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Das alte und das neue Jahr 


Der Beginn des Jahres 1920 war noch vom Taumel der Preis- 
steigerungen beherrscht. Das Steigen des Mark-Kurses und das 
Nachlassen der Kauflust im Auslande veranlaßten später den Be- 
ginn einer Stockung im Ausfuhrgeschäft, worauf ein Nachlassen 
der Kauflust im Inlande folgte. Die Fabrikanten versuchten, 
ihren Absatz durch Ermäßigung ihrer meist reichlich lIohnenden 
Preise zu beleben, aber meist mit geringem Erfolg. Es zeigte sich 
immer mehr, daß die ungemein hohen und immer noch steigenden 
Preise der Nahrungsmittel die Kaufkraft der Bevölkerung so 
sehr in Anspruch nehmen, daß für minder brennende Bedürfnisse 
nur wenig übrig bleibt. Verleger und Drucker merken dies ebenso 
wie die zahllosen Gewerbe, die zur Verpackung ihrer Erzeugnisse 
mehr oder weniger veredeltes oder verarbeitetes Papier ver- 
brauchen. 

Diese Erscheinungen treten in allen Ländern auf, dieam Kriege 
teilgenommen haben, und so ist an die Stelle der Papiernot, die 
jahrelang geherrscht hat, ein Papierüberfluß getreten. Eine 
Ausnahme bildet Zeitungspapier, das in den Vereinigten Staaten 
von Amerika dank beispiellosem Aufschwung des Anzeigen- 
wesens zurzeit noch überaus begehrt ist. Der im 2. Halbjahr 1920 
wieder niedrig gewordene Stand des deutschen Papiergeldes er- 
möglichte es, deutsches Papier nach Ländern mit starker Währung 
nutzbringend zu verkaufen, aber diese Verkäufe müssen zu 
Preisen geschehen, die sich den Preisen des Bestimmungslandes 
möglichst nähern, weil sonst Einfuhrverbote zu befürchten sind. 


_ _ Der größte Teil des Jahres 1920 brachte trockene Witterung 
mit niedrigen Wasserständen, deshalb war Holzschliff stets knapp 
und gesucht, was den Papierpreis stützte. Aehnlich wirkte der 
Kohlenmangel, den die Ausführung des Spaaer Abkommens zur 
Folge hatte: Viele Papiermaschinen und Dampfschleifereien 
standen oft wochenlang wegen Kohlenmangels still. Die Zellstoff- 
fabriken hatten Mühe, sich die nötigen Papierholzmengen zu ver- 
schaffen, und die Holzpreise befestigten sich nach kurzem Rück- 
gang. Zellstoff findet auch in der Textilindustrie steigende Ver- 
wendung zu Kunstseide und Stapelfaser, und die deutschen 
Zellstoffabriken können, wenn sie mehr herstellen, als das Inland 
benötigt, auch auf dem Weltmarkt lohnenden Absatz finden. 


ae a Fe a te EN nee ae nn ee 

Da die Ausfuhr einen überragend wichtigen Platz in unserer 
Wirtschaft einnimmt, müssen die leitenden, Stellen bemüht sein, 
eine langsame aber stetige Besserung der Mark herbeizuführen, 
und sprunghafte Steigerungen, denen sprunghafte Stürze folgen, 
zu verhindern. Heftige Valutaschwankungen. wie sie dieser Som- 
mer brachte, stören die Grundlage der Geschäfte und verursachen 
Betriebseinstellungen, also Arbeitslosigkeit. 

Die Papierverarbeitung. soweit sie auf die Ausfuhr eingestellt 
ist, hat die Verbindungen der Vorkriegszeit wieder angeknüpft 
und sucht das Feld gegen die inzwischen entstandenen Wett- 
bewerber zu behaupten. Das inländische Geschäft in den Stapel- 
erzeugnissen ist, entsprechend der allgemeinen Wirtschaftslage. 
ruhig, hat sich aber in den letzten\Wochen gebessert. Der Schreib 
warenhandel blickt auf eine Reihe schwacher Monate zurück, und 
auch das \Veihnachtsgeschäft dürfte vielfach enttäuscht haben, 

\Venngleich das hier in kurzen Strichen entworfene Bild trübe 
ist, so durften wir doch nach dem Verlust eines so großen Krieges 
und nach einem so drückenden Friedensvertrag nicht viel besseres 
erwarten. Trotz alledem besitzen wir, was uns kein Feind nehmen 
kann: Arbeitskraft und Arbeitslust, und bis jetzt hatten die 
meisten unserer Volksgenossen Gelegenheit, diese Gaben zu be- 
tätigen und sich vorwärts zu bringen. Ruhe im Innern kann uns 
diese Gelegenheit auch im künftigen Jahre gewährleisten, und der 
gesunde Sinn unseres Volkes, auf den das Ausland fast noch 
stärker vertraut als wir selbst, wird uns hoffentlich diese Ruhe 
erhalten. Dann ist uns auch um die deutsche Papier-Industrie 
und ihre Hilfsgewerbe nicht bange! 


Schriftleitung 


Ausfuhr-Freiheit für kleine Maschinenteile 


Nach einer Verordnung vom 22. Dezember 1920 dürfen vom 
genannten Tage an folgende bis dahin unter Ausfuhrverbot gestellten 
Waren ohne die vorgeschriebene Bewilligung der zuständigen Stelle 
ausgeführt werden: 

Ausfuhrnummer 
des Statistischen 
Warenverzeichnisses 

Einzelteile (Ersatz- und Reserveteile usw.) zu Maschinen 
der Nr. 894 a/ce und 894e/n, allein ausgehend und 
anderen Nummern nicht ausdrücklich zugewiesen, In 
Sendungen bis zum Reingewicht von einschließlich 
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bares Licht mit Opalglasglocke ergibt z. B. 


_ rung sind schwer zu erhalten. 
über vier Monaten fort. 
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- Raumbeleuchtung durch Tiefstrahler | 
Die Firma Körting & Mathiesen A. G. in Leutzsch- Leipzig bringt 
unter. der Bezeichnung Kandem-Tiefstrahler einen neuen Be- 
leuchtungskörper auf den Markt, der gegenüber der gewöhnlichen 


. Beleuchtung große Vorzüge aufweist, Für Räume mit wenig re- 
flektionsfähigen Wänden und Decken (Werkstätten, Papiermaschi- ` 


nensäle usw.) kann man nutzbringend diese Tiefstrahler anwenden. 


Bei ihnen ist die Glühlampe (s. Abb. 1) vollkommen von einem `` 
tiefen, etwa in Form einer halben Ellipse gehaltenen Schirm um- - 


geben, der den ganzen Lichtstrom der Glühlampe nach unten 
in einen Kegel von 120 ° wirft, ohne dabei einen Lichtklecks unter 
der Lampe zu erzeugen. Die mittlere Bodenbeleuchtung gewinnt 
dadurch bei gleichem Wattverbrauch etwa 
60 v. H. gegenüber. gewöhnlichen Beleuchtiungs- 
körpern mit Opalglasglocke. 

Ein gewöhnlicher Beleuchtungskörper mit 
1000-Watt-Lampe für vorwiegend wunmittel- 


T 
Vorwiegend direktes Licht 
. S0DWat 
Jeder Kreis = 200 MK. 


SITS 


Bild 2 
Gewöhnlicher Beleuchtungskörper 


einen Lichtstrom von 4750 Lumen im Nutzwinkel von 120°, 
der Tiefstrahler hingegen‘ einen Lichtstrom vom 7800 Lumen, 
also’ 64 v. H. mehr. In großen Hallen wirken: die gewöhnlichen 
- Beleuchtungskörper etwas günstiger, weil nicht. alles Licht, das 
über den Winkel von 60° hinausgestrahlt wird, fehlgeht, sondern 
in gewissen Richtungen noch für die Bodenbeleuchtung nützlich 
wirkt; aber auch dann geben Tiefstrahler immer noch etwa 30v.H. 
mehr Bodenbeleuchtung. Der Lichtgewinn unter der Lampe be- 
trägt bis zu 100 v. H., wie ein Vergleich der Lichtausstrahlungs- 
linien, Abb. 2 und 3, zeigt. 
. Betriebstechnisch ist bei den Tiefstrahlern von Vorteil, daß sie 
keine Glasteile haben, also außer der Glühlampe nichts, was be- 
triebsmäßig entzwei geht und Ersatzkosten macht. . 


(Z. d. V. d. Ing. Nr. 43/1920). —g—. 


Papierholzpreise. Bei der letzten Holzversteigerung in Dinkel- 
scherben (Schwaben) trieben die Käufer den Ster Papierholz auf 
210 bis 220 M. hinauf. M. 


. Der spanische Markt für Schwefelkies. Infolge der Einstellung 
der Munitionserzeugung und der gegen den Frieden geringeren Er- 
zeugung an Düngemitteln ist der Bedarf an Schwefelkles in Deutsch- 

land noch nicht so- groß wie vor dem Kriege, zumal auch die übrigen 
Industrien, die Schwefelkies verbrauchen, nieht mit voller Leistungs- 
fähigkeit arbeiten, ° Aehnlich dürften die Verhältnisse in anderen 
Ländern liegen. Hierzu kon mt die vergrößerte Schwefelerzeugung 
Amerikas, welche in einzelnen Fällen dem Schwefelkies Wett- 
bewerb macht. Anderseits sind die Löhne in Ncrwegen, dem zweit- 
bedeutendsten S..hwefelkiesland, derart hoch, daß spanische Kiese 
etwas billiger sind als norwegische; jedoch dürften die Preise für 
spanische Kiese infolge der andauernden Streiks auf den haupt- 
sächlichsten Gruben etwas anziehen. Gute Kiese für sofortige Liefe- 
Der Streik in Riotinto dauert seit 
(„l.- u. H.-Ztg.“) dn. 


Bild 1 
Kandem-Tiefstrahler 


der Sulfitablauge 
Stockholm 16, den 18. Dezember 
Drottninggatan 10 


Verwertung 
1920 ` 


G 


In Ihrer Nr. 95 Ss; 3510 von -1920 unter obiger 


der Sulfitablauge gemäß Apparat-Aktiebolagets Methoden kennt: 


Diese seine vorgegebene Kenntnis beschränkt sich darauf, daß er von: 
einem der: Ingenieure der Apparat-Aktiebolaget in Stockholm hin-. :.. 
sichtlich gewisser Teile von dem Ergebnis des Probebetriebes Kennt- 


nis erhalten hat. l l 

Herr Doktor Klein behauptet weiter, daß der größere Teil der Ver- 
suchsanlage aus Deutschland käme. 
zu den Probeanlagen gehörigen Teile in Schweden 


die Apparate für Skutskär und Storvik. a 
i Apparat- Aktiebolaget 


> 
x 


Bild 3 
Tiefstrahler 


Neues Verfahren für Sulfitsprit-Verfeinerung in Schweden. Fa- 


von ‚er Ueberschrift. ~ 
hat Doktor Klein ein Gutachten abgegeben, das, wie er behauptet, - `.. 
sich darauf gründet, daß er die Einzelheiten bei der Verwertung- : .. 


= 


briksaktiebolaget Sulfitsprit an der Sulfitstoffabrik Göta bei Göte-. 


borg verwendet seit drei Monaten ein neues Verfahren. Analysen 


dieses Rohsprits sowohl bei A.-B. Ethyl wie im Laboratorium der- - 


schwedischen Kontrollbehörde ergaben, nach Mitteilung von Ing. 
Ekberg bzw. Prof. Holmberg, einen Gehalt von nur 0,7 Volumen- 
prozent Methylalkohol. Diesen bringt das Reinigungswerk der A.-B. 
Sulfitsprit weiter auf.0,4 v. H. herab. In daraus hergestelltem 
40 prozentigem Zuckerzellulose-Branntwein beträgt der Methyl- 


alkoholgehalt somit nur 0,16 v. H. — Die in der Presse verbreitete 


Behauptung des deutschen Physiologen Prof. W. Völtz, methyl- 
alkoholhaltige Getränke seien selbst bei kleinstem Gehalt unbedingt 
gesundheitsschädlich und ihre Herstellung darum zu verbieten, 
widerlegt die schwedische Kontrollbehörde in einem Schreiben 
ans Finanzministerium. 


Bei Völtz’ eigenen Versuchen handelt 


es sich um solche Methylalkohol-Mengen, daß nicht einmal ein. 


Nr.1/1921.. 


a 


Dies ent- - 
spricht indessen nicht den Tatsachen, da die - 


konstruiert und verfertigt worden sind wie auch. 


r Zehntel davon in Sulfitbranntwein ‚genossen werden würde... Béi ~ 
seinen Fällen von Holzspritverzehrung wurde. die Vergiftung allem `’ 


Anschein nach durch andere Stoffe als Methylalkohol hervorgerufen. 


Eine hervorragende Autorität auf dem Gebiete sei er nicht. be. 


Paplermaschinen-Hut aus Asbest 


In Amerika baut man häufiger als in Europa zur besseren - 


Entlüftung des. Papiermaschinensaals über der Trockenpartie 
der Papiermaschine einen sogenannten Hut aus Holz, der bis 
unter die obere Reihe der Trockenzylinder herabreicht und.nach 
oben ım Abzug endet. Infolge der Nähe der Trockenzylinder 


sind die unteren Teile des Hutes übertrocknet, mit leicht entzünd:= ` 


Holz verhältnismäßig schnell ab. 


Alle diese Nachteile werden dadurch vermieden, daß. man. s 


neuerdings-solche Hüte aus Asbesttafeln, die lediglich. unter Ver- 
wendung von Kupfer befestigt werden, baut. Damit ist jede Gefahr 


lichen, ölgetränkten Papierfetzen, Wollstaub usw. bedeckt und 
damit recht feuergefährlich. ‚Im oberen Teil des Hutes fault- das- 


behoben und eine dauerhafte, den besonderen Verhältnissen an- ` 


Sepaßte Bauart gewährleistet. (Paper) —g—. 


-mit "Stoffwasser gefüllt ist. 


Nr; 1/1921 o 
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~: Siebzylinder 


2. Josef Boltersdorf in Kreuzau b. Düren erhielt das DRP 327949 


- :vom 5. September 1916 ab in Kl. 55 d auf einen Siebzylinder für 


.Papier-, Pappen- und Entwässerungsmaschinen. . 
Der Saugdruck, der im übrigen auf dem ganzen Umfang des 


De: Siebzylinders herrscht, ist an den der Abnahmewalze und der. Ein- ` 


- tauchstelle in das Stoffwasser naheliegenden Saugzellen dadurch 
unterbrochen, daß die betreffenden Saugrohre an der. ihre Ausmün- 
dungen tragenden Stirnwand in einen besonderen mit der Außenluft 
in Verbindung stehenden Kanal einmünden.  ' 

Der Siebzylinder a dreht sich mit seiner Welle b im Trog c, der 
Der Innenumfang des Siebzylinders 
ist in dicht neberieinänderliegende kleine Zellen d unterteilt, die 
“ durch Zwischenwände voneinander getrennt sind und sich über die 
ganze Länge des Zylinders a erstrecken. In radialer Richtung er- 
strecken sie sich bis zum Innenmantel e. Vom Innenmantel e aus 


‘schließt sich an jede Zelle ein Saugrohr f an. Sämtliche Saugrohre | 


: sind bis an die eine kranzförmig ausgebildete Stirnwand g des Sieb- 
 zylindefs geführt und an dieser befestigt. Die Stirnwand g schleift 
bei der Drehung des Siebzylinders an der feststehenden Saug- 
kammer h vorbei, die an der Wand des Troges c angebracht ist. 


Die Saugkammer h steht mit einer Saugpumpe, einem Syphonrohr 


o. dgl. in Verbindung und besitzt an der der umlaufenden Stirn- 
‚wand g zugekehrten Fläche einen ringförmigen Ausschnitt i, in den 
. die Enden sämtlicher Saugrohre f einmünden. Auf diese Weise 
“wird der in der Saugkammer h erzeugte Unterdruck mittels der 


- - Rohre f auf sämtliche Zellen d fortgepflanzt, so daß die am Umfang. 


- des Siebzylinders a sich bildende Stoffbahn entwässert wird. Das 
..angesaugte Wasser fließt durch die Zellen d und die Rohre f in die 
Saugkammer h und. wird von hier abgeführt. 
. "7 An den zwischen dem umlaufenden Siebzylinder und der fest- 
. stehenden Trogwand befindlichen Spalt wird die Abdichtung in 
bekannter Weise durch ein herumgelegtes Dichtungsband erzielt. 
Der Saugdruck erstreckt sich auf sämtliche Zellen des Umfanges 
mit Ausnahme der Zellen, welche der Abnahmewalze p und der 
. Eintauchstelle naheliegen. Die Saugrohre dieser Zellen münden 
' an der Stirnwand des Siebzylinders a in einen besonderen mit der 


"Außenluft in Verbindung stehenden Kanal r, welcher die Saug- 


kammer durchsetzt. 
Patentansprüche: 1. Siebzylinder für Papier-, Pappen- und 
'Entwässerungsmäschinen mit an seinem Innenumfang dicht neben- 
einanderliegenden Saugzellen, die je durch ein besonderes Saugrohr 
imit einer an der Stirnwand des sich drehenden Siebzylinders fest- 
stehenden Saugkammer verbunden sind, dadurch gekennzeichnet, 
: daß der fast auf dem ganzen Umfang des Siebzylinders herrschende 
Saugdruck nur an den der Abnahmewalze (p) und der Eintauchstelle 
naheliegenden Saugzellen dadurch unterbrochen ist, daß die be- 
treffenden Saugrohre (f) an der ihre Ausmündungen tragenden 
` Stirnwand (g) in einen besonderen mit der Außenluft in Verbindung 


“.. stehenden Kanal (r) münden. 


... 2, Siebzylinder nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeich- 

:,.net,.daß an der Dichtungsstelle zwischen Stirnwand (g) und fest- 
stehender Saugkammer (A) der Preßdruck durch regelbare achsiale 
‘Verschiebung der Siebzylinderwelle (b) erzielt wird und hierdurch 

- die Dichtung nachgestellt werden kann. oe 


- Hydrolyse des Zellstoffs 


© _ Ueber seine Untersuchungen hierüber (er verzuckerte den Zell- 
stoff mit Chlorwasserstoff) macht Yrjö Kauko vom Tammerfors 
-Tekniska Institut in Tammeifors, Finland, eine vorläufige Mit- 
- teilung, datiert 1. November 1920, in „Finsk Pappers- & Trävaru- 
-tidskrift“‘. Die Ergebnisse sind: 
ṣi oo 1. Zellstoff und seine Hydrolysierungsprodukte bilden offenbar 
- mit Chlorwasserstöff esterartige, nicht leicht verseifbare Verbin- 
dungen. (Auf eine Glükongruppe kommen 2H Cl.) | 
~.. - 2. Die so erhaltenen Verbindungen werden leicht zu größeren. 
' „Mölekülen polymerisiert. _ | | 
3. Der so gebildete Ester zersetzt sich mit endlicher Geschwin- 


digkeit, wobei gleichwohl: ein Gleichgewichtszustand eintritt. 


. . Däs Endprodukt der’ Hydrolyse ist Traubenzucker. 


. 4. Die Reaktionsgeschwindigkeit läßt sich mittels physikalisch- 
chemischer Methoden beschleunigen oder verringern. 

08% Die. .Gleichgewichtsverhältnisse : zeigen, daß man durch 

. Anwendung einer genügenden Menge Salzsäure, praktisch genommen, 


‘ den Zellstoff quantitativ in Zucker verwandeln kann. 


teil in Benutzung genommen sind. 


' einem Dampfaufspei 


‚Pappersbruks A.-B. | | x 
12 000 t Kraftpapier und als Nebenprodukte, etwa 65 t Terpentin, 
40t Holzsprit, 350 t flüssiges Harz jährlich, soll ‚hauptsächlich 


die Abfälle von Rosenlew & 


(Willstätters 
quantitative Zellstoffbestimmung). 


" An Hand dieser und gewisser anderer Erfahrungen hofft Kauko, 
daß es möglich sein wird, die Chemie der Zellstofi-Verzuckerung 
zu erforschen. Es beständen gute Aussichten, die Verzuckerung von 
z. B. Sägespänen auf wirtschaftlich lohnende Weise organisieren 


be. 


zu können. 


Wiedernutzbarmachung von beschriebenem 
’.. Schreibpapier 


Heinrich Gethe in Düsseldorf erhielt das DRP 321545 vom 
26. Juli 1919 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Wiedernutzbar- 
matchung von mit Tinte 'beschriebenem Schreibpapier. 

Das zu reinigende Schreibpapier wird mit Hilfe zweier endloser 
Bänder oder Schnüre nacheinander durch mehrere Bäder verschie- 


dener Zusammensetzung geführt.. Nach. dem Passieren der: Bäder 


wird jeweils das Papier mit Gümmiwalzen ausgepreßt, nur beim 


Verlassen des letzten Bades wird das Papier mittels heißer Walzen 


getrocknet und geplättet. ; 
Für das erste Bad werden in etwa 25 kg Wasser 2,5-kg Oxal- 
säure gelöst, die Lösung wird mit 2,5 kg Glyzerin gebunden. 
Für das zweite Bad werden in 25 kg Wasser allmählich bis zu 
14 kg übermangansaures Kali gelöst. 
Für das dritte Bad werden in 25 
2,5 kg essigsaures Blei gelöst. 
Das vierte Bad enthält Aluminiumsulfat. 
Das erste Bad soll die Schriftzeichen. des beschriebenen Blattes 
erweichen, das zweite Bad vollkommene Entfernung aller Rück- 


kg Wasser allmählich bis zu 


stände der Tinte bewirken. Das dritte und vierte Bad soll ermög- 


lichen,‘ daß die behandelten Papiere nach dem Trocknen un 

Glätten wieder neu beschrieben werden können. 
Patentanspruch: 

mit Tinte beschriebenemSchreibpapier, dadurch gekennzeichnet, 


. daß das Papier nacheinander durch vier Bäder geführt wird, von 
. denen das erste und dritte Bad Oxalsäure, das zweite Bad-überman- 


gansaures Kali und das vierte Bad Aluminiumsulfat enthält, worauf 
das behandelte Papier durch heiße Walzen geglättet wird. 


Finnische Wasserkräite. 
Vorschlag auf Bewilligung von 18 Mill. M. als erste Rate zum Ausbau 
der dem Staate gehörigen Wasserfälle vor. Finland verfügt über 
bedeutende Wasserkräfte, die bisher nur zu einem geringen Bruch- 
Man berechnet die aus dem 
Vleastrom und südlich von ihm fließenden Gewässern erzielbare 
Kraft auf 1,16 Mill. Turbinsnpferdekräfte. Ein bedeutender Teil 


Dem finnischen Reichstag liegt ein 


© 


Verfahren zur Wiedernūtzbarmachung . von’ 


davon gehört dem Staat, insonderheit hat er Eigentumsrecht an- 


den wichtigsten Fällen. So gehören ihm von der Wasserkraft des 
oberen Vuoksen (380 000 Pferdekräfte) der Imatrafall und als 
Besitzer der Aktionmehrheit in Gutzeit A.-B. und A.-B. Tornator 
211 000 Pferdekräfte, vom Kymmenefluß 18 500 Pf.rdekräfte und 


vom Uleafluß (542 000 Pferdekräfte), der Pyhäkoskifall mit 99 800 ° 


Pferdestärken und andere mehr. Wenngleich die Kosten dis Ausbaus 
dieser Wasserfälle auf viele hunderte Millionen gehen — allein für 


“den Tmatrafall sind sie auf 256 Millionen veranschlagt —, so glaubt 


man doch mit der Inangriffnahme der Bauten um so weniger warten 


“zu dürfen, als die hohen Holz- und Kohlenpreise schon eine Reihe 


von industriellen Unternehmungen zur Ausnutzung der ihnen ge- 
hörigen, im allgemeinen erheblich ungünstiger liegenden Wasser- 
kräfte gezwungen haben. Eine Berechnung zeigt, daß sich die An- 
lagekosten der staatlichen Kraftwerke selbst bei den heutigen ab- 
normen Verhältnissen nur auf höchstens 3800 M. auf ein Nieder- 


. spannungskilowatt stellen werden. (Ind.-.u. Handels-Ztg.) 


Neue finnische Fabriken. In der neuen, jetzt in Betrieb ge- 
brachten: O.-Y. Rauma Wood Ltd. in Raumo, Finland, für 14 500 t 
Suifitstoff jährlich, befinden sich zwei. Enntrindungsmaschinen, 
System Stalnacke, und eine für kurzes Holz vom System Wärn. 
Die drei Kocher fassen je 175 cbm. Die Trockenmaschine hat 
2800 mm Arbeitsbreite Im Säurehaus stehen zwei sich drehönde 
Schwefelöfen. Die Säuretürme aus Beton, nach Jensens System, 
sind 30 m hoch. Die Kraftzentrale hat eine schwedische 2000 Kw.- 
„Stal“-Turbine mit Abzapfung für die Kochung, verbunden mib 


Kraft und Beleuchtung für die Stadt Raumo und Umgegend. Ferner. 


sind drei Babcock-Wolcox-Dampfkessel von je 330 qm vorhanden. 


(Finsk Pappers-, & Trävarutidskrift.) bg. 


"Die im Oktober in Gang gesetzte Papierfabrik. Björneborg 
B. in. Björneborg, Finland, . für ‚bei vollem Betrieb 


Co.’s. Sägewerk. in, Björneborg ver- 


cherer der A.-B. Vaporackumulator (Stock- . 
` holm); sie liefert auch Kraft für das. Sägewerk der Firma sowie 


kombinierte Yankeemaschine. 
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' werten. Diese werden zu Spänen; gehauen, gereinigt, sortiert und 
. mit Seilbahn zu dem. Lager über den vier Drehkoöhern von je 35 cbm 
‚geführt. Es sind zehn Diffuseure (acht von je 34, zwei von je 22 cbm), 


14 Kollergänge, 11 Holländer (8 com‘ Betonholländer mit Mahl- 
werk aus Basaltlava) vorhanden. Von den zwei Papiermaschinen 


von 120 “ Breite lieferte A.-S. Thunes mek. Verksted (Kristiania), 


eine vielzylindrige, Karlstads Mek. Verkstäds A.-B. (Karlstad) eine 
Direktor ist‘ Ing. R. Stigman. 
(„Svensk Papperstidn.‘‘) bg. 


Schleichhandel mit Zeitungspapier 


Das Sondergericht Saarbrücken hat am 18. Dezember den 


"Buchdruckereibesitzer und ehemaligen Verleger der ‚„Völklinger 


Zeitung“. Hugo Scheur, jetzt Besitzer der ‚Bonner Zeitung‘ in 


. Bonn, zu drei Monaten Gefängnis und 100 000 M. Geldstrafe ver- 


. urteilt. Dem Bericht der Saarbrücker Zeitung über die Verhandlung 


. ausgeführt zu haben. 


entnehmen wir: - 
Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt, Ende 1919 und 


. Anfang 1920 9 Waggons mit je -10 000 kg rationierten Zeitungs- 


papiers im Schleichhandel erworben und nach Elsaß:Lothringen 
Scheur gab zu, 90 000 kg Zeitungspapier, 
das er von einer Fabrik in Jülich bezogen hatte, nach Lothringen 


. ‚weiterverkauft zu haben. Er habe sich aber nicht strafbar gemacht, 


weil er Ausfuhrerlaubnis hatte, und es sich nicht um rationiertes 


. Zeitungspapier sondern um Papierersatz gehandelt habe. 
Landgerichtsdirektor Dr. Misch führte unter anderm aus, der. 


Angeklagte habe -der Kriegswirtschaftsstelle f. d. D. Z. falsche 


. Angaben über die Höhe der Auflagen der von ihm herausgegebenen 


Zeitungen gemacht. Es sei ihm dann mehr Papier, als er brauchte, 


. zugeteilt worden, und dieses Papier soll er im Schleichhandel weiter- 


verkauft haben. Das erstere gibt der Beschuldigte zu und erklärt, 
daß er dieserhalb von der. Reichsstelle bereits einen Verweis erhalten 


. habe und jetzt. nicht -noch einmal dafür bestraft werden könne. 


Die zweite Anschuldigung bestreitet er. Er hätte seine Auflage 
immer -genau angegeben. und nieht mehr Papier bezogen, als ihm 


. zustand. Auf Befragen gibt er an, daß er für je 10 000 kg des aus 


.. Jülich bezogenen. und . später nach dem Elsaß weiterverkauften 


Papiers 14 000 M..bezahlt hätte. Verkauft hätte er einen der- 
artigen Waggon für 10 000 bis 12 500 Franken. Durch den Verkauf 
dieser Franken, hätte er erheblich verdient. Auf die Frage, warum 


‚ der Angeklagte diese Papierverkäufe nicht durch seinen Buchhalter 


. in den Büchern hat eintragen lassen, erklärt der Angeklagte, er 
. hätte diese Eintragungen später selbst gemacht, weil er die hierfür 
, ausgegebenen und eingenommenen Gelder erst bei den jeweiligen 


Schlußabrechnungen mit verrechnet hätte. Das Papier hätte er 


` nicht deshalb aus Jülich. bezogen, um es'nach dem Elsaß weiter- 
. zuverkaufen, sondern er habe in seinem Betriebe für Vorrat sorgen 


3 + 


‚ wollen, für den Fall, wenn später die Papierlieferungen aus dem. 
Reiche ausbleiben würden. “Als er zu dem Entschluß gekommen sei, 


seinen Betrieb in Völklingen zu verkaufen, habe er auch das ange- 
sammelte Papier. abstoßen wollen. Demgegenüber stellt der Vor- 
sitzende. fest,. daß einige der Waggons gleich nach ihrer Ankunft 


. in Völklingen nach Straßburg weiter gesandt wurden. 


Der .als Zeuge vernommene frühere Prokurist des Beschul- 


digten, der jetzige Papierhändler. Rupp von Saarbrücken, sagt in 


‚ seiner Vernehmung aus,.er wisse aus eigener 


in g aus,.<€ Wahrnehmung, daß 
dříei. Waggons Papier naċh Straßburg verkauft worden seien. Er 


„selbst habe über diese Verkäufe mit einem Straßburger Händler 


. abgerechnet. 


Ueber die Eintragungen in den Büchern weiß der 


-Zeuge zu bekunden, daß der Angeklagte gesagt hat, diese Verkäufe 
‚‚sollten.nicht gebucht werden, weil sie nicht zum allgemeinen Ge- 


-.schäft gehörten,- sondern als Privatgeschäfte zu. gelten hätten. 


en ig Bachverständiger Hinzmann aus Ludwigshafen ist Leiter eines 


Zeitungspapier, sondern um einen „Papierersatz‘“ gehandelt. hätte. ` 


Zeitungsverlages mit Druckereibetrieb. Er findet die Handlungs- 
weise des Angeklagten wohl verwerflich aber nicht strafbar, weil 
es sich seinerMeinung nach nicht um das eigentliche rationierte 


‚ Der Vorsitzende macht den Sachverständigen darauf aufmerksam, 
‚daß die Bundesratsverordnung den: freien. Handel mit holzstoff- 


‚ stoffhaltig hätte sein müssen. 
doch hält er es auch für möglich, 


~t 


` haltigem Papier verbietet und dieser Papierersatz doch auch holz- 


r . 


Dies gibt der Sachverständige zu, 
och l daß es sogenanntes sätiniertes 
Druckpapier gewesen ist. Dieses wäre im freien Handel zu haben 
gewesen und durfte'auch verkauft werden. Der Verkauf derartigen 


':Papietes wäre in Verlegerkreisen allgemein üblich gewesen. 


-Sachverständiger Feld, Geschäftsführer der „‚Volksstimme‘“ in 


, Saarbrücken, bekundet. demgegenüber, daß es einen Papierersatz 


. nicht gebe. 


Dies wäre nur ein, Deckname, um die. Bundesrats- 
verordnung ‘zu ‚umgehen und sich‘ gegen Eingriffe zu. schützen. 


` Bei dem vom Angeklagten nach Straßburg verkauften Papier habe 


L 


es Sich auch nicht um satiniertes, sondern um richtiges maschinen- 
glattes, holzhaltiges Zeitungspapier gehandelt. Er selbst habe von 


. ‚dem. im: letzten. . Waggon. beschlagnahmten.. Papier einige_ ‚Rollen 
„Für. Beine, Zeitung.abbekommen "und habe diese Feststellung daher 


„ginwandfrei:machen können... Wenn ein Zeitungsverleger derartiges 
‚Hapior. verkauft, dann, verstößt er dadurch gegen. die angeführte 
.„Bundesratsyerordiung,-. ganz ‚abgesehen ‚davon, daß ein: Verkauf 


es : jo . at A ea Cot g TERE He a -a se. “..9T. rd 
von solchem Papier ins* Ausland noch rnehr zu verürteilen ist, 


Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Ludes, führt aus, daß 


‚der Beschuldigte sich des Schleichhandels schuldig gemacht habe. 


Nr. 1,1928 


Seine Handlungsweise wäre'um sô °verwerflicher gewesen, weil das `. 


Zeitungsgewerbe in Deutschland sehr unter der großen Papier- 


knappheit litt und viele kleine Zeitungen wegen Papiermangels . 


ihre Betriebe schließen und ihre Angestellten entlassen mußten. 


Er beantragte gegen den Angeklagten eine Geldstrafe von 100 000 M. 


und Erlaß eines Haftbefehls, bis diese -Geldstrafe bezahlt wäre. 


‚Das Gericht fällte sein Urteil entsprechend diesem Antrage und ließ 


den Angeklagten in Haft nehmen, da wegen der Höhe der Strafe 
Fluchtverdacht vorliege. i ` 


Finanzierung der finnischen Papierausfuhr. 


| Der Finnische _ 
‚ Papierfabrikantenverein erhielt. durch: British Bank of Northern 


Commerce in London eine Anleihe von 250 000 Lstr. gegen Sicher- i 
heit in künftigen Lieferungen nach England. Er deckt mit einem 


Teil des englischen Geldes seinen eigenen Bedarf, und verkauft - 
den Rest dieser ausländischen Valuta, die zur Hebung des Kurses, : 


für die finnische Mark beiträgt, an Finlands Bank. bg. 


Frankreichs Zeitungspapier-Einfuhr. Das Comité syndieale 
de la Presse hat dem Beschluß der Kammer, diese ab Januar völlig 


freizugeben, beigestimmt (s. Nr. 101 S. 3780). Der Zoll bleibt un- 
verändert .10— 15 frs. für 100 kg je nach dem Ursprungsland. bg. 


Londoner Marktbericht 
- London, den 17. Dezember 1920 


Das Geschäft in 'Zellstoff ist gleich lustlos wie in den letzten 


Monaten, doch herrscht immer mehr die Ansicht vor, daß die Preise ` 


ihren niedrigsten Stand erreicht haben, und nach Jahresschlus a 


der Markt etwas aufleben wird. ` 


Die Knappheit an Betriebswasser in: vielen, Teilen, Skandi-. 


naviens hat einen starken Rückgang in der Erzeugung von Holz- x 
schliff verursacht; doch sind die Vorräte darin dort noch so groß, - . 


daß der Handel aus dieser Erscheinung keinen Nutzen ziehen kann. 

Auf dem Papier- und Pappenmarkt herrscht Geschäftsstille. 
Man hofft auch hier auf ein Aufleben nach den Feiertagen. Einsich- 
tige Kreise kommen immer mehr zu der Ueberzeugung, daß der 


. ausländische (besonders deutsche) Wettbewerb nur dadurch wirk- 


sam bekämpft werden kann, daß die Valutaverhältnisse ent- : 
sprechend geregelt werden. Zurzeit liegen bei dem niedrigen deut- 


. schen Wechselkurs die Verhältnisse so, daß eine Tonne Papier, : 
die dem deutschen Hersteller 10 Lstr. kostet, der englischen Fabrik 
auf 40 Lstr. zu stehen kommt. = 


(Paper Trade Review) —g—. 


l New Yorker Marktbericht 


New York, den 1. Dezember 1920 . < = 
Die Geschäftsflaue in Papier hält an. Die Fabrikanten erklären ` 


mit den Preisen nicht zurückgehen zu können. Eine Anzahl Fabriken 
benutzen die aufgezwüngene Ruhe dazu, bei vollständigem Still- 
stand oder teilweisem Betrieb die durchaus erforderlichen größeren 
Reparaturarbeiten vorzunehmen. In SE 
Zeitungsdruck geht nach wie vor besser als andere. Papiere. 


Die schlechten Wasserverhältnisse in den nordöstlichen: Teilen der. 


Vereinigten Staaten und in den südlichen Teilen von Kanada 
beeinflussen stark die Erzeugung. Die Nachricht, daß die Inter- 


für Vertragslieferungen auf 6,5 Dollar fürs cwt, ab Fabrik festgelegt 
hat, gibt den Handelskreisen, zu denken. ji > 


Holzschliff ist noch weiter gefallen; trotz des niedrigen, Preisas: = 
von. 100 Dollar für die amerikanische Tonne = 909 kg; völlig - 
ist nur wenig Interesse bei den Käufern- vör- .. 


trocken gedacht, 
handen. 


' national Paper Company für das nächste Jahresviertel den Preis 


Zellstoff -ist beträchtlich im Preis zurückgegangen, besonders T 


Kraftzellstoff. Im übrigen sind seit unserer_letzten - Veröffent- 
lichung (Nr. 101 der Papier-Zeitung S. 3780) 
in der Preisgestaltung eingetreten: © > >o 
Papierpreise (in Cent für. das engl. Pfund) ab l 
Fabrik: i 
6,5—6,6 


Zeitungsdruck auf Vertrag. . . 5 

Bücherdruckpapier (in Kisten) . . . . 16—20 

Gestrichenes Druckpapier (in Kisten) . 16—20 _ 

Kraft (eingeführtes). . . . 2.2.2... .115-11,75 
Pappen. (in Dollar für die Tonne von 909 kg): . FE: E 
ae Strohpappe . . 2 2 een. 100-110 o o 
Holzschliff (in Dollar für die Tonne, völlig trocken ee oa 

gedacht, fob Schleiferei). . . . . 2... ,, 100-105 
Zellstoff. (Preise für. das engl. Pfund in Cent ab’ - BE 
‘ Lagerhaus in New York) .. 2... a ar 
_Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht . 1-18 =, a 
z - 9. bleichfähig 9-0. res, 
Kraftstoff, ausländischer © . . s 5756,25 


„. einheimischer; . fob' Zellstoff-. 
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Kolben-Dichtungsringe aus Papier | Druckwalze 


Hermann Seybold in Düren, Rhld., erhielt das DRP 307707 Usher-Walker Ltd. und Charles Emile Sohn in London erhielten 
vom 6. März 1917 ab in KI. 54 f auf ein Verfahren zur Herstellung das DRP 320696 vom 19. Dezember 1914 ab in KI. 151 auf eine 
von Kolben-Dichtungs- und Führungsringen aus gepreßtem Papier. Druckwalze aus elastischer Masse. 

Der zum Zusammenbiegen des Ringes dienende Streifen ist Man benutzt zur Herstellung der Druckwalze eine durch Mischen 
aus einer gepreßten Papierplatte herausgeschnitten, die aus schräg und Zusammenschmelzen von gequollenem Leim und Glyzerin 


zu ihrer Oberfläche verlaufenden Papierschichten hergestellt ist. hergestellte Masse, der eine konzentrierte wäßrige Lösung von Hexa- 
Die zusammengepreßten schrägen Papierschichten, aus denen methylentetramin, im Verhältnis von etwa 0,2 bis 1 v. H. auf die 


der Ring besteht, sind senkrecht zur Ringebene gekrümmt. Leim-Glyzerin-Mischung gerechnet, hinzugefügt ist. Man wählt 
Die Einzelheiten sind aus der Tatentschrift zu ersehen. dabei die Temperatur und Mengenverhältnisse so, daß die Masse 
zwar die Eigenschaft der Unschmelzbarkeit erhält, dabei aber 

Druckwalzen-Masse reichlich Zeit zum Festwerden hat, so daß das Formen der Druck- 


walzen in geeigneter Weise ausgeführt werden, kann, ohne daß die 
Der Druckwalze in ihrer Widerstandsfähigkeit geschwächt - 
wird. 
en : Druckwalze, bestehend aus einer an sich þe- 
; h 5 . Ber ' kannten, durch Mischen und Zusammenschmelzen von gequol- 
w ee 2 ee De 7 a Pe ame lenem Leim und Glyzerin hergestellten Masse, der eine ee 
a ufgesaugt orant savs mon Man Stehen, -bis er do Wäßrige Lösung von Hexamethylentetramin, im Verhältnis von 
nötige Biegsamkeit erhalten hat, mischt ihn mit Glyzerin und etwa 0,2 bis 1y H. auf die Leim-Glyzerin-Mischung berechnet. 
~ schmelzt ihn in einem mit Dampf beheizten Kupferkessel. Hierauf hazarere y S A 
wird ein, Aldehydkondensationsprodukt in das Gemisch eingeführt. ORTES ON 
Ist die einzuführende Verbindung unlöslich, handelt es sich z. B. 


Usher- Walker Ltd. und Charles Emile Soane in London erhielten 
das DRP 321512 vom 3. Februar 1916 ab in Kl. 151 auf ein Ver- 
fahren zur Herstellung einer nicht schmelzbaren, elastischen Masse 
für Druckwalzen. 


P2 


um Formanilid (das Kondensationsprodukt von Anilin und Formal- T 
dehyd), so wird es mit Glyzerin oder Wasser oder einem Gemisch Zurichtungen für Buchdruckformen 
dieser beiden angerührt und so der geschmolzenen Masse beigegeben. Ernst Sauer in Schloß Kaibitz b. Kemnath, Post Kastl, Ober- 


Von dem Formanilid muß etwa 1, bis 1 v. H. der Leimmasse zu- pfalz, erhielt das DRP 319609 vom 6. Dezember 1917 ab in Kl. 15 k 
geführt werden. Man kann auch das Kondensationsprodukt von auf eun Verfahren zur Herstellung von Kraftzurichtungen auf der 
Orthotoluidin mit Formaldehyd verwenden, und zwar in ungefähr Rückseite von Buchdruckformen, wobei ‘die Zurichtungen, gleich- 


denselben Mengenverhältnissen wie Formanilid. Die Gesamtmasse zeitig mit dem Kopieren des Klischees auf der Rückseite des Kli- 
wird gerührt, worauf man sie in Formen laufen läßt, die die ge- schees erzielt werden sollen. Die Druckfläche des Klischees sowohl 


wünschten Abmessungen haben. als auch die damit verbundene Zurichtung werden mittels der 
Patentanspruch : Verfahren zur Herstellung einer nicht schmelz-. lichtempfindlichen Eigenschaften der Chromatgelatine erzeugt. 
' baren, elastischen Masse für Druckwalzen, dadurch gekennzeichnet, Bin mehr oder weniger durchsichtiger Stoff wie z. B. Zellon, 


daß eine wasserhaltige Leimmasse, z. B. ein, Gemisch von in Wasser Zelluloid, Kaseinmassen, Papier u. dgl., wird beiderseitig mit 
gequollenem Leim mit Glyzerin, mit Verbindungen vermischt wird, Gelatine überzogen. Die eine Seite gibt die Druckfläche, die andere 
die durch Kondensation eines Aldehyds mit Aminen, z. B. des die Zurichtung. Um die Druckfläche gut plan herzustellen, wird eine 
Formaldehyds mit Anilin oder Orthotoluidin, entstehen. entsprechende Menge Gelatine auf eine plan polierte Platte aufge- 

* * + tragen, hierauf der durchsichtige Stoff und auf dieses die zweite 

Dieselben Erfinder erhielten vom gleichen Tage ab giltig das Gelatineschicht gelegt, die die Zurichtung ergeben soll. Man erhält 
Patent 321513 auf ein zweites Verfahren zur Herstellung einer so einen Druckstock, der aus einem auf beiden Seiten mit Gelatine 
.gleichgearteten, Masse für Druckwalzen. _ überzogenen durchsichtigen Träger besteht. 

- Die Masse wird hergestellt aus Mischungen von gequollenem Die beiden Gelatineflächen werden durch Chromieren licht- 
Leim und Glyzerin, die mit einem zyklischen Aldehyd, z. B. Fur- empfindlich gemacht. Die Seite, die als Druckfläche dienen soll, 
furol Furfuramin, oder mit aldehydhaltigen Substanzen, die wird durch ein Autotypienegativ so lange belichtet, bis die Licht- 
durch die Zersetzung -von Zucker in der Hitze gewonnen werden, strahlen durch den Träger hindurch auch die Zurichtungsseite 
behandelt werden. genügend belichtet haben. Der Autotypiepunkt verschwindet auf 

Beispielsweise wird Leim in Wasser gequellt, bis er die erforder- der Zurichtungsseite, weil die Strahlenbündel in der Tiefe des Stoffs 
liche Menge Wasser aufgesaugt hat. Hierauf läßt man ihn stehen, sich zerstreuen. Beim Auswaschen der Gelatine mit warmem Wasser 
bis die Masse die nötige Biegsamkeit erhalten hat. Sie wird dann entsteht auf der Zurichtungsseite des Klischees ein genaues, dem 
mit Glyzerin in, den gewöhnlichen Verhältnissen gemischt und in Bilde entsprechendes Relief, die Zurichtung des Klischees, und wegen 
einem mit Dampf beheizten Kupferkessel geschmelzt. Hierauf der Zerstreuung der Strahlenbündel ‚eıne Zurichtung, f die ‚beim 
wird das Aldehyd oder der Aldehyd enthaltende Stoff in das Ge- Drucken weich wirkt. Das Klischee wird auf übliche Weise mit der 
misch eingeführt. Ist der einzuführende Stoff unlöslich, so wird er Zurichtungsseite nach unten auf einem Holzfuß o. dgl. befestigt. 
mit Glyzerin oder Wasser oder einem Gemisch dieser beiden ange- Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Kraft- 
rieben und so der geschmolzenen Masse beigegeben. Will man Fur- zuriehtungen auf der Rückseite von Buchdruckformen, dadurch 
furol verwenden, so ist es erforderlich, die gesamte Masse durch gekennzeichnet, daß ein mehr oder weniger durchsichtiger Träger, 
Beigabe von, einer geringen Menge Ammoniak alkalisch zu machen. z. B. aus Zellon, Zelluloid, Kaseinmassen, Papier o. dgl., auf beiden 
Zweckmäßiger ist es, an, Stelle von Furfurol Furfuramin, zu ver- Seiten mit einer Schicht chromierter Gelatine überzogen, dann 
wenden. In. diesem Falle werden 1 bis 2v. H. Furfuramin dem von der einen Seite her unter dem Negativ des Druckbildes be- 
Leim-Glyzerin-Gemisch beigegeben, worauf man die Gesamtmasse  lichtet und in üblicher Weise entwickelt wird. 

‘etwa zwei Stunden erhitzt. An, Stelle eines zyklischen Aldehyds 2. Verfahren zur Herstellung von Druckformen nach Anspruchl, 
. kann man eine geeignete Menge Zucker, z. B. Sukrose, beigeben, dadurch gekennzeichnet, daß auf eine polierte Platte eine Gelatine- 
bei deren Zersetzung Aldehyde entstehen, die so gewissermaßen schicht aufgetragen, auf diese der durchsichtige Träger gelegt und 
in, statu nascendi zur Einwirkung gelangen. Schließlich wird die darüber eine zweite Gelatineschicht gegossen wird. 
Gesamtmasse gerührt, worauf man sie in Formen laufen läßt, die 
die gewünschten Abmessungen haben. 

Die Patentansprüche lJauten-hier: 1. Verfahren zur Herstellung 
einer nicht schmelzbaren, elastischen Masse für Druckwalzen, 
dadurch gekennzeichnet, daß ein gelatinöses,,. wasserhaltiges Aus- 
gangsmaterial, z. B. ein Gemisch von in Wasser gequelltem Leim mit 
.Glyzerin, mit einem zyklischen Aldehyd, z. B. Furfurol (C,H,O,) 


Großer Druckauftrag für russische Schulbücher in Schweden. 
Die Buchdruckerei Boktryckeriet Progress in Stockholm, Karduans- 
makareg. 11, erhielt eine Bestellung im Werte von 6 Mill. Kr, 
zum Druck russischer Lehrbücher und schöner Literatur; die Räte- 
regierung will diese Bücher in den, Schulen Rußlands verteilen lassen. 


behandelt wird. Die Lieferung soll im Jahre 1921 stattfinden. bg. 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß l 
die Leimmasse mit Furfuramin oder Karamel oder mit Karamel „Svenska Dagbladet“ inStockholm stellt in dem hinzuerworbenen 
zusammen mit Furfurol oder Furfuramin behandelt wird. Nachbarhaus Jakobsgatan 26 zwei doppeltbreite Zwillingsratations- 


3. Verfahren nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, pressen von König & Bauer auf, die bis zu 64 seitige Zeitungen 
- daß in, Wasser aufgequellter Leim und Glyzerin zusammengemischt mit 12 000 Stück in der Stunde drucken können. bg. 

und zusammengeschmelzt werden, daß man hierauf in die ge- 
schmolzene Masse eine oder mehrere der im Anspruch 1 oder 2 
bezeichneten, Verbindungen einführt, wobei diese, sofern sie wasser- 
unlöslich sind, mit Glyzerin oder Wasser oder einem Gemisch von 
beiden angerieben werden, und daß man hierauf das fertige Gemisch 
in Formen von geeigneten Abmessungen einfließen läßt. 


Papiergeld billiger als Tapetenborte. Da einem Bewohner 
in. der Nähe Frankfurts diese zu teuer war, so verwendete er Fünf- 
pfennigscheine der Stadt Eschwege; der Meter dieser originellen 
Borte stellte sich auf 1 M. 23Pf. —s—. 
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Die Herstellung von Lichtpausen 
Aus dem jetzt erschienenen Handbuche von Hermann Wandrowsky 
„Die Lichtpausverfahren“ 
(Verlag der Papier-Zeitung, Berlin SW 11; Preis 20 M. mit 4 M. 
5 Sortimentszuschlag) 
Vierter Teil 


- Schluß zu Nr. 104 von 1920, S. 3910 


E. Geräte und Hilfsmittel zum Entwickeln und Fertigstellen 
der Lichtpausen 


Lichtpausen 'kleineren-- Formates — bis 50 x 60 cm 
etwa — können in den Schalen aus Glas, Porzellan, Papier- 
maché usw., die für photographische Zwecke in dem Handel 
kommen, entwickelt und-gewässert werden. Am besten 
sind die nach dem Sievertschen Verfahren hergestellten 
Glasschalen. Sie sind leicht reinzuhalten, werden von 
keinem der in Frage kommenden Stoffe angegriffen oder 
sonst abgenützt und würden von ewiger Dauer sein, wenn 
sie nicht durch Unvorsichtigkeit oder einen Züfall zer- 


. brochen werden. Porzellan- und Steingutschalen sind teurer 


als Glas, bekommen bald Sprünge und Risse in der Glasyr, 
durch die die Chemikalien in die poröse Masse eindringen 
und nur schwer durch Waschen wieder entfernt werden. 
Schalen aus emailliertem Blech „werden undicht, sobald 
durch.einen Sprung in der Glasur Eisensalze eindringen. 

~- Für größere Formate empfiehlt sich zum Entwickeln 
und Wässern von Lichtpausen die Benutzung feststehender 
Tröge mit Zu- und Abfluß des Wassers. Sie werden in Form 
von flachen, oben offenen Kästen aus starken Brettern 
hergestellt, die so zusammengefügt werden, daß die Holz- 
fasern des Bodens, der Längsseiten und der Stirnseiten- 
wände in gleicher Richtung laufen, also beim Naßwerden 
im gleichen Sinne aufquellen. Der Boden und die Stirnwände 
werden von den Seitenwänden eingeschlossen. Unten gehen 
durch die Seitenwände und mitten durch die Bretter des 
Bodens und der Stirnwände mehrere Eisenstangen, die 
auf beiden Seiten mit Schraubengewinde und Mutter ver- 
sehen sind. Damit werden die schließend gehobelten Bretter 
fest zusammengepreßt. Wird der Kasten voll Wasser gefüllt, 
so quellen die Bretter an, und die Fugen schließen sich 


-immer dichter, weil die Schrauben nicht nachgeben können. 
. Doch dürfen diese Tröge nicht längere Zeit ohne Wasser 


stehen, weil sie sonst durch Zusammentrocknen undicht 
werden.“ Sie können aber durch Anziehen der Schrauben 
und Anquellenlassen leicht wieder gedichtet werden. 

Holz ist gegen die in der Lichtpauserei gebrauchten 
Stoffe widerstandsfähiger als jedes Metall. Man kann seine 
Widerstandskraft noch erhöhen, wenn man es mit Paraffin 
tränkt. Dadurch werden die Poren des Holzes geschlossen, 
das Eindringen der Flüssigkeiten verhindert und gleichzeitig 
die Reinigung erleichtert. Man bestreicht nach Fertigstellung 
des Troges das gut getrocknete und am besten etwas 
erwärmte Holz mit geschmolzenem Paraffin, Den Ueberzug 
glättet man mit einem heißen Bügeleisen. 

Auch Wässerungströge aus Eisenbeton haben sich gut 
bewährt. Diese kann man sich von jedem Maurer oder 
Betonarbeiter selbst anfertigen’ lassen. Es wiid eine Form 
aus Brettern gemacht, die im wesentlichen aus zwei flachen 
Kisten besteht, beide ohne Deckel, nur Boden und Seiten- 
wänden. Die eine hat außen das innere lichte Maß des ge- 
wünschten Iroges. Die andere ist ringsherum innen um soviel 
größer als die erste, .als die Wandstärke des Troges betragen 
soll. Bei einer Größe von 100 x 150 x 25 cm genügen 5 cm. 
Auch die Seitenwände sind um soviel oder etwas höher. 
Sie wird mit dem Boden nach unten wagerecht hingelegt, 
ünd die erste Kiste, Boden nach oben, hineingesetzt, daß 
ringsum zwischen den Seitenwänden ein gleichmäßiger 
Zwischenraum bleibt. Letzterer wird mit einer aus Zement 
und nicht zu grobem Kies bestehenden Betonmischung voll- 
gefüllt, In den Beton bettet man Eisendrähte von 3—5 mm 
Durchmesser und zwar in einer Entfernung von 8—10 cm 
ringsum in den Seitenwandungen, herumlaufend als auch 
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über dem Boden, sich kreuzend, so daß gleichsam ein flacher 
Drahtkorb eütsteht, dessen einzelne Stäbe durch den Beton 
zusammengehalten werden. Die Oberfläche wird schließ- 
lich mit den Seitenwänden des äußeren Kastens gleichge- 
macht und eingebaut. Sie bildet dann den Boden des Troges. 


‚ In einer Ecke wird als für die Abschlußöffnung ein runder 


Holzpfllock von etwa 5—8cm Durchmesser eingesetzt. 
Wenn nach gehöriger Zeit der Beton abgebunden ist, schlägt 
man die Seitenwände der ätißeren Kiste fort, dreht den Trog 
um und legt ihn in passender Höhe auf ein Gestell. Dann 
wird die innere Kiste durch Herausschlagen der einzelnen 
Bretter herausgenommen und der Innenraum und die Seiten 
mit Zement verputzt. Die Abflußöffnung wird außen durch 
ein Tonrohr und Krümmer mit der Wasserabführung in 
Verbindung gesetzt. Inwendig verschließt man sie durch 
einen Kautschukpfropfen, durch den ein Glasrohr von etwa 
25 mm lichter Weite geht, das einige Zentimeter niedriger 
als die Wände des Troges und an beiden Enden offen ist. 
Dadurch wird ein Ueberlaufen des Wassers im Troge ver- 
hindert, und durch Hinausziehen des Stopfens kann der ganze 
Trog entleert werden. 

mit Paraffin überzogen, wie es bereits beschrieben wurde. 
Es wird so oft wiederholt, wie der Beton noch Paraffin auf- 


nehmen will und bis nach ausgiebiger Behandlung mit dem, 


Bügeleisen eine glänzende Schicht auf der Oberfläche bleibt. 
In diesem- Zustande wird er selbst von mäßig verdünnten 
Mineralsäuren nicht angegriffen und kann zù den Säure- 
bädern für Negrographie und positiven-Blaudruck und für 
alle in der Lichtpauserei gebrauchten Flüssigkeiten unbe- 
denklich benutzt und leicht gereinigt werden. 

Es ist schon früher darauf hingewiesen worden, daß es 
vorteilhaft ist, bei positiven Verfahren nur die Vorderseite 
der Pause zu befeuchten und sie mit einem Pinsel- oder 
Schwamm zu entwickeln und abzuwaschen. Dies wird durch 
folgende vom Verfasser angewandte Vorrichtung sehr er- 
leichtert. Eine Spiegelglasplatte, die größer ist als zu ent- 
wickelnde Pausen, wird auf einer passenden Unterlage um 
ihre Längsachse drehbar in einem Gestell gelagert, so daß 
sie sowohl tischartig wagerecht als auch in beliebigem Winkel 
geneigt, benutzt werden kann. Bettet man sie mit der 
Rückseite in einem flachen Kasten mit Beton ein, so wird 
sie bei genügender Stärke des Gestells fast unzerbrechlich. 
An der oberen Längsseite befindet sich eine aufklappbare, 
unten mit weichem Kautschuk belegte 5 cm breite Holzleiste. 
Zwischen diese und die Glasscheibe wird der Rand der 
Lichtpause geklemmt, und die Leiste- dann durch mehrere 
Schraubzwingen fest angedrückt. Nun werden auf die 
beiden seitlichen Ränder ebenfalls mit Kautschuk belegte 
Leisten geschraubt. Der vierte Rand der Zeichnung bleibt 
frei. 
paraffiniertem Holz angebracht, von der aus Flüssigkeiteh 
bei jeder Neigung der Glasscheibe seitwärts in ein Gefäß 
oder einen Ausguß ablaufen können. i 

Zum Entwickeln der Pausen stellt man zunächst die 
Vorrichtung wagerecht und trägt mit Schwamm und Pinsel 
die Entwicklungstlüssigkeit auf. Auf drei Seiten verhindert 


die Kautschukdichtung das Naßwerden der Rückseite. | 


Auch auf die vierte offene Seite kommt keine Flüssigkeit, 
solange man hier einen etwa einen Zentimeter breiten Rand 
unbestrichen läßt. " 

Nach beendeter Entwicklung wird die Scheibe stark 


geneigt, die Flüssigkeit fließt durch die Rinne auf, und die. . 


Oberfläche der Pause kann nun mit Schwamm oder Brause 
gründlich abgewaschen _ werden, ohne daß die Rückseite 
naß -wird. - So behandelt, trocknet sie schneller, der Grund 
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Sobald der Trog gehòrig ausgetrocknet ist, wird er ~ 


An der unteren Langseite ist eine Abflußrinne mit 


und die Rückseite haben ein reines weißes Aussehen und ` 


dunkeln bei dem’Eisengallusverfahren nicht nach. X 
` Auch. zum Chromieren des, Negrographiepapieres, -zum 
Einschwärzen der Pausen, ferner als Unterlage für die 


Leimform beim Fotoldruck ist diese Vorrichtung. kaum _ 


zu entbehren. 
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Legt man gewässer te Lichtpausen auf die Glasscheibe, 


klemmt sie oben fest und streicht nun mit einem Gummi- 
~ quetscher über die Pause nach unten, so kann man das 


. -Trocknen durch Entfernung des anhaftenden Wassers sehr 


beschleunigen. Gleichzeitig verhütet man, daß gefärbte 


Flüssigkeit von den dunklen Stellen herabrinnt, was.. sich 


‘namentlich beim 'Eisengallusdruck sehr störend bemerkbar. 
macht. Sorgsames Abquetschen macht das Abtrocknen mit 
Saugpapier, das hier und da empfohlen wird, unnötig. `` 
Der schon früher erwähnte Gummiguetscher wird her- 
gestellt aus einem etwa 8 mm dicken, 50 cm langen und 
10cm breiten Streifen aus weichem, schwarzem Kautschuk. 


_ Er’wird zwischen zwei Holzleisten, je 10 mm dick, 12cm 


- beiden ragt der Streifen 5 cm auf einer Seite hervor. 


€ gestrichenen Seite zu. 
gesetzten Seite zu und längeres Flachlegen unter Druck 


k 


= r 


` Spannrahmen. 


breit und 50 cm lang, geklemmt, die in der Mitte durch drei 
Muütterschrauben mit einander verbunden sind. Zwischen 
Auf der 
anderen Seite wird zum Zweck des besseren Festklemmens 
noch eine Leiste von gleicher Stärke eingelegt. 

. Durch zu schnelles und. zu scharfes Trocknen werden 


die Pausen oft kraus und unansehnlich, wenn man sie in 


gewöhnlicher Weise auf Schnürefi und an Klammern trocknet. 
Besonders Papiere, die mit einem klebrigen Stoffe; Gummi, 
Gelatine usw. überzogen sind, rollen sich einwärts ‚nach der 
Durch Aufrollen nach der entgegen- 


kann man sie wieder strecken. 

Vollkommen glatte, sehr sauber aussehende Lichtpausen 
auch bei scharfem Trocknen erhält man beim Trocknen in 
Diese bestehen aus einem Rahmenpaar, das 
mit einem etwa 5 mm breitem Falze übereinander greift 


- und innen das Maß der zu liefernden Pause hat. Das Licht- 


pauspapier wird ringsum etwas größer geschnitten, als die 
Pause geliefert werden sol: Nach dem Wässern und Ab- 
quetschen wird in den einen Rahmen ein Brett gelegt, um 
das Durchbiegen in der Mitte zu verhüten, darauf die Pause _ 
so, daß sie allseitig vom Rahmen erfaßt und nun die zweite 
"Rahmenhältte darauf: gesetzt und durch Haken oder 
Klammern mit der ersteren verbunden. Der Falz verhindert 
das Nachziehen des Papiers, und beim Trocknen spannt 
sich die Paüse glatt im Rahmen auf. Lichtpausanstalten, 
die schnell ein Ware von 'gefälligem Ansehen liefern wollen, 
ist die Anwendung dieser Trocknungsart sehr zu empfehlen. 


Die für jedes Verfahren eigentümliche Arbeitsweise 


der Entwicklung und Fertigstellung der Lichtpausen ist 
schon bei den einzelnen Lichtpaüseverfahren und der Her- 
stellung derlichtemffindlichen Papiere ausführlich besprochen 
worden. Die Einzelheiten sind bei den betreffenden Ver- 
fahren nachzulesen, wo sie zum besseren Verständnis der 


"Vorgänge in ursächlichem Zusam ment arg 8 genau ausgeführt 


und behandelt worden sind. 


Stockholms Papierverarbeitungs-Gewerbe in 1918. Die 
"40 Schachtel- und übrigen Papierwarenfabriken in Stockholm 
(davon 17 als Aktiengesellschaften) hatten 211 Verwaltungsper- 
sonen (davon, 28 technische, 19 Reisende), 1945 gewerbliche Ar- 


` beiter, 781 PS mechanische Kraft und erzeugten Waren im Ver- 


„Dis 86 Buchdruckereien und 18 graphischen Anstalten (davon: 


kaufswert von 11,97 (in 1917: 8,17) Mill. Kr., 
Einkommen betrug 772 233 Kr. 
beitern hatte für 527127 (1917: 


ihr steuerpflichtiges 
Eine Tapetenfabrik mit 16 Ar- 
817 594) Kr. Ware hergestellt. 


47 und 9 als A.-G.) beschäftigten 639 und 80 Verwaltungspersonal 
(davon. 127 und 10 technische, Il und 1 Reisenden) und 4061 bezw. 
507 gewerbliche Arbeiter, hatten 2856 und 242 PS mechanische 
Kraft. 
und 


0, 31 Mill. Kr. bg. » =; 


Verhaftete Falschmünzer. Auch in Friedland in Mecklenburg 
wurde ein Falschmünzernest ausgehoben. Ein Kaufmann Prestin 
von da und ein Berliner Lithograph namens Geißler wurden. bisher 
als Mitglieder der Bande verhaftet, die große Mengen von 50-Mark- 
Scheinen herstellte und meistens in Berlin absetzte. Geißler konnte 


\in Berlin festgenommen werden, als er wieder einmal einen Posten 
“falscher Scheine an den Mann bringen wollte. Die falschen, Scheine 


sollen u einer Kopierpresse hergestellt worden sein. —n. 


a 


Der Verkaufswert ihrer Erzeugung betrug 51,93 (33,19) 
und. 3,96 (3, 34) BEL: Kr., das versteuerte Einkommen. 3,42 


| Aktenmappen 


. Tauenpapier. 
1716. Schiedspruch 


Ich bestellte bei der Papierfabrik X in A etwa 2000 kg satiniert 
blau Tauenpapier 1650 g/qm nach beifolgendem Muster Nr. ....: 
von X. Der Ausfall ist nach beifolgenden Mustern I bezeichnet. 
Ich bemängele daran, daß das Papier weicher ist als das Bestel- 
lungsmuster, außerdem befinden sich sehr viele weiße Flecke darin, 
die von Erde herrühren; dies sollte bei einem teuren Papier (7 M. 
50 Pf. das Kilo) nicht vorkommen. — Ich verarbeite das Papier zu 
Mustertüten und benötige- hierzu griffiges, gut aussehendes Papier. 

Die Fabrik will die gerügten Uebelstände nicht anerkennen, 
weshalb ich mich mit derselben geeinigt habe, die Angelegenheit 
Ihnen zu unterbreiten. 

Das Papier ist auch im Gewichte sehr ungleich gearbeitet und 
enthält Schweren von 130 g/qm aufwärts. Ich muß die Papiere bei 
der Verarbeitung aussortieren, da ich sonst von meiner Kundschaft, 
Anstände erhalte. In der Rechnung ist trotz dieses Mindergewichtes 
ein Uebergewicht fakturiert, da viele Bogen dabei sind, die 170 g/qm 
‚wiegen. Papierwar enfabrik. Y in B 


lAus der Darstellung der Papierfabrik: Das ister für die 
Färbung ist 215 g/qm schwer, während die: Lieferung laut Vor- 
schriften 165 g/qm schwer gearbeitet werden sollte. Ausfallmuster 
hat die Firma am 9. September bekommen und nichts dagegen 
einzuwenden gehabt. Die erste Rüge wurde erst am 14. Oktober 
erhoben. Die Qualität des gelieferten Papieres ist mindestens eben- 
sogut wie die des vereinbarten Kaufmusters. Einzelne kleine weiße 
Flecke- sind wohl in dem Papier enthalten, doch ist deren Vorkom- 
men ohne Belang bei der Weiterverarbeitung des Papieres. Der 
Preis für ein so festes, intensiv dunkelblau gefärbtes Papier war im 
September 1920 den Verhältnissen angemessen. Die gelieferten 
12 155 Bogen i in Größe 66 x 96 cmim Gewichte von etwa 165 g/qm 
ergeben ein Sollgewicht vön 1270.Kilo und wiegen 1274 kg, die. 
5270 Bogen in. Größe 59 x 93 cm ergeben bei etwa 165 g/qm ein’ 
Sollgewicht von 477 kg und wiegen 477 kg. ` ` 


Das gelieferte Papier ist im. Stoff etwas woicher als die Vorlage, 
auch enthält es vereinzelte weiße Pünktchen, aber diese beiden 


- Mängel liegen innerhalb des Spielraumes, der den Fabriken bei. 


Anfertigung nach Muster zugebilligt werden muß. 
Wohl stimmt der Durchschnitt der Gesamtlieferung mit der 


Bestellung gut in bezug auf Schwere überein, aber die Sendung ent- 
. hält, wie.die uns vorliegenden Muster ergeben, Papier von 140 bis 


180 g/qm Schwere. Diese Schwankung ist zu groß, das ungleich 
schwere Papier macht dem Verarbeiter Schwierigkeiten und zwingt 


Ihn zur Umsortierung. Aus diesem Grunde entscheiden wir, daß 


die Papierwarenfabrik das Papier zwar übernehmen muß, aber den 


: Kaufpreis um 5 v. H. mindern darf. 


Die or anE trägt die Kosten des Schiedspruches | p 


Buchgewerbelehrer. Außer Herrn Walter Buhe ist auch Herr 
Georg Alexander Mathey aus den Kreisen der bekannten Berliner 
Maler und Graphiker an die Staatliche Akademie-für graphische. 
Künste und Buchgewerbe in Leipzig berufen worden. Er übernimmt 
die künstlerische Leitung der typographischen AP OSTE n und deren 
damit verbundenen Lehrwerkstätte. —n. 
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geseizlich geschützt 


in Quarl und Oklav 
velin, linierf, Kleinkarrierf und langkarriert 


denkbar beste, klangharte Versandhülse 
. für Kunstblätter, Plakate, Zeichnungen u. dergi. 


liefert in allen gängigen Längen und Durchmessern l 
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= Deutsche Kreppfabrik Georg Bürger 
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in allen Sorten Kreppapieren, 
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| Die Rentabilität 
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ist gesichert, wenn Sie unsere neue, vervollkommnete 


'Schachtel-Ecken-Verbinde- 


Masthing „System Spoerl“ 
anschaffen ! | [67102 


SPOERL N La: 
Spezial-Maschinen-Werke à a 
T Reiss, í hA. Uebenaerin, j A 
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Erstklassige Pepierverartkeltungsmaschisen 


. Umsatzvergütung 
« Die deutschen. Schreibfederfabriken 


. Brause & Co., Iserlohn l 
Heintze & Blanckertz, Berlin ' 
E. W. Leo Nflg., Leipzig-Plagwitz | 

. Leipziger Stahlfederfabrık Herm. Müller, 

Leipzig-Lindenau l ä 
S. Roeder, Berlin 

| F. Soennecken, Bonn ` | 
haben beschlossen, für den Einzelhandel für die ab l. Januar 1921 

ausgeführten Bestellungen auf Schreibfedern — vorbehaltlich der 

Lieferungsmöglichkeit — eine Umsatzvergütung für reguläre Ware 

in folgender Staffelung zu gewähren: l 


von 300—499 Gros = 1 v. HB. 
» 500—999 „ =2% v.H 
1000 und mehr = 5 v. H. 


Die Umsatzvergütung wird in der Weise gewährt, daß am 
Schlüsse des Jahres die Groszahl der gelieferten Schreibfedern 
festgestellt und die entsprechende Bonifikation gleichzeitig gut- 
geschrieben wird. E x” | | 


Eine Zusammenziehung der bei den verschiedenen Fabriken 
bezogenen Groszahl findet nicht statt, es muß daher vielmehr die 
Staffel bei jeder einzelnen Fabrik erreicht sein und wird von dieser 
am Schluß des Jahres vergütet. 


Schulelend 


Die Kosten für die Herstellung wissenschaftlicher Veröffent- 
lichungen sind so gestiegen, daß die Ausgabe solcher. Bücher heute 
für jeden Verleger eine gewagte Sache ist; der Kreis der Käufer 
geht mehr und mehr zurück. Die deutsche Wissenschaft, die mit den 
Ergebnissen ihrer Forschung eine führende Stellung in der Welt 
einnahm, ist in Gefahr. Die Schule der breiten Masse des Volkes 
‚steckt in dieser Gefahr bereits mitten drin. Ein Schreibheft, früher 
.10 Pf., kostet 1 M. 50 Pf., eine Stahlfeder 15 bis 60 Pf., ein Lesebuch 
erfordert 10 bis 25 M. Sehr hoch sind die Preise für Schulatlanten 

. sowie für Zeichenwaren. Viele Eltern sind nicht in der Lage, das zu 


kaufen, was die. Schule an Lernmitteln fordert, und Länder und 


Gemeinden wagen sich nicht an die Durchführung der Unentgelt- 
lichkeit der Lernmittel für Volks- und: Fortbildungsschulen. Der 
geordnete Schulbetrieb kommt. in Gefahr, da sich die Zahl der 
Schüler. mehrt, die im Unterricht sich mit dem Buch des Nachbarn 
behelfen müssen. Das geistige Leben im Volke ist der, Verkümmerung 
ausgesetzt, wenn es nicht gelingt, die..maßlose Verteuerung des 
gesamten Lernmittelbedarfs auf ein erträgliches Maß zurück- 
‚. zuführen. (Nach d. Neuen Tageblatt, Stuttgart.) —s-—. 


- Gerät zum Ziehen paralleler Linien 

. Valentin Mzyk in Königshütte erhielt das DRP 319142 vom 
13. März 1919 ab in Kl. 70e auf ein Gerät, mittels dessen man 
. parallele Linien :ohn& Reißschiene und Winkel nach allen gewünsch- 
‘ ten Richtungen ziehen kann. Das neue Gerät besteht aus einer 
auf ‘der Zeichenunterlage festgelegten Schnurscheibe, um deren 
Zapfen der eine Arm eines Knieg>alenks schwingbaı ist, das am freien 
Ende des anderen: Kniegelenkarmes die eigentliche Zeichenschiene 
trägt, die auch in einem auswechselbaren Kurvenlineal bestehen 


` 


kann. u 
Die Einzelheiten Sind. aus der Patentschrift zu ersehen. 


Reißzweckenheber | 
"Fritz Eberhardt in Magdeburg erhielt das DRP 319140 vom 


Be April 1919 ab in Kl. 70 e auf einen Reißzweckenheber, der mit 


` einer Schachtel verbunden ist, die als Griff dient. 


Der Zweckenheber dient zugleich als Schachteldeckel. Man 
soll mit dem Heber selbst alte, eingerostete Reißzwecken Schnell 


.. und leicht herausziehen können. 


 Patentanspruch: Reißzweckenheber in Verbindung mit einer 


. als, Griff dienenden: Reißzweckenschachtel, dadurch gekennzeichnet; 


i daß der Heber gleichzeitig dén Schachteldeckel bildet. 


Täschchen für Sicherheitsnadeln 


William Prym G. m: b. H, in. Stolberg, Rhld., erhielt das DRP 
319185 vom 19. März 1918 ab in Kl. 54b auf ein Täschchen für 
Dicherheitsnadeln u. dgl., das die Nadeln in stehender Form auf- 
nimmt. er j <, 

._ Das Täschchen hat prismatische Form und ist in seinen wesent- 
lichen Teilen aus einem einzigen Stück Karton hergestellt, der in 
geeigneter Weise gefalzt wird. „Zur Verstärkung und zur Bildung 
eines Schlitzes für. die Aufnahme der Verschlußzunge wird ein, 
zweites entsprechend geformtes Stück Karton auf die Innenseite 
dort befstigt. . l | | 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu. ersehen. | 


der Vorderwand des Täschchens geklebt oder in sonstiger Weise. 


Notizbuch-Verschuß — | 
Ernst Schnitzler in Dortmund erhielt das DRP 319330. vom 


21. März 1919 ab in Kl. 1le auf einen Verschluß für Notizbücher. 
Am Buchrücken ist eine kastenartige Rinne angeordnet, 


die einen an einem Bande befestigten Bleistift aufnimmt, der nach. 


Einführung durch einen im Buchdeckel eingeschnittönen' ‘Schlitz 
von. einer Schraubenfeder gegen’ eine Nase einer in der Rinne 
liegenden Feder gedrückt wird, das Buch so geschlossen, hält und 
nur durch Druck auf den Buchdeckel oder die mit Führungsansatz 
versehene Federverlängerung ausgelöst werden kann. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Tintenlöscher 


Richard Laß in Berlin erhielt das.DRP 319740 vom 29. August 
1918 ab in Kl. 70 d auf einen: zusammenklappbaren Tintenlöscher, 
bei welchem eine sichere Feststellung des Tintenlöschers in seiner 
Gebrauchslage erreicht werden soll, ohne daß besondere Feststell.- 
mittel angewendet werden müssen. Zu dem Zweck finden an Stelle 


einer Spreize zwei scherenartig wirkende Spreizen Anwendung. 


Die über der oberen Löscherplatte vorstehenden Verlängerungen 
der Spreizen bilden hierbei in der Arbeitslage einen gemeinsamen 
Handknopf, wodurch die Handhabung des Löschers erleichtert 
wird. In der zusammengeklappten Lage des Löschers liegen dio 
beiden Knopfhälften in entsprechenden Ausschnitten der oberen 


Löscherplatte, die mit Erweiterungen zum leichten Anfassen und ° 


Hochrichten der Spreizhebel versehen ist. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


Rn 


Bleistiftspitzer | | 


Die Firma Josef Mellert in Bretten in Baden erhielt das DRP 
319144 vom 15. Januar 1919 ab in Kl. 70c auf, einen Bleistift- 
spitzer, welcher zu derjenigen Gruppe gehört, bei der ein starrer 
Körper, mit einer der gewünschten Spitze entsprechenden kegel- 
förmigen Bohrung versehen, ein gerades Messer trägt, das mittels 
einer Schraube und eines Anschlges derart festgehalten wird, daß 


det. Die Erfindung besteht nun darin, daß das Messer infolge be- 
soriderer Anordnung von Spannschraube und zugehöriger Senkung 
im Spitzerkörper sich beim Festziehen der Schraube selbsttätig 


À \ 


-gegen seinen Anschlag legt, 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


Füllbleistift | | 
Werner Schilling in Charlottenburg erhielt das DRP 319692 vom 


28. April 1914 ab in Kl. 70 a auf einen Füllbleistift mit verschieb- 
barer, dünner, eines Anspitzens nicht bedürfender Bleimine, die 


-> 


. seine Schneide an einer Mantellinie des Bleistiftkegels entlang schnei- . 


durch Druck auf einen am hinteren Halterende unter Federwirkung . 


stehenden Knopf mittels Eingriffs eines federnden Zahnes in eine. ` 


Zahnstange vorgeschoben werden kann, Die die Bleimine stützende 


' Stange ist mit feiner Längsverzahnung versehen, bei der als Schalt- 
„und Sperrglied langgestreckte, federnd in die Stangenverzahnung 


eingreifende Zangen dienen. Von diesen ist die eine — die Schalt- 


zango — mit dem hinteren Druckknopf. verbünden und die andere ' 


— die Sperrzange — an einem Teil des’ Gehäuses befestigt, in dem’ 


der Druckknopf gelagert ist, l l r ae A 
„Die. Einzelheiten sind aus'der Patentschrift zu ersehen, : 


< 
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— Breslauer — = an u 


F rühjahrs messe i Dresdner Maschioen-Handels-Gesellschaft 


für das graphische Gewerbe, Brempel & Co, 
— 5, bis 8. April 1921 =- | 


[| firmiert ab 1. Januar 1921: 
Besondere Abteilung für 1 Dresdner Maschinen-Handels- Gesellsehaf 
Papier u. Papierwaren, Kar- für das graphische Gewerbe, Laake & Co. 
o ly 


o j l ` Tel.-Adr.: Grafikkönig Tel. Kontor 16135, Lager 27181 
tonnagen, Schreib- u. Zeichen- | 
bedarf, Geschäftsbücher usw. 


Anmeldungen von F kais 


_ und Grossisten sofort erbeten, | = | "Garantiert reinen [55746 "| 
da nurnoch eine beschränkte An- `> -oo la:Lederleim 
| 3 í . [| fett-, säure- u. geruchfrei, liefert 
zahl von Plätzen verfügbar ist. N Carl Ewald, Sobernheim (Rhid.) 
Alle Auskünfte durch die al Gelatine- und Lederleimfabriken 
Breslauer Messe - Gesellschaft 


Breslau I, Ohlauer Strasse 87 en 


|Schreibmafchinen-Oel 
| x | | || waferhell und gelblich, Flärdychen m 25, 50 und 100 gr 
SCHREIBTISCHE| 


und in b-ka-Bannen. - 156295 
| Dr, Jannenberg $ En, Köln-zindentikui 
eichenfurniert [70126 
In ersfklassiger Ausführung sof. preiswert lieferbar 


| Louis Cohen & Co., Hamburg 6 
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Deutsche Papier-Einfuhr nach der Schweiz . 
Wie .der-,‚,Neuen Zürcher Zeitung“ mitgeteilt wird, haben die 
- Schweizer Papierverbraucher unter gewissen Voraussetzungen in 
eine Einschränkung der Papiereinfuhr gewilligt. Die Papierfabri- 
‘kanten haben für die Zeitungspapiere die Preise vor dem 1. Sep- 
tember 1920 und für die übrigen Papiere die Preislage vor dem 
l. Juni 1920 wiederhergestellt. Diese Preise betragen immer noch 
annähernd das Dreifache der Friedenspreise, und für die Zeitungen 
seien die Lohnerhöhung der Hilfsarbeiter im Februar 1920, der Buch- 
‚druckergehilfen im April 1920, wie die Arbeitsverkürzung bisher 
‚noch nicht durch Preisaufschläge wettgemacht worden. 


Ausstand Im schweizerischen Buchdruckgewerbe 


Wie in Nr. 103 S. 3870 gemeldet wurde, scheiterten die Ver- 
handlungen über eine neue Teuerungszulage, und- auch ein Schieds- 
spruch wurde verworfen. — Nach einer W. T. B.-Depesche ist es 
nun zum Ausstand gekommen; die Arbeit ruht in Bern und in 
St. Gallen völlig, in, Genf teilweise; in anderen Städten erscheinen 
vorläufig noch die Zeitungen. 


Verkehr 


Freigabe des Devisenverkehrs in Ungarn. Mit der Aufhebung 
der Sperre auf ausländische Geldeinlagen ist, wie der Deutsch- 
Oesterr.-Ung: Wirtschaftsverband in Berlin ‘mitteilt, durck eine 
kürzlich erschienene ‘ Verordnung auch der "Devisenverkehr in 
Ungarn vollkommen freigegeben worden. 
Ausländer über ihr Guthaben innerhalb Ungarns frei verfügen, 
ebenso sind Geldüberweisungen nach dem Auslande nicht mehr an 


die Bestimmungen der Devisenverordnung gebunden. Der Zahlungs- _ 


verkehr mit dem Auslande ist somit ebenfalls vollkommen frei. 
Interessenten erfahren Näheres bei der Abteilung Ungarn des Deutsch- 
Oesterreichisch-Ungarischen Wirtschaftsverbandes, Berlin W 35, 
Am Karlsbad 16. | 


a 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unseren Leser- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Cellulose-Fabrik Alzenau, G. m. b. H. in Hanau. Der Gesell- 
schaftsvertrag ist am 21. Mai 1920 abgeschlossen worden. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Pachtung und Betrieb der Zellulose- 
fabrik der Firma Wilhelm Fues & Co. in Hanau. Als erste Ge- 
schäftsführer sind die Herren Fabrikant Wilhelm Sauerwein in 
Hanau und Direktor Daniel Schanz in Oberschmitten bestellt. 

` Adolf von Der Heiden Münchener Papier- und Hadernsortier- 
anstalt in München. : Prokurist ist Herr Oskar Ißlinger. 

Vereinigte Strohstoff-Fabriken in Dresden. Das Grundkapital 
"ist um 4 Mill. M. auf 8 Mill. M. erhöht. l 

` Buch- und Zellstoffgewerbe Hugo Stinnes G. m. b. H. in Berlin. 
Die Herren Dr. Willy Tiktin in Berlin-Wilmersdorf, Dr. Heinrich 
Peters in Berlin sind zu Geschäftsführern bestellt. Ihre Prokuren 


v 


Unerwartet schnell verschied am Montag, den 27. Dezember, unser Aufsichtsratsmitglied bzw. 


Gesellschafter 


| Herr Geheimer Kommerzienrat o 
E D .e eo 
Dr. Ing. h. c. Otto von Steinbeis 
Ein Mann von ee Geistesgrösse, ausgezeichnet durch überragenden Weitblick und 


nimmer rastende Schaffensfreude, war er uns.Führer und Vorbild. ‘ Wir wollen versuchen, im Sinne 
des Entschlafenen sein Werk weiter zu führen, als einzige Ehrung, die seines Andenkens würdig ist. 


Papierfabrik Unterkochen 6. m.b. H: 


Unterkochen i. Württ. 


Aktienpapierfabrik Regensburg 


Alling bei Regensburg 


a PAPIER-ZEITUNG | Zu. | 
sind erloschen. Herrn Wilhelm Klee in Lichterfelde ist derart Pro- . 
kura erteilt, daß er gemeinsam mit einem Geschäftsführer oder- 


Es können nunmehr- ` 
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andereren Prokuristen vertfetungsberechtigt ist... :© .: 
Heinrich Geldmacherin Winterborn bei Wiehl, Kr. Gummersbach. 


Herrri Gustav Stöcker, Kaufmann in Wolperich bei Marienberg: . 


Nr. 1/1928 


4 


hausen. ist Prokura für die Papierfabriken Heinrich Geldmacher, 


offene Handelsgesellschaft in Winterborn erteilt. =, 


Die Badische Papierindustrie Kann & Co. in Mannheim lautet _' 


Prokurist Herr Herbert 


jetzt Badische Papierindustrie m. b. H. 
Die 


Kann ist als Gesellschafter in die neue Firma eingetreten. 


Herren Herbert Kann und Karl Pfeffinger behalten die Gesamt- . 


prokura für die neue Firma bei. 


`~ 


Konkursaufhebung. Buchhändler Hans Hofmann in Norderney. 


t Am 27. Dezember starb Herr Dr.-Ing. h. c. Otto von Steinbeis, 


Aufsichtsratsmitglied bezw. Gesellschafter der Firmen Aktienpapier- 


fabrik Regensburg in Alling bei Regensburg und Päpierfabrik Unter- 
kochen G. m. b. H. in Unterkochen i. Württ. ae; 
f In Leipzig starb der Buchdruckerfaktor der Noten- und 


Buchdruckerei F. M. Beidel, Herr Heinrich Goldsteinim 68. Lebens- . 


jahre. —n. 


Treue Mitarbeit. Herr Prokurist Otto Kramer, "Leiter der 
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Roto- und Debego-Abteilung der Greif-Werke in Goslar ist am 2 


2. Januar zehn Jahre dortselbst tätig. Durch den Inhaber und die 


Angestellten der Firma wurden ihm verschiedene Ehrungen zuteil.: 
Am 2. Januar begeht der seit dem Jahre 1887 in der Reichs- 
druckerei beschäftigte Betrieksassistent Herr Theodor Streithorst. 
in Berlin sein 50 jähriges Berufsjubiläum. 
Herr Maschinenmeister Karl Ramsel in Ulm wurde am 24. De- 
zember für fünfzigjährige Arbeit in der dortigen Druckerei Dr. Karl 
Höhn gefeiert und vielfach geehrt. 


Zeitungswesen. Deutsche Allgemeine Zeitung (frühere Nord- 
deutsche Allgemeine Zeitung) in Berlin trat am 1. Januar in ihren 
60. Jahrgang ein. l s'i | 

Die Schreibmaschinen-Zeitung in Hamburg erscheint _ seit 
l. Januar 1921 monatlich zweimal (bisher einmal). 


Die „Hamburger Fremdenblatt“ Broschek & Co. G. m. b. H.. 


erhöhte das Stammkapital um: 1 Mill. M. auf 21, Mill. M: 


Unterdrückung deutscher Zeitungen. Im. Gebiet, das an Polen. 
abgetreten werden mußte, werden deutsche Zeitungen systematisch 


unterdrückt. Bis jetzt stellten von 40 deutschen Zeitungen mehr als - 


die Hälfte ihr Erscheinen ein. Vielfach wurden die Verleger ge- 


zwungen, die Zeitungen an polnische Banken zu verkaufen, die sich 


zu diesem Zwecke eigens gebildet haben. n. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter :: 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 : 


[71328 


Zuschriften nur en . 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayrs Erben. 


Briele: Berlin SW. 11 


Fernspreöhert Amt Lützow 787 


| | 153070 
‚Papierwarenfabrik - München SW 32 


liefert in bester Ausführung und preiswert 


. Aukängezettel, Musterbeutel, Versandtaschen usw. 
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'; schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende 
Fenster: ergebend, vermögen laufend zu liefern: 


Hesse, Foll & Co,, Lachfabrih, Nerchau iSa.. 


der immer gespitzte Fallbleistift ist -wieder 
| in guter alter Qualität erhältlich. 
Ebonoid - Bleistiftschützer 
Kein Metall! — Passt auf jeden Bleistift, 
, Men Mi An | Stahlklipse, feinst vernickelt, 
NEE TH Billige Preise 
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Altpapier. Sorteranstal 
5 liefert regelmässig an Papier-Fabriken 

alle sörtierten und unsortierten Arten von Pappen- und 
Papier - Abfällen, Spänen, Hanf, Akten, Sküpturen USW. 


Ebenfalls fortlaufend _ . [60252 


Ankauf aller Papierabfälle 


aus der Papier verarbeitenden Industrie u. ähnlichen Fächern 
Anfragen von Papierfabriken und Waren-Angebote stets erwünsoht. 
7 Moritz Aron - Berlin NO55 
AAA alias Fs GR ee. j Greifswalder Strasse 96/98 

NFABRIKATION I. Telegr. - Adresse: Deep — Telephon: Alexander 4845. 
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 ‚Seriösen Interessenten stehen ausführliche Proj ekte und ADE BES gern zu ‚Diensten. 


-= Maschin enfabrik-A ktiengesellschaf t 
vorm. Wagner & Go. vu Göthen i Anh. 


Erscheint 

Sonntags und Donnerstags. 
| Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 

| Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 

$ handel: vierteljährlich 12 M. 
| Vond.Geschäftsstelled.Bl. unter 
| Streifband vierteljährlich 36 M. 
mit Auslandsporto 48 M. 
Einzelnummer mit Porto 2,— M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


- Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
50mm (i/,gesp.) breit 4 Mark | 
auf Umschlagseiten bis 8 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis | 
Fürs Ausland Auischläge entspr, 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler, | 
Für Wiederholungen od, Jahres- I 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. 
Zeichengebühr f. fı eie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M. 

Vorausbezahlung an denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, | 


Amisblaft der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
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Berlin, Donnerstag, 6. Januar 1921 
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Farben-Einfuhrverbot in England. . 


über die Ausfuhr nach der 
Schweiz | 


Von maßgebender Seite erfahren wir zu den in den letzten 
' Nummern in dieser Frage gebrachten Nachrichten: 


Die Bekanntmachung des Reichskommissars für Aus- und 

- Einfuhrbewilligung vom 13. Dezember 1920, Reichsanzeiger Nr. 284, 
nach der die im Ausfuhrverkehr nach der Schweiz erteilten, Ausfuhr- 
bewilligungen für Papier und Pappe und Waren daraus sowie für 


Die Bestimmungen 


‚Gold- und Silberschmiedearbeiten und unechte Bijouteriewaren - 


bis auf weiteres außer Kraft gesetzt wurden, ist nach einer neuer- 
lichen Bekanntmachung desselben Kommissars mit Wirkung vom 
27. Dezember 1920 wieder aufgehoben worden. Von diesem Zeit- 
. punkt.an, treten die Ausfuhrbewilligungen, die vòn dieser Bekannt- 
machung betroffen wurden, im Rahmen der bei ihrer Erteilung 
festgesetzten Gültigkeitsdauer wieder in Kraft. Gleichzeitig ist 
such angeordnet worden, daß Sendungen von Waren der vorbe- 


zeichneten Art von den Bahn- und Postbehörden wieder zur Be- - 


förderung nach der Schweiz angenommen, werden dürfen. Für den 
: größten Teil der Waren, auf die sich diese Bekanntmachung bezieht, 
steht in der Schweiz der Erlaß eines Einfuhrverbots bevor. Die 
Schweiz wird jedoch im Rahmen gewisser Kontingente Einfuhr- 
bewilligungen für derartige Waren erteilen. Die Kontingente sind 
bis auf weiteres auf etwa die Hälfte der im Frieden eingeführten 
Warenmenge festgesetzt. Im Rahmen dieser Kontingente sollen 
in erster Linie bereits abgeschlossene Verträge berücksichtigt 
werden. Bei den Edelmetallwaren wird der Ausbesserungsverkehr 
nicht unter das Kontingent fallen. 

Einfuhrfrei in der Schweiz bleiben, nach den hier vorliegönden 
Nachrichten unter anderem: 

Wellpapier, aus nicht veredeltem Papier, nicht zugeschnitten; 
sogenanntes Patentpaking; Teerpapier; Asphaltpapier; Dachpappe; 
Löschpapier, Löschkartons, Filtrierpapier, Faltenfilter,;, Druck-, 
Schreib-, Post- und Zeichnungspapier, mehrfarbig; Papier mit 


schwarzem Rand nicht in Enveloppenform; Papier und Kartons, > 


einseitig gestrichen, farbig gemustert, glatt, Gold- und Silberpapier, 
unecht, glatt, Staniolpapier, Papier, Kartons für den Detailverkauf 
hergerichtet; Papier in Verbindung mit Geweben, Karten zum Auf- 
kleben von Photographien; Spielkarten; Tapeten aller Art; Einband- 
decken; Wand- und. Abreißkalender, einschließlich Blocks für Ab- 
reißkalender, Masken, Brillenfutterale, Zigarrenetuis, Papiermützen, 
Konfetti, Luftschlangen, Spielzeug aller Art, z. B. Gesellschafts- 
spiele; Schieferpapier, Bimsstein-, Glas-, Rost-, Sand-, Schmirgel- 
sowie anderes Schleif- und Polierpapier; lichtempfindliches photo- 
graphisches Papier; Gelatinepapier, Pauspapier, Paraffin-, Oel-, 
"Wachspapier, alle chemisch zubereiteten, Papiere, wie Desinfektions- 
papier, Fliegenpapier, Reagenzpapier; Hartpapierwaren; Albums 
: zum Einstecken von Bildern und Karten mit Papier und Pappe aus- 
gerüstet; ferner yon den Waren aus unedlen Metallen vergoldet oder 


versilbert oder mit Gold oder Silber belegt; Schmuckgegenstände, 
Rosenkränze, Taschenfeuerzeuge, Bleistifthülsen, Taschenmesser. 

Soweit Waren in der Schweiz dem Einfuhrverbot unterliegen, 
ist es Sache des Schweizer Empfängers, sich die Schweizer Einfuhr- 
bewilligung zu beschaffen. Den. deutschen, Verkäufern wird emp- 
fohlen, hierauf beim Abschluß von Verträgen mit Schweizer Firmen 
Rücksicht zu nehmen. (Siehe auch S. 40). 


Die Umstellung der Dampfkesselfeuerungen auf 


minderwertige Brennstoffe. 


Die Frage einer technischen Umstellung von Dampfkessel- 
feuerungen auf minderwertige Brennstoffe, insbesondere Roh- 
braunkohle, hat gegenwärtig für die Industrie außerordentliche 
Bedeutung. In einem ‚Merkblatt‘, das die Hauptstelle für Wärme- 
wirtschaft in Berlin NW 7, Sommerstr. 4 a, verbreitet, kommen die 
Erfahrungen zum Ausdruck, die auf der feuerungstechnischen Tagung 
der „Hauptstelle‘‘ vom 16. bis 18. September 1920 in, Berlin unter 
führenden Fachleuten ausgetauscht worden sind, und die ausführ- 
lich als „Bericht über die feuerungstechnische Tagung‘ im Ver- 
lage des Vereines deutscher Ingenieure, Berlin NW 7, Sommerstr. 4a, 
herausgegeben werden. | 

Das Merkblatt lautet im wesentlichen: 

Vor einer Umstellung wird in erster Linie Klarheit darüber- 
zu schaffen sein, welcher Brennstoff in Zukunft mit. Sicherheit 
bezogen werden kann. 

l An, Orten, die sehr weit von dem Gewinnungsort minderwertiger - 
Brennstoffe, besonders der Rohbraunkohle, entfernt liegen, bedingt 
der Uebergang gegenüber besserer Kohle oft eine sehr bedeutende 
Steigerung des Dampfpreises; solche Anlagen werden, sobald sich 
die Möglichkeit bietet, wieder zu anderen Brennstoffen. übergehen. 
Dieser Umstand muß bei der Umstellung ebenfalls berücksichtigt 
werden. l 

Umstellung auf minderwertige Steinkohle und Koksgrieß 
a) Die Planrostfeuerung \ 

Die hier in Betracht kommenden Steinkohlen unterscheiden 
sich von den hochwertigen im wesentlichen durch den höheren 
Aschengehalt und durch die kleinere Körnung, wodurch sie dem : 
Zutritt der Verbrennungsluft größeren Widerstand entgegensetzen. 
Durch beide Umstände wird die auf der Flächeneinheit des Rostes 
zu erzeugende Wärmemenge vermindert, Diesem Mangel wird ab- 
geholfen durch Vergrößerung des. Rostes einerseits und durch Ver- 
stärkung des Zuges, insbesondere die Anwendung von Unterwind 


andererseits. 


Die Spaltenroste sind durch Platten mit düsenförmigen Oeff- 
nungen zu ersetzen, deren Gesamtquerschnitt wesentlich kleiner ist 
als bei natürlichem Zug, und die»eine möglichst gute Verteilung 
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der Luft über die ganze Rostfläche erwarten lassen. Die Gesamt- 
rostfläche soll so bemessen werden, daß die Rostleistung 150 kg 
auf 1 qm in der Stunde nicht wesentlich übersteigt. Die Luft wird 
dem Rost mit Ventilatoren oder mit Dampfstrahlgebläsen zugeführt. 
Im allgemeinen sollte demVentilator wegen seines besseren Wirkungs- 
grades der Vorzug gegeben werden. Bei Verheizung mancher Brenn- 
stoffe, besonders von Koks, bewirkt die Beimischung von Dampf 
zur Ver brennungsluft die Lockerung der Schlacke und dadurch eine 
Schonung des Rostes. Dieser Vorteil kann auch bei Ventilator- 
verwendung. durch Einführung einer genügenden Dampfmenge 
unter den Rost erreicht werden. Zu starke Beanspruchung des Rostes 
und Anwendung zu hohen Luftdruckes unter dem Rost führt bei 
manchen der genannten Brennstoffe, besonders bei Koksgrieß, 
zu großen Verlusten durch Flugkoks, die sich besonders bei Flamm- 
rohrkesseln durch den Einbau des sogenannten Feuerstaues wesent- 
lich vermindern lassen. Es sind dies feuerfeste Einbauten hinter 


der Feuerung, gegen die der Flugkoks anprallt, und an denen er 


sich entzündet und verbrennt. 

Die Selbstbeschickungsapparate, die vor dem Kriege eine 
außerordentliche Verbreitung gefunden hatten und eine sehr wert- 
. volle Ergänzung der Planrostfeuerung waren, haben mit dem Ein- 
treten der Kohlennot dadurch wesentlich an ihrer Bedeutung ver- 
loren, daß sie in vielen, Fällen den erhöhten Anforderungen, nicht 
mehr genügen. Die Erbauer solcher Apparate haben sich bemüht, 
ihre Konstruktionen den neuen Verhältnissen anzupassen, "und es 
gibt bereits Ausführungen, die für die Verheizung von Kohle mit 

‚stark wechselnder Körnung geeignet sind. Da die Mengen der zu 

“ verheizenden minderwertigen Kohle wesentlich größer sind als bei 

 Verheizung guter Kohlen, ist der gut arbeitende Selbstbeschicker 

jetzt von größerem Nutzen, seine Anwendung daher sehr zu emp- 
fehlen. 

i b) Die Wanderr ostfeuerung 


ist für die Verhöizung dieser Brennstoffe geeignet, wenn sie genügend ° 


flüchtige Bestandteile enthalten, um das Zündgewölbe genügend 
zu erwärmen. ‚Im allgemeinen ist auch hier die Anwendung von 
. Unterwind erforderlich. Der Ersatz der Schlackenabstreifer durch 


eine bewegliche Feuerbrücke erleichtert die Bedienung und vermin- . 


dert.den Verlust in den Herdrückständen. i 

Die Schwierigkeit der Entzündung und Verbrennung.von Koks 
auf dem Wanderrost*) konnte bis jetzt nur dureh die Beimischung 
von: Kohle bekämpft werden. 


Umstellung auf Rohbraunkohle 


Diese i in Mitteldeutschland, am Rhein zwischen Bonn und Köln, 
-in Bayern bei Schwandorf und bei Aschaffenburg in großen Mengen 
‘gewonnene junge Braunkohle hat 5 bis 15 v. H. Asche und 50 bis 
60 v. H. Wasser ùnd dementsprechend nur einen Heizwert von 1600 
bis 2500 kcal; sie ist im allgemeinen reich an flüchtigen Bestandteilen. 
Zur Erreichung einer hohen Verbrennungstemperatur und zur voll- 


kommenen Verbrennung der flüchtigen Bestandteile ist die feuer- 


fosto Ueberdeckung des Rostes geboten. 


a) Die Stufenrostfeuerung 

erfüllt\bei richtiger, dem Brennstoff angepaßter Rostneigung, zw eck- 
„mäßiger Ausführung der Ueberwölbung des Rostes und genügender 
Bemessung des Rostes nicht nur obige Bedingungen sehr vollkom- 
men, sondern sie stellt auch an die Bedienung geringe Anforderungen, 
so daß sie als eine der geeignetsten Feuerungen für Rohbraunkohlen 
anzusehen ist. Bei einer Zugstärke von mindestens 10 mm Wasser- 
säule -über dem Rost können von mittelguter Braunkohle etwa 

. 200 kg auf 1 gm Rostfläche in der Stunde verheizt werden. Ist die 
- Kohle sehr aschenarm und knorpelig, so kann die Rostleistung 
bis.auf 300 kg gesteigert werden. Ä 


Stark aschenhaltige, erdige Kohle fordert schon für die Erzielung | 


von 150-bis 200 kg Brenngeschwindigkeit wesentlich größere Zug- 
stärken. Die aschenreichen Braunkohlen bereiten bei der Verheizung 
besonders dann :große Schwierigkeiten, wenn die entstehenden 
Rückstände zu einer starken Ver legung des Rostes führen. In solchen 
Fällen ist der Umbau mit möglichst großer V.orsicht und möglichst 
nur auf Grund von Erfahrungen mit einer gleichen oder sehr ähn- 
lichen Kohle vorzunehmen. 


’ b) Die Muldenrostfeuerung 


kann ebenfalls, besonders für die an flüchtigen Bestandteilen a 


Rohbraunkohle, als sehr gut geeignet empfohlen werden. Bezüglich 
der Brenngeschwindigkeit und der erforderlichen Zugstärken gilt 
das für den Stufenrost Gesagte; ebenso hinsichtlich der Gefahren, 
die sich aus ‘der Verlegung des Rostes ergeben. 

Die beiden unter a) und b) ‚besprochenen Feuerungen sind 
für Steinkohle und Koks, auch in Mischung mit Braunkohle, un- 
br auchbar.. 

c) Die Planrost-Vorfeuerung 

Wird die unter II a) besprochene Planrost- Guena ung 
beim Flammrohrkessel nicht in den Flammrohren und bei außen- 
gefeuerten Kesseln nicht unter die Heizfläche, sondern vor den 
Kessel gebaut, so besteht die Möglichkeit, den Rost feuerfest zu 


o) Dipl. -Ing. O. Wirmèr: Versuche zur Ver brennung. von 
Koksgrióß ani Unterwind- Wänddrrosten, 2. 1917 .8..818/24. 


‚ Torfheizung gut bewährt. 


} 
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überdecken und die Gasführung so einzurichten, daß eine voll- 
kommene Verbrennung erreicht wird. Wird die Feuerung auch noch 
mit einem Selbstbeschicker ausgerüstet, so steht sie "hinter den 
Feuerungen unter a) und b) für die Verheizung von Rohbraunkohle 
wenig zurück; sie hat aber diesen gegenüber den Vorteil, daß auch 
Mischungen von Rohbraunkohle mit Steinkohlen und Koks verheizt 
werden können. Rohbraunkohlen lassen sich auf diesem Roste mit - 
Brenngeschwindigkeiten von 200 bis 300 kg verheizen. 


 — u 


d) Die Planrost-Innen- oder -Unterfeuerung 

Fehlt in einer Anlage der Raum für die Anlegung einer Vor- 
feuerung, so muß die Innen- oder Unterfeuerung beibehalten werden. 
Beim Flammrohrkessel empfiehlt es sich, wenn nur Rohbraunkohle 
verheizt werden soll, den ersten Teil des Rostes durch ein Gewölbe 
zu überdecken, außerdem muß auf den unter: IL. besprochenen 
Feuerstau besonderer Wert gelegt werden. Auch bei Außenfeuerung 
soll für eine Ueberdeckung des Rostes gesorgt werden. Die Brenn- 
geschwindigkeit soll nicht über 200 kg gesteigert werden. Das unter 
II. bezüglich der Selbstbeschicker Gesagte gilt hier in noch höherem 
Maße. Die Schwierigkeiten der Selbstbeschickung sind jedoch bei 
der Rohbraunkohle noch größer als bei den minderwertigen Stein- 
kohlensorten, da die große Feuchtigkeit dieser Kohl6 leicht ein 
Zusammenbacken in dem Apparat verursacht. 


e) Die Wanderrostfeuerung 

Ei Der Wanderrost ist für die Verheiĝung von Rohbranakohie 
unbrauchbar, da das Zündgewölbe nicht genügend erwärmt wird, 
um die Zündung zu bewirken. Durch den Vorbau:von Stufenrösten 
vor den Wanderrost, auf denen ein kleiner Teil der Rohbraunkohle 
verbrannt wird und deren Heizgase zur Erwärmung des Zünd- 
gewölbes benutzt werden, und bei ‘Anwendung von Unterwind 
wurde es ermöglicht, gute Rohbraunkohle auf dem Wanderrost 
mit ‘erheblicher Br enngeschwindigkeit zu verheizen. Ob sich. das 
Ergebnis verallgemeinern läßt, bleibt abzuwarten. Die Möglichkeit, 
Rohbraunkohle auf dem Wanderr ost zu verheizen, würde die Um- 
stellung in vielen Fällen sehr erleichtern: 
f) Gleichzeitige Verheizung von Steinkohle und Rohbraunkohle 

‘In sehr vielen mittleren und größeren Anlagen, die bisher 
Steinkohlen auf dafür geeigneten Feuerungen. verheizten und auch 
fernerhin in der Lage sind, einen Teil dieser Kohlen zu beziehen, 
daneben aber Rohbraunkohle verwenden wollen, wird die zweck- 
mäßigste Lösung die sein, einen Teil der Feuerungen für die Weiter- 
verheizung der bisherigen Kohlen beizubehalten und die übrigen 
durch für Rohbraunköhle geeignete Feuerungen zu ersetzen. 


g) Lagerung und Transport der Rohbraunkohle 

Bei Umstellung auf'Rohbraunkohle ist zu beachten, daß diese, 
auf die gleiche Wärmemenge bezogen, bis zum fünffachen Raum 
hochwertiger Kohle einnimmt; dementsprechend müssen die Lager- 
räume vergrößert werden. Wegen der Neigung zur Selbstentzündung 
soll sie höchstens 3 m hoch möglichst unter Dach gelagert werden. 
Bei längerer Lagerung soll die Temperatur im Kohlenhaufen über- 
wacht werden; hierzu sind in Abständen von einigen Metern in 
die Kohlenhaufen eiserne Röhren einzusetzen, in welche Thermo- 
meter eingeführt werden. Wird die Kohle den Feuerungen mecha- 
nisch zugeführt, so müssen auch die Transportanlagen entsprechend 
leistungsfähig gestaltet werden. 

Becherwerke sind für die Rohbraunkohle nur geeignet, wenn die 
Becher so groß bemessen und in der Form so gestaltet werden, 
‚daß die nasse Kohle nicht in den. Bechern hängen bleibt und sie 
allmählich ausfüllt. Transportschnecken sind für Rohbraunkohle 
unbrauchbar, während Bänder sehr geeignet sind. Alle Trichter, 
Schläuche z. dergl. müssen so bemessen und gestaltet sein, daß die 
Kohle sich nicht darin festsetzt. 


- h) Staubablagerungen 
Bei Rohbraunkohlenheizung ist mit einer starken Verlegung 
der Züge durch Flugstaub usw. zu rechnen. Das einfachste Ver- 


‚fahren zur Entfernung ist das Aufwirbeln durch Dampf- oder Luft- 


strahl bei geöffnetem Zugschieber, so daß der Staub durch den 
schornsteinzug abgeführt wird. Dieses Verfahren ist nur bei gutem 
Zug, und wenn der Staub die Umgebung nicht belästigt, anwendbar. 
Es ist zweckmäßig, in den Zügen der Kessel Ablagerungsstellen 
tür den Staub vorzusehen, aus welchen dieser jederzeit leicht und 
ohne wesentliche Betriebsstörung entfernt werden kann. Auch 
pneumatische Transportanlagen für den Staub sind wiederholt. 
ausgeführt worden. 


t i 


Umstellung duj Torf 

Erste Beinsung für einen guten Erfolg bei der Torfheizung 
ist die Verwendung nur gut getrockneten Torfes mit 20 bis 25 v. H. 
Wasser gehalt. Bolcher Stich- oder Maschinentorf läßt sich auf Plan- 
rosten, Schräg- und Stufenrosten gut verheizen. Bei Verwendung 
von Planrosten soll der Fouerraum über dem Rost möglichst hoch 
sein, so daß der Brennstoff hoch aufgeschichtet werden kann. Bei 
natürlichem Zug und Handbeschickung lassen sich Brenngeschwin- 
digkeiten von 150 kg bei guter Wärmeausnutzung leicht erzielen. 

Auch Schachtfeuerungen (Halbgasfeuerungen) haben sich für 
Wird sehr nasser. Torf verheizt,. so ist 
wie bei der Rohbraunkohlenfeuerung eine feuerfeste Ueber deokung 


des Feuerraumes zu eımpäehlen. 


ee 
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Die Prüfung von Feuerungen 

Vor dem Kriege war es Brauch, daß bei Aufstellung einer Dampf- 
kesselanlage für die -Wärmeausnutzung bei bestimmten Leistungen 
and bei Verwendung bestimmter Brennstoffe Wärmeausnutzung- 
garantien gegeben wurden, und es ist kein Zweifel, daß wir diesem 
Verfahren eine wesentliche Förderung der Wärmeausnutzung bei 
der Dampferzeugung verdanken. etzt 
vorgenommenen Umbauten kam es weniger auf die Wärmeaus- 
nutzung ‘als auf die Erzeugung der erforderlichen Dampimenge 
an., Die Feuerungslieferer beschränkten sich auf die Zusicherung 
einer bestimmten Dampfleistung, und damit war der Anlagenbesitzer 
zufrieden. Das ist auch heute noch Gebrauch, und wenn etwas übriges 
geschieht, so wird zugesichert, daß die Verbrennung mit einem 
gewissen Kohlensäuregehalt der Heizgase durchgeführt wird. 
Damit ist aber die Aufgabe bei weitem nicht erschöpft. Es Ist wenig 
damit gedient, wenn der Luftüberschuß der Verbrennung gering 
ist, aber der Verlust durch unverbrannte Gase und etwa durch 
Flugkoks beispielsweise 20 v. H. beträgt. Gerade die Vermeidung 
solcher Verluste ist der Vorzug guter Feuerungen. Es ist deshalb 
erforderlich, daß für alle Umbauten die Wärmeausnutzung zuge- 
sichert und auch nachgewiesen wird, und zwar unter den Verhält- 
nissen, unter denen die normale Benutzung der Anlage erfolgt. 


Ueberarbeit 


RT 


Steuerabzug vom Lohn für e 


Die Firma X hat ihren Angestellten für geleistete Mehrarbeit 
eine Entschädigung gezahlt. Von dieser Entschädigung wurde 
Einkommensteuer abgezogen. Der Angestelltenrat hat sich deshalb 
an das zuständige Finanzamt gewandt und die Auskunft erhalten, 
daß der Abzug berechtigt sei, da der Steuerabzug für Mehrarbeit 
nur bei industriellen Arbeitern wegfiele. Wie denkt Ihr Steuer- 


berater hierüber ? | 

Auskunft unseres Steuerberaters:- Wie seinerzeit die gesetz. 
lichen Bestimmungen ausdrücklich feststellten, und wie dies mir 
heute vom Reichsfinanzministerium bestätigt wurde, gilt die Ver- 
günstigumg, daß die Steuer für Ueberstunden nicht abgezogen 
zu werden braucht, lediglich für gewerblich beschäftigtes Personal, 
also insbesondere industrielle Arbeiter, nicht aber für kaufmännische 
Angestellte. In dieser Tatsache liegt eine außerordentliche Härte, 
die ihren Ursprung in den derzeitigen politischen Verhältnissen 
haben dürfte. | | 


Papierholzpreise vom 18. bis 22. Dezember. Freihändiger 
Verkauf in Elbing, Reg.-Bezirk Marienwerder, 1000 rm Fichten, 
210 M. d. rm; Submission in Suckow, Reg.-Bezirk Köslin, 1200 rm 


: Fichten, 225 M. d. rm; Versteigerung in Torfhaus, Reg.-Bezirk 


Hildesheim, 830 rm Fichten, 197 M. d. rm; Submission in Celle, 
Reg.-Bezirk Lüneburg, 1748 rm Fichten, Scheite 205 M., Knüppel 
115 M. d. rm; Submission in Entenpfuhl, Reg.-Bezirk Koblenz, 
1500 rm Fichten, 183 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


Lieferungs- und Zahlungs-Bedingungen des 
Verbandes deutscher Papierholzhändler 


1. Wenn im Angebot nichts anderes gesagt wird, hat es nur 


' £reibleibende Gültigkeit. 


2. Alle- Verkäufe gelten, sofern nichts 
wird, auf Grund der zur Zeit des Angebotes bestohenden Eisen- 
vahnfrachttarife, Zolltarife und sonstiger Transportkosten. 

3. Die Mengenangabe ‚‚ca.‘“ berechtigt den Verkäufer, 10 v. H. 
mehr oder weniger zu liefern. Bei einem Verkauf nach Waggons 
ist als Einheit der 10-Tonnen-Wagen anzunehmen. Die Lade- 


- fähigkeit der Wagen ist, soweit technisch überhaupt möglich, vom 


Verkäufer voll auszunützen. Ohne sein Verschulden entstehende 
tote Fracht (bei der Bindung der Frachtberechnung an das Lade- 
gewicht der Wagen möglich) hat Verkäufer nicht zu ersetzen, son- 


‚dern ist vom Käufer zu tragen.. 


4. Wenn nichts anderes vereinbart wird, ist handelsübliches 


`- Fiehtenpapierholz in gewöhnlichem. waldentrindetem Zustande mit 


einer Zopfstärke von 7 cm aufwärts zu liefern. Die Mitlieferung 


. ‘von. höchstens 10 v. H. der Gesamtmenge in Tanne ist zulässig. 


Wird saft- und lohgeschältes Holz verkauft, ist das Vorkommen 


. einzelner Bastreste nicht zu beanstanden. 


5. Vertragswidriges Holz, wenn es 10v. H. jeder Wagen- 


ladung nicht übersteigt, ist von dem Käufer zu einem neu zwischen 
. ähm und dem Verkäufer zu vereinbarenden Preise zu übernehmen. 


Beim Vorkommen eines höheren Prozentsatzes ist Käufer berech- 


- 


. Teil derselben dem Käufer zur Verfügung zu stellen. 
auflaufende Ab- und Wiederverladekosten, Geleisgebühren sowie 


Bei den in den letzten Jahren. 


anderes vereinbars 


tigt, die- ganze Wagenladung oder auch nur den vertragswidrigen 
Hierbei 


antellige Fracht, wenn ab Versandstation verkauft worden ist, 
hat Verkäufer zu ersetzen. | 

6. Bei Vermessung der Hölzer in Raummaß ist das Holz ord- 
nungsgemäß und ohne Uebermaß in Stapeln von nicht mehr als 
2 m Höhe einzuschichten, und zwar, wenn die Lieferung in ein- 
zelnen Wagen erfolgt, jeder Wagen für sich, so daß das Maß jederzeit 
nachgeprüft werden kann. = | 

Erfolgt die Lieferung jedoch in größeren geschlossenen Partien 
mit Fluß- oder Seefahrzeugen, so kann die ganze Partie in einem 
oder mehreren Stapeln, jedoch auch nicht über 2 m hoch geschichtet, 
aufbereitet und vermessen, werden. ® . 

Bei Vermessung der Hölzer am Zopf werden erfüllte halbe 
Zentimeter als voll gerechnet. Das Maß ist kreuzweise über dem 
kleinsten und größten Durchmesser (mit dem. Bast verstanden, wo 
nur entrindetes Holz geliefert wird) zu nehmen, und gilt als Zopf- 
maß das arithmetische Mittel aus beiden, Messungen. Die Kubi- 
zierung der Hölzer erfolgt alsdann nach den Preßlerschen Tabellen, 

7.Etwaige Maß- und Beschaffenheitsmängel sind binnen sechs 
Tagen nach Entladung der Wagen beim Käufer geltend zu machen; 
vor ihrer Anerkennung seitens des Verkäufers dürfen Hölzer nicht 
verarbeitet werden. Erfolgt binnen sechs Tagen, nach Absendung 
der Bemängelung an den, Verkäufer kein Bescheid von ihm, gilt die 
Bemängelung als anerkannt. | 

8. Beim Verkauf nach Probewagen, hat mindestens einer der 
gelieferten Probewagen bis zu beendeter Lieferung der danach 
gekauften Gesamtmenge als Muster liegen zu bleiben. | 

9. Lieferungen erfolgen nach Anfuhr und Verlademöglichkeit 
innerhalb der vorgesehenen Lieferzeit; die zeitweise Unmöglich- 
keit beider hat Verkäufer nachzuweisen. = 

10. Alle Sendungen, auch bei vereinbarter Lieferung frei 
Empfangsstation des Käufers, reisen auf dessen Rechnung und 
Gefahr. Erfüllungsort für die Lieferung ist die jeweilige Versand- 
station, für die Zahlung der Ort der gewerblichen Niederlassung 
des Verkäufers. 

‚11. Bei frachtfreier Babn- oder Schiffslieferung sind Fracht- 
und Zollzahlungen, soweit sie am Emmpfangsort erhoben werden, 
vom Käufer zinsfrei vorzulegen und gelten als Abschlagszahlungen. 
Frachtbriefe, Konnossemente und Zollpapiere und Quittungen 
sind mit der Monats- oder sonstigen Abrechnung dem Verkäufer 
einzureichen. : p BiS 

12. Zahlungen haben abschlägig am 15. jedes Liefermonats 


im ungefähren. Wert der bis dahin gelieferten Mengen zu erfolgen; 


die Restzahlung unter Erteilung einer genauen Abrechnung über 
die erfolgten Monatslieferungen bis spätestens den 10. nach Ein- 
gangsmonat. | : Er 

13. Frachtbriefstempel, Verkehrssteuern und Zweiggleisge- 
bühren gehen zu Lasten des Käufers. Während der Vertrags- 
dauer eintretende Erhöhungen der Eisenbahnfrachtentarife, Schiffs- 
frachten und sonstiger Transportkosten und der Umsatzsteuer 
gehen. gleichfalls zu Lasten des Käufers. 

„14. Während der Vertragsdauer eintretende kriegerische Ver- 
wieklungen in Deutschland oder den Ländern, aus welchen verein-- 
barungsgemäß das Holz geliefert werden soll, behördliche Be- 
schlagnahmen, Aus- und Einfuhrverbote und alle sonstigen, Ein- 
flüsse höherer Gewalt, Arbeiter- und Transportstreiks entbinden 
beide Teile für die Dauer des Bestshens des Hinderungsgrundes 
von der Lieferung bezw. Abnahme. Die während dieser Lieferungs- 
verhinderung nicht abgelieferten Holzmengen. ist der Verkäufer 
nachzuliefern nicht verpflichtet. Hat der Käufer aus Ursachen 
welcher Art Lieferungseinschränkung beim Verkäufer verlangt, so 
braucht dieser die ausgefallenen Mengen während der Vertragsdauer 
oder später nicht nachzuliefern. = l 

15. Etwaige Meinungsverschiedenheiten werden auf Wunsch 
beider Parteien unter Ausschluß der ordentlichen Gerichte durch 
ein paritätisches Schiedsgericht unter eventueller Zuziehung eines 
rechtsgelehrten Obmannes beigelegt. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


Zum Mitgliederverzeichr.is 


Als Mitglieder meldeten sich: - 

Herr Hugh P. Baker, Geschäftsführer des Vereins Amerikanischer 
Papier- und Papierstoffabrikanten (American Paper and Pulp 
Association) in New York, 18 East 41 st Street | 

Herr Hans Honauer, Betriebsassistent in der Papierfabrik Woikka, 
Finland. 

Neue Adressen 


Herr R. Maronne, früher . Feldmühle-Odermühle, jetzt Zellstoff- 
= fabrik Wildshausen bei Oeventrop i. Westf. 
Herr Ing. G. Versock, bisher Hütten i. Sa, Post. 


Königstein, jetzt 
Zerkall bei Düren, Post Brück. ar Bu a 


“PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 2/1927 


_Farben-Einfuhrverbot In England 


Am 17. Dezember-wurde im englischen Unterhäus ein Gesetz- 
entwurf über das Einfuhrverbot von Farbstoffen mit 111 gegen 
25 Stimmen in der dritten Lesung angenommen. Sämtliche Ab- 
änderungsvorschläge, die bei der Erörterung des Gesetzentwuris 
gestellt wurden, wurden abgelehnt. 

Mit der Annahme der dritten Lesung ist der Gesetzentwurf 
Gesetz geworden; damit ist für die nächsten zehn Jahre die Einfuhr 
von Farbstoffen verboten. Ein Lizenzsystem kommt den Inter- 
essen der Verbraucher entgegen, d. h. es können gewisse Farbstoffe 
eingeführt werden, wenn die Notwendigkeit ihrer Einfuhr über- 
zeugend nachgewiesen wird. Es ist nicht zu zweifeln, daß die Baum- 
wollindustrie, die stark gegen das Gesetz gearbeitet hat, von diesem 
‚System regen Gebrauch machen wird. 

2 . Daß das Gesetz im freihändlerisch gesinnten England mit so 
großer Mehrheit hat angenommen werden können, Ist größtenteils 
‘ darauf zurückzuführen, daß man die heimische Industrie für den 
Kriegsfall, wo die Farbstoffabriken für die chemische Kriegsführung 
„große Bedeutung besitzen, kräftigen will. —g—. 


=>. Büchertisch | 

Südosteuropäisches Papieradreßbuch, herausgegeben von Adolf 
Hladufka in Wien I, Schwangasse 1. Dieses Adreßbuch . ist 
eigentlich eine neue Auflage des früheren „Adressenbuchs 
der Papier-, Halbstoff- und Pappenfabriken Oesterreich-Ungarns““, 
das von dem Herausgeber vor dem Zerfall der österreichisch- 
"ungarischen Monarchie in '.13 Auflagen herausgegeben wurde. 
Jetzt enthält das Buch die Adressen der Papier-, Zellstoff-, 
Holzschliff- und Pappenfabriken Oesterreichs, der Tschechoslowakei, 
Polens, der Ukraine, Ungarns, Rumäniens, Jugoslawiens und der 
übrigen Balkanstaaten. Die meisten Angaben sind von den Fabriken 
selbst gemacht oder geprüft. Die Adressen sind nach den neu ge- 
schaffenen Ländern und innerhalb dieser alphabetisch geordnet. 
Wir erfahren daraus die wichtigsten Angaben, deren man bei der 
Anknüpfung oder beim ‘Abwickeln von Geschäften mit Fabriken 
in den erwähnten Ländern bedarf. Auf. farbigem Papier ist ein 
Sortenverzeichnis beigefügt. In diesem Verzeichnis sind die ver- 
schiedenen Papier- und: Pappensorten mit deren ‚Herstellern nèch 
Ländern geordnet aufgeführt. Ein Firmenverzeichnis und ein 
Ortsvörzeichnis ergänzen den Inhalt. Das Buch enthält auch eine 
Anzahl Anzeigen. u 


Papierausfuhr ur 
.. ` In Ihrer Nr. 103-von. 1920 Seite 3863 ist ein Artikel von einem 
Ausfuhrhändler über - Papierausfuhr .nach Frankreich verfaßt 
‚worden. Ich pflichte dem Inhalt dieses Artikels bei.*) Ich habe in 
den letzten. Wochen und Monaten nach den verschiedensten Ländern 
hin die von den Außenhandelsstellen. festgesetzten Preise für die 
verschiedenen ‚Papiersorten angeboten und von sämtlichen Kunden 
die Antwort erhalten, daß solche Preise nicht angelegt werden 
‚könnten. Wenn man dem Kunden mitteilt, daß man an der hohen 
‚Preisstellung keine Schuld trägt, glaubt er dies nicht, denkt vielmehr, 
‚daß man. übervorteilen wolle. Er kann sich eben nicht vorstellen, 
daß eine Außenhandelsstelle den Handel unmöglich macht. Ich 
habe z. B. nach Oesterreich Papier angeboten und die Antwort 
erhalten, daß die von der Außenhandelsstelle festgesetzten Preise 
50 v. H. höher seien als die im Inlande. Es gibt kaum ein Ausfuhr- 
haus oder eine Papierfabrik, die ihre Ware zu den Außenhandels- 
preisen absetzt, und es ist bedauerlich, daß eine Behörde die Papier- 
ausfuhr lahmlegt und das Geschäft unseren Konkurrenzländern 
überläßt. Ausfuhrhändler . 

Die Aufgabe der Außenhandelsstelle ist schwierig. Setzt sie 
die Preise zu niedrig fest, so klagt das Ausland über deutsches 
„Dumping‘‘, durch zu hohe Preise wird aber das Ausfuhrgeschäft 
erdrosselt. Hier das Richtige zu treffen, ist nur bei genauer Kenntnis 
der in- und ausländischen -Erzeugungs- und Marktverhältnisse 
möglich, Es empfiehlt sich dabei, die amtlichen Preise nicht zu 
überspannen, denn es sind Mindestpreise, und der Verkäufer wird, 
wenn es irgend möglich ist, teurer verkaufen. 

Die Preise sind aus Gründen der Valuta nach den Bestimmungs- 
ändern abgestuft, und esist aus wirtschaftlichen Gründen zu billi gen, 
wenn die Ausfuhr. möglichst nach valutastarken Ländern gelenkt 
wird. Nach Deutschösterreich kann zurzeit Papier nicht gut aus- 
geführt werden, da dort, wie unsere Berichte zeigen, infolge des 
Kurses von 1 M. = 10 Kronen Papier billiger ist als in Deutschland. 

Vor allem sollte die Außenhandelsstelle die nachträgliche Er- 
höhung des Preises vermeiden bei Geschäften, für die im Laufe 
der Unterhandlung schon einmal ein Ausfuhrpreis amtlich ge- 
nehmigt wurde. Ueber Fälle solcher Erhöhungen, die nicht nur den 
Nutzen des Ausfuhrhändlers mindern sondern auch das deutsche 
Ansehen im Auslande schädigen, würde uns berichtet. 


*) Wir haben zahlreiche Zustimmungen zu dieser Einsendung 


erhalten. Schriftleitung ` 


Ferner. sollte den Ausfuhrhändlern ein größerer Teil am Gewinn ' 
aus dem Erlös des von ihnen ausgeführten Papiers zugewiesen 
werden. Wie wir nämlich hören, ist ihr nach den erzielten Ueber- 
preisen bemessener Anteil zurzeit so gering, daß es sich für sie nicht 
lohnt, die mit der Anknüpfung ausländischer Verbindungen ver- 
knüpften riesigen Spesen zu tragen. Soll doch die Entsendung eines 
Reisenden nach Südamerika auf ein halbes Jahr ungefähr 500 000 M. 
kosten! 


Die Schwelzer Papiersperre 
Zu Nr. 104 von 1920 S. 3901 u. ffi; siehe auch Titelseite dieser 
Nummer 
Aus der Schweiz, 27. Dezember 

Das hiesige Zollamt weiß von einer Sperre nichts, es kann sich 
also um keine Verfügung der Schweizer Regierung handeln: Die 
Sperre muß nur von .der Deutschen Regierung erlassen, sein. So 
viel mir bekannt, ist außer von Deutschland, von allen Nachbarn 
heute noch Papier erhältlich und nicht gesperrt. Eine Aufklärung 
seitens Ihrer Regierung dürfte Zweifel beseitigen und auch vor 
Mißdeutungen schützen. Papiergroßhändler 

Unsere Veröffentlichungen in Nr. 104 und folgende Nummern 
ergeben: Es: bestand kurze Zeit eine Ausfuhrsperre für deutsches 
Papier. Nach. Abschluß von Verhandlungen zwischen, der deutschen 
und der Schweizer Regierung wurde die Ausfuhr von Papier, für 
welches Ausfuhrbewilligung vor Erlaß der Sperre erteilt war, 
wieder zugelassen. 


Der Außenhandel in den Vereinigten Staaten. Die Einfuhr von 
Zeitungspapier und Packpapier, sowie anderen Arten von .Papier 
nach den Vereinigten Staaten betrug im September 1920 6 816 012 
Dollar gegenüber 4 496 319 Dollar im September des Vorjahres 
und 3 707 920 Dollar im September 1918. Von den 130 822 160 
engl. Pfd. Zeitungspapier, die zu einem durchschnittlichen Preise 
von 0,516 Dollar fürs Pfd. eingeführt wurden, kamen 126 641 563 
Pfund aus Kanada, der Rest in der Hauptsache aus Schweden und 
Deutschland. Der größte Teil des eingeführten Packpapiers stammte” 
aus Spanien, Schweden und Kanada. Die Ausfuhr von Zeitungs- 
papier erreichte im September 6 363 975 Pfd. im Werte von 454 564 
Dollar gegenüber 491 539 Dollar ein Jahr vorher und 658 282 Dollar 
im September 1918. Davon bezog Argentinien 2 667 965 Pfd., 
Kuba 1315 778 Pfd. und Kanada 270 335 Pfd. 


we, - 


o= Warnung! 


In letzter Zeit mehren sich die Fälle, wo Firmen 
an uns herantreten, die l 


gebrauchte Jagenberg 
Rollenschneide-Maschinen 


gekauft haben, in der Annahme, darauf ohne Weiteres 
alle vorkommenden Rollenschneidearbeiten ausführen 
zu können. 

Wir machen ursere Kundschaft ausdrücklich dar- 
auf au'merksam, daß diese Annahme irrig ist, Es 
handelt'sich beim Verkauf von gebrauchten Jagenberg- 
Roltenschneidemaschinen in der Regel um die von uns 
während der Kriegsjahre- gebauten [71102 


Sonderausführungen zur Herstellung 
von Rollen für die Papierspinnerei.. 


Solche Maschinen besitzen keinesfalls die vielseitige 
Verwendungsmöglichkeit, wie unsere Universal-Rollen- 
schneidemaschinen, auf der Rollen von Papieren in allen 
Dicken un& Qualitäten, Gewebe usw. in allen Breiten 
und Durchmessern mit kleinstem bis größtem inneren 
Lochdurchmesser hergestellt werden können. 

Im eigenen Interesse empfehlen wir daher allen 
denjenigen Firmen, welche ejne der bewährten Jagenberg- 
Universal-Rollenschneide - Maschinen zu kaufen beab- 
sichtigen, sich vorher bei uns über ‘die in Frage 
kommende Type zu erkundigen, um einwandfrei dar- 

. über aufgeklärt zu werden, welche Type für ihre An- 
sprüche benötigt wird. 


JAGENBERG-WERKE ss: 


Maschinenfabrik DÜSSELDORF 


. „der 


Aus dem deutschen Buchhandel 


In Weimar fand am 6. Dezember eine besondere Haupt- , 


versammlung des Deutschen Verlegervereins statt, deren, Aufgabe 
es war, dem Verein eine neue Verfassung zu geben und ihn in den 
Stand zu setzen, die Interessen des Buch- und Zeitschriften- 
- verlags hauptsächlich gegenüber Sortiment und Kommission, 
. aber auch dem Börsenverein gegenüber mit weit größerem Nach- 

druck zu vertreten als bisher; ferner soll sie sich auch auf die ver- 
wandten Gewerbe, auf die Druckereien, auf Buchbinderei und 
Papierherstellung erstrecken, und schließlich will der Verlegerverein 
: in Fragen des Verlags- und Urheberrechts gegenüber: Verfassern 
‚and Behörden, Gehör finden, will bei der Ausfuhr und bei anderen 
Gelegenheiten seine Vorteile wahrnehmen. Die nebengeordnete 
Stellung als Organ und Hilfseinrichtung des Börsenvereins der 
Deutschen Buchhändler kommt durch diese Tätigkeit des. Verleger- 
vereins in Wegfall, jedoch bleibt der Zusammenhang mit ihm zu- 
nächst noch bestehen. . 

- Für das Verhältnis zum Verfasser ist, wie aus einem Bericht 
in den, „Leipziger Neuesten Nachrichten‘‘ hervorgeht, eine Neuerung 
besonders zu erwähnen. Es handelt sich um die Schaffung eines 
Schiedsgerichts, das auf Anrufung sowohl des Verlegers als auch 
des Verfassers in Tätigkeit zu treten hat und berufen ist; etwa vor- 
handene Auswüchse zu beseitigen und die Tätigkeit solcher Verleger, 
die auch heute noch die Unkenntnis und wirtschaftliche Schwäche 
der Verfasser auszubeuten, suchen, lahmzulegen. Außerdem ist in 
den neuen Satzungen, vorgesehen, daß solche Verleger, die nach- 
weislich geflissentlich und wiederholt Verfasser durch nicht zu 


vechtfertigende Heranziehung zu den Kosten der Herstellung und. 


des Vertriebes von, Werken übervorteilt haben, sogenannte Herstel- 
Aungskostenverleger, aus dem Verein ausgeschlossen werden. 


=- Mit erheblicher Stimmenmehrheit siegte die Anschauung, 
nur ein kraftvoller und in, seiner Bewegungsfreiheit durch keine 
Rücksichten gehemmiter Verein. sei würdig und in der Lage,-den 
Buch- und Zeitschriftenverlag zu weiterer Blüte zu führen. — Die 
wirtschaftliche Lage im. Buch- und Zeitschriftenverlag insbesondere 
die Ausfuhrverhältnisse mögen diese energischere Zusammenfassung 
der Kräfte erfordert haben; es wird sich zeigen, ob das zu einem 
Gegensatz zu den heutigen Einrichtungen im Buchhandel führen 
muß, oder ob bei der neuen Verfassung des Verlages eine Eingliede- 
rung aller Zweige des Buchhandels auch ferner möglich ist. Sch. 


Keine Rohwarenveredelung für Schweden im Auslande. Schwe- 
dens Industrieverband äußerte sich auf Ersuchen des Kgl. Kommerz- 
kollegiums zu Anfragen der österreichischen Gesandtschaft in Berlin 
und der Treuga-Aktiengesellschaft, ob nicht der österreichischen, 
Industrie durch schwedische Einfuhrfirmen Rohware zur Veredelung 
und Wiederausfuhr zur Verfügung gestellt werden könnte. Der Ver- 
band erklärt, solches Zusammenarbeiten habe zwar 1919 und An- 
fang 1920 zwischen schwedischer und deutscher, teilweise auch 
. österreichischer Industrie u. a. im Buchdruckgewerbe stattgefunden, 
da man, nur so die große Menge Aufträge in Schweden bewältigen 
konnte. Jetät aber sei die Lage ganz anders; es herrsche zunehmende 
Arbeitslosigkeit und Ueberfluß an, Waren, so daß älle Arbeits- 
-  gelegenheiten den Arbeitern des eigenen Landes vorbehalten bleiben 
müßten. bg. - 


Gewerbesteuer für Gefangenen-Arbeit 


Wir lassen in einer auswärtigen Gefangenenanstalt kleine Beutel 
kleben, welche in unserem Betriebe gedruckt und gestanzt werden. 
Bisher haben, wir an den Plätzen, an denen für uns Beutel geklebt 
wurden, keine Steuern. zu zahlen brauchen, doch ist jetzt die 
Steuerbehörde eines Ortes mit diesem Ersuchen an uns heran- 
getreten. Auf unseren Einwand, daß wir unsere sämtlichen Steuern 
hier zahlen, und daß die Ware nur dort geklebt wird, schreibt uns 
die Steuerbehörde: ‚Sie üben in hiesiger Gemeinde, durch Kleben 
von, Papierbeuteln im Zentralgefängnis, ein Gewerbe aus und sind 
infolgedessen auch zur Zahlung von Gewerbesteuer an die hiesige 
Gemeinde verpflichtet.“ Sind wir zur Zahlung der Steuern ver- 
pflichtet ? 


Auskunft unseres Steuerberaters: Die Zahlung von Gewerbe- 


‘steuer kommt bei Herstellung von Papierbeuteln in Gefängnissen 
nur dann in Betracht, wenn, das Vorhandensein eines Betriebsortes 
` angenommen werden kann. Solche Annahme dürfte jedoch hier 
nicht berechtigt sein, denn, ein Betriebsort liegt nur dann vor, wenn 
ein Gewerbe sich über seinen Ursprungsort hinaus erstreckt. Dies 
ist jedoch bei Gefängnisarbeit nicht der Fall. Im übrigen würde 
das Vorhandensein eines Betriebsortes nur zu einer Verteilung 
Gewerbesteuer führen, da eine Doppelbesteuerung ausge- 


` schlossen ist.. 


Neue Maschine mit geflicktem Fundament 


Gestern ging eine von mir seit einem Jahr bestellte Rotations- 
maschine ein, und es stellt sich heraus, daß das Fundament einen 
Riß aufweist, der geflickt ist. Das hät die Maschinenfabrik jedoch 
nicht abgehalten, nachdem ich erst vor einigen Monaten einen Auf- 
schlag von.50 v. H, bewilligen mußte, einen nochmaligen Teuerungs- 
zuschlag von 25 v.H. anzurechnen. Ich möchte die Angelegenheit. 
nicht ruhig hinnehmen. Wie habe ich mich zu verhalten ? Wenn ich. 
eine neue Maschine bestelle, will ich .kein geflicktes Fundament: 
haben! Kann ich die Maschine aufbauen lassen und Ersatz bean- 
tragen, oder welchen Nachlaß kann ich verlangen ? Druckereibesitzer 


Der Maschinenfabrik konnte ein Unfall passiert sein, wobei. 
das neu hergestellte Fundament einen Riß bekam. Der Bau eines 
neuen Fundaments konnte die Lieferung über Gebühr verzögern. 
Deshalb konnte unterUmständen die Maschinenfabrik, vorausgesetzt, 
daß sie nicht gebrauchte Teile in die Maschine einbaute, im Inter- 


- esse des Bestellers handeln, als sie das Fundament trotz des Risses: 


verwendete und flickte, allerdings hätte sie die Genehmigung des. 
Bestellers einholen sollen. Ob Fragesteller berechtigt ist, deshalb 
die Maschine zurückzuweisen, muß nach der Bestimmung des BGB. 
beurteilt werden, wonach der Käufer berechtigt ist, vom Kaufvertrag 
zurückzutreten oder den Kaufpreis entsprechend zu mindern, wenn 
die gekaufte Ware mit Mängeln behaftet ist, die deren Wert oder 
Tauglichkeit erheblich mindern. Ob das im vorliegenden Fall zu- 
lässig ist, könnte man nur nach Besichtigung der Maschine beurteilen. 


Stimmzettel-Lieferung 


Aus dem unbesetzten Rheinland _ 


Mitte Juni erhielt ich von einer Partei einen Auftrag zur Liefe- 
rung von 31%, Mill. Stimmzettel. Nachdem ich rund 2% Mill. an 
verschiedene Landesverbände expreß gesandt hatte, und die letzten. 
Stimmzettel gerade fertig waren, erhielt ich von dem hiesigen Ge- 
schäftsführer die telephonische Mitteilung, daß die Stimmzettelin B. 
nicht angenommen wurden und der Vorsitzende der Partei angeord- 
net habe, keine Stimmzettel mehr abzunehmen, da’ diese teilweise 


‚zu groß oder zu klein waren. Der Unterschied soll teilweise 5—10 mm 


betragen haben. Ich konnte die Sache nicht nachprüfen, mir ist 
auch jede Möglichkeit hierzu genommen worden. Auf meine Anfrage 
wurde mir nahegelegt, die Angelegenheit gütlich zu regeln, wozu 
ich bereit war, zumal die ersten Stimmzettel nicht ganz einwandfrei 
waren. Von dem Rechnungsbetrage strich ich nach langen Ver- 
handlungen 50 v. H. Die Partei bot mir jetzt durch den Rechts- 
anwalt 16 v. H. Kann ich einen Prozeß riskieren ? Einige Tausend 
Zettel sind von der Partei, wie ich festgestellt habe, gebraucht 
worden. | | I 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Bei Stimmzetteln 
ist die Größe eine für ihren Wert und ihre Brauchbarkeit wesentliche 
Eigenschaft, weilin den Wahlordnungen gewöhnlich eine bestimmte 
Größe der Stimmzettel vorgeschrieben und diese demzufolge Vor- 
aussetzung für die Giltigkeit des Stimmzettels ist. So ist beispiels- 
weise in der Reichswahlordnung vom 30. November 1918 (RG.Bl. 
S. 1353 ff.) im`§ 34 für die Stimmzettel die Größe 9 : 12 cm vör- 
geschrieben. Vorliegend ist nun zwar nicht ersichtlich, für welche 
Wahlen die Stimmzettel bestimmt waren. Falls aber, wie anzu- 
nehmen ist, der Fragestellerin bei der Auftragserteilung eine be- 
stimmte Größe der Stimmzettel vorgeschrieben wurde, so würde 
auch eine verhältnismäßig geringfügige Ueberschreitung derselben, 
also auch eine solche um 5 bis 10 mm einen den Wert und die 
Tauglichkeit der Stimmzettel zu dem nach dem Vertrage voraus- 
gesetzten Gebrauch aufhebenden oder mindernden Fehler im Sinne 
der §§ 459 ff. BGB. darstellen und den Käufer zur Rückgängig- 
machung des Vertrages (Wandlung) oder Preisminderung berech- 
tigen. Eine Minderung hätte nach $ 472 BGB. durch Herabsetzung. 
des Kaufpreises in demjenigen Verhältnisse zu erfolgen, in welchem. 
zur Zeit des Abschlusses des Kaufvertrages der Wert der Ware in. 
mangelfreiem Zustande zu dem wirklichen Werte gestanden haben . 
würde. Diese Werte wären im Streitfalle durch Sachverständige: 
festzustellen. Ob hier eine Herabsetzung bis auf 16:v. H. geboten. 
erscheint, läßt sich daher ohne weiteres nicht sagen und deshalb, 
auch der Ausgang eines Prozesses für Fragestellerin nicht bestimmen.. 
Jedenfalls würde aber Käuferin, nachdem sie sich anscheinend für 
Behalten der Stimmzettel und Preisminderung‘ entschieden hat, das: 
von ihr beanspruchte Minderungsverhältnis im -Prozesse als das 
gerechtfertigte zu beweisen haben. 
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Drucksachen zur preußischen Landtagswahl 


Das Stück 55 vom Jahrgang 1920 der Preußischen Gesetz- 
sammlung (ausgegeben am 30. Dezember) veröffentlicht das 
Gesetz über die Wahlen zum Preußischen Landtag und die 
Landeswahlordnung; nach deren $51 müssen die Stimmzettel 
aus weißem oder weißlichem Papier sein; die Verwendung von 
Zeitungspapier ist zulässig. Als Größen sind vorgeschrieben: 
9:12 cm für die Zettel, . 12:15 cm für die Umschläge, die aus 
undurchsichtigem Papier hergestellt und mit amtlichem Stempel 
versehen sein müssen. Für die sonst in der Wahlordnung er- 
wähnten Drucksachen sind acht Vorlagen geschaffen und als An- 
lagen beigefügt worden; daraus ist zu ersehen, wie die Wähler- 
listen (die auch in Karteiform zulässig sind) auszuführen sind, 
welchen Wortlaut der Wahlschein haben muß, und wie die Ab- 
stimmungslisten, die zu beglaubigenden Wahlniederschriften, die 
Zählbogen und die Listen für die Zusammenstellungen der Wahl- 
ergebnisse beschaffen sind. 


Pflanzenleim- und Dextrinpreis 


Nach einem Rundschreiben des Verbandes deutscher Pflanzen- 
leimfabrikanten an die Kundschaft ist mit Genehmigung des 
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft der Preis des 
Kartoffelmehls von 500 auf 575 M. erhöht worden. Der Dextrin- 
preis ist entsprechend auf 889 M. 50 Pf. gestiegen. Diese Verteu- 
erung des Rohmaterials zwinge die Pflanzenleimindustrie, ihre Preise 
zu erhöhen. Sie habe aber die Preise nur um kaum 5 v. H. erhöht 
und damit gleichsam den Abbau der Pflanzenleimpreise begonnen, 
denn bei der Erhöhung sei nicht einmal die volle Erhöhung des 
Rohstoffpreises berücksichtigt. 


Kalender 1921 


Die Kalendertafel der Reichsdruckerei ist aus einer fetten 
Cicero-Frakturschrift gesetzt; die Wochentage sind schwarz, die 
Festtage braun und die Monatsnamen wie die vielen Linien, die 
hier Tage, Wochen und Monate abteilen, lichtblau gedruckt. Ein 
breiter brauner Rahmen, gebildet aus weit ausladendem wuchtigem 
Ornament, umschließt den Satz; in seine Ecken und in die oberen 
und unteren Mitten sind die Tierkreiszeichen schwarz eingedruckt. 
Zeichnerisch gut ausgeglichen sind die lichten, blau gedruckten 
Schriftleisten, zu welchen die Monatsnamen und die Firma ausge- 
staltet wurden. Mit der zeichnerischen Arbeit war hier Markus 
Behmer betraut, während den Blockkalender, der früher als 
Buchkalender ersch'en, und den das Reichsinstitut den Behörden 
übermittelt, von Walter Buhe sehr ansprechend ausgestattet wurde. 
Beide Arbeiten sind ursprüngliche Leistungen moderner Graphik 
und frisch wirkender guter Buchausstattung. 


„Nisters Kalender‘ ist seitens der graphischen Kunstanstalten 
E. Nister in. Nürnberg eine Spende, welche in, jeder Beziehung auf 
der Höhe steht. In der Idee eigenartig (dargeboten werden auf den 
sechs, für je zwei Monate Ziffernaufdruck tragenden Kartons unter 
sich verschiedene, im Charakter aber einheitliche Bücher-Stilleben), 
in der Wiedergabe der Buntbilder vollendet und in der Durchführung 
feinen Geschmack bekundend — so spricht und wirbt das Werk 
für seine Hersteller sehr eindrucksvoll. Die feinrastrigen Vier- 
farbendrucke zeigen alte Pergamentbände mit religiösen Miniaturen- 
malereien; sie sind in Verbindung gebracht mit alten Truhen, 
farbigen Decken oder Drappierungen oder mit Dingen, die an Zeit 
und Universum gemahnen. Diese Bilder sind wie Kupferstiche 
inein vertieftgeprägtesFeld eingeklebt; die Rückwände sind chamois 
getönt, und aus diesem Ton sind die Felder für die Tageszahlen 
ausgespart, ebenso die J ahreszahl, von der ein Strahlenkranz 
ausgeht. Besonders hervorzuheben ist die Abstimmung der Farben, 
von, denen keine die andere überschreit. Empfehlungen für die 
einzelnen Zweige dieses Musterbetriebes sind auf den Rückseiten 
der Tafeln angebracht. Auch ein kleiner schlanker Notizkalender 
ist gut gebunden und eine elegante Ziergabe. 


Die graphischen Werke Heinrich Rudolf Schlüter in Bruchsal 
(Baden) ließen sich für ihre große Rückwand einen Originalentwurf 
von Prof. Rudolf Schiestl in Nürnberg anfertigen. Ein Bauers- 
oder Schiffersmann, aus Tonpfeife rauchend, ist da in Brustbild 
um so wuchtiger wirkend hingestellt, als Rock und Hut ganz flächig 
(schwarz) behandelt sind und der Ausdruck des wettergefurchten 
Gesichts in markigen Strichen und unterstützt durch gelblichen 
und grauen Ton und durch die Farbe des grauweißen Büttenpapier; 
nach Art alter Kupferstiche oder Holzschnitte herausgearbeitet 
ist. Die Plakatfigur erinnert an die Sondererzeugnisse Tabaktüten 
und Tabakeinschläge dieser Faltschachtel- und Kartonnagenfabrik 
und redot so für sich, daß die frei angeordneten Textzeilen nur Be- 
gleitwerk sind. Vier Worte, welche die Erzeugnisse des Hauses 
nennen, dienen als goldfarbige Unterbrechungen des schwarzen 
Brustfeldes, und zwischen sie ist der entsprechend große Tagesblock 
gestellt. 


Einen hübsch gestalteten, zweifarbig (blau-goldgelb) gedruckten 
Notizblock mit geräumigen Wochentafeln stellt die Papierwaren- 


fabrik Otto Metz & Co., Köln a. Rh., auf braune Rückwand.”’F Die 
Schrift der Firmenzeilen ist flott geschrieben und hochgeprägt; 
stahlblau bronziert stimmt sie zum blauen Deckblatt, das dadurch 
praktisch ausgenutzt ist, daß sich durch Trennlochstreifen eine 
Benachrichtigungskarte ablösen läßt und der Empfang der hübschen 
Gabe bestätigt werden kann. 


Das Papierhaus Ferd. Flinsch, Berlin SW 68 (Hamburg, Stettin» 
Königsberg) befestigt einen Tagesabreißblock auf plakatartiger 
Rückwand, die in Muster und Färbung an die Wasserzeichen der 
Firma erinnert; sie treten aus blau und grün gewelltem Grunde 
gelborange heraus, ebenso wie die Schrift, die auf blauschwarzem. 
Rechteck steht, dessen Seiten in Spitzen ausladen und auf diese 
Weise der Zeilenanordnung wie der spitzwinkligen Form eines 
der Zeichen gerecht wird. Der eigenartige Entwurf stammt von 
Safis; die Druckausführung gelang der Anstalt Selmar Bayer 
in Berlin recht gut. 


Die Druckerei und Verlagsanstalt Greiner & Pfeiffer, Stuttgart, 
versendet zwei Kalender und zwar erstens den von einem Vierfarben- 
druck (‚Hoher Besuch beim Drucker‘) geschmückten und mit 
Blitzdatumzeiger ausgerüsteten Wochenabreißkalender, der infolge 
seiner Schiebervorrichtung gleichzeitig Tageskalender ist. Die zweite 
Kalendergabe ist ein Stellkalender, der Probe ablegt von der 
Leistungsfähigkeit des buchgewerblich vielseitigen Betriebes. Außer 

einem Kalender in Monatstafeln von Postkartengröße (Querformat) 
enthält dieser Stellkalender eine größere Anzahl von Postkarten 
in prachtvollem Farbendruck. Don Deckel ziert vorderseitig eine 
Rokokkoszene (Parkfest bei Nacht), rückseitig eine fünffarbige 
Kalender-Jahrestafel; beide Seiten sind, ebenso wie das Deckblatt 
des Blockes in dem neuen Gummidruckverfahren ausgeführt. 
An einigen der Bildpostkarten ist zu ersehen, wie sich die Firma 
(wir berichteten kürzlich über ihr Jubiläum) in ihren 75 Jahren 
aus kleinen Anfängen zur heutigen Größe entwickelte. 


Die Kassenblock- und Durchschreibebücherfabrik von Moriz & 
Kummer, Berlin NO 18, bringt auf blau grundierter Rückwand 
sowohl Tagesabreißblock wie in zwei Spalten danebengestellt eine 
gedrängte Jahresübersicht. Der Firmentext steht in einem grau- 
getönten Felde darüber, und eine Darstellung von Geschäftsbüchern 
und Schreibgerät in farbigem Druck bildet den passenden Schmuck 
der auch in der Größe zweckmäßigen Tafel. 


A. W. Hayns Erben, Berlin SW 68 und Potsdam, stellen auf 
eine ebenfalls mit Jahrestabelle versehene Rückwand einen Woehen- 
abreißblock mit Blitzdatumzeiger. Ein Vierfarbendruekbild stellt 
hohen Besuch beim Drucker dar, krönt die Tafel und hebt die ge- 
schickte Anordnung. : - 


Kiebmasse für Dachpappe 


Deutsche Succol G. m. b. H. in Neukölln erhielt das DRP 321212 
vom 21. Juni 1918 ab in Kl. 22i auf ein Verfahren zur Herstellung 
einer Kleb- und Anstrichmasse für Dachpappe. 

Teer wird zum Schmelzen erhitzt und’ dann klarer Antracen- 
schlamm sowie Kalkhydratpulver zugesetzt. Nachdem die Mischung 
gut verrührt ist, wird nicht eingedickte Sulfitlauge bei 30°C und 
zuletzt Kalilauge bei der gleichen Temperatur zugefügt. Die 
Mischung wird dann bis zum Erkalten gut durchgerührt. 

Ein zweckmäßiges Mischungsverhältnis ist folgendes: 


Holzteer . ee 45 Teile, 
Antraconschlamm . 20 
Sulfitlauge . Eee 15 , 
Anhydrit (Rohgips) . ER: =. 20° g 
Kalilauge. . a. n 2... 2.0.0 & An a Es 
Kalkhydratpulver . . . . 
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Die Mischung muß unter Luftabschluß aufbewahrt werden; 
wenn sie aufgetragen. wird und mit der Luft in Berührung kommt, 
zieht sie aus der Luft Feuchtigkeit an, so daß die Teeremulsion 
dauernd geschmeidig bleibt. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung einer Klebmasse 
für Dachpappe, dadurch gekennzeichnet, daß zu einer gut durch- 
gerührten und auf 30 ° erwarmten Mischung von Holzteer, Antracen- 
schlamm und Halkhydratpulver etwa 15 v. H. nicht eingedickte 
Sulfitlauge und etwa 5 v. H. Kalilauge zugesetzt werden, worauf 
bis zum Erkalten gerührt wird. 


Ausrückvorrichtung für Papier-Verarbeitungs- 


maschinen 


R. Ernst Fischer & Wescher in Elberfeld erhielten das DRP 
319592 vom 15. Juni 1919 ab in Kl. 54b auf eine selbsttätige 
Ausrückvorrichtung für mit Walzen arbeitende Papierverarbeitungs- 
maschinen. Bisher wurden zwischen den einzelnen Walzenpäaren. 
Schienen angeordnet, die derart mit dem Ausrücker verbunden 
wurden, daß bei Papieranhäufungen durch den Druck des angehäuf- 
ten Papieres gegen diese Führung das Ausrücken der Maschine- 
erfolgte. Nach vorliegender Erfindung werden die Führungs- 
schienen durch einen durch die ganze Walzenstraße führenden. 
Draht ersetzt, durch dessen Anspannen bei vorkommenden Stö- 
rungen der Ausrücker für die Maschine ausgelöst wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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o Ziehen von Linien in Kontobüchern 


Georg Willy Krüger in Berlin erhielt das -DRP 318974 vom 


12.:April 1919 ab in Kl. 70 e auf eine Vorrichtung zum Ziehen von 


Linien, insbesondere von senkrechten Linien in Kontobüchern . 


u. dgl., welche die Reißschiene und die Winkel ersetzen, das lästige 
und zeitraubende Anzeichnen für die Liniatur durch Striche oder 
Punkte am Kopfe und Fuße des Blattes ersparen und Ausrutschen 
des zur Verwendung kommenden Lineals verhindern soll. 


In der Abbildung bezeichnet a eine aus Holz bestehende Grund- 


platte, auf welcher ein Klötzchen b mittels Stifte befestigt ist. 
‚Dieses Klötzchen hat auf der rechten Seite einen Einschnitt c, der 
zum Einklemmen des Lineals dient. Auf der rechten Seite der 
Grundplatte ist ein gleich großes Klötzchen angeordnet, welches 
sich auf der Grundplatte hin und her schieben und mittels einer auf 
eine Metallschiene A drückenden Schraube g feststellen läßt. Auch 


‚ dieses Klötzchen d hat einen Einschnitt c, aber auf der linken Seite, 


und ist unten in Schlitzen e, e/ geführt. Die beiden Klötzchen müssen 
genau rechtwinklig zu der ebenfalls genau rechtwinkligen Grund- 
platte stehen, und zwischen Ihnen wird nun das in die Einschnitte c 


N \ 


eingelegte Lineal festgeklemmt. Beim .Gebrauch legt man das 
Lineal mit der Vorrichtung an den Kopf des Buches oder Registers, 
drückt die Vorrichtung mit dem Mittelfinger an und mit dem Daumen 
der linken Hand auf das Lineal, worauf mit dem Linienziehen be- 
gonnen werden kann. Auf dem Anlagevorbau f befindet sich eine 
Maßeinteilung. | a: l 

- Um die Vorrichtung auch für eingelegte Bogen-oder eine Bogen- 
lage verwendbar zu machen, besitzt die Grundplatte a einen Schlitz i, 
und der untere Teil der Grundplatte ist um Scharniere k beweglich, 
um den mit Linien zu versehenden Bogen einklemmen zu können. 


Höhe wie die Vorrichtung ist. = 


Patentansprüche: 1. Vorrichtung zum Ziehen von Linien in 
Kontobüchern u. dgl., gekennzeichnet durch eine rechtwinklige 


'festklemmbares Klötzchen angeordnet ist, welche genau senkrecht 
zur Anlegekante der Grundplatte stehen, und zwischen denen das 
zum Linienziehen benutzte Lineal festgeklemmt wird. no 

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Grundplatte einen zum Einlegen von Einzelhogen oder Bogen- 
lagen dienenden Spalt besitzt und der den unteren Teil dieses Spaltes 
'begrenzende Teil der Grundplatte gelenkig mit dem anderen Teil 
verbunden ist, um den Bogen oder die Bogenlage einlegen und fest- 
klemmen zu können. 


- 


. Schwalbenschwanznuten in Papptafeln 


vom 4. Februar 1917 ab in Kl. 54 d auf ein Verfahren zur Herstellung 
von Schwalbenschwanznuten mit ebener Grundfläche in Papp-, 
Metall- und anderen Tafeln. 

Die Herstellung geschieht mittels zweier in die Preßform ein- 
tretender, sich seitlich auseinander bewegender Stempel. Zunächst 


gleichzeitiger Seitenbewegung nach der einen Richtung und dann 
derjenige, des anderen unter gleichzeitiger Seitenbewegung nach 
der anderen Richtung. - | 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


Man legt. dann ein Buch unter den Bogen, welches von gleicher ' 


Grundplatte, auf welcher ein festes und ein verschiöbbares und 


' Emil Ziaja in Krietern b. Breslau erhielt das DRP 319593 | 


vollzieht sich der Eintritt des einen Stempels in die Form unter 
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Mehrfach zu verwendender Briefumschlag 

Oskar Metzger in Karlsruhe i. B. erhielt das DRP 318981 vom _ 
16. August 1918 ab in Kl. 54 b auf einen wiederholt zu verwendenden ` 
Umschlag. Ä | nn pi i 

In der Abbildung ist a ein Mittelstück mit vier Seitenklappen; 
von denen eine (b) mit a in.gleicher Größe ist. Die drei andern 
sind mittels Lochlinien in je zwei Teile c-d,.e-f, g-h geteilt, von denen 


“c, e, g gummiert sind. bist an den Rändern k, I, m ebenfalls gummiert. 


Der Umschlag kommt derart in den Handel, daß b über a, mit der 
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Gummierung nach innen, umgelegt ist und darauf c und g geklebt 
sind: Der erstmalige Absender schließt mit der Klappe ee Der 
Empfänger öffnet den Lochlinien entlang, legt f, d, h und b frei. 
und deckt mit umgefaltetem b die Adresse des ersten Gebrauchs; 

d und h werden ebenfalls gewendet und auf.k und / geklebt, und. der 
Umschlag wird mit dem Streifen f an m geschlossen. aona o 
` Patentanspruch: Wiederholt zu verwendender Briefumschlag, 
dadurch gekennzeichnet, daß zur Herstellung. für den zweiten Qe- -` 

brauch drei Seitenklappen mit Lochlinien versehen sind und die 
Gummierung auf den freien Rändern der bei der erstmaligen Ver-_. 
wendung innen liegenden Fläche der vierten Klappe angebracht ist... _ 


Papierhülsen-Wickelmaschinen 


Jagenberg-Werke A.-G. in Düsseldorf erhielten, das DRP 319457 
vom 12. Februar 1918 ab in Kl. 54 c auf eine Maschine zum Wickeln 
von Papierhülsen, bei der selbsttätig die Papierbahn in den Wickel-" 
dorn eingeklemmt wird, dieser sich langsam etwas dreht, um die 
Papierbahn am Dorn festzulegen, und dann weitere schnelle Drehun- 
gen macht, bis die gewünschte Dicke der Papierhülse .erreicht ist, 
worauf der Wickeldorn stillsteht, die Papierbahn abgeschnitten 
und das Ende festgewickelt wird.’ 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Buchdruckerstreik in Danzig. Die im Freistaat bisher beschäf- - 
tigten Buchdruckergetilfen haben eine wöchentliche Lohnerhöhung 
von 40 Mark über den deutschen Tarif hinaus verlangt. Während. . 
das unabhängige Organ ‚Das freie Volk“, das mehrheitssoziali- _ 
stische Organ „Danziger Volksstimme“, und die „Dzienick 


` Gdanska‘“ diese Forderung bewilligt haben, : haben die Buch- 


druckergehilfen in den Betrieben der „Danziger Zeitung“, „Dan- _ 
ziger Neuesten Nachrichten“, „Danziger Allgemeine Zeitung“ und 
des „Danziger Volksblattes“ wegen Nichtbewilligung ihrer For- 
derung die Arbeit niedergelegt. —n. i 


Entwendung von Lebensmittelmarken hatte sich der von März . 
bis November in leitender Stellung in, der Buchdruckerei Grüninger- 
in. Stuttgart, welche die Marken. druckt, beschäftigte Maschinen- 
meister Paul Rahn zuschulden Kommen lassen und mehrere tausend 
solcher Marken für Käse, Butter, Fleisch, .Speisefett und umge- 
tauschte Brotmarken, von Stuttgart mitgenommen, welche bei einer: 
Gepäckdurchsuchung in Mühlacker entdeckt wurden. Ganze Bogen 
mit sämtlichen Marken will er aus dem Makalaturräum, wozu nur 
er den Schlüssel hatte, als Packmaterial entnommen haben. 
Vier Wochen Gefängnis als Strafe_vom Schöffengericht wurden: ©“ 
in. zweiter Instanz von der. Strafkammen bestätigt > — s—. 
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denkbar beste, klangharte Versandhülse 
für Kunstblätter, Plakate, Zeichnungen u. dergl. 


liefert in ellen gängigen Längen und Durchmessera 
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Rollenpapierfabrik Düsseldorf. 
C NL. III, 


„Wir en uns als anne direkt ab Fabrik 

| Maispuder [1 
Maisstärkepuder 
Glucose, Syrup 
Futtermittel a. Mais 


Tel ephon Nr. 1882 
Telegr.-Adr.: Mayjo 


Schnellhefter „Schub 


wie einsog.Typenflachdrucker) 
sämtliche Drucksachen in Buch- 8 
druck wie in Farbbanddruckvon © 
Typen und Klischees oder von © _ 
fertigen Druckplatten, diè nach ıs 
jedem Manuskript schnellstens. X 
angefertigt werden, herstellt. IÐ 


€ einlacher = . schneier als ale andemi A Verlangen Sie Drucksachen und Angebot V4 
. | EM WE _ 3 vom Fabrikanten = N 
Z UEA Thomas Nissen, Berlin ® 


0.112, Scharnweberstr. 10 / Alexander 1869 N 


Ernst : Seiler- Bihler 


Papiergrosshandlung at Freiburg i. Br. 


Akzidenzpapiere aller Art 
Kunstdruck - Papiere 
: Technische Papiere 
Packpapiere usw. 


AufWunschbemusterte Anstellung 
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Bei 
0. Deichmann, Kr. Ise Er: 


ee Kauf auf Probe 


Ein Kaufmann in Schweidnitz ließ sich von einem Schreib- 


‚warengroßhändler in Berlin Waren, auf Probe- kommen. 
Käufer legte seiner Probesendung eine Rechnung bei, auf der er 
vermerkte, daß falls innerhalb dreier Tage die Ware nicht zurück- 
gesandt sei, sie als gekauft gelten solle. Der Besteller kehrte sich 
nicht an diesen Vermerk, und als er nach einiger Zeit die Ware 
zurücksenden sollte, behauptete der Großhändler, er sei nicht mehr 
verpflichtet, sie abzunehmen, da der Käufer sich durch sein Schweigen. 


-mit dem erwähnten Fakturavermerk einverstanden: erklärt habe. 


Der Verkäufer klagte auf Bezahlung der Ware. Das Oberlandes- 
gericht Breslau war der Meinung, daß allerdings nach ständiger 
Rechtsprechung in vielen Fällen des Handelsverkehrs Schweigen 
als Zustimmung zu gelten hat, besonders dann, wenn ein Kaufmann 
"von einem andern ein Bestätigungsschreiben, in dem er seine Mei- 
nung von dem wirklichen oder vermeintlichen Zustandekommen 
eines Vertrages niedergeschrieben hat, übersandt erhält. Im Falle 
seines Nichteinverständnisses_hat der Empfänger eines "solchen 
Schreibens dem Gegner seine Ansicht sofort mitzuteilen, und schreibt 
“ er nicht, so muß angenommen werden, daß er sich mit dem Schreiber 
im Einverständnis befindet. Etwas derartiges treffe jedoch hier 
nicht zu. Das Reichsgericht hat stets daran festgehalten, daß einer 
zugleich mit der Ware übersandten Rechnung die Bedeutung eines 
Bestätigungsschreibens nicht beizulegen ist, und daß die von dem 
Verkäufer einseitig in einer solchen Rechnung aufgenommenen 
Bestimmungen für den Käufer unverbindlich sind. Der im vorlie- 
‚genden Falle auf der Faktura befindliche Vermerk kann daher 
lediglich als ein Antrag des Großhändlers angesehen, werden, der, 
da er. von dem Besteller nicht ausdrücklich angenommen wurde, 
als von ihm abgelehnt zu gelten hat. Es fehlte also hier an einer 
Vereinbarung zwischen den Parteien über die Frist für Prüfung und 
Billigung der Ware, sonach muß gemäß den Bestimmungen des 
Bürgerlichen Gesetzbuches die „angemessene‘ Frist maßgebend 
sein. Darüber, was in diesem Falle angemessen ist, hat die Vor- 
instanz bisher nicht beraten, und aus diesem Grunde war die Sache 
an, den Vorderrichter zurückzuweisen, welcher noch festzustellen 
hat, ob in Schweidnitz- hinsichtlich der Zeitgrenze für die Zurück- 
gabe einer Probesendung ein fester Ortsgebrauch besteht, und ob 


der Besteller diesen berücksichtigt hat, oder- ob, falls ein solcher . 


Brauch. nicht ‘existiert, die Frist, innerhalb deren ter Beklagte 
die Ware zurückgesandt hat, eine den Umständen entsprechende war. 


1 


Vorsicht bei Abschluß eines Kaufvertrages 


tR Der Reisende einer Großfirma hatte einem Einzelhändler 
einen, Posten Ware zur demnächstigen, Lieferung verkauft. Die be- 
stellende Firma hatte dem Reisenden einen Schein zur Unterschrift 
vorgelegt, welcher die näheren Bedingungen des Kaufabschlusses 
enthielt. Unmittelbar über der Unterschrift, die der Reisende 
vollzog, befand sich ein gedruckter - Vermerk, nach welchem der 
durch seinen Reisenden rechtsgültig vertretene Lieferant erklärte, 
daß der Kauf nur unter den in der vorliegenden. Kommissionskopie 
enthaltenen. Bedingungen abgeschlossen sei, zu denen, auch die 
gehörte, daß die gemäß $ 326 des BGB. dem säumigen Lieferanten 
von dem Besteller.zu setzende Nachfrist ausgeschlossen sein solle. 
Tatsächlich gelangte der Auftrag nicht.innerhalb der vorgesehenen 
Frist zur. Ausführung, der Besteller nahm die ihm verspätet ange- 
botene Ware nicht ab, und nun klagte der Lieferant gegen ihn mit 
der Behauptung, der Beklagte sei verpflichtet, die Ware auch jetzt 
` noch abzunehmen, denn er habe es verabsäumt, ihm, dem Kläger, 
Aie erdnungsmäßige Nachfrist zu setzen. — Das Obergericht hat 
jedoch den Kläger mit seinem Anspruche abgewiesen. Der Anschau- 
ung des Klägers, der Kommissionskopie sei irgendwelche Bedeutung 


nicht beizulegen, da diese keinesfalls etwas anderes enthalten dürfe, 


als was mündlich vereinbart wurde, ist nicht beizutreten, denn im 
vorliegenden Falle liegt eine übereinstimmende Willenserklärung 
beider Parteien nach dem mündlichen Abschluß des Vertrages dahin 
vor, daß der Kauf nur unter den in der Kommissionskopie enthal- 
tenen Bedingungen abgeschlossen sein solle. — Nun hat der Kläger 
weiter vorgebracht, sein Reisender habe den fraglichen Vermerk 
auf,der von ihm unterschriebenen Kommissionskopie nicht gelesen, 
und er sei daher berechtigt, die in dem Vermerk enthaltene Willens- 
‚erklärung wegen Irrtums anzufechten. Aber auch dieser Einwand 
— so mieine der Gerichtshof — kann nicht beachtet werden, denn 
gemäß $ 121 BGB. muß eine solehe Anfechtungserklärung sofort 
erfolgen, nachdem der zur Anfechtung Berechtigte von dem Anfech- 
tungsgrunde Kenntnis erlangt. Er hat jedoch seine durch die Unter- 


schrift seines Reisenden abgegebene Erklärung nicht sogleich an-- 


gefochten, sonach war der Angeklagte zum Rücktritt vom Ver- 
trage berechtigt. l 


Der Ver- 


gewiesen werden: 


 Bettelei 


Eine Berliner. Papierausstattungsfabrik übersendet uns nach- 
stehend abgedruckte Abschrift eines Briefwec hsels zwischen ihr und 
einem süddeutschen Kunden: 
BAT ‚ 22. Dezember 1920 

Sehr: geehrter Herr . .. . ` | 

Ich erhielt gestern unter Drucksache eine kleine Büttenkarte: 
folgenden Inhalts: i l 
©- ; Sehr geehrte Firma! — _ 

~ Ich mache Ihnen die freundliche Mitteilung,. daß ich 

dieses Jahr konfirmiert werde. Es würde mich freuen, wenn 

Sie mich als einziger Sohn, mit-einer Erinnerung an diese 

schöne Zeit erfreuen würden. | 
Es grüßt Sie herzlichst 

ESEA ‚ Dezember 1920. ` . es 


_ Ich kann mir nicht denken, daß dieses Rundschreiben mit 
Ihrem Wissen und Einverständnis abgesandt wurde. Ich erlaube 
mir, aus diesem Grunde Ihnen davon Mitteilung zu machen. 

. ‚Wenn ich auch großen, Wert darauf lege, mit Ihnen in eine 
möglichst große und innige Geschäftsverbindung zu kommen und 
zu bleiben, so mutet mich doch das erwähnte Rundschreiben ‘so. 
seltsam an, daß ich nieht umhin kann, das Verlangen Ihres Sohnes 
von der Hand zu weisen. 

‚ Nie dürfen es mir nicht verübeln, wenn ich so offen und ehrlich 
mit Ihnen über den Fall spreche. Ich bin: aber fest überzeugt, daß 
diese seltsame Art, Geschenke zu sammeln, nicht nur mir eigenartig 


LEE EE EE- E) 


vorkommt, sondern auch einer großen Reihe von Firmen, die außer  ¥ 


mir diese Zeilen erhalten haben. 
‚Ich werde selbstverständlich von der Karte keinen weiteren 
Gebrauch machen und betone auch, daß durch diese keine Trübung 


. in die so angenehme Verbindung zwischen uns eintreten soll. 


Ich zeichne, stets gern zu Ihren Diensten 
hochachtungsvoll 


t © ner 8 ne o oos o 


AEN EE , den 24. Dezember 1920 
Herrn .2.2.2220.% , Berlin - 


Ihre sonderbaren Zeilen erhalten. Ob ich von dem Schreiben 
Kenntnis hatte oder nicht, kann für Sie gleich sein. Ich verbiete 
mir diesen Ton. Wenn ich von, einem Kunden. eine solche Anzeige 
erhalte, so schicke ich demselben eine Gratulationskarte oder Brief, 
wenn mir der Kunde wichtig ist, eine kleine Gabe dazu. Den Aus- 
druck, Geschenke sammeln, weise ich entschieden zurück. Mit 
diesem ekligen Brief haben Sie mir die ganze Weihnachtsfreude 
verdorben. Wenn Sie es nicht der Mühe wert halten, eine Karte ZU. 
senden, so brauchen Sie nicht- in der Weise zu schreiben. . Wollen‘ 
Die mal die schönen Briefe und Karten lesen, die eingegangen sind ?' 
Da unterscheidet sich mal wieder Nord und Süd. — Von einem! 
weiteren Besuch Ihrerseits wollen Sie Abstand nehmen. er 
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sagte, daß sie von der oben abgedruckten Karte keinen Gebrauch’ 
machen würde, so ist sie in Anbetracht der Schärfe der Antwort: 
des Vaters davon abgewichen und hat, damit der Allgemeinheit; 
gedient, denn das in der Karte enthaltene Verlangen verdient öffent-) 
lich besprochen und zurückgewiesen zu werden. ; 


Mutet schon die Mitteilung der bevorstehenden, Konfirmation. 
seltsam an, so kann die Bemerkung „als einziger, Sohn‘‘ gewisser- 
maßen als Hinweis darauf aufgefaßt werden, daß dieser Sohn einst- ` 
mals das Geschäft übernimmt. . Ze 

In der Antwort des Vaters muß aber auch die Bemerkung zurück- 
„Da unterscheidet sich mal wieder Nord und 
Süd‘. l P E 

Wir halten, es für ausgeschlossen, daß ernste Kaufleute in Süd; 
deutschland über diese Bettelei anderer Meinung”sind als die Ber-, 
liner Firma, wir sind vielmehr überzeugt, daß. das ger ügte ‚Vor gehen. 
von süd- und norddeutschen Firmen in der gleichen. Weise zurück- 
gewiesen, wird. i 

= Fast alljährlich sind uns um die Wėihnachts- und’ Neuj ahrszeit 
Berichte über ähnliche Rundschreiben zugegangen, die, wir unter der _ 
gleichen Ueberschrift veröffentlicht haben. Die Rundschreiben 
gingen jedoch fast stets von jenseits unserer Ostgrenze aus, und wir 
hielten uns etwas. darauf zugute. Hoffentlich bleibt der neue Fall 
in Deutschland vereinzelt. Schriftleitung 


DE Ze SeT a .PAPIER-ZEITUNG | © Ne 271921 

liefert die o = 

Kohle- u. Durchschreibepapere Fabrik chemisch präparierter Papiere 
BERLIN SO 26 

Friedrich Neumann, Kottbuser Ufer 39/40 


Fernspr. Moritzplatz 14765 [A 145 
ju$utuintmintninin gm] R pur tututmtutntnintutuintutuinintutnintmintn: 


in allen Farben, in vorzüglicher Beschaffenheit 


MUNCHENER KLEINKUNST- WERKSTÄTTEN. 


TREULEBEN & BISCHOF 


MUNCHEN 
BARERSTR. 60 


Bedeutende Betriebsvergrösserungen ermöglichen es uns, in 

diesem Jahre sehr erweiterte und durchwegs neue Kollektionen 

in folgenden Artikeln, deren Herstellung ersten Facharbeitern 
obliegt, zu bringen: 


en 


Te Be, Gäste-, Tage-, Poesie-, Koch-, Notiz- 
Bücher, Notizblocks, Schreibmappen, . 


Photo-Album, Photo-Kasten usw. in ge- 
schmackvollster Ausführung in Leder-, Seide-, . 
Bunt-Stoff- und Kallko-Einbänden, ferner In 
Kalendern als Spezialitäten: í [A 144 


Te Be, Portemonnaies-Kalender in verschie- 
denen Formaten, 200 neue Muster 


Serienfübrike fon 


Günstige Preise 
| Sters vorrafig 


* 


NARL KRAUSE A-G LEIPZIGI3 


PIE. U LAGER. BERLIN C.19.SEYDELSTR.TT. 
| Verlangen : Sie Sonder-Liste P. 3536. 


TeBe, Herzportemonnaies - Kalender mit 
Bauernmalerei (ges. gesch.) - 


Te Be, Wochen-Notizkalender in verschledenen . 
- Formaten, in einfachen u.besserenEinbänden 


TeBe, Abreiss-Kalender origineller und vor- 
nehmer Art, 300 durchwegs neue Erschei- 
nunger, sowie unsere bellebten 


Münchener kunstgewerblichen Neuheiten 
. in originellen, kleinen Geschenkartikeln 
für das feine Paplergeschäft 


MUSTER für IN- und AUSLAND jederzeit zu Diensten. 


Sie dür fen nicht eher kaufen, 


a 


bevor Sie ‚unsere Preise | 


in a haben, verlangen Sie .diese, 


ee um zu prüfen “ 
14x22 à 40 Blatt, 50 Blatt und 100 Blatt 


19X22 à 40 „50 Io „ gaus i | Briefumschläge, È. Hahn, Brietümschlag- | 


Papier - Verarkeitung MAX GIESEN [| pompi re weisen Pe 
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Merken 18 
prompt, nur an Wiederverkäufer eis: 1613. Gegr.: 1880 |. 


Ú Berlin SO 26, Dresdenerstr. 8, Fernsprecher \ oritzpl. 4125 E 


ER g 39| ack Besto Bezugsquelle ati 
Í R nis we. A T Schellack - Qualität 
J. Rot, blau, grün, lachsfarben, weiss. we; 

| Speziell angefertigt für das Ausland d 
G ] schwarz, braun, rot. | E 
en Billigere Qualitäten. A RA 1 a m ad Pi 
2 Bemusterte Angebote gegen Referenzaufgabe. Ha 
E Formuna marsellen Presdeu RABOS, Deutschl. p 


fener terae ma und -Packstricke B 


grössere. Posten à M, 8,50 das kg 


abzugeben. - 


| int Vwen Geselishatt DTTO Ban ll, u | 


ee Strasse 27. [A141 we 


A, Fahrzeugfabrik Leipzig | 
”ț4  Leipzig-Schieussig 13 _ 


Spezial - Transportgeräte 
für die Papier- Industrie 


| 61185) Papierrollenwagen Langjährige Lieferantin erster Firmen, 


- Sisalgarn, Hanf-Kordel 1 
| 
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Kopierrollen 


für Wasser - Kopier maschinen so- 
wie präparierte Rollen für 


Trocken- 


Kopiermaschinen, liefert gue 
` prompt und preiswert für In- und 
Ausland [68630 


' „Frane“ Trockenkopier-Papier- 
Fabrik, Berlin S 14 


Telegramm-Adresse: Franecopy 
Fernruf: Mpl. 433 


Papierhandelsgesellschaft 
= H. & F. Sell 
E Beriin-Steglitz, Kniephofstr. 65 
Fernruf: Amt Steglitz 124 E 
| Telegr.-Adr.: „Papiersell Berlin" © 


Abt. I: Papiervertrieb 


4 für Export, Verleger, Druoke- | 
= relen, Buohbinderelen u. Gross- $ 
verbraucher [98458 
Abt, II: Buchverlag 
| Herstellung und Vertrieb von 
Büchern in Tremdländisohen 
Spraohen. 


Weiss Anssehusspapier 
- IDruckausschuss), 50/55 g, bietet an 
Ignatz Berger, 'Frankfurt.a. M. 


. Etwa 5000 kg 
weiss Packseiden 


48/74 cm, gefalzt u. flach, 18/19 g, 


für die Schweiz abzugeben. 
Ausfuhrbewilligung vorhanden. 


Gefl.- Angebote erbeten unter | 


P. 70763 en die Papier- Zeitung. 


: eschnittene Silhouetten, 
Kunstblätter 


SW Illustr. Katalog zu Diensten. 


6 i Insef Barta Luxuspapierfabrik 


j Berlin SO 26 
Elisabethufer 36/38 


ierhücher 


liefert gut und preiswert 68629 
ane-RFabrik, Berlin S 14 
Telegramm- Adresse: Franecopy 


Silberpergamyn 


30 g/qm. 75x 100 em, sofort vom 
Lager lieferbar. [70920 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
| Düsseldorf 


Druck 
sat. 58x92, 38 kg, d. kg 5/50, 
hat Restposten &bzugeben. 


Beck, Berlin, Regensburger Str. 30a. 


0,70%75 m, Rolle 64 u. 74 Mark | # 
such in kleineren Bezügen prompt 


ab Station Dortmund lieferbar. 
Hopp & Schulze, Dortmund 
Fernruf 3138 


5 |Postkartenkarton, sat. farb. Karton, farb. Imschlag 


|| Berlin SW. 27, Katzbachstr. 18. 


EHE g 


Sehr preiswert bei Anfertigungen! 


und auch in kleineren Posten vom Lager lieferbar: 


Billige mittelfeine und holzfreis Druckpapiere 


in Rollen und Bogen, maschinenglatt und satiniert 


mittelfeine u. feine Bilderdruckpapiere mit Hochglanz 


in Rollen und Bogen 


holzhaltig Schreibpapier und Konzept 
mittelfeine u. feine holzfreis Schreib- u. Postpapiere 
eostrichene Kumstdruckpapiere 


171298 


Lieferbar sind laufend grosse Mengen. 
‚Auch für Export in dauerhafter Eixportpackung 
Anfragen erbeten an . 


W. R. Berndt 


Fernspr.: 


_BERENSSCO. 
A . PADIERWARENFABRIK 
-DÜSSELDORF 68 


Ah Lager anbiete freibleibend: 
10 t Holzkarton, 180—240, 
70x 100 em, d. 100 kg M. 450, — 
30 t Holzpappen, 60— 120 
70x 100 cm, d. 100 -kg M. 415, — 
30 t Lederpappen, 25— 60er. 
70x 100 cm, d. 100 kg M. 385, — 
5 t Strohpappen, 90er [71303 
70x 100 cm, d. 100 kg M. 285, — 


V. Jockel, Stolpen, Sa. Tel. 56 


Seidenkrepp „Hamburgo“ 


ges. geschützt 


ansero weltbekannte Matke, fertigen wieder regelmässig 


ML Lätigen & Co, Neuenahr (Rheinland) 


Krepp-Papierlabrik [67688 Biete freibleibend an: ` [6970s 


20000 kg Handleder-, 72x 102, 
60— 120er, 100 kg M. 395,— 
20000 kg Holzpappe, 70x 100, 
40 — 180er, 100 kg M. 395, — 
5000 kg Graupappe, 75x100, 
80—90er, 100 kg M. 350,— | 
20000 kg Zell.Packp.,150g,65 x 100, 
140 cm-Rollen, 100 kg M. 495, — 
10000 kg hfr. blütenweiss Schreib, 
1 43x 68,22u.24 kg, 100kgM.1150, — 


| J. A.Schmidt, Lichtenberg (Oberfr.) 


Kreppservietten . weiss und farbig Krepp-Papiers 


Kartonnagen-Abfälle 
neue braune Lederpapp.- Abfälle 
Papiergewebe-Abflälle 


je 1 Ladung, prompt abzugeben. 
Anfragen unter U. 62346 an die Papier-Zeitung erbeten. 


 Ia feftdicht 
Pergamen tersatz 


75x 100 cm, flach 


je 5000 kg in 50 und 60 g/qm, Kolli à 150 kg netto, sofort zu 
11 M. das Kilo frei lieferbar. Angebote unter Y. 67348 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


l KALENPERBLd'EnE 


KLEINER VERLÄG- BERLIN IW.68 u 


ne 
glatt und Krepp 


Schrank- und Butterbrotpapiere 
Friseurstuhlrollen, Secarerollen 


Pack- und Einwickelpapiere 
liefert billigst [68227 


Disseldrter Papierverarheitungsfahrik 


Bruno Peters 
Düsseldorf, Corneliusstrasse -113 


Graupappen 
tadellose Sommerware, 50 Ztr. 
ler, 300 Ztr. 20er, zu M. 320, — 
BE | die 100 kg, sofort ab Regensburg 

| geschlossen oder in kleineren 


Servietten sh, | ‚je 
glatt weiss, etwa 37x37 cm, ar riefmarken 


die 1000 M. 55, — [70979 2. in Kommission mit 40° /, Rabatt. 
Sohladitz & ĉo., G.m. b. H. en Chr. Hübscher, Bremen. 


auch in 


Rinsottig glatte « ERAMANA ajatte u | Posten abzugeben. 
F e g ; = i Abreiss-Hollen | Hilbestellungen an [70967 

fertigen als § | Pappen- und Papier - Industrie 

Spezialitäten B|__Ges. m. b. H., Regensburg 

G. m. b. H. 

Niederhelmsdorf . | 
‚Post . [esse B ehe 

hisches Institut - 


oia öhrador! sí, Sa. ON 
: Papierwarenfäbrik:: 
ERATE, a eo: Ir; NOV E R: “Fernrof N? 
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| tür Kontorbedarf in reichhaltiger satiniert weiss imitiert (holzfrei), als 
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: Papa Frankonia Gm f. : 
Oeltuche 
Oelpapiere 


_ wasserdichte Waohs-u: Parafflapaplerı 


liefern in verschiedenen Breiten, is 
Rollen, Bogen e. Rotationsrölleches 


Willers & Schulte, Hamburg! 


Naeh &ross-Berlin offerieren wir nicht I 


er 


7 = 
„adiermaschine sper 
. = ES 
Dresden-Pr 4. u 


Selten günstige Gelegenheit 


800 000 


Faltschachteln 


Grösse 3,3x6,7x 11,3 mm nebst | 
dazu. passenden 500 000 , Innen-. 


beuteln mit Kreuzboden, 14 cm 
hoch, Boden 5,5x 3 cm, mit jedem 


gewünschten Aufdruck, liefert 
spotitbillig [71015 | 


Papierwarenfabrik Warteck, 
Freudenstadt (Württemberg) 


Lindner & Reymann| 


Deutschneudorf i. Sa. 
Spezialfabriken für Büromöbel 
Büro-Utensilien 
Schreibwaren 


Schulartikel - jesı2«| 


z= Man verlange Kataloge = 


. =m 


| |u. zu mehreren aneinander- $ 


| Oetucn Oeinapier Te 
| Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rolen und Formaten 


Mat. weil. ii. Pergament! 


| 412_45.g/am, 75x 100 em, d. kg 


M. 10,— , kurzfristig lieferbar. 
Anfragen unter K, 70918 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Etwa 10000 u 
weiss Packseiden 


48/74 cm, gefalzt und flach, für 
Holland abzugeben. Ausfuhr- 
bewilligung vorhanden. 
Gefl. Anfragen erbeten an die 
Papier-Zeitung unter Q. 70764. 


| Papierwareniabrik | 


Johann Heinr, Wessel f 
Herford 


i E 5 p 
© a 


Anhänger, lose, in Buchform # 


hängend 
für Stück- und -Eilgüter 
Konfektions-Anhänger E 
| Mehlmarken, Wiegekarten £ 


|. aller Art > 
3 Billigste Bezugsquelle $ f 
i sfür Wiederverkäufer $ f 


PESAR EE A 
Pea: ia ee wit! er 


Je 2000 Ries 


e 
| weiss Packseiden 
118/19 g, 48/74 cm, flach und ge- 
falzt,.zu vorteilhaftem Preise ab- | - 


zugeben. Gefl. Angebote unter 
A. 71003 an die Papier-Zeitung. 


e TAE AEA to 


erpapier 


(54170 


vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169. 


| gelöscht. 


IKontrollkarten, Musterbeutel 


EB | tüchtige und arbeitswillige Gehilfen. 


IM Auswahl [65512 Porsamentersatz u. Durchschlagpapier verwendbar 
‘u k Car i Zeidier y Sonnefeld 70 154 und 75x 100 = 40 g/qm, 20 A P sofort greifbar ab- 
i d z a Korbwarenfabrik zugeben: Anfragen erbeten an die Papier-Zeitung unter F, 71278, 
I E 5000 kg | we 


Akten und Skripturen ` 

gebändelte Zeitungen 
‚ Druckstampf 

bunte Buchbinderspäne 

gem. Papierabfälle 

braune Lederpappenabfälle 


taufend in Ladungen an Fabriken abzugeben 


Alfred Zimmer 
Dresden-A. 1, Ostra-Allee 17 
@slephon: 19443, Telegr.-Adr.: Produktenzimme: 


(87806 


Londoner Papierstoffmarkt 


London, 24; Dezember. 
Die Feiertage haben jedes Interesse für den Zellstoffmark: xus- 
Es kommen zwar Ladungen an, aber man hört nichts 
von neuen Geschäften. Dis Preise.behaupten sich, woraus manche 
eine gute Vorbedeutung für die Preiszestaltung im nächsten Jahr 
en Holzschliff: Der Markt ist:ruhig bei unveränderten 
reisen. 


‚Muster _ohne Wert“-Sendungen nach England 


Nach England zur Absendung gebrachte Mustersendungen‘ 
(Muster ohne Wert) kommen von dort häufig als den englischen 
Vorschriften nicht entsprechend zurück. Nach den englischen Be- 
stimmungen werden nämlich zur Versendung als Muster (sample) 
nur wirkliche (bona fide) Muster oder Warenproben (samples or 
patterns of Merchandise) ohne Verkaufswert zugelassen. Muster 
müssen bezeichnet sein als „Samples, not for sale‘ (Muster, nicht 
zum Verkauf“). Außerdem muß jeder einzelne in der Sendung 
enthaltene Artikel ebenfalls als „Sample, not for sale“ gekennzeich- 
net sein oder in sonst irgend einer Weise derart unbrauchbar ge- 
macht werden, daß er im gewöhnlichen Handel nicht verkauft 
werden kann., Z. B. müssen Handschuhmauster durch einen Schnitt 
für den Verkauf unbrauchbar gemacht werden. 


(EE SEN 


Ernst- Lud wigs-Hochschul- Gesellschaft, Darmstadt. Am Sams- 
tag, den 8. Januar 1921, vormittags 11 Uhr, findet die Uebergabe 
des vôn der Hoshschul-Gesellschaft eingerichteten Institutes für 
Cellulosechemie an die Technische Hochschule statt. 


Der Teilausstand im Schweizer Buchdruckgewerbe nimmt,. wie 
dem „W. T. B.“ aus Bern gemeldet wird, seinen Fortgang. In 
St. Gallen und Bern erscheinen gemeinsame bürgerliche Nach- 
richtenblätter. In Genf erscheinen die Zeitungen in stark ver- 
mindertem Umfang. Der Arbeitgeberverband erklärt den Aus- 
stand als Vertragsbruch. Tarifverträge hätten wenig Wert, wenn 
die Arbeiter sie beiseite schöben, sobald es ihnen bequem sei. 


į Die Arbeitgeber erklären ihr Einverständnis mit einer Lohn- 


erhöhung, aber nicht in dem verlangten Umfange und nur an 
(Reichs-Anz.) 
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‘Montag, den 10. Januar 1921, vormittags 11°/, Uhr, Vorstands- 
` sitzung des Arbeitgeberverbandes der Deutschen Papier-, 


Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Gruppe Provinz - 


Sachsen-Thüringen-Anhalt, in Naumburg, im Hotel „Schwar- 

i zes Ross‘. 

. Dienstag, den 11. Januar 1921, vormittags 10% Uhr, Vorstands- 
sitzung des Arbeitgeberverbandes der Deutschen Papier-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie in Charlottenburg, 
Neue Grolmanstrasse 5/6. Ä 

Mittwoch, den 12. Januar 1921, vormittags 9% Uhr, Kartelltag 
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie in Goslar, Hotel 
„Der Achtermann‘““. I 

Dienstag, den 18. Januar 1921, Vorstandssitzung des Reichsver- 
‘bandes der Deutschen Industrie in Berlin.. 


Gewerblicher Rechtsschutz In Südslawien 


Der Schutz von Erfindungen, Schutzmarken und Mustern in 
Jugoslawien. Nach den Vorschriften der Verordnung über den Schutz 
industriellen. Eigentums erhält die neu gegründete Verwaltung für 
den Schutz des Industrieeigentums in Belgrad ausschließlich das 
Recht zur Registrierung von Patenten, Schutzmärken, Mustern 
und Modellen. Sie tritt in dieser Hinsicht an die Stelle der Handels- 
und Gewerbekammern auf dem Gebiete Kroatiens, Slawoniens 
und der Vojvodina (früher Südungarn) und der erstinstanzlichen 
Gerichte in Serbien. Schutzmarken, Muster, Modelle usw. müssen 
spätestens innerhalb drei Monaten von dem Datum einer vom 
Handelsminister mit besonderer Verordnung zu erlassenden Ver- 
fügung neu angemeldet werden. Die Gesuche sind mit 60 Dinar 
zu stempeln (30 Dinar Anmeldungstaxe, 5 Dinar für die Erledigung 
und 25 Dinar Taxe für das erste Jahr). Der Schutz bezieht sich auf 
das Gebiet, für das er früher eingetragen war; der Bittsteller kann 
aber auch Ausdehnung des betreffenden Schutzes auf das ganze 
Königreich verlangen. Muster und Modelle laufen höchstens zehn 
Jahre, wobei die bisherige Schutzzeit eingerechnet wird. Der Patent- 
schutz dauert höchstens 15 Jahre, beginnend mit dem Tage der 
Anmeldung in Wien bezw. in Budapest. Die erste Jahrestaxe 
beträgt 50 Dinars und steigt mit jedem weiteren Jahre bis 760 Dinars 
im 15. Jahre. — Bei Patentübertragungen müssen dem gestempelten 
Gesuche (55 Dinaren) beglaubigte Auszüge aus dem Patentregister 
beigegeben werden. — Für Patente, die in Wien oder Budapest 
eingetragen waren, ist die Jahresgebühr zu zahlen, die an der 
Reihe ist. (Agramer Tagebl.). i 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenstnis zu geben, die für unseren Leser- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 

Abadie- Papier-Gesellschaft m. b. H. in Dresden-Dobritz, Pir- 
naer Str. 12. Der Gesellschaftsvertrag ist am 1. November 1920 
abgeschlossen. und am 3. Dezember 1920 abgeändert worden. 
Gegenstand des Unternehmens bildet die Erzeugung und Verarbei- 
tung von Zigarettenpapier, insbesondere Abadie-Papier, und der 
Handel damit. Das Stammkapital beträgt 250 000 M. Zum Ge- 
schäftsführer ist Herr Kaufmann Ulrich Kops in*Dresden bestellt. 


Die Firma José del Monte, Kartonnagenfabriken in Stuttgart. 


mit Filialen in Weil im Dorf und Kornwestheim ist auf die Firma 
Der kommende Tag Aktiengesellschaft zur Förderung wirtschaftlicher 
und geistiger Werte in Stuttgart, Champignystr. 17, übergegangen. 
Die Betriebe selbst werden in der bisherigen, Weise unter Leitung 
der bisherigen Inhaber Herren Jose del Monte und Emil Poch 
unter der neuen Firma, Abtl. Jose del Monte, Kartonnagenfabriken, 
Stuttgart, fortgeführt. Der dritte Teilhaber der Firma, Herr 
Eugen Benkendörfer, ist zum Gesamtleiter der A.:G. Der kommende 
Tag berufen worden. Ueber die Zwecke und Ziele dieses neuartigen 
Unternehmens gelangte gleichzeitig ein Prospekt zur Versendung; 
welcher zur Zeichnung von 25 Millionen 5 proz. Darlohensscheine 
auffordert. Dieser Prospekt wird auf Wunsch zugestellt. 


Frerich, Wende & Co., Papierwarenfabrik, Köln. Die be- 
deutend vergrößerten Geschäfts- und Büro-Räume wurden nach 
Friedrichstraße 5-7 verlegt. 

Br Süddeutsche Photogr. Karton- und Karten-Industrie Arthur Pfau 
in Kirchheim u. T. Inhaber ist Herr Arthur Pfau, Fabrikant in 
Kirchheim. Herrn Gustav Simon, Kaufmann, ist Prokura erteilt. 


geschäft eingetreten. Die hierdurch begründete offene Handels- 
gesellschaft hat am 6. Dezember 1920 begonnen. Die Firma lautet 
künftig Wegener & Hauptmann, Großhandel'!mit}Papier. . | 
Bruno Lange, Papiergroßhandlung und FBürobedartsgeschäft, > 
Karlsruhe i. B., übernahm mit Neujahr den Generalvertrieb der 
in Nr. 105, Seite 3955 von 1920 erwähnten Printator:Druck- 
maschine für Baden (ausgenommen Mannheim). 
' Rheinische Möbelfabrik A. Friedrich Kolb in Speyer. Das 
Geschäft ist unter Ausschluß der. Verbindlichkeiten auf Herrn 


Kaufmann Otto Schäfer in Speyer übergegangen, der es unter der 


Firma Rheinische Büromöbelfabrik Otto Schäfer weiterbetreibt. 


Erich Brauer & Co., G. m. b. H. Geschäftsräume ab 
l. Januar 1921 Berlin W 57, Potsdamer Str. 77. Fernsprecher: 
Amt Lützow 7051. 


Hochlehnert & Co.. Ulm a. D. 
Kolkwitz wurde Prokura erteilt. 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt Wezel & Naumann, Aktien- 
gesellschaft in Leipzig. Die Prokura des Herrn Heinrich Friedrich 
Gutknecht ist erloschen. Prokura ist erteilt den Herren Karl 
Friedrich August Fritsch und Richard Franz Pöhn, beide in Leip- 
zig. Jeder von ihnen darf die Gesellschaft nur in Gemeinschaft 
mit einem Mitgliede des Vorstandes oder einem anderen Prokuristen 
vertreten. Ä 

Lithographisch-artistischae_ Anstalt München (vorm. Gebr, Ob- 
pacher) Aktiengesellschaft in München. Das Grundkapital wurde um 
875000 M. auf 2 000 000 M. erhöht. 


Rhenania Verlag Buch- und Steindruckerei Carl Hauptmann in 
Bonn, mit Zweigniederlassung in Köln. Die Prokura des Geschäfts- 
führers Herrn Jean Tinnes ist erloschen.. Su 3 

Buchdruckerei und Formularverlag A. Sonnenburg, G..m. b. H. 
in Saarbrücken. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung 
aller Erzeugnisse des Buchdruckgewerbes und Vertrieb derselben 
sowie von Papier und Papierwaren. Das Stammkapital. beträgt 
50 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Kaufleute Willi Schilz, 
Wilhelm Niederprüm und. Robert Schilz. | | 

‚Imberg & Lefson G. m. b. H. in Berlin, wohin der Sitz von 
Nowawes verlegt ist. Gegenstand des Unternehmens ist Fortbetrieb 
des zu Berlin unter’ der Firma Imberg & Lefson betriebenen Buch- 
druckereigeschäfts sowie der Betrieb aller in das Buchdruckerei- 
gewerbe einschlägigen Geschäfte.. Stammkapital: 800 000 M. 
Liquidatoren, sind die Herren Buchdruckereibesitzer Max und Ernst 
Lefson. in Berlin. 

Emil Schlutius in, Sonneberg, S.-Mein. Unter dieser Firma setzt 
Herr Buchdruckereibesitzer Anton Eerdinand Emil Schlutius in 
Saalfeld das von, Herrn Buchdruckereibesitzer Johann Karl Schmidt 
in Sonneberg unter der nicht eingetragenen Firma J. Karl Schmidt 
bisher betriebene Buchdruckereibeschäft fort. Der Uebergang der 
im Betriebe begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten ist 
ausgeschlossen. k 

Theodor Wurm, vormals MaxHerschel Nachfolgers Papierhandlung 
in Bonn, Wenzelgasse 39. Herr Kaufmann Hugo KgQottmann ist 
in das Handelsgeschäft als persönlich haftender Gesellschafter ein- 
getreten. Die nunmehr aus den Herren Buchhändler Fritz Priester 
und Kaufmann Hugo Kottmänn bestehende offene Handelsgesell- 
schaft hat am 15. Oktober 1920 begonnen und wird unter unver- 
änderter Firma fortgeführt. Der Ehefrau Fritz Priester, Grete 
geborene Adams, ist Prokura erteilt. ai 

Habichts Buchhandlung in Bonn, Wenzelgasse 39. Herr Kaufmann 
Hugo Kottmann in Bonn ist in das Handelsgeschäft als persönlich 
haftender Gesellschafter eingetreten. Die nunmehr aus den Herren 
Buchhändler Fritz Priester und Kaufmann Hugo Kottmann be- 
stehende offene Handelsgesellschaft hat am 15. Oktober 1920 be- 
gonnen und wird unter unveränderter Firma fortgeführt. Der Ehe- 
frau Fritz Priester, Grete geborene "Adams, ist Prokura erteilt. 


Dem Kaufmann Paul Alfred 


Ing. H. A. Gustafsson, einer der ältesten schwedischen, Sulfit- l 
stoffingenieure, kehrte nach langjährigem Aufenthalt im Auslande, 
erst in Finland als technischer Leiter der Zellstoff- und Papierfabrik 
Kuusankoski, zuletzt Direktor der A.-S. Tofte Cellulosefabrik in 
Norwegen, in die Heimat zurück und ließ sich als beratender In- 
genieur in Saltsjöbaden bei Stockholm nieder. bg. i So 

Die Buchbinderei David Nvön & Co., Bokbinderi, in Göteborg 
wurde gegründet. bg. = 

Der Verlag Bokförlaget Guci, ma A. Andersson in Stockholm 
wurde errichtet.. bg. , 

Sigfrid Anderssons Bokbinderi, Buchbinderei in Gefle, Schweden, 
wurde gegründet. bg. | AN 


Jubelieste.e Am 1: J anuar bestand die Papiergroßhandlung 
und Tütenfabrik Herrmann Gerson in Stralsund 25 Jahre. 

‚Der Mitinhaber der Hofbuchdruckerei H..-M. Hauschild in 
‚Bremen, Herr Adolf Hauschild, konnte am 1. Januar die 25. Wieder- 
kehr des Tages seines Eintritts als Teilhaber in die Firma begehen. 
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Die Firma Hochlehnert & Co., 
Buchäruckerei, Ulm a. D., begeht am 8. Januar die Feier 
des 75 jährigen Geschäftsbestehens. Aus kleinen Anfängen heraus 


‚hat die Firma unter dem jetzigen Inhaber Herrn Heinrich Mittel- í 


berger sich zu einer namhaften Fabrik ihres Faches empor- 


gearbeitet. 


Treue Mitarbeit. Der ET TTT Franz Boschbach, Berg.- 
Gladbach, Odenthalerstr. 28, konnte am 19. Dezember auf eine 
30 jährige . ununterbrochene Tätigkeit bei der Firma Theiss & 
Wolters, Papiergroßhandlung, Köln, zurückblicken. Aus diesem 
Anlaß fand im engeren Kreis eine kleine Feier statt, bei der der 
Jubilar gebührend geehrt wurde. 


Herr Carl Schultz blickte am 1. Januar 1921 auf eine 25 jäh- 
rige Tätigkeit bei der Firma Lentz & Müller, G. m. b. H., Stettin, 
Chemische Fabrik für Tinten u. dgl., zurück. Dem Jubilar wurden 
von der Geschäft-leitung wie dem Personal und aus Freundes- 
kreisen zahlreiche Ehrungen zuteil. Herr Schultz machte sich am 
1. Januar v. J.in Hamburg, Lübecker Straße 96 als Vertreter — 
besonders obiger Firma — selbständig; dieihm vor etwa 15 Jahren 
erteilte Prokura wurde ihm ohrenhalber belassen. 


Beilage. Dieser Nummer liegt ` eine Beilage von der Firma 
„Wirteg“, G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf, Eisenzahnstr. 62, bei. 


ee. . Firmeneintragungen 
- Karl H. Müller Papier- und Pappengroßhandlung in Leipzig- 


- Lindenau, Henrieistr. 40. Herr Buchhändler Karl Hermann Müller 


ist Inhaber. 


Georg Hövener, Bucustuckäsi und Verlag der Südhannover- 
schen, Volkszeitung in Duderstadt. Inhaber ist Herr. Buchdruckerei- 
besitzer Georg Hövener in Duderstadt. 


Verlag der Arbeitsgemeinschaft m. b. H. in München.. Gegenstand 
des Unternehmens ist der Betrieb von Verlagsgeschäften aller Art. 
Stammkapital 100 000 M. Geschäftsführer ist Herr Paul“ Siebertz, 
‘Verleger in, Wien. 


Patmosverlag G. m. b. H. in M ünchen. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Betrieb von. Verlagsgeschäften aller Art. 
kapital 150 000 M. Geschäftsführer ist Herr Paul Siebertz, Verleger 
in Wien. 


Albert: Vogler Druck und Verlag der Chiemgau-Zeitung in Prien. 
Buchdruckerei nebst Zeitungsverlag. ‘Inhaber ist Herr Buch- 
druckereibesitzer Albert Vogler. 


Bücherstube am Philosophenberg, Möller & Westendorf in 
Lauenburg, Elbe. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren 
Fritz Westendorf und Hinrich Möller. Die Gesellschaft hat am 
15. November 1920 ROBOnneN und betreibt eine Sortimentsbuch- 
handlung, . 


"Erich Homuth, 
Vacha. 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung in 
Inhaber ist Herr Buchhändler Erich Homuth. 


Deutsche Reichs-Patente 


‚Blalragnugen vom 20. und 23. Dezember 1920 


Anmeldungen 


Far. die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tags die 
Ertellung eines Patentes machgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt 
= KL 55c, 4. K. 73806. Ulrich. Kirchner, Redenfelden, Post 
Raubling, Oberbayern. 'Holländer-Mahlgeschirr für die Papier- 
fabrikation. 15. 7. 20. 
Kl. 55d, 17. B. 91697. Claes Enrique Björnberg, Myllykoski, 
Finl. ; Vertr.: Fr. Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Ein- 
richtung zum. Herstellen von Wasserzeichen in Papier, bei der die 
Zeichendruckwalze hängend angeordnet ist. 24. 11. 19. 

. K1. 55f, 16. R.:50376. Harold Robert Rafsky, Lawrence, 
V.St. A.; Vertr.: Nütten, Rechtsanw., Aachen, Augustastr. 22. 
- . Zur Herstellung von len Papieren dienendes Veberzug- 

` mittel. 


‚8. 6. 20. 

Kl. 70d, 12. C. 28308. olin, Offenbach a. M., Große 
Marktstr. 35. Maschine. zum kr- pisen Falten von Papierbogen. 
1. 9.719, 

Kl. 15e, 1. @. 50617. A, Wutberiet & Co., Leipzig-Mölkau. 


Falzeinrichtung für Dreh une an Vierbuch- Falzmasehinen. 
31. 3. 30. 

"Kl. 15g, 9. J. 19733. 
industrieller Erfindungen m.b..H., Berlin. 
Schreibmaschinen, 13. 10. 19. 

Kl. 15 g, 20. B. 93198. Peter Georg Grove Beyer, Charlotten- 
lund, und Alfred Julius Theodor Carlsen, Kopenhagen; Vertr.: 
W. Zimmermann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Geheimschriftschreib- 


Typenscheibe für 


maschine 9. 3. 20. Dänemark 26. 8. 19. 
Kl. 15g, 25. L. 49355. Gustav Leidenroth, Kettwig, Ruhr, 
‘Schreibmaschine. "26. 11. 19. ~ : 


Geschäftsbücherfabrik und 
. peler Str. 25. 


Stamm- : 


Inventa-Gesellschaft für Verwertung | 


Kl. 15g, 27. K. 68910. Kurt Kornbusch, Barmen-U,, Has- 
‚ Hemmvorrichtung für den, Papierwagen. 16. 5. 19., 

Kl. 15g, 27. R. 43934, Remington Typewriter Company, 
Ilion, New York, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, Pat. -Anw., 
Berlin SW 61, Wagenschaltvorrichtung. 15. 11. 16. 

Kl. 15 g, 27. R. 49937. Remington Typewriter Company, 
Iion, New York, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, Pat.-Anw., 
Berlin SW 61. Papierwagenschaltvorrichtung. 9. 4. 20. 

KI. 15g, 27. R.49935 Remington Typewriter Company, 
Ilion, New York, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, Pat. Anw., 
Zen 61. Rückschaltvorrichtung für den Papierwagen. 


Kl. 15g, 37. U. 6836. Uhrenfabrik vorm. L. Furtwängler 
Söhne Akt.-Ges., Furtwangen, Baden. Farbbandbefestigung. 
10. 12. 19. sie 

Kl. 15 g, 45. C. 28147. Corona Typewriter Company Inc., 


Groton, Tompkins, New York, V. St. A,; Vertr.: Albert Elliot, 
Pat.-Anw.,. Berlin SW 48. Zusammerilegbare Schreibmaschine. ` 
27. 6. 19. | EPER 

Kl. 15 g, 45. U. 6728. Uhrenfabrik vorm. L. Furtwängler 
Söhne Akt.-Ges., Furtwangen, Baden. Bchalldämpfende Ein- 
richtung für Schreibmaschinen. 18. 7. 19. fa, 3 

Kl. 70 c, 18. K. 69179. Fried. Krupp Akt.- Ges., Essen. Mit 
mehreren Markenrollen versehene Mar kenausgebevorrichtung. 
10. 6. 19. 


. Aenderungen in der Person des Inhabere 
Kingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Kl. 70d. 294471. Emil Ruf und Walter Billeter, Luzern, 
Schweiz; Vertr.; Dr. Hederich, Pat.-Anw., Cassel. 


Ertellungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die ia 
der Patentrolle die hinter. die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, Das .bei- . 
gefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß ist jedesmal das 
Aktenzeichen angegeben, 
zi Kl. llc, 26. 332816. Karl Radt, Guben, N.-L. Buch mit aus- 
wechselbaren Blättern. 11. 3. 19. R. 47272. 
Kl. 15a, 14. 332960. Roneo Limited, Holborn, London; und 


Walter Chipperfield, Romford, Grafsch. Essex, England; Verter.: 


Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.-Anw., Berlin SW 11, Typensetzmasehine 
mit Handbetrieb. 28. 1. 20. R. 49366. 


K1.. 15 g, 8. 332718. Heinrich Vester, Frankfurt a. M., Elbe- 


straße 39. Zeigerschreibmaschine mit Typenzylinder und. Farb- 
rolle. 15. 3. 19. V. 14593. 
Kl. 15 g, 25. 332719. Special- Maschinen-Fabrik Boswlös & 


Kieser G. m. b. H. und Hermann Wasem, Westerbachstr. 5, Frank- 
furt a. M.-Rödelheim. Auswechselbarer 'Typenhebelkorb. 2. 3. 20. 
S. 52422. RG 
Alfred Hecht, Berlin, ‚Gr. Frankfurter 


Kl. 15h, 1. 332961. 
Straße 133. Typenhalter für Stempel. 5. 3. 20. H. 80227, 
Kl. 151, 3. 332720.. Julius Catel, Leipzig, Grassistr. 46. 


Drucktypen und ähnliche Druckforimen aus Steinholzmasse. 30. 6. 
18. C. 27443. + 

Kl. 23a, 6. 332896. Union, Co., Christiania; Vertr.: Dr. 
P. Ferchland, Pat.-Anw., Berlin- Schöneber g. Verfahren zur Rei- 
nigung des bei der Sulfatzellstoffabrikation gewonnenen Terpen- - 
ginöls. 30. 6. 17. U. 6298. Norwegen 28. 10. 16. 

Kl. 54f. 332784. Georg J. Weidmann, Leipzig-Reudnitz, 
Täubchenweg 14. Verfahren zur ‚Herstellung aufstellbarer flacher . 
Figuren aus Pappe. 25. 11. 19. W. 53917. 

Kl. 70 b, 6. 332842. Société Millot & Antoine, Paris; Vertr:: 
Dr. Alexander- Katz, Pat.-Anw.,. Berlin SW 48. Füllvorrichtung 
für Füllfederhalter. 27. 5. 14. S. -42322. Belgien 7. 3. 14. 

Kl. 70e, 5. 332703. Karl Gielow, Neukloster, Mecklbg. 
Tintenfaß mit besonderem Eintauchbehälter. 1Y. 11. 19. G. 49573. 

© KI. 70c, 5. 332704. Willy Pohl, Berlin, Elbinger Str. 50.. 
Einsatz für unverschüttbare Tintenfässer. 29. 4. 20. P. 39698. 


Kl. 70c, 11. 332937. J. Snurawa, Schweidnitz, Grenadier- 
kaserne. Liniervorrichtung. 16. 10. 19. S. 51337. b 

Kl. 81e, 13. 332889. Eduard Schneider, Saarbrücken, A 
-Petersbergstr. 21. Verschlußsicherung für Kartons. 7. 8. 19. 


Sch. 55864. 
KI. 81 c, 27. 332706. 
Ernst-Str. 20. Briefmarkenschutzhülle. 25. 


Felix Käppler, Freiberg, Sa., Herzog- 
2.20. K. 72153. 


Verlängerung der Schutzrechte 


aut Grund des esere betr. eine verlängerte Schutzdauer bal ei ord PotrAuSDA: 
; mustera usw., vom 27. Apri 1920 

. Kl. 15 a:-259296. Kl. 15 b: 246874 286485. Kl. 54 g: 259539. 
294694. Rl. 55 b: 258240. Kl. 55d: 191741. Kl. 70c: 283092. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 

Papier- -Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Ne 3. + 46. Jahrg. 


Berlin, Sonntag, 9. Januar 1921 
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Dank 


all den lieben Mitarbeitern, Freunden und Fachgenossen, den 
' Vereinen und Verbänden, die mich anläßlich meines 25jährigen 

Wirkens in der Papier-Zeitung durch Glückwünsche und An- 

erkennung erfreut haben. Siegmund Ferenczi 


* * * 


Am Sylvester-Tag 1920 waren 25 Jahre vergangen, seitdem 
Herr Siegmund Ferenczi die Papier-Zeitung leitet. Dieser Tag wurde 
festlich begangen. Der Jubilar wurde am Vormittag in sein reich 

. mit Blumen geschmücktes Arbeitszimmer geleitet, wo ihn das 
gesamte Personal erwartete. Der Inhaber der Firma Carl Hofmann, 
Herr Privatdozent Dr. Paul Hofmann, würdigte den Jubilar als 
Menschen, als Fachmann und als Schriftleiter und überreichte 
ihm als Ehrengabe eine silberne Fruchtschale.. Herr Prokurist 

“ Friedrich Müller — mit einzelnen, Herren und Damen bereits Jubilar 
der Firma — und Herr Schriftleiter Gustav Könitzer überbrachten 
die Glückwünsche der Mitarbeiter und überreichten als deren Geschenk 
ein Schreibzeug aus Marmor. Die Buchdruckerei A. W. Hayns 
Erben, wo die Papier-Zeitung seit über 20 Jahren gedruckt wird, 
entsandte ihren Teilhaber, Herrn Gerber, und ihren Prokuristen 
Herrn Dreyer, zur Beglückwünschung, sie überbrachten einen 
Blumenkorb mit Leckerbissen. Das technische Personal der Drucke- 
rei, die Sektionen VII, VIII: und IX der Papiermacher- Berufs- 
genossenschaft (die im Papierhaus ihren Sitz haben), die Firmen 
Ferd. Flinsch und Paul Herzberg begleiteten ihre Glückwünsche 
mit Blumenspenden. 

Gearbeitet wurde an diesem Tage in der Papier-Zeitung nicht: 
Frohsinn, Tanz und Gesang herrschten in den sonst der Arbeit 
geweihten Räumen. Die von der Schriftleitung herausgegebene 
Ferenezi-Nummer der ‚Kleinen Papier-Zeitung“ enthielt poetische 
Gaben der Mitarbeiter, die an der Kaffeetafel gesungen wurden. 

. Aus den zahlreichen Glückwünschen drucken wir nachstehend 
einige Ausschnitte ab. 


% * * 


... Da Ihre Rüstigkeit und Geistesfrische'verbürgt, daß Sie noch 
manches Jahrzehnt an, der Spitze des größten Organs des Papier- 
faches wirken, werden, gebe ich der Hoffnung Ausdruck, daß Sie 
auch fernerhin die Interessen der Papierherstellung, des Handels 
und der Verarbeitung mit der gleichen Energie vertreten werden 
wie, bisher. . Alles Gute für das zweite Vierteljahrhundert! 

Reichsausschuß für Druckgewerbe, Vertag und Papierverarbeitung 
Hans Kraemer 


? 


Dem neben, seinen sonstigen, vielfachen, Betätigungen auch die 
Interessen des Papiergroßhandels stets mit regstem Eifer vertreten- 
den Herrn Siegmund Ferenczi sendet in dankbarer Anerkennung 
die allerherzlichsten Glückwünsche zum heutigen J ubeltage 

Der „Verein Berliner Papiergroßhändler“ 


Ich weiß, was_Ihre Tätigkeit während des vergangenen, Zeit- 
abschnitts für die „Papier-Zeitung‘‘ und für das gesamte Papier- 
fach bedeutet hat. Möge es Ihnen noch lange vergönnt sein, an der 
gleichen, Stelle in der bisherigen Frische mit dem alten, Optimismus 
zum Heile Ihres Blattes und des gesamten Fachs zu wirken. 

Ferd. Flinsch 


... es möge Ihnen noch recht lange vergönnt sein, an leitender 
Stellung die erste Zeitschrift unseres Faches auf der Höhe zu halten 
und wenn möglich noch zu fördern. 

i Max Krause 


Wir haben geradezu ‚mit Bewunderung beobachtet, wie Sie 
es auch unter den schwierigsten Verhältnissen verstanden, Ihr 


‘Schiff mit fester Hand und sicherem Blick unentwegt auf das go- 


steckte Ziel voranzusteuern.* Tiefgründige Kenntnisse, gepaart 
mit reicher Lebenserfahrung und klugem Taktgefühl, bildeten offen- 
sichtlich den Kompaß, der Sie nie die richtige Bahn, verfehlen ließ. 
Möchte Ihnen noch recht lange ungetrübte Freude an Ihrem schönen 
Werk beschieden sein! 

H. C. Bestehorn 


Nicht nur dem klugen und treuen Mithelfer Karl Hofmann’s, 
sondern dem zuverlässigen und liebenswerten, charaktervollen 
Manne Ferenczi gelten heute besonders meine Glück- und Segens- 
wünsche, 

Franz Fettback 


Wir sind uns wohl bewußt, welche führende Stellung gerade 
die „Papier-Zeitung‘‘ eingenommen hat und auch nach wie vor 
einnimmt; und gerade deshalb ist es zu begrüßen, daß ein Mann 
an ihrer Spitze steht, der über all die nötigen Kenntnisse und Er- 
fahrungen verfügt, die bei der Weitverzweigtheit gerade des Papier- 
faches erforderlich und notwendig sind. 

Karl Krause Aktiengesellschaft 


Wir haben die Entwickelung der „Papier-Zeitung‘“‘ stets mit 
Interesse verfolgt, und wir wissen, sehr wohl, daß der Aufstieg nur 
durch Ihren, weitschauenden Blick und durch Ihre intensive Arbeits. 
kraft erfolgt ist. 

‚Paul Pniower 


Ich weiß Ihre Tätigkeit um die Erhaltung und Hebung der 
„Papier-Zeitung‘‘ wohl zu schätzen, ebenso die ausgezeichneten 
Dienste, die Sie diesem Verlagsunternehmen gewidmet haben und 
die ich vorbildliche nennen möchte, 

Georg Elsner a.TFe. Otto Elsner Verlagsges. m. b. H, 


\ 


ae: 


Ich weiß, wie sehr Sie stets bemüht gewesen sind, im Streit 
der einzelnen Richtungen im Papierfach eine neutrale und gerechte 
Haltung einzunehmen, und ich weiß, welche Dienste Sie damit 
allen Kreisen erwiesen haben. Der vergangene Zeitabschnitt 
1896/1920 hat einen gewaltigen Aufschwung des gesamten Papler- 
fachs gebracht, und Ihr Blatt hat an, diesem großen Aufstieg einen 
bedeutenden Anteil. Möge es Ihnen vergönnt sein, der „Papier- 
Zeitung,“ der Sie Ihre ganze Liebe und Ihr Können zugewandt 
haben, noch lange an gleich hervorragender Stelle vorzustehen. 
H.G. Kutzner i. Fa. Ferd. Flinsch 


Ich bin ein.großer Verehrer der Papier-Zeitung, der stets un- 
umwunden anerkannt hat, daß ihr Begründer Hofmann und seit 
25 Jahren Sie mit ihm vereint, dem Papierfache unvergleichliche 
Dienste geleistet haben. Meiner Auffassung nach steht die Papier- 
Zeitung in der Fachpresse mit an erster Stelle, und ich habe schon 
von andern Fachgruppen’ gehört, daß die, Papierhändler um ihr 
gut geleitetes Fachorgan beneidet werden, und dies ist seit Jahren 


Ihr Verdienst. ; 
Heinrich Lautz 


Sie haben mit Carl Hofmann zusammen viele Jahre befrie- 
digende Arbeit genossen und nach seinem Tode die Papier-Zeitung 
auf ihrer Höhe zu erhalten gewußt. Das bedeutet eine innerliche 
Genugtuung, die an einem Jubiläumstage geeignet ist, einem die 


Bitternisse der Jetztzeit etwas vergessen zu machen. 
Albert Oesterreicher 


Zu den Verehrern der Papier-Zeitung gehöre ich seit Anfang 
ihres Bestehens. Ich hoffe, daß Sie in steter Gesundheit und Frische 
so wie bisher noch recht lange Jahre als einer der Führer in unserem 


Papierfach in erster Reihe bleiben mögen. 
Friedrich Mosel, Penig 


Glänzend sind Ihre Leistungen und Ihre Verdienste um die 
Papier-Zeitung, die in der Welt wohl einzig dasteht! 
f Justizrat Ignaz Holz 
(Rechtsbeistand des Papierindustrie-Vereins) 


... Ich habe das ganz bestimmte Empfinden, daß der Einfluß 
der Papier-Zeitung auf das Druckgewerbe ein, stets steigender ist, 
und daß die Papier-Zeitung für Papiermacher und Papierverarbeiter 
wohl das berufenste Organ ist, welchem gerade in den Kreisen der 
Drucker eine Erweiterung des Interessenkreises bevorsteht. ... 
Direktion der Linden-Druckerei und Verlags-Gesellschaft m. b. H. 

Franz Rutzen 


zen 


Fortsetzung der Zeitungsdruckpaßier- 
Bewirtschaftung - 

Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben: 

In Anbetracht der lebhaften, Erörterung in der Oeffentlichkeit 
ist die Frage, ob die Bewirtschaftung des Zeitungsdruckpapiers 
fortzusetzen, sei, diesmal besonders eingehend geprüft worden. 
Nach langen Verhandlungen mit den Beteiligten, wurde beschlossen, 
die Kontingentierung des Zeitungsdruckpapiers im ersten, Viertel. 
jahr 1921 beizubehalten. Maßgebend hierfür war die Erwägung, 
daß die Entwickelung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage in den 
nächsten Monaten noch sehr ungeklärt ist. Die von allen Beteiligten 
und von der Reichsregierung angestrebte Aufhebung der Bewirt- 
schaftung des Papiers erscheint daher im gegenwärtigen, Zeitpunkt 
noch nicht gerechtfertigt, zumal die überwiegende Anzahl der deut- 
schen Zeitungsverleger entschieden, Stellung dagegen nahm. Bei 
der Beschlußfassung wurde jedoch vorgesehen, daß die Kontin- 


„gentierung mit Ablauf des 31. März 1921 ihr Ende erreichen soll, 


3 


Gr 


wenn ihre Aufhebung nicht alsdann durch unvorhergesehene widrige 
Umstände unmöglich gemacht wird. 

Eine wesentliche Vereinfachung der Kontingentierungsbe- 
stimmungen, soll bereits mit dem 1. Januar 1921 in Kraft treten. 
Die Bezugscheinpflicht für Druckpapierlieferungen an Zeitungs- 
verleger oder Drucker wird aufgehoben. Die Wirtschaftsstelle teilt 
den Lieferern die Höhe des jedem. Zeitungsverleger zustehenden 
Kontingents mit. Dieses darf nach wie vor weder vom Lieferer noch 
vom Besteller überschritten werden. Die Meldepflichten werden 
wesentlich vereinfacht. Die Maßnahmen ermöglichen es, die an die 
Wirtschaftsstelle von den Verlegern zu zahlende Gebühr erheblich 
herabzusetzen. 

(Die diesen Grundsätzen entsprechende, Bekanntmachung 
ist nachstehend abgedruckt und wird alsbald im Reichsgesetzhlatt 
veröffentlicht werden.) 


g 


Zeitungspapier-Bewirtschaftung im 
1. Vierteljahr 1921 


Auf Grund der Verordnung über Druckpapier vom 18. 


1916 (Reichs-Gesetzbl. S. 306) wird folgendes bestimmt: 
gl. 

Verleger und Drucker von, Zeitungen dürfen in der Zeit vom 

l. Januar 192] bis zum 31. März 1921 Druckpapier nur in den 


April 


i PAPIER-ZBIDUNG 


Nr. 311921 


Mengen beziehen und verbrauchen, die für sie von der Wirtschafts- 
stelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe festgesetzt werden. Dies 
gilt auch, soweit es sich um die Erfüllung bereits abgeschlössener 
Lieferungsverträge handelt. Die Festsetzung geschieht nach fol- 
genden Grundsätzen: 


l. Zeitungen, die im Jahre 1915 eine Fläche von r 
ihnen 


1) bs 200 qm eingenommen hatten, -i vH der von 1 

2) von 201—250 qm i j 13,5 „ „ für den Druck 
3) » 251—300 „, n» E 18 p,» der Zeitungen im 
4) » an „ » 2, > m» an 1915 = 
5) 9” 851 00 „ „ » 7 s!» verbrauchten 
6) „ 401—500 [72 »” BY} ae 30 sm» Menge von 

7) 2, 50 1—600 „ » ’„ f eine 32 » o» maschinen- 

8) FL) 601—700 j i » , 32 » » glattem, holz- 
9) p» 701—800 , x % Einschränkung 83 ,„ „ haltigeem Druck- 
10) „ 801—950 „o j a B6 np papier, 
11) ” 951—1100 ER) n” 15 37 n o» errechnet 

12) „ 1101—1250 , 5 s3 38 osp für einen Zeit- 
18) „ 1251—1400 , R = 39 o on — raum von 
14) ,„ 1401—1600 „ » > 2 ny drei Mo- p 
15) über 1600 me w p Ab n y naten 


Die Quadratmeterfläche wird errechnet durch Feststellung 
der Papierseitengröße und der Gesamtzabl der Seiten (Umfang), 
die die Zeitung im Jabre 1915 gehabt hat. 

Zeitungen, deren Quadratmeterfläche sich im Jahre 1915 
gegenüber dem Jahre 1913 verringert hat, erhalten, wenn die 


Minderung 
l. bis zu 300 qm beträgt 4. v. H |, über diejenige Menge hın- 
2. von 301—450 ,, FE Bar 5 aus, zu deren Bezug sie 
20, 451-500 ,, a O: a | gemäß Ziffer 1 berechtigt 
4. übcr 500 Y e sind. s 

Zeitungen, deren Quadratmeterfläche sich im “Jahre 1915 

gegenüber dem Jabre 1913 vermehrt hat, erhalten, wenn die - 

Vermehrung ° i 
> 2u er qm beträgt ~ H. ) unter derjenigen Menge, 
3 n 76—100 „ », 8 » » zu deren Bezug sie ge- 
3 ne ” 10 > | mäß Ziffer 1 berechtigt 
5 über 15°) 005 125, ne 


Verleger und Drucker von Tageszeitungen, deren Bezugs- 
und Verbrauchsrecht in der Zeit vom 1. Januar 1921 bis zum 
31. März 192] mehr als 5000 kg Druckpapier beträgt, und 
‚deren gedruckte und gegen, Entgelt abgesetzte Auflage am 
l. Januar 1921 oder zu einem späteren Zeitpunkt gegenüber 
der Durchschnittsauflage des Jahres 1915 zurückgegangen 
ist, sind verpflichtet, der Wirtschaftsstelle für das Deutsche 
Zeitungsgewerbe hiervon unverzüglich Anzeige zu erstatten, 
Soweit der Rückgang der Auflage 10 v. H. übersteigt, erfährt 
das Bezugs- und Verbrauchsrecht eine entsprechende Kürzung. 
Ausnahmen hiervon bedürfen der Zustimmung des Reichs. 
wirtschaftsministers. i 

Verleger und Drucker von Tageszeitungen haben der ` 
Wirtschaftsstelle jede von ihr zur Ermittelung der jeweiligen 
Auflage geforderte Auskunft wahrheitsgemäß zu erteilen, 

Für Tageszeitungen, die im Jahre 1915 nicht erschienen 
sind, kann die Wirtschaftsstelle ein Bezugs- und Verbrauchs. 
recht festsetzen. 

2. Verleger und Drucker solcher auf maschinenglattem, holz- 
haltigem Druckpapier gedruckten Zeitungen, deren Ausgaben 
in einer Woche nicht mehr als sieben Bogen zu je vier Seiten 
umfassen, unterliegen, soweit die Zeitungen vor dem 20. Juni 
1917 erschienen sind, keiner Einschränkung im Verbrauch | 
von Druckpapier der genannten Art: sie dürfen jedoch in der 
Zeit vom 1. Januar 1921 bis zum 31. März 1921 nicht mehr 
maschinenglattes, holzhaltiges Druckpapier beziehen, als 
der dreifachen Menge des Verbrauchs im Monat März 1919 
entspricht. 

Die Verleger dieser Zeitungen haben der Wirtschaftsstelle 
für das Deutsche Zeitungsgewerbe auf ihre Kosten ein Pflicht- 
exemplar jeder Ausgabe durch die Post regelmäßig bestell- 
geldfrei zu überweisen. 

Die Bestimmungen nach Ziffer 2, Absatz 1 und 2 finden 
keine Anwendung auf Verleger und Drucker, in deren Verlag 
auch Zeitungen erscheinen, die den Vorschriften der Ziffer i 
unterliegen. 2 

3. Bei Festsetzung der Menge nach Ziffer 1 und 2 werden vor- 
handene Bestände angerechnet. : 


$ 2. - : 
Unter Aufhebung der Bestimmungen des $ Il der Bekannt- 
machung über Druckpapier vom 19. April 1916 (Zentralblatt für 
das Deutsche Reich Nr. 17, Seite 84) und $ 3 der Bekanntmachung 
über Druckpapier vom 20. Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S. 534) 
wird. folgendes bestimmt: or 
Druckpapier, das zur Herstellung von Tageszeitungen dient, _ 
darf Verlegern und Druckern von Tageszeitungen nur bis zur Höhe 
derjenigen Menge geliefert werden, die die Wirtschaftsstelle für - 
das Deutsche Zeitungsgewerbe auf Grund der‘ Bestimmungen des 
$ 1 für jeden Verleger oder Drucker festgesetzt hat. Die Wirtschafts- 
stelle teilt dem yon dem Verleger oder Drucker bezeichneten Lieferer 
die Höhe des Bezugsrechtes mit, j 


t 


2. 


Nt, 3/1921 
5 3. 

Unter Aufhebung des $ 12 der Bekanntmachung über Druck- 
apier vom 19. April 1916 (Zentralblatt für das Deutsche Reich 
r. 17, Seite 84) wird folgendes bestimmt: 

Der Lieferer von Druckpapier, das zur Herstellung von Tages- 
zeitungen dient, hat der Wirtschaftsstelle bis zum 15. Tage nach 
Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres, erstmalig bis zum 15. April 
1921 für das 1. Vierteljahr 1921, die gesamten Im vorangegangenen 
Kalendervierteljahr an Verleger und Drucker von Tageszeitungen 
gelieferten Mengen Druckpapier anzuzeigen. 

8 4. 

Der $ 4 der Bekanntmachung über Druckpapier vom 20. Juni 
` 1916 (Reichs-Gesetzbl. S. 534) erhält folgende Fassung: l 

Drucker und Verleger von Tageszeitungen haben der Wirt- 
schaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe bis zum 15. Tage 
nach Ablauf eines jeden Kalendervierteljahres, erstmalig bis zum 
15. April 1921 für das 1. Vierteljahr 1921,-die gesamte im voran- 
gegangenen Kalendervierteljahr zur Herstellung von Tageszeitungen 
verbrauchte Menge Druckpapier anzuzeigen. 


85. 

Unter Abänderung des $ 3 der Bekanntmachung über Druck- 
papier vom 30. September 1920 (Reichs-Gesetzbl. S. 1698) wird der 
nach $ 10 der Bekanntmachung über Druckpapler vom 19. Aprıl 
1916 (Zentralblatt für das Deutsche Reich Nr. 17, Seite 84) von den 
Beziehern an die Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 
abzuführende Betrag auf 40 Pfennig für 100 kg Druckpapler 
herabgesetzt. l 

Die Einziehung dieser Abgaben erfolgt durch den Lieferer, 
der seinerseits die Beträge an die Wirtschaftsstelle bis zum 15. Tage 
eines jeden, Monats, erstmalig bis zum 15. Februar 1921 für den 
Januar 1921, abzuführen hat. Werden die Beträge nicht demgemäß 
entrichtet, so erfolgt die Beitreibung auf Antrag der Wirtschafts- 
stelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe nach den landesgesetz- 
lichen Vorschriften über die Beitreibung öffentlicher Abgaben. 


Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis 
zu zehntausend Mark wird bestraft: 

l. wer den $$ 1 und 2 zuwider Druckpapier der im $ 1 bezeich- 
neten, Art in größeren Mengen bezieht oder verbraucht, als 
für ihn von der Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungs- 
gewerbe festgesetzt wird, oder 

2. Druckpapier der in $ 1 bezeichneten Art an Verleger oder 
Drucker von, Zeitungen über die diesen nach $ 2 zustehenden 
Mengen, hinaus verkauft oder liefert oder den von der Wirt- 
schaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe an die Liefe- 
rung geknüpften Bedingungen zuwiderhandelt, 

3. wer der Anzeige- und Auskunftspflicht nach $ 1, Ziffer l, 
$$ 3 und 4 zuwiderhandelt. 


87. 
Die Bestimmungen treten am l. Januar 1921 in Kraft. 


Berlin, den 31. Dezember 1920 


Der Reichswirtschaftsminister 
In Vertretung: 
Dr. Hirsch 


* * * 


Die Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewörbe rıch- 
tete unterm 31. Dezember 1920 an die Zeitungsverleger folgendes 
Schreiben, das die in obiger Bekanntmaehung bestimmten, auf 
den Vorschlag der Wirtschaftsstelle hin eingeführten Erleichterungen 
näher erläutert: 


Vereinfachungen des Geschäftsverkehrs mit der Wirtschaftsstelle 
Vom 1. Januar 1921 ab gilt das Folgende: 


1. Die Einsendung von Bezugscheinen fällt fort. Die Herren Ver- 
leger haben nur nötig, uns mitzuteilen, von wem sie im 1. Vier- 
teljahr 1921 Druckpapier zu beziehen wünschen. Die Wirt- 
schaftsstelle gibt dann, dem, Lieferer die Höhe des Bezugsrechtes 
bekannt. Kommen mehrere Lieferer in Frage, so ist uns anzu- 
geben, in welchem Verhältnis die Lieferung der bezugsberech- 
tigten Menge durch die genannten Lieferer erfolgen soll. 

: Wenn wir bis zum 5. Januar 4921 keine gegenteilige Mit- 
teilung erhalten. haben, nehmen, wir, um Ihnen die Mühe einer 
besonderen, Benachrichtigung zu ersparen an, daß Sie Ihr 
Papier von demselben Lieferer beziehen wollen, der Ihnen 
Ihr Druckpapier zur Herstellung der in Ihrem Verlage er- 
scheinenden Tageszeitung im 4. Vierteljahr 1920 geliefert hat; 
hatten Sie im 4. Vierteljahr 1920 mehrere Lieferer, so werden 
wir diese verschiedenen Lieferer entsprechend verständigen. 

Demnach können Sie für die Folge Ihre Bestellungen 
wieder wie vor Einführung der Bewirtschaftung unmittelbar 
bei Ihrem uns namhaft gemachten, Lieferer anbringen. Der 
Umweg über die Wirtschaftsstelle entfällt. 

2. Für das bis zum 31. Dezember 1920 verbrauchte Druckpapier 
sind die Verbrauchsanzeigen aufäden‘ vorgeschriebenen Vor- 
drucken bis zum 5. Januar 192lįzu erstatten. 
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Dagegen bedarf es für die Mengen Druckpapier, die nach 
dem 1. Januar 1921 zur Herstellung von Tageszeitungen ver- 
braucht werden, keiner monatlichen Anzeigen mehr. Die 
Verbrauchsanzeigen sind vielmehr vierteljährlich zu erstatten, 
und zwar zunächst bis zum 15. April 1921 für das 1. Viertel- 
jahr 1921. Die bisher für die monatlichen Verbrauchsanzeigen 
bestimmten Vordrucke können mit entsprechender Aenderung 
weiter verwendet werden. 

3. Die an die Wirtschaftsstelle zu leistenden Abgaben werden 
für alle Lieferungen, die nach dem 1. Januar 1921 erfolgen, 
nicht mehr von uns unmittelbar erhoben; sie werden, vielmehr 
von dem Lieferer auf die Rechnung gesetzt und sind an diesen 
ebzuführen, der sie dann an uns weiterleitet. 

Für alle bis zum 31. Dezember 1920 erfolgten Lieferungen 
verbleibt es bei dem bisherigen. Verfahren, und wir bitten, 
uns die angeforderten Beträge möglichst umgehend zu über- 
weisen, damit wir die Schlußabrechnung vornehmen können. 

4. Die unter Ziffer 1 bis 3 geschilderten Vereinfachungen im Ge- 
schäftsverkehr ermöglichen eine wesentliche Herabsetzung 
der an die Wirtschaftsstelle zu leistenden Abgaben. Die Ab- 
gaben betragen für alle Lieferungen, die nach dem 1. Januar 
1921 erfolgen, nicht mehr 90 Pfennig, sondern nur noch 40 Pfen- 
nig für 100 kg, wobei, wie bisher, angefangene 100 kg als volle 
100 kg gelten. - 

Im übrigen tritt eine Aenderung in der bisherigen Form der 
Bewirtschaftung nicht ein, jedoch wird den, sogenannten, einschrän- 
kungsfreien Zeitungen vom 1. Januar 1921 ab wieder gestattet, 
in einem Umfange von 28 Seiten, wöchentlich zu erscheinen, ferner 
wird das Bezugsrecht derjenigen Zeitungen, deren Auflage zurück- 
gegangen ist, nur um den über 10 v. H. des Auflagenrückganges 
hinausgehenden, Teil gekürzt. Der Spielraum bis zu 10 v. H. ver- 
bleibt dem. Verlage zur freien. Verfügung. 

Wir hoffen, daß diese Erleichterungen von den Herren, Zeitungs- 
verlegern, begrüßt werden; zu jeder etwa noch gewünschten”Aus- 
kunft stehen, wir gern, zur Verfügung. 


Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe G. m. b, H. 
Reiß 


Ausfuhr-Abkommen zwischen Oesterreich ‚und 
Rumänien 


Die beiderseitigen Regierungen verständigten sich darüber, 
welche Warenkontingente zur Ausfuhr zugelassen werden sollen. 
Die unlängst veröffentlichte Liste dieser Waren enthält die Ausfuhr- 
mengen, die als Mindestkontingente gelten und bis 81. August 1921 
zur Ausfuhr gelangen sollen. Seitens Rumäniens ist die Ausfuhr 
von 100 Waggons Zellulose nach Oesterreich zugestanden. Oester- 
reich sendet nach Rumänien in dem genannten Zeitraum mindestens 
20 Waggons Zeitungsrotationsdruckpapier monatlich {unter der 
Voraussetzung ausfuhrzollfreier Gegenlieferung von je einem Waggon 
trocken gedachter, gebleichter Zellulose für einen Waggon Rota- 
tionspapier); ebensoviel Zeitungsflachdruckpapier; für je 40 Millionen 
Kronen österr. W. a) feine und bessere Schreib-, Druck-, Konzept- 
und Packpapiere, b) ordinäre Druck- und Packpapiere, c) Zigaretten-, 
Seiden- und Kopierpapiere; für je 12 Millionen Kr. österr. W. 
Pappen aller Art und Dachpappen; für 60 Millionen Kr. österr. W. 
Erzeugnisse der Papierwarenindustrie, wie Briefpapiere und Kuverts 
aller Art, Geschäftsdrucksorten, Geschäftsbücher, Schulhefte, 
Ansichtskarten, Kartons und Tapeten. Ferner 90 Waggons Textil- 
säcke und Säcke aus Papiergarn und für 6 Millionen Kr. österr. W. 
Filze für Papiererzeugung. (Oesterr. Papier- u Schreibw.-Ztg ) 


Bayrischer Papierholzmarkt. {Das bayerische Forstamt Neuwirts- 
haus im Forstamtsbezirk Untergeiersnest verkauft 744 Ster,Papierholz 
I. Klasse und 185 Ster II. Kl, entrindet, im Submissionsweg. 
Der Aufwurtspreis I. Kl. beträgt 220 M., II. Kl. 190 M. — Das Forstamt 
Seestetten bei Passau (Bayern) hat 400 rm unentrindetes Papierholz 
I. Kl. und 300 rm II. Kl. (10 v. H. Fi. und 80 v. H. Ta.) dem freihändigen 
Verkauf unterstellt. — Das bayerische Forstamt Passau-Süd hat 
348 rm A I. Kl, 209 rm II. Kl und 80 rm III. KI fast durchwegs 
unentrindetes Papierholz (70 v. H. Fi, 380 v. H Ta.) dem freihändigen 
Verkauf unterstellt. Der Aufwurfspreis für den Raummeter beträgt 
für unentrindetes Papierholz I Kl. 200 M., I. Kl. 170 M., III. KI. 140 M., 
entrindetes 20 M, mehr. — Das oberfränkische Forstamt Rehau 
verkaufte 2 m langes entrindetes Nadelpapierholz I. Kl. zu 244 M. 
(220 M.), IL Kl. 208 M. (187 M), unentrindetes I. Kl. zu 222 M. (220 M.), 
U. Kl. 189 M. (170 M.). Bei einer Verdingung im schwäbischen 
Forstamt Illertissen wurden erlöst für unentrindetes Fichtenpapier- 
holz I. Kl. 206 M. (200 M.), II. Kl. 175 M. (170 M.), II. Kl. 144 M. 
(140 M.), für entrindete Ware I. Kl. 231 M. (230 M.), I. KL 197 M. 
(196 M.), II. Kl. 163 M. (162 M.), bei Fuhrlöhnen von 25—80 M. je 
Raummeter bis zur Bahn. Nadelpapierholz fand also verhältnismäßig 
befriedigenden Absatz. (M. N. N). M. 
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Stiftungsfest der Fachverelnigung für Papier- 
technik, e. V., Cöthen (Anh.) 


Infolge technischer Schwierigkeiten hat sich die Abhaltung einer 
Vorstandssitzung des Vereins der Zellstoft- und Papierchemiker 
und Ingenieure im Rahmen unseres Stiftungsfestes leider als un- 
möglich erwiesen. Dadurch hat die Festordnung folgende Aenderung 
erfahren: 


Donnerstag, 20. Januar entfällt. 


Freitag, 21. Januar 1921: l 

9,30 Uhr vormittags: Besichtigung der Papiertechnischen Ab- 
teilung sowie des Polytechnikums zu Cöthen. _ 

12 Uhr mittags: Gemeinschaftlicher Mittagstisch im Hotel zum 
„Schwarzen Bär“. > 

3 Uhr nachmittags: A. o. Generalversammlung der Fachvereini- 

` gung, verbunden mit wissenschaftlichen Vorträgen. 

4—6 Uhr nachmittags: Musikalische Unterhaltung für die er- 
schienenen Damen im Kaffee „Herzog Friedrich“ 

8 Uhr abends: Stiftungsfestfeier in Rumpfs Hotel. 
Essen — offizieller Teil — Tanz. 


Samstag, 22. Januar 1921: 
10 Uhr vormittags: Besichtigung der Maschinenfabrik der Fırma 
Maschinenfabrik A.-G. vorm. Wagner & Co., Cöthen/Anh. 
Der Verein der Zellstoff- und Papierchemiker und -Ingenieure 
wird offiziell vertreten sein, wir bitten aber auch gleichzeitig alle 
Mitglieder dieses Vereins, an unseren Veranstaltungen teilzunehmen 
Mit Gunst von wegen’s Handwerk! 


Fachvereinigung für Papiertechnik, e. V., Cö:hen/ Anh 
gez. Neubert. gez. Schneider. 


An unsere Mitglieder! 


Infolge technischer Schwierigkeiten ist die Fertigstellung der 
Satzungen und Mitgliederverzeichnisse erst jetzt möglich gewesen, 
und wir werden dieselben in den nächsten Tagen zum Versand 
bringen. — Die Satzungen sind eine Stiftung -der Papierfabrik 
Hahnemühle G. m. b. H., und zu den Mitgliederverzeichnissen stiftete 
die Dresdener Chromo- und Kunstdruckpapierfabrik Heidenau 
bei Dresden das Papier. 


Mit Gunst von wegen’s Handwerk! 
Fachvereinigung für Papiertechnik, e. V. Cöthen]A. 
Für die Ferienvertretung 
i. A. Orth 


Altpapler- und Lumpen-Markt 
Nach Berichten im „Rohproduktenhandel“ 


Niederschlesien. Eine Firma berichtet: Das Lumpengeschäft liegt 
recht still, 


Hannover. In Lumpen ist das Geschäft außerordentlich flau, 
die Preise für alle Sorten sind stark gefallen. 


Die Witterungsverhältnisse haben bislang die Preise für Æt- 
papier noch etwas gehalten. Man kann sogar zeitweise von einem 
weiteren kleinen Anziehen der Preise sprechen. Wahrscheinlich 
wird aber wesentliche Abbröckelung der Preise binnen kurzem 
eintreten, 


Kilo-Preise Ende 1920: 


Alte weiße Kattunlumpen I. 3,00—3,80 M, 
Alte weiße Kattunlumpen II 2,50—2,75 ,, 
Alt grau Leinen I poa a e O A 4,80—5,20 ,‚, 
Jutelumpen 1... a aaa 0,60—0,70 „ 
Jutelumpen U . a a 2 2 200. 0,85—0,45 „ 
Gemischte Papierabfälle in Ladungen 0,90—1,00 , 
Schwerdruck in Ladungen . . .. . 1,20—1,80 , 
Gelegte, gebündelte Zeitungen i. Lad. . 1,0—1,50 , 
Akten u. Schreibpapiere i. Lad . . . 2 2.. . 1,60—1,70 , 
Weiße holzfreie u. holzhaltige Papierspäne in Lad, . 2,30—2,50 „ 


Lettländischer Holzausfuhrzoli 


Der Ausfuhrzoll für aus lettländischen Wäldern stammendes 
Holz ist in, ausländischer Valuta in folgendem Umfange zu erheben: 
Papier- und Grubenholz von 215 —8 Zoll Durchmesser (die Ausfuhr 
stärkeren Holzes ist verboten) 25—35 v. H. ihres Wertes. 

Als Grundlage für die Berechnung des Zolls dienen die Preise 
in ausländischer Valuta, die vom Landwirtschaftsministerium in 
Uebereinstimmung mit dem Handelsministerium festgesetzt werden. 

Die Zollberechnungen werden vom Handelsministerium oder 
von einer ihm unterstellten Zollverwaltung aufgestellt, der Modus 


- der Entrichtung der Zollgebühr wird vom Finanzministerium be- 


stimmt. Die Bestimmungen treten in Kraft mit dem Tage ihrer 
Bekanntgabe, wobei alle früher erlassenen einschlägigen Verfü- 
gungen erlöschen. (,,Wald. Wehstn.‘“ Nr. 262.) 


Bezüglich der Preise in ausländischer Valuta ist folgende, in 
Nr, 263 des „Wald. Wehstn.‘‘ abgedruckte Verordnung ergangen: 


„Das Handelsministerium hat in Uebereinstimmung mit dem Land- 
wirtschaftsministerium nachstehende Holzpreise in ausländischer 
Valuta festgesetzt, die als Grundlage bei der Berechnung des Aus- 
fuhrzolls zu dienen haben: Papier- und Grubenholz von 2% —8 Zoll. 
Durchmesser 6 Lstr. für’1 Standard. 


Der lettische Zolltarif für Exportwaren unterliegt häufigen Ab- 
änderungen, so daß es zweckmäßig ist, sich bei Abschlüssen jeweilig 
erneut zu erkundigen. Dies gilt besonders hinsichtlich des Export- 
zolles für Holz, um. den zwischen, den, lettischen Holzhändlern. und 
der Regierung hartnäckig gekämpft wird. Die Regierung hat denn 
auch bereits durch die vorangegebenen, beiden Verordnungen dem 
Drängen der Holzhändler nachgegeben, und den Zoll gegenüber den 
bisher gültig gewesenen Sätzen ermäßigt. (Ind.- u. Hand.-Ztg.) 


Hohlreifen aus breiiger Masse 


Gustav Kreuter in Berlin-Wilmersdorf erhielt das DRP 319238 
vom 4. Juni 1919 ab in Kl. 54 e auf ein Verfahren zur Herstelling 
von naht- und endlosen Holreifen aus breiiger, später erhärtender 
Masse mittels verlorener Form, Zusatz zum DRP 316122 (vergl. 
Papier-Zeitung 1920 S. 2059). 

Nach erfolgtem Formen wird in den Luftschlauch durch das 
Einlaßventil warme Luft mit oder ohne Druck eingelassen, die dann 
durch ein Auslaßventil austritt. i 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


Neureglung der Ein-, Aus- ‘und Durchfuhr in: 
Deutschösterrelch 
Erhöhung des Zollauischlages auf 5000 v. H. 


Wesentliche Neuerungen der Bestimmungen über die Ein-, 
Aus- und Durchfuhr in Deutschösterreich sind, wie der Deutsch- 
Oesterreichisch-Ungarische Wirtschaftsverband in Berlin (W 35, Am 
Karlsbad 16) mitteilt, durch eine neuerliche Verfügung der zustän- 
digen österreichischen Stellen verordnet worden, die mit dem 15. Ja- 
nuar 1921 in Kraft treten. Das Einfuhrverbot wird außer für Mono- 

olartikel und Kriegsmaterial nur für Waren aufrechterhalten, die 
im,.Inlande bewirtschaftet sind oder die im Inlande in genügendem 
Umfange erzeugt werden, ferner für die Luxussachen. Gleichzeitig 
werden, die Ausfuhrverbote wesentlich herabgemindert, so daß außer 
Lebens- und Futtermitteln lediglich Industrierohstoffe und solche 
Halb- und Fertigfabrikate zur Ausfuhr verboten werden, die in 
ungenügendem Maße im Inlande vorhanden sind. Die Durchfuhr 
wird insofern neu geregelt, als für die Waren, deren Einfuhr ver- 
boten wird, eine besondere Bewilligung nicht erforderlich ist, sofern 
sie während ihrer Lagerung im Inlande unter Zollkontrolle bleiben. 
Die Zollämter werden ermächtigt, für Einzelsendungen im Post- 
verkehr im. Bruttogewicht bis zu 3kg und bis zu einem Werte von 
5000 Kr. die Einfuhrbewilligung zu erteilen, sofern, nicht der Ver- 
dacht auf Umgehung des Einfuhrverbotes durch Teilung der Sen- 
dungen als vorliegend erachtet. wird. 2 

Gleichzeitig wird ab 1. Januar 1921 das .Zollaufgeld auf das 
50 fache, das heißt auf 5000 v. H. erhöht. Interessenten erfahren 
Näheres bei der Abteilung Oesterreich des Deutsch-Oesterr.-Ungar. 
Wirtschaftsverbandes, Berlin W 35, Am Karlsbad 16. 


Drohende Krise? 
Zu Nr. 105 von 1920, Seite 3944 


Wem glaubte der Verfasser mit derartigen Ausführungen... zu 
nützen ? Doch sicher nicht denjenigen Kreisen, die er vor Schaden | 
durch Preisrückgänge schützen will, denn es hat noch nie genützt, 
wenn Mutmaßungen und Einzelansichten in, die große Menge ge- 
tragen und Unruhe dadurch auf dem Markte hervorgerufen wurde. 
Wenn einem planmäßigen Preisabbau von Monat zu Monat das Wort 
geredet wird, wird natürlich jeder Kleinhändler und Verbraucher 
die Ergänzung seiner Lagerbestände soweit als möglich hinausschie- 
ben, und sozusagen nur noch von der Hand in den Mund kaufen. 
Genau so würden, es die Großhandlungen machen, und die Folge 
wäre ein, Zustand, der einem allgemeinen Käuferstreik sehr ähnlich 
käme; dadurch würde eben der Zustand unmittelbar hervorgerufen, 
dessen Eintritt der Artikelverfasser aus anderen Einwirkungen 
befürchtete, 

So bedauerlich es im Interesse jedes Einzelnen ist, daß der von 
allen gewünschte Preisabbau noch nicht in größerem Umfange 
wirksam sein kann, so klar ist es aber doch Jedermann, daß der 
Preisabbau nicht unten beim Händler und beim fertigen Erzeugnis 
stattfinden kann. Auch scheint der Artikelschreiber, wenn er über- 
haupt im Papierfach steht, mit Gewinnsätzen bei seinen Geschäften 
zu rechnen, wie sie sonst, wenigstens beim Papiergroßhandel, durch- 
aus nicht üblich sind, denn schon ein einmaliger Preisabbau von 
10 v. H. auf das vorrätige Lager würde wohl für die Meisten, heut- 
zutage nicht nur ‚einen Verzicht auf größeren Gewinn‘‘, sondern 
schon einen, tatsächlichen Verlust bedeuten, geschweige denn ein 
mehrmaliger derartiger Preisabbau. i 

Wir können nur bedauern, daß dieser Artikel in. Tausenden eine 


Nr. 3/1921 
Unsicherheit und Unruhe hervorgerufen haben wird, die für alle 
schädlich, niemand aber nützlich, sein kann. Großhandlung 

(Anmerkung der Schriftleitung: Die in Nr. 105 abgedruckte 
Einsendung ist von einer bedeutenden Großhandlung verfaßt, und 
wir hielten uns nicht für berechtigt, diese Stimme dem Leserkreis 
vorzuenthalten. Der Zustand der Auslandsmärkte ist unsern 
Lesern bekannt, und die Erschwerung der Ausfuhr kann Besorg- 
nisse über die Möglichkeit, die Inlandspreise aufrechtzuerhalten, 
hervorrufen. Wir erhielten eine Erwiderung, die für den Preis- 
abbau andere Vorschläge macht, und werden sie in nächster 
Nummer abdrucken). 


Berliner Papiermarkt 


Dss Geschäftsjahr 1920 war auch für den Berliner Papiergroß- 
handel reich an Gegensätzen. i 

Die ersten Monate bis in den April und Mai hinein brachten 
eine derartige Warenknappheit und ein so sprunghaftes Steigen der 
Preise, daß dem gegenüber alle Erhöhungen der Kriegsjahre ver- 
blassen mußten. Dann machte sich die beträchtliche Steigerung 
der Mark im Nachlassen der Ausfuhr geltend, und der sogenannte 
Käuferstreik trug ein übriges dazu bei, die Preise wesentlich zu 
drücken, Bedeutende Lagervorräte und zahlreiche Angebote wurden 
hierdurch hervorgezaubert. Diese nicht ungefährliche Krise brachte 
dem Großhandel fühlbare Verluste; Bankkredite mußten vielfach in 
Anspruch genommen werden, um der Lage gewachsen zu sein. 
Die Folgen sind vermutlich heute noch nicht ganz überwunden, 
sicher liegt noch so manche zurzeit der Hochkonjunktur bestellte 
Anfertigung auf Lager. 

Die zuvor gemachten Gewinne und die erneut eintretende Wert- 
«nuinderung der Mark ermöglichten das Durchhalten. Die Erfahrungen 
schreckten. Trotzdem in den letzten Monaten des Jahres in einigen 
Sorten hin und wieder Knappheit war, bewegten sich die Gewinn- 
aufschläge und damit die Preise in normalen Grenzen. Die herein- 
kommenden Mengen wurden möglichst schnell umgesetzt, keiner 
will ein großes Lager haben. 

Auch in den vergangenen Wochen war das Platzgeschäft gleich- 
mäßig und für diese Jahreszeit verhältnismäßig ruhig. Das 
"Weihnachtsgeschäft brachte keine besondere Belebung. In Pack- 
papieren und Tüten, in gewissen Luxuspapieren war der Umsatz 
wohl entsprechend größer, aber Druckereien und andere Papier- 
verarbeiter kauften nur die gewohnten Mengen. 

. Die Papierpreise blieben denn auch im wesentlichen unver- 
ändert, abgesehen von den durch die verteuerten Frachten beding- 
ten Aufschlägen. Die große Frage, nach der sich noch vor wenig 
Wochen alle Dispositionen richteten, lautet nicht mehr: Steigen die 
Preise oder fallen sie? sondern man fragt nur noch: Wann fallen 
die Preise und in welchem Umfange? Vor dem Frühjahr dürfte 
indessen mit einem Rückgang der Preise nicht zu rechnen sein. 
Der Verein deutscher Zellstoffabrikanten beschloß, „die bisherigen 
Preise für Zellstoff bis Ende Januar auf der alten Höhe zu belassen, 
trotz der erheblich gesteigerten Aufwendungen für Kohle, 
‚Kraehten usw.“ 

Inbezug auf die Stetigkeit der Preise und die ruhige Entwicke- 
dung des Marktes haben die Konventionen der Papierfabrikanten 
anstreitig einen wohbltuenden Einfluß ausgeübt. Sorgten zwar hier- 
nit die Vereinigungen nur für ihre eigensten Interessen, so haben 
sie gleichzeitig auch für die Allgemeinheit Gutes geschaffen. Die 
Konventionen sollten sich stets bewußt sein, daß nicht nur der 
‘Großhändler auf den Fabrikanten angewiesen ist, sondern auch um- 
gekehrt. Sie sollten peinlich darauf bedacht sein, den Konventions- 
gedanken nicht durch einseitige Hervorkehrung des Machtstand- 
punktes und durch kleinliche Bestimmungen unnötig zu diskredi- 
tieren, durch Bestimmungen, die oft nur Pfennigvorteile bringen. 


Die einfache Preiskonvention, das straffere Syndikat und endlich 
der Trust stellen sicher nicht allein im privatwirtschaftlichen Sinne 
eine höhere Wirtschaftsforrm dar. Auch für die Volkswirtschaft 
als Ganzes können durch Spezialisierung der Fabrikate, durch 
günstigere Verteilung der Rohstoffe und Kohlen, Einteilung der 
Absatzgebiete usw. noch bedeutende Ersparnisse erzielt werden. 
Diese Ersparnisse durch die jetzt so häufig erwähnte Sozialisierung 
zu erzielen, wird in unserm Fach unter den heutigen Verhältnissen 
auch der eifrigste Verfechter dieser Idee nicht erwarten. 

Sehr groß sind natürlich auch die Gefahren, die eine solche Zu- 
sammenballung .wirtschaftlicher Macht mit sich bringt, wie die 
krassen Auswüchse der Vertrustung in einzelnen Ländern gezeigt 
haben. Auch in Deutschland hat man einen Vorgeschmack davon 
bekommen. Handel und Verkehr werden durch die Presse, durch 
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Zusammenschluß der Käufer usw. gegebenenfalles ein Gegengewicht 
zu schaffen haben; denn Gesetze und Verordnungen erwiesen sich 
meist als machtlos, | 

Ob die Papierkonventionen schon so in sich gefestigt sind, um 
einer wirklichen Belastung widerstehen zu können, erscheint 
zweifelhaft, einer Belastung etwa durch sinkende Preise verbunden 
mit Absatzstockung. Die kurze und nicht einmal besonders scharfe 
Krise in den Sommermonaten 1920 zeigte schon ünverkennbare 
Risse.‘ Man hatte den Eindruck, daß der Austritt verschiedener 
Fabriken nur durch die bald wieder einsetzende Befestigung des 
Marktes verhindert wurde. 

Als schätzbaren Gewinn des vergangenen Jahres darf man die 
unverkennbare Zunahme des Arbeitswillens in Deutschland buchen. 
Das scheint des Auslandes größte Sorge zu sein; denn nach der 
Freude über ’den billigen Einkauf, ertönt jetzt überall der Ruf nach 
Antidumpinggesetzen. Laut Nr. 545 der Handelszeitung des B. T. 
brachte der „Economist" unter anderem folgende Zahlen über die 
Einfuhr aus Deutschland nach England: 


Januar bis September 1920 


1913 (12 Monate) 


Menge Wert Menge Wert 
£ ; £ 
Packpapier Cwt. ,168 828 517 919 892 483 745 510 


Diese Zahlen können doch unmöglich beängstigend wirken, wenn 
auch schließlich Packpapier nicht gerade der Hauptausfuhrartikel 
unseres Faches nach England ist. Wie liegen die Verhältnisse in 
anderen Papiersorten und für andere Länder, und für andere 
Industrien? Es wäre wirklich zu wünschen, daß unsere Ausfuhr- 
stellen endlich entsprechende Berichte veröffentlichen. 

Georg Sensenhauser 


Londoner Papiermarkt, 
Eigenbericht vom 31. Dezember 1920 


Die allgemeinen Hoffnungen auf Besserung der Lage im Papier- 
fache haben sich auch seit meinem letzten Bericht im Oktober 
in keiner Weise erfüllt. — Im Gegenteil, man kann heute genau 
wie damals sagen, die Geschäftslage ist noch schwieriger als zuvor, 
und neue Aufträge werden nur da erteilt, wo es sich um Spezial- 
Anfertigungen handelt, die man eben haben muß. — Die großen 
Papierhäuser haben ihre Läger noch immer überfüllt und sind. 
nicht gewillt, neue Bestellungen für Lagersorten zu geben, doch 
hofft man allgemein, daß die jetzt beginnenden großen Jahres- 
ausverkäufe der Warenhäuser mithelfen werden, einen guten Teil 
der Papierläger zu räumen. | l 

Vie!e der englischen Papierfabriken haben ihre Werke während 
der Weihnachtsfeiertage für die Dauer von 2 Wochen vollständig 
geschlossen, da auch die englischen Papierfabriken allgemein über 
Mangel an Aufträgen klagen. 

Es würde keinen Zweck haben, irgend etwas Bestimmtes über 
die augenblicklich geltenden Preise zu sagen, da die jetzige Lager- 
ware in den meisten Fällen zu Preisen angeboten wird, die weit 
unter den heutigen Fabrikpreisen stehen. So kann man heute, wenn 
man mit barem Geld kommt, z. B. ein gutes Pergamentersatz- 
papier etwa zu 50—82 Lstr. die Tonne, gutes Kraftpapier zu etwa 
40 Lstr. die Tonne, frei London, kaufen. 

Man ist schon daran gewöhnt, allwöchentlich ellenlange Lager- 
listen der Firmen hereinzubekommen, die beweisen, daß noch 
tausende von Tonnen aller nur denkbaren Papiere auf Lager sind, : 
und diese Firmen die denkbar größten Anstrengungen machen, 
ihre großen Lager A tout prix zu verkaufen. Wie schon gesagt, 
wer mit barem Gelde kommnt,. kann heute auf dem englischen 
Markte nach englischem Ausdruck „at his own price“ kaufen. 

Ich verspreche mir eine wirkliche Besserung der gesamten. 
Geschäftslage kaum vor März oder Aprıl 1921. ck. 


Papierstoffmarkt 


Kristiania, 15. Dezember 
Feuchter Holzschlif: Der amtliche Preis ist unverändert 
330 Kr. für die Tonne netto fob. Geschäfte werden zurzeit nicht 
abgeschlossen. l 
Trockener Holzschliff: Auch hier ist der Markt leblos bei 
unverändertem Preis von 650 Kr. für die Tonne netto fob. 
Zellstoff: Die Flauheit im Markte dauert an. Als Preise gelten: 


Starkfaseriger Sulfitstoff 1075 Kr. 
Bleichbarer a 1175 „ 
Gebleichter = 1450 „ 
Kraftstoff . . a. e so a a e œ>’ 885 ,, 
Bleichbarer Natronstoff . . . . 1000 ,, 


(Alles für die Tonne netto fob norwegischen Hafen.) 
Papier: Einige Fabriken melden etwas zahlreichere Anfragen, 
und man glaubt allgemein, daß die Vorräte in den, Verbrauchsländern 
abgenommen haben. Trotzdem wird vor"Anfang,des-neuen Jahres” 
keine Belebung des Geschäfts Verwartet. 
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_Spezial-Maschinen-Werke 
. Dässeldeori 


‚Ersthlassige Papierverarbeltusngsmaschinen 


ständigem Rühren fein verteilt. 


Anzelgensteuer bel Zeitungen und Zeitschriften 


Ri Nach $ 27 des Umsatzsteuergesetzes ist die Anzeigensteuer 
bei Zeitungen und Zeitschriften nach der Höhe der für Zeitungen 


vereinnahmten Entgelte gestaffelt. Die Ausführungsbestimmungen | 


' zum Umsatzsteuergesetze sehen vor, daß die Staffel nach der Höhe 
der Entgelte innerhalb eines vollen Jahres zu berechnen sei und 
setzen daher den Steuerabschnitt für Zeitungen und Zeitschriften 


auf ein volles Kalenderjahr fest. In der Presse sind hiergegen An- - 


griffo geriehtet worden, in denen zum Teil den Ausführungsbestim- 


mungen Gesetzesverletzung vorgeworfen wird. Der Reichsminister 


der Finanzen hat sich darauf veranlaßt gesehen, den Reichsfinanz- 
hof in München um ein Gutachten über die Rechtsgültigkeit der 
Ausführungsbestimmungen zu ersuchen. Der Reichsfinanzhof 
hat in seinem Gutachten vom 24. Dezember 1920 sich dahin ausge- 
sprochen, daß die erwähnten Bestimmungen in jeder Weise zu recht 
beständen. (Ind. u. Hand.-Ztg.) | 


$ 


Zahlungsbedingungen bei Bezug von 
Buchbindereibedarf | 


‚Mit Rücksicht darauf,;- daß die Zahlungsbedingungen des í 


Verbandes der Fachgeschäfte für Buchbindereibedarf (Geschäftsstelle: 
Nürnberg, Karolinenstr. 7, II) vielfach von den Abnehmern als 
drückend empfunden werden, versuchte dieser Verband in letzter 
Zeit — wie er uns mitteilt — wiederholt, bei seinen Lieferanten 
bezw. Fabrikanten günstigere Zahlungsbedingungen zu erhalten; 
wenigstens ein Zahlungsziel von 14 Zagen mit 2 v. H. Skonto oder 
30 Tage bei netto Kasse, ` 


. Dies wurde ihm jedoch durchweg abgelehnt, da die Fabrikanten 
ihrerseits gezwungen, seien, einen großen Teil ihrer Rohmaterialien 


. aus dem Ausland zu beziehen und teilweise im voraus oder günstig- 
‚stenfalls bei Erhalt der Rechnung netto Kasse zu bezahlen. Außer- 


dem seien die Geldmittel der Fabrikanten, insbesondere durch die 


hohen Lohnforderungen und sonstige Betriebsspesen, bis zur Fertig- 
stellung, derartig in Anspruch genommen, daß Kreditgewährung 


die else der Betriebe größtenteils unmöglich machen 
würde. Ä | | 
Die den. Mitgliedern dieses Verbandes seitens der Fabrikanten 
gewährten. Zahlungsbedingungen sind deshalb dementsprechend; 


Skontogewährung würde außerdem an die Abnehmer vielfach mit 
den Vorschriften der Fabrikanten in Widerspruch stehen. Denn die 


hauptsächlichsten Waren werden zu den Originalpreisen weiter- 


gegeben,und so würden siè bei Skontogewährung an die Abnehmer 


ja billiger abgegeben, als sie der Wiederverkäufer beim Fabrikanten 
‚kauft. $ s | | 
Unter diesen Umständen müssen auch die Mitglieder des Ver- 
bandes der Fachgeschäfte für Buchbindereibedarf die meisten 
Waren gegen vorherige Kassa, oder nach Erhalt der Rechnung, 
 günstigstenfalls aber nach Erhalt der Ware oder. 30 Tage netto 
Kasse nach Erhalt der Rechnung bezahlen. Bei der verschwindend 
geringen Anzahl jener Waren, bei denen ein Kassaskonto einge- 
räumt wird, ist es unmöglich, in Anbetracht der tausenderlei Sorten, 
auf welche sich die Verkaufstätigkeit erstreckt, dafür gesonderte 
 Rechnüng auszustellen. Der. Verband will aber weiterhin versuchen, 


den Kassaskonto sobald als möglich bei den Fabrikanten wieler + 


zu erlangen und ihn dann ungeäumt auch seinen Abnehmern 


=- wieder zugute kommen lassen. 


Klebstoff aus Braunkohle | 
Nach dem deutschen Patent Nr. 324928 von Herm. S. Gerdes 


in Bremen wird Braunkohle durch Wasser angeschwemmt und die 


Masse durch allmähliche Zugabe von weiterem Wasser und unter 
Bis zum völligen Aufquellen, der 
Braunkohle bleibt der Ansatz einige Zeit stehen.. Die in der Braun- 
kohle befindlichen unreinen leichten Substanzen, die auf der Flüs- 
'sigkeit schwimmen, werden abgeschöpft. Dann wird eine wässerige 
Natron- oder Kalilauge unter beständigem Rühren allmählich 
zugefügt, Da sich die verschiedenen. Bestandteile der Braunkohle 
verschieden verhalten, so setzt sich nach einiger Zeit ein dicker 
Satz in der Flüssigkeit ab, von welchem abgegossen wird, Auch kann 
diese Flüssigkeit dürch ein Filter gelassen werden. Die abgegossene 
kollöidale Flüssigkeit liefert einen vorzüglichen Klebstoff (Erst- 
. produkt). Ebenso bildet der verbleibende. Satz einen besonders 
starken, dicken. Klebstoff (zweites Produkt). Beide Produkte 
können entweder für sich oder zusammen getrocknet und vorteil- 
haft in diesem Zustand versandt werden. Am Verbrauchsort lassen 
sich durch Zugabe. von Wasser die Klebstoffe in jeder beliebigen 
Stärke sofort wieder herstellen. (‚Kunststoffe‘) Fe 


verklebt ist. 


Mehrwandiger Papiersack © 
Hermann Bickelhaupt in Eberstadt b. Darmstadt erhielt das 


DREP 319024 vom 20. April 1918 ab in Kl, 54b auf einen mehr. 
wandigen Papiersack, bei welchem der Klebstreifen der innersten 
Papierlage in die Zwischenräume zwischen der letzten und zweitletzten 


Papierlage eingefügt und dort verklebt wird. ee 
Die Erfindung ist in der Abbildung beispielsweise bei einem 


. aus vier Papierlagen zusammengesetzten Sack dargestellt, wobei a` 
die äußerste, b, © die inneren und d die innerste Papierlage bezeichnet. 


| 


nener 


i 
t! 
HE ii x 
I} 
u | ; . 
A RE f$ 
< fht 
x NE 
i 
$ 
HR 
i djel 
p 
i 


Die letztere steht etwas über die anderen Papierlagen a,fb und¥ 


hervor, wobei der vorstehende Teil d! der. Papierlage d in¥ den 
Zwischenraum zwischen die Papierlagen a und b eingefügt und dort 


Patentanspruch: Mehrwandiger Papiersack, beiTdem”der um. . 


gebördelte Rand einer Papierlage die anderen Papierlagen umgreift, 


dadurch gekennzeichnet, daß der über die anderen Papierlagen 


hinausreichende Teil(d!) der innersten Papierlage (d)in den Zwischen- 
raum zwischen der letzten und vorletzten Papierlage (a bezw. b) 


eingefügt und dort verklebt ist. 


Papierschneidemaschine 


Die Firma Karl Krause.in Leipzig erhielt das DRP 318511 
vom 29. August 1918 ab in Kl. 11 b auf eine Einrückvorrichtung an 
Schneidemaschinen für Papier, Pappe u. dgl. Zusatz zum DRP 
310879 (vergl. Papier-Zeitung 1919 S. 1401). | 
= Abweichend von der Einrichtung des Hauptpatentes dient 
hier zum Einrücken der Hauptkupplung eine mit einstellbarer 
Umfangskraft arbeitende Reibkupplung, welche derart durch Ver- 
mittlung-eines Getriebes auf eine Welle-wirkt, daß ein Mitnehmer 
bei einem bestimmten Umfangswiderstand achsial ausweicht und 
dadurch die Hauptkupplung einrückt. Um bei niedrigen Papier- 
stapeln unnötige Leergänge zu vermeiden, wird die Mitnehmerwelle 
nach jeder Einrückung in ihre Ausgangsstellung zurückgedreht. 
Die Ausgangsstellung ist der Höhe des Papierstapels entsprechend 
einstellbar, und dabei ist die Anordnung so getroffen, daß mit dieser - 
Einstellung zugleich der Preßbalken bei seinem Hochgange der Höhe 
des Stapels entsprechend begrenzt wird. Bei’ Schneidemaschinen, 
welche mit einem geringeren Preßdruck auskommen, genügt bei 


‚entsprechender Wahl der Hilfskupplung mit Sperrvorrichtungen 
‚und des Widerstandes gegen achsiale Verschiebung des Mitnehmers 


diese Einrichtung schon: vollständig als Preßvorrichtung. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift,zu ersehen... 
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Hohlkörper aus Pappe 


# ù 


` Starke & Cożïn Ännaberg i. Erzgeb. erhielten das DRP 318405 


vomY10. April 1919 ab in Kl. 54 £ auf ein Verfahren zur Herstellung 
von Hohlkörpern aus Pappe, Zelluloid u. dgl., die als Einlagen für 
Borten, Tressen, Nachbildungen von Früchten usw. benutzt werden. 


Von zwei hutförmigen Schalen, deren Größe um so viel verschieden 
ist, daß die eine den Innenraum der anderen ausfüllen kann, wird 
die ;eine so in die andere eingesetzt, daß ein geschlossener Körper 
entsteht, worauf durch Pressen der miteinander verbundenen 

0 Schalen in einer Form der Rand der 
äußeren Schale unter Zusammendrücken 
der inneren Schale so an die Wand der 
letzteren angelegt wird, daß er mit der 
der Außenseite des freiliegenden Teiles 


Um einen kugelförmigen Hohlkörper 
herzustellen, werden die beiden in 
Bild lim Schnitt wiedergegebenen Scha- 
len verwendet. Die eine Schale a be- 
sitz die Form einer Halbkugel, die 
durch einen zylindrischen Teil’ ver- 
längert ist, der sich tangential an den 
kugelförmigen Teil anschließt. Die 
zweite Schale b besitzt ebenfalls einen 
halbkugelförmigen und einen sich an 
diesen anschließenden zylindrischen Teil, 
doch springt hier der zylindrische Teil c 
nach außen gegen den halbkugelförmi- 
gen Teil vor. 
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angedeuteten Weise in den. Teil a ein- 
gesetzt, so daß die Schale b mit dem 
größten Teile der Schale a einen ge- 


in eine Form gebracht und dort ge- 
preßt, so daß das Ganze die in Bild 3 
wiedergegebene Kugelform erhält. Bei 
dem Pressen wird der Rand d des Teiles 
a an den Teil b angelegt und die Wand 
des letzteren so weit nach innen ein- 
| gödrückt, daß der Teil b mit dem mitt- 
leren. Teile e der Schale b eine Kugelfläche bildet. 

Das gleiche Verfahren kann auch zur Herstellung von eiförmigen 
Hohlkörpern benutzt werden. l 


Patentanspruch:. 1. Verfahren zur Herstellung von Hohl- 
körpern aus Pappe, Zelluloid u. dgl., dadurch gekennzeichnet, daß 
. von zwei hutförmigen Schalen (a, b), deren Größe um so viel ver- 
schieden ist, daß die eine (b) den Innenraum der anderen (a) aus- 
füllen kann, die eine (b) so in die andere (a) eingesetzt wird, daß ein 
geschlossener ‘Körper entsteht, worauf durch Pressen der mitein- 
ander verbundenen Schalen (a, b) in einer Form der Rand (d) der 
äußeren Schale (a) unter Zusammendrücken der inneren Schale (b) 
so an die Wand der letzteren (4) abgelegt wird, daß er mit der Außen- 
seite des freiliegenden Teiles (e) 
bildet. 


liegender Teil (c) gegen den übrigen Zeil nach außen vorspringt. 


Pe Eisenblaupapier 

Ernst: Bertsch in Hagenau, Els., erhielt das DRP 320981 vom 
6. Juli: 1918 ab in Kl. 57 b auf die Herstellung von blauen negativen 
Lichtpauspapieren unter Verwendung von Eisensalzen. 

Dem Eisensalz wird ein Zusatz eines neutralen Alkalioxalats 
gegeben, zweckmäßig in einer Stärke von 10 bis 20 v. H. Diese 
Salzmischung wird alsdann in heißem Wasser gelöst, und der Lösung 
wird sodann eine Lösung von Fefrizyankali zugesetzt. Die beiden 
Lösungen werden: gemischt und auf 16° Be verdünnt. Das damit 
präparierte Papier soll seine: gelbe Farbe unverändert beibehalten 
und haltbar bleiben. Bei der Belichtung geht der Farbton von gelb 
in Smaragdgrün, grünlichblau, hellgrünblau, gelb, grau wie hell- 
gelbgrau über. Nach dem Wässern nimmt der blaue Farbton beim 
Trocknen an Intentität zù. Die Striche werden schneeweiß auf tief- 
blauem Grund. = ` ' a wre 

. Patentanspruch: .. Verfahren zur’ Herstellung .von _ blauen 
negativen Lichtpauspapieren unter Verwendung von. organischen 
Eisensalzen. z. B; von Alkaliferrioxalat, dadurch gekennzeichnet, 
daß'.dem Eisensalz 10 bis 20 v. H. eines neutralen Alkalioxalates 
zugesetzt werden. | 


: Jagenbergs Roll-Packer umgibt die Papierrollen mit einer 
festen, sich verklebenden Papierkruste und schützt so. die. Papier- 
‚ rollen vor Beschädigung auf dem Transport, In der Stunde 
können 12 bis 20 Rollen gepackt :werden. Der in Nr. 104 von 


1920, :8.:3904, beächriebene. Apparat ist in dieser Nummer, 


S. 80, abgebildet.“ 
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der. inneren Schale eine Fläche bildet. - 


Der Teil b wird in der in Bild 2. 


schlossenen Körper bildet. Dieser wird - 


der Innenschale (b) eine Fläche 


.2. Verfahren nach ‚Anspruch 1, gekennzeichnet durch die Ver- 


wehdung einer inneren ‚Schale (b), deren ihrer Oeffnung zunächst. -. Bewegung ein. 


- - .. Postkartenkarton-Ausschuß 

Von der Papierverwertungsgesellschaft X erhielt ich Angebot 
über Postkartenkarton-Ausschuß 58 x 76 cm, Gewicht 74 kg die 
1000 Bogen laut Muster und erhielt Ware laut beiliegendem Muster. 


Ich habe die Ware beanstandet, da die gesandten Bogen so dünn 


wie Papier sind und nicht die Schwere von 74 g pro Bogen gaben. 
Ist meine Beanstandung zu recht? Ich bitte um Ihren Schied- 
spruch. Papierwarenfabrik Y. 
% koo o 
Obigen Sachverhalt ergänzen wir wie folgt: Wir haben Aus- 
schuß im Gewicht von 74 kg angeboten und lieferten auf Bestellung 
2400 Bogen im Gesamtgewicht von 173 kg netto, was eine Differenz 
von 2 kg per 1000 Bogen ausmacht, die im Rahmen der Verkaufs- » 
bedingungen der Papierfabriken zulässig sind. . Daß dünnere Bogen 
sich zwischen der Ware befinden, ist bei Ausschuß nicht zu ver- 
meiden. Uebrigens kann der Käufer bei einem Kilopreise-von 4 M.. 
50 Pf. billigerweise keine bessere Ware verlangen. Ist Käufer zur 
Zahlung der Verzugszinsen seit dem Fälligkeitstage verpflichtet ? 
S Papierverwertungsgesellschajt X 
Antwort: Der von X uns bemusterte Bogen wiegt nur 43 statt 
74 g, so dünne Bogen können aber nur ausnahmsweise in der 
Sendung vorkommen, wenn die Angaben von X zutreffen, da dann 
der Durehschnittsbogen 173 : 2,4 = 72 g wiegt. Einzelne zu leichte 
oder zu schwere Bogen bilden aber nach den Geschäftsbedingungen 
des V.D. P. keinen Grund zur Beanstandung. Um so mehr ist 
dies bei Ausschuß:der Fall. Die Abweichung von 2 : 0,74 = nicht 


nun. 


Die Firma Otto Elsner, Buchdruckerei und Verlagsbuchhand: 
lung K.-G., Berlin S42 trat in das Jahr ihres fünfzigjährigen 
Bestehens ein. Das zeigt sich an der Aufmachung ihrer Kalender- 
spende, die wieder als elegant gebundenes Vormerkbuch gestaltet. 
ist. Eine prächtige Geschäftskarte in Schwarz-rot-gold: ist über 
den, ‚Deckel herausgeschlagen und grüßt den Empfänger der wert- 


' vollen ‘Spende; in gleich prächtiger Druckart ist, das Titelblatt . 


gehalten, mit dem die Korrektur-Tabelle nebst Zeilenmesser ver- 
sehen ist, die auf Karton gedruckt dem Buche beiliegt und der eine 
Reihe guter Regeln zur Abfassung von Manuskripten aufgedruckt 
ist; ein Text auf der vierten, Seite skizziert die Geschichte des Hauses 
und faßt sie in die knappen Worte, zusammen: 1871 ein nur bei 
‚Nachbarn bekannter Kleinbetrieb, 1914 eine Großdruckerei für 
Handel und Industrie, 1921 ein Welthaus, dessen Erzeugnisse: 
in allen Weltsprachen hinausgehen, in, fast alle Länder des neu- 
geordneten Europa. Das Vormerkbuch mit seiner praktischen 
Einteilung und seinem nützlichen Inhalt wird die Beziehungen der. 
Kundschaft zum Hause im Jubeljahre nur noch inniger gestalten, 
so wie das viele lobende Zuschriften, denen darin Raum gegeben 
ist, bereits erkennen lassen. a: 


Schriften für Werbedrucke 


Um die Kraft der Druckschriften zu steigern, setzte vor etwa 
einem Vierteljahrhundert eine für das Schriftgießereifach neuartige 
Element der Buchstaben ist der Federstrich, ihm 
wurde bis dahin. vom Stempelschneider durch Beseitigung aller 
etwaigen ursprünglichen: Unebenheiten noch Veberfeinerung zuteil. 
Nun trat neben ihn wieder der wuchtigere Breitfeder- und neu der . 


- Pinselstrich. Vor allem aber veränderten sich die üblich gewordenen 


Ausmaße zwischen den kleinen und großen Buchstaben des Alpha- 


. betes; der Großbuchstabe nützte die Kegelfläche besser aus und das . | 


Verhältnis der Gemeinen zu den Versalien wandelte sich von 2 : 3 
oder von 3:4 in &: 5 und sogar in 5: 6; das heißt der Größen- 


“ unterschied in den Buchstaben minderte sich; die Kleinbuchstaben 


erscheinen hochgeschnürt, fast so hoch wie die Anfangsbuchstaben 
und decken den Papiergrund weit mehr ab, als man das bis dahin’ 
gewohnt war. Dadurch entstanden Schriften. von geschlossenem - 


: Bild und großer Schwarzwirkung, mit denen die Hervorhebungen, 


insbesondere aus dem vielerlei der Anzeigenseiten, weit besser 


. gelangen und mit denen auch die Kleinanzeige zum Schlagwort- 


inserat ausgestaltet werden konnte. 


In seinem Geleitwort zum vierten Musteraustausche der Schrift- 


' gießerei A.-G. H. Berthold, Berlin SW 29*) legt Hermann Hoffmana 
. gleichsam einen Rechenschaftsbericht darüber ab, wie er als einer 


der ersten (diese Bewegung aufgriff und sie’auf seine Weise schöpfe - 
risch zur Auswirkung brachte. -Die hier beistehende Zusammenstel- ` 


“lung Bertholdscher Reklame-Schriften gibt von dieser Tätigkeit 


ein gedrängtes Bild, obwohl dabei die weichen Formen der Pinsel- 
schriften Carola, Herkules und Rekord sowie andere Schriftenreihen 


: fehlen, die gleichsam die Eltern und Geschwister der Herold- und 


der Blockfamilien waren; noch heute sind sie in. Verwendung, denn 
bei ihrem Entstehen war nicht der Modegedanke leitend, sondern 


. der ernsthafte Zweck, die beste Lösung kamen in Frage. 


*) Die Geschäfts- Anzeige, ihr Stil und ihre äußere Gestaltung. | 


"Preis 8 M. ~ | 
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Die bemusterten Schriften nennen sich in der Vor- entbehrt. So werden auch diese Schriften Schlager sein, wie die 
führung bei ihren Namen; mit den Heroldschriften ist meisten ihrer hier vorgeführten Schwestern, einmal wegen der 
wohl ein bestes Beispiel dafür gegeben, wie bei spar- ihnen. innewohnenden malerischen Kraft, zum andern wegen des 


samster Raumaus- 
nutzung’ noch gute BD Zu nun Dun un 2 uö n 3 un und Dunn 3 lu ln un ul ann an ln a 
Lesbarkeit gewahrt 
wird. Die Block- i 
schriften sind von 
ihrem Erzeuger so f 
behandelt, daß sieo $ 
ihren Namen in dop- B 
pelter Hinsicht ver- § 
dienen: einmal steht 
die wuchtige den Cha- f 
rakter der Groteske- EB 
Schriften eigenartig 
ausgestaltende Type 
wie aus einem Block 
geformt vor Augen, 
zum anderen dient sie 
der Herstellung von 
geschlossenen Schrift- 
sätzen mit gleich 
en Zeilen, so- 
genanntem Block- 
satze, wie solcher an- f 
gestrebt wird, wenn # 
mehr Ruhe in das 
Satzbild kommen soll, 
als es bei wechseln- 
den Zeilenlängen zu 
erreichen ist. Zu 
diesem Zwecke erhielt t- 
die Schrift zu ihren 
normalbreiten Buch- 
staben noch solche 
von abweichender 
Breite, mit denen zu 
kurze Zeilen ausge- 
füllt, zu lange Zeilen 
auf die gegebene Breite 
zurückgebracht wer- 
den können. Dieser 
satztechnische Vor- 
teil und der malerisch 
wirksame Ausdruck 
der Type mag zu der 
erstaunlichen Verbrei- : 
tung dieser Schrift f 
beigetragenhaben, die 
auch noch in leich- 
teren und schwereren 
Abwandlungen ge- 
schnitten wurde, um 
ihre hohen Werte 
voll auszuschöpfen. 

Mit den beiden 
schlanken Kaufhaus- 
Frakturschriften und 
mit der wieder male- 
risch behandelten 
Blockfraktur ist die 
für größere Wirksam- } 
keit der Latein- : 
schriften befolgte 
zeichnerische Rich- 
tung mit Geschick 
und gutem Geschmack 
such auf die deutsche 
Type angewandt wor- 
den. 

Und zum Schluß 
noch die dreigliedrige $ 
Familie der Lo- l ba 
Schriften, die enge, EN PER Ber: 
die fette und die kur- 
sive. Ihr Name ist 
"dem Künstlerzeichen 
des Berliner Reklame-. 


malers Louis - F 7 u E h 5 

heim niet a A Schrillgicherei H.Bericheid A.-G./ Berlin SW 29 
dieser Künstler ver- | 

steht sich auf das | 

Wesentliche bei der - 238 
Schrift und bringt ” Se Zu 

Weiße (Hintergrund- 

susschnitt) und Deckung (Typenbild) in einen Rhythmus, der neuartigen und frischen Bildes, womit sie angenehm auffallen auch 


durch Verlegung von Buchstaben-Eigenheiten wie die Ein- da, wo es so bunt und lebhaft zugeht wie auf Anzeigenseiten und 
schnürungen beim K und R der heiteren Note nicht Plakattafeln — beim Druck für Werbezwecke, Fg. 


Ae 
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Die ganebarsten Modelle der 


„KRAUSE” 


Papierverarbeitungs-Maschinen Büro : 
tür die verschledenartigsten Klein-Gerät = 


Zwecke werd. in unserer Fabrik 


stets auf Lager gehalten u. sind sofort Heferbar. 


Bis jetzt über 160 000 Maschinen versandt. 


cigener Erzeugung 


die Schnelisehneidemaschine | KARL KRAUSE, Aktien-Gesellschaft, LEIPZIG 13 
r rönste Leiskungen. Filiale und 
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Aut 203e “a Hanibindfaden 
rastloser Arbeit blickt die | prima hello Ware 
Wärisce Perbriemaxtinen-Fiiik G Paplerbindfaden 
Berlin, le 43 ss A À liefert preiswert 
ZUA 0 ES BrunoBergmeler, BerlinN37 
En Schwedter Str.2 Tel. Humboldt 95? 


STELLA-VERLAG ! 


Automat. und 
universell für Massen- 


-Unsere Maschinen jeder Art haben Weltruf erlangt. 


Radiermittelwerke Berlin-Telto 


G " m a ô ssun.n.. NEBUUUSRBNE RUE“ SRBESSERNANBNUNNUNERUUE RAREUER MAR NUR AUEM NOSSSNAUSURNENNERRASHGERNT RUNURBAREN SUNANSURBE 
Berlin SW 68, Alte Jakob Str. 11 12 Post Teltow, Lindenstr. 24—26 Fernsprecher Amt Zehlendorf 1620 
Fernsprecher: Amt Moritzplatz 2188 Renommierte und leistungsfähige [71055 


36507) Spezlalfabrik für 
nach besonderen 
Schnellhefter "gaben 
in allen Grössen, mit den 
verschiedensten Heftungen. 


Katalogumschläge usw. 


mit eleganten Prägungen, in 
reichhaltiger Kartonauswahl. 


Spezial - Fabrik für Natur- und Kunst- Radiergummi | 


Lieferung von Natur- und Kunst-Radiergummi in Platten an Fabrikanten 
und Grosshändler Zur. Herstellung eigener Marken. Erzeugung von 
Natur- und Kunst-Radiergummi in allen gewünschten Farben, in jeder 
Grösse und Aufmachung sowie mit jedem gewünschten Stempel. 


Spezialität: H. T. Weltmarke und H. T. Krabbengummi 
Generalvertreter für den Export: Katz & Reich, Berlin W 15, Uhlandstr. 48 


F: . 


Gummier-Leime, Kuvert-Gummi | 
Kartonnagen- u. Pflanzer-Leime 
Boden-Kleber, Tüten-Kleber 
Klebstoffe .:: au. Zwecke, in Friedens- Qualität 


N : Altbekannt erstklassige Fabrikate. 


y | 1 n i KI P t o Gi | \ x Lieferung frei aller deutschen’ Bahnstationen. 
89° LEIM-KIEISTEF- GUMMI Ferdinand Sichel,:;Hannover-Limmer 


Geschäftsiage im Buchhandel 


- Die Bewegung, die sich eines Teils des Verlags- und Sortiments- 
buchhandels bemächtigt hätte und die das Ziel verfolgte, für die 
Angestellten im Buchhandel feste Tarifverträge auf neuer Grund- 
lage zu schaffen, kam durch Einigung zwischen, Arbeitgebern und 


Arbeitnehmern zum Abschluß. Die neuen, in Leipzig, Dresden 
und Hamburg abgeschlossenen Tarifverträge bilden, jedoch eine 
so erhebliche Belastung des Verlages und Sortimentes, daß an, einen 
Abbau der Preise, der für Anfang Dezember von den Buchhandels- 
kreisen nicht weniger als vom bücherkaufenden Publikum erhofft 
wurde, nicht zu denken ist. Durch das Weihnachtsgeschäft wurden 
die Verlagstätigkeit und der Umsatz der Sortimenter günstig be- 
einflußt, doch blieb, soweit die Berichte aus dem Sortiments- 
buchhandel bisher vorliegen, die Zahl der verkauften Bücher gegen 
die Zahl des Vorjahres weit zurück. (Ind.- u. Handels.Ztg.) 


Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen 
Industrie | 


Dem Bericht über die Vorstandssitzung vom 21. November 
1920 entnehmen’ wir: Nach einem Bericht über die wichtigeren 
Ausstellungen und Messen des abgelaufenen Jahres wurde auf die 
bedeutendsten der für 1921 und später bevorstehenden neuen Aus- 
stellungs- und Messepläne im In- und Auslande eingegangen. Zu 


diesem Punkte beschloß der Vorstand in Würdigung der Bedeutung, ' 


die der in München für das Jahr 1922 vorbereiteten Deutschen 
Gewerbeschau für das Ansehen des deutschen Kunstgewerbes im 
In- und Auslande zuzusprechen ist, dieses von den maßgebenden 
Kreisen Bayerns unter Beteiligung der führenden kunstgewerblichen 
Kreise des Reiches unterstützte Unternehmen zu fördern. — Weiter- 
hin zog der Vorstand unter Berücksichtigung einer vom Magistrat der 
Stadt Magdeburg abgegebenen, Erklärung, wonach die dortselbst 
im Jahre 1922 geplante Mitteldeutsche Ausstellung in räumlicher 
Beziehung auf Mitteldeutschland, und zwar im wesentlichen auf 
die Provinz Sachsen und auf Anhalt, ünd in sachlicher Beziehung 
auf eine nur der Veranschaulichung der mitteldeutschen Wirtschafts- 
probleme dienende Heranziehung der Industrie beschränkt werden 
soll — also unter Ausschluß einer Industrie-Ausstellung als Selbst- 
zweck —, den früheren Einspruch gegen den zu weit gesteckten 
Rahmen der Ausstellung zurückzuziehen. — Das Zustandekommen 
einer mit Unterstützung der mexikanischen Regierung in Mexiko 
in Aussicht genommenen Weltausstellung sei noch sehr zweifelhaft. 
Berichtet wurde über mehrere schwimmende Ausstellungen und 
. Messen (darunter auch ein noch im Anfangsstadium befindliches 
deutsches Projekt) sowie über die vom Ausstellungs- und Messe- 
Amt auf einigen ausländischen Messen im vorigen Jahre eingerich- 
teten und im kommenden Jahre geplanten deutschen Auskunfts- 
stellen; außerordentlichen Erfolg erzielte die deutsche Auskunfts- 
stelle in Barcelona im Oktober 1920. 
Unterstützung, die das Ausstellungs- und Messe-Amt dem Antrage 
des Leipziger Meßamtes auf Erhöhung des Reichszuschusses hat 
zuteil werden lassen. i 


Meßnachrichten 


Der Pressedienst des Ausstellungs- und Messe-Amtes der 
Deutschen Industrie (Berlin NW 40, Hindersinstr 2) weist darauf 
hin, daß dieses Amt sein Jahrbuch für das fünfzehnte Geschäftsjahr 
1921 zur Ausgabe gebracht hat; es bietet eine Uebersicht über die 
Aufgaben, denen essich im abgelaufenen Jahre gewidmet hatte — 
Ueber bevorstehende Messen wird u. a. folgendes gemeldet: 


Ostermesse in Bozen 1921. In Bozen scheint die Wiederbelebung 
der bis gegen die Mitte des vorigen Jahrhunderts regelmäßig dort 
abgehaltenen Messen bevorzustehen. Die vom Bozener Handels- 
gremium eingeleiteten. Vorarbeiten: für eine Frühjahrsmesse, die mit 
achttägiger Dauer etwa zwischen dem 1. bis 20. März stattfinden 
soll, sind bereits in vollem Gange. Soweit bisher bekannt geworden 
ist, können sich ausländische Aussteller nur durch‘ Vermittlung 
'eines im Kammerbezirk Bozen seßhaften gewerbeberechtigten Ver- 
treters beteiligen. 


Ständige Musterausstellung in Riga. Wegen Beschickung der 
bei der deutschen Diplomatischen Vertretung in Riga geplanten 
ständigen deutschen Musterausstellungen wird mitgeteilt, daß der 
Paketverkehr nach den östlichen Randstaaten noch nicht frei- 
gegeben ist, für die Versendung von Musterpaketen kommt also 
entweder der Eisenbahnweg (für Fracht- oder Eilgut) oder die Ver- 
schiffung über Stettin, mittels Spediteurs in Betracht. 

Baseler Müstermesse 1921. Der Prospekt der für die Zeit vom. 
16. bis 26. April 1921 geplanten 5. Baseler Mustermesse ist beim 


Ausstellungs- und Messe-Amt eingegangen und kann dort eingesehen 
werden. Die Zulassungsbedingungen enthalten, einige bemerkens- 
werte Aenderungen gegenüber den Bedingungen des Vorjahres. 


Prager Frühjahrsmesse 1921. Die nächste Prager Frühjahrs- , 
messe, die ursprünglich vom 26. März bis 3. April stattfinden sollte, 
ist nunmehr bereits auf die Tage vom 28. Februar bis 8. März 1921 
vorverlegt worden. Das Prager Meßamt richtete ein ständiges, 
kaufmännisches Auskunftsbüro mit einem genauen Warenverzeich- 
nis und einem Verzeichnis der betreffenden Lieferfirmen ein, 


x x x 


Leipziger Muster messe. Um den auf Messen und Ausstellungen 
vorkommenden Musterdiebstahl, d. h. das „Abgucken‘‘ oder ,„ Nach- 
empfinden‘. von Mustern und Entwürfen zu bekämpfen, hat der 
bekannte Münchener Kunstkeramiker Jean Beck angeregt, für die 
Leipziger Messe eine Sachverständigenkommission aus Künstlern . 
und Fachleuten zu berufen. Sobald eine Anzeige wegen Muster- 
schutzverletzung erfolgt, soll diese Kommission sofort den Fall 
prüfen, so daß der Geschädigte mit dem Sachverständigenurteil 
bei jedem zuständigen Gericht ein Urteil erwirken kann. Das 
Leipziger Meßamt hat die Bildung der Kommission bereits durch- 
geführt. Eine ausführliche Begründung seines Vorschlags gibt Jean 
Beck selbst im neuesten Heft der „Leipziger Mustermesse‘“, 


Markenfaize. Bei der Beschreibung der neuen „austrennbaren 
Markenfalze‘‘, die dem Dip).-Ingenieur Behr in Kolberg geschützt - 
worden sind (Jahrg. 1920, Nr. 100, Seite 3745),.war in der Ueber- 
schrift infolge eines Druckfehlers ‚„Markenfolge‘“ zu lesen; wir- 
stellen hiermit das Wort richtig. Ä | 


Sofortige Entlassung des Reisenden 


Ein entlassener Reisender klagte vor dem Kaufmannsgericht 
gegen die Firma auf Zahlung einer Entschädigung von Gehalt‘ 
und Provision, indem er die Entlassung als unberechtigt hinstellte. 
Der Beklagte beantragte Abweisung der Klage, denn erstens habe 
der Kläger Aufträge überschrieben von Kunden, die er nicht besucht ' 
habe, zweitens habe er weit unter Preis verkauft (eine Ware, die 
in der Preisliste mit 2 M. 50 Pf. verzeichnet war, verkaufte er mit‘. 
1 M. 30 Pf.), drittens sei er ohne Muster auf die Reise gegangen und 
habe fast eine Woche lang nicht: verkaufen können. Der Kläger ` 
dagegen führte an, daß ihm der Chef erlaubt habe, wenn es nicht ` 
anders ginge, die Ware etwas billiger zu verkaufen, wo es sich um ' 
einen, guten Kunden, handelte. Daß er ohne Musterkoffer reiste, 


- sei nicht seine Schuld, er habe den Haushälter beauftragt, die Koffer 

auf die Bahn zu schaffen, aber als er abreiste, waren die Koffer ` 
"nicht zur Stelle. 
Der Vorstand billigte die x 


Dazu bemerkte. der Beklagte, daß der Reisende 
dann nicht abreisen durfte. Der Haushälter hatte sich verspätet, 
zum nächsten Zug waren die Koffer da. Die Bahnverwaltung habe | 
die Firma gefragt, was mit den Koffern geschehen solle. Kläger ' 
behauptete, auch ohne Muster Aufträge erhalten zu haben. Das 
Kaufmannsgericht entschied, daß die Entlassung berechtigt war. | 


und wies den Kläger kostenpflichtig ab. 


Garantieschein für Schreibmaschinen. Bei den, Garantieschein- 
formularen für Schreibmaschinen fehlt oft der Vermerk, daß. der : 


"Verkäufer keine Verpflichtung besitzt, zur Reparatur bestimmte ` 


Maschinen abzuholen und wieder abzuliefern, weshalb an, dieser 
Stelle daran erinnert sel. S 

‘In den meisten Fällen wird sich wohl kaum eine Handlung oder 
Werkstatt weigern, dieses kleine Entgegenkommen, der Kundschaft 
zu beweisen, doch soll und darf dem Schreibmaschinenlieferer 
daraus keine direkte Verpflichtung erwachsen. 

Ebenso fehlt bei diesen Formularen nicht selten der Vermerk, 
daß Beseitigungen und Störungen, welche durch unsachliche Be- 
handlung: Nicht regelmäßige Reinigung und Oelung der Maschinen . 
entstanden sind, nicht unter die Garantieverpflichtung fallen. 


Politur für Schreibmaschine. Ein Gemisch aus Oel und `` 
Spiritus bildet eine gute Politur für die schwarze Emaille der 
Schreibmaschinenrahmen u. dgl. Die damit abgeriebenen Eisen- 


teile werden nicht nur sauber, sondern erhalten auch einen vor-" 


züglichen Glanz.. 
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ee Stellen 5 
Renommierte 
Maschinenfabrik 


- sucht tüchtigen, energischen 


ROF 


der reiche Erfahrung im Bau von 
Maschinen der Papier- u. Textil- 
industrie besitzt, dem Betriebe 
vorstehen kann und mit Akkord- 
wesen und Kalkulation durchaus 
vertraut ist. 

Ausführl. Angebote unt. F. 71486 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


\ 


Monteur 


zum Bau von Tüten- und Beutel- 
maschinen gesucht. Derselbe muss 
gelernter Maschinenbauer und im- 
stande sein, die Maschinen voll- 
kommen selbständig zu mont'eren, 
sowie für eine einwandfreie 
Funktion einzustehen. Längere 
praktische Erfahrung Bedingung. 
Angenehme und aussichtsreiche 
Stellung garantiert. 

Gefl. Angebote unter ]J. 71291 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kreppapier-Meister 


der das Kreppen auf einer Frenzel- 
schen Kreppmaschine versteht, 
wird für dauernde oder zeitweilige 
Stellung naeh Estland ge- 
sucht. Die Reise nebst Ver- 

flegung hin und zurück ist frei. 
Gehalt nach Uebereinkunft. bei 
freier Wohnung, Heizung, Be- 
leuchtung und ein grosses Stück 
Gartenland. 

Näheres bei Dr. N. Mirwitz, 
Berlin SO 16, Franzstr. 10, Vhg. 1, 
von 4 bis 6 nachm. [71542 


Jüngeren Fachmann 
für Lager und Expedition 
für sofort sucht [71533 


Richard Langner G.m.b.H. 
Papiergrosshandlung 
Berlin-Schöneberg 
Grunewaldstrasse 88 


Mitteldeutsche Papiergrosshandig. 


sucht zum baldigen Eintritt im 
Papierfach 


erfahrenen Herrn 


zum Besuch der Kundschaft 
(Buchdruckereien, Schreibwaren- 
geschäfte usw.). _ 

Angeb. mit Gehaltsansprüchen 
u. G. 71356 an die Papier-Ztg: erb. 


Fachkundiger, mit der Kalku- 
lation vertrauter jüngerer 


Mitarbeiter 


der auch in der englischen und 
` französischen Korrespondenz be- 


wandert ist, von bedeutender 
Steindruckerei Süddeutschlands 
gesucht. Gefl. Angebote unter 


B. 71528 an die Papier-Ztg. erb. 


Ingenieur : 


IE nf 


Lebensstellune! - 


Wegen vorgerückten Alters suche ich für mein seit 
65 Jahren bestehendes, umfangreiches, erstes Papier-, 
Schreib- und Zeichenmaterialiengeschäft, verbunden mit 
Büroartikeln und Möbeln, einen repräsentativen, fach- 
kundigen, energischen 


Direktor 


bei hohem Gehalt und Umsatzprovision.e Nur Herren 
mit erstklassigen Empfehlungen mögen sich unter Bei- 
fügung ihres Bildes und Lebenslaufes melden. 


J. H. Jacobsohn, Hoflieferant, Danzig 
Heilige Geistgasse 120/21 [71660 


BERICBCB LECHOBCHCRCRLRCRORORLRENSCRCRIRENE 
Tüchtiger Maschinenmeister 


für F. & K.- und W. & H.-Maschinen 


gesucht 


Angebote unter X. 71521 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkaufmann 


strebsam und zielbewusst, mit dem chromolithogranhischen 


| 
I 


IA IE IA IE IE ER 


ER 
ntutunan uia 


Fache und Papierverarbeitung vertraut, wird für die 
Betriebsleitung 
einer grösseren Fabrik gesucht. — Angebote mit genauen 


Angaben der bisherigen Tätigkeit u. der Gehaltsansprüche 
unter V. 71519 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen für 


Frankfurt u. Umgebung 


einen mit dem: Papierfache, ins- 


besondere Feinpapier, durchaus vertrauten 


Vertreter 
HERRIN 


bei hohem Einkommen. [71548 


Carl Braunschweig 


Frankfurt a. Main, Hohenzollernstrasse 20 


sewandten 


zur Bearbeitung unserer Kartothek sowie für die Buchführung. 


Spandau & Schwerin, Berlin 


Gitschiner Strasse 106 


Wir suchen für sofort einen durchaus zuverlässigen und 
FM. 


jungen 


[71558 


mit langjähriger Kaufmännischer Erfahrung in der Sehulheft- 
Fabrikation unter günstigen Bedingungen .von grosser Fabrik 


für sofort evtl, später gesucht. Gefl. Angebote unter 
die Papier-Zeitung erbeten. i 


į Schreibwaren - Grosshandlung 


R. 71605 an 


Schreib- und Luxuspapier- Gross- 
handlung sucht für eingef. Tour: 
Rheinland-Woestfalen 


einen tüchtigen u. redegewandten 


Reisenden 


welcher bei dortigen Papier- 
handlungen gut eingeführt ist. 
Gewährt wird hohes Gehalt, 
Provision und Spesen. 
Angebote mit Bild u. Zeugnis- 
abschriften unter W. 70657 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Post- u. Enport-Karton- Fabrik 


sehr leistungsfähig und ringfrei, 
sucht mehrere erstklassige 


Reisende 


für eingeführte Touren ausserhalb. 
und für Berlin. Nur Herren aus 
dem Fache oder Konfektion, die 
schon mit Erfolg gereist, finden 
Berücksichtigung. | 

Zuschriften unter F. 71538 an 
die Papier-Zeitung erbsten. 


Zum. baldigen Eintritt wird ein 
wirklich tüchtiger 


Reisender 


für Thüringen und Nachbarstaaten 
zum Verkauf von Packungen, 
Plakaten, Preislisten und besseren 
Drucksachen gesucht. Nachweis- 
lich gute Reiseerfolge, Fachkennt- 
nisse und gewandtes Auftreten 
sind Bedingung. Nur arbeits- 
freudige junge Herren wollen sich 
unter Einsendung von Lebenslauf, 
Zeugnissen, Lichtbild u. Gehalts- 
ansprüchen melden unt. C. 71529 
an die Papier-Zeitung. 


—— 


Papiergrosshandig. in Hannover 
sucht zum. baldigen Eintritt einen : 


R tüchtigen Reisenden 


welcher sowohl in der Stadt wie- 
auch in der Provinz Hannover 
gut eingeführt ist. 

Angebote mit ‘genauer Angabe 
über bisherige Tätigkeit erbeten 
unter V. 71337 an die Papier-Ztg. 


p Jüngerer Lagerist 


und Expedient 


bald oder zum 1. Februar für 
in 
Hannover gesucht. , 
Fachkund. Bewerber mit guten 
Zeugnissen wollen sich unter An- 
gabe der Gehaltsansprüche und 
Lichtbild melden. SR 
Gefl. Angebote unter G. 71488 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Energisch.,dur chaus jachkundigen 


Ey 

a BER G 

uw SE E Bg = 
DR x 3 

`: TE 0 - 

KAn 2 S 


(wegen Wohnungsnot möglichst 
unverheiratet), für sämtlich. Büro- 
bedarf, alle Büromaschinen, Büro- 
Möbel usw. für sofort gesueht. 
Ausführl. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen, erbittet [71364 
Bürohaus Hellermann 
. Oberhausen, Rhld. 
Fernruf 23 und 1455 > 


z 
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Blosettpopler | A ktentaschen "nm, 


‘in Rollen etwa. 400 g, Durchm. 


nn i Be ne in prima antik Rindspalt, longgrain Rindspalt und prima Volleder etwa 1200 kg in Ballen, 
abzugeben. 


[71691 sind wieder preiswert zu haben. [A 176| 50/75 cm, fl. s./u. 
. Wagner & Ruttloff, Magdeburg. = 


sorg Korn & Co, “nu Eberswalde eins. gl weiss Zell,- Papier 
g, sofort a ager Dresden 
Sofort lieferbar: Enna g 


an abzugeben. 
30000 Bogen sat. m’fein Druck, 


Angebote unter W. 71564 an- 


75/100 cm, 49 kg, d. kg M. 5.35 | die on Zeitung erbeten: 
64/96 Cr, 37 ko, d. kg. M. 4,70 4000 Kilo braun m’glatt Büchertueh 


Anfragen an die Papier- -Zeitung m | | 
unter L. 71686 erbeten. F: l l U l A ~ Íj grün und schwere, 2 cm breit, 
pe ° ME ui Q B. Weber Leipzig, 
1000 ke holzírei Schreib Ka | : Täubchenweg 17. [71530 
E 30 m schwer, in 50cm brt. Rollen zu ausser- mm 0000000 
A kg m Se ich günstigem Preise, sofort lieferbar. 20 000 Notizb:öcke 
Franz Heinrich Schmidt, Cottbus Gefl. Anfragen erbet. unt. M 71687 an d. Pap.-Ztg. ' å 
a I Grösse: 7X11, 8x13, 11x16, 
eg " Weiss fettdicht | | | i en a Be m 
i t-Ersafz EEE apier m appunter 
“ Pergamer z. M. 8,— d. kgabzugeb. [71536 
etwa 5000 kg, Format nn 20 000 kg schwed. Kraftipack Franz Heinrich Schmidt, Cottbus 
10.8, schwer, haben preiswert a 35/40 g/qm, in Rollen 65, 70 und Im |- 
Carl Ruppert Nachi., Miltenberg 10 000 kg braun Pack 60 000 Kartenhriefa 
aan 90 g/qm, in Bogen 80x100 cm billigst abzugeben. [71717 
= ` 70000 Bogen 6 000 kg Schreibstoff 2 Buch & Graetz 
-Zei 44/56 cm, 184, kg die 1000 Bogen Berlin-Halensee. 
Ton Zeichenpapier sind sofort zu verkaufen. EITHER TATEN TER EEE 
53x 67% cm, 44—45 kg, grau, - Anfragen unter A. 71569 an die Papier-Zeitung erbeten. 


leder, grün, blau - -meliert und 
schwarz, M. 360, — 4 oo Bg., sofort a a ge ee Re nn, ee ae 
ab Lager lieferbar. r E 5 | 614x10 cm, werden unter 
Anfragen erbeten unt. C. 71673 | # | Tazespreis, abgesehen, 
durch die Papier-Zeitung. z Grössere Posten Angebote unter Z. 71670 an 


Blau Schulheft- u. Einband- Akten- : wW 2 r k d F BI € H ap a p i e r e die Papier- Zeitung erbeten. 


deckel, 46x59 cm, etwa 40/45 kei 


Kalenderblöcke 


d.100 Bg.. Lagerposten anbietet] ğ holzfrei und holzhaltig - | 
Papiergrosshandl. "Otto Heinicke, 4 64x 96cm 70x100 cm . 22000 kg satin. D? uck 
B x zu W 30; Jaroor transs 45/46 5 59x 92 ” 78 x104 .» | 70 g/qm in Rollen 63 cm breit, | 
10000 kg Druck x x (sehr gut W 65x100 „ preiswert SEXII6 „ sofort ab Köln billigst abzugeben. 
fallend) nur grosse Formate | $ Vom Lager sofort lieferbar. Anfragen erbeten unter A. 71 to to 


10000 ‚, sat.im.Perg.,75Xx100cm,|# Gefl. Anfragen unter M. 71600 an die Papier-Zeitung. || 2n us Papier-Zeitung. 
42 i 


2000 ,, hellfarbig Prospekt, : — Ä 
63x94 cm, 25 kg i Sa 
1000 „Ja  fettd. Pergamyn, |5000 kg fettdicht Pergament-Ersatz 


75/100, 42 
gibt zu a ev. auch 40/42 g, 75x100 cm, zu M. 11,50 d. kg 


geteilt ab. Anfragen an [7168312500 kg hochgebleicht sat. fettd. Pergamyn 


Louis Dur Pe 40/42 8, 75x 100 cm 
Z pot 
—— “men 19500 kg fettdicht Pergament-Ersatz 
2500 kg matt sat. Hartpost hochgebleicht, 40 '42 g, 75x100 cm aus Papier 


46x59 cm, 16 Kilo mit Werk- nd Papiergeweben 


fort ab ben. Must it Preis teh tlichen Inter t : 
Ta o oa aa A a b A 2. uster mit Preisen stehen ernstlichen Inter STA ToS dedica 
an die Zu Zeitung erbeten. Gustav Zipf, Bruchsal i. B. B. Mickel & 60. 
|| ae Cassol 


Luxuspapiere, Büro- u. Schulartikel, | $% 
die in Amsterdam lagern, zu be-]| 
sonders niedrigen Preisen abzug. 


Einige prom SEE in Rollen i Weiss zehl. Darchschlag 


Anfragen erbeten unter U. 71707 ı eine Ladung Schrenzbeutel il. -Spitztüten x nn x N 5 RL 


en die a A 
a, WE ET EEE EEE SER TEN EDEN HERE % 


billigst abzugeben (71639 M|gibt vom Lager ab [71677 


- Gustav Hesse, Helmstedt. 
B. Mayer & Co., Mainz | ————_—_——— 
. Etwa 150 000 Stück 
Schulstrasse 16 1/4 : -i 
Telegr.-Adr.: Papiermayer. . Fernsprecher Nr. 4008, W F | ac hbe 3E ie 1 


315x105 cm, gelb Tauen, 65 8> 


RS | ohno Druck, geben billigst ab 
Herrmann & Schreiber 


BA en en Dure hschlagpapieor Enger i. W., Nr. 331 
ES eins., 4 und > 7 
"Manila-Karton eg . WSS. Zell., ri sa| Zeichenpapiere 


[71719 | weiss u. farbig, in Rollen u. Bogen, 


gelblich, 95 48/64 cm, 100 B als Saugpost verwendbar, 4° u. | nur beste Qualitäten stets vom 
M. 110, — ‚ bei 1 150 kg d. kg M. 11, z D 2 uck, Folio %, 19,50. Lager lieferbar. . [71568 


bei 1000 kg das kg M. 10, — i Preise frk. Hs. od. Bhf. Berlin. | Josef Hutmacher, Feinpapiere 
| Paul Mohr, Grünberg i. Schl. Emk & Engel, Berlin SW 29, Friesenstrasse 17 | Düren (Rhld.) 
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ERLEBEN. | BE 
ne : Bekanntmachung. 


Unserer verehrten Kundschaft 


Em& & Engel :: Begin SW 29 


— ohne Aktiva u. Passiva — über- 
nommen haben und als Fachleute 
bemüht sein werden, streng reelle 
Bedienung zu gewährleisten. Um 
Anfragen bitten [71721 


Rari Erdmann Herm. Wemsdort 


Pergamentersatz 


fettdicht, ungebleicht und 
hochweiss, fast sämtliche 
Grössen und Stärken | 


Lieferung freibleibend an [71684 
Gebrüder Mainzer, Pfungstadt 


3 
: 
Le 
X% 
n 
z 
m 
En 
LE 
x 
g 
a 
Ir 
Zr 

Pergamyn z g 
ungebleicht, silberweissu. & 
farbig i & 

Oeltuchersatz 5 A P a 
(Exportpergament) 3$ P erhalten 
geschmeidig präpariert & Be 

weiss Zeliulose El Ro En 

transparente || FEA Iserlohn 
Zeichenpapiere Deutsche Schreibfeder-Fabrik. 
in abgepassten Rollen 

Apparaterollen 3 BR 

>. A It 
Butterbrotpapiere < | Pergameniersatzpapler 
75x100 cm, 40/42 g/qm 
an Pac & 5000 kg 
uayen. 2| braun Kreppapler 
WALKMUHLE Zlin Rollen 150 u. 158 cm brt., 
abe uns Hanau a 260/270 g/qm, bieten zur sofortigen 


und Papiergrosshandlung 
RETRORATE 


15000 kg iettd. Pergam.-Ersatz, 


PAPIER-ZEITUNG 


zur Nachricht, dass wir die Firma - 


la fettdicht Pergt.-Ersatz 


etwa 10 000 kg, 51x76 cm, 80g, 
M. 11,— verzollt ab Lager Ham- 
burg abzugeben. Angebote unter 
S. 71695 an die Papier - Zeitung. 


1 Million freibleibend 
Kopler, Durchschlagp. °/,, M. 18,— 
' Kohlepaplere a/o M. 110, — 


Akopierblätter: aler..Art.i 


5 COPTR- UNION, Berlin-Wi. | 


opier- usw. Prplere.!I 


75x 100 cm 40 g 
10 000 kg mglatt weiss Druck, 
| 75x100 cm 50 g 
sehr preiswert lieferbar. 
Angebote unter R. 71695 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
1 ih inaninr etwa 1200 kg 
el enpapier, 210 g/qm Rollen 


EEE | 147 cm bräunlich-gelb Zeichen- 
| RE chreib-,! 


papier; etwa 1500 kg 105 g/qm 
Rollen 140 cm bläulich Zeichen- 
papier; feine Qualitäten preis- 
wert abzugeben. ., 
Josef Hutmacher, Papier, Düren-Ahled. 


[71272 


- Druckpapierprelse 


Bekanntmachung vom 4. Januar 1921 
$ l Für maschinenglattes, holzhaltiges Druckpapier, das 
für den Druck von Tageszeitungen bestimmt ist, ist, soweit Liefe- 
rung in der Zeit vom 21. Januar 1921 bis 381. März 1921 erfolgt, 
der.Preis zu zahlen, den der Empfänger für die letzte ihm vor dəm 
1. Juli 1915 gemachte Lieferung an den damaligen Lieferer zu 
zahlen hatte, zuzüglich eines Aufschlages 
i & für Rollenpapier von 279,50 M.,- 
b für Formatpapier von 287,50 M. 
für 100 Kilogramm. (Wie im Nov. und Dez. 1920. 
$ 2. Der Aufschlag umfaßt alle Zuschläge zu den Fracht- 
sätzen des Güterverkehrs, sowie die Kohlensteuer, Frachtsteuer 
und . Umsatzsteuer. Dies gilt jedoch hinsichtlich der seit dem 
1. Dezember 1920 zu zahlenden weiteren Zuschläge zu den Fracht- 
sätzen des Güterverkehrs zunächst nur für alle Lieferungen, die 
: bis 31. Januar 1921 erfolgen. Für Lieferungen, die nach diesem 
Zeitpunkte. vorgenommen werden, bleibt weitere Regelung vor- 
behalten, 
$ 3. Im übrigen finden die $$ 2 und 3 der Bekanntmachung 
vom 23. Dezember 1919 (Reichsanzeiger Nr. 296) sinngemäß An- 
wendung. 
Berlin, den 4. Januar 1921. Der Reichswirtschaftsminister 
In Vertretung: Dr. Hirsch 


Ausstand. Unter Mißbilligung der Gewerkschaft wurden bei 
der Firma . Fr. Wilh. Ruhfus, Geschäftsbücherfabrik, Dortmund 
plötzlich die Buchbinder und Liniierer ausständig. 


Schrijtleitung.) 


Nach kurzer 


Nr. 3/1920 


Dauer ist dieser Streik jedoch zusammengebrochen. Die Gewerk- 
schaftsleitung gab die Zusicherung, daß sie mit allen Mitteln 
weitere derartige Störungen verhüten wird. — Infolge besonderer 
Maßnahmen ist die unvermeidliche Arbeitsanhäufung bei der 
Firma nur gering, so daß sie die rückständigen, wie auch neue 
Aufträge erledigen kann. 


— 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unseren Leser- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Die Hannoverschen Papierfabriken Alfeld-Gronau geben 0,6 Mill. 
Mark mehrstimmige Vorzugsaktien aus, ohne vorläufig über deren 
Art und Begebung etwas mitzuteilen. 
Dividende einschließlich Bonus 22 v. H.) 

Papierfabrik Treuhandgesellschaft m. b. H. in Stettin. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Erwerb von Vorzugsaktien der Pom- 
merschen Papierfabrik. Hohenkrug und von Aktien verwandter 
Unternehmungen sowie die treuhändige Verwaltung solcher Aktien. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Konsul Richard Kisker in Stettin. 

Am 17. Dezember starb in Köln unerwartet infolge von Herz- 
schwäche Herr Walter Jagenberg senior, Papier-Ausfuhrhändler, 
64 Jahre alt. Herr Walter Jagenberg junior hat das Geschäft 
seines Vaters unter unveränderter Firma Walter Jagenberg mit 
allen Aktiven und Passiven übernommen und wird das Papier- 
Ausfuhr-Geschäft in der früheren Weise fortführen. 

Die Firma Gebrüder Bayer, Bürobedarfsbetrieb, wurde in 
Berlin W 57, Frobenstr, .29, gegründet. Inhaber sind die Herren 
Bernhard und Karl Bayer. 


Jubeltage. Der jetzige Seniorchef der Firma J. Hoff, Luxus- 
Papierwaren-Fabrik, in Breslau 13, Herr Emil Hoff, blickte am 
l. Januar auf 25 jährige Tätigkeit als Mitinhaber der Firma zurück, 
nachdem. er schon seit dem Jahre 1887 in der von seinem verstor- 


- benen Vater 1876 gegründeten Fabrik tätig war. 


Die Firma Löwit & Comp., Patent-Luxuskartonnagen und 
Wellpappenfabrik in Wien XVII feierte dieser Tage ihr 35 jähriges 
Bestehen. Aus diesem Anlasse versammelten sich die etwa 500 An- 


gestellten und Arbeiter des Unternehmens um den Seniorchef 


Herrn Isidor Löwit und den derzeitigen Inhaber Herrn Oscar Löwit 
zu einer Feier. Allen Beamten und Arbeitern wurde ein Weihnachts- 
geschenk als Erinnerung überreicht. 


Neue Kapitalserhöhungen. Friedrich Elsas jun. Akt.-Ges. in 
Barmen um 200000 M. auf 3,2 Mill. M. 


Zeitungswesen. Das Reichsgesetzblatt, das in über 200 000 Auf- 


lage erschien und nur durch die Post zu beziehen. war, kostete bisher 
jährlich nur 1 M.; jetzt hat der Reichsminister des Innern angekün- 
digt (Nummer 234 des Reichsgesetzblattes), daß der Bezugspreis auf 


(Kapital 4,2 Mill. M., letzte ` 


90 M. erhöht ist. Es ist klar, daß das Reichsgesetzblatt, das 1920 - 


etwa 2050 Seiten umfaßte, nicht für eine Mark geliefert werden 
konnte, und bei der jetzt so ergiebigen Gesetzeserzeugung wird es’ 


wohl auch bei dem neuen Preise keinen Ueberschuß abwerfen, 
obwohl an Reichsbehörden keine Freistücke zum Dienstgebrauch 
mehr geliefert werden. —n. 

Die beiden Zeitungen in Thorn, Thorner Presse und Thorner 
Zeitung, stellten mit Jahresschluß ihr Erscheinen ein. Beide Drucke- 
reien sind an Polen verkauft worden. Thorn ist somit ab 1921 ohne 
deutsche Zeitungen. —ın. 


Am 1. Januar verschied an den Folgen einer 
Magenoperation nach langen schweren Leiden unser 
Betriebsleiter i 


Herr August Schmidt 


im Krankenhause zu Sebnitz i. Sa. 
Herr Schmidt hat ein Menschenalter lang in treu- 


ester Pflichterfüllung sein schwieriges Amt verwaltet 
und in liebevoller Hingabe zu seinem Berufe bis zum 
letzten Moment seinen Mitarbeitern ein leuchtendes 
Beispiel von Pflichttreue und Arbeitsfreude gegeben. 


Wir verlieren einen unserer Besten. 
Papierfabrik Weliende 
Ewald Schoeller & Co. 


Hirschberg i. Schl., den 3. Januar 192]. [71597 


Nr 


PAPIER-ZEITUNG 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurtes 


„Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 


- „Börsenberlcht 
Kurse vom 31. Dezember 1920 
i Bezeichnung Aktien- Dividen de a Kurs 
der Ka pital- vVor- vom 
letzte a 31 Dezb.|' N 
Aktiengesellschaft 1000 M. |v. H. H. 1920 |80: Nov. 30. Nov. 
Papler-, Pappen- und 
Papierstoffindustrte 
Alfeld-Gronau . . . .|_ 3100 13 23 | 645,00 | 480,00 
Ammendf. Papierf.. . .| 3900 60 60 [1049,00 | 861,00 
Arnsdorfer Papierfabr. .I 1000 0 0 75,00 | 134,75 
Aschaffenburger . | 12 000 25 25 | 631,00 | 544,00 
Gröllwitzer . . 1 500 10 10 419, ‚00 360, 00 
Feldmühle . . «| 10 000 20 | 25 | 410,00 490, 00 
Königsb. Zellstoffabr. t 5 000 30 — 470,00 
Kostheimer Cellulose 7 000 17 6 360,00 358, 00 
Nordd. Cellulosefabr. . 4 000 4 4 
Nordd. Teler pa ppn 2 288 0 0 250, 00 255, 00 
Reisholz . . 10 000 li 11 419. ‚00 1 350,00 
Schles. Cellulosefabr. 2 600 15 15 589, 00 | 500,00 
Simonius Cellulosef. 8 000 20 i 349,00 
Strohstoff-V. (Dresden) F 4000 | 10 — |87 2, 00 | 515,00 
Untersachsenfld.,Preßsp. 900 12 30 | 530,00 | 401,75 
Varziner Papierfabr. .| 17000 20 15- | 558,00 | 441,00 
Wintersche Fapierfabr.H — 6 20. 350,00 
 Zellstoff-Verein Dresden! 2600 18 18 349, 50 | 330,00 
Zellstoff Waldhof . . . 1 82 000 15 — 455,00 440,50 
Paplerverarbeitung und 
Buchdruckereien ; | 
Aschaffenburger Bunt- 
papierfabrik. _ — — 
Bazar Genußscheine . ; 23 550 45 54 900, 00 855, 00 
Berl - Neuroder Kunst- 
anstalten . . . .. — 221%, | 15. | 239,00 į 243,00 
Gartonn.-Industrie . . 4 800 30 22 494,50 478,00 
E. Gundlach, Bielefeld 1 300 12. 12 275, 00 235,00 
:W. Hagelberg, Berlin , 3 200 0 0 | 237,00 | 206,00 
‚Schött, Rheydt, Lith. 3 000 — — 364, 75 1 320,00 
Stralsunder- Spielkart. .| 1400 16%), | 1627, | 480,00 
'Verlagsanst.,DeutscheF | 3 000 — | — 1] 255,00 255,00 
Wenderoth, Cassel. 800 11 11 264.25 270,00. 
Alifsgewerbe. 
‚Augsb. Masch. Fabrik 27 000 10 10 | 454,50 | 350,00 
Berthold, Schriftg. 4 000 8 12 | 359,00 | 374,00 
' Bronzefarbenfa brik 
- Schlenk ... .F _ 8 _ 350,25 I 254,75 
Faber & Schleicher . F 0 — | 219,50 | 231,00 
‘Joh. Faber, Bleistiftf. .| 8600 | 15 | 20 | 395,00 | — 
Rockstroh & Schneider 2 600 14 14 | 280,00 | 275,00 
. Bäche. Cartonn.-Masch... |- 1750 | 20- | 171, | 369,00 — 
Schnellpressenfa brik l | 
Frankenthal .. .F _ — | — 338,00 | 347,00 
Schriftg. Offenbach . .| 1000 3 — | 200,00 — 
.SehriftgießereiStempelF — 30 — | 395,00 | 399,50 
Vogtl. Maschinenfabr. . 2 500 20 20 329,50 I 325,50 


Züricher Börse 


ale 


| Meyer & Joos, ‚ Crefeld, 


Devisenkurse 

Kurs vom Kurs vom ° 

30. Dezember 30. November 
1920 1920 
Berlin. 8,97 1% 8,90 
Wien . 1,55 1,95 
Prag . . 7,40 . 7,90 
Holland _ 206,05. 194,50 
New York. 658,00 639,00 
Londen .' 23,22 22,27 
Paris . 38,90 38,50 
Italien 22,45 23,40 
- Brüssel . , 40,65 40,75 
Kopenhagen . 103,50 86,00 
Stockholm . 130,50 122,75 
Kristiania . 103,75 86,00 
Madrid . 87,25 83,50 
Buenos Aires 225,00 215,00 


"Obwohl sich im verflossenen Monat weder der Stand der deul- 


schen. Währung im Auslande noch die Geschäftslage in den Papier- 


gewerben wesentlich geändert, hat, sind die meisten Aktienkurse, 


N Julius Schumacher, NE E 


gestiegen, was ‚darauf schließen läßt, daß das Kapital sich des 
Papiergeldes zu entledigen und dafür tatsächliche Werte einzu- 
tauschen sucht. 

Die Geschäftsstockung in den meisten Audanistesten hat, 
Preisrückgänge zur Folge, die es erschweren, deutsche Waren nach 
jenen Staaten auszuführen. Dabei genügt der Inlandsverbrauch 
zur Aufrechterhaltung der Fabrikbetriebe nicht, da sich der größte 
Teil der Bevölkerung an Einschränkungen gewöhnt hat und ange- 
sichts der hohen Warenpreise an dieser Gewohnheit festhält. _ 

Die milde, regnerische Witterung der letzten: Wochen hat den 
Holzschleifereien, verstärkte Erzeugung gebracht und damit der 
schon, drohenden Knappheit an Holzschliff vorläufig abgeholien. 
Die Zellstoffabriken haben beschlossen, bis Ende Januar an den 
bisherigen Preisen festzuhalten. Ueber die weitere Preisgestaltung 
auf dem Papiermarkt bestehen in Hersteller- und VB 
kreisen gegensätzliche Anschauungen. i 


Neueste veenid Snae Preislisie 
biffe zu verlangen [71053 


Ferd.Ashelm, Berlin N39 - 


er B:Kommandlf-Gesellschaft . 
ı„Musterlager: Berlin C., Neue Grünstr., 32° 


Wir empfehlen uns als Importeure direkt ab Fabrik 


Maispuder 
Maisstärkepuder 
Glucose, Syrup 

Futtermittel a. Mais 
Telephon Nr. 1882 
Telegr.-Adr.: Mayjo 


[? 1893 


į] Spezialverkohr für r Masengi iter | 


i aach [67 67 8. 


Hamburg, Hermannstr. 7 


Kelegramm- Adresse: » Grosstresspors Hamburg" 


110 PAPIER-ZELPTONG 
Was den Franzosen aufgetischt wird 
Folgende „geschmackvollen‘‘ Aufklärungen tischt Herr Jean 


Bart den Lesern der „Papeterie“ aus Skandinavien auf. Er sagt 
in einem Beitrag „La Quinzaine Scandinave“ (Vierzehntägiger 


Nr. 3/1921 


appenklammern 
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| Quir E e =. System Krüger, für die gesamte 
Marktbericht aus Skandinavien) etwa folgendes: = | = Pappenindustrie, das lith. Ge- 
Wahrhaftig, diese Zeilen werden weniger von Skandinavien = BD 


handeln als von dem kalten Strahl, der dürch das ‚„boche‘-Gebaren 
in alle interessierten Kreise gefahren ist. Es ist Tatsache, daß die 
deutsche Ausfuhrindustrie in voller Aufblüte ist. Die Auslands- 
'devisen sind beträchtlich, und deshalb allein müßte der. Wechselkurs 
der Mark sich täglich bessern. Aber tatsächlich fällt er von Tag zu 
Tag. Wie sich das erklärt, weiß heute die-Hochfinanz der ganzen Welt. 

Angesichts der bevorstehenden, Genfer Konferenz, wo die Ver- 
bündeten die tatsächliche Leistungsfähigkeit Deutschlands für die 
Wiedergutmachung prüfen wollen, bemüht sich die deutsche Re- 
gierung im Einverständnis mit den Hochfinanzkreisen, durch allerlei 
verdächtige Machenschaften den wirklichen Wert des deutschen 
Kredits zu verschleiern. Gewandelt in einen dieser Lause-Shylocks 
(pouilleux) mit Korkzieherlöckchen, wie man sie auf den Messen von 
Leipzig trifft, spielt die Germania im Größenwahn mit ihrem eigenen 
Ruin. In dieser Uebertreibung hofft sie, am besten die Entschei- 
dungen der bevorstehenden Zusammenkunft beeinflussen zu können. 

Vom Kleinen zum Großen, das ist so die Art jenseits des Rheins. 

Paketweise wirft die Hochfinanz auf alle Märkte der Welt ihre 
Markangebote. Es gelingt ihr damit, den Wert ihrer eigenen Wäh- |: 
rung herabzudrücken. 

Am Tage der Konferenz wird man zu den Verbündeten im 
schönsten, wehleidigen Ton, sagen: 

(Man achte &uf die Schreibweise des folgenden!) 

„Ayez bidie mes pons messieurs de la bauvre Germanie réduite 
a la faillite. 

Soyez condescendants, moyennent quoi, elle vous abandonnera 
les bripes qui lui restent de sa richesse d’avantguerre.” 

(Habt Mitleid, Ihr guten Herren, mit dem armen, zugrunde 
gerichteten Deutschland; seid nachgiebig, wenn es Euch die Ueber- 
bleibsel abtritt, die ihm von dem Reichtum der Vorkriegszeit übrig 
geblieben sind.) | 

Und in diesem Stil geht es weiter, um zu beweisen, wie gut es 
doch Deutschland geht. — Es ist bedauerlich, daß das ernsthafte 
und sonst gut geleitete Fachblatt derlei Gewäsch aufnimmt. —g— 


| werbe, Kunst- und Druckan- 
N \ a stalten, liefert sofort [70867 


Victor Jockel, Stolpen, Sa. 
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Hoaistein & Weinberg 


Berlin S 42, Wassertorstrasse 50 
Fabrik moderner Kartonpapiere 


für Druckereien, Prägereien und alle anderen Zweige der Papier-Industrte 
Sporialität: FRotographie-Karton 
= Natur- u. Glacé-Karton 


Prägepapiere — l 
wi u a ai ~ farbig sr Wir bieten Vorieile: ws 
Prägepapiere 
> gold und . silber w— 
> Marke „Prägol“ + J 


D. R. P. 318867 
sur Herstellung von Tief- und Flachprägungen. 
Bekannte Gebrauchslählgkeit. (57411 
Ss 
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aus Holz u. Pappe, zusammensetzbar 


Briefordner mit Kreisbügel 
: Ablegemappen und Futterale 
Schnelihefter, S- und ES-Stärke 
EE 6 Farben mit Stahl- u, Schieberdeckleiste . 
p l Hansa-, Metropol- u. Emgekasten 


in bekannter guter Qualität [70649 


4 Emil Mehle & Co., GÖTTINGEN 120 


F © Bufferbrot ~ Kloset —Durchshlagpapier o.. K) | 
Cligarran-Ligerellen-Saman „Drogen „Lohnbeulel. {£ 


r PAPPIELLER-IUTEN-» 


~m Papiere aller ørt ~ uuta ı u ‘3 


chretimaschinen papisre -Celalose-Üdrgamenlorsotz f 
etlach~-Belpergamont PBdpapiere ~< ruchpapiere 
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kat-Billard-Notiz- 
un am Lager noch 70 andere Jorten 
Jonderänfertigung Kiosks jeder Ars schneliten: 
- A Blockfabrik Kurt Görisch Spremberg LE 


4. Älteste Jpezialfabrik dieser Branche 
A a: a et 1878 
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Niedersächsische Papierrollenfabrik, Hannover-Vahrenw 


Abreissrollen mit und ohne Druck nebst zugehörigen Ab.eiss- 
Apparaten. Lieferung jeglicher Papierrollen von 3 mm aufwärts 

— De -~ p O IOO, eee ae 
Bogenschnelderel bis zur Rollenbreite 140 cm. Lohnschneiden 


Uebernahme von Lohnschnelden bei günstigen Sätzen (A 169 


Nr. 4 - 46. Jahrg. 


: Berlin, Donnerstag, 13. Januar 1921 


"Briefe: Berlin SW 11 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 


für nt alle nn geeignet, 
schnelltrocknend, helle und klare nicht nach gilbende prosa 
Fenster ergebend, vermögen laufend zu liefern: 


- Ä | dessei, Foil & Co., Lachfahrik, Nerchau Sa. 


der immer gespitzte Füllbleistift ist wieder 
in guter alter Qualität erhältlich. 


Ebonoid ~ Bleistiftschützer 
` Kein Metall! Passt auf jeden Bleistift. 
a - Stahlklipse, feinst vernickelt. ` 
' Billige Preise 


Edmund Moster & Co. AG., Berlin SW 68 


PANT RORAET "Pac KSC vr 
liefere stets an Großverbraucher vorteilhaft 
Anfragen erbitte.mit Stärken -u. Mengenangaben 


Eml MonMp. Dresden- PR SQ 


Preisgekrönte 
Friedensware 
für alle Zwecke ’ 
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Rollen- Abreiß- 
Apparate .: 


Ææ] liefert in nur solider 
h gedieg, Ausführung‘ 


Carl Lemm, München 


Schellingstr. 100. 


Ä Zanders © 

| Erfurt 
>» Großbeitriebr. Papier, 
RS u. Metallverarbeitung ` 


a 


delpapiere 


$ Oel- und Paraffinstoffe - 
| Teer-, Asphalt- _und 
Paraffinpapiere 
Mn —— |in Rollen, Bogen und schmalen 
mit 178 Abbildungen: u. 209 eingeklebten | Röllchen fabriziert [1% 


Mustern. In Leinenband 36,— u. ron Ludwig Ufläcker, Düsseldorf 59 


Verlag der Papier- Zeitung, Berlin Sswi En Nr. 2171 


. Zur Vermeidung von Verwechslungen. 


Br 
% i N 
` A ? | R 
` 
N 
\ 
ø 

% 

= ` 

- t) 
\ 50908 
r 
z 
[3 
\ 
7 
Es í 
„SUN En 


Erscheint 
| Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags 
Bei der Post bestellt und .ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
-1 Vond.Geschäftsstelled.Bl. unter 
' Streifband vierteljährlich 868 M. 
-- mit Auslandsporto 48 M: 
Einzelnummer mit Porto 2— M. 


- FACHBLATT È 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


| Erfüllungs-u.ZahlungsortBerlin | Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


Amisblaft der Berufsgenossenschaften 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
50mm (i/,gesp,) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 

Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des. Börsen- 
vereins d. Deutsch, Buchhändler, 
Für Wiederholungen o9; Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
‘ frei eingehender Briefe 4 M. 

Vorausbezahlung andenVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 4 


Berlin, Donnerstag, 13. 


Januar 1921 46. Jahrg. 


Aus den Typographischen Gesellschatten . 
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Ausfuhr nach der Tschechoslowakei 


Der Verkehr zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei 
ist durch ein wirtschaftliches Uebereinkommen in der Weise geregelt, 
daß die beiden Staaten sich die Erteilung von Einfuhrbewilligungen 
vorbehalten haben. Jedenfalls ist dabei von dem Gedanken ausge- 
gangen worden, daß die unnötige Einfuhr von Waren, dieim eigenen 
Lande ebenso preiswert hergestellt werden, vermieden werden soll. 

Die Handhabung des Ushereinkommens seitens der Einfuhrbehörde 
in der: Tschechoslowakei scheint aber nicht von einheitlichen Gesichts- 
punkten auszugehen. Für die gleiche Ware wird einer Firma Fin- 
führerlaubnis gegeben, der andern aber verweigert. Dadurch ent- 
steht Unsicherheit in den geschäftlichen Gepflogenheiten: Der Be- 
steller der Ware ist nicht sicher, ob er die Einfuhrerlaubnis bekommt, 
und der Fabrikant kann mit der Fertigung nicht beginnen, weil er 
nicht weiß, ob der Auftrag ausgeführt werden kann. Die Folge 
dieser ungleichen Behandlung ist Unsicherheit im Verkehr zwischen 
‘den beiden Ländsrn. Die Kunden können nicht den richtigen 
Zeitpunkt zum Kauf auswählen, denn die Deckung ihres Bedarfes 
‚anterliegt dem Gutdünken der Einfuhrkommissionen, über deren 
-Richtlinien nichts Bestimmtes feststeht. 

-e  - Eis.wäre im Interesss der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen 
den beiden Ländern dringend erforderlich, daß über diesen Verkehr 
‚allgemein gültige Richtlinien bekanntgegeben werden, damit die 
jetzt bestehende Unsicherheit behoben und das Geschäft in geordnete 
Bahnen, gelenkt wird. Papierfabrikant 


E Handbuch der Außenhandels- Kontrolle. Der Herr Reichs- 
kommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung hat ein amtliches 
"Händbuch der Außenhandelskontrolle bearbeiten lassen, das ins- 
besondere den Interessenten als wichtiges Auskunfts- und Neach- 
schlagebuch zu dienen hat. Das Buch bafindet sich zurzeit im 
."Druck.. Es wird von der Buchhandlung E. S. Mittler & Sohn, 
‘Berlin :SW 68, Koehstr. 68/71, verlegt und kostet gebunden 
37 M. 50 PÉ.. 


= Unbilliges im neuen Eisenbahntarlf 


: Das Publikum hat den neuen Eisenbahntarif als etwas Unab- 
wendbares hingenommen. Es hat der Erhöhung der Gewichts- 
‚grenze auf 15 000 kg keinen Widerstand entgegengesetzt, ebenso- 
wenig der teilweise erheblichen Heraufsetzung der Frachten selbst, 
weil jeder sich sagt, daß die Bahn nicht anders kann, als ihre Ein- 
nahmen nach Möglichkeit den Ausgaben anzupassen. _ 

-Ein Umstand ist jedoch in Erscheinung getreten; der sich gerade- 
'zu als Unbilligkeit darstellt, nämlich der Gewichtszuschlag für 
‘Benutzung von Deckwagen bezw. die neue Handhabung der betr. 
Bestimmüng. Sie war zwar auch schon bisher in Anwendung, er- 
'streckte sich aber nur auf solche Güter, welche den Spezialtarifen 
‚ängehörten und. im allgemeinen auf offenen Wagen verladen werden 
"konnten. .Wenn alsoin solchen Fällen früher ein Deckwagen anstatt 
"eines ‘offenen Wagens besonders angefordert wurde, so war es nicht 


- Ueberraschung 


mehr als recht und billig, daß für diese ausnahmsweise Gestellung 
cines Deckwagens der Zuschlag von 10 v. H. zum Gewicht erhoben 
wurde. Jedermann aber wußte, daß die Bahn Normalgüter, die wegen 
Empfindlichkeit gegen Witterungseinflüsse oder wegen ihrer Eigen- 
schaft als Bedarfsgegenstand unbedingt unter Verschluß bezw. 
unter fester Umschließung befördert werden mußten, auch ohne 
weiteres in Deckwagen zu den hierfür festgesetzten festen Frachten 
beförderte. S 

Der neue Tarif bringt nun die einschneidende Aenderung, daß 
er z. B. für trockene Zellulose, Pappe, Papier, also für Güter, die 


‚man im alltäglichen Lauf der Dinge gar nicht anders verladet und 


verladen kann als in Deckwagen, außer der höchsten Tariffracht 
auch noch den Zuschlag von 10 v. H. zum Gewicht berechnet. Die 
Berechnung würde folgerichtig wegzufallen haben, wenn man etwa 
beantragen würde, diese Waren auf offenen Wagen zu befördern. 
Ein solcher Fall kommt aber nicht vor; er ist eine Unmöglichkeit, 
weil diese Güter ihrer Eigenart wegen keine andere Beförderungsart 
als in Deckwagen zulassen. Wie ist es also möglich, das Normal- 
güter bei der einzig möglichen Verladungsart nicht zu den höchsten 
Normalfrachten abgerechnet werden, sondern Zuschläge zu zahlen 
haben, als wenn etwas Außergewöhnliches, Unbilliges vonder Bahn 
verlangt worden wäre? Wie kommt es, daß die Bahn Tarife auf” 
stellt, in denen Normalgüter nicht zu den höchsten Normalfrachten 
abgerechnet werden, in denen im Gegenteile diese Bestimmung 
förmlich im. Versteck liegt und. für die Betroffenen eine unliebsame 
bedeutet, mit der niemand gerechnet hat und 
rechnen konnte. Selbst in den Entwürfen, die den Handelsvertre- 
tungen kurze Zeit vorgelegen haben, ist diese Tragweite der neuen 
Bestimmung nicht zu ersehen gewesen, denn in ihnen. hat die Liste 
der Güter gefehlt, so daß die Bahn aus sich die Liste fertiggestellt 


und sie so gestaltet hat, daß nur eine ganz beschränkte namentlich 


'aufgezählte Anzahl von Gütern von dieser Sonderfracht ausgenommen 


ist und die meisten Gegenstände des täglichen Bedarfs der Sonder- 
gebühr unterliegen. Dies ist ein ganz unhaltbarer Zustand.. Der 
k ? BA > "4 2 z r 

Kaufmann hat Anspruch darauf, mit den normalen Sätzen des Ta- 
rifes zu rechnen, wenn er normale Güter, wie Papier u. dgl. ver- 
frachtet; es bedeutet einen Verlust für ihn, daß die Bahn für die 


‚selbstverständliche Beförderung in Deckwagen 10 v. H. Aufschlag 


berechnet, also gewissermaßen eine Art Strafe dafür, daß etwas 
Unabwendbares geschieht, was ein ordentlicher Kaufmann gar 
nicht anders ausführen kann; diese ärgerliche Bestimmung. sollte 
schleunigst ‘dahin geändert werden, daß das Publikum weiß, es 
kann Normalgüter zu festen klaren Frachten in den dafür allein in 
Frage kommenden Deckwagen verladen; jetzt herrscht ein Gefühl 
der Unsicherheit, ja darüber hinaus des schwindenden Vertrauens 
gegenüber der Bahn, wenn solche unklaren Tarife herauskommen. 
Eine Neuordnung des Tarifes dürfte doch binnen kurzer Zeit 
erforderlich sein; dabei muß die Forderung erhoben werden, daß 
diese Bestimmung geändert wird. et 
J. Vollbrecht, i. Fa. Th. Lindenberg, Stettin l 
Speditionsgeschäft 


` sätze hinausgingen. 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
-~ und -Ingenieure 


Zum Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglied meldete sich: 
Herr Dipl.-Ing. Wolf Huntemüller, Arnsberg, Westfalen, Garten- 


straße, 34. 
Adressenänderungen 
Herr Dipl.-Ing. Hermann Grimm, bisher Papierfabrik Spechthausen 
bei bes valds, jetzt Papierfabrik Biberist, Kanton Solothurn, 
Schweiz. 
Herr” Ing. Heinrich Kiel, bisher Bad Soden i. Taunus, jetzt Oker 
a. Harz. 


Herr Ing. Jakob Pfotzer, bisher Baienfurt b. Ravensburg, ist jetzt 
als technischer Direktor bei der Trickzellstoff-G. m. b. H. in 
Kehl a. Rhein angestellt. Wohnung: Rheindammstr. 2. 

Herr Kurt Hartung, bisher Scholwin i. Pommern, ist jetzt Direktor 
der Chemischen Werke G. m. b. H. in Danzig-Kaiserhafen 
geworden. Wohnung: Am Holzraum 20. 


# Papierholzmarkt. Der „Süddeutsche Holzmarkt“ berichtet, 
daß Nadelpapierholz den Vormonaten gegenüber eine etwas festere 
Marktlage aufweist. Im Verlauf jüngster Verkäufe in den Forsten 
wurden in den meisten Fällen Preise gezahlt, die über die Anwurf- 
u, 


Holzzellstoffeinfuhr nach? Polen. Der Verband polnischer 
Papierfabrikanten in Polen beantragte vor kurzem die Aufhebung 
des Zolles auf Holzzellstoff auf eine gewisse Zeitdauer, bis die nach 
'Saybusch entsandte Ministerialkommission Maßregeln für die 
Sicherstellung von Papierholz aus den dortigen Wäldern vor- 
schlagen wird. Zurzeit werde dieses Holz in großen Mengen über 
Bilit -und Schlesien nach Deutschland ausgeführt. Darin sei 
die große Knappheit in der polnischen Papierproduktion zu suchen. 

(Polnischer Lloyd, Wien) 


Auf ein Verfahren zur Herstellung von Papierstoff aus Torf 
erhielt O. Palokangas in Helsingfors, Finland, schwedisches Patent 
Nr. 48195 (geschützt seit Juli 1917). bg. 


Neue Papierfabrik in Argentinien. Die erste Papierstoffabrik 
in Südamerika sollte im September 1920 in Betrieb kommen, so 
berichtet der Handelsbevollmächtigte der Vereinigten Staaten 
in Buenos Aires, George S. Brady. Die Fabrik liegt bei Barren- 
queras im Gebiet Chaco am Paranäfluß und verwendet als Rohstoff 
eine Art Sumpfgras, genannt „pajabrava‘. Dieses Gras wächst 
jahraus, jahrein an sumpfigen Orten so reichlich, daß es als Unkraut 
gilt. Die Fabrik stellt daraus Stoff in Pappenform und Pappe her. 
Sie kann täglich 3 Tonnen Strohpappo erzeugen. Der Bau wurde 
vor zwei Jahren begonnen. Die Besitzer sind Deutsche und Argen- 
tinier, und der Leiter ist ein Oesterreicher. Die Fabrik ist mit alten 
umgebauten Maschinen sowie einigen im Land selbst hergestellten 
Maschinen ausgerüstet. Sie soll später zur Herstellung besserer 
Stoffe und zu vermehrter Erzeugung ausgebaut werden. 


Schaumflecke Im Briefumschlagpapler 
` Zu Nr. 85 von 1920 S. 3088 

Durch das Waten des Egoutteurs im Papierstoff entstehen 
Luftblasen, deren Zahl mit der Geschwindigkeit der Papier- 
maschine zunimmt. Die Blasen werden von der Papierbahn 
mitgenommen und durch die Tätigkeit der letzten Sauger zum 
Platzen gebracht. Durch das Platzen auf und nach den Saugern 
wird anscheinend Stoff von 
der Mitte an die Peripherie 
der Blase gerissen, und wir 
erhalten die bekannte Er- 
scheinung, grelle Flecken d. 1. 
dünne, von einem dickeren 
on Hof umgebene Stellen in der 

Papierbahn. 

Die Blasen erscheinen selbst in ungeleimten Papieren, sowie 
die Papiermaschine über etwa 60 m/min. gesteigert wird. Das 
wirksamste Mittel dagegen ist ein Dampfspritzrohr, das die Blasen, 
ehe sie über die Sauger kommen, zerstört. 

Luft oder Wasserstaub, was ich auch schon angewandt habe, 
erfüllt den Zweck nicht vollständig. 

Um aber Dampf zu sparen, kann man über das Spritzrohr 
einen Blechstreifen löten, wie die Skizze zeigt. 

Man kommt dann mit ganz wenig Dampf aus, was zur Zeit 
sehr nützlich sein dürfte, Papiertechniker 


PAPIBR-ZEIDUNG 


BERUHEN Nr, 4/1921 
Statistik der deutschen Holzstoff-Industrie 


Der Verein doutscher Holzstoff-Fabrikanten veröffentlicht 
jetzt für seine Mitglieder eine „Statistik der deutschen Holzstoff- 
Industrie über die Jahre 1912 bis 1916“, die auf 20 Oktavseiten 
ein umfassendes und lückenloses Bild von der Bedeutung dieser 
Industrie gibt. Betriebe, Betriebskräfte, Holzverbrauch, Holzstoff- 
erzeugung Sind erst nach Ländern und Provinzen, dann nach 
Sektionen der Berufsgenossenschaft für jedes dieser Jahre auf- 
geführt. Die Betriebe sind unterschieden in solche, die Holzschliff, 
Pappe, Papier oder mehrere dieser Erzeugnisse herstellen. Die 
Betriebskräfte sind unterschieden in Wasser- und Dampfkräfte und 
Sonstiges; wir erfahren innerhalb jeder dieser Gruppen die Maschi- 
nenzahl, die Höchst- und die Durchschnittsleistung. Beim Holz- 
verbrauch ist angegeben, wieviel Inlands- und Auslandsholz, wieviel 
Fichte und Kiefer verarbeitet wurden, und unter Holzstofferzeugurg 
erfahren wir, wieviel weißer und brauner Stoff hergestellt wurde, 
und welcher Anteil davon in den Handel gelängt, welcher zu Pappe 
oder Papier selbst verarbeitet wurde. 

Leider gestattet es unser Raum nicht, die einzelnen Tabellen 
abzudrucken. Folgende Zusammenstellungen zeigen die Endergeb- 
nisse für ganz Deutschland: 


Holzverbrauch (i. fm.): 


Ins- Davon 
gesamt inländisch | ausländisch | Fichte | Kiefer 
1912 17877641 1443542 344222 1570694 217070 
1913 1751712 1400382 351330 1533884 217828 
1914 1580252 1306113 274139 1389202 191050 
1915 1350292 1157492 192800 1170062 180230 
1916 1484392 1307547 176845 1295515 188877 


Holzstofferzeugung”(in dz trocken ‚88 : 100): 


S Davon 
für Selbst bei 
Ins für den Handel ur »eibstverar E zu 
gesamt - Pappe Papier 
weiß | braun || weiß | braun | weiß | braun 

1912 | 6757449 | 1266224 | 40778 || 833327 | 778874 | 8376412 | 466884 . 
1913 | 6738675 | 1223198 | 38858 || 861909 | 782166 | 3418572 | 413972 
1914 | 5871216 | 1026558 | 86760 || 798689 | 693913 | 2977635 | 342761 
1915 ]5152293 | 899686 | 35259 || 691867 | 676861 | 2507275 | 3413956 
1916 | 5542366 | 949195 | 39332 || 693772 | 718837 | 2784377 | 362353 


Es wäre zu wünschen, daß auch für die anderen Zweige unserer 
Industrie ähnlich genaue und zuverlässige Statistiken veröffentlicht 
würden. Dem Geschäftsführer des V. d. H., Herrn Dr. Schuchhardt, 
gebührt der Dank des. gesamten Papierfaches für seine Arbeit, deren 
Umfang und Schwierigkeit nur der ermessen kann, der es schon 
versucht hat, Angaben dieser’ Art zu beschaffen, zu ergänzen, zu 
ordnen und zu bearbeiten. 


Der Verfasser macht u. a. auf folgende Ergebnisse der Statistik 
aufmerksam : 


Die Zahl der von der Statistik unıfaßten Betriebe beläuft sich 
auf 518, davon 201 Holzschleifereien, 147 Pappenfabriken, 125 
Papierfabriken und 45 gemischte Betriebe. Letztere sind solche, 
die Holzstoff sowohl für den Handel wie auch für die Selbstverarbei- 
tung herstellen, oder sol&ehe, die aus dem erzeugten Holzstoff zu- 
gleich Papier und Pappe’ hörstellen. 

Die in unserer Industrie zur Verfügung stehenden Wasserkräfte 
sind auf 161 556 PS ausgebaut. Hierzu kommen noch ıund 110000 
PS Dampfkraft und rund 44000 PS Kraftquellen anderer Art. 
Der Hauptteil der Wasserkräfte entfällt auf Sachsen mit rund 
62000 PS. An zweiter Stelle steht Preußen mit etwa 41000 PS, 
dann folgt Bayern mit 24 000 PS. Die durchschnittliche Ausnutzung 
bleibt natürlich erheblich dahinter zurück und wird auf rund fünf 
Achtel der ausgebauten Kräfte angegeben. Daß auch bei den übrigen 
Kraftquellen die durchschnittliche Leistung so wesentlich unter der 
Höchstleistung bleibt, dürfte vor allem damit zusammenhängen, 
daß diese vielfach nur als Reserve verwendet werden. Die Kohlen- 
not, unter der wir zweifellos noch Jahre hinaus zu leiden haben 
werden, hat die erhöhte Ausnutzung der heimischen Wasserkräfte 
in den Vordergrund geschoben. Die Entwicklung ist in den letzten 
Jahren vor dem Kriege den umgekehrten Weg gegangen, 

Die Zahlen zeigen die überragende Bedeutung der sächsischen 
Industrie, die vor dem Kriege mehr als ein Drittel der gesamter 
Holzstofferzeugung, aber auch während des Krieges annähernd 
diese Menge aufbrachte und, nicht um vieles geringer ist, als die 


40 v. 
 Zellstoffprozentsatzes ab und rechne sie dem Holzschliff zu. 
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f gesamte Holzstoff-Industrie in Preußen, ja 1916 diese noch übertraf. 


In Preußen entfällt beinahe die Hälfte der Erzeugung auf Schlesien. 
An dritter Stelle steht Bayern, erst im weiten Abstande folgen alle 
übrigen Länder. Ä | = 

Noch bedeutender ist der Anteil der sächsischen Holzstoft- 
Industrie am Handelsschliff, Er beträgt etwa die Hälfte der ge- 
samten Erzeugung und mehr als das Doppelte der Handelsholz- 
stoffproduktion in ganz Preußen. Schlesien bringt nur ein Fünftel 
der sächsischen Produktion in den Verkehr, dann folgen mit erheb- 


- lichem Zwischenraum und einigen Schwankungen in den Erhebungs- 


.. 


ahren Bayern, Württemberg mit Hohenzollern-Sigmaringen, 
Baden und die preußischen Provinzen Westfalen und Hannover. 


:: Sachsen ist ferner das Land des Holzstoffes für weiße Pappe. 
Es umfaßt mehr als zwei Fünftel der gesamten deutschen Pro- 
duktion, wesentlich mehr äls die ganze preußische Erzeugung, und 
erst im großen Abstande folgen die übrigen Länder. : Das Land des 
Holzstoffes für braune Pappe ist dagegen Schlesien. Hier. folgt 
Sachsen erst an zweiter Stelle mit ungefähr drei Fünfteln und Bayern 
init rund einem Fünftel der schlesischen Produktion. 

Entsprechend der gesamten Erzeugung nimmt Sachsen auch 
hinsichtlich des Holzstoffes für die Papierherstellung eine führende 
Rolle ein und steht hinter der gesamten preußischen Erzeugung nicht 
wesentlich zurück. Dagegen ist die Verarbeitung von Braunschliff 
zu Papier in Sachsen nur sehr gering, am stärksten in Bayern und, 
mit bedeutendem Zwischenraume, in der Provinz Schlesien. _ 

Das Verhältnis von Handelsschliff zur übrigen Holzstoff- 
produktion hat sich in. den Jahren 1912 bis 1916 nicht übermäßig 
verschoben.. Der Anteil des Handelsschliffes ging von 19,34 v. H. 
auf 17,83 v. H. zurück. Der Anteil des Holzstoffes für die Weiter- 
verarbeitung zu Pappe ist von 23,78 v. H. auf 25,39 v. H. gestiegen, 
während der Anteil des für Selbstverarbeitung zu Papier erzeugten 
Holzstoffes fast. gleich geblieben ist und zwischen 56,88 v. H. im 
Jahre 1912 und 56,78 v. H. im Jahre 1916 schwankte. 


Die Zahlen über den Holzverbrauch zeigen, daß die Holzstoff- 
Industrie, im Gegensatz zur Zellstoff-Industrie, den weitaus größten 
Teil ihres Bedarfes, nämlich rund vier Fünftel, in den normalen 
Jahren vor dem Kriege und noch mehr im Kriege aus dem Inlande 
bezogen hat. Auslandsholz ist insbesondere in Sachsen, Schlesien 
und Pommern verarbeitet worden und zwar in Sachsen und Schle- 
sien größtenteils Holz aus den benachbarten böhmischen Bezirken. 

-Der Anteil der Kiefer im Holzverbrauch ist mit etwas über 
12 v. H. unverändert geblieben. . Nur Schlesien und Norddeutsch- 
land ‚verarbeiten im größeren Umfange diese Holzart. Auch dər 
sächsische Bedarf an Kiefer ist gegenüber seinem Gesamtbedarf 
an Holz ganz geringfügig. | | 

Nehmen wir im Jahre 1913 einen Durchschnittspreis von 10 M. 
für den’ Doppelzentner Holzstoff trocken gedacht im Handel an, 
den folgerichtig auch der Selbstverarbeiter in seine Kalkulation 
einsetzen muß, so beziffert sich der Gesamtwert der Holzstofferzeu- 


“gung auf rund 67 Millionen Mark. Im Jahre 1916 betrug der Wert 


bei einem Durchschnittspreise von 20 Mark rund 110 Millionen Mark. 


Zusammensetzung von holzhaltigem Papler 
Wenn man holzschliffhaltige Papiere unter dem Mikroskop 


‚betrachtet und durch Auszählen der Fasern in verschiedenen 


Faserbildern die anteilmäßigen Mengen Zellstoff und Holzschliff 


‘zu. schätzen versucht, so wird man stets den Anteil an Zellstoff 


überschätzen. Verschiedene Untersuchungen von Kanadischem 
Druckpapier, über die in Papeterie” (Mai 1920) berichtet wird, 
zeigten, daß man bei Beachtung folgender Regeln das richtige 
Verhältnis von Zellstoff und Holzschliff findet. 

1. Schätzt man nach der mikroskopischen Betrachtung etwa 
H. Zellstoff und 60 v. H. Holzschliff, so ziehe man ”/,s des 


© 2, Bei etwa 50 v. H. Zellstoff ziehe man °/ıo des Zellstoff- 
prozentsatzes ab und verfahre ebenso. 
. 3. Bei etwa 65 v. H. geschätztem Zellstoffanteil ziehe man 
1/ und bei etwa 80 v. H..'/ıo des Zellstoffprozentsatzes ab und 
rechne entsprechend den Holzschliffgehalt zu. l 

An verschiedenen Beispielen wird die Richtigkeit dieser 


"Abzüge bewiesen. —g---. 


| Deutsches Zeitungspapler für Amerika 


Die Ankündigung, daß Deutschland in größerem Maße Zeitungs - 
‚papier nach den Vereinigten Staaten senden will, scheint in dortigen 
Papierfabrikantenkreisen Aufregung hervorgerufen zu haben. In 
der New Yorker Fachzeitschrift „Paper Mill“ wird z. B. gegen diese 


deutsche Einfuhr folgender Aufruf losgelassen: 


„Sozialismus gedeiht durch deutsches Papier, das hier verkauft 
wird. 


Die amerikanischen Zeitungsherausgeber, die deutsches, 


Zeitungspapier kaufen, ermöglichen es den deutschen Zeitungsver- 
legern, Zeitungspapier umsonst zu erhalten, entsprechend dem jetzigen 
Plan der deutschen Regierung. Nach zuverlässiger Nachricht aus 
Deutschland haben die deutschen Zeitungsverleger die Preise, die 
von ihnen für deutsches Zeitungspapier verlangt wurden, nicht zahlen 
wollen. Infolgedessen sagte die deutsche Regierung diesen Ver- 
legern, daß sie einen Plan ausarbeiten würde, wonach die ameri- 
kanischen Zeitungsverleger für das Zeitungspapier, das in Deutsch- 
land benützt wird, zahlen würden. Nach diesem Plan verkaufen 
die deutschen Zeitungspapierfabrikanten ihr Erzeugnis den deut- 
schen Zeitungsverlegern zu einem Preis, der ihnen Nutzen bringt, 
und verkaufen das Papier, das von den deutschen Verlegern niche 
gebraucht wird, an deutsche Ausfuhrhändler. Diese haben das aus- 
schließliche Recht, deutsches Zeitungspapier auszuführen. Die 
deutsche Regierung setzt für alles ausgeführte Zeitungspapier einen 
willkürlichen Preis fest, der zurzeit 18 cent für das Kilo, d.h. 
8 cent für das englische Pfund beträgt. Dieser Preis ist weit höher 
als der Durchschnittspreis von 4 M. für das Kilo oder 21% cent fürs 
englische Pfund, den der deutsche Verleger für das Papier bezahlt. 
Der Unterschied zwischen dem Preis, zu dem die Fabrikanten an 
deutsche Verbraucher- verkaufen, und dem Preis, den die ameri- 
kanischen Einfuhrhäuser für dieses Papier bezahlen, wird den 
deutschen Zeitungsverlegern als ein Nachlaß auf ihren Papierpreis 
zugewendet, mit anderen Worten, der amerikanische Zeitungs- 
verleger bezahlt für das Papier, das von deutschen Verlegern ver- 
wendet wird, um sozialistische Propaganda zu treiben. Die ameri- 
kanischen Verleger, die deutsches Zeitungspapier kaufen, liefern 
damit die Waffen zum Kriege für die weltumfassende sozialistische 
Propaganda, die ihr Hauptquartier in Rußland unter der Sowjet- 
regierung hat, urd die Europa und die ganze Welt bedroht. 
amerikanische Verleger, der deutsches Zeitungspapier kauft, wird 
dadurch ein Verbünrdeter des roten sozialistischen Gesetzes, das die 
moderne Zivilisation umzustürzen droht.“ 


Unsere Leser kennen die Bedingungen, unter denen deutsches 
Zeitungspapier ausgeführt werden soll, und auch die amerikanischen 
Zeitungsverleger werden die unsinnigen Uebertreibungen in obigen 
Ausführungen des amerikanischen Fachblattes erkennen. Den 
deutschen Zeitungsverlegern wird bei weitem nicht der volle Unter- 
schied zwischen dem In- und Auslandspreis zugewiesen, da die Papier- 
fabriken den Löwenanteil erhalten, und auch noch bedeutende 
Unkosten zu decken sind. Auch betreibt nur ein kleiner Teil der 
deutschen Zeitungsverleger sozialistische Propaganda, und von den 
sozialistischen Blättern kämpft nur ein geringer Bruchteil für die 
Grundsätze der Sowjetregierung. ‚Wenn der amerikanische Verleger 
Papier, das er drüben nicht bekommen kann, von Deutschland zú 
einem annehmbaren Preis erhält, so wird er es trotz der Ausfüh- 
rungen des amerikanischen Papierfachblattes kaufen. 


Da von diesen Geschäften auch seitens der deutschen Regierung : 


so viel gesprochen wurde, so wäre es, auch schon um dem Ausland 
mit entsprechender Aufklärung zu dienen, erwünscht, wenn bekannt 


gegeben würde, wieviel deutsches Zeitungspapier seit Anfang De- 


zember nach Amerika versandt wurde,. und welchen Umfang die 
Verkäufe für spätere Lieferung bisher erreicht haben, 


Neutariflerung auf der Eisenbahn selt 
9. Dezember 1920 


Betkenhammer, den 5. Januar 1921 


Seit Ausbruch der Revolution sind die Frachtsätze wiederholt 
erhöht worden; eine vollkommene Umwälzung der Tarife brachte 
uns jedoch die Eisenbahn noch kurz vor Jahresschluß,. 


Beim Versand von Holzstoff ist man großen Reklamationen 


ausgesetzt, auch wenn die Verladung in bedeckten Wagen erfolgt. 


Das Halbstoffgeschäft ist ein Handel auf Trou und Glauben, und 
derjenige Angestellte, der den Trockengehalt aufs genaueste fach. 
männisch bestimmt, wird fast bei jeder Ladung kleinere oder größere 
Trockengehaltsunterschiede feststellen, selbst wenn der Versand 
in bedeekten Waggons erfolgt ist. — Nun darf aber nach dem neuen 
Tarif Holzstoff und Cellulose nur noch In offenen Waggons zur Ver- 
ladung gelangen, wenn dar Versender oder der Empfänger den 
10 prozentigen Frachtzuschlag, welcher bei Verwendung von be- 
deckten Waggons berechnet wird, umgehen will. Dieser Aufschlag 
ist bei langen Strecken nicht ohne Einfluß auf den Preis. Um diesen 
Frachtaufschlag zu umgehen, werden viele Versender oder Empfän- 
sor Holzstoff in offenen Waggons verladen lassen und die bisher 
bereits häufigen Tröckengehaltsbeschwerden, die schon oft unliek- 
same Prozesse nach sich gezogen haben, werden kein Ende nehmen. 
Da Holzstoff und Cellulose Halbstoffe sind, die eine weitere Be- 
arbeitung vor sich haben, so dürfte deren Transport in offenen Wag- 
gons noch zulässig sein, anders verhält es sich bei Packpapieren und 


‚Pappe, für deren Verladung in bedeckten Waggons ebenfalls ein 


10 prozentiger Frachtzuschlag zu bezahlen ist, _Da Papiere und 
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Pappen nicht in offenen W aggons verladen werden können, so muß 
der Empfänger ohne Weiteres den Frachtaufschlag von 10 v. H. 
zahlen, so daß eine erhebliche Verteuerung Platz. greift. 
Ueberblick über die Neutarifierung: 
Holzstoff bezw. Cellulose, trocken durchlocht, mit weniger 
als 40 v. H. Wassergehalt, tarifiert ab 1. Dezember 1920 


+ 


i nach der Klasse ‚C‘, 
. feucht, mit mehr als 40 v. H. Wassergehalt 
i nach der Klasse ,,D*. 

Sofern die Verladung dieser beiden Rohstoffe in bedeckten 
Waggons erfolgt, ist ein 10 prozentiger Frachtzuschlag zu zahlen. 
Packpapier und Pappen. tarifieren ab 1. Dezember 1920 nach der 
früheren Allgemeinen Wagenladungsklasse, jetzt 


Klasse A bei 15 Tonnen 

Klasse A n. bei 5 Tonnen. 
Auch hierfür ist bei Verladung in Deckwaggons, die ja allein mög- 
irch ist, ein 10 prozentiger Frachtzuschlag zu bezahlen. In die 
Klasse B, den früheren. Spezialtarif I, sind nur ganz geringwertiges 
‚Papier zu Verpackungszwecken, sowiə Streich- und Druckausschuß- 
papier versetzt, dagegen ist Druckpapier in Rollen wie bisher in 
der Klasse A geblieben, hat aber in Waggonladungen nur die Fracht 
nach dem wirklichen Gewicht, mindestens jedoch für 10 000 kg, 
gu bezahlen. — Auch hier muß der 10 prozentige Frachtzuschlag 
tür Benutzung der Deckwaggons bezahlt werden. Herrmann Kühnel 


Werkführer-Gehalt in Finland 


‘Welches Gehalt kann in Finland ein zweiter Werkführer in 
‘einer Feinpapierfabrik, zwei bis drei Maschinen, heute þe- 
anspruchen ? Im Frieden hat mein Freund in einer derartigen Fabrik 
in Schweden 500 Kr. im Monat bei freier Wohnung, Beleuchtung 
und Beheizung bezogen. Wie hoch dürften sich die Umzugskosten 
ohne Möbel — nur etwa 500 kg in Kisten — für 4 Personen, oder 
Alleinvorausreise stellen, ab Hof a. Saale? Ich meine ungefähr. 


Antwort eines finländischen Mitarbeiters: Als zweiter Werk- 
führer in einer Feinpapierfabrik mit drei Maschinen kann hier 


. 13— 1500 fin. M. im Monat plus einer Prämie von 3—400 fin. M. 


‚im Monat verlangt werden; außerdem werden meistens die Reise- 


und Umzugskosten vergütet, und zwar Eisenbahn III. Klasse und 


- Schiffahrt II. Klasse. Ein Schiffsbillet.kostet je nach Abgangshafen 


und. Jahreszeit 800—1200 M., und Umzugsgut im Gewicht von 
ungefähr 500 kg in starken Kisten verpackt kann als Stückgut 
sehr- wohl mitgeführt werden. Eine Seeversicherung erübrigt sich 
heute, und das Umzugsgut kann, falls es in mehreren nicht zu großen 
Kisten verpackt ist, auf finnischen Bahnen wohl als Passagiergut 


mitgeführt werden. Zu empfehlen ist die alleinige Vorausreise, damit 
‚der Betreffende Gelegenheit hat, Vorbereitungen im neuen Heim 


zu treffen und seine Familie im Frühling, der hier ganz besonders 
schön ist, nachkommen zu lassen, um auf diese Weise für die Familie 


` einen, langsamen Uebergang in den etwas langen Winter zu haben 


und sich auch besser an das gesüunde,. doch strengere Klima zu ge- 
wöhnen. Im Lande selbst herrscht absolute Ruhe, und alles geht 
fleissiger Beschäftigung nach. Die gute Verpflegung und die Deutsch- 
freundlichkeit sind ja fast sprichwörtlich geworden. Doch gehört 


‘das vorgenannte Einkommen, dazu, um ein auskömmliches Leben 


zu führen, 


Büchertisch 


„Schlichte Gedichte‘‘ von Dr. Ing. h. c. Eugen Füllner. Es gibt 
wohl im europäischen Papierfach keine bekanntere Persönlichkeit 
als den Geheimrat Eugen Füllner, den Schöpfer des Füllnerwerkes 
in Warmbrunn. Jeder, der ihn kennt, schätzt in Ihm den hervor- 
ragenden Papiermaschinenbauer und tüchtigen Geschäftsmann, 
aber sein liebenswürdig geselliges Wesen hat wohl seinen meisten 


. Geschäftsfreunden auch Gelegenheit gegeben, ihn von der mensch- 
‚lichen Seite kennen und schätzen zu lernen. 


Wenn in fröhlichem 
Kreise vorgeschlagen wurde, an einen abwesenden Freund einen 
Postkartengruß zu senden, da war Herr Geheimrat Füllner stets 
mit einigen gelungenen Versen zur Hand. Daß er aber nicht nur 
ıelegenheitsclichter, sondern auch sinniger Poet ist, erfahren wir 
aus vorliegendem Gedichtband, den der Verfasser allen seinen 
Freunden und Bekannten als Andenken an seine vierzigjährige 


. Tätigkeit für die Papier- und Papierstoffindustrie zur Verfügung 


4 


r 


‘ Börsenkurse. 


A 


stellt, wobei er hofft, daß die Empfänger des Werkes dem Hilfs- 
verein für die Deutsche Papierindustrie (Geschäftsstelle in Chemnitz, 


 Annabergerstr. 81) eine Liebesgabe zuwenden werden. 


Die Indexziffern ‚der. Frankfurter Zeitung. Großhandelspreise, 
.G. m. b.. H., Frankfurt a. M. 


! 


‚so.daß der vorschriftsmäßig 


die nur vereint zum Ziele führen können: 


Von Ernst Kahn. Frankfurter Societäfs- Druckerei 


i 


o Nr 41921 


Außenhandelskontrolle über Papler 
u Im November 1920 - 
Zu Nr. 93 Seite 3434 e? = 
Der -Preis für maschinenglatt Druckpapier in einem Gewichte 
von etwa 50—60 g/qm stellte sich noch vor kurzem, ‚Anfang No- 
vember, bei Erteilung der Werklieferungsbescheinigung auf etwa 
5 M. 35 Pf. Durch eine Neuregelung der Papierausfuhr. hat sich 
dieser Preis geändert, und zwar kostet dem Großhändler das weiße 
Papier z. B. bei einer Ausfuhr nach Belgien 2,40 Frs. Die Fabrik 
liefert das Papier bei diesem Preise frachtfrei Grenze, einschließlich 
Verpackung, und vergütet dem Großhändler, der das Hauptrisiko 
trägt und der die Hauptarbeit an dem jeweils abzuschließenden 


' Geschäft hat, nur 16 v. H. Ueber diesen Satz würde man vielleicht 


nn sagen, wenn man, wüßte, wo der gewaltige Ueberpreis’ hin- 
1eßt. i ae A 
Nach dem heutigen Kurs würde ein Papier zu 2,40 Frs. 10 M. 
75 Pf. kosten, also 5 M. 40 Pf. mehr als noch Anfang November. 
Der Fabrikant verdient schon bei einem Preise von 5 M.” 35 PẸ. 
Ungeachtet dieses Verdienstes muß man sich fragen: wer teilt den 
Ueberpreis ? Der Großhändler bekommt, wie eingangs des Artikels 
erwähnt, 16 v. H., so daß ihm die Ware anstatt 10 M. 75 Pf. 9 M. 
3 Pf. kostet. Wo gehen diese 3 M. 70 Pf. rund 70 v..H, Ueberpreis, 
hin? Steckt der Fabrikant sie ein, oder ist eine dritte Person im 
Spiel, die mit der Sache nichts zu tun hat? Ist es gerechtfertigt, 
daß sich bei diesem Mehrverdienst der Großhändler mit 160 v. H. 
abfinden lassen muß, während die anderen, die bei weitem nicht 
das Risiko und die Arbeit haben, den Löwenanteil einheimsen ? 
Dieses Verfahren erweckt den Anschein, als wenn ‘man den 
Großhandel aus dem Exportgeschäft herausdrängen und ihn dem 
Ruin entgegenführen möchte. X. pi g 


. Wir haben diese Einsendung zur Rückäußerung an- eine amt- 
liche Stelle gesandt, aber keinen Bescheid dazu erhalten. Der 
Abdruck hat sich dadurch verzögert. | zz 


Papierausfuhr 

| Zu Nr. 2 S. 40 Zu 
Ich habe als Papier- und Bürobedarfsexporteur dieselben Er- 
fährungen gemacht wie der Einsender in Nr.2. Die amtlich fest: - 
gesetzten Ausfuhrpreise sind zu hoch, unı Geschäfte im Auslande 
abzuschließen. Tatsächlich wird auch deutsches Papier im Auslande 
in sehr bedeutenden Mengen zu viel niedrigeren Preisen verkauft, 
arbeitende Exporteur nichts mehr 

verkaufen kann. $ l ee, 
Diese Erscheinung beweist, daß die Außenhandelsstellen' ver- 
geblich bemüht sind, die Ausfuhr nach amtlichem Belieben zu regeln. 
Die staatliche Ausfuhrregelung durch Festsetzung von Preisen 
und Ausfuhrbewilligung von Fall zu Fall ist nicht nur für die AN- 
gemeinheit sehr kostspielig sondern auch durchaus verfehlt, Der 
um seine Existenz ringende Kaufmann wird dadurch gezwungen, 
zum Schieber zu werden oder unterzugehen. Die Bestimmungen 
der Ausfuhrregelung erscheinen am grünen Tisch sehr zweckmäßig, 
und der Nichtkaufmann wird der Ueberzeugüng sein, daß man 
durch amtliche Erlasse die Preise deutscher Waren auf dem Welt- 


' markt so festsetzen kann, daß sie weder zu hoch noch zu niedrig 


sind. In der rauhen Wirklichkeit des Geschäftslebens ist aber einzig 
und allein Angebot und Nachfrage für die Preisregelung maßgebend. 
Fester als auf alle Außenhandelsstellen sollte sich unsere Regierung 


- auf den Geschäftssinn unserer Ausfuhrkaufleute verlassen, die das 


regste Interesse daran haben, ihre Waren so teuer wie möglich 
zu verkaufen, die genau über die von ihnen bearbeiteten, Märkte 
unterrichtet sind und Waren nur dann hinausschicken, wenn, Sie 
sicher sind, einen ausreichenden Verdienst dabei zu finden, "soweit 
sie nicht für feste Rechnung exportieren. Wenn es sich ohne Aus- 
fuhrbehinderung zeigen sollte, daß diese oder jene Ware auf.dem 
deutschen Markt knapp wird, dann wäre deren Ausfuhr für eine 
mehr.oder minder lange Zeitdauer zu untersagen, his die Erzeugung 
den Bedarf aufs Neue übersteigt, was sich bald im Inlande. zeigen 
würds. Die Ausfuhrabgaben könnten ebenso wie die Einfuhrzölle 
ohne Mehrbelastung der Beamten durch die Zollbehörden er- 
hoben werden. $ Se D RN 

= Deutschlands Not kann nur durch zwei Mittel behoben werden, 
größte Sparsamkeit 
und damit Beschränkung der Einfuhr und aufs äußerste gesteigerte 
Erzeugung und Ausfuhr des so erzeugten Warenüberschusses. Uns 
interessiert im Vorliegenden der letzte Punkt, und daher fordern 
wir im Interesse Deutschlands: Förderung der Ausfuhr durch 
Beseitigung der Außenhandelsstellen. X. 


- Wir würden in obigen Ausruf einstinunen, wemi es nicht auch 
Kaufleute gäbe, die sich mit einem zu geringen Nutzen "begnügen 
würden, weil sie ins: Geschäft kommen wollen, oder weil: sie dem 


. Grundsatz huldigen: die Masse muß es bringen, oder- weil sie die 


im Bestimmungslaud herrschenden, Preise nicht kennen: Durch 
solchen: Verkauf würde dem „Ausverkauf Deutschlands‘, Vorschub 
geleistet, und Deutschland verdiente wieder den Vorwurf des Schleu- 
derns. Ueberwachüung muß also zunächst sein, aber sie.darf nicht 
kleinlich-bürokratisch ‚sein. Da .diel- meisten. Fabr ikationszweige 
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gù Verbänden geeint sind, so sollten diese Hand in Hand mit dem 


„Großhandel an der Vereinfachung und Beschleunigung dieses Ver- 


T 


fahrens gehen. Im übrigen verweisen wir auf unsere"Ausführungen 
in Nr. 2 auf S. 40. Schriftleitung j 


Die Ausfuhrbestimmungen und der Großhandel 


...Daß die Ausfuhrbestimmungen zugunsten der Fabrikanter 


hd zum Nachteil des Großhandels ahgefaßt sind, tritt wieder da- 


‚durch in Erscheinung, daß die Fabriken Lieferungen für das Ausland 


an den inländischen Großhändler diesem in der betreffenden Aus- 
 dandswährung berechnen unter Gutschrift. eines geringen Rabatt- 
` satzes. Der Fabrikant nimmt in diesem. Falle außer seinem regu- 


Jaren Nutzen‘ den Valutagewinn von. 100 v. H. und mehr für sich 
än Anspruch, und der Großhändler, der die-Arbeit, das Risiko, die 


Verkaufsprovision oder die gegenwärtig‘ sehr hohen Reisespesen 
‚im Ausland von den wenigen Prozenten, von -denen noch die Aus- 


£uhrabgabe abgeht, tragen soll, hat das Nachsehen. Unter den 
fheutigen Verhältnissen, bei den gewaltig angewachsenen Spesen, 
ist es dem Großhandel unmöglich, nahezu umsonst zu arbeiten. 
(Es hat Zeiten gegeben — und diese werden wiederkehren — wo 
der Großhandel als wesentliches Bindeglied- in der Wirtschaft 
von den Fabriken sehr gerne für den Verkauf ihrer- Erzeugung 
än Anspruch genommen worden ist.) Die gegenwärtigen Bestim- 


. mungen, müssen dahin kerichtigt werden, daß der Nutzen von Aus: 
gandsverkäufen gerechter zwischen Fabrikant und Großhändler- | 


verteilt werde. | . 

Des’ weiteren bedeutet die Bestimmung, daß. der Großhändler 
zur Erlangung der für die Ausfuhr erforderlichen Ausfuhrbewilli- 
gung jeweils Werklieferungsbescheinigung beizubringen hat, eine 
„außerordentliche Erschwerung des Geschäftes. Wohl muß der 
:Verschleuderung von Waren nach dem Ausland Einhalt geboten 
-werden, aber auf diesem Gebiete haben die Erzeuger nicht weniger 
‚gesündigt als die Händler. Es bedeutet ein Mißtrauensvotum für 
‚den legitimen Großhändler, wenn er eine Bescheinigung seines 
Lieferanten beibringen muß, während der Antrag des Fabrikanten 
„ohne weiteres erledigt wird; bei beiden gilt doch die gleiche Voraus- 
‚setzung: die Einhaltung der vorgeschriebenen Preise. Der Groß- 


händler ist ohnehin dem Fabrikanten gegenüber in mannigfacher . 
Beziehung im ‘Nachteil, und es ist eine ungerechtfertigte Erschwe- 


wung.und Verschleppung des Geschäftsganges, wenn für Export- 


. saufträge in jedem einzelnen Falle für jeden einzelnan Posten erst eine 


„Werklieferbescheinigung beschafft werden muß. Es ist doch bei 
‘Großhandlungen üblich, daß sich ein Auftrag aus mehreren Posten 


zusammensetzt, und oft besteht ein Auftrag aus Papieren, die von 


zehn ‘verschiedenen Fabrikanten stammen, Dabei sträuben sich 
wiele Fabriken grundlos oder zu Unrecht gegen die Ausstellung der 


X 


` Werklieferbescheinigung. 


- Daß die Bestimmungen übrigens immer noch umgangen werden, 
sah ich bei einer kürzlichen Auslandsreise, wo mir Angebote und 
Rechnungen mit Preisen zu Gesicht kamen, zu denen eine ordnungs- 
mäßige Ausfuhrbewilligung nicht erteilt: wird. 

Wer nennt Mittel und Wege, um die». vorstehend 
"Mißstände abzustellen ? Großhändler - 


Papiermarkt in Ungarn 
er Budapest, 31. Dezember 1920 
Der Jahresschluß brachte auf -dem Papiermärkt keine Ent- 
spannung, vielmehr haben die Preise weiter angezogen. 

- Die Vorräte in den Druckereien sind zum großen Teile aufge- 
arbeitet, die” Zufuhren sind gering, das Angebot verschwindend 
klein, so daß die Nachfrage nicht befriedigt werden kann. Die 
österreichischen Papierfabriken sind zum Stillstande verurteilt, 


gerügten 


"da sie keine Kohlen haben, auch hören dort Arbeitermiseren nicht 


auf. Die Vorräte in den dortigen Fabriken werden nach Ländern 
nit hoher Valuta verkauft und nicht nach Ungarn, während der 
"Tiefstand der Krone die Einfuhr ungemein verteuert. 

=- Die durchschnittlichen Kilopreise, die im Großhandel bezahlt 
werden, sind: > 


Satiniert Druck 52 Kr. Havana. 60 Kr. 
Unsatiniert Druck, 50 ,„ Sealing... 48 
Zlalbholzfrei a TO ne Superior 50 „, 
lolzfrei 80—85 ,, Seidenpapier 120 ,, 
Konzept . 66 ,, Graupappe 24. 
Bankpost. 905 „ g 


- Bücherdruckpapier in Amerika. . Der Preis für Bücherdruck- 


papier ist in Philadelphia seitens mehrerer Papierfabriken um 2 bis ` 


2%, cent für das englische Pfund herabgesetzt worden. 


Papierlieferungen an Räterußland. Vertreter aus Räterußland, 
welche für Papiereinkauf Finland besuchten, schlossen dort Liefe- 
wungsverträge für 35 Mill. f. M.: die Lieferung soll beginnen, sobald 
der Frieden mit Rußland ratifiziert und die Transportfrage ge- 
ordnet ist, Sie reisten dann ‚Socialidemokraatti“ zufolge, zum 


gleichen. Zweck nach Stockholm weiter. bg. ; 


‚Billigeres Feinpapier in Schweden. Die schwedischen Feinpapier - 
fabriken ermäßigten ihre Preise für Feinpapier, holzfreies Post- und 
Schreibpapier, um etwa 0,35 Kr. fürs Kilo. —. Auch die Briefum- 
schlagpıeise wurden herabgesetzt, etwa um 15 v. H. -bg. 


Norwegens Papier- und Papierstoffausfuhr im November war. 
bedeutend. So wurden etwa 25 000 Ballen. Papier, 2000 Ballen 
Pappe, 16000 Ballen Holzschliff, 30 000 Ballen Zellstoff ver- . 
schifft. bg. | 


Siams’ Druck- und Zeitungspapier- Einfuhr in- 1919 betrug ` 


laut Bericht des schwedischen Handelsattachés 1300 t (in 1818: . 


1200 t) im Werte von 975 000 Ticals, davon aus Japan für 296, 
China für 285, England für 140, Norwegen für 128, Amerika für 
121 Tausend Tic. bg. p | z 


New Yorker Paplermarkt 
New York, 15. Dezember 1920 


Es werden zwar noch amtlich Papierpreise festgesetzt, diese 
sind jedoch ohne Bedeutung, da fast gar kein Papier gekauft wird. 
Die Käufer halten zurück, weil sie auf. billigere Preise rechnen, - 
und die Hersteller und Rohstoffhändler gehen mit ihren Preisen . 
nicht: herunter, weil es ihre Unkosten angeblich nicht gestatten. 
Inzwischen haben eine Anzahl Fabriken ihren Betrieb eingeschränkt, 
andere planen den Betrieb zu schließen, weil sie die hohen, Rohstoff- 
preise nicht bezahlen wollen. Einige Rohstoffhändler haben deshalb 


"schon mit Schaden verkauft, aber auch die Verbilligung des Papiers - 


wird kaum Leben ins Geschäft bringen, denn wir haben es erlebt, 
daß die Tonne Pappen jetzt nur 50 Dollar kostet, während sie vor 
einigen Wochen noch 100 Dollar gekostet hat, und trotzdem 
werden keine Pappen gekauft. Viele Papierfabriken bemühen sich, 
von ihren zu hohen Preisen abgeschlossenen Rohstoffkäufen los- 
zukommen, und Beanstandungen der Halbstoffe sind deshalb an 
der Tagesordnung. Auch der Markt für Zeitungspapier, der bis 
jetzt lebhaft war, ist ruhiger geworden. 


Papierpreise (in Cent für das engl. Pfund) ab Fabrik: 

° Urkundenpapier. . 2 2 m nern. 19— 66 
Geschäftsbücherpapier . . . „U... 2.0.” 18 — 48 
Schreibpapier . . 2.2... Wu... 15 — 38 
Zeitungspapier auf Vertrag . . . 5—61 i 

er „freiem Markte 9-10 .._ 
‚ Bücherdruckpapier (in Kisten). . ©. 13—15 
x Bestrichenes Druckpapier (in Kisten) . 16 — 20 
Kraft, einheimisches. . sc. ..... 1112,—13 
`,  eingeführtes 14.—15 
Braunpapier aus Jute .` 11—18 
j „ Holz 9—11 
Schrenzpapier. s a a a 8—9 

Pappen (in Dollar für die Tonne): i 
News Board a € 
Strohpappe. 

. Graupappe . 100 — 120 
Chip ....n. 
Kistenpappe.. 100— 110 


(Wie uns auf Grund einer Kabeldepesche vom 6. Januar mit- 
geteilt wird, beträgt jetzt der Preis von Zeitungspapier auf Vertrag 
5 Cont und der Preis von Kraftpapier 9 Cent.) 0 


` ~- Papierstoffmarkt 
| ' New York, 15. Dezember 
Holzschliff: Der Marktistleblos. Obwohl niedriger Wasserstand - 
die Vorräte herabbringt, geht die Nachfrage so stark zurück, daß 
die Preise nachgeben mußten. Der Preis beträgt für die amerik. 
Tonne (909 kg), völlig trocken gedacht, fob Schleiferei 115 bis 


120 Dollar. 


Holzzellstoff: Dieser Markt ist etwas besser dran als- der Holz- 
schliffmarkt, aber er ist auch im ganzen flau. Nur nach Natronstoff 
besteht regelmäßige Nachfrage, für Sulfitstoff sind nur vereinzelte 
Arfragen auf dem Markt. 


', :- Zellstoff (Preise für das engl. Pfund in Cent ab Lagerhaus 
in New York): 
. Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht . 11—13 
P = bleichfähig ni 9—10 
2» B y Nr. 1 ungebleicht 9—10 
„ > Nr. 2 gobleicht 8 1% —9 SM 
Kraftstoff, ausländischer . . p.. o ao 534—614 
Sulfitstoff, einheimischer, gebleicht >% , 4 12—13 | 
Kr ® starkfaserig, unge- ur 
. bleicht -. EEE IE 9—10. 
= Sulfitstoff, einheimischer, bleichfähig, unge- 
. bleicht ER er ee re et 
. Zeitungspapier-Sulfitstoff, einheimischer .... „ 8—81% 
Mitscherlichstoff, einheimischer. . .. . . 9%-10 
Kraftstoff, einheimischer, fob. Zellstoffabrik 534, —6%, - 
Natronstoff, gebleicht . Watara d Fo 93 
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Toli- Anhänger 


Hänge- Etiketten 
liefert als Spezialität 


F. Ortmann, Nürnberg 
Etikettenfabrik Imnanı 


- erhalten 
Sie kostenlos! 


Rossieö- Haurand 


G.m.b.H. Iserlohn. & 
Deutsche Schreibfeder- -Fabrik, | E Wapkere ans 
4 S hreibwaven, 
Hanibindfaden |] | Sihaba Qhon- 
' prima helle Ware -` Ji Lernmittel 


i Kataloge umfonft | 
Fofeph Rings ~o E 
9 
N 


(Oi Poftfadh 381 
Gege.1833-Teolegr.:Joridu 
iO) 


in .allen Stärken 


Papierbindiaden Br 
liefert preiswert i | | i ER j s: 


Bruno Bergmeler, BerlinN3? |% 


Schwedter Str. 2 Tel. Humboldt 95: 
NSS A 
'\Masenherstellung‘ |: 
-N Kolllanhänger 
M u sterbeutel 
ohn 


WICHTIGE PATENTE » ERSTKLASSIG IN 
KONSTRUKTION UND AUSFÜHRUNG 
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| tichtpaus - Papier | 
|| Lichtpausm aschlne „Fix“ “| 
LELEL] mu wi on Š a. ; 


Vereinigte Dortmunder Licht- i 
prūs- und Pauspapler- Fabriken | 
vorm.AlberiGehensiehen gegr.1874 
und Emil Wiegand gegr. 1889 | 
Eortmammd, Nouestraseo B} 


er 
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| Was besagt folgender Auszug | 


aus unserer Kundenliste ‘ 9 


I: i Cro buChdrucikene: Oskar Ebert in Nordhausen bestellte 
| im Jahre 1911 die erste „Periekta« Pa 
im Jahre 1913 die zweite „Perfekta‘“- - 


TEE 


roden- u.Zigarrenbeufe 


Egg 


D N ; im Jahre 1920 die dritte „Perfetta“ p ui i 
N Hamelner Pa a z Grossbuchbinderei Adolf ne ee as a 2 re bung T A301. 
z : im Jahre e ers r : u 
\ b HH PNI im Jahre 1910 die zweite „Perfekta« [| Hala-Werke 
Nfa abrik G.m.b.H, Hame IUNI im Jahre 1919 die dritte „Perfekta“ W 
A Fernspr. n0, l \ IM Gebr. Weigang in Bautzen erhielt Esslingen a. a N.3 
x ioo a im September 1920 . . . die erste „Perfekta« EEE = 


bestellte vier Wochen später die zweite „, Perfekta« u Er 


Reichsdruckerei, Berlin, bestellte en u" 
im Jahre 1918 die ersten zwei „Perfekta“ 


| Reisszeuge 
| im Jahre 1920 . . die dritte » Perfekta“ IE 
Buchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellte a Zeicheninstr umente 


im Jahre 1913 die erste ,„ Perfekta‘ E 
liefern vorteilhaft [50788 


im Jahre 1920 die zweite „Perfekta“ 
Lithogr. Anstalt C. G. Röder, Leipzig, erhielt . Bruno Goetze & Co. 
L] Berlin S 14, Stallschreiberstr. 24/29 


Dapier- und - || 
' Briefkörbe |Í 
für Köntorbedart in reichhaltiger E 
Auswahl [63314 - 


Carl Zeid'er, Sonneteld|f 


Korbwarenfabrik 


im Jahre 1914 die erste ‚‚Perfekta“ 
im Jahre 1919 die zweite „Perfiekta‘‘ 


Vereinigte. Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellten 
im Jahre 1910 die erste „Periekta« 
im Jahre 1911 die zweite „Perfekta“ WM 
im ‚Jahre 1916 die dritte „Perfekta“ z 


Grossbuchbinderei Dietz- S: Lüchtrath, München, erhielt 
im Januar IV Dia en een die erste „‚Periekta‘: 
und bestellte im Dezember 1920 die zweite „Perfekta‘ | 


Franz Strobach & Sohn, Qross- Schönau (Böhmen) erhielt 
im’ Jahre 1910 ‘die erste „Perfekta“ 
& im Jahre 1913 die zweite „Perfekta« 
E. F. Bording, Kopenhagen, bestellte 
im Jahre 1915 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1919 die zweite „Perfekta“ 


ER Er besagt dem rechnenden Kaufmann und dem ` DICHT i 
a praktischen Fachmann, dass die „Perfekta“ sehr grosse I ner 
5 Vorzüge besitzen. muss. ; ECHT JAP, KOPIERSEIDEN 
l ale Be | 45x60, verkaufs -[65146 


i m) a Biöy: Bern 027, en SE 


Í Bluen & Co. KG 
TES Bürobedarfs-Werke 
g Berlin-Schöneberg 


Sitzungen 


m den 17. Januar 1921: 
91% Ühr vormittags: Ordentliche Mitgliederversammlung des 
Arbeitgeberverbandes der Papier verarbeitenden Industriellen 
(Spitzenverband). 

101%, Uhr vormittags: Gemeinschaftliche Sitzung der am Reichs- 
tarifvertrag für das Deutsche Buchbindergewerbe und ver- 
wapdter Berufszweige beteiligten Arbeitgeberverbände. 

31, Uhr nachmittags: Mitgliederversammlung der Fachgruppe 
„Geschäftsbücher-, Notizbücher-, Schreibhefte- und Zeichen: 

lerfimittel-Fabrikation und verwandte Betriebe‘. 

t% Uhr nachmittags: Mitgliederversammlung, der Fachgruppe: 
„Briefumschlag- und Papierausstattungs-Fabrikation“. 


Hlensias, den 18. Januar 1921: 
10 Uhr vormittags: Verhandlungen mit den Gewerkschaften über 
die Verlängerung des Reichslohntarifs für das Deutsche Buch- 
bindergewerbe und verwandte Berufszweige. 


sämtliche Sitzungen finden in Berlin, Hotel „Russischer Hof‘, statt. 


Zusammenschluß im Klebstoffgewerbe 


Die Firma Chemische Fabrik Mahler und Dr. Supf Kommandit- 
Gesellschaft in Berlin NW 6, Luisenstr. 64, ist gegründet worden. 
‚Die Firma Chemische Fabrik Mahler & Co., Inhaber: Carl S. Mahler 
und Dr. Friedrich Supf, ist an sie übergegangen. Gesellschafts- 
kapital 4 000 000 M. Kommanditisten sind: Actien-Ges. W. A. 
Scholtens’ Kartoffelmehlfabriken, Groningen; Herr Direktor Jan 
Niklaas Voorsmit, Groningen; Herr Julius Kantorowiez, Breslau, 
bisher Mitinhaber der Firma Kantorowiez & Co., Breslau. Häupt- 
erzeugnis; Quellstärken. Erzeugungsmöglichkeit: 600 Waggon 
jährlich. Die deutschen Patente der Herren Julius Kantorowicz und 
Dr. Friedrich Supf sind in den Besitz der Firma übergegangen. 
Konzernfabriken: Naamlooze Vennootschap W. A. Scholten’s Che- 
mische Fabriken, Groningen; Chemische Fabrik Norgine, Dr. Viktor 
` Stein, Aussig-Prag; Nitraer Stärkeindustrie-Actiengesellschaft, 
Nitra. Eine Gesellschaft in New York ist in Gründung begriffen. 
Jeder der Herren Carl S. Mahler und, ‚Dr. Friedrich Supf ist zeich- 
aungsberechtigt. 

Zwischen der Kommanditgesellschaft und den Klebstoff- 
fabriken Ferdinand Sichel, Kommanditgesellschaft in Limmer bei 
Hannover, und der Berliner Dextrinfabrik Otto Kutzner, Berlin 
SO 16, ist eine Interessengemeinschaft‘ gebildet worden, um die 
Erfahrungen dieser Firmen auch für das Gebiet der Trocken- 
produkte nutzbar zu machen. Gleichzeitig mit der Fabrik in Neu- 
brandenburg wird vorerst die Firma Sichel die Fabrikation in Han- 
nover-Limmer nach den patentierten Verfahren aufnehmen. Zu- 
nächst ist beabsichtigt, Malerleim und Tapetenkieister der Firma 
‚Sichel als Trockenprodukt an den Markt zu bringen in den Sorten, 

die den Spezialmarken Sichelleim und Sichelkleister eutsprechen. 


Druckpreis-Unterbletungen in Oesterreich 


. Darüber wurde in der „Buchdrucker-Wehr‘“, dem amtlichen 
Organ der Buchdruckereibesitzer Oesterreichs, wieder lebhaft 
Klage geführt. Bei der sprunghalten Verteuerung aller Lebensbedürf- 
nisse mußte den Arbeitern nach Kräften geholfen werden; es blieb 
nichts andres übrig, als die erhöhten. Gestehungskosten. auf die 
Besteller abzuwälzen. Es wird die Frage aufgeworfen, ob in allen 
beteiligten Kreisen der Begriff ‚„Schmutzkonkurrenz‘“ richtig 
erf aßt werde. Es habe den Anschein, als ob die wenigsten wüßten, 
was sie machen; man sehe wohl den Splitter im Auge des andern, 
aber nicht den Balken. im eigenen. Die gefährlichsten Preisunter- 
bieter seien jene, die nicht aus bösem Willen, aus mangelnder 

„geschäftlicher Moral, sondern aus Unkenntnis und Bequemlichkeit 
die Preise unterböten. Im Buchdruckgewerbe seien viele Angehörige 
anderer Berufe zu finden, denen die jahrelange Praxis fehle und die 
daher oft auf die Unterstützung untergeordneter Kräfte angewiesen 
wären. Was die Bequemlichkeit anbelange, so gäbe es nicht wenige 
Buchdruckereibesitzer, die immer wieder betonten, sie hätten 
die Preise „im Kopfe‘“. „Diese Leutchen mit dem guten Kopf“, 
bemerkt das Blatt hierzu, „vergessen aber ganz, daß wir heute 
andere Verhältnisse haben als in der schönen Vorkriegszeit, und 
daß man bei den stetig wechselnden Materialpreisen, bei der sprung- 
hafteyg Verteuerung der Löhne und Unkosten schon einen gut- 
gespitzten Bleistift zur Hand nehmen muß. Richtige Kalkula- 
tionen, möge man sonst noch so tüchtig sein oder zumindest sich 
vorkommen, kann män nicht einfach aus dem Aermel schütteln! 
‚Anderseits können Irrtümer selbst bei der ‚„richtigsten‘‘ Berech- 
nungsmethode: ‚und: dem tüchtigsten Fachmann immer und überall 
unterlaufen.“ Kollegiales Vertrauen sei eins der geeigneten Mittel, 
der Sehmutzkonkurrenz zu steuern; ein zweites seien Berechnungs- 
Lehrkurse zum richtigen, Rechnenlernen, namentlich. ‘Ina Farben- 


. verbrauch und in-der Papierbereehnung. 


Berechnung von Buchbinderarbeit 
- Nr. 105 von 1920 S. 3949 


Auch die in Nr. 105 von 1920 3. 3949 mitgeteilte Br 
hat meines Erachtens keinen Anspruch auf vollständige. Richtigkeit, 


Die Zuschläge bei der Berechnung gründen sich. wohl in der 
Hauptsache auf Gewinn, Betriebs- und Vertriebsunkosten, doch 
dürfte der Anspruch eines Gewinnesan den Betriebs- und Handlungs- 
'unkosten, deren "bestimmte Höhe in Hundertteilen (v. H.) jeder 
Handwerker und Geschäftsmann feststellen kann, ermöglicht. ist, 


nicht gerechtfertigt sein und seitens der Preisprüfungsstellen ange: . 


fochten werden können. | 
Die angeführte Berechnung würde richtiger wie folgt lauten: 
Material . . “4 179,45 M. 
Verschnitt 10 ` v. H. . 17,95 ,, 
197,40 M. 


Handlungsunkosten 25 v. H. 5 49,35 M. 
Löhne . . IE ee ne ED I u 
Betriebsünkosten 80 v. H. der Löhne 25,80 „,. 
229,65 M. . 

Gewinn 25 v. H. 57,40 „ 287,05 ,, 
362,20 M. 

Rh. 


Ausfuhr nach Frankreich = 
Zu-Nr. 103 von 1920 5. 3363 


Wie einem die Anknüpfung mit Ausland sfirmen erschwer t 
wird, soll folgendes Beispiel zeigen: Meine Firma bekam von Holland `: 


einen Probeauftrag auf 5000 Stück Kreppser vietten, sowie auf 5000 
Stück eines Spezialartikels aus Krepp-Papier. 
bat ich um Ausfuhrgenehmigung für diesen kleinen Pr obeaufträg. 
Heute, am 23. Dezember, bin ich noch nicht in dem Besitze der Ge: 
nehmigung, trotzdem mindestens zehn Briefe hin und her gewechselt 
worden sind. Ich konnte’ die Werklieferungsbescheinigung von 
meinem Lieferanten nicht sofort bekommen und sandte deshalb die 
Originalrechnung ein, was doch meines Erachtens auch genü gen 
mußte. Bei einer derart langsamen Arbeit wird viel Zeit verschwen- 


det, wodurch der Außenhandel nicht gefördert wird. 


Papierwarenjabrikant 


Von zuständiger Stelle wird uns hierzu bemerkt: Die Werk. 
lieferbescheinigung kann durch die Originalrechnung nicht ersetzt 


werden. Die Beanstandung des Antrages erfolgt durch das Fehlen 


der nätigen Unterlagen, was der Antragsteller selbst zugibt. 


Das dänische Buchdruckgewerbe in 1920 


Anfang des Jahres war dasselbe, wie E. Levison, Vorsteher des 
Kopenhagener Buchdruckervereins, in einem Rückblick bemerkt, 
noch sehr stark beschäftigt, was die Arbeiterlöhne 1919 auf un- 
natürliche Höhe getrieben hatte. Bald aber hielt das Publikum 
mit Drucksachenbestellungen zurück, da der deutsche Wettbewerb 
vielen die Möglichkeit zeigte, Drucksachen zu einem Preis, 
weit unter den dänischen 'Herstellungskosten lag, zu bekommen; 
und im November hatte das Gewerbe 600 Arbeitslose. Es wüuscht 
nun Hilfe von der Gesetzgebung, und darum schlug der Buchdrucker.: 
verein bei den am 30. Dezember 1920 beendeten, Tarifverhandlungen 


‚eine Löhnherabsetzurg mit Pflicht für die Buchdrucker, eine ent: 


sprechende Preisermäßigung vorzunehmen, vor. Die Typographen 
erklärten jedoch, gegenwärtig nicht hierauf eingehen zu können. 
Da die Buchdrucker während der aufwärtsgehenden Marktlage sich 
selbst im Preise regelten, indem sie eine Preisberechnung einrich- 
teten, die nur für den Beschäftigungsgrad, der über drei Viertel 
Ausnutzung des Materials hinausgeht, Gewinn. läßt, so haben sie 
jetzt, wo slo nur zwei Drittel ihres Materials ausnutzen können, 
Verlust. Dazu kommt der Wettbewerb durch die dänischen Ge- 
fängnisdruckereien. — In ähnlich schwieriger Lage befinden sich, 
aber schon länger als ein halbes Jahr, die Zeitungen in. Kopenhagen 
durch die hohen Arbeitslöhne, die Papierpreise. und namentlich 
dadurch, daß die Bezieher die Zeitungen wesentlich. unter Her: 
stellungspreis erhalten, so daß nur durch die Anzeigeneinnahme 
Gleichgewicht: erreicht werden kann. bg. 


Im Buchdruckgewerbe in "Kopenhagen wurde der von den 
Typographen gekündigte Tarifvertrag für ein I bis 31. Dezember 


'. 1921 -unverändert ‘verlängert. bg. 


der . 


Am 20. November -&% - 
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| = Stuttgarter Brief 
Ellbogenfreiheit für die Schaffenden, Ausdehnung der Arbeits- 
möglichkeit und Ausfuhr unserer Industrieerzeugnisse — das ist 
das Notwendigste, was fürs neue Jahr gebraucht wird, um leben zu 
können. Deshalb wird es hier auch allgemein begrüßt, wenn für 
1921 in Stuttgart wieder eine Anzahl Messen abzuhalten geplant 
wird. Ist Druck- und Papiergewerbe bei einer Buch- oder Gra- 
hischen Ausstellung unmittelbar beteiligt, so sind es diese unsere 
Fächer bei andern Veranstaltungen indirekt durch Herstellung 
von Reklamedrucksachen. . Von diesem Gesichtspunkte aus be- 
grüßen es unsere Berufe, wenn die heimische Presse diese Aüs- 
stellungen und Sondermessen fördert. Und wenn vom Reichswirt- 
schaftsministerium Zuschüsse für Leipzig und andere Meßstädte 
bewilligt werden, so erwartet auch Stuttgart, nicht leer auszugehen. 
Bei der geplanten internationalen Buchausstellung für Rumänien, 
. welche zuerst in Czernowitz und dann in Bukarest eröffnet wird, 
kann, hoffentlich auch ein Teil der Stuttgarter Verleger dazu bei- 
tragen, zumal mit Erfolgen des deutschen Buches auch der Sieg 
' deutscher Wissenschaft verknüpft ist. | 
`” . Nach einer Verordnung des württembergischen Staatsmini- 
steriums tritt an die Stelle der bisherigen Zentralstelle für Gewerbe 
und Handel das neu zu schaffende Württembergische Landesgewerbe- 
amt. Ihm sind unter anderen folgende Aufgaben zugewiesen: 
staatliche Förderung von Gewerbe und Händel, insbesondere die 
Beratung der Staats- und Gemeindebehörden in gewerbetechnischen 
und gewerbepolizeilichen Fragen; Fürsorge für Ausbildung und Fort- 
bildung der Handels- und Gewerbetreibenden, Hebung von Wirt- 


schaft und Technik in Gewerbe und Handel; Veranstaltung von. 


-Vorträgen, Ausstellungen, Wettbewerben und Unterrichtskursen, 
sowie Errichtung besonderer Anstalten und Schulen; ferner Auf- 
sicht und Leitung des Landesgewerbemuseums und anderer Ein-. 
richtungen für Gewerbe und Handel sowie der gewerblichen Fach- 
schulen. = l o l Ea 

In dər Vollversammlung der Stuttgarter Handelskammer 
vom 17. Dezember berichtete Syndikus Dr. Klien über die Verhand- 
-~ lungen der württembergischen Handelskammern zur Schaffung 
einer „Wirtschaftszeitung der württembergischen Kammern‘; die neue 
Zeitschrift wird. voraussichtlich schon im Januar erscheinen. 

Vom gesamten Buchgewerbe tritt bekanntlich der Buchdruck 
am meisten in die Erscheinung. Liegt hier wenig Beschäftigung vor, 


so sind alle anderen Zweige in Mitleidenschaft gezogen.. Hier ist 


nun eine Besserung in der Arbeitslosenziffer festzustellen. Durch 
Verhandlungen mit den Prinzipalen wurden’ in den letzten Wochen, 
wenigstens vorübergehend, Arbeitslose eingestellt, namentlich in 
den Zeitungsbetrieben, und so beginnt dieses Jahr mit 152 Erwerbs- 
losen, worunter 58 Maschinenmeister, was darauf schließen. läßt, 
daß leider die Maschinen teilweise nicht voll beschäftigt sind, wohl 
eine Folge der wegen der Preisteuerung herabgeminderton Auflagen 


im Werk- und teilweise auch im Zeitschriftendruck. Auch in Reklame-. 


und Werbedrucksachen wird immer noch weniger in Auftrag 
gegeben als früher, somit den Maschinen manche Auflage entzogen. 
Ob. hierin das begonnene Jahr Besserung bringen wird? Zu wün- 
schen wäre es! —S-—. 


Aus dem Leipziger Buchdruckgewerbe 


Die geschäftliche Lage war im abgelaufenen Jahre im allge- 
meinen recht ungünstig. Daran ändert auch nichts der Umstand, 
daß einzelne Druckereien gut, sogar recht flott beschäftigt waren, 
und Doppelschichten einführten. Die Auftragszurückhaltung 
nahm mehr und mehr zu; nicht nur der Verlagsbuchhandel, auch 
viele behördliche und private Drucksachenverbraucher bestellten 
nur das Nötigste.. Sowohl die Aufschläge auf die Friedenssätze des 
Preistarifes wie die immer noch sehr hohen Papierpreise sind daran 
schuld. Hierdurch wird das Fertigfabrikat, mag es sich nun um 
Bücher, Kataloge, Akzidenzen usw. handeln, derart verteuert, 
daß z. B. bei einem großen Teile der Verlagswerke keine Absatz- 
möglichkeiten mehr .bestehen. Wie ungünstig die hohen Papier- 
preise die Auftragserteilung beeinflussen, geht auch daraus hervor, 
daß sogar Plattenwerke kaum noch in Auftrag gegeben werden. 
Eine fühlbare Belebung des Leipziger Buchdruckgewerbes wird 
sich erst dann bemerkbar machen, wenn ein entschiedener Abbau 
eintreten wird. Die Auftragserteilung in Schulbüchern stockt gleich- 
falls. Dies wird in erster Linie auf die bevorstehende Umgestaltung 
der Schulbücher zurückgeführt, über die man sich aber in den maß- 
gebenden Kreisen nochimmer nicht einigist. Gerade der Umstand, daß 
es an sogenanntem ‚„Maschinenfutter‘‘ fehlt, macht die schwierige 
Lage im Gewerbe nur noch fühlbarer. Dadurch wird auch- die 
unverhältnismäßig große Zahl der arbeitslosen Maschinenmeister 
(Drucker), Stereotypeure und Galvanoplastiker erklärlich. In der 
letzten Dezemberwoche waren, wie aus dem Wochenbericht des 
Gaues Leipzig (Verband der Deutschen Buchdrucker) zu ersehen, 
insgesamt 274 Gehilfen arbeitslos (89 Setzer, 15 Stereotypeure und 
17 Galvanoplastiker, 149 Drucker, 4 Gießer und 2 Stempelschneider). 
Verkürzte Arbeitszeit hatten 453 Gehilfen, davon waren 142 Ge- 
hilfen nur 24 Stunden wöchentlich tätig. Der Gau: Leipzig zählte 
am Jahresschluß 6003 Mitglieder. Groß ist auch die Arbeitslosigkeit 
unter den Hilfsarbeitern. H. F 
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Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische. Vereinigung Berlin. 


Herr Betriebssekretär 


Nr. 4/1921 


Wüst von der Reichsdruckerei sprach am 13. Dezember 1920 über -7 


alte Druckkunst. Aus dem Kupferstichkabinett und dem Archiv 
der Reichsdruckerei hatte der Vortragende äußerst reichhaltigen 
Anschauungsstoff zusammengetragen. : Herr Wüst besprach die 
einzelnen Drucktechniken, die man vor der Erfindung der Buch- 
druckerkunst ausübte; insbesondere den damals gepflegten Holz- 
Blockbücher, darunter die Armen-Bibel, gelangten ein- 
gehend zur Besprechung. Der weitere Vortrag gestaltete sich zu 
einer anregenden Plauderei über die Erfindung der Buchdrucker- 
kunst und die ersten Drucke. Technisches und Geschichtliches 
verstand Herr Wüst in feiner Weise zu verknüpfen. Die dazu vor- 
gelegten Inkunabeln-Wiedergaben, teils in der Reichsdruckerei, 


damaliger Arbeitsweise vermitteln. l 

Die Beschreibung des Druckes farbiger Initialen, wie auch die 
des Congreve-Drucks löste Beachtung aus. Die Teilplatten der 
bunt zu druckenden Initiale waren so eingerichtet, daß sie inein- 


teils bei Knorr & Hirsch hergestellt, konnten ein getreues Bild 


andergefügt werden konnten; sie wurden getrennt eingefärbt, zu- - 


sammengefügt und ergaben dann mit einem Druck ihr buntfarbiges 
Bild. Das Probestück eines derartigen Großbuchstabens ging von 


Hand zu Hand. Die technischen Schwierigkeiten der Bugherstellung, . l 
aber auch die Schönheiten, wie den künstlerischen Gesamteindruck 


des Werkes Gutenbergs, rückte Herr Wüst ins rechte Licht; zur 
besseren Würdigung der Erstlingsdrucke seitens des heutigen Buch- 
druckers trug er damit bestens þei. . ' 

Der Vorsitzende, Herr Wonitzki, dankte dem Vortragenden 
besonders auch dafür, daß ein Teil der Ausstellung für Rundser- 
dungszwecke zur Verfügung gestellt wurde. Der Versammlungsleiter, 
Herr Kroschel, ersuchte die Versammelten, auch ihrerseits Druck- 
sachen herzuleihen und das. Anschauungsbedürfnis der Kollegen 
in der Provinz zu befriedigen. — Zum Schluß teilte Herr Wonitzki 
das Ergebnis des Wettbewerbs für einen Plakatkopf des. Bildungs- 
amts Neukölln mit. Den ersten Preis erhielt Herr Paul Wilms, den 
zweiten Herr Georg Kroschel, den dritten Herr Ernst Beckers, den 
vierten Herr Walter Krause. 


Herren Ernst Bauz, Andreyzak, Wilms. Hans Bach 
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Der deutsche Xylographenverband, der infolge der Fortschritte 


DU 2 


im Reproduktionsfach keine Mitgliederzunahme mehr erreichen 


Lobende Erwähnungen erhielten die. 


konnte, hat sich dem Verbande der Lithographen, Steindrucker .. 


und veıwändter Berufe angeschlossen. Den bis zum 31, Dezember 


1920 übergetretenen Mitgliedern wurden die Beiträge auf die Kassen 
des Verbandes der Lithographen angerechnet. Im ersten Jahre 
nach dem Uebertritt wird Krankengeld .nur auf die Dauer von 
8 Wochen und zwar im Gesamtbetrage von 120 M. gewährt. 
Ausgleich für eintretende Erkrankungen werden dem Verband der 


.Lithographen 4000 M. in mündelsicheren Papieren überwiesen. 


Xylographen, die erst nach dem 1. Januar 1921 beigetreten sind. 
werden wie Neueintretende behandelt. Gegenwärtig sind Xylo- 
graphen vielfach nur noch als Einzelarbeiter tätig. d. 


Anzeigensteuer für Zeitungen und Zeitschriften. (Zu Nr. 3 
Seite 81). Wegen des an dieser Stelle mitgeteilten Entscheides des 
Reichsfinanzhofes in München über die Berechnung der Höhe der 
Anzeigensteuer "wird der Verein Deutscher Zeitungsverleger in 
eine erneute Prüfung der Sachlage eintreten und über das Ergebnis, 
besonders über die nun zu ergreifenden Maßnahmen, baldigst Mit- 
teilung machen. Einstweilen empfiehlt der ‚Zeitungsverlag‘, mit dər 


Als: 


Abgabe der Steuererklärungen bis zum Ende des Januars zu warten. -> 
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t Zigarren in Papler trocknen) & 
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Ehhr 
USER, 


Es werden in letzter Zeit von hiesigen Zigarrenfabriken Ver- 
suche angestellt, Papierumhüllungen zum Austrocknen der Zigarren 
zu verwenden, und es sollen teilweise schon ganz günstige. Ergeb. 
nisse erzielt worden sein. Solches Papier dürfte also für die Folge 
für das Papierfach ein guter Verkaufsartikel werden. Die Papier- 
umhüllung soll ermöglichen, die frisch hergestellten Zigarren, die noch 
feucht von der Fabrik kommen, möglichst rasch getrocknet dem 
Verkauf zuzuführen. Die Zigarren dürfen aber Papiergeschmack nicht 
annehmen, und das Papier muß die Fähigkeit besitzen, öfters ver- 


wendet werden zu können. Es soll in Formate geschnitten sein, die - 


sich der Größe und Zahl der Zigarren anpassen. Die Verwendung 
soll folgendermaßen vor sich gehen: Es werden jeweils eine bestimmte 


Anzahl Zigarren in einen dazu passenden Bogen eingewickelt undin ` 


einen geheizten Ofen oder sonstigen warmen Raum eine bestimmte 
Zeit zum Austrocknen gelegt. 
werden können damit sich die Unkosten dafür nicht:zu hoch stellen. 
Es sollen hierzu schon Packpapiere gute Dienste geleistet haben. 

Es wäre erwünscht, zu erfahren, ob sich schon Papierfabriken 


mit der Herstellung eines für diesen Zweck geeigneten Papieres- 


Erfahrungen zu dieser Frage vorliegen. H. i 
Wir bitten um A ussprache. - Schrifileitung - 


befaßt haben, oder bereits aus Fachkreisen Aeußerungen oder 


Das Papier soll öfters verwendet ` 


+ 
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Rotationsdruckmaschine 


Die Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer G. m. b. H, in Würz- 
durg-Zell erhielt das DRP 318616 vom 24. Dezember 1918 ab in 
KI. 15d auf eine Einrollen-Rotationsdruökmaschine zur Herstel- 
lung von 2, 4, 6 und 8 Seiten in veränderlicher Größe. 

Die Erfindung besteht im wesentlichen in der Herstellung von 
2-,4-, 6- und 8 seitigen Zeitungen verschiedener Größe mit nur einer 
Querschneidvorrichtung vor dem Druckwerk in Verbindung mit 
-zwei Abreißwalzenpaaren, wovon das eine Paar fest im Maschinen- 
gestell gelagert und mit den Abreißleisten auf die entsprechenden 
Messer des Schneidzylinders eingestellt ist, während das andere Paar 
in wagerechter oder in Umfangsrichtung verstellbar angeordnet Ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Zusammentragen von Zeitschriften 


Georg Spieß in Leipzig- Reudnitz erhielt das DRP 319617 vom 


10. Juni 1914 ab in Kl. 11 c auf ein Verfahren und eine Vorrichtung 
zum Zusammentragen von Zeitschriften u. dgl., wobei die zusammen- 
gefalteten Bogen, die stehend hintereinander gestapelt sind, an 


einer der aufklappbaren Seiten von einer Fördervorrichtung erfaßt - 


und, nur an dieser Seite festgehalten, so weiter geführt werden, 

(daß sie sich öffnen und ausbreiten können, worauf sie im geöffneten 

Zustande übereinander abgelegt werden. 
Die Einzelheiten -sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Kalender 1921 


Die vereinigten Großbuchbindereien H. Sperling in Leipzig 
and Berlin und J. R. Herzog in Leipzig schufen einen Wochenblock 
aus gutem Schreibpapier, die Tagesziffern. sind in achteckige 
Flächen eingestellt, die mit ornamentalem Hintergrund eine senk- 
rechte Zierleiste bilden, mit ihr im Einklang steht die Kopfleiste, die 
den Monatsnamen usw. trägt. Der in Kleinquartformat gehaltene 
Block bietet für jeden Tag einen Streifen Vormerkraum und ist 
auf der dritten Seite-eines starken Buchdeckels befestigt, so daß 
er buchartig geschützt ist. 
und ebensolche Ecken; bezogen ist sie mit braunem Indiavafaser- 
papier, aus dem in gelblich abgetöntem Prägedruck das Medaillon- 
bildnis von K.. W. Heinrich Sperling heraustritt, des Begründers 
der seinen Namen tragenden Firma, der vor 75 Jahren den Grund- 
'stock errichtete zu dem Betriebe, der sich in den verflossenen drei 
Vierteljahrhunderten so bedeutsam entfaltete und so Prächtiges 
leistete, wovon die gute Arbeit dieser Kalendergabe zeugt. 


Der Tagesabreißblock der Firma Zander & Co. in. Erfurt ist 
zugleich wieder ein illustrierter Katalog der Erzeugnisse. dieses 
Großbetriebes für Papier- und Metallverarbeitung, während. die 
Texte d-r Rückseiten dem Naturfreunde, Gärtner und Jäger Anre- 
gungen bieten. Die grautönige Rückwand ist nach einem Entwurf 
von Louis Oppenheimer geschmückt mit dem roten Warenzeichen auf 
schwarzem Grunde, das zwei Putten auf einer Stange dahertragen. 


Die Buch- und Steindruckerei Emil Hochdanz ın Stuttgart 
verlegt einen Kalenderblock, dessen Wochenblätter fächerartige 
‚Einteilung erhielten; die Ziffern der Wochentage sind von links nach 
rechts in die sieben Felder eingedruckt, und ein roter Zeiger, befestigt 
auf der Rückwand, ermöglicht die Einstellung auf den gegebasnen 
Tag. Die Tagesfelder lassen auch für Vormerke Raum. Dieser 
muüstergeschützte Wochenabreißblock mit Datumanzeiger ist auf 
verschieden gestaltete Rückwände gebracht, die noch ein Jahres- 
kalendarium tragen; die Rückwand der Groß£folio-Ausgabe ist mit 
einer hübschen Berglandschaft ausgeschmückt, während die Quart- 
ausgabe von einer farbigen Randleiste geziert wird, zu der ein Deck- 
blatt des Blockes paßt, das in der breiten Art der Linoleumschnitte 
eine Szene zeigt, die unsere wirtschaftliche Lage in der Weise kenn- 
zeichnet, daß die Unterschrift: „Und dennoch Hoffnung!‘ versöhn- 
lich stimmt.. Die zeichnerischen und reproduktiven Leistungen 
beider Arbeiten sind recht anerkennenswert. 


Die graphischen Anstalten E. Gundlach A.-G. in Bielefeld 
schufen für einen Tagesabreißblock eigener Herstellung eine farbig 
wie werbetechnisch äußerst wirksame große Rückwand. Der Haus- 
graphiker Eich bsgrenzte den gelben Grund mit einem grünen 
Ziekzackrand und wagte ein starkes Rot zum Abdecken des Grundes. 
Aus dem oberen und unteren Teil dieser Rotplatte zeichnete er 
in Scherenschnittechnik und zu Gruppen gestaltet, je sechs Tier- 
kreisfiguren heraus, so daß diese in Gelb erscheinen. Der starke 
Farbenzweiklang beherrscht die Plakattafel zwar völlig, läßt aber 
doch auch den Firmennamen wuchtig hervortreten, der in rot ver- 


- zierten breiten Schwarzbuchstaben :auf. weißem Ausschlitz steht, 


wie überhaupt Grün und Schwarz und das Weiß des Papieres in 
das Farbenspiel wechselvoll hineinklingen, ohne jedoch den Grund- 


.ton wesentlich abzuschwächen. Ausgeführt ist die. Arbeitim Gummi- 


druckverfahren, das auch hier wiedsr zeigt, wie es selbst die schrei- 
endsten Kontraste durch seine Art der Farbenaufbringung- auf 


stumpfe Papiere erträglich zu machen vermag. 
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Die Schriftgießerei D. Stempel A.-G. in, Frankfurt a.M., . Wien. 


und Budapest befestigten ihren aus eigenem:-Material--gesetzten 
Tages-Abreißblock zwischen zwei figürliehe Darstellungen, die sich 
über den Block hinweg die Hände reichen; Kunst und Buchdruck 
stellen sie vor. Die Wiedergabe erfolgte mit autotypischer Platte, 
deren Grund vollflächig schwarz ist und woraus der Firmenname 
in weiß (Papierfarbe), die Figuren und die übrigen Schriftzeilen 
teils gelb, teils blaugetönt heraustreten, was ein geschlossenes Bild 
ergibt, das mit dem Deckblatt zum Block gut zusammengeht. 


nn 


Eine neuartige und gediegene Arbeit stellt der Kalender "der 
Buch- und Kunstdruckerei Wilhelm Wagner in Berlin S dar. Zum 
eigenen, mit schönen, deutlichen Ziffern blau oder rot bedruckten 
Tagesblock wurde mattlachsfarbenes Schreibpapier verwendet. 
Die Rückwand stimmt dazu in ihrem bräunlichen Orange recht gut, 
ebenso die in die Rahmung blau eingedruckten Tierkreisfiguren. 
Das Flachmuster stellt Füllhörner, Blätter, Ranken, usw. dar und 
istin Scherenschnittechnik gezeichnet, die ein lebhaftes Farbenspiel 
mit den ungedeckten Papierflächen (weiß) eingeht. Wie die frei 
gestalteten Tierkreisfiguren so sind auch die Firmenzeilen vom 
Künstler (Gadau) so in das Zierwerk eingestellt, daß alles zur künst- 
lerischen Einheit zusammengeht. Mit zwei Farben eine reiche und 
große Wirkung! | 

Die Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei Georg Wester- 
mann in Braunschweig erfreut mit einem Block, dessen dreifarbige 
Doppelwochenblätter an sich schon schöne Druckmuster sind; 
zwischen sie sind aber noch Kunstblätter im Vierfarbendruck 
eingestreut, welche Beispiele geben von, der Sorgfalt, mit der die 
Farbenillustration für die Westermannschen Monatshefte und andere 
Verlagswerke ausgeführt werden. Die außerdem eingefügten Werbe- 
blätter und die unteren Felder auf den Kalendertafeln erzählen 
entweder von den Schätzen, die der Verlag zur Belehrung und Er- 
ziehung der Jugend, zur Freude an Schönheit und zur Erbauung an 

"geistigen Gütern für Gebildete (und die es werden wollen) darbietet 
oder sie zeugen für. die verschiedenen buchgewerblichen Betriebs- 
zweige, über die das Haus verfügt und dieses auf der Stufe höchster 
und edelster Leistungsfählgkeit erhält. So ist dieser Kalender eine 
feine und mit Zutrauen erfüllende Gabe in unserm an sonnigen 


- Ausblicken sonst armen Tagen. . 


Die graphische Anstalt Schirmer & Mahlau in Frankfurt a.M. 
führt auf schwarzgrundierter Rückwand ein expressionistisches 
Farben-Feuerwerk vor, das man, sich in seiner stilistischen Ein- 
ordnung wohl gefallen lassen kann. Die Leuchtraketen gehen von 
der Jahreszahl aus, die in zackigem Feld unter den Kalender- 
Vierteljahrsblättern steht; sie platzen in den leeren’ Feldern neben 
dem gelbgrau abgedeckten Block und begünstigen die Symmetrie 
der Anordnung. Grautonig gehalten, kontrastieren auch die mar- 
kigen Firmenzeilen, die Jahreszahl und in den unteren Ecken zwei 
Meßbilder aus alter Zeit wirksam zu don Buntfarben; die Bilder 
zeigen, wie Meßkaufleute Frankfurt erreichen und wie man — da- 
zumal! — dieWücherer an den Pranger zu stellen wußte. Die Platten 
zu dieser großzügig veranlagten und vollendet durchgeführten 
Arbeit wurden in Strichätzung ausgeführt; die Wiedergabe erfolgte 
also auf buchdruckerischem Wege und verdient daher wegen ihrer 
dabei glücklich bewältigten Schwierigkeiten besonderes. Lob. 
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Für leichte Arbeiten ist die 


„KRAUSE” 
Hebel-Schneidemaschine 


die lelstungsfähigste Maschine. 
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empfehlen wir als billigsten Ersatz für Oeltuche 
zum Auslegen von seemässigen Packungen. 
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HAMBURG 36, Gr. Bleichen 31 


Be =, Telephon: Vulkan 4557 — Telegramm-Adr.: Pauljac Hamburg 
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Abbildungen und Preisliste stehen zur Verfügung. — Export nach allen Ländern. 
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ohle- u Durchschreibepapiere _____Fabrik chemisch präparierter Pap`ere : 
l | arlrinh Naumann BERLIN SO 26 
| ° d u Friedrich Neumann, Kotibuser Utor 39/40 


in allen Farben, in vorzüglicher Beschaffenheit sammen. sereine: 


Femspi Monitzpilatz 14765" TANE 
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Strasbourg 191% 
MÉDAILLE D'OR 


Expositlon 
Nationale 


Schutzmarke 


KLEBSTOFFE 


(Kaltleime und reine Pflanzenleime) . [66903 
| an. | ‚für alle Industriezweige liefert als langjährige Spezialität 
Reiss Fe! JOSEPH RENGER , ran 


DÜSSELDORF ud STRASBOURG i Eis. 


sı19B" 


Hanf- billiger 
en a apier- Telegramm-Adresse: Seilwerke. 
 Bindfiaden Grabert & Franke 
Packstricko vun: was | 


laut illustrierter 
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-enig gekostet und nicht 5 l ) 
{Terner ein Heft Rohpapier für 40—45 Pf. enthält, so erhöht sich sein 


"Schüler ungefähr 


ER Die Schulheftpreise | 
In Nr. 1 des Berliner Tagehlattes von 1921 beklagt Regierungs- 
-vat Pretzel vom preußischen. Unterrichtsministerium. die ‚„Allge- 


meine Verteuerung der Lernmittel‘. Diese mache es unmöglich, 


-den Artikel 145 der Verfassung für das Deutsche Reich durchzu- 


führen, wonach die Lernmittel in den. Volks- und Fortbildungs- 
schulen unentgeltlich sein sollen. Ein Schreibheft, wovon vor dem. 


ı Kriege das Dutzend 60 Pf. gekostet habe, koste jetzt mit weniger 


Inhalt IM. 75 Pf., cine Schiefertafel mittlerer Größe 7—8 M., ein 
“Lesebuch 20—30 M. Deshalb sei zugelassen worden, kleinere Schie- 
fertafeln zu verwenden, ein nicht voll beschriebenes Heft auch im 
neuen Halbjahr zu vei wenden, für Berichtigungen und Beurteilungen 
keine Schreibfläche zu beanspruchen.. 


Das ` Berliner Tageblatt veröffentlicht im Anschluß hieran 


‚das Ergebnis -seiner Umfrage über die Ursache der Verteuerung. 


‚Der Verein deutscher Papierfabrikanten antwortete u. a. angeblich, _ 


«lie Papierpreise seien seit September 1920 um 10—15 v. H. herab- 
gesetzt worden, die papierverarbeitende Industrie halte aber an 
ihren alten Zuschlägen fest. An weiterer Verbilligung der aus Holz 
hergestellten Papiere sei wegen der hohen Holzpreise in nächster 
Zeit nicht zu denken. Ein Schulheft mit blauem Umschlag mit acht 
Blättern habe einen Papierwert von etwa 40 his 45 Pfennig, die 
Papierfabrikanten seien also nicht schuld, wenn ein solches Heft im 
Tinzelverkauf 1,10 bis 1,40, ja sogar 1,50 Mark kostet. Man könne 
wegen des unerklärlichen Verhaltens der Zwischeninstanzen des 
Handels nicht damit rechnen, daß die Hefte billiger werden; man 
müsse vielmehr froh sein, wenn es zu keiner weiteren Erhöhung der 
Schulhefte komme. ` l £ 

Diese Ausführungen fordern Widersprüch. heraus. Zunächst 
haben die Schulhefte im Kleinhandel vor dem Kriege meist 10 Pien- 
Pfennig, wie oben angegeben ist. Wenn 


Herstellungspreis durch Liniieren, Heften, Beschneiden, Etikettieren, 
- Verpackung und Versendung sehr wesentlich. Der Papierverarbeiter 
muß ferner seinen berechtigten Nutzen daran haben, ehenso der 
Kleinhändler, und es ist bäufig unvermeidlich, daß der Großhändler 
als berechtigtes Zwischenglied zwischen dem Verarbeiter und dem 
„kleinen“ Kleinhändler in Erscheinung tritt. Demnach erscheint 
œs uns nicht unberechtigt, wenn das Heft beim Verkauf an den 
S > das Dreifache des darin steckenden Rohpapier- 
preises kostet. Da dieser Aufschlag unvermeidlich und berechtigt. 
erscheint zahlreiche Arbeiter und selbständige Geschäftsleute 
leben davon — so kann wesentliche Verbilligung der Schulhefite 
nur von der Verbilligung des Rohpapieres erwartet werden. 
Uebhrigens teilt uns der Landesverband Brandenburg des Reichs- 
bundes Deutscher Papier- und. Schreibwaren-Händler aus Anlaß 
des Tageblatt-Aufsatzes mit; daß er bereits vor acht Monaten 
mit allem Nachdruck für Verbilligung der Lernmittel eingetreten 
ist, und gerade bei Schulheften durch Verhandlungen mit Fabri- 
kanten und Großisten recht günstige Erfolge erreicht habe. 


x x x: 


Das Hannoversche Tagblatt bringt in seiner Morgenausgabe vom 
6. Januar eine Entgegnung. auf den Aufsatz im Berliner Tageblatt 
und sagt auf Grund von Angaben. einer Schulheftfabrik unter 
anderm: » A l ö 

Die Ansicht, daß die „papierverarbeitende’ Industrfe‘“ durch 
übermäßigen Gewinnaufschlag die hohen Preise verursache, ist 
irrig. Im Gegensatz zu den Papierfabriken, die fast durchweg 
große Gewinne erzielen und hohe Dividenden ausschütten, erzielen 
die Schreibheftfabrikanten und -Händler zurzeit so gut wie gar 
keinen Nutzen. Der Preis des zu den Heften verwendeten Schreih- 
‚papieres sei in den letzten Monaten allerdings gefallen, koste aber 
"noch immer selbst bei großen Abschlüssen ohne Aussicht auf Her- 
absetzung mehr als das Dreißigfache des Friedenspreises, während 
Hoeftfabriken und Händler für die Hefte nur das Zwölf- bis Fünfzehn- 
-fache des Friedenspreises nehmen. Ueherdies zehre die wesentliche 
prozentuale Erhöhung der Allgemeinunkosten infolge der Verkleino- 
rung des Bedarfs den etwaigen Nutzen auf. 


Große Posten Bleistifte (Faber’s und Hardtmuth’s Erzeugnis), 
Friedensware aus gutem Zedernhoiz, trafen aus Vardö, Norwegens 
Ausfuhrhafen am Eismeer, von wo sie zu Anfang des Krieges 
nach Rußland geschafft werden sollten, kürzlich in Stockholm 
ein und werden von Hjalmar Clemens. durch Textanzeige (,‚Aus der 
Gegend des Nordpols .......“) in Stockholmer Zeitungen’ an 
Wiederverkäufer angeboten unter Hinweis darauf, daß die deut- 
schen Fabriken später aus Mangel an Zedernholz harte ım Inland 


orhandene Holzsorten anwenden mußten. bg. 


“ordnung sämtlicher Bedienungsteile. 


einer vierteljährlichen Abrechnung unterliegt. 


` schlag von mir in Veittretung der Fabrik berechnet. 


Normung der Schreibmaschinen = 
‚ Bei der Normung der Schreibmaschine treten zwei Haupt- 
gesichtspunkte, in den Vordergrund: .. 


a) Vereinheitlichung von Einzelteilen zwecks einfacherer und 
billigerer Herstellung sowie Gewährleistung der Austausch- 
- barkeit; ` | Far 
b) Einheitliche Anordnung der Bedienungselemente (Tasten, 
Umschalter, Hebel usw.) auf Grund praktischer Erfahrungen 
und wissenschaftlicher Versuche zur Erzielung eines größt- 
möglichen Wirkungsgrades beim Schreiben. . rl 
Große Schwierigkeiten bietet die Mannigfaltigkeit der zur 
Zeit am Markte und Im Gebrauche ‚befindlichen Maschinen; ferner 
ist äußerste Vorsicht wegen des ausländischen, besonders ameri- 
kanıschen Wettbewerbs geboten. ; ’ nz 
Die Wünsche der Verbraucher richten sich besonders auf eine. 
Normung der Typen und eine zweckmäßige, vereinheitlichte An- 
Die Aufgabe .der Herstaller 
würde sein, zu untersuchen, wie weit neben der Vereinheitlichung 
der Einzelteile diesen weitergehenden Anforderungen der Verbraucher 
besonders mit Rücksicht auf die Herstellung und auf wirtschaft- 
liche Gesichtspunkte Rechnung getragen werden kann. . 
In einer Ende September 1920 abgehaltenen Sitzung des Nor- 
menausschusses der deutschen Industrie (Geschäftsstelle: Berlin 
NW 7, Sommerstr. 4a) wurde beschlossen, zwei Unterausschüsse 
zu bilden, von denen einer die Wünsche der Verbraucher zusammen- 
faßt, der zweite Vorschläge seitens der Hersteller ausarbeitet. 
Die beiderseitigen Ergebnisse sind gegeneinander abzüugleichen 
und zu einem Arbeitsplane für die Normung zu vereinigen. Obmann 
des Unterausschusses für die Verbraucherkreise ist Herr Ober- 
regierungsrat: Pfeiffer, Erfurt. Herr Direktor Baeseler, Dresden, 
übernimmt es, die Wünsche der Hersteller zusammenzufassen. 


Umsätzsteuer von Kommissionsgeschäften 
Ich unterhalte für die aus meinem Briefkopf ersichtlichen zwei 
Schreibwaren-Fabriken ein ständiges Kommissions-Lager, welches 
Um die Kunden 
schneller bedienen zu können, wird die Ware in eiligen Fällen von 
hier aus geliefert und zu Original-Fabrikpreisen ohne jeden Auf- 
Sind diese 
Beträge für meine Firma umsatzsteuerpflichtig ? 


Antwort unseres Steuerberaters: Bei Kommissionsgeschäften 
liegen zwei umsatzsteuerpflichtige Lieferungen vor: Bei der 
Verkaufskommission solche vom Kommittenten an den Kom- 
missionär und vom Kommissionär an den Dritten. Wenn aber der 
Kommissionär nicht selbst unmittelbaren Besitz erhält,. sondern 
die Güterbewegung sich direkt zwischen Kommittenten und 
Dritten vollzieht, so ist nur der Kommittent steuerpflichtig und 
zwar mit dem vom Kommissionär gezahlten Preis. Ist der Kom- 
missionär nur Zwischenhändler gemäß $ 7 des Umsatzsteuergeseizes, 
hat er also den unmittelbaren Besitz der Ware nicht erlangt, so, 
muß er gleichwohl seine Provisionen als gewerbliche „Leistungen“ : 
nach § 1 des Gesetzes versteuern. Die vorstehende Regelung der“ 
Dinge ist Mitte dieses Jahres durch ein ausführliches Gutachten 


des Reichsfinanzhofes festgestellt worden.. 
| \ 


Farbband-Beanstandung 


Auf eine uns zugegangene Anfrage erwidern wir, daß Farb-. 
bandhändler nach Handelsbrauch nicht verpflichtet sind, Schäden, 
die sich an den von ihnen bezogenen Bändern herausstellen, unver- 
züglich nach der Ablieferung oder innerhalb einer Frist bei dem 
Fabrikanten zu .rügen. Die genaue Prüfung jedes einzelnen Farb- 
bandes würde nach Ansicht beteiligter Kreise größen Aufwand an 
Zeit und Kosten beanspruchen aber schon deshalb nicht angängig 
sein, weil die einzige zuverlässige Untersuchung, nämlich das prak- 
tische Durchprobieren, das Farbband als „gebraucht“ erkennen 
lassen und es für den Verkauf ungeeignet machen würde. Groß-. 
händler, die die Bänder selbst zuschneiden, befinden sich in der 
gleichen Lage, auch für sie muß deshalb das Bestehen einer Rüge- 
pflicht im Sinne des § 277 HGB. nach Ansicht der beteiligten. 
Kreise verneint werden. Es muß demnach angenommen werden, 
daß ein Anspruch auf Wandlung oder Preisminderung.innerhalb 
der sechsmonatigen Frist des $ 471 BGB. noch geltend gemacht 
werden kann, wenn der Mangel. der, Farbbänder sich bei der Inge- 
brauchnahme herausstellt. 
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Welcher Betrag ist von einem Schreibmaschinengeschäft 
provisionspflichtig, wenn ich einem Kunden eine neue Maschine, 
angenommen zu 4000 M., verkaufe und auf diesen Betrag eine 
gebrauchte Maschine zu 2000 M. zurücknehme? Die Zurück- 
nahme der alten Maschine erfolgt mit Genehmigung meiner Firma. 
Diese ist der Ansicht, daß dann nur der von dem Kunden gezahlte 
Barbetrag — also 2000 M. — provisionspflichtig sei. Muß in einem 
solchen Falle die Provision nicht von der Kaufsumme (4000 M.) 
gezahlt werden ? Es ist nach meiner Meinung doch gleichgültig, ob 
der Kunde den Kaufpreis bar oder zum Teil durch einen anderen 
Gegenwert begleicht. Selbstverständlich ist es mir klar, daß ich 
von der gebrauchten Maschine keine Provision zu beanspruchen 
habe, wenn ich diese ohne Nutzen (also zu 2000 M.) wieder ver- 
kaufe. Falls es mir aber möglich sein sollte, auch diese gebrauchte 
Maschine mit entsprechendem Aufschlag wieder unterzubringen, ist 
dann nicht der Verkaufspreis, der doch dem Geschäft wieder 
Verdienst einbringt, prosivisionspflichtig? Wie verhält sich die 
Zahlung der Provision in folgendem Falle: 

Ich habe einer- Firma öfter für eine gestohlene Maschine eine 
neue angeboten. Die Firma zögerte jedoch mit dem Kauf, weil sie 
auf Grund der Angaben der Polizei auf Rückerhalt ihrer Maschine 
hoffte. Meinen letzten Besuch, bei welcher Gelegenheit ich noch £ 
einmal nachfragte, machte ich vor acht Wochen. Die Firma bestellt 
jetzt — nachdem die polizeilichen Ermittlungen ergebnislos blieben 
— bei meiner Firma die Maschine direkt. Habe ich in diesem Falle. i z 
Anspruch auf Zahlung der Provision ? Ich nehme an, daß mir diese 
zusteht, da ich das Zustandekommen des Geschäfts veranlaßt habe. 
- Ich bin bei einer Bürobedarfsfirma als Vertreter gegen festes 
Gehalt und Provision angestellt. Bei meiner Anstellung wie auch 
während der bisherigen Tätigkeit sind über die obigen een 
keine Vereinbarungen getroffen worden. X. 

Antwort eines Fachmannes: Ein Anspruch auf Provision für 
4000 M. steht dem Vertreter nicht zu, sondern für 2000 M., die bar 
bezahlt werden. Derartige Provisionssätze erstrecken sich immer 
lediglich auf Bargeldeingänge. Allerdings würde ich mit dem Ver- 
kauf der in Zahlung genommenen Maschine denselben Vertreter 

` þetrauen und ihm bei Zustandekommen des zweiten neuen Geschäfts 
Provision zahlen. Erfolgt der Verkauf der zweiten Maschine durch 
einen anderen Vertreter, so steht dem ersten — wenn nicht die 
Hälfte des Provisionssatzes — so doch ein gewisser Teil zu. Den 
Vertreter nur mit einer Provision des Teilbetrags zu bedenken, 
ohne ihn an dem etwaigen Nutzen des zweiten Geschäfts zu betei- 
ligen, v äre meines Erachtens nicht recht und billig, Müßte die in VVOG 
Zahlung genommene Maschine mit Verlust verkauft werden, so 


Telephonpult | und 
Notizblock - Ständer in 
einem Gegenstand vereinigt 


Infolge der zweckmässigen 
Konstruktion ist jeder Block, 
der grösste wie der kleinste, 
als Ersatzblock verwendbar. 
Das Telephonpult kann zu- 
sammengelegt werden und ist 
in dieser Form als Notitz- 
‚bloek -. Ständer verwendbar. 


Man verlange Katalog meiner Büro-Artikel u. Büro-Möbelf 


Ferdinand Stiebel - 


(A 182) 


Eisenach 


IBERG 


wäre der Vertreter in irgend einer bescheidenen Weise zu ent- 4 Tv SS BÚno mg EN-JNDU/TRIE 
schädigen. Diese Regulierung könnte nur nach Vereinbarung x Ü Bu 
erfolgen. 


Wenn der ‚Vertreter den Käufer nachgewiesen, aber den Kauf 
nicht zustande gebracht hat, so steht ihm die Provision zu, um so- 
mehr, wenn er von seiner Firma mit Gebalt und Provision angestellt 
ist. Aus der Anfrage geht hervor, daß die sogenannte ‚‚Pionler- ; 5: 
arbeit“ vom Vertreter geleistet wurde. Ist aber für den Abschluß a: Schzeibunterl. en T 
des Geschäfts ein zweiter Vertreter tätig gewesen, so muß- die Pro- y ag : 

- vision geteilt werden. Dri TL | 


: Büchertisch 


Wege zur Minderung der Umsatzsteuerlast. Von C. Pfafferoth, 
Otto Elsner Verlagsgesellschaft m. b. H., Berlin. Preis 1 M. l Seiten 
Kleinoktav. 

Reichs - Einkommenbesteuerung. Elsners Betriebsbiücherei. 
1l. Band. Von W. Beuck. 144 Seiten. Preis geb. 12 M., zuzüglich 
10 v. H. Sortimenterzuschlag. 

0. vom 4. Februar 1920 nebst Wahlordnung i . l : 
vom 5. Februar °1920] mit kurzen Erläuterungen für die Praxis 
Sachregister usw. von Dr. jur. Heinrich Weides. Liliput- Ausgabe. [A 2031 
193 8. Preis 7. M. 75. Pf. Carl Malcomes, Franz Siemenroth, Ver- 


lagsbuchhandlung, Nieder-Ramstadt bei Darmstadt. p asteli- Fa rbstifte 


me Holz! Keine Kreide! Unverwischbar! 
robenschau Ohne Holz! K Kreide! U hb 
Telephonpult und Notizblock-Ständer (DRGM) Die Firma Malkasten -X in Verbindung mit 
Ferdinand Stiebel, Eisenach, bringt ein Telephonpult in den Handel, Osra - Pastellstiften 
das durch die beiden Abbildungen veranschaulicht ist. Ein aus- Malbuchmappen und Tuschen. 


wechselbarer Schreibblock Ist 
Gebr. Kipper, Dresden-A. I 


auf einer dunkelmattierten 
Wiener Strasse 10 


Holzplatte befestigt und zwar 
unter Wegfall jeder Mechanik 
auf einfachste und solideste 
Weise. Info!ge zweckmäßiger _ 
E Einrichtung ist jeder Ersatz- | Allein-Vertretung für Gross- Hamburg, 
Block, klein wie groß, verwendbar. Der Ständer macht äußerlich Schleswig-Holstein und Prov. Hannover 


einen techt gofälligen Eindruck; er kann zusammengelegt werden i 
und ist in dieser "Form auch als Notchlockinder he A. HESSE, Hamburg menu 
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| Sie dürfen nicht eher kaufen, 


ws: WMSErEe Preise 


in Stenogrammheften 


"haben, verlangen Sie diese, 


m~a prüfen 


14x22 à 40 Blatt, 50 Blatt und 100 Blatt 


‚19x22 à 40 „» 50 


00 „ > [A148 


Papter-Verarheltung MAX GIESEN 


Berlin SO 26, Dresdenerstr. 8, Fernsprecher Moritzpl. 4125 


In einer Auflösungssache bin ich beauftragt, einen 


Posten Feinpapier 


gogen Gebot zu verkaufen: 


[71845 


etwa 90 Doppelries farbig Post 
120 Ries ordinär und Mittelpost 


Ferner div. kleine Partien. 


Die Ware befindet sich in tadellosem Zustande. 


Papier-Scehneege, Viersen 
Treuhänder für Grosshandel, Graphik und Verarbeitung. 


| Sie kaufen preiswert! 


Sofort vom Lager und in Anfertigung lieferbar: 


satiniert weiss Druck 


von 50 g/qm aufwärts 


mittelfein und holzfrei 


u 
Postkarten-Karton i B | 


in allen denkbaren Aus- 
führungen liefern 


Hansen & Kleiner, Kiel 
Feldstrasse 65 A148 


| Nie wiederkehrende 
Gelegenheit! 


rein mineralisch 


in grossen Mengen äusserst 
preiswert sofort abzugeben. 


S. Selo & Co. 
Berlin W 9, Linkstr. 13 
Tel.-Adr.: „Tankselo“ 
71360 


ee RE N Ze u SEE FRE LEN EEE RE VE 


Fürs Ausiand! 
20.000 ky Chromokarton 


800 g/qm, 76x 105 cm, 
l seitig gestrichen, für 
Mehrfarbendruck geeig., 
in Belgien lagernd, preis- 
weıt abzugeben. An- 
fragen unter T. 71942 an 
die Papier-Zeitung erbet. 


Briefwagen 


aus Reinmessing 


liefern zu billigsten Preisen in 
Gıössen für 100, 250, 500 u. 1000 g 


Dammann & Koragia 
Metallwarenfabrik [A 210 
Leipzig-Lindenau, Henricistrasse 8 


Kohlepapier 


1800 Kartons, Folio, violett, Ia Qual., 


M. 21,— d. Kart., zu verk. Angeb. u. 
M. S. 3116 an Rudolf Mosse, München. 


Restposien etwa 500 kg 


Lachstüten u. Beutel 


sehr preiswert, in gangbar, Gröss. 
wegen Platzmangel billig abzu- 
goben. Muster gegen Einsendung 
von M, 3,50. oder Nachnahme 
M. 4,50 einzufordern bei [71930 


Tütenversandhans Forchheim Karlsruhe 


Etwa 1500 kg holzfrei mausgrau 
1/, geleimt 
Beklebepapier 
pre'swert 'zu verkaufen. Muster 
| unter Y. 71861 an die Papier-Ztg. 
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EEE Verkehrslage auf den'deutschen Wasserstraßen 


Die Mitte Dezember allgemein eingestellte Schiffahrt ruht noch, 
obwohl Ende des Monats ein Witterungswechsel eingetreten ist. 
Bei anhaltender milder Witterung dürfte damit zu ‚rechnen sein, 
daß auf allen größeren Wasserstraßen die- Schiffahrt bald wieder 


aufgenommen wird. er 


Verkehr | 


Postsendungen nach Monschau (früher Monjoie). Es ist nicht 


‚genügend bekannt, daß die im Regierungsbezirk Aachen gelegene 


Stadt Monschau (frühere Bezeichnung Monjoie) sowie der gesamte 
Kreis dieses Namens nach wie vor zum Deutschen Reich gehören. 
Alle dorthin gerichteten Postsendungen sind nach den Inlands- 
gebührensätzen. freizumachen. Einer zollamtlichen Behandlung 
unterliegen solche Sendungen nicht; ebensowenig bedarf es der 
Beifügung einer Ausfuhrerlaubnis bei Warensendungen. 


Neue Reichsbanknoten zu 100, 50 und 10 M. werden in der 
nächsten. Zeit ausgegeben werden. Die Ausgabe der Kupferdruck- 
note zu 50 M. war bereits für das Jahr 1916 geplant und vorbereitet. 
konnte jedoch wegen der Kriegsverhältnisse nicht bewirkt werden. 
Die Notwendigkeit, im Interesse der Sicherung des Papiergeld- 
umlaufs schleunigst eine Kupferdrucknote herzustellen, führte dazu, 
die Note mit geringen, durch die Zeitverhältnisse bedingten Abände- 
rungen nunmehr zur Ausgabe zu bringen. Die Entwürfe zu den 
Buchdrucknoten zu 100 und 10 M. sind neueren Datums. 

Börsenblatt f. d. Dtschn. Buchhandel: 


Riesenhafte Erhöhung der Postgebühren in Oesterreich. Die 
Telephon- und Telegraphengebühren in Oesterreich sind ganz außer- 
ordentlich erhöht worden. Für Telegramme nach Deutschland 
wird das Wort mit drei Kronen berechnet. Die Erhöhung der Tele- 


ze 


phongebühren ist derartig, daß seitens aller Handelskreise der. schärf- 


ste Einspruch erhoben wird. Für die nächste Zeit droht außerdem 
auch noch eine Erhöhung der Postgebühren. 
(Börsenbl. f. d. D. Buüchh.) 


Berechtigungsscheine für alle Saarlleferungen 


Der Schutzverein für Handel und Gewerbe - im Saargebiet 
schreibt uns: Durch Verfügung des Reichskommissars für Ein- 
und Ausfuhrbewilligung Nr. B. 13990 vom 15. Dezember 1920 ist 
angeordnet, daß vom 1. Januar 1921 an für alle aus Deutschland 
nach dem Saargebiet auszuführenden Waren der Berechtigungs- 
schein, bezw. das Verbleibszeugnis der Handelskammer Saarbrücken 
ausnahmslos erforderlich ist. e 

Sendungen, für welche vor dem 31. Dezember 1920 eine Aus- 
fuhrbewilligung ohne Berechtigungsschein der Handelskammer Saar- 
brücken erteilt ist, sind von den Zoll- und Kontrollstellen noch bis 
15. Januar 1921 durchzulassen. Die Handhabung auf dem Textil- 
gebiet bleibt jedoch der Reichsstelle für Textilwirtschaft vorbe- 
halten. 

Bei Holz- und zentralisierten Waren bleibt es bei den bisherigen 
Bestimmungen. 


Invalideriversicherung. Der BReichsanzeiger vom 4. Januar 
1921 veröffentlicht das unterm 26. Dezember 1920 gegebene 'Gesetz 
über eine außerordentliche Beihilfe für Empfänger von Renten aus der 
Invalidenversicherung. Nach diesem Gesetz erhalten die Empfänger 
einer Invaliden-, Alters-, Witwen- ode? Waisenrente monatlich 
vierzig Mark, Empfänger einer Waisenrente monatlich zwanzig 
Mark Beihilfe; diese wird im voraus gezahlt und im volen Betrage, 
auch wenn der Empfänger nur einen Bruchteil der Rente erhält. 
Die Beihilfe wird nicht länger als drei Monate rückwärts gewährt, 
jedoch nicht für Zeiten, die vor dem 1. Januar 1921 liegen, von dem 
ab das Gesetz gilt. Zur Deckung der Aufwendungen für die Beihilfe 
werden die Beiträge zum. doppelten Geldwert berechnet. Um einem 
Aufkaufe der Invalidenmarken zu begegnen, wurde diese Bestimmung 
bereits am 20. Dezember in Kraft gesetzt, zu einem Zeitpunkte also, 
wo das Gesetz weder veröffentlicht noch in Geltung war. Bei 
Erstattung und Umtausch von Beiträgen wird indes nur der ein- 
fache Geldwert erstattet. Zusatzmarken werden wie bisher zum 
Nennwerte verkauft. — Arbeitgeber, die mit dem Kleben bezw. 
mit dem Ankauf von Beitragsmarken im Rückstande waren, erleiden 
durch diese eigentlich unzulässige Gesetzeshandhabung ganz un- 
verdienter Weise Schaden, denn in vielen Fällen, ist die Versiche- 
rungskarte wegen Feststellungsangelegenheiten, Unterstützungs- 
ansprüchen usw. gar nicht in den Händen des Arbeitgebers. Zu 
wünschen wäre, daß etwaige Härten von den Versicherungs- 
anstalten ausgeglichen würden. 


Vorsicht ! Die ‚„Firma‘‘ Otto Reiber, ‚„Papier-Engros‘“, Berlin. 
Friedenau, Laubacher Str. 10, hät auf Anzeigen in unserm Blatt 
Angebote gemacht mit der Bedingung , Hälfte zahlbar bei Erhalt 
der Rechnung‘. Mehrere Käufer haben diese Bedingung erfüllt aber 
keine Waren erhalten, Die obige Adresse ist die Adresse einer 


“Pension, wo R. gewohnt hat. Seit 17. Dezember ist.R. aus den 


von ihm gemisteten Räumen verschwunden. 
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Stimmzettel. und. Drucksachen für die preußischen. Provinzial- 
landtags- und Kreistagswahlen. Die Vorschriften -hierüber decken 
sich mit.den für den Preußischen Landtag erlassenen (s. Nr. 2, S. 46); ; 
nur kann der Minister des Innern in dem Falle, wo diese Wahlen mit 
'anderen Wahlen verbunden werden, vorschreiben, in welcher Weise 
. die Stimmzettel kenntlich -zu machen sind, damit sie sich von den 
für andere Abstimmungen bestimmten unter scheiden. Abgesehen 
von dieser möglichen Ausnahme sind Stimmzettel auch hier nur 
gültig, wenn sie 9 : 12 cm groß sind und aus weißem oder weißlichem 
Papier (Zeitugspapier ist zulässig) bestehen und in einem amtlich 
gestempelten Briefumschlage abgegeben werden, der aus undurch- 
sichtigem Papier gefertigt und 12 : 15 cm groß sein muß. Die Vor- 
lagen für die Anlegung der Wahlliste (die auch in Karteiform an- 
gelegt werden kann) und für weitere Vordrucke sind nicht im Reichs- 
'anzeiger Nr. 7 von 1921, der das Gesetz und die Wahlordnung 


veröffentlicht, abgedruckt, sondern müssen in dem betreffenden 


Stück der Preußischen Gesetzsammlung eingesehen werden. 


Bekanntmachungen aus dem Handels- und Genossenschafts- 
register. Dem Reichsanzeiger Nr. 7 vom 10. Januar 1921 liegt als 
: besondere Beilage das Verzeichnis jener öffentlichen Blätter bei, 
welche neben dem Reichsanzeiger von deutschen Amtsgerichten 
für solehe Bekanntmachungen bestimmt sind. Das Verzeichnis ist 
vom Reichsjustizministerium zusammengestellt und umfaßt 103 
wenn 


Weitere Einschränkung behördlicher Druckaufträge. Während die 
Organisationen im Buchgewerbe sich die größte Mühe geben, die 
Arbeitslosen unterzubringen, zeigt der Staat in dieser Hinsicht 
wenig Verständnis.. Anscheinend zahlt man lieber Erwerbslosen- 

unterstützung, statt für produktive Arbeit zu sorgen. Durch Ver- 
fügung des preußischen Ministers für Kunst und Wissenschaft 
wird angeordnet, daß die Schulprogramme aus „Sparsamkeits- 
'rücksichten‘‘ künftig nicht mehr gedruckt, sondern handschriftlich 
abgefaßt werden sollen. Gerade um die Osterzeit wird mit der 


Herstellung derartiger Arbeiten gerechnet, die Setzer, Drucker, 
an und Papiermacher beschäftigen. MH. 
Zur Lohnbewegung im Danziger Buchdruckgewerbe. (8. Nr. 2 


S. 47). Am 30. Dezember 1920 traten: die Danziger ed 
zohilfen in einen wilden Streik. Sie stellten Lohnforderungen, die 
‚erheblich höher waren als die für Hamburg und Berlin. Die Prin- 
‚zipale erklärten sich bereit, nach dem ab 1. Januar in Kraft getre- 
: tenen neuen Buchdruckertarif zu zahlen und verpflichteten sich, 
vom gleichen Zèitpunkte an den Familienvätern Kinderzulagen 
zu zahlen. ‘Trotzdem wurde in den meisten Buch- und Zeitungs- 
drückereien. die Arbeit niedergelegt; sieben Tageszeitungen konnten 
‚nicht erscheinen; nur die sozialdemokratischen. Blätter gaben den 
Forderungen nach. Wie: kürzlich in Düsseldorf, so wurde nun auch 
in Danzig sofort eine Notzeitung „Nachr ichtenblatt“ herausgegeben. 
Der Schlichtungsausschuß zu Danzig fällte in dieser Ange- 
legenheit am 6. Januar einen Schiedspruch, der zum Ausdruck 
bringt, daß: die Forderungen‘ der‘ Gelillfen unberechtigt und der 
. Streik tarifwidrig sei. Die Gehilfen lehnten den Schiedspruch ab 
und verlangten Verhandlungen vor dem Tarifamt, der Deutschen 
Buchdrucker in Berlin., An diesen Verhandlungen werden auch die 
Arpe genr teilnehmen. 
Vor dem Tarifamt haben unterdessen die Verhandlungen zueinem 
: Vergleich geführt. Danach erhalten Ledige 7,50 M., Verheitratete 


ohne. Kinder 15 M. und solche mit Kindern 20 M. Teuerungszulago. 


Maßregelungen dürfen nicht stattfinden.. Nachteile aus der Unter- 
brechung der Arbeit (in bezug auf Ferien usw.) entstehen nicht. 
` Die Streiktage. werden nicht bezahlt. Die Danziger Buchdrucker 
schließen sich wieder der deutschen Tarifgemeinschaft an. ` 


. Eine eigenartige Tarifverletzung erlaubten sich am 30. Dezember 
dio Bushdruckergehilfen. von Herne i. W. Für die Neujahrsnummer 
des „Herner Anzeigers‘‘ waren viele Anzeigen eingegangen. Diesen 
"Umstand ausnutzend, stellte das Persopal abends 6 Uhr der Ge- 
schäftsleitung das Ultimatum, sofort eine Weihnachtszulage von 
200 M. für verheiratete und 150.M. für ledige Gehilfen auszuzahlen, 
andernfalls um 9 Uhr ohne Rücksicht darauf, ob die Neujahrs- 
‚ausgabe erscheinen könne, die Arbeit nieder gelegt ‚würde. 
Nummer unter allen Umständen erscheinen mußte, gab die Ge- 
schäftsleitung. dieser erpresserischen. Forderung unter Protest 
nach und zahlte die Summe aus. Selbstverstäudlich wurde dieser 
Tarifbruch dem. ponia uechua Schiedsgericht im Pat DdrUpEEEWOE UE 
angezeigt. d. 


Die Ausstellung von Erfindungen in Nürnberg, vedie außer 
verkäuflichen Erfindungen auch neuartige Gegenstände zur Schau 
und zum Verkauf stellt, will unbemittelten Erfindern helfen und 
ihnen Gelegenheit bieten, ihre Schutzrechte zu verwerten. Bei Er- 
öffnung wies Oberingenieur Aug. Dörge namens des Erfinder-Schutz- 
verbandes auf dessen Bedeutung hin und hob die großen Schwierig- 
keiten hervor, denen Erfinder "zumeist begegnen, , weil sie.selten 
Kaufleute sind.‘ Der Schut tzverband geht ihnen nicht. nur in. kauf- 
männischen Dingen an die Hand, er ist auch bemüht, dem Einzelnen 
Einblick in das Patentwesen zu verschaffen. Bei der Besiehtigung 


 steinweg 90, wurde ein 'Zweiggeschäft errichtet. 


"Köln a. Rhein, 


Da die 


fielen an Ausstellungsgegenständen des Papier- und Schreibwäreri« = 
faches besonders auf: ein Bleistift- und Griffelspitzer, Schreibtisch 
usw., ‚Reklamekartenständer, Metalldoppelkassetten für. Papier- - 
filme. . Die Ausstellung ist auch von Münchener ‘und Augsburger 
Firmen gut beschickt, sie ist bis-16. Januar geöffnet und ist sehens- 
wert. hsm. 


Geschi äfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere SLEE uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unseren Leser- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 

Hch. Wuhrmann, Geschäftsbücherfabrik in Freiburg im Breis- 
gau. Herrn Reinhold Paulus wurde Prokura erteilt. | 

Papier Co. Edm. Obst G. m. b; H. in Hamburg. Das Stamm- 
kapital ist von 130 000 M. auf 500 000 M. erhöht worden. Prokurist 
Herr A. Mühlner ist zum weiteren Geschäftsführer bestellt. ‚Pro- 
kura ist an Herrn Ð. Greve erteilt. i 

Herr Herbert Düsselberg, der bisher für die Buchdruckerei_ 
seines ‘Vaters, Firma Ernst Düsselberg in, Crefeld, praktische und“ 
Reisetätigkeit ausübte, hat. am l. Januar unter seinem Namen 
in Crefeld, Hardenbergstr. 90, einen Papierwaren- und Geschäfts- 
büchervertrieb eröffnet. Frau Martha Düsselberg wurde Prokura 


erteilt. : 


Berth. Siegismund in. Leipzig . Den langjährigen. Mitarbeitern, 
den Herren Ernst Zetzsche und Maitin Wagner und Fräulein 
Margarete Rothe, wade Gesamtprekura in der Weise erteilt, daß- 
je zwei von ihnen berechtigt sind, die Firma rechtsverbindlich zu 
zeichnen. Die Einzelprokura des Herrn Otto Lauterbach bleibt 
unverändert bestehen, 

Carl Berberich in Heilbronn a. N. In. Köln a. Rhein, Mauritius- 
Die Leitung 
wurde dem langjährigen, bewährten Vertreter Herrn Fritz Saenger, 
übertragen und ihm für dieses Zweiggeschäft 
Handlungsvollmacht erteilt. 

Pulley & Schultz in Barmen, Faban 24. Persönlich 
haftende Gesellschafter sind die Herren Kaufleute Hermann Pulley 
in-Barmen und Carl Schultz in Mannheim. Die Gesellschaft begann 
am 1. Januar 1921. (Handel mit graphischen Erzeugnissen.) i 


t In Rottweil starb im Alter von 76 Jahren infolge eines Schlag- 
anfalles der Buchdruckereibesitzer Herr Moritz Rotschild, Verleger 
der „Schwarzwälder Bürgerzeitung‘‘. —S—. 

+ Herr Otto Porath,. Oberfaktor der Buch- und Kunstdruckerei 


‘Otto v. Holtenin BerlinC, starb am 9. Januar 1921. Er war 38 Jahre 


in dieser Firma tätig. 

; Im Alter von 54 Jahren starb in Stuttgart der Buchhändler 
Herr Ernst Zeller, Schatzmeister des Württemb. Buchhändler- - 
Vereins und stellvertr eter. Vorsitzender des Vereins Seut garta 
Sortimentsbuchhändler. so, 


Treue Mitarbeit. . Am 15. Januar 1921 steht der Taßermeikter 
Herr John Heinz 30 J ahre in den Diensten der Papier- und Pappen- 
großhandlung Paul Hildebrandt in’ Hamburg 11. 


. Fabrikfest. Wie seit langer Zeit alljährlich, fand am 2. Januar. 
wieder das Fabrikfest .der”Holzzellstoff- und Papierfabriken A.-G. in 
Neüstadt, Schwarzwald, in. der „Krone“ statt. Um 6 Uhr begann 
die Stadtmusik das Konzert. Herr Direktor Christiani hielt einen 
Rückblick in die Vergangenheit und einen Ausblick in die Zukunft.’ 
Ganz besonders hob Herr Direktor Christiani die Verdienste des’ 
Herrn Prokuristen E. Scherer hervor, der nun über 25 Jahre am 
Aufwärtskommen des Geschäftes mitgearbeitet hat. Die Ehren-: 
tafeln vom .Verein deutscher Papierfabrikanten mit einer silbernen 
Uhr — mit Widmung — für 10 jährige und goldenen Uhr für 


25 jährige ununterbrochene Mitarbeit erhielten elf Arbeiter und 


Angestellte, 


Zeitungswesen. Der preußische Ministerpräsident Braun hatte 


. angekündigt, der Vertrag mit der Deutschen Allgemeinen Zeitung 


werde sofort gekündigt; da sie einen Aufatz brachte, 
Bische Regierung als gegen. sich gerichtet auffaßte, 
Blatt vertragsmäßig für die Regierung einzutreten habe. Diese 
Kündigung dürfte rechtlich anfechtbar sein, da der Vertrag vor- 
schreibt, daß einer Kündigung eine dreimalige Warnung voran- 
zugehen habe, was nicht der Fall gewesen ist. Die Kündigung dürfte j 
deshalb erst am 1. März 1921 in Kraft treten. —n. 7 


Aus dem Verlag der . Rostocker Z eitung trat am 1. Januar der 
seitherige Verleger Hugo Wienandt aus; die P Rp anehs Porting 
übernahm an seiner Stelle Herr Haack. —N. 


Sächsischer Volksbote nennt sich eine E 
die in Dresden im Auftrage ‚des Landesverbandes Sachsen der 
Deutschnationalen Volkspartei. herausgegeben. wird. —n. 

Die Gothaische Zeitung, eine der ältesten Tageszeitungen Deutsch-- 
lands, hat mit dem Jahresschluß ihr Erscheinen eingestellt. Die 
Zeitung erreichte ein Alter von 229 Jahren und erschien bis vor - 


den die preu- `” 
während das . 


. wenigen ‘Jahren im Verlage der Firma Friedr. Perthes,.die sie an 


einen eo aghen yoe verkaufte, der-sie nun eingehen ließ. — n. 


% 


Nr.41921 . - 


.. Gesellschaft ist am 1. Dezember 1920 errichtet. 
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Holzstofffabrik Hopfgarten Carl Wendler in Hopfgarten bei 
Wolkenstein 1. Sa. Der bisherige Inhaber, Herr Karl Paul Wendler, 
ist ausgeschieden. In das Handelsgeschäft sind als Gesellschafter 
eingetreten: a) Helène verw, Wendler, geb. Kalkoff, b) der Tech- 
'niker Herr Carl Paul Woldemar Wendler, c) die Kaufmannsehefrau 
Marianne Zickner, geb. Wendler, sämtlich in Hopfgarten. Die 
Die Prokura des 
Technikers Herrn Carl Paul Woldemar Wendler ist erloschen. 


. Vereinigte Bautzner Papierfabriken, Aktiengesellschaftin Bautzen. 
Das Grundkapital wurde um 2 Mill.M. auf 8500 000 M. erhöht. 


Felix Tittel, Briefumschlag-, Papierwaren- und Kartonnagen- 
Fabrik in Leipzig. Herr Oskar Tittel wurde zum alleinigen Proku- 
wisten bestellt. 

Im Reutlingen wurde. die seit 1877 bestehende Firma Emil 
Adolff, die sich mit der Herstellung von Papierwaren, insbesondere 
Papierspulen und Papierhülsen befaßt, in eine Aktiengesellschäft 


‘mit einem Aktienkapital von 5 Mill..M. umgewandelt. Den ersten 


Aufsichtsrat bilden die Herren Emil Fallscheer, Reu tlingen, Joseph 
Frisch, Stuttgart, und Gustav Scheid, Stuttgart; zum Vorstande 
wurde bestellt Horr Ingenieur Paul Fallscheer, Reutlingen; während 
Herr Kaufmann Fritz Fallscheer zum stellvertretenden Vorstands- 
mitglied ernannt wurde. 


Am 15. Dezember wurde die Etikettenfabrik Alfred Schumm 


mit der Etikettenfabrik St. Göppert unter der Firma St. Göppert, 
Waldkirch i. Br., Etikettenfabrik und graphische Kunstanstalt (Inh.: 
St. Göppert und Erwin Schumm) vereinigt. Die Firma St. Göppert 
übernimmt von der früheren Firma Alfred Schumm sämtliche Ak- 
tiven und Passiven. Herr Alfred Schumm sen. tritt zurück, während 
sein Sohn, Herr Erwin Schumm, als Teilhaber in die Firma St. Göp- 
pert eintritt. Die Prokura des Frl. A. Wisser bleibt "bestehen. 


Roth & Wunderwald in Berlin C 19, Beuthstr. 2/3 — Seydel- 
straße 10/11. Unter dieser Firma eröffnen die Herren Richard 
Roth und Rudolf Wunderwald Anfang Februar 1921 eine Karten- 
fabrik und Prägeanstalt. Das Unternehmen basiert auf der 1891 
gegründeten Kartenfabrik Karl Babendreyer. Gleichzeitig über- 


nimmt die Firma die alleinige Fabrikniederlage für Groß-Berlin ` 


der Briefumschlag- und Papierausstattungsfabrik F. H. Schmidt, 
Torgau, deren Groß-Berliner Vertretung Herr Rudolf Wunderwald 
bisher inne hatte. 

Herr Kaufmann Rudolf Kabrhel hat in Pfungstadt unter der 
Firma Pfungstädter Papierwarenfabrik Rudolf Kabrhel die Fabri- 


kation von Papierwaren sowie Handel mit Papierwaren und Schreib- - 


materialien begonnen. 


= Fr., Wilh. Ruhfus in Dorimund. Dem langjährigen Leiter 
der Geschäftsbücherabteilung, Herrn Gustav Zimmermann, wurde 


s 


Handelsvollmacht erteilt. 


Herr. Franz Helbig 
kommen seine Stellung als kaufmännischer Direktor der Maschinen - 
fabrik Chri. Mansfeld, Leip zig, mit Ende 1920 niedergelegt und ist 
als Teilhaber in die Firma Otto .Zill, Hannover, Goseriede 4, einge- 
treten. Diese Firma lautet nunmehr: Otto Zill & Co., Vertretungen 
erstklassiger Fabriken in Maschinen und Utensilien für die papier- 
verarbeitende Industrie. 

Fritz Zipfel, Papiergroßhandlung in Greiz i. Vogtl. 
E. Höhne. und Alfred Focke wurde Prokura verliehen. 


Die Papiergroßhandlung Franz Brandenburg wurde von Len- 


Den Herren 


. dersdorf nach Köln verlegt.. Gleichzeitig tritt Herr Kaufmann Ernst 


Esser als Teilhaber ein. Die Postadresse lautet nun: Franz Biärden- 
burg & Co., 


Vogelsangerstr. 2. Postfach. 


Die Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann G. m. b. H. in 
Worms a. Rh. hat ihren Sitz nach Frankfurt a. M. verlegt. Dio 
Fabrik selbst bleibt auch weiterhin in Worms, während sich dás 
Hauptbüro in Frankfurt a. M., Steinweg Nr. 9, befindet. In Berlin 
bleibt die Zweigniederlassung in Friedenau, Rheinstr. 14, bestehen. 
Die Fabrik hat verschiedene Erweiterungen vorgenommen, die 


wesentliche Steigerung der Erzeugung ermöglichen. 


Unter Mitwirkung der Dresdner Bank, Filiale Augsburg, 
wurde die Sabern Maschinenfabrik A.-G. in Anugsburg-Göggingen, 
mit einem bar eingezahlten Kapital von einer Million Mark und 


-400 000 M.. (gleich 10 v. H.) gesetzlichem Reservefonds gegründet. 


Vorstand des Unternehmens ist Herr Johannes Wilhelm. Der Auf- 
sıchtsrat besteht aus folgenden Herren: Vorsitzender: Kom- 
merzienrat Richard Buz, Direktor der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg, stellvertr. Vorsitzender: Kommerzierrat Max Lehmann, 
Direktor der Dresdner Bank, Filiale Augsburg, Karl Winkler, 
Generaldirektor der Winkler, Fallert & Ko., Aktiengesellschaft 
in Bern, und Ottmar Wilhelm, Oberingenicur der Maschinen- 
fabrik Augsburg-Nürnberg, Zweck der neugegründeten Gesell- 


schaft ist, Fabrikation und Vertrieb verschiedener Maschinen, 
hauptsächlich des Buchdruckereifaches nach den Systemen 


der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg. Das Unternehmen hat 
das Anwesen. der früheren Roßmaierschon Maschinenfabrik nebst 
Inveätar'erworben und befindet sich bereits in Betrieb. Die neue 
Aktiengesellschaft trat am 1, Januar in Tätigkeit. (M. N. N.) M. 


hat nach freundschaftlichkem VUeberein- 


G. m. b. H., Papiergroßhandlung in Köln- Ehrenfeld, 


Herr Wilhelm Limpert hat unter Beibehaltung seiner Mitin- 
haberschaft bei der. Firma Druckerei. Neupert in Plauen i. V. die 
Druckerei und Verlagshandlung :des..verstörbenen Herrn. Valentin 
Protze in Dresden-A. käuflich erworben” und führt sie nach Vor- 
nahme von Erweiterungen und Erneuerungen unter der Firma 
Druckerei Protze (Inhaber Wilhelm Limpert), Buch-, ‚Kunst- und: 
\Werkdruckerei, Verlagshandlung in Dresden- A., Marienstr. 16, fort..: 

Der Aufsichtsrat der Kölner Verlags- Anstalt und- Druckcrei 
A.-G. (Kölner Tagebiatt) in Köln ernannte den seit nahezu 40 Jahren 


in Diensten der Firma stehenden Betriebsleiter Herrn Fritz Goebels 


in Anerkennung seiner lang, 
Betriebsdirektor der Gesellschaft. 


Der Zielverlag und Druckerei, Scholze & Co. in Jena. Persönlich : 
haftende, Gesellschafter sind die Herren Buchhändler Walter Scholze 
und Buchhändler Ernst Hermann Rothe in Jena. Offene Handels- 
gesellschaft. Die Gesellschaft hat am 1. Oktober 1920 begonnen. 
Zur Vertretung der Gesellschaft. ist: jeder Gesellschafter für sieh- 
ermächtigt. Ä 


Buchdruckerei Otto. Regel, G. m. b. H. in ‚Leipzig. Das Stamm. 
kapital ist durch Beschluß der Gesellschafter vom 4. Dezember 
1920 auf 550000 M. erhöht worden. u on u 

Die Akzidenz-, Kunst- und Buchdrucköfei, Großbuchbinderei 
und Papierhandlung J. P. Bachem in Köln, Märzellenstr., wurde in 
J. P. Bachem, Akzidenz-, Kunst- und Buchdruckerei G. m. b. H. 
geändert. Stammkapital 300 000 M. Geschäftsführer sind die 
Herren Franz X. Bachem und Robert Bachem, Verleger, Köln. 


Weiß’sche Buchdruckerei, Nachfolger: ‘Dr. H. Rink & Co.;- 
Kommanditgesellschaft in Schwabmünchen. Kommanditgesellscheft. 
Beginn 2. Oktober 1920. Betrieb der bisher Weiß’schen Buchdrucke- 
rei und Verlag des „Schwabmünchener Tageblattes“‘. Persönlich 
haftender Gesellschafter ist Herr Dr. Hyazinth Rink, Verlagsdirektor 
in Augsburg. Zahl der Kommanditisten: 9. -: : 

Die Unionwerke Kunstdruck-, Metallwaren- und Plakatfabrik ` 
in Dresden erhöht das Kapital um 2,25 auf 4,05 Mill. M. (letzte 
Dividonde 10 v. H.) r CP 

Paul Schwabe, Betrieb einer Buchdruckerei in Dresden, Augs- 
burger Str. 105. Der Buchdruckereibesitzer Herr Richard Paul. 
Schwabe ist Inhaber. 7 

Euchdruckerei Edmund Mattig in Dömitz an der Elbe. Inhaber 
ist Herr Kaufmann Edmund Mattig in Bad Harzburg. Dem Herrn- 
Redakteur Peter Detlov ist Prokura erteilt. ny 

Die Herrn Otto Mertinat seit dem. 1. März 1910 allein gehörige 
handelsgerichtlich eingetragene Firma. Emil Hartmann, Buchdruck®- 
vei in Berlin, Königgrätzer Str. 40/41, istin eine G. m. b. H. um- 
gewandelt worden, deren Name fortan lauten wird Emil Hartmann, 
Buchdruckerei und Verlag G. m. b. H. Als Gesellschafter wurde 
Herr Dr. jur: Erich Mertinat aufg nommen. IR: 

Hessische Landeszeitung, G. m. b. H. in Darmstadt. Gegenstand 
des Unternehmens ist Betrieb einer Tageszeitung. Das Starimkapital 
beträgt 90000 M. Als ‚Geschäftsführer ist Herr Rechtsanwalt 
Walter Karl Meisel in Darmstadt bostellt. m: 

Volksstimme Zeitungsverlag und Buchhandlung, G. m. b, H. in 
Wiesbaden. Gegenstand des Unternehniens ist Erwerb und Betrieb 
einer Druckerei, Verlagsanstalt und Buchhandlung und aller in 
das Druckerci-, Verlags- und Buchhandlungsgeschäft einschlagenden 

Geschäfte. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Zum Geschäfts- 
führer ist Herr. Redakteur Ludwig Lindig in Wiesbaden bestellt. 

Poeten-Verlag Kurt Selige in Leipzig-Schleußig, Rochlitzstr. 9. 
Der Kaufmann Herr Kurt August Werner Selige in Leipzig Ist 
Itrhaker. Prokura ist erteilt an Paula Elsa verehel. Selige, geb. 
Ulbricht in Leipzig. pa i 

Verlag Otto Lorenz in Charlottenburg. In Köln, Maastrichter 
Strasse 49, wurde eine Zweigstelle errichtet. Inhaber ist Kaufmann 
Otto Lorenz, Charlottenburg. Herrn Ernst Kern in Köln ist für 
den Betrieb der Zweigniederlassung Prokura erteilt. . 

Rheinische Verlagsgesellschaft m. b. H. & Co. in Koblenz, 
Kommanditgesellschaft. Die Gesellschaft hat am ìi. Mai 1920 
begonnen. Geschäftsführer der Gesellschaft ist Herr Chefredakteur 
Hans Georg Pauls und Herr Kaufmann Peter Feller, beide 
wohnhaft zu Koblenz. 

Die bisher unter der Firma-J. P. Bachen betriebene Verlags- 
buchhandlung in Köln, Marzellenstr., wurde in J. P. Bachem, 


jährigen verdienstvollen Tätigkeit zum 


“ Verlagsbuchhandlung, G. m. b. H. geändert. Stammkapital 300 000 


Mark. Geschäftsführer sind die Herren Franz ‚X. Bachem und 
Rokeri Bachem, Verleger, Köla. 

G. A. v. Halem Export- und Verlagsbuchhandtung G. m: b. H. & 
Co. in Bremen, Rombertistr. 93. Kommanditgesellschaft, begonnen 
am l. Oktober 1920 unter Beteiligung von drei Kommanditisten. 
Por£önlich haftende Gesellschafterin ist die G. A. v. Halem Export- 
und "Verlagsbuchhandlung G. m. b. H. in Bremen. : p 

Paul Rossel, Buchhandlung in Leipzig- Reudnitz, Drosdnerstr. 32. 
Herr Buchhändler Hermann Paul Rossel in Leipzig ist Inhaber. 

Thomas’sche Buchhandlung in Weida, Inhaber der Buchhändler 
Herr Paul Brömel. Die Firmalst in Paul Brömel, Bıuch-, Kunst- 
und Musikalienhandlung in Weidd umgeändert, worden. - | 
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‘Deutsche ‚Reichs-Patente 
Eintragungen vom 27. Dezember 1920 


- Anmeldungen 


- Für die "angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 


Erteilung eines-Patentes nachgesucht. Hinter der K:assenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
es Der Gegenständ' der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


"Kl.-15g, 32. - R. 49530. Remington Typewriter Company, 
ion Staat New York, V. St. A.; Vertr.: H. Springmann, Pat.- 
Anw., Berlin SW 61. Zeilenbegrenzungsvorrichtung. 14. 2. 20. 

u Kl. 158g, 35. L. 44468. Th. Lammine;. - Dampfkesselfabrik, 
Köln-Mülheim, und Wilhelm Schoenenberg, Köln a. Rh., Bonner 
Straße 89.. Vorschubvorrichtung an Schreibmaschinen; Zus. Z. 
Pat.. 289345. :24. 8. 16. l 

-Ki 45g, 35. L. 44469. Th. Lammine, Dempe o eb. 
Köln-Mülheim, und Wilhelm SENOERERDAE, Köln, Bonner Str. 89. 
Querschneider. 24. 8. 16. 

Kl..15g, 35. L. 44737. Th. E TA Dampfkesselfabrik, 
Köln-Mülheim, und Wilhelm Schoenenberg, Köln, Bonner Str. 89. 
Querschneider; Zus. z. Anm. L, 44469. 10. 11. 16. 

Kl. 15g, 45. R. 46871. Reiniger, Gebbert & Schall Akt.- 
Gos., Berlin. Typenhebelführung. 9. 12. 18. 

"KL. 151,2. D. 36015. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 


- Gesellschaft m. b. H., Berlin. Selbsttätige Abschneidevorrichtung 


für Kopiermaschinen. 18. 6. 19. 

 Kl55b, 1. A. 31806. Aktiengesellschaft für Zellstoff und: 
Papierfabrikation, Aschaffenburg a. M. Verfahren zur Herstellung 
reinster Zellulose von baumwoll- oder To Beschaffenheit 
aus a mittels saurer a 21 ‚19. 


Erteilungen 


Auf die hierunter“ angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente eıteilt, die in 

der Patentrolle die "hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das bei- 

gefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents. Am Schluß ist jedesmal das 
Aktenzeichen angegeben: 


Ki. ri e, 28. 333116. Julius Borchärdt, Berlin, Kleiststr. 14. 
Karteitasche. 3. 10. 19. B. 91029. 

= K1. 15 a,7. 333005. - Wilhelm: Rothenstein, Gernsheim a. Rh., 
Elisabethenstr. 15: Vorrichtung zum Festhalten ‘der Typen und 
Leisten in Steckschriftkästen. 14. 3. 20. R. 49782. ` 

: Kl: 15f. 33151. Gustav Edmund Reinhardt, Leipzig-Conne- 
EB “Windscheidstr. 4. - Liniermaschine. :25. 11. 19, R. 48910. 

. K. 15h, 83. 333006. : Fritz Eberhardt, Luzern, Schweiz; 
Verte. : Dipl. “Ing. W. Zimmerstädt, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Stem- 
pelkissen. 2. 4. 19. E. 23880. Schweiz 11. 7. 18. 

- Kl. 15i, 2. 333007. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
gesellschaft m. b. H.,.Berlin. Zuführvorrichtüng an Kopiermaschi- 
nen. 27. 2.20. D. 37215. u 

Kl. 15i, 2. 333008. Wilhelm K. O. Grönig, Hannover, Eden- 
straße 3, Einsteckkern für Kopierpapierrollen mit hohlem Kern. 
25. 7. 19. G. 48726. ` 

"Kl. 151,3. 333009. Fa. August Schmidtmann, Barmen, 
Oberdörner Str. 90 a. Schreibunterlage zum Durchschreiben von 
Rechnungen auf Durchschreibepapier. 12.4. 19. Sch. 54981. 


= K1 151, 5. - 333161. Dipl.-Ing. Dr. Hans Bolza, München, 


Widerimayerstr. 48 c. Verfahren zur Herstellung der Formfläche 
3.8 Tiefdiüuckzylindern, insbesondere für Zeitungsdruck. 1.3.19. 
B. 88591. ` 

Kl. 54 a, = 333192. Max Koch, Berlin-Pankow, Prinz- 
Heinvich. Str. 1. Verfahren zur Her stellung von rechteckigen, all- 
seitig- an Faltschachteln. 21.-2. 20. K. 72099, 

‚Kl: 54d; 9 333194: - Otto Günther, Papierfabrik, Greiz. 
Verfahren: und ` - Vorrichtung zur Herstellung einer gekreppten 
Papierbahn. 19. 2. 16. G. 43730. it 
<- Kl.55b, 3. 333031. ... Albert‘ Elias Nielsen, _Moß, Norw.; 
Vertr.: Dr. „Ing. B. Bloch, Pat. -Anw., Berlin NW 31. Verfahren 
Zur Behandlung der aus den Vorrichtungen der Sulfatzellulose. 
fabriken entweichenden Gase und Dämpfe. 6.3.19. N. 17773. 
Norwegen 13. 10. u. 15. 12. 17. 

Kl. 70c, 2. 333098. Hermann Ohlmer, Lehrte, Mittelstr. 
Tiñtenfaß mit gleichbleibender Eintauchtiefe. 7. 4. 20. ` O. 1isas. 

"Kl. 70d, 6. 333099. Wladislaw Paciorkiewiez,' Charlotten- 
burg, Pestalozzistr. 91. Vorrichtung zur Abtrennung der Einzel- 
marken von perforierten Markenstreifon für Maärkenaufkleber oder 
Markenausgeber. 17. 4. 19. P. 37675. 

4 KI 70d, 10. 333038. Hermann Pilarzyk, Büchen, Lauen- 
burg.. Siegellackerhitzer. 23. 12. 19. P. 38947. 

K1:70d, 12. - 333039. Emil Oswald Scharf, "Dresden, Coni: 
straße 2. Brieföffner. 16. 5. 20. Seh. 58300. 

Kl. 70 e, 15.:..332991. Konrad Schütz, Nürnberg, Mögeldorfer 
Straße 18. Bleistiftspitzer. 14. 4. 20. Sch. 58029. 


Verlängerung der’ Schutzrechte Ä 


auf un des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer ` bei Patenten und Gebrauchs- 


 mustern usw, vom 27. April 1920 


"RI. 15a: 186224 188479 188598 190162 199219 265754-321677 
321678 326843.. Kl. 15 d: 296262 326188. Kl. 15 e: 266915 267481. 
Kl. 15i: 197687 198150. Kl. 54a: 268242. . Kl. 54b: 317786. 
N. 55a: 267735. Kl..5&0: 326150. .Kl. 70a: 199832... 
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Schr au bhülsen 


denkbar beste, klangharte Versandhülse 
für Kunstblätter, Plakate, Zeichnungen u. dergl. 


Heferb In ellen gängigen Längen und Durchmessern 


A. G. für Gartonnagenindustrie 
| 69143] Dresden - N. 8 


oT mm] pa pH pn vo 
OEL TEE HT HR 


D TE rn 


erhalien Sie zum. 
halben Preis, 


wenn Sie sich, diese mit der 

Hausdruckerei ®,Thoni” selbst 

anfertigen. Die „Tnoni” ist die 
einzige Bürodruckmaschine der 
Welt, welche (nur halb so teuer 
wie ein sog. Typenflachdrucker) 
sämtliche Drucksachen In Buch- 
druck wie in Farbbanddruck von 
Typen und Klischees oder von 
fertigen Druckplatten, die nach 
jedem Manuskript schnellstens 
- angefertigt werden, herstellt. 


Verlangen Sie Drucksachen und Angebot 
€ vom Fabrikanten, . 


Thomas Nissen, Berlin 
O. 112, Scharnweberstr. 10 / Alexander 1869 


a En 


Seeger 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rolen und Formaten (54170 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwmit & Co., Berlin N 25 


nen, 10 — an : Amt Norden 3825 und Su 


N 


; een more 
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umn : 


| Die ‚gangbarsten Modelle 2. 


Papierverarbeitungs-Maschinen 


für die verschledenartigsten 
Zwecke werd, In unserer Fabrik 


stets auf Lager gehalten u. sind sofort lieferbar, 


Bis jetzt über 160000 Maschinen versandt, 


umn 
Marke ES C O 


) garantiert echt u. rein 
(durch besond. Verfahren von grösster 
Klebkrait u. unbegrenzter Haltbarkeit) 
in Flaschen aller Grössen zu 


konkurrenzlos billigen Preisen 


Sonnabend & CO. 
Tinten- und Klebstoff-Fabrik 
Berlin SW., Holimannst. 16. 
Fernsprecher Amt Moritzplatz 7477. 


„KRAUSE - Rapid“ 


die Schnellschneidemaschine KARL KRAUS E, Aktien- Gesellschaft, LEI pzI G 13 


für stärkste Beauspruchung und 


grösste Leistungen, Filiale und a Berlin C 19, See aS 11.12 E ' 


Rlebstotie 


für alle Industrien liefert prompt 

Chem. Fabr. Papyrus 

. Kalt- u, Pflanzenleimfabrik . 
Leipzig 177G 


Hotel- u. Kellnerbonbücher, 
Eintrittskarten- U. Garderobenblocks, 
Kassen- U. Notizblocks. 


Jedes Quantum sofort ab Lager Uoferbar. | 
Preise bedeutend ermässigt. 
Gebrüder Krause (&. m. b. H.) Scheibe ER 


Grossbetrieb für Papierverarbeitung - Spezialblocktabrik. 


Durchschreibe 
IBlau-Indigo-Kohle-Papier 


Ko ‚Bretschneider 
MBURG chönstriK 


. Garantiert la schtes 


Salizyl- Pergament- Panie 


liefert in Rollen zu 1 u. 2 Boge: 
für Einmachzwecke, in Bogen vo: 
$0x70 cm. Bei grösseren Quan. 
titäten entsprechenden Rabatt, 


Ferner feinstes echtes [47486 


Pergamentpapier 


in 5-kg-Rollen und in Bogen. Ver: 
langen Sie sofort Angebot. 


Ludwig Ph. Prins 


Papierwarenfabrik 
Frankfurt a. M., Seilerstrasse 28 


Briefordner, Premar“ m.Doppel- 
zolle, aus Patentpappe u. in f|} 
übl. Ausführ. [66798 

Schreibunterlagen i. versch. Gr. 

Stenogrammhefte, lin. u. um- 
lin., Notizblöcke 

Stenoblock „Stenofix“D.R.G.M. 

Ablegemappen 

Kästen f, Handschuhe, Krawatt., 
Kragen und Manschetten aus 
Leederimitation 

Kästchen, 1 Satz 5 St., Blumen- 

© muster 

Brief- u. Papierkörbe aus Lin- 
krustaimit.; Mappen aller Art. 

Pretzsch & Martin 
Grossbuchbind, u. Musterkartenf. 
Coswig i.-Sachsen l 


| | | | í il Ei p “Für Mittel- und Norddeutschland: Chronos, G. m. b. H., Magdeburg, Kaiserstr. 40a. 
voller Er-atz tür Hanf, liefert In | Für Republik Sachsen und Schlesien: Kurt Oertel, Dresden, Kaulbachstr. 19, 
allen Stärken billigst an Grossabn. | # 


F, ©. Muller & Co. | B arat von der Yabıız Müller-Schlenker, Schwenningena.N. I - 


Berlin W, Potsdamer Strasse 105e oi 


A| Schwenningen <3 
| Mürt Schwarzwald. = a. 


a Vai Sie e in Tran eigenen Interesse Druckechen f H mit. Beschreibung und i a 
$ Preisen von den Vertretern: . 162858 

A Für das Rheinland und Westfalen: Ernst Kaulfuss, Düsseldorf, Hansahaus, 

= Für Hessen, Nassau und Rheinpfalz: Freya-Büro-Einrichtungen, Frankfurt a. M, 
"Theaterplatz 14. 


saor) 


Nr: 4/1921 
T © Fachliche Fortbildung 

15024. Frage: Welche Unterlagen zur Weiterbildung gibt es: 
l. fürdie Kalkulation im Steindruck, insbesondere Packungen, 
Faltschachteln usw., l 
für den Schriftwechsel in Englisch und Französisch,” ins- 
‚besondere über Fachausdrücke für Steindruck und. Kar- 
tonnagen-Industrie, 
für alle Steuergesetze, die diese Gewerbe berühren, 
welche technischen und kaufmännischen Fort- bezw. 
Ausbildungsbücher können Sie mir in diesen Fächern 
empfehlen ? i 

Antwort: Für die Kalkulation im. Steindruck ist ein Preistarif 
ausgearbeitet worden, der aber nur an Mitglieder des Vereins 
Deutscher Steindruckereibesitzer abgegeben wird. Ein älteres 
Werkchen, betitelt „Das Berechnungswesen des Steindruckes nebst 
Druckpreistarif‘“ ist bei Alfried Weck, Solingen, erschienen. — 
Kürzlich ist erschienen „Kalkulationsleitfaden“‘ von Paul Otto 
Ruppert, Leipzig, herausgegeben vom Zentralverband Deutscher . 
Kartonnagenfabrikanten:E. V. in Berlin C 2, Jüdenstr. 53. — 
2. Wörterbuch"der Fachausdrücke fremder Sprachen ist der Titel 
des Bandes XI von Klimschs Graphischer Bibliothek, Verlag von 
Klimsch & Co. im Frankfurt a. M. Lehrbücher für Sprachunterricht, 
insbesondere Briefsteller nnd Unterrichtsbriefe, auch für kauf- 


152 


Der Frage muß 50-Pt -Marke beiliegen, Anonyme Anfragen bieiben unberäcksichtigt. Antwort 
erfo'gt ohne Gewähr, Kosteafrel sur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Gewinnaufschlag des Großhändlers f 2. 
15021. Frage: Im Kriege- gab es wohl eine Verordnung, die 
bei unverarbeiteten Papieren den Preisaufschlag normierte, der als 
angemessen angesehen werden durfte. Wenn wir nicht irren, war 
‚dieser Aufschlag auf 20—25 v. H..der. Einkaufssumme normiert, 
‚und in Ihrer Zeitung ist öfters von dem Preisaufschlag (1918) die 
Rede gewesen. Welche "Reichsbehörde hat den Preisaufschlag 
normiert und in welcher Verordnung ? 
Antwort: Der Gewinnaufschlag im Groß- und Kleinhandel 
mit Papier und Papierwaren wurde auch während des Krieges 
‘nicht behördlich geregelt. Es fanden nur Beratungen der Verbände 
. des Groß- und Kleinhandels: mit der Berliner Preisprüfungsstelle 
und mit dem Oberkommando in den Marken statt, die ungefähr 
darin gipfelten, daß ein Aufschlag von 10 v. H. für.den Großhandel 
in Fällen, wo die Ware sein Lager nicht berührte, und von 25 v. H. 
in andern Fällen als in der Regel. zulässig anerkannt wurde. In 
ähnlicher Weise wurde der Aufschlag des Kleinhändlers auf den 
"Einkaufspreis mit 55 v. H. als richtig anerkannt. In Ausnahmefällen 
‘sollten höhere oder niedrigereiAufschläge je nach den Umständen 


PAPIBR-ZBIDUNG 


a 


nicht beanstandet werden. Maßgebend.war jedoch während des 
Krieges und ist auch jetzt noch die Bestimmung, daß an Gegen- 
ständen des täglichen Bedarfs ein .übermäßiger Verdienst nicht 
erzielt werden darf, und daß der Kettenhandel mit diesen Waren 
verboten ist. Die jetzt giltige Bestimmung dieser Art ist in der 
Preistreibereiverordnung vom Mai 1920 ausgesprochen. ' 


= 


- Vertretung gegen Ueberpreis- Umsatzsteuer 


15022. Frage: Ich habe Vertreter, deren Gesamtentschädigung 
für mir übermittelte Aufträge die Auszahlung von erzielten Ueber- 
preisen ist. Ich nonne diesen Vertretern feste Grundpreise und 
vergüte ihnen als Provision den vollen Ueberpreis, also den Unter- 
schied zwischen dem Grundpreis und dem Preis, der dem Kunden 
von mir berechnet wird. Ich muß den vollen Rechnungsbetrag 
zum steuerpflichtigen Umsatz zählen.. Bin ich berechtigt, den Ver- 
tretern bei der Provisionsberechnung 11 v. H. Umsatzsteuer von 
der Gesamtsumme der erzielten Ueberpreise abzuziehen? Verein- 
barungen darüber wurden nicht getroffen. 

Antwort unseres Steuerberaters: Fragesteller hat mit seinen 
Reisenden vereinbart, daß diese den erzielten U’eberpreis ausgezahlt 
erhalten. Er hat dabei nicht Vorbehalte gemacht, auf Grund deron 
er lediglich den sich für ihn ergebenden Nettobetrag auszuzahlen 
hätte. Der Fragesteller ist demnach verpflichtet, seinen Reisenden 
die vollen Ueberpreise auszuzahlen, also ist der Abzug von 11% v. H. 
Umsatzsteuer, die naturgemäß auf den Ueberpreisen lastet, mangels 
diesbezüglicher ausdrücklicher Vereinbarung nicht angängig. 


Gehalt und Gewinnanteil 


15023. Frage: Seit 32 Jahren kaufmännischer Angestellter 
eines mittleren Fabrikgeschäftes, in den letzten 12 Jahren Pro- 
kurist und seit 3 Jahren gleichzeitig technischer Leiter, verpflich- 
' tete ich mich am 1. Oktober 1918 bei Verkauf des Geschäftes den 
‘neuen Inhabern {Nichtfachleuten) für eine weitere dreijährige 
. Tätigkeit, bei einem Monatsgehalt von 500. M. und 10 v. H. Netto- 
gewinnanteil. Infolge der sich seit der Revolution immer schwieriger 
gestaltenden Lebenshaltung erhob ich Anspruch auf Erhöhung des 
Gehaltes, wurde aber jedesmal darauf hin und damit abgewiesen, 
aß ich Rücksicht auf meinen mir ‘zustehenden zehnprozentigen 
Gewinnanteil zu nehmen und "Aßspruch auf Gehaltserhöhung 
nieht. hätte. Nur auf wiederholte dringende Vorstellungen hat man 
mein Gehalt inzwischen bis auf 1000°M. im Monat erhöht. Begreif- 
ticherweise ist.es mir als Familienvater auch damit nicht möglich 
durchzukommen, und ich habe im Laufe der Zeit den erhofften 
Gewinnanteil zusetzen müssen: Ich bin der Ueberzeugung, daß 
die Inhaber, ohne Rücksicht auf den mir zustehenden Gewinnanteil, 
zu einer den. jetzigen Verhältnissen entsprechenden Entlohnung 
verpflichtet sind. | een | 
| Antwort: Unseres Erachtens entspricht es der Billigkeit, 
wenn auch demjenigen leitenden Angestellten, der neben dem Gehalt 
‚auch einen ansehnlichen Gewinnanteil bezieht, das Gehalt im Ver- 
'hältnis zur eingetretenen Entwertung des Geldes erhöht wird. Die 
: Erhöhung der Gewinnanteilsumme kann ihn nämlich nur in dem 
seltenen Falle entschädigen, wenn sich der Gewinnanteilin so hohem 
Maße über das Verhältnis hinaus, in dem sich das Geld entwertet 
hat, erhöht, daß dadurch auch die Entwertung des Gehalts wett- 
‚gemacht wird. | 


männischen Briefwechsel-in Englisch und Französisch, erschienen 
u. a. im Verlage der Langenscheidtschen Verlagsbuchhandlung in | 
Berlin- Schöneberg. — 3. Erläuterungen zum Umsatzsteuergesetz 
sind z. B. in dem Verlag Spaeth & Linde in Berlin C, Königstr. 52, 
erschienen. — 4. Ein Verzeichnis der im Verlag der Papier-Zeitung 
herausgegebenen Verlagswerke ist zuletzt in Nr. 10t, S. 3810 
abgedruckt. | l l 


Ausschuß-Briefumschläge 


15025. Frage: Wir kauften von einem unserer Lieferanten. 
71 000 Hüllen laut zwei Mustern und erhalten eine Ware, von der 
wir Ihnen einen Karton zur Beurteilung zugehen ließen. Bezahlt. 
haben wir die Ware mit 59 M. die tausend Stück. Kaufmuster 
waren ganz exakt.. Die Packungen tragen die Aufschrift Ausschuß, 
dann ist die Ware innerhalb der einzelnen Kartons und Bündel in 
allen Farben, Qualitäten, gummierten und ungummierten Um- 
schlägen gemischt, zum Teil ist sie nicht gummiert, zum Teil zer- 
rissen, und mit Papierfalten, zum Teil aus fleckigen Papieren ge- 
arbeitet, zum Teil sind die Ecken abgerissen, zum Teil stehen Fetzen 
über, und die Ware befindet sich in unverkäuflichen Packungen. 
Der Verkäufer bestreitet micht die Exaktheit der Muster, behauptet 
aber, diese Ware könne als regulär verkauft werden, und es wäre 
keine Veranlassung vorhanden, sie als Ausschuß anzusprechen. 


. Ist der Preis von 59: M. in diesem Falle nicht Wucherpreis ? 


Antwort: Wirfinden die Rügen des Fragestellers berechtigt. 
Die von ihm angegebenen Mängel sind, wie ein uns gesandter Karton 
mit den Briefumschlägen beweist, vorhanden, und. die ‚Ware kann 
nur als Ausschuß gelten. Oh der Preis dafür angemessen ist, wird 
am besten der Verband Deutscher Briefumschlagfabrikanten in 


- Elberfeld begutachten können. i 


Stellung in Oesterreich 

15026. Frage: Welches Gehalt kann ein Fachkaufmann Bei 
Annahme einer Stellung in Deutsch:Oesterreich beanspruchen, oder 
sind dort auch die Gehälter nach Tarif bestimmt? Ist es bei der 
jetzigen Zeit überhaupt ratsam, eine Stellung dort anzunehmen ? 

Antwort: Falls Fragesteller. eine Einreiseerlaubnis nach Oester- 
reich erhält, steht der Annahme einer Stellung dort wohl nichts 
im Wege. Die Gehälter sind dort ebenfalls meist nach Tarifen 
geregelt. Im Buchdruckgewerbe z. B. beträgt der Wochenlohn 
900 his 1200 Kronen. 7—8 Kronen: haben dort dieselbe Kauf- 
kraft wie hier 1 M.o © | | 


Vordrucke-Bezugs quelle l Aue 

15027. Frage: Ein Geschäftsfreund aus San Francisco schreibt 
dem Fragesteller: ‚„Formulardrucker Salach. Es wird von dieser 
Druckerei eine General-Spezial-Vollmacht unter Nr. 567 A gedruckt 
und wären wir Ihnen dankbar, wenn Sie uns mit nächsterPost 
davon zwei Dutzend Stück zusenden würden. : Diese Vollmachten 
werden für einen Teil unserer Kunden für ihre Finanzgeschäfte in 
Deutschland : benötigt.“ Können Sie uns die nötige Auskunft 
cdlarüber geben, wo wir den erwähnten Vordruck beschaffen könnten ? 
Antwort: In Salach, Post Süßen, Württ., befindet sich eine 
Formulardruckerei, die wahrscheinlich das Gewünschte führt. ' 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 

Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Köritzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayr s Erben. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 - = 
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Paul Herzberg, Berlin s 2 


je en Anta Berlin 


Andrück- Nadel- Nickelrand,,| 
Hänge- und Bahn-Etiketten]| 
Registerkarten, Klammern 4 


Lohn, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 
Beste Friedensqualität [71047 


M. KRAGEN & Co. "an" BRESLAU 2 | | 


ps a N r 


Beste Kontor-Feder 


Eigenes 
deutsches 
Fabrikat 


— ET a 


W Frey & Co., Gütersloh 


Lieferung nur an Grossisten :: Billigste Preise 


 Papierservietten, Plattenpapiere 
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Gegründet von CARL HOFMANN 
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Preisabbau arbeit von 100 kg Papier 5 M. ; bei einer Erzeugung von 10 000 kg 

mußten’ demnach tägiich 500 M. an Löhnen bezahlt werden. 


-Die Preise müssen heruntergesetzt werden”, ruft man von 
:allen Seiten. „Die Unternehmer sollen eine Zeitlang auf ihren 
¿Nutzen verzichten” verlangen die Verbraucher, „aber erst, wenn 
-die Arbeiter mit dem Lohnabbau einverstanden: sind”, schallt 
.es. von der anderen Seite. 5 u: 
=. Wie weit unsere Preise von dem Weltmarkt, der Valuta und 
- Entwertung des ‘Geldes beeinflußt sind, soll hier nicht behandelt 
werden, obgleich diese Momente ganz wesentliche Einwirkungen 
auf alle Warenpreise haben. Ich will mich auf einige Vorschläge 
beschränken, die eine Verbilligung der Papierpreise und aller aus 
. Papier: hergestellten Waren herbeiführen können. Zunächst muß 
„einmal mit det Meinung aufgeräumt werden, daß die Unternehmer 
‚sich bei den größeren Umsätzen mit einem prozentual niedrigeren 
. Aufschlag als in Friedenszeiten begnügen könnten, denn erstens 
-sind auch die Kosten ihres Lebensunterhaltes genau so gestiegen, 
:wie die ihrer Arbeiter und Angestellten, zweitens erfordern die 
Rückstellungen für die Aufrechterhaltung und Erneuerung der 
, Fabrikanlagen ganz andere Summen als früher. Derartige Rück- 
‚lagen sind für die Aufrechterhaltung des Betriebes unbedingt 
‚nötig und geschehen damit im Interesse aller Angestellten und 
Arbeiter. Nehmen wir an, ein Fabrikant hat im, Jahre 1910 eine 
Maschine. im Werte von: 100 000 M. aufgestellt und sich vorge- 
nommen, durch Rücklage von jährlich 5000 M. d.h. 5v. H. 
des Anschaffungswertes, nach 20 Jahren in der Lage zu sein, 
die ausgebrauchte Maschine durch eine neue zu ersetzen, in der 
‚Annahme, daß sie 1930 ungefähr dasselbe kosten würde wie 1910. 
‚Nun kostet die gleiche Maschine heute aber wenigstens dasZwanzig- 
fache; also 2 000 000 M., wahrscheinlich mehr. Selbst wenn der 
Fabrikant damit rechnet, daß biszum Jahre 1930 die Preise wieder 
‚gesunken sind’und die Maschine nur noch 1 000 000 M. kostet, so 
‚ist er bei weiterer Rücklage von jährlich 5000 M. keinesfalls in 
der Lage, eine neue Maschine zu kaufen, denn es fehlen ihm 
900 000. M. Will er diese aber zur Hand haben, so muß er während 
der letzten zehn Jahre seine jährlichen Rücklagen auf 95 000 M. 
„erhöhen. Das sind 95 v. H. des Anschaffungspreises. Würde man 
in: einer Bilanz solche Zahlen lesen, wie würden manche da 
schreien und von Wucherern und Blutsaugern reden! Wenn aber 
sälIche Abschreibungen nicht gemacht werden, so saugt man der 
‚Fabrik das Mark.aus, bringt sie zum Stillstand; und wir kommen 
nie wieder auf einen grünen Zweig. > >- SE sc 
© .. Weiter muß einmal beleuchtet werden, wie durch die höheren 
Löhne und die verkürzte Arbeitszeit die Waren verteuert werden. 
In einer Papierfabrik kostete vor dem Kriege die Herstellungs- 


Diese sind heute um das Achtfachegestiegen. Beigleicher Arbeiter- 
zahl müßten also 4000 M. aufgebracht werden; da die Maschinen 
-aber anstatt mit zwei mit drei Schichten besetzt sind, so sind für 
Löhne 6000 M: erforderlich. Infolge verschiedener . Ursachen ist 
-ferner die erzeugte Papiermenge bei weitem nicht so hoch wie in 
der Vorkriegszeit. Rechnen wir nur 20 v. H. weniger, so kosten 
8000 kg Papier an Löhnen 6000 M. oder 100 kg 75 M., das ist - 
das Fünfzehnfache der Friedenslöhne. Nun sind auch die. Roh- 
stoffe des Papiers mit dem Vielfachen der Vorkriegsarbeitslöhne 
belastet, und da muß man zu dem Schluß kommen, daß unsere 
‚Industrieartikel ganz wesentlich durch ‚Löhne _beiastet .sind. 
‚Ich sage nicht „‚durch zu hohe Löhne”, denn eine Ware, die jetzt 
fünfzehnmal so hoch als früher belastet ist, soll der Arbeiter. mit 
seinem nur achtfachen Lohn kaufen; das geht natürlich nicht. 
Die Folge ist Einschränkung. geringerer Bedarf, Absatzstockung, 
'Feierschichten, Verteuerung der Verwaltungskosten. umgerechnet 
auf die geringere Erzeugung, Not der Arbeiter, neue Lohnforde- 
rungen, erhöhte Preise usw. | Te 
i Will man dem Problem des Preisabbaues ernstlich zu Leibe 
gehen, so darf man nicht bei den Fabrikaten und auch nicht bei 
.den Löhnen anfangen, sondern bei den Näturprodukten. ` Dazu 
‘gehört neben Kohle, Holz usw. auch die Arbeitskraft. Wenn diese 
bei gleichbleibenden Löhnen wieder mehr zur Geltung käme, 
indem die Maschinen wieder mit zwei Schichten besetzt würden, 
und die Produktion nur 10 v. H. hinter der Friedensleistung zurück- 
bliebe, so würden 9000 kg Papier 4000 M. oder 100kg 45 M., also 
nur noch das Neunfache an Löhnen kosten. Durch diese Mehr- 
arbeit würden die Arbeiter sich selbst, ihren Idealen und der 
Allgemeinheit ein großes Opfer bringen, das nicht ohne Gegen- 
leistung sein darf. Die beste Gegenleistung besteht aber darin, 
daß der Arbeiter in der Lage ist, für sein Geld mehr als vor sechs 
Jahren kaufen zu können. Deshalb müssen die niedrigeren Pro- 
duktionskosten Veranlassung sein, daß die Preise den Erspar- 
nissen entsprechend herabgesetzt werden, und damit der Arbeiter 
die Gewißheit hat, daß dies auch in vollem Umfange geschieht, 
müssen sie auch die Preisfestsetzung kontrollieren können, nicht 
in den einzelnen Betrieben, wohl aber in den Konventionen, den 
Innüngen und anderen Berufsorganisationen. . Wenn weiterhin 
die als angemessen festgelegten Preise bekanntgegeben werden, 
so ist ünberechtigten Forderungen ein Riegel vorgeschoben. 
Auch die Verbraucher und als deren Vertreter die Regierung 
‘können zur Preisermäßigung beitragen, indem unnötige Ansprüche 
an die Eigenschaften des Papiers durch gesetzliche Maßnahmen be- 
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seitigt werden. Warum muß Löschpapier oder Bücherpapier 
hochweiß sein? Der Buchhalter schont seine Augen viel mehr, 
wenn er auf ungebleichtem Papier schreibt. Darum vollständiges 
Verbot der Verwendung von gebleichten Papieren innerhalb des 
Reiches! Für die Ausfuhr können weiterhin gebleichte Papiere an- 
gefertigt, das hierzu nötige Chlor soll aber so besteuert werden, 
daß das Reich einen Teil des Ueberpreises, der bei Auslands- 
verkäufen erzielt wird, für sich erhält. Schulhefte sollten nur aus 
holzhaltigem Papier, das zurzeit 2 M. das Kilo billiger als holz- 
freies Papier ist, hergestellt werden. - Wenn man sieht, was in an- 
deren Ländern verwendet wird, so muß man sagen, wir sind Ver- 
schwender. Bei Packpapier kann noch viel Leim gespart werden, 
und die Konventionen können sich einigen und noch weniger 
Stoffklassen als bisher festlegen. So gibt es noch viele kleine Mittel, 
um Ersparnisse herbeizuführen, ohne daß unsere Kultur leidet 
‘und andere Gewerbe geschädigt werden. Karl Wahle 
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Schlichtung von Streitfragen in der Außenhandelskontcolle. 
Die Außenhandelsstelle für den Exporthandel in Berlin W 35, 
Genthiner Str. 34, hat an den Außenhandelsausschuß des Reichs- 
wirtschaftsrats das Ersuchen gerichtet, einen besonderen Ent- 


scheidungsausschuß, dem keine Mitglieder irgendwelcher Außen- ` 


handelsstelle angehören, einzusetzen, dem u. a. zuzuweisen. ist: 
1. die Entscheidung in allen sachlichen Streitfiagen zwischen den 
fachlichen Außenhandelsstellen und der Außenhandelsstelle für 
den Exporthar:del; 2. die Entscheidung der von fachlichen Außen- 
handelsstellen gegebenenfalls zu beantragenden und zu begrün- 
denden Verhängung von Sperren über Firmen, die der Außenhandels- 
stelle für den Exporthandel angeschlossen sind. (Bemerkung der 
Schrijtleitung: Wir erhielten aus dem Leserkreise anerkennende 
Aeußerungen über die kaufmännische und rasche Erledigung der 
Ausfuhranträge durch die Außenhandelsstelle für den Exporthandel, 
die für gemischte Ausfuhrseudungen zuständig ist, d. h. für Sen- 
dungen, die sich aus Waren verschiedener Art zusammensetzen. 
Namentlich für gemischte Sendungen von Schreibwaren und Büro- 
bedarf, die sonst bei einer Anzahl Außenhandelsstelleun anzumelden 
wären, empfiehlt es sich, die Ausfuhranträge an die Außeuhan.dels- 
stelle für den Export zu richten.) 


Die Schweizer Papier-Einfuhrsperre 
Siehe Nr. 2 S. 37 u. 40 

Der in Nr. 1 der in Zürich erscheinenden „Deutsch-Schweize- 
rischen Wirtschafts-Ztge.‘‘, dem Organ der Deutschen Handels- 

kammer in der Schweiz, entnehmsn wir hierüber: 
Durchaus dem Bedarf genügende Einfuhr deutscher und öster- 
reichischer Papiere hat schon längere Zeit stattgefunden. Etwa im 
August-September begannen dieSpekulationshändler, sich besonders 
auf diese Ware zu werfen. und brachten beispielsweise Packpapiere 
der üblichen Größe 70 : 100 zu erheblich niedrigeren Preisen auf 
den Markt, als die deutschen Fabr:ken, also auch die schweizerischen 
‘ Händler, anbieten konnten. Aller Wahrscheinlichkeit nach hätten 
diese Angebote den Markt nur in beschränktem Maße beeinflussen 
können, wenn nach wie vor starke Nachfrage nach diesen Papier- 
sorten geherrscht hätte. Da indes das Gegenteil der Fall war, 
mehrten sich die Klagen der Fabrikanten und der alteingesessenen 
Händler, und Deutschland hatte nur die Wahl zwischen eigener Ein- 
fuhrkontingentierung oder einem schweizerischen Einfuhrverbot. Da- 
-þei ist es für uns Deutsche nur ein sehr schlechter Trost, daß auch die 
schweizerischen Papierfabrikanten durch verfehlte Preispolitik diese 
Zuständemitverschuldet haben, und die österreichischen Spekulanten 
.noch weit schlimmeren Schaden angerichtet haben als die deutschen. 

N * * u X ` 
= Leider haben aber die Unterbietungen der normalen deut- 
schen Ausfuhrpreise heute infolge der wirtschaftlichen, Lage der 
Schweiz nicht nur eine stärkere Wirkung als bisher, sondern sie 
finden auch viel häufiger statt. Auch dafür können die Papierhändler 

manchen Beweis liefern. 
Alle Versuche, die geschilderten Verhältnisse zu verbessern, 
müssen solange in erster Linie auf bessere Durchführung der Aus- 
fuhrmindestpreise gerichtet sein. als es nicht möglich ist, die Valuta 
zu stabilisieren und möglichst freien Handel herzustellen. Das ist 
aber nicht durch vollkommenere „Organisation“, etwa durch 
Vermehrung: der Ausfuhrstellen, der Ueberwachungskommissare, 
.zu erreichen. Komplizierte Organisation schadet nur. Vielmehr ist 
eine Reforın des Geistes für ersprießliches Arbeiten unserer Ausfuhr- 
regelung nötig. Für Umgehungen der Ausfuhrgesetzgebung sind die 
betreffenden Geschäftsleute eher verantwortlich zu machen als 
die hintergangenen oder getäuschten Ausfuhrbeamten. Nicht nur 
kann durch strafbare Handlungen, wie. Schmuggel, Bestechung, 
Fälschung, falsche eidesstättliche Versicherung die Ausfuhrkontrolle 
illusorisch gemacht werden, sondern auch Leute mit einwandfreien 
Ausfuhrbewilligungen können gegen Geist und Zweck der Ausfuhr- 
mindestpreise handeln. Folgen Beispiele aus dem Fahrradhandel. 
* * * 

Es muß dafür gesorgt werden, daß der anerkannte skrupellose 
Spekulant zur Kenntnis allerder Stellen kommt, .die dureh ihren 
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Einfluß ihm das Handwerk legen können. Die deutsehen Fabrikanten 
und die Außenhandelsstellen sollten sich in engere Fühlung zu den 
ausländischen Abnehmern setzen. Fabrikantenverbände in Deutsch- 
land und Verbraucher- oder Händlerverbände in der Schweiz haben 
in der Frage der verschleuderungsartigen Unterbietung gleich- 
laufende Interessen. l 


* * * 


~ Das Syndikat der schweizerischen Papierfabrikanten hat. 
einen Preisabschlag. von 20.-30 v. H. in Kraft treten lassen, durch - 


‘ den nunmehr die im Juli eingetretene Preiserhöhung rückgängig 


gemacht wird. Inzwischen hat sich die Krisis innerhalb der schweize- 
rischen Papierfabriken weiter verschärft und nunmehr auch noch 
die Papierfabrik Landquart zur Betriebseinstellung gezwungen. 

Nachdem sich die deutsche Regierung zu der Ausfuhrsperre 
entschlossen hatte, wurde zwischen den Bevollmächtigten der deut- 
schen Regierung und, dem Schweizer Volkswirtschaftsdepartement 
verhandelt. Eine von der deutschen Papierindustrie nach der Schweiz. 
entsandte Abordnung wurde auf Veranlassung des Auswärtigen 
Amtes zu diesen Verhandlungen nicht zugezogen, ebensowenig unsere 
Handelskammer. = 

Das Ergebnis der Verhandlungen soll eine schweizerische 
Rahmenverordnung sein, durch welche dem Volkswirtschafts- 
departement allgemein die Befugnis erteilt wird, die im Interesse 
der schweizerischen Volkswirtschaft notwendig erscheinenden 
Vorschriften über Beschränkung der Aus- und Einfuhr -von sich 
aus zu erlassen. Auf Grund dieser zu erwartenden Rahmenverord- 
nung wird das Volkswirtschaftsdepartement ein Einfuhrverbot, 
für Papiere, Pappe, Drucksachen usw. erlassen, und es wird die 


gesamte Einfuhr in diesen Waren schweizerischerseits kontingentieıt, 


werden. Das Kontingent soll angeblich auf 50 v. H. der Einfuhr - 
des Jahres 1913 bemessen werden. | 
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Schuldner in Neupolen 


Wir haben noch einige Forderungen an-Kunden in den Städten 
Bromberg, Hohensalza, Culm, Culmsee und Thorn, die heute zu 
Polen gehören. Auf welchem Wege kann man diese Forderungen 
sute eintreiben ? Die Kunden schreiben, sie würden bezahlen, aber 


‘wir könnten dies heute nicht verlangen, da das polnische Geld so ` 


niedrig im Kurs stehe. Können wir gegen, diese Kunden klagbar 
vorgehen ? Verfallen diese Forderungen, wenn sie nicht ausgeklagt 
werden? Großhandlung 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: In den an Polen 
abgetretenen, früher preußischen Landesteilen ist nach dem dort 
seit dem 10. Januar 1920 geltenden polnischen Landesgesetz vom 
20. November 1919 einziges gesetzliches Zahlungsmittel die pol- 
nische Mark (jetzt etwa 1/1 der deutschen) und die deutsche Mark 
als gesetzliches Zahlungsmittel abgeschafft. Alle Verpflichtungen 
in deutscher Mark müssen in polnischer Mark in der gleichen Nominal- 
summe erfüllt werden. Schuldnern, die ihre Zahlungen außerhalb 
der Grenzen des polnischen Staates zu leisten haber, wird bis zur 
späteren Regelung der Angelegenheit Stundung erteilt und die An- 
wendung rechtlicher Folgen, die infolge der Nichterfüllung der Ver. 
pflichtungen zum Fälligkeitstermin eingetreten sind oder eintreten 
sollten, aufgehalten ($$ 1—3). Aus diesen sehr einschneidenden 
Bestimmungen ergibt sich, daß außerhalb Polens wohnende Gläu- 
biger von in Polen wohnhaften Schuldnern Zahlung nur in polnischer 
Mark verlangen können, wenn der Zahlungsort in Polen liegt und 
Zahlung in Polen oder vor den polnischen Gerichten verlangt wird. 
Liegt dagegen deı Zahlungsort außerhalb Polens z. B. weil als 
Erfüllungsort der Wohnort des Gläubigers vereinbart ist, dann greift 
zugunsten des polnischen Schuldners die Stundung „bis zur späteren . 
Regelung der Angelegenheit‘, d. h. auf unbestimmte Zeit Platz. In 


diesem Falle bleibt allerdings ebensolange auch die Verjährung 


gehemmt. In dem ersteren Falle dagegen wird die Verjährung nicht 
aufgehalten. Die deutschen Gläubiger müssen daher zur Vermeidung 
der Verjährung Klage erheben. Diese kann, wie bereits erwähnt, 
vor polnischen Gerichten nur auf Zahlung in polnischer Mark er- 
hoben werden. Wenn aber die Zuständigkeit eines deutschen Ge- . 
richts begründet ist, so kann vor diesem auf Zahlung in deutscher 
Mark geklagt werden, da die Bestimmungen des polnischen, Gesetzes 
in bezug auf Forderungen, die vor dem 10.'Januar 1920 entstanden _ 
sind, nach den Grundsätzen des deutschen Rechts nicht für rechts- 
wiksamizu erachten sind und ihm daher seitens der deutschen 
Gerichte die Anerkennung zu versagen, ist (vgl. Jur. Wochenschr. 


1920 S. 931 ff.). Die Zuständigkeit eines deutschen Gerichts würde 


z. B. begründet sein, wenn ein in Deutschland liegender Ort als . 
Erfüllungsort vereinbart ist oder wenn sich Vermögen des polnischen 
Schuldners in Deutschland befindet, er z. B. Forderungen an in 
Deutschland wohnende Schuldner hat. Auf Grund eines so vor einem 

deutschen Gerichte erwirkten Urteils kann aber auch nur wieder 
in Deutschland, d. h. in dort befindliches Vermögen des polnischen . 
Schuldners vollstreckt werden.. In Pölen würde das deutsche Urteil 
der Rechtswirksamkeit entbehren, | i 


Lage der paplererzeugenden Industrie im 
‘Monat Dezember 1920. 


Wie, im November 1920 konnte die papiererzeugende Industri ie 
im Dezember ihren Bedarf an Rohstoffen im allgemeinen 
. ohne:Schwierigkeit decken. Allerdings mußten vielfach insbesondere- 
für Holz und Altpapier wieder höhere Preise angelegt werden. 
Bezüglich der Lumpenversorgung ist darauf hinzuweisen, daß ein- 
zelne Fabriken, welche. früher. Lumpenverbraucher waren, wegen 
der ‚hohen ‘Preise die Lumpenverarbeitung noch nicht wieder auf- 
nehmen konnten. ; 

; Die Kohlenversorgung war nach wie vor ungenügend: infolge 
der. Streiks der. Bergarbeiter versagte sie in Sachsen zum Teil voll- 
ständig. `“ Die Betriebswasserverhältnisse waren außerordentlich 


ungünstig, so daß in den ersten drei Wochen des Berichtsmonats . 


der.größte Teil der auf Wasserkraft angewiesenen Betriebe still 
lag. “ Besserung trat erst in der letzten Dezemberwoche ein. 

: Der Bezug von Hilfsstoffen, welche ihren hohen Preisstand 
behielten, zeigte keine Schwierigkeiten. 


"Allgemein wurde über Waggonmangel geklagt, der oft empfind- - 


en Störungen des Geschäfts verursachte. 
t Infolge der bereits erwähnten schlechten Wasserverhältnisse 
war die Holzstofferzeugung sehr gering, in Schlesien in den ersten 


drei Wochen des Dezember gleich null, in Süddeutschland knapp - 


30 v. H. der Sollerzeugung. Demgegenüber war die Nachfrage nach 
Holzstoff sehr lebhaft, teilweise sogar stürmisch. Süddeutschland 
berichtet, daß vor allem auch die Anforderungen an Pflichtlieferungen 
für Zeitungsdruck unverhältnismäßig hoch waren, daß im allge- 


meinen aber höchstens 25 v. H. der abgerufenen Mengen geliefert 


werden konnten. 

. Die Lage der deutschen Zellstoffindustrie hat sich gegenüber 
N ‚Vormonate nicht wesentlich geändert. Bedauerlich ist nur, daß 
die: Kohlenversorgung einer für die Belieferung der deutschen Papier- 
industrie mit guten Zellstoffsorten wichtigen großen Zellstoffabrik 
in Auswirkung des Abkommens von Spa und des abnorm niedrigen 
Wasserstandes fast ganz ins Stocken geriet.. Sonst sind wesentliche 


Störungen der flotten Erzeugung in der deutschen Zellstoffindustrie 


nicht bekannt geworden. 

Das Inlandsgeschäft in Papier erfuhr ‚gegenüber dem November 
1920 im allgemeinen keine nennenswerte Aenderung. ‚Auf dem 
Auslandsmarkte machte sich eine Stockung fühlbar. 

Die Lage auf dem: Pappenmarkt war im Monat Dezember 
besser als in den Vormonaten. Die Nachfrage nach Leder- und 
Holzpappen blieb lebhaft, zumal die Erzeugung wegen der Holz- 
stoffknappheit gering war. Belebung waı auch auf dem Graupappen- 
markt wahrzunehmen. 

“Da eine erhebliche Anzahl der Arbeiter- und der Angestellten- 


tarife zum Jahresschluß abliefen, stand der Monat Dezember im | 


Zeichen fast allseitiger Tarifverhandlungen. Bis auf die Bezirke 
` een undMecklenbur 8 wurde überall eine Ver KanaBeae erzielt. 


aÈ ‘Papi erholzmarkt. ER: den amtlich bar echneten Dur chschnitts- 
preisen in den preußischen Staatsforsten erzielte der Raummeter 
Fichtenpapierholz im Walde im November 1920 einen Durchschnitts- 
preis von 213 M. für Scheite und von 182 M. für Knüppel. Dieser 
Preis ist niedriger als der Preis im März 1920, ‚aber höher als im J uli 
1920. Nacii „Holzmarkt“) | Ä 


Altpapler- und Lumpen-Markt 
Nach Berichten im- „Rohproduktenhandel‘ vom 7. Januar. 1921 


: Rheinland. Mit Beginn des Monats’ Dezember trat durch das 
Fallen. der Baumwoll- und Wollpreise große Baisse für Lumpen 
ein;. die: Lage verschlechterte sich von Woche zu’ Woche, so daß 
man nur vereinzelte Sorten zu niedrigen Preisen verkaufen konnte. 
Die Fabrikanten -hielten sich von jedem Kaufe zurück. 


Baden. In gemischten unsortierten Lumpen liegt das Geschäft 
darnieder ; diejenigen Sortieranstalten, welche ab und zu im Markte 
erscheinen. wollen ihren Bedarf nur. zu wesentlich ermäßigten 
Preisen decken. Weiße und Jutelumpen sind von keiner Seite ge- 
fragt. Papierabfälle haben im Preise etwas angezogen und werden 
seitens der Fabriken wieder besser abgenommen. 

i # oO o 

Eine bedeutende Altpapier- Sortieranstalt und Lumpen-Groß- 
handlung: teilt uns unterm 10. Januar mit, daß die Preise, die in 
unserer Nr, 3 auf Seite 76 nach dem „Rohproduktenhandel‘““ über 
der: Altpapier- und Lumpenmarkt angegeben werden, den tatsäch- 
lichen Verhältnissen‘ in keiner Beziehung entsprechen, da selbst 
kleine Mengen der genannten. Sorten zu diesen ‚Preisen Ende De- 
„zember nicht zu. erhalten waren und auch jetzt nicht zu erhalten seien, 


Französischer Altpapler- und Lumpenmarkt 
Aus. Marseille wird unter dem 15. Dezember berichtet: Mehrere: 
Papierfabriken!im Departement Ardèche’ Hapen ausländische Lumpan 
für 73 Fr., die 100 kg gekauft. 


Die Lumpenpreise für je 100 kg sind: = 
Rein weiß Leinen . . ke re FD Fr. 


Gemischte weiße Lumen (Leinen und 

Baumwolle) ... . 0%.. . 65—70 „ 
s5 farbige Lumpen . . 2... . 46 „, 
Baumwollumpen . ...0..... 34 „ 

Altpapierpreise für die 100 kg: E 
Gemischte Abschnitte. . ... 2 2.2. . 136 Fr. 
Alte Bücher und m. E wez mos ee DDR 
Alte Schriften . .. au... 2 s e> s e wa. 280.5 
Gebündelte Zeitungen. . . . 3 2. « 85 „ 

Strohpappe. s 2 sosoo e ne... 26. 


(La Papeterie) 


Gewicht von Fichten-Paplerholz 
. Eine Zellstoff- und Papierfabrik schrieb dem ‚‚Holzmarkt‘ u. a.: 


Viele Händler sind der Meinung, sie können frisch gofällté 
Hölzer, die noch etwa 5--600 kg d. rm wiegen, verladen. Diese 
Ansicht entspricht jedoch nicht den Gepflogenheiten im Papier: 
holzhandel.... Wir haben uns daher auf Veranlassung der Berliner 


Handelskammer mit deren Holzsachverständigen in Verbindung. 


gesetzt und’erhielten von diesem das in Abschrift beigefügte Gut- 


achten, wonach handelsübliches Papierholz ein Gewicht von durch- 


schnittlich nur 400 kg d. rm haben darf. 
Das vorstehend erwähnte Gutachten lautet: 


Fichtenes Papierholz wird nach Raummeter n gehandelt. ; 
' l rmist 0,70 fm. Nach langjährigen Ermittlungen und Er IDEUNERL 


TREL Fichtenholz: 


lfm . . . . . 862 kg ganz frisch, 
'Ifm'.. . . . 668 kg halb trocken, 
lfm . . .. . 469kg ganz trocken, 

somit Irm ~ . . . . 604.kg ganz frisch, 
lrm. .. . .-. 468 kg halb trocken, 
Irm .. 329 kg ganz trocken. 


ENE Papierholz muß geschält u./od. geschippt geais 
werden, wodurch das Holz vor der Verladung gut dur chtrocknen, 


austrocknen, nicht anstocken kann, in Länsen von 1,00 u./od.: 2,00 m,- 
‘in Stärken von 8 cm bis etwa 22 cm Zopfdurchmesser oder auch 


stärker. 

Es ist nicht handelsüblich, dan Holz in ganz. saftfrischern, 
grünem Zustande zu’ verladen und zu liefern, weil dadurch eine 
ungeheure Fracht vergeudet wird. Es ist vielmehr handelsüblich; 
das Holz vor der Abladung so lange vortrocknen und austrocknen 
zu lassen, bis es sich in verladetrockenem, lufttrockenem Ange 


befindet und 


zwischen halb trocken 468 kg d. rm. 
und ganz trocken 329 kg d. rm 
797- kg : 2 
, rund etwa 400 kg d. rm 
Gewicht hat. 


Berlin, den 3. Dezember 1920 i 
gez. Friedrich Peters, T E T 


Hierzu äußert sich Herr Günther Ludwig in Dresden, erster 
Vorsitzender des Vereins der Papierholzhändler,. in Nr. 8 des „Holz- 
markt“ in der Hauptsache wie folgt: 

„Wenn nichts Besonderes im Kaufvertrag vorgesehen ist, ist 
Verkäufer unter allen Umständen berechtigt, Holz frischen Bin- 
schlags, sogar grünes Holz, als handelsübliches Holz mitzulieiern: 
Insbesondere ist Käufer nicht berechtigt, für den Raummeter ein 
bestimmtes Gewicht vorzuschreiben oder, wie in dem. Streitfall 
geschehen, festzusetzen, denn selbst angetrocknetes Holz kann, je 
nach Standort und Wachstum, ‚von 400 bis 460 kg je. Raummeter 
wiegen.‘ 


Die Schriftleitung des ,„Holzmarkt“ stimmt der Ansicht des 


Herrn Ludwig zu und bemerkt dazu: 
„Wenn eine Papierfabrik: Papierholz im "Gewichte von 400 kg 
je rm. erhalten will, muß sie das beim Kaufabschluß vereinbaren. 


Aus der Posener Industrie. Der „Kurjer Polski“ berichtet: 
Die Paäpierfabriken haben unter großem Arbeitsmangel zu leiden. 
Die Löhne sind dementsprechend auch verhältnismäßig.sehr. gering, 
der. Wochenverdienst schwankt zwischen 600 und 1000 M. _ (Die 

olnische Mark wird jetzt in. Deutschland mit 8 Pfennig bewertet. 
eberall in Polen herrscht nach uns zugehenden Berichten große 
Knappheit und: Teuerung an -allemi Liebensbedaif. 


Schriftleitung) 


z 
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on Aufschließungsverfähren” für 


. fahren zur ‚Herstellung von Papierstoff aus Lumpen, Stricken, 
Bindfaden und dergl. Das Verfahren beruht darauf, die ent- 
sprechend verkleinerten Lumpen usw. mit einer-ganz schwach 


alkalischen Lösung von Natriumhypochlorit-(unterchlorigsaurem ` 


Natron) zweibis vier Stunden kalt zu behandeln, dann eine halbe 
. Stunde kalt zu waschen, hierauf mit 1 bis 2 prozentiger Soda-. 
lösung im Druckkessel Zwei bis vier Stunden zu kochen. Der so 
‚vorbereitete Stoff wird dann im Holländer zerfasert. Bei Stricken 


- und Bindfaden, die keine Fettstoffe enthalten. kann das Kochen _ - 


- unter Druck fortbleiben. Das Wesen der Erfindung besteht in 


der Einwirkung des. Chlors auf Fettstoffe: Diese werden unter . 


der Bildung von Chlor- und Sauerstoffverbindungen molekular 
abgebaut. Die Lösung von unterchlorigsaurem Natron soll die 
Wirkung rascher und sicherer hervorrufen als Chlorgas, das bisher 
dafür verwendet wurde. Zur Herstellung der Lösung von unter- 
chlorigsaurem Natron wird folgende Vorschrift gegeben: Chlor- 
kalk. (27 grädig) 1700 g, Ammoniaksoda 850 g, doppelt kohlen- 
saures Natron 700 g, Wasser 1001. | | 


Für die verschiedenen Lumpensorten werden folgende Ver- 
fahren empfohlen: Baumwollumpen vier Stunden in einem festen 
oder. drehbaren Behälter in der Lösung einweichen. Farbige 
oder fette Lumpen müssen nach dem Tränken gekocht werden 
(vier Stunden bei 120° C mit 1 bis 2 v. H. Sodalösung). Stricke 
‚ und Bindfaden aus Hanf werden in 2 bis 2% cm langen Stücken- 
zwei Stunden wie oben eingeweicht, gewaschen und in den Hol- 
länder eingetragen. Stricke und Bindfaden aus Jute oder Sisal- 
hanf werden, ob fettig oder nicht, vier Stunden in der Hypo- 
chloritlösung geweicht und vier Stunden mit der alkalischen 
Lösung unter 1 Atm. Ueberdruck gekocht. Das Verfahren. sei 
auch für geteerte Stricke und teerhaltigen Papierstoff geeignet, 
' jedoch müssen die'Konzentrationen geändert werden. Die Patent- 
schrift enthält auch Angaben über die zweckmäßige” Form der 
Einweichgefäße. S. F. i l 


Kalander mit versetzter Walzenanordnung 


‚ Es hat sich.im Betrieb gezeigt, daß die seitlich wirkenden 
Kräfte in den Zapfen der Kalanderwalzen eine-seitliche Aushiegung 


der Walzen zur Folge haben. Dieser Uebelstand findet sich besonders ` 


bei Kalandern, die längere Zeit im Betrieb waren. Die Walzen brei- 
terer Kalander liegen trotz alledem dicht aufeinander, was sich 
jedoch daraus erklärt, daß die Papierwalzen sich der Ausbiegung 
anpassen. Die verlieren also ihre ursprüngliche zylindrische Form 
und werden ballig. Da jedoch eine ballige Walze in der Mitte eins 
größere Umfangsgeschwindigkeit besitzt, so ergibt sich zum min- 
desten eine ungleichmäßige Glätte des Papieres, meistens aber 


Faltenbildung und Reißen. 


Eine weitere nachteilige Folge dieser Wellenausbiegung ist, 

daß die den Seitendruck aufnehmenden Walienzapfen. sich schräg 

‚stellen und dabei klemmen. Sie verursachen dadurch einen größeren 
Kraftaufwand. Die Anordnung nach Patent Schürmann DRP 

Nr. 252151 mit versetzter Wälzenanordnung vermeidet diese Uebel- 

stände, da die einzelnen Walzen infolge ihrer .versetzten Mittel- 


linien durch die Seitenkräfte gegeneinander gepreßt werden, so daß. 
; die zylindrische Form beibehalten wird. Die Folge davon ist eine 


gleichmäßige Glättung ohne Ausschuß selbst bei breitesten Kalandern 
. und Papiermaschinenglättwerken. | e 
Durch die. versetzte Walzenanordnung, die sich im -Betrieb 
gut bewährt hat, läuft das Papier faltenfrei durch sämtliche Walzen 
‚und erhält, besonders bei Anwendung dünnörer Mittelwalzen, die bei 
großen ‚Breiten nur bei Walzenversetzung anwendbar sind, einen 
hohen in der ganzen Breite gleichmäßigen Glanz. - Wendet man 
dickere Mittelwalzen an, só ist es nötig, daß zur Erzielung einer 
sonst gleich guten Glätte bei sonst gleich breitem Kalander ein 
größerer Druck angewendet wird. Daraus ergibt sich eine höhere 
Belastung- des Kalanders. Durch die -Walzenversetzung werden 
‚bei richtiger Wahl der Versetzung die seitlichen‘ Ausbiegungskräfte 
gegenseitig aufgehoben und der Kraftbedarf verringert. 
. . Die Walzenversetzung. läßt sich mit Vorteil auch 
'Kalandern und Glättwerken einbauen. :r, . 
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5 


Te 


Hannover-Kleefeld, Schellingstr. 1. . 
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t In Tonawani 


gründen. 


motorer hat laut „Svensk Handelst.“ ihren Betrieb niedergelegt 
und ihre Zahlungen eingestellt. Auf einer außerordentlichen General- 


versammlung soll für den Fall, daß sich der Konkurs vermeiden. 


läßt, über die Liquidation beschlossen ‘werden. Die Gesellschaft 


- wurde 1918 zur Fabrikation von Motoren (besonders Sulfitsprit- 


motoren) errichtet. Ihre Schulden übersteigen das Aktienkapital 
um 0,9.Mill. Kr. Die Gesellschaft gehört einem unter der Leitung 


der A.-B. Ethyl stehenden Kontortium an, dem außer den genannten, 


Gesellschaften noch die Försäljnings-A.-B. Sulfitsprit (Aktienkapital 


0,9 Mill. Kr.) und die A.-B. Sulfitsprit (Aktienkapital 0,7 Mill- Kr.) 
angehören. .Die drei Tochtergesellschaften der A.-B. Ethyl sind 


sämtlich während des Krieges gegründet. 


Nr. 5/1921. 
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Ein Mißerfolg des schwedischen. Aethylkonzerns. A.:B. Sprit- 


p 


Ausstellung für chemisches Apnaratewesen “(Achema). 'Anläß- 


Apparatewesen (Achema).' 


Die erste ‚„Achema‘“ fand im September 1920 anläßlich der 


Hauptversammlung des Vereins Deutscher Chemiker in Hannover 
statt. Durch die rege Beteiligung und noch. mehr durch den großen 
geschäftlichen Erfolg der Aussteller, sowie dutch .die Anregung 
auf die gesamte Fachwelt wurde man veranlaßt, jährlich zur Haupt- 
versammlung des V. D. Ch. eine „Achema“ zu veranstalten. 

Es ist zu erwarten, daß die zweite Achema in noch erhöhtem 


Laboratoriumsapparat bis zur chemischen Großapparatur bringen 


' wird, um: die Fachwelt in erforderlicher Weise .auf Nouerungen 


aufmerksam zu machen. Anfragen und Anmeldungen sind zu richten 


- Hch der in der Pfingstwoche zu Stuttgart stattfindenden Haupt- 
versammlung des Vereins Deutscher Chemiker veranstaltet die Fach- 
. gruppe für chemisches Apparatewesen eine Ausstellung für chemisches‘ 


"Maße ein Bild über das chemische Apparatewesen vom kleinsten - 


an den Vorsitzenden der Fachgruppe für ‘chemisches Apparate. 
wesen des Vereins Deutscher Chemiker, Herrn Dr. Max Buchner, 


um 


a Fachliteratur 


Die Herstellung von Asbestpappe und Asbestpapier von Obering. 


.K. A. Weniger, beeidigtem Sachverständigen des Maschinenbausos, 
` dipl. Papiermacher, Verlag von A. Hartleben, Wien und Leipzig, 


Preis 10 M. und 20 v. H. Verlagszuschlag. 


Diese Buch schildert die Asbestpappen- und Asbestpapier-. 


Erzeugung. Am lehrreichsten sind die Abschnitte über Asbest- 


gewinnung und Verwendung, die auch angeben, wo die verschiedenen 


europäischen. und außereuropäischen Asbeste vorkommen.. und 
Näheres über die Wertbestimmung des Asbestes angeben.. Nach der 
Beschreibung schließt -sich die Herstellung von Asbestpapier. und 
Asbestpappe im wesentlichen der bekannten Verfahren der.Papler- 
und: Papierherstellung an, und dieser Hauptteil des Buches ist þe- 
sonders für in Asbestpappenwerken tätige Arbeiter und Vorarbeiter 
lehrreich, die in der Papier- und Pappenfabrikation nicht bewandert 
sind. Einiges der Asbestpapier- und’ Asbestpappenfabrikätion. 
Eigentümliche findet sich in den Abschnitten über den Holländer 


‘und das-Stoffgemisch. So erfahren wir hier, daß die Stoffzusammen- 


setzung in der.Regel aus-80 v. H.. Asbest, 10 v. H. Kaolin und etwa 
3 v. H. Kollodin (löslich gemachte Stärke) besteht. (Irrig ist_die 
Annahme des Verfassers, daß das Kollodin als Leimstoff für die 
Asbestpappe.an Stelle des tierischen Leimes tritt, der sonst in Pappen- 
fabriken verwendet wird, denn in der Regel wird der gewöhnliche 
Pappenstoff nicht mit tierischem sondern mit Harzleim geleimt). 
Zahlreiche Abbildungen von Maschinen und Vorschriften für ver- 
schiedene beim Betrieb der Maschine notwendige Berechnungen 
allgemeiner Art sowie ein alphabetisches Sachregister erhöhen ‘die 
Brauchbarkeit desBuchesfür die eingangs genannten Arbeitergruppen. 


K 


- Tschechoslowakische Papieraušfuhr. - Die Fschechoslowakei 


-hat mit Frankreich. einen Vertrag auf ‚Lieferung. von monatlich 


25 Waggons Rotationspapier. geschlossen. Laut „Prager Tagblatt‘ 
soll dieser Vertrag in kurzem annulliert werden. Auch wird gemeldet; 


daß die Verhandlungen- zwischen der Tschechoslowakei und..den. 


Vereinigten. Staaten. über. Lieferung des verbleibenden Ausfuhr- 
überschusses‘ nach 'Amerika_zu_ keinem Ergebnis führen dürften. 


571921 = 


Aus Süddeutschland 

Mit den Ausführungen unter ,Papierausfuhr“ in Nr. 2 auf 
Seiten 37 und 40 kann ich mich voll und ganz einverstanden erklären. 
Täglich teilen mir ausländische Geschäftsfreunde mit, daß die für 
die Ausfuhr festgesetzten und von mir genannten Ausfuhr- 
mindestpreise viel zu hoch seien, und daß die Papiere von 
der englischen oder einheimischen Konkurrenz bedeutend billiger 
geliefert und selbst aus Deutschland wesentlich billiger angeboten 
würden. 


Durch die Vorschrift derartiger Preise wird also das Ausfuhr- , 


. geschäft unterbunden, und es gelingt höchstens in zehn von hundert 
Fällen, einen‘ Auftrag fest abzuschließen. 

Ein weiterer wunder Punkt ist die Werklieferbescheinigung. 
Für Lagerposten ist sie sohr schwer zu erhalten. Handelt es sich 
um Neubezüge von Fabriken, dann schrauben diese die Preise sofort 
‘auf die Ausfuhr-Mindestpreise hinauf und gewähren dann von dem 
durch die Arbeit des Expörteurs erzielten vier- bis fünffachen 
Mehrgewinn gegenüber einer Inlandslieferung dem Exporteur höch- 
stens 12—16 v. H. Exportrabatt, wovon dieser neben allen Spesen 
noch die 3 v. H. Ausfuhrabgabe zu tragen hat. 

Hier müßte, wenn der deutsche Exporteur Interesse an seiner 
Arbeit behalten soll, Wandel geschaffen werden. Ein Ausfuhrhändler 


$ zķ x 
Vom Rhein 


Wir lesen auf Seite 40 in Nr. 2 Ihren Aufsatz über die Papier- 
ausfuhr und freuen uns über die offne Aussprache Ihrer Ansicht, 
daß den Ausfuhrhändlern ein größerer Teil am Gewinn aus dem 
Erlös des von ihnen ausgeführten Papieres zugewiesen werden 
sollte. In den letzten Wochen ist das Bestreben einzelner Papier- 


“tabrikanten-Vereinigungen deutlich zutage getreten, die alten Papier- . 


geroßhändler und Exporteure vom Export dadurch zu verdrängen, 
daß man von ihnen ungeheure Preisaufschläge für die Ausstellung 


: . von Werklieferungsbescheinigungen verlangt. Einzelne Fabrikanten 


sind selbst über die Höhe der Preisaufschläge für die Werklieferungs- 
bescheinigungen, die ihnen von der Verbandsleitung vorgeschrieben 
wird, aufs höchste erstaunt und billigen diese Aufschläge keineswegs. 
Sie fürchten aber, durch mäßige Preisaufschläge gegen Berliner 
Bestimmungen zu verstoßen und sich strafbar zu machen. Für uns 
Großhändler istesaußerordentlichniederdrückend, erleben zu müssen, 


daß die Regierung durch Billigung der Ansprüche der Fabrikanten 


die alten, soliden Händlerfirmen mit bekämpft. Erst kürzlich ver- 
langte ein deutscher Papierfabrikant für eine Werklieferungsbeschei- 
'nigung für braun satiniert Lederpapier von uns einen Preisaufschlag 
von 40 v. H. auf den Inlandspreis. Dabei tragen wir die ganzen 
Auslandsspesen und müssen außerdem unsere allgemeinen Hand- 
lungsunkosten hinzurechnen, da wir die Ware zuerst an unser 
Lager nehmen müssen. Unsere Exportfreunde bestellen aber in 
der Rege) eine in, zahlreichen Sorten zusammengestellte, geschlos- 
sene Sendung, die der Exportfreund nur beim Großhändler haben 
kann, denn der Fabrikant fertigt nur einige Qualitäten. Durch 
den Preisaufschlag von 40 v. H., den der Fabrikant von uns forderte, 
konnten wir das Geschäft in Lederpapier nicht machen, obwohl 
wir auch im Frieden diesen Exportfreund immer bedient haben. 
Wir. haben uns bei unserem Fabrikanten über die maßlose Höhe 
des Aufschlages für die Werklieferungsbescheinigung beschwert, 
aber die Antwort bekommen, die Berliner Verbandsleitung habe 
‘derartige Preisaufschläge für Werklieferungsbescheinigungen ver- 
anlaßt, und man könne nicht davon absehen, ohne sich strafbar 
zu machen. 

Im Frieden sind wir Großhändler und Exporteure in unserem 
Exportgeschäft in jeder Beziehung sowohl von den deutschen 
Fabrikanten wie auch von der Regierung unterstützt worden. Man 
bekam Sonderrabatte auf die Inlandspreise, es wurden besonders 
billige Frachtsätze für Transitsendungen nach Hamburg und Ant- 
werpen festgesetzt und dergleichen mehr, Heute ist es umgekehrt. 
Der deutsche. Papierfabrikant scheint dem Großhändler selbst 
einen bescheidenen Nutzen nicht mehr zu gönnen und möchte das 
ganze Auslandsgeschäft selbst machen. Die Regierung unterstützt 
dieses Bestreben, indem sie an der Forderung der Werklieferungs- 
bescheinigung selbst für Sendungen vom Lager der Großhändler 
festhält und den Fabrikanten keinerlei Mäßigung in der Forderung 
von Preisaufschlägen empfiehlt. Dadurch bekämpft die Regierung 
auch den deutschen Papiergroßhandel, der sehr viele solide alte Firmen 
umfaßt, und dem Staate ungeheure Summen an Steuern einbringt. 
Wir selbst sind machtlos, denn die Fabrikanten drücken in Berlin 
ihre Wünsche immer wieder ‚durch. Großhändler 


Ausfuhrhandel 


Aus der Schweiz 6. Januar 
In den letzten Nummern unseres Fachblattes (der Papier- 
Zeitung) waren die verschiedenen Maßnahmen.bezüglich einer Fin- 


fuhrsperre seitens der Schweiz für Papier und Papierwaren zu lesen. - 


Wenn die schweizerische Regierung sich zu solchen Maßnahmen 
veranlaßt sieht, so trägt nicht zum größten Teil der niedrige Valuta- 
stand sondern die Unkenntnis der Verkäufer für die Marktlage die 
‚Schuld; sie führt ungewollt zum ‚„Dumping‘“. 

Dies gilt freilich nicht allgemein, vielmehr stellen meist nur 
die sogenannten „wilden“ oder ‚Gelegenheits-Exporteure‘, also 
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Firmen, welche sich früher nie im Ausfuhrgeschäft betätigten,“ 


in Verkennung des Auslandsmarktpreises Preise, die Maßnahmen 
seitens des Einfuhrlandes herausfordern, trotzdem sich die Preise 
dieser Art Exporteure wahrscheinlich in vielen Fällen etwas über 
den deutschen Inlandspreisen bewegen. 
des Uebels. 

Während die alten, jahrelang im Ausfuhrgeschäft tätigen, und 
erfahrenen Firmen über die jeweilige Marktlage des Ausfuhrlandes 
größtenteils genau unterrichtet sind und ihre Preise dementsprechend 


‘stellen, ist dies bei der anderen Kategorie der Exporteure meistens 


richt der Fall. 

Sache der Ausfuhrstellen wäre es, diese Frage eingehender 
zu behandeln und vor allem den Handel mit Ausfuhrscheinen 
strengstens zu verbieten, also die Ausfuhrscheine auf den Namen 
des den Ausfuhrantrag stellenden deutschen Ausfuhrhauses zu 
stellen mit der Bemerkung, daß solche „unübertragbar‘‘ und die 
Uebertragung strafbar sei. Eine Kontrolle wäre sehr leicht, wenn 
das deutsche Ausfuhrhaus bei Einreichung des Ausfuhrgesuches 
einen weiteren Vordruck ausfüllt, auf welchem bemerkt ist, welches 
Grenzzollamt die Ware.passiert. Dieser Schein wird mit einer 
Nummer versehen, die der Exporteur auf ’den Fıachtbriefen anzu- 
geben hätte, während genannter Vordruck von der Bewilligungsstelle 
direkt dem Ausgangs-Grenzzollamt zur Kontrolle zu übersenden 
ist, damit dieses sich sofort von der Richtigkeit der tatsächlichen 
Exportfirma, welche auch die Ausfuhr erhalten hat, überzeugen 
kann. Andere Sendungen sind anzuhalten. 

Ferner wäre es angebracht, wenn nur solche Ejımen Ausfuhr 
erhielten, die.sich nachweislich und zwar nicht nur durch Handels- 
kammer-Bescheinigungen, sondern durch tatsächliche Ausfuhr- 
belege der früheren Jahre nachweisen können, daß sie mindestens 
fünf oder zehn Jahre vor Kriegsheginn im Ausfuhrgeschäft nach 
dem .betreffenden Lande sich regelmäßig betätigt haben. 
soll jedoch den jüngeren Firmen nicht der Faden für den Export 
abgeschnitten sein; solche Firmen müßten eben ihre Exportaufträge 
gegen ein entsprechendes kleines Entgelt einer alten Exportfirma 
verkaufen, die ja dann sehen kann, ob die junge Firma annähernd 
die Preise des Einfuhrhauses erreicht. Ist dies nicht der Fall, so 
gibt sie den Auftrag zurück unter Nennung der Preise des Einfuhr- 
landes, oder. — was vielleicht noch besser ist — die alten Firmen 
erhalten ein gewisses Kontingent für sich, oder es erhalten nur die 
alten Firmen Ausfuhr, und falls die jungen Firmen Ausfuhraufträge 
haben, müssen sie solche bei den alten Firmen unterbringen. 

Es macht einen schlechten Eindruck und schädigt das Ansehen 
des Faches, auch ist es des deutschen anständigen Kaufmanns 


unwürdig, wenn Rundschreiben versandt werden, die dureh fetten 


Aufdruck „‚Valuta-Vorteile‘‘ oder dgl. zum kaufen einladen. 
Irgend ‘eine Maßnahme für strengere Durchführung in vor- 
stehendem Sinne ist rasch und unbedingt erforderlich, soll nicht 
durch Gegenmaßnahmen die heute für Deutschland so wichtige 
Ausfuhr sehr eingeschränkt oder gar unterbunden werden. . 
Uebrigens hätte eine schärfere Kontrolle der sogenannten 
„wilden“ ‘oder ‚Gelegenheits‘‘-Exporteure wahrscheinlich eine 
Preissenkung am deutschen Markt zur Folge. Ferner muß der deut- 
sche Staat heute für seine ausführbaren Waren einen möglichst 
hohen Gegenwert erhalten, was wiederum das Einkommen der 
Firmen erhöht, sie mithin steuerkräftiger macht. — Gute und 


` große Steuerzahler hat ja Deutschland heute mehr als je nötig. 


Lupus 

Obige Einsendung zeigt, in welch schwerer Lage die Außen- 
handelsstellen sind. Einerseits fordern die Händler möglichste 
Freiheit, anderseits mahnt die Gefahr der Einfuhrverbote zu streng- 
ster Ueberwachung. Unseres Erachtens wäre durch breiteste und 
rascheste Bekanntgabe der Auslandspreise und der Ausfuhrpreise 
viel geholfen. An Vorschriften dürfte kein Mangel sein, es kommt 
auf die Handhabung an: diese sollte nach Möglichkeit kaufmännisch 


und nicht bürokratisch sein. 


Druckpapier-Ausfuhr 


Die „Zeitschr. d. Verb. d. Fachpresse Deutschlands‘ teilt aus 


einem Schreiben des Reichswirtschaftsministeriums über die Neu- 


vegelung der Ausfuhr von Zeitungsdruckjapier folgende Bestim- 
mungen mit: | 
7. Die Druckpapierverbände sind verpflichtet, Maßnahmen zu- 
treffen, daß die Deckung des Inlandsbedarfs der an ihrer son- 
stigen Erzeugung interessierteu Kreise der papierverarbeiter den 
Industrie, sowie des Buch- und Zeitschriftenverlages zu an- 
gemessenen Preisen durch die Ausfuhrregelung für Zeitungs- 
druckpapier nicht gefährdet wird. Umstellungen der bisherigen 
Erzeugung anderer -Papiersorten auf Zeitungsdruckpapier 
dürfen grundsätzlich nicht stattfinden. l 
Das Reichwsirtschaftsministerium behält sich vor, die Ausfuhr 
jederzeit einzuschränken, wenn dies infolge unvorhergesehener 
Umstände, insbesondere wegen der Kohlenlage aus dringenden 
Gründen des öffentlichen Wohls unumgänglich : notwendig 
ist oder die Deckung des inländischen Bedarfs der Presse oder 
der papierverarbeitenden Industrie dadurch gefährdet: wird. 
Bezüglich der Freigabe weiterer Mengen zur Ausfuhr 
- für eine spätere Zeit bleiben weitere Verhandlungen mit den 


l0. 


Hier liegt die Wurzel 


o 
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“2 beteiligten: Kreisen vorbehalten. Auch. zu den Anträgen auf 


" Vereinheitlichun g der Kontrolle. der Ausfuhr von maschinen- : 


slattem, ‚halzhaltigem Druckpapier und den ihm verwandten 
Papieren, insbesondere satiniertem Rotationsdruckpapier so- 
wie auf Festsetzung eines bestimmten Ausfuhrpreises für sati- 
niertes Papier kann eine Entscheidung erst erfolgen, nachdem 
‚ die keteiligten Kreise urd die Außenhandelsstelle für das 
Papierfach zu der Angelegenheit Stellung genommen haben. 


Ich habe die Außenhandelsstelle fiir das Papierfach unter Mit- 
teilung einer Abschrift dieses Erlasses ersucht, mir in dieser _ 


Hinsicht alsbald Vorschläge zu machen. 


-Wiener Papiermarkt 


Eigenbericht 
Wien, 31. Dezember. 1920 

'Im Laufe des Monats Dezember hat sich der früher schon hart 
Stnpfundene Papiermangel noch verschärft; gewisse Papiersorten 
sind, wenn überhaupt, nur zu übertriebenen Preisen im Schleich- 
"handel zu haben. Bessere holzfreie Papiere, wie Barikpost, Durch: 
schlag- und Bücherpapier, sind wie vom Markte verschwunden; 
bemerkenswert ist aber auch. der noch nicht dagewesene Mangel 
an ordinär Druckpapier für Flachdruck. 

‘Die bisher bestandenen Richtpreise haben ihre Bedeutung 
gänzlich eingebüßt; die Fabriken, berechnen heute auf Grund ihrer 
tatsächlichen Gestehungskosten, und kommen | hierbei angesichts 
‚der. hohen Preise für Rohstoffe und Chemikalien 'zu wahrhaften 
Phantasiepreisen, an deren Möglichkeit man in unserm Fach niemals 
gedacht hätte. Unter diesen Verhältnissen leiden naturgemäß die 
hiesigen Verbraucher sowie die Händlerschaft ungemein. 

Die wenigen Fabriken, die noch ohne Unterbrechung arbeiten 
“ können, -sind mit ‚Auslandsaufträgen derart überhäuft, daß sie für 
. den. Inlandbedarf nicht in Betracht kommen. Infolgedessen, ist 
der hiesige Markt sehr stark auf die böhmischen Fabriken angewiesen, 
und diese erhalten, trotz des hohen Kurses der tschechischen Krone, 
seitens der hiesigen Abnehmer erhebliche Aufträge. 

Die Preise für die Ausfuhr, leider auch für den, Wiener Platz ab 


Tas. halten sich für: die einzelnen, Sorten in nachstehender Höhe 


Fürs Kilo: 
Holzfrei . . . . . 86-90 Kr. Mittelfein 68 Kr. 
Konzept. . . .. 52-56 „ Couleurpapir . . . . 54 5 
maschinengl. Druck 40—42 ,, Postkartenkarton . . . 52 „.- 


Hutpack weiß 4000 Kr. f: d. Ballen, Hutpack, braun, 2700 Kr. 
für den Ballen. n. 


- - Paplermarkt In Frankreich 


' Am 3: Dezember hat das französische Abgeordnetenhaus fol- 
RT vom Handelsminister bekämpfte Tagesordnung angenommen: 
„Die Kammer billigt die Erklärung der Regierung, wonach diese 
~ die regelrechte Einfuhr von Papier vom l. Januar 1921 an wieder 
zuläßt, und vertraut darauf, daß die Regierung jede Forderung auf 
Erhöhung der gegenwärtigen Papierzölle . zurückweisen wird.“ 
Daraufhin veröffentlichte der Verband Pariser Z eitungsverleger 


am. 6. Dezember eine Erklärung, wonach der Beschluß - des Abge- y 


ordnetenhauses. vom ` 3. Dezember bedeutet, daß vom 1. Januar 
1921 an Zeitungspäpier ohne Zollerhöhungen zum ursprünglichen 
Zollsatz von 10 Fr. und 15 Fr. für die 100 kgj je nach dem Ursprungs- 
land ohne „Koeffizienten“ eingeführt werden darf. 
Das Fachblatt „Papeterie“ bemerkt hierzu, daß die Worte 
„ohne Koöäffizienten‘ in dem Beschluß der Kammer der Abgeordneten 
nicht enthalten waren, und daß der Koöffizient für Papier (nach 
wie vor) 114 beträgt, d. h. daß das 11% fache der genannten Zölle 


(10 und 15 Fr. ) erhoben wird. Das genannte Blatt tritt für wesent- : 


liche Erhöhung der Zölle ein, denn ein Zoll höchstens von 22%, Fr. 
für 100 kg genüge nicht, nachdem ausländische Papiere zu einem 
Preis angeboten werden, der um Hunderte von Franken niedriger 
ist als der Preis der französischen Papierfabrikanten. 
... Der eingangs gefaßte Beschluß ‘der Kammer bedeutet die 
Ablehnung folgender vom Verein französischer Papierfabrikanten 
in. seiner Hauptversammlung vom 27. November 1920 gefaßten 
Beschlüsse. 
Die öffentlichen Gew alten werden einstimmig aufgefordert: 
a) Den Koöffizienten, um welchen zurzeit die Zollsätze für 
Papier erhöht werden, auf 5 zu erhöhen. 
.b) Den Preis der Steinkohle allmählich auf 150 Fr. 
zu ermäßigen. 
Ferner hat der Verein folgende Wünsche geäußert: 
1. Aus Ländern, die Papier und Papierstoff herstellen, soll 
'. Papier nach Frankreich nur eingeführt, werden dürfen, wenn- 


die 100 kg 


.. mindestens viermal soviel Papierstoff zu dem im ' Ursprungsland 


i eugen Preise gleichzeitig. eingeführt wird. 

= Wenn ein Land die Ausfuhr von Papierholz, oder Papier- 
. "stoff lee: so soll dieses Verbot nicht rückwirkende Kraft 
haben und sich insbesondere nicht auf die vor dem ‚Krieg abge- 
.,schlossenen Verträge beziehen. _ Die französische Regierung soll 


Ausfuhrverbote auf Papierstoff mit. Einfuhr verboten auf- "Papier 
beantworten. 
Ferner faßte der Verein folgende Entschließung: 

1. Enge und innige Vereinigung der Kräfte aller. Fabriken 
kann allein zur Ueberwindung der gegenwärtigen Krise verhelfen: 

2. Die verschiedenen Erzeugergruppen müssen tatkräftig. 
‘dafür wirken, daß die für sie nötigen Rohstoffe im Lande erzeugt, 
werden. (Es wird hierbei auf die Herstellung von Papierstoff” 
aus Alfa und Bambus durch verschiedene französische Gesell- 
schaften hingewiesen. U. a. hat eine Gruppe bedeutender Papier- 
fabrikanten bei Avignon eine Pulverfabrik von 80 Hektar Aus- 
dehnung gepachtet "und errichtet darauf eine Alfastoffabrik, 
die in zwei Jahren 30 000 Tonnen Stoff jährlich herstellen kann, 
eine eigene elektrolytische Anlage besitzt und ihre Kohle aus der’ 
in der Nähe gelegenen Grube von Besseges beziehen wird.) 

3. Es soll mit den Verbänden der Verbraucher, besoriders: 
der Verleger, vollständige Einigkeit über die besten Mittel. her- 
gestellt werden, welche "die möglichst größte Herabsetzung der | 
Preise unter Berücksichtigung der- beiderseitigen Interessen 
sichern. Immerhin meinen die französischen Papierfabriken, 
daß ihru Lage so ‚lange kritisch bleiben wird, als sich der Kurs 
des Franken nicht beständig gestaltst, und die Kohle nicht‘ 
billiger wird. 


Deutsches Zeitungspapier wird in Frankreich zu 185 Fr. an- 


“geboten, ohne Käufer zu finden, denn die Ver leger hoffen auf weitere. 


Verbilligung. Holzschliff zu 110 Fr. ab Kehl unverzollt findet gleich 
falls keine Käufer. Chlorkalk französischer Herkunft ist infol: ge aus- _ 
ländischer Angekote von 125 auf 80 Fr. die 100 kg gefallen. Die : 
Einfuhr von über 30 g/qm schwerem Papier hat sich in den ersten 
zehn Monaten von 1920 auf 100 000 Tonnen erhöht, während die ` 
gesamte Einfuhr des Jahres 1913 an solchem Papier nur 1] 0900 
Tonnen betragen hat. (Nach „Papeterie“ ) 


Londoner Paplermarkt 


London, 7. Januar _ 

- Die meisten Papierfabriken haben ihren Betrieb von Weih- 
nachten bis nach Neujahr geschlossen, und einige werden diesen 
erst später. aufnehmen. oder nur mit verkürzter Zeit arbeiten. 
In den letzten vierzehn Tagen wurden fast gar keine Geschäfte _ 
abgeschlossen, die meisten Vertreter haben die Kundschaft gar ` 
‚nicht besucht, nach Neujahr soll aber die Kundschaft mit erneuter 
Kraft bearbeitet werden. 
‚bei den Verbrauchern, besonders bei den Druckern, sehr gering _ 
geworden sind. 

Von einem Berliner Haus wurde satiniertes Schreibpapier 
‚von guter Beschaffenheit zum Preis von 7 d für das Pfund ab Berlin . 
‚angeboten. Die Kosten für die: Ver pacxug, Versendung und Aus- 
fuhrabgabe würden den Preis auf 734 d bringen. Die Zahlungs- 
bedingung „Bargeld mit der Bestellung“ wird die Anziehung; 
die im- Preise liegt, vernichten. 

Englische Großhändler bieten schwedisches maschinenglätteso 
Kraftpapier zu 57 Lstr. die Tonne und maschinenglattes Sulfit- 
stoffpapier zu 60—70 Lstr. für die Tonne an. Besonders gutes 
fettdichtes Papier zu 8%, d das Pfund, weißes Bankpost englischer. 
‚Herkunft zu 91% d das Pfund, getönte scharf satinierte Papiere zu 
9 d und feines weißes Druckpapier zu 734 d das Pfund an. . 

Die Meldungen in dem sonst gut unterrichteten Handelsblatt 
Manchester Guardian Commercial, . wonach das Papiergeschäft 
lebhaft sei, die Nachfrage für Druck- und Schreibpapier befriedige 
und Papierstoff in zunehmenden Mengen nach England komme, 
wird von fachmännischer Seite als unrichtig bezeichnet.’ 

(Nach „Paper Trade Review“). 


Druckpapler für Dänemark 


Nach meiner Erkundigung i t der von den Außenhandelsstellei 
zur Ausfuhr. nach Dänemark festgesetzte Preis für Druckpapier 
1,15 Kr. das Kilo fob deutschem Hafen. Dies würde einem Markt- 
preise. von 12,50 M. entsprechen. Ich höre nun von einwandfreier 
Seite, daß die dänischen Papierfabriken das Papier zu 90 Oere = 
11, 50 M. im Lande oder von Finland oder Schweden kaufen, und 
daß Vertreter deutscher Papierfabriken Druckpapier fob deutschem 
Hafen zu 8,50 M. anbieten, daß sie sogar, um ins Geschäft zu kom- 
men, von den dänischen Verbrauchern ein Gegenangebot erbeten 
haben, d. h. daß sie unter Umständen geneigt gewesen wären, noch 
billiger zu liefern. Ist Ihnen vielleicht bekannt, daß zu dem von. mir 
genannten, Preise von. 8,50 M. Druckpapier nach Dänemark aus- 
geführt werden darf? Wenn nicht, "so liegt hier der Beweis vor, 


. daß, je strenger die Außenhandelsstellen die Verfügungen erlassen, 


destomehr hintenherum geschoben wird. Wenn die Außenhandels- 

stellen nicht jene unvernünftig hohen Preise zum Export festsetzen 

würden, so könnten solcheUnterbietungen nicht so leicht vorkommen. 
Exporthändler 


Nach unserer Erkundigung beim Bev ollmächtigten der Außen- 
handelsstelle für das Papierfach beträgt der Mindestausfuhrpreis 
für holzhaltig Druckpapier, Stoffklasse I (geringste : Qualität), 
der bei der Ausfuhr nach Dänemark erreicht werden muß, 118 Kr. 
für 100 kg. fob deutschem Ausfuhrhafen. 


a te e t 
ta x wik tes’ 


Mon hofft auf Erfolg, da die Vorräte- - 


Tarifvertrag für das Deutsche Lithographie- und 
| Steindruckgewerbe 
gültig ab 1. Juni 1920 


Nachtrag II 

Die beiden Vertragsorganisationen, der Verband Deutscher 
Steindruckereibesitzer und der Verband. der Lithographen, Stein- 
drucker und verwandten Berufe, haben in Verfolg eines Gehilfen- 
antrages auf Gewährung einer weiteren Teuerungszulage in einer 
am 9. Januar 1921 zu Berlin stattgefundenen Verhandlung nach- 
` stehende Vereinbarung getroffen: 

„Alle Gehilfen erhalten ab 1. Januar 1921 eins weitere 
Teuerungszulage und zwar: 
im Alter von 18—24 Jahren . 20 M. die Woche 

über 24 Jahre . . 2.2.2... 25 „ » m 

Bei Kurzarbeit wird die Zulage anteilig berechnet. 

Seit dem 18. Oktober 1920 unter Protest oder Vorbehalt 
gewährte Zulagen werden angerechnet. 

Oertliche Verhandlungen sind während der Dauer der 
Vereinbarung nicht gestattet. 

Die Vereinbarung gilt bis zum 31. März 1921.‘ 


Berlin, den ®. Januar 1921 


Für den Verband Deutscher Steindruckereibesitzer : 
Dr. L. Hagelberg 


Für den Verband der Lithographen, Steindrucker u. verw. Berufe: 
Joh: Haß 


iR: 


1 
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Verband der Fachpresse Deutschlands 


Die am 9. Dezember 1920 stattgehabte Vorstandssitzung be- 
schäftigte sich u. a. mit der Vertretung im „Bund deutscher Vereine 
des Druckgewerbes usw.‘“. Der Verband ist im Bunde vertreten durch 

Herrn Georg Elsner im Präsidium und Herrn Dr. Carbe im Vor- 
stande des Bundes. Da letzterer im Bunde bereits den Verein Groß- 
städtischer Zeitungsverleger vertritt, erschien es zweckmäßig, für 
ihn ein anderes Vorstandsmitglied in den Vorstand des Bundes ab- 
zuordnen. Für dieses Amt wurde Herr Erich Greiffenhagen in 
Vorschlag gebracht. 


Von verschiedenen Seiten ist die Forderung erhoben, der Fach- 


presse die gleichen Vergünstigungen zuteil werden zu lassen, wie der 
Tagespresse. Unter Bezugnahme auf Mitteilunger, die Herr Geheim- 
rat Pfundtner vom Reichswirtschaftsministerium kürzlich in der 
Außenhandelsstelle für das Papierfach gemacht hat, soll der Minister 
gebeten werden, daß aus den Ueberschüssen der Druckpapierausfuhr 
auch an die Fachzeitschriften, ebenso wie an die Tagespresse, eine 
Rückvergütung geleistet wird. Der Tagespresse sind seit einer 
Reihe von Jahren mehrere Hundert Millionen Mark gezahlt worden, 
während die Fachpresse trotz ihrer Kontingentierung, und trotzdem 
sie das Zwei- bis Dreifache für ihre Zeitschriftenpapiere anlegen 
mußte wie die Tagespresse, bisher leer ausgegangen ist. Verhand- 

ungen über die bei der Ausfuhr von Druckpapier sich ergebenden 
: Ueberschüsse behufs Senkung der Papierpreise für das Verlags- 
‚gewerbe schweben schon lange. Es ist anzunehmen, daß sie zu einem 
Abschluß kommen, der es ermöglicht, die Abmachungen bald prak- 
tisch durchzuführen. Der Verteilungsschlüssel zur Gewährung von 
Zuschüssen an die Fachpresse aus sogenannten Valutagewinnen 
oder Ausfuhrüberschüssen wird angegeben, sobald die grundsätz- 
liche Geneigtheit der Reichsregierung zu der bezeichneten Stützungs- 
aktion bekannt wird. 

l * * * 


Zur Frage der Ausfuhr von Druckpapier richtete der Verband 
der Fachpresse Deutschlands u. a. eine Eingabe an das Reichs- 
wirtschaftsministerium und nahm darin zunächst Stellung gegen 
das Projekt Hartmann. Im weiteren wurden Inlandsfragen erörtert. 
Die Reichszuschüsse an die Zeitungsverleger, deren Fortfall hier 
auf Kosten des Inlandsangebots angestrebt. wird, seien unberechtigt 
und unnötig. Die Zeitungsverleger kaufen ihr Papier ohnehin ver- 
hältnismäßig viel billiger als die Zeitschriften- und Buchverleger. 
Der Konventionspreis des Zeitungsdruckpapiers sei 3,35 M., während 
das von den Zeitschriften und Buchverlegern benötigte Papier 
mindestens 4,85 M. kostet. Die meisten Fabrikanten fordern sogar 
für einigermaßen brauchbare Qualitäten 5,25 M. Die Papierfabri- 
kanten können ihren Ueberschuß auch ohne Ausfuhrsyndikat 
im freien Handel exportieren. Viel wichtiger als Steigerung der 
Ausfuhr sei es, zu erschwinglichen Preisen den Bedarf des Inlandes 
„u decken, wodurch von selbst die Absatzstockung für die Papier- 
industrie behoben würde. Diese Absatzstockung sei nur eine Folge 
. der unberechtigt hohen Papier- und Druckpreise, welche die deut- 
sche Verlegerschaft, insbesondere die Fachzeitschriften- und Buch- 
` verleger zur Einschränkung ihres Verbrauchs zwingen und eine 


Hauptschuld an der Arbeitslosigkeit im Buchdruckgewerbe tragen. 
Nur die künstliche Hochhaltung der Papierpreise und der Buch- 
dıuckpreise — letztere eine Folge des Kundenschutzes und der tarif- 
amtlichen Bestimmungen — hindeın die Verleger an einer dem 
Bedürfnis entsprechend gesteigerten Herausgabe von Verlags- 
werken. (Nach „Zeitschr. d. Verbandes d. Fachpresse Deutschlands‘) 


r. ©. Druckprels für Flaschen-Etiketten 

Em 1717. Schiedspruch S 
- Iech bestellte bei der Druckerei X. in A. von zwei Sorten je 
3000. lithographische Etiketten, reichte dabei von mir ausgefertigte ` 
Entwürfe ein und erbat Kostenanschlag. Es verstrichen anderthalb 
Monate, aber die Firma kam nicht mit dem Kostenanschlag ; da 
ich aber die Etiketten nun haben mußte, drängte ich auf Lieferung, 
und die Firma versäumte den vorherigen Kostenanschlag. Jetzt 
berechnet sie mir die 6000 Etiketten mit 1600 M. Auf meine Rekla- 
mation wegen des Preises wurde mir gesagt, der Entwurf wäre 
sehr teuer gekommen; bei künftigen Bestellungen gleicher Auflagen 
würden nur 150 M. für das Tausend berechnet. 

Aus zwei von anderen Druckern eingeholten Preisabgaben 
(die beifolgen), ersehen Sie, daß der berechnete Preis entschieden 
zu hoch ist. — Ich bin mit dem Drucker übereingekommen, Ihren 
Schiedspruch anzuerkennen. Fruchtsaftfabrik B. in Y. =, 

Es handelt sich um ein vierfarbiges und um ein dreifarbiges 
Etikett; drei der vier Druckgänge beider Etiketten (bis auf den 
Tongrund) können zusammengedruckt werden. Die mit der Be- 
stellung eingereichten Entwürfe stellen sich als Skizzen dar, die 
bei der Ausführung zeichnerisch. keine Verwendung fanden und 
nur gedanklich entfernten Anklang bei einer der beiden Arbeiten 
fanden. Die Rechnung lautet über je 3000 Etiketten in .zwei 
Sorten, fünffarbig (?) einschließlich vier Zeichnungen 1600 M. 
(je 500 M. Vorausdruck sind mit 114 M. 50 Pf. besonders . an- 
gesetzt worden). Die Druckpreise der Konkurrenz sind wie folgt 
angegeben: 111 M. bei gleichzeitiger Bestellung beider Eti- 
ketten (6000 Stück), 132 M. fürs Tausend dreifarbige bei 3000 
Stück; 179 M. fürs Tausend vierfarbige, bei 3000 Stück; 140 M. 
fürs Tausend bei zusammen 6000 Stück. Bei diesen Preisen sind 
sogar die Kosten der Zeichnungen und der Lithographie ein- 
gerechnet, wie aus den billigeren Sätzen für -höhere Auflagen. 
hervorgeht. 

Im Einvernehmen mit einem sachverständigen Fachmann 
setzen wir als angemessene Preise fest: Für Entwürfe, von denen 
laut Rechnung vier geliefert wurden, 350 M. und für die Druck- 
legung nebst Papier das Tausend 150 M. = 900 M. für 6000 Stück ; 
zusammen 1250 M. Der Drucker, aus dessen Rechnung übrigens eine 
mangelhafte Kalkulation ersichtlich, hat die Kosten des Schied- 

 spruches zu tragen. 


Klebstoff aus Maiskolben. Das Amerikanische Materlalprüfungs- 
amt in Washington ‚hat die in 1919 begonnenen Versuche über die Ver- 
wendung eines aus Maiskolben gewonnenen Klebstoifes fortgesetzt. 
Fabrikmäßige Versuche haben ergeben, daß dieser Klebstoff bei: 
der Herstellung von Wellpappe und anderer Kistenpappe sehr wert- 
voll ist. Die Pappenfabrikanten waren mit dem Klebstoff sehr 
zufrieden. (Auch gewisse Arten eingedickter Sulfitablauge haben. 
sich für solche Klebzwecke bei Versuchen im Lahoratorium in 
Washington als verwendbar erwiesen.) 


Verbilligung:. der deutschen Bücher im Ausland. Aus Zürich 
wird unterm 6. Januar der Frkf. Ztg. gemeldet: Die Mitglieder 
des Schweizerischen Buchhändlervereins werden vom 1. Februar 
ab den 20 proz. Sortimenterteuerungszuschlag fallen lassen. Da 
gleichzeitig der Zwangskurs für Bücher deutschen Ursprungs auf 
30 herabgesetzt wird, so wird auf deutsche Bücher eine Preiser- 
mäßigung von etwa 40 v. H. eintreten. Eine größere Anzahl deut- 
scher Verleger hat heute bereits billigere Auslandspreise festgesetzt. 
(Es ist Zeit, daß die überhohen Aufschläge nach Ländern mit guter 
Valuta ermäßigt werden, sonst verdrängen französische und englische 
Werke die deutschen Bücher sowohl schöngeistigen als wissenschaft- 


i, 


lichen Inhalts. . Schriftleitung) 


Bücher für Rußland, - Der russische Verleger Grschebin, der 
vom Volkskommissar Lunatscharsky das Monopol für die Beschaf- , 
fung von Büchern für die russischen Schulen erhalten hat, gab der 
schwedischen Druckerei „Progreß‘* einen Druckauftrag in Höhe 
von 6 Millionen schwedischen Kronen. Ein beträchtlich größerer 
Teil des auf 20 Millionen Kronen bezifferten Gesamtauftrages ging 
nach Deutschland. (Frankfurter Zeitung) 


166 f u | l 
Trocknen der. Stereotypie-Matern . 
Wegen einer : Matrizenprägepresse für "unsere Fachblätter- 
herstellung sind wir im Zweifel wegen der Anschaffung einer sehr 
teuren Winkler’schen Presse, bei welcher die Trocknung der Matrizen 
durch die Prägepresse selbst geschieht, oder Anschaffung einer 


billigeren nicht haltbaren Prägepresse System. Kraus oder Herkules. 
Wir müssen die Matern naß präger, damit die Schriften mehr ge- 


schont werden. Dieses Verfahren hat sich als einzig richtig auch bei. 


einerunsbekannten Verlagsfirma herausgestellt. Wegen der Trocknung 
der geprägten Mater hätten wir gern fachtechnische Auskunft. . 
Wir sind der Annahme, daß die Schriften am wenigsten durch 
den Druck der Prägepresse leiden, am meisten dagegen. durch die 
‘Beheizung der Prägepresse, um die Mater zu trocknen. Diesen, 
den Schriftenschwund herbeiführenden Erscheinungen bei der 
Trocknung in der Prägepresse, entgeht man wohl am besten durch 
Naßprägung und Trocknung der Matrizen in einer besondern 
Trockentrommel. Nun entsteht aber die wichtige Frage: ist die 
mittels Trockentrommel getrocknete Matrize genau so geeignet 
zur Herstellung einer tadellos gleichmäßigen Gußplatte, damit 
nicht mehr Zurichtung in der Maschine entsteht, als wenn man 
den einfacheren, aber in der Anschaffung sehr viel teueren Weg 
begeht,.die Trocknung der Mater (wie bei der Winkler’schen Presse) 
. gleich in der Presse selbst auszuführen ? Unsere Erfahrungen gehen 
dahin, daß eine mit Bürstenschlag hergestellte Matrize leider 
nur mangelhafte Platten ergibt; mangelhaft insofern, als erheb- 
liche Zeit für den Druck zugerichtet werden muß. Diese Stereo- 
typen-Zurichtung ist uns verhaßt, und. wir glauben derselben 


enthoben zu sein, wenn die Mater auf einer Prägepresse geprägt ° 


wird. Aber da wäre nun noch die vorerwähnte Beobachtung zu 
berücksichtigen, ob. eine mittels Trockentrommel getrocknete 
- Matrize dieselbe Güte und Gleichmäßigkeit in der gegossenen Platts 
zeigt, als der Guß beschaffen ist bei einer Mater, die (wie in der 
Winkler’schen Prägepresse) gleichzeitig getrocknet wurde. 

l. Besteht ein wesentlicher Unterschied bei Trocknung der 
naß geprägten Mater durch Heißdampf-Saugvorrichtung oder bei 
Trocknung der naß geprägten Matrize durch die Trockentrommel ? 

2. Wird die gegossene Platte gleichmäßiger, und ist sie rascher 
zuzurichten, wenn die naß geprägte auf einer modernen Prägepresse 


hergestellte Mater durch. die vorerwähnte Absaugevorrichtung :. 


öder wenn, durch Trockentrommel getrocknet wird? Verlag 


Antwort eines Fachmannes: Für die Fachblätterherstellung 
dürfte sich wohl die Anschaffung einer Matrizenprägepresse 
empfehlen, von denen die neuzeitlichen auch mit Heiz- und Absauge- 
vorrichtungen ausgerüstet sind, die je nach Bedarf benutzt oder 
ausgeschaltet werden können. Diese Heizvorrichtungen werden 
aber fast nur bei der Herstellung von Illustrationsmatrizen benutzt; 
beim Zeitungs-, Zeitschriften- und Akzidenzsatz werden die Matrizen 
meistens kalt geprägt. Es werden dabei kellerfeuchte Matern 
verwendet, die nach dem Prägen auf der kalten Matrizenprägepresse 
in der 'Trockentrommel oder im Trockenofen getrocknet werden 
müssen. Durch den Druck der Prägepresse leidet die Schrift wenig 
oder gar nicht, dagegen ist bei der Beheizung der Pıäzepressen 
— selbst bei aufmerksamer Bedienung — Schriftenschwund fast 
unvermeidlich. Der Schriftenschwund kann aber, besonders wenn 
er nicht rechtzeitig in der Setzerei beachtet wurde, recht üble 
Nachwirkungen im -Gefolge haben, die der Druckerei stets sehr 
hohe Kosten, großen Aerger und Zeitverlust verursachen werden. 
Je feuchter die Matern sind, desto weniger werden die Schriften 
zu leiden haben. Daß die Matrizen beim Trocknen im Trockenofen 


unter Umständen etwas eingehen, dürfte bei Zeitschriften wenig 


zu bedeuten haben. 

Eine geprägte Matrize- ist einer geschlagenen vorzuziehen, 
da die durch Handschlag hergestellte nur sehr selten in allen Teilen 
gleichmäßig geschlagen sein wird und alle Ungleichheiten der Ma. 
 trizen und der Stereotypplatten durch vermehrte Zurichtung beim 
Druck ausgeglichen werden müssen. Eine auf der Prägepresse 
kalt geprägte und im Trockenofen getrocknete Matrize ist zur Her- 
stellung einer tadellos gleichmäßigen Stereotypplatte genau: so 
geeignet, als wenn sie gleich in der Prägepresse durch die Heiz- und 
Absaugevorrichtung getrocknet worden wäre. Die gegossenen Plat- 
ten und auch die Zurichtung der Platten beim Druck dürfen in 
beiden ‚Fällen keinen Unterschied aufweisen. Beim Kaltprägen 
wird aber bedeutend. an Zeit gespart, da’ die Satzformen auf der 
Prägepresse schnell hintereinander abgeprägt werden können, 
während zur Trocknung der Matrizen in der geheizten Prägepresse für 
jede Form sehr geraume Zeit (etwa 10— 15 Minuten) gebraucht wird. 

. Nur beim Prägen von Autotypien muß auch die Trocknung 
der Matrizen gleich in der geheizten Prägepresse auf der Satzform 
geschehen. Um in solchen Fällen die Schrift.zu schonen, empfiehlt 
es sich, vorher den Text besonders zu stereotypieren und dann diese 
-Schriftstereotypplatte, vereinigt. mit den Autotypien zu einer 

Form, von neuem heiß zu prägen.: ow, | | 
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‚nachgedruckt. gehalten wird, verstehen kann. 


- Deutliche Postscheck-Ziffern  ..ö 


Als alter Bezieher der Papier-Zeitung erlaube ich mir, Sie zu 
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bitten, gelegentlich in Ihrem geschätzten Blatte darauf hinzuweisen, . 


- daß die Inhaber eines Postscheckkontos bei Anbringung der Angabe 


der Nummer auf Geschäftsvordrucken, insbesondere auf Rech- 


nungen u. dgl. Wert auf recht klare, nicht zu kleine Schrift und. 


deutliche Ziffern legen mögen. Es ist gerade für den kleinen Ge. 
schäftsmann, dessen Zeit sehr bemessen ist und der kein eigens für 
diese Arbeiten geschultes Personal zur Verfügung hat, sondern in 
den, meiten Fällen derartige Arbeiten sogar außer der üblichen 
Geschäftszeit vornehmen muß, wirklich kein Vergüngen, mit der 
Lupe in der Hand die Zahl des Postscheckkontos seines Lieferanten 
ausfindig zu machen! Ts kommt noch hinzu, daß die Postscheck- 
ämter, die mit Arbeit überlastet sind, häufig unnütze Nachforschun- 
fen anstellen müssen, weil speziell die Zahlen 3 mit 8 und 1 mit 7 durch 
die kleine Drucklegung am meisten verwechselt werden. 
Franz Gerl, Berlin W 35 
Einsender bemustert eine Anzahl Ausschnitte von Geschäfts- 
vordrucken, auf denen die Angaben über das Postscheckkonto in 
Perl- und in feinen Nonpareilleschriften gesetzt wurden. Richtiger 
wäre es, die Postscheckziffer so zu setzen, wie sie auf den Zahl- 
karten vorgedruckt ist, ‘d.h. die führende Tausenderziffer einen 
Grad größer als die anhängenden Hunderter. Dadurch würde diese 
Ziffer auch von andern Bankziffern, von Fernsprechangäaben usw. 
ein für allemal markant unterschieden. Unlängst wurde in einer 
Schiedssache auch die Ziffer in, künstlerisch geschriebenen Druck- 
sachen bemängelt; auch hier wird durch Aneinanderhängen fetter 
Buchstaben und Ziffern die Deutlichkeit oft vernachlässigt. 
* x * : i 


Eine ebenfalls beachtliche Anregung gibt folgende Zuschrift: 
Fast bei jedem Briefbogen, Rechnungs-, Mitteilungs- usw. Vor 
druck muß man nach Telegrammadresse, Fernsprechnummer. 
Bankkonto, Postscheckkönto suchen, und man findet die Angaben 
oft. nur nach wirklichem Suchen, denn bei jedem Vordruck stehen 
diese wichtigen Dinge an anderer Stelle und sind meist versteckt 
angebracht. Könnten nicht Handelskammern, Fachblätter oder 
sonstige Verbände u. dergl. daraufhin wirken, daß diese heute so 
wichtigen. Dinge in ganz bestimmter Reihenfolge an ganz bestimmter 
Stelle zu lesen sind, vielleicht unter Anwendung kleiner Klischees, 


wie man dies zum-Teil schon sieht. Es müßte ein leichtes sein, alle . 


Kaufleute zu veranlassen, die Drucksachen so. anfertigen zu lassen. 
daß diese Nummern leicht zu finden sind. Nimmt man heute etwa 
100 Rechnungen verschiedener Lieferanten zur Hand, um durch 
Postscheck oder. Bank zu begleichen, so muß man stets erst suchen. 
bis das gefunden ist, was leicht zu finden sein sollte. H. K. 


~ 


‚Lage der Kartonnagenindustrie im Handelskammerbezirk Chem- 
nitz. Die Mitteilungen der Chemnitzer Handelskammer schreiben: 
„Ina der Präge- und Kartonnagenindustrie hat der Oktober die 
Wendung zum Besseren nicht gebracht.: Wohl lagen ab und zu 
kleinere dringliche Aufträge vor, im allgemeinen aber wurde nur 


drei Tage gearbeitet. Bei dieser verringerten Arbeitszeit reichen die 


angelieferten Kohlen aus.“ K. 


Einbruch in den Berliner Buchgewerbesaal. Am 10. Januar 
nachmittags öffnete ein Dieb mittels Nachschlüssels den von 2 bis 


5 Uhr verschlossen gewesenen Saal, erbrach einen Schrank, in dem 


er aber Geeignetes nicht fand und entförnte sich unter Mitnahme 
des auf einem Sockel befindlichen Gutenberg-Standbildes, einer 


etwa 50 cm hohen Nachbildung in Galvanobronze (Herstellerin: -- 


Württembergische Metallwaren-Fabrik) des Seffnerschen Denkmals 
in der Gutenberghalle des Deutschen Buchgewerbehauses zu Leipzig 
DasBildnis war ein Geschenk des Deutschen Buchgewerbe-Vereinsan 
die Berliner Typographische Gesellschaft aus Anlaß ihres 25 jährigen 
Bestehens. Bei Angeboten wölle man die Polizei benachrichtigen 
und den Geschäftsführer des Berliner Buchgewerbesaales, Herrn 
Eugen Baumeister, Berlin SW 47, Lichterfelder Str. 1. 


Fremdsprachliche Lettern als Sicherheitsmuster. Für Zucker. 


karten hat die Stadt Kassel dreisprachige Ausführung angeordnet; 
sie sind in, deutschen, russischen und griechischen Lettern ausgoe- 


führt. Zweck dieser Maßnahme ist stärkerer Schutz gegen Nach. 


druck, den man in einer Zeit, wo ein Fünftel des Papiergeldes für 


rd k Ob dieses Sicher- 
heitsmuster aber hilft, ist eine andere Frage. —n. - 


Ein kostbare Kunstkatalog wurde kürzlich .in Baltimore go- 
druckt. Es'handelt sich um einen Führer durch eine Gemäldesamm. 
tung, der nur in 100 Stücken gedruckt wurde und an die größten 
Bibliotheken und Museen zur Versendung, gelangte, Herausgeber 
war ein privater: Sammler; er soll nach heutigem Gelde vier Mil- 


` lionen. Mark für die Herstellung bezahlt haben. —n. © 


a 
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‘Aus den Typographischen Gesellschaften 


~ Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 15: Dezember 
fanden sich im Vortragssaale der Städtischen Frauenberufsschule 
weit über hundert Mitglieder der L. T. G., des Leipziger Faktoren- 
vereins und der Leipziger Ex-libris-Geseilschaft ein, um einem 


gemeinschaftlich veranstalteten Lichtbildervortrage beizuwohnen. 


Herr -Oberlehrer R. A. Anders sprach über das „Weihnachten 
in der bildenden Kunst‘, Der angesehene Kunsthistoriker führte 
die Trschienenen an der Hand von etwa 50 Lichtbildern durch die 
verschiedenen Kunstepochen, wobei er außer auf die wechselvolle 
Auffassung und Darstellung des Weihnachtsmotivs auch auf die 
jeweilige Eigenart der künstlerischen Ausdrucksformen hinwies, 


‚auf. Farbe, Ornament, die Figuren und ihre Gewänder u. å. m. 


Zur Ergänzung des Hauptstoffes behandelte er daneben auch’ das 
Drei:Königsmotiv in ebenso ausgezeichneter. Weise. Lebhafter 
Dank wurde dem Redner gezollt. — Der Vortrag waı übrigens der 
erste Versuch einer vor kurzem herbeigeführten Arbeitsgemein- 
schaft der genannten Vereine, die sich bestreben, jährlich mehrere 
größere Vortragsabende als Eckpfeiler ihrer sonstigen Spezialarbeit 
in ihren Arbeitsplan einzugliedern und auf diese Weise außer der 
Kostenminderung für den einzeinen Verein, auch die Arbeit des 
betreffenden Vortragenden nutzbringender zu gestalten. Der 
Vorsitzende der T. G., Herr H. Schwarz, hatte einleitend auf die 
Arbeitsgemeinschaft hingewiesen, während Herr Oberfaktor F. Peter 
als Vorsitzender des Leipziger Faktoren-Vereins im Zusammen- 
gehen der gleichstrebenden Vereine auf fortbildlichem Gebiete ein 
erfreuliches Zeichen der notwendigen Aufbauarbeit durch gemein- 
sames Wirken erblickte. Z. l | 


Flachbeutel mit gepreßtem Boden 


DRGM Nr. 750782 wurde von Herrn Emil Kaiser, Berlin O 27, 
Blumenstr, 12, genommen auf einen Flachbeutel, dessen Boden 


‚nicht‘wie bisher durch eine überliegende Schlußklappe zugeklebt ist, 


‚sondern dessen Boden durch maschinelles Auftragen eines Kleb- 


streifens in den Bodenrand während des Arbeitganges geschlossen 
wird, worauf durch eine Presse die beiden Bodenteile fest zusammen- 
gepreßt und verklebt werden. Die Herstellung dieser Flachbeutel 


soll nach Angabe des Erfinders auf einer besonders dafür gebauten 
Maschine. erfolgen, die das Papier von der Rolle zu Beuteln verar- _ 


beitet. 
j Das mir zugesandte Beutelmuster ist gut und pulverdicht ge- 
klebt; der Beutel dürfte gute Aussichten zur Einführung in die Fach- 


‚welt haben, wenn die Maschine gut arbeitet. Nach Angabe des Er- 


finders sollen damit 150 und mehr Flachbeutel in der Stunde ge- 


fertigt werden können. Vor näherer Kenntnis der Maschine und 
ihrer Arbeitsweise läßt sich über diese kein Urteil abgeben. 
H. Thümmes senior, Erfurt š 


Stimmzettel- Vorschriften für die auf den 20. Februar 1921 an- 
weraumten' Wahlen zum Preußischen Landtag, zu den Provinzial- 
dandtagen und zu den Kreistagen. (S. Nr. 2 S. 46). Der Minister 
des Innern traf unterm 7. Januar auf Grund des Landeswahlgesetzes 
und des $ 9 Ziff. 5 des Gesetzes, betreffend die Wahlen zu den Pro- 
vinziallandtagen und zu den Kreistagen die Anordnung, daß die 
Stimmzettel für die Landtagswahlen durch die Aufschrift „Land- 


 tagswahl‘, die Stimmzettel für die Wahlen zu den Provinzialland- . 


tagen durch die Aufschrift ‚Provinziallandtagswahl“ und die 
Stimmzettel für die Wahlen zu den Kreistagen durch die Aufschrift 
„Kreistagswahl“ kenntlich zu machen sind. 

Die Stimmzettel für die Wahlen zu den Kommunallandtagen 
der Bezirksverbände Cassel und Wiesbaden und die Stimmzettel 
für die Wahlen zum Wahlkörper der Grenzmark Posen-Westpreußen 
sind mit der Aufschrift ‚„Proninziallandtagswahl‘‘ zu versehen. 

Die Aufschrift soll am oberen Rande der Stimmzettel ange- 


bracht werden. 


x 3k + X j 


Im Reichsanzeiger Nr. 9 vom 12. Januar 1921 wird die Wahl- 
ordnung für die preußischen Landwirtschaftskammern veröffentlicht, 
deren Vorschriften bezüglich der Stimmzettel und Wahlumschläge 


ebenfalls denen entsprechen, die für die Landtagswahl im allgemeinen 


erlassen worden sind. 


Kalender 1921 


„Die Freude am Werk“; ein Bekenntnis dafür legt Rudolf E 


Koch dem Kalender der Schriftgießerei Gebr. Klingspor in Offen- 
dach a. M. zugrunde. ` Dieser. begnadetste unter den Schriftkünstlern 
weist ‘darauf hin, wis bei uns die Schrift zum Ausdrucksmittel wurde, 
welch feines Gefühl für edie Form und welch geistige Durchdrin- 
gung des Stoffes dazu gehört, die kleinen Umrisse der Buchstaben 
zu formen; und wie Schriftzeichner, Stempelschneider, Gießer, 
Setzer, Drucker usw. in Liebe. zu ihrer Arbeit zusammenwirken 
müssen, damit in ihrem Werke gleichsam unser Zeitgefühl mit zum 
Ausdruck kommt. In diesem Sinne ist an dem Kalender gearbeitet 
worden.und ein Büchlein entstanden, das andachtsvoll stimmt und 
nit innerer Befriedigung benutzt und aus. der Hand gelegt werden 
kə nn. Jedem Monat ist ein Seitenpaar gewidmet, wobei die mit den 
Feiertagen rotgedruckten Tagesziffern in die Mitte gestellt sind; 
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"links davon steht die Wochentagsbezeichnung nebst Mondphasen, 


` ist die wirksame Zeichnung farbig ausgestaltst. 
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rechts von.der Ziffer die Angabe. der Namenstage. Das ist alles ohne 
Linienwerk fein zur Schrift („Frühling“) abgestimmt, ebenso 
die Randungen und die Monatsnamen, die aus Maximilian-Versalien. 
über die Kalenderspalten gesetzt und: durch Zierlinie abgetrennt 
sind. Nach jedem Vierteljahr einige Proben. deutscher Dichtung; 
sie verweben die Dinge des Alltags mit festtätigen Gedanken. 
In seiner Ausstattung bereichert das Werkchen unsere bibliophilen 
Schätze; vor allem aber zei gt es dem Buchdrucker, was sein Material 
hergibt, wenn er es seelisch erfaßt und verwendet, wie es die Gruppe 
künstlerisch empfindender Helfer vermag, die das Haus Klingspor- 
um sich zu scharen wußte. : 
C. Naumanns Druckerei, Frankfurta. M. trat ins hundertste 
Jahr ihres Bestehens. Sie leistete sich zwei Künstlerkalender, die- 
darauf Bezug nehmen.. Die vom Maler Carlos Tips für einen Wochen- 
block geschaffene Rückwand deutet mit kleinen Ausschnitten an, 
wie einst in enger Werkstatt auf Handpressen begonnen wurde und 
wie dem heute als vollendetste Presse für Qualitätsdruck die Gummi- 
druckmaschine gegenübersteht, auf welcher der Kalender gedrucktist. 
Der Randschmuck geht von zwei Füllhörnern aus, deren reicher. 
Inhalt sich in einer Girlande von Blüten und Früchten fortsetzt,. 
durchzogen von einem Band, auf dem die ‚100° öfter wiederkehrt. 
Ein anderes Begleitband läßt die Ausdehnung des Betriebes auf 
die einzelnen Zweige der graphischen Fächer erkennen. Die Rück- 
wand ist durchschlitzt, um die Blockblätter nach hinten durch- 
stecken zu können; sie brauchen so nicht abgerissen zu werden und 
der Kalender mit seinen Notizen bleibt im ganzen erhalten. — Der 
zweite Kalender ist eine doppelseitige Wandtafel mit Halbjahrs- 
einteilung; er steht auf gelbem Papier, dessen Grund schwarz ab- 
gedeckt ist und von einem roten Mittelfeld beherrscht wird, aus dem 
die Namen der Betriebsabteilungen in Papierfarbe heraustreten. 
Die Einteilung und Farbengebung ist eigenartig und verleiht auch 
dieser Tafel einen frischen Eindruck. (Entwurf: Henze, Dessau.) 
.. Die mit Buch- und Steindruckerei verbundene , Papierwaren-= . 
fabrik Stähle & Friedel in Stuttgart schmückte ihre nur in schwarz 
und gelb gehaltene’Kalendertafel mit einer ins Universum gerich- 
teten. Darstellung aus, derer Wiedergabe sie in Rasterplatten im 
Gummidruckverfahren außerordentlich wirksam zu gestalten wußte. 
Inmitten der Jahrestafel steht ein Wochenabhreißblock, dessen 
Deckhlatt ebenfalls den gelbgrauen Papierton aufweist wie das zum 
Bezug der Rückwand verwendete maschinenglatte Papier.. Die 
Rückseite bringt ausführlich den Post- und Telegrammtarif usw. 
—'eine sonst nützliche, bei vielen Kalendergaben aber diesmal 


. wegen der ungewissen Gültigkeitsdauer unterbliebene Beigabe. 


Einem gut passenden Bildmotiv begegnet man auch auf der. 
doppelseitigenTafel des großformatigen Wandkalenders der Druckerei 
Dr. Haas in Mannheim. Der Zeichner Volborth nutzte die verfüg- 
bare hohe Mittelfläche aus und stellte in Federzeichnung einen 
Maurer aufs Baugerüst, der über die Landschaft hinweg der aufgehen- 
den Sonne entgegenschaut; mit einigen lithographischen Korntönen 
Die Verbindung 
der einzelnen Satzgruppen stellt eine sattgrüne Rand- und Auftei- 
lungslinie sowie ein unterlegter Chamoiston her. a 

Die Druckerei-Gesellschaft Hartung & Co. m. 5. H., Hamburg 25- 


‘hatte Jupp Wiertz mit der Ausschmückung ihrer plakatgroßen . 
-Rückwand beauftragt. Ein Künstler wie dieser ist nicht verlegen, 


um zu großzügigen Wirkungen zu gelangen. Hier setzte er auf blau-, 


grüne Blattranke, die eine violette-orange blühende Blume treibt, 


einen Paradiesvogel, der in lila und gelbrot schillert, und dessen 
schwefelgelb - weißer Schweif die Gegenbewegung zur Ranke 
macht und dem schwarzen Grunde die nötigen farbigen Unter- 
brechungen in glücklicher Verteilung der Massen und Farbflecke- 
entgegensetzt. Der an den passendsten Platz gebrachte weiße Tages- 
&breißblock weist nur Schwarzdruck auf, um nichts zu bringen, 
was von dem prächtigen Spiel der Farben in der oberen Hälfte der 
Tafel ablenken könnte. Die Wiedergabe ist eine tüchtige Druck- 
leistung dieses Großbetriebes für neuzeitliche Druckausstattung.: 


Fenster-Kuvert-Lacke 


Diese Firma 


Verarbeitung kommenden 
l- eignetsten Fensterlacke her, 

zu Versuchszwecken ein- 

Fensterkuverts vorteilhaft: 
sich unserer langjährigen‘, 
Gebiete. Vorschläge und“ 
Dote kostenlos. © — 


stellt für die von Ihnen zur $ 
Kuvertpapiere die bestge. : 
A wenn Sie ihr Papierproben 
“senden. Wollen Sie, gute. P 
herstellen, so bedienen Sie": 
Erfahrungen auf diesem a 5 
= bemusterte Ange = : 


. Esslinger Farben- und Firnis-Fabrik 
“Carl Grünzwelig, Esslingen aū. N., Gegründet 1875 
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Meinen E Abnehmern zur gefl. PO En ich mit dem L. Januar 1921 
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Basel F unke, Hamburg 24 


` Telegramme: Funkering © — Telephon: Hansa 1352, Vulkan 9156, Elbe 5831 
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voller Ersatz für Hanf, liefert 1» 
alloen Stärken billigst an Grossabn 


F. ©. Müller & Co. 7 ) WEEZE TE a nn je | u. J 7. m 
. Berlin W, Potsdamer Strasse 108s | Ẹ M GT N) an = an ZN HN A - ZZ - A | i a t € 7 
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p ‚BE Jenswert. Er verbindet besondere Ausgiebig- E 


My; f keit mit Reinheit, schäumt und säuert nicht. Ẹ 
| Hergestellt aus- ausgesuch:em Material. \ 
i Für Sie die richtige Sorte. | 


k $ 
j Kein Kochen, ken Gasverbrauch, also vref 4 
E zweckmässiger wie Tafelleim. - ; 


1 Lieferung frachtfrei jeder deutschen l 
; Bahnstation. : 


4 | 
= Klein- Gerät Se >` HH], Ihr eıgenes Interesse erfordert einen sofortigen A 
eigener Erzeugung J 4 7 M Z m J Versuch. . (85071 a 3 
| en are | Collodin- Werke, Mainkurl \ 

f ber Frankfurt am Main | 
] l Pfanzenleim-Ż'-brik sert 1875 : 
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Fabriken 
B Fortihriff E- 
B © Ppesburg í, B. u 


einfarbig und in allen Nationalfarben 


iei : if en- Ki mmern, gelb u. weiss, j 
fabricieren in anerkannt bester Ecken-Kla g 


. U, ‚Heftmasch. u. Klammern lief. Ẹ. 
Ausfüh ung: l T Ernst Brendler, Berlin S 42- 

f 4. Prinzenstr. 31. Mpl. 12819. 
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Meßversammlung In Leipzig 

Auf Veranlassung des Verbandes der Aussteller und Ein- 
käufer der Leipziger Messe fand am 10. Januar in Leipzig eine 
Versammlung von Interessenten der Leipziger Messe statt. Es 
nahmen teil Geh. Regierungsrat Dr. Klien 'als Vertreter des säch- 
sischen Wirtschaftsministeriums, Oberbürgermeister von Leipzig 
Dr. Rothe, der frühere Oberbürgermeister Geheimrat Dr. Dittrich 
und mehrere Aufsichtsratsmitglieder des Meßamtes usw. Die 
amtlichen Stellen der Leipziger Messe brachten den Zwecken der 
Versammlung volles Verständnis entgegen. Der Vorsitzende, Herr 
Becker, Weimar, sprach über „Unzuträglichkeiten auf dər Leip- 
ziger} Messe“, An den Maßnahmen und der bisherigen Geschäfts- 
führung des Meßamtes übte Redner teilweise scharfe Kritik, wobei 
er insbesondere bemängelte, daß der Leiter des Meßamtes zugleich 
Geschäftsführer der Zentralstelle ist. Hier müsse Wandel geschaffen 
werden. Auch der Vorsitzende der Leipziger Messe für Bau- und 
Wohnungswesen, Herr Ditter, Leipzig, der über die beabsichtigte 
Erweiterung der Baumesse sprach, bemängelte die Tätigkeit des 
Meßamtes. Es folgte eine längere Aussprache, wobei die Gegensätze 
teilweise heftig aufeinanderstießen. Dr. Köhler, der Leiter des 
Meßamtes, wandte sich gegen die dem Meßamte gemachten Vorwürfe 
und suchte diese zu entkräften. Oherbürgermeister Dr. Rothe 
bedauerte, daß sich solche Opposition geltend mache, und daß 
die Mängel nicht durch die einzelnen Fachverkänds an der richtigen 
Stelle geltend gemacht worden seien. Die Zentralstelle der Inter- 
essenten der Leipziger Mustermessen (deren Vorstand in der Haupt- 
sache aus Ausstellern und Einkäufern bestehe), sei die beste Ver. 
tretung der die Messe betreffenden Wünsche, ebenso hätten sich 
die städtischen Behörden niemals Messefragen gegenüber verschlos- 


.sen. Die von anderen Herren fortgesetzte Aussprache fand ifiren. 


Niederschlag in folgender Entschließung: Es wir dein zwölfgliodriger, 
aus Vertretern des Meßamtes, der Zentralstelle und des Verbandes 
der Aussteller und Einkäufer gleichmäßig zusammeugestellter 
Ausschuß gebildet, mit den Aufgabe, die zum Schaden der Leipziger 
Messe bestehenden Mißhelligkeiten zu beseitigen und künftig ein 
gemeinschaftliches Zusammenarbeiten zum Besten der Leipziger 
Messe herbeizuführen. Dieser Ausschuß soll unter einem unpat- 

teilschen Vorsitzenden (wahrscheinlich Geheimrat Dr. Dittrich) 
seines Amtes walten. pk. 


| Meßnachrichten | 
Der Pressedienst des ‚„Ausstellungs- und Messe-Amt der Deut- 
schen Industrie“ (Berlin NW 40, Hindersinstr. 2) teilt mit: 


“Internationale Muster messe, Brüssel 1921. Als Zeitpunkt hierfür 
sind nunmehr die Tage vom 4. bis 20. April in Aussicht penom men; 
Anmeldeschluß ist der 1. Februar 1921. 

Eine Internationale Reklame- Ausstellung fand in der ersten 
Dezemberwoche in London, White City, statt; dem Ausstellungs- 
und Messe-Amt.- ging. darüber ziemlich umfangreiches Material 
Dn. Zeitungsausschnitten ZU, namentlich aus Times‘, „Daily 
Chronicle“ und ‚Manchester Guardian‘. Die Gesamtzahl der Be- 


sucher dieser ‚International Advertising Exhibition“ wird auf eine 


Viertelmillion geschätzt. 

In Italien finden im Jahre 1921 in Wiederholung vorjähriger 
Veranstaltungen, zwei Internationale Messen und zwar in Mailand 
(12. bis 20. April) und in Padua (in der ersten Hälfte des Juni) statt. 
Das Ausstellungs- und Messe-Amt beabsichtigt, auf beiden Ver- 
anstaltungen im Falle genügender Beteiligung nach dem Muster 
früherer Einrichtungen deutsche Auskunftsstellen einzurichten, 
worauf die beteiligten. Kreise bereits durch besonderes Rundschreiben 
hingewiesen worden sind. 

R a. 
g a 

” Ausstellungs- und Messe- Amt. der Deutschen Industrie. In der 
kürzlich stattgehabten Sitzung des Gesamtvorstandes wurde über 
die Tätigkeit des Amts Bericht erstattet. Der Vorstand beschloß, 
in Würdigung der Bedeutung, die der in München für das Jahr 1922 
vorbereiteten Deutschen Gewerbeschau für das Ansehen des deut- 
‚schen Kunstgewerbes im In- und Auslande zuzusprechen ist, dieses 
Unternehmen zu fördern.‘ Einen weiteren Punkt der Tagesor dnüung 
bildete die Berichterstattung über die vom Ausstellungs- und Messe- 
Amt auf einigen, ausländischen Messen im. vorigen, J ahre eingerich- 
teten und im kommenden Jahre geplanten deutschen Auskunfts- 
stellen; besonderen Anklang fand der Bericht über die großen 
dr folge der deutschen Auskunftsstelle in Barcelona i im Oktober 1920. 
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Patent- und Gebrauchsmuster-Messe 


(Kollektiv. Ausstellung: des Allgemeinen Erfinder-Verbandes E. V.y 
Geschäftsstelle: Berlin 


Zum dritten Male wird diéser Verband auf der Allgemeinen 
Muster- und Technischen Messe (6. bis 12. März 1921) in Leipzig in 
der Halle 7 (Ausstellungsgelände) eine Ausstellung von Er findungen 
und geschützten Neuheiten veranstalten. Dieser Stand hat eine 
Ausdehnung von 30 Metern; hier will man auch Plakate der füh- 
renden Tages- und Fachpresse anbringen, welche bei der Verwer bung 
der Erfindungen heranzuziehen sind. . l 


Breslauer Messen im Jahre 1921. Die Breslauer Frühjahrsmesse 
findet in der Zeit vom 5. bis 8. April statt. (Die Hauptgruppe bildet 


‚die Bekleidungs - Industrie.) Besondere Aufmerksamkeit wird: 


auch der sechsten Gruppe Papier und Papierwären zuteil werden, 
die zum ersten Mal. eingerichtet ist; wegen ihrer Reichhaltigkeit. 
dürfte sie viel Beachtung finden. Aus der schon früher mitgeteilten 
Zusammenstellung ist ersichtlich, daß die Breslauer Frühjahrsmesse- 
eine planmäßige Spezialisierung darstellt. Im Rahmen der Aus- 
stellung für Innenausstattung soll im Kuppelraum der J ahrhundert- 
halle eine umfangreiche Bürobedarfsmesse all die vielerlei Erzeug- 
nisse umfassen, die ein modern. eingerichtetes Büro heutzutage 
nötig hat. Auch die Druckereien werden sich mit graphischem. 
Bedarf hieran beteiligen. Die Drucksachen über den Maschinen- 

markt, die Technische und die Baumesse gelangen Anfang Januar 
zum Versand. Die Breslauer nn wird Anfang September 
stattfinden. 


Schriften des Frankfurter Meßamts, Das Meßamt für die Frank- 
furter Internationalen Messen‘ gibt neben der „Frankfurter Meß- 
zeitung‘ eine Sammlung „Schriften des Frankfurter Meßamts“ 
heraus, deren erstes Heft erschienen ist. Es bringt einen Vortrag 
von Professor Dr. Eberhard Gothein in Heidelberg: ‚Die Handels- 


_ messen und der Wiederaufbau der deutschen Volkswirtschaft‘. 


Gegen Einsendung von 2 M. ist das Heft vom es Frankfurt 
a. M., Haus Offenbach, erhältlich. 
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Zur Technischen- und zur Frühjahrs-Mustermesse in Leipzig, 
Een VOA 


6. bis 13. März 1921, erscheinen: 


Nr. 13 am Sonntag den 13. Februar 

Nr. 15 am Sonntag den 20. Februar l Anzeigenschluss vier 
Nr. 17 am Sonntag den 27. Februar Tage vorher! 
Nr. 19 am Sonntag den 6. März E 

Nr. 16 am Donnerstag den 24. Februar \ mit der Mess - Weg- 
Nr. 18 am Donnerstag den 3. März | weiser - Beilage! 


Die Nummern 18 und 19 kommen 
auf den Mefßständen zur Auslage. 
Vo 
p" Papier - Zeitung hat über 12000 zahlende Bezieher; 
ihr Anzeigen - Markt ist die Börse des Papierfaches! 
er ee a 
A” die Messaussteller . sandten wir erne besondere Einladung 
zur Beteiligung an den Mess- und Wegwerser-Ausgaben; 
wer die Drucksache nicht erhielt, wende sich an den 


Berlin SW Il . Verlag der Papier-Zeitung 


01121 nn 
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‚Preiserhöhung für Blelstifte 


Der Verband der Bleistififabriken in Nürnberg hat sich ge- 
zwangen gesehen, ab 1. Januar Erhöhung der Aufschläge eintreten 
zu lassen von bisher 400 auf 450 v. H. für-feinste- Sorten und von 
bisher 650 auf 750 v. H. für die übrigen Erzeugnisse. -Die Preise 
waren seit I. Juni 1920 unverändert geblieben. Weitere Steigerung 
der Erzeugungskosten ünd Geschäftsspesen sowie die fortdauornde 
Verteuerung wichtigster Rohstoffe sind die Ursachen der Erköhung. 
Die neuen Aufschläge gelten für alle ab 1. Januar 1921 einlaufenden 
Aufträge. Angesichts der Unsicherheit der Verhältnisse werden die 
Aufträge nur unverbindlich angenommen; jedoch wird im Falle 


notwendiger Preisänderungen der Kundschaft vor Absendung der 


Ware Mitteilung gemacht. und ihr. anheimgestellt, . vom. Kaufe 
zurückzutreten... ` ee 

‘ Die bis 31. Dezember 1920 eingegangenen Aufträge werden 
noch zu den alten Aufschlägen ausgeführt. | z 


Musikalien einfuhrfrei. Nach einer Bekanntmachung des Reichs- 
wirtschaftsministers vom 6. Januar 1921 ist von diesem Tage an die 


Einfuhr für Musiknoten, auch gebunden (Nummer 674c des Sta- 
tistischen Warenverzeichnisses), auch ohne die nach $ 1 der Ver- 


ordnung über die Regelung der Einfuhr vom 16. Januar 1917 
vorgeschriebene Bewilligung, gestattet. a 2 


Ausfuhrbewilligungen für Bücher. Nach einer neueren Mit- 


teilung der. Außenhandelsstelle für das Buchgewerbe in Leipzig, 


Hospitalstr. 11, werden Ausfuhrbewilligungen für Bücher auch von 
ihren Zweigstellen iri Berlin W 66, Wilhelmstr. 45 III, Hamburg, 
Brandstwiete 46, München, Schellingstr. 41 III Stuttgart, 


sten gelegene Stelle zu richten. 


` ` Oldenburger Weihnachtsbrief 
Das Weihnachtsgeschäft brachte in diesem Jahre vielen Ge- 


schäftsleuten eine Enttäuschung, es wurde manchmal weniger- 
gekauft, als man erwartet hatte. In hiesiger Gegend indes war aber 


der Geschäftsgang normal und das Ergebnis befriedigend. Die Aus-: 


stellungen waren zum Teil sehr geschmackvoll und anziehend, man 
hatte im Durchschnitt weder Mühen noch Unkosten gespart, um 
den- Kunden die neuesten Waren in gediegener und sehenswerter 
Aufmachung vorzuführen. So konnte.denn auch die Kauflust nicht 
ausbleiben, und wenn auch manche Käufer anfangs etwas zurück- 
haltend waren, zum Schlusse kauften sie doch durchweg gut. Be- 
sonders begehrt waren hübsche Briefpapierpackungen und Kassetten 


in modernen Formaten mit länglichen seidengefütterten Umschlägen : 


und feinen Leinen- und Elfenbein-Papieren. . Der Preis spielte 
weniger eine Rolle, es wurde besonders auf gute geschmackvolle 
Ausstattung und feine Papiere gesehen. Auch Kartenkassetten 
mit Biiefkarten mit und ohne Goldrand fanden flotte Käufer. 


Viel gekauft wurden Kalender. Beltebt waren kleine und mittelgroße _ 


Abreißkalender mit künstlerischen Rückwänden, gewünscht wurde 
aber durchweg ein größerer Block, da die kleineren Blöcke, weil zu 
undeutlich, nicht beliebt sind. Hauskalender wurden auch gern 
zu kleinen Geschenken, bei Verlosungen verwaudt. 
‚denen Familienkalendern wurde in Oldenburg, namentlich der im 


Stalling'schen Verlage erschienene Oldenburgische Hauskalender, 


. gekauft. Der Preis für diesen stellte sich heuer auf 2 M. 40 Pf., war 
- ‚also noch billig zu nennen. Das Verschenken von Abreißkalendern 
‚seitens der Geschäfte unterhlieb. - IE 

=- Weihnachtskarten wurden reichlich 
‚bewegten sich von 20 bis 50 Pf. das Stück: die Frankierung mit 
10 Pf. trug zum Verkauf wesentlich bei. Neujahrskarten wurden 


außerordentlich viel gekauft, besonders schlichte Goldrandkarten mit 
geschmackvoller Blumenverzierung, größere. Aufstellkarten wurden ` 


wenig beachtet, Kinderkarten dagegen sehr gesucht. In Zukunft 
sollten diese wieder mehr hergestellt und in Bündeln von 10 Stück 
zum Verkauf gebracht werden, da sie in ländlichen Bezirken viel 
verlangt werden. 

Als Weihnachtsgeschenke für. größere Kinder wurden Beschäf- 
tigungsspiele aller Art, von denen einige besonders schöne neue 
Muster auf dem Markt waren, viel gekauft, so daß manche Ge- 
schäfte darin glatt ausverkauft hatten. Malbücher, Bilderbücher 
sowie Vorlagen. wurden ebenfalls sehr beachtet. \Veniger gut war. 


das. Geschäft in Alben, namentlich Poesiealben, man bevorzugte 


aber gute Einbände. Auch praktische Büroartikel, wie Briefordner, 
Löscher, Schreibzeuge, Goldfüllhalter, fanden viele Liebhaber. 

In Urterhaltungsliteratur, Romanen und Geschenkwerken 
. war das Geschäft sehr gut. Neben billigen Büchern kaufte man auch 
bessere Ausgaben in schöner Literatur und Jugendbücher. Einige 
Schulbücher waren nicht zu beschaffen, weil erst in Kürze Neuauf- 
lagen herausgebracht weıden, auch Atlanten waren kaum erhältlich. 

Die Preise der Oldenburger Zeitungen sird son den Verlegern 
zu Neujahr etwas erhöht worden. 

Die Preissteigerungen in besseren Büchern waren enorm, immer- 


hin sind Bücher im Vergleich zu anderen Geschenkartikeln noch - 


billig zu nennen. 
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‚etwas abgebaut würden. W. 


Graf ` 
Eberhardbau, erteilt. Anträge dieser Art sind an die am bequem- SI um e 
ne lonsue: Stelle richte > E i steuerpflichtig sei, Wer hat Recht? Schreibwarenhändler 


Außer verschie- 


RER ..- Kenntnisse voraussetzt. 
gekauft, die Ladenpreise 


In Spielwaren war der. Geschäft zum Teil nicht befriedigend, ` 
es blieb ein merklicher Ueberstand, wenngleich auch manche Stücke 
aus früheren Jahren zu guten Preisen losgeschlagen wurden. Christ- 
baumschmuck wurde ebenfalls weniger gekauft, zu dem die Preise 
darin auch dieses Jahr recht hohe waren. 

2  Nün geht’s zum .Ostergeschäft: Bücher, Hefte, Schulgerät, 
Kommunion- und Konfirmationsandenken. In diesem Jahre fällt 
Ostern sehr früh. Die Proise von Schulheften sind etwas niedriger 
geworden. Es wäre zu wünschen, daß alle Papierpreiss allmähliek 


. Vorsicht ! In Stuttgarter Buchhandlungen kamen in letzter 
Zeit große Veruntreuungen von Angestellten vor. In einer Sorti- 


'mentsbuchhandlung beträgt der. Schaden allein etwa 100 000 M. 
Die Bücher wurden größtenteils nach der Schweiz verkauft. 


M. 


Umsatzsteuer beim Verkauf eines Zwelggeschäfrs 


‚ Im. verflossenen Jahre verkaufte ich ein am hiesigen Platze 
befindliches. Zweiggeschäft, das Warenlager für etwa 15 000 M. 


' und die Ladeneinrichtung für etwa 5000 M. Das hiesige Umsatz- 
" steueramt verlangt jetzt für den Warenwert die Umsatzsteuer von 


1% v. H. Ich halte.dies für. ungerechtfertigt, da das Warenlager 


auf dem bisherigen Platze verbleibt und nur der Besitzer weehsslt. 


Der Einzelverkauf wird vom Nachfolger in der bisherigen Weise 
weiter geführt und unterliegt der Umsatzsteuer. Auf meinen Ein- 
spruch erhielt ich von Umsatzsteueramt die Auskunft, daß ein Ge- 
schäftsverkauf im allgemeinen nicht umsatzsteuerpflichtig ser, 
daß es sich aber hier nicht um einen eigentlichen Geschäftsverkauf 
sondern nur um den Verkauf eines Teiles meines Geschäfts handel e, 
also quasi um einen gewöhnlichen Warenverkauf, der umsatz- 
= Antwort unseres Steuerberaters: Sofern ein Umsatz steuer- 
pflichtig sein soll, ist gemäß $ 1 des Gesetzes erforderlich, daß er 
innerhalb: der gewerblichen oder beruflichen Tätigkeit liegt. Es 


‘genügt also nicht, daß der Unternehmer überhaupt eine gewerb- 


liche Tätigkeit entwickelt, vielmehr muß der Umsatz gerade inner- 
halb dieser Tätigkeit liegen. -Entsprechend der zum Umsatzsteuer- 


‚gesetz seinerzeit gegebenen amtlichen Begründung stellt der Ver- 


kauf eines Unternehmens im ganzen nicht einen Umsatz innerhalb 
des Unternehmens dar, fällt daher nicht-unter die Steuer. Die Auf- 
fassung. des Umsatzsteueramtes, daß nur der Verkauf der Laden- 
einrichtung steuerfrei und daß der Warenwert mit 15 000 M. zu ver- 
steuern sei, ist sehr anfechtbar. Dem Fragesteller ist dringend zu 
empfehlen, vom Rechtsmittel bis zur letzten Instanz Gebraueh zw 
machen, da alle Aussicht besteht, daß vor den höheren Instenzen 
die Steuerfreiheit des Warenlagerverkaufs - Anerkennung findet. 


Büchertisch _ 


„Archimedes“ .— - Lehrbuch des Maschinenrechnens : „Wie 
und wozu gebiaüthe ich eine Rechenmaschinse ?'‘ Verfaßt ung.. 
verlegt: von Hans’ Sabielny, Dresden-A. 24. (Preis 5M.) — Ein 
bekannter Rechenmaschinen-Fachmann bietet hier eine leicht faß- 
liche Anleitung zum Gebrauch der Rechenmaschine und zwar einer 
der ältesten und verbreitetsten Arten, nämlich der nach dem ‚,Glas- 
hüttar- oder dem Thomas-System‘‘ gebauten Archimedes-Maschine, 
deren Bedienung außer den vier Grundrechnungsarten keine weiteren. 
Das Lehrbuch gibt zunächst aber auck 
eine Beschreibung der einzelnen Teile dieser: Rechenmaschine und 


‚Ihrer Wirkungsweise, die durch gute Abbildungen unterstützt wird. 


Den ersten Teil des Buches bildet alsdann die Anleitung für die vier 
Grundrechnungsarten. Schon hieraus sind die Erleichterungen 
erkennbar, die die Rechenmaschine bietet, und die den Reehner 
zu einer neuen und vorteilhafteren Art des rechnerischen Denkens 
gelangen läßt. Der zweite Teil: ‚„Angewandtes Maschinenrechnen‘“ 
zeigt an vielen Beispielen und Rechnungsergebnissen die oft ver- 
blüffenden Abkürzungsmöglichksiten, die mit‘ der ‚„Archimedes‘* 
zu erzielen sind, und ihre vielseitigen Leistungen und Verwendungs- 
möglichkeiten im Wirtschaftsleben machen es dem Leser klar, welche: - 
Ersparnis an Zeit, Geistes- und Nervenkraft die allgemeinere Ein- 
führung der Rechenmaschine bedeuten würde. Der Verfasser tritt 
deshalb dafür ein, daß an Unterrichtsanstalten, wo bisher das 
Masclinenschreiben gelehrt wird, vor allem auch der Unterricht. 
im Maschinenrechnen als Lehrfach eingeführt wird. Das vorliegende 
Buch. das die bisher spärliche: Literatur über diese Art Büromasehinen. 


. In willkommener Weise bereichert, wird hierzu als Leitfaden dienen. 


Das Betriebsrätegesetz. Textausgabe mit dem Anhang: Wahl- 
ordnung. Zentralverlag G. m. b. H., Berlin NW 6, Luisenstr. 3} b.. 
Preis 2? M. 50 Pf. l 


Was man wissen muß. Nr. 19: Sternkunde. Von Prof. Dr. :A.. 
Krause. Mit 23 Abb. Leipzig. Johann Schorpp, Verlag. Preis } M.. 
Eine wvolkstümliche, auf streng wissenschaftlicher Grundlage 
rubende Darstellung, ein übersichtliches, kurzes und klares Gesamt - 
bild der Sternkunde nach demykeutigen Stade der Wissenschaft. 
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in grossen Posten 


‚sehr‘ billig abzugeben 


W. R. Berndt, 


Katzbachstrasse 18 


Berlin SW 47 


[71030 


Schwarzen Karton 

Partieware, 48x64 cm, 65 kg 

schw., kg M. 7,50 gibt ab [72035 
Lorenz Nachf., Freiberg Sa. 


Etwa 4/5000 kg hochfein weiss 
Werkdruck, Format 70x 100, Ge- 
wicht etwa 55 g, sofort ab Lager 
Bochum i. W. lieferbar. 

Anfragen an die Papier-Zeitung 
unter R. 72028 erbeten. 


Fein weiss und farbig 


- Seidenpapier- Ausschuss 


ia Bogen preiswert NS, en. 
Anfragen unter K. 72148 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


80000 ke Sehrenzpapier | 


in Roll. von 100cm Breite, zu aller- 
äusserstem Preis, hat abzugeben 
und erteilt bemustertes Angebot 

Artur Schnell, Arnstadt. [ges 


Etwa 6000 Kilo 
versch. Pzckpapiere 
75/100 cw, für Holland abzugeben. 
Ausfuhrbewilligung vorhanden. 

Gefl. Anfragen erb. unter S. 72115 
an die Papier-Zeitung. 


Strohpappen, graue Packpappen 
Faltsharht telkarton 


liefert preiswert 


H. F i. FTIEUFICH, 4AANA, Bez. Hale ledr ich, Zahna, Bez. =. 


| Schriften | 


Nonpareille Elzevier 
Petit Elzevier 
Korpus Antiqua 


gut erhalten, abzugeben. 
Näheres und Angebote unter 
J. 72019 an, die Papier-Zeitung 


uf Waiiti mer 


An allen Päken Dentfdlands allen Pliken Destfıhlands 
Bel 


Vertreter Berndt, 


Sefchäfte. EEE TA EEA, 
EEE EEE EEE E TERETE VEASE E EE EE EE E EER 


zur Anzeige in Nr. 3 S. 108. 


Berichtigung 
= 
Inhaber der Firma j 


Enck & Engel, Berlin SW 29 


[71721 


Karl Erdmann; Herm. Wersdorf 


heissen 


Nopierbücher 


fabrizieren als Spezialität 


Hermann Spieker & Co. 
Berlin S 1% [A 217 
Geschäftsbücherfabrik 


Trauerpapierwaren 


Klappenpost, Karten, Bogen und 
Hüllen liefern in sauberster Aus 
führung preiswert 


Macherey Nagel & Co. m. b. H. 


Düren Rhld. 


Gelegenheitskauf! 
Etwa % Million Oescn für An- 
hänger, d. 1000 M. 3,20, sowie 
etwa 20 Stck. gebr. kl. Oesen- 
maschinchen, d. Stek. M. 70, — 
zu verkaufen. 
U. 72034 an die Papier-Ztg. erb. 


Etwa 3000 Kilo 


weiss Tischtachkrepp 


120 cm breit, 80 g/qm abzugeben. 
Anfragen ` unter W- 71991 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Gelegenheitsposten 

in Buchbinderleinen 
Etwa 2000 m, 70—72 cm breit, 
dunkelgrau, Stücke etwa 80 m. 
Nicht unter %, Stück .(40 m) ab- 
zugeben, d. Meter 9,60 M. In 
80 cm Breite d. Meter 10,20 M. 
Versand Nachnahme exkl. Porto. 


Arth. Schreiber [176 
Halie a/Saale, Beesenerstr. 2 


2000 kg Perg.-Ersatz 


fettd., zu M. 10,75 zu verkaufen. 


Angebote unter K. 72058 an 
die Papier-Zeitung De. _ 


Etwa 300 hy Tishtucikrenp 


85 cm breit, in Rollen v. 40— 50kg 
gibt unter Einkauf ab 
- Artur Schnell, Arnstadt. 


[A 205 | WR 


Angebote unter i 


191 


Grössere Posten 


Werkdruchpapiere 


holzfrei und holzhaltig 


64x 96 cm. 70x100 cm“. 
59x 92 „ 78x104 „ 
65x100 „ preiswert 84xIl6 „- 


Vom Lager sofort lieferbar. 
Gefl. Anfragen unter M. 71600 an die Papier-Zeitung. . 


6000 kg (= 43 Ballen) 


feinstes. Teilulosepapier 


etwa 30 g/qm schwer in weiss, blau, rosa [etwa je 2000 kg) 
sofort greifbar, preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter G. 71787 an die Papier- Zeitung erbeten, 


43x68 cm, 22 und 24 m ` [A 227 


besonders preiswert voni Lager abzugeben. 


Aug. & Herm. Tianesmunn, } Di üsseidort. | 


Für von mir vertretene Papierfabriken biete für 
Anfertigungen bei Ladungsbezügen an: 


einseitig glatt farbig Einschlag. 


von 35 g an aufwärts 


-einseitig glatte Klosettpapiere 


von 80/2 g aufwärts 


"Bernhard Funke, Berlin SO 33, am Treptower Park 24 l 


Prägungen und Stempel für Geschäftspapiere, Packungen, Glückwunschkarten 
liefert nur an Wiederverkäufer (Musterkollektionen kostenlos) 
Deuische Chalcographie G. m. b. H. 
Berlin SWos, Alte Jakobsir. 23-24. 


Einstweilen keine Schweizer Einfuhrverbotee Nach den 
neuerdings eingegangenen Nachrichten hat die Schweiz von 
dem Erlaß eines Einfuhrverbötes für Papier, Pappe und Waren 
daraus, sowie für Gold- und Silberschmiedearbeiten und un- 
echte Bijouteriewaren vorläufig Abstand genommen. 


h 


'Saarlieferungen 


Berechtigungsscheine für die Außenhandelsstellen : 


Der Schutzverein für Handel und Gewerbe im Saargebiet _ 
schreibt uns: Die Wiedereinführung des Berechtigungsscheins 
der Handelskammer Saarbrücken für den Versand von Waren nach 
dem Saargebiet hat bei zahlreichen Lieferanten aber auch Behörden 
den Glauben erweckt, daß zu den bisherigen Begleitpapieren der 
Sendung, insbesondere zu der Ausfuhrbewilligung, noch der: Be- 
rechtigungsschein hinzukomme. Dies ist nicht der Fall. Der Berech- 
tigungsschein ist der zuständigen Außenhandelsstelle abzuliefern. 
Er dient dieser als Unterlage für die Ausfuhrbewilligung. Der 
Sendung ist der Berechtigungsschein selbst dann nicht beizufügen, 
wenn er von einer Außenhandelsstelle dem Antragsteller zurück- 
gegeben werden sollte. l 


kein Begleitpapier 
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| Papierstoffmarkt DO = = 

Holzzellstoff. Auf diesem Markt ist gar nich ts zu tun. Die Preis 
stehen demgemäß nur auf dem Papier, sind aber immerhin etwas 
gefallen. 


Holzsehliff.: | 
auf Vertrag wird geliefert. 


Auch hier herrscht vollständige Stockung, nur 
(London, _6. 1. 1921.) l 


Eine Pfälzische Warenbörse wird am Mittwoch, den 19. Ja- 
nuar im Saalbau zu Neustadt a. d. Haardt erfolgen. Obwohl diese 
Veranstaltung erst im Werden begriffen ist, meldeten, sich schon 
200 Interessenten aus den verschiedensten Geschäftskreisen _ der 
Pfalz als Mitglieder an. Auch die technischen Einrichtungen für 
einen geordneten Betrieb der Börse sind vollauf getroffen. Als 
Handelsartikel werden vor allen Dingen Lebens- und Futtermittel, 


Wein, Tabak, Holz, Textilwaren, Papier- und sonstige Erzeugnisse ` 


pfälzischer Industrie vorwiegen. 


Verkehr 


Die Liechtensteinsche Post. Wie der Berner „Bund“ mitteilt, 


hat der. Liechtensteinsche Landtag den Postvertrag mit der Schweiz ' Frankfı irter Kreditanstalt, die in der letzten Zeit die Mehrheit der ` 


genehmigt. Die Liechtensteinsche Post wird danach voraussichtlich 
am 1. Februar von der Schweiz übernommen. :. Liechtenstein behält, 
wenigstens vorläufig, seine eigenen Briefmarken. 


„` Neuer Zolltarif in Polen. In Polen ist seit dem 15. Dezember 
1920 folgender neuer Posttarif in Kraft: inländischer Tarif: ge- 
wöhnliche Briefe bis 20 g 3 poln. M., Postkarten (einfache) 2 poln. M., 
Postkarten mit Rückantwort 4 poln. M., Postanweisung bis 100 M. 


2 poln. M., Postanweisung bis 500-M. 5 poln: M., Pakete bis I kg. 


Gewicht 10 poln. M., Pakete bis 10 kg Gewicht 25 poln. M.; aus- 
ländischer Tarif: gewöhnliche Briefe bis 20 g 10 poln. M., Post- 
karten (einfache) 4 poln. M., Postkarten mit Rückantwort 8 poln.M., 
Handelspapiere für jede 50 g 2 poln. M., jedoch Mindestfrankierung 
10 poln. M.; Telegramm-Tarif: für 1 Wort 1,50, Grundtaxe 6 poln. 
Mark, dringend Wort 4,50 Grundtaxe 18 poln. M.; Pressetelegramme 
50 v. H. weniger. 


` Vorsicht bei der Einfuhr von Waren aus Elsaß- Lothringen, ` 


Von den auf Grund des Artikels 268 a des Friedensvertrages aus 
Elsaß-Lothringen zollfrei nach Deutschland hereinzulassenden 
- gewaltigen Warenkontingenten sind bereits Abschreibungen vor- 
genommen. Hierbei hat es sich, wie die ‚„Textil-Woche‘ erfährt, 
herausgestellt, daß sich unter den eingeführten Waren erhehliche 
Mengen, von Waren erwiesenermaßen französischen und englischen 
Ursprungs befanden, die in Elsaß-Lothringen nur verpackt worden 
waren. Diese Waren sind von den deutschen Zollbehörden beschlag- 
nahmt worden. Die deutschen Behörden mahnen deshalb beim 
Bezug solcher. Waren zur Vorsicht. 


Nor wegens Fernisprecherverbindung mit Deutschland, die seit 1914 
unterbrochen war, wurde zu Neujahr wieder eröffnet und zwar 
l. über Malmö: nach Stralsund (6 Kr. für 3 Minuten), Stettin, 
Berlin und Umgegend (7,20 Kr.); 2. über Kopenhagen: mit Hamburg 
und Lübeck (7,20 Kr.), Rostock und Warnemünde (8,40 Kr.); 
Eilgespräche kosten das Dreifache. — Gleichzeitig wurde die Gebühr 
für Ferngespräche von Norwegen mit Schweden und Dänemark 
auf 1,20 Kr. für je 3 Minuten für jede Taxezone,' persönliche Be- 
stellung auf 0,80 Kr. erhöht; auch die Gebühr für Telegramme 
zwischen denselben nordischen Ländern unter einander wurde 
heraufgesetzt, auf 1,40 Kr. für bis zu 10 Worte, jedes weitere 10 Oere 


mehr. bg. ` 


Abschaffung des Geldes in Sowjetrußland 


Die Regierung Sowjetrußlands hat eine Verordnung kund- 
gemacht, laut welcher vom 15. November an die russischen Bank- 
noten im Inlande als Zahlungsmittel ihre Geltung verlieren. 

Alle Auszahlungen an Arbeiter, Beamte und Fabriksleiter 
werden In Form von Bons (Zahlungsbons) effektuiert. Diese Bons 
werden von der Administration herausgegeben und mit dem Datum 
des Tages, an welchem sie ausgegeben worden sind, versehen sein. 
Die Bons verlieren nach zwei Monaten jeden Wert. Sie werden 
von den Sowjetbüros, den Lebensmittelgesellschaften usw. angenom- 
men werden, doch haben sie.im Verkehr zwischen den Staatsbürg ırn 
keinen Wert. = 

Diese Beschränkung soll den Schmuggel und Schleichhandel 
mit den Resten der in Rußland noch vorhandenen Ware unmöglich 
machen. (Polnischer Lloyd, Wien.) 


Der Verein der Plakatfreunde E. V. (Berlin-Charlottenburg 2 
Kantstr. 158) veranstaltet aus Anlaß fünfzehnjährigen Bestehens 
` für seine Zeitschrift ‚Das Plakat“ mit dem Beiblatt „Die Kultur 
der Reklame‘ einen Wettbewerb für gute Aufsätze und setzt dafür 
10 000. M. an Preisen aus. Dem Preisgericht gehören außer dem 
Vorstande des Vereins u.a.an: Herr Dr. Herbert Hausschild, 
Schriftleiter des „Archiv für Buchgewerbe‘“, Leipzig, Herr Dr. 
Alfred Heller, Buchdruckereibesitzer, München, und Herr Dr. Edwin 
Redslob, Reichskunstwart, Berlin. Einlieferungstermin ist der 
21. Februar 1921.. Näheres durch die Geschäftsstelle des Vereins. 


Unberechtigte Bezieher von Erwerbslosenunterstützung: Die 
Fälle, wo angebliche Erwerbslose wegen erschlichener Erwerbslosen- 


‚ unterstützung bestraft werden mußten, inehren sich. - Die Betrüger. 


legen entweder gefälschte Ausweispapiere, Urkunden usw. vor oder, 


; aber sie beziehen Unterstützung, obwohl sie nebenher noch irgend : 


einem Berufe nachgehen. Kürzlich verurteilte .das Schöffengericht 
Berlin-Mitte wieder 43 Personen (darunter acht weibliche) zu Ge- 


„fängnisstrafen bis zu drei Monaten. Elf sogenannte ‚‚Erwerbslose‘“ 
. erhielten Geldstrafen von 10 bis 1000 M. bezw. 1 bis 200 Tagen 
. Gefängnis. 
; der organisierten Arbeiter und Angestellten sehr bestrebt ist, diesen 
‚ Betrügereien entgegenzutreten und die Schuldigen zur. Verantwor- 
‚tung zu ziehen, denn in der Regel werden auch die Kassen der Be- 
"rufsorganisationen von diesen Betrügern gebrandschatzt. E. 


Es muß anerkannt werden, daß man in den Kreisen 


IGeschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung nenni tlis zu geber, die <tr urseren Leser 


‚ kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift -veröffentlichen, 


Wintersche Papierfabrik A.-G. Hamburg und Altkloster. Der 


Aktien erworben hat, strebt eine Vertretung im Aufsichtsrat an. 


. In der nächsten Generalversammlung wird die Wahl eines Vertreters 
'in den Aufsichtsrat. vorgeschlagen werden, gleichzeitig mit dem 
. Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals, dem Vernehmen nach auf 


7 Millionen Mark (jetzt 3 Millionen Mark). . —n. N 
Die Papierfabrik Baienfurt A.-G. - beantragt eine Kapitals. - 
erhöhung um 1,26 Mill. M. (bisher 1,12 Mill. M.). S ii 


 Jubeltage. Die Firmen H. Gust, Papierhandlung und Büro- 
bedarf und Gebr. Gust, Großbuchbinderei in Mühlhausen i. Thür. 
begehen am 14. Januar die Feier des 50 jährigen Geschfätsbestehens. 
Aus kleinen Anfängen heraus haben der verstorbene Gründer Herr‘ 
Heinr. Gust und die jetzigen Inhaber, die Herren Wilhelm, ‚Otto 
und Kurt Gust, es verstanden, die Geschäfte auf die jetzige Höhe : 


“zu bringen. 


Die Märkische Holzstoff- und Pappenfabrik G. m. b. H. in Breder- : 
eiche (Uckermark) blickte Endevorigen'Jahres auf 25jähriges Bestehen 
zurück. Dieser Tag wurde in aller Stille gefeiert. Außer Herrn Emil *: 
Buchholtz, dem Gründer dieses Unternehmens, sind noch sein -t 
Schwiegersohn Herr Hermann Fischer und, seine beiden Söhne, Herr: . 
Diplomingenieur Walter Buchholtz und Herr Ingenieur Hermann . 
Buchholtz, tätig. — Herr Emil Buchholtz bekleidet trotz seines. 
hohen Alters — er ist 77 Jahre alt — noch verschiedene Ehren- 
ämter in der Papierindustrie. 7 f 

. Herr Kommerzienrat Hans Kullen in München- Augsburg sah - 
am 1. Januar auf eine- verdienstvolle dreißigjährige Tätigkeit” als 
Vorstand der München-Dachauer Aktiengesellschaft für Maschinen- 
fabrikation zurück. K.. (München-Augsburger Abeudzeitung.) 


. Hundertjähriges Bestehen feierte die Verlagsbuchhandlung 
und Druckerei Gyldendalske Boghandel‘ Nordisk Forlag A.-S. in 
Kopenhagen, die kürzlich ein Zweigkontor nebst Druckerei in Berlin 
errichtete und Papier- und Sortimentsabteilungen in den dänischen 
Provinzen unterhält. Das ganze; auch das technische Personal, erhielt 
ein Monätsgehalt als Spende, Kopenhagens Buchdruckerverein 
sandte Blumenschmuck und Chr. Cato’s lithographische Anstalt 


überreichte gerahmt die lithographischen Bildnisse der Direktoren 


der Firma, heute die Herren Frederik Hegel (Enkel des Mitbegrün- . 
ders) und Exel Garde. bg. , wu 


Treue Mitarbeit. Am 2. Jänuar blickte Frl. Gertrud Legis auf 
10 jährige Tätigkeit als Expedientin imHause Wilhelm Bodlaender in 
Berlin-Halensee zurück. Die Jubilarin wurde durch Geschenke _ 
seitens der Firma geehrt. a 


Auszeichnung. Herr Direktor Rudolf Lehmann in der Papier- ` 
fabrik Zerkall bei Düren erhielt die Preußische Rote-Kreuz-Medaille 
III. Klasse. x 


Stiftung. A.-B. Kemi O.-Y., Sulfitstoff- und Sägeindustrie in. 
Kemi, Finland, stiftete 250 000 f. M. zur Bekämpfung der Tuber- 
kulose. bg. 


Gewinnbeteiligung der Arbeiter. _ Die Papiermaschinenfabrik 
Watford Engineering Works, Lid. in Watford, England, hat folgende - 
Art der Beteiligung der Arbeiter am Gewinn eingeführt. Von dem 
Reingewinn wird erst eine feste Dividende auf die Aktien gezahlt . 
und der Ueberschuß in drei. gleiche Teile geteilt, von denen einer 
an die Arbeiter geht, die sich freiwillig an dem Plan beteiligen. 


Papierfabrik für Ecuador. Der britische Gesandte in Quito. ' 
berichtet seiner Regierung, daß die Regierung von: Ecuador bereit... 
ist, britischen Kapitalisten die Erriehtung_ einer Papierfabrik in ` 
Ecuador zu genehmigen, wo große Urwälder vorhanden sind. 
Näheres ist zu erfahren in London, Department of Overseäs Trade, ` 
35, Old Queen Street, Westminster. SWL. ` Te 


a 
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- ` Die Generalversammlung. der Emil Bandell A.-G. (Geschäfts- 
büeherfabrik) in Stuttgart beschloß, für das abgelaufene erste Ge- 
schäftsjahr: $ v, H: Dividende zu verteilen bei einem Reingewinn 
von. 267 421,36 M. M. 

Gustav Bierbrauer, in Stuttgart. Die Zweigniederlassung zu 
Essen ist in eine Hauptniederlassung umgewandelt unter der 
Firina Gustav Bierbrauer, Großhandlung in Bürobedarf. 


‘Heinrich Jacob in Hagen, Westf., eröffnete mit Beginn dieses 
Jahres in seinem Hause, Schillstr. 6, ein Fachgeschäft für Büro- 
bedarf. 

Curt Loeser & Co., Papier und Bürobedarf in Leipzig. Die Firma 
, ist am 1. Januar 1921 in bedeutend erweiterte Geschäftsräume: 
Markt, Ecke Salzgäßchen Nr. 1, 2. Stock, übergesiedelt 


- . Wübben, G. m. b. H. in Berlin.: Gegenstand des Unternehmens 

ist Vertrieb von Albums aller Art und anderen Erzeugnissen der 
‘Papier verarbeitenden Industrie, sowie aller damit im Zusammen- 
hange stehenden Geschäfte. . Stammkapital 20 000 M. Geschäfts- 
führer: 1. Emmy Ganschow, Geschäftsleiterin, Berlin, 2. Alfred 
‚Wübken, Kaufmann, Berlin. 

á Leipziger Buchbinderei vorm. Gustav Fritsche Akt.-Ges. Die 
Gesellschaft beantragt die Erhöhung des Aktienkapitals um 2 auf 
5 Mil. M. Die neuen Aktien sind für 1920/21 voll dividenden- 


ES u Ze 


berechtigt und werden den Aktionären im Verhältnis von 3:2. 


zu 120 v. H. angeboten werden. 


Julius Thomann’s Schreibmaschinenhaus in Berlin. Der bis- 
herige Gesellschafter Herr Hermann Wilke ist alleiniger Inhaber 
der Firma. Die Gesellschaft ist. aufgelöst. 

Die Buchdruckerei von Wendt & Klauwell (Inhaber Hans 
Wendt) in Langensalza ist für 300 000 M. von einem deutsch- 
nationalen Verein angekauft worden. —n. Ä | 

 Heliographie Morel, Dumont & Cie ist die neue Firma, die die 


Lichtpauswerkstätten von A. Morel in Lausanne, Schweiz, Jumelles, 


und: R. Balzaretti in Genf, Rue des Voisins 15, 
Geschäftsstelle in Lausanne, Jumelles 2. 


- -Carl A. E. Schmidt, Kunstverlagsanstalt in Dresden-A. 16. 
Dem langjährigen, bewährten Vorsteher der Buchhaltung, Herrn 
Georg Langer, wurde Einzelprokura erteilt. 


Georg Müller Verlag A.-G. in München. Das Aktienkapital 
wird von 5 auf 8 Mill. M. unter Ausschluß des Bezugsrechtes der 
Aktionäre erhöht. Die Aktien werden der Kommerz- und Pıivat- 
bank Filiale München zum Kurse von 118 v. H. mit Dividenden- 
berechtigung für das Jahr 1920/21 überlassen. Ueber die weitere 
Gestaltung des Geschäfts ab 1. Juli führte der Vorsitzende Bank- 
direktor Dr. Bresgen aus,- daß, obwohl im Verlagsgeschäfte der 
Sommer gewöhnlich ruhig verläuft, doch der Umsatz sich gehoben 
hat, und daß im November und Dezember der Geschäftsgang 
durchaus befrledigte. - (Münch. Zta.) M. 


weiter betreibt. 


~., È Am:5. Januar 1921 verschied in Berlin, wo er zu. Besuch 
‚weilte, Herr Hermann Weinberg, ehemaliger Kartonpapierfabrikant 
in Wien. Weinberg war der Begründer der österreichischen Karton- 
industrie, er führte die Erzeugung von Photographlekartons in 
Oesterreich im Jahre 1883 ein; bis dahin wurde diese Ware aus dem 
Auslande bezogen. Weinberg hat es verstanden, durch Solidität 
-und Fleiß die ausländische Konkurrenz aus dem Felde zu schlagen. 

. Er war auch viele Jahre Vorstandsmitglied des Vereines der öster- 
reichischen Papierinteressenten in Wien und hat sich in dieser 
Stellung vielfach hervorgetan. V. 


t In Saarbrücken starb Herr Richard Hofer, Verleger der 
„Saarbrücker Zeitung‘ im Alter voun 85 Jahren. M. 


+ In Neustadt a. H. (Pfalz) starb Herr Buchdruckereibesitzer 
:M. St. Steinweg. M. | 


‘+ In Wien starb am 20. Dezember der Buchdruckereibesitzer 
:Herr Josef Bileg, 65 Jahre alt. Mit ihm ist ein in jungen Jahren 
‚weitgereister Fachgenosse dahingegangen, der seinem Berufe mit 
‘großem Eifer zu dienen suchte. Als Betriebsleiter größerer Drucke- 
reien und bis in die Kriegszeit hinein 'arbeitöte er nebenbei an einer 
"Anzahl Fachzeitschriften mit und nahm zu den jeweiligen tech- 
nischen Fragen in urteilskräftiger Weise Stellung. Vor etwa zwanzig 
‘Jahren machte er sich selbständig und betrieb eine kleine Druckerei 
im Bezirk Favoriten. Nun ist er heimgegangen, bevor er das goldene 
Berufsjubiläum begehen konnte. vk. I | 
' f S&S. M. Bryde in ` Kristiania, Verlagsbuchhändler, starb, 
"68. Jahre alt. Gelernter Buchdrucker, begann er 1878 die Heraus- 
gabe des heute im ganzen Lande stark verbreiteten norwegischen 
Handelsadreßbuches „Norges Handelskalender“, das jetzt seine 
Söhne leiten. Die hier besprochene „Ausgabe von 1920 wurde in 
drei norwegischen und zwei ausländischen Druckereien (einer in 
Kopenhagen in Verbindung mit Rudolf Mosse, Berlin) gedruckt. Er 
verlegte ferner Ortsadreßbücher und kaufmännische Literatur und 
betrieb Annoncenexpedition. bg. | 
xt Hjalmar Olsen, Teilhaber der Schachtelfabrik Nordisk 
Kartonnagefabrik in Kopenhagen, ist gestorben. bg. | 1 
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Vertretungen. Herr. Karl: Bezold in Düsseldorf, Adersstr. 38, 
hat die Vertretung der Firma A. W. Faber, Stein, für die Provinzen 
Rheinland, Westfalen, Hannover, Braunschweig, Hessen-Nassau 


und Thüringen übernommen. | | 
Herr Wilhelm Thiele in Berlin-Neukölln, Saalestraße 8, Fern- 


ruf 446, hat die Vertretung der Fa. Johann Melhardt, Schirgiswalde, 


Sachsen, Kunstdruck-, Chromo-. Buntpapier-, Karton- und Pappen- 
fabrik, übernommen. l , 

Peter Jacobsen, Vertretungen der gesamten Papierindustrie in 
Flensburg, Duburger Str. 10. 


Arne C. Gabrielsen & Co. A.-S. in Krisiiania hat die Allein- 


. vertretung der neuen Bio-Fo A.-S., Norsk Brevkort-. og Billed- 
‘industri in.Fredriksstad, welche Ansichtskarten herstellt. Sie will, 


um ausländischem Wettbewerb entgegeuzutreten, die Namen der- 
jenigen Verlage veıöffentlichen, welche norwegische Karten be- 
nutzen. bg. l 

S. H. Skjoldager in Gentofte bei 
Druckpapiergroßhandlung Gustav Gödde in Hamburg. 


bg. 


Brand. In der Obbola Cellulosafabrik der Holmsunds A.-B., 


in Obbola, Schweden, zerstörte ein Brand, der dritte innerhalb eines . 


Jahres, im Sodahause Dach, Riemen, Transmissionsleitungen und 
mehrere Maschinen mit etwa 250 000 Kr. Schaden. bg. 


Zeitungswesen. Der Reiehstagsabgeordnete Dr. Hugo (Deutsche 
Volkspartei) gibt seit dem 1. Januar eine Handels- und Wirtschafts- 
politische Tageszeitung Im- und Export: heraus —M. 

Die Kölnische Zeitung ist laut ‚‚Lothringer Volkszeituug‘“ 


Kopenhagen ist Vertreter der. 


wieder einmal in Elsaß-Lothringen bis auf weiteres verboten worden. . 


Die Hauptschriftleitung der München- Augsburger Abendzeitung 


übernimmt demnächst der bisherige politische. Schriftleiter der 
„Dresdn. Nachrichten‘‘ Dr. Mündler. Der ehemalige Pfarrer 
Traub ist Verlagsdirektor des Unternehmens. —.ın. 


In München erscheint eine neue Wochenzeitung unter dem 


Titel Der Volksdienst (historisch-soziale Richtung). M. 

Der Bayer. Kurier in München, ein Organ der Bayer. Volks- 
partei, das bisher täglich erschien, erscheint seit 1. Januar täglich 
zweimal. M. 

Die Weimarische Landeszeitung Deutschland ändert zum Jahres- 


wechsel ihren Titel in Allgemeine Thür. Landeszeitung: Deutschland... 


um. K. (Der Deutsche.) N 

Die im Sommer als Organ der freien Sozialdemokratie ge- 
gründete Tageszeitung , Folket“ in Kopenhagen, Frederiksborg- 
gade 1, wurde ab Neujahr Wochenschrift mit politischem und 
unterhaltendem Inhalt, zu 4,50 Kr. vierteljährlich. Schriftleiter 
bleibt Marott. be. 

Die Sportzeitschrift Nya Idrottstidningen erscheint ab Neujahr 
in Helsingfors, Finland, Andreg.’ 11 C, wöchentlich in Zeitungs- 
format zu 45 f. M. jährlich. - bg. 


Gedenkheit zum 75 jährigen Bestehen der Firma Buch- und: 
Bereits : 


Steindruckerei, Verlagsanstalt Emil Hochdanz in Stuttgart. 
am l. September 1919 konnte diese durch ihre Leistungen bestens 
bekannte graphische Kunstanstalt ihre Gründungsfeier ` begehen. 


- 


Der Zeiten Ungunst aber verzögerte die dazu geplante Herausgabe . 


des Gedenkheftchens. Jetzt liegt es in festlichem Gewande vor und 


zeigt in seinem sauber gedruckten Bildwerk den Aufbau eines über- . 


sichtlich gegliederten, mit modernen Hilfsmitteln" ausgerüsteten. 
Betriebs. Die Geschichte des Hauses schildert Herr Walter Hopf, 
der den Betrieb im Jahre 1899 gemeinsam mit dem: Kunstmaler 
Hermann Friese, welcher seit 1896 den, Betrieb leitete, übernahm. 
Es wird da ein Stück Entwicklungsgeschichte des Steindrucks auf- 


gerollt, das den, Leser fesselt, denn in den, besseren Tagen der Litho- 


graphie gingen tüchtige Steinzeichner aus dieser Anstalt hervor, . 
z. B. der Tiermaler August Specht. Mitbegründer war der Kaufmann 
Jean Engelhorn, der nachmalige Schöpfer der Engelhornsehen ' 


Romanbibliothek. 
und Emil Hochdanz führte das Geschäft, später unterstützt von 
seinem Sohne Karl, allein fort; 1885 starb Emil Hochdanz, das 
Geschäft blieb aber noch 14 Jahre in der Familie. 


Seit 1916 ist. 


Im Jahre 1860. trennten sich die Begründer, . 


an Stelle des ausgeschiedenen Herrn Friese Herr Anton Bippi. 


Teilhaber, und wie d’e Buchdruckerwoche meldete, wurde neuer- 
dings die 


gekauft. Aus den Schilderungen geht. auch hervor, an welchen 


bekannten Verlagswerken die Anstalt mitgearbeitet hat, und daß 
“es allezeit das Bestreben der Inhaber war, die künstlerische. Seite 


der Druckkunst zu pflegen. Dem entspricht die geschmack- 


volle, keineswegs überladene, .aber geschlossene und einheitlich 


gut durchgeführte Ausstattung des Heftchens. vk. 


Firmeneintragungen 
Märkischer Papier- Vertrieb Gertrud F. Hübner in Charlottenburg. 
Inhaberin ist Frau Gertrud "Hübner, geb. Schmidt, Kauffrau, 
Charlöttenburg. 
Carl Blickenstorfer, 
Kt. Zürich, Austraße 297. 
von. Stallikon. K. 


Handel in Luxuspapierwaren in Adliswil, 
Inhaber ist Herr Carl Blickenstorfer 


Stuttgarter Kunstdruckerei von Max Dethleffs :an-- 
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Autom. C 


Faltschachtel- 


mit selbsttätigem Einleger 
sofort lieferbar 


Guschky & Tönnesmann 
Düsseldorfi-Reisholz 


Spezialqualitäten . l Seit Jahrzehnten bewährte Qualltäten 
tür Anleimmaschinen aller Systeme für alle Zwecke der Papierfabrikation. 
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Deutsche"Reichs-Patente l 
Eintragungen vom 30. Dezember 1929 und 3. Januar 1921 


-= Anmeldungen . 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziifer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 11 c, 8. D. 34732. Süddeutsche Büro-Industrie Akt.-Ges., 
München, Papierlocher für Sammelmappen. 17.7. 18. 

Kl. 11 e, 8. S. 50980. Süddeutsche Büro-Industrie Akt.-Ges,, 
München, Trivastr. 15. Brieflocher ; Zus. z. Anm. S. 50909. 3.9. 19. 


Kl. 15g, 17. H. 79959. Hugo Hohmann, Berlin, Joachims- 
thaler Str. 5.. Verfahren und Vorrichtung zum Abschreiben von 
Notensätzen. 10. 2. 20. 


Kl. 15g, 45. P. 34652. Otto Petermann, Groton, V. St. A.; 
Vertr.: A. Elliot, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Antriebsvorrichtung 
für, die Universalschiene. 6. 3. 16. Amerika 16. 3. 15. 

a ‚Kl..55 f, 16. B. 93777. Georg Bergmann, Hildesheim, Sachsen- 
ving 18. Verfahren zur Herstellung von Briefumschlagpapier auf 
‚der Papiermaschine für Briefumschläge mit Innenfutter. '25. 6. 20. 

Kl. 55£, 16. H. 80843. Peter Huckert und Johann Huckert, 
Pergament-, Oel- oder sonstige Pauspapier- 
bogen 3.5.20. 


Kl. 15d, 16. B. 88357. Dipl. -Ing. Dr. Hans Bolza, München, 


Widenmayerstr. 48/50. Papierrollenantrieb für Rotationsdruck- 
maschinen. 5. 2. 19. 

Kl. 55d, 9. DB. 92024. Edward De Witt Bennett, Pulaski, 
V. 8t.:A.; Vertr.: P. Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Vorrich- 
‚tung zum. Reinigen der Papiermacherfilze. 17. 12. 19. Amerika 
6. 11. 16. 

Kl. 70e, 9.. V. 15806. Otto Vollmer, Base Stötteritz. 


Mittels Rollen am Zeichenbrett gerabre Beigechiene, 26. 8. 20. 


Er a 5 


Erteilungen ` 


Aut die hierunter angegebenen Gegenstände sind den u Patente ertellt, 
der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das 
Eee Datum bezeichnet den Beginn der Dauer. des Patents, Am Schluß ist jedesmal das 
Aktenzeichen angegeben, j l 

^ KI. 8h, 6. 333441. Berliner Buchbinderei Wübben & Co., 
G. m. b. H., Berlin. Verfahren zur Herstellung gemusterter 
Wandbekleidungen aus Lederersatzstoff. 22. 11. 19. B. 91709. 

Kl. 15c, 2. 333260. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Co. 

AG., Bern, ` Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, Schloß- 
straße 26. Maschine zum Gisßen von Stereotypplatten mit dicht 


am“ Schmelzkessel angeordneter Gießform; Zus. z. Pat. 308653. 
23. 11. 19. W. 53883. 
‚Kl. 54g, 22. 333334. Ignaz Poppe und Conrad Poppe, 


Heiligenstadt, Eichsfeld. Wetterbeständiger Rahmen für auswechsel- 
bare Hängeetiketten. 9. 8. 19. P. 38208. 


Verlängerung der Schutzrechte 


eaf Grasa des Gesetzes, betr. elae verlängerte Sohutsdauer . bei Patenten und Gebrauehs- 
mustera usw., vom 27. April 1920 

KI lle: 210737 219249 234136 301978 304657. Kl. 15a: 
200067 202002 204249 207514 209184 213939 215976 216452 218043 
218304 a 223325 225023 225130 225986 226116 227821 228000 
229731.230314 230766 232171 233719 233720 233721 233935 233969 
235345 235671 226197 236241 291569 -292024 292459 292731 293268 
293468 293849 294732 296679 297167 305283 306134 309893. Kl. 
15 d: 306525. KI. 15g: 207202 222630 226338 226796 229107 
238685 290845 293257 304404. Kl. 15i: 211340. Kl. 15 k: 294783. 
Kl. 55 a: 227844. Kl. 55 d: 144553 210191 213341 227296. Kl. 55 =: 
‚304204 307848. Kl. 55f: 162166 a2 217544. Kl. 70c: 306208. 
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mit eingewebter Firma 


YAREN Eick, Bielefeld. 
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 Bceokhatrasse 31 — Fernsprecher: Moritzplatz 1539 


Garantiert reinen 


la Lederleim 


fett-, säure- u. geruchfrei, liefert 


(55746 ` 


Carl Ewald, Sobernheim (Rhld.) 
Gelatine- und Lederleimfabriken ; n 


Oeltuch, Oelpapier, Teerpäpier 
Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Roilen und Formaten [54170 
vom Lager und auf Anfertigung . 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 
Monbfjouplatz 10 — Fernspr.: Amt Nörden’ 3825 und 8169 
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krepp -Papierfabrik Simon & Co., Berlin S 59 
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Hodistein & Weinberg 
Berlin 8 42, Wassertorstrasse 50 
Fabrik moderner Kartonpepiere 


für Druckereien, Prägereien und alle anderen Zweige der Papier-industrie . 
Spezialität: Z Hotographie-Karton 
= Natur-u.Glace-Karton 


Prägepapiere 
woiss und u. farbig 
Prägepapiere 4 
rw gold und silber S—, . 
L > Marke „Prägol“ < 


D. R. P. 318867 


sur Herstellung von Tief- und Flachprägungen. 
- Bekannte Gdebrauchstfählgkelit. 
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_ Schadenersatz wegen Nichterfü 
Kaufvertrages 
1718. Schiedspruch 


ER, Tatbestand : 
Am 4. August 1920 erteilte die Käuferin einem bei ihr erschilene- 
. nen Reisenden der Verkäuferin, der von den Streitteilen auch als 
„Vertreter“ bezeichnet wird, eine Bestellung über 25 000 Bogen 
Papier in vier verschiedenen Sorten zu festgesetzten Preisen. 
Der Reisende bezw. Vertreter nahm die Bestellung entgegen und 
händigte die darüber von ihm ausgestelite und unterzeichnete 
Kommissionskopie, welche vorliegt, der Käuferin aus. Auf der 
Kommissionskopie befindet sich in- Stempelaufdruck folgender 
Vermerk: „Vereinbarungen mit Reisenden oder Agenten bedürfen 
in jedem Falle unserer: schriftlichen . Bestätigung, -andernfalls ‚sind 
sie nicht verbindlich für uns.‘ Am 7. August 1920 schrieb die Ver- 
käuferin der Käuferin, sie danke für den ihrem Vertreter erteilten 


lung eines. - 


Auftrag auf 5000 Bogen Schreibmaschinenpöst.A. M. 19 (die erste - 


der in der Bestellung angegebenen vier Sorten), dieses. Papier 
sei aber bei Eingang der Bestellung ganz ausverkauft gewesen, 
əs seien noch 6500 Quartblatt davon vorrätig, die sie auf Wunsch 
liefern würde; sie knüpft hieran die Anfrage, ob sie der Käuferin 
als Ersatz ein anderes nach Muster angestelltes Papier dieser Sorte 
liefern könne. Das Schreiben schließt mit®der Bemerkung: „Wir 


bedauern sehr, daß wir den uns freundlichst erteilten Probeauftrag ` 


in dieser Form nicht mehr zur Ausführung bringen können, hoffen 
aber gern, daß Ihnen mit der offerierten Qualität ebenso gedient 
'ist.‘‘. Die Käuferin antwortete am 9. August 1920, daß ihr das ge- 
sandte Muster nicht zusage und sie auf diese Sorte ganz verzichten 


wolle. Gleichzeitig ersuchte sie um baldige Zusendung der übrigen 


Papiere. Dieses Schreiben blieb unbeantwortet. Da auch Lieferung 
unterblieb, mahnte Käuferin die übrigen Papiere durch. Schreiben 
vom T., September 1920 an. Durch Schreiben vom 8. September 
1920 setzte sie zur Lieferung derselben eine Nachfrist von zehn 
Tagen mit der Androhung, daß sie sich nach fruchtlosem Ablaufe 
dieser Frist anderweitig eindecken und den Differenzbetrag ein- 
klagen werde. Am 18. September 1920 schrieb. sie der Verkäuferin, 
daß sie infolge Nichtbeantwortung ihres Schreibens vom 8. Sep- 
tember annehmen müsse, daß die Verkäuferin die Lieferung der 
gekauften Papiere aus irgendeinem Grunde verweigern wolle, und 
drohte, falls sie innerhalb. drei Tagen nichts Gegenteiliges höre, 
Klageerhebung an.. Hierauf antwortete die Verkäuferin durch 
Schreiben, vom 20. September 1920, daß die seitens der Käuferin 
von ‘ihrem Reisenden gekauften Papiersorten bei Eingang der 
Bestellung bereits vergriffen gewesen seien und aus diesem Grunde 
auch=keine Bestätigung ihrerseits erfolgt sei: “Nach ihren In den 
Händen der Käuferin befindlichen Lieferungsbedingungen selen 
nur . solche Aufträge und Vereinbarungen mit ihren Vertretern 


giltig, die ihre schriftliche. Bestätigung fänden, sie müsse daher- 


die Ausführung des Auftrages ablehnen, sie habe aber ihren Ver- 
treter beauftragt, der Käuferin mit Mustern an Hand zu gehen, 
aus denen sie ihren Bedarf decken könne. Unterm 29. September 
1920 richtete die Käuferin hierauf .durch ihren Rechtsbeistand 
ein Aufforderungsschreiben an die Verkäuferin,: in welchem sie 
geltend machte, daß der von der Verkäuferin eingenommene Stand- 

unkt gegen Treu und Glauben verstoße, und die Erhebung einer 
Eehadensssithlage: androhte, falls Verkäuferin nicht. bis zum 
5. Oktober einen annehmbaren Vergleichsvorschlag gemacht habe, 
inhalts dessen sie sich zur Lieferung des durch Deckungskauf 
von ihr zu beschaffenden Papiers verpflichte. Mittels’ Söhreibens 
vom 21. Oktober 1920 machte die Verkäuferin ein bemustertes 
Angebot auf. Ersatzpapiere, auf das eine Erklärung der Käuferin 
nicht vorliegt. Beide: Streitteile haben sich dem Schledspruche 
der Papier-Zeitung unterworfen. Die Käuferin verlangt Schadens- 
ersatz wegen Nichterfüllung und legt dieser Forderung für die drei 
in. Frage kommenden Sorten die in ihrem Schreiben vom.9. Oktober 


1920 aufgeführten, von ihr als an diesem Tage maßgebend bezeich- _ 


neten Preise zugrunde. Als Differenz zwischen diesen und den in 
der Kommissionskopie festgesetzten Preisen fordert sie den Betrag 
von 1310 M. Ä : 

Rechtslage: 


„ Die Entscheidung des Rechtsstreits hängt davon ab, ob die 
hier.seitens der Käuferin dem Reisenden der Verkäuferin gegenüber 


erteilte, von diesem entgegengenommene und in der von ihm 


unterzeichneten Kommissionskopie schriftlich niedergelegte Be- 
stellung hinsichtlich der dort aufgeführten: letzten drei Sorten 
mit 20 000 Bogen zu einem festen Kaufvertrage geführt hat. Das 
Gesetz selbst enthält darüber, ob Reisende zum Abschluß von 
Verkäufen: ermächtigt sind, keine ausdrückliche Bestimmung. 
- Von Staub (Anm. 3 zu $ 55) wird eine.solche Ermächtigung ange- 
nommen. Das Reichsgericht ist aber in. einer neueren Entscheidung 
(Bd. 97 S. 1 ff.) dieser Ansicht entgegengetreten. Dort wird das 
Bestehen einer gesetzlichen Vollmacht des Handlungsreisenden 
zum Abschluß von: Verkaufsgeschäften verneint und ausgesprochen, 
daß der Umfang der Vertretungsmacht des Reisenden davon ab- 
hänge, ob und in welchem Umfange erim allgemeinen zum Abschluß 
oder nur zur Vermittlung von Geschäften: ermächtigt worden- sei, 


Durch. den oben wiedergegebenen. im- Stempelaufdruek. in: der- 


PAPIER-ZEITUNG 


für die Schadensberechnung in Betracht käme. 


Nr. 5/1921. 


Kommissiönskopie”.befindlichen -Vermerk war- die Vollmacht des. <x 
‚Reisenden erkennbar. auf die Entgegennahme von Bestelluigen und '” 
Vermittlung von. Geschäften eingeschränkt, und das Zustande- 
kommen eines Kaufvertrages. ausdrücklich von einer schriftlichen 
Bestätigung - des Abschlusses seitens der Verkäuferin abhängig 
gemacht. Ohne eine solche konnte daher. hier. der- Kaufvertrag 
nicht zum Abschluß gelangen. Das gleiche wäre auch anzunehmen, 
wenn es: sich nicht um einen Handlungsreisenden im eigentlichen 
Sinne, sondern, wie es nach der gelegentlichen Bezeichnung als 
„Vertreter“ den Anschein haben könnte, um einen Handlungs- 
agenten im Sinne der $$ 84 ff. HGB. gehandelt haben sollte.. Zwar 
bestimmt für diese der $ 85, daß, wenn ein Handlungsagent, der 


~ eng hg 


‚nur mit der Vermittlung von Geschäften betraut ist, ein Geschäft 


im Namen des Geschäftsherrn mit.einem Dritten abgeschlossen hat, 
als von dem Geschäftsherrn genehmigt gilt, wenn dieser nicht 
unverzüglich, nachdem er von dem Abschlusse Kenntnis erlangt hat, 
dem Dritten gegenüber erklärt, daß er das Geschäft ablehne. ` Das 
Reichsgericht hat diese Bestimmung aber auf den Fall für nicht 


‚anwendbar erklärt, daß der Handlungsagent das Geschäft unter 


Vorbehalt der Genehmigung des Geschäftsherrn abgeschlossen 
hat (vgl. Jur. Wochenschr. 1920 S. 47 Nr. 8). Um einen solchen 
Fall handelt os sich hier, da dem in Rede stehenden ' Stempelver- 
merk die Bedeutung eines Vorbehalts im vorgedachten Sinne 
beizumessen Ist. Hier kommt es also darauf an, ob die Verkäuferin 
den vom Reisenden bezw. Agenten vermittelten Kaufabschluf 
genehmigt, d. h. im Sinne des Stempelvermerks, ob sie ihn schrift- 
lich bestätigt hat.. Eine ausdrückliche schriftliche Bestätigung 
hinsichtlich der hier in Frage kommenden drei Sorten ist unstreitig 
nicht erfolgt. Die Käuferin erachtet aber die Verkäuferin nach den 
Grundsätzen von Treu und Glauben einmal aus dem Grunde zur 
Lieferung für verpflichtet, weil sie in ihrem Schreiben vom 7. August 
1920 auf die ihr mitgeteilte Bestellung der vier Sorten ausdrücklich 
erklärte, daß sie die erste Sorte nicht liefern könne; denn damit 
sei implicite gesagt, daß die andern Sorten geliefert werden sollen; 
und ferner aus dem Grunde, weil die Verkäuferin die wiederholten 
Aufforderungsschreiben der Käuferin unbeantwortet gelassen hat. 
Beide Gründe zielen aber auf die Konstruktion einer stillschweigenden 
Bestätigung ab, auf die sich hier aus den bereits angegebenen 
Gründen die Käuferin nicht berufen kann. Es kann derselben aber 
auch in der Auslegung des Schreibens der Verkäuferin vom 7. August 
1920 nicht beigetreten werden. Die: dort enthaltene Erklärung, 
daß die Verkäuferin die erste Sorte nicht liefern könne, läßt höchstens 
die Folgerung zu, daß sie die andern drei Sorten liefern könne, 
zwingt aber, insbesondere auch mit Rücksicht auf den oben wieder- 
gegebenen Schlußsatz des Schreibens, nicht zu der Auslegung, 
daß sie, worauf es allein ankäme, diese Sorten liefern wolle. Daß 
sie sich veranlaßt. gesehen hat, gerade nur von der ersten Sorte 
und deren Nichtlieferbarkeit zu sprechen, kann daraus zwangslos 


‚erklärt werden, daß sie für-diese Sorte ein Ersatzpapier anzubieten - 
bereit und in der Lage war. 


Im übrigen konnte sie auf Grund 
des Stempelvermerks auf der Kommissionskopie, ohne hierdurch 
gegen die Grundsätze von Treu und Glauben zu verstoßen, davon 
ausgehen, daß, wenn sie von den übrigen drei Sorten nichts erwähnte, 
damit hinsichtlich dieser der Kaufabschluß gescheitert war, Aus 
dem. gleichen Grunde hatte sie weder eine Veranlassung noch 


‚ Verpflichtung, auf die wiederholten Lieferungsaufforderungen zu 
‚antworten. Ihr Schweigen konnte nur als erneute Ablehnung auf- 


gefaßt werden. Aus vorstehenden Gründen mußte das Zustande- 


"kommen eines Kaufvertrages hinsichtlich der hier streitigen drei- 


Sorten Bogen mit 20 000 Bogen verneint werden. Damit entfällt - 
für den von der Käuferin erhobenen Schadensersatzanspruch 
die rechtliche Grundlage. Es bedarf hiernach nicht erst noch eines 


- Eingehens auf die Höhe desselben, gegen welche überdies auch noch 


das Bedenken besteht, daß die Käuferin ihrer Schadensbereehnung 
den 9. Oktober 1920 als den für die Berechnung des Tagespreises 
maßgebenden zugrunde legt, während die von ihr gesetzte Nachfrist 
am. 18. September 1920 abgelaufen war und daher dieser Zeitpunkt 


Hiernach rechtfertigt sich nachfolgender 
Schiedspruch: 


- Die Käuferin wird mit ihrem gegen die Verkäuferin erhobenen 
Schadensersatzanspruche von. 1310: M. 
Kosten des Schledspruches zu tragen... 
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aus. direkten - Zufuhren liefern | 
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Einmaliges Ausprobieren nur eines 
u auf die betr Aartonflärke 


gen um die übrıgen nach dem Stande 
ders, Ge Leicht ns schnell einzustellen. 


STETS LAGER LIEFERB 
KARL KRAUSE AG. LEIPZIGT, 


FIL. U LAGER: BERLIN C.19 JEYDELSTRTH 


Perforier- 
Maschinen | 


für alle Verwendungszwecke 


Erstklassig in Konstruk- 
tion und Ausführung. 


“Liebscher & Sohn . 


«i72 Maschinenfabrik & 
Großschönau i. Sa. 


E 
Lelstungsfähige Auslandsvertretər X 
gesucht, l 


en mmr a 


prima Ia Voll-Rindleder, SCENZE: u. br. Toner sowie br, Florida- 
narben mit 2 Schlösser und Griff von 100,— bis 130,— M. 


Rirdleder (Spalt) schwz. . . . © s . o . von 70,— M. an 


Mustermappen nach jeder Grössenangabe _ 
Einzelmuster nur gegen feste Rechnung 3 


liefern stets in grossen Quantitäten 


Lederwarenfebrik „Union“, Ahkt.-Ges. 
Berlin S 42, Ritterstrasse 11 [67916 


Ooser-Farb- und Bronze-Folien [| —— Mir A Hm ae 
Prägefertiges Blatimetall Kubinol-Fix 


 Gartonpapiere für photographische Zecke 
Passepartout-Carton (09314 
Weiss Natur-Carton für Buch- und Stoindrack 


In bester AnefubriAg: zu a billigsten Tagespreisem, 


1 Genthiner Cartonpapierfabrik 0. m. b. B, 


Berlin W 57 Culnmistrasse 20a 
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‚la graue Buchbinderpappen 
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E S ‚Briefkasten- 
Der Frage muß 50-Pi.-Marke beillegen, Anonyme Anfragen blelben unberücksichtigt. Antwort 
erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, — - 
Belieferung mit Kohle 

Zur Frage Nr. 104 von 1920. Die Angelegenheit unseres Strorh- 
verbrauchs ist nach langen Verhandlungen mit der Kohlenwirt.- 
schaftsstelle zufriedenstellend erledigt worden. Die Herren haben 
uns die notwendige Menge bewilligt, nur müssen wir abwechselnd 
acht Tage bei Tag und acht Tage bei Nacht ar beiten. 


Fettdicht ? . 


| Sie dürfen nicht eher | kaufen, | u 
| wos. unsere Preise 


in Stenogrammheften haben, verlangen Sie diese, 


m «x prüfen 


14x22 à 40 Blatt, 50 Zu und 100 Blatt 
19x22240 „ 50 100 „ [A148 


irh Jn MAX GIESEN 


Berlin $ SO 26, Drosdenerstr. 8, ms Era 4125 É 


Aus Schweden . 

15028. Frage: Wir kauften von einer deutschen Peoi enoi 
handlung etwa °5 Tonnen fettdicht Pergamentersatz 40-42 g/qm 
laut Probe 1 und erhielten geliefert laut Probe 2. Unser Abnehmer 
hier hat die Abnahme der gelieferten Ware als unkontraktlich 
zurückgewiesen, da das gelieferte Papier unsauber und nicht fett- 
dicht sei. Hier sind die Abnehmer überhaupt sehr verwöhnt, und 
solches Papier wird hier kaum teuerer als gewöhnliches Z ellulose- 
packpapier bezahlt. Sind wir nach den dort üblichen Bestim. 
mungen berechtigt, die Annahme der Lieferung zu verweigern? 
Wenn nicht, welche Qualitätdifferenz zwischen der on obs 
und Lieferungsprobe können wir beanspruchen ? | 

Antwort: Das gelieferte Papier ist fettdicht, denn wenn man 
Terpentinöl darauf verstreicht, während das Papier auf einem Blatt 
Schreibpapier aufliegt, so dringt keine Spur des Terpentinöls auf 
die Rückseite, was man dadurch feststellen kann, daß das darunter 
liegende Papier keinerlei Fettflecke aufweist. Unseres Erachtens 
ist also die Annahmeverweigerung unberechtigt, obwohl das ge- 
lieferte Papier eine Kleinigkeit rauher und in der Durchsicht etwas 
dunkler ist als die Vorlage. Diese Unterschiede sind nicht erheblich, 
‘deshalb glauben wir auch nicht, daß ein Preisabzug angebracht 
wäre, 


erhalten Sie ZUEKEÐ 
hulben Preis, 

wenn Sie sich diese mit der 
Hausdruckerei ®,Thoni?” selbst 
: anfertigen. Die „Thoni” ist die 


einzige Bürodruckmaschine der 
: Welt, welche (nur halb so teuer, 


Uebergewicht bei Frachtbriefpapier 
15629. Frage: Am 21. Oktober kaufte ich von einer Papier- 
fabrik 10 000 Bogen h’h. Frachtbriefpapier, . 70/72 kg die 1000 
‘Bogen. Die Fabrik stellt mir ein Uebergew icht von 3 kg auf diese 
- 10 000 Bogen mit in Rechnung, welche ich ihr kürzte, da ich kein 
höheres Gewicht als 72 kg die 1000 Bogen zu bezahlen habe. Diesen 
Abzug will die Fabrik nicht anerkennen, da ihr nach den Satzungen 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten die Bereehnung ven 
Uebergewicht bis zu 2 v. H. zusteht. Aus den mir vorliegenden 


| : wie ein sog. Typenflachdrucker) N 
; sämtliche Drucksachen In Buch- N e en ei a ze on ist u 70 
u er Spielraum bereits gegeben, so daß nicht noch ei 
druck wie in Farbbanddruck von Daea h a Berechnung a darf. Ich bitte hiertiher 
l e ım Ihre Auskunft. 
. Typen und Klischees oder von N = ori "Nach $ 12 der Geschäftebedingungen des Vereins 
| fertigen Druckplatten, die nach ' Deutscher Papierfabrikanten darf Schreib- oder Druckpapier 
ke jedem Manuskript schnellstens X um 4 v. H. leichter oder schwerer geliefert werde als es bestellt 
angefertigt werden, herstellt. X 


wurde, unter Berechnung des Uebergewichtes, und wenn Grenz- 
` gewichte angegeben sind, so wird der genannte Spielraum vom mitt- 
NEON Sie Drucksachen und. Angebot 
© vom Fabrikanten 


leren Gewicht berechnet. Demnach durfte die Fabrik die Riese sọ 
Thomas Nissen, Berlin 
0.112, Scharnweberstr. 10 / Alexander 1869 


liefern, daß sie 71 + n 


Berechnung des Uebergewichts. Die Beanstandung des Fragestellers 
erweist sich demnach nicht als berechtigt. 


= nahezu 74 kg schwer waren, unter 


Kauf nach Muster 
15030. Frage: Gilt als Handelsbrauch, daß Papier auf Grund 
vor gelegter Muster gekauft wird? In 20 jähriger Reisetätigkeit 
99200.0000000000000990000000000000000828890000 ist: mir nicht ein Fall vorgekommen, daß Papier ohne Mustervorlage 


Dentler & Maass G. m. b. H. 


Antwort: Der Kauf von Papier nach Muster ist die Regel. 
Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 9 


Es gibt aber Ausnahmen. Z. B. genügt bei Normalpapieren häufig 
die Angabe der Klasse. Ebenso werden ausnahmsweise in Massen 

- Spezialmaschinen für Papier- und Pappenverarbeitung 
m | Eigene Konstruktionen und Vertretungen 


999982090% 


‚hergestellte Papiere, z. B. gewöhnliches Zeitungspapier, Braunholz- 
papier oder Schrenzpapier, lediglich auf Grnud.,der Angabe von 
Größe und Schwere gehandelt. 


.Geruchlose Vergackung 
15931. Frage: Nach welchem Verfahren können Packungen 
für Nahrungs- und Genußmittel” vollständig "geruchlos gefertigt 
also einwandfrei geliefert werden? .- 
Antwort: Nahrungs- und Genußmittel werden zum Teil in 
Faltschachteln, zum Teil auch in gezogenen Dosen geliefert. Um 
' einwandfreie Packungen herzustellen, muß in beiden Fällen erst- 
"Klassiges Materiai und geräuchlöser Klebstoff "Verwendung finden. 
ee ha ee en a neu se un a 
Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
S iegmund Ferenczi, Berli n-Wilmersdorf; Lei er des buchgewerblichen. 
- ‚Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Zuschriften nur an: 
Papier Zeitung, Berlin SW11. — Druck von A. W. Bayıt s Erben 
: | Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


: Unsere neue und sehr vereinfachte | (70616 


„DEMA”- 


Eckenschliess- u. Anhängemaäschine 
für Schachtelseitenteile D. R. P. ang. 


sowie. unsere neuzeitlichen 


Rolienschnaid- und Wiederanfwiekelmaschinen 


= für alle Zwecke, sparen Zeit, Löhne und Material. 
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August Neustätter 0m 
Papierwarenfabrik - München SW 32 
liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anhängezettel, Kusterbeutel, Versandtaschen usw: 


Gefi. Anfragen bitte gletch möplichst genaue Angaben über 
Grössen, Papiersorten und Verwendungsswech beisufüges. | 
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. Zart paraffiniertes, hochtıansparentes geruchfreies weisses 


FIELEN | Durchschreibepapier 


wW Mia Packstriche aus bestem‘ Rohpapier gefertigt, unter Garantie, dass es beim Lagern 
‚ [68177 


liefere stets an Großverpraucher vorteilhaft d Me 
nf itte mit : Ñ | weder gelb noch brüchig wird, empfehlen | | 
ragen cioe mit Miörkenruriengeregaen | Gelbe Mühle, Düren Benrath & Franck. | 


i A 
A Emul Mohr. Dresaen- P 30 


— — 
Wichtig für Papierfabriken 
Packbrötter und Packlatten in allen Stärken und |: 
Breiten, parallel besäumt, liefern prompt und billig [68493 
M. Bettmann & Co., Holzhandlung in Nürnberg 
Säge-, Spalt- und Hobelwerk 2. 
Ar en ERA 
COGO EELELELI TEEN, 


Bettmannsäge EEE 
i, bayr. Wal Me 


der immer gespitzte Füllbleistift ist wieder 
in guter alter Qualität erhältlich. 
Ebonoid ~ Bleistiftschützer 
Kein Metall! — Passt auf jeden Bleistift, 
Stahiklipse, feinst vernickelt, 
" Billige Preise 
Edmund Moster & Co. AG., Berlin SW 68° 
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| Gogrändet 1868 Gumsi-Waren-Fabrik-Lager ae 10 
TEE IE TEE Treibkriomen jeder Art 
| bewährter Qualität = Telegr-Adr.: Eeinskagen, Leipzig _ (Farnepr, Nr, dl — 22 — 1801 | 


eibriemen Arnold Reinshagen. Leipzig | 
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BERLIN N39 
Tel, Moabit 8334 


Automatische 
‚Numerierwerke 


wu für N 
Numerierrahmen f 


Numerierwerke für |i 
Rotationsdruck |; 


Gerade drucKendes werk 


Kombiniertes Werk 
‘für fortlaufende 50 u. 100 mal die- | $ 
selbe Zahl druckende Numerierung | $ 


spešialfabrikation von Numerier- 
werken jeder Ausführung. 


Ausführlichen Prospekt 
“auf Anfrage. 
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WICHTIGE PATENTE © ERSTKLASSIG IN 
KONSTRUKTION UND AUSFÜHRUNG! 
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Was besagt folgender Auszug 


aus unserer Kundenliste ? 


Gr ossbuchdruckerei Oskar Ebert in Nordhausen bestellte 
im Jahre 1911 die erste „‚Perfekta‘ 
im Jahre 1913 die zweite ‚„Periekta‘“ 
| im Jahre 1920 die dritte „Pertekta‘ 


Grossbuchbinderei Adolf Ludwig in Berlin bestellte 
im Jahre 1909 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1910 die zweite „Perlekta“ 


§- - ; inr Jahre 1919.. die. dritte. „„Perfekta“.. E 
| Gebr. Weigang in Bautzen erhielt . 


.. im September 1920 . die erste 
- bestellte vier Wochen: ‚später die zweite „Perfekta“ 


Reichsdruckerei, Berlin, bestellte r l 
im Jahre 1918 die ersten zwei 1 ‚„Pertekta« 
im Jahre 1920 . die dritte „Perfekta“ 


Buchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellte 
im Jahre 1913 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1920 die zweite , Perfekta“ 


Mn Anstalt C. G. Röder, Leipzig, erhielt 
| © im Jahre 1914 die erste 


Ver einigte Baufzener Papierfabriken, Bautzen, bestellten 
| im Jahre 1910 die erste „Perfekta“ 
iz. im Jahre 1911 die zweite ‚Perfekta‘ 

im Jahre 1916 die dritte „Periekta“ 


Grossbuchbinderei Dietz & Bee München, erhielt 
im Januar 1920... eos ate os e die erste: 
und bestellte im Dezember 1920 die zweite „Periekta‘ 


Franz Strobach & Sohn, Gross: Schönau (Böhmen) erhielt . 
im Jahre 1910. die erste „Perfekta“ 
im Jahre -1913 die zweite n beriektat 
E. F. Bording, Kopenhagen, bestellte 
im Jahre 1915. die erste , Perfekta‘: 
. im Jahre 1919 die zweite ‚„Perfekta“ 


Er besagt dem Ran Kaufmann und dem | 
m praktischen Fachmann, dass die 


Vorzüge besitzen muss. 


a) 
& . 
© M 
© 
Or 


| „Perfekta“ 4 


‚„Pertektar W 
im Jahre 1919 die zweite , Perfekta“ 


„Perfekta“ | 


„Perfekta“ sehr grosse ` 


1 Panl Winkler &.m,b. H., Arustadt1. Thùr. 
Ai (Nicht mit einer ähnlich lauten- 
ui den Firma zu verwechseln.) 
f | Aeltestes, derartiges Unternehmen 
Arnstadts. Mit’ allen modernen 
Hilfsmaschinen eingerichteter Be- ' 
M| trieb, daher guto und bitige 
za Bezugsquelle für. ; 
O% Brietumschläge, Taschen, Lotin- 
Q |beutel, Musterbeutel, Sonder- 
formate usw. {61867 
auoh mit Klammerversohluss _ 
Fenster - Briefumschläge 
4| Briefmappen — Kassetten 
ei Lieferungen erfolgen umgehend. 
| Muster gern zu Diensten. 


EDUARD DRESSLER] 


"Glaswäaarenfab rik 
L Tex hitters. 71 


D 


Bandeisen 
w Schlösser 
Packzangen 

Scheren usw. 


Alexander Jacobe _ 
Köin, Genter Str. 28, 


| tederfeste 


Sack 


Großbetrieb f.Papier | 
lu. Metallverarbeitung | 


Rlebstoile 


:ür elle Industrien liefert prompt 

| Chem. Fabr. Papyrus | 

Kalt- u. Pflanzenleimfabrik 
Leipzig 177G 


k KUVERTNAESSER u: 


_BEUTELM a 


MBEI-UNDWERKZEUGFARRIK | E 


TFSUREN. 3. 


-$ Sonntags und Donnerstags. 
J Behluß der Anzeigen-Annahme 
‚| Donnerstag und Montag mittags, 
| Bei der Post bestellt und. ab- 


\ Btreifband vierteljährlich 36 M. 


f Einzelnummier mit Porto 2,— M 


Nr.6 


‚gu nune ge BEE s 


e 


genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M, 
l Vond. Geschäftsstelled.Bi.unter 


mit Auslandsporto 48 M. 


BERLIN, SW. 11, 


|. Eríülungs- &Zahlungsort Berlin 


FACHB LATT 


| für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Tologr: ? Paplerzeltung Berlin. Postscheok-Konto : Berlin a. 


. Anzeigen. Petitzeile 8 um hoch: P 
00mm (1/, gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 | 
| Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- | 
vereins d. Deutsch. Buchhändler, 
| Fur Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. em. I 
Zeichengebühr f. fı eid Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M.. |. 
VorausbezahlungandenVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Fernspr.: Lützow 787 


Amtsblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Anne 


vier Mark 


ist der Post - Bezugspreis für die im Monat Februar 
erscheinenden acht. Nummern der Papier-Zeitung, darunter 
vier Meß-Ausgaben. Rechtzeitige Bestellung erbittet 


Berlin SW 1 Verlag der Papier- Zeitung 
Dessauer Str. 2 .Cari Hofmann. 


: RURRSONSHERENSUEESERERUNKEREURGENEANUECHERNSUNENEE EUERNERRUNNERNENSEENNSERRNUNERNEN 


Der Papierprels und der Bücherpreis 


Wir finden wiederholt in der Presse Notizen, welche darauf 


hinweisen, daß die Verteuerung von Druck- und Verlagswerken ganz 
besonders auf die Preiserhöhung des Papieres zurückzuführen ist. 
‘Nach unserer Meinung kann dies nicht zutreffen, denn so werdeti, 


um ein Beispiel anzuführen, in den Buchhandlungen jetzt Verlags- 


werke für etwa 25 M. verkauft, welche auf holzhaltigem Papier - 


gedruckt sind. Das Buch wiegt etwa 350 g. Hochgerechnet betragen 


die Kosten dieser Papiermenge 2M. Wenn die Herstellungskosten 


eines derartigen Bandes 16 M. betragen, so würden die Papierkosten 
nur den achten Teil der Gesamtkosten ausmachen. 

Wir fragen nun hiermit an, ob Ihnen weitere Unterlagen über 
die anteiligen Papierkosten in der Herstellung von Druck- und 
Verlagswerken auf Grund der jetzigen Preise bekannt sind und 
bitten gegebenenfalls um deren Mitteilung. Papierfabrik 


` Wir legten diese Zuschrift dem in Verlagsgeschäften wie in 


Papierfragen erfahrenen Herrn. Geheimrat Karl nung in 


Berlin vor; er äußert sich dazu folgendermaßen: 
Die jetzigen hohen Preise der Bücher sind durch die erhöhten 
Herstellungskosten. bedingt. Papier kostet jetzt das 15—20 fache, 


Satz und Druck das 10 fache, Buchbinderarbeit das 15 fache des 


Friedenspreises..: Die.. Geschäftsspesen. haben durch die Erhöhung 


‚der Gehälter, der Versendungskösten, des Preises des Verpackungs- 


materials, der Miete, der Beleuchtung, der Heizung usw, eine wesent- 
liche Verteuerung. ‘erfahren. - 

.Vor dem Kriege konnte der Verleger Werke, für die in weiten 
Kfeisen Interesse zu ‘vermuten war, in- hoher Auflage herstellen. 
Es verteilten sich hierbei die Satz- und Druckkosten auf eine große 
Anzahl Exemplare. . Die Papierkosten des einzelnen Exemplares 
waren bei den. niedrigen Papierpreisen gering. Der Preis verbilligte 
sioh daher um so mehr, je mehr Exemplare an der Deckung der Katz- 
und Druckkosten teilnahmen. Die Billigkeit des einzelnen Exem- 
plares regte die in, Frage kommenden Kreise zum Kauf an. Die hohe 
Auflage ermöglichte, eine größere Anzahl Exemplare dem orti- 
menter in Kommission, zu geben. Der Sortimenter konnte also 


Berlin, Donnerstag, 20. Januar 1921 
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das Buch in seinem Laden auslegen, ohne zunächst ein Risiko ein- 
zugehen. 

Heute trifft diese Kalkulation nicht mehr zu. Die Steigerung 
der Papierpreise bewirkt so hohe Papierkosten des einzelnen Exem- 
plares, daß durch eine hohe Auflage eine derartige Verbilligung 
-dos Buches nicht möglich ist, wie sie für den Anreiz der Kreise zum 
Kauf, die das Buch nicht unbedingt brauchen, erforderlich wäre. Die 
Bücher werden daher jetzt durchweg in kleineren Auflagen, in denen 
‚sich die Satz- und Druckkosten auf eine verhältnismäßig kleine An- 
zahl von Exemplaren verteilen, herausgebracht. Die kleine Auflage 


. erlaubt es nicht mehr, das Buch den Sortimentern in Kommission 


zu geben. Das Sortiment muß im allgemeinen die Bücher fest 
abnehmen. Das Risiko hält daher manchen Sortimenter von der 
Bestellung eines ihm noeh nicht als gängig bekannten Buches ab. 
Der Preis des einzelnen Exemplares ist infolge der kleineren Auflage 
ziemlich hoch, höher als er zu sein brauchte, wenn das Papier für 
den Werkdruck nicht so teuer geworden. wäre und größere Auflagen 
-auch jetzt noch möglich machte. Siegismund 


Schieppender Geschäftsgang beim 
Reichskommissar 


Eine Fabrik für Bürobedarf bittet uns, „gegen den unerhörten 
Schlendrian der Behörden Front zu machen‘, der aus folgenden 
Anlagen ihres Briefes hervorgeht: 


Anlage 1: 
Reichskommissar für 
Aus- und Einfuhrbewilligung 
B. 15122. 

Auf das gefällige Schreiben vom 27. Dezember — B. N. 25 — 
erwidere ich ergebenst, daß meine Verfügung, betreffend Ausfuhr- 
sperre für Papier und Papierwaren — eichsanzeiger Nr, 284 — 
mit Wirkung vom 27. Dezember wieder aufgehoben ist. Dänach 
dürfte Ihr Antrag seine Erledigung gefunden haben. 

In Vertretung 


e a e p e > o 


Berlin W 10, den 6. Januar 1921 
Tiergartenstr. 31 


Anlage 2: 
Der Umschlag, in dem obige Zuschrift steckte, mit dem. Post- 
stempel vom 11. 1.21, 2—3 N. -. Ei 


Die Firma- schreibt hierzu: 


„Muß man es schon als reichlich lange Zeit bezaia wenn der 
Herr Reiċhskommissar vom 28, Dezember bis zum 6. Januar 
braucht, um mir diesen einfachen, aber für mich und meine Kunden 


. so wesentlichen Bescheid zukommen zu .lassen, so fällt es einem 


wahrlich schwer, parlamentarische Höflichkeit zu bewahren, wenn 
man sieht, daß dann der Briefumschlag das Datum vom 11. Januar 
trägt, so daß der Brief fünf Tage gelagert hat; bis man sich zur Ab- 
sendung entschloß. Solches Geschäftsgebaren. kann rinlerend auf 
den: Export einwirken !! 


202 


Englands Handel 


| del mit. Deutschland 


Der Mitinhaber einer Londoner Firma deutscher Nationalität 
machte. dem „Handelsvertragsverein‘‘ bei seiner neuerlichen An- 
wesenheit in Berlin u. a. folgende Mitteilungen.: 

.Bei meiner Rückkehr nach England bin ich von meinen frü- 
heren Bekannten durchweg aufs freundschaftlichste aufgenommen. 
worden. Indessen war es mir bisher nicht möglich, als Deutscher 
wieder: Geschäfte anzuknüpfen. Die während des Krieges dureh 
Beschluß der Handelskammern getroffene. Abmachung, fünf Jahre 
nach Beendigung des Krieges keine ‚dsutschen Waren zu ‚kaufen, 
wurde von allen irgendwie bedeutenden. Firmen unterzeichnet und 


bis jetzt auch innegehalten, wenn auch nur formell, da man tat- 


sächlich viele deutsche Waren nicht entbehren kann. Sie dürfen 


nur nicht mit Wissen.und Willen der englischen Firma. gekauft - 


werden. 

- Aus diesem Gründe sind bereits verschiedentlich neue eng- 
lische Firmen gegründet worden, die nicht an, die erwähnte Ver- 
einberung gebunden sind und von denen nun andere englische 
Firmen unbedenklich kaufen. 


nicht zu kaufen, da sie sich — ebenso wie dies in Frankreich der 
Fall ist — vor der Presse und der Indiskretion der Angestellten 
fürchten, 


- Ein Herkunftsvermerk braucht: nur auf der äußeren Kiste zu . 


stehen; auf der Ware selbst nur dann, wenn sie eine Drucksache 

(z. B. Gebrauchsanweisung) mit mehr als vier Worten, enthält. 
Infolge der ungünstigen Geschäftslage ist seit einigen Monaten 

starker und anhaltender Preissturz eingetreten. Infolgedessen 

ist Deutschland in manchen Waren, z. B. Autos, heute auf dem 

englischen Markte nicht mehr konkurrenzfähig. 

Be, u („Deutscher Außenhandel‘) 


‚Kohlen 


Die Kohlenkrisis Aite vor der Hand überwunden sein. Geht - 


man ins Ausland,. so findet man überall in England, Holland, 
Frankreich, Italien und der Schweiz große Mengen Kohlen aufge- 
stapelt; daß in einzelnen Ländern bereits Ueberiluß herrscht, geht 
daraus hervor, daß man neben holländischen Kohlen uns jetzt 
hier im besetzten Gebiet englische Kohlen anbietet. Wenn sich 
diese infolge der schlechten Markwährung auch noch sehr hoch im 
Preise stellen, so ist doch der Preis kaum halb so hoch wie der, den 
wir vor wenigen Monaten für amerikanische Kohlen bezahlten. 
Uebrigens hat es wohl kaum jemand erlebt, daß wir hier mitten im 
Stein- und Braunkohlen-Gebiet mit Angeboten in englischen Kohlen 
beglückt: worden sind. Berücksichtigt man, daß ein großer Teil 
unserer Industrien auf Braunkohlen’ umgestellt worden ist, andere 
Industrien (wie Zucker) ihre Kampagne bereits beendet haben, so 


dürfte für die nächste Zukunft die Kohlennot gemildert sein, zumal: 


wenn durch einen gelinden Winter, wie wir ihn jetzt haben, der 
. Hausbrandbedarf wesentlich nachläßt. Augenblicklich ist die Trans- 
. portfrage wohl noch entscheidender Natur, doch ist zu hoffen, daß 
durch das zunehmende Wasser in den Flüssen auch hier bald Er- 
"leichterung eintritt. Dann kommen die auf den Halden angesam- 
:mèlten großen Vorräte zur Geltung, und dadurch tritt weitere wesent- 
liche Erleichterung in der Beschaffung von Kohlen ein, so daß wir 
hoffen dürfen, daß unsere Industrie in dieser Richtung besser daran 
sein wird. R. E. 


Er A SEELEN, 


... Fachverelnigung für Papiertechnik, E. V. 
u Cöthen (Anh) — 

Toa, Tia x > Adressenänderung ne 

. AÄusw. Mitglied Herr Papierchemiker Curt Pfuhl, bisher-Cöthen, Anh., 
| jetzt .Greifenhagen, Pommern, Wickstr. 79 I, es 


Ausw. Mitglied Herr Direktor Curt Hartung, bisher Odermünde, 
Post Scholwin, Pommern, jetzt Danzig, am Holzraum 20. 


ee a Neue Mitglieder 
"Als außerordentliche Mitglieder ‚wurden neu aufgenommen: 
Herr Dr. Max: Müller, Finkenwalde bei Stettin; > : . >? 


Herr Ingenieur Fritz Hoyer, Cöthen, Anh., Leopoldstr, 71 i 


©“. Papierholzpreise, vom 20. Dezember -1920 bis 5. Januar 1921. 
. Freihändiger Verkauf: Ldwk. Ostpreußen 4050 rm Fichten, 305 M. ` 


.d. rm.,  Versteigerug in Wennigsen, Reg.-Bez. Hannover 728 rm 
- Fiehten, 170 M. d. rm; Versteigerung in Lauenau, Reg.-Bez. Han- 


nover, 2151 rm Fichten, 197 M. d. rm., Submission in Gersfeld, ` 


Reg.-Bezirk Cassel, 600 rm Fiehten. 218M. d. rm. („Der Holzin.“) 


ÞPAPÞPIER-ZBIDONĠG 


Direkt von Deutschland wagen, sie 


u Nr. 6/1921 


Lumpenmarkt 


Nach Berichten Im „Böhproduktenhandel' vom 14, Januar. 


Aus einer Hansastadt: Abgesehen von einigen geringen Mengen 
zu äußerst niedrigen Preisen besteht augenblicklich so gut-wi6 keine 


‘ Absatzmöglichkeit, und selbst bei niedrigster Preisforderung. ist 


nicht ins Geschäft zu kommen. Zweifellos halten die Händler, go 
gut wie sie können, die Ware zurück und.geben keine Angebote, 
heraus, um den Markt nicht noch ungünstiger zu beeinflussen. 
Besserung in der nächsten Zeit wird erwartet, da die ausländischen 
Devisen sich mit Jahresbeginn fester gestalteten und man annimnit, 
daß diese Tendenz anhalten wird, wodurch der Warenmarkt günstig 
beeinflußt würde. (Inzwischen haben sich die Devisen abgeschwächt. 
Schriftleitung der P.-Z.) . | u FE 

. Rheinland. Ueber den Verkauf. von Lumpen, ist nichts zu be- 
richten, da es fast unmöglich ist, zu einem halbwegs anständigen 
Preise einen Auftrag zu erhalten. Der Einkauf wird immer schwieriger, 
da die meisten Händler sich án den bedeutenden Preisabschlag noch 
nicht gewöhnen können; Rohware ist genug am Markte, es .ist:aber 
nicht möglich, die Preiss so herunterzusetzen, daß halbwegs wus- 
kömmliches Arbeiten möglich wäre: | Te 


Papierstoff aus der Papyruspflanze 

Herr Maurice- Auguste Pihoude im Departement Seine (wahr- 
scheinlich in Paris, eine nähere Angabe fehlt), nahm französischesl 
Patent Nr. 507773 vom 21. März 1918 auf Verbesserungen bei 
der Herstellung. von Papierstoff aus der. Papyruspflanze. Danach) 
wird diese Pflanze gleich am Orte, wo sie geschnitten wird, in 
Wasser .eingeweicht, dann in 7 bis 10 cm lange, 1 cm breite und 
5 mm dicke Stücke geschnitten. .Diese Schnitzel werden durch 
Pressung soweit entwässert, daß ihr spezifisches Gewicht größer 
als 1,0 ist und dann in einem Druckkessel mit der entsprechende: 


' Wässermenge 6 Stunden unter 6 Atm. Druck gekocht. Die- er- 


haltene Fasermasse wird gepreßt und in Blöcken versandt. ‚Durch 
diese Vorbehandlung wird das Gewicht gegenüber dem der Roh- 
pflanze um ungefähr ein Drittel verringert. Die Blöcke werder 
dann nach der Zelistoff- oder Papierfabrik versandt und gebraucher 
zu ihrer Kochung weniger Wasser und weniger Chemikalien, 
Das Natron känn dann aus den Abwässern vollständiger wieder- 
gewonnen werden. In der Zellstöff- oder Papierfabrik werden! 
die Blöcke in Wasser eingeweicht und dann in üblicher‘ Weise 
in einer: Sodalösung gekocht, die 30 kg Soda auf 100 kg bei 100 ° 
getrockneter Faser enthält. Zum Kochen verwendet man die 
51% fache Wassermenge des Trockengewichts der.Rohfaser. Mai 
kocht drei Stunden bei2 Atm. Druck und erhält aus der Rohfaser 
eine Ausbeute von 50 v. H. entsprechend 33 v, H. Ausbeute 
von der getrockneten Rohpflanze. i 
(Nach „Papeterie“, Nr. 24 von 1920) - 


Papierstoff aus Papyrus. Die Papyruspflanze wächst sehr reich- 
lich bei Elisabethville im belgischen Kongo, besonders längs des 
unteren Lualaba bei den Seen Kabuli, Sjemba, Kisali und Neaga. 
Zur Verwertung dieses Vorkommens -wurde einer bedeutenden 
‚Gesellschaft ein Vorrecht erteilt. Der ‘amerikanische General] 
konsul in Brüssel berichtet, daß neben dem Fluß eine große Anlage 
errichtet werden soll, die 2% Mill. Franken. kosten und anfänglich 


20 000 Tonnen. Stoff im Jahr herstellen wird. Die Ausrüstung’dieser 


Fabrik wird bei belgischen oder anderen alliierten Maschinenfabriken! 
‚bestellt werden. - Der Papyrus vom Kongo soll 37,8 v. H: Zellstoff 
enthälten, und die Gesellschaft soll ein Verfahren zum Bleichen des 
Papyrusstoffes besitzen. . ` | Ä i S 


Aut ein Verfahren zür Herstellung von Papierstoft aus. Tort 
erhielt O. Palokangas in Helsingfors, Finland, schwedisches Patent 
Nr, 48195 (geschützt seit Juli 1917. bg. =- We: 


Bambuspapier aus Indo-China.? In der Handelskammer in 


- Lyon sprach der Generalgouverneur von Indo-China darüber; was 


Frankreich durch methodischen Handel aus dieser Kolonie gewinnen 
könnte, und der Handelsminister bemerkte, Papierstoff aus Bambus 
sei verwendbar und könne zur Lösung der ‚Päpierkrise, unter der 


. die französische Presse leide, wirksam beitragen. bg. 


t 
f 


N Austuhrpreise für sch wedischen "Papierstoft.. ‚Nach "amtlichen 
Angaben betrug der Durchschnittspreis für 1 t fob. Göteborg -fü 


trockenen Holzschliff im Juni 1920 681 Kr., im November 529,50 Kr.; 


für trockenen starkfaserigen 


fi Sulfitstoff im September. 966,20.Kr.. 
im November 784,10 Kr. - C5 E DE Fa 


- _ 


N 
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, er en, F 
Regelung elektrischer Paplermaschinenantrlebe 
Siehe Jahrg. 1920, Nr. 92, S. 3598, Nr; 97, S. 3598 und Nr. 98, S. 3646 
-. In meinen Ausführungen über die Regelung elektrischer 
Papiermaschinenantriebe wollte ich ausschließlich die Entwicklung 
und Vorzüge des elektrischen Antriebes darlegen, und ich habe es 
unterlassen, ihn mit anderen Antriebsarten zu vergleichen. 
“ "Selbstverständlich hat auch der Dampfantrieb große Vorzüge, 
ind er kommt dann bestens zur Verwendung, wenn Kraft- und 
Heizdampfbetrieb verbunden werden soll, was ich gleichfalls schon 
in verschiedenen Aufsätzen auseinandergesetzt habe. Daß in diesem 
Falle. die Großdampfturbine der großen Kolbendampfmaschine 


überlegen ist, möchte ich in,einem feststellen sowie anderseits zu- 


geben, daß bei kleinerem" Energiebedarf sich Gegendruckkolben. 
maschinen empfehlen, wie dies aus dem Rechnungsbeispiel des Herrn 
Dir. Lest zu entnehmen Ist. | | 


. 


©. Was nun den elektrischen Antrieb betrifft, so ist es natürlich, ` 


| daß man ihn nicht nur aus Gründen der Vorliebe heranzieht. Bei 
-Vorhandensein der Vorbedingungen für ihn. ist er tatsächlich der 
bestmögliche, insbesondere hinsichtlich der außerordentlich fein- 
stufigen Regelung, die mit ihm erzielt werden kann. Ich werde 
gelegentlich noch die Schnellreglerschaltung eingehender behandeln 
und deren hohe Bedeutung für eine einwandfreie Großerzeugung 
näher darlegen. Wenn ferner billige elektrische Energie von großen 
Zentralen: sicher. und dauernd zu beziehen ist, kommen die Kalküle 
mit dem Wirkungsgrad in Wegfall. Schließlich wird in Zukunft 
die elektrische Heizung eine große Rolle spielen, und werden alle 
lindernisse beseitigt sein, die dem elektrischen ‘Antrieb hindernd 
im Wege :stehien. Ä wir: 
Wien, Jänner 192] l 


Prof. Ernst Blan 


Die bayerische Papierindustrie im Jahre 1920. Die Lage der 
"Papierindustrie wird nach einem Bericht des Bayer. Industriellen- 
Verbandes im allgemeinen nicht ungünstig betrachtet. Zwar 
'bedeuteten die außerordentlich hohen Eisenbahnfrachtsätze eine 
‚große Belastung für Produktion und Absatz, auch leide das Aus- 
‚landsgeschäft unter der starken Beschränkung des Ausfuhrkon- 
'tingentes, anderseits aber sei es im allgemeinen möglich gewesen, 
genügender Rohstoffmengen für die Fabrikation aufzubringen und 
ür- die: Erzeugnisse angemessene Preise zu erzielen. 

Eine Hauptbehinderung der Papiererzeugung b.ldete die unge- 
"nügende Köhlenversorgung welche zeitweise erhebliche Produktions. 


störungen zur Folge hatte. K. | 


"In der Papierindustrie Hollands herrscht große Flaue. Einige 
‚Fabriken u.:a. ‚De Gelderlander“ in Nymegen und „De Maasmond‘“ 
'bei Dunen- habes den Betrieb völlig eingestellt; andere kleinere 
in der Veluwe befassen sich in Ermangelung der benötigten Roh- 
stoffe ausschließlich mit dem Handel in Papier, das sie aus Deutsch- 
land beziehen. Die Fabrik „De Eendracht“ der Firma Gelder 


zu Lohnkürzungen über. K. l | 
(Deutsche Wochenztg. für die Niederlande, Amsterdam) 


2 


| Paplererzeugung In Italien u 
Die. italienische Papiererzeugung verdankt ihren Aufstieg der 
Verwendung von Wasserkraft. Die meisten großen Fabriken liegen 
in den drei nördlichen Provinzen. Von den 133 italienischen Papier- 
fabriken, die in 1914 bestanden, können 25 ihren Bedarf an Stoff 


‚arbeitenden Halbstoffes aus Deutschland und Oesterreich einge- 
führt. Seit der Kriegserklärung Italiens hörten diese Zufuhren auf, 
und die Einfuhr von Papierstoff fiel von rund 98.000 Tonnen in 
1914 auf 31 000 Tonnen in 1917. Die Folge war, daß ‚auch inlän- 
dische’ Rohstoffe, besonders Stroh und Pappelholz, in größeren 
Mengen verwendet. wurden. Ba 

' eit 1917 versorgt die italienische Regierung die Zeitungen mit 
Papier, indem sie die Fabrikanten zwingt, eine bestimmte Papier- 
menge für. die Zeitungen zu einem festgesetzten, Preise herzustellen. 
Jede. Tonne anderen Papiers wurde mit einer Steuer belegt, deren 
Ertrag zur Ermäßigung des Zeitungspapierpreises diente. ' Diese 
Beschränkungen sind immer noch in Kraft, und es herrscht großer 


Mangel an Papier.. Die wichtigsten italienischen Papiersorten sind 


echtes und nachgemachtes Handpapier und 


"Zigarettenpapler, 
(Novemberheft 1920 des Giornale di Chimica 


Strohpackpapier. 
Industriale. 3 


- Betriebseinstellungen französischer Papierfabriken, _ Die be- 


kannten Papeteries de l’Ouest .haben ihre Fabrik in Chantenay ge- 
schlossen, desgleichen stellten. die:Papeteries Darbley ihre Erzpugung 
in. den Fabriken von Essones ein. Man. befürchtot,;. daß. weitere 
Vapierfabrikon schließen werden. —n. 


PAPIER-ZEITONG 


‚Abgeordnetenkammer 


Zoonen in Apeldorn dahingegen hat noch genügend Aufträge und - 
geht deshalb vorläufig weder zur Kürzung der Arbeitsdauer, noch . 


| selbst herstellen. Zehn erzeugen Papierstoff und Pappe und elf nur ' 
'Feinpapier. Vor dem Kriege wurden 80 v. H. des zu Papier zu ver- 
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Krise In der französischen Industrie 
= René- Failliot, Papierfabrikant und Großhändler in Paris, eb- 
richtet im Amtsblatt der Kammer des französischen Papiergroß- - 
handels, daß die französische Industrie zurzeit eine äußerst schwie- 
rige Krise durchmacht. Ueberall werden Fabriken abgestellt, und 


das Parlament sucht nach Maßregeln, um die Lähmung des Landes 
- zu verhüten. N l l 


‚Dies bezieht sich auf folgende am 21. Dezember 1920 in der 
mit sehr großer Mehrheit angenommene 
Entschließung: en 
„Die Kammer. will die Arbeitslosigkeit beseitigen und die 
Ueberflutung des heimischen Marktes mit ausländischen. Erzeug- 
nissen vereiteln. Deshalb fordert sie die Regierung auf, das Gesetz 
vom.6. Mai 1916 zu verlängern und die Koöffizienten, mit denen 
die Einfuhrzölle zu multiplizieren sind, beizubehalten oder zu‘ 
erhöhen. Ferner soll sie die wirtschaftlichen Bedingungen des . 
Friedensvertrages streng ausführen.“ | Sa 
Die Ursachen der Krise seien, daß der Staat, der während des 
Krieges unbegrenzte Mengen Papier zu jedem Preis kaufte, als 
Käufer ausgeschieden ist; ferner, daß die Papierhändler und Ver- 
braucher in der Zeit, als die Eisenbahnen sehr unregelmäßig ver- 
kehrten, sich mit gewaltigen Papiermengen versorgten, die jetzt 
noch vorhalten. Dazu kommen die auf den Markt geworfenen 
Heeresvorräte und das eingeführte Papier. In den ersten sieben 
Monaten von 1920 wurden rund 375 Tonnen Papier täglich ein- 


‚geführt. 


Inzwischen wurde folgende Zusammenstellung der, Papier- 

einfuhr. im Jahre 1920 veröffentlicht: 
Ueber 30 g;das Quadratmeter Br 

30 g das Qua- 


1920 ` Zu ermäßigtem 

Zoll zugelassenes Anderes dratmeter und 
i Zeitungspapier _ darunter 
Januar . 33 200 53 100 3 300 
Februar . 183 000 549.900 17 500 
März . 65 000 321 200 42 800. 
April. 237 900 781 300 89 300 
Mai. . 145 500 486 400 ~ 187 700 
Juni 64 500 773 000 74 900 
Juli . . 116 100 1 811 500 344 500 
August . . 133 300 310 600 81 200 
September. 96 100 1.443 400 46 300 
Oktober . 221 100 1 141 100 55 300 
November . 1312 600 1 330 900 31 500 

e 2 609 200 9 002 400 974 300- ` 


11 611 600 kg 


Lage der Papierindustrie in Norwegen. Die Papierpreise scheinen. 
jetzt zu fallen, schreibt. „Norges Handels- og Sjöfartstid.‘“, be- 
sonders Zeitungspapier wurde billiger angeboten. Svelvik Papir- 
fabrik, seit drei Monaten in halbem Betrieb; legt ihn ab 22. Januar 
ganz still, A.-S. Borregaard ‚bei Sarpsborg, welche jetzt eigenes 
Kontor in London errichtet, um den Verkauf in England selbst zu 
handhaben, kündigte allen 350 Arbeitern der Papierfabrik zum 
20. Januar und wird dann nùr jede zweite Woche arbeiten, also um 
50 v. H. einschränken; ihre Holzschleiferei und - Zellstoffabrik 
nehmen vorläufig keine Einschränkung vor. A.-S. Torp Bruk, 
Papierfabrik bei Fredriksstad, kündigte für Mitte Januar allen 
400 Arbeitern, wird aber suchen, möglichst viele weiter zu beschäf- 
tigen. bg.. | T | 


Papiererzeugung in Peru will ein der Abgeordnetenkammer in 


Lima vorgelegter Gesetzvorschlag fördern. Gegenwärtig wird Päpier:> 


zu sehr hohem Preis aus den Vereinigten Staaten und Kanada ein- 
geführt. Der Staat soll der in- oder ausländischen Firma, die es-auf 
sich nimmt, Papierfabriken in der Küstenprovinz Tumbes oder 
in der ‚„montana“-Gegend des Departements Junin anzulegen, 
für zehn Jahre eine Unterstützung von 1 bezw. 2 Centavos für je 
1000 kg Zeitungs- bzw. besseres Papier, die erzeugt werden, aus- 
zahlen, für denselben Zeitraum den Fabriken Wälder in diesen Pro- 
vinzen überlassen und für Maschinen und Bedarfswaren zollfreie 
Einfuhr, ferner Abgabenfreiheit, gewähren. Die Papierfabriken 
sollen an Zeitungs- und Buchverleger in Peru das nötige Papier. 
25 v. H. unter dem Marktpreis für eingeführtes abgeben. . bg. 


Fachliteratur as | 
Ausrüstungs- und. Maschinennummer.der Zeitschrift „Paper“ in 
New York, 251 West: 19 th. Street. ` o ga yi : l 
Diese Wochenschrift hat ihre Nr.10 vom 10., November 1920 
außerordentlich reichhaltig gestaltet. Das Heft enthält 290 Groß- 
quartseiten, die zum größten Teil mit Beschreibungen von Ma- 
schinen. der Papiererzeugung gefüllt sind. Die Beschreibungen sind 
durch Abbildungen erläutert und stammen zum Teil von bedeutenden 
Fachleuten her. Auch enthält das Heft zahlreiche Anzeigen’ von 
Maschinenfabriken. Wir werden aus dem Inhalt dasjenige, was auch 
für die europäische. Papiererzeugung von Wert ist,in unseren nächsten 


Nummern bringen. . 
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Rundsieb-Paplermaschlne . | 
©, Anton Ecker in Crefeld erhielt das DRP 327660 vom 11. Oktober 
.1919 .ab in Kl. 55d auf eine Faserstoffzuführung in Rundsieb- 
papiermaschinen. RER 
. Der Papierbrei wird durch eine Rinne a dem Stoffverteilungs- 
kasten b zugeführt und gelangt von hier aus über den Faserstoff- 


verteilungstisch c in die Rundsiebmaschine. Der Stoffverteilungs- ` 


tisch © mündet nicht unmittelbar in den Stofftreg.k oder mit Beauf- 
schlagung auf den oberen Teil des Siebzylinders aus, sondern in 
einen Kanal e, dessen Oeffnung f eine ungefähre lichte Weite von 
20 mm besitzt. Der -Kanal e besitzt die Arbeitsbreite des Sieb- 
zylinders d. Die Mündung befindet sich stets oberhalb des Wasser- 
spiegels im Trog k. Die Stoffmasse gelangt unmittelbar auf den 
Umfang des Siebzylinders d, von wo sie von dem Naßfilz g aufge- 
‘nommen und der weiteren Bearbeitung zugeführt wird. Die Fasern 
im Stoffbrei durchlaufen den Kanal e in gestreckter Lage, verlassen 
in dieser Lage den Kanal e und werden ebenso vom Siebzylinder 


erfaßt, parallelgelegt und somit in gleichmäßiger Lage ‚gebettet, __ 


wobei die überschüssigen Wassermengen durch den Siebzylinder 
| i Ze - zum Ablauf ge- 
langen. 
sehr lange. Fa- 
sern werden 
während des 
Schwimmens 
durch den Ka- 
nal e gezwun- 
gen, sich in 
Längsrichtung 
einzustellen. 
Den Fasern 
wird hiernach, 
da die gesamte 
Bewegung 
. zZwangsweisege- 
| . - . schiebt, keine 
Gelegenheit zur Bildung von Ballen und Bündeln. geboten. Durch 
Schrauben i o. dgl. kann der Stoffkanal e in der Höhe verstellt und 
dem veränderlichen Wasserspiegel im Trog k angepaßt werden. Zum 
Zwecke einer Reinigung kann der Kanal e herausgenommen werden. 
Infolge des zwangsweise vorgeschriebenen Weges für die Stoff- 
fasern kann auch die bei Langsiebmaschinen gebräuchliche Anord- 
nung von Schaum- oder Staulatten h angewendet. werden. Sie sind 
auf dem Stoffverteilungstisch c vorgesehen -und erfüllen den be- 
kannten Zweck, die Fasermasse so der Menge nach zu verteilen, 
daß-auch schon vor dem Eintritt in den Kanal e eine gleichmäßige 
Verteilung der- Fasern stattfindet. . 
-~ Patentansprüche: 1. Faserstoffzuführung in Rundsiebpapier- 
. maschinen mit unmittelbarer Beaufschlagung des. Rundsiebes, da- 
. durch gekennzeichnet, daß die. Faserstoffmasse anschließend an 
den Stoffverteilungstisch (c) dem Siebzylinder (d) durch einen den 
Siebzylinder (d) unten umgebenden Zuführungskanal (e) zugeführt 


wird, der gleiche Breite mit dem Stoffverteilungstisch (c) und dem. 


Siebzylinder (d) besitzt und dessen Mündung (f) oberhalb des Wasser- 
spiegels im Trog (k) liegt. l l 


.. 


2. Faserstoffzuführung nach. Patentanspruch l, dadurch ge- 


kennzeichnet, daß der Zuführungskanal (e) durch Stellschrauben (i) 
in der Höhenrichtung eingestellt werden kann. 


Gerblösungen aus Celluloseablaugen 
Wilhelm Heinrich Philippi. in Offenbach a. M. erhielt das DRP 
. 321331 vom 29. September 1915 ab in Kl. 28a auf ein Verfahren 
‚zur Gewinnung von für Gerbereizwecke besonders geeigneten Lö- 
sungen aus den Ablaugen der Cellulosefabrikation. 


"Die aus dem Kocher kommenden Laugen läßt man einen. 


möglichst langen mit Widerständen versehenen Weg zurücklegen, 


Körper, sei es durch Verdampfung (schweflige Säure) oder infolge 


. Abkühlung oder Fällung, langsam abzugeben, so daß _Niederreißen l | 


. wertvoller Extraktbestandteile nicht eintritt. 


Auf dem langen Wege lassen sich bequem die dann üoch zur ' 


Fällung notwendigen Chemikalien an verschiedenen Stellen zu- 
: setzen, so daß man ohne Schwierigkeiten auf rein empirischem 
. Wege dazu gelangt, mit einem Ueberschuüß der Fällungschemikalien 


arbeiten zu müssen. Durch die Benutzung eines langen mit Wider- ` 


ständen ausgestatteten Woges findet außerdem eine innige Ver- 


mischung der Laugen mit den Chemikalien und damit eine gute, 
Ausnutzung der Fällungsmittel statt. Ferner begünstigt die dureh . 


Widerstände -hervorgerufene: Bewegung und "innere Reibung 
in der Flüssigkeit die Abscheidung kristallisch ausfallender Körper 
(z.B. von neutralem Kalziumsulfit) und die Oxydation und Ab- 
scheidung in der Lauge enthaltener Eisenverbindungen. 


Bei der Verarbeitung von Sulfitzelluloseablaugen kann die ` 


Entfernung der freien schwefligen Säure dureh Einleiten freierKohlen- 
säure unterstützt werden.. - | 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur. Gewinnung von für Ger- 

‚ bereizwecke besonders geeigneten Lösungen aus den Ablaugen 

der Zellulösefabrikation, darin bestehend, daß die Laugen, gegebenen- 


falls nach vorgängiger Konzentration. während, vor oder nach dem | 


PAPI ER-ZE LITONG 


Selbst 


: geschlossenem Zustande. : 
Werte geben den in den betreffenden Teilen’ entstehende 


Zusatz der für die Verarbeitung notwendigen Chemikalien einen 
langen, mit Widerständen versehenen Weg. geführt werden, wobei 
jedoch die. Benutzung von Gradierwerken susgeschlossen sein soll. 

2. Ausführungsform des Verfahrens nach ‚Anspruch 1, darin 
bestehend, daß die Zusätze von -Chemikalien zur Lauge an ver. 


ir 


schiedenen: Stellen. des Weges erfolgen. 


.Dampfabsperrventil mit freiem Durchgang _ 
F In Nr. 44fdes Wochenblattes für Papierfabrikation von 1920 
auf S. 31032 macht‘‘Oberingenieur C. Marscheider beachtenswerte 
Ausführungen über Verluste in unsachgemäß entworfenen Rohr- 


.leitungen. Danach fallen besonders die hohen Druckverlustzahlen 
‚für gewöhnliche Absperrventile ins Auge. So_hat ein solches mi 


nn ER 
EA 


Bild 1 
Borsig ‚‚Ideal-Ventil‘“ geöffnet 


ne Bild 2 —— z, 
Borsig „Ideal-Ventil‘“ geschloss 


a 


einem lichten Durchmesser! von: 200 mm den gleichen Druck 
verlust wie 68 lfd. m glattes Rohr: Bei 50 m Dampfgeschwin: 
digkeit beträgt der Spannungsabfall auf 100 lfd. m glattes Roh. 
von 200 mm Il. W. rund 0,66 at.. Danach erleidet Dampf be 
der genannten Geschwindigkeit und bei Durchfluß von die 
gewöhnlichen Absperryentilen,- was durchaus nichts Ungewöh 

liches ıst, einen Abfall von 2 5 08 = 1,55 at. Nur be 
geringeren Dampfgeschwindigkeiten, die aber.mit Rücksicht a 

große Abkühlungsverluste und Anlagekosten unerwünscht sind 
lassen sich. solche ‘hohen Verluste beim gewöhnlichen Ab 
sperrventil vermeiden.- Dem Uebelstand suchten verschieden 
Schieberkonstruktionen mit. freiem Durchgang abzuhelfen; di 
Dichtungstlächen waren aber so ohne weiteres nicht nachschleil 


brachte. - ; 


- bar, was wieder große praktische Unzuträglichkeiten mit sic) 


Bee Nun bringt die Maschinenfabrik A. Borsig, G. m. b. H.; Berlini 
- Tegel, das,, Ideal- Ventil“ einAbsperrorganmitfreiemDurchgangun 
auf dem die Lauge Gelegenheit hat, die für die Gerberei störenden = | 


Kompen-\ 
jator | 


"I BORSIG- Tbawitnlich 4 
Mer \/deat-Venfil | Ventil Bogen 


Bild 3; 


nachschleifbaren Dichtflächen auf den Markt. Der Ventilteller i: 
schwingend angeordnet und bei geöffneter Stellung ganz aus dei 
Dampiweg entfernt. Das Nachschleifen ist möglich, ohne da 
das Ventil ausgebaut werden muß. Der Ventilteller kann aı 
dem Gehäuse herausgeklappt werden und ist damit bequemz 
gänglich. Bild I zeigt das Ventil in Offenstellung, Bild 2: 
Die in obiger Zahlenkarte enthaltend 


Druckverlust an, ausgedrückt in laufenden Metern glattes Rohl 
Ne 3 A 


Nr. 6 RT 
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Paplerausfuhr 
. Charlottenburg 2, den 12. Januar- 192r 
Neue Grolmanstr. 5/6 i 


Zu den Artikeln in Nr. 103 
“ H921 Seite 40 wird folgendes ergebenst bemerkt: 


1. Die Außenhandelsstelle setzt keine Ausfuhrpreise fest. Die 


< Pr eisfestsetzung liegt vielmehr bei den Konventionen der Industrie, 


welche in Verbindung mit Vortretern: der Händlerschaft arbeiten. 
:Nachdem diese Zusammenarbeit zu wünschen übrig ließ, wurde vor 
einiger Zeit auf Veranlassung des Bevollmächtigten &ine ständige 
"Kommiss) on gebildet, welche einerseits aus Papierfabrikanten, ander- 
soits aus, ‚Vertretern, des Deutschen Papiergroßhändler -Verbandes 
und des. Verbandes Deutscher Exporteure besteht. 

Z ur Unterstützung von Industrie und Handel wurde ferner 
eine „Nachrichtenstelle für die Papierindustrie“ (Charlottenburg, 
Neue Grolmanst.. 5/6) eingerichtet, welche die Aufgabe: hat, ‘die 
Auslandsmärkte zu studieren und dasjenige’ Material Zu sammeln, 
. welches ihr von den exportierenden Firmen zwecks Beurteilung der 
Marktlage übermittelt wird. Es steht jedem: Interessenten, frei, 
dieser Nachrichtenstelle Material dafür zu eh daß die Aus- 
fuhrpreise unrichtig angesetzt sind. 

Die ‚Schriftleitung der Papier- Zeitung ha im übrigen die 
Schwierigkeiten der Preispolitik in: der Bemerkung auf Seite 40 
der Nr. 2 von 1921 zutreffend angedeutet. Die eingehenden Bera- 
tungen, die in den letzten Wochen mit verschiedenen Nachbar- 
ändern, insbesondere mit der Schweiz, stattgefunden haben, er- 
brachten den einwandfreien Nachweis, daß der deutsche Exporteur 
‚stellenweise die ausländischen Marktpreise ganz erheblich unter- 
schritt. In welchem Umfange dieserhalb Gegenmaßnahmen des 
 Auslandes zur Erwägung stehen, ist nur wenigen deutschen Expor- 
teuren bekannt. 

Bezüglich der Länder mit unterwertiger Valuta dürfte der 
Hinweis genügen, daß über diese Länder ein schwunghafter Handel 
mit deutschem Papier stattgefunden hat, durch welchen der Markt 
in Ländern mit hochwertiger Valuta auf das schwerste eos 
wurde. 
2. Die Außenhandelsstelle ist nicht berechtigt, in die Frage 
«der Teilung des Valutanutzens zwischen Handel und Industrie 
einzugreifen. Die Werklieferbescheinigung wurde aus Gründen der 
'Kontingentier ung der Ausfuhr geschaffen. Zwischen den: Verbänden 
ader Industrie und, des Handels schwèben seit einiger Zeit Verhand- 
tungen‘ ‚wegen "des'Exportrabattes. „An diesen Verhandlungen ist 
die Außenhandelsstelle nicht beteiligt. 

.3. Die Außenhandelsstelle fordert im Falle der Erhöhäng der 
Listenpreise. niemals die Anwendung der erhöhten ‘Preise, wenn 


entweder das Geschäft vor der Preiserhöhung abgeschlossen war 


oder nachweislich vor der Preiserhöhung eins bindende Offerte 
abgegeben- wurde, an die der Kaufmann nach Handelsbräuch 
noch gebunden erscheint, Es empfiehlt sich, bei Einreichung 
«des Sustnhtankr ages ‚entsprechende Belege alsbald beizubringen. 


Der Bevollmächtiote: 
der Außenhandelsstelle für das Papierfach 


© Lammers 


Die deutsche Zeitungspapierausfuhr nach Amerika. . 
gebnis der viel erörterten Uebereinkunft der deutschen Zeitungs- 
papierfabriken mit der Firma Wilhelm Hartmann & Co. über die 
Zeitungspapierausfuhr nach Amerika wurde unter dem 8. Dezember 
1920 in Washington wie folgt amtlich bekannt gegeben: „Das 
Handelsamt -erhält von dem amerikanischen Vertreter Dresel in 
Berlin die Drahtnachricht, daß der deutsche Wirtschaftsminister 
dem Verband Deutscher Druckpapierfabriken erlaubt hat, Papier 
ohne Bewilligung bis 31. März 1921 auszuführen, vorausgesetzt, 
daß der einheimische Bedarf gedeckt ist. Besondere Bewilligungen 
sind also nicht mehr notwendig. Der Verband hat mitgeteilt, daß 
er monatlich 1000 Tonnen im Januar, Februar und März und wahr- 
scheinlich 500 Tonen noch im Dozember liefern kann. Die Liefe- 
rungen erfolgen fob Hamburg‘“. 


Amerikanischer Zeitungspapierpreis. Die kanadischen Zeitungs- 
papierfabriken Spanish River Co. und Abitibi Co. haben für Zei- 
tungspapier auf Lieferungsverträge im ersten Halbjahr 1921 den 
Preis auf 7 Ct. für das engl. Pfund, d. h. 140 Dollar für die ameri- 
kanische' Tonne (909 kg) festgesetzt. Sie verlangen also einen 
halben, Cent mehr als die Canadian Export Co., die das Zeitungs- 


papier einer großen Zahl’ bedeutender kanadischer Papierfabriken 


‘vertreibt. In.1919 hatten Spanish River Co. und au) Co. aas 
Papier noch für 5-06: das Pfund verkauft... OTT | 


von 1920 Seite 3863 und in Nr. 2 von 


wird), 


Das Er- 


‘sich ziemlich fest. 
“es wird jetzt mit 900 bis 950 Kr. für die Tonne fob angeboten. 


Deutsches Papier in Spanien. Seit. mehreren Monaten führt 


Deutschland eine gewisse Menge Papier verschiedener Sorten nach u 


Spanien aus, aber der Handelsberichterstatter von Reuter’s Büro 
erfährt, daß zurzeit‘ dieses Geschäft sehr umfangreich geworden 
ist. Das meiste nach Spanien kommende deutsche Papier ist Zei- 


tungs- und Bücherdruckpapier. 


Finnisches Papier nach Rußland. Aus er: wird Bee 
finnische Papierfabriken hätten Aufträge von der Sowj etregierung 
im Parage von 35 Millionen f. M. erhalten. —n. 


Finnischer Papierspeicher. i dem kürzlich in Hangö mit : 
1,6 Mill. f. M. Kosten fertiggestellten, etwa 10000t Waren- fas-- 
senden Speicher von 5467 qm Grundfläche des Cəntralkontors der 
finnischen Papierindustrie sind zurzeit für Ausfuhr im Januar 1800 t 
Papier, 2000 t. Zellstoff. gelagert und im. 'Westhafen in. Hangö 
2000 t Zellstoff. bg. 


Estland verhandelt zur "zeit mit Finland ‚über Abschluß eines 
Handelsvertrags näch-dem. Grundsatz der meistbegünstigten Nation. 


. Es. wünscht, aus Finlandu. a. Papier zu. kaufen. . bg. 


Ausländische Marktberichte Ze 
Aus Skandinavien 


- Wir haben seit länger er Zeit Ihre Zeitung durch. die Post: 
bezogen und uns den Inhalt bestens dienen lassen. Besonders haben : 
wir als langjährige Eixporteure großes Interesse an den verschiedenen ``: 
Marktberichten, welche Sie von Zeit zu Zeit erscheinen lassen. Wir - 
hatten die Sache so aufgefaßt, daß wir die hierin angegebenen Preise 
bei unseren Angeboten z. B. an U. S. A. zugrunde legen könnten, 


'sind aber zu dem Schluß gekommen, daß dies nicht der Fall ist. 


Unsere Kunden in New York teilen uns nämlich mit, daß sie dort 
zu Preisen kaufen können, welche in vielen Fällen. um 30 bis 40 v. H. 
niedriger sind als die Ihrigen. Sind die Notierungen, welche in Ihren 
Marktberichten, angegeben sind, von den Importeuren in jenen 
Ländern zu erreichen, oder werden diese Preise von den direkten . 
Verbrauchern. bezahlt? Papierausfuhrhaus . 


Wir entnehmen unsere ausländischen Marktberichte, dowei 


“sie nicht von eigenen Berichterstattern herrühren (was vermerkt. - 
Diese erfahren wieder die -` 


den ausländischen Fachblättern. 
Preise durch Befragen dortiger | Geschäftsleute. ‘Die Preise sind in . 
der Regel diejenigen, die angeblich von inländischen Großhändlern .. 
oder Großverbrauchern bei Käufen ab: Fabrik bezahlt werden.. 


“ Auf vollständige Genauigkeit können diese Angaben schon deshalb . 


keinen Anspruch machen, weil die gleichen Papiersorten von den 
verschiedenen Fabriken in verschiedener Güte hergestellt werden 
und infolgedessen auch verschiedene Pr eise erzielen. Dazu kommt, 


daß mehrere Wochen vergehen, bevor die Preise-in der ausländischen 
Zeitschrift veröffentlicht werden,. zu unserer Kenntnis und bei uns - 


zum Abdruck gelangen. Inzwischen können sie sich geändert haben. 
Nach unserer Erfahrung sind die Preise zur Zeit ihres: ursprünglichen 
Erscheinens ziemlich zutreffend, denn sie wurden bis jetzt aus dem 

dortigen Leserkreise äußerst selten beanstandet. a 


Papierstoffmarkt | 
Stockholm, 12. Januar 1921 
Die Marktlage ist unverändert, im Verkauf herrscht völlige 
Stille und man erwartet keine Aenderung vor Februar oder März. 


Die Einschränkung in der Papiererzeugung ist gegenwärtig sehr groß. a 


Wir erfahren, soeben, daß die Zeilstoffhersteller sich über ein engeres 
Zusammenarbeiten geeinigt haben, um eine feste Preislage auf 
gesunder Grundlage zustande zu bringen, und man hat allen Anlaß 
zu hoffen, daß dies auch die Verhältnisse auf dem: Papiermarkt 
bessern wird.. Die Notierungen wurden ermäßigt auf 735 —760-Kr. 
für leicht bleichbaren, 675 — 700 Kır.: für starkfaserigen, Sulfitstoff; 
625 — 650 Kr. für leichtbleichbaren, 550 —575 Kr. für starkfaserigen 
Sulfatstoff, je nach Verschiffungshafen, alles für 1t netto fob. 
Für Holzschliff ist der Markt schwächer. Berichte aus den Ver- 
einigten Staaten melden, daß ein Preisfall auf 80—90 Doll. für 1t 
gegenüber 125— 130 Doll. vor kurzem, eingetreten ist; er beruht. 
auf reichlichen Niederschlägen und besseren -Wasserverhältnissen. 
Die skandinavischen Notierungen sind gegenwärtig nominell, 


‘ denn Nachfrage ist überhaupt nicht vorhanden. („A färsvärlden““) bg. y 


Z 


Papierstoff- und Papiermarkt 

Kristiania, 6. Januar 
Die E E und hrs Geschäftsfreunde sind zurzeit; mit. 
der Regelung der beiderseitigen Abrechnungen beschäftigt, und in 
dieser Zeit sind keine neuen Aufträge für Papierstoff und Papier 
zu erwarten. Demgemäß ist der Markt ruhig, aber die Prsise halten 
Nur Zeitungspapier ist etwas billiger geworden, 


Ueber weitere Einschränkung der Erzeugung der Fabriken sind 
noch keine Beschlüsse gefaßt, aber viele Fabriken sind durch den 
knappen Men Bm Dre Betriebe teilweise einzu» 


. schränken.. 
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liefert die 


0» u Aurchschre E AMETE Fabrik chemisch präparierter Papiere 
D00 G E = - BERLIN SO 26 
mn. | t | Friedrich Neumann, Kotibusor Uto 30/40 


in allen Farben, in vorzüglicher Beschaffenheit | Fernspr. Moritzplatz 14765 [A 146 
Zur Messe in Leipzig: J ägerhof, Hainstrasse 17—19, III. Stockwerk, Stand 440—442 
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SPITZENPAPIERFABRIK 


HOTEL-PAPIERBEDARF; 


Hanibindfaden 


primą helle Ware 


|Papierbindfaden 
in allen Stärken 
liefert preiswert 


Bruno Bergmeler, BerlinN37 


Schwedter Str. 2 Tel. Humboldt 95 


Leipziger Messe: Jägerhof III 407/09; Leipziger Hof I 71/74 en 


— | vorkäufer billigst SR 


Briefumschläge, E. Hahn, "iare 


P i h ft Aktentaschen usw. liefert Stuttgart, Moserstrasse 13 
e sc a e [å 251|] prompt, nur an Wiederverkäufer Telephon: 1613. Gegr.: 1880 


Brieföffner 
 Schreibzeuge 


= in echter Bronze. 
Lieferung prompt und preiswert. 


I Kolli- ji 


Hänge- Etiketten ® 
Hefost als Spezialität 


F. Ortmann, Nürnberg 
: Etikett enfabyik [es 218 


Schnellhafter (raren; a pr: 


H. Rehse, Laggenbeck (Westf.). 
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E. Wagenmann, Papierwarenfabr. 
i Haynau i. Schles. 
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gummierte Papiere 


welche nach bewährter Methode hergestellt werden. 


Retations-Hart- 
| Papierhülsen 
wickel-u.Klebe-Maschinen 


von der Rolle arheitend 


Langjährige Erfahrungen 
bürgen für beste Ausführung. 


Miiteldeutsches 
Papierverarbeitungs-Werk G. m. b. H. & Co. 
~ Kommanditgesellschaft, Halle a. S. 


 Reisszeuge: 
Zeicheninstrumente 


liefern vorteilhaft [5078t 


Bruno Goetze & Co. 
Berlin S 14, Stallschreiberstr. 24/2 


sofort lieferbar zu 
billigsten Preisen. 


Guschky & Tönnesmann 
Düsseldorf-Reisholz [979% 
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Berechnung von Buchbinderelarbeit 
Zu Nr. 4 Seite 121 


Die vom Eirsender Rh. aufgestellte Kalkulation läßt ele- 
mentare Grundsätze einer logischen Berechnung vermissen. 

Betriebs-Urkosten entstehen bei der Fabrikation, 
Ware auf Lager genommen wird. 

Vertriebs-Unkosten, unter die selbstverständlich auch die 
Handlungsuukosten fallen, entstehen bei dem Vertrieb der fertigen 
Ware. 
Demgemäß sind Handlungsunkosten prozentual vom Werte 
der Fertigware zu berechnen. 

Genau geführte Statistiken von Buchbindereibetrieben lassen 
erkennen, daß ein 20- bis 25 prozentiger Hardlungsunkoste.- 
Zuschlag unter den gegenwärtigen Zeitverhältnissen als durchaus 
berechtigt und erforderlich anzusprechen ist. 

Berlin, 14. Januar 1921 Paul Perß, 

vereidigter Preisprüfer 


bis die 


Gummidruckpresse Kleln-Offset „Wekabe“ 


Vor kurzem hatte die Leipziger Fachwelt Gelegenheit, im Meß- 
haus Specks Hof einen neuen Maschinentyp in Augenschein zu 


nehmen, und zwar die von der Maschinenfabrik Walter Kellner, 


Aktiengesellschaft in Barmen-Wichl. in der Abteilung Druckmaschi. 
nen gebaute Klein- Offsetpresse „Wekabe‘“. Durch ihr kleines Format 
überrascht sie zunächst, und in ihrer Leistungsbewertung läßt sie 
sich etwa mit Tiegel druckpressen mittlerer Größe vergleichen. 


Sie ist für den Druck von Formaten bis einschließlich Folio einge- 


richtet und arbeitet im übrigen fast genau wie die großformatige 
Gummidruckmaschine. Die Erbauer legen den Hauptwert darauf, 
(daß auf die zur Verwendung kommenden, besonders präparierten 
Zinkplatten direkt gezeichnet, vom Stein umgedruckt oder vom 
Satz direkt abgezogen werden kann, so daß das sogenannte Kontern 
in Wegfall kommt. Dadurch wird auch ein schärferes, klareres 
Bild erzielt, als es sonst bei diesem Druckverfahren erreicht wird. 
Die Feuchtvorrichtung ist günstig gelagert, daher können Papiere 
. mit beliebiger Oberfläche Verwendung finden, die Druckleistung 
beträgt bei Handanlage etwa 1000, bei selbsttätiger Appar a 
die ebenfalls vorgesehen Ist, angeblich 2500, bei nur !/,, PS Kraft- 
bedarf. Die Presse steht auf festem Tisch, und die Bedienung ist 
von allen Seiten leicht möglich. Das Farbwerk lagert oherhalb 
der drei Zylinder (a) Platten-, b) festgelegter Gummituch- und 
e) Druckzylinder) und ist für beste seitliche Farbenverreibung einge- 
richtet. Der Preis der Maschine dürfte sich je nach Größe und 
Schwankung der Teuerungszuschläge auf etwa 25000 bis 
30 000 M. stellen. 

Die kleine Presse bedeutet ohne Zweifel einen erfreulichen 
Fortschritt auf dem Gebiete des Gummidruckes, auf den ja das 
Buchgewerbe große Hoffnungen für die Zukunft setzt. Bei sach- 
licher Beurteilung der „Wekabe‘ dürfte aber die Frage, wer sie 
bedienen soll, die wichtigste sein. Bei einer Leistung von etwa 1000 
einseitigem Druck im Formate bis Folio wäre die Heranziehung 
eines Maschinenmeisters , wahrscheinlich erst . wirtschaftlich bei 
Aufstellung von mehreren nebeneinanderlaufenden Pressen erforder- 
lich, ihm würde die Beaufsichtigung der Anlegerinnen sowie das 
Einrichten der Pressen obliegen, während einem zweiten Manne 
(Umdrucker oder Steindrucker) die Herrichtung der Platten zu- 
fiele. Inwieweit die Bedienung — abgesehen vom Anlegen — der 
„Wekabe“ durch billige, etwa weibliche Hilfskräfte - ‚möglich sein 
wird, bleibt abzuwarten. Auf jeden Fall wird bei Aufstellung der 
Presse auch die Rentabilitätsfrage zu überprüfen sein. Am vor- 

i teilhaftesten wird sie dort arbeiten, wo der Gummidruck bereits 
im großen ausgeübt wird, denn hier füllt die ,,Wekabe“ den Platz 
einer jetzt für kleiners Auflagen fehlendenHilfsmaschine ohne Zweifel 
gut aus. Vielleicht. erfüllt sie auch die Aufgabe, das Gummidruck- 
verfahren den Kleindruckereien zugänglich zu machen, wo es will- 
kommen ist, weil man sich mittels Umdrucks helfenkann, wenn das 
Schriftmaterial nicht ausreicht. Die bekannten ‚Vorteile,. daß der 
Gummidruck das teure Schriftmaterial schont, die Stereotypie, 


sogar vielfach das Aetzen von Druckstöcken entbehrlich macht, daß. 


ohne erhebliche Zurichtung fortgedruckt werden kann und auf 
rauhen Papieren eigenartige Bildwirkungen zu erzielen sind — wollen 
sich ja gerade auch die Kleinbetriebe zur Hebung ihrer Leistungs- 
fähigkeit. zunutze:machen. Daß sich in der Praxis noch mancherlei 
Verbesserungsmöglichkeiten und Notwendigkeiten, aber auch 
Verwendungsmöglichkeiten ergeben . werden,: ist wohl ebenfalls 
anzunehmen, zumal wenn es sich um die Ausführung feiner Farben- 
drucke oder um Kartendrucke kleineren Formates handelt. . Immer- 
hin ist nicht daran zu zweifeln, daß die Presse ihren’ Weg machen 
wird, denn sie gibt gewiß den Anstoß zu weiterer Ausbreitung des 
Gummidruckes, ‚der. "die erwähnten Vorteile: gegenüber. dem’ Buchs 
druck, manche aber- auch gegenüber. dem, Steindruck aufweist... Z. 


' Ausnützung der Maschine ein 


Universal-Stanze „Bukama 145“ 


mehrfache Loch- und Fassonstanze mit Einrichtung zum Bieger 

Perforieren, Eckenrundstoßen usw. 

Diese hier abgebildete Maschine wurde von O. Hoppe & C 0, 

Nach[., Leipzig 14, gebaut und zwar auf Grund langjähriger Er- 

fahrungen und unter Berücksichtigung von aus der Praxis ge- 
äußerten Wünschen. | 

Unter Verwendung einfacher Rundlocheinsätze dient sie zum 


gleichzeitigen Stanzen von zwei, drei und mehr Lochungen in einem 


Arbeitsgange und wird so vorteilhaft zur Herstellung von Plakaten, 
Kalenderrückwänden, Muster- oder Knopfkarten usw. gebraucht. 
An Stelle oder zugleich mit den Rundlochstempeln können, aber 
auch fassonierte Werkzeuges sogenannte Schlüssellochschnitte, 
eingesetzt werden; man ist dann in der Lage, mit der Maschine 
die für Lose-Blätter-Bücher nötigen Stanzungen auszuführen; es 
können sehr große Blätter verarbeitet werden, weil für 
deren Zuführung rechts und links freis Einfahrt besteht. Auch 
die verschiedensten Fassonlochungen, wie sie am unteren Ende von 
Karteikarten zum Eingreifen der Führungsstangen vorhanden 
sind, lassen sich mit solchen IE herstellen. 

Einen Schritt weiter geht 
es in der Ausnutzungsmöglich- 
keit, - wenn man in die ‚„Bu- 
kama 145“ Fassonmesser zum 
Schneiden der oberen Kenn- 
lappen in Register- und Kartei- 
karten (Deps) einpaßt. Die 
Schnitte bestehen aus Ober- 
und Untermessern, wodurch 
ein - gratfreier Schnitt erzielt 
wird; sie sind seitlich verstell- 
bar, um verschiedene Breiten 
„þei den Kennlappen zu erzielen. 
$ Ferner wurde zur weiteren 


Sonderwerkzeug konstruiert. 
um die Biegungen in Tanz- und 
Speisekarten, Verlobungs- und 
Besuchsanzeigen auszuführen. 
Da die Einrichtung mit Stauch- 
backen in ähnlicher Ausfüh- 
rung wie bei Biegemaschinen 
versehen ist, wird durchaus 
saubere Biegung des Kartons 
erzielt. Die Arbeitsbreite be- 
trägt für diesen Fall 30 bezw. 
40 cm, wobei die 25 cm tiefe Ausladung sich. für größte Formate 
vorteilhaft geltend gemacht hat. 

Durch Mitbezug eines Perforiorkammes wird auch eine Per- 
foriermaschine erspart. Der Perforierkamm besteht hier aus den 
gleichen Teilen, wie sie die Kämme der bekannten Perforiermaschinen 
aufweisen; er liefert deshalb auch gleichwertige Perforierung. bei 
allen Werkstücken bis 30 cm Breite. 

In jenen Betrieben, in denen Eckenrundstoßmaschinen nicht 
vorhanden oder diese bereits voll in Anspruch genommen sind, 
kann diese „Bukama‘‘auch zu solchen Arbeiten herangezogen werden; 

nötig dazu ist die doppelt verstellbare Eckenrundstoßvorrichtung, 
wie üblich aus Ober- und Untermessern bestehend; bei der Her- 
stellungvon Geschäfts-undFamilienkarten aller Art, dünnen Büchern, 
Katalogen usw., kann sie mit bestem Erfolg verwendet werden. 

Neuerdings ist man auch dazu übergegangen, kombinierte 
Loch- und Biegewerkzeuge für diese Maschine passend einzurichten. 
Dadurch bietet sich die Möglichkeit, Musterbeutel mit Lochungen 
und Biegungen. in den gangbaren Anordnungen zu versehen und 
zwar in einem Arbeitsgange. Es ist also nur ein.einmaliges Anlegen 
nötig, um den gebrauchsfertigen Beutel zu erhalten.: 

Viele Firmen der Papier und Karton verarbeitenden Industrie 
widmen sich jetzt wieder mehr als früher, als die zahlreich einge- 
laufenen, Bestellungen nur bei längeren Lieferfristen erledigt werden 
konnten, der Kundenwerbung. Sie müssen dazu zum Teil auch die 
Herstellung neuer Gegenstände aufnehmen. Manch alter Plan, 
der im Drange der Zeit schlummerte, wird jetzt weitergedacht und 
verwirklicht. Dem stellen sich aber manchmal Hindernisse in den 
Weg,. weil vorhandene Maschinen nicht geeignet und Neuanschaf-, 
fungen nötig sind. Da aber Ausgaben für Masp£hinenanschaffungen 
ziemlich beträchtlich sein würden, vielleicht auch, Zweifel auftauchen, 
ob die Neuheiten, für deren Einführung sich im voraus nicht immer 
sicherer: Erfolg voraussehen läßt, die Anschaffungskosten in abseh- 
barer Zeit decken, so erscheint. os besonders angebracht, auf eine 
Maschine wie die geschilderte hinzuweisen, ‚bei der nur Werkzeuge 
ausgewechselt. zu werden. brauchen, um sie den verschiedensten 
Zwecken: dienstbar . ‚zu machen und höhere. Anschaffungskosten 
für mehrere. Maschinen zu ersparen —ni—. 


Universal-Stanze „Bukama 145“ 
mit breiter nachstellbarer 
Prismenführung 
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-  Stanzmesser:'aus Holz 

Fritz Schick in München erhielt das DRP 318712 vom 22. Mai 
1918 ab in Kl. 54a auf ein Stanzmesser aus Hölz zum Stanzen 
und Prägen von Faltschachteln, Zierkarten o. dgl. aus Pappe oder 
Karton. cn 

Das Stanzmesser besitzt einen geschlossenen Holzrahmen, 
in dem die Schneidmesser durch in die Hohlräume eingeschobene 
Holzstücke befestigt werden. Die Schneidmesser sind beiderseits 
dicht mit schmalen Korkstreifen umsäumt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Neue Handschutzvorrichtung für Friktlonspressen 


Ein wunder Punkt bei Verwendung von Friktionspressen ist 
eine geeignete Schutzvorrichtung. Es sind in dieser Beziehung eine 
Reihe von Vorrichtungen herausgebracht oder empfohlen worden, 
die aber, wenn sie wirksamen Schutz bedeuteten, die Arbeit zu 
sehr hinderten. Die Aktiengesellschaft für Kartonnagenindustrie 
in Loschwitz bei Dresden hat diese Frage, der auch von der Berufs- 
. genossenschaft großes Interesse entgegengebracht wird, befriedigend 
gelöst. durch ihre neue patentierte Handschutzvorrichtung, bestehend 
aus einer am Stössel einerseits und an einer Feder anderseits be- 


il i 


\ l Á 
Bild 1 


Stössel in höchster Stellung, Hand. 
außer Gefahr x 


Mig 


festigten, über Leit- und Uebersetzungsrollen gelegten Kette, in 
welcher ein verstellbares Zugband mit abschnallbarer Handfessel 
eingehängt ist. (DRP 321798). Die linke Hand bewegt den Hand- 
hebel der Friktionspresse, während mit der rechten Hand das 
Werkstück in das Werkzeug gebracht wird. Die linke Hand kann 
also nicht verletzt werden, zumal das Steuergestänge so angeordnet 
‚ist, daß beim Loslassen. des Handhebels der Stössel selbsttätig auf- 
wärts bewegt wird. Ein Schutz ist demzufolge nur für die rechte 
Hand erforderlich und wird durch die neue Handschutzvorrichtung 
in folgender Weise erreicht. Am Stössel ist eine Kette befestigt, 
die über eine Uebersetzungsrolle und über die Leitrollen geleitet 
wird. An das Seil ist ein je nach der Größe. des Armes der die Ma- 
schine bedienenden Person verstellbares Band eingehängt, das 


wiederum an einer an die Hand angelegten Handfessel befestigt- 


ist. Beim Niedergang des Stössels wird die Hand selbsttätig zwischen 
den Werkzeugen herausgezogen. Sie ist so eingehängt, daß sie bei 
hochgestelltem Stössel bequem zwischen die Werkzeuge gelangen 
kann und beim Niedergang des Stössels noch vor dem Auftreffen 
des Stempels auf die Matrize vollständig aus der Gefahrenzone 
 herausgezogen worden ist. Die beistehenden .bildlichen Darstel- 
lungen erläutern diesen Vorgang. Bei Anbringung dieser neuen 
Schutzvorrichtung wird übrigens aüch eine Lohnersparnis erzielt: 
Laut Reichstarif für die Etuis- und Kartonnagen-Industrie ist für 
das Arbeiten an komplizierten Maschinen, wozu Friktionspressen ohne 
Schutzvorrichtung gerechnet werden, ein Stundenlohnzuschlag 
von 15 Pf. zu bezahlen, der beim Arbeiten mit dieser als ausreichend 
anerkannten Schutzvorrichtung wegfällt. 


Eine Werkstelle für Farbkunde in Nürnberg, Die Bayerische 
Landesgewerbeanstalt beabsichtigt, ihre farbenkundliche Betätigung 
— wie esin Dresden geschieht — auf die neuen Lehren einzustellen 
und Gelegenheit zu geben, solche Lehren nutzbringend zu erwerben. 
Zu diesem Zweck wird am 17. Februar der Oberchemiker Dr. König 

"einen einführenden Vortrag halten, dem sich dann eine weitere Aus- 

gestaltung der farbkundlichen Werkstelle anschließen wird. Auch 

in München will man im Frühjahr-dem Dresdner Beispiele folgen. 
ZZ en m hsm 
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Bild 2 


Stössel in Abwärtsbewegung, Hand wird 
selbsttätig zurückgezogen 


Packung mit rechteckigem Boden 


Richard Kadner in. Dresden erhielt.das DRP 319538 vom 11. Ok- 
tober 1918 ab in Kl. 54b auf einVerfahren zur Herstellung einer 
Packung mit rechteckigem Boden. 

Das Papier oder die Pappe wird mit entsprechend hochgeführten 
Seitenteilen derart um eine Form gefaltet, daß nach Umbiegen 
der Seitenteile und der dadurch entstehenden Ecken die letzteren 
auf den ersteren: von außen festgeklebt werden und so ein Beutel 
entsteht, welcher innen vollkommen ohne Falte, ohne Spalt und 
ohne gummierte Verbindungsstreifen ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Liniiervorrichtung 


Paul Schöneweiß in Kiel erhielt das DRP 319254 vom 15. Fe- 
bruar 1918 ab in Kl. 15f auf eine Liniiervorrichtung mit Einrich- 
tung zum Unterbrechen der Linilerung. 

Die aus der in bekannter Weise federnd gelagerten Liniierwelle 
und den Unterbrechungsgliedern bestehende Vorrichtung ist an einer. 
Zweitourenmaschine derart angebracht, daß die Liniiervorrichtung 
durch ein Hebewerk entsprechend dem Anheben des Druckzylinders 
zeitweilig ebenfalls angehoben wird. i 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Bild 3 


Auswirken der Werkzeuge, Hand wird gänzlich 
~ außerhalb der Gefahrenzone festgehalten 


Schriftausstellung in Nürnberg. In der Bayr. Landesgewerbe- 
anstalt findet vom 17. bis 30. Januar eine Schriftausstellung statt; 
sie gliedert sich in drei Abteilungen. Das Germanische Museum hat 
nach Auswahl seines Konservators Herrn Dr. Neuhaus, aus seinen 
Sammlungen eine kleine historische Abteilung zusammengestellt. 
Die zweite Abteilung zeigt die Ergebnisse der im Auftrag der Bayer. 
Landesgewerbeanstalt veranstalteten Schriftkurse, welche unter 
Leitung des Kulmbacher Kunstmalers Herrn L. R. Spitzenpfeil 
stattfanden. Der besonders auf dem Gebiete der Schrift bekannte 
Künstler wird dabei’eine Reihe eigener Arbeiten zur Schau bringen 
sowie eine belehrende Veranschaulichung der Grundformen der 
Schrift... Die dritte Abteilung zeigt Ergebnisse dreier Wettbewerbe, 
welche die Typographische Gesellschaft unter ihren Mitgliedern 
veranstaltet hat. In dieser Abteilung werden besonders die Entwürfe 
für die Neugestaltung des Umschlages zum Programm-Buch des 
Nürnberger Stadttheaters. hsm, 3 


Ueber den Bucheinband gab der bekannte Buchbinder Anker 
Kyster in Kopenhagen zum Gebrauch an der dänischen Fachschule 
für Buchgewerbe zwei Hefte heraus (Om Indbinding af Böger. 
38 und 28 S., zusammen 6,75 Kr. Gyldendalske Boghandels Sor- 
timent). In dem einen gibt er in Form eines Gesprächs zwischen 
zwei Kunden, einem älteren und einem jüngeren, und einem Meister 
vom Fach aufklärende Bemerkungen über Buchbinderkunst; im 
zweiten spricht er in Form eines Briefes an den kürzlich verstor- 
benen schwedischen Hofbuchbinder G. Hedberg über Kapitalband- 
und Lederbehandlung usw. Gedruckt ist das Werkchen bei Niels 
P. Thomsen in Holstebro, der mit einfachen Mitteln eine schöne 
Gesamtwirkung erreichte. bg. Ä 


Brotmarkenfälschung. .Im Zusammenhang mit einer groß- 
ängelegten Brotmarkenfälschung wurden vier Drucker der Ruhfus- 
schen Buchdruckerei und mehrere Bäckermeister, die die gefälschten 
Marken in großem Umfange gekauft hatten, in Dortmund in Unter- 
suchungshaft genommen. Zwei Drucker, die im Verdacht stehen, 
an den Fälschungen beteiligt zu sein, entzogen sich ihrer Verhaftung 
durch die Flucht. (Rhein.-Westf.2tg) Er. ` | ee 
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‚Flachbeutel 
: 1719. Schiedspruch 


Tatbestand. Die Großhandlung X in A kaufte im Juni von der 
. Großhandlung Y-in A -50 000 ,;Blaehbeutel aus .Pergamentersatz- 
papier nach einem glatten Muster. Die daraufhin gelieferten Beutel 
= waren zu erheblichem Teil an den Rändern faltig. Die Käuferin 
beanstandete die Sendung, daraufhin wollte die Verkäuferin die Ware 
. zurücknehmen, aber keinen Ersatz liefern. Die Käuferin wollte 
-die Ware mit Nachlaß übernehmen. Beide Teile einigten sich auf 
unsern Schiedspruch. i 
Schiedspruch. Die Käuferin muß die Ware mit 4 v. H. Preis- 
 nachlaß übernehmen. Die Verkäuferin trägt die Kosten des Schied- 
spruches. u 
Begründung. Pergamyn-Flachbeutel werden meist von Hand 
geklebt, und infolge der Art des Papiers ist es dabei fast unvermeid- 
lich, daß von den Kleberändern, Falten ausgehen. Es ist aber vor- 
teilhafter, daß die Beutel faltig seien, als daß die Klebung undicht 
sei, was äber leicht geschieht, wenn man den Klebstoff zu sparsam 
aufträgt, um glatte Beutel zu erzielen. Die Faltigkeit ist also nur 
ein Schönheitsfehler, sie erstreckt sich auch nicht soweit in die Mitte 
der Beutel, um deren Druckfähigkeit zu beeinträchtigen. Verkäu- 
ferin: hätte aber keinen glätten Beutel als Vorlage beim Kauf 
geben dürfen. 


Paragon-Blöcke usw. Die Spezialdruckerei Paragon in Hael- 
singfors, Finland, ermäßigte ab Neujahr ihre Drucksachenpreise 
um etwa 25v.H. Sie hat jetzt 20 (i. V. 12) Druckpressen, und 
vier Rotationsmaschinen sind von ihrer Firma in Amerika unter- 
wegs. bg. i 3 


Sopiopfloff u. SJapiep-Ipinneret 


Papiergewebeausstellung in London 


- In dem Gebäude Old Bailey in London findet auf Veranlassung 
des Auswärtigen Amtes und des Handelsamtes eine Ausstellung von 
Papiergeweben und Erzeugnissen aus Papiergewebe statt. Die Aus- 
stellung soll den britischen Fabrikanten zeigen, was ihre Mitbewerber 
tun, und was die überseeischen Märkte erfordern, Der Laie staunt 
über die Mannigfaltigkeit der Erzeugnisse, die Papierstoff und Papier 
zum Rohstoff haben. Es gibt da Muster von biegsamen Röhren, 
von Bindfäden, von Einwickeltuch, von Arbeits- und anderen Klei- 
dern, Tischtüchern und vielen anderen Waren. Sie alle haben ein 
grobes, lockeres Aussehen und sind im Vergleich zu Baumwoll- 
geweben ungemein schwer. Fast alle Muster enthalten einen kleinen 
Anhänger mit der aufregenden Aufschrift: „Made in Germany‘. 
Der angegebene Preis kann nicht als überraschend billig bezeichnet 
werden. * Zum Waschen von Papierhand:\chern wurde folgende 
unterhaltende Vorschrift gegeben: ‚„Schmutzige Handtücher müssen 
in einen Topf mit heißem Wasser gegeben werden, das etwas Seife 
enthält und dann 15 Minuten in einen, Ofen gesteckt werden. Dann 
müssen sie auf einen Tisch gelegt und mit einer weichen Bürste 
mit etwas Seifenwasser gebürstet werden, aber nicht zu kräftig. 


Die Handtücher werden dann gefaltet und getrocknet. Man, darf, 
Unter dieser Gebrauchanweisung steht die 


sie nicht äusringen“. 
Warnung: „Feuchte Handtücher verlieren 30 v. H. ihrer. Festig- 
keit, die sie wieder gewinnen, wenn sie trocken werden“. 


Wir entnehmen diese ironische Beschreibung, die dem wirklichen 
Wert der Papiergewebe nicht gerecht wird, dem Londoner Fach- 
blatt „The Paper Maker‘. u 


- 


Färben von Spinnpapierstreifen Er 

Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 
329568 vom 30. August 1918 ab in Kl. 55 e auf ein Verfahren zur 
Färben von Spinnpäpierstreifen auf der Schneidmaschine. 

Die auf -der Schneidmaschine in einem Behälter befindliche 
Farbflüssigkeit wird durch irgendeine Einrichtung in. Schaum ver- 
wandelt, der dann ohne Verwendung von Bürstenwalzen auf die 
Papierstreifen aufgetragen wird. 

Die Erzeugung des Farbschaumes kann in der Weise bewirkt 
werden, daß ineinandörgreifende, sich drehende Bürstenwalzen a 
und b.im Farbkasten gelagert sind, bei denen die untere a zweck- 

mäßig völlständig unter dem Flüssigkeitsspiegel liegt. Die Auf- 
. wickelwalze c ist dabei etwas über dem Flüssigkeitsspiegel gelagert, 
30 daß die Wicklung mit der Flüssigkeit selbst nicht in Berührung 
kommt und der Schaum erst eine gewisse Höhe haben muß, um die 
Papierstreifenwinkel zu erreichen. 

Es genügt aber auch, wenn eine Bürstenwalze vorgesehen ist, 
- die mit einer feststehenden Bürstenleiste oder einem sonstigen 
gleichwertigen Mittel zusammenarbeitet. 


A BD BE DE DE DE DE a a 


Patentansprüche: 1. Verfähren züm Färben ‘von .Spinn- 
papierstreifen auf der: Schneidmaschine,- dadurch gekennzeichnet, 
daß- -im Farbbehälter der Sehneidmäschine:ein Farbschaum erzeugt 
und auf die sich‘bildenden Streifenrollen düxch Drehen dieser in 
dem Schaum kurz vor dem Auflaufen der Streifen aufgebracht wird. 


2, Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Schaum im Farbbehälter der Schneidmaschine durch zwei 
ineinandergreifende, sich entgegengesetzt drehende, mit der Farb- 
flüssigkeit in Berührung gebrachte Bürstenwalzen oder durch eine 


‚mit einer oder mehreren Bürstenleisten zusammenarbeitende Bürsten- 
.walze erzeugt wird. 3 l ; ; 
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Zur Technischen- und zur Frühjahrs-Mustermesse in Leipzig, 
pO 


6. bis 13. März 1921, erscheinen: 


Nr. 13 am Sonntag den 13. Februar 

Nr. 15 am Sonntag den 20. Februar | Anzeigenschluss vier 
Nr. 17 am Sonntag den 27. Februar Tage vorher! 
Nr. 19 am Sonntag den 6. März m 
Nr. 16 am Donnerstag den 24. Februar \ mit der Mess - Weg- 
Nr. 18 am Donnerstag den 3: März J  weiser ~ Beilage! 


Die Nummern 18 und, 19 kommen 
auf den Meßständen zur Auslage. 
, _ u 
p“ Papier - Zeitung hat über 12000 zahlende Bezieher; 
ihr Anzeigen - Markt ist die Börse . des Papierfaches! 
A” die Messaussteller sandten wir eine besondere Einladung 
zur Beteiligung an den Mess- und Wegweiser-Ausgaben; 
wer die Drucksache nicht erhielt, wende sich an den: © 


Berlin SW ı1 Verlag der Papıer-Zeitung 
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Arthur Steinberg & Co. — Eisenach 


Briefpapierkassetten u. Schreibblöcke 


-.Fernsprecher Nr. 180.. ae Telegrammadresse: Briefumschlag. 


Muster stehen auf Wunsch zu Diensten. 


f 


paypa npag gan panpapi an penp s 
E N 


auppnpanypgpgpn 
T SSH TATERNTTA HINEIN 


E 


Handels- und Industrie- 


WER” nur erstklassiger "BE 


Unternehmungen [261 
Max Kammerer, München 
“=. Baaderstrasse 82 i 
Tel.: 20858. Gegründet 1903 


E Enie 
x | 
= Verlangen Sie Muster 


Et on [A 247 
r P : ý 


E 
l untglas- 
; 


Doe 4 

: “ er | U} Papier, 
R. C. Stein, Düsseldorf 9! 
Postfach 552 HM 


Vertreter gesucht. $ 


ii 


w pud 
Eututnintutntutnsnintutntnintnentarusuintugnt 
1 Million freibleibend 


yn 


blätte 


Hartpapp en 
 Schuhpappen 
Graupappen 


rasch lieferbar. 
Pappenfabrik O. Göricka 
Schwarzbach (en 
Post. Elterlein i. Sa. 


LLL LLLI 
Massenherstellung\ 


DEE 


\ Kollianhänger 
S Musterbeutel 
N 


ohn-u, amenbeutel 


Ed 


GL 


7 


 adaitiadıaaac 


SEN 

Nr 

\ Drogen uZigarre \ 
\NamelnerPapierwaren\ 
N Fabrik 6.m.b.H,Hameln\ 
N Fernsprll0,. : N 
AA A 


Lehrlings- und Tarif-Fragen 


Nachdem der Zusammenschluß der Verbände” der Einzel- 
händler Bremens, Ostfrieslands und Oldenburgs nunmehr erfolgt 
ist, hielten diese in der Handelskammer zu Oldenburg eine Vertreter- 
versammlung ab. Diese bekannte sich betreffs der vonGewerkschaften 
und Angestelltenverbänden vertretenen Wünsche über die Neurege- 
lung der Lehrlingssusbildung zu der Ansicht, daß der Lehrling nicht 
aur während der unmittelbaren Arbeitszeit, sondern auch außer- 
halb dieser einem gewissen Einfluß des Lehrherrn unterstellt sein 
muß. Der Lehrling dürfe nicht den jugendlichen Arbeitern in dieser 
Hinsicht gleichgestellt werden. Der Lehrling empfängt, lernt, 
soll erzogen und gebildet werden. Für ihn müsse der Lehrvertrag 
ausschlaggebend sein. Die Hand>lskammer in Oldenburg soll er- 
sucht werden, in Anbetracht der Bedeutung dieser Sache beim deut- 
schen Industrie- und Handelstag zu veranlassen, daß alle Kammern 
auf die Wichtigkeit des demnächst in Leipzig stattfindenden Lehr- 
lingskongresses, auf dem auch die Frage einer möglichst freien, selbst- 
ständigen Stellung des Lehrlings verhandelt werden soll, hinge- 
wiesen werden, damit dort auch die selbständigen Kaufleute ver- 
treten seien. — Die Verbände nahmen alsdann entschieden Stel- 
lung gegen die Sozlalisierungs- und Kommunalisierungsbestrebungen. 
Hinsichtlich der Tariffragen waren sie allgemein der Ansicht, daß der 
Abschluß von Tarifen unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht 
zu empfehlen sei. Ein Zwang zum Abschluß von Tarifverträgen 
könne nicht ausgeübt werden. Grundsatz für die Entlohnung in 
kaufmännischen Betrieben müsse die Beurteilung nach Leistungen 
sein. 


Der Schutzverband für die Postkartenindustrie beruft zum 
Montag, den 24. Januar 1921, nachmittags 51, Uhr, nach dem 
Vereinshause (grüner Saal) des Verbandes der Baugeschäfte von 
Groß-Berlin W 9, Köthenerstr. 38, einen großen allgemeinen 
Branchentag der an der Bildpostkarte interessierten Industriellen, 
Groß- und Einzelhändler nebst ihren Organisationen, Verbänden 
und Vereinen, um die bittere Notlage und ihre Abhilfsmöglichkeiten 
zu besprechen, in die die Branche durch die Tarifpolitik der Reichs- 
postverwaltung geraten ist. Herr Syncikus Dr. Sasse wird über 
das Thema referieren: ‚Die unerträgliche Portobelastung und die 
Notlage der Postkartenindustrie‘“. Es wird gebeten, durch rege 
Teilnahme an der Veranstaltung für eine eindrucksvolle Kund- 
gebung für die Forderungen unseres vor dem Niederbruch stehenden 
Gewerbes zu zeugen. 


Viele Aussteller- Anmeldungen zur Frankfurter Messe. Wie das 
Meßamt mitteilt, meldete sich zur Teilnahme an der bevorstehenden 
Frankfurter Frühjahrsmesse, die vom 10. bis 16. April stattfindet, 
bis 31. Dezember, dem Schlußtermin für Anmeldungen aus dem 
Inland, in allen Abteilungen weit mehr Aussteller, als trotz der neuer- 
lichen Vergrößerung der Ausstellungsräume untergebracht werden 
können. Angesichts dieser Tatsache wird auf folgendes Zahlen- 
verhältnis hingewiesen: Bei der letzten Leipziger Herbstmesse 
entfielen auf einen Aussteller (nach den vom Leipziger Meßamt in 
seinem Organ, „Leipziger Mustermesse‘‘, Nummer 2] vom 11. Sep- 
tember, veröffentlichten Zahlen) 6,6 Einkäufer, während die Frank- 
furter Herbstmesse des vergangenen Jahres jedem Aussteller durch- 
schnittlich 26,6 Einkäufer zugeführt habe. 


Danziger Messe. Die Danziger städtischen Körperschaften 
haben beschlossen, von dem Abhalten einer Frühjahrsmesse 1921 
Abstand zu nehmen. Es ist aber die Abhaltung einer Herbstmesse 
1921 in Aussicht genommen. 


Farbband-Beanstandung 
Zu Nr, 4 


Wenn ein Farbbandfabrikant an einen Händler zu einem ge- 
wissen Zeitpunkt Bänder liefert, und der Händler ein oder zwei 
Bänder dieser Lieferung kontrolliert und für gut befunden hat, dann 
ist die gelieferte Menge genau in derselben Qualität hergestellt 
(vorausgesetzt, daß der Lieferant eine reelle Firma ist), und es ist 
unmöglich, wenn der Händler eine Probe gemacht hat, daß die Ware, 
die gleichzeitig geliefert worden ist, eine andere Qualität sein sollte, 
da Farbbänder nicht einzeln hergestellt sondern in den entsprechen- 
den Breiten von 400- bis 500-m-Rollen eingefärbt werden. 

Großhandlung 


Wir können diessr Auffassung nicht beipflichten, da mehrere 
Stücke einer Sendung verschiedenen Anfertigungen entstammen und 
auch innerhalb einer Anfertigung ungleiche Stücke vorkommen 
können. 


Die Verteuerung der Lernmittel 


Zu dem in Nr. 4 der Papier-Zeitung (im Aufsatz „Die Schul- 
heftpreise‘‘) bereits erwähnten Artikel des Berliner Tageblatts 
hat der Verein Deutscher Schreibhefte-Fabrikanten zugleich im 
Namen, der Zeichenlernmittel-Vereinigung dem Berliner Tageblatt 
folgende Berichtigung geschickt: 

„Die Behauptungen des Dezernenten für Lernmittelfragen im ` 
Unterrichtsministerium, Herrn Regierungsrat Pretzel, sind, soweit 
sie einen Vergleich zwischen den, Preisen der Schulhefte in der Vor- 
kriegszeit und den heutigen Schulheftpreisen enthalten, tatsächlich 
unzutreffend. Die Schulhefte, die vor dem Kriege 10 Pf. das Stück 
kosteten und die nach Maßgabe des Herrn Regierungsrats Pretzel 
im Warenhaus bei Abnahme von mindestens einem Dutzend mit 
5 Pf. das Stück verkauft wurden, waren Hefte mit sehr geringer 
Blattzahl, meist mit 8 Blatt Inhalt, währgnd die Schulhefte, die jetzt 
in Berlin mit 1,20 M. bis 1,50 M. und nach Herrn Pretzel sogar mit 
1,75 M. verkauft werden, Hefte aus holzfreiem Papier mit 16 Blatt 
sind. Es kann also keine Rede davon sein, daß ein Heft mit einem 
Papierwert von 40 —45 Pfennig 1,20 M. his 1,50 M. oder gar 1,75 M. 
kostet. Für holzfreie Schreibpapiere beträgt heute der Konven 
tionspreis der Papierfabrikanten %50 M. zuzüglich 2 v. H. Skonto 
und 2 v. H. Verpackung, zusammen also 9,90 M., während der 
Vorkriegszeit für dieses Papier 0,33 M. bis 0,35 M. betrug, ein- 
schließlich Verpackung. Das Papier kostet heute also rund das 
30 fache des Friedenspreises, der blaue Aktendeckel heute rund 
das 25 fache des Friedenspreises, während das einzelne Schreibheft 
mit 16 Blatt Inhalt damals etwa 0,10 M., bei Abnahme von einem 
Dutzend vielleicht 1,00 M. das Dutzend und heute im allerungün- 
stigsten Falle 1,75 M., also das 171% fache kostet. Folglich muß die 
Schreibheftefabrikation, wie auch andere Zweige der Papierver- 
arbeitung mit einem wesentlich geringeren Nutzen arbeiten als in 
Friedenszeiten, insbesondere wenn man berücksichtigt, daß auch 
die sonstigen Fabrikationskosten bedeutend höher geworden sind 
als in Friedenszeiten, namentlich soweit die verschiedenen Steuern 
in Betracht kommen. Es widerspricht deshalb durchaus den Tat- 
sachen, wenn der Verein Deutscher Papierfabrikanten erklärt, daß 
die Verbilligungsaktion der Papierindustrie hauptsächlich an der 
Papier verarbeitenden Industrie scheitere, da diese immer noch 
an ihren alten Zuschlägen festhalte. 

Wenn in dem Artikel des Berliner Tageblatts zum Schluß 
behauptet wird, daß der Zeichenunterricht unter dem Mangel an 
Zeichenmaterial leide, so ist demgegenüber zu betonen, daß dieser 
Mangel längst behoben ist, da ausreichend Zeiehenpapier da ist, 
aus welchem Zeichenblöcke, Zeichenhefte usw. hergestellt werden 
können, die zu Preisen auf den Markt gebracht werden, die ebenfalls 
bei weitem nicht in dem Maße eine Steigerung zeigen, wie dies bei 
den Preisen für das Rohpapier der Fall ist. Gerade der Verein 
Deutscher Schreibhefte-Fabrikanten und die Zeichenlernmittel- 
Vereinigung haben durch Schaffung von Normalkalkulationen mit 
nachweisbarem Erfolge darauf hingearbeitet, daß ein Preisabbau 
bei Schreibheften und Zeichenlernmitteln eingetreten ist.‘ 

Auf bezügliche Anfrage des Vereins Deutscher Schreibhefte- 
Fabrikanten hat in dieser Angelegenheit der Verein Deutscher 
Papierfabrikanten noch folgendes erklärt: 

„Eine Unterredung zwischen einem Vertreter des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten und Herrn Reglerungsrat Pretzel 
hat nicht stattgefunden. In dem von Ihnen erwähnten Artikel sind 
entstellte Aeußerungen des Herrn Dr. Clemens wiedergegeben, die 
er gegenüber einem Vertreter (Journalisten) des Berliner Tageblatts 
gemacht hat; dieser Herr hatte Herrn Dr. Clemens aufgesucht und 
ihn in seiner Eigenschaft als Syndikus der Konvention über die 
Papierpreise befragt. Richtig ist nur, daß Herr Dr. Clemens erklärt 
hat, es habe im Sommer ein Preisabschlag von 10—15 v. H. statt- 
gefunden und ferner, in einem Schulheft mit 8 Blättern sei für 
50 Pf. Papier enthalten. Dem ausdrücklichen Wunsche des Herrn 
Dr. Clemens, es soll ihm ein Abzug vor Veröffentlichung irgend 
eines Artikels zugesandt werden, ist nicht entsprochen worden. 
Das Unterlassen. ist mit der besonderen Eile entschuldigt worden. 
Fin Angriff gegen andere Verbände hat in den Worten des Herru 
Dr. Clemens nicht gelegen und war auch nicht von ihm beabsichtigt.‘ 


Das sächsische Porzellangeld. Die Verordnung des sächsischen 
Ministeriums über die Herausgabe von Porzellangeld ist nunmehr 
erschienen. Die neuen Geldersatzzeichen werden aus Meißner 
braunem Böttgersteinzeug bis zum Gesamtwert von fünf Millionen. 
Mark ausgegeben, und zwar in Stücken zum Werte von 0,20, 0,50, 
l und 2 M. Die Notgeldstücke weisen einige besondere Kennzeichen 
auf, besonders die Jahreszahl 1921. Stücke mit der Jahreszahl 1920 
sind keine Geldersatzzeichen, sie haben nur Sammelwert, ebenso 
alle Stücke zu 5, 10 und 20 M. mit der Jahreszahl T n 
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Die Buchführungspflicht nach den Steuergesetzen 
l | (Nachdruck verboten) i 
Die Steuern, für die in der Hauptsache eine Buchführung er- 
forderlich ist, sind: 2. 
1. Die Steuern vom Einkommen (Reichseinkommensteuer- 
gesetz vom 29. März 1920); - 
2. Die Steuern vom Vermögen bezw. Vermögenszuwächs 


- (Besitzsteuergesetz vom 3. Juli 1913); 


„83. Das Umsatzsteuergesetz vom 24. Dezember 1919. 

Bei den ersten beiden erwähnten “@esetzen ist eine eigentliche 
Pflicht. zur Buchführung nicht vorgeschrieben. Verbindlich sind 
diesbezüglich nur die Vorschriften des Handelsgesetzbuches, die 


durch den $ 163 der Reichsabgabenordnung als zwingendes Recht 


für gewisse Betriebe aufgenommen sind. Es sind also die handels- 
gerichtlich eingetragenen Firmen unbedingt zur Buchführung ver: 
pflichtet und nichteingetragene Gewerbetreibende, besonders Kauf- 
leute, auch dann, wenn ihr Gewerbe über den Umfang eines Klein- 
betriebes hinausgeht. Im einzelnen sind in der Reichsabgabenord- 


‘nung noch Vorschriften enthalten, die jeder, der nach den Steuer- 


gesetzen Bücher zu führen oder Aufzeichnungen zu machen hat, 
einhalten soll (nicht „muß‘). | l 

Eine Sonderbestimmung besteht für -die Steuerveranlagung 
diesbezüglich nur in $ 164 für”den, der nicht zur Buchführung ver- 


I 


pflichtet ist; wer ein Einkommen von mehr als 10 000 Mark ver- -` 


steuert, soll seine Einnahmen fortlaufend aufzeichnen. Solche ein- 
fache Aufzeichnung bedingt natürlich keine Buchführung; wird sie 
unterlassen, so kann sich der Steuerpflichtige einigen Unannehm- 


lichkeiten aussetzen, känn insbesondere außerstande sein, letzten 


Endes bestrittene Behauptungen bündig zu beweisen. Zu einer 
Strafmaßnahme berechtigt ein Außerachtlassen dieser Vorschrift 
das Finanzamt nicht. Eine andere Frage ist freilich, ob ein Gewerbe- 
treibender: ohne-Buchführung alle für ihn in Betracht kommenden 
Abzüge, Befreiungen, Abschreibungen, Rücklagen usw. herausfinden, 
und selbst dann, ob er sie vor der Steuerbehörde belegen kann. 

Wesentlich anders verhält es sich mit der Buchführungspflicht, 
die aus dem Umsatzsteuergesetze ($ 31) folgt. Hier liegt ein direkter 


Zwang vor, eine ganz bestimmt ausgesprochene Aufzeichnungs- 


pflicht. Nun ist andererseits im Absatz 4 des betreffenden Para- 
graphen dem Reichsrat die Befugnis ‚erteilt, nach Anhörung der 
amtlichen Berufsvertretungen zu bestimmen, unter welchen Vor- 


aussetzungen von der Buchführung ganz oder teilweise entbunden 


werden kann; es ist aber sehr unwahrscheinlich, daß es sich hier 
überhaupt um eine erhebliche Anzahl von Fällen handeln kann, und 
noch weniger wahrscheinlich ist, daß der Reichsrat derartige Be- 
freiungen auf die Dauer aussprechen wird, da er alles Interesse 
daran hat, den Finanzbehörden Veranlagung und Nachprüfung 
weitestgehend zu erleichtern. Man muß :.also damit rechnen, daß 
diese Vorschriften selbst für verhältnismäßig kleine Betriebe von 


Handwerk und Kleinhandel bestehen bleiben. Nun sagen allerdings 


die Ausführungsbestimmungen vom 12. Juni 1920 zum Umsatz- 


‚steuergesetz ($ 89), daß der Aufzeichnungspflicht genügt ist, wenn 


1.; sämtliche Entgelte, die der Steuerpflichtige für seine Lei- 


stungen erhält, erforderlichenfalls getrennt nach den für die Ver- 
‚steuerung, in Betracht, kommenden verschiedenen Steuergesetzen, 


fortlaufend im ein Buch eingetragen werden, 


2. am Schluß jeden Kalenderjahres der gesamte Betrag der 
vereinnahmten Entgelte ohne Rücksicht auf ihre Verwendung, zu 


: Anschaffungen usw. ermittelt werden, und | 


3. weder bei der Eintragung der einzelnen Entgelte, noch. bei 


.der Zusammenzählung am Schluß des Kalenderjahres die geschäft- 


.strittenen geschäftlichen Ausgaben erforderlichenfalls durch Ein- 


lichen oder häuslichen Ausgaben vorher abgezogen werden. Be- 
sonders dem letzten Absatz ist ohne eine genau» Buchführung gar 
nicht nachzukommen; wie weit die Folgen gehen, zeigt auch der 
zweite Absatz des hier in Rede stehenden Paragraphen. Hier heißt 


zwar, wie es in den Ausführungsbestimmungen ($ 95) heißt, „an.. 
Stelle oder zur Ergänzung der sonstigen Buchführung“. : Daß die _ 


anderen Bestimmungen schon eine Buchführung in sich schließen, 
wurde eben dargelegt. 


Davon kann also keine Rede sein, daß die 
Führung eines Lagerbuches und eines Steuerbuches eine Buchführung 
ersetzen; sollten Lagerbuch und Steuerbuch in einer Weise geführt. 
werden, daß sie für- die allgemeine Umsatzsteuer gleichzeitig ge- 
nügen, so gäbe das eben wieder eine richtige. Buchführung. Auch 
hier gibt es die Möglichkeit, Befreiung von der Führung eines Lager- 
buches oder Steuerbuches oder von beiden zu erreichen. 
Führung eines Lagerbuches kann aber nur entbunden werden, wenn. 
die erforderlichen Angaben aus den sonstigen Büchern des Steuer- 
pflichtigen. zweifellos entnommen werden können, was natürlich 
ohne Buchführung überhaupt nicht möglich ist. Einem Antrags 
auf Befreiung von der Führung des Steuerbuches ‚‚ist nur statt- 
zugeben, wenn keinerlei Gefahr besteht, daß dadurch die Feststellung 
der steuerpflichtigen Beträge verdunkelt werden kann, und die 
sonstigen Geschäftsbücher des Antragstellers die Lieferung, verein- 
barten Entgelte und eingegangenen Zahlungen in einer die Be- 
rechnung der -Steuer sicherstellenden Weise ergeben‘. $ 

Aus alledem sieht man, daß den Anforderungen des Umsatz- 
steuergesetzes überhaupt ohne Buchführung nicht entsprochen 
werden kann, daß im Gegenteil eine geördnete Buchführung manche 
recht schwierigen Aufzeichnungen erspart. Man lasse sich also 


‚keineswegs durch den Schein irreführen, als ob eine Möglichkeit - 


bestände, um die unmittelbarer. Anforderungen des Umsatzsteuer- 


- gesetzes ohne eine Buchführung eintretendenfalls erfüllen zu können. ` 


Zum Schlusse soll noch besonders darauf aufmerksam gemacht. 
werden, daß auch den anderen Steuergesetzen, die eine Buch- . 
führungspflicht nicht enthalten, also besonders betr. Steuern vor 
Einkommen une Vermögen, nur nachgekommen werden kann mit. 


. einer Buchführung, und daß hier namentlich Buchführung gleich- - 


bedeutend: ist mit Steuerersparnis. T. A. Ä 


Kohlepapier für neue Zwecke 


Zur Herstellung verschieden farbiger Durchschläge zu besserer 
Unterscheidung von Kopien für verschiedene Abteilungen desselben 
Hauses oder für verschiedene Empfänger hat man sich. bisher der 
verschieden farbigen Durchschlagpapiere bedient und zwar derart, 


' daß man je eine bestimmte Papierfarbe für einen bestimmten Zweck . 


ein für allemal festsetzte. Dieses zwang dazu, das viel teuere farbige 
Durchschlagpapiere in allen in Frage kommenden Farben ständig 
auf Lager zu halten und beim jedesmaligen Beginn eines neuen Briefes 
allen betreffenden Papierstapeln je ein Blatt zu entnehmen. — Die 
chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann in Worms (deren Geschäfts- 


_ stelle dieser Tage nach Frankfurt a.M. Steinweg 9, verlegt wurde), hat 


es: „Pflegt der Steuerpflichtige vor der Ermittlung des Betrages ' 


der vereinnahmten Entgelte aus der Kasse Beträge zur Bestreitung 
von Ausgaben zu entnehmen, so hat er über diese Ausgaben Auf- 
zeichnungen zu machen, die ihm und dem nachprüfenden Finanz- 
amt die Ermittlung der vereinnahmten Entgelte ohne Abzug der 
Ausgaben gestatten. Ebenso müssen ‘die aus den Einnahmen be- 


kaufsbücher usw. nachgewiesen werden.“ 

Wenn man diese Erfordernisse genau überlegt, so ist die schein- 
bare Verminderung der Buchführungspflicht für kleinere und mitt- 
lere Betriebe weiter nichts als ein toter Buchstabe. Denn die Vor- 
schriften über Aufzeichnung von Einnahmen und von einem Teil 
der Ausgaben bezw. Entnahmen aus der Geschäftskasse oder aus 


>. den Warenbeständen gehen genau genommen und im einzelnen 


soweit, daß sie eine einfache Buchführung unweigerlich begründen, 
und von diesen Mindestvorschriften kann. auch nicht irgendwie 
entbunden werden. Wenn besonders ein Handwerker alle die Sachen 
aufzeichnen soll, die das Umsatzsteuergesetz von ihm bei der all- 
gemeinen Umsatzsteuer verlangt, dann muß er schon eine solche 
Buchführung haben, wie sie die einfachen Systeme mit sich bringen, 
und nicht mehr. | 

Bei der Luxussteuer, der ja auch bekanntlich selbst ve hältnis- 


mäßig einfache Handwerker wie Tischler, Schuhmacher usw. 


unterliegen ‚können, gehen die Aufzeichnungspflichten sehr viel 
weiter. Hier sind ein Lagerbuch und ein Steuerbuch zu führen, und 


‘hoch und entnimmt dem Karton das gewünschte Blatt. 


unter dem ihr geschützten Namen Multicolor Kohlepapier eine. 
Packung herausgebracht, die es ermöglicht, in einem Karton Kohle- 


papier in. fünf verschiedenen Farben derart zu liefern, daß jede 


gewünschte Farbe ohne weiteres. dem Karton entnommen werden. 
kann. Dies wird,.erzesickt, indem jede der Eägen durch je ein Zwischen- 
blatt, das in setaerulhinteren Ende in der. gleichen Höhe wie die Lage 
selbst betestigtist, von-der nächsten Lage getrennt ist. Am vorderen. 
Ende dieser-.Zwischenblätter befindet sich eine Zunge von der 
gleichen Farbe wie die darin befindliche.Lage. Wünscht man nun - 
ein Blatt, von irgend einer Farbe, so hebt man an der betreffenden. 
Zunge das Zwischenblatt und damit die darüber befindlichen Lagen. 
Um zu 
verhindern, daß einzelne Papierlagen nach vorne gleiten und dadurch, 
das Sichtbarbleiben der Zungen verhindern, ist an den beiden. 
Seiten des Kartons in der Länge der Zunge und in der Höhe des 
Kartons je ein Klotz angebracht. Die in fünf Farben hergestellten 
Kohlepapiere gestatten eine viel sicherere Unterscheidung, als dies 
bei verschieden farbigem Durchschlagpapier der Fall ist. Die 
Kartons werden mit Kohlepapier in den Farben blau, violett, 


‘schwarz, grün geliefert. 


Das von der Firma ferner herausgebrachte, nach eigenem Yerə - 
fahren bereitete Kopier-Kohlepapier gestattet, von jedem Durch- 
schlag bis 14 gut lesbare Kopien auf irgend einer Kopiermaschine 
herzustellen. Verschmieren der Kopien sei dabei’ ausgeschlossen.. 
Man braucht also in die Maschine nicht mehr ein kopierfähiges 
Band einzuziehen sondern schreibt alle Briefe zunächst unkopier- 


fähig. Da die Originale nicht kopiert zu werden brauchen, können 


sie auch in der Presse nicht leiden und können sofort expediert. 
werden, während der Durchschlag später kopiert werden kann. 
Namentlich wenn viele Kopien erforderlich sind, ist die Verwendung . 
des Kopier-Kohlepapiers vorteilhaft. | a 

Außerdem bringt die Firma unter dem ihr geschützten Namer 
Multigelato-Kohlepapier ein hektographisches Papier heraus.‘ Die- 
mit diesem Papier auf dem Hektograph, Schapirograph oder son- 
stigen Gelatineapparaten hergestellten Abzüge sind, wie die Fabrik: 
angibt, besonders scharf, von jedem Durchschlag können 40—50 gute, 
schöne Abzüge hergestellt werden. Das von der Firma vor einiger- 
Zeit herausgebrachte Weißrand-Kohlepapier empfiehlt sich besonders. 
beim Beschreiben von gefalzten Bogen, um die sonst entstehende 
Verästelung am Falzrande zu verhindern. 


Die Luxuswarensteuer in Kanada. wurde aufgehoben, ausge- 
nommen für Spielkarten, Spirituosen und einzelne andere Waren. bg. 


Von der es 


Kr: 6/1921 


gaen an Lager Berlin lieferbar! 
Bräunlich gerippt Packseiden, 
18/19 g, 50/76 ‚cm; eins glatt 
gerippt Packstoff, 100 g; 100 u. 
125 em-Rollen, zu äusserst günst. 
Preisen. Mattrier & Simonsohn, 
Papiergrosshandlung, Berlin O 27, 
Magazinstrasse 15/16. Fernspr.; 
Königstadt 4106. ` [72380 


Druckausschuss 


im Format, 70x 100 u. 63x 100cm, 
laufend in Päcken zu 25 kg, prelis- 
wert abzugeben. . [72396 


Oscar Jooss, Merseburg 


Feiidicht Pergameniersalz 


40/42 g, sowie preiswerte 


 Packpapiere 
sofort vom Lager lieferbar. 


Rheinische Papiermanufaktur 
Hans Mehwald [72278 
Düsseldorf, Klosterstrasse 102 
Fernruf 9515 u. 3133 


Gelbe Pahelkarlen 


guter Karton, vorschriftsmässige 
Ausführung, 16 Stück am. Bogen, 
bei Abnahme von 10000 Formu- 
ab Druckerei, exkl. Verpackung 
solange der Vorrat reicht. _ 
Ernst Jürgens, Buchdruckerei 


Hannover, Stadtstr. [72277 


Ralenderblödie 
65x100 mm zu Mk. 1,80 das 
Stück bietet an [72191 
Reinhard Rothe, Meissen i. Sa. 


PAPIER-ZEITUNG- 


~ 


Sofort abzugeben: 
Etwa 50 Ztr. braun sat. | 
Leder-Spitztüten 
1/, Pfd. und 
Bodenbeutel 
2J Jo 54y 1%, 1/1 Pfd, Hand- 


arbeit, im Ganzen oder in kleineren 


Posten. Verpackt zu 50 Pfd. Preis 


| pro Ztr. 820, — M 


Anfragen unter T. 72279 an die 


-Papier-Zeitang erbeten. 


Gelegenkeilskauf. 


Grössere Posten 


i see Orhrnih(Hart- 
masdh'olatt weiss Srei Gost 
schreibfähig, 46/59 u. 43/68 cm, 
20 u. 22 kg, unter Preis sofort 
abzugeben. Anfragen a. d. Papier- 


Zeitung unter D. 72387 erbeten. 
Sofort greifbar 


20 000 ky etti. Pergamyn 


50/76 cm, 40/42 g, ab Freihafen 
Hamburg 


30000 ky Tetti, Pergament- Ersatz 


75/100 cm, 60 g, ab Fabrik 

oder Grenze. 

Angebote unter K. 72265 an 
die Papier-Zéitung. 


Ringfreie Tütenfahrik 


hat laufend 


Spitztüten u. Bodenbeutel 


zu billigsten Preisen 
abzugeben. 2000. kg weiss Zellu- 
lose, 70 g, 44 Pfd., die 100 kg 
480,— Mk. Angebote u. H. 72258 
an die Papier-Zettung erbeten. 


In Amerika 


bezüglich der vor 


beschlagnahmtes 
Deutsch- Amerikanische Wirtschaftsverband teilt mit, 
einigen Tagen - 


deutsches Eigentum. Der 
daß ihm 
erwähnten Ste venson-Bill 


folgende Nachricht aus den Vereinigten Staaten zugegangen ist, 
die als zuverlässig angesehen werden kann: 


„Der Stevenson-Bill, 


nach welcher deutsches und öster- 


reichisches Eigentum der War Finance Corporation übertragen 


werden 


sollte, ist von dem Interstate and Foreign Commerce 


Committeo nicht stattgegeben worden, und es ist zweifelhaft, ob 


während der gegenwärtigen Session des Kongresses, 


die am 


4. März ihr Ende hat, noch etwas in dieser Frage unternommen 


wird.“ 


Danach wird dem neuen Kongreß, der nach dem 4. März 
von dem Präsidenten Harding einberufen: werden wird, die Ver- 
antwortung für die Behandlung dieser Frage überlassen. 


~ 


Verkehr 


Erhöhtes Zollaufgeld in Deutschösterreich. Nachdem durch die 
letzte Verordnung vom 24. November 1920 das Zollaufgeld auf das 
34 fache des Grundsatzes erhöht worden ist, wird jetzt der Betrag 
auf das 50 fache erhöht. Die Verordnung ist mit dem 1. Januar 1921 


in Kraft getreten. 


Die Stempelsteuern in Finland sind ab 1. Januar erhöht für 


u. a. Paß für Auslandsreise auf sechs Monate auf 20 f. M., ein Jahr 
40 f. M. (vorher 10 f. M. + 50 v. H.); Patentbriefe 300 f. M. (vor- 
her 40 f. M. + 50 v. H.); Zollkammerrechnungen; Wechsel; Auf- 
enthaltserlaubnis für Ausländer 100 f. M.; Konossemente 10 f. M. 
(vorher 4 f. M. + 50 v. H.); Spielkarten 10 für jedes oder 20 f. M. 
für das ganze Spiel (vorher 5 und 10 f. M. + 50 v. H.). Neu ist 
die Steuer auf Versicherungspolicen, mit 1 v. H. der Versicherungs- 
prämie. Eine Quittungs-Stempelsteuer hat der Reichstag abgelehnt. 


Eine Baltische Amerika-Linie zwischen New York und den 
baltischen Staaten, anscheinend namentlich Estland, Litauen, 
Polen, über Kopenhagen auf dem einen und den Kieler-Kanal auf 
- dem anderen Wege eröffnet am 1. Februar die große dänische 
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Handels- und Reederfirma Ostasistiske Kompagni (East. Asiatic 
Co., Ltd.) in Kopenhagen, London, New York, Danzig usw., mit 
drei Dampfern von je 10000 Tons, „Esthonia“, „Lituania‘, 
„Polonia‘“, für sowohl Fracht- wie Auswandererverkehr. bg. 


Haftung der Eisenbahn! 


Fan aas aa m 4 


Entscheidung des S 


meae 


Reichsgerichts vom 8. Januar 1921. (Nachdruck 
verboten.) 

Das Reichsgericht hat am 8. Januar eine Entscheidung getrof- 
fen, die von der gesamten Handelswelt, von den Eisenbahndirek- 
tionen und den Transportversicherungsgesellschaften mit größter 
Spannung erwartet worden ist, indem es die von der Reichseisen- 
bahnverwaltung dekredierte wesentliche Einschränkung der Haf- 
tung für den Verlust von Kostbarkeiten für ungültig erklärt hat. 


Es handelte sich in dem ersten der beiden zur Verhandlung 
stehenden Fälle darum, daß eine an die Firma H. in Cassel von außer- 
halb gerichtete Frachtsendung mit Zigarren..und Zigaretten im’ 
Werte von mehreren tausend Mark bei der Empfängerin, nicht ein- 
getroffen ist, sondern auf der Bahn abhanden gekommiöni war. Sie 
begehrte im Klagewege von dem Reichseisenbahnfiskus Ersatz des 
Schadens. Der Beklagte verweigerte Zahlung mit dem Hinweis 
darauf, daß Zigarren und Zigaretten als Kostbarkeiten. anzusehen 
und daher die für solche gegebenen Vorschriften anzuwenden, seien. 
Insbesondere hätte der Frachtbrief den entsprechenden Vermerk 
über die Höhe des Wertes enthalten müssen. Da dies nicht der Fall 
gewesen sei, entfalle jede Haftung für den Beklagten. Land- 
gericht und Oberlandesgericht Cassel wiesen die Klage ab; dagegen 
hob das Reichsgericht auf die Revision des Klägers däs Urteil des 
Berufungsgerichtes auf und änderte das landesgerichtliche Urteil 
dahin ab, daß der Eisenbahnfiskus dem Kläger Schadensersatz in 
Höhe von 19821 M. zu zahlen habe. 


Die Entscheidungsgründe der Höchsten Instanz lauten nach 
der kurzen vom Präsidenten des I. Zivilsenats mündlich gegebenen. 
Skizzierung wie folgt: Es steht in Frage, ob der sogenannte Nach- 
trag 5 Ziffer II des $ 54 der Eisenbahnverkehrsordnung wonach 
jeder Gegenstand, bei dem der Wert für 1 kg 150 M: übersteigt, 
“ohne daß es auf den Umfang und Gewicht ankommt, als Kostbarkeit, 
angesehen werden soll, zu Recht besteht oder nicht. Der Senat 
ist dazu gekommen, daß dieser Nachtrag, der am 1. August 1919 
im Reichsanzeiger bekannt gemacht worden ist und zwar in der, 
Weise, daß gesagt wird, die Bestimmung trete am 10. August in 
Kraft, formelle Gültigkeit hat. Ebensowenig aber ist es.dem. Senat 
zweifelhaft, daß Ziffer II dieses Nachtrages eine materielle Gültig- 
keit nicht in Anspruch nehmen kann, weil er mit zwingenden Vor- 
schriften des HGB. ünd der. Verkehrsordnung in .Widerspruch 
steht. Im Handelsgesetzbuch ist der Eisenbahn die Verpflichtung 
auferlegt, für den Schaden, der durch Verlust oder Beschädigung 
des Frachtgutes entsteht, unter Umständen aufzukommen, wobei 
allerdings (§ 429 HGB.) eine Ausnahme gemacht worden ist. Für 
Kostbarkeiten. gelten besondere Bestimmungen. Aber was Kost- 
barkeit ist, das darf die Eisenbahnverwaltung nicht..won, sich aus 
einstimmig bestimmen, sondern der Begriff der Kostbarkeit ist 
nicht anders zu bestimmen als sonst im gewöhnlichen Eisenbahn- 
frachtgeschäft, und das richtet sich nach der allgemeinen, gesetz- 
Jichen Regelung. Wenn die Eisenbahn einfach erklärt,.daß sie nicht - 
für den Schaden hafte, sofern es sich um Waren handelt, die pro 

_ Kilo mehr als 150 M. bewertet sind, so tut sie etwas, was ihr nicht 
erlaubt ist. Hier tritt $ 471 HGB. (die Frachtverbindlichkeiten der 
Eisenbahn sind zwingendes Recht) in Kraft. Infolgedessen muß die 
Sache, um die es sich hier handelt, so betrachtet werden, als ob Ab- 
satz II des Nachtrages nicht bestand, und dann muß untersucht 
werden, ob die in Verlust geratenen Zigaretten als Kostbarkeiten . 
zu betrachten sind oder nicht. 


In der vom Obeılandesgericht Cassel entschiedenen Sache 
handelte es sich um zwei Kisten, die verloren sind, die Zigarren und 
Zigaretten enthalten haben. Die eine hat 90 Kilo gewogen und ist 
bewertet worden mit 12 175 M., die zweite Kiste hat 64 kg gewogen 
und war bewertet worden mit 7600 M. Es kommt also für die erste 
Kiste nur ein Wert von 123 M. pro Kilo, für die zweite ein. solcher 
von 138 M. pro Kilo heraus, und wenn man das nach der bisherigen 
Judikatur des ersten Zivilsenates des Reichsgerichts beurteilt, so 
kommt man nicht auf einen Wert, der als Kostbarkeit gelten kann. 
Infolgedessen, da die Parteien einig sind über den Betrag des Scha- 
dens und der Begriff.der Kostbarkeit ausscheiden muß, ist die Klage 
begründet. i ; . 


In der vor den Hamburger Gerichten gleichzeitig verhandelten 
Sache, bei der es sich ebenfalls um Abhandenkommen großer 
Mengen von Zigaretten handelte, ist mit Recht zu Gunsten des 
Klägers entschieden worden. Das Reichsgericht ist den Entschei- 
dungsgründen des Hanseatischen Oberlandesgerichts. . beigetreten 
und hat die Revision des beklagten, Reichseisenbahnfiskus zurück- 
gewiesen. (Aktenzeichen I. 257/20 und I. 354/20.) 
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H Wir bitten unsere Leser; ‘uns von jeder. Veränderung Kennt als zu geber, die {Gr unseren Lese: 
.. kreis von Bedeutung ist; -wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentliohe: - 


Zu den Berliner Börsengerüchten, die Zellstoffabrik Mannheim 
werde 30 v. H. Dividende, 30 v. H. Sondervergütung und Aktien 
zum Nennwert herausbringen, erklärte der Vorsitzende des Auf- 
sichtsrats, daß ihm davon nichts bekannt sei. Es seien noch keinerlei 
Beschlüsse. gefaßt. . Ehe man zu irgendwelchen Entscheidungen 
über die Verteiling kommen könne, müsse erst die Bilanz abge- 
schlossen sein und bis dahin könne sieh noch vieles ändern. Die Qe- 


sellschaft habe allerdings ein gutes. Geschäftsjahr hinter sich, doch 
= selen aber auch die Unkosten sehr hoch gewesen, und was die etwaige 


Entschädigung für die Fabrik in Pernau in Estland anbelange, so 


habe man immer noch keine bestimmte Zusicherung, so daß auch 
` dieses Moment für die Gewinnbemessung ausscheide. 


(Frkf. Ztg.) 
Ammendsrfer- Papierfabrik in Halle. : Die Hauptversammlun 
genehmigte die. Erhöhung des ‚Grundkapitals um 4,1 Mill. M. 


-ab I. Juli. 1920- dividendenberechtigter Stammaktien, die den bis- 


herigen Stammaktioņnären im. Verhältnis 1:.1 zu 160 v..H. ange- 


- boten werden, bis auf 200 000 M., die für Rechnung der Gesellschaft 


verwertet werden, ferner 500 000 M. 6 prozentiger. Inhabervorzugs- 
aktien mit zehnfachem Stimmrecht, die einem Konsortium zum 


' Nennwert überlassen und ab. 31. Desember. 1930 zu 125 v. H. 


` zugunsten der 


` züurückgekauft werden können: Der. Vertreter einer Aktienminorität 


bekämpfte die Anträge der Verwaltung, weil in der Abtrennung 
von 200 000 M. Stammaktien und in der Ausgabe von Vorzugsaktien 
mit zehnfachem Stimmrecht eine: Benachteiligung.der Aktionäre 
ter Verwaltung zu erblicken sei, und gab Protest zu 
Protokoll. pk > | Ä = 
Papierfabrik Reisholz A.-G. in Düsseldorf. Man schreibt der 


.Frankf. Ztg.: „An der Börse sind in Verbindung mit 'dem Interesse 


für die Aktien seit einiger Zeit Gerüchte verbreitet, wonach bei der 
Gesellschaft abermalige Erhöhung des Aktienkapitals beabsichtigt 


sei. Wie wir dažu erfahren, liegen bestimmte Beschlüsse der Ver- 


. zu Dalbke ist Gesamtprokura, erteilt. 


"erworbenen Grundstück. eine Zweigniederlassung. 


ya 


.. und Schıeibwarenhandlung, Büromöbel, 


-..stand des: Unternehmens 


waltungsorgane in dieser Hinsicht.noch nicht vor, doch ist mit der 
Möglichkeit zu rechnen, daß die Gesellschaft in der nächsten Zeit 


‚an die Aktionäre um Bewilligung von neuen Betriebsmitteln durch 


größere Kapitalserhöhung herantreten wird.“ 
-~ Aktiengesellschaft Varziner Papierfabrik in  Hammermühle. 


. Dem Fräulein Selma Wecker in Hammermühle ist Gesamtprokura 
verteilt. - p 


` ` Dalbker Papierfabrik Max Dresel, G. m. b. H. zu Dalbke. Den 
Herren Buchhalter Georg Kieß und Betriebsleiter Guido. Schürk 


Patentpapierfabrik zu Penig. Herr Otto ‚Lodter, Penig, wurde 


‚zum Handlungsbevollmächtigten ernannt und zwar: dergestalt, 
. daß er befugt 'ist, gemeinschaftlich. mit einem Vorstandsmitglied 


oder einem Prokuristen der Gesellschaft diese zu vertreten. 


-. . Karton- und Pappenfabrik A. Otto Schmidt in’ Leutenberg... 
» Die Prokura. des Fräulein Emma Barnickel in Leutenberg ist. er-- 
:loschen. 
` kura erteilt. . 
< a.. Dié im Vorjahre in eine :A.-G. umgewandelte Fabrik photo- ' 

graphischer ` Papiere Traup & Münch in Friedberg in Hessen,. an 
‚der die Dresdner Mimosa A.-G. mit 75 v. H. beteiligt ist; legt den ` 
Abschluß für ihr erstes Geschäftsjahr vor, ler nach Abschreibüngen . 


Herrn Kaufmann Richard Müller in Leutenberg.ist Pro- 


von 75 704 M. einen Reingewinn qon 578 718 M. ausweist. Der 
Reserve werden.100 000 M., der Sonderreserve 100 000 M. und: dem 
Pensionsfonds ebenfalls 100 000 M. zugewiesen,. aus dem Best 
20 v. H., Dividende verteilt. 


a es 


Unter der Firma -Alfred Meier & Co.- wurde in Dresden-N. 


„am. 1. Janülar .1921 eine Papiergroßhandlung eröffnet. | 
‘Georg Hüttenmüller, Paptergroßhandlung und Fabrik in Mei. 


hingen, ‚errichtete in. Eisenach, Bahnhofstr. 44, auf dem käuflich 


CAE 


Eberhard Fetzer in Stuttgart. ‘Herr Wilhelm Fetzer übernimmt 


‚die von ihm seit einer Reihe von Jahren geleiteten Abteilungen für 
- Geschäftsbücher, Papier- und Schreibwaren sowie Büromöbel. 


Er wird die von ihm übernommenen Geschäftszweige in dem alten 


Geschäftshaus‘. Kanzleistraße 20, welches in ‘seinen Besitz über. 
"gap, mit Filiald Königstr. 13 in Gemeinschaft mit Horrn Carl 


Nagel, dem früheren Inhaber der: Firma C. 


Nagel & Cie. in Paris, 
anter der Firma Wilhelm Fetzer & Co., 


Geschäftsbücher, Papier- 
weiter betreiben. 
S. Gutmann, Büroeinrichtungen, Büromaschinen, Zweignieder- 


.lassung Würzburg, Schönbornstr. 8, Hauptniederlassung Nürnberg, 


‚Offene -Handelsgesellschaft seit 13. März 1905. Gesellschafter sind 
‚die Herren Ludwig und Hugo Gutmann, beide Kaufleute in. Nürn. 
‚berg. en, g Br l 
Bürobedarfs-G. m. b. H. in Hannover, Friesenstr.’63. 


artikeln jeder Art, insbesondere die Verwertung von Verfahren 
zur, Herstellung von Vervielfältigungen von. Schriftstücken und 


: Zeichnungen:sowie Erwerb von und die Beteiligung an kaufmänni- 


"schen Geschäften aller Art. 


Ea F 46 143 M. dem Aufsichtsrat vergütet 
und, 12.575 M. auf neue Rechnung vorgetragen. l 


1 i 'Gegen- 
ist Herstellung und Vertrieb von Büro- 


“Nr. 6/1921. 
Das: Stammkapital’ beträgt .20 000: M=. 
Alleiniger Geschäftsführer ist der. Kaufmann Herr Heinrich Zimmer- < < 
manii in Langenlonsheim. as Be 
In Saarbrücken wurde die Saarländische Verlags- Aktiengesell: 
schaft gegründet mit einem Kapital von 500 000 M. Die Gründer, 
die sämtliche Aktien übernommen haben, sind: Kommerzienrat 
Wilhelm Rautenstrauch, Trier, Dr. Max v. Vopelius in Sulzbach, 
Fabrikant Bodo Karcher in Beckingen, Fabrikant Adolf Wagner 
in St. Ingbert, Fabrikant: Adolf Schwinn in Homburg, Saar. Vor- 
stand ist der Zeitungsfachmann Hans Bilts in Homburg, Saar. 
(Die Frkf. Ztg. vermutet, daß es sich hierbei um Uebernahme der 
„Saarbrücker Ztg.‘‘ handelt, deren Verleger kürzlich gestorben ist.) _ 
Herr Oskar Pretzsch verkaufte sein Papier- und Schreibwaren- 
geschäft in Lahr, Baden, an Herrn Otto Meyer. K. ` | 
Heinrich Buff, vorm. Th. Idler, Papier- und Schreibwarenge- 
schäft mit Sonderabteilung für Büroartikel, Mal- und Zeichen- 
utensilien in Freiburg i: Br- Inhaber ist Herr Dr. Heinrich Buff, 
Kaufmann. Der Ehefrau Elise Buff, geb: Loers, ist Prokura erteilt. 


. „Wie die Oesterr. Volksztg. erfährt,: hat. schon: vor längerem 

ein Konsortium, dem die Depositenbank und die Elbemühl ange- 
hören, die Welser Papierfabrik G. m. b. H., vormals Faltensammler, 
erworben. Das Unternehmen ist in der letzten Zeit ausgestattet: . 
worden und hat eine zweite Papiermaschine aufgestellt, die dem- 
nächst den Betrieb aufnehmen wird. Die Welser Papierfabrik - 

G. m. b. H. wird in eine ‚Aktiengesellschaft umgewandelt‘ werden, 
mit einem Aktienkapital von zehn bis fünfzehn Millionen Kronen. K. 

| (Prager Tageblatt). 


Eine neue Papier-A.-G. wird in Altsohl (Slowakei) gegründet, 
an der sich auch die mährische Agrar- und Industriebank beteiligen 
wird.. Diese Gesellschaft soll die Papierfabrik in Groß-Slabosch über- 
nehmen, die einer ungarischen Gesellschaft gehört. Die Papier- . 
fabrik in Groß-Slabosch erzeugt auch Banknotenpapier. K. . 

| -~ (Reichenberger Zeitung, Böhmen). 


, Treue Mitarbeit.. -Herr Franz Filipek,. über dessen Jubiläum 
bei der Firma Lüderitz & Bauer in Berlin wir in Nr. 10} 
von 1920 berichteten, wurde an seinem Ehrentage durch eine 
Ansprache in Gegenwart der kaufmännischen und technischen 
Angestellten. der Firma sowie durch ein namhaftes Geld- 
geschenk seitens der Geschäftsinhaber unter gleichzeitiger Ueber- 
reichung eines Diploms des Papier-Industrie-Vereins geehrt. Das. 


Kontorpersonal hatte den Arbeitstisch des Jubilars sinnig | | 

mit Blumen geschmückt und ein praktisches Jubiläurmasgeschenk. 

gestiftet. i | 
Jubiläums-Ausgabe vom Eberswalder “© Offertenblatt. . Die 


3000. Nummer dieses Blattes kam am 13. Januar heraus und zwar. 
in der stattlichen Stärke eines Heftes. von 200 Seiten. Von den 

Brüdern Emil und Clemens Müller begründet, erschien am .9. Mai. 
1877 die erste Nummer; sie wandte‘sich an den deutschen Eisen-, 

Stahl- und Kurzwarenhandel, das Blatt erschien "anfangs dreimal 

im Monat, von 1890 ab wöchentlich, seit 1903 halbwöchentlich 
und hat sich in dem gewählten Fache fest verankert. Nach dem 

Rückschlag der Kriegsjahre entfalteten sich die beiden letzten 
Jahrgänge zu Bänden von je 10 000 Seiten Umfang, deren Druck- 
legung für weit über zwei Millionen Mark an Papier und für rund 

170 000 Mark an Druckfarbe erfordert. . Jetziger Leiter des großen . 
Betriebes ist Herr Rudolf Müller, und an der Spitze des Offerten- 

hlattes ‚steht‘ Herr Otto Mittelbach. Der Jubiläumshummer ist. 
eine illustrierte. Festschrift vorgeheftet; die das’ neuzeitlich ein- ' 
gerichtete Geschäftshaus, Bilder aus dem Betriebe und aus den 

Anfängen zeigt. Der Verlag firmiert: Eberswalder Offertenblatt 
C. Müllers Buchdruckerei, E. u. Œ. Müller G. m. b. H. | 


Dänische Zeitungsmache. In der Stadt Tondern wurden nach . 
dem Zusammenbruch mehrere dänische Zeitungsunternehmen 
gegründet. Der Besitzer der alten deutschen „tondernschen Zeitung‘ 
verkaufte sein Blatt an einen Dänen, Cornelius Petersen, der aber ' 
seine Zeitung in deutscher Sprache mit einem aus Hessen stam- 
menden Schriftleiter fortsetzt. Die Dänen dort lasen seit Jahren 
das Filialblatt von ‚Flensborg .Avis“,. „Westsleswigsk Tidende‘,. 
die ursprünglich in Mögeltondern herauskam. Diese beiden dänischen 
Blätter genügten dsn Dänen aber. noch nicht. Eine Ripener und eine, 
Espjerger Zeitung ließen je ein ‚Filialblatt in Tondern erscheinen. | 
Außer diesen vier dänischen Blättern suchte als fünftes noch ein 
Kopenhagener Blatt ‚Tönder Amts-Avis‘ dänisch-konservativer. 
Richtung Eingang zu finden. ‚Dessen Herausgeber, Ingwald Kieler, 
zeigt nun an, daß sein Blatt nicht mehr ‚erscheine, Er beklagt sich. 
dabei. über die andern dänischen Blätter, scheint aber selbst ‘die 
Schuld daran zu haben, daß es auch ihm hier nicht gelang, sich 
durchzusetzen, Er hatte es bereits mit dem Lokalblatt „Lügum- 
kloster. Zeitung‘‘ versucht und diese in dänischer Sprache als 
„Lögumkloster Avis“ erscheinen lassen, doch sogleich verschwand | 
dieses Blatt aus den deutschen Häusern. —_n. o ` ee 


"enter in 


s. Nr. 6/1921. 


-Ge m. b. H 


Streich & Cie., 
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Cipaja G. m. b. H. in Dresden. ` Gegenstand des Unternehmens 
ist di Herstellung und der Vertrieb von Zigarettenpapier-Büchern 
-sowie Handel mit Bedarfsartikeln für die Herstellung von Zi paretet: 
‘Das Stammkapital beträgt 20 000 M. ~ 


‚Paul Jockel, Großhandlung in Notizblöcken in Hamburg. Das 
' Geschäft wurde in bedeutend erweiterte Räume nach Hamburg 23, 
Landwehr 27, verlegt. 


' Die Firma Franz Brandenburg, Papier großhandlung, wurde 


_ von Lendersdorf, bei Düren (Rhld.) nach Köln-Ehrenfeld, Vogel- 
Sie lautet jetzt Franz Brandenburg & Co., | 


sangerstr. 2 , verlegt. 


Das von Herrn Ewald Streich unter deı Firma Streich & Cie. 
in Frankfurt a. M. betriebene Papiergroßhandelsgeschäft ist auf 
“eine neugegründete Gesellschaft m. b. H., deren Stammkapital 
-100 000 M. beträgt, übergegangen. Die Firma lautet nunmehr: 
G. m. b. H. Geschäftsführer ist Horr Kaufmann 


-Hugo Hitzeroth. M. 


Arthur. Müller, Papier- und. Pappengroßhandlung in Mann- 
heim-Sandhofen. Am 8. Januar wurde den Herren Friedrich Rang 
und Georg Raab Gesamtprokura erteilt; ‚sie sind berechtigt, die Firma 
nur in Gemeinschaft zù zeichnen. 


‚Baumann & Lederer, Mechan. Segeltuchweberei, Fabrikation 
von Kunstleder in Cassel. In Berlin SW 48, Wilhelmstr. 24, wurde 
ein eigenes Verkaufsbüro eröffnet. 


Die Firma Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann, G. m. b. H. 


‚in Worms-Frankfurt a. M. hat in Mainz, Forsterstr. 9, eine Fabrik- 


t 


verstorbenen Buchdruckereibesitzers 


‚niederlage eingerichtet, um die Kundschaft des dortigen Gebietes 
ab Mainzer 'Lager bedienen zu können. 


Die Firma Ludwig Meister hat in Külna. Rh., Mauritius- 


. steinweg 62, eine Buch- und Steindruckerei mit Bürobedarfsartikeln 


. und Schreibwaren, eröffnet. M. 


Druckerei Valentin Protze iin Dresden, Marienstr. 16. Der 
. Buchdruckereibesitzer Herr Wilhelm Friedrich Limpert in Dresden 
ist Inhaber. Er hat das Handelsgeschäft mit der bisher nicht einge- 
tragenen Firma von den Erben desam 11. November 1920 in Dresden 
Herrn Richard Valentin 
. Protze erworben. Er haftet nicht für die im Betriebe des Geschäfts 
begründeten Verbindlichkeiten des bisherigen Inhabers; es gehen 


auch nicht die in dem Betriebe begründeten Forderungen auf ihn 
über. 


Die G. m. b. H. Keller & Cie., Druckerei .und Verlagsanstalt 
in Dillingen (Schwaben), in deren Besitz sich mehrere Druckerei- 
und Zeitungsunternehmungen der Umgegend befinden, soll in eine 
Aktiengeselischaft umgewandelt werden. M. 


In München wurde mit einem Stammkapital von .20 000 M. 
eine Gesellschft zum Betrieb von Druckerei- 
unter der Firma Südbayerische Verlagsgesellschaft m. b. H. gegründet, 
deren Geschäftslokal sich Schellingstr. 39 befindet. Geschäftsführer 
ist Herr Richard Kaempfer. M. 


Thespis- Verlag, A.-G. in München wurde unter Mitwirkung 
des Bankhauses Alfıed Lerchenthal, Commandite der Commerz- 
und Privatbank A.-G., Berlin, am 28. Dezember 1920 mit einem 
Kapital von 800000 M. gegründet. Dem Aufsichtsrat gehören an: 
die Herren Justizrat Dr. August Neithardt, Bankier Alfred Lerchen- 
thal, Geheimrat Dr. Wiggers, Direktor Julius Kaufmann, Direktor 
Hans Depser, Großkaufmann Simon Nenhöfer, Großkaufmann 
Siegfried Steinharter. Zum Vorstand der Gesellschaft wird Herr 
Siegfried Neuhöfer bestellt, zu stellvertretenden Direktoren wurden 
_ die Herren Alfred Uhlmann und Georg Fetzer ernannt. 


. Helingsche Verlagsanstalt G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehrnens ist der Verlag von Zeitungen, Zeitschriften, 
- Büchern und Schriften aller Art. Stammkapital 20 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Schriftleiter Alfred Lorek in "Berlin-Treptow. 


Herr Richard Brandstetter gen. Degener teilt durch Rund- 
schreiben mit, daß er aus den Firmen Friedrich Brandsteiter und 
Otto Holtzes Nachfolger in Leipzig ausgetreten ist und sie seinen 
beiden Söhnen Herren Dr. phil. Richard Friedrich Brandstetter 
gen. Degener und Herrn Walter -Georg Brandstetter gen. Degener, 
überlassen hat. K. (L:N.N.). 


Die Firma Georg Reß in- Leipzig wurde in eine G. m. b. H. 
umgewandelt. Zum Geschäftsführer ist der bisherige alleinige In- 


haber; Herr Georg Reß, berufen, und dem langjährigen Prokuristen 


der alten Firma, Herrn Friedrich Heinitz, wu auch für das neue 
Untornehmen Prokura erteilt. 


Herr Franz Schuchhardt hat das von Frl. Gehrke Ar Charlotten- 
‚burg, Suarezstr. 14, betriebene Papierwareugeschäft käuflich uber 
„bBommen und führt es unter seiüiem Namen weiter. 


Die Slowakische Papierfabrik A.-G. in Ruzombezok (L.-Rosen- 
berg), Tsche choslowakei, erhöht das Aktienkapital-von 2 auf 7 Mill 
tsch:: Kr. ‘Auf jede alte Aktie wird eine neue umsonst ausgefolgt, 
cino weitere Aktie kann jeder Aktionär gegen 500 tsch. Kr. beziehen, 

Inhaber der neuen Firma Adolf Hörler, Papeterie und Buch- 


binderei in Zürich 7, Plattenstr. 20. ist Herr Adolf Hörler von 
Teufen (Appenzell a. Ph‘. K | ee 


und Verlagsgeschäften, 


Schweden, Hola 


Adolf Ungers. Industri A. B. in ne, 
schleiferei, Sägewerk, Fabrik für Holzschleifereimaschinen, Kraft- 
station, verdoppelt das Aktienkapital auf 4 Mil, Kr., indem ihr 
hierfür das Finanzinstitut Svensks-Värden 597 Aktien (von 600) zu 
je 1000 Kr. in Forsviks A.-B., Holzschleiferei und Fabrik von, Ma- 


nn für die Papierstoff- und zupier Tagan” in. Forsvik 
ä g. 


Klosters A.-B., Gruben, Eisen- ua Stahlwerk in Langshyttarı, 
Schweden, welches ‘durch die Tochterfirma. A.-B. Fors Bruk in 
Fors St. auch 6000 t leicht zu bleichenden Sulfitstoff, cone.. 'Sulfit- 
lauge, Harz usw;, ’qaueh Roheisen und Stahl erzeugt, wird rekon- - 
struiert durch Herabsetzung des Aktienkapi tals von 17 auf 8 1 Mill: - 
Kronen und Neuzeichnung von 3Mill. Kr: Sproz..  Vorzugsaktien, 
Fors Bruk, deren 1 Mill. Kr. Aktien zum Einkaufswert 2,4 Mill. Kr: 
zu Buch stehen, hat die Hälfte der Erzeugung von 1921 ‚schön zu 
guten Preisen verkauft. ‚Ihre Sulfitstoffabrik verbraucht als Wärme. 
quelle Hochofengase ihres Eisenwerks: . bg. ` ; 


A.-S. Den Norske Papirfiltfabrik in. Drammen, seche: mit 
500 000 Kr. Aktienkapital Filze für die Papier- und Papierstoff- 
industrie erzeugt, wurde von Paus & Paus 'A.-S. in Kristiania, 
Großhandlung in Papierstoff, Chemikalien, Maschinen. a Snoer 
Bedarf für die Papierindustrie, angekauft. bg. ` 


Die zur Stützung und als Verkaufsstelle der Schreib. ne 
Zeichenbücherfabrik Skriv- ochRitboksaktiebolaget in Lund, Schweden, 
gebildete Firma, woran der schwedische Lithographenring beteiligt 
ist (vergl. Papier-Zeitung Nr. 87 von 1920 Seite 3201). lautet 
A.-B. Skrivrit und hat, 3 Mill. Kr. eingezahltes- Aktienkapital, 
davon die Hälfte in Vorzugsaktien. Postadresse. ist Arlöv. bg. 


Die Zeitschrift Riketin Stockholm ging a an eine Èa 6: mit‘ 200 000 
Kronen Aktienkapital über. bg. 


‚Grafisk Import ved J. V. Rasmussen in Kopentiageñ. wurde für 
Einfuhr graphischen Bedarfs gegründet. bg. 


In H. Christiansens Reproduktionsanstalt in Kopenhagen trat- 
A. R. Handen als Teilhaber ein.- bg. 


Herr Buchhändler Gartner Prior in: 'K openhagen trat zu Neujshi í 
in den Ruhestand. Erst Prokurist, dann von 1897—1919 Teilhaber 
der altbekannten Buchhandlung ' für ausländische Literatur und 
Vermittler an den Buchhandel Skandinaviens: Georg Chr. Ursins 
Efterf. in Kopenhagen, war er Leiter der Auslandsabteilung dieser 
Firma, als sie vom Gyldendal’schen Verlag als Sortimentsabteilung “ 
übernommen wurde. bg. . l 


J. C. Frenckell & Son A.-B., Papierfabrik in. -Taminerfors. B 
Finland, erwarb für 600 000 f. M. ein ganzes Haus. zu. Arbeiter- 
wohnungen. be. er 


Die Zeitung mit Druckerei „Hufvudstadsblad ot“ in H elsingfors, 
Finland, deren Aktien bisher größtenteils Schriftleiter A.. "Frenckel 
innehatte, ging infolge von Bauplänen und ständigem. Wachsen an ` 
die mit 3 Mill. f£. M. gebildete Hufvudstadsbladets “Förlags- och 
Tryckeri A.-B. über, worin Frenckell, Dir. G. Tallqvist und: Vorlags- 


we 


und Druckereidirektor Amos Andersson. ‚den Vorstand bilden: g: 


Die britische Papierfabrik - Caldwells Paper Milt Co. hat die 
sehr alte Inveresk Paper Co. Pe me der Solana Co. 
beträgt 200 000 Lstr. —n. n 


“Konkurs. Die Zellstoff- und Bean A.- -B, Cetnsa, & 
Papper in Malmö wurde in Konkurs erklärt. bg.. a 


t Carl Eduard Schünemann, der Verleger der “ Bremer Nach. 
richten“ und Inhaber der großen Druckerei in Bremen, die bekannte 
Erscheinung im öffentlichen Leben Bremens, ist im 66.- Lebensjahre 
verschieden. Der Verstorbene wurde am 6. Juni: 1855 zu Bremen 


. geboren; von Jugend an widmete er sich mit aufopfernder Liebe 


und Tatkraft dem Unternehmen seines Vaters, Am 1. Januar 1880 
trat er als Teilhaber ein. Einige Jahre später führte er allein das 
im Aufblühen begriffene Unternehmen. “Unermüdliche Schaffens- 
freudigkeit in Verbindung mit wohlwollendem, humanem und stets 
gerechtem Wesen waren sein Wesenszug und die Grundlagen für - 
den von ihm mit, vollem Eifer- betriebenen . Ausbau seiner. Firma. 
Er war stets besorgt, nicht nur die kleinen Nöte seiner Angestellten 
zu mildern, sondern er gedachte auch in hochherziger Weise der 
Familien und Hinterbliebenen seines Personals. ne 
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Vertretungen. - Neben der iTune der Firma Erst Mayet 
in Heilbronn und Dresden für Bayern hat Horr H ermann-Traub in 
München ab 1. Januar 1921 die Vertretung der Firma Gebrüder 
Rauch, Papierfabrik in Heilbronn am Neckar, für Bayern südlich der 
Donau übernommen. 

Die Firma Bernhard Funke, Inh. Funke & Düring in Ham- 
burg 24hat mit dem 1. Januar 1921 die Vertretung der Firma Franz & 
Ulrich, Kommanditgesellschaft Abteilung Oeventrop i. Wertfalen 
übernommen. 

S. L. Svanhill in Kopenhagen, "Löngangsträde 2 21, warde Vor: 
treter der schwer lischen Sulfitppritfabrikan für Dänemark, bg, 


- 


23 | | FarFıIBR-LBb IECGHKU Ar. 651981 - 
a 0, Deutsche Relchs-Patente aSiegellack z2, Bezugsauelle P) 


Eintragungen vom 10. Januar 1929 - I Rot, blau, grün, lachsfarben, weiss. Ä 
Be nn Anmeldungen Speziell angefertigt für das 
PA: die angegebenen Gegenstände haben die. Nachgenannten an dem beseichneten Iago de D assos] schwarz, braun, rot . 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen i Billigere Qualitäten. r 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschûtst, Bemusterte Angebote gegen Referenzaufgabe. | ma ® } 


. K4. 15d, 29: M. 67933. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, eimund M ehner. Dresden 24 
ee Erkennungsmarke für Rotationsdruckmaschinen. a9 AR ? n 23/203, Deutschl. 9 


Ausland), 


5: p 

- Kl 5ta, 3. K. 73057. Karl Krause Akt.-Ges., Leipzig, 
Pappenbiege-. und -stanzmaschine. © 17, 5. 20. : ' BR 
-< KL 55a, 1. B. 94588. Julius Blank, Dresden, Nürnberger 
Straße.13. Verfahren zur Beseitigung von Unterbelastungen und 
Leistungsverlusten: im : Holzschleifereibetrieb. 18. 6. 20 


-KLI 70 d, 9.. W..55379. Max Wellmann, Altona-Elbe, Langen- 
folder Str. 45. Merkplatte; Zus. z. Pat. 328138. 5. 6. 20. 

-K 70c, 10. B. 93889. August Kercher, Frankfurt a. M., 
Domstr, 6. Linienteiler; Zus. z. Pat. 327447. 3. 5.20.. 


.Dresden A. 
Wettiner Strasse 14 
—— Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


E AH u  Ertellungen 
Aut die hierünter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten "Patente erti - 
der Patentrolle die . hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten ger 
geffigte Datum -bezeichnet den Beginn der, Dauer des Patents, Am Schluß ist jedesmal das 
KE TS ° `. Aktenzeichen. angegeben. " saz 2 
El löc, 1: 333483. Andreas Ott, Oberkassel, Siegkreis, 
Bahnhofstr. 24. .Schaltvorrichtung zur Herstellung beliebiger 
Abstände der Druckieichen für Matrizenprägemaschinen und 


‚Schreibmaschinen; Zus. z. Pat. 329781. 23. 4. 19. O. 10987, Abteilung | || Abteilung II. 
ee ee a en Akt.-Ges., Heidenau. Kunstlederwaren-Fabrik | Kartonnagen-Fabrik‘ 
es Kl. 15g, 45. 333531. l Rudolph Fries, Berlin-Schöneberg, Geldscheintaschen Faltschachteln = 
Wartburgstr. 23, Schreibmaschine mit Schalldämpfung. 3. 10. 19. Brieftaschen Zigaretten-Kartons. 
: : ENG: Ä ee Reklame-Artikel  Luxus-Kartor 
- Kl. 70e, 6. 333696. Gottlieb Bork, Dortmund, Rheinische- eng mn 


Straße. ...Schreib- oder ..Brettspi:ltafel. 31. 1. 20. B. 92599. 
2 . 70 e, 9, 333697. Hellmuth Frank, Berlin, Wilsnacker 
Straße 41. . Reißschiene .mit Transporteur. 4.7.14. F. 39125. 


Verlängerung der Schutzrechte 


sat” Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und Gebrauchs. | 
N ne muüstern usw,, vom 27. April 1920 l 

ao iKi: 11-b: 252871. Kl. ile: 288980 328823 330253. Kl. 15a: 
240271 240515 241415 242028 242381 242615 243118 243858 544323 


244647 244699 244843 244844 245701 246556 246830 246873 247104 ` Ji L Packlallen 
Ta (88040 


247999 248000 248529 248888 249277 249411 250992 251340 251579 E 
liefern waggonweise preiswert 


251825 251826 251827 251830 252501 265836 265894 266580 269156 
271078 271079 271204 271531 275520 276710 278491 280640 280872 - 
285702286646 287603 287759 287761 287832 287898 288525 988589 | Br Ä 
288766 289134 289135 289301 289302 289478 289609290085 290429 Geb R en b H Izeros sha ndi ni 
291445 291615 292427 292458 292942 292943 293874 294208 294392 Z at 
294733 295312 295629 295667 295907 297168: 297205 297346 297890 EDR u. TSE | di 
298105 298106 298107 301167 301837 301838 316905 318351 318382 BERLIN NW 23 h 
318383 ` . 319227 325475 326631 326622, tKI*15 d: - nutzung Berlin‘ h.: oabit 2485, Gogrândet 16° 
276851. 280741 290396 291653 292047 292910 295721 598741 ee nen ern u 
Kl. 15.0: 298274. Kl. 15 g: 242618 269941 270430 273274 273275 | | | | 
4539 283887 283930 288608 288929 291446 293756 295529 324912 = = 
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sofort lieferbar [712274 


Ne upa A.-G., Berlin!O.17 
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grosser Posten, äusserst preiswert_abzugeben. 

pP ABeE DL. A 
Emanuel Reich, Berlin G 25 p.. 
| Telegrammadresse „Erapaper“. E n 
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injed. Ausführung 

n un ga lief. schnellstens, 

| Emm billigst und sauber 
Leipziger - 
SOS Wellpaplierfahrik 

-J Moll, Luoka S.-A. 
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Die gangbarsten Modelle der | 


„KRAUSE” 
Papierverarbeitungs-Maschinen 


für die verschiedenartigsten . 
Zwecke werd. In unserer Fabrik 


Br ie | stets auf Lager gehalten u. sind sofort lleferbar. 
| Ban a Chung” = I | Bis jetzt über 160 000 Maschinen versandt. 
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„KRAUSE - Rapid“ 


die ES air ala nesenine KARL KRAUSE, Aktien-Gesellschaft, LEIPZIG 13 
erkenne Filiale und Eich Berlin C 19, er 11-12 


-E Bluen & Co. €. 6. E 
EEE Bürobedaris-Werke‘ - ES 
Berlin-Schöneberg 


grösste Leistungen. 


Schnellheffer ‚Schubr 


ohne Lochung lan I 
einfacher u. schneller als alle FE 


Paul Beil & Co. | _ Berlin C 2` 
EEE nn 
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[OFFENBACH A 


Rundschachteln | 


für alle Verwendungszwecke 
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Spritzschachteln, Streudosen | 
Faconschachteln usw. 
auch gefüttert oder imprägniers | {4 
Reichhaltigste Auswahl in allen Formen! a 


A. G. für Cartonnagenindustrie | 
Dresden-N. 8 
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OFFENBACH A. M. 


POA EE AONE Victor Ma or, München Pr 
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5 % Lichtpauspapi ere und Pauspapiere IR Holzgrosshandlung, Hobel- und Spahwerk. u i 
x Pausleinen. " 
& E Holzfrei Zellulose | 
' n SE CR eins. glatt weiss pa „nad, 
i a vom Lager und in AÄnfertigungen u =. | 
Ir ; {A 184 El. schnellstens een lieferbar E? 
x ‚Berliner Er a A N eupa À.- G., B er Li in O. 17 | 
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7 = PAPIER-ZEIPUNG 


TT T | = Briefkasten“ 


a ne Der Frage muß 50-Pi,-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. Antwort 
| Schraubhülsen 
s E i i - N | fl AN Aan l 


Nr. 6419217 


erfolgt obne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 
Zeitungspapierausfuhr 


15032. Frage: 1.` Nach welchem Maßstabe ist den. Zeitungs- 
usw. Verlegern in Deutschland das Druckpapier zugemessen-? 

2. Nach welchem Maßstaba wird der Export. von. Zeitungs- 
druckpapier freigegeben ? g 

3. Wird Zeitungsdruckpapier nach Frankreich ausgeführt in 
Auzschnung auf die Wiedergutmachung gemäß Versailler Friedens- 
vertrag ? i | 
~ _ 4. Wie ist die gegenwärtige Lage in der Zeitungsdruckpapier- 
industrie, d. h. in welchem Verhältnis steht die heutige Produktion 
zur Friedensproduktion? Wird in der Fabrikation Holz aus deut- 
schen oder fremden Beständen verwendet? 

Antwort: 1. Zeitungspapier wird den Tageszeitungen von der 
Wirtschaftsstelle für das Deutsche .Zeitungsgewerbe -in Berlin, 
Breitestr. 8, in den Mengen zugewiesen, die die einzelnen Zeitungen 
im Jahr 1916 verbraucht haben. Voraussichtlich wird aber in ab- 
sehbarer Zeit jede Beschränkung aufgehoben und die Wirtschafts- 
stelle aufgelöst werden. l l 
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Æ| denkbar beste, klangharte Versandhülse 
5] für Kunstblätter, Plakate, Zeichnungen u. dergl. 
a ‘liefert in allen gängigen Längen und Durchmessern 


A. 6. für Gartonnagenindustrie 


2. Die Ausfuhr von deutschem Zeitungspapier wird in solchen 
Mengen bewilligt, wie die deutschen Zeitungsverleger entbehren 
können. i 2 


3. Von der Ausfuhr deutschen Zeitungspapiers in Anrechnung 
auf die Wiedergutmachung gemäß dem Versailler Friedensvertrag 
ist uns nichts bekannt. | 


4. Zeitungspapier dürfte heute bei genügender Belieferung der 
Fabriken mit Kohle ungefähr in gleicher Menge hergestellt werden 
können wie vor dem Kriege. Die Kohlenbelieferung war aber im 
laufenden Jahre ungenügend und je nach der Gegend sehr unter- 
schiedlich. Es wird nicht nur inländisches sondern such aus- 
ländisches, zurzeit hauptsächlich Österreichisches und tschecho- 
slowakisches Holz und solches aus Finland und den ehemals rus- 
sischen Randstaaten, verbraucht. Zur Not genügt aber für die 
nächsten Jahre such die deutsche Erzeugung, wenn man die Wälder 
etwas stärker ausnützt. 
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Br 


halben Preis, 


Austuhrstelle für Schiefertafeln s 


15033. Frage: Mir liegt an der Beschaffung einer Ausfuhr- 
bewilligung zur Lieferung von Schiefertafeln; wo befindet sich die 
zuständige Stelle ? 

‘ Antwort:: Die Handels- und Gewerbekammer in Sonneberg 
(8.-M.) verwaltet die Außenhandelsstelle für Schiefertafeln. 


wenn Sie sich diese mit der 


\ . erhalten Sie zum 
V Hausdruckerei ® Thoni” selbst 


anfertigen. Die „Thoni” ist die 
einzige Bürodruckmaschine der 


8 Welt, welche (nur halb so teuer 5 
' ) Vervielfältigung von Kunstwerken und andere Fragen | 
E. 15034. Fragen: .1. Ist es gestattet, von Werken verstorbener 
Maler Vervielfältigungen nach einem Kunstblatt irgend eines 
Verlages zu machen ? Oder muß man sich in diesem Falle an jene 
Kunstsammlung wenden, in der sich das betreffende Gemälde 
N befindet, um von da die Genehmigung zu erhalten ?. 
‚2. Wer besorgt für Kalender-Rückwände das sogenannte 
Spritzen ? Kann dies jeder Maler machen ? R 
3. Ist in Kürze ein Preisabbau bei Chromo-Postkartenkarton 
zu erwarten ? BR i 
4. Welches ist die leistungsfähigste Fabrik in diesem Karton ? 
Antwort: 1. Die graphischen und auch die photographischen 
WW f re ai Nachbildungen von Kunstwerken sind an sich wièder` geschützt 
-Do mE Gi : € , vom Fabrikanten x nu R und dürfen nicht nachgebildet werden ; Photographien erst, wenn sie 
E -dE Th omas Nissen , Berlin vor länger als zehn Jahren aufgenommen worden sind. Sonst muß 


a nder . das Verlags- und Veryielfältigungsrecht erworben oder eine eigene | 
0. 112, Scharnweberstr. 10 / Alexa 1609 Aufnahme veranlaßt werden. 2. Die größeren Papierausstattungs- 


| QE E UE LE UE LE E LE AAE  fabriken sind auf Spritzarbeiten eingerichtet; wer die Apparate 
u ‚nicht hat und darin ungeübt ist, kann es nicht besorgen, auch wenn 
Brenn | er Maler ist. 3. In den Preisen für Chromopostkartenkarton haben 
— EEE EEE dio Fabriken etwas nachgelassen; besondere Umstände, die zu. 
nn... | Io a i a ‚®._: # weiterer Verbilligung berechtigten, bestehen unseres Wissens 
'Oeltuch, Oelpapier Teerpapier zurzeit nicht. 4. Diese Frage gehört in den Anzeigenteil; sollten 
nie an F Aa A a a = sich Firmen melden, dann werden wir.deren Anschriften dem 
| Wachs- und Paraffinpapier Fragesteller mitteilen, damit er aus den Angeboten selbst ermessen 
. | | Hefern in Roılen und -Formaten 454170 kann, welche Fabrik für ihn als leistungsfähigste zu gelten hat. 
vom Lager und auf Anfertigung | re een ne a ae re na en 


ee ut Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Emil Schwander & Co., Ber lin N 29 Siegmund Ferenczi, re te ; Leiter e Se: P 
i poa j l l Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur sa 
Monbijouplats 10 — Fernspr.; Am» Norden 8825 und 8169 Papler- Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’ı Erben 


Berlin SW 68, Zimmerstr, 939 


u. wie ein sog. Typenflachdrucker) 
sämtliche Drucksachen In Buch- 
. druck wie In Farbbanddruck von 
Typen und Klischees oder von 
fertigen Druckplatten, die nach 
ı jedem Manuskript schnellstens 
“angefertigt werden, herstellt. 
Verlangen Sie Drucksachen und Angebot 


Nr. 7° 46. Jahrg. u i Berlin, Sonntag, 23. Januar 1921 | BIER 1 se: 
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Paui Herzberg, Berlin S 42 


ee mem AR | x: 


nach amerikanischen Modellen liefert in ` 
bewährter ' T "Ausführung. [A -221 


Bellers Registrator co. Berlin 50 26° 
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Hanfhordel | ESETSSERTTT = 
‚tiefere stets an Großverb raucher vorteilhaft _ 
Anfragen erbitte mit Särken «u Mengenangaben 


Emi Mohr. Drescen- P R 


| Andrück- Nadel- Nickelrand.||- 
Hänge- und Bahn- Etiketten : 
- Registerkarten,: Klammern : 


Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 
Basis Friedensqualität [71047 


M. KRAGEN & Co, "in" BRESLAU 2 


T W. Frey & Co, Gütersloh | 


| 
| N; j - Lieferung nur an -Grossisten :: -Billigste Preise 
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1 Tar A, Pappteiler - 
p) A 164] Tortenonteriagen usw:- 
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Ausführung in jeder Walzen IRRE. l und Breite 
E und Ta ale Sapiere. 
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Maschinenfabrik : 


li A Bariholoıy 
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| *, ° „Bentelhexe” 


’ D. R. P. 


zum Falten und Kleben von Zigarren-, Lohn-, 
Samen-, Apothekerbeuteln usw. 


‚zur Herstellung von 
Carbonpapier 
Durchschreibpapier 
Wachs- u. Parafiinpapier 


Unerreichte Leistung a 
Absolut pulverdichte Klebung 
Für alle Grössen einstellbar 
Verarbeitet auch mit d. Papier- 
schneidemaschine zugeschnit- 


en 


zen | OES 3 
Ali: a I) I N 


Paus- u. Lichtpauspapier a Ai a SU tenes Papier 171049 
Photographische Papiere N a = DS ES i Spezialität: 
Photographische Platten Aa si L PTA IE Bentel-, Kuvert- u. Tütenmaschinen allor Systeme, 
Films | | ee = yi TAN k _Ausstanzmaschinen und Ausstanzmiesser :- 
Oelpapier u. Oelkarton | „isn 8, 5 I > cn Bernhard. Eekner 
-Kreppapier ee k | 

Ä 71052 SS I | -Q m. b. H. . Maschinenfabrik 
Kugelpapier 7 SS ı Q. Berlin SO = Schlesische Strasse 29/30 
-Bunt-Seidenpapier a _ a — 


Gummierte und lackierte 
Papiere usw. 


“enemnrmnenanenne uaan a... SEUHRUNBARUN nao? 


GEURENEBERBEIERENDSERRARGHRRER SENANRGAVBANRGNÉ FAND URDERGDS EGED OREN NUNRSBERANERN, 
Fe = g $ e z 


b a 

EKrepp-Servietten f ; 
E Krepp-Tischläufern | s C | 
m 2 Krepp-Tischrüchern h em ; 
nE Ei rennen A Ben: af Krepp-Papieren a 


8 runden Stangen por Pfund. Krepp-Papierfabrik Simon & Co., Berlin S 59 


Braun e u. sohwarze Packlacko lief. Boeckhstrasse 21 — Fernsprecher: Moritzplatz 1539 
» Ernst Brendiler, Berlin S 42 l 
. ‘Prinzenstr 31. Mpl. 12819. 


Cammer- B 


Zum ee 
Kaltleim „Germania“ i 


aaa is Kaltleim „Beha“ 
Kür alle Zwecke 
Badiergumm) ee 
| ia Qualität | stärkste Bindehralt 


| TRE sotort ab Lager [5506. erforderlich: 
Gebrüder Stern 2 . Kaltleim „Triumph 
Berlin € 3, Burgutsaese 20 ke F | = er Euchbinderleim 
BER: ut Mar Onnagen il ern DE ferner: 151206 


für jeden Zweck. 
Bei Anfragen stets genauen 
Verwendungszweck angeben! 


Probefässchen 6—7 kg 


Chromo- u. Glacépappen. eS =>; ze S 


Passepartout-Kartons 


beklebte Pappen aller Art, Lang- 
schliffpappen für Zieh- und Präge- Kleine Probedosen M. 2,— 


zwecke Holz- u. Graupappen liefert į | ““ < a e e a d f 2 | 
į Christian F. Ficker in prima antik Rindspalt, Be Rindspolt und prima Volleder Baum & m 


Holstoff- u. Buntpappenfabrik der. sind wieder preiswert zu haben. . 1A IE Berlin W 57, Zietenstrasse Sa 
Eibonsinoe i en | Georg Korn & 0. Zr Eberswalde || Fernspr. Lützow 4144 


q Sonntags und Donnerstags. 


FACH BLATT 


für Pap ier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
nahe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFI 


Schluß der Anzeigen-Annahme 
: Donnerstag ad Maky mittags. | 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
“handel: vierteljährlich 12 M. 
. Ven d. Geschäftsstelled.B], unter 
Stzeifband vierteljährlich 88 M. 
mit Auslandsporto 48 M. 
: Einzelnummer mit Porto 2,— M. 
Ram Me MoRo Barlin 


BERLIN SW 11, 


A imisblaft der Beruisg enossenschalften sowie zahlı 
Vereine und Verbände des Papier- und Sch 


PAPIERHAUS, 
Telegr. ı Hapiersellung Berlin, Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 77 


Í Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
Omm (t/,gesp,) breit 4 Mark f 
| auf, Umschiagseiten bis 5 } 
Berechnung v. Strich zu Strich, | ` 
Stellengesuche zuhalbemPreis | 
Fürs Ausland Aufschläge entspre. | 
den Bestimmungen des Börsen- 
| vereins d. Deutsch. Buchhändler, $ 
| Für Wiederholungen ed, Jahres- | 
umsatz Nachlass n, fest. rien 
| Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4. B, 
Voransbezahlungan denVerleges, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


eicher 
reibwarenfaches 


.DESSAUER STRASSE 2 


"Nr. 7 
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vier Mark 
„ist der Post- Bezugspreis für die im Monat Februar 


erscheinenden acht Nummern der Papier-Zeitung, darunter 
D vier Meß- Ausgaben. Rechtżeitigė Bestellung erbittet 


_ Berlin Sw 1 Verlag der Papier - Zeitung 
-Donganer Str. 2 Car! Hofmann. 
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Wirtschaftslage der Papierindustrie- 
Naer Berichten des Reichs-Arbeitsblatts bis 10. Januar 


Der Beschäftigungsgrad der Papıerindustrie scheint sich ge- 
steigert zu haben, wenigstens sind unter etwa 12 500 Beschäftigten, 
für die Berichte eingingen, etws 1600 Arbeiter mehr als im Vormonat 
in o und befriedigend beschäftigten Betrieben tätig; statt 41,7 
vH. im Vormonat arbeiten 29 v. H. in schlecht beschäftigten 
Betrieben. Die Beschäftigtenzahl ist um 1,6 v. H. gegen den Vor- 
monat gestiegen. Die Papierfabriken haben bei im allgemeinen 
gutem Auftragsbestand weiter sehr unter den äußerst ungünstigen 
Wasserverhältnissen in: Verbindung mit Brennstoff- und Wagen- 
mangel zu leiden gehabt. Ein großes Werk der Zellstoffindustrie, 
dessen Erzeugung nach .ostpreußischen Nachrichten etwa 75 v. H. 
der Vorkriegserzeugung erreicht hat, berichtet, daß es seinen Betrieb 
größtenteils mit amerikanischer Kohle 'aufrecht erhalte. 

Infolge. des Weihnachtsfestes hatten die Papierverarbeitungs- 
befriebe besser zu tùn. Im allgemeinen macht sich jedoch Zurück- 
haltung bei: Großhändlern und. Verbrauchern holzhaltiger Druck- 
no. und holzschliffreier Papier immer mehr geltend, da man auf 

reissenkungen rechnet. Das Ausland hat mit Ausnahme von einigen 
Besonderheiten keine dringende Nachfrage nach deutschen’ Papieren 
mehr, da die Verbrauchspapiere im Ausland jetzt billiger hergestellt 
werden, als sie aus Deutschland, bezogen werden können. “Der Ver- 
band der schweizerischen Papierfabrikariten hat z. B. die Papier- 
preise-um bis zu 30 v. H. herabgesetzt, so daß-den süddeutschen 
Erzeugnissen dieser Markt nun verschlossen ist, 

Die Tapetenindustrie: berichtet zum. Teil über ‚besseren Auf- 
tragseingang. Im allgemeinen ist aber die Beschäftigung unver- 
ändert. : Einzelne" Betriebe haben die Beschäftigtenzahl vermehrt 
um der 1 Notwendigkeit willen, den Absatz - durch "Neumusterung 
und Musterkartenherausgabe zu beleben. 

Die Beschäftigungslosigkeit in .der Dachpappenindustrie hat 
angehalten, der Absatz hat sich kaum gehoben. Von den Rohstoffen 
hat:-die Rohpappe eine weitere, allerdings noch immer-üngenügende 
Rreisermäßigüung "erfahren; vn blieb‘ ‚der ‚Bohteerpreis unver- 
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ändert hoch. 


rote e n O E R dagi eine 
:- Reihe von Firmen über Brennstoffknappheit, ein Betrieb "mußte 
aus diesem Grunde stillgelegt werden, ebenso hat sich hier und da 
“ Wagenmangel bemerkbar gemacht. 

Im Buch- und Zeitungsdruckgewerbe bekundet ‚sich ach den 
verhältnismäßig wenig zahlreichen Berichten, die vorliegen, erheb- 


liche Besserung des Beschäftigungsgrades. Waren im Vormon at. 
etwa 2000 Arbeiter (von im ganzen etwa 8000) in gut und befrie-. 
digend beschäftigten Betrieben tätig, so sind es jetzt etwa 4000. 

In dieser Entwicklung kommt die wir kung der Weihnachtsaufträge 


" zum Ausdruck; Belebung des Anzeigengeschäftes ist zu erkennen. 
Die Zahl der bei den 48 berichtenden Firmen Beschäftigten hat.um 


1,6 v. H. zugenommen, und die Arbeitslosenziffer hat sich nicht 
unerheblich vermindert. Doch ist immer noch starkes Ueberangebot 
besonders an Maschinenmeistern (Druckern) vorhanden, während 
berichtet wird, daß geübte Arbeiterinnen nicht. zu haben seien. 
Teilweise wird über W agen- und Brennstoffmangel und die schwie- 
rigen Ausfuhrverhältnisse geklagt. Die Lage der chemigraphischen 
Anstalten und Kupferdruckereien ıst wie ım Vormonat ım allge- 


meinen befriedigend und gut.  - 


Bezahlung der Mark-Schuid in österreichischen 
Kronen 


_ Berlin, im Januar 1921 


Wir haben einer hiesigen Bank Ende 1918 mehrere Tratten auf 
einen Wiener Kunden ühergeben. Die Tratten lauteten auf Deutsche 
Reichsmark 6186,25 M. und 6581,25 M. Die Tratten sind ‚eingel öst: 
worden, jedoch wurde seinerzeit nur der Betrag einer Tratté abge. 
technet, während uns bezüglich der anderen Tratte die Mitteilung 
wurde, daß der Betrag von der Devisenzentrale gesperrt sei. Da 
die Tratten in Deutschen Reichsmark ausgestellt ‚warten, hälten 
wir uns für berechtigt, dafür deutsche Reichsmark von der betief- 
fenden Bank zu fordern. Die erste Tratte ist uns auch seinerzeit 
in deutschen Reichsmark abgerechnet worden. Nachdem jetzt nach 
zwei Jahren Aussicht für Aufhebung der Sperre der Devisenzentrale 
besteht, teilt uns die Bank mit, daß sie die Tratte nur in Kronen 
zum Kurse des Tages der Fälligkeit abrechnen kann.. Wir halten - 
diesen Standpunkt für unber echtigt. Ist unser Standpunkt richtig! ? 

Kunstverlag ` 


Gulackien unseres Pachebualtgen Mitarbeiters: Da der öster- 
reichische Schuldner die Tratten bei Fälligkeit eingelöst hat, so 
handelt es sich hier nicht um die Frage, zu welcher W ährung oder 
zu welchem Kurse eine in Markwährung ausgedrückte Forderüng 
eines deutschen Gläubigers von einem ausländischen Schuldner zu 
begleichen ist. Vielmehr ist hier an Stelle des österreichischen 
Schuldners, der. seine Schuld durch Zahlung. an die von der Frage» 
stellerin mit der F Einziehung der Tratten. beauftrag gte deutsche.Bank 


dauer der Ausfuhrbewilligung zu erfolgen hat. 
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getilgt hat, aldi 
pflichtete getreten, und zwar mit den Verpflichtungen, die sich aus 
ihrem Auftragsverhältnis als Bankier ergeben. Entscheidend sind 
also hier die Vorschriften über den Auftrag und nach diesem (vgl. 
$ -667 BGB.) ist die Bank verpflichtet, der Fragestellerin alles, was 
sie zur Ausführung des Auftrages erhalten und was sie aus der Be- 
schäftsbesorgung erlangt hatte, herauszugeben. Daneben hat sie 
aber nach $ 347 HGB. dafür einzustehen, daß sie den Auftrag mit 
der: Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns ausführte. Demgemäß 
war sie verpflichtet, bei Fälligkeit der Tratten den Forderungs- 
betrag antweder in Mark oder in dem zur Zeit der Fälligkeit zur 
Beschaffung des Markbetrages erforderlichen Kronenbetrage ein- 
zuziehen. Im letzteren Falle war sie weiter verpflichtet, unver- 


züglich, d. h. ohne schuldhaftes Zögern für die ihr gezahlten Kronen . 


ihrerseits den zur Begleichung der Forderung erforderlichen Mark- 
betrag zu beschaffen und der Fragestellerin zu überweisen bezw. mit 
ihr zu verrechnen. Auf die Sperrung seitens der Devisenzentrale 


-kann sich die Bank nur berufen, wenn diese Sperrung erfolgte, bevor 


sie, bei unverzüglicher Erledigung des Auftrages,”zur Beschaffung 
und Verrechnung des Markbetrages in der Lage war.. Kann sie dies 
nachweisen, so ist sie allerdings nur zur Ueberweisung bezw. Ver- 
rechnung des bei Fälligkeit tatsächlich erhaltenen Kronenbetrages 
bezw. desjenigen Markbetrages, der nach Aufhebung der Sperre 
dafür beschafft werden konnte, verpflichtet.“ Wenn sie dagegen bei 
gehöriger Sorgfalt vor Eintritt der Sperrung zur vollständigen Aus- 
führung des Auftrages in der Lage gewesen wäre, so kann Frage- 
stellerin von ihr die Ueberweisung bezw. Verrechnung des dem For- 
derungsbetrage entsprechenden Markbetrages verlangen. Der 
Kronenkurs am Fälligkeitstage kann ihr dann nicht entgegengehalten 
werden. 


Giltigkeit der Ausfuhrbewiligung — - 
Müssen die Sendungen, die auf Gründ der von der Außen- 


handelsstelle erteilten Ausfuhrbewilligungen ins Ausland reisen, am 
Verfalltage des Ausfuhrbewilligungsscheines aufgegeben sein, oder 


. -haben sie an diesem Tage schon die Grenze zu überschreiten? L. 


Auskunft der Außenhandelsstelle für das Papierfach: Grund- 
sätzlich gilt die Auffassung, daß die Ausfuhr innerhalb der Lauf- 
Bei den heutigen 
unberechenbaren Verkehrsverhältnissen entstehen jedoch häufig 
Verzögerungen, die der Absender nicht vorher sehen konnte. Zur 


Vermeidung unbilliger Härten in diesem Falle ist deshalb zugelassen, 


daß eine zur Ausfuhr bestimmte Sendung, die wegen offenbarer 
Verzögerung des Transportes durch die Eisenbahn erst einige Tage 
nach Ablauf der Giltigkeitsdauer der Ausfuhrbewilligung zur Schluß- 
abfertigung vorgeführt wird, nicht dieserhalb für verfallen erklärt 
wird. _ 


Die steuerliche Behandlung schwebender 
Verbindlichkeiten 
Von -Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin 


Die wiederholten Aenderungen der Bestimmungen des Gesetzes 


über den Steuerabzug, des Reichsnotopfer- und des Reichseinkom- ` 


mensteuergesetzes sowie die damit verbundenen teilweise außer- 
ordentlich zeitraubenden Verhandlungen haben die Kräfte des 


Reichsfinanzministeriums so sehr in Anspruch genommen, daß auch 


jetzt, nach Ablauf des Jahres t920, die Ausführungsbestimmungen 
zu dem bereits am 29. März 1920 verabschiedeten Reichseinkommen- 


' 'steuergesetz noch nicht ergangen sind. Söfern Unvorhergesehenes 


nicht dazwischentritt, wird deren Veröffentlichung nunmehr Ende 
Januar erfolgen, und unmittelbar danach wird die Frist für die Ab- 
gabe der ersten Reichseinkommensteuererklärung in Lauf gesetzt 
werden. Die kaum erträgliche Last der schon bei mittleren Ein- 


kommen außerordentlich scharf zugreifendenReichseinkommensteuer ` 


wird durch das zeitliche Zusammenfallen ihrer ersten Veranlagung 
mit der erstmaligen Erhebung Jer erhöhten Umsatzsteuer, mit der 
beschleunigten Reichsnotopfer-Einziehung und der endgültigen 
Durchführung der Kriegsbesteuerung dann in einer von weiten 
Kreisen heute kaum geahnten Weise fühlbar werden. 

Unter dem Zeichen dieser drückenden Reichseinkommensteuer 
werden zurzeit die Bilanzen auf den 31. Dezember 1920 aufgestellt. 
Bei dem durch unsere heutige Gesetzgebung bedingten Zusammen- 
treffen. von Goldmark und Papiermark auf der Aktiv- und Passiv- 
seite ist es nur schwer möglich, kaufmännisch und wirtschaftlich 
wirklich zutreffend zu bilanzieren. Die Schwierigkeiten werden 
erhöht durch die von den heutigen Preisverhältnissen bedingten 
off verlustbringenden unerfüllten Geschäftsabschlüsse, bei denen 
es sich sowohl um Verkäufe wie aüch um Ankäufe handeln kann. 
Für diese schwebenden Verbindlichkeiten gestaltet sich die Rechts. 


? 


» 
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die’ letztere der Fragestellerin gegenüber als Ver- 


öffentlichen Unternehmungen, 
Fischer, die Bilanzwerte, was sie sind und was sie nicht sind, 1908, 


Nr. 71921 
lage bei Zugrundelegung der hierfür wichtigen Entscheidung des 
Reichsfinanzhofes vom 7. Mai 1920: folgendermaßen. u 

Es ist ein von der. höchstrichterlichen Spruchpraxis bisher 
ausnahmslos festgehaltener Grundsatz, daß zukünftige Ausgaben 
und ‚Verluste und die bloßen Möglichkeiten einer Wertminderun 
wegen der in der Zukunft liegenden Gefahren wirtschaftlicher Art 
niemals zu einer Abschreibung berechtigen. Der für die, Bewertung 
eingesetzte Betrag ist jedoch steuerfrei, sofern die rechtliche Ver. 
pflichtung zur Leistung gewisser Ausgaben beim Abschluß des 


‚Geschäftsjahres bereits feststand, selbst wenn zu seiner Zeit-die Höhe 


und der Zeitpunkt der Verwendung noch ungewiß war. Es ist dann . 
die in der Zukunft liegende Leistung dem Jahre ihrer rechtlichen 

Entstehung auch wirtschaftlich zu belasten und deshalb auch in 
dem Abschluß dieses Jahres nötigenfalls mit einem zu schätzenden 
Betrag zum Ausdruck zu bringen.‘ Es können also Verpflichtungen 
aus Verträgen, die noch von keiner Seite erfüllt sind, in die Bilanz 
aufgenommen werden, wenn es bei Aufstellung derselben bereits 
feststeht, daß die Erfüllung eines noch nicht erfüllten Vertrages Ver- 
luste bringen wird. Solche Verluste sind einmal dann möglich, wenn 
der Steuerpflichtige Waren, Maschinen oder sonstige Gegenstände 
aus noch unerfüllten Geschäftsabschlüssen zu liefern hat. Die un. 


: unterbrochene gewaltige Preissteigerung: hat in vielen Fällen dazu 


geführt, daß die Herstellungskosten den früher vereinbarten. Preis 
erheblich übersteigen, so daß der Steuerpflichtige am Bilanztage 
bereits einen entsprechenden Verlust tatsächlich erlitten hat. Der 
Fall kann aber andererseits-auch so liegen, daß vom Steuerpflich- 
tigen Warenkäufe getätigt worden sind zu Preisen, welche erheblich 
über den für den Bilanzstichtag bezw. Lieferungstag geltenden 
Marktpreis liegen. ` In gleicher Weise können hier Ueberpreise 
Berücksichtigung finden, die nach allgemein herrschender Recht. 
sprechung z. B. bei Bauten, Maschinen usw. steuerfrei im Jahre. 
der Anschaffung abgeschrieben werden dürfen. Der durch die An- 
schaffung z. B. einer überteuerten Maschine in Höhe des Ueberpreises 
entstehende Betriebsverlust ist auch steuerlich anzuerkennen, und 
zwar nach der nunmehrigen Entscheidung des Reichsfinanzhofes 
nicht erst im Jahre der Lieferung, sondern bereits im Jahre des 
Iieferungsabschlusses, also der Auftragserteihung. | 
‚ Der Entscheidung des Reichsfinanzhofes vom 7. Mai 1920 
liegt als Tatbestand die Beschwerde einer Aktiengesellschaft zu- 
grunde, welche einen im Februar 1917 zu einem festen Preise ent- 
gegengenommenen Auftrag nach dem Bilanzstichtag, dem 30. Juni 
1918, trotz der inzwischen erheblich gestiegenen Löhne und Materiäl. 
kosten zum vereinbarten Preise zur Ausführung bringen mußte. 
Unter Aufhebung der Veranlagung entschied der erkennende Senat 
des Reichsfinanzhofes u. a.: ` = 
„Regelmäßig gibt der Abschluß eines ‚Lieferungsvertrages, 
solange noch von keiner Seite eine Leistung erfolgt ist; keinen Anlaß 
zu einer Eintragüng in die Geschäftsbücher: denn der Kaufmann 
geht regelmäßig bei der Bilanzaufstellung davon aus, daß am Bilanz. 
stichtage der Wert seiner Rechte und Verbindlichkeiten aus den 
noch laufenden Geschäften sich wegen der noch bestehenden Un- 


gewißheit des wirtschaftlichen Erfolges für ihn aufhebt, so daß die 


Weglassung beider Beträge aus der Bilanz den Vermögensstand 
nicht beeinflußt. ‘Bei Zugrundelegung dieser Praxis sind Rückstel- 
lungen für im nächsten- Jahre erwartete Verluste echte Reserven, 
die den Gewinn des laufenden Jahres nicht mindern (Staub, HGB,, 
9. Aufl., Anm. 8 zu $ 40; Passow, die Bilanzen der privaten und 
2. Aufl, Bd.1, S. 75/76, 276; 


Teil II, 8. 160; Rehm, Bilanzen der Aktiengesellschaften, 2. Aufl,, 
S. 88 II Nr. 2). - Dagegen. kann ausnahmsweise eine bilanzmäßi; 
Berücksichtigung eines schwebenden Engagements allerdings ing- 
besondere dann vorkommen, wenn die daraus sich ergebende Ver.” 
pflichtung die korrespondierende Forderung am Werte übertrifft 
(Passow a. a. O., 8. 282; Staub a. a. O.) Es kann im Einzelfalle 
das Verhältnis der laufenden Rechte "und Verpflichtungen so sein, 
daß bei vorsichtiger Bewertung der Grundsatz, daß sie sich gegen- 
seitig aufheben, nicht zur Anwendung kommen kann, daß sich viel- 
mehr mit ausreichender Sicherheit ein Ueberwiegen der verlust: 
bringenden gegenüber den gewinnbringenden laufenden Abschlüssen 
ergibt. Da die laufenden Verträge bereits Rechte und Verbindlich: 
keiten des Kaufmanns fest begründet haben, so ist in diesen Fällen 
seine Vermögenslage am Bilanzstichtage bereits rechtlich und wirt- 
schaftlich beeinträchtigt, und es istihm nicht verwehrt, diese bereits 
eingetretene Vermögensänderung in der Bilanz zum Ausdruck zu 
bringen. Letzterer Fall soll nach den Angaben der Aktiengesellschaft 
hier vorliegen. Denn sie behauptet, daß die schon am 30. Juni 
1918, dem Bilanzstichtag, bestehende Verpflichtung, die Fabrik 
für die B.-Werke zu bauen, sie nötige, höhere Herstellungskosten 
aufzuwenden, als der dafür bereits 1917 vereinbarte Preis betrage. 
Trifft dies zu, so muß ihr auch das Recht zugesprochen werden, 
diese Last ihres Geschäfts am genannten Bilanzstichtage zu berück- 
sichtigen, weil sie den zu diesem Zeitpunkt vorhandenen Wert des“ 
Vermögens der Aktiengesellschaft, welcher nach $ 40 HGB. in Ver. 
bindung mit den Einschränkungen des $ 261 Ziff. 1-3 a.a. O. 
auch für“ Aktiengesellschaften durch die Bilanz. festzustellen ist, 
beeinflußt.‘ | l | 
In der weiteren Begründung führt der Reichsfinanzhof aus, daß 
es Umstände gibt, welche den Gesamtwert eines kaufmännischen 
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Unternehmens erhöhen oder vermindern, ohne daß diese Vermin- 
derung auf den Einzelkonten zum Ausdruck gebracht werden 
kann. Er schließt die Begründung mit der Feststellung, „daß 
Warteinbußen vorkommen, die sich für die einzelnen Aktivposten 
kaum begründen lassen, dagegen für das Unternehmen im ganzen 
augenfällig sind.“ Mit Recht weist Meumann in den Mitteilungen 
des Reichsverbandes der Deutschen Industrie darauf hin, daß es 
sich in Fällen wie den vorliegenden nicht um eine Werteinbuße. 
an Aktivposten handelt, sodaß sich vielmehr die Richtigstellung der 
Bilanz sehr wohl auf einem Einzelkonto zum Ausdruck bringen 
läßt. Sein’ Vorschlag erscheint bilanztechnisch weit richtiger, das 
hier gegebene ganz bestimmte Passivum auf dem persönlichen Konto 
des Bestellers zu verbuchen und zwar unter Zufilfenahme eines 
Vertragserfüllungskontos, dem der Besteller einerseits das vertrags- 
mäßig festgelegte Entgelt für die Lieferung zu leisten und von dem 
er andererseits den durch das Anwachsen der Gestehungskosten 
erhöhten Wert der bestellten Gegenstände zu fordern hat. Durch 
die entsprechenden Buchungen sind dann die Passiven des Unter- 
nehmens vermehrt, und der Geschäftsgewinn wird in dem betreffen- 
den Jahre entspr echend verringert. 

Wie auch im einzelnen Fall buchtechnisch der sich aus der 
schwebenden Verbindlichkeit ergebende Verlust zum Ausdruck 
gebracht werden mag, €$ soil nicht verkannt werden, daß der Reichs- 
finanzhof mit der vorstehenden Entscheidung die Klärung der 
steuerlichen Behandlung schwebender Verbindlichkeiten in einer 
den Bedürfnissen von Handel und Industrie genügenden Weise 
durchgeführt hat. Die Bedeutung der Entscheidung erhöht sich 
nicht nur dadurch, daß sie für Einzelkaufleute, offene Handelsgesell- 
schaften usw. ebenso gilt wie für Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung und Aktiengesellschaften, vor allem. auch deshalb verdient 
sie besondere Beachtung, weil sie für die Steuererklärungen zur 
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und zum Reichsnotopfer 
in gleicher Weise maßgebend ist wie für die Reichseinkommensteuer. 
- Ihre Heranziehung ist naturgemäß auch möglich bei der Begründung 
etwa von den Finanzbehörden beanstandeter Abschreibungen 
auf das Gesamtunternehmen. Selbst wenn die Steuererklärungen 
ohne Berücksichtigung der vorstehenden Entscheidung des Reichs- 
finanzhofes abgegeben sein sollten, wird sich gleichwohl eine Rich- 
tigstellung der Bilanz und der Steuererklärung in geeigneten Fällen, 
ermöglichen lassen. 
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PAPIER-ZEITUNG. 


In einem Arbeitsgange 
auf allen 3 Seiten fertig 
beschnitten werden ge- 
falztes Papier u. Bücher 
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Die Maschinen arbeiten vollständig selbsttätig 
und besitzen Selbstpressung für alle Stosshöhen 
ohne jede Einstellung der Pressplatts. 

Formateinstellung schnell und leicht durch 
sinnreiche Einrichtungen. 

Besondere Einrichtungen zum Teilen und Be- 


. schneiden von Doppelformaten und Mehrfach- ` 


formaten. 
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u [71148 
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Paplermacher-Berufsgenossenschaft 


Die Mitglieder der Genossenschaft, die ihren Lohnnachweis 
nóch nicht eingereicht haben, werden darauf hingewiesen, daß der 
"Lohnnachweis oder eine etwaige Fehlanzeige spätestens bis zum 
12. Februar 1921 bei dem Sektionsvorstand einzureichen ist, an- 
dernfalls die Löhne schätzungsweise festgesetzt werden. Gegen, die 
Lohnsehätzung ist eine Beschwerde unzulässig, auch wenn der 
geschätzte Lohnbetrag wesentlich zu hech sein sollte. Außerdem 
kann wegen Nichteinreichung des Lohnnachweises oder der Fehl- 
anzeige. Bestrafung bis zu 300 M. eintreten. 


Gleichzeitig machen wir unsere Mitglieder erneut darauf auf- ; 


merksam, daß nach der Rechtsprechung ‘des Reichs- Versicherungs- 
amts dio im Auftrag der Mitglieder zur Gewinnung von Rohmaterial 
oder Brennholz erfolgende Fällung von Holz oder Gewinnung von 
Stockholz einschließlich des Transports vom Wald in die Fabrik 
und der etwaigen Bahnverladung bei unserer Genossenschaft mit- 
versichert ist, und zwar auch bei Uebertragung solcher Arbeit in 
. Akkord an dritte Personen, die nach ihrer allgemeinen wirtschaft- 
lichen und sozialen Stellung nicht selbständige Unternehmer sind, 
sogenannte Unterakkordanten. Derartige Unterakkordanten. und 


die von ihnen angenommenen Arbeiter sind daher in den Lohnnach- - 


` weis für den Hauptbetrieb mit aufzunehmen. < » 

"In letzter Zeit ist es mehrfach vorgekommen, daß Mitglieder 
eine Bestimmung in die Akkordverträge aufgenommen haben, 
wonach in den vereinbarten Akkor dsätzen alle Unkosten, auch die 
Beiträge zur Kranken-,-Invaliden- und Unfallversicherung einbe: 
griffen sind. Eine solche Vertragsbestimmüung ist angesichts der 
Rechtspr echung des Reichs- Versieherungsamts unzulässig und ent- 
bindet daher die ] Mitglieder nicht von der. Verpflichtung, die Unter- 
akkordanten und die von ihnen eingestellte n Leute unserer Genossen- 
schaft mit nachzuweisen. 


Mainz, den 15. Tara 1921 


ST "Der Genossenschafts- Vorstand: 
A. Schinkel ` 


Pasierholzmärkt in Bayern. Forstamt Starnberg, Obb:, Fichten- 
papierholz erster und zweiter Klasse, Erlös (Taxe) 220 (200), 190 
(170) M., desgl. 211 (200), 179 (170) M.; Fuhrlohn 30 M. Forstamt 
Stadtsteinach, Ofr., 2m a Papierholz entrindet, erster und 
zweiter ‚Klasse 244 (220), 208 (187) M., unentrindet. 232 (220), 189 


(170) M., Fuhrlohn des Festmeters 35 M., der Ster 20 M. Forstamt . 


Illertissen, Schw., Fichtenpapierholz, unentrindet erster bis dritter 
Klasse 206 (200), 175 (170), 144 (140) M., entrindet 231 (230), 197 
(196), 163 (162) M. Forstamt Scheßlitz, Ofr., Schleifholz unent- 
rindet, erster bis dritter Klasse 236 (220), 204 (190), 171 (160) M., 

Fuhrlohn 35 M. Forstamt Kinding, Mfr., Fichtenschleifholz, ent- 
 rindet, erster bis zweiter Klasse 255 (230), 222, (200) M.; Fuhrlohn 
15 M. ‚Forstamt Kothen, Ufr., Fichtenschleifholz mit Rinde erster 
bis dritter Klasse 208 (200), 177 (170), 146 (140)M., Fuhrlohn 
35 M. Forstamt Schwarzenbach a. W., Ofr., Fichten- und Tannen- 
schleifholz entrindet erster bis dritter Klasse 272 (250), 233 (220), 
196 (180) M. Fuhrlohn 25—30 M. Forstamt Sachsenried, Schw., 
Schleifholz mit Rinde, erster bis dritter Klasse, 249 (230), 206 
(190), 162 (150) M., Fuhrlohn 25—30 M.. abc. 


Die Paplerindusirie In Finland 


Eine von der Zentralstelle der finnischen Papierindustrie aus- 
gearbeitete Statistik gibt ein Bild von dem Umfang der heutigen 
Papierindustrie in Finland. Die Statistik umfaßt alle die Betriebe, 
die sich dem. Verein der finnischen _Papierfabriken, dem finnischen 
Zelluloseverein und dem finnischen Holzschleifereiverein ange- 
schlossen haben, nämlich 22 Papierfabriken mit 5573 Arbeitern, 
10 Pappenfahriken mit 770 Arbeitern, 13 Sulfitstoffabriken mit 
1697 Arbeitern, 2 Sulfatstoffabriken. mit 760 Arbeitern und 31 Holz- 
schleifereien mit 1849 Arbeitern oder zusammen 78 Fabriken mit 
10 649 Arbeitern. Zu den genannten Vereinen gehören noch 5 Pa- 


pierfabriken, 2 Pappenfabriken, 3 Sulfitstoffabriken, 5 Sulfatstoff- 


‘fabriken und 10 Holzschleifereien, die im Jahre 1919 in Ausführung 
begriffen waren oder. zeitweise den. Betrieb eingestellt hatten, so 
‘daß sie in die Statistik, die sich auf 1919 bezieht, nicht aufgenommen 
werden konnten. 


- Die Erzeugung stellte sich in den Fahras 1915 und: 1919 in 
Tonnen (zu 1000 kg) wie folgt: 


| Papier. rer Sulfit- Sulfat- Holz- Zu- 
; . stoff stoff schliff sammen 
1945 117 971 40 635 78450 34950 173894 505 900 
1919 88 709 69 129 23301 122 225 


22 944 326 308 


‚papiermasse 


Nach den Keding der Vereine/stellte sich der Verkauf 1918 ’ 
und 1919 auf folgende ] “Mengen in Tonnen: 


. 1918 1919 
Papier. s a =: a. a e 40605 63.365 
Pappe Be a de er. OT 18 184 
Sulfitzellstoff . sen 21 145° 56 881 
"Sulfatzellstoff ; 11 153 16 590 
Holzschliff . 46 748 50 943 

2 ; ~ 135 648 205 963 


Vom ganzen Verkauf entfielen auf Finland 1918 38,4 v. H. 
und 1919 25 v. H. Von den erzeugten Halbstoffen haben die Fa. 
briken zu eigenem Bedarf 40,2 v. H. Sulfitzellulose und 50,1 v. H. 
Holzschliff verarbeitet. ° 


Als Triebkraft kamen im Jahr 1918 zur ne 


Wasserkraft 75851 PS 
Dampfkraft. 14 Sa 5 
Elektrische Kraft. 17 442 „, l M. 


Entfärben von Altpapier 


Wilhelm Abele in Berlin-Friedenau erhielt das DRP 328671 
vom 17. August 1919 ab in Kl. 55 b auf eine Einrichtung zum Ent- 
färben von Altpapier, Zusatz zum DRP 305343 (vergl. Papier- 
Zeitung 1918 8. 922), bei welcher gegenüber dem Hauptpatent an ' 
Raum gespart und billiger gearbeitet werden soll. - 

Zu dem Zweck ist die Heizvorrichtung für die Entfärbungs- 
flügsigkeit in den Entfärbungskessel eingebaut. Die Bewegung der 
Entfärbungsflüssigkeit kann hierbei entweder durch eine unterhalb 
des Kessels angeordnete Pumpe oder durch ein oder mehrere Steig- 


- rohre oder schließlich durch Injektor erfolgen. 


Der Entfärbungskessel 4 besitzt in seinem unteren Teile eine 
Heizschlange 5, durch die die sich am Boden des Kessels 4 sammelnde 
Flüssigkeit er wärmt wird. 

Die Flüssigkeit wird 
durch eine Pumpe 6ab-. 
gesaugt und mittels eines 
Rohres 7 gegen den Dek- 
kel 8 des Kessels 4 oder 
gegen einen besonderen 
Schirm 9, der am Deckel 
8 befestigt ist, geschleu- 
dert, so daß sie sich 
gleichmäßig über die im 
Kessel 4 befindliche Alt- 
papiermasse 10 verteilt 
und diesein Richtung von 
oben nach unten durch- 
dringt, um wieder in den 
unteren Teil des Kessels 
4 zu gelangen. Die Alt- 
ruht auf 
einem durchlochten Bo- 
den 11, der mit Hilfe 
eines das. Rohr 7 um- 
gebenden rohrförmigen 
Teiles 12 aus dem Kessel 
4 herausgehoben werden 
kann,um die entfärbtePa- > 
piermasse zu entfernen. ’ l 

Als Heizvorrichtung ist eine Heizschlangé T 

Patentansprüche: 1. Einrichtung zum Entfärben von Alt- 
papier nach dem Verfahren. nach Patent 305343, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Heizvorrichtung (5) in den Enntfärbungskessel (4) 
eingebaut ist. 

2, Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
«laß der Siebboden (11), auf dem die zu ontfärbende Papiermasse(10) 
im Kessel (4) ruht, mit einem oder mehreren Steigrohren (12) ver- 
sehen ist, die die im unteren Teil des Kessels (4) “erwärmte Ent- 
färbungsflüssigkeit nach oben fördern. 

3. Einrichtung nach Patentanspruch 1, dadurch Senne 
daß der Abdampf der Heizvorrichtung dauernd oder absatzweise, 
in den. Entfärbungskessel (4) eingelassen wird. 


Die Herstellung von Zellstoffbranntwein in der Papierfabrik 
Quarnsveden der Stora Kopparsbergs Bergslags A.-B., Schweden, 
wird im. gleichen Umfange wie bisher (gegen 0,5 Mill. I 100 prozen- 
tigen jährlich) fortgesetzt, obwohl Kartoffelbranntwein in. der 
letzten Zeit in Schweden wieder auf_.deh Nicht kam. bg. 
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` Entwässern und Trocknen von Pappen- 


‚Albert Ficker in Chemnitz erhält das DRP 327661 vom 10. April 
1919 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren zum Entwässern und Trocknen 
feuchten Gutes, insbesondere Pappen. 

Die ausgepreßte Flüssigkeit wird durch Heißluft, heiße Gase 
oder ein ähnliches Heizmittel, das unter. Druck durch die Abzugs- 
kanäle geleitet wird, abgesaugt oder abgedrückt. Hierzu können 
die die Preßplatten und Preßstempel erhitzenden. oder auch un- 
mittelbar zugeführten heißen Luft- oder anderen Gase verwendet 
werden. 
schneller und wirksamer abgeleitet und dadurch der Wirkungsgrad 
der Entwässerungspresse bedeutend erhöht werden. 


= Das zu pressende Gut, z. B.. eine Papptafel a, wird zwischen 
die Eisenplatten b und c gelegt. Die untere Platte c kann glatt sein, 
während die obere Platte b mit Rillen d versehen ist. Auf diesen 
Rillen d liegt eine gelochte oder geschlitzte Metallplatte e, die:mit 
engmaschiger Gaze verdeckt ist. Die untere Platte c ruht auf dem 


Fundament g, das mit einer Feuerung h oder mit einer anderen : 
: hitzeerzeugenden Einrichtung und einemRöhrensystem i ausgestattet 
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ist, Die oberePlatteb weist gleichfalls Kanäle auf. Die Rohrleitungen 
i und k sind durch einen Druckschlauch /, ein bewegliches Rohr 
o. dgl. verbunden. 


Durch die Hitzequelle h wird das Fundament, die Eisenplatte c 
und auch die Rohrleitung i stark ängewärmt. Diese erhitzt wieder 
die in Richtung des Pfeiles x einströmende Luft, welche durch die 


Es soll dadurch die ausgepreßte Flüssigkeit bedeutend- 


r” 


Leitung ! nach dem Rohrsystem k zur oberen Eisenplatte b geleitet‘ 


wird, um diese zù erwärmen. Dann wird die erhitzte Luft unter Ver- 
mittelung der Leitung m in die Rillen d geführt. Hier trifft sie mit 
der ausgepreßten, durch die Gaze f und die gelochte Platte e in 
die Rillen d gelangte Feuchtigkeit zusammen und saugt oder drückt 
diese aus den Rillen durch das Rohr nab. Das Wasser wird dadurch 
dem auszupressenden Gut Schnell und wirksam entzogen, so daß 
es bedeutend trockner als bisher die Presse verläßt. - „ -~ 


u “Patentanspruch: Verfahren zum Entwässern und Trocknen 
feuchten Gutes, insbesondere Pappen, bei dem das zu entwässernde 
Gut zwischen erhitzten Metallplatten einem starken Druck ausge- 
setzt und die ausgepreßte Flüssigkeit durch Rillen in den Preß- 


- platten abgeleitet wird, dadurch gekennzeichnet, daß die ausgepreßte 


Flüssigkeit aus den Rillen (d) durch das die Preßplatten erwärmende 
oder durch ein unmittelbar zugeführtes Heizmittel abgesaugt oder 
abgedrückt wird. \ 


í 


‚ Leimen usw. von Papier, Gewebe u. dgl. 


Dr. Werner Schmidt in Elberfeld und Dr.-Ing. Emil Heuser in 
Darmstadt erhielten das DRP 321232 vom 15. März 1918 ab in 
Kl. 55 c auf ein Verfahren zum Leimen, Wasserfestmachen, Appre- 
tieren usw. von Papier, Gewebe u. dgl., Zusatz zum DRP 296124. 


Nach dem Hauptpatent 296124 wird zum Leimen von Papier 
Teer in feiner Verteilung oder durch Verseifung in eine wasser- 
lösliche Form gebrachter Teer (Teerseife) verwendet. 


Nach vorliegender Erfindung wird der Teer so lange mit kaltem 
oder warmem Wasser unter Umrühren ausgelaugt, bis der Rück- 
stand noch. 60 bis 70 Prozent des angewendeten Teers beträgt. 
Nach dem Auslaugen läßt man den Rückstand absitzen und unter- 
wirft ihn nach Entfernung der Waschbrühe — wobei man gegebenen- 
falls den Rückstand nochmals nachwäscht — der Verseifung mit 
der zur Neutralisation notwendigen Menge verdünnter Sodalösung 


: oder der entsprechenden Menge verdünnter Natronlauge. Zu dem- 


selben Zweck kann man auch eine Teerseife verwenden, welche da- 


durch entstanden ist, daß man sowohl den nicht vorbehandelten 


Teer als auch den ausgelaugten Teer, sowie endlich den durch Destil- 
lation vorbehandelten und den durch Eindampfen des Waschwassers 
gewonnenen Rückstand nur mit einem Teil der für die Verseifung 
notwendigen Menge Alkali verseift. Hierbei bleibt ein Teil des Teers 


"Anverseift, verteilt sich aber derart fein in dem verseiften Anteil 


des Teers, daß eine Emulsion entsteht, welche ebenfalls als Teer- 
seife anzusprechen ist. 


" Ebenso wie Holzteer eignen sich auch Braunkohlen- und Stein- 
kohlenteer. 


a 


 lenscheibe 


. des Klammergewich- 


-Zeiger gestattet, den 


‚Patentansprüche: 1. Vorfahren. zum - Leimen, Weasserfest- 
machen, Appretieren usw. von Papier, Gewebe u. dgl. gemäß. Patent 
296124, dadurch gekennzeichnet, daß man den Papierbrei oder das 
Gewebe mit einer Teerseifenlösung versetzt, welche durch Verseiten 
des mit Wasser ausgelaugten Holz- oder Braunkohlen- oder Stein- 
kohlenteers gewonnen wurde. 

2, .Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man eine Teerseife verwendet, welche durch Verseifen des durch. 
Destillation mit oder ohne Wasserdampf von dem größten Teil 
der saüren Stoffe befreiten Holz-, Braunkohlen- oder Steinkoblen- 
teers gewonnen wurde. | En 

3. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man eine Teerseife verwendet, welche durch Verseifen des einge- 
dampften Waschwässers aus der Auslaugung von Holz-, Braun- 
kohlen- oder Steinkohlenteers gewonnen wurde : — ` 

4. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man: eine Teerseife verwendet, welche durch unvollständige 
Verseifung des nicht vorbehandelten und des vorbehandelten Teers 
entstanden ist. en & 


Zerreißarbeit bei Papier . 

Zur Beurteilung der Festigkeit eines Papieres ist es üblich, 

es einzureißen; nach dem gefühlsmäßig empfundenen Wider- 
stand gegen das Einreißen wird man die Festigkeit einschätzen. 


Einen Apparat zur Bestimmung dieser Einreißarbeit hat 


‚nach Paper, Nr. 26 von 1920, die Papierabteilung des Forest 


3 


Products Laboratory ersonnen und ausgeführt. i 
Die beigegebene Abbildung zeigt die ausgeführte Maschine. 

Die Papierprobe, die aus einem oder mehreren Blättern won etwa. 

13 x 13 cm Kantenlänge besteht, bekommt zwei parallele Ein- 


' schnitte, etwa 4 cm tief und’6 cm voneinander entfernt. Die ent- 
. stehende mittlere Zunge wird im rechten Winkel aufgebogen, 


während die äußeren Bu 
Zungen -auf der M- 
Grundplatte des 
Apparates festge- 
klemmt werden. Die 
aufgebogene Zunge 
wird von einer Klam- 
mer gefaßt; diese 
Klammer hängt an 
einer Schnur, dieüber 
eine mit Gradeintei- 
lung versehene Ril- 
gelührt 
ist und am anderen 
Ende ein Gegenge- 
wicht zum Ausgleich 


testrägt. Die Grad- 
scheibe ist in Kugeln 
‘gelagert. An dem 
vorstehenden Zapfen - 
ist eine Art Pendel 
mit einstellbaremGe- 
wicht befestigt. Ein 


£ 


Ausschlag zu messen. 
Auf der Abbildung 

ist der Apparat fertig zum Versuch. Läßt man das Pendel 
los, so wird die Papierprobe in der Verlängerung der Ein- 
schnitte durchgerissen. Danach schwingt das Pendel noch In einem 
gewissen Winkel, der mittels des Zeigers an der Gradscheibe 
‚abgelesen wird, Würde das Zeıreißen keine Kraft beanspruchen, 
so würde das Pendel nach ‘der anderen Seite genau so hoch aus- 
schwingen, wie es ursprünglich stand. Zieht man den bei der 
Probe abgelesenen Winkel von diesem totalen Ausschlagwinkel 
` des durch keine Zerreißarbeit gebremsten Pendels ab, so hat man 
ein genügend genaues Maß für den Widerstand; den das unter- 
suchte Papier dem Zerreißen entgegenstellt. Da man auf-einmal 
mehrere Blätter aus Längs- und Querrichtung des Maschinenlaufs 
prüfen kann, erhält man unmittelbar einen guten Mittelwert, 


: zumäl die Probe auch gleichzeitig in zwei Linien zerrissen wird. 


Weiter ist durch das Einschneiden glücklich die Schwierigkeit 


. umgangen, die sich dadurch ergibt, daß die Kraft zum Einreißen 


des Papierrandes (um die Zerreißbarkeit einzuleiten) wesentlich 
schwankt. Kurz und gut, der Apparat scheint, bei guter Aus- 
führung, geeignet, eines Lücke .im, Papierprüfungswesen auszu- 
füllen. STR . l 2 
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Droheñde Krise? = = 
ki Elberfeld, 13.:Januar 1921 


-: Vön unseren“ Mitgliedern wird lebhaft Klage über die mit der 
Veberschrift „Drohende Krise ?“ in Nr. 105 der Papier-Zeitung auf 
Seite 3944 gemachten Ausführungen geführt. Der Artikel enthält 
in seinem Hinweis auf angeblich künstliche Preiskochhaltung nicht 
nur schwere Vorwürfe gegen das Unternehmertum, sondern er 
wirkt auch durch den ganzen Charakter seiner Darlegungen aufregend, 
da er Hoffnungen und Befürchtungen in der Händlerschaft erweckt, 
die ihrerseits nur geeignet sind, das regelmäßige Geschäft zu þe- 
unruhigen. Ä a A 
| Ein plötzlicher Preisrückgang von 29 bis 30 v. H., von dem der 
- Verfasser spricht, ist zum mindesten unwahrscheinlich und ange- 
sichts unserer schlechten Währung zunächst kaum zu erwarten. Es 
ist auch bekannt, daß die Papiererzeugung und Papierverarbeitung 
bei den Inlandspreisen eben auf ihre Rechnung kommen, und daß 
beide Parteien zum Teil auf Auslandslieferungen angewiesen sind, 
um die "verhältnismäßig niedrigen Inlandspreise beibehalten zu 
können, | 
Wenn die Papier-Zeitung das Ziel verfolgt, durch sorgfältig 
geprüfte Marktberichte aufklärend zu wirken, wenn sie beabsich- 
tigt, das Vertrauen innerhalb der Industrie zu stärken, so empfiehlt 
es sich unseres! Erachtens, Einsendungen dieser Art nur mit dem 
Hinweis aufzunehmen, daß die Redaktion keine Verantwortung 
für den Inhalt übernimmt. : l l 
Verein deutscher Briefumschlag. Fabrikanten 
1. A:: „Dr. Werner Schmidt 
Wir halten es für selbstverständlich, ‘daß die Schriftleitung 
nicht mit allen oft einander widerspreehenden Einsendungen ein- 
verstanden sein kann, auch haben wir unserem Zweifel an den Aus- 
führungen in Nr: 105 durch das Fragezeichen nach dem Titelwort 
Ausdruck gegeben. ‚(Im übrigen verweisen wir auf unsere Bemer- 
kungen zur Einsendung über denselben. Gegenstand in Nr. 103 auf 
S. 77.  Schriftieitung) | i 


Papiermarkt im besetzten Gebiet 
| | 15. Januar 
Das Ende des alten Jahres hat Erfreuliches nicht gebracht, 
vielmehr setzte völlige Stille schon vor dem Feste ein, so daß der 
Verkauf auch nicht im entferntesten den Erwartungen entsprach. 
Dann. kamen die Tage. der Inventur, und wer seinen Besitzstand 
und das im vergangenen Jahre Erreichte vorurteilsfrei prüfte, 
mußte erkennen, gleichviel ob Fabrikant oder Händler, daß sein 
Unternehmen keinen Rückschritt gemacht hat. 

Im ganzen Jahre wurde mit Gewinnen gearbeitet, die vor dem 
‚ Kriege unmöglich waren. Kleine Unternehmungen haben Millionen- 
umsätze erreicht, Gründungen erfolgten überall, und auch die alten 
` Firmen haben an den Gewinnen der Hochkonjunktur ihren Anteil 
gesucht und gefunden. Der Rückschlag und das Erwachen aus den 
gemachten Gewinnen ist aber gleich hinterher gekommen, viel 
früher als allgemein erwartet war. Esist jedem klar, daß er nur mit 
Scheingewinnen gearbeitet ‚hat. Die immer näher kommende, 
geradezu erdrosselnde Steuerschlange im Verein mit dem zu erwar- 
tenden Rückgang der Preise, die ein günstiges Unterbringen der 
vorhandenen Lagerbestände nahezu ausgeschlossen erscheinen 
lassen, legt sich wie ein Alp auf die Gemüter, und so ist das Geschäft, 

man kann ruhig sagen, zum völligen Stillstand gekommen. 
Alarmierende Nachrichten kamen mit Jahresanfang aus Amerika 


und England. Die große Welle flutet zurück, hinterläßt ihre Spuren 


überall und leitet so einen weiteren Schritt zu der Rückkehr sich 
anpassender Wirtschaftsformen ein. | 

Vier Fünftel der Menschheit haben das zehnfache Einkommen, 
sollen ` aber für ihre Bedürfnisse das 20—45 fache aufbringen. 
Dies Mißverhältnis ist nur für kurze Zeit haltbar, haltbar zum 
_ Nutzen kleiner Kreise. . Und:wepn nicht politische Veränderungen 
die Entwickelung hemmen, wird der jetzige Rückschlag weitere 
herbeiführen, bis das Gleichgewicht im Laufe der Jahre sich von 
selbst, ohne Zutun von Börsen; Kapitalsmanagern und Wirtschafts- 
wissenschaftlern, eingestellt hat. 

Aber uns Deutschen, und besonders uns im besetzten Gebiet, 
wo die Lebensmittel unbestritten am teuersten- sind, geht mit er- 
schreckender Deutlichkeit das Erkennen auf, wie arm wir in den 
nächsten Zeiten werden müssen. Da sucht nun jeder zu retten, was 
zu retten ist. Die ungeheuren Abgaben für die verschiedensten 
Steuern erschüttern und untergraben die Moral, die ohnehin in 
. allen Kreisen nur noch in Umrissen erkennbar ist. Wer alle Einzel- 
heiten der kommenden Steuern gewissenhaft und ‘bis ins kleinste 
erfüllt, muß die rechnerische Wahrnehmung machen, daß der Tag 
seiner Auflösung im Anzuge ist. Das ist bitter aber unumstöß- 
lieh wahr. | | 


© 


In unserm Papierfach sind die Aussichten für die Zukunft 


vorsichtig zu beurteilen. Papier hat noch immer einen hohen Preis . 


im Vergleich zu andern Waren des Verbrauchs. Und wenn man liest, 
welche große Holzmengen wir laut Friedensvertrag noch zu liefern 
haben, sollte. man glauben, daß die Preise einen Abstieg nicht ver- 
trügen. 
winnsucht, Profitgier und Wucher bei den Versteigerungen ge- 
schrieben. Das ist für die Papierindustrie nicht günstig und läßt 


. Preisrückgänge kaum zu. Aber die Praxis zeigt, daß Zellulosepapiere 


schon weit unter Verbandspreis im Handel sind. Es scheint also, 
daß die Verbände doch nicht so festgefügt sind, wie es im allge- 
meinen den Anschein hat; und das ist ein Nachteil für den ganzen 
Industriezweig. Viele Existenzen des Großhandels, also des Mittel- 
standes, würden lebensfähig bleiben, wenn der Preisabbau plan- 


mäßig von oben herunter erfolgen würde, recht gering ist aber das 


Entgegenkommen der großen Unternehmungen. Geld im voraus, 
Monate warten, Lieferung, wenn der Preis gefallen ist. So ungefähr 


Besonders im Holzhandel wird von unersättlicher Ge-. 


spielte sich der Verkehr in der Zeit der Hochflut ab. Dazu die häu- 


fige Erscheinung, daß Fabriken an nennenswerte ‚Verbraucher selbst 


herantreten und den Handel auszuschließen versuchen; schließlich 
das Verhalten fast aller Fabriken im Ausfuhrwesen. Die Liebesgabe 
an die früheren Ostelbier war so ziemlich dasselbe, was heute die 
famose  Werklieferungsbescheinigung für den Fabrikanten ist. 
Die Außenhandelsstellen sind machtlos, sie: werden die Geister 
nicht los, mit denen sie sich eingelassen haben. Man will durch 
diese Werklieferungsbescheinigung der Schiebung Einhalt tun; als 
ob nur der Handel geschoben. hätte! Da wollen die Fabrikanten 
lieber gleich tabula rasa machen; damit keiner zum Schieber wird, 
schieben sie den Auslandsgewinn in ihre Taschen. . | 

So sind die Gegemsätze reichlich groß geworden und es müssen 
Wege gefunden werden, den Außenhandel so zu lanzieren, daß alle 
Kreise, die an der Ausfuhr ihren Wagemut setzen, auch Anteil 
an den Gewinnen haben. 

Zum Kundenbesuch braucht heute keine Firma jemand hinaus- 
zuschicken: Es wird nichts gekauft. Jeder will erst das abstoßen 
oder verbrauchen, was am Lager ist, um dem drohenden Verlust 
möglichst zu entgehen. 
unter Preis. In einer Textilfabrik fand ich am Eingang zum Kontor 
‘einen Zettel mit Blauschrift angeschlagen: Offerten in Papier, Oel 
und Treibriemen werden bis auf weiteres nicht angenommen. 

Papier-Schneege 


Deutsches Zeitungspapler für Amerika 
| . Zu Nr. 4 S. 115 


Berlin W 9, den 15. Januar 1921 
Budapester Str. 6 Ba 


Um so zahlreicher werden die Angebote, 


' Auf die unusinnigen und unzutreffenden Mitteilungen der 


New Yorker Fachzeitung „Paper Mill‘ einzugehen, verlohnt sich 
nicht, denn: die amerikanischen Zeitungsverleger, die das Papier 
bei uns kaufen, glauben diese Angaben selbst nicht. 
Auf die an den Artikel angeknüpften Betrachtungen Ihrer 
Redaktion müssen wir aber eingehen, und zwar betriift es den Satz: 
der volle Unterschied zwischen dem Inland- und Auslandspreis 
zugewiesen, da die Papierfabriken den Löwenanteil erhalten, und 
auch noch bedeutende Unkosten zu decken sind....‘“ 
Es ist unwahr, daß die Druckpapierfabriken den Löwenanteil von 
dem Valuta-Ueberpreis erhalten, vielmehr fällt uns bezw, unseren 
Gesellschaftern noch nicht einmal ein Drittel von diesen Gewinnen 
zu. Ein Gewinn ist das aber im eigentlichen Sinne überhaupt nicht, 
sondern mit diesem Betrage muß die Differenz ausgeglichen werden, 
die zwischen dem ermäßigten Inlandspreise und den wirklichen 
Gestehungskosten ‘entsteht. Tatsache ist, daß der offizielle Preis, 
den wir den: Zeitungen in Rechnung steilen, weit ünter den Geste- 
hungskosten liegt. 
Verband Deutscher Druckpapier-Fabriken 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


Ausfuhr nach der Tschechosiowakel 
ka = Zu Nr. 4 Titelseite 
Nach meiner bisherigen Erfahrung wird tschechischen Firmen, 
z. B. in Prag, Einfuhrbewilligung erteilt, während zu gleicher Zeit 


deutschen Firmen z. B. in Außig und Brünn die Einfuhrbewilligung 


versagt wird. Es wäre dringend erforderlich, die nötigen Schritte 
zu unternehmen, damit ‘dieser ‘ungleichen Behandlung Einhalt 


geboten wird. Erzeuger von Sonderpapieren | 
- Der Einsender sollte der Außenhandelsstelle für Papier Belege 


- übermitteln. Diese Stelle dürfte über wirksame Mittel verfügen, um 


die tschechische Regierung zur gleichmäßigen Behandlung der 
dortigen Einfuhranträge zu veranlassen. Schriftleitung 


... .Den deutschen Zeitungsverlegern wird bei weitem nicht 


7 
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Das Amtsgericht Breslau hatte die Handelskarhkier Leipzig 
"um.:ein Gutachten. über folgende Frage ersucht: 
üblich, daß im Handel mit Pergamentersatzpapier, daß in Holz- 
leistenverpackung versandt wird, der Preis,netto berechnet wird, 
-oder ist es'während des Krieges Geschäftsgebrauch g geworden, Sen- - 


‘lungen dieser Art brutto für netto zu berechnen ? Das Gutachten 


der - Handelskammer - lautete. folgendermaßen: ;,Pergamentersatz- 
papier ist wie Papier überhaupt vor dem Krieg allgemein als netto 


eehendeik worden. Hierin ist-jedoch während des Krieges eine Aen- 


derung eingetreten, da die Verpackungsmaterialien inzwischen im 
Preise bedeutend gestiegen sind. 


Der Verein. Deutscher Papier- 
fäbrikanten bestimmt in $ 18 seiner . Geschäftsbedingungen, daß 
Packpapiere und gleichart ige Tüten-, Einschlag- und Briefumschlag- 
papiere roh für rein gewogen und berechnet werden, daß jedoch ` 


‘die Holzrahmen und Eisenbänder vom Rohgewicht abgezogen werden. 
Für die: Verpackung wurden zunächst ƏM., 


dann 3 M., zuletzt 
8 M. für 100 kg Bruttogewicht berechnet. Neuerdings hat die tech- 


nische Kommission der verschiedenen Kartelle der Papiererzeugung 
"eine einheitliche besondere Verrechnung der Verpackung beschlossen 
_ und.durchgeführ. Danach kommen als Mindestpreis für Rahmen- , 
- verpackung 24 M., 


für Vollbretterverpackung 36 M., für Voll- 
bretterverpackung. mit Eckleisten 48 M., für Kistenverpackung 


-80 M. für 100 kg zur Anrechnung. — Im Handel wird seit. dem Kriege 


Pergamentersatzpapier netto berechnet, die Verpackung wird jedoch 


'. dem Abnehmer besonders in Rechnung ne 5 


tigen Postkarterkarton, 


. neu gemietete Druckereiräume standen. 


_ Gewichtsschwankungen bei. holzhaltig k 


Postkarten-Karton 
1720. Schiedspruch 


Wir bestellten bei A in x am.22. Mai 1920 „2000 kg holzhal- 
62 : 96 cm, nach bemusterter Qualität, 
jedoch im Gewicht von 280/300 g/qm‘. Da wir mit einer Ende 
191%. von der ‚gleichen Firma empfangenen Lieferung schlechte. Er- 
- fahrungen in der Stärke der einzelnen Bogen gemacht hatten, 
;was jm T.efdruck, zu ‘dem auch der neue Karton dienen, sollte, 
 kesonders Nachteilig ist, bemerkten wir in der Auftragsbestätigung 
ausdrücklich: ‚In der Dicke muß das Papier gleichmäßig gearbeitet 
sein, was bei der letzten Pen DE bekanntlich in. keiner 
„ Weise der Fall war...“, 

Die Lieferung erfolgte am. 26. Juni und Zwar an. unsern Spe- 
.diteur zu unserer Verfü ügung, weil wir damals vot dem Umzug iħ 
Da die Lagerräume noch 
nicht frei waren und das Auspacken wir noch nicht vornehmen 
könnten, behielten wir uns am 6. Juli mögliche Reklamation vor, 
bis Gelegenheit: war, die Sendung zu prüfen. 


y 


Ist es handels- 


- Unser Schreiben beantwortete A in X erst am 29. Juli mit dem 


Hinweis auf den Rechnungsvermerk; der Beanstandungen nur inner- 
halb 14 Tagen zuläßt. Nach mehrfachem Briefwechsel räumte 
_ Lieferer schließlich Nachfrist dazu bis 10. September ein. : Da wir 


„immer noch nieht in die Lage kamen, den Karton auszupacken, 


"schlugen wir am. 28. August vor, den Karton zurückzunehmen und 
anderweitig zu verwenden, was jedoch zurückgewiesen würde. 
"Um die Reklamationsfrist nicht verstreichen zu lassen, sahen wir 
uns nun veranlaßt, die Sendung zu prüfen; dabei stellte sich heraus, 
- daß sie in keiner Weise den im Auftrag festgelegten Bedingungen 


entsprach. Es befanden sich innerhalb eines Ballens bezw. Rieses 


ändern und gute Dr uckergebnisse' nicht erzielen, wenn dünne und, 


Bogen von Sehr verschiedener Stärke durcheinander; wir stellten 
. Bogengewichte von 148 bis 188 g fest. — Eine-Liefarung von der- 
artiger- Beschaffenheit ist unserer Erfahrung nach für Tiefdruck- 
zwecke unverwendbar; . die besondere Technik des Tiefdruckes 
-läßt solche große Unterschiede in der Stärke des Kartons nicht zu. 
:Man kann doch für die einzelnen Bogen nicht ständig den Aufzug 


-* dicke Bogen. 'bêi gleicher Zurichtung abwechseln. Tiefdruck ist 
: Kunstdruck und. verlangt dementsprechend erstklassı gos Material 
Bi der Verarbeitung. 

- Wir stellten ‘daher dem Lieferer die ganze Sendung: die bereits - 


am.6. Juli bezahlt war, zur Verfügung. Na ch Rückerhalt und Nach- 
‘prüfung eines Probeballens lehnte er das am :30. Oktober ab; er, 


-will nur Bogen von 155 bis 182 & gefunden haben, während wir 


. im Beisein seines Vertreters Bogengewichte von 148 bis 188 g fest- 
-~ stellten und diese Bogen: der Firma einsandten. 


P 


er ledigen zu, lassen. 


Beifolgend gehen auch Ihnen dreizehn Bogen zu, die q ewichts- 
unterschiede von: 148 bis -185 g aufweisen — Stärkeschwankungen _ 
also, wid sie für Tiefdiuckzwecke unmöglich zulässig sind. 

Den für "Tiefdruck nicht verwendbaren: Karton anderweitig 


„uhterzubringen, ist.uns nicht möglich, zumal.wir bei den inzwischen 


E „stark gefallenen Preisen große Verluste erleiden würden. 


A Da es bereits der „weite Fall mit der gleichen Firma ist, halten 
„wir ‘es für unsere Pflicht, die Angelegenheit durch ein Schiedsgericht 
Tiefarucker ei Bin. Y. ` 

G * * 

"Aus ‚ der Sachdarstellung der Kartonliefeı antin A in X, die sich 
vim übrigen mit vorstehenden Angaben über Posterimg,; Lieferung 
Eyi Beanstandung deckt: : _ 

Die Anfertigung: von . 2000 kg holzhaltig. Postkartenkarton 
geschah nach dem von uns zum festen Preise von 13 M, das Kilo 


r 


fe a, 


z 


-. Gewichtsschwankungen als 4 v. H. unvermeidbar sind. 


` strengstens zunutze macht. 


gebotenen Muston. Die Stärke us auf 280— 300 2 qm fostgesatzt, 


. entsprach also keinem normalen Gewicht, sondern dürfte bei Be- 


urteilung von Stärkeschwankungen als Sonderpapier zu bezeich- 
nen sein, weilin § 10 der Geschäftsbedingüungen des Vereins Deütscher 
 Papierfabrikanten als Höchstgewicht 250 g/qm zugründe gelegt sind. 

Wenn Besteller. behauptet,. einzelne Bogen seien leichter. aŭs- 
‚gefallen, so kann das nicht maßgebend sein.. Wir ließen uns ‚viel-, 
mehr ‚einen Ballen von 1000 Bogen. zurückschicken und. diesen 
genau nachprüfen. : Dabei ist fol gendes Ergebnis einwandfrei. fost- 
gestellt worden:- ` a 

: 800 Bogen 172— 182, kg, also. : 289 — 300 gjqm, 
160 2, 165-170 „ „ = 277-285 „, 
‚und vereinzelte Bogen’ 155 kg, alsó = 260 giam. 

Das allein maßgebliche .Durchschnittsbögengewicht beträgt 
‚175,99 g. -Es handelt sich um. eine billige Sorte stark holzhaltigen 
Kartons, an welchen keinerlei hohe Ansprüche in bezug auf Durch- 
sicht, Reinheit usw. gestellt werden können. Jedenfalls ist aber: die 
Lieferung.im großen und ganzen einwandfrei als Postkartenkarton 
zu bezeichnen und für diese Zwecke verwendbar. 

Wir fügen die gesamten Unterlagen in dieser Angelegenheit: 
bei, aus denen klar hervorgeht, daß ‘sich der Kunde bei der 
` Bestellung von vornherein geirrt hat und von der Ueber- 
nahme frei zu kommen sucht. Acht Tage nach Auftragserteilüng 


—— 
panas 


und Empfang unserer Bestätigung wurde das Gewicht von 280-bis 


300 g auf 250 g abgeändert, was nicht berücksichtigt werden konnte, 
weil der Karton bereits auf der Maschine gelaufen war~ Sofort nach 
Empfarig der Ware behielt sich Besteller die Möglichkeit der Be- 
anstandung vor; auf-unsere Absage bestand er wiederholt darauf, 
bei. späterer Prüfung Beschwerden einlegen zu-können. Ohne 
unsere Sendung in bezug auf Stärke, Güte usw. geprüft zu haben, 


. stellt er uns am 28. August: das Ansinnen: „um Unzuträglichkeiten 


zu vermeiden, möchten wir über den Karton verfügen‘. Es ist'be- 
zeichnend, daß die Ware ohne jeden Grund schon zur Verfügüng 
gestellt wurde, während sie unausgepackt beim Spediteur lagexte. 
Dabei wird behauptet: „daß oline Zweifel auch noch andere Ver- 
braucher für derartige Papiere Verwendung haben würden.“ 
Der Preis von 13’M. entsprach Mitte Mai, als er vereinbart wurde, 
den Tagesnotierungen, ja man darf einen Kartoni in dieser Preislage 
als billigste Qualität in dieser Zeit der Hochkonjunktur bezeichnen; 
wurden später in der Zeit des Niederganges ähnliche Sorten zu 
niederen Preisen ‚angeboten, darf dieser Vergleich nic t. maß- 
gebend sein. - l 

In einem-Briefe vom'4: November wird versucht, unseren Stand- 
punkt dadurch zu entkräften,. daß die Verfügungstellung von 


. seiten des Abnehmers ohne Prüfung des Papieres deshalb erfolgte, 


weil der Auftraggeber früher mit einer unserer Lieferungen. schlechte 
Erfahrungen gemacht habe, und dieselbe Enttäuschung nicht 
wieder erleben wollte. Wenn das der Fall. gewesen wäre, hätte- der 
Besteller uns den Auftrag von vornherein nicht erteilen dürfen. 
| Papierfabrik Am X . 

Entscheid: Die Ware ist abzunehmen; ‚wegen mangelhafter 
Aussortierung hat die Fabrik 5 v. H. Nachlaß‘ einzuräumen. | | 

Gründe: Die Bestellung lautet auf einen Karton aus gering- 
wertigem Stoff von etwas übernormaler. Stärke, bei dem höhere 
Da der ` 
Karton eine besondere Anfertigung war, konnte aber.bei größerer 
Sorgfalt die Herausarbeitung der gestellten Bedingung nach mög- 
lichst gleichmäßiger Dicke besser entsprochen werden als es geschehen 
ist, zumal der Lieferantin der Verwendungszweck bekannt ist, 
ebenso der, dem Drucker bei einer früheren Lieferung aus gleicher 
: Ursache entstandene Scha den. Das mittlere Gewicht lag bei 
290 g/qm; die Bestellung „280 — 300 g/qm“ trug den Schwankungen 
bei der Erzeugung schon etwas Rechnung, so daß die nach den 
Geschäftsbedingungen 10 v. H. Mehr- oder 1 Mindergewicht in voller 
Höhe nicht in Anspruch zu nehmen sind, wenn aber, dann’ nür von ` 
der mittleren Gewichtszahl. Nun gehen aber ‚zugegeben von beiden 
Teilen und nachgeprüft an den uns gesandten dreizehn Bogen Stich- 
. proben. (fünf davon haben 1 Mindergewicht, unter 157 g, während sich 
die übrigen dem mittleren Bogengewicht- von , 175/176 g nähern ): 
viele Bogen im Gewicht noch unter 161 g/qm. herab, 'entsprechen- also 
nicht den giltigen Lieferbedingungen, auch wenn sie sich. der Lieferer 
Dafür ist ein Preisnachlaß am Platze, 
bei dessen Bemessung allerdings der Umstand mitsprachen mußte, 
daß der Drucker für seine Kunstdruckarbeit einen Stoff wählte, 
. bei: dem zufolge seiner. Geringwertigkeit die schon einmal erlebten 
Schwierigkeiten nicht ausgeschlossen waren;.er sagt selbst: Tief-. 
druck erfordert erstklassiges Material‘ bei der ‚Verarbeitung. "Im 


‚ übrigen weicht ‘der. gelieferte "Karton vom Bestellmuister in nichts 


wesentlich ‘ab; auch die Oberflächenbeschaffenheit ‘gibt keinen 
Anlaß zu: ernsthaften Bemängelungen, da. ausdrücklich schwache. 
- Satinage verlangt war. Nach der kurzfristigen Lieferzeit war baldige 
Verarbeitung des Kartons zu- erwarten, womit die verzögerte Prii- 
‚fung der Sendung kaum. in Einklang zu- bringen ist. Der Arbeits- 
lohn der Aussortierung mußte daher. als in dem’ ‚einzuräumenden 
Preisnachlaß von 5 v. H eingerechnet gelten. Die Kosten. -des 
Schiedspruchėsotragėrdie_ Parteien zur: Hälfte, 2 2 


š € 


Vertellung von Tierlelm 
zu ermäßigten Preisen 


Der Reichswirtschaftsminister hat der Leim-Verbrauchsgesell- 
schaft am 10. Januar bestätigt, daß die Verteilung der bei ihr noch 
vorhandenen 126 Waggon Leim derart erfolgt, daß der Preis für 
f.ederleim 15 M., für Knochenleim 10 M. und für Pulverleim 3,50 bis 
t M. fürs Kilo beträgt. ee | 

Soweit durch diese Verbilligung die der Leimverbrauchsgesell- 
schaft bisher aus dem Leimausgleichsfonds zur Verfügung gestellten 
Summen nicht aufgebraucht werden, sind sie in den Leimaus- 
gleichfonds zurückzuführen. Verteilung in bar findet zunächst 
nieht statt- f . 

Die Verteilungsbedingungen sind vom Bund der Bezugsvereini- 
"gungen deutscher Gewerbszweige, E. V. in Berlin, Hafenplatz 5, 
erhältlich. Nach Punkt 6 dieser Bedingungen müssen sich die Organi- 
sationen verpflichten, innerhalb von vier Wochen vom Tage des 
Ablaufes der Andienungsfrist an, die angeforderten Leimmengen 
abzunehmen. 

7, Die Verantwortung für die gerechte Verteilung auf die 
Bezugsberechtigten tragen die Organisationen. Die Verteilung 


muß, soweit möglich, nach Maßgabe der Leimzuteilungen im ersten - 


Vierteljahr 1920 erfolgen. 

Alle Betriebe, welche Anspruch auf Leim aus diesen Beständen 
erheben, haben unter Befolgung der Bestimmungen, und unter 
Anwendung der nachfolgend wiedergegebenen Bestellkarte die An- 
meldung unverzüglich zu vollziehen. Anmeldungen, die einen 


anderen Wortlaut oder einen; Vorbehalt enthalten, gelten als nicht- 


vollzogen. Es handelt sich“fast ausschließlich um Auslandsleim. 
Muster können hiervon nicht gezogen und auch nicht abgegeben 
werden, ebensowenig kann eine Gewähr für die Güte des Leims 
übernommen werden. Die Anmeldungen haben an die Adresse der 
zuständigen Landesstelle .zu erfolgen, wo solche unbekannt ist, 
zist diese bei der Verwaltung der Ortsstelle, welche bisher die An- 
meldescheine entgegengenommen hat, zu erfragen. 


v 


wie 


. Die Zuschrift an die Verwaltung der Landesstelle muß 
folgt lauten: - 
Auf Grund der Bekanntmachung vom ......... in der 


Fachzeitung sowie der von mir anerkannten Verteilungsbedin- 
- gungen bestelle Ich: - gi 
ee ES kg Pulverleim zu 4M. das Kilo 

, » Knochenleim „10 p y 
Lederleim e SUB a at i 


. ù > \ a % 3 


< ù e e pæ s e 


(Unterschrift und Stempel) 


Pirima (Horri) eere yun iee a nE P 


(Bahnstation): ..... FE E S ER 
(Poststation): 


Anspruch auf Zuteilung hat derienige Verbraucher, welcher 
eur Zeit der Bildung des Sammelfonds, das ist der Versorgungs- 
absch:.itt Januar bis März 1929, einen Bezugschein über Tierleim 
durch Vermittelung des Bundes der Bezugsvereinigungen deutscher 
: Gewerbszweige E. V. erhielt. Nach dem .4. Februar eingehende 
Anträge finden keine Berücksichtigung. 


Berechnung von Buchbinderarbeit 


Die in Nummer 105 vom Jahre 1920 ausgeführte Berechnungs- 
»ufstellung entspricht ganz den Gepflogenheiten einer sehr großen 
Anzahl von’Kartonnagenbetrieben und findet immer mehr Anhänger, 
zumal auch im „Kalkulationsleitfaden für die gesamte Kartonnagen- 


industrie“ von Paul Otto%Ruppert, Leipzig, herausgegeben vom: 


Zentral-Verband Deutscher Kartonnagenfabrikanten, Berlin C 2, 
Jüdenstr. 53, Selbstverlag, Preis 3 M., diese Berechnung als maß- 
gebend hingestellt wird. Mit welcher Berechtigung sollte auch ein 


Gewinnzuschlag auf die eingerechneten Betriebs- und Handlungs- 


unkosten beanstandet werden ? Wir stellen doch eine Ware her, die 
alle diese ` Spesen eiuschließt und uns den notwendigen Gewinn 
"bringen soll. Es wird doch auch die Umsatzsteuer auf das fertige 
Produkt berechnet. Ä 

. Ich würde mich freuen, wenn die Berechnungsweise, dargestellt 
in Ihrer Nummer 105 von 1920 Seite 3949 endlich allgemein an- 
erkannt und eingeführt würde, damit in den verwandten Industrien 


. gleiche: Kalkulationsmethoden entstehen. Ein Kartorinagenfabrikant _ 


Zigarren In Papier trocknen 
| Zu Nr, 4 8.-122 | 


Es sind bereits weitgehende zufriedenstellende Versuche, um 
Zigarren im Papier zu trocknen, mit Pergamentersatzpapier von 
90 g/qm Schwere gemacht worden, welches. sich vorzüglich dazu 
eignet. Pergamentersatzpapier hat den Vorteil, die zum Trocknen 
nötige Hitze anzuhalten und dabei weder Geschmack noch Geruch 
abzugeben. Ein weiterer großer Vorteil bei der Verwendung dieser 
Papiersorte ist, das sie, da sie luftdicht ist, das Aroma der Zigarren. 
in den Zigarren erhält. Versuche haben gezeigt, daß sich das Per- 
gamentersatzpapier mehrere Male verwenden läßt, denn es leidet 
durch die Hitze nicht. R. E. Be u | 


= . w, 


Zerrelbliches Papler 


Bei den derzeitigen hohen Löhnen ist die Herstellung von 
Stickereien feiner Tülistoffe und Schleier durch Handarbeit nicht 
mehr lohnend. Bei dem DBesticken vermittels Maschinenarbeit 
durch die Kurbelmaschine bedarf es einer Musterunterlage, die sich 
nach Gebrauch leicht entfernen läßt, ohne die feinen Gewebe zu. 
verziehen. Neuerdings*) gebraucht man zu diesem Zweck soge., 
nanntes zerreibliches Papier, das sich der Verbraucher selbst her- 
stellt. Ueber fabrikmäßige Erzeugung ist bisher nichts bekannt 
geworden. Gewöhnliches, geleifüites, oder ungeleimtes Zellstoff. 
papier wird in eine schwache Schwefelsäurelösung getaucht und bei 
etwa 60°C getrocknet. Ohne daß das Aeußere des Papiers sich 
ändert, geht die Cellulose des Papiers in Hydrozellulose über. Nach 
dem Gebrauch als Unterlagemuster wird das so vorbereitete Papier 
zusammen mit dem Gewebe heiß gebügelt und dabei so zerreiblich, 
daß es ohne Schwierigkeit vom Gewebe getrennt werden kann: 


(Köth. Ing. Zeitung, Nr. 37/1921) —g-— 


Vorsicht bel Maschinenbestellungen 


Zu solcher wird in einem Artikel der „Zeitschrift für Deutsch: 
lands Buchdrucker‘“ (Nr. 2) geraten. Dort wird berichtet, ein Buch.. 
druckereibesitzer habe eine kleine Schnellpresse, die im Frieden 
etwa 4000 M. kostete, im Frühjahr 1920 zum Preise von 33 000 M: 
einer der ersten Pressenfabriken Deutschlands in Auftrag gegeben. 
Am Tage vor Weihnachten traf die Rechnung darüber ein, die aber 
nicht auf den vereinbarten Preis, sondern auf über 63 000 M. 
lautete. Der Besteller wird mit Erfolg gegen diese Berechnung wohl 


. kaum vorgehen können, denn er hatte'sich beim Abschluß des Kauf. 


vertrages damit einverstanden erklärt, daß es der Fabrik vorbehalten 
bleiben müsse, den Preis (33 000 M.) entsprechend zu steigern, im 
Falle die Arbeitslöhne, die Kohlen- und Materialpreise weiterhin 
steigen sollten. Auf diesen Vorbehalt der Fakrik war der Besteller 
im guten Glauben eingegangen, daß In Anbetracht des ohnehin 
hohen Kaufpreises-höchstens eine Preissteigerung bis etwa 20 v. H, 
eintreten würde. Nun aber überraschte Ihn der fast doppelte Betrag. . 
Das Wirtschaftsamt des Deutschen Buchdrucker-Vereins, das jetzt 
auch den An- und Verkauf von Maschinen vermittelt, die im gra- 
phischen Gewerbe benötigt werden, hat sich dieses Falles ange- 
nommen, aus dem hervorgeht, wie vorsichtig man heutzutage bei 
Bestellung von Maschinen sein muß. i. Ber 

(Wir glauben, es läßt sich leicht nachweisen, daß Umstände, 
die eine Preisverdoppelung im Maschinenbau rechtfertigten, seit 
Frühjahr 1920 nicht eingetreten sind. Steigerten sich auch die. 
Löhne, dann doch nicht in solchem Ausmaße, und die Preise für 
das Material sind gegen die Höchstpreise im Frühjahr 1920 im all- 
gemeinen eher gefallen als gestiegen. Schriftleitung) 


Verrat durch Korrekturabzug. Einen Vertrauensbruch hatte 
sich der Schriftsetzer K—w in Lübeck zu schulden kommen lassen, 
indem er sich von einer Gesetzvorlage Abzug machte und diesen - 


‚seinem Schwiegersohn zur Einsichtnahme übergab. Dieser gab dann 


den Abzug weiter, und die Behörde"erhielt davon Kenntnis. In der 
Sitzung der Lübecker Strafkammer wurde das schöffengerichtliche 
Urteil, nachdem der Setzer zu zwei Monaten und der Schwlegersobn 
zu zwei Wochen verurteilt worden war, aufgehoben und nur der 
Setzer zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. —n 


*) Dieses$Verfahren ist schon vor Jahrzehnten beschrieben 


und empfohlen‘ worden. Schriftleiiung 
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Freigabe von. unverarbeitetem Branntwein und Aether. Das 


Reichsmonopolamt für Branntwein in Berlin erließ. unterm 10. Ja- - 


nuar eine Bekanntmachung, nach der: bis auf weiteres für bestimmte 
Zwecke unverarbeiteter Branntwein zum regelmäßigen Verkaufspreis 
und Aether gegen Erstattung des Unterschiedes zwischen: regel- 
mäßigem und ermäßigtem Verkaufspreis zur Verwendung im eigenen 
Betriebe abgegeben werden kann u.a.an Kunst-, Buch-, Licht- 
druck-, photographische, optische Anstalten usw. Nähere Auskunft 
durch die Monopolverwaltung oder die Hauptzollämter. 


Das Internationale Buchdruckersekretariat hat die Sekretär. 
stelle ausgeschrieben, die infolge des Ablebens des bisherigen In- 
habers (Peter Staudtner) freigeworden war. Der Sitz des Sehretariats 
ist Bern. Die Bewerber müssen der deutschen und französischen 
Sprache in Wort: und Schrift mächtig sein. Die Wahl erfolgt durch 
die Vorstände der angeschlossenen Verbände. Das Anfangsge halt 
beträgt 7500 Franken, außerdem Büroentschädigung, Reisespesen 
und Unfallversicherung. d. 


Kalender 1921 


Einen Wochenabreißblock in kleinem Querformat, der in tabel- 
larischer Einteilung gehalten ist und für jeden Tag Schreibraum 
bietet, wird von den Vereinigten Kunstanstalten A.-G. Kaufbeuren 
dargeboten und zwar auf einer Rückwand, die ein charakteristisches 
Kinderköpfchen in vielfarbigemlithographischemKunstdruck wieder- 
gibt. Das Bildchen tritt sehr wirksam aus breitem rechteckigem 
Rahmen heraus, der in zwei Bronzen auf schwarzem Grunde eine 
Druckleistung für sich ist. a 


Die Kartonnagenfabriken Dreyfuß & Roß in Muggensturm 
und Rastatt schmückten die Rückwand ihres Tagesabreißblocks 
. mit einem Damenbildnis, das in farbig getontem Tiefdruck ausdrucks- 
.vollste und graphisch. vollendete Wiedergabe fand. 

Mit einem „Hamburger Kalender“ erfreut ihre Kundschaft 
die Firma Max Schlüter & Co., Hamburg, Exporthaus für Papier- 
roh- und Halbstoffe usw. Er besteht aus Monatstafeln, die mit präch- 
tigen, in mattem Lichtdruck ausgeführten Stadt- und Hafen- 
ansichten geschmückt sind. Eine schwarze Seidenschnur hält die 
Blätter zusammen und verbindet sie mit dem Titelblatt, auf dem 
eine malerische Federzeichnung ein Bild vom Segelschiffhafen ge- 
winnen läßt. | 


Der Berliner Plakatmaler Schulpig war auch für die graphische 
Kunstanstalt Ernst Klein, Barmen tätig; hier kehrt. das bei einem 
Frankfurter Kalender beobachtete Motiv wieder, von der Jahreszahl 
bezw. vom Abreißblock ausgehend, gleichsam explosiv ein Farben- 
feuerwerk in Szene zu setzen. Gelbe, blaue und rote Strahlen, 
zwischen denen die Papierfarbe noch mitwirkt, durchbrechen den 
schwarzen Hintergrund und lassen einen Kunstblätter verteilenden 
Merkur in die Erscheinung treten. Die auf diese Art geschaffene 
weiße Fläche ist durch ihre Begrenzung aufs höchste gesteigert, so 
daß sich die Bogenzeilen mit der Firma in rot und gelb sehr wirksam 
herausheben. Auf kleinem Raum eine graphische Leistung von 
plakatartiger Fernwirkung! e 


Die Lindendruckerei und Verlags-G. m. b. H., Berlin NW 6- 


brachte eine gutgesetzte Kalendertabelle in zwei Gruppen auf die 
Innenseiten einer Klappkarte, deren Vordersēite mit dem Neujahrs- 
wunsch bedruckt wurde. So ist unter der Lindenblatt-Marke, die 
den einzigen ornamentalen Schmuck bildet, mit drei Farben eine 
` recht hübsche Drucksache erzielt worden, welche einen doppelten 

Zwöck erfüllt und daher als Empfehlung lange nachwirkt. Satz- 
und drucktechnich bemerkenswert ist die mit einfachsten Mitteln 
erzielte große dekorative und farbenfrische Wirkung auf der Ka- 
lendertafel, wo die Monatsnamen auf eine rote Tonlinie gestellt 
wurden, welche die Spalten — begleitet von einer schwarzen Linie 
und den Ziffern der Jahreszahl — oben und unten abschließt. 


Die Papiergroßhandlung F. Lüdecke Komm.-Ges., SW 68, 
stellte einen mittelgroßen Tagesabreißblock auf eine von Schulpig 
in neuartiger zackiger Ornamentierung geschaffene Rückwand. 
'Eigenartiges gab dieser Zeichner in verschiedener Hinsicht; z. B. 
fügte er um den schwarz gedruckten Firmennamen dadurch einen 
Linienrand, .daß er die Querbalken von F und L verlängerte; er 
üumgab die somit geschaffene Leiste mit zackigen Strahlen, die 
hellblauen Kern und gelborange Ränder aufweisen, eine Farben- 
zusammenstellung, die auf der strohgelben Papierfarbe nicht übel 
wirkt. Neben dem Block füllen zwei aus stehenden Vierecken ge- 
. bildete Leisten, in welche die Tierkreisfiguren eingedruckt sind und 

bilden den gleichfarbigen Schmuck. — Richard Zeeck, W 9, die 
Berliner Alleinvertretung der Sächsischen Geschäftsbücherfabrik 
F. W. Kaiser, Plauen i. V., bemustert deren kochformatigen Tages- 
schreibblock auf etwa foliogroßer Rückwand. Bei der Ausstattung 
dieses Kalenders sprachen offenbar eine Reihe praktischer Er- 


fahrungen, und auch werbenützliche Erwägungen mit; der Block 


mit genügend großen und deutlichen Ziffern auf gutem Papier 
bietet viel Schreibraum; die Rückwand "beansprucht ‘nicht viel 
Platz, bietet aber trotzdem noch eine gedrängt gesetzte Jahres- 
übersicht und ist auch darstellerisch (Mann. am Schreibtisch) und 
farbig recht-hübsch ‘ausgestaltet; im ‘unteren Felde ist Raum für 
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; Vertriebsgeschäfte. — Gebrüder Herz- 
heim, SW 48 und Düren (Rhld.). gaben ihrer Spende wieder die 


Form einer Schreibmappe ‚bestehend aus vier Blatt: Löschkarton, 


aus umgelegtem Doppelblatt mit Glückwunsch, Kalender, Empfeh- 
lung der Sondererzeugnisse (u. a. „Nichtrollend Herzheim‘“) und 
Notizblatt, ferner aus einem Umschlag von grünschwarzem Karton, 
dem die Firmazeilen in Golddruck aufgebracht sind und der im 
vertieft geprägten Felde Bildschmuck trägt: eine ausgezeichnete 
autotypische Wiedergabe des W. Ackermannschen Gemäldes: 
Heimkehrender Hirt und Herde. Ä = FRE 

Wilhelm Woellmers Schriftgießerei, SW 48, druckte in ihrer 
Hausdruckerei zwei kleine Taschenkalender, den einen aus Deutscher 
Reichsschrift gesetzt, in Buchform, den kleineren aus der Senats- 
Antiqua in Blockform. Beide Arbeiten sind gut gesetzt, mit einigen 
farbig .abgetönten Zierstücken ausgeschmückt und recht sauber 
gedruckt, ; 

Von Berliner Firmen liegen ferner an Kalenderspenden vor: 
Seitens der Buchdruckerei Gustav Eppenheim, O 27, eine Plakattafel 
mit größerem Tagesblock; zur Grundierung mit gelborange wurde 
eine Linoleumplatte verwendet, aus der die Schrift herausgeschnit- 
ten wurde, die dann mit einigem Zierwerk in weiß erscheint. Nach. 
dem Ausdrucken wurde dieselbe Platte zur Herstellung der schwarzen 


‚ Rändung und zur Abdeckung des Schriftfeldes verwendet und so 


mit einfachsten. Mitteln bei einigem zeichnerischen Gestaltungs- 
vermögen und Gruckerischem Können dreifarbige Wirkung erreicht. 
Auch ein Quartblatt großer Tafelkalender mit Halbjahrsübersichten 
auf Vorder- und Rückseite wurde markig und gut gestaltet und 
schwarz und grün ansprechend gedruckt. — Die Buch- und Stein- 
druckerei von Max Lichtwitz, Č 19, hob diesmal die in kräftiger 
und schwungvoller Kanzlei geschriebenen Firmenzeilen in rosa 
aus dem schwarzen Schriftfelde heraus: in demselben Ton ist die 
Rückwandpappe gerändelt, während der Hintergrund des aufge- 
zogenen Druckblattes dunkelgrau gehalten ist und die Schriftflächeu 
der Halbjahrsübersichten, die sich links und rechts neben der 
Fläche für den Notiz-Tagesblock befinden, durch helleres Grau 
herausgehoben sind. — Die Buchdruckerei Hermann Bode, SW 48, 
gibt wieder die in großen Ziffern gestalteten Monatsblätter in 
Schwarzdruck mit roten Hervorhebungen. Das Deckblatt erinnert 
mit einer schönen Kernerschen Strophe und die Rückwand mit 
einem vom Maler Schlicht innig empfündenen Bilde an den Verlust, 
den die einem Sohne ‚eingerichtete zweite Druckwerkstätte der 
Firma durch dessen Heimgang erlitt und die Mohnranke ` 
klingt dazu an, wenn sie auch durch freundliche Farbengebung 
aussöhnend stimmen will. — | 


\ 


Büchertisch 


Ferd. Theinhardt, Erinnierungsblätter aus meinem. Leben. Der 
Begründer der Berliner Schriftgießerei Ferd. Theinhardt hatte 
seinem Freundeskreise diese Niederschrift 1899 gewidmet, als seine 
Firma — die er vorher verkauft hatte — ihr fünfzigjähriges Be- 
stehen feiern konnte. Der 3. Mai 1920 war der hundertste Geburts. 
tag dieses Mannes, und aus diesem Anlaß veranstaltete die H. Bert. 
hold A.-G., deren Betriebe die Theinhardt’sche Schriftgießerei vor 


- zwölf Jahren eingegliedert wurde, eine N eususgabe dieser ‚„Erinne- 


rungsblätter“. Der mit zwei Holzschnittbildnissen des Verfassers 
geschmückte Neudruck wurde aus der Mainzer Fraktur gesetzt, 
füllt in Kleinoktav 42 Seiten und wurde auf feines Bücherpapier ` 
gedruckt und in 300 handnumerierten Stücken hergestellt in 
der H. Bertholdschen Hausdruckerei. In guter Datzgestaltung und 
reicher Bemessung der freien Formatränder, bei gleichmäßiger 
Farbengebung und scharfem Ausdruck jeder Type kam ein Büchlein 
von bibliophilem Werte zustande, zumal es sich in neuzeit. 
lichem Gewande zeigt. — Der Inhalt schildert den Lebensgang des 
Verfassers, der als junger Gehilfe zur ehemals Eduard Haenelschen 
Druckerei und Schriftgießerei nach Berlin kam, in deren Besitzer 
er einen Gönner und Förderer fand, mit Vertrauensaufträgen nach 
London und Paris betraut wurde und als einer der ersten die Ueber- 
gänge -der Schriftgießerei vom Handwerk zur Industrie erlebte. 
Nach mißglücktem Versuch in Offenbach machte er sich in Berlin 
1849 selbständig. Für die preußische Hauptverwaltung der Stasts- 
schulden ‘schnitt er die Stempel für eine Diamantschritt, später . 
beteiligte er sich an dem Auftrag, die im System verschiedenen 
Typen der vereinigten Staatsdruckerei und der R. v. Deckerschen 
Hofbuchdruckerei auf einheitliches System zu bringen, lieferte 
Gravierung und Stempel für staatlichen und privaten Wertpapier- 
druck für Aktien usw. Vorher schon war er auch mit der Gelehrten- 
welt in Beziehung gekommen; der Aegyptologe Lepsius beauftragte 
ihn mit dem Schnitt und dem Guß der Hieroglyphen, die über 
2000 Figuren umfaßten und wegen. ihres guten Gelingens auch für 
verschiedene Hauptstädte der Welt geliefert wurden. Ferner 
schnitt er Stempel zum Sanskrit, zur Zendsprache, zur Altlatein 
zu einer Hebräisch, Demotisch, Tibetisch, zur assyrischen Keil- 


schrift usw. .— Aus. den wegen ihrer Offenheit und Gradheit anmu- 
tenden Schilderungen erkennt man, daß Theinhardt ein ganzer Mann 
war, dem.es — unter, Mühen freilich —.. gelang, sein Geschäft in 


die Höhe zu bringen, obwohler sich an_viele Aufgaben höranwagte, 
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wo: der Verdienst von vornherein nicht erkennbar war., An Aner- 
kennung und Ehren hat es ihm’ schließlich nicht‘ gefehlt. 
löblich und erfreulich, daß dem Manne mit dem Neudruck das 


verdiente fachliche Denkmal ‚gesetzt wird. rg. 2 


Altfränkische Bilder 1921. (XXVII. Jahrgang.) Mit erläu- 
verndem Text von Professor Dr. Th. Henner, Würzburg. - Verlag 
der Universitätsdruckerei H. Stürtz A. G., Würzburg. Preis 6 M. 
Der Bilderschmuck des Umschlags, auf dessen möglichst sorg- 
fältige vornehme Ausstattung jeher besonderes Gewicht gelegt wurde, 
ist auch diesmal, den kostbaren Schätzen der Würzburger Uni- 
versitätsbibliothek entnommen. Der Inhalt bringt an erster Stelle 
die Schilderung der sogenannten ‚„‚Babenbergischen Fehde“. So- 
dann ist u. a. Bezug genommen auf das siebente Hundertjahr- 
gedächtnis des Würzburger Franziskanerklosters. Weiterhin 
folgen noch: das malerische Stammschloß zu Wetzhausen, die 
berühmten Kreuzwegstationen von Peter Wagner auf dem Weg 
zum sogenannten „Käppele“ in Würzburg und andere Bilder von 
Denkmalen altfränkischer Kunst und Kultur. Die Bilder erfreuen, 


und die gediegene Druckausstattung wird Kunstliebhaber und die 
Freunde graphischer Feinheiten hoch befriedigen. 


Lage der Paplergarn-industrie im Monat 
Dezember 1920 


Fa Im Berichtsmonat hat infolge des andauernden Tieistandes der 
Mark und der hierdurch verteuerten ausländischen Rohstoffe auch 
im Inlande lebhafte Nachfrage nach Erzeugnissen der Papiergarn- 
industrie eingesetzt. Die Papiergarnerzeugnisse, welche in der Haupt- 
sache Konkurrenzfabrikäte füf Jute und Hanf darstellen, konnten 
wieder bedeutend preiswerter als ihre Konkurrenzfabrikate werden, 
da die im Dezember auf den Markt gebrachten Jute: und Hanf- 
erzeugnisse schon wieder aus Rohstoffen hergestellt waren, welche 


nach Bintrtt der Verschlechterung unserer Valuta zu entsprechend 


teueren Rohstoffpreisen eingeführt werden mußten. 
#4 Die Nachfrage des Inlandes erstreckte sich besonders auf 
Papierbindfaden aller Stärken, Papiergarnkordel und Papiergarn- 


ee 


ur 


. 


Es ist 


stricke. In diesen Artikeln machte sich besonders lebhaftes Geschäft 
bemerkbar, das zum Teil auch darauf zurückzuführen ist, daß die 
"fast ausschließlich mit Papierbindfaden arbeitenden Kleinhandels- 
geschäfte wegen des Weihnachtsgeschäftes erhöhten Bedarf an 
Verschnürungsmaterial bezeigten. — Interesse bestand ferner für 
Roh- und fertige Garne in schwereren Nummern, für Wandbe- 
kleidungen, Säcke und Sackstoffe, sowie für Papiergewebe zu ver- 
schiedenen Guwerbezwecken. 

Die Nachfrage des Auslandes hielt auch im Berichtsmonat un- 
vermindert an und steigerte sich sogar für Papierbindfaden in erheb- 
lichem Maße. Da in Amerika ein Pfund Hanfbindfaden ein Drittel 
Dollar kostet, haben auch die Vereinigten Staaten in letzter Zeit 
für Papierbindfaden erhöhtes Interesse gezeigt. Der gute Absatz 
deutschen Papierbindfadens in den Vereinigten Staaten hat die 
amerikanischen Lieferanten schon dazu veranlaßt, zwei kleine 
eigene Papierkindfadenfabriken in Amerika zu errichten: eine 
Konkurrenz ist jedoch hiervon für die deutsche Industrie nicht zu 
befürchten. — Ein für die Ausfuhr besonders geeignetes neues 
Erzeugnis ist der von der Papierbindfadenindustrie neuerdings her- 
gestellte bunte Papierbindfaden, welcher besondere Verwendung 
zur Verpackung von Luxuswaren in besseren Ladengeschäften 
finden dürfte. 

Großes Interesse bezeigte im Berichtsmonat Argentinien für 
die Einfuhr von Papiergarn- Anzügen. Die bei der deutschen Papier- 
garnindustrie zum Teil vorhandenen großen Bestände in diesen 
Anzügen gehen auf Restbestände der Kriegswirtschaft zurück und 
konnten deshalb zu günstigem Preise in das Ausland ausgeführt 
werden. Nachrichten der argentinischen Presse lassen erkennen, 
daß in Argentinien und Brasilien die Papiergarnanzüge infolge ihrer 


. besonderen Eignung für Arbeiten im tropischen Klima guten Ein- 


gang gefunden haben. Deutsche Papiergarnanzüge erreichten auf 
dem argentinischen Markt einen Preis von 1 bis 2 Dollar, während 
die gleichen Anzüge aus Baumwolle oder Leinen 12 bis 20 Dollar 
kosteten. 

Schwierigkeiten mit den Arbeitnehmern waren im Berichts- 
monat in der deutschen Papiergarnindustrie nieht zu verzeichnen. 
Die Kohlenversorgung hat sich gegenüber dem Vormonat gebessert, 
jedoch ist es immer noch nicht möglich, die für jeden geordneten» 
Betrieb unbedingt notwendige Kohlenrücklage anzusammeln, um 
bei unmittelbar gesteigerter Erzeugung den erhöhten Kohlenbedarf 
sofort decken zu können. ped 

Die Rohstoffversorgung gestaltete sich gut. 


treten dentlid wid eindringlich heraus! 


Der Borzug der Halbfetten Kaufhaus-Frattur ift, daß Gie 
mit Heineren Graden Ddiefelbe Wirkung erreichen wie mit 
größeren Graden aus anderen Schriften. Gie fparen alfo 
Raum und verbeflern auch das Ausfehen Shrer Zeitung. 


d e eo d 
Yinzeisen jeder Größe Srvendıng der 
Halbfetten Kaufhaus-Sraftur durdfchlagenden Erfolg. 
al $ Anzeigen erfHeinen bei VBerwen- 

i: ee dung der Halbfetten Kaufhaus- 
Staltur auffälliger und überfichtlicher als fonft. 


Klar und Fräftig ver; gerhiofene.Gcungen 


wirken nicht Hedfig, fondern bleiben offen und deutlich, 


Santofe Gtersotihen! eeir bet 


tiefe Bunzen und läßt fiH daher gut ftereotypieren, 
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Bei der Herstellung von [70886 


Musterkarten, Plakaten, Kalender-Rückwänden 
Register- u. Karteikarten, Lose-Blätter-Büchern 


usw. hat sich, wie zahlreiche Fachleute bestätigen, unsere 
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Haarnetze 


einfach und doppelt, sind ein täglich verlangter 

Artikel, mit grossen Verdienstmöglichkeiten, für 

jedes Papiergeschäft passend. [A 257 
Verlangen, Sie sofort Angebot. 


Otto Lingner, Halle a. S. 


Wörmlitzerstrasse 6a 
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Vom Griffel zur Schreibmaschine 
l Von Curt Franke, Chemnitz l 


` Um den Ruhm ihrer Götter und Helden überliefern zu können; 
sah sich. die Menschheit genötigt, über geeignete Mittel dazu nach- 
zudenken.. Man fühlte bald, wie unvollkommen und mangelhaft die 
mündliche -Weitergabe war, und so gingen die ältesten Völker daran, 
sich Merkmale zu schaffen, aus denen sich dann eine Literatur ent- 
wickelte. Es bedurfte dazu gewaltiger Kulturtaten; heute noch sind 
diese nieht abgeschlossen und werden es nie sein; mit Schärfe aber 
legte sie Zeugnis ab von.der großartigen Entwicklung des mensch- 
lichen Geistes und von dem mühevollen Ringen nach steter Ver- 
vollkommnung. RR 
Die heute fast allgemein gebräuchliche Buchstabenschrift hat 
sichferst im Laufe der Jahrhunderte nach und nach entwickelt. 
ImfAnfange bediente man. sich überall der Bilderschrift. Wir 
finden sie noch heute bei den verschiedenen Völkern, Indianer- 
stämmen usw. Der 
ws Eine besondere Merkwürdigkeit sich zu verständigen, ist bei 
den alten Mexikanern zu beobachten. . Sie knüpften Schnuren durch 
kunstvolle Knoten von bestimmter Bedeutung zu nutzartigen 
Gebilden zusammen und nannten diese „Quipos““. Die Beamten 
‚der Staatsarchive stellten diese Gebilde dar und entzifferten sie 
wieder, Lan®e vor Beginn unserer Zeitrechnung finden: wir der- 
artige „Quipos“ auch in China. Die Chinesen. sind aber bei der Ver- 
wendung derartiger Gebilde als Mittel der Verständigung nicht 
stehen geblieben. ` Sie haben sich später mit Hilfe von Pinsel und 
Tusche eine Wortschrift geschaffen, die sich bei den Japanern sogar 
zu einer Silbenschrift entwickelte. Wenn man schrieb, so schrieb 
man senkrecht von oben nach unten. Die Zeilen folgten einander 
von links nach rechts. Neuerdings sindin China und Japan Bemühun- 


gen im Gange, die lateinische Schrift einzuführen. In Tokio soll > 


bereits eine japanische Zeitung in lateinischen Lettern erscheinen. 

"Die Aegypter, Babylonier und Assyrer .legten auf die Schön- 
heit der Bilderschrift hohen Wert. Die ersten Felsinschriften, fand 
anan im Jahre 1780 in Persien, aber erst im Jahre 1802 gelang ihre 


Eintzifferung. Bei den Babyloniern und Assyrern bildete sich nach 


«und nach- eine Keilschrift aus, während man, in Aegypten. durch 


Vereinfachung der Bildzeichen zu den Hieroglyphen gelangte, die 


endlich in einer Lautschrift ihre höchste Vollendung fanden. 

* Die Phönizier schufen das erste folgerichtig aufgebaute Alphabet, 
wobei sie sich der sogenannten, hebräischen: Schriftzeichen bedienten. 
Die Schriftrichtung von links nach rechts behielten sie bei. Als dann 
die Griechen die Buchstabenschrift übernahmen, änderten sie die 
Schriftriehtung. Sie schrieben später nur noch von links nach rechts. 
Nun wanderten die Schriftzeichen auch.:zu.den Römern und von 
dazu den Germanen. Letztere nannten sie Runen, welche sie ge- 
wöhnlich in Buchenholz ritzten oder daraus schnitzten. Das rus- 
sische Alphabet ist aus einer Verschmelzung griechischer und alt- 
slavischer Schriftzeichen entstanden. Die Mönche entwickelten 
die Buchstabenformen im gotischen Stile weiter. So entstand nach 
und nach unsere Fraktur. u | 

Neben dieser hat sich frühzeitig auch die Stenographie ent- 
wickelt. Ein Papyrus aus dem Jahre 155 n. Chr. enthielt einen 
Lehrvertrag zwischen einem ägyptischen Vornehmen und einem 


ägyptischen Kurzschriftlehrer. Ja, wir können noch weiter zurück- . 


gehen bis auf das Jahr 27 n. Chr. In einem Briefe vom 15. No- 
vember dieses Jahres beklagt sich ein gewisser Dionysius bei seiner 
Schwester, er habe von ihr weder Briefe in gewöhnlicher, noch in 
stenographischer Schrift erhälten. Natürlich entstammten auch 


diese Geschwister vornehmen. Kreisen, denn bei allen Völkern 


war die Kunst des Schreibens zuerst das Geheimnis der höchsten 
Kreise, der Priester und Könige. Man beobachtete das Schreiben 
als eine heilige Gott wohlgefällige Kunst, der sogar Zauberkraft 
innewohnen sollte. . Erst nach’ vielen Jahrhunderten gelang es dem 
Volke, das Privileg der Gelehrsamkeit, welches die Geistlichkeit 
bis dahin inne hatte, zu erobern und somit die Wissenschaft volks- 
tümlich zumachen. Allmählich blühte der Buchhandel auf, aber es 
breitete sich auch eine Erscheinung aus, die bis auf unsere heutige 
Zeit geblieben. ist, nämlich die Zensur, welche im Jahre 1569 als 
kaiserliche Bücherkommission in Frankfurt a. M. ins Leben trat. 

Zum Beschreiben verwandte man schon frühzeitig außer Stein, 
Erz, Ton, Stoff und Holz Papyrus und Wachstäfelchen. Letztere 
wurden an einer Schnur festgehalten und zumeist im Gürtel getragen. 
Die Papyrusstaude, aus deren Stengeln man den Beschreibstoff 
gewann, gedieh in seichten Gewässern und Sümpfen, an denen 
das Niltal besonders reich war, In Europa finden, wir ihn heute nur 
noch bei Syrakus auf Sizilien. Die Pflanze besitzt einen, kräftigen, 
kriechenden Wurzelstock und treibt mehrere 3-5 m lange Schäfte, 
aus deren Mitte später eine schöne, straußartige Dolde hervor- 
- schießt. Von der Papyrusstaude wurde so ziemlich alles verwendet. 
Der untere Teil war eßbar. Aus den Schäften bereitete man Matten, 


' mehr uns hartnäckig vorenthalten. 


Segel und Stricke. Bereits im dritten Jahrhundert vor unserer 
Zeitrechnung. begann die Papierindustrie aufzublühen. Die Breite 
der Papyri.war verschieden. Sie schwankte zwischen 9 und: 30 cm. © 
Es’gab sogar verschiedene Qualitäten. Vor der Eroberung Aegyptens 
durch Alexander den Großen war die Papyrusfabrikation Staats- ` 
monopol. Später wurde die Papyruserzeugung sogar mit Steuern: - 
belegt. In England erhielt sich die Steuer bis zum Jahre 1861. 
Seit dieser Zeit ist die Herstellung des Papiers in allen Ländern | 
von Steuern befreit. _ | on, Fe 
Außer dem Papyrus war das Pergament gesuchter Beschreib- 
stoff. Ein eigentümliches Vorkommnis begünstigte seine Her- ` 
stellung. Der König Eumenes von Pergamon plante die Anlage einer 
größen Bibliothek. Um dieses Vorhaben unmöglich zu machen, . 
erließ der König Ptolomäus von ‘Aegypten ein Papyrusausfuhr- 
verbot, und so griff Eumenes zu einem Ersatz des Papyrus, indem . 
er dafür das Pergament wählte. Es gelang ihm, eine -Bibliothek 
von 200 000 Bänden zu schaffen. Sie wurde später von Antonius 
erbeutet und der Kleopatra zum Geschenk gemacht. Pergament 
war das gebräuchlichste Schreibpapier des Mittelalters. Nicht nur 
Mönchsschriften sondern auch päpstliche Erlasse sind darauf aus- 
gefertigt. Die Erfindung des Pergaments erfolgte sicher lange Zeit 
vor- Christi Geburt. Das Schreibpergament fertigte man aus den 
Häuten der Schafe, Ziegen, Schweine oder Esel. Es wurde mit 
Bimsstein fein geglättet, mit Bleiweiß oder Leim überzogen und 
nach dem Trocknen mit Leinöl eingerieben. - Welche Bedeutung 
das Pergament im Mittelalter gehabt hat, beweisen noch heute die 
„Pergamentergassen‘‘ in den alten Städten. ee 
 . Nach dem Pergament erschien das Papier auf dem Weltmarkte. 
Es wurde wahrscheinlich in China erfunden. Um das Jahr 600 
n. Chr. war Damaskus der Haupthandelsplatz für Papier. Von hier. ` 
aus brachten es die Kreuzfahrer nach Mitteleuropa. Die erste ur- ' 
kundlich erwähnte deutsche Papierfabrik entstand im Jahre 1329 
in Nürnberg und wurde durch Italiener von dem Nürnberger Rats- 
herrn Almann Stromer errichtet. Kurz darnach folgten Fabriken 
in der Schweiz, Frankreich, Dänemark und England. Heute steht 
letzteres im Papieryerbrauch an der Spitze. An zweiter Stelle 
erscheinen die Vereinigten Staaten von Amerika, in dritter Linie 
kommt Deutschland, am wenigsten Papier braucht Rußland. 


(Schluß folgt.) 


-Kopilerrollen-Konvention 


Die durch die Kopiermaschinen- und die Kopierpapier-Rollen- 
Fabrikanten. mit dem Reichsbund deutscher Papier- und. Schreib- 
warenhändler geschaffenen Kopierrollen-Konvention ist, bis. zum 
30. Juni 1921 unter den bereits bekannten Bedingungen verlängert 
worden. Die Belieferung von Kopierrollen wird von der Unterschrift 
des im Dezember neu herausgegebenen: Verpflichtungsscheins 
abhängig gemacht. Da alle in Frage kommenden Kopierpapier- 
tabrikanten der Konvention angeschlossen sind, bleibt dem Händler 
nichts anderes übrig, als den Verpflichtungsschein zu unterschreiben, 
da ihm sonst kein Papier geliefert wird. Die Bestrebungen der 
Konvention müssen restlos anerkannt werden, und es wird jeder 
Bürobedarfshändler begrüßen, daß den Schleudereien in Kopier- 
papier dadurch Einhalt geboten werden soll. 

Seit Bestehen den Konvention ist nicht allein bei uns, sondern 
auch bei vielen anderen uns befreundeten Firmen der Umsatz in 


: Kopierpapier ganz bedeutend zurückgegangen. Auf die meisten 


Angebote erhielten wir von unseren Kunden die Antwort, daß wegen 
des zu hohen Preises der Auftrag anderweitig vergeben sei. Die 
billigeren Konkurrenzangebote wurden aber nicht vorgelegt, viel- 
Es-muß also Firmen geben, ` < 
die die Bedingungen des Verpflichtungsscheines nicht einhalten, 
sondern durch Vergünstigungen in irgend einer Form (vielleicht 
durch kostenlose Instandhaltung der Kopiermaschinen) die Be- 
stimmungen des Verpflichtungsscheins umgehen. | 

Es dürfte im allgemeinen Interesse liegen, daß Erfahrungen hier- 
über in den Fachzeitungen bekannt gegeben werden, wodurch dem 
guten Zweck der Konvention gedient sein wird. | 
Auch über die BriefordnerKonvention dürfte ein Austausch. 


der Erfahrungen empfehlenswert sein. Hoffmann & Co., Bechum: 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie 


Der allgemeine Branchentag der an der Bildpostkarte inter- 
essierten Industriellen am 24. Januar in Berlin W°9, Köthener 
Straße 38, findet nachmittags um 31% Uhr (nicht um 51% Uhr 
wie in unserer Nr. 6 fälschlich gesagt) statt. g 
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ZEITUNG Nr. 7/1981 


Klebstoff für Fensterglaspapler 


Können Sie mir ein wirksames Mittel nennen, mit dem ich buntes 
Fensterglaspapier an die Scheiben so festmachen kann, daß es auch 
bei wechselnder Temperatur im Raume hält? X. 


Antwort eines Mitarbeiters: Dasim Handel befindliche Fenster- 
elaspapier trägt meist auf beiden Seiten einen Ueberzug von Ge- 
latine. Es genügt in diesem Falle, das Papier auf der Klebseite 
und die Fensterscheibe mit lauwarmem Wasser leicht anzufeuchten, 
das in der Größe der Fensterscheibe zurechtgeschnittene Fenster 
giaspapier auf die Scheibe aufzulegen und von der Mitte nach den 
Seiten zu alles Wasser und alle Lufthlasen unter sanftem -Druck 
herauszustreichen. 

Man hat für diesen Zweck besondere Verstreicher aus Gummi 
hergestellt, es ist aber fraglich, ob diese Verstreicher noch im Handel 
sind. Am einfachsten hilft man sich, indem man ein Stück flachen 
Holzes, etwa 10 cm lang und 3 cm breit und an den Kanten etwas 

abgerundet, mit einem Stück Tuch oder Flanell umwickelt und 
mit dieser Vorrichtung das Verstreichen bewirkt. 


Es ist aber gut darauf zu achten, daß alles hervorquellende 
Wasser oder (bei Verwendung eines Klebemittels) das hervor- 
quellende Klekmittel mittels eines Lappens gut abgetupft wird, da 
es sonst zurückkriecht und an den Rändern des aufgeklebten Fenster 
plaspapieres Blasen verursacht. 


Das Fensterglaspapier soll an allen vier Kanten 1— 2 cm schmaler 


als die zu beklebende Glasscheibe zugeschritten werden, damit 
sich die Ränder des Papieres richt am Rahmen des Fensters umlegen 
können, weil sonst auch dadurch an den Rändern des Papleres 


Blasen entstehen. | 

Ist das Fensterglaspapier zu schwach oder garnicht gelatiniert, 
so verwende man zum Aufkleben eine schwache Gelatinelösung, 
wie folgt zubereitet: 

Ein Gewichtsteil weißer Gelatine wird in fünf Gewichtsteilen 
kalten Wassers aufgequollen, sodann werden weitere zehn Gewichts- 
teile heißen Wassers zugesetzt und das Ganze verrührt, bis die Ge- 
latine vollständig aufgelöst ist. — Diese Lösung läßt man zu gallert- 
artigem Zustand erkalten, bestreicht mittels eines Pinsels das 
Fensterglaspapier und die Glasscheibe und verfährt weiter wie oben 


~ 


angegeben. | 

Soll Fensterglaspapier in Räumen verwandt werden, welche 
starkem Temperaturwechsel unterworfen sind, oder in welchen sich 
feuchte Luft befindet, so kann man als Klebemittel auch einen 
dünnen, hellen Kopallack verwenden und sonst wie oben verfahren. 
Diese Arbeit erfordert aber zu gutem Gelingen Sauberkeit und Uebung 
und wird am besten von einem damit vertrauten Anstreicher aus- 
geführt. W. F. (Nachdruck verboten.) 


Straßenverkauf. In’ München war seit einiger Zeit nur der Ver- 
kauf von Tageszeitungen auf der Straße zugelassen. Diese Vor- 
schrift ist jetzt dahin abgeändert worden, daß nunmehr auf der Straße 
auch periodische Druckschriften, die wöchentlich oder ın kürzeren 
Zwischenräumen erscheinen, verkauft werden dürfen. M. 


Probenschau 


“ Ein. Durchschreibepapier für Feder brachte die Chemische 
Fabrik Dr. Adolf Heinemann, G. m. b. H. in Worms heraus. Das 
Bedürfnis ein Papier herzustellen, welches unter einfachem Druck 
der Schreibfeder lesbare; Kopien herstellt, ist allgemein fühlbar, 
und nach einer uns vorgelegten Probe von Durchschreibepapier 
scheint die Aufgabe gelöst zu sein. 


Da heute viele Firmen das Ausschreiben der Rechnungen und. 


anderer Vordrucke auf dem Wege des Durchschreibeverfahrens 
vornehmen, werden sie es begrüßen, wenn man einwandfreie Kopien 
herstellen kann. Wir erzielten die besten Ergebnisse, wenn zum 
Vordruck nicht zu dickes Papier gewählt wurde und für das Kopie- 
blatt ein etwas rauhes Papier von einer Struktur wie etwa Schreih- 
maschinen Durchschlag gewählt wird; mit einer nicht zu weichen 
Kugelspitzfeder ergab die Handschrift gut lesbare Kopien. Diese 
schmieren auch nicht, wie man es annehmen könnte. Wer für diesen 
Zweck hergestellte Durchschreibefedern benutzt, bei denen durch 
das Fehlen des Einschnitts in der Federspitze kein Spreizen der 
beiden vorderen Federhälften eintreten kann, wird natürlich noch 
bessere Ergebnisse -zeitigen. Achnliche Papiere wie die Heinemann- 
schen kamen vor dem Kriege aus England; jetzt können wir uns 
eines mindestens gleichwertigen deutschen Papiers erfreuen. 

Auch für Bléi- und! Achatstift bfingt diese Firma ein Papier, 
das höchsten Anforderungen entspricht: schöne scharfe Schrift und 
Ergiebigkeit des Papiers sind die Eigenschaften, die ihm die Anwart- 
schaft zu Erfolgen auf dem deutschen Markte gebrn. re 


BRETSCHNEIDER & GRAESER 


Briefumschlag- und Paplerausstattungs -Fabrik 
BERLIN SO 16, Köpenicker Str. 36 - 38 


Fabrikation ällef Arten ‘von’ Briefunischlägen, Musterbeutein, Lohn- 
tüten, Photographle-Schutztaschen, Umschläge für Kataloge mit prak- 
tischen Verschlüssen, Briefpapler-Kassetten, -Packungen und -Mappen 


Cersan 


Cartonpapiere für photographische Zwecke 
Passepartout- Carton [63214 
= Weiss Natar-Carton für Buch- und Steindrack 


in bester Ausführung zu billigsten Tagespreisen, | 


Oeser-Farb- und Bronze-Folien 
Prägefertiges Blattmetall Aubinol-Fix 


Genthiner Cartonpapierfabrik 6. m. b. H. | 


Berlin W 57 Culmstrasse 20a 


sh 


Der gament darm fabrik 


„ Zobort Nachlolger - Ellwangen- Jags. 


Billigste u. beste Bezugsquelle f. Grossisten 
[A 243 
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 EPapler- und Papierstöffmarkt _ 
D l E Y | o London, 14. Januar 

= Die Käufer von Papier pegmnen nun einzusehen, daß die 
N vtierungen. ihren tiefsten Punkt erreicht haben. Der Markt ist 
vorwiegend. optimistisch, der Umsatz jedoch unbedeutend. 

Auf dem Zellstoffmarkt haben die Werke nur unter einander 

verkauft und zwar zu Preisen, die bedeutend unter den skandi- 
navischen bleiben. bg. l 


Frelliste für elsaß-lothringische Waren: 
` Nach Artikel 68 des Friedensvertrages sind auf die Dauer von 
fünf Jahren näch seinem Inkrafttreten die Rohstoffe oder Fahrikate, 


die aus Elsaß-Lothringen stammen oder kommen, bei ihrem Ein- 


tritt in das deutsche Zollgebiet von jallen Zollabgaben befreit, 
wobei die jährliche Menge aller Erzeugnisse, die derart nach Deutsch- 
land. geschickt werden können, den Jahresdurchschnitt der im 


- Laufe ‘der: Jahre 1911. bis 1913 versandten, Mengen nicht über- 
Die französische Regierung hat das Recht. jedes 


schreiten darf. l 
Jahr durch einen der deutschen Regierung mitgeteilten Erlaß Art 


t 


und Höhe der Erzeugnisse, die ‘diese Zollfreiheit genießen, fest- 


zusetzen; Für das zweite Jahr, das die. Zeit vom 11. Januar 1921 
bis zum 10. Januar 1922 umfaßt, sind Art, und Menge der vom 
deutschen Einfuhrzoll 'befreiten elsaß-lothringischen Erzeugnisse 
des Papier- und Druckgewerbes usw. aus nachstehender Zusammen- 
stellung ersichtlich. (Mengenangabe, soweit nicht anders bemerkt, 
in Tonnen): 


10. Lumpen und Abfälle aller Art 6400. 


93., Papier, Papierwaren, Pappe, Pappwaren und Abfälle von. 


diesen Stoffen 15 000. 


94. Bücher, Bilder, Gemälde, Druckschriften 118. 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 


bis Mitte Januar 


Nachdem die Ende Dezember eingetretende wärmere Witte- 


w 


rung anhielt, ist Ende der’ersten Januarwoche. der Schiffsverkehr- - 


wieder" aufgenommen worden. Auf.Memel, Pregel und Weichsel 
ist der Verkehr. sehr gering. n : i 

Auf der Oder mangelt es zurzeit fast auf allen Stationen an 
Dampfkraft, da die Dampfer noch nicht mit ihren Winterreparaturen 
fertig sind. | ge 

Auf den märkischen Wasserstraßen ist die Schiffahrt, mit Aus- 
nahme des Hohenzollernkanals voll eröffnet. Der Verkehr ist 


Der Wasserstand der Elbe hat sich so gebessert, daß die Trag- 
fähigkeit der Fahrzeuge: voll ausgenutzt werden kann. Die Um- 


schlagsgebühren in Hamburg an eisenbahnseitigen Umschlagsstellen 


sind bedeutend erhöht worden. Für den Verkehr auf der Weser 
sind Ladungsangebote zu Berg reichlieh. vorhanden. 

Auf den westdeutschen Kanälen herrscht ebenfalls lebhafter 
Verkehr. Die Kanalsperre ist aufgehoben. Die Kohlenverladungen 
lassen infolge. der schlechten Gestellung von Waggons auf den 
Gruben zu wünschen übrig. | - 

Auf dem Rhein hat sich der Wasserstand bedeutend gebessert, 


Verkehr 


Das Auslandsporto in Finland wird am 1. Februar für ‚Briefe 
bis 20 g auf 1,50 (jede weiteren 20 g 0,75), für Postkarten auf 0,90 
finn. Mark erhöht gemäß den Beschlüssen des Weltpostkongresses, 
wobei 1 Franc gleich 3 f. M. gerechnet ist. bg. 


Verlängerung der österreichischen Ein- und Ausfuhrbewilli- 
gungen. Die bisher auf drei Monate ausgestellten Bewilligungen 
laufen von nun an sechs Monate. N icht abgelaufene Bewilligungen 
werden vom Tage der Ausstellung ab um drei Monate verlängert. 


Zur Krise in der schweizerischen Papierindustrie. Es wird die 
vollständige Betriebseinstellung der Zeilulosefabrik Attisholz A.G. 
bei Solothurn infolge Ausfuhrunmöglichkeit berichtet, wodurch 
600 Arbeiter und Angestellte entlassen würden. 57. ` 


a en 


_ Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung kennt {ls zu geben, die ir unserem Leser: 
zreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlicheı 


_Schlesische Cellulose und Papierfabriken Aktiengesellschaft in 
Cunnersdorf. Den Herren Betriebsleiter Emil Eick in Maltsch und 
Oberingenieur Fritz Wilhelm in Cunnersdorf wurde in der Weise 
Prokura erteilt, daß jeder von ihnen mit einemVorstandsmitglied 
oder einem zweiten Prokuristen zu zeichnen befugt. ist, l 
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| 279. 
Eduard Berlin &- Co.; Holzstoffabrik in Oket a.H. Die Pro- 
küra des Herrn Kaufmanns Anton Tilly in Oker ist erloschen:. Herrn, 


7 Fabrikanten. Heinrich Kiel in Oker ist Prokura erteilt, 


Die außerordentliche Generalversammlung der  Cröllwitzer 
Papierfabrik beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals von 3 auf 
4,2 Mill. M. durch Ausgabe von 1000 neuen ab 1. Juli 1920 divi- 
dendenberechtigten Aktien zu 1200 M., die ein Bankerikonsortium 
unter Führung des Bankhauses H. F. Lehmann in Halle zum Preise ; 
von 1344 M. übernimmt und zum gleichen Preis den alten Aktionären | 
anbietet. Ferner ist die Ausgabe von 1 Mill. M; 5 prozentigen 
Schuldverschreibungen-in Aussicht genommen: | A 


Holzstoff- und Lederpappen-Fabriken vorm. Gebr. Fünfstück, 
Aktiengesellschaft in Zoblitz, O.-L. Herr Fabrikdirektor Anton Leh- 
mann.scheidetäus. Fabrikdirektor Herr Walther Partzsch in Penzig, 
O.-L., ist zum Vorstand dey Gesellschaft bestellt. Er ist berechtigt, 
die Firma allein zu vertreten und zu zeichnen. Die Prokura desg 
Prokuristen Herrn Willy Schulz ist erloschen. . Herrn Prokuristen 
Karl Föhner in Zoblitz ist Prokura erteilt. Er darf die Firma nur 


. in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede oder mit einem 


zweiten Prokuristen zeichnen. 


Die Pappenfabriken Harras Steinbach, G. m. b. H. in Harras 


þei Kötzting (bayer. Wald) haben das Stammkapital um 240 000 M. 


auf 280 000 M. erhöht. M. | 


= Nach Auflösung des Verbandes westdeutscher Rohpappen- 
fabriken G. m. b. H. in Düsseldorf haben sich die Niederrheinische ` 
Papier- und Pappenfabrik in Neuß am Rhein und die Grimlinghauser : 
Pappenfabrık Klein & Co.in Grimlinghausen am Rhein entschlossen, ` 
in der bisherigen Weise Zusammen zu bleiben und durch die Ver. 
einigte Papier- und Textilindustrie G. m. b. H.in Düsseldorf, Ludwig- | 
Loewe-Haus, als ihre gemeinsame Verkaufsstelle . ihre Rohpappe 
und Filzpappe zu vertreiben. Herr Voswinkel, der bis Ende 1920 


G. m: b. H: in Düsseldorf war, leitet diese G. m. b. H 


Vereinigte Fabriken photographischer Papiere in Dresden. Der 


Geschäftsführer des Verbandes westdeutscher Rohpappenfabriken 


. Chemiker Herr Dr. phil. Hermann. Pasel ist nicht mehr Mitglied, 


des. Vorstandes. .Prokurä ist erteilt dem Korrespondenten Arthur 
Schuster in Dresden. ‘Er darf.die: Gesellschaft. nur mit einem. Vor- 
standsmitgliede oder: mit einem anderen Prokuristen vertreten. 


Dürener Papierindustrie, G. m. b. H. in Düren. Gegenstand des 
Unternehmens ist Papierverarbeitung und Papiervertrieb sowie . 
Buchdruckerei. Das Stammkapital beträgt 30 000 M.. Zu Geschäfts-. ` 
führern sind bestellt die Herren Peter Kall, Kaufmann in Düren, 
Theodor Pecks, Betriebsleiter in Birkesdorf. 


Das Papierwerk Köln, Ludwig Steinberg in Köln-Ehrenfeld hat. 
zur Erweiterung seines Betriebes die Firma Kölner Papiervertrieb, 
Strauß & Frohwein in Köln, Neue Mastrichterstr. 10, übernommen 
und gründet unter der Firma Papierwerk Köln Ludwig Steinberg, 
Engrosabteilung in Köln, Neue. Mastrichterstr. 19, eine Engros- 
abteilung. Die Leitung dieses neuen Unternehmens wurde Herrn 
Arthur Frohwein übertragen. Die Firma besitzt bereitsin Hannover, 
Dortmund, Saarbrücken, Brüssel Zweigniederlassungen. = 


M. Kragen & Co., Papierwarenfabrik, Buchdruckerei und. 
Metallkurzwarenfabrik in Breslau. Nach dem Ableben des Herrn 
Georg Herzberg ist der bisherige stille Teilhaber und Mitbegründer | 
der Firma, Herr Berthold Schäfer, alleiniger Inhaber geworden: 
Den langjährigen bewährten Mitarbeiterinnen Fräulein Elisabeth‘ 
Wienschirs und Fräulein Elsbeth Brauner wurde Kollektivprokura 
erteilt, und Herrn Arthur Brauner, dem ältesten Sohne des seit 
Begründung der Firma bei ihr tätig gewesenen, jetzt ebenfalls 
dahingegangenen Werkmeisters und Betriebsleiters dessen Stelle 
eingeräumt. | 

Balned A.-G. für Reiseandenken und Fotochrombilder-Fabrik in 
Nürnberg. In der Generalversammlung wurde mitgeteilt, daß der 
Absatz flott sei und der Versand den des Vorjahres in der gleichen 
Zeit erheblich übersteige. M. N. N. M. | ee ari 


Die Firma Georg Reß, Papiergroßhandlung und Papierwaren- 
fabrik in Leipzig wurde in eine G. m. b. H. umgewandelt. Das. 
Stammkapital beträgt 300 000M. Zum Geschäftsführer ist Herr 
Kaufmann ‘Georg Reß in Leipzig bestellt. | 


In Ellrich a. Harz wurde die Firma Cea-Werk G. m. b. H.. 
egründet. Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer 
Kreidefabrik und der Handel mit Gips, Talkum, Schwerspat und 
anderen Waren. Stammkapital 100 000M. Der Gesellschafter- 


‘Herr Kar] Arnold in Ellrich bringt Fabrikationseinrichtungen ein. 


Geschäftsführer sind die Herren Karl Arnold in Ellrieh und Kauf- 
mann Heinrich Kisch in Ellrich. Jeder Geschäftsführer vertritt 
für sich allein die Gesellschaft. 
Bürobedarfszentrale Enderlin & Breuning in Stutigart-Cann- 
statt, offene Handelsgesellschaft. Der Teilhaber Herr Eugen Enderlin 
ist ausgeschieden. Das Geschäft ist auf den Teilhaber Herrn Emi} 
Breuning allein übergegangen, welcher die bisherige Firma unver- 
ändert fortführt. | | 
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Felix Schröder Kunstanstalt, Herstellung und Vertrieb photo- 
grapkischer Vergrößerungen und Handel mit Klischees und Druck- 
' sachen in Leipzig- Volksmarsderf, Lukasstr. 3. Der Zeichner Herr 
Felix Karl Oskar Schröder in Leipzig ist Inhaber.. Prokura ist erteilt 
dem Kaufmann Herrn Karl Friedrich Otto Seimer. 


Kunstverlag Mall & Lorz in Dresden. Die weseischafter 
Fräulein Margarete Lorz und Herr Eduard Karl August Gauß sind 
aus der Gesellschaft ausgeschieden. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 
Herr Kaufmann Oscar Mall führt das Handelsgeschäft und die 
Firme als Alleininhaber fort. - N 

H, Böes Söhne .Buchdruckerei und Verlag der Amberger Volks- 
zeitung in Amberg. Gertrud Böes, Verlegerstochter in Amberg ist 
als neuer Gesellschafter eingetreten. Zn 

Niederschlesische Verlags- und Druckereigeseiiscnast m. b. H. 
in Grünberg i. Schl. Die Bestellung des Redakteurs Herrn Adolf 
Schrock zum Geschäftsführer ist widerrufen. An seiner Stelle sind 
‘Herr Wilhelm Gotzmann und Else Schönknecht in Grünberg zu 
Geschäftsführern bestellt. Be Fu: 

Friedrich Ludwig Ulrich, Großdruckerei und Verlag in Blumen- 
thal, Hann. Die Prokura des Herrn Kaufmann Hans Lamprecht in 
Blumenthal ist erloschen. - Br ee ee 

Karl Ellings Buchdruckerei, Buchhandlung, Verlag der Lindow’er 
Zeitung in Lindow (Mark). Inhaber ist Herr Büchdrucker Karl 
Elling in.Lindow (Mark). Der Geschäftsbetrieb umfaßt Akzidenz 
Werkdruck, Zeitungsverlag, Buchhandlung und Handel mit Büro- 
bedarfsartikeln. ae er P = 
" Die Firma. Buchdruckerei und Verlag Anton Hieber in Augsburg 
ist auf den Sohn des seitherigen Inhabers, Anton Hieber jun., der 
seither Prokurist war; übergegangen. M. a 


Die Universität München beabsichtigt die Gründung einer eigenen 


UniversitätsdruckereiÄ, die nur der drüuckmäßigen . Herstellung 


wissenschaftlicher Arbeiten und Drucksachen für den eigenen ` 


Bedarf dienen soll. Als Hilfskräfte sollen Studenten verwendet 


werden. Es ist die pachtweise Uebernahme der Druckerei des frü- - 
heren Kriegsministeriums, die aufgelöst werden soll, in Aussicht: 


genommen. M. | | 

... Graphische. Fachzentrale Gesellschaft m. b. H. in Leipzig. Der 
Gesellschaitsvertrag ist am 2. Dezember 1920 abgeschlossen worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist Ein- und Verkauf von Bedarfs- 
gegenständen und Material für alle Zweige des Buchgewerbes, der 
Vertrieb graphischer Erzeugnisse und die Vertretung buchgewerb- 
lieher. Firmen und ähnlicher Unternehmungen. Das Stammkapital 
beträgt 20 000M. Zu Geschäftsführern sind die Herren Buch- 
druckereibesitzer und Verlagsbuchhändler ` Johann Georg Mäser 
und. Kaufmann Max Reinhold Kunze bestellt. Jeder von ihnen kann 
die Gesellschaft allein’ vertreten. _ _ N u 
= Thespisverlag A.-G.in München. Die Aktien des mit 800 000 M. 
Grundkapital neugegründeten Unternehmens sind von den Gründern 
zu 118 v. H. übernommen worden. Den ersten Aufsichtsrat bilden 
die Herren Justizrat Dr. August Neithardt, Bankier Alfred Lerchen- 
thal, Direktor Hans Depfer, Großkaufmann Simon Neuhöfer sen., 


Direktor Julius, Kaufmann Steinharter und Geh, Sanitätsrat Dr.. 


Florian Wigger, alle in München. | 


Alfred, Hahn’s Verlag in Leipzig. ‘Herr Richard Alfred Hahn. 


ist als Inhaber ausgeschieden. Gesellschafter sind die Herren Dr. 
Johannes Sell und Kaufmann Walter Dietrich. Die Gesellschaft 
ist am 31. Dezember 1920 errichtet worden. Die Firma lautet 
künftig: Alfred Hahn’s Verlag Dietrich & Sell. | 

' Herr Anton Knülle aus Wismar in Meckl. ist vom 1. Januar 
1921 an als Teilhaber und Geschäftsführer der Firma Otto Ritter 
bach & Cie, G. m. b. H., Großbuchbinderei in Köln a. Rb., Bis 
marckstraße 13, beigetreten. | Ne: 

Paul. Räth in Leipzig. Prokura ist den Herren Buchhändler 
Friedrich Dalquen und. Lehrmittelhändler Walter Martin Pau! 


Zschörnig erteilt. Jeder von ihnen darf die Firma nur in Gemein-. 


schaft mit einem anderen Prokuristen vertreten. 


“ Inhaber der neuen Firma Albrecht Beer, Ausichtskartenverlag 
- und Papeterie in Zollbrück, Kanton Bern, ist Herr Albrecht Beer 
von Trub. K. l l i l 


— A.-B. Rana: Trämassejabrik in Götebors, Schweden, wurde 


mit 100 000 Kr. Aktienkapital zur Fortsetzung der früheren Holz- 


schleiferei von Rana'Bruks A.-B. bei Ransäter gebildet. Vorstands- 


mitglied ist Dir. C. A. Swedberg, Göteborg. be. © — 


A.-B. Lomma. Slifindustri in Lomma, Südschweden, welche - 


mit zuletzt 4,5 Mill. Kr. Aktienkapital u. a. Sandpapier, Flint- 


und Glaspapier sowie Schmirgelleinen herstellt, wurde umgegründet 


. und von ihrer Tochterfirma A.-B. Svenska Naxos“ in Baskarp 
gegen 900 000 Kr. in neuer Aktien übernommen. . bg. 


. Konkurse. In dem Konkursverfähren. über das Vermögen der 
Deutschen Zellgarn-Gesellschaft m. b. H. in Oeventrof ist zur Prüfung . 
der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf den 4. Fe- 


bruar 1921, vormittags 111% Uhr, vor dem Amtsgericht anberaumt. 


handlung (vorm..A. Frerichs Buchhdl$.)' in: Norderney. : 


Ueber das Vermögen des wegen Geistesschwäche -ent- 
mündigten ehemaligen: Buchhändlers Franz Xaver Pflugmacher in 
Leipzig, Rudolistr. 5, wurde am 30. Dezember 1920 das 
Konkursverfahren eröffnet. -Verwaiter ist Herr Rechtsanwalt 
Dr. Hans Jung in Leipzig, Anmeldefrist bis- zum 21. Januar “ 
1921. Wahl- und Prüfungstermin am 31. Januar 1921, vormittags 
10 Uhr. "Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum 27. Januar 1921. 
~- A. Agnas Häger, Vertretung und Ausfuhr von Papier, Papier. 
stoff usw. in Stockholm stellte die Zahlungen ein. bg. 

t Herr Theodor Hoffmann, Mitinhaber der Papierfabrik Hoff- 
mann & Engelmann in Neustadt a. H. K. (Pfälz. Presse Kaisersl.) 

t Herr Buchdruckereibesitzer Katz, Inhaber der seit dem Jahre 
1867 bestehenden Buch- und Steindruckerei Oskar Katz in Bruchsal _ 
ist im Alter von 62 Jahren einem Schlaganfall erlegen. M. 
. + In Nürnberg starb im Alter von 85 Jahren H err Verlags. 
buchhändler Emil, Küster. M. ` i a 
-f Am 10. Januar starb der Papierhändler Herr Kurt Lis in 
Breslau: Er war lange Jahre: Mitglied-'der -Ortsgruppe'‘Bresläu 
im RD. P.u. Sch. und eifriger Förderer fachlicher Bestrebungen. 
` -t In unserer Nachricht über den Tod des Herrn Richard Hofer, 
Verlegers der Saarbrücker Zeitung, mußte es heißen, daß er in Baden- 
Baden im Alter von 85 (nicht 85) Jahren starb. |... = 
 ..Vertfetung. Herr Jonny Cornelsen in Chemnitz, Merschalt. 
straße 22, hat Anfang Januar Vertretungen in Papierwaren über- 
nommen. : 


Jubelfeier. Chr. Erichsen in Kopenhagen, Kronprinsesseg. 34, 


feierte das 25 jährige Bestehen seines Verlags für Kinderbücher 
‚und erhielt Glückwünsche -von Dänemarks Lehrerverein. u. a. bg. 


Berichtigung. In unserer Nachricht in Nr. 6 über die Umwand- 
lung der Welser Maschinenpapierfabrik G. m. b. H. in eine Aktien- 
Gesellschaft mußte es heißen „vormals Falkensammer‘“ nicht 
Faltensamnler. a 


Brand. Eine 13 Stunden dauernde Feuersbrunst zerstörte am. 
Neujahrstag, wie die finnische Kommunisten-Zeitung „Vapaus“. 
mitteilt, in Petersburg ein großes Haus. an der Fontanka, worin 
vestija“, ,„Derevenskająa Kommuna“ und „Krasnaja _ Gazeta“ ` 
befanden. bg. . i i as 


- Zeitungswesen. ‘Die Zeitung „Sorö Amts-Dagblad ging von einer. 
A.-G. In den Besitz des bisherigen Schriftleiters J. P. Jörgensen in 


Skelskör, Dänemark, über. bg. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Karl Krause 
A.-G. in Leipzig hei. . . 


vn Ä Pirmeneintragungen u ee a 
..._Arno Vieweger, Pappenfabrik in Zobten (Bez. Liegnitz). Inhaber 
ist Herr Fabrikbesitzer Arno Vieweger in Zobten, NES80.:°. = 

Kampf & Mosebach, . Großhandel mit Papier und Pappen, Pr 
Warenagenturgeschäft und Handelsvertretungen in Lei pzig- Reud- 
nitz, Kohlgartenstr. 54. Gesellschafter sind die Herren Otto Frie- 
drich Kampf und Arthur Mosebach. . Die Gesellschaft ist am 1. Ja- 
nuar 1921 errichtet worden. i 
‚Hermann Remmler, Großhandel mit Papier und Pappen in 
Leipzig, Bayerische Str. 110. Herr Kaufmann Hugo Hermann 
Remmler in Leipzig ist Inhaber. . DE 

August Richter, Handel mit Verpackungsmaterialin Mannhei m, 
N3 Nr. 13a; Inhaber ist Herr August Richter Kaufman in 
Mannheim. aA a 

„Biva“: Verlagsgesellschaft m. b. H. in Breslau. Gegenstand 
des Unternehmens ist Ausgabe’ eines illustrierten Anzeigenblattes, . 
der. Vertrieb künstlerischer Werbedrucksachen, der Erwerb und die 
Verwertung des Gebrauchsmusters Nr. 756042 und ähnlicher Gegen- 
stände, insbesondere des Warenzeichens „Biva“. Das Stammkapital. . 
beträgt 20000 M. Geschäftsführer sind die‘ Herren Kaufleute 
Artur Uebel und Richard. Gien in Breslau. u; 

Universum Verlag Inh. Gottlieb Tubbesing in Oberhausen, Rhld. 
Inhaber ist Herr Kaufmann Gottlieb Tubbesing in Oberhausen. 
Runen-Verlag Hans Lange, Verlagsbuchhandlung in Leipzig- 
Gohlis, Herloßsohnstr. 7 e. Der Buchhändler Herr Hans Hugo Paul 
Lange ist Inhaber. Fa i h 

Stahel’sche Verlagsabteilung Hans Stahel, Verlagsbuchhandlung 
in’ Würzburg, Wag nerplatz 7." Inhaber ist‘ Herr Hans Stahel, Buch- 
händler in Würzbur g ` S: ne 

Friedrich - Roth; Papierhandlung in Bruchsal i. B. 
Herr- Kaufmann. ‚Friedrich. Roth in Bruchsal. | ba asahr 
Herman Opitz, Buch-, Kunst-, Musikalien- und Schreibwafen- ` 
Inhaber: ist 


Inhaber ist 


Herr Buchhändler Hermann Opitz in Norderney, 


hn 
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_ denkbar beste, kiangharis Versandhülse 
für Kunstblätter, Plakate, Zeichnungen u. dergl. 
liefert ia -allen gängigen Längen und Durchmessera 
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Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier | 


_ Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen, und Formaten 154170 i 


vom Lager und auf Anfertigung 


| em Schwander & Co., Berlin N II 
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Abreissrollen mit und ohne Druck nebst zugehörigen ‘Abreiss- 
’ Apparaten. Lieferung jeglicher Papierrollen von 3 mm aufwärts 
Bogenschneiderei bis zur Rollenbreite 140 em. Lohnschneiden. 
Uebernahme von Lohnschneiden hai günstigen Sätzen (A 169 
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> albem Preis, à 
N wenn Sie sich diese mit der & 
X Hausdruckerei S Thoni”. selbst N 
S anfertigen. Die „Thoni” ist die $ 
einzige Bürodruckmaschineder 
u Welt, welche (nur halb so teuer. X 
N wie ein sog. Typenflachdrucker) 
m sämtliche Drucksachen in Buch- N 
a druckwieinFarbbanddruckvon x 
x Typen und Klischees oder von 
fertigen Druckplatten, die nach 
jedem Manuskript schnellstens 
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UNE Sie Drucksachen und Angebot 
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A Thomas Nissen, Berlin -E 
5 a 112, Scharnweberstr. 10 / Alexander 1869 | N u 


vos ÜNSOLEO Preise 
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`- Entschädigung für Deckungskäufe 
= 1721. Schiedspruch 
Tatbestand: Die Streitteile haben in den”Monaten Juni bis 
‚August 1919 eine Reihe von Kaufverträgen geschlossen, inhalts 
-deren sich die Verkäuferin zur Lieferung von insgesamt etwa 10 000 


‚Kilo Papier in verschiedenen Sorten zu einzeln dafür vereinbarten 


Preisen .verpflichtete. Ueber jedem der Kaufverträge erteilte die 
‚ Verkäuferin der Käuferin eine schriftliche Auftragsbestätigung, 
Jn welcher die Lieferzeit teils auf acht Tage, teils auf zwei bis drei 


„Wochen festgesetzt war, die aber zugleich eine Bezugnahme auf 
‚die Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papierfabrikenten, 


.den Vermerk ‚„Ausführungsmöglichkeit nach jeder Richtung vor- 


“ behalten“, eine Freizeichnungsklausel für den Fall von Betriebs- 


störungen, Streiks, Wasser- und Kohlenmangel und endlich fast 


sämtlich den weiteren Vorbehalt: ‚Eine Garantie für die Einhaltung 


der. Lieferzeit können wir unter den heutigen. Verhältnissen nicht 
übernehmen‘‘ enthielten. Auf der letzten Auftragsbestätigung 
‚vom 22. August befand sich statt des letztgedachten Vorbehalts 
der folgende: ‚„Freibleibend und unverbindlich für die Lieferzeit 


ohne Nachlieferungs- und Schadensersatzpflicht‘“. 
g Auf mehrfache Mahnungen der Käuferin teilte die Verkäuferin 


derselben durch Schreiben vom 16. September 1919 mit, daß einige 
‚Sorten des zu liefernden Papiers zwar auf der Maschine fertig seien, 
aber nicht kalandriert werden könnten, da die ihr zur ‘Verfügung 


stehenden Kohlenmengen nur notdürftig zur Inganghaltung der . 


‚Maschinen, nicht auch noch des Kalanders ausreichten; zu einer 
definitiven Erklärung über die Lieferzeit der Papiere erklärte sie 
sich außerstande. Am 30. September 1919 verlangte die Verkäuferin 
mit Rücksicht auf die allgemeine Preissteigerung und unter Hinweis 
auf $ 23 der Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten eine Preiserhöhung von 10 M. für je 100 kg, welche die 
.Käuferin „unter der Voraussetzung, daß die Papiere nun auch tat- 
„sächlich sofort zur Ablieferung kommen und der Aufschlag gerecht: 
. fertigt ist“, am 1. Oktober bewilligte. Nachdem auch hierauf eine 


- Lieferung nicht erfolgte, setzte die Käuferin der Verkäuferin durch 


Schreiben vom 6. November eine „endgiltige Nächlieferungsfrist‘‘ 


. bis zum 30. November mit der Androhung der anderweitigen Be- 


schaffung der Papiere nach Ablauf dieser Frist. Die Verkäuferin 
erwiderte am 15. November, daß es ihr wegen der vielen Stillstände 
nicht möglich sei, die ganzen Rückstände zu liefern und sie infolge- 
‚dessen, wie bei ihren andern Abnehmer» eine Reduzierung der þe- 
stellten Mengen um 50 v. H. vornehmen müsse; falls Verkäuferin 


„damit einverstanden sei, werde sie, wenn möglich, sofort mit der 


Anfertigung beginnen. 
= Nach dem die Käuferin diesen Vorschlag in ihren Schreiben 
vom 18. und 23. November abgelehnt und in letzterem Schreiben 

um Mitteilung der Papiere und Mengen, welche die Verkäuferin 


. liefern wollte, ersucht hatte, damit sie in der Lage sei, sich für die 


yra 


.ausfallenden Papiere anderweitig einzudecken, gab die Verkäuferin 
ihr in.dem Schreiben vom 27. November 1919 die Mengen auf, 


welche sie auf die einzelnen Aufträge und Sorten noch zu liefern . 


bereit sei, und zwar insgesamt mit 6000 kg mit dem Bemerken: 
„Diese Mengen würden wir dann bis längstens Mitte Dezember 


‚löfern‘‘; sie fügte noch hinzu, daß sie nicht eher etwas für die Käu-. 
3 zug ; 


ferin anfertigen werde, bis diese sich mit der Reduzierung um 50 v. H. 
einverstanden erklärt. habe, Hierauf antwortete die Käuferin am 
3. Dezember, sie wolle den Vorschlag der Verkäuferin annehmen, 
„wenn diese sich bereit erkläre, ihr weitere 5—10000 kg Papier 


‚in den bekannten Sorten zu annehmbaren Preisen und zur Lieferung 
‘ im Monat Januar kommenden Jahres zu übernehmen.“ Die Ver- 
- käuferin antwortete am 6. Dezember, sie wäre bereit, im. Januar : 
..5—10 000 kg Papier zu liefern, könne jedoch hierfür noch keine 
‚Preise festsetzen, diese würde sie aber nur in der ihr tatsächlich zu- 


‚kommenden Höhe fordern. Durch Postkarte vom &. Dezember 
‚ersucht die Käuferin die Verkäuferin, „nunmehr die aus. meinen 


. Rückständen reduzierten Mengen auf den Weg zu bringen“, und fährt 


“dann fort: „Für die per Januar aufgegebenen Mengen bezw. Quali- 
‚täten geben Sie mir die Preise noch vor Anfertigung auf. Ein- 
‚teilung gebe ich Anfang Januar kommenden Jahres“. Der unmittel- 


"bar. hieran anschließende Briefwechsel, soweit er vorliegt, enthält 
. Mahnungen der Käuferin wegen Lieferung der ‚rückständigen 


„Papiere‘‘. PL n ; 
- Auf die Preisfrage hinsichtlich der für Januar in Frage kom- 


menden Papiere bezieht sich erst wieder die Postkarte der Käuferin 


i 
iat 


: schreibt die Käuferin: 
wäre ich eventuell einverstanden, nur müßte ich zur Bedingung 


‚vom 30. Dezember, welche auf ein Schreiben. der Verkäuferin vom 


` 29. Dezember Bezug nimmt. In letzterem, das nicht vorliegt, scheint 


die Verkäuferin für die Januar-Papiere Tagespreise vorgeschlagen 
zu haben. In der vorgedachten Postkarte vom 30. Dezember 
„Mit der Berechnung des Tagespreises 


.. machen, daß mir die zur Berechnung kommenden Preise acht bis 


“ 


"zehn. Tage vor Anfertigung aufgegeben werden, ... 
. bitte postwendend Bescheid, welche Papiere Sie übernehmen können, 
“ und’ den heutigen Tagespreis derselben. 
. käuferin auf dieses Schreiben liegt nicht vor. 


Geben Sie mir 


Das nächstvorliegende Schreiben ist die Postkarte der Käuferin 
vom 1. Januar 1920. . Diese lautet: 
"Mengen Papier bis zum: 10. 


werden, ... dann muß ich mir diese von anderer 


4 


Eine Antwort der Ver-. 


„Wenn die rückständigen #» 
d. Mts. nicht auf den Weg gebracht „nicht auf die ursprünglichen Kaufverträge, sondern, wie sich ins-/ 
Seite beschaffen #& besondere aus dem Schreiben ihres-Reehtsbeistandes vom 2. Februar 


und Ihnen die entstehenden Preisunterschiede in Rechnung stellen‘. 
Hieran schließt sich nach dem vorliegenden Briefwechsel das Tele- 
gramm der Käuferin vom 6. Januar 1920: ,Drahtet, wenn Rück-, 
stäfde bestimmt verfrachtet werden‘, und die Postkarte derselben 
vom gleichen Tage, in welcher auf dieses Telegramm Bezug genommen 
und um unverzüglichen. Bescheid auf gleichem Wege ersucht wird. 
Hierauf antwortete die Verkäuferin durch Schreiben vom 8. Januar, 
daß sie „die rückständigen Mengen voraussichtlich bis Ende näch- 


i 


ster Woche auf den Weg bringen werde‘, wobei sie gleichzeitig _ 


mitteilte, daß ihr Betrieb infolge Hochwassers etwa acht bis zehn 
Tage stillgestanden habe. ö 

Durch Schreiben vom 12. Januar 1920 machte die Käuferin 
der Verkäuferin wegen der Nichtlieferung der bis längstens Mitte 
Dezember lieferbar gewordenen Mengen Mitteilung, wobei sie her- 
vorhob, daß sie die Preiserhöhung und Reduzierung unter der Vor- 
aussetzung, daß Lieferung wie zugesagt nun auch erfolgen werde, 
bewilligt habe. Gleichzeitig droht sie in diesem Schreiben unter 
Hinweis auf den inzwischen erfolgten Ablauf der Nachfrist die Vor- 
nahme. von Deckungskäufen und die Geltendmachung der, sich 
daraus ergebenden Schadensersatzansprüche an. 


von einem ihr wiederum durch großes Hochwasser. zugefügten 


: Schäden und erklärte sich mit Rücksicht hierauf zur Lieferung 


verschiedener Sorten außerstande und nur noch zur Herstellung 
einer Einheitsware nach beigefügtem Muster zum Preise von 200 M. 
für 100 kg bereit. Dies lehnte die Käuferin durch Postkarte vom 
22. Januar ab. - e. 
Durch Schreiben ihres Rechtsbeistandes vom 2. Februar 1920 
machte sie hierauf der Verkäuferin von einem in Höhe von 2500 kg 
vorgenommenen Deckungskaufe und. einem ihr hierdurch entstan- 
denen Schaden von 4460 M. Mitteilung mit der Aufforderung 
zur Zahlung dieses Betrages unter Androhung der Klage. In dem 
Schreiben wird darauf hingewiesen, daß für das jetzige Vertrags- 
verhältnis die in den Briefen vom 27. November, 2. Dezember und 
6. Dezember , 1919 enthaltenen ‚Vereinbarungen maßgebend. seien 
und durch diese die Verkäuferin sich bedingungslos und ohne erneute 
Bezugnahme auf die Verkaufsbedingungen* Deutscher Papierfabri- 
kanten verpflichtet habe, 6000 kg bis längstens Mitte Dezember 
1919 und 5—10 000 kg im Januar zu liefern, die betreffs Lieferung 
der. 6000 kg gesetzte Nachfrist aber fruchtlos habe verstreichen lassen. 
Gleichfalls durch Schreiben vom 2. Februar 1920 setzte die Käuferin ` 
selbst der. Verkäuferin folgende weitere Nachfrist: „Mit Lieferung, 


: der Ihrerseits übernommenen 5- 10 000 kg im Monat Januar setzen 


wir Sie hierdurch in Verzug und bewilligen Ihnen eine, Nachfrist 
bis 15-d. Mts.‘“. Wegen der vorgedachten 4460 M. wurde von der 
Käuferin Klage erhoben und Versäumnisüurteil gegen die Verkäu- 
ferin erwirkt, welches die Rechtskraft beschritten hat. 

Die Käuferin macht nunmehr an der Hand der von Ihr vor- 
gelegten Differenzberechnung auf Grund von weiteren Deckungs- 
käufen die jetzt streitigen Schadensersatzansprüche geltend. 


Sie behauptet, wegen der seit Mitte Dezember 1919 fälligen 6000 kg - 


außer dem obigen Deckungskauf von 2500 kg noch wegen 3647 kg 
am 16. Februar und 15. März 1920 zum Preise von' 3,50 M. bezw. 
6,50 M.,-insgesamt zum Preise von . ... . . . 18 598,50 M. 
Deckungskäufe vorgenommen zu haben. Diesen stellt 
sie als. an die Verkäuferin zu zahlenden -Preis einen 
solchen von rund IM. für das Kilo, also . 
so daß ihr hieraus sich ergebender Schaden . 
betrage. Sie behauptet ferner, wegen. der im Januar 
1920 zu liefernden 5— 10 000 kg in Höhe von 4818 kg 
am 15. März und am 3.'Mai 1920 zum Preise von 
6,50 M. bezw. 6,30 M., zusammen zum Preise von . 29 874,60 M. 
Deckungskäufe vorgenommen zu haben. Diesen stellt 
sie als „entsprechende Preise Ende Januar“ solche von 
2,85 M. bezw. 2,65 M., also zusammen von ... . .» 
gegenüber, so daß ihr hieraus sich ergebender Schaden 
betrage. Unter, Hinzurechnung obiger . . .... 
beziffert die Käuferin ihre Schadensersatzansprüche . . 
auf insgesamt. . . 2... 0m n nenn» 31 528,20 M. 
Wegen dieses Anspruchs bezw. eines Teiles desselben schwebt ein 
gerichtlicher Rechtsstreit. . 
Zwischen den Beteiligten stattgehabte Vergleichsverhandlungen 
sind gescheitert. Dieselben haben sich dem Schiedspruch der Papier- 


3 647,— „ 
14 951,50 M. 


13 297,90 ,, 


14 951,50 ,, 


N 


Zeitung unterworfen. Die Verkäuferin hat die Berechtigung zur 


Vornahme der vorstehenden Deckungskäufe sowie die Richtigkeit 
der Differenzberechnung und die Höhe des Schadens bestritten 
und geltend gemacht, daß sie aus den aus dem Briefwechsel ersicht- 
lichen Gründen zur Lieferung außerstande gewesen, zu einer solchen 
auch hinsichltich der Januarmengen wegen Nichtzustandekommens 
eines Vertrages überhaupt nicht verpflichtet gewesen sei, endlich 
daß es auch an rechtswirksamer Nachfristsetzung-fehle. Die Käu- 
ferin hat die Behauptung der Lieferungsmöglichkeit bestritten 
und behauptet, daß die Nichtlieferung lediglich darin ihren Grund 
habe, hat die Verkäuferin in der Zeit vom August 1919 bis Mai 1920 
ihre Produktion zu erheblich höheren Preisen im besetzten Gebiet 
abgesetzt habe. DR: i 

Gründe: Die Käuferin stützt ihre Schadensersatzansprüche 


m 


erge : : Am 14. Januar ` 
benachrichtigte die Verkäuferin die Käuferin durch Rundschreiben - 


- 
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1920 ergibt; auf die nach ihrer Behauptung durch die Schreiben vom 
27. November, 2. und 6. Dezember 1919 seitens der Verkäuferin 


 übernommene Verpflichtung, bis spätestens Mitte Dezember 1919 
- 6000 kg und im Laufe des Januar 1920 weitere 5— 10 000 kg Papier 


“ zuliefern. Es ist der Käuferin'zunächst darin beizutreten, daß, wenn 


und soweit eine Vereinbarung des vorbezeichneten Inhalts zustande- 
gekommen ist, die Verkäuferin sich auf die in den ursprünglichen 
Kaufverträgen enthaltenen Vorbehalte nicht berufen kann, weil sie 
‚dieselben nicht ausdrücklich ‚aufrechterhalten hat. 

Die ursprünglichen Kaufverträge mit allen darin getroffenen 
Vereinbarungen haben daher für den gegenwärtigen Rechtsstreit 
auszuscheiden, und es kommt für diesen in erster Linie auf die Frage 
an, ob die von der Käuferin behauptete Vereinbarung zustande- 


gekommen ist. Diese Frage mußte verneint werden. Das Schreiben _ 
der Verkäuferin vom 27. November. 1919 enthält den Vorschlag, , 


an Stelle der früher gestellten Meggen 6000 kg Papier in den dort 
aufgegebenen Einzelmengen und den der einzeln bezeichneten 
früheren Aufträgen entsprechenden Sorten und Preisen zu liefern. 
Auf diesen Vorschlag hat die Käuferin in ihrem Schreiben vom 2. De- 
zember 1919 erwidert, daß sie denselben annehmen wolle, wenn die 
Verkäuferin sich bereit erkläre, weitere 5—10000 kg Papier in 
den bekannten Sorten zu annehmbaren Preisen zur Lieferung im 


. Monat Januar 1920 zu übernehmen. Diese Erklärung enthielt keine 


unbedingte Annahme des Vorschlages der Verkäuferin), sondern 


‘eine an die Bedingung geknüpfte Zustimmung, daß -die Verkäuferin 
‘sich auch noch zur Lieferung weiterer 5— 10 000 kg im nächstfolgen- 


den Monat, und zwar ‚zu annehmbaren Preisen‘ verpflichtete. 
Eine Annahme unter Erweiterungen, Einschränkungen und son- 
stigen: Aenderungen gilt als Ablehnung verbunden mit einem neuen 


 Antrage ($ 150 Abs. 2 BGB.). Der Vorschlag der Verkäuferin vom 


< 


‘vor $ 373 Anm, 23, 25, 35). 


37. November war_daher durch das Schreiben der Käuferin vom 
2. Dezember abgelehnt, und das Zustandekommen, einer Verein- 
barung hing davon ab, daß eine Einigung über den von der Käuferin, 
gemachten Vorschlag über Lieferung einer weiteren Menge erfolgte. 


"auch an dieser Einigung fehlt ès. Zwar erklärte sich die Verkäuferin 
in ihrem Schreiben vom 6. Dezember zur Lieferung weiterer 5- bis ` 


10 000 kg im Januar bereit, lehnte aber die Festsetzung bestimmter 
Preise ab. Damit entfiel eine wesentliche Voraussetzung für das 
Zustandekommen einer Einigung über die Januarlieferung. Denn 
der Vorschlag der Käuferin vom 2. Dezember bedingte zugleich eine 
Uebernahme der Januarlieferungen ‚zu annehmbaren Preisen‘. 
Die Käuferin wollte also diese Mengen nur zu Preisen geliefert er- 
halten, die ihr annehmbar erschienen, d. h. mit denen sie einver- 
standen war. Es mußte daher noch eine Einigung über den Preis 
der im Januar zu liefernden Mengen hinzutreten. Zu einer solchen 


‚ist es nicht gekommen. j 


. Nachdem die Käuferin in ihrem Schreiben vom 8. Dezember 
wiederholt um Aufgabe der Preise für die Januarmengen ersucht 


hatte, erklärte sie noch in ihrem Schreiben: vom 30. Dezember, . 


sie würde mit der Berechnung des 'Tagespreises „eventuell“ einver- 


standen sein, müßte aber zur Bedingung machen, daß ihr die zur ' 


Berechnung kommenden Preise acht bis zehn Tage vor Anfertigung 
aufgegeben würden. In dieser Erklärung kann eine Bindung an 
einen bestimmten. Preis, sei es auch an den Tagespreis, nicht er- 
blickt werden.: Fehlt es sonach' an der von der Käuferin selbst vor- 


 ausgesetzten Einigung über einen bestimmten oder bestimmbaren 


Preis, so kann schon aüs diesem Grunde das Zustandekommen 
eines‘ rechtswirksamen Vertrages nicht angenommen werden. 
Hierzu tritt noch das weitere Bedenken der Unbestimmtheit des 
Kaufgegenstandes.. Die Leistung braucht zwar nicht bestimmt 


"zu sein, es genügt vielmehr, daß sie nach Gegenstand und Art aus 


objektiv gegebenen Umständen bestimmbar ist. Ist die Lücke 
aber so groß, daß sie auch durch billiges Ermessen nicht ergänzt 
werden kann, so ist der Vertrag unwirksam (vgl. Staub, Vorbem. 
Hier lautete der Vorschlag der Käu- 
ferin hinsichtlich der Januarmengen auf 5--10000 kg. Diese 
Angabe ließ einen so- weiten Spielraum, daß von einer Bestimmbarkeit 
der Leistung nicht mehr gesprochen werden kann. Hierzu kommt 
noch, daß, während der Vorschlag der Verkäuferin vom 27. No- 


vember auf bestimmte Einzelmengen und bestimmt bezeichnete 


bezw. erkennbare Sorten: lautete, der Gegenvorschlag der Käuferin 


‚auch in letzterer Hinsicht jede Bestimmtheit und Bestimmbarkeit 


vermissen ließ. Daß die Käuferin selbst sich hierüber in Unklarheit 
befand, beweist noch ihr Schreiben vom 30. Dezember, in welchem 
sie die Verkäuferin anfragt, welche Papiere sie übernehmen könne. 
. Mit dem Nichtzustandekommen einer Einigung über die Januar- 
lieferung entfällt auch die Einigung über die im Dezember 1919 
vorzunehmende Lieferung. Dadurch, daß die Käuferin selbst die 
erstere Einigung zur Bedingung für die letztere gemacht hatte, 
hatte sie beide in,eine derartige rechtliche Abhängigkeit von einander 
gebracht, daß sie nur als Bestandteile eines einheitlichen Vertrages 
wirksam werden konnten, die eine ohne die andere daher keine für 
sich allein bindende und rechtswirksame Vereinbarung begründen 
konnte. Dadurch, daß der sich als neuer Antrag darstellende Gegen- 
vorschlag der Käuferin durch die Nichteinigung über die Januar- 
lieferung hinfällig geworden war, war zugleich auch die Einigung 
über die Dezemberlieferung, auf welche sich der Gegenvorschlag 
bezog, gescheitert. l : 


"Wollte man aber auch das Zustandekommen einer Vereinbarung 


in dem von der Käuferin behaupteten Sinne annehmen, so würde 
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es für die Geltendmachung der Schadensersatzansprüche an. der . 


notwendigen Voraussetzung wirksamer Nachfristsetzung im Sinne 
des $ 326 BGB. ermangeln, Dies gilt zunächst schon ohne weiteres 
von der zweiten, auf die Januarlieferung bezüglichen Nachfrist- 
setzung vom 2. Februar 1920. In dieser fehlt die ein wesentliches 
Erfordernis für die Wirksamkeit der Nachfristsetzung bildende An- 


drohung der Ablehnung der Leistungsannahme. In der ersteit;' auf 


die Dezemberlieferung bezüglichen Nachfristsetzung vom 1, Januar 
1920 ıst zwär eine solche Androhung mit ausdrücklichen‘ Worten 
gleichfalls nicht enthalten. Doch wird man sie dem Sinne 'nach 
in der dort enthaltenen Androhung erblicken dürfen, daß Käuferin 
nach Fristablauf sich die Papiere von anderer. Seite beschaffen 
würde. Noch während des Laufs dieser Nachfrist hat aber die Käu- 
ferin durch ihr Telegramm und Schreiben vom 6. Januar 1920 wieder 
mit Mahnungen wegen Lieferung begonnen und hierauf von der 
Verkäuferin die Antwort vom 8. Januar 1920 erhalten, in welcher 
dieselbe die Lieferung nunmehr für Ende nächster Woche, 'd.i. 


für den 17. Januar in Aussicht stellte, während die Nachfrist bis 


zum.10. Januar gesetzt war. Durch diese nachträglichen Anfragen 
bezw. Mahnungen hat die Käuferin die Verkäuferin‘in den Glauben 
versetzt, sie brauche sich bis zum Ablauf der Nachfrist nicht um die 
Erfüllung zu bemühen. Die am 1. Januar gesetzte Nachfrist ist 
infolgedessen durch das stillschweigend betätigte Einverständnis 
der Parteien außer Kraft gesetzt worden (vgl. RG. in Jur. Wochen- 
schrift 1917 8. 848 Nr. 2). Es wurde gegen Treu und Glauben 
verstoßen, wenn die Käuferin trotzdem unvermutet durch. ihr 
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Schreiben vom 12. Januar 1920 sich auf dèn Ablauf der Nachfrist 


berufen und auf Grund desselben Deckungskäufe androhen zu dürfen 
glaubte (vgl. Staub 10. Aufl. Anh. zu $ 374 Anm. 100.) 


Selbst wenn aber den gesetzlichen Erfordernissen der Nach- | 


tristsetzung seitens der Käuferin genügt wäre, brauchte die Ver- 
käuferin die von dieser vorgenommenen Deckungskäufe dennoch 
als rechtswirksam nicht gegen sich gelten zu lassen, weil-sie ver- 
spätet vorgenommen sind. Die entscheidende Zeit für die Vornahme 
des Deckungskaufs ist die Zeit des eingetretenen Verzuges 'oder 
das Ende der gegebenen Nachfrist. C 
Abschluß kann nicht mehr als Deckungskauf betrachtet werden 
(vgl. Staub a. a. O; auch zu $-374 Anm. 69). Hier hat aber die 
Käuferin, während die erste Nachfrist bereits am 10. Januar 1920 
abgelaufen war, Deckungskäufe hinsichtlich der Dezembermengen 
erst am 16. Februar und 15. März 1920, und, während, die zweite 
Nachfrist am 15. Februar 1920 abgelaufen war, Deckungskäufe hin- 
sichtlich der Januarmengen erst am 15. März und 3. Mai 1920 vor- 
genommen. Diese verspätete Vornahme entkleidet die Deckungs- 
käufe ihrer Wirksamkeit der Verkäuferin gegenüber, Letztere 
macht, wie die Differenzberechnung der Käuferin selbst ausweist, 
mit Recht geltend, daß infolge der erheblichen Preissteigerung diese 
sicht am Ende der Lieferzeit oder spätestens der Nachfrist billiger 
hätte decken können. | 

In Zeiten unsicherer Wirtschaftslage wie den gegenwärtigen, 
mit in kurzen Zwischenräumen sprungshaft eintretender Preis- 
steigerung kann schon eine Verzögerung des Deckungskaufs um 


~- r 


‚wenige Wochen von erheblichem Nachteil für den Verkäufer sein. 


und daß dies auch bei den hier von der Käuferin vorgenommenen 
Deckungskäufen der Fall zu sein scheint, kann aus ihrem eigenen 
Vorbringen entnommen werden. Während sie aus dem der Ver- 
käuferin am ` 2. Februar 1920 mitgeteilten Deckungskaufe‘ von 
2500 kg einen Schaden von 4460 M. herleitete, berechnet sie aus 
.den weiteren, hier in Rede stehenden Deckungskäufen über 3647 + 
4818, zusammen 8465 kg, also mehr als die direifache Menge, den 
Betrag von 31528,20 M., also das Siebenfache als den ihr ent- 
standenen Schaden. Aus vorstehenden Gründen konnten die Scha- 
densersatzansprüche der Käuferin, ohne daß es erst noch ‚eines 


. Eingehens auf die. Höhe derselben bedurfte, für begründet nicht 


erachtet werden. Ebensowenig konnte es noch auf das Vorbringen 
der Verkäuferin, mit welehem sie das Unterbleiben der Lieferung 
zu rechtfertigen sucht, noch auf das entgegenstehende der Käufern 
ankommen. = ` . OREIN 
Fragen könnte sich höchstens noch, ob die Käufèriu infolge 
Nichtzustandekommens der von ihr behaupteten Vereinbarung sich 
„och auf die ursprünglichen Kaufverträge stützen und aus’ diesen 
die geltendgemachten Schadensersatzansprüche herleiten könnte. 
Auch dies ist zu verneinen. Außer den vorstehend -angegehenen 
Gründen bezüglich des Fehleus wirksamer Nachfristsetzung und 
.Deckungskäufe wäre ein jetziges Zurückgreifen auf die ursprüng- 
lichen; Mitte 1919 geschlossenen Kaufverträge als eine verspätete 
Geltendmachung. der Käuferrechte anzusehen, derzufolge mit 
Rücksicht auf die inzwischen eingetretene ungünstige Veränderung 


‘ der wirtschaftlichen Lage der Verkäuferin die Erfüllung nicht mehr 
"zugemutet werden könnte (vgl. RG. Bd. 95 S. 307 ff.). 


‚würde die Verkäuferin, von den sonstigen, oben’ wiedergegebenen 


Ein nachträglich gemachter 


Außerdem . 


Vorbehalten der Auftragsbestätigungen abgesehen, schon unter 


Berufung auf $ 23 der Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten wegen der inzwischen*eingetretenen erheblichen 
Verteuerung der Herstellungskosten ihre Befreiung von den wr- 
sprünglichen Kaufverträgen herzuleiten berechtigt sein. 

Hiernach rechtfertigt sich nächstehender Schiedspruch: 

Die. Käuforin wird mit ihrem Anspruche auf Schadensersatz 
in Höhe von 31 528, 20 M. „Dorwiesen wm hat die Kosten des 
Schiedsspruchs zuJtragen. 
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Die Natur des Skontoabzugs ss 


. Ein Landgericht hatte die Handelskammer Leipzig in dem 
Rochtsstreit einer Papier- und Kartönfabrik (Klägerin) gegen eine | $ 2, ale: 
chromolithographische Kunstanstalt (Beklagte) um ein Gutächten Unser apartfarbig Ä 
in folgender Angelegenheit ersucht. Die Beklagte hat mit der Rechts- i — 
vorgängerin der Klägerin einen Abschluß auf Lieferung von Zellu- | 
losepapier laufen gehabt. Wegen der Lieferung ist es zu Meinungs- E E I N E N B A N K p O S T 
verschiedenheiten gekommen, die in einem Vergleich der Parteien | $ 
þeigėlegt worden sind. In diesem Vergleich ist vereinbart, daß die 
Klägerin die sogenannten Marktpreise mit einem Nachlaß von 15 v.H. N 
berechnen solle. Bei Meinungsverschiedenheiten über die jeweiligen | $ 46/59 em, 16 und 20 Kilo, ist 
Marktpreise sollen diese durch einen: unparteiischen Sachverstän- | $ wieder in 7 Farben vorrätig. 
digen festgestellt werden. Die Klägerin ist verpflichtet, bei Meinungs- | = 
. verschiedenheiten über die jeweiligen Marktpreise und über die Er- | $ ER 
mittelung des Grundpreises weiterzuliefern. — Unter den Parteien || Muster zu Diensten. 
sind nun Meinungsverschiedenheiten über die Skontoabzüge ent- | $ Ä | | 
standen, die die Beklagte der Klägerin ee habe. © Mit Rück- | > 
` sicht auf diese Skontoabzüge hat die Klägerin weitere Lieferungen | $ 
zurückgehalten. Andererseits verweigert wegen dieser Nieheliefer mg ; Carl L ange N achfo lger i B remen 
die Beklagte die Zahlung und behält sich. Aufrechnung mit Schaden- 

ersatzansprüchen vor, — Die Leipziger Handelskammer sollte 

sich nun darüber gutachtlich äußern, ob Meinungsverschiedenheiten 

über Skontoabzüge sich als Meinungsverschiedenheiten über den 

Grundpreis der Ware darstellen. — Das Gutachten der Kammer 


pP 


hat folganden Wortlaut: „Meinungsverschiedenheiten über Skonto- OOOO OGOOGO COO CG CCOO OOO OG CU OC CORU CCGG 
abzüge stellen keine Meinungsverschiedenheiten über den Grund- A 7 h z G 
preis der Ware dar. Der Kassaskontoabzug bildet einen Teil der G Gute bri t sich B G 
beim Abschluß des Geschäfts vereinbarten Zahlungsbedingungen G 25 Bu an" nn QA A | 
auf die die jeweilige Feststellung des Grundpreises keinerlei Einfluß aN) A Se, a n / G 
hat, ‘und ist nur als eine Vergünstigung (Zinsvergütung) für die Z E ANSA Bann 
Zahlung des Rechnungsbetrages innerhalb einer bestimmten Frist A u Er G 
anzusehen,“ | h ze A 
| H, AiR Z 
Provision auch für Nachbestellungen F, D aai 9 
. Ein Handlungsagent hatte seit Mitte 1916 seine Tätigkeit für | g ın gehabter Friedensqualität Z 
die Firma, die er vertrat, nicht mehr ausüben können, weil er zum h für Postpakete. G 
Heeresdienste einberufen worden war. Er verlangte nun im Klage- G R a g G 
wege Provision von den Aufträgen seiner Kunden bis zu der am A amponagen werden vermieden. Z 
30. September 1917 erfolgten Beendigung des Agenturverhältnisses G x PERE G 
bezw. einen entsprechenden Buchauszug. Is = Z 


N, 


‚Die beklagte Firma wandte ein, hier habe der $ 323 BGB. An- 


wendung zu finden, wonach, wenn dem einen Teil die ihm obliegende 7 ER SEE de Ag g 
Leist infolge eines Umstandes unmöglich wird, den weder er, r Lr 7 ? 
3 de | de Teil zu en hat, er den Ansprueh auf die 9) ut jpecifiich leichtes Verfandpapier. G 
noch an » P A nr : A 
segenleistung verliert. Der Kläger sei eben infolge seiner Ein- f und daher das billigfte Packmaterial- A 
ziehung zum Militär nicht mehr in der Lage gewesen, seine Tätigkeit $ e“ : 1 Z 
als Agent für die Firma des Beklagten auszuüben, infolgedessen G Vorrat in diverfen Stärken, g 
habe er auch keinen Anspruch mehr auf die verlangte Provision. G Rollen und Bog en G 
. Das Oberlandesgericht Kiel hat jedoch diese Anschauung nicht G men f 5 | G 
für, recht befünden. Der Kläger hat die vereinbarte Provision % i S rick., Biel feld G 
für alle Nachbestellungen zu verlangen, so heißt esin den Gründen, G Emo D 2 9 e e e G 
welche bis zu der am 30. September 1917 erfolgten Beendigung des G Fabrik u.Läger am Personen-Ostbahnhof G 
Agenturverhältnisses von der von ihm gewonnenen Kundschaft G Telefon 104 u.1826 G 
gemacht sind. Erst mit der Beendigung des Vertragsverhältnisses DD Oq HT POPP g 


würde der Provisionsanspruch. an diese Nachordres fortgefallen 
sein.’ Die Tatsache aber, daß der Kläger infolge seiner Einziehung 
seine Tätigkeit im Dienste der Beklagten bereits seit August 1916 E SISTERS TEE EEE EEE EHE 
nicht mehr hat ausüben können, ist für.diesen Anspruch chne Be- | FFIR Er | | 
deutüng. Auf den $ 323 BGB. würde der Beklagte sich vielleicht Deutsche Kreppfabrik Georg Bürger 
mit Erfolg berufen können, wenn es sich um die Fortgewährung 


der Dienstvergütung für die Dauer. der Einziehung handeln würde. Fernsprecher Norden 2146 ° Berlin N 4, Wöhlertstrasse 12 
Das trifft aber hier nicht zu, denn der Kläger macht doch í ieren 
lediglich Ansprüche geltend, die er durch seine Tätigkeit vor seiner Speziali ahrikation n allen es 
Einziehung zum Heeresdienst erworben hat. fOberlandesger. Kiel vame aa Servietten, Tischläufern 

U. IH. 11/19.) ; MOANA Kiosettpapieren usw. _ pesos 
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{Der Kalender der Zukunft 
EEE F ist „Ajax“, D. R. G. M. 289817; 
er ist ein 


ewiger Kolender 


a. zugleich die zuverlässigste Merk-KHartel. 
Nichts kann vergessen werden; Ajax erinnert 
noch nach 10 Jahren an alles. in allen 
Kultursprachen lieferbar. Schönster 
Schreibtisch-Schmuck für Büro und Haus! 
N Begehrter Artikel für In- u. Ausland I 
(ers | Hoher Wiederverkäufer-Rabatt. 


re Südd. Durchschreibbücher-Fabrik 0 Du — M: 
Felix Wolff, Stuttgart Tais a» Jägerhof I 
SATER in en Leipziger Messe: ner Hof 1 71/74. 
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$ 9 Achtung! | T.. 
LA |? Achtung! ~ Achtung! 9 ey | 
leipzis;Difriing]6 Tga | | 2 A A Cifte 2 
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ge Briefordner '! %%7 sal 
weiss [A252 | mit der Doppelrolle, die beste und vollkommenste 9 Büro 
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eigener Erzeugung $- 
sowie l [A 286 RNO OORE | 
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Locher — Ablebamäannen 8 
Schnellhefter 8 


Briefordnerfabrik Otto Döbich, Leonberg wiss, $ 


do 
SOSSSS9SSSSSSSTTSöSTTSgTSSgnssg09595°%‘ 


bretter ı 


i Malern waggonweise preiswert 


la Durchschlagpapier 


1000 Quartblätter M. 19,50 £ 
1000 Folioblätter M. 21,— | 


; bei grösserer Abnahme : 
; solange der Vorrat reicht : 


Zur Leipz.Melfe: Großer Reiter. 
Aufg. C, 3.Stock,rechts, Abt. M 


Herm. Stopsack 


Iserlohn 3 


Petschafte o [A281 
Brieföffner os 
Schreibzeuge 


| in echter Bronze, 
Lieferung prompt und preiswert. 
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| ei A | ; Papiergeidkaften 
| Fabriken | 
-B Freiburg 1 i B. a 


Gebr. Rosenberg Holzgrosshandiung 


un BERLIN NW 23 
; Lieferungen a a on ee 


„Ergänzungen 


"von Papier uno | 
Sch rei bwa ren a as schinen. Bu die 
Zeichenblöcke Bänder Fr 


und sämtliche 


- Schulartikel - ® a 
Serd. Ashelm anhaa 35 -SM 
Patent- Stifte ' 


Kommandit-Geselischaft = Berlin N38 


Musterlager: 
Neue Grünstr. 32 


 Kopierbücher 
fabrizieren als Spezialität 
Hermann Spieker & Co. 


Berlin S 1% [A 217 
Geschäftsbücherfabrik 


DO Ä © Buflerbrot ~ Klose 1 —Durchschlagpapier®& 
u ca Cigerran-Iigorelten-Samen “Drogen mLahnbeuleto \_ 


AU »- PAPPIELLER-ıVIEN» 
VE tm Papltere aller _ATlremuta s m, ` 


2° 8 N puren Rage sg drnngir ie 
5 tlah Deipers ameni ba vepiere— Ürafpapiers 
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auestisssttg sen SERSSRLERSSHESERSSEHLESEELEEERELLLSSLEEEEETIEEHLEREERIIHTEETTELERTNTSER 
sro | | | Ei 
R - Wir hatetn Ihnen preisw art 71227 e zs E AE TREE RE ar E EN | 
a Billett-Karton, 48x64 cm, 556 kg ei Reisszeuge er 
+ 1% un : ne 
ee H Paketadressen-Marton |: Teicheninstrumente 
Fr $$ vom Lager und in Anfertigung. 3 ae 
| reib=- |; i 7 s sè liefern vorteilhaft [50786 
B ala ta "Riemen |: Ne u Da A.- G., Eu erlin O. 17 ;: B G | C | 
baa LOER |3 ; è 3 runo Goetze & Co. 
Friedensqualität, liefert billigst 23 u Fernspr.: Königst. 4197 — Mühlenstrasse 11 $ talischreibersty. 2 
Erast H. Metius, Hannover i il. Garlin S15, Sa | ai stehe 4/23 
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Rundschact 


- für alle Verwendungszwecke 


Faconscha 


Abteilung | 


Kunstlederwaren-Fabrik 
Geldscheintaschen 
Brieftaschen 
Reklame-Artikel 


-Dresd en-/ ; i a 
|  Wettiner Strasse 14 
——— Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


Spritzschachteln, Streudosen 

chtein usw. 
auch ‚gefüttert oder Imprägnier# 

‚Reiehhaltigste Auswahl in allen Formen! 


A. G. für Cartonnagenindustrie 
Dresden-N. 3 


Abteilung ii 
Kartonnagen-Fabrik 
Faltschachteln 

Zigaretten-Kartons . 
Luxus-Kartonnagen 


Briefkasten | 


Der F rage muß 50-Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberhcksichligr Antwort 
‘t erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck -obne Namen gestattet, 


~ Wellpappe französisch und englisch 
Zur Frage 15018 in Nr. 3. 


Wellpappe englisch 


. Eine englische Spezialfirma für Wellpappen bietet in The 
Worlds Paper Trade‘ Review, Dezember 1920, an: 


Corrugated Paper, fine or coarse Flutings. 
Feinwellige Wellpappe’ heißt. demnach: 
Corrugated Paper, fine flutings, und hochwellige W er 


>» » Coarse flutings, 
Der Ausdruck: Corrugated Board wird im 1 ‚Englischen anschei: 
nend nicht gebraucht. —g —- 
f * x 


Wellpappe französisch 
Als Bezeichnung für hoch- und feinwellige Wellpappe hat. man 
in französisch folgende Benennungen: 
hochwellige Wellpappe: Carton ondulé, grosse N 
feinwellige Wellpappe: 5 a petite canelure. L. 


Quart und folio geschnitten 


Teile_ geschnitten sind. Also ist das Papier größer als Quart und - 
Folio geschnitten, auch ist es unbeschnitten. Ist deshalb meine 
erhobene Rüge berechtigt? Kann ich verlangen, daß das Papier 
auf richtig Quart und Folio geschnitten wird ? 

. Antwort: Unter Quart und Folio wird nicht allgemein ein und 
dasselbe verstanden, wie aus vielen Erörterungen in unserem- Blatt 
hervorgeht. Unseres Erachtens mußte aber der Fabrikant wissen, 
daß genau in Format geschnittenes Quart- und Folio-Durchschlag- 


großen Förmate in vier Teile schneidet, sondern daß die Bogen 

auch an den zwei anderen Rändern beschnitten werden müssen. 
War er aber im Zweifel, so“mußte er sich erkundigen, da es unge- 
wöhnlich ist, derartige Bogen in der Weise zu liefern, wie er ês getan 
hat. Deshalb sind wir der Ansicht, daß Fragesteller berechtigt ist, 
unter Angabe der genauen Breite und Länge zu vV verlangen, daß das 
Papier richtig beschnitten wird. 


Chlor- und säureftei 


15036. Frage: Unsere Kundschaft fragt Bes näch: chlor- 


und säurefreiem Seidenpapier. Welche Papiere sind darunter zu 
verstehen ? Können Seidenpapiere, weiß, braun oder farbig, in der 
Hauptsache aus Altmaterial her Ben als säurefrei ‚angesprochen 
werden ? A 

Antwort: Wie wir. ad ähnliche Fr agen schon oft erwidert haben, 
ist der gebräuchliche Ausdruck ‚chlor- und säurefrei‘‘ nicht ganz 


ihnen nur verlangt wird, daß unedle Metalle, die in sie verpackt 
werden, nicht durch Bestandteile des Papiers äußerlich oxydieren, 


d. h. rosten, oder sich mit schwarzen Schwefelverbindungen über- _ 


ziehen. Nicht jedes Seidenpapier der oben. angegebenen Art ist so 
beschaffen. Deshalb kann Papier als chlor- und säurefrei‘‘ (fich- 
tiger ‚‚rostfrei‘‘) nur verkauft werden, w enn die Fabrik, die’ es her- 
stellt, dafür eine Gewähr. übernimmt. —. Man prüft Papiere auf 
Rostfreiheit, indem man unechtes Blattsilber. in das Papier. faltet 
und längere Zeit Wasserdämpfen aussetzt, Bleibt das unechte 


‚Blattsilber unverändert, so kanh die erwähnte Gewähr geleistet 


werden. 


A 


: Firmenwert 


papier nicht dadurch erhalten wird, daß man die oben erwähnten® 


15035. Frage: Ich bestellte bei einem Fabrikanten 5000 kg 
Durchschlagpapier in .Quart und Folio geschnitten und. erhalte es ` 
‚ nun in der Weise, daß die Formate 46 x 59 und 43 x 68 in vier. 


è 


. zutreffend. Solche Papiere sollten richtig ‚‚rostfrei‘ hei Ben, da von | 


15037. Frage: Wie wird der Firmenwert einer Buch- und 


Papierhandlung festgestellt, bei Uebernahme durch ein bereits 
32 Jahre lang in dem. Geschäft tätiges Familienmitglied, das die 
Leitung bisher inne hatte? Ferner auch bei Uebernahme durch 
einen fremden Menschen ? Wird der Firmenwert nach dem Umsatz 
oder nach dem- Reingewinn festgestellt ? 

Antwort: Es gibt keine feste Regel, um den Firmenwert fest- 


zustellen, da die Grundlagen, nach denen dieser Wert geschätzt 


werden kann, in allen Fällen verschieden sind. Der Reingewinn 


“ist eine bessere Grundlage für die Schätzung des Firmenwertes als 


der Umsatz. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwor tlicher Schriftleiter: 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des kuchgewerblichen 

Teiles: Gustav : Könitzer, Berlin- Steglitz. — Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. u, s Erben, 
! Berlin SW 68, Ziyamerstr. 29. | 
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konsigniert die Verschiffungen für ENGLAND an 


BRITISH & FOREIGN DISPATCH COMPANY 


40/42 King William Street, LONDON E. C, 4: = 


. welche Firma lange Erfahrung bezüglich Empfang u. ‚Behandlung 
- aller Sorten Papier, Strohpappe, Holzstoffkarton usw. besitzt. 


Persönliche und prompte Bedienung garantiert. 
we ‚ "Eigene Lagerhäuser n. eigenes Export-Personal. [A 188 


— Telegramme: UPWARDNESS, LONDON 


empfehlen wir als billigsten Ersatz für Oeltuche [05e eo 
l zum ..Auslegen von seemässigen Packungen. . | 


Gelbe Mühle bei Düren  .. .. Benrath. &. Franck Zu 
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i 2 a -© BEbonoid ~ Bieistiftschützer. Zo NERA 
1  MASCH NEN: $ u Kein Metall! — Passt auf jeden. Bleistift“... " 0 
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' Edmund Moster & Co, AG., Berlin 5W 68 


sofort lieferbar 
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| LLULL, OO RAL UL LLLA 
| Was besagt folgender Auszug 


aus unserer Kundenliste: ? 


Grossbuchdruckerel Oskar Ebert in Nordhausen bestellte 

“im Jahre 1911 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1913 die zweite „Perfekta‘‘ 
im Jahre 1920 die dritte ‚‚Pertekta‘ 


Grossbuchbinderel Adolf Ludwig in Berlin bestellte 
im Jahre 1909 die erste - Perfektas 
im Jahre 1910 die zweite „Perfekta“ 
inm Jahre 1919 die dritte ‚‚Perfekta“ 


Gebr. Weigang in Bautzen erhielt 
m September 1920 . . . die erste „Perfekta“ 
beste te vier Wochen später die zweite „Perfekta“ 


Reichadruckerel, Berlin, bestellte 
im Jahre 1918 die ersten zwel „Perfekta“: 
im Jahre 1920 . „ die dritte „Perfekta“ 


Buchdruckerel Maurer & Dimmick, Berlin, bestellte 
im Jahre. 1913 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1920 die zweite „Perfekta“ 


Lithogr, Anstalt G. G, Röder, Leipzig, erhielt 
im Jahre 1914 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1919 die zweite „Perfekta‘“ 


Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellten 
im Jahre 1910 die erste „Perfekta“ 
im Jahre 1911 die zweite „Perfekta“ 
im Jahre 1916 die dritte „Perfekta“ 


Grossbuchbinderel Dietz & Lüchtrath, München, erhielt 
im Januar 1920. 2.202000. die erste „Perfekta“ 
und bestellte im Dezember 1920 die zweite „Perfekta“ 


Franz Strobach & Sohn, Gross-Schönsu (Böhmen) erhielt 
im Jahre 1910 die erste „Perfekta« 
im Jahre 1913 die zweite „Perlekta“ 


E. F. Bording, Kopenhagen, bestellte 
im Jahre 1915 die erste , Perfekta“ 
im Jahre 1919 die zweite „Perfekta“ 
Er besagt dem rechnenden Kaufmann und dem 
praktischen Fachmann, dass die „Perfekta‘‘ sehr grosse 
Vorzüge besitzen muss. 
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Oniter Kellner, AktG 
Maschinenfabrik 


Barmen-Wichl. 


baut als Spezialität 


Papierverarbeitungs-Maschinen 


'Anleilm- und ARRS 
Maschinen 


AY 


Kiosettpapier - Rollen- 
schneide-Maschinen 


Uebérzieh- und Rändel- || Präzisions - Rollen- 
Maschinen schnelde- und Wickel- 
Faltschachtel-Klebe-Ma- Maschinen 
schinen Umroll- und Anfeucht- 
Bogen-auf-Bogen-Klebe- maschinen 
Maschinen Rollenklebe - Maschinen 
mit Trockenzylinder - 
Bogen - Kaschier - Ma- | Rollengummier- und 
schinen | Lackier-Maschinen 
Längs- u. Querschnelde- || Bogengummler- und 
| Lackier-Maschinen 


Maschinen 


GEBR DESWATINES 


-+ Unübertroffene Leistungsfähigkeit 


m; pier e jeder Art 
Seidenpapiere, 17 g aufwärts =: Sulfit- 
papiere = M. G. Cap. :: M.G. 
Cover :- . Screenpaper  :: Kraft- 
papier :: fettdicht Ersatz und Per- 
gamyn :- Holzpapier, 20 g aufwärts. 


J. Joseph Flach, Hamburg 1- 
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Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
-4 Donnerstag und Montag mittags 
Í Bei der Post bestellt und ab- 
-J genommen oder durch Ruch- 
.j handel: vierteljährlich 12 M. i 
| Vond.Geschgitsstelled.B!. unter 
Streifband vierteljährlich 36 M. 
mit Auslandsporto 48 M. 


Einzelnummer mit Porto ?,— M. 
| Ertüllungs-u,Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW, Il, 


| FACHBLATT. | 
: Schluß der Anzeigen-Annahme: für P apier -F abr ikation, -Ver ar beitung 9 -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf |stenengesuchezunaiwempreis 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER .STRASSE 2 


Telegr.: Päpierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. 


Amisblait deriBeruisgenossenschalten 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
öumm (!/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ . 
Berechnung v. Strich zu Strich: I 


Fürs Ausland Au’schläge entspr. 
den Bestimmungen des. Börsen- _ 
vereins d, Deutsch. Buchhändfer. 
Für Wiederholungen od, Jabres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
Zeichengebühr f. fı eie Zusendung 
irei eingehender Brieie 4 M. ` 
VorausbezahlungandenVerleger, } 
Platzvorschritten unverbindlich, 


sowie ’zahlreicher 


Feruspr.! Lützow 787 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
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e 
Vier Mark 
ist der Post . Bezugspreis für die im Monat Februar 
erscheinenden acht Nummern der Papier-Zeitung, darunter - 
vier Meß-Ausgaben. Rechtzeitige Bestellung erbittet 


= 
I Berlin swn Verlag der Papier- Zeitung 
.4 Dessauer Str, 2 Carl Hofmann. 
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Nachlese 


Ausschnitte aus weiteren unscrem Schriftleiter Siegmund 
' Ferenczi anläßlich seiner 25 jährigen Leitung unseres Blattes zu- 
gegangenen Glückwünschen (siehe Nr. 3 Titelseite): 


Wenn die Papier-Zeitung in den letzten 25 Jahren ihre Stellung 
- als führende Zeitschrift des gesamten Papier achs nicht nur behauptet 
sondern auch noch weiter ausgebaut hat, so ist das in der Haupt- 
‚sache Ihrer Tätigkeit als Hauptschriftleiter zuzuschreiben, da Sie 
e3 verstanden haben, die bewährten Ueberlieferungen des unver- 
geßlichen Begründers der Papier-Zeitung auch nach dessen Tode 
stets zur Geltung zu.bringen. Das Papiergewerbe hat der Papier- 
Zeitung und damit auch Ihnen viel zu danken. 
Ä Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
. Verlages und der Papierverarbeitung 
Der Vorsitzende: Der Generalsekretär: 
Max Krause E. Hager 
$ 4 3 l ; 
Ich erlaube mir, Ihnen zugleich im Namen des Vereins Deutscher 
- Papierfabrikanten meine besten Glückwünsche hierzu auszusprechen 
"in der Hoffnung, daß Sie noch recht lange zum Wohle des gesamten 
' Papierfaches die 'Papier-Zeitung leiten mögen, Dr. Mirus 
% k $ 
Die Industrie weiß Ihre unermüdliche und erfolgreich“ Tätig- 


2 


‚keit für die Papier-Zeitung und für den Verband der Zellstoff- und . 


. Papierchemiker zu schätzen. - 
| Ve ein Deutscher Hotlzstoff-Fabrikanten 
u $ $O x, , l 
~ „Bie haben die Papier-Zeitung in den, abgelaufenen 25 Jahren 
in einer mustergiltigen Weise geführt, und dies ist, speziell was die 
Kriegsjahre anbelsngt, besonders anzuerkennen. a 
ne Verein der. österreichischen 
Paplerinteressenten in Wien 
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Berlin, Donnerstag, 27. Januar 1921 
Papier für eine neue Tageszeitung EI ae 
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Die Ausfuhrbestimmuogen und der Großhandel . 
Aufhebung der Papier-Bewirtschaftung in Ungarn‘ 
"~ Papierindustrie und Börse in Oesterreich. nn 
Papierstotf- und Pappenpreise in Oesterreich .„ . . 29 
Englische Holzpappen-Bestellung . . e.. 
PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBBR ıt 
Abgelehnte Tarifausschußsitzung im Deutschen Buch- 
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293 | Beabsichtigte Einfuh verbote in Finland 
Aufdruckberechnung bei Briefblättern . 
294 Chromokarton (Schiıedspruch) R 
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. geleistet. 
` dem das Wohl und Wehe Ihres Verlages allein in Ihren Händen 
liegt. Wenn Sie sich keiner anderen Aufgabe mit großem Erfolg 


dienen. 
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-Ich habe die Entwicklung des Blattes unter Ihrer überlegten, 


% > 


ra 


' weitschauenden Leitung mit großem Interesse verfolgt und spreche 


Ihnen an diesem Gedenktaye meine Anerkennung für Ihr verdienst- 


` volles Wirken nicht nur im Interesse der Zeitung, sondern unseres 


ganzen Faches hiermit aus. 
+ * =; 
Als Mitarbeiter des genialen, nunmehr von seinen bleibenden 
Werken ausruhenden Carl Hofmann haben Sie, wie ich immer und 
immer wieder "zu beobachten ‚Gelegenheit: hatte, Hervorragendes 
Diese Ihre Leistungen haben Sie noch übertroffen, seit- 


Dr. Leo Gottstein 


ewidmet hätten als derjenigen, in unserem weitverzweigten Fache 
reden und Eintracht zu schaffen, zu erhalten und zu befestigen, 
so würden Sie sich allein dadurch außerordentliche Verdienste er- 
worben haben. Sie haben aber mehr getan. Sie haben eigentlich 
alle- die vielseitigen Interessen unseres weitverzweigten Faches 
aufs wirksamste vertreten und gefördert, und Sie haben es darüber 
hinaüs auch noch verstanden, in einer geradezu mustergültigen 
Weise den technischen Fortschritten unseres Gesamtfaches zu 
Cart Rudolf Bergmann 
5 $ $ l N 

Papierindustrie und Papierhandel, -in allen  Verzweigungen 
müssen Ihnen. dankbar sein, daß Sie deren Interesse dauernd in 
so zielbewüßter Weise vertreten haben, wie es geschehen ist, denn 


. wa die Papier-Zeitung darstellt und erreicht hat, verdankt-sie Ihrer 


vorbildlichen Leitüng. Mir persönlich ist es noch ein. Bedürfnis, 


‚ Ihnen dafür dankbare Anerkennung auszusprechen, däß Sie auch 


stets allen technisch-wissenschaftlichen Fragen lebhaftes Interesse 
entgegengebracht haben und insbesondere auch der Pepierprüfung 
Ihre Forderung haben zuteil werden lassen. 
Prof, W. Herzberg 
: * = % : : 
Wir hatten seit langen Jahren Gelegenheit zu beobachten, wie 
Sie sich stets bemüht haben, die Papier-Zeitung fachwissenschaftlich 


- auf einer hohen ‚Stufe zu erhalten. 


Sächsische Cartonnagen- Maschinen- Actien-Gesellschaft j 
z - $ 4 $ S = i 
Als ich vor einigen Monaten Ihre Zeitung züm ersten Male in 
die Hände'bekam, war ich überrascht über den gehaltvollen, eradezı 
wissenschaftlichen Inhalt derselben und glaube nicht zu übertreiben, 
daß keines der anderen Fachblätter einen Vergleich mit der Papier. 
‚Advokat Dr. Eduard Fuchs, Prag ` 


: : = ki ki 


Zu. der überräßenden Bedeütung, die die Papier-Zeitung 


‘durch Ihre „Türer und Lotsen-Arbeit zugleich gewonnen hat, 


r 


haben Bie persönlich anerkannterweise in immer steigendem Maße 
Dafür danken Ihnen im mann die. gesamte 


beigetragen. 
Papierindustrie und im besonderen Dr.-Ing>Alired Soennecken 


+ 
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Die wahren Ursachen der Weltwirtschaftskrise 
Von Dr. Ci. Heiss, Berlin-Mariendorf 
{Alle Rechte vom Verfasser vorbehalten.) 


Weshalb der Weltkrieg zur Weltkrise, zum wirtschaftlichen 
Weltkrach führen mußte, wird erst verständlich, wenn man von 
klaren volkswirtschaftlichen Grundbegriffen ausgeht.. Es sollen 
hier nur die allernotwendigsten kurz entwickelt werdeu. Den höch- 
sten Wert stellt der Mensch mit seinen Bedürfnissen dar. Die 
Güter haben überhaupt nur Wert als Mittel zur Befriedigung 
menschlicher Bedürfnisse. Nur in der Bewegung nach der Bedürf- 
nisbefriedigung hin befindliche Güter haben Wert, ruhende Güter 
sind fressendes Kapital. Ein auf dem Speicher vergessener Sack 
Korn verfault und wird wertlos. Eine nicht benutzte Maschine 
verrostet und verschleißt schneller als eine im Gebrauch befindliche, 
während die Zinsen des Kapitals für ihre Anschaffung. weiterlaufen, 
Ihren höchsten Wert haben die Güter im Augenblick des Gebrauchs 
oder Verbrauchs, also im Augenblick ihrer Vernichtung. Bis zu 
diesem Zeitpunkt vermehrt sich der Wert der Güter durch neu 
binzukommende Kosten für Form- und Ortsveränderung. Das 
Getreide ist weniger wert im Augenblick der Aussaat in Ostpreußen 
els das daraus gebackene Stück Brot in dem Augenblick, da es ein 
Berliner verzehrt, und weniger wert, wenn: es aus dem Ofen der 
Brotfabrik kommt, als wenn es vom Händler dem letzten Verbrau- 
cher übergeben wird. An der Arbeit gemessen, wird der Wert eines 
Gutes nicht durch die Arbeit bestimmt, die darein gesteckt worden 


ist, sondern durch die Arbeit, die durch seinen Besitz erspart wird. 


‚ Unfruchtbare oder unproduktive Arbeit ist nicht etwa die geistige 


‘Arbeit, die z. B. die Ergiebigkeit der ‚Handarbeit durch eine sinn- ' 
‚reiche Erfindung in ihrem Wirkungsgrad auf das Vielfache steigert, 


‚sondern jene Arbeit, die schlechte Rohstoffe, die zu hohem Preise 


‘eingekauft sind, mit veralteten Werkzeugen und Maschinen be- 
‚arbeitet. Sie wirtschaftet mit Verlust und führt nicht selten bei 


‚.fleißiger Arbeit zur Vergeudung eines ansehnlichen Vermögens, von 
‘dem dessen Besitzer als Müßiggänger beha.lich hätte leben können. 


Unfruchtbar ist auch die Arbeit, die Güter herstellt, für die kein 


„Absatz vorhanden ist 


‚Arbeit, 
Arbeitsleistung zwischen den Berufen, die auch Berufs:p3iali- 7 


' Allgemeinheit, 


Volkswirtschaftlich schädlich ist jeder Tausch, bei dem einer 


der Vertragschließenden durch Gewalt oder List um einen 
‚beträchtlichen Teil des Gegenwertes seiner Arbeit beraubt wird, 


. Wenn sich diese Bersubung auf breite Schichten eines Volkes oder 


gar auf ein ganzes Volk erstreckt und nachhaltig und dauernd durch- 
‘geführt wird, machen sich die Folgen auch zum Nachteil des Räubers 
eltend. Denn unbewegliches Kapital, und wäre es das lautere Gold, 
hat keinen Wert. Ein ausgeraubtes Volk oder eine schlecht bezahlte 
‚Arbeiterbevölkerung kann, keine neuen Bedürfnisse befriedigen, muß 
vielmehr die alten einschränken, und damit läßt- die Nachfrage nach 
‚den -Erzeugnissen der Räuber nach, ihre wirtschaftlichen Anlagen 
bringen Waren auf den Markt, die er nicht mehr aufnehmen kann; 
die Waren sinken daher im Preise schließlich unter die Selbstkosten, 
und die Fabriken verlieren ihren Wert, 
Volkswirtsohaftlich fruchtbar oder produktiv ist nur Arbeit, 
Jede Arbeit enthält drei wesentliche Bestandteile; die geistige 
Veberlegung, wie sie am zweckmäßigsten auszuführen ist; die Aus- 
führung mit der Hand und die Abwehr der Feinde. Jede Arbeit 


‚ist Mittel der Selbstbehauptung im Kampf ums Dasein. Dies gilt 


nicht bloß für den Menschen, sondern für jedes lebendige oder 
organische Wesen, G T 

; Die wirksamsten Mittel zur Steigerung der wirtschaftlichen 
Leistungsfähigkeit sind die Arbeitsteilung und der freie Wettbewerb. 
Die Arbeitsteilung erhöht den Wirkungsgrad der Arbeit durch 
Vereinfachung der Handgriffe und vor allem durch Uebung sowie 
durch Verringerung der ‚bei jeder Arbeit mitwirkenden geistigen 
Die dieser sogenaähhnten Arbeitszerlegung vorausgehende 


sierung genannt wird, vermehrt die Leistungsfähigkeit der ganzen 
Volkswirtschaft dadurch, daß sie es dem einzelnen möglich macht, 
seine ganze Aufmerksamkeit auf eine besondere Arbeit zu richten 
und darin die höchste Fertigkeit zu erreichen. So erhält jeder andere 
Arbeiter die Arbeit des Berufsarbeiters billiger und besser, als wenn 
er sie selber herstellen müßte. Wahrhaft fruchtbare Arbeit ver- 
bindet daher immer mit dem eigenen Vorteil den Nutzen für die 


Alje diese zur Instandhaltung einer gesunden Volkswirtschaft 
notwendigen Gesetze hat der Krieg umgestoßen, und der Betrüger- 
friede, dessen wesentliches Kennzeichen nach den Ausspruch des 


. Engländers J. M. Keynes Unaufrichtigkeit und Unehrlichkeit ist, 


M 


hat den blödsinnigen Versuch unternommen, diesen Umsturz aller 
Gesetze des Lebens in einen umfangreichen Vertrag planmäßig 
aufzugliedern, in einem Vertrag, der so hinterlistig abgefaßt ist, daß 
immer die Erfüllung der einen Bestimmung die Erfüllung der übrigen 
Bestimmungen unmöglich macht. iR FOR 
Bei uns ist der freie Wettbewerb durch die unselige Zwangs- 
wirtschaft lahmgelegt worden. Die Güter sind in ihrer Bewegung 
gehemmt worden, übermäßiger Verderb und ungeheure Verwaltungs- 
kosten waren die Folge. Nicht mehr die fruchtbare Arbeit erhielt 
ihren Lohn, sondern nur die bevorrechtigte beamtete Arbeit, während 
die freie Arbeit unter Strafe gestellt würde, Für die Umgehung der 
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- war die Folge. C 
Güter, die Menschen, nach Millionen getötet, die übrig Gebliebenen . ° 
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unm ögli chén Zwangsgesetze wurde eine Menge tüchtiger Angestellten 
in völlig unfruchtbarer Weise beschäftigt. (Kar! Friedrich v, Sie- 
mens schätzt ihre Zahl gleich hoch, wie die Zahl der Angestellten 
in der Friedenswirtschaft überhaupt). Unergiebige Wirtschaft wurde . 
so groß gezogen. Ein allgemeiner, zunehmender Gütermangel 
Ueberall sind die wertvollsten wirtschaftlichen 


gesundheitlich geschwächt worden und haben dureh Entwöhnung 
von der Friedensarbeit an ihrer Leistungsfähigkeit wirtschaftlich 


bedeutend eingebüßt. Die Preise stiegen bis aufs 30- und 40 fache, 


das Geld verlor immer mehr an Wert, bis die allgemein gebrauchte 
Redensart: „Nur Ware, Geld spielt keine Rolle!‘ wie ein Schlag- 
licht die ganze Lage der Wirtschaft kennzeichnete. SERS 

Die ununterbrochenen Schwankungen. der Währung, verur- 
sacht durch eine geradezu unmögliche Finanzwirtschaft des Reichs, 
an der nicht zuletzt der Friedensvertrag mitschuldig ist, und durch 
die progressiv anwachsende Aufblähung des Notenumlaufs, machten - 
jede Wirtschaft auf lange Sicht, jede Selbstkostenberechnung und 
Einhaltung der Lieferungsfristen zur baren. Unmöglichkeit. Die 
Geldentwertung führte zur fortgesetzten Erhöhung der Löhne und 
der Gestehungskosten der Rohstoffe. Dabei rannten in dem Kreis- 
lauf: Steigerung der Löhne — Steigerung der.Warenpreise — Stei- 
gerung der Löhne, die Warenpreise immer voraus, so daß trotz 
der hohen Löhne die Lebenshaltung der arbeitenden Bevölkerung 
immer mehr zurückging, ihre Kaufkraft immer mehr nachließ. 
Das Vertrauen des Auslandes zur Ehrlichkeit des deutschen Gewerbe- 
treibenden und Kaufmanns ging wegen der durch die Arbeiter- 
unruhen veranlaßten Unmöglichkeit, Lieferfristen einzuhalten und 
anders als ‚‚freibleibend‘‘ abzuschließen, verloren. 

Der Krieg und der Betrügerfriede haben die Arbeitsteilung, 
die zwischen den Völkern bestanden hatte, zerrissen. Was zuerst 
die englische Seesperre besorgt hatte, das führte die von keiner der 
Parteien beabsichtigte, aber aus den Ereignissen notwendig folgende 
Geldentwertung noch gründlicher herbei: den Ausschluß Deutsch- 
lands von den Rohstoffquellen der Welt. -> 

Die vereinigten Engländer und Amerikaner, die überall den 
grimmig hassenden temperamentvöllen Franzosen vorschickten, 
konnten nicht genug tun, den deutschen Wettbewerber zu erschlagen. 
Sie arbeiteten überall mit drei- und vierfacher Sicherung. Die Weg- 
nahme der deutschen Schiffe genügte ihnen nicht, sie vertrieben in 
der ganzen -Welt die deutschen Kaufleute und beraubten sie ihres 
Vermögens, eine seit mehr als 2000 Jahren nicht wiederholte 
Uebung. Sie behielten sich auch nach dem Krieg vor, deutsches 
Eigentum im, Ausland mit Beschlag zu belegen; sie beraubten. 
Deutschland des Lebensbluts der Wirtschaft, der Kohle, und er- 
hoben Ansprüche auf die Leistungen seiner Farben- und chemischen 
Industrie, in der sie es trotz aller Diebstahlsversuche nicht erreichen 
und nicht entbehren konnten. Ihre Furcht vor dem deutschen. 
Wettbewerber saß ihnen so tief in den Knochen, daß sie den er- 
schlagenen deutschen Wirtschaftskörper, den sie an allen wesent- 
lichen Gliedern verstiüimmelt hatten, auch noch drei- und vierfach 
fesselten und in dem dreifachen Holz- und Metallsarg des Ver. 
sailler Vertrags einschlossen. : | 

In ihrer wahn- und tobsüchtigen Furcht und Rachgier hatten 
sie nur die Kleinigkeit übersehen, daß sie mit dem deutschen Wett- 
bewerber auch .ihre besten Kunden erschlagen, gefesselt und -lei- 
stungsunfähig gemacht hatten, - Damit kam ihre eigene Wirtschaft 
ins Stocken. Die Bewegung der Güter wurde durch die wahn- 
witzigen Friedensbedingungen noch mehr: als durch die Seesperre 
gelähmt.. Die Preissteigerung und Lohnerhöhung, die auch in Eng- 
land und Amerika als Folge der ungeheuren Nachfrage und der voll- 
ständigen Entblößung. der Märkte Platz gegriffen hatte, führte 
zu einer starken Vermehrung der Güterbeschaffung und der Güter- 
beschaffungsanlagen, der Fabriken und Bergwerke, der Werften 
und Eisenhütten. | en, ; E 

‚Die in ihrer Kaufkraft geschwächte Bevölkerung kann die 
bedeutend. vermehrte Erzeugung der vergrößerten Anlagen. nicht 
mehr aufnehmen. Zunächst wird auf Lager gearbeitet, dann wird 
die Erzeugung eingeschränkt und ‘dadurch das- Uebel vergrößert, 
weil die Erzeugung in Werken, die nicht voll beschäftigt sind und 
mit verkürzter Arbeitszeit arbeiten, bedeutend verteuert wird. - 

Auch in jenen Ländern ist die Preissteigerung der Waren der 
Erhöhung der Löhne vorausgeeilt, die Lebenshaltung der arbeitenden 
Bevölkerung ist zurückgegangen, ihr& Kaufkraft hat nachgelassen. 

Die Kriegsgewinnie, die in allen Ländern nicht den tüchtigsten, 
sondern den geriebensten und gewissenlosesten ‚Schiebern zuge- 
flossen sind, haben zu einer weiteren Belastung der Schaffenden 
Bevölkerung bis hinauf in den besten Mittelstand geführt. In welch 
betrügerischer Weise in Amerika schoen in früheren Kriegen im 
größten Maßstab Geld ‚verdient worden ist, hat Gustavus Myers 
in seiner auch heute noch lesenswerten „Geschichte der : großen 
amerikanischen Vermögen‘ (Berlin 1916, 8. Fischer, 2. Bd., XL 
und 800 S. 8°) an der Hand amtlicher Quellen gezeigt. Durch solch 
ungerechte Bereicherung, die die Allgemeinheit zum Vorteil Einzelner 
schädigt, leidet, wie- wir schon gezeigt haben, die ganze Volkswirt- 
schaft, ge eo. Ren 

Die Börse fördert, die Umstände, die zum Krach führen: müßsen. 
Zuerst kommen die Gründungen, die Bildung von Kartellen, Inter- 
essengemeinschaften, Konzernen und Trusten (weil die Dinge dem 
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möglichkeit, sie im Auslande allein abzusetzen, uns zugute kommen 
wird. — Unsere früheren Feinde werden einsehen, daß sie auf die 
‚65 Millionen reichsdeutsche Verbraucher nicht dauernd verzichten 
können; sie werden ihnen entgegenkommen müssen, durch Milderung 
des Friedensvertrages und Gewährung großer Warenkredite naoh- 
"holländischem Vorbild. Tritt letzteren Falles auch eine unerwünschte 
weitere Verschuldung an das Ausland ein, so wird uns doch über 
die Schwierigkeiten des Augenblicks hinweggeholfen. — Alles müssen 
wir daran setzen, um uns Oberschlesien mit seinen reichen Natur- 
schätzen zu erhalten, so wie es durch die gute Abstimmung mit 
Ost- und Westpreußen gegangen ist. Wir müssen hohe Steuern 
und empfindliche Abgaben auf uns nehmen, wohl auch noch eine 
große Zwangsanleihe über unser Vermögen ergehen lassen. Vor 
allem müssen wir möglichst billig produzieren und zur Herbeiführung 
eines‘ Preisabbaues uns auch mit geringerem Gewinn. begnügen. 
. Anknüpfen ausländischer Verbindungen und Zusammenarbeiten mit 
dem reichen fremden. Kapital. Was uns vor allem not tut, ist der _ 
Verzicht auf Genuß entbehrlicher ausländischer Güter und Genüg- 
samkeit im Verbrauch inländischer lebenswichtiger Bedarfsartikel, 
Werden diese Gebote der Stunde befolgt, dann, kann auch die 
Zwangswirtschaft noch stärker. abgebaut werden, der freie Handel 
wieder an ihre Stelle treten und viel besser als alle Verordnungen 
und Staatsbeamten die Preise nach ihren natürlichen Faktoren, 
dem Angebot und der Nachfrage regeln, bei welchem Verfahren 
ein Schleichhandel unmöglich ist. Ich komme zu der Devise: 
„Arbeit und Sparsamkeit‘. Ä 
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. ‘deutschen Geist widersprechen, häufen sich hier die Fremdwörter). 
:In diesem Abschnitt klettern die Kurse der Effekten, insbesondere 
` der Spekulationspapiere, unter denen die neuen Gründungen oder 

die Papiere der verschmolzenen Unternehinungen die Führung haben, 

“yon Woche zu Woche in die Höhe. Es wird, wie die Amerikaner 
"80 Bchön sagen, „Wasser“ in die Unternehmungen hineingepumpt. 
- Das scheint in Amerika und England zur Genüge geschehen zu sein, 
- während wir immer noch eifrig damit beschäftigt sind. Die ersten 
` Sturmzeichen zeigen sich nicht an der Börse, sondern, worauf 

‘Richard Calwer schon vor mehreren Jahren hingewiesen hat, am 
. ‚Arbeitsmarkt. In England ist die Arbeitslosigkeit größer als je. 
`. Die großen schottischen Stahlwerke und Hochöfen in Mossend und 
..Motherwell mit 5000 Arbeitern sind still gelegt, in der Textil- 
~ industrie von. West-Riding sind 10 000 Arbeiter arbeitslos und 
weitere 100 000 arbeiten nur 6— 24 Stunden in der Woche, im Bezirk 
. von Lancashire sind in Blackburn 35 Fabriken stillgelegt, die Hälfte 
- der Fabriken arbeitet mit verkürzter Arbeitszeit, und in Burnley 
“sind 70 v. H. der Arbeiter arbeitslos. In Amerika hat Ford seine 
Automöbilfabrik, nachdem er 'sie auf eine Leistungsfähigkeit von 
2500 Stück fertige Wagen täglich gebracht hat, geschlossen. 

; Die “‘Dollarkönige, die an dem Hineinpumpen des Wassers 

‚ Millionen über Millionen verdient hatten, sind nunmehr dabei, beim 

- Austreiben des Wassers eine Nachernte zu halten. 

i Ob der Krach im Zusammenbruch großer Häuser eintritt oder 
nicht, ist für die weitere Entwicklung des Niedergangs von unter- 

' geordneter Bedeutung, obwohl diese durch einen solchen wesentlich 
verschärft und wahrscheinlich nicht abgekürzt wird.: 
Die Amerikaner werden in der Erkenntnis der Notwendigkeiten 

” "der eigenen Wirtschaft Europa nicht länger in der eigenen Brühe 

+ gchmoren lassen können. Sie werden zu Anleihen geneigt sein, um 
"ihren Rohstoffen und Erzeugnissen der Industrie Abiluß zu verschaf- 
- fen.: Vielleicht tun sie sich noch einmal mit den englischen Brüdern 


Vom Reichsverband des deutschen Ein- und Ausfuhrhandels 
(Berlin-Schöneberg, Innshrucker Str. 40) wird uns geschrieben: Nach 
dem Zusammenschluß der altorganisierten Verbände zum Reichs- 
verband des deutschen Ein- und Ausfuhrhandels ist dieser als ein- 


zusammen, um Europa und insbesondere Deutschland unter angel- 
sächsische Vormundschaft gleich China zu stellen. - 

` Sogar die Franzosen scheinen Aehnliches zu befürchten, 

Sonst würden sie nicht zwischen wahnwitzigen Drohungen. und 
‘wirtschaftlichen Annäherungenversuchen gegenüber Deutschlands 
hin- und hertaumeln. Bei ihnen ist der Kriegswahn immer noch nicht 
überwunden, und sie wehren sich immer noch in ihrem Siegesrausch 
. gegen den wirtschäftlichen Katzenjammer, 


Aber die wirtschaftliche Ueberlegenheit, Ruhe und Macht 


"haben die Angelsachsen. Ihr Haß ist nicht so geräuschvoll wie der 

der Franzosen, aber in seiner Kaltblütigkeit weit gefährlicher und 

- nachhaltiger: Die Engländer haben in Irland ünd Indien durch 

` -ganze Menschenalter hindurch gezeigt, daß sie es kalten Blutes, 

triefend von heuchlerischen' christlichen Redensarten, ruhig mit 
ansehen können, wie ganze Bevölkerungen Hungers sterben. 

Das Geschick ist so weit vorgeschritten, daß es sich nicht mehr 


aufhalten läßt. Die Wiederherstellung friedlichen Zusammenarbeitens - 


kann die schlimmste Not mildern, dem bereits hereingebrochenen 
-wirtschaftlichen Niedergang der ganzen Welt kann sie nicht mehr 
‚vorbeugen. Wir müssen durch die schlimmen Zeiten hindurch, 
'Veberleben werden die, die bei Zeiten vorgesorgt haben und die, 
die ihre Bedürfnisse auf das äußerste einzuschränken verstehen. 
. "Ein schwacher Trost ist es dabei, daß es bei vielen Kriegsgewinnlern 
heißen wird: ‚Wie gewonnen, so zerronnen!“ | 
Doch das Leben überwindet auch solche Unfälle, durch die 


die kranken Stoffe der Wirtschaft ausgeschieden werden und ein 


neuer frischer gesunder Blutkreislauf eingeleitet wird. 


* x a 


Einen etwas erfreulicheren ‘Ausblick gewährt folgende Aeuße- 


rung des Vorsitzenden der Leipziger Handelskammer, des Geheim- 
rates Bankiers Schmidt, „Ueber dás Wirtschaftsleben“ in der ersten 
"Vollsitzung der Handelskammer. Solange die Ziffer der Wieder- 
gutmachungssumme unserer ehemaligen Feinde noch nicht fest- 
‘gesetzt ist, und zwar in erträglicher Höhe, solange die verworrenen 
politischen Zustände andauern und die ersehnte, genialstarke 
-Führerhand uns fehlt, so lange werden wir im Dunkeln umhertasten, 
von der Hand in den Mund leben und nicht wissen, was der nächste 
. Tag uns an neuen Schrecknissen: bringt. Viel Schlimmes liegt ja 
in der Luft. Das ungenügende Ernteergebnis des letzten Jahres 
. ‚zwingt uns zur andauernden Einfuhr von Brotgetreide, wenn wir 
‚ eine furchtbare Hungersnot verhüten wollen, -wir müssen ferner 
die nötigen Rohstoffe für unsere Industrien für teures Geld im Aus- 
lande kaufen, obgleich. der niedrige Stand unserer Markwährung 
unsere Ausfuhr begünstigt, so genügt diese doch nicht, um die 
Passivität unserer Handels- und Zahlungsbilanz zu heben und die 
Anzahl unserer Erwerbslosen zu: beschäftigen. 
Amerika haben die übermäßigen ‘Vorräte an Waren heftige Preis- 
. stürze verursacht und viele große Firmen in den Strudel hinab- 
gerissen; die Zunahme der Konkurse ist dort noch weit schlimmer 
als bei uns. Wird nun die Warenkrisis unsere Grenzen überschreiten ? 
Ich glaube, die geringen Warenvorräte im Innern unseres Landes 
und der schlechte Stand unserer Mark werden uns in diesem Falle 
‘vor heftigen Rückschlägen bewahren, und ich hoffe weiter, daß die 


In England und 


Ueberladung des .Auslandes mit Rohstoffen aller. Art und die Un- : 


flußreiche Stelle in die Erscheinung getreten. Trotzdem versendet 
ein Sogenannter „Zentralverband deutscher Exportfirmen, Berlin“ 
Werbematerial, unter der Parole „Fort mit den Außenhandels- 
stellen“, um die Firmen zu veranlassen, diesem Verbande beizu- 


treten. Der Reichsverband des deutschen Ein- und Ausfuhrhandels 


hat nichts mit dieser Organisation zu tun; es handelt sich um eine 
Neubildung, der die alten Verbände fernstehen. | 


Weitere Unbilligkeiten im neuen Eisenbahntarif 


. Zu den Ausführungen in Nr. 4 sind nachstehende Ergänzungen 
notwendig: Man kann bei der ungleichen Größe der Deckwagen 
und ihrem vielfach wechselnden Rauminhalt, sowie der manchmal 


“für die Ausnützung der Wagen nicht günstigen Form der Ballen 


selten darüber sicher. sein, wieviel man in den .Deckwagen hinein- 
bekommt. Bisher spielte diese Frage keine so wesentliche Rolle, so 
lange die Norm von 10 000 kg pro Wagen bestand. Jetzt kommt es 


- vielfach vor, daß 15 000 kg verladen werden sollen, weil man glaubt, 


entsprechend der Norm von 15 000 kg kaufen und verkaufen zu 
müssen, daß dann aber der gestellte Deckwagen nur 12 000 kg 


- der Ware faßt; dann ist Fracht für das am Wagen angeschriebene 


` Gewicht (vielfach nicht nur 15 000, sondern auch 16- und 17 000 kg) 
zu zahlen, außerdem aber noch die in dem vorigen Aufsatz bereits 


. besprochenen 10 v. H. Zuschlag für Benutzung eines Deckwagens, 
"so daß je nach dem angeschriebenen Gewicht 16 500, 17 600 oder 


18 700 kg zu bezahlen sind, statt der wirklich verladenen 12 000 kg. 
Zum Ueberflusse kann der Versender dann die übriggebliebenen 
3000 kg als Stückgut. versenden. i | 


Man wird vielleicht noch weitere Unklarheiten herausfinden 


können, aber das bisher Besprochene genügt reichlich, um einen. 


unerträglichen Zustand zu schaffen, der unbedingt beseitigt werden 


muß. Th. Lindenberg, Speditionsgeschäft, Stettin 
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gummierte Papiere 


= welche nach bewährter Methode hergestellt werden. 


Langjährige Erfahrungen. 
bürgen für beste Ausführung. 


Mitteldeutsches | 
Papierverarbeitungs-Werk G.m.b.H.& Co. 
Kommanditgesellschaft, Halle a. $. 
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Meine Spezialitäten sind: 
= Rollenschrieide-Maschinen 
Hülsenwickei-Maschinen 
Pappenkaschier-Maschinen 
Gummier-Maschinen 
Anleim- u. Beklebe-Maschinen 
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< Verein der Zeilstoff- und Papler-Chemiker . 
ci: | und -ingenieure a 
TEE ip Zum Mitgliedsverzeichnis _ 
= Als. Mitglieder meldeten sich: : D T 
Herr Dr. von. Laßberg, > Rosenheim, - Aeußere Münchnerstr. 
. Herr Dir. Georg Burischer, Papierfabrik Köftteritz bei Dresden 
Herr Georg Burischer, Breslau, Moltkestr. 4 ` a: 
i Die érste französische Fabrik für Papierstoff aus Esparto (Alta) 
soll, von einer. Gruppe chemischer und Papierfabriken bei Avignon 
ander Rhône in einer ehemaligen. Pulverfahrik auf. 80 ha Grund- 
- stück mit sehr guten Lagerhäusern am Fluß errichtet werden und 


in- 18:Monaten. für 30 000 t trockenen -Stoff in Betrieb kommen. - 
Zellstoff aus Alfa ist auch für. Herstellung rauchlosen Pulvers gut. 


geeignet. Alle Rohstoffe wird Frankreich selbst. liefern, Esparto 
aus den Kolonien in Nordafrika. Algerien führte 1913 Alfa für 


8,52 Mill. Frs. aus, von: welcher Menge "Großbritannien 92.v. H. 


bezog. .bg.: 


 „Seidenpapier zur Gläserverpackung.. Die Britische Forschungs- 
‚veröinigung für wissenschaftliche Instrumente in London w.cı, 
26 Russell Square, hat laut Jahresbericht durch ..eine Versuchsreihie 
die Ursache festgestellt, wodurch sich geschliffenes Glas, wenu es 
in. gewisse Soldenpapiere eingeschlagen ist, trübt... Sie war danach 
imstande, die Beschaffenheit von. Seidenpapior, das diesen Uebel- 
stand nicht aufweist, anzugeben und so die optischen Fabriken in 
die Lage. zu setzen, solches zu erlangen: bg. | 


Wandpappe aus Bagasse. Wie Zeitungen von New Orleans 
berichten, wurde eii neuer Versich gemacht, Bagasse (Rückstand 
von der Rohrzucketerzeugung) zu verwerten: es kam eine daraus 


hergestellte Wandpappe „Cleo-Tex‘ auf den Markt. Die erste Fabrik 
dafür soll mit 500 000 Doll. Kösten auf der alten Ames-Pflanzung 
‘zu Shrewsbury, ‚Louisiana, anı Mississippi und an den Southern 
Pacific und Texas et 


‚kosten geliefert werden kann. --- „Dugar' erinnert indes daran, daß 


vor Jahren die Zeitungen in New Orleans 'hofften, Bagasse könne 


als: Rohstoff für Druckpapier geeignet sein (eine druckte mehrere 


Nummern auf solches Papier), aber das Hoerstellüngsverfahren hielt 


den. Wettbewerb mit dem üblichen Rolistoff nieht aus. bg. 


Finlands Zeitungspapierversorgung 1921. Der finnische Papier- 
verein verpflichtete sich, den Zeitungen des Landes in 1921 7000 t 
Papier zu liefern, nach dem Verbrauch einer jeden im Zeitraum 
Januar 1919-- Juli 1920 verteilt. Ihr. (Gesamtverbrauch 1919 wa 
aber: 9000 t, so daß sie nur 78 v. H. der damaligen Menge erhalten 
werden. bg. Ra y u 5 X 


. Festigkeltsprüfung von Papierstoff 
mit Hilfe von handgeschöpften Proben 
Hierüber veröffentlicht C. L: Blachfelder vom Laboratorium 
für Forstprodukte in Madison, Wisconsin. einen Aufsatz, in Nr. LI. 
Band 27 von „Paper? (17. November 1920). 
zahlreiche. Versuche, mit Hilfe welcher er ermitteln wollte, welchen 
Einfluß das verschiedene Eintauchen, Herausheben und Schüt- 
teln der Schöpfform auf die Lagerung der Fasern und auf die 
Festigkeit der geschöpften Blätter hat. Namentlich prüfte er 


auch den Einfluß, den das Absaugen des Wassers mit Hilfe von 


Luftverdünnung auf die Gleichmäßigkeit der Probehogen ausübt. 
Zahlreiche Tabellen und Abb ildungen erläutern den Aufsä = 
der zu folgenden Schlußfolgerungen gelangt:' E 

!. Die Richtung, in đer die Fasern gelagert ‚sind, 
gebend für die Festigkeit.der Proben. | te 
2. Damit ein Probebogen als gleichmäßig angesehen werden 
kann, müssen die Fasern darin gleichmäßig verteilt sein. 

3. Dies kann nicht erzielt werden, wenn die Schöpfform 
so gehandhabt wird, wie es jetzt üblich ist, 


ist maß- 


‚4. Eine Schöpfform, die mit Saugwirkung arbeitet (suction 


mold), beseitigt viele der Fehle: quellen und ergibt einen verhält- 
nismäßig viel vollkommeneren Probebogen, als auf andere Weise 
erzielt. werden kann. SF 000. et a 


19/20 


 & Pacific-Bahnlinien: errichtet werden, weitere ` 
an anderen Plätzen, wo. Zuckerröhr:Bagası@' Mmitsgeringen Fracht- 


Er berichtet über... 


= Naßpresse für Papiermaschinen ` 


Friedrich Albert Bretschneider in Bockau, Bez. Zwickau, erhielt 


das DRP 329567 vom 14. April 1920 ab in Kl. 55 d auf eine Naß- 


Vor- und Rückbewegung der Regelerwalze 5 lockert ‘die Pindang 
wird aufsaugungs- - 
Die 
Scheibe 8 läßt. Vèrstellung der Kurbelbewegung zu. Zum Ausschalten, 


- Kistenpappe vollkommen zu überwinden. 


und seine Gebrauchsdauer zu erhöhen: : 


-| Mit der Antriebswalze :] ist nur an einer Seite.der Maschine eine © 
durch ein Schneckenvorgelege 2, 3 angetriebene-und in ihrer Länge - 
veistellbare Kurbelstange 4 derart mit der Regelerwalze 5.verbunden, : ` 
daß. letztere während des Betriebes eine ununterbrochene schräg : 
wirkende Vor- und Rückbewegüung erhält. Diese einseitige schräge: - . 


des Filzgewebes, öffnet diese, und der Filz 7 
fählger, auch soll Verlaufen des Filzes vermieden werden. 


dei Vorrichtung genügen einige Umdrehungen der Mutter 6 


Patentanspruch: Naßpresse für Papier-, Pappen- und ähnliche - 


Maschinen mit Vorrichtung, um: den Naßtilz aufsaugungsfählg, zu 


machen, dadurch gekennzeichnet, daß durch ein nur an einer. Seite: 
der Maschine angebrachtes, auf die Regelerwalze (5) wirkendes - 


Kurbelgetriebe (4, 8) die Regelerwalze während des Betriebes in 


Ihrer Lagerung eine einseitig schräge Vor- und Rückbewegung erhält, 
wodurch die Bindung des Filzes (7) gelockert und geöffnet wird. - 


| Kistenpappe 


(Siehe Nr. 97 von 1920 8. 3599) 


' Nach dem Bericht des Amerikanischen Materialprüfungsamtes. 


in Washington wurden iin Amte Untersuchungen über den Wasser- 
fostigkeitsgrad von Pappen und über die Klebstoffe, die bei der 


Herstellung von glatten und gewellten Kistenpappen, erforderlich - 


sind, vorgenommen. Sie betrafen besonders die Wirkung von Was- 


serglas als Klebstoff für Kistenpappe und den Wert geeigneter 
' Stoffleiimung solcher Pappen. Die Arbeiten zeigten, daß Wasserglas 
bedeutend wirtschaftlicher verwendest werden kann als bisher, wobei - 
die. Wasserfestigkeit der Pappen noch zunimmt. Es ist aber bisher 


nicht gelungen, den nachteiligen Einfluß des Wasserglases auf die 
Die Vereinigungen der 
Hersteller von Wasserglas und von Kistenpapye haben je eine 
Arbeitsstelle am Mellon: Institut gestiftet, um diess Untersuchungen 
tortzuführen. EE S | | PTO en 


- Verpackung von Altpapier 
‚Gerichtliches Gutachten der Berliner Handelskammer 
Beim Handel. mit..Altpapier wird nach Handelsbrauch nur 
dann die Ware brutto für netto berechnet, wenn Preßballen oder 
gebündelte Ware in Frage kommen, die durch Stricke oder Drakt 


zusammengehalten- wird. _ Bei Verpackung in Papiersäcken oder 


in Jutesäcken ist es mangels besonderer Abrede üblich, die Säcke 


dem Absender zurückzustellen. Das Gewicht der Säcke ist hei der 


presse für Papier-, Pappen- und ähnliche Maschinen mit Vorrichtung.. ` 
um den Naßfilz aufsaugefähig zu machen, Verlaufen zu verhüten 


n. 


Abrechnung gutzubringen und die Ware nur zum Nettogewicht zu > 


bezahlen. :60-795/20 (XITA 5). p~ 


Eye 


Fett aus Sulfitzellulose-Ablauge en u 


Dr. Willi- ‘Jeroch in. 


Gewinnung von. Fett aus. der: Sulfitzelluloseablauge, . . 

Die: Ablauge wird nach dem Verlassen der Kocher abgekühlt, 
durch Rieselnlassen über. Rieselflächen oder durch Hindurchpressen 
von Luftbläschen. belüftet und darauf beispielsweise durch Zusatz 
‘von kohlensaurem Kalk neutralisiert. Diese belüftete und neutrali- 
sierte Zelluloseablauge wird in der gleichen Konzentration, in welcher 
sie,aus dem Kocher gewonnen wird, mit Endomyces vermalis ge- 


impft und. darauf bei Zimmertemperatur sich selbst überlassen. Es | 


setzt alsbald kräftiges -Wachstum. ein, ‘wobei sich ‚die Oberfläche 
der Lösung mit einer Pilzschicht bedeckt. Nach etwa drei Tagen 
ist das. erste ‚Entwicklungsstadium, welches sich unter verhältnis- 
mäßig, starker Stickstoffaufnahme vollzieht,. beendigt, und es 
schließt sich ‚das zweite Entwicklungsstadium an, in welchem der 


` in, qer Lauge vorhandene Zucker assimiliert und in Fett umgesetzt.. 
l wird: ‚Während dieses zweiten Stadiums ist das Wachstum des Pilzes . 


nur verhältnismäßig gering. Die Fettbildung hört erst auf, wenn 
` annähernd der ganze Gehalt an Zucker aus der Lösung herausgezogen 
ist. 
Laugenschichten pflegt die Assimilierung des in der Lauge vor- 
“handenen Zuckers nach etwa zwei Tagen beendigt zu sein. 

Durch Zusatz von stickstoffhaltigen Stoffen, wie z. B. Rüben- 
saft, zu der Ablauge kann man das auf der Stickstoffaufnahme be- 
ruhende erste Entwicklungsstadium des Pilzes fördern. 

“ Nach Beendigung des zweiten Entwicklungsstadiums können 
die Pilzmassen von der Lösung entfernt und auf die Gewinnung von 
Fett verarbeitet „werden. l 
l. va fahren zur en von Fett aus 


rare 


2. VE nach ee i aa a n daß 


= von: ‚Sulfitzelluloseablauge: verschiedenen Nährboden gezüchtete 


Massen von Endomyces vernalis. auf sulfitzelluloseablaugehaltigen 
Nährboden weiter gezüchtet werden behufs' Entziehung des in der 
en enthaltenen Zuckers unter Umsetzung zu Fett. 

daß A als Nährboden für Endompyees vernalis benutzten Sulfit- 
zelluloseablauge a Substanzen, zZ. R Rübensaft, 
aeepn) worden: u: 


fá 


Papler für eine neue . Tageszeitung 


Winer unserer Kunden wollte zum 1. Januar eine neue Tages- 
zeitung in kleinem Umfange herausgeben, Papierbedarf für das 
‚erste Vierteljahr rund 6000 kg. Der Antrag für Bewilligung des, 
Papiers wurde der Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungs- 
gewerbe unter dem 21. Dezember “ugeleitet; es war aber nicht 
möglich, kis Ende des Monats die Genehmigung zu erhalten. 

Der -Verleger wollte satiniertes Druckpapier aus. seinen Lager- 
beständen verwenden, um.die Zeitung rechtzeitig erscheinen lassen 
zu können, bis. die Genehmigung herausgekommen sei. Von der 
Wirtschaftsstelle und vom .Reichswirtschaftsministerium, Ob.-Reg. 
Rat Dr. Feßler, wurde ihm aber strengstens verboten, anderes 


Papier als maschinenglattes holzhaltiges Druckpapier zu nehmen, | 


"wie es im allgemeinen für Tageszeitungen verwendet wird. 

War die Wirtschaftsstelle hierzu berechtigt? Für das zu ver- 
wendende satinierte Druckpapier sollte die Vergütung, die für Tages- 
zeitungs-Druckpapter zusteht, nicht beansprucht werden. 
| Großhandlung 


Wir erhielten hierzu folgende amtliche Aufklärung: 


Nach den gesetzlichen Bestimmungen über den Druckpapier-. 


bezug und -verbrauch von Tageszeitungen haben einen gesetz- 
mäßigen Anspruch auf ein Bezugsrecht nur diejenigen Zeitungen, 
die bereits im. Jahre 1915 erschienen Sind. Weiter darf nach den 
Bestimmungen zur Drucklegung der Tageszeitungen nur maschinen- 
glattes, holzhaltiges Druckpapier verwer.det werden. Anträge auf 
Freigabe von Druckpapier für neuzugründende Tageszeitungen 'sind 
nach den durch die Reichsregierung gegebenen Anweisungen nicht 


mehr durch die W irtschaftsstelle zu entscheiden, sondern an das- : 
Reichswirtschaftsministerium.zur Herbeiführuug. der Entscheidung. 


durch einen aus Vertretern der verschiedenen Ministerien zu sammen- 
gesetzten Ausschuß weiter zu leiten. 

“O In dem vorliegenden Falle, es handelt sich um eine für das süd- 
östliche Berlin beabsichtigte Neu gründung, 'hat der Ausschuß nach 
“den vom Reichskabinett aufgestellten wirtschaftlichen Grundsätzen 
für die: Papierbewilligung. ablehnend entscheiden müssen, da in 
Berlin Tageszeitungen aller politischen Richtungen bestehen, und 
auch die für die Neugründung als Ahbsatzgebilet in Frage kommenden 
Voror te über Z eitungen bürgerlicher Richtung verfügen. 

'Eine Ausnahme von der gesetzlichen Bestimmung, daß- für 


Tageszeitungen anderes als maschinenglattes, holzhaltiges Druck- 
papier nicht verbraucht werden darf, karın unter keinen Umständen 


Berlin: ünd: Kriegsausschuß, für pflänzliche - 
und tierische Oele und Fette, G.. m: b. H.. in; Berlin,grkielten das DRP., 
305091 vom 25. Januar 1917 ab in Kl. 53h auf ein Verfahren zur. 


Bei den für die Pilzkultur zweckmäßig benutzten dünnen 


Verfahren nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekennzeichnet, 


zugelassen werden, weil damit die, lediglich im Interesse der bereite 
- bestehenden: Zeitungen durchgeführte, und. ihre Existenz sichernde 
Bewirtschaftung illusorisch würde, da. dann den | ‚Könkurrenz- 
machenschaften Tor und Tür geöffnet wäre. 
. (Anmerkung, der, Schrifileitung.:.: Da das:nahe Ende der Bewirt- 
‚schaftung ven.-Zeitungspäpier amtlich angekündigt wird; und: dæ 
zurzeit keine Papiernot herrscht, hätten unseres Erachtens im "YOT- 
‚liegenden Falle die amtlichen, Stellen trotz der Paragraphen ; ‚eine 
Ausnahine'machen köntien.. Wenn die unzähligen neuen Skandal- 
und Schmutzblätter, die an den Straßenecken ‚und leider auch auf 
den Bahnhöfen. verkauft werden, Papier erhalten, 50-sollte man dem 
Verleger eines harmlosen Bezirksblattes ruhig die Sorge dafür über- 
lassen, ob sein Unternehmen nötigist oder nicht. Die Bestimmung, 
wonach satiniertes Druckpapier zu Ta geszeitungen nicht verbraucht 
werden darf, erscheint uns unzeitgemäß und müßte der- ver- 
änderten entsprechend unverzüglich aufgehoben werden,} 


Pappen-Ausfuhr 


Da es. wiederholt vorgekommen ist, daß die Außenhandel- 


nebenstellen die Ausfuhr von Waren nach bestimmten Ländern.. - 


zeitweise eingestellt haben, so empfiehlt es sich, vor Abgabe eines 
festen Angebots bei der ‚zuständigen. Stelle anzufragen, ob die Aus- i 
fuhr gestattet ist und, wenn ja, zu welchem Preise. 
. Ueber langsame Arbeit bei. der Ausfuhrstelle kann ich nicht 
klagen; im Gegenteil, die Sache hat sich glatt vollzogen; die Aus- 
fuhrbewilligung befand sich schon nach vier Tagen in den Händen. 
der ausführenden Firma. .— Es ist Hauptbedingung, daß. gleich 
bei dem Ausfuhrantrage die für die Ausfuhr ‚notwendigen Papiere 
zur ‚Stelle sind, welche die zuständige Stelle vorschreibt, z. B. im 
Pappenhandel: 

- 1 Proforma-Bechnung 

1 Ausfuhrbewilligüng 

Kontrollstück 
-Doppelstück der. E 
an Werklieferungsbescheinigung. - 

Es wird nur der reine Warenwert mit der Abgabe belastet, der - 
sich ab Fabrik oder ab Lager ergibt, einschließlich der Verpackung; 
Abzug. der letzteren ist nicht zulässig. 

Kosten, die nach der Entnahme der Ware aus der Fabrik oder 
dem Lager entstehen, z. B. Fracht bis zum Empfangsort i im Ausland, 
T ransportversicherung, ausländische Zölle und ähnliche Nebenkosten. 
außer solchen, ‚welche Jen Vertrieb der Ware betreffen. 

Kosten für Reisen, Provisionen, Reklame usw. sind biernach 
nicht in. den, Wert oder Preis, von dem die Ausfuhrabgabe zu be- 
rechnen Ist, einzurechnen. — Die Proformarechnungen sowie Aus- 
fuhr bewilligungen“ usw. sind also derart auszufüllen, daß darin nur 
der reine Warenwert verzeichnet sei. Setzt der Antragsteller bei 
_ Ausfüllung der Papiere den Preis zu hoch, so findet Rückerstattung 

: ger Abgabeı n für den zuviel eingesetzten Bares nicht mehr statt. 
wi K. ‚ Buchh alter 


Die Ausfuhrbestimmungen und der Großhandel 


In Nr. 4 fragt der „Gr oßhändler‘‘ an, welehe Mittel und Wege: 
“es giht, um die von ihm gerügten Mißstände abzustellen. Unseres 
Erachtens ist dies nur möglich, wenn der gesamte exportbetreibende‘ 
"Großhandel bei dem Reichswirtschaftsministerium oder .der Außen- 
handelsstelle gegen die von allen Seiten gerügten Mißstände vor- 
geht. Als wir kürzlich für einen Lagerposten eine Werkliefer- 
hescheinigung für die Außenhandelsstelle beibringen sollten, bean- 
spruchte unser Lieferant eine nachträgliche Zahlung: von fast 
100 v. H. auf den schon bezahlten Inlandspreis, teilte uns aber 
mit, daß er uns hiervon einen Nachlaß von 15 v. H. einräumen 
wolle. Rechnet man damit, daß die Fabrik bei dem Inlandspreis 
- schon einen Gewinn von etwa, 50 v. H. hat, so erhält sie dafür, daß 
„wir einen Posten des Papieres exportieren wollen, noch einen weiteren 
Zuschlag von etwa 100 v. H. weniger 15 v. H. auf den Inlandspreis, 
in welchem wohl schon reichlich Gewinn enthalten ist: Wir Groß- 
‚ händler haben nicht nur die großen Propaganda- und Reisekosten, 
sondern müssen In vielen Fällen noch den Vertretern im Auslande 
‚eine Provision zahlen, so daß die Einräumung von nur. 15 v. H 
Verdienst auf solche Aufträge direkt beleidigend ist im Vergleich. 
- zu. dem ungeheuren Gewinn, den die Papierfabrik einsteckt,, ohne 
- lie geringste. Mühe und Unkosten gehabt zu haben. 

Unseres Erachtens ist die Werk] ieferbescheini gung vollkommen 
zwecklos. Wenn Gründe dafür sprechen, daß die Außenhandels- 
stellen bestehen hleiben sollen, dann können wenigstens die Werk- 
lieferbescheinigungen abgeschafft werden. Für das Reich kommt: 
doch nur In Betracht, dafür Sorg ge zu tragen, daß die Ware nieht 
ins Ausland verichleudert wird, und dies geschieht durch die Kon- 
trolle der Außenhandelsstellen. Was aber hierbei die Werklieferungs- 
bescheinigungen bezwecken sollen, ist uns rätselhaft, denn dem 
Reiche kann es gleichgültig sein, ob die Ausfuhr durch eine Fabrik 
oder durch eine Großhandlung erfolgt. Die Hauptsache ist, daß der 
festgesetzzte Mindestpreis erreicht wird. Die Werklieferbescheinigung 
wird also nur gefordert, damit die in der Außenhandelsstelle sitzenden . 
Fabrikanten genau darüber unterrichtet werden, ven .weichen : 


u 


is ist traurig, dag þei der. 


: handels äber unherücks ichtigt gelassen werden. 
sa (Vergl. hierzu ‘die Angaben - der Außenbandelsstelle, 
„Pat bierausfuht‘ 2 in Nr, a S: "205. Schriftleitu 20. l 


vw.‘ 
y ’ PR. 
E v u = 7 


i tiert Werden. wå in welchem‘ SER 
T Au Senhandelssteile einzig und allein 
= die“ “Wünsche der Fabrikanten. berücksichtigt, diejenigen. des Groß- | 
“Großhandlung“ HIT.“ ; 


unt er o 


Aufhebung der Paple-Bewrschatung v In Fe: 


Budapest, 15. Januar 
Aa, des ungar. 


„In ‚der Ausgahe vom ‚14. 


Totigkeit der. Eee ferner auf- de e i 


schaffung und den Verkehr von Rotations- und Flachdruckpapier 


‚bezüglichen Einschränkungen - aufgehoben, dagegen -beteilt die 


ö Warenverkehrs: A.-G. der ungarischen Genossenschaftszentralen 
von dem bisher beschafften. Rotationspapier. die, bisherigen An- 
spruchsherechtigten “ach den- für sie’ festgesetäten Anteilen 
noch bis zum 1. April mit Z eitungspapier. Die Verfügungen der 


älteren: Ver ordnung, die ‚das. Erscheinen neuer periodischer. Zeit- 


~- schriften regeln und das Erscheinen Deriodischer Blätter an Sönn- 


und Feiertagen sowie am folgenden Morgen. verbieten, bleiben auch. 


ferner in Kraft. Der Ministerpräsident kann zum Zwecke des 
. Schutzes der finanziellen Interessen des Staates sowohl. ‚bezüglich 
des Verkehrs wie auch des V erhrauches von Rotations- und Fläch- 
| NOEDaDIeE vo on ‚Fall zu Fal, Beschränkungen, festsetzen. 


Papierindustrie und Börse in Oesterreich 
| (Nach „Zentralbl. f.d. Papierindustrie“, Wien.) 


im. Jelte 1913 standen die Aktien der 


:Leykam-Josefsthal Rochat 284,50,  niedrigst 225 


 Elbemühl. Win. ln nn 04, 344. 
‚Neusiedler . !:. 2.2 ..5 Be ar 580 z 
Steyrermühl < lo. o oy 700, —;- a 635 ` 

Heinrichsthaler ie oiea SAND ine 233 . 


i “Diese Kurse sanker 1914 mit Ausnahme der Bi rermühl noch tiefer 
‚und «erreichten, „anfangs: 1915 den Tiefstpünkt. 


‚standen a Se Sa A Ä 

ur "Elbemühl-. ae m ee a ° 
a Leykam-Joseisthal . re 00 
$ "Neusiedler 5ni 5 y 0805 
E -0  8teyrermühl.. o opti hen 5%. 700 
an, ‚Heinrichstbaler | . nono . sa. -320 


Der nach dem Umsturze sich immer ‚mehr gelte: id machende 


Geldüberfluß bot vielen. Kreisen def Anlaß; ‚die über schüssigen 
> Vermögen.in gut fundierten Werten. anzulegen, und die zunehmende 
Vermehrung des Geldumlaufs verursachte mit der gleichzeitig auf- 
tretenden: allgemeinen Spekulationssucht eine: fortgesetzt steigende 
Nachfrage nach Börsenpapieren. Hierbei machte es keinen Unter- 


schied, ob das Erträgnis der Aktien zu ihrem Kaufwerte im Ver- 


hältnis stand oder nicht. Der Wert der Aktien wurde stetig hinauf- 

getrieben, die Suche -nach , mühelosem, Gewinn durch. Börsespiel 
ergriff die breitesten 
in ihrem Banne. 
"höher hinauf. 


Auch die Päpierfabriksaktien kletterten immer 
Am 31. Dezember 1920 notierten an der Wiener 


Börse: | 
er 3 Elbemühl. w E 5490. 
'Leykam- Jo o3 efsthal . pa 7900 
Neusiedler . . ee ee RANG: 
Steyrermühl . -~ Er 6860 
Brig! & Ber gmeister RER 6000. 
Heinrichtsthaler . 5850 


- Der Nennwert der Aktien beträ ägt be Leykam- Josefsthal 250, 
bei'allen anderen Gesellschaften 200 Kr. Im Jahre 1920 ver teilten 
. aus dem"Gewinn für 1919: ` u | | 


Elbemühl , are 9v. H. 
Leykam- Josefsthal 15.5.5, 
Neusiedler s c port m wa. Doc 
Steyrermuhl goga e ee ea, la aea 

. Brigl & Ber gmeister, TED Beet 
. Heintichsthaler . ee NE ee 7 


Den Kurswert der Aktien am 31. Dezember- 1920 ed 


gelegt, entfallen: auf diese VOY dem Kriege nie erreichten Gewinne i 


guf eine Aktie der. a 
Elbemühl i . 


0,165 V. H. 
Leykam- Josefsthal Ò, F89 5:35 
¿Neusiedler es g zu. aai e ii 143.4 
Steyrermühl . .` soa a OIS; > 
Brigl & Bergmeister. Be O0. 2 < 
Heinrichsthaler . g i 35209: 55. 55.2 


Achnliche Ergebnisse weisen sämtliche Börsepapiere auf, 


‚Noch Ende 1918 | 


Schichten des Volkes und hält sie noch jetzt. 


N 


| m! | 


a 


die unaushl de Katastrophe die ansgpattete EPO RUMHON we g Ä 


| en wird. 
Amtshlattes. Ä 


Paplerstoff- und Pappenpreise. in Oesterreich ` 


"Die österr. Zentral. Preisprüfungskommis ‚sion hat. am $S. Jamiii 


: aa erde  Erzeugerrichtpreise für Holzschliff, Zellulose 
ERDE aller Art, en ab 15. Dezember 1920, ee 
a a i, Für. Holzschliff. und: Zellulose, : m | 
m 700 kg, trocken ‚gedacht. (88: 100). u ee 
TI. Holzsehlift, v vaiß, nah EA ee en, NAE „1100 Kr. em 
2. = braun, naĝ. Em na Be 
E Zellulose, gebla htss Sn. a en ee A 2500 S 
EEE D „gebleicht ER. Aa a E E 3500:55 
“nen Für Pappe, ie 100 oke ae 
ay Handpappen: za RE BR 
-H Holzpappe,, weiß -s N, a Be RO a SIS 30: Kr. 
BR = a. ie ZIERT 
RA En: prau un a dee Se a ee. ee ANOO 5 
an Maschinenpappen: ER, me ER 
Dr weiß . = ra 2000 Kr. 
2 braun BR . ee = = a R EE a oyaa 2400, 
. 9 grau . ESn, s Te ee w E 


9.9 


272400. 
e) Duplikat. von 580 Eis” 3000 Kroöien: a, ee 
d) Triplexkarton von 2725 bis 3095 Kronen. Er 

e) Durchgefärbter Karton 3095 Kronen. 


"Dazu kommen Dünne- und Diekezuschläge.. ‚Sowie. 2 üsähläge 


für Extraformat oder vierseitigen. Beschnitt ‚Sder Hochglanzsatiriage 


N 


dem Dampfer 


| Cal. 


‚von 31, 3 3 und35 inch. roels doch auf Rollen Holza hff hindenten. 


oder für 10 v. H, . Zellulosengsatz EEN 


(Zentralbl; E d. “Papierindustrie, Wien) 


“Englische Holzpappen-Bestellung 


Ich habe’ einen Aufirag: aus. Engländ: der lautet.: 


tons, woo "Pulp has 31 inch veels (Cal. .009): 
5: en > a YET PR ee: 31. 3 yet lc m +013)" 
De O e 35 re a 7013 
D: Tas Sp Tas, #3 = 97 . 33 ii 3 ' 3». 3 :009)-° 
5 \ 9 as, waa eyy .33 I2 = Bas BR POTS- 


Was vei ‚stehen. Sie unter. wood’ pul p bds,: und wieviel mim. sind 
.009 und Cal. .013 nach’unserem Maß. ? Ich: hatte Hoölzpappen 
angeboten und bemustert und bekomme Kierauf die obige Bestellung- 
mit der Aufforderüng, Ausfallbogen eöinzusenden.. 
man annehmen, es ‚handelt sich um Pappen, während die Vorschrift 


X, 

Antwort: Unter wood pulp bds. versteht man ‚Holzpappe, und 
unter cal, versteht man die Dicke in! 'eriglischen. Zoll... Cal,.0,009 ist 
eine Dicke von 4o00 englischer Zoll! Ein englischer" Zol ist = 


25,4 mm. Demnach þer echnen sich 0,009 englische Zoll.auf' 0,23 mm 


und cal. 0,13- auf 0,33 mm: ‚In vorstehender Bestellung "handelt 
es sich um Holzpappe in Rollen, also um Maschinen» Pappe -von 
31—235 englische. Zoll Rolle breite, ‚Flache Ausfallmuster können 
daraus geschnitten ‚werden. 


380t finnischer Papierstoft, 


‚seebeschädigt, in Prähmen, aus 
„Eastern Tempest“, 


hauptsächlich | Kraftstoff, 


wurden in Stockholm gegen Höchstgebot D ‚Möller: & Persson 


Ziffern möglich ist. 


"britischer REDE auf 12,82 (4, 23) Miti, Lstr 


verkauft. bg. | | u $ 


Litauens. Einfuhr im eii Halbjahr 1920 bemig U. a. aus 


Deutschland für 3,94 Mill: Mark Schreibwaren, aus dem: Memel- 
bezirk für 58:113'M. Papierwaren, aus Polen für 56 065 M. Zi igäretten- ==" 


papier und für 396 834 M. Bücher. 
macht dern. Vorbehalt, 


Das litauische Finanzministerium 
daß ein Irr tum von ‚bis 20 v. H. in diesen 
bg. | | 


Großbritanniens. Einfuhr in 1920 bat ‘sich in A ohstoffen 
dem Werte nach verdoppelt, von (1919) 16,55 auf 33,28 Mill. a 
und erreichte in. Papier ünd Pappe sogar. den Wert von 30,25 (i. V. . 
13,02) Mill. Lstr. _ Seine Ausfuhr von britischen Papierrohstoffen 2 
bewertete sich auf 2,52 (i. V. 0,91)und von und 

g 


und. u > 


Hiernach müßte na 


| PAPIER-ZEITUNG Nr. 8/1921 
er, Tee zz e RER 
0000000000000000000000:0000000000000000000009 


Westdeutsche Papier-Gesellschaft _ [A 253 


RECKMEYER & Co. 


BRENNER Königsallee 54 ————= Fernru? 9535 


empfehlen alle Arten 


dw 
ian) 


Papiere und Kartons für das graphische Gewerbe 
um 0 7 Spezialität: ————— [0000000000000 


Nichtrollende gummierte Papiere, Chromo-Papiere 
und -Kartons —————  ———— Eckenschliesspapiere 


ae IIIIY, BBB000s0000000:000000000000000000000% 
Berger & Wirth, Farbenfabriken, Leipzig 


Telegr -Adr.: o Berlin — BER — Hambnrg © raspr.: 
Bergerwirt Amsterdam Budapest 108, se u. 658 


Farben für alle graphischen Zwecke 


Viotoria-Druckbronze für Buch- und Steindruck, Platindeokfarben 

Spezialitäten: $ gg Farben auf dunklem Grunde), Metatonfarben, Matt- 

mn on, Prägedruckfarben, Tiefdruokfarben für alle Maschinen- 
nn in unübertroffener Beschaffenheit, Offsetfarben. 


Weizenmasse » „VICTORIA“ und „BIANCA“ In Sum Liohtdruck-Walzen- 
= masso und Per -Walzenmasse. -~= Walzengussanstalt. 


D 


S nun 


| Schraubhülsen 


WR 


$ ` A 
l Sig g a De p 
à oe RER BT. 
2 »“ t = Ó azi} 
\ Fe si > f 
9; De « 
3; .” + 


u stets er | 
kurzi tig lieferbar 


denkbar beste, klangharte Versandhülse 
für Kunstblätter, Plakate, Zeichnungen u. dergl. 
liefert in allen gängigen Längen und Durchmessern 


A. 6. für Cartonnagenindustrie 


a sela 


appaga pony ppm gyom pea pasa gpn 


> KARL HRAUSEAG.LEIPZIG 15 F| ma Löhne 
FIL. U. LAGER. BERLIN €. 3 SEVDELSTRIT. mm LIU nn 
j | ne an l | IT Kaas; 
Verlangen Sie ne Blei P. 3538. | 5 [71145 Pa il fel OE D í ii F | Ip 2 
Wichtig für P apier fabriken liefern waggonweise preiswert 5 we I 


Packbretter und Paeklatten in allen Stärken und 
Breiten, parallel besäumt, liefern prompt und billig [68493 


M. Bottmann & Co., Holzhandlung in Nürnberg Gebr. Rosenberg Holzgrosshandlung 


Säge-, Spalt- und Hobalwerk 


Bettmannsäge | | BERLIN NW 23 - 
i bayr. Wald a we =: u. a Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2435, Gegründet 1871 


Abgelehnte Tarlfausschußsitzung jäi Deutschen 
Buchdruckgewerbe 


Seit 1. November 1920 beziehen alle Gehilfen und Hilfsarb eiter 
im Buchdruckgewerbe eine neue Teuerungszulage. Aber schon im 
Dezember stellten die Gehilfenkreisvertreter der. Tarifgemeinschaft 
` der Deutschen Buchdrucker beim Tarifamte den Antrag auf Ein- 
berufung einer Sitzung des. Tarifausschusses, um eine Erhöhung der 
seit 1. November in Kraft getretenen Teuer ungszulage zu erreichen. 
Die Gehilfenvertreter begründeten den Antrag mit der mittlerweile 
nach ihrer Ansicht eingetretenen Erhöhung der Lebensmittelpreise, 
Das Tarifamt. lehnte aber diesen Antrag gegen die Stimmen sämt- 
licher Gehilfenvertreter ab, und zwar Ende Dezember 1920. Die 
Hebung des Markkurses im J anuar machte aber bereits eine Senkung 
der Preise einiger Lebensmittel merkbar, so daß die Anziehung der 
Preise, die seit Ende November einsetzte, wieder ausgeglichen ist. 
_ In einem.Artikel des Gehilfenorgans (‚Korrespondent‘) „Wo stehen 
wir ?“, wird der Prinzipalität vorgehalten, daß die sogenannte 
Schutzgemeinschaft des Deutschen Buchdrucker-Vereins alle Kräfte 
` anspanne, um durch eine straff gegliederte Organisation jeden Ver- 
such der Gehilfenschaft zur Erleichterung ihrer schweren wirt- 
schaftlichen - Not- in rücksichtslosester Weise zu bekämpfen. 
Es, wird dann an anderer. Stelle gesagt, die Parole. der 
Gehilfenorganisation laute angesichts des kurzsichtigen und 
nervösen Gebarens des Deutschen Buchdrucker „Vereins: „Des 
‚Starken Lied klingt leis!‘““ Hierin kann eine Anspielung auf das 
‚Vermögen .des.Gehilfenverhandes. (insgesamt über 17 Mill. M.) er- 
blickt werden. Von der für den 26. Januar‘ 1921 vorgesehenen 
‚Hauptausschußsitzung .des:Prinzipalsvereins erwartet die Gehilfen- 
schaft, daß sig nicht zu einem „schwarzen Tage‘ für die Tarif gemein- 
schaft’ der Deutschen Büchdrucker' werden. möge. Die: : Berliner 
Buchdrucker gehilfen beschlossen am 19. Januar in einer überfüllten 
‚Versammlung; ` örtlich vorzugehen, falls der Tarifausschuß nicht 
schleunigst zusammentritt. Außerdem soll bei den kommenden. 
Verhandlungen für die verheirateten Gehilfen eine laufende Kinder- 
‚zulage gefordert werden. Wie aus diesen kurzen Andeutungen 


‚hervorgeht. steht im deutschen Buchdruckgewerbe das Barometer 


wieder mal auf Sturm. Trotz der großen Arbeitslosigkeit und des 


< Rückganges der ‚Preise für wichtige Lebensmittel, Kleider usw. 


! 


wird die Forderung auf Erhöhung der Teuerungszulage erhoben. 


‚Daß mit. deren Bewilligung die Druckkosten abermals vertauert,' 
clie Auftragszurückhaltung þegünstigt wird und die Arbeitslosigkeit 
noch mehr zunimmt, diesem Umstand sc heint man denn doch‘ seht 
wenig Rechnung zu tragen. E: 


Wie. hieraus ersichtlich, unter liegt die Buchdr de Tarif- 
gemeinsshaft, die unlängst erst durch. Urabstimmung.. gegen eine 
allerdings ziemlich starke Minderheit neu gefestigt wurde, bereits 
einer schweren Belastungsprobe. Wenn auch der Antrag der Ge- 
hilfenvertreter auf eine neue Tarifausschuß sitzung zwecks Erhöhung 
der Teuerungszulage kaum zu verstehen ist (weil sich doch die eben 
erst durch Schiedspruch geregelten Löhne auswirken mußten und 
weil — wie das Gehilfenorgan berichten konnte — Weihnachten 
in sehr vielen Fällen freiwillige Sonder zuwendungen gemacht 
worden waren), so ist doch die Ablehnung einer von der einen 
‚Partei einstimmig geforderten Einberufung ein.-Vorfall, wie er sich 
bisher. noch nicht, ereignete. Vielleicht ist inzwischen ein ver- 
‚söhnender ‚Schritt geschehen, denn anfangs dieser Woche tagte der 
Hauptansschuß des Deutschen u Zu in Leipzig. rg. 


R 


Faktorengehä ilter 


. Laut Beschluß einer. erweiterten Hauptausschußsitzung der 
Faktoren- Rh vom 12. Januar sind für die Faktoren- 
gehälter mit Wirkung vom 1. Januar Poad ab folgende Richtlinien 
festgesetzt worden: 


in Gruppe 


Lokalzuschlag = a)- b) c) 
ohne D e ae i g 1190- M 1110 M. 985 M. 
21, v. H.. 1195 ., 1115. 990 ,, 
Do 1275. 5 1190 „.  1055-., 
73% 337 29 1345 o 1259. 9 1] 10 To 
10: „ 1415 = 1320 ,, 1175 ; 
e 125 Sa 1470 ,, 1370 ,, 1220 u: 
15: a, 1490 ,, 1385 ,, 1250: 45: 
3 IT Dort 1580 ., 1470 ,, 1310 ,, 
2 ige 1590. „, 1480 ,„. . 1315 „ 
i 25 Br N 1605 +3 1495 er 1330: 33 > 
Hamburg 1630 ,, 1520 „, 1350 ,,. 

Berlin. 1700: ,, 1585 p 


1410: „. 


. er 


. sucht werden. 


Aus dem Beschluß- Protokoll über die es des er- 
weiterten Hauptausschusses der Faktoren- Vertragsgemeinschaft: 


I. Faktoreneigenschaft. Die der Vertragsgemeinschaft ange- 
hörenden Faktoren müssen die Berechtigung zur Ausbildung von . 
Lehrlingen besitzen oder die Meisterprüfung im Buchdruckgewerbe .. 
bestanden haben, ihrer Tätigkeit nach dem Abschnitt 3b des VII. 
Titels der GO.. unterstehen uud von der Vertragsgemeinschaft 
anerkannt sein. po in 


II. Gruppeneinteilung. Dieselbe erfolgt in: 


a) Faktoren, welche die technische oder die technische und kauf- 
männische Leitung eines Geschäftes: ausüben und denen im 
Durehschnitt mindestens zehn Gehilfen unterstellt sind. 

b) Faktoren, welche, eine Abteilung leiten, 
c) werktätige Faktoren, Vorsteher von. Unterabteilungen u. del, 
III. Mindestgehälter. . Die Mindestgehälter werden bestimmt 
durch prozentuale Zuschläge auf das Handsetzerminimum dei: 
verheirateten Gehilfen in Klasse C des Deutschen Buehdrucker tarifs 
an dem betreffenden Orte und betragen: 


In Grüppe: a 45 v. H. ` A 
29 23 h . 53 ; `. i aw 
» 0» C 2.0. 0.-7. 20, „ (für Berlin 25v. HB.) 


In den Städten Hamburg, Berlin sowie.im Kreise II sind be: 
sondere Vereinbarungen durch die Anden Kreisausschüsse 
selbst: vorbehalten. 

Bestehende. bessere Verhältnisse dürfen durch. diese Verein- 
barungen nicht verschlechtert werden. 


IV. : Teuerungszulagen. Etwaige zukünftige Teuerungszulagen 
werden den, Faktoren jeweils in derselben Höhe wie den Gehilfen 
gewährt, doch sind dieselben in Monatsbeträge umgerechnet, stets 
nach oben abzurunden. 

In gleicher Weise soll auch ein etwaiger Abbau erfolgen. 


V. Dauer des Abkommens. Das Abkommen läuft vom 1. Januar 
1921 vorläufig auf ein Jahr und kann vierteljährlich gekündigt 
werden. Die Kündigung kann erstmalig am 1. Oktober zum 31. De- 
zember.1921 erfolgen. Wird. sie nicht ausgesprochen, so läuft das 
Abkommen stillschweigend. ‚mit vierteljährlicher Kündigungsfrist 
weiter. 


- VI. Verbindlichkeitserklärung. Zum Zwake der Ver bindlichkeits- 
erklärung für sämtliche Buchdruckereien des Reiches sind die ge- 
faßten Beschlüsse dem Morgi ar portam interium einzureichen. 


x - o- * 


Am 23. Januar berichtete das Mitglied des Rees 
Herr Schulze, in einer außerordentlichen Fakt orenversammlung 
des Kreises Berlin- Brandenkurg über das Ergebnis der Verhand- 
lungen. Er betonte, daß die Gehaltsfestsetzung und die übrigen 
Beschlüsse erste tatsächliche Erfolge der Vertragsgemeinschaft 
seien; es sei Aussicht vorhanden, daß sich an diesen Anfang der 
weitere Ausbau der Vertragsgemeinschaft fortsetzen werde. Vor- 
erst seien nur die dringendsten Wünsche durchzusetzen gewesen; 
betonte, daß die beschlossenen Gehaltssätze Mindestgehälter - 
und keine Düurchschnittsgehälter seien. Bei den Kreisausschüssen 
liege es, etwaige Benachteiligungen jener Mitglieder der Vertrags- 
gemeinschaft zu beseitigen, für‘ die der- Maßstab des Gehilfen- 
minimums wegen bisher höherer Bezahlung nicht zutreffe. Der 
Aufschlag auf das Gehilfenminimum dürfe die Spanne zwisehen 
dem Minimum und der früher schon erreichten höheren Bezahlung 
nicht vermindern. — In der: Ausspfache wurde dem Ergebnis im 
allgemeinen zugestimmt, wenn auch bedauert wurde, daß die Zu- 
schläge zum Gehilfenminimum niedrig gehalten seien; auch die 
Klasseneinteilung dei Faktorenschaft treffe nicht alle Verhältnisse. 
Daß es späteren Verhandlungen vorbehalten blieb, die Urlaubs- 
zeiten zu regeln, wurde ebenfalls als Lücke empfunden.. An der 
Durchführung der- Beschlüsse mitzuwirken, wurden die Anwesenden 
aufgefordert; etwaige unbillige Versuche, die geschaffenen ` Ver- 
pflichtungen. zu umgehen, werden durch die Kreisausschüsse unter- 
Um die Beschlüsse. für allgemein verbindlich zu 
erklären, sind die erforderlichen Schritte a worden. 


- 


Flächbeutel mit gepreßtem Boden. (Zu Nr. 6 lite 167.) In der 
Besprechung des dem Herrn E. Kaiser, Berlin O 27, Blumenstr. 12, 
erteten Gebrauchsmusters. 750782 auf eine Flachbeutelmaschine 
war irrtümlich als Leistung 150 Stück in der Stunde angegeben 
worden; es muß heißen: ; eto rt in Ber- Minute. 

‚Der: Fachschule für Bucheon in Kopsihagen. schenkte 
Dir. H. Scheibler von der Buchdruckerei und Verlägsbuchhandlung 
aW- C. Fabritius & .Sönner A.-8., Kristiania, 40 Stück seines Buches 
über Benjamin Franklin (mit Auszug zus dessen Selbstbiographie). bg. 
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 Beabsichtigte Einfuhrverbote in Finland 


Der finnischen Regierung ist: von seiten des Finanyrates. ein 
Vorschlag unterbreitet worden, der die Grundsätze für die Erteilung 
der Ein-- und Ausfuhrbewilligungen einer. Neuregelung unter- 
ziehen soll. 

... ‚Nach diesem Vorschlage. soll die Einfuhr ausländischer Erzeug- 
nisse im all gemeinen keinen Einschränkungen unterworfen w erden. 
Eine Ausnahme hiervon sollen jedoch eine Reihe von Waren machen, 
die in einer besouders aufgestellten Liste Aufnahme gefunden haben 
und deren Einfuhr vorläufig verboten werden soll. Ausnahmen 


> sollen nur in ganz besonderen Fällen zulässig sein. 


Eine offizielle Veröffentlichung. dieser die einfuhrverbotenen 
Waren aufführenden Liste ist bisher noch nicht vorgenommen 
worden. Mehrere finnische Tageszeitungen haben jedoch diese 


Verbotsliste bereits veröffentlicht. Für uns kommen in.dieser Liste 


“von Wucher keine Rede sein. 


Papiertapeten, Spielkarten, _ Alben für 
karten und Briefmarken in: Frage. 

Nach dem Vorschlage des Finanzrates soll die finnische Re- 
gierung sodann ermächtigt werden, die Einfuhrzölle der in der 
Verbotsliste enthaltenen Erzeugnisse zu erhöhen.. Wenn dann die 
.Zol erhöhungen in Kraft getreten sind, will man der Frage näher 
treten, ob die Finfuhr der in Rede stehenden Waren mit den er- 
höhten Zollsätzen wieder gestattet werden. kann. = 


Aufdruckberechnung bei Briefblättern 

Ist nachstehender Druckpreis ‚richtig; oder ist :es wie nach 
meiner. Ansicht. ein Nepperpreis? Ich bestellte 300 Blätter Kanz- 
leipapier mit Firmendruck, 200 Blätter Quartpapier mit Firmen- 
druck nach beifolgendem Muster. Papier lieferte ich selbst. Für 
den Druck berechnet mir die Druckerei 95 M. Als Händler habe 
"ich auf diesen. Preis 10 v. H. Nachlaß erhalten, also kosten diese 
'500 Blätter nur zu drucken 85 M. 50 Pf. Mein Kunde will die Druck- 
preise nicht anerkennen und droht mit Anzeige wegen Wuchers; 
. was ist zu tun? 


Die Rechnung für meinen . Kunden hatte ich wie ‚folgt ausge- 
fertigt: = 


Photographien, 


300 Blätter Foliobrietpapier 100 Blätter zu 16,50 M. . 49,50 M. 
200 Blätter nn API 100 Blätter zu 15 M. . 30, — 
Für Firmendruck . .. 8 935.— 

174,50 M. 


Meiner Ansicht ist der Preis fürs Bedrucken zu hoch, in der 
Eile vergaß ich aber die Sache zu prüfen. Wenn man berechnet: 


1 Stunde Arbeit für den Setzer . . ., 8— M. 
2 Stunden Arbeit für den Drucker zu 8 M. E o ;, 
s i 24,— M. 
100 v. H. Amine hlag T IA 
48, — M. 
Beim Drucker bin ich noch nicht. vorstellig gewesen. 
Papierhandlung 


Die fr agliche Drucksache besteht aus einem fünfzeiligen Eck- 
briefkopf mit Datumzeilen, die bei'dem Reichsformat näher an den 
Ecksatz herangerückt werden mußten als beim Quartbriefkopf. Der 
Lohndruck würde nach dem seit 1912 geltenden Druckpreisetarif 
etwa 9 bis. .10 M. 
"Stunde Setz- und Ablegezeit (1,80), Schließen der Form und Zu- 

-richtung (1,—), 300 Fortdruck (1,50), Aendern der Form, 
“und Zurichtung (75 Pf.), 200 Fortdruck (1,15) sowie V erpackungs- 
spesen usw., Unkosten und Verdienst zusammensetzt und wohti 
berücksichtigt ist, daß die Pennarnekpl ns bei kleinen Auflagen 
und bei Lieferung des Papiers höhere sind: Der Teuerungszuschlag 
auf Akzidenzen beträgt- 1050 v. H., also 95 bis 105 M.: insgesamt 
stellt sich danach der Preis der. Druckarbeit auf 105 bis 115 M. Da 
der Drucker mw 95 M. berechnete und die üblichen 10 v. H. Händ- 
:lernachlaß einräumte, kann hier, wie überhaupt bei Werkverträgen, 
Auch das zur Verwendung gekomnienv 


gute 'Schreibpapier dürfte nur nach Marktlage angesetzt worden 


sein; zusammen etwa vier Kilo zu je 20 M. = 80 M. — (Die Papier- 
handlung teilt uns nach Erhalt dieses-Bescheides mit, viele Drucker 


wollten ihr die Arbeit zu erheblich -billigerem Preise herstellen. 


Das ist glaubhaft; die Grundlage zu sachverständiger Beurteilung 
bilden in Streitfällen jedoch nicht etwaige, dutch Umfrage er- 
mittelte entgegenkommende Preisstellungen, sondern jene Sätze, 
die als gewerbsüblich von beruflichen Verbänden ‚festgesetzt 
wurden. Schriftleitung.) 


Chromokarton | | 5 
1722. Schiedspruch - N 


Darlegungen der streitenden Teile: Die chromolith. Ana X 
bestellte bei: der Chromopapieriabrik Y- einseitig. zweimal gestri- 
.chenen . Chromokarton ‚nach Muster 1 mit ‘der Bedingung, daß. ér 
‚für 16—18- farbigen Steindruck geeignet sein solle... X beanstandete 
die ‚laut. ‚Rrobe 2 ‚erhaltene: Aaoi da diese. dem .‚Kaufmuster 


Erlaubten hinaus abweiche. 


Post- - gut geeignet. 


gekostet haben, welcher Betrag sich.aus einer. 


Anlage 


die Lieferung 
Der Karton sei für - 
nicht verwendbar. 


Diese sei völlig eben und reinweiß, 
aber rauh, ihr Strich fleckig und mangelhaft. 


nicht entspreche. 


vielfarbigen photolithographischen Druck 
Besonders. störend seien die im Karton enthaltenen Streifen. 
Y wies die Rüge zurück, da die bemängelten kleinen Flecke 
im Striche des Kartons auf Unreinheiten im Rohstoffe zurück- 
zuführen seien, gegen die beim besten Willen sich nichts machen 
ließe. ` X rügt ferner; daß dem Karton unangenehmer Geruch. an- 
hafte, der es unmöglich mache, ihn für Lebensmittelpackungen zu 
verwenden. X hat der Firma Y den Karton zur Ver fügung gestellt - 
da diese die Rüge. nicht anerkannt hat. Beide Teile haben unsere 
Entscheidung angerufen. 

Die Chromopapierfabrik betont dabei, daß der Strich der 
Lieferung von dem des Angebotmusters nicht über das Maß des 
Der Chromokarton sei mit gutem 
Doppelstrich versehen und schon deshalb für Vielfarbendruck. sehr 
Die an dem Strich des Ausfallmusters kaum bemerk- - 
baren Fleckchen sowie die von der Firma erwähnten ‚‚feinen Streifen‘ 
sind Robhstoffehler, 
machen lassen würde. Beide Fehler waren trotz zweimali gen Striches 
nicht zu beseitigen, sie sind nach dem Kalandrieren wieder zum 
Vorschein gekommen. 

Der von X bemängelte Geruch sei auf den verwendeten Feder 
leim zurückzuführen. Der Leim sei in frischem Zustande zur Ver- 
wendung gekommen. Der Geruch werde aber nach dem Druck von 
16—18 Farben sicher verschwunden sein, und die darauf ge- 
druckten Bilder werden dann nicht mehr nach Leim, sondern nach 
Druckfarbe riechen. i 

Befund. Wir haken die. Muster samt dem Bewe einent 
erfahrenen Steindrucker.zur Prüfung über geben. Sein Gutachten 
lautet: 

„Zu dem Vorlagemuster von X war schöner, glatter und reiner 
Karton verarbeitet worden, wie er für die Bestellung von 3000 kg 
nicht beschafft werden konnte, weil diese Menge für eine. Anfertigung 
des Rohstoffes zu gering ist. ‚Darum bot die Chromopapierfabrik. 
anderen Karton an, und danach wurde auch gekauft. Die Angabe 
der Druckerei, daß 16- bis ..18- farbiger . Steindruck- darauf sollte, 
mußte der Streicherei genügen, alle Sorgfalt anzuwenden, damit 
schöne und glatte Ware herauskam. 

Das von der Chromopapierfäbrik. zur Kennzeichnung des Aus- 


- falls uns vorgelegte Muster kommt dem Verkaufsmuster nahe und 


könnte wenig bemängelt werden, falls die ganze Lieferung im gleichen 
Zustande war. Die Abweichung ‚liegt Innerhalb der Grenzen des 
Erlaubten. Dagegen ist der Bogen, den die Druckerei der Lieferung . 
entnahm und uns vorlogte, geringer im Strich und rauher. 
scheint es, daß der Streicher die rauhe Sieb$eite gestrichen hat, 
anstatt die glatte Oberseite des Rohkartons'zu streichen. Mit einem 
etwas dickeren Strich, besonders bei Doppelstrich, wäre diesem 
Fehler auch noch beizukommen gewesen, denn die rauhen Stellen 
wären. dadurch mehr ausgeglichen. So wie der Karton beschaffen 
ist, wird die lith. Anstalt keinen schönen Vierfarbendruck damit 
orzielen, weil die Oberfläche zu rauh ist. 

Die lith. Anstalt mußte aber schon vorher sehen, daß das An- 
gebotmuster geringer-als ihr Vorlagemuster war; und die vielleicht 
entstehenden Schwierigkeiten abwenden, indem sio einige Bogen 
anforderte, um damit Proben zu machen. 

Der zu der Streichfarbe gebrauchte Lederleim war nicht von . 
bester Beschaffenheit, denn ein guter Lederleim muß geruchtrer 
sein. Jedoch schadet der Gerüch des fertigen Kartons nicht, denn 
clieser verschwindet schon bei den ersten Drucken, sobald Luft an. 
den Karton kommt. Der erhaltene Bogen ist übrigens- völlig 
rnek frei.‘ - - 

Urteil. Unser Gewährsmann schlägt vor: ‚Die Chromopapier- 
fabrik muß den Karton.nochmals scharf satinieren.. Dann werden 
einige Bogen mit einer dunklen Farbe, vielleicht erstes Blau oder 
erstes Braun, probiert, um zu sehen, ob die Deckung gut wird. 
Zeigen sich dann auch die Riefen des rauhen Unterstoffes, so bleibt 
der Karton unverwendbar, und die Chromopapierfabrik muß den. 
Karton zurücknehmen. Im anderen Falle gehört der Karton der i 
lith. Anstalt.“ Wir schließen uns diesem Vorschlag an und ent- 
scheiden demgemäß. — Die Kosten der BER fallen der 
Chromopapierfabrik zur Last. 


Formbleche für Tiefdruck 


Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. in Augsburg 


l erhielt- das DRP 319378 vom 12. Februar 1915 ab in Kl. 15 d auf 


ein Verfahren und eine Vorrichtung zum Aufspannen von Form- 
blechen für Tiefdruck auf Formzylinder.: 

Das Formblech wird nach Befestigung seiner Vorderkante am 
Formzylinder an diesen unter gleichzeitiger Erwärmung angewalzt, 
worauf das bisher nur gegen Abschnellen gesicherte Hinterende 
des Formbleches am ‘Formzylinder befestigt wird. 

Zum Festhalten der: Enden des Formbleches dient eine zwei- 
teilige, keilförmige Klemmleiste, deren innerer Teil das Vorder- 
a. a. deren äußerer Teil das. Hinterende: 2 F 'ormbleches. 
esthält s 


Die È aen sind aus. da Patentschrift zu ‚srschen, 


für die sich keine Papierfabrik verantwortlich 


Hier 
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=  ĦHüllenloser Brief _ 

Alfred Küster in Halberstadt erhielt das DRP 318404 vom 
17. a 1916 ab in Kl. 54b auf einen hüllenlosen Brief in 
Doppelkreuzfaltung, Zusatz zum DRP 318023 (vergl. Papier- 
Zeitung 1920 5. 3010). 

Bei dem Brief des Hauptpatentes müssen die Klappen auf ver- 
schiedenen Seiten gummiert werden, wodurch sich die Herstellung 
des Briefes verteuert. 

Bei der vorliegenden Abänderung werden die Verschlußklappen 
auf dem ganzen unteren Bogenrand verteilt und zwar so, daß die 
Klappen der einen Hälfte in die Räume zwischen den Klappen der 
anderen Hälfte passen. 


Die Klappen können nunmehr sämtlich auf derselben Seite 


gummiert werden. 
Die SZENEN sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papiersack 

Carl Weißhuhn & Söhne in Troppau, Oesterreich, erhielten 
das DRP 319025 vom 20., April 1919 ab. in Kl. 54 b auf einen Papier- 
sack, bei dem zwischen mehrfachen Papierwandungen Fäden aus 
‘ Papiergarn, Draht o. dgl. in solcher Länge und Richtung einge- 
klebt sind, daß sie die Zugbeanspruchungen des betreffenden Back- 
teiles größtenteils aufzunehmen vermögen. 

Die Verstärkungsfäden können auch im oberen Sackteil in 
der Sacklängsrichtung i in wesentlich gleichen Abständen, im unteren 
Sackteil aber rings um den Sackschlauch mit von unten nach oben 
zunehmenden Fadenentfernungen verlaufen. 

Die einzelnen Wandungen sind nur entlang der Einlagefäden, 
-drähte, Gespinste u. dgl. zusammengeklebt, um die Geschmeidig- 
keit der Sackwandungen möglichst wenig zu vermindern. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Bogenzuführung an Faizmaschinen u. del. 


Preuße & Co., G. m. b. H. in Leipzig-A.-Cr., erhielt das DRP 
319783 vom 8. April 1917 in Kl. 15 e auf eine Bogenzuführvorrich- 
tung mit Streichr ädern und Fühlhebeln für Falzmaschinen, Schnell. 
pressen und ähnliche Maschinen. 

Die. Fühlhebel können sich vollständig unabhängig von der 
Bewegung der Streichräder in ihre Arbeitsstellung zurückbewegen, 
sobald der dürchlaufende Bogen die Zuführelemente verlassen hat. 


Die Zeit, während welcher die Fühlhebel in ihrer Arbeitsstellung 


verharren, ist die größtmöglichste, welche erreicht werden kann, 
wodurch erhöhte Betriebssicherheit der ganzen Einrichtung er- 
zielt wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Papiersack-Maschine f 


Die Fürther Blattmetallwerke Jacob Heinrich in Fürth i. B. er- 
hielten das DRP 318595 vom 12. März 1918 ab in K]. 54 b auf eine 
Maschine zur Herstellung von Papiersäcken. 

Zunächst wird ein Schlauch aus Papier geklebt. Dieser wird 
am einen Ende derart in Falten gelegt, daß zwei Klappen entstehen, 
welche umgelegt und miteinander verleimt werden, also den Boden 
des Papiersackes bilden. Bei den bekannten Maschinen dieser Art 
erfolgt das Umlegen beider Bodenklappen gleichzeitig durch Rollen 
oder Schienen. 

Nach vorliegender Erfindung werden zwei einander gegenüber- 
Legende Umleger mit schräg nach innen ansteigenden Leitflächen 
verwendet, deren Erzeugende in so verschiedenen Winkeln zur 
Tischplatte stehen, daß so das Uebergreifen der einen Boden- 
klappensitze über die andere gesichert ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Sopieoftoff. u. Japiev-Jpinnerot ) 


Aussteilung. deutscher Papiergarnerzeugnisse 
in Berlin 


Die American Association of Commerce and Trade und der Ver- 
hand Deutscher Papiergarn-Industrieller E. V. veranstalten eine 
Ausstellung der Friedenserzeugnisse der deutschen Papiergarn.- 
Industrie, nach denen zurzeit eine besonders lebhafte Nachfrage in 
Amerika besteht, in den Räumen der American Association of Com- 
merce 'and Trade, Berlin W 8, Friedrichstr. 59/60, Equitable- Palast. 
Die American Association hat es sich zur Aufgabe gemacht, die nach 
Deutschland kommenden amerikanischen Einkäufer in den Ein- 


kauf der besonders ` für Amerika in Frage kommenden Export- 
er Zeugnisse zu ‚unterstützen. 
Die Eröffnungsfeier findet am Sonnabend, den 29. Januar 1921, 


12 Uhr vormittags, in den erwähnten Räumen der American 


Association of Commerce and Trade statt. 

Die Ausstellung bleibt eine Woche lang den deutschen und 
amerikanischen Interessenten zur unentgeltlichen Besichtigung 
geöffnet. Die Veranstaltung dieser Ausstellung deutscher Indu- “ 
strie-Erzeugnisse bildet ein erfreuliches Zeichen für die Wieder- 
anknüpfung der deutschamerikanischen Handelsbeziehungen. 


Lieferpflicht des Zwischenhändlers 


tericht). Gutachten der Berliner Handelskammer 


Es läßt sich kein Handelsgebrauch feststellen, nach welchen 
mangels einer Vereinbarung bei Geschäften zwischen‘ Händlern 
mit Hanf- und Papierbindfaden der Verkäufer von Bindfaden von 
der Verpflichtung zur Lieferung frei wird, wenn die liefernde Fabrik 
auf Grund ihres Vorbehaltes, nach der sie Material- und Kohlen- ` 
mangel, Streik, Preissteigerung usw. von der E 
tung entbindet, nicht liefert. 59 031/20 (XIIL A. : th 


Spinnpapierstrelfen 


Alfred Leinveber in. Chemnitz erhielt das DRP 328992 vom 22. Mai 
1918 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren und eine Einrichtung zur Her- 
stellung schmaler Spinnpapierstreifen auf Langsieben von über all 
gleicher Maschenweite. 

Ein gleichmäßig gemaschtes Langsieb wird im Stoffkasten über 
einer als Rost ausgeführten Unterlage angeordnet, bei der die mit 
dem Siebe in a kommende Oberfläche abwechselnd offene 
und geschlossene oder durchlässige und undurchlässige Streifen 
zeigt, die in der Bewegungsrichtung des Siebes verlaufen. 

Im Stoffkasten 1, dem der Stoff durch die Rinne 2 zuläuft, 
ist die Trommel 3 angeordnet, über die das Langsieb 4 läuft. Trom- 
mel 3 und Sieb 4 bewegen sich in der Richtung der eingezeichneten 
Pfeile. Die Rollen 5 und 6 leiten das. Langsisb derart, daß es, soweit 
der Stoffbrei reicht, der Oberfläche der Trommel 3 anliegt. Nachdem 
das Sieb 4 über die Rolle 6 gegangen ist, wird es wagerecht über 
die Absaugkästen 7 hinweg der- Gautsche zugeführt und gelangt 
schließlich über die Leitrolle 5 wieder nach dem Stoffkasten 1 
zurück. Das Sieb 4 ist gleichmäßig gemascht. 


Zeilulosestreifen 


Die Patentschrift erläutert noch eine andere Ausführungse 
form der Erfindung. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung schmaler 
Spinnpapierstreifen auf Langsieben von überall gleicher Maschen- 
weite, dadurch gekennzeichnet, daß das Langsieh ım Stoffkasten 
über einer Unterlage angeordnet wird, auf deren Oberfläche durch- 
lässige und ündurchlässige, in der Bewegungsrichtung des Lang-- 
siebes verlaufende Streifen miteinander abwechseln, und daß die 
freie Seite des Langsiebes im Stoffkasten auf ihrer ganzen Breite 
mit dem Stoff in Berührung ist, so daß auf den Maschen des Lang- 
siebes, die über den durchlässigen Streifen der Unterlage- liegen, 
die Fasern der infolge Ueberdruck oderSaugwirkung dur chgestr ömten 
Flüssigkeitin Form voneinander getrennter Streifen niedergeschlagen 
und aus dem Stoffkasten herausgehoben werden. 

2. Einrichtung zur Durchführung des Verfahrens nach Patent- 
anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die Unterlage, über der 
das Langsieb (4) im Stoffkasten (1) angeordnet wird, als Trommel (3) 
ausgebildet ist, die sich mit dem darüber geführten Langsieb (4) 
dreht und in deren Wandung entweder Nuten eingearbeitet sind, 
die mit dem Trommelinnern in Verbindung stehen oder deren Ober-: . 
fläche mit einem Streifensiebe bekannter Ausführung fest bezogen - 
ist. (Fig. 1.) 

3. Einrichtung-zur Durchführung des Verfahrens nach Patent- 
anspruch 1, dadurch gekennzeichet, daß die Unterlage, über der 
das Langsieb im Stoffkasten angeordnet wird, als dem. Stoffkasten 
schräg vorgebautet, feststehender Saugkasten ausgeführt ist, über 
den, das Langsieb hinweggleitet und. dessen obere Fläche als der 
Streifenteilung entsprechender Rost ausgeführt] ist. 
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Ersatzkalender 1921 


Auf Wunsch Lochungen ‚anderer 
Systeme ohne Mehrkosten! 


wieder sofort lieferbar! 


Per Drucksache, Musterblatt 
[71256a 


einsenden ! 


Unsere Spezialitäten 
jetzt zu bedeut. herabgesetzten Preisen 
Kaltleim Germania 

Kaltleim Beha 


die hellen Kaschierungsleime ! 


Dextrol 
dunkler Kaschierungsleim 


Kaltleim Ideal 
durchsichtig heller, ganz dickflüss. Leim 
für fast alle Zwecke verwendbar; 
hervorragendes Ntreckungsmittel für 

Dextrim, auch Xa Büroleim 
Probefässchen bezw Kannen ca 8 kg 
Kleine Probedosen franko für M 2,— 


Baum & Holdheim 


Fabrik für Klebstoffe 


Berlin W 57, Zietenstrasse 3b 
Fernsprecher: Lützow 4144 
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preiswert vom Lagor [5437: 


Aug. & Herm. Tönnesmans 


im 7} mi u NEAN wh UNY N 
N \ oe M Unübertragbare 
— | Tanzkontroller 
riefmarken fabriziert LA 204 


in Kommission mit 40°/, Rabatt, A, Curt Vogel, Ruchholz Í, $i, 


Chr. Hübscher, Bremen. 


Ihre Spesen verdienen Sie 
ai durch TA 312 


Stehaut-Sicherheits- Tintenfasses 
„Columbus” 


D.R.G.M. — D. R. P. ang. 
Riesenschlager Jeder ist Käufer 


Ori ginal. Reisemuster nebst Pro- 
spekten, Bedingungen usw. 
M. 8,75 franko Nachnahme. 


Gustav Blömker — Osnabrück 5 
Exporteure! 


den Mitverkauf meines 


A "$ 


die gute Fisen-Gallus-Trocken-Tinie 


(kaltlöslich), bringt Riesen-Umsatz und Nutzen. Auch 
flüssige Tinten . und Siegellack erster. Qualität bulig. 


Arno Hesse, Berlin N 20, Badsir. 66. Humboldt 4398 


Grossisien!|ß 


"Offene Stellen 


| 
Kuvertmaschinen-Meister 


erfahren in der Bedienung von Tellschow-Rundlaufmaschinen, 
sowie Pahlitzsch-Beutelmaschinen z. bald. Eintritt gesucht. 
Nur Bewerber mit giündlichen Kenntnissen des Faches 
wollen sich melden. — Beamtenwohnung vorhanden. 


A.-G. für Formular- Bedarf, Abtl. Briefamschlaglab:ik 
Wänschendorf b. Gera-R. [72439 


Für ein grosses süddeutsches 


Papierverarbeitungswerk mit Grosshandel u. Buchdruckerei 
„wird zum 1. April lfd. Jahres ein durchaus erfahrener 
Fachkaufmann zur Unterstützung d. Geschäftsleiters 


gesucht. Nur erste Kräfte haben Aussicht auf Berücksichtigung. 


Angebote mit Gebaltsansprücher und Empfehlungen sind unter 
T. 72669 an die Papier-Zeitung zu richten. 


gan re 
Reis 


zum baldigen Antritt von 


Papler- u. Schreibwaren-Grosshandlung gesucht 


Nur Herren aus dem Fache mit nachweislichen Reise- 
erfolgen wollen Bewerbungen unter Nennung der Gehalts- 
ansprüche und Beifügung eines Lichtbildes unt. @. 72496 
an die Papier-Zeitung senden. . 


Reisender 


Wir suchen zum sofortigen oder recht baldigen Eintritt einen 
gewandten, fleissigen, gut eingeführten Reisenden zum Besuch unserer 
Buchdrucker- und Papierhändler-Kundschaft in den nördlichen 
Provinzen, bei gutem Gehalt, Umsatzvergütung, Reisegeldern. 

Angebote mit Lebenslauf, Gehaltsanspruch und Bild erbeten. 


Sel. C. F. Bollmann Wwe. & Sohn, Hamburg 8 


Papiergrosshandlung [7259 


~.. 


Wir suchen für unsere seit 26 Jahren bestehende Sehreib- 
waroen-Grosshandlung cinen zuverlässigen [72560 


fachkundigen jg. Mann 


der selbständig das Lager u. Musterzimmer verwalten kann. Schriftl. 
Angeb: mit Zeugn.-Abschr., Bild u. Angabe der Ansprüche erbeten. 


Franz Manger Nadif., Höln 81 


Jüng. Expedient 
zum 1. März oder früher gesucht. 


Emil J. Löwenstein, Berlin W 9 


Papier- und Bürobedarfs-Grosshandlung 
Potsdamer Strasse 2la — Lützow 638 


u 


[72655 


iergrosshandlune 


sucht ee 
einen besonders im Einkauf erfahrenen 
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— — Sprachkenntnisse erwünscht, - 


Berliner Pap 


Angebote unter f. 72657 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Vom Griffei zur Schrelbmaschine 


Von Curt Franke, a 
Schluß zu Nr. 7, S. 257. 


Wenden wir uns nun der on der Schreibwerkzeuge zu. 
Das älteste Werkzeug der Vorzeit war der Griffel oder Schreibstift. 
Vor etwa 2000 Jahren benutzten indische Völker Schreibstifte aus 
Palmenholz. Im Innern Sumatras werden derartige Griffel noch 
heute benutzt. Es wird auf Baumrinde geschrieben. Als Schreib- 
flüssigkeit dient ein Brei aus Ruß. Später bürgerten sich Griffel 
aus Metall ein, mit denen man die Buchstaben in Palmenblätter 
eindrückte. Solche Schreibwerkzeuge sind noch heute in Hinter- 
indien anzutreffen” Die Blätter werden fein geglättet, durchlocht 
und an einer Schnur befestigt. Die ‚„Bücher‘‘, welche auf diese 
Weise entstanden, trugen mitunter sogar Goldschnitt. Mitteilungen, 
die für Fornwohnende bestimmt waren, schrieb man auf schmale, 
grüne Palmblätter. Ein Bote band sich solch einen Streifen um den 
Hals oder Arm und eilte damit oft durch meilenweite Sand- und 
Wüstenstrecken, dem Empfänger entgegen. Manchmal mußte 
der Bote damit auch breite und tiefe Flüsse durchschwimmen. 
Beim Empfänger angekommen, wurde der „Brief‘“ zunächst vom 
Staube gereinigt, mit Speichel befeuchtet und Schmutz in die 


Furchen der Sehrift eingerleben, Zn diese nun deutlich 
lesbar wurde. 
In der Zeit zwischen 2000 und 1000 v. Chr. verwendete man 


in Aegypten Schreibstengel, welche kaum. die Stärke einer Strick- 
nadel besaßen. Man schnitt sie aus dem Papyrusstrauch heraus 
und klopfte das eine Ende solange, bis es gehörig ausgefasert war. 
Es arbeitete dann beim Schreiben wie ein Pinsel. Die Araber ver- 
fertigen. noch heute ähnliche Werkzeuge. F 

Die Siamesen waren das erste Volk, welches mit Kreide 
schrieb. Sie bedienten sich dabei besonderer Kreidestifte, welche 
sie sich aus Speckstein oder Steatit zurechtschnitten. Später 
verwendeten sie Palmenstifte mit löffelartiger Spitze, welche die 
flüssige Farbe aufnahın. 

Eine besondere Stufe in der Entwicklung der Schreibwerkzeuge 
bilden die Rohrfedern. Man. benutzte hierzu das Rohr der Bambus- 
pflanze oder wählte sich wohl auch Splitter als Schreibspateln. 
Noch heute findet man die Rohrfeder fast überall dort, wo der 
Islam seine Herrschaft ausbreitet, in der Türkei, am Nil, im Sudan, 
in Ostafrika, in Persien, Afghanistan, Englisch- Indien, auf den 
Sundainseln usw. Auch in Europa waren früher Rohrfedern in 
Gebrauch. An der nordafrikanischen Küste, in Tripolis und Marokko 
wird der Splitter des Bambus als Schreibgerät benutzt. Die Marok- 
kaner verzieren diese Schreibspatel durch Anwendung des Kerb- 
schnittes häufig in gefälliger Weise. Die Haussaneger, welche als 
mohammedanische Händler u. a. auch Togo und Kamerun bereisen, 
schreiben ınit Reisstroh. l 

Alle Rohrfedern haben den einen Nachteil, daß ihre Spitze beim 
Schreiben niemals nachgibt. Deshalb erfreute sich in verschiedenen 
Ländern, wie China, Japan, Korea, der Schreibpinsel einer beson- 
deren Beliebtheit. Der Chinese verwendet den. Pinsel schon seit 
Beginn unserer Zeitrechnung als Schreibinstrument. Die Spitze 
des Pinsels besteht aus Kaninchen- oder Menschenhaar. Chinesische 
Tusche dient als Schreibflüssigkeit. Die Pinsel wurden gewöhnlich 
in Schreibkästen aufbewahrt. Ein solcher enthielt außer den 
Schreibpinsel, Tuschsteine, Wasserkästchen, je ein Stück rote 
und schwarze Tusche und oft auch noch eine kleine Rechenmaschine. 
Bemerkt sei hier, daß die chinesische Schrift eine Wortschrift ist. 
Es sind deshalb bei den Chinesen viel mehr Schrifttypen nötig als 
bei uns. Einen kleinen Fortschritt bedeutet die japanische Schrift, 
die eine Silbenschrift ist, so daß es also für jede Silbe nur ein Zeichen 
gibt, während der Chinese für jedes neue Wort ein neues Zeichen 
braucht. Wenn der einfache Japaner schreibt, so sitzt er hocken.d 
auf dem Fußboden. Nur der Vornehme setzt sich an den Tisch. 
Jeder Beamte muß im japanischen Staatsexamen eine besondere 
Prüfung im Schönschreiben ablegen. 

Eine viel feinere Arbeit leistet unter den elastischen Schreib- 
werkzeugen die Gänsefeder. Nie ist das Wahrzeichen europäischer 
Intelligenz. Der richtige Schnitt und Gebrauch der Gänsefeder 
war eine Kunst, über welche sich die alten Schreibmeister man- 
chesmal die Köpfe zerbrochen haben. Es gab sogar Doppelschrift- 
federn, mit denen man eine reg elrechte Zierschrift herstellen konnte. 

Erst seit wenig Jahrzehnten ist die Gänsefeder von der Stohl- 
feder verdrängt worden. Gleichwohl sind die Versuche zu Herstel- 
lung von Schreihfedern aus Metall ziemlich alt. Schon die Römer 
besaßen eine Metallfeder, welche aus Kupferblech geschnitten war. 
Im Mittelalter machte man in Deutschland Versuche mit Schreib- 
federn aus Messing, Silber und Eisen. "Die ersten elastischen und 
brauchbaren Stahlfedern er zeugte Alois Senefelder, der Erfinder 
des Steindruckes. Er schrieb, zeichnete und gr avierte damit s sogar 
auf seine Lithographiesteine. Später zog er nach England, und es 


-< 


dauerte gar nicht lange, so wurden auch hier Schreibfedern herge- 
stellt, ähnlich derjenigen Senefelders. Um das Jahr 1830 erfand man 
besondere Maschinen zur Herstellung, und nun wurden die Federn 
brauchbarer. Der Begründer der deutschen Stahlfederindustrie 
ist Blanckertz, Berlin. Jahrzehntelang war die Firma „Heintze & 
Blanckertz“ die einzige deutsche Stahlfederfabrik. 

Je feiner und kunstvoll er sich die Schreibwerkzeuge entwickelten, 
desto größere Aufmerksamkeit verwandte man auf die Herstellung 
der Schreibjlüssigkeit. In Aegypten und China wurden die ersten 
Farben zum Schreiben benutzt. Zw Bereitung der schwarzen Farbe 
diente Ruß oder Holzkohle. Für Rot nahm man Zinnober oder 
Mennige, für Weiß Pfeifentone, für Blau Blaueisenstein. Später 
kamen noch Gold- und Silberschriften hinzu. Alle Farben wurden 
mit Wasser oder Gummi eingerührt und konnten leicht abgewaschen 
werden. Unter den byzantinischen Kaisern gab es eine rote Tinte, 
welche aus dem Safte der Purpurschnecke hergestellt wurde. Ihre 
Benutzung war ein Privileg dieser Herrscher. Bei Todesstrafe war 
allen. anderen Personen die Verwendung der Tinte verboten.. War 
der Kaiser minderjährig, so gab der Regent seine Unterschrift mit 
grüner Tinte. \Vie verschiedenartig die Schreibflüssigkeiten waren, 


deren man sich früher bediente, beweist auch Ovid. Um bestimmten 


Personen den Einblick in wichtige Schriftstücke unmöglich zu 
machen, empfahl er, mit frischer Milch zu schreiben. Die Schrift- 
züge wurden dann vom Empfänger durch Aufpudern von Ruß oder 


Holzkohlenstaub leserlich gemacht. 


Die Mönche waren in. früherer Zeit auch die Verfertiger der 
Tinte. Aus Calläpfeln und kupferhaltigem Eisenvitriol verstanden 
sie eine Tinte zu bereiten, mit welcher sie manchen frommen Spruch 
und manchen wissenschaftlichen Satz verewigt haben. Die soge- 
nannten Eisengallustinten sind im Laufe der Zeit immer mehr ver- 
vollkommnet worden, so.daß wir ‚heute In unseren Tintenfässern 
kaum cine dünne Schlammschicht zurückbleihen sehen, wenn die 
Tinte eintrocknet. Es ist tüchtigen Chemikern ç gelungen, die Flüs- 
sigkeit vollständig rein und leichtflüssig herzustellen, was bei 
unseren modernen. Schreibwerkzeugen die Hauptsache ist. Jetzt 
haben wir so viele verschiedene Tintensorten, daß selbst ein Gebil- 
deter hierüber nicht genau im klaren Ist. Da gibt es Schreibtinten, 
Kopiertinten und bunte Tinten in allen Schattierungen. 

- Die höchste Stufe der Entwicklung hat die Technik des Schrei- 
bens in der Erfindung der Schreibmaschine erklommen. Sie ist 
ein englisches Erzeugnis, und die erste Konstruktion wurde im Jahre 
1714 von dem Engländer Mill herausgebracht. Die erste wirklich: 
brauchbare Schreibmaschine war ein amerikanisches Fabrikat. 
Die Waffenfabrik Remington in Iion (New York) übernahm deren 
Herstellung.und brachte sie im Jahre 1867 erstmalig auf den Markt. 
Die schnell zu schreibende, saubere, leicht leserliche Schrift trägt 
ganz wesentlich zur Ver kürzung und Verbilligung der Kontorarbeit 
bei, so daß die Schreibmaschine heute für jede größere Schreib- 
stube unentbehrlich geworden ist. Im Laufe der "Zeit haben sich 
natürlich die verschiedensten Systeme entwickelt, die nun auf dem 
Weltmarkte um die Siegespalme kämpfen. W elches die besten 
Systeme sind, kann nicht erörtert werden, es ist nicht nur ein Kampf 
der Systeme, auch ein solcher der Nationen, der hier auf dem 
Weltmarkte sich abspielt. Insbesondere sind es Engländer, Ameri- 
kaner und Deutsche, die sich gegenseitig zu verdrängen suchen. 
Die Fabrikation der Schr eibmaschine hat heute so einen Umfang an- 
genommen, daß die Schreibmaschine zu einem nicht unbedeutenden 
Handelsartikel geworden ist. Ihr Siegeszug läßt sich nicht aufhalten. 
An ihrer Vervollkommnung wird fortgesetzt noch eifrig gearbeitet. 

Vielleicht gelingt es der Zukunft, ein System zu schaffen, das Diktier- 
und Schreibmaschine vereinigt. Ob das möglich sein wird, mag der 
Geist der Zukunft entscheiden. Ist doch dem menschlichen Geiste 
noch keine Frage zu schwierig gewesen, als daß er sich an diese nicht 
herangewagt hätte. -Und so ist es nicht unwahrscheinlich, daß die 
Lösung dieses Problems dem rastlosen. Schaffen ebenso gelingen 
wird wie die Beherrschung der Luft mit Flugmaschinen und lenk- 
baren Luftschiffen. 


Den Schutz von Erfindungen, Mustern und Warenzeichen auf 
der Frühjahrsmesse in Fr ankfurt a. Mein (10. bis 16. April) sichert 
eine Bekanntma chung des Reichsministers der Justiz vom 15. Ja- 
nura 1921. 


Schriften des Frankfurter Meßamts. Neben der „Frankfurter 
Meßzeitung‘“ ist jetzt das erste Heft dieser „Schriften“ erschienen. 
Es bringt einen Vortrag von Professor Dr. Eberhard Gothein in 
Heidelberg: ‚Die Handelsmes: sen und der Wieder aufbau der deut- 
schen Volkswirtschaft“. Diese Ab handlung gibt cinen Ueberblick 
über die Entwicklung des deutschen Messewesens vom frühesten 
Mittelalter bis in unsere Zeit. Gegen Einsendung von 2 M. ist das 
Heft beim Meßamt Frankfurt a. M., Haus Offenbach erhältlieh. 
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Musterdiebstahl auf der Messe 
Zu Nr.3,8.89 


Es ist nur recht und billig, daß das Nachahmen oder Nach- 
empfinden ven Mustern endlich seine verdiente Strafe findet. Zu 
wünschen bleibt nur, daß die davon Betroffenen auch öffentlich 
vebraudmarkt werden, und bedauerlich, wenn auch nicht abzu- 
ändern bleibt es, daß den Nachahmern durch die offenen Muster- 
stände ihr unsauberes Handwerk sehr erleichtert wird. Wie unver. 
schämt dieses betrieben wird, beweist ein Fall; wo der Inhaber einer 
Firma während der Mittagstunde an den Stand seines Konkurrenten 
herantrat, das Musterbuch aufschlug, und sich in aller Gemütsruhe 
diese und die offen vorgelegten Muster ansah. Der hinzueilende Ver- 
treter mußte anstatt einen Auftrag zu buchen, später erfahren, 
daß er einem Konkurrenten zum Opfer gefallen sei. Anständige 
Firmen werden sich derartige Handlungsweisen nicht zuschulden 
kommen lassen. Gegen die wenigen räudigen Schafe sollte aber 
in den Meßhäusern vom Hausrecht Gebrauch gemacht werden 
dürfen, da sie anders schwer zu fassen Sind. er. 


Eine nicht legitimierte Bayerische Volkskunstausstellung im 
Haag wird von privater Seite für Februar geplant; sie soll den Hol- 
ländern einen genauen Ueberblick über Bayerns Können in Industrie, 
Kunst und Kunstgewerbe sowie Heimarbeit geben. Wie das Aus- 
stellungs- und Messe-Amt der Deutschen. Industrie erfährt, ist 
bei den für ein solches Unternehmen maßgebenden Stellen Bayerns 
davon nichts bekannt, im Gegenteil sprechen sich die die bayerische 
Industrie, das Kunstgewerbe und die Heimarbeit vertretenden 
Organisationen mit aller Entschiedenheit gegen eine derartige Ver- 
anstaltung aus. | 


| Die „Schwarz-Presse“ 
eine rotierende Autographie-(Metall)-Druck- Maschine 


Die vom Vervielfältigungs-Institut A. I. Schwarz in Berlin SW, 
Kochstr. 3, bisher im Modell gezeigte Maschine ist jetzt durchkon- 
strulert und druckt von Zink- oder Aluminiumplatten; sie leistet 
in der Stunde bis zu 1000 autographische Drucke, so daß mit dieser 
Maschine Hand- und Maschinenschrift, Zeichnungen, insbesondere 
auch Maschinenzeichnungen, -Buchdruckklischees, Strichätzungen 
usw. vervielfältigt werden können, was mit andern Vervielfälti gungs- 
verfahren in dieser Weise nicht zu erzielen ist. | i 

Das Druckformat ist etwa 40 : 50 cm; es kann also mit der 
Maschine von der Postkarte bis zum Großfolio-Plakat alles gedruckt 
werden. aa 


Zur Uebertragung von Zeichnungen, welehe mit chinesischer 


Tusche auf Pauspapier in der üblichen Weise gezeichnet sind, wird 
am besten das Durchlichtungsverfahren angewendet, wozu Anlei- 
tung gegeben wird. Hand- oder Maschineuschrift wird auf Umdruck- 
papier geschrieben und im Abklatschverfahren übertragen. Die 
Maschine besteht aus einem massiven Seltengestel], in dessen Mitte 
der Plattenzylinder gelagert ist; über diesem befindet sich das Farb- 
werk, darunter der Druckzylinder. Die Bogenanlage geschieht 
von vorn, und die Greifer lassen nach vollendetem Druck den Bogen 
los, der in einen unter der Presse befindlichen. Kasten fällt. Das 
abstellbare Feuchtwerk für den Flattenzylinder befindet sich dem 
Anlegetische gegenüber hinter dem Plattenzvlinder. Die Maschine 
wird für- elektrischen Betrieb eingerichtet nnd ist so einfach gebaut, 
daß eine Person zur Bedienung und Druckkontroile genügt. 

Den industriellen Großbetrieben, den Behörden und den großen 
wirtschaftlichen Verbänden. wird damit eine anscheinend vielseitig 
brauchbare und leistungsfähige Büromaschine dargeboten werden. 
Uns vorliegende Probedrucke mit Bau- und Maschinenzeichnungen, 
Karten, Noten, geschriebenen Schriften und umgedrnekter Ma- 
schinenschrift zeigen die gleichmäßige, saubere W iedergabe und 
übliche Schärfe qer maschinellen autographischen Vervielfaltigung. 


Probenschau 


Die Lohn- und Gehaltsabrechnung erfordert oft auch in orga- 
nisierten Betrieben manche nicht notwen dige Mehrarbeit. Der Grund 
hierfür liegt nicht etwa nur bei der Geschäfts- oder Abhteilungsleitung, 
sondern an den veränderten Verhältnissen. Besonders der Steuer. 
abzug sollte veranlassen, das Lohnbüro neu zu organisieren, 


Verschiedene Verbesserungen in dieser Hinsicht werden ange- 
boten. : Viele begnügen sich damit, die Verrech nung der Steuern 
einigermaßen zeitsparend vorzunehmen. Dagegen ermöglicht 
die uns jetzt: vorgelegte „Osterwald-Lohnabrechnung‘“ Zeit- und 
Materialersparnis. Sie erfolgt mittels einmaliger Durchschrift 
In einem „Lohndurchschreibebuch‘ auf „Lohnmappen‘ der Arbeiter. 
Damit ist die wöchentliche Schreibarbeit des Lohnbiros in der 
Hauptsache erledigt. 


PAPIER-ZEITUNG 


Für die Auszahlung ist in der Lohnmappe ` 


= Nr.-8/1921 


eine Geldtasche angebracht, was Lohnbeutel und Lohnbüchsen 
erspart. Die Mappe ist für ein ganzes Jahr eingerichtet und bildet 
gleichzeitig den Nachweis für die Berufsgenossenschaften, für die 
Steuererklärungen und Reklamationen und ersetzt das in verschie- 
denen Tarifen vorgeschriebene Lohnbuch für jeden Arbeiter. 

In entsprechender Weise wird auch bei der „‚Osterwald-Gehalts- 
Abrechnung‘ verfahren. Statt der Lohnmappen sind "hier infolge 
monatlicher Auszahlung nur Gehaltskarten nötig. Eine solche 
Karte ist für zwei Jahre eingerichtet, enthält alle notwendigen 
Spalten und ist mit Tasche. für den Geldbetrag versehen. Herge- 
stellt werden diese Mappen usw. von den Osterwald-Werken, Leipzig. 


Copirograph, ein Vervielfältigungsapparat mit Hektographeii- 
rolle wird von der Firma Stritzke & Co. G. m. b. H. in Berlin O 27, 
Biumenstr. 5, auf den Markt gebracht. In seiner Gestalt und Arbeits- 
weise lehnt er sich an ähnliche seit Jahrzehnten eingeführte Ver- 
vielfältigungsapparate an, weist aber doch einige nicht unwesent- 
liche Verbesserungen auf, die langjährige Praxis zeitigte. Der Mecha- 
nismus, durch den das Ab- und Wiederaufrollen bewirkt wird, zeigt 
große Einfachheit; eine Feder bremst die Welle der Abwiekelrolle 
so, daß der zur Druckverwendung bestimmte Hektographenstoff 
straff über die Arbeitsplatte gespannt bleibt. Erst nach Lösung der 
Feder kann wieder ab- und. der verbrauchte Stoff aufgerollt werden. 
Dieser Mechanismus ist zum gesetzlichen Schutz angemeldet. In. 
einem Schubfache unter der Arbeitsplatte befinden sich die Zutaten, 
darunter eine passende Walze, mit der allein die Abdrücke gewonnen 
werden sollen, da unter Handdruck die Masse beschädigt werden 
kann, zu der reines Glyzerin verwandt wird. Nur beste Zutaten 
gewährleisten eine möglichst ausgiebige Ausnutzung und Haltbarkeit 
des Apparates. Der Copirograph wird infolgedessen seinen Weg 


machen. — Die Firma fahriziert ferner ein- und doppelseitige 
Hektograpbenblätter und liefert alle andern zum Vervielfäl tigen 
nötigen Sachen, Farbstoffe usw. 


Stentzlers Hof, Petersstr. 39, Zimmer 151 und 
Leipziger Hof, Reichsstr. 12, Zimmer 204/205. 


Zar Leipziger Messe: 


Xylolin-Bindfaden, pype r Ha 
Aylolin- Packstricke gt, Tsee 5i 
F. C. Müller & Co., Berlin, Potsdamer Strasse 105a 
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PAPIER-ZEITUNG | 


j erg : 
| BIK 53. leipzig, C.i 


Wer liefert 
Trockenanlagen für 
Rollenstreichereien? 


Gefl. Angebote unter H. 72653 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


= Papierschneidemaschinen 
` gut erhalten, kauft sofort [A 234 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


1 neue oder gebrauchte 


Kuvertmaschine 


mit Doppelgummierung, verstell- 
bar oder mit festen Formaten 
zur Erzeugung von diversen Visit- 
karten- und Billefkuverts, gesucht. 
Angebote unter C. 72253 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


| | nu um 
Verschnürungsösen 
in grösseren Mengen zu kaufen 
gesucht. | 
Angebote unter E. 72647 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte komplette 


Langsiehpapiermasthine 


für Packungen bis 180 em Ar- 
beitsbreite gesucht. 

Angebote mit äusserst. Preis erb. 
Otto Fassmer, Moringen (Solling) 


1 gebr. Pappenibiegemaschine und 
1 Eckenausstossmaschine [678 

für Fussbetrieb zur Anfertigung 
von Kartons zu kaufen gesucht. 
Billigste Angebote mit Grössen. 
angabe u. erstkl. Skizzen erbittet 
Wilh. Keutterling, Eisenach 


Gehraneht., gut erh. Pappscheren 
nicht nt. 100 em Schnittl., kauft 
Oscar Fehmel, Magdeburg lozi 


Maschinen 


für die Druck- und Papier-Verar- 

beitungs-Industrie, auch reparatur- 

bedürftir, kauft zu höchst. Preisen 
Paul Müller, Berlin S 42 
 Prinzessinnenstr. 19 


[69147 


Perforiermaschinen in allen Grössen 
sofort zu kaufen gesucht [70549 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Suche laufend 


Maschinen 


erstklassige Systeme gegen Kasse 


K. Schmitt Wwe., Frankfurt a. M. 


Eiserne Hand 46 [72614 
Telegr.-Adr.: Maschinenschmitt 


Gesucht: 
11 Handhebelschneide maschine, 
60 cem Schnittlänge, 
+1 Schneidemaschine für Kraft- u 
Handbetrieb, Schnittlg. 100 bis 
102 cm. [72608 
Angebote m. Abb., gen. Beschr., 
Fabrikat, Alter und Zustand an: 
Tapetenfabrik Coswig G. m. b. H 
. Coswig/Sachsen 


Ausstanzmaschinen 
kauft sofort [71616 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


PPI | 
Rillmaschinen 
neu oder gebraucht, Durchgangs- 
breite von 120-130 cm, 
zu kaufen gesucht. (72449 


E. Gundlach A.-G., Bielefeld 


Maschinen 


tür das graphische Gewerbe und áh 

Papierindustrie zu kaufen gesucht 

Angebote an (561% 
Wintsen & Co., Rheydt 


Gelegenheitskauf 
für Papierwarenfabriken 
2 Telschow 
2 Kreuzbodenbeute! 

1 Spitztüten 

mit eingebaut. Dr uckapparat 

2 Rotations -Druckmaschinen 
für Beutel, hiervon eine von 
der Rolle druckend 


|1 .Rollenschneidmaschine 


1 Kleistermühle, 1 Nadler- 
alles kompl. betriebsfähig, teilw. 
fabrikneu, preiswert ab Leipzig 
zua verkaufen. Evtl. als Beteili- 
gung an bestehende Fabrik abzu- 
geben. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter M. 72702. 


| Augsburger 
Buchdruckschnellpresse 


mit Sauganlege - Apparat vo» 
Kleim & Ungerer, 4 Auftrage 
walzen, i. R. 1325x980 mm 
Eisenbahnbewegung, schwere Bau. 
art, 
schine, neu vorgerichtet und mit 
Neugarantie, verkaufen . {7073$ 


kei & Dirks, Leipzig-Lindenan 


Lü tzner Strasse 1 186 


Radschneidemaschine 


100 cm Schnittlänge, zu verkauf. 
Angebote erbeten unt. O0. 72618 
an die Papier-Zeitung. 


1 Frankenthaler 


 Buchdruckschnellpresse 


i R. 1210x770 mm, 4 Auftrage: 
walzen, neu vorgerichtet, ver. 
seufen 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenau 


Lützner Strasse 1 


I Querschneider || 


1,80 m Arbeitsbreite, 
mit 314, PS.-Motor, 
und Kreissäge, zu verkaufen. 

Angebote an die Papier-Ztg. 
unter T, 72627 erbeten. 


komplett, 


sofort 


besonders vorzügliche Ma 


Tora | M 


Treibri emen i f 


ine vländg mene Tene kom Km, Arche, Dopamin | 


„Krause“, Modell , 


Rillenapparaten sofort lieferbar. 
Anfragen unter U. 72671 an die Papier-Zeitung erbeten. 


2 nur wenig gebrauchte Viktoria-Tiegel 


Ji. R. 81x41 cm, mit Zylinderfarbwerk, 


Garantie, verkaufen 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau, Lützner Strasse 186 


 "Telegr.-Adr.: 


nm nm nnd nn nn 


Allen eint 


Wegen Betrie bsveränderung Baber wir preisw ae &bzugeben: 


2 hydr. S chleitapparate 


Y m Schleifbreite, mit 4 Fressen, ausgenützt mit 


je 350 PS 


1 Steinschäriapparat 
2Splitterläinger 

2 Bundsortierer 
 3Entwässerungs-Masdinen 


je 1,50 m breit. 


-© Die Maschinen sind in bestem Zustand, 
trieb und kann Besichtigung jederzeit erfolgen. 


Gebr. Toelle, Blauenthali.Erz geb. 
Begses0000000000000008 


‚JParz‘“‘, 135 cm Durchgang, mit 10 Pat. Präz.- 


neu vorgerichtet und mit 
[70838 


Maschinendirks 


noch in Be- 
[72517 


` 


-Zu verkaufen in hestem Zustande: 


Eine automatische Falschahtl- Ummanlelungs - - Maschine 


| neuestes Modell Jagenberg. 
Maximalgrösse 300 x 140 mm, Minimalgrösse 150 x 90 mm, 


ferner 


Zwei Papierschneidemaschinen 


83 cm Schnittlänge, 


mit selbsttätiger Pressvorrichtung, 


für Kraft 


ac elektr. Betrieb, System Mansfeld, gleichzeitig Kröpfmaschine 


für Flachbeutel. 


Antr agen erbeten unter H. 72605 an die E mn 


Kartonpaplı 


air, glatte und ges 
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| auch in 
Abreiss-Rollen g 
fertigen ala 2 
Spezialitäten 


Neue Papierfabrik A 
I: 6 m.b. H. i 


Niederhelmsdorf 


Post [56828 | 


ER 


314 


Paplerindustrie 1917,18 - 

Nach dem soeben veröffentlichten Vierteljahrshiefte der Sta- 
tistik des Deutschen Reichs über die Geschäftsergebnisse der deüt- 
schen Aktiengesellschaften im. Jahre 1917/18 gab es in der Papier- 
industrie 99 Gesellschaften; sie hatten am Ende ihres Bilanzjahres, 
das von einem Tage zwischen dem 1. Juli 1917 und dem 30: Juni 
1918 abschloß, ein eingezahltes Aktienkapital von 226 646 000 M., 
hiervon wurde unter Berücksichtigung der Kapitalsveränderungen 
im Laufe des Berichtsjahres ein dividendenberechtigtes Aktienkapi- 
tal mit Rinschluß der echten Reserven von 256 734 000 M. be- 


rechnet. Die echten Reserven — ohne die Beamten- — und Arbeiter-. 


Unterstützungsfonds — betragen 4879000 M. Der Umlauf der 
Schüuldverschreibungen für dieselben Zeitpunkte, für welche das 
eingezahlte Aktienkapital ermittelt wurde und angegeben ist, 
beträgt 66 148 000 M. Die Hypothekenschulden der Gesellschaften 
erreichten die Höhe von 26 414 000 M. Die Summe der Aktiven 
(ohne Verlustsaldo) betrug: 616 501 000 M., die der Passiven (ohne 
Gewinnsaldo) 570 500 000 M. aan u. 
| 88 Gesellschaften mit 211 034 000 M. 
Aktienkapital erzielten 50 107 000 M. Reingewinn, während 10 Ge- 
sellschaften 4 156 000 M. Jahresverlust hatten, und eine Gesell: 
schaft ohne Reingewinn und.Verlust abschloß. | 2 
‚92 Gesellschaften mit 182 364 000 M. dividendeberechtigtem 
Aktienkapital erzielten 27 606 000 M. Reingewinn, während 6 Gesell- 


schaften mit 9884 000 M. dividendeberechtigtem Aktienkapital 


223 000 M. Verlust hatten, 1 Gesellschaft blieb ohne Jahresgewinn 
und Jahresverlust. i a 

Von den reinen Erwerbsgesellschaften zahlten 81 Dividende, 
18 keine, die erstere verteilte sich nach Gruppen wie folgt: 


Dividendensatz v. H. j=: Zahl der Gesellschaften 
über 3-4 c a rtu 2: 4 | | 

= oa, 4-5 9» 
TE Se l 
s3 7 Be ea TEA 8 si 4 l f i i 
s Sa ER S (darunter 1 auf Vorzugsaktien) 

7 ' 3 ~ \ 

ee ee ee N e k ) 
ss 10 — j 2 e o a ripp . 9 j 
ya 2 15. . . SE a « 12 
33 13—20. PERES 15 { > l 33 5. ) 
“9 20—25. Br i pis Eiaa . 13 g 
as 25—30. ` . . e. . : 3 . f 


Handschriftilche Zeichen auf Paplergeld 
, Eine Berliner Firma hatte die Uebung eingeführt, das bei ihr 
eingehende Großpapiergeld vor der Wiederausgabe mit Kassen- 
zeichen und Daten zu versehen, die ihr den Einzahler kenntlich 
machten, um auf ihn im Falle nachträglicher Feststellung der Falsch- 
heit des Geldscheines zurückgreifen zu können. Die Reichsbank 


‚hatte dıe Firma als Beschreiberin von Noten ermittelt und ersucht, 


von Ihrem Verfahren Abstand zu nehmen; sie wies darauf hin, daß 
! 3 >” { > í TAS - 3 i 
die 'Reichsbankkassen durch Beschreiben verunstaltete Noten erst 


annehmen dürfen, wenn die Echtheit nach sorgfältiger Prüfung 


durch die Reichsbankhauptkasse, gegebenenfalls unter Heranziehung 
der Reichsdruckerei festgestellt ist. Es erwachse infolgedessen 
den Kinreichern ein erheblicher Zeit: und Zinsverlust, der letzten 
r Unzuträglichkeiten für den Urheber der Verunstaltung im 
Gefolge haben dürfte. ‘Durch den notwendig werdenden Ersatz 
solcher Noten erwachse, da die Reichsbankhauptkasse diese nicht 
weder ausgibt, ein nicht unerheblicher wirtschaftlicher Schaden 
: Auf die Frage, wie diese Angelegenheit geschäftlich-und recht- 
nn q u ae ilen sei, hat die Handelskammer zu Berlin der Firma 
erwidert: | 


Es ist nicht ernennen i Mar | 
) nicht zu verkennen, daß das von Ihnen geübte Verfahren, 


` die bei ihnen eingehenden 1000-Mark-Noten und anderes Papiergeld 


mit bestimmten Kassenzeichen und Daten zu versehen, 


1: - ® ; Unzuträg- 
lichkeiten für die Reichsbank mit sich ‚bringt, Bu 


insbesondere, wenn 


dies Verfahren etwa allgemeine N achahmung finden sollte und daher 


bei dem raschen Umlauf der Noten und der großen Zahl derer, durch 
deren Hände diese. gehen, in kurzem fast alle Noten mit zahlreichen 
Randvermerken versehen sein würden. Es bedarf keiner besonderen 
Betonung, daß die Noten unter solchen Umständen nur ganz kurze 


Zeit umlaufsfähig bleiben und der Reichsbank und damit der: 


Allgemeinheit für die notwendigen Ersatznoten erhebliche Auf- 
wendungen erwachsen würden und dadurch ein beträchtlicher 
Schaden zugefügt werden würde. Andererseits macht das ungeheure 
Anwachsen der Fälschungen Gegenmaßregeln notwendig und gibt 
auch Ihrem Vorgehen eine gewisse Berechtigung. Gesetzliche Be- 
stimmungen, auf Grund deren die Reichsbank gegen Sie vorgehen 
und Die zur Beachtung ihrer Beanstandungen zwingen könnte 
wir nicht feststellen können; wir glauben daher auch nicht ‚daß die 
Reichsbank die Hilfe der Gerichte gegen Sie in Anspruch er, 
wird. ‚Gleichwohl empfehlen wir Ihnen, im Interesse der Allgemein- 
heit den Wünschen der Reiehsbank Rechnung zu tragen. (XXVII A I) 


SE AR PA PIER- ZEITUNG 
pie deutschen Aktiengesellschaften der 


dividende berechtigtem 


8 A Wa ik 
Zylinderdruckfläche 7.80 x 500 mm, 


= 2 Johannisberger -| 
Buchdrucksehnellpressen 


i. R. 980x670 mm, Druckgrösse 
940x620 mm, Eisenbahnbewe:- 


gung, mit amerikanischen Farb: 
werken, verkaufen mit Neu 
garantio = > 7078? 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lützner Strasse 186 . 


Ə gebrauchte 


Halbzeugholländer 


etwa 60-80 kg Stoffeintrag 
(lichte Länge etwa’ 3900 mm, 
lichte Breite etwa 1900 mm), 
hat zu ver kaufen [72694 
Gust. Schaeuffelensche Papierfabrik 

Heilbronn a. N.. | 
Besichtigung nach vorheriger Ver- 

 ständigung evtl. erbeten. 


1 Johannisberger 
Kreis bewegungsmaschine 


2 Auftragewalzen, 1. R. 1340x 
880 mm, Schlittenbewegung, mit 
Neugarantie, 70738 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenan 
i L 86 


ützner Strasse 1 


Shoppers Quadrant - Papierwage 
wie Nr. 374, mit Messplatte, um 
350 M. abzugeben. [72630 

Wilhelm Nöth, Stuttgart. 


Johannisberger 
Buchdrucksehnellpresse 


R. 800x540 mm, 


Fbk.-Nr. 2995, Eisenbahnbeweg,, 
Farbkasten mit Federmesser, neu 
vorgerichtet und mit Garantie, 
verkaufen [70722 


Hossteld A Dis, Leipzig-Lindenau 


Lütznerstr. 1 
Tel.- Adresse: Maschinendirks 
Telephon: 43038 und 43703 


Abgenutzte 


Trocken- u. Nass-Filze 


aus der Papierfabrikation hat in 
grösseren Mengen abzugeben. 
Angebote an die Papier-Zeitung 
unter L. 72610 erbeten. 


NEKNBETAERE BUNG BORN ERSNERKBS 2SN ERBETEN UNE 
{ : . & 


- Schnellpressen 
jed. Format, neu vorgerichtet, 


m. Garantie, auch ab Drucke- 
- reien liefern [68098 


Hossfeld & Dirks 
Leipzig- Lind., Lützner Str. 186 


Tel.: Maschinendirke 
Fernspr.: 43038 u. 43703 


ERXACKLENMSSRSANNA DANAREN HEBEN EINER EEE Ae 
a EAA AREA E RATA E 


2 gelt. Kaiehehel-Prägepressen 


Fabr. Krause, schwere Konstr., 
42:33 cm u. 63:50 cm, für alle 
Zwecke geeignet, preiswert ab- 
zugeben. : [72804 
K:aiss & Müller, Stuitgart 
Hauptstätterstr. 86 c 


, 2 o ® % 
Gebr. Grainierwerk 
Fabr. Heim, 50 em Ballenlänge; 
| mit Stahlwalze mit feinem Korn- 
dessin für Motorantr., billig ab- 
zugeben. 


URCHEIRE LEN FOR TEST RR KON FERIEN A OR EDEN TED iG O MUS EI EU DIR DER DORF RE DET ER A E ER 


N r, 8/1931. l 


IN MEEK: Sep ICH 


[72805 
Kraiss & Müller, Stuitgart. 
Hauptstätterstr. 86c 


"1 Broschüren-Faden-Heftapparat 


Fabrikat Preusse, Modell DDm. 
Fabr.-Nr. 28084, Hoeftstichlänge 
50 mm, für Kraftbetrieb, zum 
Holländern von mehrlagigen Bro: 


schüren, ganz vorzügliche Ma- 
ıchine [70734 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
L 186 E 


ützner Strasse 


1 Radschneidemaschine 

2 Hebelschneidemaschinen 

1 Pappschere, 120 cm 

1 Perforiermaschine, 75 cm > 

1 Broschürenheftmaschine, 12 mm 

1 Eckenheitmaschine u 

2 Buchdrahtheftmaschinen, 
„Quaärto‘ =. nr 

2 Liberty-Tiegeldruckpressen - 

1: Boston-Tiegeldruckpresse 

2 kl. Vergolderpressen 

1 Stockpresse, 30/40 

1 kl. Hebelstanze | 

1 Eckenausstossmaschine 

1 Ritzmaschine _ YO a 

1 Blecheckenanschlagmaschine. 

3 Loch- u. Oesenmaschinen. >`- . 

1 Hohlstempel Lochmaschine 

1 Anleimmaschine 

1 Briefbogenfalzmaschine 


r . 


® verkauit preiswert [72378 
Max Mohrstedt, Berlin C 19 


Neue und geht. Schneidemaschinen 


Rad- u.jHebelsystem, Papescheren, 
Prägepressen, Perforiermaschinien, 
Drahtheitmaschinen für Block- u. 
Broschüren, Boston- und Tiegel-. 
diuckpressen, preiswert abzugeben. 
Angebote. bereitwilligst. x 
 Kraiss & Müller, Stuttgart 
Hauptstätterstr. 86c [806 


1 Steindruck-Schnellgang-Prosse: 


Steingrösse 680x540 mm, Fbk. 


| Bohn & Herber, m. Bogenschieber 


und Ausleger, neu vorgerichtet 
and mit Neugarantie, verkaufen 


- Hossteld & Dirks, Leipio-Lindenan 


l 
Lützner Strasse 186 [70737 


1Spitztüten-Maschine 

fast neu, mit oder ohne Druck- 
vorrichtung, zwischen zweien die 
Wahl, wegen Betriebsumstellung zu 
verkaufen. Im Betrieb zu þe-. 
sichtiven. Gefl, Angebote unter 
D. 72889 an die Papier-Ztg. erb. 


Gebr. Gauftier-Grainier-Kalander 


Krause EA 1, 60.cm Ballenlänge, 
für Bogen mit 2 Paar Stahl- und 
Papierwalzen und Stahlkuppel- _ 
rädern für Transmiss.. wie neu. 
Arfragen erbeten an [728207 
Kraiss & Müller, Stuttgart 
 _Hauptstätterstr. 86c 


„auf die vollen Kilo bezahlt werden, ‚also bei 21 kg -= 20 kg; bei 


solite zunächst die Beamten und Hilfsbeamten 


Bes Das . a ER k ae 


Eon 


ON 0 SPAPLER-ZEITUNG 


. „Zellstoffpreise vom. 1. Februar 1921 an | 
Die Hauptversammlung des Vereins Deutscher Zellstoff- 
Fabrikanten um’ 22. Januar hat beschlossen, mit Wirkung vom 
1. Fehrnar 1921 an dlie Zellstoffpreise wieder in Kraft zu setzen, 
welche vom 1. Juli -1920 bis 30. September 1920 in Geltung’ waren. 
Die Preise für je 100: kg des an die deutsche Papierindustrie 


zum :Selbstverbrauch in den Monaten Februar nud März 1921 zu 


liefernden Zellstoffes sind demnach folgende: . 
prima -normaler ungehieichter Sulfitzellstoff: 


350 M. 
Druckpapierzeilstoff für Zwecke der deut- 


schen Tagespresse ET Re 330 5. 
prima bleichfähiger Sulfitzellstoff . 390 _,, 
prima gebleichter Zellstoff . . : . . 515, 
zweite Sorte gebleichter Zellstoff .-. 495 , 


Es gelten im übrigen die bekannteñ Verkaufsbedingungen des 
Vereins Deutscher Zellstoff-Fabrikanten unter dem- ausdrücklichen: 
Vorbehalte, daß diese Preise sich nur für die jetzigen Produktions- 
voraussetzungen verstehen. Die Frachin.chıkosten für den Zellstoff. 


transport in gedeckten Wagen muß grundsätzlich der Empfänger. 
tragen. ebenso. wie etwaige weitere Erhökungen der augenblicklich . 


geltenden Tarifsätze. | 


Die Bekanntgabe der Zellstoffpreise vom 1. April 1921 an bleibt 
„vorbehalten. u Rei i 


s Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten, E. V. 
Cassirer, stellv. Vorsitzenden: m Franz Dessauer 


Porto-Erhöhung 


Schon wieder wird eine Portoerhöhung nötig, weil die Reichs. 


finanzen mit den jetzigen Sätzen nicht auskommen, aber sie werden 
nie auskommen, wenn nicht anders gewirtschaftet wird. Man 
Der Zul: auf die nötige 
Zahl zurückführen; dann möge fleißiger gearbeitet, werden, als es 
jetzt der Fall zu sein scheint. An manchen kleinen Postämtern 
sind jetzt Beamte und Hilfsarbeiter in Menge eingestellt, bedeutend 
mehr als früher, aber: die Arbeit ist nicht besser, eher schlechter. 
Würde auf diese Weise Abhilfe getroffen, könnte auch die Entloh. 
nung der "Beamten besser sein. — Zu. den geplanten Porto- 
efhöhungen sollten aber rechtzeitig auch die Verbände des Papier- 
fäches- Stellung nehmen. Ferner. wäre darauf zu achten, daß die. 


Gütertarife für das Papierfach wicht zu hoch werden, daß für die“ 


Waren verdeckte- Wagen verwendet werden, um möglichst Bean- 
standungen und Verluste vermeiden, ferner sollten möglichst 


PA Var 


diri 


26 = 30 kg usw. Dann dürfte die Nachnahmegebiihr nicht so sehr 
gesteigert ‘werden, z. B. bei:10°000 M. beträgt sie 200 M., das ist 
ungerecht, 60 bis 75 M. wäre auch genügend. bei kleineren Beträgen 
spielt. dies ja keine so große Rolle. — Bei dem Postporto sollte dafür 
gesorgt werden, daß Briefe nicht teuerer als 50 Pf. kämen, Post- 
karten mit eingedruckter Marke nicht mehr al 35 Pr; dagegen 


‘ sollten. Ansichtskarten mit 20 Pf., Geschäftskarten mit aufgeklebter 


Marke mit.25 bis 30 Pf. franklert werden. Pakete in der ersten Zone 
sollten nicht teurer kommen als 1 M. 50 Pf., im übrigen 2 M. 50 Pf. 
Für 1 kg Uebergewicht sollte aber nicht gleich das Doppelte bezahlt 
werden müssen, sondern ansteigend 50 Pf. bis IM. Für Post- 
anwelsungen sollten erhoben werden: bis 20M. = 50 Pf., bis 
100 M. 1 M., bis 300 M. 2 M., bis 500 M. 4 M., bis 1000 M. 8 M. usw. 
Auch die Fernsprechgebühren sollten sich nicht höher stellen. als 
sie der Handel tragen kann. Möge man in den berufenen Körper. 
schaften rechtzeitig arbeiten, daß einseitige Belastungen vermieden 
und nur ganz notwendige Lasten gerecht und sorgfältig verteilt 
werden! W. m 
+ v k 

Am 22. Januar wurde den Zeitungen durch W. T. B. ein Aus- 
zug aus dem vorläufigen Entwurf eines neuen Post- und Telegraphen- 
gesetzes mitgeteilt. Danach würden sich die Sätze meist verdoppeln, 
teilweise (wie þei einfachen Briefen) um die Hälfte erhöhen ; die 
ohnehin schon zu stark belastete Postkarte soll mit einer Erhöh ung 
von 30 auf 40 Pf. noch verhältnismäßig billig wegkommen. Neu ist 
aber die Erhebung eines Aufschlages für die Papierselbstkosten bei 


deu Vordrurken für Postkarten, Postanweisungen, Kartenbriefen. 


usw. Auch der Zeitungsversand soll abermals verteuert werden; 
ganz erheblich auch der Postscheckverkehr, Telegramme usw. Der 


Postbeirat hat "bereits Kürzungen bei jenen Sätzen in Vorschlag: 


gebracht, die befürchten lassen, daß sie statt einer Vermehrung der 


‚Einnahmen eine Einschränkung des Verkehrs ‚bewirken: würden. 
Von diesem Gesichtspunkte aus wird von den Betroffenen wie von 


der Gesetzgebung noch sehr genau geprüft werden müssen, wieweit 
man mit den Erhöhungen gehen darf.. — Die Druck- und Papier- 
gewerbe, deren Erzeugnisse in der Hauptsache für den Versand 


selben Waren. 


- Bin 23, "a E _ 


bestimmt sind, werden wieder aufs Schwerste betroffen, und dër : 
bisherige Absatz vieler Waren ist künftig in Frage gestellt: Da zur- - 
zeit wenig Aussicht besteht, daß die üblen Folgen der zu befürch: 

tenden weiteren Verbrauchseinschränkungen: teilweise durch Preis- 

ermäßigungen ausgeglichen werden könnten, so muß leider: mit ' 
lähmenden Erschwerungen. gerechnet werden. Hoffentlich gelingt a 
es, solchen zu begegnen oder dòch die Folgen zu mildern. u 


 Elisenbahnfracht für Luft 
Siehe Nr. 4, Titelscite und Nr. 8, S. 291 


Die „Luftfracht'‘ ist ein Sprößling des seit dem 1. Dezember 
1920 in Kraft getretenen neuen Frachttarifs. | 
Angenommen, eine Kartonnagenfabrik bestellt bei einer Leder- 
pappenfabrik 10000 kg Lederpappen in verschiedenen Sonder- 
formaten. Es ist bei der Herstellung soleker Formate nieht immer 
t- möglich, daß: die Mengen .der einzelnen Größen genau. auf - 
‚das bestellte Gewicht hergesteilt werden, sondern es muß infolge 
unvsnrhergesehenen Ausschusses bei der Pappenerzeugung sowie 
infolge von Ausfällen, welche in der Trocknerei und in der Aus- 
ristung entstehen, stets ein gewisser Prozentsatz mehr angefertigt 
werden, um auf ‘die vom Kunden - bestellte genaue Menge zu 
kommen. Der Pappenfahrikant. ist gemäß den Lieferungsbadin: 
gingen des, Vereins - Deutscher Pappenfabrikanten berechtigt, Möhr- 
mengen- his, 15 v. H. mitzuliefern, die der Besteller anstandslos..ab- - 
nehmen muß. . i | A 
. Das Gewicht der Ladung würde z. B. nieht 10 000 kg son- 
dern 11500 kg hetragen. , Da jedoch die Bahn keine ` Waggons 


mit Ladegewieht von 11500 kg zur Verfügung hat, und auch die: 


12,5 Tonnen Wagen nur vereinzelt zu haben sind und sehr‘ 
selten gestellt: werden, so ist der Absender der Ware gezwungen, : 
einen 15-Tonnen:Wagen zu benutzen, der Empfänger muß dann. 
für das fehlende Gewicht von 3500 kg die Fracht bezahlten,’ 
welche hei den jetzigen hohen Frachten auf weite Entfernungen 

nicht unbedeutend ist. er a e 

. Auch wegen dieser Angelegenheit müßten die Vereinigungen 

deutscher Kaufleute sich mit den zuständigen Handelskammern ` 


Ins Benehmen setzen, damit diese durch gemeinsames Vorgehen 


beim Eisenbahnminister auf Ansschaltung dieses neuen Brauches 


hiuwirken. Herrmann Kühne l 


| | Verkehr ~ 


Zu hohe Frachtraten im Außenhandel. -Wie dem Hansa-Bund 


von einer großen kalifornischen Firma mitgeteilt wird, sind im ab- 


gelaufenen Jahre tausende von deutsċhen Sendungen von kali- 
fornischen Empfängern deshalb zurückgewiesen worden, weil die 
Spekulationsraten der Spediteure und Beförderungsgesellschaften 
den Zweck der Wareneinfukr einfach illusorisch machten‘; Dadurch 
ist ein großes Hindernis für die Wiederentwicklung der deutschen 
Industrie entstanden, weil nämlich die Frachtraten im Durch: 
schnitt heute zehnmal höher sind als die Postportoraten für die- 
Die ausländische Gesellschaft empfiehlt daher als 
sichersten, schnellsten und billigsten Versandweg ausschließlich 
den direkten Postpaketverkehr, bis der Welthandel wieder mit nor- 
malen Verhältnissen rechnen kann. 3 


Unbestimmtes Tantièmeversprechen | 


Reichsgerichts-Entscheidung. (Nachdruck verboten.) 


Der Kaufmanu St. in Altona war vom’ 15. Februar 1917 bis 
31. Dezember 1918 bei dem Kaufmann H. in Hamburg als Hand- 
lungsgehilfe tätig. Sein Monatsgehalt betrug anfänglich 400 M., 
wurde anı 1. April 1917 auf 500 M., am 1. Juni 1917 auf 600 M. 
und am. l. Januar 1918 auf 1000 M. erköht. Für das Jahr 1917| 
erhielt er noch 6250 M. Tanti&me. Er heansprucht nun im Klage- 
wege 12 000 M. Tantieme für das Jahr 1918 mit der Behauptung, 
der Beklagte habe ihm bei der Anstellung-erklärt, daß er einen Anteil 
vom Verdienste des Geschäfts erhalte. Die Höhe sei nicht be- 
stimmt worden. Einige Tage nach dem Dienstantritt aber habe der 
Beklagte ihm ferner gesagt, er brauche bei der Versicherung nicht 
angemeldet zu werden, da er ja zu seinem Gehalt von 4800 M. 
Tantieme bekäme. | 

Das Landgericht Hamburg machte die Entscheidung von einem 
Eide des Klägers abhängig, daß der Beklagte ihm bei der Anstellung 
erklärt habe, er erhalte vom Verdienste des Geschäfts einen Anteil. 
Für den Fall der Leistung dieses Bides gilt der Anspruch des Klägers 
für gerechtfertigt. Das Oberlandesgericht Hamburg, wies die Klage 
ab, weil es die Zusage eines Gewinnanteils ohne die Bestimmung. 
der Höhe für kein rechtswirksames Versprechen hält. Eine Zusage, 
eine „angemessene“ Tantieme zu zahlen, könne nicht angenommen 
werden, da die Angemessenheit von einem Dritten nicht zu bestim- 
men sei. Die Tatsache, daß der Beklagte seinen Angestellten für 


das Jahr 1917 außer dem Gehalt noch andere Zuwendungen gemacht 
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habe. erklärt das Oberlandesgericht für unerheblich, weil nicht dar- 
getan sei, daß diese Zahlungen rechtlich etwas anderes als „Grati- 
fikationen‘‘ gewesen seien. 

Das Reichsgericht hat dieses Urteil des Oberlandesgerichts auf- 
gehoben und ausgeführt, daß das Versprechen des Beklagten 
Gültigkeit habe. Die Sache ist zur anderweiten Verhandlung und 


Entscheidung an einen anderen Senat des Oberlandesgerichts . ` 


zurückverwiesen worden. Aus den Entscheidungsgründen des 
höchstrichterlichen Urteils ist folgendes von Interesse: Soweit 
ersichtlich, herrscht auch in der Rechtslehre Finverstän dnis darüber, 
daß das Versprechen eines Anteils am Reingewinn oder auch einer 
sogenannten Gratifikation ohne Angabe von deren Höhe der Rechts- 
wirksamkeit nicht entbehrt, und daß auch in kaufmännischen 
Kreisen, die am besten über die Möglichkeit der Feststellung einer 
angemessenen Tantiöme oder Gratifikation zu urteilen in der Lage 
sind, die gleiche Ansicht besteht. Dadurch wird die Auffassung 
des Berufungsgerichts von der Unmöglichkeit der Bestimmung einer 
angemessenen Tantième durch Sachverständige widerlegt. In dem 
vorliegenden Falle bieten außerdem die Höhe des für 1917 dem Kläger 
und die des den anderen Angestellten des Beklagten gewährten 
Anteile am Reingewinn Anhaltspunkte für die Bemessung der 
geforderten Tantieme. (Aktenzeichen: TIT. 200/20. — 5. 11. 20.) 


Pu 


=, - Geschäfts-Nachrichten 


Wır bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- 
kıeis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Cellulose-Fabrik A.-G..in Höcklingsen bei Hemer (Westf.)._ Wie 
der Frankf. Ztg. berichtet wird, hat die Vereinigten Schuhstoff- 
Fabriken. A.-G. in Fulda größeres Interesse an der Cellulose-Fabrik 
genommen. Der Aufsichtsrat wurde infolgedessen neu gewählt; 
und war hauptsächlich mit Angehörigen der Verwaltung der Ver- 
»inigten Söhuhstoffabriken ‚besetzt. Den Vorsitz führt Dr. R. 
Müller-Berlin, zugleich Vorsitzender des Aufsichtsrates des Fuldaer 
Unternehmens. i ; 

Coseler Cellulose- und Papierfabriken, Aktiengesellschaft in 
Kosel, O.-S. Durch Beschluß der Generalversammlung vom 13. No- 
vemher 1920 ist das Grundkapital um 4 900 000 M. erhöht worden 
und beträgt jetzt 5 000 000 M. . 


Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau vormals Gebrüder 
Woge Aktiengesellschaft in’ Alfeld. Den Herren Kaufmann Albert 
Brüggemann, Kaufmanı Theodor Meier ‚und Techniker Richard 
Sjiber, sämtlich in Alfeld, ist Prokura erteilt, derart, daß jeder von 
diesen berechtigt ist, die Gesellschaft in (Gemeinschaft mit einem 
Vorstandsmitgliede zu vertreten. 


Unter der Firma Pappenfabrik und Handelsgesellschaft m. b. H. 
wurde in Stolpen neben eigener Fabrikation ein Großhandelsgeschäft 
in Pappen, Kartons und Rohstoffen gegründet und mit der in 
Stolpen bereits bestehenden Firma Stolpener Holzstoff-, Pappen- 
und Pappenklammer-Fahrik Vietor ‚Jockel vereinigt. Gründer der 
Gesellschaft und Geschäftsführer mit der Berschtigung, die Firma 
allein zu vertreten, ist Herr Victor Jockel. Herr Kaufmann Franz 
Langer, Neiße, ist zum stellvertretenden Geschäftsführer ernannt. 
Frau Maria Jockel wird Prokura erteilt. 


Die Firma Knoeckel, Schmidt & Cie., Komm.-Ges. (Papierfabrik) 
in Lambrecht (Pfalz) wurde mit einem Kapital von 3 Mill. M. in 
eine G. m. b. H. umgewandelt. M. 


Munziger Pappenfabrik E. Seidelin Munzig. Prokura ist Herrn 
Kaufmann Franz Curt Seidel' erteilt, u: a 


Suifitspiritus G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herstellung und Absatz von Sulfitspiritus und sonstigen 
Produkten aus Sulfitzellstoffablauge. Vornahme der damit zusam- 
menhängenden Geschäfte sowie Wahrnehmung der sonstigen Inter- 
essen der Sulfitspiritushersteller. Die Gesellschaft kann insbesondere 
zu diesem Zweck Rohstoffe einkaufen, Fabriken pachten, erwerben, 
hetreiben, verpachten, veräußern, stillegen. Stammkapital 300 000 
Mark. Geschäftsführer ist Herr Dr. Heinrich Wimpfheimer in Berlin. 


Die Firma Zopsv & Popp, Herstellung und Vertrieb von Bunt- 
papier in Nürnberg wurde in eine Q. m. b. H. mit einem Stamm- 
kapital von 150 000 M. umgewandelt. M. 


Metall- und Hartpapierwerk Aktiengesellschaft Borsdorf bei 
Leipzig in Borsdorf. Das Grundkapital wurde um 1 Mill. M. und 
500 009 M. erhöht auf 2 Mill. M. und 500 000 M. 


Gebr. Spindler, Fabrik von lackierten Pappwaren in Sonneberg, 
S.-M. Den Herren Kaufleuten August Liebermann in Köppelsdorf 
und Karl Rau ist Gesamtprokura erteilt. 


Rob. Leunis & ChapmanG. m. b. H.in Hannover. Das Stamm- 
kapital beträgt jetzt 1 000 000 M. Gegenstand des Unternehmens 
ist jetzt die Herstellung und der Vertrieb von Papierwaren, Falt- 
schachteln, sowie Packungen und Kartonnagen aller Art, ferner 
Stein-, Buchdruck- und Prägearbeiten ; insbesondere der Fortbetrieb 
des in Hannover unter der Firma Rob. Leunis & Chapman von dem 
Fabrikanten Herrn Franz Fettback -betriebenen Handelsgeschäftes, 


& 
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Hessische Papier-Industrie A. H. Nicklas & Fr. Rundstatler, 
offene Handelsgesellschaft in Darmstadt. Persönlich haftende Ge- 
sellschafter sind die Herren August Heinrich Nieklas und Fritz 
Rundstatler, beide Kaufleute in Darmstadt. Die Gesellschaft hat 
am 1. Oktober 1920 begonnen. 


Geschäjtsbücherfabrik Link-Gärtner, G. m. b. H. in Bad Homburg 
v.d. H. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Ver- 
trieb aller Arten von Geschäftsbüchern und Bürobedarfsartikeln. 
Das Stammkapital beträgt 35 000 M. Geschäftsführer sind die 
Herren Handelslehrer Erich Link und Buchbindereibesitzer Ludwig 
Gärtner (Vater). 


Wilhelm Keil, Papierwarenfabrik in Halle a. Sa. Offene Han- 
delsgesellschaft. Herr Kaufmann Max Blechstein in Schöneiche bei 
Friedrichshagen (Berlin) ist in das Geschäft als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten. Die Gesellschaft-hat am 1. Januar 1920 
begonnen. i 


Die A.-G. für Kartonnagen- Industrie in Dresden beschloß die 
Kapitalserhöhung von 71, auf 12,6 Mill. M. in der Weise durchzu- 
führen, daß 4%» Mill. M. neue Stammaktien und 600 000 M. 6 proz. 
Vorzugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht geschaffen werden, 
beide mit Diviaendenberechtigung ab 1. Juli 1920- Den Aktionären. 
werden 21, Mill. M. der neuen Aktien zu 140 v. H. im Verhältnis - 
von 3 zu l angeboten. Die restlichen 2 Mill, M. werden bis 30. No- 
vember 1921 bereitgestellt, um gegebenenfalls ein anderes Unter- 


nehmen angliedern zu können. Kommt diese Option nicht zur Aus- - 


übung, so ist eine Verwertung auch dieser Aktien unter entsprechen- 
der Gewinnbeteiligung der Gesellschaft vorgesehen. Das erste 
Halbjahr hat befriedigenden Geschäftsgang und entsprechende 
Umstazsteigerung erbracht; zurzeit arbeiten alle Anlagen unver- 
kürzt. (Frkf. Ztg.) 


Neuwieder Couvertfabrik Willy Strüder in Neuwied. Kom- 
manditgesellschaft. Die Herren Kaufmann Willi Strüder und 
Kaufmann Otto Strüder sind persönlich haftende Gesellschafter. 


`~ Ein Kommanditist ist vorhanden. Die Gesellschaft hat am 1. Juli 


1920 begonnen. Die Prokura der Ehefrau Willy Strüder, Emilie 
geb. Holdinghausen, der Herren Bruno Wöhle und Adolf Kal- 
beitzer sind von der Gesellschaft wieder erteilt. Zur Vertretung der 
Gesellschaft sind die persönlich haftenden Gesellschafter Herren 
Willy Strüder und Otto Strüder ermächtigt. | 


Fuldaer Tüten- und Papierwarenfabrik G. m. b. H. in Fulda. - 


Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb eines Tüter- und Papier- 
warengeschäfts. Fabrikation von Päpierwaren aller Art.. Das Stamm- 
kapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Fabri- 
kant Siegmund Plaut in Frankfurt a.M. und Fabrikant Max 
Rosenbaum in Fulda. Herrn Kaufmann Alexander Plaut und der 
Ehefrau Lina Rosenbaum, geb. Plaut, beide zu Fulda, ist Pro- 
kura erteilt. 


Pa 


Herr Georg Ische hat ab 1. Januar 192] die Leitung der 
Beriiner Zweigniederlassung der Firma J. W. Zanders in Berg. 
Gladbach übernommen. ' \ 


Liebes & Teıchtner, Kalenderfabrik in Leipzig. Herrn Otto 
Teichtner wurde mit Wirkung vom 13. Januar ab Prokura erteilt. 


Ferd. Ashelm Aktiengesellschaft in Berlin, wit Zweignieder- 
lassung in Köln.- Die Firma der Hauptniederlassung lautet jetzt 
Papierwaren- Vertriebs- Aktien-Gesellschaft. Die Firma der Zweig. 
niederlassung Köln ist geändert in Papierwaren- Vertriebs- Aktien- 
Gesellschaft Berlin, Zweigniederlassung Cöln. Nach dem Beschluß 
der Generalversammlung vom 23. Dezember 1919 bildet den Gegen- 
stand des Unternehmens fortan: 1. Die Verwertung der der Aktien- 
gesellschaft gehörigen Grundstücke; 2. der Erwerb und Weiter- 
führung von Papierwarengeschäften aller Art. 


Hartmann, Scholz & Co., Papier- und Schreibwaren engros 
und Export, Schreibheftefabrikation in Berlin. Der bisherige Mit- 
inhaher, Herr Hartmann, sowie Frl. Hildegard Lendel, sind ausge- 
schieden; alleiniger Inhaber ist Herr Kaufmann Otto Scholz, wohn- 
haft zu Potsdam. Prokura erhielt Herr Kaufmann Otto Vohl, und 
zwar dergestalt, daß er berechtigt ist, die Firma allein zu vertreten. 


Unter der Firma Willy Georg besteht in Geldern (Rheinland) 
seit Oktober 1920 eine Papier- und Schreibwarengroßhandlung. 
Musterläger bestehen in Berlin-Charlottenburg und München. 


Chemische Fabrik „Papyrus‘‘ Hamburger Fabriklager. Das 
bisher von Herrn Hugo Menke, Hamburg I, Rosenstr. 19 a, ge- 
leitete Verkaufslager ist seit kurzem der Firma ©. Strigel & Co., 
Verpackungsmittelagenturen, Hamburg I, Bohnenstr. 12/14, über- 
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tragen worden, da Herr Hugo Menke, als Mitinhaber der Firma ` 
Melind & Co., Stempelfabrik, in gütlichem Einvernehmen nie Ver- A 


tretung niedergelegt hat. 


Engel & Herzberg, Anilinfarben und Chemikalien in Görlitz. 
Mit Beginn des Jahres 1921 wurde in Königsberg i. Pr., Kl. Dom- 
platz 11, eine Neugründung der Firma geschaffen, welche als selb- 
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ständiges Unternehmen unter der Firma Engel, Herzberg & Co. 
G. m. b. H. bestehen wird. Herr Paul Herford, früher St. Peters- 
burg, ist in das neue Unternehmen eingetreten. 


Herr Bernhard Göttmann ist aus der Direktion der Trocken- 
kartoffel-Verwertungs- Gesellschaft ausgeschieden, um Sein vor dem 
Kriege in Braunschweig betriebenes Agentur- und Kommissions- 
geschäft in Kartoffelfabrikaten, Dünge- und Futtermitteln, sowie 
Getreide, jetzt in Berlin SW 11, Dessauer Str. 11, unter der Firma 
‘Bernhard Göttmann G. m. b. H. zu betreiben. 


Jacob Frank jr. & Cie.in Köln, Blaubach 77. In Gelsenkirchen, 
Schalkerstr.’88, wurde eine-Zweigniederlassung eröffnet. Die Qe- 
schäftsführung wurde dem bisherigen Vertreter, Herrn Siegfried 
Wolff, unter gleichzeitiger Bestellung zum Prokuristen, übertragen ; 
dem langjährigen Reisenden der Firma Jacob Frank jr. & Čie., 
Köln, Herrn Fritz Kreuser. wurde für Köln Einzelprokura erteilt. 


Fine Neue Photographische Geseilschaft ist als G. m. b. H. in 
Berlin-Stegliız eingetragen worden, anscheinend um die Ueber- 
nehmerin der Gesellschaft vor Mißbrauch der Firma zu schützen. 
(Kapital 20 000 M., Geschäftsführer bisheriger Direktor der N. P. G.) 


Schnellpressenfabrik Koenig &-Bauer, Aktiengesellschafl in 
Würzburg. Den Herren Oberingenieuren Friedrich Fikentscher und 
August Knittel, sowie dem Kaufmann Franz Wolf, alle in Würz- 
burg, ist Prokura derart erteilt, daß jeder von ihnen zur Vertretung 
der Aktiengesellschaft in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitelied 
berechtigt ist. i 


Chemigraphische Gesellschaft m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Fabrikation und Verkauf von Aetzungen 
für Buchdruck. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Chemigraph Hermann Poppe in Berlin-Friedenau 
und Herr Kaufmann Max Wendt in Berlin-Wilmersdorf. E 


Pulley & Schultz. offene, Handelsgesellschaft, Handel mit 
graphischen Erzeugnissen in Barmen, Farbmühlenstr. 24. Per- 
sönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Hermann Pulley 
in Barmen und Carl Schultz in Mannheim. Die Gesellschaft begann 
am 1. Januar 1921. - 


Leipziger Buchbinderei- Actiengesellschaft, vorm. Gustav Fritzsche 
in Leipzig: Prokura ist Herrn ‘Kalkulator Friedrich Franz Lahr in 
Leipzig erteilt. Er darf die Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit 
einem Mitgliede des Vorstandes oder mit einem anderen Prokuristen 
vertreten. 


Kunst- und Verlagsanstalt „Rubra‘‘ Oito Höricht. An- und Ver- 
kauf von-Luxuspapieren, Schreibwaren, Ansichtspostkarten, Glück- 
wunschkarten, Schreibutensilien usw. in Dresden, Kreuzstr. 17. 
Herr Kaufmann Otto Ernst Höricht ist Inhaber. 


Nenke & Ostermaier, Kunstanstalt für Photochromie in Dres- 
den- A. 19. Der Gründer der Firma, Herr Julius Otto Nenke, hat 
sich aus Gesundheitsrücksichten vom Geschäfte zurückgezogen. 
An seine Stelle tritt der Schwiegersohn des Herrn Josef Ostermaier, 
Herr Hermann Hartung. Die Prokura der zum Teil schon seit 
längerer Zeit ausgeschiedenen Herren, Reuter Barthold und Kubisch 
ıst erloschen. 


Gebr. Wolf in Nürnberg, Rollnerstr. 28. Unter dieser Firma 
betreiben die Herren Kaufmann Kurt Wolf und Maschinenmeister 
Erich Wolf seit 1. Dezember 1920 in offener Handelsgesellschaft, 
eine Buch- und Kunstdruckerei sowie den Großhandel mit Papier- 
waren. 


Cari & August Ulshöfer in Ludwigsburg. Inhaber ist Herr 
Kar] Ulshöfer, Buchdrucker. Buchdruckerci und Verlagsgeschäft. 
Die Niederlassung war zuvor in Stuttgart. Herr Karl Ulshöfer 
führt das anläßlich der Auflösung der Gesellschaft auf ihn über- 
gegangene Geschäft der offenen Handelsgesellschaft „Carl & August 
Ulshöfer“ in Stuttgart unter der bisherigen Firma fort. 


Buchdruckerei Anton Hieber in Augsburg. Nunmehriger Inhaber 
ist Herr Anton Hieber, Buchdruckereibesitzer und Zeitungsverleger 


in Augsburg, Sohn des früheren Inhabers Anton Hieber. Die 
Herrn Anton Hieber jung erteilte Prokura ist erloscehn. 
Martinsdruckerei Grabfelder & Klute in Cassel. Persönlich 


haftende Gesellschafter sind die Herren Kaufmann Gustav Grab- 
felder und Buchdrucker Anton Klute. Offene Handelsgesellschaft, 
begonnen am 10. November 1920. 


Buchdruckerei und Papierhandlung Brunn Badzıes, Buch- 
druckerei und Papierhandlung in Lyck. Inhaber ist Herr Buch- 
druckereibesitzer Bruno Badzies in Lyck. Fräulein Lisbeth Badzies 
in Lyck ist Prokura erteilt. 

Herr Georg Kähler in Rathenow, Forsistr. 13, eröffnete eine 
Buch- und Akzidenzdruckerei. K. 

Bremer Verlagsgesellschaft m. b. H. in Bremen, Bürenstr. 14. 
Gegenstand des Unternehmens ist Verlag von Büchern für Handel, 
Industrie und Gewerbe Das Stammkapital beträgt 22 000 M. 
seschäftsführer ist Herr Kaufmann Hermann Richard Hohlstein. 

Verlag „Die Burg Meyerin & Rettich in München, Königin- 
straße 23. Offene Handelsgesellschaft. Beginn 10. Januar 1921. 
Gesellschafter sind die Herren Maximilian Meyerin und Adolf 


Rettich, Schriftsteller in München. Die Gesellschafter sind nur ge- 
meinschaftlich vertretungsberechtigt. 


Verlag Otto Beyer in Leipzig. Die Prokura des Herrn Friedrich 
Carl Adolf Möbius ist erloschen. Prokura ist erteilt Herrn Buch- 
händler Friedrich Wilhelm Gustav Schräpler. 


Peslalozzi Verlagsanstalt, G. m. b. H. in Wiesbaden. Gegenstand 
des Unternehmens ist Verlag von Werken der Jugendliteratur, 
Populärwissenschaft, Verlag von Lehrmitteln und von Zeitschriften. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Kommerzienrat Ludwig Wolff. 


Hugo Willers & Waiter Stilke, Zeitungs- und Zeitschriften- 
vertrieb und Verlag in Oldenburg. Persönlich haftende Gesellschafter 
sind die Herren Kaufmann Hugo Johann Ludwig Willers und Buch- 
händler Walter Otto Wilhelm Stilke. Offene Handelsgesellschaft. 
Die Gesellschaft hat am 1. Juli 1920 begonnen. 


Dortmunder Verlagsanstalt,G. m. b. H.in Dortmund. Gegenstand 
des Unternehmens ist Betrieb eines Verlages und einer Druckerei, 
insbesondere der Erwerb und die Fortführung des zu Dortmund 
unter der Firma ‚Viktor Schanzer Dortmunder Tageblatt, ver- 
bunden mit dem Lokalanzeiger‘‘ bestehenden. bisher dem Zeitungs- 
verleger Herrn Viktor Schanzer gehörenden Druckerei- und Zei- 
tungsverlagsgeschäfts. Das Stammkapital beträgt 100 000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Siegfried Grünewald in Dort- 
mund. 


Wig, Wirtschafts-, Industrie- und Gewerbe- Verlagsgesellschaft 
m. b. H. in Köln, Philippstr. 24. Gegenstand des Unternehmens 
ist Herausgabe von Büchern und Zeitschriften und Vertrieb dieser. - 
Stammkapital 50 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Kauf- 
leute Carl Siebert, Solingen, und Hermann Dammert, Solingen- 
Mangenberg. - 

Verlagsabieilung des Meßamis für die Mustermessen in Leipzig, 
G. m. b.. H.in Leipzig. Der Gesellschaftsvertrag ist am 1. September 
1920 abgeschlossen worden. Gegenstand des Unternehmens Ist. 
die Verwertung der von dem Meßamt für die Mustermessen in 
Leipzig geschaffenen Verlagswerke. Das Stammkapital beträgt 
30000M. Zum Geschäftsführer ist Herr Direktor Dr. Raimund 
Köhler in Leipzig bestellt. 


Der im vorigen Jahre aus Hamburg nach Begehung -großer 
Betrügereien geflüchtete Herausgeber der Hamhkurger Theater- 
zeitung Erich Brieger, ist in Emmerich festgenommen worden. —n. 


Herr Th. Idler in Freiburg i. Br. hat sein Geschäft, Papier- 
handlung mit Sonderabteilung für Büroartikel, verkauft. Die 
Firma lautet nun Heınrich Buff, vormals Th. Idler, Kaiserstr. 139, 
Papier- und Schreibwarenhandlung mit Sonderabteilung für Zeichen- 
waren und Büroartikel. (Freib. Tagebl., Br.) K. 

August Mohrmann, Handel mit Papier-, Schreib- und Kurz- 
waren aller Art engros in Oldenburg. Alleiniger Inhaber ist Herr 
Kaufmann August Hermann Friedrich Mohrmann in Osternburg. 


R. Hachfeld, Versandbuchhandlung, Inhaber August Bonneß 
und Robert Hachfeld in Potsdam und Bonneß & Hachfeld, Verlags- 
buchhandlung in Potsdam mit Zweigniederlassung in Leipzig. Der 
Verlagsbuchhändler Herr Robert Hachfeld ist gestorber. Für Ihn 
ist sein Sohn, der Verlagsbuchhändler Herr Dr. Albert Hachield, 
Potsdam, in die Gesellschaften eingetreten. 


Carl Andrein Celie. Jetzige Inhaberin ist die Witwe des Buch- 
händlers Gustav Horn, Berta geb. Schwab, in Celle. Die derselben 
hislang erteilt gewesene Prokura Ist erloschen. 


Die Firma /gnaz Fuchs, Papierwarenfabriken und Buchdrucke- 
reien in Prag und Wien ernannte Herrn RKommerzienrat Em! 
Spatz, Laienriehter des Handelsgerichts in Prag, Zensor der Böh- 
mischen -Sparkassa, in Anerkennung 35 jahriger erfolgreicher Mit. 
arbeit zum Fentraldirektor., 


Die Firma Zentra.einkauf für die Papierindustrie, G. m. b. H. 
in Wien I. Wiesinger Str. 1, ist aufgelöst und in Liquidation ge- 
treten. 


Die Buch- und Steindruckerei Werthner, Schuster & Co. in 
Wien V. wurde in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Am 20. De- 
zember 1920 fand die konstituierende Gencralversammlung, in der 
unter anderen Herr Heinrich Schuster und Max Werthner zu Ver- 
waltungsräten gewählt wurden, statt. In der ersten Verwaltungs: 
ratssitzung wurde Herr Max Werthner zum Präsidenten gewählt. 


Die 7ellulosefabrik Attisholz A.-G. bei Solothurn, Schweiz, sieht 
sich infolge der Krise der schweizerischen Papierindustrie und der 
Behinderung der Ausfuhr genötigt, ihren Betrieb vollständig ein- 
zustellen, wodurch 600 Arbeitskräfte brotlos werden. K. 

(Frankfurter Zeitung) 

Cand. öcon. Egi: Jordan wurde als Sekretär im Verein der 
norwegischen Papierfabrikanten angestellt. bg. 

Konkurse. Ueber das Vermögen des Verlagsbuchhändlers Herrn 
Bruno Hagenau, alleinigen Inhabers ‚der Firma Theodor Lißner 
Verlag in Charlottenburg, Geisbergstr. 11, ist das Konkursverfahren 


o 


” 


eröffnet. "Verwakter' T Her Konkürsver welier Börchardt' in. Char- 


. löttenburg, Kantstr. 19: 
rungen- und: offener. Arrest mit Anzeigepflicht bis: 10--Februar 1921. 
Gläubiger.versammlung und. Pri en am 38. "Februar ‘1921; 
vormittags 11 Uhr. _ >- 


Im Konkurse über das Vermögen den Verlagsanstall Minerva 


Zürich- Würzburg erhalten die Gläubiger 
- Die hierfür verfügbare Masse. beträgt 


und‘ Familienheim A.-G. 7 
eine Abschlagsverteilung. 
.58 816,11 M. 
und 53 3 182,75 


M. einfache Konkurs forderungen. M. 


. Frist zur : Anmeldung der- Konkursforde- 


Fu-berücksichtigen sind 5633,38 M. bevorrechtigte 


TS 


P Am“ 16.- Jannıar ist de frühere Mitinhaber der Papierfabrik u 


Suhle in Zwickau, gestorben. 
Von 


Eichler & Suhle, Stadtrat a. D. Carl 
Er’ hat. lange Jahre in verschiedenen Fhrenämtern- gewirkt. 
1889 bis 1901 war er Stadtverordneter, 
Mitglied des Rates der Stadt. Längere Zeit war er Vorsitzender 


der Ortskrankenkasse, auch der Z wickauer Ver ein für Kreditreform. 


verliert in ihm seinen Vors itzenden. Das gleiche Amt hatte der Ver- 
.störbene . auch im An a der wiekauer. P we werke 
inne. a BE 4 == 


= rla Schi ie starb im SS. RRA der Verlagsbuchhändier 


von 1901 bis Ende 1919 - 


"Rasch: 


ee Be insbösondree die‘ ae 
gefaßte Text‘: gelesen, denn er’ vermeidet: eine umständliche Auf- 


zählung von Geschehnissen:in so langer Z ‚eitspanne. 
fänge hält e 


ist der“ np 


Nur die An: . 
r fest und zeigt. dann auf, was diè fünf” Generationen. `. 
der alten bayerischen Papiererfamilie Loschge in ernstem -Mühen -+ 
und pflichttreuer Arbeit geschaffen. Aus einer am- 18. September. ` 


1790 gegründeten Papierhandlung, die.sich mit einer künstlerischen ` 


Darstellung. anempfahl und heute noch betrieben wird, entwickelte. ` 
sich sowohl eine Papiergro Bhandlung wie eine Papierwarenfabrik mit... 


Druckerei. - Hauptsächlich sind es Tüten und Beutel,. von der: 


Grammpackung bis zum Zentner- ‚Papiersack, die in der mannig- : 


fachsten Ausrüstung hergestellt werden. Und das Sondererzeugnis, 


das den. Ruf der‘ Firma. weit in alle Lande hinaustrug, ist Salieyl- | 


Pergament anter dem en geschützten. Be a Pak- 
e Da der Alleininhaber, 


-ühri gen 


we a 


- ergänzen re vom Tehrbrief des a ‘von dessen - 


und I Herr Julius Bergas. Ein’ hochgeschätzter 


Mitbürger und alter ‘Schleswig: Holsteiner der achtundvierziger 


Jahre ging mit ihm dahin. Er hat seit 1869, als er die Heibergische‘ 


Buchhandlung übernahm, und als-Inhaber der Druckerei der Taub- 
stummenanstalt eine rege Verlegertätigkeit entfaltet; —n. 0 ` 


H In Riedlingen (Württ.) starb, 58 ‚Fähre alt, der Verleger. und 
lan der „Biedlinger Zeitung‘, Herr Buchdruckereibesitzer 
Stephan Ulrich.. 
das 200 jährige Jubiläum feiern. Der Gründer w 
Nonahi Valentin Ulrich’s. .—s:-.. 


' Am 11. November starb in Wien der Mikroskópiker und 
en an der Wiener Techn. Hochschule, Hofrat Dr, F. Höhnel, 
69. Jahre alt. 


war ei m direkter 


Aufsätze veröffentlicht. 


+ Im 79. Lebensjahre verschie am 3. Dezember 1920 nach 
langer Krankheit der Gründer der hie Anstalt Paul’ Gerin 
in Wi e II, Buch- und Steindruckereibesitzer Herr Paui Gerin. ` 


` In Wien starb am 13. Januar der Kunst-, Stein-, Musikalien- 
und ee een Herr. Josef Eberle, langjähriger Präsident 
‚und Ehrenmitglied des Gremiums der Lithographen, Stein- und 
 Kupferdrucker Wiens, 76. Jahre alt.. ; 


Vertrefung. "Der Pma Albr echt” Dürer-Haus Gebr. Laudahn in 
»wurde die ' 
‚Geschäftsbücher. i 
für Groß- Berlin : übertragen. l 


Bertin WY, Kronenstr. 18, Fernruf: Zentrum. 1649,- 
Vertretung der Firma. Weber & Eichenberg; 
fabrik, Buchdruckerei - und’ Verlag 


as 


- Auflösung des: Vertahdes westdeutscher: 
kanten, Berlin.: Der Verband ist infolge’ "Kündigung seitens der Gesell. 
schafter mit Ende 1920 aufgelöst worden. Die Bestrebungen, 
einen neuen Verband zustande zu bringen, hatten bisher keinen | 
Erfolg. {Rhein.-Westt, Ag.) P 


Treue Mitarbeit. 
nach dem Kriegsende keine Gelegenheit war, die Arbeiterjubilare” zu 
feiern, versammelte die Direktion | der Patentpapierfabrık zu Penig am 
Sylv ‚estertage 1920 alle Arbeiterjubilare ihrer Zweigfabrik in Wilisch. 
thai und am N sujahrstage 1921 diejenigen ihres Hauptwer kes Penig 
zu schlichten Felern, um der treu geleisteten Arbeit die ver diente 
Anerkennung zu sollen. In Wilischthal waren 23 Arbeiter, die 
länger als 25 Jahre und 13 Arbeiter, die. länger als 30 Jahre dem 
Wer k angehören, In Penig konnten 17 Arbeiter auf mehr als25 Jahre 
und weitere 22 Arbeiter auf mehr als 30 Jahre Arbeit in dem Werk 
zurüekbiieken. Ihnen wurden Ehrenurkunden und künstlerisch 
ausgeführte Diplome, sowie von der. Firma Geldbeträge überreicht. 


. - Herr Prokurist 
Bueh druka Eduard, Roether in Darmstadt 40 Jahre beschäftigt. 
In einer hervörragenden Blütezeit. des Buchdrucks war er. unter 
drei Geschäft sinhaber n tätig. È 


c betar Herr Bons Artur ‚Eksiröm, Direktor der A.-B. 
A, Ekströms Maskinaffär, Handlung in Maschinen für die Papier- 


und Papierstoffindustrie, und der, A.-B. Syrefast Murning, Fabrik. 


für säurefesten Mörtel und Anlagen damit in Stockholm, feierte das 
.25 jährige Bestehen seines Geschäfts. bg. 


Am 17. Januar feierte in euesten. "Geschäft skrei: se Herr Dedia 


Fröhlich der Waldheim-Eherle Ä.-G. in Wien das Fest seines fünf. 
we im ‚Berufe zugebrachten Lebensjahres. 


130 jähriges Bestehen der Firma J. G. Loschge, Nürnberg. Ein- 


eae Gedenkheft von 22 Quart seiten Umfang mit weißem 
in Gold bedrucktem Umschlag ging uns dieser Ta ge zu; sein Inhalt 


Er hat u: a. über die. ‘Mikroskopie der Faserstoffe. 
ünd des Papiers gearbeitet und ‚darüber " vielbeschtete Werke‘ und: 


Dachpafpen: Fabri. 


Da während des Krieges und in den an: 


‚Adolf Hochstätter war am 5. Januar in der 


Am 9. Mai 1912 konnten Druckerei und Zeitung 


N 


erwähnter Geschäftsempfehlung und Ansichten.des Läden geschäfts. 
des Papierlagers, .der Tütenfabrik und der Druckerei das Heft, 


dessen Ausstattung im eigenen Betriebe erfolgte und für 


Leistungen. ein ganz ‚löbliches Z eugnis ablegt: Tg. 


. Eine, aaora Verlagsgründung in Wien.. In Wien wurde unter 
der Firma‘ Rikola: Verlag eine Gesellschaft mit 50 Mill. Kr. 


Buchverlags. Damit soll. Deutsch-Oesterreich vom. ausländischen, 


namentlich deutse hen. Büchermarkt "unabhangig gemacht werden. 


Aktien->.- 
“kapital gegründet zwecks Schaffung eines eigenen Österreichischen. ` 


Brände. Im kesdi der Ri eger ’schen Pappenfabrik in Trost: ; 


ni (Bay.) brach Feier aus, das den Dachstuhl des de in er 
‚Brand. setzte. 


In der- "Gesch äftsbücher-, Sehachtel-, Albumfabrik, 


bodec und -drurkerei. Ed. B: Gierisen in. Bergen, : Norwegen, 


Hle Markevij , 13, zerstörte ein Brand das zweite und. das here 


Stöckwerk. Versichert war. für. 600.000 Kr.. bg. 


Ein ‚Arheiterwohnhaus. der Zellstoffabr ile O.-Y. Nurmi An B. 
bei Nurmi, Telani, das 17 nn ws Ist, ne annt. 
Diebstahl. 
Es handelte 
sich um in vier. Kisten verpackte Blei- und Kopierstifte guter deut- 


scher Marken.. Die Diebe wurden bald darauf ermittelt und verhaftet: 


. Herr Ing. K. Lilius. 


sie hatten die- Bleistjfte i iyi einem-Fleusehuppen i in der Nähe München s s 


ver steckt. :M. iR l = 

Zeitüngswesen. 
gegeben in Helsingfors vom Centralverband der: finnischen Holz- 
ee industrien und vom Papieringenieurverein, nahm mit 

Beginn ihres zweiten Jahrgangs die vom Centralverband der Arbeit- > 
geber Finlands herausgegebene , ‚Industritidningen‘“ in sich auf und 

“wird fortan auch sozialpolitische Fragen behandeln. Hauptsehrift- 

leiter bleibt: Herr. G. R. Snellman und des papiertechnischen Teils 

bg. ` 


A 
zn 


Kriegs- und Personal- Chronik betitelt sich ein Werkehen von 
fast vier Bogen Umfang, das die Firma Gebrüder Borchers G. m. b. H. 


in Lübeck herausgab. Deren Inhaber, die Herren Adolf Rey und . | 


W. Dahms wollen es als nur Handschrift betrachtet wissen und 
widmen es den Mitarbeitern und Geschäftsfreunden als Rückblick 
auf die Vorgänge im Betriebe während der ‚Kriegsjahre. Neben . 
persönlichen und. geschäftlichen Vorgängen sind aber auch die 
Veränderungen geschildert, die ein Zeitungsverlag erlitt und die. 
Einrichtungen, die getroffen werden mußten, um den erweiterten 
Aufgaben des Nachriehtendienstes gerecht zu werden. Wie der In- 
halt im ganzen für die direkt Beteiligten. von Wert ist, so dürfte, 
er zum Teil auch in weiteren Kreisen um so. mehr geschätzt werden, 
je mehr die so ereignisreichen. Zeiten. uns entrücken. Aus diesem 
Gründe ists verdienstlich, das festzustellen; was kommenden Ge: 
‚schlechtern. größer erscheinen dürfte als üns Z eitgenossen, 


Beilage. 
Krieger, -G. m. b. H., Fabrik für. Transportgoräte, Dresden, bei. 


Fir meheintrasungen 


Curl. Grothe, -Buchdruċkerėi und Buchhandlung in Lei peig- 
Lindenau, Tontersit 18. Herr Kaufmann Curt Willy Franz. Grothe 
ist Inhaber. 

Grübler Verlag Carl ‚Hirschmann in Brei 
Verleger Herr Carl Hirschmann in Breslau: 

Hermann Schmidt, Buch- und Musikalientandlung ` ın. Eßlingen.. 
Inhaber ist Herr. Buchhändler Hermann Schmidt, - 


Inhaber ist der 


2 


Bel. x 


iga einem se an der. A in Münch en: 
: wurden-»-Bleistifte- im Werte von 73 000 M gestohlen. 


Finsk Pappers- und T rävarutidskrift, Be 


t 


Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Oscar. 


Nö PAPIER-ZEITUNG — 


=- memre nn 


mit der Dopp elrolle 
die beste u. vollkommenste Hebelmechanik, sofort lieferbar. 
= Sowie | [A 286 . 


Locher - —_ Ablegemappen i 
 Schnellhefter 2. 
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. Alleiniger Fabrikant: 


Briefordnerfabrik Otto Döbich, Leonberg (Mt ý | | | 
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Leipziger Messe: rar wy Em 


Ep pricht st EEE ng 


Pergamentdarm fabrik 


W. Zohent Nadiolger - Elwangen- Jags 


Billigste u. beste Bezugsquelle f. Grossisten 


AN 


ss 


FA 243 = nV. > 
| Ingehabiar Friedensaualität 
ee für Postpakete. % 


| Ramponagen werden vermieden. 


ER 


{> Hansa-Packpapier „ 


u; 
7% ift fpecififch leichtes Verfandpapier. 
7 . unddaher das billigjte Packmaterial- _ 


N 


SS 


ZZ Vorrat in diverfen Stärken, G 
i 9 “ Rollen und Bogen. Fi 

NÖ / ems ER, G GB 
N eona - E. Sprick, Bielefeld _ 
Y | G A 


% Fabrik u.Läger am Personen-Ostbahnhof 
0 . Telefon 104 u.1826 


| UUL UUUCCLL CG nn | 
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Rundschachteln n 


für alle Verwendungszwerke. 


| Cartonpapiere für photographische Zwecke || 
|  Passepartout-Carton esz 
| Weise Natar-Carton für Bach- und Steindruck 


` in bester en u billigsten zen 


Oeser-Parb- und Bronze-Folion 
Prägefertigos Blattmetal Gnbinol Fix 


| Genthiner. P, € [1 b. E. 


. Berlin W 57. l Culmstrasse 20a 


Ü Spritzechachtein, Streudosen IB 
ur Faconschachteln USW. | 


such gefüttert oder Imprägniers 
Reichhaltigste Auswabi in allen Formen! 


A. ka für Cartonnagenindustrie 
Hi Dresden-N. 8 


\ 
eos SsBus.su„.„uss.u..„...... | 


für den ‚wu .s r i e re 
F. P E Dai Papierfabrik, Elterlein, Bez. Chemnitz 
Dun ” u 2% u em = ang s = 4 E ® = & = 
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Deutsche Relchs-Patente — ~- 
Eintragungen vom 6., 13. und 17. Januar 1921 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände. haben die Nachgenanntsn an dem bezeichneten Tage die 
® riellung eines Patentes nachgesucht, Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben, Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen Babel Benutzung 
l - geschützt, 


El. ilc, 14. W. 53779. Fritz Weichhold, Küstrin, Zorndorfer 
19. 


Straße. k Mappe mit federndem Rücken. 8. 11. 
KI. 


51, 8. C. 25619. Julius Catel, Leipzig, - REN 5. 


` Farbwalze für Druckzwecke und Verfahren zu ihrer Herstellung. 
+10. 5. 15. 


- K1. 55b, 1. A. 32817. Aktiengesellschaft für Zellstoff: und 
Papierfabrikation, Aschaffenburg a. M. Verfahren zur Herstellung 
reinster Zellulose von baumwoll- oder wollartiger Beschaffenheit 
aus Vegetabilien mittels Sulfitlaugen; Zus. z. Anm. A 31806. 


1, 12. 19. 


s KL 750, 20. H. 805098. Arthur Huebner, ' Berlin-Neukölln, 


Thüringer Str. 32. Schreib- und Malgerät. 31. 3. 20. 


Kl. 76c, 29. C. 25924. Emil Claviez, Adorf i. Vogtl. Ver- 


‘fahren zur Herstellung eines aus Papier- und Textilfaser zusammen- 


gesetzten Garnes. 22. 12. 15. 
©- Kl. 15g, 20. A. 33319. Aktiebolaget Cryptograph, Stock- 


fela. Veřtr.: Ludwig Schiff, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Verfahren - 
und Vorrichtung von besonders zur telegraphischen Beförderung : 


bestimmten Chiffreschriftsätzen. 21. 4. 20. Schweden 10. 10. 19. 


Kl. 15 8, 36. TU. 7012. Uhrenfabrik vorm. L. Furtwängler 
Söhue Akt.-Ges,, Furtwangen i. B. Papierwalzenlagerung. 18.7.19. 


KI. 15g, 37. K. 72930. Max- Köhler, Sömmerda i. Thür. 
Farbbandanordnung. 5. 5. 20. 

l Kl. 15 g, 45. B. 89933. Wilfried Bahsz, Aschersleben, Prov. 
Sa.. Wilhelmstr. 2. Vorrichtung zum Färken von Schreibmaschi- 
nenfarbhändern. 4. 7. 19. 

Kl. 54g, 2. V.15100. Heinr. Vollmer, Fürth i. B., Karo- 
linenstr, 54. Vorrichtung zur Vor- und Rückbewegung von Wickel- 
bändern bei Schreib- und Nachschlagevorriehtungen. 24. 11. 19. 

. K1. 55 b, 1.. Z. 9792. Zellstofffabrik Waldhof, Mannheim. 
Waldhof, Dr. Richard Willstätter München, und Dr. Hans Clemm, 
EA P Veralen zur Gewinnung von Zellstoff, 

. 30. 16; n i l 
Kl. 70a, 2. K. 73480. Keller & Co., Nürnberg. Schreib- 


stift mit verschiebbarer Mine. 21. 6. 20. 


l 70a, 7. 8. 54498. Fritz Spindler, Habelschwerdt, Schle- 
alen, BRadiermesser für Kniehebelfederhalter. :':16. 10. 20. 

Kl. 70a, 10. S. 52014. Gottlieb Segesser, Schaffhausen, 
Schweiz; Vertr.: Dr. v. Rothenburg, Pat.-Anw., Darmstadt. Vor- 
an 5. zum Sichern’ einer richtigen Fingerhaltung zum Schreiben. 

Kl, 70d, 5. D. 36863. Josef Degler jr. .; Radolfzell. Brief. 
marken-Klebevorrichtung. 10. 12. 19. | 


Ertellungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die in 
der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, Das bel. 


| sefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß ist das 


Aktenzeichen angegeben, 


u: 54 b, 3. 333838. William Rose und Rose Brothers (Gains- 
börough) ` Limited, Gainsborough, Lincoln, Großbrit.; Vertr.: 


- G. Hirschfeld, Pat. -Anw., Berlin SW 68. Faltenschließer für 


- Maschinen zur Herstellung von Papiersäcken u. dgl. 18. 4. 20. 


~Y 


R. 49955. England 19. 7. 15. 
. KI. 54b, 8 332874. Wilhelm Ide jun., Bischleben b. Erfurt. 
Anhänge- Etikette. 9. 12. 19. I. 19877. ; 

Kl. 55 f, 15. "333987. Alois Klement, Hamburg, Bethesda- 


straße 14, Mittel zum Durchscheinenmachen von Papier, insbe- 


„sondere von mit Zeichnungen oJer Druck versehenem Karton- 
papier. 1. 4. 19. K 68582. . 


- Löschungen 
ra Verzichte 
KI, 70€: 242976 326069, 


— 


Verlängerung der Schutzrechte 


N auf Grund des betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten. end Gebrauche 


mustern usw,, vom 27. April 1920 


Kl. 1l b: 283056. ` Kl. 11e: 186310 278388. Kl. 15a: 194177 


| 254497 254739 236298 256299 256528 256719 256807 257967 258158 
. 259828 260318 260566 261881 263461 262866 264792 270656 270666 


271162 271383 271384 271895 272430 272854 272355 273037 273272: 


274120 274641 275250 275622 276709 276276 279136 280€00 282032 


283897 283997 295528 295630 296797 298104 299947 305984 307384. 
Kl. 150 272792, Kl. 15 g: 267785 270000 271575 275347. Kl. 151: 


151546. Kl. 55 a: 255094 265259 283883 307754. Kl. 55 b: 254554 


284681 288900 257559 302523 302524 325918. Kl. 55d: 257949 


- 259269 259541 260307 282050 . 294979 295007 Kl 55f: 275153 
= an 278100. 294437 300381 303828. KI 70.0: 271234. 2 


ad Besto Bozu; = uelle A 
d Siegellack Schellack agsauelle | “ii 
Pi Rot, blau, grün, lachsfarben = 3 l P 
4 Speziell Angeferligt für - - Ausland, 9 
d s) schwarz, braun, rot, ms 
A = Billigere Qualitäten. -E m i a n d r 
K Bemusterte Angebote gegen Referenzaufgabe. — 


d Reimund Marschner, Dresden 22/203, Deutschl. $ 


 Dresden-A. 


` Wettiner Strasse 14 
Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— . 


Abteilung | Abteilung Il 
Kunstlederwaren-Fabrik Kartonnagen-Fabrik. 
Geldscheintaschen ` Feltschachteln 
Brieftaschn | Zigaretten-Kartons. . - 
"= Reklame-Artikel Luxzus-Kartonnegen 


N. wenn Sie sich des mit der 
N Hausdruckerei „Thoni“ selbst 
N anfertigen. Die „Thoni”-ist die Nò 
N einzigeBürodruckmaschineder &.. 
‚ Welt, welche (nur halb so teuer ® 
N wie einsog.Typenflachdrucker) 
N sämtliche Drucksachen in Buch- - 
- druck wiein Farbbanddruckvon 
Typen und:Klischees oder von 
"fertigen Druckplatten, die nach 
N jedem Manuskript schnellstens 
N ‚angefertigt werden, herstellt. 


“Verlangen Sie Drucksachen und Angebot RAE 
vom Fabrikanten N 


Thomas Nissen, =. N 
0.112, Scharnweberstr. 10 / Alexander 1869 -A 


v 


billiger 


a: P Spiers Helogramm-Adresse: : Seilwerke, j 
- ‚Bindfaden Grabert& Franke | 
Pack stricke De "Blerander 300. i 


Nr a = EEE. 


FAPIER- ZEIPONG: 


I 4 Bruno HahnêG 
-DN Leipzig,Diftrichring16 


| Je 1 Mlilion : 
| weiss [A252 : 
la Derehschlagpapier : 


i 1000 Quartblätter M. 19,50 i 
£ 1000 Folioblätter M. 21, — : 


bei grösserer Abnahme : 
- solange der Vorrat reicht : 


Zur keipz. Melfe: Großer Reiter 
Aufg.C; 3. Stock, rechts, Abr. M 


Garantiert la schtos 


Salizyl- Pergament- Papier 


liefert in Rollen zu 1 u. 2 Boge: 
für Einmachzwecke, in Bogen vo: 
60x70 cm. Bei grösseren Quan 
titäten entsprechenden Rabati 


Ferner feinstes echtes [47481 


Pergamentpapier 


ta 5-kg-Rolien und in Bogen. Ver 
langen Sie sofort Angebot. - 


Ludwig Ph. Prins 


Papierwarenfabrik 
Frankfurt a. M., Seilerstrasse 28: 


Geglühten und verzinkten u 


 Blumendraht: 
in kleinen Ringen zu 10 u.15 g sowie 


Rund- u. Flachheftdraht empfiehlt 
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Massenherstellung\ 
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Hamelner Papierwaren- 
Ffäbrik G,m.b.H, ‚Hameln 
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Vereinigte Papierindustrie A- G. 


Zentrale: Wien IV 


Telephon : 59204 - 


Holzstoff und Zellulose 
Papiersorten aller Art 
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I biete tet t lanen ~ 
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Fernspr. Amt Moritz piaiz MISI.. 
C o Anfe uns von Büchern 
C mif besonderer Liniatur 
\ ‚Reichhaltiges I ager Br 
D X in .c onfobi u che ern. 


Oeltuch. re Teerpapier 


-= Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Roilen und Formaten | 156178 
vom Leger und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Monbijouplats 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 


Wohllebengasse 15 


UND 


N SE “Kopenickerst 1 g | 


Telephon : 69208 . 


—— 


Klebstotle 


@r alle Industrien liefers promps 
Chem. Fabr. Papyrus 
Kalt- u, Pflenzenleimfabrik | l 
an 177G 


oan 1, Stopsack 


Iserlohn 3 


p etschafte (a 251 
Brieföffner 
Schreibzeuge 


in echter Bronze, 


Lieferung prompt und preiswert. 


| Neusalzerkin hagen fa 
(Paul Francke, Neusalzi0dn) $ 


". zu lassen, 


2... Briefkasten 


Der Frage mu ö0-Pi..Marke beiliegen. Anonyme Anfrägen bleiben unberäcksichtigt.. Antwort 
Bee erio'gt obne Gewähr, Kostenfei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Verbuchung einer Zuwendung i 

15038. Frage: Einem treuen langjährigen Angestellten möchte 
ich mich erkenntlich zeigen, indem ich ihm ein Konto in meinen 
- -Büchern mit einem gewissen Betrage eröffne, der jetzt nicht von 
-mir in bar geleistet werden, sondern der ihm für.alte Tage sicher 
‚sein soll, und den ich jedes Jahr durch Zuschreibungen nach meinem 
-freien Ermessen erhöhen möchte. Es ist auch die Erwägung des 
'Gedänkens möglich, ob man den erwähnten Betrag als stille Einlage 
-betrachtet und dieselbe in gewissem Maße am Erfolge des Unter- 
:nehmens teilnehmen läßt. i 

Was ist das richtigere ? 
oder Kapitalkonto mit dem erstmaligen Betrag ? Und ist steuerlich 
: auf irgend etwas Rücksicht zu nehmen ? Einkommensteuer, Kapital» 
‚ertragsteuer bei späteren Zuschreibungen ? 
en Antwort, unseres Steuerberaters: Normal bei derartigen Zu- 
‚wendungen gJürfte sein, daß eine Verbuchung des betreffenden 
: Betrages über Unkostenkonto erfolgt, und daß der Angestellte die 
:Zawendung mit Rücksicht auf sein Dienstverhältnis erhält. Dann 
ist freilich der zehnprozentige Lohnabzug vorzunehmen, und der 
Angestellte hat die Zuwendung als Einkommen zu versteuern. 
‚Dies: wird sich "bei späteren fortlaufenden Ueberweisungen auf ein 
"dem Angestellten eingeräumtes Konto nicht vermeiden lassen. 
‚Lediglich dann, wenn der Angestellte zum erstenmal jetzt ein be- 
‘sonderes Geschenk erhalten sollte, das vollständig außer dem 
"Rahmen des bisherigen Dienstverhältnisses erfolgt, würde sich die 
‘Befreiung vom Lohnabzug und ‚von der Einkommensteuer mög- 
licherweise rechtfertigen lassen. Ob die Zuwendung lediglich zum 
Zwecke der Einräumung eines Kontos oder zum Zwecke stiller 
Beteiligung erfolgt, bleibt bedeutungslos. In beiden Fällen sind 
die Erträge der betreffenden, jeweils im Geschäft arbeitenden 
Summe mit 10 v. H. Kapitalertragsteuer belastet. 


Buchwert der Neubauten 

15039. Frage: Wie sind Neubauten Keute zù buchen? Bei 
der heute herrschenden abnormen Teuerung ist es doch ausge- 
schlossen, die Gebäude mit den Gestehungskosten zu buchen. 

Antwort unseres Steuerberaters: Bekanntlich sind die Aus- 
führungen zum Reichseinkommensteuergesetz noch nicht erschienen, 
und vor allem liegt eine präjudizierende Spruchpraxis auf diesem 
Gebiet noch nicht vor. Es wird sich daher empfehlen, daß der 
Fragesteller bei der von ihm zur Erörterung gestellten Angelegen- 
heit folgenden Erwägungen Raum gibt. Zu Neubauten greift 
. der Steuerpflichtige heute nur, wenn ihn zwingende Gründe dazu 
veranlassen. Die abnorm hohen Gestehungskosten entsprechen 
nicht dem gemeinen Wert des schließlich errichteten Baues. Der 
“Steuerpflichtige muß damit rechnen, daß er außergewöhnliche 
'Weberpreise. gezahlt hat, die dem Anlagekonto nicht zugeschrieben 
werden können, sondern über Unkostenkonto verbucht werden 
müssen. Wie hoch diese Ueberpreise in Einzelfällen sind, läßt sich 
‚nicht generell feststellen. Immerhin dürfte über einen Abschreibungs- 
satz von 50 v.H. im ersten Jahre. nur in ganz besonderen Aus- 
nahmefällen gegangen werden können. E 


- Abzugstähigkeit der Ausgaben für Steuern | 
15040. Frage: Ist für die Einkommensteuererklärung eines 
"Einzelkaufmannes der Betrag der bereits gezahlten Kriegsabgabe 
1919, bezw. des vorausgezahlten ‚„‚Reichsnotopfers‘‘ als Handlungs- 


' unkösten „abzugsfähig‘‘, oder gehen diese Steuerbeträge zu Lasten 


des ‚Privatkontos ? | Ä 

Antwort unseres Steuerberaters: 
. beachten, daß als Geächäftsunkosten lediglich die sogenannten 
Realsteuern abzugsfähig sind, daß dagegen die Personalsteuern, 
welche in einem Geschäftsjahr gezahlt wurden,-zu Lasten des Privat- 
kontos verbucht werden müssen. Personalsteuern, das heißt 


nicht abzugsfähig, sind u. a. die Reichseinkommensteuer, die Kriegs- 


. abgabe vom Vermögenszuwachs und vom Mehreinkommen, die 
 Reichsnotepferbeträge, soweit es sich nicht um die gemäß $ 14 des 
 Reichseinkommensteuergesetzes abzugsfähige fünfprozentige Ver- 
\zinsung dos Reichsnotopferbetrages handelt. Bei Vorauszahlung 
des Reichsnotopfers kommt die Zahlung von Zinsen nicht in Be- 
tracht. Abzugsfähige Beträge sind in den vorausgezahlten Summen 
nicht ‚enthalten. 
. »zur Erörterung gestellten Steuern über. sein Privatkonto gehen 


PAPIER-ZEITUNG 


Belaste ich besser mein Unkosten- 


Der Einzelkaufmann hat zu 


Der Fragesteller hat also die beiden von ihm. 


Nr BAR 


Rügefrist , 


15041, Frage: Ich kauftë im Oktober von einer Papiergroß: 
handlung je 5--600:kg rosa Zöllulosepapier in zwei Schweren. Die 
Firma bestätigte mir darauf je 800-1000 kg pro Sorte, da ihre 
Fabrik nicht weniger anfertigen könnte... Ich schrieb. hierauf der 
Firma unterm 27. Oktober, sie wolle von dem ` rosa- Zellulose- 
papier vorläufig nicht mehr als 5— 600 kg pro Sorte (höchstens) 
liefern, da ich erst sehen müsse, ob sich das Papier für die. Ver- 
arbeitung eignet. Hierauf: blieb ich ohne weitere Nachricht. Unterm 
30. November erhalte ich Rechnung über netto 2100 kg ohne weitere 
Mitteilung. Das Papier kam am 16. Dezember in meinen Besitz, 
worauf ich sofort Proben damit anstellte und am 19. Dezember 
der Firma mitteilte, daß ich von der Sendung nur je 5--600 kg 
übernehmen kann, da mir das Papier zur Verarbeitung nicht genügt 
und ich ihr die Mehrlieferung von etwa 800 kg zur Verfügung stelle. 
Die Firma lehnt die Zurverfügungstellung ab, da ich nicht recht- 
zeitig reklamiert hätte; ich hätte das sofort nach Empfang der 
Rechnung beanstanden müssen. Ist die Beanstandung am 19. De- 
zember zu Recht erfolgt ? s 

Antwort: Für die Frage, von welchem Zeitpunkt an die Rüge- 
frist zu rechnen ist, besitzt unseres Erachtens der Tag der Rech- 
nungsausstellung keine Bedeutung. Die Ware kann erst geprüft 
werden, wenn sie beim Besteller ankommt, und deshalb muß die 


Rügefrist auch von dem Tage der Ankunft der Ware an gerechnet 


werden. ‘Danach kann die obige Beanstandung nicht deswegen ` 
abgelehnt werden, weil sie verspätet sei, 


Agentenprovision und Umsatzsteuer 
15042. Frage: Sind wir berechtigt, die Agentenprovision für 
Aufträge von der Umsatzsteuer für Plakate bei der Verrechnung 
mit dar Steuerbehörde abzuziehen, d. h. müssen wir dem Steuer- 
amt die reinen Fakturenbeträge zur Versteuerung von 5v.H. 
angeber, oder können wir von diesen Beträgen die Agentenprovision 
abziehen? Z. B. 

Der Fakturenbetrag . 

Agentenprovision , 
2,70M. >> 
Sind der Steuerbehörde 3 M. cder 2M. 70 Pf. für die 5 v, H. 


' Steuer anzugeben ? 


Antwort: Nach dem Gesetz wird die Umsatzsteuer vom Ent-: 
gelt bezahlt, das man für eine umsatzsteuerpflichtige Ware oder 


Leistung erhalten hat. In diesem Entgelt ist die Agentenprovision 


inbegriffen. Es ist also nicht gestattet, diese Provision. vom umsatz- 
steuerpflichtigen Betrag abzuziehen. a 


Schilf als Papierrohstoff 
15043. Frage: Wird Schilf jetzt in den Papier- und Pappen- 
fabriken zur Herstellung von Papier und Pappe verarbeitet ? Wenn 
ja, mit welchem Erfolge ? I 
2. Ist die Verarbeitung von Schilf auf Pappe und Papier 
technisch so weit, daß die Ausnutzung der Schilfernte sichere 
Zukunft hat? 

‚ 3, Ist damit zy rechnen, daß Schilf in den Papierfabriken auch 
dann noch bevorzugt verarbeitet wird, wenn andere Rohstoffe, 
wie Holz, Lumpen und Altpapier, den Rohstoffbedarf der Papier,» 
fabriken decken würden ? Zr: 

; 4. In welchem Preisverhältnis steht Schilf zu dem alten Roh- 
stoff ? l l 

5. Würden Sie eine Beteiligung an einem Schilf-Verwertungs- 
unternehmen empfehlen ? | 

Antwort: Schilf wurde in der Zellstoffabrik in Braila, Rumä- 
nien, auf Zellstoff verarbeitet, und dieser Schilfzellstoff kam auch 
auf den Markt. Er eignete sich recht gut als Ersatz für Stroh- und 


Espartostoff.. Seine Eigenschaften lagen ungefähr in der Mitte 


zwischen diesen beiden Stoffen. Seine Herstellung wurde jedoch 
als unlohnend aufgegeben und die Fabrik in eine Holzzellstoffabrik 
nach dem Sulfitverfahren umgebaut. Grund des Mißerfolges war 
die verhältnismäßig geringe Ausbeute und die Schwierigkeit der. 
Heranschaffung des Röhstöffes. Das Schilf wurde in den Donau- 
siimpfen im Winter geschnitten, als die Sümpfe zugefroren waren, 
mit Hilfe von eigens für diesen Zweck gebauten einfachen Mäh- 
schlitten. In neuester Zeit, d.h. nach dem Kriege, wurde dem 
Vernehmen nach auch ir Norddeutschland für die Verwertung von 
Schilf zur Papiererzeugung geworben; mit welchem Erfolg, ist uns 
nicht bekannt geworden. Wir meinen jedoch, daß die Schwierig- 
keiten hier nicht geringer sein dürften als seinerzeit in Rumänien. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter; 


‚Siegmund Ferenczi, Berlin:Wi!mersdorf; Leiter des kuchgeworblichen 


Teiles: Gustav Könitger, Berlin-Steglitz. — Zuschriiten nur @n 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn's Erben, 


big 


Berlin SW 68, Zimmerstr, 29 


CHEMICAL LIBRARY i | À EE z 5 R 
him ì ] L3 a A ; 
KEMIGAL LTE: 


i Se RR 
2 S 


Nr. 9 + 46. Jahrg: Ta _ Berlin, mens: 30. Januar 1921 - er ger R 


Paul Herzberg, Berlin S a2 | 


Telsgs.- Adn Papisswerk Berlin oo. 
BEER REISEN 


+ iape 


| "Audrück.2 Nadel- Niokelrand- || 
Hänge: und Bahn- ‚Etiketten 


_Registerkarten, Klammern 


m mar o eat er PL 


 Lohn:, ‚Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen | 
| Beste Friedensqualitä ‚171047 $| 


M. KRAGEN & Co., "nr" BRESLAU 2 || 
EWUCHERPFENNIG, BERLINT 


\ JUL ADUANEN AIEEE ali 
GRO NSTRASSE 16. 


BEMUSTERT AUFVERRANGEN UNENTGELTLICH u. FREI 


NHANGSEL 


| aus MANILA KARTON, RT | 
J | | FARBIG MANILA KARTON, i 
i LEDERPAPPE LEINEN, KASRI 5 een .. f ar amo 
PAPYROLIN, WEISS. PAKETADRESSEN-FRÄCHTBRIEFE 2 
‚KARTON ECHT HAUT». WIEGEKARTEN-RECHNUNGEN 
ERGAMENT ER IIÍ SOWIE SAIMTLICHE VORDRUCKE FÜR 


N ENTPARFR- j|] BUCHDRUCKERu.PAPIERHANDLUNGEN. 


| Gold- Sa R 4 
'Füllfedern _ BD 


. Sicherheits- 


Wkarätige $ 


Goldfedern - 


mit besten l 
iridiumspitzon -jE 


Aus feinstem Hartgummi J 5 


F. SOENNECKEN. +. BONN | . 
Abtellung Goldfüllfedern - Fabrik |$ 


. Amerikan. Rolipulte Schränke 
-Möbel ` Flachpulte ; ‚Aktensländer 


in vorzüglichster Ausführung liefert in Eiche | 


Bellers. une Co., Berlin so 26 


5 ‚Frey & Co. Gütersloh J 


Lieferung nur an Grossisten :: Billigste Preise. | 
VERBIREHEFVEREERN, Platten papiere 
: Tortenspitzen, Pappteller 1 
' beein usw, N 
een .. 


Er Hanfhordei \ | he 
. hefe tet Großverbrauche t i 
Anf va > Fülle mit. ar rhe agii DR angaben 


u Emil ‚Mone. Dresden- tz ? 30 


A p Tani R 


nn i = ee PAPIER- ZEITUNG w — en BET. 


ER en at \ oe itii agia 
ET 3 BE Bee 
: ` 
1 ' Wi 02 
i * e 
am WE Ran 
-8 it r $ PAN Ey 
Ea ® & 4 ig: 
j r, a 
g ` 


liefert und empfich R 


p 3 
7 
ë y 2 
` 


für staubfreien Schnitt, D. R. P. Nr. 185559, | 
bis zu den grössten z. Zt. erstellten Papierbreiten und ca. 500 m Leistung. 120621 
Präzisions-Rollenschneider für Schmalschnitt bis 2 mm == : 
 Bestbewährte vierteilige Haubold-Wickelwelle D. R. G. M. 
Kalander, Anfeuchtmaschinen, walzwerke bis 120 000 kg Druck.. 
| Walzen- und Messer-Schleifmaschinen. 


mehr ris {898 Rell- a. Fonchim, gol. 


‘Á cs. i880 Eal., akor 1880 Sehzoid- a. won F 


Hetiklammern 
Heftmaschinen 
Heftzwirn auf Rollen 
à 50 g u. in Strähnen 


"m Ihre Räderschne idemaschine Scherenschnitt? ee, 
Wenn nicht, dann ist sie et mehr zeitgemäss! rer a 


Kopiertücher aus Nessel, Köper 


W; | und Kautschuk Bu 

| | Kouponringe (Gummibänder 

Ir bauen alle, auch die einfachste Röderchneidemsschine, für _ Verlangen Sie RR ‘Marko pre und 
Hand. wie für Ko aftbetrieb, mit unserem fat, Scherenschnitt, denn er schont unverbind- „Zephir“ 

. Messer und Maschine. Er ist der einzige Scherenschn tt, der nicht nache > . liches ` l Wi il P ll Berlin Ss 42, 
gestellt zu werden; braucht, auch, nicht nach Absch'iff des Messers; er stelle Angebot! i l y 0 mer ” Prinzenste. 9: 


‚sich immer von selbst ein. Er wird auch ohne Sonderberechnung IR 


Unsere Rädersehneidemaschinen sind sofort oder kurz lieferbar ! 


Bautzner Industriewerk 


Aktiengesellschaft | | © BAUTZEN 


De | 
” apler - Maschinen ` 
Asbestpappen -Maschinen ] 


Asbestcementpiatten - Maschin. I 
ijefert mit den neuesten Verbesserunges-. 


Eisenwerk 6. Joachim & Sohn 
G. m. b. H. j z 
Schweinfurt a M. lanse | 


oplerbüdier, 1, echt Moleskin, 
Geschäftsbücher, Diarien, 
Kontobücher, Blocks und 
Stenogrammhefte aller Art, 
_Durchschlag- u.Kohlepapier, 
Schreibpapiere, plano und 
beschnitten, Oelpapiere und 
Packpapiere empfiehlt [A 167 


“ Chem. Fabrik: Zweigfabrik: jj | 
| Ludwigshafen a. Rh. P f, e I iff e r Dr. S c h w a n d n e r 9 Lissen- rer iTh ||, Buchbinderei, Papiergrshäig 


y Pfanzenieme | 


Seit Jahrzehnten bewährte Qualitäten 
für alle. ‚Zwecke der Faplerlabrikauion., 


Spezlalqualitäten 
et für "Anleımmaschinen aller Systeme 


u 


Carl Tyhaar, zu i W 


Vorzüge: 


_ Allerhöcste Transparens 


Leichteste Tusche- und . 
Drudauinahme 


Grösste Radieriählgheit F 


È era EEE Drag ‚Rich Schwickert, £.mb.- 
| Reiche Auswahl in a Sehr \ 


lensten, Heinen u. vorzüglichen billigen Qualitäten Freiburg i Br. 


= in je 5 Breiten ea me Fe tagen = 


t. ‘ Erscheint z 
Sonntags und Donnerstags. 
'1-Sehluß der Anzeigen-Annahme 
| Donnerstag und Montag mittags. 
| Bei der Post bestellt und ab- 
| genommen oder durch Buch- | 
| handel; vierteljährlich 12 M. | 
Vond,Geschäftsstelled. Bl, unter 
 Stweifband vierteljährlich 88 M. | —— 
‘, mit Auslandsporto 48 M. 
| Zinzelnummer mit Porto 2,— M. 


LN HALT 


= FACHBLATT 


| für Papier-F abrikation, „Verarbeitung, -Handel, | 
| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


| Gegründet von CARL HOFMANN 


Anzeigen. | Petitzeile 8 mm hoch B 
Omm (t/ gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 


Stellengesuche zuhalbemPreis | 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
| den Bestimmungen des Börsen- j 
vereins d. Deutsch, Buchhändler, | 

Für Wiederholungen od, Jahres- 
umeatz Nachlass n, fest. Tarifen. | 
Zeichengebühr í, fı eie Zusendung | 
irei eingehender Briefe 4 4. 
| VorausbezahlungandenVerleger, } 


Ze Preisbildung und Preisabbau p . 839 Winkeldreieck . . E E 846 
Der Papierpreis und der Bücherpreis ' 329 Buchbinder Lohntarif ER 0 RE RBB: = Eignungsprüfung für Maschinenschreiberinnen 846 
Englands Handel mit Deutschland . ı : « 329 "Kalender 1921 s s a sos r ne a nr rn 840 a... >à eraso’ eo‘ e 

PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL ı Papierstoff- und Papier-Spinaerel SHSEHSCH nsi ni ame i E 
Fachvereinigung für Paplertechnik in Köthen . . . 829 Staubdichte Papiergewebe . » . o s a r’ 84i v2 
Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker u, Ingenieure SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARTF ı Geschäfts-Nachrichten , ı , m a er rn nn 868 

Literatur-Auszügs a d s , & s s o 8 « D 831 Deutsche Reichs-Patente F 5 , ; À ; , , ; ; 372 
Kleine Mitteilungen. . > 2. 2 2 «a» + e > 832 Die Leipziger Mustermesse als Standmesser d., Wirtschaft 845 ; i j 874 
Verein Italienischer Papierfabrikanten . . . . . . 832 Sicherheitsleistung. bei Einfuhr v, Briefmarkensendungen 845 Seidenpapier (Schiedspruch) s . . . sos s>» e 
Papier-Aufuhtr . s p o roe s sou eor s a 882 Briefmarken-Einfuhr , ı © . o o s s » ù . e 345 | Eline Beilage von Max Armbruster & Co., Bergedorf-Hamburg 

UA es 833 Pergament. ı s soa 0 m er 8 ee ra 346 P 


Papierstoffmarkt  . «e s e v: 


Der Papierpreis und der Bücherpreis 

Die Betrachtungen der ‚Papierfabrik” auf der Titelseite von 
Nr, 6 zielten dahin, in welchem Verhältnis die Schuld an der Ver- 
teuerung der Bücher dem Papier zuzusprechen ist. Sie sagt, daß bei 
einem Buch mit einem Ladenpreis von 25.M. die. dabei aufgewen- 
deten 2M. für Papier keine ausschlaggebende Rolle spielen. Be- 
trachten wir diese Rechnung, so müssen wir uns dieser Auffassung 
anschließen. Wir können nicht der Entgegnung des Herrn Gehelm.. 
rats Siegismund folgen, wonach allein der Papierpreis die Druck- 
legung bisher gängiger Werke und die Herausgabe neuer Schriften des 
damit verbundenen Risikos wegen hindere. Bedauerlich ist, daß 
Papier jetzt das 15 bis 20 fache des Friedenspreises kostet, aber 
ebenso steht es fest, daß in ganz anderem Ausmaße der hohe 
Sortimenter-Rabatt, die Erhöhung der Geschäftsspesen, die Ver- 
sandkosten u. a. zur Verteuerung der Bücher beigstragenhaben. Papier 
ist ein wichtiger Rohstoff bei Fertigung. der Bücher, und bei Erzeugung 
‘aller Produkte steht der Rohstoff in der Berechnung nicht an letzter 
Stelle. Im Bukett der Kostenrechnung gruppieren sich um die 
Kosten der Rohstoffe jene der Begleiterscheinungen, und.zu aller 
Zeit war das Bestreben der Erzeuger darauf gerichtet, diese nach 
Möglichkeit zu mindern. ; 1 
Hier ist der Betrag von 2 M. für Papier bei einem Ladenpreis von 
25 M. für das fertige Buch nur eine kleine Ausgabe ne 

Lösen wir uns von dem alten Gedanken, dem geduldigen Papier 
die Verantwortung an allen üblen Erscheinungen zuzuschreiben, 
schenken wir mehr den Dingen die Aufmerksamkeit, die in höherem 
Maße Schuld daran tragen. A. Oe. p | 

In den Bücherpreisen spiegeln sich. in. erster Linie die hohen 
Arbeitslöhne, Gehälter und Gewinnanteile all der Angehörigen der 
mannigfachen Berufe wieder, deren Arbeit im Buch verkörpert Ist, 
Dazu kommen die Verteuerungen der Roh- und Hilfsstoffe, zu 
deren Gewinnung, Herstellung und Verfrachtung ebenfalls. teure 
Arbeit nötig ist. Arbeit wird aber teuer bleiben, solange das Leben 
teuer ist, und jeder, der Waren für den Verkauf herstellt, wird 
seine Preise hochhalten, solange die Nachfrage es gestattet. Wir 
schließen deshalb die uns unfruchtbar erscheinende Aussprache 
über die in Nr. 6 aufgeworfene Frage. Schriftleitung 


Englands Handel mit Deutschland 


Aus London 
Der auf Seite 202 Ihrer Nr, 6 gebrachte Artikel ist wohl nur 
auf vereinzelte Vorkommnisse anzuwenden. Schreiber dieses, 
ebenfalls Auslandsdeutscher, hat seit Wiederbeginn der geschäft- 
'liehen Beziehungen zwischen England und Deutschland für seine 


deutsehen Fabriken das alte Geschäft wieder angebahnt und große. 


K, 
~ 


Anders scheint es bei Büchern zu Sein. 


Erfolge erzielt. Es mag stimmen, daß gewisse Einkäufer manchmal 
die Bemerkung fallen lassen: nein, wir kaufen keine deütschen 
Waren mehr; aber auch dies wird sich sehr bald ändern, wenn diese 
Herren einsehen, daß ihre Konkurrenten deutsche Waren verkaufen. 

Was uns Vertreter deutscher Fabriken jedoch am meisten 
— und nach meiner Ansicht mit Recht — vorgehalten wird, ist die 
Tatsache, daß Deutschland sein Tor für das gesamte Ausland ge- 
schlossen hat und nur diejenigen Waren mit Einfuhrerlaubnis 
hereinläßt, die es unbedingt nötig hat. Sollte England mit seinen 
Kolonien. auch dazu übergehen, was würde dann unsere Groß- 
industrie in Deutschland sagen ? Bis jetzt sind hierzulande Einfuhr- 
bewilligungen nur für eine ganz geringe Zahl von Waren nötig, doch 
findet: man jetzt täglich Vorschläge in größten Tageszeitungen 
Englands, di& darauf hinwirken, entweder Schutzzölle oder Einfuhr- 
bewilligungen für alle Waren einzuführen. P., | 

Der deutsche Vertreter kann den Engländern sagen, daß 
Deutschland zu arm ist, um andere als lebenswichtige Waren einzu- 
führen und zum Goldwert zu bezahlen. Wenn der englische Ver- 
braucher und Kaufmann die deutsche Ware benötigt, kauft er sie 
auch, soweit die englische Regierung eszuläßt. Die englischen Fabri- 
kanten würden ja ein Einfuhrverbot begrüßen, aber in England haben 
auch die Kaufleute und Verbraucher (Arbeiter) ein gewichtiges 
Wort mitzusprechen. f a 
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Diese Vereinigung ist aus dem in 1907 gegründeten Papier- 
macher-Stammtisch der in Köthen studierenden künftigen Papier- 
ingenieure hervorgegangen und besteht seit 1908. Ihr Zweck ist 
die Pflege und Wahrung fachtechnischer Angelegenheiten. Der 
Weltkrieg hat ihre Entwicklung aufgehalten; da die meisten Mit- 
glieder dieser Vereinigung im Kriege waren, hat sie ihre Tätigkeit 
von 1915 bis 1919 eingestellt. Dann wurde die Satzung geändert 
und erweitert und eine besondere Abteilung für die „auswärtigen 
Mitglieder“ geschaffen, zu der alle ‚ordentlichen‘ Mitglieder 
(Köthener Papier-Studierende) gehören, die Köthen verlassen haben. ` 
Außerdem können der Vereinigung alle Fachleute der Papiertechnik 


` als „außerordentliche Mitglieder‘‘ angehören. Eine der dringendsten 


Aufgaben, deren Erfüllung die Vereinigung anstrebt, ist die Ver- 


na f 


Berechnung v. Strich zu Strich. | - 


en hrbücher und Lehrmittel für 
ee ietzt so kostspieligen Lehrbücher und Lel 
Eee en der Papiertechnik, denen diese Ausgaben 


Schwierigkeiten machen. Die Vereinigung richtete ein Rundschreiben 
t $ bar. 


an die Papierindustrie mit der Bitte um Unterstützung zu diesem 

Zweck, und es sind ihr reichliche Mittel zugeflossen. pog 
Zum 21. Januar 1921 hatte die "Vereinigung ihre ee 

und Freunde zur Feier ihres 13. Stiftungsfestes eingeladen, das 


jetzt zum ersten Mal nach dem Kriege in größerem Maßstabe be- - 


gangen wurde. Am Vorabend vereinigte ein Stammiischabend Ira 
Hotel Zum Schwarzen Adler“ die Festteilnehmer.. Es herrschte 
eeht studentische Fröhlichkeit. an | 
Eugen Füllner, Ehrenmitglied der Vereinigung, eine Ansprache 
und las unter großem Beifall einige Gedichte aus seinen vor kurzem 
erschienenen Band Schlichter Gedichte vor. 


Das Städtische Friedrichs-Polyiechrikum 

Vormittags um 110 Uhr versammelten sich die Festteil- 
nehmer in Beratungssaal des Städtischen ea. [1.0 
und wurden: von Dr. von Possanner, dem an 
Fachvereinigung und Professer der Zellstoffchemie = = er- 
herstellung, zunächst in das Paplerlaboratorium geler a i 
ist nach dem Kriege vom Erdgeschoß in das Dachgescho Es eg 
worden, das entsprechend ausgebaut wurde, Hier an 2 = 
Lehrsaal und einige Laboratorien für die Studenten und für die Lehr- 
‚kräfte. Im ziemlich engen Korridor "sind veuchanpa ie B 
Versuchsholländer, Kocher usw. aufgestellt. W enn man aber P 
diesen Vorrichtungen arbeitet, laßt es sich yacht a da 3 
Wasser in die unten liegenden Räume sickert. Anschließend sind 
auch Räume für Festigkeitsuntersuchungen und für andere Ver- 


suche vorhanden. Im ganzen sind die Räume beschränkt wnd die 


Einrichtungen sehr der Vervollkommnung bedürftig. Es zeugt von 
der besonderen Tüchtigkeit und Opferfreudigkeit des Dehi orpete; 
daß trotz dieser mangelhaften Einrichtung die Studenten eine vor- 
zügliche Ausbildung in der Papier- und Zellstoffchemie erhalten. 
| Sodann wurden unter Führung des Direktors des ae 
nikums, Prof. Dr. Föhr, die anderen Räumlichkeiten und ong 
des Friedrich-Pol ytechnikurms besichtigt. In jeder Abteilung wer 
die dafür maß gebenden Lehrkräfte zugegen, gaben alle Erlnuterungen 
und setzten die Maschinen und Einrichtnngen In Betrieb. Der Reihe 
nach wurden besichtigt: die Abteilung für textiltechnische = 
füngen, . die mechanisch-technologische Sammlung, der Saal G 
Maschinehzeichnen, das technische Seminar. mit umfangreichei 
Bücherei, das Glaslaboratorium, die mineralogischen Sammlungen, 
die großen chemischen Laboratorien mit einer Abteilung für elek- 
trochemische Versuche, das physikalische Kabinett mit Lehrsaal, 
‘das optische Laboratorium, der Saal für - Wärmeyersuche, das 
Funkenlaboratorium mit Funkenstation (wo die neuesten Eirrungen- 
schaften der drahtlosen Telephonie uud Telegraphie vorgeführt 
wurden, wobei nicht mehr mit Funken, sondern mit Schwingungen 
gearbeitet wird, die an der Kathode einer Hättorischen Röhre er- 
zeugt werden). Im elektrisehen Hochspannungsraum wurde elek- 
trischer Strom von 100 000. Volt Spannung erzeugt und zur Ent- 
ladung gebracht, auch. wurden mehrere interessante physiologische 
Versuche vorgeführt. -Ferner wurden besichtigt: das keramische 


Laboratorium, das vorzüglich eingerichtete Maschinenlaboratorium . 


j i ie i tzt 
mit Motoren und Kraftmaschinen ailer Art, die in Gang gese 
werden können, und wo sich ferner befinden: die Licht- und Kraft- 
anlage für die ganze Anstalt, Reparatur- und Lehrwerkstätten, 


das Kesselhaus. Im sinnreich eingerichteten, von gepumptein Wasser. 


bedienten Wasserkraft-Laboratorium wurden Turbinen verschiede. 
ner Bauart und Einrichtung in Betrieb gesetzt und das Messen der 
Wassergeschwindigkeit .in Gerinnen und der Arbeitsleistung der 
Turbinen vorgeführt, Ueberall zeigte sich das Bestreben des Lehr- 
körpers, 'die-Schüler an selbständige Arbeit zu gewöhnen und auf 
praktisches Arbeiten hinzulenken., ~ 


Der Neubau für die papiertechnische Abteilung 


Im Laufe des Rundganges hielt Prof. Dr. von Possanner im 
. physikalischen Hörsaal einen Vortrag über den geplanten Neubau 
für die papiertechnische Abteilung. Er wies auf die geringe Eignung 
ünd die mangelhafte Einrichtung der jetzigen Räume hin, wovon 
sich die Besucher überzeugt hatten. . Der Lehrkörper der papier. 
technischen Abteilung bemühte sich deshalb schon seit einiger 
Zeit, neue Räume zu schaffen, und hat Hand in Hand mit dem städ- 
tischen Bauamt in Köthen einen Plan für einen Neubau ausgearbeitet, 
für den die Stadt Köthen den Bauplatz hergibt. Dieser schließt 
sich an das Gelände des Polytechnikums.an. Der Vorträgende führte 
jn Lichtbildern die Grundrisse und das perspektivische Bild des 
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Unter anderm hielt Geheimrat . 


, Gefangenschaft vertreten hatte. 


t 


Pa a Nm 9/1921 ° 


geplanten Neubaues vor, (Wir hoffen, nächstens diesen Plan abbilden . 
und erläutern zu können.) Die Baukosten sind auf 4% Millionen 
Mark veranschlagt, dazu kämen die Einrichtungskosten: Die An- 
stalt habe die Industrie um Beiträge gebeten, um diesen Plan ver- 
wirklichen zu ‚können, und sie hofft auch die nötige Summe zu 
erhalten, da die Industrie’ großes Interesse daran hat, tüchtige 
Ingenieure und Werkleiter aus der Köthener Schule zu erhalten, 
die für die Zwecke des Neubaues gespendeten Summen also eine 
gute Kapitalsanlage für die Zukunft darstellen. 200 000 M. wurden 
bereits gespendet. Wenn von den 1400 selbständigen Unterneh- 


‚ mungen der deutschen Papier- und Papierstoff-Herstellung. jede 


nur 2000 M. für diesen Zweck stiften würde (was bei den heutigen 
Umsatz- und Gewinnzahlen kaum ins Gewicht fiele), so wären die 
Bau- und Einrichtungskosten gedeckt. Redner bat die Anwesenden, 


daß ‚jeder in seinem Kreise Freunde für diese Unternehmung 
werben möge. 


Sitzung der Fachvereinigung 


Nach gemeinsamem Mittagstisch im Hotel „Zum schwarzen 
Bären“ wurde in einem großen Hörsaal des Polytechnikums die 
Sitzung der Fachvereinigung abgehalten. Der Ehrenvorsitzende, ` 
Prof. Dr. von Possanner, begrüßte die Gäste und die ‚Mitglieder. 


Der Vorsitzende der Fachvereinigung, Herr Neubert, berichtete 
über die Vereinstätigkeit. Er verlas dann die Namen der vielen 
Mitglieder, die im Weltkriege fielen, und gedachte des vor kurzer 


. Zeit im besten Männesalter verstorbenen hochverdienten Dozenten 


Dr. Hintz, der den Dr. v. Possanner während dessen Kriegsdienst und 


Die Herren Castorf, Geheimrat 
Füllner, ‚Dr. Schacht und Naucke sind zu Ishrenmitgliedern ge- 


‚ wählt worden. Die Vereinigung zählt 72 nrdentliche; 78 auswärtige 


und 32 außerordentliche Mitglieder. An Beiträgen nimmt sie 3166 M. 


ein, die von der Industrie gespendeten 20 500 M. werden beson-. 
ders verwaltet, : 


Hierauf berichtete der Schriftführer des Vereins der Zellstofj- 


"und Papierchemiker und -Ingenieure, Herr Ferenczi, über diesen 


Verein, der ursprünglich. eine erweiterte Vorstandssitzung mit dem 
Stiftungsfest der Fachvereinigung zusammenlegen wollte, was aber. 
durch die Erkrankung einiger Vorstandsmitglieder vereitelt wurde. 
Redner gab einen geschichtlichen Ueberblick der Entstehung und 
der Leistungen des Vereins, der jetzt üher 600 Mitglieder zähle, 
davon gegen 200 ausländische. Der Verein habe sich dadurch, daß 


‚er nunmehr auch die Ingenieure in seinem Titel führt, erweitert, und 
' wolle seine Tätigkeit künftig in erhöhtem Maße auch dem mecha- - 


nischen Teil der Zellstoff- und Papiertechnik zuwenden. Die Herren, 
die die papiertechnischen Kurse in dem Köthener Polytechnikum 


' durchgemacht haben und in die Praxis treten, sollten sich dem Ver. 


ein der Zellstoff- und Papier-Chemiker und In genieure anschließen, 
um durch die Veröffentlichungen dieses Veseins in Fühlung mit den: 
wissenschaftlichen Fortschritten zu bleiben und bei den Zusammen- 
künften des Vereins persönliche Beziehungen anzuknüpfen. Es 
seien in der Regelung der Zeitschriftenfrage für die Mitglieder 
vorteilhafte Aenderungen eingetreten: Der Verein werden. seinen 
in- und ausländischen Mitgliedern eine vom 1. April an. erscheinende 
neue technisch-wissenschaftliche Monatsschrift „Zellstoff und Papier‘ 
von Vereins wegen zustellen lassen, außerdem werden die inlän-. 
dischen Mitglieder das Recht haben, eine der Zeitschriften „Papier- 
Zeitung“ und „Wochenblatt für Papierfabrikation“ auf Vereins- 
kosten zu beziehen. Der Beitrag der Einzelmitglieder betrage nur 
40 M.-im Jahr. welcher Betrag durch den Wert der erhaltener Zeit-- 
schriften und Druckwerke mehr als aufgehoben sei, Firmenmit.. 
glieder und ausländische Mitglieder haben. 100.M. Jahresbeitrag . 
zu leisten, während der Beitrag der deutschösterreichischen Mit. 


. gliedes so viel beträgt wie der der inländischen Mitglieder, 


Hierauf hielt Dr. Walter Vieweg, Leiter der Kunstseidenfabrik 


‚in Pifna, einen Vortrag über Kunstseide aus Holzzellstoff. Er führte 


u. &: aus, daß zur Zeit, da das Viskose-Verfahren die anderen Ver- 
fahren weitaus überflügelt habe, die Kunstseidenfabrikation 


“nahezu ausschließlich Sulfitzellstoff als Rohstoff verwende, und daß 


sie fast in allen Ländern einen bedeutenden Aufschwung genommen 
habe. Die Erzeugung habe sich gegen die der Vorkriegszeit verviel- 
facht. Redner schilderte die verschiedenen Stadien der Kunstseiden- 


. herstellung aus Holzzellstoff und führte aus, welche V eränderungen 


das Zellstoffmolekül in den verschiedenen Stadien der Fabrikation. 
durehmache.: Als einen Uebelstand bei der Verwendung von Holz- 
zelistoff bezeichnete er den Umstand, daß die verschiedenen Holz- 
zellstoffe einen sehr verschiedenen Anteil an Hemiceilulose enthalten, ` 
ohne daß die Sulfitstoffabriken im stande wären, den Gehalt des 


vr 
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Z Ta ar j lose zu beeinflussen. Je mehr Hemicellulose 
ee sel, desto mehr geht davon beim Eintauchen 
der Zellstofftafel in die Natronlauge in Lösung, desto geringer sel 
also die Ausbeute an Kunstseide. Diese Verluste schwanken Zwischen 
7 und 25 v. H. und machen die Sulfitstoffe mit hohem Gehalt an 
Hemicellulose unbrauchbar. Leider seien es gerade die deutschen 


Sulfitstoffe, die einen hohen Gehalt an Hemizellulose aufweisen, 


während manche nordischen Sulfitstoffe nur einen geringen und 
gleichmäßigen Gehalt daran besitzen und deshalb von den Kunst- 


a 'seidenfabriken bevorzugt werden,. obwohl sich diese Zellstoffe weit 
cc aus teurer stellen als die deutschen. Man habe vermutet, daß das 
: Jängsamere Wachsen des nordischen Holzes und sein größerer 


_ Reichtüm an Herbstholz diesen Unterschied hervorrufen. Es wäre 


eine lohnende Aufgabe für die deutschen Zellstoffechemiker, zu er- 


“gründen, auf welche Weise ein Sulfitstoff mit möglichst wenig 


Hemicellulose in Deutschland gewonnen werden kann. Es habe 
sich gezeigt, daß nicht die Sulfitstoffabriken mit den besten 
Maschinen, den vollkommensten Einrichtungen und mit der rasche- 
sten Kochzeit den in der erwähnten Richtung besten Sulfitzellstoff 
lieferten, sondern ältere Fabriken mit langsamer Kochung, und die 


` auch sonst in der Fabrikation die Fasern möglichst schonend þe- 


. im Werte von 220 M. 2200M. 2 
Der nun folgende Vortrag des Herrn Dr. Colditz über Faserlage 


handeln: Die bisherigen Forschungen über ‘die Natur des Zellstoffs 
‘wurden meist an Zellstoff in festem Zustand vorgenommen und 


haben über manche. Erscheinungen nicht‘ genügend Licht ver- 


breitet; Redner empfiehlt, die Forschungsarbeit mehr auf die ver- 
schiedenen Zellstoffe in gelöstem Zustand zu richten. Redner gibt 
noch folgende Zahlen bekannt, die beweisen, in wie hohem Maße 
sich der Rohstoff Holz durch Verarbeitung zu Kunstseide und Kunst- 
seidefabrikation im Wert steigern lasse. (Dr. Max Müller habe vor 
längerer, Zeit eine ähnliche Zusammenstellung mit den damals 
giltigen Zahlen veröffentlicht.) 

Zn Holz Sulfitzellstoff Kunstseide Kunstseidene Waren 

450 kg 150 kg 120 kg 120 kg 
220 000 M. ` 220 000 M. 


in F asergebilden zeigte, mit welchen Sinnreichen “Mitteln im For- 
schungsinstitut für Textilindustrie in Dresden .diese Frage, die 


. besonders für die Verwendung von Papier zu Spinnereizwecken 


wiehtig ist, untersucht wurde. Das dabei befolgte Verfahren ist teil. 


weise dasselbe, ‘das in Nr. 81 der Papier-Zeitung von 1920 unter‘. in Kl. 55%. 


‘ 


beschrieben wurde; 


„Die. mittlere Faserlänge und die Faserlage in Fasergebilden“ 


de - Festabend 

Abends 8 Uhr versammelten sich die Festteilnehmer und ihre 
Gäste, darunter zahlreiche Köthener Familien, wohl gegen 150 Per- 
sonen, im Festsaal von Rumpfs Hotel, einem Raum von prächtiger 
Architektur, zum gemeinsamen Abendessen. Darauf folgten Vor- 
träge in reicher Zakl. Die Mitwirkenden waren fast durchweg 
Mitglieder der Fachvereinigung, und es zeigte sich, daß sich ganz 
hervorragende musikalische Talente und Vortragskünstler unter 


. Ihnen befinden. Aus Angehörigen desPolytechnikums besteht auch der 


' mittag des 22. Januar erfolgte 


Teilnehmer. 


Orchesterverein, der mehrere Stücke zum besten gab. Die Vorträge 
zagen sich in reicher Abwechselung bis nach 1 Uhr hin, aber bald, 
nachdem der Tanz eingesetzt hatte, machte ihm leider die Polizei 
ein Ende, was jedoch einen Teil der Jugend nicht davon abhiclt. 
noch lange ohne Musik beisammen zu bleiben. . E 

Die Veranstaltung war durchaus gelungen, und es gebührt 
für deren Zustandekommen den Veranstaltern der. Dank aller 


vun nt 


Besichtigung der Maschinenfabrik von Wagner & Co. 


Die Leiter der Maschinenfabrik A.-G., vormals Wagner & Co. 


in Köthen, in erster Linie der Direktor Herr Ing. Petersen, hatten 
dem, Stiftungsfest beigewohnt und die Teilnehmer zur Besichtigung 
ihrer Fabrik eingeladen. Diese ist als Erbauerin von Papier- und 
Papierfabrikationsmaschinen sowie von Zellstoffabriken bekannt, 
und die unter Leitung des Direktors und der Ingenieure am Vor- 
Besichtigung zeigte, daß die 
Fabrik in den letzten Jahren (zuletzt wurde sie beschrieben 
ih. Nr. 96. der Papier-Zeitung von 1916) große Fortschritte 
gemacht hat. Alle modernen Hilfsmittel der Technik werden 
hier angewandt, 
licher Kraft und mit ‚möglichster Genauigkeit leistungs- 
fähige Maschinen und Köcher herzustellen. Zwei Langsiebmaschinen 
für Skandinavien waren eben in-Montage zu sehen, ferner zahlreiche 
Trockenzylinder, ‘Holländer und andere Maschinen in Arbeit, 
Die Fabrik ist in neuerer Zeit sehr vergrößert worden, um im großen 
Maßstabe Lokemetiven auszubessern, und gewaltige Hallen sind für 
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um mit möglichster Ersparnis an mensch- 
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diesen Zweck teils errichtet worden, teils in Bau. begriffen. Mit 


X 
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diesem Arbeitszweig wird die Fabrik 'bei dem schlechten Zustand 
der Lokomotiven im In- und Auslande voraussichtlich jahrelang 
reichlich und lohnend zu tun haben, jedoch wird sie dabei ihre 
Papiermaschinenabteilung nicht vernachlässigen, diese bleibt nach 
wie vor der Grundpfeiler der Fabrik. Die Fabrikleitung lud dann die 
Teilnehmer der Besichtigung zu einem Frühstück ein, das die Ver- 
anstaltungen des gelungenen Stiftungsfestes abschleß. 


- Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 

Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 

; | (Technischer Teil) III Vierteljahr 1920 ` 

. Verfaßt von Adalbert Geißler, Köln a` Rh. : 

W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant. P.-Z. = 


Pa pier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. £. d. Österr. -ungar. Pa pierind. 


Vorbereitung der Rohstoffe 


© William Granh Fiske in Purfleet, England. Aufschließung von 
Altpapier, Zellstoff u. dgl. DRE 320311 vom 23. Februar 1917 ab 
inKl.55b. P.-Z. 52, 1844 (1920). Die Einrichtung besteht aus einer 
drehbaren Tromme! mit innerem schraubenlinig verlaufendem 
Förderkanal mit Wurfschaufeln. Die Einzelheiten ‘sind aus der 
Patentschrift ersichtlich. oh 

Jacob Arie van der Knaap und Bernardus Johannes Bartelds 
in Nieuwe-Schans, Holland. Wiederverwendung von Altpapier zur 
Papierfabrikation. DRP 316469 vom 21. Dezember 1916 ab in 
Kl. 55f. P.-2. 55, 1957 (1920). Das Altpapier wird von Schmutz 
und anderen Verunreinigungen befreit und in-einem Holländer mit 
kaltem Wasser gemahlen. Dabei soll sich die Druckerschwärze 
sofort lösen und auf der Oberfläche des Wassers schwimmen. Die 
Druckerschwärze wird durch eine Waschtrommel abgeführt und 
der Stoff mit einer Seifoenlösung gemischt in einen Behälter gestürzt 
und dann in einen stehenden Kocher gepumpt. 

Aktiebolaget Karlstad, Schweden. Zellstoffauflöser. P.-Z. 62, 
2195 (1920). Die Firma erhielt englisches Patent, dasselbe beruhte 
auf dem Verfahren, den Stoff geger oder durch Wasser zu treiben 
und dabei Reibüng zu erzeugen, welche die Fasern trennt. 
Judson Albert De Cew in Montreal, Kanada und Robert Marx 
Harzseifelösung. DRP 322145 vom 14. März 1915 ab 
P.-2. 73, 2624 (1920). Die Harzseife wird in einem 
geschlossenen Behälter auf mehr als 100° C erhitzt und durch den 
so entstehenden Druck durch ein engmaschiges Sieb in fein verteilter 
Form ausgetrieben und in Wasser eingespritzt. Mit zwei Neben- 
ansprüchen. | | en 

* Huy C. Howard. Stoffmassequetscher. P.-F. 31,577 (1920). Die 

Stoffmasse wird in einem muldenförmigen Bottich zwischen zwei 
massiven, schnell umlaufenden Walzen hindurchgeschickt, die so 
dicht nebeneinander gelagert sind, daß sie den nötigen Quetsch- 
druck auf die Fasern ausüben können. 


` 


in London. 


Holzschleiferei, Pappenfabrikation 


Stoffverluste durch « Holzeinlagerung. P.-Z. 65, 2298 (1920). 
Das Forest Products Laboratory stellt fest, daß infolge zu langer 
Holzeinlagerung bei der Zellstoffbereitung Verluste bis mehr als 
.25 v. H, eintreten. Das Holz soll-möglichst beim Eingang verwendet 
und keinesfalls länger als ein Jahr aufbewahrt werden. so 
| William Waerrin Stockholm, Schweden. Rindenschälmaschine. 
DRP 321832 vom 26. April 1918 ab in Kl. 38i. P.-Z. 66, -2331- 
(1920). | | 
schubes- gegen die 
Achse, so daß 
geschieht. | 

Amme, Giesecke & Konegen A.G. in Braunschweig. Holz- 
Schleifer. DRP 322370 vom 8. November 1919 ab in Kl. 55a. 
P.-Z. 73, 2624 (1920). Der Holzschleifer ist mit Pressen verschiedener 
Größen versehen. nt 

Amme, Giesecke & Konegen A.G. in Braunschweig. . Holz- 
schleifer mit hydraulisch betriebenen Pressen. DRP 322370 Kl. 55 8, 
Gruppe I, P.-F. 27, 508 (1920). W. B. 28, 1943 (1920). Der Holz. 
schleifer ist mit Pressen verschiedener Größen versehen. 5 

- William Waernin Stockholm, Schweden. Befestigung der Schutz- 
scheibe an Rindenschälmaschinen mit umlaufender Schutz- und Messer- 
scheibe. DRP 324596, Klasse 38 i, Gruppe I. P.-F. 39, 726 (1920). 
Die Schutzscheibe ist auf das Maschinenwellenende mittels in ent. 
gegengesetztem Sinne zum Gewinde der Messerscheibe verlaufenden 
Gewindes aufgeschraubt. 0 Zr 

Professor Dr.-Ing. Bock in Chemnitz. Explosionsgefahr der 
Holzschleifapparat-Steine. W.-B. 27, 1913 (1920). Abhandlung über 
die zulässige Umfangsgeschwindigkeit der Holzschleifsteine. A 

Die Pappenfabrikation. II. Teil. Fortsetzung zu Nr. 24 Seite 
1704. W.-B. 30, 2120, 35, 2455 (1920). Ueber die Ursachen von 
Quetschfalten und deren Vermei dung beim Trocknen. Das Feuchten 
der Pappen. 


Schälmesser auch eine. Drehung um ihre eigene 
die Schälung der Rinde in spiralförmiger Bahn 


Den 


\ 


Die zu schälenden Stämme erfahren während des Vor- , 


_ 
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der jeweiligen Dampffüllung der Antriebsmaschine dauernd beein- 
flugt wird. - 

E. Koch-Odm. Pappentrocknung. 
Es bestehen Anlagen, die die Wärme der abziehenden Rauchgase 
der Kesselanlage zur Pappentrocknung auf indirektem Wege ver- 
werten. Zwischen Dampfkessel und Schornstein ist im verbreiterten 
Fuchs ein Röhrensystem eingebaut, durch welches mittels ange- 
schlossener Blechrohrleitung und eines Gebläses die sich Winter und 
- Sommer ziemlich gleich bleibende Luft aus dem Dampfmaschinen- 
raum angesaugt und durch weiter an das NRöhrensystem , an- 
geschlossene Blechrohrleitung in den Kanaltrockenapparat ge- 
leitet wird. ` | 

| Stofimahlung, Stoffisichtung 

Ununterbrochene Stoffmahlung im Holländer. P.-2. 71, 2552 

{1920). In einer amerikanischen Pappenfabrik, welche Altpapier 


verarbeitet, ist folgende Einrichtung getroffen. Ein Zylinder, 
der in die Stoffmasse des Holländers eintaucht, ist auf dem Umfang 


sowie auf der der Mittelwand zugekehrten Grundfläche mit Draht- ` 


gewebe überzogen, das den bereits zur nötigen Feinheit ausgemah- 
lenen Stoff in das Innere des Zylinders treten läßt. Dieser Stoff 
fließt auf der offenen vorderen Grundfläche des Zylinders ab. In 
dieser Fabrik wird das Altpapier in einem mit der vorbeschriebenen 
Einrichtung versehenen Holländer vorgemahlen und in einem 
mit gleicher Einrichtung versehenen Horneholländer fertig gemahlen. 
Der Stoff fließt dann in eine Jordanmühle. Mit diesen drei Mahl- 
zeugen erzeugt die Fabrik täglich 60 amerikanische Tonnen zu 
je 909 kg Pappe mit 110 PS. und kann die Leistung mit 125 PS, 
auf 75 Tonnen erhöht werden. Zwei Abbildungen zeigen die Ein- 
richtung. Ä 
Robert Marx in London. Holländermahlwerk. DRP 322329 vom 
12. Oktober 1912 in Kl. 55c. P.-Z. 72, 2591 (1920). P. F. 27, 508 
(1920). 1. Die im Walzenkörper in beliebiger Weise befestigten, 
aus porösem Stoff bestehenden Mahlsegmente besitzen breite 
(mindestens ein Viertel des Grundwerkes betragende) und wie das 
Grundwerk ungenutete Arbeitsflächen. 2. Die Krümmung der 
ungenuteten Arbeitsfläche des Grundwerkes verläuft exzentrisch 
zum Umfange der Mahlwalze. Ä 
Maschinenbaugesellschaft Neyret, Beylier & Cie. in Grenoble, 
Frankreich. Papierstoff-Holländer. Britische Patentanmeldung. 
Das Grundwerk ist in Hebeln: gelagert, welche auf Zapfen hängend 
in den Stoffmassekanal herunterreichen. 
ý, Sigurd Smith. (Svensk Pappers-Tidning Nr. 5, 1920, Seite 89.) 
Die Einwirkung der Holländermahlarbeit auf den Stoff. P.-F. 32, 
5914 (1920). Der Verfasser versucht das Problem zu ergründen 


und die Umwandlungsprozesse durchzugehen, die mit dem Stoff 


während des Holländermahlens vor sich gehen, sowie deren Bedeutung 
für die weitere Verarbeitung des Stoffes auf der. Papiermaschine und 
für das fertige Produkt zu untersuchen. 

Professor H. Sellergreen. Ueber den Mahlungsprozeß im Hol- 
länder. P.-F. 32, 594 (1920). Eine. Entgegnung bezw. Ergänzung 
zur vorstehenden Abhandlung von Sigurd Smith, 

K. H. Westerland. Verschiedenheiten in der Arbeitsweise der 
Ganzzeugholländer. P.-F. 32, 596 (1920). Die Arbeitsweise des Ganz- 
“ zeugholländers muß ganz verschieden sein, je nachdem z. B. Lösch- 
papier oder sogenanntes „‚glasiges Zigarettenpapier‘‘ hergestellt 
werden soll. Ebenso müssen die Walzen- und Grundwerksmesser 
in jedem Fall ganz verschieden sein. Bei dünnem (röschem) Stoff 
“ muß das Mahlen mit dünnen scharfen Messern erfolgen, und zeitiges 
Herablassen der Walze auf das Grundwerk ist erforderlich, Beim 
Mahlen von dickem und „geschmeidigem‘‘ (schmierigem) Stoff 
muß die Bearbeitung mit dicken stumpfen Messern und bei starkem 
Stoffeintrag erfolgen. Die Walze darf nie aufgelegt werden und 
'muß in einem gewissen Abstand vom Grundwerk gehalten werden. 

Professor Ernst Blau. 
Papierindustrie. P.-E. 39, 723°(1920). Beschreibung der Bauart 
und Anordnung der Kegelstoffmühlen sowie Leistung derselben. 

A. Krajtersparnis an Holländern. W. B. 33, 2324 (1920). Eine 
neue Einrichtung bestehend aus einem Absperrschieber, welcher 
vor der Walze in den Holländer eingebaut wird und mittels Zahn- 
stange gehoben und gesenkt werden kann. Nach dem Herunter- 
lassen des Schiebers ist der Stoffzulauf zur Walze abgesperrt ünd 
der zwischen Schieber und Knopf befindliche Stoff von der Walze 
über den Knopf geschleudert, wonach die Wälze vollständig leer 
läuft, 
findet hierbei nicht mehr statt, falls der Stoff bereits ausgemahlen 
ist und wegen Stillstandes der Papiermaschine oder voller Bütten 
nicht ausgelassen werden kann. Fortsetzung folgt. 


Schwedens Zeitungspagier- Erzeugung in 1929 betrug laut Àn. 


gabe des:Vereins schwedischer Papierfabriken etwa. 163 000 t und 
wird für 1921 auf 175 000 t berechnet, vorausgesetzt, daß eine 
nahezu fertiggestellte neue Zeitungspapierfabrik in vollem Betrieb 

halten werden wird. Die Ausfuhr von Januar bis November 1920 
. betrug 105 920 t, Einfuhr kam nicht vor. bg. = 


Kegeistoffmühlen als Maschinen in der 


Eine unnötige und schädliche Bearbeitung des Stoffbreies . 


Der Verein hielt am 29. Dezember in Mailand eine sußer- 


_ ordentliche Generalversammlung ab, in der zur Kenntnis genommen 


wurde, daß Herr G. B. Miliani trotz eindringlicher Bitten nicht zu 
bewegen war, die Stelle als erster Vorsitzender wieder anzunehmen. 
Die Versammlung wurde vom stellvertretenden Vorsitzenden, Hetrn 
De Benedetti, geleitet. Er berichtete, daß die Zeitungsverleger es 
bei der Regierung durchgesetzt haben, daß die Zollfreiheit für Zei- 
tungspapier auf weitere drei Monate, d. i. Januar bis März 1921, 


verlängert wurde, desgleichen die Sonderbehandlung von Zeitungs- 


papier, die darin besteht, daß von jedem anderen erzeugten Papier 
eine -Erzeugungssteuer erhoben wird, die'zur Verbilligung des Bei. 
tungspapiers dient. Daraufhin hat die Versammlung eine Tages- 
ordnung angenommen, die die Ungerechtigkeit ‚der erwähnten 
Verlängerung hervorhebt. Die Zollfreiheit für Zeitungspapier unter- 
stütze die unzulässige Einfuhr von anderem weißen Papier zum 
Nachteil der Papierfabriken und des Staatsschatzes. Infolge dieser 
Zollfreiheit seien die Papierfabriken, die für die anderen Papier- 
sorten eine Sondersteuer bezahlen müssen, doppelt geschädigt. 
Das Weiterbestehen der Sonderbehandlung von Zeitungspapier 
sei auch ungesetzlich, deshalb protestiert der Verein gegen die Ver- 
längerung der Ausnahmebestimmungen zugunsten des Zeitungs- 
papiers und gegen Forterhebung der Papiersteuer. 

Es wurde dann ein Ausschuß gewählt, der der Regierung 
Vorschläge machen soll für die Zollsätze, die für Papier oder Papier- 
waren bei der Einfuhr nach Italien bei Aufstellung eines neuen 
Zolltarifs festgesetzt werden sollen. Ueber eine Neuoragnisation 
des Vereins konnte die Versammlung nicht einig werden, namentlich 
nicht darüber, ob der Verein eine einheitliche Leitung in Rom haben 
oder ob mehrere Zweigleitungen in Rom, Turin, Mailand und Neapel 
geschaffen werden sollen. Es wurde beschlossen, zur Entscheidung 
dieser Frage eine neue Hauptversammlung nach Turin einzuberufen. 

$ % * 

` Wie uns ein eigener Berichterstatter aus Italien meldet, hob 
das Gewerbe- und Handelsministerium durch Verordnung diese 
schwerlastenden Steuern mit Wirkung vom 1. Januar 1921 auf; 
sie betrug: 10 Lire für den Doppelzentner auf Papiere, Pappen, 
Kartonpapier jeder Art und _Holzstoff; 1,30 Liro für den Doppel- 
zentner auf den Verkauf von Papier im Werte von 300 Lire und 
mehr; 50 Lire für den Doppelzentner ‚auf den Verkauf von 
Pelure-Papier (wohl Seidenpapier). 


\ 


Papler-Ausfuhr 


Aus Süddeutschland 


Unter obiger und ähnlicher Aufschrift ist in den letzten Num- 
mern Ihrer Zeitung sehr viel geschrieben worden. Die Einsender 
sind fast durchweg Ausfuhrhändler und Großhändler, die sich durch 


- die getroffenen Ausfuhrbestimmungen geschädigt fühlen. Es 


scheint uns aber, daß die Einsender der betreffenden Artikel nicht 
solche Ausfuhr- oder Großhändler sind, die immer schon ein umfang- 


. reiches Ausfuhrgeschäft betrieben haben. ` 


Wir erhalten zurzeit von sogenannten Exporteuren Anfragen 
nach hunderten, wovon nicht 2 v. H. zu einem Ergebnis führen. 
Viel unnütze Arbeit ergibt sich daraus. Dagegen haben wir Geschäfte 
gemacht durch wirkliche Exporteure und auf unsere direkten Be- 
mühungen hin, die vollkommenen Beweis dafür liefern, daß die von 


den Ausfuhrsteilen festgesetzten Ausfuhrpreise erzielt werden . 


können, wenn nicht durch den illegitimen Ausfuhrhandel, der sich 
erst unter. den neuen Verhältnissen hervorgedrängt hat, die Preise 
verdorben werden. 
und England selbst besuchen und wissen aus den Berichten unserer 
Gewährsmänner, wie sehr die wilden Großhändler und Exporteure 
den gesamten Ausfuhrhandel geschädigt haben. Diese Schäden 
sind jedem bekannt, der mitten im Ausfuhrhandel steht und die 
Bestrebungen der verschiedenen Länder kennt, die auf Verbot der 
Einfuhr, auf erhöhte Einfuhrzölle usw. hinzielen. 


In den‘Einsendungen in der Papier-Zeitung kehrt überall: die 
Klage wieder, daß den Ausfuhrhändlern zu wenig Nutzen gelassen 


wird, und daß die Papierfabrikanten den gesamten Valutagewinn 


einstecken würden. Der erzielbare hohe Gewinn ist aber gerade die 
Ursache, daß sich so viele, die früher nicht daran gedacht haben; zum 
Ausfuhrhandel berufen fühlen. Ihre Tätigkeit besteht vielfach 
darin, daß sie zu den deutschen Preisen einen: ihnen angemessen 
erscheinenden Nutzen kalkulieren und hunderte und tausende von 
Angeboten in die Welt hinaussenden., Sie wundern sich dann, wenn 
solche Angebote, mit denen sie billig zu sein glaubten, keinen Erfolg 
haben. Die meisten wissen wohl heute noch nicht, daß die persön- 
liche Fühlung, das gegenseitige Vertrauen zwischen dem Auslands- 
bezieher und dem Exporteur besonders hoch anzuschlagen ist. Sie 
wissen nicht, daß in den meisten Fällen ihre Angebote nur benutzt 
werden, um die Preiee der Papierfabrikanten und der wirklichen 
Exporteure herabzudrücken. Manchem dieser Auch-Exporteure ist.es 
tatsächlich gelungen, als die Ausfuhrkontrolle noch nicht scharf 


genug war, Ausfuhrgenehmigungen trotz niedrigerer Preise zu er- 


balten und trotzdem sie meistens nicht.in-Auslandewährung sondern 


Wir lassen die Schweiz, Holland, Frankreich , 


N 
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In Mark anboten und verkauften. Jetzt wundern sie sich und 
lehnen sich dagegen auf, daß die Kontrolle schärfer geworden ist. 

Wenn den Pepierfabrikanten zu hoher Nutzen vorgeworfen 
wird, so wird vergessen, daß der Nutzen um so grösser ist, jo sehlechter 
das Ausland unsere deutsche Mark bewertet. Zu gleicher ‚Zeit sind 
dann aber die Rohstoffe, die der Papierfabrikant aus dem Auslande 
beziehen muß, aus den gleichen Valutagründen. besonders hoch im 
Preise und so ist der scheinbare Mehrverdienst des Papierfabrikanten 
an der Ausfuhr nur ein Ausgleich für die Mehraufwendung bei dem 
Bezug von Rohstoffen. 

Ob die Ausfuhrrabatte für den Exporteur auskömmlich sind 
oder nicht, lassen wir dahingestellt. Wir halten es aber nicht für 
richtig, daß über solche Fragen in den Fachzeitungen viel hin und 
hergeschrieben wird. Richtiger dürfte es sein, wenn der Exporteur- 
- ‚Verband sich mit dem Verband deutscher Papierfabrikanten und 
seinen Unterkommissionen in Verbindung setzen und Vereinbarungen, 
die sich nicht als durchführbar erweisen, revidieren lassen würde. 
In den Verbänden dürften allerdings nur solche Firmen zusammen- 
geschlossen sein, die ernstlich für die Ausfuhr in Frage kommen, und 
e8 wäre damit eine Vorsorge getroffen, daß nicht jeder beliebige 

_Auch-Großist oder Auch-Ausfuhrhändler zu Worte kommt, dessen 
Urteil nicht maßgebend sein kann. Wir wissen, daß dem Schweizer 
Papierhandel große Konkurrenz gemacht worden ist. durch Coiffeure, 
Schuhhändler, kleine Agenten usw., die sich alle mit dem. Papier- 
handel befaßten, und die ein Gegenstück zu einem Teil der deutschen 
Exporteure sein dürften. Der wirkliche Großhändler, der wirkliche 
Exporteur, wird nur an den legitimen Schweizer Papierhandel 
: und an die Schweizer Papierverarbeitungswerke liefern. Die meisten 
der Auch-Großisten und Auch-Exporteure haben sich aber an alle 
möglichen Verbraucher gehalten, und diese Verbraucher haben auf 
diese zu billigen Angebote und Lieferungen hin erst die Möglichkeit 
bekommen, sich in der Schweiz mit dem Papierhandel neu zu be- 
fassen, 

Wir würden einen freien Exporthandel begrüßen; die Zeit dazu 
ist aber noch nicht wieder gekommen. Papierfabrik 
i * + % 

Zu der Erklärung des Bevollmächtigten der Außenhandelsstelle 

für das Papierfach in Nr. 6 Seite 205: iR: | 
Í Es kann zugegeben werden, daß die Außenhandelsstelle als 

solche keine Ausfuhrpreise festsetzt. Da ihr Bevollmächtigter aber 
auch Vorsitzender oder Syndikus von so und so vielen Fabrikanten- 
vereinigungen und Konventionen ist, dürfte sie an der Ausfuhrpreis- 


Gebarung doch nicht so ganz unbeteiligt sein. Jedenfalls läßt letztere. 


ein Verständnis für die Aufgaben .des Papierausfuhrhändlers und 
eine Berücksichtigung der Interessen der Ausfuhrkändlerschaft in 
hohem Maße vermissen. Die Ausführungen in Nr..6 der Papier- 
Zeitung treffen übrigens nicht den Kern der Sache. Wie vor dem 
Kriege, ‚so ist der Papierausfuhrhändler auch jetzt noch über die 
inländischen Verhältnisse und über die ausländische und über- 
seeische Marktlage. mindestens ebensogut unterrichtet wie der 
Fabrikant. Auch sind ihm die Gründe wohl bekannt, die zu der 
Ausfuhrkontrolle und den Ausfuhraufschlägen geführt haben. Er 
erkennt diese Gründe an und erachtet es im Interesse des Schutzes 
unseres Volksvermögens für unerläßlich, daß die Preiskontrolle 
scharf gehandhabt wird. Somit unterwirft er sich auch selbst 
dieser Kontrolle. Der Papierausfuhrhändler ist alse nicht gegen 
Ausfuhraufschläge, hat aber alle Veranlassung, gegen die Art 
ihrer Handhabung Stellung zu nehmen, gewinnt man doch von ihr 
den Eindruck, daß die durch die Konvention bestimmten Auf- 


schläge. weniger den ihnen unterschobenen und zu billigenden .' 


Zweck verfolgen, als vielmehr den Fabrikanten neben dem 
Gewinne am Inlandspreise auch noch den Auslandsaufschlag aus- 
nahmslos in allen Fällen zu sichern, also sogar auch bei Liefe- 
rungen an den berufsmäßigen inländischen Ausfuhrhändler. 
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gabe, darüber zu wachen, daß deutsche Ware nicht zu Schleuder- 
preisen an das Ausland verkauft werde und das Volksvermögen 
nicht Schaden leide, ist gewiß sehr verdienstvoll. Ist der berufs 
mäßige Ausfuhrhändler geschäftlich, sittlich und staatsbürgerlich so 
unreif, daß nicht auch ihm diese Aufgabe zugetraut werden 
kann? Wird der Ausfuhrhändler ‚hier nicht zum Staatsbürger 
zweiter Klasse. degradiert, und ist es nicht eine Ungleichheit vor 
dem Gesetze, eine künstliche Züchtung sozialer Gegensätze, 
wenn der Fabrikant gewissermaßen als behördliche und kon- 
trollierende Macht über ihn gestellt ist und zudem noch den Gewinn - 


- einsteckt, welcher dem Ausfuhrhändler’ zukommt? Und wie läßt 


Schon im Interesse der so dringend nötigen Hebung unserer . 


Ausfuhr, die allein unsere Handelsbilanz weniger passiv gestalten 
kann, ist diese auch von der Reichsregierung gebilligte Preispolitik 
aufs tiefste zu beklagen, denn sie macht dem: Ausfuhrhändler 
manches Geschäft unmöglich. Die Frage hat aber für den berufs- 


mäßigen Papierausfuhrhändler auch eine grundsätzliche Seite. Der- 
Ausfuhrhändler hat deutschen Erzeugnissen: durch seine mit großen 


Kosten verbundene Werbetätigkeit und Auslands- oder Uebersee- 
. reisen Absatzgebiete eröffnet. 
nisse an den Auslands- oder Ueberseebedarf war nur möglich auf 
Grund seiner Beobachtungen und Anweisungen. Viele Erzeugnisse 
gehen sogar unter seinem Namen und seinen Marken, und mit diesen 
genießen sie Weltruf. Die einlaufenden Aufträge und die sich aus 
ihnen ergebende Beschäftigung der deutschen Industrie sind somit 
vielfach die Frucht seiner Arbeit und Kosten. ; Mit Recht stellt sich 
daher auch für ihn die Frage ein: weshalb überläßt der Fabrikant 
es nicht dem Ausfuhrhändler, den vorgeschriebenen Ausfuhrauf- 
schlag zu erheben, und welches Anrecht an demselben hat der 
© Fabrikant bei einer Lieferung an den inländischen Ausfuhrhändler, 
d. h. bei einem Geschäft, zu dessen Zustandekommen er kaum 
etwas beigetragen hat, und bei dem: nicht ihm sondern dem Aus- 


{uhrhändler die unmittelbare Lieferung; Fakturierung und Kredit- 


l pewne an den ausländischen Käufer oder dessen inländischen 
inkäufer obliegt? Die den Fabrikanten anvertraute ehrenvolle Auf- 


` 


Die Anpassung deutscher Erzeug- 


sich diese Preisgebarung vor dem Gesetze vertreten? Eben- 
sowenig wie ministerielle Reskripte und behördliche Maßnahmen 
sich über das Gesetz stellen können, ebensowenig können dies 
wohl auch Konventionsbeschlüsse, denn, was dem Einzelnen nicht 
gestattet wäre und sogar strafrechtliche Verfolgung einbringen 
würde, ‘wenn er allein oder auf eigene Faust handelte und über- 
mäßige Gewinne nähme, kann auch den Konventionen nicht gestattet 
sein. «Gewiß, den Preisbildungskommissionen haben auch Vertreter 
des Papiergroßhandels zugehört. Mit welchem Erfolge, zeigen die 
Tatsachen. Für den berufsmäßigen Papierausfuhrhändler ist und 
bleibt die Handhabung der Ausfuhraufschläge ein Diktat und nicht 
eine Vereinbarung; sie ist und bleibt die gewaltsame Ausschaltung 
des Papierausfuhrhandels und somit eine Bedrohung seiner Existenz; 
sie ist ein Verstoß gegen $ 4 der Gewerbeordnung, der sagt: „Kauf- 
männischen Korporationen steht ein Recht, andere von dem Betrieb 
eines Gewerbes auszuschließen, nicht zu.“. Nicht mit Unrecht hat: 
sich daher auch der berufsmäßigen Ausfuhrhändlerschaft eine große 
Erregung bemächtigt, und es ist zweifellos, daß sie solange nicht 
ruhen wird, bis diesem unwürdigen, jedem sittlichen, rechtlichen 
und staatsbürgerlichen Gefühle hohnsprechenden Zustande ein Ende 
bereitet ist. . 
Dem Auslande gegenüber rechtfertigt sich der Ausfuhraufschlag, 
weil er das einzige Mittel ist, den Tiefstand unserer Markwährung 
in etwas auszugleichen oder zu paralysieren. Er hat daher auch 
lediglich im unmittelbaren Verkehr zwischen Inlandsverkäufer und 
Auslandskäufer eine sittliche und rechtliche Berechtigung und sollte 
daher auch nur dem zur Pflicht gemacht werden oder von dem in 


' Anspruch genommen werden können, dem die unmittelbare Lieferung, 


Fakturierung und Kreditgewährung an den ausländischen Käufer 
oder an dessen inländischen Einkäufer oder Kommissionär obliegt. 
Papier- Ausfuhrhaus 
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Es wird dem Deutschen Papiergroßhändlerverband nicht schwer 
fallen, ein Einvernehmen mit den Konventionen der Industrie über 
die Festsetzung der richtigen Ausfuhrmindestpreise zu erzielen, denn 
in bezug auf die Preisfestsetzung ist das Interesse für beide Teile 
gleich: Bei zu hohen Preisen kann ‚weder der Fabrikant noch der 
Papiergroßhändler im Auslande verkaufen. 

Die amtliche Feststellung, daß die Außenhandelsstelle nicht be- > 
rechtigt ist, in Fragen der Teilung des Valutanutzens zwischen 
Handel und Industrie einzugreifen, wird zur Klärung dieser Frage 
beitragen. Viele Fabrikanten sind heute noch der Ansicht, daß sie 
bei Ausstellung einer Werklieferungsbescheinigung auf Grund der 
Vorschritten der Außenhandelsstelle dem deutschen Expörteur den 
Exportpreis und nicht den Inlandspreis abfordern müssen. Die 
Werklieferungsbescheinigung wurde aus Gründen der Kontingen- 
tierung der Ausfuhr geschatfen und nicht, um dem Fabrikanten die 
Möglichkeit zu geben, dem Großhändler und Exporteur das Geschäft 
durch ungeheure Preisaufschläge für die Werklieferungsbescheinigung 
unmöglich ‘zu machen. Die Frage der Preisaufschläge” für . 
Werklieferungsbescheinigungen ist also eine private Angelegenheit 
des Fabrikanten, der den Preisaufschlag nach seinem eigenen Gut- 
dünken festsetzen kann, falls er nicht durch die Bestimmungen 
seiner Verbände an einen bestimmten Preis für Werklieferungs- 
bescheinigungen gebunden ist. Fabrikanten, die keinem Verbande 
angehören, können . also dem Großhändler die Werklieferuhgs- 
bescheinigungen ohne jeden Preisaufschlag ausstellen. Die Außen 
handelsstelle selbst, also /die Behörde greift in dieser Frage 
nicht ein. Sie verlangt nur die Beschaffung der Werklieferungs- 
bescheinigung von Großhändlern. a 

Bisher bestand in dieser Frage weder in Kreisen der Papier- 
fabrikanten noch in denen der Papiergroßhändler Klarheit, und die 
in der Papier-Zeitung erfolgte Aufklärung der beteiligten Kreise 
ist von hohem Wert. Großhandlung 


Papierstoffmarkt 
London, 21. Januar 


Holzzellstoff. Die Lage ist unverändert. Die Hersteller in Nor- 
wegen und Schweden haben ein Uebereinkommen getroffen, zu 
bestimmten Preisen zu verkaufen, sie wollen den Preisschwankungen 
ein Ende machen. Die britischen Papierfabriken beginnen aller- 
dings schon, sich nach Stoff zu erkundigen. l . 

Holzschliff. Es fehlt jede Nachfrage, infolgedessen ist von 
Geschäften gar keine Rede, die Preise haben nachgelassen. Der 
Marktpreis für feuchten unverpackten leichten Schliff wird mit 
10 Lstr. für die Tonne cif britischem Hafen angegeben.| 


“ 
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Prelsbildung und Preisabbau 


Die gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnisse haben bewirkt, 
daß die freie Preisbildung des einzelnen Gewerbetreibenden oder 
Industriellen mehr und mehr ausgeschaltet wurde. 

Die Not der’ Zeit erforderte Zusammenschluß in allen Kreisen 
und auf allen Gebieten. Der allgemeine Zusammenschluß erfolgt 
mehr oder weniger nach den gemeinsamen Interessen. Von diesem 
Gesichtspunkt aus erklären sich auch die Zusammenschlüsse in 
Industrie- und Handelskreisen, die wirtschaftlichen Verbände und 
Konventionen. Diese sind von nicht zu unterschätzender Bedeutung 
bei der Wiederaufrichtung unsererer zerrütteten Volkswirtschaft. 
v Der Absicht, den Einzelnen, die Lage nicht Uebersehenden, 
vor Schaden und Untergang zu bewahren, entspricht auch das 
Bestreben, die Preisbildung gemeinsam zu regeln, das Chaos unge- 
sunder Marktverhältnisse zu entwirren und wieder eine gewisse 
Stabilität zu schaffen. Ein durch unvorhergesehene Ereignisse 
herbeigeführter rascher Preissturz würde unserer Volkswirtschaft 
unendlich viel mehr Schaden als Nutzen bringen. Zur Gesundüng 
unseres wirtschaftlichen Lebens ist Stabilisierung der Preise not- 
wendig, bevor an allmählichen Preisabbau gedacht werden kann. 

Betrachtet man die bestehenden wirtschaftlichen Verbände 
und Konventionen näher und beobachtet ihren Einfluß auf die 
Preisbildung, so wird man gewahr, daß sie alle ein und dasselbe 
Ziel verfolgen — die Preise zu stabilisieren — ein Uebergangs- 
stadium für nachfolgenden Preisabbau zu schaffen. Das Leitmotiv 
sind volkswirtschaftliche und sozialpolitische Gründe. l 

In weiten Kreisen der Bevölkerung ist die Ansicht verbreitet, 
daß die Konventionen nur zur Preissteigerung beitragen, und der 
Zusammenschluß nur zur Erzielung übermäßiger Gewinne erfolge. 
Diese Ansicht kann jedoch nur auf gewisse Ausnahmen zutreffen. 
In der papierverarbeitenden Industrie kann im Allgemeinen von 
einer übermäßigen Preissteigerung nicht gesprochen werden, Wohl 
ist das einzelne Fertigprodukt 12- bis 15 mal so. teuer wie in der 
Vorkriegszeit; berücksichtigt man jedoch die. 30- bis 50 fachen 
Preise der Rohmaterialien, die horrend gestiegenen Löhne, Gehälter, 
Betriebs- und Vertriebsunkosten, so sind die Preise keinesfalls 
als übermäßig hoch anzusprechen. 

Es entsteht die Frage: „Was ist unter einer gesunden Preis- 
bildung zu verstehen ?“ — In.erster Linie muß die Preisbildung 
:80 beschaffen sein, daß sie dem Hersteller Gewinn einbringt, um seinen 
Lebensaufwand bestreiten zu können, zweitens muß der Gewinn 
die Bildung von Kapitalreserven ermöglichen. Ein. Unternehmen, 
das letzterem Umstand gegenwärtig nicht genügend Rechnung 
trägt, wird in kurzer Zeit abgewirtschaftet haben, es ist garnicht 
in der Lage, seinen Beschäftigten auf die Dauer eine Existenz zu 
bieten, es ist gewissermaßen ein Schädling aller Bestrebungen, 
die auf eine Aufrichtung unserer Volkswirtschaft hinzielen. 

Kapitalreserven sind gleichbedeutend mit Kapital, Kapital 
hinwieder ist die Quelle aller Volkswirtschaft. Mögen Anhänger 
sozialistischer Theorien auch hundertmal das Gegenteil behaupten, 
so wird damit diese bestehende Tatsache nicht aus der Welt ge- 
schafft, es sei denn, wir kehren wieder zu jenen Urzuständen zurück, 


mit denen sich wohl keiner — und sei es der entschiedenste Sozi- ` 


.alist — zufrieden geben würde. | 

Hat somit eine gesunde Preisbildung durchaus ihre Berech- 
tigung, so ist anderseits zu berücksichtigen, daß eine Preisbildung, 
die über ein gewisses Maß hinaus ühermäßige Gewinne zu erzielen 
sucht, nicht von langer Dauer sein kann. Eine auf anormale Ver- 
hältnisse sich begründende, übermäßige Gewinne bringende Preis- 
bildung stürzt in mehr oder weniger kurzer Zeit in sich selbst zu- 
sammen und trägt nur zur weiteren Ausbreitung der durch den Krieg 
ohnedies geschaffenen, in allen Ländern sich bemerkbar machenden 
wirtschaftlichen Krise bei. Alle Bestrebungen der wirtschaftlichen 
Verbände und: Konventionen, hierin gründlich Wandel zu schaffen, 


sind zu begrüßen als Anzeichen einer Wiederaufwärtsbewegung . 


unseres wirtschaftlichen Lebens. Paul Perß, Berlin 


Aus dem Steindruckgewerbe. Mit Wirkung vom 1. Januar bis 
31. März 1921 sind für die Lithographen und Steindrucker neue 
Teuerungszulagen festgesetzt worden. Die diesbezüglichen Verhand- 
lungen fanden am 9. Januar in Berlin statt. Die Zulage beträgt 
20.M. für Gehilfen im Alter von 18 bis 24 Jahren und 25 M. für Ge- 
hilfen über 24 Jahre. Eine anteilige Berechnung dieser Zulagen 
ist bei Kurzarbeit zulässig. Sind seit dem 18. Oktober 1920 unter 
Protest oder Vorbehalt bereits Zulagen gewährt worden, so können 
diese angerechnet werden. Oertliche Verhandlungen sind während 
der Dauer dieser Vereinbarung nicht gestattet. Die neuen Zulagen 
haben zwar in den Kreisen der Gehilfen keine Befriedigung ausge- 
löst, aber man fand sich damit ab, da im Rheinlande die Arbeit- 
‚geber nachdrücklichst die Forderung auf Abbau der Löhne gestellt 
hatten. d. >. . 


Dud 


f Buchbinder-Lohntarif 


-© Die im Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden In- 
dustriellen vereinigten Verbände der Fachgruppen Briefumschlag-, 
Papierausstattungs-, Geschäftsbücherfabriken, Buchbindereien usw. 
schlossen mit dem Buchbinderverband und dem Graphischen 
Zentralverband nach mehrtägigen schwierigen Verhandlungen ein 
Abkommen, wonach die Wirtschaftsbeihilfen in die festen Lohn- 
bezüge eingerechnet wurden und wodurch sich die Stundenlöhne um 
etwa 10 v. H. erhöhten. Vom 1. Februar 1921 ab gilt nun folgender 
Lohntarif für das deutsche Buchbindergewerbe und verwandte 
Berufszweige auf Grund des Berliner Abkommens vom 20. Ja- 
nuar 192]:. 


A. Stu ndenlöhne 


den Orea en | I | TI ur] 1v | y | vi 
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I. Gehilfen: 


Gelernte Arbeiter n. 3jähr. Lehrzeit | M.i M.i M.I M.I M.I M. 


a) iw 1. Gehilfenjahr 3,5513,2513,20|2,90[2,70|2,50 
b) im 2. Gehilfenjahr . . . . . . : 1425|3,85/3,80\3,45\3,2512,95 
ec) im 3. Gehilfenjahr . . . . . . . 14,60[4,35/4,20|3,75|3,4513,15. 
d) im 4. Gehilfenjahr 5,15/4,75/4,50/4,10|3,7513,45: 


e) nach vollendetem 4. Gehilfenjahr 
und darüber.. 
f) nach vollendetem 


und vollendetem 


000002» 19%515,0514,80|4,45)4,10|3,70 
4. Gehilfenjahr |. 
24. Lebensjahr [5,55|5,15|4,90|4,55|4,20|3,80- 


Verheiratete Gehilfen erhalten nachstehende Sätze: 


c) im 3. Gehilfenjahr . 14,85,4,60]4,45 4, — |3,70|3,40- 
d) im 4. Gehilfenjahr . . . . . . . [5,40 5, —|4,75'4,35|4, —l3,70 
e) nach vollendetem 4. Gehilfenjahr | | 
und darüber . . ..2 2.2.2.2... 158,705,30|5,05:4,70[4,35|8,95. 
f) nach vollendetem 4. Gehilfenjahr | > 
und vollendetem 24. Lebensjahr [5,70,5,30|5,05 4,70|4,3513;95 


II. Arbeiterinnen: 
l. unter 16 Jahren: | 


a) im 1. Berufsjahr 1,35|1,35|1,25|1,10/1,05/0,95 
b} im 2. Berufsjahr . . . . 11,75|1,60/1,50/1,35|1,25|1,15 
.2. Ungeübte über 16 Jahre: 
a) im 1. Halbjahr . ne 1,60/1,45|1,40|1,25|1,15]1,05 
b) im 2. Halbjahr... . . . . . . [1,85|1,75|1,6511,5011,35[1.30 
3. Arbeiterinnen über 16 Jahre, die 

nachweislich mindestens 1 Jahr in 

, gleichartigen Betrieben tätig waren, 

gelten als geübte Arbeiterinnen und 

erhalten: l Sei 
a) im 1. Jahr in dieser Gruppe . 2,65[2,40|2,2512,—|1,85|1,75 
b) im 2. Jahr in dieser Gruppe: . . 13, —12,80|2,5512,25/2,1512, — 
c) nach dem 2. Jahr in dieser Gruppe 13,30|3,0512,80|2,50|2,30!2,10 


B. Akkordlöhne 


Die Akkordlöhne werden nach den im Reichslohntarif EN 
gesetzten a) Grundlöhnen berechnet. Hierzu kommt b) ein Zuschlag 
von 45 v. H. Hierzu kommen weiterhin die im Berliner Abkommen 
vom 20. Januar 1921 vereinbarten €) festen Stundenzuschläge, die 
in der Lohnklasse I (Großstädte) nach den Gehilfen jahren von 35 bis 
65 Pf. betragen und sich in den übrigen Lohnklassen bis auf 30 
bis 60 Pf. ermäßigen. 


Die Zulagen werden gewährt auf die bestehenden Löhne mit 
der Maßgabe, daß außertarifliche Lohnvereinbarungen, .die ab- 


‚machungsgemäß am 31. Januar 1921 ihr Ende finden, in Anrech- 


nung gebracht werden können. Verschlechterungen gegenüber 
dem neuen Stand der Tariflöhne sollen dadurch nicht stattfinden. 
Ueber die Höhe der Bezahlung. der sogenannten Industrie- und 
Besatzungszulagen finden gemeinschaftliche örtliche oder bezirk- 
liche Verhandlungen zwischen den beteiligten Organisationen bis 
zum 31. Januar 1921 statt. Bis zur erfolgten Regelung gelten die 
bisherigen Sätze. | 


Die für die.einzelnen Ortsklassen festgesetzten Zulagen werden 
ebenso die Eisenacher Zulagen vom 30. Mai 1920 auch den Akkord- 
arbeitern für die bezahlten Arbeitsstunden neben den bisherigen 
Akkordlöhnen als feste Zulagen bezahlt. Die Firmen des Vereins 
Deutscher Buchbindereibesitzer, welche die Eisenacher Zulagen 
in prozentualen Akkordzuschlägen gegeben haben, zahlen die neuen 
Zulagen als feste Sätze, = 
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Kalender 1921 


Die Papiergroßhandlung M. Windeck in Düsseldorf verwendete 
den im Kalenderverlag Liebes & Teichtner in Leipzig erschie- 
nenen und geschützten Dauer-Reklame-Kalender zur Geschäfts- 
empfehlung. Dieser Kalender besteht aus drei Biöcken, von denen 
der mit den großen Tagesziffern auf den unteren Teil der Rück- 
wand befestigt ist, während die beiden Blöcke mit den Wochentags- 
“und den Monatsnamen auf kürzeren Pappen so befestigt sind, daß 
das jeweils erledigte Blatt zurückgeschlagen von der darüber- 
liegenden Pappe verdeckt und gehalten wird. Der oberste Deckel 
trägt die Firmenangaben und stimmt in den Farben mit der Ran- 
dung der Rückwand überein. Zwei seitlich herausdrehbare Metall- 
klemmen dienen zum Festhalten des für jeden Tag einstellbaren 
und jahrelang benutzbaren Kalenders. 

Die Stadt- und Universitäts-Buchdruckerei Graß, Barth & 
Comp. (W. Friedrich) in Breslau 1 gruppierte um den Tagesabreiß- 
block, den sie eigens herstellte und mit Werbeblättern für ihre auf 
leistungsfähiger Höhe gehaltenen Geschäftszweige versah, die in 
Kassettform gebrachten Tierkreisfiguren; darüber steht das Fir- 


menschild in moderner Randung, das im Gegensatz zum schwarzen : 


‚Hintergrund rötlichgelb grundiert und blau gerändert ist; umgekehrt 
sind diese Farben bei den Kassetten angewendet, wo die gelbe Figur 
aus blauem Grunde heraustritt; mit vermittelnden Grautönen 
ist Harmonie unter den drei Hauptfarben herbeigeführt und eine 
recht wirksame Wandtafel geschaffen. Die Blockblätterbefestigung 
mit Nägeln will freilich nicht ausreichen bei dem angewendeten 
guten Papier. 

Einen großbezifferten Tagesblock stellen auch die Textilwerke 
Wilhelm Kaufmann, deren Centralverwaltung sich in Pirna a. E., 
befindet, auf eine wuchtige Plakattafel; diese ist bei Leutert & 
‚Schneidewind A.-G., Dresden in farbigem Steindruck ausgeführt 
und hebt aus schwarzem Grunde in acht gelb-weißen Feldern die 
Abbildungen der in verschiedenen sächsischen Orten befindlichen 
Spinnereien und Kunstwollgarnfabriken der Firma, sowie deren 
Warenzeichen heraus. Die roten Firmenzeilen und ein hell- und 


‘dunkelblaues expressionistisches Sternornament erzielen in groß- 


zügiger Weise den farbigen Effekt der eigenartigen Druckleistung. 


| Ein figürlich und farbig recht wirksames, weil für den Betrieb 
redendes Zierwerk sieht man auf dem Wandtafel- und Notiukalender 
der Firma Philipp Reitz, Hanau a. M. Die Grundlage bildet eine 
negative Leiste mit'den Schriftzeilen in weiß, blau und gelb, welche 
den Kopf der Kalendertabelle bildet; auf ihr sieht man links und 
rechts Pressen im Betriebe und. geschäftiges Nachprüfen und Weg- 
, setzen des Druckes; inmitten tragen zwei Putten einen Stoß Kunst- 
blätter, von denen sich einzelne über das Arrangement flatternd 
zerstreuen. Diese Anordnung engt nicht den Kalendersatz ein, der 
breit und geräumig in seinen Kolonnen steht und Notizspalten hat. 


Bemerkenswert ist auch die Satzanordnung auf dem Tafel- 
‚kalender der Schriftgießerei-A.-G. Genzsch & Heyse, 
und München; er ist aus der feinlinigen Ozeschka-Antiqua gesetzt 
und mit Punktlinien aufgeteilt; negativer Czeschka-Schmuck 
bildet den kontrastierenden Rahmen, und über jede Monatsspalte 
ist eine Tierkreisfigur gestellt, die in feiner Umrißzeichnung dem Ton- 
werte der Schrift aufs beste Rechnung trägt und die künstlerische 
Einheit dieser sonst rein typographischen Arbeit wahrt. 


Mit zwei gediegenen Blockkalendern eigener Anfertigung 
-wartete die graphische Kunstanstalt Dr. Trenkler & Co., Leipzig- 
‚Stötteritz auf; der eine in Quartblattgröße gibt auf jedem Blatte eine 
Monatsübersicht in fünf horizontalen Wochenreihen; weiße Linien 
teilen die Fläche in 35 Felder, auf jedem derselben tritt die Tages- 
ziffer in der weißen Papierfarbe aus grünschwarzem Grunde hervor. 
‘Der zweite Block ist kleiner und besteht aus Wochenübersichten 
mit blauer Linienaufteilung und Randung und mit gelben, strahlend 
sich verlaufenden Eckverzierungen und Fei ertags-Hervorhebungen. 
‘ Wie vielgestaltig der Betrieb in seinen Leistungen und Erzeugnissen 

ist, erweisen die fast auf jedem der zweiundfünfzig Blätter wechseln- 
den werbenden Texte. > l 


Der in blau und schwarz gedruckte Wochen-Notizblock der 
.Farbenfabrik Otto Baer in Radebeul-Dresden ist auf eine mit 
‚tapetenartigem Muster bedruckte grautonige Rückwand gestellt; 
in das Muster eingelassen ist ein Stillebenbild vom: Dresdener 
Maler M. Schleinitz, das weiße und rote Rosen, Früchte usw. 


‚darstellt. Die Zusammenstellung und Vertsilung der Massen und 
Farben auf dem Bilde ist gelungen und ergibt ein reizvolles 
-Kolorit. Auch beim Deckblatt des Bildes steht ein Blau zu einem 


‚Braunrot trefflich. Die Drucklegung erfolgte im Vierfarbentiefdruck 
in eigener Versuchsdruckerei der Firma, die damit ein drucktechnisch 
interessantes Blatt schuf, das wie ein Original. Aquarell wirkt. 


< „Eine Kalendertafel, nur so groß, daß man sie in einer Quart- 
‚briefhülle bequem versenden kann, ließ die „Bukama“-Maschinen- 
fabrik O. Hoppe & Co., Leipzig, ihrer. Kundschaft zugehen. Trotz- 
‚dem weist das auf die bezogene Pappe geklebte Druckblatt noch 
deutliche Abbildungen von neun verschiedenen Maschinen sowie 
'Fabrikataufzählungen. und Firmentext-auf. -Unter diesem und unter 
dem kaum visitkartengroßen Jahreskalender_ tritt die : Papierfarbe 


Hamburg ` 


hervor, während im übrigen der Grund gelb abgedeckt ist und mit 
der schwarzen Linieneinfassung und der Beränderung durch das 
grünliche Stoffmuster des Bezugspapieres auch farbig‘ ansprechend 
wirkt. Jedenfalls ist diese Werbsache ein beachtliches Beispiel 
wirtschaftlicher Raumausnutzung und großer Zweckmäßigkeit; sogar 
ein Arbeitsmuster der Loch-Oesmaschine ist es zugleich. 


Die Kalendertafel der Bockstroh-Werke A.-G., Dresden Heidenau, 
halbiert sich zwischen diesen Firmenworten, und die obere und die 
untere Hälfte sind derart symmetrisch angeordnet, daß je ein farbiges 
Postkartenbild mitten zwischen die stufenförmig angeordneten 
Vierteljahrsgruppen gestellt ist. Mit Weiß abgesetzte graue Ton- 
flächen gestalten den Hintergrund und festigen die einzelnen Teile 
des schönen Blattes. Es ist eine gelungene Leistungsprobe für die 
Druckmaschinen der Firma und hergestellt in der eigenen Haus- 
druckerei. 


Die Druckerei- und Verlags-Gesellschaft Leykam in Graz gibt 
auch diesmal eine große Vierfarbendruck-Reproduktion eines von 
Prof. Bergmeister malerisch festgehaltenen Fleckchens von Altgraz. 
Neben den Bildschmuck sind die Kalenderspalten gestellt, zu denen 
diesmal größere Typen verwendet wurden, so daß auch sie sich 
neben dem Bild- und dem reichen ornamentalen Schmuck behaupten 
können. Das Blaugrün der stilisierten Lindenblätter ist ebenso 
wie das Gold in der Rahmung gleichmäßig und sauber zum Aus- 
druck gekommen — ein Beweis ‚dafür, daß die Offizin ihren Ruf 
als einer Pflegstätte guter Druckkunst nach wie vor zu wahren weiß. 


Ein perspektivisch gut gelungenes Bild aus der Vogelschau auf 
die großartigen Bauten und Anlagen der neuen Hochschulen Zürich, 
auf den angrenzenden Stadtteil, auf den See und die bergigen 
Ufer mit den Hochgebirgskonturen am fernen Horizont schmückt 
den größeren Teil der schwarzgrundierten Kalendertafel des: alt- 
bekannten schweizerischen artistischen Instituts Orel Füssl 
in Zürich. Das Farbenspiel dieser Künstler-Steinzeichnung be- 
herrschten auch hier Gelb, Ziegelrot und Blaugrau. Der Kalender: 
block ist nur klein, Karten-Querformat, und bringt auf den zum 
Ganzen braun abgetönten Blättern Monatsübersichten in eigener 
Ziffern-Anordnung. Der Kalender ist eine Zierde jedes Raumes 
und die gediegene Druckausführung jedes Fachmanns Freude. 


k * + 


Neben der ‘großen Zahl von so verschiedenartig gelösten 
Kalenderformen gingen uns auch viele hübsche Karten zu, auf 
denen sich die Geschäftswelt mit Wünschen und Hoffnungen auf 
Glück und Erfolg ermuntert, zutrauensvoll ins neue Jahr hineinzu- 
steuern. Ein ganz eigenartiges buntes und doch gedämpftes Teppich- 


.Farbenspiel weist z. B, die im Gummidruckverfahren hergestellte 


Karte der Kunstdruckerei Gebrüder Feyl, Berlin SW48 auf. — Für 
Eduard Merzinger, Dresden (Vertretung der Druckknopfmarke Waldes 
&}Co.) schuf die ausgezeichnete Dresdener Künstlerin Frau Corty 
eine Klappkarte, deren eine Hälfte den Weihnachtsgruß mit Englein 
lillustriert, welche Glückssterne über eine Häuserreihe lenken und 
strahlen lassen; die andere Hälfte erinnert mit dem Neujahrswunsch 
an ein Wieder-Aufwärts: Michel sitzt zu unterst in einer russischen 
Schaukel, und Merkur bemüht sich, sie in Gang zu setzen. Werbe- 
leiter Hermann Grubert, Dresden, kommt seinen Freunden mit einer 
hingewischten, in den Farben zerfließenden expressionistischen 
Darstellung: nach Art von Spruchbändern mit Schlagworten huschen 
Scheinwerfer-Lichtkegel über die Fläche, und wenn man genauer 
hinsieht, entdeckt man als Lichtquelle für all die aufgezählten In- 
telligenzen das Kopfbild des Absenders. Entwerfer ist Kunstmaler 
Edi Kallista in Niederwartha, und ausgeführt ist die gemalte Vor- 
lage in Vierfarbendruck bei Krey & Sommerlad in Niedersedlitz. 


* x * 


Nach Jahren spärlicher Werbetätigkeit, in denen wegen Ver- 
dienstlosigkeit und Papiermangels sogar jene Druckereien die Selbst- 
empfehlungen einstellen mußten, die von der Reklame leben, wirkte 
sich heuer die im Vorjahre erwachte Schaffensfreude wieder in 
reicherem Maße aus. Sei es ein gutes Zeichen für die Zukunft! 
Vielfach lassen die Neujahrsgaben erkennen, daß sich technische 
Fortschritte im Stillen vorbereiten und vielleicht zu bedeutsamen 
Verschiebungen im Druckwesen führen werden. Mit den Druck- 
arten des Gummidruck- und des Tiefdruckverfahrens werden frische 
und neuartige Wirkungen erzielt, die nicht nur in Fachkreisen be- 
wundert werden. Ferner zeigt sich in geschmacklicher Hinsicht, 
daß die graphischen Erzeugnisse schon ganz erheblich von den . 
gestaltenden und koloristischen Kräften beeinflußt werden, die in 
der neuzeitlichen, mit dem Worte „Expressionismus“ mehr ver- 
schrieenen als ernsthaft gewürdigten Kunstrichtung — trotz allem 
dabei unterlaufenen Unsinn — stecken. Man erkennt daraus eine 
Abkehr von den bekannten und ausgeschöpften Satzbildern und 
Zeichnungen, auch wenn diese noch so ausgeglichen und einwand- 
frei gestaltet sind, Sind sie nicht neu und eigentümlich, bringen 
sie keinen neuen Gedanken zum Ausdruck, so sagen sie wenig oder 
nichts und hinterlassen?nicht den Eindruck, den man besonders mit 
Werbesachen zu hinterlassen wünscht. In solchen Zeiten heißt es 
sich umtun, sich rühren, beobachten und sich anteilnehmend und 
aufnahmefähig zeigen.. Die Wachen prüfen sich. ständig?daraufhin, 
und sie werden es nicht verschlafen haben, wenn. es sich. zeigen 
muß, ob der Anschluß verpaßt wurde oder nicht. ok. : 27 .. 
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Erhöhung der Teuerungszulagen für Buchdruckergehilfen in 
Oesterreich. Am 17. Januar sind in Oesterreich die Lohnbezüge 
für das Buchdruckereipersonal wiederum erhöht worden. Gelernten 
Arbeitern sind die vom 3. Januar 1921 an geltenden Mindestbezüge 
(Minimum und Teuerungszulagen) um 33% v. H. und Hilfsarbeitern 
und Hilfsarbeiterinnen um 40 v. H. erhöht worden. Der Mindest- 
wochenlohn beträgt nunmehr in Wien in der höchsten Stufe (C) 
1270 Kronen. Je nach den Ortsklassen und Lohnstufen schwankt 
der Worchenlohn außerhalb Wiens zwischen 540 und 1232 Kr. 
Zum Ausgleich gegenüber den erhöhten Löhnen und im Hinblick 
auf das andauernde Steigen der Preise für sämtliche Gebrauchsstoffe 
ordnete der Schutzverband der Buchdruckereibesitzer Nieder- 
österreichs und der Verband österreichischer Steindruckereibesitzer 
an, daß die Berechnungsgrundlagen für Druckarbeiten um min- 
destens 20 v. H. zu erhöhen sind. d. 


Schutz von Farbendrucken für Prägezwecke. Ein eigenartiges 
neues Verfahren zum Schutz von Farbendrucken” wird neuerdings 
von der Berliner Satinier- Anstalt Franz Grimm in Berlin zur Anwen- 
dung gebracht: Beim Prägen von Kappenschachteln tritt zuweilen 
der Uebelstand auf, daß sich die Farben im Stempel der heißen 
Friktionspresse vom Boden ablösen und verändern. Dieser Uebel- 
stand läßt sich dadurch beheben, daß die Druckbogen mit dem kristall 
hellen, ganz feinen Präparat „Druckschutz‘“ überzogen werden, 
der nach dem Auftrag kaum zu sehen ist und die Farben in keiner 
Weise ungünstig beeinflußt. Im Gegenteil, sie gewinnen durch den 
Ueberzug an Leuchtkraft und Weichheit, erhalten auch nebenbei 
eine gewisse Wetterbeständigkeit. Bronze oxydiert nicht. Das Prä- 
parat „Druckschutz“ kann nur von oben genannter Firma selbst 
aufgetragen werden. 


Das Lisbecker Adreßbuch ist im Umfange von nahezu 10007Seiten 
erschienen. Nach ihm sind in Lübeck vorhanden: !29 Buchdrucke- 
reien, davon gehören 18 Buchdruckereien der Buchdrucker-Innung 
en, 5 Lichtdruckereien, 10 Steindruckereien, 34 Buchbindereien, 
davon sind 17 Mitglieder der Freien Vereinigungfder Buchbinder, 
9 Zeitungsverlage (4 Zeitungen erscheinen täglich) und 9 Anzeigen- 
Geschäfte. —n. 


Sopioeftoff u.Japiep-Ipinnere! 


Staubdichte Paplergewebe 


Alb. Stanger in Schweighausen,fU.-Els. Ferhielt'das’DRP 306422 
vom"19. Juni 1917 ab in Kl. 8 h auf ein Verfahren zur Herstellung 
von staubdiehten Geweben irgendwelcher Art, insbesondere Papier- 
geweben. 

Unter Fortfall aller Klebmassen wird eine 'faseriee Papier- 
oder Zellstoffmasse in wasserverdünntem Zustande auf der Papier 
maschine auf das Gewebe aufgebracht, in dieses eingesaugt und 
dadurch mit diesem in einer untrennbaren Weise verfilzt, indem die 
Fasern in das Gewebe hineingesaugt werden. 

Die Siebpartie einer gewöhnlichen Papiermaschine wird in der 
Weise verwendet, daß ein Gewebe von einem Stapel g durch die 
Zubringerwalzen a, a unter dem Siebleder b über die Brustwalze d 
eingezogen und mit dem Sieb über`die Registerwalzen und*die 
Saugapparate e weitergeführt wird. Der wasserverdünnte” Faser- 
stoff fließt aus dem Stoffkasten, c über das Siebleder bund verbreitet 


A I 
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- sich auf dem Gewebe in einer durch Lineale” oder Derkelriem®n 


seitlich begrenzten Bahn. Durch die Wirkung der Saugapparate e, e 
wird der flüssige Faserstoff in das Gewebe eingesaugt und so eine 
untrennbar haftende Verfilzung hergestellt. Mittels des Siebes 
wird das verfilzte Gewebe der -Gautsche f zugebracht, von da geht 
es über die Naß- und die Trockenpartie.der Papiermaschine und wird 
nach Durchlaufen eines Glättwerkes am Ende der Maschine in 
fertigem, getrocknetem Zustande abgenommen. : Die Trocknung 
kann entweder durch die Zylinder der Trockenpartie der Papler- 
maschine, durch einen Lufttrockenapparat, oder sonstwie geschehen, 
Vor dem Eintritt in die Zubringerwalzen kann das Gewebe bei h 
angefeuchtet werden. 

Palentanspruch: Verfahren zur Herstellung von staubdichten 
Geweben irgendwelcher Art, insbesondere Papiergeweben, dadurch 
gekennzeichnet, daß ein Fasermaterial (beispielsweise Papiermasse, 
Zellstoff o. dgl.) auf der Papiermaschine in wgsserverdünntem Zu- 
stande auf das Gewebe aufgebracht, hierauf mittels eines Saug- 
apparates eingesaugt, dadurch mit dem Gewebe verfilzt und schließ- 
lieh mit dem Gewebe zusammengegautscht wird. 
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Die Leipziger Mustermesse als Standmesser, 
der Wirtschaft 


In den Meßberichten der letzten Jahre findet man die häufig 
wiederkehrende und zutreffende Bemerkung, die Leipziger Messe 
sei die beste Einrichtung zum Studium der jeweiligen wirtschaft- 
lichen Verhältnisse; man könne aus ihrem Verlauf den Stand und 
die Möglichkeiten der Produktion, die Preisbildung, kurz, alle 
für das Wirtschaftsleben maßgeblichen Erscheinungen am besten 
erkennen. Dabei ist mit Recht gefordert worden, der Volkswirt und 
die für die Wirtschaftspolitik verantwortlichen Regierungsmänner 
sollten herkommen und die in der Enge der Studierstube aufgestell- 
sen Theorien auf ihre Zweckmäßigkeit und Wirksamkeit hin unter- 
suchen. In der Tat hat man am farbigen Abglanz des bewegten 
Leipziger Meßgeschäftes mindestens einen bedeutenden Ausschnitt 
vom. Wirtschaftsleben. Ganz besonders konnte man auf den seit 
dem Frühjahr 1919 veranstalteten Messen den Einfluß der pcli- 
tischen und wirtschaftlichen Umwälzung beobachten. Hier lernte 
man die durch die Verschlechterung der Valuta bedingte Waren- 
teuerung in ihrem Ausmaß kennen, beobachtete den dadurch her- 
vorgerufenen ‚„‚Ausverkauf‘‘, und die letzte Herbstmesse führte mitten 
hinein in die schwere Krise, in die unser Wirtschaftsleben hinein- 
gerissen worden war, 

Aber auch die Meßkaufleute können ihre Maßnahmen nach den 
hier gewonnenen Erfahrungen einrichten, der auf der Messe aus- 
stellende Fabrikant lernt die Wünsche seiner Händlerkundschaft 
kennen, vermag so den Geschmack und die Art seiner Waren diesen 
Wünschen anzupassen, wie sich denn überhaupt die Bedeutung der 
Messe nicht allein im Kauf und Verkauf erschöpft, sondern auf der 
Möglichkeit mündlicher Aussprache unter Geschäftsmännern beruht. 
Die jüngsten Messen waren für die beteiligte Geschäftswelt wertvoll 
auch darum, weil der Fabrikant die Kaufkraft seines Kunden kennen 
und abschätzen lernte und weil sich die Handelswelt von dem Aus- 
maß des durch die Wirtschaftskrise hervorgerufenen Preisabbaus 
überzeugen konnte. Dieses Offenliegen der Preisbildung gibt der 
Messe den Charakter einer halbjährlichen Kontrollstation des Preis- 
marktes. 

Ob nun die wirtschaftliche Krise überwunden ist, ob sich unsere 
Preisbildung der Kaufkraft desInlands undbesondersderg eschwäch- 
ten des Weltmarktes anpassen konnte, diese Fragen werden auf 
der am 6. März beginnenden Frühjahrs-Mustermesse zur Beant- 
wortung stehen. und der Verlauf dieser Messe wird somit zweifellos 
für das deutsche Wirtschaftsleben wieder sehr wichtig werden. 


Papiermesse, Bugra- und Reklamemesse in Leipzig. In Stentz- 
ters Hof und im Großen Reiter, beide in der Petersstraße, sind seit 
mehr als drei Jahrzehnten Papierindustrie, Kunstverlag usw. zur 
Papiermesse vereinigt — eine der wichtigsten Sondermessen im 
Rahmen der Leipziger, Mustermesse. Die gesamte Papierverarbei- 
tung sieht in dieser Messe ihren wichtigsten Absatzmarkt, und ihre 
Beteiligung ist daher in den letzten Jahren ständig gewachsen. — 
Seit Herbst 1918 ist im eigenen Meßhaus Petersstr. 38 die vom 
Deutschen Buchgewerbeverein veranstaltete Bugramesse hinzu- 
getreten, in der in der Hauptsache der bis dahin der Leipziger Messe 
ziemlich fernstehende Verlagsbuchhandel, ferner die buchgewerb- 
lichen und die graphischen Industrien ausstellen. Die Papiermesse 
und die Bugramesse zeigen am besten den Nutzen eines geschlos- 
senen Auftretens gleicher und verwandter Geschäftszweige auf der 
Messe. Im Hause der Bugramesse findet ferner die Reklamemesse 
statt, um die sich insbesondere die lithograpbischen Kunstanstalten, 
Plakat- und Werbesachen-Druckereien des Verbandes Deutscher 
Steindruckereibesitzer gruppieren. — Viele Druckereien für Pak- 
kungen und die Papierwarenfäbriken für Tüten und Beutel, die 
Kartonnagenfabriken, Klebstoff-Fabriken sind auf der Verpackungs- 
mittelmesse-im „Leipziger Hof‘‘, Reichsstraße, vertreten, während 
die Geschäftsbücherfabriken, die Sonderfirmen für Kartei-Ein- 
richtungen. und Geschäftsorganisation usw. auf der vielgestaltigen 
Bürobedarfsmesse im. Jägerhof, Hainstraße 17/19, eingekehrt sind 
and hier neben der Papiermesse sich ein zweites Heim mitgeschaffen 
haben. 


Kollektiv- Ausstellung paätentamtlich geschützter Artikel aut . 


der Leipziger Messe vom 6. bis 12. März. Um auch den Handwerkern 
and Rleinfabrikanten die Möglichkeit zu bieten, auf der Leipziger 
Messe ausstellen zu können, veranstaltet der Allgemeine Yrfinder- 
Verband E. V., Berlin W 50, Ansbacher Str. 28, innerhalb der als 
„Patent: und Gebrauchsmustermesse‘ bezeichneten Ausstellung 
von Patenten und Cebrauchsmustern eine Kollektiv-Ausstellung 
geschützter Artikel. Die Unkosten sind so niedrig bemessen, daß 
sich jeder Handwerker und Kleinfabrikant beteiligen kann. Nähere 
‚Auskürfte durch die Geschäftsstelle des Verbandes. 


Sicherheitsleistung bel Einfuhr von Briefmarken- 
sendungen 


‚Der Handelskammer, zu Berlin waren Klagen der beteiligten 
Kreise darüber zugegangen, daß Einfuhrbewilligungen für ihre 
Briefmarkensendungen nur gegen Hinterlegung einer Sicherheit 
erteilt wurden, was bei höheren Beträgen erhebliche Geldmittel 
erfordert und außerdem als unbillig empfunden war. Die Handels- 
kammer trug dem Reichskommissar für Aus- und Einfuhrhewilli- 
gung die Angelegenheit vor, zumal sie eine Mitteilung über die 
Erhebung der Sicherheit für diese Sendung nicht erhalten hatte. 
und erhielt auf ihr Schreiben vom 5. Oktober 1920 im wesentlichen 
folgende Antwort vom 13. November 1920: > 

„Durch die Bestimmungen über die Briefmarkeneinfuhr wird 
die Ausfuhr nicht verhindert, sondern esist im Gegenteil der Grund- 
gedanke des Einfuhrverbots nur der, Einfuhren zu verhindern, die 
nicht durch Ausfuhren kompensiert werden. Sammler erhalten 
Einfuhrbewilligungen bei Nachweis des Tausches durch Vorlage 
der Korrespondenz. Händler erhalten Einfuhrbewilligungen auf 
Grund des Nachweises der getätigten Ausfuhr. Zur Vereinfachung 
des Verfahrens können Händlern auf Grund einer Handelskammer- 
bescheinigung Einfuhrkontingente in gleicher Höhe wie die in be- 
stimmtem Zeitraum getätigte Ausfuhr eingeräumt werden. Auch 
Sammelbewilligungen können Händlern erteilt werden, die dann 
bei der zuständigen Postüberwachungsstelle zu hinterlegen sind, 
und von denen die getätigten Einfuhrbewilligungen abgeschrieben 
werden. i 

Durch Verfügung vom 31. August 1920 — VI 34697 — ist dio 
Erteilung der Einfuhrbewilligungen auf Grund von Kontingenten 
an die Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 10 v. H. des Wertes 
geknüpft. Die Stellung der Kaution'wurde gefordert, um bei Zu- 
widerhandlungen gegen die Einfuhrbestimmungen eine Sicherheit 
in der Hand zu haben. Ein Anreiz zur mißbräuchlichen Benutzung 
des weitgehenden Einfuhrkontingents erschien gegeben, da die auf 
Grund der nachgewiesenen Ausfuhr erteilten Kontingente selten 
voll ausgenutzt wurden und so die Möglichkeit bestand, mit der 
erteilten Einfuhrbewilligung Handel zu treiben. 

Obgleich unter diesen Umständen die Stellung der Kaution für 
den legitimen Briefmarkenhandel kaum als ungerechte Maßnahme 
empfunden werden dürfte, so bin ich dennoch bereit, von der Stel- 
lung einer Kaution abzusehen; ich werde indessen dann künftighin 
Einfuhrkontingente für Briefmarken nur noch in Höhe von 75 v. H. 
der durch Handelskammerbescheinigung nachgewiesenenen ge- 
tätigten Ausfuhr zulassen. Hierdurch würde der Anreiz der Ueber- 
tragung von Einfuhrbewilligungen geringer sein, andererseits aber 
ein Teil der durch die Ausfuhr gewonneneu Devisen der Allgemein- 
heit zugute kommen.“ 


Briefmarken-Einfuhr 


p 

Zu Nr.4 der Papier-Zeitung Seite 116 ist betreffend der Papier- 
ausfuhr ein Eingesandt enthalten, das ‚von großer Sachkenntnis 
zeugt und positive Vorschläge macht. Nur schade, daß die Papier- 
Zeitung in einer redaktionellen Notiz diese ‚praktischen Vorschläge 
„einerseits“ und „anderseits“ abzuschwächen sich bemüht! 

Die Empfindung, daß man nicht in einem Rechtsstaate sondern 
in einem Sklavenstaate lebt, daß man von kleinlichen Geistern 
am Gängelkande geführt wird, diese Empfindung wächst in den 
Kreisen der Briefmarkensammler, die durch den Tausch mit aus- 
ländischen Freunden Bereicherung ihrer Sammlung erstreben. 
Für Sendungen, die einem Tauschwert von etwa 30 M. ergeben, muß 
ein Deutscher zwei Einfuhrformulare zu 45 Pf. kaufen, das Porto 
nach und von Berlin tragen, außerdem wird ihm eine kleine Gebühr 
von der Außenhandelsnebenstelle für das Buchgewerbe berechnet. 
Jeder mit gesunden Sinnen begabte Mensch muß sich fragen, daß' 
die Prüfung, ob es sich um eine Tauschsendung handelt, von den 
Zollbeamten am Platze ohne jegliche Mehrbelasung ausgeführt 
werden kann. Warum muß denn ein freier deutscher Mann vier 
Wochen warten, bis ihm ein Einschreibbrief zugestellt werden 
kann? Wenn der freie deutsche Mann es sich gefallen lassen muß, 
daß seine Briefe aus dem Auslande von den Postüberwachungsstellen.. 
durchgeschnüffelt werden, also, wenn er sich gefallen lassen muß,, 
als Verbrecher und Sklave behandelt zu werden, so könnte doch der 
Herr Reichskommissar eine Verordnung erlassen, daß Tausch-- 
sendungen in Briefmarken, die einen gewissen Wert nicht über- 
steigen, von den Zollbehörden am Platze zu prüfen sind, damit: 
dem Empfänger außer der langen Wartezeit nicht.noch unnütze' 
Unkosten entstehen. Jeder Vernünftige weiß, daß für Luxussachen: 
kein Geld ins Ausland wandern darf, dies läßt sich durch eine ein- 
fache Kontrolle am Platze vermeiden; durch die jetzt beliebte Art 
und Weise der steifen Paragraphenmenschen wird Deutschland zu 
einem Gefangenenhaus! Chr. Hübscher, Bremen 
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Pergament 


‘Ueber diesen Schreibstoff berichtet das englische Fachklatt | 


„Leather World“: Die Herstellung von Pergament ist eine abster- 
bende Kunst. Die einzigen Gebraucher von Pergament sind heut- 
zutage die Regierung und das Gericht, und die Regierung vermin- 
. dert aus Sparsamskeitsgründen ihren Bedarf Jahr für Jahr. Die 
Herstellung von Pergament ist einfach. Das Leder wird gespalten 


und gewaschen, dann wird weißes Pulver in dessen Oberfläche - 


‚eingerieben. Hierauf, spannt man das Leder auf eine Form, um es 
‘zu trocknen. Es ist dann noch recht uneben und scheint das aller- 
unbrauchbarste Ding zu sein, um darauf zu schreiben, Mit einem 
besonderen, Messer werden jedoch die Unebenheiten weggeschabt. 
und man erhält eine glatte Fläche, d. h. das bekannte Stück Per- 
gament. Der beim Beschneiden entstehende größere Abfall wird zu 
Kofferanhängern und dergleichen oder zum Verschluß von Krügen 
verwendet, während die kleineren Abfälle an Klebstoffabriken 
verkauft werden, die daraus Leim zum Lackieren von Strohhüten 
herstellen. Pergament hat uns einen großen Teil der Wissenschaft 
vergangener Jahrhunderte. übermittelt, die darauf geschriebene 
Schrift ist immer noch klar und lesbar. Die Herstellung von Per- 
gament war früher ein besonderes Handwerk, das seinen Mann gut 
ernährte. N 


Ungleichmäßiges Durchschlagpapier 


. Wir haben von der Firma X in A gemäß deren Angebot 100 000 


Blatt Durchschlag-Papier gemäß beiliegendem Muster I gekauft. 


' Hierauf erhielten wir die Lieferung machten drei Stichproben und 
hierbei ergab sich, daß die geöffneten drei Pakete Papier gemäß 


Muster A, weiches dem Angebot entspricht. enthielten. Wir mußten : 
unter Voraussetzung von Treu und Glauben der Auffassung sein, | 


daß die gesamten 100 Pakete durchweg dieselbe Qualität enthalten. 
Auf Reklamation unserer Kunden bemerken wir jedoch, daß dies 
nicht der Fall ist. Eine Untersuchung ergab daß nahezu die Hälfte 
der Päcke in einer ganz anderen und minderwertigeren Ware gemäß 
beiliegendem Muster B geliefert worden ist. Wir haben sofort bei 
der Firma X reklamiert,. welche jedoch die Reklamation ablehnt, 
da diese nicht in der allgemein bekannten Frist vorgebracht worden 
ist. Wir müssen uns gegen. diese Auffassung auflehnen, da man 


— wie, bereits erwähnt — unter dem kaufmännischen Grundsatz 
von Treu und Glauben bei einer geachteten Firma — gelinde 
gesagt — keine Uebervorteilung voraussetzen kann. Welchen 


rechtlichen Standpunkt nimmt die Papier-Zeitung zu der Ange- 
legenheit ein? Großhändlung mit Bürobedarf 

Die eine Sorte Durchschlagpapier B unterscheidet sich sehr 
wesentlich von der vertragsmäßig gelieferten Sorte A: Sie ist viel 
dunkler, unreiner, splittriger, auch etwas holzschliffhaltig. Es ist 
unseres Wissens nicht üblich, in einer solchen Ladung Durchschlag- 
papier jedes Paket zu Öffnen, dagegen ist es zu wenig, wenn man von 


100 Paketen nur drei zur Prüfung heranzieht, man sollte mindestens 


5 v. H. der Pakete prüfen. Immerhin ist es ein Verstoß gegen die 
geschäftlichen Gepflogenheiten, so verschiedene Waren in einer 
Ladung zusammenzuwürfeln. Wenn auch der Lieferer mit seiner 


Weigerung, die Beanstandung anzuerkennen, unter den geschil- - 


derten Umständen vor Gericht vielleicht Erfolg haben wird, weil 
man die verschiedene Beschaffenheit eines Teils der v are nicht gut 
als versteckten Fehler im Sinne des Handelsgesetzes ansehen kann, 
so erfordert es doch, der Anstand, daß er.die unter die gute Wars 
gemischten schlechten Päcke zurücknimmt. : = a 


22.7.2 Winkeldreieck m 
Edwin A. Demmrich in Langerfreinsdorf, Sa., erhielt das DRP 
320208 vom 5. April 1916 ab in KI. 70 auf ein verstellbares Winkel- 
dreieck für rechnerische oder zeichnerische Zwecke. Es stellt sich 


die auf :vielen‘ technischen Gebieten, insbesondere im Eisenhochban . . 
vorkommende Aufgabe, an Hand dreier gegebener Größen eines. 


winkligen ‚Dreiecks die übrigen Dreiecksgrößen zu bestimmen- 
Diese. Aufgabe soll dadurch gelöst werden, daß alle Eckpunkte 
eines "verstellbaren Winkeldreiecks beliebig ‚verstellbar verbunden 
und zum Teil mit Winkelmessern, zum Teil mit Anzeigevorrichtungen 
zur Feststellung aller Seitenlängen versehen sind. Dadurch ist man 


'schiefwinkligen Dreiecks oder zweier gegebener Größen eines recht- 
pi $ 


in der:Lage, das die gegebenen Größen enthaltende Dreieck aus dem ` 


verstellbaren Winkeldreieck sofort herzustellen und sämtliche 
übrigen ‚Größen aus dem eingestellten Dreieck abzulesen. l 

‚Die Eckpunkte des verstellbaren Winkeldreiecks sind mit einem 
oder zwei, in Schlitzen der Seiten geführten und sich stets senkrecht 
zu ihnen’ einstellenden Anzeigern ausgerüstet, um die ae Lane 
der von den Ecken ausgehenden Seiten zu ermitteln. 
des verstellbaren Dreiecks ist mit einem nusziehbaren und bei 90 ô 
verriegelbaren. Winkelmesser, z. B. Transporteuro. dgl. versehen 
um das verstellbare schiefwinklige Dreieck in ein verstellbares recht. 


winkliges Dreieck umzuwandeln und an Hand nur zweier gegebener - 


können: > 


Größen: die übrigen Größen des. Dreiecks sofort bestimmen za 
- ‘Die Einzelheiten sind aus’ der Patentschrift zu ersehen. 


Eine Ecke . P 


Eignungsprüfung: für Maschinenschreiberinnen 
. "DasInstitut für Wirtschaftspsychologie an der Berliner Handeis-. 
Hochschule hat eine psychotechnische Prüfstelle für die Eignungs- 
feststellung der Maschinenschreiberinnen eingerichtet. Die kauf- 
männischen und industriellen Unternehmungen können bei Bedarf 
von dieser Prüfstelle Gebrauch machen, besonders wenn hervor- 
ragende Kräfte benötigt werden. Leiter der Prüfstelle ist Dr. W. 
Moede, der Direktor des Instituts für Wirtschaftspsychologie. 
(Mitt. d. Handelskammer zu Berlin.) | 


Probenschau 


Verzierte Kartoninagendecken fertigt in mannigfacher Aus- 


. führung die graphische Knnstanstalt W. S. Feuerstein in Dresden. 


Diese Decken können: auf Kartonnagen feinerer Ausführung ange- . 
bracht werden, entweder ausgearbeitet als Deckel oder als Mittel- 
zierstück des Deckels. Es handelt sich also um eine Arbeitsteilung 
bei der Herstellung von Luxuskartonnagen, indem‘ das Hauptzier- 
stück, das die Schachtel wertvoller und 'verkäuflicher macht, -da 
hergestellt wird, wo man auf Farbendruck, Prägung und Stan- 


zung besonders eingerichtet ist. Viele der uns bemusterten Decken 


wirken in ihrem 'Bezug'oder Aufdruck wie Bilderrahmen; sie sind 
oval, rund, vier-, sechs- oder achteckig geformt und tragen im Mittel- . 
feld entweder die Nachahmung eines Scherenschnittes, eines Blumen- 
stückes oder eines modernen Flachornaments, manche Decken sind 
schwarz grundiert, goldgerändert, und ihr farbiger Prägedruck er- 
innert in den Motiven an Weihnachten, Ostern und andere Gelegen- 
heiten. Recht wirksam sind auch weiße Decken mit Webmustern, 
in welchem Blätter und Glockenblumen wie aufgestickt erscheinen. 
Bei manchen Mustern ist der Spiegel freigelassen zur Anbringung 
für den Gebrauchszweck der fertigen Kartonnagen passender 
besonderer Verzierungen. . Die Anstalt entwickelt guten Geschmack 
in der Wahl der Muster, und bei der Ausführung wird saubere und 
geschickte Arheit geleistet. 


Büchertisch‘ = 


Wegweiser für das werktätige Volk. Reichsverlag, Berlin- 
Zehlendorf-West; jährlich 6 M. — Die beiden Dezemberhefte ent- 
halten die Reichstagsrede Dr. Dernburgs ‚„Revidiert den Frieden !* 
und eine Studie „Zur Wirtschaftslage“ von Carl Friedrich von 
Siemens, M. d. R. 
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Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
. Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
pelkissen, Stempelfarben, 


Hektographen - Blätter, 
Hektographen-Rollen 
us. w. in altbe- - 


währter Qualität 
und Aufmach- 
ung sofort 
. lieferbar. 
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E Londoner Paplermarkt o 
> o l London, 21. Januar 1921 


: Nach Neujahr hat bei den Buchdruckern lebhaftere Beschäf- 
tigung eingesetzt, was auf den Papiergroßhandel nachwirkt; bei 


` den Fabriken hat sich jedoch noch keine Besserung der Marktlage 


- sie sogar zu 15 Lstr. bei Barzahlung an. 


gezeigt. Die Papierpreise sind allmählich zurückgegangen, und es 
ist noch nicht sicher, daß sie den tiefsten Stand schon erreicht haben. 
Käufer, die bar bezahlen, erhalten immer noch vorteilhafte, beson- 
ders ermäßigte Preise. Als ungefährer Marktpreis wird für Zeitungs- 
druck 40 Lstr. die Tonne angegeben. Für gewöhnliches Druckpapier 
6% d das engl. Pfund. Für etwas besseres Druckpapier 7 d- und 
für Feindruck 8 d. Geglättetes holzfreies Druckpapier kostet 71, d 
‘und Naturkunstdruck 8 d. Gestrichenes Kunstdruck 1 8, gewöhn- 


“liches Schreibpapier . 8 d, feines hochgeglättetes Schreibpapier 


81% d und höchgeglättetes. Espartoschreib 914 d.: Ausländische 
geglättete und getönte Papiere werden mit 6% d und ausländische 
Schreibpapiere mit 8 d angeboten. Englisch Bankpost 9 d, schwe- 
disches 10 d und deutsches 8 d, aber beim ‘deutschen Erzeugnis 
wird die Farbe beanstandet. Von Strohpappe. sind gewaltige 
Vorräte im Lande, und neue Aufträge werden. an die holländischen 
Strohpappenfabriken kaum erteilt. Der Marktpreis ist 20 Lstr. die 
Tonne für unbeklebte Pappe von mittlerer Dicke, aber schon für 
"18 Lstr. 10 Sh. ist Ware reichlich zu haben, und Vertreter bieten 


Das Holz zum Papler der bayerischen Zeitungen 


Gelegentlich der Beratung des Etats der Staatsforstverwaltung 
im Finanzausschuß des-bayerischen Landtags bemerkte der Bericht- 
erstatter Frhr. v. Freiberg, die deutschen Staatsforstverwaltungen 
hätten für Papierholz bedeutende Nachlässe gewähren müssen, der 
Erfolg sei aber nur gewesen, daß die Papierfabriken gute Geschäfte 


gemacht haben, aber das Papier nicht wesentlich billiger geworden . 


ist, so daß das Papier verarbeitende Gewerbe vor großen Schwierig- 
keiten stehe. Man dürfe also ein nicht zu weitgehendes Entgegen- 
kommen zeigen, wenn man nicht Sicherungen schaffen könne, 
damit der Zweck der billigen Papierholzabgabe erreicht werde. 
' Finanzminister Dr. Krausnick erklärte, die Papierholz-Verbilligung 
' sei bei dem bisherigen Modus nicht den Verlegern zugute gekommen, 


~ denen sie zugedacht war. Die Regierung wäre bereit, den Verlegern 


- selbst Papierholz zu liefern, aber die Verleger müßten sich vorher 
"zu einer festen Organisation zusammenschließen, mit der unmittelbar 
‚ verhandelt werden könne. Warnen müsse die Regierung davor, 
mit der bisherigen Uebung fortzufahren, von der Forstverwaltung 


für alle möglichen Zwecke die Abgabe von verbilligtem Holz zu 


„verlangen; das könne die Forstbewirtschaftung in eine bedenkliche 
Lage bringen. — Der. demokr. Abgeordnete Dr. Dirr schlug vor, 


daß. mit Unterstützung des Staates die Interessentengruppen dem 
. Paplerkonzern eine Konkurrenz gegenüberstellen und dann die 
Abgahe verbilligten Holzes an die Papierfabriken des Konzerns. 


eingestellt werde. — Der Abgeordnete. Speck (Bayer. Volkspartei) 
vertrat die Anschauung, daß es beim Papierholz nicht angehe, 
daß. der Staat auf Kosten der Allgemeinheit auf Einnahmen ver- 


' zichtet, ohne daß die Verlegef und damit die Zeitungsleser einen 
. Nutzen haben. Nötigenfalls müsse die Papierholzzuweisung an den 


Papierkonzern eingestellt werden. — Der Abgeordnete Eichner 
(B. V.) fordert, daß dem Papierkonzern das Holz zum Marktpreise 
berechnet werde, da das Zeitungspäpier. nicht verbilligt wurde. — 
Ein. Beschluß wurde: nicht gefaßt. Die Einnahmen des bayer. 
Staates aus. der Forstverwaltung betrugen im Jahre 1918 117 Mill, 
Mark und.im, Jahre 1919 159 Mil. M. Die Einnahmen aus dem 
‚Waldbesitz sind das Rückgrat der bayerischen Staatsfinanzen ge- 
' worden, sie machen nach der Erklärung des Finanzministers 40 v. H. 


; der Staatseinnahmen aus gegenüber 9 v. H. in Friedenszeiten. M. 


Richtpreise für Dachpappen. Der Verband. Deutscher Dach- 
pappenfabrikanten hat seine Richtpreise neuerdings wie folgt fest- 
gesetzt: Dachpappe mit 80er Rohpappeneinlage 7,80 M., 100 er 
6,30 M., 150er 4,30 M., 200er Rohpappeneinlage 3,30 M. das 
Quadratmeter bei waggonweisem Bezug auf den Verladebahnhof 
des Verkäufers geliefert gegen gleiche Barzahlung ohne Abzug. 


. Auflösung des Verbandes Westdeutscher - Rohpappenfabriken 
G. m. b. H. Der Verband westdeutscher Rohpappenfabriken 
G., m. b.. H. (nicht Dachpappenfabriken) ist infolge Kündigung 
seltens der Mitglieder mit Ende 1920 aufgelöst worden. (Berich- 
tigung zu Nr. 8, S. 324). (Rh.-Westf. Ztg.) Eg 


. "Arbeitgeberverband der Papier - verarbeitenden - Industriellen. 
Auf der vor kurzem stattgefundenen Mitgliederversammlung des 


. Verbandes wurde Herr Paul- Ashelm zum Verbandsvorsitzenden, 


Herr : Eduard Labus, zum. 1. stellvertretenden . Vorsitzenden. und 
Herr Ernst Lüderitz zum 2. stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. 
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_ „Papler-Außenhandel der Tschecho-Slowakel - 


.185 000 dz Papier aus, und zwar nach: 


: vom 1. Februar an wieder aufgenommen. 


. übergegangen. 
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Im zweiten ` Vierteljahr 1920 führte die Tschechoslowakei 


Oesterreich . ... . ....72 890 dz 
Deutschland . 92150 ,, 
Italien. . . 2... 13 660 „, 
Abstimmungsgebiet 12 860 „, 
Ungarn .. .. 10 560 „ 


_ Die Einfuhr betrug 59 670 dz, wovon beteiligt. waren: 


Oesterreich mit . 25 800 dz 
Abstimmungsgebiet mit. 22 580 „, 
Deutschland mit 9126 „ 
"Ungarn mit . ... 1090 „ ` 
andere Staaten mit . 1074 „` 


(Papier- und Schreibwaren-Ztg., Wien.) 


Die Brlefzensur in Lindau 


Ein Fachgenosse aus Lindau schreibt uns unter dem. 22. Ja- 


‚nuar, daß auf dem dortigen Postamt eingeschriebene Sendungen, 


die aus dem Ausland an ihn gelangen, geöffnet und wieder verschlos- 


‘sen wurden, ohne daß auf dem Umschlag der amtliche Prüfungs- 


stempel angebracht wurde. Dieser Bezieher hat sich bei dem Post- 
amt beschwert und Auskunft verlangt, es wurde ihm geantwortet, 
daß das Postamt ‚„begreiflicherweise nicht in der Lage sei, über. Vor- 
schriften, betreffend den Dienstvollzug bei den Ueberwachungs- 
stellen dem Publikum Näheres mitzuteilen“. Nach Ansicht unseres 
Beziehers, die wir nur teilen können, liegt in dem Vorgehen der. Post- 
behörde eine Verletzung des Briefgeheimnisses. Allerdings hat das _ 
Postamt in seinem Schreiben. vom. 13. Januar zugesichert, daß. die 
Postüberwachungsstelle künftig den amtlichen Prüfungsstempel 
auf dem Umschlag anbringen wird. = 


Verkehr 


Wiederaufnahme des deutschen Schiffsverkehrs mit Spanien | 
und Finland.” Mit Beginn dieses Jahres haben zwei der führenden, 


‘Bremer Reedereien wieder regelmäßige Schiffsverhindungen mit . 


deutschen Dampfern zwischen Bremen und Spanien und zwischen 
Bremen und Finland eingerichtet. Die nach Spanien fahrende 
Linie fertigt Dampfer in regelmäßigen 10- bis 14 tägigen Abständen 
von Bremen aus ab, während der Verkehr nach Finland zunächst 
dreiwöchentlich stattfindet; aber auch dieser Verkehr wird ausge- 
dehnt werden, sobald die finnischen Häfen wieder sämtlich eisfrei 
sind. Ueber die Häfen, welche von den deutschen Linien in. Spanien 
und Finland angelaufen ‚werden, sowie über die Frachtverhältnisse 
erteilt der Spediteur-Verein Herrmann. & Theilnehmer in Bremen 
Auskunft. 


‘Der Wertbrieiverkehr zwischen Deutschland und Italien wird 
Der Höchstbetrag -der 
Wertangabe beträgt 10000 Franken. Wertkästchen werden vor- 


läufig noch nicht wieder zugelassen. 


Erhöhung der Zollzuschläge in Polen. Der polnische Finanz- 
minister hat mit Wirkung vom 10. Februar ds. J. ab den Gold- 
zuschlag bei Zollbezahlungen mit Papiergeld von 900 v. H. auf 
1900 v. H. (d. h. auf das Zwanzigfache des Zolles) erhöht. Wie 
der Deutsch-Polnische Verein ‚mitteilt, werden ‘zu dem bisherigen 
Zollzuschlag noch. diejenigen Waren abgefertigt werden können, 
die spätestens am 9. Februar 1921 laut Aufgabestempel der Eisen- 
bahn“ von einer deutschen Grenzstation aufgegeben sind. : (Ind. u. 
Handels-Ztg.). 


Geschäfts-Nachrichten 


.Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- 


kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


Die Königsberger Zellstoffabrik Actiengesellschaft in Königsberg 
i. Pr. sowohl wie die Norddeutsche Cellulosefabrik daselbst sind an 
die Koholyt-Actiengesellschaft in Berlin W 35, Potsdamer Str. 103a, 
Die Winterschen Papier fabriken A.-G. in Hamburg schlagen nun- 
mehr die Erhöhung des Aktienkapitals um 4 Mill. Mark vor. Ferner 


soll bestimmt werden, daß sämtliche Aufsichtsratsmitglieder ihren 


ständigen Wohnsitz im Deutschen Reiche haben müssen. (Letzte 
Dividende 6 v, H.). DEE 
Bei der Arnsdorfer Papierfabrik Heinrich Richter A.-G. in Liqu. 
betrug der Verkaufspreis an die Stettiner Papier- und Pappen- 
fabrik A.-G. 1381000 M. einschl. Vorräte. Im ersten Vierteljahr 
1920 entstanden 50000 M. Verlust. Hauptsächlich wegen Unwirt- 


“schaftlichkeit des Dampfbetriebes sei der Fabrikationsbefrieb ein- 


Daraus gehe hervor, daß. es richtig war, "das 


stellt worden. a 
gestellt worden Der Verlust hat sich. durch 


Unternehmen freiwillig zu veräußern. 
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Rückstellung von 82000 M. für die PERRET ON Liquidations- 
kosten von 203235 M, auf 338497 M. erhöht, sodaß für die Aktionäre 
ein Betrag von 661.000 M. übrig bleiben dürfte. Das Bankguthaben 
beträgt 1036438 M. Die zum 30. September 1920 gekündigte Obli- 
gationsanleihe erscheint noch mit 309500 M. . (Frankf. Ztg.) 


Leykam- Josefsthal. Aktiengesellschaft für Papier- und Druck 
industrie in Graz. Infolge von Besitzwechsels in den Aktien sind. der 
bisherige Präsident Herr Bernhard Popper-Artberg und Herr Viktor 
v. d. Lippe aus dem Verwaltungsrat geschieden. In den Verwaltungs- 
rat wurden die Herren Kamillo Castiglioni, Richard Kola, Oskar 
Pollak, Leopold Steiner, Alfred Stiaßni, Hugo Urban-Emmrich und 
Fritz Weinmann berufen. Zum Präsidenten wurde Herr Kamillo 
Castiglioni, zum Vizepräsidenten die Herren Emil Fürth und Richard 
Kola gewählt. 


Herr Wilhelm Eller hat die seit 1870 bestehende Papier- und 
Schreibwarengroßhandlung Robert Warger in Innsbruck käuflich 
erworben und führt sie unter der Firma Robert Wargers Nachfolger 
Wilhelm Eller in der bisherigen Weise weiter. 


Inhaber der neuen Firma Hans Thalmann in Zürich 6, Markus- 
straße 9, Handel in Papierwaren ist Herr Hans Thalmann. K: 


A.-S. Scandinavian Pencil Wood Co. in Kjöge, Dänemark, 
am Hafen, bietet ihre Fabrik für imprägnierte Hölzer (zu Bleistiften 
usw.) mit Sägewerk zu sofortigem Verkauf an. bg. 


Carl Eneblad errichtete auf dem Besitz Underas bei Göteborg, 
Schweden nach Z eichnung von Architekt S. Lewerentz eine neue 
Tapetenfa brik, die für vielfarbige und Ledernachbildungs-Tapetenı. 
welche in Schweden bisher nicht hergestellt wurden, in Kürze in 
Betrieh kommt, auch für Ausfuhr. bg. 


A.-B. Atvidabergs Förenade Industrier, Kontormöbellabtik in 
Atvidaberg, Schweden, stellt den Betrieb bis auf weiteres ein. Für 
etwa einlaufende Aufträge wird ein Teil des Personals gelegentlich 
beschäftigt werden. bg. 

Carl E. Grubbens A.-B., Papiergroßhandlung in Stockholm, 
Vertretung für Wilh, Woellmers Schriftgießerei (Berlin), beschloß 
-die-Verdopvlung des Aktienkapitals auf 1,2 Mill. Kr. durch Neu- 


`: zeichnung zu Pari. bg. 


Der Goldfüllfederhalter „Rouge et Noir“ erscheint zum Früh- 
jahr unter neuem, eingetragenen Namen „Mont-Blanc“, mit weißem 
Stern am Knauf, wie Alfr. Th. Oeberg in Kopenhagen 'als General- 
vertreter für Dänemark bekannt macht. bg. 


Skandinavisk Jernkompagni A--S.in Kopenhagen B., Axelborg, 
wurde Generalyertretung für die neue Efka-Rolls (deutsches Patent) 
womit jeder seine Besuchskarten, Briefumschläge, Briefpapier usw. 
selbst drucken kann. bg. 


Svend Reffs in Kopenhagen S., Italiensvej 19, errichtete kürz- 
lich eine Fabrik für Pflanzenleim und Kleisterpräparate für Schach- 
tel- und Briefumschlagfabriken, Buchbindereien usw. bg. 


. Die Buch- und Steindruckerei Det Hoffenbergske Etablissement 
A.-S. in Kopenhagen, die vor einem Jahre-an Direktor Vilh. Ber 
überging, wurde von dem früheren Hauptbesitzer Direktor H. J. 
Helger zurückgekauft. bg. 


"A.-S. Nyt Nordisk Forlag, Verlagsbuchhandlung in Kopenhagen 
erhöhte das eingezahlte Aktienkapital um 150 000 auf 400 000 Kr. 
Neuer Direktor wurde Herr Buchhändler Aage Erslev. bg. 


British-Baltic Associalion wurde in London, mit Goulburn 
© Lovell als Vorsteher, zur Wiederbelebung des britischen Handels 
‚mit den baltischen- Ländern, namentlich Finland, Estland, Lettland, 
Litauen und Danzig, gegründet und will sich bemühen, den Preis 
für Papier, Zellstoff und andere Erzeugnisse derselben herabzu 
bringen. Er erteilt Auskünfte und praktischen Beistand an Ge- 
schäftsleute. bg. u 


Am 23. Januar verschied Herr Dr. Felix Pickardi, Mit- 
inhaber der Verlagsbuchhandlung Boll & Pickardt und der Buch- 
druckerei R. Boll in Berlin. Ein kurzes aber schweres Leiden Tafite 
den auf der Höhe des Lebens stehende Mann, 49 Jahre alt, dahin. 

Im beruflichen Leben wirkte er als Vorsitzender der Vereinigung 
der Berliner Mitgli eder des Börsenvereins der Deutschen Buchhänd- 
ler und als Schriftführer in der Korporation der Berliner Buch- 
händler, Die Berliner Typographische Gesellschaft verliert in 
ihm eine vorbildliches Mitglied. Als Mensch und Arbeitgeber 
wurde er hochgeachtet wegen seines freundlichen, heiteren 
und anteilnehmenden Wesens. Nach kaum Jahresirist folgt 
er seinem Geschäftsteilhaber Ernst Boll, der gleichen Alters 
ebenfalls zu früh für die ‚Seinen und für das Fach dahingeschieden 
ist; so wie diesem ist auch dem Herrn Dr. Pickardt ein dankbares 
Gedenken weiter Kreise sicher: 


+ Geh. Hofrat Dr. Oscar von Hase, der Banane des Verlags- 
u hauses Breit kopf & Härtel in Leipzig, ist, 75 Jahre alt, gestorben. 


3 + Dieser Tage starb in Berlin Herr Kommerzienrat Alfred 
"Bergmann, früher langjähriger Vorstand und seitdem Aufsichts- 
rats: Vorsitzender der Cröllwitzer Papierfabrik A-G.  _ 


-wissenschaftlichen und industriellen Instituten (Botawi), Preis 


„sennsunssnussnnsunssnnsensnus, 
Z, 
I | 


t Herr. bengt Svensson, ehem. Direktor der "Tapetenfabrik 
Nya ee in Norrköping, Schweden, starb, 63 Jahre alt. 


bg. 


Vertretung. Die Vereta der in eine G. m. b. H. um- 
gəwandelten Firma Streich & Co., Frankfurt am Main, Papier- 
Großvertrieb (s. Nr. 6, S. 237) übernahmen: die Herren Karl 
Meixner, Stuttgart. Schwabstr. 122, für Württemberg und Hohen- 
zollerr, und Carl Friederichs, Crefeld, Tannenstr. 118, Fernspr. 3536, 
für Rheinland und Westfalen. ’ 


Jubelfeier. Herr Theodor Röpke, in gleicher Firma, Hamburg, 
Raboisen 92, begeht am 7. Februar sein 25 jähriges Geschäfts- 


jubelfest. Herr Röpke ist Großhändler in Postkarten und Papier- 


waren und seit Gründung des Verbandes der Postkarten-Groß- 
händler E. V, (Sitz Hamburg) dessen erster Vorsitzender. 


Treue Mitarbeit. Herr Hans Hilgenfeld, Vorsteher des Papier- 
lagers der Firma Fərd. Flinsch, Berlin SW. 68, am 1. Februar 
sein 25jähriges Dienstj ubiläum, 


Sympathiestreik. Am 20. Januar sind in Reisholz bei Düssel- 
dorf die Arbeiter der Papierfabrik Reisholz in den Streik getreten, 
um die Forderungen der streikenden Arbeiter des dortigen Preß- 
und Walzwerkes zu unterstützen. (Rh.-Westf. Ztg.) Eg 


Zeitungswesen. Ende Januar erscheint im Verlag von A. Haack, 
Buchdruckerei, Berlin SW 48, Puttkamerstr. 19, eine neue Zeitschrift 
unter dem Titel „Die Technische Assistentin“, Monatsschrift tür 
technische und wissenschaftliche Hilfsarbeit. Die. Zeitschrift ist 
Organ des Bundes der Organisationen technischer Assistentinnen an 


jährlich 12,— M. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Max 
Armbruster & Co., Bergedorf-Hamburg, bei. 
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Zur Technischen- und zur Frühjahrs-Mustermesse in Leipzig, 
TE EEE A EEE CET ERTEILEN Er Eee GETEILT TESTEN ET EEE 


6. bis 13. März 1921, eracheinen: 


. 13 am Sonntag den 13. Februar 

Nr. 15 am Sonntag den 20. Februar | Anzeigenschluss vier 
Nr. 17 am Sonntag den 27. Februar Tage vorher! 
Nr. 19 am Sonntag den 6. März 

Nr. 16 am Donnerstag den 24. Februar \ mit der Mess - Weg- 
Nr. 18 am Donnerstag den 3. März | weiser - Beilage! 


Die Nummern 18 und 19 kommen 

auf den Meßständen zur Auslage.. 

~an G 

p“ Papier - Zeitung hat über 12000 zahlende Bezieher ;. 
ihr Anzeigen - Markt ist die Börse des Papierfaches! 

mo 

À” die: Messaussteller sandten wir erne besondere Einladung 


zur Beteiligung an den Mess- und Wegweiser- Ausgaben ; 
wer die Drucksache nicht erhielt, wende sich an den 


Berlin SW 11 | Verlag der Papier-Zeitung _ 


are 
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Buchbi nderpa 


20er—Soer, laufend abzugeben . [60976 


_ Halberstädter Papler- & ‚Pappenfabrik 


Hi 
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. dividendenberechtigt ab 1. August 1920, 


Kr. Yy192i 


Zellstoffabrik Waldhof A.-G. in Mannheim. Lie Verwaltung 
schlägt neuerdings die Erhöhung des Grundkapitels yon 30 Mill. M. 
neuer Vorzugsaktien Lit. B vor, die einfach stimmberechtigt sind 
und deren Dividendenrecht auf 6 v. H. beschränkt ist, Sie können 
ab l. Januar 1926 mit 115 v. H. zurückgezahlt werden und erhalten 
im Falle einer Liquidation in gleicher Höhe Befriedigung. Der 
Generalversammlung, die über diese Kapitaltransaktion beschließen 
soll, liegt gleichzeitig auch der Antrag auf Erhöhung des Stimm- 
rechtes der ungefähr vor Jahresfrist geschaffenen 8 Mill. M. Ueber- 
fremdungsaktien vor. Dieselben sollen nämlich nach den Wünschen 
der Verwaltung mit zehnfachem Stimmrecht ausgestattet werden, 
während ihnen bisher nur ein fünffaches Vetorecht zusteht. Für den 
Fall, daß dieser Antrag der Verwaltung von der Generalversammlung 
beschlossen wird, würden die 8 Mill. M. Vorzugsaktien 80 000 Stim- 
men umfassen gegenüber 62 000 aller übrigen Stimmen. (Fr. G.-A.) 


Carl Weber, G. m. b. H:, Holzschleiferei, Papier- und Pappen- 
fabriken nebst Brettschneidemühle in Mittweida-Markersbach. 
Herr Geschäftsführer Kaufmann Rudolf Ferdinand Meyer in Mitt- 
weida ist’ausgeschieden und die Prokura des Herren Kaufmanns 
Georg Hermann Jacob und Betriebsleiters Walther Hans Weber in 
Mittweida ist erloschen. Die Herren Kaufmann Georg Hermann 
Jacob und Betriebsleiter Walther Hans Weber, beide in Mittweida, 
wurden zu Geschäftsführern bestellt. 


Holzschleiferei Waldkirchen-Zschopauthal, G. m. b. H. in Chem- 
nitz. Der Gesellschaftsvertrag ist am 30. Dezember 1920 abgeschlos- 
sen. Gegenstand des Unternehmens ist Erwerb und Fortführun 
der von dem Herrn Fabrikbesitzer Otto Leistner sen, unter der 
Firma Holzschleiferei Waldkirchen-Zschopauthal in Zschopau 
betriebenen Holzschleiferei. Das Stammkapital beträgt 72 000 M. 
Zum Geschäftsführer ist Herr Fabrikbesitzer Otto Leistner sen. 
bestellt. Gesamtprokura ist den Herren Kaufmann Johann Fried- 
rich Otto Leistner und Landwirt Walter Eduard Leistner erteilt. 


Cremer Neven in Köln. Die Firma ist geändert in Hadern- 
halbstoffwerk Reuschenberg Jean Marie Neven DuMont. 


Die Gräflich Pappenheim’sche Forstverwaltung in Pappenheim 
(Mittelfranken) hat 1800 Ster Papierholz erster Klasse und 200 Ster 
zweiter Klasse dem submissionsweisen Verkauf unterstellt. Ange- 
bote werden bis 9. Februar angenommen. M. 


Die Verwaltung der Aktienpapierfabrik Regensburg in Alling 
bei Regensburg beantragt in der am 9. Februar stattfindenden 
Generalversammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um 1 Mill. M. 
M. 


Papier- und Karton-Fabrik Köttewitz, G. m. b. H., Zweigfabrik 
Gröba. Das Stammkapital ist auf 600 000 M. erhöht worden. 


Genthiner Kartonpapierfabrik G. m. b. H. in Genthin. Zufolge 
‚Beschlusses der Gesellschafter vom 14. Dezember 1920 ist das 
Stammkapital um :500 000 M. auf 1000 000 M. erhöht. 


Der Großindustrielle Herr Charles Schütz hat im Hause Weiße 


‘ Lilienstr. 1 in Regensburg unter der Firma Charles Schütz eine Fabrik 


zur Herstellung von Zigarettenhülsen und Papierbücheln, sowie 
Zigarettenspitzen eröffnet. M. 


Heinrich Dötzer, Vertretung von Papier- und Pappenfabriken 
in Dresden, Lauensteiner Str, 9 b. -Herr Kaufmann Heinrich Dötzer 


` in Dresden ist Inhaber. 


Kari Brauer, Großhandel mit Hartpappe-, Hartpapier und 
Lederwaren, in Dresden, Ankerstr. 3. Herr Kaufmann Karl Georg 
Brauer in Dresden ist Inhaber. ` 


Robert Keilpflug, Papierverarbeitungswerk und Papiergroß- 
handlung in Berlin SW 48. Die Gesamtprokura des Herrn Oscar 
Randel ist infolge Ausscheidens aus der Firma erloschen. Die 
Gesamtprokura der Herren E. van Ellinekhuysen und W. Henze 
bleibt bestehen. ~ 


` Papier Co., Edm. Obst, G. m. b. H. in Hamburg. Durch Beschluß 
der Gesellschafter vom 27. November 1920 ist das Stammkapital 
der Gesellschaft um 370 000 M. auf 500 000 M. erhöht. Sind mehrere 
Geschäftsführer þestellt, so erfolgt die Vertretung der Gesellschaft 
durch mindestens zwei Geschäftsführer oder durch einen Geschäfts- 
führer in Gemeinschaft mit einem Prokuristen. Herr Kaufmann 


` Arthur Mühlner in Hamburg ist zum weiteren Geschäftsführer 


bestellt worden. 


A. Sander & Co., Vertriebsgesellschaft für Papier und Papier- 
waren m. b. H. in Saarbrücken. Gegenstand des Unternehmens 
ist Vertrieb von Papier und Papierwaren. Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Adam Sander, Kaufmann in 
Saarbrücken. 


Die Firma Papierhaus Scholz & Frester in Katlowiiz hat zu 


ihrem Papiergroßgeschäft und ihrer Kartonnagenfabrik eine Buch- 
druckerei eröffnet, 


Eugen Schlösser in Remscheid, Zweigniederlassung Geestemünde-F. 


Der Papier- und Bindfadengroßhandlung wurde jetzt eine Ab. 


teilung für neuzeitlichen Bürobedarf usw. angegliedert. 
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Focke & Co., Papiergroßhandlung in Blasewitz-Dresden. In 
Hamburg, Bürgerweide 62/64 wurde eine Zweigniederlassung er- 
öffnet. Diese wurde handelsgerichtlich eingetragen, Herrn Gustav 
Alexander wurde Handlungsvollmacht erteilt. 


Die Firma Mechler & Co., Chemische Fabrik und Putztuch- 
werk in Mannheim-Industriehafen wurde-in eine Q. m. b. H. um- 
gewandelt. Zum alleinigen Geschäftsführer wurde Gesellschafter 
Herr Carl Eglau bestellt. Die Prokura des Herrn Fritz Geißler 
bleibt bestehen. Herrn Apotheker und Chemiker Bruno Reth- 
meyer wurde Handlungsvollmacht erteilt. 


Hermann Schuckar G. m. b. H.in Berlin. Gegenstand des Unter. 
nehmens ist Herstellung und Vertrieb von Kontobüchern, Karto- 
theken sowie die Geschäfte der Buchdruckerei, insbesondere die 
Fortführung der in Berlin SO 16, Cöpenicker Str. 113, unter der 
Firma Hermann Schuckar bestehenden Kontobücherfabrik und 
Buchdruckerei. Stammkapital 60 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Fabrikbesitzer Hermann Schuckar sen., Nikolassee. Den Herren 
Kaufleuten Heinrich Hartleib in Friedenau und Hermann Schuckar 
jun. in Nikolassee ist Gesamtprokuüra erteilt. 


Emil Hartmann, Buchdruckerei, G. m. b. H. in Berlin. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Erwerb und Fortführung des bisher 
von Herrn Otto Mertinat unter der Firma Emil Hartmann, Buch- 
druckerei betriebenen Buchdruckereigeschäfts sowie ferner der Ver- 
trieb eines Verlagsgesehäftes und der sonstigen Geschäfte des Buch- 
handels. Das Stammkapital beträgt 50 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Buchdruckereihesitzer Otto Mertinat in Berlin- 
Lichterfelde und Dr. jur. Erich Mertinat in Berlin-Lichterfelde-West. 


„Mitreco‘“‘ (Mitteleuropäische Reklame-Company) G. m. b. H. 
in Berlin-Charlottenburg. Gegenstand des Unternehmens ist Verlag 
und Vertrieb der dem Kaufmann Herrn Paul Paesler in Hamburg 
geschützten Reklamekartenbriefe und Reklamehotelbriefbogen, 
ferner der von deh Kaufmann Herrn Oscar Schütz in Berlin zum 
Schutze angemeldeten Kartenbriefe (der Volksbrief), schließlich 
der. Betrieb moderner Propaganda. Stammkapital 20 000 M. 
Geschäftsführer sind die Herren Paul Paesler, Kaufmann, Hamburg, 
und Oscar Schütz, Kaufmann, Berlin: 


Lichtweg-Verlag G. m. b. H. in Essen. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Betrieb von Verlagsgeschäften und verwandten 
Geschäftszweigen. Das Stammkapital beträgt 20000M. Geschäfts- 
führer sind Herr Karl Stück, Verlagsbuchhändler, Essen, und Ehe- 
frau Karl Stück, Maria geb. Leich, Essen. 


` Goniec Slaski Aktiengesellschaft in Beuthen, O.-8. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herausgabe von Zeitungen, Zeitschriften, 
Büchern, sämtlicher Druck- und Buchbinderarbeiten, Verkauf 
und Vertrieb derselben. Das Grundkapital beträgt 100 000 M. 


Verlag Richard Hofer in Baden-Baden. Inhaber ist Herr 
Richard Hofer, Bucehdruckereibesitzer in Baden-Baden. 


Verlag Otto Beyer Beyer-Schnitte in Leipzig. Herr Fritz Adolph 
Möbius hat seine Vertrauensstellung am 1. Januar 1921 aufgegeben, 
um ein eigenes buchhändlerisches Unternehmen in Dresden zu 
begründen. Seine Prokura ist am gleichen Tage erloschen. Ab 1. Fe- 
bruar 1921 wird er die Generalvertretung der Firmen in Dresden 
übernehmen. Zu Prokuristen bestellt wurden für die Firma Verlag 
Otto Beyer Herr Gustav Schräpler und für die’ Firma Beyer- 
Schnitte, Schnitt- und Abplättmuster-Fabrik, Herr Direktor 
Paul Franke. 


Herr Carl Cvachovac eröffnete in Saalfeld a. X., Schulplatz 2. 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K. (Saalfelder Kreisblatt) 


Die Herren Theodor Einzinger, Kaufmann, und Anton Maier, 
Verlagsbuchhändler, haben in München, Augustenstr. 67, unter 
der Firma Einzinger & Cie. eine Papierbedarfs- Großhandlung 
errichtet. M. 


Der Verlagsbuchhändler Herr Franz Ludwig Habbel hat in 
Regensburg, Fröhliche Türkenstr. 3, eine Verlagsbuchhandlung 
unter der Firma Franz Ludwig Habbel, Verlag zu Regensburg ge- 
gründet, M. 


Heinrich Jajfe & Otto Mittler, Antiquariat und Versandbuch- 
handlung in München, Finkenstr. 7. Offene Handelsgesellschaft. 
Beginn 1. Januar 1921. Gesellschafter sind die Herren Heinrich 
Jaffe und Otto Mittler, Buchhändler. 


. Neue Tapeten- Großhandlunsen und -Agenturen in Kopenhagen 
errichteten in 1920, wie aus dem Kopenhagener und Landes-Adreß- 
buch „Kraks Vejviser 1921“ hervorgeht: Dansk Tapet A.-S., 
Oeresundsgade 37; J. Nielsen, Nörrebrog. 32; Cordius Hansen, 
Kultorvet 14, Vertretung ausländischer sowie der Kopenhagener 
Fabrik Dania Relieftapetfabriken. Eine neue Kleinhandlung, Ist 
Arvid Mortensen s Tapetlager, Gamle Kongevej. Das Verzeich- 
ms der Tapetenkleinhandlungen in Hauptstadt und Provinzen 
umfaßt 615 Spalten. Durch die Wiedervereinigung”Nordschleswigs 
mit Dänemark kam je eine solche in Haderslew und Sönderborg 
hinzu. hg. A 
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Dresden- A. 


| Wettiner Strasse 14 
Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


Abteilung I Abteilung Il 
| ` . Kunstlederwaren-Fabrik || Kartonnagen-Fabrik 
ra Geldscheintaschen - Faltschachteln 
5 Brieftaschen l Zigaretten-Kartoms 
i a Reklame-Artikel Buxus-Kertonnages 


Leipziger Messe: Jagorhot Mot T mm 


Ostertüten 


fabriziert [A 262. 
Albert Engel, Dresden-N., Förstereistr. 20 


Muster gegen Nachnahme. 


wenn Si je sidi alla mit der 
Hausdruckerei „Thoni” selbst 
anfertigen. Die „Thoni” ist die 
einzige Bürodruckmaschine der 
Welt, welche (nur halb so teuer 
- wie einsog. Typenflachdrucker) 
sämtliche Drucksachen in Buch- 
‚druck wie In Farbbanddruck von 
Typen und Klischees oder von 
fertigen Druckplatten, die nach 
jedem Manuskript schnellstens 
angefertigt werden, herstellt. 


Verlangen Sie Drucksachen und Angebot 
vom Fabrikanten 


Thomas Nissen, Berlin 


0.112, Scharnweberstr. 10 / Alexander 1869 


7 en 


Rundschachteln 


für alle Verwendungszwecke 


: Spritzechachteln, Streudosen 
Faconschachfteln usw. 
- such gefüttert oder Imprägniert $ 
- Reichhaltigste Auswahl in allen Formen! 


“A. G. fü r Cartonnagenindustrie 
z5 Dresden-N. 8 
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sla Leinen-Heftzwirne 
1.Hand-u.Maschinenheftung liefert 


Otto Michael sm 
Berlin P 42 - Prinzenstrasse 80 
Fernsprecher Moritzplatz 9426 
e e E E 


| Extraanfertigungen ; Durchschreibe- 
anaa BBlau-Indigo-Kahle-Papier 
~ MC. Bretschneider 
HAMBURG Schönstr 1K 


| Fortidjritt Papiergeldk 


o Fortfgrifi f 
© * Freiburg i. B. -7 & 


jeder Art. 
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an. Händler 
S N Wilhelm Nöth 
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"Locher Nr. 108b A | 
prompt lieferbar [62582 


Blankenburg & Brunckhorst, Hamburg Ein- und Verkauf 


K . ; e h 
pezialfabr. v. Briefordnern, Lochern von alem orton: [A 287 


und Bleistiftspitzern „Kosmos“ ; ` = 
p SENNNSERSNERAEEDEEUNEEENEUNENEBRNKGR Papier- und Pappenabiälle er l 
\ D. Meyer & Co., Berlin NO 55 i Schnellhefter i 


Maschinenfabrik : 

Dürstling ‘ Rartholon | Prenzlauer Allee 145. ‘ Fernspr.: Humbold 3040 DEERAS à 
; | n y oller Ersatz für Hanti 
Xylolin-Bindfaden, 21,7: = ==| M 


| Coswig (Sachsen) und Musterbeutelklammer 

| n n D. R. G. M. D. R. P. ang. 
M i, S C h Í n e n | mit Fasern, Kilo Alleiniger Fabrikant 

: ı|Xylelin-Pachstriche 1.” a| ‚Aeiniger Pabıikan as 

F. C. Müller & Co., Berlin, Potsdamer Strasse 105a ZELLA-MEHLIS I. Thüringen 


zur Herstellung von 


Carbonp ap ier ni li H I li I l f il I | 1 1 ii p 
Durchschreibpapier | hun E TE 
| Wachs- u, Paraffinpapier ! |£ E 4) 


Paus- u. Lichtpauspapier 
Photographische Papiere 
Photographische Platten 
Films 
Oelpapier u. Oelkarton 
Kreppapier 
Kugelpapier [71052 
Bunt-Seidenpapier 
 Gummierte und lackierte 
Papiere usw. 
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Arthur Steinberg & Co. — Eisenach € s 


© Spezialfabrik für 


Briefpapierkassetten u. Schreibblöcke ! 
-~ Fernsprecher Nr. 189 — Telegrammadresse: Briefumschlag. [A 243 | 
—— Muster stehen auf Wunsch zu Diensten. 
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Briefordner mit schwenkbarem Verschlußbügel. 24. 11. 19. 
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Deuts ische Relchs-Pa tente 
Eintragungen vom 20. Januar 1923 | 5 


Anmeldungen x 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
`- Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen . 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl.11e, 2. 8. 44456. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rat- 
hausstr. 45. Bogenzusammentragmaschine. 12.10.15. 
-K4 11le, 10. K. 71098. Küntzel & Haustadt, Düsseldorf. 
. Vorrichtung zum Verbinden einzelner Kopier- und Briefblätter., 
24. 11. 19. 

"Kl. 11e, 18. A. 32606. Hans Ahrens, Herischdorf, Riesengeb. 


Kl. 54d, 9. K. 72514. Emil Klus, Bautzen, Ernst Klus, 
Wien, und Theodor Dobrucky, Kleinbautzen; Vertr.: Otto Sack, 
Ta a Leipzig. Maschine zum Herstellen von Zellenpapier. 

3. 20 

Kl. 54 5 4. D. 37457. Marie Daiber, geb. Schmid, Stuttgart, 
Alleenstr, 4. Uhr mit an endlosen Ketten 0. del. aufgehängten 
Reklametafeln. 19. 4. 20. ` 
. KL 55e, 9 Sch. 56178. Hermann Schulte,* Wien; Vertr: 
Dr.-Ing. E. Moldenhauer, Pat.-Anw., Düsseldorf. Stoffmühle für 
die Papierfabrikation. 10.9. 19. 

. Kl. 70a, 2.. L. 46691. Paul Lucas, Berlin-Friedenau, Taunus- 
straße 29. Bleistifthalter mit verschiebbarer Mine 29. 5.18. 

Kl. 70 a,2. L. 50022. Paul Lucas, Berlin-Friedenau, Taunüs- 

straße.29,.. Bleistifthalter mit verschiebbarer Mine; Zus. z. Anm. 


Kl.70a, 2. M. 67444. Edmund Moster & Co. Act. .Ges., 
Zagreb und Berlin. Schreibstift mit verschiebbarer Mine, 17. 11. 19. 

Kl. 70a, 9. Z. 10738.. Franz Zabronski, Wien; Vertr.: Max 
_ Wagner, Pat. -Anw., Berlin SW 11. Als Minenschoner dienender 
Bleistiftschärfer für Minen. 23. 1. 19. D. | 

K1. 70d, 11. L. 48846. Leon Jabloner, Heidelberg, Anlage 38. 
Vorrichtung zum auswechselbaren Befestigen von Tintenfässern 
. »uf Schreibmappen und Schreibunterlagen. .8. 9. 19. 
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Aenderungen in der Person des inhabers 
Bingstrageno Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr d s nachbenannten Fersonea 


‚Kl. lle. 323719. Kl. 70d. 923189. Norbi-Büro-Einrich- 


tungen Normann & Biemann, Bielefeld. § 8 
.: Kl.15b. 277948, 285534, 293875, 295791. Paul -Scholz, 
ni A, Schreibergasse 5. ao D Y GHE pE 
Nürnberg er Palau, EINEN, Mn Gebr. Bing - A.-G., Slenògranimhefte (82974 Schreibmaschinen-Papiere 
en Kl. 15 k. 294783. 297891. Faber & Schleicher Akt.. Gus., en a, en 
KI E ra Bs 0609. H Wunsch. Freibere i 8 Joruc-Notiztaschenbleck Arten und Grössen und 
es 5 UBR unsech, Frelber 82 S. Durchschlag- u. Florpostpapiere | Extraanfertigungen, auch mit 
ý weiss u.farb. Plano, Quart, Foliousw. Druckausstattung, sowie alle 
f Schreibmaschinen - Postkarten- Druckarbeiten u. Extrafertig. 


Aufhebung von Löschungen 
Die Löschungen werden aufgehoben vor 


KI. Rn 265489. | | 2o yi 


J. RUNG u. Co, GOEPPINGEN 


‚Fernsprecher 212. — Drahtanschrift: Rung Göppingen. 


(E enstörpapier) [A 259 l , 


ix larke „Saro“ 


in Herota bider Qualität liefert die bekannte - 5% 
Spezialfabrik 


ER -Fabrik 6. m. b. H, 


Erkrath b. Düsseldorf. 
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Blechhammer b. Slawentzitz ©./S. [A 244 
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Carl Mayr, ' Langenthal ts e x Ss 
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But terbro tpa p i er e 3 bekannter guter Qualität 170648 | 
E Bu: Briefordnerfabrik DO00000c 
| "Bämtliche Formatpapiere S eg GÖTTINGEN 120 
such bedruckt. `. [A175 F Zur Leipziger nn Messhaus Jägerhof, Keje 112 
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Prompt, nür an Wiederverkäufer. Telephon: 1613. Gegr.: 1880 
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Seidenpapler 
1723. Schiedspruch 


ŽE Auf eine Anfrage nach Seidenpapier in Ries, bei einem Auftrag 
von 50 Ballen, erhielt ich von einer Papierfabrik B. in Y. Angebot‘ 
in! ordinär Packseiden zum Preise von 246,40 M. den Ballen, unge- § 
zählt und unsortiert, stückefreiin Ballen zu 32 kg, Päcke zu 3 Ballen 8 
== 96 kg netto. Dann ; 

-> Ich, habe den Auftrag erteilt und erhielt Päcke von 96 kg, 
jedöch enthalten solche nicht 3 x 4800 Bögen, sondern bedeutend 
weniger, .da 4800 Bogen etwa 34/35 kg wiegen. | 

Da der Preis für Ballen und nicht für Kilo war, setzte ich vor- 

aus, daß ich für 246,40 M. 4800 Bogen erhalte. Kann ich 32 kg 

- weiter verkaufen als Ballen oder mache ich mich dadurch strafbar ? 

Ich hatte das Papier der Fabrik zur Verfügung gestellt, da 

solches dem Auftrag nicht entspricht. Die Fabrik hat mir hierauf 

einen Nachlaß von 5 v. H. bewilligt. Da ich jedoch zurückschrieb, 

ich wünsche keinen Nachlaß sondern das richtige Maß berechnet, 

-zieht diese den Nachlaß zurück und’ verlangt Begleichung der 
Rechnung. Großhandlung A. in X. 

* * * 


a 


in Zufolge Anfrage vom 30. August wurde der Firma A. in X. 
mit Angebotsliste vom 31. August einseitig glatt weiß und braun 
-Söidenpapier. unsortiert und ungezählt, stückefrei, angeboten, 
zu festgesetzten Preisen (Auftragsbestätigung anbei). Nach den 
Erfahrjingswerten, daß ein Ballen Seidenpapier von 17/18 g/qm 

Gewicht der verkauften Größe (50x74 cm) ungefähr 32 kg 

“\riegt, wurden 32 kg für einen Ballen angenommen. Mit Karte 


vom 13. September hat A. in X. dann seinen Auftrag erteilt und B S i IREN ww E 
. zwar ausdrücklich auf Grund meines Angebotes vom 31. August. EI Auen Sn Posten In vorzüg- 
 . Die Bestätigung vom 14. September enthielt genau wieder die gleiche $ | licher Friedensware sofori lieferbar 


' "Bedingung der. unsortierten und ungezählten Ausrüstung, wobei " 
wieder der Preis für 32 kg normiert wurde. Mi: 27 a = nen 
Die weitere Entwicklung: der Angelegenheit ergibt sich aus WI | F @ M T a 
dem mitfolgenden Briefwechsel. - e E © a N er ` arx e. O. 
Es handelt sich bei dem Papier um die ordinärste Sorte Seiden- W | r e 
papier, die erzeugt wird. Ungefähres Muster anbei. ui GSummiwarenfabrik HANNOVER 
-= Die von A. in X. nachträglich erhobene Forderung nach | l 


gezählter. Ware halten wir für unberechtigt. 
2 Papierfabrik B. in Y. 

Bei Ermittelung der üblichen Geschäftsgepflogenheiten im 
..Seidenpapierhandel, die A. in X. für sehr verbesserungsbedürftig 
hält, weil schon in der Formatfrage allerlei Unsicherheiten 'be- 
- ständen, urteilt eine Erzeugerin: Da das Papier unsorttert, ungezählt 
verkauft ist, hat die liefernde Fabrik nicht für die Bogenzahl 
aufzukommen. :Da die Fabrik das Gewicht der Ballen selbst auf 
32 kg angegeben hat, so dürfte wohl durchschnittlich die Bogenzahl 
vorhanden sein, wenn das Papier nicht übermäßig schwer gearbeitet 
worden ist. Jedenfalls hat der Bezieher sein richtiges Gewicht 
. erhalten und muß, wenn er bestimmt die Bogenzahl haben will, 


~ 


gezähltes Papier. kaufen. l | \ 
Von Großhandelsseite wird dagegen allgemein der Wert auf die 
Bogenzehl; gelegt; sie hätte in den Ballen ungefähr genau: 4800 
Bogen betragen müssen, da der Preis für den Ballen angegeben 
- war und nicht nach Gewicht gekauft wurde, was nur selten geschieht. 
_ Allerdings habe sich die Fabrik in ihrem Angebot inBezug aufBogen- 
"und Stückzahl freigestellt, was ebenfalls die Regel nicht sei. Hierauf 
- konnte nur unter besonderen Umständen eingegangen werden. 
‘Habe das der Abnehmer getan, so könne er auch nicht anders ver- 
kaufen, als er eingekauft habe, und müsse gegenüber regulärer 
" Ware Preisnachlaß einräumen. | u 
Bez Wir entscheiden: Die Ware ist der Gepflogenheit zuwider 
 ungezählt. gehandelt und daher abzunehmen; der Preisnachlaß 
i ist. aber auf 71, v. H. zu erhöhen, weil die Gewichtsschwankung 
20 y. H. erheblich überschreitet, und es ist nicht angängig, ein 
schwerer ausgefallenes Papier in Packungen abzuteilen, die dem 
. "Gewicht der leichteren Ware bei vollzähliger Bogenmenge ent- 
-i sprechen. Zu | | 
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denkbar beste, klangharte Versandhülse | 
für Kunstblätter, Plakate, Zeichnungen u, dergl. 
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BRETSCHNEIDER & GRAESER 
| anna 16, Köpenicker Str. 36-38 


Fabrikation aller Arten von Briefumschlägen, Musterbeuteln, Lohn- _ 
tüten, Photographle-Schutztaschen, Umschiäge für Kataloge mlt prak- 
tischen Verschiüssen, Briefpapler-Kassetten, -Packungen und -Mappen 


Malerleim 
Tapetenkleister . 


in Pulverform 
Buehbinderkleister 
sowie (51206 


sümtlidie Pflanzenleime 


jetzt wieder in 


la la Qualität 


Konkurr enzlosen Preisen 
ausserhalb i. Verbandes! 


Bei allen Anfragen stets genauen 
Verwendungszweck angeben. 


Probefässchen etwa 6 kge Inhalt. 
Kleine Probedosen franko für M. 2—. 


Wiederverkäufer u. Vertreter 
an allen Plätzen gesucht. 


Baum & Holdheim 


Fabrik für Klebstoffe 
Berlin W 57, Zietenstrasse Sb 
Fernsprecher: Lützow 4144 


Gebler, Maschinen Leipzig- Plagw. ‚.io } 


ern aller Art 
Pappen-Biegemaschinen Nietmaschinen 
Loch- und Oeseneinsetzmaschinen 
Stansmaschinen für Faltschachteln 
und Postkartenalben 1[64850/51 
Bogen- und Zeitungs-Falzmaschinen | 
 »SBeltspparats Heltklammern Oessz p 


Gegonwar 


vollkommenste der 


Spezialität seit 1889 


F Griginmimaschime 


M 


ahlkarten, Paketkarten m. anh |} 
Z Postenweisung od. Zahlkarte, | # 
Frachtbriefe, Expressgutkarten | & 
2 F. Brandi r., jächen (Rhld. 2 36 


Cartonpapiere für photographische Zwecke 
| Passepartout-Carton 163214 
Weiss Natar-Carton für Buch- und Steindruck 


| Ferd. Ashelm Berlin N 39- 


a S EN AE Skizzenblöcke 

Deser-Farb- und Bronze-Folien Skizzenhefte 

Prägefertiges Blatimetall Kubinol-Fix Skizzenbücher 
ELET ; AEE a Skizzentafeln 


Hänge- eA 
liefers als Spezialität 


F. Ortmann, Nürnberg 
i Rtiksttenfabrik lansas 


Genthiner Cartonpapierfabrik 6. 


{ | Musterlac ar: Neue Grünstraße 82 
Berlin W 57 Culmstrasse 20 a REN 


| Hut-, Weisswaren- u. dgl. Beutel 


in allen Grössen, mit und.ohne 
Druck, liefert billigst in bester 
| Ausführung. [A 212 
| E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
| Haynau i. Schles. 


Hinge Etiketten, kolli-Anhánger 
~ Andrüch-Eilkoft. 


gam., periorierte 
und gestanzte 


3 Etiketten 


Ta billigst 


E triam, Zeulenroda 2 


A te 
-Karr ae N 
ANT | alter Art 
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Verlangen Sie Liste Nr. 3 


| Oeituch, Oelpapier, Teerpapier 
Wachs- und Paraffinpapier 


Trockentinte 


voma Lager und aufänterigung 0 |  Donwol 
300% billiger als flüssige Tinte 
Emil Schwander & Co., Berlin N 25 Bietet en [Asia 


Versandhaus Süd-West 


Berlin‘SW 61, bankwitz-$tr, 4. 


: Monbijouplats 18 — Feraspe. ı Amt Norden 3835 und 8168 
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a iz ee rennen 


_ Briefkasten 


Des Fraga muB 50-Pi.-Merhe beilisgsa. Anonyme Anfragen blelbsa unberüchslehtigt. Aniwert 
Zu erfoigt ohne Gewähr. Kostenfrei aur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, - 


Rücksendung der Packbretter 


15044.. Frage: Durch Vermittelung einer auswärtigen. Papier- 
agentur bezog ich etwa 2000 kg, satiniert Werkdruck für einen 
Zeitungsverleger. Es wurde vereinbart, daß die Verpackung mit 
16 M. f. d. 100 kg brutto berechnet wird. Mein Kunde will jetzt 
die Ballenb»etter und die Bandeisen mit zwei Drittel Rückvergütung 
zurücksenden. Die Papieragentur weigert sich, solche anzuerkennen. 
Meines. Wissens. ist es handelsüblich, die Verpackung mit zwei 


` Drittel des berechneten Betrages zurückgeben zu können, Ist Liefe- 


er 


t 


rant zur Rücknahme verpflichtet ? 

Antwort: Die Bretter usw. müssen vom Verkäufer. des Papiers 
nur dann zurückgenommen werden, wenn darüber beim Kauf eine 
Vereinbarung zustande gekommen ist.. Soweit wir unterrichtet 
sind, war bis vor kurzem die Rücknahme der Bretter nicht üblich, 
ist aber in letzter Zeit von den meisten Papierfabriken bei neuen 
Abschlüssen zugestanden worden. =. Á 


= Das Wort Manufaktur in einer Handeisfir ma 


15045. 
errichten. Wird es mir erlaubt sein zu firmieren: „‚Papler- und 
‘Pappen-Manufaktur (folgt der Name)‘“? Das Wort „Manufaktur“ 
ist meiner Ansicht nach nicht nur für die Fabrikation anwendbar, 


sondern auch für jede andere Betätigung und wird wohl häufig im 


Sinne meiner Anwendung gebraucht. Ist der Wortlaut der Firma 
nach der Eintragung durch das Amtsgericht noch anfechtbar ? 

: Antwort: Manufaktur bedeutet Fabrik oder Werkstätte. 
"Deshalb halten wir es für unlauteren Wettbewerb, wenn eine Han- 


‚delsfirma, die keine Waren herstellt, sich als Manufaktur bezeichnet. 


‘Jeder Mitbewerber kann auf Unterlassung dieses Zusatzes in der 
Firma klagen, und wenn er Recht bekommt, muß das Amtsgericht 
auf Antrag den Zusatz in der Firma löschen. 


i 


Steuerabzug vom Gehalt 


| 15046. Frage: 1. Müssen wir unseren beiden Geschäftsführern, 
die zugleich Inhaber der Firma sind, ebenfalls 10 v. H. für Steuern 


“sinhalten, weil sie in ihrer Eigenschaft als Geschäftsführer Gehalt 


ol 
heziehen ?' , ; Ca u 

: 9, Müssen wir unseren Vertretern, die nur Umsatzprovision 
beziehen, von der auszuzahlenden Provision 10 v. H. abziehen ? 
Von der Provision müssen sie ihre ganzen Spesen bestreiten, oder 
sind wir zum Abzug garnicht verpflichtet ? Die-Herren sind" wohl 
fest angestellt, reisen aber auf eigenes Risiko. 


Antwort: Zu 1. Ja., 


‚Zu 2. Nein, denn der lediglich für Provision arbeitende Ver- 


treter ist nicht Angestellter im Sinne des Handelsgesetzes, sondern 
selbständiger Kaufmann. t 


Ve, 
sa 


E Lehrbücher für Buchdruck f 

- 15047. Frage :' Für einen Lehrling benötige ich ein technisches 
Lehrbuch für den Anfang der Lehre als Hilfsbuch in der- Buch- 
druekerei. Was ist als praktisch zu empfehlen ? ~ 

: Antwort: Friedrich Bauer, Anfangsgründe für Schriftsetzer- 
lehrlinge, beschränkt sich auf des für den Lernenden zunächst 
Wichtige und hat in mehreren Auflagen vielfach Eingang gefunden, 
Derselbe Verfasser schrieb auch die‘ großen Handbücher für Setzer 
und für Drucker, die in demselben Verlag erschienen. — Bei J. J. 
"Weber ‚In Leipzig erschien das Lehrbuch der Buchdruckerkunst 
von August Müller in St, Gallen, das den Satz wie den Druck in gut 
unterweisender Darstellung behandelt. Zu ` 


a 


Gewichtsschwankung bei Streichkarton 
15048. Frage: Welche Stärkeschwankungen sind für Streich- 


karton (Rohkarton für Chromokarton) zugelassen .d. h. als üblich | 


anzusehen ? f TR | 
-. Antwort: In den Geschäftsbedingungen des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten ist nicht angegeben, welches Ueber- oder Unter- 
gewicht für Streiehkarton zulässig ist. Auch kennen wir dafür keinen 


Handelsbrauch. Nach $ 12 der oben genannten Geschäftsbedin- 


gungen sind für alle. regelrechten Anfertigungen von Papiersorten 


PAPIEK-ZELTONG 


Frage: Ich beabsichtige, eine, Papiergroßhandlung zu 


| u Schaum in der Streiehfar be l wor J j 
r. 15049. Frage: Kennen Sie ein Mittel, das das Schäumen der 

Leimstrichs verhindert? : 

__ Antwort: Als Mittel gegen das Schäumen der Streichfarbe hat 
sich die Zugabe von Milch bewährt. Näheres darüber ist angegeben: 
in August Weichelt’s „Buntpäpierfabrikation‘‘, Verlag der Papier- 
Zeitung, 2. Auflage, Preis geb. 36 M. | ’ 


C 


Kartonnagenberechnüng 


15050. Frage: Woist das Buch ‚Leitfaden über Kalkulation“, 
eben von den Vereinigten Kartonnagen-Fabriken, er-. 
ältlich ? on g 


. Antwort: Der Kalkulations-Leitfaden (Selbstkostenberech- 


nung) für die Kartonnagen-Industrie usw. von Paul Otto Ruppert,. 


Leipzig (siehe Jahrg. 1920, Nr. 58, 8..2066) ist durch die Zentral: 
stelle des Verbandes Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten, Berlin 
C 2, Jüdenstr. 53, zu beziehen; er kostet für Mitglieder nur I M., 
für Nichtmitglieder 3 M, . Ea 


Beuteimaschinen 

. 15051. Frage: Welche Fabriken bauen Beutelmaschinen, die 
Beutel nach beiliegendem Muster herstellen ? Gedruckt werden die 
Beutel in ganzen Bogen und sollen dann einzeln, -am liebsten völlig 
automatisch, die Maschine passieren. ñ l 

Antwort: Die gèsandten kleinen Flachbeutel mit Klappe werden 
auf allen vom Papierblatt arbeitenden Beutelmaschinen ganz auto-. 
matisch hergestellt. Im zweiten (nächstens erscheinenden Bande 
meines Werkes „Tüten- und Beutel-FabriLation und ihre Neben- 
fächer“, Verlag der Papier. Zeitung, Berlin SW 11, sind diese 
Maschinen und deren Handhabung bei Herstellung von Flach- 
beuteln ausführlich beschrieben. Auf eine entsprechende Anzeige 
in der Papier-Zeitung wird Fragesteller von den Herstellern dieser 
Beutelmaschinen ausführliche Angebote erhalten. ` | 
Heinrich Thümmes senior 


| Papierausfuhr ` = 

15052. Frage: Wir beabsichtigen, einige Ladungen maschinen- 
glatt Druck- und satiniert Druckpapier, welches wir schon, mehrere 
Monate lagern haben, und das sich für unsere jetzige Fabrikation - 
nicht eignet, nach dem Auslande zu verkaufen. Ist der. Export von 
Druckpapieren nach- dem Auslande ohne weiteres frei? Welcher 
Mehrpreis gegenüber ‘dem Inlandspreis ist vorgeschrieben ? 

Antwort: Die Ausfuhr von Papier ist nur mit Ausfuhrgenehmi- 
gung gestattet. Diese wird erteilt von der Außenhandelsnebenstelle 
für Papier, Abt. H in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6. 
Diese gibt die Bedingungen und:die von den Konventionen fest- 
gesetzten Ausfuhrpreiss an. Die: Genehmigungen werden in der. 


. Regel nur'’an, Firmen erteilt, die sehon vor dem Kriege Papier nach ° 


dem Ausland ausgeführt haben. 


Packpapier brutto für netto 


‚15053. Frage: Wir kauften auf der Leipziger Messe von einer 
Papiergroßhandlung Pergamentersatzpapier zum Preise von 9 M. - 
50 Pf. das Kilo. Beim Kauf war seitens des Verkäufers nichts be- . 
merkt worden, daß das Pergamentersatzpapier brutto für netto 
berechnet wird, auch ist dies auf der Rechnung nicht besonders 
angeführt worden. Einige Wochen später bestellten wir zwei -Ballen . 
zum gleichen Preise nach; beim Nachwiegen und Auseinander- ; 
nehmen der Ballen fanden wir, daß der Lieferant das Papier brutto. : 
für netto gewogen hat, so daß die paar Bretter und Bandeisen von 
den. drei Ballen, welche ein Taragewicht von 36 kg hatten, sich auf 
342 M. stellten. Ist dies wucherische Gebaren statthaft 7 Wir haben 


_ der Firma die üblichen 24 M. für 100.kg Verpackung ' vergütet, 


womit sie sich jedoch nicht einverstanden erklärt, Wir bitten um 
Ihre Ansicht hierüber.. Ma ' 

Antwort: Nach § 18 der Geschäftsbedingungen. für Papier 
des V. D. P. werden Packpapiere roh für rein gewogen und berechnet, 
jedoch etwaige Holzlagen und Eisenbänder vom Rohgewicht ab- - 


"gezogen. Pergamentersatzpapier gilt als Packpapier. Demnach war 


der Lieferant nicht berechtigt, das Gewicht der Bretter und Bandeisen f 
zum Kilopreis des Papiers zu berechnen, vielmehr halten wir das_ 
Vorgehen des Fragestellers für richtig, . - | 


o De ee 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen ` 
Teiles; Gustay Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur- en: 
Papfer-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayın's Erben 
Br Berlin, SW 68, Zimmerer, 89 |: 0.0. 


(mit Ausnahme billigsten Packpapiers) Schwankungen auf und 

ab: im Betrag von 4 v. H. zulässig. Dies dürfte auch für Streich- 

= kartom bis zu einer gewissen Dicke gelten. Es empfiehlt sich, 

- dort; wo ‚größere Schwankung zu erwarten ist, darüber besondere 
. Vereinbarung zu treffen. | | 
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Papierwarenfabrik e München SW 2. 
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- Grössen, Paplersorten und Verwendungszweck beisufäpen. 


[71060 . 


r Anfhordel ' Packstri che 
1e Großvero rauche t 
Atrae c erbitte mit Stärken euL Mengena = I 


Emil Mornr. Dresden-P 39. 


ee 


|IWALLSTRASSE BERLIN -EE 


A Po 
a ~ EZ za, 


Et 
RR Rt te + N 
ER I eS | 


T PPN Marke 
hleim "e 


in grössten Befrieben besfens bewährt 


preiswert 
Berlin SO 16 [ATANI] 


der ımmer ik Füllbleistift ist wieder 
in guter alter Qualität erhältlich. 


Ebonoid=- Bleistifischülützer 
Kein Metall! — Passt auf jeden Bleistift: 
Stahlklipse, feinst vernickelt ` ` 
Billige Preise 


Edmund Moster & Co. AG., Berlin SW 63- 


Boriiner Dorinfahik Otto Kutz 
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„MONO-TRIUMPH“ 


À. Gutberlet & Co., Maschinenfabrik, anne E 


? 
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EEE 
Schuhpappen 
Graupappen 


rasch lieferbar, - 
: Pappenfabrik O. Göricke . 


Schwarzbach kan 
. Post Eiterlein 1.- Sa. . 


orange T. N. 
zu den billigsten Tagespreisen 


Krause&Rassau 


Hamburg 4 | 


. übl. Ausführ. [65798 
Schreibunterlagen i. versch. Gr. 
Stenogrammhefte, lin. u. un- 
4 ln, Notizblöcke 
Stenoblock „Stenofix“ D.R. G.M. 
| Ablegemappen. , 
Kästen f, Han dschuhe, Krawatt., 
Kragen und Manschetten aus 
| Lederimitation 
Kästchen, 1 Satz 5 St., Blumen- 
muster 
Brief- u. Papierkörbe aus Lin- 
{| krastaimit.; Mappen aller Art. 


Pretzsch & Martin 
Grossbuchbind, u. Musterkartenf.. 
Coswig i. Sachsen 


| ' aus Karton oder Blech 


Hontroiluhr - Karten 
Massenherstellung ° 


EO | | | | 3 | Schaper & Lewitz 
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l HRE F Bt- A A | E Briefordner, Premar“ m. Doppel- 
w UN INT. | iR A == ia rolle, aus Patentpappe u. In 
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Die LHW [bauen | seit über 20 Jahren in einer | 
besonderen Abfeilung Dieselmoforen bis zu 
den höchsten Leistungen. ‚Infolge seiner An- 
spruchslosigkeit in bezug auf Wartung und 
 Betriebsfoff eignet er sich vortfreffllich für den 
Antrieb von Licht- u. Kraffanlagen LHW-Diesel- 
moforen sind z. Zt. eine vorfeilhaffe Kraffquelle‘ 


| f r 


 Reisszeuge 
| | Zeicheninstrumente 
liefern. ‚vorteilhaft. ‚150780 


Bruno Goetze & Co. 
‚|teim s = Stallschreiberstz. un | 


= ý FACHBLATT o 
| ams du Anseipnamamı | Für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
E EA Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


genommen oder durch Buch- 


| handel: vierteljährlich 12 M. E Gegründet | von CARL HOFMANN | 


Vond,Geschäftsstelled, Bl, unter 
Streifband vierteljährlich 36 M. 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
50mm (i/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Unischlagseiten bis 8 

Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zu halbemPreis 


Fürs Ausland Aufschläge entspr, 
 } den Bestimmungen des Börsen- 
| vereins d. Deutsch. Buchhändler, | 
Für Wiederholungen od, Jahres- | 
‚ons Nacian = a u | 
uslandspo eichengebühr f. freie Zusendung 
Tusener ni roman M | BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 „ei eingehender Briefe & M: 
Erfüllungs-u,Zahlungsort Berlin Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto ı Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 ee nines "nhverbindiich | 


Amisblait der: Berufsgenossenschaffen sowie.‘ zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches. 
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Der Papierpreis und der Bücherpreis *)- . Steuerabzug vom Lohn für Ueberarbelt 
In Ihrer Nummer 6 vom 20. Januar lesen wir unter obiger In Ihrer Nr. 2 vom 6. Januar 1921 veröffentlichen Sie auf S. 39 


Aufschrift eine interessante Anfrage einer Papierfabrik, die Sie. eine Auskunft Jhres Steuerberaters über den Steuerabzug vom: 
Herrn Geheimrat Karl Siegismund zur Beantwortung vorlegten. Ueberstundenverdienst und teilen mit, ihm sei auf Anfrage beim. 
Dieser Herr hat daraufhin zwar sehr viele schöne Worte gemacht, Reichsfinanzministerium bestätigt worden, daß die Vergünstigung 
aber den Kern der Sache nicht berührt. Die Frage ist doch.die: der Abzugsfreiheit für Ueberstundenverdienst lediglich für gewerb- 
welche Einwirkung -würde eine Erniedrigung des Papierpreises . lich beschäftigten Personal, also insbesondere für industrielle Ar. 
auf den Bücherpreis haben? Der Einsender weist nach, daß ein beiter, nicht aber für kaufmännische Angestellte gelte. | 
‚ Verlagswerk für 25 M. verkauft wird, bei welchem die Herstellungs- _ Diese Beschränkung auf die gewerblichen Arbeiter war uns 
kosten etwa 16 M. betragen dürften, und daß in demselben nur für ° bisher unbekannt. Wir bitten Sie daher, uns Genaueres über die - 
2 M. Papier enthalten wäre. Wenn das Papier, dessen Hauptroh- ‚erwähnte Auskunft des Reichsfinanzministeriums mitzuteilen und 
stoff „Holz“ augenblicklich noch mehr als swanzigmal so hoch als womöglich eine Abschrift zur Verfügung zu stellen, da die 
im Frieden ist, wirklich um 25 v. H. im Preise ermäßigt würde, Arbeitgeberschaft ein brerinendes Interesse daran hat, in diesen 
also das Papier in dem Buch 1 M. 50 Pf. kostete, so würden die an heute noch immer an Zweifeln reichen Gesetzesbestimmungen über ' 
genommenen Herstellungskosten 16 M..50 Pf. und der Verkaufspreis den Steuerabzug klar zu sehen, um sich nicht einer späteren Regreß- 
24 M. 50 Pf. betragen. Wir glauben nicht, daß der Umstand, daß pflicht auszusetzen. Verband | Dr 


nn ee es ee Antwort unseres Steuerberaters: Entgegen einer früheren Aeuße- 


Preise nunmehr das Buch zu kaufen, wenn es ihm bei 25 M. zu . [ung des Reichsfinanzministeriums wird beim kaufmännischen 
- 9 [2 .“ 
1 


teuer ist, Personal die Freilassung der Ueberstunden beim Steuerabzug jetzt: 


Daraus schließen wir, daß die mögliche Verbilligung des Papier- wenigstens immer dann konzediert, wenn die Zahlung der Ueber- 
preises auf den Preis von Druck- und Verlagswerken so wenig ein- stunden nach gesonderter Berechnung erfolgt. Aller Voraussicht 
wirkt, daß bei Eintreten dieser möglichen Verbilligung größere nach haben bereits in den nächsten Wochen die Arbeitgeber Lohn-' 
‚Absatzmöglichkeit derselben nicht zu erwarten ist. Cellulosefabrik listen bei den’ Finanzämtern einzureichen, in denen sowohl das 

| = R laufende Gehalt des kaufmännischen Personals wie auch die geson- 

Ausfuhr nach der Tschecho-Slowakei derte Berechnung gezahlter Ueberstundengelder einzutragen sind, ` 
| ` Zu Nr. 7 8S. 247 . so daß letzten Endes für das Personal eine Vergünstigung aus der 


ich würde domn T ender empfehlen, sich ‘sofort postwendend im beschränkten Umfange konzedierten Freilassung der. Ueberstun- 4 


-durch Vermittlung seiner Gewerbekammer an den augenblicklich ‚den vom Steuerabzug nicht gegeben ist. 
in Prag weilenden Vertreter des Reichs-Verkehrsministeriums zu l 
wenden, welcher alle Bahn-, Fracht-; Schiffs-, Zoll- usw. Angelegen- 


heiten den zuständigen Stellen in Prag unmittelbar unterbreitet l Ueberstunden und n ee des 
De Ei : rektors 


a | PA un Sn lie ai Ich bin Direktor einer Papierwarenfabrik mit Großhandlung 
Eine ‚, Uebersee- Woche“, Hamburg, ist erstmalig für den August 4 Druckere; Feri en Poste obe Taunk ea. 

l | l reiche er:Muster-Ausstellungen werden 124 Uruckerel, und es Is t meinem n gr ug 

a ee ee auf die Dead Export- knüpft, die sich nicht in den üblichen sieben aa ne 
stehende Raum ist begrenzt, und die in Hamburg nicht vertretenen Bezahl für Ueb i tundenarbeit betrachten könne, und daß- 
irm i resse a iederaufblühen des Ausfuhrgeschäftes Szantung tur Ueperstundenarpeit betrachten p Une Gap 
a Sich a egenheit bald zu an Der nn En Zoin : et; Em: > = len Arbeiter 
Verein Hamburger Handelsvertreter in Hamburg. Königstr. 25 er Tapler-Zeitung (Nr. - 99), daß nur der gewer A 

> 8 l das Recht habe, die für Ueberstunden erzielten Einnahmen nicht 
N l | Ä zu versteuern, ich lese aber andererseits, daß ein gewisser Betrag, 
— NE BY; / - . der für Aufwandsentschädigung angesehen wird, steuerfrei ist. -_ 
.....*#) Obwohl die Aussprache hierüber in Nr. 9 geschlossen werden . Was fällt ‚unter Aufwanäsentschädigung ? ER Be 
sollte, -bringen wir diese Zuschrift, weil ihr Inhalt auf Zahlen be- , „Pa mit meiner Tätigkeit Repräsentation und Reisen. verknüpft .. 
rüht. Schriftleitung  _ ' - sind, ünd ich für letzteres Vertrauensspesen-erhalte, so habe ich 


y 
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übermäßigen Verschleiß an Wäsche und. Kleidung und nehme an, 
daß dafür ein Teil als Aufwandaentschädigung auf mein Einkonmnen 
abgerechnet werden kann. on i l 

Welchen Höchstbetrag könnte ich als Aufwandsentschädigung 
vom monatlichen Einkommen abziehen} X. 

Auskunft unseres Steuerberaters: Die vom Fragesteller ver- 
tretene Auffassung ist in jedem.Fall irrig. Zwar hörte ich im Gegen- 
satz zu einer früheren Aeußerung des Reichsfinanzministeriums an 
der gleichen Stelle kürzlich, daß wenigstens dann, wenn beim kauf- 
männischen Personal die Ueberstunden unter gesonderterBerech- 
nung bezahlt werden; ein Steuerabzug von diesen Ueberstunden 
nicht stattfindet. Beim Fragesteller liegt jedoch eine gesonderte 
Bezahlung der Ueberstunden nicht vor, infolgedessen kommt hier 
die Vergünstigung für Ueberstunden nicht in Betracht. 

Nach $ 34 des Reichseinkommensteuergesetzes ist eine Auf- 
wandentschädigung dann steuerfrei, wenn sie 

"1. nach ausdrücklicher Vereinbarung zur Bestreitung des durch 
den Dienst oder Auftrag veranlaßten Aufwandes gewährt 
wird; 

2, erforderlich ist, um diesen Aufwand zu decken. 

„Zul. Es muß eine ausdrückliche Vereinbarung vorliegen. 
‚Dies trifft auch dann zu, wenn beispielsweise ein Reisender mit 
einem Jahresgehalt von 30 000 M. angestellt worden ist und ihm 
hierbei die Verpflichtung auferlegt worden ist, von diesem Gehalt 
seine Spesen zu decken. en 

Zu 2. Die Aufwendungen müssen erforderlich gewesen sein; 
daß sie tatsächlich entstanden sind, wird nicht vorausgesetzt. 
Der Spesenempfänger braucht daher den Beweis, daß bestimmte 
Beträge tatsächlich verausgabt worden sind, nicht zu erbringen, 30 
z. B. daß er die zweite und nicht die dritte Wagenklasse der Eisen- 
bahn auch tatsächlich benutzt habe. Es genügt, daß die Spesen 
nach den allgemeinen Lehbensverhältnissen ihres Empfängers er- 
forderlich waren zur Bestreitung des durch den Dienst oder Auftrag 
veranlaßten Aufwanas.‘ 

Eine frühere Entscheidung «des OVG. zum Pr. Einkommen- 
steuergesetz nimmt folgendermaßen Stellung: 

„Wenn auch Ausgaben für persönliche Bedürfnisse, also auch _ 7 ba 
für Kleidung, als solche nicht abzugsfähig sind, so kann ihnen doch e: 
die Abzugsfähigkeit nicht versagt werden, sofern und soweit- die 
über die standesmäßigen persönlichen Bedürfnisse hinausgehenden 
Aufwendungen an Kleidung zur Erwerbung, Sicherung und Er- 


ans direkten Zufuhren, zu billigsten 
: Tagespreisen, sofort lteferhar. 


Fritz Fenchel, Hamburg 36 
Fernspr.: Merkur 502, 503, 504, Vulkan 8403, Elbe 1087. 
Telegramme: Fenchelfri. 
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haltung. des Einkommens gemacht werden und’cdamit als Betriebs- 
kosten anzusehen sind. Dies gilt namentlich für die Geschäfts. 
herren, die selbst die Geschäftsreisen ausführen und hierdurch, sei 
es wegen der Notwendigkeit besserer Kleidung oder wgen des er- 


Schlagworte, wie | 
„Konkurrenzios, Unerreicht u. dergl.“ 
sind leere Redensarten; sie richten sich selbst; 


sie sind nur für Urteilslose, 


Reell, vertrauenswürdig und zutreffend 
ist die Bezeichnung | 
i „Unübertroffen“ — 


tüs meins auf Grund 40 jähriger ‘Erfahrung hergestellte» 
Pflanzen- u. Kaltleime, die stbekannte 


höhten Verschleißes, über das normale Maß hinausgehende Auf- 
wendungen zu machen haben. Daß Absetzungen für die Abnutzung 
der Reiseeffekten (z. B. Koffer) zulässig sind, bedarf keiner näheren . 
Ausführung‘. (E. in St. 8 120)“ i 


% 


` Welt- „BR; l ; C “ 
"Ausstellung Sn en = Be Marke 99 ollofix ; 
E Feinheitsgrad d. Papierfaserstoffe zahlenmässig 


in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
eine bestimmte Papiersorte den erforderlichen. 


und Graphik 
Leipzig 1914 - 


Otto E. Wolff, Berlin O 112 


Frankfurter Allee 822 [66441 


Staatspreis Mahlungsgrad, die Mahlungszahl ebenso einzu- i ; A 
p halten, wie Brucufestigkeit Dehnung Kolzzahl Fernruf: Königstadt 2173. Drshtanschrift: Collofix Berlin. 
Auszeichnung. und Aschengehalt für das fertige Papier. Voll- > - l 


ständige Papier-Prüfungs-Einrichtungen wie an 

das Staatl. Materialprüfungsamt zu Berlin-Lich- 

terfelde-West geliefert, Präzisions-Papier- und 
Pappenwagen in anerk. bester Ausführung. 


Louis Schopper, Leipzig! 


Bayersche Strasse 77 


Fabrik wissensch. u. techn. 
Apparate [52471la 
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Großspedition- 


Hamburg, Hersannstr. 7 | 
Telogramm-Adresası..,Grosstrauspors Hamburg‘ 
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ı | Julius Schumacher , Uehersee- 


P. 


Verstärkter Holzelnschlag in Preußen? 


Das preußische Landwirtschaftsministerium hat in Ueber- 
einstimmung .mit einem Beschlusse der preußischen Landesversamm- 


- lung eine zehnprozentige Erhöhung des diesjährigen Einschlag- | 


solls in den Forsten zur Verminderung der Arbeitslosigkeit verfügt. 
. In den Oberförstereien, in denen der Holzeinschlag wegen Erfüllung 
des Einschlagsolls bereits eingestellt ist, soll der Holzhieb sofort 


wieder aufgenommen werden. Der Mehreinschlag soll aus Beständen - 


aufgebracht werden, die vorwiegend stärkeres Nutzholz liefern zur 
Gewinnung von Tischlerholz, Bauholz, Schwellenholz und Papier- 
Holz. Alle Schläge müssen sofort verkauft werden: („Der Holz- 
markt“ bezweifelt, daß es Oberförstereien gebe; in denen der vorge- 
‚schriebene Einschlag schon beendigt wäre, da die stellenlosen: In- 
„dustriearbeiter nicht zur Waldarbeit gehen. Auch sei vermehrter 
Holzeinschlag nicht am Platze, da der Markt für Holzwaren flau ist. )' 


Raschiaufende Papiermaschine 

u Zu Nr. 96 von 1920, S. 3553 - 

Wausau Sulphate Fiber Co. in Mosinee, Wis., Vereinigte Staaten, 
stellte in ihrer Papierfabrik eine von ihrem Direktor und Vize- 
nn dem norwegischen Ingenieur Olaf Bache-Wiig, bei 
-der Bagley & Sewall Co. in Watertown, N. Y. erbaute Papier- 
maschine auf, die 112 engl. Zoll breit, 1000 Fuß Papier in der 
Minute erzeugt. Sieist an allen Walzen mit schwedischen S. K. F.- 
Kugellagern versehen. Die Fourdrinier- und Presseteile haben be- 
sondere Bauart und der Trockenteil ist gegen Schrumpfen des 
Papieres geschützt.. Die Filze haben eine 50 v. H. längere Lebens- 
dauer gezeigt als an anderen Maschinen. — Bache-Wiig wanderte 


"1903 aus Norwegen ein, wurde “bald Berater bei der Mount Tom 


Sulphite Fiber Co. und. hat später mehrere große Papierfabriken 
in den Vereinigten Staaten und Kanada gebaut. bg.. l 


Herstellung von Zellstoffschleim 


Schon vor 30 Jahren wurde Celluliti hergestellt, d.h. ein 
hartes hornartiges Erzeugnis aus Zellstoff, der tagelang im Holländer 
gemahlen wurde, bis er ganz in Schleim verwandelt war. 
Schleim ergab beim Austrocknen den Cellulith. 


Hermann Plauson hat ein Verfahren ausgearbeitet, wonach : 


Zellstoff und andere kolloide Stoffe in der von ihm erfundenen 
„Kolloidmühle‘‘ unter Anwendung sehr hoher Kräfte in ungemein 
kurzer Zeit zu Schleim verwandnlt werden können. Verfahren und 
Vorrichtung sind genau beschrieben in dem Vortrag über ‚die 


Kolloidmühle und ihre Verwendung für die chemische Großtechnik‘, 


gehalten von B. Block in der Hauptversammlung des Vereins 
‚deutscher Chemiker in Hannover am 11. September 1920 und ab- 
gedruckt in Nr. 7 der Zeitschrift für angewandte Chemie von 1921. 

Danach wird u. a., um Zellstoffschleim (kolloidalen Zellstoff) 
fabrikmäßig herzustellen, in einer Kugelmühle vorzerkleinertes 
Sägemehl in der Kolloidmühle, einer Art Schlagmühle, mit Wasser 
durch Schlagarme gepeitscht, die mit 40—60 sec.-m. Geschwindig- 


keit umlaufen. Die Sägemühlteilchen können den Schlägen im Wasser. 


nicht ausweichen und werden zertrümmert. Dabei werden Wärme 
und Reibungselektrizität frei, die die Zerstäubung unterstützen. 
Der Schleim wird durch Säure flockig ausgefällt, dann neutralisiert, 
ausgewäaschen, entwässert und getrocknet. Der so gewonnene 
kolloidale Zellstoff wird zu Knöpfen und Isolierstoffen verarbeitet. 
| Auf diese oder ähnliche Art hergestellter Zellstoffschleim 
. kann sich bei entsprechender Wahl des Rohstoffes und Ausgestal- 
tung des Verfahrens auch zur Herstellung spinnbarer Fäden oder 
anderer wertvoller Erzeugnisse eignen. 5, F. 


Verein der Zeilstoff- und Papier-Chemiker 
| und -Ingenieure 


Zum Mitgliederverzeichnis: 
Als Mitglied meldete sich: - 
Herr Ing.-Chem. Hans Braunwald, i. Fa. Papeteries du Bas-Rhin, 
l Schweighausen, Unterelsaß. . N 


_ Adressenänderungen: _ 
: Herr Horst Beda, bisher Colditz i. Sa., jetzt. Lastau, Sachsen Nr. 49. 
Herr Dir. Paul Mohn, bisher in der Karton- und Pappenfabrik 
Klein-Hollenstein b. Weidhofen a. d. Ybbe, ist jetzt in der 
Karton- und Pappenfabrik von Franz Mayr-Melnhof in Frohn- 
leiten, Steiermark, angestellt. 
' *& * * 


- P.-2. 73, 2623 (1920). 


Dieser 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
(Technischer Teil). ‘III. Vierteljahr 1920 
Verfaßt von Adalbert Geißler, Köln a. Rh. 


"W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z. = 


Pa pier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr. -ungar. Pa pierind. 
Fortsetzung zu Nr. 9 


Koch-, Wasch- und Bleichvorrichtungen 


Karl Hellner in Falun, Schweden. Zellstoffkocher. DRP 321501 
vom 20. Mai 1916 ab in Klasse 55b. P.-Z. 58, 2059 (1920). Die 
Heizkörper sind außerhalb des Kochers angeordnet, jedoch in der 
Weise, daß sie an der Drehung des Kochers teilnehmen. - 

Clemens Titel in Voitsberg, Oesterreich,  Eindampfen von : 
Sulfitlaugen. DRP 322462 vom 17. November 1917 ab in Kl. 55 b. 


parallele an den Enden abwechselnd offene Querwände in schmale 
Abteilungen geteilte Tröge und zwar mehrere stufenförmig neben- 
einander. angeordnete Tröge, von denen jeder mit Ueberlauf und 
einem für sich zu betreibenden Heizrohrsystem versehen ist. Eine 
beliebige Zahl aufeinander folgender Tröge kann als einheitliche 
Eindampfungsvorlage benutzt werden. | 

:Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim-Waldhof. Entleeren von 
Zellstoffkochern. DRP 322271 vom 11. Mai 1918 ab in Kl. 55b. 
P.-Z. 73, 2624 (1920). W. B. 31, 2194 (1920). P.-F. 28, 530 (1920). 
Der Stoffbrei wird mittels einer Pumpe mit Hife von Leitungen 
aus dem Kocher entfernt. 

G. D. Jenssenin New York. Zweiturm-System. Amerikanisches 
Patent 1251538. P-Z. 69, 2454 (1920). Ein Laugenaufbereitungs- 
verfahren für Sulfitlauge bei welchem zwei Eisenbetontürme ver- 
wendet werden, die innen mit säurefesten Steinen gefüttert sind. 


Ausrüstung, Veredelung von Papier 


. Doctor Walch Yates in Whitefield, England. Aufwickeln ven 
Papier. DRP 320166 vom 1. April 1914 ab in Kl. 556e. P.-Z. 52, 
1843 (1920). Auf bestimmte Längen geschnittene Papierbahnen 
werden zwischen einem System von Walzen in sich selbst ohne 
Wickeldorn aufgerollt.. 

Alfred .Mehlhase in Wehr, Baden. Papier-Längenschneider. 
DRP 320717 vom 16. Oktober 1918 ab in Kl. 55e. P.-Z. 52, 1843 
(1920). Die Papierstreifen laufen nach dem Verlassen der Schneid- 
walzen durch eim Walzenpaar, das mit leichten, in der Umlaufrich- 
tung liegenden Rillen versehen ist und dadurch jeden einzelnen 
Papierstreifen leicht rillt und in-der Breite etwas zusammenzieht. 

Frederick William Vickery in London, England.. Papier-Quer.- 
schneider. DRP 320362 vom 11. Juli”1914 ab in Kl. 55e. P.-2. 57, 
2027 (1920). Die Papierbahn wird den Schneidmessern zwischen 
Förderwalzen absatzweise. zugeführt. SO 

Frederick William Vickery in London England. Papier-Quer- 
schneider. DRP 320363 vom 21. Jul 1914 ab in K. 556e. P.-Z. 57, 
2027 (1920). Das Papier wird don Messern zweimal während eines 
vollen Hubes der Arbeitsteile zugeführt, so daß doppelt so hohe 
Ausbeute gegenüber Maschinen. erreicht wird, bei denen das Papier 
am Ende jedes Vorschubes zum Abschneiden stillsteht. 

Frederick William Vickery in London, England. Querschneider 
für Papierbahnen. DRP 321674 vom 30.-Juni 1914 ab in Kl. 55e. 
P.-Z. 68, 2416 (1920).. Das Papier wird sowohl bei dem Rückwärts- 
als auch bei dem Vorwärtshube der hin- und hergehenden Klemm- 
backen ergriffen und zweimal den Schneidemessern zugeführt. 

Praktisches vom Glättwerk. P.-Z. 71, 2553 (1920). Bei hohöm 
Druck biegen sich die Walzen im Glättwerk so durch, daß die Glät- 
tung nur auf den Rändern erfolgt. An einem dreiwalzigen Glätt. 
werk hat man dem Uebelstand in folgender Weise abgeholfen. 
Durch Einbau einer hufeisenartigen Stütze mit Schraube hat man 
den Druck der zwei oberen Walzen abgefangen. Dadurch brachte 
man ‘diese zwei Walzen soweit zum Durchbiegen, daß die Ränder 
des durchlaufenden Papieres geglättet würden, und der mittlere 
Teil der Papierbahn konnte dann mittels Einstellen der, beiden 
oberen Walzen beliebig geglättet werden. -Mit einer Abbildung. 

Christian Fetzer in Neustadti. Schwarzwald. Einrichtung zur 
Herstellung von Filzwickelwalzen. DRP 323567, Klasse 55 d, Gruppe 
20. P.-F. 32, 599 (1920). P.-Z. 78, 2801 (1920). Zwischen der Filz- 
wickelwalze und der Preßspindel wird eine hydraulische Handpresse 
angeordnet, die nach erfolgtem Anzug der Preßspindel und darauf 
folgender Einschaltung eine erhöhte Steigerung des Preßdruckes | 
ermöglicht. "Mit einem Nebenanspruch. x 

Christian Fetzer in Neustadt i. Schwarzwald. Vorrichtung zum 
Zuführen des Filzstreifens in Vorrichtungen zum Herstellen von Filz- 


wickelwalzen. DRP 323629, Klasse 55 d, Gruppe>20. P.-F. 33, 616 . 


(1920). Ein Einführungsmundstück fürıden Filzstreifen; das dem 


4 


Die Vorrichtung benutzt beheizte, durch 
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Filzstreifen zufolge seiner trichterförmig sich verjüngenden rinnen- 
förmigen - Gestalt allmählig einen U-förmigen Querschnitt gibt, 


. wobei innerhalb des Einführungsmundstückes noch ein besonderes 


. der Streifen nach oben gewölbt. 


ef 


. Papierstreijen. 


vom 20. März 1914 ab in Kl. 


Führungsrohr für die zum Festhalten des Filzstreifens auf der 
Wickelwalze bestimmte Schnur vorgesehen ist. 

Fritz Tscheike in Fürthi. B. Verfahren zur Herstellung hoch- 
glänzender Papiere ‘auf Glättkalendern. DRP 324402, Klasse 55 e, 
Gruppe I. P.-F. 37, 691 (1920). Zwischen dem zu glättenden Papler 


und der Baumwoll- oder Papiergegenwalze geht eine Unterlage mit 


gleicher Geschwindigkeit fortlaufend mit, deren Stärke dem je- 
weiligen Abstand von Druck- und Gegenwalze entspricht. 


Rudolf Eichmann in Arnau, Böhmen. Stoffänger mit tangentialer 
Einführung des Stoffwassers für Papier- und Zellstoffherstellung. 
DRP 322063, Klasse 55'a (vom 29. Oktober 1916 ab). W.-B. 28, 
1995: (1920). Der Stoffwasserumlauf mündet in den Jn der Mitte 
des eckig gestalteten Absatzgefäßes angeordneten Einsatztrichter 
tangential ein. i 

Alfred Mehlhase in Wehr, Baden. Längsschneider ohne Teil- 
kamm mit Vorrichtung zum getrennten Aufwickeln der geschnittenen 

DRP 320717, Klasse 55 e (vom 16. Oktober 1918 
ab). W.-B. 29, 2061 (1920). Die Papierstreifen laufen nach dem 
Verlassen der Scheidwalzen durch ein Walzenpaar, das mit leichten, 
in der Umlaufrichtung liegenden Rillen versehen ist und dadurch 


‚jeden einzelnen Papierstreifen leicht villt und in der Breite etwas 
,. zusammenzieht. Í | 


J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf. Vorrichtung zum Führen der 
geschnittenen Streifen in Längsschneidern mit zwischen den Kreis- 
messern angeordneten Stegen. DRP 314978, Klasse 55e (vom 
1. Januar 1918 ab). W.-B. 31, 2196 (1920). Die zwischen den Kreis- 
messern angeordneten Stege sind senkrecht zur Bewegungsrichtung 
Zwei Nebenansprüche, 


Papiermaschine, Papierbildung 


. Georges Schwindenhammer in Raon l’Etape, Frankreich. Nutz- 
barmachung des Abwassers der Siebpartie. DRP 320716 vom 5. März 
1914 ab in Kl.55d. P.-Z. 52, 1843 (1920).  W.-B. 29, 2060 (1920). 
Sowohl das abgesaugte als auch. das abgetropfte Wasser der Sieb- 
partie wird in,einem gemeinsamen Behälter gesammelt und von 
dort aus, etwa mit Hilfe einer Fliehkraftpumpe u. dgl. und einer 
Druckleitung unmittelbar dem Strahlapparat für die Saugkästen 
als Druckwasser wieder: zugeführt. 
| Georges Catala in Braine-le-Compte, Belgien. Glätten der Stoff- 
bahn auf der Papiermaschine.e DRP 320360 vom 26. Juni 1918 
ab in Kl. 55 d. P.-Z. 52, 1844 (1920). Die Stoffbahnoberseite wird 
auf der Naßpartie von-Langsiebmaschinen durch Blasen eines 
Druckluftstrahles über die ganze Breite der laufenden Stoffbahn 
geglättet. Es können auch mehrere gleich oder verschieden starke 
Druckluftstrahlen unter verschiedenem Winkel vereinigt werden. 
Die Vorrichtung besteht aus einem oder mehreren zu einer Gruppe 
vereinigten drehbaren und in der Höhe verstellbaren Düsenrohren. 


Thomas Josef Heimbach G. m. b. H. & Cie. in Düren, Rhld. 
Filztuch aus Papiergarn. DRP 321404 vom 23. April 1918 in 


K1. 55d. P.-Z. 53, 1892 (1920). Die für das Gewebe des Filztuches « 
zu verwendenden Fäden bestehen sämtlich oder zum Teil aus Papier- 


oder Zellstoffgarn, welche mit Wolle, Tierhaaren oder anderen 
verfilzbaren Fasern. jeglicher Art versponnen oder umsponnen, 
verzwirnt oder umzwirnt sind. 

Robert Marx in London. Langsiebpapiermaschine. DRP 321607 
55d. P.-Z. 57, 2027 (1920). 
oberen Turm des Naßfilzes vor der Naßpresse ist eine Saugwalze 
so angeordnet, daß der Naßtilz durch seine eigene Spannung an 
die Saugwalze angepreßt wird und sie zum Umlauf bringt. 


Professor Ernst Blau in’ Wien. Moderne Drehknotenfänger. 
P.-Z. 57, 2029 (1920). 
‚fänger der Maschinenbauanstalt H. Füllner in Warmbrunn i. Schl. 
'nach Patent Pape DRP. 184067 und 219727, von. welchem sich 
33 solcher Apparate teils im Betrieb und teils im Bau befinden. 
An die Union-Cie. wurden zwei gleich große Riesenknotenfänger 


"mit Zylindern von 1200 mm Durchmesser und fast 2500 mm Länge 
` (Nachbestellung) geliefert, welche jeder in 24 Stunden für 25 000 kg - 


Druckpapier dert Stoff sortieren. 

400 m per Minute Papiergeschwindigkeit. P.-Z. 63, 2235 (1920). 
Paper Trade Journal. teilt mit, daß die Consolidated Water Power 
and Paper Co. von Grand Rapids im Dezember dieses Jahres eine 
Papiermaschine aufstellt,- welche bei einer Baulänge von 305 Fuß 
(= 100 m) mit einer Geschwindigkeit von 1200 Fuß/min. (= 400 
m/min.) laufen soll. Die Breite ist nicht angegeben, wird. aber 4 nì, 
wie bei amerikanischen Druckpapiermaschinen üblich, nicht unter- 
schreiten. | | i 2 

Breite oder ‚schmale Papiermaschinen. P.-7. 65, 2299 (1920). 
Genaue tabellarische Aufstellung der Betriebskosten einer 5,15 m 


‚ breiten Maschine und einer 3,96 m breiten Maschine in einer zeit- 


gemäßen kanadischen Papierfabrik (Price Brothers and Com- 


 pagnle).-.Darnach lassen Sich an Bespannungskosten, Arbeit und 


Kraft bei der schmalen Maschine 2,89 Dollar die Tonne Erzeugung - 
sparen, somit bei einer jährlichen Erzeugung von 84 390 Tonnen 


bsi 


e 


Im, 


Mitteilungen ‘über den Großdrehknoten. 


243 887 Dollar. Außerdem soll die schmale Maschine, auf. die 
Einheit der Breite bezogen, um 7 v. H. mehr Erzeugung haben. 

.. Leon Thiry in Huy, Belgien. Regelung des Druckes von Preß- 
walzen. DRP 321608 vom 16. März 1917 ab in Rl. 55d. P.-Z. 73, 
2623 (1920). W.-B.:31, 2190 (1920). Jeder Walzenzapfen ist mit 
einem Kolben verbunden, der sich in einem hydraulischen Zylinder - 
bewegt, welcher an ein einen Kompensator oder Nebenakkumulator 
mit regelbarer Belastung enthaltendes Netz angeschlossen ist. 
Siehe Patentschrift. 


. Carl Schaaf in Faikenstein, Vogtland. Trockenzylinder. DRP 
321145 vom 5. Dezember 1918 ab in Kl. 5öd. P.-Z. 73, 2623 (1920). 
W.-B. 28, 1994 (1920). Zusatz zum DRP 318502. Die Durch- 
hrechungen der Trockenzylindermäntel münden in eine besondere- 
Leitung, die mit einem besonderen Absauger in Verbindung steht, 
so daß die gesamten Abdämpfe oder wenigstens der größte Teil 
davon nicht durch: die Trockenzylinder selbst, sondern durch 
besondere, in die letzteren eingebaute, nach außen führende Rohre 
abgeführt werden. S hi 

Carl Schaaf in Falkenstein, Vogtland. Papiertrockner. DRP 
322371 vom 5. Dezember 1918 ab in Kl. 55d. P.-Z. 73, 2624 (1920). 
Zusatz zum DRP 318502. P.-F. 29, 542 (1920). W.-B. 2262 (1920). 
Die Trockenzylindermäntel sind nach Art der bekannten Wind- ` 
haspel eingerichtet, jedoch mit dem Unterschiede, daß sie an 
beiden Enden undurchbrochene Ansätze besitzen, mit denen sie an 


entsprechende tutzen, der Gestelle zur Führung des Heizmittels 


stumpf anschließen. 


Great Northern Paper Company in Millinocket Ne., V. St. v. 
Amerika. Selbsttätige Papiereinführung. Englisches Patent. Der 
Aufführungsstreifen einer Papiermaschine wird mittels. eines 
Luftstrahls von. dem letzten Trockenzylinder zum Kalander 
zwischen zwei Führungsplatten übergeführt. 

Aktiebolaget Karlstads Mekaniska Verkstads in Karlstad, 
Schweden. Knotenfänger. DRP 323628 vom 12. September 1918 
ab in Kl. 55d. P.-Z. 78, 2801 (1920). P.-F. 33, 616 (1920). Die 
Sortierfläche besteht aus einem senkrecht angeordneten vollstän- 
digen Hohlzylindermantel. Zn T 

Adolf Steigmeyer in Mannheim-Waldhof. Vorrichtung zum 
Regeln des Laufes der Filze und Siebe in Papiermaschinen. DRP 
322576 Kl. 55 d Gruppe II. P.-F. 28, 530 (1920). Die Fühler sind 
als ‚Stromschlußhebel ausgebildet und setzen beim Stromschluß 
einen. Elektromotor in Gang, der die. Verstellung der Reglerwalze 
für die Rückführung der Filze oder Siebe bewirkt. | 

Julius Blank in -Dresden. Selbsttätige Lenkvorrichtung für 
schwenkbare Sieb-, Filz- und andere Leitwalzen. DRP 3233235 Kl. 55 d 
Gruppe II. P.-F. 31, 576 (1920). W.-B. 31, 2195 (1920). Die beiden 
Lager der Walzenachse werden durch am Maschinengestell drehbar 


gelagerte, schräg aufeinander zu gerichtete Hebel geführt, und eine 


an dem einen Ende der Walzenwelle sitzende Reibrolle kann sich 
gegen die eine oder andere von zwei miteinander verbundenen, 
auf einer ‘Schraubenspindel am Maschinengestell oder am freien 


Arm des Hebels angeordneten Reibscheiben stützen, die dadurch 


in dem einen.oder dem. anderen Sinne gedreht wird und mittels 
der Reibscheiben die Reibrolle samt dem Ende der Walzenachse 
gegenüber der Bandzugrichtung vor- oder zurückdrückt. 

‚John E. Alexander. Trockner für Papierbahnen. Britisches 
Patent. P.-F. 34, 634 (1920). In einem geschlossenen Gehäuse 
sind elektrisch erwärmte Trockenelemente so angeordnet, daß die 
durch den Trockenraum von unten nach oben im Zickzack hindurch- 
geleitete Papierbahn zwischen den Trockenelementen hindurch- 
streicht, um das Gehäuse unter dessen Decke zu verlassen. ` 


Professor Ed. Kirchnerin Chemnitz. Kräfte und Momente 
an der Oechelhäuser-Selbstabnähme-Papiermaschine (um 1830). 
W.-B. 28, 1984 (1920). Berechnung der Zapfendrucke und des 
Kraftbedarfes einer Oechelhäuser-Selbstabnahme-Papiermaschine. 
Mit Abbildungen. 

T. Huß. Leistung der Trockenapparate. W.-B, 28, 1987 (1920). 


. Um Kohlen zu sparen, ist ein möglichst hoher Trockengehalt vor 


der Trockenpartie anzustreben. l 
W. A. Papiermaschinensaal- Entnebelung. _ Verhinderung der 


 Tropfenbildung. W.-B. 31, 2185 (1920). Entgegnung auf die Aus- 


führungen in. Nr. 22 1920. S. 1559, von Dr. H. Schumann. Der 
Verfasser schreibt, daß die Kanäle unter der Trocken artie zum 
Einblasen der erwärmten Luft in Amerika jetzt reichlich tief. 
dimensioniert worden. Die Warmluft wird an den. Kanalseiten ` 
schräg nach oben gerichtet so eingeblasen, daß ungefähr in der 
Kanalmitte eine Art Luftwirbel entsteht. Durch den natürlichen : 
Auftrieb und durch die Wirkung des Ventilators wird die Luft 
durch die Trockenpartie hindurch nach oben gerissen -und | geht 
ins Freie. | MAN 
Johann Erhard in Heidenheim a. Brenz. Zapfenlager für Filz- 
und Papierleitwalzen. DRP 322772 Kl. 55 d (vom 26. Januar 1919 
ab). W.-B. 32, 2262 (1920). Die Längekanäle werden durch mehrere 
am Jnnenumfang des Lagergehäuses angebrachte Furchen gebildet, 
während die in Kreuznuten endenden. Querbohrungen die metallene 
Lagerbüchse durchsetzen. l 
Bu an „Schluß folgt; 


> 
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Langsiebpapiermaschine 

‚Mafia Dorothea Weindl, geb. Haxel und Adam Kracker in 
Kirchseeon b. München erhielten das DRP 329988 vom 12. Februar 
1914 ab in K]. 55d auf eine Langsiebpapiermaschine, bei welcher 


.das.den Formatwagen abdichtende 'Siebleder sich nicht durch- 


scheuert.. , ee a3 

Zu dem Zweck ist. das Siebleder durch eine Gummiwalze ersetzt, 
clie iiber. der Brustwalze .derart angeordnet ist, daß sie vom Metall- 
langsieb in Drehung versetzt wird und den Formatwagen am hin- 


teren Ende abdichtet. 


© Ueber der Brustwalze c und zu dieser etwas nach vorne versetzt 
ist die mit einer Gummidecke b überzogene Walze a angeordnet. 
Die Walze a dat die Länge der Brustwalze c und liegt auf dem Lang- 
sieb d, das über die Brustwalze c geführt ist undin der Pfeilrichtung 


hi 


. — . 
zur Gautsche läuft. Ferner liegt die Gummiwalze a am hinteren 
Ende des Formatwagens e an, dessen Wände dem Durchmesser der 
ersteren angepaßt und mit einem abdichtenden Gummibelag ver- 
sehen sind. Die Gummiwalze a ist in den Lagern f federngl und ein- 
stellbar ‚gelagert und wird durch ein Spritzrohr g abgespült. 

Der Einkauf des Papierstoffes erfolgt durch die über der Walze a 
liegende Leitung h, von. welcher der Stoff zunächst. zwischen die 


trichterartig sich verengenden Wände k ünd von da auf das Langsieb _ 


d gelangt. Durch die Wände k soll jede Schaumbildung vermieden 
werden. 

= Patentanspruch: 
zeichnet, daß an. Stelle des Siebleders eine Gummiwalze (a) über der 
Brustwalze (c) in der Weise angeordnet ist, daß sie den Format- 
wagen (e) am hinteren Ende abdichtet und vom Langsieb (d) in 
Drehung versetzt wird. ne l 


- Naßpresse ohne Naßfilz. | 


Ulrich Kirchner und Erich Schade in Aschaffenburg und Otto 
Schmidt in Redenfelden erhielten das DRP 329867 vom 20. Februar 
1920 ab in Kl. 55 d auf eine Naßpresse ohne Naßfilz für Papier-, 
Pappen- und Entwässerungsmaschinen. 

‘Bei den bekannten Naßpressen ven Papier-, Pappen- und 
Entwässerüngsmaschinen arbeiten die Preßwalzen behufs Ent- 


. wässerung der Papier- und Stoffbahn mit Filzen zusammen, deren 
Beschaffung und Instandhaltung bedeutende Kosten verursacht., 


Der Versuch, ohne Naßfilze zu arbeiten und die Auspressung 
der Papierbahn zwischemr den blanken Preßwalzen vorzunehmen, 
führte zu keinem günstigen Ergebnis. es i 

Nach vorliegender Erfindung werden. die Naßpressen zwar auch 
ohne Naßfilze betrieben, aber dabei ist auf dem gelochten Mantel 
der einer der Naßpresse bildenden Preßwalzen ein aus vielfach über- 


einanderliegenden Metallsieben oder aus wasserdurchlässigem 


‘ Kunststein oder ähnlichem durehlässigen, festen Stoff gebildeter 


Saugmantel angeordnet, der behufs Entwässerung und Reinigung 

während des Betriebes fortdansınd unter der Einwirkung von Saug- 

und, Druckdrüsen steht. oo 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Erfahrungen aus Sowjetrußland teilt ein kürzlich zurück- 


gekehrter Papierfachmann in „Pappers-, Trävaru- und Industri-, 


tidskrift för Finland“ mit; er gibt eine ergreifende Schilderung 
der furchtbaren Zustände. Nach mehrjähriger Anstellung an der 
finnischen Papierfabrik Mänttä kam L. Petersen, estländischer 


‚Untertan, Ende 1916 an das Kontor der A. B. Bumaga in Samara. 


Mit Anfang 1918 wurde das Programm der Bolschewisten durch- 


geführt, und die Fabrik durfte ihr Papier nicht mehr frei verkaufen. 


Ende 1918 wurden ihre Papierlager beschlagnahmt, ‘dann. alle 
Häuser nationalisiert, und Petersen mußte ein Jahr lang Zwangs- 
arbeit verrichten. Bei der fürchterliehen Unreinlichkeit grassierten 
Krankheiten, nämentlich Flecktyphus, den auch er durchmachte, 
iind dazu herrschte ein schrecklicher Terror. Endlich nach dem. 
~. 9} i ws 
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Langsiebpapiermaschine, dadurch, gekenn- 


o PAPIER-ZEITÚNG 
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. Frieden 'mit Estland konnte er heimreisen. 


: Die Papierindustrie 
liegt völlig. darnieder. Die Zeitungen, natürlich nur kommunistische, 
erscheinen in kleinem: Format. In den Behörden schreibt man auf 
Druck-, Plakat- und Braunpapier. Nach Zeitungsmeldüngen 
sollen im Herbst aus Estland zwei große Papiersendungen von 60 und 
120 Waggons eingetroffen sein. Eine englische Arbeiterabordnung, 
die im letzten Sommer Rußland besuchte, faßt ihre Eindrücke‘ 
dahin zusammen: hier herrscht nicht die Diktatur des Proletariats, 
sondern Diktatur über das Proletariat. bg. | 


Richtigstellung. (Zu Nr. 9, Seite 329/31.) In dem Bericht über 


.die Festsitzung der Fachvereinigung für Papiertechnik in Köthen 


muß es in dem Vortrage des Herrn Dr. Vieweg heißen: Die Verluste _ 
(in der Ausbeute an Kunstseide, weil im Sulfitstoff enthaltene Hemi- 
cellulose beim Eintauchen der Zellstofftafel in die Natronlauge . 
in Lösung übergeht) schwanken zwischen 7 und, 25 v. H.; in einem 
Teile der Auflage, der bei Eintreffen der Korrektur bereits gedruckt 
war, steht irrtümlich 2 bis 10 v. H. - . 


Papler- Ausfuhr 
i i Aus Süddeutschland 

Das Schmerzenskind des Exporteurs ist die Werklieferbe- 
scheinigung. Ist diese Einrichtung gerechtfertigt? Vieles Spricht - 
dafür, vieles dagegen. | on , 

Ein Fabrikant hat einmal an dieser Stelle für die Werkliefer- 
bescheinigung und die an diese geknüpften Preisbestimmungen 
eine Lanze gebrochen, indem er darauf hinwies, daß das Risiko 
des Fabrikanten, welcher doch Arbeiter beschäftigt, ungleich größer 
wäre als das des Exporteurs, denn der erstere muß für Zeiten. der 
Geschäftskrisis Rücklagen haben, um seinen Arbeitern trotz der 
schweren Zeiten Verdienst zu geben. Außerdem wäre heute mancher 
Exporteur in der Lage, infolge der Valuta mit Kunden zu arbeiten, 
welche in regulären Zeiten einzig und allein das Feld des Fabri- 
kanten sind, somit sei es auch gerechtfertigt, daß der Fabrikant 
sich durch die Werklieferbescheinigung einen Anteil am Export- 
nutzen sichert. Nebenbei habe die Werklieferbescheinigung den 
Zweck, den irregulären Handel auszuschalten. 

Dies sind Vernunftsgründe, die der rechtlich Denkende an- 
erkennen muß. Ist jedoch die Höhe des’an den Fabrikanten ab- 
zuführenden Ausfuhrpreises gerechtfertigt? Da muß mit „Nein“ 
geantwortet werden. Der Ausfuhrpreis ist derart: festgesetzt, 
daß man annehmen muß, daß die Herren Fabrikanten, welche Im 
Verein mit der Treuhandgesellschaft die Preise festgesetzt haben, 
überhaupt keine Ahnung von den Unkosten des Exporteurs haben. 

Die Treuhandgesellschaft gebietet den Fabrikanten, den Groß- 
händlern bei Lieferungen nach der Schweiz, Holland und Skan-, 
dinavien einen Rabatt von 16 v. H., nach Italien einen selehen 
von 12 v. H. zu gewähren. 

Allerdings kann der Exporteur auch höhere Preise nehmen 
als die Mindestausfuhrpreise, in der Praxis ist dies aber schon 


. deshalb unmöglich, weil die Konkurrenz zu scharf ist. Nun hat aber 


der -Exporteur, welcher das Ausland bereisen läßt, mindestens mit 


folgenden Spesen zu rechnen: 


6 v. H. Gehalt und Reisespesen für seinen Reisenden, 

3 v. H. soziale Abgabe, | 

l v. H. Ausfuhrantrag und sonstige Spesen, 

6 v. H. Kwrssicherungswechsel auf 2 Monate. Bean 

Der letzte Posten ist notwendig, wenn der Exporteur sich nicht 
leichtsinnig großen Verlusten aussetzen will, denn der Fabrikant 
fordert Zahlung nach 14 Tagen, der Exporteur aber muß gegen Kasse 
bei Erhalt der Ware verkaufen und sieht sein Geld erst in 4 bis 
6 Wochen wieder. Exporteure, welche, um wenigstens einen Nutzen 
zu sehen, die Anschaffung eines Kurssicherungswechsels unterlassen 
haben, mußten dies in den letzten Tagen schwer büßen, und die 
Kursverluste, welche das Steigen der Mark diesen Leuten ver- 
ursacht, belehren darüber, daß der Kurssicherungswechsel ein 
notwendiges Uebel ist. i 
“Aus obiger Zusammenstellung sehen wir, daß der Exporteur 

nach den Ländern mit hochstehender Valuta günstigstenfalls seine 
Kapitalzinsen einbüßt, nach Italien neben den Kapitalzinsen noch 
etwa 4 v. H. einbrockt, dafür hat er aber das erhebende Bewußt- 
sein, den Herren Fabrikanten zu außerordentlich hohem Gewinn 
verholfen zu haben. l 
- Wenn der Exporteur für sein großes Risiko, welches die Aus- 
landsgeschäfte mit sich bringen, eine angemessene Entlohnung haben 
soll, so sollen ihm, neben seinen Spesen, mindestens 15 v. H. Nutzen 


verbleiben, mit anderen- Worten, der Rabatt müßte einheitlich 


auf wenigstens 30—33 v. H. festgesetzt werden. Ist ler Fabrikant 
in der Lage, diesen Prozentsatz zu genehmigen? Ich möchte diese 
Frage in einer Zeitung, die so viel von Ausländern gelesen wird 
wie die Ihre, nicht erörtern und überlasse diese Kalkulation den 
Fabrikanten. Wenn dann der Fabrikant unbedingt sicher gehen 
möchte und er sich den Vorbehalt machte, daß im Falle des Steigens 
der Valuta über ein gewisses Maß hinaus mindestens der Kon- 
ventionspreis zu bezahlen ist, so würde dies: der Exporteur gern 
in den Kauf nehmen. 


- PAPIER-ZELITUNG k 
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Eine angemessene Vergütung: ist schon deshalb: am Platze, 
weil der ausländische Künde einen ganz anderen Maßstab an die 
Ware legt als der inländische Verbraucher, und der Exporteur ein 
Risiko eingeht, das bei Inlandsgeschäften nicht entfernt besteht. 
: Zwei Beispiele mögen dies erhärten. : De | 

‚, Eine Großdruckerei der Schweiz bestellte für eine Zeitschrift 
ein Druckpapier gut satiniert und weiß. Die Ware kommt zur 
‚Ablieferung, und durch die Satinage ist die- Färbung etwas getrübt. 
Die Abweichung ist derart, daß kein Fabrikant und kein Inlands- 
kunde daran Anstoß nehmen würde, da in den Geschäftsbedin- 
gungen des Vereins deutseher Papierfabrikanten kleine Ab- 
'welchungen in der Färbung gestattet sind. Der Ausländer „kann 
'aber das Papier nicht brauchen“ und verweigert die Abnahme. 
'Es bleibt nichts anderes übri g, als die Ware anderweitig zu verkaufen, 
nachdem ansehnliche Lagerkosten entstanden sind. 


. „Eine andere Firma bestellte ein Druckpapier ebenfalls schön 
weiß mit der Bedingung, daß die Ware spätestens Ende Dezember 
eintreffen muß, da es für den neuen Jahrgang einer Zeitschrift 
Verwendung finden soll. Die Ware wird rechtzeitig fertiggestellt. 
kann aber wegen Waggonmangels nicht sofort verladen werden. 
Inzwischen kommt das Ausfuhrverbot, welches die bereits rollende 
‚Ware an der Grenze aufhält. Dort wird die Ware entladen, ge- 


lagert, versichert, nach Aufhebungder Sperre sofort weitergeschieckt | 


' und trifft erst Mitte Januar ein. Der Kunde hat inzwischen ein 
‚Papier verwenden müssen, welches ganz andere ‘Färbung hat, 
und will aus diesem Grunde die Ware nicht mehr haben. Man 
könnte ihn vielleicht zur Abnahme zwingen, dann aber für immer 
‚verlieren. Der Exporteur 'aber-hat. nun neben den.Kosten der La: 
gerung durch die Ausfuhrsperre, noch die-ungleich größeren Kosten 
der Lagerung der Ware auf Zollager im Ausland. `` 

i Man sieht, daß die Ausfuhr sich nur dann lohnt, wenn die Herren 
‚Fabrikanten dem Risiko des Exporteurs voll Rechnung tragen. 
Durch die Geschäftskrisis in allen Ländern macht sich- im 
Ausland erhöhtes Angebot der außerdeutschen Konkurrenz be- 
merkbar, und ich möchte als die schärfste Konkurrenz die tschecho- 
slowakischen und österreichischen Papierfabriken bezeichnen. 
Wenn nun die deutschen Papierfabriken durch ihre Stellungnahme 


dem Exporteur jeglichen Nutzen versagen, so wird dieser zuletzt. 


den besagten Fabriken in die Arme getrieben, und ich fürchte, 
‚daß dadurch den: deutschen Papierfabriken dauernde Schädigung 
‚entstehen könnte. Sie haben es gewiß nicht notwendig, durch dra- 
‚konische Bestimmungen dem Exportenr den Handel mit ihren 
Erzeugnissen zu verleiden! 
i Bei weisem Entgegenkommen wird sowohl der Exporteur 
als auch der Fabrikant recht gut auf seine Rechnung kommen, 
um so mehr, als die deutschen Preise von der Außenhandelsstelle 
‚so festgesetzt. sind, daß wir in den meisten Artikeln sehr gut kon- 
‚kurrieren lönnen. Um so verwerflicher ist es, wenn Firmen ihre 
‘der. Außenhandelsstelle gegenüber abgegebene eidesstattliche Ver- 
sicherung, nicht unter den festgesetzten Preise zu verkaufen, 
als Papierfetzen betrachten und in Mark zu Schleuderpreisen an- 
‚bieten, sogar: an Buchdrückereien mittlerer Größe! Dies muß 
‚den Unmut der Auslandsgroßhändler auslösen, die zu den Mindest- 
ausfuhrpreisen gekauft haben, und dies empört den ehrlichen 
Exporteur, welcher sich an seine Preise hält und darob von diesen 
Schmarotzern . des ‚Wirtschaftslebens noch, ausgelacht wird: Ich 
empfehle jedem Exporteur, Firmen, welche mit solch: vergifteten 
Waffen kämpfen, ohne jegliche Rücksicht der Treuhandgesellschaft, 
Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, zu melden, damit diesen 
Herren . ein für allemal ihr unerlaubter Wettbewerb unmöglich 
gemacht wird, 


Ich möchte diese Ausführungen nicht beenden, ohne eine Maß- 
nahme zu befürworten, welche mir dringend notwendig erscheint: 
Der Exporteur ist von der Außenhandelsstelle dazu angehalten, 
- dle Waren frei -Grenze unverzollt zu verkaufen. Der größte Teil 
der Auslandskundschaft ist .aber aus Vorkriegszeiten Lieferung 
. frei Station verzollt gewöhnt, und immer wieder begegnet man 

dieser Forderung der Kunden. Wenn nun auf die Mindestausfuhr- 
preise ein entsprechender Aufschlag genommen wird, beispielsweise 
für die Schweiz 15 Centimes aufs Kilo (für Zürich beträgt Fracht 
- und Zoll 12,5 Centimes, für Basel 10 Centimes, für Bern etwa 
13,8 Centimes), so käme niemand zu Schaden, und dem Kunden 
wäre gedient, Es wäre zu. begrüßen. wenn die Außenhandels- 
stelle dieser Forderung stattgäbe. Großhandlung IV.. 


* * . k 
Zu Seite 205 in Nr. 6’ l 
l London, 22. Januar 
Es müssen sich Mittel und Wege finden lassen, um die Preis- 


unterbietungen auf dem englischen Markt durch deutsche Händler 
gegenüber Fabriken beizulegen. 


Erst in dieser‘Woche wurden mir rund 10 Tonnen hochgebleicht 
Pergamyn, zu einem Preise angeboten, der bei jetzigem Kurs kaum 


a 


80 Lstr. die Tonne frei Landon ausmacht, wogegen die Fabrik, wie 


sie sagt, über 100 Lstr. für die Tonne verlangen muß. 
Í Durch diese fortwährenden sinnlosen Angebote wird die ge- 


samte Kundschaft hier ängstlich, und deutsche Fabriken brauchen ` 


~ 


sich kaum zu wundern, wenn ihre alte englische Kundsehaft immer 
wieder abwartet, ehe sie neue Angebote erteilt, da sie mit Recht 
annimmt: wenn Händler so billig anbieten können, werden die 
'Fabriken bald folgen! Soeben erhalte ich ein Angebot von einem 
Händler. in Berlin auf 1000 Tonnen Sulfit zu einem Preise, der nach 
-Berichten von meiner Fabrik rund-15 Lstr. die Tonne billiger ist. 
als meine Fabrik, die ich seit 14 Jahren hier vertrete, solches Papier 
nach England liefern darf. - = | 

Warum werden nicht auch einige der altangessesenen englischen 
: Vertreter deutscher Fabriken zu. den Versammlungen hinzugezogen, 
die dann doch an Ort und Stelle alle. nötigen Auskünfte geben 
könnten? ,P.' T 


~t 


Schlebungen mit Zeitungspapler 
. In der Abendausgabe der „Vossischen Zeitung‘ vom 21. Ja- 
nuar 1921 werden in einem Artikel „Das falsche Klosettpapier‘‘ 
Mißstände und Schiebungen bei der Ausfuhr von Zeitungsdruck- 
papier behandelt. n 

In dem Artikel wird geschildert, daß die Außenhandelsneben- 
stelle für die papierverarbeitende Industrie die Ausfuhrgenehmigung 
für mehrere hundert Wagen Klosettpapier nach Holland erteilt 
hat, ohne daß ihr die große Zahl der Ausfuhranträge' aufgefallen 
ist, daß’aber das Papier, das hinausgegangen ist, zum allerkleinsten _ 
Teil wirkliches Klosettpapier sondern zum größten Teil Zeitungs- 
druckpapier war, daß ferner die Außenhandelsstelle für den Export: 
handel unbefugterweise Ausfuhrgenehmigungen für Zeitungsdruck- 
papier erteilt hat, und es wird der Vermutung Ausdruck gegeben, 
däß auch ohne Genehmigung eine’ große Anzahl Wagen mit Zei- 
tungsdruckpapier über die Grenze ‚verschoben worden sind. Es 
werden dann Vorschläge gemacht, die Erteilung der Ausfuhrgeneh: 
migungen für Papier,, insbesondere für Zeitungsdruckpapier, In 
eine Hand zu legen. a k 


Pi 
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Die künftigen Paplerpreise 
| = ` Aus dem besetzen Gebiet 


- Nachdem nunmehr. die Zellstoffabrikanten gezwungen waren, die 
. Zellstoffpreise mit dem 1. Februar wieder zu erhöhen, werden auch 
die Papierfabrikanten, soweit die Preise der Konventionen, die 
Gestehungskosten nicht oder. kaum decken, gezwungen sein, die 
Preise entsprechend zu erhöhen, um so mehr, als wohl alle. Fabri- 
kanten, die ihren vollen Betrieb aufrecht erhalten wollen, gezwungen 
sind, ausländische Kohlen zu kaufen, trotzdem.sich diese auf den 
doppelten und: dreifachen Preis stellen. Infolgedessen wird der 
.Zwischenhandel, der mit der Eindeckung seines Bedarfes in Erwar- 
tung billigerer Papierpreise zurückgehalten hat, mehr oder minder 
. enttäuscht sein. Daß. der Zwischenhandel mit. Eindeckung seines ` 
Bedarfes zurückhält, geht daraus hervör, daß heute fast alle Be- 


‚ stellungen nur gegeben werden, wenn man sich verpflichtet, un- 
- mittelbar zu liefern, und daß Termine gewünscht werden, die un- 


bedingt einzuhalten sind. Oft werden heute Teilsendungen als Eil- 
gut verlangt. Daß dies ungesunde Zustände sind, dürfte allgemein 
zugegeben werden. R. E., Papierfabrikant 


A Handet mit Roilenresten 


Ist es zulässig, daß die Zeitungen mit ihren Druckpapierrollen- 
resten gewissermaßen Handel treiben? Am hiesigen Platze geben 
einige, : darunter sogar große Zeitungsverlage, ihre Druckpapier- 
rollenroste als Einwickelpapier an die Fleischer zu 5M. das Kilo ab. 
Wenn es sich lediglich um kleine Reste handeln würde, wäre die 
Sache harmlos; es werden aber Rollen verkauft, aus denen sich 
vielleicht noch 100 Zeitungen drucken lassen. Mit Rücksicht darauf, 
daß das Reich monatlich nach Ihren Mitteilungen 10 Millionen zur 
Verbilligung des Zeitungspapiers, hinzuzahlt, finden wir das Ge- 
schäftsgebaren dieser Zeitungsverlage, die das Papier an die er- 
wähnten Verbraucher billiger verkaufen, als wir Großhändler 
es von der Fabrik beziehen können, für nicht anständig. Ist hier- 
gegen etwas zu unternehmen möglich? Großhandlung 

Gutachten der Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe: 
Bei dieser Anfrage wegen des Verkaufs von Druckausschuß kann es 
sich nicht um erhebliche Papiermengen handeln, wenn aus den 
Rollenresten nur .etwa 100 Zeitungsnummern gedruckt werden 
könnten. Diese wiegen. im Berliner Format ungefähr I% kg. — 


/ 


- Die Abgabe von Druckausschuß ist im $6 der Bekanntmachung 


‚über Druckpapier vom 20. Juni 1916 geregelt.. Es heißt darin: 
„Zum Weiterverkauf einzelner Rollenreste im Gewiehte.bis zu 10 kg 
für jeden Rollenrest bedarf es der Zustimmung der Wirtschafts- 
stelle nicht.“ Uebrigens ist Druckausschuß, das sind Rollenreste, 
auch über 10 kg bei der mangelhaften Verpackung, Verladung und 
Behandlung der Papiersendungen jetzt in höherem Verhältnis 
üblich als früher, so daß auch im allgemeinen. der Verkauf un- 
wesentlich größerer Rollenreste zu Einwickelzwecken nicht bean- 
standet werden kann. : ; 
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Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


Diejenigen Mitglieder der Berufsgenossenschaft, welche mit 
der Einreichung des Lohnnachweises für das Jahr 1920 noch im 


Rückstande sind, ersuchen wir hierdurch, den Lohnnachweis 
spätestens bis 11. Februar 1921 gemäß $ 750 der Reichsversiche- 
rungsordnung einzureichen, da andernfalls die Aufstellung des 
Lohnnachweises durch die Genossenschaft erfolgt. Gegen eine 
Aufstellung des Lohnnachweises durch die Genossenschaft ist nach 
§ 758 Abs. 3 der Reichsversicherungsordnung eine Beschwerde 
unzulässig. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß Berufsgenossen- 
schaftsmitglieder, welche den Lohnnachweis innerhalb der gesetz- 
lichen Frist nicht einsenden, außerdem gemäß $ 909 der Reichs- 
versicherungsordnung in eine Geldstrafe bis zu 300 M. genommen 
werden können. 

Berlin, den 2. Februar 1921 > 


Der Vorstand der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft 
Carl Rudolf Bergmann E. Lüderitz 


Arbeltgeberverband der Papler verarbeitenden 


Industriellen 
a Berlin W 35, Potsdamer Straße 86 Il 


“. Dem Geschäftsbericht für das 2. Geschäftsjahr (1920) ent- 
aehmen wir: f Er 

Unter Einrechnung der geschlossen beigetretenen Bezirke VI 
und X des Verbandes deutscher Tüten- und Beutel-Fabrikanten 
hat sich die Zahl der Mitglieder um 73 erhöht. : 

Tarifabschlüsse und Tarifverlängerungen erfolgten in 34 Fällen. 
Die Gesamtzahl der Sitzungen des Api und seiner Fachgruppen 
betrug 152. . £ i 

Durch die erfolgreiche Tarifpolitik des Api sind die in ihm 
organisierten Verbände und Firmen im großen ganzen im Geschäfts- 
jahre 1920 von Streiks verschont geblieben. Einzelne - Unruhen 
wurden verhältnismäßig rasch beigelegt. Die Zentralleitungen der 
Gewerkschaften haben sich fest auf den Boden der Tariftreue 
gestellt, obwohl sie nicht immer in der Lage waren, jede lokale, 
gegen die tariflichen Abmachungen verstoßende Bewegung hint- 
enzuhalten. Verkehrt wäre es, wenn man auf Grund dieser Vor- 
kommnisse, die in der politischen Unrast dieser Zeit und in den 
starken Spannungen innerhalb#der soziäldemokratischen Parteien 
ihre Erklärußg finden, den /Tarifvertragsgedanken verurteilen 
wollte. Die „kommunistischen Zellen“, die durch ultraradikale 
Elemente der Arbeiterschaft an der Zersetzung der Gewerkschaften 
und der Untergrabung der Autorität der Gewerkschaftsführer 
arbeiten, versuchen, ihre Tätigkeit auf das wirtschaftliche und 
sozialpolitische Gebiet hinüberzuspielen. Dagegen dringt in Einzel- 
tällen.bei besonders starker Verhetzung der Arbeiterschaft auch der 
beste Wille der vertragschließenden Gewerkschaftsleitungen nicht 
immer durch. Trotzdem haben sich im ganzen die Tarifvertrags- 
abschlüsse bewährt und wesentlich zur Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Steligkeit in den Betrieben und damit zur Förderung der Pro- 
duktion beigetragen. 

Die Reichstarifpolitik, die der Api seit seiner Gründung verfolgt- 
hat, hat im vergangenen Jahr auch in anderen Geschäftszweigen 
erhebliche Fortschritte gemacht, ein Zeichen dafür, daß der Gedanke 
überall und immer mehr an Boden gewinnt, daß alle Haus- und 
Lokaltarife auf die Dauer unzulänglich sind, und daß es für die 
Industrie von größter Bedeutung ist, branchenweise oder im Zu- 
sammengehen mit verwandten Branchen die Lohn- und Arbeits- 
bedingungen über das ganze Reich hin zu regeln. Nur dadurch 
kann das ständige Ausspielen eines Ortes gegen den andern oder 
eines Tarifes gegen den andern möglichst ausgeschaltet werden. 
Besonders in der letzten Zeit hat der Api wieder Beweise dafür 
bekommen, in welch rühriger Weise die Gewerkschaften bemüht 
sind, ihre Funktionäre im Reiche ständig über alle Lohnbewegungen 
und Errungenschaften auf dem laufenden zu halten. Jedesmal, 
wenn eine Tarifverhandlung zum Vorteile einer Gewerkschaft ver- 
laufen ist, wird den örtlichen Zahlstellenleitern das Ergebnis mit- 
geteilt und ihr Ehrgeiz angestachelt, damit auch sie für die dortige 
Arbeiterschaft dasselbe herausholen. Derartigen örtlichen Bewe- 
gungen kann aber nur dadurch begegnet werden, daß auf dem Wege 
der reichstariflichen Verpflichtung mit den Zentralleitungen der 
Gewerkschaften von vornherein eine Verständigung über die Lohn- 
und Arbeitsbedingungen aller für die betreffenden Branchen in 
Frage kommenden Orte herbeigeführt wird. 

Leider haben die Bemühungen des Api, die auch im Früh- 
sommer von dem Deutschen Buchdrucker-Verein unterstützt 
wurden, die großen Verbände der Papier verarbeitenden Industrie 
- zu einem graphischen Kartell zu vereinigen, infolge des Widerstandes 


des Verbandes deutscher Steindruckereibesitzer noch zu keinem 
Ergebnis geführt. Da der letztgenannte Verband seine Beteiligung 
ablehnte, kamen auch die Verhandlungen mit dem Deutschen Buch- 
drucker-Verein auf ein totes Geleise. Erfreulicherweise ist aber 
bereits an verschiedenen Orten, so in Köln, Halle, Bielefeld, Bremen, 
ein Zusammengehen der Papier verarbeitenden Industrie und des 
graphischen Gewerbes zu verzeichnen. Die unangenehmen Folgen 
der getrennten Tarifverhandlungen und verschiedenartigen Ergeb- 
nisse trete immer wieder zutage, und zwar insbesondere in den 
gemischten Betrieben, bei denen dadurch verschiedene Tarife 
durcheinanderspielen, aber auch in den reinen Steindruckereien 
und in den reinen Buchdruckereien, wenn irgend vergleichbare 
Arkeiterkategorien anderer Zweige der Papierverarbeitung Vorteile 
errungen haben. i 

Die den Mitgliedern zugehenden Api- Mitteilungen sollen Führer, 
Ratgeber und Sprachrohr sein für die Mitglieder des Api. f 

Zur Erfassung der Löhne und Gehälter, die in verwandten 
Gebieten bezahlt werden, wurden verschiedene statistische Arbeiten 
verfaßt. Die este bezog sich auf eine vergleichende Uebersicht Ber- 
liner Angestelltengehälter in der Papier verarbeitenden Industrie 
und verwandten Berufszweigen. Diese Uebersicht hat inzwischen 
infolge der kurzfristigen Tarifabschlüsse bereits eine Neuauflage 
erfahren. Die zweite, viel größere und schwierigere statistische 
Arbeit betraf die vergleichende Uebersicht über die Löhne der Arbeiter 
und Arbeiterinnen folgender Zweige der Papier verarbeitenden 
Industrie: 


die Briefumschlag- und Papierausstattungsindustrie, 
. das Buchbindergewerbe, En 

das Buchdruckgewerbe, m 

die Geschäftsbücher-, Notizbücher-, Schreibhefte- 
Zeichenlernmittelindustrie, 

die Kartonnagenindustrie, 

. das Steindruckgewerbe, 

die Tapetenindustrie, 

. die Wellpappenindustrie. 


Diese nicht veröffentlichte statistische Arbeit, deren Lohn- 
vergleiche nicht mehr der Gegenwart entsprechen, die jedoch ständig 
verbessert wird, dient in erster Linie als Arbeitsmaterial bei den 
Reichstarifverhandlungen. 


Der Reichstarifvertrag für das deutsche Buchbindergewerbe 
und verwandte Berufszweige, der in Weimar am 18. April 1920 
zum Abschluß gelangte und der inzwischen dreimal verlängert 
wurde, machte es erforderlich, zur Schlichtung von Streitigkeiten, 
die sich aus diesem Vertrage ergeben, ein Tarifamt für das deutsche 
Buchbindergewerbe und verwandte Berufszweige zu schaffen. Dieses 
wurde unter Führung des Api von den beteiligten Verbänden ins 
Leben gerufen und trat Ende Oktober 1920 in Tätigkeit. Noch sind 
alle mit der Organisation dieses Amtes verbundenen Schwierigkeiten 
nicht überwunden. 

In bezug auf das Rätegesetz hat der Api den Standpunkt ein- ° 
genommen, daß dessen Bestimmungen in loyaler Weise erfüllt 
werden sollen, daß aber bezüglich der Vertretung der Arbeiterschaft 
undihrer Aufgaben unter keinen Umständen über die Bestimmungen 
des Gesetzes hinausgegangen werden soll, daß ferner bezüglich der 
Einstellung von Arbeitnehmern keine Bindung dahingehend ein- 
gegangen werden soll, daß dabei die Betriebsratsmitglieder gehört 
werden oder gar mitwirken sollen. 


Um nach Möglichkeit in der Papier verarbeitenden: Industrie 
eine Gleichmäßigkeit in bezug auf die nach dem Gesetz zwischen 
Arbeitgebern und der gesetzlichen Vertretung der Arbeiterschaft 
zu vereinbarende Arbeitsordnung herbeizuführen, wurde vom Api 
eine Musterarbeitsordnung ausgearbeitet, die sich überall im Reich 
Eingang verschaffen konnte. Wenn auch nicht an allen Stellen 
diese Arbeitsordnung im genauen Wortlaut zur Einführung gelangt 
ist, sondern hier und da Abweichungen, Ergänzungen oder Fort- 
lassungen stattgefunden haben, so ist sie doch dem. Arbeitgeber eine 
sehr wertvolle Richtschnur für die Verhandlungen mit seiner Arbeiter- 
vertretung gewesen. Eine wesentliche Unterstützung für die Unter- 
nehmer bei den an einigen Orten recht schwierigen Verhandlungen 
mit einer radikalen Arbeiterschaft war ferner die kritische Bear- 
beitung der von dem allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund 
herausgegebenen Arbeitsordnung, die in Ansehung der außer- 
ordentlichen Bedeutung dieser Frage von der Papier-Zeitung (in Nr. 
Nr. 84 von 1920) im vollen Umfange abgedruckt und dadurch 
sowie durch die Beilage zu den Api-Mitteilungen einem Kreise von 
mehr als 12 000 Unternehmern des gesamten Papierfachs zugängig 
gemacht wurde. ? 

Der Api hat seine Mitglieder durch die Uebersendung von 
Richtlinien für die Durchführung des Steuerabzuges unterstützt. 

Zur Frage der Entschädigung für Kurzarbeiter hat sich der Api 
der Reichsarbeitsgemeinschaft für das Papierfach gegenüber im 
wesentlichen wie folgt geäußert: a 
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'„Eine generelle Regelung der Frage der Entschädigung der 
Kurzarbeiter wird mit aller Entschiedenheit abgelehnt. Als Gründe 
hierfür werden angeführt: 

1. Der oberste Grundsatz der von uns abgeschlossenen Tarif- 
verträge lautet: „Es wird nur die geleistete Arbeitszeit bezahlt!“ 

3. Der Industrielle ist bereits genügend dadurch geschädigt, 
daß er infolge der schlechten Konjunktur gezwungen ist, die Arbeit 
zu verkürzen, was nur in äußersten Notfällen geschieht. 

3. Nach den Erfahrungen des letzten Jahres ist es den Unter- 
nehmern trotz katastrophalen Niederganges der Konjunktur und 
trotz starken Rückganges der Lebensmittelpreise in den Sommer- 
monaten nicht möglich gewesen, Herabsetzung der tariflichen 
Lohnsätze herbeizuführen, sie haben vielmehr allein durch erheb- 
liche Senkung der Preise ihrer Erzeugnisse versucht, den Absatz 
neu zu beleben. 

Es muß von der Arbeiterschaft, die in Zeiten der gutgehenden 
Konjunktur die Löhne mit allen Mitteln, nicht selten sogar mit 
unerlaubten — wie die zahlreichen wilden Streiks trotz bestehender 
Verträge beweisen — in die Höhe getrieben hat, verlangt werden, 
daß auch sie in Zeiten der schlechten Konjunktur ihren Teil zum 
Weiterbestehen des Unternehmens beiträgt und nicht noch Forde- 
rungen auf Bezahlung nicht geleisteter Arbeitszeit stellt. 

4. Die Gefahr gänzlicher Stillegung von Unternehmen rückt 
in viel größerem Umfange und viel schneller näher, wenn eine 
Zwangsentschädigung für Kurzarbeiter zum Beschluß erhoben 
würde. 

5. Wenn in der Frage der Entschädigung der Kurzarbeiter 
etwas Einheitliches geschehen soll, so ist es Sache des Staates, helfend 
einzugreifen. Die dadurch entstehenden Lasten fallen dann nicht 
lediglich dem Unternehmer zur Last, der schon durch die verkürzte 
Arbeitszeit an seinem Unternehmen schwer geschädigt wird. _ 

6. Die verschieden gelagerte finanzielle Leistungsfähigkeit 
der einzelnen Firmen macht es unmöglich, generell festzulegen, daß 
alle von der Kurzarbeit betroffenen Firmen in gleicher Weise be- 
stimmte Beträge für nicht geleistete Arbeitszeit zu bezahlen haben. 

7. Endlich cn auch die praktischen Erfahrungen, die der 
Deutsche Buchdrue® r-Verein mit der bisher im Deutschen Buch- 
druckertarif enthaltenen Bestimmung einer 25 prozentigen Ent- 
schädigung für Kurzarbeiter gemacht hat, gegen eine generelle 
Regelung dieser Frage. Der Deutsche Buchdrucker-Verein warnt 
eindringlichst vor einer solchen Verallgemeinerung, wie er sie durch 
tarifvertragliche Bindung hatte über sich ergehen lassen müssen. 
Wenn es ihm auch bei der Erneuerung des Buchdruckertarifs nicht 
gelungen ist, die Vorschrift zu streichen, so hat er doch nicht eher 
geruht, als bis es ihm nach harten Kämpfen gelungen war, die 25 pro- 
zentige Entschädigung auf eine 15 prozentige mit Wirkungab 1. April 
1921 herabzusetzen. 


Uebrigens wird der Industrielle selbst, auch ohne Druck von 7 


eußen, in Fällen besonderer Notlage seiner Arbeitnehmer wie bisher 
helfend eingreifen. So haben unsere Mitgliedsfirmen Wochen und 
Monate hindurch, in denen Aufträge nicht oder nur in verschwin- 
dender Menge vorlagen, die Arbeiterschaft mit Notstandsarbeiten 
beschäftigt. l 

Die Angestelltengehälter haben eine reichstarifliche Regelung 
bisher nicht erfahren, und ein Bedürfnis dafür hat sich auch nicht 
gezeigt, da vielfach bereits in den einzelnen Städten Angestellten- 
tarife abgesehlossen sind. Immerhin kam in den Weimarer Ver- 
handlungen am 13. April 1920 zum Ausdruck, daß die Gehälter 
in ein angemessenes Verhältnis zu den Arbeiterlöhnen gebracht 
werden müßten. Angestellte, die mit qualifizierten Arbeiten be- 
schäftigt werden, sollen nicht schlechter gestellt werden als-gewerb-" 
liche Arbeiter, Die Bezüge der mit selbständigen Arbeiten beschäf- 
tigten qualifizierten kaufmännischen Angestellten scllen mit denen 
der Werkmeister in Einklang gebracht werden, die wiederum einen 
angemessenen Aufschlag zu den Löhnen der gewerblichen Arbeiter 
aufweisen müssen. 

Die Verbände des Api halten eine Differenzierung der Gehälter 
der weiblichen und männlichen Angestellten für gerechtfertigt. 


Die F inanzlage des Api hat sich auch im vergangenen Jahre 
günstig entwickelt. 


Die Prelslage in der Geschäftsbücherfabrikation 


Aus Fabrikantenkreisen wird uns geschrieben: 


Es ist verSchiedentlich die Ansicht zutage getreten, daß dem- 
nächst ein Abbau der Preise für Geschäfts-, Kopier- und Durch- 


schreibebücher eintreten werde, da die vor einiger Zeit eingetretene 


Verbilligung des Rohstoffes bei der Preisgestaltung für diese Fabri- 
kate in Erscheinung treten werde. Die Käufer neigen daher zur 
Zurückhaltung bei ihren Einkäufen. Richtig ist zwar, daß im Herbst 
1920 ein kleiner Preisabbau für Papier und einige Rohstoffe erfolgt 
ist. Es muß aber berücksichtigt werden, daß die Gestaltung der 
Preise für Geschäftsbücher nieht nur von den Gestehungskosten 
der Rohstoffe abhängt, sondern‘. daß hierbei im mindest gleichen 
Maße die Löhne und die Betriebs- und Vertriebsunkosten eine Rolle 
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spielen. Dem seinerzeit erfolgten Rückgang der Preise für einige 
Rohstoffe steht aber eine beträchtliche Steigerung der Unkosten; 
besonders der Löhne und Frachten, außerdem eine Erhöhung der 
Pappenpreise gegenüber, so daß aus diesen Gründen zurzeit ein 
Preisabbau nicht möglich ist. Die Lage ist heute sogar so, daß die 
Fabrikanten, nur um nicht mit den Preisen heraufgehen zu müssen. 
sich mit einem weit geringeren Gewinn als früher begnügen. Da 
nach den beiden zuständigen Stellen eingeholten Erkundigungen 
vorläufig an keinen Abbau der Papier- und Pappenpreise zu denken 
ist, kann eine Verbilligung der Preise für Geschäftsbücher nicht 
erfolgen. Es ist nur zu erhoffen, daß keine weitere ‚Verteuerung der 
Ro hstoffe und keine weitere Erhöhung der Löhne erfolgt, da nur 
in diesem Fall mit einer Stabilisierung der jetzigen Preise zu 
rechnen ist. 


Verteilung der Leimbestände der Leimverbrauchs- 
gesellschaft m. b. H. 


„Verteilung von Tierleim zu ermäßigten Preisen‘ 
in Nr. 7 S. 253.) 


Berlin W 9, den 29, Januar 192i 
ne Linkstraße 22 


Aus den vorwiegend aus Auslandsleim bestehenden Beständen 
der Leimverbrauchsgesellschaft m. b. H. ist der Leimverteilungs 
stelle für die Papierverarbeitung eine bestimmte Menge Pulverleim. 
Knochenleim und Lederleim zur Verfügung gestellt worden, die 
den bezugsberechtigten Firmen der Leimverteilungsstelle unter 
folgenden Bedingungen angeboten werden: 


a) Jeder Bezugsberechtigte hat Anspruch auf etwa 50v. H, 
seiner im ersten Vierteljahr. 1920 von der Leimverteilungsstelle. 
für die Papierverarbeitung bezogenen .Leimmengen, jedoch; 
nur unter der Voraussetzung, daß ‘èr seinen Gebührenver 
pflichtungen während der Zeit der Bewirtschaftung des tie 
rischen Leims restlos nachgekommen ist. Wo aus besonderen 
Gründen ein Bezug im ersten Vierteljahr 1920 nicht stattge- 

"‘funden hat, wird der Bezug des zweiten Vierteljahrs 1920 

-~ zugrunde gelegt. 

.b) Die Mengen werden — geteilt in Pulverleim, Knochenleim und 
Lederleim — zu dem festgesetzten Verteilungspreis mit der 
Maßgabe angeboten, daß binnen einer bis zum 7. Februar 1921 
reichenden Frist seitens der, bezugsberechtigten Firmen erklärt 
werden muß, welche Mengen von den drei Sorten fest abge . 
nommen werden. Für abgelehnte Sorten wird Ersatz in anderen 
Sorten nicht geliefert, es kann also keine Rede davon sein. 
daß z.B. an Stelle von nicht abgenommenem Pulverleim 
Knochenleim oder Lederleim zugeteilt wird. Alle trotzdem 
geäußerten Wünsche auf Ersatzlieferung werden als nicht ge 
‚schehen angesehen. a > jes E 

e) Ueber die auf Grund der festen Bestellungen erfolgten Zu 
teilungen wird vorläufige Rechnung nach dem Einlagerungs- 
gewicht ausgestellt. Die Herausgabe vom Spediteurlager erfolgt 
nur gegen Vorausbezahlung des vorläufigen Rechnungsbetrages. 
Sofort nach vollzogener Auslagerung wird endgültige Rech 
nung nach dem, yom Spediteur festgestellten Auslagerungs 
gewicht gegeben und die Plus- oder Minusbeträge verrechnet 


d) Für alle Bezugsberechtigte beträgt der Preis ab Speditions .: 
lager nach Entscheidung des Reichswirtschaftsministeriums: 
für Pulverleim . 4M. das Kilo 
für Knochenleim . lO g- 
für Lederleim ma aan E a a 
Die Kosten für besondere, d. h. andere als derzeitige Original 
Lagerpackung, für Auslagerung, Versand (Rollgeld usw.) und 
für Fracht werden von der Versandstelle dem Empfänger 
besonders berechnet, gegebenenfalls nachgenommen. 

Bei Lieferungen, welche nicht vom -Speditionslager er 
folgen, dürfen nur die von den Spediteuren bezw. Unterver- 
teilern berechneten angemessenen Kosten in Anrechnung 
gebracht werden. (Diese Bedingung bezieht sich nur auf 

Mengen, welche kleiner als Originalpackung (Sack oder Kiste} 
sind. Für zugeteilte Mengen in Originalpackung werden nur 
die von den Spediteuren berechneten Kosten erhoben.) 
Ausfallmuster können. bei der Andienung von der Leimver 
brauchsgesellschaft nicht gegeben werden. Da unter den 
Leimbeständen sich verschiedenwertige Qualitäten befinden, 
kann für den Ausfall der Zuteilungen keine Gewähr übernom- 
men werden. Haftung für Mängel irgendwelcher Art wird 
abgelehnt. 


. _ Eine Rückäußerung zu diesem Angebot erwarten wir ausschließ 
lich auf der den Bezugsberechtigten zugegangenen Karte. Rück- 
äußerungen, die nach dem 7. Februar hier eingehen, können keines 
falls mehr berücksichtigt werden. i 


Leimverteilungsstelle für die Papierverarbeitung 
Der Generalsekretär: E. Hager 


(Siehe auch: 


e 
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PAPIER-ZEITUNG. 


Automatischer Viereckenhefter 


Die Jagenberg-Werke, Akt.-Ges. in Düsseldorf bringen mit 
diesem Viereckenhefter für die Kartonnagenindustrie wieder eine 
neue Maschine auf den Markt, mit der Schachtelecken-Verbindung 
mittels Papierstreifens vollständig besorgt wird. Die Firma baut 
bereits seit Jahren eine Eckenverbindungsmaschine; bei dieser 
müssen jedoch die. einzelnen Schachtelteile von Hand während der 
Heftung gehalten werden. Die Heftung der Ecken ‚mit Papier 
pürgert sich in der Kartonnagenindustrie seit Jahren mehr und mehr 
ein, da man die Vorteile gegenüber der Drahtheftung erkannte. 
Diese Eckenverbindungsmaschine arbeitet auch in vielen Karton- 


nagenbetrieben nutzbringend;; ihre Höchstleistung ist jedoch an die ` 


Schnelligkeit und Geschicklichkeit der Arbeiterin gebunden. 
Durch die automatisch arbeitende Eckenverbindungsmaschine, 
den sogenannten Viereckenhefter, gestaltet sich nun der Betrieb 
insbesondere bei Massenherstellung von kleinen und mittelgroßen 
Schachteln viel wirtschaftlicher. Die heute in Massen erzeugten 
Zigaretten- und Zi garillosschachteln, die Nadel-, Stahlfedern-, Reiß- 


zwecken-, Haken- und. Oesen-Schachteln, ferner Schachteln, für . 


Seife, Parfümerien, Kragen, Manschetten usw. werden auf dieser 
Maschine unter selbsttätiger Anbringung des Papierstreifens an 
allen vier Ecken gut und schnell geschlossen. EDER 
Der Arbeitsgang ist folgender: Die von Hand stoßweise in die 
Maschine eingelegten, vorher geritzten und ausgestanzten flachen 
Schachtelzuschnitte werden automatisch stets einzeln vorge- 
u schoben und vor einen hin- und her- 


erfaßt alsdann den Zuschnitt und drückt 
ihn durch einen Rahmen hindurch, wobei 
die- Seitenteile. sofort umgebogen oder 
„gebrochen werden. Hierauf wird von 
"der Seite der aus dünnem zähen Papier 


ecke selbsttätig angelegt "und, durch 
eine Umdrehung des Kolbens .um 
Ä die vier Ecken der Schachtel geklebt. 
Der Vorschub des Streifens erfolgt dabei in sicherer Weise 
durch eine praktisch angeordnete Transportvorrichtung, welche 
störungsfrei arbeitet. Nach dem Verbinden der Schachtelecken 
geht der Kolben noch ein Stück weiter und bringt die Schachtel 
in einen’ besondern Rahmen; hier -werden deren Seitenteile nach 
innen durchgedrückt.: Die Seitenwände der Schachtel neigen oft 
dazu, sich nach außen zu krümmen, wodurch kein gutes Aufein- 
anderpassen mit dem Deckelteil zu erzielen ist. Derartige Schach- 
teln sind immer unschön, passen. schief zueinander und erschweren 
das Deckeln.“ Die Maschine hebt diesen Uebelstand auf, indem sie 
rechtwinkelige Seiten schafft und ‚durch die automatische Arbeit 
jeder Schachtelteil genau so groß und gleichmäßg ausfällt, wie der 
andere geformt ist. Solche exakt hergestellte Schachtelteile er- 
leichtern selbstverständlich die weitere Verarbeitung zur fertigen 
Schachtel und verbessern auch das Aussehen. — 

Die Maschine schließt in der Minute 30 bis 25 geschlossene 
Schachtelteile, macht also 120 bis 140 Schachtelecken fertig, was. 
gegenüber der bisherigen Handheftung ganz bedeutenden Fort- 
schritt ausmacht. Vor allen Dingen ist auch die Maschine nicht an 
‚die-bedienende Arbeiterin gebunden und hat bei sauber hergestellten 
Zuschnitten ‘und 'ordnungsmäßiger Bedienung keinerlei Material- 
verlust, so daß sich also. die Maschine nicht'nur durch Lohn- sondern 
auch dufch Materialersparnisse. bald bezahlt macht. Besonders 
wirtschaftlich ist die Maschine bei der Herstellung von niedrigen 
Schachteln, da deren Verarbeitung von Hand nur .geübten Ar- 
beitern überlassen werden kann; für Betriebe, wo solche Schachteln 
in Massen hergestellt werden, dürfte die Maschine unentbehrlich 
sein. Die Jagenberg-Werke bauen die Maschine, wie uns mitgeteilt 
wird, in mehreren Typen für die verschiedensten Schachtelgrößen, 
die ihrerseits innerhalb der Minimal- und Maximalgröße auf ver- 
schiedene Formate verstellt werden können. Bs. 


"Schärfere Prüfung der Drucksachen. Drucksachen werden in 
Zukunft von der Post schärfer als bisher geprüft, da man die Wahr- 
nehmung gemacht zu haben glaubt, daß die Postkasse einen emp- 
. tindlichen Ausfall durch die vielen brieflichen Mitteilungen erleidet, 
-diẹ zu ‚Drucksachengebühr versandt werden. —n. 


Zeitungskrise in Portugal. In Lissabon erscheinen zurzeit 
mit Ausnahme eines einzigen kleinen . Arbeiterblattes keine Zei- 
tungen, weil die. Herausgeber ihre. Unternehmungen geschlossen 
haben. Nach ihren Erklärungen sind wegen der erhöhten..Forde- 
rungen des Druckerpersonals die Betriebskosten so hoch, daß die 
Blätter ıhr Erscheinen einstellen mußten. Die Herausgeber aller 


bürgerlichen Zeitungen haben sich geeinigt, ein gemeinsames Blatt 


für die Zeit der Krise- erscheinen zu lassen, wie>dies mit großem 
Erfolge vor 2 Jahren in Paris der Fall war. —n. 


gehenden Kolben gebracht, welcher der - 
Schachtelbodengröße entspricht; dieser . 


` 


bestehende und in. der Maschine mit - 
Klebstoff bestrichene Eekenverbinde- | 
streifen- vorgebra£ht, an eine Schachtel: 


_Büchertisch 


Monatliche Mindest-Preisauistellung der alltäglichen Druck- 


arbeiten. Diese Liste im. Umfange. eines Oktavbogens erscheint bei 
Bieler & Risch, Druckerei und Papierwaren-Fabrik in Halle a. S. 
bereits im fünften Jahrgang und wird — wie man uns mitteilt — 
von etwa einem Drittel‘’der deutschen Buchdruckereien regelmäßig 
bezogen. Viele Buchdruckereivereinigungen beziehen die Liste 


391° 


in geschlossenen Sendungen für ihre Mitglieder, da sie sich von der 


Zweckmäßigkeit der Preisliste überzeugt haben. — Die Liste soll. 


zur Gesundung des Buchdruckgewerbes beitragen und bezweckt, 


daß. auch ‚Papierhandlungen, die Reisende. unterwegs haben und‘ 


dabei Drucksachen mit verkaufen, durch die Preisausrechnungen 
Nutzen haben. Die Liste setzt in ihrer tabellarischen Ausarbeitung 


wohl jedermann in die Lage, jeden gewünschten Preis für eine 


Drucksache mit oder ohne Papierkosten an Ort und Stelle abgeben 
zu können, ohne daß eine Unterbietung unterläuft. Für Stapeldruck- 


Der. Preis für die etwa 3500 Preisfeststellungen enthaltenden Liste 
ist 3 M., im Dauerbezug stellt sie sich auf die Hälfte, im Massen- 
bezug billiger. me Ä 


N 


topftoff uJapiev-Jpianers 


Ausstellung der Friedenserzeugnisse der 
'. deutschen Papiergarn-Industrle _ 


Eigenbericht tr 


sachen (Vordrucke)sind die Preise auf besonderer Beilage beigegeben: ~ 


uhr i . er Taa gl" D yr ; 
In Gegenwart der Vertreter der Reichskanzlei, des auswärtigen 


Amtes, '.des-.Beichs-Wirtschaftsministeriums sowie anderer Be- 


'hörden; derHandelskammer zu Berlin, der führenden Wirtschafts- 
verbände und namhafter Persönlichkeiten des deutschen und ameri- ` ' 
kanischen Wirtschaftsleben wurde am 29. Januar die von der ` 


American Association of Commerce and Trace (Amerikan. Handels- 


kammer in Berlin) und dem Verbande Deutscher Papiergarn-Indu- . 


strieller, E. V., Berlin, veranstaltete kleine Ausstellung der Friedens- 


erzeugnisse der deutschen Papiergarn-Industrie in den Räumen der . 
„Association“, Berlin, Friedrichstr. 59/60, von dem Vorsitzenden: ` 
des Verbandes, Herrn Generaldirektor Georg H. Meyer, eröffnet, . 
‘ der in seiner Ansprache -auf die Bedeutung der Veranstaltung für 
die Befestigung der deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen 
hinwies. Er betonte das beiderseitige Bestreben, enges Züsammen: `- 


arbeiten zwischen der Industrie und dem Handel beider Länder 


herbeizuführen, dankte der amerikanischen Handelskammer: für 


die Bereitstellung der Räume, die allerdings zu beschränkt seien, S 

um ‘die Bedeutung der Papiergarn- Industrie erkennen zu lassen, 
‚Die Gäste besichtigten nun die ausgestellten Erzeugnisse, die - 

— unter Fortlassung alles dessen, was nur in der Not der Kriegszeit : 


Bedeutung hatte, wie Kleiderstoffe und Wäsche — durchweg 


unter den heutigen Verhältnissen auch im Auslande mit den Er- | 
zeugnissen aus den alteingeführten Textilstoffen den Wettbewerb -- 


bestehen. Insbesondere sind hier in ziemlicher Reichhaltigkeit zu 


sehen: , Bindfaden, Stricke, Säcke, Wandbekleidungen, Läufer, E 
Fußbodenbelag, Wandbespannungen; Dekorationsstoffe mit Batik- - 


verzierung, Füllungen für Kabel. 


Unter den mannigfaltigen Vorführungen der Jagenberg-Werke . - 


in Düsseldorf erregten u. a. die mit Gummi imprägnierten 
Zellstoff-Treibriemen die Aufmerksamkeit der Besucher. Die weißen 
und farbigen Garne und Zwirne von Julius Glatz in Neidenfels 
zeichnen sich durch hohe Festigkeit und reine, lebhafte Färbung aus. 
Aeußerst reichhaltig sind die Garne und Gewebe der Wilh. Kauf- 
mann Textilwerke in Pirna. 
Batik-Malerei verzierten Gewebe einer Berliner Firma, deren 
Schleierstoffe sich für Theater-Dekorationen gut eignen. Die 
Oppelner Textilosewerke zeigen außer ihren vielseitigen Erzeugnissen 
die Entstehung der "Mischgarne. 24 

Bei dem sich anschließenden Festessen im Hotel Bristol be- 


Künstlerisch wertvoll sind die mit 


grüßte das geschäftsführende Vorstandsmitglied des Verbandes,  - 


Herr- Dr. A. Pariser, die deutschen, und Exzellenz Körner namens -.. 


des’ Vorstandes in englischer Sprache die amerikanischen Gäste, 


worauf der Präsident der American Association of Commerce and 
Trade, Mr. King, folgendes, erwiderte: 


..Im Namen der :Arierican Association of Commerce 


und meiner. hier: anwesenden Landsleute beglückwünsche:ich‘ den:-- 


, . 


Verband Deutscher Papiergarn-Industrieller zu der. Tatkraft und 


r 


geschäftlichen Voraussicht bei der Veranstaltung der Ausstellung 


and Trade `> 


P 
EDE 
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der Erzeugnisse dieser Industrie. Der Erfindungsgeist und die 


industrielle Befähigung, neue Erzeugnisse mit brauchbaren prakti- 
schem Erfolg hervorzubringen, :wird in der Welt berechtigtes 
Erstaunen hervorrufen und. Erfolge zeitigen. Die Brauchbarkeit 
irgend eines industriellen Erzeugnisses für-die Praxis kann nur durch 
eine Reihe von immer wiederkehrenden Versuchen und die prak- 
tische Vorführung der’ Erzeugnisse bewiesen werden, Geduld, Zeit 
und Geld gehören. Wir haben ein eindringliches Bild davon erhalten, 
daß die durch den Verband vertretene Industrie diese schwerste 
. Zeit der ersten Entwicklung mit Erfolg überwunden und durch 
seine Energie sich ein weites Feld für die zukünftige Betätigung der 
von ihm vertretenen Industrie eröffnet hat. | 

Als Vertreter des Präsidenten der Berliner Handelskammer, 
des Herrn Franz von Mendelssohn, der der Eröffnung der Aus- 


stellung beiwohnte, hob Herr Kammersekretär Oscar Meyer die 


handelspolitische Bedeutung dieser Veranstaltung hervor. 

Der Syndikus des Verbandes, Dr. W. Feilchenfeld, gab fol- 
gende Darstellung über die Entwicklung und die Zukunftsaussichten 
der Papiergarn-Industrie: ` a 

Die deutsche Papiergarn-Industrie, deren Friedenserzeugnisse 
Sie in der Ausstellung besichtigt haben, ist aus kleinen Anfängen 
‚sus der Vorkriegszeit zu ungeahnter Größe während des Krieges 
emporgewachsen. Der ungeheure Bedarf des Heeres an textilen 
"Ausrüstungsgegenständen und der zunehmende Mangel an. aus- 
ländischen Rohstoffen veranlaßte die Papiergarn-Industrie, ihre 
Produktion auf die verschiedenartigsten Erzeugnisse auszudehnen. 
Gegenüber der 100 jährigen Entwicklung, welche die Baumwoll- 
Industrie benötigt hat, sind in der verhältnismäßig kurzen Zeit- 
spanne des Bestehens der Papiergarn-Industrie technische Erfolge 
gelungen, welche nur in der unerhörten Kraftanstrengung des Krieges 
so schnell erzielt werden konnten. u a i 

-Die Papiergarn-Industrie hat lange Zeit gegen ein unberech- 
tigtes Vorurteil der Verbraucher zu kämpfen gehabt, die geneigt 
‘waren, mit dem Begriff „Papier‘‘ die Vorstellung leichter Zerreiß- 
barkeit und Wasserunbeständigkeit zu verbinden. Vor allem aber 
wurde die in unserem Verband zusammengeschlossene .Papiergarn- 
Stammindustrie dadurch geschädigt, daß’eine große Anzahl Betriebe 
anderer Industriezweige aus ‚Mangel an Rohstoffen Papiergarn 
herstellten, ohne die erforderlichen Erfahrungen und Spezialmaschi-- 
nen zu besitzen. | u 

Ungeachtet der hierdurch bedingten schwierigen Lage, welche 
sich nach Abschluß des Krieges durch die notwendige Umstellung 
auf die Friedenswirtschaft noch verschärft hatte, hat unsere In- 
dustrie sich den Bedürfnissen der Friedenswirtschaft in kürzester 
Zeit angepaßt. Durch die stetige "technische Vervollkommnung 
verstand sie es, sich weite Absatzgebiete zu. erobern und Erzeug- 
nisse hervorzubringen, die allen Anforderungen genügten, welche 
die Verbraucher .berechtigterweise stellen konnten. Die Papier- 
garnindustrie erblickt ihr Hauptziel darin, die hergestellten Erzeug- 
nisse zu verbessern und ihre Verwendungsmöglichkeiten zu er- 
weitern. Wertvolle Unterstützung bieten ihr hierbei die techno- 
logischen und chemischen Arbeiten der Forschungsinstitute für 
die Textilindustrie in Dresden, Karlsruhe, Reutlingen und Sorau 
uns seit kurzem ganz besonders des Kaiser-Wilhelm-Institutes 
in Dahlem. 

Bald nach -der Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Bezie- 
hungen zeigte das Ausland reges Interesse für die Waren der deut- 
schen P&ßiergarn-Industrie. Dieses Interesse steigerte sich besonders 
auf dem amerikanischen Markt, der Säcke, Wandbekleidungen, 
Teppiche und Bindfaden in großer Menge aufgenommen hat. Um 
der wachsenden Nachfrage des amerikanischen Marktes zu begegnen, 
hat unser Verband gemeinsam mit der American Association of 
Commerce and Trade, deren besondere Aufgabe es ist, die nach 
Berlin kommenden Einkäufer in der Auswahl exportfähiger Er- 
zeugnisse zu unterstützen, diese Ausstellung veranstaltet. Das 
zahlreiche Erscheinen der amerikanischen und deutschen Fach- 
leute bei unserer Eröffnungsfeier ist ein günstiges Anzeichen dafür, 
daß diese Ausstellung eine Erstarkung der schon jetzt- regen Ge- 
schäftsbeziehungen zwischen den amerikanischen Handelskreisen 
und der deutschen Papiergarn-Industrie herbeiführt. 

Der Vertreter der amerikanischen Kommission für Zollgesetz- 
gebung und Handelsverträge, Mr. Ernster, gab hierauf seiner Genug- 
- tuung darüber Ausdruck, daß ihm die Gelegenheit gegeben sei, sich 
genau über die industrielle Lage Deutschlands’ zu orientieren, was 
für die Regelung der zukünftigen Zollgesetzgebung und der Handels- 
verträge von größter Bedeutung sei. Sein Efächeinen war auch 
dadurch bedeutungsvoll, daß hier zum ersten Mäl’eine Amtsperson 
der mit uns noch scheinbar in ‚„Kriegszustand‘‘ befindlichen Ver- 
-einigten Staaten bei einer öffentlichen deutschen Veranstaltung 
das Wort ergriffen hat. Seinen Ausführungen entnehmen wir: 

Es freut mich sehr, die Ehre und Gelegenheit zu haben, die 
Vertreter der Papiergarn- und anderer wichtiger Industrieen 
Deutschlands anzutreffen, um so mehr, als meine Mission als Ver- 
..treter der Amerikanischen Commission für Zollgesetzgebung und 
Handelsverträge es nötig macht, mich genau über die industrielle 
Lage Deutschlands zu orientieren und Berichte über die jetzige 
Lage Deutschlands im Vergleich zu den Friedensjahren einzusenden. 
“Ich bin froh, berichten zu können, daß die Lage der Deutschen 


Industrie, wenn auch langsam, so doch stetig sich verbessert- und .. 


hoffe, daß dies auch in bezug auf die Handelsbeziehungen zwischen 
beiden Ländern bald der Fall sein wird. Hierzu ist aber notwendig, 
daß Sie offen und frei Ihre Lage bekanntgeben, so daß die Ameri- 
kanische Regierung und besonders die Kommission, die ich vertrete, 
die Möglichkeit haben, die richtigen Maßnahmen. zu treffen, was 
sonst nicht der Fall wäre und nur dazu beitragen würde, daß unab- 
sichtlich Schritte unternommen werden, welche beiden Ländern 
zum Nachteil gereichen. Wir gehen von dem Standpunkt aus, 
daß unsere Zollgesetzgebung aufgebaut werden muß auf den Unter- 
schied zwischen Herstellungskosten der Waren in Amerika und im 
anderen Ländern, und wir müssen in der Lage sein, diesen Unter- 
schied prozentual festzustellen. 

Die hier vertretenen Industrien werden in einigen Tagen eine 
genaue Aufstellung der von'unserer Kommission gewünschten Aus- 
künfte erhalten, und ich hoffe, daß auch Sie es-für gut finden, 
im beiderseitigen Interesse dieser Aufforderung im möglichst weit- 
gehenden Maße nachzukommen. wofür ich Ihnen schon im voraus 
meinen verbindlichsten Dank ausspreche. l 

Ministerialdirektor Schönebeck erklärte im Namen des Reiehs- 
kanzlers und der beim Festmahl teilnehmenden Vertreter von 
Reichs- und preußischen Behörden, die Ausstellung habe die Ueber- 
zeugung hervorgerufen, daß die Papiergarnindustrie keine Ersatz- 
sondern eine selbständige Industrie ist, und die vorgeführten Batik- 
gewebe zeigen, daß die Industrie auch Erzeugnisse von künst- 
lerischem Wert hervorbringen kann. Sie ist zweifellos geeignet. 
zur Wiederanknüpfung der geschäftlichen Beziehungen mit den 
Vereinigten Staaten beizutragen. | 

Diese Worte fanden in der Versammlung lebhaften Widerhall. 
und allgemein wurde mit Recht der Verband Deutscher Papiergarn- 
Industrieller zu der gelungenen Veranstaltung beglückwünscht 
Der Wunsch, mit den Vereinigten Staaten in lebhaften: Geschäfts- 
verkehr zu treten, ist in allen Kreisen der Industrie und des Handel» : 
verbreitet, und schon das Zusammenbringen vieler auf dieser 


. Gebieten maßgebender Persönlichkeiten voa dies- und jenseits 


des Ozeans ist ein verdienstliches Werk. Der Verband hat diese 

Aufgabe mit Geschick und Takt erfüllt. . 
Die Ausstellung bleibt bis Sonnabend, den 5. Februar, zux 

Besichtigung frei und ist täglich von 10 bis 4 Uhr geöffnet. S. F. 


und @len 


- 
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~: Posikarten-Fachversammlung 
zum 24. Januar nach Berlin einberufen vom ~ „Schutzverband 
für, die Postkarten-Industrie E. V.“, Berlin SW 19. 

Herr Alfred Schulze (in gleicher Firma), Berlin, eröffnete die 
Fachversammlung und begrüßte die aus allen Teilen des Reiches 
vertretenen Firmen und Verbände, insbesondere den Bund Deut- 
scher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und der Papierverar- 
beitungs-Industrie, den Verkand Deutscher Steindruckereibesitzer, 
Abteilungen Fachverband und: Schutzverband, den Verband 
Deutscher Lichtdruckereibesitzer, den Bund der chemigraphischen 
Anstalten und Kupferdiuckereien Deutschlands, sämtliche Post- 
karten-Konventionen, den Süddeutschen Schutzverband für die 
Postkarten-Industrie, das Tarifamt für das Deutsche Lithographie- 
und Steindruckgewerbe, das Tarifamt für die chemigraphischen 

Kupfer- und Lichtdrucker, den Senefelder-Bund, die Vereinigung 
Deutscher Schreibwarengroßhändler, Sitz Leipzig, den Reichsbund 
Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler E. V., Sitz Frankfurt, 
den Verband der. Postkartengroßhändler Hamburg E. V., den Cen- 
tralverband Deutscher Handelsvertretervereine und den Verein 
der selbständigen Handelsagenten. | ar 

Es folgte die Beratung der zahlreichen Anträge, die schriftlich 
und telegraphisch eingelaufen waren.. Ä , 

‚Die unerträgliche Portobelastung und die Notlage der Postkarten- 

i geschäfte er 

Auszug aus dem Bericht des Herrn Syndikus Dr. Hasse 
‚ . Der „Schutzverband für die Postkarten-Industrie“ hat die 
heuti ge Fachversammlung berufen, um zu beraten, was zu geschehen 
hat, um der drückenden Notlage des Postkartengeschäfts abzu- 
helfen. Was hat den Kampf des Schutzverbandes bisher erschwert 
und uns in die Lage versetzt, die Portofrage erst in einem Stadium 
dar stellen zu müssen, das die Sicherheit’des Erfolges nicht erkennen 
läßt? Wer die Fachpresse und auch die Tagespresse der letzten Mo- 
nate verfolgt hat, muß erstaunt sein, daß die dringenden Notschreie 


einer versinkenden Industrie an den zuständigen Stellen noch kein 


entscheidendes Gehör gefunden haben. Die Schuld liegt zu einem 
„wesentlichen Teile bei uns. Die Vorschläge ließen keine 'einheitliche 
Richtlinie erkennen. . Die Notlage unseres Geschäftszweiges ist 
durch die, unglückselige Portofrage verschuldet. Wo nur eine 
Ursache ist, gibt es auch nur eine Lösung.. Die verschiedenen von 
der breiten Oeffentlichkeit erörterten Vorschläge, so wohlgemeint 
sie Im einzelnen waren und Berechtigung in sich hatten, schadeten 
einander. Aus diesen Erwägungen heraus hat der ‚„Schutzverband 

tür die Postkarten-Industrie E. V.“ den heutigen „Branchentag“ 
berufen, um im Kreise der Kollegen den besten und daher einzigen 
Weg festzulegen, auf dem jeder in seinem Kreise in Zukunft arbeiten 
soll. Wir hoffen, daß durch die gemeinsame Arbeit, für die sich der 
Schutzverbänd für die Postkarten-Industrie zur Verfügung ‚stellt, 
die Zersplitterung beseitigt und damit der Weg für Erfolge frei- 
gemacht wird. ; | 

Diese Selbsterkenntnis wird der erste Weg zur Besserung der 
Branchenverhältnisse sein. Unsere Notlage ist außerordentlich 
 drückend. 
von Zuschriften an uns gezeitigt, die sonst bei Gebührenfragen 
nicht zu beobachten ist. Aus allem klingt heraus: Helft einer 
sterbenden, Branche! Es ist bedauerlich, daß man nicht früher den 
Weg zu uns gefunden hat und im gemeinsamen Werke Erfolge 
erzielen half, um die wir nun heute noch ringen müssen. 

Folgende Zahlen geben ein Bild von der Notlage unseres Faches: 

Vom 1. Mai 1914 bis 31. Jnl 1914 arbeiteten in Berlin-in 65 An- 
stalten “14 800 Arbeiter und Arbeiterinnen mit einer Erzeußung 
für Inlandsbedarf von 265 Millionen. Postkarten. In der gleichen 
"Zeit erzeugten in 1920 5200 Arbeiter und Arbeiterinnen bei vielfach 
verkürzter Arbeitszeit für Inlandsbedarf 24 Millionen Postkarten. 
In Leipzig erzeugten nach einer Statistik des Fachverbandes 
Deutscher Steindruckereibesitzer 25 der größten Postkartenfirmen 
tür Inlandsbedarf 1913 241 Millionen, 1920 nur 15 Millionen. Die 
Personenzahl war von 2314 auf 539 zurückgegangen. 

In Berlin stehen von 997 Maschinen im Steindruckgewerbe 
zurzeit 400, im Lichtdruckgewerbe arbeiten von 271 Schnellpressen 
nur 155. Die Produktion betrug im Juni 1914 31 Millionen und 
Oktober 1918 10 Millionen, nach Kriegsende 19 Millionen und 
sank durch die Erhöhung des Postkartenportos im Juli 1920 auf 
6 Millionen. | | 

. Aus diesen Zahlen geht der Zusammenbruch klar hervor, 
Namentlich die Zahlen aus dem Lichtdruckgewerbe lassen erkennen, 
daß mit Eintritt des hohen Fostkartenportos dem Geschäftezweig 
das Rückgrat gebrochen wurde. 


Die Ankündigung des Branchentages hat eine Fülle, 


. „Was taten nun die maßgebenden Stellen, namentlich das Post: `. 
ministerium, angesichts dieser unheilvollen Wirkungen der staat.. 
lichen Tarifpolitik? Das Postministerium erklärte: Ich bin un ` 
schuldig. Die Bildpostkarte ist teurer geworden, jeder muß sparen, 
und deswegen auch geringerer Absatz in Postkarten. Das Fehlurtei) 
konnte klar als solches nachgewiesen werden: Es war noch so viel 
alte Lagerware auf dem Markt, daß von einer Erhöhung der Post- 
kartenprelse nicht gesprochen werden konnte. Uebereinstimmend 


, erklärte der Detaillist, daß der Verkäuf angesichts des hohen Post- 


kartenportos stockte. Das Publikum interessierte sich für das 
ermäßigte Porto bei fünf Worten, und unzuverlässige Orientierungen 


‚ stifteten viel Verwirrung an. Um das Publikum vor Strafporto zu 


schützen, was der Bildpostkarte nur Gegner schaffen konnte, 
mußte der Schutzverband für die Postkarten-Industrie sogar. ein 
Plakat in zehntansenden von Exemplaren herausbringen, um das 
Publikum aufzuklären und es vor Äerger zu schützen. | 
Wenn wir neuere Vorgänge beobachten, so dürfte es unsrem 
Schutzverbande für die Postkarten-Industrie und dem in vorbild. 
licher Emsigkeit arbeitenden Tarifamte und dem Fachverbande - 
der Steindruckereibesitzer gelungen ‚sein, die unheilvollen. Wir: ` 
kungen des erhöhten Portos allen Stellen nachzuweisen. Es liegen 
von der sächsischen und bayerischen Regierung Aeußerungen vor, . 


ire mtha Ike Dua r> 


'die die Notlage infolge der Portobelastung anerkennen und Abhilfe 


anregen. . an 2 
. Aber ein viel größerer Feind tauchte auf in den finanzpolitischen 


. Erwägungen des Postministers unter dem Drucke des Reichsfinanz- 


ministers, Es wurde argumentiert: setzen wir das Bildpostkarten. 
porto herab, so haben wir einen entsprechenden Einnahmeausfall, . 
der durch erhöhten Umsatz nicht ausgeglichen werden kann, 
außerdem wird der Geschäftsverkehr sich in steigendem Maße der 
Ansichtskarte bedienen und dadurch abermals Ausfälle bringen. 

. Zuzugeben ist, daß wir vom Reiche keine finanziellen Opfer 
zugunsten unseres Geschäftszweiges verlangen dürfen, denn sonst. 
würde wohl bald jede Industrie ein gleiches für sich beanspruchen, 
Wenn wir trotzdem unsere Forderung aufrecht erhalten, so ist es, 
weil mit unwiderlegbarer Sicherheit nachgewiesen werden kann, - 
daß diese Schädigungen keinesfalls eintreten, im Gegenteil mit er. 
höhten Einnahmen gerechnet werden kann. Gelingt es ferner, der- . 


' Industrie‘ zu ‚helfen, se kommt die Erwerbslosenunterstützung, die 5 


für das graphische Gewerbe heute schon sehr große Summen ver: 
schlingt, in Fertfall, | | 
. Das Postministerium rechnet folgendermaßen: Behalte ich - 


. das 30-Pf.-Porte bei und lehne das ermäßigte Porto ab, so bleiben 
mir meine jetzigen Einnahmen gesichert.“ 
~ Gründfehler. Die oben angegebene Produktionsstatistik läßt schnell - 


Hier liegt bereits ein .. 


sinkende Zahlen erkennen, der Einnahmebestand mit der Bildpost- ~ 
karte verringert sich also fortgesetzt. p 

Das Postministerium behauptet weiter: ,Verbilligt sich das . 
Porto der Ansichtskarte, dann wird Handel und Industrie nur noch 
Ansichtskarten schreiben, und ein weiterer Einnahmeausfall würde 
eintreten. Da der Schriftverkehr in Handel und Industrie weniger. : 
elastisch ist und auch unter den 'heutigen: hohen Portosätzen vol) 
befriedigt werden muß, könnte eine nennenswerte Steigerung nicht : 
eintreten.“ Ä 2 E 

Zu dieser Erwägung müssen wir Stellung nehmen und Mitte) 
ausfindig machen, die einer derartigen Abwanderung einen Riegel 
vorschieben, weiter aber vor allen Dingen die innere Berechtigung. 
des Argumentes genau prüfen, 

Es ist erwogen worden, auf der Ansichtskarte fünf geschriebene 
Worte zuzulassen und die Ansichtskarte als Drucksache zum Druck- 
sachenporto verwenden: zu: laäsen,. wie es jetzt bei Weihnachts. 
und Neujahrskarten bereits zulässig ist. Auch Frankreich hat diesen 
Weg beschritten. l | 

. Das Reichspostministerium macht dagegen. betriebstechnische 
Bedenken geltend. Das. Auszählen, der Worte mag ja auch einige; 
wenn unseres Erachtens auch nicht unüberwindliche Schwierig. 
keiten machen. Aber wenn Handel:und Industrie auf die Ansichts. 
karte verfallen können, so ließen sich auch diese fünf Worte miß. 
brauchen. Wir haben dagegen das Bedenken geltend zu machen. 
daß der gewollte Zweck, Steigerung des Ansichtskartenabsatzes, 
im wünschenswerten Umfange nicht mit Sicherheit vorausgesagt 
werden kann. Die finanziellen Erfolge des Reiches aus den- Porto. 
einnahmen scheinen uns nicht mit genügender Sicherheit gewähr- 
leistet. | Ä 

> Wir empfehlen, einen anderen Weg zu gehen. Die Bildpostkarte 
soll auf der Bildseite überhaupt nicht beschrieben werden dürfen, 
dagegen soll der Teil der Adreßseite, der von der Adresse nicht in 
Anspruch genommen wird, für schriftliche Aufzeichnungen frei- 
gegeben werden. Es erscheint zunächst ungeheuerlich angesichts 


‘ der schon bei den fünf Worten geltend gemachten Bedenken des 


Reichspostministeriums. _ Bei näherer Prüfung) verschwinden aber 
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diese: Bedenken i in ein Nichts, Die Geschäftswelt. hat sich mit über- 


raschender Schnelligkeit auf. die "vergrößerte "Postkarte 11 x 15,5 
eingestellt, während die: gesamte deutsche Bildpostkartenindustrie 
durch ihre in den auf 9 x 14 eingestellten Lithographien, Aetzungen, 
Klischees, Platten und investierten Kapitalien auf diese Größe fest- 
“ gel&gt ist. Damit trennen sich in der Größe Geschäftskarte und 

Ansichtskarte. Eine Vorschrift, daß Ansichtskarten nur 9 x 14 
groß zu dem ermäßigten Porto anerkannt werden, gibt ein will- 
kommenes äußeres Merkmal den Postbeamten, welche von den 
Karten zu dem billigeren Portösatze versandt werden dürfen. Will 
die Geschäftsweit nun auf 9 x 14 zurückkehren, um von dem billi- 
geren Porto Vorteile zu ziehen, so wäre einmal die Einführung eines 
zweiten und nicht billigen, sondern teueren Formulars notwendig. 
Das zweite Formular würde in der beschränkten Größe auf der 
Adreßseite nur Raum für ganz kurze geschäftliche Mitteilungen 
bieten und damit seine Verwendung schon- stark eingeschränkt 
werden. Die ständige Sorge, bei der heut üblichen Schreibmaschine 
mit dem Raum. nicht auszukommen und wiederholte Fehlversuche, 
wobei durch die aufgedruckte Ansicht wertvolle Materialien und 

autzlose Arbeit verloren werden, würde die Verwendung ebenfalls 
stark hemmen. Man kann mit Sicherheit voraussagen, daß in jedem 
aur einigermaßen ernsthaften Betriebe ein solcher Versuch bald 
tallen gelassen wird. Wegen des verbleibenden Restes sollte man 
sine Industrie nicht opfern. 


Völlig außeracht gelassen ist aber bei den bisherigen Erwä- 
gungen, daß bei einem Portosatze für Ansichtskarten von 15 Pf., 
wie er vom Tarifamte zuerst in Vorschlag gebracht wurde, sich 
Möglichkeiten ; für das Postministerium eröffnen, um sich neue Ein- 
nahmequellen äus Gebieten zu erschließen, die heute abgestorben 
sind. Der Geschäftsverkehr hat auf Avise und Bestätigungen in 
: ger; bisher üblichen Weise fast ‚völlig verzichtet. Das Fehlen der 
Bestätigungen und Avise bringt in jeden Betrieb solche Unsicherheit, 
daß man sie wieder einführen würde, wenn sich ein halbwegs finan- 
ziell vertretbarer Weg fände. 

| Das "Postkartenfach hätte eine andere Behandlung verdient. 
Es hat dem Postfiskus ohne Gegenleistung außerordentlich große 
Einnahmen in den vergangenen Jahren gebracht. Der Postminister 
möge bedenken, daß wir ihm volkspsychol ogische Vorgänge tribut- 
pflichtig gemacht, dieihm’durch die Postkarte oder den Brief niemals 
srreichbar gewesen wären. Die Freude am Bunten und das Bedürf- 
nis, sie gleichsam durch die Bildersprache der Postkarte anderen 
mitzuteilen, die gesellschaftlichen und familiären Aufmerksamkeiten, 
die durch eine Ansichtskarte erwiesen werden, das große Feld der 
Eitelkeiten, sich anderen mitzuteilen, wenn man in bestimmter 
bevorzugter Gegend sich befindet oder an einem bestimmten Feste 
teilnimmt, das sind alles Gebiete, die sich der Postminister durch die 
Ansichtskarte zur Einnahmequelle macht. Ein Porto von 30 Pf. 
srdrückt sie, da diese, Aeußerungen im wesentlichen auf. Gefühls-. 
' momenten beruhen, die eine fühlbare materielle Belastung nicht 
vertragen. .Ein guter Gradmesser für diese Vorgänge ist die Wohl- 
fahrtskarte, die heute verschwunden ist, obwohl niemals mehr für 
‚Wohlfahrtszwecke gesammelt worden ist, wie gerade heute. Man 
kaufte : die Wohlfahrtskarte und schickte sie mit einem. Gruß 
irgendjemand zu. Heute verhindertdashohe Porto die Wohlfahrtsaus- 
zabe da das Publikum sich ärgert, bei der Wohlfahrtsübung auch noch 
dem Reichsfiskus in übertriebener Form tributpfliehtig zu werden. 


Kommt der. Postminister. uns entgegen, so werden wir ihm alle 
diese Einnahmenquellen wieder erschließen und ihm verlofenes 
Gebiet zurückerobern. 

"Trotz der durchaus übereinstimmend laufenden finanziellen 
Interessen des Reiches und der Lebensbedingungen unseres Ge- 
‚werbes haben wir noch einen steinigen Weg vor uns. 
verband ist bereit, die große Arbeit auf sich zu nehmen, die heutigen 
Beschlüsse weiter zu bearbeiten. Er hofft, daß jeder an seiner Stelle 
ihm die notwendige Unterstützung leiht, der lokalen Mitarbeit 
in den Ländern bedarf es dringend. Dans dürfen wir hoffen, daß 
der heutige Tag mit seinen Beschlüssen den Ausgangspunkt für die 
Wiedergewinnung. einer Existenzgrundläge unseres Gewerbes, eines 
Jinst großen blühenden Zweiges der deutschen Volkswirtschaft, 
bedeutet, 

Der Vorstand legte die am Schluß angeführte Resolution zur 
Beschlußfassung vor. Herr Poppelauer, als Delegierter des Vereins 
der selbständigen Handelsagenten, gab schlagende Nachweise über 
die Proletarisierung seines am Postkartenhandel beteiligten Standes 
. infolge der Portoerhöhung. Herr Haß, als Vorsitzender des Bene- 
telder-Bundes, schilderte, wie sehr der Gehilfenstand unter der 
Notlage des Gewerbes leide, und stellte seine eifrigste Mitarbeit 
für Hilfsmaßnahmen in Nassichth. Herr William Wolff, i. Fa. 


Hermann Wolff, Berlin, hob nochmals in längeren Ausführungen 


die Notwendigkeit eines einheitlichen gemeinsamen Zusammen- 
wirkens aller Interessenten hervor, brachte sehr interessante Zahlen 
“iber den Verlust des Reiches durch das Verschwinden der Wohl- 
fahrtskarte und wies verschiedene Formen’des schriftlichen Geschäfts- 
verkehrs nach, die durch die hohen Portosätze verschwunden wären. 
Herr Dr. Schweitzer brachte in sehr interessanten Ausführungen den 
Nachweis der Lahmlegung und baldigen völligen Vernichtung 
‚les wichtigen Ausfuhrhandels, wenn der Inlandsverkehr weiter 
abgedrosselt bliebe. 


Der Schutz- . 


‚Der Vorsitzende stellte folgende Resolution zur Abstimmung, 


‘die einstimmige Annahme ergab: 


à “Resolution 

Die' heute, am 24. Januar 192}, aus dem ganzen Reiche in 
Berlin versammelten Interessenten (Arbeitgeber und Arbeitnehmer) 
der Bildpostkarten-Industrie sowie des Groß- und Einzelhandels 
erklären einmütig, daß die letzte große Portoerhöhung von 15 auf 
30 Pf. einen solchen Rückgang im Postkartenkonsum herbeigeführt: 
hat, daß das ganze Gewerbe dem Üntergange nahe ist. 

Es ist unbedingt erforderlich, daß mit allergrößter Beschleu- 
nigung eine Herabsetzung der Portogebühren für Bildpostkarten. 
vorgenommen wird, damit das Gewerbe nicht vollständig zugrunde 

eht. 

= Das Postkartengewerbe sieht nur bei Annahme des nachfolgen- 
den Vorschlages- dureh die gesetzgebenden Körperschaften die 
Möglichkeit des Wiederaufbaus für die Bildpostkartenindustrie 
unter aller Wahrung der finanziellen Interessen des Reiches. 


Das Porto für Bildpostkarten wird auf 15 Pf. herab- 
gesetzt. Es darf jedoch nur die Hälfte der geteilten Adreß- 
seite beschrieben werden und die Größe der Postkarten darf 
9 x 14 em nicht überschreiten. 


Geprüfte Tinte 


Auf Grund der Nummer 4 der in Nr. 213 des Deutschen . 
Reichs- und Königlich Preußischen Staatsanzeigers vom 9. Sep: 
temker 1913 veröffentlichten, am 22, Mai 1912 in Kraft getretenen- 
Grundsätze für amtliche Tintenprüfung hat folgende _ Firma 
Kennmarken für ihre Tinten bei dem unterzeichneten Amt ein- 
tragen lassen: 


Nr. der 


Firma 
Kennmarke 


Bezeichnung der Tinte _ 


63 Reinhold Lohrisch & Co., 
Frankfurt a. M. 
Büro Kaiserstraße 61 


64 l Messol-Urkunden-Tinte 


Berlin- Dahlem, den 12. Januar 1921. 
Staatliches Materialpr “ngan 
Rudelofj i 


Messol- Fisengallus 
Schreibtinte 


_ Umsatz-Vergütung auf Schreibfedern. Der Wint icaa ctv oibnaa 
der deutschen Schreibfeder-Industrie teilt uns mit, daß die in Nr, 1 
(vom 2. Januar 1921) unserer Zeitung veröffentlichte Umsatz- 
Vergütung nur für inländische Kleinhändler Geltung hat und nicht 
für Kleinhändler im Auslande. 


Frankfurter Frühjahrsmesse.. Dem Verband „Buyerpa“ (Büro- 
bedarf, Verpackungsmaterial, Papier, Papierwaren und Papier- 
verarbeitung) in Frankfurt a. M., Neue Mainzer Straße 60, ist 
es unter großen Opfern gelungen, "für die Frankfurter Frühjahrs- 
Messe für die Geschäftszwecke Bürobedarf, Verpackungsmaterial, 
Papier, Papierwaren und 'Papierverarbeitung eine eigene Halle 
auf dem Festhällen-Gelände zu erhalten.. ‘Die Halle ist an der 
Trambahn-Schleife-vor der Festhalle gelegen mit Eingang von der 
Moltkestraße und vom Festhallen: Gelände. "Die Tatsache, daß diese- 
Halle jetzt zur Verfügung steht, hat bereits, wie uns gemeldet wird, 
eine große Anzahl bedeutender Firmen, die bisher der Frankfurter 


Messe ferngeblieben waren, veranlaßt, sich zur Ausstellung anzu- 


melden, so daß die Liste der Anmelder bereits geschlossen. werden 
mußte. 


EETTE. oonan eno wy 


u 


Hersteller, Großhänd!er 


; ster- Karten, 


in Einsegnungs- und Cickwunseh - Karten, Devotionalien HW. 
bekannf durch die 
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Der Einzelhandel wird vollzählig erfasst! 
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Habernemochnien 


liefert in grossen Mengen, ‘p 


blank gescheuert, matbver- e 
nickelt u. glanzvernickelt ® 
Arthur Batiige, Berlin SW 11 


Schöneberger Strasse 19 


Mustersendungen bereitwilligst. 


Ausserst günstiges Angebot! 


Infolge Inventur habe ee oder! in Teilposten billigst ab- 
P | zugeben: 


Etwa 600000 Stck. Briefumschläge (quar) 
etwa 750000 Stck. Briefumschläge (Gross tuari) 


Anfragen erbeten an Postfach 29. 


RER Lei p 


Etwa 100 000 Bogen 


Iinengeprahl lat 


46/59 cm, 21 kg, sehr billig a 

zugeben. Angebote mit a 

der benötigten Menge unter 
D. 73223 an die Papier.Keitung. 


Rıosettnapier 
in Paketen und Rollen, liefert 
Eagiervertrieb Müller, Berlin W 62 


Papier- und” f 
0 Schreibwaren, $ 
| Shul -u.eichen- 


Leenmittel 
Rataloge umfonft 


dofeph w 


Düifelbanf, a 381 
Segr.1833- -Telege.:Joribu 
DIDI 


Kreppservieiten. 


37/37 und 37/45 cm 


Tischtuchhkrepp 


etwa 60 g, Rollen 120 cm br. 


Hlosettrolien 
glatt und gekreppt 


Strohpappen 
68/84, 4/4, 6/4 und 8/4 - 

weiss Seiden 
48/74 cm 


Bustpuch _ 
90 g, Bogen 75/100, in grösse eren 
 Quantitäten billig abzugeben. 
| ‚Sehreiber & Co. 
Papiergrosshändlg;. Hamm, Westf. 


Satiniert Druck 


25000 kg, in Rollen, 60 cm breit, 
qm 70 g, sofort lieferbar. Muster 
zu Diensten, [73072 


Karl Savelsberg, Düsseldorf 
Rathausufer 23 


10000 Kg, sat. imit. Pergamen! 


g/qm in Formaten, 
a a M A kg, ab Lager Süd- 
deutschlands abzugeben. Gefl. An- 
fragen u. X. 73079 a. d. Papier-Ztg. 


Filzpappe 
in. Rollen, 100 cm breit, 50 m lang, 
vom Lager prompt und preiswert 
lieferbar. [73283 
M; S. Abt, Cassel 


8 


350 


‚Brutto für Netto. 
- 1:0. 73237 an die Papier-Zeitung. 


Schreibmaschinen- Hartnostpapiere 


46x59 cm, 14, 16 u. 18 kg d. 1000 Bg. schwer, mit Werk- 
lieferungsbescheinigung, sof. ‚vom Lager sehr preiswertlieierbar, 


| Siöckicht & Fricke, Paplergrosshig, Hannover 
60 tons Sp 


25—45 g, 40—80. cm breit, sollen eingetauscht werden gegen. 


Zeilulose-Papier in Rollen 


LEE 


innpapier 


Muster senden auf Wunsch. Anfragen unter W. 73255 an die 


Papier-Zeitun g erbeten. 


R. kj h frei weiss: Sarah 


59cm, 
Anfragen 


Junter M. 73236 an die, Fapa 
Zeitung erbeten. 


Emil | Adolff: ‚Reutlingen 


Papierspulen® u Hülsenfabrik 


| Tüten und Beutel aus Schrenz 
in Ladungen, die 100 Kilo M.430. — 
Anfragen unt- 


Papierrohstoffe 


Holzst., Zell., Altpap.. Ein- und 
Verkauf. Tel. 103. G. Schumann, 
Schmiedeberg i. R. (Schlesien) 


Lelluloseäste 


laufend günstig abzugeben. Gefl. 
Anfragen erbitten unt. J. K. 5399 
an Rudolf Mosse, Berlin SW 19. 


Leinenpapier 


20, 24, 30 kg, plano, ver- 
schiedene Formate, gıössere 
Posten preiswert abzugeben. 

Anfragen unter K. 73102 
an die Papier-Zeitung erb. 


5000 = Pergt -Ersatz, 40 g, halb- 
fettdicht, Format 75/100 cm 

5000 kg Sat. imit. Pergt. - Ersatz, 
40 g, Format 70/100 cm 

5000 kg Pergamyn, halbfettdicht, 
40 g, Format 75/100, 50/75 
und 571,x50 cm 

6000 kg Braun Glac6, 120 g, For- 
mat 75/100 cm 

5000 kg HalbweissZellulose,75/80g, 
Format 75/100 cm 

sofort vom Lager lieferbar, billigst 

abzugeben. [78240 

Karl Trautwein, Bruchsal i. B; 
Grossbetrieb f. Papierverarbeitung. 


21kg. das Kilo M. 11. —» 
we billigst.. 


| Klosettpapier 


glatt und gekreppt, wieder vom 
Lager lieterbar. 
Aug. & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf . 


Sofort lieferbar - [73159 


Schirting-Ersatz 


schwarz 85 cm weiss 


D. Surmlale, Berlin C 2 


Kleine Poststr.. 


mit 6 gummier- 
i Adressenhefte ten Aufkleho- u. 
6 gelben Paketadressen per Stück 
nur <O PT. Muster zu Diensten, 
- A. Krause, B2annover 
Postschliessfach 274 


Restposten 


[73123 


1200 Stück Briefmappen, 5/5) 


(Briefperlen, M.-K.-Papier) 
Umschläge mit Innendruck 
58 Pig. das Stück 
Muster gern zu Diensten, 


Anton Rückwald, Dresden-N. 6 


Kopierbücher 


500 Blatt fest. Reg. M 25.50 
500 ,, ausl. „, „27.50 
1000 ,;, fest. , , 4. — 
1000 ,, ausl, , 45. — 


Grössere Quantitäten kurzfristig 
lieferbar. Muster geg. Nachnahme. 
Hermann Johs;Schmidt, Hamburg21 


Sat. Rotation 


umständehalber billig abzugeben 
il t. Rollen, 80 cm und 16 t. 
Rollen, 114 cm, 48 g. Anfragen 
unt. B. 73131 an die Papier-Ztg. 


Postkartenbeutel 


aus 30 gr. weissl. Zellulosepapier, 
die 1000 M. 10,— [72773 
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“Graupappe 


. -von 20—150 Blatt d. Zentner bei 


normalen Provil, liefert zu günstig. 
Anfragen “unt. S. 73068 
an die Papier. Zeitung erbeten. 


Perga myn-Ansschuss 


Į farbig, etwa 5000 kg, Format f. _ 


716X100 cm, 40—42 g/qm,- hat 
sehr vorteilhaft abzugeben 


losef Wetterhahn, Frankfurt a. M. 
‚Vilbeler Str. 19/20 [78175 


Beinifpitmascnn 


s BERLIN -WILM. 
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la Natronkraftpack 


"| 80 und 100 g/qm, in Rollen von 


Sehr billig! 


80, 100, 110 und 125 cm, äußerst‘ 
preiswert sofort ab Lager abzugeb. 
Gefl. Anfragen erledigen [73226 


| Anderheiden & Engels, Rheydt 


TOSENN ER! 
„4000 ky Schreibmaschinenpapier 
Format 46x 59 cm, plano, 11 kg 

d. 1000 Bogen, M. 12,— d. kg 
sofort lieferbar. Angeb. unt.. 
B. 73176 an die Papier-Zeitg. 


Kunstdruck-Papier 
und -Karton 


sind zu verkaufen. Anfragen u. 
U. 73120 an die Papier- „Zeitung. 


Sofort lieferbar abzugeben: 


10000 kg braun Leder E 


50 g, 75x100 cm, zu M. 4,40 
das Kilo ab hier. i ; 


Gustav Zipf, Bruchsal i. B. 


gas Restposten 
Kontoblicher, Kohlepapier, Farb- 
bänder, - Radiergummi, Stahl- 


federn, Bleistifte, Briefumschläge, 


Briefmappen preiswert abzugeben. 
Anfr. u. A 73130 a. d. Papier-Ztg. 


. 10000 kg | 
sat. im. Pergament 


40/2 g/qm, 50/75 o. 75/100 em, 
kurzfristig lieferbar. Angebote u. 


W.Bargmann, Gross Umstadt i.H.G. 73052 an die Papier-Zeitung > 


416 


Sofort greifbar 

0 zu verkaufen: = 
6000 kg Pergament Ersatz, 40 g, 75/100 `. . .d. kg M. 10.75 
3000 kg w. eins. glatt Zellulose, 50 g, 75/100 . . FE: 


2000 kg „ » ,- Zelluloserollen, 50, 60, 70 cm „ » „ 8-— 
5000 kg rötl. Java, 75/100, 90 g Te ai a rn 
2000 kg braun Goudronne, 90 g » » 8625 
2000 kg Schrenz, 75/100, 120 g. . So ae no a » 325 
10000 kg Schrenztüten und Beutel, jede Grösse. . „ p „ &25 


ganz oder geteilt ab rheinischer Station. 
Angebote unter R. 73151 an die Papier- Zeitung erbeten. 


5000 kg fettd. bläulich Pergamynpapier 


75x 100 cm. 40/45 g/qm | i 
5000 kg Schrenz-Packpapier, in ronen 
5000.kg Schreibmaschinenpost 


16, 18 und 20 kg, mit und ohne Leinenpr: 
zum billigsten Preise gegen sofortige Kasse 
Angebote Sehliessfach 156, Düren Rhld. erbeten. 


Gelb Presspan im Format 70/100 cm 75/100 cm 
Stärke 1,65/1,75 mm etwa 640 kg etwa 1125 kg 


[73056 


” 1,75/1,90 ‘x ” 1350 » o 

. 18319 . „510. „> „ 950, 
s l È: > 375. , 16%. 
= 1,5 . „ 1500 »„ 500 „ 


: etwa 4375 kg etwa 4200 kg 


Ppt 


Anfragen an die Papier-Ztg. u. W. 73124. 


100000 kg Bodenbeutel 


_ aus grau Schrenz 


Ia-Ware, werden ausnahmsweise zu M. 450,— die 100 kg bei Ab- 
nahme von 5000 kg-Ladungen angeboten. Preis ab Hannover. 
.” Eilanfragen werden unter H. 73094. an die Papier-Zeitung erbeten. 


10—20 Inppelladungen braun Natron-Krafiyapior 


in verschiedenen Rollenbreiten, als Sackpapier oder für Packzwecke 
geeignet, in allerbester Qualität, sofort sehr billig abzugeben. 


| _ sofort vom Lager lieferbar. 


“Reflektanten wollen sich unter J. 73099 an die Papier-Ztg. wenden. | 


Verkehr 


‚Gegen den neuen dänischen Postgesetzvorschlag, der eine be- 


deutende Erhöhung der Zeitschriften-Verteilungsgebühr vorsieht, 
für die meisten von 1,4 auf 4 Oere für jede Nummer, und die An- 


meldeabgabe : verdoppelt, erhob eine Protestversammlung des ` 


- .. Vereins dänischer Wochen- und Fachblätter Einspruch. Die neuen 
Bestimmungen würden für viele Zeitschriften unerschwingliche 


Belastungen bringer, und man weist. auch seitens der Buch- 


drückereien darauf hin, daß viele Zeitschriften dann eingehen 
müßten. bg. - = 


Elnfuhrzoll und Verkehrsabgabe Im Memelgebiet 


Die gesetzgebenden Körperschaften im Memelgebiet haben 
folgende .Abgaben eingeführt: 

Einfuhrzol! wird in der-Regel als Wertzoll erhoben und be- 
trägt im allgemeinen 1% v. H., bei Luxuswaren 15 v. H. Von jedem 
Einfuhrzoll befreit sind außer den in $ 6 des deutschen Zollgesetzes 
von 1902 aufgeführten Gegenständen noch verschiedene besonders 

‚aufgeführte Waren, in erster Linie Lebensmittel und Getreide. 
- Von Postpaketen im Werte bis zu 500 M. und im Gewichte bis zu 
5 kg wird, soweit sie nicht gewichtszollpflichtige oder Luxuswaren 
enthalten, ein einheitlicher Zoll.von 3 M. für jedes Paket erhoben. 


Holz, das bereits vor dem 1. Januar im Memelgebiet gekauft ist, 


unterliegt weiterhin der bisherigen Ausfuhrgebühr. 
Als Verkehrsabgabe wird bei: Stückgut für jedes Kilogramm 
5 Pfennig, bei Lebensmitteln für jedes Kilogramm 1 Pfennig er- 
hoben. Bei Massengütern beträgt die Abgabe 50 M. für den Waggon. 
Erhoben wird die Verkehrsabgabe bei der Einfuhr vom Empfänger, 
bei” der Aufgabe innerhalb des Memelgebietes vom Versender. Zur 
Verarbeitung eingeführte Rohstoffe sind unter bestimmten Vor- 
. sussetzungen von der Abgabe befreit, Ä 
Sowohl ‚der, Einfuhrzoll wie die Verkehrsabgabe, sofern ihre 
Erhebung eine unbillige Härte bedeuten würde, kann nach An- 
hörung der Handelskammer ganz oder teilweise erlassen werden. 
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| Nr. 10/1921 
_ Geschäfts-Nachrichten 

Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser 

kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen 


Papierindustrie Herkules Seidel & Roos in Cassel. Persönlich 


haftende Gesellschafter sind die Herren Kaufmann Paul Emil 


Seidel und Kaufmann Theodor Roos, beide in Cassel. 
delsgesellschaft, begonnen am 1. Januar 1921. 


Die Firma Java-Kunst Albrecht Blomberg und: Alexander Hei. 
mann, bisher Berlin S 42, Prinzenstr. 34, hat vor einiger Zeit eigene 
neue erweiterte Fabrikräume in Neubabelsberg bei Potsdam, Schiller- 
str. 17, bezogen, wo sich jetzt auch das Büro der Firma befi ndet, 
und wird hier die. Herstellung ihrer Buntpapiere mit Hilfe neuer, 
in. der Buntpapierherstellung bisher unbekannter, maschineller 
Anlagen vornehmen. Das Verfahren sei in letzter Zeit vervoll- 
kommnet worden, und ihre Papiere mit neuen Farbwirkungen 
werden auf der Leipziger Frühjahrsmesse vorgeführt werden. 


C. Wedtstein & Co., Betrieb einer Geschäftsbücherfabrik und 
einer Liniier-, Perforier- und Numerieranstalt in Leipzig, Querstr. 14. 


Offene Han- 


` Gesellschafter sind die Herren Liniierer Camillo‘ Eberhardt Wedt- 


stein, Buchbinder und Liniierer Julius Hermann Ernst Wedtstein 


und Kaufmann Reinhold Arno Wedtstein, sämtlich: in Leipzig. 


. Die Gesellschaft ist.am 1. Januar 1920 errichtet. Die ersten beiden 


Herren sind — infolge Verzichts — von der Vertretung der Gesell. 
schaft ausgeschlossen. 

Thüringer Holzstoff- Postversandkisten-Fabrik Hans Lutter König- 
see Thür. in Königsee. Inhaber ist Herr Kaufmann Hans Lutter 
in Königsee. _ | i Sn 

Polick & Schmidt G. m. b. H. in Elberfeld. Der Gesellschafts- 


_ vertrag ist am 27. Dezember 1920 festgestellt. Gegenstand des Unter: 


nehmens ist der Betrieb einer Papier-. und Pappengroßhandlung. 
Das Stammkapital beträgt 50000 M. .. Zum ‚Geschäftsführer ist 


Herr Kaufmann Ewald Polick in Elberfeld bestellt. 


Walther C. Zehr, Großhandel mit Papier und Papierwaren 
sowie: Agentur- und Kommissionsgeschäft in Leipzig, Kohlgarten- 
straße 12. Herr Kaufmann Walther Curt Zehr in Leipzig ist 
Inhaber. m ; 

. J. Heinrich. Spoerl in Düsseldorf. Herrn Heinrich Müller in 
Düsseldorf-Oberkassel ist Gesamtprokura in der Weise erteilt, daß: 
er die Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem anderen Prokuristen 
vertreten kahn. 


~ Max Hildebrandt. & Co., Bau und Vertrieb von Patentbüro- 
maschinen in Leipzig, Weststr.. 12. Gesellschafter sind die Herren 
Schlossermeister Max Hildebrandt in Eilenburg, Kaufmann Hans 
Schneider in:Leipzig und Kaufmann Rooert Romanus in Eilenburg. 
Die Gesellschaft ist am 28. November 1920 errichtet. 


. ‚Konkurs. Ueber das Vermögen des Papierwaren- und Zigarren- 
händlers Josef Holstermann in Celle, Hannoverische: Str, 49, wurde. 
am 22, Januar das’Konkursverfahren eröffnet. "Rechtsanwalt Herr' 


'Wulkop in Celle ist Konkursverwalter. Konkursforderungen sind bis 


zum 12. März. 1921 bei dem Gericht anzumelden. Erste Gläubiger- 
versammlüng und allgemeiner Prüfungstermin am 31. März 1921, 


vormittags, 10. Uhr. 


1 A. Christiansen, Mitgründer und Teilhaber des Musikalien- 
verlags Skandinavisk Musikforlag in Kopenhagen (Vertretung u. ..a.' 


für Breitkopf & Härtel in Skandinavien), ist gestorben. bg. 


-© -f Herr Papierhändler Axel Th. Carlson in Kuopio, Finland, 
starb, 58 Jahre alt. bg. a 

Elektrizitätswerk an Stelle der Papierfabrik. Der Danziger 
Magistrat will die von der Stadt angekaufte ehemals Schottlersche 
Holzschleiferei Fidlin und Papierfabrik Lappin zur Erzeugung 
elektrischer Arbeit ausbauen und die Kosten von 380 000 M. aur 
Anleihemitteln decken. K. (Danziger Ztg.) a 

Zeitungswesen. Die im zweiten Jahrgang stehende Zeitschrift 
Det Nye Nord, welche Mitarbeiter in allen drei skandinavischen. 
Ländern hät, in Kopenhagen, Vesterbrog. 2 C, ging an eine A.-G. 
mit 83 000 Kr. eingezahltem Aktienkapital über. bg.. 


Die Zeitung Börsen in Kopenhagen beging ihr 25 jähriges 


| Bestehen. Schriftleiter ist Herr H. Stein. be. 
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kennt das Papiermacherlied ? 
Wenn ich des Morgens früh aufsteh’ 
Und an meine Arbeit geh’, 


Beseh’ ich meine. Formen hin und her 
usw, 


Uebersendung von Lied und Melodie gegen Belohnung 
unter Z. 73293 an die Papier-Zeitang erbeten. 


99694 


Ist gemacht der erste Bogen, 
Wird er dem Gautscher hingeschoben, 
usw . 
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Enthält 16 Seiten mit etwa 3500 verschiedenen Preisen. 


Probe-Exemplar gegen Einsendung von 3 M. auf Postscheck- 
konto Leipzig 83843. | [A332 


Bieler & Risch, Halle a. S. 
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Zur Messe in Leipzig: Petersstrasse 44, 1. Elage,. 
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- Preise für Drucksachen |2| Briefumschläge - Papierausstattungen | 
ne a a a ? £ 
TE “zu enorm billigen Preisen prompt lieferbar. =. 
Monatlichen Preis-Aufstellung |?) = 
der alltäglichen Druckarbeiten |: < ‚Emanuel Reich, ‚Berlin C 25 p._ 
JBE elegrammadresse -„Erapaper 
| - 
$ 


[nen 


erhalien Sie zum 
wenn Sie wer diese mit der 
Hausdruckerei „Thoni” selbst 
< âànfertigen. Die „Thoni” ist die 
einzigeBürodruckmaschineder 
Welt, welche (nur halb so teuer 
wie ein sog. Typenflachdrucker) 
sämtliche Drucksachen In Buch- 
druck wielnFarbbanddruckvon. 
Typen und Klischees oder von 
fertigen Druckplatten, die nach 
jedem Manuskript schnellstens - 
angefertigt werden, herstellt. 


Verlangen Sie Drucksachen und ‚Angebot 
vom Fabrikanten 


Thomas Nissen, Berlin. 
0.112, Scharnweberstr. 10 ./ Alexander 1869 - 
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FERNSR o LEIDZIG-D | 12537 


SENEFELDER STR. 15-17 


g SPEZIAL-HAUS FÜR BUCHBINDEREI-BEDARF | 


Joi Alle Arten Buchbinder -Kaliko-und 
= neuzeitliche Einbandstoffe-- 
Reichhaltiges Sortiment farb. Vorsatz 
und Dezugsnapiore modernster Art+ 
‚Spezialität: imit. Mandmarmor-Paniere 
eigener Dessins +Java "Kunst- -Papiere 


ANABAENA 


> 
- Ständiges Lager in Leder. Mefidraht 
Meftgaze und Pausleinen 
Farben für alle graphischen Zwecke - 
| ‘Olifanten bereitwilligst. 
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zer aller gangbaren Systeme es 
un, -in alien Preislagen n TAN a 


.. iaut illustrierter - > 
Liste Nr. 49 


i Cartonpapiere für photographische Zwecke 
I  Passepartout-Carton - teszi 
I Weiss Natur-Carton für Bach- und Steindruck 


in bester Ausführung zu billigsten Tagespreisen. 


- Veser-Fard- und Bronze-Folien 
Prägeferliges Blattmotall Kabinol-Fix 


| Genthiner w Cartonpapierfabrik G. m. b. H 


 Culmstrasse 20a 


e: m 
BE Wachs- und Paraffinpapier i 


. Hefera in Rollen und Formsten {56178 - 
. vom Lager und auf Anfertigung 


I] Emil Schwander & Co., Berlin N 25 P 


| Monbijouplats 10 — Feraupr.ı Amt Norden 8825 und sı á - 
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"Deutsche Reichs-Patente VERBRECHER TEGESIRA 


Eintragungen vom 24. Januar 1921 


Anmeldungen 
Gegenständ ben die Nachgenannisn aa dem bezeichnsten Tage die 
re Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand "der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung 
a ‚geschützt, 

Kl. 11e, 2. P. 38116. ` Praktische Maschinen G. m. b. H., 
Berlin. Buchdecken-Anlegewinkel, 25. 7. 19. 

Kl. 15 d, 34. S. 52286. Arthur Seidemann, Liegau-Augustus- 
bad, Sa. Typenflachdruck- Vorrichtung. 17. 2. 20. 

Kl. 54a, 1. H. 77546. Fritz Helwig und Otto Desch, Leipzig- 
Anger, Martinstr. 5. Einstellvorrichtung für den Messerträger von 
Ritzmaschinen für Pappe. 2.7.19. 

Kl. 55c, 2. K. 73018. Dr. Karl Kieser, Beuel a. Rh. Kaiser- 
. straße 45. Verfahren zum Leimen von Papier. 11. 5. 20. 


fa 
$ 
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 Liehtpauspapiere und 'Pauspapiere 
~ Pausleinen 


Berliner Lichtpaus- u. Pauspapierfabrik 
G. m. b. H., Berlin 


4 
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ges 


Kl. 55f, 11. R. 49395. Fa. Max Rogler, Düsseldorf- Gerres- 
“heim; Verfahren zur Herstellung wetterfester Pappen. 29. a HEREIN REAA 
Kl. 70a, 2. Z. 10883. Franz Zabranski, Wien; Vertr.: Max "An garten, ehienprnen geachfen weinen 
Wagner und G. Lemke, Pat.-Anw., Berlin SW 11. *"Schreibstift- art ‚paraffiniertes, hochtransparentes gorachiveies weisses 


halter für verschiebbare Minen verschiedener Stärke 16. 4. 19. 
- Kl. 70d, 10. J. 19296. Hans Johnen, Köln, Hansaring 37. 


und Jakob Geurtz, Köln-Sülz, Weyerthaäl 13. Vorrichtung zum Er- 


hitzen von Siegellack. 12. 4. 19. aus besto Rohpapier gefertigt, unter Garantie, dass es beim Lagern 
= KI. 70d, 10. K. 73475. Hermann Klette und Kurt Klette, ' ‘weder gelb noch brüchig wird, empfehlen - [68177 
Delitzsch, Eilenburger Str. 49. Siegel mit einem die Siegelmasse __Gelbe Mühle, Düren Benrath & Franck. 


aufnehmenden Behälter. 28. 16. 12. 

Kl. 70c, 9. ..R. 86564° Andreas Batie, Serajewo, en 
Vertr.: Dr. jur. P. Wangemannr, Pat.-Anw., Berlin W 5 Reig- s 
schien. mit auf Ihr verschiebharem drehharem Winkellineal. 6. 6. 18. 
Oesterreich 23. 2. 18. j 

Kl. 75c, 7. F. 452100. Farbwerke vorm. Meister Lucius & 


Brüning, Höchst a. M. Verfahren zur Herstellung von Batik- und i bea | | | 
ähnlichen . Effekten auf nn 1.9. 19. Ik IV | 0 minn 
Kl. 75e. 7. F. 45457. Farbwerke vorm. Meister Lucius & 
Brüning, Höchst a. M. E zur Herstellung von Batik- und l P 
ähnlichen Effekten auf Papier; Zus. z. Anm. F. 45210. 11. 10. 19. k 


Erteilungen . | Dr esden-A. 


Aut die hierunter angegebenen Gegenstände "sind den Nachgenannten Patente ertelit die a l W 1 
der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten - Nummern erhalten haben, "Das bei- ettiner Strasse 14 
cetügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß ist jedesmal das x 
Abes aaen — Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


Kl. 15e, 4- 334064. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Co., 


A. G., Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, Schloß. Abtellung | Abteilung Il 
straße 26. Verfahren zum Bronzier en von Vordrucken. 19. 9. 19. i Kunstlederwaren-Fabrik Kartonnagen-Fabrik 
W. 53456. 5 . 

Kl. 55d, 22. 334276. Dr. Arthur Kia satie Warmland; | Geldscheintaschen Faltschachteln. 
Schwed.; Vertr.: Wolfgang Parthey, Charlottenburg, Knesebeck- Brieftaschen Ä Zigaretten-Kartons . 
straße 29. Einrichtung für Langsiehpapiermaschinen ; zur Erzielung Beklame-Artike) Luxzus-Kartonnagen 


einer guten Verfilzung der Fasern; Zus. z. Pat. 328377, 22.8. 20. 
K. 74172. | Ä | | | 

"Kl. 70b, 1. 334283. Karl Mannkopf, Berlin- Weißensee, 
“ Begliner Allee 196. _ Schreibfeder mit Doppelspitze. 27. 3. 19. 
M. 65334. > ' ; 
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Verlängerung der Schutsrechte 
auf run des Gesetzes, beir. eine verlängerte Schutsdauer bel Patenten und“ Gebrauchs- 
mustern usw., vom 27. April 1920 l 
l Kl. Ile: 200985 310269 312774. Kl. 15a: 177744 201996 
‘203389 206179 212177 287758 287760 288465 291673 294207. 
„Kl. 15d: 288085. „KI. 15e: 288056. Kl. 15g: 187872 280775 
312777. Kl. 15k: 321379. K. 151: 173932 304528. Kl. 55a: 
+ 213808. KI. 55 e:: 288575. KI. 70d: 307920. KI. 70e: 288679. 


Briefumschläge! | 
OSWALD KRUMBIEGEL | 


denkbar beste, klangharte Versandhülse 

. für Kunstblätter, "Plakate, Zeichnungen u. dergl. 

Hefert ia allem ‚gängigen Längen und Durchmessern . 
A. 6. für- Gartonnagenindustrie 

68143) Dresden - N, 8 


Düsseldorf Leipzig 


Hüttenstrasse 104 Königstrasse 2 
Eigene Fabrikation. Exp ort 


in allen denkbaren Aus- 


ATECA - führungen liefern ° 
in 'Ayiiilı Hansen & Kleiner, Kiel 


Feldstrasse 65 A149 


KT ae an | man] va ma] | en | | 


TEE pa 


Nra 10/1921 | | PAPIER-ZEITUNG | “ "408 


Rundschachteln 


für alle Verwendungszwecke 


Faconschachlteln usw. 
auch gefüttert oder Imprägniert 
Reichhaltigste Auswahl in allen Formen! 


A. G. für Cartonnagenindustrie 
Dresden-N. 8 


WEIIWIIIITI TIIDEIH III TI I TI IE 


d 


€ 
€ 
€ 
€ 
: 
' Spritzschachteln, S udaren 
| 


: automatisc che 


Parallel - Reißschienenführung ,‚Präzision‘‘ 


läuft infolge patentierter Gewichtsausgleichung 
absolut parallel und g’eichmässig. An jedem 
Reissbrett und Zeichentisch leicht anzubringen, 
für Bretter 110, 150, 170, 200 cm Breite vorrätig. 


Reissbretter. 


sSSENBERG. 


Stung. Bifromöbel- y Schreibwaren- Jnöustrie. 


JTUTEGART 


RUDOLF HASLEBNER 


Luxuskartonnagen - Industrie und Export 


_ REGENSBURG, Sternbergstr. 4 


Telephon Nummer 475 


SLEISELSTKTSTTIHCKETTHTEN 
ORTEN 


a 


Zeichentische. Lichtpausapparate. 


R. Reiss, G.m. b. E, Liebenwerda, Prov. Sachs. 
Fabrik technischer Artikel, Mech. Werkstätten 
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; SPEZIALITÄT: 
Kragen-, Krawatien-, Handschuh-, Manscheiten- 
und Taschentuch- Karsone. [67668 


| -Kassetten und Etuis aller Art 


| A tp apier a S ortiera nstalt I | Luxus- und Geschäftskartonnagen für alle Industriezweige | 


Stabile Ausführung .. Billige Preise .. Export nach allen Ländern 
liefert regelmässig an Papier-Fabriken 


alle sortierten und unsortierten Arten von Pappen- und G) g=-----unnnnn nnnnnnannnsnsnrasannansnnnsnnnnnunsunsannunnonnenngg 
Papier - Abfällen, Spånen, Hanf, Akten, Skripturen usw. Pa sc, 


Ebenfalls fortla Dan B Bi sie 


Ankauf allerPapierabfälle 


aus der Papier verarbeitenden Industrie u. ähnlichen Fächern 
Anfragen von Paplerfabriken und Waren-Angebote stets erwlinsoht, 


Moritz Aron - Berlin NO55 


Greifswalder Strasse 96/98 
Telegr.-Adresse: Druckstampf. — Telephon: Alexander 4845, 


Redeker 


o Hens 
Nurnberg 


Re 
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Leipzig: a Sientzlers Hot, I. Stock 
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Bekleben von Pappen 
1724. Schiedspruch - 


Die -Kartonnagenfabrik X in A beauftragte im Januar 1920 
eine Firma, die sich mit dem Verkauf und Bekleben von Pappen 
befaßt, 1000 .Bogen 100 er Braunholzpappe, die sie von der Firma 
kaufen wolle, mit Kambrikpapier zu bekleben, das ihr von einer 
Buntpapierfebrik zugehen werde. Die Beklebeanstalt hatte nämlich 
vorher mitgeteilt, daß sie nur Rollenpapier verarbeite, solches 
Papier jetzt aber nicht auftreiben könne. Gegen Ende März traf das 


Kambrikpapier bei der Beklebeanstalt ein, und am 12. April war _ 


ihr auch die benötigte Lederpappe geliefert worden, diese ‚Pappe 
habe sich aber zum Bekleben nicht geeignet. Am 21. April fand die 
Beklebeanstalt die geeignete Pappe und sandte ein einseitig damit 
beklebtes Muster davon ein. Die Kartonnagenfabrik genehmigte 
dieses und schrieb vor, daß auch die Rückseite mit weißem Natur- 
papier beklebt werden solle. Die Beklebeanstalt sagte dies auch zu, 
und ihre Preise wurden von der Kartonnagenfabrik genehmigt. 
: Nun ließ die Beklebeanstalt bis zum 31. Juli trotz Lieferungs- 
eıihnerungen nichts von sich hören und schrieb an diesem Tage, 
. sie könne das gesandte Papier zum Kleben auf der Maschine nicht 
verarbeiten. Sie habe bei Versuchen schon für 600 bis 700 M. 
Pappe verbraucht und werde das Kambrikpapier zurücksenden. 
Die Kartonnagenfabrik ließ dieses Papier unmittelbar an die Bunt- 
- papierfabrik zurückgehen, und diese stellte fest, daß von den 
ursprünglich gesandten 1500 m Kambrikpapier nur noch 875 m 
vorhanden -waren. l l DAs 
Die Kartonnagenfabrik verlangt nun für die fehlenden 625 m 
Kambrikpapier Vergütung von 882 M. 50 Pf. Die Beklebeanstalt 
lehnt jede Vergütung ab, da sie nur im Interesse des Bestellers die 
Versuche gemacht habe und dabei selbst für gegen 1000 M. Pappen 


unbrauchbar gemacht habe. Auf welche Art so viel Kambrikpapier _ 


verbraucht ‘wurde, könne sie nicht mehr feststellen. Beide Teile 


rufen unsern Schiedspruch an. 
- ; * x 
A RS en, ae. l 
Die Beklebeanstalt durfte nicht ins Ungemessene von dem teuren 


Kambrikpapier zu Versuchszwecken verbrauchen. Unseres Erach- . 


tens hätten 50 m des Papiers genügt, um auf Grund mehrerer Ver- 
suche mit der Beklebemaschine festzustellen, ob sich diese zum 

Aufkleben dieses Papiers eignet. Beim Auspacken und Wiederein- 
packen des Papiers konnten wieder 50 m unbrauchbar werden. 
-Bevor die Beklebeanstalt noch mehr Papier zu Versuchszwecken 
verbrauchte, hätte sie den Besteller um seine Zustimmung befragen 
‚sollen. : Deshalb lautet unser Schiedsprüch: 

_ Die Beklebeanstalt muß das über 100 m hinaus verbrauchte 
Kambrikpapier der Kartonnagenfabrik zu dem Preise bezahlen, 
den diese der Buntpapierfabrik dafür bezahlt hat. Die Forderung der 
Kartonnagenfabrik beträgt also nicht 625 mal, sondern nur 525 mal 
den Preis für den laufenden Meter des Papiers. Die Beklebeanstalt 


hat die mit diesem Schiedspruch verbundenen Kosten zu tragen. 


Uebergewicht bei Chromokarton - 
1725. Schiedspruch ö 

„„ Tatbestand: Die Großhandlung X in A kaufte von der Bunt- 
papierfäbrik Y in B 100 000 Bogen zweiseitig gestrichenen Chromo- 
karton zum Kilopreis. Die Fabrik hatte ursprünglich den Preis für 
je 1000 Bogen gestellt, Käuferin hatte aber den. hilligeren Kilo- 
preis angeboten, den sie auf Grund eines von einer anderen Fabrik Z 
eingezogenen Angebots aus deren Riespreis errechnet hatte; und 
die Fabrik Y begnügte sich mit diesem Preise. - Geliefert wurden 
. 101975 Bogen im Nettogewicht von 17 738 kg. Daraus ergibt sich 
èin durchschnittliches Riesgewicht von 174 kg. Wäre die Anferti- 
: gung genau nach der Bestellung ausgefallen, so 
1000 Bogen 61% x 911, cm 290 g/qm schwer wiegen müssen: 
6115 x 911% x 290 Br u BR 
Frag ee 161’, kg. Das durchschnittliche Ueber- 
gewicht beträgt also 121, kg = rund 8 v. H. von 161% kg. 

Die Großhandlung will nun für das Papier nur den Riespreis 
bezahlen, den die Konkurrenzfabrik Z verlangt hatte, und deshalb 
von der Rechnung der liefernden Fabrik 9628 M. 70 Pf., d. j. rund 


6 v. H. des Rechnungsbetrages, abziehen. Die Fabrik Y fordert | 
abər volle Bezahlung, únd beide Teile haben unter Vorlage der | 


Schriftstücke unsern Schiedspruch 
Rechtslage: Chromokarton wird üblicherweis®e zum 
Bogenpreis gehandelt. Da aber die Handlung, offenbar um einen 
Preisvorteil zu erringen, zum Kilopreis abgeschlossen hat, so muß 
‚ste die.aus dieser- Bedingung sich ergebenden Folgen tragen, auch 
' wenn sie ihr nachteilig sind. Bei Papieren, die nach dem Kilopreis 
gekauft werden, ist nach Handelsbrauch ein Uebergewicht zulässig, 
das auch bezahlt werden muß. Dieses darf- bei gestrichenen Papieren 
nach $ 12 der Geschäftsbedingungen des V. D. P. 10w. H. be- 
tragen und hiermit stimmt, namentlich bei zweiseitig gestrichenem 
. Papier, unseres Wissens auch der Handelsbrauch überein. Demnach 
' erscheint das hier.rund 8 v. H. betragende Uebergewicht zulässig. 
Schiedspruch: Die Großhandlung X muß der Buntpapier- 
fabrik Y die zu Unrecht zurückbehaltenen 9628 M. 70 Pf. bezahlen. 
. Außerdem muß sie die Kosten des Schiedspruchs tragen, 


angerufen. 
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jleistifte 
sind ganz vorzüclich | 


ebenso „Schwan“-Farb- u. Tintenstifte 
„Aldebaran“ Blei- und: Kopierstifte 


AL unerreicht in Qualität, u [64806 
20 erste Preise a | iP. ® e © 
= Schwan-Bleistifi-Fabrik 
Berlin Nürnberg Wien 


EEEE 
9 Achtung! - - Achtung! N 
O ’ on Ze 

9 | 
'Briefordner! 
9 mit der Doppelrolle 

o die beste u. vollkommenste Hebelmechanik 

9 sofort lieferbar. . 
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9o Locher — Ablegemappe 

8 | | Alleiniger Fabrikant: 

© Briefordnerfabrik Otto Döbich, Leonberg (ty) 8 
È © 
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100 Schacht.& 3 Dtz. M. 47,— 
1 » „12 „ ? 174; 
blank, unvermessingt 

5% billiger. 


Gross p. Mille. M. 8,90 
klein ” s I; 
100 er Packung 10% mehr 


gegen Nachnahme oder Empfehlungen. 


Bei g'öss Bedarf Mengen an ECNO 
0. Deichmann, xr.iserionn 


Ernst Seiler- Bihler 


Papiergrosshandlung a Freiburg i. Br. - 


Akzidenzpapiere aller Art 
Kunstdruck - Papiere 
Technische Papiere 
Packpapiere usw. 


Auf Wunsch bemusterte Anstellung. 


Anleim- 
Maschinen 


À 153 in 


| allen Grössen 


Masch.-Fabrik, Lelpzig- 


Müller & M | *” Lindenau, ‚Lütznerstr. 93/95 


= 
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Brehmer S automatische 


Rundstapel Felzmaschine | | 


Gu mmi-Druckmaschinen für alle awehdnlssewälks 


Dessin-Walzen 


G er ma- Werke, Aktiengesellschait 
| HAMBURG, Esplanade 6—9 
Abteilung D.uckmaschinen 


= Gat sich 'ebenso schnell beliebt gemacht wie Brehiiers EO 
BE automatische Flachstapel - Falzmaschine, von der bereits 
| über 500 Stück in Betrieb stehen. 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 


Maschinenfabrik - 171045 


2 Weitere Sondererzeusnisse: BE 
o Draht: und Fadenheftmaschinen jeder Art für Bücher u. Broschüren, S 
Maschinen zur Kartonnagenhorstollung, Anklebemasohinen, 


age 


ersetzen 5/5 Mappen, sind praktischer und billiger. G@ross- 
händler und Exporteure belieben Angebote einzuverlangen. 


J. Rung & Co., Göppingen 


Grossbetrieb für Papier-Verarbeitung 


Briefpapier- 
Ausstattungen 


wie Mappen, Taschen u. Kästcher_ 
5/5, 10/10 u. 26/25 


für In- u. Ausland 
Jotwa-Papierausrüsterel 


m b.H. eins 


Leipzig-Lindenau P. 
Fernsprecher: 88887 — 


; o3 e p of ip | Drabtanzede: ; | 
sa ° | in Rollen und Formaten, ma- Š Jotwa, eipziglin onan 
Zeitungsdr uck schinenglatt, satiniert :- . te Ž a - 
Dünndruck, 20 g aufwärts :« i=: 


Mittelfeine Druckpapiere IM Frerich, PEA è Co. E 
| Kunstdruck u i Papisrwarsntzpeie — M 
 Chromopapi ere, Chrom okart ons | EE 7497 i KOLN, Friedrichstr. 5/7 Fromenko E 
Schreibblöcke - Rollzblöcke - Bloekmappen 


Bee i 


u grös soron Plätzen MW 
j NErSBTaDUN- ‚Adresse: Flaccus Eu yaneter es allen nr | B 
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Marktbericht | über Treibriemen für 
 November,Dezember 1920 


r 


(Aus Nr. 1 cder Nachrichten des Deutschen Treibrieınenverbandes. 
2 von 1919) Í 


Auf dem kleinen, aber vielgestaltigen Treibriemengebiet spiegeln 
sich die allgemeinen Verhältnisse wieder. Die Industrie geht 
a schlecht, auf Vorrat kauft heute niemand, der Absatz an Treib- 
riemen ist daher stark zurückgegangen. 
Die Ledertreibrtiemen, deren Marktlage für das ganze Gebiet 
maßgebend ist, stehen. unter dem. Einfluß der starken Schwan- 
kungen auf dem Häutemarkte. Die phantastisch hohen Inlands- 
preise vom Februar und März, über die wir In früheren Nummern 
unseres Blattes wiederholt berichtet haben, waren, zum. großen Teil 
infolge Besserung der deutschen Valuta, in wenigen Wochen kata- 
- strophal zusammengebrochen und hatten im Juni einen Tiefstand 
erreicht, der etwa ein Viertel der März-Preise betrug. Mit der Ver- 
sehlechterung der Valuta stiegen dann die Inlandspreise wieder und 


erreichten im Oktober etwa die Hälfte der März-Preisce oder das Ayloli n er Bind un den na Ersatz für Hanf, 
Doppelte der Juni-Preise. Von da an konnten sie sich aber der 9 Kilo M. 9,— 


rückläufigen Bewegung auf dem Weltmarkte' nicht mehr entziehen X 1 1 p k { Í k mit ` Fasern, Kilo 
und sind seit Oktober um- etwa ein Scehstel zurückgegangen. U 0 n- nc 5 F C g M. 7,— . [A 248 
Der Rückgang auf dem Weltmarkt ist freilich sehr viel stärker: F. C. Müller & Co., Berlin, Potsdamer Strasse 105a 
in London sind die Preise für Ochsenhäute von August bis Ende nn 


des Jahres auf die Hälfte gesunken, und in Paris ist der Rückgang " = 
a = a 
Papier-Einkaufs-Preise 


fast ebenso groß. 
am ıo. Januar 192r (Liste 20) ` ' 


Die Hefte. in holzfrei 
Schreib sind in allen 
gangbaren Liniaturen 

vorrätig i 


Sonderanfertigungen | 
in jeder gewünschten ~” 
Liniatur, Stärke und 
Ausführung 


FERD. ASHELM © BERLINN39 


Musterlager: C19, Neue Grünstraße 32 


i Das Leder hat'an diesen großen Schwankungen nicht in gleichem 
Umfange teilgenommen, die amtlich notlerten Preise für Riemen- 
lederkernstücke zeigen vielmehr eine auffallende Stetigkeit, und > 
demgemäß ist der Richtpreis des Verbandes der Ledertriebriemen- 
fabrikanten unverändert mit 180 Mark für das Kilogramm naß- 
vestreckte Ledertreibrienten. In der Wirklichkeit freilich stehen 
derartige Preise vielfach nur auf dem Papler und werden recht oft 
unterboten. Und leider hört man denn auch schon wieder: Klagen 
über abfallende Qualität und über das Wiederauftauchen fabri- 
katorischer zweifelhafter Manipulationen, gegen die die Riemen- 
Freigabe-Stelle seinerzeit energisch und mit unleugbarem Erfolge 
eingeschritten war. . | l 

Wenig erfreulich sieht es auch 'auf dem Gebiete der Textil- 
riemen aus. Die Bestrebungen des Verbandes der Textilriemen- 
fabrikanten auf Innehaltung einheitlicher Preise , und Verkaufs- 
kaufsbedingungen werden von einzelnen Seiten durchkreuzt. Dazu 
kommt, daß auch die technischen Händler, durch deren Hände 
dieses Geschäft überwiegend geht, sich gegeriseitig unterbieten. 
In neuzeitlichen Treibriemen und Förderbändern hat die Nach- 
frage erheblich nachgelassen; doch sind auf diesem Gebiete weder 
Preisschleudereien noch "Mängel in der Qualität zu beklagen. 


Bearb, v. Georg Jacob, Buchdr.-Bes.,, Mannheim, 
unter Mitwirkung der Mitglieder des ,„‚Bezirksverein 
Mannheim des Deutschen Buchdrucker-Verein‘“, 


Zu beziehen durch 
Einzahlung von Mark 3.— auf das Postscheckkonto 
vonGeorg Jacob, Mannheim, beim Postscheckamt 
- Karlsruhe Nr. 16 701. 


(A. 346 


alten 


Uefern waggonweise preiswert | [58040 


Erhöhung des vereinbarten Preises Gebr. Rosenberg Holzgrosshandiung 
‚Reichsgerichts-Entscheidung- Nachdruck verboten : T BERLIN NW 23 ) ; 


© Der Alleinvertreter einer Motorwagenfabrik verkaufte Anfang Telegr.: „Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2485, Gegründet 1871 
1919 in eigenem Namen und. für eigene Rechnung einem Kunden SES Se ; = 
einen in der Preisliste seiner Fabrik mit 11 200 M. bewerteten Motor- :: en 
wagen, lieferbar‘ April 1919, für 12 000 M. gegen eine Anzahlung 
von: 4000 M. | a | 

‘ Erst Mitte 1919 erhielt der Vertreter ‚den Wagen von seiner 
Fabrik, — aber nicht für 11 200 M., sondern für 13300 M. Nun 
weigerte sich der Vertreter, seinem Kunden den Wagen für12000 M. 
zu liefern, er verlangte vielmehr 17 000 M. dafür, und der Kunde 
strengte infolgedessen gegen ihn die Klage an, mit welcher er Liefe- 
rung zum vereinbarten Preise forderte. i Während das Gericht erster 
Instanz dem Kläger Recht gab, hat die, zweite Instanz sich auf die 
Seite des Beklagten gestellt und dahin erkannt, daß der Beklagte 

- bei den veränderten Verhältnissen den Vertrag nicht zu erfüllen 
‚br&uche. | % ' 
Das Reichsgericht hat diese Entscheidung aufgehoben. Nach 

den zwischen den Parteien getroffenen Vereinbarungen sollte der 
Beklagte von der Verpflichtung nur frei werden, wenn er die Liefe- 
rung nieht bewirken könne.: Davon könne doch aber nach den. bis- 
herigäffFeststellungen nicht so ohne weiteres die Rede sein. Der 
Beklagte hat geltend gemacht, er habe im Vertrauen auf seinen 
Vertrag mit der Fabrik etwa 30 Kaufverträge mit Kunden abge- 
schlossen; müsse er alle diese erfüllen, so würde das für ihn einen 


Verlust von etwa 800 000 M. bedeuten, also sein ganzes Kapita MMMM 
aufzehren und ‚ihn zur sofortigen: Liquidation zwingen, wenn er ` | EEE EEE EEE EEE | 
den Konkurs vermeiden wolle. u | Fe x í | 
Auf diese Behauptungen ist die Vorinstanz gar nicht eingegangen. | Gebündeite Zeitun gen, Schwerdruck, 
. Eine dem Beklagten günstige Entscheidung könne. aber nur dann ° mean Di: EN En as 
. getroffen. werden, wenn festgestellt ist, daß die Angaben des Be- ; ordinäre Papierabfälfe usw. pa 
klagten richtig sind. Demgemäß war die Sache in die Vorinstanz in Waggonladungen abzugeben. [62680 
ee nee) | Fritz Hille Nach£,, Berlin-Neukölln - 
| | 9 
EPEE : Knesebeckstrasso 50 ::~Telcephon>Neukölln 389 und 399 


weiss u. farbig, 22 g schwer, satiriert 
und masch’ glati, führen ständig am 
Lager und können in beliebiger 
Menge liefern in 75cm breiten Rollen 
u. hierzu passenden Formaten [A 288 


Emil Schwander & Co. 


Chemnitz-Furth 12 


u 


Nr..10/1921-; AP 


ohne Lochung 
einfacher u. schneller als alle ander 


| Paul Beil & Co Berlin C 2 | 


we 


Besto Bezugsquelle y 
Sehellack - Qualität d 


legeilack 
Rot, blau, grün, lachsfarben, walss. 


Sminia für dur Ausland 
schwarz, braun, zo. | E m l a n d 


u Billigere Qualitäten. 
— ‚Bemüsterte Angebote gegen Referenzaufgabe. 
Reimund Marschner, Dresden 23/203, Deutschl. 


Zeilulose, Holzstoff 
Harzleim, Flize, Siebe 
liefert günstig _ | 
Jakob Gerner, Leipzig 5. 


Fernspr.3115, 12201. Für Drahtn.: Kaolin, Leipzig 


-e 


we Speziell 
J casos) 


d 


. 


et 


656831. (ringfrei) - 


Packbretter — Packlatten 
sowie Fussbodenbretter in jeder Stärke, bei prompter Lieferung, 
waggonweise, billigst [A 288 


Victor Mayer, München 41 
Holzgrosshandlung, Hobel- und Spaltwerk | 
um Hanf- billiger 


SE | Papier- Eelogramm-Adresse: Seilwarke, 


Bindfaden Grabert & Franke 
Packstrickes Berlin O 27, Holzmarktsir. 48. 


Fernepseches: Alexander 2841, 
Kopierhiätter und Kästen, 


Kopler-, Durohsohreib-, 
Paus- und Löschpapier 
Lösohstreifen | 


Copir-Union 
Wachs- u. Saugp., Farbe, 


' Hektographnblätter - Rollen, 
Seldengaze,Feilen.Rädches 


Sohreibm-u.Kohlep., Farbb 
Filze, Staubtüoh., Bürsten 
Deter, Gel, Radiergummi, 

Hammordgummib.-Sohilder 


Berlin - Wilm. 


Kiebepausrölion. f. Bankn., 
Stenogr.-Heite, Schnellheiter, 
Heftmasahlaen. Klammer 


2 Cohnbeutel, Muster- und Faltenbeutel, Etiketten 
`-  Registerkarten, Klammern [71048 
M. 


Kragen & Co., Papierwarenfabrik,: Breslau 2 


für alle Anw ndungsweisen und alle Papl ersorten geeignet, zu 
sch nelltrocknend, heile und klare nicht nachgilbende [SW 


. Fenster ergebend, vermögen laufend zu liefern: 
üessel, Foli & Co., Lachfübrik, Nerchau i/Sa. 


in alien Knäuelgrössen und allen Stärken. 
Sur ersiklassigeWarenlaufeudjlelerhar. 


Heft-Zwirne, Siegellack 
as, < Sämtliche Seillerwaren 
X Probepakete (5 kg) geg. Nachnahm». 


‚Alfred Z.Knäbel, Charlottenburg 
ee 
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_. GREGRO 


Alleinverkaufsbüro und: Lager der Rosenberger 
Zeilnlose- und Papierfabriks-A.-G. und der 
Siovakischen: Paplerlahriks-A.-G. In Rosenberg 


Pergamynpapiere 
Zellulosepapiere 


Superiorsüche 
und sonstige Packpapiere aller Art, in grossen Posten teils 
prompt, teils auf Anfertigung lieferbar. Gefl. Anfr. erb. an 


| een 9 
„Papyrus 
Papier - Handels - Geselisdàaft: m; b. H. 


Prag I, Haštalská 11 [A 845 


- 


R-AUSFUHR 
konsigniert aie Verschiffungen für ENGLAND ar | 
BRITISH & FOREIGN DISPATCH COMPANY 
40/42: King William Street, LONDON E. C. 4 


welche Firma lange Erfahrang bezüglich Empfang u. Behandlung. 
aller Sorten Papier, Strohpappe, Holzstoffkarton usw. besitzt. . 


Persönliche and prompte Bedienung garantiert 
Eigene Lagerhäuser u. eigenes Export-Personal 


Telegramme: UPWARDNESS, LONDON 


[A 18° 


ip Ä | l Briefkasten DE 


Ber Frage mad D0-P1 -Harke a : Anonyme Anfragen bieibes seberäcksichtigt Aajıesi 
erfolgt chae G“awähr, ostentrei aur, wear Abdruck ohne Names gestaites. ` 

l Provision und Umsatzsteuer ur 
en 15054. Fr age: Wir sind Vertreter einer Papierwarenfabrik 
und vertreiben deren Erzeugnisse am hiesigen Platze gegen Pro- 
vision. . Lieferung geschieht direkt ab Fabrik, Zur Bequemlichkeit 
unserer Kundschaft, und um diese in dringenden Fällen schnell 
T z Fagerbea zu können, halten wir hier entsprechendes Lager. Auf diese 
. Strasbourg 1919 v. Lagerbezüge erhalten wir dieselben Provisionssätze wie auf die 
j M ÉD AILLE. D'OR - träge, dié unsere Fabrik direkt. an die Kunden zur Ausführung 
Eo engt ‚Wir verkaufen nun teils zu, denselben Preisen, die uns be- 
Er rechnet werden, teils mit einem Aufschlag von 2 bis allerhöchstens 
5 v. H. und liefern dafür den Kunden die Ware durch unsere. Boten 
In F E frei Haus. Bei den jetzigen hohen Geschäftsspesen finden wir ber 


Natlönale | 
derartigen Lagerverkäufen unsere Rechnung in keiner Weise, Die 
- Spesen verschlingen sogar in den meisten Fällen noch einen Teil 


i CRD j ax unserer Provision. Unser Nutzen ist so gering, daß er oftnur 11% v. H. 


(Kaltleime und eine o Pflanzenloime) {66908 ausmacht, was dem. Satze der Umsatzsteuer entspricht. Als diese 


zuerst 0,2 v. H.‘und dann später 1% v. H. betrug, haben wir nicht 
tür alle Industriezweige liefert als langjährige Spezialität z Schar gerechnet. Wir stellen nun folgende Fragen: , 


J O S E pP KHE R E N G E R 2 KIension | ne Verkäufe von unserem aa Bu KE steuer p 
DUSSELDORF: und STRASBOURGI, Els. N pflichtig ? | i 


2. Wenn dies der Fall ist, ist doch wohl diè Pr ovino die: wir 
auf unsere Lagerbezüge erhalten, steuerfrei ? 


(Wir haben bisher die gesamte erhaltene Provision versteuert. J 
Wir "wollen noch bemerken, daß wir die Verkäufe ab Lager unter 
unserer Firma berechnen. 

Antwort unseres Steuerberater, : Aus den Angaben der frage- 
stellenden Firma ist zu entnehmen, daß sie diejenigen Waren, welche 
sie von ‘ihrem Lager verkauft, für eigene Rechnung vertreibt. 
Es kann demnach nicht zweifelhaft sein, daß hier ein steuerpflich- 
tiger. Umsatz vorliegt, da ja die fragestellende Firma den unmittel- 

` baren Besitz der Ware erlangt, diese für eigene Rechnung gekauft 
"und weiter verkauft hat. Dagegen kommt eine Versteuerung der- 

x l jenigen Provision, welche auf die eigenen Bezüge gewährt worden 
Kelner Bon Bücher Eiptins: = ist, meines Erachtens nicht in Betracht, da es sich hier lediglich um , 
az assabio 2 ummernoroe eine gewährte Preisermäßigung und nicht um einen ERRES für eine. 
Leistung handelt. ur ae 
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Muster für einen Lampenschir m. 


u 15055. Frage: Meine Frau hat vor kurzer Zeit einen Lampen- 
la AR Tieger, r 63 en-A -  sehirm ‚hergestellt, welcher an. Formenschönheit sowie Farben- 


pracht den zurzeit allgemein beliebten Seidenschirmen vollkommen. 


Geogr. 1876 l -  Gegr. 1876 gleichkommt und auch in meinem Bekanntenkreise allgemeines 
| "Wohlgefallen erweckt, dabei aber um etwa 75 v. H. billiger ist 
liefern ausgesucht prima Friedensqualitäten | ala 5 en gen sche Han den Sohn bevor ch n 
K h i in den Handel bringe, schützen lassen, wohin muß ich mich zu diesem . 
» Lederleim und noc en eim . Zwecke wenden; sind dazu irgendwelche Muster zur ‘Verlegung 
[keine Auslandsware] . nötig, was ist dafür zu entrichten usw. Wissenswert wäre für- mieh . 
_ Nur in Säcken . Keine Kistenpaekung euch, wie lange der’ Musterschutz läuft gegenüber einem Patent. 
Eu aussereten Preisen, i [69863 - Antwort: Wenn der Lampenschirm durch eine neue Gestaltung . 


. oder Anordnung dem Arbeits- oder Gebrauchszwecke dienen soll, 
so kann darauf Gebrauchsmusterschutz. genommen werden. Ein 

entsprechender Antrag ist unter. Kennzeichnung des Neuartigen 
beim Patentamt einzureichen. ‘Wenn aber eine solche Gestaltung 
nicht vorliegt, sondern der neue Schirm nur ein neuartiges, eigen- - 


SEE | i 3 h 
me ETA brik tümliches gewerbliches Muster ist, so kann darauf ein Schutz nac 
Per 9 > enti dar | in l dem Gesetz þetr effénd das Urheberrecht an Mustern und Modellen - z 


i þeim Amtsgericht des Fragestellers unter Hinterlegung eines Stückes 
M N il Natıloler - Wandel- iisi. - oder einer Abbildung des Musters erwirkt werden. Ein Gebrauchs- - 
C musterschutz wird auf drei Jahre erteilt und kann bei ee 
Billigste ı u. beste Bezugsquelle f. Grossisten | um weitere drei J: ahre verlängert werden. Der sogenannte Gie- 
| in rn ; schmacksmusterschutz läuft ein bis drei Jahre, kann aber durch. 
Nachzahlung auf 15 Jahre verlängert werden, auf welche Dauer 
auch ein etwa erteiltes Patent gelten würde. Alles Nähere muß. 
' Fragesteller aus den erwähnten Gesetzen und den dazu erlassenen. 
| Ausführungsverordnungen ersehen, die in volkstümlicher Ausgabe < 
` im Handel zu haben sind. Es empfiehlt sich, in sch wierigeren Fällen 
: einen Patentanwalt zu Rate zu ziehen. 


. . Infolge "ständig grossen Lagers stets prompt lieferber. 
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. Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags 
Bei der Post bestellt und ab- 
‚genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond.Geschäftsstelled. Bl. unter 
'Streifband' vierteljährlich 36 M. 
mit Auslandsporto 48 M. 
Einzelnummer mit Porto 2,—M. 
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Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


3 FACH BLATT 


für Pap ier-F abrikation, -Verarbeitung, Handel, 
alaani Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2. 


Postscheck-Konto: : Berlin 2428.. 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch. 
50mm (t/ gesp.) breit 4 Mark 
, auf- Umschlagseiten bs 8 „> 
` Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr., 
den Bestimmungen dés Börsen- 
'yéreins:d. Deutsch, Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- - 
umsatz Nachlass n, fest, arifen. 

Zeichengebühr f, freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezahlun gandenVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich. 


Fernspr.: Lützow 787 


Amisblatt der Berufisgenossenschaffen sowie zahlreicher 


vereine und Verbän 


Berlin, Sonntag, 6. Februar 1921 
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Papler-Ausfuhr 


Seit Monaten bringen Sie in Ihrer Zeitung Klagen von Papier- _ 


 , expóřteuren über das Beibringen der Werklieferbescheinigung bei 


iu men or 


". Außenhandelskontrolle geschieht, 
‚ Außerdem. würde dem ein Riegel vorgeschoben, wenn die in den 


` würden, was die Papier-Zeitung sicherlich gern tun würde. 


Ausfuhranträgen an die Außenhandelsnebenstelle für die Papier- 
industrie. Es erscheint ausgeschlossen, daß diese Veröffentlichungen 
irgendeine Aenderung dieser einseitig Im Interesse der Papierfabri- 
kanten erlassenen Bestimmung herbeiführen werden, solange der 
Vertrauensmann des Vereins Deutscher Papier fabrikanten, Herr 
Rechtsanwalt Lammers, Reichsbevollmächtigter für die Außen- 
handelsnebenstelle für die Papierindustrie ist, undin dem Ausschuß 
in der Hauptsache Fabrikanten. sitzen, die wenigen Vertreter der 
Händlerschaft aber infolge ihrer guten Beziehungen zu den Papier- 


fabriken kein Interesse an der Aufhebung der Bestimmung über 


die Werklieferungsbescheinigung haben. Der einzige Weg, der hier 
zu gehen wäre, wäre ein Zusammenschluß aller Exporteure, um 
dann gemeinsam beim Reichswirtschaftsministerium vorstellig zu 
werden. Aber noch viel wirksamer wäre es, einige Reichstagsab- 
geordnete für die Aufhebung dieses Mißstandes zu gewinnen, denn 
eine Kritik im Reichstage tut größere Wunder als jede Beschwerde 
beim Ministerium. 

In Nr. 8 auf Seite 294 gibt die Papier-Zeitung selbst zu, As 
in Deutschland keine Papiernot mehr herrscht. Weshalb ist dann 


die Kontingentierung der Ausfuhr geschaffen worden? Wollen wir 


doch ganz ehrlich sein, nur im Interesse der Papierfabriken, damit 
Grund vorlag, die' Werklieferbescheinigungen einzuführen. 

Die Außenhandelsnebenstelle wird täglich an Personal vergrößert, 
und doch ertönt überall der Ruf nach Verminderung des Personals. 


.. Oder sind diese Außenhandelsnebenstellen dazu da, Unterkunft 


der Beamten der aufzulösenden Kriegsgesellschaften zu sein? 


In der Textilindustrie hat man für Fertigfabrikate, von denen 
der deutsche Markt voll beliefert ist, die Ausfuhrsperre aufgehoben, 
so für Schnürsenkel, Hosenträger, seidene Schals usw. Haben wir 


“in Papierwaren, wie Kuverts, Briefpapier mit Umschlägen, Notiz- 
und Schreibbücher, jetzt in Deutschland nicht auch ein übergroßes 


Angebot ? Warum wird nicht auch hierfür die Ausfuhr sperre auf- 
gehoben ? Für Papier als Halbfabrikat kann sie vorläufig bestehen 
bleiben. Es wäre nötig, daß sich alle Papierwarenfabriken, die diese 
Waren herstellen, zusammenschließen ürid auf dem oben ange- 


:gebenen Wege die Aufhebung der. Ausfuhrsperre durchsetzen. 


Es wird nun wieder eingewendet werden, daß dann zu zu billigen 
Preisen an das Ausland verkauft wird. Da dies aber jetzt trotz der 
so fällt dieser Einwand fort. 


einzelnen Ländern üblichen Preise von Zeit zu Zeit veröffentlicht 
Es wird 
doch kein deutscher Exporteur seine Ware billiger verkaufen als 


 ermüß, ung wenn es ihm darauf ankommt, sich irgendwo neu einzu- 


führen, und er dies nur durch Preisnachlaß kann, so wird er dies 
auch trotz Außenhandelskontrolle tun. Wozu also der große schwer - 
fällige Apparat der Außenhandelsnebenstellen ? Ausfuhrhaus 

Wir haben diese Einsendung einer Persönlichkeit des Papier- 
faches vorgelegt, die mit den Vor gängen in den Ausfuhrstellen ver- 
traut ist, und auf deren Ansicht wir Wert legen. Sie bestätigte, 
daß die vorgebrachten Wünsche und Vorschläge mit denen des 
Großhandels und der Verarbeitung übereinstimmen, und berichtigte 
lediglich die Angabe, als. ob die Papierfabrikanten im Beirat der 
Außenhandelsstelle die Mehrheit hätten: Darin seien nämlich Er- 
zeugung, Verarbeitung und Handel sowie dig Arbeiterschaft dieser 
Gruppen gleichmäßig vertreten. 


Aus der österreichischen Papier- und 
| Druckindustrie 


Die Papierindustrie ist eine der blühendsten Industrien Oester- 
reichs.: Vor dem Kriege lieferte sie viel für die Ausfuhr, insbesondere 
Zeitungspapier und: andere billige Papiersorten, und auch heute 
ist sie noch, trotzdem durch den Zerfall der Monarchie die großen 
Unternehmungen zerrissen worden sind, sehr leistungsfähig. - Für 
ihre.in den Nachfolgestaaten liegenden Unternehmungen haben -die 
großen Papiergesellschaften eigne nationale Gesellschaften gegrün- 
det. woran sie beteiligt sind. 


Die österreichischen Papierfabriken sehen sich an der Entfal- 
tung ihrer vollständigen Leistungsfähigkeit mannigfach gehindert. 
Einmal fehlt es an Kohlen, dann an Holzstoff, dann streiken zur 
Abwechselung die Arbeiter, "und so geht es fort. Die billigen Papier- 
sorten , wie Zeitungs-, Rotations-, Packpapier usw. sind sehr gesucht, 
vom Inland wie vom Ausland, aber grade darin ist die Lieferfähig- 


_ keit der Fabriken beschränkt. Die meisten von ihnen besitzen eigene 


Verlagsanstalteıi und Druckereien mit großen Zeitungen und ver- 
brauchen so einen Teil ihrer Erzeugung selbst. Für den Ueberschuß 
haben sie ihre alten Kunden, die sie zuerst bedienen, und wenn dann 
noch etwas bleibt, können auch neue Kunden etwas erhalten: - 


Die Papierfabriken können übrigens nicht ganz frei über ihre 
Erzeugung verfügen. Rotationspapier wird staatlich bewirtschaftet, 
und dann spielt Papier auch in den von der Regierung abgeschlös- 
senen Kompensationsverträgen eine große Rolle, und. diese Mengen 
müssen unter allen Umständen geliefert werden. 

In dem jüngst mit Polen abgeschlossenen Kompensations- 
vertrag verpflichtet sich Oesterreich zur Lieferung von 1000 Tonnen 
Rotationspapier. 

. In den besseren Papiersorten können Aufträge leicht unter- 
gebracht werden, da scheint die Erzeugung das Angebot zu .über- 


426 


schreiten, obwohl aus den schon erwähnten Ursachen die Erzeugung 
gegen früher zurückbleibt. - — KR A 
‘7 Die Papierpreise sind natürlich hoch, die österreichisehen 
Erzeuger haben aber auf ihrer Seite den Vorteil der schlechten 
Währung. Diese befördert jetzt aber auch die Holzausfuhr derart, 
daß die heimische Nachfrage nicht mehr befriedigt werden kann, 
weil alles Holz vom Wald sofort ins Ausland geht. Unter solchen 
". Umständen könnte.es sich creignen, daß es auch einmal an Schleif- 
holz mangelt. DE l 


Im Kleinhandel sind die Papierpreise unerschwinglich hoch; 


die politische. Agitation und die Wiener Vergnügungswut sorgen 
‚aber für lebhaften Papierverbrauch. | Er 
Die Wiener Druckindustrie befindet sich in keiner besonders 
günstigen Lage. . Sie hat unter den hohen Arbeitslöhnen, Papler-, 
Gas- und Lichtpreisen zu leiden. Am schwersten trifft sie die stän- 
dige Erhöhung des Strompreises, da die meisten Drücker elen mit 
elektrischem Antrieb arbeiten. Aber wenigtsens ist jetzt genug Strom 
vorhanden, wogegen im letzten Winter oft Feierschichten eingelegt 
werden mußten, weil die Elektrizitätswerke aus Mangel an Kohlen 
nieht. genügend Strom erzeugen konnten. “= ne 
Die hiesigen Druckereien haben erst vor einigen Tagen Ihre 
Preise wieder namhaft erhöht. Trotzdem arbeiten sie noch Immer 
billiger als die Prager Druckereien. Einige der größeren Wiener 
Druckereien sind im Verlauf des letzten Jahres .ın ausländischen 
Besitz übergegangen. 
Auch die Wiener Druckindustrie steht vor der Vertrustung. 
Das durch den: Krieg rasch in die Höhe gekommene Bankhaus Kola 
‚hat bereits maßgebenden Einfluß auf die Elbemühl, die außer 
Papierfäbriken eine große Verlagsanstalt mit Druckerei besitzt, und 
auf die Verlagsgesellschaft' -Waldheim-Eberle gewonnen.*) Im 
Dezember hat das Bankhaus Kola eine eigne Verlagsgesellschaft 
‚„BRicola‘‘ mit einem Kapital von 50 Millionen. Kronen gegründet. 
‚Wenn das so weitergeht, wird ihm bald die ganze Wiener Druck- 
- industrie untertan sein. Im vergangenen Herbst hat es auch durch 
einen plötzlichen Ueberfall die Mehrheit der Aktien der Leykam- 
- Josefstaler Aktiengesellschaft für Papier- und Druckindustrie er- 


worben, die bis dahin vom Wiener Bankverein bemuttert. worden- 
- war. 


In der vor einigen Tagen stattgefundenen Versammlung 
der Leykam-Josefstaler Gesellschaft ist der Direktor des Wiener 
Bankvereins von seinem Posten als Präsident des Verwaltungsrates 
zurückgetreten und aus diesem ausgeschieden. G. Herlt 


Vertragserfüllung und Austuhrbewilligung. Im Verfolg einer $ 


von der Amerikanischen Handelskammer in Berlin ausgegangenen 
Anregung hat sich der Reichswirtschaftsminister entsprechend elner 
bereits früher vom Reichskommissar für Aus- und .Einführbewilli- 


gung zum Ausdruck gebrachten Auffassung dem Deutschen In- 


dustrie- und Handelstag gegenüber nochmals dahin geäußert, daß alle 
mit dem Ausland fest abgeschlossenen Verträge eingehalten werden 
müssen. Insbesondere seien die Stellen, die Ausfuhrbewilligungen 
- erteilten, mehrfach darauf angewiesen, Ausfuhrbewilligungen nicht 
deshalb zu verweigern, weil die vereinbarten Preise in dem. Zeit- 
pünkt der Erteilung der Ausfuhrbewilligung nicht mehr angemessen 
erschienen. (Ztschr. f. Verb. d. Fachpresse Deutschl.) 


` -. -Mehrkosten der Beförderung von Zeitungsdruckpapier. Durch 


eine Bekanntmachung der Reichsstelle für Druckpapier wird ange- ` 5 


ordnet, daß die Mehrkosten, die bei der Beförderung von Zeitungs- 


druekpapier durch die seit 1. Dezember 1920 in Kraft. gesetzte. 


Tariferhöhung entstehen, von den Empfängern zu tragen sind. 


Umsatzsteuer des Großhändlers 


no vieler Anfragen führen wir die Nummern und Seiten- 


zahlen auf, in denen in letzter Zeit über die Umsatzsteuer der Groß- 


händler geschrieben wurde. 
Jahrgang 1920: 

Nt. 79 - 8. 2843 Nr. 90 8. 3294 
>» 82  ,„, 2963 » 93. „3434 
»» 89 ,, 3260 | » 98 `, 3641 


Weltere Unbilligkeiten im neuen Elsenbahntarif? 


Der Aufsatz in Nr. 8 auf S. 291 bringt Unrichtigkeiten, die 
die schon durch den Tarif verursachten Schwierigkeiten der ab- 
ladenden Fabriken vermehren und falsche Ansehauungen aufkom- 
men lassen können. Es wird dort nämlich gesagt, daß die Fracht 
nach dem an den Wagen angeschriebenen Gewicht, d.i. vielfach 
nicht nur 15 000 sondern auch 16- und 17000 kg zu zahlen ist. 

.. In Wirklichkeit steht die Sache so: Gemäß dem deutschen 


Eisenbahn-Gütertarife Teil I Abteiling B und. der Einführungs- 


verfügung soll als Normaltyp der deutschen. gedeckten Güterwagen 
-der .15-Tonnen-Wagen eingeführt werden. Da aber noch eine große 
- Anzahl gedeckter Wagen mit einer Ladefähigkeit von nur 10 000 
und 12 500 Kg vorhanden sind,. werden auch diese Wagen auf An- 


*) Neuestens hat der Bankier Kola auch bei der Päpierfabrik 


A.G: „Leykam-Josefsthal” entscheidenden Einfluß erlangt. 
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; trag gestellt. Wir haben also in Deutschland zurzeit Wagen mit 


10 000, 12500 und 15.000 ke Ladefäkigkeit;zur Verfügung. Es - 
ist. zwischen Ladefähigkeit und Tragfähigkeit zu unterscheiden. 
Maßgebend für die Frachtberechnung ist die Ladefähigkeit der .. 
Wagen, nicht die Tragfähigkeit. u zi 

Die 70 Tonnen-Wagen haben eine Tragfähigkeit von 10 500 
3 533, 1215 DE IE „ 29 „> 73 ‚15-125 

33 15 9 4 33 TE : 9. 29 15 750 
Letztere ist aber teilweise während des Krieges auf 17 500 kg her- 
aufgesetzt. worden. -. E E 

Stellt also die Eisenbahn einem Verlader für: beispielsweise 

15 000 kg Papier einen gedeckten Wagen mit 15 750 kg Tragfähig-. 
keit, .dann erfolgt die Frachtberechnung nach dem Ladegewicht 
des Wagens, nämlich 15000 kg + 10 v. H. .Gewichtszuschlag;, ` 
so daß also der Frachtsatz für 16 500 kg berechnet wird. | 

Außer vorstehenden ‚Wagentypen sind noch eine größere. An- 
zahl 20-Tonnen-Wagen vorhanden, die während des Krieges mit. 
einem Dach versehen worden sind. Die Ablader müssen darauf 
halten, derartige Wagen nicht zu benutzen, da es nicht möglich ist, 
20 Tonnen Papier in einem Wagen zu verladen, und sie für derartige 
Wagen die Fracht für 20 000 kg Ladefähigkeit des Waggons zu- 
züglich des 10 prozentigen Gewichtszuschlages zu zahlen haben 
würden. Hautz & Schmidt, Spediteure, Stettin. . 
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Eigene Filialen in Dresden, Leipzig, Hannover 
| | Vertreter | 
an den Hauptplätzen des in- und Auslandes. 
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Wilhelm Andrews, Hamburg. 
S Speditions-Geschäft, gegründet 1876 . am. 
_Vortellhafte Ausführung aller Verfrachtungen 
-~ — im Import- und Export-Verkehr. — 
- Ansnahmefrachten, für Papiertransporte nah vielen Auslandshäten. - - 


Auskünfte, den Güterverkehr ‚betreffend, ‘werden bereitwilligst erteilt. ©- 
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Maschinenfabrik A..G. vorm. Wagner & Co. 
ER SR In Köthen 


7 In unserem Bericht in Nr. 9 über das 13. Stiftungsfest’der Fach- 
vyereinigung für Papiertechnik in Köthen erwähnten wir kurz die, 
am ‚22. Januar vormittags erfolgte Besichtigung der Maschinen- 
fabrik A.-G. vorm. Wagner? & Co. in Köthen durch die Mitglieder 
und Gäste der Fachvereinigung. Diese Besichtigung verdient aber 
in ‚Anbetracht der vielen Anfegungen, die die Besucher erhielten, 
einen ausführlicheren Bericht. nn 
Die etwa 60 Besucher wurden in mehrere Gruppen geteilt, 


von den Herren Direktoren, von Oberingenieuren und Betriebs- _ 


beamten der Firma geleitet und ihnen die Arbeitsweise der verschie- 
denen Abteilungen vorgeführt. - p = 
>- "Die. Besichtigung währte ungefähr zwei-Stunden. Die bebaute 
' Fläche der Fabrik beträgt über 25 000 qm, die Zahl der Arbeiter 
etwa 800 und die.der Beamten 95. In den Werkstätten wird schon 
seit. längerer Zeit in. zwei Schichten zu acht Stunden gearheitet. 
Der Kraftverbrauch der Anlage beträgt über 700 Kw; die Kom- 
pressoren bringen stündlich 40 cbm Luft auf 7 Atm. Druck. 
` Zuerst wurden die Magazine und Waschräume besichtigt. 
An den Wänden der Halle waren eine große Anzahl für Lehrzwecke 
-besonders angefertigte Zeichnungen von Papiermaschinen, Hollän- 
dern, Kollergängen,  Zellstoffabrikseinriohtungen, sowie auch einige 
Detailzeichnungen aufgehängt. Die Zeichnungen “waren farbig 
angelegt, fanden den Beifall der Beschauer, und die Dozenten und 
Studenten des Polytechnikums äußerten den Wunsch, solche 
Zeichnungen für Lehrzwecke zu bekommen, welchem Wunsch die 
. Fabrikleitung nach Möglichkeit zu entsprechen versprach. 

In der Dreherei wurden viele Trockenzylinder und Walzen 
angefertigt, und die Papiermacher konnten sich in diesen Werk- 
stätten über den Werdegang der Trockenzylinder, von denen fast 
alle Größen bis über 3 m Durchmesser und rund 4m Länge vom 
Rohguß bis zum Fertigpolieren in Arbeit waren, unterrichten lassen. 

Nachdem die Kleindreherei, die Hobelmaschinen- Abteilung 
und die verschiedenen Vertikal- und Horizontalbohrwerke besich- 
tigt waren, wurde die Möntagehalle mit anschließender Schlosserei 
in Augenschein genommen. i 

In der neuzeitlichen Montagehalle von 12m Gesamthöhe, 
20 m Breite und 80 m Länge mit Glasbedachung waren vier Papier- 
maschinen in Aufstellung begriffen, außerdem wurden darin einige 
Holländer und andere Hilismaschinen zusammengestellt. An- 
schließend gelangte man in die vier großen neuzeitlich ein- 
gerichteten Hallen der Kesselschmiede. In diesen werden nicht 
nur Kessel aller Art für Eisenbahn, Industrie und Landwirtschaft 
hergestellt, sondern auch Kocher für die Zellstoffabrikation, ferner 
Kugelkocher, auch rotierende, in allen Größen. Jede dieser vier 
Hallon ist gegen 90 m lang, 20 m breit; sämtliche Hallen sind mit 
elektrisch betriebenen Laufkränen von 10-171, Tonnen Tragkraft 
versehen. Da 

Angebaut an die vierte Kesselschmiedehalle ist die elektrische 
Schweißerei, in welcher den Besuchern der Arbeitsgang vorgeführt 
wurde. Dann wurden die Azetylen-Anlage, die Siederohrschweiß- 
Anlage, die hydrauliche Nietanlage, die Kompressorenräume usw. 
besichtigt und im Betrieb vorgeführt. - 

Nach Besichtigung der beiden getrennt liegenden Schmieden, 
in denen außer anderen Maschinen such die mechanischen Hämmer 

ezeigt wurden, wurde die Gießerei, die Sandstrahlputzerei und die 
im Bau befindliche Metallgießerei und Dandaufbereitungsanläge 
zeigt. Hierbei konnten sich die Besucher überzeugen, welche ge- 
 waltigen Abmessungen eine Gießerei für bis 20 000 kg schwere 
Stücke benötigt, wenn solche zu gleicher Zeit in Bearbeitung sind. 

Den Schluß: bildete der Neubau der Reparaturwerkstatt für 
Staatslokomotiven, bestehend aus drei mächtigen Hallen in Eisen- 
konstruktion von je,}5 m Höhe, 15 m Breite und 60 m Länge. In 
diesen Hallen ist die gleichzeitige Aufstellung und Bearbeitung 


von 22 Lokomotiven möglich, die durch den Staatsbahnanschluß 
Ihren Standort 


herbeigeschäfft und durch Schiebekräne auf 
ch werden. Für diese Abteilung sind besonders Schmiede-, 
Drehereien und: Schlossereien geschaffen worden, auch Büros und 


“Magazine: sind -eigens- dafür vorhanden, was getrenntes Arbeiten, - 


unabhängig von den anderen Abteilungen, ermöglicht, Diese Hallen 
werden sich falls die Reparatur von Lokomotiven aufhören sollte, 
für den Bau von Papiermaschinen außerordentlich gut eignen, 
wodurch die Firma Wagner & Co. ihre Leistungsfähigkeit sofort 
verdreifachen könnte. ` E a j 
~ Nachdem noch die Wohlfahrtsgebäude und deren Einrichtung 
besichtigt waren, verließen die Besucher hochbefriedigt das Fabrik- 
Bbäude, um sich im ' Etablissement.  Ostereöthen als Gäste der 
“irma zu einem kleinen Frühstück und gemütlichem Beisammensein: 
niederzulassen. ao E R OA paa TER ee 


‚schaft „Örobia” beträgt 480 Lire. 


y . Elektrisch geheizte Trockenzylinder 


In der Fabrik von Carlo Villa e Fratelli in Briosco, Como, 


Italien, wurde unter Mitwirkung des Gewerbeministeriums, das 


den Papierfachmann Prof. Camillo Lewi und den Elektriker Prof. 
Magatti, dorthin entsandt hatte, eine von dem Mitinhaber der 
Fabrik, Ing. Villa, erfundene Einrichtung zum elektrischen Heizen 
der Irockenzylindet erprobt, und die genannten Fachleute haben 
darüber ein in Nr. 12 der Industria della Carta von 1920 ab- 
gedrucktes Gutachten veröffentlicht. Wir entnehmen daraus 
tolgendes: | | u Wr 
= Die Einrichtung war in den fünf Trockenzylindern, zwei 
Filztrocknern und zwei Pressen der von Escher-Wyß gebauteii 
Papiermaschine von 1,20 m Zylinderbreite angebracht. 
Zylinder hatten verschiedene Durchmesser und ihre. gesamte 
Heizfläche war 47'% qm groß, wovon 29% mit Papier oder Filz 
bedeckt waren. Der elektrische Heizstrom war dreiphasig und 
durchlief Widerstände aus gewöhnlichem Eisendraht, die zu einer 
Spirale aufgewunden und im Inneren der ‚Zylinder angebracht. 
sind. Der dreiphasige Wechselstrom sollte 205 Volt Spannung 
haben und in 50 Perioden wirken. Die. heizenden Drahtspulen 
in den Zylindern waren sternförmig angebracht. Es stellte sich 
während.des Versuches heraus, daß die Spannung zwischen 214 
und 228 Volt schwankte. -Der Potentialfaktor (cos. C) ergab sich 
während des Versuches = —1, woraus man schließen konnte, 
daß der Heizstrim keine Induktion erfuhr. x | 
Es wurde während des Versuches gelbes Plakatpapier in 
zwei Schweren, 45 und 100 g/qm hergestellt. Vom leichteren. 
Papier wurden stündlich 91 und vom schwereren 100 kg erzeugt.- 
Das Papier enthielt beim Eintritt in die Trockenpartie durch- 
schnittlich 57 v. H. Wasser und beim Austritt 13 v. H.' Wasser, 
also mehr als richtig getrocknetes Papier enthalten soll: Die 
Ursache war, daß der größte Trockenzylinder und ein Filztrockner 
infolge mangelhafter Montage der Heizkörper während des Ver- 
suches ‘außer Betrieb waren. Infolgedessen war der. Wirkungs- 
a der Trockenpartie nur 86 v. H. des normalen. Auf 100 kg 
apier wurden also durch den Verbrauch elektrischer. Energie 
44 kg Wasser verdampft. Die elektrische Arbeitsmenge betrug 
149 Kw. Bei vollem Wirkungsgrad der Arlage wären danach 
173 Kw. nötig gewesen, um 50 kg Wasser zu verdampfen.. 
Der Jahrespreis eines Kilowatt von der Elektrizitätsgesell-. 
Auf Grund dieses Preises 
wurde berechnet, daß bei stündlicher Erzeugung von 100 kg: 
Papier, täglich 22 Stunden Betriebszeit und jährlich300 Arbeits- 
tagen die Kosten für das Trocknen von 100 kg erzeugten Papiers 
12,6 Lire betragen würden. Dagegen habe nach bisherigen Ergeb- 
nissen in der Villa‘schen Papierfabrik‘ bei einem mittleren Ve 
brauch von 50 kg Kohle zum Trocknen von .100 kg Papier und‘ 
bei einem Preis von 600 Lire für die Tonne Kohle das Trocknen. 
von 100 kg Papier 30 Lire gekostet. Dazu kommen die Löhne des 
Heizers, was in der Papierfabrik von Villa ungefähr 2 Lire für 
die 100 kg ausmacht. Ä a a 
Die Sachverständigen haben bestätigt, daßtrotz der erwähnten. 
Schwankungen in.der Spannung des elektrischen Stroms die er- 
haltenen Ergebnisse genügen, um den Wert ‘der Einrichtung für- 
die Praxis beurteilen zu können. S.F. E a 
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| Flaschen aus Faserstoff 
Jöhann Hoschek in Wien erhielt das DRP 319873 vom. 26; Ja- 


nuar 1919 ab in KI.. 54 e auf eine Vorrichtung zum Herstellen. von | 
Flaschen aus Faserstoff. l 


Der Faserbrei wird zwischen einer unterteilten Außenform und. 
einem ungeteilten, dem Flascheninnern’ samt Hals entsprechenden. 
Kern unter Drehung desselben und des an ihm haftenden Formlings 
und unter seitlichem Druck auf die Außenform auf die entsprechende 
Dichte zusammengepreßt. Dadurch kommen bei dem mehrmaligen, 
Aufgautschen der Stoffschichten immer neue Stellen. des Formlings 
gegenüber den Trennungsfügen der ‘Außenform zu liegen, so daß: 
schadhaite Stellen am Formling nicht auftreten können. Bei Her- ` 
stellung von Flaschen mit .Boden ist der 'Flaschenmantel in der 
Höhe geteilt, _ s n E 

= Die Einzelheiten sind aus der Patentächtift(Zu ersehen. 
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Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
| und -Ingenleure 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Paplerfabrikation 
k ` (Technischer Teil) III. Vierteljahr 1920 
Verfaßt von Adalbert Geißler, Köln a. Rh, | | 


W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z. = 
Pa pier-Zeitung, Zentr,-Bl. = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Pa pierind. 
\ 


Schluß zu Nr. 10 


> | Allgemeines | 
Dampfgenerierung mittels elektrischer Dampfkessel. P.-Z. 63, 
2235 (1920); Die Apparataktiebolaget Stockholm hat solche Kessel 
ausgeführt und im Bau, welche. eine Kohlenersparnis von etwa 
50 000 t jährlich bedeuten. Die Papierfabrik Wargöns A, B. in 
Wargön in Schweden hat sieben Dampfkessel für 20 000 PS, welche 
durch elektrischen Strom erhitzt werden, der mit 10 000 Volt aus 
den Kraftwerken zugeführt wird. Hierdurch werden 20000 t 
Steinkohlen im Werte von 4 Millionen Kronen gespart. Bereits 
nach 10 Minuten ist der Volldampfdruck erreicht, außerdem wird 
Personal erspart. | 
“©. Der Torf — ein Retter in der Not. P.-Z. 64, 2267 (1920). Be- 
schreibung. eines Verfahrens zur restlosen Verwendung aller Be- 
standteile aus dem Torf, gleich: welcher Güte, um Spinnfasern, 
Papierfasern und Briketts herzustellen. i 
Rudolf Eichmann in Arnau, Böhmen. Stoffänger. 
322063 vom 29. Oktober 1916 ab in KI. 55d. P.-Z. 77, 2761 (1920). 
Der Stoffwassereinlaß, mündet in den in der Mitte des eckig. ge- 
stalteten Absatzgefäßes’angeordneten Einsatztrichter tangential ein. 
=- Oberingenieur a. D. Preu in Cannstatt. Fortschritte in der 
Reinigung von Kesselspeisewassern. P.-F. 28, 523 (1920). Bei den 
bisher gebräuchlichen Kalk-Soda-Verfahren gelingt es nicht, die 
night gebundene Kohlensäure und den Luftsauerstoff aus dem 
Speisewasser zu entfernen. Ebenso gelangen die gesamten durch 


die Umsetzungen entstandenen und in das Filtrat geführten Salze 


mit den ursprünglich in Wasser gelösten Salzen in den Kessel. 
Der Verfasser beschreibt ein Verfahren, bei welchem Soda allein, 
aber in geringer Menge verwendet wird, so daß die Kosten für 
Minderverbrauch und den Wegfall von Kalk geringer werden. 
Die Kesselsteinbildner werden nach ihrem Entstehen mit den 
angereicherten Salzen durch eine kontinuierlich arbeitende Schlamm- 
rückführung aus dem Kessel entfernt und in Schlammform mit, 
heißem Kesselwasser in den Reiniger gebracht. Eine Abbildung 
veranschaulicht die Einrichtung. 

Mechanische Zuganlagen. P.-F. 31, 32. Beschreibung un 
Darstellung verschiedener Unterwindfeuerungen. 

Elektrisch betriebene Flugaschenabsaugevorrichtungen für Dampf- 
kessel. P.-F. 35, 647 (1920). Die Apparate bestehen aus einer mit 
einem Elektromotor unmittelbar gekuppelten Saugpumpe, welche 
Maschinen gemeinsam auf ein federndes Wagengesteli aufgebaut 
sind und eine gemeinsame Grundplatte erhalten. An der Pumpe 
ist ein biegsamer Metallschlauch als Saugeleitung, welcher am Ende 


mit einem Saugrüssel versehen ist. Zwischen der Pumpe und dem - 


Saugrüssel sind zwei oder drei Siebkessel zur Aufnahme der Flug- 
asche eingeschaltet. Die Pumpe leistet bei etwa 1280 Umdrehungen 
in der Minute 4300 Liter angesaugte Luft und erfordert 7,5 PS. 
Die Reinigung der Kessel kann auch während des Betriebes vor- 
genommen werden und erfordert nur wenig Zeit. 

Elektrisierung ‘der Zelstoff- und Papierfabrik Wargöns Aktie- 
bolag in Wargön, Schweden. W.-B. 34, 2395 (1920). Jeder der vor- 
handenen sieben elektrischen Dampfkessel dient für 2000 KW 
Erzeugung bei 10000 Volt Spannung. Eine KW-Stunde \gibt 
1,25 kg Dampf von 10—12 Atm. Ueberdruck. Jn Kohlenmenge 
umgerechnet entspricht 1 Tonne Steinkohle von 7000 WE. etwa 
0,7 KW-Jahr. Kostet 1 kg Kohle (7000 WE.), die 7 kg Dampf 
erzeugte, 25 Pf., so darf der Preis für 1 KW-Stunde (in Dampf 
umgesetzt) 25 : 5,6 = 4,47 Pf, betragen. 

O R.W. Anzapf-Dampfkraftmaschinen : für Papierfabriken. 
W.-B. 37, 2602 (1920), Berechnung‘ der Dampfkosten bei der 
Anzapfturbine. De | 


Erzeugnisse aus Papierstoff oder Papier 


Wilhelm Kadatz in Bielefeld. Papierschläuche aus mehreren 
Lagen. DRP. 315912 vom, 28. August 1917 ab in Kl. 54b. P.-2. 71, 
2559 (1920). Der Klebestreifen der äußeren Hülle liegt an der einen, 
der des innen liegenden -Futters in der anderen Seite des Sackes. 
. Siehe Patentschriit. 

Allgemeine Treuhand- Akt.-Ges. in Dresden. ” Hohlkörper aus 
Papiermasse. DRP 316085 vom 13. Mai 1914 ab in Kl. 54 c. Zusatz 
zum Patent 315329. P.-Z. 73, 2623 (1920). Kurz vor oder bei 
Beendigung des Preßvorganges wird das in den Fugen befindliche 
‚Wasser durch Druckluft oder dergleichen aus-,‚den Fugen sus- 
getrieben, en . 

Gustav Kreuter in Berlin-Wilmersdorf. Hohlreifen aus Papierbrei. 
DRP 316122 vom 10. September 1918 ab in Kl. 54e: P.-Z. 58 
2059 (1920). Die in die mit wasserdurchlässigen Wändern versehene 
. Ringform eingebrachte Masse wird mittels eines eingelegten Luft- 
schlauches unter Anwendung von Preßluft zu einem nachgiebigen 
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Hohlreifen gleichmäßiger Wandstärke geformt, der beim Gebrauch 
unter beliebigem Preßdrück gehalten werden kann. c S 
Dr. Oskar Arendt in Berlin. Hohlkörper aus Papiermasse. 
DRP 316735 vom 5. September 1917 ab in Kl. 54e. P.-Z. 58, 2059 
(1920). Eine Mehrzahl von Stoffschichten aus dünnem Stoffwasser 
werden mittels dehnbarer Stoffträger (z. B. der Unterform) in 


starre Formkörper (z. B. der Oberform) aufeinandergequetscht. 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten 


Nach freundschaftlicher - Verständigung hat mit dem 31, Ja- 
nuar 1921 Herr Dr. Kubatz sein Amt als Geschäftsführer des Vereins 
Deutscher Pappenfabrikanten E. V, niedergelegt, um sich seinen 
anderen beruflichen Interessen zu widmen. An seine Stelle tritt 
mit dem 1. Februar Herr Landrichter a. D. Widera. Das Büro be- 
findet sich künftig in Charlottenburg, Neue (rolmanstr. 5/6, 


Telephon: Amt Wilhelm 7200—7203. © ` 


= Das Büro der Gruppe Pappe der Außenhandelsnebenstelle für 
die Papierindustrie bleibt unter der Verwaltung des Herrn Brandt 


in Berlin W 35, Lützowstr. 89/90. | 


" Gautsch- und Naßpresse | 

Die Aktiebolaget Karlstads Mekaniska Verkstad in Karlstad,. 
Schweden, erhielt das DRP 328445 vom 30. April 1919 b in Kl. 55 d 
auf eine Gautsch- und Naßpresse für Papier- und Pappenmaschinen. 

Bild 1 zeigt.die Anordnung der Preßwalzen gemäß der Erfin- 
dung und Bild 2 in größerem Maßstabe ein Paar Preßwalzen. | 

Die Oberwalze war bisher in der Regel in der Vorschubrichtung 
der Stoffschicht 1 etwas vor der Unterwalze angebracht, und die 
Stoffschicht wurde der Oberwalze schräg von oben zugeführt, um 
eine Vorpressung der Stoffschicht herbeizuführen, während sie 
gegen die Oberwalze anlag und ihr bis zu dem niedrigsten Punkt und 


Bid 


‘an diesem: vorbei folgte, worauf sie an der Preßstelle mit der Unter- 


walze in Berührung kam. Von dieser Stelle aus wurde die Stoff- 


-schicht dann von dem Walzenpaar”’schräg nach oben abgeleitet. 


= Bei der vorliegenden Ausführungsform ist die Oberwalze 6, 
die an ihrer Oberfläche mit Schlitzen oder Rillen versehen ist, in der 
Bewegungsrichtung der Stoffschicht 8 hinter -der Unterwalze 7 
angeordnet. Die Stoffschicht wird zwischen die Walzen 6 und 7 
unmittelbar an der Preßstelle 9 in der Richtung der gemeinsamen 
Tangente eingeführt und dann in derselben Richtung von den 
Walzen 6 und 7 abgeleitet. - Hierbei läuft, wie aus Bild 2 hervorgeht, 
die Oberfläche der Walze 6 von der Preßstelle 9 aus zunächst schräg. >`- 
nach unten gegen den niedrigsten Punkt 10 der Walze 6 und ent“. 
fernt sich zwischen -den Punkten 9. und 10 von der Stoffschicht 8, 

ommt also mit ihr außer Berührung. | Das von der Oberwalze 6- 


t 
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ausgepreßte Wasser SE in den Schlitäeni” 11 mitgenommen. Wenn 
es an dem niedrigsten Punkte, der Walze 6 vorbeigegangen ist und 
dann- wieder etwas gehoben wird, fließt es von der Walze 6 ab. 

: Um das Abfließen zu erleichtern, kann in einem Punkte an 


i dem aufwärtsgehenden Teil der Walzenoberfläche ein Schaber 12 


? 


mit in die Schlitze 11:der Walze 6 fassenden Messern 13 angebracht 
sein. Um das Wasser zu sammeln und sein Zurückfließen auf die 
Stoffschicht 8 zu verhindern, ist, unterhalb der Oberwalze 6 eine 


‘ Rinne 14 angebracht, durch die das Wasser nach der Seite abge- 
führt wird. 


Patentansprüche: 1. Gautsch- und Naßpresse für Papier- und 
Pappenmaschinen, bei der die Oberwalze an ihrer Oberfläche mit 
Schlitzen, Rillen o. dgl. versehen ist, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Oberwalze (6) in der Bewegungsrichtung der Stoffschicht (8) 
hinter der durch die Achse der Unterwalze (7) gelegten lotrechten 
Ebene angebracht ist, und die Stoffschicht (8) in einer solchen Rich. 
tung zwischen den Walzen (6 und 7) geführt wird, daß die Oberfläche 


‘der Oberwalze (6), von der Preßstelle ausgehend, in der Drehrich- 


tung dieser Walze gerechnet, sich zunächst nach .unten erstreckt 
und sich dann von’ der Stoffschicht (8) entfernt. 
2. Gautsch- und Naßpresse nach Patentanspruch 1, gekenn-. 


zeichnet durch einen gegen den aufwärtsgehenden Teil der Ober- 


walze anliegenden Schaber (12, 13), der das Abfließen des Wassers 
erleichtert. \ 

3. Gautsch- ah Naßpresse nach Patentanspruch 1, gekenn- 
zeichnet durch eine unterhalb der Oberwalze (6) a ebrachte Rinne 
en zum Ableiten des von der Oberwalze (6) ) abflioßenden Wassers. 


| Filz- und Siebregelung 


=- Auf die Frage, nach welcher Seite ein Filz, Sieb usw. läuft, 
wenn bei unverzogenem Gewebe und Parallel-Lage sämtlicher 
Leit- usw. Walzen die eine Seite vorgespannt wird, erhält man 
recht verschiedene Antworten; selbst tüchtige Maschinenführer 
sind der Ansicht, daß ein Filz (wo im folgenden Filz gesagt ist, 


gilt das gleiche für Siebe undjedeszuregelnde Band!) ent sprechend 


dem auf den Konus hinauflaufenden Riemen nach der gespannten 
Seite läuft. Die Klärung dieser Frage ist von Wichtigkeit, denn 


mancher Filz, besonders Trockenfilz, ist schon in Falten gelaufen . 


oder hat sich überschlagen, weil die falsche Seite gespannt wurde. 
Das bedeutet in jedem Falle nicht nur einen ärgerlichen. Verlust, 
sondern auch einen längeren Stillstand der Maschine. ` 
Unter der Voraussetzung, daß sämtliche Walzen des Filz- 
‚weges parallel liegen, und das Gewebe nicht fehlerhaft oder ver- 
zogen ist, also der Markierungsstrich gerade läuft, muß ein Filz 
unbedingt nach der nicht gespännten Seite laufen. Davon kann sich 
jeder in der Praxis selbst überzeugen, indem`er einmal einen 
Da laufenden Filz an einer Seite um etwa 5 cm vorspannt. 
iese Erscheinung stimmt auch mit der Theorie überein: Wenn 
die beim Vorspannen aus ihrer parallelen Lage herausgebrachte 


Spannwalze den Filz faßt, ist_sie bestrebt, ihn an den Auflauf- 


. punkten ihres Umfanges festzuhalten und damit zu dem Ende 


hinabzudrücken, auf das der Filz bei seinem Umlauf zuerst trifft. 


| Das ist ja auch das Wesen der gewöhnlichen Reglung. 


Die Kraft, mit der die Walze so. wirkt, ist abhängig von dem 
Winkel, den die Spannwalze mit den übrigen Walzen bildet, 
und von der Spannung des Filzes. Ein tngespannter Filz läßt 
sich nicht regeln. Trotz dieser ünbestrittenen Tatsache findet 
man häufig die Reglerwalze dort, wo ein Filz am wenigsten Zug 
hat, alsoz. B. beim Auslauf aus dem letzten Trockenzylinder einer 


‚Gruppe oder hinter einer Naßpresse. Die Reglerwalze gehört aber 


dorthin, wo sie beim Sieb fast immer zu finden ist: Vor den Ein- 
lauf in die antreibende Walze (Gautsche, Presse oder Trocken- 
zylinder). 


Die Kraft, mit der der Filz dem Verschieber auf der Spann- 


oder Reglerwalze, kurz auf der aus der parallelen Lage heraus- 
gebrachten Walze Widerstand leistet, ist abhängig von der Stärke, 
Dichte (Webart) und Steifheit des Gewebes; daraus erklärt sich 
das verschiedene Verhalten von Naßfilzen und Trockenfilzen, 
besonders auch neuen und alten Trockenfilzen. 

‚Ist-ein Gewebe verzogen oder fehlerhaft, so kann. diese Kraft, 
die der Reglung entgegenwirkt, bald so groß - ‚werden, daß der 
größtmögliche Winkel der Reglerwalze nicht mehr ausreicht 
um den Filzlauf zu beeinflussen. Dann hilft nur das Versetzen 
einer zweiten Walze, d.h. man spannt den Filz gewöhnlich an 
einer: Seite an. Dieses Mittel ist aber nur zulässig, wenn das Ge- 
webe an der zu spannenden Seite nicht schon zurückbleibt. Bleibt 
die Naht schon stark zurück, so würde man durch. Spannen das 


` Gewebe noch mehr verziehen; die Gefahr der Falten- oder Schwie- 


lenbildung würde damit immer größer. In diesem Falle ist der 
Fehler darin zu suchen, daß von den Walzen verschiedene wind- 
schief zueinander liegen oder aber das Gewebe fehlerhaft ist. 


Veranlassung z zu dieser Erörterung gibt r mir ein Beitrag im 
„Paper”, worin z. T. dieselben irrigen Anschauungen zum Aus- 


druck kommen, die man häufig zu hören bekommt. Fassen wir 
die Ergebnisse kurz zusammen, so ergibt sich unter den oben 
gemachten Voraussetzungen (Farallel- -Lage aller Walzen, fehler- 
freies Gewebe) folgendes: 
1. Ein Filz usw. läuft stets nach der ungespannten Seite, und 
entsprechend bei einer Keglerwalze nach der Seite, wo der 
Filz zuerst aufläuft. 
2. Die Reglerwalze gehört dorthin, wo das zu regelnde En 
seine größte Spannung hat. 
3, Nur ein gut gespannter Filz läßt sich regeln. 
4. An der Seite, wo das Gewebe zurückbleibt, darf es nicht 
noch mehr gespannt werden. 
Bei Beachtung dieser Regeln wird man sich stets darüber 


‚klar sein, wie ein verlaufener Filz geregelt und gespannt werden 


muß. —g—. 2 


Oelfänger an Kalanderwalzen 
Otto -Abt in Düsseldorf erhielt das DRP 328785 vom 3, März 
1920 ab in Kl. 55 o auf eine Oelfangvorrichtüng für Kalanderwalzen, 


- bei der zwischen Lager und. Walze eine Oelfangscheibe angeordnet 
-ist, die das atısgetretene Oel auffängt und an die Oelschale i 


darunter befindlichen Lagers weitergibt. +- : 

Die Vorrichtung besteht aus einem lose auf der Walzenachse 
sitzenden Ring b, der mit seiner Fläche c am Lager oder bei Lagern 
mit vorstehender Laufbuchse gegen die Fläche dieser Buchse an- 
liegt. Der Ring b wird durch ein Druckstück unter Vermittlung einer 
Schraubenfeder federnd angedrückt. Das Druckstück ist mit mittels 
Schrauben an den l 
Lagerdeckel ge- 
schraubt, so daß 
bei Walzenwechsel 
keine Rücksicht 
auf dieses genom- 
men zu werden 
braucht und es am 
Lagerdeckel blei- 
ben kann. Der 
Ring b ist an der 
Stelle i etwas wel- 
ter ausgedreht, als 
es der Durchmes- 
der der Walzen- 
achse bedingt, da- 
mit das Oel gut 
eintreten kann. 
Dann ist die Kante 
i abgeschrägt.Hin- 
ter der abgeschräg- 
ten Kante i ist eine nutenförinige Aussparung k angebracht, in der 
das eintretende Oei sich sicher fangen muß, um dann durch die 
Röhre lin die Oelschale des darunter befindlichen Lagers abgeleitet: 
zu werden. 

.- Patentanspruch: Oelfangvorrichtung für Kalanderwalzen, da-. 
durch gekennzeichnet, daß auf dem Zapfen der Kalanderwalze 
zwischen Lager und Walze ein federnd gegen das Lager oder gegen- 
die Lagerbuchse anliegender Ring (b) mit einer inneren Ringnut (k) 
angeordnet ist, die das aus dem Lager austretende Oel unmittelbar 
an der Austrittsstelle abfängt und an die Oelschale des darunter 
befindlichen Lagers Weiter gibt; 


Sorene 


In Nr.8 beschwert sich mit Recht die Großhandlung Iil 
„daß bei der Außenhandelsstelle einzig und allein die Wünsche der- 
Fabrikanten berücksichtigt, diejenigen des Großhandels aber un- 
berücksichtigt gelassen werden“, 

Wir stimmen der Gr oßhandlung bei, daß das traurig ist. Be- 
sonders traurig scheint uns für die Gr oßhändler aber der Umstand 
zu sein, daß sie ihre-Interessen so wenig ehergisch und einheitlich 
durchdrücken. Während die Papierfabrikanten sich in glänzender 
Organisation zu -einem machtvollen Block zusammengeschlossen 
haben, dem Großhandel diktieren, was er zu tun und zu lassen hat, 
und unangemessene Gewinne einstecken, die ihnen die Großhändler 
mit vielen Unkosten und Mühen verschafften, begnügen sich diese | 
mit papierenen Protesten. | 

Wir haben bisher noch .nichts ‚vom Deutschen Papiergroß- 
händler-Verband gehört, in welcher Weise er die Interessen des 
Großhandels in der Ausführ zur ‚Geltung gebracht hat. 

- Die letzte Tagung in Hannover verlief wie das Hornberger 
Schießen. 

„Solange der gesamte exporttreibende Papiers großhandel seine 
berechtigten Interessen — welche.in der Papierausfuhr eine’ erheb- 
liche Rolle spielen — nicht durch energisches geschlossenes Handeln 
bei der Regierung vertritt, darf er sich nicht wundern, die Aschen- 
brödel -Rolle zu spielen. Großhandlung 4 , 


- 


432. | 


- Schiebungen mit Zeitungspapler 
| | Zu Nr. 10.8. 384 ` l í 
‘In der Abendausgabe des Berliner Tageblatts vom 1. Februar 
‘erörtert Dr. Martin Carbe vom Hause Rudolf Mosse den „Zusammen- 
bruch der Papierwirtschaft“. Er mißt der amtlichen Bewirtschaf- 
‚tung des Papiers die im Kriege entstandene Papiernot. be? und führt 
'aus, daß wir. jetzt, wo wir in Papier schwimmen, und der Reichs- 
zuschuß an die Zeitungsverleger aufgehoben ist, erst recht keine 
Bevormundung der Papierwirtschaft brauchen. Ueber die In unserer 
Nr, 10° erwähnte Verschiebung mehrerer hundert Waggon Zeitungs- 
papier berichtet er folgendes: | | ne 
Ja, wir schwimmen nicht nur in Papier, wir drohen darin zu 
ersticken. Um dem abzuhelfen, hat nach einigem Zögern’ das Reichs- 
‘wirtschaftsministerium unter Zustimmung der. Zeitungsverleger 
' dem Verband deutscher Druckpapierfabriken und der Vereinigung 
ringfreier Papierfabriken ein monopolartiges. Exportrecht gewährt. 


' Es sollten in der Zeit vom November 1920 bis zum Juni 1921 etliche. 


tausend: Waggons Zeitungspapier exportiert werden, um den In- 
landsmarkt zu entlasten und aus dem Exportübergewinn die In- 
landspreise zu senken. Der Preis für das Exportpapier war amtlich 


festgesetzt, ebenso wie-die Mengen des zu exportierenden Papiers. ` 


"Was aber geschah nun? Die mit dem Exportmonopol begnadeten 
' Stellen, die bis dahin mit Auslandsanfragen zu Preisen, die zum 


Teil noch über den vorgeschriebenen Exportpreisen lagen, reich: 


‚gesegnet waren, bekamen mit einem Male keine Auslandsanfragen 
mehr, und wo sie im Auslande zu den vorgeschriebenen Preisen 


"Offerte machten, wurden ihnen. teils höflich lächelnd, teils hohn- . 


‚lachend, Offerten aus Deutschland unter die Nase gehalten, in denen 
‚den Ausländern: deutsches Papier weit unter dem erlaubten Preise 


angeboten wurde, zum. Teil um viele Mark pro Kilo unter dem auf ` 


9 M. amtlich festgesetzten Kilopreise. Die Agenten der Monopol- 
stellen fuhren ins Ausland, um den Ausländern heilige Eide zu leisten, 


daß kein Kilo des Schieberpapiers ins Ausland gelangen würde, - 


aber sie mußten bald tief beschämt den Rückzug antreten, denn 


die Schieber hielten ihr Wort, das billige deutsche Papier wurde. 


prompt geliefert. l 
Wie ist dieser skandalöse Zustand zu erklären ? 


streiten. Die Erklärung ist einfach. Die Exporterlaubnis wird eben 
nicht nur von einer Stelle erteilt, sondern es gibt drei Stellen, die, 
ohne voneinander zu wissen, Ausfuhrerlaubnisse erteilen. Wir er- 
freuen uns einer Außenhandelsstelle, einer Außenhandelsnebenstelle 
für die Papier verarbeitende Industrie und einer Außenhandelsstelle 
für den Exporthandel. In einer dieser Stellen gibt es drei Dezer- 
nenten, die, ohne daß einer vom anderen weiß, Exportgenehmigungen 
erteilen. Die Außenhandelsnebenstelle für die Papier verarbeitende 
Industrie wurde nun freilich von den Sehiebern nicht um die Er- 
` laubnis zum Export von Zeitungspapier angegangen, sondern man 
bat sie um die Genehmigung, mehrere hundert Wagen Klosettpapier, 
den Waggon zu 10 000 kg, nach Holland ausführen zu dürfen, 
Ja, es wurden schließlich soviel Ausfuhrgenehmigungen für Klosett- 
papier (Klosettpapier gilt als verarbeitetes Papier) erteilt, daß, wenn 
-an der zuständigen. Stelle ein Fachmann gesessen hätte, es Ihm 
doch wohl aufgefallen wäre, daß plötzlich soviel dieser sympathischen 
Ware expoftiert werde, daß. die Bewohner der gesamten Erde, 
‚einschließlich der Papua- und Cru-Neger, auf lange Jahre selbst in 
‚kritischen Zeiten ihren Bedarf: davon hätte decken können. Aber 
auch mit dem Sachverständigen haperte es, wenigstens auf dem 
Gebiet, auf dem. er sein Sachverständnis beweisen 'sollte, nämlich 
auf dem des. Papiers,. trotzdem er mehrere Jahre — Stenotypist 
in einer Kuvertfabrik gewesen war. Es fiel auch niemandem auf, 
daß an Stelle der zum Export zugelassenen schmalen Röllchen, im 
Gewicht von etwa dreihundert Gramm pro Stück, ungeheure 
Papierrollen in der Breite von etwa 1,30 m und im Gewicht von etwa 


acht Zentnern pro Stück in Hunderten von Waggons verladen über 


die Grenze rollten. Niemand prüfte, niemand sah etwas. Erst als 
` der Verband. deutscher Druckpapierfabriken hohe Geldprämien 
aussetzte, um den Schleichhändlern auf die Spur zù kommen; 
wurden einige Blinde sehend, und es gelang, das Geheimnis zu lüften. 
Man wäre versucht, über diese Geschichte zu lachen, wenn 
einem nicht als Deutschen die Zornröte ins Gesicht steigen müßte, 


und man bedächte, daß dem Deutschen Reiche und dem deutschen. 


Volke auf diesem schamlösen Wege die Exportmöglichkeit von 
Papier im Betrage von über einer halben Milliarde Mark und die 
entsprechenden Devisen entgangen sind. Gegenüber diesen Zu- 
ständen von russischen Zuständen zu sprechen oder Panama zu 
rufen, hieße Rußland beleidigen und den Panamaskandal übertreiben. 
Es ist eben gekommen, wie es kommen mußte. Der Zwillingsbruder 
der Zwangswirtschaft ist nun einmal der”Schleichhandel. Da hilft 
es nichts, über gesunkene Moral zu zetern, und selbst der Staats- 
anwalt dürfte keine übergroßen Lorbeeren ernten, wie .die. Dinge 
nun einmal bei unsliegen. Es gibt da nur ein Mittel, um zu gesunden 
Zuständen zu gelangen, nicht aus irgendeiner theoretischen oder 


politischen Vorliebe, sondern aus sachlicher Erkenntnis des wirt-' 
xchaftlich Notwendigen: die sofortige der freien . 


Papierwirtschaft im Innern und die Durchführung schär 


. Ä | N 


ater Grenz- 


PAPIER-ZEITUNG 


Denn daß _ 
es sich um einen ungeheuren Skandal handelt, wird niemand þe- 


t 
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kontrolle und Konzentràtion der Außenhandelsstellen für die Dauer 
von etwa. drei Monaten, bis das jetzt-erteilte Ausführmonopol abge: 
laufen ist, alsdann aber die Wiedereinführung der freien Wirtschaft 
auch im Außenhandel. Nur so werden wir zu Zuständen von innerer 
Wahrhaftigkeit kommen und uns davor bewahren, der Lächerlich- 
keit und Verächtlichkeit vor dem Auslande anheimzufallen. 


. „Ausfuhrbewilligung mit radlerten Stellen. - 

-© Eine süddeutsche Papiergroßhandlung, schildert uns folgenden 
Fall. Sie hatte eine Ausfuhrbewilligung nicht voll ausgenützt und 
bat die zuständige Außenhandelsstelle um: Verlängerung. -Diege 


wurde auch erteilt, aber derart ausgeführt, daß auf der alten: Be- 


willigüng das alte Datum ausradiert' und das neue darüber gestem: - 
pelt wurde. Bei der Ausfuhr der Ware mit dieser Bewilligung wurde 
die Wäre an der Grenze aufgehalten, und dies führte zu einem Haft- 
befehl gegen den Absender der Ware, dieser wurde‘jedoch nach 
einemi Verhör, in dem er den Tatbestand aufklärte, freigelassen, 
Er wandte sich nun an die Behörde in’der Tiergartenstraße.in Berlin 
und erhielt nach zwei Monaten die Antwort, daß die Sache noch 
immer beim Polizeiamt schwebt. Bald darauf erfuhr er vom. Grenz: 
zollamt, daß die Sendung im Wert von 6500 M. dem Staate verfallen 
sei, und er sich nur noch nach Berlin, Hedemannstraße, :wenden 
könne. Er fragt uns, was er zù tun habe, um seinen Schaden ersetzt 
zu bekommen, da er am Vorfall keine Schuld trage, und der Schweizer 
Kunde die Ware kaum mehr übernehmen werde, auch durch das 
Steigen der Mark Verlust entstanden sei. — Unseres Erachtens kann 
Fragesteller, falls ihn die Außenhandelsstelle nicht entschädigt, nur 
durch einen Prozeß Entschädigung verlangen, der wahrscheinlich _ 


gegen die Außenhandelsstelle anzustrengen sein wird,\ die infolge 


des Radierens den Vorfall veranlaßt hat. . « 
Ausschreibung winziger Posten 
ee © `- Aus Mitteldeutschland. 

Wir senden Ihnen anbei zwei Anfragen der Fried. Krupp A. G., 


un 


Germaniawerft, Kiel, In dem einen Falle handelt es sich um 5000: 


Bogen -Papier, im andern:gar. nur um. 1000 Bogen. Wir haben schon . 
derartige vervielfältigte Anfragen wiederholt in Ihrer Zeitung ge- 
geißelt. Ein Geschäft mag noch so groß sein, trotzdem ist es ganz 


und gar nicht am Platze, für seinen Schreibstubenbedarf Wett- 


bewerbsausschreiben zu veranstalten und diese Anfragen an große ; 
Fabriken zu richten. Mengen wie. im vorliegenden Falle liefert _ 
unseres Wissens der wirkliche Großhandel an keinen Verbräucher, 


. da muß man in Geschäfte, die den Einzelverkauf tätigen, gehen. 


Was würden Krupp und andere derartige große Werke sagen, wenn: : 


‚jemand. wegen ein paar tausend Drahtstiften bei. ihnen anfragen 


würde? . Papierfabrik 


Die obengenannte Großfirma sandte die Anfrage nach den.so 
unbedeutenden Papierpöstchen offenbar an eine ganze Anzahl von 
Papierfabriken, denn die Anfragen sind vervielfältigt und.nur die 
Firma sowie die- Bezeichnung. des verlangten Postens. mit . 
der Maschine eingeschrieben. Abgesehen von .der zutreffenden 


“Asußerung der Papierfabrik, die oben: wiedergegeben ist, erscheinen 


derartige Ausschreibungen auch schon deshalb unwirtschaftlich; 
weil die damit verknüpften Schreib- und Portoauslagen der aus- 
schreibenden Firma sowie der vielen angefragten Lieferfirmen. mehr 
Zeit und Geld kosten, als durch die erhoffte billigere Auschaffung 
des Papiers erspart werden kann, . Ä | n: 


© 


_ Paplerstoffmarkt 


"Stockholm, 27. Januar 
Obwohl. der Papierstoffmarkt immer noch wie tot liegt, ist. 
die Stimmung fest und optimistisch. Hauptfrage ist,-ob die Papier- 
preise jetzt den tiefsten Stand erreicht haben. Daß die Papier: 
fabriken lieber eine Papiermaschine nach der andern zum. Still-- 
stand bringen, als daß sie die Preise ermäßigten, könnte hierauf: 
deuten. Nur die Papierindustrie in Ländern mit abnorm niedriger 
Valuta wie Deutschland und Finland kann zu. den jetzigen niedriger 
Papierpreisen noch 'mit Gewinn arbeiten. . Ehe ein Umschwung 
im Papiermarkt eintritt, ist keine Nachfrage nach Papierstoff -zú 
erwarten. 
und unverändert, aber ohne Nachfrage und ohne Abschlüsse, In. 
Holzschliff werden die Erzeuger, wie wir erfahren, zur Festigung der 
Preise nach dem Vorbild der Zellstoffhersteller ein engeres Zu- 
sammenarbeiten’ einleiten. Den Papierherstellern kann dies nur 
recht sein, da es ihnen sicher erleichtern wird, den, Papiermarkt 
wieder in regelrechte und gesunde Verhältnisse zu bringen. 7 
a -- * („Affärsvärlden‘‘) ` be. BR: 


‘Die Notierungen für Sulfit- und Sulfatstoff sind fest 


Preisbildung und Geschäftslage In der 
Kartonnagen-Industrie 


Die augenblickliche Geschäftslage der Kartonnagenfabriken 
ist ziemlich dieselbe, wie in den anderen Zweigen der papierver- 
arbeitenden Industrie! Allgemeine Geschäftsstockung infolge ge- 
ringerer Nachfrage, veranlaßt durch schlechte wirtschaftliche Ver- 
hältnisse. Se}. in Luxuskartonnagen ist in allerletzter Zeit 
durch giá äge vom Ausland Besserung eingetreten. Der 
Inlandg nter allgemeiner Stille. 

z Krieges waren die Luxuskartonnagen ihres 
es Auslandes, beraubt. Im weiteren Ver- 
u 1 Arte stärkere Beschäftigung ein, denn die 

ie Mien krwecken benötigt, die Blechemballagen 
.: SachKınd wurden dureh Kartonnagen 
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Nas gleiche war bei andern Ver- 
Rh verwendet wurde, griff man 
Bad beispielsweise Zigaretten- 
Ba: und infolge der hohen 
cöBerem Umfang auf den 
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gana Attrapiihre Triumphe, denn alles, was 
. e. Man Prau ja nur an die verödeten Scha 
der Lew ettel- und stigen Geschäfte zu 
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Ausstattußk < 
® die Verhalt $ isse die Beschäfti g auf diesem Gebie4 
Sich doch anda a selts die Konkur der ehemalige A 
lagenfabriken Wenerkb:r, de infe ihrer Betrigtb 
sich mit LeichMgereit auf Fartorund Pa 
stellen ließen. \ 
waren während $ 
postkartons wurde TR Bekellt-ana waren Stark begehrt, neue Er- 
zeugnisse, wie Ratronentaschen und Hülsen für Kartuschen, wurden 
aufgenommesi und brachten guten Verdienst. 

Darn kam das Kriegsende und brachte Revolution auf poli- 
tisch«em und wirtschaftlichem Gebiet. Auf die Kartonnagenindustrie 
wirkten diese Ereignisse geradezu lähmend. Sie erlebte einen Nieder- 
gang wie nie zuvor. Inzwischen eingetretene Knappheit auf dem 
Rohstoffmarkt und vor allem deren ungeheure Preise, sowie die 
gestiegenen Löhne taten das übrige, um eine unheimliche Geschäfts- 
stille herbeizuführen. Gegenwärtig haben sich die Verhältnisse 
gebessert, sind aber nicht befriedigend. Durch die hohen Preise 
der fertigen Kartonnagen ist die Geschäftswelt vielfach von der 
Verwendung von Packkartons abgegangen. Wo früher fertige 
Kartons beansprucht wurden, behilft man sich jetzt mit Packungen 
aus Papier oder Schrenzpappe. Auch auf Luxuskartonnagen leistet 
das Inland Verzicht, denn erstens können wir uns keinen Luxus er- 
lauben, und zweitens; was nützen alle schönen Packungen, wenn 
deren Inhalt, wie Seife, Schokolade usw., nur zu unerschwinglich 
hohen Preisen zu haben ist. Ä 

Wie die Preissteigerung der Rohstoffe auf die Preise der Fertig- 
erzeugnisse der Kartonnagenindustrie wirkt, mögen nachstehende 
Zahlen vor Augen führen. 


Im Mai 1919 wurden folgende Kilopreise im freien Handel bezahlt: 


Vor kriegspreis 

Für Strohpappe . . 6,50 M. 11 Pfennig 
» Lederpappe . . 7,00 ,, 16 „ 
„ Holzpappe . . . 6,75 5 „ 
sa: Sole re er Be 50,00 ‚, 85 y 
» Heftdraht . . . . . 30,00 ,, 80 , 


usf. Dazu unterlag die Preisberechnung den beständigen Schwan- 


kungen der Rohstoffpreise und den sich in kurzen Zeiträumen. 


wiederholenden Erhöhungen der Löhne. Um der unsicheren Preis- 
bildung zu steuern, gab der Zentralverband Deutscher Kartonnagen- 
fabrikanten einen Kalkulationsleitfaden heraus, der als geeignete 
Grundlage für Aufstellung von Kartonnagenberechnungen. ange- 
sehen werden kann. ` | 
~. Ueber die Fabrikation einzelner Erzeugnisse und deren Preis» 
bildung sowie künftige Absatzgebiete soll in einem weiteren Aufsatz 
: berichtet werden, - Ps., Berlin ec re = 


dem Ergebnisse, 


wonach der 


»önverarbeitung ein- 
gDie Packkarton- ad Rgöstversandkartonfabriken! 
les Krieges gut Pb yyiäftigt. Millionen von Feld- 
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Klebestoff für Fensterglaspapier. Irin vierten Absatz der Be- 
antwortung dieser Frage (Nr. 7 S. 258% unterlief der Druckfehler, 
daß ‚cm‘ statt mm gesetzt wurde. Es mäıßte heißen: „Das Fenster- 
glaspapier soll an allen vier Kanten 1-12 mm schmaler als die zu 
beklebende Glasscheibe usw. sein“. Ein 1$-2 cm breiter unbeklebter 
Rand würde natürlich das Aussehen de k geschmückten Fenster- 
scheibe verunstalten. en 


Gummidruckpresse Klein 
Nr. 6 S. 209.) Die Machine ‘istst bei 
nicht nur 1000 Druc} Dr$ondern wie beits 
wurde, bis zu 2000 irlin@uck die Stunde. 
Schnellpresse im Beim Jr Buchgewerbesaale, Lindenstr. 
Schau gestellt und il Betriebe gezeigt werden. 


Offset ‚„Wekaßbe“. (Berichtigung zu 
andanlage der Blätt: 
inwandfrei festgesetlit 
Dennächst wird diese 
1l4, zur 


Einberufung des me „Kausschusses. (Siehe Ner. 8 S. 299.) Mehr- 
stündige Verhan wischen. Vertretern des ee Buch- 
druckervereins u sehilfenverbandes der Buchdrucker am 
28. Januar 1920 'hgewerbehaus‘‘ zu Leipzig führten zu 
ertreter des Deutscher Buchdruckerver- 
Brufung des Tarifausschusses durch: das 
z nicht mehr versagen. Auf Wunsch 
famt in Berlin sofort zu einer außer- 
die zu dem -Beschlusse führte, 


eins der schnellste 
Tarifamt ihre Zu% 
beider Parteien trag 
ordentlichen Sitz 


bruar nä 
-5 fentlicht- ind enthält als ersten 

höhung der Teuerungszulage“. 

(Korr.) 


ter. (Zu Nr. 8 S. 299.) Der Kreisausschuß für 
F- er Vertragsgemeinschaft (Berlin-Brandenburg) 
“tate die Zuschläge auf das Handsetzerminimum, wonach die 
. Gehälter geregelt sind, in den Gruppen A. und B. um 2% v. H. 
herauf; sie betragen sonach in Gruppe A 4714 v. H. = 17 30 M. 
in Gruppe B 37% v. H. = 1615 M. Für Gruppe C war bereits 
bei der Hauptverhandlung in Leipzig der Zuschlag für Berlin auf 
25 v. H. festgesetzt worden; hier beträgt sonach das Monatsgehalt 
1465 M. Für Arbeit in Nachtschichten ist ein besonderer Zuschlag 
vereinbart worden; er beträgt für die kurze Nacht (bis 2 Uhr) 
10 v. H., für die lange Nacht 15 v. H. Zuschlag auf Gehalt nebst 
Teuerungszuschlag. 


Die Schriftgießereien in Frankfurt und Offenbach a. M. er- 
freuten sich im Jahre 1920 lebhafter Beschäftigung. Aus den Mit- 
teilungen der Handelskammer geht hervor, daß die Lieferzeiten- - 
nicht nur eingehalten, sondern auch verkürzt werden korsten. 
Die Verkaufspreise wurden ermäßigt; (infolge der sinkenden Metall- 
preise dürfte der Preisrückgang für Schriften noch weiter anhalten). 
In der ersten Hälfte des verflossenen Jahres liefen avs dem neutralen 
und dem früheren feindlichen Ausland belangreiche Aufträge ein ; 
in den letzten Monaten aber ließ der Auftragseingang sowohl aus 
dem Ausland wie aus dem Inland etwas nach. Die hohen Bleipreise 
zu Anfang des Jahres gingen seit März stark zurück. Der Rückgang 
hat sich im November fortgesetzt. Während Deutschland 1919 
und Anfang 1920. beträchtliche Mengen Blei einführen mußte und 
infolgedessen Blei im freien Verkehr Weltmarktpreis hatte, sank 
im Verlauf des Jahres der Bleiverbrauch so erheblich, daß sogar 
ein Teil der inländischen Verhüttung zur Ausfuhr freigegeben werden 
mußte. Infolgedessen war der deutsche Bleipreis zeitweise wesent- 
lich niedriger als der Weltmarktpreis. Die Preise für Zinn zeigten im 
allgemeinen dieselbe Preiskurve wie andere Metalle, d. h. ansteigend 
bis Mitte März und dann starker Nachlaß. In "Deutschland, däs 
fast über keine einheimische Produktion verfügt, hat Zinn Welt. 
marktpreis. Die Preise für Zink zeigen gleichfalls seit März vorigen 
Jahres eine rückläufige Bewegung. Die Kupferpreise, die sich in 
Deutschland nach dem Weltmarkt richten, sind durch den Einfluß 
‚der amerikanischen Produzenten stark zurückgegangen. S. 


Diebstahl von Rollenpapier. Der Arbeiter M., der Reisende L. 
und der Hilfsarbeiter U. hatten in den Monaten November und 
Dezember 1920 aus der Buchdruckerei von C. in Lübeck 150 kg 
Rollenpapier gestohlen und es für 300 M. verkauft. L. behielt den 
Erlös. Das Schöffengericht in Lübeck verurteilte M. zu 1 Woche, 
L. und U. zu je 2 Wochen Gefängnis. —n. ` | 

Dänemark hat die Bestimmungen über Einschränkung des 
Papierverbrauchs "der Tageszeitungen und Wochenschriften und 
über Preisregelung im Handel mit Dachpappe und Dachteer ab 
21. Januar aufgehoben. dg. 


Zolltarifentscheidung der Niederlande. Papiermonogramme, in 
verzierten Pappschachteln eingeführt, sind als „Kurzwaren“ mit 
5 v. H, des Wertes zu verzollen. bg. k 
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Tiefdruckmaschine 


Die aschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. in Augsburg 
erhielt das? DRP 318702 vom 16. September 1914 ab in Kl. 15d 
auf ein Verfahren und einen Formzylinder zum Befestigen von Form- 
blechen aut iRsunzyinnglern von Druckmaschinen, insbesondere 
Tiefdruckmaschinen. | 

Das Formblech wirdinur an seinem vorderen Ende, d.h. an 
demjenigen Ende auf seinkem Formzylinder festgehalten, das beim 
Drucken zuerst an der Drfuckstelle vorbeikommt. Das hintere Ende 
des Formbleches wird ing solcher Weise auf dem Trägerzylinder þe- 
festigt, daß es sich woh# ausdehnen, von dem Trägerzylinder aber 
nicht abschnellen kanıl. ` | 


Die Einzelheiten f sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


En 7, (07 


S e u iz P 
Sréreotypiematri P 
Eers, 
Dr. Leo Hencrik Baekeland in Yon ab? N. Y., V. St. A., er- 


hielt das DRP 32180 vom 20. März 1913%natrilon Kl. 15 I auf ein Ver- 
fahren zur Herstelung von Stereotypier# dkczen oder Druckformen 
unter Verwendung von PhenolformaldehfinenJensationsprodukten. 
Man verwendet zur Hersteliung der "und Druckstöcke 
Blätter oder Gewebe, vorzugsweise aus ı Stoff, die mit in 
den unschmelzbaren Zustand überfüh henolformaldehyd- 
kondensationsprodukten überzogen ode f sind. Das Konden- 
sationsprodukt, aus welchem der U pagoder die Tränkung 
besteht, wird entweder während oder mn Formen in den 
harten, unschmelzbaren Zustand übe a 

Man formt die Stereotypie 
genannten -Blättern oder Gey 


. mu j . ® 2 
Matrize wird zweckmäßig vě 
weiter gehärtet, wobel „leichzei 
kann. = 
Die Einzelheiten sind aus 


ıckformen aus den 
aa ruck. Die 
er nlatte 


der Patents 


Uvachromie. Das neue. farbenphotographische Verfahren 
Photophysikers Dr. Adolf Traube in München wird jetzt in ver- 
schiedenen Druckstädten praktisch zu verwerten gesucht. Die tech- 
nische Grundlage der Erfindung ist, wie Frau Dr. Dietze-Conrat 
in der Seemannschen „Kunstchronik“ berichtet, dieselbe wie die 
des Dreifarbendruckes. Die farbige Vorlage wird nacheinander durch 
drei Farbfilter photographiert. Nach den entwickelten Platten werden 
Positive hergestellt, die in drei Farbbädern, einem blauen, einem 
gelben, einem roten, eingefärbt werden. Die dreifarbigen Emul- 
sionsschiohten aufeinandergelegt, zwischen sichernden Glasplättehen 
eingeschlessen, ergeben die richtigen Farben des Originals. Zur 
Kontrolle wird mit dem Gemälde zugleich eine Farbtafel aufge- 
nommen, an deren Schattierungen sich die Richtigkeit der Farben 

des Originals auch hinterher bei der Entwicklung nachprüfen läßt. 
Die Vorzüge der Uvachromie gegenüber dem heute gebräuchlichen 
Lumiere-Verfahren sind nach dem Urteil der genannten Verfasserin 
beträchtlich, besonders für die Herstellung von Glasbildern für den 
Lichtbilderapparat bei kunstgeschichtlichem Unterricht und der- 
gleichen. — Für den Dreifar bendruck wird die Traubesche Methode 
des Farbenauszugs für die Teilplatten ebenfalls angewendet, nament- 
lich ‚soll jenes Dreifarbentiefdruckverfahren, das als Multicolor- 
Verfahren jetzt erste Leistungsproben herausbringt, seine Vorzüge 
teilweise der Uvachromie verdanken. 


Gedanken über den Satz von Inseraten 


Mit meinem vorbereitenden Aufsatz in Nr. 100 habe ich das 
bedeutungsvolle Gebiet der Inseratreklame durchstreift und lei- 
tende Grundsätze aufzustellen versucht. Heute wende ich mich 
zu den Mitteln, die dem Setzer für die Ausstattung von Anzelgen 
zu Gebote stehen. Von diesen greife ich drei heraus, um sie einer 
Beleuchtung zu unterwerfen: Die Randformen des kleinen Inserates 
— Kreis und Oval im Anzeigensatz — Allerlei. 


I. Die Randformen des kleinen Inserates 


Wie bekannt ist, haben die Gießereien und Messinglinien- 
fabriken jahraus, jahrein unzählige Randmuster geschaffen, indem 
‚sie dabei dem jeweiligen Geschmack und Bedürfnis folgten. Die ganze 
Zeitgeschichte spiegelt sich in diesen Einfassungen, die alte solide 
Richtung mit ihren Beihen-Ornamenten, später fette geometrische 
Geviertstücke, vielfältig gemusterte Messinglinien, dann die bewegte 
Linie: Barock, unregelmäßig, gewellt; weiter sogenannte Künstler- 
linien, die handschriftlich gezogen erscheinen, usw. Dazwischen 
geschlossene 'starkstrichige Ornamentserlen. | 

Dem Verlangen nach Bewegungsfreiheit in der Formung von 
glatten Anzeigenrändern entsprachen seinerzeit die Berthold’schen 
„Linien-Elemente“ und ‚Inserat-Ecken‘*aus Messing wohl am besten, 
denn der Setzer konnte mit ihnen jeder Eingebung folgen und mit 
den wenigen, aber klug erdachten Stücken: ihres: Figurenschatzes 
bisher ungewohnte Wirkungeı erzielen, sogar Buchstaben setzen. 


“ 
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DD Pepe, 


Ein Blick auf das verkleinerte Anwendungsblatt jener Erzeugnisse 
{Muster 1) lehrt, daß sie noch heute ihre Bedeutung haben und in 
der Hand gereifter Anzeigensetzer, die sich zu beherrschen wissen. 
wertvolles Material bleiben werden. 
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empfohlen, das volikommen reizlos Ist, den Ñastboden niht 
angrellt und selbst abgsstorbene Wurzeln wieder neu belebt, 
Zu berichen dusch alle Parfumerte« und Drogenasschätte, 


Soeban erschien im Verlage von Gran. Honruans in Stuttgart 
„Die Kunst", ein epochemachendes Prachtweik über alle Zweige M 
n Kunst und Kunatgewerbe. Schon lange war in welten Kreisen WA 
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Bertholdsche Linien-Elemente und Inserat-Ecken 
in Anwendung. Verkleinert. 


Muster 1. 


Die einfache Anzeige, der die heutige Betrachtung vornehmlich 
gilt, ist immer wieder zur Urform des Randes, der glatten fetten 
Linie zurückgekehrt. Was kann nun mit dieser fetten Linie 
an Wirkungen alles erreicht werden? Das wollen wir sehen. 

Die einfachste Anwendung des 


schwarzen Randes ist, ihn ohne 


Unterbrechung oder Abwechs- 
lung ringsum zu führen. Das 


mag berechtigt sein, wenn einge- 
schlossenes Weiß herausgearbeitet 
werden soll, oder wenn der innere 
Satz unruhig ist und gehalten 
werden muß. Auch andere zu- 
lässige Fälle mag es geben, an die 
ich im Augenblick nicht denke. 


Rund:Ecken 


beleben 
den Satz 
jeder Anzeige 


Sonst aber, bei herkömmlich 

gleichgültigem Innentext, sollte Mustar 3 

der Rand doch einiges Leben el . 
haben. 


Von den - Elementen, die hierfür in Betracht kommen, muß 
die runde Ecke zunächst genannt werden. Für Den, der diesen 
Fragen noch nicht nachgegangen ist, wird es wunderlich sein, zu 
"betrachten, wieviel Leben allein die runde Ecke in den starren Linien- 
lauf bringt, wie jede, auch die dünnste Randli nie mit runden Ecken 


Nr. 11/191 


en Pr 


re 


sich auch bei flüchti 
bemerklich macht. an 
' Diese neue Wahrnehmung wird Vielen so überraschend sein, 
wie wenn sie bisher durch ein fettiges Brillenglas gesehen hätten 
und nun klar sähen. Und doch-ist nichts Wunderliches dabei, denn 
die fast erstaunliche Wirkung 
der runden Ecke liegt einfach 
darin, daß in der überwiegenden 
"Menge eckigen Satzes einer 
Anzeigenseite jede Rundform 
den Blick ohne weiteres anzieht. 


gem "Ueberblick einer Inseratseite genü gend 


Auch bei Muster. 6 würde man den Ausschnitt an jeder anderen 
Stelle erwartet haben, als eben da, wo er erscheint, mit der Oeffnung 
für irgend eine wertvolle Bemerkung, etwa die Teiephon-Adresse. 
Wieder also das Unvermutete, | | 

| Sehr gekürzte Rahmenstücke wirken in ähnlicher Weise 
lebendig, weil man geneigt ist, noch ein Stückchen zuzugeben 
(Muster 7), weil der verbliebene Rest kein Rahmen ist, auch keine 
Unterstreichung, also weil er herausfordert. Wäre die untere Lücke 
‚geschlossen, so würde das Rahmenfragment größer sein und sicher 
geringere Wirkung. haben als in Muster 7, aber immerhin noch 
Leben äußern, weil die runde Ecke nach aufwärts scheinbar un- 


.auf einer Anzeigenseite erschienen. Dann wäre der Vorteil bei den 


Ausschnitt an 
ungewöhnlicher Stelle 


Wird die Randlinie stark und 
das Weiß breit genug gewählt, 
dann kommt mit runden Ecken 


motiviert endet und nach dem Gefühl noch einen kurzen geraden 
Auslauf haben sollte. 


- 


eine ideal auffällige Wirkung 
ege. M fe ei Blick an ki 
in die Anzeigenseiten irgend SCHRIFTEN MESSING 


einer Zeitung, um meine Wahr- 
nehmung hier und dort über. 
raschend bestätigt zu finden. 
Das würde sich freilich ändern, wenn plötzlich runde Ecken 
überwiegend zur Anwendung kämen, oder wenn nur nochRundformen 


in wirkungsvollen Mustern und sorgfältigem Schnitt. 
Bestes Hartmetall. Unser Sondergebiet: Schriften 
für die gesamte werbewirkende Reklame. 


Muster 3 


Tel: Lützow 
3023 u. 3007 f 


TE : a Muster 
scharfeckigen Formen. Da man aber mit dem Beharrungsvermögen : ; j 4 


der Leute rechnen darf, und da es schließlich auch nicht nötig ist, 


on . ke . e T ‘7 24 z: m B 
jede unbedeutende Anzeige künftig rundeckig zu rahmen, so wird Ein gutes Muster, in welchem runde Ecken, eine Unterbrechung 


und dann noch Druckpunkte auftreten, sei nachstehend in Muster 8 
gegeben. Die fetten Ansätze oben neben der Zeile „Austausch“ sind: 
Teile der im Eingang besprochenen Berthold’schen Linien-Elemente. 
Das hier Vorgetragens mag als Einleitung zum nächsten Aufsatze, 
. der die Rundformen Kreis und Oval behandeln wird, genügen. - Aber 
g ein Wort noch über die fette Linie, die häufig so abgenutzt oder so 
= mangelhaft gesetzt ist, daß alle Schnittstellen im Rande zu sehen 
© sind, aber auch alle. Das wirkt unordentlich, häßlich, und Aimmt 
* der Linie Kraft und Leben. Ein Haufen Scherben kann nicht un- 
a angenehmer auftreten. l 
EN Bei Schnellschüssen, z. B. kleinen Anzeigen, die in letzter 
¢ Minute einlaufen, kann zwar auf diesen Uebelstand nicht sehr ge- 
os achtet werden; immerhin sollte das vorhandene Material-an fetten 


Ungewöhnlicher Abbruch 


der Randlinie Dasselbe Muster eckig 


| Lindenstraße 234 | 
l Muster 4 Š 


Lindenstraße 234 7 

Muster 5 l 
der Erfolg vorläufig noch bei allen Rundformen liegen. jo 
man aus. Auf die Bedeutung der vollen Rundformen, Kreis mda 


Oval, werde ich im nächsten Aufsatz kommen. i 
Die glatte Randlinie kann auch durch Unterbrechungen belebt # 


Ä 


werden, von denen einige hier angedeutet sind: - 


Pe er a a 
Gegr. 1859 
EEE 


Eine durch einen oder beide Rahmenschenkel querlaufend oder. ; 


gleichlaufend eingeordnete Titelzeille wirkt im gleichen Sinne als 
Unterbrechung, als Anreiz. Dann kann man Teile des Rahmens ganz 
auslassen, wobei die Wirkung gesteigert wird, wenn dies an einer 
unerwarteten Stelle geschieht. 
Ein gutes einfaches Beispiel hier- 
für ist Muster 3, denn an jeder 
andern Stelle : des Rahmens 
würde man die Unterbrechung 
erwarten, nur nicht an dieser. 


Se Also das Ungewöhnliche, das 
Einseitiger Ausschnitt Andere muß erstrebt werden, 
s } o ji . . . 
an ungewöhnlicher Stelle wenn man die Wirkun g stei- 
gern will. 


Sehr beliebt sind Rahmenteile 
bezw. so breite Unterbrechungen 
des Rahmens, daß Zeilen oder Be- 
merkungen in der Lücke Platz 
finden. Soll oben und unten unter- 
brochen werden, dann geschehe es 
ungleichmäßig; die verbleibende 
Randfigur wirkt lebendiger, wenn 
Schenkel durch abweichende Längen zum Widerspruch heraus- 
fordern. In den Beispielen 4 und 5 wirkt es anregend, daß von 
beiden Querschenkeln nur die Ecken stehen geblieben sind, und daß 
bei Muster 4 der Abbruch dicht hinter der Ecke stattgefunden hat, 


ME: 


Mu ster 6 


ehe noch ein Stück der erwarteten Geraden in Erscheinung trat. 


Deckt man Muster 4 dicht unter der Zeile „Möbel“ ab, so zeigen 
die verbliebenen Linienschenkel eine andere gute” Anordnung an. 


serie IV. Die Anzeige. 
Doppel-Heft mit fast 
300 Mustern und An- 
regungen 8 M.posifr. 


Muster $ 


Linien in gutem Zustande gehalten werden, so daß auch bei kleinen 
Gelegenheitsanzeigen ein leidlicher Schluß ohne besondere Nach- 
behandlung sicher ist. i 

Sobald aber größere Anzeigen oder Dauer-Inserate in Frage 
stehen, sollte man den Mangel an gutem Material, an dem der 
Anzeigenbesteller doch unschuldig ist, durch Stereotypieren und 
Verlöten der Schnittstellen auszugleichen suchen. Das erfordert 
schon die Rücksicht auf das eigene Ansehen der Druckerei, aus der 
auch bei Anzeigen, vielmehr gerade bei diesen, nichts Mangelhaftes 
hervorgehen sollte. | | 

Es ist freilich das alte Lied, daß auf Inserat-Ausstattung vom 
Drucker durchweg geringer Wert gelegt wird, obwohl, wie ich Immer 
wieder betonen muß, der Anzeigenteil der Zeitung das ganze Unter- 
nehmen stützt und vergoldet. Hermann Hoffmann 
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- Brief aus Italien 


: Im- Schrijtgießereigewerbe ist eine Wandlung zu beohackten; 


kleinere Geschäfte entwickeln sich dadurch, daß außer Stellung 
. gekommene Gehilfen sich ihnen. als Gesellschafter anschließen: Auch 
verschiedene Mechaniker und Maschinenbauer machten sich selb- 
ständig; . der eine baut Kompglettgießmaschinen, der andere ver- 
sucht sich an Tiegeldruckpressen, Papierschneidemaschinen usw. 
Es wäre Zeit, und es ist auch mancher Umstand dafür günstig (zu- 
mal in letzter Zeit keine Neuheiten in Schriften und 'Zierat er- 
schienen sind), daß die frühere deutsche Einfuhr wieder in Gang 


käme. Um Spesen zu sparen, wäre den deutschen Firmen für Buch-- 


druckereibedaıf — auch den Farbenfabriken — anzuraten, dem 
amerikanischen Beispiele zu folgen und gemeinsame Verkaufsstellen 
einzurichten. Den-Valutazuschlag hält man hier noch für zu hoch, 
um glatt ins Geschäft kommen zu können. 


Im allgemeinen ist die Geschäftslage im Druckgewerbe nicht 


mehr so günstig als bis vor kurzem, wo mit Ueberstunden gearbeitet 
wurde; die Arbeitslosigkeit ist verhältnismäßig groß; bei 1200 Ver- 
bandsgehilfen sind über 100 Setzer und 50 Drucker arbeitslos. 
Man hält diese plötzliche Zurückhaltung mit Aufträgen jedoch 
für zum Teil gekünstelt, weil mit Neujahr- eine Tarifrevision ein- 
setzt, bei der gehilfenseitig ein Minimum von 150 Lire und 27 Lire 
Teuerungszuschlag gefordert wird; letzterer bleibt schwankend 


und regelt sich nach den städtischerseits ermittelten Lebensmittel- 


preisen. Weitere Gehilfenforderungen beziehen sich auf nur fünf- 
stündige Arbeit an. Sonnabenden, auf Ferienregelung und auf An- 
erkennung der Gewerkschaft, ihrer Vertrauensleute und ihres 
Arbeitsnachweises; ferner sollen aus dem Verbande ausgeschlossene 
Gehilfen nicht beschäftigt werden.. Die Verhandlungen ziehen sich 
seit Wochen hin und sind noch nicht abgeschlossen. 

Im.übrigen zeitigen die Kriegsnachwehen auch hier die üblichen 
Erscheinungen: Teuerung in Lebensmitteln und in nötigstem 
Unterhalt, besonders Brennmaterial; Mangel an Kleingeld (man 
“wechselt mit Hilfs-von Briefmarken oder Trambahn-Notmünzen, 


weil: die Kupfermünzen , „verschoben“ worden sind); Schieber- 


geschäfte, Einbrüche und andere schwere Vergehen sind hierzu- 
lande ebenfalls an der Tagesordnung. Am. | 


Stuttgarter Brief 


Die erste Ausstellung dieses Jahres im Landesgewerbemuseum 
ist eine Sammlung studentischer Bilder und Erinnerungen des Rech- 
nungsrates Schmidgall, eine Art Fortsetzung der früheren: großen 
Studentenkunst-Ausstellung. Viele ein- und mehrfarbigen Litho- 
graphien, meist aus der ersten ‚Hälfte des vorigen Jahrhunderts, 
machen die Ausstellung für den Graphiker sehenswert. | 

“ Stuttgarter: Messen. Unter dem Gesichtswinkel der Wieder- 
belebung von Handel und Industrie für Württemberg und Süd- 
westdeutschland hat der . Stuttgarter- Gemeinderat die Unter- 


stützung eines Antrags des Stuttgarter Handelshofs an das württem-- 


bergische Arbeitsministerium und an das Reich um Zuwendung eines 
Jahresbeitrags von einer Million Mark beschlossen. 

Ein weiterer Beweis für das Vorwärtsstreben unserer deutschen 
Handelskreise wird durch den Stuttgarter Handelsverein erbracht; 


er wird als Ersatz für das dieses Jahr nicht erscheinende Stuttgarter 
und Gewerde- Adreßbuch herausgegeben 


Adreßbuch ein -Handels- 
— für die vielen Aenderungen und Neugründungen in Handel und 
Gewerbe unbedingt eine Notwendigkeit. j 

- Die Technische Abteilung des Landesgewerbemuseums will 
die: durch den Krieg unterbrochenen Erläuterungsabende, wo in 
gemeinverständlicher Weise an Hand der im Museum vorhandenen 
technischen Einrichtungen und Ausstellungsgegenstände Erörte- 
rungen stattfinden, wieder aufnehmen. Das sich stark ausbreitende 
Reklamewesen gibt unserer Polizeidirektion Veranlassung, darauf 
hinzuweisen, daß von den sich stark häufenden Gesuchen um 
polizeiliche Zulassung von Straßenreklame die wenigsten Gesuche 
Aussicht auf Erfüllung haben, da die Polizeidirektion, soweit er- 
forderlich.im Benehmen mit dem Sachverständigenbeirat der Bau- 
polizei aus Rücksicht auf ein geordnetes Straßenbild und glatten 
- Verkehr einen strengen Maßstab bei der Beurteilung anlegt. —s—. 


‚Büchertisch | 

Archiv für Buchgewerbe und Graphik. Diese Fachzeitschrift, 
von Alexander Waldow begründet und vom Deutschen Buch- 
gewerbe-Verein, Leipzig, Dolzstr. 1, . fortgesetzt, schloß 
57. Jahrgang mit einem umfang- und inhaltreichen Doppelhefte ab. 
Er ist insofern ein Markstein für dieses Blatt, als sich in ihm offen- 
bart, wie es seiner neuen Leitung gelang, das Blatt geistig und 
geschmacklich auf neue Grundlagen zu stellen. In jedem Hefte wird 
ein bestimmtes Programm durchgeführt; da ist eines (3/4) der Bugra 


messe, eines (5/6) der Münchener Buchkunst gewidmet, ein anderes. 


»(7/8) der Farbe im Buchgewerbe usw.; im Jahrgangs-Schlußheft 
wird Rückschau und Ausschau gehalten über -das Schriftschaffen, 
über den Papiermarkt, über Buchbinderei, Buchdruck, Buchhandel, 


Bibliographie, über die fachliche Bildungsarbeit usw. Eine Reihe 


Mitarbeiter aus der Fach- und Gelehrtenwelt sind gewonnen worden 
die scharfen Blick und Urteil über die künstlerischen, technischen 
_ und wirtschaftlichen Erscheinungen in den Zweigen des Buch- 
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` gewerbes haben. Die Ausstattung zeigt, daß starke. Willenskräfte.. 


am Werke sind, aus der Typographie herauszuschöpfen, was ihr: - 
ureigenes Wesen zu geben vermag. Zahlreiche Kunstblätter veran- 

schaulichen den Stand der Druckarten und runden das Bild über 
die Gebiete, in denen das Archiv mitbestimmend und führend 

wirken will. Aus einer Anzeige in Nummer 9 waren nähere An- 

gaben über den -Bezug zu ersehen. 


JR 


Papi rgeweb 


Der Verband Deutscher Papiergarn-Industrieller E. V., Berlin, 
teilt uns mit: en. M , 

Zu der in Nr. 6 auf Seite 211 Ihrer Zeitschrift veröffentlichten 
Notiz des Londoner Fachblattes ,The Paper-Maker‘ über eine 
Papiergewebe-Ausstellung in dem Gebäude „Old Bailey“ in London 
gestatten wir uns, Folgendes zu bemerken: _ 
Die Papiergarnindustrie, die ausschließlich In unserem Verband 
zusammengeschlossen ist, steht obiger Ausstellung vollkommen 
fern. Wir bestreiten, daß die dort ausgestellten Papiergarnerzeug- `. 
nisse von der deutschen Industrie hergestellt sind. Sollten es tat- 
sächlich deutsche Erzeugnisse sein, so.kann es sich nur um minder; ` 
wertige Ware handeln, die während des Krieges von nicht sach- 
verständigen Textilspinnereien hergestellt wurde und die auf die 
bekannte Weise während des ‚deutschen Ausverkaufes“ nach dem 
Auslande verschoben worden ist. Wir hegen dringenden Verdacht, 
daß die. obige Papiergewebeausstellung in London aus Konkurrenz- 


- rücksichten von seiten der englischen Konkurrenzindustrie ver- 


anstaltet wurde, um durch eine Auswahl besonders schlechter 
Papiergarnerzeugnisse die erfolgreiche Einführung deutscher Papier- 
garnerzeugnisse auf dem englischen Markt zu verhindern. Der 
Verband Deutscher Papiergarn - Industrieller E. V, Berlin wird 
in der Ausstellung in den Räumen der American Association of 
Commerce and Trade in Berlin vom 29. Januar bis 5. Februar der 
Oeffentlichkeit zeigen, welche Friedenserzeugnisse die deutsche 
Papiergarnindustrie erfolgreich herstellt, und mit welchen Waren . 
sie auf dem Weltmarkt in den Wettbewerb tritt. 

Nach dem Abschluß dieser Ausstellung werden die dort zur 
Schau gestellten Kollektionen von der American Association of 
Commerce and Trade in Eondon übernommen und dort gleichfalls‘ 
den dörtigen Interessenten vor Augen geführt. Die englischen Ver- 
braucher und Gewerbetreibenden können dann an Hand dieser 
Ausstellung sich selbst ein Urteil darüber bilden, welchen Wert 
deutsche Papiergarnerzeugnisse besitzen. Wir glauben, daß dieses 
Urteil etwas anders ausfallen wird als die tendenziösen Bemerkungen 
des Londoner Fachblattes. ga ! 
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Eigene Briefumschlagfabrik 


Zur Leipziger Messe: 
Grosser Reiter, Petersstr. 44. I. Stock, Aufg. C links G, 
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Leipziger Mess 
Packpapiere aller Art 
Pergament- Ersatz 
satin. imit. Pergament 
weiss Zeilulose, 30, 40 u. 50 g 
Feinpostpapiere [A 381 
satin, weiss Druck 
m’glatt weiss Drunck 
kaufen Sie ausserordentl. günst. bei 


Ph. Simon & Co. 


Frankfurt a/M., Allerheiligenstr. 35 
Telegramm-Adresse „Papiersimon‘ į 
Telefon Hansa 8295 
. Zur Leipziger. Messe 
Messhaus Leipziger Hof, Stand I3a— 16 
... Reichsstrasse 12, I. Etage 


u. Maschinen- 
Taxen H” 


Brandschadenregulierungen i 
Gutachten, Bauberatungen 
W. Mohrenberg 
Architekten. und Ingenieurbüro 
Breslau 5, Yorckstrasse 5 
Fernruf: Ring 5096 . 


feinfarb. Friedenzqualität gibt ab. 
Palfa-Werk, Cottbus [73381 


_ Die Richtpreislisten des Reichsbundes Deutscher 
. Papler- und Schreibwaren-Händler, e. V. 


von welchen bis jetzt 10 Nummern erschienen sind, werden in. 
Fachkreisen: wegen ihrer übersichtlichen ; Anordnung und gorg- 
fältigen Aufmachung . geschätzt.. -Zahlreiche Händler bedauern, 
daß zwischen der Ausgabe der einzelnen Listen so große Zeit- 
spannen liegen.. Die Preislisten des Reichsbundes sind auf Grund 


der dem ;Hauptausschuß Deutscher Papierkleinhändlerverbände . 


seinerzeit genehmigten Richtsätze für die Preisbemessung auf- 


gestellt. ua 
. . Zurzeit wird die Ausgabe eines- größeren Preisbuches in Quart- 
format vorbereitet, welehes sich von den früheren Listen des Reichs- 


“ bundes mehrfach unterscheidet. Die Liste wird auf gutem, schreib- 


. fähigen Postpapier einseitig bedruckt und so angeordnet, daß sie 
in .einem Schnellhefter aufbewahrt werden kann. Sämtliche in 
ihr aufgenommenen Waren’ werden mit fortlaufenden Nummern 
versehen, welche es ermöglichen sollen, Preisänderungen, die bei 
‘der unsicheren Marktlage auch für die nächste Zukunft 'eintreten 
werden, auf dem schnellsten Wege den Listenempfängern bekannt- 
zugeben. Damit die Aenderung der Preise der einzelnen Waren 
jedem Listenempfänger leicht möglich ist, sind für jede Ware 
mehrere Preisspalten vorgesehen, von welchen nur die erste mit 
dem zurzeit gültigen Preis ausgefüllt ıst. Die leer gelassenen Spalten 
dienen dazu, etwaige Preisänderungen aufzunehmen: 

® Die Liste kann Satzungsgemäß nur an Mitglieder des Reichs- 
bundes abgegeben werden. In der Regel werden. die Richtpreis- 
listen des BReichsbundes an die Mitglieder kostenfrei abgegeben, 
für das in Arbeit befindliche Quartpreisbuch, das besonders sorg- 
fältig ausgestattet wird, und deshalb erhöhten Kostenaufwand 

“ für Satz, Druck und Porto erfordert, müssen ausnahmsweise 4 bis 
-5-M. für jede Liste in Anrechnung gebracht werden. 

setzung des genauen Preises hängt von der Höhe der Auflage ab, 
es empfiehlt sich deshalb, Bestellungen auf die Liste suf rt bei 
der ' Geschäftsstelle des Reichsbundes Deutscher Papier- und 
Schreibwaren-Händler e. V., Frankfurt a. M., Weserstr. 7, aufzu- 

- geben. 


- Die -Vereinigung Deutscher Schreibwaren- Großhändler, e. V., 
"Sitz Leipzig, Geschäftsstelle Meißnerstr. 1, ladet ihre Mitglieder mit 
Rundschreiben vom 28. Januar zur ordentlichen Hauptversamm- 
lung für Dienstag, den 8. März, nach’ Leipzig ein. Die Sitzung findet 
-im ebenerdigen Saal des Logenhauses, Elsterstr. 2, statt und be- 
ginnt pünktlich früh 9 Uhr.. Um 1 Uhr werden die Beratungen 
‚unterbrochen, um ein gemeinschaftliches Mittagessen Im Hause 
einzunehmen. Die Tagesordnung weist jetzt schon wichtige Punkte 
auf, doch- sind weitere Anträge bis 15. Februar an die Geschäftsstelle 


einzureichen. 


Berliner Papiermesse 


Die Großberliner Papierhändler, zusammengeschlossen im 
Landesverband Brandenburg des Reichsbundes Deutscher Papler- 
und Schreibwarenhändler, haben mit der seit Jahren alljährlich 
im August von ihnen veranstalteten Papiermesse so gute 

. Erfolge erzielt, daß. sie nunmehr auch Im Frühjahr, knapp vor 
«der Leipziger Frühjahrsmesse, eine Berliner -Frühjahrs-Papier- 
Messe veranstalten. ‘Diese wird am Sonnabend, den 26., Sonntag, 
den. 27. und Montag, den.28. Februar 1921, in der Handelszentrale 
Deutscher Kaufhäuser, Berlin SO 16, Am XKöllnischen Park 1, 
stattfinden. Der 25. Februar ist für den Aufbau, der: 1. März für 
den Abbau bestimmt. Leiter der Ausstellung ist Herr Paul Vollmer, 
Geschäftsstelle: Berlin N 58, Schönhauser Allee 69. ; 


Lesesaal des Ausstellungs- und Messe-Amtes 
der Deutschen Industrie | 


.. Das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie, 
Berlin NW 10, Hindersinstr. 2, weist seine Mitglieder und. die he- 
“reundeten Organisationen, namentlich soweit sie In Groß-Berlin 
ihren Sitz haben, darauf hin, daß in seinen Geschäftsräumen über 
200 Zeitschriften zur allgemrinen Benutzung ausliegen. 


Prager Frühjährsmesse 28. Februar bis 8.März1921 


Wie das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie, 
Beriin NW, Hindersinstr. 2, auf Grund einer Mitteilung der Auslands- 
abteilung des Prager Meßamtes erfährt, genießen die Besucher der 
Prager Mustermesse auf Grund der vom. Messeamt aüsgestellten, 
stenipelfreien Legitimationen auf allen Bahnen der tschecho- 
slowakischen Republik eine Fahrfpreisermäßigung von 50v. K. 
Der Sitz der Messeleitung ist Prag I, Altstädter Rathaus. 


Die Fest- 


.Lyoner Messen 

Im Hinblick auf die in der Zeit vom 1. bis-15. März 1021 in 
Lyon bevorstehende Frühjahrsmesse, für die auch in den Kreisen 
der linksrheinischen deutschen Iadustrie lebhaft, wenngleich olıne 
viel Erfolg geworben wird, weist das Ausstellunos- und Messe- Amt 
der Deutschen Industrie darauf hin, daß die letzte Herbstmesse 
(1. bis 15. Oktober 1920) nach dem allgemeinen Eindruck, den sie 
hinterließ, ein großes Fiasko war, wie denn auch die Urteile über das 
Ergebnis der 6. Lyoner Frühjahrsmesse 1920 recht weit auseinander-. 
gegangen sind. Von ausländischen Firmen hatten sich im Herbst 
In Lyon nur sehr wenige beteiligt, unter anderen nicht ganz 30 Schwei- 
zer Häuser, von denen sich die Hälfte zwecks Verringerung der Aus- 
stellungsunkosten zu einer Gruppe vereinigt hatte. Deutsche Firmen 
fehlten ganz, desgleichen die Amerikaner, die die letzten Veran- 
staltungen Immer git peschickt hatten. Engländer gab es nur wenige, 
Italiener etwa vbensoviel' wie Schweizer. Vereinzelt waren belgische, 


holländische und skandinavische Firmen vertreten. Innerhalb der. 


französischen Besckickung war die Maschinen-Industrie vorherr- | 
schend. Inanderen Gruppen fehlten die meisten großen französische n 

Firmen, und es waren fast nur solche aus der nächsten Nähe Lyons. 
zu sehen. Man verspürte deutlich eine starke Meßmüldigkeit, die, 
wie bereits bei früherer: Gelegenheit bemerkt, ebensosehr auf das. 


Ueberhandnehmen von Ausstellungs- und. Meß-Veranstaltungen 


in. Frankreich wie auch auf. dis damalige allgemeine Wirtschafts- . 
krise zurückzuführen war. Der amtliche Katalog der Messe,. die 
nicht 1000 Aussteller umfaßte, kann an der Geschäftsstelle des Aus- 
stellungs- und Messeamtes der Deutschen Industrie, Berlin NW 10, 


"Hindersinstr. 2, eingesehen werden. Die bevorstehende Frühjahrs- 


messe steht deutschen Erzeugnissen nicht offen.. er 
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schrift sind drei Sorten zu haben, und zwar die kleine Form Nr. 438 

Ä FR E ` =, ‚Im zementgrau und Nr. 4380 in ńnèùgold,. sowie eine große Form 

- "Nach dem Vorgang einzelner Schöffengerichte hat sich nun. Nr, 437 in. zementgrau; die“ deutsche Reichsgerichtsieder, eine: 
‚mehr auch das Kammergericht auf den. Standpunkt gestellt, daß brauchbare Kontorfeder mit langer vollhaltiger Spitze ist in EF., F 

die, Verordnung der. Preisprüfungsstelle vom 26: September 1919 und M. Spitze lieferbar. Die Federn. sind ansprechend in: Gros- 


über Preisschilder und .Preisverzeichnisse nicht gültig ist. schachteln verpackt; zu Reklamezwecken sind Schaufensterplakate, - 
. Der Inhaber eines Damenhutgeschäfts in Berlin war durch ein in. mehrfarbiger Lithographie . hergestellt worden, die den. Be-- 
Strafmandat, welches vom Schöffengericht bestätigt war, zu 20 M. stellungen kostenlos beigegeben werden.  Müsterkärtchen wie das 
Geldstrafe verurteilt worden.. Die Strafkammer des Landgerichts I uns gesandte ‚werden auf Wunsch gratis zur . Verfügung gestellt. 
hatte dieses Urteil aufgehoben mit der Begründung, daß die Preis- -` i 
prüfungsstelle nicht das Recht habe, die Anbringung von Preis- | i | FE i E 
schildern bei den einzelnen Waren anzuordnen. Sie kann allen- .  Telephonhörer „Claropkon‘“ (DRGM.). Die Fernsprechverstän- 
falls bestimmen, daß Preisverzeichnisse ausgehängt werden. Dieser digung wird vielfach dureh fremde Geräusche erschwert, welche 
Begründung hat sich der Strafsenat des Kammergerichts ange- an das vom Hörer freie Ohr dringen. Die Anwendung eines zweiter: ` 
“ schlossen in der Entscheidung vom 7. Januar 1921 und den In- Hörers vermag hier Abhilfe zu schaffen, aber abgesehen davon, daß 
haber des Geschäfts freigesprochen. Die Revision war von der ein zweiter Hörer teuer ist, erfordert er zum Festhalten wiederum - 
Staatsanwaltschaft eingelegt worden. ` P. K. eine Hand, so,daß man keine Notizen machen kann. Der uns he- 


| | musterte „Claropkon“-Apparat | 
0 Briefmarken-Einfuhr 


- will- bier Abhilfe schaffen. Er 
| ra besteht im wesentlichen aus einer 
Die Zeilen auf Seite 345 von Nr. 9 kann man nur unterschreiben. Holzkapsel, welche leichtan jedem. 
". Auf dem Verordnungswege. wird derart Unglaubliches geleistet, vorhandenen Telephonhörer an- 

. ‚daß es bald nötig erscheint, daß der Reichstag, somit, das deutsche gesetzt ‘werden kann, und einen» 
` Volk, jede Verordnung prüft. Der harmlose Briefmarkentausch von dieser Kapsel ausgehenden 
- mit dem Ausland wird. dadurch erschwert, daß eine umständliche Gummischlauch, ‘der an seinem... 

Finfuhrbewilligung verlangt und nur dann erteilt wird, wenn für . freien Ende mit auswechselbarem 
‘den gleichen Betrag Briefmarken ausgeführt wurden. Als ob das Hörspitzen versehen ist, die mam 
Ausland dadurch mehr Germaniamarken kaufen würde, als es zur beim Gebrauch in das freie Ohr 
Befriedigung seiner Sammler braucht! Und die es braucht, kauft ee a es in ‚ einführt, Man hört. auf diese 
es doch!. Oder hat der deutsche Staat ein Interesse daran, daß die Weise mit beiden Ohren, dämpft fremde Geräusche, wie Schreib- 
durch die feindlichen Behörden, geschaffenen Besetzungenmarken Da ehınongeblapper, vorheifahrende Wagen usw. ab und behält 
in größerer Zahlins Ausland gehen ? Aber auch. diese werden ohnehin. doch eine Hand frei zum Aufschreiben von Notizen. Durch Aus- 
vom Ausland gekauft, soweit Bedarf vorliegt. Es kann sich also wechselbarkeit der Hörspitzen ist die Anwendharkeit des Apparates: 
höchstens darum handeln, daß die wenigen kostbaren Schätze ! viele Personen in. hygienisch einwandfreier Weise auchan größeren 
unserer klassischen ‚Altdeutschen“, die noch im Lande sind, ins.  Püros usw. duschführbar. Bei Ferngesprächen soll die Wirkung 
Ausland wandern. Eine solche beschämende Handlungsweise erprobt sein und darüber lobende Gutachten vorliegen. „Clarophon‘“ 
wird durch Regierungsverordnung gefördert. _ | ee erspart Zeit, wenn das lästige Fragen =: „verstehe nicht“ — fort- 5 
‘Der springende Punkt der Sache ist jedoch der, daß der arme Enten kann, wodurch kürzere und hilligere Gesprächsdauer erzielt 
deutsche Sammler und eine große Anzahl Händler: betrogen werden, Wree. Der Apparat hat nach unsern Erfahrungen diese Zusiche- 
denn sie müssen zuerst ihre Schätze dem’ ausländischen Sammler Tungen zumeist erfüllt; er kostet. komplett mit zwei auswechselharen. 
, einsenden, um eine Einfuhrerlaubnis zu erhalten. Letzterer nit Hërspitzen 30 M. Lieferant ist: die Firma Friedrich Fleierhoff im 
sich meistens in Schweigen, und die kostbare Sendung ist verloren, Kabel hei Hagen i. W. 
denn in den meisten Fällen ist eine Klag> unmöglich. Was in dieser 
Weise in letzter. Zeit allein unterschlagen worden ist, kann der Herr . 
Verordnungsmächer in den Briefmarkenzeitungen lesen. ° i) 
‘Drum’ fort mit dieser Tauschverordnung, wenigstens mit dem 
Tauschverfähren!. A. K. > 
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Tintenlöscher mit Reklame 


Alfred Puivermacher & Co. in Berlin-Schöncberg erhielten ‘das 
DRP- 320356 vom 11. Juni 1919 ab in Kl. 54 g auf einen mit einer - 
elektrischen : Lichtreklame versehenen Tintenlöscher, wobei die 
Fin- und Ausschaltung der .elektrischen Beleuchtungsvorrichtung 
durch die beim’ Gebrauch des Löschers sich, ergehiende Beanspru- 
chung des Löscherhandgriffs erfölgt. ' I | 
= Die Einzelheiten sind aus der. Patentschrift zu. ersehen. 


a C Büchertisch 


i C. Regenhardt’s Geschäftskalender für den Weltverkehr. 46. Jahr- 
... gang, (Verlag von C. Regenhardt, -G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 
© Preis geb. 28 M. 75 Pf. postfrei, Auslandspreis nach vorgeschriebenem 
‚Valutaaufschlag). — Der Jahrgangfür 1921 berücksichtigt die durch 
- die politischen Umwälzungen in Europa bedingte Neueinteilung; 
doch sind auch jene Gebiete, deren staatliche Stellung und Grenzen 
"noch nicht feststehen, berücksichtigt. Der Kalender enthält bekannt- ` 
"lieh Verzeichnisse in- und ausländischer Banken, Spediteure, 
ı -,Kommissions- und Handelshäuser, Advokaten, Gerichtsyollzieher, 
c SOWIE (die Konsulate aller Kulturländer; auch die Einwohnerzahl, 
. " Gerichtszugehörigkeit usw.; ferner die Bahn- und Wasserverbin- 
“. dungen aller Orte_von irgendwelcher Bedeutung. An etwa 15 000 
Orten des In- und. Auslandes unterhält der Verlag bekanntlich 
eigene ‘Korrespondenten; -die geschäftliche Auskünfte erteilen. 
Durck dieses System direkter Auskunftseinholung können die Be- 
sitzer des Kalenders Auskunft über Kreditverhältnisse direkt vom 
Wohnort des Angefragten in kürzester. Frist zu billigsten Gebühren- ` 
‚Sätzen (ohne Abonnementszwang) einholen. Dazu liefert der Verlag ` 
- Anfrageformulare mit. erschöpfendem Vordruck zum Preise von 
3 M, 50 Pf. für 100 Stück pöstfrei. > 


| Probenschau | | 
20. Jahrhundert-Federn und Deutsche Reichsgerichtsfedern be- 
mustert die Firma Mumm & Zaum Nachfl. in Berlin. N 4 auf einem 
-` Musterkärtchen und schreibt dazu, daß sie nunmehr diese seit 
vielen Jahren bekännten und.. gut: eingeführten ' Spezial-Feder- 
Sorten wieder liefere. “Von der 20. Jahrhundert-Feder für Schnell- 


“ + 
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600 kg Halb-Bast-Papier | 
B 40 g/qm, Format 75x 100cm 7 
Š billigst, auch in kleinen Ș§ 
= Mengen, abzugeben. [73435 


ne ne GEOR: 


10000 kg 


| im Pergament- Tan” 


75x 100 cm plano, etwa 50 g/qm 
Ballen mit Holzrahmen u. Eisen- 
reifen à etwa. 150 kg, sofort greif- 
-bar.. Anfragen unter Q. 73442 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


"Zu vorteilhaftem Preise: 
extrafein 


u federleicht Druck 


59/92 cm, 40 kg 


‘ Walter Seelig, Magdeburg 
"Bürgerstr. 9 [73347 


an Druck 


'.. 707128 em, 60/65 g schwer 


kad e j e 9%- 
mittelfein satiniert Druck 
in Rollen 69,5 cm breit, 60 g 
schwer. ` Grössere Posten preis- 
‚wert zu verkaufen. Anfragen u. 
„U. 73449 an die Papier- Zeitung. 


fl init porgamyn 


40/42 g in Rollen und Bogen, 
‚sofort vom Lager lieferbar [72952 


Rheinische Papiermanufaktur 


Hans Mehwald 
Düsseldorf, Klosterstrasse 102 


Dekorations-Krepp 
‚selte gute Partieware, 100 Rollen 
M. 85,—, bei 1000 Rollen M. 75,— 
die 100, "hei 5000 Rollen M. 70, — 
die 100. ` [73387 

Mühibach & Co., Berlin W 35 
Es Schöneberger ‚Ufer 23 


FürExport 
10000 kg Hartpost 


46X59 cm, mit Ausfuhr, ab Lager 
lieferbar. Anfrag. erb. u. R. 73443 
an die Papier-Zeitung. 


 Gelegenheitskauf 


Gegen 180 kg Heftdraht| 


0,50 mm, billigst in Berlin abzu- 
©- geben, da Besteller unauffindbar. 
Angebote unter J. 73465 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


EEIT 


weiss, eins. gl., 100 g/qm, Rollen 
à 100 cm, die 100 kg M. 610,— 


l ky fetid. Pergament- Ersatz 


e/qm, 75X100, : plano, ' die 
ne kg M: 980, — 
ab meinem Lager. 
k Adolf Padberg, Papiergrosshälg.. 
Köin, Magnusstr, 9 


Willy Meyer, Aue i. Erzgeb © 


[73379 |. 


-Feitdicht 


|Pergamentersatz 


in Rollen und Bogen, 40/42 g, 


§ | sofort vom Lager lieferbar. 


Rheinische Papiermanufaktur 
Hans Mehwald, Düsseldorf 
Klosterstasse 102 


Anbie 
200 Tafelkalender 4921, Ashelm, 
23 x 34cm, auf Wunsch mit Reklame- 
Aufdruck und aufgezogen .[43353 
R. Schönwolii’s Nachi. 
Gleiwitz 2 


Fettdicht Pergament-Ersatz 


40/42 g, bei 5000 kg 969, — M. 
für 100 kg sofort lieferbar. 


Weiss Zellulose 


. 80/40/50 g äusserst preiswert 
‚Mühltach & Co., Berlin W.35 
Schöneberger Ufer 23 c 


-Druckausschuss 


Kilo 3, 20 M liefert [73413 


`K. Himmelrcich, Mahlow b. Berlin 


I Posten (Gelegenheit) 
geprägtes Pergamyn 


d. kg M. 16, 50 
Tarbiges u. gebleichtes 
d. kg M. 15, 59) 


- ungeblèicktes d, kg M. 13, — 


{a Pergamentersatz 


fettdicht, 40, 60, 80 und 100 g, 

je etwa 2009 kg, d. kg M. 9,85 
ab Berlin sofort lieferbar. 

Zuschriften unter T. 
die Papier-Zeitung érbeten. 


Farbig 


hlag- 


nur in guter, holzfreier Qualität, 
alle gangbaren Farben, in Quart 
stets am Lager. . : [686308 


Frane-Fabrik 
Berlin S14 > 
Telegramm-Adresse: Franecopy 
Fernruf: Mpl. 433- 


Zur Schulzeit 


empfehle blau und schwarz katierte | 


Tauenpapiere 


Rheinische Papiermanufaktur 
Hans Mehwald [72954 
Düsseldorf, Klosterstrasse 102 


M'olatt weiss Rollendruckpapier 
53 cm Breite, 50 g/qm, einige 
Ladungen sofort billig abzugeben. 


Angebote unter D. 73422 an 


‚die Papier-Zeitung erbeten. 


.Zellulöse-Krepp 
in Rollen, 25—32 cm breit, für 
Taschen od. Packzwecke geeignet, 
I gibt ab `- Palfa-Werk, :Cottbüs. 


73438 an 


Farbig 


715/100 cm 40/42 g in.den Farben 


Weiss Durehschlag 


von hervorragend. Qualität, plano 

46/59 cm, 8 kg schwer, gibt sehr 
preiswert ab [73301 
Richard Heyer, Hotlieferanit, Greiz 


Am Perg.-Ersatz Aù 


fettdicht, . 40 g, 50x75, kg 9.75 
in 150 kg-Ballen sofort REN 


Plauener Pape wer le 
Edmund Dörrer, Piauen i. 


D. R. G. M. 


Schreibmappe und un 
unterlage zu verkaufe 


Aug. Weisse, Bielefeld, Güsenstr. 9| 


® ® f 
Weiss PacKseiden 
42/68 cm und 48/74 cm, flach u. 
gefalzt, in grossen Mengen ab 
sächs. Lager 'sehr vorteilhaft ah- 
zugeben. Anfragen erbeten unt. 
S. 73365 an dis Papier-Zeitung. 


80 000 Stück 


Briefumschläge 
8x12% cm . ungummiert zu 
M. 15,— ` die 1000 Stück hat 
abzugeben. [73370 
Josef Gruber, ne 
Regensburg 


Amanlar. anal | 


aus der Kuver tfabrikation), in 
Ballen gepresst, in grösseren 
Mengen laufend zu verkaufen. 
Angebote mit Preisangabe 
zu richten an die [73346 
Bayerische Kouvert-Fabrik 
- Lauingen-Donau 


Braun Seiden 


50x 75cm, 54x 67cmu.45x 73em, 

18/19 g, grössere Posten sehr 

preiswert abzugeben. Anfrag. u. 
E. 73459 an die Papier- Zeitung. 


69 tons 


m’glait Druckpapier 


in Rotationsrollen, etwa 50 g/qm, 
zu verkaufen. — Angebote unter 
T. 73366 an die Papier-Zeitung erb. 


Feltd. Pergamentersatz 


75x 100 cm, 40/45 g, in grösseren 


‚Mengen sc fort lieferbar für Inland 


sowohl: wie für den Extort. 
Anfragen. unter L. 73357 an. die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


Krepp- Servietten |: 


. weiss und bunt 
Tischläufer 
Krepp- Papier 


in allen Farben bieten billigst an 


[73406 


Julius Kallmann & Co.- 


Berlin-Halensee, Karlsruher Str. 10a 


twa 15000 Bogen fettd. 
Pergamyn 


gelb und. grün zu verkaufen. 


"Anfragen unter G. 73307 an die 


'Papier-Zeitung erbeten. 


‚|weiss und braun, 


einmaliges 
günstiges Andehe 


100.000 Bogen holzirei Schreib 


22kg, 46 x 59, M.218,— d.1000 Bg. 
Abgabe auch ballenweise - 


1000 kg 1a Pappen 


80er bis 150er weit unter Her- 
stellungspreis 


00 ky 1a Papierbindiaden 


4- und 5fach, verschied. Stärken, 
M. 8,40 d. Kilo. [73206 
Verlangen sie umgehend Muster. 


Topp & Möller 


Papiergrosshandlung - | 
Detmold, Fernrut 96 


Eins. sat. Zellulose 


73x90 cm, gelb- und hellgrün, 
ie 10 000 Kilo zu M. 6,— sofort 
greifbar. _Gefl. Angebote an die 


Papier-Zeitung unter K. 73467. 


6000 Kilo 
Orange- " Zellulose- 
Seiden 


in 80 cm Rollen, welche auch 
näch jedem gewünschten Format 
geschnitten werden, 30 g/qm, das 
Kilo M. 15,— sofort greifbar. 


Angebote unter. L. 73468 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Wachsseiden 


weiss, blau und rosa, ca. 20 Gramm 


ca. 30 Gramm 


Wachspergamyn 


40, 55 und 75 Gramm 
weiss, gelb, grün, blau und rot, 
in Rollen, Bogen und rotations- 
mässigen Röllchen, liefern 


Willers & Schulte, Hamburg 1 


Nach Gross-Berlin offerieren wir 
nicht. [A 369 


5000 ky fetteicht Pergamentersatz 


75x 100, 40/45 g brutto für netto 
um Preise von M. 10,— d. kg 
ab rheinisch. Station sofort liefor- 
bar. Angebote u. K. 73432 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Werkdruck 


80 g/qm, maschinenglatt, in 82cm. 
breiten, Rollen und desgl. Format 
82x 10$ cm, je 10000 kg bzu- 
geben. Angebote erbeten uüter 


V. 73332 an die Papier-Zeitüng. 


Zeichenpapier a 
in Rollen u. Bogen in den besten 
Qualitäten vom Lager lieferbar. 
Aug. & Herm. Tönnesmann ! 

` Düsseldorf 


[54395 _ 
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Firma ihre Jangjähri gen Prokuristen ‘zu ‚Oberdirektoren ernannt 


Holzleim 


Bindekraft wie 


Tafelleim 
glänzend bewährt 


Knochen- 
und (71040 
Lederleim 


in Ia Qualitäten 


Buchbinder: jl#j| Weiss nu hachlagpgs papier AL 

l Ta eins. glatt weiss Zellulose, d. 

BSrSNSIOr Bl 1000 Ouartblatt M, 40 — [A388 

A HE! Ia weiss Durchschlagpostpapier 

| DE o EG Fi m’glatt, d. 1000 Quartblatt M.38.— 

; ” Jiß4 |la farbig. Durchschlagpostpapier 

G. m. b. H. E m’glatt, d. 1000 Quartblatt M.40.— 
Leipzig 97,Cr. |IR bieten in grossen Mengen an 

Dresden-A. 42 z Ph. Simon & Co. 
all Frankfurt a/M., Allerheiligenstr. 35 


N 
Taufende im Gebrauch £ 
En 


Leipziger Messe: 


Jägerhof IlI 407/09 a Telegramm-Adresse,‚Papiersimon“ - 


Leipziger Hof I 71,74. Bi -. Telefon Hansa 8295 
Si Zur Leipziger Messe - 
Messhaus Leipziger Hof, Stand 13a—16 
Reichsstrasse 12, I. Etage 


Schreibpapiere 
Bücherschreib, farb. Leinenpost, 
ff, Schreib usw. gibt ab [73382 


Palfa-Werk, Cottbus 


Lieferung (I 
Ur 


Kopler, Durchsohlagpapier oloo M. 18, — Bestellungs- I 


Kohlepapiere loo » ItO, — u 
Stenogrammh., Oktav, 100 S.o : 100,— x y Tage l 


Lösohstreif.,7-9cm,wss.u.rt,/, „ 45,— U | a 
A 2 . ’ a 9 INnIermasch. Gummisternpel 
Orig. Jap. Wachspapier, 24 Blatt „ 30,— Panne EA NA 


Lyra-Pr opagandableistifte,Grs. ‚, 2, — Karalogeu.Preisisfen ` 
i auf Wunsch 
STEMPELFABRIK 
A.MOSTHAF | 
FRANKFURTAM. 


johle-Duiichzchreihb-, 
oOpier= usw. Paplere. 
opierklätten aller Ar I, 


C SOPIR-UITION, Berlin-Wi.: 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser: 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, 


E. A. Schwerdtfeger & Co., Aktiengesellschaft in Berlin. _ Dem 
Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr 1919/20 entnehmen wir: 
Die sehr wesentlich gestiegenen Herstellungskosten konnten durch 
höhere Preise ausgeglichen werden, und die Erzeugung fand schlank 
Absatz. In den letzten Monaten verschlechterten sich die Verhält- 
nisse. Der außerordentlichen Generalversammlung vom 23, Juli 
1920 wurde Erhöhung des Aktienkapitals um 900 000 M. vorge- 


schlagen, die genehmigt wurde. Außerdem hat der Aufsichtsrat die 


Ausgäbe einer mit 5 v. H. verzinslichen und zu 102 v. H. rückzahl- 
baren Obligationsanleihe von 1200000 M. beschlossen, die das 
Bankhaus Gebr. Arnhold in Dresden übernommen hat. Die Bilanz 


weist einen Bruttogewinn aus von 349874 M., der sich durch den Vor. . 4 


trag von 1918/19 um 8470 M. auf 358 344M. erhöht. Nach Abzug der 
- Abschreibungen von 257242 M. verbleibt ein Reingewinn von 101103 
Mark, der wie folgt vexteilt wird: Zuweisung an den Reservefonds 
10.000 M., 4 v. H. Dividende auf 1 350 000 M. 54 000 M., Tanti&me 
des Aufsichtsrats 4786 M., Tv. H. Superdividende 13 500 M. 
. Vortrag auf neue Rechnung 18817 M. nn 


© AG. für Kunstdruck in Niedersedlitz bei Dresden. Einer außer- 
ordentlichen Generaiversammilung soll die Erhöhung des Grund- 


-kapitals um: 1% Mill. M. in Vorschlag gebracht werden. =n 


. Die in Nr. 8 veröffentlichte Notiz betr. die Firma Ignaz Fiichs 


: iù Prag . und’ 'Wien-ist dahin zu vervollständigen, daß die 


hat und zwär Herrn Direktor Emil. Bischitzky zum. leitenden 
Oberdirektor ‚der. Papierwarenfabriken in:Prag ùnd Kgl. Wein- 
berge, und Herrn Kommerzialrat Emil Spatz zum kommer- 
ziellen Oberdirektor des Zentralbüros des Engrosunternehmens in 
Prag, Michaelsplatz. Zugleich wurden die verdienten Prokuristen - 
der Wiener Unternehmungen der Firma, die Herren Jacques Kurz, 
Emil Raschkes und Otto Zucker zu Oberdirektoren ernannt. 


T Geheimer Hofrat Dr. Oskar von Hase ist, wie berichtet, ge- 
storben. Er wurde im Jahre 1846 geboren, war Kriegsfreiwilliger 
im. Deutsch-Französischen Krieg, bezog als Student die Universität- 
in Bonn und wurde dort zugleich — Buchhändlerlehrling. Nach 
Rückkehr aus dem Feldzuge trat er als Buchhändlergehilfe bei der 
Firma Breitkopf & Härtel in Leipzig ein, wurde 1873 Prokurist 
der Firma und 1875 Teilhaber. Der Dahingeschiedene hat im Jahre. - 
1884 den damaligen Zentral-Verein für das gesamte Buchgewerbe, 
den heutigen Deutschen Buchgewerbsverein .ins Leben gerufen 
und ihn Jahrzehnte hindurch geleitet. Er schilderte in einem buch - 
händlerischen Geschichtswerk „Die Koberger‘, jene bedeutende 
Nürnberger Druckerfamilie und ‘schrieb eine zweibändige Haus- 
geschichte seiner Firma, die vor einigen Jahren erschien. An der 
Abfassung einer Geschichte des deutschen Buchhandels hat er 
ebenfalls gearbeitet, mußte aber den Auftrag schließlich zurück- 
geben wegen Krankheit und vorgeschrittenen Alters. —n. 

t Am 1. Februar starb in Speele bei Kassel Herr Direktor Hugo 
Hempel, Vorstand der Aktiengesellschaft für Papierfabrikation 
in Kassel, | 


Vertretungen. Herr Leo Sieburth hat nach fast 25 jährigen 
Bestehen seiner Papierwarenfabrik in Tosen seinen Wohnsitz 
nach Dessau, Beethovenstr. 9, verlegt und die General vertretung 
des Papierverarbeitungswerkes A. Bickel in Wittenberg, Bez. Haje, 
übernommen. 

Herr Paul Uhlig in Dortmund, Hagenstr. 48, hat Anfang Januar 
unter seinem Namen ein eigenes Geschäft in Vertretungen der Papier- 
und Pappenindustrie, speziell für das westfälische Industriegebiet 
gegründet. ’ 


~ Jubelfeiern. Auf 30 jähriges Bestehen konnte die Papierwaren- 
fabrik Otto Enke in Cottbus am 1. Februar zurückblicken. Vor dem 
Krieg stellte die Firma vornehmlich Geschäftsbücher der, die sie 
überall gut absetzte und sogar nach Südamerika, Türkei, Griechen- 
land, Aegypten, Palästina und nach anderen Ländern ausführte. 
Außer Buch- und Steindruckarbeiten stand. hier die Lederver- 
arbeitung zu Einbänden, Portefeuillewaren usw. auf der Höhe. 
Der Seniorchef der Firma H. Bretschneider. in. Halle a. Ñ., 
Fachgeschäft für modernen Püro- und Zeichenbedarf und Versand- 
haus technischer Zeichenutensilien begeht am 8. Februar sein 25 jäh- 
riges Ehejubiläum und kann ferner am 25. Februar auf 25 jährige 
Tätigkeit in seiner, am 20. April im Jahre 1846 von den Vorfahren 
gegründeten Papierhandlung zurückblicken. 


Treue Mitarbeit. Wie aus einer uns gesandten Aufstellung 
hervorgeht, feiern bei der Maschinenfabrik Karl Krause in Leipzig 
im Jahre 1921 18 Arbeiter ihr 25 jähriges, 8 Arbeiter ihr. 40 jähriges, 
1 Arbeiter sein 50 jähriges Jubeltest. . Dies ist ein Beweis für. das 
gute Verhältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in dieser 
Fabrik. Zu 


Beilage, Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
Leutert & Co., Handels- und Versandhaus, Frankfurt a. M., kei. 


Nach kurzem schwerem Leiden verschied am. 
1. Februar 1921 der Vorstand unserer Gesellschaft 


Herr Direktor 


Hugo Hempel 
in Speele. | 


‘Mit ausgezeichneter Sachkenntnis und unermüd- 
lichem Eifer hatte er sich der Neubelebung und För- 
derung unseres Unternehmens gewidmet. In Dank- 
barkeit und Trauer beklagen wir sein Hinscheiden, und 
wir werden seiner immer in Ehren gedenken. ` [73466 


Der Aufsichtsrat | a 
der Aktiengesellschaft für Papierfabrikation  W 
| zu Cassel. | Be 


Nr. 1192... ET 


... Herr Georg Lanzenberger hat seine Knopffabrik, Prägeanstalt, 
Papp- und Papierverarbeitungswerk. ‚von Einsiedel nach Chemnitz, 
Hainstraße 41, in sein eigenes Fabrikgrundstück verlegt. 


...Herr Karl Klein eröffnete in Memel, Fischerstraße Nr. 11, 
unter der Firma Memeler Papier-Großvertrieb ein Geschäft für 
- Papier, Büro- und Schulartikel. (Memeler Dampfboot). K: 


Lurgi Geselischaft für Chemie und Hüttenwesen m.b. H. in 
Frankfurt a. M., Bockenheimer-Anlage 45. Dieser neuen Firma hat 
die Metallbank und Metallurgische Gesellschaft Aktiengesellschaft, 

Frankfurt am Main, die bisher von ihrer Technischen Abteilung be- 
arbeiteten Geschäfte übertragen, soweit sie die chemische Industrie, 
die Zellstoff-Industrie und das Hüttenwesen betreffen. Die neue 
Firma wird sich hauptsächlich der Einführung neuer Verfahren, 
dern Verkauf von Apparaten und Maschinen und dem Bau von 
Anlagen widmen und alle laufenden Geschäfte der genannten Art 
mit Wirkung ab 1. Januar 1921 abwickeln. ‘Als Gesthäftsführer 
wird vorläufig tätig sein: Herr Dr. phil. Gotthold Kölle, Direktor 
der Metallbank und Metallurgischen Gesellschaft, Aktiengesellschaft, 
Frankfurt a. M., außerdem wurden bestellt zum Geschäftsführer 


Herr Dipl.-Ing. Hans Klencke, zu Prokuristen die Herren Dipl.-Ing. . 


Manfred Sachs und Josef Kraus, alle in Frankfurt a. M. Die Gesell- 
schaft wird durch zwei Geschäftsführer oder durch einen Geschäfts- 
führer gemeinsam mit einem Prokuristen vertreten. Die Firma hat 
ihreın Beamten Herrn Jakob. Heß, Frankfurt a. M., für gewisse 
Angelegenheiten Handlungsvollmacht erteilt! 


- Pol Registrator Compagnie Nolte & Co. G. m. b. H. in Berlins 
Gegenstand des Unternehmens ist Fabrikation und Vertrieb von 
Büroartikeln. Die Gesellschaft bezweckt insbesondere Fortführung 
des bisher von dem Gesellschafter Herrn Paul Nolte unter der Firma 
Nolte & Co. betriebenen Büroartikelgeschäfts und die Verwertung 
der dieser Gesellschaft erteilten Schutzrechte. . Stammkapital 
20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Kaufmann Paul Nolte. 


In Gelsenkirchen ist in den letzten Tagen eine Einkaufs-Genossen- 
schaft der Buchbinder und Papierhändler entstanden, mit dem Ziele, 
auch den kleinsten Mitgliedern durch gemeinsamen Einkauf die 
Vorteile des Großeinkaufs zu gewähren. Sie ging von dem Gedanken 
aus, daß der Großlieferant am liebsten in größeren Posten gegen 


glatte Regulierung liefert und hier wegen der Ersparung der Un- ` 


. kosten usw. günstigere Bedingungen macht, als wenn er einen 
Reisenden zu den kleinen Geschäften schicken und auch in kleineren 
Mengen liefern muß. ‘Zum Vorsitzenden und Geschäftsführer der 
Genossenschaft wurde Herr Wegener, Ahstr. 12, gewählt. 


Die Buchbinderei und Kartonnagenfabrik Brüder Kozak in 
Graz, Bischofplatz 2, Bürgergasse 16, ist in den Be 
Friedrich Harbich und Franz Pieber in Graz übergegangen. 

j | (Tagespost.Graz) K. 

Caspar Bencker, Buchbinderei in Eichstätt. Herr Kaufmann 
‘Georg Ritzel in Eichstätt führt mit Zustimmung des bisherigen 
Firmeninhabers, Herrn Caspar Bencker, das Geschäft unter der 
Firma Caspar Bencker Nachf., Inh. Georg Ritzel in Eichstätt, fort. 


Carl Schultze, graphische Kunstanstalt in Berlin W 57, Groß- 
görschenstr. 38, gliederte seiner Steindruckerei und Lichtpaus- 
anstalt eine photographische Reproduktions-Abteilung an, wird 
insbesondere auch das Arbeitsgebiet der „Photolithographie‘ 
pflegen und ferner diese Abteilung für direkte Uebertragungen ohne 
Umdruck im Lichtkopierverfahren einrichten. 


Graphische Kunstanstalt Joh. Hamböck in München. Seit 
l}. Januar 1921 offene Handelsgesellschaft. Gesellschafter sind 
die Herren Kaufmann Edüard Mühlthaler — bisher Alleininhaber 
"und Techniker Fritz Müller, beide in München. Die Prokura des 
Herrn Fritz Müller ist gelöscht. Ä 


Werkstätten für graphische Kunst G. m. b. H: in München. 
Die Gesellschafterversammlung vom 23. Dezember 1920 hat Aende- 
rungen des Gesellschaftsvertrages hinsichtlich der. Firma und des 
‚Gegenstandes des Unternehmens beschlossen: letzteren bilden 
nunmehr auch alle Geschäfte, welche mit der Papierindustrie im 


Zusammenhang stehen. Geänderte Firma: Gesellschaft für Papier- 


- Industrie und Grapflik m. b. H, aiie 
Die Buchdruckerei und Verlagsanstalt C. Schaidt (Inhaber 
Georg Oheim) in Kiel erteilte der Mitarbeiterin Fräulein Dora Graf 
okura. —n. - 
Buchdruckerei Ferdinand Becker in Berlin. Inhaber ist jetzt 
Herr Kaufmann Walter Krause in Soldin (Neumark). Der Ueber- 
gang der in dem Betriebe dès Geschäfts begründeten Verbindlich- 
keiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts durch den Kaufmann Herrn 
Walter Krause ausgeschlossen. | 
= Verlag der Hilfe G. m. b. H: in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist der Verlag und Vertrieb von Büchern und Zeitschriften, 
insbesondere der Zeitschrift „Die Hilfe“. Stammkapital 80 000 M. 


Heile in Berlin-Zehlendorf, 


-Universitas Buch und Kunst G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung, der Verlag und Vertrieb von Bild- 
und Schriftwerken jeglicher Art. anmikental 20 000 M. Geschäfts- 


d 


.BAPLBR-ZEISBNG 


sitz der Herren 


‚Geschäftsführer ist Herr Abgeordneter und Schriftleiter Wilhelm - 


führer sind die Herren Buchdruckereibesitzer Minne von der Staal, 
Utrecht-Holland, Privatgelehrter Dr. Hans Hermann Kritzinger, . 
Berlin. 


Verlag Nowy Mir (Neue Welt) G. m. b. H. in Berlin-Schöneberg. 
Gegenstand des Unternehmens: Betrieb einer Verlagsbuchhandlung, 
die sich insbesondere mit russischen Werken befaßt sowie die Her- 
ausgabe insbesondere von russischen Büchern und russischen Zeit- 
schriften. Stammkapital 30 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Schriftsteller Ernst Reute. l : 


Rheinland-Verlag Vleugels & Wolters in Köln, Drususgasse 11. 
Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Verlagsbuch- 
händler Heinrich Vleugels und Erich Wolters in Köln, Die Gesell. - 
schaft hat am 20. November-1920 begonnen. | 


Er 

Weltbuchhandel, G. m. b. H. in Baden-Baden. Gegenstand des 
Unternehmens ist der, Handel mit Büchern aller Art im In- und 
Auslande. Stammkapital 100 000 M. 


. ~ 


E. Oswald Wilhelm, Herausgabe und Vertrieb von Zeitschrifte 
in Leipzig-Schönefeld, Schmidt-Rühl-Str. 36. Herr Kaufmann 
Eduard Oswald Wilhelm in Leipzig ist Inhaber. a 


Verlagsabteilung .des Meßamts für die Muster messen in,Leipzig, 
G. m. b. H. in Leipzig. Prokura ist erteilt den Herren Direktor 
Dr. Arno Brauer, Direktor Fritz Behrens und dem Angestellten 
Friedrich Wilhelm Odendahl, ‘sämtlich in Leipzig. Jeder von ihnen 
darf die Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem anderen Pro- 


à 


. kuristen vertreten. 


Heinrich Sting, Papier-, Schreibwaren- und Tapetengeschäft 
in Tübingen. Herrn Kaufmann Ludwig Thomae In Tübingen Ist 
Prokura erteilt, | So 


Die Herren Johann Alfred Ruegg und Ernst Habegger haben 
unter der Firma A. Ruegg & Co. in Zürich 2, Lavaterstr. 31, eine 
Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Januar 1921 Ihren 
Anfang nahm. Verlag und Handel in künstlerischen Produkten der 
graphischen Branche, insbesondere Künstler-, Phantasie- und 
Ansichtskarten. Die Firma übernimmt Aktiven und Passiven“der 


' Firma A. Ruegg-Koch in Zürich 1. i 


Die Herren Hans Ehrsam-Hafner, Ernst Ehrsam-Frick, und: 
Emil Ruegg-Ehrsam haben unter der Firma Ehrsam-Müller Söhne & 
Co. in. Zürich 5 eine Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 
l. Juli 1920 ihren Anfang nahm. Schreibbücher- und Schreibhefte- 
fabrik, Schulmaterialien, Buch- und Akzidenzdruckerei, Limmat- 
straße 34. Diese Firma übernimmt Aktiven und Passiven der .bis- 
herigen Einzelfirma J. Ehrsam-Müller in Zürich 5. K. S 


P. Blichers Boghandel, Buch- und Papierhandlung in Kolding, 
Dänemark, ging an Johannes Barkholt über. bg. | | 

. V. Kieler, Buch- und Papierhandlung in Törnder (Tondern), 
Dänemark, errichtet Zweiggeschäfte in Höjer und Tinglev. ,bg.- 


In den Verwaltungsrat ‘der Speditions- und Lagerhausfirma 
Finlands Spedition-Central A.-B. in Heisingfors, Hangö und Abo 
trat der stellvertretende Direktor des Vereins finnischer Papier- 
fabriken Major C. Lindh ein und in ihren Vorstand der Expeditions- 
leiter des Centralkontors der finnischen Papierindustrie A. PTS 

, ; DE. 

Die lithographische Anstalt und Buchdruckerei von Bröderna 
Lagerström in Stockholm errichtete eine Notenstecherei, während . 
bisher aller Notendruck in Kopenhagen oder Leipzig ausgeführt 


werden mußte, und ersucht dazu um ein Darlehn aus dem Manu- 


fakturdarlehnsfonds des schwedischen Staats. bg. a 


Oscar Fraenckel & Co., Buch- und Zeitschriftendruckerei in 
Kopenhagen, Lille Strandsträde, wurde in eine A.-G. mit 118 000 Kr. 
eingezahltem Aktienkapital umgewandelt. bg. 

Der -Zeitschriftenverlag A.-S. Illustreret Tidendes" Forlag in 
Kopenhagen erhöhte das eingezahlte Aktienkapital um 99 000 auf. 


-139 000 Kr. bg. 


(Zu Nr. 5 Seite 237): Papierfabrik Caldwells Paper” Mill Co. 
Das Gesamtkapital dieser großen Fabrik ist nicht 200 000, sondern 
550 000 Lstr., sie hat für die neu erworbene Inveresk Paper Co. 
samt allen Aktiven und Passiven allein 375 000 Lstr. bezahlt. P. 


Aus dem Papierstoff-Einfuhrhaus Price & Pierce, Ltd. in 


London trat A. L. Griffiths aus, der u, a. Finland oft besucht hat. 


bg. 


_ PAPIER-ZEITUNG 


Börsenbericht 


Kurse vom 31. Januar 1921 


"Bezeichnung. | 
l der. d 
` Aktiengesėllschaft ; 


Papier, Pappen- und 


Papierstojfindustrie 
Alfteld-Gronau . . . 
Ammendf. Papierf.. . 
Arnsdorfer Papierfabs, 
Aschaffenburger - au 
Gröllwitzer x sos c. 
Feldmühle . . 

. Königsb: Zellstoffabr. 


Kostheimer: Cellulose .. 


Nordd. Cellulosefabr.... 
Nordd. Lederpappen sui 
Reisholz >. i 
Schles. Cellulosefabr.. 


Strohstoff-V. (Dresden 


Untersachsenfid.,Preßsp. 
Varziner Papierfabr. : 
Wintersche Papieřfabr. H 


Zellstoff: Verein Dresden! ` 


Zellstoff Waldhof . 


Papierverarbeitung und 


. Buchdruckereien 
Aschaffenburger Bünt- 
papierfabrik. .F 


Bazar Genußscheine .. 


W. Gallien, Bi ‘Berlin 
Schött, :Rheydt, Lith. 
Btralsunder Spielkart. . 


Y RE Deutsch eF. 
Aderoth ‚ Cassel. ne 


Ausb. 'Masch. Fabrik . 
Berthold, Schriftg. 


Bronzefarben Schlenk F l 


QGartonn. -Industrie ? 
Faber. & Schleicher . F 
“Joh. Faber, Bleistiftf. . 
Rockstroh & Schneider 
Sächs. Cartonn.-Masch.. 
Tee | 
Frankenthal .. .F 
Schriftg. Offenbach . . 
Schriftgießerei Stempel F 
Vogtl. Maschinenfabr. . 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 
die mit H bezeichneten in Hamburg. 


Züricher Börse . 


Börse Es ahndelk 


e e e ee. ọọ. © “ 


| ' Berlin. 


Wien : 


“Prag . . 
-~ Holland 


Mer 


T Aktion, 


Dividende 


Devisenkurse, 


New York. ni n . 


London . 


"=n Paris . 


. Die "Geschäfts: welt steht anter 
Forderungen der Entente an Deutschland. Zwar sind die Forde- 
aber sie lassen er sehen, 


Italien 


Brüssel . . 
Kopenhagen . 
‚Stockholm. 

ë Kristiania . 
Madrid . 


Buenos ` Air OS- 


mngen unerfüllbar, 


1921 


11,00 
1,85 
8,65 

212,25 
6 21% 

24, 35 

44,00 

23,15 


46,15. 


125,50 


138,25- 


118,50 
-87,00 
225,00 


Kurs vom 
30, Januar 


Kapital Kuss. vom 
Itai- 5 o 
Ta Jietztel von 1. Dezb. 
1000 M. v.H|’ H. 8l. Jan. 1920 
4200. | 13 23 I 603,00 | 645,00 
8500 | 60 | 60 {1039,00 [1049,00 
1000 — | — 72,00 | 75,00; 
24 000 | 25 | 25 543,00 631,00 
"1500 10 10 | 390,50 | 419,00 
27 000 20 25 | 405,00 | 410,00 
5000 | 30 = ._ 470,00 
7000 | 17 6 | 351,00 | 360,00 
#000 | 4. 4 _ BE 
2 288 — --, 3 250,00 į 250,00 
20 000 11 18 405,00 . | 419,00 
8 000 15 25 380,00 | 589,00 
3000 | 20,) — .— — 
8 000 10 15 355,00 | 872,00 
8900 iS 18 471,00 | 530,00 
7000 | 20 15 | 99,00 | 558,00 
' 7000 f 6 | 16 — p 
2 600 18: | 18: 1.340,00: | 349,00 
36 000 | 15 | — | 474,00 | 455,00 °- 
| 
K $ 
3500 | 10 | 26 — 2: 
2550 | 45 54 | 985,00 | 900,00 
2300 |22% |: 22 | 245,00 | 239,00 
2000 |123% | 1214, | 248,00 | 275,06 
3200 — — 270,00 | 237,00 
3 000 — 550,00 364,00 
1400 | 16?,, | 16?/, — - ; 480,00 
- 8 000 _ — | 268,00 | 255,00 
'1 950 ll 13 .| 306,00 | 264,25 
27 000 | 10 10 | 3897/, .| 454,50 
6 000 8 12 | 367,00 | 359,00: 
-— | 8 — | 339,50 | 350,25 
7 500 30 12 460,00 | 494,50 
2 800 — 6 202,00 | 219,50 
6 000 15 20 | 390,00 | 395,00 
4 500 14 | 14 | 310,00 | 280,00 
7500 11714 | 20 305,00 I 369,00 
6 600 7 16 360,00 | 338,00 
2 000 3 6 1 185,50 | 200,00 
3300 _ 20 f — — [| 395,00 
2 B00 20 20 1 300,00 | 329,50 


Kurs vom 
80. Dezember 


1920 


dem Bindruck der maßBlosen 


daß die Gegner da ` 


hochwertiger Erzeugnisse, 


Nr. 11/1921. 


Mögliche aus Deutschland Basen wellen. Die geforderte, 
121% prozentige Abgabe von aller Ausfuhr würde unser letztes Hilfs- 
mittel zur allmählichen Gesundung, nämlich die verstärkte Ausfuhr. 
fast, vernichten, haben wir doch erfahren, 
daß'die viel geringeren Ausfuhrzuschläge unserer Regierung, urisor« 
Ausfuhrmöglichkeit übermäßig beeinträchtigt haben. : 
Daß unter diesen Umständen die recht verheißungsvolle Besse- 


rung der Mark einem jähen Mägkigll Platz gemacht hat, nn nicht 
. wundernehmen. 


Die Papierfabriken, aeai die Didoa pier her ETE 
sind für die Ausfuhr gut beschäftigt, .da unsere niedrige Valuta | 
Verkauf nach dem Ausland ermöglicht, obwohl das Papiergeschäft:, 
in allen westlichen. Bestimmungsländern darniederliegt. . Die Zell:, 
stoffpreise sind etwas erhöht worden. Ob auch die Papierpreise:: 
dieser Erhöhung folgen werden, hängt wohl haupt, engalich ‘von: nn 
Gestaltung der Marktlage und der Ausfuhr ab. 

~ Der Papierverarbeitung, die mit dem Veroscküngs- und] Post.” 
wesen eng verknüpft ist, droht neue Erschwerung und Einschränku ng 
durch die angekündigte Erhöhung der Postgebühren. Voraus. 
sichtlich wird sich dagegen nicht viel tun lassen, da der Reichssäckel : 
unersättlich ist, Auch hier kann nur die Au sfuhr hochwertiger Wares EN: 
Erea bieten. 


ii ania A 


Katalog u. Preisliste auf Wunsch 


Ferd, Ashelmsj sis; Berlin N30: 


Besichfigung der neuen Muster:Ausstellung 
‚, Berlin C19, Neue Grünsfraße.52, erbefen 


Zur Messein Leipzig: i 
Meßhaus J IaegerhoL, Hainsir. 17-19 


ea — Billiger — 
| M, P apior- Zelogramm-Adresse: Beilwerke, i 
Bindfaden Grabert-& Franke | 
Packstricke Fernsproohe ee. 


Bernhard Göttmann, G.m.b.H., Berlin swil 


Dessauer Strasse 1 _ 
Fernspr. Nollendorf 661 u. 662 ° :-:  Telegr.-Adr. Ausdasseineel 


Spez.: : Kartoffelmehl und Maisstärke 


Nra-11/1921 nu. PAPIER: ZEIDUNG | BE | 469: 


l Malerleim | 
. Tapetenkleister 
` in Pulverform 
Buehbinderkleister FE 
' sowie . - (81206 fi 8 é 
sämtliche Pflanzenleime || mm zenmuneeummemen 
jetzt wieder in 


Ia ia Qualität 


konkurrenzlosen Preisen |! 
ausserhalb d. Verbandes! || 


‚Bei allen Anfragen stets genauen 
Verwendungszweck angeben. 


Probefässchen etwa 6 kg Inhalt. 
; Kleine Probedosen franko für M. 2,—. II. 


Wiederverkäufer u. Vertreter 
an allen Plätzen, gesucht. 


Baum & Holdheim || 
Fabrik für Klebstoffe - >- #1 

Berlin W 57, Zietenstrasse 3b f} 

l ie Lützow 4144 


Telephon: Vulkan n 200,2 2305, 2208. 


5% Wonter- s— 


AS | Hopierbücher | 
a S= | fabrizieren” als Spezialität 


] N A i. 
ee ff TEN | Hermann Spieker- & Co. | 
b Stuttgart d X] Berlin S 1% [A217 


Geschäftsbücherfabrik 


> v Extraantorigungon | | Lohne, Doper, Am 
` Bchäftshtche | = SE 
W E. Wagenmann, Papierwarenfabrik- 
E Haynau i. Seisin A n 


| Radiermesser 
| Reissnägel (Messing, 


B i t Treib- | Silberstahl, Record: § M 
A a a 2 Riemen | undurchdrückbar), in X 


Friedensqualität, liefert billigst | Packung zu 100 und = Jog.. 
a $ Dizd. [54288 = Durchschreibebücher a p, 
 Theodorstr, 10, [A 178 | Megellack, schwarz, braun, rot in DEREDEN © Dp SS bgu 5 
20] 8, 12 und 20 Stangen von M. 1.60 Zu | \\,. eng En 
bis 14,— per Pfund Bin TA 322 | 


u W Spitzenschoner 

Me Pagani. Dam F O A 
Ne, , Ss E | Isch nel Ihefter 1: 
rap or moion. We "Wes e A | Willy Polimer, Prinzenstr, 97 tarl Merger, Hwan | zu: 25° B 
Horford 5 Cartonpapiere für. phofographische Zwecke | Trauerpapierwaren | 


a Pasaridaren une ERSTER EST 
Weiss Natur- Carton für Buch- und Steindruck Macherey Nagel & Co. m. b. J 


T booor Auen en Pen Ep => = 17 Düren Ahla. 
Deser-Farp- und Bronze-Polien 

l . Kanfsktions-Anhä ai 

sim nt |||  Päzfriges Blatimelall bio. 

i semsa Genthiner Cartonpapioriabrit "u m. b. N 


‚Berlin W 57 | Culmstrasse 20 a 


Hüllen liefern in sauberster Aus : 


| g | u 2 I 
| Br Stück- und Eilgüter n I 


EEEEREIIEBIRSR, 2 
4 

et nach . 
alen \ Ländern. 


SUN 


ar eeen meae eana ——— 


Akte eni m: app a] | Farbbänder 
| Kohlepapfere 
` Wachspapiere 


a siter Art gi 
| $Biigste Bezugsquelle gf || 
| Abe r Wiederverkäufer g |i 


prima Ia Voll- Rindleder, ee U br. (e sowie = Florida- 
narben mit 2 Schlösser und an von 100,— bis BR M. 
Rindleder (Spalt) schwz. . . . "2... von 70,— M an 


‚ Mustermappen nach jeder Grössenangabe 
‘ Einzelmuster nur gegen feste Rechnung . 


(ei 


F DRESDEN-A.16, 


= a -Offonia en \ 
| En ` M GE, a a 


“ Seidenbänder [asan | | 
 Seidenquästchen | 


ür Karten nnd Briefkassetten 


liefern stets in grossen (QJuantitäten 


Lederwarenfahrih „Union“, | 


R I ‚Berlin 5 rie Ritterstrasse 1 (07010 
Kar l  Büsse, Kötzschenbr oda (Sa) F nee AE AE EE EEE E E E O en run ee 


am © PAPIBR-ZELIEONG u | Bin. 1141921 


SEE ma meme n ram m 


Das Recht auf vertragsgemäße Beschäftigung |m Siegellack. Zrt Bszugsauelie g 


Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten. $ Rot, blau, grün, Ischsfarben, weise. i ` Nu 

Ein Fabrikant hatte dem technischen Leiter seines Unterneh- | a ponie angefertigt für das Ausland PE 

mens die wesentlichsten Teile der ihm vertragsmäßig zufallenden | 7 jason] schwarz, braun, roi. in | a m a D 

. Dienstaufgaben entzogen und ihn in seiner Tätigkeit auf für den | @ Billigere Qualitäten. me 4 

, Betrieb unwesentliche Dienstleistungen beschränkt. Hierin er-| ff Bemusterte Angebote gegen Referenzaufgabe. =-=. ŞE 

blickte der Angestellte einen wichtigen Grund zur fristlosen Kün-| € Reimund Marschner, Dresden 23/203, Dowisehl, 3 
yi 


: digung. Er stellte seine Tätigkeit ein und strengte gegen den Fabri- 


kanten die Klage ań. ~ ws 
f fii H 7 Mi 7 
N, 
> n 
IH F p 


Der Beklagte rechtfertigte seine Anordnungen mit der Behaup- 
. tung, die dem Kläger untergeordneten Angestellten seien von der 
Unfähigkeit des Klägers überzeugt gewesen, ja einzelne Angestellte 
haben sogar wegen des Klägers ihre Stellung aufgegeben. Im übrigen 
sei die Anordnung in welcher der Kläger den Grund zur fristlosen 
Kündigung finde, nur eine vorschlagsweise getroffene Versen 
gewesen, die keineswegs als unabänderlich anzusehen war.. Hielt 
der Kläger die Anordnung, nicht für gerechtfertigt, so wäre es seine | 
' -Bache gewesen, Aufklärung zu fordern. Im übrigen habe der Kläger | 
‚um so weniger Anlaß gehabt, die Stellung fristlos zu kündigen, als | 
ja sein Einkommen von der in Rede stehenden Verfügung in keiner ] 
"Weise berührt wurde. ` | 
Die Vorinstanz war auf Grund der Beweisaufnahme zu der Auf- 
fassung gelangt, daß die Tätigkeit des Klägers nicht nur objektiv, | 
sondern auch vom Standpunkte des Beklagten aus betrachtet, ge- § 
eignet gewesen sei, dessen berechtigten Ansprüchen zu genügen. | 
'Das Reichsgericht erkannte in dem gleichen Sinne. Es handelte | 
sich bei der Entfernung des Klägers aus den wichtigsten Teilen des | 
Betriebes nicht nur um eine beliebige Maßnahme .im Interesse des | 
Geschäfts, :sondern’um einen schwerwiegenden Eingriff in die Ver- | 
 tragsrechte des Klägers — so heißt es in den Gründen. So lange der | 
Vertrag bestand, konnte der Kläger dessen Einhaltung fordern; | 
der Beklagte handelte auf seine Gefahr, wenn er in die Vertragsrechte|. 
des Klägers eingriff. Unbedingt hätte er, wenn andere Angestellte f 
des Klägers wegen bei ihm Klage führten oder mit Aufgabe der | 
Stellung drohten, diese Fälle dem Kläger -gegenüber rügen müssen, | 
bevor er zu erheblichen Eingriffen in- die Rechte des Klägers schritt. | 
‚Er -mußte damit rechnen, daß seine Beurteilung des Klägers un- | 
richtig sein könne,:und er muß nun seinen Eingriff in die Rechte des} 
Klägers diesem gegenüber vertreten, nachdem sich die Voraus- | 
setzungen hierfür als unrichtigerwiesen haben. Die Tatsache, daß das | 
Einkommen des Klägers von den Verfügungen des Beklagten unbe- 
rührt blieb, mildert nicht die Härte des Eingriffs in die Tätigkeit | 
des Klägers. (Reiehsger. III. 187/19.) | 
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Lieferung nur für Wiederverkäufer. 
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mit əingewebtər Firma 


Wilhelm Eick, Bielefeld. 


i liefern in guten 
| Ersatzgualitäten 


` Buntpapierfabrik 
Cie., Aschaffenburg 


Dresden-A. 


Wettiner Strasse 14 . 
—— fFernsprecher: 22134 u. 21818 


Abteilung I Abteilung il 
Kunstlederwaren-Fabrik || Kartonnagen-Fabrik 
- Geldscheintaschen : Faltschachteln 
Brieftaschen Zigeretten-Kartons 
Boklame-Artikei | bumus-Kertoanage» 
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4 


Millimeterpaplere _ 


2 


Berliner Lichtpaus- und Pauspaplerfabr‘s 
zZ -& m. b. Ha, Berlin 


IX 
X% 
m) 

siohenpaplers und Transparentpaplers 

Zeiohenpap! aT p tp $ 
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Extra-Anfertigungen aller Art: 
Grösste Leis tungsf ühägkeit in : 


Notizbüchern Galanteriewaren KEI E ED 
Geschäftsbüchernau.arı | Briefmarken-Alben Eg HL DIGG IE 
Í ; E LE l; IL. 


A t 
ALIAS TE F 
IA ERARI Sl Sl 


DAANA 
ee TA 


mo, 


ENDEN 


“ 


Anl] lH 


Kopierbüchern Amerikan. Journalen 
' Durchschreibebüchern | Drucksachen 


Alles prompt lieferbar 


| BriegerGeschäftsbücherfabrik FIR 
O - W. LOEWENTHAL l EI! 
Brieg, Bezirk Breslau . | l B 
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-riedheim 4 Sohn s: 
P | eg. 1870 Berlin 027 Gear. 1370 
| Rartonpapiere aller Art! 


Mufter auf Verlangen! 
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Lur Leipziger Hegge: Leipzisorkor,Reichs-Strasso12, Zmmer204/205 
f. ack ef- Falte Je l rosa Zellulose 
liefert als Spezialität [A 284 


Papierwarenfabrik Gnadenfrei Erich Pofahl 


| Fernsprecher Nr. 14. N Gnadenirel 2 In Schles. 
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denkbar beste, klangharte Versandhülse 


für Kunstblätter, Plakate, Zeichnungen u.- dergl. 
ilefert ia allem gängigen Längen und Durchmessera 


A. G. für Cartonnagenindustrie 
e9160) Dresden -N. 8 


K. Gebler, "nk" Leipzig-Plagw. 
a 


Drahtheftmaschinen aller Art 
Pappen-Biegemaschinen Nietimsschiner 
-Looh- und Oeseneinsetzmaschinen 
Stanzmaschinen für Faltschachtein 
; ‘und Postkarienalben 1[64850/51 
Bogen- und Zeitungs-Falzmaschinen MW 
Bieltagparats Beltklammern Oenss 3 


r PATa G $ . . PETER 
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vollkommenste der 
Gegenwart 


 Originalmaschine 
Bpesialität zeit 1838 


A | | | PAPIER: ZE 'ITUNG N Aygh 


i Technische , Hauptbibliothek 


° o, Der Deutsche Verband Technisch-Wissenschaftlieher Vereine 5 
hatte an den Reichsjustizminister eine Eingabe gerichtet mit der | ig 


"Anregung, die Patentamtsbibliothek zu einer technischen Haupt- 
. bücherei, auszubauen. 
Der Reichsminister der Justiz erwiderte darauf unterm 5. Ja- 
nuar 1921: 
„Der Ernst der Finanzlage nötigt zu strengster Sparsamkeit. 
- Zahlreiche Bedürfnisse dringlicher Art müssen deshalb zurückge- 


stellt werden. Zu meinem, Bedauern’ gehört dazu ‘auch der dort | 


Fein-Papiere, Pack-Papiere 


verfolgte Plan. Die inzwischen vom Beichsministerium, aufgestellten nr 


Richtlinien für die Finanzgebarung und Wirtschaftsführung der 
Reichsverwaltungen zwingen dazu, von dem Abau der Patentamts- 


bibliothek zu einer technischen Hauptbücherei bis. auf weiteres r 


. abzusehen. Auch die verhältnismäßig geringfügigen finanziellen 

~ ‚Verpflichtungen, die zur Verwirklichung des Planes vom Reiche 

übernommen werden müßten, gehen zurzeit über das Maß des 
Vertretbaren hinaus. 

Muß hiernach von einer weiteren Verfolgung der Angelegenheit 

abgenchen werden, so kann ich hur dem Wunsche Ausdruck geben, 

die Besorgnis, der Fortschrittler der deutschen Technik und 


en Aufschwung. des erfinderischen Schaffens werde darunter leiden, 


sieh als unbegründet erwiesen er 


| Sämtliche Vorschein E 

Aoa Kür D T P e Peer | 
| zur Bestimmung der Reisslänge, Dicko, Aschegehalt, Feuchtigkeit, ' 
s .des Gewichtes per Ries, Quadratmeter usw. 


‚Schneilfestigkeltspräfer 


ohne Federn, genaue 
Resultate, mit Schneide- Ä 
maschine [60453 
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RINGSGFREI 
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s ee 1A KAR. GOLDFEDER 
= mit IRIDIUMSPITZE 


SPEZIALFABRIKATION 


HEINRICH PAGEL ` 


"ENGRO S BERLIN SW.61J0HanNITeRSTRI EXPORT. 
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Niedersächsische Papierrollenfabrik, Hannover-Vahrenw. 


Abreissroilen mit und ohne Druck nebst zugehörigen Abreiss- 


Uebernahme von Lohnschneiden bei günstigen Sätzen (A 16% 


Verlangen. Sie sofort Angebot. 
Otto Lingner, Halle a. S. 


für den Grosshandel PEA 


Apparaten. Lieferung jeglicher Papierrollen von 3 mm aufwärts | 4 
Bogenschneiderei bis zur Rollenbreite 140 cm. Lohnschneiden. | g 


' einfach und doppelt, sind ein täglich verlangter J| 4 
Artikel, mit grossen Verdienstmöglichkeiten, für f|. 
jedes Papiergeschäft passend. [A 257 fi 


Wörmlitzerstrasse 6a 4 € 5 


‚170617 | | 


BE E mn, Para, Er, Bez, Cham ail A 


E Berlin o dand Mühlenstr. 11 


wenn Sie sich alese mit der 
Hausdruckerei „Thoni? selbst. 
anfertigen. Die „Thoni” ist die - 
einzige Bürodruckmaschine der 
© Welt, welche (nur halb so teuer 
N wie einsog.Typenflachdrucker)“ 
© sämtliche Drucksachen in Buch- 
druck wie in Farbbanddruck von 
Typen und Klischees oder von 
fertigen Druckplatten, die nach 
jedem Manuskript schnellstens & 
angefertigt werden, herstellt. & 
Verlangen Sie Drucksachen und Angebot © 
vom Fabrikanten 


Thomas Nissen, Berlin © 
O. 112, SCHBRNIWERSTERT. 10 / Alexander 1869 A 
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öpriizéchachieii Streudosen {p 
Raconschachteln usw. 8 

: such gefüttert oder Imprägnlerk 18 
 Reichhaltigste Auswahl in allen Formen! | p 


„fü Ir Carkonnagsnindusirie: 
. Dresden-N. 8 | 
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_Tadellose Ausführung :-: Beste Qualität. x Eleganter Sitz | ” 
Manschetten uno Vorhemden auch In_bunt. lieferbar. 
= Stoffwäschefabrik A 


Gleissner Söhne, Feme kes) 


Vertreter für Ausland gesucht. 


a 


bS 


Meurenherstellun 
Musterbeutel 
n-ú, ‚Samenbeufel 


hellrot, Ber poep 
8 runden Stangen per Pfund. 
Braun e u. schwarze Packlacke lief. 


Ernst Brendler, Berlin S42 Jif 
Prinzenstr 31. Mpl. 12819. f!i 


nibindfaden 


prima helle Ware. [97951 


Papierbindfaden | 


allen Stärken 


i tentgu mmierte 


in Bogen und Rollen 


in holzfrei und holzhaltig weiss und farbig 
Jede Mengen lieferbar, kürzeste Licferzeiten 


J. M. Knappstein & Co. 


. Fabrik patentgummierter Papiere 
Bremen, Teerhof 23/24 . [A. 371 
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Bruno Bergmeler, Bertin n 3; |f 


Schwedter Str. 2 Tel. Humboldt 952] #1 
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| as vs ahlkarten; Paketkarten m. anh.- 
I Postanweisung od. Zahlkarte, 
es Frachtbriefe, Expressgütkarten: 
| billigst F. Brandt An Jüohen liai 30" 


Brief -Siegel 


| Diefenbach’s 


h 


Blumenseiden : Weiss Seiden : Kuvertfutier- 


seiden : Kopierseiden : Jos&-Seiden : Yeddo usw. 


Adolph Fie 


Sehutzmarke | ea _ Berlin C > Wallsträsse 13 5 


ERSTE EEE EA E SEEE TEE o 


Göttliche Jugend 
Heferbar in Schächtelehen und Kuvorts 
a 80 Marken Inhalt, sortiert, 


Schächtelchen. per %/, M. 90,— 
E . gepackt in Verkaufskä tens zu 120 St. 
> Kuverts ERST per °%%, M. 60,— 


Alleinige Verleger: (4 264 
Hans Tohmfor &\Co, 


En! 


Liste Nr. 48 


gaut Illustrierten 


Oeltuch, Oelpapier, T Teerp 
Wachs- und Paraffinpaı 


tlefora in Rollen und Formaten 
vom Legor und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co, | 


ae 1e u ne Amt Norden 3885 und 5169 Bl 


{68400 


Pappen 


 Grau-,, Leder-, Buohbinder-, 
.4 «u. Hartpappen liefert billigst. 
f Pappenfahrik Solaig. ‚Sohleg. 


E Hänge-Eil ketten Č 
itefars als Spezialität . . 
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‚ Verpackungskosten 
1726. Schiedspruch 


Mit der Großhandlung X in A habe ich folgenden | 
und bin mit ihr übereingekommen, daß beide Teile sich Ihrem 
Schiedspruche unterwerfen. Im beiliegend abgeschriebenen Bestell- 
brief sind alle Leistungen und Gegenleistungen erwähnt, er ist 
von den Herren X glatt angenommen worden, es ist folglich nicht 
angängig, die Verpackung besonders zu berechnen. Der_ Auftrag 
ist von mir zufolge folgenden telegraphischen Angebots.der Herren 
erteilt worden: ,10 Tonnen hochgehleicht Pergamyn in etwa drei, 
Wochen lieferbar, 15,50 frachtfrei dort‘. Ich antwortete: ‚Fünf- 
zehnhundertfünfzig. einverstanden. Riese fünfhundert Bogen 
schnellstens anfertigen“. X hat diesen telegraphischen Auftrag 
am "28. August schriftlich bestätigt "und dabei vermerkt „Ver- 


packung zum Selbstkostenpreise berechnet“. Dieser Brief ist am ` 


30. August ‚hier eingetroffen, “Mein Bestellbrief war da schon drei 


Tage unterwegs, ich hielt es nicht für nötig, wegen der Verpackungs- 


kosten etwas zu erwähnen, weil ich aunahm, daß X es sagen müßte, 


"wenn er meinen Auftrag nicht so wie erteilt annehmen wollte. Am 


‚46 M. auf die 100 kg für Verpackung angesetzt, 


3. September erhielt ich dis vorbehaltlose Auftragsbestätigung 

und mußte deshalb annehmen, daß X von Berechnung. der Ver- 

packungsspesen Abstand.nehme. In der Rechnung wurden jedoch 

die ich gekürzt” 

abe. Die Frage lautet: Hatte ich "ein Recht zu diesem Abzug f 
| i Ausfuhrhaus Y in B 


* x k 


~ A 


Der Darstellung der Großhandlung entnehmen wir: ' 

Gegen div Verkaufsbedingung „Verpackung zum Selbstkost« ı- 
preise berechnet‘ ist kein Einspruch des Bestellers erfolgt, wir waren - 
also . berechtigt, sein Stillschweigen als Anerkenntnis anzusehen, 
zumal seine Auftragsüberschreibung vom 27. August 1920 datiert 


"war, wogegen unser maßgebendes Angebot das Datum yom 28. Au- 


gust 1920 trägt. Die Firma kürzt 1833 M. 75 Pf. und stützt sich des- 


‚ wegen-änscheinend auf ihr Auftragsschreiben vom 27. August 1920 


- ausschließlich deshalb, weil in diesem Schreiben der Preis für die 


Verpackung nicht angegeben worden ist, Hierzu ist-die Firma nach. _ 


unserer-Auffässung nicht berechtigt, zumal es sich bei jeder Lieferung 
um ein fortiaufendes Geschäft handelte. Bei sieben vorangegangenen 
Aufträgen in fast gleichbleibenden Päpiersorten sind der Firma die 
Verpackungsunkosten berechnet worden. Die Beträge dafür wurden 
anstandstos bezahlt. Nur bei der Lieferung vom 22. September 
1920'versuchte die Firma, einen Teil der berechneten Verpa-kungs- 
kosten zu kürzen, sie hat jedoch den. zu Unrecht gekürzten Betrag 
auf»unser dringendes Ersuchen nachträglich eingesandt Nach 
allgermeinem Handelsbrauch werden derartige Papiere zwar Netto 
ewogen, die Verpackung wird jedoch besonders berechnet. Ledig- 
lich im Interesse des Bestellers haben wir bei seinen einzelnen Be- 
stellungen.die Höhe der Verpackungsunkosten nicht sofort festge- 
legt, da zur Zeit der damaligen Lieferungen Ermäßigung der Ver- 
packungsunkosten seitens der Papierfabriken bemerkbar war, und 
wir dem Besteller nur immer diejenigen Verpackungsunkosten be- - 
rechnen wollten, die uns zur zeit der Lieferung von den Papier- 
fabriken in Rechnung gestellt werden, also zum „Selbstkostenpreise 
perechnet‘. f l | 
Der Auftrag in allen seinen. Einzelheiten kam erst durch die 
widerspruchslose Annahme: des schriftlichen Angebots des Ver- 
käufefs vom 28, August zustande, da das telegraphische Angebot 
und seine Annahme nur die Hauptsache, den Preis, betrafen. Da 
der. Käufer die im schriftlichen Angebot enthaltene Bedingung, 
daß die Verpackung bezahlt wird, nicht beanstandete, so galt diese 


Streitfall - 


PIER-ZEITUNG 


A aniei 


 Pergamentidarmtfabrik 


W. ebert Hahllger - Ellwangen- anst 


' Billigste u. beste Bezugsquelle f. Grossisten 
i i i l = [A243 


Alleinverkaufsbüro und Lager der Rosenberger 


Bedingung als genehmigt. Deshalb brauchen wir für die Entschei- _ 


dung der Streitfrage nieht erst den.vom Verkäufer zutreffend an- 


. gegebenen Handelsbrauch und die Bezahlung der Verpackung durch 


den Käufer bei früheren Geschäften heranzuziehen und entscheiden, 
daß. der Käufer die für die berechnete Verpackung zu Unrecht ab- 
gezogenen 1833 M. 75 Pf, unmittelbar nach Empfang dieses Schied- 
spruohes dem Verkäufer zu bezahlen und die Kosten des Schied- 


I 


spruches zu tragen hat. 


TEE LEIDER 


Post Teltow, Lindenstr. 24—28 Fernspresher Amt Zehlendorf 1820 
Renommierte und lelstungsfählge [71055 - 


Spezial- Fabrik für Natur- und Kunst - Radiergummi 


Erzeugung In alien gewünschten Farben, In jeder Grösse sowie mit 
| jedem Stempel. Lieferung an Fabrikanten ünd Grosshändler In 
Er Platten zur Herstellung eigener Marken. . 
.. Spezlalität: H. T. Weltmarke und H. T. Krabbengummi 
Gensralvertreter für den Export: Katz & Relch, Berlin W 15, Uhlandstr. 48 
S Fernsprecher: Amt Uhland 398 und 7765 > 


‚Papier - Handels - Gesellschaft m. b. H. 


TA 845. 


Zellulose- und Papierfabriks-A.-G. und der 


Siovakischen Papierfabriks-A.-G. in Rosenberg — 


Pergamynpapiere 
Zellulosepapiere 
. Sealingpapiere 
-  Superiorsähke 


und sonstige Packpapiere aller Art, in grossen Posten teils 4 


prompt, teils auf Anfertigung lieferbar. Gefl. Anfr. erb, an 
Danrırna”" 
„Papyrus” _ 


- Prag I, Haktelsk 11 


-  Ne:;1141921 
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Die Hefte in holzfrei 
Schreib sind in allen 


IN ; 2 | \ | k: d € ||| gangbaren Liniaturen 
:Z IERLEI N vorrätig _ 
(SEER FABRIK- || FERD. ASHELM : BERLIN N39 


Sönderanfertigungen 

in jeder gewünschten 

Lintatur, Stärke und 
Ausführung 


t 


- b: Ab, noch Dicht cahandan 
Kohlepapier „Üp to date“, „Spezial“ 
Farbband: „Hermes“ lieferbar. : 


A. & H. Dürselen, eauitable 


Musterlager: C19, Neue Grünstraße 32 


| Der Kalender der Zukunft 


tat „Ajax“, D. R. G. M. 


jem 
hew 
n 

w. 
: Ei 

Rani 

= 


nen er ist ein l . A $ 
| i ewiger Kalender ; E ze 
Zu a. zugieiga die zuverlässigste Merk-Kartel. | ZA 
Trockentinte Nichkökann vergessen werden; ; Ajax erinnert % :D. TER | 
Donwol noch nach 10 Jahren an alles. Im allem p RERAN UreSsQ=" 
Kultursprachen lieferbar. Schönster W In T L , Grosser Reiter, 
a Ea als flüssige Tinte Schreibtisch-Schmuck für Büro und Haus! $ | LiP 0 in Peg 44 
een, Begehrier Artikel für Io- u. Ausland! § 


Hoher Wiederverkäufer-Rabatt. 


Sudd. Durchschreibbücher-Fabrik 
sus Felix Wolff, Stuttgart 


; Mi oc 
a p AA KYA 


Versandhaus Süd-West 


. Berlin SW 61, Lankwitz-Str. 4. 


u LINE Ki 


vensterlacke 


TR NEN NE 
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| Hi sS a į | e iR; reguläre u. extrazähe Kuverts 
: N 7" Sa N en \ ! | zurgewöhnl.u. Heissluft-Trocknung, 
} eu NN P ; Vieljährige Erfahrung 


= N a | | OttoPoeppel, Esslingena. N.91 
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Ne \ e -F abr: für- T Bene nee Acke 
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Massenartikel für ‚Grossisten! 
1S0]U3IS0N J3}SnInjeuISHIO 


ji Hch. Hermann 

4 Spez.-Fabrik für Anhängezettel, 

geprägte Etiketten gsarı 
Stuttgart-Wangen 8 


waflerhell und gelblich, Fläfdiryen zu 25, 50 uud 100 ar 
und in D-ka-Bannen, [56295 


| Br. Dannenberg & Co., Böln- -Eindenthal t 


Exporteure ? asien I 


„Hessol” 


| die guie Eisen-Gallus-.- Trocken.-Tinte 


(kaitlöslich), bringt Riesen- Umsatz und Nutzen. Auch 
flüssige Tinten und Siegellagk erster Qualität billig. 


Arno Messe, Berlin N 2o Badstr. 66. ‚Humbold 4398 


$o ‚opierbücher, 1, echt Moleskin 
9 Geschäftsbücher, Diarien, 
Kontobücher, Blocks und 
Stenogrammhefte aller Art, 


Ein- und Verkauf 


3 TERETERE <. JM von allen Sorten B [A 287 Durchschlag- u.Kohlepapier; 
1/2 | 43-743 5:08 Schreibpapiere, plano un 
le | FE NSTERKUVE TS. Q P apier- - und. P appenabfälle . beschnitten, Oelpäpiere und 
| LIEFERUNG NUR A = D. Meyer & Co., Berlin NO 55 A Packpapiere empfiehlt [ 


Buchbinderei, Papiergrshdig. 
[Car 1,;Tyhaar, Hagen i W. 


JWIEDERVERKAUFER||I Prenzlauer Alles 145. A a Pernspr.: : Humbold.. 3040 
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PAPIERZE ITUNG 


Ia Ware — 


* Purchschreihe - Papier Indigo) Bichr chnierend- 


blau und schwarz, Format 44/56 cm, °/o0 Bg. M. 800.— . 
franko jeder deutschen Bahnstation 


Leipzig, Katharinenstr. 17 ` : Walter L. Chambr& 
: Fabrik chem. techn. Papiere [A. 368 


G EORESS - BLOCKARTI KEL 


snd gul verkäuflich! 
Taschen, Skizzen = Merk= und Briefblocks _ 
“un elegantem Prashar -£Eimband. 
rn. Bes = EIRAS 


in prima antik Rindspalt, TEO Rindspalt und my ae 
‘ sind wieder preiswert zu haben. 

L = 

Georg Korn & Co., toai 


tabrik, 


Eberswalde 


+ 2022090000000 
et 3333 0000244422444 


gm PEETEOEFRRSRSERORFFPRRTETRSERRTETFOFFRFETETERR uerrsiititt 
r 2 + 

a Natur- Pauspapiere 5 
8. u: 
a ‚Maschihenrollen abgepasste Röllchen % 
ES Ständiges. Lager ° 8 $$ 
Ro . Carl Roscheek, Düren (Rhld.) (A 328 & 
$3183809390202029280209031$02030523030312300302133232023323241222122223232322233202832333 
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f Pergamynseiden 


- weiss u. farbig, 22 g schwer, satiniert 
und màsch? glatt, führen ständig am 


Lager und können in beliebiger 
Menge liefern in 75 cm breiten Rollen 
u, hierzu passenden'Formaten [A 288 ° 


rn Schwander & Co. 


 Chemnitz-Furth 12. 


[A 176. 


Briefkasten 2 


Der Frage muß 50 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen!t bleiben unberücksiohligt. Antwort > 
erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nür, wenn Abdruck olihe Namen gestätteti - er 


- Reichsnotopfer der Ausländsdeutschen OM 


15056. Frage: Nach dem deutschen Gesetzé “über däs- Reichs- 


' notopfer vom 31. Dezember 1919 werden such die im Äuslande 


lebenden Deutschen zur Vermögensabgabe herangezogen. Ich möchte 


‚nun gern erfahren, ob auch solche Grundstücke zum Reichsnotopfer- 


zugezogen werden können, ‚welche ach; dem 31. Dezember 1919 - 
(Stichtag) von Deutschen erwörben''worden sind, die sonst. keine 
Abgabeverpflichtung haben, weil sie vör dem 31. J uli 1914 mehr als 
zwei Jahre des Erwerbes wegen im Auslande waren. Es’ist doch . 


- anzunehmen, daß die betreffende Steuerer klärung: dazu bereits. 


vom Vorbesitzer, der am 31. Dezember. 1919 Eigentümer War, 


. gemacht worden ist und infolgedessen bei dem späteren. Kaufe mit 


dem Reichsnotopfer nicht mehr. ger echnet zu. werden brauchte. . 
"Antwort unseres Steuerberaters: Für die Veränlagung'des Reichs- 


 notopfers ist lediglich der Stichtag, der 31. Dezember 1919, maß - 


gebend. Da nach den Ausführungen dés Fragestellers dieser am Stich- 
tage noch nicht Eigentümer, des betreffenden. Grundstückes war, 
kommt . insoweit eine Heranziehung zum Reichsnotopfer nicht in 


Betracht, 


-| Sönderanfertigungen! = 


Große Mengen stets 
7 schnellstens 


am Lager 


Bei vadia Aufträgen Sonderbezugebodingungen 


FERD. ASHELM £ BERLIN N39 | 


Papiergroßhandlung 


Gummi fü jeien Wak 


Kuponringe. 


m Gerke & Schwerdt, Hannover 
| Radiergummitabrik 


Akten und Skripturen 
 gebündelte Zeitungen 
Druckstampf 

bunte Buchbinderspäne 

gem. Papierabfäle A 

braune Lederpappenabfälle 


laufend in Ladungen an Fabriken REE 


Alfred Zimmer [A366 - 
| Dresden-A. 1, Ostra-Ällee 17 
- Telephon:19443, Telegr. -Adr.: Produktenzimmer 


a ne a | Em = = = . “ En . oe : 
Ta a RETTEN 
Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher- Schriftleitery 


® Siegmund Ferenczi. Berlin-Wilmersdorf; Leiter des: buchgewerblichen. | 


Teiles: Gustav Könitizer: “Berin. Steglitz. — Zuschriften nur án.. 


= EI elek Berlin SW 11. — Drück von A.W. Bee Bun 


Berlin SW 68, Zimmerstr, 29 


Brieles Berlin SW 2 | 
es ` Fernsprecher: Amt Lützow s1 


Für das Ostergeschäft 


K 


grau. oder goldfarbig 
Gros- Packung + “Döschen mit 10 Federn. 


F. SOENNECKEN 


"Packbretter — 


sowie Fussbodenbretter in jeder Stärke, bei prompter Lieferung, 
a 1A 288| 


waggonwe:se, billigst | 


vetr, Mayer, München u 


Hotarosinan Mund: Hobel- und Spaitwerk 


È apier- 5 
no. ia Buntfarben- und 
-l Golddruk 


in hochweiss Seiden 
sind wieder lieferbar, 


o 


= Krep PP, 
undi in reizenden Dessins. 


NN a 5 
sie i 


Abt. Schreibfedern-Fabrik > ni NN 


on 


m Fran fhordel 


;jiefere stets an. Großverbraucher Voreihafr u 
"anregen erb: te mit. Be “u Be 


der” immer gespitzte Füllbleistift ist wieder r 


in guter alter- Qualität erhältlich. 


i Ebonoid ~ Bleistiftschützer 
| Si Metall! —" Passt auf, ‚jeden Bleistift. 


‚Stahlklipse, feinst vernickelt. 
Bee Billige Preise | 


Edmund Moster & Co. AG, Berlin Sw 68 


Treibriomen jeder Art 
PArt i Beinshagen, Leipzig . 


Mr 


kenn 1088 Eummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1 1888 
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Bandeisen Noch ist es Zeitjf Pautzagfn, 


H . Schlösser Ihre zebranchten FIHERBENILEEON. U. DFSckBreN. 
| M hine ohen Preisen zu verkaufen. 
Packzangen ; Sin M Sahrelben Sie -bitte sofort an: BEN aj BERLIN N39 
Scheren usw. |Georg W. Bergner, Berlin SW 48 Tel. Moabit 8334 
‚Alexander Jacobe ..  Puttikamerstrasse 10 
Köln, Genter Str. 28. Tel. Nollendorf 3512 = — Telegr.-Adr. Fadenhefter Berlin Automatische | 


Numerierwerke 
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D % t 
.. 


\ Füllner-Roller 


s mit staubfreiem Schnitt, fürmaschinenbreite Rollen, 
ai ausgeführt, für höchste Arbeitsgeschwindigkeiten. - 


Numerierwerke für 
Numerierrahmen 


mr 


Numerierwerke für 
Rotationsdruck 


Gerade druckendes-Werk 


Kombiniertes Werk 
für fortlaufende 50 u, 100 mal die- 
selbe Zahl druckende Numerierung 


*, Linke-Rofmann Werke / 


F > > Äktlengeselischufl s 


S Antellung Füllnerwerk < 
R er 3 ki ur a 4 Be l ng CUETO = 
2. Ourmbrann L Schless . :.: ae 
a Sonderheit: Bau sämtlidıer Maschinen und vollstän- o | Spezialfabrikation von Numerler- 
ee diger Einrichfungen für Papier-, Karton-, Pappen-, ie ~ werken jeder Ausführung, 
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1. a den Exporthandel, Berlin W 35, Gen- 
~.  thiner Str. 34 (Noll, 468, Lütz. 3995). 
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‚3, Reichsstelle für Textilwirtschaft, : ‚Berlin ws nn E 


A. Außenhandelsstellen mit Nebenstellen und Zweigstellen. = (Ztr. 3211/13, 7029). 
‚„ Berlin W 10, M tthäikirohstr. 9 Nebenstellen; 
” erg an a 2 - a) München- Gladbach, Am Markt eTe 2647/48) 
Nebenstellen: | | b)- men Königstr. 33. (Stuttg. H 09). 
| : -` e) Leipzig, Centralstr, 3 (Leipz. 445 

ei ee (Man. -o v ~, -+ Beichsbeauftragter für die Ueberwachung der Ein- und Ausfuhr- 
g) Mineralfarben (Mg), : - Berlin SW 48, Verl. Hedemannstr. 1 (Kurfürst 6492, 9001, 
h) Chemisch-technische Artikel (Mi,  — > l | Noll, 1445/46). 


G 1 ti Əs ; [} u 3 s x 1} j j p4 
u lieh Berlin W 10, Matthäikirchstr. 9 [Lützow 3644/46); E. Delegierte des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung. 


P n).Harze, Hamburg, Plan 5 (Elbe 6129). er 1. Regierungsrat Säger, Königsberg i, Pr., Handelskammer, Köttel- 
` 3. Außenhandelsstelle der holzverarbeitenden Industrie, Berlin _ brücke (7252). 
~ W 8, Kronenstr, 10 .(Ztr. 294). Ä | .- 2, Regierungsrat Dr. Wörner, München, Dienerstr. 11, III Fin- 
“ Nébenstellen; Er T gang Schrammerstr. (Münch.. 25981). 
a) Bleistifte, Nürnberg, Hauptmarkt 25, IIL 3. Regierungsrat. Dr. Maurer, Köln a. Bh., Hohestr. 52/58 {A 267. 
. 5. Metallwirtschaftsbund, Berlin W 35, Potsdamer Str. 122 a/b 2111, 8899, B 5111), 
Nollendorf 1163/66, 3014/16, 3860). l 4, Regierungsrat Weber, Karlsruhe i.. B., Stefanienstr. 51 (5074/75). 
k) Blattgold und Blattsilber: 5. Regierungsrat Dr. Kümmerlen, Stuttgart, Gymnasiumstr. 1. 


Reiehsbankhauptstellen: Nürnberg, Drogden A; i, Rank- (11780, 11491). 
:  straBə 5 (Dresd. 25915). 8. Bagge, Flensburg, Heinrichstr. 34, I (65, T5). 
 Reichsbankstelle: Augsburg (Fernspr. 65). en 7.. Pagenstecher, Saarbrücken, Königin- -Luisen-Str. 3311210, 2756). 
. Außenhandelsstelle für das Papierfach, Charlottenburg 2, Neue 5, ame nor Hagemann, Danzig, Jopengasse 59 (3944). 

<o Grolmanstr. 5/6 (Wilhelm 7 200708); | 
z 2 Sobenztellen: E i 
2. A) ‘Papierindustrie, ‚Charlottenburg 9, Neue Greolmanstr. 6/0.. ur... 
20. . (Wilhelm 7200/08), . ; 


~ 


`: fuhrmenge ausgeführt wird. Da grundsätzlich auc 


‘... -Stundung der Ausfuhrabgabe j 
Der Reichsfinanzminister der Finanzen hat die Zollbehörden 

ermächtigt, unter den für die Entriehtung der Einfuhrzölle üblichen 
Bedingungen einen Ahgabekredit bis zu sechs Monaten zu eröffnen. 
Firmen, denen von der Zollbeiörde ein derartiger Abgabekredit 

währt: worden ist, können die Ausfuhrabgabe innerhalb der 

aufzeit des Abgabenkredits auch bargeldlos zahlen... Der Abgabe- 
kredit schafft insbesondere Erleichterungen für den Fall, daß zu- 
- nächst nur ein Teil der in der Ausfuhrbewilligung gewährten Aus- 
| für derartige 
Teilsendungen sofort der volle, für die. ganze. Ausfuhrsendung 
: zu zahlende Abgabebetrag zu entrichten ist, erhält der Expoiteur 
bei Benutzung des Abcab 
` zahlungen statt der einmaligen Zahlung zu leisten. 


-_ 


l Deutschlands Ausfuhr. - Aus „Wirtschaft und Statistik“, Nr. 1 
. Es betrug die Ausfuhr an Papier, Pappe und Waren daraus im 
ersten Halbjahr 1920 1015 Mill. M., 91 667 Tonnen; im ersten 
Halbjahr 1914 296 943 Tonnen. EN 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
a und -Ingenieure 
De: Zum Mitgliederverzeichnis 
. Als Mitglied meldete sich: Zn | 
Herr Georg Klapprott, i. Fa. Weisenbachfabrik, Mürztal, Baden, 


Die ehemaligen Schüler der Grenobler Papiermacherschulen. 
Nach einer Statistik, die der ,,Leiter der Schule, Prof. Barbillion, 
in Nr. 1 der Papeterie von 1920 veröffentlicht, besteht diese Schule 
‚seit 12—13 Jahren, wovon sie fünf Jahre (im Kriege und danach) 
außer Betrieb war. In dieser Zeit, haben. 160 Hörer ihre 
Studien dort beendigt, 19 sind gefallen, 2 gestorben. Von den 
139 Verbleibenden waren 37 Ausländer, darunter 8 Polen, je 
5 Russen und Spanier. Von den 102 Franzosen konnte der Verein 
, ehemaliger Hörer „La Neo-Cellulose‘‘ mit 81 in Berührung treten, 
Von diesen haben 12 vorderhand die Papierer-Laufbahn. verlassen, 
17 sind Söhne von Papierfabrikbesitzern oder Direktoren und 
"arbeiten im väterlichen Geschäft, 26 sind Leiter oder Betriebs- 
beamte in Papierfabriksn, 5 leisten ihr Militärjahr ab, und 21 sind 
Werkmeisterstellvertreter oder Volontäre in Papierfabriken. Sie 
heben alle den zweijährigen Lehrgang durchgemacht: ein Jahr 
allgemeine technische und chemische Fächer, ein Jahr Papier- 
fabrikation. Die Schule plant, den Lehrgang dreijährig zu gestalten 
und davon zwei Jahre der Papierfabrikation zu dann | 


Lumpen- und Altpapler-Markt 
Nach dem ‚„Rohproduktenhandel‘“ vom 28. Januar 


© Westfalen. - Lumpen: Angebot ron Zu verkaufen ist nichts. 


Preise sehr niedrig und schwanken 
Papierabfälle. Preise stark gedrückt. Nichts abzusetzen 
Baden. Im Lumpenhandelist-eine wesentliche Verschlechterung 
. eingetreten; mittelhell Kattun steht im Preise niederer als gewisse 
‚Altpapiersorten‘ | 


‚Auf dem Lümpenmarkt werden von allen Seiten riesige Mengen 


.. angeboten, ohne Käufer zu finden, . Zudem lie en die. Läger mit 
geringwertigen Lumpen voll, die sonst ins Ausland geliefert wurden. 


MR B  & 


Nach Berichten im „Rohpreduktenhandel‘‘ vom 4, Februar 
Aus Hannover. Das Lumpengeschäft ist in der letzten Woche 
weiter wesentlich schlechter geworden, und die Preise sind wiederum 
weiter für alle Sorten gefallen. Die Fabriken kaufen nur kleine 
Mengen, Abzusetzen sind nur- einzelne Sorten von besonders 
ter Qualität, z. B.: neu weiß Leinen, neu grau Leinen, alt weiß 
inen, àlt grau Leinen I. ` - 
Auch einige wenige Sorten Kattun lassen sich, wenngleich 
schwierigar, zeitweise absetzen. Die Preise en für alle verkäuf- 
lichen Sorten können nicht befriedigen, un 
irgend etwas sucht, unterbieten sich. die Händler gegenseitig. 
Die Preise für Altpapier fangen allgemein an abzubröckeln, 
Die Fabriken haben weder Bedarf noch Meinung, größere Mengen 
einzukaufen. Wer noch alte Abschlüsse laufen hat, ist heute gut 
dran, ` Anscheinend werden die Preise für Altpapier weiter stark 
zutückgehen.. | | l 


TPA PIER-ZEITUNG 


ekredits die Möglichkeit, einzelne Teil- _ 


geworden ist. 


“vermieden werden. 


wenn ein Verbraucher . 


. Ne 12/1981 


-_ Die Aussichten für die weitere Entwicklung der wirtschaft. 
lichen Verhältnisse sind sehr trübe, Die starke. Depression im 
Auslande, ‘insbesondere in. Nordamerika und England, wird auch 
hier in noch stärkerer Weise als bislang fühlbar werden, - 
Was dem Rohliproduktenhandel nottut und was unbedingt 
von allen Seiten erstrebt werden muß, ist die ungehinderte Einfuhr 
und Ausfuhr ohne jegliche behördliche Einschränkung, wie wir 
es vor dem Kriege gehabt haben. 
Wenn bislang die Regierung bestrebt gewesen ist,. und’ das 
mit Recht, alle Abfallrohstoffe nach Möglichkeit im Lande zu 
behalten und somit der deutschen Industrie zuzuführen, sö’ kann 
dieser Grund heute und auch für die Zukunft nicht mehr als stich- 
haltig anerkannt werden. Der Rohproduktenhandel ist nicht allein 
„ein Handel‘, sondern er beschäftigt Zehntausende von Arbeitern 
und Arbeiterinnen im Deutschen Reiche mit Veredelungsarbeiten.. 


‘ Es droht die starke Gefahr, daß die großen und mittleren Sortier- 


hetriebe (Lumpen. und .Altpapiere) binnen kurzem gezwungen 
sein werden, mit Einschränkung arbeiten zu lassen, vielleicht auch 
Arbeitnehmer zu entlassen. Es liegen im Lande Hunderte und 
Tausende von Ladungen billiger‘ Abfallrohstoffe, die heüte, die 


- deutsche Industrie nicht aufnehmen kann. "Die Vorschriften für 


Ein- und Ausfuhr von Lumpen, Altpapier usw. hemmen größere 
Verhandlungen mit dem Auslande, | " 
Die Schriftleitung des „Röhproduktenhandels““ bemerkt 
hierzu: Die in Frage kommenden Verbände bemühen sich mit 
Nachdruck, die Ausfuhr frei zu bekommen, aber es erscheint 
mehr als fraglich, ob diese Sisyphusarbeit gelingt. un 
Groß-Berlin. Die Preise - für Altpapier sind weiter rück- 
gängig; und die Nachfrage in den verschiedenen Sorten ist recht 
schwach. - | " 
Westfalen. Der Handel hat sich immer noch weiter ver. 
schlechtert, und es ist vorläufig an Besserung nicht zu denken. 
Alle Lumpen können im Inlande nicht Aufnahme finden. 
Rheinland. Die Marktlage ist nicht günstig, Das Geschäft 
liegt darnieder und leidet unter der starken Kaufunlust der Fabri. 
kanten, die mit weiterem Preissturz zu rechnen scheinen. Wir 


glauben aber, daß der Tiefstand wieder überschritten ist, da die 


Nachfrage nach den besseren Sorten in-den letzten Tagen lebhafter 
Nennenswerte Geschäfte kommen jedoch zurzeit 
noch nicht zum Abschluß, | Re 


i 


Papierholzpreise am 17. Januar 1921. Versteigerung in Bil- 
stein, Reg.-Bezirk Arnsberg: 500 rm Fichten, 191:M. d. rm. 
(Der Holzmarkt) 


_ Entieeren von Zelistoffkochern 
Die Zellstoffbabrik Waidhof in Mannheim- W.atahof ‚erhielt das 


- DRP 322270 vom 11. Mái 1918 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren 
‘zum Entleeren von Zellstoffkochern.: . 


Zum Naächfüllen und Nächspülen des Kochers bis zu seinem 
vollständigen Entleerung wird, Ablauge verwendet. Dies soll den 
Vorteil haben, daß der herauszubefördernde Stoffbrei durch die 
Laugenzuspeisung stets dünnflüssig erhalten wird, ohne .daß. die 
Ablauge eine Verdünnung erfährt, außerdem soll durch die Verwen- 
dung noch heißer Ablauge die Abkühlung des Kochers, wie sie 
beim Nachspülen mit kaltem Wasser naturgemäß . stattfindet, 

Der Kocher wird durch die heiß e Lauge ständig warm erhalten 
und so die hohe Temperatur der Abl&uge unter beträchtlicher 
Wärmeersparnis ausgenutzt. Du en 

Putentanspruch: Verfahren zum Entleeren von Zellstoff- 
kochern, dadurch gekennzeichnet, daß zum Nachfüllen und Aus- 
spülen des Kochers Zellstuffablauge benutzt wird, Zu 


Unruhen in indischen Papierfabriken. . În den Papierfabriken 
in verschiedenen Teilen Ostindiens sind Arbeiterunruhen entstanden. 
So haben in einer Fabrik die eingeborenen Arbeiter die Arbeit ein- 


‚gestellt und fordern die Entfernung aller Europäer. Sie hoffen, daß 


adurch die Fabriken in die Hände von „Freunden“ der. Eingo». 
borenen übergehen und sie dann’ doppelt so-hohen Lohn erhalten 
werden wie jetzt. Infolge der Unruhen mußte eine Fabrik abgestellt: 
werden und steht unter polizeilichem Schutz. (Paper Trade Review) 


Y 


Der Verband der Papierfabriker Schwedens kündigte dem Schwe- 


‚dischen Grob- und Fabrikarbeiterverband den bestehenden Reichs- 


Arbeitsvertrag mit zugehörigen Ortsabkommen zum 1. Mai. bg. 


Eine norwegische Zeilstoffabrik wird gegenwärtig in Alexander > 
Bay, Neufundland, angelegt. Norwegische Zellstoff -Interessen haben 
große Waldstrecken sowohl in Neufundland wie in Britisch-Kolum- 
bien für eventuellen Ankauf untersuchen lassen. bg. — : .: 
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_ „diesen der Techhischen Hochschule übergeben. 


v gzl age a Dur Di A Kies re EEE i E e nS - ; & af = 5 
it OE Hoe a a e EICH $ | E az ; . l 
“Das institut für. Cellulosechemie..der Technischen 
h Esa T TO =. (% r E e R kvt yo nt. J fern ei E, g ” N 
4 Fi 5 ` t 3 a à _ i 
o u 3 Diog Euy , 
Pi N 


i 


4 


a 


$ ke oi ~N E es SE 4 - 
g as oga amero > moe gi FEN 
ei. Hochschule: zu Darmstadt : 
, Zt en, ee .8- Due None han a i 7 & H 


Pen Anfang Januar 1920 wurde das von.der Darmstädter Hoch- 
> %ehulgesellschaft mit Mitteln der Papier-, Zellstoff- und Holzschliff.- 
industrie: sowie der papierverarbeitenden Industrie eingerichtete 


neue Institut für Cellulosechemie dem hessischen Staate und von 


u. Zar Ucbergebe hatten sich Vertreter. der Regierung, der Tech- 


Ri nischen ‚Hochschule, . der Studierenden des. Päpieri ngenieurwesens 


> 


 isind-nöch nicht eingerichtet.: 


. der Technischen Hochschule :eingefunden. 


and der. Papier- und Zellstoffindustrie sowie zahlreiche andere Mit- 
glieder" der Hochschulgesellschaft und Gäste in einem Hörsaal 


ö= Der Vorsitzende der Hochschulgesellschäft, Geheimer Baurat 


‚Professor "Berndt, eröffnete die Feier und begrüßte zunächst. die 
‚Vertreter der Regierung, Seine Magnifizenz den Herrn Rektor der 


.. Hochschule, ferner den als Vertreter des Vereins deutscher Zellstoff- 
fabrikanten entsandten Herrn Direktor Haugleiter-Waldhof, sowie 
. ales Mitglieder. der Zellstoff- und Papierindustrie die Herren Euler- 
Bensheim, Kommerzienrat Dr. Gottstein-Weimar, Direktor. Naucke-. 


‚Aschaffenburg. : Außerdem den Geheimen Kommerzienrat Herrn 
Dr. Füllner-Warmbrunn.*) Darauf gab er einen Ueherblick über 
die: geschiehtliche Entwicklung des Instituts für Cellulosechemie 
und der Lehrgebiete der Papierfabrikation überhaupt. Die Anfänge 


. reichen bis in das Jahr 1898 zurück, wo der damalige Vertreter des 


 "etatsmäßige außerordentli 


‚Lehrstuhls für Wasserkraftmaschinen, Geheimer Baurat Pfarr mit 
‚seinen: Vorträgen. über“ Papierfabrikation und deren Maschinen 
begann. Einige Jahre später, 1905, wurden dann .mit Unter- 
stützung des .Vereins deutscher Papierfabrikanten Hochschulkurse 
für Studierende des :Papieringenieurwesens eingerichtet, die sich 
‚außer auf, das obengenannte Gebiet auch auf Papierprüfung und 
ein’chemisches: und papierfärbereitechnisches Praktikum’erstreckten, 
"während die Ausbildung in analytischer Chemie im. Institut. für 
anorganische Chemie lete. Das chemische und papierfärberei- 
‘technische Praktikum ‚wurde damals von Professor Dr. Finger 
zusammen mit dessen damaligem Assistenten Dr. Schwalbe in den 
unteren Räumen des Instituts für organische Chemie abgehalten. 
‘Im Jahre 1908 wurden dann das Praktikum und die betreffenden 
‚Vorlesungen (Organische. und Cellulose-Chemie und Rohstoffe und 


Halbstoffe der Papierfabrikation) dem Privatdozenten Dr. Schwalbe . 


allein übertragen. -- Nach der 1912 erfolgten Berufung von Pro- 
'fessor. Schwalbe nach Eberswalde. erhielt die inzwischen, in eine 
che Professur für Cellulosechemie um- 


Sta g > 


‚gewandelte Stelle der Chemiker -Dr. Emil Heuser. 


- Für. die. Befürdnisse dieses Lehrstuhls hatten sich die zur Ver- 


. fügung stehenden Räume schon sehr bald als unzureichend erwiesen; 


‘such sonst ließen Ausstattung und Einrichtung jener Räume sehr 


'zu wünschen übrig. Es bestand deshalb schon lange der Plan, . 


diese Verhältnisse zu bessern. Aber erst durch die Gründung der 
Gesellschaft von Freunden der Technischen Hochschule und die rege 


| ‚Beteiligung ‚der Zellstoff- und Papierindustrie an der Sammlung 


. ‘je 300 qm Grundfläc 


‚von:Mitteln konnte der Plan. verwirklicht werden. Die genannte 
Gesellschaft stellte ans den von der Industrie gestifteten Beträgen 
zuerst 150 000 M: zur Verfügung. Zu diesen kamen durch weitere 
"Bemühungen der Hochschuilgesellschaft und des Herrn Geheimen 
‘Baurdts. Professor Müller weitere 35 000- M. und durch die rührige 
Tätigkeit von Herrn Professor Dr. Heuser nochmals 230 000 M. 
hinzu, wofür der.Redner allen Gebern und Helfern herzlichen Dank 
ausspricht. . en A g a ia ee 9 
‘“ Für die Unterbringung des Instituts für Cellulosechemie gelang 
‚es der Hochschulgesellschaft, eine alte Kaserne (ein sogenanntes 
'Kammergebäude) zu erhalten. Dieses stellte; der ‚hessische Staat 
"kostenlos zur Verfügung. Das Haus besitzt vier Stockwerke zu 
he und grenzt unmittelbar an die Kraftzentrale 
‚der Hochschüle an. Ende September wurde mit dem Umbau be- 
“gonnen, ‚Dieser. wurde in folgender Weise vorgenommen:: | 
: Das Kellergewölbe blieb im großen und ganzen unberührt, 
== Tn dem Erdgeschoß, welches für die Zellstoffkocherei in Aus- 
‘sicht genommen wurde, sind zunächst nur die Zwischenwände 


"im'den nach Süden liegenden Räumen entfernt worden, welche übri- 


gens in dem seitherigen Zustande zunächst noch belassen. werden 
"mußten. re Toa e ER: 

” "Im erstöit Stockwerk, in welchem das Papierfärberei- und Ver- 
‘suchslaboratorium untergebracht worden ist, wurden in den gleichen 
Räumen wie im Erdgeschoß die Zwischenwände entfernt. In dem 


X 


sa 


‚ein "Privatlaboratorium und die Abortanlage. 


-` Im ‘zweiten Stockwerk ist ein chemisches Laboratorium für 
:20 Praktikanten, ferner ein Wägezimmer, eine Chemikalienausgabe, 
ein Raum für Verbrennungen und Druckversuche sowie ein Raum 
für: Vergärüungen geschaffen worden, 


hd oo 


voc Da eg bisla 


für: Gerbėéreichemie in einem :besonderen Gebäude unterzubringen, 


:30 wurde provisorisch im dritten Stockwerk, wie dieses schon früher - 
erg i Aa f i > i aa “.L Š E CEN PR: in Js 3 > 


we 8): Der “Verein: deutscher Papierfabrikanten und der Verein . 


der Zellstoff- und Papierchemiker- und. -Ingenieure hatten. ihr 
Fernbleiben. entschuüldiet. - ý ru R E en 


“ 


Die letzten beiden Räume | 


noch nieht möglich "war, das geplante Institut 
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Institut arbeitenden Studierenden zur Verfügung steht. Ein Hörsaal. 


:479 


einmal in Aussicht genommen war, ein Laboratorium ven zwölf 
Arbeitsplätzen für die Studierenden der Gerbergichemie sowie ein 


Arbeitszimmer für Herrn Prof. Dr. Stiasny eingerichtet. . Außerdem 


befindet sich hier die Bibliothek, welche sämtlichen in dieser 


nebst Vorbereitungszimmer wird: in diesem | 


tockwerk ebenfalls 


. hald seiner Bestimmung übergeben werden können, 


. Apparate und Chemikalien 345 000 M: erforderlich. 


.., Demnach ist os gelungen,'in dem alten Gebäude alles unter- 
zubringen, , was für das Institut für- Cellulosechemie gefordert 
werden kann. ' E 


- Die Kosten für die Einrichtung dieses Instituts sind bisher’ 3 


schon. sehr erheblich gewesen: Für den Umbau des Instituts 
für Cellulosechemie waren ohne Beschaffung der 


` Redner dankt dann mit herzlichen Worten der. Industrie; die 


. es ermöglicht hat, den Plan zu verwirklichen und übergab dann 


irn Namen der Hochschul-Gesellschaft das Institut für. Cellulose- 
chemie der hessischen“Repierung mit dem Versprechen, daß die 
Hochschul-Gesellschaft a weiter bemüht sein wird, zur Gründung 
neuer wissenschaftlicher- Institute beizutragen, wo die staatlichen 
Mittel versagen: SER Pe - a EI 

Hierauf dankte der Vertreter der hessischen Regierung, Herr 


Glassachen, 


Staatsrat Block, der Hochschul-Gesellschaft und den Stiftern und - 


übergab den eben erhaltenen Schlüssel des Gebäudes dem Rektor 
der technischen Hochschule. Dieser, Geheimer Baurat Walbe, 
übernahm nun das Gebäude in den Verband der Hochschulinstitute 
und wies darauf hin, daß die Hochschule es war und sein mußte, 
welche die Anregung zur Einführung der Cellulosechemie als Lehr- 


disziplin gab, gleichermaßen wie sie es sein ınuß, die alle wünschens- ° 


werten Fortschritte und Erweiterungen anregt und durchsetzt. 
Hierzu bedarf sie der ungeschmälerten Rechte und Freiheiten, die 
sie von altersher besitzt. Anderseits. kann die Eorhschule dem 
Fortschritte der Technik nur folgen, oder ihr vorauseilend den Unter- 
richt nur dann recht fördern, wenn sie engste Fühlung, mit def 
Technik hält. Dann tritt jene schöne Wechselwirkung ein, von der 


"schon so oft die Rede war, die berukt auf dem Vertrauen, mit. dem 


‚die Industrie auf die Lehr- und Forschertätigkeit' der Hochschulen 
blickt. An dem neuen Institut war die Wirkung bis jetzt noch eine 


‚einseitige; denn die Hochschule’ war bisher nur die Empfangende. . 


eo 


‘nach Norden liegenden Teil befinden sich ein Professorenzimmer, . 


parat zu drucken, Er | . 
bei dem außerordentlichen Papiermangel hohes Interesse besitzen, 


Das Vertrauen durch Unterricht und Forschung zu rechtfertigen 
und zu belohnen, damit es rückwirkend Frucht trage, das wird in 
diesem Falle Sache des Institutsvorstandes, des Herrn Prof. Dr.-Ing. 
Heuser sein, dem der Rektor nun im Auftrage des Senats den Schlüs- 
sel und damit das Institut für Cellulosechemie übergibt. 


Professor Dr. Heuser übernahm den Schlüssel aus den Händen 
des Rektors, gelobte dieses Institut nach besten Kräften zu ver- 


‚walten und gab ein ausführliches Bild der Entwicklung, die der 


Lehrstuhl für-Cellulosechemie an der Hochschule genommen hat. Er 
erwähnte die Kriegsarbeiten und wies auf noch zu lösende Aufgaben 
hin: Noch immer sei die wahre Natur der Öeliuiose, ihre Kon- 
stitution unbekannt; noch viel mehr sei dies der Fall mit den Deri- 
vaten der Cellulose, z. B. mit der bei der Ueberbleiche des Zellstoffes 
oder der Baumwolle entstehenden Oxycellulose; noch wissen: wir 
nichts Sicheres über die anderen Hauptbestandteile des Holzes; über 
das Lignin und die Pentosane, Das Institut für Cellulosechemis 
werde mitarbeiten an der Krforschung dieser Stoffe und des Zu: 
sammenhanges, in welchem sie mit der Cellulose stehen, ebenso an 
der besseren -Verwertung der Zellstoffablaugen, den Möglichkeiten 
neuer Verfahren zur Zellstoffyewinnung, an papiertechnischen Auf- 
aben auf dem Gebiete der Färbung, Leimung und Beschwerung 
des Papierstoffes. Das Institut verdanke diese Möglichkeit der Zell: 
stoff- und Papierindustrie sowie der opferbereiten Holzschliff- und 
papierverarbeitenden Industrie, denen Redner dankt. 3 B 
Zum Schluß dankt der Vortragende noch den Chemischen Wer- 
ken. Marienglück, Huckendick & Co. in Cöln-Lindenthal sowie 
deren ‚Aufsichtsratsvorsitzenden, Herrn Geheimen Kommerzienrät 
Leiffmann in Düsseldorf für die hochherzige Spende, welche diese 
für wissenschaftliche Forschungen auf. dem 
destillation zur Verfügung stellten. i E 


a 


Im Namen der Studierenden des Papieringenieurwesens dankte 


Gebiete der Holz-. 


deren Vertreter, Ing.-Kand. Niethammer, der Papier- und Zellstoff- ~ 


industrie, a j u. 
An die’ Uebergabe schloß sich die” Besichtigung des neuen 
Instituts, die bei allen Teilnehmiern Befriedigung über das Gesehene 
hervorrief.. Ä | - nn 
Glaspräparat an Stelle.von Druckpapier ? Die russische Zeitung 
„Krasnaja Gazsta‘‘, erwähnt ohne nähere Angaben die Erfindung 
eines Arbeiters Levinets, wonach es möglich sei, auf’ ein Glasprä: 
Er habe. zur Vollendung seiner Versuche, diè 


einen: großen Zuschuß erhalten. — Dieselbe Zeitung erhebt ‚Ein- 
spruch gegen die Vandalisierung der russischen Archive und Biblio- 
theken, aus denen man alles Mögliche zum Einstampfen in die 


` Papierfabriken schickt, ohne Rücksicht auf den historischen Wert, 


auch kostbare Prachtausgaben von Puschkin, Turgenjew und 
andern Klassikern. bgu; |,“ Y Ä = a 


Pre 


_ 


- Artika, 


A a PAPIBR-ZBIDONG. 


. Papler-Ausfuhr - 


- Wenn man die: in: Nr, 9 
unterzeichnet: , Papierfabrik“,.. „Papier-Ausfuhrbaus‘, 
„Großhandlung‘‘, ‚liest, so erhält man unzweifelhaft den Eindruck, 
daß Vieles, was- diese Ausführungen enthalten, der Wirklichkeit 
entspricht, 
gegeben ist. 

Unzweitelhaft hat der Herr Einsender „Papierfabrik“ recht, 
wenn er auf die vielen Schäden hinweist, welche dam deutschen 
Ausfuhrlandel durch die wilden Exporteure und durch Schieber 
entstanden sind; und er hat auch unbedingt recht, wenn er auf die 
persönliche Fühlung und das gegenseitige Vertrauen zwischen- dem 
Auslandsbezieher und dem Exporteur hinweist. Dennoch kaiun sich 
der unbefaugene Leser dieses Artikels des Eindruckes nicht erwehren, 
daß derselbe von Jemanden geschrieben ist, der nach M öglichkeit 
die Intezessen seines Standes vertreten will. Und das ist psy cholo- 
gisch un! vom Standpünkt des einseitig vertretenden Kaufmannes 
verständlich. 

Der Artikel, welcher von. De „Ausfuhr- Haus‘ 
natürlich ebenfalls die Interessen einer einzigen Kaufmannsgruppe 
vertreten, ünd auch .dieser .Hefir kann sich nicht völlig freimachen 
von dem subjektiven Standpunkte. Aber der Artikel enthält sehr 
Vieles, was durch die Tatsachen unterstützt wird, "und was im Toter- 


' ésse der' Allgemeinheit liegt. P 


unterzeichnet mit. „Großhandlung‘ be 
Und was darüber 


. Der dritte Artikel, 
handelt ja nur die Wer rkliefer ungsbescheinigung.. 


unter Berücksichtigung des Verhältnisses’ vom Fabrikanten zum. 


"Exporteur gesagt worden ist, muß bei Wahrung größter Objektivität 
als richtig und den Tatsachen ent tsprechend bezeichnet -werden. 
Wenn ich mir nun erlaube, zu diesen drei-Artikeln Stellung zu 


"nehmen, so will ich mich, obgleich ich als Exporteur -aufs höchste 


x 


unreellen Kaufleuten Tür und Tor geöffnet, 
a uean daß auf Grund völlig legaler Ausfuhrbewilligungen _ 


interessiert bin, nach Mögli chkeit der größten: Objektivität beflei- 
Bigen. Ich stehe auf dem Standpunkt, daf, wenn heute über Aus 
fuhrhandel und über alles, 'was mit demsellen zusammenhängt, 
gesprochen wird, in. allererster Reihe das allgemeine Interesse zu 
entscheiden hat., Weder darf dabei an die J nteressen der Papier- 
fabriken, der Papierwarenfabriken der Großbanidlungen, noch der 
Eixporteure gedacht werden, sondern nur daran: Was nützt dem 
großen Ganzen, und was nützt in allererster Reihe Deutschland! 

-Es braucht nicht darauf hingewiesen zu werden, daß lediglich 
der Ausfuhrbandel es gewesen ist, der seit den 70 er J ahren Deutsch- 


land grob. gemacht kat, und wenn wir heute mit allem, und ing- 


besondere mit unserem Handel, am Boden liegen, so kann nur die 


Wiederaufrichtung des letzteren, und ganz besonders des Export- ; 


handels, Deutschland wieder auf die Beine helfen. 
Die Verhältnisse hahen es gezeitigt, daß eine Ausfuhrhandeis- 


stelle ins Leben gerufen werden mufte, und es besteht darüber 


-kein Zweifel, daß diese Stelle in vieler Beziehung ihre Perechtigung 
hat. Aber, wie in vielen anderen Fällen, so hat auch die Schaffung 
dieser Ausfuhrhandelsstelle Gutes und Schleelives gebracht. Und 
wo Licht ist, da ist auch Schatten! Aber wir haben als Kaufleute 
und insbesonderr als Exporteure das Interesse, uns das Licht zu 
erhalten, der Schatten aber zu beseitigen! 

“ Die an schreibt hente-in den meisten Fällen 
vor, daß die Berechnung der deutschen Waren an die Auslands- 
käufer in den en Währungen des jeweiligen Auslandes 


„erfolgen soll. Das halte ich, und diesen Staridpunkt Labe ich immer 


vertreten, für einen ganz anßerordentlichen Fehler! Es ist bekannt, 
‘daß Millionen von deutschen Mark sich im Auslande befinden, und 
daß dieses Geld neben den vielen anderen Faktoren auf die deutsche 
Valuta gedrückt hat und drückt.. 
' daß wir das vitalste Interesse haben, diese deutschen Mark aus dem 
Auslande in unser Vaterland zurückzuführen. Und das kann meines 
Erachtens nur. dann geschehen, wenn wir gehalten. sind, alle Waren, 
- die wir in Ausland schaffen, in deut tScher Währung zu berechnen. 

Dann aber halte ich die Berechnung in der deutschen Währung 


such vum praktischen Standpunkt für außerordentlich gegeben. 


- Es erleichtert das Geschäft, es schaltet das Risiko: der . Valuta- 
schwankungen für den deutschen Exporteur aus, und es erleichtert 
auch dem Ausländer den Kauf deutscher Waren, Denn in demselben 
- Moment, wo dieser die Waren kauft, hat er es in der Hand, sich. mit 
deutschen Mark entweder einzudecken, oder, wenn es ihm Yer- 
gnügen. macht, damit zu spekulieren; -> 

.Nun aber schreibt die Ausfuhrhandelsstelle Mindestpreiss- vor, 
i Der größte Teil der Tixporteure hat die Frialrung gemacht, 
` daß zu diesen Mindestausfuhrpreisen Waren nicht ins Ausland zu 
verkaufen, sind, Diese Preise überschreiten fast durchweg die Welt- 
marktpreise, Und wenn gesagt wird: „Ja, aer niedrige Stand der 
deutschen Valuta gestattet ja den Ausländern den Import deutscher 
Waren‘, so muß darauf hinge: wiesen werden, daß ja das Ausland 
‚im Interesse ŝeiner einheimischen Industrie bereits Mittel und Wege 
dagegen g gefunden hat. Ich denke daheian die Einfuhrverbote, wio 


‚solche z. B. England und die Schweiz erlassen haben, 


Was ist die Folge dieser Ausfuhrmindestpreise ? 
- Sie haben, wie ‘jede Zwangsvorschrift, den Schiebern und - 
— Es ist ein offenes 


Uñmenpe 
gusgefüh 


nvon Waren zu don zwar vorgeschriebenen Mindestpreisen 
t daß eber deni Ausländer die Differenz zwischen 


£ 


9- der Papier-Zeitung erschienenen drei | 


Vieles aber vom subjektiven. Standpunkt. wieder. . 


Also sollte man sich duch sagen, 


Janit “soll. ` 


= 


Ausfuhrmindestpreis und da eigentlichen. Verkaufspreis, einfach 
in: Form von. Prövision oder ‚Kommission 
Nun sagt’ der Herr ‚Einsender, unterzeichnet- „Papierfabrik“: 


‚Er wolle es dahingestellt; sein "lassen, ob die“ Ausfuhrrabatte für 2 


den Exporteur :auskömmlich sind.“ > 

Wenn der Herr Einsender: sich Messe: Worte bedient; So muß 
der -unbefangene Leser zu dem: Eindrück kommen, daß: hier: ‚die 
Achillesferse des Herrn Einsenders sitzt, 

Kein Zweifel besteht darüber, daß sämtliche Päpierfabrikanten 
sich dahin einig sind, daß ein Exporteur mit einem: Rabatt. von 
5v. H. bezw. 8 v. H;, undauch meinetwegen mehr, keine-Geschäfte 
machen kann. wenn ër dabei'noch die soziale -Ausfüuhrabgäbe von 
3.v. Hi. bezahien, wenn er die Spesen seines Geschäftes verdienen, 
wenn er. das Risiko des Ausfuhrgeschäftes' tragen-söil. ` 

Diese vorgeschriebenen ‘und: in- Konventionen festgesetzten. 
Ausfuhrmindesfpreise der Papierfahriken lassen-auch für den Unbe- 
teiligten die Erkenntnis kommen, daß der Papierfabrikant mit alles 
Mitteln das Bestreben hat, den Wieder verkauf durch Grossist und 
Exporteur auszuschalten. ` 

Zua dieser Erkenntnis muß man um. so mehr konmen: wenn, 
man von der Tatsache Kenntnis nimmt, daß: die Papierfabrikanten 
es sogar fertig gebracht ‚haben, ` französischen Pa piergroßhändlerü 
Rabatte zu hewilligen! 

` Es ist eine außerordentlich. große Kürzsichtigkeit der. Papier: . 
- fäbriken, wenn egie den legitimen Großhandel und Exportaandel 
übergehen wollen, denn der Exporteur ist genau dasselbe indeglied 
zwischen Fabrikant und ausländischem Kunden, wie der Groß- 


händler das Bindeglied zwischen Fabrikant und Detaillist bezw. . 


Verbraucher. 

Wenn die Papierfabrikanten diesen Weg nicht fallen lassen, 
‚80 wird sich das'an Ben wie in früheren Zeiten, später: ‚Meter 
rächen!‘ 

: Aber, wie von dem anderen Rom Fisender ganz richtig hin. 
"gewiesen ist, wirkt diese Ausschaltung des Exporteurs dure 
. Papierfabrikanten auch schädigend .nicht nur auf den samten 


Exporthandel, sondern in logischer Fölge auch auf das al gemeine = 


-Interesse, auf unser Vaterland? . 

Nun wird von der Ausführhandelsstelle die Werkbescheinigung 
‚für die auszuführenden Waren verlangt. Ein erneutes Erschwernig 
für den Ausfuhrhandel, noch mehr belastet dürch die neueste Ver- 
fügung, nach der sogar das Land noch benannt werden muß. 

Und was ist verständlicher, als daß der Papierfahrikant, wenn er- 
‘geine eigennütyigen Interessen vertritt, prompt den Ausfuhrpreis 
verlangt, nachdem er aus dem Begehren nach der Werkbescheinigung 
ersehen hat, da® die gekaufte Ware für das Ausland hesfimmt ist ? 

Nicht mit Unrecht sagt da das „Ausfuhrhaus“: „Das Geschäft ` 
wird durch diese höheren Preise nicht nur erschwert, sondern der 
Papierfabrikant: will sich da an einer Sache bereichern, an welcher 
er persönlich nicht das Geringste geleistet hat, während dagegen 
der Exporteur nicht. nur die Arbeit sondern auch das’ Risiko zu 
tragen hat.“ 

"Das sind meines Frachtens Widersinnigkeiten, die man vom 
Standpunkt der. Allgemeinheit als Krebsschäden und als auluayer 
bezeichnen muß. 

Deshalb stehe ich auf- dem Standpunkt: ` 

Die Ausfuhrhandelsstelle muß bestehen bleiben, weil sie eine. 
Kontrolle über diejenigen Firmen ausüben. muß, die nach dem 
Auslande exportieren wollen. 

Es darf nicht jeder wilden und jeder Eintagsfirma oder Boi 
Schieber gestattet sein, Ware ins Ausland zu führen, 


Aber in 'Fortfall kommen muß; ~ 


1. Die Vorschrift; daß in fremder Währung berschnet: werden 
En Es mul gestättet sein, in deutscher Währung zu berechnen, 


- Es muß: der Mindestausfuhrpreis- fällen, damit im freien. 
Handel durch Angebot und Nachfrage die Preise reguliert‘ werden, 
Dann ist meines Frachtens das. Geschäft gesund, Ganz abgesehen 
davon, daß Deutschland’ zurzeit. so außerordentlich viel Papier, 
hat, daß das Inland .es garnicht zu verbrauchen in der: Lage ist 
so wird durch den ‚vergrößerten Export sowohl den einzelnen Fach. 
gruppen, sei es Fabrikant, Exporteur' oder Händler, als auch der 
‚Gesamtheit: gekoken. | Dabei fällt das von. der. „Papierfabrik“ &n- 
geführte Moment, ob die Rohstoffe vom Auslande oder vom In: 
lande herrühren, garnicht in die Wagschale, Das ist reine Sache der 
Kalkulation, und der Herstellungs- bezw. Einkaufspreis reguliert 
von selbst den Verkaufspreis. 

3. muß die W erklieferungsböscheinigung fallen, denn: für ‚sie 
liegt nicht die geringste ‚Veranlassung vor, Es ist für die Ausfuhr 
völlig gleichgiltig, von wem die Ware erzeugt worden ist, denn irgend 
eine tatsächliche Kontrolle läßt sich durch die Werkbescheini gung 
nicht ausüben und wird vermutlich auch: garnicht ausgeübt. `, 

Ich habe bereits diesen meinen Standpunkt durch Fingaben an 


das Reichs-Wirtschafts-Ministerium, Reichs-Finanz-Ministerium und . 
"die Berliner Handelskammer klargelegt, und es würde mich freuen, 


wenn diese meine Ausführungen in den gesamten Kreisen der Papier. 


- fabriken, Papiergroßhandlungen, der Papierwarenfabriken und des 
„Exporthandels einen Widerhall hervorrufen, bei-dem ausschließlich 
das allgemeine Interesse und der Nutzen für das ke ? Pr, 
PEREO tritt. -Wiliam Wuhrburg ı 
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ütgeschrieben- wird, - 


den - 
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reizt zu einer Erwiderung. Wie die Papierfabrik zu der Annahme 


‘kommt, daß die bisherigen Abhandlungen’ gegen die Ausfuhr- 


‘kontrolle aus -der Feder von Expörteuren stammen,- die erst seit 
kurzem exportieren, ist nicht einzusehen. ö - 

.  Esist schon ein sehr grober Eingriff in die Freiheit des Handels, 
‚wenn Verbände von Fabrikanten oder von Händlern (zu welch 
‚letzteren ich gehöre) Personen von der freien Betätigung des In- 
lands- oder Auslandshandeis ausschließen wollen. Es haben sich 
‚doch. seit dem Kriege Hunderttausende von Auslandsdeutschen in 
‚Deutschland niederlassen müssen, die die vorzüglichsten Kenntnisse 
Busländischer Märkte besitzen und fast durchweg Kaufleute. sind. 
"Diese Leute sind darauf. angewiesen, ihre wertvollen Kenntnisse 


- im Exportgeschäft zu verwenden, aber sie sind keine alteingesessenen - 


Exporteure, und diesen müßte nach-Ansicht der. „Papierfabrik“ 
das. Privilegium eingeräumt werden, Waren auszuführen, soweit 
. das die: Industrie nicht selbst: besorgt. Uehbrigens sind auch die alt- 
eingesessenen Exporteure mit der jetzt bestehenden Ausfuhr- 
. kontrolle nicht einverstanden. Ich erinnere nur an die Aeußerungen 
:der Firma Woermann im Organ des Fansabundes ‚Freie Bahn“ 
. und an die Feldzüge der Exporteurverbände gegen diese Knebelung 
ihrer Tätigkeit. (Ich selbst habe schon lange vor dem Kriege expor- 
tiert und empfinde nichts lästiger äls die Lahmlegung meines Ge- 
-Behäfts dure 


-" dingungen.)-.: : 


‘ . Die „Papierfabrik“ stellt fest, daß erstens nur 2.v. H. der 
Offerten an Tüxporteure zu einem Ergebnis führen, was beweist, 
‘daß fast niemand in der Lage ist zu sogenannten Exportpreisen 


Waren. auszuführen bezw., daß es niemand lohnend findet, und | 
- zweitens, daß im Auslande deutsches Papier billiger verkauft wird als. 
es zu den vorgeschriebenen Preisen möglich wäre, was nur beweist, i 


daß die Leute, die zu niedrigeren Preisen ausführen wollen und viel- 


. _ leicht auch müssen, um nicht unterzugehen, es trotz aller Außen- 


bandelskontrolle tun. 


` Der Versuch, das Einstreichen des Exportüberschusses durch - 
die Fabriken zu rechtfertigen, ist meines Frachtens als gescheitert- 
anzusehen, denn "die Inlandspreise der Fabrikanten stellen das . 


-` Resultat einer Kalkulation dar, die auch die teueren Rohstoff- 


einkäufe im Auslande reichlich berücksichtigt und dann noch einen 


hübschen Gewinn ansetzt. Wenn man alsdafin die schlechte Valuta 


noch einmal heranzieht, um den gesamten beträchtlichen Export- 
gewinn für sich beanspruchen zu können, so ist das naiv. 


‚ Ich möchte auf das Energischste der Absicht der „Papierfabrik“ - Zusammenbrüchse, sind seit zwei Monaten an der Tagesordnung. 


entgegentreten, diese Dekatte unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
von Verbänden zu Ende führen zu.lassen. Die Pagier-Zeitung ist 
das Organ, welches jeder mit dem Gegenstand irgendwie in Berührung 
-kommende Kaufmann liest, und daher ist sie das Mittel, alle Re- 


"teiligten zum Meinungsaustausch heranzuziehen, ganz gleich ob 


‘ er Fabrikant, „wirklicher Großhändler“, „wirklicher Exporteur‘“, 


„Anch-Großhändler‘“ oder „Auch-Exporteur“ ist. Wir sind’ alle 
Kaufleute und alle Deutsche, und derjenige, welcher schon in den 
gesegneten Zeiten der Monarchie an der Futterkrippe stand, hat 


. kein Recht, die neuen Nachkriegsmenschen zurückzustoßen, wenn 


‚auch sie satt werden wollen, um so weniger, als wir heute in einer 


freien Republik leben. Großhändier VI 


ie 


ı Herabsetzung der Pappenausiuhr. ‚Die Kontingentierungs- 


| kommission tagte am 19. Januar. Vom Zentralverband deutscher 


I 


Kartönnagenfabrikanten nahmen im -Äuftrage der in Erfurt ge- 
wählten Kommission für Pappenfragen &n der Sitzung teil Herr 
Sabor, Vorsitzender des Thüringer Landesverbändes und Heır 
Meyer, Geschäftsführer des Verbandes. Den Bemühungen. dieser 
Herren ist es trotz schärfsten Widerspruches seitens der Pappen- 
fabrikanten gelungen, das Ausfuhrkoutingent für Pappen von 
7500 t monatlich auf 3000 t monatlich herabzusetzen. 

on Br ' (Gen.-Anz. f. .Pappe-, u. Papier.Versrb.) 


Paplerstoffmarkt | 
o Zn "London, 28. Januar 
. Man merkt kaum eine Belebung auf dem Papierstoffmarkt. 


Die Papierfabrikanten sind durch ihre Verträge gut mit Zellstoff 


indessen, EPT BE FEN 
. Der Holzschliffmarkt ist flau. Es fehlt an Nachfrage. 


: gögangsn sind. 


versorgt und bemühen sich, Ermäßigung der. hohen Vertragspreise 
durehzüudrücken. Bevor auf diesem Gebiete etwas geschieht, dürften: 
‚kaum neue. Aufträge erteilt werden, Die Preise behaupten sich 


Esparto: Der Markt ist sehr ruhig, obwohl die Preise zurück- 
l E Kristiania, 27, Januar 
Der Markt &owohl für Holzschliff wie für Zellstoff bleibt so 


-..Der, Papiermarkt liegt ganz danieder. Die wenigen Anfragen, die 
hereinkommen, scheinen keinen ernsten Hintergrund zu haben. 


nr 


u 


ee PAPIER- 
i Der in Ihrer Nr. 9 veröffentlichte Artikel der „Papierfabrik"_ 


Preisvorschriften und allerhand unerfüllbare Be- 


‘ sicher -oder schwierig, - - bg, 


ee; 
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Papler- und Paplerstoffmarkt in Skandinavien 


Die Krise auf dem Papier- und Papierstoffmarkt’in Schweden, - 
die in diesem Industriezweige seit etwa einem Monat immer weiter 
um sich greift, hat sich in der letzten Zeit erheblich verschärft. 
Der Holzschliffmarkt. liegt-fest. Verkäufe finden nur in ganz 
beschränktem -Umfange statt, 
einer freiwilligen Produktionseinschränkung immer aktueller. Die 
Kreise der schwedischen Papierindustrie „eisen darauf hin, daß in 
Finland die Papierindustrie mit wenigen „Ausnahmen noch mit 


‚ : vollem Betrieb weiter arbeitet, während sich die Lage in Schweden 


immer schwieriger gestaltet. Namentlich der Ausläandsabsata 
hat für Schweden gänzlich aufgehört. EE 
In Norwegen bestehen 26 Zellstoffabriken, 63 Holzschleifereien 
und 48 Papier- und Tappenfahriken, die ungefähr 15 000 Arbeiter 
beschäftigen. Die Jahresproduktion dieser Fabriken beträgt 
483438 t Zellstoff und Holzstoff im Werte von 132,6 Mill, Kr. 
. und 116 889 t Papier und Pappe im Werte von 86,2 Mill. Kr. Ein 
großer Teil der Papierfabriken mußte zu bedeutenden Einschrän- 
kungen und ein kleiner Teil, z.B. eine Papierfabrik mit 400 Arbeitern, 
zu völliger Stillegung des Betriebes schreiten. * Es ist besonders 
den überfüllten Lagern zuzuschreiben, daß die Fabriken diese 
‘ Maßnahmen treffen mußten. Dié norwegischen Papierfabriken | 
besitzen 75--80 Papiermaschinen,’ von denen ungefähr die Hälfte 
stiistehen. Tn einigen Fabriken arbeiten die Arbeiter drei, bei andern 
fünf Tage in der Woche. Bei Borregaard, wo die Jahresproduktion 
von Papier 23 000 t, ungefähr den vierten Teil der gesamten des 
.. Landes betrug, ist die Produktion um 50 v. H. verringert worden. 
so daß die Arheiter mit eingeschränkter Arbeitszeit beschäftigt 
werden. ' Irgendwelche Einschränkung bei den Zellstoffabriken 


. auf Borregaard hat nieht stattgefunden. In.dieser Fabrik sind 2000 


Arbeiter beschäftigt. Die Zelluloseabteilung dieser Fabrik erzeugt 
55 000 t Zellulose im Jahr, und Hafslunds Sulfitfabrik, die auch 
zu Borregaard gehört, 12 000 t gebleichtes Sulfit. 
a (Nachr, f. Handel u, Industrie vom 2. Februar) 


Paplermarkt- in Frankreich 
f ; z - Paris, 31. Dezember 

Nach einem Bericht in der ‚Papeterie‘ fehlt es immer noch an 
Bestellungen, auch ‚schränken die Banken die Kredite ein. Das 
Geschäftsleben stockt, und. Industrie- und Handelskrisen, sogar 

S 

Hilfsmittel werden vorgeschlagen, das Losschlagen der. Vorräte `- 
und Herabsetzen der Preise, von anderer ‚Seite im Gegensatz hierzu 
Festhalten an den Preisen, Eröffnung neuer Kredite und Befreiung 
vom ausländischen Joch. Beide Vorschläge enthalten einen ‚guten 
Kern, und das. genannte Blatt empfiehlt mäßigen Preisabbau, wobei 
sich die Fabriken mit geringerem Nutzen begnügen sollten, als den, 
den sie während der Zeit der Warenknappheit leicht erzielt haben. - 
Dabei sollten die Löhne und Gehälter nicht herabgesetzt, aber 
von den Arbeitskräften bessere Leistungen verlangt werden, ° 


Londoner Papiermarkt 
a London, 28. Januar. 
Während sich das Geschäft in den Druckereien zu regen be- 


“ ginnt, fühlt der Großhändel davon noch wenig, und die Papier- 


fabriken klagen noch immer über Auftragsmangel. Die meisten 
Packpapierfabriken arbeiten mit verkürzter Arbeitszeit, Es müssen 
offenbar erst die gewaltigen Vorräte verbraucht werden, die bei 
denVerbrauchern und Großhändlern aus der Zeit der Hochkonjunktur 

aufgestapelt liegen, Die Preise sind gefallen, und anihre Besserung 
ist nicht eher zu denken, als bis alle Händler und Fabrikanten erst ` 
die heutigen niedrigen Preise bei sich eingeführt haben. Schwe- 
disches Kraftpapier wird bei sofortiger Barzahlung schon mit 45 Lstr. 
die Tonne in großen Mengen angeboten, während diese Paplersorte 
den Verbrauchern seitens des Großhandels immer noch mit 80 bis 
90 Lstr. angeboten wird. Holländische Strohpappe ‚wovon gewaltige 
Vorräte daliegen, wird den Verbrauchern vergeblich zu. 17 Lstr. die - 
Tonne (unbeklebt, in mittleren Stärken) angeboten; für 15 Lstr. bei -` 


- Barzahlung kann man solche Pappe leicht erhalten, und Gelegenheits- 


osten wurden sogar für 13 Lstr. die Tonne verkauft. Altpapier 


 Istsehrim Preise zurückgegangenundnahezuunverkäuflich. Sowerden. 


für den Cwt. bester weißer Abschnitte nur 10 s geboten, für farbige 
5 s und für gemischte unsortierte Abfälle 1 s. Dies ist der erste Roh- 
stoff der Papiererzeugung, der damit zu den Vorkriegspreisen zu 
haben ist, während der Preis, den die Altpapierhändler in Ihren 
Listen führen, bedeutend höher ist. (Paper Trade Review) 


Ueber die Lage des Papiermarkts in Finland erklärt General- 
direktor Ehrnrooth vom Papierindustrieverband anläßlich anderer 
Angaben in der schwedischen Presse: Neue Aufträge laufen kaum 


nie . , ein und alte werden rückgängig gefnacht. Die Preise fallen, und die 
‚\eblos wie je, aber die Ausfuhrhäuser betrachten die Zukunft kühl. | 


Papiererzeugung muß stark eingeschränkt werden. Arbeitslosigkeit 
ist unvermeidlich.. — Der erwartete Markt in: Räterußland Ist. un- 


+ 
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Für Holzzelistoff wird die Frage = 


u 
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‘a Practical Treatise, by G. S. Witham, Sr. Preis | 


gebunden 7 Dollar 50 Cents, dazu 5 M. für Spesen. 
l Wir haben den Vertrieb dieses in Nr. 87 der Papier-| | 


. sind ganz vorzüglich _ 
. ebenso „Schwan“-Farb- u. Tintenstifte. 
„Aldebaran“  Blei- und. ‚ Kopierstifte - 
Seal 9 . unerreicht in Qualität,  , 164806 ° 
|. 20_erste Preise 


.. Zeitung von. 1920 besprochenen Werkes übernommen und|} ii Fabrik | 


: bitten um Ueberweisung ‚des. Betrages zum Tageskurs des, Sc wan: s 


Dollars auf unser- Postscheck-Konto Beran 2428 unter Angabe I | Berlin Nürnberg 
des Zwecks... u et I ms i 


“Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2. vi 
“Carl Hofmann, Verlag. 
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Die Preisbewegung der papierverarbeitenden 
Industrie im Jahre 1920 


Die Preisbildung der papierverarbeitenden Industrie ist im 
größten Maße von der Preisbildung der papiererzeugenden Industrie 
abhängig. Der Preis des Papiers als des Hauptrohstofies der gra- 
phischen und verwandten Zweige ist ausschlaggebend für die Preis- 
gestaltung der Erzeugnisse dieser Zweige. In erster Linie seien hier 
das Druckerei- und das Buchbindereigewerbe untersucht. 

Diese hatten im vergangenen Jahre mit ihrer Preisbildung einen 
äußerst schwierigen Stand. Die sprunghafte Steigerung der Preise 
für Rohstoffe, die im Frühjahr 1920 ihren Höchststand erreicht 
hatten, machte jede Vorausberechnung in kürzester Zeit hinfällig. 
Erst unter dem Eindruck der Absatzstockung hörte das Steigen 
der Preise für. die Rohstoffe auf, Dies war ein erheblicher Fort- 
schritt, da nun auch die papierverarbeitende Industrie von umfas- 
senderen Preiserhöhungen Abstand nehmen konnte. In welchemVer- 


hältnis die Preise der Papierwaren im Verhältnis zu den Rohstoffen 


gestiegen sind, möge nachstehende Gegenüberstellung vor Augen 
führen. Die Preisbildung im Druckerei- und im Buchbinderei- 
gewerbe ist ziemlich übereinstimmend. 


Preise der Rohstoffe im Mai 1920 gegen die Vorkriegspreise: 


Für Druckpapiere . . . . . . das 20- bis 30 fache 
- holzhaltig schreibfähig ge- 
leimte Papiere . wa » 30- „ 40 ,, 
„»  holzfreie Schreibpapiere . . » 30- „ 40 y 
„  Bücherschreibpapiere . . . 30 DO a 
„  Feinpapiere a „ 30- „ 60 ,, 
» Buchdruckereimaterial. „ 40- „ 60 ,, 
ss Büuchbindereimaterial . . . a BO: a To ss 
Arbeitslöhne . . . .. „ 6- 8 


9 .. 33 33 
Inzwischen sind die Arbeitslöhne der graphischen Gewerbe 
auf das 10- bis 12 fache der Friedenslöhne gestiegen. 
Preise der Papierwaren im Mai 1920 gegen die Vorkriegspreise: 
Für Zeitungen, Zeitschriften, Bücher das 714- bis 10 fache 
Für Schreibhefte, Lernmittel, Geschäftsbücher das 8- bis 
10 fache 
Für Briefumschläge, Papierausstattung das 9- bis 12 fache. 
. Hier tritt deutlich der Gegensatz in der Preisbildung zutage. 
Nach dem Höchststand der Rohstoffpreise im Mai 1920 konnte 
der Stillstand bei den Fertigfabrikaten naturgemäß sich erst später 
auswirken. Dieser Zeitpunkt war im August 1920 erreicht. Vom 
Mai bis August stiegen die Erzeugnisse der papierverarbeitenden 
Industrie noch urn 10 bis 20 v. H. und hatten mit dem 12- bis 15- 
fachen gegenüber den Vorkriegspreisen ihren Höhepunkt erreicht. 
Höchststand einzelner Rohstoffpreise das 75 fache. 
‚ Höchststand der Fertigwaren das 15 fache gegen die Vorkriegs- 
preise, | 
Zugegeben wird, daß der unredliche Handel sich zeitweilig 
. des Marktes bemächtigt hatte und durch Hamsterei und sonstige 
Machenschaften die Preise für Papier und anderen Rohstoff ın 
spekulativer Absicht hoch trieb. 
Die allgemeine Absatzstockung hat auch hier preisregelnd 
eingegriffen. Ob der augenhlickliche Stillstand anhalten wird, ist 
zu bezweifeln, jedenfalls dürfte eher noch ein leichtes Anziehen 
der Preise als eine Senkung zu erwarten sein. Für Händler und Ver- 
braucher ist daher längere Zurückhaltung im Einkauf nicht ange- 
bracht, sie würde nur dazu führen, die allgemeine Geschäftslage zu 
verschlechtern. P. P., Berlin 


Archiv für Bindestoffe (Materlallensammlung) der 
Württ, Staatl. Kunstgewerbeschule in Stuttgart 


Die Unterzeichneten sind im Anschluß an die „Beratungs- 
stelle für das graphische Gewerbe“ an der Kunstgewerbeschule in 
Stuttgart mit der Errichtung eines Archivs für Bindestoffe (Mate- 
rialiensammlung) beschäftigt. Das Archiv soll dem gesamten Buch- 
gewerbe in Stuttgart und Württemberg dienen. Die Unterzeichneten 
bitten die Hersteller von Bindestoffen (Veberzug- und Vorsatz- 
papiere, Leinen, Baumwollstoffe, Leder usw.), die geschmacklich 
einwandfrei und qualitativ von guter Beschaffenheit sind, um Ueber- 
dassung von Mustern oder Musterbüchern mit näheren Angaben über 
Formate, Preise usw. 

Die Sendungen beliebe man an die Württ. Staatl. Kunstgewerbe- 
schule in Stuttgart, graph. Abteilung, zu richten.. 


 Württ. Staatl. Kunstgewerbeschule Stuttgart 
(Gez.) Prof. Schneidler 
Fachausschuß für das Buchgewerbe 
für die Verleger: 
igez.) Dr. Alfred Druckenmüller. 
+ für die Buchbinder: 
{gez.) Reinhold Pfau. >- Alfred Koch 


Dr. A. Spemann 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker und für das Deutsche Lichtdruck- 
gewerbe 


Geschäftsadresse: 2. Hd. des Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler 
Berlin SW 68, Markgrafenstraße 73, III 


Bekanntmachung 
Die Tarife für Deutschlands Chemigraphen, Kupfer- und 
Tiefdrucker und für das Deutsche Liehtdruckgewerbe sind erschie- 
nen und können durch das Tarifamt für 2 M. je Exemplar bezogen 
werden. 


Das Holz zum Papier der bayerischen Zeitungen 


Im Finanzausschuß des bayerischen Landtages wurde am 
19. Januar der Forstetat beraten; dabei erwähnte der Bericht- 
erstatter, daß mit der verbilligten Holzabgabe an die Papierfabriken 
nur eine Erhöhung der Dividende, nicht aber eine Senkung der 
Papierpreise erreicht worden sei; der Finansminister und fast. 
sämtliche Redner aus den Abgeordnetenkreisen pflichteten dieser . 
Behauptung bei. Wir berichteten hierüber in Nr. 9 unserer Zeitung . 
auf Seite 367. Demgegenüber erhalten wir aus Kreisen der Papier: : 
industrie folgende Feststellung: Te 

Zweimal hat der bayerische Forstfiskus im Jahre 1920 eine 
besondere Papierholzzuteilung an Papierfabriken vorgenommen, 
eine im Januar und eine zweite im August, a 

Die Preise für erstere wurden erst im April 1920 festgesetzt, : 
als die Holzpreise in der rasenden Aufwärtsbewegung aller Preise 
im ersten Halbjahr 1920 ihren Höchststand erreicht hatten und . 
zwar mit 310, 280 und 250 M. für Holz erster, zweiter und dritter 
Klasse ohne Rinde, 280, 250 und 220 M. für Holz mit Rinde ab Wald. . 

Nach amtlicher Statistik betrug der bei den Staatsverkäufen 
erzielte Durchschnittspreis für Papierholz im Januar .für die erste | 
Klasse 176,20 M., für die zweite Klasse 166,10 M., für die dritte.: 
Klasse 100,30 M. r : 

Die Papierindustrie mußte zufolge der amtlichen Zuteilung `. 
und Preisfestsetzung demgemäß über 100 M. mehr im Durchschnitt ' 
bezahlen, als wenn sie das Holz im Januar im freien Verkehr hätte 
erwerben können, 

Im April betrug der vom Staat erlöste Durchschnitt 307, 267 
und 220,80 M.; auch wenn man davon absieht, daß die Papier-'. 
industrie dadurch zu großem Schaden kam, da für das Januarholz 
die Preise erst im April von der Staatsverwaltung festgesetzt 
wurden, bedeuten die Abgabepreise auch gegenüber dem April- 
erlös auf dem freien Markte keine Verbilligung, sondern die Papier- 
fabriken mußten eben den vollen Konjunkturpreis bezahlen. 

Die zweite Zuteilung im August erfolgte, nachdem eine völlige 
Flaue auf dem Holzmarkte und damit ein wesentlicher Preisrück- 
gang eingetreten waren, zu 230, 220 und 175 M. für entrindetes und 
zu 200 bezw. 170 und 140 M. für Holz mit Rinde ab Wald. 

Diese Preise, die nur auf die Einwirkung der Berliner Wirt- 
schaftsstellen nach langen Verhandlungen mit dem bayerischen : 
Forstfiskus erreicht wurden, entsprechen knapp den heutigen 
Holzpreisen auf dem freien Markte; vielfach wird das Holz billiger 
angeboten und gekauft. 

Von einer verbilligten Abgabe von Papierholz kann deshalb . 
auch in diesem Falle nieht die Rede sein. 

Die Papierpreise sind seit Juli für fast alle Sorten im Durch- 
schnitte um 15 v. H., für Zeitungspapier um 25 v. H. gefallen; 
allerdings, ohne dem zeitungslesenden Publikum zugute zu kommen, 
ja nicht einmal bekannt zu werden. 

Somit ist auch die Behauptung, daß die Papierpreise keine 
Senkung erfahren haben, unrichtig. Richtig bleibt, daß diese 
Senkung nicht auf Maßnahmen der bayer. Forstverwaltung zurück- 
zuführen ist, da diese eher zu einer Verteuerung als zu einer Verbilli- 
gung des Papieres geeignet waren. 


Die Verlegung der Geschäftsstelle des Vereins Deutscher Zei- 


“tungsverleger wird im „Zeitungsverlag“: angekündigt; sie befindet. 


sich jetzt Berlin SW 68, Kochstr. 6/7. Ursprünglich war der Sitz, 
dieses Fachvereins in Hannover, dann wurde er nach Magdeburg 


verlegt, von wo aus nunmehr die Uebersiedelung nach Berlin erfolgt. 


r 


Derzeitiger Generalsekretär ist Herr v. Boetticher. 


Die Geschäftsstelle des Bundes deutscher Buchbinder-Innungen- 
verwaltet jetzt Herr Hugo Ibscher, Chariottenburg T, Königin -Luise- 
Straße 7, nachdem Horr Kalimann seine Tätigkeit als stellver- 
tretender Vorsitzender des Bundes der Bezugsvereinigungen deut- 
scher Gewerbszweige in Berlin, Hafenplatz 5, beendet hat und nack 
Würzburg zurückgekehrt ist. o tn Bokor aoT sy osukt ii 


b, 
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Gegen die Verteuerung. der Post 
Siehe Nr. 8, Seite 321 ` i 

Der Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages und 
der Papierverarbeitung hat. unter dem 31. Januar folgende Eingabo 
gegen die geplante Erhöhung. der Post- und Telegrapkengebühren 
an den Reichsw irtschaftsrat "gerichtet. 
Wir möchten nicht unterlassen, unsere ernsteste Warnung vor 
der beabsichtigten Erböhung der Post- und Telegraphengebühren 


. zum Ausdruck zu bringen! 


Der Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens ist nur bei stärk- 
ster Regsamkeit, bei vervielfachter Kraftanstrengung unter äußer- 
ster Sparsamkeit denkbar. Diese Regsamkeit wird sich in Sonder- 
heit auch auf dem Gebiete des Gedankenaustausches im brieflichen 
und Fernsprechverkehr, in der kaufmännischen Werbetätigkeit 


usw. bestätigen müssen, wobei jedoch die Kosten dieser Tätigkeit ein. 


bestimmtes Maß nicht überschreiten dürfen. Dieses Maß ist nach 
ufiserer Ansicht sehon bei der letzten Erhöhung der Post- und Fern- 


sprechgebühren weit überschritten worden, und die Tatsache,- 


aß das vorjährige Defizit: bei der Post.in Höhe von 2,9 Milliarden 
Mark durch die Erhöhung der Postgebühren nicht beseitigt, sondern 
auf 314 und 4 Milliarden gestiegen ist, beweist, daß dem Post- und 
und Fernsprechverkehr eine so gewaltige Belastung nicht ’ zuge- 
mütet werden: durfte. Trotzdem soll von demselben Mittel, das sich 
als- völlig ungeeignet zur Sanierung des Haushalts der Post erwiesen 
hat, wiederum Gebrauch: gemacht werden, 

Nach einer vörsichtigen Kalkulation kostet ein Geeschäf tsbrief 
unter Berücksichtigung “der. heutigen Papier-. und Druckpreise, 
der Gehälter: des in Frage kommenden Personals und der sonstigen 
Geschäftsspesen þei dem heutigen Porto von 40 Pfg. rund 2,50 M. 


TE PAPIER- ZEITUNG 


u nahmen jedenfalls nicht eintritt, während anderseits Handel und 
. Industrie, deren verstärkte Betätigung für die Gesundung unseres 


Neil 2jt923 


Wirtschaftslebens unerläßlich ist, in der Entfaltung ihrer Kräfte 


. gehemmt werden, 


bis ? M.  Es-ist ganz selbstverständlich, daß diese Erhökung za 
. einer starken Einschränkung des brieflichen Verkehrs und zu einer 


Abwanderung des Gedänkenaustausches auf andere Vermittlungs- 
' wege führen mußte.- Bei der Erhöhung des Portos von .40 Pf. auf 
60 Pf. wird diese 
höherem Grade vor sich gehen.. 


Einsehräukung. und "Abwanderung in noch viel E 


: ‚Rei den Postkarten wid wohl zunächst eine hiene Jinah ; 


' eihtreten, weil viete Nachrichten, die man früher durch Driefe ver- 
den Postkarten änvertraüt werden. Dem steht.aber der.. 
i ungeheure Rückgang im Verbrauch der Fildpostkarten gegenüber. 

Schon mit der letzten Portoerhöhung-bat man gegen die Ansichts-’ 
kartenindustrie und die mit -ihr zusanmımenhängenden Kreise des 
Handels einen nahezu vernichtenden Sch) ag. geführt; niit der: wei- 
teren Erhöhung auf 40 Pf. wird man diesen Wirtschaftskreisen:. 


müttelte, 


den Rest‘ geben. Eine: Atsichtskarte kostet heute im Laden į je nach 


der Ausführung: 25 bis%5 Pf. Kommt dazu noch die Verwendung: 
der- Freimarke ini Preise: von'40 Pf.; so stellt: sieh‘ die. Verwendung. 


der Ansichtskarte auf mindestens 65 Pf., 


zu einen großen. Teil.aber 
auf: 80. und 85 Pf.- 


„Das: ist ein Aufwand, den diejenigen Kreise, die 


' ehedem'in der Hauptsache Ansichtskarten ges schrieben.haben, nicht 


mehr tragen könien. : Die. Vergnüyungsreisenden,. Ausflügler und 
= Wänderer, die früher die Hauptverbraucher von Ansiehtspostkarten 

"waren: werden die Versendung von Karten unter. den so veränderten 
"Verhältnissen: wohl oder übel unterlassen müssen, und die sonstigen 


"Verbraücher- werden für unerläßliche Mitteilungen an Stelle der 


‚Ansicht skärte.die Reichspostkarte verwenden, wekei aber die Reichs- 


‚post sicher ein sehr schlechtes- Geschäft macht, weil. sie dann die . 


. Kosten. für den Postkartenkarton er 


nicktuüng des Ansichtskartenverkehrs nach sich ziehen muß, ergiht 


eich aus der Tatsache. daß die Herstellung von .Bil dpostkärten von. 


"eher das Rückgrat der ‚Lichtdruck-, Steindruck-, Tiefdruek- und 
- Bromsilberdruck-Industrie’ war, so daß der Niedergang der Post- 
kartenherstellung mit Naturnotwendigkeit zu einer Verkümm erung 
dieser Betriebe führen muß; insbesondere auch deshalb, weil man 
damit die’L ‚eistungsfähigk eit dieser Industriezweige für den Ex xport 
völlig: untergräbt. - Es sind immerhin 17 Millionen Goldmark ge- 
wesen, die den Wert der Postkärtenausfuhr im Jahr 1913 ausmachten, 
urid die zum größten Teil als vernichtet anzusehen sind, wenn die 
herstellende Industrie durch die ungeheure Verringerung ihrer 
Massenauflagen und durch die Verteuerung ihrer Produktions- 
-kosten ihre Wettbew erbsiähigkeit auf dem Weltmarkt einküßt 


=- auch für die Übrigen Erzeugnisse —, die diese Industrien neben 


der Postkarte herstellen. Mit der Industri ie hat man aber Auch den 


' weitverzweigten Zwischen- und Kleinhandel getroffen und hat iele 


Tausende von Arbeitskräften brotlos gemacht: 

Besonders schädlich wird auch die Verteuerung der kaufmän- 
nischen Propaganda. und. Reklametätigkeit durch. Erhähung des 
 Portos , für. Drucksachen, Geschi äftspapiere, Warenproben usw, 


‘wirken, ' Wenn eine kaufmännische Drucksache, ein Prospekt ioder 


‚dergleichen zur Versendung gebracht werden soll, ` so ist es bei den 
heutigen hohen Materialpreisen und sonstigen Geschäftsunkosten 
keinesfalls gleichgültig, ob für das Porto’ die doppelte Summe aus- 
gegeben werden kann wie bisher. Ein Kaufmann wird sich vielmehr 


reiflich überlegen, ob. der erwartete Nutzelfekt dann 'neelr in einem. 


“Verhältnis zu "den aufzuwendenden Kosten steht, und in zahllosen 
- Fällen wird. das Ergebnis der Rerechmung entweder zur Unterlassung 
der Reklame bezw. zur Einschränkung führen, oder ‘es werden 
überhaupt andere Wege der Werbetät! gkeiti zu "beschreiten. ‚versucht, 
so daß die von der Posts Spaltung erhoffte Erhöhung | ihrer. Ein; 


etwä 12. pi. für das Stück — - 
selbst tragen muß. Welche wirtschaftlichen Folgen aber die Ver». 


‘die Aufgabe der Leipziger Tagung sein. 


Als unerhörte Belastung ist auch die Frhöhung der. Einschreib: 
gebühr von 50 Pf. auf 1 M. anzusehen — dies um so mehr, als es 
der Post tverwaltung gelingt, das Verschwinden zahlloser einfacher 
Briefsendungen: im Postbetriebe einzudämmen, so daß. in. weit 
größerem Umfange als sonst: zur Sicherung gegen Verlust die Ein- 
schreibegektihr über nommen. werden muß. Fs muß den sckärfsten 
Widerspruch herausfordern, daß dem Verkehr 'gerade da, wo man 
sich gegen die Folgen einer stark verminderten Leistungsfähigkeit 
der Post.zu schützen gezwungen ist, unverhältnismäßige Kosten auf- 
gebürdet werden. / 

Als zentrale Fachvertretung des Druckgewerbes, Verlages und 
der Papierverarbeitung müssen wir noch ganz besonders gegen die 
beabsichtigte Erköhung der Postgebühren Einspruch erheben, 
well mit dem zu erwartenden starken Rückgä ng des Brief- und Post-" 
kartenverkehrs und der: ‚kaufmännischen Werbetätigkeit auch un- 
absehhäre schädliche Wirkungen für das Papier- und Druckgewerbe 
verbunden sind, Die Hersteller von Brief papier, von Briefumschlägen 
und Papierausstättungen, von Postkartenkarton, die Druckan- 
stalten, in denen Briefköpfe, kaufmännische Papiere: aller Art“ 
Ansichts- und Reklamepostkarten usw. angefertigt werden, werders. 
durch die unverhältnismäßige Verteuerung der Postgehühren auf 
das Allerschwerste getroffen — mit ihnen natürlich ihre. Arbeiter; 
und deren Angehörige; Künstler, die die Entwürfe liefern und der- 
gleichen. Selbst wenn die geplante Erhöhung der Postgebühren. 
das Defizit bei der Postverwaltung beseitigen würde, ständen -die 
Schäden, die mit der Vertenerung des Postverkehrs zu: gewärtigen 
sind, in einem allzu. ‚schreienden Mißverhältnise zu-den Vorteilen, 
die man erwartet. ` l 

Wir bitten deshalb auf das an einge e,von der Erhöhung 
der Postgebühren abzusehen und vielmehr durch eine Ermäßigung 
der einzelnen Sätze eine Belebung des Verkehrs herbeizuführen. 
Rund deutscher Vereine des Drückgewerbes, Verlages und der’ ‚Papier- 
verarbeitung 

| Der Generalsekretär. 
(gez) E. een. = 


Der. Vorsitzende: 
en) Max Krause 


t 


 Zeitungs-Einsteckmaschine TE 


-Für die Konstruktion einer solchen hatte’ die Großdruckerer‘ 
Ullstein & Co. in, Berlin anfangs 1920 Preise in Gesamthöhe von 
30 000 M. ausgeschrieben. Das Preisgericht (bestehend aus, den 
Herren ‘Dr. Prof. Schlesinger, Pels-Leusden, Direktor. Jung, Rudolf 
Ullstein und Pietsch) ta gte am 28.. Dezember 1920, prüfte die ein- 
gereichten. Bewerbungen eingehend und verteilte folgende Preise; 


12 500M. an Kennwort ‚‚Aufroller“, Verfasser Rich. Kunz, 
Maschinenkonstrukteur, Leipzig-Reudnitz, Oststr. 53 IV, und. 
Joh. Lammert, Werkmeister, Leipzig - Kleinzschocher; 
Schwartzestr. 5 I; >- 

12 500 M. an Kennwort „Bern‘‘, Verfasser Arnold Egli, Ingenieur, 
Bern, Zielweg; 

‚den dritten Preis an Kennwort ‚Fix‘ und „Vorwärts“, Verfasser 
J. N. Deppert, Buchdruckereibesitzer, Mannheim-Neck, und 

| A. Greiner, Ingenieur, Lörrach, Herrenstr, 10; 

die drei Tro ostpreise an Kennwort „Spema‘', Verfasser Rudolf 
Gompf, Ingenieur, Berlin NO 18, Elisabethstr. 27/27 a; 

an Kennwort „Vorwärts 19206, Verfasser W. Bagehorr,. 
Plauen i 1, V., iR 

'an Kennwort „Vorwärts‘‘, Verfasser Richard Münzer, Ingenieur, 
Chemnitz, Parkstr. 23. 

Außer diesen beim Preisausschreiben festgesetzten wurden zwei 

weitere Trostpreise von je tausend Mark verteilt: 

an Kennwort ‚„Problem‘‘, Verfasser Walter Grunewald, Ro- 
tationsmaschinenmeister, Neukölln, Delbrückstr. 66, 

an Kennwort ,,Vereint“, Verfasser F. W. Schöne und ji os; z 
Diensberg, Köln a. Rh., Mackabäerstr. 49 II. 


Der erste Freis mußte geteilt werden, da keiner der eingegan- 
genen Entwürfe so vollständig war, daß die Ausführung einer Maschine. 
sofort zu ermöglichen ist. Das Preisgericht hat daher die für den: 
ersten und zweiten Preis ausgesetzten Beträge zusammengezogen. 
und je die Hälfte dieser Summe als halben ersten Preis verteilte, 


Die Lage im deutschen Buchhandel. Wie kürzlich der Verleger. 
Verein so haben nun auch der Börsenverein der deutschen Buch-. 
händler und der Vorstand der deutschen Buchhändlergilde zu außer-- 
ordentlichen Versammlungen nach Leipzig einberufen, die sich. 


ebenfalls mit der Neufassung der Bestimmungen über Zuschläge 


zum Ladenpreis befassen werden. Die Versammlung der ‚Gilde 
findet am 12. Februar, also einen Tag vor der außerordentlichen 
‚Hauptversammlung des Börsenvereins, im Deutschen Buchhändler- 
hause statt. Wie es in der Einberufung heißt, befindet sich der 
deutsche .Buchhandel in einer schweren Krise, "weniger durch äußere: 
Einflüsse hervorgerufen, als durch Uneinigkeit in Seinen eigenen 
Reihen.. Diese Krise zu beenden, zu gesunden‘ Lebens- und Arbeits- 
bedingungen . den Buchhandel : "zurückzuführen, En a 
en. ; 
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. =: Der Deutsche Buchdrucker-Verein hielt vor einigen Tagen im 
„Buchgewerbehause zu. Leipzig unter Zuziehung seines Geschäfts- 
führenden Ausschusses eine Stizung ab, in der die gegenwärtige 
:Lage des Gewerbes. und die :tariflichen Verhältnisse eingehend 
besprochen wurden; namentlich auch die wilden ‚Streiks in Düssel- 

‚dorf,.Danzig, Berlin. Meißen i. Sa. usw. Der ‚Fonds für. besondere 

Zwecke‘ soll durch Erhöhung der Beiträge eine wesentliche Stär- 
kung erfahren. Außerdem sollen noch Kreisfonds in beträchtlicher 
. ‚Höhe angelegt werden, um gegen tarifliche Uebergriffe usw. besser 

gesichertzusein. Lebhaft geklagt wurde über dieüberhandnehmende 


: ‚Zunahme; der Schmutzkonkurrenz, die natürlich eng mit der 


. schlechten wirtschaftlichen Lage des Buchdruekgewerbes zusammen- 
hängt. Da die Unterbietungen teilweise auf nicht genügende Er- 
fahrungen im Berechnen von Drucksachen: zurückgeführt werden, 
so wird der Hauptvorstand die Durchführung von Berechnungs- 

-kursen in die Hand nehmen. Zunächst wird zu Beginn des Monats 
‚März in: Leipzig ein solcher Kursus beginnen, an dem vornehmlich 
Prinzipale und Beamte aus allen Kreisen des Deutschen-Buchdrucker- 
Vereins teilnehmen. Diese Personen sollen dann von ihren Wohn- 
orten aus gleichfalls die Unterweisung im Berechnungswesen sich 
angelegen sein lassen.. Zur Unterstüzung dieser als sehr wichtig 
bezeichneten Angelegenheit sollen die „Mitteilungen des Berech- 
nungsamtes‘ wieder herausgegeben werden, regelmäßig: monatlich 
‚erscheinen und allen Mitgliedern zugestellt. werden, ‘Ueber den 
‚ Ausbau der Organisation des Deutschen, Buchdrucker:-Vereins wurde 
von einem Mitgliede des Kreises V (Bayern) ein längeres Referat 
gehalten. Die gemachten Vorschläge sollen noch ‚weiter verarbeitet 
werden; zur Prüfung bestimmtr Fragen will man auch das Urteil 

. eines namhaften Völkswirtschäftlers einholen. `. 
a De ee | (Börsenbl. f. d. D. Buchh.) . 


" Stuttgarter. Brief 


.  - Als Ansporn für die Schüler der Kunstgewerbeschule sind durch 
‚Wettbewerb 1200 M. an Preisen ausgeworfen worden für die Er- 
langung eines Plakats für eine unzerbrechliche Kinderschreibtafel. 
"Veranstalterin des Preisausschreibens ist die hiesige Firma Janek '& 
' Staehle. Zu den Preisrichtern: gehört u..a. Prof: Pankok. Dieser 
Künstler erhielt einen Ruf nach Berlin, wasim Finanzausschuß des 
Landtages bei Erörterung von Volksbildungs- und Kunstfragen zu 
der Erklärung Anlaß gab, was von der Regierung getan werde, um 
-. "Prof. Pankok für die Stuttgarter Kunstgewerbeschule zu erhalten, 
-da der Weggang einen großen Verlust bedeuten. würde. Bei dieser 
." Gelegenheit wurde auch das Staatsministerium ersucht, :baldigst 
-=~ darüber Mitteilung zu machen, wie eine räumliche Vereinigung und 
_ gemeinschaftliche Ausnützung der Einrichtungen. aller: Art an den 
Hoch- und Fachschulen: des Landes herbeigeführt werden könne. 
Folgt der Landtag dieser Anregung, so würde in absehbarer Zeit 
wohl eine Verschmelzung der Fachschule für das Buchdrückgewerbe 
in Stuttgart mit der graphischen Abteilung unserer Kunstgewerbe- 
schule erfolgen, 

Als Bildungs- und Anschauungs-Unterricht für die Buchdrucker- 
Lehrlingsabteilung diente unlängst ein Lichtbildervortrag: „Weande- 
rungen eines Buchdruckers in Schweden“. Vortragender war Herr 
Eugen Beckmann, der von Hammerfest aus eine Wanderung bis 
‚Tunis. zurückgelegt und. dabei- etwa 100 Lichtbilder. besonders 

„über Schweden gesammelt hat. ` SB 

j Die Hörer der Landwirtschaftlichen und Technischen Hoch- 
schule. besichtigten unlängst die Deutsche Verlagsanstalt, wobei 
die Abteilungsleiter führten. | | 
Aus’ Anlaß des 25. Stiftungsfestes des Stuttgarter Faktoren- 
vereins wurden verschiedene sehr beachtenswerte mehrfarbige 
Drucksachen hergestellt, darunter eine vom. Kreisvorsitzenden 
Bräutigam-Ludwigsburg verfaßte Festschrift. 
Weil „Zugabeartikel‘‘ zu teuer geworden sind, kam eine speku- 
‘lative Firma auf den Gedanken, eine Weihnachtslotterie zu veran- 
stalten, an dieser Lotterie, die 100 Gewinne zu 2000 M. auswarf, 
beteiligten sich auch ‘zwei Sortimentsbuchhandlungen und eine 
Papierhandlung durch Abnahme von Losen, die vor Weihnachten 
an Käufer abgegeben wurden. —s-—. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Am 18. Januar wurde 
die ordentliche Generalversammlung abgehalten. Im Buchgewerbe- 
saale waren die eingegangenen, zum großen Teile von dem Verleger 
des Deutschen Buch- und Steindruckers freundlichst dargeliehenen 
neuen Kalender, ausgestellt. Herr Erler gab ausführliche Erläu- 
terungen dazu und konnte mit Genugtuung feststellen, daß der in 
(den Kriegsjahren unter dem Druck der Verhältnisse in den Hinter- 
.gründ getretene Brauch der Druckereien, sich mit Kalenderdrucken 
:zu empfehlen, wieder zahlreicher geübt worden sei. — Alle Tech- 
-niken seien vertreten, und vielfach seien Künstler zur Mitwirkung 
-herangezogen worden; aus allen Arbeiten spreche das Bestreben, 
. etwas Gutes und möglichst Eigenärtiges zu leisten. Der Vorsitzende 
„Herr Könitzer dankte für die Kalenderspenden und eröffnete hierauf 


Sana - die ordentliche Generalversammlung.. - e 
-` Der erste‘ Schriftführer berichtete über die Tätigkeit der Gesell- 
schaft im abgelaufenen Geschäftsjahre, woraus zusammenfassend, 
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in Ergänzung der hier laufend gegebenen Berichte folgendes er- 
wähnt sei: Ungeachtet der überaus ungünstigen- Zeitverhältnisse 
und der Schwierigkeiten, mit denen.das Buchdruckgewerbe zu 
kämpfen hatte, konnte sich die Gesellschaft weiter entwickeln. 
Die Zahl der Mitglieder vermehrte sich um 30 Personen; 6 Mit- 
glieder schieden aus, drei durch den Tod, nämlich die Herren 
Ernst Boll, Otto Hülsen und Paul Lanzenberger. Am Jahresschluß 
zählte die Gesellschaft 356 Mitglieder.. Der zahlreiche Besuch der 
Vorträge, und rege Beteiligung an sonstigen Veranstaltungen 
bekundeten lebhafte Anteilnahme der Mitglieder. Jenen Firmen, 
die Anschauungsmaterial zu. Ausstellungen zur Verfügung stellten. 
und die Bildungsbestrebungen unterstützten, wurde noch einmal 
gedankt. Die ım Buchgewerbesaale ausgestellten Arbeiten fänden 


„öfter auch in weiteren Berufskreisen Beachtung und Anerkennung. 


Der Vorstand war bemüht, die Versammlungen zu beleben und 
‘durch Wahl. der Vorträge den Anforderungen der Zeit gerecht 
zu werden. .Der Bericht schloß mit dem Wunsche, es. möge. sich 


‘in Handel, Industrie und Gewerbe.der lange’ersehnte Aufschwung 


‘bald vollziehen. Der vom Kassenführer erstattete Bericht wies 
‘in Einnahme und Ausgabe 663,78 M. nach. An Einschreibgeldern 


“und Beiträgen gingen 4455,65 M. ein, Beitrag des. Buchgewerbe- 


saales. 500 M., Verkauf von Büchern 191 M., Ueberschuß bei Fest- 
lichkeiten usw. 103,30 M., Stiftungen 113,80 M., hierzu der: über- 


‘nommene Kassenbestand mit 1300,03 M. — Ausgegeben. wurden. 
'für Bibliothekszwecke 376,85 M., für..das Vereinsorgan 580 M., 


für Offenhaltung des Buchgewerbesaales usw. 883,85 M., Vorträge 


465,50 M., Drucksachen 456,50 M., Beiträge an andere Korpo- 


'rationen 181,55 M., Repräsentationskosten 205 M., Verwaltungs- 


' kösten 250 M., Preisausschreiben 420 M., Porto usw. 185,22-M., 
' für Bücher zum Verkauf 50 M., für die Herstellung der Lebens- 


geschichte Hermann Smalians, zu der Satz und Papier kostenlos 


| geliefert wurden, 1458,70 M., Verschiedenes 201,55 M., es blieb. ein 


Bestand vori 940,06 M. — Die. Bibliothekare beriehteten, daß -die 
Benutzung der Bücherei rege gewesen sei. Durch Neuanschaffungen . 
sei der Bestand der Bücherei auf rund 2000 Bände angewachsen. — 
Die Berichte wurden: genehmigt und: Entlastung erteilt. Lebhaft 
bedauert wurde, daß in den Kreisen der Berliner Prinzipalität 
nur vereinzelt Interesse an. der Tätigkeit. der B. T. G. genommen 
werde; auswärts schätze man es mehr, wie hier zum Nutzen des 


. Buchgewerbes gewirkt werde. — Weiter wurde der Wunsch: aus- 
: gesprochen, in ‘der Klasse für fortgeschrittene Schüler ander | 


I. -Haändwerkerschule, die zuletzt der verstorbene Herr Schmiödchen 


"leitete, möge wieder. im früheren Sinne unterrichtet werden. Um 


den wachsenden Bedürfnissen und den Kosten des bevorstehenden 
‘ Umzugs in andere Räume genügen zu können, wurde: beschlossen, 
den vierteliährlichen Beitrag-von 4 auf 6 M..zu erhöhen. — Die Vor. 
“standswahl würde durch Wiederwahl der Herren ` Q. Könitzer, 
‘Georg Erler, Vorsitzende, E. Baumeister und Wilhelm Kratz,, 
"Schriftführer, Reinhold Wittig, Kassenführer, L. Kopp, E. Walter 
und O. Winzer, Beisitzer, erledigt.. Auch die aus den Herren R. Werra,’ 
(Obmann), H. Altmayer, F. W. Amsel, H. Bauknecht, G. Bohadti, 
H. Görnitz,. O. Möller, H. Zehnpfund bestehende Technische Kom- 
mission wurde wiedergewählt und durch die Wahl des Herrn Franz 
' Rutzen ergänzt. (Nächste Sitzung; 15. Febr., 8 Uhr, Lindenstr. 114). 

Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Wie alljährlich, so 
wurde auch. diesmal die Jahresarbeit eingeleitet mit der am 20. Ja- 
nuar abgehaltenen monätlichen Hauptversammlung, der 43. seit 
. dem Bestehen der Gesellschaft. Nach einer Begrüßung der in großer 
Zahl erschienenen Mitglieder schilderte der. Vorsitzende, . Herr 


. Schwarz, die mannigfachen Schwierigkeiten, die bei der Vereins- 


arbeit im abgelaufenen Jahre infolge ungünstiger wirtschaftlicher 
Verhältnisse zu überwinden waren und zu denen hauptsächlich die 
andauernde Heizungseinschränkung im Deutschen Buchgewerbe- 
hause zu rechnen ist, dessen Räume für eine geregelte Vereinsärbeit 
in der Winterszeit nicht mehr benutzt werden können. Die Vereins- 
räume won Ritzing.& Helbig mußten daher ersatzweise bezogen 
werden, was mit. nicht unerheblichen Kosten verknüpft ist. Den 
Jahresbericht erstattete der Schriftführer Herr O. Schmidt. Aus 
ihm ergab ‚sich ein zusammengefaßtes Bild von der geleisteten 
regen Jahresarbeit, an der zahlreiche‘ Mitglieder und -Gelchrte 


‚sowie Gönner der T. G. teilgenommen haben. Neben den regel- 


mäßigen Vortragsabenden, Leseabenden und Vorstandssitzungen 
wurden auch Studienausflüge sowie Besichtigungen städtischer 
Müseen u. a. m. vorgenommen. Auch ein. Preisausschreiben wurde 
veranstaltet. Der Mitgliederzuwachs ist erfreulich gewesen, - die 
Mitgliederzahl beträgt etwa’ 200. — Den Kassenbericht erstattete 


‚Herr F. Sittard. Die .entstandenen Ausgaben erreichten fast die 


Summe der Einnahmen.. Man hielt es daher für notwendig,.den 
Jahresbeitrag zu erhöhen. Der Vorschlag des-Vorstandes, 15 M. 
wurde durch- die Versammlung auf 18 M. für das Jahr erweitert 


(bisher M.. 7,20), damit ist eine noch- bessere Ausgestaltung der 


Vereinsarbeit ermöglicht. Ueber die Bücherei und die Samm- 
lungen berichteten .der Vorsitzende sowie Herr J. Kutzer, wobei 
.des verstorbenen. verdienten Bibliothekars Herrn A. Schäfer sowie 


“einiger anderer verstorbener Mitglieder ehrend gedacht wurde. 
' Aus dem Vorstande ‘schieden “aus Herr H. Ludwig und Herr 
.G. Günter; 'neugewählt wurden die Herren Engel, Körher,. Nga 
“ und Hamann. — Mit einer Besprechung des ‚nächsten :Stiftungs- 
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festes und Worten der Anerkennung für das ersprießliche und un- 
eigennützige Wirken des Vorstandes fand .die Versammlung ihr 

„Ende. -— Anschließend wurden noch zahlreiche Neueingänge vor- 
.gelegt, die in der nächsten Versammlung eingehender gewürdigt 
werden sollen. 


Der Schwedische Graphische Faktoren-Verein (Sveriges Grafiska 
Faktorsförening) zählt gegenwärtig über 500 Mitglieder. Nicht- 
organisierte Faktoren und Betriebsleiter sind noch etwa 100 vor- 
‚handen. Das Vereinsvermögen bezifferte sich am Jahresanfang 
-1921 auf rund 30 000 schwedische Kronen. Der schwedische Fak- 
torenverein hat nicht den Charakter einer Gewerkschaft oder eines 
'„Kampfvereins“. Der Zweck des Vereins gipfelt ausschließlich in 
.der Pflege kollegialer Hilfe, Pflege der Geselligkeit sowie Unter- 
stützung in technischer wie ökonomischer Hinsicht. Aus der Kran- 
 kenkasse des Vereins erhalten die Mitglieder eine wöchentliche Unter- 
stützung von 25 Kronen und ein Begräbnisgeld von 150 Kronen. 
Eine weitere Begräbnis-Unterstützungskasse beruht auf dem Um- 
lageverfahren,- Je nach der Dauer der Mitgliedschaft eines Ver- 
“storbenen erhalten dessen Hinterbliebenen ein Sterbegeld von 200 
` bis 500 Kronen. Außerdem unterhält der schwedische Faktoren- 
“Verein noch eine Stellenlosen- sowie eine Reise-Unterstützungskasse, 
"aus der Beihilfen zu Versammlungen. und ausländischen fachtech- 
nischen Studienreisen bestritten werden, Als Vereinsorgan dient die 
seit 1. Juli 1914 erscheinende ‚Graphische Faktoren-Zeitung‘“‘ 
(„Grafisk Faktors-Tidning‘“), die vom Vereinsschriftführer Wilhelm 
Thunberg redigiert wird. Erster Vorsitzender ist Lars Brolin, der 
‘von 1914 bis 1918.auch das Vereinsorgan leitete. Dem Deutschen 
"Faktoren-Bunde übermittelte der schwedische Faktoren-Verein 
vor einiger Zeit eine namhafte Geldspende („Schwedenspende“) 
zur Unterstützung bedürftiger Invaliden, Witwen und Kinder. h 


Deutsches Museum für Buch und Schrift 
zu Leipzig | 


Der Tätigkeitsbericht für 1919/20, den der Direktor dieses 
‚Museums, Dr. Albert Schramm, veröffentlicht, läßt erkennen, 
‘welchen Schwierigkeiten heute die Fortführung eines solchen 
‘Museums unterliegt, zumal wenn es nicht in einem eigenen .Ge- 
"bäude sondern in Mieträumen untergebracht werden muß. Das 
Deutsche Museum für Buch und Schrift setzt Sammlungen fort, 
die 1914 auf der Bugra zur Schau gestellt waren und dem Deutschen 
' Buchgewerbeverein anheimfielen; dadurch, daß sich dieser Verein 
‘der Müseumsfragen entledigte und dafür eine neue Institution 
‘schuf, entledigte er sich der größten seiner Sorgen. Wie die Mu- 
. seumsleitung ihrer Herr zu werden suchte, geht aus dem Berichte 
hervor, dem wir folgendes entnehmen: i 
Die Tätigkeit des Deutschen Museums für Buch und Schrift 
‚hat sich weiter ausgedehnt, vor aller ist die Katalogisierung und 
"Inventarisierung der Bestände fast vollendet worden. Museum, 
Bibliothek und Lesesaal sind noch in dem gewaltigen Bau Zeitzer 
Straße 8/14 im gesamten ersten Stockwerk untergebracht. 
u Der Besuch von Museum und Lesesaal hat sich gesteigert; 
Haupt-Besuchstag ist jetzt der Sonntag, weil sich eine Oeffnung 
des Lesesaals in den späten Mittag- und Abendstunden nicht er- 
möglichen ließ. 
l Das Personal. des Museums zählt außer dem Direktor und dem 
Direktorial-Assistenten und Bibliothekar Dr. Hans Bockwitz, 
noch drei Assistentinnen, eine Kanzlistin, einen Expedienten 
und drei Aufseher. Außerdem waren einige wissenschaftliche 
Volontäre eingestellt. | l 
=. . Im Vordergrund der Arbeiten standen neben den laufenden 
Geschäften und den immer noch nicht zu Ende geführten Ab- 
räumungsarbeiten für die Bugra zahlreiche Führungen durchs 
Museum. Führungen von Schulen sind jetzt an den sogenannten 
„Studientagen‘‘ zur ständigen Einrichtung geworden. Auch aus- 
wärtige Schulen (Buchgewerbeschulen und Seminare) haben sich 
eingefunden. Die Verbindung mit der Universität ist enger ge- 
worden. Bücherliebhaber und bekannte Sammler setzten mit 
Besuchen ein. Die zeitungskundliche Abteilung wurde von Mit- 
gliedern des Instituts für Zeitungskunde an der Universität Leipzig 
eingehend besichtigt. . | an 
; Vorträge wurden ‘gehalten vom Direktor über: ‚Moderne 
Illustration“, ‚Die Bibel im Laufe der Jahrhunderte‘, „Die Augs- 
burger Drucker der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts“, „Ex- 
libris der öffentlichen Sammlungen‘, „Kaiser Maximilian und das 
Buch“ usw.; vom Direktorial-Assistenten über die sogenannten 
neuen. Zeitungen mit, ‚besonderer Berücksichtigung ihrer druck- 
technischen Ausstattung, von Dr. Junkelmann über „Kalender- 
Inkunabeln‘ und über „Die Buchdruckerfamilie Plantin“. = 
„7. Die. Geschäftsleitung der Deutschen Bibliothekarschule. lag 
dem. Direktor ob, der außerdem ‘an der Frauenhochschule dele. 
gierte und im Auftrag:der philosophischen-Fakültät über Geschichte 
ger. Buchdruckerkunst“,; im Sommersemester 1920 über „Schrift- 
and: Büchwesen,. IL Teil“ las -` ee e.V Me 
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'Langsiebe leicht und dicht anliegen. 
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Das Ausstellungswesen wurde trotz der gewachsenen: Kosten 
weiter gepflegt; der Bericht zählt die Veranstaltungen auf, über 
welche in der Papier-Zeitung zumeist berichtet wurde. 

Der „Zeitschrift des „Deutschen Vereins für Buchwesen und 
Schrifttum“ konnte eine „Zeitungskundliche Abteilung“ eingefügt 
werden, der sich ferner die „Dokumente des Zeitungswesens“‘ in 
fünf Ausgaben anschlossen. 

Stiftungen fürs Museum machten uns wenige alte Freunde. 
Herr Verlagsbuchhänder Max Merseburger sammelt unermüdlich 
für das Museum und Herr Buchdruckereibesitzer Posschel schenkte 
Kupferstiche. Die Zeitungssammlung dagegen erfuhr manch 
dankenswerte Bereicherung. Die Bibliographie der Literatur über 
das Zeitungs- und Zeitschriftenwesen ist fortgesetzt worden; auch 
die Sammlungen von Kriegsbroschüren, von Künstlerplakaten 
u. a. konnten sich vermehren. | 

Der Bericht wendet sich nun den geldlichen Unterstützungen 
zu, die dem Museum zugeflossen sind und bestätigt zunächst eine 
neue Gabe von 15000 M. aus der Wilhelm und Bertha v. Baensch- 
Stiftung. ; 

Trotz aller Unterstützung wäre aber ein Durchhalten des 
Museums bei der ungeheuren Preissteigerung aller in Frage kom- 


' menden Etatposten nicht möglich gewesen, wären dem Museum 


nicht aus dem neutra en Auslande zahlreiche gütige Stiftungen 
zugegangen, die der Bericht namentlich verzeichnet. Diese nur 
haben es ermöglicht, die gemeinnützige Arbeit fortzusetzen und die 
Schließung des Museums bezw. seine Verschmelzung mit der Uni. 
versitätsbibliothek, von der im Laufe des Jahres die Rede war, 
zu verhindern. Es sind an Schenkungen eingelaufen: Aus Not- 
wegen von 12 Druck- und Verlagsfirmen 2000 Kronen = 19 512 M. 
20 Pf.; aus Schweden von 31 Firmen und Vereinen in vier Samm- 
lungen insgesamt über 100 000 M.; aus der Schweiz von 1 Firma 
1000 M.; aus Spanien von 1 Firma 5000 M. 

Do hocherfreulich ‚diese Stiftungen seien, klingt. klagend der 
Bericht aus, so betrüblich sei es doch, daß Anschaffungen so. gut 
wie unterlassen werden mußten; der Zuwachs belaufe sich auf 
1060 Nummern, von denen sich die meisten aus Rezensions-Exem- 
plaren und Rezensionsstücken zusammensetzten. : Für Ankäufe 
hatten nur 643 M. 90 Pf. ausgegeben werden können. Die Buchbinde- 
und Auflegearbeit sei jetzt ganz zum Stillstand gekommen. 


Zu we 


Mit banger Sorge trete daher die Museumsverwaltung in die 
neue Berichtsperiode ein. Ein größerer Batrag sei um so notwendiger, 
als allein Miete und Heizung für das neue Jahr um 29 000 M. 
jährlich gesteigert wurden! All die Kreise, die es angeht und die 


'in der Lage sind, möchten versuchen und helfen, den Bestand des 


Museums zu sichern. 


Sopieoftoff; u Japier-Spinneret 


Zeilstoff-Gummirlemen 


Beschluß des ständigen Prüfungsausschusses des Deutschen 
Treibriemen-Verbandes von 1919 in seiner Sitzung vom 19. No- 
vember 1920: 


SERIE Le 5 RES a T á u 
Der von den Jagenberg-Werken A.-G. in Düsseldorf neu heraus- 
gebrachte „Jagu“-Gummiriemen wird auf Grund der recht günstig 


verlaufenen wissenschaftlich-technischen Prüfung vorläufig zu- 
gelassen. i | 


Der Riemen ist nach Art der bekannten „Iwag‘‘-Riemen aus 


reinem Zellstoffgarn durchgewebt und mit einer Gummiimpräg- 


nierung versehen, die auch in das Innere des Riemens eindringt und 


den Eintritt von Feuchtigkeit in den Riemen verhindert. 


Spinnpaplerstreifen 


Aifred Leinveber in Chemnitz erhielt das DRP 331094 vom 3. De- 
zember 1918 ab in KI. 55d auf eine Vorrichtung zur Herstellung 
schmaler Spinnpapierstreifen auf Langsieben von überall gleicher 
Maschenweite, Zusatz zum DRP 328992. i 

Die Vorrichtung unterscheidet sich von der des Hauptpatents 
328992 dadurch, daß das Langsieb nicht über einem die Streifen- 
bildung bewirkenden Roste, sondern unter einem solchen angeordnet 
wird. Diese Einrichtung kann sowohl bei Verwendung einer Saug- 
walze mit darüber geführtem Langsiebe, als auch bei Verwendung 


‚des schräg vorgebauten Saugkastens mit darüber geführtem Langsiebe 


getroffen werden; in beiden Fällen befindet sich der innerhalb des 
Stoffikastens auf dem bewegteni Siebe aufliegende Rost in Ruhe, 
und das. Sieb gleitet darunter hinweg. 


Die Rosteinrichtung kann aus biegsamen, wasserbeständigen 
Bändern bestehen, die. durch Gewichtsbelastung oder andere ähnlich 
wirkende Mittel so straff gehalten werden, daß sie dem ‚bewegten 
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Die Einzelheiten sing aus der Pätentschrift zu ersehen. 


Der fachliche Zusammenschluß auf der Leipziger 
Messe 


Hierüber sprach am 28. Januar auf Einladung des Vereins 
Deutsches Kunstgewerbe im. Perliner Kunstgewe erbemu seun: - 
Pr of. Dr. Houben, der Leiter der Literarischen Abtei! tung des T, eip- 


für 


ziger Meßamtes. Er entwickelte den Gedanken aus dem. geschicht- 
chen Werden der Leipziger Messe, die schon zur Zeit, als sie noch 
Warenmessewar, deutliche Spuren einer erstrehten Zusammenfas ssung 
nach Gewerben aufweist. Dieses Bedürfnis nach Webersichtlichkeit 
und Ordnung führte schon vor mehr ais hundert Jahren zur Bildung 
von Sondermesssn inherhalh der Leipziger Messe; gewisse Str aßen- 
züyu' waren bestimmten Warengruppen vorbehalten, die sich hier 
in den alten MeSkaufhäusern, in den Durchgängen und in an Buden 
u ler Straße zusammenfan.en, und bier durch nesonders den aus- 
3änrlischen Finkäufera den Meßbesuch wesentlich erleichterten 
Die Umwandlung der \Warenn:esse in eine Muster messe in der zw eiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts und die bald. darauf einsetzenle Grün- 
dung _. großer umfassender Meßpaläste brachten ohnehin. Verein 
fachungen des Meßverkehrs, so daß das Bedürfnis nach. engeren 
Jusammenschluß der Gewerbe zunächst. etwas in den Hintergrund 
trat. Die gewaltige Ausdehnung der Leipziger Mess? in der neu- 
esten Zeit aber Def die Notwendigkeit strafferer Gliederung nach- 
slrückli ich hervortreten. Vereinzeite Fächer fanden sich zu Sonder- 
messen in bestimmten Meßhäusern zusammen, und nachdem sich 
einmal diese Art als Fintwicklungsgesetz der modernen Messen 
hewährt hatte, sah sich auch das Leipziger Meßamt vor der Aufgahs, 
«lem durch bewußte Organisation zum Siege zu verhelfen. Die unge- 
heure Ausdehnung und YV ielseitigrk eit der Leipziger Messe, die Fe- 
stehenden Nietverträge in den Meßhäusern usw. erschweren 
das natürlich sehr. Immerhin wird die bevorstehende Frühjahrs- 
ınesse (6, his 12. März) erzielte Fortschritte in die Erseheinung treten 
lassen. Die Industrien für Papier, Bürobedarf, Buch gewerbhe, 
Reklamewesen, Very ‚ackungsmittel und andere haben bereits ihre 
eigenen Meßhäuesr. Die Kino- und Photomesse ist diesmal in der 
Turnhalle am Frankf urter Tor zu finden; die Meßbaracke auf dem 


Roßplata wird eine Gesamtspielwarenar isst ellung enthalter usw. 


Die neue Leipziger Textilmesse wird sechs Meßhäuser umfassen 
und ihren Mittelpunkt in der neuen Textilmeßhalle auf dem Königs- 
platz haben. Der Redner hob besonders hervor, daß es für die Fle- 
hung der Qualität unserer industriellen Erzeugnisse kein a 
Mittel gäbe als die Zusammenfassung der einzelnen Industrie 

äuf engstein Raum zum angespanntesten Wettbewerh in Qualität 
und Preis. Der Vortrag wurde durch zahlreiche Lichtbilder erläutert. 


Internationale Mustermesse in Brüssel 1921 


Wie das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Ind ustrie 
von zustnädiger Seite erfährt, Ist eine deutsche Beschickung der 
für die Zeit vom 4. bis 20. April iu Brüssel bevorstehenden inter- 
nationalen Mustermesse ausgeschlossen, 


> 


Umsatzsteuer von KRHIBINBISHRSESCHENEN 
Zu Nr. . 125 
Zu Ihrer Auskunft, nach an eine Warenlieferung, die vou 
einem Großhändler von einer Fabrik bezogen gleich an einen 
«ritten, an der Kunden des Ciroßhändlers, weitergeht, nicht der 
Umsatzsteuer unterliegt, möchte ich bemerken, daß doch wohl 
immerhin der reine Gewinn der Umsatzsteuer unterliegt. 

. Da ich als Agent eigenes Läger nicht. unterhalte, aber öfter 
Auftr äge in der oben erwähnten Art ausführe mit dem Unterschied, 
‚die, Lieferungen erst an einen Spediteur gehen, der die Ware 

neinen Kunden aushändigt, frage ich höftichst an, ob diese Liefe- 
on ebenfalls von der Umsatzsteuer hefreit sind oder nur der 
reine Gewinr. Be ist ? 

f „Antwort unseres Steuerberaters Die Auffassung des Frage- 
stellers, daß der reine Cewinn auch bei den. nach $ 7 des Umsatz 
steuergesetzes (Zwischenhandelsprivlleg). steuerfreien Umsätzen der 
Umsatzsteuer zu unterwerfen sel, ist irrig. Durch eine auscdrück- 
liche Stellungnah nie des’ Reichsfinanzhofes ist im Vorjahr fest- 
scst.elit, worden, daß die hei Zwischenhandelsgeschäften erzielten 
Verdienste von der Umsatzsteuer befreit, bleiben. 


Sofern der Fragesteller für eigene Rechnung Lieferungen der 


Art ausführt, daß die Waie erst an den Spediteur geht und von 
diesem dem Kunden ausgehändigt wird, kommt eine Umsatysi Lener 
nicht in Betracht. Sind dagegen die Geschäfte nicht für eigene 
Rechnung getätigt worden und fließt dem Fragesteller lediglich 
“die Agentenprovision zu, so ist er mit diesem Betrage timsatzsteuer- 
pflichtig: = l | 


Anerkennung 


Fine Püroberlarfsfahrik schreibt uns unterm 25. Januar: 

„Wir wolien nieht verfehien, zum Ausdrurk zu bringen, daß wir 
über die Art der Erle digung unserer Angelegenheiten recht befrie- 
digt sind. Sie haben das Ihnen aufgegehene Inserat in gutem Satz 
an guter Stelle plaziert, wofür wir Ihnen hesonders dankhar sind. 

Was nun die Bestechung über unsere Erzeugnisse betrifft, 
so hat es uns schon außerordentlich angenehm berührt, daß Sie die 
kritiklose Wiedergabe des Thnen von uns eingesandten W aschzettels 
ahgelehnt und um Vorlage von ‚Proben ersucht haben, um sieh ein 
eigenes Urteil zu bilden. 
digen Urteil unterworfen und müssen es nochmals dankbar ar- 
erk sennen, daß, wie aus der Besprechung ersichtlich, die von Ihnen 
vorgenommenen Proben wirklich oründlich waren. Dab ein der- 
artiger, aus Eigenem geschöpfter Bericht über eine Neuerung im In- 
teresse des Faches liegt, bedarf w ohl keiner besonderen F Erwähnung. 
Es ist natürlich viel einfacher und bequemer, einen Waschzettel 
einfach abzudrucken, als durch eigenes Urteil und nach mühervollen 


. Proben die Vorzüge einer Neuerung zu dem bereits Bestehenden 


herauszufinden. 

Wir bitten Sie, uns von der Besprechung einen Sonderahrug 
in einer Auflage von 3000 Stück in Oktavformäat auf unsere Kosten 
zu liefern, wobei dez Kopf nur die Bemerkung zu enthalten hätte: 
„Sonderabdruck der Papier- Zeitung Nr. 7 vom. 93, Januar 1921, 


Auskusnfispilicht der Kaufleute. Flierüber teilt das sächsische 
Landespreisarat folgendes mit: Unter Bezugnahme auf ein säck- 
sisches Oheriandesgerichtsurteil vom 25. August 1920 ist in einem 
Teil der Presse den Preisprüfungsstellen die Befugnis abgesprochen 
worden, von einem Kaufmann Auskunft darüber. zu verlangen, 
von wem und zu welchem Preise er seine Waren eingekauft hat, Das 
Urteil behandelt aber lediglich die Frage der Auskunftspflicht nach 
der Bu „Gesratsverordnung vom 1?. Fuli 1917; es werden daher von 
ihm niht berührt die nach der B. R. V. O. vom 28. Januar 1918 
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs- 
regelung den Prei sprüfungsstellen zustehenden Rechte. Nach § 6 
dieser Verordnung haben die Preisprüfungsstellen das Recht, von 


' einem Kaufmann genäuere Auskunft zu verlangen. 
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Zur Technischen- und zur Frühjahrs-Mustermesse in Leipzig. 


6. bis 13. März 1921, erscheinen: 


den 20. Februar 
am Sonntag den 27. Februar 
am Sonntag ‚ den 6. März 


am Dan den 24. Februar \ mit der Mess - Weg- = 
Donnerstag den 3. März f weiser - Beilage! 
Die Nummern 18 und 19 kommen 
auf den Meßständen. zur Auslage. 


e—a 


ie Papier- Zeitung hat über 12000 zahlende Bezieher; 
ihr Anzeigen - Markt ist die. Börse des Paplerfaohes! 


Nr. 15 am Sonntag 
Nr. 17 


Nr. 19 


Nr. 16 
Nr. 18 


Anzeigenschluss vier 


Tage vorher! 


am 


Oi 


A’ die Messaussteller sandten wir eine besondere Einladung . 
zur Beteiligung an den Mess- und Wegweiser-Ausgaben: _ 


he die Drucksache nicht erhielt, wende sich an den en, 
‚Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung- 
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jern haben wir uns Ihrem sachverstän- 
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Kommunion- und Konfirmations-Andenken 
... Für Schreibwarengeschäfte und Papierläden, ‘die diese Oster- 
sachen noch nicht führen, ist es empfehlenswert, sie vorrätig zu 
halten. Bei den hohen Gehältern und Steuern, bei den vermehrten 
Geschäftsunkosten und dem starken. Wettbewerbe muß man schon 
sehen, alle Fäden zusammenzuhalten, um sich redlich durchs Leben 
schlagen zu kommen. Auch wegen der Umsatzsteuer empfiehlt 
sich, "Sachen, die zu geringen Verdienst bringen, eingehen zu lassen 
und dafür solche zu führen, die guten Nutzen versprechen. Zu 
solchen zählen meiner Erfahrung nach diese Ostersachen. Be- 
sonders in katholischen Gegenden werden zu Ostern Kommunion- 
“andenken viel gekauft, während .in evangelischen Gemeinden 
dafür Andenken zur Konfirmation genommen werden. Als solche 
wählt das Publikum mit Vorliebe. Glasbilder mit religiösen Dar- 
stellungen oder gerahmte Glasbilider. Modern sind künstlerische 
Bilder in weißem und farbigem unzerbrechlichem Zelluloidrahmen ; 
auch.ovale Rahmungen finden viele Liekhaber. 
sich ferner Bilder in schlichtem schwarzem Rähmchen oder schmalem 
Goldrahmen. |; 
dere künstlerische Bilder, .wie Landschaften, Szenen aus dem 
Kinderleben gekauft. Die Preise solcher und ähnlicher Bilder stellen 
sich bis zu 25 M. das Stück. Mittlere Preise vom billigsten von 
3, 5, 6.bis 10 M. sind die Regel. Solche Bilder werden viel gekauft, 
und jeder Händler sollte ein kleines Lager davon hinlegen und es 
geschmackvoll zur Ausstellung bringen. Etwa nicht verkauftes 
kann ja im nächsten Jahre wieder mit ausgelegt werden. Bezugs- 
quellen sind Grossisten und Fabriken besonders in Kevelaer, 
Krefeld, München usw. Neben den Bildern werden kleine Heiligen- 
figuren, Nickelkreuze, Gesang- und Gebetbücher gern gekauft. 
Auch hübsche Schmuckkasten, Tassen, Geschichtenbücher mit 
religiösen Darstellungen sind gut verkäuflich; daneben noch Rosen- 


.kränze, Etuis in Leder, Geldtaschen, Schreibgarnituren, Taschen- 


messer. Es sind dies alles Waren, an denen auch sonst ein guter 
Groschen verdient wird. Glückwunschkarten in Buchform oder ein- 
fache Karten, .die auf die Feier Bezug nehmen, werden reichlich 
gekauft; darum sorge man, daß hübsche, gediegene Karten in 


größerer Auswahl vorhanden sind; auf den Preis sieht .hier das 


Publikum, das. wegen der -Karten sonst zum Verschenken nichts 
käufen will, nicht so sehr. Zweckentsprechenderweise führt ıhan 
ein: Verkaufsalbum, in dem die gängisten Kartensorten eingesteckt 
Sind, damit nicht durch Betasten unverkäuflicher Ausschuß ent- 


steht. Auch billige Papierbildchen werden gekauft, doch lohnt | 


dies wenig. W. 
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= Ein Kunde vòn mir bestellte ein ‚Geschäftsbuch nach be- 


Fonderem Schema. Er gab zu diesem Zwecke die Nummer des Buches 
piner ‚befreundeten Firma an, das s. Zt. auch von mir bezogen war 


‘+ und dieselbe Liniatur hatte. Diese Bestellung wurde während meiner 
.. Abwesenheit aufgegeben. Ich habe das Buch abgeliefert, und mein 


Kunde bringt es mir zurück und behauptet, er hätte es schwächer 


-und im Format kleiner bestellt. Die Behauptung des Käufers ist, 
Per ? mat y vo» Kl 4 . f zA . . : A 4 
- „unwahrscheinlich, denn die Verkäuferin kannte nur die Nummer 


tles Buches und wußte nicht, wie groß und wie stark es war. Im 


' übrigen kann sich mein Personal nicht mehr auf den Vorgang 
. besinnen. 


. Bin Ich verpfliehtet, das Buch, für das ich keine Ver. 
! .. ? ` Re > . ; k 
wendung habe, zurückzunehrńen, öder wie kann ich erzwingen, 


-daß der Käufer es behält? B. 


Es kommt darauf an, was der. Besteller bei der mündlich auf- 
'igegebenen Bestellung geäußert hat. In letzter Linie wird es vor 
"Gericht auf die eidliche Aussage des Bestellers ankommen, 
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© Koplerpapier? > > 


:, Ioh bitte Sie'um Ihr fachmännisches Urteil über das einliegende 
Koplerpapier. Eine. Konkurrenz hat. davon behauptet, daß es 


geleimtes Zigarettenpapier sei und sich ,zu Kopierzwecken nicht 
eigne. Ich habe auch schon mehrfach Reklamationen erhalten 
‚und möchte nunmehr gegen den Lieferanten vorgehen. X. 


Das’ bemusterte Papier "sieht wie Kopierpäpier" Aus erweist 


‚sich aber als vollkömmen geleimt: - Tintönstriche laufen darauf 
i nicht aus und dringen auch nicht nach der Rückseite hindurch. 
i Solches Papier ist zum Kopieren ungeeignet, da es feuchte Tinten: 
“striche "nicht aufnimmt. j Unsere Versuche haben auch er geben, 
` daß das Papier für diesen Zweck untauglich ist, es ist weder Kopier + 
-papier "noch . Zigarettenpapier; "sondern . geléimteş Seidenpapier:; 
‚Vorgehen gegen den Lieferer verspricht wenig Aussicht, da das 
4 Papier gleich- nach- -Empfang hätte geprüft. und gerügt ‚werden 


“" müssen. 


x 


Hübsch machen‘ 


Neben schönen religiösen Motiven werden auch an- - 


Regelung des kaufmännischen Lehrlingswesens 


Der deutsche Verband für das kaufmännische Bildungswesen 
in Leipzig hielt in Leipzig eine Sondersitzung ab, zu der verschiedene 
Ministerien, der Dautsche Industrie- und Handel stag, etwa 25 Han- 
rlelskammern, die bestehenden Handlungsgehilfenverbände und 
sonstige kaufmännische Vereinigungen, sowie Handelslehranstalten 
und Fachfortbildungsschulen Vertreter entsendet hatten. Den Vor- 
sitz führte Geheimrat Stegemann-Berlin, und Zweck der. zwei- 
tägigen Sitzung war im Hinblick auf das in Vorbereitung befind- 
liche Berufsschulgesetz Richtlinien über die Regelung des kaufmän- 
nischen Lehrlingswesens aufzustellen. Es wurden eine Anzahl Be- 
richte erstattet.‘ Stadtrat Jansen aus Barmen (Mitglied des vor- 
läufigen Reichswirtschaftsrates) stellte zur Frage der praktischen 
Lehrlingsausbildung eine Anzahl Leitsätze auf, in denen es u. a. 
heißt: die praktische Arbeit auch in der Lehre soll Erziehungs- 
mittel sein, um den ganzen Menschen zu beeinflussen. Die Ein- 
stellung von Lehrlingen sollte eine Gewissensfrage sein. Die Aus- 
bildung muß planmäßig geschehen, d. h. die Unterweisung muß 
in bestimmter Stufenfolge in.der ganzen Lehrzeit erfolgen. Das Ziel 
der Lehre darf nicht auf die Ausführung der einzelnen Arbeiten 
beschränkt bleiben, sondern muß auf ein Verständnis der Gesamt- 
organisation des Geschäftes und des Zusammenhanges der einzelnen : 
Arbeiten eingestellt werden. l | 

Zu Lehrlingshaltung fand ein Antrag des Kommerzienrats 
Seifert aus Leipzig. Zustimmung, in dem verlangt wurde: 1. das 
kaufmännische Lehrlingswesen darf nicht schematisch, d.h. ge- 
meinsam mit anderen oder gar ‘allen Berufen geregelt werden, 
damit ihm seine Eigenart gewahrt bleibt. 2. Der schriftliche Ab. 
schluß des Lehrlingsvertrags soli gesetzlich vorgeschrieben werden. 
3. für männliche und weibliche Lehrlinge ist allgemein eine drei- 
jährige Lehrzeit festzustellen. In Ausnahmefällen kann eine Grenze 
von vier Jahren festgesetzt werden. Unter eine Grenze von zwei 
Jahren soll nicht heruntergegangen werden. l , 

Weiter wurde dem folgenden Antrag Emil Schneider-Hamburg 
zugestimmt: 1. die kaufmännischen Angestellten fühlen sieh für 
die Aufrechterhaltung, Veredelung und Vertiefung der kaufmänni-. 
schen Lehre mit verantwortlich.. 2. Die Mitgliedschaft der Lehrlinge . 
in solchen Organisationen der kaufmännischen Angestellten und 
ihre Teilnahme an deren Bildungs- und Erziehungsarbeit darf des- 
halb durch die selbständige Kaufmannschaft nicht behindert. 


. werden. 3. Die Gestaltung, Regelung und Durchführung der kauf- 


männischen Lehre und die Beseitigung ihrer Mißstände sollen von 
den Standesorganisationen der selbständigen Kaufleute uud: der 
kaufmännischen Angestellten in den damit beauftragten Organen 
gemeinsam durchgeführt werden. Zur Frage der theoretischen 
Unterweisung der Lehrlinge in den Fortbildungsschulen hatte 
Direktor Doerr aus Elberfeld Leitsätze aufgesetzt, mit denen sick 
die Versammlung im allgemeinen einverstanden erklärte. ` 


- Briefhefter  - 3 


Die Firma Gustav -Gallaschewski in Berlin erhielt das .DRP- 
319845 vom 7. Dezember 1918 ak in Kl. 11e auf einen Bri: fhöfter, 
bei dem die Verbindung der einzelnen ’Briefblätter mittels ausge- 
stanzter Zungen erfolgt. . Der untere Schenkel eines -U-förmig ge- 
bogenen Bandeisenstückes, dessen beide Schenkel zur Führung des 
Stanzstempels dienen, wird gleichzeitig als Gegenplatte zum Fest- 
pressen der zu verbindenden Blätter, benutzt und bei der Abwärts- 
hewegnng des Stempels unter Vermittlung einer Feder mit diesem 
beweut. Hierdurch soll den hekannten, dem gleichen Zwecke die- . 
nenden Einrichtungen gegenüber wesentliche Verzinfachnug bei 
sicherer. Wirkung erreicht werden. Ä | 

Die Kinzelheite sin! aus der Patentschrift zn ersehen, 


Schreibstift 
Emil Skuballa und Franz Gerlach in Berlin erhielten das DRP 
320126.vom 1. Dezember 1918 ab in Kl. 70 a auf einen Schreibstift. 
mit verschiebbarer Mine, hei welchem in; einem äußeren Mantel- . 
rohr eine Minenträgerrohr ‘und ein dieses. umschließendes, in ge- 
spaltene federnde Zungen auslaufendes Minenklemmrohr angeordnet: 
sind. Das Neue besteht darin, daß das Minenträgerrohr in.eine Kappe 
endet, mitt.ls der dieses Rohr vor- und zutückpeschoben werden 
“kaun, und die einen Klemmrinz trägt, der die ferlernden.. Zungen 
des an dem äußeren glatten Mantelrohr durch eine: zweite Kappe 


vor- und zurücksehraubbaren Klemmrohres umfaßt.. Diese Bauart 


a“ = 


3 2 


soll die Möglichkeit schaffen, erstens -eine der ganzen -Halterlänge 
entsprechende Mine benutzen zu können und zweitens die an einer 
Stelle festgehaltene Mine heim, Schreiben aus dem Halter heraus- 
treten und beim Nichtgebraueh. wieder in ihm verschwinden zu 
lassen, ohne daß die Festklemmung gelöst wird. _ ni 

Die Einzelheiten. sind aus’der Patentschrift zu ersehen. 


000... Büchertisch > 
. Was man wissen’ muß. ‚Aus dem Leben und Schaffen deutscher 
Dichter. Von Dr. Arthur Luther. HeftıNr. 20/21. Mit Bildnissen. 
Leipzig, Johann Schorpp, Verlag Preil M. 50 Pf. E i 
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PAP a 


Kopierbücher 
tieferd gut und preiswert [636s 


Frano-Fabrik, Berlin S 14 
Telegramm-Adresse: Franecopy 


18000 kg Pappscheihen 


aus weisser Holzzaspge und grauer 
Zellulosepappe, 0,5 mm bis etwa 
2,15 mm stark, Durchmesser etwa 
6) la cm, 


1000 kg. Beutel- 


BUS - ' tettdicht Pergamyn, 
7x1l: cm gross, mit Reklame- 
aufdruck. Welche Firma: inter- 
essiert sich für Wiederverwendung 
oder: welche Fabrik zum Ein- 
stampfen? Angebote u. D. 73515 
- an die P,pier-Zeitung erbeten, 


Konzept, vollgeleimt, 
43/68 cm, 20—24 kg 
.33/42 cm, 10-12 kg 


Post, m’fein gebleicht 

© 46/59 cm, 14—24 kg | 

bietet preiswert an [73581 
Hugo Meier, Lausa i. Sa.. 


Wieder vom Lager lieferbar: 


Klosettpapier 
„Normal“, etwa 200. g, die Rolle 


1,— 
„Sanitas“, etwa 200 g, die Rolle, 


zu M. 1,30 
a etwa 170 g, die Rolle 
u. M. 0 


— 


’ 


Aufhängepakete, braun, zuM. —,90: 


Krepprollen, sort. Partieware, das 
kg zu M. 4,—. Anfragen unter 
0..73577 an die Papier- -Zeitung. 


Restposten! 
Etwa 500 Folio Darehschreihhlleher 


50/50-Bl, 1. Blatt lin., fest, 2. Bl. 
perf. num, ‚50/50 mög], geschl., 
zum Preise a 6,50 M. abzugeben. 
Angebote unt. X. 73548 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Glanzpapier 


rot und gelb, je etwa 20000 Bogen, 
Format 74x 96 cm, sofort ab Lager 
preiswert abzugeben. [73592 
Friedrich A. Roggenbau 
. Hamburg 36, Neuerwall 71 


Ewa 500 Grs. 


Ja Papierwäsde | | 


für jeden Preis abzugeb. Gebote | 


unt. K, O. M. 195 an Rudolf Mosse, 
Berlin, Köpenicker Sırasse 67/68. 


Für Export 
10000 kg Hartpost 


46x59 cm, mit Ausfuhr, ab Lager 
lieferbär. Anfrag. erb, u. R. 19223 
an. die Papier- ‚Zeitung. | 


Graupap| 


La allen Stärken, liefert Behr 
. "günstig und prompt.. 


Karl Langbein,, Essen, PR | a 


ii  Prospektpapier Ä | | | 
IE | Bar TOA | 
L | 


eis 


see A a 
eo me Dee a a ad e oa E 


in 10 Farben. 


50 an F ormat 64/96 cm, liefert prompt und billig, al 


Hirschberger- Papierfabrik, G. m. b. H. B ASR SR | 


Hirschberg i. Schlesien. — Fernruf 543. 


Einmaliges Ausprobieren nur eines 
Apparates es die betr ORRA 

| genügt um die übrigen nach dem Stande 
X, ec leicht Pe ee 


STETS AB LAGER LIEFERBAR 


- KARL KRAUSE "AG LEIPZIGTS 
- FIL.ULAGER. BERLIN C 19 SEYDELSTRIT. 


Zur Mosse in n Leipzig: Grosser Reiter, Petersstrasse 44. | Verlangen Sie Sonderliste P. 3531 
| 


Für Groififten, Ciport niw. 


e, ö . 
"inte, bele, Ieichefiaffine EINE. end Ein A | Feildichl : | 
in Steinfrufen von. : 75 ‚10. 150 gr 1/, 1/3 1/, ltr. 
x a a a \Pergamentersatz 
- Erikitten nad, Wanj mit eigener Siem. — ` Pan ne 
Bretfe ab F.brik. — Vertreter gefudt. - mn i in Rollen uñd Bogen, 40/42 g, 
J. Friedländer, Tintewabrit, Berlin. O. 34, Königsberger Straße 8.. sofort vom Lager lieferbar. 
nn Rheinische Papiermanufaktur 


Hans Mehwald, Düsseldorf _ 
Klosterstasse 102 : 


u mit. Pergama- 


a g in Rollen und Bogen, 
sofort vom Lager lieferbar [72952 


Rheinische Papiermanufaktur 


Hans Mehwald | 
Düsseldorf, Klosterstrasso 102 . 


BIN hnelih r FRE si T 
| an ei 
K E CnRanNe (er Kantenschutz billig 


H. Rehse, u a `: 


“Ta Saiten Soviet 


'etwa 150000 Stek., M: 36,— das 
Taus. sofort greifbar. LIEBT 


-Pritzler & Sanders 


: Papier-Grossvertrieb, Düsseldorf" 
Kirchteldstr. 149. Ruf 2017. ` 
nn 
Geklebte Papiersäcke - 
.9000 St., 3- u. 5fach, 45x 85 cm, 
a à 2,69 M. i4 
E | 23 000 Bg. Holzpack 
| braun, 100 x 150 cm, 125g à Bg., 
‚sowie 30000 Bg. 
Schmirgelpapier Nr. 2 
: geg. Preisgep. zu verkaufen. 
C. Klopp, Lütjenburg 20 


Boden-, Falten u. Flahbeutel: 


a | | mit und ohne Druck liefert sauber: 
4 und preiswert A387 


Adolf Döll, Aschersleben 


W ie tim it sata ni, 


dass Sie | 
Neues. u. Gutes 
zu verkaufen ‚haben, 
_ wenn Sie: dies “nicht anzeigen? 


die zweite Messnummer erfasst: 
alle. Verbraucherkreise 


des gesamten 
Papierfaches. 


a In Mr, a hm 


Berlin SW 11, Dessauer Strasse 2 


| GE IE EEE 


la —— m’glait Durcnschlag|e 


Quart und Folio. 45x60, verkauft [0514E: 
| „Berlin 5 l Anfragen bef. die Papiers -Z erung u. Pley, Berlin 027, Schillingsts. 38: 
ps Tol-Adr. ; 2 anecopy vn unter X. 73606.. ' De ne et 


ECHT JAP. KOPIERSEIDER 


= Sitzungen | 

Dienstag, 15. Februar 1921, vormittags: Vorständssitzung; 

‚Dienstag, 15. Februar 1921, nachmittags: Paritätische Verhand- 

| lungen mit Vertretern der Werkmeister zwecks Erneuerung 
des Mantelvertrages für die Werkmeister, ©- >- 

; des Arbeitgeberverbandes der Deutschen. Papier-, Pappen-, 

Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Charlottenburg in Berlin, 
Hotel Excelsior. ` 


- Versammiung der Paplerhardelsvertreter 


Die Vereinigung Berliner Handelsvertreter für Papierver- 
arbeitung und graphische Industrie, Fachgruppe des’ Vereins Ber- 
liner Handelsvertreter E. V. hält am Donnerstag, 10. d. M., 
abends 8 Uhr, im Restaurant „Reichskanzler“, Yorkstr. 90, eine 
Versammlung ab, zu .der alle selbständigen Handelsvertreter des 
Faches eingeladen sind. Zweck der Versammlung: ist, . Aufschluß 
zu geben über die Bestrebungen der Vereinigung, die sie im Anschluß 
an den Verein Berliner Handelsvertreter und den Centralverband 
Deutscher Häandelsvertreter-Vereine verfolgt. Aus der reichhaltigen 
Tagesordnung seien folgende Punkte erwähnt: Der Centralverband 
eutscher Handelsvertreter-Vereine, seine Entwicklung, Bestre- 
bungen und Erfolge.. Berichterstatter: Herr Generalsekretär 
Dr. Behm. Was bietet der Verein Berliner Handelsvertreter den 
Mitgliedern ? Berichterstatter: Vereinsvorsitzender Herr Eugen 
Herzberg. . Die Wohlfahrtseinrichtungen des Vereins Berliner 
Handelsvertreter. Berichterstatter: Vereinsvorsitzender Herr 
Walter Heyne. 
gruppe; neue Mitteilungen über die Gruppentätigkeit. . Bericht- 
erstatter: Herr Alfons Jacobsohn. Die Versämmlung verspricht 
einen sehr anregenden Verlauf. | u 
| u m 
. Beschlagnahmtes deutsches Eigentum in den Vereinigten 
Staaten. Der Deutsch-Amerikanische Wirtschaftsverband, Berlin 
NW 7, weist darauf hin, daß deutschen Staatsangehörigen, deren 
Eigentum in den Vereinigten Staaten beschlagnahmt worden ist, 
laut Bestimmung des amerikanischen Kriegs-Handels-Amtes vom 


14. Juli 1919 verboten ist, geschäftliche Transaktionen wie z. B.. 


Verkauf oder Zedierung ihrer Ansprüche,. Beleihung derselben 
oder andere Transaktionen, welche in irgend einer Beziehung zu 
ihrem beschlagnahmten Eigentum stehen, vorzunehmen. | 


~ 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 
bis Ende Januar 


Wenn auch in der zweiten Monatshälfte vorübergehend Frost. 


wetter eingetreten war, so hat dies keine Störung im Schiffahrt- 


betriebe verursacht. Die Schiffahrt ist auf allen Strömen voll auf- 


genommen, leider fehlte es aber allenthalben an Ladung. i 

Auf Memel und Pregel ist der Verkehr zurzeit minimal. Mit 
dem 1. Januar 1921 wird für alle auf Eisenbahnen und Wasserstraßen 
des Memelgebietes beförderten oder über See einkommenden oder 
ausgehenden Güter eine Verkehrsabgabe erhoben. 

Der Weichselverkehr ist sehr gering. 

Die Verkehrsverhältnisse auf der Oder haben sich bedeutend 
gebessert, da die Mehrzahl der Dampfer mit ihren Winterreparaturen 
fertig undin Betrieb gestellt sind. Leider läßt auch hier das Ladungs- 
angebot sehr zu wünschen übrig. 

"` Auf den Märkischen Wasserstraßen ist der Verkehr schwach, 
da der Eingang von Kohlenladungen von der Oder gering ist, Der 
Tarif für die allgemeine öffentliche Niederlage der Stadt Berlin 
bei dem Zollamte 1 Berlin. Osthafen hat Erhöhung erfahren. 

.. Die Wasserstandsverhältnisse der Elbe sind günstig, aber es 
fehlt auch hier an den nötigen Massengütern sowie an Stückgütern. 
Die Elbschiffahrtsgesellschaften haben ihre Verfrachtungsbedingun- 
gen über die Nebengebühren außer Kraft gesetzt, so daß jetzt von 
Fall zu Fall deren Höhe zu vereinbaren ist. Mit dem 15. Januar 
ist die Verkehrssteuer auf der Elbe, da diese gemäß Friedensvertrag 
gls internationaler Strom gilt, aufgehoben worden, wogegen die 
Verkehrssteuer auf den Nebenflüssen der Elbe bestehen bleibt. 


Der Wasserstand der Weser erreichte infolge Starker Nieder- 


schläge am 19. Januar einen Höchststand von 4,86 m am Mindener 
Pegel. Die Schiffahrt konnte aufrecht erhalten werden, zumal das 
Ladungsangebot nach Oberweser Plätzen reichlich war. Der Tal- 
verkehr dagegen war gering. 
'- . Der Verkehr auf den westdeutschen Wasserstraßen, besonders 
von den Seehäfen, hat sich verschlechtert, da die Zufuhr zu diesen 
infolge der stürmischen Witterung sehr vermindert war. Demzufolge 
konnten ein Teil der in Emden wartenden Kanalschiffer nicht sofort 
Beladung finden. Der Kohlenversand über die Kanäle ist in letzter 
Zeit zurückgegangen, besonders in der Richtung nach dem Norden 
und Osten. Dan À 
Der Wasserstand des Rheins und seiner Nebenflüsse hat in 
der letäten Zeit Besserung erfahren, so daß für die Schiffahrts- 
treibenden die Möglichkeit besteht, den Kahnraum voll auszunutzen. 


Der Verkehr ist ziemlich lebhaft, besonders der Bergverkehr, ‚wo 


Steinkohlen, Koks und Briketts die Hauptartikel sind. 


.20 kg 60 Kr. 


Jahresbericht über die Tätigkeit unserer Fach-: 


Nr. 12/1921 
` Der Verkehr auf dem Main und der Donau ist noch nicht be- 


sonders groß, dürfte aber allmählich auch eine Besserung erfahren. 
Der Main-Donau-Kanal war Mitte Januar noch geschlossen. 


Erhöhte Postgebühren In Deutschösterreich 


Am 1. Februar 1921 ist folgende Erköhung der Postgebühren 
in Kraft getreten Ä 
Im Inlande, nach Deutschland, Ungarn und Südslawien 

Brief? bis 20 gim Ortsverkehr 1 Kr. 50 h, im Fernverkehr 2 Kr., 
für je. weitere 20 g oder den angefangenen Teil davon, ohne Rück- 
sicht auf die Entfernung 50 h.; Postkarten 1 Kr. 

. Drucksachen: a) nicht eilige für je 50 g gewöhnliche 40h, . 
sperrige (Rollen) 80 h, b) eilige (nur gewöhnliche) 10 h Eilzuschlag .. 
(Eilmarke); Geschäftspapiere: gewöhnliche für je 50 g 40 h, sperrige 
80 h, Mindestgebühr 2 Kr.; Warenproben 40 h für je 50 g, Mindest- 
gebühr 1 Kr.; Einschreibegehühr 2:Kr.; Wertbriefe: Gebühr wie 
für Einschreibebriefe vom gleichen Gewichte und eine Wertgebühr 
für je 1500 Kr. 2 Kr. 50 h; für einen unter Gegensiegelung aufge- \ 
gebenen Wertbrief ist die -Wertgebühr im dreifachen Betrage zu : 
entrichten. -- E Fa u ee $ 

Pakete: bis 1 kg 8, bis 5 kg 15, bis 10 kg 30, bis 15 kg 45, bis . 
Wertzebihr für je 1500 Kr. des angegebenen’ Wertes :. 
oder den angefangenen Teil davon 2 Kr. 50 h, jedoch für Wertan.-. - 
gaben bis einschließlich 500 Kr. 2 Kr. - 

Postanweisungen für je 500 Kr. 2 Kr. 50 h, jedoch für Beträge 


-bis 100 Kr. 1 Kr.; Nachnahmegebühr für je 500 Kr. 4 Kr.; Vorzeige--. 


gebühr bei Briefnachnahmen 2 Kr.; Postauftragskarte 2 Kr.; Spät- 
lingsgebühr 2 Kr.; Eilzustellgebühr für Pakete nach Wien 10 Kr., 
nach -allen übrigen Orten bis 5 kg 4, über 5 kg 6 Kr., für andere 
Sendungen 2 Kr. 50h. Rohrpostzuschlaae 2 Kr. 50h; besondere 
Gebühr für dringende‘ Pakete 10 Kr.; Zustellungsgebühren. für einen 
Wertbrief 2, für ein Paket in Wien bis 5 kg 3, über 5.kg 6, in den : 
übrigen Orten bis 5 kg 2, über 5 kg 4, für eine Post- oder Zahlungs- ` 


D < ” 


anweisung bis 100 Kr. 1, über 100 Kr. 2 Kr: 


Geschäfts-Nachrichten. 


“ Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser 


kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentliches- . 
Zellstoffabrik Ragnit, Ostpreußen. Wie die „Frkf. Ztg:“ hört, 
ist die Mehrheit des 3% Mill. M. betragenden Aktienkapitals der - 
Gesellschaft an die Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim überge- 
gangen, während sich die Minderheit nach wie vor im Besitz der 
belgischen Soc. An. Papeteries Godin in Huy befindet. Mit letzterer 
Gesellschaft, welche der Ragnit- Gesellschaft vor einiger Zeit auch ` 
eine: Hypothek von 2%, Mill. M. bewilligte, hat Ragnit damals. 
einen Lieferungsvertrag abgeschlossen. Dieser Vertrag läuft noch ° 


‚eine Reihe von Jahren, und es ist nicht bekannt geworden, daß es der :: 


Waldhof- Gesellschaft mit dem Erwerb der Ragnit- Aktien gelungen 
ist auch diesen Lieferungsvertrag zu lösen. u 
Koholyt Aktiengesellschaft in Berlin. (Siehe Nr. 9 8. 367,) Die 


. bisherigen Generaldirektoren der Königsberger Zellstoff-Fabrik und . 


der Norddeutschen Zellulosa-Fabrik wurdən in den Aufsichtsrat 
berufen. 2 

Papierfabrik Reisholz, Aktiengesellschaft, Düsseldorf. Der 
Aufsichtsrat beschloß in seiner am 1. Februar stattgehabten 
Sitzung, einer auf den 26. Februar 1921’einzubkerufenden außer- 
ordentlichen Hauptversammlung die Erhöhung des Aktienkapitals . 
um 10000000 M. Stammaktien vorzuschlagen, die von einem. ` 
Bankenkonsortium zu 120v.H. übernommen und den alten 


. Aktionären zum Kurse von 125 v. H. im Verhältnis von 2: 1 zum 


Bezuge angeboten werden sollen. Auf diese Stammaktien soll 
zunächst nur ein Einzahlung von 25 v. H. und das Agio eingë- 
fordert werden. Weiter wird vorgeschlagen eine Erhöhung des 
Kapitals durch Ausgabe von 10000000 M. Vorzugsaktien mit 
einfachem Stimmrecht, auf die ebenfalls zunächst 25 v. H. einge- 
zahlt werden sollen. Der Verlauf des mit dem 31- Dezember 1920 
zu Ende gegangenen Geschäftshalbjahres ist befriedigend gewesen. 
Die Fabriken sind voll beschäftigt. Die ferneren Aussichten lassen 
sich bei den unsicheren Zeitverhältnissen schwer beurteilen. 

H. Klinge & Müller, Agentur und Kommission: in Papier und 
Pappen in Hamburg. Herr Heinrich Albers wurde als Teilhaber ` 
aufgenommen. = 

Der Berliner Zeitungsverlag Ullstein & Co. ist mit 20 Mill.M. 
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden. Das Kapital 
ist übernommen worden von den Gebrüdern Ullstein und der bis. 
herigen Firma. Der Aufsichtsrat besteht aus den Herren Hans, 
Louis und Rudolf Ullstein, die Direktoren aus den Herren Dr. UJ.. 
stein, Richard A. Müller, Dr. phil. Herz, Gravenstein und Knoll. 


Arbeitsstreit. Infolge Meinungsverschiedenheiten über die Aus- ` 
führung der Arbeitsordnung zwischen Direktoren und Betriebsrat 
der ‚Papierfabrik Sebniiz i.Sa. kam es am 27. Januar zu einem 
wilden Streik, der bis zum 5. Februar noch nicht beendet war. 
Die Fabrik ruht vollständig. 


Beilage. Dieser Nummer liegt 


eine Beilage von der Firma 
BE N Eee a 
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Siettiner Pa 


Dr. Conrad Böttcher und Max Nicolai, beide wohnhaft in Stettin, 
ist derart Prokura erteilt, daß jeder zusammen mit einem Mitgliede 
des Vorstandes oder mit einem anderen Prokuristen berechtigt ist, 


` „die Gesellschaft zu vertreten, 


, 


. in Berlin und die 


- Bernburger ‚Teerprodukte und :Dachpappenfcorik. Dr. Hans 
Philipp & Cie. in Dröbel bei Bernburg. “Herr Kaufmann Karl 
Dreyer ist in das Cieschäft als persönlich haftender Gesellschafter 


‚ eingetreten. Die offene Handelsgesellschaft hat am 1. Januar 1921 


begonnen, Die Prokura des Herrn Kaufmanns Reinhold ‘Philipp 


erloschen, . 


Herr Kaufmann Wilhelm Karl Max Hartmann hat in München, 


Destouchesstr. 38, einen Papiergroßvertrieb unter der Firma Max 
Hartmann eröffnet, M. u 


a æ 


‚ 


... Johann Schulze in Hannover und Hildesheim bat neben seiner 
‚Firma „Hansa-Farbbänder‘“ und Bürobedarf noch eine Papiergroß- 


.. - handlung eingerichtet. 


e 


.  wertritt. und zeichnet. 


2 


-= _ Die von Frau Lina Lorch bisher unter Firma L. Lorch. be- 
triebene Papiergroßhandlung in. Stuttgart, Hohenheimer Str. 44, 
ist auf eine neugegründete Gesellschaft m. b. H., deren Stamm. 
kapital 50 000 M. beträgt, übergegangen. Als Geschäftsführer sind 
bestellt Herr Kaufmann Andreas Meyleinim Haag und die bisherige 
Firmeninhaberin Lina Lorch. M. 


‚ Carl Bernh. Hoffmann in Düsseldorf, Hüttenstr. 81. Unter 
obiger Firma wurde zu Beginn des Jahres 1921 eine Papiergroß- 


handlung, eröffnet. . Inhaber ist Herr Kaufmann Carl Bernh, Hoff- 
mann. e Si 


Das ‚Papierhaus Hilbert & Co. in Leipzig.hat in Berlin SW, 
Tempelhofer Ufer 22, Fernruf Amt Kurfürst 9490, eine Zweig. 


. niederlassung errichtet, deren Leitung Herr Walter Kriege inne hat. 


5 


Die Firma Preuße & Co. G, m. b. H.. Leipzig, ist unter dem 
18. Juni 1920 in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden, 
‚Sie lautet in Zukunft Preuße & Co. Aktiengesellschaft. Zum Vor; 
stand der Aktiengesellschaft wurden die Geschäftsführer der bis: 
herigen Firma, Herr Direktor Hugo Theilemann und Herr Direktor 
Ingenieur Paul Kunze, seitens des neuen Aufsichtsrates bestellt. 


Die A.-G. für pharmazeutische Bedarfsartikel vorm. Georg 


:Wenderoth in Kassel hat in Basel eine-Zweiguiederlassung-errichtet, - 
Stettiner Büromöbelfabrik Müller & Kalff G. m. b. H. in Stettin. 


‘. Durch Beschluß der Gesellschafter vom 22. Dezember 1920 ist die 


~ ist zum Liquidator bestellt. 
- ist erloschen. 2 


Gesellschaft aufgelöst. Herr Kaufmann Wilheim Müller in Stettin 
| Die Herrn Willy Kalff erteilte Prokura 
‚_ Graphische Kunstanstalt Arnold Weviandi in Berlin SO 16. 
Herr Arnold Weylandt ist vom Geschäft zurückgetreten, — Die 
Firma ist mit-allen Aktiven und Passiven von den bisherigen Mit. 
inhabern, Herren Gerhard John und Eugen Eisner, übernommen 
worden und wird unverändert von ihnen weitergeführt. 
geändert in Niederrheinische Nachrichten, G. in. b. H. Gegenstand 
es Unternehmens ist jetzt Betrieb einer Druckerei, eines Zeitungs. 
und Schriftenverlages, insbesondere Druck und. Verlag der zu 
Dülken erscheinenden ‚Niederrheinischen Nachrichten“. — Zum 
Geschäftsführer ist ernannt außer dem bisherigen Geschäftsführer 
Herrn Gerhard Kugelmeier Herr Kaufmann Albert Schöne. - 


Verlagsanstalt Emil Abigtin Wiesbaden. Der Sitz der Nieder: 


 Jassung ist nach Berlin verlegt worden. 


Niedersächsische Verlagsbuchhandlung . (Hans 


S Lagemann) in 
Lingen. 


Inhaber ist Herr Kaufmann Hans Lagemann. 


_ Die Langguths Sortiments- und Schreibwarenhandlung Franz 
Gufzmann in Eßlingen (Wttbg.) ist in den Besitz des Herrn Buch- 
händlers Adolf Stakl übergegangen, der das Geschäft unter der 


Firma Adolf Stahl vorm. Franz Gutzmann fortführt, M, 


“E 


Unter der Firma Chemische Fabrik und Buntpapierwerke'ist in 


| Budapest V, Sžemélynök u. 21/23, eine Aktliengesellschaft gegründet 


fabrik mit zwei Pappenmaschinen einrichtet. l 

Briefkuvert-Fabrik und Papier-Ausstattung „Fävorit-Mill“ 
Samuel Meisel in Wien X, Karmarschgässe 52. Kuverterzeugung 
und fabriksmäßige Erzeugung von Papierwaren. Der Inhaber 
Safnuel Meisel infolge Ablebens gelöscht. Nunmehr offene 
Handelsgesellschaft seit 1. Januar 1920. Gesellschafter sind 
Friederike Bardach, Private, sowie die’ Herren Paul Bardach, 
Fabrikant, und Karl Schaufenbühl, Kaufmann, sämtlich in Wien, 
Vertretungsbefugt sind je zwei Gesellschafter kollektiv oder ein 
‘Gesellschafter kollektiv mit dem Kollektivprokuristen Herrn Robert 
Volk. Die’ Zeichnenden unterfertigen den Firmenwortlaut. . Die 
Kollektivprokura des Herrn Karl Schaufenbübhl ist gelöscht. Die 
Kollektivprokura des Herrn Robert Volk ist dahin abgeändert, 
daß derselbe die Firma nunmehr kollektiv mit einem Gesellschafter 


worden, die in Budapest X, Gergely u. 47/49, eine Graupappen- 


PAPIER-ZEIGDU 


Papier- und Pappenfabrik, Äktiengesellschajt, Haupt. ` 
. Sederlassung in Stettin, Zweigniederlassung in Büfzöw. Den Herren 


‚Papier und Papierwaren; 


Prokura des Herrn, Kaufmanns Karl Dreyer ist. 


..mit denselben, 


~ ‚Sprecher am Niederrhein, G. m. b. H, in Dülken. Die Firma ist 
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Die Firma J. Bonae Sohn, Kertonnagenfabrik in Laibach. 
errichtet in Kolicevo. bei Laibach eine Pappenfabrik, die im Herbst 
1921 in Betrieb kommen wird, 


Davidovits & Co. in Wien IX, Müllnergasse 3, Handel mit 
Offene Handelsgesellschaft seit 1. No- 
vember 1920. Gesellschafter sind die Herren Eugen, Davidovits, 
Kaufmann in Wien IX .Michelbeuerngasse 2, und Jacques Steiner, 
Kaufmann in Wien IX, "Roßauergasse 4, vertretungsbefugt sind 
die beiden Gesellschafter kollektiv. Die beiden Gesellschafter setzen 
dem Firmawortlaut kollektiv ihre Familiennamen bei. 


. Mathias „Felberbauer, Papierwarenerzeugung, G. m. b. H. in Ab- 
sam bei Halli. Tirol, Erzeugung von Papierwaren sowie der Handel 
. Höhe des--Stammkapitals 450 000 Kr. Darauf 
geleistete Bareinlagen 225 000‘Kr. Sacheinlage. Geschäftsführer 
ist Herr Mathias Felberbauer, Kaufmann, und Herr Karl Theil, 
Oberstleutnant i. R. Vertretungsbefugt sind beide Geschäftsführer 
oder ein Geschäftsführer und ein Prokurist stets kollektiv. 


>- Der Companhia Portuguesa de Papel. Moçambique in Portu- 
giesisch-Ost- Afrika wurde für die Dauer von zehn Jahren das Recht 
zur alleinigen Herstellung von Papier, Pappe und Zellstoff aus in. 
und ausländischen Pflanzen für die Provinz Mcgambique zuer- 
kannt. Von.der Konzession ist ausgeschlossen das schon vergebene 
Recht zur Papier- und Zellstoffabrikation aus den Abfällen des 
Zuckerrohrs und zur Zellstoffabrikation aus Baobab-Bäumen, für 
die im Quilimane- und Tete-Distrikt eine. besondere Industrie mit 
großem Erfolge aufgekommen ist. Die Fabrik der Companhia 
Portuguesa de Papel wird in Ressano Garcia an der Grenze von 
Transval errichtet werden, Sie wird sich hauptsächlich mit der 
Papiergewinnung aus Tambaki-Gras befassen. (Nachr. f£. Hand. ù. T.) 


Preistreiberel mit Altpapier. Das Wuchergericht München 


. verurteilte die Kaufleute Siegmund Frank und Josef Baader in 


München wegen Preistreiberei zu je 30 000 M. Gel dstrafe. Die beiden 
Angeklagten hatten bei Privaten und Behörden Altpapier angekauft 
und mit übermäßig hohem Gewinn an Papierfabriken weiterverkauft. 
Der erzielte Nutzen bewegte sich zwischen 200.und 350 v. H. M- 


.. .Zeitungswesen.... Die.. „Münchener Neuesten Nachrichten“ 


‚teilen .mit, daß sie.vom Februar ab eine illustrierte Wochenausgabe 


in spanischer Sprache erscheinen lassen werden, um den Ländern 
spanischer Zunge, die dem deutschen Volke sympathisch gegenüber. 


_ Stehen, die wirtschaftlichen und kulturellen Verhältnisse Deutsob- 


jands durch fortlaufende Berichte näher zu bringen. —n.. 


Das Statistische Reichsam.t gibt vom laufenden Jahre an die 
zunächst monatlich erscheinende Zeitschrift Wirischaft und Statistik 


"heraus. Bezugspreis vierteljährlich 9 M. Verlag Reimar Hobbing 


in Berlin. f 
Neu: „Der Deutsche Wald‘, Monatsschrift für Waldinteressen, 


Forstwirtschaft und Holzwesen. Schriftleiter: Prof. Dr. v. Mammen; - 


Verlag: F. C. Mayer, G. m. b. H. („Der Deutsche Jäger‘‘), München. 
Preis vierteljährlich 3 M., Einzelnummern 1 M. e 


23 deutsche Zeitungen sind in Jahresfrist nach einer Zusammen- 
stellung von Rolf Wingendorf in der Danziger Wochenschrift „Die. 
Brücke‘ seit der Abtretung Westpreußens und Posens in diesen Ge- 
bieten eingegangen. Die Titel sind in Nr. 4 des „Zeitungs-Verlags“. 
von 1921 angegeben. Von diesen Zeitungen haben 15 ihre Druckere! 
an polnische Unternehmer verkauft, 10 Zeitungen haben infolge 
wirtschaftlicher, und technischer Schwierigkeiten ihr Erscheinen 
eingestellt, eine Zeitung hat sich mit einem zweiten ‚Blatt ver- 


` schmolzen, und die Druckerei einer Zeitung ist durch ein Bomben- 


attentat vernichtet worden. 5 


Die von dem Herausgeber und Schriftleiter der Hamburger 
Warte, ©. F. Holtz herausgegebene Jungdeutsche Warte stellte in- 


‚folge mangelnder Mitarbeit und Unterstützung ihr Erscheinen ein. 


—.f. 


Die bisher in Cottbus erschienenen Organe der unabhängigen 
sozialistischen Partei Freier Volkswille für Cottbus und Görlitz 
werden vom 1. Februar ab in der Druckerei der „Freiheit“, Berlin, 
als Kopfblätter gedruckt. Eg.. . ai 


-. Neue Fachzeitschrifien. „Berliner Damen-Zeitung“. Verle; 
der Berliner Allgemeinen Reklame-Gesellschaft in Berlin SW 8$, 
Friedrichstr. 52/53 — im gleichen Verlage das Export-Blatt „Die 
Warte“ Zeitschrift für Weltwirtschaft. — Das Sporiblait Verlags- _ 
G. m. b. H. in Berlin. Stamnm:kapitaı 25 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Kaufmann Sally Crohn und Schriftsteller Max 
Neumann, 'beide in Berlin. — Fachzeitung Pie Konditorei G. m. b. 
H. in Lemgo. Stammkapital 40 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Konditor F. W. Eikmeier in Lemgo. — A. P. V. Archiv, Presse- 
dienst und Verlag für Handel und Gewerbe, G. m. b. H. in Braun- 
schweig. Geschäftsführer sind die Herren Dr. jur, Mar Alberta und 


- Marian TVrialosuynaki in Brauusshweig. 
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Abtellung I "Abteilung II 


| Kunstiederwaren-Fabrik || Kartonnagen-Fabrik 


Dünne graue 


i PR riea 


von 150 — 390er Stärke, in Rollen. | 
‚bis 125:cm : beschn. Arbeitsbreit: II 


‚und. Formaten, empfiehlt [A 291 | Geldscheintaschen . Faltschachtela 
Curt Roehr’sche Papierfabrik 'Brieftaschen Zigaretten-Kartoms 
‘Arnsdorf (Riesengebirge) kunus-Kartonnages 


Boklame- Artikel 


y - Rollen-Adreiß- | 
Apparate 


Be liefert in nur solide: 
2. gedieg. Ausführung | 


Carl Lemm, München | 
an 100 | 


Garantiert reinen (65746 


ia Lederleim 
fett-, säure- u. geruchfrei, liefert 


Carl Ewald, Sobernheim (Rhid.) 
Gelatine- und Lederleimfabriken 


K; Däffelorf, Boftfad 381 
` un zu eigen \ 


u Briefumschläge 
Blankokarten 
'Bütienkarten 

a | Kollianhänger 
A Or) Oktavhoeofte 
o ` Sehulhefte 
Nür eigene Erzeugnisse in 
E >» grossen Mengen lieferbar. 
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ne . Spezialität: I 
Stapelsorten .. Druck- 


II Schreib- u. Pack papiere 


Vertreter für einige Bezirke 
. Mittel-u.Norddeutschland ges. 
B Hermann Lukowski 
5 Pepierwarenfabr., Breslau 2 


SEPH FI 


Telegramm-Adresse: Flaosus 


J. JOSEPH 1 FLACH 


| chn ‚leider 
| HAMBURG SHARE 


Gh 


: Nr. Zee h 


| ZPITZENPA gl 


e HMOTEL-PAPIERBEDARF. 


Kistenschoner 
und Kistenöffner 


konkurrenzlos billig [A 20 y 
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n a. N. 3 


Hartpappen 

Schuhpappen ` 

Graupappen': 
rasch lieferbar, - 


Pappenfabrik O. Göricke ` 


', Schwarzbach : |, 
Post Elterlein 1. a 
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i denkbar beste, klangharte Versandhülse | 


| für Kunstblätter, Plakate, Zeichnungen u. dergi. 
| iefers in allen gängigen Längen uad Durchmessern 


A. G. für Gartonnagenindustrie 


wi] Dresden -N. 8 


‘Stand auf der Leipziger Frühjahrsmesse: 
Leipziger Hof, 1. Stock, Stand Nr. 24/25. | 


Wachs- und Paraffinpapier 


-Hofore in Rollen und Formaten 186178 
vom Lager und auf Anfertigung 


Moabijoupiate 10 — Feraspe. í Amt Norden 3835 und 8168 
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| _Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 


Emil Schwander & Co, Berlin N 25 


510 
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SPEZIALFABRIKATION: | 


HEINRICH PAGEL 


ENGROS BERLIN SW.61JoHAnniTeRsTRn EXPORT = 


Stahl- Heftklammern. 


in Strelfen zu 25 und 40 Stück 
vorzügl. Qualität, : sehr vorteilhaft 


| Vogel & ı Isenberg, Stuttgart 


(69598 


RUDOLF HASLEBNER 


Luxuskartonnagen - Industrie und Export‘ 


_ REGENSBURG, Sternbergstr. 4. 


Telephon Nummer. 475 

-SPEZIALITÄT: | . 

Äragen-, Krawaiten-, Handschuh;>, Manschetten- | 
und Taschensuch-Kartonk. [670685 


Kassetten und Etuis aller Art . 


Luxus- und Geschäftskartonnagen für alle Industriezweige ` 
Stabile Ausführung ʻe Billige Preise «* De nach allen Ländern ` ie 
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Leimung von Zellulosepapler 
1727. Schledspruch 


‘Zwei Firmen sind in Meinungsverschiedenheiten gekommen 
' darüber, ob die Leimung des beifolgenden bemusterten Papiers 
Nr. 0544 als vollgeleimt zu bezeichnen ist oder nicht. Die liefernde 
Fabrik behauptet, daß ein 50 grammiges einseitig glattes Zellulose- 
haper ‚als genügend leimfest betrachtet werden muß, wenn die 
Schrift auf. dem Papier nicht ausläuft. Die ganz starken Tinten- 
Striche, die mit bedeutendem Druck aufgetragen werden müssen, 
wobei die Federhälften die Oberfläche des Papieres verletzen, 
würden immer etwas durchschlagen, und ein derartiger'Durchschlag 
der Tinte: sei kein Anhalt für ungenügende Leimung. - Die ab- 
nehmende Firma steht auf dem entgegengesetzten Standpunkte, 
‚Beide Firmen kamen überein, unseren Schiedspruch anzuerkennen. 


Nach dem eingesandten Briefwechsel kaufte die Fabrik wasser- 
dichter Papiere von der Papierfabrik ein vollgeleimtes 50 grammiges 
Zellulosepapier und hat für die Volleimung 50 M. die 100 kg mehr 
bezahlt. Sie beanstandet die gelieferte Ware als nicht vollgeleimt, 
weil die Tinte durchschlägt. Sie behauptet, sie könnte nur voll- 
geleimtes Papier gebrauchen, weil Papier auf das Gewebe geklebt 
wird, und bei nicht vollgeleimtem Papier der Klebestoff keine 
richtige Verbindung mit dem Papier herstelle. Die liefernde Papier- 
fabrik behauptet, das Papier sei durchaus vollgeleimt. Zur Ent- 


scheidung des Streitfalles sind zunächst die Begriffe „vollgeleimt“ - 


und „durchschlagen‘‘ festzustellen. Unter Volleimung wird im 


allgemeinen eine schreibfeste Leimung verstanden in der -Art, 


daß mit Tinte auf dem Papier ‚hergestellte Schriftzüge nicht aus- 


laufen. Unter Durchschlagen versteht man das Durchdringen der - 


‚Tinte durch das Papier auf die Rückseite und zwar so, daß die 
Tinte auf der Oberfläche der Rückseite selbst zum Vorscheine 
kommt, nicht aber das Durchscheinen der Schriftzüge durch das 
Papier hindurch. Letzteres kann auch bei sehr gut geleimtem 
Papier vorkommen undist abhängig von der größeren oder geringeren 
"Durchsichtigkeit des Stoffes und von dem Zusatz von Beschwerungs- 
‚mitteln. Das Durchschlagen selbst ist abhängig von der Papierdicke 
in der Art, daß z, B. auf einem weniger gut geleimtem, aber’ dickerem 
‘Papier die Tinte nicht durchschlägt, wohl aber auf einem sonst gut 
‚geleimten, aber sehr dünnen Stoff. Nach Prof. Herzberg, Papier. 
` prüfung, II. Auflage, 1902, S. 118, kann man gewöhnliche Schreib- 
:papiere von etwa 80—100 g/qm Gewicht als genügend geleimt 
„ansehen, wenn %, mm dicke Tintenstriche weder. auslaufen noch 
durchschlagen. Das vorliegende Papier hat ein qm-Gewicht von 
‚50 g. - Domnach müßte es genügend geleimt sein, wenn Striche 
‚von % mm Dicke weder durchschlagen noch auslaufen. Auf dem 
‚eingesandten Muster wurden mit der Reißfeder Striche von , —2 
‘Millimeter Durchmesser gezogen. Störendes Auslaufen der Tinte 
iwar nicht zu beobachten. Das Durchschlagen der Tinte trat erst 
bei derijenigen Strichen ein, die über 1 mm stark waren. Demnach 
ist das Papier als vollgeleimt zu bezeichnen. Ob-das Papier sich 


für die’ Klebezwecke eigne oder nicht, ist für die liefernde Papier- - 


Fabrik nicht maßgebend, da diese sich nur an den handelsüblichen 
Begriff . „vollgeleimt“ zu halten hatte. Uebrigens hat die 
verarbeitende Fabrik es in der Hand, durch geeignetes Abstimmen 
der Stärke der Leimlösung ein gutes Kleben des Papieres auf dem 
Gewebe zu. bewirken. an - 


Entscheidung : Wir entscheiden demnach, daß Käufer das 
-Papier ohne Nachlaß’ zu dem vereinbarten Preise und Bedingungen 
zu übernehmen hat. l 


| Pappenlieferung 
e a - 1728; Schiedspruch r 


| Die Papierwarenfabrik X in A kaufte von der Kartonnagen- 
fabrik Y in B 100 kg Pappe zum Preis von 400 M. die 100 kg ab 
Station B. Die Kartonnagenfabrik berechnete 100 kg, die Bahn 


lieferte jedoch nur vier Pack im Gewicht von 72 kgab. Die Karton: - 


nagenfabrik verlangt trotzdem den Preis für 100 kg, da die Päcke 
vor Absendung zur Bahn- soviel gewogen haben. Die Papierwaren- 
fabrik will nur 72 kg bezahlen, weil die Wareauch nach dem Fracht- 
brief nur soviel gewogen hat. Beide Teile haben sich auf unsern 
' Schiedspruch geeinigt. Wir entscheiden, daß die Papierwarenfabrik 
nur 72 kg Pappen bezahlen muß, da sieab Station gekaufthat, und 
das bahnamtliche Gewicht mit dem tatsächlich erhaltenen über- 
. einstimmt. Wurde ein Teil der Wäre unterwegs von der Karton- 
. nagenfabrik zur Station gestohlen, so hat die Kartonnagenfabrik 
‚lern Schaden zu tragen, da sie ab Station verkauft hat. 
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Schlüssel-Bleistift Fabrik 
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Berlin, Bremen, Dresden. 
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Stenogrammhefte - {02974 | Schreibmaschinen-Papiere 
Notizblocks Telegramm - Durchschreibebtich, 
Notizbücher  Durchschreibebücher in alles 
Joruc-Notiztaschenbleek Arten und Grössen und MR 
Durchschlag- u. Florpostpapiere | Extraanfertigungen, auch mit 


weiss u.farb.,Plano,Quart,;Foliousw. Druckausstatiung, sowie alle 
Schreibmaschinen - Postkarten Druckarbeiten u. Extrafertig. . 
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|| SPEZIAL-HAUS FÜR BUCHBINDEREI-BEDARF |f 
Alle Arten Buchbinder-Kaliko-und 
? -"neuzeitliche Einbandstoffe-- 
 Reichhaltiges Sortiment farb. Vorsatz. ? 
und Dezugsnaniere modernster Art+ 
Spezialität: imit. Mandmarmor-Paniere 
eigener Dessins + Jova-Kunst-Paniera 
| ee 
Ständiges Lager in Leder, Meftdraht. 
= Meftgaze und Pauslenen 
Farben für alle graphischen Zwecke : 
Offerten beraitwilligst. | 
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n diesem Buche werden die 
Systeme der Schreibmaschinen 
in ihren wesentlichsten‘ Merkmalen 
gekennzeichnet, was wichtig ist für 


die Wahl der passendsten Maschine, 
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„Zur Messe in Leipzig: | 
Jägerhor, Hainstr.. 1. Stook, Stand Bla 


-Tylon Binden 


voller yati für Hanf, liefert in 
allen Stä' ken billigst an Grossabn. . 
F. C. Müller & Co. -> 
Belin W., Potsdamer Strasse 105a . 
Tüchtige Vertreter. gesucht. 


Preis 7,20 M. 
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| eic eninstr umen e S aoizen 5/5 Mappen, sind praktischer und billiger. Grosse ~ O nTen Dan; : 
REN Born | händler und Exporteure belieben Angebote einzuverlangen. i re PEN E 
Bruno Goetze & Co. u J. Rung & Co., Göppingen me IEODOR JARRES, g 


S ia STA aooreiDeriti AAA Grossbetrieb für Papier- Verarbeitung = Ss o LI N G EN. 3 . 


ZEITUNG 


3. ee  BAPIER- Nr. 12/192 
u Reichs-Versicherungen ooo m | 
a Die hauptsächlichen gesetzlichen Bestimmungen sind die | | 5 {DE 1 
~T folgenden: l i 

- 1. Der Invaliden- und Hinterbliebenenversicherungspflicht 
- anterliegen mit Vollendung des 16. Lebensjahres e 


a) kaufmännische Angestellte und Lehrlinge, scweit ihr Jahres- 
einkommen den Betrag von 2000 M. nicht überschreitet, 
b) sämtliche gewerblichen Angestellten und Lehrlinge, also Ar- 

‘ beiter, Hausdiener usw., SE Räcksicht Auf die Höhe des 

. Jahreseiukommens. 

Bei einem, den Betrag von 2000 M. übersteigenden Einkommen 
sind die Beträge in der höchsten Stufe, also für ein Einkommen bis 
zu 2000 M., zu zahlen. 

Die Beiträge sind zur Hälfte vom Arheitgeber und Arbeit- 
nehmer zu zahlen. 

2, Des Krankenversicherungspflicht unterliegen gemäß 
88 290/92 VGA. ohue Rüvksicnt auf das Lebensalter bis zu einem 
Jahreseinkommen in Höhe von 15 000 M. | 

a) sämtliche kaufmännischen Angestellten un Lehrlinge, 
b) sämtliche gewerblichen Angestellten und Lehriinge. 

Die Beiträge sind zu einem Drittel vom Arbeitgeber und zu 
zwei Dritteln vom Arbeitnehmer zu zahlen. 

. 3. Der Angestelltenversicherung unterliegen sämtliche kauf- 


as anioniaungen 

In Jeder gewünschten 

Liniatur, Stärke und 
‚Ausführung 


FERD. ASHELM ® BERLIN N39 


Musterlager: C19, Neue Grünstraße 32 


Die Hefte in holzfrei 

Schreib sind in allen 

gangbaren Liniaturen 
vorrätig 
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OU 
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männischen Angestellten nach Vollendung des 16. Lebensjahres. Die Hersteller, Großhändler 
Handlungslehrlinge unterliegen nicht der Angestelltenversicherung. ER de 


Für Angestellte, die auf Grund ihres Antrages wegen Bestehens 
einer Lebensversigherung von der Versicherungs flicht befreit 
sind, hat gleichwohl, falls sie ihrem Einkommen: nach noch zu dem 
Kreis der Versicherunyspflicktigen. gehören, der Arbeitgeber den 
suf ihn entfallenden Teil des Versicherungsbeitrages weiter zu ent- 

_ richten. Die Angestellten haben hierdurch die aus der Beitrags- 
leistung fließenden Rechte in halbem Umfange. 1$$ 390, 392 Vet- 
sicherungsgesetz für Angestellte.) 

i 4. Ein Angestellter, der durch Ueberschreiten der höchsten 
Jahreseinkomniensgrenze von jetzt 15 000 M. der Angestellten- 
versicherungspflicht nicht mehr unterliegt, kann sich die bis dahin 
erworbene Anwartechaft erhalten. A 

a) wenn er 120 Peitragsnionate zurückgelegt hat, durch Zahlung - 

einer Anerkennungsgebüt.r, 

b) wenn er mindestens sechs Beitragsmonate zurückgelegt hat, 

‘ durch freiwillige Fortsetzung der Versicherung. Die frei- 

' willige Versicherung ist höchstens in derjenigen Gehaltsklasse 

zu leisten, die dem Durchschnitt der letzten sechs Pflicht- 

beiträge entspricht. Für die freiwillige Versicherung ist aber 

der Arbeitnehmer voll zahlungspflichtig, ohne daß der Arbeit- 

ber einen Teil der freiwilligen Beiträge zu leisten hat. 

s$ 15, 18 RGA.) i 

» Im übrigen ist der Beitrag für die Invalidenversicherung je zur 

‚Aälfte vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu zahlen. P. K. 


Neuheitenin 


QJ ster-Karten, 


-in Einsegnungs- mwd b’ückwunsch - Karten, Devofloralien usw. 
| bekannt durch die 
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Der Einzelhandel wird vollzählig erfasst! 
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Schnellhefter ‚Shub” | 
= ohne Lochung ne | lows 
einfacher u. schneller als alle andern! 


Paul Beil & Co. Berlin C 2 


Ze | Gross p. Mille M. 8,90 
| klein 


Briefpapier- || F> tetee 5i an 
Ausstattungen N. 


wie Mappen, Taschen u. Kästche: 


100 Sehacht.& 3 Dtz. M. 47,— ' 
1 „ „12 „9 I. 
blank, unvermessingt 

5% billiger. .- 


5/5, 10/10 u. 25/25 gegen Nachnahme oder jEimpfehlungen. 
bei gröss Bedarf Mengen angeben, 


für In- u. Ausland|| > "o. feicman, er" S 
Jotwa-Paplerausrüsterel | nm een 


mbH. ja 
Leipzig-Lindenau P. 
„ Fernsprecher: 83337 


Drahtanrede: 
Jowa, Leipziglindenau 


Sy in Rollen alu.2 Bogen liefern als Spezialität W 

I Chemische Fabrik Langenberg &@ 2%: We 
| EMMERICH A/Rn: Ä 

Verlangen Sie bemusterte Offerte. 


Lohnbentel, Muster- und Faltenbeutel, Etiketten 
Registerkarten, Klammern {71048 


M. Kragen & Co. Papierwarenfabrik;- Breslau- 2 - B 


7 "Millionenversand. Be Br 


Leipziger Frühjahrs - Mustermesse 1921 (I) 


Kernsprecher: Amt Lützow 789 


Nr. 13 + 46. Jahr, = Berlin, Sonntag, 1 13. Februar 1021 anaa e 


Paul se Berlin S 42 


Be rn Berlin 


nn Se nee ee nn nen Te men 


| Andrück- Nadel- Niokelrand. : 
i Hänge- und Bahn- Etiketten | 
$ © Registerkarten, Klammern - E 
E Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen E 
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Beste Frledensqualltät [71047 E 


| M. KRAGEN & Co., "sr BRESLAU 2 | 


= = 
Es WD o e 
K = en! 
== HR op > 
sn So Bra 
o 
“WR N DEA 


P.SOENNECKEN 
8 i 


o 


nn stets an Großverbraucher vorteilhaft E =E 
ragen erbitte mit Stärken «uMengenangaben po 


Emil Mohr. Dresaden- P 30 p.: = Se A i j 
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Möbel Flachpune‘? Aktenständer i en f 


in vorzüglichster Ausführung liefert. in Eiche |:: 
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Friedrich Voltz : Berlin W 15. 
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Telegramm-Adresse: Zeilstoffvoliz ` 
Fernsprecher: Amf Uhland 5774 Uhland SIT. 155 


3  Papierholz | -Harz - Harzleim 
- Zellstoff | Kaolin - Blanc-fixe 
: © Holzstofi “Piza - Siebe 
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Maschlnentabrik, D TeS den. rhann 
en ots N LAEE ppell 
J liefert als Spezialität in neuester Konstruktion wa da a 


Kartonklebemsschinen ni u ohne hne_Trockenzynder | 


 Aktenmanpen | 


prima Ia Voll-Rindleder, schwz. u. br. longr. sowie br. Florida- 
narben mit 2 Schlösser und Griff von 100,— bis 130,— M. 


Rindleder (Spalt) schwz. . . . . 2.2... von 70,— M. an 


Mustermappen nach jeder Grössenangabe 
. Einzelmuster nur. gegen feste Rechnung 


‘ liefern stets in grossen Quantitäten  . 


' Lederwareniobrik „Union“, Akt.-Ges. 
perin > 42, ie 11 m 
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58: MESSE IM JOGERHOF 38 


Schuki-üesellschalt m. b. N., Stettin A f 


Grüne Sehanze 2 (556362 


SER Liten. “u | 


ee | Aretmeser-Sehetasche 


für alle Papiersorten, Textl)- 
stoffe, Blattmetalle, Filme uw 


i ` Spezial-Maschinen 
Spezial-Maschinen | g | | | zur Anfertigung und Kontrolia 


P von Eisenbahn-Fahrkarten n. dergi 
zur Massenherstellung von Telegraphenrolles .. 25 


Kassenrollen, Luftschlangen und dergleichen ; 
Kopierrollen mit u. ohne Perforieraung, Klosett- 


»aplerrollen mit Loch- u. Zickzack-Pertforierung Spezial - Maschinen 
er Ji zar selbsitätigen Herstellung von Wers- 
scheinen, Briefmarken, Paplerlahr- 
_ Umrolkmaschinen T: IE. scheinen, Konirollmarken x. dergleichen 


für feine und empfindliche Paniere 


Fapphülsen-Nlehmaschinen A a e eihar 
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Erscheint , 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme | 
| Donnerstag und Montag mittags 
| Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond.Geschäftsstelled. Bl. unter 
- $ Streifband vierteljährlich 36. M. 
mit Auslandsporto 48 M. 
Einzelnummer mit Porto 2,— M. 
Erfüllungs-u,Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Pap ier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
ae Schreibwaren: und Bürobedarf | mPreis |. 


"Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
elege Papierzeituüg Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
50mm (1/ gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler, 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
"umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. 
Zeichengebühr f. fı cie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezahlung an denVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amtsblatt. der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Tapiti und Schreibwarenfaches 


pea 
an nn er an an a a 


Nr. 13 


Berlin, Sonntag, 13. RE 1921 


.46. Jahrg. 


Fachliteratur „ „ ı . ee DBL Papier für eine neue Tageszeitung . ı . » a'e > 540 
IN HA L T Fraglicher Agenturvertrag ee ee Dil Graphische Ausstellungen in Stuttgart , e ea e a .540 
Berliner Papiermarkt: a a « 531 Papierstoff- und Papier-Spinnerel: 
Papier-Ausfuhr u 525 Papier-Ausfuhr . . . Br a er - se DIR Verlängerung der Papiergirn-Ausstehung s. ı ı « . 548 
Lage der: deutschen Papler-Industrie im Januar 1921 525 Schiebungen mit Zeitungspapier Er a u a Fe lie. CODE SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: | 
Der Papierpieis und der Bücherpreis . 526 Französischer Papiermarkt ee ee DR Verkauf von Meßmustern an Private . s. 2 e >» a 547 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: er New Yorker Papiermarkt er o a ao Geet DD Fraukfurter Internationale Messe . . a = s a o 547 
Veein der Zelistoff- u. Papier-Chemiker u, -Ingenieure 529 Papierstoftmarkt . . 1 538 Meßaachrichten . . erso’. 04 
F Kommerz enrat Alfced Bergmaun , . e a > «e > 529 PAPIER- VERARBEITUN G BUCHGEWERBE: , Derby-Bürobedarf in neuer Packung. ren ee DAL 
Verwertung von Kocherablaugen . «`. . 000...58%9 Preisbildung ın der Kartonnagen-Industrie 000. 539 ` Musterdiebstahl auf der Messe . e. 2 «voso 0 0000. 547 
Presse für Paviermasse-Gegenstände . ı . «e . e . 5830 Kein Preisabbau bei Packungen „ s.. s- œ 589 Beschlüsse des Verleger-Vereins , oda . ı 548 
. Ein neuer Luftbefeuchter = e a 530 Buchbinder-Lohntarif ee ee ae, 0 KOSE 
Wärmetechnische Neuerungen in der schwedischen Suifit-- Pıotessor W Foerster 7 . sa a 540 ; 
. stoff-Industrie: s» s s 0 es sa s.s > e > 530 Geschäftslage des deutschen Buchhandels . © a o o DU Geschäfts-Nachrichten ; ı os s ı db vn ad. 567 


Papier-Ausfuhr 


Die Auslassungen in Nr. 11 der Papier- ‚Zeitung hedürfen ın 
folgenden Punkten der Berichtigung: 


. 1. Der Bevollmächtigte der Außenhandelsstelle hat keine 
Entscheidung über grundsätzliche Fragen — wie z. B. Werkliefer- 
bescheinigung, Kontingentierung — zu treffen. Die völlig selb- 
ständige Entscheidung liegt in den Händen des Außerhandels- 
ausschusses, welcher unter, Leitung des Vorsitzenden des Deutschen 
Papiergroßhändlerverhandes tagt. Die wichtigsten Fragen werden 
in besonderen Kommissionen bearbeitet. Die F rage der Werkliefer- 
'bescheinigung stand wiederholt in derartigen Kommissionen zur 
Erörterung. Der Bevollmächtigte hat an diesen en nicht 
teilgenommen. ; 

. 2, Die Beschlüsse des Kubenhandelkangschuseke awien 
‘der Finstimmigkeit aller im Außenhandelsausschuß vertretenen 
‚Gruppen. Die Papierfahrikanten befinden an hedeutend in der 
Minderheit. l 
-3. Die Kontingentierung der Ausfuhr von Rohpapier ist auf 
Antrag der zentralen Fackvertretungen der Papierverarbeitung im 
Jahre. 1916 — also 3 Jahre vor Einführung der Werklieferbeschei- 
nigung — geschaffen worden. Die Kontingentierung steht nach den 
bei der Außenhandelsstelle vorliegenden übereinstimmenden Er- 
klärungen der Papierindustrie in scharfem Widerspruch zu deren 
besonderen. Interessen. Trotzdem hält der Außenhandelsausschuß 
die Kontingentierung zum Schutze der deutschen Papierverarbeitung 
und des inländischen Bedarfs aufrecht. 

4. Für alle Papierwaren besteht keine Kontingentierung der 
Ausfuhr. 


5. Der Bevollmächtigte der Außenhandelsstelle hat die Frage 
' der gänzlichen oder teilweisen Aufhebung der Ausfuhrkontrölle 
; wiederholt im Außenhandelsausschuß zur Erörterung gestellt. 
Sämtliche im Außenhandelsausschuß vertretenen Gruppen haben 
die Aufhebung bis jetzt abgelehnt. Von bedeutenden Vertretern 
‘des Handels liegen "neuerdings Anträge vor, die Ausfuhrkontrolle 
‚auf gewissen Gebieten nachdrücklich zu verschärfen. 


| Der Bevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das Papi erfach 


-< 


Lage der deutschen Papierindustrie Im 
| Januar 1921 


Die Lage der Papierindustrie verschlechterte sich im Januar 
insofern, als der Absatz sowohl im Inlande als auch im Auslande 
erheblich nachließ. Dies gilt sowohl für Zeitungsdruckpapier -wie 
auch für die- anderen Papiersorten. Eine Ausnahme machte die 


Papiergarnindustrie, deren Erzeugnisse auf dem Weltmarkt ein. 

gewisses Aufsehen erregt haben und lebhafte Nachfrage fanden. 

Die Gründe für den Rückgang des Absatzes der deutschen Papier- 

industrie lagen sowohl in der Besserung des Markkurses, die den 

Anreiz für eine Ausfuhr aus Deutschland geringer erscheinen ließen, 
als auch in einer starken Senkung der Weltmarktpreise, durch die 

die ausländischen Fabrikate zu einem Preise auf den Markt gebracht 

werden konnten, der beträchtlich unter dem deutschen Ausfuhr- 

preis lag. Erst in der zweiten Hälfte des Berichtsmonats wurde 

vom Reichswirtschaftsministerium eine erhebliche Herabsetzung, 

der Ausfuhrpreise sowohl für Zeitungsdruckpapier als auch für andere - 
Papiersorten vorgenommen, so daß der Auslandsabstaz gegen Ende 

des Monats wieder eine geringe Besserung aufwies. In den Fabri- 

kationsbetrieben machte sich nach Berichten aus der ndustrie 

die Kohlennot erheblich bemerkbar und verhinderte namentlich 

in den gut arbeitenden Betrieben der Papiergarnindustrie die Aus- 

dehnung der Fabrikation. (Industrie- und Handels-Ztg.) 


i 
+ 


Der Papierpreis und der Bücherpreis 
Von Geh. 


In der Papier-Zeitung vom 3. Februar kommt ‚„Cellulosefabrik‘ 
auf meine Beantwortung, die ch auf eine Anfrage einer „Papier- 
fabrik‘‘ über das Verhältnis der Papierpreise zu den Bücherpreisen 
erteilt habe, zurück. In der Reihe der Jahre, in denen ich Gelegen- 
heit hatte, mit der Papierfabrikation an einem Verhandlungstisch 
zu Sitzen, habe ich mich immer bemüht, die Schwierigkeiten, in 
denen die Papierherstellung während der Kriegszeit und der Nach- 
kriegszeit schwebte, zu verstehen und zu begreifen. Ich gönne den 
Papierfabrikanten auch angemessene gute Gewinne, aber ich fordere 
auf der anderen : Seite auch Verständnis für die schwierige Lage, 
in die die von mir vertretene Gruppe der Papierverbraucher, der 
Verlagsbuchhandel, durch die gesteigerten Papierpreise gekommen 
ist. Es ist niemand im Buchhandel, der die erhöhten Bücherpreise 
ausschließlich den Papierherstellern zur Last legt. In meiner Beant- 
wortung der Anfrage habe ich eingangs festgestellt, daß die Druck- 
preise das Zehnfache, die Preise für Bucheinbände etwa das Fünf- 
zehnfache betragen. Die Papierpreise betragen aber jetzt das 15- 
bis 20 fache, und sie haben auf die Preisbildung des Buches einen 
ganz anderen Einfluß als die vervielfachten Druck- und Buchbinder- 
preise. Ich habe keinen Einblick in die Kalkulationen der Papier- 
und Cellulosefabrikation, ich spreche aber auch der die Anfrage 
stellenden Papier- und Cellulosefabrik jede Kenntnis der verlege- 
rischen Kalkulation ab, denn sonst würde die Cellulosefabrik. .meine 
Antwort nicht als sehr viele schöne Worte bezeichnen, die den Kern 
der Sache nicht berühren. Ich willan Hand eines rohen Beispiels 
den Versuch machen, klarer zu werden. 


Hofrat Kommerzienrat Karl Siegismund, Berlin. 
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Vor dem Kriege setzte der Verleger in der Kalkulation einer . 


Werkes von 20 Druckbogen die Beträge wie folgt an: 
'20 Bogen 2000 Auflage Satz und Druck per 


Bogen 45M. = 2 5.0 0% 900 M 

20 000 Bogen Papier, je 1000 35 M. = .. 700 ,5 
broschieren à 0,25 M. =. .........500 ,, 
Honorar . oaoa a aaa a a a 1000 5, 
3100 M 


Herstellungskosten je Exemplar 1,55 M. 
Ladenpreis 8 M. 


Das betreffende Buch hat einen sicheren Abnehmerkreis, der - 


auf etwa 700 zu rechnen ist. Da die Kosten für den Satz die gleichen 
` sind, ob 1000 oder 2000 Stück gedruckt werden, die Druckkosten 
für 1000 Stück bei 20 Bogen etwa 100 M. mehr austragen, die 
Papierkosten für 1000 Exemplare auch nur 350 M. ausmachten, 
übernahm der Verleger das Risiko, statt 1000 Exemplare 2000 Exem- 
plare zu drucken. Er war hierdurch imstande, den Preis für ein 
Exemplar billiger anzusetzen, die hergestellten Exemplare den 
Sortimentern in Kommission zu geben, durch Abgabe von Frei- 
und Rezensionsexemplaren Propaganda für das Buch zu machen. 


Heute stellen sich die Kosten nun wie folgt: 
20 Bogen 2000 Auflage Satz und Druck per 
Bogen 450M.=...... 2.0... 9000M. 
20 000 Bogen Papier, 1000 Bogen = 600 M. 12000 ,, 


Broschieren = 0,60 M.. 1200 ,, 
Honorar . . ....n 2400 ,, 
24 600 M.- 


Herstellungskosten je Exemplar 12,20 M. 
Ladenpreis 48 M. | 

- Da das Buch sichere Abnehmer etwa 700 hat, das Risiko, 
welches der Verleger beim Druck von 2000 Exemplaren hat, durch 
die erhöhten Papierpreise aber wesentlich gesteigert ist, wird er 
richt mehr drucken, als er glaubt, bestimmt absetzen zu können, 
er druckt demnach.nicht 2000 sondern nur 1000 Stück und muß nun 
kalkulieren: 


20 Bogen 1000 Auflage Satz und Druck . 8500M. 
10 000 Bogen Papier, 1000 Bogen 600M. . 6000 „, 
Broschieren. . ae rn a an T ee ee 600 ,, 
Honorar : . 2: 2 2 m m m nn nn nn. 2000 „, 

17 100 M. 


Herstellungskosten je Exemplar 17,10 M. 
Ladenpreis 68 M. | MEHRERE: 
Aus den Kalkulationsbeispielen geht hervor, daß der Verleger 
früher etwa das Sechsfache des Herstellungspreises als Ladenpreis 
ansetzte, jetzt dagegen nur das Vierfache ansetzen kann. Es ist 
ohne weiteres ersichtlich, daß die Papierpreise einen anderen Ein- 
{luß auf die Gestaltung der Bücherpreise haben, als „Papierfabrik“ 
und ‚‚Cellulosefabrik‘‘ das glauben annehmen zu sollen. Der Ver- 
lagsbuchhandel ist zurzeit notleidend, er bringt fortdauernd Opfer, 
er hat, wie aus den Beispielen hervorgeht, die Spanne zwischen 
Gestehungspreis und Ladenpreis, aus der er seine Vertriebsunkosten, 
seine Risikoprämie und die dem Sortimenter zu gewährenden 
Rabatte decken muß, vom Sechsfachen auf das Vierfache herab- 
gesetzt, er kann diese Kalkulationsmethoden nur so lange durch- 
führen, als sein eignes Vermögen das gestattet. Auf die Dauer geht 


das nicht, weil dann der Zusammenbruch unvermeidlich wird. Viele 


Zeitschriften haben ihr Erscheinen eingestellt, eine große Anzahl 
stehen vor dem Erliegen. Die Bücherauflagen müssen verringert 
werden, die Kommissionslager in den Sortimentsbuchhandlungen 
sind leer, in den Schaufenstern der Buchhandlungen des Auslandes 
fehlt das deutsche Buch. Der deutsche Verlagsbuchhandel, der an- 
regend wirken sollte auf Wissenschaft und Technik, Industrie und 
Handel, kann seine Aufgaben nicht mehr erfüllen, er befindet sich 
in Not, die- entstanden ist zu einem wesentlichen Teile durch diè 
heutigen Papierpreise. Die Produktion des Verlagsbuchhandels 
gehört im allgemeinen nicht zu den Gegenständen des täglichen Be- 
darsf; er selber ist nicht geschützt und gestützt durch Preiskartelle 
und Konventionen. Im übrigen: „Cellulose-Fabrik“ und „Papier- 
fabrik“, wer im Glashause sitzt, sollte nicht mit Steinen werfen! 
4 * * 


Zu derselben Frage schreibt uns ein Verleger:- 


Eine größere, wenn auch unfreiwillige Fälschung des Sach- 
verhalts ist kaum denkbar, als die Ihnen eingesandten Notizen: 
„Papierpreis und Bücherpreis‘‘ sie enthalten. Die Fälschung ist. 
ja gewiß nur fahrlässig, aber man sollte sich über eine Sache vorher 
orientieren, ehe man in sie hineinspricht. 

Der Hauptfehler besteht in der Annahme, daß ein Buch, das 
im Laden 25 M. kostet, 16 M. Herstellungskosten hätte. Das Buch, 
das der Erfinder dieser frischfröhlichen Annahme im Laden gekauft 
hat für 25 M., wird aber, wenn es sich um ein Durchschnittsbuch 


handelt, heute mit 12 M. Sortimentsspesen und Sortimentergewinn . 


belastet sein. Der Verleger erhält also für dasselbe 13 M. Er selbst 


hat heute 25 v. H. Geschäfts- und Reklamespesen (mindestens !), 2 
muß für liegenbleibende Auflagenreste und andere Fehlschläge in s% 


seinem stark spekulativen Charakter tragenden Geschäft mindestens 


anspruchen. Das macht zusammen 50 v. H. von dem Preise, den 
er vom Sortimenter erhält. Die wirklichen Herstellungskosten 
werden also bei dem Buche, das der Einsender gekauft hat, 6 M. 50 Pf. 
nicht übersteigen. Vorausgesetzt immer, daß es sich um ein Durch- 
schnittsbuch handelt. l À 
Handelt es sich aber um ein solches Durchschnittsburh mit 
höheren oder mittleren Auflageu, mit nicht zu hohem Honorar, mit 
nicht besonders teurer Bucht:in derarbeit, so werden von 6 M. 50 Pf, 
Herstellungspreis nicht 2 M. sondern einschließlich der Pappen, 
Umschläge, Ueberzugspapiere usw. 3M. aufs Papier .entfallen. 
Ganz abgesehen also von der Frage, ob nicht eine Papierpreis- 
ermäßigung von 331/, v. H. sehr wohl möglich wäre; würde schon 
eine solche von 25 v. H.. sich wie folgt auswirken: 
Papierersparnis 75 Pi. Gesamtkosten statt 6,50 M. nur noch 
5,75 M. Der Verleger würde, wieder auf höheren Absatz bezw. ge- 
ringere Reklamebelastung hoffend, mit 90 v. H. statt 100 v. H., 
für Reklame, Geschäftsspesen, Risikoprämie und Gewinn sich sehr 
wohl begnügen können. Macht rund 5,15 M. Der Verleger fordert 
vom Sortimenter also: 10,90 M. Und der Sortimenter würde für 
weniger als 20 M. verkaufen. Die Papierpreisermäßigung hätte 
sich also in einer Buchpreisermäßigung von reichlich 20 v. H. 
ausgewirkt! pi 
= Eine Buchpreisermäßigung liegt &ber heute auch im Interesse 
der Papierindustrie, soweit ihr nicht die hohen Dividenden der letzten . 


. Jahre den Blick für morgen und übermorgen getrübt haben. 


Ich habe vom Durchschnittsbuche und vom Durchschnitts- 
verleger geredet. Wollte ich von meinem eigenen Verlage ausgehen, 
der mit sehr hohen Auflagen, also „niedrigen‘‘ Buchdruckerrech- | 
nungen arbeitet, sehr geringe Reklamebelästung und sehr mäßige 
Risikoprämien benötigt, so würde meine Rechnung ohne künstliche 
„Frisur“ ergeben haben, daß ein Papiernachlaß von 25 v. H. (bei 
gleicher Qualität wie jetzt) eine Buchpreisermäßigung von min- 
destens ebenfalls 25 v. H. ermöglichen würde; wahrscheinlich aber 
eine solche von 30 bis 331/, v. H. Denn ich würde meine Produktion 
bei erträglichen Papierpreisen (hinter deren Bedeutung bei mir die: 
Bedeutung aller anderen Preise zurücktritt) mit demselben geschäft- 
lichen Apparat leicht vervierfachen können. 

Die ungesunden Papierpreise verderben nicht nur dem Buch-. 
handel sondern auch der Papierindustrie die ungeheure Zukunfts- 
chance, die an sich gegeben war und auch heute noch wohl gegeben 
wäre: die Chance, ein 60-Millionen-Volk, das keine Bücher kaufte, 
über Nacht zu einem Volke umzuschaffen, das das Buch zu den selbst- 
verständlichen Konsumartikeln des Lebens rechnete. ` 

Ich sage nicht, daß die Papierindustrie allein es versäumt hat, ` 
an diese Chance zu denken, um- ihrer eigenen Zukunft willen. Auch 
die anderen Zweige des Buchgewerbes haben sie vielfach nicht er- 


kannt. Kein Zweig aber hat so gegen ihre Verwirklichung gehandelt, 


wie die Papiererzeugung. S Ä 


Casein 


sa REITEN N 


aus direkten Zufuhren liefern [71054 


Gebrüder Oestreicher, Breslau I 


H 
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Wilhelm Andrews, Hamburg $ 


Speditions-Geschäft, gegründet 1876 nn | 


Vortellhafte Ausführung aller Verfrachtungen | 
Im Import- und Export-Verkehr. | 


O  Ansnahmefrachten für Papiertransporte nach vielen Auslandshäten. 5 
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15 v. H. einrechnen, wird mindestens 10 v. H. Gewinn in einem so ä N Auskünfte, den ‘Güterverkehr betreffend, werden .bereitwilligst erteilt. 9 
9 


komplizierten und mit kloinen Summen arbeitenden Beruf þe- 
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‚die Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik. 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
und -Ingenleure 


Zum Mitgliederverzeichnis 
| Als Mitglied. meldete sich: 
Herr Dr, jur. 
Oeventrop. 
| Adressenänderungen 
Kurt Leonhardt, bisher Augsburg, Volkhartstr. 
Direktor der Papierfabrik .Htll®gossen bei. Bielefeld. 


Herr Hermann  Wandrowsky, bisher Berlin-.Friedenau, 
stiaße 36, jetzt Altona- Bahrenfeld, Kluckstr, 4. 


Herr 


+ Kommerzienrat Alfred Bergmann 


Wir bringen das Bildnis des vor kurzem verstorbenen Herrn 
Alfred Bergmann, die in der Geschichte der beiden bedeutenden 
Papierfabriken in Cröllwitz und Ammendorf eine bedeutende Rolle 
gespielt hat. Von 189] bis 1899 leitete er gemeinsam mit Oskar Fetz 


Unter schwierigen Verhält- 
issen eingetreten, konnte er (wie wir dem Prachtwerk ‚‚Die Cröll- 
witzer Papierfabrik 1714—1914 entnehmen) trotz hoh er Strohpreise 
und wunentwegt sinkender Papierpreise durch kaufmännische 
Geschicklichkeit und sparsamere, dabei aber leistungsfähigere 
. Gestaltung des Betriebes Erträgnisse von bis dahin nie gesehener 
' Höhe erzielen, 

f In die Zeit seiner Cröllwitzer Tätig keit fallen bedeutende Ver- 
‚besserungen und Erweiterungen der Fabrik, so die Erbauung der 
'Drahtseilbahn von der Fabrik zur Station, der Umbau der Stroh- 
stoffabrik, der Uebergang von der Chlorgas- -zur Chlorkalkbleiche. 


| Als er aus Gesundheitsrücksichten von seinem Posten schied, 


dem er sowohl auf kaufmännischem wie auf technischem Gebiet 
mit Erfolg vorgestanden hatte, wurde er Mitglied des Auf- 
aichtsrates und blieb es bis zu seinem Tode. 

Auf seine Anregung entstand 1897 die Ammendorfer Papier- 
fabrik in Radewell, deren glänzende Entwicklung der klugen Vor- 


‚aussicht Bergmanns. das beste Zeugnis ausstellt. Sein Rat in Ange- 


iegenheiten. der Papiererzeugung war denn Auch sehr geschätzt 


W. Hickler in der Zellstöffabrik Wildshausen bei 


6, wurde 


Cranaclı 


Papierholzmarkt vom 26. Januar bis 1. Februar 1921. Versteige- 
rung in Landeck, Reg.-Bezirk Breslau, 660 rm Nadelhölzer 204 M. 
d.rm; Versteigerung in Ullersdorf, Reg.-Bezirk Liegnitz 284 rm 
Nadelhölzer 206 M. d. rm.; Submission in Schwarza, Reg.-Bezirk 
Erfurt 2044 rm Fichten, Scheite 207 M., Knüppel 190 M. d. rm; 
Submission in Marburg, Reg.-Bez. Cassel, 416 rm Fichten, Scheite 
195 M., Knüppel 165 M. d. rm; Versteigerung in Reichmannsdorf, 
Freistaat Thüringen 249 rm Fichten 182 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


Ein neues Schwefelkiesvorkommen in Finland von großer 
Reinheit wurde bei den Untersuchungen des Geologischen ‘Amts 
in Suistamo nahe der Eisenbahn entdeckt und für Rechnung des 
Staats eingemutet. Der Fund dürfte die noch schwebende Platz- 
frage für die beschlossene staatliche Schwefelsäurefabrik zur Ent- 
scheidung bringen und auch für die Sullitzellstoffindustrie große 
Bedeutung erlangen. bg. 


Die Winterversammlung des schwedischen Papier- und Zell- 
stoff-Ingenieurvereiis wird am 18. und: 19. Februar in Stockholm 
abgehalten mit Rücksicht darauf, daß die Ingenieurwissenschafts- 
Akademie dort, Grevtureg. 24 a, am 14.—17. Februar eine Reihe 
von 12 für Betriebsleiter und Fäabrikingenieure bestimmten Vor- 
lesungen über. Wärmetechnik in Dampfanlagen veranstaltet, 
wovon namentlich die des letzten Tages (Obering. F. Grewin: 
Anwendung von Wärme und Kraft in der Papierindustrie; Obering. 
G. Sundblad: Wärmeprobleme in der Zelistofiindustrie; Dr.-Ing. 
J. Ruths: Der Vaporakkumulator) von vielen Vereinsmitghiedern 
besucht sein werden. bg. 


Eine norwegische Sulfitzellstoffabrik auf Neufundland wird, 
wie in Nr. 12 8. 478 mitgeteilt, von der durch ein nolwegisches 
Syndikat 1918 mit 6 Mill. Kr. Aktienkapital gebildeten Terry Nova 
Sulphite Co. Ltd. zu Glower Town in Alexander Bay für zunächst. 
16 000 t Jahreserzeugung gebaut und zum Herbst betriebsfertig. 
Technischer Leiter ist Oliv Quiller, Sohn des Ing. Th. Quiller in 
Lilleström, der technischer Berater war; Direktor ist Leif Blakstad. 
Den Vorstand bilden Dir. Jörgen Blakstad, Advokat C. Buten- 
schön, Dir, Mads Wiel (in Fredrikstad) u. a. Man erwarb von der 
Regierung und der Reid-Eisenbahn 32 norweg. Quadratmeilen 
Waldland und wird diesen Winter 80 000 cbm Holz einschlagen. 
Man verfügt auch über einen Wasserfall von 20 000 PS. und erbaut 
Kai für tiefgehende Schiffe. Die Regierung bewilligte Zollfreiheit 
für Baustoffe und auf 15 Jahre für alles Verpackungsmaterial samt 
Freiheit von Kommunalsteuern; legte auch Telephon- und Tele- 
graphenleitung zur Fabrik hin an. Als Absatzgebiet für den stark- 
faserigen Sulfitstoif kommen England und die Vereinigten Staaten 
in Betracht. by. 


Verwertung von Kocherablaugen 


Siegfried Herzberg in Charlottenburg erhielt das DRP 321453 
vom 28. März 1919 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Verwertung 
der bei der Aufschließung von Stroh erhaltenen Kocherablaugen, 
Zusatz zum DRP 319068 (vergl. Papier-Zeitung 1920, Nr. 81 S. 2921). 

Man versetzt die Elektrolyte oder wenigstens den anodisch 
zu verwendenden Anteil in kaltem Zustande mit etwas Mineral- 
säure oder noch besser mit etwas Bisulfat und erhitzt auf 70 ° C. 
Es scheiden sich organische Stoffe in filtrierbarer Form aus, und 
die so vorbehandelte Kocherablauge kann ohne Schwierigkeit 
durch Elektrolyse so weit wieder alkalisch gemacht werden, daß 
eine abermalige Benutzung zur Strohaufschließung erfolgen kann. 
Die gasförmigen kathodischen und anodischen Erzeugnisse der 
Elektrolyse können in üblicher Weise verwertet werden. 

Willman nur an der Kathode vorbehandelte Ablaufe verwenden, 
so kann man die anodische Stromarbeit zur Chlorerzeuügung nutzbar 
machen (Kochsalzlösung als anodischer Elektrolyt) und das gewon- 
nene Chlor beispielsweise in mit Kalkmilch vorbehandeltes Häcksel 
leitet, dessen energische Aufschließung man dadurch hervorruft. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Verwertung der bei der 
Aufschließung von Stroh erhaltenen Kochefablaugen nach Patent 


:319068, dadurch gekennzeichnet, daß man den Elektrolyten (Kocher- 


ablauge) oder wenigstens den anodisch zu verwendenden Anteil in 
kaltem Zustande mit etwas Mineralsäure oder Bisulfat versetzt 
und auf ungefähr 70 ° erhitzt, worauf -die so vorbehandelte Kocher- 
ablauge nach Abfiltrieren der ausgeschiedenen organischen Sub- 
stanzen, elektrolysiert wird. _ 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß als Anolyt konzentrierte Kochsalzlösung benutzt und das er- 
zeugte Chlor in mit Kalkmilch oder anderen Alkalien vorbehandeltes 
Häcksel geleitet wird. Fr RITTER 


530 
Presse für Paplermasse-Gegenstände 
Otto ‚Peter in Byhlow b. Spremberg erhielt das DRP 319986 
vom-30. Dezember 1917 ab in KI. 54 e auf eine Presse zum Herstellen 
von Gegenständen aus Papiermasse, bei der das Siebband absatz- 
weise umläuft und über diesem ein auf- und abbeweglicher Preß- 
stempel und unter ihm eine den Druck des Preßstempels aufneh- 
mende durchlöcherte Platte angeordnet ist. 

. Zur- Gewinnung des zu verarbeitenden langfaserigen Holz- , 
‚stoffs wird zerkleinertes Holz in vorgerichteten Schleifsteinen mit 
grober Körnung gemahlen. Das Mahlgut wird alsdann abwechselnd 
in Wasser gekocht und in Dampf gedämpft, worauf die Entwässe- 
rung erfolgt. Der Stoff wird alsdann im Holländer unter Zusatz 
eines Bindemittels möglichst dick gemahlen, worauf er auf das 
Siebband a der Abbildung gelegt wird. Das endlose Siebband a . 
ist um Walzen b, c geführt, die absatzweise angetrieben. werden. 
Hinter der Aufbringung ist unter dem Siebband a ein Saugkasten d 
' angeordnet, durch den der aufgebrachte Stoff f entwässert wird. 
Zur weiteren Entwässerung dienen über der Stoffbahn angebrachte 
Druckwalzen g; h, die mit einem Siebmantei versehen und im Innern 
mit Schaufeln i besetzt sind. Die Schaufeln i leiten das aus der 
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Stoffbahn ausgepreßte Wasser nach dem einen Ende der Walzen, 
von wo es abfließen kann. Die Walzen g, h sind zu diesem Zwecke 
an einem Ende offen. ne 

Hinter den Walzen ist die Presse angeordnet, die aus einem auf- 
und abbeweglichen Stempel k mit Preßplatte m und Gehäuse n 
besteht. ` Unterhalb des Siebbandes a und des Preßstempels k ist 
eine Platte o angeordnet, die den Druck des Preßstempels aufnimmt > 
und das Siebband entlastet. Die Preßplatte m und die Platte o 
sind siebartig durchlocht, um das austretende Wasser abfließen zu. 
lassen. Die Preßplatte m ist zu diesem Zwecke oben dachförmig 
abgeschrägt, und es sind an dem Preßgehäuse n seitlich Abiluß- 
-öffnungen r für das Wasser angebracht. 2 

Die Preßform s besteht aus einem Kasten, dessen Wände gleich. 
falls siebartig durchlocht sind. Unten und oben ist der Kasten. offen. 
.Die untere Kante des Formkastens s ist messerartig zugeschärft, 
damit der Kasten von oben in die Masse f eingedrückt werden kann. 

Je nach Ausbildung der Preßform und des Preßstempels können 
beliebig geformte Gegenstände aus der Holzstoffmasse geformt 
werden, z. B. Schalldämpfer für- Isolierzellen, Schuheinlegesohlen 
usw. | | 

Patentanspruch: Presse zum Herstellen von Platten und ande- 
ren Gegenständen auf einem endlosen Siebbande zugeführter Papier- 
masse, dadurch gekennzeichnet, daß das Siebband (a) absatzweise 
umläuft, über ihm ein auf- und abbeweglicher Preßstempel (k) 
und unter ihm eine den Druck des Preßstempels aufnehmende 
durchlöcherte Platte (0) angeordnet ist und die durch das Siebband 
zugeführte Masse (f) während des Stillstandes des Bandes zwischen 
‘einer über der Platte (c) auf das Siebband aufzusetzenden, an ihrer 
unteren -Kante zugeschärften Form (s) und dem Preßstempel (k) 
‚geformt wird. u 


Ein neuer Luftbefeuchter _ | 
In Papierlagerräumen ist die Erhaltung einer gleichmäßigen 
Luftfeuchtigkeit. sehr wesentlich; in Arbeitsräumen mit Staub- 
‘entwicklung (Holz-, Stroh-, Lumpen- und Altpapierverarbeitung) 
kann sich die Luftbefeuchtung aus gesundheitlichen Rücksichten 
nötig machen. 
Eine neue Vorrichtung dazu beschreibt Reg.-Baumeister Kropf 
Jna Heft 2 des Papier-Fabrikanten von 1921. Der ‚„Luftbefeuchtungs- 
apparat mit Drückluftbetrieb‘‘, der unmittelbar unter der Decke 
"befestigt: wird, besteht aus folgenden Teilen: Anfeuchter, Wasser- 
behälter mit Leitung, Druckluftleitung mit Pumpe, Luftabsperr- 
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me zum PS == = 


"'hahn mit Kottenzugbedienung und Schwimmkugelhahn am Wasser- 


behälter. D ; ! a 
. Der Anfeuchter, ein gußeisernes Gehäuse, enthält-im Inneren 


Luft- und Wasserdüse. Die Druckluft von etwa 1—1% at. Span- 


nung tritt in wirbelnder Bewegung aus der Düse aus und saugt das 
Feuchtungswasser an. Die Saugliöhe, die für gewöhnlich etwa 1,2 m 
heträgt, bedingt die Leistung des Apparates; sie kann dadurch 
verändert werden, daß der Wasserbehälter in einem Rahmen ge- 
hoben und gesenkt wird. Die‘. Wasserzuleitung zum Anfeuchter 
erfolgt durch einen Schlauch. Der Wasserstand im Wasserbehälter 
wird durch einen selbsttätigen Schwimmkugelhahn gleichmäßig 
gehalten. ©: DE 

Die Leistung eines doppelten Luftanfeucehters ist bei 1— 1% at. 
Betriebsluftdruck etwa 20 kg Wasserstaub in der Stunde. + 

Die nötige Leistung wird dauernd nach dem Grade der. Luft- 
feuchtigkeit mittels einer Hygrometers eingestellt.*) 

Nach Angabe des Verfassers haben die Vereinigten Bautzener ` 
Papierfabriken und die Papierfabrik C. Scheufelen in Oberlenningen- 


Teck Luftbefeuchtungsapparete des beschriebenen Systems er- 
halten. —g—. nen Fa E 


Wärmetechnische Neuerungen in der schwedischen 
Sulfitstoff-Industrie ge 


Es ist sicher, daß das Schicksal mancher Zellstoffabrik von, der 
Güte und Zweckmäßigkeit der Transportanordnungen ‘und dem 
wärmetechnisch richtigen Auswerten der vorhandenen Möglich- ` 
‚keiten abhängt. Die Transportfrage, von der die Arbeitslöhne auf. 


` die Einheit der Erzeugung abhängen, ist in manchen schwedischen 


Fabriken sehr schön gelöst. In wärmetechnischer Beziehung sind 


. einige Fabriken veraltet, aber das Bestreben, die Einrichtungen 


zu verbessern, ist überall vorhanden. In den letzten Jahren hat 
Schweden in der Verwertung von Nebenprodukten nicht nur der | 
Sulfat-, aber auch der Sulitzellstoffabrikation manch interessante 
Neuerung gebracht, wenn auch nicht alles neu war, was von betei- 
ligter Seite als neu ausgegeben wurde. | x x 

Ing. Q. Sundblad hat in Svensk Pappers Tidning eine Zusammen- | 
stellung der neuesten Neuheiten gegeben. Ich entnehme mehreres 
davon und ergänze die Angaben, soweit ich es für erwünscht und 
angebracht erachte, aus eigener Anschauung. ER 

Im Kesselhause sind all die auch in anderen Ländern bekannten 
Neuerungen, die sich auf Hochleistungskessel und andere minder 
wichtige Teile beziehen, übertroffen durch eine Erfindung des Ing. 
J. V. Blomqvist, eines frühern Laval-Ingenieurs, der in der Zucker- 
fabrik in Gothenburg einen Dampfkessel mit 40 Atm. Druck einige 
'Zeit im Betrieb hatte und jetzt einen solchen von 100 Atm: Druck 
baut. Der Grundgedankeiist, daß die Wasserröhren, die mit Wasser- | 
kammern in Verbindung stehen, rotieren, und dabei. innen. Misch- 
vorrichtungen. die- Scheidung von Dampf und Wasser durchführen. 
Auf diese Weise ist stetsinnen ein Dampfkern vorhanden, während 
die Röhren auf der von den Feuergasen bespülten Fläche’ stets von 
möglichst dampffreiem Wasser benetzt sind. Die Wasserzirkulation 
und damit die Verdampfung sind so aufs höchste gesteigert. Die 
Ziffern, die ich beim Dampfkesselüberwachungsverein ‘bekam, 
zeigen, daß in der wochenlangen Versuchszeit bisetwa 60 v. H. des 
Brennwertes in Kraft umgesetzt wurden. Der Kraftbedarf auf die 
Tonne Zellstoff beträgt gegen 250 Kwst. (Klein, Wochenbl. f. Papier- 
fabrikat. 1911 8. 2147; Laßberg, Wärmewirtschaft, S. 67). Durch 
Anwendung von Gegendruck- und Änzapfturbinen ist eine nicht 
unbeträchtliche Verbilligung erreicht worden. 

Das Kochverfahren ist so abgeändert worden, daß wir nicht 
viel über 2 kg Dampf auf 1 kg trockenen starkfaserigen Zellstoffss 
verwenden. Es sind dabei kleine Abänderungen des bisherigen 
Kochverfahrens: üblich, die als Betriebsgeheimnisse betrachtet 
werden, darum will ich darüber nichts mehr erwähnen. Zum Trock- 
nen des Zellstoffes werden gewöhnlich etwa 2 kg Dampf auf das. 
Kilogramm Zellstoff verwendet. Im Wochenblatt 1920 S. 1346.) 
(Klein, Einwirkung von Temperaturerhöhung auf die Entwässerung: 
von Zellstoff) wurde über die günstige Einwirkung von Vorwärmern! 


— 


*) Bei dieser. Gelegenheit sei auf einen neuen Apparat von 
Danneberg & Quandt, Berlin,. den „Daquä-Psychrometer“, hin- 
gewiesen; der Apparat ist nach Art der gewöhnlichen Psychro- 
meter gebaut, gestattet aber ohne die umständliche Rechnung mi 
der sogenannten psychrometrischen. Differenz den jeweiligen Luft 
feuchtigkeitsgehalt bei jeder praktisch erforderlichen Temperatur 
sofort abzulesen. Die Nachteile der gebräuchlichen Haarhygromieter 
(Oefteres Justieren, Ungenauigkeiten bei höheren Temperäture: 
usw.) hat der beschriebene Apparat nicht. Näheres darüber in Nr.’2 
der „Technischen Rundschau; dee Berliner Tageblatts von 1921. 


stark. 
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2. B. bei‘, Arca“) "überall zu. haben. 


äuf den Gesamtdampfverbrauch Mitteilung gemacht. Ing. Schaa- 


-ning hat eine sogenannte Hochdruckpreßwalze. gebaut, mit deren 


Hilfe man den Zellstoff bis auf 54—56 v. H. (angeblich sogar bis 
60 v. H.) auspressenkann. Ein derart starkes Auspressen verringert 
den Verbrauch an Trockendampf um etwa ein Drittel. Die H gen 
druckpresswalze ist insofern neu, als sie durch Riefen, - oo = 
Walze eingedreht werden, das Ankleben der Stoffbahn an die Walze 


“verhindert. Es war immer bekannt, daß stärkeres Auspressen den, 


mpfv i f j öhali Preßwalzen 
Dampfverbrauch verringert, aber bei den gewöhnlichen 'reßwalz 
ist die Adhäsion desstark ausgepreßten Stoffes an die glatte Walze so 
groß, daß es unmöglich war, über etwa 48 v. H. Trockengehalt 
zu’ gehen. Ta 


H! Andere Verbesserungen, wie die Zufuhr warmer Luft zu den 

` Trockenmaschinen, sind anderweitig genügend bekannt. i 

= ` Die Verwendüng der Abwärme der Kocherei usw. ist heute 

“auch allgemein üblich, ebenso die Verwertung des Wärmegehaltes. 
: aller Kondenswässer. i ze Re 


.. ‘Die Verwertung der Ablaugen zu wärmetechnischen Zwecken 
ist zurzeit eine wichtige Frage. Sie ist nicht neu. Vor 20. Jahren 
schon ist viel über die zweckmäßigste Form geschrieben worden, 
in der die organischen Substanzen der Sulfitablauge zur Trocknung 
gedampft und so verwertet werden könnten. Der erste, der die 
Idee besprach, beschäftigte sich auch ‚mit Luftschiffahrt und hatte 
einen Apparat: „schwerer als Luft“ gebaut, mit dem er bei. einer 
Probe vom Fabriksdache stürzte, te, un 

Vaterlande — im guten alten Oesterreich — lächerlich zu machen. 
So wurde die Sache vergessen. Dann kam Strehlenert. Eine leb- 
hafte Reklame .setzte ein- (vergl. Papierfabrikant 1919, - versch.). 


Die Versuchsergebnisse waren jedenfails beachtenswert, aber jeder 


Praktiker fragte sich, warum in den Zeiten des Kohlenmangels und der 
Kohlenteuerung die Sache nicht über Versuche hinaus kam und nicht 


in Kürze div Falriken, die teure Kohle brannten (und das sind. hier 


wohl so ziemlich aile), das Verfahren im großen einführten. Tatsäch- 
lich ist die Angelegenheit heute noch nicht weiter vorwärts gekom- 
men. Jetzt beschäftigen zwei andere Verfahren die beteiligten Kreise 
Uebereifiige Reklame hat da auch ‚mehr verdorben: als 
genützt. Grundsätzlich Neues bringt keines. Sie_ beruhen auf der 
Verwendung der altehrwürdigen „Wärmepumpe“, um deren Neu- 
einführung sich Wirth sehr verdient gemacht hat. Vom A. E. G.- 
Ingenieur Flügel ist darüber eine sehr schöne Abhandlung erschienen 
(Ztsch. Ver. Deutsch. Ing. 1920 8. 954 u. folg.). In dieser ist der 
Zusammenhang zwischen billiger Kraft und Anwendbarkeit der 
„Wärmepumpe“ besprochen. In einem Lande, wo elektrischer 
Strom so billig ist, daß man ihn zur Dampferzeugung verwenden 


kann, sind allerdings andere Bedingungen vorhanden, wie z. B.- 


in Mitteleuropa, | a 
Die Ergebnisse der Versuchsanlagen in Storvik undin Skutskär, 
nach denen die Apparat-Aktiebolag neue Anlagen auszuführen 


wünscht, sind: bei 700 kg Dampf und 115 Kwst: Kraftverbrauch ` 
: auf die Tonne Zellstoff 350 — 400. kg einer Kohle mit rund ‚7000 


Kalorien Brennwert. | we A 

. Ferner ist eine Anlage von der Ethyl-Gesellschaft gebaut worden, 
wo bei 165 Kwst. Kraftverbrauch 560 kg eines Brennstoff von 
3800 Kalorien, also wohl noch feucht, auf die Tonne Zellstoff 


gewonnen wurden. 


In beiden Fällen handelt es sich um Schlempe, d. i. um Ablauge, 
der.der Zucker mittels Vergärung und nach folgender Destillation 
entzogen wurde. T = 

Zum Schlusse seien.noch die Vaporaccumulatoren. erwähnt. 
Es sind das Wärmsspeicher, die von einer Stockholmer Firma ver- 
trieben werden. Der Grundgedanke-ist, Dampfverbrauchsschwan- 
kungen durch Aufspeichern der Wärmemengen in Wasser auszu- 


gleichen, wobei gleichzeitig die im überhitzten Wasser gebundene . 


Wärme bei plötzlich eintretendem Mehrdampfverbrauche das 
Wasser verdampft und so den Ausgleich herbeiführt. Solche Wärme- 


speicher sind durch Balcke, durch die, Augsburger und. andere, 


Maschinenfabriken schon seit längerer Zeit gebaut worden und haben 


sich überall bei schwankendem Dampfverbrauche, wo Wasser: 


röhrenkessel, das ist Kessel mit verhältnismäßig geringem Wasser- 


' gehalt, Anwendung fanden, sehr bald bezahlt gemacht. Ob und wie- 
, weit.die Vaporaceumulator-Patente die Verwendung anderer Wärme- 
speicher. in Sulfitstoffabriken ausschließen oder erschweren, ver-. 
mag ich nicht zu sagen. Jedenfalls arbeiten derartige Wärmespeicher: 
in- jeder Zellstoffabrik gut. Wichtige Ausrüstungsteile der Kocherei, 
z, B. die zur Reglung von Druck, Wasserstand usw. dienenden 
automatischen Apparate, sind in vielerlei Ausführung (in Schweden 


Dr. A: Klein ` 


~- PAPLER-ZEITUNG. 


“von. Dr. Ing. Willy Ebert bearbeitet, 


Dies genügte, um ihn in seinem - 


RES 


| - „.  Fachliterätur a 
; „Papier-Kalender 1921: . 35. Jahrgang Von Wilhelm ; Pfaff 
begründet,später von Heinrich Lohnes fortgeführt und seit 13 Jahren 
Seit 1902 von: Hellmuth 
Henklers Verlag in Dresden herausgegeben. "Preis fürs Inland 12 M. 
und 60 Pf. Porto. B 4 

Der Kalender zerfällt, wie bisher, in zwei Teile: 1. das Tech- 
nische Taschenbuch und. 2. das Adreßbuch der Papier-, Pappen;, 
Holz-, Zell- und Strohstoffabriken. Der erste Teil bildet ein prak- 
tisches Taschen--und Nachschlagebuch für den Papierfachmann und 
enthält als unseres Erachtens wertvollsten Teil einen Bericht über 


die wichtigsten Patente der Papier-Erzeuguug und Verarbeitufg 


aus den Jahren 1919/20. Auch eine Anzahl Gebrauchsmuster aus 


diesen‘ Gebieten sind beschrieben. -Ferner enthält der erste. Teir. 
mehrere Aufsätze von Dr. Rasser über verschiedene Gegenstände. 
Den Schluß bilden Tabellen und Notizblätter. Der in besonderem 
Bánd beigefügte zweite Teil: Adreßbuch,. ergänzt bis Oktober 1920, 
enthält die Aredssen der Papier- und Pappen-, Holz-, Zell- und 
Btrohstoffabriken im Deutschen Reich, in Oesterreich, Bulgarien. 
Dänemark, Finland, Jugoslavien, Luxemburg, den. Niederlanden, 
Norwegen, Rumänien, Schweden, Schweiz, Tschechoslovakien und 
Ungarn sowie der namhaftesten deutschen Lumpen- und Hadern- 
sortieranstalten usw. 


- Fraglicher Agenturvertrag | 

Mit einem Händler Ain B stehe ich seit längerer Zeit in Ge- 

schäftsverbindung und gab schließlich an A ohne ..irgsndw Ich. 

Zeitangabs die Zusage, daß ich Anfragen von einem bestimmten 
Kunden X anmich direkt dem A überweisen würde, vorausgesetzt, 


daß direkte Aufträge von Y an A mir überschrieben würden. In- 


folge von Wettbewerbsangeboten war das Geschäft durch einen 
Zwischenhändler nach einigen Monaten in Frage gestellt, und teilte . 
ich A daraufhin mit, daß ich ihm bis Ende des Jahres für alle sich: 
direkt mit X abwickelnden Geschäfte eine Vergütung von 2 v. H. 
zukommen lassen würde. Hiermit erklärt sich A nicht. einverstanden, 


und ist der Ansicht, daß die Dauer des Vertragsverhältnisses auf 


fünf Jahre bleiben müsse. : 
~ Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da hier nicht die 
ständige Betrauung mit der Vermittlung oder dem Abschlusse von - 


. Geschäften mit beliebigen Dritten vorliegt, es sich vielmehr nur um: 


eine Vereinbarung über die Zuweisung der Aufträge eines bestimmten 
Dritten handelt, so kommt ein eigentlicher Agenturvertrag im Sinne 
der $$ 84 ff HGB. nicht in Frage und infolgedessen auch nicht das 
dort im § 92 vorgesehene Kündigungsrecht. Immerhin_handelt ` 
es sich aber um ein agenturähnliches Verhältnis, und das Reichs gericht. 
hat wiederholt ausgesprochen, daß auch für ein solches, wenn es für 
eine unbestimmte längere Zeit eingegangen ist, die Vorschriften des- 
$ 92 HGB. und. $ 623 BGB. (betrifft Kündigungsrecht bei Dienst: 
verträgen) entsprechende Anwendung finden, d. h., daß es entweder 
bei Vorliegen eines wichtigen Grundes oder nach Ablauf. einer ange, 
messenen Zeit und der Zuweisung mehrerer Geschäfte fristlos: 
kündbar ist (vgl. RG. Bd. 65 S. 37, Bd. 78 S. 385 ff. und S. 424, 
Jur. Wochenschr. 1919 S. 309 Nr. 10). Hier dürfte jeder dieser . 
beiden Kündigungsgründe vorliegen. Einmal wird man darin, 
daß .die Aufrechterhaltung der Geschäftsverbindüng durch das 
Dazwischentreten von Konkurrenzangeboten durch einen Zwischen- -. 
händler für Fragesteller unlohnend geworden ist, einen „wichtigen 


- Grund“ zur Kündigung erblieken dürfen, und ferner. hat die Ge- 


schäftsverbindung schon eine längere Zeit unter Zuweisung von Auf- 
trägen des Dritten bestanden. Hiernach wird Fragesteller zu der 
von ihm ausgesprochenen Kündigung für berechtigt zu erachten . 
sein. Die Annahme des Händlers A, daß das Vertragsverhältnis.. 
auf die Dauer von fünf Jahren bestehen bleiben müsse, entbehrt : 


. der gesetzlichen Grundlage. Das Gesetz läßt ($ 624 BGB.) nur bei 


Dienstverhältnissen, die auf die Lebenszeit einer Person oder für 


. längere Zeit als fünf Jahre eingegangen sind, die Kündigung nach. 


Ablauf. von fünf Jahren zu, setzt also für solche Fälle, die ja hier. 
nicht in Frage kommen, diesen Zeitraum als die den Verpflichteten . 


‚bindende Zeitgrenze fest- 


| Berliner Papiermarkt | 
Der. Berliner Papiergroßhandel hat wieder einmal ein paar. 
schwierige Wochen hinter sich, eine Besserung ist noch nicht zu. 
spüren. a a a, 

Die Abnehmer erwarten und beanspruchen größere Preis-: 
nachlässe, als der Großhandel sie zurzeit gewähren kann. . Offen-x 
sichtlich ist es nicht lediglich die allgemeine Richtung der Waren-_ 
preise, die das Geschäft erschwert; der Großhandel selbst ist mit- 


schüldig: Viele Firmen machen derartige Untergebote, daß man, 


os den eigenen Vertretern nicht: glauben, will, renn sie davon he 
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ricliten, bis man Y Gelegenheit Br sich norsöulich bei der Kundschaft 
davon zu überzeugen. op 


Man kann es keinem verdenken, der in dieser oder jener Sorte 
_ großes Lager hat und eine Preissenkung befürchtet, daß er unter 
allen Umständen schnell verkaufen. will, um den Verlust möglichst 
gering zu machen. Selbstverständlich geht der Betreffende mit dem 
Unterangebot nicht zu seinen alten Abnehmern, denn .da will er 
sich das regelrechte Geschäft nicht verderben. Er wendet sich an’ 
Kunden, die bis dahin noch nicht bei ihm kauften. Diese wieder 
. machen dann ihrem’ bisherigen Lieferanten. den Vorwurf, daß er 
ihnen nicht von selbst mit günstigeren Preisen komme, da doch 
| Papier- „bedeutend billiger“ "geworden sei: 


` Um die Verbindun g nicht abreißen zu lassen, entschließt men 


sich mit einem Fluch auf den lieben Mitbewerber dann oft-zu Zu- 
geständnissen, und — — — macht es mit einer Sorte, mit der man 
selbst überreich gesegnet ist, bei anderen Kunden genau so. 
Abgesehen von diesen durch zu großes Lager hervorgerufenen 
Preisnachlässen, wurden auch sonst zahlreiche direkte Schleuder- 
ungebote gemacht. Hier handelt es sich meist um kleinere oder 
~ jüngere. Firmen, die hoffen, dadurch den Kreis ihrer Abnehmer zu 
- vergrößern. Vorstellungen gegen solche Art der Kundenwerbung 
bleiben nutzlos, so bedauerlich es auch für das ganze Fach ist. Diese 
Firmen müssen erst selbst die Erfahrung machen, daß sie bei der- 
artigen Preisen nicht bestehen können, "und daß durch Unterbietungen 
allein noch kein dauerndes Geschäft zu erzielen ist. - 

Es ist mancher Vorschlag gemacht worden, um den Preisabbau 
zu regeln und seine Gefahren nach Möglichkeit zu verringern, Man 
täusche sich nicht darüber, daß alle diese gutgemeinten Vorschläge 
nur sehr geringen” "praktischen Wert haben. Es ist nicht möglich 
‚gewesen, durch Verordnungen und Höchstpreise, durch Zuteilungen 
und Bezugscheine das schnelle und starke Steigen der Preise zu ver- 
hindern. Ebensowenig könnte auf diesem Wege bei den gegebenen 

Verhältnissen das’ Sinken der Papierpreise gemildert oder auch nur 
erfolgreich geregelt werden, wenn die allgemeine Marktlage scharf 
nach unten zeigt. 

Wenn! — Die Zellstoffpreise wurden für Februar— März um 
rund-25 M. für 100 kg erhöht. Die Konventionspreise der Papier- 
fabriken sind im wesentlichen unverändert geblieben. Bei einigen 
norddeutschen Fabriken soll Neigung gewesen sein, die Preise für 

- holzhaltige Schreibpapiere, Postkartenkarton usw. zu erhöhen. 
In verschiedenen Spezialpapieren herrscht noch immer eine gewisse 
Knappheit. Neue Aufschläge auf die Gestehungskosten sämtlicher 
Sorten stehen durch den neuen- Frachtentarif bevor. Anderseits 

- wurden auf dem Berliner Markt und sicher auch sonst von einigen 
Fabrikanten Schreib- und Druckpapier und einseitig glatte Pack- 
papiere unter Konventionspreis angeboten und verkauft, Eine 

“Hauptbedingung für jedes Geschäft ist, heute kurze Lieferzeit. 

Statt des einfachen Berichtes über die widerstreitenden Be- 
wegungen ein Werturteil abzugeben, scheint unmöglich. Wenn die 
 Breisbildung im Augenblick auch deutlich nach unten zeigt, so muß 
doch allein schon jede Veränderung der politischen Lage einschnei- 
dende wirtschaftliche Umwälzungen in ganz kurzer Zeit hervorrufen. 

Um -Ersparnisse zu machen und auch auf diesem Wege Preis- 

senkungen herbeizuführen, wurde empfohlen, die Qualität der im 

Inlande verwendeten Papiere möglichst gering zu wählen: den Ver- 

brauch von gebleichten Schreib- (und vermutlich auch anderen) 

Papieren ganz zu verbieten, holzhaltig Schreib für holzfrei zu ver- 

wenden, die Packpapiere.noch weniger zu leimen und so fort. 
"Dieser Vorschlag darf nicht unwidersprochen bleiben. Man 
- sollte doch froh sein, daß man aus der Kriegszeit mit ihren Ersatz- 
stoffon langsam herauskommt. Mit nicht geringen Mühen ist früher 
bei den Verbrauchern der Sinn für hochwertige Papiere geweckt 
und gefördert und dadurch die Leistungsfähigkeit des ganzen Faches 
gehoben worden. -Die Herstellung von. Qualitätsware ist es ja gerade, 
auf diefür Deutschlands Außenhendel die größten Hoffnungen gesetz 


werden. Für diesen will nun zwar der erwähnte Vorschlag die Her- - 


stellung von gebleichten Papieren üsw. auch in Zukunft zulassen. 


Die Leistungsfähigkeit einer Industrie als-Ganzes muß. aber zurück- - 


‘gehen, wenn die besten Erzeugnisse nur. noch in beschränktem 
Umfange hergestellt werden. Denn erfahrungsgemäß gehen die 
hochwertigsten Leistungen zuerst zurück, verlernen. sich gerade 
- die schwierigsten Handfertigkeiten des Arbeiterstammes am’schnell- 
sten, wenn sie nicht in steter Anw endung und Uebung bleiben. 

Es erscheint auch nicht möglich, in einem Fach streng geschie- 
dene Inlands- und Auslandsindustrien zu schaffen. In diesen ernsten 
Zeiten ist also auch im Inlande ein gewisser Luxus. wünschenswert 
und. ‚geradezu unentbehrlich, wenn im Auslande die Marke „Made 
in Germany“ nicht jenen verhängnisvollen 'Beigeschmack erhalten 
ol, für. den sie ursprünglich geprägt wurde. Georg Sensenhauser 


Ds 
$ sz 


“ Papler- Ausfuhr E | 

Em amerikanischer Papiergroßhändter, ` der einige ' Monate in | 
Deutschland war, um hier Papier zu kaufen, äußerte sich vor seiner 
Abreise uns gegenüber etwa wie folgt: 

Jetzt erfährt die Anußenhaudeisstelle die ausländischen Preise. 
von den Fabriken auf Grund ihrer Erfahrungen. _Die Fabrikanten 
bestimmter Papiersorven kummen zusammen, wenn der eine oder. 
der andere Neues erfahren hat, und daun werden neue Freise fest- 
gesetzt, abor pis de Versammlung stattgefunden hat, sind ‚die 
Nachrichten der einberufenden Fabrik manchmal schon überholt. 

T:aher konimt es, das aie von den Konventiounen beschlossenen 
Ausfuhrpreise meist nieht erziölhar waren, namentiica da-ın den - 
letzten Monaten die Preise im Auslande staık zurückgegangen sind. 
Die deutschen Ausiuhrpreiso waren auch gegenuber dem 'Inlands- 
preis zu hork festgesetzt. Fin Teberpreis von 20—30 v. H. hätte sich 
in vielen Fällen erzielen lassen und allen Peteilisten Nutzen ge- 
bracht, aber der viel. höher ee Ueberpreis verhinderte 
das Geschäft. 

Maßregeln, um zu billiges Verkanfen nach dem Ausland zu 
verhindern, wären nur dann zu treffen, wenn dadurch das Geschäft 
selbst nicht gehemmt. wird. Also erscheint entweder Aufhebung 
aller Vorschriften und völlige Freigabe des Handels oder solche 
Gestaltung der' Ausfuhrkontrolle am Platze, die sich den Schwan: 
kungen der Preise auf den Auslandsmärkten elastisch .anpaßt. 
Dies wäre vielleicht möglich,. wenn man nicht bestimmte Ausfuhr- 
preise in fremder Währung sondern einen prozentualen Aufschlag 
auf den Inlandspreis festsetzte und die Währung, in der bezahlt 
werden soll, freigäbe. Ein anderer aber schwierigerer "Ausweg 
wäre, daß alle Hersteller der einzelnen Papiersorten sich zu je einem 
Ausfuhrtrust zusammenschlössen und in den wichtigsten Abnehmer- 
staaten Vertreter oder eigene Angestellte einsetzten; diese Lösung 
würde aber die Ausschaltung des Handels bedeuten. 


' Schlebungen mit Zeitungspapler 
Zu Nr. 10 8. 384 und Nr. 11 S. 432 


Auf unsere, Anfrage wird uns von zuständiger Seite mitgeteilt; į 

Es ist zutreffend, daß die Außenhandelsnebenstelle für Papier- 
waren Abteilung H von einer Großhandeisfirma, die unter Beob- 
achtung aller einschlägigen Vorschriften für Klosettpapier Ausfuhr- 
bewilligungen beantragt und auf diese Ausfuhrbewilligungen 
Zeitungsdruckpapier ausgeführt "hat, getäuscht worden ist. Die iv 
einigen Tageszeitungen veröffentlichten Ausf ührungen zu diesem 
Fall sind nicht in allen Punkten zutreffend und zum Teil auch stark 
übertrieben. Die Verfehlungen der betreffenden 'Großhandelsfirma - 
sowie das Versagen der sonstigen Kontrollstellen sind Gegenstand 
eingehender Untersuchungen. 


ösischer Paplermarkt 


‚Paris, 15. Januar 


Der Vergrößerungskoöffizient der Zollgebühren für Zeitungs- 
und Verlagspapiere ist aufgehoben worden (von uns bereits gemeldet, 
Schriftleitung). Um schlimme Folgen dieser Maßregel für die fran- 
zösischen Papierfabriken zu verhüten, stellt jetzt der ständige Aus-.. 
schuß für Papier in Verbindung mit mehreren Ministerien ein Pro- 
gramm auf, das besonders auf die Verarbeitung: einheimischer und 
Kolonial-Faserpflanzen hinzielt. 


Franzö 


“Marseille, 7. Januar ~ 


Der Beginn .des neuen Jahres hat dem traurigen Stand des 
Papiermarktes keine Besserung gebracht, im Gegenteil, die Aufträge 
laufen noch spärlicher ein. Infolgedessen haben die Papierfabriken 
die Arbeitszeit verkürzt, die Mehrzahl der Arbeiter entlassen, und 
einige sind ganz und gar geschlossen worden. Dieser Stillstand des. 
Marktes: wird noch veischlimmert durch Angebote von Papier aller. 
Art, die teils brieflich, teils durch Zeitungsanzeigen und teils, per- 
sönlich aus mehreren ausländischen Staaten gemacht werden. Die 
angebotenen Waren haben niedrigen Preis, und den Erwerbern 
werden lange Zahlungsfristen eingeräumt. — Altpapier - ist un- 
verkäuflich. (Nách - „Papeterie‘‘) i 
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New Yorker Paplermarkt 


New York, 12. Januar 


Obwohl die. ANIER bei den Großhändlern sich etwas ver- 
mehrt haben, ist doch der Papiermarkt noch immer flau, und die: 
Fabriken sind vielfach ohrie genügende Bestellungen. Man rechnet- 
auf baldige Besserung, da auf anderen Gebieten, z. B.. auf dem von : 
Wolle und Wollwaren, Leäer und Schuhen, Gummi und Automo- . 
bilen, der Tiefstand der Freise überschritten. ist. Ziemlich viel.ein: ` 
geführtes Papier ist euf dem Markt als. sofort verfügbare Ware, : 


stehen still. Folgende Preise wurden notiert: 


Ar. 13/1921 PAPIEK-ZEIIONG 
Während die Druck- und Feinpapierfsbriken einigermaßen zu tun 
haben, ist der Markt der Packpajiere lehlos, obwohl eine der be- 
deutendsten Fabriken ihre Treise ermäßigt hat, und andere ihr ge- 
folgt, sind. Der Pappenmarkt ist noch unverändert, man hofft 

"aber auf Besserung: bei Beleoung des allgemeinen Handels. 

Holzschliff: Es sind ziemlich. viel Angebote auf dem Markt, . 

‚aber wenig' Käufer. Die Papierfabriken haben keine Neigung, für 
Jahreslieferung abzuschließen, obwohl die Schleisereien ihnen eln- 

ladende Angebote machen. Der Preis ist wieder etwas gefallen, die 

Preise waren aber auch trotz des Mangels an Papierholz unverhält- 

nismäßig hoch, und deshalb erlebt auch der Holzschliff den stärksten 

Preisfall.- 

Holzzeltstoff: 


r 


Infolge der winterlichen Hafensperre in Skan- 
dinavien kommen nur geringe Mengen von dort herüber, dies, hat 
jedoch bisher keine Belebung der Nachfrage hervorgebracht. Die 
Preise sind weiter zurückgegangen, weil die Verkäufer anscheinend 

. Geld brauchen. 

Preise: 


Papierpreise (in Cent für das engl. Pfund) ab Fabrik: 
Urkundenpapier. . » . s > v0... 15,50—66 
Geschäftsbücherpapier . 18—48 
Schreibpapier - De > dar ze G 15—38 
Zeitungspapier auf Vertrag. . . . 5— 6,50 

E oi ‚„ freiem Markte. 9—10 
Bücherdruckpapier (in Kisten) . . . - 19—13 

: Gestrichenes Druckpapier (in Kisten) . 14—18 
Kraft, einheimisches. en 9—10 

E „. eingeführttes . o . sooo 12—13 
Braunpapier aus Jute.. i 8,75—9,50 

’ 5 „ Holz. 10—11 
Schrenzpapier. . . 2. 2.220... 8—9 
‘. Pappen (in Dollar für die Tonne): 

i News Board . . . . "2.2... 60—70 
Strohpappe oa 70—75 
Graupappe . . s sp o 100—120 
Chip =... a 48 ais 40—50 
Kistenpappe . » . 2... 100— 110 
Holzschliff, fob Schleiferei . 80—90 


Zellstoff (Preise für das engl. Pfund in Cent ab Lagerhaus 
in New York): l 


Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht . 10,50— 11,50 


2 us bleichfähig . . 7—8 
m Re Nr. 1 unge- | 
bleicht . dee ML en len T E Rear Gi ee 6,50-.— 7 
. Sulfitstoff, . ausländischer, . Nr. 2, unge- f 
bleicht . . a. o 2» 2 2 2 2 202000» 5,15—6,75 
Kraftstoff, ausländischer . . ..... 5—6 
Sulfatstoff, ausländischer, gebleicht . . 8,25—6 
Sulfitstoff, einheimischer, gebleicht . . 8,25—9,25 


m 7 starkfaserig un- 
gebleicht . . . . . 6,50—7,25 


Sulfitstoff, einheimischer, bleichfähig 6,50—7,50 

Zeitungspapiersulfitstoff, einheimischer 5,75—6,75 

Mitscherlichstöff, einheimischer . . . . à 7—8 : 
Kraftstoff, einheimischer fob Zellstoffabrik: E 

Natronstoff, gebleicht . . . . . 2... 8,25— 4 SC he 


Paplerstoffmarkt 


i Kristiania, 27. Januar 

Feuchter Holzschliff: Der auf der Börse festgestellte Preis be- 
trug am 5. Januar 275, am 12 und 19. Januar 250 und am 26. Ja- 
nuar 200 Kr. für die Tonne netto fob. Man hofft, daß dieser starke 
Preisfall die Käufer zu Aufträgen veranlassen wird. 

Trockener Holzschliff: Nachdem im Laufe des Monats der Preis 
von 600 auf 500 Kr. gefallen war, beträgt er heute nur noch 500 Kr. 

Holzzellstoff: Die Preise sind auf der Börse vom 26. Januar 
bedeutend gefallen. Folgende Preise wurden notiert: 


N Brie 


Starkfaseriger Stoff. 760 Rr. 
Bleichfähiger Stoff . 825 „ 
Gebleichter Stoff . 1200 „, 
Kraftstoff FE S T. . 650 ,, 
Bleichfähiger Natronstoff . .. 750 „ 


(Alles für die Tonne netto fob.) 
Obige Preise bedeuten. eine: Minderung der letzten Preis. um 
je 90, 75, 50, 50 und 50 Kr. 
Das Geschäft in Papier ist tatsächlich fast zum Stillstand 
gekommen. Ueber die Hälfte der 90 norwegischen Papiermaschinen 


Zeitungspapier auf Rollen . ne. 40 Lstr. 
` Kraftpapier. . . 2» 2 2 2 m m 2 2222. DT, 
Fettdichtes Papier. . . . . 2:2 2.2.20.0.65 „ 
Einseitig glattes Sulfitstoffpapier . 88 
D s$ Cap. 7l bs. . ee BO y 
: China Cap, 21 grs. sra woa aie ur DO 6 
Seidenpapier, 7 lbs. . . .. 2.80 . 


10 000 Bogen = 1 Ibs. Ä 
Alles für die Tonne netto fob norwegischer Verladungsstatie. 
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OSWALD KRUMBIEGEL 
 Düsseldort ; 
Hüttenstrasse 104 
Eigene Briefumschlagfabrik 


Zur Leipziger Messe: l 
Petersstr. 44. I, Stock, Aufg. C Iinks 


Or u 


Leipzig 


Königstrasse ? 


Exp ort 


leicht verkäufliche 
Schreibwaren, Brief- 
klemmer auf Holz- 
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unsere Lager- 
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Artikelfabrik 


BERLIN SW 68, Alexandrinenstrasse 105—6 [50144 
i e Petersstr. 44, 3 Tr. , und Stentzl 
Anf der Leipziger Messe: ior, Petersstr. a9741,"Zionmer 161, 1 St 
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poppa G | k | EEE Kuvert- Gummi E 
= ken Æ Kartonnagen- u. Pflanzen-Leime $ < 
| Boden-Kleber, Tüten - Kleber I 


k. We EHEN ae De Klebstoffe für alle Zwecke, In Friedens. Qualitas | 41 

u ee P E . Altbekaunt erstklassige Fabrikate. a . 

L La KI . t G i - .. Lieferung frel aller deutschen Bahnstationon | 
f- eim- EISIEF- ummi p F erdinand Sichel,s=; Hannover- Limmer 
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iat Ihre Räderschneidemaschine Scherenschnitt? 
Wenn nicht, ‚ann ist sie nicht mehr agent 


\ í 1r E alle, auch die einfachste Räderschneidemaschine, für Verlangen Sie 


BE Hand- wie für Kraftbetrieb, mit unserem pat. Scherenschnitt, denn er schont unverbind- - 
Messer und Maschine. Er ist der einzige. Scherenschnitt, der nicht nach- liches 


` Zur Messe in Leipzig: 


gestellt zu werden braucht, auch nicht nach Abschliff des .Messers; er stellt . 


Angebot! 
sich immer von selbst ein. Er wird auch ohne Sonderberechnung mitgeliefert. 


| Halle XXT, Stand 252 
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Unsere Räderschneldemaschlnen sind sofort oder Kurzitig far 


| | Trauerpa ierwaren 
 Bautzner Industriewerk 22 lesap Bogen und 


"Hüllen liefern in las Aus-- 
Aktiengesellschaft Zu BAUTZ En ‘führung preiswert ` [A 205. 


baa Nagel & Co. m.b. B. 


Düren Rhld. 


K uve e rtm as chinen 4 
Beutelmaschinen 


Br und liefert in 


erstklassiger Ausführung u 


6 O DROM-WERK 


Gebr. Otto & Dr. Oscar Müller 


Fernsprecher: BERLIN O 17 o  — Telgr.-Adr.: 
Alexander 802, 2272 0. Markgrafendamm 11 0.0. Godrom Berlin 


i 3 a. 


Seal 


Preisbildung in der Kartonnagen-Industrie 
Siehe Nr. 11 von 1921 Seite 427 
Es seien hier einige Preisberechnungen von Kartonnagen- 


erzeugnissen angeführt. Es wurde schon darauf hingewiesen, wie 
die enormen Preise der Rohstoffe und gesteigerte Löhne das Fertig- 
fabrikat verteuern; es muß hinzugefügt werden, dab auch alle 
‚Umkosten um das 10- his 20-fache gestiegen sind, 


Gewöhnliche Versandkartons 
‚100 Stück, genutet und geheftet, 100er Lederpappe, Größe: 
50 x 30 x 15 cm, Deckel und Kasten gleichhoch 


Buchbinder-Lohntarif | 
Zu Nr. 9 S. 339 


Die an dieser Stelle unter „B. Akkordlöhne‘ ir ersten Absatz 
mitgeteilten Abmachungen des neuen Reichstarits igelten nur für 
die Betriebe des Verbandes Deutscher Buchbindereibesitzer. — 
Für die Fachgruppe „Briefumschlag- und. Papierausstattungs. 
fabrikation‘ ist ein Zusatzvertrag abgeschlossen wiorden der sich 
in bezug auf die Zulagen für Fach- und Hilfsarbeiter an jene der 
gelernten Arbeiter anschließt. Die neuen Reichstariflöhne für dieses 
Fach sind ab 1. Februar 1921 für gelernte Buchbinder und für 


1914 1920 Arbeiterinnen die gleichen wie sie in Nr. 9 abgedruckt wurden, 
Material N Verschnitt 17,82 M. 773.52 M. Für ungelernte Arbeiter (Facharbeiter) betragen sie: 
Arbeit einschl. Betriebsunkosten 8,88 „, 52,90 „, erg f i a 
Vertriebsunkosten.. . . 2.» 4,74 „, 165,28 „, De I | II | III | IV 
28,44 M. 991,70 M. 2 | a 
Mithin Selbstkosten fürs Stück. ; —,28 M. 9,92 M. Jahre | led. | verh. | led. | verh. | led. | verh, | led, | verh, 
Aktenkasten a ug EV ra er aan 
100 Stück, 34 x 24 x 10 cm, zusammengesetzt, Kanten mit Leinen 28) 17—19 4,15 3,75 3,70 3,35. 
‘eingefaßt, Marmorbezug, Deckel mit Scharnier, Kasten mit Klappe P) 19—20 4,50 | 4,75| 4,25| 4,50| 4,10 | 4,35 | 3,65 | 3,90 
und Schild l c) 20—21 5.051 5,30 | 4,65] 4,90] 4,40 | 4,65 | 4,— | 4,25 
1914 1920 d) über 21. 5,45 5,70 5,— | 5,25] 4,75| 5,— | 4,40 | 4,65 
` Material einschl. Verschnitt 36,85 M. 1221,— M. °) über 24. | 5,55| 5,70| 5,10 | 5,25] 4,85] 5,— | 450] 4,66 
Arne ensehn Beteiebsunkosten 23,94 „ 239,40 „, a. Bert 
Vertichnkesten 12,16 , 292,08 „, Denn Arheiter (FijliSarbeiter), ‚ die nicht fachgewerbliche ' 
z i m aa a en Arbeiten verrichten , , 
ETEN 12,95 M, 1192,45 M. i , 
: Mithin Selbstkosten fürs Stück. . —,73 M. 17,52 M. &a) 14-16 1,70] ` 1,60 1,50 1,40 EN 
Diese beiden Beispiele genügen, um zu zeigen, wie unsagbar b) 16—18 2,35 ” | 2,20 2,05 1,85 En á 
.die Verteuerung der Rohstoffe auf die Preise der Fertigfabrikate c) 18—19 3,20 3, — 2,75 1 2,55 
: wirkt. Ob in allen Fällen diese enorme Verteuerung der Rohstoffe d) 19—20 3,65 | 3,90 | 3,40 | 3,65] 3,15] 3,40| 2,90] 3,15 
gerechtfertigt war, soll hier zunächst unerörtert bleiben; jeder dies- e) 20—21 4,05 | 4,30 | 3,85] 4,10 | 3,50| 3,75) 3,15-| 3,40 
bezügliche Einwand könnte widerlegt werden. An den wirtschaft- f) über 21., 4,45 | 4,70 | 4,20| 4,45 | 3,85] 4,10| 3,45 | 3,70 
lichen Verbänden, darunter auch dem Zentralverband- Deutscher g) über 21 i 
.Kartonnagen- Fabrikanten, ist es gelegen, durch festen Zusammen: Jahre alt 
schluß diesen unhaltharen Zuständen ein Ende zu machen. Dies ist u. mindest. 
-erforderlich im Interesse der Existenzfähigkeit der Papier- und 1 Jahr in 
* ‘ Pappen verarbeitenden ‚Industrie Ps., Berlin demselben | A 
| Betrieb 4,85 | 5,10 | 4,60 | 4,85 | 4,15 | 4,40 | 3,80 | 4,05 
Kein Preisabbau bel Packungen a; | | | 
Aus den Kreisen der Kartonnagenfabrikanten wird dem = 41 Tahe l we 
„Stuttgarter N. Tagebl.‘“ geschrieben, man höre in Verbraucher- in lemaelh I. à 
kreisen sehr häufig Klagen über die unsinnig hohen Preise, die Betzish; ' 4,95 | 5,10 4,70 4,85 | 4,30 | 4,45 3,95-1:'4,10 


für Packungen anzulegen seien. Zur Entkräftung. des Vorwurfs, 
‚als liege die Schuld beim Hersteller, wird u. a.. ausgeführt: Die 
` Preise für die zur Herstellung von Kartonnagen benötigten Roh- 
materialien, wie Pappe, Papier, Leim, Heftdraht usw. sind seit 
Kriegsende sprunghaft in die Höhe gegangen und zwar in einer 
. Weise, die weit über der Höhe der Preissteigerung auf anderen 
Gebieten liegt. Die Preise für Pappen betragen heute immer noch 
das. etwa Dreißiefache der Friedenspreise. Was dazu treibt, das 
Ohr der Oeffentlichkeit zu finden, ist der Umstand, daß ‘die Ver- 
kaufsvereinigungen und Gruppenkonventionen der Pappfabri. 
kanten die Preise am 1. Januar wieder erhöhten, zu einer Zeit, 
wo so viel vom Preisabhau gesprochen und geschrieben wird. 
Die Preise für Rohmaäterialien zur Pappenherstellung, so heißt 
es ferner in der Zuschrift, seien teilweise recht beträchtlich ge- 
sunken, Valutafragen könnten, da alles Rohmaterial fast ausnahms- 
los in Deutschland erzeugt würde, keine Rolle spielen, und die 
Arbeitslöhne spielten bei der Pappenherstellung ebenfalls keine 
bedeutende Rolle. Man frage sich daher, womit diese Preisstei- 
gerung, von deren Notwendigkeit man sich in den Kreisen der 
Kartonnagenfabrikanten nicht überzeugen könne, hegründet 
werde. Die Hersteller von Kartonnagen müßten die Veräntw, ‘ortung 
für diş ungünstige Preisbildung im Ver Be ablehnen. 


BI ER 


Josef Eberle, der am 13. Januar, 76 Jahre alt, 
Wiener Steindruckereibesitzer, darf als einer der tüchtigsten und 
hervorragendsten Vertreter des Steindrucks bezeichnet werden. 
‚Sein Name ist nicht allein durch die Ausdehnung seines Betriebes 
auch über Oesterreichs Grenzen hinaus bekannt geworden, sondern 


. das Steindruckgewerbe verdankt dem Verstorbenen auch eine 


bedeutende Erfindung, nämlich das heute überall eingeführte 
. Brennätzverfahren. Dieses ermöglicht den Druck hoher Auflagen von 
.ein- und demselben Umdrucksteine. Es gelang Eberle, Auflagen 
bis zu 70 000 von einem Steine zu drucken, und bei so hohen Auf- 
. lagen die gleiche Schärfe der Abzüge zu er zielen. Die Einführung 
...des Notenstichs und Notendrucksin Oesterreich ist gleichfalls Eberles 


. Verdienst. Er befaßt sich im besonderen auch mit der ‚Wiedergabe ` 


von Gemälden und Bildern und mit dem Druck internationaler - 
...Modejournale, Was seine Werkstatt verließ, trug den Stempel der 
“ Qualitätsarbeit. i. 


verstorbene : 


vun 


Der Bund deutscher Buchbinder- Innungen, der diesem Abkom. 
men nicht beitrat, will in einer Gesamtvorstandssitzung, die dm 
13. Februar in Berlin (Friedrichshof- Restaurant) 'stattfindet, Be- 
schlüsse fassen, die auf eine Ergänzung des Berliner Lohnabkommens 


- vom 20. Januar 1921 abzielen, soweit es sich nicht um Betriebe 


handelt, die nur bis zu drei Gehilfen beschäftigen und sich in Städten 
unter 100 000 Einwohnern kefinden; für solche soll das Eisenacher 
Abkommen vom 30. Mai 1920 weitergelten. | 
x * sk a 
Für das Etuis- und Kartonnagenfach hat am 27. Januar ein 
Oberschiedsgericht Aufbesserung der Stundenlöhne von 15, 25 und. 
30 Pf. für Februar, von 15, 20, 25 und 35 Pf. für März beschlossön, 
welche Stufen den Arbeiterinnen unter und über 16 Jahren sowie 
männlichen Arbeitern unter und über 16 Jahren zukommen sollen. 
Die Akkordarbeiter erhalten 5 v. H. höhere Löhne ab 1. Februar, 
in der Etuis- und Bijouterie- Kartonnagen-Industrie ab 1. März. 
Hier wurde außerdem bestimmt, daß diese Zuschläge zu den Januär- 


löhnen auch dann gezahlt wer den müssen, wenn vorher örtlich bereits 


Aufbesserungen bewilligt worden waren, womit jedoch eine Sonder- 
stellung dieser Orte nicht ausgesprochen sein soll; die Tarifparteien 
sind vielmehr gehalten, solche Orte später wieger in die allgemeinen 
Lohn- und Ortsklassen einzureihen. 


$ 


Der Verband der graphischen Hilisarbeiter Deutschlands zählte 
am 30. September vorigen Jahres 39 559 Mitglieder (13 341 männ- 
liche und 26 218 weibliche). Im dritten Vier teljahr traten 2591 Mit- 
glieder ein und 4264 Mitglieder aus. In der Zeit vom 1. Oktober 


bis 31. Dezember 1920 wurden 842 716.99 M. vereinnahmt. und 


608 850,50 M. verausgabt, so daß ein Ueberschuß von 233 866,49:M. 
verblieb. Für Unterstützungen wurden 123 678,80 M. verausgabt. 
Im dritten Wert jaht waren 5068 Mitglieder krank .und 4506 
arbeitslos. d. , i 


Herabsetzung der .Buchdruckpreise in Norwegen; „ Der. ni- 


_weẹgische Buchdruckerverein hat. ab Neujahr den „Konyi 
 aufschlag“‘ von 15 auf 10 v. H. herabgesetzt. bg. ` | 


540 en: | 
Professor W. Foerster 7 
Ein Rüdkblick auf die Anfänge des Schriftgießsystems 

Durch die} Zeitungen ging vor kurzem die Kunde, daß Geheim- 
rat Professor W. Foerster gestorben sei. Wie doch die Zeit vergeht! 
Schon 43 Jahıye sind verfilossen, seit W.-Foerster mit.dem Buch- 

. druckgewerbe iin Berührung trat und ihm einen wichtigen Dienst 


1 
leisten Dee Es war bei Schaffung des Normalmaßes, des deut- 
schen Typomöters. . 


PAPIER-ZEITUNG 


2 Nr. 13/1921 
. Geschäftslage des deutschen Buchhandels _ 


Das Buchhandelsgeschäft entwickelte sich im Januar nicht in 
dem Maße, wie die bedeutend erhöhten Unkosten es erforderlich 
machten. Eine statistische Aufstellung über die Zahl der bediesteu”" 
Kunden, die bei dem stark erhöhten Umsatze, der nieht mehr für 4 
den Absatz maßgebend sein darf, ein sehr gutes Bild über die Ent- 
wickelung des Bücherabsatzes gibt, zeigt, daß ein erheblicher Rück- 
gang in der Nachfrage eingetreten ist. Die Lage des Buchhandels 
wird auch durch die neuerdings wieder aufgetauchten Klagen des 


` Druckgewerbes über Zurückhaltung des Verlagsbuchhandels in der 
‘Erteilung von Druckaufträgen gekennzeichnet. Die Wettbewerbs- 
fähigkeit. auch der teueren Neuerscheinungen’im Auslande wurde 


"#nd so überlaus wichtig, daß das Gedächtnis daran aufgefrischt 


Nur ern noch werden sich dieser Vorgänge erinnern — sie 
"werden mögel. Das heutige Geschlecht aber wird die Systemnöte 


“im Buchgewei-be nicht begreifen, die um die siebziger Jahre aufs 
“ Höchste. zestjogen waren, und an deren Beseitigung W. Foerster 
‘ seinen Antei} hatte. et Ne 
í Carl B. Lorck.schreibt darüber in seinem Handbuch der Ge- 
- schichte der, Büchdrückerkunst treffend folgendes: „Leider wurde 
í von Beginn der Letternerzeugung ab ‚weder in, betreft des Typen- 
kegels, d. h. der sich abstufenden Schriftgrößen, noch der Schrift- 
"höhe eine Ernheitlichkeit in allen. Ländern- durchgeführt. 
allein verfolgte jedes Land seinen eigenen Weg, sondern in den 
einzelnen Ländern, und zwar ganz: besonders in?’-Deutschland, 
"Körfschte Verschiedefheit, die sich sogar "auf die’einzelnen Städte 
. Zwüusdehnte. Ja, selbst in den Druckereien einer und derselben Stadt 
sah es oft traurig genug um die Einheitlichkeit aus‘. In der Tat, die 
Zustände auf diesem Gebiet schrien zum Himmel. Als daher nach 
1871. ein-starker ‘geschäftlicher Aufschwung einsetzte, erklärten 


© 


weit. verbreitet” war. Bei der versuchten ‚Durchführung dieses 


bẹstanden, ‚weil das Grundmaß des Systems nicht überall das 


"Wzleiche war. ; | 


‚Bo kam die an sich gesunde Bewegung wieder ins Stocken. Da 
‚machte Hermann 'Smalian, der! es sich zur Lebensaufgabe gestellt 
‚hatte, Einigung und. Ordnung in der Systemfrage 'herbeizuführen, 
:amı 13. März 1878 im Journal für Buchdruckerkunst einen ent- 
scheidenden Vorsto3. Er riet, ein allgemein &iltiges Typometer des 
Didot-Systems zu: schaffen, und wies auf den Mann hin, der das 
Vertrauen der gesamten Fachwelt besaß — auf Hermann Berthold. 

Dieser Anstoß hatte zurFolge, daß die Berliner Schriftgießereien 


Deutschlands um; deren Zustimmung wandten,‘ Berthold mit 
der Herstellung des Urmaßes zu betrauen. : Als Basis wurde das 
Meter angenommen, das! als Landesmaß eine feste: Größe bot und 
bei gewissen Längen mit dem typographischen Pünktsystem, wie 
es sein sollte, zusammenfiel. : | 

> Die Einigung: erfolgte, und nun begann Berthold mit. den Vor- 
erbeiten. Zunächst sicherte er: sich die Mitwirkung des Professors 
W. Foerster, des Direktors der staatlichen Prüfungsstelle, der 
'Normal-Aichungs-Kommission, die dem auch von den Behörden 
. hochgeachteten Manne gern gewährt wurde. ‚Endlich gelang: das 
: Werk — ein Innenmaß von einem Meter mit einem Endmaß in 
« gleicher Länge —; beide bestanden die amtliche Prüfung. Nach 
o diesem Urmaß wurden dann Teilmaße von 30 em gleich. 133 Non- 


i pareille oder 798 Punkten für die beteiligten Schriftgießereien ge- - 


. schaffen. l - 


hergestellten Typometer, die von der Normal-Aichungs-Kommission 
zu Berlin geprüft und beglaubigt waren, nebst hehördlicher Urkunde 
„ an die beteiligten Schriftgießereien versenden. Zugleich war ihnen 
je ein Untermaß von 20 und 40 Cicero Länge, ebenfalls geprüft und 
eglaubigt, beigefügt. $ f 
Nun ist auch Foerster dahingegangen. Er war eine’ Leuchte 
‘seiner Wissenschaft und stieg von Ehren zu Ehren. Die, Inter- 


v 


.„ nationale Kommission für Maße und’ Gewicht hatte ihn zu ikrem ° 
“ Vorsitzenden gewählt — vor dem Kriege. Als aber nach dessen Be- 


r endigung die Arbeiten der Kommission wieder fortgesetzt werden 
‚sollten, da weigerten sich die französischen Mitglieder, an der 
"neuen Tagung teilzunehmen, weil sie unter einem „Boche“ nicht 
arbeiten wollten. Daß Foerster sich über seine Ablehnung unter 
solchem Grunde gekränkt haben könnte, ist kaum anzunehmen. 


Dieselbe Kommission hat ihn dann nachträglich zu ihrem Ehsen 
‚mitglied ernennen wollen, — ob es geschehen ist und Foerster an- . 


genommen hat, weiß ich nicht. Hermann Hoffmann 


-Kolloidaler Ton für Streichfarben. ‚Wir erhielten von einem 
- Leser in Amerika eine Frage nach kolloidalem Ton, wie soleher nach 
‘den Patenten ‘des Grafen Schwerin in Deutschland hergestellt 


, und unter anlerm zur Herstellung der Streichfarbe für Kunstdruck- - 
Wir haben ermittelt, daß diese kollo- ` 
ıdalen Tone von der Elektro-Osmose-Ton-Gesellschaft in Staudt, | 
Westerwald, hergestellt werden, welche Gesellschaft eine Tochter- | 
gesellschaft. der-.. Elektro-Osmose-A.-G.- (‚Graf-Schwerin-Ges.) in. 
., Berlin SW 68, Eindenstr. 85, ist; .— Wir bitten um Mitteilung von . 

Erfahrungen über die Verwendung solcher :Tone.in der. Buntpapier- ` 


apiere verwendet werde. 


fabrikation. 


Nicht _ 


-authentische Auslegung der Verordnung herbeizuführen. 
- Bedenken muß der letzte Satz der von Ihnen gebrachten amtlichen 
' Erklärung erregen, in dem es heißt: 


. ` i e ; .. . , 
Im Mai 1879 konnte Hermann Berthold die in 30 cm Länge - makes nn. nn Ren 


sichergestellt durch eine Neuregelung der Verkaufsordnung Tür 


-Auslandslieferungen, die eine weitere erhebliche Herabsetzung der 
.Umrechnungskurse und die Gewährung höherer Rabatte an: das 


Auslandssortiment vorsieht. Diese Neuregelung hat schon im Januar 
zu einer merklichen Zunahme der Ausfuhr geführt. 


. Papler für elne neue Tageszeltung __ 
’ Der ‚Deutsche Provinz-Verlag‘: in- Berlin SO 33, Wrangel- 
straße 4, schreibt uns unter anderm: 
. In Ihrer Nummer 8 vom 27: Januar gehen Sie auf S. 294 auf 
den Fall der „S. O.-Frühpost‘ ein und bringen dazu eine amtliche 
Aufklärung, in der es u.a. heißt: „Weiter darf nach den Bestim- 


"mungen zur Drucklegung der Tageszeitungen. nur maschinenglattes, 


holzhaltiges Papier verwendet werden.‘“ Wir können in der Auf- 
stellung dieser gänzlich unbewiesenen Behauptung keine Auf- 
klärung erblicken. Tatsächlich ist: uns die Wirtschaftsstelle für das 


: Deutsche Zeitungsgewerbe in dem Schriftwechsel, den wir mit ihr 


in der Sache geführt haben, bisher die Aytwört schuldig geblieben, 
‚wo. diese gesetzliche Bestimmung finden'ist. Denn die Auslegung, 


‚die die Wirtschäftssteile der Verordnung vom 31. Dezember 1920 
betreffend die Papierbewirtschafitung gibt, kann nicht ohne weiteres 


als rechtsgültig hingenommen werden. ‚Vielmehr unterliegt diese 
Verordnung wie jedes Gesetz der Nachprüfung durch die Gerichte, 
und es wäre von Interesse, durch eine Gerichtsentscheidung eine 
"Starkes 


„Eine Ausnahme von der gesetzlichen Bestimmung, daß für 
Tageszeitungen anderes als maschinenglattes, holzhaltiges Druck- 


sich ih einen Rundachrdiben vom 14: Mai 1878 en die Cießersien ~ papier nicht verbraucht werden darf, kann unter keinen Umständen 


zugelassen werden, weil damit die lediglich im Interesse der bereits 
bestehenden Zeitungen durchgeführte und ihre Existenz sichernde 
Bewirtschaftung illusorisch würde,-da dann den Konkurrenzmachen- 
schaften Tor und Tür geöffnet würde.“ 

.. Da durch die Verwendung von satiniertem Papier den bestehen- 


"den. Zeitungen auch nicht ein Gramm des ihnen zustehenden ma- 


schinenglatten, holzhaltigen Papiers entzogen würde, so kann dieser 


‘ Satz nur bedeuten, daß es heute im’Deutschen Reich amtliche Stellen 
‚gibt, die es als ihre Aufgabe betrachten, die bestehenden Zeitungen 


gegen jede neu auftauchende Konkurrenz zu schützen, also die 


“geschäftlichen Interessen einer Anzahl von Zeitungsverlegern zu 
. vertreten, ohne Rücksicht darauf, daß sie dadurch nicht nur die 


durch die Verfassung gewährleistete Preßfreiheit aufheben, sondern 
auch die wirtschaftlichen Interessen der Papierfahriken, des Papier- 
handels, der Druckereien und der im Dienste der Tagespresse tätıgen 


Graphische ‚Ausstellungen in Stuttgart 


Im Anfang dieses Jahres sind soiche der verschiedensten Art 
veranstaltet worden. Die bedeutendste war längere Zeit im Kupfer- 
stichkabinett zu sehen; sie bot Holzschnitte, Kupferstiche und 
Radierungen des 15. bis 19. Jahrhünderts von den besten deutschen, 
italienischen, französischen und niederländischen Meistern. Die 
Werke waren mit Bezug auf die Weihnachtszeit ausgewählt, daher 
auch der. Name der Ausstellung: ‚‚Weihnachten im Bilde“. Ein 
Führungsvortrag erklärte die ausgestellten Originale der „Maler- 
stecker“ wie deren Reproduktionen sowie die verschiedenen Versuche, 
die Technik des Kupferstichs auf den Holzschnitt zu übertragen. — 
Eire. vielseitige Ausstellung künstlerischer Plotographıen, vom 
Studienrat Kurt Hielscher in Berlin zur Verfügung gestellt,. wurde 
im Landesgöwerbemuseum eröffnet, sie führte nach Spanien mit 
seinen Prachtbauten und seinen Naturschönheiten. Im Turmzimmer 
des Museums sind zurzeit die Arbeiten des vielseitigen Kunstgewerb- 
lers Karl Beyerlen-München ausgestellt, darunter auch Graphik, 
namentlich aber ansprechende Tapetenentwürfe. ' í 

Der Reklame diente die vom „Werbebund‘ (Ortsgruppe 
Stuttgart) veranstaltete Kalender-Ausstellung, die Arbeiten der 
bedeutendsten graphischen Betriebe Deutschlands aufwies. Herr 
Werkeberater O. E. Elsässer sprach dabei über die werbliche Bedeu: 
tung und Herr Paul Gunkel, Druckereileiter im Hause Stähle .& 
Friedel, über die graphische Herstellung der Kalender. — Die zweits 
der Reklame dienende Ausstellung war eine mit vorzüglichen 
Arbeiten Münchener Künstler ausgestattete Zusammenstellung von 
-Schaufenster-Plakaten. - Die Stuttgarter .Vertreterfirma „Erfolg“ 
dürfte mit diesen in München gedruckten Neuheiten. sicher auch 
Erfolg haben: z F ai f > sg ên were a BE En ad „ 
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-wie sie der Fabrikationsgang mit sich bringt, bestehen. 


Klebstoff-Analysen 
Untersuchungs methoden des Instituts für Kolloidforschung 
zu Frankfurt a. M. (Direktor: Prof. Dr. Bechhold) 


(Aus Nr. 75 der Chemiker-Zeitung von 1920) 


Wiederholt wurde das Institut für die Untersuchung wasser- 
töslicher Klebstoffe in Anspruch genommen, bei denen wir folgende 
Gesichtspunkte für den Analysengang einnahmen. ` Als wasser- 
lösliche Klebmittel kommen zwei Hauptgruppen in Betracht: 


1. Tierische Produkte:. Weasseriösliche Casein-, Eiweiß- und 


Leimarten. 
2. Pflanzliche Produkte: 
Gummi und Pflanzenschleime, arabischer Gummi, Tragant u. a. m.» 
Algen- und Flechtenprodukte, wie Carragheen, Lichenin, Agar» 


Norgine und schließlich Zelistoffablauge. 


< Neben diesen Bestandteilen’ werden als Füllmittel zuweilen 
noch unlösliche anorganische Stoffe, wie Tonerde, Zement und dergl. 
zugesetzt, zuweilen auch lösliche Metallsaize, die mit den organischen 
Bestandteilen (Eiweiß, Leim) unlösliche Niederschläge bilden 
können. 

Zur Analyse sind zunächst die wasserlöslichen Anteile von den 
unlöslichen zu trennen. Im Filtrat wird man dann, vorausgesetzt, 
daß. keine Eiweißkoagulationsmittel zugefügt sind, die organischen 
Klebbestandteile zu suchen haben. kpptt pati Nagot KRE ee p bi pm 

Der wasserlösliche Teil ist zunächst darauf zu prüfen, ob er 
stickstoffhaltig ist. Dies läßt’ sich auf Grund der bekannten quali- 
tativen Stickstoffbestimmungen in organischen Sukstanzen fest- 
stellen (Erhitzen mit Natronkalk, Na-Berlinerblau- Reaktion). 
Ist Stickstoff vorhanden, so handelt es sich um Klebstoffe, die 
Kasein, Albumine, Leim und sonstige Eiweißkörper enthalten. 
Ist das Filtrat stickstoffrei oder enthält es nur wenig N, so kommen 
in Betracht: Stärke und ihre Abbauprodukte, die erwähnten Gummi- 
arten und Pflanzenschleime, Algen und Flechtenprodukte sowie 
Sulfitablauge, die in wechselnden Mengen einen geringen Stick- 
stoffgehalt, herrührend von Proteinent), aufweist. 

Zur Unterscheidung der etwa vorliegenden tierischen! Klek- 
stoffe ist die Asche auf Phosphorsäure zu untersuchen.: : Liegt 
Phosphorsäure in größeren Mengen vor, so kommt Kasein in Frage. 


- Ist dies nicht der Fall, so handelt es sich um Klebstoffe aus Leim, 
Albuminen oder sonstigen phosphorfreien oder phosphorarmen 


Eiweißstoffen. 

. Zur Prüfung auf Eiweißarten erhitzt man in schwach saurer 
Lösung. ' Albumine und verwandte Eiweißkörper geben dann eine 
Flockung. Zur Unterscheidung von den Globulinen prüft man die 
Flockung durch verschiedene Salze. So können z. B. Globuline 
von Albuminen durch halbgesättigte Ammonsulfatlösungen ge- 
trennt werden. Globuline werden gefällt, Albumine nicht. Leim 


wird durch Sublimatlösung auf Zusatz von Salzsäure gefällt, nicht: 


aber durch Mineralsäuren allein, wodurch ‚er sich von den Albuminen 


unterscheidet. — Sind im Filtrat größere Mengen Leim vorhanden, 


so verrät sich das oft durch den. Gelatinierungseffekt, der beim Fr- 


kalten erwärmter konzentrierter Lösungen eintritt, sofern nicht. 


Stoffe vorhanden sind, die dies verhindern, wie CaC],. 

Die stickstoffreien Kiebmittel lassen sich durch ihr Verhalten 
gegen Jod und Fehlingsche Lösung klassifizieren. Tritt auf Zusatz 
von Jod- Jodkali sofort Bläuung ein, so handelt es sich um Stärke 


oder lösliche Stärke; bekommt man eine braunrote bezw. rote` 


Farbe, so handelt es sich, entsprechend der Farbe, um Abbau- 
produkte der Stärke (Dextrine) oder um Algen- und Flechten- 
produkte, z. B. Agar, Lichenin u. a. m. Eine Ergänzuig findet 
diese Prüfung durch die Reduktion einer Fehlingschen Lösung. 
Tritt beim Erwärmen sogleich Reduktion ein, so scheiden Stärkr 
Gummi (bei diesen ist eine sehr schwache Reduktion nich, zu 
berücksichtigen) und Algenprodukte aus; denn diese reagieren 
erst nach Hydrolyse. Die meisten technischen Dextrine reagieren 
bereits ohne vorherige Spaltung, da sie keine einheitlichen Körper 
darstellen, sondern aus verschiedenen Abbauprodukten der Stärke, 
Manche 
sogenannten Dextrine, eigentlich „lösliche Stärke“, reduzieren 
Fehlingsche Lösung erst nach längerer Einwirkung in der Kälte 
oder Hitze. | 

Zum Unterschied von den Dextrinen reduzieren die Produkte 
aus Algen und Flechten nur nach intensiver Hydrolyse (z. B. 
Spaltung mit HCl) die Fehlingsche Lösung. Die Reaktion tritt 
deutlich erst nach längerem Kochen mit HCI ein und führt, zum 
Unterschied von Stärke und deren Abbauprodukten, neben Hexosen 
zu.-Pentosen, die an einer kirschroten Färbung beim starken Er- 
hitzen mit verdünnter HCl und Phloroglucin kenntlich sind. Mit 
Jodlösung reagieren sie unter Bildung von braunroten Adsorption- 
verbindungen. 


wur 


. Die Gummisorten des Handels werden meist eingeteilt in: 


> l. arabinsäurehaltige: Gummi der Akazien 
Senegalgummi). 2. Metärabinsäurehaltige (Kirsch-, Aprikosen-, 


Ze: Aschaffenburger: Lauge 0,1 0,2 v. H: Protein nach Kiby,: 


Chem.-Ztg. 1915, S. 212, : 0, 


Stärke und ihre Abbauproduktes ` 


-Koblenhydrate, welche Fehlingsche Lösung reduzieren, 


(Arabischer-, 


Pilaumen-, Mandelgummi). 3. Bassorinhaltige (Tragant, Kutera, 
Bassora, Kokos, Chacual und Moringagummi). Pa a 

Eine Unterscheidung dieser einzelnen Cummisorten auf Grund 
ihres verschiedenen Aschengehaltes wurde zwar versucht, führte 
aber zu keinem eindeutigen Resultat. Manche Gummiarten, 
wie z. B. arabischer Gummi, reagieren auf Fehlingsche Lösung: 
deutlich erst nach Spaltung mit heißer Salzsäure, unterschieden : 
sich jedoch von den Fflanzenschleimen dadurch, daß sie eine, 
wenn auch recht geringe Reaktion gegenüber Fehlingscher Lösung 
bereits ohne vorhergehende Spaltung durch Kochen mit CH. 
zeigen. ' | 

Die Unterscheidung des Dextrins, von Gummi erfolgt. ferner. 
auf Grund eines steten Kalkgehaltes des letzteren sowie durch die 
Fähigkeit des Gummis, durch verdünnte FeC],-Lösungen gefällt 
zu werden. Mit Jodlösungen reagieren Gummiarten nicht. Sämt- 
liche Gummiarten liefern nach der Hydrolyse Pentosen. Hexosen 
entstehen zum Unterschied von den Pflanzenschleimen dabei nicht, 


Kompliziert wird die Unterscheidung des wasserlöslichen 
Teiles bei Anwesenheit von Sıufitablauge. Diese wirkt auf etwa vor- 
handenes Eiweiß teils wie ein Schutzkolloid, viele Fällungsreaktionen 
versagen, teils enthält sie Bestandteile (Schwefelsäure und schweflige‘ 
Säure frei und gebunden, Gerbstoffe), die unter bestimmten Be- 
dingungen auf manche Eiweißarten fällend wirken. So lassen sich 
beispielsweise Albumine in Anwesenheit ven Sulfitablauge mit 


 HgCl, nicht mehr in allen Konzentrationen niederschlagen; ander- 


seits flockt stark verdünnte Kupfersulfatslösung, die Albumine 
ni@ht niederschlägt, bei Anwesenheit von Sulfitablauge Alkurnin 
aus. Will man bei Anwesenheit von Sulfitablauge die Art des zu: 
gesetzten Eiweißes auf Grund von Fällungsreaktionen erkennen, 
so muß man Vergleiche zwischen einzelnen Vertretern von Eiweiß- 
gruppen, die in Sulfitablauge gelöst sind, und der zu analysierenden. 
Substanz anstellen. Wesentlich bei allen Flockungsversuchen ist; 
daß man die Reaktion in wechselnden Konzentrationen durch- 
führt, um nicht, wie häufig bei Kolloiden, in das Gebiet einer: 
etwaigen fällungsfreien. Zcne zu gelargen. A . 
Ferner kann bei Anwesenheit von Sulfitablauge nicht ohne 
weiteres durch die oben erwähnten Reaktionen auf einen Zusatz’ 
von Dextrinen geschlossen werden. Denn die Sulfitablauge enthält‘ 
wie Man’ 
nose, Xylose, Galactose und Pentosane in einer Menge von 2 bis 
3 v. H. (mit dem Fntzuckerungsgrad wechselnd). — Handelt. es: 
sich um einen Klebstoff, der außer Sulfitablauge auch noch Dextrin 
enthalten soll, so kann nur eine quantitative Bestimmung der die 
Fehlingsche Lösung  reduzierenden Bestandteile einen Aufschluß 
über die Menge des zugesetzten Dextrins geben. Um nicht zu Fehl- 
schlüssen zu gelangen, ist es also notwendig, im Analysengang vor 
der Prüfung auf Dextrine die Abwesenheit von Sulfitablauge. 
festzustellen. Als Reagens auf Sulfitablauge dient eine noch nicht, 
nähe . definierte Farbreaktion, die wir hei einer größeren Anzahl: 
von Sulfitablaugen immer wieder beobachten konnten.. Gibt 


man zu Stark verdünnter Sulfitablauge einige Tropfen konzentrierter 


Salpetersäure, so entsteht, besonders beim Erwärmen, eine bordeaux. . 
rote Farbe. Li 


Der wasserunlösliche Teil von Klebmitteln kann bestehen‘ 
aus anorganischen Füllmitteln, die in wechselnden Mengen wasser- 
lösliches Eiweiß adsorbiert halten können, oder aus irreversibel, 
niedergeschlagenem Eiweiß, darunter auch wasserunlösliches Kasein.: 
Die Anwesenheit größerer oder geringerer Mengen von Eiweiß 
im wasserunlöslichen Teil wird durch die Schwarzfärbung vor dem 
Veraschen und durch den Geruch erkannt. Außerdem bietet 
auch der mehr oder weniger große Aschengehalt, bezogen auf das. 
Trockengewicht des wasserunlöslichen Teiles, ein Kriterium für 
„ie unlöslichen oder adsorbierten Eiweißmengen. Läßt ein geringer 
Aschengehalt auf größere Mengen von Fiweiß schließen, so ist 
eine quantitative Stickstoffbestimmung im unlöslichen Teil vor- 
zunehmen. (Verbrennung, Kjeldahl- Bestimmung). Wird der 
Aschengehalt im wasserunlöslichen Teil geringer gefunden als der 
der Gesamtsubstanz, so bdeutet dies, daß entweder wasserlösliche 
Teile mit größerem Aschengehalt vorhanden sind (z. B. Sulfit- 
ablauge mit einem Aschengehalt von etwa 10—13 v. H.), oder daß 
als Eiweißkoagulationsmittel Schwermetallsalze zugesetzt sind, die 
zum Teil mit ins Filtrat geben, zum Teil von irreversibel gefälltem 
Eiweiß adsorbiert werden und beim Glüken Gewichtsverluste er- 
leiden (Al,(SO,), geht z. B. beim Glühen in Oxyd über). Besteht 
der wasserunlösliche Teil nicht aus Eiweiß, so ist er der gewöhnlichen ' 
anorganischen Analyse zu unterziehen 


Bei der Addition des auf die Bruttosubstanz umgerechnete 
Eiweißes im wasserlöslichen, und unlöslichen Teile ergeben sich 
oft kleine Fehlbeträge gegenüber dem Ciesamteiweißgehalt. Diese 
entstehen dadurch, daß die Menge- des im unlöslichen. Teil ad- 
sorbierten löslichen Ejweißes, je nach Menge der vorhandenen 
Substanz und des Waschwassers, schwankt. Um dies zu vermeiden, 
empfiehlt es sich, die Eiweißbestimmung in beiden Anteilen an 
Proben vorzunehmen, die von ein- und derselben Manipulation 
stammen.. Die Addition der Eiweißprozentzahlen in beiden Anteilen 
wird dann: der Prozentzahl: des- Gesamteiweißes entsprechen. 
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Die Tarifausschußsitzung der Buchdrucker, die am 7. und 8. Fe- 
bruar in Leipzig stattfand, verlief ergeknislos. Die Gehilfenvertreter 
verlangten und begründeten eine Zulagenforderung in Höhe von 
35 M. wöchentlich. Die Prinzipalsvertreter nahmen demgegenüber 
eine strikt ablehnende Haltung ein und lehnten auch einen Ver- 
mittlungsvorschlag ab, der eine einmalige Wirtschaftsbeihilfe vor- 
sah: Die Gehilfenvertreter riefen telegraphisch das Reichsarbeits- 


ministerium. um Vermittlung an, und der Tarifausschuß stellte nach. 


weiteren Verhandlungen schließlich ebenfalls das telegraphische 
Ersuchen an die Regierung, ein Schiedsgericht zu bilden. Darauf 
ernannten die Parteien ihre beiderseitigen Vertreter. Diese Verhand- 
lungen sollten am Mittwoch den 9. und Donnerstag den 10. Februar 
“in Berlin stattfinden. l 
Zeitungsstreik im Saargebiet. Am 7. Februar ist im ganzen 
Saargebiet das technische Zeitungspersonal in den Streik getreten. 
Keine Zeitung ist mehr erschienen (mit Ausnahme der „Saarbrücker 
Volksstimme‘‘). Am 4. Februar verlangte die Gehiofenschaft unter 
Berufung auf die außerordentlichen Verhältnisse im besetzten 
Gebiete eine weitere wöchentliche Teuerungszulage von 50 M. Dies 
wurde von den. Verlegern abgelehnt, da der Tarifausschuß in Leip- 
zig zusammentritt, um die Teuerungszulage im Buchdruckgewerbe 
allgemein 'zu regeln.. Ohne diese Beratung abzuwarten, wurde die 
Arbeit niedergelegt. Verhandlungen sind im Gange. 


i 6400 deutsche Fachzeitschriiten. Der Geschäftsbericht des Ver- 


bandes der Farhjresse Deutschlands gibt u. a. ein Gesamtbild.der 
Organisation im Fachzeitschriftenwesen, aus dem ersichtlich ist, 
daß Deutschland mit seinem: Reichtum ən Fachhiätern an der 
dpitze aler Kulturstaaten steht. Vor dem Kriege bestanden 
Sanach in Deutschland 6250 Fackblätter, da .deren Zahl bis 
dahin dauernd gewachsen war und seit 1890 insbesondere 
die technischen Zeitschriften eine gewaltige Zunalime er- 
fahren hatten, Der Weltkrieg fügte der Tlachpresse schwere 
Nachteile zu. Ueber 1900. Zeitschriften stellten im Kriege ihr 
Erscheinen ein, davon 90 v. H. dauernd, so daß Ende 1918 nur noch 
4300 Zeitschriften bestanden. Seit Anfang 1919 hat die Anzahl 
der Zeitschriften wieder eine Zunahnie erfahren, so daß gegenwärtig 
6400 Zeitschriften und Amtsklätter im Reich bestehen. Davon 
erscheinen die meisten in Berlin, Leipzie, München und Frankfurt 
am Main. Von den kleineren Orten ist Pößneck i. Thür. der leb- 
hafteste Platz für Zeitschriften. —n. i 


Eine internationale Ausstellung tür Buchdruck, Papier, Schreib- 4 


waren, Buchbinderei, Schachtelherstellung u. dgl. wird in London, 
Royal Agricultural Hall, vom 30. April bis 14. Mai abgehalten, 
auch für Farbendruck und Kontormöbel. Die Aussteller müssen 
einc Erklärung unterzeichnen, daß keine ausgestellte Ware in Deutsch- 
. land, Oesterreich, Bulgarien oder der Türkei erzeugt ist. bg. 


Die dänische Tapetenindustrie kommt im Laufe des Februars 
zum Stillstand, wie Ing. Konow, Leiter von Krügers Tapettiabrik, 
Kopenhagen, mitteilt, da ihr Gesuch um Schutz gegen aus- 
ländischen Wettbewerb durch eine Einfuhrabgabe abgelehnt ist. — 
Die dänische Regierung hat am 2. Februar dem kürzlich gebildeten 
Industrieausschuß des Reichstags mitgeteilt, daß sie diesem weder 
Einfuhrverbote, noch Einfuhrabgaben oder Zollerhöhungen vor- 
schlagen will. Dagegen ist sie bereit, namentlich zur Heräbsetzung 


der Herstellungskosten der Industrie beizustehen durch Veranstal- 


tungen, die weder den Preisfall mindern, noch die Ausfuhr erschweren: 
vorübergehende Bahnfrachtermäßigungen, Aufhebung drückender 
Zölle für Roh- und Hilfsstoffe (hiervon erwartet die Papierindustrie 
Erleichterungen), Begünstigung dänischer Arbeit bei Staats- 
enschaffungen und in besonderen Fällen Kredithilfe. bg. 


“ Wegen Kettenhandels mit Druckpapier wurde der Buchdruckerei- 
besitzer Hermann Walter Dittrich in Leipzig vom dortigen Wucher- 


gericht zu 15 000 M. Geldstrafe verurteilt oder je 15 M. für einen, 


Tag Gefängnis bis zum Höchstbetrage von einem Jahr. Der Ver- 
urteilte hatte 10 000 kg Druckpapier ohne Bezugsschein gekauft und 
.an Papiergroßhaudlungen mit Gewinn weiter verkauft; Deshalb 
erhielt er einen Strafbefehl über 18 000 M. gegen den er beim Wucher- 
gericht Einspruch erhoben hatte. Das Ergehnis der Verhandlung 
. vor diesem Gericht entsprach allerdings nicht seinen Erwartungen. .c. 


. Kalender 1921 


(Nachtrag zu Nr. 9, ©. 340 und früher) 


Die Papiergroßhandlung -Freytag & Petersen in Hannover und 
Großstädten ließ an fast alle deutschen Buchdruckereien und die 
sonstige Kundschaft Abreißkalender gehen.: Die Rückwand zeigt auf 
hellblauem Grunde zunächst die Schutzmarke, den Freypeter 
mit grosser Papierrolle, darüber befindet sich die Firmenangabe, 
während links und rechts neben dem Kälenderblock die Niedor- 


lassungsorte‘ der Firma aufgezählt sind; unterhalb’ des -Blocks. 


befindet sich noch besonders die Anschrift der Hauptniederlassung 
des betreffenden Verteilungsbezirkes, 


Für den Jahreskalender (Abreißblock) der Münchener Firma 
'Mandruck G. m. b. H. schüf Prof. Ludwig Hohlwein ein gedanklich 
anziehendes Bild, den Kopf einer Sängerin, in schwarzen und 
gelben Abtönungen mit dem ruhigen Ausdruck der Erhabenheit 
ihrer schönen Kunst. Zwei Schattengestalten im Hintergrunde, 
abgedämpft rotbraun gedruckt, begleiten auf Geige und Klavier, 
uud so deutet alles auf das Sondergebiet der typo- und litho- 
graphischen Kunstanstalt, den Notendruck. Die Ausführung der 
künstlerischen Idee in feinen Korntönen und in den angedeuteten 
Farben ist eine Musterleistung des Gummidruckes, und die Be- 


‚gleitkarte ist eine vornehme Akzidenz. -_ x > 


$- Die Papiergroßhandiung Herzog & Co., Dresden-A 1, besorgte‘ 
sich wieder den gesetzlich geschützten Geldtaschenkalender,: der 
bei J. F. Steinkopf in Stuttgart in bei aller Kleinheit klarer Type- 
und in ansprechender farbiger_Ausschmückung erscheint (Gummi- ` 
druck). _ 
Für die . Druckfarbenfatrik Dr. Lövinsohn & Co., Berlin-- 
Friedrichsfeide, schuf Paul Rieger in Stuttgart, der talentierte. 
Druckerssohn, ein flottes Motiv zur Bekrönung der Kalendertafel;. 
es zeigt auf grünem Grunde ein violett und kokett beschuhtes: 
und -behandschuhtes, irn übrigen nur mit Sonnenschirm bekleidetes- 
Weib auf der Erdkugel durchs All dahinschwebend; aber ihre 
Bahn verwandelt sich in eine Milchstraße bunter Blüten, .die aus 
einem graublauen Schleier hervorquellen, der die Lenden der 
Dame leicht umschlingt. Gelb und rot treten die darunterstehenden 
Firmenzeilen aus, einem tiefblauen Hintergrunde, der den auf 
blaugrünes Papier gedruckten Wochenblock trägt; daneben stehen 
schwarz gerandet in je zwei Kolonnen die Halbjahrstabellen auf. 
gelbem Ton. Stähle & Friedel in Stuttgart führten die große.. 
Aufgabe in vielfarbigem Steindruck bestens durch. pgd rg 
A Der Verlag für Georeßblöcke, Kalender usw. von Georg Reß,; 
G. m. b. H.in Leipzig gab an seine Kundschaft einen Taschennotiz-. 


` block ab, auf dessen Blätter ein Wochen-Kalendarium aufgedruckt: 


wurde, womit in die Notizen von selbst Ordnung und Zeitfolge hin- 
einkommt, denn der Aufdruck erfordert nur wenig Raum auf den‘ 
Blättern. Fin fester Preßspan, violettlich getönt, als Deckel paßt. 
sich dem Taschengebrauch an und trägt den Firmendruck in künst- ` 
lerischer Gestaltung. | l 


Die Druckknopffabrik Waldes & Ko., Dresden-A., stattete 
wieder ihr Notizbuch mit Wochenkalenderseiten, mit -Jahrestafel - 
und rnit Halbjahresübersichten aus und druckte es in grauem Ton . 
und blauer Farbe, gab auch einige in der Farbenstimmung passende 
Einschaltbilder kinein, die den Schutz der mit Kohinoor-Druck- 
knöpfen versehenen Kleidung vor seitlichem Zug illustrieren. 
Bekanntlich werden Druckknöpfe auchin der Papierwaren-, Karton- 
nagen- und Etuis-Fabrikation vielfach zum Verschluß gewählt. 
Das Kalender-Notizbuch wie auch die weiterhin beigegebenen Notiz- 
blöcke sind zum Auswechseln bestimmt für die kostbare Brief-:' 
taschenhülle, in die frühere Kalenderspenden eingesteckt waren. 


Die Zeitungen meldeten und wir stellten fest, daß der Kalender. 
von 1910 sowohl in den Tagen, wie in den kirchlichen Festen genau: 
mit dem für das laufende Jahr 1921 übereinstimmt. Firmen, die zu- 
fällig noch über Bestände dieses Kalenders verfügen, wären dadurch 
in der Lage, bei Neudruck des Titelblattes diese Druckerzeugnisse 
zu verwerten; vorausgesetzt, natürlich, daß dem nicht etwaige: 
Werbetexte oder damals aktuelle Mitteilungen entgegenständen, 


vielleicht ein Anzeigenteil mit Preisangaben; es könnte sonst ge- 


schehen, daß ein Inserent auf Grund der damals veröffentlichten. 
„Friedensjreise‘‘ in recht fatale Lage geriete. Es ist bekannt, daß: 
sich die Kalender in einem gewissen Turnus. von Jahren ungefähr 
decken, his Schalttage und in weiten Fernen der Lauf unsers 
Planeten Verschiebungen herbeiführt. | 
$ * * 


Von einem niederrheinischen Papierhaus wird uns geschrieben: 
„in Ihrer Kalenderschau haben Sie auch die von uns an unsere 
Kunden übersandte Schreibmappe besprochen. Wir erhalten hierauf- 
hin zahlreiche Zuschriften, in denen wir um Zusendung eines solchen 
Kalenders ersucht werden, und zwar sind diese Ersuchungsbriefe 
von uns gänzlich unbekannten Firmen, wie aus der ganzen Auf- 
machung hervorgeht, teilweise vervielfältigt, so-daß nur die An- 
schrift eingesetzt zu werden braucht. Zu Ihrer persönlichen Kenntnis- 
nahme überreichen wir Ihnen anliegend eine solche Zuschrift. 
Einschließlich Postgeld, Umschlag usw. entstehen uns in jedem 
Fall mehr als 4 M. Barauslagen. Vielleicht weisen Sie in Ihren 
weiteren Besprechungen darauf hin, daß hei derartigen Ersuchen 
um Zusendung hinzugefügt wird, daß der Empfänger bereit ist, die- 
Selbstkosten zu tragen.‘ l 


Das Beispiel erweist, wie begehrt zurzeit die Kalenderspenden 
sind und daß in ihnen hoher Werbewert steckt. Weniger erfreulich 
als diese Feststellung ist es allerdings, wenn Kunden, oder die es 
erst werden wollen, durch derlei Zumutungen zu erkennen geben; 
daß sie sich weder von den Kosten der heutigen Herstellung noch 
von der Höhe der entstehenden Spesen ein Bild machen. Die hit 
gedruckten "Bittschreiben arbeitenden Hamsterer verdienen: die. 
Enttäuschung, die sie hoffentlich erleben. -- - -` .. 7i 


a 
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Falschscheindrucker. Vör dem Schwurgericht in Frankfurt a. M. gemeinsam veranstaltete- Ausstellung deutscher Papiergarnerzeug- . 
fand ein -großer Falschmünzerprozeß statt. _Angeklagt war der nisse um zwei Wochen verlängert. Die Besichtigung der Ausstellung 
41 Jahre alte Kaufmann Friedrich Vergölst und seine ‚Gesellschaft, . ist also bis einschließlich Sonnabend, den 19. Februar, mittags 
sieben Personen. Man fälschte 20-Mark-Scheine der Stadt Offen- 1 Uhr, täglich in der Zeit von 9—4 Uhr, unentgeltlich gestattet. 
bach, wobei der Zeitungsverleger Erich Alisch in Nürnberg die Die Ausstellung befindet sich in den Räumen der American Aso- 
Herstellung übernahm und dafür 2000 bis 3000 M. Vergütung er- ` ciation of Commerce and Trade, Berlin W 8, Friedrichstr. 59/60 
hielt, Dann ging man zur Anfertigung falscher 50-Mark-Scheine (Equitable - Palast). e 
über, deren Druck der Buchdriucker Josef Spachert und sein Bruder, 
«ler Chemigraph Oskar Spachert, übernahmen. Nachweislich wurden 
7000 Scheine hergestellt, die so täuschend nachgeahmt waren, daß 
sogar eine Großbank für 35 000 M. Scheine in Zahlung nahm. Die 
Strafen bewegten sich zwischen 3 und 5 Jahren Gefängnis. . Das 
. Haupt der Gesellschaft, Vergölst, liegt noch verhandlungsunfähig 


_ Papiergarn gegenüber Zellulongarn. Nr. 13/I4 Seite 139 der 
„Deutschen Faserstoffe und Spinnpflanzen‘‘ bringt einen Aufsatz 
über Zellulon, worin dieses Garn, trotzdem die meisten Fabriken, 
die es herstellten, stillgelegt sind, als bestes Zellstoffgarn gelobt wird.- 
Auf diesen Aufsatz erwidert in einer folgenden Nummer der ge- 


‚im Krankenhaus. — Eine aus elf Köpfen bestehende Falschmünzer- . ten M n 4 l DS: 
‘bande, die in Dresden österreichische Hundertkronennoten herstellte, Han p Onatsschrift a Papiergamispinnerei ae folgendes: 
‘wurde zu Gefängnisstrafen von 6 Monaten bis 3 Jahren Gefängnis Zellulongarn. hat mit dazu geholfen, die ausländischen Textil- 


verurteilt. Sie haben einige tausend Hundertkronennoten hergestellt stoffe zu ersetzen. Widersprochen muß aber dem werden, daß 
und in den Verkehr gebracht. —n. l sich Papiergarn nur teilweise bewährt. hat, und Zellulongarn immer 

| = größere Verbreitung und Beliebtheit gefunden habe. Papiergarn 

g Büchertisch hat vielmehr dem Zellulongarn ‘gegenüber bedeutende Vorteile. 
- | Æ Besonders festes Zellulongarn ist stets aus besonders guten Roh- 
. Die „Graphische Revue“, das österreichische Büchdrucker. Stoffen hergestellt, welche teilweise oder vorzugsweise aus Schweden | 

. Fächblatt, das seit zwanzig Jahren von der Wiener Graphischen bezogen werden müssen. Benutzt man aber für Papiergarn ein Papier, 
‚Gesellschaft, Wien VII, Seidengasse 17, herausgegeben und vom welches aus den gleich guten Rohstoffen (Natron-Zellulose) herge- 
‚Gehilfenverbande unterstützt wurde, ist neuerdings in" ihrem stellt worden .ist, so erzielt man Garn, welches in der Reißkraft 
Bestande gefährdet. Es wendet sich daher mit einer Anzeige im mindestens gleichwertig ist, soweit die- Reißkraft im trockenen 
österreichischen Buch- und :Steindrucker (Buchdruckerwehr) an Zustand in Frage kommt. : Dagegen zeigt Zellulongarn, wenn e8 
— gie österreichischen Buchdrucker, Prinzipale und Gelilfen, um das mit Nässe in Berührung kommt, viel weniger Festigkeit. 

- Wieitererscheinen zu sichern. In allen großen fachlichen Fragen, So hat ein. Zellulongarn nach. 24 stündigem Wässern etwa 
in der Durchkildung des Geschmacks und den verschiedenen 45 v. H. an Reißkraft gegenüber der Reißkraft im trockenen Zu-. 
historischen Betrachtungen sei man auf .die Faächzeitschriften stand verloren, während gutes Papiergarn aus gleichem Rohstoff 
Deutschlands angewiesen. Oesterreich sei aber, soweit es die hergestellt, nach 24 stündigem Wässern gerissen, nur 25 v, H: 
_ Düurchbildung eigenen Geschmacks ’anbelange inallen Kunstgewerben an Reißkraft verloren hat. Dieses Papiergarn war nach dem Ring- 
vorbildlich, selbständig oder dem Volkscharakter entsprechend spinnverfahren hergestellt, wobei die Papierrolle trocken: in die 


nachempfindlich. - Daher dürfe auch in graphischer Hinsicht die Spinnmaschine eingelegt wird und die Anfeuchtung innerhalb 


E 


reichsdeutsche Richtung allein als maßgebend nicht betrachtet wer- der Spinnmaschine erfolgt. j 
den, sondern nötig sei es, durch eigene Publikationen, durch eigene - Zellulongarn weist nach dem Spinnen und nach dem Trocknen - 
Erziehungsarbeit selbständiges Schaffen zu unterstützen und zu großeHärte auf, während Papiergarn, nach dem Ringspinnverfahren 
fördern. Nicht der Mangel an Wille, sondern Mangel an Impuls von hergestellt, bedeutend größere Weichheit zeigt, was sowohl bei der ° 
- Außen und finanzielle Schwierigkeiten Im Innern hätten die Gra- Verarbeitung in Kabelwerken, wie-auch beim Verweben, besonders 
phische Revue nicht‘ jene Höhe erreichen lassen, welche zur Er- für’ den Einschlag, sehr wichtig ist. i 
füllung ihrer Aufgaben notwendig wäre. Die große Masse der Ge- Die Fabrikation von Zellulongarn ist verhältnismäßig teuer, 
- hilfenschaft, des gewerblichen Nachwuchses und der Prinzipalität weil die Sonderanlage außerordentlich teuer ist, während sich die 
hat nicht das Interesse aufgebracht, welches eine Erhaltung, ge- Einrichtung der Papiergarnspinnerei viel billiger stellt, 
schweige. eine Weiterentwicklung ermöglichen könnte, . Nunmehr Papiergarn wird auch nach wie vor in bedeutenden Mengen 
trete an die Prinzipalität die Frage heran, ob es kein Versäumnis für viele Zwecke, -besonders auch für Kabel- und Isolierwerke, 
‘ wäre, ein in vielen Belangen zweckdienliches Fachorgan kurzerhand Wandbekleidung, Bezüge für Möbel, Eisenbahn-Kupees usw., 
verschwinden zu lassen. : Teppiche, Läuferstoffe und Kokosmatten verwandt und wegen 
Deutsches Aemterjahrbuch der tschechoslowakischen Republik seiner Billigkeit besonders für Säckefabrikation fortlaufend benutzt. 
Verlag von Gebrüder Stiepel, G. m. b. H. in Reichenberg i. B. Ein = 


Nachschlagebuch für jeden, der irgendwelche Beziehungen in der © Die Kunstseidenherstellung in den Vereinigten Staaten. In einer 
"Tschecho- Slowakei hat, denn hier bestand bisher kein derart um- Zusammenstellung der statistischen Abteilung des In- und Ausland- 
fassendes und den praktischen Bedürfnissen entsprechendes Buch handelsbüros der Vereinigten Staaten, die „The Chemical Trade 
wie dieses. Auf über 500 Seiten bringt der Band außer einem Ka- - :Journal und Chemical Engineer“ wiedergibt, erscheint in dem am - 


lendarium, auch die neue slowakische Verwaltung, vor allem ein 30, Juni 1920 endenden Berichtsabschnitt Kunstseide zum ersten: 
-deutsch-tschechisches, tschechisch-deutsches,slowakisch-ungarisches Male mit einem bemerkenswerten Posten. Die große Nachfrage 
"und ungarisch-slowakisches Ortsverzeichnis. Auf der beigegebenen nach diesem chemischen Erzeugnis hat eine vollkommen neue und 
"Landkarte ist leider Oberschlesien ohne bösondere Markierung in starke amerikanische Industrie ins Leben gerufen. Der außer- 


: ‚den Farhen bereits dem polnischen Reiche einverleibt. Ferner ent- ordentliche Bedarf an reinseidenen Stoffen für Kriegszwecke hatte 
"hält er Verzeichnisse und Adressen der Mitglieder des Senates und vermehrten Bedarf der Allgemeinheit an Ersatzstoffen zur Folge 
des Abgeordnetenhauses, der Ministerien unter Anführung der Be- die Kunstseideerzeugung der ganzen Welt konnte jedoch weder 
‚suchszeiten und ihrer Beamten und Abteilungsvorstände, der Zen- - während des Krieges noch später der Nachfrage genügen. Nach, 
“tral-, Landes- und Bezirksämter, aller Gerichts-, Finanz- und Steuer- dem letzten amtlichen Bericht hat die amerikanische Seidenindustrie 


behörden, Zollämter, Unterrichtsanstalten, kirchlichen Behörden, im Jahre 1914 neben anderem Material für 3 440 154 Dollar Kunst- 

. Post-, Telegraphen- und Eisenbahndirektionen, allen Handelskam- seide verarbeitet. Im Jahre 1917 erschienen Kunstseidenerzeugnisse | 
mern, der industriellen und gewerblichen ‚Verbände und anderer erstmalig in der Ausfuhrstatistik. Kunstseidenwaren im Werte 
:Korporationen, der Wirtschaftszentralen, aller in- und ausländischen on 837 318 Dollar wurden in jenem Jahre nach allen Weltgegenden - 

‚diplomatischenVertretungen und Konsularämter (Paßstellen), Patent- ausgeführt. Von 1918 ab- wurden Strumpfwaren aus Kunstseide, 

"anwälte, Ingenieurkammern, Aerztekammern, Gewerbeinspektorate, in der Ausführstatistik gesondert verzeichnet, ihr Ausfuhrwert stieg, . 
Wandesämter für Kriegsbeschädigtenfürsorge usw. Der wirtschaft- „on 1 932 034 Dollar im Jahre 1918 auf 6 827 665 Dollar im Jahre 
liche Teil enthält alle wichtigen Bestimmungen über die neuen Steu“ 1919 und 7 792 965 Dollar im Jahre 1920, die Mengen steigerten 
ermm und Gebühren, Stempelvorschriften, Post- und Telegraphen- sieh von 500 937 Dutzend Paaren (1918) auf 1 317 611 (1919) und 


pr 


tarif usw. Ein alphabetisches Schlagwortregister erleichtert das 1 105 308 (1920). Die übrigen Kunstseidenerzeugnisse stiegen im | 
‚Aufsuchen in dieser Inhaltsfülle. F Werte von 407 278 Dollar (1918) über 840 811 Dollar (1919) auf; 
w | | | 947 142 Dollar (1920). Während England die Hauptbezugsquelle 
| | der Vereinigten Staaten für Kunstseidengarne Ist, nimmt es mit 
| P . = S ._. fi o 58 Einschluß seiner De nn De nn En Amer 
r 4 A / f kanischen Ausfuhr auf. Im Jahre 1919 besaßen die ereinigten - 

junas ap IOP, LO u. apleL-J ununergi Staaten nur zwei Unternehmen, die sich mit der Herste:ilung von 
sa — " en, künstlichen Seidengarnen beschäftigten. nn Fabrik ne in a 
ani . “ia land, Ohio und die Fabriken der anderen Gesellschaft befinden sich in: 
Verlängerung der Papiergarn Ausstellung Marcus Hook, Pennsylvania, sowie in Roanoke, Virginia. Die unge- : 

FR l S. Nr. 10 5. 391 ; wöhnliche Nachfrage hat jedoch dazu geführt, daß sich in letzter | 
Auf Wunsch der American Association of Commerce and Trade Zeit mehrere neue kapitalkräftige Unternehmungen zul Errichtung: 
. in Berlin wurde infolge des regen Zuspruches der Interessenten die weiterer Kunstseidenfabriken gebildet haben, Auch ein ‚belgischer 
"son dem Verband Deutscher Papiergarn-Industrieller E. V., Berlin Konzern schloß kürzlich mit einem amerikanischen Syndikat einen 
:.W 8, Jägerstr. 11, und . der American Association of Commerce Vertrag, um eine große Kunstseidenfabrik mit einem Anfangskapital: 
“and "Trade, Berlin'W'8, Friedrichstr. 59/60 , (Equitable-Palast), von 5 000 000 Döllar''zu errichten. er | 
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. Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, dass wir mit dem 15. Februar 1921 in Berlin © 19, 
Beuthstrasse 2/3, unter der untenstehenden Firma eine Kartenfabrik und Prägeanstalt eröffnen auf 


3 der Grundlage der im Jahre 1891 begründeten Kartenfabrik Karl Babendreyer, Berlin. Sämtliche 
einschlägigen Fabrikate liefern wir in nur vorzüglichen Qualitäten sowie tadelloser. Ausführung 
und sind dabei hervorragend preiswert, FA 417 


Für Gross-Berlin übernehmen wir gleichzeitig die alleinige Fabrikniederlage der Briefum- 
schlag- und Papierausstattungsfabrik F. H. Schmidt, Torgau, deren sämtliche Fabrikate von uns 
zu Original-Fabrikpreisen nur an Wiederverkäufer geliefert werden. 


Wir bitten, sich von der Leistungsfähigkeit unseres Unternehmens überzeugen zu wollen. 


Roth & Wunderwald = 
Beuthstrasse 2/3 = BERLIN C 19 = Seydelstrasse 10/11 


Fernsprecher: Amt Moritzplatz 8010 l | Telegramm -Adresse: Rowunpspier 


Sersenfabrik 

Günstige Preise 

Stefs vorräfg 
* 


| E Julius Schumacher,- veberseo-Großspedition | sin 1art gewicke 
a ‚Hamburg, Hermannsir. 7 à 3 nd 
Telegramm- Adresse: „Grosstsausport Hamburg‘ 
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FILU LAGER.BERLIN C.19.SEYDELSTR.TT 
Verlangen Sie Sonderliste P. 3536 B 


TEE | Spleikartenfabrik 3 
Export nach allen Weltteilen. Frankfurt a. Main I. 69 = - 
2 ee ; r besteht seit 1811 osd A d .. K | 
RAR Ag Liefert sämtliche gangbaren AN | $ 
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Man verlange Preise und Muster 


Kalt-u,Pflanzenleime 


auseigener Grossfabrikation liefert 


Etiketten 


fabriziert als 
Spezialität 
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‚Chem. Fabr. Papyrus R u f 
‚ Kalt- u. Pilanzenleimfabrik F aus Milch gewonnen, für gestrichenes Papier 
Leipzig 177 G $ L. Poirier, Fabrikant, 94, rue Lafayette, Paris (France) Zeulenroda 2 
Telegr.-Adr.; Fernruf Telegr.-Adresse: Lupoicasdo, Paris [71325 
Klebte fel 31374 u. 31911 EIEEEI 


Follo Ko plerbücher |Niedersächsische Papierrollenfabrik, Hannover-Vahrenw. 


pa Seiden 500 BL , aus. Reg. . Abreissrollen mit und ohne Druck nebst zugehörigen Abzeiss- 


liko-Rek. u. -Ecken, M. 45, — i \ À F Apparaten. E ar ee e S i 
e > EEA Bogenschmeiderei bis zur Rollenbreite cm. Lohanschneiden. 
‚paul Hungar, Leipzig Uebernabme von Lohnschneiden bei günstigen Sätzen (A 169 Leipzig: Stentzlers Hof I, St. 19—21, 


_Nikolaistr. 27—24 [A411 


Amerikanische Journale 


) y ” ; Umsatz- und Luxussteuer 
| ar auser „ 144 Mehrkolonnen-Bücher 4 162 Lohnbücher mit Steuerkolonn 


„ 145 Durchschreiber » Be m... l 
TEE a PR ar i A» 149 Auswechselbare Geschäftsbücher "as eMernacnweisungen . l 
, .Geschäftsbücher-Fabriken 7 153 Kopierbücher i „ 166 He A für die 
l 2 ER s lA i uerver 
ns 3 ; » 156 Privat-Kartotheken (A431 „ 167 PA A Gien 
PN “ x a 3 
= Stuttgart u. Sulzbach) Murr » 157 Liniaturmusterbogen „ 168 Not:zbücher, Brieftaschen, Schreib- 


» 158 Kartotheken unterlagen | 


j Telegramm-Adresse: Lauserkarl T | BR | er 159. Neue ‚Celestringbücher un © -H n» 169 Abreissblöcke;uswy Wachstuchnotes” E 


Verkauf von Meßmustern an Private: 
F Mit dieser Frege beschäftiste sich eine kürzlich abgehaltene 
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Leipzig der Zentralstelle - 
für Interessenten der Leipziger Mustermesse. Der Verband der 
Leipziger Einzelhändler hatte gegen diesen _Zwischenhandel Front 
gemacht und eine Kcemmission beauftragt; dessen Beseitigung 
herbeizuführen. ‚Von: dieser Seite wurde empfohlen, den $ 10:des 
= Normalmietvertrages: der Leipziger Meßhausbesitzer, der den 
. „Me£musterverkauf“ unter Androhung der Kündigung, verbietet, 
durchzuführen. Auch die Heranziehung der Wanderlagersteuer 
sowie zur Luxussteuer böten Handhaben, um den Ausstellern 
fien Musterverkauf ans Privatpublikum zu versagen. Ferner sollte i 
Jas Publikum durch die Presse vor dem Ankauf von Meßmustern i 
gewarnt werden, "weil es. dabei nicht selten „übers Ohr gehauen“ : 
würde, wofür es an:drastischen Beispielen nicht fehle. Von einer | 
Seite wurde angeregt, dem Meßmusterverkauf dadurch zu begegnen, ! 
-daß die „‚Messefähigkeit “von der Verpflichtung, nicht an Private: 
zu verkaufen, abhängig gemacht werde. In einzelnen Fächern, : 


"2. B. Edelmetallgewerbe, Beleuchtungskörper, hätten sich die Aus- : 


' stel ler bereits einer dahingehenden Verpflichtung unterworfen.‘ 
Auch die Gepflogenheit, Meßmuster als „Kommissionsware“ zu. 
verkaufen, wurde beanstandet. Um die Jagd nach Meßmustern : 
seitens des Publikums zu verhindern, -wurde einer noch schärferen: 
Kontrolle beim Eintritt in die Meßhäuser (auch den Ausstellern : 
gegenüber) das Wort, geredet.. Nicht ganz zu Unrecht wurde dem 
entgegengehalten, man dürfe in den Messenanordnungen nicht allzu. 

: rigoros verfahren: auch sei es schwer, die in privaten Lokalen und ° 
Hotels ausstellenden Firmen zu treffen. Direktor Dr. Köhler vom 
Meßamt begrüßte die gegebenen Anregungen, betonte aber die 
Schwierigkeiten bei der praktischen Durchführung. Am meisten! 
verspreche er sich von der strikten Durchführung von $ 10 des Nor-: 
malmietvertrages, hiernach seien übrigens die Vermieter verpflich- 


tet, bei wiederholten Verstößen der Aussteller gegen gedachte. Be- - 


stimmung diesen zu kündigen. 
EN EEE Ze > 
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| Avch cie Frege der kohen „Meßprreise‘ in Leipzig wurde er- 
>. örtert, und allseitig anerkannt, daß hier Wandel geschaffen werden 
müsse., 
dieses Uetels die Meßbesucher zum Teil selbst mit Schuld seien, 
insofern, als sie die „Neppereien‘‘ zumeist ruhig hinnähmen. Auf 


Anfrage teilte Direktor Köhler mit, daß man hoffe, diesmal von | 


Streikstörungen zur Messe verschont zu bleiben; es seien nach dieser _ 
Richtung hin, Verhandlungen eingeleitet. pk. 
l * * * 


Ler Scrdeszugierkekr rur Leigziger Frühjahrsmesse ist bequemer 

- cpd vwmfangreicher als bisher durchgeführt; ‘vorläufig sind Meß- 
scnderzüge ab Berlin, Breslau, Dresden, München, Nürnberg, 
‘Stuttgart, Karlsrube,. Mannheim, Frankfurt a. M., Mainz, Köln, 
Düsseldorf, Münster (Westf.), Hannover, Hamburg, Altona, Rostock, 
ecwie ab Amsterdam, Kopenhagen, Stockholm, Prag und Wien 
in Aussicht gencmmer. Nach den gleichen Orten gehen Rüeksonder- 
'züge von Leipzig aus. Zur Wahrung der Interessen des Auslands- 
verkehrs nalmen an einer Konferenz fast aller deutschen Eisenbahn- 

‚direkticnen im Leiptiger Hauptkahnhof Vertreter der holländischen, 
dänischen, schwedischen und: deutsch-österreichischen Eisenbahn- 

Verwaltungen teil. Ey aa 
* * * | | 

 Erfindungs- und Musterschuiz auf der Leipziger Frühjahrsmesse. 

Auf Grund der mitgeteilten Verfügungen, : wonach dieser Schutz 
eintritt, ist das Mefsmt ‘ermächtigt, Urkunden über die erfolgte 
‚Schaustellung von Erfindungen usw. auf der Früjhahrsmesse an 
«lie. Aussteller auszufertigen. Außerdem hat das Meßamt eine Muster- 
schutzfolizei aus Sachverständigen. (Künstlern und Fachleuten) 
, eingerichtet, zur sofortigen Verfolgung jeder Musterschutzverletzung. 


' Frankfurter Internationale} Messe 


Staatliche . Unterstützung auch: für diese Messe forderte die 
erste Vollversammlung des Wirtschaftsbeirates der Frankfurter 
` Internationalen Messen, die am 1. Februar im Gebäude der Berliner 
Handelskammer tagte: sie nahm vorerst Kenntnis von dem gründ- 
lichen Nachweis, wie die Frankfurter Messe großzügig und ziel- 
sicher daranf hinarbeitet,. der deutschen Volkswirtschaft die heute 
mehr als je notwendige Gelegenheit für den internationalen Güter- 
austausch zu schaffen. zu sichern und auszubauen. Da hiermit. 
‚eine wirtschaftliche und unbedingt notwendige Arbeit geleistet 
' werde, fordert die Versammlung, daß Reich und Staat die Frank- 
Jurter Messe gleicherweise wie die älteren Unternehmungen unter- 
stütze. z 


Werk’ Binen & Co. 
Von einer Seite wurde bemerkt, daß an der Ausbreitung- 


- besser hervortreten zu. lassen. 


- Vorfall: 
Sächsischen Schweiz hatte ich die Gelegenheit, die Leipziger Messe. 


. Sorten 
denen einer Druckorei wohl sehr verschieden sind — und daher 


Krupp-Meßhaus in Frankfurt a. M. Die Firma Fried. Krupp 
A.-G.in Essen beabsichtigt, in. Verbindung mit dem Meßamt ein 
: großes modernes Geschäfts- und Meßgebäude zu errichten. Das Haus 
soll in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofs an der Zugang- 
straße zur Messe Platz finden und auch anderen größeren industriellen - 
Werken Aussteilungsräumlichkeiten bieten. Die Firma Krupp wird 
darin eine ständige Zweigniederlassung einrichten. i 


Meßnachrichten | 
= Kartotheken. Bei den im Büro so unentbehrlich gewordenen 
Kartothekeinrichtungen ist noch oft festzustellen, daß sie dem 
besonderen Verwendungszwecke nicht voll angepaßt werden, 
Insbesondere, daß eine einheit- | 
liche Erweiterung der vor- 
handenen Anlagen selten mög- 
lich ist, weil darauf von vorn- . 
herein nicht Bedacht genom- ' 
men wurde. Dem Bürobedarfs- 
‘und Papierhändler- wird es. 
daher willkommen sein, zu er- 
‚fahren, daß die Firma Busch & 

'Toellè in Arnstadt Karten- 
registerkasten, nicht nur ir. 
edlen Hölzern mit ällen prak- 
tischen Einrichtungen auf den 
Markt ‘bringt sondern. auch 
Schrankzusammenstellungen, ~ ` 
z. B. die sogenannten Meter- 
schränke. Die gediegenen viel- l 
seitigen Ausführungen in Karteibehältern sind an den Meßständen 
der Firma: Bürobedarfsmesse, Jägerhof, Koje 493 und Stentzlers 


a 


Hof, Koje 169, zu besichtigen, 


. Derby-Bürobedarf In neuer Packung 
Zur diesjährigen Frühiahrsmesse ‚bringt das Bürohedarfs- 
K. G., Berlin- Schöneberg, seine Waren in einheit- 
licher, von Künstlerhand entworfener Packung. Angefangen 
„von Farbbändern bis zu Pinseln, Bürsten und Oelern ist die Eti- 
kettierung „normalisiert“, wodurch der Gesamteindruck gehoben 
wurde; für die Händler.ein nicht zu unterschätiendes Verkaufs. 
moment. Die Derby-Farbbänder werden künftig nur in einer - 
Güte, aber in drei verschiedenen Packungen, Derby, Schwarzer: . 
Reiter (Handicap) und Plenticopy, geliefert. Kohlenpapier konnte ` 
zufolge besserer Beschaffungsmöglichkeit der Rohstoffe in der 


-Güte auf frühere Höhe gebracht werden. Derby, Schwarzer Reiter 


und Beco gehören zwar nicht zu den billigsten Erzeugnissen, zweifels-: 
ohne aber mit zum besten, was am Markte ist; ein billigeres, dabei 
aber gutes Kohlenpapier kam unter der Marke ‚Trilby‘“ heraus. 
Auch in Durchschreibepapieren für Hand- und Feder- Durchschrift 
(Pencil und Pen-Carbon) bringen Bluen & Co. vorzügliche, preis- 
werte Sorten. Bei den Derby-Wachspapieren und Farben ist hervor- 
zuheben, daß sie für Rotary- Veryielfältigungs- Apparate mit- be- 
sonders Starken weißen Unterlagsblättern ausgestattet sind. Die 
Tonplatte des Papieres der Unterlagen ist durchweg in schwarz 
gehalten, um die Schrift -bei der Herstellung der Weachsplatte 
Die Derby- Styx-Farbe ist voll- 
kommen Ölfrei und fand günstigste Aufnahme. Die Derby- Verviel 
fältigungs- Apparate Nr. 60, 62 und 63 sind aus’echten Holzarten 
in sauberster Rahmen- Arbeit hergestellt; trotzdem konnten darin 
Preise heruntergesetzt werden; die Derby-Manuskript- Ständer 
Nrn. 41, 46, 47 a—c und 49 fehlen heute in keinem Fachgeschäft. 
An Propaganda-Drucksachen erschien der illustrierte . Derby- 
Katalog mit Farbhand- Breitenverzeichnis und. stellt ein. bewährtes 
Hilfsmittel für jedes Fachgeschäft dar. Bluen & Co. stellen ihren 
Kunden auch Muster gern zur Verfügung. — Der Derby-Lager- 
Meßstand Nr. 230, Jägerhof, Hainstraße 17/19, kann daher beim 
Besuch nicht übersehen werden. 
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Musterdiebstahl auf der Messe 
Zu Nr. 3 8.89 und Nr. 8 8.304 ° 


Anläßlich der- letzten Leipziger Messe erlebte ich folgenden 
Auf der Rückfahrt von einer Erholungsreise naeh der 


zu besuchen und kam da an einem Stand vorüber, wo Radiergummi- 
ausgestellt ` waren. Erzeugnisse also, welche von 


kaum Interesse für -mich hatten. Ich ging, meine Frau zur Seite, 
ahnungslos dahin, als. plötżlich der Aussteller auf mich. zustürzte: 
„Sie då, kommen Sie doch einmalher!‘‘ und mich ganz Verblüfften 
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zu Seinem Stand zurückführte. 


Unterhaltung: Er: ‚Haben Sie sich die Sache überlegt, wollen Sie 


' kufon?“ Ich: „Verehrter Herr, Sie’scheinen im Irrtum zu sein. 


- Preisen überhaupt nie gefragt ‚sondern einfach aus Interesse einen. - ' 


weise. fortlassen). 


Ich kenne Sie nicht, habe Sie nie'gesehen‘“. Er: „Ach was, Sie sind 


doch der Herr aus Offenbach oder Dingsda,; Sie waren doch wiederholt 
-hier und haben nach meinen Preisen gefragt!“ Auf meine Rück- 


äußerung, ich sei erst gestern abend nach Leipzig gekommen und 
habe heute früh den ersten Schritt zur Ausstellung getan, wandte 
er sick mit hohnvollem Lachen weg, und mit lauten Worten und 
Geberden rief er in die sich schnell Fildende Ansammlung hinein: 
„Ja, das ist auch so einer, der ehrliche Aussteller nepyt, zum Narren 
hält, Preise herausholt, herumhorcht,‘“ usw. Als mir schließlich die 
Sache zu bunt wurde und ich versuchte, mir durch die immer größer 
werdende Menschenmenge einen Weg zu bahnen, rief dieser freund- 
liche Verkäufer noch hinterher: ‚Machen Nie ja, daß Sie fortkom- 
men, Sie, Sie, sonst lasse ich 


=: . Was war der Grund ? Ein Meßbesucher, mit dem er mich ver- 
wechselte, hatte — vielleicht Tage vorher — die Muster betrachtet, 
nach Preisen gefragt, aber dann wo anders billiger. kaufen können, 
öder so ähnlich mag der Vorfall gewesen sein. —- Drängt sich nach 


‘solchem Erlebnis nicht die Frage auf, ob hier doch etwas mehr Höf- 


lichkeit am Platze wäre? Bemerken möchte ich noch, daß ich nach 


. Gang durch die Ausstellung unternahm. Bei derartigen Anrempeleien 


ist allerdings ein solcher Besichtigungsbesuch nicht zu empfehlen. -- 
Wie sichert sich der Besucher vor derartigen Ungezogenheiten ? 


Ist er rechtlos ? 


- 


“Auch wenn keine unliebsame. Personenverwechselung unter- 


laufen ‚wäre, hätte depAüssteller kein Recht gehabt, einen solehen | l , 
Auftritt hervorzurufen, auch die Gereiztheit über den sehleehten 


Verläuf der letzten Messe entschuldigt das nicht, Etwas höflieher 
gegenüber den Meßbesuchern könnten sich allerdings einzelne Aus- 
steller benehmen. Es ist unfein, daß des Verkäufers Mitteilsamkeit 
sofort einschnappt, wenn es sich zeigt, daß- ein Geschäft wahr- 
scheinlich nicht getätigt werden wird. Jene Besucher z.B., welehe 
die Berufspflicht als Berichterstatter hinführt, ‘werden in dieser 
Hinsicht auch manche Aufnahme erlebt haben, die wenig Verständ- 
nis für diesen Dienst erkennen läßt. Doch ist das vereinzelt und kann 
auch nicht in jedem. Falle der Firma, die. ihren Stand vertretungs- 


. weise: überwachen ließ, zur Last gelegt- werden. © Schrifileitung 
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H “Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler e. V. 5 


: (Sitz Frankfurt a. M., Weserstr. 7). Die Leitung-des Landesverbandes ` 


Brandenburg im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- - 


- Händler ist-am 1. Februar 1921 in die Hände des Herrn Paul Voll- 


ne o 


: Brandenburg. ist ‘bis auf‘. weiteres: 
-` Allee 69, Fernsprecher: Humboldt 1232, wohin`alle für den Landes« : 


Die‘ Geschäftsstelle für den Landesverband 


‚mer übergegangen. | 
| . Berlin N 58,:. Schönhauser 


‘verband bestimmten Schriften zu richten sind. -> 
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-. „Beschlüsse des Verleger-Vereins 
w ‘Der. Vorstand ‘und ‘Beirat des Deutschen.. Verleger- Vereins 


und Vertreter der verschiedensten Verlägsgruppen haben dieser Tage. 
in Berlin f olgende Entschließung einstimimi g-angenommen: 


rl ‘Die' Verlage erklären sich grundsätzlich. für ‚Aufhebung der 
. Notstandsordnung:und Wiederherstellung :des festen Ladenpreises. 


2, Die von der’ Buchhändlergilde (der Organisation des Sortiments) 
vorgeschlagene Festlegung: allgemein gültiger Bezugsbedingungen: 
durch die. buchhändlerischen Organisationen lehnen die Verlage ab, : 


.. weil sie damit die Grundlage kaufmännischer Vereinbarung von’ 
- Firma zu Firma preisgeben würden. — Feiner. besehloß die -Ver- 


sammlung, beim Vorstand.des Börsen-Vereins der deutschen: Buch- 
händler zu der außerordentlichen .-Hauptversammlung-im Februar 


einen Antrag auf. Aufhebung der Valutaordnung zu stellen. 


“o "Preisprüfungsstelle für Schreibwaren _ 


Es wird um gefällige Auskunft ersucht, wo sich die Preis- 


 prüfungsstelle für Rotstifte,; Blaustifte, Stempelfarbe, Federhalter 


Heftnadeln, Kohlepapier, 
befindet. Amtsgericht X 


<. Die. ‘Preisprüfungsstelle der Reichskommission für Sicher; 


Tinte, Farbbänder und Löschpapier 


i ‚stellung des Papierbedarfs in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, 


ist.wie für Papier auch für die angefragten Waren zuständig. Es 
sind Anfragen über derartige Waren bereits mehrfach dort erledigt 
worden, und bei einer Gerichtsverhandlung vor. der Strafkammer in 


: Berlin wurden vor kurzem, nach meinem Vortrage, die zwischen: der 


Preisprüfungsstelle und dem Oberkommando in-den Marken ver: 
einbarten Richtlinien als maßgebend anerkanft. RDZ. 
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Und nun begann üngefähr diese 


Sie — --“, den Rest will ieh höflicher- 
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! . Diese von dem, Unierzeichneten "ganz neu erfundene und 
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. Wenigstfordernden vergeben werden. 


Nr. 13/1921 


| . Feder-Schneidmaschne un 
Es dürfte den Verfasser des Artikels „Vom Griffel zur Schreib- 
maschine‘ in Nrn. 7 und 8 und die Leser interessieren zu erfahren, - 
daß es Anfang 1920 eine Gänssfedär-Schneidmaschine gab, wovon 
ich die Abbildung anbei übersende Dar Erfinder nennt sie 
in der lithographischen Beschreibung: (auf der Rückseite) „‚Feder- 
schneldmaschine‘“‘. Ich selbst habe zwar, als ich 1867 in die Schule 
kam, nosh mit Gänsefedern geschrieben, von dieser Maschine sah ° 
ich aber nie eine Spur, bis mir die Abbildung in die Hand, kam. 
| | Albert Ossterreicher 
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Nachstehend "bringen wir die Abbildung in ursprünglicher 


‚Größe und die Beschreibung im Wortlaut. 
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.  Soderfehnend "Mafchime. | E 
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r Auf dor Rückseite der iùn 'Kartenform gehaltenen Empfehlung 
steht folgender Text in kleiner Schreibschrift: 


von Seiner Königlichen Majestät von Bayern privilegierte Feder- 
schneid-Maschine ist so eingerichtet, daß man in einer Stunde 
. :gegen.100 Federn ohne die geringste Nachhülfe ganz vollkommen 
: daraus schneiden kann. Die Maschine kann bey ihrer Verfer- 
`. tigung für jede Hand und Schrift gerichtet werden. Der :Fitl, 
Besteller wolle daher eine nach seiner beliebigen Art geschnittene 
Feder einsenden, wo sodann die Maschine genau darnach‘ 
gerichtet wird. Der Gebrauch derselben ist höchst einfach. Der. 
Kiel, der jedoch nicht zt spröde seyn soll, wird auf der untern . 
Seite ungefähr einen Zoll lang angeschnitten, und in einer auj- . 
wärts schiefen Richtung, wie die Zeichnung zeigt, in die an-der. - 
Maschine angebrachte halbrunde, kaum -sichtbare Oefjnung : 
eingesteckt, dann. mit dem stählernen Schlüssel von der rechten - 
zur linken schnell umgedreht, bis er-ansteht, wo-er dann von ` 
selbst zurückspring!. Man zieht die Feder in selber Richtung, | 
, wie man sie einsteckte, wieder heraus, und siè wird vollkommen |. 
- und. rein geschnitten seyn. ‘Nuach-jedesmaliger , Abnutzung der | 
Feder schneidet man: setbe wieder um eine Spaltlänge nach. und. . 
‚ verfährt.wie oben. Der Preis einer solchen Maschine mit-Schraub- - 
. kloben, um sie an einem Tische usw. befestigen zu können, ist _ 
ETET Aur bei mehreren kannein verhältnismäßiger. 
Nachlaß gestattet werden., «< > D g | 
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“Johann Caspar Schnetter 
-= _Fabrikani chirurgischer Instru- ` 
“ mente in München 


——— 


1 
“ Lernmittelverdingung in Freiburg i. Br. Die Lieferung der für 

unbemittelte Schüler ‘der. Volksschule für das Schuljahr 1921/22 
erforderlichen Lernmittel und Verbrauchsgegenstände soll an- den 
Angebote sind nach einer 
Bekanntmachung im „Freiburger Tageblatt‘‘ verschlossen und mit: 
entsprechender Aufschrift versehen bis 8. Februar an das Volks- 
schulrektorat einzureichen. K. S a 
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a - Amtliche Kennmarken für Tinten . 


Die Kennmarken folgender Firmen sind im Keunmarken 


register gelöscht worden... 


ee T i Kennmarke 

.- Firma u Nr. 3 
F. A. Wider, Stuttgart, Tübingerstr. 87 . 13 
Aug. Leonhardi, Dresden . ...... , 28 29 30 31 32 
Reinh. Tetzer, Berlin SO 33 33 34 
Karl Schuh, Apotheker, Siegen . a $ 38 39 
Jos. Biesinger, Stuttgart, Traubenstr. Sa . 44 45 
Hetzel & Co., Opertürkheim b. Stuttgart 46 47 
Rheinische Tinteniabrik Ferger & Co., Köln 50 AI 


Beriin-Dahlem, den d. Februar 1921 
Staatliches Materialprüfungsamt . 
Rudeloff 


Kupon-Abschneider 


Engelbert Magera in Leobschütz, O.-Schl., erhielt das DRP 
319934 vom 2. Oktober 1918 in Kl. 11b auf eine Kuponabschneide- 
vorriehtung mit nach unten schwingbarem Schneidmesser. ui 

Die Tischplatte a ruht abhebbar auf Füßen b, in dem Unter- 
gestell ist. die übliche Kastenanordnung c für die. abgeschnittenen 
Krpons vorgesehen. Durch eine Druckplatte d werden die Zins- 
‚scheinbogen’ gehalten, indem diese um Scharniere e beweglich ist. 


Am Vorderteil der. Platte d ist um ein Scharnier f schwingbar das.. 


Schneicimesser g mit Handgriff oder Druckknopf h vorgesehen. 
Das Scharnier f ist bei i drehbar gelagert. Die Tischplatte a besitzt 
den Schlitz k und rechtwinklig dazu den Schlitz . Werden nun 
Zinsscheinbogen auf die Tischplatte a gebracht und durch die 


Platte d gehalten, so kann man die Kupons in der einen Richtung. 


. mittels des Schneidimessers g abtrennen, wobei das Messer in den. 
Schlitz I eindringt. Nach dem Abschneiden in der einen Richtung 
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` können die Zinsscheinbogen herausgenómmen und, um einen rechten 
Winkel gedreht, ohne Drehung des Messers, in der anderen Richtung 


abgeschnitten werden, -oder es wird die Messerlagerung um į recht- 


winklig gedreht, so daß das Schneidmesser bei der hierauf erfolgen- 
den Schneidbewegung inden Schlitz k eindringt. Die abgeschnitte- 
nen Kupons fallen in den Kasten c. 


.. » 


Man braucht daher für jeden Trennungsschnitt nur das leichte 


Messer g anzuheben, und es ist durch die teilweise sichtbaren . 


Führungsspalten k und l- das richtige Einführen des Messers er- 
leichtert. 
erforderlichen Lage gehalten und sind so einstellbar, daß ihre Tren- 
nungslinien genau auf die Schnitte X und / passen. 
Patentanspruch: Kuponabschneidverrichtung mit nach unten 


schwingbarem Schneidmesser, dadurch gekennzeichnet, daß eine | 


um Zapfen (e) drehbare Klemmplatte (d) am. Vorderteil eine drehbare 
Lagerung für: das Schneidmesser g besitzt, das beim Schneiden 
in- rechtwinklig zueinander gerichtete Schlitze (k und l) einer von 
den Füßen (b) abhebbaren Tischplatte (a) eindringt. 


Probenschau 


o 


Lampenschirme und Flechtwerk aus Krepgagier bemustert 


in allerliebster Aufmachung die Firma Badenia, G. m. b. H. m 
Limbach, Baden. Von den mit Seidenkrepp in vielerlei. Farben 


Die Zinsscheinbogen werden durch die Platte d in der. 


durchzogenen und gefütterten Körbchen, die aus steiferem Papier 
mit Borkenpressung gefertigt sind, sehen wir. ein sogenanntes 
„Lulukörbehen‘‘ in. strohgelh und violett mit orange Vorstoß bei 
der Fütterung. Der. geflochtene Henkel ist mit Heftklammeru 


verbunden, die zugleich den Bodenteil mit halten und ebenso wie - 
. die Nähkante dem Ganzen Festigkeit verleihen; ein seidener Fäden 
bildet den Zug der Fütterung und vervollständigt die Ausrüstung 


des zu Füllungen dienenden Behälters, der &ber auch für sich ein. 
billiges Geschenk darstellt. Aus gedrehten Kreppstreifen_ sind 
sodann Vogelnestchen geflochten und genäht, worin Ostergeschenke 
gelegt werden können, die Kindern in dieser Aufmachung gewiß 
vlel freudige Ueberraschung bereiten. — Aus hellbunt gemustertem 
weißen Krepp gefertigt liegt uns ferner `ein Lampenschirm vor, 
breitfaltig plissiert und die eingenähte Stufe mit Preßspan ver- 
stärkt; auch hier besorgt ein farbiger Seidenfaden die Raffung. 
Die einfache und doch zweekentsprechende Machart ist zum Schutz 


angemeldet und 'wird in allen Größen uud in prächtigen gold-- - 


geränderten Farbenzusammenstellungen gefertigt. vk. 


Bleistift-Sgitzmaschine „Simplex“. Durch den Alleinvertreter 


Max Goebel, Berlin SO 16, wurde uns dieser kleine Apparat vorge: 


führt. ‚Der Stift wird hjer durch die Achse der Kurbel in eine 
Führung gesteckt, auf der ein Ring zum Festklemmen des Stiftes 


sitzt. Ist der Stift befestigt. so dreht er sich mit, wenn gekurbelt 
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wird. Nun drückt man mit der linken Hand’ die’auf einem" Hölz- 


sattel verschiebbare Messerhülse, die einem Taschen-Bleistiftspitzer 
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ähnelt, gegen den sich drehenden Stift, worauf sich die Spitze bildet, . 


Die Späne fallen in ein mit der ‘Messerhülse verbundenes Blech- 


kästchen. Die Holzplatte des Apparates hat Befestigungslöcher; 
der Apparat, der den Namen „Simplex“ in der Tat verdient, muß 
auf einem Tische festgeschraubt werden. 


_ Der '„Wirteg“-Rechner der Wirteg G.-m. P.H. in Berlin:Wil« > 


mersdorf erinnert in seiner Gestalt an die Rechenroste, mit denen 
man den Kindern das Geheimnis der Zahlen zu enthüllen sneht; 
nur ist dieser Apparat besser ausgearbeitet, sein Preis; ist 125°M: 


Neun in bestimmten Abständen grupvierte Stangen markieren- 


die Stellenwerte der Zahlen: die Pfennigstellen ; die Einer und Zehner, 
die Hunderter; die Tausender usw. Auf dieser"Aenderung 
auf einer eigenartigen, jedoch alsbald begreiflichen Rechenmethode 
beruht es wohl, daß dieser einfache Apparat mit Additionsmaschinen 


in Wettbewerb zu treten wagt. Er führt, wovon uns der Vertreter 


bei der Vorführung überzeugte, flotte und sichere Addition, aber auch 
Subtraktion im Bereich von einem Pfennig bis zu 10 Millionen Mark 
aus. Mit dem’ ,Wirteg‘‘-Rechner rechnet man immer gleich die 
ganze Zahl.auf, jedoch in ihren einzelnen. Stellen jeweils auf der 
dieser Stelle entsprechenden Stange, also rückt man z.: B. þei der 
Zahl 1234 von den Holzknöpfen der drei Stäbo der ersten Gruppe 


~- vier Knöpfe auf der Einer-, drei Knöpfe auf der Zehner-, zwey 
"Knöpfe auf der Hunderterstange nach rechts, während -auf der: 


Tausenderstange ein Knopf rechts bleibt; durch Hinzuschieben 
weiterer Knöpfe in jeder Stelle wird sogleich ablesbar addiert. Der 


Apparat addiert oder subtrahiert auch gut oder schlecht unters ` 
_ einander, nebeneinander, ja durcheinander geschriebene -Zahlen; 


ferner die auf heliebig vielen losen 'Zetteln (Rechnungen, Lohntüten, 
Formularen aller Art) verstreuten Zahlenbeträge: diese brauchen 
zur Addition auch nicht vorher abgeschrieben zu werden, sondern 
können unter Zeit- und Papierersparnis von .den ÖOriginalauf- 
zeichnungen Zettel für Zettel verrechnet werden. Das abzulesende 
Teil- oder Endergebnis muß allerdings aufgeschrieben werden, im 
‚übrigen entfällt alles Zahlenschreibwerk bei dieser Methode, und er 
will im ersten Augenblick  befremden, daß man. keine Exempel 
vor Augen hat. Ausführliche Anleitung mit Zahlenbeispiel und acht 
Textfiguren wird jedem „Wirteg‘‘-Rechner heigegeben. u 


Zitaten-Postkarten bringt der Verlag. von Walter. Karlowa, 
Dresden auf dem Markt. Sie sind insofern eigenartig, als neben die 
Sprüche auch das Bildnis des Dichters gesetzt ist. Or 
dazu sind Werke zeitgenössischer Maler gewählt; bei Goethe das 


Bildnis von J. K. Stieler, bei Schiller das von Anton Graff. Die Wie- . 
- dergabe 


erfolgt in doppeltonigen. Lichtdrucken auf .Chamois- 
Karton; lesbaren Schriften und imitiertem Büttenrand wird 
Biedermaier-Zeiteharakter angestrebt. Wie sich Kalenderblöcke 


“mit Dichteraussprüchen beim breiten Publikum vieler Beliebtheit. 
erfreuen, so kann auch diesen Karten eine günstige Aufnahme 


= erblühen. ` 


Als Vorlagen, 


und 
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. Für meine se Bunt- 
papierfabrik suche 


tüchtig. En 


mit langj. Erfahrung. Gefl. An- 


gebote erbeten an [73751 


A. Hrause 
Radebeul b. Dresden 
Leipziger Str. 23 | 


Ein tüchtiger 


-Maschinenmeister 


für F. & K.- und W.& H.-Tüten- 
und Beutelmaschinen: gösucht. 
Angebote mit Angabe der seith. 
Tätigkeit, Gehaltsansprüche und 
Zeugnisabschriften erbeten. 


H. Grünbaum, a a 
Cassel | 


"Zuschneider 


für kleinen Kar tonnagenbetrieb, 

. der an selbständiges Arbeiten ge- 

wöhnt ist, gesucht. _ [73837 
Schriftliche Angebote an 


Julius Bruse, Berlin-Steglitz 
- @ravelottestrasse 13 


Zu meiner Vertretung und Ent- 
lastung suche ich für meine Paier- 
 Exportabteilung einen selbständig 
_ arbeitenden, sprachkundigen 


Papierfachmann 


- welcher den Export nach den 
eurcpäischen Ländern und nach 
Uebersee kennt und auch über 
gute Papierkenntnisse verfügt. 
‚Die‘ Stellung ist gut bezahlt. 
Diskretion wird zugesichert, 
` Ausführliche Angebote mit Bild 
: und Zeugnisabschriften erbeten 
~ant.: Ze- 13873 . an die Papier-Ztg. 


2 > Stadtreisende 


| zum baldigen Antritt ge- 
sucht. Angebote -von nur 
fachkundigen Herren mit 
` Zeugnisabschriften, Gehalts- 
-ańsprüchen u. Bild erb. an 


Emil Schwander & Co. 


` Ber iia N,Monbijouplatz10 


J üngerer, durchaus fachkundiger 
Lagerist 
zum }. April oder früher en, 


Angebote mitBild u. Lebenslauf an 


Martin & Fiseher 
Papier-, Schreib- u. Lederwaren- 
Grosshandelshaus, - Bonn 


[73791 


. Für Berechnung von Exira- 
anfertigungen sucht Berliner Ge- 
‚schäjtssücherfabrik einen gewandt. 
- zuverlässi zen 


jungen Kaufmann 
der sich auch zum Kundenbesuch 
eignet. Gediegen» Fachkenntnisse 
Bedingung. Angebote u.X.73835. 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für unseren, haupts. Behörden dienenden 


Papler- und Schreibwaren-Versund 


nebst Vordruck-Verlag suchen wir zum 1. 4. 21 einen alle in dieses 
Fach einschlagende Arbeiten vollkommen beherrschenden, energisch., 
gewissenhaften und selbständig arbeitenden [7: 3486 


Abteilungsleiter 


Nur solche Herren, die bereits ähnliche Vertrauensstellungen 
mit Erfolg bekleidet haben, werden um ihre Bewerbung mit Lebens- 
lauf, Zeugnisabschr., Empfehlungen, Bild u. Gehaltsforderung gebeten. 


Buchdruckerel Trowitzsch & Sohn, b, rankturt] Oder 


Gut eingeführte alt ie Fabrik für Büro- 
möbel und sonstigen Bürobedarf sucht einen erstklassigen 


kaufmännisch und, technisch 


durchaus erfahrenen Direktor 


zum alsbaldigen Eintritt. 
Free unter R. 73859 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Eine grössere Geschäftsbücheifabrik 


.sucht 


einen tüchtigen Herrn 


welcher in der Bearbeitung von Drucksachen und Geschäftsbüchern 
firm - -ist und gleichzeitig den damit verbundenen Briefwechsel und 
die Propaganda bearbeiten kann: 
Die- Stellung ist bei a Leistung. eine dauernde und angenehme. 
Angebote unter B . 7356) an die Papier- Zeitung erbeten. 


Kontorist r asi 
 Einkaufsabteilung 


einer grösseren Papierwarenfabrik mit Papiergrosshandlung, 
Papierkurzwaren, Schulartikeln, Köntormöbeln u. Kontormaschinen 
für sofort gesucht. _ 

Nur Herren, die ähnlichen Posten bekleidet haben, wollen sich 
melden. — Angebote mit Lichtbild unter V. 73496 an die Papier- 
Zeitung erbeten. 


Dauer- u 
Stellung 


findet gewissenhaft, | 
flott u. selbständig welcher 
arbeitender : in 
l ersonal vorzu- 
ne stehen hat. Durchaus 


fachkundige Herren wollen. 
Bewerbungen einreichen an: 


_ Gebr. Götze, Liebenwerda 


Bürobedarf 


75008) 


Rhei nisches Papierverarbeitungswerk 
sucht. zum baldigen Eintritt einen mit dem Vertrieb ven Brief- 
umschlägen und Papierausstaitungen vertrauten - 


rachkaufma 


nn 


] Betr. müsste die Absatzgebiete des In- und Auslandes kennen, den 


Em- und Verkauf beherrschen, selbständig -di: :ponierən und den 
Briefwechsel erledigen können und gewillt sein, einen Teil der Reisen 
selbst auszuführen. Biner tüchtigen Kraft biebet sich gutbezahlte 
Dauerstellung. 

Angebote mit Lichtbild unter H. 73850 an die Papier- -Ztg, erb. 


‚werber wollen ausführliche 


Briefumschlagfabrik sucht zum 
baldigen Eintritt einen 


gewandten, erfahrenen 


Reisenden 


derinRheinland, Westfalen, Hessen- 
Nassau und möglichst auch in 
anderen Gebieten Deutschlands . 
bəstens eingeführt ist und Erfolge. 
nachweisen kann, Gehalt dem- ` 
ent-prechend. 

Angebote mit Bild unt. J. 73851 
an die Fapier-Zeitung erbeten. 


Wir suchen z. mögl. bald. An- 
tritt einen 


fachkund. jüng. Herrn _ 


f. uns. Kontorartikel-, Schreibm.- 
u. Kontormöbelhandl. :Ders. muss 
in der Annahme v. Drucks, u. Ge- 
schäftsb.-Aufträg. hew. sein, Sten. 
u. Schreibm. beherrsch. u. sich 2. 
zeitw. Bes. d. Stadtkundsch eign. 

Ausf. Angebote mit Angabe der 
Gehaltsanspr. .,„ Zeugnisabschriften 
sowie Photographie an [73017 


Lange & Müller 
Hamo»urg, Hermanastrasse 5 


Gewandter junger Mann 


möglichst aus dem Papierwaren- 
fache, zum Bearbeiten und Ein- 
tragen der ‚Aufträge gesucht. 


H. Grüntaum, Papierwarenfabrik 
Cassel [73776 


Eaergisch., durchaus fachkundiger 


Reisender 


(wegen Wohnungsnot“ möglichst 
unverheiratet), für sämtlich. Büro- 


. | bedarf, alle Büromaschinen, Büro-- 


Möbel usw. für sofort gesucht, 
"Ausführl. Angebote "mit Bild, 

Zeugnisabschriften- und Gehalts- 

ansprüchen erbittet [73757 


Bürohaus H-Ilormann 
Oberhausen, Rhld. 
Ponu 23 und “1455 


a mamoe 


len Sadterf T 


zum Besuche. von Büros 
gegen Fıxum und Provision 
verlangt. | [73752 
Schriftl. Angebote mit 
Gehaitsansprüchen an 
Rosenberg & Co. 
Schreibwaren ° 
rn Alte Jakohstr. 24 


pnmon | — a — D —— 
a _— EEE _ BEE WEHT _ BEER 


Zur Vergrösserung meiner Ab- 


| teilung Bürob.darf suche ich einen 


lüchtigen Jungen Mann 


zum Besuch der Kurden gegen 
Gehalt, Reisespesen u. Provision- 

Ausserordentlich tücht!ge Be. 
An- 
gebote einreichen. [73747 


Richard Filter, Prenzlau 


Expedient | 
mit Drucksachen-Annahme und 
Bearbeitung vertraut, gesucht. 

Schriftl, Bewerbungen erbeten. 
W.: Reimer Nachi. Ernst Kuhn 
Berlin SW, Belle-Alliance-Str. 94 


| tachlaß. 


: -äbermäilk ihre Preise und zwar um 20 v. 


schinenteile gewisser Art H wurde er ermäßigt 
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Kopierrolien- Kon. Die: durch die Korane: und 
"die Kopierrollenfäbrikation mit dem Reichsbund deutscher Papier- 
‚und. Schreibwarenhändler geschaffene Koöpierrollen;- -Konvention 
~ wurde, wie man der Frkf. Ztg. schreibt, bis 30. Juni 1921 verlängert. 


Der: Zenträl- Verband der Papier- und Schreibwarenhändler 
“Deutschlands, E. V., ladet seine‘ Mitglieder zu einer außerordent- 
lichen Generalversammlung am Dienstag, den 22. Februar 1921, 
abends 8 Uhr, im Berliner Klubhause,: Ohmstr. 2. Die Tagesordnung 
enthält den Antrag auf Löschun g des Zentr alverbandes beim: Anits- 
e Berlin.- Mitte. | 

` Deutsche Bücher in der: Schweiz. Dër Bohlen Blchhandei 
erkundet auf fast ‚alle deutschen Bücher vierzig: Prozent Preis. 
n. ` 
“Dié ‚schwedischen Feinpäpieifabriken ermäßigten am 1. Februar 
H.- bg. 


"Höhere Papierpreise für Finland. Der Verein finnischer Papier- 
ab erhöhte Ende Januar infolge der gesteigerten Eisenbahn- 
frachten 'seine Preise für den Inlandsverbrauch. Die. Ausfuhr- 
' preise können mit Rücksicht auf den Wettbewerb auf dem Welt- 
markte nicht erhöht werden. bo. 

Eine weitere Erhöhung der TTranzösischen Eintuhrzölfe Et durch 
zwei Verfügungen vom 11. Januar (die eine allein für den Chemi- 
kalien-Sondertarif) in Kraft. Der „Vermehrungskc&ffizient‘“ wurde 
erhöht u. a. für Papiermacher-Filze (Tarif- Nr. 623 bis) auf 1,7; 
Federhalter und Teile (T.-Nr. 636) und Bleistifthalter auf 4; Feder- 
kästen (T.-Nr. 641 bis) auf 3, Zum ersten. Mal festgesetzt wurde 
'ein Vermehrungskc&ffizient u. a. für Aluminiumpulver(T.-Nr. 203) 
"mit 2, Ocker, Umbra u, dergl. gemahlen, oder mit Wasser bereitet 
(T. Nr. 303/304) mit 3, wofür sich also der bisherige Zollsatz ver- 
"doppelt bezw. verdreifacht. Nur :für wenige: ce Ma- 
g 


. Verkehr 


Kartenbriefe zu 40 Pf. hat jetzt die Reichs kra henpeztähit. 
da aber eine Gebühren erhöhung bevörsteht, wird der 40-Pf.-Karten- 
brief in absehbarer Zeit nach einem Entau aus dem, ‚Wettbewerb 
des vorigen Jahres ersetzt ‚werden, 


Austuhr nach dem S Saargebiet. Nach einer Verfügung des Herrn 
Reichskommissars für Aus- und Einführbewilligunigen vom 15. De- 


: zember ist’ ab l. Januar 1921 für alle aus Deutschland nach dem 


| Lothringen sehr zu beeinträchtigen.. 


Saargebiet auszuführenden Waren der Berechtigungssehein bezw. 


das Verbleibszeuenis der Handelskamm er Saarbrücken ausnahmslos . 


erforderlich. Im Interess se der exporti erenden Firmen liegt es, diese 
. Vertügung genau zu beachten, da sonst Verzögerungen bei der 
Erteining der Ausfuhrbewilligungen unausbleiblich sind. 


Warenversand nach Frankreich. Die französischen Grenzzoll- 
ämter verlangen bekanntlich bei Warensendungen nach Frankreich 
und Elsaß-Lothringen seit dem 1. Juli 190 die genaue Angabe .des 


... Wertes in Franks in den Zollerklärungen und die Beifügung der 
A Rechnung in Ur- oder Abschrift. Die genaue Durchführung dieser 


: Bestimmungen ist geeignet, den Verkehr mit Frankreich und Elsaß- 

Die fraglichen Vorschriften 
für diese Bestimmung beruhen auf dem französischen -Gesetz vom 
25. Juni 1920 über die Erhebung einer inneren Abgabe von den-Ein- 
und Ausfuhrgütern und gelten “für den Handelsverkehr mit allen 
Ländern... Nach ‚Pressemeldungen scheinen sich. die. französischen 
Interessenten um eine Abänderung des erwähnten Gesetzes zu be- 
mühen. In Ergänzung des französischen Gesetzes vom 25. Juni 


‘ bestimmt eine französische Verordnung, daß aus den Rechnungen 


Èo 
| 
i 
{ 
t 


:; über Warensendungen nach Frankreich hervorgehen muß, ob der 


Verkäufer der Waren im Ursprungsland ansässig und ob der Ver- 
kanf auch in diesem Lande. selbst getätigt ıst, 


Erledigung von Aus- und Einfuhrbewilligungen 


Eine dem Außenhandels-Verband. (Handelsvertragsverein, 


l Berlin-W 9, Köthener Di 28/29) angeschlossene Handelskammer 


3 


schreibt: e 

„Die Verzögerungen in der Erteilung der Ein- und Ausfuhr- 
bewilligungen veranlassen’ bekanntlich die beteiligten Firmen viel- 
fach, selbst. nach- Berlin zu fahren, um an Ort und Stelle persönlich 
eine Bescheinigung LUD oder auch Vermittler damit. ‚zu 
beauftragen. 

Wir bitten Sie, höflichst zu erwägen, ob Sie nicht Ihren übrigen 
praktıschen Einrichtungen eine derartige Vermittlertätigkeit hin- 
zufügen könnten, die gegen besondere Gebühren zu gewähren wäre.‘ 

Der Vorstand des Außenhandels-Verbandes hat am.17. Febrúar 
beschlossen, der Anregung versuchsweise nachzukommen, unter der 
:. Voraussetzung, daß die hierfür -einzuriehtende Abteilung — ing- 
besondere also die Tätigkeit des damit zu_befassenden Beamten, 


` welcher ihr voraussichtlich seine ganze Arbeitskraft wird widmen 


Holst ist er loschen. 


.anderen Prokuristen der Gesellschaft diese zu. vertreten. 
‚Grundkapital ist um 4 Mill. M. auf 3 Mill. M. erhöht. 


‘von Kapitalien. und der Beschaffung 


Papierwaren. 


‘Härtelstr: 12. 


‚müssen, —- aus den Erträgnissen der dafür von den beteiligten Firmen 
‘zw entrichtenden Gebühren erhalten werden kaun. 


Mit dem Reichskummissariat für Ein- und. Austohrbewili- 


-guhgen ist Fühlung genommen und festgestellt worden, daß es 


solches Vorgehen gern sieht. („Deutscher Außenhandel“) 


Bevorstehende Erhöhung der Gütertarife - 


Während über die Erhöhung der Personentarife zurzeit ndch 
V.orberatungen stattfinden, ist über die Erhöhung der Gütertarife 
'bereits entschieden. ` Wie eine Nächriehtenstelle mitteilt, hat die 
ständige Tarifkommission dieser Tage eine Vorlage erhalten, i in der 
‘ Frköhung der Gütertarife um 60—90 v. H. vorgeschlagen wird. 
Die Staffelung soll so.erfolgen, daß Rohstoffe. und Massengüter am 


. wenigsten (60 v. H:) und Stückgüter, Fertigfabrikate usw, (mit 
- S0 v: H.) am höchsten. belastet werden. 


Diese Erhöhung würde 
eine Steigerung von 9 Milliarden in den Einnahmen bringen, Von 
anderer Seite ist eine geringere Erhöhung vorgeschlagen worden, 


“ die Eıkcökurgen von 50—85 v. H. vorsieht, Zu diesen beiden Vor- 


schlägen muß erst der Reichsverkehrsminister Stellung nehmeä, 
bevor die Vorarbeiten beginnen können. Die Einführung dieser 


neuen E rhöhungen. ist zum 1. April in Aussicht genommen. 


` Britisch- Indien. Einfuhr: aus Deutschland frei. Die britisch- 
‚indische Regierung hat bis auf wenige Artikel, für die grundsätzlich 
Einfuhrverbote bestehen, die Finfuhr deutscher Waren nach Indien 
völlig en ‚ Auch Ursprungszeugnisse werden nicht mehr 
ran, Fe 

‚Eigenes Speditionskontor der norwegischen Staatsbahu, wie 
die schwedische ein solches schon hat, wurde in Kristiania einge- 
richtet zur Besorgung der. Spedition, Umexpedition und Ver- 
zollung von Sendungen, die mit der Babn zur "Weiterbeförderung 
seewärts ankommen. be. 


APEA anai a maea 


_Geschäfts-Nachrichten® 


" Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zù geben, die für unsern Leisi: 


kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter - dieser Ueberschrift veröffentlichen 


T rickzellstoff G. m. b. H. in Kehl, Die Prokura des Herrn Adolf 
Herrn Ingenieur Jakob Piotzer in Kehl ist 
‚Gesamtprokura in der Weise erteilt, daß er gemeinsam mit einem 
anderen Prokuristen oder einem Handlungsbevollmächtigten zur 


‚Vertretung.der Gesellschaft und Zeichnung der Firma berechtigt ist, 


Vereinigte Strohstoff- Fabriken in Dohna, Zweigniederlassung 
der Dresdener Firma. Prokura ist Herrn Kor respondenten August 
Wilhelm Währer in Niederlößnitz erteilt. Er ist ermächtigt, in 
Gemeinschaft mit einem Mitglied des Vorstandes oder mit: Dee 

as 


Das. Papierstoff- -Ein- und Ausfuhrhaus Hugo Hartig in, Ham- 


burg 1 wurde im Laufe der letzten Jahre in immer höherem Maße 


von befreundeten Seiten im In- und Auslande mit der Anlage 
von Devisen betraut. 
Deshalb wurde am 1. Februar dem Geschäfte eine Bankabteilung 
angegliedert, die an der Hamburger Börse durch den Prokuristen 
Herra Albert Gowa vertreten wird. 

Papierfabrik Sebnitz, Aktiengesellschaft i in Sebnitz. Die General- 
versammlung vom 15. Dezember 1920 hat beschlossen, das Grund 


kapital um 2300 000 M. zerfallend in 2500 auf den Inhaber lautende 


ktien von je 1000 M. zu erhöhen. Die "beschlossene Erhöhung 
ist erfolet.. Das Grundkapital beträgt somit jetzt 4 500 000 M. 


Papierfabrik Steyermühle G. m. b, H. in Breslau. Herrn Kauf- 


.mann Curt Reimann in Steyermühle Siebenlehn ist Prokura erteilt. 


Erzgebirgisches Pappstanzwerk, G. m. b. H. in Annaberg. Das 
Stammkapital ist durch Beschluß der Gesellschafter vom 19, Juni 
1920 um 99 000 auf 120 000 M. erhöht worden. Der Kaufmann 


. Rudolf Meyer in Mittweida-Markersbach ist nicht mehr als Ge- 
"schäftsführer bestellt, 


Zu Geschäftsführern sind neu bestellt die 
Kaufleute Alfred Haupt und Walther Strauß, 

Kartonnagenfabrik Gıttersee Karl Huxol in Gittersee bei Döhlen. 
Inhaber ist Herr Kaufmann Max Karl Huxol in Gittersee, Prokura 
ist ‚Herrn Buchhalter Max Georg Schlegel in Dresden erteilt, :_ 

. Papier- Handels-Gesellschaft m.b. H. in Köln, Filzengraben 2. 
Be des Unternehmens ist Großhandel mit Papier und 
Stammkapital 300 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Kaufmann Rudolf Blanke. z 

Unter der Firma Duer & Petersen G. m. b.-H. wurde in Kiel, 


„Ringstr. 89, eine Papiergroßhandlung eröffnet, 


Friedrich Römer, Papier- und Pappengro! handlung‘ in M ünchen. 
Der Geschäftsbetrieb wurde i in das neuerworbene Anwesen Bothmer- 


u 11' verlegt. a 


Arno’ Bernhardt, ‘Großhandel mit hen in Leipzig, 
"Herr Kaufmann‘ Friedrich M. Be Bernhardt. ist 


Inhaber, - . u a 
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„Espas“ Feinpapier- Am G. m. b. H. in. Berlin SW 68. 
Zufolge Beschlusses vom: 22. Januar 1921 ist das a 
um 10 000 M. auf 160 000 M. erhöht, 


- Papier manufactur Fritz Baungarten in Hannover. 
Mesenbeink in Hannover ist Prokura erteilt. 


Unter der Firma Dihag, Deutsch -Indische Handels A. G., wurde 
in Hamburg eine Gesellschaft mit’ einem Aktienkapital’von 1 Mill. M., 
das in. Kürze. auf 3 Mill. M: erhöht. werden soll, gegründet. Die 
"Gesellschaft, übernimmt ‘die _ Exportakteilung ` der Hamburger 
Papiergroßhandiung Eduard Albertus ran K. (Frankf. Ztg.) 


Chemische Fabrik „ Papyrus‘, Kalt- und ‘Pflanzenleimfabrik 
in. Leipzig. Herr Max Lehmann ist seit, dem 2. Februar nicht mehr 
‘Prokürist und nicht mehr im Dienste der Firma. 
, ' Süddeutsche Schreibmaschinen- und Büreaı- Einrichtungsgesell- 
“schaft m.b. H. in Freiburgi. Br. Das Stammkapita iP der Gesell- 
schaft ist um 70 000 auf 100 000 M. ‘erhöht. 

Süddeutsche Büro- Industrie, . Aktiengesellschaft in Miinchen. 
Die in der Generalversammlung vom 28. August 1920 pear blo arn 
‚Erhöhung des Grundkapitals ist zum weiteren, Betrag vón 2 000 000 
Mark durchgeführt: Das Grundkapital'betr. ägt nunmehr 4 200 000 M. 

Bei der Gründung der Ullstein A.-G. (siehe Nr. 12,8. 516) 
den die vabeteehß nur mit 1l M. bewertet.. ,(Erkît. Ztg.) 


Fräulein Else 


Die roßpekHRehe Papierfabrik ee a, Wielkopolska 
-Papiernia. Towarzystwo Akcjne in Bromberg (s. unsere Nr.. 100 von 
1920 S. 3768) ist nach achtmonatiger Bauzeit fertiggestellt und 
in Betrieb gesetzt worden. Die Erzeugung soll 30 000 kg Papier 
täglich. betragen. Augenblicklich wird nur  Packpapier besserer 
‚Gattung Hergestellt, in kurzer Zeit "soll "mit "der" Fabrikation von 
"Rotationspäpier begonnen werden. Außerdem wird die Produktion 
auf, Finbandpappe und Strobzellulose . ausgedehnt. Das Papita 
ist von’ 15 auf 30 Mill. M. erhöht worden. 


Konkas. Schreibwarenhändler Anton Klupp in Medebach. 
Konkursverwalter ist Herr Prozeßagent Lefarth. Offener Arrest 
‚mit Anzeigepflicht, Anmeldefrist, erste a o i und 
l Prüfungstermin am 2. März 1921, vormittags 10 Uhr. | 
ky Herr Ludwig Kohlėr; Teilhaber der Maschinen- und Bütten- 

papier-Fabrik Gmund am Tegernsee; fiel am 7.-Februar einem Un- 
fall in der Fabrik zum Opfer. Eine- 17jährige erfolgreiche Arbeits- 


‚gemeinschaft mit seinem Teilhaber, Herrn‘ Tepo bae fand damit 


jählings ein Ende., 

l + In Gerabronn starh an Gehirnschlag im Alter von 58 Jakren 
.Herr Buchdruckereihesitzer Warkmüller, "Redakteur und Heraus- 
:geber des Vaterlandsfreund. —$ . 

i t Herr Buchdruckereibesitzer Matthias, Späth in M ünchen, 
Amalienstr. 71, ist im Alter von 45 Jahren gestorben. M. ` 

+" Herr Fabrikbesitzer.J acob Gumperz, Teilhaker der. Halleschen 
Papierwarenfabrik in Halle a.'S. ist Gestorben. K. (Saalezeitung). 


: : Fräulein Bertha Kirsch, Schreibwareuhändlerin in Breslau 
‚ist gestorben. 


Jo Am 15. Januar 1921 ist in Wien der Direktor der Raming- 
steiner k i Ges. m. b. H. Herr Emil wah Poman 
: gestorben, B 


' Treue Mitarbeit. Am 25. JA 1921 konnte der Kauman und 
Prokurist Herr Ernst Ehlers pa eine 50 jährige Mitarbeit hei der 
Geschäftsbücherfabrik Edler & Krische in Hannover zurückblicken. 
. Dies seltene Ereignis wurde von den kaufmännischen Bearnten des 
"Hauses im Künstlerhause festlich begangen. Am 6. Februar fand 

aus gleichem Anlaß eine Feier zu Ehren des Buchdruckers Herrn 
‚Ferdinand Güniher im "Kreise der: Jubilare und der Meisterschaft 
-der Firma im Saale des Arbeiterheimes statt. Im Betriebe der Firma 
: Edler & Krische wirkten bis heute fünf Mitarbeiter über 50 Jahre 
und 70 über 25 Jahre. 

‘Der bei der, Firma Lehmann & Hildebrandt in Hamburg 26 
‚beschäftigte lang gjährige Lager- jetzt Hausmeister Herr Heinr. 
„Ottens blickt am 31. ERDLus auf eine 40 jährige u bei dieser 
‚Firma zurück. 


70. Geburtstag. Am 15 Februar feiert Herr Bock, de: Senior: 
‚chef der Firma `S. Laqueur Nachfolg. Bock & Co. G. m. b. H. in 
"Berlin, Barnimstr. 22, seinen 70. Geburtstag. Er leitete die Firma 
seit 1889, dem Gründungsjahr des Geschäftes, -und hat es ebenso 
wie seine im Jahre 1906 gegründete. Buchdruckerei Berolina, der 
später- die Bürobedarf Berolina angegliedert wurde, durch rast- 
losen Fleiß und. mit großem Erfolge emporgearbeitet. H. 


Preis-Heraksetzung. Die schwedischen Papierfabriken beschlos- 
‚son, die ‚Preise ‚für Feinpapier um 20 vi Hr herabzusetzen. K. 


Kapitalserhöt: ungen französischer Papierfatriken. Die Pa»ior- 
= fäbriken von“ Fredet in" ` Atissedat erhöhenihr: Kapital von: 10 auf 
~ 95 Millionen Fr. — Die -Société -anonyme des: :Papeteries: Aussedaft in 
.Gran-Gevrier bei Annecy von 2,4 auf 3 Millionen Fr. = 


-und ‚Havanapapierjabrik. in Notodden,- 
en da sje schon über 2000 t Holzschliff auf Lager ‚hat. ba. 


straße 1 1. 
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-~ . Zusammenschluß tschechoslowakischer - Papierfabriken. ‘ Der 
Z usammenschluß der „Prager Papierfabriken A.-G.“, der „Olle- 
schauer Papierfabrik“ und von „Piette‘‘ ist in greifbare Nähe ge- 
rückt. Prager Nachrichten zufolge soll auch ausländisches- Kapital 
an diesem Zusammenschluß beteiligt sein. Anscheinend hat man 


- die Absicht; die genannten Unternehmungen in einen internationalen ` 
Trust umzuwandeln.. 


(Industrie- und Handels- Ztg. ) 


Brane. Die T PERDR von Chancel i in Gro melles, - N 


ist- aa gebrannt. 


Austan. In den Sulfit- und Sulfatstoffabriken dei Udae 


‚hoims A.-B: in Skoghall, Schweden, würden die 400 -Arbeiter aus- 
‚ständig, weil die Arbeitgeber, welche Lohnherabsetzung wünschen, 


den Vorschlag des Vergleichsmanns, die alten Löhne bis zur Be- 
endigung der jetzt in Stockholm mit den Hauptorganisationen der 
‚Papier: und Papierstoffindustrie “geführten: Vertragsverhandlungen 
oder doch bis zum 15. Februar gelten zu lassen, 'ablehnten. . bg. 


`- Arbeiter-Entiassung. A.-S. Tinfos Papirfabrik, 'Holzschleiferei 


Norwegen, kündigte den 


A : l 
Paul: Aßmus in Marienburg, W.-Pr. Inhaber ist. Herr Buch- 


; druckereibesitzer: ‘Paul’ Aßmus in 'Marienburg, . W.-Pr.. 


Curt -Pechsiein ` Verlag Buchverlag in Mürichen; Maximilian- 
‘Inhaber ist Herr BL Curt A ERR a 


- 


mn nn 


pe) 


$ Auf der Geschäftsreise erreichte ‚mich . die er 
E schällernde ‚Nachricht, daß. mein Teilhaber. 


| Herr Ludwig K Kohler 


am 7. F Sinar einem Unglücksfalle in‘ unserer F abrik 
zum Opfer fiel. = Ä 
In 17 jähriger Aiheiligemeinschafe war sein Sinnen” 

und Schaffen ausschließlich . dem Gedeihen unserer 
Firma gewidmet. Ich werde seiner stets in Dankbarkeit . 
gedenken. [73890 


 Gmund a. Tegernsee, den 9. Februar 1921 - 


 BPiannenberg _ 
i. Fa. Maschinen- u. Bütten-Papierfabrik Gmund ` 


á . 
i 


Zur Osterumschulung 


besonders günstiges Angebot 


prima holzfrei Schreib, 12 kg, in allen Liniaturen vamal. 
Sofort lieferbar. oa A 


Bei Abnahme von 1000 Stück M. 720, — 
BET) ; „ y 5000: i se 700, PIE ni | 
Fu grösserer Posten besonderer Rabatt. - | 


Durehschreibebicher, Kontobüicher 


- Extra - Anfertigung. sämtlicher Liniaturen 


Bock & Noske 
` BERLIN C 2, Neue Friedrichstrasse 36 
- Amt. f Norden 10878, 


j 


« 
Pa 
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Herzog & Co., vorm. E. Herzog, Papiergroßhandlung und 
Kontorbedarfshaus in Dresden-A. 1. Die Prokura des Kaufmanns 
Gustav Siegemund ist erloschen und Herrn Kaufmann Gerhard 
Walter Müller ist Einzelprokura erteilt worden: l 


-O M. Fluß, Inhaber A. und M. Fluß, Papierwaren- Großhsndlung, 
in Berlin C 25. Die Firma lautet jetzt Gebrüder Fluß. . 


W. Ferd. Klingelnberg Söhne, Präzisions-Werkzeug- und 
Maschinenmesserfabrik in Remscheid. Die Firma plant eine Er- 
weiterung ihrer in Remscheid-Berghausen gelegenen Fabrik- 
anlagen. Der -Bau soll bereits im Frühjahr begonnen werden. 
Nach Vollendung ist die Firma befähigt, die Fahrikation mehr 
‘als zu verdoppeln, was im Hinblick auf die fortgesetzte starke 
Beschäftigung dringend geboten erschien. 


. Siegellackfabrik Wilhelm Dietz, G. m. b. H. in Frankfurt d. M. 
West. Der Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung von 
Siegellacken, Packlacken, Stockkitt und Holzkitt. Das Betriebs. 
kapital beträgt 160 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Ernst 
Engelhard und Wilhelm Dietz, beide in Frankfurt a. M. s3 


Buchdruckerei Arthur. Parrhysius in Berlin. Inhaber jetzt: 
Kaufmann Georg Marx in Charlottenburg. Die Prokura des Herrn 


August Köhler in Berlin ist durch Uebergang des Geschäfts er- 


loschen und ihm von dem Erwerber wieder erteilt. 


Druck- und Verlaogsgesellschaft m. b. H. in Donaueschingen. 
Der Gesellschaftsvertrag ist vom 11. Dezember 1920. Gegenstand 
.des Unternehmens ist Herstellung und Verlag von Drucksachen 
aller Art, Herausgabe von Zeitungen und Zeitschriften. Geschäfts- 
führer sind die Herren Georg Mall und Georg Frech. Stammkapital 
90 000 M. 


„Die Grenzwacht‘‘, G. m. b. H. in Deutschkrone. Der Gesell- 
schaftsvertrag ist am 21. Januar 1921 festgestellt. Gegenstand 


des Unternehmens ist Herausgabe einer auf dem Boden der' 


Zentrumspartėi stehenden Tageszeitung und die Herstellung 
aller in das Druckereifach schlagenden Arbeiten. Das- Stamm- 
kapital der Gesellschaft beträgt 164 000 M. Geschäftsführer ist 
Herr Andreas Vetter. 


Georg Gehringer, Buchdruckerei und Papierhandlung in .Kaisers- 
tautern. Georg Gehringer, Buchdruckereibesitzer in Kaiserslautern, 
ist als Firmeninhaber gelöscht. Als Firmeninhaber wurde einge- 


tragen: Katharina Gehringer geb. Seubert, Witwe des vorge. 


nannten Georg Gehringer. Herrn Georg Ludwig Gehringer ist 
Prokura erteilt. `i : 


Carl Otto in Delmenhorst. Herrn Buchhändler Arnold Wilhelm 


Reinhardt in Delmenhorst ist Prokura erteilt. 


A.S. Emil Jensen, Papierwaren- Großhandlung in Kopenhagen, 
will 10 v. H. Dividende und 5 v. H. Bonus austeilen auf 600.000 Kr. 
Aktienkapital. bg. 

W. Demant in Kopenhagen, Vesterbrog. 22, übernahm die 
Vertretung für den Apparat „Liberty Junior Moistener‘, welcher 
Pakete mit gummiertem Papier, anstatt Bindfaden, schließt. bg. 


In Alfred Jacobsens- litografıske Etablisse ment og Kunstforlag 
in Kopenhagen trat lithographischer Drucker J. Bartels als Teil- 
haber ein. bg. 

Die in Liquidation getretene Handlung A.-S. Halida Fabriker 
in Kopenhagen, Köbmagerg. 25, hält Ausverkauf des ganzen Lagers 
schwedischer Schreibmaschinen, Kontormöbel, Papier, Farbbänder 
usw. zu Einkaufspreisen. bg. | 


Konkurs. Das Amtsgericht Nürnberg hat über das Vermögen 
des Buchbinders Karl Ohm in Nürnberg, Kühnertgasse 11a, am 
3l. Januar 1921 Konkurs eröffnet. Konkursverwalter: Kauf- 
mann Karl Kublan in Nürnberg. Offener Arrest erlassen mit 
Anzeigefrist bis 19. Februar 1921. Frist zur Anmeldung der 
Konkursforderungen bis 28. Februar 1921. Erste Gläubigerver.- 
sammlung am 24. Februar 1921, vormittags 104, Uhr, allgemeiner 
Prüfungstermin am 10. März 1921, vormittags 9%4 Uhr. 


‚ Zeitungswesen. Die Niederlausitzer Sportzeitung, die bisher 
bei der Firma Girosse in Cottbus erschien, ist durch Kauf in die 
Hände der Buchdruckerei und Verlag des „Cottbuser Anzeiger“ 
‚Arnold Heine übergegangen. 


Von „Exportación de Suecia, Zeitschrift des Schwedischen 
Expcrtvereins in spanischer Sprache, erschien die erste Nummer. 


Sie enthält u. a. eine illustrierte Darstellung schwedischer Industrie- l 


werke und eine Abteilung für Angebote und Gesuche. bg. 


Ein Zeitungskiosk wurde in Cottbus nach Verhandlungen 


seitens der Stadt und Herrn Druckereibesitzer Nitschke, Ecke 
Spremberger Str. und Kaiser-Wilhelm-Platz hier als erster er- 


richtet. Der Bau kostet 28 000 M., die städtische Pacht kostet 


jährlich 1500 M., nach 15 Jahren tritt Herr Nitschke den. Kiosk 
ohne Entgelt an die Stadt ab, z 
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rra | . Stentzlers Hof, Peters-Strasse39, Zimmer 151 ù. 
Zur Leipziger Messe: LeipzıgerHof,Relohs-Strasse12, Zimmer 204/203 


Neuheit! 


Schreibunterlagen kina- n serweimsesercerer 


empfehlen - A17 


N n 


GEORG KORN & CO., Lederwarentabrik, EBERSWALDE 


Zur Messein Leipzig : Messhaus „Grosser Reiter“, Petersstr.44, Laden 2 


Export 


Zeitungsdruck scainenglatt, satintert a e 
Dünndruck, 2 g aufwärts m m 
Mittelfeine Druckpapiere 

-Kunstdruck OoOo om 

‘Chromopapiere, Chromokartons 


J. Joseph Flach, Hamburg 1 


=" Telegrämm-Adresse: Flaccus 


z 


970° 


Weiss Dirchschtägpoztgapler aus 
.- „eins... £latt_-weiss Zellulose, : d. 
' 1000 Quartblatt M: 20 — [A 352 
1a weiss Durchschlacpostpapier 
m’glatt, d. 1000 Quartblatt M. 33.— 
ia farbig Duschschlacopostpapier 
m’glatt, d. 1000 Quartblatt M.40.— 
‚bieten in grossen Mengen an, 
Ph. Simon & Co. 
Franka a/M., Allerheiligenstr. 35 
Telegramm- -Adresse,Papiersimon“ 
: + Telefon Hansa 8295 


| Zır Leipziger Messe 
Messhaus Leipziger Hof, Stand 13a—16 
o- Reichsstrassg 12, I. Etage 
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KOMMANDIT- A ELLSCHAFT / BERLIN N39 
 Geschäftsbücherfabrik. 
Buch- und Steindruckerei 
Papier- und Schreibwarengroßhandlung 


| Versäumen Sie auf der Durchreise zur - 
Leipziger Messe nicht unsere neu eingerichtete 


en 


im Zentrum Berlins, Neue Grünstraße 32 
zu besichtigen 


Zur Messe in Leipzig: 


‚Jaegerhof, Hainstraße 32 
SR 


"Großschönau l. Sa. 


_ Lelstungsfählge Auslandsvertreter 
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Perforier- 
~ Maschinen 


alle Verwendungszwecke 


Erstklassig in Konstruk- 
tion. und Ausführung. 


Liebscher & Sohp 


Maschinenfabrik 


gesuoht. 


bekannt durch 


Berlin SW 1i 


"in Einsegnungs- und Glückwunsch - Karten, Dernfinalien | USW. 


PAPIER - ZEITUNG 


Der Einzelhandel wird vollzäihlig erfasst! 
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WIEDERVERKAUFER 


Unübertragbare 


Tanzkontroller 


-~ + Jabriziert IA 204° 


L Curt Vogel, Buchholz 1.50; 


Bigatrens, Bigarenens, E 
Drogens Samens, Lohnbeuke 
Rolienpapiere r 
Tüter und Beutel für 
Rolonialmaren =: Bürkereler 
Auts und Wälchebeutel 
mis ein- und zweifarbigem Druck 
Br Großverbraudet u. Wiederveckäußes . 


Gchrosder £ Wagner, Rinteln 
Hut-, Weisswaren- u. dgl. Beutel 


in allen Grössen, mit und ohne 
Druck, liefert billigst in bester 
Ausführung. 212 ` 
E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
Haynau i. Schles. 
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Maschinenfabrik 


‚1 Dünting A Bartholony 


Coswig (Sachsen) 


Maschinen 


f 

1 

4 zur Herstellung von 
I Carbonpapier 

| Durchschreibpapier 
| Wachs- u. Paraffinpapier 
P 


aus- u. Lichtpauspapier 


Pa 


Photographische Papiere 
Ae Platten 


i 

| 

Í Film 

i Delpapier u. Oelkarton 
I Kreppapier 

1 Kugelpapier [71052 
$. Bunt-Seidenpapier 
j Gummierte und lackierte 


Papiere usw. 
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Seidenquästchen 


fär Karten und Briefkassetten 


Karl Büsse, Kötzschenbroda (Ss.) 
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L). Rehbach 


« gegründet 1821 ... 


Schlüssel-Belstift.Farik 


Regensburg 


| Vertreter in 
Berlin, Bremen, Dresden, 
‘Köln, Leipzig, Frankfurt, 


Hamburg, Harinover und In 


verschled. grösseren Städten. 
(A 352 


LOATzZ PLAKAT 


& Co., Leipzig-Lindenau 


Holzleim. 


Bindekraft wie > 
Tafelleim 
glänzend bewährt | 
Knochen- 
und (71040 | 
Lederleim 
in Ja Qualitäten 


Buchbinder-- 
ar 


MEIK 


G. m., b. H . 


Leipzig 97,Cr. | 
Dresden-A. 42 |: 


Leipziger Messe: 
Jägernof Ill 407/09 
sic id Hof I 71: TA 
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opierbücher, 1% echt Moleskin 
Geschäftsbücher, Diarien. 
Kontobücher, Blocks und 
Stenogrammhefte aller Art, 
Durchschlag- u.Kohlepapier, 
Schreibpapiere, plano und 
beschnitten Oelpapiere und 
Packpapiere empfiehlt [A 167. 


Buchbinderei, Papiergrshdlg. : 
Carl;;Tyhaar, Hagen i. W 


Hermann Kölle, Eßlingen a. N. 6 
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‚Verpackung der Bahngüter 
ee ' Von W. Brodbeck, et = 
Syndikus in verkehrsjur. Angelegenheiten, Stuttgart 


... ‚Das Gut muß, soweit es seine Natur erfordert, gegen Verlust, 
Minderung oder Beschädigung sicher verpackt sein. $ 62 Abs. 1 
‚Eisenbahnverkehrsordnung. Beim Fehlen dieser Voraussetzungen 
ist die Eisenbahn berechtigt, die Annahme des Gutes abzulehnen 
oder ein Anerkenntnis der fehlenden oder mangelhaften Verpackung 
im Frachtbrief zu verlangen. Bei fortgesetzter Aufgabe solcher 
‚Sendungen seitens-ein und derselben Firma benützt die Eisenbahn 


 Mangelhafte 


im Regelfall die „allgemeine Firklärung“, welche auf der Versand-. 


station hinterlegt und auf die lediglich in den einzelnen Frachtbriefen 
‚Bezug genommen wird. Es ist aber nötig, daß die konkrete Mangel- 
‚haftigkeit der Verpackung ausgedrückt wird; dieses unerläßliche 
‚Erfordernis kann nicht dadurch ersetzt werden, daß überhaupt ein 
Gut mit mangelhafter Verpackung aufgegeben wurde, oder daß 
dieser Punkt mündlich zur Sprache gekommen ist, Vergl. § 459 
HGB. 8.1503ff., Staubs Kommentar. Das von der Eisenbahn 


geforderte Erkenntnis muß vom Absender selbst oder seinem legi- - 


timierten ` Vertreter (Expedienten, Spediteur) abgegeben sein; 


der Frachtbote, der den ausgefüllten Frachtbrief zur Bahn bringt, 


ist Ohne speziellen Auftrag nicht berechtigt, Zusätze dieser Art zu 


machen. - Bei den eben besprochenen Fällen handelt es sich stets 


um äußerlich erkennbare Mängel der Verpackung. Bei äußerlich 
nicht erkennbaren Verpackungsmängeln (geheimen Mängeln), die 
‘in der Praxis. am häufigsten vorzukommen pflegen, ist es der Eisen- 
bahn unmöglich, ein Erkenntnis des Verpackungsmangels zu for- 
‚dern, weil der letztere erst meist bei Eintritt des Schadens festgestellt 
‘wird. Bei solchen Fällen ist die Eisenbahn von der Haftung auch 
(denn befreit, wenn die im Frachtbrief sonst erforderliche Erklärung 


‚über die unzureichende Verpackung fehlt.. (EVO, von Eger $ 84 


Note 450.) 


'= :18 86°Abs. 2:EVO. bestirnmt:! Konnte der Schaden den Um. 


‚ständen nach aus einer der im Abs. 1 bezeichneten Gefahren ent- 
"stehen, so wird vermutet, daß er aus dieser Gefahr entstanden .sei. 
. Für die Eisenbahn genügt diese gewöhnliche Beweislast; ein strikter 

Nachweis der Bahn, daß das Gut die eine oder andere Gefahr wirklich 

‚erlitten hat, ist nicht erforderlich, es genügt nachzuweisen, daß der 

Schaden mit dem Fehlen oder der Mangelhaftigkeit der Verpackung 

im Kausalzusammenhang’steht. Doch ist der Gegenbeweis des 

‚Forderungsberechtigten zulässig, wie- es bei jeder Vermutung im 

Rechtssystem der Fall ist. (§ 292 ZPO.) Der Gegenbeweis kann 

dahin geführt werden, daß die behaupteten Verpackungsmängel 

die Ursache des Schadens nicht gewesen sein können. Die Eisen- 
bahn kann sich selbst, - wenn 'sie 
o bezüglich der. Verpackungsmängel vorbringt, nicht von der Haf. 
tung lossagen, wenn der Schaden durch Verschulden der Eisen- 
bahn oder ihrer Leute entstanden ist. $86 Ziff. 3 § 5 EVO. 
Den Nachweis eines solchen Verschuldens hat der Forderungs- 
berechtigte zu führen, | | i 


-` Das Wichtigste in dieser Frage ist aber der Gesichtspunkt, 
was unter „mangelhafter Verpackung“. zu verstehen ist. Das Ver- 
langen der Eisenbahn beazüzlich der Verpackungserfordernisse 
geht insbesondere in letzter Zeit sehr weit. Die Verfrachter mußten 
in-letzter Zeit auf Veranlassung der Versandabfertigung notgedrungen 


die mangelliafte Verpackung auch bei solchen Gütern anerkennen, ` 


wenn. diese sehr sorgfältig in starkem Papier mit Bandeisen oder in 
Jute verpackt waren, lediglich um eine Zurückweisung der Sen- 


dungen. seitens der Güterabfertigung abzuwenden. 
Durch diese Anerkenntnisse der mangelhaften Verpackungs- 
‚weise sucht sich die Eisenbahn zu decken bei Schadensfällen, die 
- sich auf die mangelhafte Verpackung abstellen lassen, um einer 
Haftung ausdem Weg gehen zu können. Das schlechte Verpackungs- 
material und die Not an geeigneten Verpackungsmitteln, die sich 
in den letzten. Jahren immer mehr hemerkbar machte, bietet der 
Eisenbahn in ausgiebiger. Weise einen Vorwand dazu, die meisten 
Bahnschäden in ursächlichen Zusammenhang mit der mangelhaften 
Verpackung zu bringen. Jeder Verfrachter wird daher bei der Auf- 
gabe von Bahnsendungen darauf zu achten haben, daß die Bahn, 
wenn sie ein Anerkenntnis über die Mangelhaftigkeit der Verpackung 
fordert, den bahnamtilicherseits geltend gemachten Verpackungs 
mangel substantiieren läßt. Beruft sich die Eisenbahn bei etwaigen 
Schadensforderungen auf einen Verpackungsmangel, so hat im 
ZAweifelsfalle das Gericht zu 
mangelhaft war oder nicht. Diese Frage ist eine. tatsächliche 
und kann nur vom Richter mit Hilfe eines Sachverständigen 
beurteilt werden. | | | i 


=. Die Eisenbahn hat in letzter Zeit sogar bei hochwertigen Gütern 


Ballenpackung dann zugelassen, wenn dieselbe derart beschaffen 


war, daß die Ware deim leichten Zugriff nicht zugänglich ist, Vor- ` 


sussetzung ist weiter ferner die Handelsübung. 
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-Alle Arten Briefumschläge, a. 


fensterbriefumschläge Lohnbeufel atè, chreibölot 
Versandtaschen, Briefschachteln a Neu:6 emit fe 


Der Kalender der Zuhunft| 


u igb „Ajax“, D. R. G. M. a | - 


iC renan Ñ . er ist ein 
sN ee \ ur ewiger Holender ad 
N N a. zagleicn die zuverlässigste Merk-Koartel. } 


Nichts kann vergessen werden; Ajax erinnert | 
noch nach 10 Jahren an alles. In allen I 
Hulturspracken Ileferbar. Schönster ğ 

Schreibtisch-Schmuck für Büro und Haus! 8 


Begehrter Artikel für Io- u. Ausland! f 2 


ne Hoher Wiederverkäufer-Rabatt. 
u eilt, zu ‚Südd. Durchschreibbücher-Fabrik 
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_ Felix Wolff, Stuttgart 
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Uslern waggonweise preiswert 


| Gebr. ‚Rosenberg Holzgrosshandlung 


BERLIN NW 23 = 


Telegr.: „Walduutsung Berlin“, Teleph. ;Amt Moabit 2485, Gegründet 1871 ° 
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ck, Luckenwalde 
liefern nur an Grosshändler: [56519 

Pappteller, Tortenscheiben und Schachteln 
Torten- u. Schüssel-Papiere, Marzipan- u. Konfekt Kar- 
 tonnagen, Konfektbeutel, Schokoladen-Zigarren-Etuis, 
. Weihnacktsteller, Zigarren- und Zigaretten-Packungen 
_ Musterkapseln, Versandschachteln, Bierglasuntersetzer 


a a ee 


7 ER 
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Telegramm-Adresse „Papiersimon“ | $ 


| +e 
® ia Leinen- -eftzwirne $ |; eisssst ee eeesssssssessssstsstsssitsnt 233333282333333332233333 |. 
1 BR | 522 

b 1.Mand-u.Maschinenheftungliefen & |} Natur- Pauspapiere ; 
s M $ 


a kaal 


D I ha Piai HUAG 


Thüringer Papierwarenfabrik C. SCHROTER, Mühlhausen I. mir | 


Spezlalfabrik für schreibmaschinen- 


Posikarten | 


patio, weise Druck vi >» G. m. b. H. 


m’g’ats weiss Drock : Leipzig- Mockau 


kaufen Sie aussero: dentl. günst. bei 
Ismsimannstraße 10 


Ph. Simon. & Co. z — 
: Gschäfsbchrbrk ss 


Frankfu-t a/M.. Allerheiligenstr. 35 i 
Telefon Hansa 8295. 3 


Zur Lei:zige: Messe 
Messhaus Leipziger Hof, Stand 132— 16 
. Reichsstrasse 12, 1.. Etage 
alin. iwit. Pergament 
weiss Zeilulose, 30, :0 u. 50g 


“- 168395 Hanar: J 


R jeder Art 

LEN, liefert nur 
) JN an Händler 
FEN Wilhelm Nöth 
V Stuttgart. 


ü tn erstklassig Ausführung, 
Katalogeu. Preislisten 
auf Wunsch Wunsch‘ 
STEMPEL PELFABRIK 


A.MOSTHAF 
FRANKFURTAM. 


Gustau Hoffmann 


Dresden-A. 


Wettiner Strasse 14 


.e„.......e.8a 98920. ..»0....0..90900% 
REES ESTER EEE EEE EEE VEIT EIER E REEE SE EEE SSE 


= Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 
e 

: Abteilung ! Abteilung Il 

° = m { Kunstiederwaren-Fabrik || Kartonriagen-Fabrik 

° Schau'enster Klammern, . Geidscheintaschen Faitschachteln 

° Preis Ständer usw. [A 876 . I. Brieftaschen Zigaretten-Kartons 
è] lief. in verschied. Austührungen |} Reklamo- Artikel hanus-Kartonsages 
‘|- Heinrich Fries, Ä 

> Lizig, Reichelstr. \ 

° u 5 


UNSERE SPEZIALITATEN nun . 


© IID. 


w” 
~ X tosa T =Durchschlegpepfer => 
CTigarron-Tigarellen-Samen- Drogen rbb 


LIN : = PAPPIELEER-IUTENSŚ, ` 


Kag 4 ‚Buflerbrot - 


Sum Rapiere aller Arim tar u,“ 
ae onen 22 era e 
lach- adel vap i 


Otto Michael sae £ : 


È Berlin P 42 - Priuzenstrasse 8} 4 - Maschinenrollen Stän di ges Lager ‚abgepasste Röllchen % 
l urn _. 9426 H 3 Carl Roscheck, Düren (Rhld.) [A 328 SR; 
er BOBRO0E SFT PP Rider sr222250220222222222 5222233555 55555752272253 


Packstricke 


g Eitrantrigungen | 
m Geschäftsbücher B 


i Schnellhefter] | 


A-4 Code 


Fee 
Grabert & Franke 


Berlin O 27, Hoizmarktsir. 48. 
Alexander 284° 


“Leip ziger Messe Im. r rn | m Hant- 
i Packpapiere as i jr z B 0 F 0 ! R rek S & P apier- Beloegramm-Adresse: Seilweike,, 
Pergament-Ersaliz . Z | 
Feionpostpapiere [A 381 = - B Bindiaden 


Fernsprecher: 


Prima 


[4322 


Pergament- Därmé 


fabriziert und liefert fortan zu 
günstigen Ausnahme-Preisen 


Carl kun, Ellwangen J. Mir) 


e nere m e ee 


= Ragsraunn | 


N ent | 


Ich ermittele Bezugsquellen für 
ias Ausland, knüpfe mit den Her- 
stellern Beziehungen an, über- 


‘mittele Besteilungen, kontrolliere 


Ausführung und. Versand durch 
technische Hilfskräfte, übernehme. 
such Vertretungen von . Papier, 
Pappen, Schreibwaren, Maschinen. 


Ladwig Kempinski, Berlin SW 47. 


Yorkstr. 82 — Telef.: Kurfürst 489: 
Telegr.: Papierkempinski, Berlin. 


Import - Vertretungen - Export 


Korrespondenz deutsch, englisch, 
französisch. 65259 
Paper Trade 


t 


Kopierhücher 


fabrizieren als Spezialität 


Hermann Spieker & Co.. 
Berlin S 14 [A 217: 
Geschäftsbücherfabrik ı 


$ u. Maschinen- 
Taxen H” 


Brandschadenregulierungen 
Gutachten, Bauberatungen 
wW. Mohrenberg 

Architerten und Ingenieurbüro 

Breslau 5, Yorckstrasse 5 
Fernruf: Ring 5096 - 


Ve © PAPIER-ZEITUNG = 85, 1371921 


‚Die Haftung der Eisenbahn für „auffallenden“ 
'Gewichtsabgang ; 
Von Dr. jur. Kurz, Verkehrsanwalt, Stuttgart 


' Die Eisenbahnverkehrsordnung - bestimmt in $ 86 Abs. 1, 
daß die Eisenbahn bei Gütern, die nach den Vorschriften des Tarifs 
. oder nach einer in den Frachtbrief aufgenommenen Vereinbarung ` 
. mit dem Absender in offenen Wagen befördert werden, nicht zu ` 

.. haften habe für den Schaden, der aus’der mit dieser Beförderungsart. 

verbundenen Gefähr entsteht.‘ Auf diesen -Haftbefreiungsgrund: 
| kann sich die Fisenbahn jedoch nicht berufen bei „auffallendem‘“ 
: Gewichtsabgang. Darüber, was unter „auffallendem‘‘ Gewichts. a 
®bgany. zu verstehen ist, spricht sich das Reichs,ericht in einem: 
Urteil vom 29. September 1920 (Aktenzeichen I 140/20) aus. 

Nach der Ansicht des Reichsgerichts ist unter „auffallendem“ 

Gewichtsabgang ein solcher zu verstehen, der dasjenige Maß über. 
- „steigt, das mit den Gefahren einer regelrecht verlaufenen Be- 
förderung verbunden zu sein pflegt und in ihnen seine Erklärung 
findet. In den dem Reichsgericht zur Eintscheidung vorliegenden 
‘Fall fehlten einer Wagenladung Wein im- Gewicht: ‚von 6580 kg 
321 Liter (gleich ebensoviel Kilogramm). Diesen Gew ichtsverlust. 
„bezeichnet. das ; Reichsgericht als einen „auffallenden“ im Sinne 
"der, ‚obigen Ausführungen; es.nimmt also. bei einem Verlust von 
‚8,9. H. schon einen „suffallenden ‘‘ Gewichtsabgang an. Es fragt 
Bich nun weiter, ob, wie die Eisenbahndirektionen, meistens in 
. ihren &blehnenden Bescheiden ausführen, ein „‚.auffalleäder‘ 
Gewichtsabgang nur ‘dann. vorliegt, wenn die Schadensursache 
unaufgeklärt ist. Das Reichsgericht steht nun in dieser Beziehung 
‘auf dem Standpunkt, daß diese einschränkende Auffassung unrichtig 
ist, daß vielmehr gerade auch Diebstahl, auf den ja die Ausnahme- 


vorschrift in erster Linie zugeschnitten sei, unter „auffallenden‘ i ` Friedensarbett! 


Gewichtsabgang fälle. u: 
a A. Schapiro, Berlin C 2 
F. H. Zimmermann, " a er i 1 hapiro, B 56 b 


Berlin O 27, Andreasstrasse 32 - | 1790 


‘j 


alleiniger Fabrikant der weltberühmten 


Original- Zimmermann- Ziffernwerke 


von unbegrenzter Lebensdauer. [70577 


ERNST RAMPACHER" NACHFOLGER 


Nummerlerwerke | Se 
Registerwerke | GEBR. OEHLER FEUERBACH BEI STUTTG. IL". 


Schneliste Lieferung, 


E a | FABRIKATION SÄMTICHER | 

1: BR: = TÖTEN ..BEUTER 

Š | DER LEBENSMITTEL - UND 

2 Bu © WEISSWARENBRANCHE.-- - 
m 2... LIEFERUNG NUR AN = 


WIEDERVERKAUFER 


KEINE VERTRETER. PÜNKTLICHE 


la graue Buchbinderpappen| 2 UND RASCHE BEDIENUNG.“ 


72—78 x 100-105 cm, Stärken 8er bis Ber, liefert preiswert 
b. Hirsch- 


Carl Mayr, w Langenthal vseen 


-$ 


Cartonpapiere für photographische Zwecke 
J | | Passepartont-Carton aiia 
_ u Weiss Nator- Carton für Buch- und Steindruck 
Bm ORIBENDO u we EB er OP R i 
ee. I: i Deser- Faro- md Bronze-Folien- 
und hoher Zweckmäßi te Ji š 
\ NDER ©c0.rnrunr Prägefertiges Blattmelall Anbinol-Fix 


Be page @ m. b, B, 


Berlin W 57- T Cuimstrasse 20 a 


Zur Messe In Leipzig: }ägerhof, Hainstr., 1. Stock; Stand 5ia. 
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PAPIER- ZEITUNG. 


DEAN 


WELLPAPPEN- WERKE 
HAMBURGER & FUCHS 


. Berlin- Heukaln, Giasowstrasse 44 - 45. 
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Wellpappe 


in Rollen, Tafeln, ein ac - Kartons | 


Malerleim 5 
Tapetenkleister. - 
in Pulverform ° :.. 
Buchbinderkleister 
J. :sowie > se. i 
sümtlide Plionzenleime 
jetzt'wieder in 


Ia la Qualität 
KARL KRAUSEAG.LEIBEIG 15. 5 > a i aae o — = ng REOSE REE Ji Konkurf enzlas en Pr el seni- 
FIR. U LACER: BERLIN € (9 SETDEUTA. tÉ.: <NE aa W. e EEE ORRERA ; . 

STN A ausserhalb d. Verbandes, 


Verlangen & Sie S onder liste P- 3538 Bei allen Anfragen. stets genauen... 
a | Verwendungszweck angeben. Re 


RL RR “ m r. a 2% i R? R 2% 2 f 3 

- " ER : Z ER & _ Probefässchen etwa 6 kg Inhalt.. 

Holzstoff-Reagenz ER ° EEE 2 N); a RE Z - RZ Zu Kleine Probedosen franko für M:2—. 

Z. gof. Feststellung Yy. Holzstoff ir r TRIER Da, OR ER 22 \ x 2 ; e j "Wiederverkäu fer- u. ‚Vertreter ' a‘ 
Papieren liefert. [6861 


Carl Sauer, Techn. Spezialgeschäft 
München, Postfach 28 
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Brietordnier „Promar“ mit 
Doppelrolle, aus ` Patent- 
pappe u. in üblicher Ausf. 

Dokumenten-, Unterschrifts- 
und Schreibmappen in ver- 
schiedenen Ausführungen 

Ablegemappen 

 Steno- und Notizblöcke in 
mehreren Ausf., [65799 

Brief- u. Papierkörbe, Truhen 
&. Linkr.-Imit. sowie 

Bucheinbanddecken und 
Mappen aller Arten 


Pretzsch & Martin 


Grossbuchbinderei u. 
Musterkartenfabrik 


Coswig i. Sachsen 
283322232222222222222337222% 2222222222223 
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Eigene Papierfabrik in: Coswig i | A 
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Fabrik für Klebstoffe. 5: 
. Berlin W 57, Zietenstrasse En 
Fernspreeher: Lützow 4144 : F 
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ATd-Riemen 
Friedensqualität, liefert billigst 


Ernst H. Metius, Hannover 
- Theodorstr. 10. TA 178 
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GREGRO 


Wachs- und Paraffinpapier 


atter Rechen x 
Gläsh maschim i 4 l liofora in Rollema und Formaten 186170 
rg ‚Hans Sabielny AS { vom Lager und: auf Anfertigung 
Dresden- Pr 24. E: BEER: 


-Aoin Bintal- 


voller .brsatz für Hanf, liefert in 
allen Stärken billigst an Grossabn, 
F. C. Müller & Co. . 
Berlin W., Potsdamer Strasse 1058 
Tüchtige Vertreter gesucht. ' 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Monbijouplats 18.— Fernspr. ı Amt Norden 3835 und 8198 


Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier | 


Kapler, Durchsohlagpapier eloo M. 18> 
Kohlepapiere . 9/05, 110, — 
Stenogrammh., Oktav, 100 S, ” `» 100, — 
Löschstreif.,7-I9cm wss.u rt. o/o J 45 — 
Orig. Jap. Wachspapier, 24 Blatt „, 50,— 
Lyra- Propagandableistifte, Grs. , 25;— 


ohie Durchachreib. 
opier». usw. Paplere. 


ameron 


 Zeicheninstrumente | SE Æ AE 
Metern vosteilhħatt [50183 TB Pr bad = 


Bruno Goetze & Co, | SCHNVEIDES EHRIFT, 
Berlin 14 Im ine WwW S. FEUERSTEIN 


Kalender 


LITHO. t= PRÄACGCUNG. 


DRESDEN-À. 16. 


FABRIKATION, 


opierblätter: ‘aller Art. 
COPIR- UNION, Berlin-Wi. 


GROSSTE SPEZIAL“ N 


ug: 


-Bestimmung getroffen ist. Sie ist alsdann in -der Regel nach 


'fikationsfragen ersichtlich davon ausgegangen, daß hinsichtlich 


rs  Schulheftdeckel 


510 PAPIER Z £ 1 $ ON G | | i Ni, 43/1921, 


Bilanzvorlage an | den Tantième-Bezleher 
Reichègerichts- -Entscheidung vom 10, Dezember 1920 
Nachdruck verboten- 


: Dag Reichsgericht, hat in einem kürzlich gefällten Urteile eus- 
„sprochen, daß ein Handlungsgehilfe auf eine ihm als Teil seines 
nkoamen zugesicherte Tantieme auch dann einen klagbaren 
Anspruch hat, wenn ‘über deren Betrag oder Prozentsatz keine, 
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$ 59 HGB.:in ortsüblicher oder angemessener Höhe zu leisten. 
Jetzt hat das Reichsgericht erkannt: Das Gleiche muß -aber auch 
für die technischen Angestellten gelten, da $ 612 Abs. 2 BGB. 
sachlich dieselbe Vergüt tungsvorschrift wie $ 59. HGB. enthält 
and es für eine unterschiedliche Behandlung der- Handlungs- und 
Gewerbegehilfen in bezug auf ein Tantiemeversprechen des Prinzi- 
als auch an einem inneren Grunde fehlt. Auch auf.der Tagung. 
es Verbandes deutscher Gewerbe- und Kaufmannsgerichte im 
Jahre 1910 ist bei der Erörterung streitiger Tantieme- und Grati- 
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(Bogen „Bogen 
'Klebemaschir 


; und | MEÍK-LEIME ` 


{ MEIK GMBH. LEIPZIG 9e, 
Verkaufsbüro: DEE DEN A 12 
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ihrer Gewerbe- und Handlungsgehilfen völlig gleichstehen. In der 
Tat, nicht ’wem,- sondern daß der Prınzipal eine Tantieme als 
Dienstentlohnung zugesagt hat, ist das ‚Entscheidende, und es 
ist nicht abzusehen, ` weshalb die Bestimmung ihrer Höhe nicht 
aach dem, was nach Ort und Art des Geschäfts- oder Fabrikbetriebe 
üblich ist, möglich sein sollte. 

In dem zur Entscheidung stehenden Rechtsstreit hatte. der 
Gewerbegehilfe,; ein Oberingenieur, dem „eine Tantième, die sich 
nach dem Reingewinn des Geschäfts bewertet, die aber mindestens 
2000 M. betragen soll”, ‘, zugesagt worden war, im Klagewege die 
Vorlegung dër Bilanz gefordert, um die Höhe der Tantieme berechnen 
zu können. Landgericht Berlin und Kammergericht gaben der 
Klage statt, ebenso das Reichsgericht, das in dieser Hinsicht noch 
bemerkt: Wollte di6 beklagte Firma die Einsicht des Klägers 
in ihre Bilanz verhüten, so stand es ihr frei, sich durch einen ent- 
sprechenden Vorbehalt dagegen zu sichern. In der Tantieme- 
Vereinbarung aber, wie sie nun einmal getroffen ist, kann ein 
solcher nicht gefunden, werden. (Aktenzeichen III 237 /20, Wert 
des Streitgegenstandes in der Revisionsinstanz: 10 000— 12 000 M.) 
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=" Deutsche Kreppfabrik Georg Bürger 
Verasprecher Norden 2146 ° Berlin N &, Wöhlertstrasse 13 
in allen Sorten Kreppapleren, 


Spe ezlalfa h rikatlon _ marke „Deka“, „Daisy“, „Nasskrepp* 


rvietten, Tischläutern \ 
ET Kiosenipanieren “Usw. 660s 
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Pe rch, Chreibe,, 


- Einfritfz- u. Gardersbe- re: 
Kassen-u.Kellner-: 
Skat- Billard- Notiz- _ 7S 
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BERLIN x ei. 


BLÜCHER - -STR. ‚31. 


on Durchschreibebüchern u u. | 


/ Jonderanfertigung ! Blocks jeder Árt schnellstens g a 


_Blockfabrik Kurt Görisch Spremberg -L.E N 
PRESTIGE rc 
seit JN" 


Maschinenglatt blau 


wer Wir bieien Vorteile: ws 
| Brlefordner mit Kreisbügel 


Ablegemäappen und Futterale 
-Schnellhefter, S- und ES-Stärke 


a. 
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-in der bekannten vorzüglichen Qualität ist wieder vorrätig % 
in Grösse 85x43 cm, etwa 25 und 30 kg die 1000 Bogen. 2 : 


Anfragen erbittet die Firma $ [A412 


Paul Steinbock 


: 6 Farben, mit Stahl- u, Schieberdeckleiste 
Hansa-, Metropol- u. Emgekasten 


dp zus Holz u. Pappe, zusammensetzbar 
0% eher u. Zeltulose-Fabrik Aktiengosellschaft m in bekannter guter Qualität [70669 


IR | Frankfurt = SAOR: E mi | | Briefordnerfabrik oooooooe 
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Partien 


R. F. VOLLI N G 
| Hannover, Brühlstr. 12. 


IGEBRZZIE 


PINSEL FAE 


Massenherstellung | 


Frachtbrieife 

'Paketkarten 

Zahlkarten 

Nachnahmekarten 
Anhänger 

Beut-L u, Blöcke 

Günstigste Einkauisstelle für Gros- 

sisten und Wiederverkäufer 


Vereiniote Druckereien, Zitou 


Papierwarenfabrik 


Summet-Velour-Papiere 


in Rollen von 105 cm Breite und 
10 m Länge in etwa 50 Farben s0- 
fort lieferbar 
weiss Chromo- und Glacé- 
Kartonpapiere 
auch in kleinen Mengen sofort 
lieferbar. 70521 
Bean union, Kari Heilig & Co. 
Darms U _ Darmstadt 


Nasein 


erster Güte, liefert günstig 


Fr. S. Ziuipiller G. m. b. E. 


Aschau bei Prien, Bayern 
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PAPIER-ZEITUNG 


Zur Messe `n as: Messhaus Jargerhof Hains'r, 172, Kojie 252/253, 


BRETSCHNEIDER & GRAESER 


Briefumschlag- und Paplerausstattungs -Fabrik Dra 


BERLIN SO 16, Köpenicker Str. 36 — 38 


Fabrikation aller Arten von Briefumschlägen, Musterbeutein, Lohn- _ 
tüten, Photographle-Schutztaschen, Umschläge für Kataloge mit prak- 
` tischen Verschlüssen, nen ng und Mappen 


AEAEE OENB R O EO en 


Nenke & Ostermaier 


Kunstanstalt Dresden=-A. 19 Gegr. 1891 


Spezialitat: Photochromie 


Uebernehmen alle Arbeiten, die sich für ihr Spezial- 
verfahren, überhaupt für Chromolithographie 
und Steindruck eignen 


Gcmäldereproduktionen, Kunstblätter - Hlustrationen 
für wissenschaftliche und technische Zwecke, Reklame usw. 


Feinste Ausführung, -brillante Farbenwirkung 
Naturtreue 


Einzig dastehendes reiches Material in photogr. Naturstudien 
kann evtl. zur Verfügung gestellt werden. 
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Dil a Üstermaler, ns 
- Dresden- A. 19 


Gegründet 1891 


empfehlen ihren Verlag von 


Kunstblättern 


landschafti. Naturstudion, auch Alpenblumen-Vegetations- Bildern 


Künstlerkarten 
Blumenkarten 
nach photographischen Naturaufnahmen von J. Ostermaier 


Feinste Ausführung in 15 farbiger Photochromie, auch 
zur Ausschmückung von Kartonnagen, Kalendern usw. 
gut geeignet. 


Man verlange Verzeichnis. 
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Claus s | R a, 
Göppingen (Witbg. Jo 


~ Zur Messe in Leipzig: .: ` 
ze Hainstr., 1. Stook, Stand Bla 


| [ Brief -Siegel 


Diefenbach’s 


Göttliche Jugend. 
lieferbar in Schächtelehen und Kuverts . 
a 30 Marken Inhalt, cn 


P ARE WEHEN 4 
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_ Alleinige Verleger: “a aba. 
Hans Tohmitor & co 
Weimar 


Geld aftebü her 


Einfachfte eidhtoerfiändiihe, überfid: 
Bud ührung ür feine u.mittfere Ge Dale 


1 Gah Lehrhefle ME. 9.— 
| Bi dervertäufer erhaiten hohen Rabatt 5 


IP rofpeftte:gratig 
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Dresden, Große prane Etrabe 21 


a ; 
|- |[zement-Holländer ra 39 
Stoftkāsteu = 
Masch. Fundamente 


Reservoirs usw. usw. 
fertigt als Spezialität 


Phil. Herbel, Zementapparate- - 
bau, a > a. Rh. V 
Tel. 1103 - 


Tanfbindfaden 


prima helle Ware [6951 


Papierbindfaden 


In allen Stärken 


- preiswert 


BranoBergmeler, BerlinN37 


Schwedter Str. 2_ 


Tel, Humboldt 952 


578 


800990990009990909000990009009089000 
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Deutsche Relchs-Patente 
Eintragungen vom 3. Februar 1921 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeiöhinsten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


K1. 42m, 15. A. 26015. Addometer Corporation, New York; 
Vertr.: E. Peitz, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Addiermaschine mit 
Druckvorrichtung und besonderem Zeichen zur Kennzeichnung vor- 
zenommener und unterlassener Operationen; Zus. z, Pat. 304846. 
27.5. 14. 

Kl. 54f, K. 72791. Johann Kranzer, Stuttgart, 
Seyffertsr. 48 b. Verfähren, um Gefäße aus Karton, Pappe u. dgl. 
gegen Flüssigkeiten, Säure, Hitze usw. widerstandsfähig zu machen. 
23.4. 20. 


u 


g, 2. Sch..52773. Else Schnabel, geb. Andes, Stutt- 


gart, Marienstr. 1 B. Stufen-Nachschlageverzeichnis. 16. 3. 18. 
K1. 55f, 9. T. 22897. Poensgen & Heyer, Letmathe, Westf. 
Sicherheitspapier für Wertzeichen, Dokumente u. dgl. 25.6. 19. 


Kl. 70e, 10. K. 70785. Fried. Krupp, Akt.-Ges., Essen, Ruhr. 
‚Zeichengerät. 29. 10. 19. ` 


Aenderungen In der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr dis nachbenannten Personen 
Kl. 55f. 331663. Hans Beyer-Preußer und Fritz Glasemaun, 
Niederhausen i. Taunus. 


Radiermittelwerke Berlin-Teltow 


Post Teltow, Lindenstr. 24—26 Fernsprecher Amt Zehlendorf 1620 
Renommlerte und lelstungsfählge [71055 


Spezial - Fabrik für Natur- und Kunst - Radiergummi 


Erzeugung In allen gewünschten Farben, In jeder Grösse sowie mit 
jedem Stempel. Lieferung an Fabrikanten und Grosshändler In 
. Platten zur Herstellung eigener Marken. 
Spezialität: H. T. Weltmarke und H. T. Krabbengummi 


Generalvertreter für den Export: Katz & Relch, Beriin W 15, Uhlandstr. 48 
Fernsprecher: Amt Uhland 398 und 7765 
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Dentler & Maass G. m.b. H. 
Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 9 


Spezialmaschinen für Papier- und Pappenverarbeitung 
Eigene Konstruktionen und Vertretungen 


Unsere neue und sehr vereinfachte 70616 


„DEMA”- 


Eckenschliess- u. Anhängemaschine 
für Schachtelseitenteile D R. P. ang. 


sowie unsere neuzeitlichen r 


Rollensehneid- und Wiederaufwickelmasehinen 


für alle Zwecke, sparen Zeit, Löhne und Material. 
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Lieferung nur für Wiederverkäufer. 
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IM\022/ BLUMENSTR.D 


: - Briefumschlag- 
Briefumschläge, E. Hahn, "imir 
Aktentaschen usw. liefert Stuttgart, Moserstrasse 18 
prompt, nur an Wiederverkäufer Telephon: 1613. Gegr.: 1880 


selbsttäfigen Auf-uAbladen der La 
undAns 


; sal 
< Arbeislöhne, zeit, Raum 


; Lenkrollen. Lederkr 


€ ‘IN 9981] Ig ueduepioA 


Verlangen Bie Liste Nr. 8 
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leiohenpaplere und Transparentnapler« 
Millimsterpaplere 


sh 


ECEE OE EEE KELLER 


Georiinor Liohtpaus- und Pauspaplerfabris 
6. m. b. H., Berlin 


(A 185 
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Nr. 13/1921 Dei a ee sn PAPIER- ZEITUNG 379 


"Vorteihafter als pr Rssioer Klebstoff! 5 Ta 
Chem. Fabrik Kantorowicz & Co. 


Unser apapttarbiy 


BRESLAU 6 LEINENBANKPOST 
Spezialität: Pulverormige nen aus | ee 
Tragantine TK Ersatz für Weizenstärke wieder in 7 Farben vorrätig. 
für schwerst klebende Papiere | | 
Tragantine PK Bodenkleber _ ii Muster zu Diensten. 
für Kartonnagen-, Tüten- u. Kuvertfabriken | > A 
Tragantine TB Kaschierleim Carl Lange Nachfolger - Bremen 
äusserst billig, sehr ergiebig! [A 330 | l -F 
General- Vertrieb: Georg Boehm, Glatz 
C O Bezirks -Vertreter gesucht! "38. S i 


OJ 


Garantiert reinen [55746 
© 
la Lederleim 
fett-, säure- u. geruchfrei, liefert 


_ Carl Ewald, Sobernheim (Rhid.) 
Gelatine- und Lederleimfabriken 
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Zur Messe Tá Leipzig: | AERE Reiter, Petersstrasse 44 | 


RER 
Tain sle Herschel- Spinnpapier ia 

i Louis Weile, Hannover j Straße 31 p me g, p 50-, 60-cm-Rollen 5 
a braun, 25—30 g, 30-, 83-, 40-cm-Rollen e 

Wichtig für Leipziger Messe Pergamynpapier | 

nn nn mn Ia Qualität, 50,75 cm, Ries zu 500 Bogen. & 

Stand: Handelshof, I. Etage, 44 b. Papi er g arn S X 


Abt. I: Fabrikation von 


Schwarzglas - = Schreibzeugen 


< rohbraun, ber, 6er, Ter, 9er 


Papierspagat 


Abt. 11:"Fabıikation von gerahmten Bildern. In. '*t zu Ausnahmepreisen [A367 2 
E, Beste Bezugsquelle für Exporteure. [66231 ; 
n =! Bitte Katalog verlangen. M. Stoy, Sebnitz i. S. 1% 
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SATER x TREE EEE 


Neuheiten | 


: 168353 i 

{Kr spse ienien E : 
| Krepp-Tischläufern s c 
r. Krepp-Tischtüchern $ 
' Krepp-Papleren Mihanna 


ke eBSZEUGE TEL EHESITUMENTE 


VAYA GMBH, BERLIN SW bÔ, 


Zur Leipziger Messe: (A 281 | Krepp-Papierfabrik Simon & Co., Berlin S 59 
Boeckhstrasse 31 — Vernasprecher: Moritsplats 1538 


Messhaus Jägerhof, Hainstrasse 17/19, li, 291—294 
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Filtrierpapiere 


für den Grosshandel fertigt [70617 
stalten, liefert:sofort [ysr ` 


F. E. Epperlein, Papierfabrik, Eiterlein, Bez. Ghemnitz PANPA Victor Jockel, Stolpen, $a. - 
BRBERBERREE EEE EEE EEE EEE 


System Krüger, für die re 
Pappenindustrie, das lith. Ge- _ 
'werbe, Kunst- und Druckan- ` | 


580 


PAPI ER- -ZEITUNG ` _ 


EEE = 


Dar Frage muß 650 Pt.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben anberücksichtigt. Antwort 
l erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Das Wort Manufaktur in einer Handelsfirma 

Zur ‚Frage 15045 in Nf. 9. Seit 20 Jahren führen wir unter 

der eingetragenen Firma nn... Papier- Manufaktur eine Papier- 

und Schreibwarengroßhandlung, mit welcher früher eine kleine 
Fabrikation verbunden wär. Heute haben: wir erfahren, daß ein 
‘anderes hiesiges Schreibwarenhaus, dem unsere Firma wohi þe- 
‚kannt ist, auf seine Schilder den Zusatz Papier-Manufaktur hat an- 
bringen. lassen: 
sichtigt, auch für ihre Rechnungen den Z usatz Papier-Manufaktur 
zu zeichnen. Sind wir berechtigt zu verlangen, daß die fragliche 
Firma den Zusatz Papier-Manufaktur entfernt ? 

Antwort: Die Benutzung einer irreführenden Bezeichnung auf 
‘dem Firmenschild ist ebenso verboten wie ihre Führung auf den 
Geschäftspapieren. Jeder -Mitbewerber ist berechtigt auf Grund. des 
‚Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb bei Gericht zu bean- 
tragen, daß die Führung einer unberechtigten und irreführenden 


Bezeichnung - unterlassen wird. . Die Fragesteller scheinen aber für . 


 einen-solehen Antrag wenig. Seienkt zu sein, da sie sich damit der 
Gefahr’ aussetzen, daß- auch ihre Firma beanstandet wird, weil die 
Fabrikation auf Grund welcher sie seinerzeit"mit Recht das Wort 
ng führen konnte. nicht mehr von: ihr betrieben wird. 


Š = „Pergamentpapier 2 
15002. Frage: Wir haben das inliegende Muster als echt Per- 
i gament gekauft, Benützter inliegender Bogen zeigt; daß schon nach 
. vier bis fünf Tagen die Ware nur des Papieres wegen schimmlig 
wird, was bei einem anderen Fabrikat, welches mit der gleichen Ware 
ausprobiert wurde, nicht der Fall ist. Was kann die Ursache sein ? 


Antwort: Das beanstandete Papier ist wie die Kaufprobe echt 
Pergamentpapier. Daß sich darauf Pilze ansiedeln, die dem darin 
verpackten: Fett einen muffigen Geschmack verleihen können, 
rührt wahrscheinlich daher, daß das Papier mit Stärkezuckerlösung 
getränkt: ist, -Dieses Mittel wird mitunter zum Geschmeidigmachen 
von Pergamentpapier benutzt, um das teure, aber bewährte Glyzerin 

; ‘für: diesen Zweck zu ersetzen. Auch ber Verwendung von hygro- 
; ‚skopischen Salzen wie Chlorkalzium oder  Ohlormagnesiuni zum 


PER 


"licht vorkommen, jedoch en diese Tränkmittel. dem darin 
. Verpackten ; ‚Fett und dergl. einen bitteren Geschmack. - 


En i / 
3 © Steuer und Versicherung des Reisenden 2 

ad 15063.. Frage: Wirkaben zum 1. Januar 1921 einen Reisenden 
opre ieii mit festem Yionaflichem Gehalt in Höhe von 1100 M., 

o: täglichen Spesen, sow ie einer Provision von etwa 2 v. H. auf die 
B Pe Aufträge. ‘Der Reisende ist 35-Jahre alt, verheiratet 
hd kinderlos. Wie- gestalten sieh die ‚Steueryerhältnisse dieses 
:Herrn ? Von welchen Zahlungen müssen wir die Steuer einhalten:? 
Muß der Reisende, der Ortskrankenkasse und der Angestellten- 
; versicherung in Berlin beitreten ? Mu ssen für denselben Invaliden- 
“marken geklebt werden:?- i 

f Antwort unseres St a Der See ist erstens 
. von demi monatlichen Gehalt in Höhe von 1100 M. vorzunehmen, 
‚söwie weiter von der zweiprozentigen Provision, weiche auf die 
` gëbraclitenAüfträge gewährt wird. Béi den täglichen Spesen handelte 
es sich lediglich. um. Ersatz für Aufwendungen, und eine Steuer- 


abzugspilicht ist hier nicht gegeben. Wie aus den Mitteilungen zu 


wir wissen allerdings nicht, ob jene Firma beab- 


wohl erst ab I. 


Zahlung der erhöhten. Umsatzulauer 


15065. Frage: Nach: der. seinerzeit in der Payier-Zeitung er- 
Schienenen Mitteilung ist erhöhte Umsatzetener auf Plakate (5 v, H. I 
Juli 1920 zu zahlen ? 

Antwort unseres Steuerberaters : 
führungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz bestimmt worden. 
ist, daß in gewissen Fällen dem Steuerpflichtigen die Luxussteuer 
erlassen werden ka un, wenn er nachweist, daß er die von ihm in 
der Zeit vom 1. Februar 1920 bis zum 1. Juli 1920 vereinnahmten 
Fintgelte ohne Rücksicht auf die Luxussteuer bemessen: hat, ist. 
eine’ entsprechende Regelung für die Anzeigensteuer nieht vorge- 
sehen. Unter Berücksichtigung der allgemeinen‘ Ausführungs- 
anweisungen und der auch für die Umsatzsteuer in Betracht kom- 
menden allgemeinen Bestimmungen der Reichsabgabenordnung 
ist jedoch anzunehmen, daß für die bis zam }. Juli 1920 zu zahlenden 
Plakatsteuern in geeigneten Fällen dem Steuerpflichtigen erhek- 
liche Erleichterungen zugebilligt werden. Eine diesbezügliche 


za stimmung liegt jedoch nicht vor, 


Steuereinschätzung von Metallgeld 


15066. Frage: Bei Abgabe meiner Steuererklärung für die. 


Veranlagung zur Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachse wurden. 


mir die von mir angegebenen 2090 M. in Silber und vier Goldstücke 
zu 20 M. zum Metallwert eingesetzt und zwar das Silber mit 7 M.. 

das Stück. und jedes 20 Mark-Stück mit: 300 M. Nach meiner 
Ansicht und der Ansicht meines Steuerberaters ist dies durch kein 
Gesetz berechtigt. Ich habe nun bei der Steuerbehörde Einspruch 


gegen diese Bewertung eingelegt, da das hiesige Finanzamt ‘sich ~ 
auf den Standpunkt stellt; es_kestehe hierüber keine Verordnung . 


‚ über die Bewertung. Mithin würde das Metallgeld wie bei E Erklärung 


: zum Reichsaotopfer gewertet. 


Was ist die Ansicht Ihres Steuer- 


< heraters‘? 


Antwort unseres Steuerberaters: Für die Veranlagung zur Kri iegs- 


abgabe vom Vermögenszuwachs besteht eine besondere Veror dnung 


. beim Reichsmotopfer geltenden “Bestimmungen zugrunde legt, 
` dagegen irrig. 


über die Bewertung des Metallgeldes nicht. Die Auffassung des 
Finanzamtes, we elchem der Fragesteller zugehört und welrhes die 
ist 


Meines Erinnerns war am 30, Juni. 1919 Metallgeld 


. noch nicht außer Kurs gesetzt und mangels einer an ıeren gesetz- 
-licher Bestimmung kann lediglich der. Kurswert der Veranlagung 


. zugrunde gelegt werden. In jedem Fall empfiehlt sich die Einlegung - 
: des Rechtsmittels, um Rechtsnachteile bei der 


ersehen, ist, handelt es sich um einen Angestellten und nicht um y 


einen selbständigen Vertreter, so daß-also der Beitritt zar Orts- 
kränkenkasse und Angestelltenversicherung erfolgen muß... Inva- 
lidenversicherung kommt nicht in Betracht. 


we Umsatzsteuer des Lohnprägers 
18064. Fraxc: 
ohne fremde Hilfe das Prägen von Monogrammen auf Brietbogen 
usw. Das Papier hierzu wird mir in allen Fällen von der Kundschaft, 
geliefert, die es dann geprägt zurück.rhält, Das Papier ist also 
niemals mein Eigentum gewesen. Muß ich trotzdem von dem kargen 
Prägelchn, der ich er halte, Umisatzsto uer bezahlen ? Kommt hierfür 
der Satz von 144 oder 15 v.. I: in Frage? Wenn letzteres der Fali 
ist, sind dann Arbeiten, die für das Ausland bestimmt waren (mit 
-ausländischem Text für Exportfirma gelieferte) auch mit 15 oder 
nur mit. 1% v. H. zu versteuern ? 

‚Anlworl: Das Entgelt für jede gewerbsmäßige Leistung, also 
"auch. fürs. Prägen in Lohn, ist a abar nur mit 
. dem: Steuersatz. von 1 W v. H., außer wenn der Prägetext eine 

Reklame darstellt, in welchem Falle 5 v. H. und nicht lig v. H. 
Steuer zu bezahlen wäre. Die Luxussteuer von:15 v. H. kommt für 
Prägelöhn nicht in Betracht. Für die nach dem Auslande geleistete 
EEE ‚bleibt das Entgelt umsatzsteuerfrei. 


ich betreibe seit einiger Zeit nandwerksmäßig ` 


unser Lager berührt. 


zu. erwartenden. 
höchstrichterlichen Entscheidung zu vermeiden. 


wur Umsatzsteuer des Großhändlers 

15067. Frage: 
an unsere Adresse zur Selbstabfuhr gerichtet sind, da wir bei der: 
hiesigen Güterabfertigung ein Frachtenrech aungskonto unterhalten. 
Die Abfuhr erfölgt dann durch unser Auto zur direkten Ablieferung, 
an den betreffenden Abnehmer. Es handelt sich hierbei stets um. 
geschlossene Ladungen für einen unserer Kunden, 
geht dahin, daß der Wert dieser Sendung frei von Umsatzsteuer ist,. 
da es sich. hierbei um. eine Durchexpedition handelt, welche nicht 
— Wir bitten.um Ihre Aeußerung. hierzu. 

Antwort: Nach der Ansicht unseres Steuerberaters sind diese 
Bezüge nicht umsatzsteuerpflichtig, siehe seine Ausführungen in 
Nr. 79 von 1920 auf S. 2843 und in Nr. 90 von. 1920 auf. 8.-3294. 


Die Umisatzsteuerämter stehen aber auf einem anderen Standpunkt, - 


und es kommt darauf an, ob die Ansicht unseres Dteuerberaters 
vom Reichsfinanzhof als richtig anerkannt wird. : 


Provisión des Reisenden 

15068. Frage: Ich reise für eine Papier- und Schreibwaren- 
großBhandlung gegen Tarifgehalt, Provision und Spesen. Mein Haus 
will mir von Aufträgen, die mir Kunden (denen daran liegt, daß ich 
von diesem Auftrag die Provision erhalte) direkt zusenden, die Pro- 
vision nicht bewilligen, auch von solchen nicht, denen auf meine 
Veranlassung Offerte gemacht wurde, und die den Auftrag meinem 
Hause oder an mich einsandten. Ich bin der Ansicht, daß meine Firma 
zur Zahlung. der Provision A ist und bitte um Ihre Ent- 
scheidung... 

Antwort . - Der Reisande, ddr Gehalt und Spesen erhält, hat 
unseres Wissens nach Handelsbrauch nur Anspruch auf Provision 
von denjenigen Geschäften, die er auf der Reise abschließt, Will 
Fragesteller auch die oben genauer angegebenen anderen Aufträge 
provisionspflichtig machen, so muß er dies mit dem Geschäftsherrn 


ei gens vereinbaren. 


» 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. _ Verantwortlicher Schriftleiter: 

Siegmund Ferenczi, erlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Köniizer. Berlin- Steglitz. -Zuschriften nur ap 

 Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Re Erben, 
7 Berlin SW 68, -Zimmerstr, 29 
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Während durch $ 33 der Aus: : 


Wir haben des öfteren Ladungsbezüge, welche . 


Unsere Ansicht _ 


“a 


Briete: Borim SW I 
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August Neustätter | "men : IO Beste Kontor- Feder 


Papierwarenfabrik a München SWa ||| Hi. Eens 
liefert in bester Ausführung und preiswert a ee Zu | deutsches WE 
| u \\ we Fabrikat ge 


_Aabängezettel, Husterbeutel, Versandtaschen usw. 


‚Gel. Anfragen bitie gleich möglichst gonane Angaben über 
Grössen, Papiersorien und Verwendungsswech beisufügen. 
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Fabrik In Bonn ø 
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und in reizenden P Pessina 


in Buntfarben- uud FT = | 
Golddruck CS Gee in grössten Betrieben besfens bewahrt | 


in hochweiss Seiden DRE preiswert 
- sind wieder lieferbar. 


tern miii u wr 


< seetserotorpioteo seers cn 


a der. immer ‚gespitzte., Fallbleistift. ist wieder ge 
ee | -in guter alter Qualität erhältlich. ee 
| Ebonold - Bleistiftschützer 
San Metall! — Passt auf jeden Bleistift 
.: Stahlklipse, feinst. vernickelt. _ 
| Billige Preise 


er tamanan Moster &:Co. AG., Berlin sw 68 


RE rer j Pac PT che. 
.ıllefere stets an aucher vorteilhaft: 
> Anfragen erbitte mit Siärken „uMengenangaspen 


5 Emil Mohr: Dresden R S0 


E t y- Teibriemen Arnold Reinshagen, Leipzig 
4 | 1 EEE TREE Gegründet 1908 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1968 
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Treibriomen eder Art Ä 
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Maschinenfabrik 


pex- Nordhausen.: 


gogr. 1838 


baut nach eigenen, in allen Kulturstaaten bostbewährten 
Systemen 


| Spezialmaschinen u. komplette 
Einrichtungen für Papier- 
prae he 


zur Herstellung von Chromo-, Kunstdruck-, Baryt-, 
Glac&-, Marmor- und Buntpapieren für. Tapeten- 
Fabriken, Seidenpapier-Druckereien - und sönstige 
Zwecke der Papierveredelung [A130 
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. BOPP & REUTH ER 
CUMANNHEIM-Waldhof.  — ; 
Irmataren, pe Wasserm es er 


HUNDENS sn NYS 


Noch ist os "Zen 


Ihre gebrauchten Buchbinderei- u; Druckere!- 
Maschinen. zu hohen Preisen. zu verkaulen. 
Schreiben Sie bitte sofort an: 


‚Georg W. Bergner, Berlin SW 48. 


: Puttkamerstrasse 10 \ 
Tel. Nollendorf Bl ————— Telegr. Adr. Fadenhefter Berlin. EB 


Brehmer’s- automatische 


Rundstapel! Falzmaschine 


BERLINER-BUCHBINDEREI 


|WSBBER TTA 


BERLIN SW68, KOCHSTR.6061. 
BE J EDER, ARTVON 


aa | posaren BEN - u. 

ne Pe as Í PLATTEN-ALBEN % POESIE- TAGE-GASTE- j 
an |: A- o KOCHRBZEPTE-BÜCHER..% ES SCHREIBBLOCKS | 
AUF KÜNSTLERISCHER NEUZEITLICHER.BASIS _ 
"Offerten sufWünsch sfr — č 


BBEN ERZEUGNISSE-QUALITÄT 


Er TE Te plin Be liefert günstig 


gen | Jakob Gerner, Leipzig 5. 


= Kernspi 8115, 12201. FürDrahtn:: l: Kaolin Lölpig 
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hat sich "ebenso schnell beliebt gemacht wie Bienias | 
‚automatische Flachstapel - Falzmaschine, von der bereits 
K i über 500 Stück in Betrieb stehen. 


E: Gobrü ider. Brehmer, Leipzig- Pagwitz 
a -Maschinenfabrik `- 359 [71048 


f 


"Zeilulose, Hotzstott 
Harzlelm, Filze, Siebe 


a p Weitere Sondererzeugnisse: | 
De Draht- und Fadenheftmaschinen jeder Art für Blioher u. Broschüren, 
Ä Masöhlnen zur Kartpanagonkori fani Anklonemasohinen, 


- o5683]: 


Erscheint _ 
‘| Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag n.ittags 
:.| Bei der Post bestellt und ab- 
: | genommen . oder durch Fuch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
- Vond.Geschättsstelled. Bl. unte: 
Streilband vierteljährlich 36 M. 
mit Auslandsporto 48 M. 
, Einzelnummeı mit Porto 2,— M. 
Ertüllungs- u. Zahluingsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: 


Papierzeitung Berlin. 


FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck-Konto:: Berlin 2428. 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch. 
öbumm (t/ gesp.) breit 4 Mark 


auf Unischlagseiten bis 8 „, 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch, Buchhändler, 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
.umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. 
Zeichengebühr f. fı eie Zusendung 
irei eingehender Briele 4 M? 
Vorausbezahlun gandenVerleger, 
. Platzvorschriften unverbindlich, 


_Fernspr.: 4 Lützow 787 


. Amisblafit der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 14 


Berlin, Donnerstag, 17. Februar 1921 


46. Jahrg. 
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Wissenschaft und Wirtschaft 
Der Deutsche Verband iechnisch-wissenschafilicher Vereine wurde 
1916 gegründet, um die gemeinsamen Interessen der tuchnischen 
Wissenschaft zu fördern. Ihm gehört unter 20 Vereinen auch der 
‘Verein der Zellstoff: und Papier-Chemiker und -Ingenieure an. 
“Er hat bisher mit den beschränkten Mitteln, die ihm die Vereine 
'zuführten, ersprießlich gewirkt, muß und will aber jetzt seinen 
Aufgabenkreis erweitern und die dazu nötigen Mittel. von der In- 
“dustrie, die ja den Nutzen aus der technisch-wissenschaftlichen Arbeit 
' zieht, verlangen. 
Der Verein deutscher Ingenieure, einer der größten und nütz- 
lichsten technischen Vereine der Welt, hat in den Kriegsjahren und 
: nachher eine Reihe von Arbeiten unternommen, die nicht nur die von 
vorzugsweise vertretene Maschinenindustrie sondern die gesamte ihm 
Industrie angehen. So gründete er, um die Arbeit in allen Industrie- 
zweigen zweckenstprechender zu gestälten, den Normenausschuß 
der deutschen Industrie, den Ausschuß für wirtschaftliche Fertigung 
(AwF) und den Ausschuß für Betriebstechnik. Diese Unternehmungen 
werden zwar von industriellen Verbänden und vom Reich gestützt, 
‚der V. D. I. stellt aber die Arbeitskräfte und die Räume. Bisher zog 
-er aus dem Anzeigenteile seiner ausgezeichneten Zeitschrift Reich- 
tümer, mit deren Hilfe er nicht nur alle seine mannigfaltigen ge- 
“ meinnützigen Unternehmungen durchführen sondern auch noch ein 
Millionenvermögen ansammeln konnte. Die Verteuerung von Druck 
und Papier sckmälert aber den Gewinn aus der Zeitschrift so sehr, 
daß der Verein sich entlasten muß. Nun soli ein Teil der erwähnten 
Arbeiten auf den Deutschen Verband technisch-wissenschaftlicher 
"Vereine als die dafür gegebene Körperschaft übertragen und älle 


Industriezweige- sollen aufgefordert: werden; diesen. Verband durch‘ 


Geldbeiträge zu kräftigen. - Die Geschäftsstelle des Deutschen 
Verbandes soll auch. ferner im Hause des Vereins Deutscher 
Ingenivure bleiben und entsprechend dem vergrößerten Arbeits- 
gebiet ausgestaltet werden. l 
Der Deutsche Verband will auch andere neue Aufgaben be- 
arbeiten und wird wie bisher‘ der Industrie und den Behörden 
in wissenschäftlichen Fragen, welche die ganze Technik oder mehrere 
"technischen Gebiete betreffen, zur Verfügung stehen. Es soll ein 
"industrieller Ausschuß gebildet werden, dessen Aufgabe es sein wird, 
die nötigen Mittel, aufzubringen und für deren zweckentsprechende 
Verwendung zu sorgen. 
Die dem Deutschen Verband angeschlossenen Vereine und mit 
. ihnen. die ganze. Industrie werden cs mit Freude begrüßen, wenn 
diese Pläne. zur ‚Ausführung gelangen und damit das so wünschens- 
“ werte Zusammengehen von "Wirtschaft und Technik ES 
wird. S. Ferenczi 


Die -Außenhandelskontrolle 


Der „Chemischen Industrie‘ vom 9. Februar wird von sach: 
kundiger Seite geschrieben: 

Am 9. Februar wird vom EE E Ausschuß des 
vorläufigen Reichswirtschaftsrats unter Beteiligung ‚von Vertretern 
. der Reichsregierung und Mitgliedern des ‚Reichstags eine Reratung 
stattfinden, hei der es sich um die Möglichkeit einer Erweiterung 
der Freiliste des Ausfuhrabgabentarifs handelt. Tatsächlich aber 
ist das Programm für diese Beratungen ein viel weitergehendes; 
Es wird die Frage zur Erörterung kommen, ob die Aufrechterhaitung 
der biskerigen Ausfuhrkontrolle notwendig erscheiut, oder ob ihr 
Abbau in die Wege geleitet: werden kann. Das zweifelhafte Verdienst; 
zu solchen Erörterungen Anlaß gegeben zu haben, darf der Export- 
handel mit seiner ständigen Agitation für Wiederherstellung des 
freien Außenhandels für sich in Anspruch nehmen. Sie werden 
hoffentlich das Ergebnis haben, auch unter den Anhängern des 
Prinzips der freien Wirtschaft die Einsicht zu verbreiten, daß nicht 
nur aus wirtschaftspolitischen, sondern auch aus handelspolitischen 
Rücksichten ein Verzicht auf die Ausfuhrkontrolle gegenwärtig und 
in nächster Zukunft eine völlige Unmöglichkeit ist. 

In dieser Beziehung‘ müssen wir üns ‚folgende Tatsachen ver- 
gegenwärtigen: , 

l. Schweden hat den Handelsvertrag mit Deutschland zum 
16. März 1921 gekündigt. Der Abschluß eines neuen Tarifvertrages 
kommt von vornherein-nicht in Betracht; ja es.hat sogar den An- 
schein, als ob Schweden Deutschland nicht. einmal ‘die Meistbe- 
günstigung gewähren will und uns damit außerhalb jedes wett: 
bewerbes stellen will.. 

2. In der Schweiz hat der Bundespräsident der Zollkommission 
des Nationalrates in einer Denkschrift die Notwendigkeit einer 
möglichst baldigen Erköhung des Zolltarifs und der. Einführung von 
Einfuhrbeschränkungen dargelegt. | 
 ..8..In.Norwegen ‘fordert die. Industrie wirksame Maßnahmen 
'zu ihrem Schutz, um den täglich steigenden Arbeiterentlassungen, 
. die zu schweren sozialen Krisen zu führen drohen, ein Ziel zu setzen. 

4. Die Handelskammer in Brüssel hat einen Ausschuß einge: 
‚setzt zur Prüfung der zahllosen vorliegenden Beschwerden über die 
' Konkurrenz der deutschen Waren auf dem belgischen Markt. | 


Diese vier Tatsachen: aus“ der neuesten Zeit kennzeichnen 
: Deutschlands Stellung gegenüber den fremden Staaten in handels- 
politischer Beziehung. Gemeinsam für das Vorgehen der amtlichen 
Stellen und wirtsehaftlichen Kreise in den vben . ‚genannten vier 
Ländern ist das Ziel: ‚Abwehrmiaßregeln gegen den deutschen: 
Wettbewerb. Zollerhöhungen, Kontingentierung und Beschr änkung 
der Einfuhr sind die Mittel, die man gegen die deutschen Erzeugnissd 
zur Anwendung bringen wird.” Die Ursache. des den fremden In: 
< dustrien unerträglich erscheinenden ‚deutschen Wettbewerbs ist 
. der Tiefstand: unserer Valuta, der ‚selbst. die außerordentliche Ver- 
teuerüng unserer Produktion durch enorme Lohnsteigörungen und 
die: Vervielffachung, aller Preise für,’ fremde‘ "Rohstoffe, und Halb- 


abend, den 19. Februar 1921, 


5 


fabrikate ausgleicht. 


rss 


haltslose Bekämpfung des deutschen,, Dumptiiig’‘ heißt die Parole. 


In einem solchen Zeitpunkt will man die Ausfuhrkontrolle 
beseitigen oder wenigstens abbauen. Die Reichsregierung hat jeden 
Anlaß benutzt, den Vorwurf des „Dumping‘ mit dem Hinweis 
auf die Ausfuhrkontrolle zu entkräften, bei der eine Preiskontrolle 
ausgeübt würde, um durch Valutaaufschläge für unsere. Ausfuhr 
den Weltmarktpreis zu erzielen. Diese Ausfuhrkontrolle.mit ihrer 
Preisprüfung war eine Rechtfertigung für die erlassenen Einfuhr: 
verbote, denn sie gewährte den fremden Industrien den gleichen 
Schutz, den die Einfuhrverbote unserer Erzeugung (und unserer 
‚Währung) bieten sollte. Was würde man nun im Ausland sagen, 
wenn die Reiehsregierung sich heute bereit finden sollte, Ausfuhr- 
kontrolle und Preisprüfung aufzuheben und damit dem Angriff der 
deutschen Industrie gegen ihre. fremden Wetthewerber auf der 
ganzen Linie freie Bahn zu machen ? 


Ueber die Folgen könnte kein Zweifel bestehen: Zollmauer: 
und Einfuhrverbote in allen Ländern. Was würde dann der deutsche 
Exporthandel mit seiner Agitation für freien Verkehr erreicht haben ? 
Die zweite Folge wäre die Forderung der Beseitigung unserer Ein- 
fuhrverbote, die von Seiten unserer einstmaligen Kriegsgegner 
(27 Staaten) ohne jede Bindung zugestanden sind, aber in jedem 
Augenblick zu Fall gebracht; werden können. Auf die Wirkungen 
einer solchen Maßregelung näher einzugehen, erübrigt sich. Selbst 
der begeistertste Anhänger der freien Wirtschaft wird wohl nicht 
bestreiten können, daß damit der Zusammenbruch unserer Wirtschaft 
besiegelt wäre. . 

. Inzwischen sind aber auch noch Ereignisse eingetreten, die man 
nicht ahnte, als die Beratungen über die Möglichkeit des Abbaus der 
Ausfuhrkontrolle für den 9. Februar angesetzt wurden. Außer der 
ungeheuerlichen Milliardenlast, die unsere Gegner Deutschland als 
Schadensersatz aufbürden, sollen wir auch noch vora 1. Mai 1921 
ab 42 Jahre lang eine Abgabe von 12 v. H. des Wertes der deutschen 
Ausfuhr leisten. Zu diesem. Zweck sollen wir verpflichtet werden, 


der Reparationskommission die Uehberwachung der deutschen Aus- . E 


Unsere Ausfuhr von Tndustrieerzeugnissen ist ` 
zum Schreckgespenst der fremden Industrien geworden. Rück.. 


fuhr auf jede Weise zu erleichtern. Auf eine sachliche Erörterung. 


dieser Ausfuhrabgabe und ihrer Wirkung auf den deutschen Außen- 
hande! soil an dieser Stelle verzichtet werden. Die alliierten Mächte 
haben sich die schärfsten Revressalien vorbehalten, falls Deutsch- 
land dieser Verpflichtung wicht nachkommt. Kann unter diesen 
Umständen überhaupt noch von einer Aufhebung der Ausfuhr- 
kontrolle die Rede sein? Allein die Außenhandelsstellen sind in 
der Lage, die Erhebung der geplanten Ausfuhrabgabe sicherzustellen. 
Sie werden dabei unzweifelhaft einer Ueberwarhung seitens der 
Reparationskommission unterstellt werden. Aber sie werden in der 
Lage seia, durch ihre Geschäftsführung zu verhindern, daß die Ueber- 
wachung zu einer wirtschaftlichen Spionage mißbraucht wird: 
Die Konferenz am 9. Februar wird also einer ganz. neuen 
Sachlage gegenüberstehen. Den Tarif für die soziale Ausfuhrabgabe 
wird sie allerdings endgültig zu Grabe tragen müssen, denn daß 
neben der Ausfuhrabgabe von 12.v. H. zugunsten unserer -Ent- 
schädigungspflicht noch eine innere Abgabe erhoben werden kann, 
ist selbstredend völlig ausgeschlossen. Im übrigen aber wird das 
Ergebnis der Beratungen nur in der Veberzeugung bestehen, daß 
nimmehr, solange wir unter fremder Rnechtschaft stehen, von einer. 
Aufhebung der Ausfuhrkontrolle nicht mehr die Rede sein kann, 


; Prüfungsstelle für. Papierpreise der Reichskommission zur 
Sicherstellung des Papierbedarfes. Die nächste Sitzung ist auf Sonn- 
vormittags 814 Uhr, festgesetzt. 


` Freigabe des schwedischen Außenhandels. Stockholm, 7. Fe: 
bruar. (Priv.Tel.) Die Regierung hob die staatliche Regulierung 


des Außenhandels auf, Die Ausfuhr wird völlig, die Einfuhr grund: 


sätzlich freigegeben. Der Valutamarkt wird aufgehoben, Für 
Dettschland ist wichtig die Freigabe der Einfuhr aller Industrie- 
produkte, (Frankf. Ztg.) 


e Paper Trade Journal 
Erscheint wöchentlich -— 47. Jahrgang | 


Hat mehr Bezieher als alle anderen 
ähnlichen Blätter Amerikas zusammen 

- Berichtet über alles Neue, über Märkte 
und technische Neuerungen der ame.. 
rikanischen Papier- und Papierstoöff. 
Industrie [8518 
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SPEZIALMASCHINEN 


»BUCHBINDEREIEN.- 
GESCHAFTSBUCHERFABRIKEN 


Ständig grosses Lager. — Schnellste Lieferung. 
Verlangen Sie Sonderliste P. 3660. 

Mehr als 160000 ‚„Krause“-Maschinen für die 

verschiedenartigsten Zwecke der: Papierbear- 

beitung nach allen Teilen der Welt versandt. 


AARI KRAUSE A-G LEILZIG73 


F1L.U LAGER BERLIN CIO.-SEYDELSTR.I7I2 


Marzes:-: 
Carl Sachau & Co. | 
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aller Art, liefern zu 
Tagespreisen aus - 
direkten Importen 


61195) 
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Maschinen: 


allen Grössen 


r H m.b H Masch.-Fabrik, Lelpzig- 
H sis Ma A) Lindenau; Lütznerstr. 93/95 ` 


‚Verein der Zelistoft- und Papier-Chemiker 
und -Ingenleure 
Zum Mitgliederverzeichnis: 3 
Als Mitglieder meldeten sich: | 
Herr Eduard Graf, technischer Leiter und Prokurist der Papier- 
fabrik in Grünau bei Roßwein, Sachsen . 
Herr Dr. Erich Schmidt, Charlotterburg, Richlstr. 1 


Herr Herbarth Neumann, Chemiker, Berlin-Lichterfeide-West, Eli- 


sabethstr. 5 
Herr Erich Graumann, Chemiker, Berlin-Steglitz, Filandastr. 3 
Herr Eberhard Geisler, Chemiker, Berlin W 57, Göbenstr.' 18 


Monatliche Durchschnittspreise in den preußischen 
ma Staatsforsten 
Dezember 1920 
Papierholz hatte im Preise etwas nachgegeben. 
Preise in Mark für das Raummeter 


Fichte 
nn Scheite Knüppel gemischt, 
März 1920 . by 284. 240 
Full. 1920 0 80.8 er D 166 216 
November 1920 213 182 ' 222 
Dezember 1920 . 18 153 216 
In der Hauptsache gesundes Holz aus Schlägen. Einschlag 


meist durch die Forstverwaltung. 


Papierholz-Versteigerung. In der ostpreußischen Oberförsterei 
Wolfsbruch wurde bei einerVersteigerung am 4. Februar für Fichten- 
schleifholz von 7 cm aufwärts 253 M. 50 Pf. als höchster Preis ge- 
boten. Die Regierung lehnte aber auf Anfrage des Revierverwalters 
den Zuschlag ab und schrieb eine neue Submission aus. „Der 
Holzmarkt‘‘ bespricht diesen Fall in seiner Nr. 33 und führt aus, 
daß die Zellstoffabriken, die bei der Versteigerung mitboten, nur 
. rund 200 M. boten und das Höchstgebot von 253 M. 50 Pf. von einem 
Sägewerk ausging, das offenbar berechnete, daß die in dem Posten 
enthalterien starken Stämme den Preis rechtfertigten. „Der Holz- 
markt‘ hält diesen Preis für Papierholz unter Berücksichtigung der 
Marktlage für sehr gut und findet keine Erklärung dafür, daß das 
Angebot von der Regierung nicht genehmigt wurde. 


f Beim Forstamt Rothen- 
burg o. T. wurde unentrindetes Papierholz mit 101 v. H. äusge- 
boten, in Neuwichshaus, Ufr., entrindet mit 105,8 vH. Fichten- 
und Tannenpapierholz unentrindet erzielte in. Plößberg. Opf., 
110 v. H., Fuhrlohn 25 M. DBirkenroller gab es beim Forstamt 
Kaisheim, Schw., erster Klasse 100 M., zweiter Klasse 70 M. Taxe, 
Fuhrlohn’ 50 M., Gebot 186,7 v. H. : Waldmünchen, Opf., Fichten- 
und Tannenpapierholz entrindet 102,4 v. H., Fuhrlohn 30 M, 
Memmingen, Schw., Schleifholz 105 v. H. Tussenhausen, Schw., 
193 M. statt 215 M. Taxe. Sauerlach, Obb., Fichten-Papier« 
. holz unentrindet, Erlös (Taxe) 210 (200), 178,50 (170), 147 (140) M. 
‚Wallenfels, Of., 243 (270), 216 (240), 180.(200) M., 189 (210), 153 
-(170) M. ‚Fuhrlohn 25—30 M. Maineck, Ufr., Papierholz erster bis 
dritter- Klasse 105,5 v. H., Fuhrlohn 30 M. f.. Ster. ‘abe. u 


Harzmarkt - 


‘(Nach der „Chemischen Industrie‘ vom ®. Februar.) 


Mit Hilfe einer 30—40 prozentigen Produktionseinschränkung 
in der Naval-Stores-Industrie im neuen Geschäftsjahr gederiken die 
' Vereinigten Staaten den Absatz am Weltmarkt im allgemeinen 
zu heben. Für Europa dürfte das seine besonderen Schwierigkeiten 
haben. Spanien und Frankreich haben einen großen Teil des frü- 
heren Absatzgebiets der amerikanischen Erzeugnisse an sich ge- 
nommen. Die Preise von Harz in den Vereinigten Staaten liegen 
‚schon seit langer Zeit erheblich unter den Selbstkosten. Die Preise 
von Harz lagen in Nordamerika ganz unbeweglich, offenbar, weil 
es an Umsätzen fehlte. Savannah notierte für die Hauptgrade 
11. Dollar für 125 kg, vor einem Jahre notierte jedoch F-Harz 
18 Dollar, K-Harz 19,25 Dollar und WW 22 Dollar. In London 
fielen die Preise für amerikanisches Harz auf 34—37 sh., für fran- 
zösisches auf 34—38 sh. d. Zentner. Auch die Notierungen für 
spanisches Harz gaben erheblich nach. - Beispielsweise forderte 
Antwerpen Anfang Dezember 190— 207 Fres., in. der dritten Januar- 
woche indessen nur noch 140—148 Fres. für 100 kg.. Nach wieder- 
holten Ermäßigungen beliefen sich die Preise für französisches und 
amerikanisches Harz auf 8--9M. das Kilogramm, wobei ameri- 
känisches Harz der Konkurrenz der anderen Sorten indessen wenig 
"gewachsen ist. ur 2 = à ze 


Vom Schleitholzmarkt in Bayern. 


Die deutsche Harznutzung 


Nach einem Aufsatz von Vizeadmiral a. D. F. Funke, Direktor des 
Deutschen Brauer-Bundes in’Nr. 34 der Industrie- und Handels- 
= Zeitung i 
Als Ende 1919 die behördliche Bewirtschaftung von Harz und 
verwandten Produkte aufgehoben wurde, lag die Gefahr. nahe, daß 
die während der Kriegszeit ins Leben gerufene Harzgewinnung in 
den deutschen Waldungen aufhören würde. Um die hierin liegende 
Schädigung der deutschen Volkswirtschaft — handelte es sich doch 
um rund 100 Millionen Mark, die (oder noch mehr) andernfalls 
für die Einfuhr von Harz an das Ausland zu zahlen gewesen wären, 
und um die Beschäftigung vieler Tausende von Arbeitern — zu 
verhüten, setzten auf Vorschlag des Reichswirtschaftsministers, 
die harzverbrauchenden Industrien die deutsche Harzgewinnung auf 
eigenes Risiko fort und gründeten die Deutsche Harzgesellschaft 
m. b. H., der die Aufgabe zufiel, das sämtliche in den deutschen 
Waldungen gewonnene Rohharz aufzukaufen und als Fertigware 
an die Verbraucher zu verteilen. Die Risikoträger bei diesem Ge- 
schäfte waren die Verbraucher, die das Harz dem Jahresbedarfe 
entsprechend bestellten,.im voraus mit einem bestimfnten Preise 
bezahlten und sich zur Abnahme verpflichten mußten, gleichgültig 
wie zur Zeit der Abnahme der Weltmarktpreis.für Harz lag. 
Leider zeigten sich diesem Unternehinen die Forstverwaltungen 
der Finzelstaaten und die Privatforsten wenig geneigt. Es wurden 
allerhand forsttechnische Bedenken geltend gemacht, denen zum 
Teil die volle wissenschaftliche Begründung fehlte, und als dies nichts 
fruchtete,- wurde für das Balsamharz der außerordentlich hohe 
Preis von 8M. fürs Kilo gefordert. Um das Unternehmen nicht 
scheitern zu lassen und in Ansehung des damaligen hohen Welt- 
marktpreises ging die Industrie auf diese Forderung ein. Der Welt- 
marktpreis für Harz fiel aber im Laufe des Jahres 1920 bedeutend. 


Nun ist die Harzkampagre 1920 beendet, und binnen kurzem 
soll die für 1921 aufgenommen werden. Der Weltmarktpreis für 
Fertigharz bewegt sich-um 6M. das Kilo. Die Deutsche Harz- 
gesellschaft hat deshalb Verhandlungen mit den Forstverwaltungen 
aufgenommen, um einen geringeren Preis zu erzielen. Als solcher 
ist vor kurzem 6 M. das Kilo angegeben worden, während die Deut- 
sche Harzgesellschaft einen niedrigeren Preis, jedoch mit Gewinn- 
beteiligung der Forstverwaltungen, angeboten hat. Einigung ist 
noch nicht erfolgt. Verfasser berechnet aus Angaben des Jahres 1919, 
die Landforstmeister a. D. Schede für die preußischen Staatsforsten 
zusammengestellt hat, daß die Forstverwaltung im Jahre 1919 
schon bei einem Rohharzpreise von 3M. das Kilo einen recht be- 
trächtlichen Verdienst. erzielt habe, und daß die Gestehungskosten 
um so niedriger sind, je mehr Harz gewonnen wird. 

Der von der Forstverwaltung geforderte Preis von 6 M. das 
Kilo sei daher zu hoch. Die Steigerung der Arheitslöhne könne 
durch Vermehrung der Harzgewinnung ausgeglichen werden. 
Im Jahre 1920 wurden nur etwa 1600 t Harz gewonnen, während 
nach sachverständigem Urteil die etwa zehnfache Menge leicht 
erreicht werden kann. Dabei wurde in einzelnen Forstrevieren sehr 
gute, zum Teil hervorragende Harzerträge erzielt. 


"Für die Abneigung der Forstverwaltung gegen die Harznutzung 
gibt es aber keine ausreichende. Begründung. Das Argument der 
Holzentwertung und der Verminderung des Zuwachses ist nicht 
stichhaltig, da es bei der üblichen Art des Anharzens nur derjenigen 
Schläge, die in spätestens etwa vier Jahren zur Abholzung kommen, 
auf ein Mindestmaß herabgedrückt wird und sehr geriug ist. Die 
sonstigen Gegengründe, wie mangelhafte Arbeiterverhältnisse, Er- 
schwerung der Forstbeaufsichtigung, Schädigung von Kulturen, 
Entstellung der Schönheit unserer Wälter, Vergrämen des Wildes 
usw. lassen sich ganz oder teilweise abstellen. Dagegen müßte bei 
ungenügender Ausnutzung der im Harze steckenden Werte verstärkte 
Ausnutzung der Holzwerte einsetzen, die zu unwirtschaftlicher Ver- 
minderung. unserer Waldbestände führen würde. 


Die deutsche Harznutzung müßte und könne so fortgesetzt 
werden, daß sie sowohl den Forstverwaltungen. also dem Staate 
und den Besitzern von Privatforsten, als auch der Industrie Vor- 
teile bringt. l ee 


Neuer Holländer. Die Valley Iron Works zu Appleton, Wis» 
consin, künden in Nr. 12 des „Papet von 1920 einen neuen Hol- 
länder an, der vor dem gewöhnlicher Bauart bedeutende Vorzüge 
haben soll. Während ein gewöhnlicher Holländer eine Stunde ge- 
braucht, um rund eine Tonne Stoff zu mahlen, leistet die neue 
Maschine, „Niagara“ genannt, diese Arbeit in 20 Minuten, -Der 
Stoffumlauf sei 5—6 mal so schnell wie im alten Holländer. . Der 
Niagara-Holländer sei das Ergebnis langer Versuche, die unter 
Mitwirkung erster Papierfabriken ‚stattgefunden haben. ge 
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Aufbereitung von Zellstoif 
Heinrich Ries in Ragnit, O.-Pr., erhielt DRP 331267 vom 
21. November 1919 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren und Stoftgrube 
zur Aufbereitung von Zellstoff nach heendeter Kochung. 
“ In der Zellstoffabrikation läßt man in den Fällen, wo die Kocher 
nach beendeter Kochung durch Ausschwammen geleert werden, in 
der Regel den Zellstoff in Gruben mit, Filterböden abtropfen. In 
diesen Gruben wird der Zellstoff nach dem Abtropfen mit der Hand 
auf Fördervorrichtungen geworfen und in dem durch Absetzenlassen 
erhaltenen "Trockengrad den Aufbereitungsmaschinen zugeführt. 
. Diese Arbeitsweise bedingt die Verwendung einer größeren 
Anzahl Arbeiter zum Schaufeln des feuchten, heißen und noch schwef- 
live Säure enthaltenden Stoffes, der auf die Gesundheit der Arbeiter 
schädigend einwirkt. Auch verursacht.das häufige Aus- und Ein- 
‚ehen der Leute Versehmutzung, des Zellstoffs in den Gruben, und 
schließlich hat die Zuführung des Stoffes zu den Fördervorrichtungen 
durch Handarbeit noch den Nachteil großer Unregeimäßigkeit, 
welche ihrerseits wieder .schwankenden- Trockengehalt des fertigen 
Ziellstoffes bedingt. - er a a DENS | 
= Das den Gegenstand der Erfindung bildende Verfahren ver- 
meidet die Handbeförderung des. Stoffes und die anderen Nachteile 
vollkommen, und dadurch kommt ein Lohnaufwand in Fortfall, 
der sehr bedeutend ist. Auch bei der kleinsten Anlage sind zum 
Zuwerfen des Stoffes.auf die Fördervorrichtung mindestens zwei 
Arbeiter, also sechs Arbeiter für den ganzen Tag, erforderlich welche 
einen. bedeutenden Liohnaufwand erfordern, eder. dureh das neue 
Verfahren erspart werden kann. 


Gemäß der Erfindung läßt man, nachdem der. Inhalt des 
Kochers ohne Anwendung des Dampfabblaseverfahrens in die Stoff- 
grube entleert.ist, das Schmutz- und.W aschwasser durch Schieber 
‚ablaufen. Darauf wird der Schieber geschlossen und nach Zugabe 
von. Verdünnungswasser der Inhalt der Stoffgrube durch Druck- 
luft, die mittels gelochter Rohre verteilt wird, in gleichmäßiger, 
 pumpfähiger Beschaffenheit erhalten und ‘durch eine Pumpe auf 
eine Langsiebentwässerungsvorrichtung gepumpt, hier dureh Sieb 
und Gautsche entwässert, um dadurch den. zum Zerfasern erforder- 
lichen Trockengehalt zu erfahren. Der Stoff gelangt dann unmittel- 
bar oder durch Vermittlung einer Förderciurichtung in den Zerfaserer. 

' 7 Das auf der Entwässerungsvorrichtung ausgeschiederie Wasser 
wird zweckmäßig dazu benutzt, den Stoff sofort nach Verlassen 
des 'Zerfaserers wieder zu verdünnen. Der nunmehr verdünnte 
Stöff durchwandert in üblicher Weise dann die weiteren Auf- 
bereitungsmaschinen. akr 
e” An. Stelle ‘der schwer zu reinigenden, häufig Reparaturen 
unterworfenen Fördereinrichtungen tritt bei diesem Verfahren eine 
einfache, leicht ausspülkbare, kaum einern Verschleiß unterworfene 
Pum:;pleitung. Diese Art der Förderung hat’außerdem. noch den Vor- 
teil einer durchaus gleichmäßigen Zuhringung des Stoffes zu den 
‚Aufbereitungsmäaschinen, und da ferner durch die Stoffpumpe 
gleichzeitig ein großer Teil des ohnedies zur Weiterbehandlung des 
Stoffes erforderlichen Verdünnungswassers gefördert wird, so ent- 
fällt auf die Förderung des Stoffes selbst ein bedeutend geringerer 
Kraftaufwand, als wenn zur Förderung des trockenen ‚Stoffes þe- 
sondere Fördereinrichtungen Verwendung finden, Ze 

In den Fällen, wo die Leerung des Kochers durch Ausschwem- 
men erfolgt, wird in der Regel, nachdem die Kochung beendet und 
die Kochlauge abgelassen ist, dem Kocher von unten Wasser zuge- 
führt, wodurch der im Kocher befindliche Zellstoff bis zu einem 
gewissen Grad aufgelockert wird. Nach dem Oeffnen eines Ent- 


leerungsschiebers wird von oben noch Wasser zugelassen und, so 


«ler Kocherinhalt-in die Stoffsrube geschwemmt. Hierbei setzt sich 
trotz Verwendung großer. Wassermengen der: Stofi im Kocher 
oft so stark ab, daß die Leernng unterbrorken und erneut von unten 
Wasser zugeführtwerdenimuß, wobei doch Häufig ein Rest des Stoffes 
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im Kocher zurückbleibt. Diese Arbeitsweise ist zeitraubend, erfordert " 
sehr viel Wasser, und vor allem verursachen die bedeutenden Wasser- 
mengen eine starke, die säurefeste Auskleidung schädigende und 
‚Wärmeverluste bedingende Abkühlung des Kochers. . 5 

Es wird deshalb gemäß der Erfindung so verfahren, daS man 
während der Entleerung des Kochers unmittelbar oder.von Röhren: 
aus, die nähe seinem Boden angeordnet sind und gegebenenfalls zeit- 
weilig.zur Zuführung des Kochdampfes dienen können, Druckluft 
durch den Inhalt des Kochers leitet, wodurch der Zellstoff so vall-. 
kommen aufgelockert wird, daß seine restlose Abführung bei wesent- 
licher Zeitverkürzung und mit wenig Wasser leicht gelingt. Dieses 
Verfahren verkürzt das Leeren erhebiich, eriaubt bedeutende Er- 
sparnis an Wasser, verringert dadureh die Abkühlung des Kochers 
und bedingt infolgedessen eine Schonung der Kocherauskleidung 
und eine Fırsparnis an Wärme, 

In der Zeichnung ist eine zur Ausführung des neuen Verfahrens 
geeignete Einrichtung schematisch dargestelit.  _ | 

Der Köcher a besitzt die übliche Größe, Form und Anordnung. 
Er wird in der bekannten Weise beschickt. Nack beendeter Kochung 
wird der Inhalt nach Ablassen der Ablauge und nach Oeffnen eines 
Ausiasses b durch eine Rohrleitung c in die Stoffgrube d entleert. 
Zur Auflockerung des Stoffes während der Entleerung des Kochers 


‚wird die Dampfleitung e benutzt, die mit einer entsprechenden 


Schaltvorrichtung versehen ist, derart, daß nach Abstellung der 
Dampfzufuhr stark gespannte Luft- durch den Kocher hindurch- 
geleitet werden kann: - Du l l 
In der Stoffgrube d ist zweekmäßig unterhalb des Siebbodens f 
eine üher den ganzen Querschnitt derselben gleichfärmig verteilte, 
mit Austrittsöffnungen g versehene Rohrschlange h o. dgl. ange- 
ordnet. ‘Ferner isi die Grube d mit einer zur Abführung des sich 
ansammelnden Abtropfwassers und mit einer Einrichtung ‘zur Zu- 
führung von frischem Wasser versehen. 
Zum Zwecke der Akführung des Stoffes aus der Grube d wird 
IUruckluft durch die Rohrscehlange h geleitet. Die Druckluft ver- 
teilt den Stoff gleichförmig, der dann durch eine dicht oberhalb 
des Siebbodens f abzweigende Rohrleitung i abgeführt wird. Dies’ 
geschieht mittels einer Pumpe k, die den Stoff dem Finlaufkasten ! 


. einer mit Cautsche m versehenen Langsiebentwässerun esvorrich- 


"tung n bekannter Ausbildung zuleitet. 
‘Die Entwässernngsvorrichtung n gibt den Stoff an einen mit 
entsprechender Oeffnung o versehenen Zerfaserer p ab. Das von dei‘ 
Fntwässerungsvorrichtung n abfließend», sich in einem Behälter 4 
sammelnde Wasser wird unmittelbar hinter dem Zerlaserer p mit 
dem Stoff wieder gemischt, der nunmehr in bekannter Weise über 
'Sortiermaschinne, Sandfang und Langeicbentwässerungsinaschinen - 
geführt wird. 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Aufbereitung von Zeilstoff 
nach beendeter Kochung, dadurch gekennzeichnet, daß in einem 
Arbeitsgang der ohne Anwendung des Damypfabklaseveriahrens 
aas dem Kocher in die Stoffgrube geleitete Stoff in der Stoffgrube 
mit Druckluft aufgelockert und dann mittels einer Pumpe ununter- 
hrochen auf eine Entwässsrungsvorrichtung geleitet wird, worauf 
die entwässerte Zeilstofimasse zerfasert und in bekannter Weise 
mittels des auf der Langsi-.bmaschine ausgeschiedenen Wassers üher 
‘Sortiermasskinen, . Sandfang und die Langsicbentwässerungs- 
maschine geführt wird. “ i u, 
2, Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der gekochte Zellstoff vor der Akführung ir: die Stoffgrube im 
Kocher mittels Druckluft aufgelockert wird. 


Zeitschriftenschau _ 


Die Hanomag-Nachrichten, herausgegeben von „der Hann. 
Maschinen-Bau Akt.-Gesellsch., vorm. Geörg Egestorff, Hannover- 
Linden, enthalten in Heft 84—86 (Oktoker—Dezember 1920) den 
Anfang einer Vortragsreihe über „zeitgemäße Kesselanlagen für 
elektrische Kraftwerke‘, die Dipl.-Ing. M. Ott im Hann. Bezirks- 
verein Deutscher Ing. gehalten hat. 

Die oben genannten Hefte hringen. die beiden ersten Abschnitte: 
die Brennstoffe und ihre Verfeuerung und das Speisewasser und 
seine Aufbereitung. wi i 

Die durch gute und zahlreiche Abbildungen unterstützten 
Ausführungen geben ein Bild von dem derzeitigen Stand der Kessel- 
amd Feuerungstechnik und. können jedem zum Studium empfohlen 


4 
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werden, der sich über dieses Gebiet unterrichten will. Es muß an- 


erkannt werden, daß die Firma in ihren .„.Nachrichten‘‘ keine un- 
angenehme Reklame treibt, sondern ihre Erzeugnisse sachlich ım 
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Technical Association Papers, Third- Series, Preis 2 Dollar. 
Als Quartheft erschien im Selbstverlag des Vereins Amerikanischer 
Papiertechniker (Technical Association of Paper and Pulp) 542 Fifth 
Ave., New York, N. Y., das erste Heft der dritten Reihe der Schriften 
‚dieses .rührigen, Vereins. Das Heft enthält in der Hauptsache die 
Vorträge und Reden, die auf der Herbstversammlung 1920 in Sara- 
toga Springs.gehalten wurden. Die wichtigsten «dieser Vorträge haben | 
‚wir in unserem Blatt kurz besprochen. Fin Verzeichnis der. Vor- 
stands- und der anderen Mitgliesler des Vereins beschließt dås- Heft. 


"Nr; 14/1921 | 
0.2705 Papler:Ausfuhr ` 


| f = Aus der Schweiz 
Wir verfolgen-seit geraumer Zeit den Kampf, in dem sich deut- 
- sche Papierfabriken und Händler gegenüberstehen. Gestatten Sie 
- einem: schweizerischen Großhändler ein offenes. Wort -in dieser 
. Angelegenheit. l = 
s Von unserm Standpunkt aus sehen wir es lieber, wenn in der 
- Hauptsache Ausfuhrbewilligungen nur an Papierfabrikanten ab- 
gegeben werden, denn normalerweise wird ein. schweizerischer Groß- 
"händler nicht bei einem deutschen Händler kaufen können,da letzterer 
doch auch etwas verdienen mu? und deshalb mit dem Fabrikanten 
‚nicht erfolgreich konkurrieren kann. ` Abgesehen hiervon wünscht 
.der schweizerische Großhändler, der in- der Regel waggonweise 
. bezieht, den direkten Verkehr mit der Papierfabrik schon weil z. B. 
bei Papieren, die für einen Spezialzweck bestimmt sind, ein Fahri- 
kant einem mit Ratschlägen an die Hand gehen kann, während ein 
“ Zwischenhändler in den seltensten Fällen in der Lage ist, dies zu 
tun; diese Tatsache stellt nur einen der vielen Beweggründe dar, die 
den direkten Verkehr erheischen. | 
.Wenn in den letzten Monaten hie und da von deutschen Händ- 
lern gekauft worden ist, so lag der Grund hierzu in den seinerzeitigen 
“Verhältnissen; diese haben sich jedoch geändert, seit die Ausfuhr- 
preise festgelegt wurden. Die unsinnigen Offerten, die z. B. im Juli —- 
September vergangenen Jahres gemacht worden sind und die viele 
billige, in der Hauptsache minderwertige Ware, die durch deutsche 
Händler den Weg in die Schweiz gefunden hat, brachten auf dem 
. Schweizer Markt eine derartige Deroute, daß gegenwärtig in Bern 
`` die Frage eines Einfuhrverbotes studiert wird. 


- 


Ein temporäres Einfuhrverbot wäre nach unserer Ansicht- 


.sehr zu begrüßen, bis die unvernünftig großen Posten Papiere, die 
durch. alle möglichen deutschen Zwischenkändler und Agenten in 
die Schweiz geschleppt wurden, verbraucht wären; dies dürfte jedoch 
bei normalem Geschäftsgange Monate daueru. Eine derartige 
Maßnahme würde sehr sanierend wirken, indem dadurch die un- 
berufenen Leute, die sich über den effektiven Schweizer Bedarf 
nie Rechenschaft gegeben haben, mit einem Male kaltgestellt 
würden. Trotzdem wir ein Einfuhrverbot als zweischneidiges 
Schwert betrachten, so sind wir dennoch für eine solche Maßnahme. 
Die Ursache hierfür liegt in der Art und Weise, wie deutsche Händler- 
"exporteure ihr Geschäft in der Schweiz betreiben. Zuerst pfropfen 
sie die schweizerischen Händler voll, und wenn diese nicht mehr auf- 
“nahmefähig sind, gelangt man an die Verbraucher direkt, selbst an 
die kleinsten, und die Preisptuscherei ist da. Jetzt ist das Geschäft 
durch diese Handlungsweise regelrecht verdorben: Diese Praktik 
muß aufgedeckt werden; die Papiesfabriken, die solche Leute bis 
jetzt mit Ware versehen haben, mögen einsehen, wie weit man kommt, 
wenn denselben das Handwerk nicht gelegt wird. 

Damit der legale schweizerische Handel existieren kann, muß 
wieder Ordnung ins Ganze Kommen, sei es durch vernünftige Rege- 
‚lung dureh die interessierten: Kreise selbst oder dann durch Schutz 
des Staates. X. | | 

Die vom Einsender vorgeschlagene Ausschließung der Händler 


-yon der Ausfuhr wäre u. E. nicht nur für Deutschland sondern. 


‘such für die Schweiz schädlich, denn nur ein Händler kann die 
-oft mannipfaltigen Bedürfnisse der ausländischen Kunden befriedigen, 
und viele Papierfabrikanten verkaufen nur an inländische Groß- 
händler, andere haben keine Ausfuhr-Organisation. Schrif:!eitung 


Schiebungen mit Zeitungspapler 
- Siehe Nr. 11 8. 432 

In der Sitzung des Wirtschaftspolitischen Ausschusses des 
Reichswirtschaftsrats am 10. Februar, der sich besonders 
Fragen.der Außenkontrolle beschäftigen sollte, wies der Vorsitzende 

' Direktor Kraemer erneut auf die Notwendigkeit einer einwandfreien 
Ein- und Ausfuhrstatistik hin. Der Präsident des Statistischen 
Reichsamts Delbrück gab daraufhin die Auskunft, daß zurzeit keine 
genaue Ermittlung, höchstens eine Errechnung .der deutschen Ein- 
und Ausfuhr möglich sei, daß aber vom 1. März dieses Jahres ab 
die Wertdeklaration für die gesamte Einfuhr zur Pflicht gemacht 
werden solle. 

"In der nun folgendei, Erörterung nahmen die Verschiebungen 
‘von Druckpapier einen besonders breiten Raum ein. Der Vor- 
sitzende wies kurz auf die Vorgeschichte hin, das Druckpapier- 
abkommen zwischen dem Verband deutscher Druckpapierfabriken 
und Exnorteuren, das den. Zweck hatte, durch eine kontingentierte 
‚Ausfuhr Valutagewinne zur Niedrighaltung der Druckpapierpreise 
für den Inlandsbedarf, besonders der Presse, hereinzuholen. Dieses: 
Abkommen ist dadurch in Frage gestellt, daß im Auslande deutsches 
Druckpapier 2 his 2,50 M. niedriger als zu dem von der Regierung 
‚festgesetzten Preis angeboten wurde, das auf unrechtliche Art über 


die Grenze gebracht worden ist. Es sollen 200 bis 500 Waggons ver- 


schoben: worden sein. 
-= Der Reichsbkevollmächtigte ‘der Außenhandelssteile für das 
:Papierfach, Rechtsanwalt Lammers, erklärte hierzu, daß der Um- 
ang -der.. Schiebungen sich noch nicht übersehen !asse, daß aber 
Beamte der Außenhandelsstelle nicht Mittäter seien, sondern :der. 
Fehler, soweit er diese Stellen überhaupt beträfe, im System liege, 
'" das, weitgehend .dezentralisiert und unübersichtlich 'sei. Außer der 
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mit 


Pappen festgelegt worden, und zwar für ie 100 kg: 


Di 587 


Außenhandelsstelle bestehen drei -Außenhandelsnebenstellen für 
Papiererzeugnisse und daneben noch eine besondere für den Export- 


handel: Auf diese Weise geschah-es, daß zwei Beamte der Außen- 
 handelsnebenstelle für Papierwaren für eine Kölner Firma auf sonst 
durchaus vorschriftsmäßigem Wege mehr Ausfuhrbewilligungen für 


Toilettenpapier erteilt haben, als bei größerer Uebersicht möglich 
gewesen wäre. Die Kölner Firma, ein altes anerkanntes Haus, das 
sich diese Ausfuhrbewilligungen ausstellen ließ, war von einem 
Schieber aufgekauft worden, der die Werklieferungsbescheinigungen 
gefälscht hatte. Er erwarb Druckpapier im Schleichhandel und ver- 
schob es über die Grenze. Hier aber haben die Grenzbeamten zum 
Teile ihre Pflicht nicht getan. Viele Ausfuhrbewilligungen müssen 
mehrmals benutzt wörden sein. Im ganzen waren 160 Waggons 
in einem halben Jahre bewilligt, wieviel darauf ausgeführt worden 
ist, ist noch nicht zu übersehen. Die Schieber und beteiligten Händler 
und Fabriken sind bis auf den flüchtigen Hauptschuldigen der 
Staatsanwaltschaft übergeben worden. Der Fall zeigt die Fülle der 
Schwierigkeiten der Außenhandelskontrolle und die Notwendigkeit 
einer - Vereinheitlichung. Insbesondere bedeutet die Einrichtüng 
der Exporthandelsstelle eine unerträgliche "Durchbrechung, da sie 
nicht ordnungsmäßig mit den Fachstellen zusammenarbeitet. 
. Diese letzte Aeußerung wurde vom Vertreter der Reichsbank 
bestätigt, insofern sich nämlich die Außenhandelsstelle für den 
Exporthandel bei den Ausfuhrbewilligungen für Gold- und Silber- 
waren anscheinend nicht an die Abmachungen mit der Reichsbank 
gehalten hat. | 
Auf die Frage Georg Bernhards, ob denn das Druckpapıer- 
abkommen nun in Frage gestellt sei, woran die Presse ein großes 
Interesse habe, da besonders bei allen Tarifverhandlungen die Höhe 
der Papierpreise immer von den Verlegern ins Feld geführt werde, 
antwortete Herr Lammers im Laufe der Diskussion, daß das Papier 
der Presse auch weiterhin stark verbilligt (2,35---2,50 M.) zur Verfü- 
gung gestellt werden könne. Auf die andere Frage, obpolitischeGründe 
zur Einrichtung der Exporthardelsstelle geführt hätten, antwortete 
der Reichskommissar Geh. Rat Trendelenburg verneinend. 
Die Stellungnahme.der Mitglieder läßt sich etwa folgender- 
maßen zusammenfassen: Die Vertreter der Industrie traten für 
Aufrechterhaltung der Ausfuhrkontrolle ein und nahmen zum Teile 


gegen die Exporthandelsstelle Stellung. Die Vertreter des Handels 
dagegen, wiesen, soweit sie nicht für völligen Freihandel eintraten, 


auf die Notwendigkeit einer Exportaußenhandelsstelle hin, weil die 
Sammelaufträge sonst. überhaupt nicht bewältigt und. die heute 
dringend notwendige Pionierarbeit des Exporthandeis nicht ge- 


‚leistet werden könne. Die Arbeitnehmer legten dar, daß ein Weg- 


fallen der Außenhandelskontrolle ein Angleichen an Weltmarkt- 
werte auf allen Gebieten, auch bei den Löhnen, zur Folge haben 
müsse, wovon die Auswirkungen nicht, abzüseben seien. Sie traten 
für die Kontrolle ein, bedauerten die eingerissene Korruption und 
sprachen die Vermutung aus, daß das Versagen der Kontrolle viel- 
leicht an der Besetzung der Aemter mit solchen Leuten liege, 
die das Nichtfunktionieren der Kontrolle gern beweisen wollten, 
Auf die Frage, ob die Außenkandelsstelle für den Exporthandel in 


‚ihrer Tätigkeit eingeschränkt oder aufgelöst werde, antwortete der 


Reichskommissar, daß eine Auflösung ohne Gesetzesänderung un- 
möglich sei, eine Ueberwachung oder Maßregelung auch’ nicht vor 
Abschluß der Untersuchungen eintreten. könne. Auf weitere Frager 
erklärte sich der Reichskommissar bereit, in der nächsten Sitzung 
am 16. Februar Aufklärung über die Untersuchung zu geben. Der 


“Ausschuß vertagte sich sodann, nachdem für die Behandlung der 


Frage der Freigabe der Kohleneinfuhr eine Kommission eingesetzt 
worden war. (Nach Berl. Tagebl.) 


Wiener Papiermarkt 
i l Wien, 31. Januar 1921 
Der Wiener Papiermarkt stand im Monat Januar unter. dem 
Eindruck der seitens der Papierfabriken angekündigten Preis- 
erhöhung, welche bis zu 80 y. H. der ursprünglichen Richtpreise 
betragen soll. Die Nachfrage nach Papier war stark, das Angebot 
ganz geringfügig. Die Fabriken hielten mit Rücksicht auf die schwe- 


benden Verhandlungen in der Frage der Preiserhöhung zurück, 


die Händlerschaft, weil sie nicht wußte, zu welch erhöhtem Preise 
sie sich die Ware werde später beschaffen müssen, welche sie noch 
auf Grund der alten Preise abgeben sollte. Die Preisverhandlungen 
häben sich während des ganzen Monats Januar hingezogen, so daß 
heute noch keine endgültigen Richtpreise bekannt sind. Alle Papier-_ 
verbraucher litten sehr unter diesen Verhältnissen. 

Vor der Hand sind von der Preisprüfungskommission bloß 
die Richtpreise für die Erzeugung von Holzstoff, Zellulose und von 


Holzstoff, weiß . . » 2 2200. 1100 Kr. 

P3 braun 1300 ., 
- ZeHulose, ungebleicht 2500 ,, 

3:  gehleicht 3500 „, 
‚Hozpappen . . ! een 2000 5: 
Grau- und .Braunpappen. r. +.. 2.2400 „.. 


ah Fabrikstation. 
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. Die: Verwaltung der. Leykam-Josefsthal, welche, wie bereits 
berichtet, durch: die Kola:-Grupps erworben: wurde,: wird nunmehr 
durch die Herren Camillo Castiglione als Präsidenten, sowie Emil 
Fürth’ und Richard Kola als Vizepräsidenten gebildet. Zum General- 
direktor dieser Gesellschaft wurde der langjährige Direktor des 
Wiener Zentralbüros, Herr Felix Seyfert, bestellt. 

. Auch eine Kola-Gründung: Ri-Kola-Verlag Aktiengesellschaft 
Wien IX, Frankgasse 1, mit einem Aktienkapital von 50 Millionen 
- Kronen, d. s. 250 000 Stück Aktien zu 200 Kr. &: 


Papiermarkt In Ungarn | 
une ` Budapest, 31. Januar 1921 


Der abgelaufene Monat hat wenig Erfreuliches gebracht. Der 
‚neue Finanzminister Hegedüs setzt. sein Programm von Steuern 
. und Vermögeusablösungen fort, mit welchen er die ungarische Valute 
- verbessern will. Ein praktischer Erfolg ist bis jetzt nicht fühlbar, 
‚wohl aber ein Gefühl der Unsicherheit bezüglich der Durchführung 
:der einzelnen Maßnahmen. -So hat der Finanzminister für den 
1. März eine Aufnahme aller Warenvorräte angekündigt, nach wel- 
‘chen eine 15 prozentige Vermögensablösung zu entrichten sein wird. 


Die Richtlinien bezüglich Aufstellung dieser Inventur, Bewertung _ 


usw. sind jedoch noch unbekannt, und daher weiß niemand, was 
. er tun soll. Die Preisreduktion, die sieh der Finanzminister von dieser 
Maßregel versprach, ist vorläufig nicht eingetreten. . 
Demgegenüber machen sich die Wirkungen der trostlosen Ver- 
 hältrisse in Oesterreich geltend, indem die österreichischen Papier- 
fabriken durchwegs, mit Berufung auf die allgemeine Teuerung, 
höhere Löhne und vermehrte Betriebskosten, eine Preiserhöhung 
- von 10—15 v. H. eintreten ließen, und auch die tschechischen 
Papierfabriken mit der Aufwärtsbewegung noch nicht zum Still- 
-stande gekommen sind. ‘Bei dem Tiefstande der österreichischen 
' Krone müssen die dortigen Fabriken Riesenpreise für fremdc 
Zellulose zahlen, und dies beeinflußt naturgemäß die Kalkulation. 
l Alle diese Umstände beeinflussen den hiesigen Papiermarkt, 
doch wird die Wirkung sich erst in einiger Zeit fühlbar: machen, 
wenn die hiesigen Vorräte gelichtet sind. Vorläufig ist noch überall, 
‚bei dem legitimen wie bei dem illegitimen Zwischenhandel. Papier 
zu haben, so daß die Preise wesentlich niedriger sind als die Forde- 
-rungen der Papierfabriken, und es entsteht die Anormalie, daß ein 
kleinerer Posten beim Zwischenhändler billiger zu erhalten ist als 
ein Waggon, direkt in der Fabrik angefertigt. Da der Verbrauch 
ziemlich beschränkt ist, wird es einige Zeit dauern, bis sich diese 
Gegensätze ausgleichen. | 
L Bei dieser Sachlage kann es kein Wunder nehmen, daß der Plan 
"der Errichtung einer großen Papierfabrik im verstümmelten Ungarn 
ständig auf dem Tapet ist. Der eine Plan; der nicht weniger als 
-400 Millionen Kronen beansprucht, hat schon aus diesem Grunde 
wenig Aussicht auf Verwirklichung, abgesehen davon, daß die Sicher- 
stellung des Zellstoifkedarfes aus dem Auslande mehr als zweifelhaft 
ist. Ernster ist der Flan, für welchen sich englische Kapitalisten 
interessieren und laut welchem eine ungarische Erfindung (Mark6- 
ezy-Dorner-Zsigmondy) ausgenützt würde. Diese Erfindung 
bezweckt die Herstellung von Papier mittlerer Qualität statt aus 
dem teueren (undin Ungarn nicht vorhaudenen) Holz- bezw. Hadern- 
stoffe aus Maisstengeln. Diese Fabrik wird mit einem Kapital von 
300 000 Lstr. geplant. Ihr Erfolg wäre um so wünschenswerter, 
als die Abhängigkeit von Oesterreich und Tschechien nachgerade 
. unerträglich wird, die Einfuhr aus Dentschland infolge des Mark- 


‚kurses (1 M. = 9 Kr.) nur für Luxuspapierwaren möglich ist. 
Die im Großhandel gegenwärtig, giltigen Kilopreise sind die . 
folgenden: 
Satiniert Druck 54 Kr. Havana. . 64 Kr. 
Unsatiniert Druck. . 52 , BEAUNE 0 ee B0., 
Halbhokfrei . . . . 78 „ ‚Superior 2... .... 54 „ 
Holzfrei . 2.2.2.2. 95°, Seidenpapier | 120 „, 
Konzept e ce 4: & w 88.5, Graupappe . ! 2.2.24 „ 
Bankpost.. 100 „, l | 
Lumpen-Ausfuhr 


In Kreisen der Lumpenhändler besteht seit längerer Zeit der 
Wunsch nach Freigabe der Ausfuhr, da der inländische Markt zur- 
zeit nicht genügend aufnahmefähig ist. Daß die Lumpenausfuhr 
unter gewissen Einschränkungen möglich ist, geht aus dem Aufsatz 
„Die Ausfuhr von Lumpen- und Kunstspinnstoffen‘‘ in Nr. 19 des 
‚„Wollarchivs‘‘ hervor, dem wir folgendes eninehmen: 


Die: Ausfuhr - inländischer. Lumpen und Kunstspinnstoffe 
kömmt überhaupt nur dann in Frage, wenn es sich um. Sorten und 


bringen. ; / 


Qualitäten handelt, welehe als minderwertig zu bezeichnen sind, 
und an denen in Deutschland zurzeit kein Mangel herrscht. 

Anträge auf Ausfuhr sind bei der Reichswirtschaftsstelle für 
Kunstspinnstoffe. und Stoffabfälle zu stellen und werden, soweit 
Lumpen in Frage kommen, nur dann von der Reichswirtschaftsstelle 
befürwortet, wenn der Antragsteller eine handelsgerichtlich einge- 
tragene Firma ist und einen eigenen Sortierketrieb hat. Unsortierte 
Rohlumpen und die besseren Sorten Lumpen und Kunstspinnstoffe 
werden unter keinen Umständen zur Ausfuhr freigegeben. 

Die Anträge auf Ausfuhr von Lumpen und Kunstspinnstoffen 
werden hei der genannten Reichswirtschaftsstelle von einer sach- 
verständigen Kommission hinsichtlich der Sorten und Preise, die 
im Auslande erzielt werden können, geprüft. Falls sich hierbei keine 
Beanstandungen ergeben, wird die Ausfuhr beförwortet, unter der 
Bedingung, daß sich der Antragsteller verpflichtet, für den Gegen- 
stand des auszuführenden Materials hochwertige Lumpen und. 
Kunstspinustoffe oder auch Wolle, Wollabfälle und Baumwolle 
innerhalb einer bestimmten Zeit, die gegenwärtig auf drei Monate 
bemessen ist, einzuführen. Zur Zicherstellung der Erfüllung dieser 
Verpflichtung ist außerdem eine Kaution oder Bankbürgschaft 
in Höhe von 25 v. H. des Ausführwertes zu hinterlegen. l 

Neuerdings werden die Ausfuhrbewilligungen üher Lumpen 


' und Kunstspinnstoffe nicht mehr den antragstellenden Firmen zu-.' 


geschickt, sondern .den Heimatzollämtern bzw. Grerzzollämtern 
überwiesen, damit von diesen die Abfertigung der Sendungen nach 
dem Auslande erfolgen kann. Es ist daher zweckmäßig, wenn jede 
Firma bei Stellung eines Ausfuhrantrages bereits das  Zollamt 
angibt, an welches die Ausfuhrbewilligung gesandt werden soll; 


‚hierdurch werden unnötige Verzögerungen vermieden. 


Es erscheint- fraglich, ob der Zwang, Spinnstoffe einzuführen, 
auch denjenigen Lumpenhändlern gegenüber erfolgreich sein kann 
die vorwiegend mit Papierlimpen handeln. l 


Lumpen- und Altpaplermarkt 
Aus dem „Rohproduktenhandel‘‘ vom 11. Februar 1921 : 


Schlesien. Papierlumpen. Gute Leinensorten sind‘noch ge- 
fragt bei annehmbaren Preisen. Auch gut sortierte Baumwoll- 
lumpen. Auch hier macht sieh ein weiterer Preisabbau bemerkbar, 
da besonders zahlreiche Papierfabriken infolge der geringen Auf- 
träge größere Läger zurückkehalten haben und deshalb mit dem. 
Einkauf zurückhalten, oder nur zu sehr niedrigen Preisen kaufen, die 
den Sortierern nicht nur keinen Verdienst, sondern sogar Schaden 

Papierabfälle können nur zu weiter herakgesetzten\ Preisen 
und auch nur in besseren Qualitäten untergebracht werden.. 

Lumpen zur Pappvenfabrıkation liegen vollständig fest. E 

Durch diese ungünstige Geschäftslage sind die Großhändler 
gezwungen worden, ihren Einkauf stark einzuschränken. da sie 
nicht mehr wissen, wo sie die geringwertigen Sorten einlagern 
sollen, und da sie auch noch keinen Ueberblick gewinnen können: 
wie weit die Preise weiter zurückgehen. Andererseits ist auch das 
Angebot stark zurückgegangen, weil die Hausierer und Kleinhändler 


. beim Sammeln und Einkauf nicht mehr ihre Rechnung finden, denn 


schon -heute stehen die Preise in keinem Verhältnis mehr zu den 
Löhnen und Spesen. 

Wäre die Ausfuhr. der minderwertigen Qualitäten ohne Wieder- 
einfuhr freigegeben worden, dann hätten wir unsere Läger wenigstens 
teilweise geräumt und wären dadurch in die Lage gesetzt worden, 
weiter einzukaufen. 

Deshalb muß immer wieder gefordert werden: ‚„Freigake der 
Ausfuhr. ohne zwangsweise Wiedereinfuhr. Gegebenenfalls Frei- 
gabe der minderen Qualitäten bis zu einer bestimmten Preisgrenze.‘‘ - 


Papier- und Paplerstoffmarkt 
i Stockholm, 9. Februar 


Auch schwedische Papierfabriken erhielten nun Anfragen und 
zwar von Verbrauchern, ein gutes Zeichen dafür, daß sich der 
Papiermarkt zu erholen beginnt. i 

Laut Nachrichten aus England und Frankreich beträgt die 
Papiererzeugung dort gegenwärtig nur etwa 40 v.H. der regelrechten, 
doch erwartet man allgemein, daß, wenn die Nachfrage erst ernstlich 
wieder eintritt, die Aufträge zur vollen Beschäftigung der jetzt 
stillgelegten Papiermaschinen ausreichen werden. | 

Für Papierstoff besteht immer noch keine Nachfrage, und man 
meint nun, daß kaum vor April— Mai Abschlüsse stattfinden werden. 
Die Notierungen von Zellstoff sind unverändert, feuchter Holz- 
schiff dürfte für 170 Kr. für 1t fob Göteborg zu haben sein. 


Die Verhandlungen über einen neuen Lohnvertrag' wurden 
am 5. Februar vorläufig abgebrochen, und gleichzeitig legten die 
Arbeiter in mehreren‘ Zellstoffabriken die Arbeit nieder; es ist. 
zı..befürchten, daß man in verschiedenen anderen ihrem Beispiel: 
folgt. . („Affärsvärlden > bg. ER - Ä & 


i 


EEE zum Buchdruckertarif 
(Zu: Nr. . 299 und Nr. 13-8. 542.) 


Der E der Deutschen T A hat auf Grund 
des im Reichsarbeitsministerium am 9®. Februar gefällten Schieds- 
spruches folgendem Finigungsvorschlag seine Zustimmung erteilt: 


Der Schlichtungsausschuß des Reichsarbeitsministeriums hat 
festgestellt, daß der Nachweis einer wesentlichen Verteuerung der 
Lebensbedingungen seit Oktober 1920 nicht in dem Maße zu er- 
bringen ist, als dies Voraussetzung für Bewilligung einer neuen 
wöchentlichen Teuerungszulage gewesen ist. 
ausschuß sowohl wie der Tarifausschuß haben jedoch in Anbetracht 
der Lage der häuslichen Verhältnisse der Gehilfen eine weitere Hilfe 
tür erforderlich angesehen, die am besten mit der Zahlung einer ein- 
mahsen Wirtschaftsbeihilfe geleistet wird. 


- Diese Wirtschaftsheihilfe soll in den Lohnklassen B und C 


betragen: u 
In Orten his einschl. 71% v. H. Lokalzuschl. . 130 M. 

Br Fre mit mehr als As? vH. 3 156 „, 
In den übrigen Orten . 195 .,, 


zahlbar in drei Raten, und zwar ai ie einem Drittel i in den Monaten. 
Februar, März und April, jeweils am dritten Zahltage. 


Den Hilfsarbeitern über 21 Jahren ist ein anteilmäßiger Beitar 


nach den für die Entlohnung i im Reichstarife festgesetzten Prozente 


sätzen zu zahlen. 
Seit dem. 3. November . 1920 unter Vorbehalt sosährle: außer- 

tarifliche Zulagen können auf die obige Beihilfe angerechnet werden. 
' Weihnachtszuwendungen sind darunter nicht zu verstehen. 

~ Das seit dem 3. November 1920 abgeschlossene Lohnabkommen 
mit Einschluß der obigen Wirtschaftsbeihilfe hat nunmehr Geltung 
bis.1. Mai 1921. 

‘ Bei Einstellungen oder Entlassungen. wird die Wirtschafts- 

beihilfe anteilig gezahlt, und zwar nach den geleisteten Arbeitstagen. 


-trt 


*_ * * 


Hinsichtlich der Lokalzuschläge kam im Tarifausschuß nach 
mehrstündiger Verhandlung eine Einigung in folgender PERLUNE 
zustande: 

a) Vorläufige Reglung der Lokalzuschläge 

Im Bereiche der 15-km-Grenze gelegene Druckorte rücken ab 
l. Januar nach den seitherigen Richtlinien für die 10-km-Grenze 
unter Berücksichtigung der örtlichen und wirtschaftlichen Verhält- 
nisse in Anlehnung an die Sätze des bisher maßgebenden Druck- 
ortes vor. 

An. neuem Lokalzuschlage sollen nicht mehr als 5 v. H. auf 
einmal bewilligt werden. Abweichungen hiervon sind mit Genehmi- 
gung des Tarifamts möglich. 


Wo beide Parteien über einen höheren Lokalzuschlag sich einig 
sind, kann dieser Lokalzuschlag bestehen bleiben. Im Streitfalle 


die Verhältnisse zu prüfen und die Entscheidung zu treffen, wird den - 


Kreisämtern aufgegeben. Ist eme. Verständigung vor dem Kreis- 
amte nicht möglich, 


Neue Zonen sollen nicht gebildet werden. 


Orte, die unter dem früheren Tarif von der 10-km-Grenze 


keinen Gebrauch gemacht haben, können bis zur Reglung der Orts- 
liste Anspruch auf die 15-km-Grenze nicht erheben. 


i b) Künftige Reglung der Lokalzuschläge 
` Vor Schluß des ersten Quartals 1921 ist durch die Kreisfämter 
eine Ortsliste aufzustellen, die der Kommission für Neureglung der 
 Lokalzuschläge als Material überwiesen werden soll. 


Diese Aufstellung soll unter Beachtung der örtlichen Verhält- 
nisse und unter voraufgehender Verh andlung mit den Tarifparteien 
der betreffenden Orte erfolgen. 


Für die Kommission zur Neureglung der Lokalzuschläge 
‚dienen außerdem als Unterlagen das seitherige Verzeichnis der Lokal- 
zuschläge und die demnächst zu erwartende Ortsliste für das Reichs- 
besoldungsgesetz. 

X * 3K 


Ueber die Einberufung des Tarifausschusses wurde bestimmt, 
daß sie künftig stets zu erfolgen hat, wenn es eine der beiden Par- 
teien einmütig verlangt. Daß diesmal prinzipalseitig die Einberufung 
anfangs abgelehnt worden war, hatte bekanntlich viel böses Blut 
"verursacht. 

Eine Versammlung der Vertrauensleute der Druckereien 
Berlins am 13. Februar trat dem Abkommen mit geringer Mehrheit 


bei, womit ein drohender .Ausstand. hintangehalten wurde, der in. 


der Wahlzeit besonders störend empfunden worden wäre. 


Der Schlichtungs- 


bleibt das Tarifamt Entscheidungsinstanz. 


Wahizeit und Zeitungsgeschäft 


Der Wahlbetrieb steigert den Wettbewerb mehrerer am gleichen 


Orte erscheinender Zeitungen. In solchen Zeiten erprobt sich aufs 
Neue der Nachrichtendienst einer Zeitung, vornehmlich am Wahl- 
tag selbst, bei Bekanntgabe der Wahlergebnisse. Ueberall, besonders 
vor den Geschäftshäusern der Zeitungsdruckereien warten & die 
politisierenden Haufen auf die einlaufenden Meldungen. Da. heißt 
es schnell und gewandt arbeiten, wofür der Verlag Wochen zuvor 
Vorbereitungen getroffen haben ‘muß. Ein genügender Stab von 
Hilfskräften ist nötig, um aus jedem Wahllokale die Teilergebnisse 
zusammenzutragen; auf von der Redaktion ausgearbeiteten Vor- 
gedruckten Karten sind die Zählungsergebnisse zusammenzustellen; 
womöglich sollte sie der Wahlvorsteher bescheinigen. Vielleicht 
kann man sich auch mit den Wahlvorstehern oder Vertrauensmän- 
nern des Wahlbüros schon vorher in Verbindung setzen oder den 
Wirt des Wahllokals bitten, das Ergebnis telephonisch zu über- 
mitteln. Mit dem Einholen der Wahlergebnisse können die Austräger 
der Zeitung betraut werden, die dann auf den Druck warten und 
sofort die Verbreitung übernehmen. Ist der Wahlkampf hart und 
spannend, so ist zu erwägen, Mitteilungen durch Lichtbilderpro- 
iektion zu machen, also für „weiße Wände‘‘ zu sorgen. Am. Tage 
vorher mache man durch Aushang bekannt,.wo die. Wahlergebnisse , 


‚bekannt gemacht werden, eventuell sollte ein. Verkaufsraum er- 


leuchtet erhälten werden ın den Abendstunden. In der Druckerei 
ist eine Tabelle vorher zu setzen, und zwei bis drei Setzer sind bereit.- 
zuhalten, um die Ziffern einzustellen, ein Setzer liest vor, einer 
reicht’ die Buchstaben zu, der dritte ändert. Man braucht nicht 


- zu warten bis die Tabelle vollkommen fertig ist, sondern man macht 


in Zwischenräumen Teilergebnisse durch Pressendrucke bekannt, 
Der Satz ist gleich. so einzurichten, daß er für die Textspalten der 
andern Tags erscheinenden Z eitungsausgabe paßt. Vorher sind 
nochmals die Ergebnisse nach neueren Meldungen nachzuprüfen; 
sind starke Veränderungen eingetreten, ist die Ausgabe von Extra- 
blättern zu veranlassen. Kommen Extrablätter anderer Zeitungen 
heraus, muß man sich diese sofort: besorgen und sie nachprüfen, 
ob sie mit den eigenen Ziffern übereinstimmen. hg. 


Marktlage In Schrenztüten 
Aus Ostdeutschland 


Es macht sich schon seit längerer Zeit wieder ein unangenehmer > 
Wettbewerb in Schrenztüten. bemerkbar, als wenn, genau wie vor 
dem Kriege, Ueberproduktion. vorhanden wäre. Dadurch wird den 
in den Konventionen vereinigten. Fabrikeu, welche ihre Kalkulation 
genau auf Grund der Papierpreise und Hand in Hand mit den Papier- 
fabrikanten aufgebaut haben, das Geschäft ständig schwerer ge- 
macht. Die Preise in den Konventionen sind auf normalen Nutzen 
eingestellt worden, welchen jeder richtig denkende Geschäftsmann 
haben muß, wenn er seinen vielen Verpflichtungen seinen Ange- 
stellten, Arbeitern und der Steuer gegenüber gerecht werden will.. 
Wenn man berücksichtigt, was bei der Abnützung von Maschinen 
jede neue Anschaffung heute kostet, so wird man bald dahinter 
kommen, daß es sinnlos ist, die Ware zu verschleudern. Der Erfolg 
wird nur der sein, daß sich die Verbände mit der Zeit lockern müssen 
und wir wieder in die früheren Verhältnisse hineingeraten. Es ist 
bedauerlich und beschämend, daß Einigkeit in der Papierindustrie 
nicht zu erzielen ist. Fabrikant 


Das Holz zum Papier der bayrischen verleger 
| Siehe Nr. 12 S. 485 


Die Vereinigung Münchener Verleger 1914, e. V., ‘schreibt dem 
Börsenblatt .f. d. Deutschen Buchhandel, daß Verhandlungen, die - 
sie mit dem Vertreter der Regierung führte, zwar die Geneigtheit | 
der Regierung erkennen ließen, dem Verlage zur Erlangung billigen 
Papiers behilflich zu sein, indem sie entsprechende Mengen Schleif- 
holz zu ermäßigtem Preise zur Verfügung stellte. Das hätte aber zur 
Voraussetzung, daß der bayerische Verlag eine Einkaufsgenossen- 
schaft bilde, die dis Holzbestände übernimmt und sie bayerischen 
Papierfabriken zugleich mit den Aufträgen in entsprechendem Ge- 
wicht zuweist. Die Durchführung solcher Maßnahmen setzt aber 
bei der Vielfältigkeit der Bezugsquellen und des Bedarfs der einzelnen 
Verlage einen so umständlichen Apparat voraus, zumal da auch der 
Papierbezug vielfach auf. außerbayerische Fahriken entfällt, daß- 


‚dieVereinigung davon absehen mußte, dieser Anregung zu v erfolgen; 


Die ‚Buchbindereien. in London ermäßigten ihre Preise um’ 


` reichlich 10 v. H. wegen Rückgangs der Rohwarenpreise. bg, 


e 
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PAPIER 


_Werbesachenprüfung 

"Schon. wieder droht eine nicht unbeträchtliche Portoerhöhung, 
die für die Werbeindustrie — und die Papierindustrie gehört mit in 
erster Linie dazu — gerade nicht von belebender Wirkung sein wird. 
Es liegt nun zwar kein Grund vor, Portoerhöhungen freudig zu be- 
grüßen, denn für den ersten. Augenblick wird auch der Kaufmann 
sparsamer mit dem Versand seines Werbematerials sein, aber er 
wird auch. einsehen, daß es gerade in dieser Zeit. nötiger denn ie ist, 
seinem Angebot die nötige Verbreitung zu sichern, nur daß in einigen 
Fällen an Stelle des Briefes die Drucksache treten wird. Brotzdem 
muß er auch hier sparen, denn nur Arbeit und das Erarbeitete zu- 
sammenhalten, Sparen, kann uns aus unserer unglücklichen Wirt- 
schaftslage retten. 
Werbesachen verringert werden, oder soll man. schlechteres Papier, 
schlechteres Material benutzen ? Nein, das wäre am falschen Eude 
angepackt, im Gegenteil mehr werben. und mit besserem Material, 
aber zweckmäßiger. 

‚Wenn man einem Fachmann erzählen würde, daß es Papier- 
fabrikanten gäbe, die keine Ahnung von den Bestandteilen ihrer 
eigenen Fabrikate hätten, die weder die Reißlänge noch die Knick- 
festigkeit der einzelnen Papiersorten prüften, dann würde er hoha- 
lachen. und der betreffenden Fabrik ein haldiges ruhmloses. Ende 
voraussagen. Und wenn man sagen würde, daß eine Papierprüfung 
höchstzwecklos sei, würde er nur auf dieVersuchslaboratorien unserer 
führenden Firmen: hinweisen, die gewiß keine zwecklosen Einrich- 
tungen 'anschafften, um sie bis zur höchsten Vollendung unter Be- 


nutzung aller Mittel der Wissenschaft und Technik weiter auszu- . 


bauen. ae | 
Nun sage man demselben Fachmann, der vielleicht selbst Leiter 


eines umfangreichen Betriebes ist, es gäbe Firmen, die jährlich tau- 


sende von Drucksachen, Katalogen, Preislisten versenden, ohne 
sie auf. ihre Werbewirksamkeit zu prüfen, ja ohne überhaupt zu 
prüfen, wie groß der Erfolg dieser Werbearbeit sei, dann wird-er das 
garnicht so absurd finden, sondern sogar ganz heklommen zugeben, 
daß -auch in seinem Betriebe jährlich recht beträchtliche Summen 
für Werbesachen ausgegeben werden, aber eine Werbesache zu 
prüfen, das sei noch keinem. eingefallen. 

‘So ist es leider. noch in den allermeisten deutschen Betrieben, 


und diejenigen Betriebe in Deutschland, die schon eine Werbesachen- - 


prüfung eingeführt haben, und sei es. auch in der einfachsten Form, 
lässen sich an den Fingern einer Hand aufzählen. Die kleinste Ma- 
schinenfabrik hat zwar ein Prüffeld für ihre Maschinen, die kleinste 
chemische Fabrik ihr Versuchslaboratorium für ihre Erzeugnisse, 
‚aber die Werbesachen "vor der Ausstreuung auf ihren Erfolg zu 
prüfen, vielleicht sogar eine eigene Versuchsabteilung dafür zu 
schaffen, daran zu denken fiel erst wenigen ein. In 
Doch auch das wird sich ändern, denn wir müssen sparen, und 
es wird eine Zeit kommen, wo der Kaufmann genau so über den Be- 
trieb lächeln wird, der seine Werbesachen, is die er jährlich ein 
kleines Vermögen steckt, nicht genau so analysiert, wie der Chemiker 
seine Präparate. > -| > 
= Ja, kann man denn Werbesachen vorher auf den Erfolg prüfen ? 
"Nun, auch der Laie weiß heutzutage, daß zur,,Reklame‘' kein@enie 
mehr, gehört, daß „Reklame machen‘‘ nicht eine geheimnisvolle 
Kunst ist, in die nur wenige Berufene einzudringen vermögen. 
Die. Löhre von der. Verbreitung und Wirkung des Angebots, die 
‚ Werbelehre ist eine Wissenschaft, und an vielen unserer Hochschulen 
bestehen Lehrstühle, wo unter Leitung von erfahrenen Fachmännern 
Zukünftsarbeit auf diesem Gebiet getan wird.. Zwar sind uns hier 
die Amerikaner vorläufig noch über, denn drüben hat man nicht 
nur in. den Kreisen der Wissenschaftler erkannt, daß sich Werbe- 
sachen.sehr genau prüfen. lassen, und die amerikanische Werbe- 


industrie fängt an, auf wissenschaftlicher Grundlage aufzubauen. 
u Die Frage, ob.man eine Werbesache prüfen kann, war also nicht 


schwer zu beantworten, sicher ist es aber wichtiger zu erfahren, wie 
man sie prüfen kann. Leider ist diese Frage nicht so einfach zu 
beantworten, genau so wenig, wie es möglich ist, die Frage kurz zu 
beantworten:. wie kann ich ein. chemisches Präparat auf seine 
wirksamen Bestandteile prüfen ? : 

Es kommt eben stets darauf an, um was für ein Präparat es 
sich handelt.. Das Gleiche gilt auch von der Werbesachenprüfung. 
Plakat, Anzeige, Geschäftsempfehlung lassen sich nicht über einen 
Kamm scheren. Nun kann es nicht Zweck dieser Zeilen sein, ein 
‚unfehlbares Rezept zu geben, wie man eine Werhbesache zu prüfen 
hat, dagegen sollen wenigstens einige Andeutungen und Winke 
gegeben werden. iR - Au 

- Wir. unterscheiden zunächst die Werbesache selbst und deren 
Inhalt, Jede Werbesache .söll beim Angebotsempfänger einen 
Kaufentschluß hervorrufen, dieser Zweck muß durch Ausstattung 
und Inhalt erreicht werden. Es ist also zunächst zu prüfen, ob schon 
das Aeußere diesen Zweck nieht verfehlt. 
dazu angetan beim Kunden angenehm und zweckentsprechend 
aufzufallen ? Dies kann nicht etwa der Zeichner oder Eintwerfer 
beurteilen, denn dieser wird seinen Entwurf, sei es Satz oder Bild, 
als, „‚tabelhaft: reklamewirksam‘“ empfinden.. Dabei ist aber zu 
bedenken, daß es nicht auf Schönheit einer Werbesache oder eines 
ihrer Teile (Bild) allein ankommt. Sie soll werbewirksam sein, 
also Wort und. Bild, sollen. zusammen. wirken, um einen Kaufent- 


schluß 'hervorzurufen. Das kann. nur ein Unbeteiti gter unterscheiden,” 
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Soll aber deshalb die Zahl der ausgestreuten - 


Ist das Aeußere schon. 
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ein Dritter muß also gefragt werden, welchen Eindruck auf ihn die 
Werbesache macht, ob sie ihn zum Kaufentsehluß treiben könnte. 
Dann frage man sich, ob der Eindruck, der bei dem oder nöch besser 
hei mehreren Unbeteiligten, hervorgerufen wurde, der gewollte ist. 
Hat man z. B. einen Anzeigentext: ausgearbeitet und das Satz- 
bild (Korrekturabzug) zur Hand, nehme man eine Anzahl ähnlicher 
Anzeigenausschnitte, gebe sie einem Unbeteiligten zur flüchtigen 
Durchsicht und frage, welche Anzeige ihm äußerlich auffällt, und 
zum großen Erstaunen wird es oft nicht der eigene Entwurf sein, 
sondern der der bösen Konkurrenz. Der Anfänger ahmt nun diesen 
„wirksamen“ Entwurf so weit als möglich nach und — leistet der 
Konkurrenz damit den größten Dienst. Nichts schadet dem Werber 
soviel wie Nachahmung, und sei es nur im Entferntesten. Hier 
heißt es also Neues schaffen und zwar solange, bis es wirksamer 
ist als das Bisherige. | | 
Genauso lasse man den Inhalt der Werbesache prüfen. Z. B., 
man hat eine neue Wortmarke. Da man lange darüber gebrütet hat, 
ist sie natürlich „wirksam“. 
einer ganzen Reihe von Wortnamen den gewählten vor und frage 
nach einigen Minuten, welche Namen er noch im Gedächtnis hat. 
Dann wieder nach einer Stunde. Ist dann der eigene noch darunter, 


- so.ist e3 schon ein gutes Zeichen. Voraussetzung ist, daß der Dritte 


keinen von den Wortnamen schon vorher gekannt hat. Auf diese 
Weise läßt sich auch feststellen, wieweit der Inhalt einer Drucksache: 
behalten wird, und zwar kommt es darauf an, ob das Charakteristische 
der Ware behalten wird. Wenn der Leser behält, daß die Sorte 
Papier Nr. ... die beste Qualität ist, nützt das sehr wenig, denn jede 
Firma liefert beste Qualität, darum vermeide man Superlative, und 
‚wenn schon, dann hebe man sie nicht noch hervor. Es kommt darauf. 


an, daß er behält, daß die Sorte sich auch für ganz feine Raster. 
„eignet oder tintenfest ist, also muß die Werbesache das Charak- 


was durch Er- 
fahrung oder Erprobung festgestellt wurde. Tp 
Freilich läßt sich jede Werbesache auch durch viel feinere 


‚Reklameetats, denn die hier geleistete Arbeit und die darauf ver- 


wandte Zeit wird sich sehr bald reichlich verzinsen. 


nn 


Lothar Vincentz 


Linlleren von Papler | 
Max Schmidt in. Giersdorf b. Wartha i. Schlesien erhielt das 
DRP 320228 vom 8. Januar 1919 ab in Kl. 70 € auf. eine Vorrich- 
tun zum Linieren von Papier, die die Linien "lediglich eindrückt 
oder einpreßt, so daß diese später wieder verschwinden. 
` Man benutzt zwei in kurzem Abstande voneinander gelagerte. 
Walzen, von denen die eine lediglich als Auflage oder Widerlager 


dient, während die zweite, mit Druckkanten versehene Walze in 


verstellbaren Lagern ruht, um die Druckstärke ändern zu können. 
Die Druckwalzenkante erhält mehrere Druckkantensätze für ver- 
schiedene Zeilenhöhe. Die, Druckkanten eines jeden Satzes werden 
gemeinsam durch eine Hebelvorrichtung in Schlitzen radial: nach 
außen geschoben und gelangen in die wirksame Stellung. | 
Die Einzelheiten sind aus der -Patentschrift zu ersehen. ` 


Lochen von Stoffbahnen 


Arthúr Lantzsch in Freiburg i. Br. erhielt das DP.P-320036 
vom 3. Juni 1919 ab in Kl. 54 d auf eine Maschine zum Lochen von 
ununterbrochen bewegten Stoffbahnen, die auch bei schnellem 
Gang der Papierbahn. die regelmäßige Durchlochung dieser rasch 
und sicher vollziehen, mit der Papierbahn nicht mi chen sen 
Raum beanspruchen und leicht ausgewechselt werden soll. Fe 

Zu dem Zweck ist die Einrichtung derart getroffen, daß das 
Lochwerkzeug durch einen auf es wirkenden Hebel; der unter Ein- 
‘wirkung einer während eines Teiles .des Umlaufes der Maschine 
gespannten und dann freigegebenen Feder eine plötzliche Bewegung 
ausführt, die Stoffbahn schlagartig durchlocht, T > ° 77- 

Die Einzelheiten sind aùs der Patentschrift zu ersehen. 
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Nun lese man einem Dritten unter ` 
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Zweifelhafter Unf all schutz aber immer weniger, insbesondere fehlte es an Rohstoffen, Personal‘ 
und Transportgelegenheit. Infolgedessen war es uns unmöglich, 
Zu Nr. 101 von 1920, Seite 3785 aller Nachfrage für Drucksachen zu entsprechen, und wir hielten 
Die Beschwerden verschiedener bayrischer Buchdruckerei- €S für angezeigt, in erster Linie. den Schulbüchern für den elemen- 


$ 


betriebe über schikanöse und kostspielige Anordnungen seitens 
der Revisionsbeamten der Berufsgenossenschaft unterlagen kürz- 
Jich der Nachprüfung der Technischen Kommission der Berufsgenos- 
senschaft der Deutschen Buchdrucker, die in München eine Sitzung 
abhielt. Die vorausgegangenen Nachprüfungen an Ort und Stelle 
derjenigen Betriebe, die sich wegen der Anbringung von Schutz- 
vorrichtungen besonders beschwert fühlten, ergaben, daß zu be- 
rechtigten Beschwerden kein Grund vorlag, und daß die durch 
den Beamten gemachten Auflagen den gesetzlichen Bestimmungen 
entsprachen. Von dem Recht des Personal- Vertrauensmannes 
bei Revisionen in. den Betrieben, den Beamten der Genossenschaft 


-zu begleiten und zu beraten, kann erst dann Gebrauch gemacht 


werden, wenn diese von: der Vorstandschaft und den Beamten als 
begrüßenswert erachtete Maßnahme durch das Reichsversicherungs- 
amt genehmigt ist, was bis Jetzt nicht der Fall ist. Selbstverständ- 
lich besitzt der Arbeitnehmer in Ausführung der neuen Maßnahme 
nur ein Recht auf beratende Stellungnahme, nicht aber ein unbe- 
dingtes Einspruchsrecht. Den Aufsichtsbeamten obliegt ohne Zweifel 
die Pflicht, nach den von der Genossenschaft im Einvernehmen 
mit dem Reichs- Versicherungsamt festgelegten Vorschriften auf die 
Durchführung der in diesen Bestimmungen niedergelegten Auf- 
-lagen zu bestehen; es ergibt jedoch die Praxis, daß hierfür nicht 
schematische Vorschriften, z. B. nach feststehenden Zeichnungen, 
wie sie in den Instruktionen für das Aufsichtsorgan enthalten sind, 
stets oder ausschließlich zur Anwendung kommen können, sondern 
-es haben Sich im Laufe der Zeit an Maschinen gleichen Typs Kon- 
struktions- Aenderungen ergeben, die auch eine Aenderung der 
ursprünglich festgesetzten Schutzvorrichtung bedingen, vielleicht 
in dem einen oder anderen Falle sie auch ganz überflüssig machen. 
Hierüber sollen sich, so ist die neue Maßnahme zu verstehen, Auf- 
sichtsbeamte und Arbeitnehmer (Vertrauensmann) unterhalten 
und die Zweckmäßigkeit einer Schutzvorrichtung feststellen. 

< ` Der Kreisvorstand (Bayern) des Deutschen Buchdruckervereins 
empfiehlt daher seinen Mitgliedern, nicht nur in eigener Person allen 


Betriebsbesichtigungen beizuwohnen oder sich durch einen sachver-. 


ständigen Beamten vertreten zu lassen, sondern auch den jeweiligen 
Arbeitnehmer- Vertreter des Betriebes dazu beizuziehen. Nurdadurch 
dürften nachträgliche Verstimmungen, wie sie sich in einigen Fällen 
ergeben haben, vermieden werden; so kann es z. B. nicht vor- 
kommen, daß der Arbeitgeber die Gefahrstelle an einer ganz an- 
deren Stelle suchte, als sie der Aufsichtsbeamte feststellte und sich 
dadurch unnötige Ausgaben für eine zwecklose Abdeckung machte, 
weil er. eben nicht selbst oder vertreten durch einen geeigneten Stell- 
vertreter bei der Besichtigung zugegen war. 

Die Beamten der Genossenschaft sollten kei Rerisionsbesuchen 
nicht als Polizeiorgane oder ähnliches angesehen werden, sondern 
man sollte sich vor Augen halten, ‘daß sie Beamte der von Buch- 
druckern selbst geschaffenen Berufsgenossenschaft sind, deren 
‚Aufgabe es sein muß, das Gewerbe technisch möglichst gefahrlos 
auszubauen und damit auch die Beitragsquoten für die einzelnen 
Betriebe möglichst niedrig halten zu können. 


Zusämmenschluß Im Buchgewerbe Rumäniens 


Dem Bericht der graphischen Kunstanstalt und Verlags- 
Buchhandlung „Cartea Româneasca‘ (Das rumänische Buch), 
Aktien-Gesellschaft in Bukarest, über das Geschäftsjahr 1919/20 
entnehmen wir: 

Bereits seit langer Zeit machte sich bei uns die Notwendigkeit 
bemerkbar, ein großzügiges Aktienunternebmen zu gründen, 
welches einen Verlag mit eigener Herstellung und eigenem Vertrieb 
von Büchern, Zeitschriften, künstlerischen und Scehulbildern 
zusammenfassen soll. Nur durch Verfügung: über kräftige Mittel 
ist es möglich, die unendlich großen Schwierigkeiten, die sich 
der Verbreitung der Kultur in den breiten. Volksmassen entgegen- 


a i . . . Ke 
stellen, zu überwinden. Diese Frage wurde bereits im Kreise der 


< Zeitschrift ‚Renasterea Româna‘ kurz nach ihrem Erscheinen 


m Jassy, März 1918, behandelt. Gleich nach Uebersiedlung dieser 
Zeitschrift nach Bukarest wurde vom Ausschuß der Mitarbeiter 
ein Entwurf verfaßt, welcher als Grundlage unserer Gesellschaft 
diente, und wodurch die Zusammenführung der alten und weit 
bekannten graphischen Kunst- und Verlagsanstalten: Carol Göbl 
Suca i. A. Rasidescu, C. Sfetea und Th. Ionnitiu Fii herbeigeführt 
wurde. Später fusionierten wir mit der Aktiengesellschaft „Minerva‘' 
graphische Kunst- und Verlagsanstalt, und Schließlich . kauften 
wir die Verlags-Aktien-Gesellschaft ‚Flacara samt allen Ein- 
richtungen. 

Trotzdem wir also mehrere Unternehmungen, die sich in 
vollem Betriebe befanden, mit ihrem leitenden und Arbeits-Persona] 
zusammenfaßten, wodurch unsere Aufgabe viel leichter wurde, 
als wenn wir ein von Grund auf neues Unternehmen hätten gründen 
müssen, waren doch viele Hindernisse zu überwinden. Nach dem 
Kriege, hauptsächlich durch die Vergrößerung des Landes, wurden 
die Kulturbedürfnisse immer zahlreicher, die verfügbären Mittel 


. Ziweiggeschäft Jonnitiu dienten, 


taren Unterricht den Vorzug zu geben. Seit Gründung unserer 
Gesellschaft, d. h. in 11 Monaten, haben wir rund eine Million 
Bücher für den elementaren Unterricht und 200 000 Stück für den 
Mittelschul-Unterricht fertiggestellt. Dabei wurde auch das Er- 
scheinen von literarischen Werken nicht vernachlässigt. . Wir 
stellten im eigenen Verlag rund 150000 Stück literarischen Inhaltes 
und rund 60 000 Stück für Rechnung der Autoren ferti g. Es waren 
von uns zehn Preise im Werte von 50 000 Lei ausgesetzt, die den 
hesten Werken zugesprochen wurden, die ein hestimmtes Thema 
behandelten. Der größte Teil der Prämien mußte jungen Autoren 
zugesprochen werden, die bisher der Oeffentlichkeit unbekannt 
waren. Für solche Preisausschreiben ist satzungsgemäß ein Teil 
des Reingewinns zu verwenden. l 

Die gesamten Druckarkeiten wurden in den eigenen Anstalten, 
vormals Göhbl-Rasidesceu, Sfetea und Minerva, ausgeführt, während 
als Verkaufsläden die ehemaligen Buchhandlungen Sfetea nebst 
Im. Februar 1920 eröffneten wir 
einen Hauptverkaufsladen im vormaligen Lokale der A. G. „Mi- 


nerva“, Um dieser Haupt-Buchhandlung größere Entwicklung 
zu geben, haben wir das benachbarte Grundstück, genannt ‚La 


Carpati“, der Universität gegenüber, erworben. Auf diesem Grund- 
stücke beabsichtigen wir, sobald es die Verhältnisse gestatten, 
ein großes Gebäude zu errichten. | 5 

Um sämtliche Lagerräume für Rohstoffe und Druckwerke 
zusammenzufassen und alle Betriebe zu vereinigen, erwarben 
wir in der Nähe des Bahnhofs Filaret ein Grundstück von 10 000 qm 
Fläche, worauf wir in absehbarer Zeit mit dem Bau einer groß: 
zügigen Kunstanstalt beginnen wollen. Unsere Ciesellschaft be- 
teiligte sich, an der Einrichtung einer Schule zur Ausbildung von 
Personal für Linotype-Apparate. i 

Das Ergebnis des.am 30. Juni 1920 11 monatigen Ceschäfts- 
jahres ist ein Reingewinn von rund 3,1 Millionen Lei. Hiervon 
werden 0,3 Mill. dem Reservefond, rund 0,2 Mill. dem Verwaltungs- 
rat, 0,1 Mill. dem Direktionsausschuß, 9,3 Mill. dem Preisausschreibe- 
fonds und 0,4 Mill. dem ständigen ‚Personal zugewiesen werden, 
1,56 Mill. werden als 12 prozentige Dividende auf das eingezahlte 
Aktienkapital (14,2. Mill.) verteilt, 0,1 Mill. zur Gründung eines 
Pensionsfonds verwendet und 11000 Lei auf neue Rechnung 
vorgetragen. Es wurde beschlossen, das Kapital von 25 auf 50 Mill. 
Lei zu’ erhöhen. Die Aktien sollen nach Tedarf begeben werden. 


Papier zum Isolieren elektrischer Leitungen 


Das zum Isolieren elektrischer Leitungen benutzte Papier 
zieht sich nach einmaligem Anfeuchten beim darauffolgenden 


' Trocknen zusammen. Man könnte von dieser Erscheinung vorteil. 


haft Gebrauch machen, indem man die Papierbänder feucht auf 
den Leiter aufbringt, wonach sie sich beim Trocknen zu einer festen 
Isolierschicht zusammenziehen. Diesem Verfahren steht indessen 
die Schwierigkeit entgegen, daß zur Erzielung einer guten Um-- 
hüllung das Papier unter einer gewissen Spannung aufgebracht 
werden muß, was wegen der leichten Zerreißbarkeit des feuchten 
Papiers nicht möglich ist. | 

Gemäß .DRP 329074 (in Kl. 21 c, vom 18. April 1918 der Nie- 
mens-Schuckert-Werke G. m. b. H., Siemensstadt) erfolgt nun die - 
Isolierung eines Leiters mit Papier in der Weise, daß zunächst 
eine Lage feuchtes Papier und darüber eine oder mehrere Lagen 
trockenes Papier aufgebracht wird. Das feuchte Papier kann von 
einer im Wasser liegenden Spule ablaufen oder in anderer Weise 
vor dem Einlaufen angefeuchtet werden, da es ohne besondere 
Spannung verarbeitet wird. Das über dieser ersten Schicht aufge- 
tragene trockene Papier ist mechanisch widerstandsfähig und kann 
infolgedessen unter stärkerer Spannung auf den Leiter gebracht 
werden, z. B. zweckmäßig spiralig. Dabei quetscht es die darunter 
liegende nasse Papierschicht zusammen, wobei deren Fugen. aus- 
gefüllt werden, und eine gleichmäßige Papierschicht ‚entsteht. 
Durch VUebertragung wird die trocken aufgebrachte Papierschicht 
von der feuchten Inneren aus angefeuchtet, so daß sich auch bei 
der äußeren trocken aufgebrachten Schicht die Erscheinung des 
Zusammenziehens bei dem nachfolgenden Trocknen zeigt. Da das 
Trocknen und daher auch das Zusammenziehen in der Richtung 
von außen nach innen erfolgt, wird die innere noch feuchte Schicht 
von der äußeren schon trockenen besonders stark zusammengepreßt, 
wodurch die innere wegen ihrer Feuchtigkeit noch formbare Papier- 
schicht besonders gleichmäßig gestaltet wird. Es entsteht auf diese 
Weise eine äußerst feste und gleichmäßige Fapierisolation. _ 

Um ein Zerreiben des feucht aufzubringenden inneren Papier- 
bandes zu verhindern, wird man es gemäß der Erfindung nicht 
schraubenförmig umwickeln,sondern längs des Leiters fast spannungs- 
los einlaufen lassen. Das Verfahren gemäß der Erfindung gestattet 
also weitgehende Ausnutzung der in diesem Fall günstigen Eigen- 
schaft des Papiers, sich beim Trocknen zusammenzuziehen, ver- 
meidet aber dabei die Nachteile, die durch die leichte Zerreißbarkeit 
des feuchten Papiers beim’ Aufbringen auf den Leiter entstehen 
würden. (Ind. u. Handels-Ztg.) 
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Kunstselde und Stapelfaser s | 
Aus Berlin, 8. Februar, wird der Frankfurter Zeitung geschrie- 3 
ben: „Die Anfechtungen des Patents 287955 gingen hauptsächlich 3% 


‘von zwei Seiten aus, zunächst von einer ausländischen Firma und % 


sodann von einer Gruppe deutscher, teilweise noch nicht arbeitender = Metall = Kolli e Anhänger der Zukunft | 


‚Fabriken. Das Patentamt hat die erste Anfechtung abgewiesen, der % 
zweiten dagegen stattgegeben. Es ist anzunehmen, daß in dieser 3% welcher allen Ansprüchen genügt 


Frage das Reichsgericht noch endgültig zu entscheiden haben wird; | ge” Selbi ger ist schreib-, druck- und wetterfest. u 


dann erst kann gesagt werden, ob der Schutz dieses Verfahrensteiles | 
H. W. Casack & Co. 
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. . . n . . + 
tatsächlich für die Ver. Glanzstofffabriken A.-G. in Elberfeld ver- 3} 
. . . R \ . % 
loren sein wird. Selbst wenn es der Fall wäre, so handelt es sich $: 


+ 

+ 

+ i > 

“nur um eine von mehreren Verbesserungen des Verfahrens, aus % Fröndenberg (Ruhr) [A390 |? 

. Viscose Kunstseide ‚herzustellen. Das grundlegende sog. Müller- 3 . ror g ` ) 3 
"Patent ist ohnehin seit Jahren abgelaufen. Die Elberfelder Gesell- =. - 

i RR vbe 2000009924 + 
schaft arbeitet vor allem nach Zusatzpatenten. Die Gesellschaft 44233 22404090444 4944 4404944 037040 20324442 4290044944242 242940 2729222227 su22223323227332 


ist aber außerdem nicht bei dem alten Kunstseidefaden stehen ge- SENSE 
"blieben, sondern hat sich Methoden gesichert für billige Herstellung 
"eines besonders feinen und leichten Fadens; er wird ebenfalls aus 
Viscose gewonnen (ist also nicht auf Kupferseide angewiesen), und 
‘bei seiner Herstellung kann die alte Apparatur verwendet werden. 
‚Anderseits scheint die seinerzeit mit großen Mitteln in Sydowsaue 
vorbereitete Stapelfaser-Großfabrikation jetzt vorwiegend eine 
Variante zu bearbeiten. Zurzeit wird nämlich in der großen Anlage 
nur ein beschränktes Quantum verarbeitet, zu Kunst-Schappe. 
Die Selbstkosten der ursprünglichen Stapelfaser übersteigen derzeit 
‚den Preis der natürlichen Wolle, die sie ersetzen sollte. Die Frage 
nach dem bezüglichen Fabrikationsprogramm der Köln-Rottweil 
A.-G. liegt nahe. Diese Gesellschaft hat aber nicht die eigentliche zn 
Stapelfaser herzustellen beabsichtigt, sondern eine andere Faser, Kaas: H f ig) 
die höheren Ansprüchen entsprechen sollte, als jene, deren Bezeich- H-H: dot dhulma 
nung aber noch nicht bekannt ist. D verlautet, wird diese Fabri- = "Suddeur sChP: Pa Py rolin - Fabrik : 
-kation nicht im gleichen Maße von dem Rückgang der Wolipreise N B wa; EI.: a Be ya 
berührt; im Gegenteil soll die Aufnahme der Faserfabrikation der ee. Fi r d nz | P fla g Z iai N u r nbe K g. 
Zur Leipziger Messe: [A452 


Köln-Rottweil A.-G. nun in Kürze erfolgen. | 
Wasserfeste Imprägnierungen auf Papiergarn Grosser Reiter, Petersstrasse 44, 5. Stock, Kojo 5, Aufgang A. - 
| und -Gewebe = 


Es ist bekannt, fertiges Papier wie auch Erzeugnisse der Papier- 


Textilindustrie dadurch wasserdicht zu machen, daß man sie dwch S CHREIB ZEU GE E 
eine Schmelze passieren läßt, welche aus Paraffin, Wachsen oder 
TEN ER EEE DEE EEE ES ES EEE EEE SEITE EEE TEENS TEE EFERIESEREGE. 
= ~ l 


Gemischen derselben besteht. Dieses Tränkverfahren erreicht zwar 
den gewünschten Zweck vollkommen, verbraucht aber unverhält- 
nismäßig viel Wachsmaterial. Ferner ist bekannt, Erzeugnisse 
der Textilindustrie, z. B. Baumwollearne oder -gewebe, dadurch 
 wasserabstoßend zu machen, daß man sie ein Seifenbad passieren 
läßt und die von der Faser aufgenommene Seife darauf ausfällt 
durch Passieren des Textilgutes durch eine Schwermetallsalziösung. 
Die wasserlösliche Alkaliseife wird dabei in urlösliche Metallseife, 
z. B. Tonerdeseife, verwandelt. Endlich ist bekannt, daß solche 
Seifenbäder geringe Zusätze von sonst wasserunlöslichen Stoffen 
wie Paraffin, Wachs u. a. aufnehmen, welche dann auf der Faser 
mit niedergeschlagen werden können. Trotz der. herrschenden _ 
Knappheit an verseifbarem Material hat man versucht, dieses : 
“ Verfahren auch für das Imprägnieren von Papiergarn oder -Gewebe 
anzuwenden. Es hat sich auch gezeigt, daß solche Schwermetall- 
seifen einen ungünstigen Einfluß auf die Beschaffenheit des Papier- 
gewebes ausüben, wenn sie in wesentlichen Mengen vorhanden sind. 
Unter Vermeidung dieser Nachteile kann der erstrebte Effekt 
erreicht werden, wenn man Papier und besonders Paniertextilien es 
mit Montanwachsemulsionen tränkt und in einem zweiten Bade mit Verlangen Sie Katalog Nr. 10 199338 


Schwermetallsalziösungen behandeit. v f ; 
Vogel’& Jsenberg, Stuttgart 


Eine solche Emulsion wird z. B. erhalten, indem man 309 Teile 
Montanwachs mit 1,5 bis 6 Teilen Kalilauge (50° Dé) oder Natron- 
lauge (40° Bé) und 70 Teilen Wasser so lange, eventuell unter 
Druck verkocht, bis eine Probe sich als mit heißem Wasser völlig 
vermilchbar erweist. Die Emulsion wird dann durch Verdünnung 
des Kochgutes mit Wasser auf die gewünschte Badstärke eingestellt, 
2. B. auf einen Gehalt von 4 v. H. Montanwachs. Man geht nun 
mit dem Papiergarn oder -Gewebe bei 50° C in das Bad ein, passiert 
über Quetschwalzen, läßt erforderlichenfails durch einige Minuten 
antrocknen. Darauf geht man mit dem so behandelten Gut in eine 
Lösung von 6° Bé ein, preßt den Teherschuß wieder über Quetsch- 
walzen ab und passiert schließlich über den Heißwalzenkalander. 
Ein auf diese Art imprägniertes Papiergarngewebe nimmt kein 
Wasser mehr an. 


r sur Massengüter 


Baok (67678 
Setzt man dem Montanwachsbad noch andere Kolloide zu, wie 


SW: MB u SS 
Stärke, Leim, Pflanzenschleime u. a., dann kann man gleichzeitig 


. 
mit der Imprägnierung jede Art von Appretureffekt erzielen. Das r: Julius Schumacher y Usbersas-Großspedition 


Verfahren läßt sich ohne weiteres auch mit Robmontanwachs aus- 

führen, was für die Herstellung wasserfester billiger Gewebe von | Hamburg, Hermannstr, 2 
besonderem. Vorteil ist. Es kann ferner ohne wesentliche Aende- Gelegramm-Adresseı „‚Gromtrassport Hamburg” 
rung in jedem Betriebe mit den vorhandenen Maschinen ausgeführt l l 
werden. In manchen Fällen empfiehlt sich eine umgekehrte Reihen- 
folge der Bäder als zweckmäßig. (Industrie: und Handels-Ztg.) 


l} Spezialverkeh 
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"Meßnachrichten 


Steigende Ausstellerzahl zur Leipziger Messe. Für die Früh- 
jahrsmesse liegen nach einer Mitteilung des Meßamtes nicht weniger 
als 15 000 Meldungen von Ausstellern vor. Ueber dic Einkäufer- 
zahlen läßt sich so Genaues nicht sagen. Nach der bisherigen Sta- 
tistik kommen auf einen Aussteller in Leipzig etwa acht Einkäufer, 
(die das Meßabzeichen gekauft und durch die Aufwendung der Kosten 
dafür den Beleg für ihr Finkaufsinteresse erbracht haben. 


a 


t 


Krupp auf der- Technischen Messe zu Leipzig. Vom nächsten 


Herbst ab beabsichtigt die Firma Fried. Krupp A.-G. in Essen, regel- 


"mäßig auch die Leipziger Messe als Ausstellerin zu besùchen. 
Ursprünglich erwog sie den Plan, auf dem Bugragelände ein eigenes 
` Meßhaus zu errichten; wegen der hohen Baukosten ist der Plan vor- 


: Jäutig zurückgestellt worden. 


Dis Firma übernimmt deshalb das 


"noch von der „Bugra‘“ her stehende Gebäude des Rumänischen Kinos, 


r3 


«las um- und ausgebaut wird. 


PA 


' Eine Ueberporto-Briefwage (DRGM.) wird ` die Meßausstellung 
der Bürobedarfs- und Möbelfabrik Ferdinand Stiebel in Eisenach 


aufzeigen (Jägerhof, Hainstr. 17, 2. Obergeschoß, Koje 233). Diese 
‘Wage. deren Vertrieb die Firma übernahm, zeigt durch Senkung 


z 


. Die Preise ihrer Erzeugnisse hat die Firma, 


eines Hebels söfort jedes 
Uebergewicht an und 
entspricht: daher in der 
heutigen Zeit des teu- 
: eren Portos vinem großen 
Bedürfnis; sie fand mit 
ihrem Erscheinen auf 
dem Markte viel]. An- 
klang. Neuerdings wird 
sie auch in kleinerem 
Maßstäbe als Privatwage 
gefertigt, wovon das Mo- 
dell neben den Püro- 
artikeln und Büromöbeln 
der Firma vorgeführt 
werden ‚wird. .. Außer 
einer Anzahl Neuheiten 
Se - hierin werden die Papier- 
veldlkassetten in ‚verschiedenen Ausführungsweisen vertreten sein. 
wie sie uns mitteilt, 


p 


äußerst gestellt und möglichst ermäßigt. . 


: Umsatzsteuer auf Bücher mit Orlginalwerken 
2.00. der Graphik o 


- Die Vereinigung der Kunstverleger in Berlin teiit-dem Börsenh!l. 


+. d. deutschen Buchhandel mit; daß in Sortimenterkreisen immer 


noch Zweifel bestehen betreffs dér Versteuerungspflicht von Büchern, 


"lie Werke der Originalgraphik enthalten». 


‚, Ausführungsbestimmungen "Zum Umsatzsteuergesetz 
beißt es: « | 
Enthält ein Buch Originalgraphik im Sinne von IH, so ist 


- "In den 


99 


“es wie ‘cin Originalwerk der Malerei oder der Graphik steuer- 


“pHichtig”“.. | 
. Der betreffende Passus in Absatz ITI lautet: l 
„Hinsichtlich der Graphik gilt folgende Unterscheidung 


zwischen Originalwerk und Vervielfältigung: Als Originalwerke 


gelten solche graphischen Vervielfältigungen (z. B. Holzschnitie, 
. Radierungen, Kupferstiche, Schabkunsthlätter, Linoleum schnitte), 
die in Abzügen von Platten bestehen, auf denen der Entwurf des 
Künstlers von diesem selhst ausgeführt ist. Als eigener Entwurf 
gilt hierbei jedes Werk, für das dem Verfasser das Urheberrecht 
‚zusteht, also z. B. auch der Entwurf einer Radierung nach einem 
Original eines andsren Künstlers. Vgl im übrigen üker die 
Besteuerung der Originalwerke $ 79 (zu § 21, Nr. 2 des Gesetzes). 

- Nach dem letzteren Paragraphen des Gesetzes sind Original- 


sterke der Graphik im Kleinhandel zu versteuern. Auf Grund der 


-oben erwähnten Ausführungsbestimmungen würde das Gleiche auch 
für Bücher gelten, die Originalwerke der Graphik enthalten. 


t 


> Angestelltentarif im bayrischen Buch- und Kunsthandel. Der 


"Landestarif für die Angestellten des ‘bayerischen Buch-, Kunst- 


und. Musikalienhandels -rechts des Rheins. vom 19. November ist 
gm Reichsarbeitsminister für allgemein verbindlich erklärt worden 
ind zwar mit Wirkung vom 1. Juli 1920. (M.N.N) M. ©. 


“ Gehaltstarif Im Berliner Einzelhandel 


y 


Wie hoch ist der Tarif für eine Verkäuferin, die ein .Jahr ge- 


lernt hat und ein Jahr als Verkäuferin i ’apiergeschäft tätig is 
Wann läuft der Tarif ab? N. Berlin a = u 
Auskunft eines Schreibwarenhändlers: Das monatliche Finkom- 
men für einen kaufmännischen Lehrling, männlich ader weiblich, 
beträgt im Berliner ‚Einzelhandel im ersten Lehrjahre 150 M., im 
zweiten 299 und ira dritten 250 M. monatlich. Weibliche Lehrlinge, 
die bereits nach einjähriger Lehrzeit ihre Stellung wechseln, sollten 
in der neuen Stelle nur unter der Bedingung eingestellt werden, 
daß sie ihre Lehrzeit fortsetzen und dementsprechend bezahlt 
werden. Ist dies nicht geschehen, so sin: för jugendliche Angestellte 
zu zahlen: im 15. Lebensjahre 250 M., iru 16. Lebensjahre 285, 


im 17. Lebensjahre 350 M. Der Tarif läuft mit dem 31. März 1921 


‚Wochen vorher von einer der vertrag- 


ab, falls er nicht vier 
Daß. dies geschieht, ist 


schließenden Verbände gekündigt ist. 
anzunehmen. 


Einfuhr von Federhaltern 


Ich .benötige zwecks Erlangung der Einfuhrbewilligung für 


.Federhalter aus Holz in Verbindung mit Eisen die prinzipielle Ge- 


nehmigung der zuständigen Außenkandelssteile; 
diese? G. 

Die. Außenhandelsstelle für- die holzverarbeitende - Industrie 
befindet sich in Berlin W 8, Kronenstr. 8/9. | 


vo hefindet sich 


Tagen ist Schluß 
der Anzeigen-Annahme für 
die Wegweiser-Beilagen 

| -o die den an 


„der Papıer-Z eitung 


erden o en 


"er 


598 si ie . SPAPIER-ZEITUNG 


Die. Firma X jin Wien, die'sich erbot, uns zu vertreten, ver- 
Jangte Musterkollektior, die wir ihr frei zusandten. — Nach einiger 
Zeit erhielten wir von ihr ein Schreiben nachstehenden Inhalts: 

Wir erhielten heute Ihr Schreiben mit Faktura über Ihre 
Mustersendung und sind außerordentlich erstaunt über. die Höhe 
der Rechnung. Wir sind nicht in der Lage, eine derartige Kol- 
lektion zu übernehmen, nachdem ein Absetzen der hemusterten 

“ Artikel infolge der hohen Preise und des derzeitig hohen Standes 
der Mark, in- Verbindung mit dem hohen Einfuhrzoll, kaum Im 
Bereiche der Möglichkeit liegen dürfte. Wir stellen Ihnen daher 
diese Musterkollektion zur Verfügung und belasten Ihr Konto 
für verausgabte Spesen und Einfuhrzoll mit 989 d. 0. Kr., welchen 
Betrag Sie uns gefl. anweisen wollen, worauf die Rücksendung 
des Postkollis vorgenommen werden wird. . p : ; 

r Wir sind der Meinung, daß es recht und billig Ist, daß genannte 
-Firma uns die Muster frei zurückschickt, nachdem wir schon die 
Unkosten für die doch wahrscheinlich beschädigt zurückkommenden 
, Muster sowie Verzögerung unserer . Vertretung zu tragen haben. 

Wir teilten dies der Firma mit, mit der Bemerkung, daß es uns ganz 
unmöglich sei, die geforderte Summe zu bezahlen, und wir auf freie 


' Rücksendung der Muster bestehen müßten. Wir erbitten nun Ihren 


`- Rat in dieser Angelegenheit. Luxuspapierjabrik 
| Es ist, wie wiederholte Aussprache in unserm Blatte ergeben 
hat, Gehrauch im Papier- und Schreibwarenhandel, daß verlangte 
Muster soweit sie Wert haben und postfrei zugesandt wurden, vom 
Empfänger pöstfrei zurückgesandt werden müssen, falls er sie nicht 
übernimmt. Ebenso ist von den Aeltesten der Kaufmannschaft 
"in Berlin als Handelsbrauch festgestellt worden, daß das Porto 
Š für die Rücksendung von Auswahlsendungen; die auswärti ge Käauf- 
"leute aus Berlin kommen lassen, von diesen zu tragen ist (vgl. Bl. 
f. Rpfl. 1894 S. 87). Wenn es sich hier auch um einen auslän- 
'-dischen Empfänger handelt, so wird doch das Gleiche anzunehmen 
. "sein, um so mehr, als hier nicht einmal die Kosten der Rücksendung, 
sondern die durch die Einsendung der Muster entstandenen Spesen, 
“insbesondere der Einfuhrzoll in Frage stehen. Da Fragestellerin die 
“ Muster auf ausdrückliches Verlangen der Wiener Firma, die sich 
. um ihre Vertretung bewarb, eingesandt hat, so ist kein Grund et- 
sichtlich, weshalb diese Kosten von der Fragestellerin zu tragen seit 
sollten, um so weniger, als es auf ‘lie Entschließung der Ersteren 
zurückzuführen ist, daß die. Uebersendung der Muster eine vergeb- 
liche war. Die Rechtslage ist hier eine ähnliche wie bei UVebersen- 
dung von Kaufprobei auf Verlangen eines auswärtigen Kaufmanns, 
der von der Besichtigung derselben den Kaufabschluß‘ abhängig 
machen wollte und sich dann für die Ablehnung des Kaufes ent. 
schied. Hier ist angenommen worden, daß die Kosten der Probe- 
übersendung dem Käufer zur Last fallen, wenn kein anderer Wille 
der Beteiligten erkennbar ist (vgl. Staub Exk. zu $ 382 Anm. 22). 
Ebenso wird. man auch hier die Fragestellerin zur Tragüng der 
streitigen Kosten nicht für verpflichtet erachten können, sie wird 
~ daher auf. portofreier Rücksendung der Muster, bestehen dürfen. 
Wenn aber.:der Empfänger ‚dafür einen 'erhehlichen Einfuhrzell 
bezahlt hat;-so ist die Rechtslage nicht ganz klar. - a 


> 


Die auslaufende rote Tinte 
a Wir haben für einen Kunden: Bogen laut Einlage geliefert. 
Bei Ingebrauchnahme stellt sich heraus, daß die Eintragungen 
~- mit roter Tinte auslaufen, wie die mit Fintenstift umrandeten Stellen 
 zeigen,. während die mit schwarzer Tinte erfolgten Eintragungen 
' diese Mängel nicht aufweisen. 
umrandet) sowohl mit roter wie auch mit schwarzer Tinte sind ein- 
“ wandfrei, .wir-sind daher der Meinung, daß die rote Tinte unseres 
Kunden die besagten Mängel hervorruft. Wir bitten um Ihre fach- 
männische 'Auskunft hierüber. Buchdruckerei = _* : 
"Das beanstandete Papier ist sehr gut geleimt, wie unsere und 
des Fragestellers darauf. angebrachten dieken schwarzen Tinten- 
. striche beweisen, die nicht‘ Im ‚geringsten auslaufen. Auch die rote 
Tinte des Fragestellers steht auf dem Papier gut, und es ist kein 
-Papierlieferer gehalten, solches Papier zu liefern, das irgend einer 
“ beliebigen Flüssigkeit, die vielleicht. ein Lösungsmittel für Leim 
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: Koplermaschine o 
Die ‚Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs-Gesellschaft m. b. H. 
in. Berlin erhielt das DRP 320181 vom 17, Jui 1918 ab in Kl. 1Bi 
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t 
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` auf eine Papierrollenlagerung an Kopiermaschinen, wobei ein ab- ` 


gefederter Fühler vorgesehen ist, der als Mitnehmer im. eine Aus- 
sparung der Papeirrolle greift und von ihr zurückgedrängt werden 


muß, um die Maschine betriebsfähig zu machen. 


. dreitägigen Lehrgang zum Kampf gegen 
. Dr. v .Erdberg berichtete über den „Begriff der Schundliteratur’” ` 


.schnittenen Kontoblättern. 


Unsere eigenen Prüfungen (nicht 


‚so gekuppelt, daß er ihn bei seinem teilweisen Zurücktreten durch 


die der Papierrolle zugekehrte, dicht an das Papier herantretende 
ebene Wand in die entsprechende Aussparung der Papierrölle vor- 
schiebt. i 


Die Lagerung ist bei nicht zurückgedrängtem Fühler gegen 


Drehung verriegelt. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Schundliteratur 


Im Berliner Stadthaus veranstaltete jüngst der „Verband deut- 
scher Volksbildungsvereinigungen‘“ in Verbindung mit dem „Aus- 
schuß der deutschen Jugendverbände‘‘, der „Zentralstelle zur Be- 
kämpfung der Schundliteratur‘‘ und dem „Groß-Berliner Ausschuß 
zur Bekämpfung der Schundliteratur und des Kinounwesens“ einen 
die Schundliteratur, 


und schilderte das Reklamewesen und Absatzverfahren dieser 
Literatur, besonders der Kolportageromane. Daneben gebe es eine 
Schundliteratur für „Feinschmecker“. Der Kampf gegen diese 
Sorte vön Schund sei aussichtslos. Dann sprach Staatsanwalt 
Buleke über die gesetzlichen Handhaben im Kampfe gegen die 
Schundliteratur. Er ging zunächst auf die §§ 184 und 184 a des 
Reichsstrafgesetzhuchs ein und erklärte, daß hierzu ein Zusatz þe- 
absichtigt sei, der Ankündigungen medizinischen Inhalts, die die 
Jugend gefährden könnten, unter Strafe stelle. Weitere Handhaben _ 
böten die $$ 43 und 56 der Reichsgewerbeordnung. Nach dem neuen 
Entwurf eines Gesetzes zur Bekämpfung der Schundliteratur sollen 
Schriften, die, ohne künstlerischen oder wissenschaftlichen Wert 
zu haben, geeignet sind, schädlich auf die sittliche, geistige oder 
gesundheitliche Verfassung der Jugend einzuwirken, auf eine Liste 
gesetzt werden, die von den Landeszentralbehörden einer Spruch- 


kammer zur Entscheidung vorzulegen sei. 


ne 


Probenschau . 


Die Bleistiitspitzmaschine der Firma Copir-Union, Berlin-. 


' Wilmersderf, ist ein kleines aber stabil gebautes Maschinchen, bes 


dem der Messerkegel um den festliegenden Stift herumkreist und 
dabei die Schärfarbeit glatt besorgt. Die- Kurbel hringt den Messer- 
kegel in Umlauf dadurch, daß ein Führungsrad in den Zahnkranz 
eingreift, der sich im Kopfstück der Maschine befindet. Von links 
wird der Stift durch das Kopfstück eingeführt und angedrüeckt. 
Eine entsprechend geformte Kapsel läßt sich so einhängen, daß das. 


: Triebwerk geschützt ist und die Späne aufgesammelt werden. Eine 


praktische und auch für schwächere Buntstifte ‘brauchbare, aus- 
dauernde Maschine. g.. Aue 


\ 


Private” Buchführung für die neuen Steuergesetze. (Weka- 


. Buchführung). Anleitung und Musterbuchungen zu. zweckmäßiger 


privater Buchführung und Bilanz. Mit wechselseitig ausge- 
Ladenpreis 40 M. Verlag: Der Neue 


Weg, Berlin -Tempelhof 4. -- Nachdem mit $ 164 der Reichsabgaben- 


‚ ordnung die fortlaufende Aufzeichnung der privaten Einnahmen ber 


Einkommen über 10 000 M. vorgeschrieben. und die ‚Steuerbehörde 


. mit § 210 desselben Gesetzes zu Zwangseinschätzungen berechtigt 


worden ist, liegt mehr äls bisher ein Interesse dafür vor, Steuer- 
e: .. : . 2 j . f 

erklärungen an der. Hand vor möglichst einwandfreien Unterlagen: 

abzugeben. Die beste Form dafür ist die der doppelten Buchführung 


des Vollkaufmannes, weil sie u. U. gerichtliche Beweiskraft erlangt. 


Für private Zwecke ist sie unter dem Namen „Weka-Buchführung‘* 
nach dem System der amerikanischen mit kurzer, leicht verständ- 
licher Anleitung und mit. Musterbuchungen his einschließlieh Bilanz 
brauchbar gemacht worden. Das Buch ist aus bestem Schreihpapier 


'in neuzeitlicher. Anordnung nach Entwürfen von Prof. Peter Behrens 


in der Geschäftsbücherfabrik von J. C. König & Ebhardt in Han- 
nover hergestellt. Durch die korrekte: Anwendung der kauf- 
männischen doppelten Buchführung und Bilanz wird dem Benutzer 
gleichzeitig ein praktisches Mittel zum Selbstunterricht auf diesem 


‘Gebiete geboten; Das Bedürfnis für nenn nE wird all- 
. gemein erst fühlkar werden, wenn künftig:die Finanzämter. ihre volle . 
‘ Tätigkeit aufgenommen haben werden, und wenn ‚die Steuer. 
"pflichtigen erfahren müssen, daß die einfachen Buchfjihrungsarten 
nicht‘ die erwartete Beweiskraft besitzen können, weil ‘ihnen . der 


innere Zusammenhang doppelter Buchführung fehlt. "Die Kassen- 
hüchsr werden daneben. ihren Platz weiter behaupten für 
Einzelstatistiken der Hausfrau im Haushalte. Ist diese aber auf 
sich allein gestellt, und. verspürte ein Hausherr bisher wenig Zeit 
und Laist zú:solchen Aufzeichnungen über Vermögen, Einkommen 


-und Verbrauch, so wird es dem Schreibwarenhändlen nicht schwer 
sein, sie als Käufer für diese Buchführung zu gewinnen. Der Verlag 


hat aus vielen Anfragen- erfahren, daß in weiten; Kreisen ebenso 
rege wie oft vergebliche Nachfrage nach dieser Buchführung besteht. 


a 
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Dapiererzeugenden Industrie Im 
Monat Januar 1921 


Von den für.die papiererzeugende Industrie benötigten Roh- 

-stoffen war Holz ohne Schwierigkeiten erhältlich. , Die Kohlen- 
versorgung blieb im allgemeinen schlecht. Nachdem Ende Dezember 
.ergiebige Niederschläge gefallen waren, besserte sich der Wasser- 
"stand wesentlich. Es konnte allenthalben mit Mittelwasser gearbeitet 
"werden. Die Versorgung mit Hilfsmaterialien ging hemmungslos 
von statten. Kaolin erfuhr einen Preisaufschlag. . 

Infolge der besseren Betriehswasserverhältnisse war die Holz- 
stofferzeugung im allgemeinen gut, jedenfalis wesentlich größer 
"als im Vormonat und meist auch besser als im Januar 1920. Die gute 
Nachfrage nach Holzstoff hielt an, so daß Vorräte sich nicht an- 
~- häufen konnten. WR 
Die Zellstoffindustrie konnte auch.im Januar die in letzter 


i Die Lage der 


Zeit erreichte Höhe der Erzeugung einhalten trotz der schon er- . 


‚wähnten Schwierigkeiten in der -Kohlenversorgung. 

Die Nachfrage nach Papier ließ im ganzen hetrachtet nach. 
‘Für den Absatz im Inlande traf dies noch nicht in. dem Maße zu 
wie für das Auslandsgeschäft.- Von der Stockung auf dem Auslands- 
markt wurde insbesondere die Feinpapierindustrie betroffen. 

Die mit Wasser arbeitenden - Pappenfabriken setzten nach 
"Eintreten günstigerer Wasserverhältnisse . wieder ` voll . ein. . Da 
aber der Absatz in Pappen schleppend war, häuften sich die Lager- 
.bestände noch mehr als bisher. In der ersten Hälfte des Januar war 
‚die Nachfrage. nach Leder- und Holzpappe etwas lebhafter, ließ 
jedoch gegen Mitte des Monats erheblich nach. In Graukarton war 
. nach wie vor kein Bedarf. TE e 

Im Berichtsmonat fanden die ersten päritätischen Verhand- 
lungen zwecks Erneuerung des Mantelvertrages für die Werkmeister 
statt. Sie führten zunächst zur Gewinnung einer Basis, von der aus 
‚die weiteren Verhandlungen geführt werden sollen. Im übrigen 
standen Forderungen und Angebot noch weit auseinander. Die Ver- 
' handlungen werden demnächst fortgesetzt. 

Seitens des Reichsarbeitsministeriums wurde eine schärfere 
Durchführung des Gesetzes über die Beschäftigung Schwer- 
beschädigter durch die zuständigen Stellen in Aussicht gestellt. 


"Die Verordnung über die Freimachung von Arbeitsstellen wird dem-. 


nächst eine Abänderung erfahren, durch welche die der Freizügig- 
keit entgegenstehenden Bestimmungen aufgehoben. werden. - 


. Berliner Papier-Messe. (26. bis 28. Februar.) Am Donnerstag, 
den‘ 10. Februar fand eine Vorbesichtigung der Meßräume am 
Köllnischen Park 1 durch die ausstellenden Firmen statt. Es sind 
an diesem Tage bereits sämtliche verfügbaren 
Plätze vergeben worden, so daß die Meßleitung 
(Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser Allee 69) 
nicht mehr in der Lage ist, weitere Anmeldungen 
annehmen zu können. Die gegen das frühere 
Lokal bedeutend größeren Räume sollten den 
Ansprüchen der Aussteller besser genügen, doch 
lagen wieder die Anmeldungen sehr zahlreich vor. 
So erfreulich das für die Verwalter der Berliner 
Papier-Messe ist, bedauert es die Leitung, doch nicht allen Wünschen 
entsprechen zu können. Größere Räume waren aber für die Früh- 
jahrs-Messe nicht mehr zu beschaffen. 


Papiermarkt in England 
Die Arbeitslosigkeit der Papierfabrik-Arbeiter hat einen in der 
Geschichte der Gewerkschaft beispiellos hohen Grad erreicht. 
Die Einfuhr vom Holzzellstoff im Januar 1921 betrug nur 
18 000 t, um 49 000 t weniger als im Januar 1920. Dagegen nahm 
die Einführ von Holzschliff im Vergleich zum Januar des Vorjahres 
um 2000 t zu, während die Einfuhr von Esparto um 4000 t abnahm. 


Erhöhung der Patent- und Warenzeichengebühren in Däne- 
mark und Schweden. Durch Gesetz wurden in Dänemark die Patent- 
gebühren erhöht: die Abgabe bei Einlieferung von 20 auf 50 Kr., 
bei. Ausfertigung des Patents von 10 auf 35 Kr., und für etwaige 


Prüfung der Entscheidung der Patentkommission durch einen be-. 


sonderen Ausschuß von 100 auf 250 Kr. Die Einnahmen aus den 
Jahresabgaben für erteilte. Patente sind von Jahr mı Jahr gestiegen, 
selbst während des Kriegs, wurden aber im zweiten t. ` dritten Vier- 
teljahr 1920 niedriger. Die Zahl der Anmeldungen ist im..er noch 
sehr groß, und die Abgahbeneinnahme hieraus übersteigt den Vor- 
anschlag. — Gleichzeitig wurde die Gebühr für Schutz von Waren- 
zeichen von 40 auf 60, für Erneuerung der Eintragung von 10 auf 15, 
für Abschrift aus dem Register von 2. auf 4 Kr. erhöht. — Auch in 
Schweden soll laut Regierungsvorschlag die Gebühr für Eintragung 
von Warenzeichen erhöht- werden, von 40 auf 50 (bei Erneuerung 
voù` 10 auf 30) Kr.,-wozu aber noch: eine Anmeld 
(bei Erneuerung- 10) Kr. hinzukommt. bg. 
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Ss Geschäfts-Nachrichten | x 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder. Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Less. 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter- dieser Ueberschrift veröffentlichen 


In der am 10. Februar stattgefundenen Generalversammlung 
der. Zellstoffabrik Waldhof wurde laut Meldung des „W. T. B.“ die 
Erhöhung des Stimmrechts der. vorhandenen acht Millionen. Mark 
Vorzugsaktien vom Fünffachen auf das Zehnfache und die Erhöbung: 
des Grundkapitals um 30 Mill. M. durch Ausgabe von 30 000 Stück’ 
Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht und einer akkumulativen. 


auf 6 v. H. beschränkten Vorzugsdividende unter Ausschluß des 


Bezugsrechts der Aktionäre angenommen. Diese Vorzugsaktien 


"sollen am 1. Januar 1921 an der Dividende teilnehmen. Sie sind von 


der Gesellschaft ab 1. Januar 1926 mit 115 v. H. kündbar und er- 
halten im Falle der Liquidation 115 v. H. ihres Nennwerts vor den 
übrigen Akten. Die Verwaltung gab ferner behannt, daß sie bis auf 
wenige Aktien das gesamte Kapital‘der Papyrus A.-G., der Immo- 
biliengesellschaft Waldhof,der Bahngesellschaft Waldhof und der 
Papierfabrik Weißenstein, ferner den maßgebenden Betrag der 
Simonius’schen Zellulosefabriken übernommen. habe. 
sie mit der Hälfte beteiligt an der Kiesgrube Stordä in Norwegen 
und habe in der letzten Zeit auch die Mehrheit der Zellstoffabrik' 
Ragnit erworben. Die Verwaltung hofft, daß sie auf ihre Entschädi- 
gungsansprüche auf das Pernauer Unternehmen und auf ihre son- 
stigen russischen ‚Interessen endlich einmal die längst nachgesuchte 


größere A Conto-Vergütung des Reiches erhalten werde. i 


Aktien-Gesellschaft Hugo Stinnes für Seeschiffahrt und Uebersee- 
handel in Hqmburg. Herr Hugo Eversmann, Kaufmann in Hamburg, 


ist zum Vorstandsmitgliede bestellt worden. Gegenstand des Unter- ° 


nehmens ist Seeschiffahrt jeder Art einschließlich der Herstellung 
aller dazu dienenden Betriebsmittel im In- und Auslande, u. a. 
der Handel mit Erzeugnissen der Metallindustrie, der chemischen 
Industrie sowie Holz, Zellulose, Papier und allen Erzeugnissen 


‘der weiter verarbeitenden Industrie, ferner der Umschlag und die 


Lagerung solcher Erzeugnisse, insbesondere soweit sie aus dem Aus- 
lande kommen oder ins Ausland gehen. Gesamtprokura ist erteilt 
den Herren Erich Heinersdorff,. Bernhard Wiesmann, ‚Nikolaus 
Stelterfoth und Gustav Richter; je zwei aller Gesamtprokuristen 
sind zusammen. zeichnungsberechtigt., az l 

Winiersche Papierfabriken A.-G. in Hamburg. In der General- 
versammlung war ein Kapital von 2 039 700 M. vertreten. Die Ver- 
sammlung beschloß die Erhöhung des Aktienkapitals um 4 Mill. auf 
7 Mill. M. Ein großer Teil der Aktien sei in den Besitz der Frank- 
{urter Kreditanstalt bezw. deren Freunde übergegangen. Im Zu- 
sammenhang hiermit wurden neu-in den Aufsichtsrat gewählt: 
die Herren Kommerzienrat F. Dessauer, Berlin-Charlottenburg, 
Bankier N. E. Weill, Frankfurt a. M. und Fabrikant:D. M. Fleisch- 


mann, Eislingen. Das Geschäft habe sich im ersten Halbjahr günstig’ 


entwickelt. — n. ; ! 
Vereinigte Bautzener Papierfabriken. Die Verwaltung bringt 
für das abgelaufene Geschäftsjahr auf das erhöhte Aktienkapital 


“wieder 20 v. H. Dividende in Vorschlag. Außerdem sollen 12 v. H 


Sondervergütung verteilt werden, die aus dem Gewinn von Wert- 
papieren. stammen. — M. A un 

Zweigniederlassung der Aktiengesellschaft für Pappen-Fabri- 
kation in Berlin unter der Firma Sittig & Joch, Inhaberin: Aktien- 
gesellschaft für Pappen-Fabrikation in Neustadt a. Rhge. Durch 


.den schon durchgeführten Beschluß der Aktionärversammiung 


vom 10. Juli 1920 ist das Grunikapital herabgesetzt ‚um 600.M. 
und erhöft um 1425 600 M. und beträgt jetzt 3 300 000 M. Herr 
Waldemar Schultze-Jena, Kaufmann in Charlottenburg, ist zum; 
stellvertretenden Vorstandsmitglied ernannt. N 
Stettiner Papier- und Pappenfabrikiu Bützow: Das Grundkapital 
beträgt jetzt 5 000 000 M., bestehend aus 5000 Aktien zu je 1000 M. 
auf den Inhaber lauteud. ae l 
Norddeutsche Lederpappenfabriken Aktiengesellschaft, Grof- 
särchen, Kreis Sorau, N.-L. Herr Gottfried Janata ist aus dem Vor- 
stande geschieden. Herr Arthur Geißler, Bankdirektor in Löbau, 
Sachsen,. ist zum Vorstandsmitglied bestellt. i u 
, Verkaufs- Vereinigung Deutscher Pappenfabrikanten G. m. b. A. 
in Dresden. Die Prokura des Herrn Kaufmanns Hugo Karl Eichhorn 
ist erloschen. Prokura ist erteilt Herrn Buchhalter Karl Otto 
Meutzner. 
Gesellschaft je nur gemeinsam mit einem anderen Prokuristen 
vertreten. AE 
Behrend & Brune, Im- und Export, Kommission und Ver-' 
tretungen in Papier, Papierwaren und verwandten Artikeln in Altona 
a. Elbe. Persönlich haftende Gesellschafter dieser offenen Handels- 
gesellschaft, die am 23. Dezember 1920 begonnen hat, sind die Herren 
Eduard Behrend und Albert Brune, beide Kaufleute in Altona. 


Peler Jacobsen, Vertretungen der Papier-Industrie in F lensburg, 


' Duburgerstr. 15. 


Die Greif-Werke in Goslar am Harz haben die Herstellung 
und den Vertrieb der Roto-Drehvervielfältiger an die neugegründeten 
Roto- und Debego- Werke in Königslutter, die ihren Betrieb am 15. Fe- 
bruar aufnahmen, abgegeben. Dadurch sind die Greif-Werke in. 
der Lage, ihre ganze Kraft nochmehr als. bisher der Spezialisierung 


~ 


Ferner ŝi - 


Er und der Prokurist Herr Anton Mayerle dürfen die 


= 


620. 


ihrer‘ Erzeugnisse „Farbbänder, Kohlepapiere, Flachvervielfältiger 
nach dem Masse- und Wachspapier-Verfahren nebst Farben und 
' Weachspapieren für alle Apparate,:-Klebstoffe und Tinten‘ zu 
widmen. Die Firma hat durch erhebliche Erweiterungen. der Be- 
triebsräume ihre Leistungsfähigkeit stark gesteigert. 
| H. G. Pakusa & Co., Fachhaus für den gesamten Bürobedarf 
in Magdeburg. Herr Hans Georg Pakusa ist krankheitshalber aus- 
geschieden. Der bisherige Kommanditist und Prokurist Herr Alfred 
Fuhrmann wird das Geschäft unter Uebernahme der Aktiven und 
Passiven unter der Firma E.'W. Alfred Fuhrmann in alter Weise 
weıterführen. 

. Die bisher von Herrn Paul Tschapke in Cassel betriebene 
Firma ist in ein offene Handelsgesellschaft umgewandelt worden: 
und wird unter der Firma P. Tschapke & Co., Vertrieb von 
Büromaschinen, Moritzstr. 17, in bedeutend vergrößertem Umfange 
weiter betrieben. 

Werkstätte für Büroeinrichtungen, G. m. b. H. in. Crefeld. Gegen- 
‚stand des Unternehmens ist Vertrieb von Büromöbeln,. Maschinen 
und sonstigen dazu gehörigen Büroartikeln. Das Stammkapital 
beträgt 20000M. Gesehäftsführer. ist Herr Kaufmann Julius 
Richard Stahl. 


Industrie- und Bürobedarf G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Handel mit allen von Industrie und Handel 
"benötigten Maschinen, Werkzeugen und Bürowaren. Stammkapital 
50 000 M. Geschäftsführer ist Herr Martin Hosch, Diplomingenieur 
in. Berlin-Halensee. 

.- Albert Freitag Papier-, Schreibwaren-, Bürobedarjs- Vertrieb in 
Mannheim, C 2 Nr. 6. Inhaber ist Herr. Albert Freitag, Kaufmann, 
Mannheim, Anna Freitag, geb. Kunert, Mannheim, ist als Pro- 
kuristin bestellt. | a 

indas- Briefordner- Vertriebsgesellschaft m. b. H.in Hamburg. Ge. 
sellschaftsvertrag ist am 13. Dezember 1920 abgeschlossen worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von. Briefordnern und 
ähnlichen Artikeln. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Oscar Müller, Kaufmann, zu Hamburg. 


Car! Flemming und C. T. Wiskoft, Aktiengesellschaft für Verlag 
und Kunstdrisck in Glogau (mit Zweigniederlassungen in Berlin und 
Breslau). Herr Verlagsbuchhändler Fritz Weiß in Berlin-Steglitz 
ist zum Vorstandsmitglied bestellt und berechtigt, in Gemeinschaft 
mit-dem andern Vorstandsmitglied oder mit einem der Prokuristen 
die Firma zu zeichnen. 

Gebrüder Flillinger Buch- und Kunstdruckerei in Berlin-Steglitz. 
Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. November 1919. 
schafter sind die Herren Kaufmann Joseph Hillinger, Berlin, und 
Buckdrucker Karl Hillinger, Berlin-Steglitz. 

Buchäruckerei Helbig & Sellier, offene Handelsgesellschaft in 
Dresden, Markgrafenstr. 36. Gesellschafter sind, die Herren Buch- 
druckereiberitzer Ludwig Oskar Helbig in Niedersedlitz und Hein- 


rich Sellier in Dresden. Die Gesellschaft hat am I}. Februar 1921 


begonnen. 

Striegauer Anzeiger, Buchdruckerei Gusatv Kerber, G. m. b. H. 
in Sfriegau. Gegenstand des Unternehmens ist Fortführung des 
. Verlags des „Striegauer Anzeigers‘‘ sowie Betrieb sonstiger Verlags- 
und Druckereigeschäfte. Stammkapital 100 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Max Geister, Buchdrucker, Striegau. 


Meeraner Tageblatt Buchdruckerei und Verlagsanstalt G. Lange & 


Co. in Meerane. Persönlich haftender Gesellschafter ist Herr Buch- 
druckereibesitzer Cari Gustav Lange. Die Gesellschaft ist am 15. Ja- 
‘nuar 1921 errichtet worden. Der Gesellschaft gehört.sweiter ein 
Kommanditist an. 


Herr Verlagsbuchhändler Dr. Ernst Reglam, der Chef des Verlags- 


hauses'in Leipzig, hat denihm von der Oriental University in Wa- 
shington verliehenen „Ehrendoktor‘ abgelehnt, weil diese ‚„Uni- 
versität‘‘ kein Ansehen unter den amerikanischen Universitäten 
genießt. —n. l A 0 

Hevella- Verlag, G. m. b. H. in Werder a. H. Gesellschafter- 
vertrag vom 14. Januar 1921. Gegenstand dës Unternehmens ist 
Herstellung ünd Vertrieb von politischen und wissenschaftlichen 
Broschüren, Druckschriften, Uebernahme von Propagandaarbeiten, 
Reklame- und Drucksachen. Das Stammkapital beträgt 20 000 M 
Geschäftsführer ist Herr Schriftsteller Erich Karämer. | 


Konkursaufhebungen. Verlagsgenossenschaft Republik, e. G. m. 
b. H. in Berlin. 


Konkurse. Kaufmann Ludwig Johannes Glogan, alleiniger 
Inhaber der Firma Johannes Ludwig Glogan, Verlagskuchhandlung, 
Geschäftslokai Hamburg, Mönckebergstr. 8, Wohnung Hammer- 
krookstr. 33 III. Verwalter ist Herr beeidigter Bücherrevisor 
P. Woldemar Möller, Mönckebergstr. 18 IT. Offener Arrest mit 
Anzeigefrist bis 8. März. Aumeldefrist bis 9. April. Erste Gläu- 
"higerversammlung 9. März, mittags 12 Uhr. Allgemeiner Prüfungs- 
termin 11. Mai, vormittags 111 Uhr. j 
-` Verlegėr Gustav. Braunbeck jun., Inhaber der Firma „Verlag 
Gustav Braunbeck jun. ` in München, Wohnung, Blumenstr. 37/40, 
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Gesell- . 


-ist Herr Kaufmann Wilhelm Schreiber. 


~ Herr Theodor Körner in Herrenberg. 


Nr. 1471921 


Geschäftsiokal Theatinerstr. 47. Herr Rechtsanwalt Karl Sonnen- 
thal in München, Schwanthaler Str. 19, ist Konkursverwalter. 
Offener Arrest, Anzeige- und Anmeldetrist bis 23. Februar. Wahl- 
termin zur Beschlußfassung über die Wahl eines anderen Verwalters, 
Bestellung eines Gläubigerausschusses 1. März, vormittags 9 Uhr: 
allgemeiner Prüfungstermin 10. März, vormittags 9 Uhr. 

Fabrikbesitzer Franz Oskar Meyer in Radeberg, Inhaber der 
Firmen Radeberger Papierfabrik Oskar Meyer in Radeberg un 
Föhlig & Co. in Grünberg. Konkursverwalter ist Herr Bankdirektor 
Schurig. Anmeldefrist ‚offener Arrest mit Anzeigepflicht bis 14. März 
Wabltermin 28. Februar, vormittags 101) Uhr. Prüfungstermin 
30. März, vormittags 104% Uhr. 


Wegen Preistreiberei mit Altpapier wurde die Kaufmannsfrau 
Esther Fider in München vom dortigen Wuchergericht zu. 4000 Mark 
seldstrafe verurteilt. M. 


Der Streik in der Sebnitzer Papierfabrik A.-G. (s. unsere Nr. 13), : 


- wo seit dem 27. Januar 800 Arbeiter gestreikt hatten, ist am Mitt- 


woch, den. 9. Februar, durch Vermittlung des Regierungskommissars 


. Haufe beigelegt worden. Durch die Länge des Streiks sind der Fabrik 


große Aufträge verloren gegangen. Auch ist ein erheblicher Nachteil 
für die Streikenden entstanden. Die Firma kann erst nach und nach 
clie Arbeiter wieder einstellen. (Dresdner Anzeiger.) ` 


- Diebischer. Buchdrucker, Der in Flensburg geschäftigt gewesene 
Maschinenmeister Rudolf B. bestah] seit zwei Jahren seinen Arbeit- 
geber. planmäßig. Eine bei ihm vorgenommene Haussuchune 
förderte noch Warenbestände im Werte von 5 -- 6000 M. ans Tages- 
licht sowie eine größere Menge Brot- und Lebensmitteikarten.. -- p. 


Zeitungswesen. 
Fürs Haus brachte söeben ihre Nr. 2000 als Jubelnummer heraus 
und sieht damit auf beinahe 40 jährige Wirksamkeit zurück. 

Die Deutsche Gesellschaft für Auslands- Buchhandel in Leipzig 
1äßt unter dem Titel Das Deutsche Buch eine Monatsschrift für die 
Neuerscheinungen deutscher Verleger erscheinen. K. (Hamb. Fr.-Bl.) 

Die seit 1803 bestehende, älteste Abendzeitung Londons, 
„Globe“, hörte zu erscheinen auf und wurde mit. Pall Mall Gazette 
vereinigt. bg. = ' _ 

= _ Sales Management, Monatsschrift zur Ausbildung von Verkaufs- 
tüchtigkeit, begann in London W C 2, 34 Bedfordstr., bei Louis 
Cassier Co. zu 1s 6.d für die Nummer zu erscheinen. ` bg. 


Eine Zeitungsnummer — zehn Mark. Infolge der steigenden 
Papierpreise und Arbeitslöhne haben einzelne Warschauer Zeitungen 
den Preis einer Eirzelnummer auf zehn Mark erhöht. —n. - 


Beilage. Dieser. Nummer liegt eine Beilage von der Firma . 


Paul Pniower, Pappen-Spezialhaus, Berlin SO 16, bei. 


e 


Firmeneintragungen 


` Otto Neinhaus, Vertretung von Papierfabriken in Dresden, 
Königsbrücker Str. 24. Herr Kaufmann Wilhelm Theodor Emil- 
Otto Neinhaus ist Inhaber. i 

Hermann Bischoff, Vertretung in Buntpapieren, Einbandstoften. 
und Feinleder in leipzig- Anger-Croitendorf, Beuchaer Str. 4. Herr 
Kaufmann Carl Hermann Bischoff ist Inhaber. 

Carl Heinemann, Handelsvertretungen in Artikeln des Tapeten- 
und Schreibwarenfaches in Leipzig, Crottendorfer Str. 8, vorher 
in Hanau. Herr Kaufmann Johann Carl Heinemann in Leipzig 
ist Inhaber. E 

Wilhelm Schreiber, Papiergroßhandlung in Detmold.. Inhaber 

Robert Boenisch, Papier-, Schreib- und Lederwarengroßhand-' 
lung in Allenstein. -Inhaber ist Herr Kaufmann Robert Boenisch’ 
in Allenstein. f | 

~ Franz Mayr, Papier- und. Papierwarenvertrieb, Artikel für: 
Pürobedarf .in München, Waisenhausstr. 67. Inhaber ist Herr. 
Kaufmann. Franz Mayr. l i 


Lava- Tinten, Elise Freifrau von Bossanyi, Herstellung und Ver- - 


trieb von Lavatinten und Großhandel mit Bürobedarfsartikeln aller 
Art in Leipzig, Augustusplatz 7 und Schleußig; Blumnerstr. 33. 
Elise Freifrau von Bossanyi, geb.. Wagner, in Leipzig ist Inhaberin. 

Richardt- Eberhardt, Buchbinderei, Prägeanstalt und Karton- 


_.nagenfabrik in Offenbach a. M., Bismarckstr. 76. Inhaber ist Herr 
Karl August Riehard Eberhardt, Fabrikant zu Offenbach a. M. 


-© Theodor Körner, Buchdruckerei in Herrenberg. Inhaber ist 
Paul Christiansen — Verlags- und Versandbuchhandlung in Wol- 
gast. Inhaber ist Herr Buchhändler Pauli Christiansen. 


`` Karl Freveri, Buchhandlung in. Leipzig- Reudnitz, Konstantin- 


straße 16. Herr Buchhändler Arthur Paul Kar! Frevert istInhaber., 


Das in Berlin erscheinende Hausfrauenblatt 


Nr; 14/1921 


"Die Hermann Schött A.-G. in Rheydt schlägt 40 v. H. Barans- 
schüttung vor (i. V. 12 v. H.), nämlich eine Dividende von '20 und 
einen Bonus von 20 v. H., forner eine Kapitalserhöhung von 3 auf 


6 Mill. M. zu noch nicht hinzugefügten Bedingungen, Der Geschäfts- | 


gang sei weiter befriedigend. 

Leipziger Buchbinderei- Actiengesellschaft, vorm. Gustav Fritzsche 
in. Leipzig. Das Grundkapital ist um zwei Millionen Mark auf 
fünf Millionen M. erteilt. er 


Aaba-Expreß Buchdruckerei ‘des Westens Arthur Nowack in 
Berlin. Inhaber ist Herr Buchdruckereibesitzer Arthur Nowack 
“in Berlin. 


Buchdruckerei Gebrüder Staudenraus in: Würzburg. Die offene 
Handelsgesellschaft hat sich am 31. Dezember 1920 aufgelöst. Das 
Geschäft (Buchdruckerei) ging über an den bisherigen Gesellschafter 

Herrn Franz Staudenraus, Buchdruckereibesitzer in Würzburg, der 
' es unter der Firma Buchdruckerei Franz -Staudenraus weiterführt. 


Die Firma J. G. Fritzsche, Steindruckerei nebst Verlagsgeschäft 
und Papierhandlung in Leipzig, Lange Str. 38, wird als G. m. b. H. 
weitergeführt. .Das Stammkapital beträgt 50 000 M. Zu Geschäfts- 
führern sind bestellt. die Herren. Steindruckereibesitzer Carl Bern- 
hard Fritzsche in Großdeuben und Kaufmann Johannes Gottfried 
Fritzsche, daselbst. 


Buchdruckerei L. Mößl, Inhaber Fritz Voeelrieder in München. 
Seit 1. Januar 1921 offene Handelsgesellschaft unter der geänderten 
Firma Buchdruckerei L. Mößi. Gesellschafter sind die Herren 
Buchdruckereibesitzer Fritz Vogelrieder sen. -- bisher Alleininhaber, 
Fritz Vogelrieder jun. und Josef Vogelrieder jun. Je zwei Gesell- 
schafter sind vertretungsbereehtigt. 


. Verlag „Modern“ Konrad Thäter, Reklameverlag in München, 
Nymphenburger Str. 21. Inhaber ist Herr Buchdrucker Konrad 
Thäter. 


.. Faust- Verlag G. m. b. H.in München, Max-Josef-Str. 1. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herausgabe der Bundesschrift ‚Die 


Burg‘‘ nebst Buchhandelsverlag und verwandte Geschäfte. Stamm- 
kapital 20 000 M. s 


.. Bergverlag Rother.& Co. in Pullach bei München. Offene 
Handelsgesellschaft. Beginn 16. November 1920. Gesellschafter 
sind die Herren Verlagsbuchhändler Kurt Knippel in ` Pul- 
lach und Buchhändler Rudolf Rother in Peine. 


Export-Verlag G. m. b. H. in Neusalz (Oder). Gegenstand des 
Unternehmens ist Verlag und Herausgabe einer Exportzeitschrift. 
Das Stammkapital beträgt 20000 M. Die Geschäftsführer sind 
on Buchdruckereibesitzer Erich und Max Siltz in Neusalz 
(Oder). 


Zeitschriftverlae Martin K irchhoff in Oldenburg. Alleiniger 
Inhaber ist Herr Kaufmann Martin Egbert Kirchhoff in Oldenburg. 
Geschäftszweig ist Verlag der Zeitschrift „Der deutsche Landmann“, 


Adam-Verlae‘‘, offene Handelsgesellschaft in Werne (Bez; 
Münster). Gesellschafter sind die Herren Verlagsbuchhändler und 
Buchdruckereibesitzer Bernhard Adam in Werne (Bez. Münster) 
und Verlagsbuchhändler Paul Heiling- in Dortmund. 


Ostdeuischer Verlage G. m. b. H. in Breslau. 
Unternehmens ist Herausgabe und Vertrieb der bisher im Allein- 
besitz des Herrn Petzold befindlichen Wochenschrift „Das neue 
Schlesien“. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. 


Leonardo- Verlag (Casa editrice Leonardo da Vinci) G. m. b. H 
in Köln. Der Sitz der Gesellschaft ist nach Berlin verlegt. Frau 
Elfriede Lombardo, geb. Pietsch, ist als Geschäftsführerin abberufen. 
Herr Ingenieur Julius Boble in Lehe bei Bremerhaven ist zum Ge- 
schäftsführer bestellt. 


Hermann Grimm, Kleinkunst-Bilderverlag in Lei pzig, Johannis- 
gasse 6. Inhaber ist Herr Kaufmann Paul Hugo Hans Friedrich, 
der das Handelsgeschäft samt der nicht eingetragenen Firma von 
dem Kaufmann Herrn Franz Hermann Grimm ohne Verbindlich- 
keiten und Forderungen erworben hat. 


Veiks-Buchvertrieb Arthur Weber in Leipzig, Johannisgasse 10 ' 


Herr Buchhändler Arthur Max Oskar Weber ist Inhaber. 


Herr Rudolf Hawel eröffnete in Reichenberg (Böhmen), Alt- 
städter Platz 18, ein Papier- und Schreibwarengeschäft. K. 


Th. Kaulfuß’sche Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung in 
Liegnitz. Frau Cäcilie Pfeiffer, geb. Grehl, in Liegnitz ist als. per- 
sönlich haftende Gesellschafterin ausgeschieden; der Kunsthändler 
Herr . Paul Pfeiffer ist als alleiniger persönlich haftender Gesell- 
schafter eingetreten, Drei Kommanditisten sind aus der Gesell- 
schaft ausgeschieden, ein neuer Kommanditist ist eingetreten. 


Die Prokura des Herrn Paul Pfeiffer ist gelöscht. 

‚A. Wiechmann’s Buchhandlung, Georg Holzberg in Oldenburg, 
Alleiniger Inhaber ist Herr Buchhändler Georg Eduard Holzberg. 

Industriebuchhandlung Paul Linde in Potsdam. Inhaber ist 
Herr Verlagsbuchhändler Paul Linde in Charlottenburg. 
Bon’s Buchhandlung und Antiquariat, Herr Günther Letzsch 
io Königsberg i. Pr. ist neuer Inhaber. Forderungen und Verbind- 
lichkeiten sind auf ihn nicht übergegangen. 


Gegenstand des.. 


PR. 


F OAD y ` " 
ormas R AAT L E AA a s S 
atot AD AIET “ dd > AC ot o 
nut . 

a A . re 

I m 


» 
. eo 


s 


RSTAS 


Kd 
` 
. 


3945 


Red 


te 


A a: 
LI el 


Py à Er, ` 
L 2 
. 


k a tN 
wE 3, 


ESSCHEH TEE 
Ber 


E 
Pid 
čeh 


fr 
ey 
Je 
t 


r 
Ya 
Are 


“w re’ 
ee 
1 


Ingrosser Auswahl: ` Es 
Lei- Kowier<stifte - | 


. E 2 
u N 


ER 


Yip 
r 4e 


: ` _ Farbstíiffe, _ 
=: Tederhalter, Gummi. 3% 
2.1n 60 Farben. . Bis 
BETTEN a a a Erai Aaa LEN ; 

ap 9. . 0 o 2.0 4 RON. 2g 
IA a a Ai EISEN A Aa A E iia a a aD e aT E L on 


Der Vervielfältigungsapparat m 


aus reiner Gelatine-Masse 


n garantierter Friedensqualität hergestellt, 


Ellagraf kann jahrelang. gebraucht werden.. |, _ e poA 
Ellagraf ist sowohl für Hand-, wie Maschinenschrift zu verwenden. 
Ellagraf liefert bis zum letzten Abzug saubere und klare -Schrift, 
Ellagraf wird in eleganten gelben Blechkästen versandt; 5.. | 
Ellagraf wird nur an Wiederverkäufer geliefert. . :. [A348 
Ellagraf kostet den geringen Einführungspreis von Me 60. — 
netto ‚durch Nachn. oder Voreinsendung Be 
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ist wieder ‚lieferbar. 


Postscheckkonte Stettin 7108, | ge 
L. Lankoll, Danzig | 


Tüchtige Vertreter 
an allen grossen Plätzen gesucht. 


Meine Spezialltiäfen 
=- Rollenschneide-Maschinen F 
Aülsenwickel-Maschinen: . y 
Pappenkaschier-Maschinen —— ” 
Gummier-Maschinen [66902 
Anleim- u. Beklebe-Maschinen‘ ‘. 


Joseph Renger, Masch.- Fabrik 


Düsseldorf Strassburg (Els.) 
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Nr. 14/1921 


. Gehaltsabzug bel ungenügender Leistung? 
Entscheidung des Öberlandeigerichts Hamburg. Nachdruck 
n l verboten j l 

Der Kläger hatte mit dern Beklagten einen Vertrag geschlossen, 
demzufolge der Kläger als Chemiker, dem’ die Gesamtleitung des 
dem Beklagten gehörigen Fabrikbetriebes oblag, hei dem Beklagten 
vom 1. Juni 1919 ab mit vierteljährlicher Kündigung gegen eine 
Entschädigung von vierteljährlich 10 000 M. angestellt wurde. 
Auf Veranlassung des Klägers wurde bald nach seinem Eintritt 
in die Fabrik des Beklagten die vierteljährliche Kündigung in eine 
solche mit Sechswochenfrist auf Quartalsschluß umgewandelt. 
Als er nun nach rechtzeitiger Kündigung seine Stellung am 30. Sep- 
tember 1919 verließ, zahlte der Beklagte ihm für das Vierteljahr 
Juli — September 1919 nur 4500 M. und erhob gegenüber der Klag 
des Chemikers den Einwand der Arglist. l 

Der Kläger, so behauptet er, habe arglistig gehandelt, als er 
mit ihm, dem Beklagten, die Aenderung der Kündigungsfrist ver- 
einbarte. Schon damals habe er die Absicht gehabt, aus seiner 
Stellung auszuscheiden. Er, der Beklagte, habe dem Kläger ausdrück- 
lieh erklärt, er bewillige ihm die vereinbarte hohe Entschädigung 
nur in der Erwartung, ihn als dauernden Mitarbeiter zu gewinnen. 
Beabsichtigte der Kläger. schon nach so kurzer Zeit die Stellung auf- 
zugeben, so hätte er sich alsbald darüber äußern müssen. Der 
Kläger habe aber auch die übernommene Tätigkeit nicht pflichtmäßig 
erfüllt. Vertraglich sei er verpflichtet gewesen, eine Zusammen- 
stellung über die Herstellungsart der in der Fabrik zu erzeugenden 
Waren anzufertigen. Auch dieser Verpflichtung sei der Kläger 
nicht nachgekommen. 

Der : Beklagte ist jedoch mit diesen Einreden nicht durch- 
gedrungen. 

Der Kläger, so führte das Oberlandesgericht Hamburg aus, hat 
sich der vertraglich ausgemachten Kündigung bedient, also ein ihm 
zustehendes Recht ausgeübt. Der für einen Dienstvertrag gesetzlich 
geltenden oder vertraglich ausgemachten Kündigung sich zu þe- 
dienen, ist aber nicht arglistige. Hat der Kläger den Beklagten in 
der Erwartung, er werde dauernd für ihn tätig sein, getäuscht, so 
verletzte er doch kein Recht damit, um so weniger, als der Beklagte 
aus der Aenderung der Kündigungsmöglichkeit während des be- 
stehenden Vertrages entnehmen mußte, daß der Kläger an die 
Aufkündigung des Vertrages dachte. 

Weiter macht der Beklagte geltend, der Kläger habe seine 
Pflichten aus dem .Diesustvertrage nicht gehörig erfüllt. Die Einrede 
des nicht gehörig erfüllten Vertrages ist aber beim Dienstvertrage 
nicht möglich. Leistet der Dienstverpflichtete die übernommezen 
Dienste überhaupt nicht, so mag es sein, daß ihm dann der Dienst- 
lohn einbehalten werden darf. Dieser Fall liegt hier jedoch nicht 
vor, der Beklagte behauptet nur nicht gehörige Dienstverrichtung 
seitens des Klägers. Eine solche kann dem Geschäftsherrn ein Recht 
auf sofortige Kündigung geben, sie kann auch den Verpflichteten 
.schadensersatzpflicehtig machen — die Leistung der versprochenen 
Vergütung aber kann dadurch nicht berührt werden. Denn beim 
Dienstvertrag ist das Maß der Dienste, die vielfach nur in Bereit- 
schaft bestehen, nicht derart mit dem Dienstlohn verknüpft, daß 
eines nach dem anderen zu bemessen wäre, wie z. B. Preis und Ware. 
Hier tritt das Recht der sofortigen Kündigung als Rechtsbehelf 
zugunsten des Geschäftsherrn an die Stelle der Einrede des nicht 
gehörig erfüllten Vertrages. /V. ZS. 27. 4. 20.) 
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Louis Weile, Hannover, Heste; 
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Abt. I: Fabrikation von 


Schwarzglas - Schreibzeugen 
Abt. 11: Fabrikation von gerahmten Bildern. 

Beste Bezugsquelle für Exporteure, 
Bitte Katalog verlangen. 


[6623] 


sind ganz vorzüglich 


ebenso „Schwan“-Farb- u. Tintenstifte 
AL „Aldebaran“ Blei- und Kopierstifte 
EN F | unerreicht in Qualität. , [64806 


Schwan-Bleistift-Fabrik 
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Hersteller, Großhändler 
geben ihre 
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Leipzig: Paplermesse, Stenizlers Hof, I. Stock 
UEBEURUNHURBERURBUREHREUENR BEUNSESSEAUANZGKUACANERSHENSERENLEREREN 


Frerich, Wende & Co. 


A 7497 | KÖLN, Friedrichstr. 5/7 | rrewenko 


Schreibblöcke - Nolizblöcke - Blockmappen 
Nollzbücher - Register - Kolleghefte - Kladden 
Durchschrelbebücher in allen Preislagen. 


Vertreter 
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Adler 77 = T7 erolsche 
Tadellose Ausführung :-: Beste Qualität : Eleganter Sitz 
Manschetten und Vorhemden auch in bunt lieferbar. 


Marke 
ER | - nen Stoffwäschefabrik 
W. Gleissner Söhne, Pöllwitz (Reuss) di il | 
Zur Leipziger Messe: hen, pariere S Adier-Stoitwäsche +“ 
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Cartonpapiere für photographische Zwecke s 
Passepartout-Carton tesz N 
Weiss Nätur-Carton für Buch- und Steindruck ROX 


in bester Ausführung zu billigsten Tagespreisen, | N 
Öeser-Farb- und Bronze-Folien N 
NS 


Prägefertiges Blattmetall Kubinol-Fix 
Genthiner Cartonpapierfabrik 6. m. b, H, || Guschky gTömesmann, Dilsseldor tasto 


Berlin W 57 Culmstrasse 20 a 


>" 


ZEITUNG 


PAPIER- 


_ Nr.-14/1921 


Holzfrei Schreibdruck 


1729. Schiedspruch 
Aus Skandinavien? 


Ich kaufte bei Xin A je 1200 kg 8 und 9 kg Papier laut Muster A 
und erhielt 1584 kg 8 kg und 1597 kg 9 kg laut Mustern 1108 und 
1109. Bei Ankunft der Rechnung rügte ich die Mehrlieferung, und 
wir einigten uns darüber unter Vorbehalt der Anerkennung der 
Qualität,- aber bei Ankunft der Partie verweigerte ich die Annahme, 
da ich weiße Ware ohne schwarze Flecke gekauft hatte und nicht 
graues, fleckvolles Papier. Nun ist die Frage: Ist das gelieferte 
Papier mustergetreu, oder ist meine Weigerung berechtigt ? 
Sollte Ihr ‚Schiedspruch , dem Verkäufer Recht geben, bin ich dann 
berechtigt, das- zuviel Gelieferte von diesem mich nicht zufrieden- 
stellenden Papier zur Verfügung zu stellen ? Beide Teile sind bereit, 
nn ‚Schiedspruch zu befolgen. O ERTE Y in B 

: Aus der Darstellung e Großhandlung X in W, Deutschland: 

` Das Papier wurde breitlaufend bestellt in besonderem in Skan- 
a gangbarem Format und Gewicht. Es wurde von derselben 
Fabrik angefertigt, von der das Vorlagemuster stammt, und meines 


Erachtens ist-das Papier, wenn man die bei Extraanfertigungen . 


erlaubten Schwankungen in Betracht zieht, mustergetreu geliefert, 
werden; - Bei- Extraanfertigungen- ist es nicht immer möglich, die 
genaue Menge einzuhalten. 

Das gelieferte Papier hat grünliche Tönung, während die Vorlage 
gelblich getönt ist und freundlicher aussieht. Ferner enthält das 
gelieferte Papier hie und da kleine dunkle Pünktchen, während die 
Vorlage solche nicht aufweist. Das uns zugesandte Musterheft der 
Verkäuferin enthält allerdings Papier, das gleichfalls kleine Unrein- 
heiten aufweist, jedoch müssen wir auch nach der Darstellung der 
Verkäuferin den uns von der Käuferin übersanidten Abschnitt als 
das maßgebende Kaufmuster ansehen. 

Die kleine Verschiedenheit in der Tönung und vielleicht auch 
noch die geringfügige Unreinheit liegen innerhalb der Grenzen, 


‘die den Papierherstellern namentlich bei so kleinen Aufträgen, die 


ein Nachfärben nicht mehr zulassen, zugebilligt werden müssen. Da 
jedoch bei Ausfuhraufträgen besondere Sorgfalt am Platze ist, so ent- 
scheiden wir, daß die skandinavische Großhandlung zwar das Papier 

übernehmen muß, aber berechtigt ist, 2 v. H. des Kaufpreises für 
den Minderwert abzuziehen. 

Nach den Geschäftsbedin gungen des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten dürfen bei Anfertigungen zwischen 1000 und 1500 kg 
20 v. H. mehr oder weniger als die Bestellmenge geliefert werden, 
jede bestellte Sorte gilt als besondere Anfer tigung. Danach durfte 
die Verkäuferin 2400 + 480 = 2880 kg liefern. Es wurden aber 


.um 231 kg mehr geliefert, und wir entscheiden, daß die skandi- 
"navische Großhandlung berechtigt ist, diese mehr gelieferte Menge 
zur Verfügung zu stellen oder mit 10 v. H. Abzug vom ursprüng- 
lichen Preise zu übernehmen. 

Die‘ Kosten des Schiedspruches werden auf beide Parteien 
geicbma big verteilt. 


s Zur Mosse in a Leipzig: Grosser Reiter, Petersstrasse 44 


Oeltuch, ee: Teerpapier 
-Wachs- und Paraffinpapier 


liofora im Rollen und Formaten 154178 
vom Lager und auf Anfertigung 


‘Emil Senwander & Co., Berlin N 25 


Monbljouplats 18 — Fernspr. ı Amt Norden B896 und DIEB 


Te a 


Sonderanfertigungen 
schnellstens 


Große Mengen stets 
am Lager 


Bei größeren Atego Sondarvezugabodingungen 


FERD. ASHELM & BERLIN N39 


Papiergroßhandlung 


voller Ersatz für Hant 


Xylolin-Bindfaden, rg pen 
Aylolin- Pachstriche 1‘: 42% 


M. 7,— [A 248 


F. C. Müller & Co. Berlin, Potsdamer Strasse 109a 
 Tüchtige Vertreter gesucht 
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Nenke & Ostermaier | 
Dresden-A. 19 


wa 


Kunstanstalt Gegr. 1891 


Spezialitat: Photochromie 


Uebernehmen alle Arbeiten, die sich für ihr Spezial- 
verfahren, überhaupt für Chromolithographie 
und Steindruck eignen 


Gcmäldereproduktionen, Kunstblätter - Illustrationen 
für wissenschaftliche und technische Zwecke, Reklame usw. ` 
Feinste Ausführung, brillante Farbenwirkung 
Naturtreue 


Einzig dastehendes reiches Material in photogr. Naturstudien 
kann evil. zur Verfügung gestellt werden. 


CEO TEE EAEE 
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Henke Ostermaier Kunst | 
 Dresden-A. 19 


Gegründet 1891 —— 


empfehlen ihren Verlag von 


Kunstblättern 


landschaftl. Naturstudisn, auch Alpenblumen- -Vegetations- Bildern 


Künstlerkarten - 
"Blumenrkäarten 


nach photogr aphischen Natur aufnahmen von jJ. Ostermaier 


| 


des enra ur 


Feinste Ausführung in 15 farbiger Photochromie, auch 
zur ‚Ausschmückung_ von Kartonnagen, Kalendern usw. 
gut geeignet. 
Man verlange Verzeichnis, 
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R.F.VOLLING Ẹ 

Hannover, Brühlstr. 12. $ 
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3 P “diesem Buche werden die 

Systeme der Schreibmaschinen 
in ihren wesentlichsten Merkmalen 
. gekennzeichnet, was wichtig ist für 
die Wahl der passendsten Maschine. 


” Preis 7,20 M.. 


S Verlag ‚der Papier - Zeitung 
Kae Berlin swu a 
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la Oelpauspapiere 


in Rollen 
wegen Aufgabe des Artikels zu jedemannehmbaren Preise REN 


Emanuel Reich, Berlin C 25 P., Am Rönigsgraben I 


‚Telegramm: Erapaper = Zur Messe in Leipzig, Petersstr. 44/1 
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Papierrobstoife : 
Ein- u. Verkauf. „Amerik. „Wisura“-Oele. Vertreter für N, -Schlesien 
‚Dr. Q. Schumann, Schmiedeberg i. R. Tel. 105. 
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; Ø in ‘unserer Bromsilber - Druckerei 

į ~ g Verlegern stehen mit Angebot zu pienen 

; Fiiegeranfnähınen für Ansichtskarten und Bilder 33 
3 33 
=|  Luftphoto- Verlagstesellschatt m. b. H, |: 
so Berlin-Neukölln, Berliner Strasse 82 $; 
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| A. Curt vogel, Buchholz So. 
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| KARL KRAUSE AG LEIPZIGIS 
FL. U LAGER BERLIN C19 JEVDELSTR Tr 


u erster Güte, liefert günstig > 


Fr. $. Zülibüler 6. m. b. H 


` Aschau béi Prien, Bayern ~ 
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Tanzkontroller 
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_ Gerichtliche Gutachten « der Berliner - 
Handelskammer 


Allgemeines. Rei einer Vereinbarung „Zehn Tage netto Kasse 
ab. Rechnungsdatum‘‘ muß nach kaufmännischer Auffassung die 
Ware gleichzeitig mit der Absendung der Rechnung an den Käufer 
versandt. werden, ohne daß der Verkäufer erst den Eingang der 
Zahlung ‘abwarten darf. 64 153/20 (XIT A 4). 

. „Frei Werk mit Ausfuhr und Dur eab? nach der Türkei“ 
bedeutet nach Handelsgebrauch, daß der Käufer die Transport- 
kosten vom Werk ab zu tragen und der V erkäufer die erforderlichen 
behördlichen Genehmigungen in das Bestimmungsland zu beschaffen 
hat. Ueber den Uebergang der Tr ansportgefahr besagt die Klausel 
„frei Werk mit Ausfuhr und Durchfuhr nach der Türkei‘ nichts. 
66 745/20 (XII A 4). i 


Inserate. Es besteht kein Handelsbrauch, nach welchem bei 
Insertionsaufträgen die Zeitschriften zunächst nach Aufgabo der 
Bestellung dem Inserenten ein Probeexemplar mit der Anfrage, ob 
die, Größe des Inserats genügt, unter gleichzeitiger Angabe einer 
Preisanstellung übersenden, damit der Auftraggeber in der Lage ist, 
seine Anzeige unter Umständen noch zu ändern, und erst dann der 
Vertrag als abgeschlossen gilt. Auch derartige Vereinbarungen 
gehören überhaupt wohl zu den seltensten Ausnahmefällen. 

| 64 743/20 (XII A 4). 


Papier. In der Ẹ Papierbranche bestand für Großhändler im 
September 1919 kein Handelsgebrauch, nach welchem der Groß- 
händler die Verpackung dem Käufer besonders berechnen durfte. 

61 967/20 (XII A 5). 


Papiersäcke. Es ist nicht üblich, im Handel mit Papiersäcken 
bei Verpackung in Bündeln waggonweise für Verpackung einen Auf - 
‚schlag von 1% v. H. auf den Kaufpreis zu berechnen. 

e 65 709/20 (XI A 5). 


Zur Osterumschulung 


besonders günstiges Angebot 


 Schreibhejte 


‘prima holzfrei Schreib, 12 kg, in allen Liniaturen vorrätig. 
: Sofort lieferbar. 


Bei Abnahme von 1000 Stück M. 720,— 
1s „ „ 5000 „ ET 700, = 
grösserer Posten besonderer Rabatt. 


> Durchschreibeblche. Rontobücher 


_ Extra - - Anfertigung sämtlicher Liniaturen 


Bock & Noske 
BERLIN C 2, Neue Friedrichstrasse 36 
i Amt Norden 10878. 
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Lichtpauspapiere und Pauspaplere, 
Pausleinen 


t 


Berliner Lichtpaus- u. Pauspapierfabrik l 
. G. m. b, H., Berlin i 


[A 184 


TDAH ACEN CENONE 


u | 


| 


re ee 


Feen 


Va ee ARTE ya 68, 


Zur Leipziger Messe: (A 281 
Messhaus Jägerhof, Hainstrasse 17/19, H, 291—294 


Gustav Hoffmann 


_Dresden-A. 


Wettiner Strasse 14 
Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


Abteliung I : Abteilung II . 
Kunstlederwaren-Fabrik . Kartonnagen-Fabrik 
Geldscheinteschen Feltschachteln 
Briefteschen Zigaretton-Karton: 
Beklame-Arilke banus- Kartionnaga» 


REEL 


S pinnpapier 
weiss, 25 g, 40-, 50-, 60-cm-Rollen 
braun, 25—30 g, 30-, 33-, 40-cm-Rollen 


Perga mynpapier 


Ia Qualität, 50/75 cm, Ries zu 500 Bogen 


Papiergarn 


rohbraun, ber, 6er, 7er, 9er 
Papierspagat 


liefert zu Ausnahmepreisen 


| 


| [A367 
M. Stoy, Sebnitz i. S. 
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OLMN LINDENTHAL 


DA 


Billiger — 
Belegramm-Adresse: Seilwerke z 


Grabert & Franke : 
Berlin O 27, Holzmarktsir. 45 : : 
Fesnaprecher: Alexander 284. j. 


- Hanti- 

. Papilor- 
 Bindfaden 
Packsiricke 
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GEB R. KLIN G 5 D SPOR RI F HRS N i | u K "Iabrik Stuttgart u 3 


Langjährige SPEZIALITÄTEN 
Siegelmarken- 
Prägepressen 


j , „Rapid“ für Einfarbendruck 
„Perfekt“ für Ein- u. Zweifarbendruck- 


„Germania“ für Ein-, Zwei- und Dröi- 

farbendruck, auch zur Massenherstel- 

lung von Zigarettenschachteln usw. 
aus dünn. Karton. [A 254 


[OFFENBACH AM. 
GEBR.KLINGSPOR]| 
Aßanftalt 
|OFFENB JAMI [ Zellulose 


Verlangen Sie ausführliche _ 
Offerte mit Mustern : 


Max Schiller & Co, 
> Papierrollen aller Art Al (EEE. en J 


Hamburg ` Stockholm. 
Abreissrollen, Abreissapparate in jeder Ausführung, Scheokrollen - 


Mönckebergstr. 9 (Rolandhaus) Västra Trädgärdsgaten é 
————— m m 
u. Kontrollstreifen, Einschlagpapiere, Kassenrollen für Sohreibkassen = 
mitu. ohne Liniatur, Notizrollen, Additionsrollen, Telephonrollen, Tele- 
graphenrollen, Schrankrollen, Luftschlangen liefert billig u. prompt 
‘é ! 
Tad Papierrollenfabrik „Bavaria ‚de l 


-a _ Holzstoff 
GEBR. KLINGSPOR| Füllstoffe 
Galvanoplaftif En 
| OFFENBACH. Mj Telegramm-Adresse: Schüülerko, Hamb 
Khan eg er ga e Bun Tagen mairean 


— Gebr. Rosenberg Holzgrosshandiung 
RUDOLF HASLEBNER ||zunı.mauunae ben nuntsansunsu one 


Luxuskartonnagen - Industrie und Export 


REGENSBURG, Sternbergstr. 4 


Telephon Nummer 475 


IIF.H. Kramer, Zwickau 


| SPEZIALITÄT: | 
Kragon-, äirawaiien-, Handschubh-, Hanschetton- 
Ä und Taschentuch- Kartons, [67668 


Kassetten und Etuis aller Art 


Luxus- und Geschäftskartonnagen für alle Industriezweige 
: ‘Stabile Ausführung .. Billige Preise .. Export nach allen Ländern 


f Lagersorten und Sonderanfertigungen von Geschäftsbüchera f 
i aller Art. Kopierbücher, Notizbücher, Durchschreibebücher, : 
I Notizblöcke, Diarien, Wechsel-Rechnungshefte usw. 
Spezialfabrik für Sehreibhefte 
in jeder Ausführung und Liniatur. Be 
Zu den Messen in Leipzig: Messpalast Specks Hof, Zimmer 756, IV. Eiage | 


fohnbete) Muster- und Faltenbentel, Etiketten 


Registerkarten, Klammern 171048 
M. Kragen & Co., Papierwarenfabrik, Breslau 2- 


Dar Prago muB B0- Pt Marka beiliegen. Anonyme Anfragen bieibesuaberfcksichtigt, ‘Antwort : 
“ vor über einem ‘Jahr bestellte Maschine abgeliefert hat. Sie hatte 


A <=> "erfolgt ohne "Gewähr, Kostenfrei nur,. weäü Abdruck obne Namen gestattot; 
"i u Mehrlieferung. — Fixgeschäft ? 

15069. Frage’ Bei einer Großhandlung: bestellte ich im No- 
vember 2000—2200 kg Werkdruckpapier, letzter Tage erhielt ich 
eine Rechnung über 2890 kg. Da ich für das mehr gelieferte Papier 
gar Keine Verwendung habe, so bin ich nicht gewillt, die ganze be- 
rechnete Menge-anzunehmen urid bin, soviel mir bekannt (laut den 
Geöschäftsbedingungen. des Vereins Deutscher Papierfabrikanten) 
nur verpflichtet, 10 v: H. der Bestellmenge als mehr geliefertes 
Papier abzunehmen, -:Wird hier das; Mittel der bestellten Menge, 
also 2100 kg, als Grundlage für das Mehr von 10 v, H. angenommen ? 
Die Großhandlung könnte mir aber auch sagen, wie sie dies schon 
einmal getan hat: „Guty Sie wollen das Mehr nicht voll. abnehmen, 
so. verkaufe-ich, dag ganze Papier auderswohia und liefere Ihnen 
ein--neues: Papier, das in Quanten-.den Vorschriften entspricht.‘ 
Damit:wäre -mir aber nicht gedient, denn ich brauche das Papier 
dringend. Darauf brauche ich doch nicht einzugehen, sondern kann 
von dem: Papier behalten, was ich abnehmen muß? s 
Dieses:Papier kommt aus einer mitteldeutschen Fabrik. Von 
der-Großhandlung wurde mir in der Auftragsbestätigung zugesagt, 
daß.däs Papier bis Ende Dezember. geliefert werde. Als solches am 
7— Fenuart924- noch"nicht- in meinem -Besitz wary telegraphierte ich 
an sie und erhielt die telegraphische Antwort: ' 
dngemahnter 2000 kg Anfang kommender ‘Woche, abgehen bis 15., 
imöglichst schon, bis 12. Januar“. Heute, am’.25. Januar, ist das 
[Papier noch nicht in meinem Besitz, und ich habe mich meinem 
Kunden gegenüber vertraglich ‚verpflichtet,. bis Anfang Februar 
000 Bücher zu liefern. Das ist unter solchen Umständen ausge- 
schlossen. Ich bin genötigt, mit Ueberstunden den Druck berzu- 
stellen, muß aber 25--50 v. H. Zuschlag auf die Löhne bezahlen. 
"Kann ich an die. Firma Schadenersätzansprüche stellen ? 

ii Antwort: Die Mehrlieferung ist unseres Erachtens vom mitt- 
leren Gewicht zu berechnen und beträgt 10 v. H. Fragesteller kann 
as sich so ergebende Menge behalten und den Ueberschuf! zur Ver» 
¡fügung stellen: p , 

-i In bezug auf die.zweite Frage fragt. es-sich, ob die Zusage des 
; Verkäufers, das-Papier bis Ende Dezember zu liefern, ein Fixgeschäit 
;begründet. Dies erseheint ‘uns zweifelhaft, weil’nicht: ausdrücklich 
bestimmt war, daß Fragesteller þei Nichteinhaltung der Frist vom 
denk zurücktreten und Schadenersatz verlangen kann. Wenn 
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laber kein. Fixgeschäft vorliegt, so mußte Fragesteller nach dem 
| 1. Dezember einë ängemessene’Nachtrist zur Lieferung einräumen, 
‚und falls er dies nicht: getan hat, kann er es jetzt noch tun. 

f Papierfach-Studium in Darmstadt 

2 235970; Frase: Mein Sohn, Abiturient der Oberea!schule, beab- 
sichtigt in Darmstadt das Papierfach zu studieren. Welche Vorbil-. 
dung.und praktische Ausbildung ist vor dem Besuch angebracht und 
wird: verlangt? Welche ‘Aussichten und welche Stellung nach er- 
folgtem Studium ‚würden sich einem fleißigen und intelligenten 
jungen Mann bieten ? Können Sie mir vielleicht Bücher empfehlen, 
die zur Auskildüng für meinen, Sohn nötig sind ? 
Antwort: Mit dem Reifezeugnis einer deutschen 
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Cberreal- 


schule kann ein jünger” Manu als ordentlicher Studierender die, 


Höchschule in Darmstadt besuchen. Die Zulassung zur Diplom- 
- .hauptprüfung ist an. den Nachweis geknüpft, daß der Betreffende 
ein Jahr-praktisch gearbeitet hat, und zwar ein-halbes Jahr-in einer 
unserer’ Spezialmaschinenfabriken und ein halbes Jahr in einer 


„Anfertigung ' 


 .PAPIER-ZEITU NG 


` freibleibend festgesetzt und sich Preiserhöhung vorbehalten. 


| f . Agenten-Provision : a: 
15072. Frage: Ich vertrete eine Maschinenfabrik, die jetzt eine. 
damals einen Preis.von angenommen 100 000 M. für die Maschine 
Die 
Maschine kostet jetzt 200 000 M.; dieser Mehrpreis wird mit Er-: 
höhung der Materialkosten, der Löhne und der Generalunkosten 
eingehend begründet und von der belieferten. Firma auch bezahlt. 
Nunu will mir die von mir vertretene Firma nur die Provision für 


. die 109 000 M. bezahlen und den Mehrpreis. von der Provision 
. ausschließen. Ich habe mit der Lieferfirma Vertrag, laut welckem 
"alle aus meinem Bezirk eingehenden Bestellungen für mich mit 


‚Zweifel anderer Art nicht vorliegen. 


einem bestimmten Prozentsatz prövisionspflichtig sind, so daß 
Wie ist die Rechtslage ? 
Antwort: Das Gesetz bestimmt, daß dem Agenten Provision 


. gebührt nach der Summe, die für von ihm vermittelte Geschäfte 


- beim .Geschäftsherrn eingeht. 


x Nach obiger Darstellung unterliegt 
es für uns keinem Zweifel, daß dem Fragesteller die vertragsmäßige 
Provision von den gesamten 206: 000 M. zukommt. 


S 


Poetisches über Papier 
15673. Frage: Als Obmann des Fachbildungsausschusses im 


: Vorstand der hiesigen Ortsgruppe des Deutschnationalen Handlungs- 


gehilfenverbandes beabsichtige ich demnächst einen Lichtbilder- 
vortrag über die Papierfabrikation zu. halten. Da es meine Zuhörer 
Interessiert, auch etwas Poesie über diese edle Zunft zu hören, bitte 
ich Sle, mir derartige Werkchen oder. entsprechende Bezugsquellen 
nachzuwelsen, Während meiner kaufmännischen Lehre bei den 
X’schen Papierfabriken kam mir eine Umdichtung von Schillers 
Glocke zu Gesicht, die sicher die Geeignetste sein dürfte. | 
‚Antwort:. Eine Sammlung vorzüglicher Gedichte über die 
Paplermacherei ist unter dem Titel „Papiermacher-Sang und Klang“ 
erschienen. Die Gedichte sind von Herrn Papierfabrikdirektor a. D, 
Castorf in Weimar verfaßt undin dessen Selbstverlagerschienen. Auch 
die.in unserer Nr. 4 auf N, 116 besprochenen „Schlichten Gedichte“ 


‚von Geheimrat Eugen Füllner in Warmbrunn enthalten ein Gedicht 


zum Lob der Papierherstellung. Die Umdichtung von Schillers 
Glocke kennen wir nicht, vielleicht sendet sie. uns ein Leser zur 
Uebermittlung an den Fragesteller.und unter Umständen für den 


" Abdruck. 


berechnet. 


meni Wucherpreis ? ; 
15074. Frage: Im Dezember 1919 bestellte ich bei einer Fabrik 
Goudronné zu 2,40 M. das Kilo, dann habe ich den Preis mit 4,80 M. | 
bestätigt, im April 1920 schrieb mir die Fabrik, daß der Tagespreis 
6,70 M. beträgt, ich schenkte der Firma Glauben und habe damals 
den Preis bestätigt, am 8. Mai 1920 hat mir die Fabrik die Ladung 
Ich habe mich nun bei einer anderen Fabrik befragt, 


“und mir ist gesagt worden, daß der Tagespreis am 8. Mai 1920 für 


eine noch bessere Qualität 5,60 M. betragen habe. Im August und 


Oktober habe ich meiner Fabrik mitgeteilt, daß der Preis zu hoch 
' ist, diese geht aber nicht darauf ein. Ich bitte Sie, mir den Preis: 
' vom 8. Mai 1920 für, Goudronne wie einliegende Probe mitzuteilen. 
. Kann Ich in dieser Sache etwas tun? i | 


Antwort: Wir kennen die jeweiligen Tagespreise der verschie- 
denen Papiersorten nicht, weil sie uns von den Verbänden nicht mit- 
geteilt werden, Fragesteller kann seine Frage an die Prüfungsstelle‘. 


: für Papierpreise in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, richten, 


- Papierfabrik. Diese praktische Tätigkeit legt man zweckmäßig ; 


vor den Besuch der ‚Hochschule. : Ein fleißiger und intelligenter 


junger Mann wird. mit der erfolgreichen Ausbildung in Darmstadt, 


Mur nach einer entsprechenden Uebergangszeit in der Praxis zu ! 


:jeder technischen Betriebsleiter- oder Direktorstelle befähigt sein. 
"Bis "zum; Eintritt- in die. Hochschule-kommen zur Einführung in 
daS Spezialgebiet, der, Papier- und Zellstoffindustrie in-Betracht die 
;verschiedenen..Bücher. von Prof. Kirchner in Chemnitz und Hof- 
‚mann’s Prakt. Händbuch der Papierfabrikation. 


. -Mittleres Gewicht 

$a 15971. Frage: Kürzlich lieferte ich an einen Kunden 25 000 kg. 
' Pergamentersatz. ‚Der.-Kunde-bestellte die Schwere von 40/42 g/ym, 
"“ünid;ich habe im-gleichen Gewicht bei der Fabrik bestellt. Bei der 
‚Lieferung stellte. sich heraus, daß. ein Uebergewicht vorhanden 


C 


“ Antwort: Die "Ansicht der Fabrik ist richtig, sie stimmt mit 
‚den Göschäftsbedingungen für "Papier: des: V, D. P. überein. - 


eins 
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‘zu Studienzwecken benötigt. 


. Bücherwertes. i 


Verlag von Carl H 


Der im April geforderte und im Mai berechnete Preis von 6 M..70.Pf.. 
erscheint uns allerdings für dieses geringe Papier übermäßig hoch. ` 
i Bücher nach Uebersee senden ~ 

15075. -Frage: Wie verschicke ich Lehrbücher (7 Bände: 
20/25 kg) nach Brasilien ? Mit der Post oder als Fracht ? Die Bücher : 
sind Eigentum eines Bekannten in Brasilien (Deutscher), die derselbe‘ 
recl Ist. Ausfuhrbewilligung erforderlich : 

und fails ja, von welcher Außenhandelsstelle einzuholen. i 
l Antwort: Die Versendung geschieht am zweckmäßigsten in! 
Postpaketen (bis zu 5 kg): Ausführbewilligung ist erförderlich und: 
þei der Außenhandelsnebenstelle f. d. Buchgewerbe, Leipzig, Hospi- : 
:talstr. 11 (Buchhändlerhaus) einzuholen. Zu diesem Zwecke ist: 
‚eine Aufstellung (in doppelter Ausfertigung) der zu versendenden | 
‚Bücher’mit Angabe des ungefähren Preises einzureichen. Außerdem ` 
muß -die eidesstättliche Versicherung abgegeben werden, daß die, 
‚Bücher Eigentum des Empfängers (der ein Deutscher ist) sind und: 
‚dessen Namen’ träger. Die Ausführgekühr Keträgt 1v. H. des 


g von Cari. peek Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Siegmund’ Ferenczi. Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgöwerblichen 


`- Teiles: Gustav Köniüzer; Berlin:Steglitz, — Zuschriften nur an 


Berlin SW 68, Zimmierstr, 29 
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| Papier-Zeitung, ‚Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
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nach amerikanischen Modellen liefert nt 
ln Mia bewährter Ausführung. [A 221| 
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Paul Herzberg, Berlin S 42 


Tags. -Adı.i Papietwerk Berlin 


Verlangen Sie Muster bücher! [A 466 


a c Kayser & Co., Dresden- A. 
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Dentler & Maass G. m. b. H. 
-— Düsseldorf, Graf-Adolf-Str.9_ 
Spezialmaschinen für Papier- und Pappenverarbeitung 
Eigene Konstruktionen und Vertretungen 


Ci 


30 Balanciers 
für Krafıbetrieb > 

an eine Firma geliefert, | 
an andere Firmen bis zu 


6,4 ...... Stüc 


Unsere neue und sehr vereinfachte 


, „DEMA”- i ; 


. Eckenschliess- u. Anhängemaschine - 
für Schachtelseitenteile D. R. P. ang. 
sowie unsere neuzeitlichen.  : -. | 


Rollensehneid- und Wiederanfwickelmaschinen 


1 u p | 3| | für alle Zwecke, sparen Zeit, "Löhne: und Material. 


_ für Kraftbetrieb eignen sich vorzüglich zum 


Prägen und Ausschneiden 
von Papier, Karton, Blech usw. 


Wilh. Ferdinand Heim 


Offenbach a. M. [63608 


Günstigste Offerten und 
Referenzen” auf. Anfrage 
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© Hilfsmaschinen 


für die gesamte Papierindustrie `- 
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|, „und - 
4 Zuverlässig- 5 ERBETEN REN SENSOREN SEELEN EG Mn 
> System Krüger, für die gösamte 
IE: i Pappenindustrie,: das lith. Ges : 
en werbe, Kunst: und -Druckan- °! 
Rt Öı = = .. rt G ME SUN E stalten, liefert sofort loe = 
Broschüren-Drahtheftmaschine ; Universal® Nr, 7% -7 ES TH Victor Joekel, Stolpen, Sa. 
Nach diesem Model“ 8000 Maschinen geliefert - -= > te ET EEE 


inberug 
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Y- Kuponringe. 


% Gereke & Schwerdt, Hannover 


TR O Radiergummifsbrik 


f 'Maschinen-Fabrik :: Keipzig-Plagwit 
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eT SESER mn 


'* Erscheint a: 
Sonntags und Donnerstags, 


i 


Donnerstag und-Montag mittags 


genommen oder. durch Buch- | 
| handel: vierteljährlich 12 M. 
_ 1 Vond.Geschättsstelled.Bl.uüter | _ 
"I Streifband vierteljährlich 36 M. | —— 
| >.> mit Auslandsporto 48 M. 
-  Einzélnummer mit Porto 2,— M. 
-| Ertüllungs-u.Zablungsort Berlin 


. Amisblait 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


00 FACHBLATT o 
3 -Schluß der Anzeigen-Annahme für F apier-Fabrikation, -Verarbeitung 9 -Handel, l 
ee ana | Buchgewerbe, Schreibwaren .und Bürobedarf 


-Gegründet von CARL HOFMANN _ 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428. 


Berufisgenossenschaften 
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. Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch ` 
60mm (t/,gesp.) breit. 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 >, 4 
Berëchnung v, Strich zu Strici | 
Stellengesuche zu halbemPreis | 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler, 
Für Wiederholungen od, Jahres- | 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. 
Zeichengebühr f. fı eie Zusendung - 

frei eingehender Briefe 4M. 

_Vorausbezahlung an denVerleger.- 

- Platzvorschriften unverbindlich, 


 Fernspr.: Lützow 787 


_ Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches. 


f Berlin, Sonntag, 


20. Februar 1921 


46. Jahrg. 
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k l TORERE RE ER a a Sulitkohle . 2. a 2 e m een ‘o -7o OBE Papterbindfaden in Deuts hösterreich . s e s sà 
Amtliche Anweisungen än die Außenhandelssteilen. . 629 Durchmusterungsausschösse für Brennstoffverbrauch ? 635 . SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI 
Eine Abfeıtigungssteile für. Ein- u. Ausfuhrbewilligungen‘ 630 Papiermarkt im besetzten Gebiet , s s e s a > s 635 ` Zum Pieiaäbbau . . s a e so sn srra 648 
,| Weitere Eihöhung. der Babwrachten . s . e s.: 630 Loudoner Papiermarkt ı «`s s o ror cs » s 686 Meßnachrichten . s e s e e > oce a soa e o 649 
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u vier Mark 

ist der Post - Bezugspreis für die im Monat März 

- „erscheinenden acht. Nummern der Papier-Zeitung, ‘darunter 

... zwei Meß-Ausgaben. Rechtzeitige. Bestellung erbittet 
Berlin SW Verlag der Papier- Zeitung 

_ Dessauer Str. 2 i Carı Hofmann. 
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VSUBEWUBEZUUTOOER yuUssawaguesn EBSRS0ZGEBEHTERARDIENE BEWUZEUENBHTUBEN UNNEZEUUEUDUS zunse® 


~ Der’ Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung hat 
.. unter dem 8. Januar die nachstehende Verfügung erlassen: „ber 
‚Reichstag hat hei Beratung des Reichshaushälts: für 1920/21 auf 
' Vorschlag des Hauptausschusses folgende Beschlüsse gefaßt: 
| .. 1..den Reichswirtschaftsminister zu ersuchen, erneut Anwei- 
'. sungen an die Außenhandelsstellen zu geben, daß Veränderungen 
‘in den Ausfuhrpreisfestsetzungen keinesfalls auf schon. hestehende 
. Lieferungsverträge zur Anwendung gebracht werden, , ... 
3,. den Reichswirtschaftsmiuister zu ersuchen, dahin zu wirken, 


daß die: Abwicklung von Ausfuhrsammelgeschäften und von Aus-: 


 fuhrgeschäften nach Uebersee nicht durch Sondervorschriften der 


- fachlichen Außenhandelsstellen über Fakturieruag in ausländischer 


Währung beeinträchtigt wird; die Bewilligung der Ein. und Ausfuhr 
“nicht von der Zugehörigkeit oder vom Beitritt zu privaten Wirt- 


 schaftgverbänden. abhängig zu machen.‘ 


.. Zur Erläuterung und Durchführung dieser Beschlüsse bemerke 

ich. folgendes: '- > ee =“ a Da 

© Zua 1: Ich bin stets, insbesondere. durch das Rundschreiben 
vom 28. Januar 1920 bemüht gewesen, dafür Sorge zu tragen, daß 

© von: den Ausfuhrstellen bei. der Preisprüfung die Preisnormen. zu- 


. grundo gelegt werden, die zur Zeit des Geschäftsabschlusses Geltung 
hatten. Der Beschluß des Reichstags gibt mir. Veranlassung, die 


in dem. bezeichneten Rundschreiben enthaltenen, Richtlinien in 
‘Erinnerung zu bringen. In Ergänzung dieser Stellungnahme be- 
"merke ich, daß bei überseeischen Geschäften als Zeitpunkt des 
‚ Geschäftsabschlusses im Sinne dieser Richtlinien der Tag der Ab- 
sendung. der Offerte gelten kann, sofern-das. Gesehäft durch unver- 
:zügliche Annahme der Offerte. durch den überseeischen Abnehmer 
zustande kommt. Dies ist wichtig im Hinblick auf die verhältnis- 
"mäßig lange Zeit, die der hriefliche Verkehr mit. Ueberesee bedingt. 


Saunas auns aasasnurosuo saun u? 


Waren eine bestimmte Währung vorgeschrieben ist, so. sol! seitens 
der Außenhandeisstelle für den Expgorthandel ‚die Ausfuhrbewilli- 


gung auch dann erteilt. werden dürfen, wenn der vorgeschriebene: 
Preis in: die Währung des Empfangslandes oder. in Mark umge- 


rechnet ist. Hierbei ist als. Umrechnungskurs der amtliche Kurs 


.der Berliner Börse. vom Tage. des Vertragsabschlusses hezw.vom. 


Tage der Absendung der Offerte zugrunde zu legen. Soweit Kurse 
in Berlin nicht notiert werden, hat dio Umrechnung mit Hilfe der 
Londoner Notierungen des gleichen Zeitpunktes zu erfolgen.’ Falls 


der Verkauf in fremder Währung. erfolgt ist, so- soll es. bei den þe- 


' zeichneten Geschäften dem Exporteur auch stets gestattet sein, 
den Gegenwert in Mark eutgegenzunehmen. 
. die Umrechnung’nach den Kursen zur Zeit der Zahlung zu erfolgen. 


Amtliche Anweisungen an die Außenhandels- 


In diesem Fall hat 


Zu 2b: Die Frage, inwieweit die-Zugehörigkeit zu wirtschaft- 


: jichen Verbänden für die Außeiuhandelskontrolle Bedeutung hat, 
“ist mittlerweile im 5. Ausschuß des Reichstags nochmals eingehend 
behandelt worden. „Es ist.dazu von mir als Vertreter des Reichs. 


wirtschaftsministeriims folgende Erklärung abgegeben worden: 
„Die vielfach engen Beziehungen, in cenen industrielle und 


gewerbliche Fachverbände zu den Organisationen der Außen- 
` handelskontrolle ständen, seien zur Erreichung der verfolgten wirt: 
‚schaftlichen Ziele unentkehrlich. 


Sie schlössen aber auch eine ge-. 
wisse Gefahr in sich, daß.der mittelbare Einfluß, der diesen Verbänden _ 
damit auf die Handhabung der Kontrolė eingeräumt. werde, als 
'Machtmittel der Verbandspolitik. mißbraucht werde.. Der Reichs- 
kommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung wende dieser Frage 
besöndere Aufmerksamkeit zu und schreite mit Nachdruck ein, 
sobald Anzeichen von irgendwelchen Auswüchsen zutage treten. 
Soweit: der vorliegende Antrag Vorgänge dieser Art im Auge habe, 
könne die Regierung ihm nur zustimmen. Sie müsse aber anderer- 
seits darauf hinweisen, daß es nicht unter allen Umständen und. bei 


. allen Warengruppen möglich sei, auf eine Beschränkung des Kreises 


der Ein- und:Ausfuhrberechtigten zu verzichten. ‚Eine solche Bé- 


'schränkung sei namentlich dann notwendig, wenn es sich um 


Waren handle, deren Einfuhr aus gesamtwirtschaftlichen Interessen. 
kontingentiert werden müsse. Hier müsse die Unterverteilung der 


 Kontingente auf die eizuelnen Importeure vielfach einem privat- 


daß die 
die won 
So er- 


wirtschaftlichen Verband überlassen bleiben, in der Weise, 
‚Einfuhrbewilligung nur solchen Importeuren erteilt werde, 
dem Verband ein Kontingent zugewiesen. erhalten hätten. 


kläre sich inshesondere. der kürzlich im Hauptausschuß des Reichs- 
tags vorgehrachte Fall aus dem Bereiche der Oel- un d Fettwirt- - 


-~ bräuchen der erwähnten Art ausreichen 


oOo ooo Za 2a? Wenn hei Ausfuhrsanimel eschäften sowie bei Ausfubr-. 


 geschäften naċh außereuropäischen Ländern für den. Verkauf der 


2 N 


schaft. Aehnlich lägeu die Verhältnisse bei einzelnen Ausfuhrwaren. 
Die Regierung sei bereit, die bestehenden Beschränkungen dieser Art 


‚nochmals unter dem: Cesichtspunkt zu prüfen, ob ihre Aufrecht- 


erhaltung im gesamtwirtschaftlichen Interesse notwendig und Miß- 
vorgebeugt sel. = 


Mit dem Inhalt: dieser Erklärung hat sich: der Ausse 


verstanden erklärt. Ich ersuche_ nunmehr ergebenst, ‚demgemäß 


zu verfahren und mir üher diejenigen-Fälle zu berichten, in welchen 


GA 


huß eine = 


RN 
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bei der Erteilung von Bewilligungen Beschränkungen der in Betracht | 


kommenden Art im gesamtwirtschaftlichen Interesse noch not- 
wendig erscheinen. | 

Il. Der in meinem Rundschreiben vom 5. November 1920 ent- 
haltene Hinweis, daß es nicht zulässig sei, die mit der Erlangung 
der Ausfuhrbewilligung zusammenhängenderi Kosten dem auslän- 
dischen Abnehmer gesondert in Rechnung zu stellen, kann natur- 
gemäß nur für die Versender als Selkstverkäufer Geltung haben. 
Soweit ein deutscher Exporteur als Kommissionär vines auslän- 
dischen Beziehers auftritt und nur auf einen festen Satz begrenzten 
Kommissionsverdienst hat, ist er nach Handelsrecht zur Inrechnung- 
stellung aller ihm entstandenen Unkosten befugt und verpflichtet. 
Den Exportkommisisonär trifft also jene Bestimmung nicht. ı 


Eine Abfertigungsstelle für Ein- und Ausfuhr- 


bewilligungen 


hat. der Deutsche Außenhandelsverband (Handelsvertragsverein) 
auf Anregung aus-den Kreisen der ihm angeschlossenen Körper- 
schaften eingerichtet. Die Stelle übernimmt für alle reichsdeutschen 
Firmen, die sich ihrer bedivnen wollen, folgende Dienste: 

l. Rat und Beihilfe zur ordnungsmäßigen Ausfertigung von Ein- 
und Ausfuhranträgen und zu deren Einreichung bei der jeweils 
zuständigen Stelle der Außenhandelskontrolle. 

. Einholung der etwa erforderlichen Informationen, Aufklärung 
etwaiger Mißverständnisse durch persönliche Rücksprache an 
zuständiger Stelle, besonders bei Anträgen, deren Erledigung 
sich verzögert oder unvorhergesehene Schwierigkeiten macht. 


.- Für Erteilung der nachgesuchten Ein- und Ausfuhrbewilügungen 
wird keine Gewähr übernommen, sondern nur für rasche Erledigung 
-© des erteilten Auftrages. i 
Zur Deckung der Kosten werden folgende Gebühren erhoben 


(für Verbandsmitglieder 30 v. H. Ermäßigung): - 
| ‚beim Werte des Objektes. 


to 


bis 5000 M. (excl.) 25 M. 

5 „ 190000., » 50 „ 
10 „ 50000, „` Yv. H 
50 , 100000 ., ž » > 250 M. 

100 , 400 000 „ TEE y v. H 
400 „ 1 Mlp y re 1000 M. 
über 1 Mil. „` » E Va 


Vom Antragsteller verlangte telephonische oder telegraphische 
Mitteilungen können, wenn größere Kosten daraus entstehen, ihm 
zu Lasten geschrieben werden. 

Die Gebühren sind zugleich mit der Auftragserteilung, welche 


sofort nach Eingang des Betrages in Bearbeitung genommen wird, - 


der Geschäftsstelle des Außeuhandelsverbands (Berlin W 9, Kö- 
'thenerstr. 28/29) mit dem Vermerk: „Für die Abifertigungsstelle 
. für Ein- und Ausfuhrbewilligungen‘ zu überweisen. Ergibt sich 
schon bei der Bearbeitung des Antrages, daß er angesichts der gel- 
“tenden Bestimmungen usw. keine Aussicht auf Genehmigung hat, 
-so wird der eingesandte Betrag unter Abzug einer Kostenentschädi- 
gung von 20 M. zurückerstattet. Entstehen außer der Bearbeitung 
.des Antrages keine nachträglichen Arbeiten (durch persönliche 
Rücksprache und :dergleichen), so wird nur eine Pauschalsumme 
von 25, 50, 60, 70, 80, 90, 100M. zurückkehalten. 


. Weitere Erhöhung ‚der Bahnfrachten 


Es ist noch kein Vierteljahr her, da3 uns die Bahn den neuen 
Deutschen Eisenbakn- Gütertarif.brachte, undschon hört mari w ieder 
von einer weiteren Erhöhung der bereits erheblich hohen Bahn- 
frachten. Nun ist für die deutsche Kaufmannschaft der Moment 
gokommen, wo sie wegen der unbilligen Zuschläge für den Trans- 
. port von Pappen, Papier, Zellstoff und Hoizschliff in gedeckten 
Waggon bei dem Eisenbahn-Minister vorstellig werden kann. 


Als Termin für die Erhöhung der Frachten ist der l. April | 


vorgesehen, und -die Frachtstreckensätze der Tarifklasse A, wozu 
auch die Fertigfabrikate der Pappen- und Papier-Industrie zählen, 
sollen um 85 v. H. in die. Höhe geschraubt werden. 

Holzschliff und Zellstoff, die der Klasse C angehören, erfahren 
Erhöhung von rund 75 v. Æ — Schleifholz und Kohlen werden 
von der Erhöhung nicht verschont. 

Durch die Steigerung der Frachten dürften kombinierte Trans- 
porte, teils Bahn, teils Wasser-Versand, etwas mehr in den. Vorder- 


. grund treten, und die Schiffahrt hierdurch Belebung erfahren. 
| | A a Me | 
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Neuregelung der Zollzuschläge in Ungarn. Bisher wurde zu den - 


` Zollsätzen ein 20 faches Aufgeld von der ungarischen Regierung 


erhoben, um so die Zollsätze in Einklang mit der Entwertung der - 
"'ungariechen Valuta zu bringen. Neuerdings werden jedoch, wie der . 
"Deutsch-Oesterr.-Ungar. Wirtschaftsverband in Berlin mitteilt, die .. 
Zollzuschläge in vier Stufen gestaffelt. Es ist bei der Einfuhr von 


PAPIER-ZEITUNG 


N Nord-Amerika } 


Rohstoffen, Halbfabrikaten, Maschinen, industriellen und land- 
wirtschaftlichen Werkzeügen, Medikamenten, Tafelglas und Druck- 
papier ein Zuschlag von 12 facher Höhe zu zahlen. Bei allen Ge- 
brauchsartikeln, die für den Massenverbrauch wichtig sind, ist das 
bisherige 20 fache Aufgeld unverändert bestehen geblieben. Für eine 
andere Reihe von entbehrlichen Waren, auch für Spielwaren und 
Lederfabrikate wird das 35 fache des Zolles als Zuschlag erhoken, 
und für ausgesprochene Luxuswaren ein 70 facher Zuschlag ange- 
wendet. (Abteilung Ungarn des Deutsch-Oesterr.- Ungar. Wirtschafts- 
verbandes, Berlin W 35, Am Karlsbad 16.) 


Der Papierpreis und der Bücherprels :- 

Zu Nr. 13 Titelseite 

Im Aufsatz des Herrn Geheimen Hofrats, Kommerzienrats - 
Karl Siegismund in Berlin, befindet sich der Satz, daß die Buch- 


binderarbeit jetzt das 15 fache des Friedenspreises kostet. Diesen 
Satz können wir nicht unwidersprochen lassen. Mag er etwa vor ` 


- Jahresfrist in solchen Fällen, in denen die im Preise stark gestiegenen 


Materialien wie Leder, Kaliko u. a. m. besonders umfangreiche Ver: 
wendung finden, teilweise zutreffend gewesen sein, so darf er aber 
nicht auf alle Buchbinderarheit und auch nicht auf die heutige Zeit 
angewendet werden. Für. den heutigen Stand müßte er rıchtig 
heißen: „Die Buchbinderpreise sind auf etwa das zehnfache des 
Friedenspreises gestiegen.‘ i | 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer, Leipzig 


Rückzahlung von Steuerabzügen 


Meine Arbeiter versuchen schon zu wiederholten Malen, mich 
zur Rückerstattung der angeblich zuviel abgezogenen Steuerbeträge 
zu veranlassen. Bekanntlich ist die Bestimmung, daß vom Lohn 
30 M. die Woche steuerfrei bleiben, erst herausgekommen, nachdem 
schon eine Zeitlang der Abzug vom ganzen Lohn erfolgt. war. Um 
den sichhieraus ergebenden Betrag handelt es sich nun, und meine 
Leute behaupten, daß alle großen Werke die zuviel gezahlten Steuern 
zurückgegeben hätten, was ich btzweifle und auch nicht als für 
mich maßgebend erachterii kann. Papierwarenfabrik 


Auskunft unseres Steuerberaters : Die Abänderung des am 25. Juni 
1920 in Kraft getretenen Steuerabzugsgesetzes ist durch das Gesetz 
zur ergänzenden. Regelung des Steuerabzuges vom Arbeitslohn 
vom 21. Juli 1920 erfolgt. Dieses letztere Gesetz sah die dem Exi- 
stenzminimum entsprechende Freilassung vom Steuerabzug- vor, 
sowie die prozentual höheren Abzüge ‚der größeren Einkommen. 
Dieses Gesetz vom 21. Juli 1920 ist gemäß seines Artikels 2 am 
1. August 1920 in Kraft getreten. Die bis zum 1. August 1920 ein- 
behaltenen Beträge waren auf die nach diesem neuen Gesetz ein- 
zubehaltenden Beträge anzurechnen. Wie u.a. der Kommentar 
von Dr. Schlosser hervorhebt, kann es sich bei den Erklärungen 
des Reichsfinanzministeriums nur um eine Anrechnung der im Ver- 
hältnis zu den neuen Bestimmungen erfolgten bisherigen Mehr- 
abzüge (Unterschiedsbeträge), nicht aber um Anrechuung der ganzen 
bis zum 1. August abgezogenen Beträge handeln. l 


Papierrohstoffe : 
Ein- u. Verkauf. Amerik. „Wisura‘“-Dele. Vertreter für N.-Schlesien 
= Dr. G. Schumann, Schmiedeberg i. R. Tel. 103° 


Spezialverkehr fur Massengüter i 


f maob [87878 j 


f Julius Schumacher, ueberses-Broßspedition I 
| Hamburg, Hermannstr. 7 = | 
Woiogramm-Adrosse! „@rosstraasport Hamburg" i 


t Professor Ernst Kirchner 


Am 14. Februar starb, über 70 Jahre alt, in Chemnitz Herr Prof. 
Ernst Kirchner, früher langjähriger Lehrer an den technischen 
höheren Lehranstalten daselbst und hervorragender Fachmann 
und Schriftsteller auf dem Gebiete der Papier- und Papierstofi- 
fabrikation. Bis zu seinem Tode leitete er den technischen Teil des 
Wochenblatts für Papierfabrikation. In seinem umfangreichen 
Werk über ‚Das Papier‘ trug er alles zusammen, was in der. Papier- 
und Papierstofferzeugung seinerzeit Neues und Bemerkenswertes 
geschaffen wurde. Das Arbeitsgebiet, auf dem er auch forschend 


tätig war, war die Holzschleiferei, und hier hat er auf Grund ge-. 


nauer Betriebsversuche ermittelt, wie weit der Pressendruck, die 
Körnung des Steines, die Temperatur des Spritzwassers und das 
Waten des Steines im Stoff die Erzeugung beeinflussen. Ein ferneres 
von ihm vorzugsweise bearbeitetes Feld war die Geschichte der 
Papierherstellung in Deutschland, und namentlich für die Erfor- 
schung der ‚Geschichte der alten Papiermühlen in Sachsen hat er 
manches getan. Auch war er eifriger Sammler alter deutscher 
Wasserzeichen. Von Haus aus Maschinenbauer, sammelte er seine 
ersten Erfahrungen in der Papier- und Papierstoffherstellung in 
Aschaffenburg, ging dann nach Schweden und war der ersten einer, 


die sich in der Herstellung von Natronzellstoff aus Holz betätigten. 


Später wandte er sich dem Maschinenbau zu und leitete Maschinen- 
fabriken für die Papierherstellung. Von hier ging er zum Lehramt 
über und bewährte sich auf den technischen Lehranstalten in Chem- 
nitz aufs vorzüglichste. Sein gerades, offenes Wesen und der Mut, 
mit dem er seine‘ Ueberzeugung vertrat, verschafften ihm viele 
Verehrer, und so wird sein Andenken als Lehrer und Forscher der 
Papiermacherkunst im Gedächtnis der vielen Fachleute, die ihn im 
Laufe seiner langen Tätigkeit kennen lernten, geschätzt und ge- 
ehrt bleiben. S.F. 


Sitzungen 


l | Gesamtausschuß der Fachgruppen der Papierindustrie 
Montag, den 21. Februar 1921, vormittags 10 Uhr: Einseitigglatt, 


Dienstag. den 22. Februar 1921, vormittags 10 Uhr, Pergamyn und 


imitiert Pergament, š. 
in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6. 


Der Verein Amerikanischer Papiertechniker wird vom 11. bis 
15. April in New York im Waldorf-Astoria-Hotel in Verbindung 


mit der gleichzeitig stattfindenden Hauptversammlung des Vereins 


Amerikanischer Papierfabrikanten seine Jahresversammlung ab- 
halten. 


Preußische- Papierholzpreise vom 26. Januar bis 8. Februar. 
Submission in Seeberg, Reg.-Bez. Allenstein, 400 rm Fichten, 
187 M. d. rm: Submission in Wolfsbruch, Reg. -Bez. Allenstein, 
2859 rm Fichten; 177 M. d. rm; Submission in Dödesberg, Reg.- 
Bezirk Arnsberg, 2125 rm Fichten, 221 M. d. rm; Submission in 
Berleburg, Reg.-Bez. Arnsberg, -5340 rm Fichten, 222 M. d. rm; 
Submission in Aue, Reg.-Bez. Arnsberg, 5400 rm Fichten, 232 M. 
d. rm; Submission Hilders, Reg.-Bezirk Cassel,. 1631 rm Fichten, 
Scheite 184 M., Knüppel 156 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


Ausstände in schwedischen Papierstoffabriken. Infolge der vom 
Papierstoffverband festgesetzten Herabsetzung der Löhne um 20 


v. H. wurden am 5. Februar nach Scheitern der Verhandlungen i 


ausständig die Arbeiter in Hjärpens Sulfitfabrik in Jämtland; 
Nensjöcellulosa A. B: in Sprängsviken; Sunds A.-B., Sulfitstoff- 
und Sulfitspritfabrik zu Söraker bei Sundsvall; und in der Sulfit- 


stoff- und Papierfabrik Or tviken der Skönviks A. B. nei Seval, bg. 


Schwedens Ausfuhr von Papierstoff und Papier in 1920 (1919) 
betrug in Tonnen: Holzschliff, feucht 214.210 (158 813), trocken 
57 755 (48 899); Sulfitzellstoff, gebleicht 44 162 (28 657), ungebleicht: 
feucht . 40 733 (25 284), trocken 511 859 (521 771); Sulfatzellstoff 
gebleicht 8584 (5602), ungebleicht: feucht 250 (327), En 131 714 
(113 145); Pappe 24 562 (20 463); Zeitungspapier 116 728 (66 067); 
sonstige Papiere (Kopier- und Seiden-, Post-, Schreib-, Einschlag- 
und Tapetenpapier) 143 709 e 382) t . bg. 


Holzschliff aus Abfallholz 


“Gertrud Seeser, geb. Busch, in Kitzingen a. M. erhielt das DRP 
332364 vom 9. Juli 1916 ab in Kl. 55 a auf ein Verfahren zur Her- 
stellung von Holzschliff, Holzwolle u. dgl. aus Abfallholz. 

Das Abfallholz wird in Hilfskästen gestapelt oder durch Pressen 
in solchen Abmessungen vorgeformt, daß es ebenso wie die Klötzer 
aus Stammholz in die Speisekästen der Schleif- usw. Maschinen 
eingeführt werden kann. Die Hilfskästen haben solche Außen- 
abmessungen, daß sie mit den Innenmaßen der Speisekästen der 
Maschinen übereinstimmen, so daß das in den Holzkästen gestapelte 
oder gepreßte Akfallholz mit den Hilfskästen in die Speisekästen . 
der Maschinen eingebracht werden kann. Jedoch können die Hilfs- 
kästen auch eine solche Größe haben, daß sie sich auf die Speise- 
kästen stumpf an- oder aufsetzen lassen. Das gepreßte oder ge- 
stapelte .Abfallhoalz wird danm aus den Hilfskästen in die Speise- 
kästen durchgestoßen. : 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Holz- 
schliff, Holzwolle u. dgl. aus Abfallholz, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Abfallholz in Hilfskästen gestapelt oder durch Pressen vor- 
geformt wird, um es wie ganze Klötzer in die Speisekästen der Schleif- 
usw. Maschinen einführen zu können. 

Verfahren nach Patentauspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 


' daß das Abfallholz nach seiner Stapelung in den Hilfskästen in 


besonderen Kästen von hoher Druckfestigkeit gepreßt und die Hilfs- 
kästen nach der Pressung nachgefüllt werden. 

3. Verfahren nach Patentanspruch l, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Stiruwand der einseitig offenen Hilfskästen als ein im Hilfs- 
kasten geführter Stempel ausgebildet ist, mittels dessen der vorge- 
formte Block aus Abfallholz in die- Speisekästen der Schleif- usw; 
Maschinen eingeführt. werden kann. 


Langsiebpaplermaschine 


Dr. Arthur Klein in Säjfle, Wermland, Schweden, erhielt das 
DRP 329868 vom 27. Februar 1920 ab in Kl. 55d auf eine Ein- 
richtung für Langsiebpapiermaschinen zur Erzielung einer guten 
Verfilzung der Fasern, Zusatz zum DRP 328377 (vergl. Papier- 
Zeitung 1920 8. 3819.) 

Nach dem Hauptpatent sind Oberhalb des Pajiermaschinen- 
siebes’eine oder mehrere einstellbare, der Sieblaufriehtung entgegen- 


‚gesetzt umlaufende, in den flüssigen Papierstoffbrei eintauchende 


Walzen angebracht, durch die die Verfilzung der Fasern verbessert 


‚und die Dicke und Durchsicht des Papiers geregelt werden soll. 


Es hat sich gezeigt, daß ähnliche Wirkung erreicht werden 
kann, wenn die Walze oder die Walzen in der Sieblaufrichtung 
umlaufen, und zwar mit einer Umlaufsgeschwindigkeit, die größer 
oder kleiner ist als die Geschwindigkeit, mit der das Maschinensieb a 


. bewegt wird. 


Durch diese Art der Bewegung entstehen auch Verschieden- 
heiter in den Strömungsgeschwindigkeiten in den oberen und 
unteren Schichten des wässerigen Papierstoffbreies, wodurch 

ebenfalls Verbesserung der Verfilzung‘ EB auber den bisher üblichen 
Verfahren erreicht werden soll. 

Patentanspruch: Einrichtung für Langsiebpapiermaschinen 
zur Erzielung einer guten Verfilzung der Fasern, nach Patent 328377, . 
dadurch gezennzeichnet, daß die in den wässerigen Papierstoffbrei 
eintauchende Walze oder Walzen in der Richtung des Laufes des 
Papiermaschinensiebes mit einer Geschwindigkeit umlaufen, die, 
größer oder kleiner ist als 1 Geschwindigkeit des Maschinensiebes. 


Pergamynartiges Papler 


Dr. Paul Hoering in Berlin erhielt das DRP 303266 vom 1. Sep- 
tember. 1916 ab in Kl. 55t auf ein Verfahren zur Herstellung von 
pergamynartigem Papier. 

Als Ausgangsstoff für die Gewinnung pergamynartigen Papiers 
verwendet man Rohrkolbenschilf. Die Blätter und Stengel des Rohr- 
kolbenschilfes werden der Finwirkung von Alkalilauge “unter Druck 
unterworfen,. worauf man .das erhaltene Erzeugnis "gründlich aus- 
wäscht. Es soll sich dann ein Papierstoff ergeben, aus ‚dem &ich ohne 


besondere Mahlung und ohne Leimen das pergamynartige Papier 


herstellen läßt. 

Die Papiermasse kann nach dem Ausw aschen, vor dem Schöpfen 
der Bogen, noch einer Bleichung mit. Chlorkalk oder einem anderen 
Bleichmittel unterworfen werden, ohne daß dadurch die Eigen- 
schaften. wesentlich verändert werden. 

.  Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von pergamyn- 
artigem Papier, dadurch gekennzeichner, daß Blätter oder Stengel 
oder beides des Rohrkolbenschilfes der Einwirkung von Alkalilauge 
unter Druck unterworfen und das erhaltene Erzeugnis nach Aus- 
waschung ohne besondere Mahlung und ohne Leimung als Papier- 
ganzstoff verwendet wird. 


u 


Rundsieb-Paplermaschine 


Anton | Ecker in Crefeld erhielt das DRE 331093 Nom 
bruar 1920 ab i in K1. 55 d auf eine Fasetsstoffzuführung iMRundsieb- 


papiermaschinen, Zusatz zum DRP 327660 (v re Papier:Zeitung 


1921 8. 204). 
Die Anordnung des Stoffzufük rungskanals nach dem Haupt- 
matent 327660 soll "hier dadurch: vereinfacht werden, daß der Zu- 
$übrungskanal nicht mehr als solcher zwischen Trog und Rundsieb- 
zylinder als selb- 
ständiger Körper 
ausgeführt wird, 
sondern einesteils 
aus der Wand des 
Troges und ande- 
 renteils aus einer 
 Blechplatte gebil- 
det wird, 
schen Trog und 
. Rundsiebzylinder 
in Falzen verstell- 
þar ist, 

Bild I zeigt ci- 
-nen Querschnitt 
und Bild 2 einen 
Längsschnitt _ der 
Kanalanordnung. 

Der Stoffzufüh- 
rungskanal a wird 
einesteils aus der 
Wand b des Troges 
anderenteils aus 
einer gekrümmten 
Blechplatte c gə- 
bildet, die den 
Rundsiebzylinder 
umschließt und in 
Falzen geführt ist. 


Bild 1 


te e des Kanals a 
kann durch Ver- 
'stellen der ge- 
krümmten Blech- 
platte c in den 
Falzen dem  ver- 

Sa E änderlichen Was- 
serspiegel im Troge angepaßt wer Ber Um den Stoff gut auf den 
Rundsiebzylinder zu leiten, ist ein Leitblech d angeordnet, das 
unmittelbar am Trogs festsitzt. 

„Patentansprüche. 
maschinen mit unmittelbarer Beaufschlagung des. Rundsiebes nach 
Patent 327660, dadurch gekennzeichnet, daß. der Stoffzuführungs- 
kanal (a) von der Längswand (b) des Troges und einer in Falzen der 
Stirnwände geführten verschiebbaren, gekrümmten Blechplatte (e) 
gebildet wird. 


Harz. 


Bild 2 


- 2. Faserstoffzuführung nach “Patentanspruch 1, dadurch ge- 


kennzeichnet, daß an der Stelle der Kanalmündung an die des 
Troges ein Leitblech (d) angeschlossen ist. 


Holländerwalze : 


Karl Lichterfeld ir T roisdorf, Rhld., erhielt das DRP 331351 

vom 26. März 1920 ab’ in Kl.55c auf eine Holländerwalze mit 
Einzelbronzemessern. 
“. Die Bronzemesser werden durch Eisentaschen von U-förmigem 
Querschnitt ‚gehalten, wodurch die Verwendung in der Höhe kurz 
. gehaltener Messer ermöglicht wird. Die Eisentaschen werden dureh 
eine Holzfütterung ‚gegen Rostbildung geschützt. Die 
werden durch Niete in der Eisentasche befestigt. Die Holzfütterung 
ist so bemessen, daß sie auch die Messer stützt, so daß Ausbrechen 
der Messer verhindert wird. 

Patentanspruch: Hol’änderwalzc mit Einzelbronzemessern, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Einzelmesser von Fisentaschen 
U- förmige u Quer schnitts gehalten werden, die ihrerseits durch 
eine Een gegen Ro: oiue geschützt sind. ` - 


_ Alkohol aus Sulfitablauge 


Franz Mizgaiski im Freising erhielt das DRP 329111 vom 
24. Juli 1917 ab in Kl. 6b auf ein Verfahren zur Her aag von 
Alkohol und Hefe aus den Abfallaugen der Sulfitcellulosefabriken. 
Man mischt die Ahlaugen mit Melasse oder ähnlich zusammengesetzten 
Stoffen ohne besondere Vorhehandlung beider Stoffe in einem 
solchen Verhältnis zweckmäßig in der Wärme, daß im Gemisch. eine 
neutrale oder schwachsäure Reaktion auftritt, worauf man das 
Gemisch ohne Zusatz besonderer Hefenäh rstoffe ` vergären. läßt. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Die Ueberlaufkan-. 


1. Faserstoffzuführung in Rundsiebpapier-. 


Messer . 


Sulfitkohle 


In der‘ Papier- -Zeitung ist mehrere Male über. die Gewinnung 


von Sulfitkohle nach einem neuen Verfahr en, das vom Streh-: 


lenert’schen. abweicht, berichtet worden. - Ueber dieses Verfahren 
gibt eine kurze Mitteilung: Apparat-Aktiebolagets metod för. 
tilgodogörande av sulfitarfallslut, die jetzt als Drucksache ver- 
sandt wird, näheren Aufschluß. sj 


Dieser Mitteilung zufolge, wird mit Hilfe mechanischer 
Energie die Sulfitablauge auf 70 v. H. Trockengehalt eingedampft 
und nachher mittels Rauchgasen oder mittels Dampf: Eee 
Walzen bis auf 95v. H. getrocknet. 


Das Prinzip, nach dem gearbeitet werden soll, und das = 
kennzeichnend für das Verfahren hervorgehoben wird, besteht 


darin, daß- mechanische Energie zur . Kompression der aus der 
einzudunstenden Ablauge erzeugten Schwaden (Dampf) verwendet ` 


wird, und der so durch Kompression hochgespannte und vorge- 
wärmte .Dampf zur weiteren Konzentration der Ablaugen ver-_ 
wendet wird. Solcher Art wird ein Wärmekreislauf herbeigeführt, 
mittels dessen ein guter Wärmeeffekt erzielt wird. 


Die Druckschrift betont weiter, daß im Zusammenhange 
damit Rührwerke u. agl. fortfallen und neben der Kohle, die als 
Rückstand gewonnen wird, und (die einen. Heizwert von rund. 
7000 Kalorien hat, Methylalkohol durch Kondensation aus. den 
Schwaden, fernef in üblicher Weise durch Vergärung Aethyl- 
alkohol und schließlich geringe Mengen von Kalziumazetat, Cymol 
und Furfurol gewonnen werden. Die Ergebnisse werden in fol- 


. genden Zahlen zusammengefaßt: 


Erzielt pro Tonne Zellstoff: 350 kg Kohle von 7000 Kalorien; 
3% kg. Methylalkohol, 36 kg Aethylalkohol: verbraucht: 
K.-W.-Stunden elektrische Energie und 1000 kg. Dampf. 


140 > 


Wenn wir nun die Ergeb nisse betrachten, finden wir, daß außer. | 


dem Aethylalkohol, der etwa dem normalen Ergebnisse entspricht, 
und Methylalkohol, der sich in ger ingen Mengen bei dem Ein- 
dampfen. bildet, die Kohle gewonnen wird. Hingegen werden 
zum Eindampfen mechanische Energie und ‚etwa 25 v. H. mehr 
Dampf verbraucht. als verbraucht würden, wenn 'die-Ablauge 
ohne weitere Verarbeitung vergoren und der Sprit abdestilliert 
würde. Die gewonnene Kohle hät aber einen solchen Wert, daß 


diese Mehrausgaben als verhältnismäßig nicht bedeutend | anzu- . 


sehen sind. 


Wenn wir nun das Verfahr en näher betrachten, sehen wir, ` 


daß die.einzelnen Ideen, auf’denen dieses aufgebaut ist, nicht neu . 
sind. . Den Vorschlag, Sulfitablaug: an einzudampfen und die darin 
enthaltene organische Substanz als Brennstoff -zu verwenden, 
hat, meines Wissens, zuerst: E. N 'methy vor 20 Jahren im Zen- 
tralblatt für die österr.-ungar. Pa isrindustrie gemacht. Damals 


zu teuer geworden wäre. 


E. Kirchner weist in seiner Taio D Pap En: 
hin, daß organische Substanzen in Zellstoffäblaugen (namentlich 
in N atronzellstoffablaugen, aber das ist das gleiche für Sulfit- 
ablaugen) > .ne Ausscheidungen bewirken, wenn die Se 
bewes* "wird. 


“Die nachstehenden Angaben stammen aus dem mir: vor- 
gewiesenen Berichte über die Versuchsergebnisse und aus den 
mir vorgelegten Zeichnungen. der Neubauten. Diese wurden 


"wurde nichts daraus, weil Kohle zu Pe war und die Appar atur 


mir von einem der: Teilhaber der Apparat AB. zu dem Zwecke . 


vorgelegt, daß ich meine Firma für die Sache, wenn sie gut ist, 
interessiere. Ich habe sofort erklärt, daß ich: nichts grundlegendes 
Neues im Verfahren finde. 
Ich wurde nicht zum Still- 
schweigen verpflichtet, habe jedoch die Einzelheiten nicht be- 
‘prochen, bis jetzt der. Angriff auf mich erfolgte, und die Apparat 
AB. mit-der Reklame — auf sachlich unrichtiger Angabe der 
Patentiertheit — begann. Nun liegt öffentliches Interesse vor, 
und ich bitte die Apparat A-B., wenn in einem oder ändern 


‚Punkte mir Irrtümer unterlaufen, diese richtig zu stellen. Erfolgt 


das nicht, müssen wohl die folgenden Zahlen richtig sein. 


Das Verfahren von Apparat A-B. beruht auf der Verdampfung 


on Sulfitlauge zur Trockene mit Zurhilfenahme. von Turbo- 
kompressoren und zur Verwertung des Rückstandes als Heiz- 
material. Gearbeitet wurde nach nachstehendem Schema: 


- 


‘*) Siehe auch die Mitteilungen der Apparat- Aktieboläget | in, 
Nr, 94 8. 3471. 


Die Zusammenstellung. ist ganz inter- 
'essant aber keine Patentneuheit. 


| 


| 
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` jaum!) 


..Schwaden komprimiert. 


. zezielt wird, (320 Kalorien in der Kilowattstunde). 


Y 


\ 


e a u 


~ Im V, einem Verdampfer mit eingebauten Eisenröhren, 
wird die neutralisierte Ablauge durch Pumpe P iu Zirkulation 


"gehalten. Die Ablauge wird mittels Dampfs erhitzt . und durch 


ein mit Federgewicht Lelastetes Ventil F in den Expansions- 
raum E getrieben. i 
(NB. Die mit Ablauge gefüllten Röhren stehen im Dampf- 


~“. Die überhitzte Sulfitablauge wird. hier. zur Expansion ge- 
bracht . Es tritt so Verdampfung ein, wobei die entstehenden 
Nachdem durch die Kompression 
(mittels Kompressors: K) des Dampfes dessen Temperatur auf 


-107° C. gestiegen ist, wird der Dampf neuerdings verwendet. 


. ImExpansiönsraum scheidet sich im untern Teile die Ablauge 
ab, ..die mittels Rohrleitung und Pumpe P wieder in den Ver- 
dampfer gedrückt wird, während die Dämpfe vom oberen Teile 


durch Kompressor abgesaugt und wie erwähnt verdichtet und 
. neu verwendet werden. i 


Auf diese Weise wurden 32 kg Wasser in der Kilowattstunde 


‘ verdampft, wobei die Flüssigkeit durch die Zirkulationspumpe 


eine Geschwindigkeit von 1 bis 3 m/sek erhielt. Die Temperatur- 
orhöhung von 100 auf 107 Grad entspricht etwa 10 Kalorien, 
se daß gemäß obigen-Zahlen‘ein Nutzeffekt von etwa 38 v. H. 
Es wurden 


erzielt auf-die Tonne Zellstoff 350 kg Kohle mit etwa 7000 Kalorien, 


ferner. 31% kg Methylalkohel und durch Vergärung 36 kg Aethyl- 
alkohol. - | | 

-  Verbraucht wurden: 150 Kilowattstunden und 1000kg Dampf. 
Gearbeitet wird in mehreren Stufen: zuerst wird eingedampft, 


‘ dann- vergärt und zuletzt zur Trockene verdampft mittels 


geheizter Walzen und dergleichen. Apparat_A-B. gibt in den 


Rundschreiben (siehe Papier-Zeitüng Nr. 95, 1920) als springenden- 


Punkt an: Anwendung mechanischer Energie für das Zusammen- 
drücken der Schwaden und weiter das Weglassen mechanischer 
Kratzwerke. Sulfitlauge, wie sie von den Kochern abgeht, einzu- 


- dampfen, um die darin enthaltenen: organischen Materialien : 


zu Heizzwecken nutzbar zu machen, wurde schon vor vielen 
Jahren vorgeschlagen. Außer Nemethy haben Dorenfeldt und 
Drewsen auf diesem Gedanken beruhende Patente genommen. 
Die Verwendung von Kompressoren usw. ist nicht neu. In der 
Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure Nri, 46 und 47 (1920) 


. ist eine sehr schöne Arbeit des AEG.-Ingenieurs Dr. G. Flügel 
. über Kompressoren usw. veröffentlicht, wo auch -ein solcher Fall 
. der Eindampfung mit Hilfe der Kompressoren, wie Apparat A-B. 


als springenden Punkt des Verfahrens bezeichnet, eingehend 
durchgerechnet wird. Es sei auch erwähnt, daß die beschleunigte 
Zirkulation von einzudampfenden Flüssigkeiten in der Zucker- 
industrie schon lange üblich ist und von da aus in die 


. Regenerationsanlagen der Natronfabriken Eingang fand. 
‘ Für die Verwendung. von Rauchgasen zum Konzentrieren . 


und Eindampfen gibt es auch eine Menge Verfahren, Das alte 
Enderleinische Verfahren für Natronzellstoffablaugen ist all-, 
bekannt, und unter den neuen Verfahren seien nur DRP 293394 
E. Mürbe, DRP 297440 E. Mürbe, DRP 306898 H. Achenbach 
DRP 309563 H: Achenbach, DRP 322771 


-| Was weiter den Vorschlag betrifft, die Sulfitablaugen vor 


` der Vergärung einzuengen und dadurch an Bottichen im Ver- 


gärungsraum zu sparen, sowie den Dampfverbrauch durch Ver- 


. minderung der zu etwärmenden Flüssigkeitsmenge einzuschrän- 
‘ken, möchte ich erwähnen, daß ich diesen schon am 27, Januar 
„1917 (vergl. -Nrn..34, 35, 43, 44 und 45 der Papier-Zeitung von 
-1918 „‚Sulfitablaugen. und ihre Verwertung für die Spiritus- 


erzeugung von Dr. A. Klein) machte. 


m 
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| H. Achenbach aus - 
einer” stattlichen Anzahl anderer Vorschläge herausgegriffen. 
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.. „Aus den angeführten Gründen glaube ich nicht an die Patent- 
fähigkeit des Apparat-Verfahrens, wenn ich auch verschiedene 
ganz interessante Punkte fand. Ich möchte gleichzeitig fest- 
stellen, daß in Nr. 81 (1920) der Papier-Zeitung insoweit mir ein 
Versehen unterlief, als ich betonte, der größere und wichtigere 
Teil der Versuchsanlage stamme aus Deutschland. Richtig 
wollte ich betonen, daß der wichtigste Teil der Neuanlage aus 
Deutschland stammt. 
nebensächliches Moment. Was viel wichtiger für die Interessenten 
ist, daß Apparat A. B. nunmehr die Angabe von Ebbinghaus, daß 
das Verfahren in allen Kulturstaäten patentiert worden sei (vergl. 


Pr” 


Papier-Zeitung Nr. 81, 1920) selbst nicht mehr wiederholt, sondern “⁄. 


sich darüber ausschweigt. Gerade aber dieser Punkt war es, der 
die Diskussion verursacht hat. | -E DOA 
Im Anschluß an diese Mitteilung möchte icħ. einen Aufsatz 
des Ing. Strehlenert in der letzten Nummer von Svensk Pappers- 
Tidning erwähnen, in dem er davon Mitteilung macht, daß die 
Besitzerin seiner Patente, A.S. Sulfitkol, daran arbeitet, im kon- 
tinuierlichen Verfahren aus der nicht eingedampften Sulfitablauge 
durch chemische Zersetzung der Ablauge Kohle herzustellen. Der 
schwächste Punkt des Verfahrens von Strehlenert ist sicheilich 
die Diskontinuität, die hohen Druck mit normalem Druck in den 
Reaktionsgefäßen abwechseln läßt. Wenn diese Versuche gelingen, 
könnte die Frage eine andere Beurteilung finden als bisher und 


die Verwertung der Ablauge ohne Eindampfen üeues Interesse + 


beanspruchen. Dr. A. Klein i 
Durchmusterungsausschüsse für Brennstoff- - 
| verbrauch? 


Laut Bericht in ‚„Brennstoff- und Wärmewirtschaft‘“, Nr. L 
von 1921 führte Dipl.-Ing. zur Nedden, Vertreter des Reichskohlen- 
rates, auf einer Sitzung des Fachausschusses für Dampferzeugung 
der Brennkrafttechnischen Gesellschaft E. V., Berlin, aus: 

Eine Reglementierung für die Umstellung auf Rohbraunkohlen- 
verbrauch steht nicht in Aussicht, jedoch muß: ein Zusammen- 


arbeiten der wärmewirtschäftlichen Stellen (wärmetechnische Ab- ` 
‚teilungen derKohlenwirtschaftsstellen, Dampfkessel-Ueberwachungs- 


vereine, feuerungstechnische Abteilungen der Braunkohlenverkaufs- 
vereinigungen usw.), deren Brennpunkt der Reichskohlenrat ist, 
stattfinden. Sachlich geordnete Durchmusterungsausschüsse sollen 
feststellen: 1. iu welchem Prozentsatz sefort und 2. in welchen 
Prozentsätzen allmählich steigend Rohbraunkohlen-Beimischung, 
erträglich ist, 3. hei welchen Betrieben eine allmähliche Umstellung 
und in.-welchen Fristen sie erfolgen kann. 


Bei der Durchmusterung ist auch positiv Rat zu erteilen: 


1. Ueber das vorliegende Erfahrungsmaterial in der Beimischung 
‘von oder Umstellung auf Rohbraunkoblle, 2. über Firmen, welche 
Kohbraunkohlenfeuerungen bauen, und zwar in der Form einer 
möglichst alle in Betracht kommenden Firmen umfassenden Liste, 
aus der die betreffenden Betriebe nach eigener Eutscheidung aus- 
wählen, 3. über geeignete Sachverständige oder Körperschaften 
von Sachverständigen - insbesondere die feuerungstechnischen 
Abteilungen der Praunkohlensyndikate —, die im einzelnen den 
Betrieben bei der Beimischung sowie bei der Umstellung auf Braun- 
kohle praktiseh zur Seite stehen können. Ueber die letztgenannten 
drei Punkte soll ein Merkblatt Aufklärung vermitteln. | 

Soweit die Ausführungen des Vertreters des Reichskohlenrates. 
Unseres Erachtens können auch ‚sachlich geordnete Durchmuste- 
rungsausschüsse‘‘ nur dann wirksame Arbeit leisten, wenn sie im 
engen Einvernehmen mit den Verbraucherkreisen aufgestellt 
werden. Í 


— 9, 


Papiermarkt im besetzten. Gebiet _ 


Eigenbericht, 
Die große Schiebung mit einer Anzahl Waggons Druckpapier 


lurch einen Kölner Kaufmann,. der. inzwischen flüchtig geworden 


ist, findet sogar in der Kölner Karnevalszeitung ihre Beachtung. 
„Man drahtet uns aus dem Haag: Die hier einlaufenden 
‚Rollen Klosettpapier, welche nach Berliner Feststellungen 
. Zeitungspapierrollen gewesen sein sollen, sind hier ohne weiteres 
als deutsches Klosettpapier angesehen worden, da man annahm, 
daß mit dem ständigen Fortschreiten der bescheidenen Ver- 
hältnisse in Deutschland auch .das Format des Klosettpapiers 
gleichen Schritt gehalten habe.‘ 
In aller Mund ist heute diese ungeheure Schiebung,. und die 


. Karnevalszeitung gibt in reichlich derb. humoristischer Weise auch 
dem fachlich Fernstehenden Gelegenheit, über. Papierschiebungen 


sich zu verbreiten, so daß der Glaube an die hohen Preise als eine 
Utopie bezeichnet wird. Wer heute 25kg Papier kaufen muß, 
fragt erst an mehreren Stellen. an,. weil die Unterschiede in Jen 


~ 


Ein für-die Beurteilung der Neuheit, 
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Forderungen so erheblich sind, daß der Käufer schließlich nur 10 kg 


. nach Vertretern nicht die geringste Nachfrage: 
- Vertretung bemühte, bekam meistens keine Antwort. 


beim Händler bestellt. Seit Monaten haben sich die Verhältnisse 
nicht geändert, und die Folgeerscheinung ist, daß sehr viele Ge- 


 _Schäfte gemacht werden zu Preisen, die jeden Nutzen ausschließen. 


Die Reisenden kommen ohne Aufträge zurück, dafür suchen 
Fabriken ‚Vertreter an allen Plätzen‘. Vor einem Jahr bestand 
Wer sich um eine 
Im günstig- 
sten Falle erging die kurze Mitteilung, daß man von dem fr eundlichen. 
Angebot keinen Gebrauch machen könne. 

Auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens haben sich‘ um- 
wälzende Veränderungen vollzogen. Jetzt, wo die Pariser Be- 
ratungen jedes Hirn der Lähmung nahe bringen, wo alle Arbeit und 
Intelligenz scheinbar nützlos ist, wo einer ungeborenen Generation 
schon Fesseln, beschämende, entsittlichende, eines Kulturvoikes 
unwürdige Fesseln auferlegt werden sollen, jetzt sind die großen 


Fragen des Preisabbaus der Papiererzeugung und der Ausfuhr in ` 


eine ganz andere Phase gerückt. 
Besonders für das besetzte Gebiet ist diese Eie von hoher 


Bedeutung. Legt die Entente die Zollgrenze an den Rhein, und 


schneidet das linksrheinische Gebiet von dem Mutterland ab, so 


können wir wohl der östlichen Weltanschauung entgehen, aber um 
so schlimmer werden wir die Zuchtrute der Besetzung zu spüren 
bekommen. Dann werden wohl in vielen Papierfabriken die Kessel 
abgelassen”werden können, und das Kapital der Entente wird sich 
restlos in den Besitz aller Unternehmungen des Handels und der 
Industrie setzen, was zu einem nennenswerten Teil schon geschehen 
ist. So kommen wir aus einer großen Sorge in die andere, und alle 
Sinnen und Denken rictet sich heute auf Erhaltung der eigenens 
Existenz. 
Von einer Krise im Fach kann nicht A gespr schen werden. 
Wir stehen mitten in einer Katastrophe, die ihre Opfer fordert. 
Zickzack der Preise, rapides Abflauen ( ?), Auftragsmangel, stockende 


. Ausfuhr und Mangel an Betriebsmitteln, dazu die steuerlichen 


mungslos näher kommen. 


“unserem Fach zweifellos viel Geld verdient. Derin der Mitte stehende 


d 
/ 


. Tütenfaches und des Papiergroßhandels, 


- Tütengroßhändler einen’ Schlag 


‚geliefert werden. 


Belastungen, und wen drücken diese Schwierigkeiten am meisten ? 
Den Mittelstand. Zahlreiche Existenzen sehen ihren Ruin erbar- 
Der Stand der Arbeitnehmer verlangt 
seine Forderungen, die ihm ein 'Auskommen gewähren. Er hat 
Machtmittel -und wendet sie an. Der Kapitalist hat besonders in 


Stand, nicht Arbeitnehmer, nicht Fabrikant, trägt die. von den 
beiden Seiten kommenden Auswirkungen ganz allein und findet 
nirgends Unterstützung. Er kehrt zurück in die Kategorie der 
Arbeitnehmer, wenn seine Existenz als Händler oder Kleinfabrikant 
unmöglich geworden ist. 


Diesem Mittelstand fehlt die Stoßkraft. Im besetzten: Gebiet 


‚hat sich bisher noch keine Vereinigung der Papiergroßhändler 


zusammenfinden können, die die Kraft und die Mittel besitzt, 
durch Einheit in der Front den Auswirkungen der beiden anderen 
sozialen Schichten erfolgreich entgegenzuarbeiten. 
- „Nur diesem Umstande ist ‘wohl ein Ereignis zuzuschreiben, 
das. 'hier alle im Papierfach Stekenden zu heller Entrüstung gebracht 


~ hat. Es bleibt aber bei dieser Entrüstung, weil man eben zersplittert ` 


Jasteht und organisationslos zusehen muß. Eine Kölner Firma des 
die erst in den beiden 
letzten Kriegsjahren gegründet wurde, die jedoch- durch ungeheure 


Lieferungen ins. Ausland während der Zeit der Hochflut zu erheb- 


lichem Umfang gelangt ist, hat durch halbseitige Anzeigen in Kölner 
Zeitungen bekanntgemacht, daß sie von nun ab „an die Verbraucher- 
kundschaft. unter Ausschaltung des Zwischenhandels‘‘ liefern. wird. 
Mit diesen Anzeigen wurde Groß-Köln durch bedruckte Reklame- 
musterpapiere überschwemmt, und- Schrenztüten. zu 4 M., weiße 
Faltenbeutel 35 g zu 9 M., weiß Zellulose 30 g zu 7M. 50 Pf. 
in Sekarerollen zu 7 M. 80 Pf., fettdicht Pergamentersatz zu % M. 
50 Pf., alles franko Haus bei eier Verpackung, angeböten. 

Diese Preise bedeuten für die gesamte Kölner Papier- und 
ins Gesicht. Die Ware ist. ge- 
waltsam im Preise umgow orfen und die Händler’ können mit ihren 
l.ägern bleiben, wo sie wollen. Die Kölner Firma will den Zwischen- 
handel ausschalten, weil fast keiner der ansässigen Großhändler 
bei ihr Ware kaufte. Das hatte seinen Grund: Die erzeugte Ware 
war schlecht in Klebung und Packung, und die Lieferungen erfolgten 
stets unstimmend,:so daß ein Händler nach dem anderen ; seine Ware 


anderweitig bezog. 


Während ich dies schreibe, wird mir berichtet, daß auch diese 


Preise schon wieder nach unten überholt seien, daß .Schrenztüten 


jetzt. schon zu 3 M. 60 Pf. das Kilo an die Verbraucher, 

Das verbrauchte Operettenwort: 
„Da staunt der Fachmann, 

- Und der Laie wundert sich‘ 


"frei Haus 


-kafin hier sehr zweckmä Big. Platz ER 
juler fragen; wie ist das möglich. bei der geschlosseuieu Or ganisation 

der Papiererzeuger ? Entweder sind die. Konventionen der Papier- 
erzeugung auch von dem Wurmstich unserer Zeit angenagt, oder die 
Kölner Firma will sich ein Denkmal setzen zur Verherrlichung des 
Preisabbaus, oder sie hat inzwischen Reue empfungen über die 


. Die bedeutendsten Fabriken arbeiten eingeschränkt. 
ken: für feines Schreib-, Kopier- und Zigarettenpapier sind gut be- 


to bis 


. 1920. 


Kopfschüttelnd muß sich 


leichten Gewinne aus der Zeit des. „Lochs im Westen“ und will 


nun einen Ausgleich bewirken. 


trotz unserer verwickelsten Einrichtungen, trotz Handelskammern 
und Wirtschaftsstellen, keine Möglichkeit besteht, solchen die Al- 
gemeinheit schädigenden Dingen zu begegnen. Papier-Schneege 


Londoner Paplermarkt 
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Man kann nur über geringe Besserung des Marktes berichten. 


schäftigt. Manche Fabriken nahmen Aufträge zum Herstell lungs- 
preis an, nur um ihre Maschinen in Betrieb zu erhalten. 

Auch der Großhandel hatte eine schlechte Woche. Lagerposten 
werden zu außerordentlich niedrigen Preisen angeboten, iri manchen 
Fällen sogar zu. Vorkriegspreisen. I Noch schlimmer als mit dem Papier- 
markt steht es mit dem Papierstoffmarkt. Die Papierfabriken lehnen 
jeden Kauf ab, solange ihre Vorräte nicht. völlig aufgebraucht sind, 
und auch. dann kaufen sie nur für den nächsten Bedarf. "Esparto-. 
papier kommt wieder zu Ehren, da es sich billiger stellt als Holz- 
zellstoffpa,pier. 
Papierstoffabriken stehen vor einer schlimmen Zeit. 

Auch die Fabriken für Papiererzeugungsmaschinen fühlen die 
Schwere der Zeiten, denn geplante Bestellungen werden aufgehoben. 
Das Gleiche gilt von Druckmaschinen. 

sine der bedeutendsten Feinpapierfabriken hat die Preise ihrer 
tierisch geleimten Papiere um 2 d das Pfund herabgesetzt. Der Preis 
ist damit auf I's. 5 d gefallen. Den Preis ihrer Geschäftsbücher- 


ed 


Nur die Fabri- 


Holz fällt rasch im Preise, und die schwedischen. 


Denn diese Kreise stehen im Wider- ; 
spruch mit den Preisen der Allgemeinheit, und es ist traurig, daß 


papiere hat sie um }» d das Pfund herabgesetzt bei kleinen und um | 


l d bei großen Bestellungen; auch gewährt sie 2%, v. H. Nachlaß 
bei regelrechter Zahlungsweise: .Auf diese Weise ist das Haus zu 
Handelsbräuchen zurückgekehrt. die vor -dem. Kriege galten: 
Die Preise für das engl. Pfund sind nunmehr auf ungefähr folgender 
röhe angelangt: ‚nolzhaltiges gegiättetes Druckpapier 5, d, holz- 
freies 6%, bis 74, d, gewöhnlich Druck 544.d, Fein-Druck 7 und. 
Esparto-Druck $ "his 81% d, hochgeg! lättetes Schreibpapier 714,4, 
gewöhnliches Schreikpapier 7 A, Epsartoschreib gerippt 9 bis 8i% d, 


tierisch geleimtes Schreibpapier 1 s, hellblaues Briefpapier 8 d, saug- . 


a Vervielfältigungspapier 81% bis © d, englisch Bankpost bis 
81, d, schwedisch Bankpos st 7 d, g 
Druckpapiere 51% bis ` 6d, 
Packpapiere können durchweg billiger gekauft werden als zum Her- 
stellungspreis der Fabrik. Nachgeahnites Kraftpapier für 39 Lstr. 
die Tonne, dunkelblaues Tauenpapier 36 Istr., schwerlisches Kraft 
60 Ltr. „„ ungebleichtes, fettdichtes 6 d das Pfund, gebleicht 
71% bis 8 d das Pfund. Weiß Seiden, wovon das Ries in der Fabrik. 
5s kostet, wird von Händlern zu 4s 6d angeboten. Belgisches 
Glanzpapier ist in guter Beschaffenheit zu haben, da aber alle Kar- 
tonnagenfabriken nahe daran sind, ihre Betriebe zu schließen, .so 
wird: diese Ware ebensowenig gekauft wie Strohpappe. Der: allge- 
meine Verkaufspreis dieser Glanzpapiere ist 40s das Ries von 
20 x 30 Zoll, aber es gibt Vorratsangebote zu 30--35s. Der Markt- 
preis von Strohpappe ist angeblich 17—18 Lstr. 
allgemein- wird sie schon mit 15 Lstr. angeboten. - 3 
Dije Papiereinfuhr nach Großbritannien hat im Januar _um 
607 000 Cwt. abgenommen im ‘Vergieich zur Einfuhr im Januar 
Diese Mindereinfuhr verteilt sich wie folgt: Druck- und 
Schreibpapier 43 000 Cwt., Pack- und .Seidenpapier' 262 000 Cwt. 


'Strohpappe 204 000 Cwt. und andere Pappen 101 000 Cwt. W ährend 


die Zufuhren aus: allen anderen Ländern wesentlich abgenommen 
haben, haben die aus Deutschland zugenommen und betrugen 
11 000 Cwt. Schreib- und ‚Druckpapier im Wert von 31 000 Lstr., 
Packpapiere 22 000 Cwt. im Werte von 70 000 Lstr., gestrichene 
Papiere 818 Cwt. im Wert von 4870 Lstr. (Neen en Trade Re oR) 


Paplerstoffmarkt 


London, 4. Februar. 


Holzzelistoff : Die Hoffnungen auf Besserung des Marktes 
haben sich bis jetzt nicht erfüllt. 


eglättete, getönte ausländische 
englische farbige Druckpapiere 8d: 


die Tonne, aber | 


Es fehlt an Aufträgen, und die ` 


Papierfabrikanten bemühen sich, die: vorlag mmabgen, Preise 


herabzudrücken: 


Holzschliff : Das Geschäft bleibt sehr still. Jetzt ist zum Leber: 
fluß ein erheblicher Posten feuchten Schliffs aus den: ‚Vereinigten 
Staaten hier eingetroffen. 


Esparto: 
Angebote. = 


Der Markt ist unverändert, aber die Verbraucher 
‚sind nicht mehr so fest m er Zurückweisung der ihnen gemachten 


/ Glänzender Druck auf Chromopapier 


Wie ist der Glanz auf dem Etikett © erzielt? Wir haben die 
"wStiketten wie Muster A bedruckt und durch Satinieren mit der 
$Bürstenabreibmaschine nur einen Glanz wie auf Muster B erzielt. 
Unserm Kunden genügt dies nicht. Er wünscht glänzende Etiketten 
wie Muster ©. Durch welches Verfahren ist dieser Glanz erzielt ? 
Steindrıckerei 


Antwort eines Fack minnes: Der Glanz bei Muster C ist durch 
Satinioren erreicht. Dazu ist es nötig, daß der weiße Musterstrich 
‚dementsprechend zusammengesetzt ist. Will Fragestelter auf Mustern 
A und B ähnlichen Glanz erreichen, so bürste er das Papier nach 
‚dem Drucken, wobei er wesentlich schöneren Glanz erhalten wird. 
An den Bogen A und B habeich dies j> zur Hälfte getan, wovon Frage- 
steller sich übərzeugen kann. Auch auf Muster C habe ich einen Teil 
- gebürstet, auch da ist der Glanz schöner geworden. 


Lackierter Bronzedruck - 


‚Wir senden Ihnen ein Etikett, wie wir solches vor dem Kriege 
&aergestellt haben, und einen- Probedruck der gleichen Etiketten, 
die wir augenblicklich herstellen wollen. Hierbei machen wir nun 
die unangenehme Entdeckung, daß sobald wir den Lack. auf die 
Bronze auftragen, solche vollständig gelb wird und’den Glanz ver- 
Miert. Wir haben schon alle möglichen Lacke versucht, auch alle 
möglichen Bronzen, ohne bis jetzt zu einem günstigen Ergebnis 
gekommen zu sein. Was ist zu tun, damit das Gold nach dem 
Lackieren sich nicht verändert ? — Wir haben für Lack erstklassigen 
Spirituslack und für Bronze lackierfähiges Reichgold oder Bleich- 
gold benutzt. Kunstdruckerei 


Ein von uns befragter Fachmann sagt hierzu: a an dem 


äbersandten Probedruck in Erscheinung tretende Uebelstand ist - 


mur auf die Art des verwendeten Ueberzugslackes zurückzuführen. 
Dieser ist vermutlich entweder mit unreinen: Lösungsmitteln oder 
anter Verwendung von Kunstharz hergestellt, welch beide härifig 
enetallschädliche Substanzen enthalten. Es wird der anfragenden 
Firma empfohlen, den Ueberzugslack, den sie zu verwenden gedenkt, 
vorher genau daraufhin untersuchen zu lassen, ob er metallschädliche 
Stoffe enthält. Die Bronzefarbe besteht aus Kupfer und Zink und 
äst infolgedessen gegen Säuren und dergleichen sehr empfindlich , 


"Berliner Anschlagwesen 


Gegen Uebernahme des Plakat-Anschlagwesens in eigenen 
Betrieb und Ankauf der Druckerei von Nauck & Hartmann 
seitens der Stadt Berlin wendet sich eine Eingabe des Vereins 
Deutscher Reklame-Fachleute (Berlin W 9, Potsdamer Str. 4) an 
die Stadtverordnetenversammlung. 

Zunächst wird der Verwunderung darüber Ausdruck gegeben, 
«daß eine Angelegenheit von so weittragender Bedeutung erst fünf 
Tage vor der Beschlußfassung der Oeffentlichkeit bekanntgegeben 
. ‚wird und daß man mit dieser Vorlage die Fachwelt sonach vor eine 
wollendete Tatsache zu stellen beabsichtigt, ohne die Fachleute 
{darunter den Verein Deutscher Plakatanschlag-Institute, den Verein 


der Plakatindustriellen, den Verein Berliner Buchdruckereibesitzer, - 


den Verein der Plakatfreunde und den Verein Deutscher Reklame- 
Xachleute) gehört zu haben. “ | 
=- Für das ganze Reklamefach wäre es tief bedauerlich, wenn 
die Bürokratisierung der Groß-Berliner Plakatsäulenbetriebe Tat- 


sache würde. Die Wiederverpachtung hätte wie üblich durch Aus- 


schreibung oder durch Aufforderung der in Betracht kommenden 


Unternehmer in freier Konkurrenz erfolgen sollen, die Stadtver- 


waltung würde nach den verschiedensten Richtungen günstigere 
Angebote bekommen haben, als sie das Projekt des städtischen 
Dezernenten vorsieht. Unternehmen so handwerksmäßiger Art, 
wie sie der Plakatanschlag darstellt, und mit einera solchen Heer 


von Arbeitern und Angestellten eigneten sich wenig zu solchen: 


Projekten. N: 

Bekannt sei — und der wilde Anschlag von Plakaten in Groß- 
Berlin zeuge dafür — daß die Nachfrage nach Anschlaggelegen- 
heiten seit einiger Zeit wesentlich größer ist als das Angebot. An- 
schlagsäulen sind aber zu beschaffen, und deren Errichtung wäre ein 
vorzügliches Mittel zur Behebung der allgemeinen Arbeitslosigkeit. 
"Bevor also die Frage der städtischen Plakatdruckerei ventiliert 
werde — an Plakat-, Buch- und Steindruckereien ist in Berlin kein 
Mangel — müsse die umfangreiche Schaffung neuer Plakatsäulen 
beschlossen werden. Durch diese Maßnahme könnten Bauarbeiter, 
8äulenklebar, -Plakatmaler, Zeichner, Klischeeanstalten, ` Setzer, 


Buch- und Steindrucker und viele Angestellte beschäftigt werden... 
In Hundert Berliner Buchdruckereien liegen Plakatschriften, die 


«mangels Anschlaggelegetiheiten unbenutzt blieben. “ Gerade die 


Iinksstehenden Parteien hätten somit ein Interesse daran, das 
Plakatinstitut Groß-Berlin mit Garantien zu umgeben, die den 
Plakatherstellern den Wettbewerb im weitesten Umfange öffnen 
und verhindern, daß der bisherige Platzmangel für Plakate verewigt 
werde, an dem nicht nur die gänzlich veraltete Geschäftsführung 


der Nauck & Hartmann’schen Erben die Schuld trage, sondern 


auch die falsche Auschlaggebühren-Tarifpolitik der Stadt. Grund-. 

ätzlich müsse gegen die beabsichtigte Errichtung einer.städtischen _ 
Plakatdruckerei auch im volkswirtschaftlichen Interesse Einspruch 
erhoben werden, solange zahlreiche für die Plakatherstellung in. 
Betracht kommende Berliner Druckereibetriebe nicht voll beschäf- 
tigt seien. 

Der Vorstand des: Vereins Deutscher Reklamefachleute bittet 
die Stadtverordnetenversammlung, von einer Beschlußfassung vor- - 
erst abzusehen und die Angelegenheit nochmals einer gründlichen 
Prüfung, besonders nach dem Gesichtspunkt der Ausschreibung 
der Neuverpachtung durch eine Kommission unter Zurateziehung 


‘der Fachleute zu unterwerfen, 


Städtische Arbeiten. In Ulm a. D. wurde auf ein Gesuch der 
Buchbinder-Innung hin beschlossen, künftighhin alle bei den städ- 
tischen Verwaltungen anfallenden Buchbinderarbeiten der Innung 
zur Ausführung zu übertragen; die mit Druckarbeiten verbundenen 
Buchbinderarbeiten verbleiben entgegen dem Antrage der Innung 
den Druckereien, da bei einer Trennung eine Verzögerung der Aus- 
führung und Verteusrung befürchtet wird, —s—. i 

Das Verschwinden des deutschen Buches im Auslande, Dem 
Verein Hamburger Exporteure ist der nachstehende Ausschnitt 
der „Deutschen Zeitung in Chile“ vom 4. Dezember 1920 über- 
mittelt: worden: Heute ist bei der Firma Simon y Cie. in Santiago 
(Chile) eine besondere Abteilung für den Verkauf französischer 
Bücher eingerichtet worden. Es sollen in derselben alle französischen 
Druckwerke zu demselben Preise zu haben sein, wie-sie in Paris 
verkauft werden. Eine ganz ungerechtfertigte Ausfuhrerschwerung 


' und ein zu dem Preise der Bücher norh hinzukommender Teuerungs- 


zuschlag haben leider die deutschen Bücher so verteuert, daß es 
vielen, vor allen Dingen Wissenschaftlern, in Chile fast unmöglich 
geworden ist, sich deutsche Bücher -anzuschaffen. Eine falsche 
Politik hat uns somit eines wichtigen Trägers und Verbreiters deut-- 
scher Kultur beraubt, was die Franzosen sich zu Nutze machen.. 
Hoffentlich kommt man in Deutschland reeht bald zu der Einsicht,. 
daß es gänzlich auf einem Irrwege.ist, Die vorstehende Mitteilung: 


“verdient in all den Kreisen die weiteste Verbreittung, die an der 


Ausfuhr deutscher Bücher und der Verbreitung deutscher Kultur 
im Auslande irgendwie interessiert sind. -Sie zeigt, wohin Deutsch- 
land mit seinem Einfluß in kultureller Beziehung in der Welt kommt.. 
Im Gegenteil solle alles daran gesetzt werden, daß deutsche Bücher 
die Welt durehdriugen und den deutschen Gedanken werben lassen. 
Das liegt im politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Interesse 
Deutschlands. —n. Ä 


Gedanken über den Satz von Inseraten 
Anschluß an, Nr. 11 Seite 438 s 
II. Oval und Kreis im Anzeigensatz | 


Auf den Wert der einfachen Rundformen für die Inserat- 
gestaltung hatte ich schon im Beihefte des Berthold’schen Muster- 
Austausches 30/3 hingewiesen. Um. die 
Bedeutung dieser Formen für den An- 
zeigensatz ins Licht zu rücken und recht 
eindringlich zu machen, möge folgende 
Betrachtung nutzen. 

Von ‘zwei Bleistiften wird sicher 
der längere oder der dickere ins Auge 
fallen. In einer Gesellschaft aber von: 
zehn langen oder zehn dicken Bleistiften 
bleibt das Auge doch wohl an einem. 
einzelnen kurzen oder dünnen Stift 
hängen. Auf die Inserat-Ausstattung. l l M 
bezogen heißt dies: Unter vielen gleichmäßig dicken Anzeigen: 
wird eine recht magere, zartstrichige den Blick anziehen, unter 


Muster 1 


2. 


— Gültig nur ~N 
für diese Woche! 


= Muster 2 


dünnen grauen eine schwer angelegte schwarze. Und auf einer Seite 
eckiger Inserate wird jede runde oder irgendwie geschweifte Form - 
hervortreten. Das habe ich schon in meinem Aufsatze über Rand- 
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formen in Nr. 11 zum Ausdruck, gebrächt und ich _wiederhole es 


hier nachdrücklich. 
Damit komme ich zu meinem heutigen Thema. Oval und Kreis 


sind die einfachsten, leicht zu beschaffenden Außenformen, die in 


Muster 4' 


Bu SL? i P $ ` 


Muster 3 


einer Menge der meist rechteckigen Anzeigen bei flüchtigem Ueber- 
blicken unbedingt auffallen werden. So zwingend sogar, daß selbst 
eine Anzahl odereine zusammentreffende Gruppe solcher Rundformen 


A I KURT RICHTER 


PARFUMERIEN 
EDELSEIFEN 


Muster 5 


Pa 


y 


inmitten der üblichen Inseratseite.noch LT behalten w itä, 
Ein kleines starkstrichiges Oval wird in bezug auf Anziehungskraft 
sogar einer viel größeren eckigen Form meist überlegen sein. 


| REKLAMESCHRIFTEN 


voN 


SIND 2 


TAGLCH ES BROT 


ee Muster 5& 


für Rundformen. in Àn- 
den : Gewinn daraus 
die in Betracht kom- 


die Konjunktur 
möge der. _Anzeigende 
man sehe sich. 


. :Bolange also 
‚zeigen besteht, . 
ziehen. Kurz gesagt: 


menden, Anzeigenseiten an und tug immer das Gegensätzliche, 


zu stören. 


4 


25 REKLAME-SCHRIFTEN 
. FÜR WIRKUNGSVOLLE 
WERBEDRUCKSACHEN 


LEIPZIG-PAUNSDORF 
STUTTGART UND WIEN 
ZENTRALE: BERLINSW 


das „Andere“. 

Vor dem Kreise hat das Oval einen Vorzug, es ist interessanter 
und daher eindringlicher; es ist immer in Bewegung, der Kreis 
dagegen steht still. Hoch oder quer gestellt wirkt das Oval als neue 


Form, schief gerückt fängt es den Blick noch sicherer.. Und bedenkt . 


man, daß ein Oval durch. Hoch-, Quer- oder Schiefstellen für sehr 
verschiedene Spaltenbreiten durch Aufklotzen auf den Holzfuß 


eingerichtet werden kann, so ist für Leute, die in: zahlreichen 
Zeitungen inserieren müssen, ein weiterer Vorteil gegenüber dem - 


Kreise damit verbunden. Die freien Ecken außerhalb des Ringes 


kann man durch Ausschneiden des Holzfußes und hineingesetzte 


kleine Bemerkungen noch ausnutzen, z. B. viermai die Hausnummer. 
oder anderes. 


BERTHOLDS SPEZIAL-SCHRIFTEN 
SIND ERPROBT UND BEVORZUGT 
FUR JEDE ART VON REKLAME: 
BLOCK-SERIE-LO-SERIE = > 
- STUTTGARTER FRAKTUR = 
"UND BLOCK-FRAKTUR 
O- DIEHEROLD-UND 
INDUSTRIA-SERIE 


WIENERGROTEK © — 


BERLINER GROTESK 
KAUFHAUS-FRAKTUR 
| KONIG: -TYPE 


H. BERTHOLD AG. BERLIN swi29. 
BAUER & CO. STUTTGART. 


Muster 6 


7 


Zunächst das einfache Oval, wie es von den Messinglinien- 


fabriken geliefert wird. Es sei nicht zu dünn, denn je stärker die . 
Man hüte. sich aber, die Form 


Linie, desto wirksamer die Form. 
durch zuviel, namentlich durch zu schweren Text in ihrer Wirkung 
Eins der besten bekannten Beispiele dieser Art ist die 
Garhaty-Marke (Muster 1), die man quer- oder kochstehend an- 
trifft; als Anzeige habe ich sie noch nicht gesehen, aber. sie ist augen- 
scheinlich auch dafür bestimmt und würde in ihrer Einfachheit 


' bei starker nachhaltiger Wirkung eins der besten Muster des Sach- 


Inserates sein. Daß dieses Muster ohne den Ovalring, in rechteckiger 
Fassung nicht entfernt die starke Schnellwirkung des Originals hat, 
kann man durch Abdecken ausproben. | - 

'Wie Oval und Kreis 
glatten Formen weiter zu behandeln sind, dar- 
über Vorschriften zu geben, liegt nicht im Sinne 
dieses Aufsatzes. Es soll nur untersucht werden, 
was unter Zuhilfenahme jener Formen durch 
Stereotypie, Galvanotypie oder Aetzung. weiter 
daraus, gemacht werden känn — mit Hilfs- 


liegen. 


standhaft machen, Indem man an den vier Ecken 
angeschrägte schwärze Geviertstücke anbringt. 
Dann kann man die Oval-Linie (in der Stereotyp- 


durchstechen, daß je drei oder vier fette Linien 
im Ringe auftreten. Auch das Einbauen einer 


schweren fetten Linie am Kopfe, am besten 


durch Aetzung (Abb. 2) hat gute Wirkung. 


Weiter ist zugleich eine Verbesserung und Bereicherung möglich 


dürch Anfügen eines stereotypierten. ÖOrnaments; eines Wappens. 
oder einer 'Fabrikmarke in die Messinglinie. (Muster 3 und 4). 


~“ 


er v 


"Nr. 15/192}. 


in ihren einfachen 


mitteln also, die im Arbeitsgebiet des Setzers . 


Zunächst kann man das Oval für das Auge 


platte) etwa in der Mitte der Längsseiten so 
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Durch Benutzung der Stereotypie eröffnet sich dann ein großes 
Betätigungsfeld, nämlich durch Ineinanderfügen von einzel-stereo- 
typierten Satzteilen, wobei mit einiger Geschicklichkeit Muster wie 


STUTTGART: ROTESTRASSE 17 


III UN. 


FÜR JEDE 
REKLAME 


können wir Schriften 
von vornehm-kuünsthr 
lerischer Wirkung in 
feinen und kräftigen 
Charakteren liefern. 
Brot- u. Titelschriften 
von edler Schönheit 


MESSING-MATERIAL 
EIGENER FABRIK 


Präzisions-Arbeift 
in hartgewalztem 
Metall 


Muster 7 


Re 
yh, 


Abb. 5 möglich sind, das aus drei unschwer zu bearbeitenden Platten- 
teilen auf dem Holzfuß zusammengestellt werden kann. Ich rege 
dies an im Glauben, daß solche Arbeiten auch den Stereotypeur 
reizen müßten, undin 

der Gewißheit, daß sie 
sich bezahlt machen 
werden. Auch Mu- 
ster 5a gehört dahin. 
Schöne und an- 
ziekende Muster kön- 
nen’entstehen, indem 
man Oval- oder Kreis- 
formen, die mit ein- 
gefügtem Satz ent- 
sprechend vorbereitet 


d 


= Sea, pe- 
Don pi = da 
BR: W.: : Di a 
Ea Eo n 
3 = Bd 
> Se 
x = 


37 in jeder Holzart, ect u. imitiert EY 


sir Brauileute! N 


Speifer, Gerten, Wohn. und Schlafzimmer, E ; = ; 
Küchenmöbel, Teppiche, Regulatoren, Nähe _ sein müssen, in der 
mafdinen empfiehlt olid und äußerft billig A 'Stereotypplatte et- 
unter langjähriger Garantie = pa a T: 
. was unter der Mitte: 
L. RiHter, Weimar durehschneidet und 
Niederlage: Berlin, Potsdamer Gtraße 136 sie mit eckigen 
en HEFTE blockigen Formen 
Do oo verbindet. Wie dies 
Muster 8 : gemeint ist, wird 


aus Abb. 6 hervor- 

> E gehen. Man schneide 
von diesem Muster den Unterteil, dicht oberhalb der schwarzen 
Linie, hart am Rande ab und lege das Stück auf den oberen Teil 
von Muster 5, etwa 6 Punkte unter ,Edelseifen™. Dieses neue 
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| | Muster 9 

y j k, | 

| Muster mit angepaßtem Text kann sich gewiß sehen lässen. — Auch 
' mit Muster 3 entsteht ein brauchbares Bild, das aber durch einen 


größeren Kreisabschnitt (das untere Viertel des Kreises zugedeckt) 
verbessert werden würde. —: Nun wandern wir mit dem Ausschnitt 


-ein Block der schraffierten Bert- 


zeilen hineingeheftet. Dem 


weiter und legen ihn dicht unter Muster 10, hart an die schraffierten 
Sonnenblumen, so daß also das schwarze Oval eine Cic»ro Abstand 
behält. Auch dieses Muster ist reizvoll und wird Liebhaber finden. 

Bisher war das Oval- oder Kreis-Dreiviertelstück obsrhaib der 
anzusetzenden Blockform angenommen; es läßt sich aber mit guter 
Wirkung auch unterhalb derselben anbringen. Dann sind natürlich 
Textumstellungen nötig, um das Schwergewicht der Hauptzeilen 
nach oben zu verlegen. Ein Vorbild dieser Art sei in Muster 7 
gegeben. Es lehnt sich an ein Muster an, das ich kürzlich in einer 
Zeitung fand. . 

Schier uner- 
schöpflich sind die 

Möglichkeiten, , 

Rundformen mit 
Hilfe der Zinkät-. 
zung anzuordnen. 
Da ist das Bei- 
spiel 8 bemerkens- 
wert, das durch 


Aufkleben vonzer- fo e 


schnittenen Satz- zu dir 
streifen auf einen 

Ovalabdruck :mit . Ausftellung 
nachfolgender Aet- S 
zung entstanden 
ist. -- Nicht viel 
schwieriger war 


das Beispiel 5 zu 
bilden: es konnte 


Rothers 


u. 


N W Darunter Werfe von 


zwar, wie vorhin IN AN NNS 
erwäbnt wurde, RR Dstar Harta \ IN 


RI 

aus drei Stereotyp- STÄN SI x RN N 

stücken auf dem N SS Robert Sarsy L N 
Holzfuß ‚zusam- SR Adolf von Menzel N 

ß I EIERN. 

ddr wola SS N Fofef Hoffmann N 

hier aber Aetzung NAN SYI Hanns Anter S 

IN N 


annehmen. Erst IR N Baul Roier INN 
werden zwei Ab. N‘ i wa ` S 


.. . N EN NANN 
züge des reinen N N N Ss SEN 
Ovals zugeschnit-: © = > Muster 10 i | 
tenundnachSkizze 


aufgeklebt, dann | = 
werden die vorbereiteten Abzüge des Eindrucks eingeklebt und 
endlich die Vignette eingefügt; der Rest ist Aetzung. — So lassen 
sich noch manche andere Kombinationen erfinden. Der Setzer 
möge nur fleißig daheim mit Ausschnitten versuchen, — er tut 
es für sich selbst. i n 
Eine andere Ausstattungsart möge noch angedeutet werden: : 
die Verbindung der schweren Rundformen mit zarten Orna- 
menten als Hintergrund, um 
ein weißes Feld zu schaffen ^œ 
(Must. 9). Für dies Muster wurde 


hold’schen Sonnenblumen auf 
der Handpresse abgezogen und 
das Oval passend darauf ge- 
druckt. Dann wurde das Innere 
bis nahe an die schwarze Linie 
herausgeschnitten, das so vor- 
bereitete Stück auf ein weißes 
Blatt geklebt und die Eindruck- - 


Emil Meinhold 
Aetzer wurde aufgetragen, er , 


soll die stehengebliehenen Orna- —— 
mentreste am Innenrande des n € 
Ovals wegnehmen. — In Muster 10 
sind dieselben Ornamente nur an 
zwei Ecken ‚vorgedruckt wor- 
den, zu dem Zwecke. eine be- 
liebig iange Fortsetzung abwärts 
zu finden, wie hier erfölgt. Das 
geschah, um -Aetzkosten zu 
sparen. 

Man. sieht, daß sich auch 


auf diesem Wege manche Muster 11 


schöne Nutzform wird erzielen. 
lassen. | i i , 

Die Verbindung von Rundformen mit vorhandenen Schmuck- 
stücken durch Setzerhand wurde schon angeregt und durch die Muster 
3 und 4 belegt. Es ist aber auch ein Leichtes, durch Scheren -Arbeit 
und Aetzung ein Muster wie Abb. 11 ins Leben zu rufen; dazu diente 
außer dem Oval eine Berthold’sche Fisch-Vignette; andere geeignete 
Vignetten lassen sich ähnlich einordnen. 

Ueber die Verwendung von Rundformen im Anzeigen- und 
Werbesatz wäre noch mancherlei zu sagen, das mag später nach- 
geholt werden; das hier Vorgetragene soll nur eine Anregung sein 
und wird als solche.genügen. R Er m a | 

Negativbildungen. sollen als Anhang zu dieser Erörterung im 
nächsten Aufsatze behandelt werden. Hermann Hoffmann 


Bedarf benützt zu werden.‘ 
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PAPIER-ZEITUNG. 


Nr. 15/1921 


Preisbildung und Geschäftslage in der Kartonnagen-Industrie. 


(Zu. Nr: 11 8. 437.) Von maßgebender Seite wird uns mitgeteilt, 
daß der Kilopreis für Strohpappe im Mai 1919 im freien Handel 


. Richt 6 M. 50 Pf. sein konnte, da damals die Richtpreise für Strok- 


pappen des Vereins Deutscher Strohpappenfabrikanten 75 bis 80 Pf. 
fürs Kilo betrugen. 


3 . Geruchloser Verschluß für Nahrungs- und 


Genußmittel 
Eingegangen zur Frage Nr. 15031 in Nr..5 S. 200 


Seit längerer Zeit kommt hierfür ein Verschluß durch Metall- 
nieten zur Anwendung, mit dessen Herstellung sich die Akliengesell- 
schaft für Cartonnagenindustrie in Dresden-N. 8 befaßt. l 

Der auf eigenen Nietmaschinen (System Wendekopf) herge- 
stellte Nietenverschluß für das Verschließen von Papiertüten, Falt- 
schachteln und ähnlichen Packungen von Nahrungs- und Genuß- 
mitteln. ist hygienisch einwandfrei und stellt sich billiger als Leim 
‚oder andere. Verschlußarten, er wirkt außerdem so sicher wie eine 
Plombierung, so daß der Inhalt einer Packung ohne deren Beschädi- 
güng nicht gegen geringwertigeren ausgetauscht werden kann. 
Das .Nietenmaterial wird der Maschine von der Rolle zugeführt; 


auf jedem Hub wird eine Niete vom Bande abgestanzt, geformt und. 


verheftet. Die Arbeit (Fußbetrieb) geht leicht und bequem von- 

'statten. 

seitens der bereits mit der Maschine belieferten Firmen beweisen 

die Verwendbarkeit und Beliebtheit dieser Verschlußart. 
Gegenüber Einzelnieten bietet die Wendekopfniete den Vorteil, 


daß sowohl Nietenverlust als auch Störungen in der Zufuhr so gut 


wie ausgeschlössen sind und infolgedessen die Maschine glatt arbeiten. 
kann; ferner stellt sich Nietenmaterial, welches von der Rolle ver 

arbeitet wird, billiger als Einzelnieten. Die Nietenheftung verleiht 
dem Karton ansprechendes Aussehen. p 


Datum des Poststempels 


Mit diesem Vermerk versehen, werden gedruckte Preislisten, 
Prospekte usw. vom einem großen Teil der Fabriken an die Wieder- 
verkäufer verschickt.. Der Zweck dieser Listen ist in den meisten 
Fällen der, vom Empfänger aufgehoben und bei‘ eintretendem 
Da diese Drucksachen jedoch stets 


"beim Empfänger von ihren Umschlägen, den Briefhüllen, Kreuz- 


‘ bändern usw.. getrennt werden, gelangen die Drucksachen mit dem’ 
`, für spätere Benutzung gänzlich inhaltslosen Vermerk „Datum 


: des Poststempels‘‘ an: ihreii Aufbewahrungsort. In Zeiten unsteter 


Wirtschaftsverhältnisse mit rasch wechselnden Preisen sind solche 
Preislisten schon nach kurzer Zeit für den Benützer nahezu wertlos, 
falls er sich nicht-erst wieder durch Rückfragen über Gültigkeit 


` und Zeit des Erscheinens unterrichtet. 


‚ monat (z. B. Januar 1921) zu versehen. 


Wie es im Buchhandel als selbstverständlicher Brauch gilt, 
jede {auch die kleinste) Druckschrift mit dem Jahr des Erscheinens 
zu versehen, so wäre es allen Herausgebern von Warenpreislisten, 
Prospekten usw. im Interesse ihrer Abnehmer dringend zu emp- 
fehlen, jede Drucksache zum mindesten mit dem Erscheinungs- 
C.. F. Z. (Die Besteller 
wären den Druckern dankbar, wenn diese ihnen obigen Rat weiter- 


geben. Schriftleitung.) 


Der Firmenzusatz „Werk“ 


Das Kammergericht hat jetzt abermals über den Firmenzu- 


‚satz „Werk‘‘ eine bemerkenswerte Entscheidung gefällt, in der es 


heißt: Wie das Kammergericht in seiner Entscheidung vom 1. Juni 
1911 (KG..J. 41 A S. 109 ff.) schon ausgeführt hat, ist der Firmen- 
wusatz „Werk“ nur zulässig,wenn es sich um einen großen industriellen 
-Betrieb handelt. 
sondere ausgedehnte maschinelle Anlagen, große Transportanlagen, 
eine größere Arbeiterzahl, eigene zu diesem Betrieb bestimmte 
Räume und ähnliches. Es kommt nur auf die gegenwärtige Gestal- 


‚tung der Verhältnisse an (KG. im HGB. 13 S. 46) und nicht darauf, 
- wie das Unternehmen geplant ist. Es kommt auch nicht die Höhe 


des Umsatzes oder die Höhe der hereinbekommenen Aufträge in 


Frage, sondern der Umfang und die Art des Betriebes, der der 


Herstellung dient. Ein Auftragsbestand von 450 000 M. ist bei den 


heutigen hohen Löhnen und Materialpreisen, auf denen sich haupt- - 
‚sächlich die hohen Verkaufspreise aufbauen, unschwer zu erzielen, 


ohne daß dazu ein. großer industrieller Betrieb nötig ist. 


` Die Archive des ehemaligen Königreichs Böhmen, bestehend aus 


zahllosen Pergamenten und Urkunden von zum Teil großer histo- 


rischer Bedeutung, die bis auf das 12. Jahrhundert zurückgehen; . 


sind von Wien nach Prag, übergeführt worden. Das Glanzstück 


unter diesen geschichtlichen Dokumenten, die Hunderte von Jahren 
einen Teil der ehemals kaiserlichen Archive in Wien bildeten, ist 
‘die berühmte. „Goldene Bulle‘ i 


Kaiser Karls-IV. _ 
(Börsenbl:. d, f. D. Buehhädl.) BE 


Die regelmäßigen belangreichen Nachbestellungen in Nieten 


piorftof u Tapiev-F 


Kennzeichen eines solchen Betriebes: sind insbe-: 


‚sollte, den Einfuhrzoll zu ermäßigen. - 


Gefälschte polnische-Tausendmarkscheine. Der Berliner Polizei 


in Verbindung mit polnischen Behörden gelang es, eine Anzahl 


Galisier und Polen festzunehmen, die polnische Tausendmärkscheine 


gefälscht und in Umlauf gesetzt haben. Bei kleinen Banken usw. 


wurden ganze Pakete solcher Falschscheine eingewechselt. Die 
Falschscheindruckerei wurde 


Falschmünzer eine Steindruckerei eingerichtet hatten. --n. 


Büchertisch _ 


Negativentwicklung bei hellem Lichte (Safraninverfahren). 
Von Dr. Lüppo-Cramer. In Ed. Liesegangs Verlag M. Eger, Lei pzig, 


erschien dies Buch als 18. Band des ‚Photographischen Bücher- 


schatzes.‘“ Preis geheftet 10 M., geh. 13 M. Verfasser ist technischer 
Direktor der Trockenplattenfabrik Kranseder & Co., München. 
Er zeigt in seinem Buche, wie sich der Photographierende den unan- 
genehimen Aufenthalt in der Dunkelkammer bei Verwendung eines 


mit Phenosafraninlösung, einem Farbstoff, versetzten Entwicklers. 
erleichtern kann. Diesen Zusatz vertragen fast alle Entwickler. 
Es ist hierbei nicht mehr nötig, die Entwicklung des Negatives 
in der Dunkelkammer bei rotem Lichte vorzunehmen und bei 


dieser ungenügenden Beleuchtung-angestrengt aufzupassen, ob die 
Aufnahme über- oder unterentwickelt wird: man kann vielmehr 
bei Verwendung von Safraninlösung im Entwickler bei Gelblicht, 
das beim Fixieren verwendet wird, arbeiten.: Verschleierung des 
Negativs ist in keiner Weise zu befürchten. Aber nicht nur für die 
Entwicklung einfacher Photographien kommt das Safraninverfahren 
in Betracht, auch bei der Verwendung panchromatischer oder farben- 
empfindlicher Platten leistet es gute Dienste, wie das Verfasser 
überzeugend darlegt. kr. 


Die moderne Kundenwerbung. (Reklame und Propaganda) von 


in Wiesbaden entdeckt, wo die 


Dr. jur. et phil. H. R. Fleischer. 180 Oktavseiten. Preis 7 M..80 Pt. - 


Dieses Büch gibt allgemeine Aufklärungen über die Reklame 
und ihre Anwendung. Dem Reklamefachmann bietet es nichts Neues, 
gibt jedoch dem Neuling auf diesem: Gebiete eine gute Uebersicht. 


VerspInnbare Paplerstoffstreifen 


Alfred Leinveber in Chemnitz erhielt das DRP 331352 vom 25. Ja. 
nuar 1918 ab in Kl. 55 d auf eine Vorrichtung zur Herstellung ver- 
spinnbarer Papierstoffstreifen, Zusatz zum DRP 338991 (vergl. 
Papier-Zeitung 1920: 8. 3563): i | 


Die. Vorrichtung des Hauptpatentes 328991 ist hier dahin 


abgeändert, daß an Stelle der umlaufenden : Sauewalze. ein fest- _ 


stehender Saugkasten tritt, der einen Teil des Stoffkastens -bildet 
oder ihm vorgelagert ist und über dessen Saugfläche das Streifen- 
langsieb, auf dem die Stoffauflagerung erfolgt, gleitend hinweg- 
geführt wird. : DE | 

Der Saugkasten kann entweder mit zylindrischer Oberfläche 
als Walzenausschnitt oder aber mit ebener Oberfläche ausgeführt 
sein. Im letzteren Falle genügt es, die Saugöffnung des Saugkastens 
‚mit einfachem 'Traggitter für das darübergleitende Sieb. auszustatten. 
Die Saugfläche kann aber auch wie die Saugwalze oder ihre Aus. 
schnitte mit gleichmäßig durchlässigem Bezuge versehen sein. 

Die Einzelheiten ‚sind aus der. Patentschrift zu ersehen.. 


Paplerbindfaden. In Deutschösterreich 


In Oesterreich wird gegenwärtig von berufener Seite energisch 
versucht, das Bundesministerium für Finanzen zur Herabsetzung 
des Einfuhrzolles für Papierbindfaden zu veranlassen. Bisher war 
im Zoiltarif eine Bezeichnung ‚Papierbindfaden‘ nicht vorhanden. 
Heute, wo Deutschästerreich bezüglich des Papierbindfadens gänz- 


lich auf die Einfuhr aus der Tschechoslowakei angewiesen ist, will’ 


man ihn nach Position 205 des Zolltarifs (Garne aus nicht besonders. 


benannten Spinnstoffen) verzollen. Es wird angeregt, auch in Deutsch 
österreich die Erzeugung von Papierbindfaden sowohl aus Sulfit- 
als auch aus Natronzellstoff aufzunehmen, 


Nach „Papier- und Schreibwaren-Ztg.“ 


Aufhebung der Flachsbewirtschaftung. Die Reichswirtschafts- 


‚steile hat die Beschlagnahme von .Flachs bis zur ausgearbeiteten 
Faser aufgehoben. 7 
Wirksamkeit. -Der Zeitpunkt der Aufhebung der Peschlagnahme für 
Garn ist von amtlicher ‚Stelle im Hinblick auf die verhältnismäßig 
geringen verfügbaren Garnmengen .noch nicht bestimmt worden. 
I N ER SE RER: 50...” (Berl. Tagebl) - - 


`~ 


falls es nicht gelingen ` 


Die Aufhebung tritt am 1. August '1921 in < 
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Ze e a y E E 


. küržester Zeit erledigt werden: können. 
der Fabrik -zur Verfügung gestellten Muster konnten wir uns-auch : 


Zum Preisabbau 


Vom Verein der Papier- und Schreibwarenhäudler Groß- 
Stuttgarts wird dem „Stuttg. N. Tagbl.‘‘ geschrieben: Als eine 
große Reihe Stuttgarter Papier- und Schreibwarengeschäfte in 
letzter Zeit die Preise für Greschäftsbriefumschläge wesentlich her- 
abgesetzt haben, erhielt ‚dieser Verein vom Verein Deutscher 
Briefumschlag-Fabrikanten in Elberfeld ein Schreiben, wonach 
ihm durch Zeitungsanzeige bekannt geworden sei, daß von Stutt- 
garter Geschäften Geschäftsbriefumschläge zu Preisen angeboten 
würden, die unter den derzeitigen Preisen des Vereins Deutscher 
Briefumschlag-Fabrikanten liegen, woriu ein Vorgehen erblickt 
würde, das zu Ciegenmaßnahmen zwingen könnte. Es wurde dann 
darauf aufmerksam gemacht, daß der Verein gegebenenfalls dazu 
übergehen müßte, den sämtlichen Mitgliedern des Stuttgarter Ver- 


eins den Treurabatt zu sperren und auf Grund der Treurabatt- . 


Klausel gegen die Mitglieder vorzugehen. Doch erklärt der Verein 
bereit zu sein, sich mit dem Stuttgarter Verein gütlich zu verstän- 
digen und bittet um Mitteilung, woher die angebotenen Um- 
schläge stammen. —S-. 


an Meßnachrichten - 


Die Cosmo-Füllfeder ist, wie nebenstehendes Bild 
; zeigt, amerikanischen Systems und. auch in den Einzel- 
N teilen exakt und sauber ausgeführt. Die Cosmo- 
Fülljeder Fabrik in München, welche den -Halter her- 
stellt, verwendet bestes Material und ist mit modernen 
Spezialmaschinen so groß eingerichtet, daß sie zu den 
ersten Fabriken der heimischen Füllfederindustrie 
rechnet. Außer ihrer Marke Cosmo, in schlanker, 
glatter wie in guillochierter Ausführung , erzeugt: die 
Fabrik auch Spezialanfertigungen beliebiger Modelle 
oder -nach Zeichnung. Ihr besonderes Augenmerk 
ist auf die Goldfedern gerichtet; von Hand gearbeitet, 
haben sie durchweg eine echte, naturharte Platin- 
Iridium-Spitze. Nach kurzem Gebrauch schreibt sich 
diese Feder nach der betreffenden Handschrift ein 
und bleibt dann passend für die indivuelle Handschrift 
ihres Besitzers. Für die*Haltbarkeit der Cosmo-Gold- 
feder leistet die Fabrik zehnjährige Gewähr. Wir 
finden nach Erprobung den Cosmo-Goldfüllhalter als 
Qualitätsware, sowohl wegen seiner einwandfreien 
Funktion als seiner Haltbarkeit. Er dürfte im In- 
lande wie im Auslande gern gekauft werden. Der 
Meßstand der Fabrik -ist im Meßhaus Jägerhof, erster 
Stock;-. Koje 60, wo die verschiedenen Muster in 
reichhaltiger Fülle zu sehen sein werden. 
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-| Aka-Gummi und andere Radiergummi der Radier- 
...„guummi-Fahrik Ferd. Marx & Co, in Hannover. Wir 
"erhielten ‚Muster der Radiergummisorten, welche die 
"Firma auf der Leipziger Messe in Stentzlers Hof aus- 
‚stellen ‚wird. Es ist seit sieben Jahren das erste Mal, 
daß: Aka-Güimm} auf der Leipziger Messe angeboten 
-wird;-seit Kriegsausbruch konnte diese hervorragende 
' Radisergummisorte nicht mehr hergestellt werden. Die 
Fabrik ist‘ damit erst dann wieder auf den Markt ge- 
treten, als sie Ware liefern. konnte, die der Vorkriegs- 
ware bis ins kleinste entsprach. Nachdem mit Kriegs- 
A ende die Freigabe des Rohgummis erfolgte, erschienen 
~, die überall bekannten Marken „Elefant“, „Perplex‘, 
„Monopol“ usw. im bekannter “üte wieder im 
Handel, nur der „Aka‘“-Gummi fehlte noch, denn die 
bierfür erforderlichen: Rohstoffe standen noch nicht 
ganz-in derselben Güte wie vor dem Kriege zur Ver- 
fügung? Wir haben uns an Hand der Muster davon 
überzeugt, daß es wieder der alte Aka-Gummi ist. 
Die guten Rohstoffe, die zur Herstellung des Aka- 
Gummis Verwendung finden, sollen jetzt wieder 
in gemüsender Menge vorhanden sein, also auch alle Aufträge in 
An Hand der uns von 


von der Güte’ der anderen Radiergummisorten überz’ agen: 
„Elefant“, der feine weiche Radiergummi, „‚Perplex‘‘, der. iervor- 
ragende Radiergummi für Tinte, Tusche und Schreibma ‚chinen- 
schrift; „Monopol“, der ausgezeichnete Knetgummi, worüber, eine 
Anzeige in vorliegender Nummer Näheres angibt. ` o 


« 


t 


Eine Familien-Haushaltkartei wird auf der Leipziger Frühjahrs- 
messe als Neuheit der Firma Busch & Toelle in Arnstadt gezeigt 
werden; durch zweckmäßige Einrichtung und gediegene Ausführung 
eignet sie sieh besonders zum angedeuteten Zwecke, der Benutzung 
im Haushalt. Die Neukeit ist durch DRGM. geschützt und besteht 
aus einem eleganten Kästchen mit 500 Karteikarten mit geeignetem 
Vordruck. Die Karten sind durch Leitkarten entsprechend zer- 
gliedert und sinngemäß geordnet. Der Inhalt der Kartei zerfällt 


an 


. 
s 


in Gedenktafel, Gedenktage, Familienchronik, Adressennachweis 
usw. usw. — Bei dem Wunsche ordnungsliebender Hausfrauen, 
geschlossen übersichtliche Aufzeichnungen zu führen, wird sich 
diese Neuheit gewiß rasch in den Kreisen der besseren Stände ein- 
führen und bietet so dem Papier- und Schreikwarenhändlern die 
Möglichkeit, diese Haushaltskartei als neuen lohnenden Gegenstand 
aufzunehmen. In Leipzig wird diese Neuheit auf der Bürobedarfs- 
messe, Jägerhof, Koje 493, III. Stock, und der Papiermesse Stentz- 


lers Hof, Koje 169, zu ‚sehen sein. - 


Schreibtischgeräte aller Art wird wieder der Meßstand der Fabrik 
zeitgemäßer Kontorartikel von Ernst Kunz & Co. in Berlin SW, 68 
aufweisen, um der Händlerschaft und den Einkäufern Neues und 
Altes in umfaugreicher Schau vorzuführen. — Alles was auf den 
Schreibtisch des Büros ünd des Hauses gehört und was sonst noch 
in den Kontoren gebraucht wird, ist hier in praktischen, bewährten 
und gediegenen Ausführungen zu finden. Von den Neuheiten dieses 
Jahres sind zu nennen: vollständige Garnituren aus Holz, bestehend 
aus Schreibzeug Löscher, Federhalterständer, Formularständer 
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und Halteraufleger. Daneben seien erwähnt Stempelhalter, Zettel- 
und Wandhaken, Federschalen, Kartenständer, Zeitungshaiter, 
Schreibmaschinentische, die bekannten Berolina- und Record- 
Pultkalender und dergl. mehr. Eine vollständige Uebersicht 
hierüber gibt das eben herausgekommene „Kunz ABC; es führt. 


- die lieferbaren Gegenstände in alphabetischer Reihenfolge auf und 


kann sonach als guter Wegweiser für Einkäufer dienen. Alle Er- 
zeugnisse sind sofort lieferbar; die Preise sind stetig, bei vielen Sachen 
traten auch Ermäßigungen ein. Die Ausstellungen befinden sich nách 
wie vor im Hause Petersstr. 44 (Papiermesse), drei Treppen: links 
vorn, sowie in dem gegenüberliegenden Hause Stentzlershof, Peters-- 
straße 39/41 I. Stock, Zimmer 161. -` l 

Briet- und Papierkörbe, Holzschreibzeuge, Löscher, Papier- 
ständer usw. in bester Qualität bei günstiger Preisnotierung bringt- 
die Firma'Otto ‘Menzel & Co., Coburg, auch zur diesjährigen Früh- 
jahrsmesse im Bürobedarfs-Meßhaus J ägerhof, 3. Obergeschoß, 
Koje 492, zur Ausstellung. Ebenso Ihre Spezialitäten in Eichenholz-. 
ind Rohrmöbeln, wóbėi šich besonders für den Export geeignete 
Neuheiten befinden. : = 


' 
i 
v 


ł 


N s = $ pe 


“PAPIE 


Fra. 
nn 
[x 


Amt der Deutschen Industrie hatte Veranlassung genommen, die 
Leitung der Prager Mustermesse auf die bedauerlichen Erschwerüngen 
aufmerksam zu machen, die deutschen Firmen und sogar solchen, 
die sich an der vorjährigen Herbstveranstalturg keteiligt. hatten, 
hinsichtlieh der Einfuhr, ihrer Erzeugnisss in die Tschechoslowakei 
. bereitet werden und. die nicht geeignet seien, das deutsche Interesse 
für eine Beschickung der Prager Messe zu heben. Das Prager Messe- 
amt hat daraufhin mitgeteilt, daß es alle notwendigen Schritte 


: „unternehmen werde, um die erforderlichen Einfuhrbewilligungen 
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` 


zu beschaffen, und daß diesmal von vornherein auch nur solche 
Aussteller zugelassen werden, hei denen das Außenhandelsministeri- 
um grundsätzlich gegen ein: gewisses Einfuhrkontingent nichts 


einzuwenden habe. 


t 


“ © Frühlahrsmustermesse in Barcelona 1921. Die im Herkst 1920 
in Barcelona veranstaltete erste Mustermesse wird in der Zeit vom 
20. kis 30. April 1921 ım Park von Bärcelona wiederholt werden. 
Wie das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie 
von der- Deutschen Wirtschaftlichen Vereinigung für Spanien in 
Barcelona erfährt, wird ' die Veranstaltung: keinen . ausgesprochen 

„internationalen Charakter tragen, . vielmehr ‘wird auch: auf dieser 


Messe wieder die spanische Industrie in gewisser Weise besorideren ` 


„Schutz genießen. Eine Reihe von Waren sind bedingungslos zur 
"Ausstellung freigegeben; für die anderen. Artikel behält‘sich die 
"Ausstellungsleitung in jedem einzelnen Falle die Entscheidung vor. 
- Der Leiter der seinerzeit: auf der spanischen Messe in Parcelona 
(Oktober 1920) eingerichteten deutschen "Auskunftsstelle hat sich 


., für Erteilusg.von Auskünften über däs deutsch-spanische Geschäft 


zur Verfügung gestellt. Insbesondere können beiil;m auch die neuer 


spanischen ` Zolltarifbestimmungen (für 130 Warengattungen) ein- 


.. gesehen, werden. Die Ceschäftsstelle des. Ausstellungs- und Messe- 


Amtes, Berlin NW 40,  Hindersinstr. 2, veimittelt seine Adresse. 


ar 
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Börsenvereln der Deutschen Buchhändler 
.. Die außerordentliche Hauptversammlung am 13. Februar in 
Leipzig war von 700 Mitgliedern besucht, die an 2000 Stimmen 


vertraten. Das Ergebnis der Beratungen ist die Finsetzung zweier 


Ausschüsse, welche die Aufgabe haben, die Verbindung in dem 
Börsenvereinsvorstande und dem Vorstande des Deutschen Ver- 
legeryereins neue Abmachungen zu -treffen sowohl üher die Allge- 
meinverbindliche Ordnung, .die sogenannte ` N otstandsordnung 
wie über die Verkauisordnung für Auslandslieferungen. Bis Kantate, 


verbleibt es bei den bisherigen Bestimmungen, die nur Einschrän: : 


o- kung erfuhren, wenn es sich um Zeitschriften des eigenen Verlages 


r 


und um DBesorgung von akademischen Lehrbüchern handelt, die 


sich billiger gestalten wird. ‘Die große Versammlung erwies sich _ 


‚ als nicht: geeignet, die den Buchhandel beschäftigenden Fragen über 
'.Bücherpreise “und  Vermittlungsgebühren, Valutaausgleich usw: 

.zu lösen; die Arbeit mußte kleineren Kreisen. überlassen. bleiben; 
. Von: seiten des Reichswirtschaftsministeriums lag —. wohl in den 


' Bestreben, bald: zu billigeren Bücherpreisen zu kommen — die An- 


frage. nach einer abschließenden Stellungnahme des Börsenvereins 
„zur Notstandsordnung und zur Auslandsverkaufsordnung vor. Da 
- Antwort bis 25. Eebrnar erbeten wurde, verwahrte sich die Ver- 
„sammlung gegen. diese Beeinflussung” und drückte dem Vorstande 
-des Börsenvereins. das Vertrauen. dazu aus, daß er den Buchhandel 
vor schädigenden Wirkungen eines behördlichen Eingriffes schützen 
werde. Geschlossen wurde die. Versammlung in der Höffnung, die 
eingesetzten Ausschüsse möchten rasch und erfolgreich arbeiten, es 
‚möge‘ ihnen, . nachdem die Hauptversammlung zweifelsohne der 
: Anbahtiung ‚einer, allseitigen. Verständigung wesentlich  vorgear.. 
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-` Bessere Verpackung ` 


Vielfach wird die ’erpackung recht teuer berechnet; aber die” 


Ware so nachlässig eingepackt, daß Aerger und Verdruß auf beiden 
‘Seiten "eintreten. 
ich eihielt, war zum Beispiel durch das Deckelbrett- rücksichtslos 


das Etikett mit vier langen Nägeln kefestigt._ "Diese reichten weit 


in das Papier, und eine dieke Lage Bogen war gerade in der Mitte 
von vier großen aufgerissenen Löchern betroffen, wodurch. das 
Papier fast unverkäuflich wurde. 
oft so mangelhaft in Papierumschlag, daß Ecken abgestoßen und 
heschmutzt werden, und man:argen Verlust erleidet. Ferner werden 
zerbrechliche Gegenstände oft in den Kisten wenig sorgfältig ver- 
packt und kommen beschädigt oder zerkrochen an. Reklamationen 


‚und Verärgerüng sind die Folge. Man verpacke also alle Sendungen 


\ 


- ,beitet habe, "gelingen, den Bau des "deutschen Buchhandels von . 


= verbinden - 


‚ zurück. ‘Wenn der Empfänger von 


neuem so ZA festigen; daß er auch ‘alle weiteren Stürme uner- 
schüttert überdauere: . ` >. | 
| Probenschau | 

. Kistenverschluß Rollmops. Dieses miv einfachen Werkzeugen 

auf einfache Weise auszuführende Verfahren wurde uns von einem 

Vertreter, der. Firma Mestern. Ventilator, Berlin W -Wiilmersaorf, 

Ye e R .. . . - u 

Sächsische Str. 44, vorgeführt. Es wird Bandeisen verwendet und 


direkt von. der Rolle, ohne vorheriges Abschneiden der erforderlichen 


Länge abgezogen; nach der Spannun g mittels großen Hebelschlüssel; 
werden. die Enden mit gesetzlich, geschützten Sehloßsicherungen 


vernietet.. Alle Abfälle des Bandeisens lassen sich mit Hilfe der - 


: Schloßverbinder wieder zu beliebigen Längen. schnell und sicher 
und erneut benutzen. _ Fabrikanten und "Grossisten 
erhalten ihr teueres Leergut und Bandeisen in bestem“ Zustaude 
Ue: Kisten ebenfalls den Apparat 
kesitzt, känt er stets-däs Bandeisen und von den Schloßsickerungen 
die Oesen “iach ' Herausschlagen der Klemmen “wieder benutzen. 
Der Apparat ist äußerst einfach‘ und leicht zu handhaben. Viele 
günstige Beurteilungen erster Häuser stehen der Firma ‚die weitere 
Auskünfte erteilt, zur Verfügung. e 


gut und dauerhaft und "berechne die Verpáckungen nicht teurer 
als unbedingt notwendig ist. Verdienen soll man hieran- nicht. 
Dagegen ‘sollten sich auch die Kunden köfleißigen, leere Kisten 
pünktlich zurück zu senden und nicht zu vernageln, sondern einfach 
und fest zu schließen. Auch sollten sie die. vollen Sendungen vor- 
sichtig. und praktisch öffnen, und, wenn es not tut, das Packmaterial 
mitzurücksenden. Durch heiderseitiges Entgegenkommen in der 


Verpackungsfrage kann die Geschäftsverbindung nur gewinnen. W. 


- 


Büchertisch 


Führer für Einkäufer, herausgegeben vom Verein Berliner 


+ 


Musterläger, Ausgabe 1921. j eo par 


3 
we 


. In diesem Buch von 235 Kleinoktavseiten sind. diejenigen. 
Handelsvertreter Berlins aufgeführt, die Musterläger unterhalten. 


‚Zunächst sind diese Vertreter alphabetisch aufgezeichnet unter 


Angabe: der Firmen, die sie vertreten. Dann folgt ein Waren- 


verzeichnis, wo unter den alphahetisch geordneten. Bezeichnungen‘ 
der einzelnen ‚Verkaufsgegenstände die Vertreter :angegeben sind, 


diè Musterläger solcher Waren führen. Preis des Führers für die 
einschlägige Kundschaft 5M., sonst SM. Zu beziehen durch 


J. W. Kremser in Berlin W 57, Dennewitzstr. 19. 
3 p 
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Bei einer Kistensendung Pergamentersatz, die 


Auch Packpapiere erhält man 
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Eine westdeutsche Papierfabrik sucht für ihre Fabrikate 


Schrenz- und Bastpapier 


von 75/80 g/qm aufwärts 


Grossabnehmer, auch für Ausfuhr 


Anfragen besorgt unter Z. 73789 die Papier-Zeitung, 


Quartformat, preiswert abzugeben. Preisängehöle werden unter 


W. 74135 an die Papier -Zeitung erbeten. 


in Friedensqualität iid. den 
üblichen Breiten wieder vorrätig 


Te TE aaa 


Netter & Eisig 


Fabrik von Pausleinen 
Buchbinder-Kaliko, Kunstleder 


[A519 


Organisiere Deine Arbeit 
am Schreibtisch 
der alles weiss 
Besuchen Sie uns bitte oder 


en Sie ausführliche 
. Druckschrift 126 


Gebrü ider Weinmann 
Berlin C 19, „Kurstrasse 30 


Zwischen Spittelmarkt u. Reichsbank 
Fernsprecher: Zentrum 9491 u. 10121 


Zur Messe: Jägerhof III, Stand 435 


z berühmte 
Rechner! 


Ferd. Ashelm « Berlin N39 | fie 
| Helm- > | * 


‘  Zeichenständer 
~ Zeichenblöcke 
u. -Blockhefte - III 
Zeichenhefte 
.Millimeterhefte 


Neuer Katalog soeben erschienes 
Austerausstellung: Neue Grünstr. 32 | || - 


Anbiete 


Pakelalressen-Karlon 
000 kg, 44x64 em, 50 kg, so- 
ort lieferbar. [74281 
Nilh. Winckel, ‘Papierw. -Fabrik 


Glashütter nechenmäschn 
Hans Sabielny r Š 
Dresden- Pr 24. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Berlin SW11, Dessauer Str. 2 


Soeben erschien: 


Die Lichtpausverlahren 


Herstellung der Liohtpaus- 
paplere ‘und Lichtpausen 


Berie burg i W. 


Hilfsbuoh für Paplerfabriken 
Liohtpauspspierfabriken, Liohtpaus- 
änstalten und teohnische Betriebe 


von 


Hermann Wandrowskl 
Photochemiker 


20 kg, blau, rosa, en Ex 
chamois, von süddentscher x 
Fabrik laufend vom Lager 
lieferbar. 

Anfragen unter V. 74275 
an die Papier-Zeitung. 


Mit vier Abbildungen 


Preis 20 M. und 20 v. H, 
Sortimentszuschlag 
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Papler-Ausfuhr . € 

Der Artikel des Herrn William Wahrburg in Nr. 12 der Papier . 
Zeitung vom 10. Februar 1921 ıst: so objektiv gehalter und ent- 

spricht in seinen Ausführungen so sehr den Nöten und Wünschen 
der Papiergroßhändler und Exporteure, daß diese meiner Ansicht 
nach nur einer Meinung sein köunen. Die Angelegenheit im Interesse 
der Allgemeinheit objektiv zu behandeln, kann doch nur im Sinne 
aller Beteiligten liegen. Um aber zum Ziele zu kommen, halte ich 
einen Zusammenschluß der Beteiligten für notwendig und möchte 
deshalb vorschlagen, sich balı Imöglichst zu einer Konferenz in 
Berlin, etwa in der Zeit vom 25. bis 28. Februar, zu vereinigen. Die- 
jenigen Herren, die bereit sind, zu einer solchen Besprechung sick 
einzufinden, bitte ich, sich mit mir sofort in Verbindung zu setzen. 

Adolf Sieinberg, Eisenach 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 
. bis Mitte Februar 


Anfang Februar eingetretenes Frostwetter hat die Schiffahrt, 
besonders auf den östlichen Wasserstraßen, teilweise zum Still- 
stand verurteilt. Das Ladüngsangebot ist im allgemeinen sehr 
schwach. 

Auf der oberen Oder ist die Schiffahrt infolge Eisschwierig- 
keiten mit dem 10. Februar zum Stillstand gekommen, während | 
auf der mittleren und unteren Oder, obwohl hier auch Eisgang war, ' 
der Verkehr aufrecht erhalten werden konnte. 

Der Verkehr auf den. märkischen Wasserstraßen ist infolge 
des geringen Verkehrs auf Elbe und Oder ebenfalls nur gering. 

Der Wasserstand der Elbe ist gut.. Das Ladungsangebot läßt .... 
sehr zu wünschen übrig, da Massengüter fehlen. In den Talvezschif- 
fungen ab Dresden ist Leerraum im Ueberfluß vorhanden. 

Der Wasserstand der Weser ist Anfang Februar beträchtlich 
zurückgegangen, jedoch sind Ableichterungen bisher nicht: not- 
wendig gewesen. Der Verkehr nach Kanalplätzen war sehr rege. ® 
Der Verkehr auf der Weser selbst: hat nachgvlassen. z 

Der Verkehr auf den westdeutschen Kanälen hat bedeutende 
Besserung erfahren. 

Die Zufuhren in Rotterdam waren gering, so daß wenig Nach- zZ 
frage für Kahnraum nach Rheinstationen war. Frachten sowie 
Mieten zeigten neue fallende Tendenz. z 

Der Verkehr auf Main und Donau ist noch nicht voll auf- 2 
genommen. H 


u 


var 


Papierkostenzuschlag für Postvordrucke 


Amtlich wird gemeldet: Nach einer mit Zustimmung des 


= Reichsrats vom Reichspostminister erlassenen Verordnung. werden. 


fortan, die mit dem Freimarkenstempel versehenen Postkarten, Post=*. 
anweisuugen und Kartenbriefe mit einem Zuschlag für die Papier ::: 
kosten verkauft, weil diese Kosten s'ch erheblich gesteigert haben ` 
und in den Beförderungsgebühren keine Deckung mehr finden”. 
Der Zuschlag beträgt für Postkarten und Postanweisungen fünf. 
Pfennig, für Kartenbriefe zehn Pfennig. G . 
In den Eingaben des Schutzverbandes für die Postkarten- a 
Industrie um Porto-Ermäßigung für die Bildpostkarten war darauf ` 
hingewiesen worden, wie Schuld an dem Darniederliegen der 
Ansichtskarten-Industrie auch aer Umstand trage, daß die Post 
den Karton ihrer Vordrucke unberechnet liefere, 


Erstattung von Steerabzugskosten. Die Vereinigung Deutscher 
Arbeitgeberverbände hat an die Regierung eine Eingabe gerichtet, 
in der sie um Erstattung der durch den Steuerabzug für die Arbeit- 
geber entstehenden. Unkosten bittet. Diese wurden für größere 
Betriebe auf 50 bis 60 M. für den Arbeitnelimer und das Jahr an- 
gegeben. Den Arbeitgebern könne nicht zugemutet werden, diese 
im Interesse der Aligemeinheit liegenden und demnach eigentlich 
vom Staat zu übernehmenden Kosten zu tragen. 


Guthaben in Frankreich. Der Deutsch-Französische Wirt- 
schaftsvereın in Berlin W 9,- Köthener Str. 28/29, empfiehlt ange- 
sichts des $ 18 der Anlage II zu Abschnitt VIII des Friedensvertrages 
einstweilen tunlichst keine neuen Guthaben in Frankreich entstehen 


zu lassen, soweit dies aber unvermeidlich sei, sie entweder an fran- 


zösische Banken im besetzten Gebiet zu zedieren oder bei Lloyds mit 
5v. H. gegen Gefahr der- Beschlagnahme zu versichern. 

Zur Frage der auf Verlangen der französischen Regierung auf-: 
recht. zu erhaltenden Vorkriegsverträge wurden die Mitglieder darauf 
aufmerksam gemacht, daß die beteiligten deutschen Firmen zur 
Geltendmachung ihrer Entschädigungsansprüche beim internatio- 
nalen Schiedsgericht i in Paris nur eine mit dem 20. Mai dieses Jahres 
ablaufende Präklusivfrist haben und bei unbenutztem Verstreichen- 
lassen derselben Gefahr laufen, den Vertrag zu den ehemaligen 
Vorkriegsbedingungen erfüllen zu müssen. 
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Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- - 


kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen. 


Koholyt Aktienzeselischaft in Berlin. (8. Nr. 12 8.516.) Die 
Verwaltung der Königsberger Zellstoffabrik Aktiengesellschaft und 
der Norddeutschen Cellulosefabrik Aktiengesellschaft ist in der 
Niederlassung ,„Koholyt Aktiengesellschaft, Abteilung Königs- 
berger Zellstoff-Fabriken‘“‘ vereinigt worden. Die örtliche kaufmän- 
nische Verwaltung befindet sich in Königsberg i. Pr., Lizentstr. 4, 
während auf dem Werk Sackheim (früher Königsberger Zellstoff- 
fabrik Aktiengesellschaft) und dem Werk Cosse (früher Nord- 
deutsche Cellulosefahrik, Aktiengesellschaft) ie eine Betriebs- 
verwaltung verbleibt. Es werden zeichnen: für die Koholyt. Aktien- 
gesellschaft in Berlin und ihre sämtlichen Niederlassungen: für sich 
allein: die Herren Generaldirektor Friedrich Minoux, gemeinschaft- 
- lich mit einem : Vorstandsmitgliede oder einem Prokuristen: die 
- Vorstandsmitglieder Prof. Dr. Siegfried Hilpert und Dr. Oscar 
Horney; die Prokuristen Albert Oschatz, Hans Roskowski, Dr. Ernst 
Schlumberger; für die Niederlassung in Königsberg i. Pr. gemein- 
schaftlich mit einem Vorstandsmitgliede oder einem Prokuristen das 
Vorstandsmitglied Direktor Fritz Schoop, die stellvertretenden 
Vorstandsmitglieder Direktor Paul Lehmann, - Direktor. Alfred 
Scholze; die Prokuristen Willi Albanus, Kurt Atzler, Arthur Trm- 
"scher, Fritz Pinz; für die Niederlassung in Hillegossen (Westfalen) 
(Koholyt Aktiengesellschaft, Abteilung ‚Papierfabrik Halbrock) 
gemeinschaftlich mit einem Vorstandsmitgliede oder einem Proku- 
risten das Vorstandsmitglied Direktor Dr. Hermann Goetjes; 
die Prokuristen mit dem Titel Direktor Georg Halbrock, Kurt 
Leonard; nur gemeinschaftlich mit einem Vorstandsmitgliede oder 
einem der obigen beiden Prokuristen die Prokuristen Karl Hemeier, 
Robert Scharf. Die Koholyt Aktiengesellschaft hat außer den ge- 
nannten Zellstoff- und Papierfabriken die Rheinische Elektrowerke 
Aktiengesellschaft in Köln a. Rh. und die Deutschen Wildermann- 
werke, Chemische Fabriken, Gesellschaft m.b. H., Köln a. Rh. 
übernommen und führt die Betriebe weiter. Das Aktienkapital 

beträgt 22 000 000 M. Vorsitzender des Aufsichtsrates ist Hugo 
Stinnes. a i | oz | 
Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft -- Linke-Hofmann-Werke, 
Akt.-Ges.. In der am 14. Februar stattgefindenen Sitzung des Aus- 
‘schusses der A. E. G. und des Aufsichtsrats von Linke-Hofmann 
‘ wurde vereinbart, die seit längerer Zeit angestrebte Annäherung 
der beiden Gesellschaften durch einen Aktienaustausch zu be- 
kräftigen. Jede der beiden Firmen soll nom. 30 Mill. M. junge 
Aktien der anderen mit Dividendenanspruch vom 1. Januar 1921 
zu dauerndem Besitz erwerben. Das Bewertungsverhältnis von 
A. E.:G. und Linke-Hofmann-Aktien wird im Verhältnis von 2 zu 3 
‘ bemessen und der Wertunterschied seitens der A. E. G. bar ausge- 
glichen. Die beiderseitigen Generalversammlungen sollen für An- 
‘fang März einberufen werden. Im Zusammenhang damit werden 
die Linke-Hofmann-Werke ihr Aktienkapital von 64 Mill. M. auf 
120 Mill. M. erhöhen. Die.nach Ueberlassung von 30 Mill. M. an die 
A. E. G. verbleibenden 26 Mill, M. Aktien werden von einem Banken- 
konsortium unter Führung der Nationalbank für Deutschland zum 
Kurse von 200 v. H. mit der Maßgabe übernommen, hiervon 
16 Mill. M. den Aktionären im Verhältnis von 4:1 zum Bezug 
mit 200 v. H. anzubieten. Die restlichen 10 Mill. M. Aktien werden 
nach Verständigung mit der Gesellschaft für deren Rechnung ver- 
wertet. Die Linke-Hofmann-Werke werden zur weiteren Stärkung 
ihrer Betriebsmittel 30 Mill. M. fünfprozentige, zum Kurse von 
102 v. H. rückzahlbare Teilschuldverschreibungen ausgeben, die 
von dem gleichen Bankenkonsortium übernommen werden. (Berl. 
Tagebl. — Die. Linke-Hofmann-Werke besitzen u.a. das Füllner- 
werk in Warmbrunn.) _ 


Berichtigung zu unserer in Nr. 8 erschienenen Mitteilung: 

Ferd. Ashelm Kommandit-Gesellschaft in Berlin. Zweck der 
Gründung: Weiterführung des von der früheren Ferd. Ashelm 
Aktiengesellschaft übernommenen Fabrikationsgeschäftes. 

' Papierwaren - Vertriebs - Aktien - Gesellschaft in Berlin. Zweck 
der. Gründung: Die Verwertung der -der‘ früheren Gesellschaft 
gehörigen Grundstücke und der Erwerb und Weiterführung von 
‚Papierverarbeitungs-Fabriken, 


Die Chemische Fabrik Papyrus in leipzig, die insbesondere 


Klebstoffe für die Pappen- und papierverarbeitende Industrie 


herstellt, hat ihren Betrieb neuerdings durch Aufstellung weiterer 


Rührwerke und. Erhöhung der Antriebskraft bedeutend vergrößert. 
Sio stellt auf der Leipziger Messe im. „Leipziger Hof“, Reichs- 


straße 12, aus. 


Dieim Bürofach bekarinte Firma Julius Bruse, Büromaschinen-, 
Zubehör- und Apparate-Fahrik in Berlin-Steglitz, Gravelottestr. 13, 
teilt uns mit, daß sie jetzt ihr Wachspapier wieder aus Friedensroh- 
stoffen herstellt und zwar in bedeutend .erweiterter Fabrik unter 
ständiger Aufsicht eines Chemikers, was gleichmäßige Güte der Er- 
zeugnisse, gewährleistet. Neben der Marke ‚‚Sperber‘‘ für Wachs- 
papier werden auch bewährte Farben für Vervielfältigungsapparate, 
. Farbbänder und Kohlenpapiere hergestellt. Wir werden die Muster 
"seinerzeit unter ‚„Probenschau‘* besprechen. aa 


. Robert Levinin Hamburg 36. Die Geschäftsräume befinden sich 
ab 1. März 1921 Gr. Theaterstr. 41. 


t Am 15. Februar starb in 'Klotzsche b. Dresden, wo er sich 
zum Besuch aufhielt, Herr Ernst Krause aus Sorau, N.-L., 79 Jahre 
alt. Er war 40 Jahre lang Reisender der Firma Carl Hellriegel 
gewesen und lebte nach Auflösung dieser Firma als Rentnerin Sorau. 


.. 1 In Kiel starb der Buchdruckereibesitzer Herr Hermann 
Schmidt im 59. Lebensjahre. .— n. Je 


T Am 7. Februar. starb in Meran-Obermais der Buch- und 
Kunsthändler Herr Georg Müller in Firma Alwin Zschiesche Nachf. 
(früher in Leipzig). — Vor 40 Jahren hatte er diese Firma über- 
nommen; krankheitshalber verlegte er ihren Sitz nach Südtirol. 
Eine Sammlung-von 119 gerahmten Bildnissen von Kupferstechern 
und Radierern sowie Sammlungen von Werkstättenbildern der 
Kupferstecher, Buch- und Kunsthändler, ferner Bildnisse von Fach- 
genossen, Bıichdruckern usw. überwies der Verstorbene der Biblio- 
thek des Börsenvereins Deutscher Buchhändler. 


Vertretung. ‘Herr Ingenieur A. M. Wisniewsky aus Düsseldorp 
übernahm ab 3. Februar 1921 in den Raltenländern (Estland, 
Lettland, Litauen) die Vertretung folgender Firmen: Karl Krause 
A.-G., Leipzig; Meik-G. m. b. H., Leipzig: Jagenbergwerke A.-G., 
Düsseldorf, Bohn & Herber, Schnellpressenfabrik, Würzburg. Vor- 
läufiger Sitz des Unternehmens ist Reval, Kleine Pernausechestr. 21/3. 


Jubeltage. Die Papiergroßhandlung und Druckerei Carl August 
Kemnifz in Berlin beging am 15. Februar unter ihrem Begründer 
die Feier ihres 40 jährigen Bestehens. 


Die Firma Eugen Maertz in Berlin SW, -Alte Jakobstraße 143; 
ehemals British Paper Co. Alcock & Co. feiert am 1. März 1921 
ihr 25 jähriges Geschäftsjubiläum. 


Treue Mitarbeit. Herr Paul Gottschald, Handlungsbevollmäch- 
tigter der Jagunberg-Werke, Akt.-Ges. in Düsseldorf, blickt am 
15. März 1921 auf eine 25 jährige Tätigkeit in vorgenannter Firma 
zurück. 


Nobelpreis. Herr Prof. Dr. Peter Klason, Professor an der Tech- 
nischen Hochschule in Stockholm und Ehrenmitglied des Vereins 
der Zellstoff- und Papier-Chemiker und -Ingenieure, hat nach uns 
zugekommener Nachricht für seine Forschungen auf dem Gebiet 


‚der Holzchemie den Nobelpreis für Chemie erhalten. 


Buchdruckerstreik in Cassel. Am Montag, den 13. Februar, 
traten infolge der mit 253 gegen 88 Stimmen erfolgten Ablehnung 
des vom Reichsarbeitsministerium gefällten Schiedspruchs und der 
auf dieser Grundlage erfolgten Einigung des Tarifausschusses die 
Gehilfen in den Ausstand. Die Gehilfen forderten nun 35 M. 
wöchentliche Zulage, welche von einigen kleineren Druckereien und 
der Druckerei des Volksblattes bewilligt wurden. Weil so das 
‚Volksblatt‘ weiter erscheinen kann, sahen sich die anderen vier 
"bürgerlichen Tageszeitungen veranlaßt, die für diesen Fall vorher 
verabredete ‚Casseler Notzeitung‘“ herausgegeben; sie wird von 
Casseler Buchdruckereibesitzern hergestellt und dient allen Parteien 
als reines Nachrichtenblatt, —n. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
„Habuva‘“, Dörschel & v.Witzleben, Geschäftsbücherfabrik und Buch- 
druckerei, Hannover, bei. _ oo é 


Aara 


Mit tiefstem Bedauern geben wir hiermit Kenntnis 
‚von dem Ableben unseres langjährigen Vertreters Herrn 


Ferdinand Lachs 


Berlin, Josefstrasse 14. 


Der Verstorbene war stets. ein Vorbild gewissen- 
haftester Pflichterfüllung und bei allen, die’ mit ihm zu _ 
tun hatten, infolge seiner hervorragenden Eigenschaften 
ganz besonders beliebt. Sein Name wird bei uns auch 
über sein Grab hinaus fortleben. [74201 


Die Inhaber der Firma 
S. Roeder 
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Reklame- Verlag Weidlich & Kuhn in alle. Persönlich haf- 
tende Gesellschafter sind die Herren Verlagsbuchhändler Paul 
Weidlich und Kaufmann Paul Kuhn. Die. Gesellschaft hat- am 
27. Januar 1921 begonnen. 

Bücher- und Zeitschriften- Vertrieb Gesellschaft m. b. Hin Dr esden 
Die Gesellschaft ist durch Beschluß der Gesellschafterversammlung 5 


vom 24. Januar 1921 aufgelöst. Herr Buchhändler Moritz Hermann 


Sebastian ist nicht mehr Geschäftsführer sondern Liquidator. 


Josef Kroll, Buch- und Papierhandlung Inh. Ww. Josef Kroll 
in. Hagen. Däs Geschäft ist durch Erbgang -auf Elisabeth Kroll 
und Herrn Buchhändler Johannes Kroll übergegangen, welche es 
unter unveränderter Firma als offene Handelsgesellschaft fortführ: n. 
Die Gesellschaft hat am 18. September 1920 begonnen. 


. HH. Schneidersche Buchhandlung Car! Röder in Gießen. Fräulein 
Käthe Pfeiffer ist in das Geschäft als persönlich haftende Gesell- 
schafterin eingetreten. Die offene Handelsgesellschaft hat am 1. Ja- 
. nuar 1921 begonnen. Die Firma ist geändert in H. Schneider’ sche 
Buchhandlung Röser & Pfeiffer. 


Buchhandlung Felix Joppkein Düren. Herr Buckhändlei Eduard 
Ferbers in Düren ist in das Geschäft als persönlich haftender Gesell- 
schafter SIDBOLLTEN, Offene Handelsgesellschaft seit 1. Januar 
1921. 


Wie in Budapester industriellen Kreisen verlautet, pflegt 
dis Erste ungarische Papierindustrie A. G. mit einer französischen 
Gruppe Verhandlungen wegen Verkaufes ihrer Fiumaner Papierfabrik. 
Diese Fabrik ist gegenwärtig mit der Erzeugung von Zigaretten- 
` papier beschäftigt, das nach dem Orient exportiert wir d. (Neue 
Freie Presse, Wien.) K. 


Die Vereinigte Papierindustrie A. G. in Wien und die Banca 
Commerciale Italiana in Mailand haben in Mailand die Societù 
Anónima Commerciale Cellulose Carla gegründet. (Neues Wiener 
‚ Tageblatt.) K.- 


» Die Johann N. Vernav Druckerei- und Verlags- A.-G. in Wien 
erhöht ihr . Aktienkapital von 315 auf 10 1: ‚Mill. Kr. und bietet 
51 Mill. Kr. (auf 2 alte 3 neue Äktien) zu 140 v. H. an. 


Inhaber der neuen Firma Josef Marti-Greier, Papierwaren, 
Kartenverlagin Luzern, Birveggstr. 5,ist Herr Josef Marti- Greter. K. 


Verwaltungsdirektor der Sulfit- und Sulfatstoffabriken mit 
Sägeindustrie, Wifstawarfs A.-B. in Wifstawarf, Schweden, wurde 
an. Stelle.von Rittmeister Axel Wallenberg, der zum schwedischen 
Gesandten in New York ernannt ist, der bisherige Platzchef in 
Wifstawarf, Disponent J. W. Lilliestrale. Stellvertretender Direktor 
und Leiter des Kontors in Stockholm wurde der ehemalige Verkaufs- 
leiter 8. Boman, der gleichzeitig aus den Papierstoff- und Holz- 
ausfuhrfirmen Boman & Leje und Lincoln, Boman & Co. austritt. 


G. O. Johansson,‘ Großhandlung m. Papier, Briefumschlägen, 
Bindfaden in Jönköping, Schweden, ging an eine A.-G. mit 500 000 
Kronen Aktienkapital über. be. 


In Schweden wurden errichtet die saanen Motala 
Kartongjabrik, Eric Forsell, in Motala und Hisingstad Kartongfabrik, 
- E. Svensson in Hisingstad. bg. 


Die Zeitungen Boras Dagblad T Södra Väster göt land mit 
Druckerei in Boras, Schweden, wurden von H. Winblad für 130 000 
Kronen an Händler S. P. Carlander, Boras, verkauft. bg. 


Die Buch- und Papierhandlung Hagström & Westberg in Trälle- 
borg, Schweden, wurde gegründet. bg. | 


Firma Clayton Glue Works, Ltd. in Manchester, Bebbingtonstı.., 
wurde gebildet mit 40 000 Lstr. Aktienkapital durch Tebernakme 


nn Fabrik von Leim für die Papiermacherei John Batten (Clayton) 
Lt bg. 


I} 


Zeitungswesen. Die Stuttgarter Handelskammer gibt in monat- 
lichen Zwischenräumen als amtliches Or gan der württemh. Handels- 
kammern die Württembergische Wirtschafts-Zeilschrift heraus. —S--. 


Der Herausgeber der in Leipzig erscheinenden Fackel, eines 
Sensationsblattes, Paul Berner, ist wegen verschiedener Straftaten 
auf Veranlassung ‘der Staatsanwaltschaft ver haftet worden. Berner 
bauschte in seinem Blatte angebliche Mißstände in Leipzig sen- 
"sationell auf und soll dabei Erpressungen versucht haben. —n. 


Mecklenburgischer Handwerker ist der Name einer neuen Zeit- 
schrift, die auf Veranlassung des Vorstandes des Landesverbandes 
für Handwerk und Gewerhe in Mecklenburg-Strelitz in Neubrandey- 
burg ins Leben getreten ist. _ Die Leitung des Blattes hat Friedrich 
Wiemann übernommen. —n. 


Der japanische Zeitungsverleger Motojamo, der Besitzer der 
„Tokio Nitschi Nitschi‘“ und der „Osoka Kai Nitschi‘‘, stiftete 
300 000 M, für die deutsche Kinderhilfe. —n. 


Die dänische Staatsanwaltschaft erließ gegen den früheren 


' Korrespondenten der. Frankfurter Z eitung in Kopenhagen Herın 


'F. N. Cahen einen Steckbrief, Cahen war im Berliner Auswärtigen 
Amt Pressechet des’ Staatssekretärs Rrockdorf-Rantzau. — n. 


AGEBR.REGE 


F.H. Kramer, Zwickau 


Lagersorten und Sonderanfertigungen von Geschäftsbüchern 
aller Art. Kopierbücher, Notizbücher, Durchschreibebücher, 
Notizblöcke, Diarien, Wechsel-Rechnungshefte usw. 
 Spezialfabrik für Sehreibhefte 

in jeder Ausführung und Liniatur. 


Zu den Messen in Be nn allen Hof, Zimmer 156, IV. Etage 


Beste Beugsule f fir Wiederverkäufer 


Zur | Messe i in deia Grosser Fr Potersstrasse 44 


Dee 
Zur Osterumschulung 


"besonders günstiges Angebot 


Schreibhefte 


prima holzfrei Schreib, 12 kg a 16 Blatt 
in allen Liniaturen vorrätig. 


Sofort lieferbar. 


Bei Abnahme von 1000 Stück M. 720,— 
n „ „ 5000 „ ” 7100,— i 
-~ grösserer Posten besonderer Rabatt. 


Dure hschrebebiicher, Kontobücher 


Extra - Anfertigung sämtlicher Liniäturen 


Bock & Noske 


BERLIN C 2, Neue Friedrichstrasse 36 
Amt Norden 10878. 


K A (H TU NG! EROSSIST E NI 
UNSERE SPEZIALITATEN ___ 


Ri LER. W 
‚ Buflerbroit ~ ~ Klose -Durchschlagpapiera 
Cigarron-Iigeretten-Samen -Drogen „Lohnbeulo Be 


- PAPPIELLER-TIVIEN® 


=a Papiere aller Ar ATA — 


jetbmrsdhinen papiere Cellos Joegomentorseins : 
llah N E S rafpaplers rA 
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i opierbücher, 1 echt Moleskln 


Geschäftsbücher, Diarien. 
Kontobücher, Blocks und 
'Stenogrammhefte aller Art, 
Durchschlag- u.Kohlepapier. 
Schreibpapiere, plano und 
beschnitten, Oelpapiere und 
Packpapiere empfiehlt [A 167 


Buchbinderei, Papiergrshdig. 
'Carl Tyhaar, Hagen i. W 


GRÄPHULUS | 
SCHRIFTSCHABLONE | 
Deutsche i 


Ineas trie [Nofmenn 


i L GRAPHULUS = g 
Z 5 Sr 


Gr Sw.61 = 


Billigster 1000- -Preis! 


Schreibfeste Qualitätsware! 
Frachtbriefe mit Stempel 49 M., 
bei 5000 mit Fa. 250 M. Eilfracht- 
briefe 6M. mehr. — Paketadressen 
21 M., mit Fa.29. — Nachnahme: 
karten 56 M., mit Fa. 65. — 
Kollianhänger Ja mit Metallöse 
31,50 M., mit Fa. 39. — Gross- 
"abnahme billiger. — la Perga- 
mentersatz, a 10,50 M. — Echt 
Pergament in 5-kg-Rollen, kg 24 
bis 27 M: — Briefordner, Schnell- 
hefter, Formularkästen usw. sebr 

preiswert, [A 432 


 Reißhreter, Reißschienen 
leihen- und. Messinstiumente 


liefern vorteilhaft [A468 


Bruno Goetze & Co. 


Berlin S 1%, Stallschreiberstr. 24/25 


Bolzstoff-Reagenz 
z.:50f. Feststellung v. Holzstoff ir 
Papieren liefert. [6861? 
Carl Sauer, Techn. Spezialgeschäft 
: München, Postfach 28 


1 


Erbitten gütigen Messbesuch 


Ze Jamunz ‘ssowsoßıajun `I JOH-42121U21S ` 
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Adolph Gante, Maschinenfabrik | 
Berlin S 42, Luisenufer 13 


fertigt seit 60 Jahren | 
als Spezinlität 


Monogramm- 
Prägepressen 


in verschiedenen Grössen 


Komplette Monogramm- 
Präserei-Einrichtungen 
für Papier-Handiungen 


i Prägeschriften u. Prägefarben 
Anlegemaschine für Trauerränder 


Gegr. 1861 


Gegr. 1861 


. 
9 


S 
Achtung! 
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Achtung! 


Briefiordner 


mit der Doppeirolie 


die beste u. vollkommenste Hebelmeechanik 


sofort lieferbar. 


Sowie 


Locher — Ablegemappen 


Alleiniger Fabrikant: 


Briefordnerfabrik Otto Döbich, Leonberg (iin) - 


ansehen rare SEas050s5508s 


Dresden A, 


Wettiner Strasse 14 


Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 
- Abtellung | 


Abteilung li 


Kunstlederwaren-Fabrik | Kartonnagen-Fabrik 


Geldscheintaschem F'altøchachtelm 
Brlefiaschen Zigeretten-Kartons 
Beklame-Artikel 


Ranus-Kartonnagee 


BBssscssssscssassscuscssseuesen® 


Hanfbindfaden 
prima helle Ware [es 


[Papierbindfaden 


in allen Stärken 
' äiefert preiswert 


|| Bruno Bergmeler Berlin# 37 


|: Schwedter Str. 2 


_— 


| ÄBLEGEMAPPEN 


Claus & Mayer | 
‚ Göppingen (Wurttbg.) | 


“Zur Messe in Leipzig: 
Jägerhof, Hainstr., I. Stook, Stand 5la 


Durchschlagpapiere 


preiswert [74010 
| Gebr. Regel, Berlin NO 43 
Neue Kö ae 19 
Fernsprecher Kst. 6696 


EEE — 
F Export nach 
alen 1 Ländern. 


C 
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Farbbd Ender 
en 


SSSISS 


g 
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F DR ESDENA.IS, 
DR Adr.Offonia Dresden 


3 Venerea , B 


T SR 


Donwol 


300 % billiger als flüssige Tinte: - 


bietet an [A 313 


Versandhaus: Süd-West 


Berlin SW 61, Lankwitz-Str. 4. - 


ee N re Da er 
Briefmerbmarben 
mit kopierfähigen Zahlen - 


a zu 


1 Doppelmille M. 7,50 frei 


| e oen a. N. 3 l 


Tel. Humboldt 952 - 


Klosett-, Butterbrotpapiere liefern 


un en 
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können unsere Briefblocks zu einem 1 aussergewöhnlich 
\ billigen Preise geliefert werden. 


_Spezialotterte auf Wunsch 


f Pupier-Verarbeitung MAX GIESEN 


Berlin SO 26, Dresdenerstr. 8, Fernsprecher Moritzpl. 4125 |) 


Zur Messe In Leipzig: Messhaus Jägerhof, Hainstrasse 17/19, Koje 301. 


ans IH HH LT} 
Ey 


| BR Zur Leipziger Messe: 
| Grosser” Reiter,” Petorsstrasse 44, 5, Stock. koje 5, Aufgang A 


EEE 


Spinnpapier 
weiss, 25 g, 40-, 50-, 60-cm-Rollen | 
braun; 25—30 g, 30-, 88-, 40-cm-Rollen 


Pergamynpapier 


Ia. Qualität, 50/75 cm, Ries zu 500 Bogen | 


5 Papiergarn 


= rohbraun; ber, 6er, 7er, 9er 
p Papierspagat 


liefert zu Ausnahmepreisen. [A367 


M. Stoy, Sebnitz i. S. 


— 3% 


In tn tuintutnfutnfntatufntetufntufn‘ 


g T 


/N : Marke „Caro“ 


4- in Arortepende Qualität liefert die bekannte j 
0. Spezialfabrik : 


YN Rheinische Buntpapier-Fabrik 6. m. b. H. A 


Erkrath b. Düsseldorf. | 
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KOMMANDIT- GESELLSCHAFT., / BERLIN N39 
| “ Geschäftsbücherfabrik I 
Buch- und Steindruckerei A u 
Papier- und Schreibwarengroßhandlung ` 
-Versäumen Sie` auf der Durchreise zur. A 
Leipziger Messe nicht unsere neu eingerichtete. 
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"im Zentru Berlins, Neue Grünstraße 32 
zu besichtigen | aut 


Zur Messe in Leipzig: - 


Jaegerhof, Hainstraße 32 
LEGE 


u. Neuheiten | gun 
j "eszen 4 "LTE 
| > IRRE NR 2 B 
> ÄKrepp-Tischiäufern § s C) EO 
„.f Krepp-Tischtüchern 48 
=” Krepp-Papileren naag 


SA UNI 
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| Kropp-Popierfabrik Simon & Co., | Berlin 3 59 | 


` Boeckhatrasse 31 — Fermaprecher: Moritzplatz 1888 


| Papi ere : jeder 


A r F 

Spezialität: 
_Stapelsorten a Druck- | 
Schreib- u. Packpapiere I 


J. JOSEPH FLACH 
HAMBURGI 


Telogramm-Adrosse: Flaccus - | 
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=... ‚Deutsche Relchs-Patente 
a i REN vom 7. und 10. Februar 1921 


Anmeldungen 


Für. die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 
<  Kl.15i,2. Sch. 48526. Raphael Schweers, Berlin, Turmstr.33. 
Kopiermaschine. 13. 4.15. 

5 K1. 55c, 6. E. 25261. Anton Ecker, Crefeld, Venmntddor 
Sir. 35 und Johann Roth, Niedermendig, Rhld. Einrichtung an 
Holländern ohne Leerscheibe und ohne ‘Stofftreiber zum Regeln 


‚des Stoffzulaufes zur Wahlwalze. 28. 5. 20. 
 £K155f,11. B. 93082. Theodor Fugen Blasweiler, Dusseldest 


Cämphausenstr. 16. Verfahren zur Herstellung von wasser- und 
luftdichten Sicherheitspapieren, -pappen und Textilgeweben von 
hohem elektrischem Widerstand. 28. 2. 20. 

Kl. 70a, 2. A. 3135. Walter Arnold, Düsseldorf, Grat-Adol- 
Straße 46. Schreibstift mit verschiebharer Mine. 23. 9. 20. 
= KI 70e, 11. V. 15664. Otto Vollmer, Leipzig-Stötteritz, 
Papiermühlstr. 1. Schraffiervorrichtung. .25. 6. 20 

Kl. 11c;3. D. 37502. August Dworak, Stuttgart, Charlotten- 
straße 33. Maschine zur Herstellung von Einbanddecken. 26. 4. 20. 
Kl. 70a; 2. M. 58078. Edmund Moster & Co., Akt.-Ges. 
Agram u. Neukölln. Drehstift mit vor- und zurückschiebbarem 
Minenhalter ‘ünd -auswerfer. 3.6. 15. 

KI. 708:4. P. 38877.. The Pencil Products Co; New York: 


` Veitr.: Dr: Ing. R. Geißler, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Füllblei- 


stift. 8. 12.°19. 
Kİ. 70 d, 5. B. 90903. Fritz Behns, Magdeburg, "Hohepforte- 
straße 51 ai. Vorrichtung zum gleichzeitigen Aufkleben mehrerer 


| Anschriften. oder Marken. 23. 9. 19. 


KI. 70e, 15. B. 89757. Friedrich Bauer, ‚Nürnberg, Kurt- 
straße 5. Vorrichtung zum Spitzen von Bleistiften u. del. 13. 6. 19. 


Ertellungen = 


Aut die Kierthter es :n Gegenstände sind den Nachgenannten Patente erteilt, die Ik 

der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben. Das bel- 

seifigte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schluß Ist jedesmal das 
~ Aktenzeichen angegeben, 


KI. 1l b, 1. 334707. Fa. Karl Krause, Leipzig- Anger: Cr. 
S oa A für Papier, Pappe u. dgl. 22. 10.16. K. 63175 

Kl. 15g, 19. 334711. Paul Schubert, Leipzig, Humboldtstr. 5. 
Schreibvorrichtung für. die Punktschrift der, Blinden; Zus. z. Pat. 
332596. 11.6. 18. Sch. 55173. ; | i p Rump b ki 

Kl. 15g, 28. 334712. Uhrenfabrik vorm. L. . Furtwängler 


Söhne Akt.-Ges., Furtwangen, a Auen Papier- 


walze und Zeilenschaltrad, 19. 7.19. U. 6729.4 

Kl. 15g, 45. 334713. U Ikronfahrik vorm. L. Furtw. ängler 
Söhne Akt.-Ges., Furtwangen, Baden. Typenhebelführung. 19.7 
128. U. 6730. Me: u: 
© KI. 15i, 2. 234672. Deutsche Maschinenbau- und Vertrichs- 


. Gesellschaft m. b. H., Berlin, Kopiermaschine. 3. 10. 19. D.36487.- 


o Ki. 15i, 2. 33 34758. Raphael. Schwéers, Berlin, Turmstr. 38. 


"Kopiermascbine. ‘23.4. 18. Sch. 53577. | 
Kl. 54 b, 2.. . 334637. Joseph Henry Wittmann, Kansas City, 


V..St. A.; Veitr. Dipl. -Ing. St. Ĝlowacki, Pat.-Anw., Berlin SW 61» 


"Briefumschlag für mehrfache Verwendung. .10. 10: 15. W. 47029. 
KTI. 546; 3. 334775. Fa. Ferd. Emil Jagenberg. Düsseldorf. 


Verfahren. zur. Herstellung seitlicher Ausschnitte aus Papier- 
streifen. 18.9. 15. J. 17456. 

Kl. 55d,'21. 334688. Karl Wilhelm Volle, Raguhn, Anh. 
Vorrichtung zum selbständigen "Zerschneiden des Pappenzylinders 


auf der Formwalze einer Pappenmaschine. 106.2. 10. ©. 18782, 


Kl. 70a, 9. 334695. Franz Xaver Schmelz, -Oschwend, Post 


Hopferbach, Allgäu. Bleistiftschoner mit Brieföffner und Maßstab. 
11,6. 20.. Sch. 58525. | | | 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden. Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


Ki: 15d. € 198013. Ki. 15e. IE Ferd. Ashelm Komn.- 
Ges., Berlin. | Ä | 


Verlängerung. ‚der Schutair ist 


auf Grund des ee betr. eine verlängerte Schutsdauer bei Patenten uad Gebrauck 


mustern usw., vom 27. April 1920 


KI. lla: 208846 295526 295527. KI. Ilb: 216341. 218567 
221335 283802 297469 310879 318511. Kl. 11 d: 316591. K]. tie: 
287953 303061. Kl. 15a: 280265 284671 290427 290428 291078 
291079 291274 291400 291570 291674 291729 291730 294782 295640 
297563. KI. 15b: 303055. KI. 15d: 305805. Kl. 15g: 266916 
292428. . KJ- 15i: 290025, Kl. 15k: 222016. X. 151: 302324. 


Kl.54a: 193482. Kl. 54b: 268149 292080 307501. Kl. 54a: 


164008 177588 292768 293108. Kl. 54 g: 284191 286849. KI. 55a: 
231817. Kl-55b: 288018. Kl. 55c: 320357, Kl. 55d: 284422 
294415 306048 328991. Kl. 55 e: 286540 287583. Kl. 55 f: 194174. 


Ki 70a: 285979 312262. Kl. 70e: 227895 297176. 


Dr 


Kl. 54.d: 


Löschungen 2... 
Infolge Verzicht: | E 
311005. Kl. 54 g: 287915 29276 KL 55 €; 307664 


314978. Kl. 55£: 234156 304561, KI. Tod; S 


` Aufhebung von Löschungen 
- Die Löschungen werden Autgehoben von 


Kl. 54 g: 262558. 
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xGeschäftsbücher# 


. Zahlreiche La$ersorten in:-allen = 


. Größen, sowie ‚Sönderanfertigungen a 


í " Notizbücherc_> Diarien 


Mashstuchbl ‚cher. u ‘Ss: W : 


Cartonpapiere für photographische Imecke 
— Passepartont-Carton (03216 
Natar-Carton für Buch- und Steindruck : 


bester Ausführung zu billigsten Tagespreisen, 


Mais 


in 


Oeser-Farb- und Bronze-Folien 
Prägefortigos Blattmetall Gubinol Fix 


Genthiner Cartonpapierfabrik 6. m. b. B 


Berlin W 57 Culmstrasse 20a 


po 


as, y Zeichen- ý Artikel 


i = nz eichenblätter, Zeichenblocks 
a Zeichenhette, Zeichenständer 


=== hält Stels vorrätig ——— . 


Ð FR-WILH; RUHFUS 


GESCHÄFTS UCHER-FABRIK : DORTMUND-N 
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Pteltring-Tinteniakrikate. 


(Conventlonstrei) 


- Vereinigte Chemische Werke Aktiengeselisohatt 


Ve s Charlottenburg, Salzuler‘ 16 
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=D 
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[Elehtr. Presse| | 


höchste Leistung 


Unübertragbare 


Tanzkontroller 


tabriziert TA 204 


— | A, Curt Vogel, Buchholz L Sa. 


„ Extraanfertigungen B 
aller = 
Fe Geschäftsbicer Seidenquästdien. 
a | = tür Karten und Briefksssetten 
E i Cari Büsse, Kötzschenbroda (Sa.) 


rE Radiergummi 
FA E Ia Qualität 
NE lietern sofort ab Lager [55063 


® Techn. Messe 
Leipzig: 

Halle 21, Stand 

9 4 


—— 
G 


Inmelmannstraße 10 , 


Leipzig- Man 


Seldenbänder (asaos 


Lindemann & Schnitzler 
| Düsseldorf A 370 
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 Richterliche Abindeiünd laufender Verträge 


z Der 3. Zivilsenat hat (bekanntlich) vor kurzem ein Urteil 
vön grundlegender Bedeutung gefällt, das für die Rechtsprechung 


sowohl wie für die gesamte Geschäftswelt von höchster Wichtigkeit 


ist, weil seine Konseyuenzen unübersehbar sind. Das Uiteil bat den 


Satz aufgestellt, daß der Richter befugt ist, abändernd in die einmal 
festgelegten Bestimmungen eines Vertrages einzugreiten und von 
sich aus einzelne Punkte desselben zu ändern, Za D die ursprünglich 
vereinbarten Preise zu erhöhen bezw. zu ermäßigen. Es handelte 
sich: um einen Mietvertrag von langer Dauer, .mit dem die Lieferung 
von Wasserdampf verbunden war.. 
nach der“ "Auffassung des höchsten Gerichtshofes erfüllt sein, wenn 
ein solcher Eingriff gerechtfertigt. sin soll. 
Parteien das Vertragsverhältuis mit ihrem Willen fortsetzen (der 
Mietvertrag sollto weiter bestehen hleiben, nur forderte der Haus- 
besitzer infolge der ungeheueren Erhöhung der Kohlen- usw. Preise 


nach Kriegsende’ und. Revolutionsausbruch eine erhebliche Steige- 


rung der Mietpreise, da er'bereits 89000 M. zugesetzt habe). Zweitens 


kann nur einer ganz besonderen und ganz ausnahmsweisen Neuge- . 
‘staltung und Aenderung der wirtschaftlichen Verhältnisse, wie sie : 


‘jetzt durch: den Krieg eingetreten ist, die bezeichnende Wirkung 
'eingeräumt..werden. 
‚beider: ‚Vertragsteile stattfinden. 

5 .Nach Erlaß des: Urteils tauchte sofort die Frage auf: 


‚Geltung ?: Kein geringerer als Hachenhurg, der 
:mentätor des’ G. m. b. H.-Gesetzes, hemerkt. hierzu- in der ,Jur. 
"Wochenschrift“:; „Ein Anlaß, das Urteil nur bei Verträgen 
‚von längerer“ "Dauer heranzuziehen oder die Geschäfte des Handels 
davon auszuschließen, läßt sich nicht finden. Es gibt hier nur ein 
entweder — oder. Gikt das Reichsgericht zu, daß zwar nur ausnahms- 
weise’die Befreiung von den Vertragspflichten wegen der veränderten 
Umstönde gegeben ist, daß aber diese Ausnahme allgemein in der 
durch Krieg und Revolution geschaffenen wirtschaftlichen. Lage 
gesehen werdeiı..muß,.dann kann es keine Verträge geben; 


Pr} 


wendbar wäls .... 


Anstand und. Billigkeit nach Treu und € Glauben fordern: 
man nur freüdig begrüßen. Den Gerichten ist. damit freilich eine 
ungeheure. ‚Werantwortung. auferlegt. Ein.solches Ventil ist aber 
nötig, um Explosionen im Wirtschaitsleben zu verhüten. Schade 
auch hier, daß das Reichsgericht nicht schon früher. während der 
Kriegsjahire den Mut ‚hatte, diesen ‚Schr itt zu tun. (Nachdruck 
verboten.) sk. EN - 
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Drei Bedingungen müssen aber. 


Erstens müssen beide - 


Drittens muß ein Ausgleich der Interessen: 


hat das- | 
‘selbe ‚lediglieh, für ‚Mietverträge: bezw. für Verträge. von längerer ; 
‚Dauer oder aäuch-für alle anderen Verträge,.z. B. Lieferungsverträge : 
bekannte Kom- ` 


auf. 

die nicht bet: “Vorhandensein dieser Voraussetzung das Prinzip an- `` 
.“. Der Richter darf jetzt den veränderten ~: 
Umständen entsprechen und den Vertrag so ausgestalten, wie es ` 
Das kann `: 
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Die Einkommensteuer- des Handelsvertreters 


Ich hin . Handelsvertreter am hiesigen ` Platze und mache nur 
selten kleine - Reisen; von einer Pima bekomme ich monatlich 
300 M. Spesenzüschuß. Muß ich! diesen Betrag mit versteuern ? 
Oder welchen Betrag darfich als Spe sen in Abzug bringen ? Manchen 
Tag brauche ich allein für die elektrische Bahn. 6 M: . Darf-man 
auch die Zinsen eines Darlehns ‘von der Reichseinkommensteuer 
abziehen? Ich habe tıotz großen Fleißes ein sehr bescheidenes 

. Einkommen {im vergangenen Jahře waren es nur 14 000 M.) Die 
Spesen wachsen einem über den Kopf! X. 

Auskunft unseres Steuerberaiers: Fragesteller muß als selb- 
ständiger Agent auch Umsatzsteuer, zahlen. Der, Veranlagung zur 
Umsatzstuuer sind sämtliche Einnabmen zugrunde zu legen, also 
auch der Spesenzuschuß und sonstige Aufwandsentschädigungen. 
Bei der Einkommensteuer ist dagegen nur das tatsächlich er zielte 
Einkommen. zu versteuern, von dem neben den sogenannten wer- 
henden Unkosten auch die Aufwandsentschädigungen abgezogen 
werden kann: Alle Reiseunkosten,!Straßenbahngelder usw. sind als ` 
werbende Unkosten abzugsfähig. Die Zinsen eines Darlehens sind: 
bei’ der Reichseinkommensteuer dann abzugsfähig, wenn: das Dar- 
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‚Eitra- -Anfertigungen aller At 


Grösste Leistungsfähigkeit in 


lehen lediglich zu geschäftlichen | Zwecken omn wurde. Notizbüchern Galanteriewaren 

im übrigen läßt sich ein bestimmter) Prozentsatz für den Spesenabzug Gesch äftsbü chernalı.arı | Briefmarken-Alben 
nicht angeben; vielmehr ist das Ve 'hältnis verschieden, je nach dem en 

‘einzelnen Fall:: Am sichersten vermeidet der Fragesteller Bean- Kopierbüchern Amerikan. Journalen 


standungen der Steuerbehörde, wenn er täglich genau seine Aus- 
gaben aufzeichnet und somit den von ihm als werbende Unkosten 
in die DU NUDE eingesetzten Betrag restlos belegen kann. 


Durchschreibebüchern Drucksachen.. 
Alles prompt lieferbar 


 Briegergeschäftsblicherfabrik 
= W. LOEWENTHAL 
Brieg, Bezirk Breslau 


~- Valuta-Elend una Erieleneyeitran von Dr. Han BI und 
Dr. Werner Genzmer. Zweite, neubearbeitete Auflage (6. bis 20. Tau- 
send). Verlag von Felix Meiner, il.eipzie. Preis 5 M. 96 Seiten. 
Vergleicht man die in der vorliegenden ‘Schrift sachlich und 
überzeugend dargestellte Zerstörung der! deutschen Produktivkraft, 
unseres Außenhandels, der Reichsfinanzen und des Geldwesens durch 
dei Vertrag von Versailles mit den unersättlichen Forderungen der 
Entente bezüglich der Kr riegsentschädigung, die uns auferlegt werden 
soll, so bekommt man einen erschütternden Einblick in die. Politik, 
die. nicht nur unser Land, sondern auch die übrigen ost- und mittel- 


europäischen Staaten ins Elend stürzen muß. Nur die vollständige : | - voller Ersatz für Hant 

Revision des. Vertrages von Versailles kann das Unheil abw a. Aylolin- Bindfa de n, Kilo M. 9, — a 

J edem, der dazu mithelfen will, daß diese Erkenntnis im Inlande unc m; ; 

im Auslande die Oberhand gewinnt, wir a die vorliegende Schrift a a Packstricke wen [ fer 
| a Ba E | | F. C. Müller & Co., Berlin, Potsdamer Strasse 105a 
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 Schwelgen zur Nichtlieferung 
Urteil des Reichsgerichts vom 23. Oktober 1920. 
(Nachdruck, auch im Auszug, verboten.) 


Die Firma E. & Co. in Berlin hatte am 3. Oktober 1913 mit 
der Firma F. in R. einen Abschluß über Lieferung von 5000 Ries 


` Beidenpapier auf Abruf geschlossen und hierauf bis zum 15. Juli - 


1914 in -kleineren Teilbeträgen insgesamt 320 Ries- abgerufen. 
. Dann ließ sie bis zum 13. August 1916 nichts mehr von sich hören und 

verlangte an diesem Tage Lieferung von 4790 Ries. Die Firma F. 
lehnte das ab und erklärte, sie erachte sich an den Vertrag nicht mehr 
gebunden. Auf die nächste erst am 12. September 1918 erfolgte 
Mahnung’ der Käuferin verwies die Lieferantin diese auf den Weg 
der Klage. Mit der im Dezember 1918 erhobenen Klage begehrte 
Klägerin Ersatz eines Teils des ihr durch Nichtlieferung zu gegangenen 
Schadens im Betrage von 1000 M. Beklagte erhob Widerklage auf 
Feststellung, daß der Lieferungsvertrag vom 3. Oktober 1913 auf- 
gehoben sei. Das Landgericht wies den Anspruch der Klägerin ab, 
ebenso das Oberlandesgericht Naumburg. Das Reichsgericht wies 
die Revision der Klägerin mit folgenden Entscheidungsgründen 
zurück: 

Das Oberlandesgericht hat erwogen, daß zwar der Vertrag 
nicht auf ein Jahr befristet war, sondern in längerer Frist erfüllt 
werden sollte und konnte, daß aber Klägerin fast zwei Jahre lang 
keinen Abruf gemacht und die endgültige Weigerung der Beklagten 
zur Lieferung vom 23. August 1916 unbeantwortet gelassen hatte. 
Im Rückblick auf dieses Schweigen sei Beklagte zu der Annahme 
berechtigt gewesen, daß Klägerin sich ihrer Auffassung über Annul- 
- lierung des ‚Vertrages anschließe. Klägerin könne daher aus dem 
Vertrage Rechte nicht mehr geltend machen. Diesen Erwägungen 
ist Fehlsamkeit nicht zu entnehmen. | 
grundsatz, daß in dem Stillschweigen auf die Erklärung eines Ver- 
tragsgegners eine Willenserklärung liegen kann, daß besonders nach 
Treu und Glauben im Verkehr der Stillschweigende es hinnehmer 
muß, daß eine Willenserklärung darin erblickt wird. Ob das Schwei- 
gen als Zustimmung oder Ablehnung zu beurteilen ist, muß nach 
den Umständen des Falles bemessen werden. Das Oberlandes- 
gericht hat hier zutreffend das Schweigen des Klägers als Zustim- 
mung aufgefaßt. Durch die ‚bestimmte Erklärung der Beklagten 
vom 23. August 1916, sis erachte sich an den Vertrag nicht mehr 
gebunden, war ein Schwebezustand entstanden, den zu beheben 


die Verhältnisse geboten. Der Krieg, der im Jahre 1916 schon zwei 


Jahre gedauert hatte und dessen Ende damals noch lange nicht ab- 
zusehen war, hatte in alle Produktionsverhältnisse stark eingegriffen 
und auch die Preisbildung zu einer oft sprunghaften gemacht. So. 
auch, wie das Oberlandesgericht feststellt, in der Papiererzeugung. 
Treu und Glauben im Verkehr erforderten unter diesen Umständen, 
daß die Klägerin zu der Lieferungsweigerung der Beklagten klar 
und deutlich Stellung nahm und zu erkennen gab, sie sei mit dieser 
Auffassung nicht einverstanden. Die Klägerin mußte innerhalb 
bemessener Zeit auf irgend eine Weise unzweideutig der Beklagten 
gegenüber zum Ausdruck bringen, daß sie am Vertrage festhalte. 
. Bie tat das nicht, sondern hat zwei volle Jahre wiederum geschwiegen. 
Sie muß sich das nach Treu und Glauben im Verkehr daher als still- 


schweigende Zustimmung zur Annullierung des Vertrages auslegen $; 


lassen. .- (Aktenzeichen I 74/20.) sk. 
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a Sello hren 
die führende Arma- \ 

im Fache. | 
u MOUNA HANAI IND DHNLIN 


Automat. 
 Schnell- 


Perforier- $ 


m D 4 Märkische : 
EEE EEE RERE "a sNitschkesco. 
EEE NENGEITK Berlinktldemarsir #3 
| a Perfortermaschihene erlinhäldemarsi£ 
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ENENENENEHERFTAETEHENEHETEHFTANEHETRHAEHENENETEN 


Menke a Ostermaior, Knaus | 
Dresden-A. 19 


—— Gegründet 1891 


m 


empfehlen ihren Verlag von’ 


Kunstblättern 


landschaftl. Naturstudien, auch Alpenblumen-Vegetations-Bildern 


Künstlerkarten 
Blumenkarten _ 


nach photographischen Naturaufnahmen von J. Ostermäier 


Feinste Ausführung in .15 farbiger Photochromie, auch 

zur Ausschmückung von Kartonnagen, Kalendern usw. 
gut geeignet. _ 

Man verlange Verzeichnis, 


nlenlenfemefnfeeneinisinfefeiotenefnenfenfeotefnenenfenfemetfeis 


GESCHÄFTS - REKLAME - KARTEN 


Farbiger Steindruck. Für jede Branche Sonder-Dessin. Mit u. ohne 
.  Firmenaufdruck sofort lieferbar. Billigste Grosso-Preise. 


Verlangen Sie Angebot von ` [A472 


STNEHENENETNINEHENETETEÄTTLEREHEAERETNEEEN 


NBESLBHSBBBRBBEEBEESSBEBBS|. FELLBEAUM NACHF, LEIPZIG-MOCKAU 


Nr. 15/1921 


m PAPIER- ZEITUNG 


%83 


DE NENNE 


fpo 
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BURO-ARTIKEL 
BURO-MOBEL« 


ne 
| Neuheiten j 


bananai fomm A R —— 


Bürobedarismesse „Jägerhof” | 
M f Ss äi 
Sec -$ = I. Stock KOS 255 


mm: III! 


Schreibwaren-Grossisten +  Exporteure 


' Schulhette, Schultagebücher, Oktavheite, Kontobücher, 
l ' Kolleghette Rechnungshefte, Stenogrammblocks, 
Lieferscheinbucher usw. Geschäftsoümer aller Art 


Massenherstellung [A 435 
Carl Herschel, Geschäftsbücherfabrik, Bonn a. Rh. p 
ee a ya a a ee) 


SIEGELLACKE 


' gut haftende Spezial-Marken, fürs In- und 
Ausland, in allen Formaten und Farben 


Siegellackfabrik Jürgens & Co., Sontra (Hessen) 


Meßstand Leipzig: Grosser Reiter, II. Stock, Abt. H. durch Malke 
 & Co. — Seidennaus Paul Gross, 
Spielzeugwerke Dr. Rudolf Alberti. 
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in feinsfer, erstklassiger Ausführung 
in unserer Bromsilber - Druckerei 


Verlegern stehen mit Angebot zu Diensten 


Fliegeraufnahmen für Ansichtskarten und Bilder 


Luftphoto-Verlagsgesellschatt m. b, H. |; 


Borlin-Neukölln, Berliner Strasse 32 f 
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GEDIEGEN + EIGENARTIG + PREISWERT | 


W.S. FEUERSTEIN, DRESDEN=-A.16 


ABT. SPIELWAREN-FABRIK. 


Markt 13, I, durch die Harzer | 


N Anterigun von jE] 
:s— (Bromsilber-Erzeugnissen |: 


IS 


Ein gutes Geschäft machen Sie mit 


unseren „Neuen, ges. gesch, speziell für den so wichtigen 

. Steuerabzug ausgearbeiteten Gehalts- und Lohnlisten“.. Wir 
rabattieren auch die kleinste Bestellung voll mit 331/, Prozent, 
Probeseiten mit Musterbuchungen, zugleich Schaufenster- 
plakat, unberechnet von [A 465 . 


Franz Gschwendner’ s Verlag, München A. 2, Gabelsbergerstr. 24 - 


neueste Muster 


Spifzenpapiere 


jeder Art 


- Kasfranden F a 


für Holland 


Briefumschläge 


in Massenherstellung 


Fingertut & Co, G. m: b. A.. Bresta 5 


Messe: Specks Hof, IV. Et., Zimmer 679 
= und Petersstrasse 44, Zimmer 24 


Küchenkanfen ! 


EOS 3 Die bestens bekannten 1 
Stella-Schnellhefter 


und elegant geprägten 


 Stella-Katalogumschläge 

-Prospektsammler u. -Angebotmappen , 
‘8 mit verschiedenen praktischen Heft- 
= vorrichtungen in jedem Format bei 
2 reichhaltiger Kartonauswahl liefert 
= schnell u. preiswert als Spezialfabrikate 


£ a N 
LARN: 
= > - Verlag, G.m.b.H. Berlin SW. 68 


Va Tel. Moritzplatz 2188. Alte Jakobstr. 11/13 
esvsan raussuunnun. SUNEERRUNERSARERRURNEERNSENGRNNUNSEEEEUUNENGEER" 


ra- a 


y ° A Fan 
Louis Weile, Hannover, 3 


Stand: Handelshof,. I. Etage, au 


Abt. I: Fabrikation. von 


Schwarzglas - Schreibzeugen 
Abt. II: Fabrikation von gerahmten Bildern. 

Beste Bezugsquelle für Exporteure, 
Bitte Katalog verlangen. 
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Der Pinis. muß- 50. "FL-Marke beitegen, OE N Anfragen bieibea unberücksichtigt, Antwort 
e —.. stlolgt_ohne. ‚Gewähr. . . Kóstonfrel Bur, wonn Abdruck ohne Namen gestattet, : 


ae ee nn nn Ta T 


F ee A Umsatzsieuerndes Großhändlers 


Zur: Frage 15067 in Nr; 13 schreibt uns unser Steuerberater: 
Die: Antwort. geht von einem Mißverständnis aus. Der Fragesteller 
schreibt, daß die Beförderung der Ware durch sein-eigenes Fuhrwerk 
erfolgt. ‘In diesem Fall kann. es keinem Zweifel unterliegen, dak der 
È "unmittelbare : Besitz erlangt. und dadurch die Umsatzsteuerpflicht 
ausgelöst ist._ Dagegen würde gemäß.$ 7 des Umsatzsteuergesetzes 


as Z wischenhandelsprivileg, d. h. also Umsatzsteuerfreiheit cein- 


“treten, wenn die Wars an inen. Spediteur adressiert und von diesem 


$ a Anweisung an die K ünden der fragestellenden Firma transpor- 
; tiert würde. 7 


eh .  NVertreterprovision bei Packungen 


15076. Frage. Ich vertrete mit Erfolg eine- Lithographische 
| Kunstanstalt in Packuügen, Plakaten, Etiketten usw. . Reisespesen 
! gehen zu ineinen Lasten, der ‚Bezirk ist von mir regelmäßig. zu 
1 besuchen, in allen besondern - Fällen: selbstverständlich. 
\ * isher kenne ich nur die üblichen Provisionssätze von 10 v. H. 
i für Packungen, 'Reklamedrucksachen, Plakate usw. und 5 v. H. 
$ $ für Faltschachteln. :Aþ t: Januar will nun meine Firma ersteren 
i Provisionssatz "auf '7-v. H. herabmindern,;, um konkurrenzfähig 
sie auf alle direkt eingehenden Aufträge von 
4 der Kundschaft künftig nur die halbe Provision zahlen. 

Die Spesen bleiben bekanntlich die gleich hohen b 
immer mehr. Die angeblichen .direkten Aufträge hängen doch stets 
mit den allgemeinen Besuchen. zusammen, und unser Fach ist doch 
$ derart eigenartig anzusprechen, daß die Kundschaft je nach Um- 
satz braucht. Heute bei einem Besuch liegt nichts vor, wenige Tage 


el Bl 


oder Wochen später kann bereits ein Auftrag gegeben werden, -der 


u EFER. SEHE a 30 3 1 Adi a 


; direkt geht, weil dem: Kunden keine Vorschriften gemacht werden 
| können, oğ er an den Vertreter oder cie Firma schreiben soll. Aus 
: der Provision. muß der Vertreter aber seine Spesen. decken. 

Ist es jetzt üblich; = so. verfahren wird, wie meine Firma s 
5 verlangt 2 

Antwori eines fachlichen Vertrauensmannes: Meine Rundfrage 
bei Kollegen. ergab; daß im allgemeinen die Provisionssätze gegen 
früker herabgesetzt: wurden, weil der Wert der Waren gegenüber 
der Vorkriegszeit um das Zehnfache und mehr gestiegen ist. Als 
üblich. ist- eine Vertr sterprovision von 3—5 v. H. anzusehen.‘ Eine 
. solche von; 7. vH: wird nur in Ausnahmefällen. gewährt, während 
: 10 v. H: eigentlich überhaupt kaum noch in Frage kommen; höch- 
: tens für Plakate und sönstige Reklameartikel, 


schließlich Provision. beziehen, und daraus sämtliche Spesen zu 
à ' „decken... "haben, -sind die Gefragten. einheitlicher Meinung nicht. 
= - Eine. Firma gewährt den Vertretern, die nur Provision erhalten, 


einen Satz von 10v. H. bei.normalen Preisen und hei billigeren 


© Preisen 5 vH. Vom Verhand Deutscher Faltschachtelfabrikanten: 
= ist aber in einer: Sitzung vom 15. September 1919 bezüglich der, 
5 Vertreterprovision ausdrücklich. festgestellt. worden, daß im Inland: . 


= .; keine. höheren ‘ Sätze als 5 v. H. üblich sind. 
© = Die Anfrag& erscheint übrigens insofern nicht ganz verst tändlich, 


Ba mit jedem Vertreter feste Vereinbarungen getroffen werden 


E und im Falle’ einer" Aenderüng die vorgesehene Kündigungsfrist 
2 zu ‚beachten. ist. ‚Daß Geschäfte ohne’ genaue Vereinbarung abge: 


£, schlossen werden, dürfte kaum vorkommen, weswegen auch über. 


"die Tlohe der Provision eigentlich. keine Zweifel bestehen können. 


wi = ä 7 . Steuerabzüge Pi Angestellten 
; 15877. Frage‘ : Wie, stufen sich die Gehaltsabzüge der Ange- 
© "stellten "gb, die über 15 000 M. im Jahr verdienen. Sind diese 
5 = Abzüge schon für das vergangene Jahr 1920 zu machen? 

"Antwort unseres- Steuerberaters: , Gemäß $ 45 des Reichsein- 


E kommensteuergesetzes stufen sich die Abrüge für höhere Einkommen 


bezw. steigen. 


4 „Darüber, ob die Vertreter bei den volstchenden Sätzen aus- 


le AN, 1920 in. Krait. 


F er N i 

Si .Nach,Abzug der Freilassung Bis 15 009 M. w10 v. E, 

N dyon mehr :als--. -45 000 bis 30000 M. 3.. 15, 

a TES > BL: . 30 000 5 50 000 jo oe 20. sn 9% 

Ei ie 5 50000 „100000 5 2... 255, „ 

F. soani, oS 100000 , -150000 „ > Wiss 

T own, 190.000 ;, 208000 „88 
in, nr "200.000 „800.000, ..2.: 405, | 

& mt.» . 300 000 „, 500000 „..... ...45, Fr 

I ee a ler 500 000. „1 000 000 , «o. 503r, 
gO EEI 5° 5 T000 000 M., en 55, s | 

7 -Die Ergänzungsverordnung | vom 21. Juli 1920 ist seit dem 


15078. Frage: Ist es bei der 
Porto benen Beträge abzuziehen ?' Dies ist doch nur für den 
Kunden vorgelegtes. Geld! Bei dem heutigen hohen Paketporto- 
und.der demnächst zu erwartenden weiteren Steigerung ergibt sich 
im Jaufe eines Jahres ein ansehnlicher' "Betrag. 

Antwort: Die Umsatzsteuer wird von dem Entgelt hen 
das der Kaufmann für seine Waren .erzielt. Von diesem Entgelt, 
darf bei Berechnung, der. Umsatzsteuer kein Teil der Geschäfts- 
unkosten, auch, nicht, sdas Porto, abgezogen werden. 


” m: Ochsengalie 
15079. Frage: Welcher. Bestandteil der Rindergaile bewirkt 
- hei der ‚Erstellung von Marmorpapieren (das Auseinandertreiben | 
der Farben ? Welche. Wirkung übt hierbei die Rindergalle auf diy 
Farbe aus ? ; 
Antwort: In August - Weicheit’s E E 
2. Auflage (Verlag der Papier-Zeitung, Preis geb. 36 M.) ist u.a. 


Nr, 1571925 
Umsatzsteuer 0.2... nn 
Umsatzsteuer gestattet, die für. 


# 


die Herstellung von Marmorpapier ae beschrieben, auf S. 260 bis- 


262 werden die verschiedenen Treibmittel besprochen. Die Ochsen- 
galle enthält! zahlreiche eigenartige a Verbindungen, und 


= es ist unseres Wissens noeh nicht untersucht worden, welche dieser 


Verbindungen das Treiben der Farben kewirken: A 
Cellulosepapier ? 3 

15080. Frage: Darf einliegendes. Muster als Celhilosepapier 
verkauft werden und ist solehes holzfrei oder nicht? Es 
von einer industriellen Firma 20000 kg. zum Verkauf angeboten: 
Welcher Preis, . glauben Sie, ist, von Papiergiossisten heute 
hierfür zu erhalten ? Re | a Ban 
© Antwort: Die bemusterten Des verdienen den Namen Cellu- 
!osepapier nicht, da sie offenbar viel weniger ale 50 v. H. Zellstoff 
-enthalten und sehr geringe- Festigkeit besitzen. Ueber die Preise 
“sind. wir nicht genügend unterrichtet. 7 


‚Untichtige Gewichtsangabe ? 


15081. Frage: Ich kaufte von einer Firma 36 ' 


750 Bogen œn- 


seitig farkig Prospektpapier etwa 25 kg die 1000 Bogen zum Preise - 


von 6 M. das Kilo. Berechnet wurden mir 36.760 Bogen, 919 kg zü 
'6M. =. 5514 M.: Der. Frachtbrief, in’ welchen der Versender das 

}ewicht einsetzt (nicht die Bahn). lautet auf 919 kg. Von dieser 
Sendung, die ich umgepackt habe, gingen 10 000 Bogen an einen 
meiner Kunden in 2 Ballen verpackt. Diese zwei Ballen wiegen 
brutto, bahnamtliches Gewicht 192 kg. Die übrigen 26 000 Bogen 
liegen noch auf meinem BET in Rieseinschlag verpackt; es wiegt 
das. Ries durchschnittlich ® kg; die 1000 Bogen also 18 kg statt 

25 kg. Mein Lieferant verlangt von mir. 919 kg bezahlt, während 
ich der Ansicht bin, ich habe nur 731,68 kg zu bezahlen, da ich. das 
Papier nicht nach Bogen sondern nach (Gewicht gekauft habe, und 
das Bapier auch nach Gewicht bersehnet ist. Die Bogenzahl stimmt, 
die Differenz liegt nur darin, daß die 1009 Bo ogen statt 25 nur 18 kg 
wiegen. Was habe ich zu bezahlen ? 

Antwort: 
‚Gewicht berechnen, während sie esnach obigen Angaben zum Bestell- 
gewicht berechnet hat. Dazu war sie nicht berechtigt, da das Papier 
nicht zum Riespreis sondern zum Kilopreis gekauft wurde. 


° zurückweisen können, weil das Papier nach den Verkaufsbedingungen 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten. nur um 4v. H. leichter 
oder schwerer geliefert werden dürfte als bestellt, während es um 
mehr als 25 v. H. zu leicht ‘geliefert wor den ist. Zur Feststellung - 
‘der Wahrheit wäre es wichtig, das bahnamtliche Gewicht der ur: 
_ sprünglichen Sendung zu kennen. ‘Ob es zulässig ist, daß der Ver- 
sender das Gewicht einsetzt und die Bahn nicht nachwiegt, erscheint 
uns zweifelhaft. 


7 - Frachtfrei se 
15082. Frage: Wann geht bei frachtfreier Lieferung die Wars 

in den Besitz des Kunden üher ? Geht auch in diesem Falle g gemäß 
$ 446 d. BG. die Gefahr des- zufälligen Untergangs oder einer. zu- 
fälligen Verschlechterung auf den Käufer über,, sobald die Ware dem 
Frachtführer ausgeliefert ist ? 

Antwort: Der Umstand, daß der Versender die Fracht bezahlt, 
ändert nichts an der allgemeinen Vorschrift des Bürgerlichen Gesetz- 
buches, daß die Gefahr der Versendung mangels anderer Ahrede 


sind: mir ` 


Die Verkäuferin durfte das Papier nur zum a wirklichen 


Aher . 
selbst bei Bestellung zum Riespreis hätte die- Käuferin das Papier 


auf, den Käufer übergeht, sobald der. verkat sie dem Fracht- 


führer en ge: =, 2 


pi 


Verlag von Carl F Ho mann, i Berlin, _  Verantwortlioher Schriftleiters 


Siegmund Ferenczi; erlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Könizer, Berlin-Steglitz, — Zuschriften nur ‘an 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s ern 
"Berlin. SW. 08, Gras: 29. me 
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Messhaus Jägerhof- 
Il. Stock, Zimmer 210-212 


m 


f : F. Soennecken! O 


nen . ` l Bonn O —- 


li 


l Im 


t 


| 


t 
% 


ee nit NA preucher vo Aa oihar 2 
Pe, Dresden. = Ss 
N oc 


ist es- Zeit 


| Ihre göbraschten Buchbindereli- ùi. Druckerei: 
r .. Maschinen zu hohen Preisen , zu verkanulen, 
-Schreiben Sie bitte sofort an: A. 853 


Georg W: et Berlin SW 48 
' Puttkamerstraßse 10 0 
 Telegr. -Adr. F adentiefter Berlin 


in allen denkbaren Aus- 
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Tel. Nollendörf 8512 


+ 
2 
RN 
Er PR 
SER. 
et: 


i va y 
vi 
s 
` 
t 
ne 
u 
Ip u 
rA . 
i 


| der immer igespitzte Fullbleistift. ıst wieder \ Ze 
| in guter’alter Qualität erhältlich. 2 


Kein Metall! — Passt auf jeden Bleistift `- 
Stahlklipse, feinst vernickelt. | 


JA P | a Billige Preise E | E 
| Bee `, 2889; Orpheus” Ta PER Edmund Moster & Co, AG., Berlin, SW 68`. 


11068, 


an ‚Arnold Reinshagen, Leipzig 
Pe Gegrände t 1888 -Summi-Waren-Fabrik-Lager eg . 


: nn Treibriemen jeder A 
| ia seits j ahrzehnten besthowihrten Qualitat Telegr-Adr: i Beinshagen, Leipe Pergi- N Nr, il- = - 25 = 
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; ist nach dem heutigen Stande der Technik dasjenige 
‚ Modell, welches höchste Nutzleistung sichert und sich 


y © 7 7 ` damit überraschend schnell bezahlt macht.. | Pi vr 
A Gutberlet & Co., Leipzig-Mölkau Stutllg.Büromöbel-sSchreibwaren-Industrie 
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o Sondererzeugnis: Falzmaschinen. [67608 - 


Wir liefern unter Mithilfe massgebender Fachleute 


t ` 1 


r Verwertung aller auf diesem Gebiete. gesammelten Erfahrungen. 
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. Seriösen Interessenten stehen ausführliche Projekte und Anschläge’ gern zu Diensten. - 
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Erscheint 

Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
"Donnerstag und Montag mittags. 
' Bei der Post bestellt und ab- 
- genommen oder durch Buch- 
‚ handel: vierteljährlich 12 M. 
Von d.Geschäftsstelled.Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 36 M. 
mit Auslandsporto 48 M. 
Einzelnummeı mit Porto 2,— M. 
Erfüllungs-u,Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm ‚hoch 
50mm (l/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8_ „ 

Berechnung v. Strich'zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler, 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, | 
Zeichengebiühr Í, fı eie Zusendung |. 
frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezahlung an denVerleger. 
Piatzvorschriften unverbindlich, 


Amsisblaft der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenifaches 


Metalltuch . . . ; 


Berlin, Donnerstag, 24. Februar 1921 


46. Jahrg. 


vr en nano OL Aus den Typographischen Gesellschaften . . . « . 698. 
l ıINHAL T Elektrisch geheizte Dampfkessel ı > . a. » «v . 69L Papierhülsen-Wickelmasetine . » s 2 -s o a 699 
Lage der Papierindustrie . . 2 s œ> 22 0.0 685 Zerre:Btestigkeit und Dehnung von Einzelfasera , . 691 Kreuzbodenbeutel-Maschine , . . «e e 0 2.0. 69 
Die Tätigkeit der Außeahandelsitelle f. d. Exportbandel 685 - Prütung von Papier tür Kalk- und Zement:äcke . . 691 Papierstoff- und Papier-Spinnerelı 
Weitere Erhöhung der Babnfrachten . » e. . . 85° Die Papierındustiie in Nordamerika , © » . 1°... 692 Deutches Einfuhrverbot auf Kuastseide? . a. « . . 700 
Bekämptung der Kaufumust in Amerika . , . 1» 686 Papierstoffmarkt . 3 ar 692 Deutsche Kunstseide „ N i . 700 
Aufi.ebung der Papiersteuer in Italien , . . . 6:6 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBEI SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Bund deutscher Vereine des Diuckgeweiıbes, Verlages Meßnachrichten ch ee ee a ee 0 
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Herausnehmbar eingefügt 


” 


ist” dieser Ausgabe der „Wegweiser für die Frühjahrs- 
Mustermesse zu Leipzig“. Den Besuchern der Papier- und 
 Bürobedarfs- usw. Messe bietet diese alphabetisch geordnete Zu- 
sammenstellung von Aussteller-Anzeigen — weil handlich und 
übersichtlich — eine willkommene Hilfe für den Einkauf. 
Zahlreiche weitere Anzeigen in diesem Blatte dienen 
ebenfalls dem Meßangebote. 


e 


Lage der Paplerindustrle | 
Aus dem Reichs-Arbeitsblatt, Bericht vom 11. Februar 1921 


Die Zellstoff-, Papier-. und Pappenfabriken waren im allge 
meinen noch gut beschäftigt. Der Auslandsabsatz war allerdings 
‚gering; unsere Mindestpreise werden als zu,hoch bezeichnet, Die 
unzureichende Kohlenversorgung hat einzelne Zellstoffabriken 
gezwungen, ausländische Kohlen zu verwenden. Die dadurch be- 
wirkte wesentliche Verteuerung erschwert bei der sinkenden Ten- 
denz der Preise des Fertigfabrikats das: Geschäft in hohem Maße. 
Durchweg sehr schlecht beschäftigt sind die Feinpapierfabriken, 
die vielfach überhaupt keinen Auftragsbestand mehr haben. 


Auch in de: Papierverarbeitungs-Industrie, deren Auftrags- 
eingang nach Erledigung des Weihnachtsgeschäftes schwächer ge- 


worden ist, ist die Lage der Gebrauchs- und Sondererzeugnisse 


‚herstellenden Betriebe im großen und ganzen günstig, die der Luxus- 
papier erzeugenden sehr unbefriedigend. 


Die Absatzkrise der Tapetenindustrie hat sich verschärft, die 


Händler halten mit Aufträgen zurück. Man hat aber im allgemeinen 


noch von Verkürzung der Arbeitszeit und Betriebseinschränkung 
absehen können, Lebhaft wird über gänzlichen Mangel an Stein- 
kohlen geklagt. 


7 
"i 


In der Dachpappenindustrie hat die Absatzstockung im allge- 


meinen fortgedauert. Die Rohstoffpreise sind nur wenig ermäßigt 
worden. Von verschiedenen Firmen wird weiter über Brennstoff- 


mangel geklagt. Trotzdem ist die Arbeiterzahl nicht ganz unerheblich 


erhöht worden. 
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Die Tätlekeit der Außenhandeisstelle für den 
Exporthandel . E Ä 


Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrats 
nahm in seiner Sitzung am 16. Februar von dem Ergebnis.der. Unter- 
suchung über die Tätigkeit der Außenhandelsstelle für den Export- 
handel Kenntnis, nach dem vor Eintritt in die. Verhandlung Herr 
Dr. Hugo, Mitglied des Reichswirtschaftsrats, seinen Rücktritt 
von dem Amt als Reichsbevollmächtigter dieser Stelle erklärt hatte. 
Es hat sich ergeben, daß die Exporthandelsstelle auch Einzelauf- 
träge behandelt hat, die in den Abmachungen mit den Fachstellen 
diesen vorbehalten waren, daß sie versäumt hat, immer Werkliefer- 
bescheinigungen einzufordern, Preisunterschreitungen und Kontin- 
gentsüberschreitungen zugelassen hat. Die von ihr herausgegebenen 
statistischen Listen haben sich als teilweise unrichtig erwiesen. 
Trotz der von Herrn Dr. Hugo, Herrn Beinath und dem Vorsitzenden 
des Außenhandelsausschusses für den Exporthandel Levi vorge- 
brachten Gegengründe glaubte die Mehrheit des Ausschusses, 
aus den Tatsachen den Schluß ziehen zu müssen, daß die Export-- 
handelsstelle nicht in dem Geiste gearbeitet hat, wie es im Interesse 
der Aufrechterhaltung der Außenhandelskontrolle notwendig ge- 
wesen wäre. Einstimmig angenommen wurde folgender Antrag: 
„Der wirtschaftspolitische Ausschuß ersucht den Reichskommissar 
für Aus- und Einfuhrbewilligung, dafür zu sorgen, daß die Außen- 
handelsstelle für den Exporthandel sich streng innerhalb der ihr 
durch die Ausführungsbestimmungen zur Verordnung über die 
Außenhandelskontrolle und durch die Abmachungen mit den fach- 
lichen Außenhandelsstellen gezogenen Grenzen hält. Der Ausschuß 
erwartet, daß der Außenhandelsausschuß für den Exporthandel 
seinerseits alle Vorsorge trifft; um eine vertrauensvolle Zusammen- 
arbeit der Stelle mit den fachlichen Außenhandelsstellen zu gewähr- 
leisten.‘“ 


Weitere Erhöhung der Bahnfrachten - 
l Siehe Nr. 15.8. 630 


-Dieser Tage befürwortete in einer Sitzung des Sachverständigen!‘ 
beirates des BReichsverkehrsministeriums' Staatssekretär Stieler 


. den -Antrag der ständigen Tarifkommission auf eine nach Tarif- 


klassen abgestufte prozentuale Erhöhung der Frachtsätze von etwa 
75 v. H. Danach würde der Güterverkehr eine. Mehreinnahme von 
9 Milliarden Mark erwarten lassen. no z 
Der Ausschuß der Verkehrsinteressenten empfahl eine Tarif 
erhöhung um nur 65 v. H. u 
In der Aussprache, an der Vertreter aller Wirtschaftskreise 


‚sich beteiligten, wurde die Notwendigkeit starker Tariferhöhung 


von .allen Rednern. anerkannt, von vielen Seiten jedoch gegen 
Erhöhung um 75 v. H. Bedenken zum Ausdruck gebracht. Unter 


etc 


e>. 


sen, 
.massen einzuwirken. 


: Masonic Buildingin New York. 


` deren Propagandaarbeit sich auf das ganze Land ergießen soll. 


» 
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Ablehnung pines Annas aus der y ersa mm. lung auf Erhöhung alier. 


Tarifklassen um 100 v: B. und der von der . 


mit großer Stimmenmehrheit der Antrag des Ausschusses der Ver- 
kehrsinteres senten auf Erhöhung der Gütertarife um durchschnitt- 
lich 65 v. H. empfohlen. In Anbetracht der wirtschaftlichen. Ent- 
wicklung hielt die Versammlung die Beschränkung dieser Maßnahme 
auf zunächst ein Jahr für ratsam. .Ferner wurden einige Abweichun- 
gen von dieser Tarifmaßnahme zugunsten Ostpreußens sowie der 
Volksnahrungsmittel und der Düngemittel befürwortet. 


Bekämpfung der Kaufunlust In Amerika 


Seit mehr als einem halben Jahr stockt das Geschäftsleben 
n.«len Vereinigten Staaten: es wird nur das allernötigste gekauft. 
Finige erklören dies damit, daß das große Publikum kein Geld hat, 
andere wieder glauben, daß ınan mit dem. Kauf, nur zurückhält, weil 
man auf Verbilligung hofft. Die verschiedenen Fahrikantengruppen 
haben diese Kaufunlust durch große Anzeigen in den Tageszeitungen 
und durch Plakate bekämpfen in denen es hieß, daß’ das 
Geschäft sieh schon wieder heben wird, und daß man Mut haben und 
kaufen solle. Diese sogenannton 
Geld, gekostet haben, hatten nicht das gewünschte Ergebris: Die 
Preise sind stark zurückgegangen, aber es wurde doch nicht gekauft, 
und in den Vereinigten Staaten sind zurzeit 2 300.000 Lente 
arbeitslos. | 
Nunmehr haben sich die großen Industrien zusammengeschlos- 
um mit verstärkter Kraft in gleicher Weise auf die Käufer- 
Die zusammengeschlossenen Gruppen ver- 
treten ein Anlagekapital von über 30 Milliarden Dollar. Das neue 
Unternehmen wurde von Arthur Freeman, dem Leiter der Affiliated 
Retail Stores, vorgeschlagen und wird von ihm geleitet: Es führt 
den Namen ‚National Prosperity Bureau“ und hat seinen Sitz in 
Es beschäftigt einen großen Stamm 
von Schriftstellern, BReklameleuten, Künstlern und Vorlesern, 
Zum Entwurf eines Prosperity- ‚Plakates wurde August W. Hutaf 
gewonnen, der in Amerika die wirksamsten Kriegsplakate geschaffen 
hät. Die Texte auf diesen Plakaten werden lauten: „Dein Einkauf 
hilft Amerika beschäftigen“ und ‚Kaufe, was Du hrauchst jetzt‘. 
Ein Beratungsausschuß, bestehend aus den Leitern von 24 Fach- 
vereinigungen, ist dem Prosperity-Bureau beigegeben. Es sollen 
auch andere Mittel der Propaganda, nicht nur Plakate, in großem 
Maßstabe in den Dienst des Unternehmens gestellt werden, u.a. 
sollen die großen Zeitungen und Zeitschriften Prosperity:Nummern 


‚herausbringen. S. F. 


Aufhebung der Paplersteuer in Italien 


Im Januar hrachten angesehene italienische Zeitungen die 
Nachricht, daß der Handeıisminister ein königliches Dekret ver- 
öffentlicht habe, wonach folgende Steuern, die bis dahin das nicht 
- für Zeitungen bestimmte Papier belastet haben, aufgehoben wurden: 
'10 Lire der Doppelzentner auf die Her stellung von Papier, Pappe 
und Papierstoff; 30 Lire der Doppelzentner auf den Verkauf von 
Papier, das mehr als 300 Lire der Doppelzentner kostet; 50 Lire 
der Doppelzentner aui den Verkauf. von Seidenpapier. Die Ver- 
ordnung habe rückwirkende Kraft vom 1. Januar 1921 an. — Wie 
„Industria della Carta“ vom 31. Januar mitteilt, ist indessen das 
hier erwähnte Dekret im Amtsblatt noch nicht erschienen. Dagegen 
wurde am 30. November 1920 eine Verordnung des Industrie- 
ministers veröffentlicht, wonach die Regierung jede Mitwirkung 
bei der Zuweisung von Zeitungspapier einstellt und das- Papieramt 
'auflöst. Die Regierung wird fortan nur noch eingreifen, wenn ein- 
zelne Zeitungen, ‘denen es nicht gelingt, 
beschaffen, sie anrufen werden, oder wenn es sich darum handelt, 
das Hamstern von Papier zu verhindern. Eine weitere Verordnung 
verlängert auf ein weiteres Vierteljahr die Aufhebung des Einfuhr- 
zolles auf Zeitungspapier. Dagegen bleibt das Ausfuhrverbot für 
SAA E weiter bestehen. 
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‘von der Rolle arbeitend 


Einzelne Betriebe erhielten bis zu 5 Rapld. 


Glänzende Zeugnisse. 


in gangbaren Grössen von 102, 128 u. 153 cm 
Schnittlänge meistens ab Lager lieferbar. 


Verlangen Sie ausführliche Werbeschrift 
.P. 3499 mit Zeugnissen u. Empfängerlisten. 
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billigsten Preisen. 
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Unser Grundsatz, unsere weltbekannte Marke „AKA“ erst dann 
wieder auf den Markt zu bringen, wenn sie der Vorkriegsware bis 
ins kleinste entspricht, hatte eine mehr als 6jährige Unterbrechung 
in der Lieferung des AKA-Gummis zur Folge; denn selbst nach 
dem Kriege standen die Rohstoffe nicht sofort in derselben Güte 
` wie früher zur Verfügung. Jetzt endlich sind wir in der Lage, 
den „AKA-Gummi“ in genau derselben vorzüglichen Beschaffenheit 
wie vor dem Kriege herzustellen, und deshalb können wir ein- / 
gehende Aufträge auf unsere Marke „AKA“ wieder schnellstens 
‚erledigen. — Bemusterte Angebote mit der neuen Preisliste geben 
| wir auf Wunsch gern ab, 


Zur Leipziger Messe: Stentzlers Hof, [. Stock, Zimmer 209 
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unseres Vereins 


', vormittags 9 Uhr: 


Bi Professor r Ernst Kirchner ner | 


Siehe de Nachruf i in Nr. 15 S. 633 


Am 18. März ist Herr Professor Ernst Kirchner im Riano 
ZU Chemnitz ‚eingeäschert worden. 

-Der 73 jährige rüstige, rastlos tätige. Mann verschied beim Aus- 
eicon aus der Straßenbahn. infolge eine Herzschlages. | 

Im Krematorium waren seine Familie, die Professoren der tech- 
nischen Staatslehranstalten und viele seiner Freunde zu einer TST- 


hebenden Trauerfeier versammelt. Nach der Gedächtnisrede des 
Geistlichen widmeten der Rektor, Herr Prof. Wendt. für die tech- 
nischen Lehranstalten, Herr ‚Kommerzienrat Gustav Güntter 
für das Wochenblatt für Papier fabrikation und Herr Kommerzienrat 
Schinkel aus Penig für .den Verein deutscher Papierfabrikanten 
dem heimgegangenen 
Danke, und der Freundschaft. | SED Er e 
Ein ausgezeichneter Mann war von uns gegangen. Papyrus 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
und «Ingenieure a 


Am 14. Februar 1921 verstarb Ei der Mitbogründer 


Herr Professor Ernst K zne in Chemnitz. ’ 


Der Verstorbene gehörte seit Gründung des Vereins demselben 
als Fachausschußmitglied an und hat durch seine lebendige Anteil- 
nahme an allen Verhandlungen des Vereins stets sein besonderes 
"Interesse für die Vereinsbestrebungen kundgegeben. 


=- Die Liebenswürdigkeit seiner Persönlichkeit sowie seine stete 
_ Hilfsbereitschaft bei, Lösung technischer Fragen und Probl eme 


werden uns immer in dankbarer Erinnerung bleben. 


Dr. Max Müller, 1. Vorsitzender 


Sitzungen 


3 deutsche Rohproduktenhandelswoche in Berlin 
veranstaltet vom Fachausschuß des deutschen Rohpr oduktenhandels 


Dienstag, den 1. März 1921 | 

vormittags 10 Uhr: Zusanimenkunft dor Vertreter der Abee 
Ba des Rohproduktenhandels (Hotel Kaiserhof, Ziethen- 
platz); | 

nachmittags 3 Uhr: Fachausschusses des 


Vollversammlung des 


deutschen Rohpr oduktenhandels , „(Hotel Kaiserhof, Ziethen- 


platz}; 
nachmittags 5 Uhr: Aussehußsiune des 
©  Lumpen-Großhandlungen und Sor tier hetriebe 
Kaiserhof, Ziethenplatz). 
Mittwoch, den 2. März 1921 
Vorstandssitzung des Vereins da Rohpr an 
E.V. (Rheingold, Potsdamer Str. 3, 


E. V. (Hotel 


-händler Deutschlands 
gelber Saal); 
voren tagi 11 Uhr: Mitgliederversammlung des Vereine der Roh- 
 produktenhändler Deutschlands E. V. (Rheingold, Potsdamer 
Straße 3, Ebenholzsaal); 
nachmittags 4 Uhr: Ausschußsitzung des V erbandes der Altpapier- 
Sortieranstalten und Großhandlungen Deutschlands E.V. 
(Hotel Kaiserhof, Ziethenplatz); 
nachmittags 5 Uhr: Mitgliederversammj]ung des Verbandes der Alt- 
papier-Sortieranstalten und Gr Ae Deutschlands E.V. 
(Hotel Kaiserhof, Ziethenplatz); 
abends 7% ;Uhr:- Vor tragsabend, veranstaltet vom Fachausschuß 
' für die Mitglieder der angeschlossenen Verbände und ihre Damen. 
Thema: ‚Der gemeinwirtschaftliche Gedanke‘. Referent: 
Georg’ Bernhard, Chefredakteur der Vonesa N Zeitung, Mit 
 glied des Reichswirtschaftsrates | | 
Donnerstag, den 3. März 1921 = 
nachmittags 3 Uhr: Vollsitzung der Zentralstelle ‚des deutschen 
. Lumpenhandels (Hotel Kaiserhof, Ziethenplatz); | 
415 Uhr: Mitgliederver sammlung des Verbandes deut- 
scher Lumpen; ‘Großhandlungen und Sortierbetriebe E.V. 


vortrefflichen Manne ‚herzliche Worte des 


 Preisstürzen Harz Schrittmacher war 


Verbandes ee | 


| russischen Papierstoffen befassen. 


städtischen Steuern befreit sein. 


Lumpenmarkt 


Aus dem „Rohproduktenhandel‘' vom 18. Februar 1921 


‘Bayern. Die Lage hat sich in der letzten Zeit bedeutend ver- 
schlechtert. Außer für wenige? Spezialsorten fehlt jede Kauflust. 
Wenn die eine oder "andere Sorte verkauft werden kann, dann nur 
mit bedeutenden Verlusten. Ob der Tiefstand bereits erreicht ist 
ist sehr fraglich. Durchschnittspreise bestehen gegenwärtig nicht; 
denn was man gestern als billig angesehen hat wird heute schon 
wieder als viel zu teuer bezeichnet. 

Hessen. Die Geschäftslage. auf dern na ist trostlos, 


da der Rückgang der Preise “noch andauert und deshalb das, was 


man kauft, am anderen Tage schon zu teuer ist. Es ist kaum anzu- 
nehmen, daß innerhalb der nächsten Wochen Besserung einsetzt, - 
man kann daher allen beteiligten Kreisen nur die größte Vorsicht 
empfehlen. Durchschnittspreise für einzelne Sorten gibt es zurzeit 
nicht, da nach der Qualität und Art der Sortierung die Pıeise heute 
mehr als je verschieden sind. 

Niederlande. Der Lumpenhandel hat. sich noch in keiner 
Weise gebessert. Die Lage ist nach wie vor sehr schlecht. Das An. 
gebot war, wie immer, groß; aber die Abnehmer fehlten fast ganz. 


~ Harzmarkt 


Man schreibt der Frankf, Ztg. vom 15. Februar: Nachdem 
in der von Amerika ausgehenden “Krise mit ihren katastrophalen 
und bei heutigen drei- bis-. 
viermal höheren Produktionskosten. zum Teil unter Friedenspreis 
abgegeben wurde, ist seit einigen Tagen ein Umschwung mit auf- 
steigenden Preisen eingetreten. Ihre Begründung findet diese 
Bewegung in dem Umstand, daß die Bestände in schwachen Händen . 
durch Angstverkäufe und v -jele Konkurse in Frankreich und Amerika _ 
vergriffen sind, und die kapitalistischen Firmen und Harzproduzenten 
sich weigerten, zu den billigen Marktnotierungen abzugeben. So 
kam es, daß z. B. in Bordeaux die Preise vom 10. Februar von 0,55 
Francs für Harz F/G bis zum 12. Februar:auf 0,72 Fr. bis 0,75 Fr. 
schon gestiegen’ waren und zu diesen Notierungen nur einzelne 
Partien abgegeben wurden. In der Hochkonjunktur 1920 war der 
Harzpreis in Bordeaux von 1,50 Fr. für F/G im November 1919 auf 
3,25 Fr. im März 1920 göstiegen. Das Harz war also fast auf ein. 
Sechstel dieses Preises gefallen, was in Frankreich allein den Ruin 
von über -30 kleinen und mittler en Firmen zur Folge, hatte. 


"Verfall der russischen Papierindustrie. Die Moskauer „Iswestija‘“‘ 
sringen Angaben über die Lage der russischen Papierindustiie und 
die Tätigkeit der Papierzentralstelle. Trotz aller Seläden, die der 
Krieg und seine Folgen mit sich gebracht haben, müSte, so bemerkt 
das Blatt, mit den vorhandenen Mitteln viel mehr geleistet werden, 
als tatsächlich geleistet wird. Obgleich ein Niedergang der Produktion 
infolge Uebermüdung und Unterernährung der Arbeiter unver- ` 


~- meidlich ist, übersteigen die Tatsachen in dieser Hinsicht alle Re- 


‚fürchtungen. Vor dem Kriege haben die 130 -140 Papierfabriken 
Rußlands 25 000 Arbeiter beschäftigt und 24 Millionen Pud Papier 
erzeugt. Im Durchschnitt produzierte jeder Arbeiter 860 Pud : 
Papier jährlich. Im Jahre 1920 waren 20 000 Arbeiter in der-Papier- 
industrie beschäftigt. Die Produktion betrug 900 000 Pud in fünf 
Monaten oder rund 2 Millionen Pud jährlich. Das heißt also, daß 
jeder Arbeiter jährlich 100 Pud produzierte, d.i. neunmal weniger 
als vor dem Kriege. Dieses an ist, wie die ‚„Iswestija‘ . 
hemerken, geradezu. beängstigend, es hätte kaum schlimmer aus- 
fallen können, wenn keine else Verwaltung des Papier- 
wesens vorhanden wäre.. In Reval finden Beratungen Zwischen dem 
Sowjetvertreter und estnischen Vertretern statt, die sich ‘mit der. 
Frage der Papierfabrikation in Estland für Sowjetrußland aus 
sef, l 


Papierfabriken für Peru. Der een, a liegt ein 
Gesetzentwurf vor, welcher die Herstellung von Papier in Peru 
bezweckt, da die jetzige Versorgung, die hauptsächlich durch die 
Vereinigten Staaten und Kanada erfolgt, zu teuer sei. Artikel 1 


‚ermächtigt die Regierung, ein oder mehrere einheimische oder fremde 


Internehmungen ins Leben zu rufen mit dem Zweck, Fabriken für 
die Herstellung aller Art von Papier in der Küstenprovinz von Tum- 
hes und im Departement von Junin zu errichten. Artikel 2 sieht 


Zahlungen für je 1000 kg Papier seitens der Regierung an die peru- 
. anische oder ausländische Gesellschaft auf die Dauer von zehn Jahren ~ 


vor. Artikel 3 besagt, daß die Regierung den Papierfabriken die. 
ihr zur Verfügung stehenden Wälder kostenlos abtreten kann; diese 


 Konzessionierung läuft auf zehn Jahre. Artikel 4 sieht die freie Ein- 
"fuhr von Maschinen und Material aller Art für die Herstellung von 


Papier vor. Die Fabriken und sonstiges Eigentum der’ Gesellschaft 
sollen auf die Dauer von zehn. ‚Jahren von den Distrikts- und 
` (Deutsche Industrie) 


oberen Raum des: Schlößchens 
~ Papieres einrichtete. - 


und richtete weiter eine Sägmühle und eine Gipsmühle ein. 


Be 


`. Konkurrenz durch Mopomnenbotiob einsetzte, 
-o loren haben. ` 
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Bayerische Paplergeschichte 


Eu a , Von Friedr. von Hössle 


Fortsetzung zu Nr. 104, 8 3903 


Nr. 37. Die Papier mühle auf Hammerphilippsburg 


A. f. O. Pf. Sulzbacher St. u. Ld. Ger. 3043—90 und 
Stockmayr, Chronik von Sulzbach.) 


= Zehn Minuten. außerhalb Rosenberg bestand schon im 16. Jahr- 
© hundert ein Schlößchen mit Hochofen und Eisenhammer.: -Als 
- 1600 Pfalzgraf Philipp eine Zeitlang das Schlößchen bewohnte, 
erhielt das ganze große Gut den Namen ‚„Hammerphilippsburg‘. 
1733 kaufte es der Churfürstliche Exkanzler von Korb, 1754 Chur- 
fürst Karl:Theodor von Bayern. — 

Mit- 'Mayerschafts- Fristenbrief von 1789 wurde das Gut um 

1300 Gulden dem Papiermacher 


Anton Kaspar | z 


erbberechtigt verliehen; welcher an Stelle des verfallenen Eisen- 
hammers 1790. eine Papiermühle am Rosenbach erbaute und im 
Henkböden zum Trocknen ‚des 


| (x r. 


1798 beschwerte sieh der ‚Haunritzer Papierer über | 
l lohann Georg Eberle 


m i Nachfolger Kaspars, wegen unerlaubten Lumpenaufkaufs. 
` Im Jahre m übernahm l 


Karl Kas p ar 


das Be konnte es jedoch nicht behaupten. 
- Mauthfreiheit für eingeführte Lumpen zugestanden. - 
S 1828 kaufte der Augenarzt Doktor Karpfer, Direktor der 
-Maximilians- Augenheilanstalt. in: Nürnberg die Papiermühle für 
- seine Kinder, nämlich Tochter Marie Karoline Ferdinande, ‚welche 
1828 den Papierfabrikanten. a Š g 62 

| Gustav Müller 

aus Domkach bei Mülheim a. Rh. heir atete ‚und Sohn Karl Bee 
Adolf Karpfer, Kaufmann. 

Dieser übernahm anläßlich seiner _ Verheiratung. mit Sabine 
Elise Krauß von Sulzbach 1842 die Papiermühle, behielt sie aber 
nur zwei Jahre. 

. 1844 kaufte sie der Paplofsbrikaske, 
| . Johann Konrad a 


Ehe sie. nach einem Brand am 9. /10. pe 


Diesem war 


1855 Tom 


- Grafen von Poninsky zur Einrichtung eines Hochofens überließ, 
' aber 1859 wieder zurückerwarb. und-den Mut besaß, : so alt 


u nochmals eine Papiermühle neu aufzubauen! .. 

Graf: kaufte außerdem noch die ehemalige Pulvermühle,; ver- 
legte aus derselben die Mahlmühle nach Hammerphilippsburg 
Dieser 
unternehmungslustige Mann war mit einer. Papier erstochter Pfister 


von. Lehenhammer verheiratet; er starb 1883. 


2.1874 verkaufte Graf die ln an einen Bankier 
Steinhardt. u 
| Nr. 38. Die Papiermühle in Fiedibühl. 
(Kr. A.f.O’Pf. Zalr. Akten des Armntes Vohenstrauß) . 


o- Nordöstlich von Vohenstrauß lagen zwei Papiermühlen nahe 
beisammen: die eine bei Fiedlbühl, 
‚andere auf dem Neuenhammer, Gemeinde Dimpfl 

„Pidlbuehl seu Fürstenmühl. Officina 
| Chartaria. Beygeschier Mola olearia‘“ 
steht im ältesten Kirchenbuche von Vohenstrauß des Jahres 17 10, 
= woraus hervorgeht, daß diese Papiermühle auf Kosten des Herzogs 
‚von Sulzbach "gebaut worden und mit einer Oelmühle vereinigt 
wär. Leider ist 1763 das Pfarrhaus mit Archiv verbrannt. 


1710 an dem ‘aus dem Fahrenberg entspr ingenden Ler aubach 
errichtet wurde und war on als Beständer. 

| bis 1730 Iohann Duscheck Ä 
Tp bis 1745 Hans Georg Röder tätig, u 
c= Während: 100 Jahren war dann eine Papier erfamilie Pausch 


‚ansässig, doch ist nicht nachweisbar, seit wann die Papiermühle - 


deren Privatbesitz bildete; vier Glieder der selben waren Papiet- 
macher: 
-Zacharias Pausch ` 
Iohann Anton Pausch 

Paul Pausch 

Iohann Pausch 2% $ 

Die itsprähglich reich gewordene Familie soll zuletzt: als As 
viel: ‚Geld ver- 


Das ‚Werk wur de dann in eine, Kunstmühle umgebaut. 


Nr. 39. Die Papiermühle Neueihammer 


Nur fünf: Minuten westlich von Fiedlbühl entstand etwa, üm 


die Mitte des 18. Jahrhunder ts eine Papiermühle bei Neuenhammer, 


| nachtolgten. 


dessen Meister 
'sitzer wurde. 


Gemeinde Altenstadt, die 


genommen, 


Aus. 
oben angeführten Akten geht weiter hervor, daß die Papiermühle 


familie, nämlich 


deon Gründer wahrscheinlich der Beständer Duscheck y on ‘der = 
Fürstenmühl war, dem um 1800 ` i 
Michal’ Dustheck 
Iakob Duscheck 


1814 


Dieser Jakob Duschöck ist identisch niit dem auf der "nächsten ` 
Papiermühle Waidhaus ansässigen Papierfabrikanten. 
Die am Zottbach -gelegene Papiermühle wurde- später von 


der benachbarten Familie Pausch übernommen und 1864: in ein 


Schleif- und Polierwerk umgebaut, welches noch den Hensnarion 
„Papiermühle‘“ trägt. 


Nr. 40. Die Papiermühle bei Watdhaus 
Der churfürstliche Lehenvasall | 
Franz Adam Werner | 
ersuchte‘ 1725 um Transferierung der Freudenberger Papiermühl- 
gerechtigkeit auf sein Gut „Oedkühried Gerichts Tropwitz bei. 
Waidhausen‘‘, und aus dem betreffenden Aktenstück geht hervor, . 
daß er 1729 tatsächlich die Seiner Churfürstlichen Gnaden lehen- 


bare Papiermühle hier am Lanetbach. mit großen Unkosten erbaute, 


'Als nachfolgender Besitzer wird 
. 1750—60 ` Lorenz Grötsch genannt, ie De 
Ignaz Köstler um das Jahr 1770 Be- - 
. Einem lohann lose ph Köstler folgte die bereits | 
bekannte Papiererfam ilie Duscheck. 

Waidhauser -Papiere dieser Zeit tragen als 
Wasserzeichen lediglich ein großes lateinisches 
In der Zeit von 1790 bis 1855 haben die Papiorfabrikanten | 

i | 5 lohann Georg: Duscheck. | En 

I i Jakob Duscheck ai u ee 

| .lohann Thomas Duscheck | | 
neben Kanzleipapier auch das in Buntpapierfabr iken zum. Auf- À 


legen von Blattgold verwendete federleichte dünne Goldschlag- ` 
' papier gemacht. i 
Papiermühle einst in flottem Betrieb mit 8—10 Gesellen, und bis ` 
zu 24 Pferde sollen die Transporte ausgeführt haben; Papier. sei. 


‚Nach mündlicher - Ueberlieferung stand diese. 


bis-nach Wien gegangen. Tausende wurden ver dient und wieder 

verloren; das Werk samt Oekonomie geriet ganz in Verfall. - 

J ohann Thomas Duscheck übergab die Papiermühle mit aller - 

Gerechtigkeit am 7. ‚2. 1855 seiner. Tochter Elisabeth und deren 
Br äutigam , | 

Sebastian Schmeidl ; j En 

welcher sie am 30. Juni 1865 einem Michael Stauber um 16 650 - 


Gulden verkaufte, aber am 23. August desselben Jahres mit hundert 

Das inzwischen in eine Getreide- Zn 
mühle umgewandelte Anwesen wurde später im rn age. üm.. 
10 350 Gulden versteigert, - Í 


Gulden Nachlaß‘ zurücknahrn. 


i Nr. 41. Die Papier mùhle in Dietersdort | 
An der Ascha in Dietersdorf lag. eine Papiermühle, welche zu 


' den älteren der oberen Pfalz zählte, denn bereits 1638 leistete _ 


deren Papierer eine Abgabe von 10 Ries, später 15. Ries an die fürst- 
liche Kanzlei in Straubing für das Hadernsammelpaätent. ~ 
"1717—70; mehr als fünfzig Jahre, war hier der Papiermacher 


"Iohann Andreas Pleyer tätig, welcher in Akten auch Papierer von 


Schönsee genannt wird, welche Bezeichnung: darauf AUENSRENL.UN en 
ist, daß Dietersdorf in die Pfarrei Schön- 
see gehörte. Diesen Aktenstücken wurde 
auch sein W.-Z. 93 entnommen mit dem 
in einen Kreis gesetzten Ortsnamen und 
wies in diesem Fall das P vielleicht auf 
Pleyer hin. Mit der Rechtschreibung 
haben es unsere Vorfahren nicht so-genau 
wie die Umschrift zeigt! 
Pleyer hat 1744 ein Holländerwerk auf- 
gestellt, dessen Steintrog mit Jahreszahl 
noch erhalten ist. 

_ Pleyer erhielt erneutes on pinan: 
melprivileg für die Gerichte Cham und 
Mitterstoß, wofür er jährlich 5 Ries 
Kanzlei und 5 Ries Konzept an die Regie- 
rungskanzlei in Straubing zu liefern hatte.. 

-= Ab 1770 erscheinen drei Glieder einer 


wz 9 3 


anderen - Papierer- 


Andres» Fuertsch 
-Iakob Fuertsch, Vater, 


und 1798. Iakob Fuertsch, Sohn. 


Der letztere sicherte sich ein noch größeres Lumpensarimel- 
‚gebiet in den zum Teil niederbayerischen Pflegämtern Cham,- 
Mitterfels,„. Unterviechtach, Kötzting und Furth ‘und  lieförte - 
hierfür jährlich 15 Ries Papier an die Regierungskanzlei in Str aubing. . 


Auch dieser Papiermühle war der Niedergang beschieden: 
in einer Versteigerung erwarb sie 1856 Adam Frischmann, welöher 


‚noch 5 Gesellen und 4 Nebenarbeiter beschäftigt hat. ‘i 
- Weil das Papiermachen nicht mehr lohnte, versuchte man os. 
mit Bier machen. und baute 1862 ein Bräuhaus hinein. -` S 


„ Fortsetzung zo: 


Nr.16/1921. 


= Metälltuh | 


‚Julius. Pohle jun. in Raguhni. Arh. erhielt das DRP 332453 
vom 7. Mai 1920 ab in Kl. 55 d auf ein doppelt drilliertes Metall- 
tuch; insbesondere zur Verwendung bei der Zelluloseentwässerung. 

Doppelt drillierte Metalltücher laufen erfahrungseemäß schon 
auf dem Webstuhl.dureh ihre eigene Schwere und starke Gewichts- 
spannung in sich zusammen, so daß sie leicht zur Faltenbildung 
neigen und auch der Wehkamm stark beansprucht wird. Besonders 
- starke Beanspruchung tritt an den Webkanten auf, was hei einsei- 
tigem Drall des Sehußfadens nach der Richtung des Dralles hin noch 
hegünstigt wird. Werden doppelt drillierte Metalltücker auf der 
Zelluloseentwässerungsmaschire verwendet, so läuft das Metalltuch 
leicht nach einer Seite, so daß dauernde Wartung und Aufmerk- 
samkeit erforderlich ist. | 

semäß der Erfindung werden diese durch einseitigen Dral 


des Schußfadens hervorgerufenen Mängel dadurch beseitigt, daß man 


in das Metalltuch abwechselnd einmal links nd rechts drillierte 
Schußdrähte.einwebt. Dadurch wird das Gewebe in seiner Bindung 
nach den Breiten zu einmal nach links und einmal nach rechts ge- 
halten und dadurch am Verlaufen gehindert. 

Patentanspruch: Doppelt deilliertes Metaltiuch, insbesondere 
zur Verwendung hei der Zelluloseentwässerung, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß neben links und rechts drillierten Kettenfäden auch 
abwechselnd links und rechts drillierte Sehuisfäden verwandt 
werden. 


Elektrisch geheizte Dampfkessel 


Die Tatsache, daß in Skandinavien eine Reihe von Papier- und | 


Papierstoffabriken dazu übergegangen sind, ihre Dampfkessel 
elektrisch zu heizen, hat in. manchen Kreisen Veranlassung zu 
falschen Hoffnungen gegeben. Es muß aber betont werden, daß 
die Frage der Dampferzeugung mittels elektrischen Stromes nur 
ein wirtschaftliches Problem ist. Technische Schwierigkeiten waren 
in den letzten Jahrzehnten überwunden. 

Vor allzu großen Hoffnungen warnte selbst Kapt. Olsson, der 


Vertreter der Apparatebau-Aktiebolag. Stockholm, die solehe Kessel 


baut, in einem Vortrag, der in Papier-Industriens tekn. Foreningen 
Kristiania, gehalten wurde (s. Wochenhl. f. Papierf, Nr. 4/1921.) 
=- Für uns in Deutschland kommt bei den derzeitigen Kohlen- 
preisen ein elektrisches Heizen von Dampfkesseln überkaupt nicht 
in Frage. | 

1000 000 W.-E. kosten bei einem. Tornenpreis (frei Kesselhaus) 
von 200 M. für mittelgute- Braunkohlenbriketts (4000 W.-E.) 50 M. 
Können von diesen 1 000 000 W.-E, þei einem Wirkungsgrad von 
nur 0,6 jn einer gewöhnlichen Kesselanlage 600 000 W.-E. nutzbar 
gemacht werden, so werden zur Erzeugung derselben Wärmemenge 


auf elektrischem Wege hei einem Wirkungsgrad von 0,95 des elek- 


trischen: Kessels © 730 KWst gebraucht, oder aber die Kilowatt- 
NE 5000 ` 
stunde dürfte nur La Pf. = æ 7 Pf. kosten. 


Aus diesem. Beispiel ersieht man, daß allenfalls Veberlaufkraft 


von Wasserkraftwnerken auf diesem Wege nutzbar gemacht werden 
kann. 


Papierverarbeitung, Dresden, folgende Darstellung: 

“Die mangelhafte Zufuhr der für die Dampferzeugung der Papier- 
und Sulfitfabriken erforderlichen Kohlen hat die Betriebsleitung 
der..nach einen. Brande kürzlich wieder :aufgebauten Papier- und 
Sulfitfabriken Vargöns-auf den Gedanken gebracht, den nötigen 
Dampf mittels elektrischen Stromes zu produzieren, Vargöns ist 
die. einzige Papierfabrik in Schweden. in welcher diese Methode 
ganz durchgeführt wird. Sie konsumiert daher keine einzige Tonne 
Kohlen gegen berechnete 20 000 Tonnen im früheren Volibetriek. 
Die Dampizentrale selbst besteht aus sieben elektrischen Kesseln, 
welche tota! 20 000 PS. erzeugen können. Der Strom wird ihnen 
mit einer Spannung von 10 000 Volt zugeführt, d. h. die des Stronı- 
netzes bei Vargön selbst. Im Wasser sind einige Elektrodgruppen 
angebracht, ‘durch welche der Strom geleitet wird. Die Energie- 
zufuhr wird durch Abkuppelung einer oder mehrerer Elektrod- 
gruppen. geregelt. Da jeder von den sieben. Kesseln drei Elektrod- 
gruppen hat, kann man folglich durch Zu- oder Abkupplung der- 
selben die Dampfhilduug mit Genauigkeit auf 5 v. H. regulieren. 
In der Arlage rechnet man beinahe 100 v. H. Wirkungsgrad des 
elektrischen Stromes, wodurch der sonst umvermeidliche Energie- 
verlust ausgeschaltet: wird.. Sehon in fünf bis zehn Minuten nach 
dem Ingangsetzen ist der Dampfdruck voll, was in entsprechenden 
Kohlenanlagen Stunden davert. Das viele Personal, das für die 
Zuführung von Brennmaterial und für die Heizungsonsterforderlich ist, 
wir] hier auch überflüssig, weil nur die Bedienung zur Ueherwachung 
der Kessel, die automatisch mit Wasser versorgt werden, notwendig 
ist. Um einen gleichmäßigen Dampfverbrauck sowie Danıpfersparnis 
durchzuiührnn, ist ein „Vapor Accumulator‘ hineingebaut, der in 
Perioden von- kleinerem "Dampfverbrauch ‘gefüllt wird, um bei 
Bedarf von größeren. Quantitäten als: Reserve zú dienen. . 


PAPIER-ZEITUNG 


Was deu Aufbau einer elektrisch geheizten Kesselanlage 
angeht, so entnehmen wir dem Cenecral-Anzeiger für Pappen- und 
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Zerreißfestigkelt und Dehnung von Einzelfasern 


Prof. Dr. P. Krais gibt in der Zeitschrift ‚Textile Forschung” 
Heft 4 von 1920, die Beschreibung eines von ihm erdachten Appa- 
rates zur Bestimmung der Zerreißfestigkeit und Dehnung von 
Einzelfasern. Der eigentliche Zerreißapparat ist nach Art einer 
gewöhnlichen Wage gebaut. An der einen Seite des Wagebalkens 
wird eine Schale aufgehängt, die aus einer Doppelhahnbürette 
das zur Zerreißbelastung erforderliche Wasser erhält. Die Bürette, 
wird aus einem Becherglas gespeist. Die andere Seite des Wage- 
balkens trägt eine Klammer, die beim Versuch die zu unter- 
suchende Faser faßt. Die Faser wird an ihrem anderen Ende in 
eine Klammer eingespannt, die von einer auf den Fuß des Zerreiß- 
apparates befestigten, in Ihrer Länge verstellbaren, Stütze ge- 
tragen wird. Die Klammerseite des Wagebalkens trägt als Ver- 
langerung ein Glastohr, das auf der Gegenseite durch ein Gewicht 
ausgeglichen ist. Das 
Glasrohr läuft in eine 
Spitze aus, die gegen 
ein berußtes Papier 
drückt.‘ Dieses erhält 
durch ein Uhrwerk eine 
wagerecht hin- und her- 
gehende Bewegung von 
! cm/sec. Geschwindig- 
keit (Weglänge 18 mm, 
17 Hin- und 17 Herbewe- | 
gungen in der Minute). Die Schale mit dem Belastungswasser 
wird aub einer einfachen Hebelwage gewogen. 

Ein Versuch verläuft nach Beschreibung des Verfassers wie 
folgt: ‚Man beginnt die Versuchsreihe mit dem Einhängen der 
leeren Schale in die Hebelwage, die nun auf den Nullpunkt ein- 
schwingen muß — Einhängen der Schale in den Zerreißapparat — 
Einspannen des Papierrähmchens mit der auigeklebten Faser in 
die Klammern — Durchschneiden «des Papierrähmchens — Aus- 
lösen des Apparates — einige Tropfen Wasser in die Schale geben, 
so daß. die Faser ganz leicht angespannt ist — Einhängen des 
berußten Papierblattes — Ingangsetzen des Uhrweıks — Oeffnen 
ces Hahns der Bürette — im Augenblick des Zerreißens der Faser 
Schließen des Hahns — Abnehmen des berußten Papiers — Still- 
setzen des Uhrwerks — Arretieren des Apparates — Abnehmen 
der Schale, die m die Hebelwage gehängt wird. 

Während die Hebelwage zur Ruhe kommt, macht man eine 
neue Faser zurecht und klemmt sie ein. Dann löst man die Schale 
ab, gießt das Wasser aus der Schale in das Becherglas zurück und 
hängt sie wieder in den Apparat. -Die paar Tropfen Wasser, 
die dann in der Schale hängen bleiben, genügen dann, um der Faser 
nach dem Auslösen des Apparates die nötige, ganz leichte Anspan- 
nung zu geben; somit beginnt der neue Versuch. Man kann in 
der Stunde 16—20 Versuche machen.” 

Aus den Aufzeichnungen des Apparates kann man mit ge- 
nügender Genauigkeit (etwa + 0,3 v. H.) die Dehnung der Faser 
berechnen. Der Apparat, ‚der von der Firma Hugo Keyl, Dresden, . 
Mariepstraße, gebaut wird, ist kei richtiger Einstellung und 
Handhabung außergewöhnlich empfindlich, wie Prof, Dr. Krais 
durch verschiedene Prüfarten beweist. —g—. 


am e a.a » } m 
Prüfung von Papier für Kalk- und Zementsäcke 
Nach der amerikanischen. Zeitschrift ..Paper‘ 
vom 22, September 1920 

Die Papierabteilung des Bureau of Standards in Washington 
hat sich auf Ersuchen der Kalkfabrikanten- Vereinigung, der Gips- 
fabrikanten- Vereinigung, der Zementfabrikanten- Vereinigung und 
auf Grund von Verhandlungen mit einer Anzahl Zement- und 
Kalksackfabrikanten der Aufgabe unterzogen, die Eignung von 
Papier für Kalk- und Zementsäcke zu erforschen. Die von den 
Sacekfabrikanten zur Verfügung gestellten Mustersäcke wurden 
zuerst den gewöhnlichen physikalischen und chemischen Prüfungen 
als einer Art Vorbereitungsarbeit unterworfen, Nachdem diese Vor- 
bereitungsarbeiten beendet waren, stellte es sich heraus, daß die 
Vornahme einer Prüfung notwendig war, die zahlenmäßig die Be- 
anspruchung auf Zug und Spannung ermittelte, der das Papier 
eines Sacks im Gebrauche unterworfen war. Infolgedessen wurde 
ein neues Prüfungsverfahren eingeführt: Mannannte diese Prüfung 
Zugspannungsprüfung (stress-strain test) oder Elastizitätsprüfung 
(resiliency test). 

Für diese Prüfungen wurde eine große 200 kg-Schopper-Zer- 
reißmaschine mit einem Zusatzapparat (Schaulinienzeichner) her- 
gerichtet. | 

Das Verfahren, das angewendet wurde, um die „Resiliency“ 
des Papieres mit -dieser Schopper-Maschine zu ermitteln, war fol- 
„endes: | 


f 


Ä 
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Ne» 16/1921 


Zur Erzielung. „von N ader Schleifen (in ‚diesem. Falle 
‚handelt es sich nur úm Schleifen), welche die „Resiliency“ oder die 
Elastizität bezw. Federartigkeit unter abwechselnder Belastung 
und Entlastung veranschaulichen, wurde in jedem Falle eine Be- 
lastung gewählt, die 10 v. H. unter der Bruchlast lag. Das erforderte 
fürjede Sorte Sackpapier die vorherige Feststellung der Bruchlast 


sowohl in der Maschinen- als auch Querrichtung. 
von zehn Festigkeitsprüfungen wurde das Mitte] gebildet. 


Nachdem man für jedes Papier den 10 v. H. unter der Bruch- 
last liegenden Festigkeitswert ermittelt hatte, wurde jeder Probe- 
körper bis zu diesem Gewicht belastet, 
Versuch solange wiederholt, bis der Probekörper riß. Die so ge- 
wonnenen Schleifen zeigten erstens die Dehnung bei.der ange- 
wendeten Belastung, zweitens die Dehnung nach der Entlastung, 


(drittens die Zunahme der Dehnung bei jeder Wiederbelastung, wenn 
sie höher war als das vorhergehende Mal, und viertens die Zahl der 


Belastungen und Entlastungen bis zum Bruch. Um einen Durch- 


schnittswert zu erhalten, wurden von jeder Papiersorte je drei = 


Streifeh aus der Maschinen- und Querriehtung geprüft. 


: Aus den untersuchten Sackpapieren wurden fünf Sorten ge-. 
wählt, weiche die höchste Dehnung,. Festigkeit und Dauerhaftig- . 
- keit aufwiesen. 


Um noch weiter. auszusieben und das allerbeste 
Papier ` aus diesen fünf Sorten herauszufinden, waren weitere 

„Besilieney‘ Versuche notwendig, weil bei zwei Papieren, welche 
die besten zu sein schienen, die aungewendete Belastung von 10 v.. H. 


unter, Bruchlast zufällig etwas geringer war als -die ‚angewendeie 
‚ Belastung. der arideren Papiere, 


Infolgedessen verstand man sich 
für allefünf Sackpapiere zu einer gleichen, aber noch unter Bruch- 


last liegenden Belastung und wiederholte die „Resilieney“- Versuche. 
Auf: Grund. der Ergebnisse dieser neuen Versuche war es dann ein 


Leichtes, das allerbeste Papier herauszufinden. 


Die Papierabteilung zog aus. diesen Untersuchungen der 


' Papiere für Kalk- und Zementsäcke die Folgerüng, daß dieser 
„BResilieney“-Versuch am besten geeignet sei zu zeigen, was: das 
- Papier im eigentlichen’ Gebrauch aushalten würde. 


Um dies zu 
beweisen, wurden Säcke, die aus denselben 
waren wie die für die- „Resiliencey“- Versuche verwendeten, einem 
Gebrauchfähigkeits- 


Für. die Gebrauchsfähigkeitsprüfung füllte man die 


Höhe von 3 Fuß (etwa 92 cm) auf ein festes Holzgestell fallen. 


'Die Säcke, deren“ Papier nach dem „‚Resilieney‘“ Ver such- das. beste 
konnten die größte ‘Anzahl, Mal fallen gelassen. werden, 
bevor die Hülle barst. 


war, 


Obgleich ‚bei dem Fallversuch die Arbeitsleistung nicht groß 


war, genügten die Versuche doch, um erkennen zu lassen, daß sich- 


die’ ‚beiderseitigen Ergebnisse deckten, und daß der „‚Resilieney“ 


Versuch die Beanspruchung auf Zug und Spannung, der das. Sack- ° 


papier im; Gebrauch unterworfen ist, Seen nun zum 
Ausdruck bringt. ` 


~- An mer kung der Schriftleitung : 


\ 


- gum Aufzeichnen von Kraft- und Dehnungskurven gebaut hat, und 
ist, wie bei dem ersten Schopper’schen Apparat, an der. vorderen 


;Falzer mit großer Sicherheit nach ihrer Güt 


-Seite des Maschinengestells angebracht, 
. jedoch nach Schaffung des ersten Aypparates die Anbringungsstelle 


bis 1018) für 4, 83 (3,17) Mill. Kr. 


Die. Firma ..Schopper hat 


des: Schaulinienzeichners aus Z weckmäßigkeitsgründen auf-. die 


andere Seite des Maschiniengestells verlegt. Die Schopperapparate 
zeichnen sowohl die Belastungs- als auch FEntlastüngskurve auf. 


Derartige Apparate sind besonders in Verbindung mit der Schopper- 
Dalén- Zerreißmaschine für Kautschuk zahleich in Benützung. 


: Die von Paul Houslan ausgeführten Versuche, so beachtenswert 
sie auch sind, kann man an Hand seinesAufsatzes leider nicht kritisch 
beleuchten, da dari in Zahlenwerte und die beschriebenen Diagramme 
fehlen.‘ 


:Houslan will Sana mit: dem Resiliency- Versuch unter Ver- 
wendung von Streifen das erzielen, was durch gleichzeitige Zug- 
spannung in der Maschinen- und Querrichtung erreicht wird, also 
etwas, das der Beanspr uchung des Papieres beim gefüllten Sack 
gleichkommt. Um dies zu erreichen, dürften Zerplatzversuche 
mit einem guten, Zerplatzapparat geeigneter sein. Ein solcher ist 
der von der Firma Louis Schopperfür die Prüfung von Ballonstoffen 
gebaute Zerplatzapparat, bei welchem mit Luftdruck. gearbeitet 
wird. Es ist nach den bisher gemachten Erfahrungen aber auch zu 
erwarten, daß. Sackpapiere durch. den Falzdersuch im. Schopper- 

und. Brauchbarkeit 
ausgewählt werden können., _ í 


TT Einfuhr. in 1920 (1919). ee an Schwefel 57 659 


(22:297) b; Schwefelkies-114 600 (71 304) t; Maschinen für die Papier- 
und. Papierstoffindustrie samt Falz- und Heftmaschinen (Nr. 1034. 


A— E. des- statist. Warenverzeichnisses). für :2,18 (1,63) Mill. Kr.; 
Druckpressen,: Schriftgießerei- und Setzmaschinen usw. N 1017 
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Aus den Werten 


7. 


sodann entlastet und der 


' sich wie folgt: 


Papieren ‚hergestellt: 
‘oder Fallversuch unterworfen ‘und die sich -` 
hieraus ergebenden Werte mit: denen der ‚‚Resilieney‘‘- Versuche 


l verglichen. 
Säcke‘ mit 94 Pfd. Sand und ließ sie durch eine Falltür aus. einer 


Der im Paper“ abgebildet | 
Schaulinienzeichner gleicht in Bauart und Wirkungsweise dem] enigen, . 
"welchen dieFirmaLouisSchopper, Leipzig, bereits vor etwa. 15 Jahren 


daher nicht möglich sei, den vollen Bedarf zu decken. 


_ den Ramona Landen: 


'Jahreserzeugung von. .260 000 t 


. Die Paplerindustrie in Nordamerika 


Eine Zusammenstellung“ in der: Maschinen- und. Ausrüstungs- 
nummer :des „Paper“ vom 10.-November 1920: gibt ein anschau- 
liches Bild vom derzeitigen Stand der Papierindustrie in den Ver- 


l einigten Staaten von Amerika. Danach gab es (1920): 186 Schleife-. Fa 


rejen mit zusammen 1507 Schleifern, also rund 8 Schleifer auf die 
Schleiferei. Zellstoffakriken nach dem Sulfit- und Natronverfahren 
113 mit 479 Kochern,' die durchschnittliche Kocheranzahl eines 
Werkes also 4. 

Eintwässerungsmaschinen waren 1273 im Gebrauch, Kegelstoff- 
mühlen 1888 und Holländer 5960, von denen die größte Zahl (etwa 
vier Fünftel) auf Ausführungen von rund 225—500 kg -Eintrag 
kommen. Einen Eintrag von 'etwa 900 kg und darüber- hatten 
332 Holländer. 

Rundsieb-Papier- und -Pappenmaschinen wurden 1549 gezählt, | 
davon die Mehrzahl (drei Viertel) mit einer. Arbeitsbreite‘ von etwa 
1,5 m bis 3,0 m. 


Langsiebmaschinen liefen 870: Die Arbeitebreiten” verteilen 


1,0—1,5 E aa ee a 35 

1:2 Da aa er e a 191 

2.025 3,0 2 a BE Tr 274 
2o ee Ben... 120: > 
30-35 ar ee ee LE 
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Die gesamte ‚Papierstoff- und Papierindustrie in den Vereinig- 
ten Staaten von Amerika und in Kanada beschäftigt in. 871 Papier- 
fabriken und 8319 Papierstoffwerken rund 33000 Arbeiter ünd 
Arbeiterinnen. aus conieich 28 Arbeiter an ne a en 


Das Verkaufsabkommen - unter Finlands Papierfabriken läuft 
di: diesem Jahre ab und dürfte nicht verlängert werden, da die 
größte, Kymmene A.-B., Bedingungen: stellt, welche. die übrigen. 
ablehnen, bg. | 


Pariser Papiermarkt. Aus Paris wird, scheiden, daß nach der- 
von den großen Pariser Papierfabriken vorgenommenen Preisherab-. - 
setzungen (ab 15. Februar 210 Fr. je 100 kg).deutsches Zeitungs- 
papier durch Z wischenhändler bedeutend niedriger angeboten werde, 


und zwar zu 190 Fr. je 100 kg frankoParis verzollt. Man erwartet =; 5 
Die,von denie- ` 
finnländischen Papierfabriken gemachten Angebote zum rund: gors. 


daraufhin eine allgemeine Baisse für fremdes Papier. 


preis von 190 Fr. frei Waggon Calais haben angesichts der Preisrück- 
gänge auf. den Pariser Marki kein Iuteresse mehr. —n. 


Der amerikanische Papierzoll. Sämtliche ‚Zeitungsverleger- : 


: verbände haben bei der Regierung gegen die Forderung der Papier- . 


fabriken den Einfuhrzoll auf Papier so zu erhöhen, daß die: aus: 
ländische Konkurrenz die amerikanische Fabrikation nicht mehr - 
schädigen. kann, protestiert. - Die 'Zeitungsverleger erklären, daß 
die für die Papierverarbeitung erforderlichen Holzvorräte in Amerika 
nahezu erschöpft sind, und es der amerikänischen Papierindustrie.. 
Im: ver-.: 
gangenen Jahre seinen nur 7 0 v H des Konsums in Amerika- 'her- 5 
gestellt worden. --AN. Ä ' 


Zeitungspapier- Einfuhr in Amerika. -Die Fabrikanten ver- 
langten, die Gesetzeskommission des Repräsentantenhauses - solle: 
den Eingangszoll auf 15 Dollar für die Tonne ausländisches Zeitungs- 
papier (mit: Ausnahme des kanadischen) festsetzen. Der. Wechsel- 
kurs begünstige zu sehr die Einfuhr aus Holland, Deutschland und : 

FL, g r 


paplerstottmarkt 


i Stockholm, 16. Februar 


Däs Ainea (der Zellstoffhersteller richtet sich gegenwärtig 
ganz auf den Arbeitsstreit, da der Ausstand die ganze Industrie 
zu umfassen droht. In der letzten Woche kamen sämtliche Zellstoff: . 
fabriken dadurch in’den Bezirken von Sundsvall und Hernösand 
sowie die Fabriken in Edsvalla, Skoghall und Fredriksberg mit einer _ 
Sulfit- und 85 000 t- Sulfatetoff‘ 
zum ‘Stillstand. Die Einschränkung beträgt also etwa 900 t Sulfit- 
und 280 t Sulfatstoff täglich. Die Arbeiter in mehreren Werken‘ 


Värmlands sollen bereit. sein, dem Beispiel. zu folgen. 


Die Marktlage und die Notierungen für Zeilstöff sind unver- 


. ändert,. ohne’ Nachfrage. und ohne. Verkäufe, etwa 735—760 Kr. 


für leichtbleichbaren,. 675—700 Kr. für starkfaserigen Sulfitstoff,. 
625— 650 Kr. für leichtbleichbaren, 550-- 575 Kr. für SUSE TaSergen 
Sulfatstoff, alles für 1 t netto fob. 
. Auch Holzschliff‘ findet keine Nachfrage feuchter notiert etwa : 
170 Kr. fob Göteborg, 15 Kr. weniger fob Bottnischem Meerbusen;: 
für trockenen sind die-Notierungen nominell. („Aflärsvärlden‘) bg. 


Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 


Verlages und der Papierverarbeitung 
Berlin W9, Linkstr. 22 II ~ 


Die aus allen Teilen Deutschlands besuchte Versammlung von 
Vertretern der dem Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 
Verlages und der Papierverarbeitung angeschlossenen 53 Fach- 
verbände erhebt nochmals Einspruch dagegen, daß das Milliarden- 
Defizit der Reichspostverwaltung wiederum durch eine Erhöhung 
der Posigebühren ausgeglichen werden soll, obwohl dieser Versuch 
das letzte Mal schon völlig mißglückt ist. Die Steigerung der Post- 
gebühren wird mit Notwendigkeit zu einer weiteren Minderung der 
‚Posteinnahmen führen, dann aber auch zu einer Schädigung unseres 
ganzen Wirtschaftslebens und zwar zu einer Zeit, wo wir in einem 
Maße wie nie zuvor darauf angewiesen sind, gerade mit Hilfe aller 
dem Verkehr dienenden Einrichtungen uns wirtschaftlich wieder 
auszudehnen, zu kräftigen und zu stärken. Man scheint an den zu- 
ständigen Stellen völlig übersehen zu haben, daß die weitere Ein- 
zwängung unseres Verkehrs die Steuerkraft weiter Wirtschafts- 
kreise untergräbt und namentlich auch die Erträgnisse der Umsatz- 
steuer in ungeahntem. Umfange dezimiert. Schon hat man einen 
| -einst blühenden Industriezweig, der ehemals das Rückgrat des Stein- 


druck-, Lichtdruck-, Tiefdruckgewerbes war, nämlich die Ansichts ` 


kartenindustrie, durch die letzte Portoerhöhung fast völlig zur 
‘Strecke gebracht. Werden die jetzt beabsichtigten Portoerhöhungen 
Wirklichkeit, so werden sich diese Wirkungen noch gewaltig stei- 
gern, insbesondere aüch für diejenigen Zweige, die an der Herstellung 
der Mittel des postalischen Verkehrs, wie Briefpapier, Briefumschläge, 
Reklame- und Geschäftsdrucksachen und Packpapier, mehr oder 
minder beteiligt sind. Ä 
Was unser Wirtschaftsleben jetzt Aringend{nötig hat, und was 
unserer Auffassung nach auch nur allein das Postdefizit herabsetzen 
kann, ist eine durchgreifende Ermäßigung der Postgebühren: 

> Wir erwarten von der tieferen Einsicht derer, die über den 
Interessenkereich der Postverwaltung hinaus die Wohlfahrt des 
ganzen Reiches ins Auge fassen, daß sie sich jetzt entschließen, 
die unerläßlicke Herabsetzung der Postgebühren durchzuführen. 


Berlin, W 9, den 17. Februar 1921 


Max Krause, Vorsitzender E. Hager, Generalsekretär 


Lage der Vervielfältigungsgewerbe 
~ Reichs-Arbeitsblatt. 


In der Buch- und Zeitungsdruckerei ist gegen den Vormonat 
im allgemeinen. wieder eine Verschlechterung der Beschäftigurgs- 
lage zu verzeichnen. Das Weihnachtsgeschäft des Verlagsbuch- 
bandels ist nicht gut gewesen, und die immer noch hohen Papier- 
-preise hemmen die Unternekmungslust. Vielfach mußte erneut: die 
Arbeitszeit verkürzt werden, und es ist auch wieder zu Arbeiter- 
entlassungen gekommen. Allerdings ist das Bild örtlich sehr ver- 
schieden. Besonders ungünstig war die Lage in manchen Gegenden 
Süd- und Westdeutschlands, wo die Zahl der arbeitslosen Buch- 
drucker und Schriftsetzer nach wie vor sehr groß ist, dagegen be- 
richten Nord- und Mitteldeutschland größtenteils über Belebung des 
Geschäftsganges und Rückgang der Arbeitsiosenzahl. 


Bericht vom 11. Februar 


Preisblidung in der Kartonragen-Industrie 


Auf Seite 539 von Nr. 13 der Papier-Zeitung finde ich die Preis- 
bildung eines Kartons 50x 30x15 cm aus 100er Lederpappe für 
das Jahr 1920. Danach sollte der Karton im fertigen Zustande 
9,92 M. kosten (Selbstkosten.) Das kann nur ein Irrtum sein. 
Erstens wird jeder Fabrikant Formate haben, wie 80 x 120 cm, 
‘von welchen bei diesem Karton nur 100 Pappen gebraucht werden, 
aber selbst wenn er nur das Normalformat nimmt, und einen großen 
Teil der Pappe in die Späne schneidet, werden 200 Pappen gebraucht. 
100 Pappen 100 er kosten 200 M., 200 Pappen 400 M. Wie kommt 


da ein Selbstkostenpreis von 9,92 M. zustande ? Kartonnagenfabrik. 


Antwort unseres Ps.-Mitarbeiters: Die von mir aufgestellte 
Berechnung über 100 Versandkartons Größe 50 x 30 x l5 cm 
sieht einen Materialverbrauch ven 200 Pappen im Fermat 68 x 88 
Zentimeter, 100 Pappen gleich 50 kg, vor. Das Pappenformat 
80 x 120 cm kommt bei dieser Berechnung nicht in Frage, weil diese 
Pappe in diesem Format für die Größe des fraglichen Versandkartons 
zu schwach ist. Da Lederpappe im Frühjahr vergangenen Jahres im 
“freien Handel 700 M. die 100 kg kostete, stellt sich das Material 
einschließlich Drahtklammern, Sonstigem und Materialverschnitt 
:.auf.773M. 52 Pf. . Ä 


. 


"Geschäft in Blüte, 


Gedenktag 


Vor 100 Jahren, am 19. Februar 1821, wurde einer der Groß- 
industriellen des Obererzgebirges, Johann Georg Adler, als Sohn ein- 
facher Bauersleute in Untereichigt bei Oelsnitz im Vogtland geboren. 
Sein Verdienst ist es, daß er in Sachsen, ja in Deutschland eine neue 
Industrie, die Kartonnagenindustrie, einführte, daß er in einer Zeit 
der Not, als das im Erzgebirge heimische Posamentengewerbe 
zurückging, der Bevölkerung lohnende Arbeit gebracht und Mut 
und Lust zu neuen Unternehmungen geweckt hat. Denn in dev 
vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts wurden, abgesehen von einigen 
Fabrikaten in Nürnberg, Berlin. und Lahr, die nur zur Verpackung 
für pharmazeutische und andere Artikel dienten, feinere Kartonnagen 
nur in Paris fabriziert und von dort eingeführt. 

Georg Adler kam mit 14 Jahren zu einem Plauischen Buch- 
binder in die Lehre. Nachdem er im Jakre 1839 sein Gesellenstück . 
gearbeitet hatte, begab er sich auf die Wanderschaft zumeist in 
norddeutsche Städte. In Hannover lernte er die Buchbinderei 
nach englischer Manier; von Rostock kehrte er 1841 zum Militär- 
dienst nach Sachsen zurück und wurde zu Weihnachten 1845 in 
Zwickau als: Unteroffizier.aus dem Dienst entlassen. Als er sich 
selbständig zu machen gedachte, wurde er im Jahre 1846 von Zscho- 
pau aus auf Buchholz im Obererzgebirge aufmerksam. gemacht, 
wo es Versandgeschäfte von Spitzen und Posamenten gäbe, die Be- 
darf an Verpackungsgegenständen hätten. Da die daselbst ansäs- 
sigen Buchbinder ihm die Aufnahme in die Innung erschwerten, ließ : 
er sich in Piauen zum Meister sprechen. Nun durfte er sich in die 
Buchholzer Innung einkaufen. Sehr bescheiden war der Anfang 
seines Geschäftes; solide Arbeit sicherte ihm bald hinreichende $ 
Aufträge, so daß er Arbeiter einstellen konnte. Im Verkehr mit 
Annaberger Realschullekrern befriedigte er, wenn es die Zeit 
erlaubte, seinen Wissensdrang. Von ihnen beraten, begründete 
er im Anschluß an die Buchbinderei eine Verlagsbuchhandlung und 
einen gutgewählten: Lesezirkel. In wenig Jahren war. das junge 
Da fiel. 1852 bei dem Brande in der vorderen 
Stadt seine Wohnung und Werkstatt in Asche, Ungebeugten Mutes 
fing er von vorn an, baute sich in bester Lage der Stadt ein eigenes 


‘Haus, dem er bei den wachsenden Aufträgen und der größeren 


Arbeiterzahl bald ein Fabrikgebäude angliedern konnte. Die Krise 
im Posamentengeschäft anfangs der 50er Jahre übte einen Rück- 
schlag auf sein Geschäft. Da ging er daran, Luxuskartonnagen her- 
zustellen — bei der Vorliebe der Deutschen für fremdländische 
Artikel ein Wagnis. Es gelang glänzend. Im benachbarten Walthers- 
dorf ließ Adler eine Fabrik für die Herstellung von Holzschatullen 
bauen. 
Rasch war ein weiter Absatz seiner gefälligen Fabrikate erzielt, 
und auf vielen Ausstellungen wurde die Firma mit hervorragenden 
Preisen ausgezeichnet. 1872 zum Sächs. Kommerzienrat ernannt, 
hatte Adler in den Fabriken zu Buchholz und Walthersdorf hunderte 
von gut angelernten Arbeitern. Lange schon, ehe das Reich an 
Bestimmungen über Arbeiterschutz und Krankenkasse dachte, 
hatte er 1862 für seine Arbeiter eine Fabrikkranken- und Unter- | 
stützungskasse eingerichtet. | = 
Ein wie warmes Herz, ein wie großes Verständnis er für die. 
arbeitenden Klassen hatte, zeigte er in der von ihm 1871 verfaßten 
Broschüre: „Ein Baustein zur Lösung der sozialen Frage‘, worin 
er seine Gedanken über das Verhältnis und die Verpflichtung der 


Arbeitgeber gegenüber den Arbeitnehmern und Vorschläge über 


Arbeiterversicherung, Pensionsfonds und Fürsorge für die Hinter- 
lassenen der Arbeiter entwickelte. | 

Durch Adlers Erfolge angeregt, wurden im oberen Erzgebirge 
andere Kartonnagenfabriken gegründet, in Buchholz allein deren 
sechs. Einer seiner früheren Werkführer, der sich selbständig ge- 
macht hatte, Oskar Brauer, wurde der Begründer der erzgebirgischen 
Papp- und Goldpapierprägeindustrie, die tausenden von Arbeitern 
lohnende Beschäftigung bot. ; 

Nach einem Leben freudigen und erfolgreichen Schaffens schloß 
Georg Adler 1897 die Augen. Sein Sohn und Mitarbeiter Hermann 
Adler sollte den Vater nur um ein Jahr überleben. Die Leitung des 
umfangreichen Betriebes liegt jetzt in den Händen des Enkels, Herrn 
Arndt Adler. Dr. R. Mauke. 


Als Falschgelddrucker konnte endlich der Steindruckerei- 
besitzer Fuchs in Neukölln ermittelt und mit 14 Beteiligten ver- 
haftet werden. Die Reichsbank-Falschgeldstelle hatte seit über 
einem Jahr nahezu 200 Personen festnehmen lassen, die falsche 


.50-Markscheine wissentlich in den Verkehr brachten, ohne die 


Quelle verstopfen zu. können, aus der die Scheine flossen. Fuchs 
war es, der die 50-Mark-Hilfsbanknoten vom 30. November 1918, 


.die braunen Darlehnskassenscheine vom 20. Dezember 1918 und 


die grünen 50-Marknoten vom 24. Juni 1919 herstellte.. —n. 
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Tarifgemeinschaftsgedanken 


Die jüngsten Verhandlungen des Tarifausschusses der Deut- 
schen Buchdrucker gaben dem Prinzipalsmitgliede Herrn Georg 
Schlosser in Frankfurt a. M. Anlaß, in den „Mitteilungen des Kreises 
III des Deutschen Buchdrucker-Vereins‘ folgende Gedanken nieder- 
zulegen! Die Lösung des Ringens in wirtschaftlichen Fragen müsse 
auf der. Ausgleichslinie gefunden werden. ‘Es sei das tragische Schick- 
sal der Menschen, daß sie bei allem Ringen eine Grenze finden müssen. 
„Wir müßten Titanen sein, wenn wir die Menschheit zu einem völligen 
"Ausgleich aller Gegenätze zu bringen vermöchten...‘‘ Der Wert 
der Arbeit wird vom Verfasser in einigen Sätzen hoch anerkannt 
und daraus die Schlußfolgerung gezogen, daß Arbeit adelt und daß 
die Arbeit so unentbehrlich ist wie. Essen, Trinken und Atmen. 
Zur Erörterung über den Begriff „notwendige. Alltagsbedürfnisse‘“ 
stellt er die Fragen: Wer soll entscheiden, ob eine Pfeife Tabak 
wichtiger ist als ein gutes Buch? Wo ist die Tabelle, die klar und 
deutlich dartut, was in der Großstadt dem Menschen an äußern und 
geistigen Werten zusteht, und was der stille Landbewohner dafür 
als Ersatz zu beanspruchen hat?. Diese und . ähnliche. Fragen 
sind gewiß schwer zu beantworten; sie beweisen. aber, wie schwer 
es’ bei 'Tarifverhandlungen, bei der Festsetzung von Löhnen und 
:Teuerungszulagen.. fällt,.. die. mittlere Linie zu finden. Schlosser 
‘behandelt auch die von vielen. Seiten heliebte Einschätzung der 
Arbeit als Ware; diesen Begriff bekämpft er ganz entschieden. Man 
‚werde, so ‚lange um. gleichmachende Tarife kämpfen, bis in jedem 
Arbeiter. die Idee von dem Persönlichkeitswerte seiner Arbeit ge- 
weckt und erstarkt sei. Schlosser betrachtet zwar die Tarife als 
'Notbehelf und Stückwerk,. ja. er. verschweigt nicht, daß die Tarife 
einerseits eine Gleiehmachung und Entgeistigung im Entlohnungs: 
‚wesen schaffen, und. daß ` Lebensjahre und Berufsjahre als Maßstäbe 
für die Lofnhöhe an die Steile der Tüchtigkeits- und Wertmesser 
treten. Aber anderseits bekennt er sich doch zu der Auffässung, daß 
die Tarifgemeinschaiten heute noch der einzige Regeler sind, um 
den . völligen Stillstand der Wirtschaft zu. verhindern, und daß in 
diesem . Sinne, die Gewerkschaften wertvolle . Gegenwartsarbeit 
leisten. Die Zukunft aber gehöre neuen Gebilden, die eine neue Ge- 
sinnung und ein neues Verhältnis zur Arbeit zur -Grundlage haben. 

Dreierlei Postpapier-Formate 
“Es macht sich in der Praxis recht unangenehm bemerkbar, 
‘daß es Postpapiere in dreierlei Formaten — 45 x 57 cm, 45 x 58.cm 
"und 46 x 59 cm — gibt und zur Lieferung kommen. . . 
"= Bei. Bestellung von Briefbogen, insbesondere von solchen, die 
mit dem jetzt gerne verwendeten farbigen Rand gedruckt werden 
sollen, kommt es öfter vor, daß der Besteller, wenn sonst alles in 
"Ordnung ist, sich noch für ein besseres Papier entschließt, das aber 
“unglücklicherweise dann nur im Format 45 x 57 cm liegt. In diesem 
Falle ist.die Einteilung dann hinfällig, manchmal sogar die Druck- 
‘platten für den Rand'unverwendbar, und man kann sehen, wie man 
‘damit fertig wird. a 

Die Schwierigkeiten und Nachteile würden vermieden, wenn 
‚Postpapiere,. gleichviel ob, geringe ‚oder bessere Sorten, in einem 
"Einheits-(Normal-)formate in den Handel .gebracht würden. 
"Aus welchem “Grunde wohl erschwert man dem Drucker durch 
‚dreierlei Formate das Arbeiten? Graphische Kunstanstalt 


ME 


. Die Größenabweichung der besseren Postpapiere vom normalen 
Format Planopost 46 : 59 cm ergibt sich einmal daraus, daß diese 
Papiere häufig gefalzt und gepackt in den Handel kommen, ebenso 
wie limiierte und karrierte Sorten; sie sind dann durch Beschnitt 
kleiner geworden; zum andern liegen solche Sorten auch in plano 
noch nach Maßen, die ausländischer Herkunft sind. Besonders 


‚am diesen Nachteilen in der Verarbeitung und in der Briefhüllen- - 


‚fabrikation, aber auch den Mängeln in der Briefablage zu begegnen, 
‚wird das Einheitsformat angestrebt, das vom Normenausschuß 
:für das graphische Gewerbe in der Reihe C der. vier Grundformate 
auf 21.:-30 cm festgesetzt wurde und womit zugleich die ‘Größe 
für das Reichsformat 21,5: 34 cm eingeschlossen werden sollte, 
Ein. Großhändler schreibt uns’ noch, daß ihm nur bei Papieren 
‘aus dem Auslande kleinere Formate aufgestoßen. wären. Die 
‘deutschen Papierfabriken seien alle auf Grundlage 46 x 59 cm 
eingerichtet, auf welches Format ‘auch Briefhüllen, Briefordner 
eingestellt wären, weshalb auch zu befürchten sei, daß das neue 
Reichsformat wirtschaftlich mehr Nachteile als Vorteile bringen 
würde. — Demnach entständen die. Größenunterschiede nicht bei 
der Herstellung Sondern bei der Aufmachung der Papiere im Handel. 
Einschränkung der Bibelverbreitung. Die allgemeine Teuerung 
‚und Steigerung der Unkosten’ macht sick auch bei der Bibelver. 
 breitung bemerkbar. Der 107. Jahresbericht der württembergischen 
."Bibelanstalt stellt fest, daß. 1918 fast eine‘ Million Bibeln: weniger 
„verbreitet. werden .konnten "als 1907; "statt. -2 623213 Bibel 
Bibelteilen.: wurden nur 1.697 264 &usgëteilt tl ai 
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Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. - Zur Sitzung vom 1. Fe- 


bruar waren Erzeugnisse der wichtigeren phatomechanischen Re- 
produktionsverfahren ausgestellt, die dem Vortrag des Abends galten 
und von der Firma Meisenbach Riffarth &, Co. zur Verfügrng.ge- 
stellt worden waren. -- Zunächst wurden die Beschlüsse der General 
versammlung mitgeteilt. Dann widmete der Vorsitzende dem An- 
denken des verstorbenen Mitgliedes Herrn. Dr. Felix Pickardt, 
der sich besondere Verdienste um das Buchgewerbe erworben, 
‘Worte ehrenden Gedenkens. — Herr Erler gab die: Eingänge be- 
‚kannt; worunter eine Schenkung des Direktors der Reichsdruckerei 
‘Herrn : Helmberger, die in der Reichsdruckerei originalgetreu 
"hergestellte illustrierte Beschreibung der von Wilhelm Haas in Base) 


im Jahre 1772 erfundenen eisernen Buchdruckpresse. — Hieraus 


‚schilderte Herr Betriebsleiter Max Schröder vom Hause Meissenbach 
"Riffarth & Co. in anderthalbstündigem Vortrage- = 


‚ Die wichtigsten graphischen Wiedergabeverfahren, 


. 
D 


‚wobei er seine Hörer im Geiste durch. die einzelnen 'Betriebsabtei. - 
slungen führte... Das Bromsilberverfahren (Kilometer-Photographie), - 


:der Tief-, Flach- und Hochdruck wurden geschildert und viele lehr- 
-reiche: Fingerzeige für die Beschaffenheit .der Vorlagen gegeben. 
-Zur : Wiedergabe in .Strichätzungen sind: scharfe 
-Vorbedingung. Man verwendet. dabei am 
-.gelblicher: Tönung. Wegen des hohen. Preises der Glasplatten ver- 


‚wendet man neuerdings auch :Papiernegative. : Die ersten Versuche. 
- zur :Herstellung farbenempfindlicher Platten reichen . Jahrzehnte 


r: 16/1921 


Zeichnungen 
besten. Papiere- 


zurück; die Aufgabe wurde in mannigfachster. Weise zu. lösen ver- . 


"sucht bis die Gebrüder Lumiere.in Lyon zu ihren brauchbaren Platten 


"gelangten: Von dieser Erfindung unabhängig wurde. Deutschland. 
«durch ein neues Verfahren des Dr. Taube in München, das sich unter 


„dem Namen Uvachromie eihführte.. Es eignet sich. besonders für 


. den Gummi--(Offset-) und Tiefdruck, ist jedoch auf das Höchstformat 


von 60 :.80.cm beschränkt.. Lizenzen werden ‘abgegeben wie üblich 


unter der Verpflichtung zum Bezuge der notwendigen Materialien. — . 


. Das: Prof. Korn’sche Verfahren zur felegraphischen Uebertragung 


bildlicher Darstellungen wär vor dem Kriege derart vervollkommnet, 


daß: z. B. das Bild von einer iit Süddeutschland mittags 1 Uhr ab- . 


gehaltenen sportlichen Veranstaltung bereits im Abendblatte dee. 
Berliner Lokäl-Anzeigers -abgedruckt war. -In dem Tiefdruckver-. 
‚fahren wird die Handschrift des .Stechers oder Radierers am ge. 
es -bietet reichere Ausdrüucksmöglich-. 


.treuesten. wiedergegeben, > j | 
keiten als andere Verfahren. Die Heliogravüre, namentlich die far- 


‚bige,.setzt große technische Fertigkeit und künstlerisches Empfinden ” 
Beim Schnellpressentiefdruck werde mit der Zeichhung . 


voraus. 


zugleich ein Netz- oder Kornraster aufkopiert; Retusche sei dabei, 


nur in sehr geringem Grade möglich. Der Rotationstiefdruck zeige , 


zuweilen Faarbstreifen auf den unkedruckt bleibenden Papieren; das . 


verschulden zuweilen kleine Körnchen oder von der Kupferplatte los- 


gelöste Partikelchen, wenn sie zwischen Plattenzylinder und Rak6l- 
‚messer geraten. DieVersuche, mit diesem Verfahren auch Mehrfarben- 
-drucke herzustellen, hätten bisher nicht voll befriedigt.- Unter 
-den Flachdruckverfahren sei der Lichfdruck. das. vornehmste ung. 
auch für Mehrfarbendruck geeignete Verfahren; doch’ sei . das. 
. Gelingen sehr von gleichmäßiger Temperatur abhängig; mehr als 
-500 Druck an einem Tage seien selten zu erreichen und von einer 
-Platte nicht mehr als etwa 1500 Abdrucke. Der Manuldruck er- 
:möglicht die originalgetreue Neuauflage von Büchern, Plänen usw. 
-und hat den anastatischen Verfahren gegenüber den Vorzug, daß 
-Vor- und Rückseite des Originals wiedergegeben werden können, 
‚ohne daß das Original verletzt wird. Die Lithographie wird, meist 
in der Weise ausgeübt. daß direkt auf den Stein gezeichnet wird zur 


Schonung des Originals aber Umdrucke für den Maschinenstein oder 


die Aluminium- oder Zinkplatte gemacht werden. Wird Kunstdruck- 
papier im Steindruck verwendet, dann muß geprüft werden, ob dessen 
Aufstrich fester hält, als es für Buchdruckzwecke notwendig ist. 
.Die Verwendung von’ Aluminiumplätten, die Algraphie, findet 


‚nur vereinzelte Anwendung; weit stärker wird Zink verwendet, 


weil es auch Rotationsdruck und den indirekten Gummi- (Offset-) 
‚druck ermöglicht: hat, letzterer gestaltet die Verwendung. rauher 
‚Papiere und. erspart der Menge nach viel Druckfarbe. Wird Papler 
.zum Druck einer Auflage vom Auftraggeber geliefert,dann sollte 
.man sich die Druckerlaubnis auf einem Abzuge bestätigen lassen, zu 
.dem solches Auflagepapier verwendet wurde. Am ausführlichsten 
‘erläuterte der Vortragende sodann die Strichätzungen und Autotypien. 
Im allgemeinen emipfiehlt. es sich,. die Originale ein Drittel größer 
‚zu zeichnen, als dieWiedergabe werden soll. Auf geeignete Vorlagen 
‘für. Wiedergaben solle man um so eher achten, als. Retuschen die 
Druckstöcke erheblich verteuern. Der Aetzanstalt übermittele 
‘man Auflagenpapier zur Herstellung von Andrucken ; insbesondere 


bei Drei- und Vierfarbendrucken, wo außerdem aüch ein Schwarz- 


-abdruck der gelben Platte erforderlich ist. Bei Aufträgen in Dret- 
‚und Vierfabrendruck sei man- vorsichtig in der Abgabe. von: Ver- 
.sprechungen; theoretisch lasse sich jedes Bild in drei Farben wieder- 


. geben, in der. Praxis benötige.man zumeist vier; — Der V.ortragende 


‚erwähnte, schließlich noch das von der Firma, ‚Scholz in Dresden 


"erfundene ‚‚Quellraster-Schabverfahren“, mit’ dem Druckstöcke infolge 


Verwendung einer präparierten Tusche auf ähnilche' Weiss’ zu‘ er- 
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_ zielen sind, wie. Stereotypien aus einer M et s en . Papierhülsen-Wickelmaschne = 
AV tahten nur für gröbere Bilder, Plakäte usw. Redner machte. ; Sa _— p- Papierhülsen-Wickelmashne — 
n. Ste stresender Form verständlich und. erntete reichen .. „Die Jagenberg-Werke Akt.-Ges. in Düsseldorf erhielten. das DRP 
ge N : 310769 vom 27. Juli 1918 abin Kl: 54 ce auf eine. Antriebsvorrich-... 
tung für ‘den Wickeldorn in Papierhülsenwiekelmaschinen. ° Bei ia 
dauerndem Gang der Maschine erhält’ der Wiekeldorn'mittels einer‘ > 
mit gleichbleibender Geschwindigkeit ‘angetriebenen, mit teilweiser - 
Zahnung versehenen Antriebszahnscheibe ‘eine’ unterbrochene’ Be- ' 
wegung mit 'regelbarer Anzahl der“ jedesmaligen Umdrehungen, . 
so‘ daß Papierhülsen aus einer bestimmten ` einstellbaren . Anzahl .. 
fertigung von Klischees aus einer Masse handle, wie sie ähhlich zu. von Papierlägen in ununterbrochener Ärbeitsfolge” selbsttätig ünd. 
den. Grammophonplatten verwendet werde. : Das Verfahren werde: ; schnell ‚hergestelltgwerden können... ; ee E E E O 
“yon einer Gesellschaft in Barmen vertrieben. -- Eine weitere Frage Von der Welle w aus wird die Welle p mittels der Räder‘c, e> 
lautete: „Auf wessen Veranlassung wird wohl der neue häßliche ` dauernd in Umdrehung versetzt. Durch das gleichfalls auf der 
Adler, der eher wie ein. erschreckter Papagei aussieht, auf den’ Stücken: | 'Welie p sitzende große Zahnrad.k, dessen Zahnüng bei kl’ auf etwa . 
Ace Röichsverfassung abgedruckt, die den Kindern bei der. Sehu- ein Drittel sines Umfanges unterbrochen ist, wird das Rad L añ- . 
Sntlassung überreicht werden“. Sie wurde wie folgt beantwortet: `; getrieben, das gemeinsam mit einer unrunden, Scheibe m urd dem. , 
„Der Adler stammt. von Schmidt-Rottluff; sein Entwürf ist vom . Zahnrad a.auf der Büchse b angeordnet ist, dië lose auf ‚der. Wickel 
- Reichskunstwart Dr. Redslob als der beste erklärt worden.’ Darum dornachse steckt. „Myt dem Zahnrad 4 steht ein Zahnrad din Bin- 
_ hal’ihn’ auch der Graphiker Hadank auf den Umschlag der.soge- “griff, das mit einem Zahnrad f gekuppeit ist und frei drehbar auf, 
nannten Schülverfassung. gesetzt. (In linearer Zeichnung ist der“. der. Vor TEN g läuft. Das Zahnrad f kämmt, mit dem Zahnrad.h;n ! 
neue‘ Adler auch auf- den neuen Hundertmarkscheinen. zu sehen.) das auf der Wickeldornachse oz. B. durch einen Splint i befestigtist., | 
Näheres über die künstlerische Gestaltung des neuen Adlers ist im ' _ Die „dem. Wiekeldorn r äugeführte, ‚Papierbahn. wird ‚in. den ` 
zweiten ' Heft‘ der‘ Mitteilungen des "Reichskunstwarts zu finden: ” Wiekeldörn Eingeklemmt, worauf durch die Zahnung des Rädesk 
Der. Ausdruck . „erschreckter" Papagei“ wurde: wohl, zuerst von und die Räder }, a, d, f und h der Wickeldorn in, Umdrehung ver- 
Ä Aygnarius gebrauchtes = 2... wa. een sg, Betzt und“die Hülse mit der bestimmten: Anzähl: Lagen gewickelt i 
Dee wird. Sobald die Zahnung des Rades.k das Zahnrad I! verläßt, steht ` 
der Wickeldorn r'still und wird augenblicklich dürch die mit kreis- 
 bogenförmigem Ausschnitt versehene unrunde Scheibe m und den: 
sich'im den: Ausschnitt legenden Kranz n in seiner'Lage gehalten. . 
"Während des: Stillstandes des "Wickeldorns erfolgt‘ das. Abschneiden: 
der'Papierbahni'durch die;Schere t und das Abwerfen der gewickelten: * 


F 


ater; natürlich eignet sich ` f 
‚den. Stoff in- 4 | 
_ Beifall. Der Vorsitzende erinnerte daran, daß verschiedene auf dem .: 
Gebiet “der Reproduktionstechnik "hervorragende Männer "wie. 
Geheimrat Prof. Dr. Mietke, Dr. Traube, Dr. Ullmann,” August 
Spieß, Mosler, im Laufe der Jahre über. die Fortschritte in den . 
‚„hotomechanischen Verfahren. in . der Typographischen Gesell- 
schaft gesprochen hätten. — Die Frage „Was ist Duraplate‘‘ wurde 


von Herrn Erler dahin: beantwortet, .daß es.sich' dabei iny die An- .. 


n 
Hi E 


=. . Typographische -Gesellschaft zu Leipzig. Am 26. Januar legte . 
Hert) Johännsen Ergebnisse “dès . Winkler ’& “Failert’schen Ver- 
-fahrens: vor, durch. das "Stereotypplatten von Kupfer- und: Zink- 

_ autotypien-gewonnen werden können, ‚die-im der Schärfe des Bildes 
und.im Ausdruck’ sohr beachtenswerte sind. Die Platten werden.aug ., 
Papiermiatrizen gegossen, die durch sehr hohen Druck -vonden 
Originalen gewonnen werden, Es kann aus den Matern eine ‚Reihe 

immer gleich scharfer Abgüsse gemacht werden. An den ausgestellten... 
Druckproben' zeigte es sich, wie wichtig. das Verfahren für den | 
Bilderdruck ist. Beansprucht dock'die Herstellung von Galvanen . 

 "näch den -Originalplatten immer viel Zeit und Kosten, Stereotypen. -- 
 dägegen, die. häufig genügen, wenn nicht allzugroße Auflagen in.: 

Frage kommen, stellen sich aber noeh billiger, auch wenn mehrfacher - 
Plattenwechsel notwendig sein sollte. Es wurde‘ erwähnt, . bereits 
vor 35'Jähren seien Versuche Pomaci worden, in der üblichen Weise, : 
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-euch Autotypien zu stereotypieren unter Verwendüng eines ölge-. 
tränkten Päpierbogens als Deckblatt der Matrize und unter Anwen- | 
dung eines mäßigen Drucks nach erfolgtem. Schlagen der Mater. 
Diese Versuche führten aber zu keöiniem vollwertigen Ergebnis. — . 
Am gleichen Abend legte -deë Vorsitzende, Herr H: Schwarz, eine. | 
interessante „Vignettenprobe von F. W. Gubitz, Professor: der Holz- J41 Ih 
schneidekunst; an der.Königl. Prëußischen "Akademie: der Künste‘ ifp 4 if 
vom Jahre 1824` vor, : Diese Sammlung, enthält etwa 1300 Ver- 


zierung: n und Schmuckstücke, in feinstem Holzschnitt hergeste lt, 
von denen später Abgüsşsə erhältlich waren. ‚Das Vorwort der Probe 
ist besonders interessant, da sich der Herausgeber darin ‘als Mit- 
arbeiter von Didot in Paris und anderen bekennt und bemerkt, daß ° 
er'es’in Bezug auf T.eistungsfähigkeit mit jedem Ausländer auf-' 
nähme. — Zahlreiche neue Kalender wurden’ gezeigt, darunter viele 
der hier: besprochenen. Zwei Aufsätze aus -dèr Leipziger "Tages-: 
presse, die. Rückständigkeit des Leipziger Plakat wesens -sowie den- 
Ändustriefilm betreffend, wurden zur Kenntnis der. Mitglieder go- ç 
bracht.‘ Auf keide Angelegenheiten soll noch eingegangen werden: Z: 
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Hülse-dürch den Schieber u. Hierauf -wird die Papierbahn’ wieder © 
dem Wiekeldorn zugeführt, die Zahnung des Rades ko greift ` 
wieder in das Rad ! ein und der Vorgang wiederholt sich von neuem. ` 
Durch Wahl der Zahnräder å, d, f und h kann die Umdrehungszahl © 
des-Wickeldorns in ein bestimmtes Verhältnis: zu der Umdrehungs:- i 
zahl des Zahnrades I gebracht werden. Dadurch wird erreicht, 
daß der Wickeldorn ‘eine beliebig einstellbare Umdrehungsanzahl. ö 
bei einmaliger unveränderlicher Umdrehung des großen Antriebs. 
zähnrades K erhalten kann, so daß selbsttätig Hülsen mit’jeder“ 


© Der Buchdrucker-Lohnstreit in Saarbrücken (Nr. 13, 8. 542) ° 
‚ist nach zwölftägiger Dauer beigelegt worden. Die Lohnforderungen 
der Gshilfen würden erfüllt, indem ‘eine gestaffelte Lohnzulage von 


vierteljährlich 390 bis 520 
werden nicht: bezahlt: = >: . 


Ri In Kassel (s. Nr. 15 8. 67 2) war os wegen Meinungsverschieden- 
heiten über die Höhe der Teuerungszulagen zur Arbeitsnieder- : 


legung gekommen; der Streit wurde bald beigelegt. — In Lever- 


kusen kamen. die Farbenwerke von Bayer wegen eines geringfügigen ` 


Anlasses zum Stillstand; die Hausbuchdruckerei der Firma’ lag. 
damit ebenfalls still, obwohl kein Lohnstreit vorlag. 


. Zeitungsstreik in Lissabon. 14 Lissaboner Zeitungen. erscheinen” 


seit Januar infolge Streiks des Personals nicht mehr. Der Verein der 


 Zeitungsverleger wie auch die Angestelltenschaft gibt'je eine eigene 
Notzeitung mit einer Morgen-. und einer Abendausgabe. heraus. ` 
-Die.Verleger beschuldigen ‘die Ausständigen, daß. sie Einfluß auf 
‚den Inhalt der Zeitungen auszuüben versuchten, was aber von seiten `- 
der. Angestelltenschaft ‘bestritten wird mit der Erklärung; daß es - 
. sich :bei dem Ausstand lediglich um Lohnfragen handle. Am Aus. 


stand sind Schreibmaschinisten, Stenographen, Redakteure, - Be- 


richterstatter. und Korrektoren beteiligt. —n. 


M: zügebilligt wurde. Die, Streiktage 


können. BE an: =. | 
.. Patentanspruch: Papierhülsenwickelmaschine mit selbsttätiger. 
Ein- und Ausschaltung des .Antriebes des Wickeldornes nach. einer 


gewünschten Anzahl Papierlagen auf den. Dorn: gewickelt werden nn 


bestimmten „Anzahl Papierlagen, dadurch gekennzeichnet, daß . 
eine. mit gleiehbleibender Geschwindigkeit angetriebene, nur auf 
einem. Teile ihres Umfanges mit, Zahnung, versehene. ‚Antriebs: .: 


scheibe (k) durch ein Wechselradvorgelege der ‚\Wickeldornachse : 
eine unterbrochene Bewegung mit regelbarer Anzahl der jedes- 
“ maligen. : Umdrehungen bei sonst unveränderlichem Gang der: 


Maschine erteilt. _ 


- Kreuzbodenbeutel-Maschine 


Fritz Pfeiffer in Landsberg a. W. und Paul Pniower in Berlin 


erhielten das DRP 321539 vom 9. August 1919 ‚ab. in KL.54 b 


auf einen Antrieb für Kreuzbödenbeutelmaschinen, insbesondere .. | 
für deren Zugwalzen, mittels welcher das zu verarbeitende, schlauch- ` 
: artig gefaltete Papier: vorgeschaltet wird.. Um eine Verminderung ` 
‘ der Baülänge der Maschine herbeizuführen, ist der das Zahnrad- 
 vorgelege für die Zugwalzen antreibende Zalnbögen mit einer von 


der Triebwelle angetriebenen. schwingenden Kurbelschleife fest 


„Der Bezirksverein Dresden im Landesverband der sächsischen 
verbunden, derenin "einem Schlitz sich. führender Kurbelzapfen 


‚ Presse. hielt eine außerordentliche Hauptversammlung. ab, in der ` l 
‚ an:Stelle des nach. München: gehenden- Dr. Mindlèr als erster. Vor- auf der Kurbelscheibė, sitzt, die unmittelbar unter dem Zahnbogen 
sitzender:..Dr. Willy; "Blanck‘ (Dresdner: Nachrichten), gewählt `: gelagert isti? in ren no 

wurde. Mo... eins che Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. = *” 


0 PAPIER-ZEIBONG | 


Päplersack | 

"Eugen Schauer in Berlin erhielt das DRP 321388 vom 25. März 
1919 ab in Kl. 54 b.aüuf.eine Vorrichtung zur Herstellung von Papier- 
säcken, hauptsächlich solchen aus drei Lagen. 


Von einer Anzahl Rollen, die der Zahl der Lagen entsprechen, ` 


werden ununterbrochen Papierbahnen abgezogen, auf einem Längs- 
rande mit Klebstoff versehen und dann über eine Schablone ge- 
zogen, welche die Faltung zu einem flachen geschlossenen Gebilde, 
einem Schlauch, vornimmt, worauf -die Verklebung erfolgt. Eine 
dieser Papierbahnen geht über die Schablone, bis das Gebilde 
geschlossen ist und wird dann über eine zweite Schablone geführt, 
so daß sich die Bahn der zweiten Papierrolle über den ersten Schlauch 
faltet und alsdann verklebt wird. ‘Hierauf können die Schläuche 
“ zusammen wiederum über eine dritte Schablone geführt werden, 
mit welcher sich derselbe Vorgang wiederholt. Bei entsprechender 
Lagerung der Papierbahnen und infolge ihrer Umkehr, wenn sie 
“von der einen Schablone zur anderen übergehen, sind die Kleb- 
-streifen bei dem endgültigen Gebilde um 180° versetzt und für 
jeden Schlauch gesondert. Zum Schluß wird das röhrenförmige 
Gebilde in einzelne Streifen zerschnitten, welche der Länge des end- 
gültigen Sackes ungefähr entsprechen. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


fr = Undichte Pappdosen 
i Urteil des Reichsgerichts vom 11. Dezember 1920. 
. (Nachdruck verboten.). | 

.. Die Firma N. in Wiesbaden verlangte im Klagewege von der 
-= Firma B. in M. den Ersatz eines Schadens, der ihr dadurch ent- 
standen sein soll, daß ıhr Pappdosen geliefert seien, denen die an- 
- geblich zugesicherten Eigenschaften gefehlt haben sollen, und daß 
ihr ein Teil der zu liefernden Pappdosen nicht :geliefert worden sei. 


ped 


Das Oberlandesgericht Naumburg wies die Klage in der Haupt- - 


sache zurück, das Reichsgericht wies die Revision der Klägerin 
zurück. var u 3 Zr fee So 
Aus den Entscheidungsgründen des Reichsgerichts: Die’ Be- 


klagte hat nicht zugesichert, daß die von ihr zu lieferäden Papp- v 


dosen zur Versendung von kondensierter Milch bräuchbar sein sollten . 
vielmehr hat sie nur versprochen, die besten Pappdosen, die über- 
‚haupt herstellbar waren, zu liefern. Daran kann auch die Tatsache 
‘nichts ändern, daß die Beklagte gewußt hat, daß die Klägerin die 
Pappdosen für kondensierte Milch verwenden wollte; denn die 
. Parteien sind vor dem Vertragsahschluß darüber einig gewesen, 
daß die Klägerin erst ausprobieren sollte, ob. die Dosen zu diesem 
Zwecke verwendbar waren. Auf Grund des Gutachtens der gericht- 
lichen Sachverständigen nimmt der Berufungsrichter ferner als er- 
wiesen an, daß noch bis Mitte Mai 1917, zu welcher Zeit das Gut- 
achten erstattet worden ist, auch die besten Pappdosen, da sie nicht 
gänzlich luftundurchlässig hergestellt werden konnten, sich nicht 
dazu eigneten, um in ihnen Milchkonserven zu versenden. Deshalb 


hat der Berufungsriehter. mit Recht verneint, daß der Klägerin , 


durch Nichtlieferung der Pappsoden. ein Schaden entstanden sei, 
da im Falle der Lieferung der Pappdosen der Klägerin, die diese 
Dosen zum Füllen von Milch verwenden wollte, ein großer Schaden 
entstanden sein würde, so daß es für sie nur von Vorteil gewesen 
sei, daß sie durch Nichtlieferung von diesem für sie sehr gefährlichen 
Vertrage losgekommen sei. Aus dem gleichen Grunde hat der Be- 
rufungsrichter die Klägerin auch mit dem, Schadensersatzanspruche 
zurückgewiesen, der ihr dadurch entstanden sein soll, daß ihr die 
Milch, die in die von der Beklagten gelieferten mangelhaften Papp- 
dosen gefüllt worden ist, ausgelaufen und verdorben sei, da dieser 
Schaden auch bei Lieferung vertragsmäßiger Papj»dosen eingetreten 
.sein würde. (Aktenzcichen I. 151—20, Wert des Streitgegenstandes 
in der Revisionsinstanz: 10—12 000 M.) <` | 


Die Entwicklung des Verlegereinbandes zeigt eine Ausstellung, 
welche die Großbuchbinderei von Lüderitz & Bauer in Berlin SW 48 
in ihrem Musterzimmer eingerichtet hat; diese Schau bietet in der 
Hauptsache das dar, was die Firma auf der Bugra-Ausstellung im 
Jahre 1914 zeigte; besonderes Interesse aber dürften auch die älteren 
und neuzeitlichen Einbände wecken, die damit in Verhindung 
gebracht worden sind. — Eine kleine fein ausgestattete Schrift, 
welche die Firma herausgab, schildert die Entwicklung des Verleger- 
einbandes.. Durch Hinzunahme von vier großen Arbeitssälen hat 
sich diese Großbuchbinderei bedeutend.erweitert und die Leistungs- 
fähigkeit ihres. Betriebes erheblich vergrößert. 

Das Hussiten-Notgeld der Stadt Naumburg, nach Entwürfen 
des Dresdner Malers Heber gedruckt, wurde von Händlern voll- 
ständig aufgekauft, so daß die Stadt — wenn auch der Kleıngeld- 
mangel somit nicht behoben ist `— nach Abzug der Unkosten eine 

' Million Mark verdient haben wird. | 

"Preiserhöhung für Klosettpapier in Norwegen. Die Papierfabriken 
Union Co. in Kristiania und A.-S. Granfos Brug in Lysaker erhöhten 
im Jänuar den Preis für „Medina“- bezw. M. 
von 36 Kr. auf. 42 Kr. die Kiste. bg. 2>, 


G. Cap-Toiletterollen 


- , 
K Mo lat 


„Nr: 1671923 


Zolltarit-Entscheidung in Japan. ‘Laut Drahtmeldung ‚des 
britischen Handelsattaches‘in Tokio werden vom 1. April an Brief: ` 


. umischläge, gummierte' Papierstreifen, chinesisches ‚jos‘“-Papier unter 


Tarif-Nr. 401 (nicht besonders genannte Papierwaren) mit 40 v, B. 
des Wertes zu verzollen sein. bg. 3 


so 


Büchertisch 


Worte zur Verdeutschung der Fachausdrücke. (Vom Verein . 
Deutscher Schriftgießereien, Leipzig, Nürnberger Str. 48, für 2M.: 
zu beziehen.) In einem hübsch gesetzten und sauber gedruckten . 
kleinen Heftchen ergänzt Herr Kommerzienrat Georg Giesecke, der 
Vorsitzende des Vereins Deutscher Schriftgießereien die Arbeit, . 
welche ein buchgewerblicher Fachausschuß vor Jahresfrist mit der . 


Verdeutschung fremdsprachlicher Fachausdrücke leistete und die. | 


in dem hier 1919 Nr. 8/9, Seite 2860 besprochenen Heft „Das 
deutsche Buchgewerbe‘‘ niedergelegt wurde. (Verlag des Allgemeinen 
Deutschen Sprachvereins, Berlin W 30, Preis 1 M. 50 Pf.)._ Um die 
verdeutschte Berufssprache schneller einzubürgern, erinnert Ver- 


 fasser daran, daß man sich in Fachkreisen an gewisse Regeln halten 


müsse; eine; Reihe solcher führt er an ‚praktischen: Beispielen vor; 
sie zeigen, wie man sich künftig-im Verkehr mit dem Schriftgießer 
wird auszudrücken haben, uni zweifelsfreioe Angaben zu machen; z. B. 


Bisher sagte man: 


i Künftig wird man sàgen: 
100 kg Cicero Fraktur Nr. 22, 


100 kg Zwölfer (12 er) -Deutsch 
. | Nr. 29 u... 
200. „ Borgis auf Korpus An- 200. „ Neuner und Zehner (9er 


tiqua Nr, 347 10er) Latein’ Nr. 347 


Wie man daraus ersieht, ist das Schriftmaß durch Zahlen be- 
stimmt worden, nämlich in Einer (1 Punkt), in Zwölfer (12 Punkt 
Cicero) und in Ganze (48 Punkte, Konkordanz); die Abkürzungen. 
dafür sind Pkt., Zw., Gz.; damit:wäre eine ähnliche dreiteilige Be- 
stimmung getroffen: wie beim Metermaß: mm, em, m. Bei den Be- 
nennungen für Kegelgrößen, Blindstoff (Aüusschlußmaterial) usw.’ 


` rät. der Verfasser, den neuen«;Beiefinungen die. alten. in. Klammern” 


beizufügen; z.-B.:Füllsel (Spatien), Dünnstege (Regletten), Vierlinge 
(Quadraten), Achter (Petit) usw: Den Zahlenmaßstab veranschau-.. 
licht. die hier beigegebene Spurlehre (Schema). Ein A B C-liches 


" Wörterverzeichnis beschließt das Heft, dessen Inhalt hoffentlich _ 


bald allgemein beherzigt wird. vk. - 


nn un nee, 


ge wert FA orar pee- 


Hopiorftofe u. Jap iep-Spinnorot 


Deutsches Einfuhrverbot auf Kunstselde ? E 


Im englischen Fachblait „The World’s Paper Trade Review *. 
wird berichtet, daß der Verband Deutscher Kunstseidefabriken, 
der unter Regierungsaufsicht steht, bewirkt habe, daß ausländische 
Kunstseide nicht eingeführt werden darf, weil sie ein Luxusartikeh 
sei. Angeblich hat der belgische Minister des Aeußeren an die Reichs- :. 
regierung in Berlin: einen ‚Brief: geschrieben, tum Aenderung dieser“ . 
Maßregel zu bewärken.. (Anmerkung der Schriftleitung: Alle. aus- ` 
ländischen Indüstrjieerzeugnisse können nur mit besonderer Bewil- 
ligung eingeführt werden, und diese wird nur erteilt, wenn ein Be- 
"dürfnis vorliegt, was bei Kunstseide nicht der Fall ist.) 


i Deutsche Kunstseide 


, Die von der britischen Regierung im Londoner’ auswärtigen 
Amt eingesetzte Abteilung für Uekerseehandel (Department of 
Overseas Trade) scheint in Deutschlands sehr rührige Bericht- 
erstatter zu haben, denn in dem zllgemeinen Bericht über die ge- 
werblich und wirtschaftliche Lage Deutschlands im Dezember 
1920, herausgegeben von Departement of Overseas Trade, heißt es 
u. &., daß am 12. Növempber eine Reichswirtschaftsstelle für Kunst- 
seide und Stapelfaser begründet wurde als erste autonome Körper- 
schaft in der Textilindustrie, in der zu gleichen Teilen Fabrikanter, 
Verbraucher, Angestellte und Arbeiter vertreten sind. Es sei eine 
gewerbliche und keine amtliche Körperschaft. ‚Ihre erste Tat war, 
mit. der staatlichen Weberwachung der Kunstseide aufzuräumen. 
Die ‚deutsche Kunstseidenerzeugung hahe sich so ausgedehnt, daß 
sie den einheimischen Bedarf decken kann. Da nun die staatliche- 
Ucberwachung beseitigt ist, sei zu hoffen, daß Kunstseide auf vielen: - 


- Gebieten gefragt sein wird, wo sie infolge der durch staatliche Maß- 


nahmen eingeschränkten Erzeugung nicht zu haben war. Die Wieder- 
herstellung unmittelbarer Beziehungen zwischen den. Fabrikanter 
und den Verbrauchern werde zur Verbesserung und Vergrößerung: 
der Erzeugung von Kunstseide führen. Es wurden Regelungen ent- 
worfen, wonach die einzelnen Fabriken die Menge der Erzeugung 


-an Kunstseide, deren Preis und Verkaufsbedingungen von Fall zw 


Fall der Reichswirtschaftsstelle mitteilen. müssen, die dadurch in. 


‚ die Lage versetzt wird, die Preisentwicklung entsprechend zu beein ~. ; 
flussen. (Nach Paper Trade Review) u, = Be: En 


Meßnachrichten 


Neue Vervielfältiger bringt die Firma Brüsseler & Cr. imn Elber- 
feld auch diesmal wieder zur Frühjahrsmesse. Der Wachspapier- 
Vervielfältiger ‚„Hoti‘‘, der erstmals gezeigt wird, soll ein leicht zu 
bedienender und. handlicher Apparat sein; er wird durch Dreh- 
kugel betätigt und soll etwas Eigenartiges darstellen; wir werden 
zur Zeit hierüber berichten. Dann bringt die Firma ihren Verviel- 
fältiger „Hurtikus“ in den Handel, welcher wie die hisherigen 
Wachspapiervervielfältiger arbeitet, jedoch die Neuerung aufweist, 
daß die auf die Seidengaze aufgesetzte Handwalze zwangsweise 
Führung erhält. Hierdurch wird ein Verkanten der Walze sowie 
ungleichmäßige Abzüge vermieden. Der Vervielfältiger „Brücofix‘‘, 
der sich in allen Einzelheiten bewährte, ist bereits zu Tausenden 
im Gebrauch; einige Neuerungen hat auch er aufzuweisen. Der 
Rollenvervielfältiger ‚.Hektofix‘‘ bildet infolge gediegener Auf- 
‚machung ein Schmuckstück für jedes Büro; Hektographenrollem. 
dazu wie zu anderen Apparaten werden in den verschiedenen Größem 
“in einwandfreier Güte geliefert, auf Wunsch auch tropensicher.. 
Hektographenblätter werden ein- und zweiseitig gefertigt, und seit 
Jahren ist bierin die Firma als leistungsfähiges Haus bekannt. 
Die sogenannten Tonmassenvervielfältiger und die Ersatzmassen. 
bierzu sind ebenfalls bewährte Erzeugnisse, ebenso Wachspapiere 
' und Farben, für welche Vertrauensartikel volle Gewähr geboten. 
wird. Dann führt das Haus Gelatinevervielfältiger ‚„Gelato‘ sowie: 
Hektographermasse in Büchsen, welche Fabrikate wie alle erwähn-\ 
ten im eigener wieder vergrößerter Fabrik angefertigt werden. 
Dabei hat jedes seine eigene Spezialabteilung, wodurch auch ein- 
wandfreier Versand und schnellste Lieferung ermöglicht ist. Jedem. 
Händler stehen Kataloge, Abbildungen usw. zur Verfügung; sie 
unterstützen die guten’ Verkaufsmöglichkeiten der Brücofabrikate. 
Die Firma stellt im Meßhaus Jägerhof, Stand 119, aus. 


Farbige Scherenschnitte, gerahmte Bilder, Kunstblätier, Papier- 
ausstattungen usw. bringt wieder in verschiedene Neuheiten zur 
Frühjahrsmesse der Kunstverlag Otto Gustav Zehrfeld in Leipzig 
heraus. Die Firma ist immer bemüht, den Markt durch originelle. 
dabei künstlerische Neuheiten zu heleben. ‚Großen Erfolg hatte sie 
z. B. mit den an Zugkraft scheinbar nicht erlahmenden „Fasto“ 
Karten (farbige Stoffscherenschnitten). Die diesmalige „Densation‘' 
soll, wie wir hören, über die aber noch nichts gesagt werden kann, 
ebenfalls allgemeines Interesse erwecken, so daß ein Besuch dieser 
Ausstellung in Stentzlers Hof, Kellergescho? Nr. 10 lohnen wird. 


Frankiürter Meßbauten. Um der noch steigenden Nachfrage 
nach Platz besser genügen zu können, hat das Frankfurter Meßamt 
zur Frühjahrsmesse, die vom 10. bis 16. April stattfindet, mehrere 
Erweiterungsbauten durchführen lassen. Haus Offenbach wurde 
durch einen bis an die Südhalle reichenden zweigeschossigen Anbau 
verlängert. Die Osthalle B ist erheblich verbreitert worden. Im 
Norden der Festhalle ist, die neue Nordhalle entstanden. Insgesamt 
wurden dadurch auf dem Meßgelände 5000 qm Ausstellungsfläche 
neu gewonnen. Durch die Erweiterungs- und Neubauten sind sämt- 
liche Meßhäuser auf dem östlichen Teil des Geländes in unmittel- 
kare Verbindung untereinander gebracht und der Verkehr dadurch 

- besser: geregelt worden. i 


Englische Industrie-Einheitsmesse 1921 


‚Die vom britischen Department of Overseas Trade organi- 


sierten, auch in diesem Jahre streng nationalen ‚British Industries 
Felrs‘ finden bekanntlich in einer nach Warengruppen geregelten 
Einteilung an. drei verschiedenen Plätzen statt, nämlich in London, 
in Birmingham und in Glasgow. Bei der Verteilung der Messen auf 
diese drei Städte ist der Standpunkt der örtlichen Industrien be- 
rücksichtigt worden. In London und Birmingham wird die Messe 
in der Zeit vom 21. Februar bis 4. März 1921 durchgeführt, in Glas- 
gow vom 28. Februar bis 11. März. Die in Birmingham eingerichtete 
Abteilung der englischen Industriemesse kann als die technische 
Messe. bezeichnet werden. 

Es sol! streng darauf geachtet werden, daß der Besuch der Messen. 
nur zuverlässigen Personen gestattet wird. Kein Industriezweig 
cari in einer andern als der für ihn zuständigen Abteilung ausstellen, 
jeder Aussteller darf nur die von ihm selbst hergestellten Waren 
darbieten. Ueber die Beschickung und das Ergebnis der englischen 
Industriemesse, die im Hinblick auf den einheitliehen und branche- 


mäßigen Aufbau und auf die Anstrengungen des englischen Wett- 


bewerbs die -aufmerksamste Beobachtung seitens der d eutschen 
Exportindustrie verdient, behält sich das Ausstellungs- und Messe- 
Amt der Deutschen Industrie. Berlin NW 40, Hindersinstr;, eirt- 


gehendere Berichterstattung vor. 


Einreiseerieichterung nach Italien für Besucher der Messen in 
Mailand.und Padua 1921. Auf Antrag des Ausstellungs- und Messe- 
Amtes der Deutschen Industrie hat sich die Paßstelle des hiesigen 
itakenischen Konswlats (Berlin W, Rauchstr. 27) bereit erklärt, 
in ähnlicher Weise, wie dies im vorigen Jahre seitens anderer Re- 
'grerungen für die dortigen Messen der Fall war, für den Besuch der 
bevorstehenden Mustermessen in Mailand (12. bis 27. April) und . 
Padua (1. bis 15. Juni) Einreiseerleichterungen zu gewähren. 


Verkaufserteichterungen für das Kalendergeschäft 


Es ist immer beim Vorausbestellen der nötigen Kalender für 
den Händler schwierig gewesen, die richtige Stückzahl zu treffen, 
besonders werm irgendwelche Anhaltspunkte fehlen. Dieser Umstand 
hat dazu geführt, daß in vielen Geschäften Listen geführt werden, 
in die die Namen der Kunden und die Nummer jedes verkauften 
Kalenders eingetragen werden. Hiernach läßt sich dann der Bedarf 
für das nächste Jahr leicht berechnen und, sobald eine von den 
bestellten RKalendersorten hereinkommt, wird nach.diesem vorjährigen: 
Verzeichnis dem Kunden der neue Kalender sofort zugeschickt. 

Namentlich beim Verkauf von IUmlegekalendern und anderen 
Blockkalendern mit Metall- oder Holzuntersätzen sollte das Ein- 
tragen des Kunden erfolgen; wenn der Untersatz einmal vorhanden 
ist, wird. zweifellos der Ersatzblock alle Jahre nachverlangt werden. 

Es wurde schon empfohlen, daß die Kalenderfabrik jedem 
Kalenderblock einen Zettel anfüge, der beim Verkauf des Blockes 
abgetrennt und mit dem Namen des Kunden. versehen, in einer 
Kartei abgelegt werden kann.” Die Beilage dieses Zettels ist aber 
überall nicht durchführbar. Die Hauptsache bleibt aber, daß beim 
Verkauf eines Kalenders jedesmal die erforderlichen Notizen ge- 
macht werden, ob diese nun in einer Kartei gesammelt oder in 
einer Liste ntedergeschrieben werden, das wird am besten den son- 
stigen Geschäftsgewohnheiten angepaßt. | 

Es ist auch ratsam, ein Verzeichnis derjenigen Firmen anzu- 
legen, die zum Jahresschluß für ihre Büros Kalender ohne Berech- 
nung erhalten. Stückzahl und Art der Kalender solite man hierin 
genau angeben und diese Liste sorgfältig alle Jahre ergänzen; es 
wird dann niemand vergessen, und die Verteilung der Kalender 
erfolgt immer gleichmäßig. Dem .Kalenderpaket sollte stets mit 
dem Lieferschein ein Empfangsschein beigegeben werden, der mit 
Unterschrift versehen zurückverlangt werden muß. Die Abgabe 
der Kalender darf niemals an untergeordnete Organe geschehen, 
sondern hat ‚bei einer maßgebenden Persönlichkeit zu erfolgen, 
deren Name in dem Lieferschein anzugeben ist. 

(„Monatl. Nachrichten‘ von J. C. König & Ebhardt, Hannover.) 


Wilder Handel mit Bürobedarf 


Aus beifolgendem Schreiben können Sie ersehen, daß sogar 

der Vorstand. des Bauernvereins mit Bürobedarfsartikeln handelt! 
Großhandiung 

Fälle wie der hier gerügte (ein Landwirt bot dem Einsender 
1500 Briefordner an) ereignen sich wohl überall, und ihre Bekannt- 
machung unter Namennennung im Fachblatt würde nicht viel | 
nützen. Dagegen kann der Einsender den Fall dem Reichsbund 
Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler in Frankfurt a. M., 
Weserstr. 7, mitteilen, und. dieser kann vielleicht die Fabrikanten 
und Großhändler veranlassen, daß Ware an derartige Außenseiter 
nicht abgegehen wird. Voller Erfolg ist auch davon nicht zu er- 
hoffen, da diese Leute auf Umwegen oder bei Versteigerungen 
(zelegenheitsposten erwerben können. 


"Schulbücher und Schulhefte in Oldenburg 


Die: Schulbücher vor dem Kriege wurden bisher beibehalten, 
mit deù meisten wird. dies bis auf weiteres auch künftig geschehen. 
Geringe Aenderungen, namentlich in Lese- und Realienbüchern, 
werden sich aker auf die Dauer kaum umgehen lassen, nur scheut 
man sich der hohen Kosten wegen vor Neuauflagen. In den kathöo- 
lischen Volksschulen soll aber zu Ostern, ‚statt der bisherigen 
Overhorgschen Bibel, die Eckert’sche Schulbibel neu eingeführt 
werden, welche in benachbarten Diözesen schon lange in Gebrauch 
war; doch soll auch diese Neueinführung ohne Härte und allmählich 
geschehen. — Schulhefte sind etwas billiger geworden, man kann 
cdas Tausend zu 750 bis 800 M. kaufen mit gutem schreibfähigem 
Papier und den üblichen Liniaturen. Ein Preis von 1M. 50 Pf. 
fürs Heft im Verkauf scheint demnach niebt mehr gerechtfertigt, 
LM. 20 Pf. bis LM: 25 Pf. fürs Heft einzeln, dürfte angebracht 
sein. Bei Dutzendabnahme etwas billiger..: Empfehlenswert wäre es, 
in dieser Beziehung einheitliche Preise allgemein zu schaffen und 
die Hefte so billig abzugeben, : wie..es ‚das: Interesse der Händler 
eben zuläßt. Auch einer Vereinheitlichung:.der -Liniaturen sollte 
man nicht länger aus dem Wege gehen. W. 
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‘Wie Briefmarken gefälscht werden 
| Von Emil Herold, München l ~ 

Briefmarken sind heute manchmal mehr wert als Banknoten. 
Kein Wunder, wenn sich die Kriegs- und Revolutionsgewinnler 
auf die Marken gestürzt haben, die durch die Valutaschwankungen 
im Ausland nichts von ihrem Wert verlieren. Ihnen ist die Brief- 
marke nicht Freude am schönen Bild oder historisches Dokument, 
sie ist ihnen Celd, das man auf bequeme Art ins Ausland ver- 
schieben kann, ohne daß man dabei Verluste erleidet. Riesenkäufe 
sind in den letzten Jahren gemacht worden, und die deutschen Mar- 
kenhändler sind fast völlig „ausverkauft“. 

Die starke Nachfrage, besonders nach hochwertigen alten Marken 
hat auch eine rasende Preissteigerung mit sich gebracht. Kein 
Wunder, wenn sich die. Fälschung mehr denn ie auf dies (ebiet 
geworfen hat; sie ist: sehr lohnend und heute leicht anzubringen 
Sogar der Kenner hat alle Mühe, sich vor Schaden zu bewahren, 
der moderne Markenhamsterer fälltaber auf den plumpsten Schwindel 
herein, . ko 
‚. Ein Fingerhut voll Kaffee, zwei Tropfen. Himbeersaft, eine 
Nase voll Schwefelwasserstoffgas und vielleicht noch ein Stündchen 
Sonnenschein, und die schönste Fälscherwerkstatt ist fertig. Schon 
mit diesen primitiven und hilligen Mitteln kann ein Fälscher Cold 
aus Papier machen. Auf die einfachste Weise der Welt wird die 
Baden 1 Kreuzer weiß, die 5 M. kostet, in die um 80 M. 
teurere 1 Kreuzer braun verwandelt, indem man sie mit Kaffee 
überpinselt. Etwas. komplizierter, aber immer noch mit den ein- 
fachsten Mitteln möglich ist die Thurn- und Taxismarke, Die öster- 
veichisch braune. Merkur wird’ im Sonnenlicht zur gelben Merkur- 
marke. Die Tätigkeit des Sonnenlichtes bewertet der Fälscher heute 
mit —. 645 M., -E | 

, Ein beliebter Weg der Fälschung ist. die fast wertlosen Aus- 
schurtte aus Postkarten in Briefmarken umzuwandeln. Die Fälscher 
schaben die Kartenausschnitte so lange ab, bis diese so dünn werden 
wie Papier, und zähnen dann die so erhaltenen Marken. Das hat 
man früher besonders gern mit der 12Kreuzer lila Bayern getan, die 
Fälschung ist aber so bekannt, daß ein Kenner nieht mehr hinein- 
fällt. Sehr häufig werden die meist billigeren Marken durch Ab- 
schneiden der Zähne in die oft erheblich teureren ungezähnten 
Marken verwandelt.- g 
gezähnt 10 M., geschnitten aber - 540 M. Die Marken-Dentisten, 
die der gezähnten. Marke die Zähnchen zogen, sind aber nicht recht 
auf ihre Kosten gekommen, denn Kenner wissen, daß die beschnitte- 
nen Marken mit einem anderen Stempel entwertet wurden als die 
gezähnten. ' 

Sehr gern wird He heute anf 490 M. gew ertete Bayern I Kreuzer 
schwarz. gefälscht. Die 1 Krone gelb, die verhältnismäßig billig 
ist, wird im Laufe der- Zeit durch den Einfluß von Licht und Luft. 


etwas gedunkelt. Das hat einen Raffinierten auf den Cedanken ge- ` 


pracht, diesen chemischen Prozeß durch Schwefelwa sserstoffgas 
zu beschleunigen und zu vollenden. Die gelbe Farbe wird dadurch 
völlig grauschwarz und so im Farbenton der älteren Marke gleich. 
Freilich; die Zeichnung der Marke wird durch diese’chemische Narh- 
hilfe nicht geändert, Die echte Marke hat. die Ziffernzeichnung in 
inem Rechteck, die geschnittene in einem Kreis, im Allgemeinen 
‚aber ist die Zeichnung s> ähnlich, daß Verwechslung bei oherfläch- 
licher. Betrachtung leicht möglich ist. 


Die Kenntnis der Farbenzhemie ist auch zu einer Reihe von 
anderen ‚Fälschungen benutzt: worden. So hat man vor einigen 
Jahren eine raffinierte Fälschung des Baseler Täubehens entdeckt. 
Von dieser seltenen Marke, die heute 2500 M. kostet, tauchten 
plötzlich unverhältnismäßig viele auf, durchwegs. Stücke in post- 
frischer Firhaltung. Man ging der Sache naeh und erinnerte sich, 
daß einige Zeit vorher auf einer Markenausstelluug ein ganzer. 
Bogen eines Probedrucks der Baseler Täutichen ausgestellt war, 
we Probedrucke waren nach Ttalien verkauft worden, und dort 
"ätte man durch chemische Behandlung das grüne Blut in den 
Aederchen in blaues verwandelt. Tür diese Adelung berechneten 
de Fälscher das hübsche Sümmchen von 2509 M. . 


Um sich vor Tälschungen zu schützen, haben die Postverwal- 


tungen zuerst Seidenfäden, später Wasserzeichen in das Marken- 
papier einarbeiten lassen. Das hat die Fälscher jedoch nicht ab- 
osschreckt! Sie haben ihre Falsifikate einfach auf das unbedruckte 
Randpapier gedruckt: so bei den russischen Rubelmarken. Auch die 
ersten großen bayerischen Prinzregentenmarken boten in ihren 
höheren Werten genügend großes Randpajsier für Fälscher. 

. Die Möglichkeit, Marken zu fälschen, ist außerordentlich groß. 
Man hat Seltenheiten geschaffen, indem man bei alt.deutschen Marken 
den Adler mit dem ganzen Brustschild ausschnitt und verkehrt 
in eine andere Marke einsetzte. Man hat aus defekten alten Marken 
den Adler mit dem kleinen Brustschild ausgeschnitten und auf die 
äbnlieken aber weniger wertvollen Marken mit dem kleinen Brust- 
sehild aufgeklebt, man hat ans den gewöhnlichen Hannovermarken 
die viel teureren mit rotem Cummi hergestellt, indem man den 
gewöhnlichen Gummi mit Himbeersaft Anstrich! man hat mit 
Pingel und Farbe wertvolle Abarten geschaffen, hat die Bärte der 
auf den Marken abgebildeten Herrscher zu Vollbärten gemacht oder 


dureh ein paar übermalene Striche aus der Württemberg 6 Kreuzer 


So "kostet Hamburg 4 Schilling blaugrün. 


die 18 Kreuzer geschaffen und dadurch am-Stück 270 M. profitiert. 


Sehr häufig werden die "Stempel gefälscht: Man klebt die echten 
ungehrauchten. Marken auf, ein altes hiaues Papier und stempelt 
dann die so erhaltenen Marken. Eine der berühmtesten Fälschungen 
ist die der badischen Landpostportomarke zu 12 Kreuzer. Die 
kostet gestempelt 2500 M.. ungesterapelt aber nur ein paar Pfennige. 
Fines Tages erkieit: ein Markenkenner eine solche Marke auf Brief 
gestempelt .vorgelegt. Das Kuvert machte einen durchaus echten 
Tandruck, es trug verschiedene amtliche. Registraturzeichen und 
schien ordnungsgemäß gehraucht-zu sein. Bei genauer Prüfung des 
Stempels bekam der Fachmann jedoch Zweifel nad forsshte der 
Herkunft des Briefes nach. Er ließ in den Büchern der Behörde 
nachschlagen, die, den Brief angeblich abgesandt hatte, und fand, 
dal die Zehlen nieht mit denen übereinstimmten. So wurde die 
Stermpelfälschung aufgedeckt. | 

© Die modernen Fälscher sind großzügiger, Sie fälschten nicht 
mehr einzelne Exemplare sondern vanze Auflagen, indem sie echte 
Marken mit privaten Phantasieaufdrucken versehen und zu Phan- 
taxiepreisen an die verkaufen, die richt alle werden, 


"Kündigung des Ladens und der Wohnung: 


Ich mietete im Juni 1919 einen IL.aden nebst Wohnung. Der 
Vertrag ist am 1. Juli 1921 abgelaufen, und Vermister hat durch . 
das. Mietseinigungsamt gekündigt mit dem Bsmerken, er gebrauche 
die Räume zur Selbstbewirtsehaftung, da ihm der geforderte Miets: 
zuschlag sowie Schaufensterprämie nicht bewilligt wurde. Welche 
Schritte kann ich beim Mietseinigungsamt zur Verteidigung ein- 
leiten, da dem Vermieter der gesetzliche Mietsaufschlag hewilligt 
worden ist? Falls das Mietseinigungsamt zugunsten der Vermieterin 
entscheidet, kann ich sogleich hinausgesetzt werden, oder wie large 
stehen mir die Räume noch zur Verfügung? Schreibwarenhändler 


Antwort unseres, Fechtskundieen Mitarbeiters: ` . Fragesteller 
kann beim Mietseinigungsamt beantragen, die Kündigung des 


Vermieters in Gemäßheit des $ 2 Ziffer la der Mieterschutzver- 


ordnung vom 23. September 1918 für unwirksam zu erklären und 
die Fortsetzung des Mietsverhältnisses auf die Dauer eines Jahres. 
zu bestimmen. Diesem .Antrage wird voraussichtlich stattgegeben 

werden; da die Mietseinigungsämter in der Regel Kündigungen der 
Vermieter nur dann für wirksam erkiären, wenn erhebliche Ver-. 

letzungen. des Mietsvertrages auf seiten des Mieters vorliegen, z. RB. 

grundlose Nichtzahlung der Miete, Verstöße gegen die Hausordnung 

Den hier vom Vermieter angezogenen Grund, daß er die Räume 

zur Selbstbewirtschaftung gebrauche, lassen die Mietseinigungs- 
ämter im Hinblick auf den in der Jetztzeit herrschenden. starken 
Mangel an Mistsräumen in der Regel nicht gelten, insbesondere 
wenn es sich um einen Bedarf zum Zwecke der Vergrößerung des 
Betriebes handelt. Es müßten schon zwingende Gründe beigebracht 
werden, um eine Berücksichtigung eines solchen Einwandes zu recht. 
fertigen. Fragesteller wird auch darauf hinweisen können, daß der 
eigentliche Grund der Kündigung in der N ichtbewilligung des vom 
Vermieter geforderten, :. gesetzlich unzulässigen Mietszuschlages : 
zu suchen ist und es sich bei seinem für die Kündigung angegebenen 
Grunde in Wirklichkeit nur um einen Vorwand handelt. Da der 
gesetzlich zutässige Mietszuschlag vom Fragesteller bereits bewilligt 
ist, so wird das Mietseinigungsamt voraussichtlich das Mietsvor- 
hältz.is unter Zugrundelegung dieses Mietszuschlages auf ein weiteres 
Jahr verlängern. Zum Ablauf desselben kann dann allerdings der 
Vermieter erneut auf Kündigung antragen, Fragesteller aber da- . 
gegen wiederum, und zwar dann auf Grund des § 2 Ziffer 1 b obiger 

Verordnung; dieVerlängerung auf ein weiteres Jahr mit derselben Be- 
gründung wie oben beantragen, vorausgesetzt, daß nieht inzwischen 
durch das zu erwartende neue Reichsmietengesetz etwas anderes 
bestimmt wird. Sollte wider Erwarten das Mietseiniguugsamt d ie 
Kündigung für wirksam erklären, so setzt es gleichzeitig eine hin: 
reichende Frist fest, innerhalb deren das Geschäftslokal nebst Woh- 
nung zu räumen ist. Ist bis zum Ablauf der Frist die Räumung ` 
wicht erfolgt, so bedarf es zur zwangsweisen Räumung zunächst 

noch der Erhebung der Räumungsklage vor dem ordentlichen Gericht. 

Diese Klageerhebung kann aber auf Grund des $5a der Mieter- 
schutzverordnung in Verbindung mit § 9 der Wohnungsmangel- 
verordnung vom gleichen. Tage noch an eine besondere ausdrückliche 
Genehmigung zur Erhebung der Räumungsklage geknüpft sein. 

Für Großberlin ist seitens der Gemeindevorstände dieses Erfordernis 
durch besondere Verordnungen aufgestellt. Ob das auch für die 
Gemeinde des Fragestellers der Fallist, wird er dort erfragen müssen. 

Ebenso kann auch noch die Vollstreckung des Räumungsurteils 
durch. Gemeindeverordnung von. besonderer Erlaubnis des Miets- 
einigungsamts bezw. dem Nachweis anderer geeigneter Räume durch: 
das Wohnungsamt abhängig gemacht sein. Auch hierüber wird: 
Fragesteller Näheres hei seiner Gemeindebehörde erfahren. 
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Geschäftsbuch - 
Ernst Th. Seifarth in Leipzig erhielt das DRP 320250 vom 
-20..Oktober 1917 ab in Ki. 54 b auf ein Geschäftsbuch mit einer 
Mehrzahl. unterschiedlicher Soll- und Habenspalten, die sich über 
beide Seiten des aufgeschlagenen Buches verteilen. = 
Für alle Soll- und Habenspalten sind an Stelle der bisher üb- 
lichen nur einen Textspalte deren zwei vorgesehen, während an 
Stelle der einfachen Linien in gewöhnlichem Abstande zwei ver- 
schiedene Arten von Schreiblinien vorgesehen werden, und zwar 
in solcher Weise, daß zwischen den gewöhnlichen Linien in einer 
Farbe oder Art andere Linien in anderer -Farbe oder Art gezogen 
werden. Es ist dann für die Eintragungen in der einen Textspalte 
zunächst die eine Schreiblinienart zu benutzen, und hierauf in der 
anderen Textspaite die anders gearteten Schreiblinien. Die Zahlen 
dagegen sind auf beiden Schreiblinienarten einzutragen. Dadurch 
steht für den Text. ein voller Linienabstand zur Verfügung, während 
d'e Zahlen nur einen halben Linienabstand zueinander einnehmen. 
Wie die Abbildung zeigt, können die Soll- und Habenspalten 

in beliebiger Zahl vorhanden sein und erstrecken sich über heide 
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Wird in der Spalte a grundsätzlich nur auf den ausgezogenen 
Linien b geschrieben, so ist, wenn die Spalte a bis unten beschrieben 
wurde, der Text innerhalb der Spalte «t auf die punktierten Linien bl 
zu schreiben. Die zu dem Text gehörigen Zahlen werden aber auf 
beiden Buchseiten auf die entsprechenden Linien geschrieben. 
“Infolgedessen soll man auf den „beiden Buchseiten die doppelte 
Anzahl Eintragungen machen können, ohne daß die Schreihbfläche 


für den Text vermindert wird. 
Patentanspruch: Geschäftsbuch mit einer 


linien (b bl) in halbem Abstande miteinander abwechseln. 


Eignungsprüfung für Maschinenschreiberinnen. 
für 
hat 


der Maschinenschreiberinnen eingerichtet. 


des Instituts für Wirtschaftspsychologie. 
(Mitt. d. Handelskammer zu Berlin.) 


Büchertisch 


Die kaufmännische Inventur. Von Joh. Schreier. Gesetzliche 
Vorschriften, Organisation, Aufnahme, Inventnrbücher, Aufnahme- 
bogen, Bewertung, Akschreibungen (mit Tabelle), Reserven usw. 
„Organisation“ 


1921. 52 Seiten. 


6. Heft der , Orga‘‘-Schriften. 
Preis 8&8 M. 


Verlagsges. m. bh. H.; Berlin W 66. 


Probenschau 


„Colores«-Kohlenpapier der Vereinigten 


nicht mehr führen. Neue, künstlerisch ausgeführte Aufmachungen 
der „‚Colores‘‘-Papiere dieser Spezialfabrik erleichtern den Verkauf. 


Wie uns die Firma mitteilt, liefert sie bei Abnahme von 50 Kartons 
Auch Farbbänder und 
Stempelkissen werden von der Firma hergestellt, und demnächst. 
patentierte Stempelfarbenpackung 


diese mit Firmeneindruck des Bestellers. 


bringt . sie eine neuartige, 


heranıs. 


Dagegen ist auf jeder Buchseite je eine Textspalte 

vorhanden (a at) Für den. Text wie für die Zahlen sind zwei durch 

Art und Farbe leicht voneinander unterscheidbare Linien b b! vor. 

esehen, die in halbem Abstande' voneinander stehen und mitein- 
\ 


Mehrzahl nnter- 
schiedlicker Konten, die in unmittelbar nebeneinander liegende Soll- 
und Habenspalten unterteilt-sind,. dadurch gekennzeichnet, daß für 
die gleichen Soll- und Habenspälten je eine Textspalte (a at} vor- 
handen ist und zwei in der Farbe oder Art unterschiedliche Schreib. 


Das Institut 
Wirtschaftspsychologie an der Berliner Handels-Hochschule 
eine psychotechnische Prüfstelle für die Eignungsfestsetzung 
Die kaufmännischen 
und industriellen Unternehmungen können bei Bedarf von dieser 
Prüfstelle Gebrauch machen, besonders wenn. hervorragende Kräfte 
benötigt werden. Leiter der Prüfstelle ist Dr. W. Moede, der Direktor 


Farbband-Fabriken 
G. m. b. H. in Berlin W 57, Bülowstr. 66, reiht sich wegen seiner 
guten Eigenschaften zu jenen Marken, die das bedeuten, was der 
Händler Bewährtes bieten kann. Die Erfahrung lehrt, da solche Ware 
dem Händler auch Aufträge in anderen Artikeln sichert, und gering- 
wertige Papivre, die zeitlich den deutschen Markt beunruhigten, 
wird der Händler, der auf Erzeugnisse erfolgreicher Fabriken hält, 


Osterbilderbücher, Malbücher, Spiele usw, Verlag der graphi- 
schen Kunstanstalt Jos. Scholzin Mainz. Von den Ladengeschäften 
wird es gewiß begrüßt werden, wenn ein Verlag nicht nur für Weih- 
nachten gangbare. und kaufkräftige Sachen darbietet, sondern weni 
er es unternimmt, auch zur Österzeit auf das Geschäft belebend 
einzuwirken. Eine stattliche Zahl zu Ostergeschenken für die Jugend 
geeigneter Neuheiten legt uns der genannte Verlag vor: im nach- 
stehenden sei, unterstützt durch einige Abbildungen, darauf hinge- 
wiesen. Trotz hoher Herstellungskosten sind Spiele und Bilder- 
bücher immer noch die verhältnismäßig billigsten Kindergeschenke 
gegenüber den landläufigen „eßbaren‘“ Ostergeschenken. (Die mi- ~ 
gegebenen Preise sind Ladenpreise.) Zunächst sei die heitere Kindor-,. 
Hühner- und Entengeschichte Pips und Pipi (14 M.) genannt; die 
Arpad Schmidhammer in kurzen Versen erzählt und mit prächtigen, 
farbenfrohen. Bildern versah. Es ist eine ebenso abenteuerliche wie 


-lustige Geschichte, die ein Däumlingspaar unter Hühnarn und son- 


stigem Getier erlebt. — Wie ist doch die Erde so schön (9 M. 50 Pf.) 
ist ein Bilderhuch für etwas ältere, etwa 7—8 jährige Kinder; die 
farbenprächtigen Bilder schuf Hans Schroedter zu Reineck’schen 


Eine heilere Kinder- Hühner-und Enlen-Gefchichte 
von Arped Schmidhammer 


Verlag ven Jos. Scholz , Mainz 


Versen, die in Frühlingsstimmung versetzen. Zur  Kindertext- 
ausgabe Der Frühling kommt (9 M. 50 Pf.) einer Sammlung von 
Frühlings- und Östergedichten, hat Eugen Oßwald die passenden 
Bilder geschaffen. Klein Häslein (9 M. 50 Pf.) ist ein schönes Oster- 
hasenbuch mit acht großen vielfarbigen Vollbildern von Franz 
Müller-Münster. Frohe Astern (8 M.) ist als unzerreißbares Bilder- 
huch für kleinere Kinder bestimmt, die kindlichen Verse und leuch- 
tenden Farbenbilder schuf auch hier Arpad Schmidhaäimmer. ‚Mal: 
‚bücher, die den Kindern anregende und nützliche Beschäftigung 
bieten, dürften in diesem Jahre gern gekauft werden, weil das Fest 

fast noch in die kalte Jahreszeit fällt und die Kinder während der . 
Osterferien noch im Zimmer beschäftigt werden müssen. ` Eins 
derselben ist ein Buntstiftmaibuch mit Frühlingsbildern (3 M.).. 
Die beliebte Form des Postkartenmalbuches: ist in zwei Ausgaben 
vertreten Oster- und Früßlingsbilder und Osterbilder (je 4 M.); jedes, 
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Heft enthält 16 versandfähige Postkarten, die nach Jeichten Vor- 
lagen auszumalen sind. Ein Block von 30 Blättern Schnelimalerei 
mit Oster- und Frühlingsbiidern (9 M.) bereitet den Kindern Freude 
und Ueberraschung, denn die Blockblätter sind durch besonderes 
Druckverfahren mit fast ‘unsichtbaren Farben versehen; durch 
leichtes Ueberstreichen mit Buntstift tritt ein schönes Osterbild 
in die Erscheinung. — Die Sammlung „Scholz’ künstlerische Spiele‘ 
ist durch zwei Osterbilder-Legespiele. vertreten, von denen jedes 
in starkem Kasten SO aus Pappe gestanzte Bildteile enthält, die sich 
nach Vorlagen zu stimmungsvollen Osterbildern zusammensetzen 
lasser. In großer -Ausgabe (18.M.), in kleiner (10 M.). Farbensinn 
und.Handfertigkeit der Kinder fördert auch das sogenannte Post- 
kartenkleben; cine Ausgabe in Buchkförm kostet 6 M., eine andere 
in starker Schachtel 7 M. 50 Pf. Schließlich ist noch ein reizender | 
Aufstellbogen mit Osterbildern zu erwähnen (1 M. 10 P£.\. Solche 
Ostergeschenke biefen etwas Gehaltvolles, sind etwas Bleibendess 
und bereiten Freude sowie zweckmäßige Unterhaltung. Gute Druck- 
egung und Bindearbeit ließ sich die Scholzsche Anstalt wieder ange- 
legen ‘sein; auch geeignetes Papier fand dazu Verwendung. rg. 
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für das technische. Büro einer 
: Maschinenfabrik in einer Gross-. 
stadt Nord-Deutschlauds sofort 
gesucht. Herren aus dem Masch.- 
Fach für Papierverarbeitg. werden 
bevorzugt. Bewerbungen mit An- 
gabe der bisherigen Tätigkeit, 
des Bildungsganges unter Bel- 
fügung von Zeugnisabschriften, 
Referenzen und Gehaltsansprüch. 
bef. Rudolf Mosse, Hamburg unt. 
H. R. 3925. 


Buntpapierfabrik 
sucht zu sofortig. Eintritt tüchtig., 
energischen 


Werkmeister 


möglichst aus dem Chromopapier- 
fach, desgl. gewandt. 


. | 
Saalmeister(in) 
Angeb. mit Angabe von Gehalts- 
ansprüchen, Lebenslauf, bisherig. 
Stellen, Zeugnisabschriften unter 
Q. 74269 an die Papier Ztg. erb. 


_Maschinenmeister 
gesetzt. Alters wird von rheinisch: 
Briefumschlagfabrik im besetzten 
Gebiet zum baldigen Eintritt ges: 
Angebote unter Z. 74482 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


‚Einen geühten Dapiersneie 


A. Bickel, Panierverarheitungswerk 
- Wittenberg, Bez. Halle 


4 Von westfäl. Papiergross- 
“ handlung wird zum Antritt für 
1.1. April evtl. früher ein 


| jüngerer Tachkundiger Her 


4 zur Bearbeitung -von Ange- 
| boten und für kl. Reisen ge- 
ji sucht. Gewandtheit im Ma- 
i schinenschreiben. erforderlich. 
4 Angebote mit Bild und Ge- 
i haltsansprüchen unt. X. 74386 
Í an die Papier-Zeitung erbeten. 


- Buchhalter 


möglichst bilanzsicher, sowie zur 
Erledigung der Korrespondenz zu 


möglichst sofortigen. Eintritt, 
spätestens aber 1. April d. Js., 
gesucht. 


Angeb. mit Lebenslauf, Zeugnis- 
abschriften sowie Gehaltsanspr. 
erbittet [74476 
H. Friedrich, Papierfabrik 
` Zahna, Bez. Halle 


N | | 
für eingeführte Tour gegen Ge- 
halt und Provision für sofort ge- 
sucht. Nur schriftliche Angehote 


mit-Gehaltsansprücken u. Zeugnis- 
abschriften an [74496 


Thomanns Sehnellhefter-Fahrik 
Berlin N 39 


"Hrahrener Kontrakt | 


_PAPIER-ZEITUNG 


ein. mittl., aufstrebend., in Westdeutschld. (besetzt. Gebiet) gelegenen 


Geschäftsbücher- u. Schulheftefabrik 


wird eine durchaus tüechtige kaufmännische Kraft mit 
Organisationstalent und reichen Fachkenntnissen, in Kalkulationen 
bewandert, zum möglichst baldigen Eintritt gesucht. Es kommen 


nur Bewerber in Frag die den Chef nach jeder Richtung hin ver- | 


treten und in reger Mitarbeit unterstützen, erforderlichenfalls auch 
Platz- u. ausw. Kundschaft besuchen können, und in Geschäfts- 
biicherfabriken ähnliche Posten bekleidet haben. Angeb. mit Licht- 
bild, Angabe des Alters, Gebaltsanspr., Zeugnisabschriften der bis- 
herigen Stellungen unter F. 74421 an die Papier-Zeitung erbeten. 


geborene Verkaufskraft in Wort und Schrift, der durch 
Werbebriefe und Propaganda erreichte Erfolge und 
die Beherrschung eines grossen Vertreterapparates 
nachweisen kann und entweder die graphische, Kar- 
- tonnagen- od. Verpackungsindustrie brillant beherrscht, 


` wird von angesehener rheinischer Maschinenfabrik mit 
. grossem Kundenkreis 


5 gesucht 


Höchstes Einkommen, Aussicht auf baldige Proknra 


und spätere Direktionsstellung. — Absolute Diskretion 
zugesichert. Wohnungsregelung möglich. — Nur 


Herren von höchster Intelligenz: uud Gewandtheit, 
leichtestem Auffassungsvermögen und technischem 
Verständnis wollen sich mit Empfehlungen, Bild und 
Angabe .des frühesten Eintrittstermins unter ‚‚Ver- 
kaufschef Nr. 70“ an die Ann.-Exped. Rudolf Mosse, 
| Berlin, melden. [74379 


= Lagerverwalter 


erstklassige Kraft, selbständig arbeitend und mit gutem Dispositions- 
talent, für 1. April oder früher gesucht. 

Angebote mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehaltsansprüchen 
von fachkundigen Bewerbern erbittet 


Ernst Mayer, Dresden-A. 21 


Briefhüllenfabrik, Papierausstattungen | 


mit gründlichen Kenntnissen in der Berechnung von 


Buch- u. Steindruckarbeiten 
sowie Geschäftsblcehern 


zum 1. April gesucht 


Herren mit guter technischer Fach- 
durcehbildung und gewandtem Briefstil, 
denen an Dauerstellung gelegen ist, 
wollen ausführliches Angebot mit Bild 
u. Zeugnisabschriften gefl. einsenden. 


Hermann Saran °- Stettin W 
Bucdh-u. Steindruckerel, Geschäftsbüdherfabrik W 


[74278 


_ Generalvertreter von J. C. König & Ebhardt, Hannover 


[74425 | 


.Nr. 16/1921“ 


- Zur selbständigen Leitung joncs ir piis raino 


eingeführter 


Stadtvertreter 


gesucht. Angebote mit näheren 
Angaben unter B. 74441 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Buchhalter " 


welch. auch zeitweilig den Besuch 

der Stadtkundsch. mit übernimmt. 

zum 1. 4. ges. Bewerber aus dem 

Druckerei- und .Schreibwarenfach 

werden bevorzugt u. woll. sich nur 

Kräfte mit besten Empf. melden. 
J. Weinert, Giessen 


Wir suchen zum Eintritt bis 
spät. 1. April einen tüchtig., fach- 
kundigen jungen Mann als 


Verkäufer 


für unsere Büroartikel- und Ge- 
schäftsbücherabtlg. Nur Bewerb., 
die bei ersten Firmen des Faches 
tätig waren, wollen Zeugnis-Ab- 
schriften und Bild einsenden an 


C. F. Zeller 
Fachgeschäft für Papier- und 
Kontorbedarf [74438 


München, Rosenstrasse 10° 


Für grosse, sehr lebhafte Papier-. 
und Bürobedarishandlung in Han- 
nover wir] für sofort od. später 
gewandter, 


fachkundiger Herr 


für Verkauf und Versand 


gesucht, der auch mit der An- 
nahme und Bearbeitung von Ge- 
schäftsbücher- Aufträgen vertr. ist. 
 Ausführl. Angebote, möglichst 
mit Bild, unter J. 74361: an. die 
Papier-Zeitung erbeten. i 


Reisender 


zum Verkauf von Büro- 
möbeln u. Büromaschinen 
von eingeführter. Firma 
in Frankfurt a. M. bald. 
gesucht. "Angebote mit 
Zeugnisabschr. u. Licht- 
bild unter R. 74418 an 
die Papier-Zeitung erb. 


Bürobedarf 


Jüngerer, durchaus fackkundiger 


v 8 
Expedient u. Verkänfer 
zum 1. April oder früher gesucht. 

Angebote mit Bild u. Gehalts- 
ansprüchen an die Papier-Zeitung 
unter $. 74419 erbeten. 


Tüchtiger Farhkaufmann 


mit guter Allgemeinbildung, ge- 


u | lernt in Buchdruckerei, als 


selbständiger Korrespondent zur 
Bearbeitung d. Aufträge u. Offerten | 


zum baldigen Eintritt gesucht. 

Angebote mit Zeugnissen, "Bild 

und Ansprüchen an [74398 i 
A.-G. für Formular- Bedarf 
Wünschendorf -b. Gera-R. ~ 


| für Schreibwaren, Bürobedarf, pe Vernackunzsmitel a 


für dië Mustermessen. zu Leipzig. | Ausgabe: Februar 1921 (Frühjähtsmesse). 


SE Er En 5 ae 


iie ‘Stände Ein gesichert, ‚an die Mouais P die en 
Hand gelegt und die Werbearbeit ‚durchgeführt; damit 


SeS 


ist getan, was der-Aussteller tun muß. Erwieddie Werbe: 


arbeit nicht, nur auf das. Angebot beschränkt, sondern auch 
‚auf: die Einladung: seiner "Kundschaft. ausgedehnt haben. Ei 


weiteres’in dieser Hu insicht tat. ja Leipzig und seine :Meßleitung 


denn zu so starker Ausstelierschaft, wie sie diesmal Bei der 
Wisdervereinigung der. Muster: mid der Technischen: Messe zu 


: verzeichnen ist, ee aueh eine sehr zahlreiche Einkäuferschar, 
wenn sich das Geschäft tür den Aussteller Johnend gestalten soll. 


Erfahrung; aoai ist die Frühjahrsmesse die regere, kauf- 


kräftig gere, und da auf Re: sen Sonnenschein folgt. so "sieht man 


diesmal den I !ngen erwart unesveoll entgegen. Der Bedarf macht 


‚sich nach. langer. Kaufunlüst. gelter. der verlanet nach Dec kung, 
. "An die'im Vorjahr sprunghaft empors an Preise. wollten: 
C  Händlerselhiefs wie Publikum richt glauben, und man erwartete 
. oder befürchtete nach teurem Einkauf: ein ebenso rasches Sinken. 
"der Preise. Je tzt dürften die dabei vorgekommenen Ueberspane | 


. nungen: bes eitiet, die Preise stetiger, insbesöndere. aber. die Be. 


. tindet t im einzelnen PBeherzigung. ni ämlich den Tulandmarkt zu. 
an unter. Zuhilfenahme eines : Teiles der ‚besseren. Aus- 
‚führerträpnisse. | 


dingungen der Fabrikanten nicht mehr so streng sein. Auch 
das beim. "Zeitungsdrnckpapier im großen gegebene Beispiel 


an anier ejnem e Druck: ht auch diese 
Messe: die Londener: Verhandlungen! Wird Vernunft: siegen oger 


ee en nn ee ee en 


a nn nn a 


. Unsinn „san ktioniert“®?. Möge der Verlauf der Messe zeigen, wie: | 


aber nimmt der Einsie htige auf sich und sucht sie zu begleichen; 
koste es ihm- aueh- schwere Opfer. ‘Das Tehrt kaufmännische 


erfahrene G eschäftsmä inner ihre. Verbindlielikeiten kaufmännis ch 
regeln. und Gainit.ein nachabmenswertes Beispiel geben. Un- 


billigen. Zumutungen und Bedrüekungen wird sich. jeder zù 


entwinden s suchen,. auch. wenn er der "Schwächere ist; die als 


unvermeidlich . oder- als vertretbar erfaften Verpflichtungen 


Erfahrung und aus solchem Verhalten könnte auch beiderseits 
die Erkenntnis 'guten Willens. kommen und «zu: gegenseiliger 


Achtung sowie. zu Erleich terungen und Eitspannungen führen. 


[ji BÄCER < 


PAPIER | p, POTSDAMER | Vai Ar ee eu kan Bene T k 
FABRIK A A $ " A STRASSE } fabrikadon, Heftanparate, 2 ES a M: BRÜNN a h Bay. E : a 
Laser. | AOB |nr 20 | Melstand: Bugramesse, Petersstr. 30, Roje 1, Lichihof | Mmennsıast: Stentziers Hor, m. steek ur.078,77. |- 


Z u R M E S S 7 s Paree Petersstr. 38, Ä 
eschoß Piatz 63. 

; Postpapiere, far biy und F 

weiss: Feine Bülten- 

papiere = "Umschlag-. 

= papiere; :Zeiehenpapäsre 4 


t 


| crosser Reiter 


IEetersstraße” AING. | | Verlangen Sie Unierlagen und. Referenzen. O 


N 


Wie imter Jen ehrbaren Kaufleuten aller Naticuen, so herrscht, 
"Einsicht. anch dn vielen. internationale N Arbeiter verbret ingen, 


3 


~ 


‚Farbige Be Gold: nn 
Kar tonnagen - Vaptıre -Füllhalter . 
„Untergrundkartons ‚©... besier Qvalität 


Er 


Kunst- und. Prägeansialt 
verlag. =) Spezlal-Aufertigung 


‚Postkarten E s | Reichs- und. Wirtschaftsstellen 


"Plakate -~ 


Bilderbücher 


f d. 


Oe S u, 2 .W. ‚Czermak G. m: b. H. 
" Berlin W 57; Zieienstr. 23. 


Maßstand; 


nn ne nn mn 


Frage vernehmlieher. ans, Ohr der Staatemänner, .Parteiführer‘: | 
und Presseleiter dringen, so würde’ statt gereilet und gelärmt, 


: packungsmitt el und: Kaärtonnagen werden, 'werin. sie). ‚gediegen, 


Te 


‘t = 3 oF Er A 5 x 5 
TE ir : j 5 ; 8 f E : f 


x = 


jnd wer der Gleickklane der Schaftehden Stände. in dieser = 


Einkelr gehalten, gearheitet- und. — wieder gat "gemacht. nr 


Mehr Einklang unter. des schaffenden- Kräften aller Stände; > 4 


und die Wellen zweekloser Kritik zerspritzen an einem Felshlock!. 
Aus inveren politischen Ursache 4 dürfte dem- "Meßverkehir 
diesmal keine Störung widerfahren. “Möchte.es auch nicht aus 


äußeren Anlässen gi ascheh ‚on, vielmehr das Ausland regen- An- er 


teil nehmen und ein gutes Exportgeschäft sich entwickeln. 
‚Das. Papierfach rüstet augenblicklich zu glänzender Ver- - 
tretung Der Mangel an Verarbeitungsmaterial ist zum guten: | 
Teil behoben n, und'so werden vielerlei neue aus Papier gefertigte 
Waren zu sehen sein. - Schreibwaren und. Bürobedarf, Ver : 


„raktisch und. preiswert sind, ihren‘ Absatz: finden. Bei den: ` 
Geschenkartikelu wird der. Ze itgeschmack Und die neue Form -~ 
oder Anwendungsweise den. Erfolg. entscheiden. ` Viel Auklang - 
wird finden, was bei der Zur: ickgezogenk éit, die wir uns’aufer: 


legen müssen, des Lebens Inbalt zu ‘bereichern vermag: das... 


j 


1 N pl | ke Wehner, ei again | f | Bin für Industrie: und u 


Draht- und Fadenheftmaschinen Ä hristbaum "m Schmuck A 


| Cosmo - - Füllteder - Fabrik 


Eca l . Photographie ‚Meßhaus J a e os erh 0 f, 


|s. Bing, Fürth i. B. | Aus- und Einfuhr- | 


Bewilligungen, bei Verhandlungen. mit 


schöne Buch, .die Kunsthlätter, die gerahniten ` Bilder, die ver». 
~echiedenen Gegenständg der .Sammlertätigkeit. ind’ der. Bedarf. ee 
dafiir. Da ;sich bei der Ostermesse- zumeist schon das Weihe - 


nachtsges: häft.zu entscheiden. pflegt —- oder denkt man heutzutage 
weniger weib voraus? --. werden auch Spiele, Bilderbücher, = 


allerlei Zeichengerät. und Malzeug Nachfrage finden. 


So: werden die = Auslagen in den Meßhäuzern unserer: "Fächer 


wieder viel. Sehenswertes” von "Jem darbicten, was verdient, 2. 
«durch V ermittlung der Einzelhaudlungen ins Volk getragen zu. 


werden. Hoffentlich seken sich die Einkäufer gut um und finden.. 
eu trefflich aufgemachten Ständen leicht beraus, : was "ihnen 


. Umsatz und Gewinn bringt. Es ist ein Erlebnis, die Raufschau 
-mit praktischem Blick und empfänglichen Sinn zú durchwandern, ; 
und wer mit weiser Zeiteinteilung planmäßig seine- Gänge, bei 


sorgt, wird sich nicht von der Fülle der E rscheinungen verwirren. ~ | 


Findrücke für Ber uf und Leben gewinnen. "Das rechtfertigt eine 


Jassen, sendern nehen seinen Geschäften. auch unvergeßliche ` u 


‚Unterbreehung_ des er sei es, „drum on vergönnt; = 5 


"sie! h solehe zu, ‚leisten. vk.. 


FRE 


a Hendon- | 
Renner- Papiere | 


Hanns. Doenges, Wiesbaden - 


Donner & Lüders | 


Halberstadt a Harz‘ 


München, . 
Schyrenstr.5 


1 Stock, Koje 60. | 


Jeteri stets: IN größfen Mengen: 


; Schuischreibhefte, Diarien, Tagebücher, Konto-- 


Schreib-: und : Zeichenblöcke.: 


_ Auch für den Export cs 


Alle Sorten "Planopapiere und ‘Kartons, web E 


Kassetten und in schlichter Aufmachung, ferner | 


rn a n 2e >f a rb en © ei: 


.Kalender- Rück wände u . = | untersetnzt Sie in állen Fragen sachgemäß:- und farbig; feiner und feinster Qualitäten; für — f 
tO o Wandtasehen RR 4 0. und zuverlässig, die‘ - | den Druckereibetrieb und Verlag, sowie Cellu- |. : 
E ` Buntpapiere. una Er "lose-, Tauen-,. Pergament-, Pack- und Druck-. f 
für die Kartonnagen- Industrie Ai ustrie- und Handelshilfe papiere, feinste Briefpapiere. in. eleganten 


Er bücher, .Zeichenbücher;. _ Wachstuchkladden, E a 


© PAPIER-ZEITUNG Nr. ı6 ML ne Areas E 


|  Geichäribjichers Fabrik 
Qn cindrucdkeri 

Sanii Lofe-Blait-Bücher Notiz- 
bücher und vornchme Reklame %.- 


Zur: Messe in Leipzig: 


` Stentzlers Hof, 1. Obergeschoss, Nr. 174 


[7 an sd : rtg eräte 


für due. Papier: Industrie stellt die 


:F ahrz zeugfabrik Leipzig 


.. im Hansa-Haus (Lichthof) zur. Schau. 


[iaat Feller, Dresden 


'Spezialfabrik für 
| Brietpapierkassetten u. Glück wunschkarten 
© ~ feineren Genres für. alle Gelegenheiten 


t 
Meß-Stand: Großer eng 44, II 


t 
„—.......”e...,..:..:.:"o0Oo..,.,....:..:.02.9%% 


es. ...0...u20988,e,...:.u..s.„.e. ...„......0Cr0.0® 


Adolf F orker 


Leipzig 
Buc h- und Steindruckerei 


SPEZIALITÄT Be 


zur Messe: Ä 
Reklamemesse, IN. Stock, Zimmer 79. 


Sessesscooeseseseooooasnoocceoreccecsoesos 


Johannes Förster, Greiz i.V. Johannes Heinsen, 


- Tüten ind Beute] 
für alle Branchen 
‚Mebstand: Leipziger H Hof, Ill. Stook, 229 — 231 a. 


En Zar Anschaffung und zu Geschenken für werdende 


$ und. strebende Eachmänner hält empfohlen: 


"LEHRBÜCHER 


I -für Papiermacher und für 'Papierverarbeiter 


„wie Buchdrucker, "Buehbinder, Tüten-, Beutel- und 


Toe Schachtelmacher, für ‚Geschafts- Inhaber usw. 
` - Verzeichnis der erschienenen Fachwerke kestenfrei. 


[Carl Hofmann, Berlin SW IT, Ailai = 


NÜRNBERG. 
Kunsteewerbl. Einschrelbbücher, | Kästen, Mappen 
u. a. sowie Artikel in Künstlerstoffen. _. 


‚Stentziers Hof, Stand. 110-115 
‚Bugramesse, Ill. Stock, Nr. 193- an... 


Ha & Co, Buchhl 1. a. — Berin $W. 


' Gegründet 1875. 
Fabrikation von: Knallbonbons, U uskanon: 


' nagen für. Chocolade, Parfum, Selfe usw., | 
Ostereiern, Konfektbeuteln in Stoff und Papier, 
ne, 


Grosser Relter.,: 
Steis grosse an. vorhanden! ` 


Gtentfsters Hof, Eröge/choß, 


Plauen 1. 
Grosser. Reiter, 9 7 æ 


_ Geschäftsbücher 


K ʻerbucher | 
| Dar chs chr eib ebuch er 


Poesie 


Export . 


4 
s..—..e„.e.e..„.„.n..„s.s...—....,.,ooe..0—o 


. Stock. Zimmer 8 ` 


| alt ka Hautaus, winengan, ie 6, EB 


= 


ME Feinpapier- Ausstattung G m. 6 H. 4 | 
at, 72 a 
at, | Fürtßer Sir. 94 urnberg ‚Fürtfer Str. 94 y% 
Eo ET A 
AO meoo soa å 
TY l . O 

xo Die vornehmsten Papiere 5 
Kg z { ec: ne Eu ` . zo, 
A; ausgeslalfetf nach spezieff fur uns an- A 

A gefertigten Entwürfen erster Künstter. A | 
Sa OLE SEIEEIESESILESLTIDELLIISSIIIIIIS DIES A EAA MD 
E BE: 
= Diesichfigen Sie unsern Stand E AJ 


"Sfand 92—98. : 


H vo z ns. . oe . en ren Ir BR er 
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t : . k ai 


und N otes 


ERNSTGORS, LEIPZIG 


Königstrasse 8 
Gegr. 1832, 
Fernsprecher 1324 und dit 52, Teelegr.-Adr: 


Spezialitäten: 
Pappen aller Sorten i 
Packpapiere aller Qualitäten in Rollen und Formaten 
PECK Segen. Papiere 


-GROSSTES LAGER 


Import 


Muster liegen iù meinem Kontor zur gefi. 
Besichtigung aus und werden auf Wunsch 
dur ch meine Vertreter vorgelegt. 


J. Hoff, Breslau 13. 


ESS Weich, Fabrik. 
ie Attrappen, 
Körbchen,  Christbaumschmuck, 


Karnevalsmützen, Kotillonorden, f- 


Tanzkontroller, Scherzartikel 
| Meßstand: 


Papiergörs | 


Kuvert: 9X 16 cm, M. —,85 | 


odi iefmappen 5/5 
Moderne Briefmappen 5/ 9,5 X 18,5em,, —,95 


glatt weiss ` Ber 
Extra schweres Weiss Leinen { „ .9,5x18,5cm,, 1,50 
i (140 g/qm) . ` ; z 93 9x 16cm, 99 1,35 


Sehr vornehme Mappen m. neutraler Goldprägung 


Korrespondenz - Karten Weiss f Kuvert: 9x l4cm M. —,80 
deinen. M | + 9x16cm „ —,95 


=- Leinen, Mappen 5/5 = 

ne a Sämtliche Kuverts mit Seidenfutter [A 527 
S E A = Nur für Groß-Abnehmer!, | | 
Muster geg. Berechnung durch L.Dachale, Berlin-Neukölln,Bergstr.128 


Maa 


wa 


Eugen Lemppenau 


Briefumschlag- u. Papierausstattungs Fabrik 
= Stuttgart 


stelit auf der Leipziger Frühjahrs- 
a. messe die neuesten Muster aus 


So 


[A 541 


“ in Stentzler’s Hof, Peterssir. 39/41, II, 207 bel Georg Ress 
' „ Gottschedstrasse 22, p., Eingang Bosestr. „ i u 


SSssssssscssccsscscceccccee 


D Laassaasssssanssscsssscsssssesssccssesssses 


/ | | À j) ` 
LEO SCHONER BERLIN NO043, Neue Königstr. 5/6 


früher HANS DEUTSCHMANN NACHF. Feinpapier-Verarbeitung 


Nur Gualilätsware. Eigene Erzeugnisse. wa 
Zur Leipziger Messe: „Grosser Reiter“, Abt. M, Aufgang C. 


"Sofort liei 


Grosse Posten 


Spinnpapier 
vorzügliche Qualitäten, weiss und braun; Muster stehen zu Diensten. 


Gefl. Angebote von Selbstverbrauchern erbeten an [74074 
- Radeberger Papierfabrik, Radeberg i. Sa. _ 
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.. Einkaufsgemeinschaft _ | 


der . Schreibwarenhändler für Magdeburg. und Umgegend und”des 


Provinzialverbandes selbständiger Buchbinder der Provinz ‚Sachsen 
en. 


. - Die nächste” Einkaufsversammlung findet am Sonntag,’ den 
97: Februar 1921, im - Gesellschaftshaus' „Zur Freundschaft“, 
Prälatenstr. 32, statt.. Die Besprechungen beginnen vormittags 
10 Uhr, nachmittags ab 4 Uhr gemütliches Beisammensein. Außer: 
Magdeburg haben sich bis heute gegen 40 Gäste aus der ‘weiteren 
Umgebung angeschlossen. .. i = 


E. Seyfarth 


W. Dammeier 


Verkehr - 


Konsulatsformalitäten und Konsulatsgebühren. HierüberZhat. 
das Speditionshaus A.-Hartrodt in Hamburg eine acht Oktayseiten: 
ng Druckschrift herausgegeben, vonder sie auf Wunsch Stücke 
abgiht. | | 


Geschäfts-Nachrichten e ri 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Löser- 
kreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift ‚veröffentlichen. 


Zur Ausnutzung der Isarwasserkräfte wurde in München die 
Oppag Oberbayerische Puppen- und Papierjabriken G, m. b. H. ge- 
gründet. Die Gesellschaftsgründung bezweckt die Vorbereitung der 
Gründung einer Aktiengesellschaft zur Ausnützung der Isarkraft: 
stufe Tattenkofen-Pupping für Erzeugung von Holzstoff und 
Papier, Jen Erwerb von Grundstücken hierzu, den- Abschluß von 
Verträgen und die Vorarbeiten für die nötigen Baulichkeiten. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist der Papier- - 
fabriksdirektor Herr August Friedrich Joschke in Ebenhausen::bei 
München. Das Geschäftslokal befindet sich Westeurieder Str. 21 
in.München.. M. e Ze | Fr 

Die Verwaltung der -Teisnacher Papierfabrik Akt.-Ges. in Teis- 
nach (Bay.) beantragt kei der am 12. März, stattfindenden General- 
versammlung . Erhöhung des Aktienkapitals um 2,4 Mill. M. durch 
Ausgabe von 2 Mill.M. ab 1. März 1921 dividendenberechtigter 
Stamm- und 0,4 Mill. M. 6 v. H. Vorzugsaktien zu-je 1000 M. mit 
mehrfachem Stimmrecht in bestimmten Fällen. Die Vorzugsaktien 
sollen Nachzahlungsrecht. sowie Liquidationsrechte haben und 
jederzeit einbeziehbar sein. M. . fae 


. Dresdener Chromo- und Kunstdruckpapier A.-G.. Krause & Baus 
mannin Heidenau. Der Aufsichtsrat schlägt auf das Aktienkapital 
von 10 (5) Millionen Mark eine Gesamtdividende von 35 (12) v: H. 
vor. Die Direktion teilt mit, daß das hessere Erträgnis in- der Haupt: 


sache aus dem Exportgeschäft stamme. —ın. 


- ' In:die Papier- und Pappenfabrik Karl Hosch in Harthmühle 
bei Regensburg ist der bisherige Prokurist Josef Hosch als Gesell: 
schafter eingetreten. Die Fima lautet nunmehr: Gebr. Hosch.: M, 


Metall- und Hartpapierwerke A.-G. Borsdorf- bei Leipzig." Die 
auf den 12. April einberufene, Generalversammlung hat auch über 
die Erhöhung des Grundkapitals um 1000 000 M. Beschluß zu 
fassen. —n. ze 

{n Nürnberg, Fürstenstı. 94, wurde mit einem Stammkapital Vón 
50 000 M. die Heros-Feinpepıer- Ausstattungs-G. m. b. H., gegrün- 
dot. Geschäftsführer sind Herr Sigmund Hechinger und Frl. Frieda 
Pfauter. M. = T 

Der Aufsichtsrat der Zucker & Cie. A.-G., Schreibwarenfabrik 
in Erlangen (Bay.) beantragt die Erhöhung des Aktienkapitals um 
650 000 M. Es sollen den Aktionären auf drei alte Aktien zwei neue 
zum Kurse von 115 v. H., vom 1. Januar 1921 an dividenden- 
bererhtigt, angeboten werden. Die jungen Aktien werden von der 


` Bayerischen Diskonto- und Wechselhank A.-G. in Nürnberg über- 


nommen. M. y 
Hochlehnert & Co., Inhaber Heinrich Mittelberger, Goschäfts- 
bücherfabrik in Ulm a. D. Herrn Alfred Kolkwitz wurde Prokura 
und Herrn Adolf Stollmaier Handelsvollmacht erteilt. Die Pro- 
kura des Herrn Georg Mehringer ist erloschen. Es MEZ 


Heinrich Feucht, Papierfabrikvertreter -in Frankfurt: a. M.-Süd. 
Herr Max. Seyfried ist als Teilhaber eingetreten; die Firma lautet 
jetzt Feucht & Seyfried. l Baer 
Die Vertretung der Firma Walkmühle, Papierveredelung iñ 
Hanau, G. m. b. H. Hanau a. M. übernahm Herr Karl Meixner in 
Stuttgart, Schwabstr. 122, Fernsprecher 8349, für Württemberg, 
Hohenzollern und bayr. Allgäu. | Ta AR 
Herr Georg Rosenberg hat in Elmshorn ein Exportgeschäft in 
Papierwaren und Tüten besonders für Uebersee mit eingerichtet. 
=. Das von Herrn Ernst Franz betriebene Papier- und Schreib- 
waren-Engros-Geschäft in Metzingen (Württbg.) ist- an seinen 
Mitarbeiter. Herrn Otto Schreyer mit aller Rechten und Pflichten: 
jedoch ohne Aktiven und Passiven, übergegangen. <07.. n 210070] 
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Meidingers Jugendschriften Verlag G. m. b. H. in Berlin. Durch 
Beschluß vom 13. Dezember 1920 ist das Stammkapital um 580 000 
Mark auf 600 000 M. erhöht. Herr Kaufmann Karl König ist nicht 
mehr Geschäftsführer. 

Der älteste Sohn des Herrn Alfred Voerster, Heır Karl Voerster, 
wurde als Teilhaber in die Firma C. F. Amelanes Verlag, Carl 
Cnoobloch, Albert Koch & Co.. L. Staackmann, F. Volkmar in Leipzig 
aufgenommen. 

Dis vor längerer Zeit unter der Bezeichnung Gebr. Hennis von 
Herrn Richard Bobrowski erworbene Papie:handlung in Berlin W 80 
ist infolge handelsgerichtlicher Eintragung in Papierhandlung des 
Westens umgeändert. F 


t Am 16. Februar starb in Cassel Herr Arthur S. Wertheim, 
Geschäftsführer der Wertheim Export Company m. b. H. in Ham- 
burg. Der Verstorbene begründete vor einer Reihe von Jähren unter 
der Firma A. Wertheim ein Papierstoff-Ein- und Ausfuhrhaus- in 
Hamburg, das großen Aufschwung nahm und lange Zeit das erste 
deutsche Haus auf diesem Gebiet war. Namentlich auf dem skan- 
dinavischen Markte war der Verstorbene. eine sehr bekannte und 
- geachtete. Persönlichkeit. Während des Krieges gründete er die 
Wertheim Export Company m. b. H., an deren Spitze er bis zu 
seinem Tode stand, und die er zu Ansehen und.Bedeutung brachte. 


f Herr Paul Derkeorst, Vertreter der Papierfahrik Margyraff & 
Engel G. m. b. H., staıb, 61 Jahre alt. i 


ț In Weimar starb am 9. Februar Herr Gustav Baedeker, 
ehemals Seniorchef der Firma G. D. Baedeker und damit der 
Rheinisch-Westfälischen Zeitung. (R. W. Z.) Eg. 


Jubeltage. Herr Kommerzienrat Dr. Hans Dessauer feiert am 
l. März sein 25 jähriges Berufsjubiläum als Direktor der Bunt- 
. papierfabrik Aktiengesellschaft in. Aschaffenburg. 


Im Februar waren es 25 Jahre, daß die beiden Prokuristen 
Herr Gustav Beckhard und Herr Christian Eisele, sowie Fräulein 
Josefine Hornig im Hause der Rheinischen Papiermanufactur 
Hermann Krebs in Mannheim tätig sind. 


Die erste Deutsche Kunstdruckpapierfabrik Karl Scheufelen in 
. Oberlenningen-Teck. Unter dem Titel „Aus schwäbischer Industrie“ 
‚veröffentlicht in seiner Beilage „Industrie, Technik, Handwerk“ 
das „Stuttg. N. Tagbl.‘“ eine Abhandlung. über diese Papierfabrik, 
der wir folgendes entnehmen: Im Jahre 1769 wurde der Papier- 
mühle in Oberlennnigen durch Herzog Karl von Württemberg das 
Recht verliehen, Lumpen für Papierbereitung im Oberamt Kirch- 
heim zu sammeln. Um die Mitte des 19. Jahrhunderts ging die alte 
Handpapiermühle in den Besitz von Karl Scheufelen über, der sich 
das Ziel setzte, feinere Druckpapiere in seinem Betrieb herzustellen. 
Dieses Ziel wurde in besonderer Weise von seinen Söhnen, Dr, Adolf 
Scheufelen und Heinrich Scheufelen, aufgenommen, welche als 
erste in Deutschland die von ihnen als Kunstdruckpapiere bezeich- 
neten Fabrikate einführten. Dann folgt näheres Eingehen auf die 
_ technische Herstellung des Kunstdruckpapieres, dem eingehende 
Beschreibung der 1903 und 1911 -errichteten neuen Fabrikgebäude, 


der Kraftzeutrale mit Zentralkraftmaschine, Dampfturbine und den | 


vorhandenen 220 Motoren usw. folgt. Die Errichtung eines neuen 
Wasserwerks und die Wasserversorgung mit der Erschließung großer 
Quellen, welche 80 Sekundenliter liefern, findet eingehende Er- 
wähnung, worauf die Beschreibung der nach der modernsten Tech- 
nik eingerichteten Fabrikgebäude mit ihren Maschinen und den auf 
die Gesundheit der Arbeiter eingestellten musterhaften Vorrichtungen 
"folgt. Der umfangreiche ausgezeichnete Aufsatz schließt mit dem 
Satz: „Unsere Heimat darf sich in der schweren: wirtschaftlichen 
Zeit beglückwünschen, solche Unternehmen wie das beschriebene, 


in seinen Grenzen zu besitzen. . Wissenschaftlicher Geist, Gründ- . 


lichkeit und praktisches Gefühl, soziales Gewissen und fortschritt- 
licher Eifer sind die Kennzeichen, welche die beideri Inhaber der 
Fabrik, Dr. Adolf Scheufelen und Heinrich Scheufelen, in ihrem 
Betrieb zum Ausdruck brachten.“ —s--, 

Die erste Papierstoffabrik Argentiniens, bei Barranqueras am 
Paranaflusse, in deutsch-argentinischem Besitz, sollte im Sep- 
tember für Herstellung von 3 t Strohpappe täglich in Betrieb kom- 
men und verwendet ein perennierendes Sumpfgras „paja brava‘, 


A Zuverlässigkeitspreis. Den ersten Preis und den Wanderpreis 
des Schwedischen Freiwilligen Automobil-Korps erhielt bei der 
letzthin stattgefundenen Winter-Zuverlässigkeitsfahrt 1921 eine 
18/50 PS. Horch- Tourenwagen Besitzer Herr Carl Stiernswärd, 
Olstorp, Rydsnäs (Schweden). Derselbe Fahrer erhielt auf seinem 
14/40 PS.-Horch-Tourenwagen bei der schwedischen Winter-Zu- 
verlässigkeitsfahrt 1920 den Preis für den besten europäischen Wagen 
u den Wanderpreis des Schwedischen Freiwilligen Automobil- 
orps, — . 


Brand. Ein Lagerhaus der Papierfabrik Hylte Bruks & Fabriks 
A.-B. in Hyltebruk, Schweden, mit 1500 t fertigem Papier, ist 
- niedergebrannt.: Der Schaden beträgt über 1,5 Mil. Kr. Die 
Fabrik wurde gerettet. bg.. ® Ku A aA ! 


Automobilabsturz ins Wasser. In der Nähe von Chemnitz, 
bei Wolkenstein im Erzgebirge, fuhr ‘das Automobil des Papier- 
fabrikanten Pilz aus Niederschmiedeberg, einem Privattelegramm 
zufolge, an das Prückengeländer der Zschopau, überschlug sich 
und stürzte in den Fluß. Während der Fabrikant und seine Tochter 
mit leichteren Verletzungen davonkamen, wurden der Chauffeur 
und der Prokurist Neubert getötet. (Berl. Tagebl.) 


Einbruch. Ein überaus dreister Einbruch wurde in der Nacht 
vom Sonntag, den 13. Februar 1920, zum Montag bei der Chemischen 
Fabrik Papyrus, Kalt- und Pilanzenleimfabrik in Leipzig, Harden- 
bergstr. 29, verüht. Noch spät abends waren einige Herren der 
Firma im Privatkontor anwesend: kurz, nachdem sie das Büro ver- 
lassen hatten, drangen. Einbrecher, die anscheinend mit den Ver- 
hältnissen sehr gut vertraut waren, durch das Maschinenhaus in | 
die Kontorräumse. Dem Umstaude, daß der Kesselmeister seine 
Arbeit schon vor 6 Uhr morgens aufnahm; ist es wohl zu danken, 
da® den Tätern verhältnismäßig nur geringe Werte in die Hände 
gefallen sind. Sämtliche leichter zu öffnenuden Schränke waren er- 
brochen, Briefschaften, Drucksachen usw, aus den Fächern geräumt 
und durcheinandergeworfen. Die Staatsanwaltschaft bat sofort. 
die Verfolgung der Täter aufgenommen. 


Zeitungswesen. Der Deutsche Wald ist eine im ersten Jahr- 
gang erscheinende neue Monatsschrift, herausgegeben vom Verlag . 
F. C. Mayer in München, Briennerstr. 9. - \ a 

Die-Süddeutsche Zeitung in Stuttgart, ein konservatives Blatt ist 
an Stinnes bezw. den ihm nahestehenden Konzern verkauft worden. 
— Nach der Frankf. Ztg. sollte auch der „Hamburgische Corre- 
spondent‘‘ von diesem Konzern aufgekauft worden sein, was aber 
von dem Blatte als unwahr bezeichnet wird. 
\ Le Moniteur de La Papeterie Frangaise, das Amtsblatt des 
Vereins der französischen Papierstoff-, Papier- und Pappenfabri- 
kanten, erscheint seit 1. Januar wieder, nachdem es seit Kriegs- 
beginn sechs Jahre sein Erscheinen eingestellt hatte, vierzehntägig. . 
Begründet wurde diese Zeitschrift im Jahre 1864. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
Lehmann & Eilers, Lübecker Papierwarenvertrieb, Lübeck, bei. 


r 
` ... 
` 


Nach kurzem, schwerem Krankenlager verschied 
am 19. Februar 1921 unser Vertreter für Berlin, der 


Kaufmann 


Herr Paul Derhorst 


im 61. Lebensjahre, - 

Ueber 30 Jahre hat der Dahingegangene unsere . 
Interessen . mit unermüdlichem Eifer und auszezeich- 
netem Verständnis wahrgenommen. In Dankbarkeit 
und Trauer beklagen wir sein Hinscheiden und werden 

einer immer in Ehren gedenken. 


Wolfswinkel bei Eberswalde, den 21. Februar 1921 


Marggrafif & Engel 


Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


744667) 


Nach schwerem Leiden entschlief am 16. Februar 
in Cassel unser hochverehrter Chef, 


E Herr ArthurS.Wertheim 
1 im 67. Lekensjahre. 

Wir letrauern in dem Entschlafenen einen Mann 
von unermüdlicher Schäffenskraft und hervorragendem 
Weitblick, der auch seinen langjährigen Mitarbeitern 
stets ein wohlwolleudes Interesse entgegenbrachte. Er 
wer uns ein Vorbild, und wird uns sein Andenken. 
unvergeßlich sein, [74381 


_ Hamburg, 17. Februar 192] 
Die Prokuristen und das Personal der Firma 
Wertheim Export: Company m. b. H. 
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empfiehlt sich als 


I nlands- und Exbortvertreter leistungsfähiger 


Peßi:r- und Dappenfabriken. 
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Feste Aufreihstifte! - . ` Heine Spiralen! 
Oeffnen ein Griff! Schliessen ein Griff! 
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gleichem : ‚Inhalt. {wie ein Hebkelordner.! 
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Für lose Notenbiäter! Für jedes musikalische Haust: 


Pol- -Registrator-Compagnle: m. b. F. 


. Berlin W 8, Taubenstrasse 46 N 
Zur Messe: sügerkoi 44345 (Maabn&ca) | 
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| Arbeitsrecht _ E 

Eihgehuig. und Lösung von. Arbeitsverträgen- — Zulässigkeit 
vofi Betriebsabbrüchen und Betriebsstillegungen. Textausgabe mit 
Einleitung, Erläuterungen und Sachregister,. herausgegeben von 
Dr. W. v. Karger und Dr. W. Leist. 12. Band von Elsners Betriebs- 
bücherei. 1921. Otto Elsner Verlagsgesellschaft m. b. H. Berlin 
S42.. 173 Seiten. Preis geb. 17 M. und 10 v. H. Sortimenter- 
zuschlag. 


Während friiher der Arbeitgeber bei der Einstellung und Ent- | 


lassung von Arbeitnehmern’ neben den allgemeinen Bestimmungen 
des Bürgerlichen Gesetzbuches nur die für die besondere Gruppe 
-des Arbeitnehmers geltenden Sondergesetze (Handelsgesetzbuch, 


-~ , Gewerbeordnung u. a.) zu beachten hatte und dadurch in der Lage] 


war; sich leicht und schnell über die einschlägigen Bestimmungen 


zu unterrichten, finden sich in der nachrevolutionären Gesetzgebung | 


in verhältnismäßig zahlreichen Gesetzen und Verordnungen? Be- 
stimmungen verstreut, die der Arbeitgeber beachten muß, will er 
sich nicht Nachteilen aussetzen. Auch die Verordnung über Maß- 
nahmen gegen Betriebsabbrüche und -stillegungen legt dem Arbeit. 


geber bei Entlassungen Beschränkungen auf. — Ein Sachregister | 


erleichtert die Handhabung des Buches. 


i 
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- i 
sind ganz vorzüglich 
ebenso „Sehwan“-Farb- u. Tinteustifte 
„Aldebaran“ Blei- und Kopierstifte 


7.5 ? , unerreicht in Qualität, [64806 
20 erste Preise © age a 
eez Schwan-Bleistift-Fabrik 
( Berlin _ Nürnberg wien 


ea a „mar 5 Bo olo 
PABLegollacCK schelack - Qualiti 
Jf Rot, Binu, grün, Inchsfarben, weiss. | 

p Soesi gran, entre, wen Ausland» 
[lea] schwarz, braun, rot. ' ir 
Te Biligere Qualitäten: Inland’ 
um Bemusterte Angebote gegen Referenzaufgnbe. = | 
Reimund Marsehner, Dresden 23/203, Doutuh), ' 
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chrankpapier 


weiss, in 5- u. 10-m-Rollen, 50 cm br., liefern preiswert 


| | Mitteldeutsches 
- Paplerverarbeitungswerk G.m.b.H. & Co. 
| K.-G. Halle a. S. [A 513 
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Verlangen Sie Offerte über den weiss-lackierten |: 
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Xoplerblätter und Kästen, 
J. Kopler-, Durohsohreib-, 
Paus- und Löschpapier 
Lösohstreifen 


ICopir-Union 


| Waohs- u. Saugp., Farbe, 
| Hektographblätter - Rollen, 
 Seldengaze,Feilen,Rädchen 
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Zur Messe: Messhaus Jägerhof, Koje 311 
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Metall - Kolli- Anhänger der Zukunft |: 
welcher allen Ansprüchen genügt l 
andil Selbiger ist schreib-, druck- und wetterfest, "SB 


H. W. Casack & Co. 


Fröndenberg (Ruhr). BR [A390 | 
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Sohreibm-u.Kohlep., Farbb 
Filze, Staubtüoh.,;Bürsten 
Oeler, Oel, Radlergummi, 
Hammondgummib.-Sohilde: 


Berlin - Wilm 


Kiebepausrölloh. f.Bankn. 
Stenogr.-Helte, Schnellhofier, 
HMofimasohinen, Klammer: 


Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier | 


B 2 e- . 
Wachs- und Paraffinpapier 
Nefera ia Rollen und Formatea [54178 
vom Bager und suf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 f 


.Honbljouplata 18 — Feraspr. ı Amt Norden 3535 und 81068 
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KOMMANDIT-GESELLSCHAFT BERLIN N39 
Geschäftsbücherfabrik 
Buch- und Steindruckerei R 
Papier- und Schreibwarengroßhandlung ``. 
ee 


Versäumen Sie auf der Durchreise zur | 
Leipziger Messe nicht unsere neu eingerichtete 
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im Zentrum Berlins, Neue Grünstraße 32 
zu besichtigen. 


BEER NONE ERBE 
Genre 


üder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 


Maschinenfabrik | [71048 
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Draht- und Fadenhaftmaschinen Jeder Art für Bücher u. Broschüren, 
Masohlnen zur Kartonnagenhersteilung, Anklebemasohinen, 
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Briefpapier- 
" Ausstattungen i 


wie Mappen, Taschen u. Kästchen ai 
5/5, 10/10 u. 25/25 


für In- u. Ausland pme 


taas A Olor Kellner, Akt,-Ges, 


m bi pam | G 
Leipzig-Lindenau P. ; | 
Fernsprecher: 83337 TE Maschinenfabrik 
Drahtanrede: : 


ei Barmen-Wichl. 
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baut als Spezialitkh 
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Anlelm- und Beklebe- || Klosettpapler.- Rollen- 


Maschinen schnelde-Maschinen 


Ueberzleh- und Rändel- || Präzisionns - Rollen- 
Maschinen . | schnelde- und Wickel- 


prima holzfrei Schreib, 12 kg à 16 Blatt 
in allen Liniaturen vorrätig. 
Sofort lieferbar. 
Bei Abnahme von 1000 Stück M. 720,— 


13 ?) 


Maschinen 


Umroll- und Anfeucht- 
Maschinen 


Faltschachtel-Klebe-Ma- 
schinen | 


N REN Rollenklebe - Maschinen 
i | mit Trockenzylinder 
Bogen - Kaschler - Ma- | Rollengummier- und 
schen —— Lackier-Maschinen 
Längs- u. Querschnelde- | Bogengummier- und 
Maschinen ||  Lackler-Maschinen 


) 0 „ „ 10 RE 
„ grösserer Posten besonderer Rabatt. 


Durchschreibebücher, Kontobüicher 


Extra - Anfertigung sämtlicher Liniaturen 
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Bock & Noske 


BERLIN C 2, Neue Friedrichstrasse 36 
Amt Norden 10878. 


a ee Papierverarbeitungs-Maschinen 
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Wiederanknüpfung mit Belgien 


z Eine Kölner Firma, welche von den belgischen Behörden in 
Köin Adressen von Papierfabriken erhalten hatte mit dem Anheim- 
stellen, mit diesen in Geschäftsverbindung zu treten, erhielt von 
der Papierfabrik De Broux & Co. in Noirhat eine Antwort mit der 


Anrede „Bandit!‘‘, worin mit den unflätigsten Schimpfworten an]! 
alle Deutschen jede Verbindung abgelehnt wird. Wir verzichten auf] | 


den Abdruck und die Uebersetzung dieses Geschimpfes, hoffen aber, 
daß sich die deutsche Geschäftswelt obigen Namen merken und sich 
bei Angeboten an Belgier der nötigen Zurückhaltung befleißigen 
wir d. Lassen wir sie ruhig an uns herantreten‘ 


dnain alis Firmenbezeichnung. 
gegen eine Papierfabrik gab die H andelskammer Dresden auf ge- 
Yichtliche Anfrage ein Gutachten ab, daß für den Firmenzusatz 
„Industrie“ ein erheblicher Umfang nicht nur des Unternehmens 
im ganzen, sondern auch schon seiner Herstellungstätigkeit vor- 
Ausgesetzt werden müsse. 
fabrikmäßig sein. 


Borger & Wirth, Farbenfabriken, Leipzig | f 


Fornspr.: 


Berlin — Eee — Hambnrg © , 
108, 408 u. 658 


Amsterdami Budapest 


Farben für alle graphischen Zwecke 


Viotorla-Druokbronze für Buoh- und Steindruck, Platindeokfarben 
(brillante Farben auf dunklem Grunde), Metatonfarben, Ħatt- 
farben, Prägedruckfarben, Tiefdruckfarben für alle Maschinen- 
systeme in unübertroffener Beschaffenheit, Offsetfarben. 


„VICTORIA“ und „BIANCA“ In un, Lichtdruck-Walzen- 
masse und INTER: Walzengussanstalt. 


" Spezialitäten: 


"Walzenmasse 


AA an ar Pe nn nn nun = 


008Schacht.& 3 Dtz. M. 47,— 


174,— 
blank, unvermessingt 
7° billiger. 


:@ross p. Mille M. 8,90 
klein ‚90 
en er Packung 10% mehr 


j gegen Nachnalme Ser "Empfehlungen. 
Bei gröss. Bedart Mengen angeben. 


0. Deichmann, u 


+ Kr.lIserlohn 


& Lieger, Üresden-N. I 


Geogr. 1876 | Gegz. 1870 
liefern ausgesucht prima Friedensqualitäten 


Lederleim und Knochenleim 


keine Auslandsware 
Nur in Säcken Keine Kistenpackung 
su Aussersten Preisen, 169863 
Infolge ständig grossen Lagers stets prompt lieferbar; 


können unsere Briefblocks zu einem aussergewöhnlich 
billigen Preise geliefert werden, 


. Spezialofferte au Wunsch 


Papler- Verarkeltung MAX GIESEN 


Berlin SO 26, Dresdenerstr. 8, Fernsprecher Moritzpl. 4125 


Zur Messe In Leipzig: Messhaus Jägerhof, Halnstrasse 17/19, Koje 301, 


In einem Rechtsstreitel 


Die Herstellung müsse hedeutend und- i 


Nri 16/1927 


un 


... gegründet 1821 »+- 


| Sehlüssel-Bleistift-Fabrik 


Regensburg 


Vertreter in 


Berlin, Bremen, Dresden, 
Köln, Leipzie, Frankfurt, 
Hamburg, Hannover und in 


verschied. grösseren Städten. | 
(A 852 | 


| für alle A Teen und alle en geeignet, [ABB 
schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende 
Fenster ergebend, vermögen laufend zu liefern: 


Gessel, Foili & Co., Lachfabrik, Nerchau 1/Sa. 


ve: N, 08, 


Zur Leipziger Messe: {A 28) 
Messhaus Jägerhof, Hainstrasse 17/19, li, 291—294 


Dresden- A. 


Wettiner Strasse 14 
Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


Abteilung I Abteilung Il 


Kunstiederwaren-Fabrik || Kartonnagen-Fabrik 


Geldscheinteschea Faltschachteia 
Brieftaschen . Zigeretton-Kartons 
Reklamo- Artibai Basus- Keastonnagsr 


für den Grosshandel Í teniet. 10617 


f, E Epperleln, Papierfabrik, Fiterlein, Bo, Chemnitz 
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Anerkannt bester u. zuverlässigster Füllfederhalter || 
Spezialität: „Sicherheitshalter“ | 
| | Verlangen Sie Br 


„Quail“- serie 


M.Erlebach Ncht. 


Frankfurt a. M., Kaiserstr, 60 


Leipzig, Stentziers Hof in , . 
II, Obergeschoss, Zimmer 205 F üllhalter STRDI ikation 


gasna I NNN DAANAN. 


Massenherstellung\ 
N 
olllanhänger y | 
ee Hotel- u. Kellnerbonbü icher 
el 
Er N 
E Eintrittskarten u. Garderobenblöcke 
Kassen- und Notizblö scke 
Jedes Quantum sofort ab Lager iieferbar 
Preise poc eutong Le 
Vene 
‚fabr eek i Gebrüder Krause G. m. b. B., Scheibe 0.-L. 
us ee Grossbetrieb für Papierverarbeitung, Spezialblock- Fabrik 
Petersstrasse 38, Ill. Stock, Koje 57. 
Zigarren- und E Ea E E AAAS 
Zigarettenbeutel 


mit und ohne Druck, für Wieder- 

verkäufer, liefert billigst [A 213 

E. Wagenmann, Papierwarenlabrik 
Haynau i. Schlesien 


SB IHTEIENERU UNSERER ee mn iili 


Fr. Ant. Prantl, München 
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Mappen, Kästen, Zettelständer usw. usw. 


‚Sind über 50 Jahre bei den ersten Firmen der 
Branche des In- und Auslandes- eingeführt und -- 
gelangen während der Messe wieder zur Ausstellung: 


: Specks-Hof, Zimmer 486 a, Ill 


EEE ER V” 


I Coli- Anhänger 


Tadelloses Abrollen 
Schönste Aufmachung 


Muster kostenlos 63473a 


= Leipzig: Stontziers Hof I, St. TET , 
E Meine vielen Neuheiten i P ON 
= Portem.-Kalender Merkbücher Dapil hé- A tik E 
= Taschen-Kalender Blöcke und Notes ap ermac FINE 

=  Abreiss-Kalender aller Art Schwammdosen 
B Aufstell-Kalender Poesie-, Tage-, Federschalen, Briefkörbe usw.; in 
=  Wand-Kalender Gäste-Bücher RER 
= Agenda ‘Chroniken Ernst Nagel, Stuttgart, Alexanderstr. 35 
= Telegr.-Adr. „Ena“. — .. Tel. 600 


Ay UNTEN 


Hin: | NB. Kalender sind in Deutsch (kathol. und 
H einrich H ermann protest. ), Französisch, Englisch Holländisch, Ungarisch, = Hänge- Etikettes 
Papierwaren-Fabrik ‚ Italienisch, Spanisch, Böhmisch, Polnisch usw. zu haben. - Nefest als Spezialität  . 
2 IE; :n | I| F. Ortmann, Nürnberg 
Stuttgart-Wangen 8 ee [Al 5 Biikettenfabsik  [, m 
Nh u tT uA h 
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‚Mehr- und Minderlieferung. - mn Zu schwere 
1730. ‚Schiedspruch 


Mit der Firma N. habe ich eine’ Differenz und bitte Sie um Ihre 
Entscheidung. 
Ich habe an die Firma N. 1500 kg grau Schrenzpapier i im Format 
-75X100 cm und 1500 kg- grau Schrenzpapier in 125 cm breiten 
Rollen, 120 g/qm schwer verkauft. . Zwecks Ausnützung meiner 
. 200 cm breiten: Maschine habe ich die’ 125 cm breiten Rollen neben | 
den 75 cm breiten Rollen, aus welchen ich das Format 75x 100 cm 
geschnitten habe, gearbeitet. Hierdurch ist aber in den Mengen: 
. von je 1500 kg eine ‘Verschiebung. eingetreten, und ich habe 2537 kg 
‚in 125 cm breiten Rollen und 100I kg im Format 75x 100 em 
geliefert. Die FirmaıN behauptet nun, daß ich die Rollen. sowie das 
Format nicht nebeneinander gearbeitet habe und somit die bestellten 
: Mengen genau hätte einhalten"müssen,. während sie in einem: frü- 
heren Schreiben anerkannt hatte, daß es sich technisch nicht ermög- | 
lichen läßt, eine -bestimmte Menge genau einzuhalten. | - 
‚ Ferner stellt die Firma N. das gelieferte Papier aus. dem Grunde :.. > i 
zur y erfügung, wei) ich die Rollen mit einem Durchmesser von -50- 


bis 55 cm geliefert habe und mit einem Gewicht von 125—150 kg . Meine Spezialisten 


. dieRolle. Mit diesem Durchmesser stelle ich in der Regel das Papier " | sind: 
.her. Bei der Bestellung hat N. nicht darauf hingewiesen, daß er die _ "Rollenschneide-Maschinen 
' Rollen in einem Gewicht von 75 kg die Rolle zu erhalten wünscht ul senwickel-Maschinen i 


und hat mir auch den Verwendungszweck des Schrenzpapiers nicht | 
: mitgeteilt, so daß ich nicht annehmen konnte, daß das Gewicht D appenkaschier -ÞMaschinern 


‚jeder Rolle unter dem normal von mir hergestellten Roliengewicht Gummier-Maschinen [66902 
' liegen soll. Er stützt seine Zurverfügungstellung auf den Vordruck _ l ‚ Anleim- u. Beklebe-Maschinen 


. in meinen Musterumschlägen; ‘welche: sich jedoch ersichtlich ‚nur 
‚auf Lagerpartien beziehen, während ich den Auftrag N. neu arge- 2 HD eng er, M asch- Fabrik 
Düsseldorf Strassburg (Els)  - 


fertigt habe. -Papierfabrik 
‘ Bei Bestellung von. 150% kg zur Anfertigung, muß der Käufer 
‚nach Händelsbrauch 10 v. H. Mehr- oder Minderergebniş geneh:: 
. migen. Wie ‘die Fabrik die einzelnen Posten auf ihren Maschinen 
herstellt, istdem‘Käùúfer gleichgiltig. Er hatte im vorliegenden Falle 
höchstens 1659 kg in. ollen zu übernehmen und mindestens 1350. kg 


-in Formaten zu fordern. Er ist also berechtigt. den Teherschuß: r | : Ba i en in jed. Ausführung N 
: der Rollen über 1650 kg hinaus zurückzuweisen und Nachlieferung p RE : lief. schnellstens, 
"von mindestens 350 kg in Formaten zu fordern. In dem Preis- #. billigst und sauber $ 
verzeichnis, dessen Vordruck einen Teil des: Angebots gebildet: hat," p 
; | Leipziger 
heißt es: ‚Die Verpackung der Lagerformate erfolgt in Ballen zu E S GGl Be ‚Se Wellpapierfabrik. 4 
150 kg für größere und zu 50 kg für kieinere Formate. Die fest ge-. -# a = 1. Moll. Luocka S.-A 2. 


wickelten Rollen haben ein Durchschnittsgewicht von 75 Eg 
~ jedoch werden auf Wunsch auch leichtere -oder schwerere Rollen 
gewickelt“, Wenn die Papierfabrik damit ausdrücken wollte, daß 
. nur die vom Lager zu habenden Rollen durchschnittlich 75 kg wiegen, 
‘so hat sie dies nicht deutlich genug ausgedrückt, und unseres Er- 
achtens durfte. der Käufer annehmen, daß diese Rollenschwere sich 
auch auf Anfertigungen bezieht. In einer Streitfrage, die in unserm 
Blatte vor kurzem zur Entscheidung stand, wurde von sachverstän- 
diger Seite angegeben, daß über 100 kg schwere Rolien Packpapier 
nicht handelsüblich sind. Wir entscheiden deshalb, daß der Käufer 
z berechtigt ist, die über 100 kg schweren Rollen zurückzuweisen, 
"während er die Rollen bis zum Gewicht von 100 kg behalten muß. 


‚ Anzeigen ın der 


i: zur ationellen, Mit Vorrichtung 


MW zusammen 2 

automatischen gende Etiketten. 

| „Herstellung von  Kleinstes Format 
Anhänge - - Btik. 25X25 mm. 
u; -m it Pa ierösen Grösstes- Format 
Eee 100x200 mm 


„$ oder Metallösen, & 
-g -mit oder 
eO Druck, 


gs3 


N Leistungs fähigkeit 
===) 46-50000 ` 

F = | Stück ren 
Z = g} (A25 


ungen rt-Ostheim | 


NarerstklassigeWarenlanfendHelerbar. 
Heft-Zwirne, Siegellack 

‚ Sämtliche Sellerwaren 

| Frobepabain (5 kg) geg 3 schnahme 


oller Trsata Tür Hani 

Kilo M. 9,—. | 

’ A py mit Fasern, Kilo 
Ir a ea — Ar M.1—. [A248 

F. ©. Müller & Cos Berlin, Potsdamer Strasse 105a 

Tüchtige Vertreter ONE 
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; 1 
La “Ind. Handelszentrale deutsch. Kaulbäuser 
iM Berlin SO 16, Am Kölinischen Park 1-[A 380 |: o] 
L 5 Veranstalter: Reichsbund deutscher Papier- und Schreib- : | 
iR | d {J  waren-Händier e. V., Landesverband Brandenburg 4 
I. | ' . .Meß-Leitung: Paul Vollmer, Berlin N Be ı 2 41 
L vom 1 26. bis 28. Februar 1921 | au er 69. , Fernspr. Humboldt 1232. : Ci d 


w o 
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Westdeutsche Papier-Gesellschaft 


Co., I Jüsseldorf 


| -Königsallee 54 — ‘Fernsprecher 9535 


empfehlen alle Arten: l empfehlen als Spezialitäten: 0 o aĝe 


ETN 


Papiere und Kartons N ichtrollende gummierte Chromopapiere. Kartons 


für das graphische „Papiere | Postkarten-Karton 
Gewerbe = = | Eckenschliesspapier € | gummiert u. perforiert 
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Adler Stott- und Paplerwäsche 

Tadellose Ausführung : Beste Qualität :; Eleganter Sitz 

i l t. PA-P | BER, „m Stoffwäschefabrik 

| W. Gleissner Söhne, Pöllwitz (Reuss) - 


L Broo 


 Adler-Stoffwäsche : 098808 


bietet äusserst billig an [73799 
Willy Größchen, Dortmund, Schwanenstrasse 79 


| Sch agen & Co. i l neueste Muster 
Aachen-B. 8 5 | 
liefern die unübertrefflichen | S F 2 Spitz e np ap jere 
| IN & jeder Art . 
Br 
En Se a | 
| P e S 1 | 
haars Damen SEHE all Kasfranc en u 
È aÊ S TTEN ; TE für Holland 


Ataans Rogelspitz-Dauerfedern 


'in’EF . F. M. usw. usw. 


‚ Dieselben bieten Vorteile. wie PA 
keine andere Schreibfeder , MB Aus bestem Material 

ÖNE hergestellt und trotz- 
dem sehr niedrige Preise. 


4 & „Semper“, ges, MH 
cs m. echter 


Briefumschläge‘. 


in ME 


Man verlange Preislist» i 


‚ Muster. ‚gegen Berechning und. f 


ga & Co., G m.d. l, Bros j 


Messe: Specks Hof, IV. Et., Zimmer 679 >- 
= und Petersstrasse 44, Zimmer 24 


in Kin Stärken, Boni und gezwirnt, 
haben _ preiswert laufend abzugeben 


Sorber & Co , "Er Plauen i U. ||- 


er, 


ee 7 = er, a Aara 
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Briefkasten 


`. Dor Frage muß 56-P£,-Marke beiliögen.' Anchyme Anfragen bleiben unberücksiehtigt 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Köstenfrei'nur, wenn Abdruck ohie Namen gestattet. ` glaphierte Preisliste mit sieben Papiermustern von 10 x 12cm 


Fachwerke für Buchdrucker 


15083: - Frage: | 
..als Prokurist.. Meine Firma ‚vergrößert sich durck den Kauf einer 
:großen Buchdruckerei. Obwohlick mehrere Jahre in einer Geschäfts- 


„büeherfabrik tätig :gewesen bin, fehlt mir doch manches: Wissens: 
Äwerte, wie Fachausdiücke usw. Gibt es da ein Handbuch, wo. der... 
"Betrieb einer Buchdruckerei, das Wesen und auch die Arbeits- 


„methode; lehrreich dargestellt ind? > v- 


(&Beipzig, Oskar Brandstetter) dürfte in diesem Falle das zutreffende 
. Fachwerk darstellen. Ferner sind zu empfeblen:. - Fr. Bauer, 
. Handbuch für Buchdrucker (2 Bände, für Setzer und für Drucker), 
. Verlag von Klimsch & Co., Frankfurt a. M.; August Müller, Lehr- 
"buch der Buchdruckerkuust, Verlag von J. J. Weber, Leipzig, und 
Max Pellnitz, Praktischer - Wegweiser, Verlag von O.. Böhme, 
: 'Leipziöt Weitere besotidere‘ Fachwerke besorgt” der Verlag von 


Rudolph Becker in Leipzig oder Karl Siegl, München, Columbustr. l 


w 


- | © Prüfung von Rollenpapier 
= 15084. Frage:. Ich habe im Mai vorigen Jahres eine Doppel- 


| Tedung gewöhnliches Packpapier, braun Kraft;ackpapier, bezogen. - 


Die Ladung. würde geprüft, in Ordnung befunden und. bezahlt, 
. Bereits -nach' den ersten Verkäufen erhalte-ich von. verschiedenen 
Seiten die Rollen zur Verfügung gestellt mit der Begründung, daß 
' das Papier regelmäßig nech einigen Metern zerrissen, die Rollen 
&m Maschinenrand etwa 10 cm eingerissen sind usw. Ich konnte 
: diese Mängel bei der Kontrolle nicht bemerken. Drfte nachträgliche 


Reklamation Erfolg haben ? Durch diese Mängel ist mir bedeutender 
Schaden erstanden, da meine Kunden das Papier zurückschicken.: 
An. Antwort..ınseres rechtskundigen Mitarbeiters Die Frage ist zu: ` 


bejahen,' falls der hierin Rede: stehende Mangel bei ordnungs- 


"mäßiger Untersuchung sofort nach Empfang der Ware nicht ent- 


‚deckt werden sondern sich erst hei der Verarbeitung zeigen konnte, 
In diesem Falle gilt nach $ 377 HGB. die Waro hinsichtlich des nicht 
sofort erkennbaren Mangels nicht als genehmigt, vielmehr kann ein 
solcher Mangel noch in dem Augenhlicke, wo er sich zeigt, gerügt 
werden; _Allerdiags-m:ß diese Rüge gleichfalls unverzüglich nach 


der Entdeekung erfolgen, da sonst die Ware aiıch hinsichtlich dieses 


im 
IS, 


Mangels als geuehmigt gilt. 
Be e ` - Holzfrei TeS Der 
150857 ° Frage: Welches ist das beste und einwandfreieste 
Mittel um festzustellen, ob ein Papier holzfrei ist ?. 


Antwort: Wir prüfen das Papier auf Holzfreiheit mit Dr.: 
Wursters Di-Lösung. Diəse ist nebst Anweisung u. a. zu haben kei 
Louis Schopper in Leipzig, Arndtstr. 27, und F. R. Poller in Leipzig, 


Steiustr. 57. 


= | > Umschlag-Karton.. 


N 


kartons von einer Fabrik, mit der wir seit langen Jahren in: Ver- 


bindung stehen. Div Kartons weisen, wie Sie aus beifolgendem Muste 


"Musterbogen ersehen, störende Streifen auf. Da diese Ware nur zu 
bessern Zwecken, wie. Katalogumschlägen, Angebotsmappen u. dgl. 


bestimmt ist, auf deren Ausstattung große Sorgfalt verwendst.: 


werden muß, so fürchten wir, da3 wir bei Verarkeitung mit Bean- 


standungen zu rechnen haben; wodurch uns Schaden exutstehen : 


könnte. Unseres Erachtens kann uns kaum zugumutet werden, 


Verfügung gestelit’ haben. 


. Antwort: Es handelt sich um sattgefärbte starke Voranschlag- 


diese Ware zu übernehmen, weshalb wir diese dem. Fabrikanten zur ©. 


Kartons, deren Oberfläche einen Streifen aufweist, der ein wenig 


u geglätteter- erscheint als das Papier im übrigen ist. Merkbar wird der 


_Schönheitsfehler. aber nur; wenn man das Papier gsgen das Licht : 


bäit; in der "Draufsicht, ist ein Farbenunterschied oder ein Unter- 
‚schied in der Glätte nicht zu bemerken. Wir halten das sehr gute 
Papier für verwendkar-und finden Keinen genügenden Grund zur 
Beanstandung. 
0." Umsatzsteuer auf Plakätvordrucke | 
15087. Frage: 


Muster, her. In welcher Höhe ist, die Steuer hierfür zu entrichten ? 


Ich stelle sie als halbfertiges Fabrikat her. Fallen diese unter 1% oder: et 


5 v. H. Umsatzsteuer ? 5 
Antwort: Die Reklamesteuer von 5 v. H. des Umsatzes wird 
nur von Drucksachen erhoben, die Reklame enthalten. Ein Plakat- 


vordruck enthält keine Reklame; infolgedessen braucht der Hersteller 5 Papier-Z eit ung, ‚Berlin SW 11... —: Druck von A. W. Hayns Brber] 


uno mn à .—_ 


nur 13% v. H. des Entgeltes als "Umsatzsteuer zu entrichten, g 


:BAPIER-ZEIDUNG 


Ich bin in einem hiesigen Bürobedarfsgeschäft - 


"Warenmauster und keine Drucksache. 
mit Angaben über Preis, Bogengröße, Schwere usw. bedruckt ist, 


15086. Frase : Wir..erhielten- mehrere ‚Sendungen Umschlag- 


"Ich stelle Plakatrandvordruckö, wie anliegendes. 


N 16/1924 
: 3 a Warenprob e oder Drucksache ? u. 
: 15088, - Frage: Ich lieferte kei ‘der hiesigen Post eine hekto- 


‘Größe, mit 10 Pf. frankiert, auf. Die Annahme dieser Drucksache 


< wurde. verweigert und 40 Pf. Frankierüung verlangt, mit der Be- 
 gründung: Die hektographierte Preisliste allein ginge unter 10 Pf. 


Frankierung, ‚die beigelegten.. sieben Papierabschnitte hingegen 


- seien .Warenproben und müßten- zusammen mit der Drucksache 


mit: 40 Pf. frankiert werden. Es wurde Mir nahegelegt, bei dem 
‚Reichspostminister oder bei meiner Fachzeitschrift die Frage anzu- 


regen, ob diese Zusammenstellung nicht als Drucksache bei 10.Pf, 


| | | ern. Frankierung versandt werden darf. Was ist in dieser Angelegenheit 
ee Antwort Das Büchgöwerbliehe Hilfsbuch von Gtto’Säüuberlich 


zu unternehmen? Wenn.z. B. ein. fertiges Bild versandt wird; so 


- dürfte dies in diesem Sinne eine \Yarenprobe darstellen, nicht aber 


so winzige, einige Gramm schwere Papierabschnitte.. „b 
Antwort: Die Post ist nach dem Gesetz mit ihrer Forderung 

im Recht, denn ein unbedrucktes Stück Papier ist zweifellos ein 

Aber auch wenn das, Papier! 


wird es von der Post als Warenmuster und nicht als Drucksache 


angesehen und muß wie ein Warenmuster frankiert werden. Auch 


ein. gedrucktes Bild kann je nach seiner ‚Zweckbestimmung als 
Warenmuster gelten, in der Regel forscht aber die Post nicht nach 


dem Zweck einer solchen Sendung, und da das Bild tatsächlich eine 
‚Drucksache ist, so wird auch dessen Versendung zum Drucksachen- 


porto nicht beänstandet werden. 


. © Gefütterte Beutel oe 
15089. Frage: Sie empfangen zwei gefütterte Bodenbeutel;. 


Nr.. 1 ein Beutel mit weißem Futter, Nr. 2 ein Beutel mit rosa- 
„seheinendem Futter. Mein Kunde.beanstandet den Beutel mit dem 


Rosa-Futter und will dafür über 40 v. H. an der Rechnung kürzen, 
Laut Auftragsbestätigung war ich verpflichtet, die Beutel mit dem 


weißen Futter zu liefern... Der Kunde drängte auf Lieferung, und da 


ich damals kein weiß Cellulose am Lager hatte, futterte ich die 
Beutel mit dem vosascheinenden Futter , Erscheint ein Abzug von 
40 v. H. gerechtferiigt. Nach meinem Dafürachten sind 5, höchstens 


_ 


10 v. H. Nachlaß ausreichend. i 


Antwort: Der Färbungsunterschied der Futterpapiere bedeutet 
keins Verringerung des Wertes oder der “ebrauchstäbigkeit der 


. Beutel. Das Futter des beanstandeten Beutels ist ‚etwas weniger 


zäh als das Futter der Vorlage. Das Futterpapier des keanstandeten 
Beutels ist aber immer uoch reichlich fest genug; um die Pean- 


 sprüuchung auszuhalten.. Wir halten daher nur einen Nachlaß von 


5 v. H. für angemsssen. 


_ Fettdicht re 

l B Soa Aus Holland 
15090. Frage: Wir überweisen Ihnen ein Muster Pergament- 
ersatz, welches uns als fettdicht verkauft wurde. Ist dieses fett- 


De 


dicht? Was versteht man im Handel -als fettdicht ? - 
Antwort: Das bemusterte Papier gilt, als fettdicht, weil es keine 


Tröpfehen von Terpentinöl nach der anderen Seite gelangen läßt 


wenn man eine Seite damit bestreicht. Man erkennt dies, wenn man 
unter das Papier während der beschriebenen Prüfung ein Blatt 
weißen Schreibpapiers gelegt hat. Dringen nämlich Tröpfchen durch 


: Poren des geprüften Papiers, so bemerkt man dies’am untergelegten 


Papier im durchfallenden Licht an den durchscheinenden Fett 
flecken. ` Ea E a 


. 2 
` z d -2 


Prokurist auf Provision 


15091. Frage: Ich nehme Bezug auf Ihre Frage ünd Antwort 


- Nr. 15046 in Nr. 9, Ich bin Prokurist bei einer Firma, stehe alsc 


in festem Vertragsverhältnis, beziehe aber kein festes Gehalt sondern 
nur Umsatzprovision, von welcher ich meine sämtlichen. Unkoste 

bezahlen muß. Kommt für mich der 10 prozentige Steuerabzug 
in Frage, oder bin ich im Sinne des Handelsgesetzes selbständigen 
Kaufmann A Falls das letztere zutrifft, bin ich dann umsatzsteuer 
pflichtig? = | | | De 


‚. Antwort: Fragesteller ist als Prokurist Handlungsgehilfe i 


: -Dinne des. Handelsgeésetzes,. hat infolgedessen keine -Umsatzsteuer 
„von seiner Provision zu bezahlen, muß sich jedoch den 10 prozenitige 
‚Steuerabzug.von seinem Gehalt, das in diesem Falle in der Provisiol 


besteht, gefallen lassen. Seinen Geschäftsaufwand kann er bei dei 
endgültigen Steuererklärung äbziehen. | | oas 


` Verlag von Carl Hojmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiteri 
‚Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles: Gustay .Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 


‚2. Berla_8W 88, Zimmerer, 35 . a 


. - Briefe: Berlin SW 1 


Nr. 17 j 46. Jahrg. Berlin, Sonntag, 27. F ebruar 1921 = Kernsprecher: Amt Lützow 783 
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Paul, l Herzberg, Berlin S 42 


en): Fapireai Besiim 


| Hanfhordel J Ey Fer PIC EN 
1% re stets an Großverbraucher vorteilhaft‘ 
Fra REN erbitte mit Stieken «u. Mengenangaben 


Emil Mohr. Dresaen- P, 320 


_ Amerikan.  Rollpute Schräuke p 
Möbel  Flachpute Akterständer 


in, vorzüglichster Ausführung liefert in Eiche 


f. | penrre aea a an Berlin sa 26 
41 r Andrück. N adel; Tiokelrand. i 
I Hänge- und Bahn- Etiketten i 


Registerkarten, Klammern. 


Tüten, Beutel- en 


Durchführung des Serienkaues [A512 T E 
|} Lohn-, Muster-, Faitenbeutel, Versandtaschen 5 


Seit 30. Jahren überall bekannt und bewährt | 
Basia Friedensquaiät . 171047 E 


D Ticka mamma e | M. KRAGEN & Co, Ma" BRESLAU 2 | 


N 


| -grau oder goldfarbig 
 Gros-Packung + Döschen mit I0 “pdarn., 
= ` Es empfiehlt sich rechtzeitige Bestellung; : 


F. SOENNECKEN o. Abt, Schroibfedern-Fabrik < 


r 
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Kaltleime @ Pflanzenleime EAEE 


Ich ermittele Bezugsquellen für 
das Ausland, knüpfe mit den Her- 

| Spezlalqualltäten Seit Jahrzehnten bewährte Qualltäten 
für Anleimmaschinen aller Systeme für alle Zwecke der Papierfabrikation. 


stellern. Beziehungen an, über- 
' Chem. Fabrik: 'Zweigfabrik: = 
| ee ee Rh. P f e I if fi e r Dr. Ss C h wW an d n e F $ Lissen- Osterfeld. 1Th. - 


‚Au: führung und Versand durch 
technische Hilfskräfte, übernehme 
such Vertretungen von Papier, 
Pappen, Schreibwaren, Maschinen. 


Ludwig Kempinski, Berlin SW 47 


Yorkstr. 82 — Telef.: Kurfürst 488 - 
Telegr.: Papierkempinski, -Berlin. 


Import - Vertretungen - Export 


Korrespondenz deutsch, englisch, 
französisch. . Les3s3 
la Z. Oode : . -Paper Trade 


mittele Bestellungen, kontrolliere 
Lieferung erfolgt Iranko jeder deutschen Bahnstation 


“Hat Ihre äerschilemasche Scherenschitt? 
Wann nicht, dann ist sh nicht mehr age 


e 


W7 IT baum all, auch die einfachste Räderschneidemaschine, für Verlangen Sie 
Hand- wie für Kraftbarieb, mit unserem fat. Scherenschnitt, denn er schont »  unverbind- 
Messer und Maschine. Er ist der einzige Scherenschnitt, der nicht nache `. `>, Mehes 


gestelk zu werden braucht, auch nicht nach Abschliff des Massers: er sel 
ch immer von selbst ein. Er wird auch ohne et AE, 


g Unsere Räderschneldemaschlnen shi sofort oder kurztistig a 
Bautzner Industriewerk 


Aktiengesellschaft | e: BAUTZEN 


5 Angsten 


ANN 
IGERR: ZIERLEIN. | 


a PINSEL FABRIK. bh, 


`a 


| *, *„Beutelhexe” 


KU S NSTLERPINSELN 


L 
senAubritäten 


r A ends 
Begutacnte, vi di herr ge 


um Falten und Kleben von Zigarten-, Lana px 
„Samen-, Apothekerbeuteln usw. 


a ovierbücher, V echt Moleskin 
Geschäftsbücher, Diarien, 
‚Kontobücher, - Blocks . und 
Stenogrammhefte aller Art, 
Durchschlag-\. Kohlepapier, 
'Schreibpapiere, plano und 
. beschnitten. Oelpapiere und 
Packpapiere empfiehlt [A 167 


Buchbinderei, Papiergrshdig. 
Carl Tyhaar, un. w 


-de : Unerreichte Leistung _ 

ZUR . — Absolut pulverdiehte Klebung - 

=> ENA ' Für alle Grössen einstellbar . 

‚, Verarbeitet auch mit d. Papier- 
'schneidemaschine, zugesehnit- 
tenes Papier 171049 


y | Spezialität 
deu. Kuvert- a. Tütenm; schiaen alu: Systeme, 
Ausstanzmaschinen' nied Aasstanzmessar. i- 


Bernhard Eckner 


i G. m. b. H. Maschinenfabrik 
Q Berlin SO == Schlesische Strasse 29/30 | 


Moterich 
Bu |, 


erstklassiger - | 
Ausführung.” 


Hamburg 1, Bahnhoteplatz 1, Klosteriorkot. 


_Zellulose » Holzstoff 


u Telsgr-Adr: Cellulose, Hamburg, ne Telephon: Yalkan 2304, aus 2208. 


‚Großbetriebr Papier. r 
u. Metallverarbeitung 
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der Berufsgenossenschaften 
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pie Stellung des Parande zur Frage 
..der. Außenhandelskontrolie 


Deutscher Papiergroßhändler-Verband 
a Fe Berlin C 25, den 21. Februar 1921 
en ne Dircksenstr. 20, I 

Da die unter der- Ueberschrift „‚Papier-Ausfuhr‘‘ in Nummer 13 


der Papier-Zeitung vom 13. Februar. erschienene Veröffentlichung 
des Herrn Bevollmächtigten der Außenhandelsstelle für das. Papier- 


fach ‘hinsichtlich. der Stellung, die- der Fachgroßhandel zu diesen 


Fragen einnimmt, zu Haahi Mißverständnissen Anlaß. gegəben 
hat. so scheint es mir notwendig, folgendes zur Aufklärung mit- 
zuteilen: i 

Daß der Handel seinem Wesen uach sich mit den der Außen- 
handelskontrolle zugrundeliegenden Gedanken nicht leicht abfinden 
konnte, bedarf keiner besonderen Erklärung. Der organisierte 
Fachhandel hat sich jedoch, ebenso wie der Fxporthandel, insbe- 
sondere unter Berücksichtigung der sich aus dem schlechten Stande 
der deutschen Valuta für das Auslandsgeschäft ergebenden Gefahren, 
der Erkenntnis nicht versch! ließen können, daß eine Außenhandels- 
kontrolle nach der bisherigen Lage der Verhältnisse nicht. entbehrt 
werden könue. Die Verhältnisse haben sich aber insofern geändert, 
als zwar in der Weltgeltung der deutschen Valuta, noch keine wesent- 
kicho Besserung een, die Annäherung an die Weltmarkt preise 
aber auf vielen Gebieten, daruüter auch auf denen des Papierfaches, 
weitgehen‘ erfolgt ist. Außerdem darf wohl als. bewiesen gelten, 
daß ein System der Außenhandelskoutrolle mit der Gewähr dafür, 
daß die beabsichtigte Wirkung durch Schiebungen nicht illusorisch 
gemacht wird, bisher nicht gefunden werden konnte. Auf diese 
Dinge näher einzugehen, dürfte sich erübrigen. Der Hinweis auf 
das ominöse Thema: „‚Klosettpapier‘‘ genügt. Aus dieser Ein- 

sicht nun, daß etwas an sich vielleicht Gutes mit untauglichen Mit- 
teln an einem untauglichen Objekt versucht werden soll, ergab sich 

< für die Vertreter des Handels in der Außenhandelsstelle von selbst, 

: daß sie für den Abban der Außenhandelskontrolle mit dem Ziel 

“ihrer baldmöglichen Abschaffung eingetreten sind. Diese Stellung 

" hat damit, daß das Zeitungsdruckpapier aus den bekannten Grün- 

‘ den der ‘Bewirtschaftung und der Kontrolle bedarf, nicht das ge- 

' ringste zù tun. Wenn es daher in der Veröffentlichung des Herrn 

: Bevollmächtigten heißt: ‚von bedeutenden Vertretern des’Haridels 


' i liegen neuerdings Anträge vor, die Ausfuhrkontrolle auf gewissen.. 


so bedeutet das nichts 
- der 


. Gebieten nachdrücklich zu verschärfen‘, 
i anderes, als daß — was ja ei igehtlich selbstverständlich ist 


. Möglichkeit verhindert zu wissen wünscht. 


ERR Handal auf diesem Spezialgebiet Umigehungen nach 
Daraus aber schließen 
zu wollen, innerhalb des Handels beständen über die Zweekmäßig- 
keit und Durchführbarkeit der Außenhandelskontrolle im allge- 
meinen noch . Meiriungsverschiedenheiten, wäre abwegig. Ebenso- 
wenig.darf:aus der Tatsache, daß die Leitung dos Außenhandels: 
ausschusses in den Häuden des Vorsitzenden des Deutschen. Papier- 
großhändler-Verbandes liegt, geschlossen werdeu, daß dadurch 
der Handel die Zweckmäßigkeit des Fortbestandes der Außenhandels- 
kontrolle anerkennt. Der Herr Vorsitzende des Deutschen Papier- 
großhändler-Verhandes ist. zum Vorsitzenden. des Außenhandels - 
ausschusses auf Grund seiner versönlichen, Eigenschaften, die ihn 
für die Stellung eines unparteiisches Vorsitzenden besonders ge- 
eignet erscheinen ließen, und seiner reichen fachmännischen Ez- 
fahrııngen und Kenntnisse gewählt worden, mit der Stellung des 
Handels zu diesen Tragen hat das nicht das geringste zu tun. Der 
Vorsitzende des Deutschen Papiergroßhändler- Verbandes, der sich 
zurzeit auf Reisen befindet und daher nicht selbst äußern kann, hat 
übrigens in letzter Zeit wiederholt erklärt, da3 die Voraussetzungen, 

die ihn bisher für die Aufrechterhaltung der Außenhandelskonirolle 
eintreten ließen, nicht eingetroffen sind, und daß es daher an der 
Zeit sei, die Austuhrkontrolle abzubauen. 

Was das Zustandekommen: von Beschlüssen ketrifft, so ist 


‚nicht die Einstimmigkeit erforderlich, sondern drei Viertel Majorität 


genügt. Natinlich müssen bei einem Selbstverwaltungskörger, 
wenn er arbeitsfähig sein soll, Majoritätsbeschlüsse zustande kommen 
können, ‘aber daß, bei Fragen, bei denen sich die Interessen der 
Papiererzeugung und des Handels gegenüberstehen, letzterer sich 
nieht durchzusetzen vermag, liegt auf der Hand. Nebenbei sei 
erwähnt, daß der gesamte Handel (Fachhandel und Exporthandel; 
nur durch zwei-Mitglieder und zwei Stellvertreter im Außenhandels- 
ausschuß vertreten ist. Der Handel befindet sich also in noch viel 
bedeutenderer Minorität als die Industrie, die naturgemäß bei 
diesen Fragen die Unterstützung auch der Arbeitnehmervertreter 
findet. 

Hinsichtlich. des. Streits um die Werklieferungsbescheinigung 
liegen die Dinge so, daß bei strenger Handhabung und lückenloser 
Durchführung der Außenhandelskontrolle für die Beibehaltung der 
Werklieferurgskescheinigung Gründe, die sich aus.der Natur 
der AuBenhandelskontrolle ergeben, nicht erbracht werden können. 
Die Werklieferungsbescheinigung ist aber für die Fabrikariten ein 
wertvolles Instrument, uin mit ihrer Hilfe eine Beteiligung an Aus- 
fuhrgewinnen. zu erzielen, auf die sie an sich nicht den geringsten 
Anspruch haben. _Bie Werklivferungsbescheinigung mochte früher, 


2 über einstim mt. 


i namentlich sölange: das Loch‘ im "Westen. bestand; ‚eine ‚gewisse Bø- 
| recktigung haben, augenblicklich | kann davon keine Rede mehr sein. 
Und wenn die Industrie es ablehnt, den Wünschen -des Handels- 
auf Abschaffung der Werklieferungsbescheini gung zu entsprechen, so 
: vermag sie dafür nur den mehr plausiblen als sachlichen Grund anzu- 
' führen, ‘daß sie auf bequemen und risikolosen Verdienst nicht ver- 
zichten will. a 


Taa ATH 


Dr, Leon Zeitlin, 
E 4 Vertrauensmann für den, Handel in der Außenhandeisstelle 
für das ner A 


i ER 


"Ich werde darauf Be gemacht, 
teilung. in Nr. 13 unter Ziffer 2 irrtümlich ist. 


daß meine Mit- 
Im allgemeinen 


"bedürfen die Beschlüsse des Außenhandelsausschusses nur einer 


"Mehrheit von 3 Vierteln der Stimmen. Es besteht demnach die 
'- Möglichkeit, daß die Papierindustrie überstimmt werden kann, 
was nach meiner Erklärung in Nr. 13 nicht möglich er schien. 
Das gleiche gilt auch für die übrigen im Außenhandel Anchaß 
vertretenen Gruppen. 


Charlottenburg, 232, Februar 1921. 


Der Bevollmächtigte 
der Aufßenhandeisstelie für das Pan 


Der Paplerpreis und der Bücherpreis 


Unter dieser. Ueberschrift erschienen in der Papier-Zeitung 
"vom 13. Februar zwei Aufsätze, welche sich mit der von uns in der 
gleichen Zeitung vom 20. Januar aufgeworfenen. Frage unter der- 
‚selben Ueberschrift befassen. In beiden ‚Abhandlungen wird be- 
 hauptet, daß die Schuld an den hohen Bücherpreisen im Wesent- 
 Tichen die Papierpreise tragen. Diese Behauptung wird in der Tages- 
prösse in letzter Zeit in noch schärferer Form vorgebracht; "weshalb 
wir nochmals i in dieser Angelegenheit das Wort ergreifen. Zunächst 


. erweitern wir das in der Papier- -Zeitung vom 20. Januar gebrachte: 


Beispiel. Wir kauften in guten Buchhandlungen zehn von verschie- 
‚denen‘ nahmhaften Verlagsanstalten in letzter Zeit herausgegebene 
Bücher. . Diese zehn Bücher kosteten zusammen 324 M. 25 Pf., 
wogen zusammen 5,57 kg und waren sämtlich auf holzhaltiges Papier 


- gedruckt; dessen Kilopreis jetzt. zwischen 4,50 M. bis 5,26 M: frei. 


Verbrauchsstelle schwankt.  Reċhnet man das Einkandgewicht 
zum Papierpreise, sowie 10 v. H. Mehrverbrauch für Ausschuß, 
~ Abschnitt usw., so kostet das Papier unter Berücksichtigung seiner 
"Qualität reichlich gerechnet höchstens 32 M. 50 Pf., also den zehnten 
‚Teil des Bü icherladenpreises. Wenn es überhaupt möglich wäre, den 
M Papierpreis heute um 25 v. H. zu senken, so würde hierdurch die 
"Verbilligung der Herstellungskosten ohiger Bücher 8M.: 13 Pf., 

d. h. noch nicht 2y. H. des Bücherladenpreises betragen. 
‘der Berechnung des Herrn Verlegers 5. müßte allerdings dann auch 
der. Ladenpreis. von 324 M. 25 Pf. um 25 v. H. auf 243 M. 19 Pf. 


< sinken, was wir jedoch bestreiten, denn. Herr S. ‚rechnet in einsr- 


| . Weise, die wir nicht anerkennen können. -Wir haben in unserem 
ersten‘ ‚Beispiel den Papierpreis mit 2 M. sehr reichlich bemessen. 
Das Buch. wiegt mit Einbaud 350 g, dazu 10 v. H. für Ausschuß 


usw., ergibt 385 g. Das ver weiidete Papier ist Stoffklasse'I und mit 


4% M. "50 Pf, für ein Kilo frei Verbrauchsstelle. erhältlich. Demnäch 
> ürde ‘das Papier 1 M. 73 Pf. gekostet haben, doch haben wir. 2 M. 
"gesagt, um gegen jeden Einwand sicher zu sein. Wenn nun Herr $. 


`: zu:seiner Berechnung über unser Beispiel den von ihm angegriffenen 
.Papierpreis um 50 v. H. aui 3 M. erhöht, so. ist dieses. Verfahren 
< nicht zu rechtfer tigen: 
 Zerrbilder. 


Berechnungen auf solchen ` 
Jedenfalls hat der Papierpreis auf die Bücherverteuerung 
= nicht die ausschlaggebende Wirkung, die ihm zugeschoben wird, 
"auch nicht auf die Höhe der Auflagen; denn hier spielt die gesunkene 
Kaufkraft die erste Rolle. Pr eisermäßigungen von 25.oder gar 33 


y, H. werden vorläufig Illusionen’ bleiben müssen, und wir. betrachten 
es als Papierfabrik als unser gutes Recht, uns dagegen zu wehren;: 


daß rnan uns in der Oeffentlichkeit i in verblümter Weise des Wuchers 
beschuldigt. Für uns ist bewiesen, daß der Papierpreis. gegenwärtig 
"nur. einen sehr geringen Teil, etwa ein Zehntel, des Bücherladen- 
: < preises.| beträgt weshalb die Papierverteuerung nicht die HTaust: 
me für die Bücherverteuerung sein kann.’ Papieriabrik‘ 

Die’ „Papierfabrik“ bestreitet die. Richtigkeit der Börechnung 
ne: er: Einsenders S. in Nr. 13, die. ım wesentlichen mit. der Berech: 
nung, ‘des: Herrn . (ieh, Hofrats Siegismund in der selben Nummer 
Wir müssen‘ aber auf. Grund der‘ Erfahrungen 
. - unseres Verlages 
Verleger bestätigen, 


' Danach’ "betragen 


2 7 Papier fabrik“ ‘errechnet. 
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. werden kann. 


Na eh 


Wwundlagen sind: 


die; Richtigkeit der Berechnung dieser beiden. | 
die  Herstellungskosten j 
-der Bücher. ‚(mach Abrechnung der berechtigten . Aufschläge: der. 
K Verleger. und. der Sort timenter) nur etwa ein Viertel, ‚des. Laden- Á 
= preises, so ‚daß die "Ermäßigung des Papierpreises eine weit höhere 
Er Ermäßigung | des, "Ladenpreises ` zur Folge! haben muß;: aus ‚die 
SE Bra a nn 


Zn "Die Kohlentrage - 


Wie heräfts vor ku angedeutet, dürfte‘ ‘die: Kenia ihrem 
Ende entgegengehen; das Ausland. weiß, seine Kohlen nicht. mehr 


: unterzubringen, . die amerikanische Kohle. kostet‘ boute. ‚nur- noch 


- den vierten Teil des Preises vom November 1920. — Holland bietet 
Kohler. Tag für Tag billiger an. Nur durch die schlechte Markwäh- 
rung stellen sich diese Kohlen noch etwas über die deutschen Kohlen- 
‘preise, unter Zugrundelegung einer norınalen Währung würden 
die Kohlen bei weitem nicht die Hälfte unserer. Kohlen kosten. 
England beginnt bereits, sich mit dem Gedanken vertraut zu machen, 
die Kohlenförder ung einzuschränken. Wir sind infolge der Pflicht- 
lieferungen noch voll in Anspruch genommen, doch dürfte meines 
Erachtens der Zeitpunkt nicht mehr fern sein, wo Frankreich uns 
gern von dieser Tieferung entbindet, zumal wenn dessen Industrie 
weiter so ahflaüt, und die Kohlenläger dort weiter. so unheimlich 
wachsen. 

Doch auch bei uns ist die die größte Not abar andens uaa 
sich die Industrie immer mehr aut Braunkohlen eingerichtet‘ und 
deren Förderung ‚die ausschließlich im Tagesbau geschieht, dank 
. der günstigen Witterung bedeutend zugenommen hat. An Braun- 
kohlen ist schon kein Mangel mehr, im Gegenteil, man ist schon be- 
sorgt, die ganze Förderung unterzubringen. Dabei hat der Haus- 
brand infolge‘ des gelinden Winters bedeutend weniger Kohlen er- 


. fordert als in anderen Jahren, und.die Industrie verbraucht infolge 


der allgemein ruhigen Lage weniger Kohle als sonst; so hatten 
die rheinischen Fabriken von Zuckerkraut (Marmelade) aus’ "Mangel 
-an Rohstoffen nur ganz kürze Campagne. 

Die Kohlentrage dürfte meines Erachtens in kurzer Zeit nür 


noch eine Transportfrage sein, die allerdings um so ‚schwieriger 


wird, je mehr Braunkohlen an Stelle von 'Steinkohlen gefördert. 
werden, da hierfür der. drei- bis vierfache Wagenpark zu stellen 
ist; dazu tritt, daß infolge der Witterungsverhältnisse die Sehiffahrt 
noch immer nicht mit voller. Ladofäkigkeit in Anspruch genominen 
Die Industrien, die in der Nähe der Braunkohlen 
liegen und auf Braunkohlen umgestellt sind, werden nicht nur reich- 
lich sondern bereits überreichlich mit Braun! xohlen. beschickt; 
leider kann dieser Brennstoff wegen seines geringen Heizwertes 
weite Fracht nicht vertragen. R. E.  . Zu 


Ersparnis durch Abdampfverwertung . 

Das Werk Buckau der R. Wolf:A.-G., Magdeburg-Buckau, hat 
die bisherigen getrennten Kraft- und Heizdampfer zeugungsanlagen 
zu. einem einheitlichen Kraft- und Wärme-Versorgungssystem -mit- - - 
Abdampfverwertung umgebaut, und danach sind nach.Nr. 6 der 
Zeitschr. d. Vereins Deutsch. Ing. von ` 1920 für die. Zukunft große 
. Firsparnisse zu gewärtigen. | 

Bei der alten Anlage, wo zum Heizen der umfangreichen Werk-. 
stätten in der Hauptsache Frischdampf. verwendet wurde, während - 
die Kraft durch fünf verschiedene Lokomohilen mit“ zusammen: 
625 PS.-Leistung erzeugt wurde, nn in der Heizzeit Lu die, | 
Ausgaben für Brennstoffe allein: 


1604 t Landbiaunkohle . . . zu 95 M. = 152 380 M. 
SO „ böhmische Braunkohlen ,, 410 , = 32800 ,„. 
47 „ Briketts . pae ii: Der Dir, 2 ee, LEO ° 

216 ‚.. Steinkohlen . . » 295, = 63720 „` 

'181,, Koks . . . .. » 390 „ = 70590, 

2128 - 330.535 M 


Bei der neuer: EA die drei Heißdampflokomobilen mit | 
" Kondensätionsbetrieb zählt, wobei normal 620 PS geleistet werden, `` 
während bei Gegendruckbetrieb (1—1,2 at abs.) normal 530 PS:- 
Leistung zu erzielen ist, betragen die gesamten Betriebskosten: 


rl Kosten für Landbraunkohle 755t- zu 95 M.. ..=..71725 M- 
pa Löhne für acht: Bedienungslöute. (200 Heiztage) 
| zu 352,5 M. = 10 500., 
3. Stromverbrauch. der Kondensat- und der Umwälz- E 
kr reiselpumpe zusammen. 5200 Kwst- zu IM.. = . 5200 ° 
| Gesamtbetriebskosten... e a 147 425 M. 


Man ersieht aus diesem Beispiel, daß sich das Werk nicht nur | 
von der Güte des. Brennstoffes unabhängig gemacht.hat,,. sondern 7 
auch, welche Kohlenmongen jährlich erspart werden können, wenn 
alte Anlagen, die mit dem. Wachsen der Werke im Laufe der Zeit: 
entstanden sind, dur ch neue, zeitgemäße Einrichtungen Se 
werden. -9—: | 


| Harz 


aus Giek Zutuhren Matern igr 1084 


‘Gebrüder Oestreicher, Breslau 1 


Verein der Zelistoff- und Papier-Chemiker 
= und -Ingenleure | 
Zum Mitgliederverzeichnis: = | 


: -© - Als Mitglieder meldeten sich: ] 


Herr J. :Vestergren, Tumba, Schweden. . . a 

Herr Dr. Waldeyer, technischer Direktor der Zellstoffwerke 
Tillgner & Co. in Ziegenhals. 4854 ; Zu 

Herr Richard Winkler, Mitinhaber und Betriebsleiter der Fa. 

"I. Q. Winkler, Rothenthal i. Erzgebirge. 

Herr Rudolf Hückler, Städt. Friedrichs-Polytechnikum, 
Anhalt. 

Firma Peukert & Koerner, Pappenfabrik, Jeßnitz. Anhalt. 


Cöthen- 


Far 


a . Jahresversammlung des Vereins Amerikanischer Papiertech- 


niker. (Siehe Nr. 15 S. 633). Am 11. April werden Ausschuß- und 
Vorstandssitzungen stattfinden, am 12. die Hauptversammlung 
mit Vorträgen und am Abend ein Festmahl. Am dritten Tag werden 
Besprechungen abgehalten über pulverförmige Brennstoffe und 
Dampfersparnis, geleitet von Herrn S. Taylor, Vorsitzendem des 


Ausschusses für Wärme, Licht und Kraft; ferner über neue Ver- ~ 


fahren des Holzschleifens, geleitet von Herrn Munro, dem Vor- 
sitzunden des Ausschusses für Holzschliff. Am vierten Tag findet 
die Jahresversamınlung des Vereins amerikanischer Papier- und 
Papierstoff-Fabrikanten statt, dem der Verein der Papiertechniker 
körperschaftlich beiwohnen wird. 


Paplerhoizmarkt In Bayern 


Der Neuen Augsburger Zeitung wird geschrieben: Es ist eine . 


natürliche Folgeerscheinung, wenn. der schon seit längerer Zeit 
'gedrückten Stimmung am Lang- und Sägholzmarkte auch eine 
Abflauung der Kurzholzpreise folgen wird. Zuerst war es diesmal 
Papierholz, welches seine Stabilisierungspreise aufgeben mußte, und 
es ist wirklich«zur Tatsache geworden, was man in Großhandels- 
kreisen vorauszusehen glaubte. Die größeren Papierholz ver- 
brauchenden Werke hatten hinreichend Gelegenheit, durch Aneig- 
nung von schwächeren Langhölzern große Mengen Papierholz zu 
gewinnen, und dadurch findet die auf einmal eingetretene Zurück- 
haltung. am Papierholzmarkte ihre Aufklärung. Papierholz liegt 
in großen Mengen. unverkauft im Lande, und so ist der Fall gegeben, 
daß -das Angebot die Nachfrage bei weitem übersteigt. In Händler- 
kreisen wird zwar kein Mittel unversucht gelassen, die Preise zu 
halten, es scheint aber, daß sich unter dem Drucke zu großer Waren- 
bestände vorerst kein anderer Ausweg mehr finden läßt, die Holz- 
verbraucher zu Abschlüssen zu bewegen, als Preisnachlässe zu machen. 
Forderungen von 210—220 M. ‘pro Ster, für normales Papierholz 
von 10 cm Zopfabschnitt aufwärts, entrindet und franko Bahn- 
station geliefert, finden keine Beachtung mehr,. und schon sind 
Verkäufer bereit, zu 200 M. und darunter abzuschließen unter der 


wahrscheinlich berechtigten Befürchtung, daß die Preiskurve noch: 


weiter nach unten geht. M. 


Chile als Papierland 


Der kaufmännische Beamte der britischen Gesandtschaft in 


Santiago übermittelte der Abteilung für den Ueberseehandel in 


London einen Bericht, wonach die südlichen Teile von Chile sehr 
reich bewaldet sind und das dortige Holz sich als Grundlage für 
an Ort und Stelle zu errichtende Papierfabriken empfehle. Die 
Regierung von Chile würde britischen Kaufleuten Vorrechte und 
Land überlassen, jedoch müßte die zu gründende Gesellschaft eine 
. chilenische sein, wenn auchdie daran Beteiligten Engländer wären. — 
Versuche haben ergeben, daß der Oliville-Baum 38 v. H. und der 
Coigue-Baum 42 v. H. seines Gewichts an Papierstoff ergibt; 


ferner die Schilfart Quilla, die jährlich geerntet werden kann, eine: 


sehr gute Faserpflanze sei, und der daraus gewonnene Stoff sich leicht 
bleichen lasse; seine Fasern haben eine durchschnittliche Länge 
von 2.2mm, und Zeitungspapier aus diesem Stoff könne ohne Zu- 
satz von Holzzellstoff hergestellt werden. Als bestgeeigrieter Ort 


wurde Puerto Moutt, der südliche Endpunkt der Central Railway, 


genannt. Anselmo Lagos besitzt in Malalcahuello in der Proviuz 
Cautin das Vorrecht zur Errichtung einer Papierstoffabrik und zur 
Ausbeutung : des. Holzes. auf Land von 123 500 Acker Fläche. 


be ni 


| P Die AusiuhrfvonZdänischem!Kasein in? 1920 betrugnur 256 dz, 
gegen 330 dz,in21919. be. er 
ws z ed i 


. Einfuhrbewilligungen in Finland für Papier und Pappe und Ware | 
daraus wurden in 1920 für 17,5 Mill. £.M. gutgeheißen, für 6,6 Mill.. 


.£.M. abgelehnt. Der größte Teil der bewilligten Anträge fiel ins erste | 


Halbjahr. bg. 


 Rundsiebzylinder 


: Julius Pohle jun. in Raguhni. Anh. erhielt das DRP 331092. 
vom 8. November 1919 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren zum Auf- 
ziehen von Drahtsieben auf Rundsiebzylinder. 

Durch Löten oder Nähen wird zuerst das eine Ende qa des Sieb- 
überzugös auf dem Rundsiebzylinder befestigt und das lose Ende-al 
um ihn herumgelegt. Danu werden in möglichst gleichmäßigen - 
Abständen Klemmen b am losen Ende a! angebracht und durch- - 
Haken coder andere frei bewegliche Zwischenglieder-mit Schrauben d- 
verbunden. Diese Schrauben sind in denselben gleichmäßigen Ab- - 
ständen an einem über die ganze Breite des Siebzylinders reichenden. 


‚ Balken e angebracht und an ihrem hinteren Ende mit Muttern und 


Uuterlegscheiten versehen. .Der Balken.e wird an. jeder Seite. mit - 
Ketten an einer Speiche der Stirnscheibe des Siebzylinders þe- 
festigt.- Dann werden die Muttern der Spannschrauben so weit 
angezogen, bis das Sieb die gewünschte Straffheit zeigt. Der in 
üblicher Weise auf Böcke gelegte Siebzylinder kann dabei zum Ab- 
klöpfen und zur Feststellung etwa noch-loser Siebstellen frei herum- 
gedreht werden, damit Nachspannen der betreffeuden Stelle erfolgt. 


- Dann wird auch das auf diese Weise straff: gespannte Ende des 


Siebes fest auf den Körper des Siebzylinders genäht, darauf die 
Spannvorrichturig abgenommen und die Siebnaht in üblicher Weise 
hergestellt. u an e a 

.. Patentanspruch: Verfahren zum Aufziehen. von Drahtsieber 
auf Rundsiebzylinder unter Anspannung des Siebes durch Schrau- 
ben, dadurch gekennzeichnet, daß -ein die Anzugspindeln oder 
Schrauben (d) tragender Balken (e) auf das vorher einseitig befestigte 
Ende (a) des aufzuziehenden Siebes gelegt und am Zylinder fest- 
gemacht wird, sodann die Schrauben (d!) durch Klemmittel (b) 
rnit dem noch losen Ende (al) des aufzuziehenden Siebes vereinigt | 
und angezogen werden, und zum Schluß das angestraffte Siebende 
nach dem Erzielen der nötigen Spannung aufgenäht oder in anderer 
Weise befestigt wird, i L | 
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Luft im Heizdampf r 


N ach Fertigstellung. des Beitrags „Luft im Heizdampf‘ e (siehe 
Nr. 101- der’ Papier-Zeitung von 1920): kam mir eine Arbeit von 
"Dr.-Ing. L. Schneider,‘ München,‘ zu Gesicht, welche dieser im 
Jahre 1919 in Nr. 11-{vom 15. Juni 1919) der Zeitschrift des bayr. 
Rev.-Vereins unter der Usberschrift: 
lufthaltigem Dampf .an Wasser“ veröffentlicht hat. 
obigen Ausführungen zu vervollständigen, sei auf das. 
‘ dieser Veröffentlichung nachträglich eingegangen. 


Um meine 
Wesentliche 
g Eo kig., 


„Die Wärmeübertragung von 


Das beigegebene Schaubild (s. dieses) zeigt zwei Kurven a. 


.und-b, die beide den Wörmeübergang von luftfreiem Dampf durch 

. dünne. Metaliwände an Wasser in Abhängigkeit von der Wasser- 
.geschwindigkeit.längs dieser Wände geben. 
Prof. Josse und Kurve bist nach Untersuchungen von Dr. Schneider 
konstruiert. Letztere erscheint für kleinere- Wassergeschwindig- 
keiten als die richtigere, da die Kurve a bei der Verlängerung 
nach unten durch die Abszissenachse gehen würde, was unwahr- 
‚seheinlich. ist,. da bei der Wassergeschwindigkeit 0 doch noch ein 
‚wenn auch ganz geringer Wärmeübergang stattfinden wird. 


cn: Wörmstllertrsgune von Juftfre' em und! ilufthalti gem 
E Ka Dampi an Wasser 
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‚Lüfthaltiger Dampt 


Was die Wärmeübertra gung von Luft und Fake angeht, so 
ist 'sie für gewöhnlich unter Verhältnissen, wie sie. die Praxis zeitigt, 
etwa 1/100 des Wärmeüberganges von. luftfreiem Dampf an Wasser. 

n den Grenzfällen Luftgeschwindigkeit 15 m/sec., Wassergeschwin- 
digkeit -0,025-m/sec.. und Luftgeschwindigkeit 2 m/sec., Wasser- 
geschwindigkeit 2 m/sec. gibt sie Dr. Schneider mit !/, bis 1/509 an. 
l Nach Versuchen von Prof. Josse betrug der ‚Wärmeübergang 
bei einem Oberflächenkondönsator nur noch zwei Drittel des ur- 
sprünglichen, Wertes, als der Luftgehalt des Dampfes von 0,00007 
Gewichtsanteilen auf 0,003 Gewichtsanteile gesteigert wurde, und 
nur noch die*Hälfte des ursprünglichen Wertes, als der Gewichts- 
anteil der Luft 0,005 betrug. Da leider Temperatur und Druck des 
Dampf- Liüftgemisches nicht.angegeken sind, kann eine zuverlässige 
Umrechnung auf Raumteile Luft nicht erfolgen, um diese Ergebnisse 
mit- denen in meiner obigen Arbeit zu vergleichen. Bei praktischen 
Annahmen kommt man aber zu Zahlen, die sich durchaus mitsden 
von’ 0; Robinson gebrachten decken. 

‚Die Schädlichkeit der Beimischung. auch nur geringer Anteile 
Luft im Heizdampf beweisen, wenn leider. auch nicht zahlenmäßig, 
Versuche. von. Stauf-mit. Schwadendampfvorwärmern : und solche 
von ‘Dr. Schneider "mit Lcekomotivvorwärmerf. Die Ergebnisse 
sind.im Schaubild aufgetragen. und zeigen, daß der Wärmeühergang 
nur mehr die Hälfte bis ein Viertel der Z ahlen bei Juftfreiem Dampf ist. 

“ » . Ganz näch meinen Ausführungen kommt auch Dr.-Ing. Schnei- 
der zu der Forderung, unter allen Umständen dafür zu sorgen, 
daß der Luftgehalt i im Dampf möglichst klein gehalten wird. 


"Reinigen von Zellstoff: Ablaugen / 
` Fa. Er. ” Küttner, Ernst Projeld und Dr. Emil Sidler- àn Pirna 
i erhielten das DRP 322461 vom 8. Juli 1919 ab in Kl. 55-b. auf ein 
Verfahren zum Reinigen von dureh organische Beimengungen ver- 
unreinigten und gef ärbten alkalischen” Ablaugen. & 


Kurve a stammt von. 


a 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 17/1921 


Die. TAg werden in. offenen. Gefäßen einer. Oxydation unter 


‚ gleichzeitigem Erhitzen unterworfen, welche bis. zum Ausscheiden 


‚der organischen Stoffe oder bis zur 


Verkohlung betrieben wird. 


Das Verfahren soll sich besonders. bei solchen Laugen bewährt . 
haben, die durch Hemizellulose- verunreinigt sind; also: bei‘ Abfall- 
laugen aus der Merzerisation und der Viskósefabrikation: “Die in der 


Lauge gelöste Homizellulose verwandelt sich offenbar in unlöslehe ja 
Oxyzellulose. 


Beispielsweise ‚werden “in einem eisernen Kessel etwa 2 cbm 
organische substanzhaltige Natronlauge unter Einblasen von Luft 


- so lange eingegjlickt, bis sich die organische Substanz in Flockenform “. 


ausscheidet. Nachdem sich die heiße Natronlauge geklärt hat, wird 
die nunmehr gereinigte Lauge über dem aus ns Substanz 
bestehenden 'Bodensatz abgezogen. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zum Kenon von den durch 
organische Beimengungen verunreinigten und: gefärbten. alkalischen 
Ablaugen, dadurch gekennzeichnet, daß die Laugen:in einem offenen 
Gefäß unter gleichzeitiger Oxydation bis zur Ausscheidung > Se 
nischen Substanzen eingedickt werden. 


2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch EeEönnzeiähnet 
daß die Lauge unter Einblasen. von Luft bis zur Verkohlung: der 
organischen. Substanz erhitzt wird. 


3. Verfahren nach Paklene l und 2, dadurch gekenn- ` 


zeichnet, daß Oxydationsmittel, wie Salpeter, zugefügt werden, bis 


die organische Substanz sich in Flockenform und bei längerem Er- 
hitzen als Kohle ausscheidet. 


4. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Lauge mit festem Aetznatron auf etwa 50 0 Bè konzentriert 
und bis zur Ausscheidung der organischen Substanz erhitzt und 


-oxydiert wird. 


N 


-walze sich bildende 


"Walze angeordnetes Rohr e, 


am Ende‘ des Rohres 


' Rundsieb: Pappenmaschine er 


Oskar Beling in Breslau erhielt das DRP 330609 vom 27: April 
1920 ab in Kl. 55d auf eine Vorrichtung an Rundsiebpappen- 
maschinen zur Entfernung des Stauwassera vor der Gautschwalze. 

Das vor der Gautsch- 
Stau- 
wasser. beschädigt, wenn es 
auf die den.Stoff bringende 
Seite des  Siebzylinders 
tropft, die Stoffschicht und 
zerstört somit die. Gleich- 
mäßigkeit der Schicht zum . 
Schaden der Güte der‘, 
Pappe. : Um diesen Uehel- . 
stand zu beseitigen, wird `. 
das sich vor der Gautsch- 
walze ¢ über dem Sieb- 
zylinder a bildende Stau- 
wasser durch ein vor der 


Bild 1 


das mit Saugdüsen ê, Ver- 
sehen ist, abgesaugt, wozu . 
e 
die Saugleitung einer Sang- 
Pumpe angeschlossen ist. 
(Bild: 1.) 

Oder es wird ein. zum 
Abnahmefilz b quer lau- 
fendes, aufsaugfähigesBand 
fangeordnet, das über den 
Filz 5 hingeggezogen wird 
und dabei das Wasser weg- 
nimmt. (Bild 2.); wur 

Durch die Entfernung 
des. Wassers wird ermög- 
licht, daß der Stoff bei 
Bedarf in stärkerer Schicht 
gleichmäßig aufgebracht 
werden kann. pai 

Patentanspruch : 1: Vor- 
richtung an Rundsiebpap- 
penmaschinen zur Entfer- 
nung des Stauwassers vor 
der Gautschwalze, dadurch 
gekennzeichnet, daß vor der 
Gäutschwalze (c) ein an 
eine Saugleitung ange- 
schlossenes Rohr (e) mit 
Saugdüsen (&) angeordnet 
ist. 

2. Vorrichtung nach Pa- 
tentanspruch 1; dadurch . 
gekennzeichnet, daß vor der Gautschwalze (c) ein über den Ab | 
nahmefilz (b) quer laufendes, "saugfähiges Band (f) für die Wasser- . 
abführung angeordnet ist. 


EN, 24 


Bild 2 


nen une m 


Nr.. 17/1921 


< ~ .‚Faltenausstreicher für Papierbahnen 

uni Offo‘ Stüttgen in Düsseldorf erhielt das DRP- 331353 vom 23. Ok- 
„ober 1919 ab in:Kl. 55 & auf eine Vorrichtung zum Breitstrecken 
:and'Faltenausstreichen laufender Papier- und Gewebebahnen. 
| Die Streckvorrichtungen bestehen aus sternförmig angeordneten, 
in:federnden Bügeln. um eine lotrechte Achse ‘drehbar gelagerten 
zangenartigen Greifern, die durch die Bewegung der zu streckenden 
‚Bahn-selbsttätig in Drehung gesetzt. werden, wobei'an den Feder- 
‚bügeln angebrachte Gleitbahnen’ die nacheinander die Kante der 
Vahn’einklemmenden Greifer derart bühren, daß sie die Bahn auf 
einer der Gleitbahnkurve entsprechenden Strecke festhalten und 
‚hierbei ununterbrochen zwischen sich straff halten. 


.n 


Die. Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


`~ 


'Entfärbung farbigen Garns durch das Packpapler 


J. Hübner, Lehrer auf der Papiermacherschule.in Manchestor, 
hielt vor einer Abteilung des britischen Vereins von Färbern in 
Leeds einen Vortrag über: das: Färben von Papierstoff. In der 
darauf folgenden Aussprache führten mehrere Wollfärber die Tat- 
sache an, daß gefärbte Wollgarne, in Papier eingewickelt, nach 
längerer Lagerung sich entfärbten. Das Papier war weiß und aus 
gebleichtem. Stoff: hergestellt. In einem Fall war das Garn mit 
einem Gemisch von: drei Farben ‚gefärbt und nach dem Lagern 
war die rote Farbe aus der Färbung verschwunden. — Herr Hübner 
meinte, die Wirkung könne durch Antichlor entstanden sein, das 
“ aus dem göhleichten Stoff nicht vollständig ausgewaschen wurde. — 
` (Unseres-Erachtens dürfte diese Erscheinung darauf zurückzuführen 
sein, daß beim Bleichen des Papierstoffs ein Teil des Zellstofis in 
eine stärker oxyrlierte Form, ein eine Art Zellstoff-Peroxyd über- 
. geht, und der so umgewandelte Zellstoff im laufe der Zeit aktiven 
Sauerstoff-abgibt, der bleichend wirkt. Wir glauben uns zu erinnern, 
Berichte über diese Erscheinung mit dieser Erklärung gelesen zu 
haben. Schrijtleitung) 


Urteil eines Neutralen über Paplergroßhandel 
| und Schiebertum | 


Einer Zuschrift des Herrn Maruis Bamberger in Amsterdam 


4 


vom 18. Februar entnehmen wir: i 

Schon seit längerer Zeit wird von Papiergroßhändlern und 
Exporteuren Papier von Deutschlaud nach dem Auslande weit unter 
den festgestellten Mindestausfuhrpreicen ‘verkauft. Mir, der als 
Papiergroßhändler in Holland mitten in dem Getriebe steht, ist 
es z. B. heute nieht mehr möglich, erstklassigen Firmen in Deutsch- 
land von gutem Rur Aufträge zu überschreiben, sobald ich zu dem 
festgesetzten Mindestausfuhrpreise kaufen muß, da ınir von andern 
deutschen Firmen das gleiche Papier weit unter dem Mindestaus- 
fuhrpreise angeboten wird. Genau so geht es den andern Abnehmern, 
und wir erhalten bei unserer Kundschaft keine Aufträge, weil von 
gewisser deutscher Seite billiger verkauft wird, ais wir es tun wirden, 
'wenn wir zu des festgesetzten Preisen aus Deutschland kaufen 
müßten. Schon seit Monaten habe ich einige meiner großen Liefe- 
ranten auf diese Mißstände hingewiesen in der Hoffnung, daß von 
dieser Seite gegen. das Treiben dieser ‚„„Papierhändler‘‘ eingeschritten 
werden wird, aber meine Bemühungen waren erfolglos. 


Es ist bei dem stets schwankenden Kurs der Mark unmöglich, 
zu den Mindestausfuhrpreisen zu kaufen. Wir sind auch garnicht 
dazu verpflichtet, denn wir bekommen aus andern Ländern wie Nor- 
wegen usw. das Papier manchmal bedeutend billiger angeboten. 
Wir Neutralen können os nicht begreifen, warum der deutsche Papier- 
fabrikant und Papıerhändler nicht die Freiheit genießt, seine Preise 
stets so zu stellen, daß er jederzeit in der Lage ist, sich mit der aus- 

‚ländischen Konkurrenz zu messen. . ; 


Die Ausführungen des Herrn Carbe in Nr. 11 d. BI, daß in 
die einzelnen Ausfuhrstellen nur wirkliche Fachleute gehören, 
und nicht ein ehemaliger Stenotypist von einer Kuverifabrik, sind 
in jeder Beziehung richtig. 


Der Verband Deutscher Druckpapierfabrikanten hat sich auf 
Veranlassung des Verbandes Holl. Paviergroßhändler dazu bewegen 
lasen, an Nichtmitglieder des holl. Verbandes nur mit einem Auf- 
schlag; von 10 v. H. zu verkaufen. Aber die holl. Papierfabriken 
kehren sich in keiner Weise daran, ob die Abnehmer dem Verbande 
angehören oder.nicht,. sondern ‚verkaufen ihre Fahbrikate an Mit- 
glieder und Nichtmitglieder zu gleichen -Preisen (sogar an Drucke- 
reien wird geliefert), so daß auch hier wieder die deutschen Papier- 
fabriken das Geschäft mit der. ausländischen Kundschaft erschweren 
und es dem reellen -Kaufmann unmöglich .machen,.rach dem Aus- 
lande zu verkaufen, denn die deutschen „Papierschieber‘‘ sorgen 
dafür, daß dem .reellen-. Kaufmann das Geschäft verdorben wird. 
Auch liefern andere Länder auch an Nichtmitglieder des holl, 
Verbandes und lassen sich absolut von dem holl: Verbande in der 


Beste ir SA F i t 


Fostsetguhg der Preise keine Vorschriften machen. 


-Turbinenwelle wurden erheblich beschädigt. 


FR 
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138 
Zerstörung eines Turbogenerators | 
‚Nach Nr. 1 der Zeitschrift des bayr. Revisionsvereins von 1921 
ist in einer nicht näher ‚bezeichneten Papierfabrik eine Dampf- 
turbine von .1250 KW Leistung auf folgende Art zu Schaden ge- 
kommen: - | u: ER p 
"Das. Werk verfügt über zwei ‘Anzapfturbinen von 1000 bezw. 
1250 KW Leistung, 3000 Umdrehungen i. d. Minute; im allgemeinen 


‚ist nur eine Turbine in Betrieb, während. die zweite als Bereitschaft 


steht. Der erforderliche Mehrkraftbedaif wird von einem Ueberland: 
werk bezogen. Der Zwischendampf von 2,5 at Spannung wird zur 
Heizung der Papiermaschinenzylinder verwandt. In die Entnahme- 


.. leitungen waren keine Rückschlagventile eingebaut. 


Am Tage des Unglücks waren beide. Turbinen in, Betrieb, da 


das"Ueberlandwerk wegen Wassermangels keinen Strom lieferte, son- 


dern ihn-im Gegenteil aus dem Fabriknetz bezog. Die Papiermaschinen 
erhielten ZwischenJampf aus beiden Turbinen (nicht recht verständ- 
lich, da es bekanntlich. wegen des nicht linearen Anwachsens der 
Wirtschaftlichkeit der Dampfentnahme vorteilhafter ist, den Dampf - 
nur einer Turbine abzuzapfen; da im allgemeinen nur eine Turbine 
läuft, müßte die Anzapfmenge einer Turbine ausreichen. Die 
Schriftleitung). Zur Zeit des Unglückes setzte plötzlich so starke 
Stromabgabe vom Ueberlandwerk ein, daß das Schnellschlußventil 
der großen Turbine abschloß. Der Wärter schaltete nun den zu- 
gehörigen Generator ganz ab; die kleine. Turbine lief unter der 
erforderlichen Belastung weiter. 2 | 


Da das Zwischendampfventil der großen Turbine angeblich 


wegen Klemmens nicht geschlossen wurde oder geschlossen werden 


konnte, bekam die völlig entlastete Turbine dureh die Zwischen- 
dampfleitung Dampf von rückwärts und erreichte schuell eine Um- 
laufszahl von 5000 /min., wodurch die Wicklung des zugehörigen 
Generators abflog, am Gehäuse (Stator) streifte und das Aggregat 
plötzlich festbremste. 

Das Generatorgehäuse, die Kupplung der beiden Wellen und die 
Die eigentliche Tur- 
bine (Gehäuse und Schaufeln) blieben äußerlich unbeschädigt. 

Um ähnliche Unglücksfälle zu vermeiden, beabsichtigt. die 
Fabrikleitung, nunmehr Rückschiagventile unmittelbar hinter den 
Turbinen in die Zwischendampfleitungen einzuschalten. —g—. 


Dänemarks Papiereinfuhr im Jahre 1920 (1919) betrug in dz: 
grobes Einschlagpapier 2555 (3272), Papier in Verbindung mit 
Asphalt oder Teer 1937 (1408), Pappe mit do. 11 441 (7937), gewöhn- 
liche Papps (unter T arif-Nr. 208) 87 066 (56.249), Zeitungspapier 
81 560 (83 868), Glanzpappe, Wellpappe 5716 (3529); gestricheich . 
211, ohne Farbaufstrich, 136 568 (111413); Tapetenpapier unter 
80 g/qm 760 (33u), anderes 3560 (1942); Papier und Karton a) un- 
gemustert, einfarbig, 1334 (1095), b) gemustert oder mehrfarbig 


2816 (1545) dz. bg. | 


Finlands Papierstoff- und Papierausfuhr 1920 betrug in t 
Holzschliff, trocken 64 097, feucht 35 793; oder zusammen trocken 
berechnet 81994 (1919: 58027; 1918: 43 751); Sulfitzellstoff, 
feucht 8981, trocken 55 607; Sulfatzellstoff, feucht 395, trocken 
27652; Zellstoff zusammen, trocken berechnet, 87947- (1919: 
72368, 1918: -36 426); Pappe 40 163 (15 995 bezw. .7346); Papier 
125.867 (46.044 bezw. 23 712); davon: Einschlagpapier a) braunös 
19 621, b) anderes 7521, Tapetenpapier 2690 (Kinschlag- und -Ta- 
petenpapier zusammen in 1919: 8219, 1918: 3431); Zeitungspapier 
90 072 (Druckpapier in 1919: 34 382; 1918: 16 335); Schreibpapier 
8653, Postpapier 222, Seidenpapier 1621 t. Der Gesamtwert der 
ganzen :Papierstoff- und Papierausfuhr erreichte 1080,66 (1919: 
517,8; 1918: 96,53) Mill. f£. M. — Die Ausfuhr von Papierholz oder 
Schleifholz war 243 195 cbm. Die Einfuhr von Schwefel betrug 
29 060 (3847 bezw., 94) t im Werte von 44,13 Mill.f. M., die Chlor- 
kalkeinfuhr 3118 (4 bezw. 0) t im Werte von 12,22 Mill. f. M. bg. 


‚Erhöhung. der Papierzölle Frankreichs. Durch Dekret vom 2. Fe- 
bruar ist der Vermehrungskoeffizient für den Einfuhrzoll. erhöht 
worden: von bisher 2 bis 3 auf 3 (das Dreifache des ursprünglichen 
Zollsatzes) für Papier. jeder Art (Tarif-Nr. 461), auch rohe Pappe von 
mindestens 350 g/qm, wofür er bisher 1,5 betrug. Er findet jedoch 
keine Anwendung auf Maschinenpapier von, mehr als 30 g/ym und 
weißes gestrichenes Papier, das zum Druck von Zeitungen, Zeit- 


schriften, Büchern bestimmt ist. bg 
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Paplerstoffmarkt = — 
a Kristiania, 17. Februar 
Auf dem Holzschliffmarkt hat sich nichts geändert. Die Stoff- 
"hersteller sind zurückhaltend und schränken ihre Erzeugung ein, 
um diese mit dem Papierverbrauch in Einklang zu bringen. Für 
Papier liegen einige Anfragen vor, aber sie führen fast nie zum Ge- 
„schäft. da die Käufer zu geringe Preise anlegen. 


Papiermarkt In Frankreich 


Die französischen Papierfabrikanten freuen sich darüber, daß 


der Zollkoeffizient für Papier durch Verordnung vom 2. Februar auf 


drei festgesetzt wurde, wodurch sich die französische Zolleinfuhr für 
‚100 kg Papier auf 45 Frs. stellt gegenüber den Ländern, mit denen 
‚der ellgemeina Tarif zur Anwendung kommt, was auch für Deutsch- 
"land zutrifft. Die Papierfabrikanten haben aber diesen Erfolg haupt- 
'sächlich dem zuzuschreiben, daß die Regierung auf Wunsch der Ver- 
-leger gleichzeitig verfügt hat, daß der Zollkoeffizient für alle weiden 
‘ tür den Druck von Zeitungen, Zeitschriften und Büchern bestimmten 
Papiere gleich eins sein soll. Der Schutz durch den dreifachen Zoll- 
„satz kommt alsc in der Hauptsache den Packpapieren zugute. Nach 
einem Bericht, erstattet von Herru Clément, in der Vorstandssitzung 
des. Vereins französischer Papierfabrikanten, hat eine Umfrage er- 
geben, daß auf hundert Papier: und Pappenfabriken sechs geschlos- 
sen sind und die übrigen mit beschränkter Kraft arbeiten. Der 
"Papierfabrikant Henry Boucher beklagte sich infolge unnötig sekar- 
‚fer Regierungsvorschriften. ° Einige französische Zellstoffabriken 
mußten ihren Betrieb ciustellen. - Die am 30. November 1920 in 


Kraft getretene vorzugsweise Belieferung derienigen Papierfabriken, . 


“die für die Tageszeitungen liefern, mit Kohle, wird infolge einer 
. Regierungsverfügung am 1. März 1921 aufhören. 


Londoner Paplermarkt 
London, 18. Februar 

Die Marktlage hat sich noch nicht merklich gebessert. Die 
Zahl der abgestellten Papier- und Druckmaschinen hat nicht ahge- 
uommen, ja bei den Druckereien hat die Arbeitslosigkeit noch zuge- 
nommen. Die Nachricht, daß die schwedischen Feinpapierfabriken 
ihre Preise um 20 v. H. herabgesetzt haben, hat len Markt sehr ver- 
'stimmt. Man vermutet, daß die Schweden, deren Feinpapierpreise 
‘irh letzten Jahr sehr hoch wären, noch weiter mit dem Preis zurück- 
‚gehen werden. Die heutigen englischen Preise ab Papierfabrik sind: 
Durchschreibpapier 7% d, gewöhnliches Bankpost 8 d, geringeres 
Druckpapier 6 d, Fein Schreib TY,, tierisch geleimtes, bläulich ge- 
töntes Brieipapier 1s 1.d,. getöntes ‚Schreibpapier 8 d, Esparto- 
‘schreib 814 1 holzfreies hochgeglätt»tes Papier 7%, d, feines hoch- 
geglättetes Papier 634 d, gewöhnliches geripptes Schreibpapier 
'63/, d, getöntes Bankpost 9 d. Diese Preise gelten für Anfertigungs- 
aufträg2, und die Fabriken verdienen nicht viel dabei. Sie sind 
‘hauptsächlich bemüht, Beschäftigung zu finden. Kraftpapier wird 
zu 43 Lstr. die Tonne, fettdichtes zu 6% uud 7 d das Pfund, ge- 
'bleichtes fettdichtes zu 814 d. ausnahmsweise angeboten, echt Per- 
‘gament zù ls 3d, einseitig glattes Affischenpapier 7 d, hochge- 
lättetes farbiges Druckpapier 6d, imitiert Pergament 8% d, 
unstdruckpapier 7 d. T 


= . New Yorker Paplermarkt 
.: New York, 2. Februar 


In der abgelaufeenn Woche hat eine der bedeutendsten Fein- 
:papierfabriken die Verkaufspreise aller von ihr hergestellten Fein- 
Pepe bedeutend herabgesetzt. Nicht etwa, weil die Herstellungs- 

osten geringer geworden wären, sondern, wie die Fabrik angibt, 
‚weil sie wünscht mitzuwirken an dem allgemeinen Preisabbau, um 
“die Last des letzten Verbrauchers so viel wie möglich zu erleichtern. 
"Man meint, daß die andern Fabrikanten diesem Beispiel folgen wer- 
‘den. Dieses Vorgehen scheint das richtige zu sein, denn alles Zei 
:tungspapier wurde erheblich billiger, und es hat sich auch die Nach- 
frage dafür gebessert. Dasselbe war der Fall für Pappen, als deren 
Preis stark fiel. Die Händler in Altpapier machten den Preisfall 
“mit, und infolgedessen sind vielo Altpapiersorten im Preise fester 
‚gewsrden. Der allgemeine Markt ist indessen noch lange nicht in 
normalem Zustande. Es wird nur wenig gekauft, aber bei einzelnen 
Sorten macht sich eine kleine Besserung bemerkbar. Zeitungs- 

apier. wrid auf Vertrag und in Posten ziemlich gut gefragt, und die 
“Preise sind fest. Die Einfuhr betrifft Aufträge, die vor Monaten 
erteilt wurden und ein Teil dieses Papiers gelangt auf den offenen 
Markt, weil manche Besteller ihren Auftrsg gestrichen haben. Der 
Markt für Packpapier: ist immer noch sehr’ flau. 
De en: © ‚Papierstoffmarkt | | e M 
= Hotzschliff: Der Markt ist leblos, und die Preise gehen herab, 
Die Erzeugung ist richt größer als sonst, aber die Käufer scheinen 
entschlossen zu sein, den Preis zu drücken. Es wird auf diesem 
Markt keine Beiebung eintreten, bevor die Papierfabriken ihre Vor- 
räte völlig erschöpft haben. Dies- wird um so später der Fall sein, 
e später die Nachfrage für Papier sich belebt, 


PAPIER-ZEIDUNG. 
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Holzzeiistoff: Der Markt war ruhig, und man spricht devon, 
daß die Zellstoffhersteller ähnlich. wie. die, Feinpapierfabrikanten 
daran sind, ihre Preise herabzusetzen.. Nur in Natronstoff finden 
einige Umsätze statt, hin und wieder auch in hesonderen Sorten 


von Sulfitstoff. 


s5 a j ; f z 
- Lumpenmarki: Alte Taue und Säcke werden fast gar.nicht. 


. gefragt, Die Papierfabriken scheinen entschlossen zu sein, noch nicht 
zu kaufen. Die Händler bemühen.sich sehr zu verkaufen und warten 


auf das Aufleben der Nachfrage. Der Markt ist sehr ruhig. Geschäfte 
kommen gar nicht zustande, höchstens. in den geringsten Sorten. 


Die Einfuhr hat bedeutend abgenommen. | 

Altpapiermarkt : Zeitungspapier und gemischte Papiere sind 
etwas fester im Preis geworden, und die Stimmung des gesamten 
Marktes hat sich wesentlich gebessert, aber die Zahl der zustande 
gekommenen Geschäfte ist: sehr gering. 


Preise : 


Papier preise (in Cent für das engl. Pfund) ab Fabrik: 
O Urkundenpapiet. s.. s 2 2 2 2m -> 20—60 


Geschäftsbücherpapier . 12—40 
Schreibpapier . ee a ad 11—30- 
Zeitungspapier auf. Vertrag. . . à -5—61 
=. „ freiem Markte. ; 7—10. 
Bücherdruckpapier (in Kisten) ....9%—12 
Gestrichenes Druckpapier (in kisten). . 14—18 
Kraft, einheimisches . u . 8—10 
,  eingəführtes .'. .. 12~13 
Braunpapier aus Jute. a -e 834m9 y 
33 -  » Holz . x... non 9-11 
Schrenzpapier. . - ... 8-9 
Pappen (in Dollar für die Tonne): 
News Board :..t.». 60—70 
Strohpappe . . soa sos a'r 70—75 
GraupaAppe s ca soe aoa a . 100—120 
Chad E 2 We oe nn 40—50 
Kistenpappe . s.. o3 100---110 
Holzschliff, fob Schleiferei . 80—70 


Zellstoff (Preise für das engl. Pfund in Cent ab Lagerhaus in New. 
York:) 
Sulfitstoff, ausländischer, gebleicht 10-11 
| kleichfähig ... 7-8 
Nr. lungekleicht 61, —7 


3? i > 


392 2} 


Re u ah . Nr. 2ungebleicht 54 — 6°4 
Kraftstoff, ausländischer . . 2 2 2 0: 5-6: 0.0. 
Sulfatstoff, 3 gebleicbht. . . 5—6 
Sulfitstoff, einheimischer, starkfaserig . 8—9 

5 ungebleicht. . . . 2 2... 6—7 
y. einheimischer, bleichfähig 6—7. 
Zeitungspapiersulfitstoff, einheimischer. . 5% —-6% 
l Mitscherlichstoff, einheimischer . 61%, —7%% 
‚Kraftstoff, einheimischer, fob Zelistoffabrik: Ä 
Ale 8--9 


Natronstoff, gebleicht . v x. x... 


5 Ich habe der Firma en 
Hanns Doenges, Wiesbadene 


den Alleinvertrieb meiner Papiere 
i übertragen | ee 
Die Handon-Renner-Papiere werden auch. 
weiterhin in meinen Werkstätten nach 
meinen Entwürfen mit der Hand hergestellt 
Hödingen | | 
am Bodensee 


u PaulRenner 
'In Leipzig: Bugramesse, 3. Stock, Stand 220/222 `> 


' Verein hat mit 


. überwacht und Verstöße wit Ordnungsstrafe ahndet. | 
- Gericht den Wert des Streitgegenstandes möglicherweise auf 1 bis 


..gine Einigung über die Höhe des Streitwertes zu erzielen. 
‚ weitere Verfolgung der Angelegenheit wurde dem Vorstande über- 


o Verband der Fachpresse Deutschlands 


1. Aus der Hauptversammlung: Am 31. Januar hielt dieser 
Verband in der Handelskammer zu Berlin unter dem Vorsitz des 
Herrn H. Worms seine diesjährige Hauptversammlung ab; sie er- 
freute sich recht starken Besuches. 

Nach Genehmigung «des Geschäjtsberichtes (s. u.) . berichtete 
der Schatzmeister, Herr O. Italiener, über den Stand der Kasse; 


. den. Einnahmen in ‚Höhe von insgesamt . 36 863,01 M. steht eme 


Ausgabe von 36 292,17 M. gegenüber, so daß ein Bestand von 571,84 
Mark verbleibt. | 


Der Haushaltsplan des Verbandes für 1921 wurde darauf in 


Einnahme und Ausgabe nach dem Voranschlage mit 40000 M. 
einstimmig angenommen und die Beiträge dementsprechend er- 
höht. — Mit dem Verein der Fachpresse in Sachsen wurde ein 
Abkommen getroffen dahingehend, daß dieser Verein körperschaft- 
liches -Mitglied des Verbandes 'wird, | 

Ueber praktische Rechtställe aus dem Verlagsgewerbe referierte 
Herr Rechtsanwalt Dr. ©. Alexander. Von allgemeinem Inter- 
esse war die Mitteilung, daß in der Klagesache über das Kunden: 
schutzabkommen des Vereins Berliner Buchdrückereibesitzer der 
Einwand der ‘Passivlegitimation gemacht worden ist. Der Beklagte 
erwiderte vinfach: „Es bedarf keines Eingehens 'auf die in der 
Klageschrift behandelten Vorgänge, weil die Passivlegitimation 
des beklagten Vereins zweifellos nieht gegeben ist: Der beklagte 
mit dem Abkommen zwischen den Büchdruckerei- 
besitzern, das der Kläger zur Grundlage seiner Ansprüche nimmt; 
überhaupt nichts zu tun. Es sind lediglich einzelne Mitgliedsfirmen 
der Beklagten, die sich mit anderen außenstehenden. Firmen ver: 
einigt haben, an diesem Abkornmeh beteiligt: Der Beklagte hat 
diese Vereinigung von Firmen weder begründet noch unterstützt 
er sie mit seinen Finrichtungen oder Geldmittelu.“ — Zu diesen 
Einwendungen nahm der Verband Stellung.und betonte namentlich 


- durch den Vorsitzenden des Buchdruckausschusses, Herrn L. Traube, 


daß das Schiedsgericht zur Durchführung des kollegialen Abkom- 
mens in einem Rundschreiben des Vereins Berliner Buchdruckerei- 
besitzer ausdrücklich als eine Einrichtung dieses Vereins aufgeführt 
'sei,.daß die Kundenschützklausel von sämtlichen Mitgliedern des 
Vereins vereinbart ist und daß dieser auch die Befolgung re 
Da das 


2 Millionen Mark festsetzen könnte, soll der Verband mit dem 
Verein Berliner Buchdruckereibesitzer in Verbindung treten, um 
Die 


tragen. Nach der lebhaften Aussprache über diesen Punkt legte 
Herr Traube sein Amt als Vorsitzender des Ausschusses für Buch- 
druckangelegenheiten nieder. u SP 

Die satzungsgemäß aus dem Vorstande ausscheidenden Herren 


Dr. Carbe und O. Italiener-Berlin, Callwey-München, Fernbach- 


.: Einigungsamt Herr Rechtsanwalt Dr. Hepner-Berlin, 


‚zeit, der ausgeschiedenen Herren 


bestrebungen gewisser Fabrikantenverbände. 


-Bunzlau, Girardet-Essen und Diebener-Leipzig wurden. einstimmig 
wiedergewählt: Außerdem würde als neues Mitglied für den Vor- 
stand Herr Eugen Strobel und. áls Ersatzmann für den Fall der 
Behinderung der Herren Diebener und Strobel Herr Rudolf. Schick- 
Leipzig gewählt. Die im Vorjahre gemäß $ 18 Abs. 7 der Satzung 
zugewähten Herren O. Konski, Fritz Gersbach, Dr. Hepner-Berlin 
und Rudolf Müller-Eherswalde wurden für die Restdauer der Amts- 
(Boll, Elsner, Mannstedt, Dr. 
Pickardt) bestätigt. BE DE 

. In den Buchdruckausschuß wurden nöch gewählt die Herren 
E. Greiffenhagen, Fritz Gersbach und Dr. Strauß, ferner für das 
Hierauf berichtete Herr Hoffmann-Bunzlau über die Boykott- 
Nach einem geheimen 
Rundschreiben verschiedener Verbände, sollen von dem Boykott 


‚mehrere Fachzeitschriften des Metallgewerbes betroffen werden, 


weil sie. Anzeigen mit ‚Preisangehoten veröffentlicht haben. Gegen 
diese Maßnahme . erhob die Versammlung schärfsten Protest, 
da derartige Boykottbestrebungen gegen die Preßfreiheit und die 
guten Sitten verstoßen. Der offene Markt der Zeitschriften darf 
nicht durch einseitige Fabrikantenbeschlüsse gehemmt werden. 
Die Zeitschriften können unmöglich nachprüfen, ob die in den 


Anzeigen: geforderten Preise angemessen oder dem Kartell ge-. 
. nehm sind. 


j Der Inserent- kann. Schadenersatzansprüche stellen, 
wenn eine Zeitschrift die Inserate zurückweist, weil sie vielleicht 
der Konkurrenz nicht passen. Der Verlag muß auch den Vertrag 


- erfüllen, ganz gleich, welche Preise Geitung haben, oder wie die 
. . Marktlage sonst ist. 


Klagen wegen Nichterfüllung fallen meist 
zu Ungunsten der Verleger aus. Es entspricht übrigens dem Be- 


. dürfnis des Wirtschaftslebens, oftmals, namentlich in Zeiten” der 
. Geldknappheit, bei Ueberfüllung der Läger oder Umstellung des 

. Betriebes. usw. Angebote zu billigeren Preisen zu machen, als in 
Zeiten der Hochkonjunktur üblick.- Jeder Boykott der obigenłArt 


` 


‘der lebhafteste Platz für Zeitschriften. | 


ist übrigens sowohl strafrechtlich als auch zivilrechtlich bedenklich. 
Die geschädigten Zeitschriften können und werden Schadenersatz- 
ansprüche stellen, wenn Boykottbeschlüsse gefaßt werden sollen, . 
Der Vorstand wird diese Angelegenheit weiter verfolgen. 

. Die Herren Vogel und Müller-Pößneck richteten an den Vor-. 
stand Anfragen über die Papierausfuhr, was Herrn Dr. Carbe 
veranlaßte, die viel erörterten Zustände bei den Ausfuhrstellen 
zur Sprache zu bringen. l i 

Dann wendete sich Herr Sommer-Wilmersdorf gegen den 
Entwurf eines neuen Post- und Telegraphengebührengesetzes. Auch 
der Verband der Fachpresse hatte gegen diesen Entwurf sowohl 
beim Reichsrat als auch beim Reichstag Einspruch erhoben. 

Ferner hatte der Vorstand Einspruch beim Reichsarbeits- 
ministerium dagegen erhoben, daß die Erhöhung des Angestellten- 
tarifs für den Berliner Buchhandel für allgemeinverbindlich er- 
klärt würde. | FAIR: 

Eine weitere Anfrage über Textwechsel bei Anzeigen beant- 
wortete Herr Dr. Strauß dahin, daß er eine sogen. Textänderungs- . 
klausel eingeführt, nach welcher die Kosten dafür vom Anzeigen- 
besteller nach der Häufigkeit des Vorkommens zu bezahlen sind; 
er machte damit gute, Erfahrungen. Ta 
= 2, Aus dem Geschäftsberieht für 1920: Die Tätigkeit des Ver- 
bandes war recht umfangreich, da es galt, zahlreiche Eingaben 
än Behörden zu richten und Maßnahmen zu treffen, die den Schutz 
der gefährdeten Fachpresse betrafen. . Insbesondere war der. Ver- 
band tätig auf den Gebieten der Organisation, der Papierbeschaffung,, 
des Druckwesens, der Steuergesetzgebung und Wirtschaftspolitik 
und des Verlags- und Anzeigenrechts. PO 

. Der Verband umfaßt gegenwärtig über 1600 Fachzeitschriften. 
Es gehören ihm an 552 Mitglieder (gegen 498 im Vorjahre), darunter 
zahlreiche Öffentlich-rechtliche Körperschaften mit ihren Fach- 
blättern und alle maßgebenden Zeitschriftenverlage. 

Ein Gesamtbild des Fachzeitschriftenwesen zeit sich in folgenden 
Ziffern: Vor dem Kriege bestanden in Deutschland 6250 Fach- 
geitschriften; in den 90er Jahren waren jährlich etwa 120—130 
neue Blätter erschienen, im ersten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts 
kamen durchschnittlich im Jahre 200 hinzu, in den Jahren 1911 
bis 1914 je 230. Die technischen Zeitschriften standen dabei 
obenan; seit 1890 sind 840 neue Blätter dieses Gesamtgebietes 
erschienen. In dem gleichen Zeitabschnitt (1890—1914) haben die 
Blätter auf dem Gebiete des Handels und Verkehrs 460 Neuerschei- 
nungen aufzuweisen, die Rechtswissenschaft, Medizin- und Natur- 
wissenschaften je 450, Theologie und Philosophie 430, Philologie 
und Pädagogik 380. Die Zunahme der Unterhaltungs-, Frauen- 
und Jugendzeitschriften betrug 340; Laud- und Forstwirtschaft 
wiesen 300 neue Fachblätter auf, Kunst, Literatur und Sport je 150. 
Mit diesem Reichtum an Fachbläitern stand Deutschland an der 
Spitze aller Kulturstaaten. Der Weltkrieg mit seinem verheerenden 
Einfluß mußte naturgemäß auch der Fachpresse schwere Nach- 
teile zufügen. Ueber 1900 Zeitschriften stellten im Kriege ihr 
Erscheinen ein, davon 90 v. H. dauernd, so daß Ende 1918 nur 
noch 4300 Zeitschriften bestanden. Und auch diese kämpfen 
seit der Revolution um ihre Existenz. Wohl sind seit. Anfang 1919 
etwa 700 Zeitschriften 'neu entstanden, aber ebensoviel sind auch 
wieder an den Folgen der 'seit dem Kriege erlittenen wirtschaft- 
lichen Schäden eingegangen. 

Gegenwärtig bestehen. 6400 Zeitschriften und Amtsblätter im 
Reiche. Davon erscheinen die meisten in Berlin, Leipzig, München 
und Frankfurt a. M. Von den kleineren Orten ist: Pöäßneck i, Thür. 


Zur Papierbewirtschaftung der Fachpresse wird festgestellt, 
daß. die Fachpresse seit den ersten Kriegstagen bis heute immer 
schlechter gestellt war als die Tagespresse. Während die Tages- 
presse das Papier noch zu erträglichen Preisen bezw. den Reichs- 
zuschuß erhielt, mußte die Fachpresse für ihr Papier allmählich 
8 M. und darüber für das Kilo anlegen gegen 20 --25 Pf. zu Friedens- 


‚zeiten. 


Der Konventionspreis für Fachzeitschriftenpapier betrug: 
im. Dezember 1919 2,45 M. das kg 
im März 1920 doesn a. ak 
im Mai 1920 .. aaa.’ 6,40 p o» » 
im Oktober 1920 ....., DTD a, e y 
Oktober 1920 wurde dann infolge dauernden Widerspruches 
die Kontingentierung für die Fachzeitschriftenpapiere aufgehoben 
und die Zuständigkeit der Wirtschaftsstelle für das deutsche 
Zeitungsgewerbe auf die Tagespresse beschränkt. . , 
Abschließend sagt der Bericht, viele Papierfabrikanten hätten 
bei ihren Preisen den Bogen überspannt; sie hätten zu einem 
erheblichen Teil. schuld daran, wenn die Fachpresse jetzt Not leide 
und in wirtschaftliche Abhängigkeit. geraten sei. Diese Verhält- 
nisse hätten dann auch dem Verbande Veranlassung gegeben, die 


w 


Papierbeschaffung selbst.in die Hand zu nehmen und eine besondere 


"Gesellschaft zu diesem Zweck zu gründen. : 
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angelegenheiten recht. groß ‚war. 
abkommen , ‘des Vereins. Berliner Buchdruckereibesitzer hat den 
Verband in erheblichem Maße beschäftigt. In Verlegerkreisen 


. herrschte sogar eine berechtigte Unruhe über das Kundeuschutz- 
abkommen der Buchdruckereibesitzer, ‘da die Zuschläge auf die 


Friedensdruckpreise im Laufe der. Zeit auf über 1000 v. H. stiegen. 
Der, :Deutsche Buchdruckerverein . verpflichtete zunächst seine 
Mitglieder, .bei Anfragen nach. Kostenanschlägen dem Vereinsbüro 
sofort Kenntnis zu geben, ‘damit von diesem tarifwidrige Unter- 
bietungen verhindert werden konnten. Weitere Abkommen schärferer 
Art, die den Buchdruckereien ihren Besitzstand gewährleistenen, 
folgten. Das Reichsgericht hat bereits in einem Urteil vom 29. April 
1918 ein Abkommen über die Garantie des Besitzstandes für un- 
` sittlich und ungültig und. die Beteiligten für schadenersatzpflichtig 
_ erklärt, insoweit daraufhin einer der Teilnehmer an dem Ab- 
kommen einen bestehenden Vertrag aufgehöben hat. Das Ab- 
kommen der Buchdrucker ist für die Auftraggeber zweifellos eine 


harte Maßnahme, zu der erstere nach ihrer Meinung gezwungen. 


‘ waren, weil sie ihren. Üehilfen und Arbeitern infolge der Verteuerung 
der Lebenshaitung die 'Lohnerhöhungen usw. ‚gewähren mußten. 
- Das . betreffende: Reichsgerichtsurteil verurteilt eine Kinebelung 
der. Interessen des Klägers durch den. Beklagten infolge einer 
‘Handlung, die der Beklagte aus freien Stücken und in der Absicht, 
den Kläger. zu schädigen, unternommen hat. Ob eine solche Ab- 
sicht -bei den Buchdruckern besteht, bedarf der Prüfung von 
Fall zu Fall. Jedenfalls sei, so heißt es in dem Berichte, die einst 
vorbildliche. Tarifgemeinschaft angesichts der bestehenden -Ver- 
hältnisse ein zweischneidiges ‚Instrument, das. Auftraggeber und 
Druckerei voneinander trennt und die‘ weittragendsten Folgen 
haben kann. 


Zahlreiche Mitglieder klagten schon lange dariiber daß sie von 
ihren Druckern nach ihrer Ansicht übervorteilt würden.. Der Ver- 
band hat durch seinen Ausschuß für Buchdruckan gelegenheiten 
Fälle :stärkster Ausnutzung der Hochkonjunktur, der Notlage 
und der Unerfahrenheit festgestellt. Die. Mitglieder des Verbandes, 
bei denen .nehr als maximal 80. v. H. der tarifamtlichen Höchst- 
zuschläge ‚verlangt, wird, oder denen um die Höchstzuschläge 
zu verbergen, die Friodensgrundpreise über die. Zuschläge hinaus 
erhöht wurden, wurden aufgefordert, 
und Nachprüfungsstelle des Verbandes in Verbindung zu setzen. 
Der Aussehuß wurde ferner beauftragt, bei den: zuständigen Stellen 
folgendes durchzusetzen: 


1. Die bisher übliche diktatorische Festsetzung des Teuerungs- 
char ohne die beteiligten Auftraggeber auch nur zu hören, 
geschweige denn mit ihnen zu verhandeln, muß unterbleiben. 
Es muß ein gangbarer Weg. gefunden werden, um die bisherigen 
und künftigen Teuerungszuschläge auf ihre Berechtigung hin zu 

rüfen und nach Möglichkeit durch Verhandlung denjenigen 
Zaal. festäustellen, der seitens der Buchdruckereien dem Tarif- 
‚amt vorgeschlagen werden soll. 


2. Das innerhalb vieler Organisationen: best tehende Schieds- 
gericht zur Durchführung des kollegialen Abkommens (geheimer 
Kundenschutz) bedarf einer Aenderung, da es vielfach ausgenützt 
"wurde, um unberechtigte Konjunkturgewinne einzustreichen. . Der 
.Kundenschutz in der jetzigen Form bedeutet eine unberechtigte 
Hochhaltung der Preise und verstößt gegen die Preistreiberei- 
verordnung vom 8. Mai 1918. : „Die Dinge stehen gegenwärtig 
"auf des Messers Schneide. Die Fachpresse ist zweifellos bedroht. 
' Fällt aber. diese, so müssen die Lohndrucker folgen. Ein Halt 
in den ständigen Lohnforderungen hätte bereits im Frühjahr 1920 
‚gemacht: werden müssen. Statt -dessen wurden weitere 40 M. 
die Woche ‚bewilli gt, und noch ist-kein Ende dieser Forderungen 
abzusehen.‘ Auch hier sei die Fachpresse der leidende Teil, ‚weil 
zahlreiche Blätter. die hohen Druckkosten nicht aufbringen können. 
- Selbst . angesehene Körperschaften mußten aus diesem Grunde 
. ihre Veröffentlichungen einstellen. 


‚Der Geschäftsbericht wendet sich dann den Sfeuern und Post 


gebühren zu und dem Anzeigenwesen; ferner dem Verkehrs- und 


Reklamewesen, wobei in Sachen der Kollektivreklame des Leip- 


ziger Meßamtes erreicht wurde, daß diese Maßnahmen im Inter- 


"esse der. Zeitschriftenverleger nicht durchgeführt ‘wurden. 


‚Schließlich‘ wird ‚festgestellt, daß sich der Auslandsverkehr 
-..mit. Zeitschriften bedeutend gehoben hat. Für- die Preisregelung 
"bei . Versendung von Zeitschriften nach dem  Auslande war "die 


..Verkaufsordnung für ‚Auslandslieferungen des 'Börsenvereins der - 


deutschen Buchhän dler maßgebend. 


"Auch der - Ausbildung des Nee im. Zeitschriften- 
gowerbe widmete der. V erbangl .der Fachpresse: Deutschlands beson- 


i dere Aufmerksamkeit. 


Der Verband hat bäi der zuständig gen "Stelle den Antrag go` 
stellt, daß ihm aus den Exportgewinnen ein gewisser Zuschuß 
auch für die Fachpresse zuteil wird. . - 


Der unter dem Vorsitz des Herrn Ludwig Traube eingesetzte 
Ausschuß. für- Buchdruckangelegenheiten im Verbande der Fach- 
presse. entfaltete im verflosesnen- Jahre eine rege Tätigkeit, da. 
die‘ Zahl.der Anfragen, über Druckpreise, Driucklöhne und Tarif- 


:Namentlieh das. Kündėńschutz-. 


klagen hat. 


sich mit der Beratungs- ` 


"bis 1. Oktober A a Nena ber aus; 
‚Zeichnung hatten Kunden und Angestellte der Gründerfirmen. 
Für die Uobernahme erhalten in Aktien Rajar 200 554,. Marion & 


‚(1918: 


‘werden das mittelalterliche Buch ` 
‚vertreten sein wird. 


"Antiquariate - Deutschlands, 
en 


En 1771921 


Preisbildung | und Geschäftslage In der 


 Kartonnagen-Industrie 
Zu Nr. 15 Seite 644 i 

Die angegebenen Preise bezogen sich &uf Mai 1920, nicht 1919 
(Fehler der Setzerei). Im Mai 1920 betrugen dieRichtpreise fürStroh- 
pappen nicht 75 bis 80 Pfennig fürs Kilo, sondern sie waren be- 
deutend höher. ‘Aber auch zu den höheren Richtpreisen im'Mai 
1920 konnten die Strchpappenfabrikanten wegen .Rohstoffmangels 
nicht liefern, dagegen war im freien Handel Strohpappe für:6,50 M; 
das Kilo im Mai 1920 in Hülle und Fülle zu haben. Vielleicht ist 
für diese merkwürdige Erscheinung von seiten der Strohpappen- 
fabriken Aufklärung zu ‚haben. .Im übrigen beträgt heute der: 
Konventicnspreis für Strohpappen 3 M: 25 Pf. gegen Tl Pfennig 


das -Kilo Vorkrieg:vreis, also immer noch das etwa 30 fache gegen 
früher. PS. Berlin. 


Das Verschwinden des deutschen - Buches Im 


Auslande 


‘In Ihrer Nr.15 befindet sich auf S. 641 ein Abdihek aus’ der 
„Deutschen Zeitung in Chile‘, worin über -die Ausfuhrerschwerung 
und den Teuerungszuschlag für Bücher ‘geklagt wird. Der Not- 
schrei ist insoweit berechtigt, als er von der Ausfuhrerschwerung 
spricht, denn die bürokratische Handhabung der Geschäfte in den 
meisten Ausfuhrstelleui ist ein ständig wiederkehrender Punkt, 
über den sich die deutsche Geschäftswelt überaus schwer. zu be- 
Was dagegen den Teuerungszuschlag anbelangt, so 
ist dieser im Verhältnis zu den gestiegenen Papierpreisen, Löhnen 
und Unkosten nur mäßig, und wenn sich das südamerikanische 
Blatt über den Zuschlag beschwert, so 'müß es eine Untersuchung 
anstellen, wer die Verteuerung auf. dem Wege von den deutschen 
Verlegern u zu den Verkaufsstellen im fernen Chile vorgenommen | 
hat. L.& 0: 


Englische photographische Papiere 


Amalgamated Photographie Manufacturers, Ltd. in London W I, 
3 Sohosquara, wurde. durch Zusammenschluß. von sieben Fabrik- 
firmen. der ..photographischen Industrie, darunter Rajar Ltd.. 
Mobberley, Cheshire; und Marion & Co. Ltd., London, Sohöaiquäre 


“und Southgate, beide für. photographische Papiere und Paget Prize 


Plate Co. Ltd. in Watford, Herts. „ für en und Brom- 


in. ‚West 


Vorrecht zur 


Co. 70 898, vorary 7L 216 Lstr., Taget 168 314 Lstr.; ihr eingezahltes 
Aktienkapital betrug 232 800, 60 000, 5000 Lstr. und 80 000 Ltr. 
Der Reing,winn der Vereinigten Staaten war für 1919 131179 
193 636)- und für neun Monate von 1920 106961 Lestr. 
Während. des Kriegs waren die Hersteller photographischer 


"Papiere heißt es im Aktienprospekt, in größer Veılsgenheit um"das 


vorher aus Deutsckland und zum geringeren Teile aus Frankreich 


‚eingeführte Rohpapier, nis einige englische Papieıfabriken so'che . 
zu erzeugen vermöchten; auch dann blieb die Lieferung von diesen | 
.und aus Frankreich beschränkt. 


Während der späteren Kriegszeit - 
nahm die Regierung beträchtliche Mengen photographisches Papier 


‚ab.. Der Rückgang des Reingewinns für 1919, gegen 1918, erxlärt 
sich 


' Kriegs- zur Friedenserzeügung umzustellen haben. 


Jaraus, daß verschiedene Firmen den Betrieb nun von. der 


Die in Kürze 
fertiggesteliten Fabrikerweiterungen der Rajar, Marion und Paget 


wird eine Verdoppelung der Herstellun g ermöglichen. Die Direktoren 


“der alten F Firmen verpflichteten sich auf fünf Jahre für die neue. be. 


Teuerungszulage für Schriftgießer. Am 11. und 12. ds. Mts. 
fand in Berlin eine Sit tzung des Tarifausschusses- der ‘Schriftgießer - 
statt.. Die Prinzipale lehnten den Antrag dor Gehilfen, die Teuerungs- 
zulage um 15 v. -H. zu erhöhen, ab. Man einigte sich dann -auf 
eine Erhöhung der Stundenlöhne um 10—40 Pf. (je nach ‘dem 


"Alter und, Geschlecht und der Art der Arbeit). In die Erhöhung 


des Stundenlohnes wurden auch die im Akkord stehenden Arbeit- 
nehmer "eingeschlossen. Die neuen Zuschläge. haben a 
his 30. April 1921. R. 1 


Eine historische Ausstellung . des schönen Buches soll in 
Frankfurt d. M. zur 'Frühjahrs- "Kunstmesse veranstaltet werden. 
Handgeschriebene und , illuminierte Codices und "Blockbücher- 
zeigen, während die: Buch- 
‚druckerkunst mit, erlösensten Werken ihrer Anfänge und Geschichte 
Auch für die. Neuzeit kommen nur Werke 
rein ‚künstlerischer Haltung in Betracht. Die ‘Mitwirkung”der | 
mehrerer öffentlicher "Bibliotheken 
In dieser Weise- wird die: im. vorigen ` Jahre 
‚Ausstellung des schönen‘ Buches“ ausgebaut. 

ei. 


sw. ist gesichert. 
ins Leben gerüfene , 


h 


A” Durehscheinen vermieden werden muß. 


‘ werden dadurch scharf beleuchtet, 5 
Bei der Ausführung: des Verfahrens be- 


Fi = 1 
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PAPIER- ZEITUNG 


| TAT 5 


Luxussteuer auf winzige Lederwaren 


Sind kleine Notizbücher und Portemonnaiekalender, die ledig- 
äich aus Lederabtällen hergestellt werden, der Luxussteuer unter- 
worfen? Lederwaren-Fabrik 


Nach den Ausführ ungsbestimmungen zum Umsatzsteuer gesetz, 


. die, soweit sie das Papier- und Schreibwarenfach betreffen, in unsern 


Nen. 56 und 57 von 1920 ausführlich abgedruckt sind, müssen auch 
die kleinsten mit Leder bezogenen Notizbücher und Kalender die 
Luxussteuer bezahlen. Die Ausführungsbestimmungen machen 


gben keinen Unterschied darin, ob die aus Leder hergestellten Waren | 


&lein oder groß sind. 


Packungskosten bei Pergamantersatz 


Wir haben einer Papierverarbeitungsfabrik einen Posten Per- 
gamentersatz verkauit. Die Firma weigert sich, die üblichen Kosten 
für Rahmenballenpackung, 12 M. für 100 kg brutto, zu zahlen, weil 
„wir das in unserem Angebot vorher nicht festgelegt hätten. .Ist die 
Firma zu diesem Abzug berechtigt? Großhandlung 

Wir erfahren hierzu von fachkundiger Seite: Nach den früheren 
Handelsbräuchen für Papier war es üblich,. Packpapier brutto. für 
{metto nach Abzug der Holzleisten und Bandeisen zu berechnen. 
Infolge der während des Krieges und nach demselben sich einstel- 


denden außerordentlichen Verteuerung gingen die Fabrikanten, 


die in der Hauptsache zu großen Konventionen vereinigt waren, 
dazu über, die Verpackung besonders in Rechnung zu stellen. Dies 
gesehieht nun schon seit mehreren Jahren, und es gibt kaum eine 
Fahrik, welche die Berechnung unterläßt. 
wnuß eine Papierverarbeitungsfabrik und jede Firma, die mitten 
im Papierhandel steht, Kenntnis haben, und es ist mit Sicherheit 
anzunehmen, daß gerichtliche Entscheidungen dahin fallen würden, 
daß diese jetzt seit Jahren eingebürgerte Berechnung der Ver- 
packung als Handelsbrauch anzusehen ist. Demnach bedurfte es 
ziner besonderen Erwähnung hierüber, namentlich einer Papier- 
a E gegenüber, nicht. 


Durchs Papler schlagende Farbe 


; „Ich habe eine bedeutende Auflage des einliegenden Umschlages 
äm Format, wie es die Einlage aufweist, gedruckt, und habe sowöhi 
der Papierfabrik wie auch der Farbenfahrik zur Bedingung gemacht, 
„daß die Farbe nicht durch das Papier durchschlagen darf und das 
Beim Druck der Bogen 
war auch ein Durchschlagen der Farben nicht zu bemerken, erst nach 
dängerem Lagern von etwa 10 bis 12 Tagen machte sich der Uebel- 
stand, daß die gelbe Farbe außerordentlich stark auf-der Rückseite 
hhervortrat, bemerkbar. : Die Farbenfabrik behauptet, es läge am 
Papier, die Papierfabrik behauptet dagegen das Gegenteil. „Meines 
Erachtens liegt der Uebelstand an der Farbe. Sie sehen ja aus dem 
"nitgedruckten tiefen Blau, das nicht dur chschlägt, daß anscheinend 
nur: :die-Farbe schuld trägt. Ich bitte um Ihre Meinung. Druckerei 


Gutachten eines Fachmannes: Die zum Druck des Umschlages 
.benützte gelbe Farbe wurde mit einer rötlicheren gemischt, be- 
ziehentlicht geschönt, die öllöslich ist. Das dadurch gefärbte 
Bindemittel ist ziemlich tief in das Papier eingedrungen und in- 


‚£olgedessen auf der Rückseite sichtbar. Begünstigt wurde der Ucbel- 


-stand durch das außergewöhnlich lockere, ungeleimte Papier und den 
Zusatz von zu schwachem, mineralölhaltigem Ersatzfirnis, auf 
‚dessen Verwendung das-duffe Aufliegen der Farbe hindeutet. Es 
Jiegt hier ein verhältnismäßig seltener Fall vor, der nur durch das 
Zusammenwirken mehrerer unglücklicher Zufälle verursacht worden 
ist. Da die Umschlagrückseiten mit kräftigen Reklameschriften 
bedruckt werden, dürfte der Uebelstand die Ve der Um- 
Aeplge nicht ausschließen. l 


 Autotypisch aiiai Photographien für 


Druckformen 


ed Henry Gamble in London erhielt das DRP 322010 vom 
20. Juni 1913 ab in Kl. 57 d auf ein Verfahren zur Herstellung von 
autotypisch zerlestun Photographien für Druckformen durch Be- 
lichtung mit einem Raster in einer Reproduktionskamera. 

Das aufzunehmende Bild wird beleuchtet, indem Licht durch 
ein Diapositiv des Originalbildes genau deckand auf die entsprechen- 
den Teile des Originalbildes geworfen wird. Die hellen Stellen 
während die Zwischentöne und 
Schatten dunkel. bleiben. 
deuchtet man das Bild in der beschriebenen Weise. nur.zinen Bruch- 
teil der Zeit, welche zum e der Platte in: er 
K amera notwendig ist. 

..Die Einzelheiten sind aus der Pätentschrift zu ersehen. 


und dann mit einer Alaun:Spiritus-Lösung entsäuert. 


Von diesem Verfahren - 


Graphische Druckplatte 

Herr Max Pommert in Berlin SW 61, Gitschiner Str. 106, 
erhielt das DRP 330899 vom 25, Januar 1920 ab in Kl. 57.d. auf 
ein Verfahren zur Herstellung von graphischen Druckplatten. 
Bei der Herstellung von graphischen Druckplatten im Durchlich- 
tungswege hat man bisher die belichtete Piatte mit Wasser ent 
wickelt und dann getrocknet, worauf die einkopierten Linien durch 
Ausreiben mit Bimssteinmehl metallisch blank und damit aufnahme- 


. fähig für Fettfarben gemacht wurden, oder es wurde die belichtete 


Platte mit Essigsäure und Glyzerin entwickelt und dann mit Essig- 
säure und Spiritus entsäuert, wodurch die Aufnahmefähigkeit 
der nichtbelichteten Teile der Platte erreicht wurde. 


Nach vorliegender Erfindung wird die normal vorbereitetete 
und belichtete Platte mit einer Glyzerin-Alaun-Lösung entwickelt 
Hierbei 
kann beispielsweise folgendermaßen verfahren werden. Eine gūt 
geschliffene Platte aus Zink wird mit einer Gummichromätschicht 
überzogen, getrocknet und mit der Zeichnung oder dem zu verviel- 
fältigenden Schriftstück bedeekt, dem Licht ausgesetzt. Nachdem 
die Platte genügend belichtet ist, wird sie mit einer Glyzerin- 

laun-Lösung entwickelt, bis’ die Linien weiß im gelben: Grunde 
erscheinen. Hierauf wird die Lösung von der Platte entfernt und 
diese mit einer Alaun-Spiritus-Lösung 'entsäuert, worauf die nicht- 
helichteten Teile für die Farbe aufnahmefähig "sind. 


Patentanspruch : Verfahren zur Herstellung von graphischen 
Prel piRiten im Durchlichtungswege, dadurch gekennzeichnet, 
daß die in üblicher Weise vorbereitete und belichtete Platte mit 
einer Glyzerin-Alaun-Lösung entwickelt und die Platte dann mit 
einer Alaun-Spiritus-Lösung entsäuert wird. 


í 


Lizenzen. für dieses Verfahren sind durch den Vertreter des 
Patentinhabers;, Herrn Leo Schwarz, Berlin SW Kochstraße 3, 
zu erwerben. Mit Hilfe des „Pommertal-Driuckes‘“ sind 'nament- 
lich für Pläne, Zeichnungen, "Noten usw. druckfertige Platten für 
den Stein- und Zinkfarbendruck in sehr kurzer Zeit herzustellen. 


m 


Zusammenkopleren von Texten und Bildern 


Anton Oudshoorn in Paris erhielt das DRP- 322009 vom 23. No- 
vember 1913 ab in K1.57d auf,ein. Verfahren zum  Zusammen- 
kopieren von Texten und Bilderh mit einem Raster i in Chromatleim- 
schichten für gleichzeitige Aetzung. i 

‘Den Gegenstand der Erfindung bildet ein Verfahren zur Her- 
stellung von Tiefdruckfoımen mit Texten und Bildern, z. B. auf 
Platten oder auf Walzen, welche zum Drucken mittels Platten- 
oder Rotationsschnellpressen bestimmt sind. az 

Beim Kopieren wird eine durchsichtige Lage a be die den 
Texter: entsprechenden Teile des Rasters “und die lichtempfindliche 
Chromatgelatineschicht gelegt, während letztere durch den Raster . 
hindurch belichtst wird, so daß in dieser durchsichtigen Schicht das 
Licht zerstreut wird. Dies soll bewirken, daß Teile der lichtempfind- 
lichen. Schicht belichtet werden, welche sonst unbelichtet bleiben 
würden. 


Patentanspruch : en zum Zusammenkopieren von iona 
und Bildern mit einem Raster in Chromatleimschichten für gleich. 
zeitige Aetzung, daduıch gekennzeichnet, daß zwischen die den 
Texten entsprechenden Stellen ‚des Rasters und die hroms tlem; 
schicht -eine ORRE RUGE Schicht eingeführt wird. ` 


Kunstleder 


Axel Whist in Heggedal, Norwegen, erhielt das DRP 321868 
vom 6. Januar 1918 ab in KI. 81 auf ein Kunstleder, welches die - 
guten Eigenschaften- des Ledeıs in Bezug auf Haltharkeit und 
Widerstands fähigkeit gegen. Reibung und Abnutzung, und gleich- 
zeitig die Unveränderlichkeit des Papiers in Bezug auf Dehnung 
in der Längs- und Querrichtung besitzen soll. -Wegen seiner großen - 


Dehnbarkeit hat heispeilsweise Benntierleder bisher. nur für Hand- 


schuhe u. dgl. verwendet werden können, währsud es, mit ‚Papier 
zu einer einheitlichen Masse zusammengeleimt, seine Dehnbarkeit 
verliert. Das Papier wird zweckmäßig als Gewebe verwendet, 
wobei die Ketten oder die a der Dehnbarkeit in beiden 
Richtungen entgegenwirken. 3 
Patentansprüche: 1. Kunstleder, dadurch gekona e, daß 
stärk dehnhare Leder oder Häute, insbesondere Renntierleder, mit 


. Papier ‘oder Papiergewebe aus Pflanzenstoffen aller Art fest ver- 
' einigt werden. 


3. Kunstleder nach Anspruch 1, bestehend aus mehreren, mit- 
einander . vereinigten Schichten von BDWECIEEInE, Papier ‚oder 
me und dehnbarem Leder. . Br 


ÖÖPAPIER-ZEITUNG 
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Kein Preisabbau bei Packungen 
Zu Nr. 13 S. 539. 


Ein Preisabbau in Papierpackungen' erfolgt nur, wenn sich 
‚die Papierverarbeitungwerke (Großverhraucher) zusammenıschließen 
und von keiner Vereinigung oder zusammer geschlossener Verkaufs- 
“stelle kaufen. In aller Kürze werden wir bestimmt einen riesigen 
"Preisabbau erfahren, und die Verbraucher sind auch in der Lage, bei 
günstigen Preisen Verpackungsmaterial zu kaufen, wodurch auch 
.der Arbeitsmangel stellenweise gehoben wird. Wellpappenjabrik 


Wir legten diese Einsendung, ohne den Einsender zu nennen, 
‚einer der größten Wellpappenfabriken mit der Bitte um Meinungs- 
äußerung vor und erhielten folgende Antwort: 

In der Wellpappenindustrie besteht seit Oktober 1920 keine 
Preiskonvention mehr, somit hat jede Fabrik in der Preisstellung 
vollste Freiheit, und hiervon wird auch allgemein der weitgehendste 
"Gebrauch gemacht. 

Die- Preise sind erheblich zurückgegangen, und dies nur, weil 
ʻes den Fabriken an ausreichender Beschäftigung fehlt. Die Papier- 


‚preise sind indessen lange’ nicht in demselben Verhältnise gesunken. ` 


"wie die Preise für Ver packungsmat terial aus Wellpappe und betragen 
"heute immer noch wngefähr das 20fache der Vorkriegspreise, 
Wenn man dies bei Beurteilung der heutigen Preise für Wellpappen- 
:fabrikate berücksichtigt, .so wird ınan wohl bei objektivem Urteil 
‚zu: der Ueberzeugung kommen, daß die Preise für Verpackungs- 
‚material aus Wellpappe schon in erheblicherem Umfange abgebaut 
:worden.sind als diejenigen für das. den Rohstoff für Well- 
vDappe bildet. 


Nachträgliche Preiserhöhung 


K ` In einer Buchdruckerfachzeitschrift hatte eine Zeitungs- 
_druckerei eine gebrauchte Schneidemaschine zu 4000 M. angeboten. 
„Als- wir uns’mit.der Firma in Verbindung setzten, ob die Maschine 
‚noch zu. haben sei, erhielten wir den Bescheid, daß sie noch ver- 
käuflich sei, es wären aber bereits 6000 M. auf die Maschine geboten, 
und gegen einen weiteren Mehrpreis von. 2000 M. könnten wir die 
"Maschine haben. Die Firma forderte also das Doppelte des Preises, 
wie in der Anzeig® angeboten. Ist dies statthaft und gerechtfertigt ? 
.Es handelt sich um eine Schneidemaschine Fabrikat Bastian von 
-75 cm: Schnittlänge, und die Maschine beinde) sich in noch sehr 
"gutem Zustande. Papierwerk : 

Antwort eines Fachmannes: Furistisch s war die Firma ORA 
tigt, trotz ihres Angebotes in der Zeitschrift von einem Kauflustigen 
“einen höheren Preis zu verlangen, da die Zeitungsanzeige keinen. 
‚ Antrag im Rechtssinne darstellt, vielmehr nur eine Aufforderung 
zum Verlangen, eines derartigen Antrages. .Ob der Preis für die 
‚Maschine angemessen; ist, richtet sich danach, in welcher Ausführung 
die Maschine gebaut ist. Dies geht. aus der Anfrage nicht hervor, 
‚es fehlt die Angabe, ob die Maschine eine Hebel-Schneidemaschine 
' oder eine Rad-Schneidemaschine ist. Im ersteren Falle könnte man 
‘den "Preis als hoch bezeichnen, im letzteren Kalle nicht. Dies ist 
‘jedoch nür eine oberflächliche Schätzung, solange man. nicht weiß, 
"wie alt die Maschine ist, mit welchen Sondereinrichtungen sie ver- 
‚schen ist; und wie lange sie im Gebr auch war. 


Co 


-Preissteige rung einer alten Maschine 

Wir kauften im Oktober von einer Maschinenhandlung eine 
"30 Jahre alte Augsburger Schnellpresse mit zwei Auftragwalzen 
-und gewöhnlichem Farbwerk mit Falzapparat. Für diese Maschine 
‚wurde ein Preis von 38 500 M. vereinbart, und wir zahlten 20 000 M. 
“an. Der Rest‘ von 18 500 M. ist in vier vierteljährlichen Raten ab- 
zuzäahlen. Aufstellungskosten bezahiten wir außerdem. Wir haben 
nun erfahren, daß die Maschinenhandlung diese Maschine für 20 000 
‚Mark erworben hat und sind der Meinung, übervorteilt worden zu 
‘sein. Würden Sie uns.raten, auf dem Wege des Zivilprozeßes gegen 

die Firma vorzugehen, oder haben Sie einen anderen Vorschlag’? 


Die -Maschine ‚wurde.ohne jegliche Reparatur und ohne Unkosten . 


von- Seiten der Maschinenhandlung ‚geliefert. Buchdruckerei 


"Wir ‚glaubten nicht, daß der Verkäufer der alten Maschine auf 
.Grund:; obigen. Tatbestandes wegen Preiswuchers belangt werden 
"könnte, denn zunächst ist die Erzielung übermäßigen Gewinns nur 
: bei, Gegenständen des täglichen Bedarfs strafbar, und eine gebrauchte 
}:Sckmellpresse 
Ferner. ist.mit dem Handel. mit alten. Maschinen ein sehr erhebliches 
- Risiko verknüpft, weil solche Maschinen oft jahrelang und manchmal 
„auch eh dgültig unverkäuft bleiben; die -damit verknüpften Verluste 


"anlüssen: bei denjenigen Stücken hereingeholt werden, die. ‚einen: 


Käufer finden. Alte Maschinen werden-meistens. auf Grund persön- 
liehör Besichtigung gekauft,’ wie sie gehen und stehen; und ihre 
nachträgliche Beanstandung, sei es auch wegen des Preises, wird 
von den Gerichten selten gebilligt Werden; . 


:M. Schulz, 


bringt, daß nichts vergessen werden kann. 


Lipico uk Briw plep- pu n n oro. Ä 


ist. unseres‘ Erachtens. kein.. solcher Gegenstand. 


Wickelwalze 


A Georg Lundgrenin M unkedol, Schweden, erhielt das DRP 
329754 vom 9. Oktober 1919 ab in Kl. 55 e auf eine Wickelwalze 
zum Aufwickeln von Papier, Gewebe und. anderen Stoffen auf 
Papphülsen. 

Bei dieser Wickelwalze ist der Durchmesser sowohl. während 
des Umlaufs als auch während des Stillstandes der Wiekelwalze 
veränderlich. Besonders bezieht sich die Erfindung auf eine aus- 
dehnbare Wickelwalze mit auf Zahnsegmenten einer Kernwelle 
in der Umfangsrichtung verschiebbaren, radial geführten Mantel- 
segmenten. Bei diesen Walzen wird in der Regel die Anfangsstellung 
durch Spreizung der Segmente von Hand mittels eines Schlüssels, 
Handhebels o. dgl. hergestellt und durch Selbstsperrung oder ein- 
geschobene Glieder. aufrechterhalten. Demgegenüber ist bei der 
Erfindung die Anfangsstellung die nicht ausgedehnte, und die Aus 
dehnung erfolgt- selbsttätig während des Aufwickelns. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Herstellung v von Paplersäcken 
Die Deutsche Papiersack- Industrie G. m. b. H..in Berlin erhielt 
‚das DRP 321540 vom 28. August 1918 ab in Kl. 54 b auf eine Ma- 
‚schine. zur Herstellung von Papierschläuchen für Päpiersäcke. 
Vorliegende Maschine ist für Schläuche bestimmt, welche aus 


“ einer fortläufenden Papierbahn gebildet: werden, indem‘ -man diese 


aus einem einzigen Stück um eine umlaufende Schablone oder: Walze 
wickelt. Das Kleben sol! nicht von Hand, sondern auf mechanische 
"Weise erfolgen. - Dies wird. im wesentlichen dadurch ermöglicht, 
daß durch entsprechende Hebelübertragung die Anfangs- und End- 


kanten des Schlauches an der Schnittstelle der Papierbahn oben und 


‚unten mit Kleister belegt werden. 
Die Einzelheiten. sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Kalender 1921 we 
Nachtrag zu Nr. 13 8.542 ` ee 


Bine große Kalendertafel- brachte noch die Kunst- und Verlags- 
anstalt Schaar & Dathe, Kom.-Ges. a. Akt., Trier, heraus.. Der 
vorjährige Kalender war der Firma von der Besatzungstruppe Ver- 
boten worden. -Die diesmal gefundene Lösung scheiut solche 
Riffe glücklich umschifft zu haben. Der bildliche Schmuck zeigt 


.den Rhein bei Boppard, ein Barde greift in die Saiten und be- 


‚gleitet eine singende Rheintochter. Das Bild betont die Zu- 
sammengehörigkeit der Rheinlande mit dem deutschen Vater- 


‚Jande, und ein Text dazu sowie Emhleme unterstützen das gut. 
Neben dem in die Mitte gestellten Bilde befinden sich die Halbjahrs- >.. 
.Uebersichten, die grau‘ grundiert vom schwarzen Grunde 


sich 
loslösen und. in diesen zurücktretenden Farben nicht von der viel- 


farbigen Chromo-Lithographie ablenken. 


Die ‘graphische Kunstanstalt und Geschäftsbücherfabrik von 
Prag, reproduzierte ein Gemälde von J. Schetelik in 
wunderbar gelungenem. Aquarelldruck (farbige Steinautos mit 
lichten Tönen); es zeigt das brückenreiche Stadtbild in zartcsten 
Abtönungen und in einen malerisch äußerst gelungenen Ausschnitt. 


‚Der Kalender ist in zwei kleinen lichten Blocksätzen dazu abge- 


stimmt, und die dazwischen gestellten Firmenzeilen in Schreib- 


schrift‘ gehalten, so daß der Stil des Ganzen, die bildliche Einheit, 


mit Geschmack gewahrt wurde. 

Zum Schluß noch ein Hinweis auf: die früher hier bereits 
erwähnte Neuheit, die ‚„Ajax‘“-Notizkartei, die einen ewigen Ka- 
lender darstellt und. dabei alle Vormerkungen so in die, Erinnerung 
Solche Kartei-Ka- 


lender sind vielleicht die Kalender der Zukunft. Die Marke Ajax 


bietet leichte Handhabung bei eleganter Aufmachung und wird 


von der Süddeutschen Durchschreibebücher. Fabrik Felix- Wolff, 
Siuttgart, hergestellt. 


Die Lage der Paplergarn-Industrie im Monat 
Ä Januar | 


Die Lage der Papiergarnindustrie im Monat. Juar. hat sich 
‚gegenüber dem Vormonat im allgemeinen verschlechtert. 
i Der Absatz im Inland war stoekend und wurde N 


beeinträchtigt durch Schleuderangebote in Spinnpapier,. Papier- . 
'.garnen. und Papiergarnerzeugnissen seitens ‘einzelner. Handels- 
„‚Tirmen. Diese warfen Gelegenheitsposten zu Preisen auf den Markt, 
- zu‘ welchen eine fabrikationsmäßige ; Herstellung der gleichen Er- 
.izeugnisse ‘unter : den. heutigen Rohstoff- und . Lohnverhältnissen: 
» nicht- mehr möglich! wäre; 


"Daß. die Erzeug: isse bei: fabrikations- 
mäßiger Neuherstellung. besser sein müßten. als diese- Gelegenheits- 
ware, welche nocti- zum: großen Teil aus Rückständen der: Kriegs- 
zeit herrührt, wird seitens“ der Abnehmer meistens nicht berück- 
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sichtigt. — Die Nachfrage des Inlandes erstreckte sich im Berichts- 
- monat besonders auf Bindfaden, Kordel, weniger auf rohe und far- 
bige Papiergarne und Papiergarngewebe. l 
‘Auf die Preisbildung wirkte ferner ungünstig ein, daß die 
Jute- und Hanfindustrie ıhre für die gleichen Zwecke hergestellten 
Erzeugnisse im Preise herabsetzte, und dadurch die Preislage 
der Papiergärnerzeugnisse gleichfalls einen starken Druck erfuhr. 
Die Nachfrage des Auslandes erstreckte sich gleichfalls be- 
sonders auf Bindfaden, ferner in geringerer Menge auf Garne und 
Papiergewebe für verschiedene Zwecke und einzelne Posten Ar- 
beiteranzüge, die noch aus Beständen der Kriegszeit stammen. 
Schwierigkeiten mit Arbeitnehmern waren im Berichtsmonat 
nicht. zu verzeichnen. — Die Kohlenversorgung gestaltete sich bei, 
der eingeschränkten Erzeugung zufriedenstellend. : ~- > 
Das Interesse des Auslandes an Papiergarnerzeugnissen ist 
nach wie vor rege und wurde durch die Ausstellung deutscher 
Papiergarnerzeugnisse, die vom. Verband. Deutscher Papiergarn- 
Industrieller E. V. zusammen mit der American Association of 
Commerce and Trade, Berlin, veranstaltet wurde, lebhaft unter- 
stützt. 
Zur gleichen Zeit stellt auch die amerikanische, Regierung 
in.den Räumen des ‚United States Department of Commerce, 
Bureau of Foreign and Domestic Commerce, 734 Custom House, 
New York“ TPapiergarnerzeugnisse den amerikanischen Inter- 
essenten zur Schau, der jedoch die deutsche Papiergarnindustrie 
fernsteht. Der Verband Deutscher Papiergarn-Industrieller E. V. 
ist deshalb zurzeit in Verhandlungen mit der amerikanischen 
Regierung, um die oben erwähnte Ausstellung des Verbandes, 
wie sie geht und steht, der amerikanischen Regierung und den 
` dortigen Geschäftsleuten zur Verfügung zu stellen, damit tatsäch- 
lich nur diejenigen Erzeugnisse gezeigt werden, welche die Papier- - 
garnindustrie zurzeit laufend herstellt, und für die sich eine gute 
Verwendungsmöglichkeit ergeben hat. ` 
Die Aussichten der Papiergarnindustrie für den laufenden 
Monat und für die nächste Zukunft sind im wesentlichen da- 
durch beeinflußt, daß der aus dem Ausland bezogene Rohstoff 
der Papiergarnindustrie, das Spinnpapier, nicht denselben Preis- 
rückgang erfahren hat, wie die ausländischen Rohstoffe Jute und 
Hanf der Konkurrenzindustrien, deren Preise durch den Ueber- 
fluß an Rohstoffen im Ausland und die dortige katastrophale 
Marktlage bedeutend ermäßigt wurden. 
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Grossmann & Co. 
STUTTGART 


Verkaufsbüro _Hölderlinstrasse 64 


Papiermaché - Fabrik 


Spezialisten in 


Papierkörben 


von einfachster bis 
feinster Ausführung, 
mit Metaliboden, sehr 
günstige Preise. 
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Zur Leipziger Mustermesse: 
Grosse Messhalle, Gohliserstr., Stand 628 — 29 
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[Zellstoffviieß für Spinnzwecke) EEE a 

Friedrich Heriv in Kartsruhei. B. erhielt das DRP 332365 00000 u ee: 
vom 22. März 1919 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren zur Herstellung : 
lückenloser und lochfreier leichter Zellstoffvließe,. 

Einem im Entstehen begriffenen Zellstoffviließ werden ein oder 
mehrere leichte, bereits fertige trockne Zellstoifrließe hinzugeführt, 
und zwar so, daß das Gewicht des fertigen Vließes leicht geändert 
und geregelt werden kann. 

Auf der Naßpartie N einer Papiermaschine bewegt sich das 
nasse Vließ P in der Richtung von links nach rechts. Dem Vliek P 
"wird ein im gekreputen Zustand‘ befindliches fertiges Vließ 21 
hinzugeführt. Dieses Vließ wird vorher durch Walzenpaare A und R ` 
geleitet, deren Geschwindigkeit verschisden ist. Die Walzenpaaru F 
laufen mit der Geschwindigkeit der Papiermaschine, während die 
Walzenpaare A mit minderer Geschwindigkeit laufen. Dadurch 


| | 
| Is 


Ead 


h J 
$ 


wird die Kreppung des Vließes Zt auf der Strecke Z2.mehr oder 


‚Patentansprüche: 1. Verfahren zur Flerstellung lückenloser 

und lochfreier leichter Zellstoffvließe, dadurch gekennzeichnet, daß - _ Pr 

man zu dem im Entstehen begriffenen Vlie (P) gekreppte Vließe E J d M a PR 

(Z1) hinzulaufen läßt, deren Kfeppung beliebig mehr odsr weniger 5 

aufgehoben werden kann, zwecks Vereinfachung der Gewichts- i 8 e& enge lieferbar 
. veränderung. i ` 


weniger antgehohen, und das Vließ 21 verläßt das Walzenpaar B °> . B E 

als Vließ Z3 in einem weniger gekreppten und dadurch an Gewicht Zu Beste = m am | 

leichteren Zustand. Das Vließ Z3 wird durch die Walze C auf das E ige = SE |"|ADLERWERK BB. 
noch feuchte Vließ P gedrückt, so daß ein Doppelvließ Z4 entsteht. x Schulfe d er SOES IB 


2. Vorrichtung Zur Ausführung des Verfahrens nach, Patent- | 


'anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß den mit der Geschwindig- / © WI BONNER SCHREIBFEDERN- FABRIK | RB: 


keit, der Papiermaschine laufenden, das gekreppte Vließ (Z!) för- | | | i ; IB Wz 
dernden Walzenpaaren (B) weitere langsamer und mit änderbarer i © ADLERWERK CARL KLEINE, BONN - B 
‚Geschwindigkeit laufende Walzenpaare (A) vorgeschaltet werden, . ee, ©. = BE EEE 

die die Kreppung des Vließes (Z1) mehr oder weniger aufheben. ; u 
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Seit 30 Jahren besteht Fr 


Schapirograph 


- ErhatWeltruferlan gt. Nur er bildeteineKlasse für sich. 


Nachahmungen erreichen nicht seine Qualitäten, versuchen aber die 
Abnehmer durch ähnliche Aufmachung und falsche Versprechun- 
gen zu täuschen. Frühere Vertreter besuchen die Freunde- des 


Schapirograph 


und bieten unter zum Verwechseln ähnlich klingendem Namennachge- 
ahmte Ware an. Die echte Ware heisst jetzt wie vor 30 Jahren 


Schapirograph 


Lassen Sie sich nicht täuschen von Leuten, die ihre seit 4 Wochen 
‚in den Handel gebrachte Nachahmung als Original und den seit 


30 Jahren überall eingeführten 


Schapirograph 


als "Ware zu bezeichnen wagen, die man zurückweisen solle! 


Der einzige echte Onginalapparat heisst 


 Schapirograph 


“und wird nur von der unterzeichneten Firma hergestellt. 


Matara ttr, ~ 
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Meßnachrichten 


Die fünfte Bürobedarismesse (Jägerhof, Hainstr. 17/19) wird 
wiederum außerordentlich stark beschickt sein. Die Wünsche vieler 
Aussteller auf Vergrößerung ihrer Plätze konnte die Meßhaus- 
verwaltung nicht berücksichtigen. Die Erfahrung lehrt, daß starke 
. Beteiligung der Ausstelier auch den Einkäuferbesuch fördert, der 
<lurch. Wiedervereinigung der Technischen und Baumesse mit der 
Allgemeinen Mustermesse ohnehin günstig beeinflußt wird. Aller 
Voraussicht nach wird sich ein lebhaftes Geschäft abwickeln, 
' zumal im Fache wiederum ganz neue Gegenstände zur Schau ge- 


stellt werden dürften. ‘Im allgemeinen ist ja auch jetzt alle ange- _ 


botene Ware wieder Qualitätsware, was den Absatz auch nach dem 
Auslande fördern wird. Mit starkem Besuch der Auslandseinkäufer 
wird man infolge getätigter Propaganda rechnen können. 
darf die Bürobedarfsindustrie zutrauensvoll dem Verlauf der Früh- 
jahrsmesse entgegensehen. Wünschenswert wäre es, diese Erwar- 
tungen erfüllt zu sehen, denn die Geschäftslage konnte in der letzten 
Zeit deshalb ais besonders günstig nicht angesprochen werden, weil 
die Verbraucher, die kleineren wie große Firmen, am Bürobedarf 
:— von der Schreibmaschine bis zur Schreibfeder — zu sparen 
suchten, da ihnen die Preise dafür -- an den Friedenspreisen ge- 
messen — äußerst hoch dünkten. 
Absatz, so hat ihn auch nicht der Fabrikant; dieser kann anderseits 
seine Preise nur wenig abbauen, solange die Rohstoffe teils über- 
haupt nicht, teils nur sehr wenig im Preis sinken und Arbeitsiöhne 
eher noch steigen als fallen! Vielleicht wirkt hier die Messe ausglei- 
chend. Denn erhält die Industrie größe Aufträge, so weiß sie, was 
sie absetzen kann, und sie wird, begünstigt durch die Vorteile der 
Erzeugung in Mengen, leichter auch an eine Preissenkung heran- 
treten können, die wiederum auch dem Händler größeren Umsatz 
ermöglicht und so dem gesamten Fache nutzt. ° Der Besuch der 
Bürobedarfsmesse wird wieder durch besonderen Führer erleichtert, 
dessen Auflage zehn Tage vor der Messe an viele in- und ausländische 
interessenten kostenlos versandt wird. Farbige Lagepläne der drei 
Stockwerke werden auf Wunsch dem Führer beigegeben. 


Die Ausfuhrstelle des Leipziger Meßamts. Oft haben sich aus- > 
tändische Einkäufer beim Meßamt beklagt, daß sie.an den Meß-" 


 ständen das für einen Geschäftsabschluß unbedingt Wissenwerte 
der Aüusfuhrbestimmungen nicht erfahren konnten und. deshalb — 
‘ und nur deshalb — von Aufträgen absehen mußten. Schon mit 
Frühjahr 1918 besteht daher eine besondere ‚Beratungsstelle für 
diese Außenhandelsfragen (die Ausfuhrstelle). Diese bleibt — was 


‚offenbar noch nicht genügend bekannt ist —.während des ganzen . 


Jahres in Tätigkeit und erteilt mündlich und brieflich (im Notfälle 
‘auch durch Fernsprecher) Auskunft über deutsche und ausländische 
Zölle und. Steuern (Umsatz- und Luxussteuer), Ein- und Ausfuhr- 
verbote, Ausfuhrabgabe, und .andere mit dem Meßaußenhandel zu- 
sammenhängende Fragen -(ausgenommen Frachtsätze). 

Aus- und Einfuhrbewilligungen kann diese :Stelle zwar nicht 


erteilen, aber während der Messen sind Vertreter des Reichs- ` 


kommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung und von den wichtig- 
sten Außenhandelsstellen im Meßamt anwesend. Es ist jedem 
Aussteller, der nach dem Auslande zu verkaufen gedenkt, dringend 
‘zu empfehlen, sich über etwaige Zweifelsfragen bezüglich der Aus- 
&uhrmöglichkeit und der Preisvorschriften noch vor Beginn der 
Messe Aufklärung zu verschaffen. _Alle Anfragen sind zu richten: 
An das Meßamt für die Mustermessen, Ausfuhrstelle in Leipzig, 
Markt 4. Bei Anfragen nach Zollsätzen oder wegen Aus- und Ein- 
fuhrverboten ist die Ware genau anzugeben nach handelsüblicher 
Bezeichnung, stofflicher Zusammensetzung und nach dem Be- 
arbeitungsgrade. - = a TR 
Bei Beschwerden ist die betreffende Kaufurkunde (Meßauf- 
trag) sowie der vorausgegangene Schriftwechsel einzusenden un 
<ler Sachverhalt genau darzustellen. 
Der Abstempelung der Kaufurkunden (Meßorders) wird künftig 
erhöhte Bedeutung ‚zukommen. 


Richtlinien für den Einfuhrhandel hat der Reichskommissar 
für Aus‘ und Binfuhrbewilligung. in Berlin zur Frühjahrsmuster- 
messe aufgestellt?” ZI Ë 

. Für die yon einer deutschen Firma bei einem ausländischen 
‚Aussteller. auf der Messe gekauften Waren bis zu einem Gesamt- 
werte von .7000, M. sollen Einfuhrbewilligungen ohne weiteres 
erteilt werden. Ueber diesen Rahmen hinaus werden unter þe- 
stimmten Voraussotzungen Einfuhrbewilligungen für die auf der 
Messe von ausländischen Ausstellern an deutsche Meßbesucher 
verkauften Waren von drei Vierteln desjenigen Wertes erteilt, 
in dem auf_der Messe von deutschen Ausstellern Waren nach-dem 

hetreffenden. Lieferungslande verkauft werden. Eine Kompen- 
- sation zwischen Luxus- und Gebrauchswaren ist: dabei nicht zu- 
' Jässig.. Die: Erteilung - von . Einfuhrbewilligungen für zentral- 
hewirtschaftete Waren kommt nicht in Frage. nz 


Darum 


Hat aber der Händler keinen. 


Verbilligte Gebühren für Sichtvermerke für ausländische Meß’ 
besucher hat das Auswärtige Amt für einen großen Teil der aus” 
wärtigen Meöbesucher bewilligt. Wer von diesen sich durch eine 
Bescheinigung des ehrenamtlichen Vertreters des Meßamts aus- 
weist, bekommt den Sichtvermerk zur Hin- und Rückreise gegen 
eine Gebühr von 15 M. Gold ausgestellt, soweit die von der be- 
treffenden Stelle bisher von den Meßbesuchern erhobene Gebühr 
nicht bereits niedriger ist. Diese Anordnung gilt bis zum Inkraft- 
treten des augenblicklich sich in Bearbeitung befindenden Paß- 
gebührentarifs. l 


Photographische Aufnahmen während der Messe. Im Ein- 
vernehmen mit ‘der Photographen-Zwangs-Innung von Leipzig 
"und U:ngebung ist bestimmt worden, daß- nur Berufsphotographen,. 
die über geeignete technische Einrichtungen sowis über die nötigen 
Fähigkeiten verfügen, zu Meßaufnahmen zugelassen werden sollen. 
Die Innung stellt nach Prüfung des Bewerbers Ausweiskarten: 


. vom Meßamt aus. — Die Preise für die Aufnahmen sind einheitlich. 


festgelegt worden. Für eine Aufnahme mit einem Abzug werden. 
45 M. für 18x24 Platten, 35 M. für 13x18: Platten berechnet. 


Jeder weitere Abzug wird mit 8 M., bezw. 6 M. in Anrechnung 


gebracht. Für aufgezogene Bilder kommt ein Aufschlag von 2 M. 
hinzu. Die Platten. können. vom Auftraggeber zum halben Auf- 
nahmepreis erworben werden. 


Das Meßadreßbuch erscheint in drei Bänden: Band I und II 
für die Allgemeine Mustermesse (Preis 20 M.), Band III für die 
Technische Messe und Baumesse (Preis 10 M.). Das \Varengruppen- 
verzeichnis erscheint in beiden Büchern an erster Stelle und 
ordnet die Aussteller nach Meßhäusern. l 


Das Meßabzeichen kostet, einheitlich für Einkäufer und Aus- 
steller, 15 M. bei Vorbestellung, 20 M. bei Abnahme an der Kasse 
des Meßamts, 10 M. vom fünften Meßtag (Donnerstag) an. Es 
empfiehlt sich, die Abzeichen unter der Rockklappe oder sonst 
unauffällig zu tragen, damit- sich sein Inhaber nicht der Gefahr 
ausgesetzt fühlt, als Meßfremder übervorteilt zu werden. © Die 
Abzeichen sind nicht übertragbar. Aussteller erhalten für sich und 
ihre Angestellten unentgeltliche Eintrittskarten zum eigenen Meß- 
haus. = Er 


Der Meßmusterverkauf an Private ist verboten. Eine. besondere 
Kornmission wird streng darüber wachen. - Ausstellern, die ihre 
Muster verkaufen wollen, werden im Meßamt Händler nachgewiesen. 


Die deutsch-italienische Mustermesse in Bozen. Wie uns das 
Meßamt Bozen mitteilt, hat die italienische Regierung zugunsten 
der Aussteller eine 40—60 prozentige Fracht- und -Fahrtermäßi- 
gung bewilligt, die am 19. März 1. J. in Kraft tritt. Die für die 
Bozener Messe. (19.-26. April .1921) bestimmten’ Ausstellungs - 
güter aus Deutschland und Oesterreich werden. nach Möglichkeit 
in München, Frankfurt, Dresden, Wien und. Innsbruck gesammelt 
und durch eigenes 'Begleitpersonal nach Bozen übergeführt, um 
rasche und‘ sichere Beförderung zu gewährleisten. 0 

Bozen, die südlichste deutsche Stadt, die nunmehr innerhalb 
der italienischen Reichsgrenzen liegt, ist dazu berufen, der natür- 
liche Marktplatz für deutsche Waren in Italien zu werden, 'und die 
erste deutsch-italienische Handelsmesse wird ganz im Zeichen 
des wieder aufblühenden Handels zwischen Nord ‘und. Süd stehen. 
‘ „Deutsche Firmen, die sich für die italienischen Absätzgebiete 
interessieren und die Bozner Messe. beschicken wollen, wenden sich 
an das Meß-Amt Bozen (Südtirol) um nähere Unterlagen zu er- 
halten. a 


Am neuen Stand der Fabriken Fortschritt in Freiburg i.-B. auf 
der Bürobedarfsmesse (1. Stock, Nr. 92) wird sich dem.Besucher ein 
klarer und einigermaßen vollständiger Ueberblick bieten. - Den,Fäch- 
mann reizen vor allem die, schöngearbeiteten, - zweckgerechten.. 
FOB-Tische mit den vielen Anpassungsmöglichkeiten. ihrer 42: Unter-- 
schränke — namentlich der Schreibmaschinen-Versenktisch, dessen.. 
Platte für anderes Arbeitsgerät auch dann noch frei bleibt, wenn die: 
Maschine: in. Arbeitsstellung ist: .Gut.dürchgebildet und. sorgsam. 
ausgeführt sind die Fortschrittmöbel ‚tür - Senkrechtablage und 
Kartei, die der erfahrene Händler sogleich erkehnt. Wer dann'tiefer: 
in den Fortschritt-Stand hineinkommt, findet ferner die Fortschritt: 
Dehn- und Ringbücher; "die: Eeiter,: den. Karteibedarf, däs Fört- 
‚schritt-Tintenfaß und anderes. Bürogerät. ‚Beim ’rietien Modell des 
Verstärkungslochers sind die Päpierführung yidAnfeu chung Vers 
bessert. | u 
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Pelikan-Erzeugnisse der Firma Günther Wagner in Hannover 
findet der Messebesucher und Einkäufer in Koje 2/3 der Büro- 
kedarfsmesse, Hainstr. 1. Stock, wo Vertreter des Hauses zugegen 
sein werden, um über alle einschlägigen Fragen Auskurft zu erteilen 
und Aufträge entgegenzunehmen. Soll es zu einem regen Messe- 
geschäft kommen, sind feste Preise, einwandsfreie Qualitäten 
und genaue Angaben über die Lieferungsmöglichkeit der angebotenen 
Waren Vorbedingungen dazu. Wie uns die Firma mitteilt, wird 
sie die Meßaufträge zu festen Preisen ausführen. Ihre Erzeugnisse 
sind auf die Höhe bewährter Friedensgüte zurückgeführt, inshe- 
sondere die .‚Pelikan“-Tinten und Klebstoffe, Stempelkissen, 
Stempelfarben, Schreibbänder, Kohlenpapiere und Durchschreih- 
papiere, Hektogra;,henartikel, Tonmasse-Verv ielfältiger. die ‚Peli- 
kan‘“-Künstler- und -Schulfarben, Farbkasten, Tuschen, COel-, 
Pastell- und Schulkreiden, Radiergnmmi und Zeichenklöcke. 


; Künstlerische Briefpapiere. Zu jenen Firmen, die die Kassetten 
feiner Briefpapiere mit bildlichem und ornamentalem Schmuck 
nach den Entwürfen bekannter Künstler versehen, gehört das Haus 
Paul Uffel & Co. in Leipzig. Das Musterangebot dieser Firma 
in der geschmackvoll ausgestatteten Koje in Stentzlers Hof fand 
schon auf früheren Messen viel Beachtung, und aucl®diesmal wird die 
Uffel’sche Briefpapierschau sowohl nach Vielseitigkeit wie nach 
künstlerischer Ausgestaltung von hervorragender Bedeutung sein; 
sind in ihr doch an hundert neue Muster zusammengestellt, die erst- 
klassige Briefpapiere bringen; schon deren hübsche Anordnung 
in der Kassette wird zum Kauf anreizen. Was die bildüche Aus 
schmückung der neuen Kassetten anlangt, so verfolgen Uffel & Co. 
planmäßig die Wege der küustlerischen Veredelung; neue her- 
vorragende Kräfte sind gewonnen worden, die es verstehen, mit 
entzückenden bunten Bildern eine in künstlerischer Sprache ab- 
gefaßte Erläuterung der .‚Marke‘“‘ zu geben. Andere Kassetten 
sind mehr ornamental verziert, wobei Präge- und Farbendruck 
Kostbarkeit mit vornehmer Wirkung vereinen. Ausländischen Ein- 
käufern können Briefpapiere angeboten werden, bei deren Aus- 
schmückung der Geschmack des Auslandes bestimmend war, 
ohne dabei die Weltmarktswerte deutscher Qualitätsware außer 
acht zu lassen. Zu den geschmackvollsten Briefpapier- Ausstattungen 
gehören wieder die, bei denen zur Hülle das bekannte ‚Me- 
cota-Pergament‘‘, das bekannte Uffel’sche Buntpapier, verwendet 
wurde, das auch noch im Bugrameßhaus wieder vorgeführt 
wird; eine Anzahl von Kassetten dieser Art zeichnen sich durch 
vornehme Farben aus und sind mit Schriftprägung versehen 
die hier sehr fein wirkt. Der Uifel’sche Stand (Stentzlers Hof, 
TIT. Stock, Zimmer 397) bietet somit ein eriesenes und künst- 
lerisches Angebot in besten Briefpapieren. 


Das Schreibhefte-, Schreibwaren- usw. Angebot, das die Firma 
Lehmann & Eilersin Lübeck und Hamburg mit der Beilage in voriger 
‘Nummer machte, wird in Leipzig, Stenztlers Hof, Erdgeschoß, 
Stand 60/80, mit Schaustellung vieler der auf dieser Beilage ge- 
nannten vielen Gegenstände wirksam unterstützt. Die Firma, die in 
Lübeck, in großen Räumen Untertrave 111/112, am Holstentore 
gelegen, eine Großhandlung gründete, richtete sich auch in Hamburg, 
Kaiser-Wilhelm-Str. 14/18 in großzügiger Weise ein. Das alpha- 
betische Warenverzeichnis gibt Einblick in die Vielseitigkeit täg- 
lichen Bedarfs. denn hier fehlt nicht der kleinste Gegenstand, 
Bei der eigenen Herstellung von Schreibheften wird nur prima holz- 
freies Papier verarbeitet ; trotzdem ermöglicht es Massenfabrikation, 
diese Ware billigst zu liefern. Aber nicht nur Bedarfsartikel, 
auch alle mit ihnen verknüpften Luxusartikel, führt die Firma 
in vollendeter Ausführung. Alle Muster sind in den Geschäfts- 
räumen ausgestellt und dem Besucher zugänglich. Das Großlager 
bietet die beste Gelegenheit zur Errichtung von Schreihwaren- 
und Papierhandlungen. In Kürze wird dem Lager noch eine Ab- 
teilung für Büromöbel, Büroartikel aller Art, Schreibmaschinen usw. 
angegliedert. Die Niederlassung in den Hafenstädten lenkt das 
Augenmerk natürlich auch auf den Export. So hat sich zugleich. 
mit der wirtschaftlichen Zusammenfassung, welche die Firma 
Lehmann & Eilers erstrebte und erreichte, zugleich auch in Lübeck 
eine großzügige Tätigkeit im Papierfach entwickelt. 


Ermäßigtes Porto für Ansichtspostkarten auch ın — Italien. 
Der Verein der Postkarten-Verleger Italiens fand mit einer Eingabe 
an den Postminister Gehör: solche Karten kosten künftig nur 
fünf Centesimi Porto, wenn sie als Schriftliches nur den Namen des 
Absenders enthalten. Im übrigen ist auch in Italien das Postgeld 
erhöht, und zwar kosten Briefe 40, Postkarten 25, nach demAusland 
60 und 40 Centesimi. A. M. 


‚Verkauf aus dem Schaufenster in Berlin 


Rechtsanwalt Dr. Herbert Plonski in Berlin, juristischer 
Dezernent der Preisprüfungsstelle Groß-Berlin, schreibt dem Ber- 
liner Tageblatt: In Nr. 77 der Handelszeitung des „B. T.“ unter 
rucht Rechtsanwalt Dr. Donig die Frage, welche zivil- und straf- 
sechtlichen Folgen es hat, wenn ein Detailist den, Verkauf einer 


Ware aus dem Schaufenster verweigert. Er übersieht aber hierbe} 
die Verordnung des Berliner Magistrats und -der Preisprüfungs- 
stelle über den Aushang und die Aufstellung von Preisverzeich- 
nissen vom 29. April 1920. 


i Nach dieser Verordnung darf die Abgabe der dort aufgeführten 
Waren in den im Kleinverkauf üblichen Mengen zu den angekün- 
rligten Preisen gegen Barzahlung nicht verweigert, insbesondere 
nicht von dem gleichzeitigen Verkauf anderer Waren oder Sorte» 
abhängig gemacht werden. Dies gilt auch für im Schaufenster 
ausgestellte Waren. Allein künstlerische Schavufensterdekorationen 
brauchen auf Verlangen eines Käufers nicht zerstört werden. 
Es besteht hiernarh also auch ein zivilrechtlicher Anspruch -auf 
Lieferung. Selbstverständlich kann der Händler auch eine Ware 
aus dem Laden geben, wenn er dort genau die gleiche Ware hat wie 
die im Schaufenster ausgestellte. In einem solchen Falle wäre das 
Verlangen des Käufers, gerade die Ware aus dem Schaufenster 
zu erhalten, eine Schikane, der nicht nachgegeben zu werden braucht. 
Mit Rücksicht auf diese Verordnung können aber auch gegen 
den sich grundlos weigernlen Verkäufer unter Umständen Schaden- 
ersatzansprüche entstehen: denn sie ist als ein Schutzgesetz im 
Sinne des.$ 823 Abs. 2 des BGB. anzusehen, so daß eine Verletzung 
derselben auch zum Schadenersatz verpflichten kann. Abgesehen 
hiervou macht sich aber der Händler, der grundlos den Verkauf 
einer Warc der erwähnten Art verweigert, auch nach der Verord 
nung strafbar. 

— Die Verordnung vom 29. April 1920 ist auf Grund der in der 
Bundesratsverordnung vom 25. September 1915 über die Er- 
richtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung 
gegebenen Ermächtigung erlassen worden. Es können Zweifel 
an ihrer Gültigkeit daher nicht bestehen. 


Vertreter, zugleich Kleinhändler 


Ich mache auf eine Firma aufmerksam, welche die Schreib- 
warengeschäfte schädigt. Es ist die Firma X in Berlin. Diese ver- 
treibt Papierwaren an die Schreibwarengeschäfte, dagegen ist nichts 
zu sagen. Aber sie hat sich eine sogenannte Zweigfirma zugelegt, 
weiche bis jetzt nicht handelsgerichtlich eingetragen ist: „A .....- gn 
und vertreibt außer ihrem Schneilhefter alie sonst an die Schreib- 
warengeschäfte verkauften Waren an die Verbraucher gegen einen 
kleinen Aufschlag. Der Inhaber beider Geschäfte ist Herr X. Auch 
benutzt er die Bezeichnung „Manufaktur“ in der neuen Firma zu 
Unrecht, da die Firma alle Waren bezieht und in andern Betrieben 
herstellen läßt. In welcher Art kann man gegen derartige Firmen 
wirkungsvoll vorgehen? Schreibwarenhändler 


Das, was Herr X nach obigen Angaben macht, schädigt aller- 
dings die Schreibwarenhändler. verstößt aber nicht gegen das Gesetz. 
Fragesteller kann also gegen ihn nicht. gut durch Zeitungsartikel 
vorgehen, jedoch kann er die Argelegeuheit im Landesverband 
Brandenburg des, Reiehsbundes Deutscher Papier-, und Schreib- 
warenhändler zur‘ Sprache bringen (Vorsitzender Hern Paul Vollmer, 
Berlin N 58, Schönhsüser Allee 69). Gegen den Gebrauch der Be- 
zeichnung Papiermänufaktur in der Firma oder auf den Briefen des 
genannten? Herrn kann jeder Schreibwarenhändler einschreiten, 
indem er bei (Gericht beantragt, daß dem genannten Herrn der Ge- 
brauch dieses Wortes in der Firma auf Grund des Gesetzes gegen 
den unlauteren Wettbewerb untersagt wird. 


Probenschau 


Formular- und Kartenregisterkasten in Büro, Laden und Haus 
ist der Fachkatalog betitelt, mit dem die Firma Busch & Toelle 
in Arnstadt herauskam, und den die Bürobedarfis- und Papier- 
händler gewiß beachten werden. Beschrieben sind zunächst die 
patentierten mit Druckknöpfen ausgestatteten Reform-Formular- 
kasten. Zweckmäßige Abbildungen in zweifarbiger Ausführung ver- 
anschaulichen das bestens; man sieht neben den Formular- auch 
Ladenkasten und deren Zusammensetzungen zu ganzen Schrank- 
aufbauten. PBriefordnerkasten und Briefsammulkasten beschließen 
diesen Abschnitt des Katalogs. Der andere Abschnitt gibt eine 
ebenso anschauliche Uebersicht über die aus Holz gefertigteni 
Karthotcken und Registraturen. Er beschreibt Kartenregistraturea, 
Leitkarten usw., vor allem aber die verschiedenste Zyecken 
dienenden Mehrfachabteile und sogenannten Meterschränke, Als 
Neuheiten werden eine verschließbare ‚„Geheimkartei‘ „und eine 
„Haushaltkartei‘‘ beschrieben, die zum Teil neue Gesichtspunkte. 
bieten. Eine kurze Abhandlung über Vertikalregistraturen beschließt, 
den Katalog. Für jeden Händler, der neuzeitliche Einriehtungen 
führen will, kann er. als wertvolles Nachschlagewerk angesprochen 
werden. Die Abbildungen kommen auf dem guten Kunstdruck- 
papier unter Hervorhebung durch ockergelben Ten gut zum Aus- 
druck. Uebersichtliche Anordnung ünd Flotte Schreibweise zeichnen 
das 32 seitige Heft aus und machen es zu einer neuzeitlichen Werbe- 
schrift, die aufVerlangen den Interessenten kostenlos zugesandt wird. 
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> | Nohlepapiere, Durchchreihpapiere, Dolkartın (N 


- |Bürobedarfs-Messe: Messhaus Jägerhof, Koje 74 


110000 kg bunte Seidenpapierapfälle 
į gegen Gebot abzugeben. ` ` O 74703 
Rudolf Dassler, Werdau a 


"| mit sicheren Kenntnissen der Pappensorten und wichtigsten Papier- 
— ‚Bern Bearbeitung der Ausfuhranträge möglichst bald gesucht. 
ehalt nach Uebereinkunft. Schriftliche Angebote an i 
Dr. Giehler, Aussenhandelsstelle für das Papierfach 
Charlottenburg, Neue Grolmanustr. 5/6 
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15000 „ Ter. ee g '9,— 
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. 2000 „ 11,1— 13er . . „.» 1050 „. 


< W. R. Berndt, Berlin SW 47, Katzbachsira 


-  „ Fernsprecher: Kurfürst 7994. 


- Ein- und Verkauf _ 
T f T . von allen Sorten . Zu \ [A: 287 | 
Papier- und Pappenabifälie 
D. Meyer & Co., Berlin NO55 
‚Prenzlauer Allee 145. ,., . Fernspr.: Hümbold 3040 
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Bus starker Pappe mit imprägniertem Deckel, 200 mm hoch, Duck: 
messer 87. mm, im ganzen, oder einzelne Verschläge à 500 Stück 


<+. welt unter Fabrikallons;rels 
{100 Stück M. 48,—), abzugeben. zz 


Arth. Lincke, Hannover, Christuskirche 10 
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| | | : Suche: möglichst bald .: 
Papieriachmann 
der auch in der Briefumschlagbranche Erfahrung besitzt. 


Bürostunden %9—4 Uhr. Gehalt nach Uebereinkunft... _ 
Rechtsanwait Lammers, Ckarlottenburg 2, Neue Grolmanstr. 5/6 
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l gibt zu den billigsten. Tagespreisen ab | [A 300 | der Gegenstände, auf die sich ee in 
nten Daniar ARA E nung gestellt werden, insoweit nicht als Teil des Entgelts anzusehen -` 
doha nues Förster, Papierverarbeitungswerk, Gr elz i. V. EN aie dureh sie die Auslagen des Leistungsverpflichteten für die: 


| Fernruf 155 ‚ Drahtanschrift: Papierförster | 
Zur. Messe in Leipzig: Messhaus Leipziger Hof, 3. Stock, Stand 229/231 a. 


10 Ladungen Tütenschrenz 
iu beliebigen Rollenbreiten en [74699 
5 Ladungen Lederpappen 
ersiklasssig» Ware, prompt lieferbar abzugeben : - -- 


Reinhold Hägele, Dorsten 


An allen Plühen Dentfiylands | ATES a 
Vertreter geruht, — Grport 
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| Einziehung der Einkommensteuermarken zu 25 Ms Auf Ver- 
7. a i; anlassung der Finanz- und. der a ae = a der- 
Ar ENMERT.ED pr s 00g ie au dt Einkommensteuermarken zu 25 M. mit sofortiger Wirkung einge- 
og Jahr ae R Ag , E Er Drockpanier M on = stellt worden, nachdem bekannt geworden ist, daß täuschend nach- 
en g inc | fiir 100 kg Stullenpapier M 1.60 gebildete Falschstücke, .die unter Verwendung von Wasserzeichen, 
i t i TAN apier hergestellt sind, in: beträchtlicher Zahl in den Verkehr ge , 
| für 60 Blatt, Form. 25%, x 3314 cm. | P@P 8 X a ER ae 
li Ä Ä i bracht. worden sind. Die in den Händen der Benutzer befindlichen: | 
EN. nel Alex Becker echten Steusrmarken zu 25 M. behalten bis zum 28: Februar Gül- 
VAP | Berlin W 50, Regensburger’Str. 27 | tigkeit, soweit sie bis.zu diesem Tage.in die Steuerkarten eingeklebt: 
Teleph. Uhland 9742. [74% | und entwertet: worden sind.’ Nach dem 28. Februar  entwertete 
| Bee | Steuermarken zu 25 M. werden nicht mehr an Zahlungs "Statt . 
angenommen. . Die nicht, verwendeten echten Marken -zü 25 M. 
könrien in der Zeit vom l. bis zum 31. März gegen: Steuermarken 


a a rn a a Sr a u anderer Werte — nicht in bar — an den Postächaltern zum vollen 
200000kggrauSchrenz-Budenbeutel Sao newer werden 00 
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werden zu M. $75,— die 100 kg freibleibend angeboten. Lieferung| ` ` | Ä ne He 
evtl: frachtfrei: (je nach Entfernung)... Es .werden .nur. Ladungen un , 
(mindestens 5000 kg), abgegeben. -— 5 aa I er er 
"Anfragen "von. "Nur" wirklich ‚ernsthaften‘ Käufern (unter R. 74570 | wirtschaftsministers vom” 19; Febrúar am "gleichen ` Tage in: Kraft 
an die Papier-Zeitung erbeten. 7 = C0, 0.0..." I getreten, | | na ee 
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'Aenderungen in der Postscheckordnung. Wie verlautet, hat 
das. Reichspostministerivm in. einem Gesetzentwurf eine Anzalıl 
Abänderungen : in der Postscheckordnung vorgeschlagen. An- 
fragen über die Höhe des. Kontoguthahens, die bisher g bühren- 
‘frei erledigt wurden, sollen in. Zukunft als schriftliche Bestätigung 
über die Höhe eines Kontos: nur gegen die ‚Gebühr von einer Mark 
erteilt werden. Die t ückforderung einer Ueberweisung durch den 
: Kontoinhaber soll 50 Pfennig kosten. Zu diesen Gebühren En 
pr A Vermibtelung noch die Kosten des Einschreibe 
riefes 


"Wiederaufnahme des Postanweisungsverkehrs mit den an die 
Tschechoslowakei gefallenen Gebieten vagara wird. Jera amtlich 
Be, 0 | | ` 


Geschäfts-Nachrichten 


‚ Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- 
„krola: von Bedeutung ist;. wir werden sie kostenfrei unter dieser- Veberschrift veröffentlichen, 


Die Zellstotfabrik Waldhof in Mannheim. überlegt seit längerer 
‚Zeit den Wiederaufbau ihres rerstörten Zweigunternehmens bei 
Mit Vorarbeiten wurde begonnen. Der Gehilfe des est- 
nischen Handelsministers' erklärte nun, wie der „Voss. Ztg.“ aus 
"Königsberg i. Pr. gemeldet wird, dem Vertreter der „Wabamaa“, 
"daß, falls der Viederaufbau sich länger hinziehe, die, estnische Re- 
gierung” die Angelegenheit selber in. die Hand nehmen werde, nm 
edas für den Handel Estlands wichtige Unternehmen in absehbarer 
"Zeit in Betrieb zu bringen. . (Frkf. Ztg.) 


Papierfabrik Sebnitz, A.-G. Der Generalversammlung werden 
20-(i. V. 15) vH. Dividende in Vorschlag gebracht. Die im vorigen 
" Jahre ausgegebenen 2,3 Millionen Mark neuer Stammaktien nehmen 
:erst von diesem. Jahre ab an der Dividende teil. —n. 


- 0. Opitz, Holaverwertungsgesellschaft m. b..H. in Schreiber- 
hau i. Riesengeb. Gegenstand des. Unternehmens: ist der Betrieb 
. von Holzstoff- und Pappenfabriken sowie Holzverkauf und -ver- 
- wertung ieder Art. Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 
. 24 000 M.: Geschäftsführer ist Herr Max Schmidt in Schreiberhau. 


Zellitfabrik G. m. b. H. in Fulda. Die Firma lautet jetzt Zellstoff- 
"Spinnerei G. m. b. H. 


Norddeutsche Lede erpappenfabrik in Groß: Särchen. Die Meldung 
über das Abschlußergebnis (nach mehreren dividendenlosen Jahren 
6v. H. Dividende) tragen wir aus dem Bericht noch nach, daß zeit- 
- weise Betriebe des Unternehmens. infolge Mangel an Aufträgen 
stillgelegt werden mußten. Für die steigenden Unkosten brachten 
Auslandsgeschäfte einen angemessenen ABU Nie Erneuerung 
der Anlagen habe Fortschritte gemacht. Bei 2,29 Mill. M. Grund. 
kapital stehen 4,58 (0,58) Mill. M. Kreditoren, worunter 0,83 Mill. M. 
Bankschulden, 301 (0.86) Mill. M. Debitoren und 3,27 (0, 65) Mill. M. 
"Bestände gegenüber. Die Generalversammlung (25. Februar) soll 
auch über Satzungsänderungen, beschließen. (Frkf. Ztg.) 


- Weinheimer Kartonnagenfabrik ; Zinkgräf & Co. G. m. b. H.-in 
Wei nheim. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung von 
=- Kartonnagen und Papparbeiten aller Art, Betrieb der Buchbinderei,. 

. Handel mit Geschäftsbüchern. Das Sta mmkapital beträgt 30 000 M. 


Zu Geschäftsführern sind die Herren Fritz Zinkgräf, Buchbinder- 


. meister,. und Philipp Widersum, Kaufmann, bestellt. 


 Cartonnagenfabrik Mehrle & Luiz in Ravensburg. Herr Gesell- 
schafter Friedrich Lutz ist aus dem bisher als offene Handelsgesell- 
‚schaft betriebenen Geschäft mit Wirkung vom 1. August 1920 aus- 
‘schieden. -Geschäft und Firma ist übergegangen mit Forderungen 
und Verbindlichkeiten auf Maria Mehrle, welche das Geschäft unter 
der alten Firma weiterführt. 


Wilhelmine Jeßrang, Kartonnagen- und Rierschacktelfeteik in ` 


München. Wilhelmine Je eßrang ist als. Inhaberin und Herr Bernhard 
Haase -als Prokurist. gelöscht. Nunmehriger Alleininhaber ist Herr 
Kartonnagenfabrikant Josef. Epstein in München. ‚Forderungen 
: und Verbin. dlichkeiten. sind nicht übernommen., 


Herr Kunstmalėr und Graphiker Paul Renner in Hödingen 
„zeigt an, daß er den Alleinvertrieb seiner Renner-Bezugspapiere 
die Firma Hanns Doenges-ın Wiesbaden übertragen hat, diese 
führt sie unter dem Namen „Handon-Renner-Papiere“.. Zur Teip- 
. ziger -Frühjahrsmesse (Bugra-Meßhaus 3. Stock, 220.--222) bringt 
i die Firma noch andere neuartige Papiere heraus nach Entwürfen 
von Margold, Hohlwein u. a. Künstler. 


Unter der Firma Müller & Füchs, 


betrieben. 


'- Herr Franz Mayr hat.in München, Weisenhausstr. 67, unter : 
.„ der Firma Franz Mayr ein ep und Papierwaren- Vertriebs- 
a geschäf t eröffnet. M. 


Herr. Norbert ‘(nieht Robert wie in Nr. 15 fälschlich angegeben) 
Levinin Hamburg 36 VERSETE seine Geschäftsräume ab-T, März Hech 
ar Theaterstr: ti. 


90 000 M. 


‚offene Handelsgesellschaft. rn 
wird in Greiz i. Vet. ‚eine Papier- und Tapiormarengrothandiung 


Eisenwerk C. Joachim &.Sohn m. b. H. in Schweinfurt. 


stand des Unternehmens ist "Vebernahme und, Fortführung der 
seither von der offenen Handelsgesellschaft C. Joachim & Sohn 
in Schweinfurt betriebenen Maschinenfabrik, Eisengießerei und 
Kesselschmiede, insbesondere die Herstellung und der Vertrieb 
von Asbestplattenmaschinen, Asbestzementschieferplattenmaschinen, 
Papier- und Pappenmaschinen usw. Das Stammkapital beträgt 
Geschäftsführer sind die Herren Gustav Joachim, 
Fabrikant, und Carl Joachim, Ingenieur; Prokurist ist Herr James 
Collin, Kaufmann, alle in Schweinfurt. 


Die Unionwerke A.-G., Knnstdruck-, | etallwaren- und Plaksi- 


Ne IU. 


.Der ` 
. Gesellschaftsvertrag wurde am 16. Dezember 1920 errichtst. Gegen- 


fabrikin Radebeulerhöhtihr Aktienkapital um 2,25 auf 4,50 Mill. M., . 


wobei die jungen Aktien zum Nennwerte ausgegeben werden. 


Die Firma Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer, A.-G. in 
Würzburg hat den-Herren Diplom-Ingenieur Friedrich Fikentscher,, 


Oberingenisur August Knittel = Korrespondenzleiter Franz Wolf i 


Gesamtpr okura erteilt. M. 

Die Firma L. & 0O. Küppers, Popre, 
in Süchteln wurde in eine G. m. b. H. umgewandelt. Die Geschäfts- 
leitung verbleibt in’den Händen des Inhabers der: früheren Firma, 


Herrn. Ludwig Küppers. 


Die Leipzieer Buchbinderei 


von 15 (10) v. H. vorzuschlagen. 


am Der Aufsichtsrat der E: Mühlthalers Buch- und Kiaadachrei 
in . München erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr nach 
(i. V. 90 562 M.) Absct reihungen einen Reingewinn . _ 


A.-G. 
150 000 M. 


von 52184 (14045) M., woraus der am 21. März stattfindenden 


Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von 5 v. As i 


(i. V. 0 v. H.) vorgeschlagen werden. M: 

Die Buch- und Steindruckerei Oscar Bär G. m. b. H. Wittenberg, 
Bez. Halle, der auch ein Papierverarbeitungswerk angegliedert ist, 
hat in diesen: Tagen mit der Einrichtung einer 
Maschinenbetrieb begonnen. b. 

Kunstansialt B. Groß A.-G. in Leipzie. 
beschlossen, der demnächst stättfindenden ` Generalversammlung 
die Verteilung einer "Dividende von 12 v. É. (i. V. 6 v. H. f. d. Halb- 


jahr) und einen Bonus von 12 v. H. in Vorschlag zu bringen. Ferner ` 


soll eine Erhöhung des ‚Aktienkapitals von °1 600 000 M. durch, 
Ausgabe von 250.000 M. Stammaktien, die den alten Aktionären 
im Verhältnis. von 8:1 zum Kurse von 115 v. H. zum Bezuge an- 


geböten werden, sowie von 150000 M. Vorzugsaktien mit mehr- 


en Stimmrecht beschlossen werden. —n. 


"Konkursaufhebung. Firma Buchdruck- GSCHIRERJADEIN. G.m.b. H. | 
in Berlin, Greifswalder Straße 140/41. 


Konkurse. Kaufmann Adolf von der Heiden, Inhaber der Fumes | 


Adoltvon der Heiden, Münchener Papier- und Hadernsortieranstalt in 
München, Oberanger 44... 
in München, Marienplatz 22, II, ist Konkursverwalter. Offener 
Arrest, Anzeigefrist und Frist zur Anmeldun g der. Konkursforde- 
rungen bis 7. März 1921. „Allgemeiner nn? Mittwoch, 


A.-G. vorm. Gustav Fritzsche in 
Leipzig beschloß, der Generalversammlung (17. März) eine Dividende 


Der Aufsichtsrat -hat | 


~ 


Buchdruckerei - 


ulenahrık mit £ 


Herr Rechtsanwalt Dr. August Cramer... 


16. März 1921, vormittags 10 Uhr. s 
Firma Viktoria-Verlag, Inhaber Arthur Bröse in Reichenan, Sa. 


Konkursverwalter Herr Rechtsanwalt Kahlenberger in Ostritz. 
Wahltermin und Prüfungstermin am 22. März 1921, vormittags 
10 Uhr,. Anmeldefrist, offener ee mit Anzeigepflicht bis zum 
1. März 1921. 


Treue Mitarbeit. Hei Richard Schmidt, Einzelprokurist und. 
Papierfachmann der Geld- und \Vertpapierdruckerei von Giesscke 
& Devrient in Leipzig, könnte. am 21. Februar 1921 das Juübelfest. 
seiner 40 jährigen ununterbr ochenen Tätigkeit im Hanse begehen. 


Am 4. März begeht Herr Prokurist. Georg Barm sein 25 jähriges 
Dienstjubiläum im Hause S. L. Cahen in Berlin Cio 


Beilagen. Dieser Nummer liegen. Beilagen der Firmen Finger- a 
‚kut& Comp, G. m. b. H., Papierwarenfabrik, Breslau 5, und Hersa- ` 
Werke, Büromöbel- Fabriken m. b. H., Stettin, bei. 


timene anain Lo S da 
Türpe & Engelhardt, Holzstoffabrik in Bilshausen bei Gie- 


boldehausen. Inhaber und persönlich haftende Gesellschafter sind ` 


Clemens Engelhardt in Bilshausen, 
‚Max Koch, Papier- und Schreibwarengroßhan dlungin Z enkan: 


- Inhaber ist Herr Kaufmann Albin Max Räthe! gen. Koch. 


die Herren Kaufmann Karl Türpe in Northeim und Arünlonbenitzer u 


. Ernst Maximilian. Biesold, Vertretung im graphischen Fach 


in Leipzig-Connewitz, Ecksteinstr. 56. 
Maximilian Biesold ist Inhaber. : 


"Erich Herzog, Vertretungen von Buch- und. ee 


Der Kaufmann Herr Ernst y 


` handlungen des Auslandes :in Leipzig, Moritżstr. 10. „Heer ‚Buch: .. 


händler zen Erich. Herzog ist Inhaber. p 
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H odıstein 8 Weinberg | Tu g 


Berlin & 42, Wassertorstrasse 50 
Fabrik moderner Kartonpapiere 


far Drssckereien, Prigoreni und alle anderen Zweige der Papier- Industrie i 
Spezialität: Photographie -Kartom: 
u Natur-u. Glace-Karton a 
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| Prägepapiere A l 
waiss us und ze: farbig = A Ai z: GF 
| Prägepapiere E E 2%, | 
c gold und silber w— | l t 
—— Marke „Prägol‘ < — “or 


D. R, P. 313867 
sur Herstellung von Tief- und Flachprägungen. 


Rekannte Gebrauchstählgkeit. - { 57411 : 
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E Ständig grosses Lager — Schnellste Lleferüng. 3 
ka ____ Verlangen Sie Sonderliste;P. 3660. . f 


[er als 160000 ° „Krause“ -Maschinen‘: für Fae] 


verschiedenartigsten Zwecke der Papierbear- 
peung nach alien Teilen der Welt versandt. 9 


HARL KRAUSE A:G LEIPZIG. 


| Ft. ULAGER. BERLNCTO. SEIDELSTR. 7972 


:KOMMANDIT-GESELLSCHAFT / BERLIN N39 
Geschäftsbücherfabrik 
Buch- und Steindruckerei 
Papier- und Schreibwarengroßhandlung 


= 


Versäumen Sie auf der Durchreise zur 
Leipziger Messe nicht unsere neu eingerichtete 


| "Obäe EN 
ohne Turion. ohne Farbwerk usw., in 
einem Gang, wundervolle farbenreiche 


Plakate und Schilder 


mit der in allen Staaten ratentierten | 


„ Prämafix- 
© Maschine 


Grosse Verdienstmöglichkeiten! 


W.Bauchwitz å Ce 


Leipzig, Bitterfelder Str. 1 


z —y Zur Messe in Leipzig 
>> ee [Pstorssträsse 44, Grosser Em 


im Zentrum Berlins, Neue Grünstraße 32 


zu besichtigen 


BE 
Zur Messe in Leipzig: 


Jaegerhof, Hainstraße 17—19 
INN = 


O 0000000000000000000000000000000000000000009 f 
>»  GÖPPINGE 
J. RUNG & Co., | er 
Inhaber: J. Rung und E. Schwarz 


Grossbetrlebe für Papierverarbeitung 
Graphische Werke [A439 


A 
SAMEN. E o E 


Aktenm appen 
prima Ia Voll- Rindleder, schwa: u. br. longr. sowie br. Florida- 
narben mit 2 Schlösser und Griff von 100,— bis 130,— M` 


_ Rindleder (Spalt) schwz. . . . .. ©... von 70,— M; an 


Mustermappen nach jeder Grössenangabe 
Einzelmuster nur gegen feste Rechnung 


liefern stets in grossen Quantitäten 


"Lederwarentabrik i "Akt.-Bes. 
Berlin 5 42, Eüfterstrasse 1 | Sikil 


Erzeuanlsse für n Gross indier des Bürobedarf., Schreib-, 
Papler- und Kurzwarenfaches tür Bü:o- und Schreibbedarf 


>= M | W 
MESSTAN D $ i strasse 44 II; asero Halnstrasse 17—19 
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. für die einzelnen Moni ate des Jahres 1920, richtige Wertzahlen 


sie die Notwendigkeit dieser Maßnahme einsehen und. demzuf olge 
= den:Behörden bei ihrer Durchführung weitgehendste Unterstützung 


IL | Bu PAPIER. ZE I TUN G Nr. 1na 
“Be Wertängabe ber der Warenelnfuhr E E 


. Die Werte der Ein- und Ausfuhr werden für die Handels- 
statistik nach "verschiedenen -Grundsätzen festgestellt. Während 
für die Ausfuhr von den Versendern die tatsächlichen Werte der 
Wared angemeldet werden müssen und so im allgemeinen ein- 

wandfreies Material zur Berechnung des Wertes der Gesamtausfuhr | 
Deutehlands vorliegt, wird der Wert für die eingeführten Waren - 
durch 'den- beim Statistischen Reichsamt errichteten handels- 
statistischen Beirat nur geschätzt und zwar in den Monaten Februar 
und März eines Jähres für. das ganze Vorjahr. Diese Verschieden- 
artigkeit der Ermittelung der Wertzahlen der Einfuhr einerseits 
und der Ausfuhr andererseits ergab für unsere Hapndelsstatistik. 
nursbödingt vergleichbare Größen. Eine zuverlässige Unterlage 
„für die Beurteilung unserer Handelsbilanz wurde auf diese Weise 
nicht. geboten, indessen war dieses Verfahren doch immerhin in 
ruhigen Zeiten mit sich nicht wesentlich änderndem Preisniveau 
'noch erträglich. Bei den heutigen Verhältnissen mit ihren un- 
geheuren. Preissch wanküngen muß es aber geradezu als Unding er- 
scheinen, z.B. die Einfuhr des Jahres 1920 und der ersten Mo- 
nate des-Jahres 1921 nach den für das Jahr 1919 ermittelten Sätzen 
zu'bewerten. Tatsächlich hat der Umstand, daß wir nicht in der 
La ge:---sind, unsere. Handelsbilanz. einwandfrei festzustellen, in 


198. 
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ENGEREN 


WELLPAPPEN-WERKE 
HAMBURGER & FUCHS. 


Berlin Neukölln, Glasowstrasse 44 —45 — === 


Wellpappe 


in Rollen, Tafeln, Wellpappen - Kartons 


Eigene Papierfabrik i in Coswig i. Anh. 


Z| [67913 - I} 
| mE | 


Fenster-Kuvert- Lacke i 


Diese Firma 


stellt für die von Ihnen zur Verarbeitung kommenden - - 


AA Zeit -bereits zu unerträglichen und von. den -gewerblichen 
Kreisen wiederholt gerügten Zuständen. geführt. Es a bekannt, 
daß -eine: Baehverständigenkommission beim _Reichswirtschafts- 
"ministerium bemüht ist, für die vergangene Zeit, also insbesondere | 


des ‚Aüusführhandelsv erkehrs zu finden. Um aber auch für die Zu- 


kunft grundsätzlich Wandel zu schaffen, haben soeben der Reichs- 
: "wirtsch aftsminister und. der NReichsfinanzminister angeordnet, : a 
:" daß vom: 1. März 1921. ab: für alle eingeführten Waren, die nach dem Kuvertpapiere die bestge eignetsten Fensterlackeher, - 


zu Versuchszwecken ein- 

Fensterkuverts vorteilhaft ` 
sich unserer langjährigen : 
Gebiete. Vorschläge und 
bote kostenlos. | 


Gesetz betreffend Statistik des \Varenverkehrs mit dem Ausland wenn Sie ihr Papierproben | 
vom 7. Februar 1906 anzumelden sind, bei dieser Anmeldung auch ` senden. Wollen Sie gute 
der Wert anzugeben ist: - Zur Wertanmeldung ist grundsätzlich herstellen. so bedieı Bi 
der Empfänger ver pflichtet, der sich seinerseits durch den Fracht- E Be an uf ne > 
führer (Verfrachter) oder. Spediteur vertreten lassen kann. Es muß SORTUN EON B osem 
von demin Frage kommenden Einführenden erwartet werden, daß bemusterte Ange 


Esslinger Farben- und Firnis-Fabrik 
Par Werden- larap: Carl moen Esslingen | a. iN; C 1875 | 
Fe aus das Reichswirtschafts -Ministerium) a nn u u nn 
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Bernhard Funke 


Telegramme: Funkering. 


Bw Ha a m b u r 9 9 4 


Vulkan 9136, 6770 


Ta empfiehlt sich als 


L nlands- und Exportvertreter leistungsfähiger 
En und a RRER 
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... gegründet 1821 -0% 


Schlüssel-Bleistift.Fabrik 


Regeneburg 


Vertreter In 
Berlin, Bremen, Dresden, 
Köln, Leipzig, Frankfurt, 


Hamburg, Hannover und in 
verschied. grösseren en 


_GOLDFÜLLHALTER 


en -FABRIK, MÜNCHEN, Schyrenstr.5 


Zur nesse in Lelpzig: Messhaus, Jägerhoi, Kole 60 


(A 427 


a Diese Riesenflasche 


beste Schreikfinte (1/10) 


(blauschwarä od. tiefviolett, leichtflüssig) 
kostet nur M. 1.50 ah Berlin 


| Für Grossisten Sonderangebot. 

zu Vertreter gesucht. [A 582 
Probe-Postpaket (14 Flaschen) gegen Nachnahme von 
M, 25,— frei, einschliesslich Verpackung, 


J.-Friedländer's Tintenfabrik, Berlin l Jh, Königsberger Strasse Nr.8 | 


Fernspr.: Alexander 1771 Postscheck-Konto 74899 N 


| E Tat 
\290900 Neusalz Oder ENE 


Pausleinen u. Zeichenpapiere|“ 


bietet äusserst billig an [737% 


en Gröschen, ! Dortmund, Schwanenstrasse 79 


System Krüger, für die gesamte 
Pappenindustrie, das lith. Ge- 
werbe, Kunst- und Druckan- 
stelten, liefert sofort (nos, 


Victor Jockel, Stolpen, Sa. 


BAPIER-ZEITUNG 


en 


Brief-Papiere 
Brief-Mappen, Taschen u.-Kassetten 
Brief-Umschläge,-Blöcke u.-Karten 


Diarien, Durchschreibebücher 
Schreibheite, Oktavbüches, Strazzen 
Notiz-Hefte, -Bücher und -Biöcke 
Stenogrammhekte, Bestell- u.Liefer- 
scheinbücher, Rechnungen, Wechsel 
Quittungen, Paketadressen etc. etc. 


~ Nummern- Blöcke - - 
A Eintritts-, Kellner-, Küchen- u. Garderobe-Blöcke D 
TN Speisen- und Getränke- Karten Siu 
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Spieikartentaorsın 
Frankfurt a. Main LĒ 69 
besteht seit 1311 
neme sämtliche gangbarež 

pieikartsnsorten! 
Mai veriane: Pree aad Muster 


SEELEN 


Lese | | $ 
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Zelokenpaplere und Transparentpaplere 
-  Millimsterpaplere 


Berliner Liohtpaus- und Pauspaplerfesrd. ° 
@. m. 5. H.. Berlin, 


& 
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206er — 8 er, laufend abzugeben [60976 


Halberstädter m z us 


ein 


sus Milch gewonnen, für gostrichenss Papior 


d L. Poirier, Fabrikant, 94, rue Lafayette, Paris (France). 


Telegr.- Adresse: rer Paris nn ; 


RE PAPIER ZEITUNG Nr. 17/1921 


Rohelt im Geschäftsverkehr | = 
Eine ostdeutsche Geschäftsbücheifabrik sendet uns den” Brief 
einer Sehreibwarengroßhandlung aus dem Rheinland, worin diese 
der Qeschäftsbücherfabrik. ziemlich unverhüllt androht,. daß wenn 
der Vertreter der* Geschäftsbücherfabrik,. desson Besuch ange- 
kündigt war, zu der Schreibwarengıoßhandlung kommt, er sich der 
Gefahr aussetzt, durchgeprügelt zu werden. Als Grund wird ange- 
geben, daß die Besitzer der Schreibwarengroßhandlung im vorigen 
Jahr beim Besuch der Geschäftsbücherfabrik von einem jugend- 
lichen Angestellten schlecht behandelt wurden. Die Geschäftsbücher- 
fabrik bestreitet, daß dies vorgekommen wäre. "Aber selbst wenn 
die Inhaber der Großhandlung damals Grund zur Klage gehabt 
hätten, so konnten sie sıch in anderer Form Genugtuung verschaffen. 
Wir hoffen; daß derartige ungebührliche Schreiben und Drohungen 
in unserm Fach gänz vereinzelt vorkommen, und. verzichten daher 
auf die seitens der Geschäftsbücherfabfik gewünschte wörtliche 
Wiedergabe des Briefes unter Nennung der Namen. 


Bedeutung derKlausel: „frankoSchweizerGrenze“ 


Das Schiedsgericht der Produktenbörse in Mannheim hat in -~-~ -.. 
einem uns mitgeteilten Falle entschieden, daß die Klausel „franko 
schweizerische Grenze‘ den deutschen Lieferanten verpflichtet, die 
Währungszuschläge und Grenzabfertigungsgebühren zu tragen, 
und daß der deutsche Lieferant diese Zuschläge und Gebühren nicht 
auf den Schweizer Bezieher abwälzen kann. 

Dieses Urteil entspricht dem von. der- Deutschen Handels- 
kammer in der Schweiz von jeher angenommenen Standpunkt.. 

. (Deutsch-Schweizerische Wirtschaftszeitung, Zürich) 


Zur Osterumsch 


besonders günstiges Angebot 
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prima holzfrei Schreib, 12 kg à 16 Blatt 
in allen Liniaturen vorrätig. 
Sofort lieferbar. 


Bei Abnahme von 1000 Stück M. 720,— 
5000 „p 700,— 
grösserer Posten besonderer Rabatt. 
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| Durchschretbebiicher, Rontobücher 


Extra - Anfertigung sämtlicher Liniaturen 


Bock & Noske : 


BERLIN C 2, Neue Friedrichstrasse 86 
Amt Norden 10878. [A406 


| Chem. Fabrik Kantorowicz & Co. 
wu BRESLAU 6 
Spezialität: Puiverförmige Klebstoffe 


Tragantine TK Ersatz für Weizenstärke 
für schwerst klebende Papiere 


Tragantine PXK Bodenkleber 


. für Kartonnagen-, Tüten- u. Kuvertfabriken 


Tragantine TB Kaschierleim - 
äusserst billig, sehr ergiebig! {A 330 
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“EUR, || General-Vertrieb: Georg Boehm, Glatz 


ay- ga EEE BIETE N an o a i z 
1 Adolph Gante, Maschinenfabrik BEF Bezirks-Vertreter gesucht! mE — ` J 
WB Gegr.1861 Berlin S 42, Luisenufer 13 Gegr. 1861 ner oe an ne. 

PEPESE fertigt seit 60 Jahren. urch t5 
A Te beboj., 


” als Spezialität 
; Monogramm- 
Präge pressen 


“in verschiedenen Grössen 
Komplette Monogramm- 
Prägerei-Einrichtungen 
— für Papier-Handlungen 


pO  . Prägeschriften u. Prägefarben 
E:  Anlegemaschine für Trauerränder 14% 


seamen _ | PAPIER-ZEITUNG = | 2 87 
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Notizb löcke 


; K zin Ehre u. ae mit tintenfest. Papier, 
O NE Lagergrössen 8X 12, 10 x 15, 12x 18, , 
LN 14x 21. cm, à 50 undh 80 Blatt. Llo, 4 = 
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Gebr. Heyder, Düren, Rhid. 


5 Briefumschlag- 
.Blankokarten- u. Trauerpapierwaren- Fabrik 


. N EEE N ONE REE IRRE TERLESEN TITTEN TITELN 


SPEZIALITÄAT: [A als 
‚Feine Paplerausstattungen und Briefmappen 


l 4 _ i Grosser | Reiter, Petersstrasse 44 
Mess-Stand: ` Aufgang C, Il. Stock, Abtl. F. 
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‚Verkanisbüro: Dresden-A;1; Serresir.5:. 
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Zür Leipsigör Messe: Sor 


„Leipziger Hof“ E AR; ir 74 
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haiie Blumen - -Baidenpapiere 1 


Gothaer Papiergroßhandel I 
u.Papierverarbeifungswerk 
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Panlerfabrik 1 Caspuden,F6 dr in ch 


Post Zöbigker, Bez. Le Leipzii 
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Vertreter während der. Leipziger: Frühjahrsmesse: 
Alfred Schulze, Berlin,: Stand: ‚Petersstrasse. 44, I. Etage 


rat 


(Grosset “BPeiter) . [A 599 


a Denkbar vorteilhafteste Bezugsquelle _ 
für Butterbrotpapiere 
- Fordern Sie sofor? Angebofe 
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„Aa fr ein Zweck 


I rn 


"um ASchwort: Hannover 


Radierenmmifabrik;n; 


‚Radiermittelwerke Berlin-Teltow 


à ERS Teltow, Lindenstr.-24—26 Fernsprecher Amt Zehlendorf 1620 _ 
Renommlerte und lelstungsfählge - [71088 


"Spezial - Fabrik für Natur- und Kunst - Radiergummi 
‚Erzeugung In allen. gewünschten- Farben, In jeder Grösse sowie mit 


„Jedem. Stempel. Lieferung an Fabrikanten und Srosshändler In 
Platten zur Herstellung eigener. Marken. 


" Rossie- Haurand G. m.b.H.. a 


|: | Spezialität: H. T. Weltmarke und H. T. Krabbengummi. E D os 1. W- 
; Generalvertreter. für den Export: Katz & Reich, Berlin W 15, Uhlandstr. 48 l 


Fernsprecher: Amt Uhland 398 und 7765 


‚788 E O BAPIER-ZEITUNG | NE.17/1924 
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| Zu viel Ehre Ist halbe Schande u ST up N 
Man schreibt den Münchener Neuesten Nachrichten aus der ` : NR nn | 
Pfalz im wesentlichen: Die Neustadter Druckerei-Firma Wilhelm 0 \ R 

Marnet hat, wie erst jetzt bekannt wird, in- der französischen 

Zeitung „La Victoire“ vom 11. Juni 1919. folgende. Anzeige ver- . 
öffentlicht: „‚Fanzösische Soldaten! - Wenn Ihr Euch bei uns ein 
wenig daheim fühlen wollt, wenn Ihr irgend welche Auskunft 
wünscht, wenn Ihr irgend etwas braucht, wie Papier, Bücher, 
Drucksachen usw., kommt mir ‚‚guten Tag‘' zu sagen. Die Besitzer 
des Hauses sind beide lange in Frankreich gewesen; sie schätzen es 
und. kennen Eure Wünsche und Bedürfnisse. Wilhelm Marnet, 
Neustadt-Hardt, Hetzelstr. 15/17. Verkauf von französischen 
Zeitungen‘. Die französische Zeitung ‚.La Victoire‘ bemerkte hierzu 
im Textteil der gleichen Nummer: Welche Herzlichkeit! Welche 
Güte! Welche Schamlosigkeit! -Wie könnte man einer solchen Ein- 
ladung wiederstehen !“ ` | = r $ 
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Gewerblicher Rechtsschutz. Nach einer Mitteilung der Schweize- 
rischen Regierung hat die Regierung des Königreichs der Serben, 
Kroaten und. Slowenen.dem Schweizerischen Bundesrat unter dem 
4. Januar 1921 ihren Beitritt angezeigt zu der Pariser V.erbands- 
übereinkunft vom 20. März 1883 zum Schutze des gewerblichen 
Eigentums, revidiert in Brüssel am 14. Dezember 1920 und in 
‚Washington am 2. Juni 1911 (RGBl. 1913, S. 209), sowie zu dem 
am 30. Juni 1920 in Bern unterzeichneten Abkommen über die Er- 
„haltung und Wiederherstellung der durch den Weltkrieg betroffenen 
gewerblichen Eigentumsrechte (RGBl. 1920, S. 1557 ff). Der Bei- 


- tritt wird am 26. Februar 1921 wirksam. 
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Lieferung nur für Wiederverkäufer. 
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Kolleg- und Oktavhefte | N TA AD N 
aus feinen, holzfreien. Papieren, vom | HERR | m‘ 
Lager und Sonderanfertigung, liefert 


z à ET = ; S i N O 2 
Fr. Wilh. Ruhfus. No 
# :"  Geschäftsbücher-Fabrik, Dortmund-N l 

Sonderabteilung für Schulhefte 


SCHREIBZEUGE 


 Dresden-A. 


Wettiner Strasse 14 
Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


Abtellung I Abteilung Il 


Kunstiederwaren-Fabrik || Kartonnagen-Fabrik 


-Geldscheintsschen Faitschachteln 
i Brieftaschen. Zigarotten-Kartoms 
i Roklame- Artikel U  bamus-Kartonnagos 


Verlangen Sie Katalog Nr. 100 169596 


| Vogel & Jsenberg, Stuttgart 
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ierbücher 


-und Xopierblöcke -stss 


Heilbronner Kopierbächerabik C. Holzwarth, Heilbronn 4. 


| Musterlager, Platz und Export: J. August Engel, Hamburg 3 "Lieferung erfolgt sotort und zn festen Preisea, nur an Wieder- 
‘ + -Fernsprecher: Hansa 1154 und Stadtgespräche: Hansa 7086 verkäufer. — Muster gern zu Diensten. — Ringilrei. 
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NN 
Arnstädter Papierindustrie Eduard Winkler 

"Arnstadt i. Thür. Ä Fernruf 87 
— Billigste Bezugsquelle für — — 
Geschäftsumsohläge, Geld- und Dienstumsohläge, Aktentaschen, 
- Versandtaschen mit und ohne Klammerschluss, Lohnbeutel, 
Muster u. Faltenbeutel. Spez.: Sonderformate u. Fensterumsohläge. 
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Ne:12/1921° PAPIER-ZEITUNG oo. o w 


naga 


UIRORERENURUSPERENT SUANE NGENTRAGRR GTNDP UUELE kpunenanns uantu aunaronass EBONA NRSNT UENLGÜUEBSEBUCHDEREN SENUSENTSAUNRRESNUNTENG BSUUSDNUUTBNESERUNER spass SEASHESUER nsasssanstaasès EGNU asnarramnnssses EBSEUSBUSOKEONNRREENRBRNKUS SJauauunaue 
| òa In i. Bandelszentrale deutsch. Kaufhäuser“ 

IN m! - wärel- Händler o. V., Landesverband Brandenburg - 
. Meß-Leitung : PaulVo limer, Berlin N 58, 


< >> Berlin SO.16, Am Kölinischen Park 1 [A 380 
enter. Reichsbund deutscher Papier- und Schreib- 
vom 26. bis 28. Februar 1 om o - Schönhauser Allee 69. baca Humboldt 1232, 
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| Georess- Terminkalender Me e : 5 | 


im Format 15x27 cm, sowie unsar 


Georess-Taschenkalender Nr. Ir 
np im Format 8,2x135 cm ` E 
"erscheinen wieder für das Jahr 1922. 


: Wir bitteh unsere geehrten Kunden, uns ihre Aufträge darauf sobald als’ i 
2 md, ‚lieh zu erteilen, | da jedenfalls die Nachfrage sehr gross sein wird; 


| Georg Ress, G. m. b. H., Leipzig a 
Gottschedstrasse = IE 


$ -e i Ai . a i: Ta 
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z inmi : R girerer 96442694 2222222 4505092 IRA HS TE BER $? 22? 2: u. 


_Perforier- 
"Maschinen 


tür alle Verwendungszwecke. i 


“ Erstklassig in Konstruk- 
-tion und Ausführung... In OT 


Liebscher & Sonn 


> iijn Maschinenfabrik ::: . 
Großschönau I. Sa. ` 


E Lelstungsfähige Auslandsvertreter: 
en . gesuoht. | 


i Lagersortei r und Sundergufärtigungen ı von ı Geschäftsbächern 
aller Art. Kopierbächer, Notizbächer, Durchschreibebücher, 
Notizblöcke, Diarien, Wechsel-Rechnungsheite usw. 

- Spezialfabrik für Sehreibhefte 
‚In jeder Ausführung und Liniatur. 


; b den Hossen in are: an Beh Hof, Zimmer 760, IV. Be 


D IN EG T 


Die bestens bekannten : 


Stella- TEA 


und elegant geprägten . 


Stella - Katalogumschläge 
-Prospektsammler u. -Angebotmappen 
mit verschiedenen -praktischen Heft- 
vorrichtungen in jedem Format bei 
reichhältiger Kartonauswahl liefert 
schnell u. preiswert als Spezialfabrikate 


ST E í E - Verlag, G.m.b.H. Berlin SW. 68 
4 Tel, Moritzplatz 2188. Alte Jakobstr. 11/13. 
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; | TR M ä S c hi I n e N. zum A 
H eft e n und Fa & e n | 


Briefumschläge, E Hahn, Besten: 
Aktentaschen usw. liefert Stuttgart, Mosers traido’. 18 | 


prompt, hur a an Wiederverkäufer- a : 1613. Be 1880 


gasaan Ä 


: : höchsten - 
Anforderungen 


- Grupvenkartons 
Passeartuus - Büenkrtons 


beziehen Grosshändler T B 
am vorteilhaftesten : von. ra söi 


i Zuverlässig. 
keit 
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um org Stiegler ix mn: DItO Hendorter 


„Photographiekarton- u. Passepartoutfabrik T 
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SE ..Kirchheim-Teck 15 (Württemberg) .. 
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Ir 


| Brosehüren-Drahtheftm Klin Universal“ Nr. 7 1% 
NRN, diesem Modell ss Maschinen soll 


| Noch. einige ‚Vertreter. für In.“ u. Ausland 1 gesucht, ` > Myc 


= 


_ Maschinen-Pabrik p ‚Leipaig-Plagwitz MEIRE. i . 1 


CEEE 


199 Ze Ä Leni 


Nr.17/1921 : 


m =. ‚Deutsche Reichs-Patente 


‚Eintragungen vom. 14. und 17. Februar 192 | 


lee Anmeldungen . 
du: die PRA ide haben die. Nachgenannten am. dem bezeichneten. Tags die 


Brteilung eines Patentes mächgesucht, Hinter äer; Kiassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben; r Gegenstand: der Anmeldung Ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 
i KU 18 Á, TOs > Sch. 56560. :Schnellpressenfabrik ‚Koenig & 
Baugr &.-m«-b., Has -„Würzbuürg-Z ell, Zylinderschnellpressv.: mit Wurf- 
Hebelbewsgüng. "28. 10. 19. 

a R155.4..21:-_B. 93316... : Albert. Biüchgraber, -Aue i. Sa. - Ver- 


Koma -zume-selbsttätigen ` Abnehmen. der Pappentafeln' von der > o 


ömmatwälze "einer Rundsiebpappenmaschiie. 24. 3. 20. 


© Kl. 55d; 21M; 15034. Karl. Wilhelm Volle, Ragutın, Anh. 


28:10:19. 


ässerungsmäschine.:' 
‚Walter Ebers, 


© KI 70e, 7. E. 25524. 
KBettstift. 30. 7. 205 
=: Khb d 15. 


und schmalen Papierstreifens” 9, 2. 20. 

ER Kh; 54 a, 12. St. 30260. . Stokes & Smith Company, Summer- 

dale, Vs Sh. A, ‘Vertti: Dry S Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 

e BT, 11. 16. 

© KI 55 e, % H. 69497. 

Konstgpzi. ‚Verfahren. ` 

Keimtehtigkt. 71.16. 
Kl.55e, 2. H. 70879.‘ 

Könstaßz RB A roh. 

> Kl, 85f, P. 39755.. 


“Berstel! jung von. . Papieren hoher 
zum Leimen wou- Papier. | 


seftig mit & Jatine, Klebstoff.o. dgl. Masse in beliebiger Breite 
und Dieko. yersehehen - Pavierstoffbahnen o. dgl. 1.5. 20. 


2 KEIO 3.2 Sch. "58540. Heinrich Schneider, Siegen i. Westf. 
Te 15. 6. 20. F 
a Kl. 700, 4. P, 40162. Adol Partuschke, Torgau. Beim 


isich. selksttätig: ‚schließender "Tintenfaß. 2. 7. 20. 


> j Ertellungen 

Auh “äle hierunter "angegeben:n "Gegenstände sind den Nachgenannten Patente ertelit, die ie 
itentfollö die’ hinter ‚die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, Das bel- 
or en ee den Beginn der ‘Dauer. des Patents, Am Schluß. Ist jedesmal das 

o Er EE "Aktenzeichen angegeben, 
Eg ‚El. ir e; 9... ‚334904. Mehmed Nihad, Tegel, ` Te 74. 
Apireihvorrichtung £ tür Briefordner mit Lochvorrichtung, 31. 7. 19. 

050. 


REFI ©; 22.. 234978. ° 
Pfnz-Priedrich- Leopoldstr. 19 Heitfalz für Schnellkefter. 
en BABAT & 

X1::15.d; 18. 334828. 
Co. A. -Gji Bern,’ :Schweiz; Vertr.: : Alfred’ "Kramer, Stuttgart, Schloß- 
straper26; ‚Rotationsdruckmaschine: 3:11.16. W. 48589.. 
. Y5 e, 13." 334908: Heinrich‘ Wollheim, Berlin, Voßstr. 18, 
uik Hugo! H alni) Charlottenburg, Olbersstr:.8. Anfärbevorrichtung 
für die Druckplatten von Adressendruckmäschinen. 29. 4. 19. 
W-52513.- 
TERET 6; 18: -834909 Heinrich" W ollheim, Berlin; Voßstr. 18; 
d,FFuge:.Hahn. Charlottenburg, Olbersstr. 8. A basem uck 
masching:,.i29. 4. 19:. W: 52514. | 


‘ Hermann Schuckar, Berlin-Nikolassee, 
19. 1. 


zu age un mins ı 


„K1. 15 g,45, ‚334910. Josef ne Köln, Annostr. 102, 


Vortiektung‘ Zuri "Auffrischen abgenutzter Farbbänder für Schreib- 
viaschinen. 17.16.19. B. 91208. 

a A 
Strago 79. 
gleichbleibengen‘ :Mistern. 2.6. 20. E. 25277. 

>.K1,.70.8,:10.: 334855. Albert Becker, Leipzig-R., Eilenburger 
I: 3: 30. B. 92514. 


334853." 


Straße 59. "Wälzeiseiprofilschablöhe. | 


< K1. 81 c; 27. 334960. Kur.stdruck- und Verlagsanstait Wezel& ` 


Nfundann, Akt.-Ges., Leipzig-Reudnitz. Faltschachtel zum Ver: 
päcken von Hängeglühlichtkörpern. 30. 4. 19. K. 68765. 

a z u ‚Aenderungen in der Person des Inhabers 

Eingötragens“ Tahaber der. folgenden Patente siad nunmehr die nachbenannten Personen 


> ‘Kl. 1 kesm342538:. Norbi-Büro-Einrichtungen Nordmann & 
l Biemiann, Bielefeld. 

sl. 15e. 274724. 584940. _Schnellpressenfahrik Frankenttal 
Albert & Ci6.Akt.-Ges., Frankenthal’ (Rhein pfalz). 


SSRI 70. e. 323833. ‚Passauer, Metallverk t zes., M, b. H., ‚Passau. 
En = = E Ä 
Be BA KANN ZB 
yer i ` Verlängerung” der Schutarechte 
anf Send des Gòtic, Dafri "eins verlängerte Schulsdauer ‚bei Patenten. und Gebrauchs 
= 


! FA miea USW., vom 27. April 1920 


X. 11e: 185901." “RI Isa. "216345 253229 262414 267515 
ofl 3209580% Kleist: 208195-255520. Ki; 15k: 190166. 
Kiss l: 202792 322609. Kl. 54c: 233491. Kl. 54d: 278558.. 
KE.8144 2699279: Kld bgr= 270457-277168.. Kl: 55a: 257205. 

Kip Pi- 220424-280470: Kl, 55.4: 203182.. KI. 200: 279882. 


498593617 °258279 "283750" 285476." Kl. 70 e: 


Vorrichtung‘ "Zum selbsttätigen Abnehmen. der Pappenhögen von 
des Yormatwalze einer Pappen-, Papierstofi- “oder Pepierstoffent- 


-Gütersloh i. W.  Reiß- 4 


G. 50274. Carl Goebel, ‚Reutlingen, Bloosstr. 1. 4 
Vorrichtung für Schnellprossen zum Auslegen von 'Briefumschlägen 


„Holzverkohlungs- Industrie Act.-Ges.,- 


"Holuverköhlunge ‚Industrie Act. „Ges. y 
3.58. 16.. 
Max, Robert Putscher, Dresden, 
Bergstr A4.. ; T hoh und. Vorrichtung zur Herstellung von eia- ` 


-9 


Maschiienfäbrik Winkler, . Fallert & 


“Henry” "Ehlers, München, Gabelsberger 
'Verfähren zur Herstellung von en mit . 


| gerssrrrestssssssssssssssne 


een ©5559055595555599999555559955559592: 


Löschungen 
Infolge Niehtzahlung der Gebühren / > 
RI. 54g: 386073. ee i 


Aufhebung von Löschungen 
Die Löschungen werden aufgehoben von 


Kl. 15 a: 2572798. 
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| Beer pres rmÄhuehäme 


Abteilung A. ne 
NWolfizbüch er. | 
A SCHrEei6EM3PP Er. 
\ Schreiböunferlagenm, 
Poesie-Alben,. 

| Be Huren ers: 
Mochrezepfs: 


Bücher 
Abteilung B. ee 


Verlagsbuchbinderei. | 


Claf der Messe : 
Iter sAr #4 (Großer Reiter) Au/gang CH. UNKS, Mjetin 
Vertreter für Berlin: Dagobert Lissner, Berlin O 27, ‚Hoizmarktstr. Ù, i: 
Fernsprecher: Amt Königstadt Nr. 9318. [A 449. 
Vertreter für Hamburg: A. Manfred Carl, Hamburg 11, Grosse . 
-Burstah 12—16. HOLNSDLSCHEN: Alster 2950, 


ay 


E 


Šoe oe 
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Briefmarken und Notge mE 


sowie sämtliches zugehöriges. Sammler - Bedarfs-: 
Material stellen wir auf "der Leipziger Messe aus: 


Verlangt Preislisten ! 


IT 


Auf Wunsch Einrichtung von "kompletten Briefmarken- 
u. Notgeldvertriebsabteilungen durch unsere Reisevertreter.. 


Paul R. Schwerdiner, Berlin W 10 


Leipzig 6. — 12. März: Grimniaische Str. 20, u 
[A559 


KEN 


Seit 20 ohren 


a7 die führende firma - 
BA im Fache.- 
u INN 


Automat 
Sch nell- 

~ Pertorier- 

maschinen 


in 


zu W277 sche: ~ 
KNikschhesCe ER 
en Berlinhaldemarse# 


' ml ABGETRAGEN 


PAPIER- 


ZEITUNG 


Nr. AULAN 


Weiss Durchschlagpostpapier aus | | 
eins.. glatt weiss. Zellulose, .d. | 
1000 Quartblatt M. 20 — [A 32] 

la weiss Durchschlagpostpapier 
m’glatt, d. 1000.QuartblattM.33.— | . 

la- farbig Durchschlaapostpapier 
m’glatt, d. 1000 Quartblatt M.4C.-- | 
bieten in grossen Mengen an 

Bee Ph. Simon & Co. | 

Frankfurt a/M., ‚Allerheiligenstr. 35 | 

Delegramm-Adresse,,‚Papiersimon“ | 

Telefon Hansa 8295 | 
Zur Leipziger Messe Zu FE 

Mosshaus Leipziger Hof, Stand Ba—ı16| È 

- Reichsstrasse 12, E Etage. | 


Zur Messe n Leipzig: Messndus jac_cıuol Kialusti. 


Schagen& C. 


 Aacnen-B. 8 


liefern die unübertrefflichen 


Zur Messe in Leipegig: 


"Ausstellungsgelände, Halle XXI, Stand 252 


Schagen’s 
„Semper“, ges. 
gesch., m. echter 

& 14 kar. Goldfeder 
®© in versch. Preisen. 
Aus bestem Material 
” hergestellt und ` trotz- 
dem'sehr niedrige Preise. 


| Sagen } b. laer L. 3 


© 
g 
| = N AH 
` MAUERFEDER aO a 
Ä S S y 
| Shan Darren SEES 
> Š 


Schagen’s Hagelspitz-Dauerfedem ~ 


in BEF. F. M. usw. usw. 


Dieselben bieten Vorteile wie 
keine andere Schreibfeder 


Export nach a: Weltteilen. 


Man verlange Preisliste 


Muster gegen Berechnung und 
l Voreinsendung 


Kalt: „Pflanzenleime) 


»useigener Grossfabrikation liefert | 
Chem. Fabr. Papyrus 
Kalt- u. Pflanzenleimfaprik’ 

Leipzig 177 G 

Kelegr.-Adr.: | Fernruf 

Klebteufel 81374 u. 3191) 


mit eingewebter Firma 


Wilhelm Eick, Bielefeld. 


Belsgramm-Adresse: Seilwerke, 


 Grabert & Franke 
u Berlin © 27, Holzmarktstr. 42. 
Wernspsecher: Alexander 2841, 


Zur Leipziger Messe 
rosser Reiter. Petersstrasse 44- 
ifgangC, 1.Stock links, Stand G. 


Aut-, Weisswaren- u. dgl. Baute. | 


n: alien Grössen, mit, ‚und obne fi ai. KOY p KEREOLL z ©. 
Drück, ‚liefert ‚billigst in bester |. =: at wi | er á 
72 28x 1 100— 108. om, Stärken Bor bie ‚ber; liefert t preiswert. ` 


Ausführung.. -- Aa 22] ER i i 
& pen- 
angent a 


E. Wagen marin, Papierwarenfabrik | 
febrik 


BYVS ige ger STE EAN 08, 


; ~ -Zur Leipziger Messe: (A 281 
Mosshaus Jägerhof, Hainstrasse 1719, ii, 291—294 


Haynau í. Schles. Carl Mayr, 


ee A a De 


b. Hiräch- 
horn e. N. | 


| Reson, ikal: Jli- mi | 


if Farbstifte, Pastellkreiden usw. | 


I in anerkannter Güte sofort lieferbar | 


Spezialität: [A556 | 


| Herstellung von Zeichen- und § 


Skizzerblöcken, Zeichenheften usw. | 


A || Union - Lernmitt-l-Gesellschaft | 
| mbH. & Cos Kom.-Gos: | 
||. Berlin N 39 


172, noje 452/258, 


Stuttgart | 


I| Zur Messe in Leipzig: Grosser Reiter, 
| Petersstr. 44, IV. Stock, Aufgang.C. 


' Mess- Stand zur Leipziger Hesso: 
Stentzlers Hof, Stand 436-37, IV. Etg. 


eeaeee aa 
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F iitrierpapier 


| Rundfilter in a 
Grössen zum fil- | 
trieren, für Kaffeetrichter 
passend, liefert [A 375 
Heinrich Fries 
Leipzig, Reichelstr. 
Papierwarenfabrik 


RT 


..oe..,es.s.....x;.u..280200 68906 
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-Erbitten gütigen Messbesuch 
‘ssoy9sad4a4uf] 


| ze omunz 


n d äng-Eiikotisa Be 
Noten: als Bpesialiihe 
F. Ortmann, Nürnberg, A 

| Reikartanfabrik- ‚Fa, r. 


RE RESET 


LEITUNG 000.000 Ne, 


ee, Dean o et or aa a a 
ER BE 2 i l Br Sr ; PE OE iR TNA Prik we i ® < ! a Froaee: ann IQ a oge.: ah +: Ñ ai usfü re = 
‚Der Frage muß 50 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtißt und muß ich den Preis Bei einer hienfü Ad a 
‚ Antwort erfolgt. ohne Gewähr. Kostenfreiinur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. ler angel ee Ieri? nestehenden t LITSLORNE 
i Heu Doetisches iber Panek < su o > vorher angeben? Können- Genehmigungsschwierigkeiten bei der , 
| m en Be pie won ‘Einfuhr von derartigen Erzeurnissen ‚nach : Italien, ‚entstehen? ` 
Eu Zur ‚Frage. 15073 in Nr. 14. Die in der Frage erwähnte Um- ‚Antwort: -Kataloge und Zeitschriften sind ausfuhrfrei; soweit 
-dichtung von Schillers Glocke ist von Herrn Heino Castor! verfaßt, -sie unberechnet versandt werden. -Sonst unterliegen sie. wie Alte- 
e E E A ne nn. o ae © anderen Bücher des Buchhandels Jen :Ausführvorschriften;”" Tin 
seiner Gedi = ei Weimar wohrihaft. Sie ist zu finden.in” rsten Falle sind entsprechende Ausfuhrzettel, im zweiten Ausführ- ; 
seiner edichtsammlung „Papiermacher Sang und Klang‘', 1903, De ne a ut ER ee a en 
Verlag des „Hilfsvereins für die deutsche Papierindustrie“’. :Dieses‘- ‚bewilligung bei der Außenbandelsstelle für das Buchgewerbe: Im, 


‚Büchlein ist aber schon seit langen Jahren völlig vergriffen und kein- "Leipzig, Hospitalstr. 10, zu verlangen. . | TE u 
Stück mehr aufzutreiben. Ein neuer Band Castorfscher.. Gedichte z Ni o - poi a 
mit dem Titel: „Aus’m -Papiermacherstüberl‘ ist im -Verlage des s - Hëchstgewicht = SEE 
Wochenblattes für Papierfabrikation Biberach 1913 örschienen, 15695. Frage: Ich garantierte einem Kunden das Höchst- 
und hiervon sind. noch Exemplare beim Verlag zu haben. R. guwicht einer Papierlieferung mit 38 g/qm. Ist darunter Durch- 

= a j i . schnitts- oder absolutes Höchstgewicht zu verstehen ? : Nähere- 


: Abmachung hierüber fehlt. Ich hielt Durchschnittsgewicht in einer 
„Spesen des Reisenden Eden . EN 7 en ou 
ee er -o nach den. heutigen Arheiter-, Kohlen- und Maschinenverhältzissen 
15°92. Frage: Seit 17 Jahren bin ich für eine größere Druckerei zu hemessenden Grenze für selbstverständlich. Ae a 
ZOT ai Du At Er sj * en . 3 N x i A " 3 A $ PR = 3 Š k = RD: i Ey k ER n 
als a N nn a un sıch nur..auf - Antwort :- Unter Höchstgewickt ist zu verstehsn, daß der Käufer 
~. die ‚Behörden, meines Bezirke und auf die DPArkassen m emem Paoier mit höherem als dem bestellten Gewicht nicht zu ühberzohmen- 
weiteren Bezirk. Am 1. Januar 1920 standen die Binkommensver- Em Q D - rar Seielränm" 
hältnisse wie folgt: er. braucht. Dafür muß er nach unten den..doppelten. Spielraum: ge- 
4 z T : E Sai . * ` - = j) oO 3 Zi > » Il Fa DE 7 < pi 6% z y i ' x l ia 
i. an Gehalt monailich 425 M. ` | i nehmigen (siehe die „Geschäftskedingungen des V. D. P.) 
2, ab 1. Januar bis 1. Oktober 1920 = 2.v. H. und ab 1. Ok- L Be, 4 Mi Ä : 
tober 1920 = 3 v. H. vom Umsatz, en ne EA EU 
2:3, au  Beisespesen -ab 1; Januar bis "1. April- 1920 = 20 M. 15096. Frage: Müssen Waren, die ari und für sich Juxussteuer- 
Tragesspesen, ab 1. April bis 1. Juli 1920 = 20 M. Tagesspesen und pflichtig sind, auch von mir als Großhändler nochmals, verstsuert | 
die halben Fahrtkosten, ahb 1. Juli 1920 bis heute == 28 v. H. Tages- werden, wenn diese Abgabe bereits vom Fabrikanten bezahlt worden 
spesen. „und die ganzen Fahrtkosten. e ist ? Sind auch meine Abnehmer, die Kleirihändler, ZUT Abgabe dieser 


> ®Letztjähriger, nur durch mich erzielter Umsatz 600000 M. Luxussteuer verpflichtet‘? ee ee u 
Das Gesamteirkömmen für 1920 beirug 18 396 M.. Hierven muß Antwort: - Das Umsatzsteuergesetz "ünterscheidet zwischen 


‚ich ‚noch das Telephon, welches nur im goschäftlichen Interesse Waren, für-Jie die Luxussteuer vom Hersteller. bezahlt. werden 
‚gebraucht, wird, sowie Musterversandkosten und Porti usw. be- muß, und.zwischen Waren, für d’e der "Rleinverkäufer die Luxus- 
streiten. >= 0.000 = . on: 3 Talaha AA ne ee a sah Sue 
ES neun Be E f steuer bezahlen muß. \Velöhe Waren in, die eine und welche in die. 
>O Die Firma lehnt trotz alier Bitten Erhöhung der Reisespesen ee a ea Be er o 

; He andere Gruppe gehören, ist in den Ausfübhrungsbestimmungen zum 


-ab und mutet mir vielmehr zu, ‘die Mehrkosten von der von mir a nn 3 S T RO ; w 

erarbeiteten Provision, 'die.ich Zu meinem und meiner Familie Umratzsteuergesetz. angegeben. Diese Ausführüngsbestimmungen 
Lebensunterhalt unbedingt benötige, zu decken. Durch dieiiedrigen sind, soweit. sie: Waren unseres Fackes betreffen, in unseren Nra, 56 
Spesen. kin ich gezwungen, auf Kosten meiner" Gesundheit fast und 57. von. 1920 abgedruckt, und Sonderabzüge davon. sind bei 
jeden Morgen um 5 und.$ Uhr äuf den Beinen zu sein, üm das unserm Venag zum Preis von 1 M. 10 Pf. zu. haben Doppelte Be- 


Uebernachten draußen zu vermeiden, wodurch mir ‚Mindestens zahlung der Luxussteuer ist danach ausgesählossen. 
40 M. Unkosten täglich mehr erwachsen würden, was meine Existenz Br 


in Frage stellen würde: Trotzdem mache ich häufig Fahrten Zu den Steuerabzug des Reisenden ve 
Sparkassen, deren Entfernung mich zum Draußenbleiben zwingt, 15997. Frage: Ich bin als Reisender für Gol Baman sei 


nn Een a us: a. En j o = In stellt und erhalte nur Fixum und Provision. Meine Spesen, welche 
Spesenzuschyß auch noch. den trovitionsansi. diese Tatsachen nicht unbedeutend sind, da ich jeden Tag von früh bis abends 
nehmen mir alle Lust am Arbeiten. Entspricht meine Entloknung 7 Uhr und noch später unterwegs bin, muß ich selbst tragen. ‚Ist 
a N 7 - 1 , a > aty S » 1% 3 or y A ; tr. $ e a r x vn! 2 T j E i l ; En k j 
d b eh : en I 2 Bee hoch : es nun richtig, daß mir vom ganzen Betrage (Gehalt und Provision} 
I on decke d a h a Hukeib d 3 Bann meine, für Steuern 10 bezw. 15 v- H. abgezogen werden, oder kann ieh 
Spesen zu decken und dureh regere. tahgkelb OTaUTon Manen . den Betrag für Spesen als Aufwandsentschädigung vom versteuer- 
Umsatz zu efhöhen, eine der Firma in keiner Weise Schaden brin- baren Einkommen abziehen ?- = 
| Nebanvertretung haben? Die Firma ist gut gestellt. EEE a meer 
gende Nebenvert Su l - 4 = | 8 l so T Antwort: Die Provision bildet einen Teil des Einkommens, und 
‚Antwort: Im vorigen Jahre hat eine Aussprache in.der Papier- 


“Zeitung übsr die angemessene Höhe der Reisespesen stattgefunden der Steuerabzug muß vom gesamten Einkommen none len 
a Ú. u - A = 7 U E v2 iy ! ` VAR a 


4 es wurde da ohne Wiserspruch angegeben, daß sich die Tares monatlich erhoben werden. "Nur wınn ‚ein Teil der Entlohnung 
: r i g i i ai 1 . 2., B a.RE UND" Me AE z » py 9. j» . ” $ . 
re en ges- om Geschäftsherrn ausdrücklich als Geschäftsaufwand ausgezahlt 
spesen auf 50—60 M. belaufen. Demnach ist der dem Fragesteller a: | 


i e E i und gebucht wird, bleibt dieser Teil vom monatlichen Abzug und 
gewährte Spesenzuschuß von 25 M. offenbar zu niedrig, wie auch ee SR ONE 


A rS a i N | auch von der Einkommensteuer frei, — 5 
das Gesamteinkommen mit Rücksicht auf den erzielten Umsatz  - > | i A l "i n Kgs 
and auf die ausgeotibte anstrengende Tätigkeit. sowie auf den Um- > E. Steuerlisten der Lohn- und ‚Gehaltsempfänger . 
"stand, ‚daß Fragesteller keine andere ‚Vertretung. übernehmen darf. ` ` 15798. Frage .,. Vom hiesigen Finanzamt erhalten wir die Auf 


zu gering erscheint. Eine.andere Vertretung darf Fragesteller nach forderung. zur Einreichung von Lohn- und Gehaltslisten für alle 
chtet sind, solehe Listen, welche als Unter $ 
lagen für die Steuereinschätzung dienen, soHen, für aile Arbeitnehmer, 


dem  Handelsgesetz ohne Zustimmung seines Gesrhäftsherrn vicht Arbeitnehmer einschließlich - der Angestellten. Wir sind nun in 
übernehmen, da_er als Handlungsgehilfe angesehen werden muß. Zweifel, «b wir verpfli 


EEE e also auch für die fest angestellten, einzureichen. .Die Angestellten 
‚Mehrlieferung von- Packzellstofii _ . erheben Einspruch dagegen, da nach ihrer Meinung für diejenigen 
15093. Frage: Ich habe an einen Kunden 11648 kg Pack- Personen, welche der Selbsteinschätzung unterliegen, die Einreichung 

- Tellulose ahgeliefert, wovon er mir das zur Verfügung stellt, was .der Listen nicht verlangt werden kann. — Sind wir auf Grund 
über 10.000 kg hinausgeht -also 1648 kg. gesetzlicher Bestimmungen zur Einreichung der Listen für sämtliche 
In der dem Geschäfte zugrunde liegenden Auftragsbestätigung Arbeitnehmer verpflichtet? Wenn je wie lauten die näheren Be 


hake ich etwa 10 000 kg bestätigt. Daher habe ich dem Kunden _ stimmungen ? | A ST a 
“ auf soine Reklamation sofort erwidert, daß er billige Ueberschrei- Antwort: Das Finanzamt ist mit seiner Forderung im Recht 
tungen der Menge von 10 000 kg anerkennen müsse. - l . Die Listen müssen auch dieAngestellten, die höheres Gehalt-beziehen 


i en damit rechnen, daß es der Kunde auf eine Klage an- “aufführen. Bei der. Selbsteinschätzung wird das: endgültig. fest 
sommen !äht. u e S tu l ua : ey : da 
er a RE er stehende Einkommen angeyge 
4, Ist die Tebörschreitung: von 1648 kg unbillig ? ae RE RS DEN 3 
2. Wenn ja, wie weit würde eine Ueberschreitung nach. fach- macht, gelten nur als Anzahlung zul die Bon nur. Di 
, männischem Urteil zu billigen sein? we . Abstufung der: Abzüge ist in ‚unser Nr. 15 als AOON Briefkasten 
3. Hat der Abnehmer Aussicht vor dem ordentlichen .Gericht antwort unter ‚‚Steuerahzüge der Angestellt nn. angegeben. >), 
= C ga ‘obsiegen, wenn ‘er nur żur Abnahme von 10 000 kg o ——eZe rl — — 
bereit ist? = Zu S u a ee ee. u a a ee 
2 | PER z ET i . Verlag-von Cart Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
a ò Ta, 2 17 p? ; , ` À m RS 22, En BRD: Er 0a en i HE, f 

"Antwort: Nach Handelsbrauch dürfen bei Anfertigungen voù Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmeredorf ; Leiter des buchgewerblichog 


| rund 10000 kg bis zu 10.v. H. mehr oder weniger geliefert werden. Teiles: Gustav .‚Könitzer, Berlin-Steglitz. : — ‘Zuschriften núr. ë 


i 


ben; die Abzüge, die der Arbeitgebe: 


D 


2 'Dänach. muß in diesem! Fall der Kunde 11000 kg ‚aufnehmen und. ‚Papier-Zeitung, Berlin SW 11. = "Druck von A. W. Hayns Erbe 


därf 648 kg zurückweisen. 


Berlin SW 68; Zimmerstr: 29 D i 


Berlin, 
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Ä j S F n liefert in bester Eee und. ine! Far = ee i -= 
es Aukingeetel Busterbeutel Versandtaschos usw. m 
pa Gof. Anfrag in bitte gleich möghenst gnane. Angaben i Sbr a SB ec Re 


im 


= se :Messhaus Jägerhof o o Be 
A. ‚Stock, Zimmer 240- 212] ek 


anthordel I "Pachstrichei o oo o 
“lie ere stets an Croßero raucher N a 


o o ‚Anfragen erbitte mit Stärken -u Meng 


der iiher gespitzte Füllbleistift. ist wieder « E Mu 
> i A giia a A erhältlich, - een 
. Edmund Moste! ee 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 18/1921 


Briefordner,, Premar‘ m.Doppei 

zolle, aus Patentpappe u. in 

übl. Ausführ. [65798 

Schreibunterlagen i. versch, Gr. 

Stenogrammhefte, lin. u. un- 
lin., Notizblöcke 

Stenoblock „Stenofix“ D.R.G.M. 

Ablegemappen 

Kästen f. Handschuhe, Krawatt., 

' Kragen und Manschetten aus 
Lederimitation 

Kästchen, 1 Satz 5 St., Blumen- 
muster 

Brief- u. Papierkörbe aus Lin- 
krustaimit.; Mappen aller Art. 

Pretzsch & Martin 
Grossbuchbind, u. Musterkartenf. 
Coswig i. Sachsen 
Gohliser Meßhalle 


lur Leipziger Messe: 


Stand 541—542 
C 


B Bitte | Kreise vergleichen . 


| Leipziger Hof" 
Zur Messe: Stand hea II Stock. 


| Buiterbrot- 


Buiterhroipaplr [A 396 


Felix Spandau & Co., Berlin NW 52 
Lüneburger Str. 4. Moabit 7349. 


Hut- 
Weisswaren- 

- Zigarren- 

Zigaretten- ; 

Tabak- la 


Trst rietara | 


‚Paul Winkler &. m. b. H., Arnstadt i. Thür 
INicht mit einer ähnlich lauten. 
> den Firma zu verwechseln.} 
Aeltestes, derartiges Unternehmen 
Arnstadts. Mit allen modernen 
Hilfsmaschinen eingerichteter Be- 
trieb, daher gute und billige 
Bezugsquelle für 
Briefumschläge, Taschen, Lohn- 
beutel, Musterbeutel, Sonder- 


formate usw. [61867 
auoh mit Klammerversohluss 
Fenster - Briefumschläge 
Briefmappen — Kassetten 
Bieferungen erfolgen umgehend. 
Muster gern zu Diensten, 
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WICHTIGE PATENTE ¢ Peer IN 
KONSTRUKTION UND AUSFÜHRUNG 


GGG u en . 


AEIOGGPGGUGGGLGLLCIGOGGCGGGIE: 


BAUTZNER INDUSTRIEWERK 
B 3 nN Ka Er EN 


EIICCBEDWIICTTEE 


Wa besagt re ae 


aus unserer Kundenliste? 


_Grossbuchdruckerel Oskar Ebert: in-Nordhaüusen bestellte - - 
„Per fektan 


im Jahre 1911 die erste 
im Jahre 1913 die zweite „Perfekta‘' 
im Jahre 1920 die dritte „Perfekta! 


Grossbuchbindere! Adolf Ludwig in Berlin bestellte 
im Jahre 1909 die erste „Perfekta‘: 
im Jahre 1910 die zweite „Perfekta‘ 
im Jahre 1919 die dritte „Perfekta“ 


Gebr, Weigang in Bautzen erhlelt 
im September 1920 . . . &le erste „ Perfekta“ 
bestellte vier Wochen später die zweite „Perfekta“ 


Reichsdruckerei, Berlin, bestellte 

im Jahre 1918 die ersten zwei „Perfet ai 

| | im Jahre 1920 . . die dritte ‚„‚Perfeh « 

Buchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellte | 
im Jahre 1913 die erste „‚Perfekta': 

im Jahre 1920 die nweite „Perfekta“ 
Rithogr. Anstalt ©. G, Röder, Leipzig, erhielt Gt 
im Jahre 1914 die erste „Perfekta 
im Jahre 1919 die s weite „Perfekta‘' 


Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellten | 
„Perfekta“ 


im Jahre 1910 die erste 
im Jahre 1911 die zweite „Perfekta“ 


im Jahre 1916 „aie dritte „Perfekta 


Grossbuchbinderet Dietz & Lüchtrath, München, erhielt 
im Januar 1920 . ». 2 2... . die erste „‚Perfekta« 
und bestellte im Dezember 1920 die zweite „Perlekta‘“‘ 


Franz Strobach & Sohn, Gross-Schönau (Böhmenf erhielt 
im Jahre 1910 die erste „‚Perfekta‘ 
‚im Jahre 1913 die zweite a kertektar 
E. P., Bording, Kopenhagen. bestellte 
im Jahre 1915 die erste „Perfektar 
im Jahre 1919 die zweite „Perfekta“ 


Er besagt dem rechnenden Kaufmann und dem 
praktischen Fachmann, dass die „Perfekta“ sehr grosse 
Vorzüge besitzen muss. 


[A 385 


Sofort ab 
Lager | 
lieferbar 


ildenache 
etalwarefarik Hugo Weber J 


Frankfurt a. [M. 2-, 
N 


KOPIER-BÜCHER 


Claus & Mayer ;; 

Göppingen (Wttbg.) ` 

Zur Messe in Leipzig: 
Jägerhof, Hainstr., 1. Stick, Stand Sta 


Bandeisen 
i Schlösser 
| Packzangen 

Scheren usw. 


Alexander Jacobe 
Köin, Gentes Str. 2b. 


‚ED Glaswaarenfabrik 
BER LIN sw. Ritterstr. 71 
i SPECIALITÄT: 
‚Tintefässer Anfeuchter Briefleger 
Notiztafeln Federschalen Copirnäpfe 
Schwammnäpfe Gummitöpfe etc. 
Glas-Porzellan-u. Pa ehreibzeune | 
„Ansichtsartikel 


Jil. Musterbuch frei frei. Referenz. erb. 


|A nhäng ger 


Hontrolluhr - Karten 
Massenherstellung 


|| Schaper & Lewitz 
| Hamburg 15 [559 


i 


oTTO PETZ:CO. 


KOLN AM RHEIN 


` SPITZENPAPIERFABRIK 
HOTEL -PAPIERBEDARF, 3 


i Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der. Anzeigen-Annabme 
Donnerstag und Montag mittags 
Bei der Iost bestellt und ab- 
genommen cder durch Ruch- 

' bandel: vierteljährlich 12 M. 


[f Streilband vierteljährlich 36 M. 
ig mit Auslandsporto 48 M. 
Einzelnümme: mit Porto 2,— M. 
Ertüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


. Amtsblatt- der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 


Von d.Geschältsstelled,Bl. unte: | 


l 3 FACHBLATT |0 C T of Anzeigen, Peutzeut 8 ne noen 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | «reise 8% 
| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 

e Gegründet von CARL HOFMANN ° 


Berechnung v. Strich zu Strich, 
BERLIN SW: 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 |. 


Stellengesuche zuhalbemPreis, 
Telegr.: .Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 i 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- f 
vereins d. Deutsch. Buchhändler; 
Für Wiederholungen od, Janres- 
umsatz: Nachlass n, fest. Tarifen. 
Zeichengebühr f. fı eie Zusenuung 

trei einzehender Briele 4 M.. ` 
Voransbezahlung an den Verleger, 
Platzvorschriiten unverhindlich, 


» 2 0000. 


‚Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr.18 


INHALT 


Zur Außenhandelskontrolle im 
Ausjuhrkontrolle `, 
Nachnrahmesendung na 


PAPIER-ERZEUGUNG UND GRO 


: Preußische Papierholzpreise vem 8 
Lumpen- und Altpapiermarkt , 
Neuer Stoffänger 
Genaltsätze unter Tarif 


RERET OI TEEI ESTER SEEN 


1 Herausnehmbar eingefügt 
ist dieser Ausgabe der „Wegweiser für die Frühjahrs- 


` Mustermesse zu Leipzig“. Den Besuchern der Papier- und 
Bürobedarfs- usw. Messe bietet diese alphabetisch geördneie Zu- 


ch dem Auslande 5 
Der Papierpreis und der Bücherpreis 


ee 
-° Die Ausfuhr von Druckpapler . . 


Berlin, Donnerstag, 3. März 1921 


! 46. Jahrg. 


"Bezirk Groß-Berin. _- > e sor en o s ù » 798 Papierstoff- und Papier-Spinnereti 
leere einer ..n Far, e. 1.1 798 Naßspinnverfahren , s s a e e> . 808 
erwechselter Papierbailen . aa ea er RE i ? 
Papierfach .» 193 . New Yorker Papier- und Papierstoffmarkt ._ 799 SCAR EIBWAREN UND BURO-BEDARF} 
v.. 798. = ; er Aue ; "Berliner Papiermesse , . 2 ar ‘> 2 aee 8li 
a A PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: | Meßnachrichten a er Be ak Dale aB 
e», > 79 Le'pziger Bugramssse , . . « Fa ee 80 Die Verpackungsmittel- und Ka'tonnagen-Me:sse . sl 
SSHANDELı | Bapierersparende Einrichtungen „ « . . 2 v.. 808 Kleine Mitteilungen. © . ı 00. 812. 
= Beu’el- oder Briefumischlagmaschine . : p s eee 85 : : EEE ; 
.—15 Februar ı 797 Vorsicht bei Ma‘chinenbestellungen . . s.. 87 Geschäfts-Nachrichten aag aN 4 » 836 
Eee er E Y Etikettendruck (Scbiedspruch) . « x s s» »oœ 807 Deutsche Reichs-Patente ne aa : . . - 842 
ee TR Etiketten auf Blechdosen kleben . . « e ʻa 00 8% Beilıgen der Fırmeı Kar! Krause A -G., Leipzig 13; Gumwi- 
Ea e... 197 Schlechter Druck bei Schokoladen-Etiketten . . 808 | werk Reinhardt Leupolt, Dresien-A. 1; Ernst Mayer, Heil- 
> er “er 708 Büchertisch - a. t. nia « 808 bronn'a. N.; Carl Berberich Heilbronn a. N en 


S) 


>- Anderseits. wurde jedoch festgestellt, daß insbesondere auch 
die zweifellos bestehende Ueberlastung der Außenhandelsstellen 
‚und Zollstellen eine wesentliche Einschränkung der heute noch der 
Kontrolle unterliegenden Exportwaren erwünscht erscheinen läßt, 
sobald hierfür sonst der Zeitpunkt für gekommen erachtet werden 
kann.: Soweit. sie danach noch bestehen bleibt, muß die Außen- 
handelskontrolle aufs strengste und wirksamste durchgeführt. und 
zu diesem Zweck müssen alle verfügbarenMittel angewandt werden. 


sammenstellung von Aussteller- Anzeigen — weil handlich und Zunächst sollen die Außenhandelsstellen von allén unnützen Ar- 
übersichtlich — eine willkommene Hilfe für den Einkauf: ` beiten befreit werden. Dazu gehört auch, daß die Sprechstunden 


Zahlreiche weitere Anzeigen in diesem Blatte dienen 
‚ebenfalls dem Meßangebote. 


. Zur Außenhandelskontrolle im Paplerfach 
Mit der Frage des Fortbestandes oder der bung 
handelskontrolle hat sich auch der Außenhandelsausschu 
Yandelsstelle für das Papierfach in seinen Mitte Februar abgehalte- 
nen Sitzungen eingehend beschäftigt. 
‚Ausschuß mit Ausnahme der. Arbeitgebermitglieder des Handels 
zu der einstimmigen Auffassung, daß eine Aufhebung der Ausfuhr- 
"kontrolle zurzeit noch keinesfalls in Frage kommen kann. 


. der Außenihandelsstellen, die nur dazu da sind, den Antragstellern 
Auskünfte in Fragen zu geben, die sie selbst nicht beantworten kön- 
nen, nieht dazu benutzt werden, die. sofortige Bearbeitung 'persön- 
lich überreichter Anträge außer der Reihe durchzusetzen, Die. éin- 
gehenden Anträge sollen mit der größten Beschleunigung in der 
Reihenfolge des Eingangs erledigt werden. Weiterhin soll die Zahl 
der der Außenhandelsstelle zur Verfügung stehenden Revisoren er- 
höht werden; auch sollen zur Entdeckung von Umgehungen der 
Außenhandelskontrolle Prämien ausgesetzt werden. Endlich soll 
das Preislistenverfahren übersichtlicher gestaltet und vereinheitlicht 
und vereinfacht werden. i E E 
Arbeitsausschuß des Außenhandelsausschusses für -das Pa 

Der Vorsitzende: gez. Joh. Haß 


nia 


der Außen- | 
der Außen- 


Dabei kam d te tü 
abeı kam der gesam pierfäch 


Maß- 


. gebend war dabei insbesondere die Erwägung, daß die gegenwärtige 
Marktlage und die Kursbewegung der Mark durchaus unsicher sind, - 
“und daß Deutschland deshalb niemals weniger Anlaß hatte, die 
"Kontrolle über den Außenhandel aus der Hand zu geben, als gerade 
‘in diesem Augenblicke, wo Deütschland alles vermeiden muß, die 
im Ausland zutage getretene Beunruhigung noch zu erhöhen. Dazu 
kommt noch, daß auch vom Standpunkt der deutschen Papier- 
 verbraucher aus schwere Bedenken wegen der drohenden Gefähr- 


Ea l l | ` Aus Hamburg. 
Es sollte ein Unterschied. zwischen Ausfuhr nach Europa und 
nach sußereuropäischen Ländern gemacht werden. Die Feinde 
verlangen von uns unmögliche Summen; wir können aber nur.zahlen, 
wenn wir viel ausführen. Es ist gesagt worden, daß Europa, sich 
gegen unsere ‘Ausfuhr absperren will. Nun, die Verbraücher in den 
europäischen Ländern wollen sicher gern so billig’ wie möglich 
‚kaufen, nur die dortigen Hersteller gleicher Ware werden sich sträu- 
. ben. Aber für Deutschland ist die Ausfuhr nach außereuropäischen 
Ländern die Hauptsache. Diese Länder mit nicht so hock‘ent- 
"wickelter Industrie wollen billig und gut, aber auch rasch und zuver- 
lässig bedient werden. Die richtigen Waren: und Preise kann nur 
der Ausfuhrhändler ausfindig machen, und.man.;darf ihm nicht 
das Geschäft mit allen möglichen Vorschriften und einzuholenden 
Erlaubnissen erschweren, sonst zwingt man-ihn,: die ausländische 
Ware. — sehr gegen seinen Wunsch und sein Interesse — zu. bevor- 
zugen. Die Neutralen und Feinde haben sich in unser Ausfuhrge- 
schäft gedrängt, und wir haben durch Lieferung an das europäische 
Ausland, das dann die Waren nach Uebersee verschiffte,. uns: die 
Wiederaufnahme der alten Verbindungen erschwert. Das ist für.die 
Zukunft Deutschlands von Nachteil! Das‘ Ausland läßt, die. Er- 
'schwerungen fallen, nur in Deutschland will man sie. verewigen! 
Ein größerer Teil der deütschen»Fabriken hat vor dem Krieg in das 


Ä Ausfuhrkontrolle | 


"dung der Röhstoffversorgung "bestehen. 
| Diese Stellungnahme gilt für die gesamte Papierindustrie, 
‘Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sowie für die Papierverarbeitung 
und das Druckgewerbe, ‘Arbeitgeber und Arbeitnehmer, für das 
Handwerk, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, und schließlich auch für 
die Arbeitnehmer. des Papierhandels. . ER, 
| Abweichend-hiervon gaben die Arbeitgeberm 
“gruppe Handel folgende Erklärung ab: 


$ itglieder der Fach- 


„Die Vertreter des Handels haben sich bisher in loyaler Weise 
in den Dienst der Außenhandelsstelle gestellt. Im Laufe der Ent- 
wickelung hat sich jedoch gezeigt, daß die Voraussetzungen, unter 

' denen die Ausführkontrolle überhaupt praktisch durchführbar 

'erscheint, nicht vorhanden sind und nach Lage der Dinge auch 

: nicht geschaffen werden können, Die Handelsvertreter sprechen 

`: gich daher für einen schleunigen Abbau der Außenhandelskontrolle 
<= mit dem: Ziel ihrer baldmöglichen Abschaffung aus. Die Stellung‘ 

: des Handels zur Druekpäpierausfuhr bleibt davon unberührt.‘ 


.. "Siegismund und dem Verleger S., erst heute zu :Gesicht.. 
. : Erachtens beweisen diese beiden Herren das Gegenteil von dem,.. 
= was sie beweisen wollen. 
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PAPIER- ZEITUNG. 


NE. aspon. 


: europäische Ausland ‚direkt gearbeitet.. Während und- nach ‚dem. 


Krieg haben .notgedrungen Ausführer und vor allem ‘Großhändler ` 


- auch ‘dies Gebiet bearbeitet, und: es erscheint begreiflich, daß dies 
vielen Fabriken nicht paßt, und sie daher gegen die freie Ausfuhr 
sind. Dann. sollte man .aber doch 
a) nach ‚außereuropäischen Ländern, wohin man die Ausfuhr ` 
freigibt und 
b) nach europäischen Ländern, die die Fabriken sich ja reser- 
vieren können, indem sie in den Auftragsbestätigüungen 
die Ausfuhr dahin unter eine Konventionalstrafe stellen. 
‘Dadurch würde erzielt, daß die Ausführer das Geschäft nach 
den außereuropäischen Staaten mit Lüst und Kraft bearbeiten 


| ‚könnten, daß die größtmögliche Zahl von Aufträgen hereinkäme, 
zu Preisen, die-den Fabriken passen, weil sie sie sonst ablehnen 
würden, daß die Fabriken und Arbeiter besser beschäftigt würden, . 


und zudem die: Schieber ganz von selbst verschwinden würden. 

. Daß die Kontrolle die Schiebungen nicht verhindern kann, 
.hät man jetzt gesehen. Das allgemeine. Interesse fordert also, daß 
man alles tut, um die Ausfuhrkontrolle fallen zu lassen, um den 
"Handel wieder auf ‚eine ans zu bringen. ‚Ausfuhrhaus 


Belastung des Susiänaischen ‚Empfängers mit den Unkosten 
‚der Ausfuhrkontrolle. In.der letzten Zeit sind verschiedentlich .Fälle 


vorgekommen, bei denen die "Antragsteller von der’ "Außenhandels- 
stelle darauf aufmerksam gemächt werden mußten, daß alle. ent- 
‚standenen Unkosten nicht auf on ausländischen Pnp engen abge-- - 


wälzt werden dürfen.. 


+ 


' Nachnahmesendüna nach dem Auslande 


Ich stehe augenblicklich in Differenz mit einem hiesigen. Post- 

amt, bei welchẹm ich drei Nachnahmesendungen nach Schweden 
ausgeliefert habe und zwar ursprünglich mit Markbeträgen. Gemäß 
den Vorschriften der Post wurden mir diese Pakete zurückgegeben 
mit der Begründung, daß die Nachnahmebeträge in Währung des 
"betreffenden Auslandes genannt-sein müßten. Auf Grund dessen 
habe ich die Markbeträge zum Kurse des Aufgabetages umgerechnet 
` und für jedes Paket so und so viele Kronen eingesetzt. Nach .etwa 
acht Tagen erhielt ich von der Post die Nachnahmebeträge ausbe- 


zahlt und zwar dieses Mal in Mark umgerechnet, zu dem am Tage $ 


der Auszahlung gültigen Kurs. 

Ich habe dadurch einen Verlust von. etwa 50 v. H. erlitten. 
Die Post weigertsichaber, mir den nach meiner Ansicht zustehenden 
Markbetrag zu dem am Tage der Aufgabe der Pakete gültigen 
Kurse auszubezahlen. 
zur Auszahlung des zu wenig übermittelten Betrages zwingen? X. 

Unsere Erkundigung ergab folgendes: 
| Für Pakete mit Nachnahme.nach dem 'Auslande ist auf der 
: Paketkarte und auf der Sendung selbst der NEOR UTE PURE in 
‚deutscher ‚Währung anzugeben. 
"Bei: Briefsendungen (also Briefen, Postkarten; Drucksachen, 
. Warenproben) mit Nachnahme ist der. Nachnahmebetrag in .der 
“Währung des Bestimmungslandes ‚anzugeben. . Dabei darf nicht 
die Währung für Postanweisungen nach dem Anaad. ‚ vielmehr 
. muß- die Währung von Auslande nàch Deutschland als. unerlaee 
“dienen. 

Den Versendern läuft fast ausnahmslos der Fehler unter, Rück: 
fragen. über den jeweiligen. Kursstand des in Frage kommenden 
‚Bestimmungslandes dahin zu erweitern, 'daß es sichum Nachnahme 
handelt. Die Postanstalten nennen den Anfragenden infolge. der 
ungenau gehaltenen ‘Anfrage erfahrungsgemäß durchweg den Kurs- 
stand nach dem Auslande, statt vom :Auslande. 

Der in obiger Frage gerügte Uebelstand scheint sich Abaigsng 
in weitgehendem 'Umfange bemerkbar gemacht. und auch außer- 
: ‘dem zu dienstlichen Unzülänglielikeiten geführt zu haben, denn die 
u Oberpostdirektiön Berlin hat vor einiger ‚Zeit die Verkehrsanstalten 
erneut darauf hingewiesen, daß dem-’etwa nachfragenden -Publikum 
- ‚bezüglich des Nachnahmebriefverkehrs stets die Kurse vom Aus- 
. :lande zu nennen sind. 


‚Gegenwärtiger "Kurssiand nach "Schweden am. 21. Febina 
- 100. Kr.= 1658°M.; von Schweden (seit 17. November 1920 100 M. = 
-9 Kr. "Letztgenannter würde also für Briefnachnahmen als Unter- 
. lagen. dienen müssen. 


Der Papierpiels und- der Bücherpreis 
Infolge Abwesenheit vom Haüse kommt uns ‚der Artikel in 


‚Ihrer Nr. 13 ‚‚Der Papierpreis und der. Bücherpreis‘“ von :Geheimrat 
.Unseres 


Die. "Zahlen des. Geheimrats Siegismund 
-~ sind-am klarsten, weshalb wir uns an diese halten win denn; der -. 
% „Verleger S.. sagt in seinen. 2 ahlen genau-.dasselbe..: -e 


ie Ausfuhr trennen in. solche. 


Kann ich die -Post auf irgend eine Weise . 


- nung geändert.. 


‘ Wenn. man bei: einem ‚Abbau: ‚der. Bücherpreise. anfangen. will,. 
so , muß mán doch .bei den Hauptposten ünd nicht bei den’ N eben- 
' posten beginnen. Herr Geheimrat Siegismund weist nun in seinem: 
dritten Beispiel nach, daß. die Herstellungskosten eines Exemplars- 
des gedachten Buches . 17,10 M. betragen, :der Ladenpreis dagegen: . 
‚68 M. Der Weg vom Hersteller bis zum Verkäufer beträgt also 
60 v. H. der gesamten Unkosten, und hier müßte doch, wenn man. 
ernstlich an die Verbilligung der Bücher .herangehen wollte, in’ 
erster Linie angesetzt werden. Der Papierpreis beträgt nicht einmal: 
9v.H. des Ladenpreises, und wenn man das Papier ganz und. 
gar schenken wollte, so würde sich.der Ladenpreis nur von’ 68 auf i 
.62 M. vermindern. f 


Nun wollen wir prüfen, ne wirklich die Barren 
in der Lage wären, zur «Verminderung. des: Buches beizutragen, 


wenn sie ihre gesamten Dividenden, soweit sich:das Papier. auf den- | 


Buchpreis bezieht, verschenken wollten. Die von uns in die. Debatte 
. geworfene Zahl von 25 v. H. war phantastisch hoch angenommen, 


um. zu zeigen, daß selbst bei einem so hohen Prozentsatz der Bus 


preis sich nur um einen unwesentlichen Teil vermindern würde. . 


Eine Papierfabrik hatte im Frieden einen etwas eoa 
Umsatz, als ihr investiertes Kapital betrug. Durch die Verteuerüng: 
‚der: Rohmaterialien. (das Holz ist um ‘das, 20 fache. gestiegen, ‚die 
Arbeitslöhne durch die 3 Wechselschichten um über das 20 fache, 
die Kohlen um das 20 bis.35 fache usw.) ist der Umsatz der Papier- 
fabrik entsprechend in die Höhe gegangen. Je nachdem die Papier-. 
fabrik besser oder schlechter mit Kohlen und sonstigen Rohmateria- 
lien beliefert wurde, hat sie deshalb ein Vielfaches an Umsatz 
ihres Anlagekapitals erzielt, sagen wir das 10- bis 20fache und 
mehr. Nehmen wir sehr schlechte Verhältnisse einer Papierfabrik. 
an, und zwar einer‘solchen, welche nur etwa: das 10 fache ihres, 
Anlagekapitals umgesetzt hat. Um runde Zahlen zu greifen, soll - 
die Papierfabrik mit 6 000 000 M. Aktienkapital arbeiten. . Sie hätte 
also einen Umsatz von 60 Millionen Mark erzielt. - Wenn sie -auf 
den Umsatz rein netto 5 v. H. verdient (und damit muß sie schon: 
wegen des großen Risikös, das heutzütage noch in der Fabrikation 
- liegt, kalkulieren), verdient sie 3 Millionen, wäre also in der Lage, 
auf ihr Aktienkapital 50 v. H. Dividende zu zahlen. Es ‚gibt, sehr. 
wenig Papierfabriken, welche einen derartigen Gewinn in ihren 
Dividenden wirklich aufweisen. Außerdem dürfte der -größte Teil- 
der Papierfabriken einen wesentlich höheren Umsatz erzielen, als 
vorher angenommen. 

Nach diesen Ausführungen könnte bestenfalls eine Ermäßigung: 
von 5v.H. in dem Papierpreis hergegeben werden, was bei 6 M.. 
Papierpreis für das. Buch 30 Pf. ausmachen würde — Tant de k 
bruit pour une 'omelette! Zellulosefabrik. f 


Wir verweisen auf unsere Ausführungen zu der' Diwad | 
der „Papierfabrik“ in Nr. 17. — Die Zellulosefabrik. zieht an- 
scheinend nicht in Rechnung, daß (um beim’ -oben erwähnten 
Beispiel zu bleiben) der -Papierpreis zwar nur 9.v.H. des Laden- 
preises ausmacht, aber wie alle Herstellungskosten sich im Laden: 
preis 'vervierfacht, also auch eine Ermäßigung des Papierpreises' 
sich im Preise um den vierfachen Betrag geltend macht. .Der sehr 
große Unterschied zwischen Herstellungskosten und Ladenpreis 
beruht. auf den sehr gewachsenen Unkosten und dem sehr erhöhten 
Risiko.der Verleger und der Sortimenter. ‚Aehinliche Unterschiede 
werden auch auf anderen verwandten Gebieten, z. B. im Bilder- 
druck, vorhanden sein und „eich zunächst nicht beseitigen lassen. 


Vorläufig keine Indüstriezollerhöhungen in Schweden. Der schwe- 


-dische Reichstag hat die zahlreichen Anträge der Industrie, ihr, 


ohne das Ergebnis der vom Handelsministerium ins Werk gesetzten 
` Untersuchung abzuwarten, gegen den ausländischen Wettbewerb 
. durch vorübergehende, aber sofortige Erhöhung der Zollsätze 


- Schütz zu gewähren, am 19. Februar gemäß dem Vorschlag des Aus- 


‚schusses für Anträge. in beiden Kammern mit 28 und 17 Stingmen 
‚Mehrheit net g. if 


Finlands Patenitgesetz.. vom Jahre 1898. wurde . durci Yond 
Patente werden fortan auf 15 Jahre erteilt. Die 
.Jahresabgabe beträgt fürs erste Jahr. 30 f. M. und. steigt. dann ` 
-bis auf .300 f. M. für das 14. und 15. Jahr. bg.. 


Die III. Internationale . Mustermesse :zu Padua (Italien) Endet 
vom 1. bis 15. Juni 1921 statt. Sie lädt auch deutsche ‚Firmen 
zu ihren Veranstaltungen ein. Der südlich der Stadt gelegene, weit- 
“iutge Meßplatz ist zu einem Drittel seiner. Fläche (125 000 qm) 
mit.Hallen 'bedeckt; Anschlußgleise ermöglichen direkte Zuführung 
‚zu:den. Ausstellungshallen. ‘Auf:Antrag des Ausstellungs- und-Messe- 

-amtes der. deutschen Industrie hat sich die Paßstelle.des italienischen 
.Konsulates . (Berlin W 10, Rauchstr..27). bereit erklärt; für die 
Messe in Padua Einreiseerleichterungen. ZU. gewähren. Vertreterin 
„der. Messe für Deutschland ist: das Speditionshaus:J ordam &. a 
:Nachf. i in Berlin NW 6,. Sehiffbauerdamm 10: a 


Preußische Paplerholzpreise vom 8.—15. Februar 


. Versteigerung in Grudschütz, Reg.-Bezirk Oppeln, 8341 rm 
Fichten, Scheite 174, Knüppel 162 M. d.rm., Versteigerung in 


Schleusingen, Reg.-Bezirk Erfurt, 2168 rm Fichten, 195 M. d. rm.; 


‚Submission in Stölzingen, Reg.-Bezirk Cassel, 275 rm Fichten, 
Scheite 186 M., Knüppel 168 M. d. rm., Submission in Rosenthal, 
Reg.-Bezirk Cassel, 300 rm Fichten, Scheite 204 M., Knüppel 
174 M. d. rm. (Der Holzmarkt.) l 


Lumpen- und Aitpaplermarkt 
Nach dem „Produkten-Markt‘‘ vom 22. Februar 1921 


Schlesien, 14. Februar. Das Lumpengeschäft ist äußerst ruhig 
und die Kauflust bei den Fabrikanten vollständig geschwunden, 
die hoffen, immer noch billiger zu kaufen, als jetzt angeboten wird. 
... Pappenfabriken kaufen überhaupt nichts. Die Marktlage hat sich 

. noch bedeutend verschlechtert, auch mußten Papierabfälle im 
Preise erheblich nachgeben. Aussicht auf Besserung besteht für 
die nächsten Wochen nicht; trotzdem wird gehofft, daß nach den 
Wahlen sich das Geschäft heben wird. Es fehlt die freie Ausfuhr. 
Wenn eine Freigabe nicht bald erfolgt, muß unser Geschäft zu- 
` grunde gehen. -h i 


Westfalen, 15. Februar. Die neuen Eingänge in Lumpen 
schrumpfen auf nichts zusammen, da die Kleinhändler bei redu- 
zierten Einkaufspreisen ihre Rechnung nicht mehr „finden. Es 


wird sich in kurzem ein großer Mangel in Rohmaterial einstellen, 


der vorläufig nur hinausgeschoben wird durch die augenblickliche 
Absatzstockung in sortierter Ware. | 


Kassel, 17. Februar. Es besteht von keiner Seite der Lumpen 
verarbeitenden Industrie Meinung zu Käufen, da infolge der poli- 
tischen Lage die weiteren Verhältnisse abgewartet werden, ‚In den 
letzten Wochen hat die Kauflust noch abgenommen. 


Rheinland, 14. Februar. Der Versand in Lumpen und Papier- 

abfällen ruht fast vollständig; Preise können nicht genannt werden, 

' da neue Abschlüsse nicht zustande kommen. ‘Die Lumpensortier- 

betriebe ersticken in Waren. Falls die Ausfuhr nicht freigegeben 

wird, werden viele Betriebe, die jetzt schon beschränkt arbeiten, 
ihre Arbeit ganz einstellen müssen. 


Frankfurt a. M., 6. Februar. Die Marktlage ist flau; es scheint, 

daß noch weitere Preisrückgänge zu erwarten sind. Die Lumpen- 

händler machen eine sehr schwere Krisis durch, durch die sich be: 
reits viele Betriebe zur Schließung veranlaßt sehen. 


_ Süddeutschland, 12. Februar. Das Geschäft ist sehr ruhig und 
Verkäufe snd nur in den besten Leinensorten möglich.. Auch zeigen 
Papierabfälle rückwärtsgehende Tendenz und erschwerte Abnahme. 


Sachsen, 16. Februar. Das Altpapiergeschäft ist leblos.. Die 
Pappenfabriken kö nen so gut wie nichts hereinnehmen, da sie 
nach ihren Angaben seit langer Zeit auf Lager gearbeitet haben 
und neue Aufträge nicht zu bekommen wären; vielmehr wird ver- 


sucht; bei den ausländischen Abnehmern . bestehende Aufträge 


zu annullieren. Gewöhnliche Papierabfälle und einige Spezialsorten 
sind unter großen Preiszugeständnissen aber nur abzusetzen, wenn 
man ein langjähriger Lieferant der betreffenden Fabrik ist. — Die 
Preise haben sich in letzter Zeit noch weiter gesenkt. Auch für 
die Zukunft sind höchstwahrscheinlich noch weitere Preisherab- 
setzungen zu erwarten; es ist deshalb größte Vorsicht beim Ein- 
kaufe geboten. 


Rheinland, 15. Februar. Die. Marktlage in Altpapier ist weiter 
schlecht. Da man für die nächste Zeit noch immer mit einem Preis- 
rückgange rechnet, kaufen die Fabrikanten nur das, was sie für den 
Augenblick benötigen; auch die großen Firmen schieben aus den 

‘gleichen Gründen ihre Einkäufe auf einige Wochen hinaus. 


Einschränkung der Papierindustrie in der Tschechoslowakei. 
Wie der ‚Ind: u. Handels-Ztg.‘‘ gemeldet wird, beabsichtigen 
mehrere tschechoslowakische Papierfabriken, in der nächsten 
Zeit ihren Betrieb gänzlich einzustellen, bzw. wesentlich . einzu- 
schränken. Diese Maßnahmen seien auf die auch in der Papier- 
fabrikation sich bemerkbar machende Absatzkrise zurückzuführen. 


ren 


| Neuer Stoffänger | 
Einen Stoffänger ohne Abnehmerwalze, der sich in der Praxis. 
gut eingeführt haben soll, beschreibt Thomas J. Dreyer im Maschinen-- 
und Ausrüstungsheft des „Paper“ vom 10. November 1920. Der 
Stoffänger, Bauart Bird (Bird Save-All}, besteht aus einem hölzernen. 
Kasten (s. Abb.) mit gußeisernen Kopfstücken und Unterstützungen. 
Die Kopfstücke des Aufnahmezylinders C sind so stark gebaut, 
daß der Zylinder im Innern keine Stützarme nötig hat. Durch den 
hohlen Zapfen der einen Seite führt das Zuleitungsrohr für das- 
Spritzrohr D. Eine in schwingenden Hebeln gelagerte Bürste G 
kann nach Bedarf auf den Zylinder herabgelassen werden. ' 
Die: Arbeitsweise des Stoffängers ist folgende: Das zu reini- 
gende Abwasser tritt durch den Einlauf A in den Kasten B. Der | 
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in der Pfeilrichtung sich drehende Zylinder C nimmt die Fasern auf. 
Das geklärte Wasser wird auf der dem Antrieb entgegengesetzten 
Seite abgeführt.. l ! | 
Die vom Zylinder aufgenommene Faserschicht wird durch das 
Spritzrohr D in die 'Stoffrinne E gespritzt, hieraus durch eine- 
Kreiselpumpe abgezogen. und zur Verwendungsstelle gedrückt: 
Zur Unterstützung des Spritzrohres kann die Bürste G in Tätigkeit 
gesetzt werden, indem man sie-auf den Zylinder herabläßt. 
=- Die Zylinderumdrehungszahl schwankt mit der Menge und 
Dichte des zu klärenden Wassers; ein Schwimmer im Kasten B 
regelt diese Geschwindigkeit derart, daß mit steigendem Wasserstand 
diese größer wird. H ist ein Ueberlauf. : u 
Größtmögliche Schonung des Siebzylinders ist bei dieser An:- 
ordnung gewährleistet.  —g-—. i | 


Gehaltsätze unter Tarif? 


Bin ich gesetzlich verpflichtet, einem Arbeitgeberverband. 
beizutreten ? Ich habe ein. Papier-Agenturgeschäft und beschäftige 
zurzeit zwei Personen mit einem Grundgehalt von 525 M. und. 
630 M.,-ohne die gesetzlichen Zuschläge gerechnet. Wo erfahre 
ich zuverlässig die Zuschläge ? Ich kann doch unmöglich verpflichtet 
sein, extra einem Arbeitgeberverband beizutreten, um dies zuver- 
lässig zu erfahren? Die’ hiesige Handelskammer, welche ich um 
Auskunft ersucht habe, ist nicht in derLage, mir regelmäßig mitzu- . 
teilen, welche Zuschläge ich zu zahlen habe. X. i 

Wir legten diese Frage einer für Arbeitgeberfragen maßgebenden 
Stelle vor und erhalten folgende Auskunft: ec 

Aus der Fragestellung ist nicht zu ersehen, was mit den „ge 


' setzlichen Zuschlägen‘“ zum Grundgehält der beschäftigten Ange -. 


stellten gemeint ist. Wahrscheinlich handelt es sich darum, daß 
der Fragesteller verpflichtet ist, seine Angestellten nach "einem 

in seinem Wohnort für allgemein verbindlich erklärten Tarifvertrag | 
zu .entlohnen, der Zuschläge auf die Grundlöhne erfahren hat, 
die gleichfalls für allgemein verbindlich erklärt sind. Nur in einem: 
solchen Falle könnte man von „gesetzlichen Zuschlägen‘‘ bei einem 
Privat-Dienstvertrag sprechen. Einen Abdruck des allgemein 
verbindlich erklärten Tarifvertrages oder der allgemein verbind- 


- lichen. Zuschläge kann jeder Arbeitgeber, auch wenn er nicht dem 


vertragschließenden Arbeitgeberverband angehört, von diesem. 
gegen Erstattung der Kosten verlangen ($ 5 Abs. 2 der Verordnung 
vom 23. Dezember 1918). 
' Eine gesetzliche Verpflichtung, einem Arbeitgeberverbande 
beizutreten, besteht nicht. ] ; 
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= Die. Ausfuhr von Druckpapler | 

Ber Reichsverband des Deutschen Bin- und Ausfuhrhandels 
in Berlin ersuchte uns um den Abdruck einer Einsendung mit obigem 
Titel, worin sich. die Außenhandelsstelle für den Exporthandel 
gegen den Vorwurf verwahrt, daß sie große Mengen von Papier 
wesentlich unter dem vom Verband Deutscher Druckpapierfabri- 
kanten festgesetzten Preis nach dem Ausland gelassen habe. Sie 
erklärt, daß sie nur gegen -20 Waggon Papier während mehrerer 
Monate auf Grund eigener Prüfung zur Ausfuhr zugelassen habe, 
was gegenüber den von anderen Stellen zugelassenen Papiermengen; 


siehe „Klosettpapier‘‘, unbedeutend sei. Die Einsendung bringt 
auch Mitteilungen über zu billige Papierlieferungen, die von anderer 


Seite genehmigt wurden, und Angaben über sehr billige Papier- 
angebote deutscher Papierfabrikanten nach dem Ausland. Diese 
' Angaben sind jedoch nicht belegt, sondern nach Mitteilungen ge- 
nacht, die der Reichsverband erhalten hat. Außerdem wird in der 
Einsendung der Außenhandelsstelle für das Papierfach, wenn auch 
in verblümter Form, die Bevorzugung einzelner Firmen vorge- 
worfen. Wie ‘uns die Außenhandelsnebenstelle für die Päpier- 
industrie mitteilt, hat sie deswegen gegen den Urheber dieser Ein- 
sendung, die bereits in der von Dr. Hugo herausgegebenen Zeit- 
schrift „Im- und Exporthandel‘‘ erschienen ist, Strafanzeige wegen 
Beleidigung gestellt. f á 


Bezirk Groß-Berlin 
a K ‘Aus Westdeutschland 

Wir beschäftigen einen Reisenden für den Bezirk Groß-Berlin, 
einen anderen dagegen für die Provinz Brandenburg mit Ausnahme 
von Größ-Berlin. Unser Groß-Berliner Reisender teilt uns mit, 
daß kürzlich eine Reihe Brandenburgischer Gemeinden und Orte, 
u. &. Potsdam und Spandau, in Groß-Berlin eingemeindet worden 
seien, und er beansprucht nun diese Plätze als zu seinem Reisebezirk 
gehörig.. Welche bisher nicht zu Groß-Berlin gehörenden Städte und 
Gemeinden sind eingemeindet worden ? Ist ferner die Eingemein- 
dung der Orte vollständig, oder gehören die Orte jetzt etwa nur 
politisch, nicht aber auch wirtschaftlich zu Groß-Berlin ? 

RE l Großhandlung 

Unter Groß-Berlin verstand man bis vor etwa zwei Jahren 
diejenigen Orte, innerhalb welcher in Berlin das ermäßigte Ortsporto 
galt. Später wurde der Zweckverband Groß-Berlin begründet mit 
gewissen Verwaltungsbefugnissen, und dieser umfaßte einen etwas 
größeren Kreis. Am 1. Oktober 1920 ist das Gesetz vom 27. April 
"1920 über die Bildung der neuen „Stadtgemeinde Berlin‘ in Kraft 
getreten, wonach alles, was früher zum sogenannten Groß-Berlin 
gehörte und noch einige Ortschaften dazu zur Stadtgemeinde Berlin 
gehören. Neu hinzu gekommen ist die Stadtgemeinde Spandau und 


von größesen Landgemeinden Friedrichshagen, Grünau, Herms- 


dorf, Nikolassee, Schmöckwitz, Wannsee, Zehlendorf, ferner einige 
Gutsbezirke. Potsdam gehört also nicht zur Stadtgemeinde Berlin. 


Die neu hinzugekommenen .Orte gehören jetzt in. jeder Beziehung, 
alsó auch wirtschaftlich, zu Berlin. — Unseres Erachtens ist es. 


übrigens billig, daß jeder Reisende den ihm auf Grund des Ver- 
trages zugewiesenen Bezirk bis zur Aenderung des Vertrages weiter 
behält. Die Deutsche Handelsvertreter-Zeitung empfiehlt, um beim 
Abschluß von .Agenturverträgen für Berlin von vornherein. jeden 
Zweifel auszuschalten, den Bezirk wie folgt zu bezeichnen: „Berlin 
im Sinne des Gesetzes vom 27. April 1920‘, oder: „Stadtgemeinde 
Berlin in ihrem Umfange vom 1. Oktober. 1920 ab“. Die erste 
Fassung sei vorzuziehen. 
Potsdam, Fürstenwalde usw., mit umfassen, so dürfte die Bezeich- 
nung „Berlin und Vororte, soweit der Eisenbahn-Vorortverkehr 
reieht‘‘, angebracht sein. | 
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"i Untergewicht einer Wagenladung 


... Ich- bezog- eine Wagenladung Papier und stellte dabei | ein 


Uütergewicht von 120 kg fest. Dieses Mindergewicht beanstandete 


"ich sofort bei meinem Lieferanten. Die Feststellung des Gewichts. 


ging folgendermaßen vor- sich, Bei Eintreffen des Wagens wurde 
sofort ein Teil davon als Stückgut umbefördert. Jede einzelne Sen- 
dung wurde bahnamtlich gewogen. Der Rest. wurde auf mein Lager 
genommen und dort sofort geprüft. Die Packenzahl, welche der 
Wagen -erhalten sollte, stimmt. Da die Ballen nicht beraubt waren 


PAPIER-ZBIBBUNG 


Soll der Bezirk auch noch YVororte,- wie 
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wurden. Diese Ballen kamen auf mein Lager, ohno das Gewicht zu. 
prüfen. Da ein Ballen ein ungangbares Format enthielt, habe ich- 
diesen Ballen .nicht sofort gebraucht, und er blieb einige. Wochen. 
liegen. Als dieser Ballen in-Anbruch genommen wurde, also nach- 
dem ich ihn schon längst bezahlt hatte, stellte ich fest, daß der Ballen 
nicht 160 kg sondern nur 110 kg enthielt. Auf meine Beschwerde 
hin lehnt mein Lieferant ebenfalls jede Anerkennung ab. Ich bin 
nun der Meinung, der Lieferer hat mir, da er Zwischenhändler ist, 
nachzuweisen, daß im gleiches Gewicht von der Fabrik berechnet 
wurde und daß er meine Beanstandung anerkennen muß. Ich 
beziehe mich auf Nr. 98 Ihrer Zeitung Frage Nr. 14965,-wo es in 
der Antwort heißt, daß die Beanstandung nicht als verspätet gilt, 
wenn es sich um Fehlmengen handelt. Mein. Lieferer stützt sich 
nämlich im zweiten Falle darauf, daß die Beanstandung zu spät 
erfolgte.. Papiergroßhandlung | 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Antwort‘ 
14965 im Briefkasten der Nr. 98 der Papier-Zeitung bedarf der Be- 
richtigung. Nach $ 378 HGB. finden bei einem Handelskauf die 
gleichen Vorschriften, welche im $ 377 HGB. für den Fall der Liefe- 
rung mangelhafter Ware gegeben sind, auch auf den Fall Anwendung, 
wenn eine andere als die bedungene Ware oder eine andere als die 
bedungene Menge von Waren geliefert ist. Auch in letzterem Falle 
greift also die Vorschrift des $ 377 Platz, daß die Ware unverzüglich 
nach der Ablieferung durch den Verkäufer, soweit dies nach ord- 
nungsmäßigem “ Geschäftsgange tunlich ist, zu untersuchen und 
ebenso wie von einem hierbei erkennbaren Mangel auch von einer 
erkennbaren anderen Menge unverzüglich dem Verkäufer Anzeige - 
zu machen ist. Bei nicht 'unverzüglicher Rüge gilt die Ware als 
genehmigt. Ist also weniger als gekauft geliefert, so gilt die Minder- - 
lieferung als genehmigt, wenn nicht der Käufer rechtzeitig angezeigt 
hat, daß und bei welcher Sendung und um wieviel das Gelieferte 
hinter dem Gekauften zurückgeblieben ist. Der Käufer kann dann 
auch nicht mehr Preisminderung verlangen (vgl. Staub Anm. 12 
zu $ 378), Einer unverzüglichen Rüge bedarf es nach $ 378 nur dann. 
nicht, wenn die gelieferte Ware nach Beschaffenheit oder Menge 
oder Maß oder Gewicht offensichtlich von der Bestellung so erheblich _ 
abweicht, daß der Verkäufer die Genehmigung des Käufers als aus- 
geschlossen betrachten mußte. Aus der Anwendung, :dieser Vor- 
schriften ergibt sich für die hier in Rede stehenden "beiden. Fälle . 
folgendes. In dem ersten Falle ist Fragestellerin, da sie das Fehl: -> 
gewicht von 120 kg unverzüglich gerügt hat, berechtigt, Preis: - 
minderung in demjenigen Verhältnisse zu verlangen, in welchem : 
zur Zeit des Verkaufs‘ der Wert der, Ware bei vollem Gewicht 
zu dem Wert. der Ware im Mindergewicht gestanden haben würde 
($ 472 BGB.). Diesen Anspruch kann sie entweder durch entsprechen- 


Stu u ur e An un 


den Abzug vom Kaufpreise oder im Klagewege geltend machen; 


‚Im letzteren Falle wird es allerdings auf die Führung des Beweises 
ankommen. Falls der Verkäufer einwenden sollte, daß er die Ware 
in vollem. Gewicht abgesandt habe, und dies durch Zeugen. beweisen 
kann, so würde. Fragestellerin mit ihrem Einwande, daß die Ware 
bei Ankunft das. Mindergewicht aufgewiesen habe, nicht durch- 
dringen,.da sie als Käuferin nach $ 447 BGB. die Transportgefahr 


zu tragen ‚hat, es sei denn, daß sie noch ferner beweisen könnte, daß 


das Mindergewicht auf ein Verschulden des Verkäufers bei Absen» 
dung der Ware, z. B. auf mangelhafte Verpackung zurückzuführen _ 
ist. In dem zweiten Falle hat Fragestellerin das Fehlgewicht von 
50 kg verspätet gerügt. Hier’greift also das oben Gesagte Platz, 
d. h. das Fehlgewicht gilt als genehmigt, und Fragestellerin ist nicht 
mehr zur Geltendmachung der Preisminderung . berechtigt, es sei 
denn, daß dis obengedachte Ausnahme durchgreift, d. h.:die Liefes 
rung infolge des Fehlgewichts offensichtlich eine só erhebliche Ab» 
weichung von der Bestellung darstellt, daß der Verkäufer die Qe». 
nehmigung. als ausgeschlossen betrachten mußte. In diesem Falle _ 
käme es auf die rechtzeitige Rüge nicht an, könnte vielmehr Frage: - 
stellerin auch jetzt noch sich auf den Standpunkt stellen, daß nicht 
vollständig geliefert ist, und die nachträgliche Lieferung des Fehl- 
gewichts, eventuell unter Fristsetzung nach $ 326 BGB. verlangen. 
(vgl. Staub a. a. O. Anm..14). Diese Ausnahme dürfte aber hier _ 
kaum. vorliegen, da die. Lieferung mehrere Ballen zu je-160kg | 
betraf und hierbei ein Fehlgewicht von 50 kg:als eine so: erhebliche: - 
Abweichung von der Bestellung, wie es für’ diesen Ausnahmefalt 
erforderlich wäre (vgl. Jur. Wochenschr. 1920 S. 708 Nr. 8) kaum ` 
anzusehen sein wird. Anderseits kann gerade der Umstand, daß es 
sich- um mehrere Ballen gehandelt hat,. der Fragestellerin insofern: 


und ich den Eisenbahnwagen unter ordnungsmäßigem Verschluß 
übernommen: habe,.so kann das Fehlgewicht.nur dadurch entstanden . 
sein, daß weniger verladen wurde. Daß meine Angaben stimmen, 

` kann ich durch Zeugen beweisen. Mein-Lieferant lehnt die Aner- - 
kennüng der.Beanstandung ab; wie habe ich mich in diesem Falle. 
zu verhalten ? `> 0 0 00. UR 

.. Ferner bezog ich von. demselben Lieferer vor Monaten einige 
Ballen Papier, welche mir mit 160 kg (brutto) der Ballen berechnet 


zum Vorteil gereichen, als sie ihrer Untersuchungspflicht genügt 
hat, wenn sie die übrigen Ballen, bei'denen kein Fehlgewicht vorläg;: <` 
- rechtzeitig und hinreichend untersucht hat.. Denn es wird in der‘. 
Rechtsprechung für genügend erachtet, wenn der Käufer: bei einer" 
Ware, deren einzelne Stücke von gleicher Beschaffenheit oder glei-:;'; 
chem Maß oder Gewicht sein sollen, nur einzelne Stücke untersucht, -:. 
sogenannte Stichproben macht. - In solchem Falle kann ihm, weng .. 


> 
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sich später in denn. mohi en Teil de: Ware Mängol zeigen, 
der Einwand verspäteter Mängelrüge nicht gemacht werden (vgl 
Staub. Anm, 15 zu § 377). Hierauf könnte sich also Fragestellerin 
auch hier berufen, vorausgesetzt, daß sie die Rüge noch vor Ablauf 
von sechs. Monaten; seit der Ablieferung vorgenommen hat. Denn 
mit Ablauf dieser‘ Frist tritt nach § 477 BGB. Verjährung der 
Gewährleistungsansprüche ein, ohne Rücksicht darauf, ob die 
Mängel oder Fehlmengen bis dahin nicht entdeckt wurden oder 
entdeckt werden konnten (vgl. RG. Bd. 61 S. 177, Staub Anm. 144 
zu $ 377): Eine Ausnahme gilt nur bei arglistiger Verschweigung 
des Mangels bezw. der Fehlmenge, die aber hier offenbar nicht in 
Frage kommt. | 


Verwechseiter Papierballen 
Aus Sachsen 


Eude vorigen Jahres verkaufte ich der Amtshauptmannschaft 
in Sch. einen Ballen Papier, enthaltend 50 000 Blatt. Die Lieferung 
erfolgte durch Vermittlung der Papiergroßhandlung K. in D. von 
der--Th.’schen Papierfabrik in H. direkt an den bahnamtlichen 
- Spediteur S. in Sch. Der Ballen Papier trug das Zeichen K. 521, 
war laut Rechnung mit diesem Zeichen nach Sch. an den obigen 
Spediteur adressiert und zu meiner Verfügung bei dem Spediteur 
eingegangen. Auf meine Verfügung hin erfolgte die Auslieferung 
dieses Ballen Papisres an meinen Kunden, die Amtshauptmannschaft 
Sch, Von dieser wird mir aber nach: erfolgter Oeffnung des Ballens 
der Bescheid, daß der Inhalt aus Presto- Äbzugspapier bestehe und 
26 000 Blatt aufweise. Auf meine Veranlassung hin wurde der 
Ballen unter Hinzuziehung des Spediteurs S. wieder verpackt und 
an die Firma K. zurückgesandt. Diese behauptet, daß irgendwo 
eine Verwechslung vorgekommen sein müsse, und auch die Fabrik 
behauptet, daß das Papier, welches der Ballen enthielt, nicht von 
ihr sei. Die Firma K. schreibt mir nun für den zurückgesandten 
Ballen die 26 000 Blatt Abzugspapier gut mit 1200 M., während 
mir das Papier, welches der Ballen hätte enthalten müssen, mit 
2200 M. in Rechnung gestellt war. Es bleibt sonach ein Betrag, 
von rund 1000 M., für den mich die Firma haftbar machen will 
Beide Empfänger, der Spediteur und die Amtshauptmannschatft, 
können aber nachweisen, daß sie tatsächlich den Ballen mit dem 
Zeichen K. 521 erhalten haben, dasselbe Papier wieder verpackt 
und zurückgesandt haben, also eine Verwechslung nicht möglich 
gewesen sei. Wer hat in dem vorliegenden Falle Ersatz zu leisten, 
falls..nicht eine "nachträgliche Aufklärung erfolgt? Ich habe nach 
dieser Richtung schon Verschiedenes unternommen, aber es ergab 
sich immer wieder, daß der Ballen K. 521 von der Eisenbähn richtig 
ausgeliefert wurde, an den Spediteur und von diesem an meinen 
Kunden ging und denselben Weg wieder zurückgenommen hat. 
Die Firma schlägt vor, der Schaden werde in drei Teilen, -auf sich, 
den Spediteur und mich, übernommen, anderufalls werde sie mit 
Klage einschreiten. Großhandlung Z in G. 


‘Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Eine Verptlich- 
tung zur Bezahlung des von seinem Lieferanten geforderten Betrages 
würde für den Fragesteller nur dann bestehen, wenn das von ihm 
zur Lieferung aufgegebene Papier auch tatsächlich von dem Liefe- 
ranten zur Absendung gebracht worden ist.” Dies hätte der Liefe- 
rant zu beweisen. Er müßte also hier beweisen, ‘daß der mit dem 
Zeichen K. 521 von der Papierfabrik an den Spediteur S gesandte 
Ballen bei der Absendung 50 000 Blatt des bestellten Papiers ent- 
halten hat. Im Falle der Führung dieses Beweises würde nur die 
Annahme übrig bleiben, daß während des Transports entweder eine 
Verwechslung mit einem das gleiche Zeichen tragenden anderen 
Ballen oder eine Beraubung oder Umtausch mit den bei Ankunft 


festgestellten 26 000 Blatt Abzugspapier stattgefunden hab's. Beides. | | 


würde wegen der ihn als Käufer nach $ 447 BGB. treffenden Trans- 
peortgefahr zu- Lasten des ‚Fragestellers gehen (vgl. Staub 10.. Aufl. 
Anh. zu $ 382 Anm. 50). i 

wird aber Fragesteller den Gegenbeweis ales cistella können, 
daß der Ballen K. 521 bei Ankunft die 26 000 Stück Abzugspapier 
und nicht die 50 000 Blatt des bestellten Papiers enthalten hat und 
mit ganz demselben Inhalt dem Lieferanten zurückgesandt worden 
ist, Hertu wird er sich auf Z eugnis seines Kunden. des F Empfängers, 
und des Spediteurs berufen können. Wenn dieser Gegenbeweis 
auch für sich allein nicht für ausreichend zu erachten sein mag, 
um den ctwa geführten Beweis der Absendung des gle ichbrzeichneten 
Ballens mit dem richtigen Inhalt zu entkräften, so kommt hier doch 
hinzu, daß der Lieferant len zurückgesandten. Ballen zurück gë- 
nommen und dessen Inhait dom Fragesteller gutgeschrieben hat, 
Diese Tatsache spricht sehr erheblich gegen die Annahme einer Ver- 
wechslung oder Beraubung durch Umtausch während des Transports. 
Für den Lieferanten hätte weder eine Verpflichtung noch auch nur 


ein Recht zur Zurücknahme von Ware bestander, die er, wenn einer 
dieser’ heidci Fälle _vorgelegen: hätte, als fremde, von einem-enderen - 
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. zu verlangen (vgl. Stanb a. a.’O. Anm. 56). 


- ihren. ‚niedrigsten Stand a „haben.-- 


Absender herrührände Wai are o hätte: erkennen: müssen; 
er zurückweisen müsscn. Daß er dies nicht getan, sondera den ihm :' 
zurückgssandten Pallen angenommen und .den Wert der darin: 
enthaltenen 25 000. Blatt Abzugspapier dam Fr agesteller gutge- - 
schrieben hat, wird er als Beweismoment dafür. gegen sich gelten . 
lassen müssen, daß es sich dabei um diejenige Ware gehandelt R 


hat, dis er selbst geliefert hat bezw. hat, liefern lassen. 
Beweismoment in Verbindung mit der Führung des obigen. Gegen- 


Solche hätte- 


Ri diesem . 


beweises wird daher die Widerlegung der Behauptung des Liefe- . 
ranten zu entnehmen sein, daß er in dem Ballen K. 521.50 000 Blatt 


des bestellten Papiers hahe zur Absendu g bringen lassen, und daß 
auf dem Transport eine Verwechslung oder Beraubung. statt ige- 
funden habe. Dieses Beweisergehnis vorausgosetzt, 


steht. die Ab: 


weisung einer Klage wegen des von dem Lieferanten geforderten A 


Difforenzbetrages zu erwarten. 


Sollte aher Fragestoller verurteilt : 
- werden, weil die Absendung dcr richtigen Ware als festgestellt | 


anzusehen sei, so kann er sich, sofern gleichzeitig-ein Anhalt für die : 
Tatsache einer Verwechselung der Ware während des Transports 
erbracht ıst, zwar nicht direkt an den für die Verweckslung verant- ;, 


wortlichen Spediteur halten, hat aber das Recht, sich vom. Liefe- 


ranten dessen Ersatzansprüche -gegen den Spediteur. abtreten s 
zu lassen und auf Grund dieser Abtretung klagbar gegen denselben 


vorzugehen und Ersatz des Wertes der in Verlust g geratenen Sendung 
Dieser Anspruch ver- 
jährt in einem Jahr seit Ablauf des Tages, àn welchem die Abliefe- 
rung. hätte bewirkt sein müssen ($ 414. Abs. 2 HGB.). Frage- 
steller wird gut tun, im Falle eines Prozesses mit dem Lieferanten 
dem Spediteur vor Ahlauf der Verjährungsfrist den Streit. zu ver 


künden oder den Lieferanten zur Streitverkündung bezw. Abtretung ` 


seiner Rechte zu veranlassen. 


Nach Amerika eingeführter Papierstoff.- Nach dem Ausweis dag 
amerikanischen Zollamtes über den November 1920: war der durch- 


schnittliche Einfuhrpreis von’ Holzschliff 77%, Doll. für die ameri- ` 


- kanische Tonne (909. kg) gegen 91 Doll. im Oktober 1920 und 33%, 
Der durchschnittliche Einfuhrpreis. von un- 


im November 1919. 
gebleichtem Zellstoff war 142%, Doll. die Tonne gegen 149 Döll: im 
Oktober 1920 und 80 Doll. im November 1919. Der durchschnitt- 
liche Einfuhrpreis der Tonne gebleichten Zellstoffs war im No- 


vember 1920 193,7 Doll. gegen 192, 7 im Oktober 1920 und 125 i im 


N ovember 19 1 9. 


Papierstoffmarkt | 


Kristiania, 14. Februar 
Feuchter Holzsckliff: Als Marktpreis wird 200 Kr. die Tonne 
netto fob genannt. - 

Trockener Holzschliff: Marktpreis Au Kr. die Tonne netto fob. 


Holzschliff: 


Prima starkfaseriger Sulfitstoft . 725 Kı 
Leicht bleichbarer - Sulfitstoff 825 „, 
Gebleichter :Sulfitstoff . . . 1150 ,, 
Kraftstoff . . . 650 ,, 
Bleichbarer Natronstoff 750 ,, 


(Alles für die Tonne ı netto fob.) 
Der Papiermarkt bleibt leblos. Zeituägspapier-in Rollen kostet 
gegen 35 Lstr. die Tonne netto fob. 
Kristiania, 24. Februar 


Der Markt für Holzschliff und Zellstoff bleibt leblos, auch 
über den Beponnerk! ist nichts Neues zu berichten. 


New Yorker Papier- und Papierstoffmarkt - 
New York, 9. Februar 
Nachdem die American Writing Paper Co. die Preise ihrer 


Feinpapiere um. 10 bis .15.v. H.. herabgesetzt. hatte, sind ihr die” 
meisten Feinpapierfabrikanten gefolgt. ‘Papierstoff ist etwas billiger -: 


geworden, und es scheint, daß die Verbilligung noeh Fortschritte 
machen wird, Esheißt, daß die Papierstoffabrikanten nächste Woche 
zusammenkommen und gemeinsam die Preise aller Arten von Papier- 

stoff herabsetzen werden, um die Marktlage zu verbessern. 


Säcke. - 


gebessert, und jetzt sind schon fäst-alle Sorten’ gefragt. 


Der Holzschliffpreis ist für geringere Sorten auf 35—40 Dollar : 


die Tonne gefàllen, ‘es scheint sich aber nur um däs. Abstoßen eines 
großen Vorratsposten gehandelt zu haben. 


gar keine Nachfrage. 
Der Zellstoffmarkt ist in chaotischem Zustande. 


Auch ï 
andere Rohstoffe werden! ständig billiger, z. B. alte Taue und ! 
Dagegen sind Pappen und Altpapier im Preise etwas fester - 
geworden. Zunächst hat sich die Nachfräge für einige. ‚Pappensorten !; 


Der Umsatz ist sehr | 
‚gering und für Gelegenheitsposten, die auf dem Markt sind, herrscht. 


et 


Verkäufe sind i a 
selten, und die Preise neigen nach abwärts. Sie sind in dieser Woche : 


niedriger geworden,-aber der Markt hat sich dadurch nicht belekt, $ 


Die Käufer scheinen entschlossen zu sein zu werten bis die Preise: 
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Briefordner. Alan, Futterale, 
Register, Schnellhefter, Dauerbücher, 
Locher, verstärkende Lochmaschine „Condor“ 


Muster-Ausstellung zur Leipzi ger Messe: : 
Messhaus „Jägerhof‘‘, Stand 497 [A604 


H E. R M. H 2 RD EGEN, ya 
| Stuttgart-Untertürkheim und Berlin SW 68, “seseo” 


ZUR MESSE IN LEIPZIG: 


Stentziers Hof: Petersstr, 39/41, 
-L Stock, Stand 97/98 


| ZUR MESSE IN LEIPZIG: 


Stentzlers Hof: Petersstr. 39/41, 
I. Stock, Stand 97/98 


u Fabrik für Blankokarten 


Fernsprecher: Nord 2477 und Süd 5025 Telegramme: Hockarte, Hannover 


Besuchs-, Adress- und M itteilungskar ten 
Empfehlungs- und Verlobungskarten 
Bütten-Karten und Papiere 


Vertretung und Musterlager für Gross-Berlin: 


Oscar Rosenblaft, Berlin N 115, Seelower Strasse 4 
Fernsprecher: Amt Humboldt 5127 _ [A557 


Besuchen Sie, bitte, unsere Ausstellung auf der Leipziger Messe 


Petersstrasse 38, Ill. Stock, Koje 57 


<ə ——— SONDERERZEUGNISSE: x 

ar. Kollianhänger, Mehlmarken, Musterbeutel, Lohn-, Drogen-, „m. 

= Apotheker- und Samenbeutel, Zigarren- und Zigaretten- Su 
beutel, Hut-, Mützen-, Wäsche- und Weisswarenbeutel 


Lieferung nur an Wiederverkäufer! 


‚Hamelner Papierwaren-Fabrik G. m. b. H., Hameln/Weser 
Fernsprecher: 110 :: Telegr.-Adr.: Papierwaren {A 600 


+ 


handels sowie über buchgewerblichen Bedarf zeigen wird. 
Bugramesse erfreute sich ‚ständig zunehmender Wertschätzung, 


sind diesmal 


"maschine hinzuweisen, die eine Verbindung von 
„Tiegeldruekpresse darstellt. 


RER 
: K 4 


Leipziger Bugramesse 


Einen Anziehungspunkt für Graphiker‘ und Buchgewerbler 


"wird diesmal wieder die mit der Leipziger Messe verbundene 
. Bugramesse sein, die in der Ledigpassage, Petersstraße 38, einen 


Ueberblick über die graphischen Erzeugnisse des Buch- und Kunst- 
Die 


und der Besuch war bisher recht zufriedenstellend. Ueber 300 
leistungsfähige buchgewerbliche und buchhändlerische Firmen 
mit sehenswerten Musterausstellungen vertreten; 
neues, und vor allen Dingen Qualitätsarbeit wird da zu schauen 
sein: für „Kriegsersatz‘‘ besteht ja kein Interesse mehr, _ Soweit 


Maschinen in Frage kommen, ist auf eine neuartige Buchdruck- 
Schnell- und 


Bei’der Konstruktion dieser Maschine 
war das Bestreben maßgebend, die Nachteile beider Maschinen- 
systeme zu vermeiden, und deren Vorteile zu vereinigen. Diese neue 


Presse wird von einer Maschinenfabrik im Erzgebirge gebaut 


and während der Bugramesse in Tätigkeit zu sehen- sein. Den 
Generalvertrieb hat die Großhandlung für Druckereibedarf, Georg 
König in Halle a. d. S. übernommen. Im übrigen werden die aus- 
gestellten Erzeugnisse der, Graphik und des Buchhandels, moderne 
‚Vorsatzpapiere und vieles andere mehr den Besuch der Bugramesse 
zewiß lohnen. — Im Bugrameßhaus findet am 25. und 26. April 
d. Js. auch die Kantate-Bugramesse statt. H, ni 


Papiersparende Einrichtungen 


Diese sind in der jetzigen Zeit der hohen Papierpreise von 
erhöhter Bedeutung. Die Firma Meik G. m. b. H, in Leipzig 97 
stellt jetzt, wie sie uns mitteilt, drei Vorrichtungen aus, die wesent- 
liche Papier-Ersparnisse machen helfen; sie sind ausgestellt auf 
«ler Leipziger Messe im Jägerhof und in der ständigen Ausstellung 
«ler Firma in der Zweinaundorfer Str. 59. 

l. Der Meik-Rollenpapier- Abschneider ‚Teck‘‘ schneidet Pack- 
aınd anderes Papier von. der Rolle scharf und genau rechtwinklig 
in beliebiger Länge mittels scharfen Drahtseils, wobei die Rollen 
wagerecht oder senkrecht aufgehängt werden. Es gibt Ständer, 
auf denen bis zu 6 Rollen karussellartig nebeneinander stehen. 
Das Gerät kann des schöneren Aussehens und des Staubes wegen 


' sehrankartig. verkleidet werden.. Ueberall, wo verpackt, oder sonst 


Papier (z. B. Zeichen- oder Lichtpauspapier) von der Rolle ge- 
schnitten wird, dürfte sich dieser ‚patentierte Abschneider gut 
einführen. 

2. Der Meik-Schneider eignet sich zum Schneiden von Papier, 
Pappe und allerhand Stoffen, und die quadratische Liniatur seiner 
schwarz emaillierten eisernen Tischplatte gewährleistet - genaues 
Schneiden jedes rechtwinkligen Formates; es fällt also das lästige 


"Abmessen- mit dem Metermaß oder Winkel, das bei der Schere 


nötig ist, fort. * Sollén gleichbreite Stücke in größeren Mengen 
abgetrennt werden, so läßt sich em Vorderanschlag mittels einer 
pårallel zur Schnittkante verstellbaren Leiste auf. der dem Tisch 
gegenüberliegenden : Seite des Messers anbringen. Das Material 
wird durch Feder- oder Fußhebel oder -pressung. angedrückt; 
zum bequemeren Anlegen läßt sich eine Winkelanlage anbringen. 

3. Die Meik-Ballenpressen pressen Papierschnitzel und- den 
Inhalt von Papierkörben, Leder-. und. ähnliche "Reste zu festen 
Blöcken zusammen. . Dadurch entfällt das lästige und, gesundheits- 
schädliche Packen in teure Säcke. ; 


; Ausfuhr von photographischem Papier. Im Rahmen der Außen- 
handelsnebenstelle  ‚„Chemisch-pharmazeutische Industrie“ (Mf) 
wurde am -7. Februar 1921 ein neuer Unterausschuß ,, Photo- 
graphische Papiere“ gegründet. Zu Vorsitzenden wurden Herr 
B. Arndt i. Fa.: Leonar-Werke Arndt & Löwengard, Wandsbek- 
Hamburg; Herr O. Bentin. vom Fabrikarbeiterverband in Berlin 


‚gewählt. Für die Ausfuhr wurden Mindestpreise festgesetzt. Nach. 


den Ländern mit "Untervaluta (Deutsch-Oesterreich, Tschecho- 
Slowakei, Jugoslavien, Finland, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, 
Rußland, Polen, Russische Randstaaten) kann in Mark berechnet 
werden. Nach allen Ländern: mit hochstehender Valuta darf nur 
gegen Berechnung und Bezahlung in Auslandswährung geliefert 
werden. Lieferwerksbescheinigung wird verlangt. 


Neues für die Farbenherstellung. Um Leinöl in der Farben- 
herstellung zu ersetzen, kann man das Oel des „‚Lumbang‘‘, gewonnen 
aus den-Körnern der Pflanze ‚‚Aleurites-Molueeana‘‘, einesin Indien 
and auf: den indischen Inseln. reichlich wachsenden Baumes, ver- 
wenden. Diese Körner geben an Lösungsmittel 60--65 v. H. ihres 
('ewiehtes an Oel ab. {Industrie Ttaliane Tllustrate) 


T’ 


Beutel- oder Briefumschlagmaschine 


Diese Maschine zur Herstellung von Briefumschlägen oder Beuteln 
ohne Schlußklappengummierung stellt eine eigene wesentlich verein- 
fachte Konstruktion dar, die sich System „Blank‘' nennt und pa- 
tentiert ist. Gebaut wird die Maschine von der Spezialmaschinen- 
fabrik Otto Blank, Berlin SO 36. Bemerkenswert an ihr ist, daß 


fast alle bewegten "Teile von einer Exzenterwelle getrieben werden, 
auf der zugleich die Antriebsräder und das Handrad sitzen und die 
rückseitig so angeordnet ist, daß sie bequem zugängig und offen 
liegt, so daß es kein umständliches und beschwerliches Bedienen 
gibt, die Einstellung vielmehr leicht und schnell erfolgen kann, 
der Umstellung 


und daß ebenso bei in andere Formate über- 


- nen 


flüssige Handgriffe: vermieden werden. Der Materialkorb nimmt 
die ausgestanzten :Formatblätter- in beliebig hohen Stößen ‚auf. 
Der Sauger und der Greifer arbeiteten während einer Besichtigung 
fast ohne Versager, und an der Gummierung wie in. Bezug auf den 
Falz der gefertigten Ware war nichts auszusetzen. Im unteren 
Stapelkasten‘ werden die- farbigen Briefumschläge oder Taschen 
geschichtet und abgezählt. Als Leistung war in der Minute bis 
zu 100 Stück festzustellen. Das Gewicht beträgt etwa 500 kg, 
und an Raum werden etwa anderthalb Quadratmeter beansprucht. 
11, m ist auch die Höhe "der Maschine; ihr Kraftbedarf 1% .PS: 
Die Maschine ist aus gutem Material exakt gearbeitet und stellt 
sich dennoch billig; sie wird äuf der Technischen Messe in Leipzig, 
Meßhalle XXI, Stand 314, in Betrieb zu sehen sein. Die Fabrik 
baut außer dieser Maschine auch vereinfachte Briefumschlag- 
maschinen mit Schlußklappengummierung, sowie Kuvertmaschinen, 
die gleichzeitig das Fenster herstellen; auch solehe, die die Brief- 
hüllen zugleich. mit Futter versehen; Kreuzbodenbeutelmaschinen 
sind im Bau. 


Eine Abwehr holländischer Drucker gegen Einfuhr deutscher 
Drucksachen hat eingesetzt. . Die Verbände führen: eine schwarze 
Liste jener. Geschäftsleute, die ihre Drucksachen aus Deutschland 
Diese Firmen werden m Holland boykottiert und- er- 
halten dort nichts Eiliges mehr gedruckt.: Daneben hat sich ein 
reger Zwischenhandel "entwickelt. An zahlreichen Orten haben 
sich Vertreter festgesetzt, die Aufträge für die deutschen Druckereien 
entgegennehmen. Auch hiergegen versuchen dic Verbände vorzu- 
sehen und richten schwarze Listen ein. =n. 


Finlands Einfuhr ist ab 1. Februar grundsätzlich freigegeben. 
Das Einfuhrverbot für Luxuswaren nach neuer Liste bleibt nur be- 
Stehen, bis der neue Zolltarif festgesetzt und angenommen ist, VOT- 
aussichtlich im April. Diese Verbotsliste umfaßt von Papierwaren: 
Matten aus Papiergarn (Tarif-Nr. 249), Schmuckpapier (Nr. 415), 
Vordrucke (422), Alben (Nr. 423 — 425), "Tapeten {Nr.427), Spiel- 
karten (Nr. 428), vergoldete und dergl. Papierarbeiten (Nr. 429 bis 
431), Bilder (Nr. 432), Bilder- und Malbücher. (Nr, 433), Besuchs- 
karten (Nr. 441). beiiactad hy N aL ) € ) OIe 
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PAPIER- ZEITUNG 


Bi 8/1921 


“Wasserfeste Sä ke aus: Papier 


-Die Deutsche Papiersack- Industrie G. m. b. H. in Berlin erhielt 
das DRP 332083 vom 23. September 1917 in Kl. 55 f auf ein Ver- 


fahren zum Tränken von zur Herstellung wasserfester Säcke be-. 


stimmtem Papier. 

Die’ Tränkungsmasse wird auf die Papierbahn mittels eines 
Walzenpaares d, d! aufgetragen, dessen Tränkungswalze d so be- 
:messen ist, daß sie in der Breite nur demjenigen Teil der Papier- 
kahn b entspricht, der jeweilig getränkt werden soll. Die mit der 
Tränkungsmasse versehene Papierbahn vereinigt sich dann mit-einer 


von entgegengesetzter Seite kommenden, der vollen Länge des. 


` ‘Papiersackes entsprechenden zweien Papierhahn derart, daß sich 
‚diese zweite Papierbahn auf die mit Tränkungsstoff versehene erste 
: Papierbahn zwischen zwei Walzen auflegt, mit ihr innig verbindet 
ne ‚als Deppelbahn geschlossen zwischen weiteren zwei Walzen 


‚weiterführt, hinter denen sie zu? Here stellung der Den ab- 
geschnitten wird. 

Von der. Papierrolle a läuft die zu tränkende Papierbahn b 
über eine Führungswalze c zu der im Tränkungsbehälter e gelagerten 
Tränkungswalzeed. Ueber: der Walze d ist eine P:eßwalze di ge- 
"lagert. Die Papierbahn b läuft dann über eine Führungswalze c! von 
unten zwischen die Walzen h und g. die in der Länge der vollen 

' Papierbreite entsprechen. „Den W alzen h und g wird von einer 
zweiten Papierrolle n die nicht zu tıänkende Papıerbahn’c zuge- 
führt, die sich auf die mit der Tränkungsmasse in Breite der Walze d 
versehene Papierbahn b legt. Nachdem die so hergestellte innig 
‘verbundene und völlig trockene Doppelbahr: b,.c noch, wenn er- 

- :forderlich, über Führungs- und Preßwalzen i,.k gelaufen ist, wird 

gie bei m einer Abschneidevorrichtung zugeführt. 


Denn Verfahren zum Tränken von zur Herstellung: 


-wasserfest §r Säcke bestimmtem Papier dadurch gekennzeichnet, Jaß 

das. "Auftragen n der Tränküungsmasse auf die Papierbahn mittels 
‘eines Walzenpaares (d, d), erfolgt, dessen Tıänkungswalze- (d) so 
bemessen ist, daß sie in der Breite nur demjenigen Teil der Papier- 
;bahn: (h) entspricht, der jeweili g PEE wa soll. 


Mehrfarbenrakeltlefdruck. 


Die Rotophot Akt.-Ges._für. graphische Industrie in Berlin erhielt 
‘das DRP 322124 vom 23. März 1915 ab in Kl. 57 d auf Negative für 
` Mehrfarbenrakeltieflruck und Verfahren zu ihrer Herstellung. 

Die einzelnen Töne. setzen sich auf. feinen scharf begrenzten, 
völlig undurchsichtigen Elementen mit-dazwischen hegenden nur 
teilweise bis völlig durchsichtigen. Elementen zusammen. 

Män fertigt. die. Negative nach Rastertonzeichnungen oder von 
sautotypischen "Negativen an, deren Töne aus völlig undurelisichtigen 
„neben völlig durchsichtigen Elementen bestehen. 
«durchsichtigen Elemente” an den ‚ausgewählten Stellen und im ge- 
wünschten Grade durch Färben der Bildschicht ‚selbst .oder eines 
‚Ueherzuges derselben an. 

Man kann auch: Negative nach zwei- oder mcehrfarbigen Raster- 
tonzeichnun gen anfortigen. 2 

Die Einzelheiten sind aus der ` Patentschrift zu ersehen. 


: X 


kann. Bodensee). weil-dlie. zZ eitungsyerleger die gefordetten . Grenz»: 
ne ablehnten.. ‚Schließlich kam eine and en 


"dann bescehneilen und zu. 
-(Material:- 


nicht ratsam. 


- peratur, des Arbeitsraumes zu geschehen hat, 


Man’ färbt die. 


 Buchdhickeränsitände een sich in Singen. wa Radolfzell 


‚Beim Drück von Eisenbahn- Frachtbriefen- bleiben ven \ manchen i 


Druckereien die Vorschriften hinsichtlich des erforderlichen amt- 
lichen Prüfungsstempels unbeachtet. Die Eisenbahndirektion. zw 
Nürnberg z. B. machte kürzlich darauf aufmerksam, es sei vorge- 


. kommen, daß sich Buchdruckereien den Frachtbriefstempel bes 


irgendeiner Schriftgießerei anfertigen ließen. Die Herstellung, 


stellter Stempel ist jedoch verboten und strafbar. Nach den be- 


stehenden Bestimmungen dürfen nur jene Druckereien Frachtbriefe - 
mit dem amtlichen Prüfungsstempel versehen, denen dieser Stèmpeł -` 
-von der. zuständigen Eisenbahndirektion überlassen wurde und die 
' Bedingungen für die Benutzung anerkannt haben. 
‚von Frachtbriefen ohne den amtlichen. Prüfungsstempel bedarf 


keiner Genehmigung. Diese Frachtbriefe sind jedoch zur Prüfung 


und: Anbringung des amtlichen Stempels der zuständigen Stelle 
- vorzulegen, die bei jeder Güterabfertigung in Erfahrung gebracht ' 


werden kann. _ Wird die . widerrechtliche Herstellung und Be- 
nutzung des amtlichen Prüfungsstempels. festgestellt, so habem 
sowohl der Hersteller des Stempels, als auch die’ den Stempel 


'verwendende Druckerei strafrechtliche Verfolgung zu gewärtigen. 
'Man darf wohl annehmen, daß die unerlaubte Beschaffung und 
‘Benutzung des amtlichen Prüfungsstempels auf Unkenntnis "der 


biesbezüglichen gesetzlichen: und behördlichen Vorschriften zurück - 


an 


„ 2Sich werfende”Plakate und Bilderbü icher . 


. Wie kommt es; daß Plakate mach Fertigstellung, sobald : 
sie ee einzeln in einer Schachtel ver packt” ‚sind, sich.nach. allem. 


Richtungen- verziehen.?. Der Arbeitsgang ist folgender: " Rändeln 
dann aüfziehen, vörne farbig Lithogra phie, Rückseite Tauenpapier. 
hernach.. jedes einzelne zwei Tage zwischen. Deckel gelegt, darauf 
geritzt und verpackt. (Material: Teils Handholz-, teils Strohpappe, 
zum Teil mit Kleister (neutral), zum Teil Ia Dextrin.) 

2. Unzerreißbare Bilderbücher, die nach Fertigstellung sich 


gleichfalle nach allen Richtungen verzi.hen. Arbeitsgang: Ka schieren- 
‚der Tithograpbie mit Kleister (neutral), drei'bis vier Tage einpressen, 


hernach Rücken und Ueberziehen, acht bis zehn Tage einpressen, 
2 Dutzend in Packpapier ` ‘einschlagen. 
Maschinenholz- ne Strohpappe, neutraler Auer 
Woran user in beiden Fällen die Schuld ? 


"Fabrik von Spietwaren und "Bilderbiichern _ 
Antwort eines Fachmannes: Zul. ‘Die genannten Pappen- 
sorten eignen sich gut für derartige Zwecke, vorausgesetzt, daß man 


sie, namentlich im Winter, wo solches Material auf ‚lem Transport 
mehr oder weniger Kälte und Feuchtigkeit anzieht, vor der Weiter- 
Mit mangelhaft: getrockneten. 
Pappen wird man stets 'Mißerfolge erzielen. 


bearheitung gut austiocknen läßt. 
- Taaenpapiere zur 


- dieser Stempel, sowie die Benutzung solcher von Privaten herge- ` 


Der Druck ` 


| e ist, weshalb sie hiermit in ‚gebracht werden. . 


Kaschierung der Rückseite zu verwenden, empfiehlt sich nicht, 


sie . besitzen infolge ihrer Zähigkeit ganz besonders die Neigung, 
wenn auf: der Vorderseite ein weniger zähes Papier Verwendung 


findet, die Pappe krumm zu ziehen. Papiere mit derartiger Spann-. . 
kraft soll man daher nieht anwenden, sondern holzhaltige Druück--. 


papiere u. dgl. Wenn die eine Seite mit Dextrin und die andere Seite 
mit Kleister kas ehiert wurde, so führt dieses -Verfahren ebenfalls 
zu ungleicher Spannung, mit dem Erfolge, daß sich die kaschierten 
Pappen werfen. — Dextrin zu Kaschierungen. zu verwenden, ist 
— Nachdem die Rückseiten der ‚Pappen kaschiert 
wurden, legt man sie etwa 24 Stunden einzeln in Trockenpappem 

(möglichst gut ausgetrocknete Holzpappen) und schichtet siô nach 


der Vorderseite verfährt man ekenso. 
zum Trocknen, was namentlich im Winter bei ungenügender Tem- 
ist zwar zeitraubend,, 
macht sich Jedoch bezahlt, denn treten Erscheinungen des Ver- 
ziekens, wie in der Frage angegeben ein, so führen die Verbesserungs- 
arbeiten zu weit höheren Kosten, ohne die Gewähr zu bieten, daß 
die verdorbenen Stücke in einen einwandfreien Zustand versetzt. 
werden können. 
delten Pappteile einzeln auszustellen. 
erzielt: sie trocknen, falls noch Feuchtigkeit in den Pappen steckt, 
vollkommen aus, -und die 'Rändeleckon können, wie es þei dem 
Aufeinander legen vorkommt, nicht aneinander kleben. Vebrigens 
ist dem Fragesteller anzuraten, schnelltrocknende, kalt zu verai- 
beiter.de Leime zu verwenden, z. B. Sichel-Schnellbinder Marke R; 
diese _durchnässen: das Kaschiermaterial nur sehr wenig, ‚und damit 
kommen viele Weiterungen in Wegfall. 


Zu 2. Bei der Herstellung von Bilderbücherın sind die EM 


Maßnahmen’ anzuraten, wie oben unter 1. angegeben: 


es 


„Der. Zentralverband Deutscher Kartonnagentäbrikanten - hatt 


. seirie diesjährige er u am = „und ne an in Stutt 


gart- abx- 


us, 


Te ae 


x dl A AO 


Bei der Rändelarbeit empfiehlt es sich, die 'gerän- 
Damit werden zwei Vorteile: 


. dieser Zeit nochmals in neue Trockenpappen um. Nach Kaschierung ` 
Das wiederholte Einlegen - 


ur. 


a PAPIERZEIMTUNG © BR: 


"Vorsicht bei Maschinenbestellungen o o O Etiketten. auf, Blechdosen kleben | 
Würzburg, den 15. Februar 1921 ° Einer unserer Kunden, der regelmäßig einseitige - Chromo- - 
Schönleinstr. 3 papiere von uns bezieht, hat von seinem Kunden Beanstandungen .- 


| In Nr. 7 Ihrer Zeitschrift vom 23. Januar 1921 bringen Sie erhalten, weil die aus dieser Sorte gedruckten Etiketten sich:nicht. 
(auf 8. 253) ae Artikel mit obiger Ueberschrift; dessen Angaben genügend haltbar auf Blechschachteln aufkleben: lassen. Diese. 
nicht unwidersprochen bleiben dürfen. Die Nachprüfung der An- Blechschachteln. werden mit den Etiketten -in einer. ‚Jagenberg- f 
-gelegenheit hat ergeben, daß die Zeitangabe , ‚Frühjahr1920°“ unzu- maschine .beklebt. Die von der. Firma Jagenberg, die bereits um 
treffend ist. Die Bestellung erfolgte nämlich nicht im ‚Frühjahr Auskunft ängegangen worden ist, daraufhin zur Verfügung gestellten 
sondern bereits im Januar 1920; zu einer Zeit also, da sich die Preise Klebmittel ‘hatten auch kein befriedigendes Ergeknis zur Folge. 
in stark aufsteigender Rich tung „bewegten, wobei festgehalten Ist Ihnen ein Mittel bekanut, das dem vorstehend geschilderten 
-~ werden muß, daß die Vereinigung deutscher Druckmaschinenfabriken Uebelstand abhelfen könnte ? Ein Muster des -Chromopapiers, ° 


mit ihren Preisen. diese Aufwärtsbewegung nur überaus langsam gezeichnet NTr......., einseitig holzhaltig weiß AraC PEpIET l 
mitmachte. Mit 34500 M. war der Preis der im Januar 1920 he-. 115 g/qm schwer, liegt bei. X. : 
‘stellten Maschinen etwas mehr als der achtfache Friedenspreis, " Etiketten aus Chromopapier laut der mir. ade stem. Papier: 


. Würde. di Ih ht be „Frühjahr 1920“ zutreffen, ' 
| a re 1920) 7 ev Sr | probe lassen sich mit Sichel-Blechleim B.337 (Firma Ferdinand ; 


gewesen. Die Sache sieht also ganz anders aus. Es ist sehr bedauer-' Sichel, Komm.-Ges., Hannover-Linden), welcher kalt ‚verarbeitet : 
- lich, daß die Angabe „Frühjahr 1920‘ ohne Nachprüfung von Ihnen: und zur erforderlichen Konsistenz . mit Wasser verdünnt wird, 


veröffentlicht: wurde. einwandfrei &ufkleben.- Der ziemlich schnell 'trocknende Leim 
z De se Br Maschinenpreise nn ee en läßt sich für Hand- wie 'Maschinenarbeit gleich gut verwönden.- 
= so ist festzustellen, daß die TPreissteigerung für Druckmaschinen ; fü h oo. | FER 
noch wesentlich niedriger- ist, als sie mit Rücksicht auf die Steige- : Klobeprobe an an nee, x bei See u a p Ae 
rung der. Gestehungskosten sein müßte. Im Januar 1920 war dr >. > . ZEN De e a ee ee en. 
Preis für Gußeisen — um den wichtigsten Rohstoff herauszugreifen — ee peban von Blech dosen mit ‚Papier etiketten ` Tor immer” 


ungefähr der 21 fache Friedenspreis. Dem steht der achtfache a} T à 'hältbare “Kleb.” 
- Friedenspreis der Druckmaschine gegenüber. Der Preis von 63 000M. viel Schwierigkeiten gemacht, weil es nur wenige haltbare “Kleb. 
- für die Schnellpresse im Dezember 1920 .stellt den: 14,8 fachen stoffe für diesen’ Zweck gibt: Allerdings werden viele Rezepte: hiers- i 
Friedenspreis dar, während zur selben Zeit für`Gußeisen der 21,5-: für angeboten, aber das gute Ergebnis bleibt meistens aus, trotzdem‘ 
fache Friedenspreis gezahlt wurde. Es ergibt sich also ein wesentlich ı die angegebenen Zusammensetzungen vielfäch richtig sind; aber die; 
‚anderes Bild, als der Artikel. in der „Zeitschrift“ es darzustellen‘ Erfahrung zu deren brauchbaren Herstellung fehlt, und- auch die - 
für gut fand! Aus diesen. Zahlen geht aber mit größter Deutlichkeit notwendigen Stoffe sind dem Laien nicht immer so zugänglich: wie’ 
an See a den Klebstoffabriken. Diese Mängel machten es auch notwendig, = | 
‚entsprechen müssen.: Die Vereinigung deutscher Druckmaschinen- - rind um die Blechdosen ganze. R T legen, die mit. 
fabriken hat diesen abnorm niedrigen Preisstand absichtlich ein- ihren Enden übereinanderliegen, und so daß Papier hier zusammen. 
‚gelialten, um, soweit es in ihren Kräften steht, die schwierige Lage , geklebt wird, wodurch’ das Etikett auf der Blechdose haftet. 
‘des Druckgewerbesim Inland zu erleichtern. .Nur dadurch, daß durch ` Ferner ist zu "unterscheiden zwischen den’ verschiedenen Blech-, 
‚einen Teil der Auslandsaufträge ein gewisser Ausgleich möglich garten die zu Blechdosen verwendet werden, denn diese verhalten 
.war, hat sich diese Maßnahme durchführen lässen. Es muß. aber da- ch $ el den Festhalten aufgeklebter Paj pieretiketten. ` 
. rauf hingewiesen werden, daß die augenblicklichen wirtschaftlichen , © = i 8 
Zustände, die Ihnen wohl genügend bekannt sind, insbesondere In der Hauptsache werden drei Blecharten zur Dosenherstellung. 
die Ausfuhrverhältnisse, es wahrscheinlich erscheinen lassen, daß in ' verwendet: 1. Blank verzinntes Weißblech, 2. Blank verzinntes 
` absehbarer Zeit die Preise für Druckmaschinen auch im Inland den: und brüniertes Blech und 3. unverzinntes. Schwarzblech, 
‚tatsächlichen Gestehungskosten angepaßt werden müssen. 2 Zu meinen Klebversuchen benutze ich zu 1. eine weiße Kon- 
| me... an nn an, Yet servendose, zu 2. eine brünierte Biomalzdose und zu 3. eine unver- . 
i Seite etwas me erständnis vor en wä 
bedauerlich, daß das im allgemeinen gute- Verhältnis zwischen zinnte Böhnerwachsdose. Aus re ee . 
"Maschinenbezieher und Maschinenlieferant durch die ohne Nach- sah ich von der Selbstherstellung des Blechleims ab und, benutzte ' 
prüfung erfolgte Veröffentlichung der Zuschrift getrübt zu werden dafür drei Sonderklebstoffs der Firma Ferdinand Sichel Komn.... 
< Gefahr läuft. Vergleichen Sie die Preissteigerungen der für einen Ges., Hannover-Linden 2: „Sichel-Leim 2218“, „Sichel-Blech- 
Druckereibetrieb sonst notwendigen Artikel, wie Papier, Farben, leim Marke B“. und Sichel Blechleim „Marke B 337, und von der 
Oele. usw., und Sie werden finden, daß es unverständlich ist, warum Firma Berliner Dextrin-Fabrik ‚Otto Kutzner, Berlin SO 16: 


man gerade das Eintgegenkommen der Maschinenlieferanten in. ‚Oka-Kleister AK“ und ,‚‚Oka-Kleister CS“, Alle -genannten 
dieser  unschönen Weise quittiert. _ Riebstoffe: sind in Wasser löslich, mit Ausnahme von Sichel- Leim. 
Vereinigung deutscher Druckmaschinenfabriken 2218, der in Spiritus löslich ist. 
Wir hatten die in unserer Nr, 7 abgedruckte Mitteilung der Versuchsergebnis: Das gesandte 115 Brämmige ee | 
„Zeitschrift für Deutschlands Buehdrucker‘‘ unter Quellenangabe haftet fest mit: 
entnommen. Der Vorwurf ungenügender Nachprüfung des Fe alles - Sichelleim 2218, "unverdünnt, auf A drei- Blechart en (Blank 
"kann uns nicht treffen, da uns die Namen der Beteiligten nicht verzinnt Weißblech, Blank verzinnt und brüniert Blech und ` un. 
bekannt waren. Schriftleitung TE verzinnt. Schwarzblech); : 
Ze : | Sichel-Blechleim Marke B, mit 50 v: H. 14 gräd. Wasser” von 
Etikettendruck. dünnt, auf Blank verzinnt Weißblech und Blank verzinnt und. 
1731. Schiedspruch 2 | brüniert Blech; I 


Zur Klärung einer Streitfrage wollen Sie uns die Herstellung Sichel-Leim Marko B 337, mit, 20 vH. Wasser verdünnt, 


von zweimal 3000 Flaschen-Etiketten laut beifolgender beiden auf Blank verzinnt Weißblech und Blank verzinnt und brüniert 
-Muster zu berechnen. Der Entwurf des Etiketts zu der Reinzeich- Blech:- 


nung ist uns von dem Auftragge eber gegeben mit dem betr. Waren-. Oka-Kleister AK, mit 50 V. H. Wasser verdünnt, auf Blank . 
schutzzeichen im Original. Es wurden zwei verschiedene Rein- yerzinnt Weißblech und Blank verzinnt und brüniert Blech; 
zeichnungen hergestellt. Die beiden Firmen erkennen Ihre Angaben Oka-Kleister C 8, mit 50 v. H: Wasser verdünnt, auf blank 
Sper den en (Unterschriften) verzinnt Weißblech und Blank verzinnt und brüniert Blech. 
nn nn en un ua = Die Klebeversuche fanden bei gewöhnlicher Zimmerwärme 
; S : Moe 2 von 17—18° C statt und es waren alle aufgeklebten Etiketten etwa 
SEEN. nenat bad Se Ba 1407 M, eine Stunde nach dem .Aufkleben gänzlich trocken, einige schon 
Draeklhn LI TI I LI IT L40 vorher, wie 2218 und. Sichel-Blechleim -Märke B. | 
Schneiden , , l u l X u i i l a, i K i 15 i -~ Entfärbung des Papieres trat bei keinem Klebstoffe ein; Auch 
o = u, 2 295, klebten alle Klebstoffe die Papierenden selbst fest zusammen- 
50 v. H. Vördienst und Unkosten. N ee 210 Diesen Versuch machte ich noch nebenbei deshalb, weil viele Chromo- 
3000 Br E 0 M papiere wasserhaltige. Klebstoffe abstoßen > und a daher moht” 
=: 1000 2... Be ne a a e binden lassen. . = 
Kosten des Andrucks D U A Oa | Tch ließ die. Klebeproben: (drei Tage stehen. und: hatte dann vor- 
: Das Tausend . . sew de a Boa Me o stehendes Ergebnis. Der Klebstoff muß mäßig stark aufgetragen -i | 
"Also kosten je 3000. Etiketten 696 M. | werden; bei so schweren Papieren wie, vörliegerides ist es.von Vor- - 


Die Kosten der Berechnung sind von beiden Teilen j je zur Hälfte ‚ teil, wenn: der wasserhaltige - Klebstoff" Sichel-Blechleim: Marke B: iR 
zu. bezahlen. I etwas Zeit hat, um in das Papier einzudringen ; bei Sichelleim:2218° 
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ist das weniger notwendig. _ Ich empfehle daher, die Etikettier- 
maschine nicht zu schnell laufen zu lassen. 

Es ist zu begrüßen, daß brauchbare fertige Klebstoffe für Blech- 

. beklebung. vorhanden sind, da hierdurch wesentlich an Papier und 


. Arbeit gespart werden kann, weil es nicht mehr notwendig ist, um ` f 


die ganze Blechdose herumreichende Etikettenstreifen zu ver- 
wenden, sondern auch kleinere Etiketten fest auf der Dose verklebt 
werden können, Se. - Heinrich Thümmes senior, Erfurt 


N 


-+ Schlechter Druck bel Schokoladen- Etiketten 
o Einliegend senden wir Ihnen zwei gute und vier minder gute 
 Schokoladenpackungen. Worauf ist das verschiedenartige Aussehen 
‚zurückzuführen? Ist die aufgestrichene Kreideschicht Schuld, oder 
hat der Drucker zu naß gewischt ?. Das Bogenformat, in welche n die 
Päckungen gedruckt wurden, war 112/138 em. X. 


© Antwort eines Fachmannes: Die Streichfarbe wurde ansehei- 
nönd mit einem besonderen Leim angesetzt. Man erzielt auf solchem 


Papier bei richtiger Behandlung guten Druck, aher man muß darauf 


achten, daß die Farbe warm aufgetragen wird, auch muß der Streich - 
saal gute Wärme haben, kalte Z ugluft ist zu vermeiden. In dem 
vorliegenden Falle’ zeigt Muster A einen schönen scharfen Druck, 
währen! die Muster B: sehr. schlechtes Aussehen haben. Dies kommt 
daher, weil die Oberfläche des Striches zu hart ist und die Druck- 


. farben nicht abheben können. Es sind -Unregelmäßigkeiten auf dem _ 


| Streichsaal. vor gekommen, indem 8 chwankungen der \Värme 
‘nach unten stattfanden. Bei regelmäßiger Wärme von 25 bis 30 ° 
mußte das Papier gut werden. So ist die Temperatur aber teilweise 
niedriger gewesen. Jedenfalls wurde ‘beim Anfang der Saal nicht 
genügend 'vorgewärmt, woduürch die Oberfläche des Striches ge- 
latinierte, also zu hart wurde. Die Schuld liegt also am Chromo- 
papier, nicht am Drucker, denn. dieser ist bei ungleichem Papier 
machtlos. Man könnte versuchen, das Papier gut; zu grundieren 
und dem Grundierfir nis etwas Kreide zuzusetzen. Dadurch wird der 
Druck etwas besser, aber ein Unterschied bleibt bestehen, weil auf. 
- Papier wie Muster A stets ein besserer ‚Druck Beräuskommmen 
‚wird. M. K. 


Büchertisch 


Merkmale des gefälschten Papiergeldes betitelt sich ein zeit- 
gemäßes Buch, das in der Verlagsdruckerei Widmayer in Cannstatt- 
Stuttgart zum Preise von 1 M. erschienen ist. .—sS— - 


& Spion une ch 


Naßspinnverfahren - 
aC: Issenmann in Erlangen erhielt das DRP 330702. vom 31. Ja. 


nuar 1918 ab in Kl. 76c auf eine Aufwickelvorrichtung für die bei. 
der Ausübung des Naßspinnverfahrens erzeugten Faserstoffstreifen, ` 


. Zusatz zum DRP 327369. (vergl. Papier- Zeitung, 1920 8.3608). . 
Nach dem Hauptpatente ist angenommen, daß die Entnahme 


der Faserstoffstreifen an der Verteilungstrommel stattfindet, da 
(meag eine besonders sichere Unterlage für die Aufwickelrollen bietet.: 


Es hat, sich.'nun herausgestellt, daß dic 


Naßfilz oder dem Obertuch der Papier- 
- maschine erfolgen kann. Die. verhältnis- 
mäßig kostspielige Vertei lungswalze kommt 
dann 'ganz in Fortfall, wodurch die Ma- 


leichtert wird; 


"Bei der abgebildeten Ausführungsform 
ist angenommen,. daß eine „Abnahme der 


an der Walze.a, die sonst als Gegenwalze 


Sie dient hier: als Gegenwalze für die Auf- 
wickelrolle b: Die ‚sonst übliche obere 


: anringswalse ist: hier gleichfalls als Gegenwalze c ausgebildet, und ` 


ihr gegenüber sind die anderen Aufwickelrollen d vorgesehen. 


- Patentansprfuch: -Aufwiekelvorrichtüng für die- bei der Aus- 
übung des Naßspinnverfahrens erzeugten Faserstoffstreifen nach. 
- Patent 327369, dadurch gekennzeichnet, daß. die. Aufwickelrollen - 
dis Faserstreifen le Jem: Naßtilz oder- dem Obertuch ent- | 


nehmer, BERNER: 


uns. 


. Abnahme gerade auch unmittelbar an dem ` 


schine. vereinfacht und dèr Betrieb er-. 


Faserstoffstreifen an zwei Stellen herbei-. 
geführt wird. "Die untere Abnahme erfolgt . 


für die Verteilungstrommel benützt wird.. 


= a. 


| Schutz- 


Carolinenstrasse 22 L E l p 7 | 6 Carolinenstrasse 22 
Fernruf: 10504 2 


Grosser Reiter, Petersstr. 44, Auf-- | 


l Zur Messe: zang c, 401.6.2. ‘Stock, Koje links. 


X Hervorragend glinstige und vielseitige | 
Bezugsquelle. für den Schreib- und. Papierwarenhandel 


Formular- Artikel Briefpapiere [A 613. 

Schreibhefte | Blöcke — Mappen 

' Diarien und alle Kassetten und 
einschlägigen i| Briefumschläge 

Schreibwaren- Artikel F enster -Kuverts 


Besuchen Sie, bitte, meinen Meßstand ! i 
Verlangen Sie zen = Offerte! i 


 Kreppapier nn“ ” Tischläufer 


' Papier- Tischtücher E 
Papier-Servielten ö Tischtuchkrepp 


"Berlin sw 68- l 
l Alexandrinenstraße 107 
PSENSPE ; Moritzplatz 5493- 


Stentzlers Hof, 1. Stock ` 


M esse: = Stand 99-100 
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Abreiss-Ralender ASA Tasen- Tantu 


für das Jahr 1922, mit Raum : zum Firmeneindruck 


Blanko- und Goldschnittkarten, Trauer- 
papiere, Diplome u. Ehrenurkunden, 


- .Liniaturen aller Art, verzierte 
Namenkarten, Gläckwunsch= 
‚karten, feine Anzeigen- _- 
papiere, Briefkassetten . ANODO 


F örster & Borrios, Aa, Zwickau i sa. 


. Zur Leipziger Messe: Petersstrasse 38, I, Bugrahaus, Koje 21. . 


“Berliner Paplermesse 

Eigenbericht | 
Der unter ‚diesem Namen vom Landesverbande Brandenbur g 
des. Reichsbundes Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler vor 


‚einem Jahre ins Leben gerufenen Kaufschau scheint immer größerer 
Beliebtheit in den Kreisen der Fabrikanten und Großhändler 


sicher zu. sein. Für die diesmalige Veranstaltung waren die aus- 
gedehnten Räume im ‘obersten Geschoß der Handelszentrale deut- 
scher Kaufhäuser am Köllnischen Park gemietet worden und 
durch etwa hundert Firmen voll besetzt. Den weiter vorliegenden 
Meldungen nach hätten sie-aber um die Hälfte größer sein müssen. 
Der vorhandene Platz konnte günstig aufgeteilt werden; die Stände 
befanden sich links und rechts eines Mittelganges, (der sich durch 
das ganze über hundert Meter lange Geschoß hinzog. Der Zeitpunkt, 
acht Tage vor der Mustermesse in Leipzig, war günstig gewählt, 
da viele der Aussteller ihre Sachen von hier direkt nach Leipzig 
weiterleiten konnten. Die Veranstaltung bildete sonach eine Vor- 


.schau für Leipzig, sie sollte auch manchen Einkäufern die unbe- 


quéme und kostspielige Reise nach Leipzig ersparen. 


Geboten wurde- den Besuchern gewiß von den taüsenderlei 
Dingen des Papierladengeschäftes genug, und namentlich für den 
Schulbedarf zu. Ostern war alles Erdenkliche zur Stelle. Doch die 
Besucherzahl blieb hinter den. Erwartungen zurück, und wenn 
sich ein immerhin reges Kommen und Gehen zeigte, so’ hielten sich 
die :getätigten Geschäfte meist in mäßigen Grenzen. Man hält die 


` Lage für ungeklärt, sowohl die allgemeine wie die Markt- und Preis- . 


lage im besonderen. Man kauft nur das Nötigste und dies in kleinen 
Posten, eing Rückwirkung der Verhältnisse jedes Einzelnen, die 
es breiten Schichten immer noch nicht gestatten, an mehr zu 
‚denken als an die nächsten Bedürfnisse des Lebens. Und doch 
wollte die- Geschäftswelt — wie die Beteiligung zeigt — etwas 
unternehmen, wollte regeren Fluß in den Warenabsatz bringen; 
aber der Verlauf bestätigt schließlich dieselben Erfahrungen, die 
heute viele Vertreter machen und ihren Häusern berichten müssen. 
Dabei wird der noch günstige Umstand nicht verkannt, daß heute 
die- Papierwaren in ihrer- Vielseitigkeit und geschmacklichen Ge- 
staltung befriedigen und geeignet sind, den Ersatz für manchen 
unerschwinglich gewordenen Geschenkartikel aus anderen Stoffen 
(Metall, Stein, Hölzern, Geweben usw.) zu bilden. 


' Hier und dort waren auch Stimmen vernehmlich, die über 
starken Wettbewerb der Aussteller 'klagten; 
Preisen, meinten sie,' sei das Angebot keineswegs, und manche 
Firmen unterböten, um einigermaßen me zu machen, die 
„.ormalen Preise ganz erheblich. Ä z 


' In der großen Koje von Ferd. Ashelm war an Shreib: und 
Ga wohl alles vertreten und zwar, wo angebracht, in 
Einteilungen und Packungen, wie sie sich im Einzelhandel als 
gängigst-erweisen. Von zwei Bildern zeigte das eine. die Fabrik- 


anlage der Firma, das andere den von Louis Oppenheim entworfenen, 


neu und erweitert ausgebauten Schauraum im Stadtgeschäft Grün- 
straße 32. Durch dekorative Gestaltung, Schauschränke und Glas- 
vitrinen ist hier das alte Musterzimmer in eine Sehenswürdigkeit 
umgewandelt _ worden. Bei Max Krause’ gab es wieder neue Auf- 
machungen in Briefpapieren; neben feinen Schachteln für Ge- 
. schenkzwecke die kleineren verkäuflicheren Packungen in Karton- 
. hüllen (10/10)-und Mappen: (5/5); auch diese dienen als Kleinge- 
schenke und werden. dementsprechend farbig ausgestattet. Auch 
an anderen Ständen, bei Albert Labus, bei Ferd. Stange, bei Otto 
Günther. & Karl Meyer. (Lemppenau, Stuttgart) u, a. gabes gute Ware 
in hübscher Aufmachung, insbesondere auch in künstlerisch aus- 


E geschmückten Packungen für die- jetzt beliebten großformatigen 


Damenpostpapiere. 'Der Absatz in diesen besseren im Preise nach 
wie vor unverändert teueren Papieren hielt sich daher ebenfalls 
in engen Grenzen, von geblocktem Schreibpapier, Notizbüchern 
und Blöcken in Hüllen wurden Pöstchen abgesetzt. Dagegen schien 
das Geschäft in Zeichenblöcken, wie überhaupt i in Zeichen- und Mal- 
gerät, .Farben: usw. etwas reger zu sein. ‚Kreppapier und Waren 
‚daraus konnten die früheren Preise nicht immer’ erzielen. Büro- 


oo ynd. Vervielfältigungsbedarf lag zum Teil still, zum "Teil belebter; 


Durchschlagpapiere waren billiger, so daß: -bèi manchem Händler 
‚größere Posten- teuer eingekaufte Ware unverkäuflich blieb. Ge- 
‚ ‚schäftsblücher für die RS: des Kleingewerbetreibenden 


einheitlich in den’ 


Ausselenenal}, denn jeder Artikel, der zum Versand kommen so 


bot der -Handelspraktische Verlag: an, insbesondere ‘das vielfach 
gut beurteilte „Deutsche Tagebuch‘. Ordnungsmappen, Schreib-. 
unterlagen, Schreibgerät, Federn, Bleifedern, auch. Tinten, Siegel- 
lack usw. waren gut vertreten. Der Sicherheitsfüllhalter „Bemi‘ 

wurde durch. eine mechanisch bewegte Hand, die unausgesetzt . 
das Markenwort schrieb, in geschickter Weise empfohlen. (Ernst 
Hirth, SW 48). 

Im übrigen fehlte nicht das Angebot an, ‚spannender Lektüre“, 
an ‚Spielwaren, Bilderbüchern, Scherzartikeln, Feuerwerkskörpern, 
Papierlaternen und dergleichen, so daß es fürs Auge, ganz abgesehen 
von reichhaltigem Zimmerschmuck, genug zu schauen gab. 

Mit einer besonderen Meßzeitung war geworben worden für 
den Besuch der Messe und für den Anschluß an den veranstaltenden 


' Verein; befremdend fanden es aber: die Aussteller, daß einem Teil 


der Auflage dieser Meßzeitung ein Zettel beigelegt worden war, 
der die Einkäufer auf die „Einkaufsstelle der Papier- und Schreib- 
warenhändler Groß-Berlins e. G. m. b. H.“ in der Wallstraße auf- 
merksam machte und einlud, dort ihren ‚Bedarf zu decken. (Der 
Meßleiter, Herr Paul Vollmer, versicherte uns, daß dieses Zusammen- 
treffen unbeabsichtigt- war; man habe sogar in Rücksicht auf'die' 
Aussteller ‚die Beteiligung der Einkaufsstelle an der Messe abge- 
lehnt.) Bemängelt wurde ferner, daß das gewählte Haus äußerlich 
durch. nichts als Meßhaus gekennzeichnet werden durfte, dagegen 


am, Haus in der Wallstraße eine Fahne mit der ‚Aufschrift. „Zur 


Papiermesse‘‘ angebracht wär. — Abgesehen davon waren die Aus- 
steller mit dem. Tausch zufrieden, der mit der neuen Oertlichkeit 
gegenüber der früheren in der Ohmstraße gemacht worden war, 
zumal ein Fahrstuhl in dem modern eingerichteten Gesehäftshause 
der (Mandelszenitmalg die Auffahrt zum fünften Stockwerk besorgte. 

l vk. ` 


 Meßnachrichten 


.- ‚Die Messeversammlung . des. Reichsbundes Deutscher Papier- 
und Schreibwarenhändler e. V. (Sitz Frankfurt a. M., Weserstr, 7) 
wird am Montag, den :8..März, abends 8 Uhr im Kaufmännischen 
Vereinshause zu ı Leipzig, Schulstraße 5, abgehalten. 


Freie Ein- und Wiederausfuhr. von 1 Waren, die-in die Leipziger 
Mustermesse, die Technische Messe, die Baumesse-in Leipzig sowie 
für die Frühjahrsmesse in Frankfurt a. M. bestimmt sind. ` Der 
Reichswirtschaftsminister veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 
26. Februar 1921 die Bekanntmachung, wonach. die Zollstellen,. er- 
mächtigt sind, die Einfuhr ‘dieser Waren, insofern sie als Meßgüter. 
in den Begleitpapieren bezeichnet sind, ohne Einfuhrbewilligung 
zuzulassen mit Maßgabe, daß sie unter Zollkontrolle auf das Haupt- ` 
zollamt I in Leipzig abgefertigt werden, während ihres’ Verbleibs 
in Deutschland im Vormerkverfahren unter Zollkontrölle bleiben 
und die Verpflichtung, sie binnen drei Monaten wiederauszuführen, 


. dem Hauptzollamt I in Leipzig gegenüber sichergestellt wird. Zu- 


gleich werden die Zollstellen ermächtigt, die Wiederausfuhr der so 
behandelten Waren ohne Ausfuhrbewilligung zuzulassen. Das- 
selbe gilt für die für die Frankfurter Messe bestimmten , Güter, 
welche unter Zollkontrolle auf ein Frankfurter .Zollamt abgefertigb 
werden und während ihres Verbleibs in Deutschland im Vormerk- 
verfahren unter. Zollkontrolle bleiben; die Verpflichtung-zur Wieder: 
ausfuhr muß hier aber binnen vier Wochen nach Schluß der Messe 
der betreffenden Zollstelle poanier sicher Protel werden. ` 


- 


Die Verpackungsmittel- und Kartönnagen- Messe | 
Im gleichen Rahmen wie während der letzten beiden Jahre 
wird dieser Meßzweig im „Leipziger Hof‘ zusammenfassend: ver- 
treten sein und so den Einkäufer- und Interessentenkreisen die 
Vorteile einer übersichtlichen Sondermesse bieten. Außer den für 
Verpackungsstoffe einschlägigen Fächern, wie Packstoffe in Bogen 
und Rollen, Bindfaden, Kleb- und Siegelmater ial, Behälter aller: Art 
'aus Härtpapier, Holz, Blech usw‘ wird bes onders däs Kartonnagen- 
fach reichhaltig und vielseitig vertreten sein., Beit etwa Jahresfrist 
ist der Leipziger „„Hof‘‘ vollbesetzt; die nachträglich einlaufenden 
Platzgesuche zeugen davon, daß man sich von der Frühjahrsmesse 
lebhafteren GeSchäftsgang als im Herbste verspricht. Hier bietet 
auch das Zusammenfallen der Technischen mit der allgemeinen 
Mustermesse infolge gleichzeitiger: Anwesenheit der Fabrikanten 
aus der Technik als Großabnehmer günstigste Aussichten auf erfolg- 
reiche Abschlüsse, "wie ja überhaupt gerade die Verpackungsmittel- 
inesse' in gleicher‘ Weise wichtig ist, für die Einkäufer: wie für RN 
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bietet- sich in “einer -ansprechenden Verpackung. vorteilhafter dar 
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als ohne solche. 


Ein „Führer durch die Verpackungsmittel- und Kartonnagen- 


Messe‘‘ mit Bezugsäuellenverzeichnis gewährt-noch im besonderen 
einen .leichten Ueberblick über alles, was hier zur Schau gestellt 
ıst; Interessenten erhalten ihn kostenfrei. 


- Die Reklame auf der Messe ist ein Problem, dem nicht mit ge- 
wohnten Mitteln beizukommen ist, da es den ausstellenden Kauf- 


= mann vor neue Aufgaben: stellt... Es haben sich denn. auch für die 


normten“ 


‚Messe ganz besondere Arten der Werbung herausgebildet,: worüber 


im Oktober letzten Jahres Herr H. Behrmann, der frühere Vor- 
steher des literarischen Büros, zu sprechen Gelegenheit hatte und 
dabei u. a. den Plakatumzug, die Zettelverteilung, das Anzeigen- 
wesen usw. beleuchtete. Dieser Vortrag ist jetzt in einem Sonder- 
‘druck im Verlag ‚„Werbedienst‘‘ in Leipzig erschienen. si 


Kopiermaschine. Exzelsior VII, der Mammuthlocher, die- „ge- 
Schriftschablonen. und die Bonnafedern sind diesmal 
‚unter ihren vielerlei Bürowaren die besonderen Anziehungspunkte 


o der Firma F..Soennecken, Bonn, auf der Leipziger Messe (Jägerhof, 
:2. Stockwerk, Stand Nr. 210— 212). Registraturartikel, wie Brief- 


ordner, Schnellhefter, Kartotheken, Vertikalregistraturen, Locher, 
ferner Dauerköntenbücher eigener 


ebenfalls "ausgestellt, selbstverständlich in: Mustern von solcher 


“Beschaffenheit, wie man sie bei Soennecken von jeher gewöhnt ist. 


-Fredy Kohlen- und Durchschreibepapier. Die Firma: Friedrich 


. Neumann, Fabrik chem. präp. Papiere in Berlin SO 26, stellt ihre 
. Koblen- und Durchschreibepapiere im Jägerhof an den Ständen 
‚ 440—442 aus. 

ist seit über 25 Jahren im In- und Auslande in diesem Fache prak- 


Der Inhaber dieser Fabrik, Herr- Friedrich Neumann, 


tisch tätig; er kennt Köhlenpapiere seit den ersten ‚Anfängen. 


Es gelang ihm mit den Fredy-Anilin-Kohlenpapieren. im-yiðlett und : 


blau hervorragende Sorten herauszubringen, die sich- dürch: große 
Ergiebigkeit und Durchschlagsschärfe auszeichnen. 
schlagsprobe, die uns vorliegt, erweist das überzeugend. Nach vielen 


. Versuchen bringt. sie ferner ein schwarzes Kohlenpapier. unter dem | 


Namen „Fra Diavolo“ auf den Markt, däs gesetzlich geschützt ist; mit 
ihm lassen sich über ein Dutzend scharfe Dürchschläge herstellen. 
Neben diesen Papieren werden noch andere Sorten von Kohlen- und 
Durchschreibepapieren ausgestellt sein. 


Sitzmöbel aus Weide, Robr und Eiche, von Künstlerhand 


_ entworfen, in bester Verarbeitung wird man wieder in der Meßaus- 


.. stellung der Firma Otto Menzel & Co., Coburg, finden .(Koje 492 des 


-0 Bürobedarfs-Meßhauses 


| Jägerhof, Hainstraße). _ 
sind besonders für Privatkontore,' Empfangs- und Konferenz- 
zimmer bestimmt; dazu passende Lampen aus Weide, Rohr und 


- Holz sind in guter Kombinätion ebenfalls geschaffen worden. Als 


Neuheit bringt die Firma diesmal zusammenlegbare ‘Empfangs- 
‚zimmergarnituren; sie Sind besonders für den Export geeignet. 


l Roto-Drehvervielfältiger und‘ Debego-Kurztypen-Flachverviel- 


‚. fältiger kommen auf der Bürobedarfsmesse im Meßhaus Jägerhof, 


Hainstr. 19, Laden rechts neben dem Haupteingang zur Ausstellung 


' und zwar dürch die Firma Roto- und Debego -Werke in Königslutter. 


Der Röotoapparat wird -als Drehvervielfältiger in zwei Modellen 
gefertigt und zwar als Handanleger oder als vollkommen auto- 


-matische M&schine mit selbsttätiger Papieranlage und mit Lösch- 


blattzwischenwerfer. Dazu kommt das neue Modell Nr. 5 mit 
Papiereinleger in veränderter Konstruktion, auf die noch zurück- 
zukommen sein wird. ‚Hervorzuheben ist die Leistungsfähigkeit 


‘ und die Verwendbarkeit dieser Modelle Sowohl für Wachspapier 


po 


-der Zeilenenden erübrigt sich. 
schöne Abzüge; er ist außerdem mit Zähler; Aufwerfer, Kugellagern, - 
.. »doppelten-Walzenzwangslaüf versehen und kann mit Schriftzeichen 
für alle Weltspraehen ‚geliefert. werden. .. ooo 


als auch für die Dauerschablone Röototyp ohne Wachspapier. Roto - 


und Rototyp ergänzen sich gegenseitig und stellen eins der séhnell- 
sten. Vervielfältigungsverfahren dar, vereinfachen die Arbeit, er- 
sparen Kraft, besonders wenn es darauf.ankommt Vervielfältigungen 


‚in großer Zahl. herzustellen; Auflagen von tausend können mit 


einer: Schablone .geleistet werden. — Der Debego - Kurztypen- 
Flachvervielfältiger. (Nr. 3) arbeitet nach dem System - der losen 
Typenstangen mit Kurztypen. Schnelle Zusammenstellung der 


,Schriftsätze wird durch eine einfache Setzvorrichtung- ermöglicht; 
-sie besteht in sinnreicher Anordnung der Schriftzeichen, in deren 


Befestigung und deren leichter Auswechselbärkeit. Keine Type 
kommt mit der Hand in Berührung. Die in Typenstangen gleitenden 
Typen können nicht durcheinanderfallen, und'zu ihrer Befestigung 
bedarf. es keines Auskeilens- des Schriftsatzes;“auch das Ausfüllen 
Dabei liefert Debego drei sehr 


Systeme. und Ringbücher . 
‚(Soennecken-Kollegbücher), Tintenfässer, Goldfüllfedern, Schreib- 
- federn, Schulfedern, Rundschriftfedern und” Schreibmöbel sind 


Eine Duürch-. 


' Diese Möbel 'stücke stehen. 


| Die patentierte Norbi-Hänge-Registratur bedeutet cine übor- 
raschende Neuerung in der Briefablage. Es gelang der Firma Norbi- . 
Büroeinrichtungen Nordmann & Biemann in Bielefeid, ihre Vertikal- ` 
Briefablage-zu einer Ideal-Registratur zu vervollkommnen. Die bisher 
mit dem Rücken nach unten in das Schubgefach: eingeordneten 
Hefter, welche infolge des Anheftens von Postkarten, Atschnittem 


- usw. immer im Rücken stärker sind als oben, drängten sich durch 


die starke Pressung der Rücken auf dem Kasterbkoden nach ober 
und verdeckten so die notwendige Uebersicht durch die Leitkarten 
vollständig. . Bei starker Füllung des Gefaches war es infolge der 
Pressung der Rücken: auch. schwierig und zeitraubend, einen. 
Hefter aus. der Registratur zu nehmen oder wieder hinein zu ordnen. 
Auch bei wenig gefüllten Schubladen war durch starkes Schrägliegen 
der Mappen die Leitübersicht verdeckt.: Die durch DRP. geschützte 
-Norbi- Hänge- Registratyrbeseitigt diese Nachteile. Jeder Hefter ist mit 


. einem Hängestab versehen und wird in die Gleitschiene des Gefaches 


pendelnd, mit dem Rücken nach oben eingehängt. Da die Rücker 
der Hefter somit zwangsläufig einen gleichmäßigen Abschluß nach 
oben erhalten, hängen diese, die vorstehenden Nasen der Ueber- . 
sichtskarten freilassend, frei und beweglich im Schubgefach. Beim 
Herausgreifen des gewünschten Hefters gleiten die vor- und da- 
hinter hängenden Mappen zur Seite, und da keine Pressung der 
Mappen vorhanden ist, bleibt der Platz für den später wieder ein- 
ordnenden Hefter offen. Hierdurch wird Uebersicht und Ordnung 
erzielt und das Arbeiten sehr erleichtert. Die Schränke sind aus 
bestgepflegtem Material mit handwerksmäßiger Sorgfalt gearbeitet 
und weisen gefällige Formen auf. Es ist auch möglich, bereits be- 
stehende Vertikal-Briefablagen, gleich welchen Fabrikats, unter‘ 
Verwendung der vorhandenen Höfter mit dem Vertikai:Hänge- 
System zu versehene Eine. zuverlässige Gedächtnishilfe ist der. 


Norbi- Termin-Dauermerker: er besteht aus mit Täschehen und mit -. 


den Zahlen der Monatstage versehenen Karten, die an einem end- 
losen Doppelbügel hängen, also nach hinten umgelegt werden 
können, wenn der Tag vergangen ist. Die Vormerknotizen werden ` 
in die Taschen der betreffenden: Tage eingesteckt; Begister-Ein- 
schnitte an den Kanten lassen jeden Merktag sofort auffinden und . 
so die Taschen freilegen, daß. die Vormerkung eingefügt werden 
kann; Signallöcher machen den Inhalt der Taschen noch besonders 


sichtbar: Die Firma bringt ferner. Wochenordner für Unerledigtes auf 


den Märkt. Die vielen Taschen in Aktengröße (für jeden Tag eine 
Mappe) sind durch Federringe eigenartig zusammengehalten, sa 
daß ein völliges Umwenden-der erledigten Tagestaschen nach ünten : 


‚möglich ist. Hierdurch wird erreicht, daß jeweils nur die betreffende: 


‘Mappe oben liegt, welche für den laufenden Tag in Frage kommt. 
Durch das Umschlagen der erledigten Mappen ergänzt sich von 
unten her die neue Woche. Signallöcker in dem Karton zeigen auch ` 


hier den Inhalt der Mappe an. Eine andere Neuerung ist das Norbi- 


Postscheck-Sammelblatt, bei: dem eine Lochung der Belege nicht 
vorgenommen zu werden braucht. Der Vorordner auf Brett in der 
praktischen Fächerform ist ohne Rücken hergestellt und kann 
infolgedessen weit bogenförmig ausgebreitet werden. In dieser offenen 
Form wird er in schräge Schlitze‘ eines mitgelieferten Brettes ein- 
gesetzt und bleibt so fest und sicher zur Einsortierung der Sehrift- 
Der Norbi-Ausstellungsstand im Jägerhof, 1. Ge- 
schoß Stand 39 und 31, lohnt sich daher für den Bürofachmann. 


Hänge- und Aufstell-Reklame-Vordrucke in vielseitiger Aus- 
stattung legt uns der Reklame-Verlag von Willy Emanuel & Co., 
Komm.-Ges., in Berlin W 8 vor. Die bezogenen Rückwände sind. 
vielfach rahmenartig ausgestanzt, um einem hübschen Buntbilde 
(die schöne Frau, Landschaft oder Blumenstück),.'geschmackvolle `. 
Fassung zu geben; der Bezug trägt tapetenartiges Muster (Streifen). 
in Schwarz-weiß oder Gold-weiß.. Eine andere Reihe ist gleich in ` 
Rahmenform gestanzt und zeigt auf farbig getöntem Papier, das 
als Grund dient, in:breitstrichiger Deckfarben-Handmalerei eine 
Warenempfehlung mit!Markenmerkwort oder dergleichen. Wieder 
anderer Bildschmuck ist ähnlich :Glasbildern gefaßt und auf grau- 
körnige Rückwand gezogen, die Raum bietet für Reklametexte. 
Auch eine weiße Rückwand mit farbigem Schrägschnitt, auf der 
eine'schicke Modezeichnung frischfarbig auskoloriert ist, macht sich. 
sehr anziehend., Eine Gruppe in einfacherer Art gehaltener Rück- 
wände hat vertieft geprägte Stellen zur Aufnahme kleiner Schatten- 
bilder, in denen recht gefällige Szenen zu guter Wirkung gebracht 
sind. Unter den für Werbezwecke recht beachtlichen Artikeln be- 
findet sich auch ‘eine buchdeckelartige Hülle, in weleher nicht nur 
der Fahrkartenblock der Hochbahn, sondern auch die Sammelkarte- 
der Straßenbahn oder. Wochen- und Monatskarten der Eisenbahn 
Platz und Schutz finden. Auf der Leipziger Messe sind die Gegen- 
stände der Märke „Weco“ ausgestellt. ze l | 


! 


... . Einfuhr nach Italien, Die italienische Regierung hat die Zoll... | 
ämter ermächtigt, u. a. folgende Waren ohne Ausfuhrerlaubnis. 


‚nach Italien hereinzulassen: Filme für Phatographien, Punte di 


penne (Reißnägel ?), Metallbestandteile für Briefordner (Macchinette).. - PR 
Schachteln mit Farbennäpfehen und Pinsel. - A i 
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 - Meßvorführung amerikanischer Blelstifte 


Vor kurzem fand in London eine bedeutende -Reklameaus- 
stellung statt, über die in der Sonntagsausgabe derLondoner ‚Times‘ 
u.a. berichtet wird: 
Nettes und Köstliches vollbr acht, als indem sie den großen Straßen- 
aufzug schufen mit den Hauptgegenständen, die auf der Reklame- 
ausstellung gezeigt werden sollen.: Der Aufzug, war eine englische 
Meile lang und enthielt viele Verkörperungen® von Warenzeichen, 
die dem Publikum gut bekannt sind. Wir sahen sie, alle die Männer 
und Frauen und Kinder und die lieben Tierchen, die wir seit so 
langer Zeit kennen, und dann kam die Venüs, die Königin der Blei- 
stiftwelt. Sie fuhr majestätisch vorbei, über ihren Palisaden von 
. feingespitzetn Bleistiften. thronend. 

Der „American Stationer“ bringt eine Abbildung de. Motor- 
lastwagens, auf dem die American Lead Pencil Company in London 
bei der erwähnten ‚Straßenschau ihre 
führte. Die Ausrüstung des Reklamewagens bestand lediglich aus 
Reklamemitteln, die die Firma beim. Vertrieb ihrer Waren an. die 
Schreibwarenhändler abgibt. Die Seitenbretter des Las twagens 
kündeten in Riesenbuchstäben ‚Venus Pencils“ und waren mit 
Blechnachbildungen der Riesenbleistifte geschmückt. Auf dem 
Wagen selbst waren gespitzte Riesenbleistifte aufgestellt und 
zwischen diesen eine überlebensgroße Nachbildung der Statue der 
Venus von Milo. Daß diese Statue, die weithin sichtbar war, 


in er „Limes“ hervor. 


x 


1 


Preisschilderzwang | 
"Aus Westfalen 


Ihre Notiz in Nr. 11 Ren PeR Didoren ist 
irreführend und gefährlich. ` 
Die hiesige Polizeiverwaltung gab auf Vorhalten des. Artikels 
«lie Erklärung ab, daß es sich auch gar nicht um eine Verordnung 
«ler Preisprüfungsstelle handie, sondern um eine von. der Preis- 
prüfungsstelle vielleicht. angeregte, aber von der Regierung ge- 
‚troffene Anordnung, die im Wege der Polizeiverordnungen, wie 
. jede andere, auch gültig sein müsse. 
Es dürfte dringend zu empfehlen sein, daß die Papier- Zeitung 
_ im Interesse des ganzen Papierfaches dieser Bestimmung nachgeht 
und für allseitige Aufklärung sorgt. ` Die Preisschilderverordnung 
ist geradezu eine Plage geworden, und bei den vielen kleinen 
Artikeln der Papier- und Schreibwar enhändler gar nicht oder nur 
mit riesiger Mehrarbeit durchführbar. 
Hierorts sind die Polizeibeamten dauernd scharf "auf jede 


Ð. 444, 


Auslage, und Strafen von 200 M. und mehr sind ander Tages- 


ordnung. Buch. und Schreibwarenhändler 

` Im „Berliner , Tageblatt“ wurde der Preisschilderzwang 
kürzlich von einem Juristen geprüft, und er kam zu dem Ergebnis, 
«aß eine allgemein gültige Verordnung darüber nicht vor liegt, daß 


aber die Polizeiämter. zur Verordnung solchen Zwanges berechtigt. 


sind. ‘Die Kaufleute sollten also mit Hilfe ihrer Handelskammer 
<lie Regierung ihres Bezirkes auffordern, die etwa vorhandene 
lästige und für andere als Lebensmittelgeschäfte zwecklose Polizei- 
verordnung- aufzuheben. Auch für Berlin gibt es eine solche Ver- 
ordnung, sie wird aber für die Schreibiwarengeschäfte nicht durch- 
geführt, was nachstehende en, eines Schreibwarenhändlers 
ergibt: - - 

oe, mir bekannt PE Jak der. Be AEE im 
Reichstage verhandelt und nur auf dem Wege der-Polizeiverordnung 
angeordnet. Für unseren Geschäftszweig ist dies in Berlin nicht 
. geschehen. > Nach einer Besprechung in der Berliner Ortsgruppe 
‚des. Reichsbundes Deutscher .Papier- und Schreibwarenhändler 
sind alle Kollegen zu der Ueberzeugung. gekommen, im Fenster 
oder auch im Laden keine Preisschilder anzubringen. Irgendwelche 
Schwierigkeiten oder Streitpunkte mit irgendeiner Behörde sind 
mir in Berlin nicht zu Ohren gekommen. Meiner Anschauung nach 
besteht in Berlin die Verordnung nur für Lebensmittelgeschäfte. 


Eine Million Schulhefte — umsonst 
Der Landesverband Brandenburg des Reichsbundes Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler sendet uns folgende Abschrift 
eines an einen. Berliner. 
‚Anzeigenangebotes der „R. Compagnie, Jah: 
< Reklame-Verwertungs- Gesellschaft“: 


pr 


“re 


erstmalig zur sofortigen Verteilung an sämtliche Berliner und. 
:Groß-Berliner Volksschulen ‚eine: Million Schülhefte‘“‘, welche mit 
Reklame ausgestattet werden sollen, vollkommen ‚kostenlos zu 
. liefern.. Es kommen auf jedes Kind, dem Schülalter eritsprechend, 
"zwei bis drei Hefte zur Verteilung. -Die Ínnenseiten, die Rückseite 
des Deckels, sowie eines der beiliegenden. Löschblätter sollen mit 


‚einer. dem. . Interesse. der- Kinder- angepaßten und. ‚gleichzeitig: er:_ 


zieherisch wirkenden Reklame ver sehen wer den. amz “abgesehen 


„Niemals haben die Reklameleute etwas so - 


Venus-Bleistift-Reklame vor- : "handel aber schadet; 


die, 
ganze Reklameschau beherrschte, geht aus dem er wähnten. Bericht l 


Geschäftsbücherfabrikanten E E 


„s Wir sind von der Schuldeputati on Ber lin. ermächtigt, an dieselbe , 


von der Neuheit und Eigenart dieser Reklame liegt es klar aut der 


‚Hand, daß eine derart ausgedehnte Verbreitung an direkte Intet- 


essenten von keinem anderen Inserat. erreicht werden kann; denn 
wenn sich auch in erster Linie die Reklame an die Kinder wendet, so 
gibt es wohl keine Familie, in der die Eltern die Hefte der Kinder 
unbeaufsichtigt lassen. Wir nehmen für jede Serie '(10 000 bis - 
100 000 Stück) nur das Inserat einer Firma Ihrer Branche auf. 
In der Annahme, daß unser Angebot auch für" Sie von großem Vor- 
teil sein wird, sehen..wir der Benachrichtigung, wann Ihnen der Be- 


‚such eines unserer Herren er wünscht ist, gern entgegen.“ 


© Der Landesverband. bemerkt dazu, daß er die in dem Angebot 
erwähnte Ermächtigung der Berliner Schuldeputation für die be-. 
treffende Firma stark anzweifelt und der Meinung ist, daß das An- 
gebot den Schreibwarenfabrikanten. nichts nützt, dem gesamten 
an der Lieferung der Schulhefte zurzeit beteiligten Groß- und Klein- 
Canz abgesehen davon, daß derartige Re- 


klame in den Schreibheften den Erziehungszweck stört, da die An- 


. zeigen die Schulkinder vom Unterricht ablenken, sei energisch Ein- 


spruch zu erheben gegen. diese neue Schädigung und Beiseiteschie: ` 


-þung des gesamten an der Lieferung der Schulhefte interessierten _ 


Handels. ^ Der Landesverband kann sich nicht denken, daß die 
Schuldeputation des Magistrates von Berlin die Erlaubnis zu einer 


derartigen Schädigung des eingesessenen Handels geben kann. 


Wir teilen die Ansicht des Landesverbandes vollkommen und 
hoffen, daß er als maßgebender Vertreter des Berliner Schreib- 
warenhandels dafür sorgen wird, daß dieses Unternehmen nicht zur 
Ausführung gelangt. Dies kann unseres Erachtens selbst der 
„Reklame -Verwertungs-Gesellschaft‘“ im Endergebnis nur von 
Vor teil -sein, -da die Reklame auf den Heften nur für den engen 
Bezirk jeder Schule von einigem \Vert sein kann, also auf die Dauer 


"nieht so bezahlt, werden dürfte, daß daraus die hohen Kosten der 


Hefte bestritten werden können. 


ZW 
ni 


4 Ta 


Es ist und bleibt na 690985 


Das „,Derby-Band‘“ schreibt wie gestochen. 
Und sieghaft geht es durch die Lande, 
Schlägt „ Büro-Kratis" selbst in Bande, 
Es ziert den Brief und schont die Kasse, 
Se Das „Derby-Band“ ‘von Rang und Klasse. 


Bluen & Co. K.-G. 


Büro-Bedarfs-Werk - Berlin- Schöneberg 


Haupt-Erzeugnisse: _ 
Farbbänder und Drucktücher. 
Kohle- und BDurchschreibgasier 
Wachspapier und Farben en J 
‚Vervielfä itigungsanyärate l 


ad 


moer rhfahrmene: Da, ad 230. <> 


Jamana 
liefern vorteilhaft m 

Bruno Goetze & Co. = 

Berlin S 1% A 


Nr a a Spp Stallschreiberstr. 24/25 m. 
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Preuss & Unelaube 
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| UNSERE NEUHEITEN! 


Gegründet 1885 TA 590 
| CHRISTBAUM- LATERNEN | | Berlin C 19, Seydelstrasse 12—13 
| mit Weihnachtsblldern Fernsprecher: Zentrum 11297, 11298, Tel. - Adr.: Preussenglaube 


| ; 
BLUMENSCHNITT- 


KUNST: Kinderarbeit E Schreibwaren 


MINIATUR-FIGUREN 


ae Fadornisoner wsv. |O | Papierausstattung 


Kalender-Ko'lektion | | Engros Be: Export f 
Zur Leipziger Messe: Crosser Reiter, 3. Etage, Abteilung H. 
M. KIMMELSTIEL & Co., HAMBURG. - EA 


Zur Messe in Leipzig: 
Stentzlers Hof, Erdgeschoss Nr. 47—52 
-tür Ledersachen: Spackshof 577 


_ge_ Zeilulose, Holzstoif 
aoılım Harzem, Fize, Siebe 
a Na liefert günstig 
Jakob Gerner, Leipzig 5. 


Fernspr.8115,12201. Für Drahtn.: Kaolin, Leipzig 


Beste Bezagsquelie á 
4Siogellack sincuask - Qualität 9 
[ ij Rot, blau, grün, Inchsflarben, weiss. auf 

| Speziell: Angeferkigt : für das Ausland Ø: 
2 ch b , YOL a 
ml Biligere Qualitäten. Inland 
d Bemusterte Angebote gegen Referenzaulgabe. — $ 
— Reimund Marschner, Dresden 22/203, Doutsehl, 1. 
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s Ausschneiden! 


Solange Vorrat, reicht, Biele zu 
Vorzugspreisen > 


Oktav-, Grossoktav-, Quart- und Foliobücher aE 
einfach liniüerf, karieri und konfolinüert 


- Schmal- und Kurzfoliobücher 


Kasse-, Haupt- u. Kontokorrentbücher 
auch in Quariform. la Kanzlei, "ganz Kaliko mif Golddruck 


Taschenlohn- und Frachtenquittungs- 
bücher, Journal-, Postscheck-, Wechsel- 
und Krankenkassenbücher 
Schreibunterlagen, Unterschriftsmappen usw 
Preisliste und Musfer gegen Berechnung verlangen. 


Geschäftsbücherfabrik Neugersdorf, sachs. 17 e 
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\ AUT. SCHREIB- D 
HEFT-ETIRETTIER- 
MASCHINEN : 


‘sofort lieferbar 


Guschky &Tönnesmann 


Düsseldorf-Reisholz _ 


Adolph Gante, Maschinenfabrik 
Gegr. 1861 - Berlin S 42, Luisenufer 13 Gegr. 1861 

| | fertigt seit 60 Jahren 

> Te a als Spezialität 


Monogramm-. d 
Prägepressen 


in verschiedenen Grössen 
Komplette Monogramm- 
Prägerei-Einrichtungen 
= =. ng für Papier-Handiungen 
Disana ===>  Prägeschriften u. Prägefarben 


Anlegemaschine für Trauerränder [4496 
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Die Preise bleiben! 


DAR Wenn auch in der eben stattgehabten Sitzung der Konventionen 
“= ch re i m aschi f n 6 f 1g il m m j der einseitig glatten Papiere, von imitiert Pergament und Pergamyn 

die Ansicht allgemein vertreten war, daß in Berücksichtigung 

| der erhöhten Gestehungskosten in Folge der Erhöhung der Zellstoff- 
| R ü r 0 g u m m u tania; preise, der erhöhten Gütertarife und Kohlenpreise Erhöhung der 
Papierpreise durchaus notwendig sei, hat man vor der Hand von 

einer Erhöhung der Preise für diese Papiere abgesehen’ in der Er- 

Ss IF h u Ic u m m 1 wartung, daß die Löhne durch den Abbau der Lebensmittelpreise 
g entsprechende Ermäßigung erfahren, um dadurch wenigstens einen. 


kleinen Ausgleich" für die erhöhten an zu erhalten. ` 


in „besten Qualitäten zu billigsten Preisen 
Reichsbund 


—— | Deutscher Papler- und Schreibwaren- Händler a | 
Er )|VIGOR 6. m. b. H. | 


Sitz Frankfurt a. M., Weserstraße 7 


Der Reichsbuni hält auch in diesem Jahr. gelegentlich abe 
` Spezialfabrik für Radiergummi - Leipziger Frühjahrsmesse eine allgemeins Mitgliederversammlung 
ab, welche Montag, 7, März, abends 8 Uhr, im kaufmännischen 


[Berlin N4, Chausseestr. 25 Verċinshaus zu Leipzig, Schulstr 5, stattfindet. — Die Tages- 


or E ist folgende: 2 u EE 

l c Telegr.-Adrerse: Vigor 1. Begrüßung. durch den Vorsitzenden. 77 
Fernspr.: Norden 2502 „2: re: des Geschäftsführers über die Gründe der Un-: 
l zufriedenheit einzelner A oopen: mit der Tätigkeit des 


“ Reichsbundes. _ 

‘3. Bericht über die Verhandlungen. wegen der Lieferungs- und 2 
Zehlungskedingungen. 

4. Bericht über die Verhandlungen mit verschiedenen Liefe- 

rantenverbänden: insbesondere der Briefordnerkonvention, 


Zur Tomier # Messe: Grosser Reiter, Aufgang A, Antoing ao | 


Sofort vom Lager greifbar: 


Ä | l : - ` der Rollenkopier papierkonvention und dem Verein deutscher‘ 
: Jan | Klompe! Etwa 10000 kg eins. gl. grau Briefumscklagfabrikanten. 
Ä Die Frage der zukünftigen Preisgestaltung. | 
Arnhem Holland Spelt- Pack . Vertrauliche Mitteilungen und Verschiedenes. 
100/110g/qm, Form.75/100 cm, iR "Der Besuchern ‘der Versammlung ist die Bekanntgabe sehr _ 


flach, kg M. 4,25 bei geschl. || wichtiger Mitteilungen in Aussicht gestellt, so daß kein Kollege : 
Abnahm., ab Leipzig od. Köln. || bereuen wird, einige Stunden der Aussprache im Kollegenkreise 


Walter L. Chambré gewidmet zu haben. 


Papiergrosshandlung 


_ Meßausstollung: Bürobedarfsges. 
Leipzig, Hainstr. 23 I, Koje 2, 


gegenüber dem Österreichischen 
PapiemneSnang i 


Feinpapierausstattungsfahrik 


mann 


gegen Säuren und Einflüsse. und von hoher Dauerhaftigkeit. Sie 
schonen den Ventilsitz, lassen sich bei notwendigen Ausbesserungen. 
leicht auswechseln, widerstehen dem Dampfdruck und dem mecha- 
nischem Druck. Infolge ihrer Elastizität passen sie sich auch an 
unebene Sitze luftdicht an. Sie ersetzen auf Grund dieser Eigen- 
schaften die teueren ‚amerikanischen sogenannten Jenkinsringe und 


NUT | werden in denselben Abmessungen. geliefert. 
ERD EEE EEE > - 


l 


| Überzeug Überzeugendes. Angebot 
in der Papier-Zeitung bricht 


lähmende Kaufunlust! 
EEG 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern Leser- 
wreis von Bedeutung. ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffentlichen, . 


Die‘ Oberschlesischen Zellstoffwerke A.-G. in Krappitz erzielte 
nach 230 378 (i. V. 352497) M. Abschreibungen einen Reingewinn 
von 589 917 (i. V. 251 068) M., aus dem u. a. 20 (12) v. H. Divi- 
dende verteilt werden. In der Bilanz erscheinen Vorräte 3,86 (i. V.. 
2,43) Mill. M., Schuldner 0,84 (1,32) Mill. M., Wertpapiere 0,28 
Mill. M. (10 674) M. Verbindlichkeiten 3,67 (2, 96) Mill. M. Nach: 
Mitteilung in der Generalversammlung hat die leichtere Beschaffung 
der erforderlichen Chemikalien Steigerung der Produktion möglich 
gemacht. Kommerzienrat Paul Millington Herrmann ist infolge’ 
‚Uebergangs des Aktienbesitzes der von ihm vertretenen Gruppe 
an eine andere Gruppe aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. An 
|seine Stelle wurde Herr Robert Friedländer neugewählt. l 


Leipzig, Katharinenstranso 17 .  Ekert-Patent- -Ventilring. (Siehe die Beilage in re Nummer.): 
Das Gummiwerk Reinhardt Leupolt in Dresden-A.1 fertigt seit- 

Die Altpapier- und Rohproduktenhandlung Alfred Zimmer, 
bisher Dresden-A. I, Ostra-Allee 17, hat auf ihrem Lagerplatz in 
Dresden-Neustadt 25, Großenhainer Str. 8 (Fernspr. 19443 für Stadt- 
verkehr und neuer Anschluß 12146 für Fernverkehr) neben größeren 
Lagerräumen ein eigenes Kontorgebäude errichtet undist am 1. März . 

dahin übersiedelt. 

Vereinigte: Bautzner Papierfabriken A.-G. Der Absatz war gut, 
und durch Wiederanknüpfung langjähriger Geschäftsverbindungen 
mit dem Auslande entwickelte sich sehr lebhaftes Ausfuhrgeschäft, 
dessen hoher Erlös das Gewinnergebnis günstig beeinflußte. Der 
Betriebsgewinn erhöhte sich auf 7 418 535 M., andererseits stiegen.. 
auch die Unkosten und Abgaben. auf 4 992 172 M. (1 385 656) M.. 
Die Verwertung eines großen Postens Wertpapiere erbrachte einen: 
Sondergewinn von 1121121 M., dem es in der Hauptsache zuzu- 
schreiben ist, daß einschließlich 296 237 (177 734) M. Vortrag als 
Reingewinn 3.308 365 (1 417 916) M. verfügbar sind, nachdem be- . 

mu reits die Dividende auf die Vörzugsaktien: und. die vertragsmäßigen’ 2 


vielen Jahren diese Ringe. Sie sind betriebssicher, unempfindlich 
zn. Gewinnanteile an die Verwaltung in i ziffernmäßig? nicht ersichtlicher 
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l Höhe - vorweg gekürzt worden sind., Es sollen 32 v. H. Dividende | 
auf die Stammaktien ausgeschüttet und 334 930 M. vorgetragen . 


werden. . Nunmehr. -erscheinen noch 975 880M: (3773 038 M.) 
Wertpapiere. ..Die Außenstände stiegen auf 21 869 212 (10 490.077) 
Mark, die Bestände: auf -3 167.088 (1 221 318) M., . die Gläubiger- 
forderungen auf 10 447 969 (8095 207) M. © —n. 22 
Norddeutsche. Lederpappenfabriken Aktiengesellschaft. 


des Gesehäftsjahres 1919/20 weist unter Einrechnung des Vortrages 
aus dem Vcerjahre mit 13.704,17 M. einen Reingewinn.von 236 706,84 
aus. Es wird vorgeschlagen als Rücklage der Schuldzinsleisten- 
steuer 10.000.M., zuzuweisen, ferner für den gesetzlichen Reserve- 
fonds 40 000 M. zurückzustellen und den verbleibenden Reingewinn 
- von 186707 M. wie folgt zu verteilen: 4v.H. Dividende auf 
2288000 M. 91520 M., Tanti&me an den Aufsichtsrat 2 408,40 M., 
2 v. H. Superdividende 45 760 M., Vortrag auf neue Rechnung 
47018,44M. > : Be ; | ; m 

- Annaberger Haripapp-Industrie ‚Richard Jahn in Annaberg. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst: Die. Firma wird von Herrn Richard 


a 


Jahn unverändert weitergeführt. 


+ Herr Friedrich Adelph-Gobsch, Mitinhaber der Firma Adolph ` 


Gobsch & Sohn in Chemnitz, Linier- und ‚Paginieranstalt. : K. 
= + In Frankfurt a. M. starb im Alter von 59 Jahren Herr Buch- 
und Steindruckereibesitzer Carl Theis, Hohenzollernplatz.4. : M. 
: © $ Herr! Allan Herzog, Direktor der Buchbinderei, Geschäfts- 
bücher- und Albumfabrik AB. P. Herzog &"Söner in Stockholm, 
Sohn des 1920 verstorbenen Gründers, ‚starb am 23. Februar, 


48 Jahre. alt. bg. 


“+ Herr Carl Andreas ‘Reitzel, Seniörchef der 1819 vom Groß- . 


, vater gegründeten Buchhandlung C. A..Reitzel in Kopenhagen 
. (früher äuch Verlag, der mit Gyldendal’s vereinigt wurde), starb, 
61 Jahre alt. Teilhaber ist seit 1919 Axel Sandal. bg. 


"Vertretungen. Max Mohrstedf in Berlin © 19, Neue. Grünstr. 29. 
Herr. Dipl.-Ing. Georg: Germanus ist als Teilhaber in die Firma ein- 


getreten. ‘Der bisherige alleinige Inhaber, Herr Ing. Max Mohrstedt, ` 


ist seit 1888 Vertreter verschiedenerMaschinenfabriken der Papier- 
verarbeitung und seit 1912 mit der Vertretung der Maschinenfabrik 
Chn. Mansfeld, Leipzig, für Groß-Berlin betraut. l 

Die Fachagenturfirma John Rathjen in Hamburg, Goßlerstr. 30, 
übernahm ab 1. Februar die Platz- und Expörtvertretung der 
Firma Klio-Werk G. m: b. H., Hennef an: der Sieg. 


Treue Mitarbeit. Am 3. März 1921 vollenden sich 40 Jahre, daß 
Herr Karl Pretsch bei der Firma Frankenstein & Wagner, Buch- 
clruckerei,- als Obermetteur der „Geflügel-Börse‘‘ tätig ist. 

. Der Prokurist Herr Albert Harkein Hannover konnte am 18. Fe- 
bruar auf den Tag zurückblicken, an welchem er vor 25 Jahren 
bei der Firma Stöckicht & Fricke, Papiergroßhandlung, Hannover, 
eintrat. eu u Se En 

Herr Julius Kernich ist am 1. März seit 25 Jahren als Vertreter 
für die Papierfabrik Hermann'Plaen.in Neubrück b. Crossen a. O. 


tätig. 


Stiftung. Der verstorbene Kommerzienrat K, Snellman von 
‘ der. Sulifitstoffabrik Trävaru-A.-B. Kemi bei Uleaborg vermachte 


5 Mill. f. M. zu wohltätigen- Zwecken der Stadt, davon 3 Mill. f. M. 


zů einem Kinderheim. bg.- 


-° Englisch-tschechische "Papierfabrik.: Nach dem Prager. Fach- 


blatt „Papir‘‘ erscheint jetzt, in einer Zeit der schwersten Krise der 
Papierindustrie, in ziemlich genauen Umrissen. ein neues Projekt 
zur Gründung einer großen: Papierfabrik für Herstellung -von Ro- 
tationspapier mit .englischem Kapital. Es handelt sich um die 
Zusammenarbeit des einheimischen größten und. reichsten: Unter- 


nehmens mit englischen Kapitalisten und: einigen maßgebenden _ 
‚Besitzern von Prager Tagesblättern. Nachdem. sie zuerst eine gut . 


fundierte Gesellschaft. gegründet haben, soll sofort zum Bau der 


größten Fabrik auf dem Kontinent geschritten werden! Abnehmer 


‚des Papiers sollen, je nach der Marktlage, die Besitzer der Zeitungen 
oder eine englische Gruppe sein, die wonötig den größeren Teil oder 
die ganze. Erzeugung, wenn diese im Inlande nicht verwertet 
‚werden könnte, übernimmt. Um Holzschliff und Zellstoff würde die 
Gesellschaft keine Sorge haben, weil die Unternehmer damit reich- 
lich versehen sind, es. würde sich nur um Vergrößerung oder Umbau 
bestehender Fabriken handeln. F. me en 


Betriebsratwahl. Dem Abendblatt "der Leipziger Neuesten 
Nachrichten vom 23. Februar. wird u. a. gemeldet: „Der im De- 
zember 1920 ausgebrochene. Streik in.der Leipziger Metallindustrie 
führte zur Entlassung sämtlicher am Streik: beteiligten Arbeiter 
"und somit.auch zur Auflösung der Betriebsräte. Nach Wiederauf- 
nahme der Arbeit mußte auf einigen Werken, wo die bis zum Streik 
tätigen Betriebsräte nicht wieder anerkannt wurden, zur Neuwahl 


geschritten werden. ‚So fanden in der vergangenen Woche Neuwahlen 
bei der "Maschinenfabrik. Karl Krause, A.-G., statt. . Bei dieser 
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Bericht für das Geschäftsjahr 1919/20 entnehmen wir: Der Abschluß 


Carl Berberich, Heilbronn a: N. 
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-Firma erhielt. die Liste der ‚‚freien Gewerkschaften‘ und die des , 
„Hirsch-Dunkerschen Gewerkvereins‘‘ 765 Nummern und die des 
Deutschen Arbeiterbundes, einer nationalen gewerkschaftlichen _ 
Arbeiterorganisation, bei 34 Mitgliedern 131 Stimmen. Dieses | 
Ergebnis beweise, daß sich die Arbeiterschaft immer-mehr von den 
extremen Parteien abwende. on 


Beilagen. Dieser Nummer-liegen Beilagen. bei von den Firmen: | 
Karl Krause A.-G. Leipzig 13; Gummiwerk Reinhardt 'Leupolt, 
Dresden-A. 1; Ernst Mayer, -Heilbronn a. N. und Dresden-A.; 


Zeitungswesen Eine neue Sportzeitung wirdin Bonnim Verlag‘ 
der deutschen demokratischen Zeitung ab 1. März unter dem Namen 
Rheinischer Sport erscheinen. K.: (Bonner Zeitung). =€ . 

Die von Staatsminister Stegerwald, dem 1. Vorsitzenden des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes, © auf. der Essener Tagung an- _ 
gekündigte neue Tageszeitung erscheint am 1. April dieses Jahres 


in der Druckerei und Verlagsanstalt Otto Stollberg & Co., Kom-, 


manditgesellschaft, Berlin W 35, Potsdamer Str. 45, unter dem 


: Namen ‚Der Deutsche“, Tageszeitung für deutsche Volksgemein- 


schaft. I 
In Pößneck in Thüringen sind in letzter Zeit. wieder zwei Zeit- 
schriftenunternehmen ins Leben get-eten. : Im Verlage von C. G. 
Vogel erscheint Die Brücke zum Erfolg, eine Monatsschriit für Pro- 
paganda und Organisation; und im Verlage von Rudolf Müller 
Die Alt- Bücher- Messe, verbunden -mit Antiquariatsanzeiger. Die 
erstgenannte. Firma ist mit den Vörärbeiten für eine neue großzügige 
Zeitschrift beschäftigt, die den Namen :Export-Markt führen und 
wahrscheinlich vom 1. April 1921 ab erscheinen wird. fom. 
Das vom französischen Handelsministerium in Paris errichtete 


„Office Commercial Français pour la Russie et les pays limitrophes‘ 


gibt eine Monatsschrift Bulletin de renseignements heraus für Frank 


: reichs Handel mit den baltischen Ländern samt Finland, Ukraine, 
‘ Georgien, Armenien. bg. 
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Schlesische Pappenfabriken A.-G. in Wehrau bei Klitschdorf. 
Am 6. März soll eine außerordentliche Generalversammlung statt- 
finden, in der eine Kapitalsverdoppelung auf 2 Millionen Mark 
beschlossen werden soll. K. (Bunzl. Stadtbl.) 


Pergamentpapier und Stoffpergament. Fabrik G. H. Sachsenröder 
in Barmen. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesell- 
schafter Herr Gustav Sachsenröder ist alleiniger Inhaber der Firma. 
Die Prokura des Herrn Erich Flehinghaus bleibt bestehen. 


Carl Rudolf Beremann, Briefumschlagfabrik in Berlin. 
Prokura des Herrn Dr. Stefan Neugebauer ist erloschen. Gesamt- 
prokurist zusammen mit einem der anderen Üesamtprokuristen 
ist Herr Dr. Erich Prillwitz in Berlin-Friedenau. 


J. W. Zanders in Bergisch-Gladbach, Zweigniederlassung in 
Berlin. Herrn Dr. jur. et rer. pol. Adolf Schwarz in Bergisch- 
. Gladbach ist in der Weise Gesamtprokura erteilt. daß er ermächtigt 
ist, gemeinschaftlich mit je einem der bereits bestellten Proku- 
risten die Firma zu zeichnen. 
Faber & Schleicher A.-G. in Offenbach a. M. Der Abschluß 
für 1920. ergibt nach. Abschreibungen von rund 221 000 M. (i. V. 
108 000 M.) einen- Reingewinn von 519940 (137527)M. Der 
Generalversammlung (15. März) soll vorgeschlagen werden, der 
ordentlichen Reserve 35 000 (0 M., der außerordentlichen Reserve 
50 000 (0) M., dem Arbeiter-Unterstützungsfonds 30 000 (4000).M. 
` zuzuweisen und auf das erhöhte Aktienkapital von 2,80 Mill. M. 
eine Dividende von 10 (6) v. H. zu verteilen, bei 102 000 (29 000) M. 
Vortrag. a | 


.Roetiwerk Dr. Carl Goedeckemeyer in Frankfurt a. M. Das 
- unter dieser Firma früher von dem Fabrikanten Herrn Dr. Karl 
Goedeckemeyer betriebene Handelsgeschäft wird seit dessen Tod 
-~ von seiner Witwe Emma Goedeckemeyer, geb. Knatz, als Nachlaß- 
erbin an dem Nachlaß ihres verstorbenen Ehemannes nach Katzen- 
: . ellenbogener Recht, unter unveränderter Firma fortgeführt. Die- 
ihr erteilte Gesamtprokura ist erloschen. Herrn Kaufmann Helmut 
Goedeckemeyer ist Einzelprokura erteilt. Die Gesamtprokura des 
Herrn Heinrich Burck bleibt bestehen. 


Max Frank & Sohn, Papiergroßhandlung {verbunden mit 
eigener Linieranstalt, gegründet 1903) in Bremen, . Jacobistr. 22. 
Offene Handelsgesellschaft begonnen am 14. Februar 1921. Gesell- 
schafter sind die Herren Linierer Franz Heinrich Max Frank und 
Johann Heinrich Max Frank. 


E. Böhm & Cie., Opezet (Oberbadische Papier-Zentrele), Papier- 
= und Pappegroßhandlung in Freiburg i. B., Sedanstr. 22. Persönlich 
haftende Gesellschafter sind die Herren Ludwig Sternweiler und 
Everhard Böhm. Die offene Handelsgesellschaft hat am 12. Januar 
1921 begonnen. Ä 


Die Firma Alois Schmid & Sohn in Lauingen a. d. Donau hat 
ihre Abteilungen Büromöbel und Bürobedarf am 1. Oktober 1920 
aufgegeben. . Sie betreibt in der bisherigen Weise den Großhandel 
in Papier, Kuverts und Leitz-Briefordnern. Sie hat sich kürzlich 
eine Buchdruckerei eingerichtet. Als Tochtergesellschaft hat sie 
unter dem Namen Bayerische Kouvert-Fabrik Lauingen ein neues 


Unternehmen gegründet, das mit leistungsfähigen Maschinen aus- _ 


gerüstet ist. i . 
„Astoria““-Füllhalter-Werk G. m. b. H. Diese Firma würde in 
das Handelsregister eingetragen. Zweck der Gründung ist die 
Fabrikation und auch der Vertrieb von Füllfederhaltern aller Art 
und von Goldfedern. Die Gründer sind Herr Kaufmann Wilhelm 
Frings zu Hamburg, der lange Jahre in der Füllfederfabrikation tätig 
gewesene Betriebsleiter Georg Illgner zu Hochkamp, sowie der 
auf- dem gleichen Gebiete langjährige Repräsentant eines Konkur- 
rensunternehmens, Kaufmann Karl Leuze zu Hennef a.d. Sieg. 
' Zum Geschäftsführer wurde Herr Kaufmann Wilhelm Frings er- 
= nannt. Das Stadtbüro befindet sich in Hamburg, ABC-Str. 56/57 


Werkstätte für Büroeinrichtungen G. m. b. H. in‘ Aachen, Ursu- 
linerstr. 11. Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von Büro- 
möbeln, Maschinen, sowie aller dazu gehöriger Büroartikel. Das 
Stammkapital der Gesellschaft beträgt 20 000 M. Als Geschäfts- 
führer sind bestelit die Herren August Leroy und Josef Lützeler. 


l Bürobedarf Cassel, Köhler Link & Ruebeling in Cassel. Per- 
- sönliche haftende Gesellschafter sind die Herren Kaufleute Adoif 
Köhler, Fritz Link und Karl Ruebeling. Offene Handelsgesellschaft, 
hegonnen am 1. Februar 1921. aE 


„Ado“ Bürobedarfs-Compagnie G. m. b. H. in Berlin. Gegen- 
. stand des Unternehmens ist Erwerb und Fortführung des in offener 
. Handelsgesellschaft unter der Firma Versandgeschäft Ado, Johann 
Paulukat in Berlin betriebenen Geschäfts sowie die Fabrikation, 
der Groß- und Kleinhandel von Büroartikeln aller Art und Verlags- 
buchhandel. Stammkapital 20.000 M. Geschäftsführer sind die 


. Herren Kaufleute Johann Paulukat und August Paulukat, beide 


in Charlottenburg. 
.F. H. Banning & Seybold, Maschinenbau- Gesellschaft m. b. H. 
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.  Nickelwerk, Verkaufsorganisalion G. m. b. Hin Cassel, Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung von Metallwaren, ing- 
besondere aŭs Nickel, daneken die Beteiligung an Metallwaren- 
fabriken, Papierverarbeitungsfabriken. Stammkapital 100 i M. 

rau 


Geschäftsführer ist Herr Fabrikant David Bloch in Esssel. 
Emma Bloch, geb. Bendix, in Cassel ist Prokura erteilt. 


-Oberschlesische Druckerei und Zeitungsverlag G. m. b., H. in 
Gleiwitz. Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb einer Druckerei 
sowie Herstellung und Vertrieb von Zeitungen und Zeitschriften. 
Das Stammkapital beträgt 580 000M. Geschäftsführer ist Herr 
Schriftsteller Adolf Schneewei3 in Breslau. 


W. Büxenstein Druckereigesellschaft, Berlin. Der Gesellschafter 
Herr Hermann Bauermeister ist aus der Gesellschaft ausgeschieden ; 
gleichzeitig ist der Direktor Herr Carl Steinhagen als persönlich 
haftender Gesellschafter eingetreten. Er ist zur Vertretung der 
Gesellschaft entweder gemeinsam mit einem anderen persönlich 
haftenden Gesellschafter oder mit einem Prokuristen berechtigt. 


Kuch & Lechner in Nürnberg. Die Gesellschaft ist aufgelöst,‘ 
das Geschäft ist in den Alleinbesitz des Gesellschafters Herrn 
Johann Lechner, Buchdruckereibesitzer in .Nürnberg, überge- 
gangen, der es unter unveränderter Firma weiterführt. 

Bei der Verlagseesellschaft deutscher Konsumvereine m. b. H, 
in Hamburg stieg der Umsatz von 13308203 M. in 1919 auf 
49 525 305 M. in 1920. Davon entfällt auf die größte Abteilung 


. Buchdruckerei und Papierwarenfabrikalion der. Betrag von 28 687 073 


Mark, was auf die erhöhten Preise, aber auch auf erzielte Mehr- 
umsätze zurückzuführen ist, z. B. in der Rollenmarkeufabrikation, 
welche auch mehrere Verbände im Auslande belieferte. Für das 
neue Geschäftsjahr wird Zurückhaltung von Erteilung von Auf- 
trägen festgestellt. --s— | 


: Joh. Sutter in Schopfheim. Die Herren Alfred Bally und Walter - 
Bally in Schopfheim, ferner Hermann Sutter und Johanne Sutter 
minderjährig, und vertreten durch Herrn Dr. Karl Sutter, Uni- | 
versitätsprofessor in Freiburg, sind als Gesellschafter eingetreten. 
Sie sind von der Vertretung ausgeschlossen. RR, 

„Snanje“ Russischer Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Verlag von Büchern und anderen Druck- 
schriften, vörnehmlich in’ russischer Sprache. Stammkapital 
200000 M. Geschäftsführer sind die Herren Kaufmann Joseph 
Lewin und der vereidigte Rechtsanwalt an der Petersburger Appel- . 
lationskammer Samuel Schklaver, Berlin. l 

Zeilschriftenverlag Alex Lange G. m. b. H. in Berlin-Charloiten- 
burg. Gegenstand des Unternehmens ist Verlag und Vertrieb von 


. Zeitschriften und Büchern. -Stammkapital 25 000 M. Geschäfts- 


führer sind die Herren Franz. Anton Bechtold und Alex Lange. 


A. W. Dochow- Buchhandlung G. m. b. H. ia Berlin-Schöneberg‘ 
Gegenstand des Unternehmens ist Vertrieb von Büchern und Zeit- 
schriften, insbesondere im Wege des Reise- und Versandbuchhandels. 
Stammkapital 50 000M. Geschäftsführer sind die Herren Buch- 
händler Alfred Dochow und Kaufmann Max Rohde. | 


' Firmeneintragungen | 
Alexander Tesch, Papierwarenfabrik und Papiergroßhandlung 
in Oppeln. Inhaber ist Herr Kaufmann Alexander Tesch. ` 


Fritz Zipfel, Briefumschlagfabrik in Wünschendorf kei Weida. 
Inhaber -ist Herr Kaufmann Fritz Karl Zipfel in Greiz. . Herrn 
Kaufmann Altred Walter Focke in Veitsberg ist Prokura erteilt. 

Fritz Bohn, Papiergroßhandlung in Freiburg.i. B., Herrenstr. 1. 
Inhaber ist Herr Fritz Bohn in Hugstetten. l Se 

Roediger & Walther, Betrieb einer Druckerei, Herstellung vòn 
Drucksachen aller Art, vor allem Druck von Fachzeitschriften in 
Dresden, Augsburger Str. 105. Gesellschafter sind die Herren 
Buchdruckereibesitzer Friedrich Wilhelm Theodor. Roediger und 
Rechtsanwalt Dr. Carl Felix Walther, beide in Blasewitz, als 
persönlich haftende Gesellschafter und eine Kommanditistin. Die 
Gesellschaft hat am 1. Januar 1921 begonnen. x 

David Fischbach, Buchdruckerei und Handlung mit einschlä- 
gigen Artikeln in Bingerbrick bei Stromberg, Hunsrück. Inhaber 
ist Herr- Druckereibesitzer David Fischbach. `’ i 


Niedermayer & Pfeilschifler, Buchdruckerei und Verlagsanstalt, = 


offene Handelsgesellschaft in Neuötting bei Traunstein. Beginn 
1. Januar 1921. Gesellschafter sind die Herren Otto Niedermayer . 


- und Josef Pfeilschifter, beide Buchdruckereibesitzer in Neuötting. 


Albert Klemm, Kunst- und Postkarten-Verlag in Berlin-Steglitz. 
Inhaber ist Herr Kaufmann Albert Klemm in Berlin-Steglitz. 


Verlag Weltwissen Johannes Zacharias in Ober menzing, Menzinger 


. Straße 63. Herr Ingenieur Johannes Zacharias ist Inhaber. 


Dresdner Frauen- Buchhandlung Adolph Möbius, Buch- und 
Zeitschriftenhandlung in Dresden, Frauenstr. 2 a. Herr Buchhändler 
Friedrich Carl Adolph Möbius in Dresden ist Inhaber. . . | 

Geschw. Eckel, Buchhandlung in Düsseldorf, Klosterstr, 10. 
Gesellschafter sind die Buchhändlerinmmen Margarethe und Emma 


Eckel. Beginn 1. Fehrüar 1921. 
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neuer schöner Ausführung sofort 
lieferbar. [A440 


Ernst Nagel, Stuttgart, Alexanderstr, 36 
Telegr.-Adr. ,„Ena“, 


— Tel. 600 


4 


Berlin $. 42, Prinzenitr. 85: i l 


| 
| 
| 


Weiss Durchschlagpost apier aus | 


eins. glatt weiss- Zellulose, `d. 
1000 Quartblatt M. 20 — [A 332 
la weiss Durchschlagpostpapier 
m’glatt, d. 1000 Quartblatt M. 38.— 


la farbig Durchschlagpostpapier 


m’glatt, d. 1000 Quartblatt M. 40;— 
bieten in grossen Mengen an 
| Ph. Simon & Co. ` 


| Frankfurt a/M,, Allerheiligenstr. 35 


Telegramm- Adresse, Papiersimon“ 
- Telefon Hansa 8295 . 
. Zur Leipziger Messe = 
Messhaus Leipziger Hof, Stand I3a—16 
Reichsstrasse 12, I. Etage 


ii ROVERE SER, | 
BEUTELMESSER. 


| i THEonor JARRES 


; STEME FLUHDWERKZEUGFABRIK 


SOLINGEN. 3. | 


Ne 18/1921 O PAPIER, LEITUNG | a | O S 


perra ncn Arsen g T aaeeeo an 
Ea ae = IE 


Kopierstifte N | 
Tintenstifte 


können wieder in jeder verlangten Menge geliefert werden 


A.W. FABER 


gegründet 1761 


- Bleistift- Fabrik, Stein bei Nürnberg 


OEREN NE REEERE E EEEIEE EEO EOE IEEE a 


pann nn 


je ij in 


liefert « a = H 
| Fabrik chemisch präparierter Papiere - = 
BERL 
Friedrich Neumann, BERLIN Do m 


. Pernspr, Moritzplatz 14765 [Alae . 
Zur Messe in Leipzig: Jägerhoöf, Hainstrasse 17-19, III. Stockwerk, Stand 440—442 un 


in allem Farbön, Im vorzüglicher Beschaffenheit" 


N O e ia 12222 mrenea E aeassssgsnssgststsgegssesersteng 
+o 

Ihre gebrauchten Buchbinderei- u. Drsekeraı. $$ | 
Maschinen zu hohen Preisen zu verkaufen, $ 
Schreiben Sie’ bitte sofort an: A. 853- 3 
Georg W. Bergner, Berlin SW 481: 


Puttkamerstrasse 10 - 3$ Fr a Ea 5 Ze 

Tel. Nollendorf 3512 == Telegr.-Adr. Fadenhefter Berlin 3 Kohle- und D arch S chla a gpapi er 
i unter Angabe des Quantums | Te ; 
k: 


| Br iefumsch läge, E Hahn, Briefumschlag | $ - welches allen Ansprüchen genügt. 


| Aktentaschen usw. liefert Stuttgart, Mon 18 


+ 
Besmpwn nur an Wiegen er ra 1613. Gegr.: 1880 - | $$ - H. W. Casack & Co. 


+0 


a 


+o Í 
| | | Fröndenberg (Ruhr). 1a 390 
in allen denkbaren Aus-  ——— een E En 
führungen liefern . TEEEEEETEEEDEREERE ni 232333 EEEEE 
Hansen & Kleiner, Kie) | | 
Feldstrasse 65 Aldv. e Achtung! 2 l . 
— z Ab 1. März 1921 befindet sich mein Kontor: ` ` TA 614 


Dresden-Neustadt25, Grossenhainer Str.8 
Fernsprecher : (19443) Stadtverkehr. 12146 Fernverkehr u 


Alfred Zimmer _ 
Rohprodukte, Spezialuät: Papierabfälle 


ee 
VEREEEEET | en mn 
Nele Sc hneiceappara 
er 27 für jedes Kontor,iechn: _ Er 
x Büro, Papier, = "Photo: ns 


. Handlung usu- SS 
JSchnilllänge © ei 
Ei, 8 a S S 


MEIK: LEIPZIG 97, Cr. | 


nn üro:d nn a en 


= "Richard Schelle ler "Dresden. A | 


Schreibwaren- Fabrik 


| Sonder-Erzeugnisse: Viele Ausführungen | 
į] - Stahl-Lineale.Tintenlöscher.Briefklemmen. | 
Anl Stellzirkel,Eckenheftklammern,Kopierkästen,. ga —— I 
l Briefőffner, Transporteure, Federwischer. A 


i Winkel, Pinzetten u.s.w. 
Zur Messe: T Peterssträsse 44m > 


`o. Vertr.: 


pr 


= straße 12: 


f = ~ Siglin 


. Brtellung eines Patentes machgesucht. 


bogen, 


Anh, 


; A Holz- und Zellstoff. 


R weg 56: 


PAPIER- zeinung 


Nr, n1gjiaat | 


| Deutsche Reichs-Patente 
„aintragungen vom 21, und:24. Februar: 1921- 
i e Anmeldungen = al Sr 
Fa: die en is haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tags dis 


..Rl.1i6, 8. Sch. 57791.. Johann Schulz, Berlin,- Berchtes, 
 gadener Str. 1. © Zungenhefter mit zwei Lochstanzen. 19. 3. 20. 
Kl, 70-4. Q. 49182. Johannes Grünewald, Hannover, 


Humboldtstr,. 30: Reißbrett aus Sperrholz. 20. 9. 19. 
Kl. 70 8,10. A. 32713. Automat Industrie G. m. b. H., Wien; 


Vertr.: Dipl.. -Ing. S. F. Fels, Pat. -Anw., Berlin SW 61. Zeichen- 
gerät.. 22. 12.-19. 
“ Kl. Ida, 17. W. 52054: Otto Wolters, Magdeburg, Alte 


: Verfahren zur Herstellung von Steuerregistern für 
automatische‘ "Zeilensetz- und Gießmaschinen. 11.2. 19. 

K1.1öe, 1. L. 50004. Otto Lütolf, St. Gallen, Schweiz; 
Adalbert Müller, Pat.-Anw., Berlin sW 61.: Vorrichtung zum 
Einstellen. und Festhalten von Bogen in Falz- und Heftmaschinen, 
Druckerptessen u, dgl. 28. 2. 20. 

Kl.15e, 4. K: 72503. Kohlbach & Co. „„ Leipzig-Lindenau. 
"Maschine zum :Bronzieren, Talkumieren und Pudern von Papier- 
Stoffen u. dgl. mittels -umlaufender Walzen. 26. 3. 20. 

Kl. 15e,13. W. 52512. Heinrich Wollheim, Berlin, Voßstr.18, 
und Hugo Hahn, Charlottenburg, Olberstr. 8. - Vorrichtung zum 
Ablegen und“ ‚Aufstapeln der Druckplatten für Adressendruck- 


Ulrichstr.: 15. B.. 


maschinen oO; dgl. . 28. 4. 19. 
Kl. 15 gr >41. D. 37666.- Wilhelm Dreßler, Berlin; Elsenstr. 40. 
Kugellager. ° 29. 5.:20.: 


F. 45954. Otto -Frankenbusch, Wien; Vertr.: 
. Vorrichtung zum 
Schreibmaschinen. 


Kl. 15 g,:-45. 
‘Dr. Ferdinand. Gebhardt, Berlin, Linkstr. 20. 
Einfärben von Bändern, ansbesondere: für 
23, 12. 19. 

Kl. 54 £.: V. 15954. Voigt & Haeffner Akt.-Ges,, Frankfurt 
a. M. Verfahren zur Herstellung von Formstücken aus gewickeltem 
Papier. 25. 10: 20. 

Kl: 55a, 1, 
Vertr.: Dr. G. Winterfeld, Pat.-Anw., Berlin SW 6l. 
mit durch Wasserdruck bewegtem Preßkolben. 
13.12. 19. o. 
i Kl. 55d, 13., F. 47808. Franz Friedsam, Freiheit b. Trau- 
tenau, Tschecho- Slowakei; Vertr.: H. Schaaf, Pat.-Anw., Cöthen, 

Stoffänger: mit trichterförmigem Einsatz. 11.10.20. 

"K1. 55d, 20. A. 31401. 
vatad, Karlstad, Schweden, Vertr.: 
at.5Anw., Berlin NW 21.. Walze zum- Auspressen des -Wassers 
3.2.19. Schweden 2. 2.18. 
Aktiebolaget Karlstads, Makaniska 
Verkstäd, Karlstad, ‚Schweden; Vertr.: R. H. Korn, Pat.-Anw., 
Berlin: SW 11.. Preßwalze. 16. 6. 20. Schweden 1. 9. 17. l 

Kl.ö5e, 5. K. 74774. Karl Krause, Akt.-Ges., Leipzig: 
Querschneider für Papier, Pappe u. dgl. 15. 10. 20. 

-: Kl:5de, 5. T. 20669. 
mann; “ ‘Pat. -Anw., Berlin SW 61. 
von Papierbahnen. 8. 2.16. 

Kl 55e, 7. E. 47740.. 
wegen; Vertr.: G. Dedreux und A. Weickmann, Pat.-Anw., Mün- 
chen. 'Antriebsvorrichtung für Vorrichtungen zum Aufwickeln 


Holzschleifer 


h .KL,55 d, 20. A. 33581. 


Einrichtung zum Querschneiden 


` von -Päpier ünd anderen Stoffen in Bahnenförm;" Zus, z. Pat. 327663. ` 


29. 9:20. 
‚Kl: 70e, 10. 
Zeichenwinkel. 


W. 55134. 
4. 5. 20. 


ogg = Ertellungen r&i 
kadè Alerunter ankegeben:n Gegenstände sind den Nächgenanaten ‚Patente erteilt, die im 


der Patentrolle die hinter die 'Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, Das bel. 


. Am Schluß ist jedesmal das 
` Aktenzeichen angegeben, 

Kl Jle, 25. : 335239. Frank‘ Jephson Widdowson, London; 
Vertri »K..Osius, Pat. -Anw., Berlin SW 11. Vorrichtung zum Halten 
- von: Banknoten, Anweisungen. und anderen. Papiergeldscheinen, 
13. 8:19: W..53168. Großbritannien '21. 2. 18. 

- 'K1.15d, 18. -335110.. 

Co.,’A.=G., Bern, Schweiz; Vertr. Alfred Kramer, Stuttgart, Schloß- 
straße: 26. Rotationsdruekmaschine. 20. 2.-19. W..52095. 

> Kł+lög, 19. 335200. 

straße: A.i Schreibvorrichtung für die Punktschrift,. der Punden; 
Zus. 2; Pat. 332596.. 16. 6. 18.. Sch. 55181. 

 Kl54g, 13. 335086. 
Briefmarkenordner zu Schauzwecken. 29. 8. 16.. A. 28484.. l 

"Kl.:54g, 22. 335087. Carl Hill, Frankfurt a. M., Rotteck- 
:Verfahren, leicht tragbare Maschinen,. wie Schreib- 
und Rechenmäschinen, Fahrräder o. dgl. gegen Entwendung durch 
‚Namensbezeichnung zu sichern. 16. 4. 20. H. 80579. 

KlE55 b, '4._ 335268. Wilhelm Abele,- BerkcHnedhnen: 
ndestr, 5.- Verfahren zur . Regenierierung von Altpapier, bei 
welcher, ‚die. "Entfärbungs:. und: Aufschließungsflüssigkeit in einem, 
Kreislauf durch. die ruhende Altpapiermasse geschickt wird. 8. 1. 20. 


estögie. Pain "bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, - 


A-8278, 


\ {2 


Hinter der Klassensiffer ist jedesmal das Aktenzelcher ' - Z; 11397. 


angegeben. Der ‚Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen ünbefugte Benutzung geschützt, 


Sch. 59282. Emil Scherrer, Landquart, ‚Schweiz; l 
9. 9. 20. Schweiz ` 


Aktiebolaget Karlstads Mekaniska - 
Dr.-Ing. Bruno Bloch, . 


Aladar Traub, Wien; Vertr.: H. Hei: l 


Bjorn Fougner, Frederikshald, Nor- 


‘ Arthur Walter, Dresden, Bischofs- K | 


x r 
P: 
t 


Maschinenfabrik. Winkler, Fallert & 
Paul Schubert, Leipzig, Huckäldt: | 


Paul Althöft, Kummersdorf b. Zossen: 


x. 70 a7. 336280.. Erich Brauner Doria, Westf. Vor j 
stellbares, als Zirkel’ verwendbares Schreibgerät. 11. 6. 20. B.94469. - 
Kl. 706, 10. -335098. ` Angelo Zanettini, Turin;- "Vertr.::Di. 
I, Hamburger, Pat:-Anw.,-Berlin: SW: 61; Zeichenvorrichtung zur 
Sicherung einer Parallelverschiebung von Zeichenwinkeln. 17.2.20. 
. Italien 25: 1._f. d. Anspr. 1, 2 w. 30. 8, 19 f.d, An- 
sprüche 3—5. . TE = 
| |  Versagungen i 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzei d ebenen T l 
Anmeldungen bt ein Patent versagt, Die rege en AEA als ie 


eingetreten 
Kl. 70d. H. 76930. Briefschließmaschine. 22. 7. 20. 


Aenderungen In der Person des inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen . 


Kl. 15e. 195131 215429 292716 296561. John Christie Palmer, - 
SWIL Canada; Vertr.: : Dr. a: R. Geißler, Pat.-Anw., Berlin 


| Verlängerung der Schutzrechte | 
auf Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bel Patenten und Gebrauchs - 
| mustera uzw., vom 27. April 1920 
| 182248 .209861 262869 265837 
272986 301501. Kl. 15 b: 250868. Kl. 15 d: 248789 262967 265793. - 
Kl. 15£: 284697. Kl.15g: 281936. Kl. 15i: 291112. Kl. 15k: 
167200 232518 287516. Kl. 151: 298785. Kl. 54a: 226395 288178. 
K1. 54 d: 155082 156484 284841 321498. Kl. 54 f 321500. Kl. 54. g:, 
278824.- Kl. 55 a: 220644”284420. Kl. 55 b: 273860 286074 289538 
319594. Ki. 55c: 292069. 296089 322145. KI. 55e: 299867. 


Kl. 11a: 223555.. Kl. 15a; 


"Kl. 55 f: 296412 297535 305359. K1: 70 d: 250540 256650 287455 


301532. 


$ 


. Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Sehnen 


Kl. 70 b: 306862, e D 


OTTO: 
been 


— SPE ZIRLEN | 
` SE: N ` [A163 
Zur prae. Messe: Messhaus > Jägsiho, Koje 492. 


allen. 


nach 5 Weltteien 
Kalt- u. Pf lanzenleime . 
‚aus eigener Gr ossfabrikation liefert 


„Chem. Fabr. Papyrus, Leipzig 177 G 
Kalt--und Pflanzenleimfabrik 


Fernruf‘ 31374 u. 3i91i | 


| Dura Klebteufel. 


j l Zur Messe: 5 


. Mess. „Lelpz. Hof“, ‚Relchsstr. 121, ‚Kabinen 107. u 108 | 


m ET PAEA en ann E TE a unge antun Mt md. Paa Se TE a pe —u une... 
en Zn a gan ee ne 


ar. ijoi S PAPIER-ZEITUNG ee 


schine System u 
-Yuve ertmas Im Betrleb zu besichtigen! | a „Bla ani k z - 


Technische Messe Leipzig: Ausstellungsgelände, Hesshalle XXI, Stand 314 
SPEZIALMASCHINENFABRIK OTTO BLANK 


Reichenberger Strasse 104 BERLIN so 36 Reichenberger Strasse 104 
....Maschinen zur Herstellung von Briefumschlägen, Beuteln, Kreuzbodenbeutein vom Blatt und von 

"der Rolle arbeitend, 'Fütterungsmaschinen, Fensterbiıiefumschlag Maschinen sowie sämtliche Spezial-. 
maschinen für BOpie INSISTDERUNG: [A555 


er St ee c 


BE IP u. Stoffwäschefabrik® 
"= W. Gleissner Söhne, Pöllwitz (Reuss) 


TAIT « Eigenes Ausstellungslokal Leipzig-Gontrum, 
Lnr Leinziger Massa: Barfussgässohen 13,. Laden. 


Adler-Stoffwäsche ih E 


Der erste wirkliche 


Schnellhetter 


Feste Aufreihstifte! Heine Spiralen! 
ee Ä "Schliessen ein Griff- 


„Der hebellose 


mit 33 1a a Roum ersparnis bei 
EIER Inhalt wie ein Hebelordner | 


Für lose Notenblätier! Für jedes musikalische Haus! 


Pol m DH È 


Berlin W 8, Taubenstrasse 46 
zur Messe: Jügerhkof 443-355 (Maahn & Co.) 


o [an3 B 


846. AÄPIER-ZEITUNG ONE 18/1921 


< Krlegs- und Besitzsteuerabzüge sind nicht 
A tantlemefreiii 0 
Reichsgerichtsentscheidung. Nachdruck verboten 


' ` Für die Berechnung des Anteils am Reingewinn eines: Unter- 
nehmens ist von Bedeutung, ob’ die Rücklagen für die’ Kriegs- 
ünd Besitzsteuer "mit:zum Reingewinn zu ‘rechnen sind, oder ob. 
siein Abzug gebracht werden können. Das Reichsgericht hat nun- 
inehr ein Urteil des. Oberlandesgerichts Hamburg gebilligt, das den. 
tantiömefreien Abzug von Rücklagen für die Kriegs- und Besitz- 
steuer ebenso als unzulässig bezeichnet, wie die tantiömefreien 
Abschreibungen für laufende Prozesse... Von den Prozeßtatsachen 
ist. hierzu fölgendes.mitzuteilen:: Der Kläger war im’ Geschäft des 
Beklagten in Bremen als Prokurist tätig. Er bezog neben 
festem Gehalt einen Anteil am Reingewinn. Für das Jahr‘1916: 
erhielt er seinen Anteil auf Grund einer Bilanz ausgezahlt, welche 
auf der Gewinnseite. Abzüge für. Kriegs- "und Besitzsteuer, sowie 
für laufende Prozesse aufweist; Kläger verlangt dieBerechnung seines‘ . 
Gewinnanteils auch von diesen Abzügen und hat Klage auf Nach- 
zahlung der ihm durch die falsche Berechnung verlustig gegangenen i 
Summe erhoben.” Landgericht Bremen uhd Oberlandesgericht 
Hamburg haben der Klage. stattgegeben und den Beklagten zur 
Zahlung von weiteren, 8000. M, als Gewinnanteil verurteilt. Das 
Reichsgericht - hat- die -gegen -das -Urteil - des. Oberländesgerichts, 
Hamburg eingelegte Revision zurückgewiesen und dazu folgendes _ 
ausgeführt: Die Rücklage für die Kriegs- und ‚Besitzsteuer stellt! 
einen Teil des Reingewinns dar, und der Kläger kann deshalb auch ` 
vòn diesem Betrag den ihm :zukommenden Anteil fordern, ‘wenn . 
nicht Tatsachen: vorliegen, die eine ;Willenseinigung der Parteien . 


| Bahlagworte, wie 
„Konkurrenzlos, Unerreieht u. dergi.‘ 


“sind leere Redensarten; sie richten sich selbst; 
sie sind nur- für Urteilslose. 


Reell, vertrauenswürdig und zutreffend 
-ist die Bezeichnung | 


„Unübertroffen“ 


ta: meine "auf Grand 40 jähriger "Erfahrung. hergestellten 
Pflanzen: u. Kaltieime, die altbekannte . 


— Marke „Collofix“ 
Otto E. Wolff, Berlin O 112 
Ä N g Frankfurter Allee 822- [66441 
Fernruf: Königstadt 2173. Drahtanschrift: Oollofix Berlin. 


über die Abzugsfähigkeit des Betrages erkennen lassen. Der Vorder- 
richter hat das Vorliegen solcher Tatsachen ohne Rechtsverstoß 
verneint. Die Abschreibungen für laufende Prozesse usw. erachtet . 
das Berufungsgericht für: willkürlich, ' weil `es sich dabei um die , 
Rückstellung für die Kostien:eines nicht. beendeten Strafverfahrens . 
handle und hieraus eine Rücklage zum Nachteil des Klägers nicht 
gebildet werden könne. --Die Revision weist darauf hin, daß das . 
Strafverfahren -wegen . übermäßiger Preissteigerung eingeleitet 
sei, hohe Kosten verursache und die Rückstellung zur Deckung 


Brief-Eckenhlammmner. 
2,0 Ast 
mit Aufdruck hrer Firma. - . 
ein’besonders vornehmes und billiges 


: Reklamemiffel von schlichter Eleganz 
und hoher Zweckmäßigkeif. . 


o Großbetrieb für Papier-u Metaliverarbeitung, 


ORIBENDO: ——i 


ZANDER 8C0,EREURT | 


dieser Ausgaben daher als zulässig gelten müsse. Das ist nicht der 
Fall: Soweit sich die Ausgaben als Folge strafrechtlicher Verfeh- 
lungen des Geschäftsherrn darstellen, braucht der Kläger den Abzug 
auch deshalb nicht zu dulden, weil es sich dabei nicht um Betriebs- 
unkosten handelt, und weil die Verkürzung des Gewinnanteils auf 
eine unzulässige Heranziehüng des Klägers zu den vom Prinzipal 
allein zu tragenden nachteiligen Folgen seiner Zuwiderhandlung 

gegen das Gesetz hinauslaufen würde. Die Revision mußte sonach 
zurückgewiesen -werden. (Aktenzeichen: IIT 247/20. — Urteil 
vom 4. Januar 1921.) K. M., L. 


Oscar Rommel & Co., Nerchau 1. Sa. 
Naturkarton, weiss und farbig 
= für Buch- und Steindruck! und für Photographie [A621 
.Passepartout-Kartonpapiere 
Kartonpapier- und Photographiekarten- Fabrik 


DresdenA. | 
Weettiner Strasse 14 | 


Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 
"Abtellung I ||. Abteilung Il 


 Kunstiederwaren-Fabrik || Kartonnagen-Fabrik 


+- 
t 


Mess Musterlager: Leipzig, Windmühlenstrasse 7, Ti 


won oono59 2 Ten8020 008€ 
LALEK LK ITELEZ ICE SENKRECHT 


a A e nn nl A ae so... Geldscheintaschen N Feltschschtela.. 
Brieftaschen . ..Zigsretten-Kartons 
 Beklame-Artibs! banus. E artonanygas 


|F. H. Kramer, Zwickau || 


angi oe 
a Bunerbrol - Kloset'-Durchshlegpsplere. | 

e Dligarren-! (garaltan- Samen Drogen Lohnbeule be 

= PAPPIELLER-IUTENs‘ 


‚= Papiere aller Ær TI un 


| Lagersorten und Sonderanfertigungen von Geschäftsbüchern |) F 
g aller Art. Kopierbücher, Notizbücher, Durchschreibebücher, § 
. Notizblöcke, Diarien, Wechsel-Rechnungsheite usw. | 


_ 


z Aretbmashinen papiere Celnlase fè rgamenlersels_ ; 


~“ Spezialfabrik für Sehreibhefte N HachBeipergame ni -Pdprpierc Dradpap PN 
l in jeder Ausführung und Liniatur. EN u EEITRITTNTTEETE 0 


`. Nr 181921 


KOMMANDIT- GESELLSCHAFT BERLIN N39. 
Geschäftsbücherfabrik 
.Buch- und Steindruckerei 
Papier- und Schreibwarengroßhandlung 


& — 
Versäumen Sie auf der Durchreise zur . :. - 
Leipziger Messe nicht unsere neu eingerichtete . 


Mus te rausste i . T n g 


im Zentrum Berlins, Neue Grünstraße ‚32 
Fr zu besichtigen 


B 
Zur Messe in Leipzig: 
‚Jaegerhof, Hainstraße 17—19 
ET 


| gu re 


mr” 


> 


| Zur Osterumschulung 
| besonders günstiges Angebot 


Schreibhefte 


prima Do Schreib, 12 kg à 16 Blatt 
in allen Liniaturen vorrätig. 


l Sofort lieferbar. | 
Bei Abnahme von 1000 Stück.M. a D 


k H. | 
j grösserer Posten. eson ei Rabatt. 


Extra- Anfertigung sämtlicher Liniaturen’ 


Bock & Noske 
- BERLIN C 2, Neue Friedrichstrasse 36 
- „Amt Norden 10878. [A406 


o kA 
a 
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ae = NER Re 20 WE NE RAGT: nt RAA, x 
ER t enl Be ei 
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Kopierkarlon | 


tür den Grosshandel fertigt o Tor 


F E, Epporleln ‚Papierfabrik, Elterlein, Bez. Ghemnitz | 
SERSRESENSSERERNENERER.. 


* -4 ; 
| D 


lBronannnnonannannanannnnnamn 


" EEE EEE Si 


io u 'Stentzl Hof, Petersstr. ‚39,.-2 er.:151..u. > Bi l 
ir ARTAN Leipziger Hol, Reichsstr, "Zimmer 204/208 ° N 


| Nur in Säcken = 


| purchschreibeblcher, Kontopücher | 


: ero per Mille M. on 
10er Packung 10% mehr A. 


en ` 


PAPIËR-ZEITUNG- Den ER tn. 847 
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 GummiRiemen i 
-billiger und besser als S- E 
 Baumwoll-Riemen 
Ä „Grosse Dürchzugskraft $ 
‚Kein Längen! 0 miio >E 


Zum Verbinden der Riemen- liefern wir 
unseren. bewährten, Zei- -Verbinder PR 


we | f 


Platen & Lieger, Dresden-A. l 


: Gege. 1876 ° Gegr 1876 
liefern ausgesucht prima Friedensqualitäten 


Lederleim und Knochenleim 


‚keine: Auslandsware. . 

Keine Kistenpackung i 
su Aussersten ‚Preisen... [69808 
Infolge ständig grossen u stots Deompi lieferbar en 


Issprettstilte ° 

100 Schacht à 3 Dtzd. M. 42,— 
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gegen Nachnahme oder Empfehlungen. 
Bei gröss. Bedarf Mengen angeben. 


0. Deichmann, Kr Tserlohn.” 
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PapierVerarbeitung 
Max ax Giesen, 


F arl bige Blumen- Seldenpaplere | 
Fein {arbig K 
y ‚bieten an -~ ; 
| Paplrtarık Cospuden, Ferd. Pilnsch 
Post ‚Zöbigker, Bez. ah | l 
Alfred. ‘Schulze, Berlin, Stand: pelers ‚strasse "44, i Etage 
(Grosser Reiter) .. IA 599. 
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| Pausleinen | i 


n Berliner Lichtpaus- u. Pauspapiertabrik b 


je i für alle Anwendungsweisen und alle Papiersorten geeignet, [A534 
. . v Schnelitrockněnd,; helle und klare nicht nachgilbende 
Se Fenster RT 


Yomon zu liefern: 
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“ ok und wann ich das Papier verkaufen könnte. 


= Teiles: Gustav. Könitzer, Berlin- Steglitz. 
9 PEPI -Zeitung, Berlin SW 11. 


- Briefkasten 


© Der! rage muß 56 Pj.-Mar ke heiliegen.. Anony me ara bleiben itorik 
- Antwort eriolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen eRtaklet 


Stückgut 


15099. Erde Wir bestellten bei einer Papierfabrik etwa 1000 
-Kilo ,Packpapier "und erhalten solche in Stückgut geliefert. Nachdem, 
-es Brauch ist, daß die Papierfabriken derartige Posten ausschließ- 
- lich in ‚Ladungsgelegenheit. nach -Berlin befördern, wurde in unserer 
"Bestellung ein diesbezüglicher Hinweis nicht gemacht. Bei der 
‚Regulierung kürzten wir die entstandene-Mehrfracht, und die Papier- 
- fabrik will uns‘ solche en Pau uelben Wie haben wir uns zu 


verhalten ? 


Antwort: 
.daß/’die Fabrik verpflichtet ‘wäre, sie mit Ladungsgelegenheit -zu 


Ei ‚schicken, falls dies auf der Bestellung nicht TOLBSEChE Den "war, 


-Wir bitten um Aussprache. 


i ~ x, 


“Fachbuch über Gummi (tr Drück 
„Frage: 


151907 


Antwörf: Otto Krüger geht ‘in seinem Werke „Die lerne 
~- Ilustrationsverfahren‘“ auch aùf deon Gurmmidruck ein’und schildert 
. die Arbeitsweisen. der verschiedenen Pressensysteme. — Im übrigen 
sind nur Aufsätze in der Fächpresse darüber nachzulesen; ze B.'im 
"Archiv für Buchgewerbe, Leipzig, im Deutschen Buch- und Stein - 
„drucker, Berlin SW 61, im .Allgem. Anzeiger‘ für Druckereien 
: Klimsch & -Co. bezw. in den ebenda erschienenen "Klimsch’s Jatir- 

“büchern. Die Papier-Zeitung brachte Aufsätze darüber fast: in 
vallen J ahtgängen, insbesondere Di 


Abtärbendes‘ Papier. 2 


“ist mir jetzt von meinem Kunden das bisher gelieferte Papier 


“Rleiderstoffe durch. das Papier beschmutzt worden. sind. Nach 
- Prüfung habe ich .mick davon. überzeugt, daß in. den sämtlich ge- 
" Jieferten Päpieren viele schwarze Stellen sind, die abfärben' und 
sich verwischen lassen. Dürfen derartige Fehler in einem Papier vor- 
kommen. Würde die Fabrik bei einer Klage zur Z ULUCknENME dieses 
Papieres verurteilt ? 
l Tch. kann das Papier A dën Prüfüngeii nicht” an Manu- 
- fakturwarenhandlungen, Papierwarenhandlungen und Lebensmittel- 
‚geschäfte 'verkäüfen, da ich diesen“ -UVebelstand "der" Kundschaft 
gegenüber nicht verschweigen kann, und es wäre daher sehr fraglich, 
Das Papier traf 
Anfang Januar 1921 hier ein und ist im, ‚Atischluß; aaran bezahlt 
. worden. Ä 


Antwort: Die Muster 2 bis 5. sind Ten von ver- 
 schierlener Stärke, "hergestellt anscheinend zum überwiegenden Teil 
aus Sulfitstoff zweiter Güte. Sie sind-teils dunkelbraun, teils grau 
"gefärbt. . Derartig. kräftig gefärbte Papiere geben i in der Regel bei 
starkem Reiben oder bei Befeuchtung etwas Färbe ab. Nach unserer 
Prüfungidurch .- ‚Reiben mit trockener und befeüchteter Zellstoff- 
watte ist dies aber bei vorliegenden Mustern nicht in stärkerem 
Maße der Fall, als es.bei Papieren dieser Art üblich und unver- 
meidlich ist. Da es nun.in der Praxis-nicht- vorkommt; daß die ir 
dies Papier gewickelten ‚Waren stark ans Papier gerieben werden, 
so glauben. wir nicht, daß die Papiere ihrem Z weck als’ Umschlag 
papiere nicht entsprechen würden. -Müster1 ist’ein'weißlich graue: 
Zellstoffkarton, der weder "beim trockenen noch beim feuchten 
: Reiben Farbe abgibt. _.. 
Unseres Erachtensist nach diesem Befund die Rüge unbegründet 
abgesehen davon, daß das Papier gleich bei Ankuäft hätte geprüft 
und gerügt werden müssen, und da der gerügte Fehler kein versteck 


vorter inr Bine, ae Feandel Eee -die nege er er 


‚wäre, =: sama 
Wollte Fragesteller nnkelbraurfarbisce, Papier haben, . da 


-gar nicht abfärbt, so hätte er Papier aus ungebleichtem men 


a oder Kraftstoff kaufen müssen, das naturfarbig ist. 


Beriin. — ne Schriftleiter 
Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblicheı 
Zuschriften nur & 
=- Druck von A.W. R Erbe 
e Berlin Bw 68,- Zim merstr. m - 


Verläg von Carl Hamani 
Siegmund Ferenczi, Berlin- 


i5101. F rage: Ich bezog von der Papierfabrik X einen 1 Wa; aggon 
_ Papier nach beifolgenden Mustern 1,2, 3, 4 und 5. Von dem-Muster 5 | 


zur Verfügung gestellt worden, weil dio in dem’ Papier verpackten | 


Nr. 18/1921 
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Ein Pos èh von 1000 kg sd uns nieht so en 


Ist sing Druckschrift. über den sogenannten i 
 20Offsetdruck erschienen und in welchem Verlage? | 
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Leipziger Frünjahrs-Mouse 3 1921 um: er t Ueman 


i Briete: Berlin sw 1t er 
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Niefern nach eigenen Konstruktionen selt über 60 Jahren 
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ABER Cellulose, Hamburg: 


| Beh nk 


Thüringer Paplerwarenfabrik c SCHROTER, Mü Ihihausen I. Thür. 


 Spezialfabrik fü r Arbeiter-Kor 


„Reutelhexe” 


sum Falten und Kleben. von Zigarren-, Lehn-, 


'Samen-, Apothekerbeuteln uiw. 


Unerreichte Leistung 
Absolut pulverdiehte Klebung 
Für alle Grössen einstellbar 


' Werarbeitet auch mit KiC Papier- 


Hat hre Räershnidemasch ne Seherenschnitt?. 
Wenn nicht, dann ist sie nicht mehr zeitgemäss! 


\ 4 17 baia alle, AR die einfachste Bere für Verlangen Sie, 
; Hand- wie für Kraftbetrieb, mit unserem fat. Scherenschnitt, denn er schont unverbind- 
U Messer und Maschine. Er ist der einzi;e Scherensohn tt, der nicht nach- x liches 
gestellte zu werden braucht, auch nicht nach Absch iff des Messers; er stellt ` "Angebot! 


` sich immer von selbst ein. Er wird auch ohne BREITEREN mithhefer, 


Unser J Räder schneldemaschinen sind sofort ode kurzfristig. lieferbar ! 
- Bautzner Industriewerk 
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Hamburg L Bahnhofsplatz i, Klostertorkol 


ellulose e Holzstoff 


schneidemasehine zugeschnit- 


tenes Papier 171049 


Spezialität 


Bsaigl- ‚Kuvert- u. Tütenmaschinen aller Systeme, | 
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E Ausstanzmaschinen nnd Ansstanzmesser i- 


Bernhard Eckner 
G. m. b. H. Maschinenfabrik 
Berlin S0: — Schlesische Strasse 29/30 
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ı. sof. Feststellung v. Holzistoff in 
Papieren liefert. [68618 
Carl Sauer, Techn. Spezialgeschäft 
München. Postfach 28 


| Papierwarentabrik | 


Johann Heinr, Wessel § 
Ea Parton x 


lanana lose, i in (ar -f 
u. zu mehreren aneinander- $ 
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Durchschlag-u. Kohlepapier, 
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Packpapiere empfiehlt [A 167 
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Schluß der Anzeigen-Annahme- 


Donnerstag und Montag mittags 

| Bei der Post bestellt und ab- 
| genommen oder durch Ruch- 
4 handel: vierteljährlich 12 M. 
Von d. Geschältsstelled.Bl. unteı 
Streifband vierteljährlich 36 M. 
mit Auslandsporto 48 M. 

| Einzelnummer mit Porto 2,— M. 
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BERLIN SW :11, 
Teleer.: : Papierzeltüng Berlin. 
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FACHBLATT 


für Papier-F; abrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von: CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck- Konto: Berlin 2428. 


' Berlin, Sonntag, 6. März 1921 N 
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Klasyorse hriiten onverbindlich. 
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SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı © 
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apier-Aus 849. Re Meßnachrichten . s a a e a > mn nenn a 800 
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d ; Aus den Typographischen Gesellschaften . Pau . 862 Geschäfts-Nachrichten er Baar DR: 7 
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Rätsel in der Papierfabrikation N s.e 7° Papierstoff- und Papler-Spinnereli Brieikasten . 904 
. Elektrisch gebeizte Trockepzylinder . . e o 854 Not der Kunstseidenzwirner . . ı e o » sse +è... 863 | Beilagen von den Firmen Mahlmann & Schmidt, Berlia SỌ 16 
Harıgeieimtes Papier im „Wurster‘' auflösen ` ve. «a 855 Flachgarn aus Papierbändchen.. . . . 2 2 0. © 863 und w.uy Görck, Hamburg 19 


Papier-Ausfuhr 


. (Der Einsender stimmt zunächst in die an dieser Stelle oft vor- 
gebrachten Klagen über die Werklieferbescheinigungen und die 


Geringfügigkeiten des Nachlasses ein, der den Ausfuhrhändlern _ 


gewährt wird, und verlangt dann im Anschluß an die Ausführungen 
der Außenhandelsstelle in unserer Nr.13 die Bekanntgabe der Mit- 
glieder des Aussenhandels- Ausschusses. — Diese Namen sind 
seinerzeit veröfientlicht worden. — Der Einsender fährt dann fort:) 

Ich möchte nun pösitive Vorschläge bringen, die geeignet 


‚sind, das Papierausfuhrgeschäft in andere Bahnen zu lenken, zum. 


Vorteile für das ganze Reich und zur Stärkung des Ansehens des 
deutschen Kaufmanns im Auslande. Die folgenden fünf Punkte 
dürften genügen, um nach diesen Gesichtspunkten die zur Zeit be- 
stehenden Ausfuhrvorschriften umzubilden: 

1. Es ist erforderlich, daß der Handel- mit Ausfuhrbewilli- 
gungen unterbunden wird, und diese durch die Zollbehörden nur 
"anerkannt werden, wenn sie auf den Inhaber lauten. 

2. Ausfuhrbewilligungen werden nur an diejenigen Firmen er- 
teilt, die in einem genau geführten Verzeichnis, das bei der A.-H. 
aufliegt, enthalten sind. Neuaufnahmen werden vorgenommen, 
‚doch hat die neu aufzunehmende Firma mindestens drei Firmen, 
die bereits zur Ausfuhr zugelassen sind, anzugeben, bei denen Aus- 
kunft über Ruf usw. eingeholt werden kann. Dieses. Verzeichnis 
wird an allen Stellen, die mit Papier- und verwandten Erzeugnissen 
zu tun. haben, . gleichlautend geführt. 

3. Jede Firma, die exportiert, hat bei ihrer Zulassung einen 
Revers zu unterschreiben, in dem sie sich an Eidesstatt verpflichtet, 
den in der Ausfuhrbewilligung angegebenen Preis vollin Rechnung zu 
stellen und keine Extra-Rabatte, Nachlässe usw. später zu gewähren, 
es sei denn, daß hierzu Genehmigung erteilt wird. 

Kann einer Firma dann nachgewiesen werden, daß sie 
gegen diese Bestimmungen verstoßen hat (zu solchem Nachweis 
hat jeder Deutsche und Ausländer das Recht und die Pflicht), so 
ist eine Konventionalstrafe von 50’ v. H. des Ausfuhrwertes an 

. das Reich zu bezahlen. 

£. Einen solchen Revers haben sowohl die Papierfabriken, wie 
die Großhändler und die Exporteure zu unterschreiben, Ausnahmen 
sind in keinem Falle zulässig. 

5. Die Mindestausfuhrpreise werden wie bisher festgesetzt, 
aber in deutscher Reichsmark, fob Hafen oder franko Grenze un- 
verzollt inkl. Verpackung. Dem Exporteur bleibt es überlassen, 
Bezahlung in Inlands- oder Auslandswährung zu verlangen. 

Der Revers ist nach kaufmännischen (nicht bürokratischen) 
Gesichtspunkten auszuarbeiten. Auf diese Art kann langsam an 
einen Abbau unserer Ausfuhrstellen herangegangen werden, denn 

die Kontrolle wird wesentlich einfacher, da indirekt die Konkurrenz 
mithelfen wird, .daß Schleuderangebote ans Tageslicht gebracht 


‘ werden, um auf. diese. Weise. die Schädlinge des-deutschen Handels - 


; suszumerzen und der gerechten Strafe auszuliefern, ohne dabei 
dem Strafriehter vorzugreifen. 


` stellen, der zur- Bevorzugung führt! 


- bei 


Der Vorschlag läuft also: darauf hinaus, eine lose Ausfuhr- 
konvention zu schaffen, die nur solange in Geltung bleiben darf, als 
die jetzigen abnormalen Zustände herrschen. E 

.Es ist da in der letzten Zeit in Berlin eine Organisation geschaf- 
fen worden, -die sich damit befaßt, die Ausfuhrbewilligungen vòn 
auswärtigen Firmen persönlich bei der A.-H. vorzulegen, um da- 
durch eine schnellere Erledigung zu erzielen. (Siehe „Eine Abferti- 
gungsstelle für Ausfuhrbewilligungen‘“ in Nr. 15 d. Bl. S. 630). 
Angeblich soll diese Einrichtung von den dortigen Behörden gerne 
gesehen werden. Was sagt aber der übrige, an der Ausfuhr beteiligte 
Handel dazu? Meines Erachtens ist es eine Hintansetzung der- 
jenigen Firmen, die von dieser Einrichtung keinenGebrauch machen 
wollen. Die Gerechtigkeit verlangt, daß jeder eingehende Antrag 
gleichmäßig behandelt wird. Wie rasch kann sich zwischen dieser 
Organisation und den Beamten ein freundschaftlicher Verkehr ein- 
Es muß deshalb gefordert 
werden, daß derartige Einrichtungen nicht: geduldet, werden. Jede 
Firma, ganz gleich, wo diese ihren Wohnsitz hat, muß ihre Anträge 
durch Brief einsenden, und die Erledigung hat in der Reihenfolge 
des Einlaufes zu erfolgen. Nur so ist es möglich, alle Anträge gerecht 
zu behandeln. FÜ E., München. 

(Der letzte Vorschlag des Einsenders ist durch die Erklärung 
des Arbeitsausschusses f. d. Papierfach an der Spitze unserer 
Nr. 18 als erledigt anzusehen. Schrijtleitung.) 


Erhöhte Einfuhrzö lle und Einfuhrbeschränkungen | 
in der Schweiz 


Der schweizerische Bundesrat hat Ende J anuar d. J. an die 
Bundesversammlung eine Botschaft betreffend die vorläufige 
Abänderung des Zolltarifes und die Beschränkung der Wareneinfuhr 
gerichtet. 

Die Botschaft führt aus, daß die Schweiz heute £ an einer Pro- 
duktionskrise leide, die durch eine schon seit längerer Zeit an- 
dauernde Absatzstockung hervorgerufen worden sei. Infolgedessen 


sei auf weiten Gebieten des schweizerischen Wirtschaftslebens 


Arbeitslosigkeit vorhanden. Im September seien Entlassungen | 
in der Papierindustrie erfolgt. Im Oktober habe sich die Krisis 
verschärft. Der November habe die gänzliche Betriebseinstellung . 
mehrere Pappenfabriken gebracht. Seit Beginn des Jahres: habe 
sich die Krisis ganz wesentlich verschärft. So ergab eine Zusammen- 
stellung für die Papierindustrie :bei einer Arbeiterzahl von 3500 
im Jahre 1919 unmittelbar bevorstehende Entlassungen für 2108 
und bevorstehende Arbeitsreduktion für 835 Arbeiter. 

Die meisten Industriezweige seien nicht imstande, die Kon- 
kurrenz mit der Valutaware aufzunehmen. Sie seien dies auch nieht 
einem wesentlichen Preisabbau, denn das valutaschwache 
Ausland könne: immer noch billiger liefern. Tatsache “sei, .daß 


. diese Valutaware im allgemeinen gerade nur umso viel billiger 


in die. Schweiz versaut werde, um denschweizerisehen Produzenten l 


r 


850 


aus dem Felde zu schlagen (10—15 v. H.). Die Differenz stecke 
zum Teil der Fabrikant des Lieferungslandes, zum Teil der be- 
treffende Stäat in Form von Auslandszuschlägen ein. Nehme also 
auch der schweizerische Produzent den letzten noch möglichen 
Preisabschlag vor und verkaufe er ohne Gewinn, so sei es dem 
valutaschwachen Auslande ein Leichtes, immer noch wesentlich 
darunter zu gehen. 


Zum Beweise dafür, in welchem Umfange bei gewissen Industrie- 
zweigen die Einfuhr aus dem Auslande gewachsen ist, bringt die 
Botschaft eine sich auf 53 Tarifpositionen erstreckende statistische 
Uebersicht, in der die schweizerische Einfuhr des ganzen Jahres 1913 
mit der Einfuhr der ersten elf Monate des Jahres 1920 verglichen 
wird. Was die Papierindustrie anbetrifft, so enthält diese Ueber- 
sicht die folgenden Tarifpositionen : 


m 2 


Einfuhr 
Tarif- Warengattung Einfuhr 1920 
nummer 1913 ohne De- 
j zember 
in dz in dz 
292 Graue Pappen . . . 20 370 34 073 
300  Zeitungsdruckpapier . . . 3 323 11 790 
301 Anderes einfarbiges Druck-, Schreib- 
und Zeichnungspapier . ; 43 681 86 485 
332 Enveloppen, lose verpackt 825 2 305 
339  Garnhülsen aus Papier oder Pappe . 178 1611 


Zu diesen statistischen Angaben bemerkt der schweizerische 
Bundesrat: ‚Diese Auswahl will nicht bedeuten, daß die ange- 
führten Positionen geschützt werden sollen. Im Einzelfalle müssen 
die Verhältnisse und Produktionsbedingungen noch untersucht 
werden. Sie will aber auch nicht sagen, daß nur diese Positionen 
schutzbedürftig sind. 

Zur Behebung der eingetretenen Schwierigkeiten und zur 
Wiederherstellung des wirtschaftlichen Gleichgewichtes werden 
nun vorgeschlagen: 

1. Erhöhung der Einfuhrzölle, 

2. Einfuhrbeschränkungen. e 

Bezüglich der schweizerischen Einfuhrzölle wird ausgeführt, 
daß der Warenwert seinerzeit bei der Festsetzung der Ansätze 
zum Zolltarif selbstverständlich eine hervorragende Rolle gespielt 
habe, so daß sie den Charakter von stabilisierten Wertzöllen er- 
halten hätten. Im Jahre 1912 habe die mittlere Belastung 6,29 v. H. 
des Wertes der eingeführten Waren betragen. Seitdem hätten 
jedoch die Handelswerte eine gewaltige Steigerung erfahren, 
während die Zollansätze mit wenigen Ausnahmen gleich geblieben 
wären. Infolgedessen machten die Zölle heute im Durchschnitt 
nur noch 3 v. H. des Einfuhrwarenwertes aus. Zu dieser Störung 
geselle sich noch der Sturz der ausländischen Währungen, der den 
mäßigen Schutz, den die Zölle der schweizerischen Produktion 
verschafft hätten, vollständig wirkungslos mache. Infolgedessen 
zeige sich die Notwendigkeit in dringender Form, das tarifarische 
Gleichgewicht wieder herzustellen. - 

Was die Einfuhrbeschränkungen anbetrifft, so wird davor 
gewarnt, die auf diese gesetzten Hoffnungen zu hoch zu schrauben, 
da’ durch solche Maßnahmen eine endgültige Besserung nicht 
herbeigeführt werden könne. Es sei für ein industriell hoch ent- 
wickeltes Land wie die Schweiz nicht möglich, sich dauernd gegen- 
über dem Ausland bis zu einem gewissen Grade abzuschließen. 
Besserung könne nur ein allgemeiner Ausgleichsprözeß in der ge- 
samten Weltwirtschaft bringen. 


Der schweizerische Bundesrat ist der Ansicht, daß die Durch- 
führung einer Revision des Zolltarifes von Grund auf angesichts 
der gegenwärtigen Situation nicht durchführbar ist, da die hierzu 
erforderlichen Arbeiten viel zu viel Zeit beanspruchen. Die Wir- 
kungen der auf diese Weise herbeigeführten Zollerhöhungen kämen 
zu spät. Der Bundesrat ersucht deshalb die Bundesversammlung 
um die Ermächtigung, sofort die notwendigen Maßnahmen treffen 
zu dürfen. Zu diesem Zwecke soll der Bundesrat von der Bundes- 
versammlung ermächtigt werden: 


l. im Sinne einer vorübergehenden Maßnahme die Zollansätze 
zu erhöhen und von den bisher zollfreien Waren Zölle zu 
erheben ; - 

2. ausnahmsweise und vorübergehend die Einfuhr bestimmter 
von ihm zu bezeichnender Waren zu beschränken oder 
von einer Bewilligung abhängig zu machen. 


Da es nicht dem geringsten Zweifel unterliegen kann, daß die 
Bundesversammlung dem Bundesrat die. gewünschte Ermächtigung 
erteilt, muß damit gerechnet werden, daß ın allernächster Zeit 
in der Schweiz Zollerhöhungen und Einfuhrbeschränkungen für 
unsere Industrie in Kraft treten. In welchem Ausmaße von den 
beiden Ermächtigungen Gebrauch gemacht werden wird, darüber 
läßt sich heute nichts Sicheres sagen. Man scheint im allgemeinen 
die einzelnen Tarifpositionen so erhöhen zu wollen, daß durch diese 
Erhöhung die Wertsteigerung, die bei den einzelnen Waren im Laufe 
der Zeit eingetreten ist, ausgeglichen wird. Man muß daher damit 
rechnen, daß die Zölle durchschnittlich auf das Doppelte, in ein- 
zelnen Fällen auf das Dreifache der heutigen Sätze erhöht werden. 


Für die Einfuhrbeschränkungen werden voraussichtlich unge- 
fähr 12 Tarifpositionen in Frage kommen. Deutschland wird weniger 
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durch die Einfuhrbeschränkungen als durch die Zollerhöhungen zu 
leiden haben. j 

-~ Ob sich die Absichten der Schweiz mit dem deutsch-schweizeri- 
schen Handelsvertrage in Einklang bringen lassen werden, erscheint 
uns mehr als fraglich. Anscheinend steht die Schweiz auf dem 
Standpunkt, daß eine Erhöhung der Vertragszollsätze unter den 
vorliegenden Umständen nicht gegen den Sinn und Geist des 
Handeslvertrages verstößt. Eine andere Auslegung läßt ler fölgende 
in der Botschaft enthaltene Passus nicht zu. „Wir beabsichtigen 
keineswegs, uns den eingegangenen handelsvertraglichen Verpflich- 
tungen zu entziehen. In ähnlicher Weise, wie das unsere Vertrags- 
staaten getan haben, wünschen wir aber, die Wirkung des Zoll- 
tarifes in wirtschaftlicher und fivanzieller Hinsicht soweit wieder 


. herzustellen, wie sie beim Abschluß der Handelsverträge beab- 


sichtigt und vorhanden war. Unsere Vertragsstaaten werden das 
um so eher verstehen, als.sie selbst seit langem von sich aus in 
ähnlicher Weise vorgegangen sind.‘ 

Anscheinend soll hiermit auf die deutschen Goldzölle hinge- 
wiesen werden, aus denen die Schweiz das Recht herleiten will, 
ihrerseits die vertragsmäßigen Zollsätze erhöhen zu können. 

Unter den obwaltenden Umständen ist es sehr wahrscheinlich, 
daß der deutsch-schweizerische Handelsvertrag in absehbarer 
Zeit, vielleicht sogar sehr bald, von irgendeiner Seite gekündigt 
werden wird. l 


2 Technische Messe 


Die mit der Allgemeinen Mustermesse‘ wieder verbundene 
Technische Messe bietet auch unseren Fächern vielerlei Nützliches 
für die Betriebe und Anlagen. Zur besseren Uebersicht nennen 
wir die Gebäude, in denen diese Gegenstände zu. finden sind. 
Die Technische Messe ist in vier Gruppen eingeteilt. 

I. Fertigerzeugnisse der Technischen Industrien. Hier ist zu- 
nächst die Meßausstellung des‘ Vereins Deutscher Werkzeug- 
maschinen-Fabriken zu nennen, die vom 1. bis 20. März dauert; 
sie befindet sich: Ausstellungsgelände Halle A, B, D und F, 
sowie XXI. — Arbeitsmaschinen, Kraftquellen, Triebwerke (Trans- 
missionen) und Zubehör sind in Halle C und D untergebracht. — 
Elektrische Maschinen, Apparate, Anlagen und Zubehör für Stark- 
und Schwachstrom in Halle VII und E. — Beförderungsmittel 
und‘ Förderungsanlagen für Personen und feste Körper: Kraft- 
wagen, Luftfahrzeuge, Hebezeuge und Boote — Beförderungs- 
mittel für Flüssigkeiten und Gase, Gebläse (Kompressoren), 
Pumpen in Halle XXI; ebenda auch Maschinen und Einrichtungen 
für chemische Fabriken usw., für Papier- und Buchgewerbe. — 
Die Kino- und Photomesse, verbunden mit Optik und Fein- 
mechanik, Präzisionsapparaten, Laboratoriumseinrichtungen, Lehr- 
mitteln, Meßwerkzeugen und Meßgeräten befindet sich in der 
Turnhalle am Frankfurter Tor. 

II. Die Baumesse gliedert sich in zwei Abteilungen: Innen- 
einrichtungsgegenstände, Installationsmaterial- usw. Meßhaus Bau- 
messe, Markt 8, während die Baustoffe, Baugeräte und Entwürfe 
des Siedlungs- und Bauwesens, Eisenbahnbau usw. im Aus- 
stellungsgelände Halle X untergebracht sind. 

III. Rohstoffe der Technischen Industrien. Chemisch-technische 
(z. B. Teererzeugnisse, Farben, Lacke, Schmiermittel), Halle XI. — 
Mechanisch-technische (z. B. Bleche, Formeisen, Draht- und 
Gießereierzeugnisse): Ausstellungsgelände Halle XXI; ebenda 
sind u. a. Faserstoffe und andere Betriebsstoffe zu sehen. 

Die vierte Gruppe bilden die allgemeinen technischen Einrich- 
tungen, wobei das technische Zeitungswesen, Fachzeitschriften, 
Ingenieurwesen, Patentverwertung vertreten sind: Städtisches 
Ausstellungsgelände. 

Die Meßhäuser Reichskanzler, Grönländer, Zoologischer Garten 
dienen gleichfalls dem Zweck der Technischen Messe. — Meßbörse 
ist täglich 12 bis 1 Uhr, Neue Börse, Blücherplatz (am Haupt- 
bahnhof). 


ii 46/59 cm, 16 und 20 Kilo, ist 
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Muster zu Diensten | 


Carl Lange Nachfolger - Bremen 


Unser apartfarbig 
LEINENBANKPOST 


+ Professor Ernst Kirchner 


Dem Nachruf in Nr. 15 S. 633 und dem Bericht über die Bei- 
setzung in Nr. 16 S. 688 schließen wir nach Wochenbl. f. Papier- 
fabrikation folgenden Lebensgang des Heimgegangenen an: 

Ernst Kirchner wurde am 8. April 1847 in Gransee (Mark) 
als Sohn eines Superintendenten geboren. Mit vierzehn Jahren 
kam’er auf das Gymnasium in Berlin, später besuchte er die Kgl. 
Gewerbeschule in Potsdam zweiundeinhalb Jahre und arbeitete 
dann praktisch in der Maschinenfabrik von Schwartzkopt in Berlin. 
1867 bezog er die Kgl. Gewerbeakademie in Berlin und studierte 
drei Jahre Maschinentechnik. Den Krieg 1870/71 machte er mit 
Auszeichnung mit, war dann, glücklich aus dem Kriege heim- 
gekehrt, zwei Jahre lang Betriebsleiter in der Maschinenfabrik 
von Wagner & Co. in Cöthen und trat dann als Praktikant in die 
Papierfabrik Wolfswinkel bei Eberswalde ein. Hier hatte er unter 
Kommerzienrat Karl. Marggraff Gelegenheit, sieh gründliche 
Kenntnisse der Papierfabrikation anzueignen, nebenbei machte 
er sich beim Bau einer Natron-Holzzellstoffabrik nützlich. 1873/74 
war er technischer Direktor der Papierfabrik von E. W. Henry in 


Leer (Östfriesland). Im Jahre 1874 übertrug ihm Kommerzienrat 
Schwartzkopf einen Vertrauensposten in . seinen schwedischen 
Eisengruben. 1875/76 baute er als technischer Direktor und Vor- 
standsmitglied die Papierstoff- (Natron-Zellstoff-) Fabrik Alt-Damm 
bei Stettin um und brachte sie in regelmäßigen Betrieb. 1876 
wurde er nach Aschaffenburg berufen, um eine gleiche Zellstoff- 
Fabrik umzubauen und den maschinellen Betrieb der 1874 neu 
erbauten Weißpapierfabrik mit zu leiten. 1878 machte er sich 
als Zivilingenieur in Aschaffenburg selbständig, wobei er noch 
die Öberleitung des maschinellen Betriebes der Weißpapier-, 
Zellulose-, Buntpapier- und Leimfabriken A.-G. in Aschaffenburg 
beibehielt. Gleichzeitig war er Dampfkessel-Prüfungs-Kommissär 
von Unterfranken und Aschaffenburg. 

1878 erbaute er eine Kartonfabrik für die Stärkefabrik E. Hoff- 
mann & Co. in Salzuflen. | 

1877 veröffentlichte er einen größeren Aufsatz über die Natron- 
zellulose-Fabrikation in der Papier-Zeitung. 1879 schrieb er über 
Kollergänge und Stofftrockenapparate in der Papier-Zeitung und 
im Wochenblatt. Auch übersetzte er für das Wochenblatt in 
Biberach die Holzstoffabrikation von Jansson aus dem Schwedi- 
schen in Gemeinschaft mit H. Kirsebom aus Norwegen. 

Im Mai 1879 führte er Marie Franke aus Gransee als Gattin 
nach Aschaffenburg heim. est RL 

In seinem technischen Büro in Aschaffenburg wirkte er bis 
1884 mit-drei Teehnikern mit Glück und Erfolg. Er ließ. Koller- 
gänge, Holzhackmaschinen, Turbinen, dreimantelige Trocken- 


gehaltsbestimmungsapparate und andere Maschinen und Apparate 
bauen und brachte sie in Betrieb. Das Kennenlernen des Konsuls 
Rasch in Hudiksvall (Schweden) auf einer Harzburger Holzstoff- 
fabrikanten-Versammlung ‚1880 hatte die Erbauung einer Rasch- 
Kirchner’sehen Braunholzstoffabrik_ in Hudiksvall (Schweden) 
zur Folge, an welche sich der Umbau der Sinclairschen Zellulose- 
fabrik in Salach anreihte. Von 1881 datieren Kirchners Patente 
15645: Auslaugerei der Zellulose, 16565: Trockengehalt-Bestim- 
mungsapparat, 18447: Rasch-Kirchner Verfahren für. braunen 
Holzstoff. 1884 verlegte Kirchner sein Zivilingenieurbüro nach. 
Frankfurt am Main, wo er seine freie Zeit zu Altpapierstudien im. 
Stadtarchiv benutzte. Ueber die Wasserzeichen der Frankfurter 
Papiere des 14. Jahrhunderts verfaßte er 1893 eine Schrift, die von 
Ö. M: Briquet in Genf in sein Werk „Les filigranes“ aufgenommen 
wurde. | 
1886 löste Kirchner sein Geschäft auf, um den Umbau und-die 
technische Leitung der Papierfabrik Perlen bei Luzern. auf drei 
Jahre zu übernehmen. Vom 1. Januar 1890 bis 1. April 1892 war 
er Direktor der Papiermaschinenbauabteilung in der Maschinen- 
fabrik der Firma C. G. Haubold jr. in Chemnitz. 1892 wurde er 
mit 45 Jahren Lehrer maschinentechnischer Fächer und der Papier- 


. fabrikation an den Technischen Staatslehranstalten zu Chemnitz. 


1894/95 hielt er einen einjährigen ersten deutschen Lehrkursus für _ 
Papiermacher ab, durch welchen 15 junge Papiermacher theoretisch 
ausgebildet wurden, 221 Jahre wirkte er in Chemnitz als Lehrer 
seine Wirksamkeit fand allseitige Anerkennung. | 
Seit 1892 war Kirchner regelmäßiger Mitarbeiter des Güntter- 
Staibschen Wochenblattes für Papierfabrikation, seit 1897 techni- 
scher Schriftleiter dieser Zeitschrift, in deren Verlag auch seine 
Werke über „Das Papier‘‘ und ‚Die Pappenfabrikation‘‘  er- 
schienen sind. | 
1914 schied er aus seinem Lehramte. 


Sitzungen 


Mittwoch, den 9. März 1921, vormittags 10 Uhr, Preisfestsetzungs- 
kommission der Verkaufsvereinigung Deutscher Pappenfabri- 
kanten, G. m. b. H., 22 

Mittwoch, den 9. März 1921, nachmittags 3 Uhr, Gesamtausschuß 
der Pappenfabrikanten Deutschlands für die Preisbestimmung, 

Donnerstag, den 10. März 1921, vormittags 10 Uhr, Aufsichtsrats- 
sitzung der Verkaufsvereinigung Deutscher Pappenfabrikanten 
G..m. bH., 

Donnerstag, den 10. März 1921, nachmittags 3 Uhr, Gesellschafter- 
versammlung der Verkaufsvereinigung Deutscher Pappen- 
fabrikanten, G. m. b. H., 

Donnerstag, den 10. März 1921,. nachmittags 5 Uhr, Vorstands- 
sitzung des Vereins Deutscher Pappenfabrikanten E. V., 

Freitag, den 11. März 1921, vormittags 10 Uhr, Mitgliederversamm- 
lung der Verkaufsvereinigung Deutscher Pappenfabrikanten, 
G. m. b. H., | 

sämtlich in Dresden, Hotel Bellevue. 
3 * x 

Freitag, den 11. März 1921, vormittags 91% Uhr, Aufsichtsrats- 
sitzung des Verbandes Deutscher Druckpapierfabriken in 
Berlin W 9, Budapester Str. 6. | ne 


Holzverkäufe in bayerischen Forsten. Das Forstamt Heideck 
(Mittelfranken) verkauft in einem Lose rund 1000 Ster 2 m- langes 
unentrindetes Papierholz (Aufwurfspreis 200, 170 und. 140 M.) — 
Das Forstamt Wolffstein (Bayer. Wald) verkauft freihändig 11 000 
Ster Papierholz entrindet in mehreren Losen. — Das Forstamt 
Parsberg hat etwa 800 Ster erster Klasse und ebensoviel zweiter 
Klasse Schleifholz unentrindet in zwei Losen dem freihändigen 
Verkauf unterstellt. (Aufwurfspreis 210 und-180 M.) — Das Forst- 
amtKlingenbrunn (Niederbay.) hat etwa 3300 Ster erster und dritter 
Klasse Papierholz, entrindet, dem submissionsweisen Verkauf: unter- 
stellt. — Das Forstamt Raitenbuch bei Weißenburg i. B. hat 700 Ster 
erster Klasse 1150 zweiter und 350 dritter Klasse‘ Schleifholz, un» 
entrindet (Aufwurfspreis 200, 170 und 140 M.) dem submissions- 
weisen Verkauf unterstellt. — Das Forstamt Scheßlitz bei Bam- 
berg hat 7581) Ster unentrindetes Fichtenschleifholz in vier Losen 
dem submissionsweisen Verkauf unterstellt!  (Aufwurfspreis 240, 
210, 170 M.) — Das Forstamt Arzberg (Oberfranken) verkauft-in 
zwei Losen 325 Ster Fichtenschleifholz mit Rinde-im Submissions- 
wege, .— . Das Forstamt Nürnberg-Ost (Forsthof) hat 860 Ster 
unentrindetes Schleifholz dem freihändigen Verkauf unterstellt. M. 


Holzwucher. Im württembergischen Landtage wurden bei Be- 
ratung des Forstetats von einem Abgeordneten Mißstände, aus der 
Brennholzbewirtschaftung.zur Sprache gebrächt; in einem „Fall 
hatte eine Gemeinde das ihr für 38.M. für den Raummeter zuke- 
wiesene Holz um 200 M. für den Faunia Ni >apierholz wéitèr- 
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Rätsel in der Paplerfabrikation 

So lautete der Titel eines Vortrages von F. Heckford in 
der ersten Versammlung der Londoner Abteilung des Vereins 
Englischer Papiertechniker. Er erörterte zunächst die Frage, 
ob jemals ein Chemiker ein marktgängiges Papier gefunden hat, 
das freie Säure enthielt. Ein Papierfabrikant erhielt einmal eine 
Klage seitens eines Kupferdruckers, daß das Papier Säure ent- 
halte, und wenn es die Kupferplatte berührte, Teile davon weg- 
ätzte. Diese Rüge war offenbar unberechtigt, denn es müßte 
schon eine große Menge starker Säure sein, die solche Erscheinung 
hervorriefe. Dagegen hat Vortragender öfter Fälle beobachtet, 
daß mit Ultramarin gefärbte Papiere in warmer, feuchter Luft 
sich entfärbt haben. Die Erklärung ist, daß die Feuchtigkeit 
den im Papier vorhandenen Alaun -löst und die freie Säure des 
Alauns das Ultramarin unter Schwefelwasserstoffbildung zersetzt. 


Schwefelwasserstoff in der Luft könne wieder auf winzige 
Kupferteilchen im Papier einwirken, bilde damit Schwefelkupfer, 
und dieses verbreitet sich in Form kleiner verästelter schwarzer 
Auswitterungen, die der Vortragende „Bäume“ nennt, im Papier. 
Der Vortragende gibt dagegen die Möglichkeit zu, daß beim 
Zinkdruck die befeuchtete Zinkplatte, nachdem sie mit einer 
mehrere Tausend Bogen großen Auflage des Papiers in Berührung 
nn sei, aus dem Alaun im Papier genug Säure aufnehmen 
Se damit sich auf der Oberfläche der Platte etwas Zinksulfat 
bilde. 

Der Alaungehalt ist wahrscheinlich auch die Ursache der 
Schwärzung von Bronzedruck auf gestrichenem Papier. Daß die 
unechte Goldprägung bei gewissen Papieren öfter braun wird, 
liege nämlich meistens daran, daß die Untergrundfarbe eine 
Spur Säure enthält. Sorgt man dafür, daß die Untergrundfarbe 
alkalisch ist, dann wird diese Schwärzungdesunechten Golddruckes 
nicht auftreten. Dagegen kann Kunstdruckpapier, dessen Strich 
alkalisch reagiert, die Druckfarbe verändern, wenn diese z. B. 
Berliner Blau enthält. 

Manches weiße Papier bekommt mit der Zeit einen rosa 
Stich. Dies kommt mitunter daher, daß das Papier mit ge- 
wissen Anilinfarben gefärbt war- und Anilinsalze Espartopapier 
rötlich färben. Es kann aber auch durch Ausströmen von Leucht- 
gas in geringen Mengen in der Nähe des Lagerplatzes verursacht 
sein, denn Leuchtgas bringt auf Espartopapier dieselbe Wirkung 
hervor. Wird das Papier-dem Licht ausgesetzt, so erhält es seine 
ursprüngliche Farbe nahezu wieder. 


Wenn manche feitdichte Papiere rosafarbig oder rötlichbraun 
werden, sobald Margarine oder andere Fette in sie gepackt werden, 
so ‘rührt dies gewöhnlich von gewissen Zutaten oder Behand- 
lungen her, die das Fett erhalten oder erfahren hat, da diese 
Papiere gewöhnlich noch etwas Lignin enthalten und dieses mit 
den beigefügten Salzen oder Chemikalien sich rot färbt. 


“ Der Vortragende beschäftigt sich dann eingehender mit 
den vorhin erwähnten „baumartigen“ schwarzen Auswitterungen 
im Papier und kommt zu dem Ergebnis, daß die Ursache in den 
Hoelländermessern liegt, die, wenn sie aus Bronze bestehen, 
kleine Teilchen an den Stoff abgeben. Diese sind beim Sortieren 
des Papiers unbemerkbar, wenn jedoch das fertige Papier längere 
Zeit lagert, namentlich in Gegenwart von Feuchtigkeit, so ent- 
stehen (wahrscheinlich auch infolge der Mitwirkung des Alauns 
im Papier) die fast jedem Fabrikanten bekannten schwarzen 
Auswitterungen. In einer Papierfabrik, in der dieselbe Erscheinung 
auftrat, -waren die Holländermesser aus Eisen, trotzdem fand 
sich auf der Außenfläche der Messer ein dünnes Kupferhäutchen. 
Der Ursprung dieses Kupfers wurde zufällig darin gefunden, daß 
die ‚Alaunlösung, die zum Leimen des Stoffes gebraucht wurde, 
aus.den metallenen Pumpen Kupfer in sich aufgenommen und 
dann auf das Eisen der Holländermesser abgelagert hatte. Ein 
änderes Mal zeigte sich ebenfalls nach dem Auftreten des er- 
wähnten Uebelstandes im Papier, daß die Bronzemesser der 
Holländer mit eisernen Schrauben befestigt waren, und hier 
lagerte sich die im alaunhaltigen Stoffwasser gelöste Spur Kupfer 
auf. die Eisenschrauben nieder und wurde ständig in den Stoff 
rerüttell. Nach Abklopfen und Anstreichen von Messern und 
ehrauben, hörte der Uebelstand auf, 


(Nach „Paper Trade Review‘) S, F i 


< Von den 73 Papiermaschinen, über welche der Verein finnischer 
Papierfabriken verfügt, stehen 40 jetzt still, erklärte Dir. Grönvik 
vom Centralverband finnischer Holzveredelungsindustrien auf 


Befragen der „Helsingin Sanomat“. Sieben Papierfabriken haben - 


deù Betrieb ganz stillgelegt, in den übrigen ist die Arbeitszeit- 
eingeschränkt. - bg. ~- z a 
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Elektrisch geheizte Trockenzylinder ` ` 


Die Frage der elektrischen Beheizung der Papiermaschinen - 
Trockenzylinder ist bereits früher studiert worden. Wenn jetzt, 
wie an dieser Stelle in Heft 11 von 1921 S. 429 berichtet- wird, in 
Italien diese Bestrebungen in einer Papierfabrik zu einem Versuch 
in der Praxis geführt haben, so ist das wohl auf die besondere 
Brennstoffnöte eines mit Kohlen nicht gesegneten Landes zurück- 
zuführen, 

~ Ein anderes ist, ob diese Versuche geeignet sind, das Problem 
eingehend zu beurteilen. Geht man von den erhaltenen Ergebnissen 
aus, so arbeitete die Versuchsmaschine recht unwirtschaftlich; 
die Heizspiralen waren wohl nicht ganz sachgemäß angebracht. 
Deshalb kann man kein abschließendes Urteil, weder in technischer 
noch in wirtschaftlicher Beziehung, fällen. 

Wenn gesagt ist, daß zum Verdampfen von 40 kg Wasser 
(entsprechend einer Stundenerzeugung von 100 kg) 149 Kwst. 
benötigt wurden, so klingt das unwahrscheinlich; denn dann hätte 
man-nur einen Wirkungsgrad von » 0,23. Es liegt aber hier ein 
Rechenfehler vor: f 

Wenn ein Papier mit 57 v. H. Wassergehalt auf die Trocken- 
zylinder kommt, so heißt das, daß von 100 kg nassem Papierstoff 
57 kg Wasser und 43 kg trockenes Papier sind. Verläßt das Papier 
die Maschine mit 13 v. H. Wassergehalt, so sind 44 kg Wasser auf 
43 kg Papiererzeugung verdampft, oder auf 100 kg Erzeugung 
gegen 102 kg Wasser. “Das ist der richtige Wert. 

Zur Verdampfung von 102 kg Wasser sind 102.640 WE. er- 
forderlich; 149 Kwst. entsprechen 149.860 WE. Der Wirkungse 

Er 

rn = 0,51, d.h. nur 51 v. H. des elek- 
trischen Stromes wird zur Verdampfungsarbeit ausgenutzt. Es 
muß bei der elektrischen Heizung mindestens- ein Wirkungsgrad 
von 0,85—0,95 erreicht werden und ist auch erreichbar, wie die aus- 
geführten elektrischen Heizeinrichtungen von Kocheinrichtungen 
und ähnlichen Apparaten beweisen, Es ist dabei nicht vergessen, 
daß gewisse Wärmeverluste bei der Papiermaschine unabänderlich 
sind, so z. B. durch die nur teilweise Bedeckung der Trockenzylinder 
mit Papier. 

Jedenfalls scheinen bei der Versuchsmaschine noch solche 
Mängel technischer Natur vorzuliegen, daß eine weitere Behandlung 
dieser Seite der Frage sich erübrigt. 

- Nach von mir in jüngster Zeit ausgefühıten Versuchen an älteren, ` 
langsam laufenden Papiermaschinen betrug der Wirkungsgrad 
der Trockenpartie bei Heizung mit Zwischendampf (wobei dieser 
als trocken in Rechnung gestellt wurde), ohne Bewertung des ent- 
stehenden, 90°C heißen Niederschlagwassers etwa 0,55— 0.60, mit 
Kondensatbewertung 0,70—0,75. Vergleicht man damit den Wert, 
der sich aus den Augaben für die Versuchsmaschine berechnet, so 
zeigt sich die Richtigkeit der Behauptung, daß es sich um eine recht 
unwirtschaftlich' arbeitende Maschine handelt, die keine einwand- 
freien Zahlen zu der Frage des elektrischen Heizens liefern kann, 
Es wird gesagt, daß bisher zum Trocknen nur 100 kg Erzeugung 
50 kg Kohlen, die Tonne zu 600 Lire, gebraucht wurden. Bei diesem _ 
Preis kann es sich nur um Steinkohle handeln, die ich mit 5000 
WE./kg niedrig in Rechnung stellen will. Zum Trocknen von 100 kg 
Papier wurden also 50.5000 WE. aufgewendet. Die Trocken- 
leistung ist bei 57 v. H. Wassergehalt hinter der Naßpartie 118.640 

118.640 - 
50.5000 7 9:30; das 
ist rund die Hälfte der von mir ermittelten Zahlen. 

Daß das Verfahsen für die genannte Fabrik wirtschaftlich ist; 
liegt also nur daran, daß ein schlechter Wirkungsgrad von einem 
noch schlechteren übertroffen wird, wozu allerdings noch eine recht 
billige elektrische Kraft kommt, der ein hoher Kohlenpreis gegen- 
ükersteht. 

Für eine deutsche Fabrik könnte das elektrische Heizen unter 
folgenden Bedingungen wirtschaftlich werden: Die Heizspiralen 
wurden so eingebaut, daß ein Wirkungsgrad von etwa 0,90 — 0,95 
im Dauerbetriebe erreicht bliebe. Dann gebrauchte man zur Trock: 
nung von 100 kg Papier mit einem Wassergehalt von 55 v. H. vor 
122.640 100 Kwst 
0,90.860 7 7 en | 

Bei Frischdampfverwendung von etwa 1,5 At. Ueb. (Wärme: 
inhalt 650 WE), der mit einem Wirkungsgrad von 0,40 (Verluste im 
Kesselhaus und in der Zuleitung einkegriffen!) arbeitete, würde 

122.640, 900 ki 
04.650 589; 
300.650°. 
gooo 7 29 kk 


~t 


grad y ist also } = 


WE, der Wirkungsgrad demnach q = - 


Einlauf in die Trockenpartie 


man zu derselben derselben Trockenarbeit 


ein 


brauchen, oder bei einer Köhle von 5000W.-E. 
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Kohle. 
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Bei einem Tonnenpreis von 800 M. für einen solchen Brenn- 
== 11,70 M. Würden demnach obige 100 


Kwst, weniger kosten als 11,70 M., die Kwst. also weniger ala 
0,117 M., so wäre elektrischeg Heizen mit seinen vielen Annehm- 
lichkeiten vorzuziehen. —g— 


Hartgelelmtes Papier Im „Wurster“ auflösen 


Zur Vernichtung von Papieren aller Art besitzen wir zwei 
Papierzerfaserer (System Dr. Wurster) Die Zermahlung der aus 
den späteren Kriegsjahren oder aus der Nachkriegszeit herrührenden 
Papierarten ist durchaus einwandfrei, wogegen die Zerkleinerung 
der älteren Sorten, die stark geleimt sind und teilweise einen be- 
trächtlichen Zusatz von Lumpen enthalten, nicht immer völlkommen 
befriedigt, ‚weil hin und wieder noch geringfügige Papierstückchen 
in den Rückständen zu erkennen sind. Solche „schweren‘‘ Papiere 
lassen wir mit heißem Wasser und stark gedrosselter Maschine 
verarbeiten und außerdem in einem sehr günstigen Verhältnis 
mit den leichter zu verarbeitenden Sorten vermischen. Die probe- 
weise Zugabe einer schwachen Aetznatronlauge beim Einfüllen 
der Papiere.blieb völlig ergebnisllos, vermutlich weil die für die 
Einwirkung zur Verfügung stehende Zeit von etwa 8 Minuten 
(solange dauert der Aufenthalt im Wurster!) zu kurz ist. Stärkere 
Laugelösungen können aber wegen der Gefahr für das bedienende 
Personal und auch mit Rücksicht auf die hohen Kosten nicht 
verwendet werden, auch ist die Aufstellung von Einweichtrommeln 
und selbst von Bottichen, in denen die-Stoffe vor der Vernichtung 
durchweicht werden könnten, wegen Raummangels ausgeschlossen. 

-- Besteht trotzdem die Möglichkeit, mit den nach der vorstehen- 

den Schilderung vorhandenen Einrichtungen und Hilfsmitteln 
eine tadellose Zerkleinerung auch der starkgeleimten Lumpen- 
papiere zu erzielen? X. 

Antwort eines Fachmannes Um sichere Auflösung der hart- 
geleimten, schwer auflösbaren Papiere zu erreichen, wäre schon 
der Kraftersparnis halber erwünscht, das Papier vor dem Eintragen 
in. den Wurster-Apparat entweder in besonders konstruierten, 
rotierenden Einweichtrommeln oder in Bottichen unter Heißwasser- 
zugabe aufzuweichen. Da aber der Fragesteller dieses Vorweichen 
wegen Raummangels nicht ausführen kann, bleibt nichts anderes 
übrig, als das bei einmaligem Passieren des Wurster-Apparates 
ungenügend vernichtete Papier wiederholt durch” den Apparat 
zu schicken. 

Es ist sehr zu empfehlen, beim -Beschicken des Wurster-Appa- 
rates sehwer auflösbares Papier mit leichter lösbarem Papier zu 
mischen. Dann kann sich der Apparat nicht so leicht verstopfen, 
außerdem braucht er weniger Kraft. 

Da im fraglichen Falle zwei Wurster-Apparate zur Verfügung 
stehen, könnten dieselben, um Handarbeit zu sparen, durch Zu- 
führtuch (Gurte) so verbunden werden, daß das ungenügend 
vernichtete Papier von Apparat 1 mittels eines Förderbandes dem 
Beschickungstrichter von Apparat 2 zugeführt wird. Wenn dann 
Apparat 2 enger gedrosselt wird, müßte die Vernichtung voll- 
ständig sein. R 

Daß die Zugabe von Aetznatronlauge beim Beschicken voll- 
ständig ergebnislos bleibt, ist erklärlich, denn sie hat bei dem 
raschen Arbeitsvorgang im Wurster-Apparat nicht genügend Zeit, 
um auf die stark geleimte Papieroberfläche auflösend einzuwirken. 

* * * 

Antwort eines anderen Fachmannes: Nach meiner Meinung 
kann sich der Wurster für die Verarbeitung ‘von derartig stark 
geleimten Lumpenpapier überhaupt nicht eignen.Es werden immer 
ungelöste Stücke selbst bei Verwendung von heißem Wasser und 
einer schwachen Aetznatronlauge in dem Papierbrei zurückbleiben. 
Zur Verarbeitung solcher Abfälle ist allein "ein guter Kollergang 
zu empfehlen. 


Schrenz-Lieferung 
Preis unverbindlich, Lieferurgsmöglichkeit vorbehalten 


~ . Wir kauften einen Posten Schrenz, worüber die Auftragsbestäti- 
gung an uns wie folgt lautet: j 
7 „Preis 300 M. die 100 kg, unverbindlich, netto Kasse ab 
Fabrik, Lieferungsmöglichkeit vorbehalten, lieferbar sofort.“ 
Der Kaufabschluß erfolgte im September, geliefert wird nach 
wiederholter Mahnung erst im November, nachdem der Preis der 
betreffenden Konvention auf 350 M. für 100 kg erhöht war. Ohne 
vorher bei uns anzufragen, bezw. unser Einverständnis einzuholen, 
wird das Papier geliefert, aber mit 350 M. die 100 kg in Rechnung 
estellt. Da wir weder zum Konventions- noch zum seinerzeitigen 
agespreis-gekauft-haben, sondern zu einem festen Preis, allerdings 
mit dem Zusatze- „unverbindlich“, halten wir es dennoch für 
rechtlich unzulässig, daß uns ohne weiteres der erhöhte Tages- 
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. nicht die hohen Vertragspreise bezahlen müssen, 
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und gleichzeitig Konventionspreis (am Tage der Lieferung) in 
Rechnung gestellt wird. Unseres Erachtens nach sind wir in diesem 
Falle ohne weiteres berechtigt, den mehrberechneten Preis von 
50 M. für 100 kg an dem Rechnungsbetrag zu kürzen, Denn mit 
der Erhöhung des vereinbarten Preises von 3 M. das Kilo auf 3 M. 
50 Pf. haben wir uns weder einverstanden erklärt, noch sind wir 
vor Lieferung des Papieres um unser Einverständnis angegangen 


worden. Wenn auch die betreffende Konvention den Preis erhöht , 


hat und die Lieferung in Erwartung dieser Erhöhung vielleicht 
hinausgezögert wurde, so bleibt unserm Rechtsgefühl nach der 
betreffende Konzern doch an den Vertrag, bezw. an den verein- 
barten Preis, d. i. 300 M. die 100 kg, gebunden, wenn nichts anderes 
vorher ausdrücklich vereinbart worden ist. Können wir unsern 
Standpunkt mit Erfolg vertreten? Großhandlung 

Auskunft unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Vorbehalt 
„Preis unverbindlich“ ist gleichbedeutend mit dem Vorbehalt: 
„Preis freibleibend‘, In beiden Fällen will der Verkäufer, wie schon 
wiederholt an dieser Stelle ausgeführt worden ist, die Bindung an 
den von ihm genannten Preis ausschließen. Trotzdem liegt ein 
bindender und unbedingter Vertrag vor, mit der Wirkung, daß der 
Verkäufer berechtigt ist, die Festsetzung des Kaufpreises im Zeit- 
punkte der Lieferung selbst vorzunehmen (vgl. Starke in Jur. Woch. 
1920 S. 474). Daraus folgt einerseits, daß es nicht erst noch einer 
besonderen Preisvereinbarung bedarf, der Verkäufer daher auch 
nicht verpflichtet ist, vor Festsetzung des Preises die Zustimmung 
des Käufers einzuholen oder ihn auch nur von derselben zu benach- 
richtigen. Es folgt aber anderseits daraus, daß die Festsetzung des 
Preises nicht etwa der reinen Willkür des Verkäufers überlassen ist. 


Vielmehr findet die Vorschrift des $ 315 BGB. Anwendung, d.h. ` 
der Verkäufer hat die Bestimmung des Preises nach billigem Er- 


messen zu treffen. Diesem Erfordernisse ist seitens des Verkäufers 
nur dann genügt, wenn der von ihm festgesetzte Preis durch die 
tatsächlichen Herstellungskosten gerechtfertigt wird. Haben 
sich z. B. die Marktpreise für Rohstoffe bis zur Lieferung erhöht, 
so ist er auf Grund des Vorbehalts ‚Preis unverbindlich‘ zu einer 
entsprechenden Preiserhöhung berechtigt (vgl. Sächs. OLG. Bd. 31 
S. 72, Staub 10 Aufl. Vorbem. vor § 373 Anm. 22). Das Gleiche 
gilt, wenn es sich um Ganz- oder Halberzeugnisse handelt, von der 
nachträglichen Festsetzung erhöhter Tages- oder Konventions- 
preise, sofern sich diese in angemessenen Grenzen halten. Immer 
ist aber für das Recht des Verkäufers, sich diesen Preisen abzupassen, 
Voraussetzung die rechtzeitige Lieferung. Ist also der Verkäufer 
durch Mahnung in Verzug gesetzt worden, so ist er nicht berechtigt, 


höhere Preise in Rechnung zu setzen, als sie zu Beginn seines | 


Verzuges in Geltung waren (Jur. Woch, a. a. O. S5. 475). Nach 
$ 285 BGB. kommt allerdings der Verkäufer trotz der Mahnung 
nicht in Verzug, so lange die Leistung infolge eines Umstandes 
unterbleibt, den er nicht zu vertreten hat. Dies wäre z. B. der Fall, 
wenn der Verkäufer hier auf Grund der Klausel ‚„Lieferungsmöglich- 
keit vorbehalten“ die Unmöglichkeit einer früheren Lieferung 
behaupten wollte. Hierfür hätte er aber die näheren Umstände 
darzutun und den Beweis für dieselben zu erbringen ($ 282 BGB.). 


Fragestellerin kann sich ihrerseits zunächst auf den Standpunkt, 


stellen, daß-die Verkäuferin seit Empfang des ersten Mahnschreibens 
in Verzug geraten war, und die Begleichung eines höheren. Preises 
als des in diesem Zeitpunkte gerechtfertigten ablehnen, Der Aus- 
gang eines etwaigen Prözesses wird von der Führung des vorge- 
dachten Beweises sowie desjenigen für die Angemessenheit des ge- 
forderten Preises durch die Verkäuferin abhängen. T 


Estlands Ausfuhr im zweiten Halbjahr1920 betrug in Papier und 
Papierstoff für 78 967 425 estländ. Mark (fob-Wert, wobei 1 Lstr. == 
270 estn. Mark gerechnet ist) und ging hauptsächlich nach Frank- 


reich, Belgien, England; Papiorstoff auch nach Dänemark. Ausfuhr, 
von Holzschliff ist aber jetzt verboten, da die Papierfabriken Est- . 


lands erklärten, die ganze Inlandserzeugung verbrauchen zu können. 
Eingeführt wurden Schreibwaren und Schulbücher im cif-Werte 
von 14,22 Mill. estn. Mark. ‘bg. 


Dänemarks Papierstoffeinfuhr im Jahre 1920 (1919) betrug in dz: 
Holzschliff, trocken 36 725 (2098), feucht 413 637 (180 459); Zell- 
stoff, trocken 123 718 (110 028), feucht 106 241 (53 978) dz. be. 


Papierstoffmarkt 
London, den 25. Februar 


Zellstoff. Da es an Geschäften fehlt, kann man keine Preise- 


nennen, Die englischen Stoffkäufer verwenden ihre ganze Kraft 
daran, die Jahresverträge, die sie mit den skandinavischen Papier- 
stofflieferern abgeschlossen haben, derart abzuändern, daß sie 
Die Menge des 
eingeführten Stoffes hat stark abgenommen: > - 

Aehnliches gilt vom englischen- Hokzschliffimarkt. 
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im Betrieb zu besi chtigen!- 


u Technische Hesse Leipzig: Ausstellungsgelände, Messhalle XX1, Stand 314 
SPEZIALMASCHINENFABRIK OTTO BLANK 


Reichenberger Strasse 104 BERLIN SO 36 Reichenberger Strasse 104 

Maschinen zur Herstellung von Briefumschlägen, Beutein, Kreuzbodenbeutein vom Blatt und von | 
der Rolie arbeitend, Fütterungsmaschinen, Fensterbriefumschlag-Maschinen sowie sämtliche Spezial- aa 
p | maschinen für Papierverarbeitung. - | [A555 


= Adler Stott- und Paplerwäsche c 
Tadellose Ausführung :-: Beste Qualltät :-: Eleganter Sitz | a pr E 
W. Gleissner Söhne, Haie texy N | 


„ar Leipiger Mess: une Ba., 


e nm mm TE I MG 


Suae 
u 


INNE 


Telegramme: Funkering, l 
A B C Code; 5th. Ed. H b | 94 
Telephon; Hansa 1352 am urg 


‘Vulkan 9156, 6770 


) 


empfiehlt sich als 


Inlands- und Exportvertreter leistungsfähiger - z 


Pa prer- und Pappenfabriken. 


a oo 


I 


md 
en 


| EROBERN 


a | 


Preisbildung in der Kartonnagen-Industrle 
Zu Nr. 16 S. 697 


- Der Grundpreis für Handlederpappen ‚hatte im Frühjahr 
4926 (Monat März) 350 Mk. für 100 kg betragen. Sofern eine 
Kartonnagenfabrik die Lederpappen direkt von der herstellenden 
Firma bezieht, so kommt zu dem vorstehenden Betrag nur Fracht 
. und eventuell Rollgeld, was zu damaliger Zeit von Mitteldeutsch- 
Aand bis Berlin rund 6 M. + 2 M. = 8 M. die 100 kg betragen 
Hat. — Handelt es sich jedoch um eine Kartonnagenfabrik, die 
-infolge der kleinen Bezüge gezwungen ist, von einer Pappen; 
-großhandlung zu kaufen, dann erhöht sich der genannte Grundpreis 
wim mindestens 20 v. H., aber auch dann durfte die Pappe nur rund 
'430M. die 100 kg frei Berliner Haus kosten, demzufolge ist gegen 
-die Berechnung von Ps. eine Differenz von 340 M. öder 270 M. 
sdie'100 kg vorhanden. Der von Ihrem Ps.-Mitarbeiter genannte 
-Pappengrundpreis von 700 M. die -100 kg wäre also selbst als 
.-. Wucherpreis viel zu hoch, 
Nur. wenn die in Frage stehenden Schachteln aus gefärbten 
 Kunstlederpappen hergestellt - worden sind, hat der Preis von 


— 


700 M. die 100 kg seine Richtigkeit, da im Frühjahr 1920 diese: 


Pappen 750 M. die 100kg ab “Fabrikverladestelle kosteten, 

‘700 M. kosteten zu damaliger Zeit nicht einmal die feinsten 
Koffer- und Stanzpappen sowie Unterlagsbögen bzw. Weberbögen 
gür Seidenwebereien. K. 1. M. 


. Heft oder Buch? .. _ | 

. „Bei einer Geschäftsbücherfabrik. wurden von einer besonders 
anzufertigenden Liniatur 10 Hefte in Pappeinband bestellt. Es 
war nicht angegeben, wie stark die Hefte sein sollten, und die Ge- 
schäftsbücherfabrik nahm an, daß der Inhalt‘.stark sein müsse, 
«Ja Pappeinband bestellt war. Sie fertigte also 10 Bücher in kräf- 


schlecht verpackt; lediglich in Packpapier und nicht in Schachteln. 
Man sollte für diesen Markt Karten aus feinstem hochglänzenden 
Karton, jedes Spiel in einer besonderen Schachtel verpackt, mib 
spanischer Aufschrift auf den Schachteln einführen. . 

l a | (Amer. Stationer) 


zulegen, daß die Ware sehr fest gepreßt ist. 


 :tigem’ Pappeinband mit 280 Blatt des liniierten Papiers an. Der 


Besteller wollte aber dünrie Hefte haben; ` die ` den Vorarbeitern ` 


“der Fabrik in die Hand gegeben werden sollten.. Er übernahm eins 
- dër Bücher, das ihm zur Ansicht ‚und, Prüfung, .gesandt war. (die 
` 10 Stück wurden mit 419,50 M. berechnet), zum Preis von 41,95 M., 
äehnte aber die Uebernahme der andern ab, und es entstand 
ein Prozeß, in dem ein Sachverständiger das, Vorgehen der Ge- 
schäftsbücherfabrik für berechtigt fand, während zwei andere 
.. Sachverständige sagten, die Geschäftsbücherfabrik hätte, wenn sie 


_ Seemäßlge Verpackung für Tüten 


Welche Verpackung ist erforderlich für Papiertüten aus ordi- 


närem Holzstoffpackpapier für Seeweg Hamburg —Spanien ? 


Großhandlung ` 


* * x 


Auf welche Art werden Papiersäcke von 1 Zentner und mehr 
Inhalt seemäßig verpackt? Papiersack-Fabrik.. ..— . 

‚ Die Verpackung auch geringwertiger Waren muß durchaus 

gediegen sein, sonst leidet die Ware genau so, wie feine. Waren. 


Pai 


Es ist Wert darauf zu legen, die Pakete in Schwere von 25-30 kg. 


zu halten. Feste Pressung ist dringende Notwendigkeit. Für die 


innere Umhüllung ist es ratsam, einen nicht zu geringen Stoff zu . 


wählen, und bei guter Umschnürung dürfte als äußere Umhüllung | 
etwa Natronzellstoffpack genügen. Vor allem ist Wert darauf 


l Verstadtlichung des Reklamewesens in Frankfurt am Main. 
Der Magistrat dieser Stadt stimmte einer solchen Vorlage zu.. Es ist. 


beabsichtigt, eine Gesellschaft mit. beschränkter Haftung zu grün: 


den, an der die Stadt mit vier Fünfteln und die Messe, und Aus- 
stellungsgesellschaft mit einem Fünftel der. Anteile beteiligt sein 
sollen. . Gegenstand des Unternehmens soll, die Herstellung und: 
Durchführung aller Arten der Reklame, der Erwerb. und .die Ver- 


‚pachtung von Grundstücken, Mauern usw. zuReklamezwecken, ins- 


besondere die Durchführung des öffentlichen Anschlagwesens und die - 


Ausnutzung aller Reklamemöglichkeiten der, Stadt Frankfurt sein. 
Das Stammkapital soll 300 000 M. betragen. Als Firma wird „Re- 
klamestelle . Frankfurt am Main, G. m.p. H.“ vorgeschlagen. — 
Bisher ‘waren die Plakatsäulen, Anschlagtäfeln und sonstigen An- 


.'syhlaggelegenheiten von der Stadt an eine Firma verpachtet. . Der: 


äber die Stärke der anzufertigenden Hefte im Zweifel war, nach- 


fragen müssen und, falls dazu keine Zeit war, die Hefte nicht stärker 
ls höchstens 100: Blatt..stark anfertigen dürfen, weil stärkere 
-. «derartige Werke in Pappeiiband nicht mehr als Hefte, sondern 
‚ als Bücher ‚bezeichnet würden.: Das Amtsgericht stellte sich auf 
den Standpunkt dieser beiden Sachverständigen und wies die 
- Klage der Geschäftsbücherfabrik auf Uebernahme der übrigen 
9. Bücher- seitens des Bestellers ab. ' 

Die. Geschäftsbücherfabrik fragt uns,- ob sie Aussicht habe, 


- wei Berufung gegen dieses Urteil ein für sie günstiges obergericht- 


liches Urteil zu erstreiten. Wir raten von der Berufung ab, da 
“wir die Gutachten der beiden letzterwähnten Sachverständigen für 
zutreffend halten. l l . 


_ Splelkarten für Mexiko 


Der amerikanische Vizekonsul in Vera Cruz berichtet dem Han- 
.delsamt in Washington: In Mexiko und in allen anderen spanisch 
: sprechenden Ländern ist guter Absatz für gute spanische, außerhalb 
Spaniens hergestellte Spielkarten zu finden. Die hiesige Bevöl- 
kerung könnte bessere Spielkarten kaufen, als sie jetzt bekommen 
kann, und würde sie gern kaufen, wenn sie in den Papierhandlungen 
zu haben wären. Die meisten Spielkarten kommen aus Spanien, 
' einige werden auch in Mexiko hergestellt. Die hier verkäuflichen 
- "Spielkarten sind von. sehr geringer Beschäffenheit: Sie sind auf 


dünnem schwach geglätteten Karton gedruckt und können nur kurze 


Zeit benützt. werden, da sie weich werden, leicht einreißenund nicht 


gut gemischt werden können. \ 

Ein spanisches Spiel Karten besteht aus 40 Blatt und enthält 
` 2er und 7er, jedoch keine 8er, 9er und 10er. Es ist darunter ein 
„‚Sota‘‘ (Junge, englisch jack“), ein „Caballo“ (ersetzt die Dame, 
: ‚englisch „queen‘), ein „rey“ (König) und ein Aß. Die Karten sind 
- 2% x 334 engl. Zoll groß. Man müßte für den Druck dieser Kar ten 
- ganz neue Platten herstellen, da das Kartenbild von dem auf ameri- 
--Kanischen Karten üblichen völlig abweicht. - Der Ladenpreis der 


Spielkarten spanischer Herkunft beträgt 1 peso fürs Spiel (entspricht . 


. Jetzt 50 Cent amerikanischer Währung). “ Die Karten ‘sind sehr 


reihen. 


Vertrag läuft am 30. April 1921 ab und soll, nicht mehr erneuert: : 
werden. Die Vorlage wird der Stadtverordnetenversammlung. 
zugehen. K. (Frankf. Ztg.) l ai 
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= Kommunalisierung von | Handwerksbetrieben. Zu dieser -Frage 
wurde in einer Handwerkskammersitzung in Ulm eine Entschließĝung 


'angenommen, in der die württembergische Staatsregierung gebeten 


wird, ihre Vertreter im Reichsrat anzuweisen, diesem” Gesetzent- 


. wurf bei der Beratung entgegenzutreten und die Zustimmung zu 


versagen, da durch die Annahme eines solchen: Gesetzes lebenswich- ` 
tige Betriebe in ihrem Bestehen aufs .ernstliche gefährdet und die 

Bevölkerung der Gefahr einer Verteuerung ausgesetzt sei. - Die 
Steuerkraft eines großen Teils des erwerbstätigen, im großen Um- 
fang aus Kreisen des Kleinhandels und Handwerks zusammen- 
gesetzten Bürgertums würde lahmgelegt und die Zahl der Erwerbs- 
losen in den Gemeinden vermehrt. —8—. ` E 


r 


Handarbeitende Studenten. Die riesige Verteuerung des aka- 
demisehen Studiums mit der Aussichtslosigkeit für Studierende 
auf baldige Verwendung im Staatsdienst veranlaßte den. Studenten- 
ausschuß der Universität Tübingen, den weniger gut gestellten 
Studierenden zu empfehlen, neben dem Studium noch einen Hand- 
arbeitsberuf zu erlernen. Einer schon errichteten Schuhmacherwerk- 
statt und einer Flickstube soll sich auch eine Buchbinderei an- 

—'$ — 3 


N Eat 
Die schwedischen Briefumschlagfabriken, darunter -besondere 
Gransholms A.-B. in Gemla, ersuchten die Regierung um größeren 
Zollschutz, da ihrer Industrie infolge des ausländisehen, haupt- 
sächlich deutschen und österreichischen Wettbewerbs völlige Ver- 
nichtung drohe. bg. : 


9 Markenfälschuüng. Nun sind auch die Steuermarken, und ZWAr 
die zu 25 M., täuschend nachgemacht worden. Der Vertrieb dieser 


"'Steuermarken wurde: sofort eingestellt, doch behalten die. schon 


verkauften Marken bis 28 Februar d. J. ihre‘-Gültigkeit, wenn. sie 
bis dahin geklebt und entwertet sind. Sy: cooo ect 1e" 


m 


N 


t 


! 
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Verband der Fachpresse Deutschlands, e. V. 
| ‘(Geschäftsstelle Berlin W 9, Schellingstr. 9.) 


Die Mitgliederversammlung in Leipig (s. Nr. 18, Wegweiser) 
-wird bereits Dienstag, den 8. März, abgehalten und zwar in der 
„Deutschen Bücherei“ des Börsenvereins der deutschen Buchhändler 
än Leipzig, Deutscher Platz, Straße des 18. Oktobers Nr. 89. Das 
Programm ist folgendes: 21% Uhr Führung :durch die „Deutsche 
Bücherei“ nebst Vortrag, 4 Uhr Mitgliederversammlung mit: fol- 
gender. Tagesordnung: 1. Mitteilungen des Vorstandes: 2. Der 
unlautere Wettbewerb im Fachzeitschriftengewerbe. Vortrag des 
Syndikus Dr. Pape, Berlin. 3. Das Meßamt und die Fachpresse. 
Vortrag des Direktor Pilz, Leipzig. 4. Anträge und Mitteilungen. 
"Die Mitglieder des Verbandes versammeln sich am 8. März 1921, 
‚pünktlich 24, Uhr in der Vorhalle der ‚Deutschen Bücherei‘, damit 
um 2% Uhr die Besichtigung beginnen kann. Zu dieser Leipziger 
Tagung wird urn besonders zahlreiches Erscheinen gebeten. 


Dachpappen-Preise 


. Der Preisausschuß des Westdeutschen Dachpappenverbandes 
Düsseldorf hat in seiner Sitzung am 1. März ernstlich über eine 
weitere Herabsetzung der Preise für- Dachpappe und Teerprodukte 
‚ ‚beraten. Die eingehende Aussprache hat einstimmig ergeben, daß 


‚Sie; gegenwärtigen Verbandspreise sich den Gestehungskosten derart 


genähert haben, 


l daß eine weitere Herabsetzung derselben 
unmöglich ist. | | | 


are se 


: Bekanntlich wurden die Wochenblätter von der Zwangs- 
wirtschaft befreit. An Auflösungsgebühren sollten’von mir 2 M. 
‚auf die 100.kg erhoben. werden. 

‘ dem jedem Wöochenblattdrucker erteilten vierteljährlichen. Bezugs- 
schein zwberechnen, ließ-man.den.blinden Zufall walten, und ich muß 


Val ne. 


kerechnen, wie sie es getan hat, und das Reichswirtschaftsgericht 


konnte nicht anders, als die Berechnung bestätigen. Die. meisten 
Verleger ‘haben sich aber mit der Zahlung abgefunden und sich 
. damit getröstet, daß sie nun die Bevormundung los sind, 


- Luxussteuer für Papierwaren, Drucksachen und für Bücher. 
"Nach: einsm Bescheid des. Reichsfinanzministeriums vom I5. Sep- 
“teinber 1920 sind Papierwaren aus handgeschöpftem Büttenpapier 
heim Erzeuger luxussteuerpflichtig; werden diese Gegenstände weiter 
'Tbearbeitet, beispielsweise bedruckt oder gummiert, so ist nicht noch- 


mals Luxussteuer, sondern lediglich die allgemeine Umsatzsteuer 


 Zu’entrichten. Danach steht fest, daß bei Drucksachen (Akzidenzen) 
‚die Luxussteuer nicht mehr in Frage kommt, sondern:daß. lediglich 
‘adie allgemeine Umsatzsteuer (1% v. H.) und die Anzeigensteuer 


(5 v. H.) anzuwenden sind. — Bei Büchern tritt nach § 49, I der 


‘"Ausführungsbestimmungen die Luxussteuerpflicht darin ein, wenn 
der -Druck auf besonderem Papier, zu dem das handgeschöpfte 
Büttenpapier gehört, erfolgt ist und das Buch in beschränkter Auf- 
lage erschienen ist. Hat der Hersteller des Buches handgeschöpftes 
!Büttenpapier, das beim Erzeuger luxussteuerpflichtig ist, verwendet 
und'ist das Buch in beschränkter Auflage erschienen, so ist das für 
„idası Buch vereinnahmte Entgelt in voller Höhe luxussteuerpflichtig; 
-adem Hersteller des Buches steht aber gemäß $ 19 des U.-St..& ein 
n Vergütungsanspruch gegenüber dem Umsatzsteueramt zu. In 


‚diesem Sinne hat das Reichsfinanzministerium erst vor kurzem ` 


‚wieder Bescheid gegeben. (Börsenbl. f. d. D. B.) 


Freude der Auslandsdeutschen. (Auseiner Zuschrift von Sabang 
{Niederl.-Ind. vom 15. Januar 1921): Seit Oktober 1920 legten 
‚hier. schon zwei: Schiffe der deutsch-australischen Dampfschiffs- 
~ Gesellschaft an; es waren die „Hamburg“ und die „Harburg“ 
‘schöne Schiffe von 9000 tons. Ihr Erscheinen wurde von uns leb. 
. haft begrüßt, woran sich auch Malayen und Chinesen beteiligten. 
Alles lechzt nach deutschen Waren. Unter einem Rücktransport 
Gefangener aus Sibirien, der hier einige Tage Aufenthalt nahm 
befand sich auch ein Kollege, der Fachlehrer fürBuchdrucker an der 
Handwerkerschule in Breslau war; wir. verlebten schöne Stunden 
"miteinander und erörterten nach langer Enthaltung berufliche An- 
..gelegenheiten, wobei uns die regelmäßig. eingetroffenen Nummern 
..der..Papier-Zeitung und, des Klimschen- Anzeigers, vielerlei An. 
regungen boten. K. Na oeer anaoga o L aa 0. 


~ PAPIER-ZEITUNG 


. Farmaceutico‘‘ 


. folgendes.: leicht anwendbare Mittel : 
“sierten: :Chlorkalziums in: zwei Teilen‘ einer 35—40 prozentigen 


Die Auflösungsgebühren der Wirtschäftsstelle- f 


Statt nun die Gebühren nach | | 


. sprechend 


"Nr. 19/1921) 


Bücher keimfrel machen | 
J. Badia und M. Greco empfehlen im. „Bollettino Chimico-: 


folgende Hilfsmittel:. Wascheinrichtung beim 
Eintritt in den und beim Austritt aus dem Lesesaal, Abwaschen 
des Fußbodens und der Möbel mit keimtötenden Lösungen, 
Schwammnäpfchen für das Anfeuchten der Finger, Glastäfelchen 


. zum Auflegen auf das eben gelesene Blatt, ferner Behandlung der 


zurückgegebenen Bücher mit Dämpfen von Formaldehyd oder 
mit schwefligsaurem Gas, Behandlung der. gebrauchten Schul- ` 
bücher mit Wasserdämpfen unter Druck, Vernichtung der wenig 
wertvollen ausgeliehenen Bücher. Diese Maßregeln bezwecken 
die Vernichtung der etwa in den Büchern vorhandenen ansteckenden ` 
Keime und wollen der Ansteckung der Besucher von Büchereien, 
namentlich solcher in Spitälern und Sanatorien, vorbeugen. 
Miquel dagegen empfiehlt, wie ‚„Avvenire Sanitario‘‘ berichtet, 
Man löst einen Teil kristalli- 


Formaldehydlösung. Man erhält eine sirupartige Flüssigkeit von 
etwa 1,2 Dichte, die sich monatelang unverändert hält. Bücher 
und: andere zu entseuchende Gegenstände, wie Kunstwerke, chirur- 
gische Vorrichtungen und andere Gegenstände von geringem 
Raum, die aber weder feuchte noch trockene Hitze, noch .anti- 
septische Flüssigkeiten vertragen, werden in einem verschlossenen 
Schrank auf ein Gitter aus verzinntem Eisen gelegt, und eine. 
mit der erwähnten Flüssigkeit getränkte, ausgewundene. Leinewand 
wird in dem Kasten ausgespannt, der dann geschlossen wird., I 

24 Stunden sei die Entkeimung beendigt. _ 


(Industrie Italiene Illustrate.) 


Japiev]tof tof u Papier- Spinnergf 


. Not der Kunstseidenzwirner. Aus einer Ausschußsitzung des 
Verbandes’ deutscher Kunstseidenzwirner wird laut ‚„Konfektionär** 


-erklärt, daß, falls die Reichswirtschaftsstelle ‚für Kunstseide und 
 Stapelfaser nicht energische Maßnahmen ergreife, um dem. Not- 
“ "stand zu steuern, der größte Teil der Zwirner spätestens am 1. April - 


seine Betriebe schließen müsse. Besonders wird Einfuhrmöglichkeit. 


für Kunstseide aller Provenienzen und beliebige Verwenduäg-der- 


selben im In- und Auslande verlangt. 


| Flachgarn aus Papierbändchen - 
Deutsche Zellstoff- Textilwerke G. m. b. H. in Elberfeld erhielt 
das DRP 331824 vom 3. April 1918 ab in Kl. 76 c auf ein Verfahren 
zur Herstellung von gefaltetem Flachgarn -aus Papierbändchen. 
Flachgarn aus Papierband wird zurzeit in der Weise her- 


‘gestellt, daß das Papierband von einer nicht drehbaren Spüle: 
' achsial abgezogen und zu einem Kötzer aufgespult wird. Der beim. 
. Abziehen entstehende Drall des Bandes hat zur Folge, daß dieses 
. beim. Aufspulen mehr. oder weniger in. der Längsrichtung gefaltet 


wird. Nach einem anderen Verfahren wird das Papierbändchen 
in tangentialer Richtung von der drehbar gelagerten Papierrolle 


‚ abgezogen und durch einen Falztrichter in der Mitte gefalten und 
"in gefaltetem. Zustand zu einem Kötzer aufgespult. a 


. Den Mängeln dieser Verfahren soll hier dadurch abgeholfen 
werden,.daß das Papierbändchen von einer flachliegenden. Papier- 
rolle achsial abgezogen wird, die eine solche Geschwindigkeit, 
besitzt, daß das Bändchen in die Form eines Schlauches, also eines 
zusammendrückbaren Gebildes, gedreht wird, welcher durch das 
Aufspulen zu einem Kötzer infolge des hierbei entstehenden Druckes. 
zu einem doppelwandigen Flachgarn zusammengedrückt wird. 


Zur Ausführung dieses Verfahrens bedient man sich einer 
Einrichtung, die aus einer aufrechten Spindel, einem Fadenführer 
und einem umlaufenden Teller besteht, auf dem die Papierrolle 
gelagert ist. Der Teller dreht sich so langsam, daß das Bändchen 
nur die Gestalt eines Schlauches annimmt, der durch das Aufspulen 
zu einem Kötzer zu Flachgarn zusammengedrückt wird. In diesem 
Flachgarn ist das Papierbändchen entsprechend seiner schrauben- 
förmigen Windung im Schlauch schräg in der Längsrichtung 
zusammengefaltet und besitzt so große Festigkeit, daß Zerreißen 
beim Weben nicht zu befürchten ist. Anderseits kann das Bändchen 
in bestimmten Geweben Verwendung finden, in denen es vollkommen 
decken soll, da es beim Weben durch den Webekamm noch zu- 
sammengedrückt wird. i | À 5 

Zweckmäßig versieht man den die- Papierrolle tragenden 
Teller mit. veränderlichem. Antrieb, so daß die Papierrolle ent- 
der -Breite des Bändchens oder entsprechend der :ge- - 
wünschten _UVeberdeckung seiner Kanten verschiedene Umlauf- 


zahlen erhalten kann. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift.zu erschen. -~ ..” 


: Worständ des Reichsbundes vor. 


"derjenigen Händler, 

- vertreiben, das Vertrauen . setzen, daß sie dia geeigneten Mittel 
und Wege finden werden; ihre Abnehmer. von -der Ueberlegenheit 
‘der Erzeugnisse der Konventiönsmitglieder zu überzeugen, und es- 
ist wohl auch nicht überflüssig, ' ‘darauf hiazuweisen, daß die Preis- 
 steigerung für Briefordner sich im Rahmen;äer allgemeinen Preis- 
steigerung bewegt, obwohl die Verhältriszahllen für einzelne Roh- 
stoffe weit höhere Steigerung erfahren. haben,, als solche . in dem 
ST zen Erzeugnis zum Ausdruck kommt. . j 


< Einheitliche Mindestverkaufspreise fü rBriefordner 


Am 11. Februar fand in Frankfurt a. M. eine gemeinsame - 
Sitzung der Briefordnerkonvention und des Reichsbundes Deutscher 
= Papier- und Schreibwatenhändlez statt. l 
sprechung war die Stellungnahme zu den in letzterer Zeit besonders 
. häufig auftauchenden Schleuderangeboten von: Außenseitern, sowie 
die Vereinbarung einheitlicher geschützter Verkaufspreise für die 
Erzeugnisse der . Briefordnerkonvention. 


Besonders eingehend wurde über den ersten Punkt verhandelt, 


. Sowohl bei den verschiedenen Mitgliedern der Konvention wie bei - 
a Reiehsbund waren. zahlreiche Beschwerden über Schleuder- 
-angebote eingelaufen, und der Schutz. der vertragstreuen: Händler- 
‚schaft war von: verschiedenen Seiten dringend gefordert worden. 
Hine Reihe von Mustern ‘der .zu billig angebotenen Ordner lag 
än der Sitzung vor, und es konnte übereinstimmend festgestellt - 
werden, daß die Ordner sowohl in.bezug auf die Mechanik, also _ 
‘den wichtigsten Teil des Ordners, als insbesondere auch in. der - 
"allgemeinen Ausführung: erheblich hinter den Er zeugnissen der 
"Konvention zurückstehen. 
E die teilweise beträchtlichen Preisunterschiede. nicht recht- .. 
~ fertigt, stellte der Reichsbund an die Konvention die Frage, ob nicht 
. eine Preisermäßigung. der Konventionserzeugnisse möglich sei. 


Da aber. der Qualitätsunterschied 


Die Konvention legte daraufhin in anerkennenswerter Weise 


-dlie Kalkulation der Erzeugnisse von drei großen Fabriken dem ` 
Durch diese Kalkulationen wurde . 
oh nur der Beweis erbracht, daß der Herstellüngspreis in den 
v großen Unternehmen fast auf den Pfennig der gleiche ist, und gezeigt, 
«daß sich die: Mitglieder der Konvention. bei den heutigen Verkaufs. 
“preisen - .mit einem sehr bescheidenen Nutzen’ begnügen, und daß - 
® an Herabsetzung des. Fabrikpreises 
~ üst, als der-Preis für Pappe in der jüngsten Zeit wieder eine kleine . 
a erfahren hat, und zum 'l. März eine. beträchtliche Er. _ 
.höhung der Frachtsätze - :bevorsteht, welche. die Preisstellung 2E 
Speeinflußt, weil-.die Briefördnerkonvention ihre DA frei 
` Empfangsbahnhof- des Händlers liefert. 


Nach-Beratung und Berechnung. wurde keelsöstelie, daß ‘ohne 


-erhebliche Verminderung der Güte des Erzeugnisses an Ermäßigung 
: ales: Herstellungspreises nicht gedacht werden kann. 
= stehen -die Mitglieder. der. Konvention einer . Verringerung . der 
ee ablehinend gegenüber, 
- Wäre. leiden muß,- denn auch: für. Briefordner gilt der- 
~ daß die beste Ware im Gebrauch die billigste ist. 
. Grunde lehnt die Konvention die Herstellung eines billigeren, 
. geringwertigeren Ordners ab, und diese Ansicht wurde von dem 
` Vorstand des Reichsbundes vollständig geteilt, so daß. überein- 
stimmend die Einführung eines sogenannten Kampfordners, an 
- dem die. Händlerschaft nichts verdienen kann, - ‚abgelehnt ‚wurde. 


‘da. hierdurch der gute Ruf der 


Aus diesem 


"Man: kann- wohl in die Erfahrungen ı und dıe Fachkenntnisse 
‘welche in größerem". Umfange Briefordner 


Bezüglich der Einführung fester Nindesiyerkanfpreike für den 


| Verkauf bis einschließlich -199 Stück war die Briefordnerkonvention 
-© mit dem Reichsbund der Meinung, daß die vertragstreue Händler- 
‚schaft mit allen Mitteln gegen unlauteren Wettbewerb geschützt 
‘werden müsse, und daß der Einzelpreis.ein derartiger sein muß, 
“daß er auch den-notwendigen Nutzen des Händlers einschließt. 

. Erhebliche Schwierigkeiten bot ; 
Mindestpreises. 
#linsicht auf die ungeheuer: gestiegenen Unkosten im Einzelhandel 

. hin, insbesondere*auf die Steigerung des Rollgeldes, der Löhne, 
«Gehälter, der Heizung ‚und der Steuern. 
„auf einer Linie, die zwischen dem ursprünglichen Vorschlag der 

“ Briefordnerkonvention und des Reichsbundes lag. 
= z „deshalb einstimmig für Briefordner. nachstehende Mindestverkaufs- 
: preise festgesetzt, unter welehen weder direkt, noch ok ange- 
boten oder veřkauft. werden darf: + 


indessen die Feststellung. des 
Der. Vorstand. des Reichsbundes wies in dieser 


Hier einigte man sich 


Es wurden 


Es würde für Hebelordner, I. Qual; 
schutz und Register der Einzelhandelspreis von 13,50 M. 
` testgesetzt.._ Für Aushebeordner, Quart, I. Qualität, mit 
Register, . beträgt der Einzelhandelspreis 12 M: das Stück. 
Die vier verschiedenen Preisstaffeln sowie; die Preise für 
' andere -Größen,. Ablegemappen, einzelne Register usw. 
werden der: Händlerschaft: durch die Preislisten der. an 
= vention. bekannt. gegeben. 


Gegenstand der Be- 


Max Keller, 


umsoweniger zu denken . 


Mit Recht . 


Satz,”. 


ae mit koati: u 


"Die Date E gl a im Sinne ihrer Abar Zu. 

handeln, wenn šie die Bestimmung treffen, daß diejenigen Wieder- 
verkäufer, welche direkt oder indirekt die vorstehenden Preise- 
unterbieten oder durch Gewährung von Preisvorteilen bei ‚anderen. 
Artikeln einen indirekten Nachlaß auf die Erzeugnisse der. Brief- 

l ordna Eata gewähren, von der Belieferung ausgeschlossen. - 
‘ werden 


Dieses Abkommen tritt am 26. Februar in Kraft. 


Die Briefordnerkonvention 


Blankenburg & Brunckhorst, nn 
Herm. Herdegen, "Stuttgart „U. 

Louis: Leitz, :Feuerbach, W. 

-F. Soennecken, Bonn 


. Reichsbund Deutscher Papier und Schreibwaren: Händler. e 
-Cari Balzer, stellv. gende: 


1. Vorsitzender, 
Wy Hink, Geschäftsführer- E 


a 


(Geschäftsstelle : : Berlin SW 19, Kommandantenstr. 16/78)., 


Ä Die Meßversammlung wird am Dienstag, '8. März 1921) Ben 
8 Uhr, abgehalten im. Germaniasaal des en Döutsches Haus, 
Leipzig, am Königsplatz.. 


. Tages-Ordnung: nn Ei 
1. Geschäftsbericht. (Berichterstatter: Herr Syndikus 


-Dr. Sasse.) 


2. Die Aufgaben einer vom lebend für a Postkarten- 
Industrie angeregten Arbeitsgemeinschaft für die Por to- 


frage; hierzu sind eingeladen: _ ee 
‚Autochrom-Konvention, Leipzig; i 


- a ‘Bund der chemigraphischen - ai o Kupfer- 
E druckereien Deutschlands E: V., Berlii-Wilmersdorf 


Neue Broimsilber-Convention  G. `m: b. H., Berlin,- 


E 
ve 
Paper 


v. 


| Schutzverband für die Postkarten-Industrie; E v. | 


Neue Chromopostkarten- -Convention G. m. b. H., Berlin, 


„.Reichsbund Deutscher Papier- ünd Sehreibwar onhändler 
© E. V., Frankfurt a. M., 2. 7 u = 


Senefelder Bund, 


Tairfamt für das Asiens Läbhographie- Ad Stöin- 


druckgewerbe, Berlin,  - 


Tarifamt für Deutschlands Chemigraphen und ‚Kupfer. 


drucker, Berlin, 
Verband -der Lithographen, 


Verband der Postkartengr oßhändler ; ‚Hamburg h. Va 


Hamburg, : 
Verband Deutscher E E E T Berlin, 3 


‚Verband Deutscher: Steindruckereibesitzer,” Abteilung 


Fachverband, Leipzig, `- 
Vereinigung der Kunstpostkartenverlegar; Berlin, 
Vereinigung Deutscher Schreibwarengroßhändler,. 


‚Leipzig. (Berichterstatter: Herr Syndikus Dr. Kasse.) 


3. Die. Lage .des Postkartenmarktes. (Botichersunnten, a 
William Wolff.) | u SAN 
4. Verschiedenes. 
‘ Gäste sind willkommen ! - 
Der Vorstand 
TAn a 
G. P. Bårschall, ‚Dr. Sasse: 


l. Vorsitzender. 


me 5 Nachruf‘ 


Nach kurzem Leiden verschied zu N HEIDEN, unser hoch." i 
geschätztes Ehrenmitglied 
Hert Heinrich Heymann. 
Der Verblichene 'wahrte dem Verein stets em 


Interesse, welches er ‘durch die‘ regelmäßige 


Syndikus. : 


' feges 5 a 
: Teilnahme: . 
an den Generalygrsammlungen bekundete, bei denen’ er oft $ 


f durch seinen Rat und sèine Er fahr ungen zum ‚Besten ‚des = f 
MB. Faches wirkte. a 
Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben: 
Der Vorstand des Deuischen Papier- Vereins o 
. I-A.: E. Mann, Schriftführer 


Er . 


y 


0 


: Verband der Aussteller der Leipziger Großmesse 


" Geschäftstelle: Martin Munk, :Altona, Kronprinzenstr. 4 
= Die Frühjahrsversammlung wird Montag, den 7. März 1921, 
abends 8 Uhr, im Gesellschaftshaus Metropol, Leipzig, Gottsched- 
straße 13, abgehalten. Auf der Tagesordnung stehen neben den 
vereinsgeschäftlichen Punkten u. a. folgende Verhandlungsgegen- 
stände: Die geplante Millionenbelastung der Aussteller. — Die 
Leipziger Meßhäuser-Gesellschaft G. m. b. H.; Mietepreise für 


| Meßräume, Mieteverträge usw, — Die, Zuständigkeit des Miet- 


, zeigt, die gleichzeitig mit dazu passenden Umschlägen geliefert. 


x 


‚ block verwendet werden. 
händler werden den. Besuch dieses Standes auch diesmal nicht ver- .. 


. einigungsamtes. — Das Aussteller- und Einkäufer-Abzeichen. — 
` Die Zusammenlegung der Branchen. — Die Zentralstelle für Inter- 


essenten der Leipziger Mustermessen. ' 


u Meßnachrichten u 


Formular- und Karteischränke, Briefkörbe usw. Dem Be: 


sucher der Büro-Bedarfsmesse fällt beim Rund- 
gange der Stand der Firma Chr. Schaaf,. Mar- Gesem 
burg (Hessen) auf, denn die. Wortmarke geser 


- der Firma zeigt sich in statt- 
m "licher Form und an den meisten 
Erzeugnissen. - Zunächst an 
den gediegen gearbeiteten For- 


erer 


P5: Erscheinen diese wie ein großes 


E nurig getragen, daß.sich nicht 
jeder gleich solch großen 
Schrank auf einmal anschaffen 
kann; dem trugen die Her- 
steller dadurch Rechnung, daß 
sie den Einzelkasten sinnreich 
und doch einfach, mit nie 
versagender 


Karteikäsfen mt gesch 74 


E Aufbau -Vorrichtung S f 


tung versahen. Söo-kann sich jeder 
selbst zusammensetzen, je nachdem ‘es Mittel und Raum ihm 
EG R u | gestatten. Brief- und Papier- 
körbe sind in drei verschie- 
‚denen 
stellt; sie vereinen elegantes 


sich ihnen die Papierkörbe 
Nr. 642 a—c (Linkrusta-Imit.) 
an, die bei alten wie von.neuen 
'Geschäftsfreunden geschätzt 
Re et sein werden. 
Neuheit sind die Reklame-Pult-Umlagekalender; sie erlauben es, 
auch in kleinster Auflage mit Reklametext versehen zu werden, 


. mular- und Karteischränken. 


Ganzes, so ist doch dem Rech: - 


Aufbauvorrich- . 
nach Belieben seinen Schrank: 


Ausführungen ausge- . 


BAPIER-ZEITUNG 


Aussehen mit größter Haltbar- . 
“keit.” Als neue Folge reihen - 


Neben. sondern die Hauptartikel der Firma 


Nr..19/1922 


Äusschmücküngen ist zu ersehen, daß hier erlesenem. Geschmack 
gedient werden soll und.daher auch nur Papiere eigenartiger Struk- . 
tur, Machart und Tönung Verwendung finden. Unter den Entwürfen,, 


. die im Gummidruckverfahren durch Vierfarbenätzung den Aquarell- 


originalen sehr getreu wiedergegeben sind, findet man solche 
bekannter Münchener, mit’ Prof. L. Hohlwein und Sehworm- 
stedt, die es verstand®n, für ‚Herrenpost wie für Damenpost, Szenen 
zu schaffen, durch welche aueh die Heiterkeit bei Gesehenkgabem _ 
zum Ausdrück ko nmt, z. B. bei „Morgenpost‘‘, die den eleganten 
Herrn mit Hund brieflesend im Bett ..antrifft usw. 


Original-Greif-Erzeugnisse für Schreibmaschine und Verviel- 
fältigung der Greif-Werke in Goslar a. -Harz finden ihren Weg zw 
immer weiterer Verbreitung, denn die Marke m. 
bürgt dem Händler und Verbraucher für die 
Beschaffenheit der ‚Ware, sie bietet Gewähr. für 
die - Verarbeitung” bester Rohstoffe auf Grund 
langjähriger Erfahrungen, und der Kenner weiß, 
daß sich das Vertrauen zur Marke ‚‚Greif‘‘ immer 
gerechtfertigt hat.  Sondererzeugnisse. ‚sind 
Farbbänder und Kohlenpapiere,;, es sind keine 


und technisch. gut durchgebildet sowie: in der Beschaffenheit _ 
bewährt. 'Hereynia-Greif- und:Kobold-Farbbänder sind seit Jahren . 
wegenihrer Farbkraft, großen Wirtschaftlichkeit und hervorragenden 
Kopierfähigkeit in bestem Rufe, und Original-Greif-Kohlenpapier 
gilt als eins der erstklassigen. Diese Papiere werden in acht 


‚verschiedenen Sorten und fünf Farben gefertigt und sind in' Mengem 


auch zur Ausfuhr vorrätig. Das für Freunde von Hochglanz-Kohlen- 
papier erzeugte ‚„Original-Greif-Splendor“_hat sehr glatte, weiche 
und -dennoch nicht schmierende Oberfläche; es ist gelungen, diese- 
erfolgreiche Marke neben violett auch.in blau und sehwarz zw 
liefern. Die Vervielfältigungsapparate Greif, Jup, Greif-Stapeldrücker,, 
Greif-Wachspapier konnte nichts verdrängen, und es. bestand 
darin starke Nachfrage; bei den Bestellern hieß es: „Greif bleibt 
Greif“. Das macht sich auch bei Zubehör (Waehspapier, Farbe 
usw.) geltend;- Greif-Artikel vereinfachen die ‚Lagerhaltung für 
das Geschäft, ein Vorteil. besonders bei. unsicherer Marktlage. 


. Greifotyp-Papier, “die wachslòse Schablone . für die mit, Wachs- 


papier arbeitenden Vervielfältiger, wird aus besonders präpariertem. 
Faserpapier von hoher Widerstandsfähigkeit gegen Kuaittern,. 
Brechen oder Rollen gefertigt; es ergibt Schablonen, die schon 
bis zu 10 000 Abzüge. lieferten, sich wirtschaftlich also günstig: 
stellten. Die Masse-Vervielfältiger der Greif-Werke, Edob, Auto-Edob 
und Reko, eignen sich auch für die Ausfuhr, weil sie unabhängig 


. vom Temperaturwechsel arbeiten.“ Dié Original-Greif-Massen 


Eine andere“. 


sind kenntlich an dem in die linke untere. Ecke eingeprägten H- 
Stempel. Die Greif-Werke stellen in Leipzig wie bisher auf ihrem 


. Stande Nr. 83 im. ersten: Stock der Bürobedarfs-Messe aus und 


was sie zu einem seiner hohen - 


Reklamewirkung wegen be- 
gehrten Artikel. macht. 
Musterschau wird des weiteren 
bereichert . durch die @&3e@7- 
#7: Briefordner, -Schnellhefter, 
-Vertikalmappen, sowie -Unter- 
 schriftsmappen und -Vorordner 
und andere Bürobedarfsartikel 
: in bewährter, dauerhafter und 
gefälliger Ausstattung, die der 
Bürobedarfshändler schätzt, weil sie zu flottem Umsatz beitragen. 
Im Katalog der Firma, der kostenfrei zugestellt wird, sind die Er- 
zeugnisse abgebildet und näher beschrieben. 


Stönogrammhefte, Notiz- und Briefblöcke usw. findet der Meß- 


besucher in Koje 301 im Jägerhof, wo_sie von der Firma Papier- 


' Verarbeitung Max Giesen in Berlin SO 26 wieder’in reichster Aus- 


wahl ausgestellt werden. Es sind das jene Erzeugnisse, in welchen die 


: Firma. Spezialfabrikation betreibt und daher alle Wünsche befrie- 


digen kann.. Als Neuheit werden zwei Arten von Briefblöcken ge- 


werden. Die Ausführung ist 'geschmackvoll und im Gebrauch be- 
qüem, da die Umschläge gleich mit an den Briefblöcken angebracht 


‚sind. Hergestellt werden diese Blöcke nur in besseren Papieren, wie 
Hartpost und Leinen. Zu diesen praktischen Sachen für Büro und 


Privatbedarf gesellt sich als Neuheit der ,‚‚Heila-“Block, welcher 
derart auf Hoelzunterlage befestigt ist, daß jeweils ein Blatt leicht 
und bequem abgetrennt werden kann. Die Holzunterlage wird in 
vier verschiedenen ‚Größen: und in natura oder nußbaum oder 
schwarz poliert geliefert. Der Block mit Hofzunterlagen kann-auf 
dem Schreibtisch, ebenso aber auch an der Wand oder als Telephon- 
Die Belieferer von Büros und Einzel- 


i 


säumen. 


ae Feinpäpfer-Ausstattungen. stellt in Stentzlers Hof, Erdgeschoß, 
Stände.92/98, die Firma „Heros“ G. m.b. H. in Nürnberg aus. 
', Än einer Reihe nach Künstlerentwürfen angefertigter Kassetten-- 


Die u 


zeigen: dort die .zur Meßschau .vorbereiteten Verbesserungen.. 


Turm-;Fabrikate, wie Farben, Farbkasten, flüssige Tusche, 
Pinsel, Tinte ‘und Klebstoffe’ bester Güte wird die Firma Redeker 
&. Hennis, Nürnberg, auch zur diesjährigen Frühjahrsmesse in der 
Papiermesse, Stentzlershof, I. Stock, Platz. 169, zur Ausstellung 
bringen.. — Auf die von der Firma neu eingeführten Farbkastem 


mit Einlagen nach Professor Ostwald’s Farbenlehre sei besonders - 


. aufmerksam gemacht. 


Tonitype ist ein neues Vervielfältigungsverfahren, das auf der 


. Stereotypie beruht, zu dem aber nicht unbedingt vom Séhrift- 


setzer hergestellter Satz nötig ist, sondern nur eine Matrizentafel,auf 
welcher sich der Wortlaut mit der Schreibmasehine eintippen. läßt.. 


- Die Matrizentafel besteht aus nur schwacher Pappe, in die sich : 


die Schrift nicht tief, aber ziemlich gleichmäßig einprägt; an sich 


: würde das kaum einen druckfähigen Abguß ergeben, weil. die 


Abdruck im Hochdruckverfahren trotz dek 
-"schiede. -Es empfiehlt sich, die Matrizentafel 


freien Stellen mit eingefärbt werden und absehmieren würden. 
Hier setzt nun die Erfindung ein, die Thomas Nissen, Berlin O. 112, 
gemacht und. zum Patent angemeldet hat. Er versieht nämlich die 
Mater durch Prägung mittels Mess lé ) 

einem Rastergrund, der mit zum Ausguß kommt und beim Abdruck 
wie ein autotypischer Grund wirkt, dieser Grund ermöglieht dem. 
ringen Höhenuter- 
“ein wenig gefeuchtet- - 


x er 


-zu beschriften; außer mit der Schreibmaschine kann*das auch 


handschriftlich oder zeichnerisch geschehen, zum Teil. aueh: durch‘ 


.Letternzeilen (Hauptzeilen des Wortlautes), ferner können Einiaturem. 
. für Tabellen, Unterstreichungen, Einfassungen usw. eingezeichnet; 
. werden, so daß werbemäßig wirksame Druekblätter zustande: 


kommen. Für die Plattenherstellung ist ein kleiner. Gießapparat. 


-konstruiert, der an zwei Seiten gleich die Fassette angießt. — 


‚In Leipzig wird dasV'erfahren vorgeführt, und Proben seiner mannig-- 
fachen Verwendungsweise werden ausgelegt sein.. Ein Muster dieser 


Druckart bietet die Anzeige in .dieser Nummer. 


gravierter.: Mössingplatten mit- -:: 


e 
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u 


-Vervielfältiger und Zubehöre. Am Bunds-Stand 46—50 der DEN Rrena 

Firma Armin er Berlin W 30, im ersten Stock der Bürobedarfs- | De r, grosse Erfolg! 

miesse, wird der Schnellvervielfältiger Rotafix in seinen neuesten 

Ausführungen vorgeführt werden; seine genaue und vereinfachte ER ER SZENE. 

Druckhöheneinstellung, seine selbsttätige Farbengebung, die auto- | S chnellheffer Schub” 
19 $ 


matische sichere Bogentrennung und Anlage sind Vervollkomm- j | 
nungen,. welche diese Maschine ‚unzweifelhaft zu einer der besten einfacher und schneller als alle andern! 


machen für den Dienst im großen Büro. Auch mit Zähler, der leicht e 

‘auf Nullstellung gebracht werden kann, ist „Rotafix-Norma“ aus- = “ > 

gestattet. Es schließen sich an eine Reihe von Flachvervielfältigern, Paul Beil & Co. Berlin C2 
in Leipzig: Jägerhotf, 2. Obergesch., Stand 284/85 (58715 


.. » Bedeütender Export! 
Immer wieder der Schlager. der Messe! 


von denen der Stapeldrucker Bundsofix einen neuen zum Patent 
angemeldeten Stapelmechanismus bietet. Hierbei wird der Papier- 
stapel in schräg ausgestrichener Lage eingesetzt, so daß immer das 
‚oben aufliegende Blatt abnahmebereit hervorragt; im Laufe des ` | 


‘S 
= 


Vervielfältigens senkt sich entsprechend dem niedriger werdenden 
Papierstapel die Mechanik. derart, daß die Abdrücke stets dieselbe 
Stelle treffen und daher Abzüge auch auf vorgedruckten Formu- 
laren gemacht werden können. Für gleichmäßigen Ausfall der Ab- 
züge bürgen Original-Bunds-Wachspapiere, Wachslose Bundsotype- | 
. Dauermatrizen und die fettarmen oder Ölschattenfreien Original- | 
Bunds-Farben. Die Bunds-Farbe ist bei jeder Wittörung gebrauchs- ` 

| 


UNSERE NEUHEITEN! 


CHRISTBAUM -LATERNEN | 
mit Weihnachtsbildern 


BLUMENSCHNITT- 
KUNST Kinderarbeit 


MINIATUR-FIGUREN 


fertig, braucht also nicht durch Zusatz irgendwelcher Chemikalien 
erst verwendungsbereit gemacht zu werden. Ferner werden ver- a 
nickelte Heft- und Nagelmaschinen mit festem jedoch umklapp- 
barem Sockel und vernickelten Taschenbleistiftspitzern gezeigt. 


ger 


Vom Schreibmaschinenbedarf seien erwähnt die durchgetränkten a 

Kohlenpapiere, welche sehr farbkräftige Schriftzüge ergeben. Die l | als Foderwischer name, 
Bunds-Kohlenpapiere färben auf den Fingerspitzen nicht ab, und. | 2 i | 

ihre Farbschicht bröckelt auch beim Zusammenknittern nicht ab. end uud LLONSTE 

Die Papiere sind gleichsam nur dureh den Anschlag der Schreib- © | 
‚maschine oder bei Durchschrift abgabefähig. — Wer sich übrigens ` 

mehr für die Erzeugnisse dieses aufstrebenden Unternehmens inter- F 

essiert, wird ein übersichtliches Angebot in den bekannten Bunds- i M. KIMMELS TIEL R Co., HAMBURG 
Katalog „Taylor System im Büro‘‘ sowie in der kürzlich neu heraus- ' : Zur Messe in Leipzig: 


gegebenen Netto-Preisliste finden. 
| Stentzlers Hof, Erdgeschoss Nr. 47—52 
für Ledersachen: Speckshof 577 


. Warum soll man Füllhalter gebrauchen ? In Amerika gebraucht 
ihn fast jeder Mensch, in Deutschland vielleicht ein Schriftsteller 
oder ein Kaufmann, Leute, die von morgens bis abends schreiben. 
Im.übrigen ist die Meinung weit verbreitet, ein Füllhalter sei für den, 
der nur ab und zu schreibt, zu teuer, und sò wird mit der Stahl- 
feder weiter geschrieben, obwohl sie kratzt und man x-mäl ins 
Tintenfaß tauchen muß, so daß der Brief. unruhig aussieht, je nach- 
dem viel oder wenig Tinte in der Stahlfeder war. Die Feder ist 
nach kurzer Zeit *unbrauchbar, die Tinte verdunstet, die Hand 
ermüdet. Alles mag noch gehen, wenn man zu Haus ist, aber welche 
Umstände macht die Erledigung irgend einer schriftlichen Arbeit 
auf Reisen oder außerhalb des Hauses. Der Füllhalter besteht 
aus einer Goldfeder, die zu ihrer Haltbarkeit mit Iridium versehen 
ist. Entsprechend der Materialeigentümlichkeit des Goldes und durch 
den: besonderen Herstellungsprozeß ist die Goldfeder schmiegsam 
und elastisch. Sie schreibt sich nach jeder Hand ein und bleibt 
dann so jahrelang in gutem Zustande. Durch den besonderen 
Schleif- und Polierungsprozeß der Feder gleitet diese mit großer 
Schnelligkeit über das Papier. Durch sie werden Handschriften | i = | = 
besser und fließender. Ein guter Füllhalter soll in jeder Lage zu ee | | 
tragen sein, ohne daß bei Hitze oder Kälte auch nur der geringste, 
Teilvon Tinte auslaufen kann, und die Goldfeder soll so gearbeitet 
und so mit Iridium gehärtet sein, daß sie wie Quecksilber über das 
Papier rollt; dann ist der Füllhalter wohl an 20 Jahre brauch- 
bar. — Der ‚Montblanc‘ -Füllfederhalter der Simplo Füllhalter 
Gesellschaft, Hamburg 6, ist ein Halter, der diese Bedingungen 
erfüllt; bei einer Auswahl von über 200 verschiedenen Federarten 
ist auch für die eigentümlichste Handschrift eine passende Feder 
vorhanden. Auf der Messe findet man den „Montblanc“, im Meß- 
‚haus Jägerhof, Koje 311. d ad i a- - 
| L 


BRERDENERSRTORBEORERERRGEREBERERESEENSSNERESEREGERRGEEHERERGERGENE 
a Die bestens bekannten l 


: Stella -Schnellhefter 


und elegant geprägten 

Stella-Karalogumschläge 
. & -Prospektsammler u.=Angebotmappen, $ 

S mit verschiedenen praktischen Heft 
a vorrichtungen in jedem Format bei 
@ reichhaltiger Kartonauswahl liefert 
S 2 schnell u. preiswert als Spezialfabrikate 

D a en r 

i - Verlag, G.m.b.ri. Berlin SW. 68 

Tel. Moritzplatz 2188. Alte Jakobstr. 11/18 
Dannan 5B0S0BRnaU8 ERABSSRERBURUBBEBRNNUHENNEERBBEBHRARNAUAUNURREUR IDEE 


‘ 


SBSBBRRBUBHUSE 


m... 


“Bunt BEER RAUNZRAURE 
“ns 


Probenschau) u | Y 


Kaweko-Selbstfüllfederhalter. Der im Schaft befindliche Tinten- 
‚behälter besteht bei diesem Halter aus einem am oberen Ende ' 


en Gummiröhrchen, auf das eine langgestreckte flache _ | EIER b = ee 8 

etallschiene aufgedrückt wird, wenn man den Hebel zum Neu- = SOC TON Firma 
füllen betätigt. Dadurch entweicht die Luft aus dem schlauchartigen - 2 i = ; 
Gummibehälter. Nun wird die Feder so tief in Tinte getaucht, ` Hanns Doenges, Wiesbaden E 


daß Luftzutritt nicht stattfinden kann. Legt man nun den Hebel den 4 z | . ORE TE 
wieder. um, so wird das Röhrchen freigegeben und saugt sich voll. ie wenn Papiere 
‚Auf diese Weise ist die Füllung des Halters erheblich vereinfacht tragen l 


und gefahrlos gestaltet. — Außer dieser Neuheit führt die Ein- Die Handon-Renner-Papiere werden auch 
führerin dieses amerikanischen Systems, die Heidelberger Federhalter- | Be ee an en noch 
fabrik Koch, Weber & Co. in: Heidelberg, auf ihrem Meßstande‘ in Hö aaan Bm der HAnd AErEosSte 
Stentzlers Hof (II. Stock Nr. 216) ihre bewährten Erzeugnisse in | -o 

Sicherheits-Füllfederhaltern vor, sowie ihre echten mit Osmi- en ‚Paul Renner 
Iridiumspitzen versehenen, äußerst haltbaren Goldfedern, ferner In Leipzig : Bugram esse, 3. Stock, Stand 220/222 


Bleifederhalter in einfacher und luxeriöser Ausstattung aus.echten WER 
Metallen usw. | l u i ee a a a ee L a 


== o 
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Bleistiltspitzer 
„Alum‘ aus Aluminium = 
„Poenkuto“ 

„Magnet“. 
Veriangen Nie unser kemustertes 
Angebot oder besuci.en Sie uns 
zur Leipziger Messe im Grossen 

* Reiter, 3. Etage, AbteilungH.: 

Preuss & Unglaube, Berlin C. 19. 


u Die Marke 
3- höchster Zweckmässigkeit für Vervlelfältigungs-, 
Büro. und Schrelbmaschinenbedarf 


ARMIN BREUER, BERLIN W 30 BE 


5 : Zur Messe: Jägerhof, I. Stock, Stand 46—50, Koje ' 72 1 n 


Dra 


maschinenglatt und satiniert, In 
allen Formaten vorrätig 


| Otto Herms, Berlin SW 63 
Feilnerstr. 1 


EET l Akt ent asel h ER 
| | | oe 
P I In prima antik Rindspalt, longgrein Rindspalt und prima- Voloder 
€ riedhe ms Sohn $i 


sind wieder preiswert zu haben. 
Gear. 1870 Berlin O27 Gear. 1870 


Georg Korn & Co., "are" Eberswalde 

Zur Messe in Leipzig: Messhaus Grosser Reiter, Petersstr. 44, Laden 2 
-| Rartonpapiere aller Art! S EEE ans 
=: muner auf Verlangen? | ss Deutsche Kreppiabrik Georg Bürger 


nme u "Fermsprecher Nordem 2146 ° ° BerlinN 4, Wöhlertstrasse 13 
| | | In allen Sorten Kreppapleren, 


w T W Snezlalfahrikation "are poras, Daisy, Namzrepp 
Ẹ m N f ii  Paraifinselden u mm $è iosenpapieren uw. Eu 
WIL Hachsperganyn [Bernhard Göttmann, 6.m.5.H, Berlin SWü 


.. Pergämynseiden, Pergamynpapiere, Pergament-Ersatz, Dessauer Strasse 1. 
weiss und tarbig, alles in Bogen. Blättchen, Rollen und Röllchen Ferns pr: Nollendorf gai m 982 e Telegr. -Adr. Aardapp emeei 


mit u. ohne Druck Lager u. aus Anfertiguügen preiswert lieferbar 

` s Otto Hänsel, W a Birkigt-Dresden Spez.: Kartoffelmehl und Maisstärke 

l | Drahtanschrift: Hänselwerke-Birkigt-Dresden [A 690 a EEE DEUEEBEETEE 

vor = Sieg olack aa ae g _Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 
aa ae a a Ausland 4|] Wachs- und Paraffinpapier 


] achwarz, braun, rot. 

ur Billigere Qualitäten. - X MR l a n d ø pe art en Anfertigung | 186178. 
Bsmustarte Angebote gegen Referenzaufgape. ur 
' 


Reimund Marschner, Dresden 24/203, Doutaski, "Emil Schwander & 60.. ; Berlin N 25 


re 18 — zen. Aut Mordes 8835 und 8168 


Pakete Pacht 


Hh 
Hi 


5 Helera Waiwai peeiswert 
Ss Gebr. ‚Rosenberg Hotzgrosshandtun 
Hier i mns ` E N sanan BERLIN NW 23 
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ellulose 


von ganz enormer n Heismtontigk ie. i 


| in Bo 1) 


sofort ganz 


(Reisslängen, bis_zu 10000 und 11000 m) 
70 g, 50 g, 45 g, 40 g, 35 g, 30 g und 25 glam 
hellbraun, m’glatt und eins’glatt, auch weiss Sulfit 


en und Rolle 
in grossen Posten 
aussergewöhnlich preiswert lieferbar 


Bemusterte Angebote stehen zu Diensten. 


= À 
x 
Swin 


(7239. 


W. R. Berndt - Berlin SW“ 47 - Katzbachstr. 18 


Son launaheı 
5900 Quartbriefblöcke, liniert, 


& 100 Blatt, tintenfest, oben ge- f 
klebt, ohne Deckblatt, das Stück |. 


nur 2,50 M. 
. Gefl. Anfragen unter M. 74919 
an: die Papier-Zeitung erbeten. 


Ausnahme - Angebot! | 


Etwa 4000 Kilo l 
graue Handpappen 


70:106 cm, etwa 4 mm stark 
(reguläre. glattliegende Ware), zu 
M. 2,70 für 1. Kilo, sofort ahzy- 
geben. Anfragen unter G. 74945 
an die Papier-Zeitung. erketen, 


‚Kopierrolien 
Fr A 


liefern [A678 


Gusehky & Tönnesmann 


Lüsseldorf- Reisholz 


farbig Prospekt- Umschlagpasiere 
bezw; Lebensmittelkarton, Format 


48 x 64` und 64x96 cm, in den!|. 


verschiedensten Gewichten. [935] 
Westfälische Buch- und Kunst- 


druckerei Gustav Thomas, Bielefeld 


— e mu. — 


M  Gelegenheitsofferte: 
‚Aöllich Gondronne 
00 cm Kollen, 150 und | 
180 g sowie 75/100 cm 8 
110 g, d. kg 3,70 M. über #8 
1000 kg 3,60 | 


| „Onsatig. weiss Zellulose | 
En 10/100 cm, 40/42 g, das $ 
aa kg 6,60 M. 
- rhnlecht Zelle Pack 3 
= in Rollen 100 u. 125 cm j 
Be 110 g, d. kg 6,60 M. im | 
ga Format 7 5) 100 cm] 
ER 6,70 M. das kg [62161 
= Anton Günther, Papiergross- 
u handlung, Berlin Friedenau 
Bi Fregestr. 81 — Rheingau 487 
BE : Telegramm-Adresse: 
e N „Papiergünther“ 


BEER n ja. Spaitpergament 


a bitig, 12631 5 E VOR 


Weiss Packseiden 


zereprsehen! Kurfürst 7994 


25000 | 
Träftiae dert äte 


(Gröğe 60x11o em) fofort günitig abzuaeben, 


‘keferi schnell und. preiswert, i 


ABRIK S 


Anfragen unter R. 71959. an die parie Seitung. . ENE rich 
GE u : z RIMMAISCH. STEINWEG.15 


Fuallfederhaiter 


Gewöhnliche u. Sicherheitshalter, be- 
kannte Marken, weit unter Tagespreis. | 
Verlangen Sie An gebot oder be- 
suchen Nie uns zur Leipziger Messe. 


"Orau Schrenz 
‚00 cm od. in dementsprechenden : 
formaten, 80—120 g, kg M. 3,25, : 

| xurzfristig lieferbar. - [A 287 


im Grossen Reiter, 3. Etage, _ Wilhelm Schreiber, Detmold 

È Abteilung H. Tiara lea E 
Preuss. & Unglaube = ieder 

Berlin C. 19, Səydəlstr. 12-13. TTSA SERIKATIG Gren 

SER ER rannman SL sorgar i 277 as 


Paplerhandeisgesellschaft | TASCHEN EB SCHEN 
H. & F. Sell Ps "SCHÖLLIG & CO DRESDEN-A’2% 
Berlin-Stegiltz, Kniephofstr. 65 Ä RSS | ő E E E B 
: . i 4 i 
1 en > Weiss Seldenpapier 


„rapiersell Berlin" 


Akt. I: Papisrvertrieb 
„für Export, Verleger, Druoke- 
reien, Buohbindereien u. Gross- 
verbraucher er 


Schtleij-Meyev, 180 g, 50X76 cm 


dormadi ftumpfe Weler Ju einsgl. braun Holz 
und t nichji teier | 


105 g, 75x 100 cm 
fieferung aller Arten> | einsol. Schrenz 
Besiaime 
Berlangen Sie a Anjola 


105 g, 75x 100. cm 
Mefferfabrik und Großfchleiferei> 


w 
[om 


r500 qem zu verkaufen. 
Muster zu Diensten. Angebote |' 
unter H. 749846 an die Papier-Zte. 


12/68 cm und 48/74 cm, flach u: 
zefalzt, in grossen Mengen sb 
. Lager sehr vorteilhaft ab- 
en Anfragen erbeten urt.. 

an en dis Uha a h 


in Rollen 150 150 cm 
grössere -Mengen sofort preiswert _ 
in 100 verschiedenen Mustern A eschnittene Silhouetten. 
Geschmackvolle Ausführungen. Kunstblätter 
g ; 
Berlin C. 19, Seydelstr. 12-13. Berlin SO 28 
Zur Dre Messe: ` Elisebethufer 36/88 
s gelblich, 95 g, 43/64 cm, 100 Bg 
| M.1 110, —, bei 150 kg d. kg M. 11, — 


Packzeilulose 
Otto Meyer; Dresden 
abzugeben. Anfr unter V. 74806 
BB Aeusserst preiswert. iz Ilustr. Katalog zu Diensten. 
| Grosser Reiter, 3. Etage, Abt. H. k= = 
$) ZBUI og [bei 1000 kg das kg- M. 10, — 


125 u. 150 cm 
Brieföffner und Petschafte an die Papier-Zeitung erbeten. 
‘2 Preuss & Unglaube " l ; m il Barta, Luxuspapierfabrib 
| Manila-Karton 
Paul Mohr, Grünberg i. Schi, , 


PAPIER-ZEITUNG | .°.ON19J192T- 


, Lahmö“-Tnton und -Tutin 


D.R.P. ang. — . P. ang. — Ringfrei, "sind die billigsten und besten. 


Neuheit: [A 687 
Lakmé ~- Tinte in der Ente 


eingeführte General-Vertreter für einige Bezirke werden 
noch gesucht. 


„Lakme“ G. m. b. H. 


urn San 


Berlin SW %7 D TE Sa Yorckstrasse 11 


Zur Leipziger Messe: Grosger Reiter, Erdgeschoss: Saal 69—72 


ILI ga u | billiger 
ap Da Bolsgramm-Adresse: Seilwerka, f- 

|. Bindfaden- Grabert & Franke 
Ä Packstricke Ferunprechar: Alexander AHL. 


Berliner Vertretungen deutscher Meßleitungen gibt das Aus- `. 
stellungs- und Messeamt der Deutschen Industrie Berlin NW 40, 
Hindersinstraße 2, bekannt, weil seitens zahlreicher Berliner Firmen - 
dauernd telephonisch über .die Termine, Beteiligungsbedingungen: 
usw. der bevorstehenden. deutschen Messen angefragt wird. Es þe- 
finden sich in Berlin Vertretungen folgender Meßämter: Leipziger 
Messe (6. bis 12. März) Potsdamer Straße 21, Lützow 3366, Frank- 

.| furter Messe (10. bis 16. April) Charlottenstr. 56, Zentrum 7927, 
Königsberger Messe (13. bis 18` März) Wilhelmstr. 89, Zentrum 681. 


Werbemappe der Reklamemesse.. Darin sind mit einem Dutzend 
modern gezeichneter und farbig wirksam gedruckter Blätter fast 
'jebensoviele lithographische Kunstanstalten vertreten, die sich zur 
Herstellung von Plakaten, Packungen, Etiketten usw., empfehlen. 
-fund an den Mustern darlegen, wie sie solche Aufträge bestens er». 
ledigen. . Die Firmen wetteifern mit. künstlerischen Entwürfen und 
vollendeter Druckausführung und zeigem so ihre Leistungsfähigkeit 
auf dem Gebiete des Reklamedruckes aufs. vorteilhafteste. Die 
Mappe ist eine willkommene Einladung zum Besuche der Reklame- 
‚| messe, die von der Abteilung Fachverband des Verbandes Deutscher 
:| Steindruckereibesitzer ins Leben dr und im Hause der Bugra- | 


mit automatischen ..Setistüttung! Kein aane Jede Feder ver-.| 20550, Fetersstr. 38, untergebracht ist. 
wendbar! Garantie für "tadellos. Funktionieren etail-Preis M.-12:H- 

Goldfüllhalter mit versenkbarer 14 kar. Goldfeder, La Iridiumspitze, 
von M. 44,—,an. Grossisten und Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Richard Cohn, Berlin N 54 


Brunnenstrasse 24e — Fernsprecher: Humboldt2139 
— Zur Leipziger Messe: Salzgässchen 1, 1. Stock (am Markt) — 


Röhstoffe und Verpackungen für die : chemische- Industrie... 
bietet die Firma Willy Görck, Hamburg 19, mit’ihrem:der heutigen 

} Nummer beigelegten Prospekt - an. Insbesondere ist. das Haus ` 
jleistungsfähig in Packpapier, .Hanfbindfaden, Wellpappe in Rollen‘. 
und Bogen, Tafeln, Wellpappkartons, Pappdosen kaschiert, bezogen 
und bedruckt, allen Arten Hohlglas, Verpackungsbandeisen, Holz- x 
wolle und Zellstoffwatte usw. -> 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uas von .jeder Veränderung” Kenutnis zu geben; die für andern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser RE rift veröffenf » 
lichen, 


Sem David Berger hat in Nürnberg, Zufuhrstr, 8, eine ‚Groß. . 
i handlung mit Schreibwaren eröffnet. . M. 


Friedrich Magnus Nachf., Papiersroßhändiang‘ in Köln. Herrn 
Wilh. Settele wurde Prokura erteilt. 


"Spezialfabrik 
mmierter Papiere 


nichfrollend [A692 
in Bogen und Rollen i 
nii une ohne Wasserzeichen De 


Auszeichnung. Herrn Kommerzienrat Claviez i in Ain V, 


~ A ID EET TAR A AEE P ai et i ; -wurde für seine hervorragenden ko re heimische Textil- 
BES | industrie, besonders auf dem Gebiet der Ersatzfaserstoffe, die 
nl il: Gummiei } te We rizeienenpaviere | Würde einer Dr.-ing. h. c. von der Technischen Hochschule in 

e firBrieimarken-Rotatlonsmaschinen. Dresden verliehen. 


Garane für orstklassiges Fabrikat m hi Drigial Kummierun, 


hergestellt auf denselben Spr zialmaschinen, wie solche in der 
: Reichsdruckerei Berlin und in den Staatsdruekereien in München 
-und Wien dauernd zur Wertzeichen-Gummierung Verwendung finden. 


Otto Schob - Berlin SWes-Ritterstr.45 


} Spezialfabrik hochwertiger gummierter Papiere . 


80. Geburtstag. Der Seniorteilhaber der Firma Ferdinand 
Flinsch in Frankfurt a. M., mit Zweighäusern in. Stuttgart, Düssel- 
dorf und München, Herr Kommerzienrat Wilhelm Flinsch, feiert 
am 10. März 192] seinen achtzigsten Geburtstag in voller geistiger 
und körperlicher Frische, | a 


‚Beilagen. Dieser Nummer liegen . Beilagen von den "Firmen 
Mahlmann & Schmidt, Großhandlung für Druckereibedarf in Berlin 
80.16 ‚und: Willy. Görck, Verpackungen und. Rohstoffe für die 
"chemische Industrie in Hamburg 19 kei. i 


So PAPIER-ZEIBUNG. o SE. 


~- Thermann & Kleinfeld; Fabrik für Metalltücher und Draht- 
gewebe in Coswig i. Anhalt. Frau Horning-Thermann ist am 1. Ja- 
' nuar 1921 aus dieser Firma ausgeschieden, und an ihre Stelle ist 
‘Herr Horning als Mitinhaber eingetreten. l 


Schroedter & Ibbeken, Buchdruċkerei, G. m. b. H. Abteilung 
Alfred Oehmigke’s Verlag Moritz Geißler Nachf. Leipzig in Leipzig, 
Zweigniederlassung: Herr Johannes Ibbeken ist als Geschäftsführer 
ausgeschieden. Zum Geschäftsführer ist bestellt Herr Buchdruckerei- 
besitzer Johannes (Hans) Schroedter in Einbeck.” Die Prokura des 
Herrn Johannes 'Thamßen ist erloschen. 


Die durch ihre Jugendschriften bekannte Verlagsbuchhandlung ` 
Levy & Müller in Stuttgart bestand am IL. März 50 Jahre; sie gab 
eine Jubiläumsschrift heraus. Bemerkenswert ist, daß der Gründer 
der Firma, Herr Maximilian Levy heute noch der Firma als Alters- 
chef vorsteht. —Ss—.. 


Herr Kaufmann Karl Stepp hat in ‚Regensburg, Dreikronen- 
gasso 2, ein Papier- und Schreibmaterialiengeschäft eröffnet. , M. ` 


Der Schreibwarenhändler Herr Ludwig Geith in Regensburg 
betreibt unter der Firma Ludwig Geith mit dem Sitze in Regensburg, 
Residenzstr. 4 und Maximiliansstr. 12, eine Kunst-, Papier- und 
Schreibwarenhandlung. | nn 


Johann Bapt. Lıehl, Schreibwarengeschäft in Freiburgi. B. 
Inhaber ist Herr Johann Bapt. Liehl, Buchbindermeister in Frei- 
burg i. B. ` | e 

- Adolf Lekebusch, Buch- und Papierhandlung in Cöthen (Anhalt). 
Geschäft und Firma ist infolge FErbgangs auf die Witwe Johanna 
 Lekebusch geb. Stempel, übergegangen. Ihre Prokura ist dadurch 
- erloschen. S $ oae 

Herder & Co., G. m. b. H. in Freiburg i. B. An Stelle des ver- 
storbenen Herrn Wilhelm Bellinghausen ist Herr Verlagsbuchhändler 
Josef Luib in Freiburg als stellvertretender Geschäftsführer bestellt, 

dessen Prokura ist damit erloschen. Ze < 


w 


OAO 
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Gegründet 1899 


Schutz - Marke 


l | i : io E | [N I | 
E e Kunst-Verlagsanstalt 


DRESDEN-A.I6 


[2 


Oesterreichischer Verein für -Cellulose-Fabrikation, Wien VI, 
Getreidemarkt 1.. Dieser Verein besitzt nur eine Fabrik, nämlich 
die in Rattimau: in Schlesien, jetzt Tschechoslowakei. Sie hat ihr 
Aktienkapital auf 12 Millionen österreichische Kronen erhöht. F. 

Die Firma Christ. Schütz in Wien, welche seit dem Jahre 1851 
Zigarettenhülsen und Zigarettenpapier in Büchern erzeugt, errichtet 
in Regensburg eine neue Fabrik. Inhaber ist Herr Charles Schütz, 
welcher vor dem Kriege lange Jahre den Orient, Indien, China und 
Japan bereiste. l 


Die zum Konzorn der Oesterreichischen Kreditanstalt für Handel 
und Gewerbe gehörende . Vereinigte Papierindustrie-A.-G. Wien , 
gründete im Verein mit der Bank Marmarcosch, Blank & Co., 
Bukarest, eine rumänische Aktieng-sellschaft unter der Firma 
Papyrus, rumänische Papierhandels-Aktiengesellschaft mit dem 
. Sitze in Bukarest, Strada. Paris Nr. 4. K. N. Wien. Tghl. 


“ Zur Leipziger Frühjahrsmesse vertreten: Grosser ` 
- Reiter, Petersstrasse 44, II. Stock rechts, mit nach- 
-stehenden Verlagserscheinungen: 


| DENT URINGANINI ENTE UNUNG NIILKE mu: a 


 Künstlerpostkarten 
ii | erstklassigen Ausführung A i 


für alle Gelegenheiten 


TEE! 


~ `> Papierfabrik. Robert Sänger in ee Polen. Das vergrößerte 
Kapital beträgt 100 Millionen poln. Mark. Fer | a 

Der Arbeitgeberverein der norwegischen Papierindustrie (einschl. 
Holzschliff- und Zellstoffabriken) wählte zum Vorsteher wieder 
Herrn Ingenieur Harald Bugge von A.-8. Skotselv Cellulosefabrik 
‘in Skotselven. bg. | 

-In den Musikalienverlag mit Notenstecherei Wilhelm Hansen 
in Kopenhagen (und Leipzig) traten Asger und Svend Wilhelm 
Hansen als Teilhaber ein. bg. u. u 

A. Svivander et Fils, seit mehr als 50 Jahren bestehendes 
Papierstoff-Einfuhrhaus für die Mittelmeerländer in Marseille, 
jetzt mit Zweigkontoren in Genua und Rarcelona, ging an die 
Brüder Henri, Oscar, Adolf und Sigurd Sylander sowie Elow Kihl- 
gren über und änderte die Firma in Sylander & Cie. be. 


Sir Isaac Pitman & Sons, Ltd., in London,. Verlag von teche 
nischen und Handelslehrbüchern, nahm kürzlich den Verlag Whit- 
taker & Co. in sich auf und wurde nach 39—41 Parkerstr., Kings- 
way, W. C., verlegt. bg. 


v 


Neuheiten für Weihnachten und Neujahr 1921/22 


T 


Glückwunschkarten 5 


(in Umschlägen) 


Mi] 


Sonderartikel: 


Bütten-Karten und „Bogen in vornehmster 
Monogramm-Schriftprägung für alle Gelegenheiten. 


Bis jetzt erschienen davon 80. Muster, darünter 


15 Mess - Neuheiten. 


Gründung einer Exportorganisation der Papierfabriken in der 
Tschechoslowakei. Am 19. Februar fand inPrag die Gründung einer 
Exportgesellschaft der Tschechoslowakischen Papierindustrie statt. 
Die Gesellschaft ist eine Gesellschaft m. b. H. mit einem Kapi- 
tal von 600 000. Kr. An der Gründung sind unter anderen die 
Böhmisch-Kamnitzer Papierfabrik und die Elbemühl beteiligt. In 
den Aufsichtsrat wurden gewählt di Herren Direktor Strobach, ` 
Prag; Generaldirektor Herz, Slowakei; Direktor Schreier für die 
Eskomptebank; DirektorBysicky für Ignaz Fuchs; ein Direktor für 
die Elbemühl; Direktor Steiner für „Praga“; Direktor Neuern 
a ‚ Ausfuhrgesellschaft; der Vertreter einer bulgarischen Bank 
ofia. - ; 


- Ferner erscheinen : 


IE "moderne Wunschkarten 
nach künstlerischen Entwürfen 
mn 2 farbiger Lithographie auf Elfenbeinkarton 


| für den verwöhntesten Geschmack. 


'Fabrikbrand.. Die Holzschleiferei in Matfors bei Sundsvall, 
Schweden, der Skömviks A.-B. gehörend, und- erst wenige ‘Jahre 
alt, ist mit Pumpen- und Kraftstation am 22.Februar nachts nieder- 
gebrannt. Das Feuer entstand durch Veberhitzung in den elektrisch 
beheizten. Trockenkästen für Qualitätsproben auf dem Dachboden. 

‚ Versichert war für 2 700 000 Kr BR... 0 ee. 


| | | \ ; [A574 
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or! aa Play | 


SOHN [fuin Tel, Bi | 
Schutz- | EN Al Marke | Farbstifte, Pastellkreiden usw. 


IN] DL, -in anerkannter Güte sofort lieferbar 
AE . Spezialität: - [A556 
Herstellung von Zeichen-: und 


“Poplermachs-Artikel | 
Schwammdosen 


-Federschalen, Briefkörbe usw., in 
“neuer schöner Aliısführung sofori 
. lieferbar. [A441 
Ernst Nagel, Stuttgart, “Alexanderstr. 3t 
` Telegr.-Adr. „Ens“. — Tel. 607 


= To d 
y 
x 


N. DI E || Skizzenblöcken, Zeichenheften usw: 
07 || Union - Lernmittel- Gesellschaft 
Garolinenstrasse 22 LEI p 7 | G- Carolinenstrasee. 22 | m. b. H. & Co., Kom.-Ges. ` j 
Fernruf: 10504 . mr - B |i Berlin N 39 Stuttgart 
ONEN ESE EEEE EEA E BEL m ya a en = |} ZurMesse in Leipzig: GrosserReiter, 
Grosser Reiter, Petersstr. 44, Auf- | |] Petersstr. 44, IV. Stock, Aufgäng C. 
cU- | Zu Zur Messe: gang C, Abt. G, 2. Stock, Koje links | TETEE 
O aine em N, Hervorragend günstige und. vielseitige | E à 
k Brief una Muster 2 | . ja: terala 
-J Klammern sss | URAN für den Schreib- und Papietwarenhandel 9 E Rechner! 
:.4 ZANDER (0 ERFURT | a 
p | Srobbetrieb für Papier; Metallverarbeitung, Formular- Artikel Briefpapiere TA 613 
end ar a In Leipzig: ae: I Schreibhefte Blöcke — Mappen 
D = Diarien und ale ` Kassetten und 
einschlägigen. Briefumschläge 


Schreibwaren- Artikel -= Fenster -Kuverts- 


- Torten-Scheiben 


s ermütter mn | 


je 
* Hans Sabielny Bi Je 
Dresden- Pr., 24. 


Besuchen Sie, bitte, er Meßstand! o 
i VERIORBEN Sie Preis - ogere! 


llefern äusserst vortellhaft 


Schneider. Becker & Cie. 


zlebilen 8, Rh. PASV 


“Pappen "” teso | 


| Grau-, Leder-, Buohbinder-, 


ensterlache 


f reguläre u. extrazähe Kuverts 
zurgewöhnl.u. Heissluft-Trocknung 
Vieljährige Erfahrung 
OttoPoeppel, Esslingena.N.91 
Spez.-Kabr. für Fensterkuvert-Liacke 


u. Hartpappen liefert billigst 
Pappenfabrik Goldberg Sohlas. 


Achreibmaschi nengummi 
Bürogummi wm 
Schulgummi 


in besten Qualitäten zu billigsten Preisen 


Ay | NIGOR 6.m.b.H. | 


-4 j Spezialfabrik für Radiergummi 


Berlin NA, Chausseestr.25 
| Telegr.-Adresse: Vigor _ 


Sichenkmen 


| AAA 


Papieríervieiten | 


Tfchläufer und 
% Lufischlangen X% 
liefert! in anerkannter ĠĜrtite - 
und leiftungsfähigkeit die 
un (ariomnagen 


i Inak E ; 
~ Buchbinderstārke 
` l? kg zu M. 10,50. 
Probesendung von 41% kg gegen | 


N abaan 


SI p ‚Zu | Laer M Mosse: 7 Reiter; Aufgang A, ‚Abteilung A. p Reese A Ane a b. H. 


Fernspr.: Norden 2502 


Nr, 19/1921 en re, ZEITUNG | | 895 


Be Jea taltleime flanzenleime 


prima hels Ware [8 
‚Spezlalqualliäten ' Seit Jahrzehnten bewährte Qualitäten 


Papierbindfaden | 
in allen Stärken Mr Antelmmaschinen aller Systeme RE für alle Zwecke der Paplerfabrikation. 
Oh Fabrik: 
Ludwigshafen a. Rh. P f e i iffe r Dr. Ss c h wW a n d 4 e r, 3 Lissen-Osterleid i Th 


eeIens Br Iranko jeder deutschen Bahnstation 


- Befort preiswert - 


BranoBergmeler. Berlin#37 || 


Schwedter Str.2 Tel Humboldt 952 Uri 


net Auen 
Kea 


Prima FA: 322] 


Pergament. Därme 


"| febriziert und liefert fortan zo 
günstigen Ausnahme-Preisen 


Bl 1 at Pwangen ]. Je. 


| ÄBLEGEMAPPEN 


G. m. b. H. 


1, [en a 


en 10 


a Eirantrigungn 1 


: aller 


‚Geschäftshücher ğ 


| Claus R 2 Mayer 
. Göppingen (Württbg.)' 


E Zur Messe in Leipzig: A 
Jägerhof, Hainstr., 1. Stock, Stand Sla 


. erster Güte, liefert aie 


Fr. S. Ziiliviller G. m. b. B. 


Aschau bei Prien, Bayern 


SCHRIFTSCHABLONE 


; Drucksachen C 
i | aller Art 


| E ~ GE 7 ANA x = eibhefte $ 
arápnurus | fLl istoff- Bi in "dfaden I NN 
o | = n e Stärken, en and En [A 473 S, ` i 

; E- aben preiswert laufend abzugeben $ | 

| BERLIN. "SW. Bu So rhep & Co i nn Plauen i i. ‚U à Schnellhefter 
a e abri °- WV. EENET ETE 


Pergamentdimef  — — aaar 


Die älteste 
deutsche Marke! 


Die modernste Gold- 
feder mit Osmi-Iridium - 
spitze, dem best geeig- 
netsten Metall für Gold- 
federspitzen überhaupt. 


Für jede Schreibweise. 


liefern billigst und kurzfristig 


Gebrüder Diemer 
Pergamentdarmfabrik 
Eliwangen-Jagst (Württ.) 


Nr LA f Siherhelis \ 
u Füllfeder halt eP | sind passende Gold- 
mitechter Goldfeder d federn am Lager. 


| f Unsere Fabrikate er- 
De Zu ver /355l: IST es P / hielten auf der Inter- 
NS deufs ches FRE á 


nationalen Ausstellung +~ 
(Bugra) 1914 den 


Goldenen Preis! 


Brietmerkmarbken 
mit kopierfähigen Zehlen 


g Preislisten o 
stehen sofort zur 
Verfügung. 


Heidelberger Federbalter-Fabrik, Koch. Weber & Co, Heidelberg Bade) 


Zur u in Leipzig: Stentzler’ S UA II. Stock; Nr. 216. 


fa] 
= 
sa 
=l 


l Doppelmille M. 7,50 frei = 
aa Esslingen a a. N. 3 _ 


| Börsenbericht 
. Kurse vom 28. Februar 1921 
Bezeichnung Aktien- | Dividende | Kurs Kurs 
í ; ie Ka pital- vor- 
der letzte] vom vom 


v. H. 


` 


: ; 1 
Aktiengesellschaft | 1000 m. | te|v. H. |28. Febr.|31. Jan. 


Pavier-, Pappen- und 
. Papierstoffindustrie - z 


Alfeld-Gronau . . . . f #200 | 13 23 I 541,00 
Ammendf. Papierf.. . .| 8500 | 60 60 | 338,00 
Arnsdorfer Papierfabr. .| 1000 = — 67.50 
Aschaffenburger . . .| 24 000 | 25 25 1 506,00 
Gröliwitzer > . » . . 1 1500 10 10 | 559,00 
‚Feldmühle ... . . . .1 27 000 20 25 | 376,00 
Königsb, Zellstoffabr. .] 5 000 30 — — 

Kostheimer Cellulose .| -7000 | 17 6 į 351,00 
Nordd. Cellulosefabr.. .| 4000 4 4 |- — 

“„Nordd. Lederpappen . . | 2288 = == => 
Beisholz . . . . » . {| 20000 11 18 | 410,00 
Schles. Cellulosefabr. .| 8000 15 25 | 368,00 
Simonius.Cellulosef, . .| 3000 | 20 a MR 
Strohstoff-V.(Dresden)F| 8 000. 10 °| 15 | 370,00 
Untersachsenfld.,Preßsp. 900 18 18° | 529.50 
Varziner Papierfabr. . 7 000 20 15 544,00 
Wintersche Fapierfabr.H | 7000 6 | 16 | — 
Zellstoff-Verein Dresden ı 2 600 18 18 7 315,00 
Zellstoff Waldhof . . . | 36 000 15 | — | 431,25 
Popierverarbeitung und 

Buchdruckereien l 
Aschaffenburger Bunt- | Í 

papierfabrik. . . .F | 3 500 10 | 26 _ 
Bazar _Genußscheine. .| 2550 45 54 _ — 

~- Berlin - Neuroder Kunst- |- i 
= anstalten.. . . ...1 2300 ] 22% | 22 240,50 
E. Gundlach, Bielefeld 2000 | 12% | 12%, | 255,50 

. W. Hagelberg, Berlin . 8.200 _ — 270,00 
Schött, Rheydt, Lith. .| 3000 — — I 570,60 
Stralsunder Spielkart. .| 1-400 | 162/, | 16?/, — 

' Verlagsanst.,DeutscheF | 3000 — = 
Wenderoth, Cassel. . .| 1950 1] 13 | 291,00 
Hilfsgewerbe Be 
Augsb. Mäsch. Fabrik . | 27 000 10 | 10 | 341,00 
Berthold, Schriftg. . .| 6.000 8 ı 12 | 348,00 
Bronzefarben Schlenk F — = 

'.Qartonn.-Industrie . . .| 7500 30 12 | 390,25 
Faber & Schleicher . F 2 800 25 6 | 193.00 
Joh. Faber, Bleistiftf. . |: 6000 15 20 | 418.00 
Bockstroh & Schneider | 4 500 14 14 | 316,00 
‚Sächs. Cartonn.-Masch.. | 7500 | 174 | 20 | 290,00 

.Schnellpressenfa brik 

Frankenthal .. F 6 600 7 16 315,00 
:Schriftg. Offenbach . .| 2 000 3 |. 6 1 197,00 

. SchriftgießereiStempelF| 3300 — 20 — 

. Vəgtl. Maschinenfabr. .| 2 500 20 20 I 280,00 


— 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 


Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 


Devisenkurse 


(Berliner Börse vom 1. März.) 


Amsterdam-Rotterdam `. = 2 2 2 2 2 . . .12157,80 


Brüssel und Antwerpen . . 2. 2 3. . . «| 469,50 
: Christiania . . a a een... 1048,95 
Kopenhagen . ooa aoaaa aa o 0. a | 1101,35 
Stockholm und Gothenburg . . . . . . . .| 1398,60 
Helsingfors . . . oa 2 2 a aaa e a | 171,80 
"Italien ssaa re a e a a ae 280.75 
London; 3.2: E a 20. 2 ee e si d 
SNe wrok a ee en a e 62,93 


Dn ee ee E E E 
Schweiz . ee ar en ae Ar Se > 
Spanien . 2. 2 2 202. 


We nen ses aea eaea pa ea i 18,08 
TRAD e G a ae a a ea 1840 
Budapest . . ! oen seaca eeg Teen cd 1418 


e í : ` m 


Die Verhandlungen in London über die Summen, die Deutsch - 
land für die ‚Wiedergutmachung‘ zahlen soll, sind im Gange, 
und.ihr Ergebnis ist von so großer wirtschaftlicher Tragweite, daß 
in diesen Tagon der Ungewißhelt Geschäfte von größerer Bedeutung . 


603,00 - 


1039,00 
72,00 
543.00 
390,50 
405,00 


351,00 


250,00 
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nicht abgeschlossen werden. ` Die Befürchtung der großen Lasten, 
die unserm Wirtschaftsleben bevorstehen, gibt sich auch in den ` 
etwas gesunkenen Kursen der Industriewerte kund, obwohl die 
Ursache, die in letzter Zeit zu solchen Kurseinbußen geführt hat, 
diesmal nicht mitwirkte: die ausländischen Zahlungsmittel sind 
nicht billiger geworden. | 
Das Papiergeschäft wird auch: bei uns immer schwächer. Im 
Ausland ist es schon. seit Monaten sehr still, der Verbrauch hat 
nachgelassen, denn die Kaufkraft ist durch hohe Steuern geschwächt, 
und den ausländischen Industrien fehlen die mitteleuropäischen 
Absatzgebiete, da die dortigen Völker mit ihrem entwerteten Gelde- 
als Kunden ausscheiden. Bei uns setzte dieser Rückgang später 
ein, weil die Ausfuhr — dank unserem schlechten Gelde — immer 
noch lohnte. Jetzt aber kauft das Ausland infolge der erwähnten 
Geschäftsstockung wenig, und die Fabriken werden, wenn sich die 
Verhältnisse nicht bessern, sich entscheiden müssen, ob sie versuchen, 
_ die einheimische Kauflust durch Preisermäßigungen zu beleben, 
oder die Erzeugung der Nachfrage entsprechend einzuschränken, 
Die verarbeitende Industrie hat Anstrengungen und Kosten 
nicht gescheut, um dem In- und Auslande auf der Leipziger Messe 
nützliche. und geschmackvolle Waren vorzuführen. Unter den ge- 
schilderten Verhältnissen des Weltmarkts wäre es gefehlt, dieser 
Messe mit starken Erwartungen entgegenzusehen, jedoch ist zu 
hoffen, daß Güte und Preiswürdigkeit auch dort Erfolg haben 
werden. | S l 
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Wert der Reklame N N NINA INH 
(Amerikanische) _ | RN Ss N 
Ein Mann spazierte langsam in der ‚Straße. Er war schon > 
etwas bejahrt, aber noch nicht alt zu nennen. Auf alle Fälle war 
er nicht so alt, daß er deswegen so langsam hätte gehen müssen. 
Er war nicht krank, seine Gesundheit war gut und seine Fähigkeiten 
ungetrübt; er schien--sich -aber -den-Jangsamen- Gang-so- ange- - --—— 
wöhnt zu haben, daß er davon nicht mehr lassen konnte. Er be- 
merkte mit einiger Betroffenheit, daß andere ihn leicht überhölten. 
Während er hierüber nachdachte, näherte sich ihm ein verständig 
aussehender junger Mann, der ein Bündel unter dem Arm trug. 
Als sein Blick den des ältlichen Herrn traf, blieb er stehen, nahm 
einen gefälligen Spazierstock aus dem Vorrat, den er trug, und-bot 
ihn dem-ältlichen Herrn an.. Dieser winkte ab, aber der junge 
Mann ließ sich nicht zurückweisen, und zum Schluß willigte der ` 
ältere Herr, wenn aüch widerstrebend, in den Kauf. Kaum hatte 
er aber mit dem Stock das Pflaster berührt, fühlte er sich wie ver- 
jüngt und eilte in raschem Tempo vorwärts. Da gestand er sich 
ein, daß der Preis des Spazierstockes viel niedriger war als dessen 
Wert. ~ 

Der ältliche Herr hieß ,Lange bestehendes Geschäft“, und 
als er den Stöck ansah, der ihm so rasch vorwärts half, bemerkte 
er daraüf die Inschrift „Zweckmäßige Reklame‘. ' 
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Für sparsame Wirtschaft 


z Für_bþesseres Haushalten mit `den Staats- und Kommunal- 
mitteln in Schweden will der auf einer Versammlung im. Hause des 
Industrieverbands in Stockholm gebildete Verein der Steuerzahler 
arbeiten und Aenderungen in der Steuergesetzgebung’ vorschlagen, 
da die gegenwärtige Höhe der Steuern der produktiven Arbeit im ` 
Lande-schaden werde. Dem Arbeitsausschuß gehört der Finanzmann 
‘ Bankdirektor Marcus Wallenberg an, von dem die Anregung aus- 
ging, Vorstandsmitglied des Industrieverbands und Vorsteher 
im Vorstand u.a. der Papierfabriken A.-B. Papyrus und Stora 
POPP Bergslags A.-B. und der Zellstoffabrik Wifstawarfs 
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20 „bestimmungen — | 
Die Einfuhr. folgender. ‚Waren,. aufgenommen’ in den Positionen 
des Zolltarifs vom’ Jahre 1919\ist_ bis ‚auf.weiteres: verboten, außer 


in dringenden Fällen, : wie für .wissenschaftliche, technische,  hygie- 
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‚Papier; - anderweit : nicht: genannt; anders. als.in der Masse 
gefärbt, lackiert, gefirnißt, vergoldet, versilbert. oder: mit anderem 
Metall belegt, mit Kreide überzogen, mit -gedruckten Mustern in 
einer oder mehreren Färben: versehen,. plissiert, gepreßt oder ge- 
stanzt (415). Papierwaren: DBlanketts, ohne Buchstabendruck, 


bestimmt als Adreßkarten,: Speisekarten, Visitenkarten und der- 


(422), 
Brief- 
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solchen .Albön; Ausschnitt-, Stammbuchs- und andere, anderweit - 


gleichen, auch Etiketten. aller Art-obne Buchstabendruck. 
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bundenem. unliniertem oder liniiertem Papier, anderweit nicht 
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(430); ohne derartige Bearbeitung; auch ‚Masken ohne Rücksicht ° 


auf. die Bearbeitung (431). eo l l 
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(auch auf anderem Material als Pappe und Papier), wie Abzieh- 
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und ohne Text (433)... Visitenkarten, Etiketten und Speisezettel 
mit Buchstabendruck (441). 
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Die Papier-Zeitung wöchentlich dreimal 
| vom 1. April ab 


Die Papier. -Zeitung erscheint vom 1. April 1921 dreimal 


wöchentlich: Dienstags, Donnerstags und Sonnabends. 


Schluß der Anzeigen-Annahme für die Dienstags-Nr. Freitags . 
für die Donnerstags-Nr. Montags mittag 


mittag 12 Uhr; 
-12 Uhr; für die Sonnabend-Nr. Mittwochs mittag 12 Uhr. 
. Der Bezugspreis wird nicht erhöht. 


' Der erfreulich zunehmende Umfang unseres Blattes, 
Bedürfnis nach rascherem Erscheinen der Nachrichten und. Ge- 


legenheits-Anzeigen und die Häufung des textlichen Stoffes, 


besonders aber technische Schwierigkeiten der Druckerei infolge 
der Stromknappheit bei Herstellung umfangreicher Nummern, 
machten das häufigere Erscheinen notwendig. Die Geschäfts- 


Anzeigen werden dadurch, daß die Nummern weniger umfang- 


reich sein werden, besser zur Geltung kommen. 


Die Papier- Zeitung erscheint jetzt in 12300 Exemplaren 


und wird nur an zahlende Bezieher abgegeben. 


Der Verlag 


Ausfuhrabgäbe 


Bekanntlich ist es bei Fakturierung in Auslandswährung zu- 
meist gestattet, Zahlung in Mark zum Tageskurse der Auftrags- 
bestätigung anzunehmen. Die Außenhandelsstelle muß für die Be- 
rechnung der Ausfuhrabgabe in diesem Falle wissen, ob in Währung 
oder in Mark gezahlt wird. Die Antragsteller werden deshalb im 
eigenen Interesse ersucht, bei der Einreichung ihrer Anträge, am 
besten auf der Scheinrechnung, anzugeben, ob in Mark oder in 
Währung gezahlt wird. 


Der ‚Bevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das 
1. A.: Giehler 


Papierfach 


Druckpapler-Ausfuhr 


In Nr. 43 der Zeitschrift ‚„Im- und Export“ vom 20. Februar 
1921 wird gegen den Leiter der die Angelegenheiten des Papierfaches 
bearbeitenden Sektion des Reichswirtschaftsministeriums der Vor- 
wurf nicht genügender Unparteilichkeit erhoben, weil er in der 
Sitzung des Wirtschaftspolitischen Ausschusses des Vorläufigen 


-das 


gehen zur Erzielung angemessener Preise verhindert wurde. 


-schen Reiche. 


Reichswirtschaftsrats am 16. Februar der Außenhandelsstëlle “für 
den Exporthandel einen Teil der Schuld daran beigemessen habe, daß 
die zugunsten der Presse getroffene Ausfuhrregelung für Zeitungs. 
druckpapier nicht habe durchgeführt werden können. Dagegen be- 
hauptet der „Im- und Export‘‘, daß die Außenhandelsstelle für den 
Exporthändel insgesamt nur 310 Tonnen Druckpapier zu niedrigeren 
als den vorgeschriebenen Preisen für die Ausfuhr freigegeben habe. 
Diese Behauptung ist, wie uns von reichsamtlicher Stelle mit- 
geteilt wird, unrichtig, und der aus ihr her geleitete Vorwurf ist un- 
begründet. Die von. der Außenhandelsstelle für den Exporthandel 
ohne Fühlungnahme mit der fachlichen Außenhandelsstelle zu 
niedrigeren Preisen zur Ausfuhr zugelassene Menge Druckpapier 
hat nach den. getroffenen Feststellungen 875 Tonnen, also weit mehr 
als das Doppelte der von. ihr. angegebenen Zahl "betr agen. ‚Im 
übrigen kommt es hier weniger auf die Menge des ausgeführten 
Papiers als vielmehr darauf an, daß durch das Verhalten der Außen- 
handelsstelle. für den Exporthandel Preisunterbietungen mit deut- 
schem Druckpapier im Ausland ermöglicht und einheitliches Vor- 
Zur 
Herbeiführung dieses ungünstigen Ergebnisses genügte, wie der 
Außenhandelsstelle für den Exportliandel aus ihrer Kenntnis der 
Verhältnisse des Auslandsgeschäfts hinreichend bekannt sein muß, 
unter Umständen schon ein einziger Fall der Erteilung einer Ausfuhr- 
bewilligung unter den festgesetzten Ausfuhrmindestpreisen. 


Warenlieferungen nach Danzig. Auf Grund des Deutsch- 
Danziger Wirtschaftsabkommens wird Danzig bis auf weiteres 
vom Deutschen Reich im allgemeinen, was die Belieferung vor 


- Rohstoffen und Waren anlangt, als Inland behandelt; die Währung 


ist die gleiche wie im Deutschen Reich. — Im Verkehr mit Danzig. 
ist also für den deutschen Handel nach Lostrennung der Freien 
Stadt Danzig eine wesentliche Veränderung nıcht zu verzeichnen. 
Die Preisbildung entspricht im allgemeinen derjenigen im Deut- 
‚Infolge dieser handelspolitischen Verknüpfung 
Danzigs mit dem Deutschen Reich und des lebhaftenVerkehrs, der 
zwischen Danzig und Deutschland besteht, dürfte der deutsche 
Lieferant über die Preisbildung in Danzig am schnellsten durch den 
Deutschen Reichs- und Staatskommissar in Danzig unmittelbar 
unterrichtet werden, der Anfragen dieser Art zu beantworten - 
bereit ist. (Ind. u. Handels-Zte.) 


Herabsetzung der Zementpreise. Nachdem bereits am L. No- 
vember 1920 Senkung der Zementpreise um durchschnittlich 200 M. 
für 10 000 kg vorgenommen wurde, sind nunmehr nach Ver hand- | 
lungen mit der Zementindustrie und den Verbrauchern durch das 
Reichswirtschaftsministerium diePreise für „Zement ab .1. März 
erneut um 100 M. für 10 000 kg gesenktwwordem Die neue Preis- 


Ps 
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festsetzüung, die lediglich die Kohlen- und Frachtklauseln enthält, 
gilt, um dem Baugewerbe einen möglichst stetigen Zementpreis zu 
gewährleisten, bis 30. September 1921, S 


Steuerfreie Valuta--und Erneuerungsfonds 
(Werkerhaitungskosten) 
Von Steuersyndikus Dr. rer. et pol, Brönner, Berlin W 9 


Die Erkenntnis des engen Zusammenhanges zwischen Abschrei- 
bungen und Geldentwertung einerseits und privatwirtschaftlicher 
Finanzpolitik andererseits hat in der letzten Zeit erheblich an Raum 
gewonnen. Im Hinblick auf die in diesen Wochen abzugebende erste 
Reichseinkommensteuererklärung und die aus den Veranlagungen 
zur Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und zum Reichsnotopfer 
schwebenden zahlreichen Steuerprozesse bietet die Erörterung der 
Frage, welche Abschreibungen und Reservestellungen kaufmännisch 
bezw, rein wirtschaftlich notwendig sind, und inwieweit die jüngste 
Rechtsprechung der Finanzbehörden die Steuerfreiheit anerkennt, 
besonders ‚aktuelles Interesse. 

Die gegenüber der Geldentwertung unempfindliche kaufmän- 
nische Buchführung berechnet den Wert der Mark nur in absoluten 
Zahlen ohne Rücksicht auf den inneren Wert. In ihrer bisherigen 
Form versagt sie daher bei mangelnder Stabilität des Geldwesens, 


‚insbesondere auch im Fall der Geldverschlechterung. Der Zweck 


jeder kaufmännischen Schlußbilanz ist, den wirklich verdienten 
Reingewinn, also den Ertrag des Unternehmens, zahlenmäßig fest- 
zustellen. Dabei muß der durch Unbrauchbarwerden der Produk- 
tionsmittel in sicherer Aussicht stehende Verlust auf die Jahres- 
abnutzung verteilt werden. Während in der Friedenszeit sich die 
Wiederbeschaffungskosten der Maschinen usw. gleicher ‚Gattung 
und Qualität in der Regel auf den ursprünglichen Anschaffungspreis 
beschränkte, ist dieser letztere aus den verschiedensten’ Gründen 


‚, nunmehr oft auf das 20 fache und darüber gestiegen. Bei der Schät- 


zung des durch die Abnützung entstehenden Verlustes ist nicht deren 
ursprünglicher Anschaffungspreis zugrunde zu legen sondern der 
Kostenaufwand ihrer Wiederbeschaffung. Ausgehend vom Wieder- 
beschaffungswert sind daher die Abschreibungen alljährlich neu zu 


berechnen. Soweit in früheren Jahren den schon damals vorhande- - 


nen aber nicht erkannten Geldentwertungen bei den Abschreibungen 
keine Rechnung getragen ist, müssen die Fehlbeträge bei der Be- 
messung der Abschreibungssumme oder Erneuerungskosten mit 


berücksichtigt werden. Dabei würde zum Ausgleich der auf die Geld- 
entwertung zurückzuführenden Fehler zurzeit für die Berechnung 


der Abschreibungen oder Erneuerungskosten etwa für Maschinen 
ein 15- bis 20 facher, für Gebäude. ein 20- bis 30 facher Vorkriegs- 
preis zugrunde zu legen sein. Sofern die Selbstkosten einigermaßen 
zutreffend berechnet werden sollen, sind die für notwendig erkannten 
Abschreibungen oder Erneuerungskosten bei der Ermittlung in 
voller Höhe zu berücksichtigen. Sodann muß der Kaufmann bezw. 
die Gesellschaft bei Feststellung der Gewinnanteile darauf achten, 
daß nicht aus einem infolge zu geringer Abschreibungen nur errech- 
neten scheinbaren Reingewinn Kapitalbeträge zur Ausschüttung 
kommen. 

Wie verhält sich nun die Steuerbehörde gegenüber diesen vor- 
stehenden, nach kaufmännischen bezw. rein wirtschaftlichen Ge- 
sichtspunkten aufgestellten Grundsätzen ? 

- Es kann einem Zweifel nicht unterliegen, daß, falls die Abschrei- 
bung lediglich von den in Goldmark in die Aktiven aufgenommenen 
Beständen zu den bisher üblichen Sätzen erfolgt, eine Umwandlung 
der Substanz des Anlagekapitals in Papiermark erfolgt. Solange 
dieser Umwandlungsprozeß andauert, solange also der Fabrikant 
mit den in Goldmark angeschafften Maschinen usw. arbeitet, wird 
der Gewinn auf Kosten des Anlagekapitals ein scheinbar recht hoher 
sein. Von diesem Scheinertrag. steuert die bekanntlich außerordentlich 
scharf progressive Reichseinkommensteuer oft mehr als die Hälfte 
weg, so daß im Endergebnis Einkommensteuer von dem Anlage- 
vermögen, von der Substanz der Maschinen usw. selbst zu zahlen 
wäre. Der vollständige Ruin der gesamten deutschen Industrie 
würde dann nur noch eine Frage der Zeit sein können. Am 11. Ja- 
nuar 1921 ist nunmehr eine Entscheidung des Reichsfinanzhofes 
ergangen, die in den folgenden drei Leitsätzen gipfelt: 

„i. Ein Erneuerungsfonds, welcher als steuerfreies Wertberich- 
tigungskonto in Betracht kommt, dient nicht der Aufsparung 
eines Teiles des geschäftlichen Reingewinnes, sondern soll nur den 
gesetzlich in die Bilanz einzustellenden Wert der Aktiva gegenüber 
einer früheren Höherbewertung durch Absetzung des Differenz- 
betrags zum Ausdruck bringen. Er bemißt sich also lediglich nach 
der Höhe der eingetretenen Wertverminderung dieser Bilanzaktiva. 

2. Es ist möglich, daß durch den Verlust eines einzelnen Bilanz- 
Aktivums, welches selbst naturgemäß nur bis auf Null abgeschrieben 
werden kann, daneben eine Entwertung des. Gesamtunternehmens 
eintritt. Diese kann darin liegen, daß das verlorene Aktivum, weil 


es für den Betrieb unentbehrlich ist, zu einem seinen Anschaffungs- 


wert wesentlich übersteigenden Preise neu beschafft werden muß. 

3. Eine solche Entwertung des Gesamtunternehmens kann aber 
zu einer steuerfreien Abschreibung oder zur Einsetzung eines 
steuerfreien Ausgleichspostens nur unter der Voraussetzung führen, 


daß die in der Bilanz dargestellten Aktivwerte ihrer Gesamtbeziffe- - 


PAPIER-ZEITUNG 


rung nach zu hoch angesetzt sind und eine dahingehende schlüssige 
Behauptung von den Steuerpflichtigen aufgestellt worden ist.” 

Wenngleich die Tragweite dieser Entscheidung noch nicht rest- 
los zu übersehen ist, läßt sich mit Sicherheit feststellen, daß die wie 
jede andere Schuld wirkende Erneuerungslast zu einem echten. steuer- 
freien Passivum werden kann und zwar auch dann, wenn das be- 
treffende Aktivum bereits auf eine Mark abgeschrieben war. Die 
Erneuerungslast deckt sich in ihrer Höhe mit -dem ziffernmäßig 
feststellbaren Betrage, den der Erwerber zur Behebung der Verluste 
unter Berücksichtigung der durch den Sturz unserer Valuta bedingten 
Mehrkosten notwendigerweise aufzuwenden haben würde. Um diesen - 
Betrag ist der Wert der übrigen Aktiven vermindert. 

Bei folgerichtiger Weiterentwicklung des vorstehenden Ge-. 
dankenganges wird auch die Verteilung der Erneuerungslast auf 
eine Reihe von Jahren gestattet sein. Es dürften demnach die ein- 
leitend aufgeführten Abschreibungen vom Wiederbeschaffungswert 
unter Nachholung der bisher versäumten Abschreibungen auch 
steuerlich gerechtfertigt sein. Ein Beispiel möge dies verdeutlichen: 
Eine zu’ 50 000 Goldmark 'angeschaffte Maschine ist bei einer vor- 
aussichtlich 10 jährigen Benutzungsdauer während sechs Jahre 
bisher jeweils mit nur 5000 M. jährlich abgeschrieben wordeh, so 
daß sie noch mit 20 000 M. zu Buch steht. Da als Wiederbeschaf- 
fungspreis jedoch 1'000 000 M. in Betracht kommen, würde seiner- 
zeit der zur Erneuerung fehlende Betrag von 950 000 M. auf die noch 
verbleibenden vier Jahre Benutzungsdauer zu verteilen und also 
in jedem Jahre mit 237 500 M. in das Werkerhaltungskonto zu über- 
weisen sein. Ob freilich der Reichsfinanzhof sich diesen Gedanken- 
gang restlos zu eigen machen wird, steht noch nicht endgültig fest, 
sollte jedoch von der Industrie mit aller Energie erstrebt werden. 
Derjenige Steuerpflichtige, welcher bei seiner Bilanzierung jede Be-- 
anstandung vermeiden will, muß sich daher vorläufig an den Wort- 
laut der Entscheidung vom 11. Januar 1921 halten. Er wird 
lediglich die für das Unternehmen als Ganzes entstehende Wert- 
minderung, welche durch den Verlust eines für den Geschäftsbe- 
trieb unentbehrlichen Vermögensgegenstandes bezw. einzelnen 
Aktivums eingetreten ist, als steuerfreies Passivum beanspruchen. 
Die Tatsache, daß der verlorene Vermögensgegenstand zu einem 
seinen Anschaffungswert wesentlich übersteigenden Preise wieder 
neu beschafft werden muß, rechtfertigt nach der Entscheidung des 
Reichsfinanzhofes eine Abschreibung bis auf den den wirklichen Wert 
des Unternehmens im ganzen darstellenden Betrag auch dann, 
wenn das verlustig gegangene Aktivum nur mit einer Mark zu Buche 
stand. Es muß im übrigen um so mehr damit ‘gerechnet werden, 
daß nur bei eingehender und schlüssiger Begründung die Steuer- 
freiheit der Werkerhaltungskonten anerkannt wird, als eine ebenfalls 
vom 11. Januar 1921 in gleicher Angelegenheit ergangene Entschei- 
dung des Reichsfinanzhofes. zu einer Ablehnung gelangte, weil u. a. 
die Beschwerdeführerin-es unterlassen hatte, die Behauptung einer 
zu hohen Bewertung der Aktiven aufzustellen. Nur wenn für jeden 
einzelnen Fall den Steuerbehörden von der Industrie die entsprechen- 
den Unterlagen geliefert werden’ können, sind zurzeit wohl begrün- 
dete Aussichten auf die Anerkennung der Steuerfreiheit von Werk- 
erhaltungskonten gegeben. 


Ueberflüssige Anfragen im Geschäftsleben 


In der Zeit des Warenmangels wurden oft Angebote in Waren 
abgegeben, die nie vorhanden waren. Für solche Angebote prägte 
man den Namen ‚„Luft-Offerten‘‘. Es gibt und gab immer auch auf 
der anderen Seite eine Menge Leute, nicht nur Private sondern 
auch Geschäftsleute, die ohne irgend einen Bedarf zu haben oder 
ohne die Absicht zu kaufen, Angebote verlangen. Diese Anfrager 
könnte man „Luft-Anfrager‘‘ nennen. Sie bedenken nicht, daß 
die Erledigung jeder Anfrage, besonders wenn sie mit Drucksachen 
und Mustern begleitet sein muß, eine Menge Kosten verursacht. 
Dazu kommt meist. die nutzlos angelegte Anfragerkarte für die 
Kartothek, nutzlose Vertreterbesuche, auch die mehrfachen wieder- 
holten Erinnerungsbriefe und -Karten,° Wie könnte man diesen 
Uebelstand bekämpfen? Fabrikant | 
E7 Aussprache erbeten.  Schrifileitung. 


\ aller Art, ilefern zu 
’ Tagespreisen aus - 
direkten Importen 


Carl Sachau & Co. 


__Mamburg 1: 


| 61195) 


Doktor-Promotlonen  č< | 


Versuchsstation für Zellstoff- und Holz-Chemie in Eberswalde. 


, . Ander Technischen Hochschule zu Berlin hat Herr Dipl.-Ing. 
Hermann Grimm, derzeitiger Betriebsleiter in der Papierfabrik 
_ Biberist (Schweiz), früher bei Gebr. Ebart in Spechthausen tätig, 
mit einer Arbeit: ‚Ueber die Einwirkung von Alkalien und alka- 
lischen Erden auf Spinnfaser-Zellstoffe (Hadernkochung)“ mit der 
Note ‚mit Auszeichnung‘ zum Dr.-Ing. promoviert. 
Ferner hat an der Technischen Hochschule zu Dresden Herr Dipl.- 
Ing. Walter Schmeil, zurzeit in Feldafing (Bayern), vor dem Direktor 
bei Krause & Baumann in Dresden, mit der Note „Gut“ zum Dr.- 
Ing. auf Grund einer Arbeit über „Bambus als Papierrohstoff“ 
promoviert. l : 
Beide Arbeiten sind auf Anregung und unter Leitung von Herrn 
Prof. Dr. C. G. Schwalbe in der diesem unterstellten ,Versuchs- 
station für Zellstoff- und Holz-Chemie“ in Eberswalde durch- 
geführt worden. | Ä | 
Beide sehr wertvollen Arbeiten werden in ihren wesentlichen 
Teilen nächstens in der neuen Zeitschrift „Zellstoff und Papier‘ 
abgedruckt. (Das erste Monätsheft erscheint am: 1. April. Be- 
zugspreis vierteljährlich 12 M. Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 11.) 


. >. Deutscher Verband Technisch- Wissenschaftlicher Vereine. In 
der am 2. März stattgehabten Vorstandssitzung wurde Herr Ge- 
heimrat Prof. Dr. Klingenberg, Direktor der A.E.G. in. Berlin, 
zum Vorsitzenden gewählt, 


Paplerhoizmarkt in Bayern 


Der Verband deutscher Papierholzhändler nimmt zu dem 
Bericht in der Neuen Augsburger Zeitung, den wirin unserer Nr, 17 
auf S. 737 abgedrückt haben, in einer an uns gerichteten Zuschrift 
Stellung, in der es heißt: Es wird unserseits nicht bestritten, daß, 
namentlich in Schwaben, größere Mengen unverkauften Lanchn’ 
liegen, die aus den Windfällen des Jahres 1920: stammer 
mag aus diesen Beständen auch so manche in der N“. 

Papier- und Zellstoffabrik Hölzer für ihre Fabrikation erworvenu 
äaben. Auf einen allgemeinen Ueberfluß an Papierholz aber aus 


wäre sonst die Einkaufspolitik unserer . führenden Papierholz- 
Großverbraucher zu verstehen, die bis in die letzten Tage noch 
ie geforderten Forsttaxen nicht nur glatt 
iù -vielen Fällen erheblich überboten ? 

© Wir führen die Zurückhaltung im Einkauf den Händlern gegen- 
über vielmehr auf das Bestreben zurück, eine ganze Anzahl fach- 
undiger und unzuverlässiger Elemente aus dem Papierholzhandel 
uszuschalten, die sich gerade in dem letzten Jahre in einer dem 
egitimen Papierholzhandel höchst lästigen und dessen Ansehen 
tergrabender Weise bemerkbar gemacht haben. Gewiß ist hierzu 
er einfachste und erfolgreichste Weg der von den Verbrauchern 
eschrittene, die von diesen wilden Händlern erhofften ‚‚mühelosen 
nd riesigen Gewinne‘ ins Gegenteil zu kehren. 

Solange indessen die Forstämter: und sonstigen Behörden 
icht mit dem Abbau der Holzpreise beginnen, und auch das hat 
eine Grenzen in der Lohnfrage und den geldlichen Erfordernissen 
edes Staats und Gemeinwesens, solange wird mit einer wirklich 
ennenswerten Senkung der Preiskurve auch für Papierholz nicht 
u rechnen sein. Daran: ändert nichts, wenn heute in Angst um 
eckung der nun fällig werdenden Holzgeldkaufschillinge Angebote 
emacht und angenommen werden, die mit den von den großen 
Suchen ab Wald gebotenen Preisen in krassem Widerspruch 
tehen. 

... Der Gewährsmann der Neuen Augsburger Zeitung hat jeden- 
alls nicht ermittelt und erwähnt, welchen Einschlages die so niedrig 
usgebotenen Hölzer sind, und das darf bei Preisvergleichungen 
icht übersehen werden. Es wäre im Interesse der Abnehmerschaft 
u bedauern, wenn sie sich durch unkontrollierte Berichte, wie den 
er Neuen Augsburger Zeitung, und durch kopflose Angebote 
ie Verhältnisse nicht ruhig überschauender ‚Gelegenheits-Papier- 
olzhändler‘ zu Maßnahmen verleiten ließen, die sich für sie später 
echt unangenehm bemerkbar machen könnten. l 


 _ Monatliche Durchschnittspreise für Papierholz. - Die Papier- 
olzpreise betrugen durchschnittlich im März 1920 284 M. d. rm; 
Juli 1920 für Scheite 179, für Knüppel 166 M. d. rm.; im De- 
ember 1920 für Scheite 180 M., für Knüppel 153 M. d. rm; im 
anuar-1921 für Scheite 190 M., für -Knüppel: 185 M. d. rm. 

— 0° (Der Holzmarkt) 


dieser lokalen Erscheinung zu schließen, ist ein Trugschluß. Wie . 


annahmen, sondern . 


Preußische Papierholzpreise vom 1. Februar bis 1. März 
Versteigerung in Schmiedeberg, Reg.-Bezirk Liegnitz, 1963 rm 
Fichten, 195 M. d. rm ; Versteigerung in Dombrowka, Reg.-Bez. 
Oppeln, 740 rm Fichten, 188 M. d. rm; Versteigerung in Dalheim, 
Reg.-Bezirk Minden, 442 rm Fichten, 150 M. d. rm; Submission 
in Rotenburg-West, Reg.-Bezirk Cassel, 493 rm Fichten, 175M, 
d. rm. (Der Holzmarkt) 


Lumpen-Markt 
Nach Berichten im „Produkten-Markt‘ 


Pommern, 21. Februar. Das Geschäft wird immer stiller, und 
es: werden infolgedessen weitere Betriebseinschränkungen eintreten. 
Im Publikum herrscht die Ansicht, daß alles noch billiger werden 
wird, und deshalb wird kaum das Notwendigste gekauft. Lange 
Kredite werden schon in Anspruch genommen, und die Verfügungs- 
stellungen nehmen überhand. Was vor allem nottut, ist die unbe- 
schränkte Ausfuhr. 


Schlesien, 19. Februar: Das Geschäft ist ins Stocken geraten. 
Nachfrage besteht für keine einzige Sorte. Gute leinene Sortes sind 
wohl noch abzusetzen, aber nur zu wesentlich billigeren Preisen. 
Die Preise sind bereits so tief, daß große Rückschläge nicht mehr 
eintreten dürften. 


en lauten die Berichte aus Sachsen und aus dem Rhein- 
land. 


. Altpaplermarkt 


Leipzig, 21. Februar: Der Markt hat erheblichen weiteren 
Rückgang erfahren. Die Preise liegen danieder, und die Fabriken 
denken nicht daran, jetzt zu kaufen. Die seltenen Anfragen vön 
Fabriken lauten auf holzfreie Ware und Lederpappenabfälle. 

Dresden, 21. Februar : Papierabfälle sind im Preis zurück- 
vangen ; selbst bei billigen Preisen ist schwer etwas unterzubringen. 
` die besten Qualitäten und in erstklassiger Sortierung sind bei 
zen Notierungen abzustoßen. 
Sachsen, 21.. Februar: Altpapier ist in letzter Zeit fast gar nicht 


N 


zu verkaufen, oder nur zu derart niedrigen Preisen, daß kein Gewinn 


bleibt. 

Westfalen, 19. Februar: Sämtliche Fabriken halten mit dem 
Einkaufe zurück, so daß Abs chlüsse zurzeit nicht möglich sind. Die - 
wenigen Aufträge, die die Papierfabriken vorliegen haben, werden 
aus den eigenen Beständen erledigt. 


Rheinland, 20. Februar: Still. 


Pappenmarkt | 

Obwohl die angekündigte Frachterhöhung im Betrag von 
.65 v. H. der bisherigen Frachten nicht ohne wesentlichen Einfluß 
auf die Pappenpreise sein wird, macht sich auf dem Pappenmarkte, 
der schon monatelang vollkommen siilliegt, keine Belebung be- 
merkbar. Und doch wäre es angebracht, die Läger zu ergänzen, 
da infolge der erhöhten Frachten auf Schleifholz und Kohle eher 
eine Erhöhung der Pappenpreise eintreten dürfte als die von Seiten 
der Verbraucher erwartete Ermäßigung derselben. K. T. M. 


Papierfasern aus Torf 


Ludwig Kleine in Hannover-Linden erhielt das DRP 324504 
vom 4. Februar 1919 ab in Kl. 10 c auf eine Anlage zur Zerlegung 
der Torfmasse in Spinnfasern, Papierfasern und Brikettstoffe. 


Die frisch gewonnene. Torfmasse wird unter reichlicher Wasser- 
zufuhr von einem Reißwolf durch ein Gitter in einen Behälter- ge- 
zogen und dann in mehrere parallel geschaltete - Trennungs- 
maschinen übergeführt, in denen hin- und herbewegliche Rechen 
den Torfbrei zerteilen und die oben schwimmende Riedfaser (Spinn- 
faser) durch Hakenelevatoren o. dgl. abgenommen wird, der auf- 
gelöste Torf aber durch einen Siebboden nach unten entweicht:; 
Dieser Torf wird- sodann-an einer unterhalb des Wasserspiegels 
gelegenen Stelle einer durch Scheidewände verschiedener Höhe 
unterteilten Sortiervorrichtung mit Trichterboden zugeführt. Die 
Scheidewände sind von der Einlaufseite ab von wachsender Höhe, 
nach der Ablaufstelle hin aber von abnehmender Höhe. Die leichtere 
Papiermasse fließt, zusammen mit dem-ebenso leichten bituminösen 
Schlamm an der Oberfläche schwimmend; mitadem Wasser in eine 


sammelte, durch einen Elevator o. dgl. abgezogene poröse 


ma 


w 


serungsvorrichtung ‘ab, :die-der Schlamm durch ein Sieb 
Die im -Bodentrichter der portot vorio ME, ge- 
orf- 
masse wird mit dem abgeschiedenen Schlamm vermischt, mit 
ihm gemeinsam entwässert und auf Briketts weiter verarbeitet. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Entw 
abscheidet. 


Mißlungene Sulfitstoffkochungen 


In einem ordentlich geleiteten Betriebe soll -oder -darf keine 
: Kochung unaufgeschlossenes Holz ergeben. Bei Beginn der Sulfit- 
stoffahrikation, also Anfang der 80er Jahre, als das Verfahren noch 
in den Kinderschuhen steckte, sind öfter Fehlkochungen vorge- 
kommen, namentlich då manche Leiter derartiger Fabriken oft 
keine chemische Vorbildung besaßen und die Arbeiterschaft noch 
- nieht genügend Erfahrungen gesammelt hatte. .Mit der weiteren Aus- 
‚gestaltung und Verbreitung des Verfahrens aber stieg die Erfahrung 
der unmittelbar dabei beschäftigten Personen, und dann zählte 
eine Fehlkochung zu .den Seltenheiten. Geschulte Arbeiter, seit 
vielen. Jahren immer mit denselben Leistungen beschäftigt, verläß- 
liche Laugenbereiter und Kochermeister, boten eine gewisse Gewähr 
dafür, daß etwas Ungewöhrliches ansblieb. Und so schien es 
denn: manchem -Sulfitjünger für ausgemacht, daß die Sulfitzell- 
stoffabrikation die angenehmste Fabrikation darstelle, bei der es 
. keinen Aerger und -wenig Sorgen gäbe. Mit Recht hielt der Papier- 


`. macher seinen Dienst für viel aufreibender und sorgenvoller, wenn . 


' die Farbe nicht klappen wollte, oder wenn dasGewi cht nieht stimmte, 
oder wenn nachhinkende Reklamationen seine Lust und Liebe zum 
Berufe auf eme harte Probe stellten. Aber die Sulfitstoffahrikation 
ist nicht so schön und regelmäßig, wie sie aussieht. Es ist daher sehr 
lehrreich zu wissen, welche Unregelmäßigkeiten die Praxis bisher 
. verzeichnet hat. Aufzeichnungen oder Beschreibungen, Ursachen 
-und Begründungen unaufgeschlossener. Kocherleeren habe ich 
‚bisher in der Literatur nicht gefunden, und es wäre unangebracht, 
"mit solchen Mitteilungen und Erfahrungen deshalb zurückzuhalten, 
. weil es ein schlechtes Licht auf die Fabrik oder den Fabrikleiter 
. werfen könnte... Daran trägt der Direktor wohl selten die Schuld. 
Ich will nun einige Arten sölcher Fälle aufzählen. Es sind zu 

~ unterscheiden: 

l. Verlustkochungen 

2, Totalverlustkochungen 

3. Fehlkochungen. 


Verlustkochungen. treten ein, wenn der Kocher zum Teil 


P “ohne Säure gekocht wurde: Die Säure lief entweder während der 


Kochung fort, oder der Kocher wurde gleich bei Beginn mit zu wenig 


- Säure beschickt. In diesem Falle wird der Kocher verbrannt, ver- 
kalkt und versalzt, kann kaum entleert werden, weil sich besonders 
- in den unteren ‘Schichten zum Teil große Klumpen bilden, die mit 

-Wasser nicht gelöst oder herausgespült werden können. Im oberen | 
Füllraum des Kochers ist das Holz dunkelbraun bis schwarz, lichter . 


dort, wo sich noch Flüssigkeit gezeigt hat. Die Faserbündel sind 
mit Kalksalzen und organischen Salzen umhüllt und die Kapillar- 
röhrehen und Markstrahlen im Innern der Bündel fast verhärtet. 


Eine derartige Kochung stellt eine Verlustkochung dar, wenn der 


Säuremangel vielleicht nur einen Teil oder eine Schicht des Koch- 

"gutes betroffen hat; sie wird aber zu einer Totelverlustkochung, 

wenn der Säuremangel noch tiefer ging, und der Kollergang keine 

Aenderung oder Verwertungsmöglichkeit mehr schafft. In soichem 

Falle muß man mit den gänzlichen Verlustkosten von Holz, Kohle, 

Schwefel und Arbeitslöhneu rechnen. 

Fehlkochungen kommen vor: ” 

1. wenn die Säure anfänglich schon zu schwach war, 

2, wenn zuviel, zu frühzeitig und zu lange abgegast wurde, 

3. wenn die Lauge ungenügend Kalk enthält, z.B. bis auf 
0,5—0,6 v. H. Ca O herabgesunken ist, 

4. wenn die Abgasung sich derart verstopft, daß kein Abgas 
entweichen und kein Dampf eintreten kann. 


In solchen Fällen bleibt der Kocherinhalt oft so zähe, daß er 


kaum oder gar nicht verarbeitet werden kann. Dann ist es am besten, _ 


nochmals ‘zu kochen. Aber diese zweite Korhung muB mit großer 
Vorsicht durchgeführt werden. Sie wird gelingen, wenn man ñen 
"Kocher, ohne zu waschen, nochmals laugt. Wenn man aber den 
. Fehler erst nach Waschung und Abnahme des Deckels erkennt, 
`. dann ist eine zweite Kochung: immer gowagt, weil die mit Wasser 


angesaugten Faserbündel.nicht so schnell frische Lauge aufnehmen 
Es muß der Raum über dem eingefallenen, nicht aufge- 
:sehlossenen Kocherinhalt ganz mit schwefliger. Säure beschickt 


können. 


sein, damit der entsprechende Ausgleich stattfinden kann. Verfehlt 
wäre ea, den Leerraum mit frischem Holze zu füllen "und mit 
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masse gleichzeitig mit zu kochen: In diesem 


der eingesunkenen Stof 


Falle bleibt die erste Kochung wieder unaufgeseklossen, weil die 
. benötigte schweflige Säure vom oberen- frischen trockenen Holze 


absorbiert wird, und das frische Holz bleibt hart, weil auf den Kubik; 
meter Holz zu wenig und zu schwache Säure gekommen ist. Also: 
die erste Kochung nochmals sehr lange kochen, öfters stundenlang 
abstellen, ausgleichen lassen, wieder weiter kochen, auch wenn 
30—40 Stunden Kochzeit geopfert werden müssen. In den meisten 


- Fällen gibt dann solcher Stoff noch eine zweite Qualität, im anderen 


Falle nur Kollergut für Packpapierzwecke. _ oo Ä 
. Nun der Fall, daß der Kocher auf 90° C steht und ein Dich 
tungsdefekt, Rohr- oder Ventilgehäusedurchfressung erfolgt oder 
ein Loch im Kocherblech! — Dann läuft die Säure fort und ist oft 
nicht äbzufangen. Da darf der Kocher kein Wasser bekommen, 
sondern muß nach Beseitigung des Fehlers (Defektes), wenn es sie] 
machen läßt, gleich wieder frisch gelaugt werden. Auch in solchen 
Fällen wird der Stoff durch sein schmutzig graues Aussehen nur 

für Sekunda-Ware Verwendung finden. l 
Ist zu wenig Kalk in der Lauge, so kann: der beste Kocher 
meiste: den Kocher nicht halten: Der Stoff wird sich färben, und 
viel spricht dafür, ihn akzulassen, aber der Stoff bleibt. zähe, wei 
die aufschließende schweflige Säure zu früh entwichen ist. Kochungen, 
die in der Lange nicht 0,9—1 v. H. Ca O anzeigen, werden nie schön 
ausfallen. Ich habe einen Großbetrieb kennen gelernt, der mit 
0,5 v. H. Ca O noch gekocht hat; aber alle diese Kochungen warer 
so zähe, daß das daraus erzeugte sylittrige Papier nur auf Lager 


Zusammenfassung 


er | BeO ‚mit zu wenig Säure ) Schuld des 
Verlust- oder Total- _— ‚angekocht Kocher- 
. verlustkochungen "—___ Säureverlust während meisters unc 
des Kochens : der Gehilfer 
(infolge undichten Ventils wurdeLeitung 

heiß — nicht aufgepaßt — Blind- 
‚scheiben einbauen) | 

u: l .. Nachlässigkeiť 
Fehlkochungen zu schwache Säure . } a S] 
. i - l Laugenbereiters 


nn {zu lange, zu viel und . 
on 


%- zu frühzeitig über- 
p getrieken ` 


des Kocher! 

meisters 

N ungenügenden Kalk- desBetriebf 
gehalt in der Lauge Chemikers 


Et "I  Vebertreibventi] 
\ 3 f zu plötzlich un 
.\  . Abgasung ist verstopft, Bee 


\ Kein Dampfeintritt ` Nachläsigkeit 
\ en; des - 
\ Koctieméitis 
Ventilgehäusedurch- . 
fressung, Loch im .  . Material- 
K.ochertlech ,‚Rohrdefekt 


rklecl fehler 
Dichtungslefekt u, cn 
Die hier aufgezählten, der Praxis entnommenen Fälle sin 
selten, aber alle vorgekommen, Es wäre interessant zu hören, wa 
andere Fachgenossen über diesbezügliche Fälle berichten können 


weil Gedankenaustausch im allgemeinen fachlichen Interesse lieg! 


-Voitsberg, Februar 1921. 


Walter Sembritzki 


Ablaugen der Natronzellstoff 
| Fabrikation Br 
Heinrich Achenbach in Nußdorf bei Ueberlingen a. Bodense 


Verarbeitung von 


_ erhielt das DRP 322771 vom 16. Februar 1919 ab in Kl. 55b au 


ein Verfahren zur Verarbeitung von Ablaugen der Natronzellstof 
fabrikation, bei welchem man die Schwarzlauge einer Vorve: 


"dampfung im Rieselturm unterwirft, dieselbe etwa in den Grenze 


zwischen 5.und 10° Bé mit Feuergasen vorbehandelt und ers 
die so vorkonzentrierte und vorerhitzte Ablauge in die ‚Verdamp! 
apparate eintreten läßt. - - Fe U ; 
Die Ablaugen werden im Rieselturm durch Feuergase unte 
beständigem: Umlauf um. einige Grade verdichtet, z. B. wir 
Schwarzlauge von etwa 5 bis 7° Bé auf etwa 9 bis 10° Bé eingi 
dampft und nun bei dieser Dichte durch Regelung des Zulau 
von Frischlauge und Abzapien von eingedickter Lauge gehalteı 
Die Dichte von etwa 9 bis 10° Be hat sich als besonders vorteilhaf 
gezeigt, weil die Lauge während des Eindampfens auf diese Dich! 
bereits die- meisten flüchtigen Stoffe abgegeben und damit di 
‚Neigung zum Schäumen verloren hat, andererseits aber noch ein 
"günstige ‚ Berieselungsfähigkeit\zeigt. p E i 


x 


- ' Der- für die Verdampfarbeit erforderliche starke Zug, welcher 
z. B. durch Ventilatoren künstlich erzeugt werden kann, führt 
wasserlösliche,. kondensierbare sowie unkondensierbare Gase und 

Wasserdämpfe mit sich fort, welehe zweckmäßig zusammen durch 
Oberflächen- oder Einspritzkondensatoren geführt werden können, 
bevor die restlichen Gase in die Esse geleitet werden. 

- Die durch Abwärme vorverdampfte, durch Entferhung flüch- 
tiger Stoffe gereinigte Ablauge. wird für die Weiterverdampfung 
‚durch das Verfahren bis nahe an den Siedepunkt vorgewärmt 
und so für die weitere Verdampfung in günstigster Weise vor- 
bereitet. 

Der Rieselturm kann mit einer Hilfsfeuerung versehen werden, 
` um den Verdampfungsvorgang zu beschleunigen. 

'Patentanspruch: Verfahren zur Verarbeitung von Ablaugen 
der Natronzellstoffabrikation, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Ablaugen mit Hilfe von Feuergasen in einem Rieselturm einer 
. Voreindickung von ungefähr 10° B& unterworfen werden. 


Wasserkraftpolitik in Bayern 


Im Haushaltsausschuß des bayerischen Landtages wurde am 
28. Fobruar nachmittag die Aussprache über den Wasserkraftaus- 
bau um den Stand der Elektrizitätsversorgung fortgesetzt. 

Ein Regierungsvertreter erläuterte an Hand von Plänen den 
Stand und die Entwicklung des Wasserkraftausbaues in Bayern, 
insbesondere die ausnuztbaren Wasserkräfte, deren Leistung, Ver- 
wertung und wirtschaftliche Bedeutung. Danach besitzt Bayern 


an ausbauwürdigen Wasserkräften rund 2% Millionen PS mit einer 


Jahresarbeit. von 12 Milliärden Kilowattstunden. Hierbei sind nicht 
mitgerechnet außerbayerische Anteile an Grenzflüssen und der Ge- 
winn bei einer Lechüberleitung zur Speisung des Donau— Main- 


Kanals. Rund 260 000 PS mittlere Leistung sind ansgebaut, rund 


270 000 PS zurzeit im Bau. An letzteren Anlagen sind über 12 000 
Arbeiter und Angestellte beschäftigt, nicht eingerechnet die Werk- 
stättenarbeiter. Der weitere Ausbau soll mit den angeforderten Mit- 
teln durch genaue Projektsaufstellung für Großkräfte unter Berück- 
sichtigung aller für eine gesunde Wasserwirtschaft maßgebenden 
Gesichtspunkte gefördert, auch sollen bei den kleineren Flüssen 
weitere Erhebungen angestellt werden für die günstigste Ausnützung, 
wie dies in einzelnen Bezirken schon erfolgt ist. 

Für die Verwertung der Kräfte kommen die allgemeine Ver- 


 Borgung des Landes mit Licht und Kraft, die Elektrisierung der. 


Bahnen, die elektrochemische Industrie und die Ueberschußabgabe 
‚an Wärmekraftgebiete in Betracht. Der Bedarf Bayerns wird selbst 
‘bei einer wesentlichen Entwicklung der Industrie reichlich gedeckt 

werden. können. An den Plänen über die Wirtschaftlichkeit der 
bayerischen Wasserkräfte wurde nachgewiesen, wie sich das Ver- 
- hältnis der Kosten von Wasserkraft und Dampfkraft zugunsten. 


= der Wasserkraft geändert hat, und wie selbst bei einem Rückgang 


der Brennstoffkosten unter die Hälfte der jetzigen Preise die baye- 
rischen Wasserkräfte im Durchschnitt den Strom so liefern können, 
daß dieser einschließlich Uebertragungsbelastung nicht teurer 
wird, als Wärmekraftstrom am Gewinnungsort des Brennstoffes; 
bei. direktem Verbrauch großer Kraftmengen in unmittelbarer Nähe 
der Wasserkraftanlage, wie dies bei der elektrochemischen Industrie 
der Fall ist, und für Ueberschußstrom gestaltet sich der Preis sogar 
wesentlich billiger.. Verschiedene Pläne zeigten auch, welch große 
Anzahl von Kleinwasserkräften bereits an den kleineren Flüssen 
ausgebaut, wie aber durch Erweiterung bestehender Werke und 
Zusammenfassung größerer Strecken die Nutzung in vielen Fällen 
noch bedeutend gehoben werden kann. 
(Münchener Neueste Nachr.) 


Stärkenbezeichnung beklebter Pappen 


Ich habe von einer Pappenfabrik in den Monaten Januar und 
Februar einseitig kaschierte Graupappen in Stärke 160 er roh be- 
zogen, also sollten von unkaschierten Pappen auf den Pack 80 Stück 
kommen. Die Firma bot mir die 100 kg dieser Pappen unkaschiertes 
Gewicht zu 410 M. an, berechnet mir jedoch das Gewicht der 

"feuchten kaschierten Pappen, so daß ich anstatt einer 160 er Pappe, 
eine 120 er Pappe bezahlen soll. Ist die Pappenfabrik berechtigt, mir 
bei der Berechnung das Gewicht der kaschierten feuchten Pappen 
zugrunde zu legen? Sie hat in ihrem Angebot geschrieben: „Zur 
Aushilfe kann ich Ihnen nur etwa 250 kg graue Pappen 160 er Roh 


einseitig weiß Nr. 8 kaschiert, anbieten‘, und das Wort „Roh 


nachträglich mit Tinte eingeschrieben. Pappenverarbeiter 


Auskunft eines Fachmannes: Es bedarf der Klarstellung, unter 
welchen Bedingungen die kaschierten Pappen gekauft worden sind. 
Seitens der Fabrikanten, somit handelsüblich, wird bei kaschierten 

-` Pappen stets das Gewicht in Rechnung gestellt, das sich nach dem 
o. Kaschieren ergeben hat, wozu außerdem die jeweiligen Aufschläge 
. für Bekleben kommen. Im Pappengroßhandel wird bisweilen von 


. dieser Regel abgewischen, und besonders in Fällen, bei denen die, 


Arbeit des Kaschierens am Platze in einer Kaschieranstalt vorge- 
: nommen wird, ‚berechnet man dem Kunden nur das Quantum der 
rohen Pappen, das tatsächlich vor dem Kaschieren vorhanden war, 
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Da in vorliegendem Falle der Verkäufer dem Käufer die 100 kg 

bei unkaschiertem Gewicht mit 140 M. angeboten hat, so wäre un- 
seres Erachtens auch die Berechnung des Rohgewichtes der Pappen 
angebracht; für das Bekleben müßte in diesem Falle der übliche 


Aufschlag gezahlt werden. 


Handels-Spionage 


Im November 1920 entdeckten wir, daß Spionage in unserer 
Firma zum Vorteil einer mitbewerbenden Firma,. die unter dem 
Namen The Oversea Trading Corporation angefangen hatte, betrieben 
wurde. Es gelang uns zu erfinden, daß die Geheimnisse, die ver- 
raten wurden, von einem Angestellten, A. Nilsson, stammten; 
wonach er sofort seine Entlassung bekam. Es: 

Um dieser Sache auf den Grund zu kommen, wurde gerichtliches 
Verfahren wegen Uebertretung des Gesetzes betreffs illoyaler 
Konkurrenz gegen ihn eingeleitet, und dadurch wurde bewiesen, 
daß er seine Stelle mißbraucht hatte, um systematisch die Firma 
The Oversea Trading Corporation mit allen Auskünften über Liefe- 
ranten, Preise und Waren zu versehen. 

Während des Prozesses wurde uns die Korrespondenz der Firma 
zur Durchsicht ausgeliefert, und dadurch stellte es sich heraus, daß 
der erwähnte Angestellte nebst dem, was wir schon entdeckt hatten, ` 
zugleich The Oversea Trading Corporation mit Auskünften - über 
eingehende Aufträge versehen hatte in der Weise, daß er die Firma 
davon unterrichtete, wenn wir Angebote an unsere Kunden sandten, 
und sie dadurch befähigte, sofort denselben Firmen Anstellung zu 
machen und zu billigerem Preis als zum unsrigen anzubieten. 

Der Prozeß schloß mit der Verurteilung des N. zu einer größeren 
Geldstrafe. . A.-S. Emil Jensen, Papiergroßhandlung, Kopenhagen 


Gelegentliche Händler 


Die aus beiliegendem Originalschreiben hervorgehende Firma 


fragte am 22. Februar bei mir über Preise von er in 


Rollen fürs Inland und auch Schiff Hamburg fürs Ausland an: 
„Werde ich günstige und konkurrenzfähige Preise erhalten, 
so dürfte es sich bei Bestellungen um größere Posten handeln.‘ 
Meine Antwort darauf lautete: l 
„Ich danke für Ihre Anfrage, bedaure Ihnen aber das Angebot 
in Zeitungspapier nicht machen zu können, da Sie, nach Ihrem 
Briefbogen zu beurteilen, kein Papierhändler zu sein scheinen, 
Gelegenheitsgeschäfte mache ich jedoch nicht.‘ l 
Darauf kam beifolgende Antwort. (Es heißt darin: Wenn Sie 
es nicht tun, so sind es eben andere.) 
Firmen, die in dieser richtigen Weise solche Anfragen ab- 
lehnen, sollten dadurch geschützt werden, daß derartig Anfragenden ° 
auch von anderer Seite keine Bezugsmöglichkeit geboten wird. 


Großhändler 


Paplermarkt in der Tschechoslowakei 


Einem Bericht im Wiener „Zentralbl. f. d. Papierind.‘‘ vom 
1. März entnehmen wir: 

Seit mehreren Wochen ist ausgesprochene Stockung eingetreten. 
Ursache: der allgemeine Preisabbau, infolgedessen die Papier- 
händler und deren Kunden im Papierkauf sehr zurückhalten. 
Bisher sind jedoch die Preise z. B. von Braunholzpapier (Patent- 
pack) nur um etwa 5v. H. erniedrigt worden, gegenwärtig rund 
475 Kr. die 100 kg ab Fabriksstation. Von Verbilligung der Ge- 
stehungskosten des Papiers ist so viel wie nichts zu verspüren, denn 
in letzter Zeit sind einzig und allein die Filz- und Siebtuchpreise, 
erstere um 5—10 v. H., letztere um etwa 6 v. H. herabgesetzt 
worden, und Holz ist sehr im Preise gestiegen. So haben die Do- 
mänenbesitzer den vorjährigen Holzpreis, der sich mit der Zufuhr 
des Holzes bis zur Legstätte im Tale im Riesengebirge auf rund 
70.Kr. den Raummeter belief, um 165 v. H. erhöht, so daß sich 
heute ein Raummeter Schleifholz am Vorratsplatz auf 185 Kr. 
und am Fabrikshof auf 195—200 Kr. stellt. 


Einfuhrverbot für ausländisches Zigarettenpapier. -Ueber ein 
von den deutschen Zigarettenpapierfabriken beantragtes Einfuhr: 
verbot für ausländisches Zigarettenpapier wurde kürzlich im Reichs- 
wirtschaftsministerium verhandelt. Nach einem sehr ausführlichen 
Gutachten des staatlichen Materialprüfungsamtes ist die Qualität 
des deutschen Papieres dem ausländischen gleichwertig, in mancher 
Beziehung sogar überlegen. Es ist ferner nachgewiesen, daß die 
deutschen Zigarettenpapierfabriken den Bedarf der inländischen 
Zigarettenherstellungsbetriebe in vollem Umfang zu decken in der 
Lage sind. Bei dieser Sachlage kann künftig die Erteilung von Ein- 
fuhrbewilligung nur in Ausnahmefällen, etwa für den Export, in 
Frage kommen. i 


Die Geschäftslage in England hat sich, wie uns ein Londoner 


. Berichterstatter unter dem 5. März schreibt, noch immer nicht 


gebessert. 


en 
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Seit 30 Jahren besteht der 
Schapirograph 


Er hatWeltruf rn Nure er bildeteineKlasse für sich. 
= Nachahmungen erreichen nicht seine Qualitäten, versuchen aber die 


Abnehmer durch ähnliche Aufmachung und falsche Versprechun- 


gen zu täuschen. Frühere Vertreter besuchen die Freunde des i 
 Schapirograph 


-und bieten unter zum Vawedsds ähnlich klingendem Namen nachge- 
ahmte Ware an. ‚Die echte Ware heisst jetzt wie vor 30 Jahren _ 


 Schapirograph 


o Lassen Sie Eh nicht TR von Leuten, die ihre seit 4 Wochen 
a in den Handel gebrachte Nachahmung als Original.-und den seit 
2 30 "Jahren überall eingeführten 


 Schapirograph 


als Ware zu Tu wagen, die man’ zurickweisen: solle! 
Der einzige echte Originalapparat heisst 


Schapirograph 
au wird nur von der unterzeichneten Firma hergestellt. 


.SCHAPIRO, BERLIN c 


Stralauer as 6 [A450 


.„ die Sitte notgedrungener Weise ein. 
drucktechnisch gut ausgestatteter Kalender ist dabei mit zu be- ` 


Bund deutscher Vereine des Druckgewerbes, 


Verlages und der Papierverarbeitung 
Beriin W 9, Linkstr. 22 II 
Der Bund hat kürzlich unter dem Vorsitz des Herrn Max Krause, 


‘ Berlin, seine neunte Vorstandssitzung abgehalten, die von 37 an- 


‚geschlossenen Vereinen beschickt war, und an der auch ein Ver- 
treter des Reichswirtschaftsministeriums teilnahm. Die Sitzung 
hatte den Charakter einer ordentlichen Jahrestagung, in der der 


Jahresbericht des Generalsekretärs E. Hager entgegengenommen, `. 


der Kassenbericht des Schatzmeisters, Herrn Georg Elsner, erstattet, 
und die satzungsgemäßen Wahlen zum Präsidium vorgenommen 
wurden. Die aus dem Präsidium ausscheidenden Herren: 
Geheimrat Bestehorn, Aschersleben 
Georg Elsner, Berlin, 
Dr. Werner Schmidt, Elberfeld, 
. Georg Wübben, Berlin 
wurden einstimmig wiedergewählt und 
Herr Emil Zilling, Vorsitzender des Verbandes 
Deutscher Tapeten-Fabrikanten, Chemnitz 


` 


neugewählt. 
Papierversorgung hielt Herr Direktor Kraemer einen längeren, 


- mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag. Ueber die Beschlüsse, 
‚ der Sitzungen des Außenhandelsausschusses berichtete Herr Max“ 
:. Krause. 


Es wurde festgestellt, daß die Ausfuhrkontrolle zurzeit 
noch nicht zu entbehren sei, daß man aber bemüht sein müsse, 
"größtmögliche Vereinfachungen und Vereinheitlichungen zu schaffen. 
Mit der Bearbeitung dieser Fragen wurde eine Kommission beauf- 
tragt. Eine weitere Aussprache fand statt über die bevorstehende 
Erhöhung der Postgebühren. Die Versammlung beschloß, eine 


Ueber die allgemeine Lage und die Aussichten der 


. Resolution an den Reichsrat, Reichstag und die Regierungen der | 
‘ Länder zu senden, in der auf die Schädigungen, die dem Druck- 


gewerbe und der papierverarbeitenden Industrie durch die Porto- . 


‚ erhöhung entstehen, hingewiesen wird. Es wurde dann noch weiter | 


verhandelt über die bevorstehende Erhöhung‘ des Frachttarifs; _ 


‚ Außerdem wurden verschiedene Wahlen zu Kommissionen bezw, 


Unterausschüssen vorgenommen, unter anderem für die. Verhand- 


- lungen mit der Firma Scholten in Groningen über den im Jahre‘1917 
getätigten Strohpappenkauf. ` | 


z 


In der sich an die Vorstandssitzung anschließenden 22. Sitzung 


den des Bundes wiedergewählt. 


' 


= des Präsidiums wurde Herr Max Krause einstimmig zum Vorsitzen- 


Gegen kostenfreie Ueberlassung von Kalendern war der Reichs: 
. bund Deutscher Papier- und: Schreibwarenhändler in Frankfurt 


Durch Vereinsbeschluß sollte die kostenfreie 
Ueberlassung von Kalendern an die Kunden künftig in Wegfall 
kommen. . Der Hauptvorstand des Deutschen -Buchdrucker-Vereins 


. lehnte jedoch dieses Begehren mit folgender Begründung ab: ‚Wenn- 


&. Main beim Vorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins vor- . nehmen habe. 


. stellig geworden. 


gleich im Buchdruckgewerbe vor einigen Jahren eine ähnliche Bewe- : 
gung im Gange war, haben wir doch ein Eingehen auf den gemachten ` 


Vorschlag und die Einführung einer solchen Verpflichtung für unsere 
Mitglieder abgelehnt. Wir begründeten unsere Ablehnung mit den 


bei diesem Brauch bestehenden örtlichen und freundschaftlichen | 


Verhältnissen, auch werde die Herstellung solcher Kalender gewöhn- 
lich in stillen Geschäftszeiten vorgenommen, wodurch dem Personal 


Arbeit und Verdienstmöglichkeit gewährt werden.“ — Die Ueber- FR Drew 
reichung eines Kalenders hat sich seit Jahren als ein Zeiehen ge. : Grunde die Klage abgewiesen. 


schäftlicher Höflichkeit und als kaufmännisch wohl berechtigte und 
verständliche Aufmerksamkeit eingebürgert, der Krieg schränkte 
Die werbekräftige Wirkung 
d. | 


- 


x. x * 


rücksichtigen. 

Zu derselben Sache schreibt eine süddeutsche Großbuchbinderei 
en die 
besitzer“‘ und geißelt die Unsitte der üblichen Neujahrsgeschenke. 


. schnitt, Kalenderblöcke und andern schönen Dingen — einge- 
‘ funden. Der so reich beschenkte Verleger habe aus alledem nur den 

: Schluß gezogen, seine Lieferanten müßten enorm verdienen, und 
mit der wirtschaftlichen Lage im Gewerbe könne es nicht so schlecht 


bestellt sein.. 


Zeitungssammlung als Rundsendung. Die Liegnitzer Buch- 


p - druckergehilfen (Graph. Vereinigung und Maschinenmeister-Verein) 


haben 1500 Zeitungen und andere Drucksachen. gesammelt, die 
en Kostenerstattung als Rundsendung vergeben werden (30 M: 


u ò ? 


stellüng in Finsterwalde, nachdem.sie vorher in Forst war, 


` geg e z Ä 
fe den Ort nebst Weitersendungsporto).. Gegenwärtig ist die Aus- 


ee 


Datum des Poststempels 
Zu Nr. 15 S. 644 


Der Wunsch des Einsenders nach Anbringen einer Zeitangabe 
auf den Prospekten usw., so berechtigt er auch ist, wird doch 
noch in vielen Fällen nicht seine Erfüllung finden, einmal, weil nicht: 
jeder Drucksachen-Herausgeber von dem Wunsch Kenntnis hat; 
und zum andern auch Gründe vorhanden sein können, die gegen : 


eine Zeitangabe sprechen. Daß der Buchhandel nach selbstver-: 


leider nicht bestätigt gefunden, denn bei so manchen, auch wert- 


vollen Büchern, sucht man vergeblich danach. Die von dem Ein- 


sender gerügten Uebelstände werden aber auch durch die Zeitangabe 
auf den Drucksachen nicht ganz aus der Welt geschafft, denn es ist 
doch sehr wohl möglich, daß eine Liste noch viele Monate nach 
ihrem Erscheinen Gültigkeit besitzen kann. | 
Erscheinungszeit Juli 1920 wird auf Anfrage im Dezember 1920 
zugesandt. Wenn nun der Empfänger den Eingangstag nicht durch 
einen kleinen Tagesstempel (z. B. 28. 2. 21) festhält und damit 
zugleich festlegt, daß die Liste trotz der früheren Zeitangabe zur 
jetzigen Zeit noch Gültigkeit besitzt, was sich eben aus der Ueber- 
sendung ergibt, so kann es vorkommen, daß bei einem Zurück- 


‘ ‚greifen auf die Drucksache vielleicht einen Monat nach dem Eingang 


der Empfänger trotz der Zeitangabe nicht viel besser dran ist als 
bei „Datum des Poststempels‘“. Man mache es sich deshalb zum 
Grundsatz, nicht nur. die einlaufenden Briefe, sondern - auch die 
Drucksachen mit dem Tagesstempel zu versehen, dann bleibt es 


ständlichem Brauch jede (auch die kleinste) Druckschrift mit dem 
Jahr des Erscheinens versieht, habe ich in der Praxis häufig genug - 


Z. B. eine Liste mit | 


belanglos, ob diese eine kurzfristige Zeitangabe enthalten oder über-. - 


haupt keine. Die aufgewendete kleine Mühe, wenn man überhaupt 
davon sprechen kann, spart. Aerger, Zeitverlust und Kosten. 'Ich 


handhabe es von jeher so und habe damit die besten Erfahrungen . 
J. B. e Sr 


gemacht. 


Druckfehlerverzelchnis im Kochbuch 


 ; Urteil des Reichsgerichts vom 12. Januar 1921 
‘ Nachdruck verboten. E = 
Der Verlagsbuchhändler N. in L. und die Schriftstellerin W 


in W. schlossen im Juni 1914 einen Verlagsvertrag über ein von der ` 


letzteren verfaßtes Kochbuch, Beide kamen, da es dem Verlag trotz 
erheblicher Kostenbeiträge,: welche Frau W. für. die ‚Herstellung: 


des Druckes geleistet hatte, nicht gelungen war, den Druck zu ermög- 


. lichen, überein, daß die Verfasserin 1000 gebundene Stücke des: 


Buches alsbald nach Fertigstellung zu 5 M. für das Stück abzu- 
Sie lehnte später die Abnahme ab, worauf der Ver- 
leger auf Zahlung von 50000 M. klagte. Landgericht Leipzig und 
Oberlandesgericht Dresden wiesen die Klage ab, das Reichsgericht 
wies die Revision des Klägers zurück. ^ z a 

Aus den Entscheidungsgründen: Die Beklagte hatte geltend 
gemacht, daß das dem Kochbuch vom Kläger eingefügte 10 Seiten 
umfassende Druckfehlerverzeichnis einen so wesentlichen Mangel 
darstelle, daß das Kochbuch nicht mit Gewinn verkäuflich sei, 
und deshalb ihr die Abnahme, da sie doch durch den Verkauf der 
1000 Stück ihre für die Herstellung des Werks bereits aufgewendeten 
hohen Kosten wieder habe hereinbringen wollen und sollen, nach 
Treu und Glauben nicht habe zugemutet werden können. 
Vorinstanzen sind dem mit Recht beigetreten und haben aus diesem 
Das sogenannte Druckfehlerver- 
zeichnis ist kein solches im üblichen Sinne, sondern, wie das Ober- 
landesgericht zutreffend sagt, lediglich eine. Zusammenstellung 
von Anweisungen der Beklagten, die für den Druck des Buches 


: befolgt werden sollten, und von Bemängelungen und Ergänzungen 


sowie Zusätzen der Beklagten, die hierbei ebenfalls berücksichtigt 


. werden sollten. Der wesentliche Inhalt dieses langen sogenannten 
- Druckfeblerverzeichnisses richtet sich nicht an den Leser des Buches, 


| an d lege d- Drucker und ist für den L T- 
„Mitteilungen des Verbandes Deutscher Buchbinderei- ` N a S en 


ständlich und irreführend, erschwert in vielen Punkten die Benutzung 


ae 5 : im B nen F l d ht das Kochb i i 
Bei einem Verleger hätte sich eine wahre Fülle von Ovationen : ee ae u si een 


' — Brieftaschen aus feinstem Leder, Notizbücher in Leder mit Gold- 


wesentlichen Teil wertlos. Mit Unreeht rügt die Revision, daß Klä- 


. ger den Mangel nicht zu vertreten habe, da das Verzeichnis mit Wissen 


der Beklagten eingefügt und durch sie veranlaßt sei. Das Druck- 


 fehlerverzeichnis sollte, wie aus. Briefen der Verfasserin hervorgeht, 


. das allgemein übliche sein, nur, ein Verzeichnis „der eigent- 


` lieben Fehler“ enthalten. 
“ Anweisungen, Bemängelungen und Ergänzungen, die nur für Setzer 


Kläger hat aber statt dessen auch alle 


‚und Verleger bestimmt waren, ohne weiteres in das Druckfehler 


. verzeichnis aufgenommen. Dem auch dem Kläger hiernach erkenn- 


‘ baren Willen der Beklagten entsprach es, daß Kläger die Wünsche 
.der Beklagten: noch beim Druck. des Textes: zu erfüllen und erst 


. darnach :das. „allgemein. übliche Druckfehlerverzeichnis“ herzu- : 


; stellen und einzufügen:hatte. (Aktenzeichen I. 252/20.) :Wert.des 


x 


' Streitgegenstandes in der Revisionsinstanz J 4300 — 5400 M .). _ 


Sn, 


Beide - 


N) o a PAPIER- ZEITUN G en N 29/1921 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Im Versammlungs- 


raume hatte der Vorsitzende für die Sitzung vom 15. Februar 
zur Unterstützung eines Vortrages über Werbedrucksachen zahl- 
reiche, auf der Leipziger Messe gesammelteDrucksachen und modern 
ausgestattete Anzeigen aus dem Buchhändler-Börsenblatt aus- 


gestellt. Zunächst wurden einige der auf Wunseh des Vorstandes 


eingegangenen 


Neuheiten an Handwerkezeiisen für den Druckereibetrieb 


a hen. H idt 
en. or ae on aa aa heilt .. lich stellte der Vortragende als Fachlehrer Betrachtungen an über - 


. (SO 16) erklärte einen Spar- Reinigungsapparat.*) Er besteht aus 


wird auf den gewöhnlichen Waschbürsten befestigt und mit Ter- 
pentin oder Benzin gefüllt. Beim Druck auf die Knöpfe tritt von 
dem Inhalt etwas Flüssigkeit heraus. Sie wird zunächst von Baum- 


2 W E 2 n 


 Wwollfäden aufgenommen und an die Borsten weitergegeben. Auf - 
diese Weise kann jede’ Vergeudung des Waschmittels vermieden - 


' eimem kleinen Blechkasten mit federnden Knöpfen. Der Kasten ` 


"werden, und der mit der Reinigung der Form Beschäftigte kommt . 


“mit der Hand nicht in direkte Berührung mit der Flüssigkeit. 
„Der Apparat leistet demnach auch hygienische Dienste und ge- 
"stattet die Verwendung billiger Waschmittel. Eine weitere Neuheit 
“sind. die Rauch’schen Anlegemarken für Tiegeldruckpressen, die 
“sich-in der Praxis sehr gut bewährt haben. Herr Albin Weber 


‘.von der Firma Remmler & Weber (S 42) legte einen Winkelhaken ` 


\ “mit Exzenterverschluß vór, der statt durch Hebel durch eine Exzenter- 


* bewegung verstellbar ist. Tritt nach langem Gebrauch Lockerung ` 
“des ‘Verschlusses ein, so kann der Verschluß nachgestellt und - 


“wieder festgernacht werden. Herr Mentz zeigte nichtrostende 


:.Winkelhaken aus "Messing, ferner das raumersparende. Lemm’sche : 
* Schließzeug, sowie einen kleinen Apparat zum Aufnageln von : 


- Platten, bei dem der Nagel durch magnetische Kraft in einer Metall- 
` röhre festgehalten wird ünd das Einschlagen ohne Vorstechen be- 


' wirkt. werden kann, ferner ein kleines eigenartiges Gerät zum -` 


' Befestigen des Endes der’ Kolumnenschnur beim Ausbinden, 


“ Zeilenmaße aus Metall und andere Kleinigkeiten. Schließlich i ao on Loa oa wu aen e a ad 


(Offset- verfahren bedrucken könne, wurde verneint; das Gelingen 
. sei zu bezweifeln, weil sich hierbei Papierfasern loslösen und die 


"erklärte Herr Janko die nur in Abbildung vorliegende Hände- 
“Schutzvorrichtung "für Tiegeldruckpressen . mit Universal-Antrieb, 
` die das Bautzener Industriewerk an seinen Monopol- Tiegeldruck- 
pressen mit. Friktionskuppelung 'anbringt.. Hierdurch sind Un- 
fälle beim: Änlegen am Tiegel ausgeschlossen. Die Schutzvorrich- 
tung ist;so eingerichtet, daß: sie von der Anlegerin zugleich auch 
zum Ausrücken der Masehine benutzt werden kann. Es ist dies 
‚für sie leichter und zeitsparender, als wenn sie sich des an der Seite 
"Jiegenden Aüsrückhebels bedient.. — Die aus der Mitte der. Ver- 
= sammlung gestellte Frage; ob durch solch plötzliches Anhalten 
“die Maschine nicht Schaden leide, wurde verneint mit dem Hinweis 
: darauf, derartige Kuppelungen würden bei Maschinen anderer 
.Industriezweige schon lange benutzt, selbst dann, wenn zu ihrem 
t+ Antriebe erheblich stärkere. Kraft erforderlich sei. — ‘Hierauf 
el der Maler und Graphiker Herr Georg Wagner über 


Werbedrucksachen. 


: Die Ausstellung zeige, daß ‚bei diesen . Arbeiten auf deren Güte 
‚gesehen sei; bei vielen anderen Meßarbeiten werde aber noch zu 


* wenig Gewicht hierauf gelegt, und Geschmacklosigkeit mache sich - 


i während der Messe noch vielfach breit. Erstaunlich sei’ es, welche 
-1 ungeheure Menge von Reklame-Drucksachen hier ungeachtet der 
< Papierknappheit und der 'hohen Papierpreise vergeudet würde. 
Vielfach ließen solche Drucksachen (eine Auswahl derselben lag 


Arbeit am Papier geknausert werde. - Die heute vielfach ange- 
wendete Vermischung von Schrifttypen mit gezeichneter ‚Schrift 
bedeute oft keinen Fortschritt. Gezeichnete Schrift sei pur da 
zulässig, wo es sich um wenige Zeilen handle, größere Schrifttexte 
solle man stets mit Druckschrift füllen, die gut lesbar sei. Daß 


während des Krieges und in der Nachkriegszeit die Schriftgießereien 


keine Neuheiten auf.den Markt gebracht hätten, könne der Buch- 
drucker nur begrüßen; dadurch sei Gelegenheit gegeben, sich in das 
vorhandene wertvolle Material mehr zu vertiefen. Bei der Schriften- 
wahl für Drucksachen fehle es vielfach an reifer Ueberlegung; 
neue Schriften, die nur für bestimmte Zwecke geeignet seien, 
würden widersinnig angewendet, nur weil sie neu seien. Schließ- 


moderne Erziehungsmethoden und Fortbildungsbestrebungen. Er 
warnte den Nachwuchs davor, zu glauben, man könne durch das 
Studium der Fachpresse oder den Besuch von Fortbildunös- 
kursen allein sich ausbilden; Kenntnisse könnten nicht erlernt, 
sie müßten erarbeitet werden; eigene Mißerfolge erleben und .er- 
kennen, das mache klug. Durch Verkennung dieser Tatsache 
aber seien wir bei einem bedauerlichen Tiefstande der Erziehung 
des Nachwuchses angelangt. Was früher stolz gemacht habe, 
ein allgemein verbreitetes Streben nach Weiterbildung, das ver- 
kümmere mehr und mehr, zum Teil infolge mangelhafter Er- 
ziehung der Jugend in der Familie. — Der Redner erntete lebhaften 
Beifall, seine Betrachtungen über die Erziehung aber blieben nicht 
unwidersprochen. — Die dem Briefkasten entnommene Frage, 
ob und wie in. Berlin Gelegenheit zur” Ausbildung als Maschinen- 


‚Betzer gegeben sei, und ob, wenn nicht vorhanden, die Typo- 


graphische Gesellschaft Anregung zu solchen Kursen geben könne, 
wurde dahin beantwortet, daß mangels Setzmaschinen und ihres 
hohen Preises wegen die Maschinensetzerkurse eingegangen seien, 


und daß aus dem gleichen Grunde ihreWiedereinführung jetzt kaum - 
, zu erwarten sei. Herr Rutzen betonte besonders, daß ein starker 


Mangel an tüchtigen Maschinensetzern vorhanden sei. Im Inter- 
esse vieler arbeitsloser Handsetzer läge es, wenn es Ausbildungs- 


kurse gäbe; man solle es versuchen und deswegen mit den Setz- `. 


maschinen-Fabriken in Verbindung treten. Die weitere Frage, 


Farbe verunreinigen würden. (Nächste. Sitzung am 15. März, 
letztmals Lindenstraße 114.) 


Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 9. Februar den. 


‘ dem vor kurzem verstorbenen Ehrenmitgliede Dr. O. v. Häse 


Gedenkworte gewidmet (s. Nr. 11 8.466). Der" Verstorbene ' hat 
der T. G. 37 Jahre als Mitglied angehört, er war ihr stets ein eifriger 
Förderer, besonders dadurch, daß er sie seit Jahrzehnten der Sorge 


' um geeignetö Unterkunft enthoben hatte. — Der. Vortragsstoff 


- vor)- jedes Verständnis für wirksame Reklame vermissen. Das er- . 


:„Kläre sich daraus, daß. es an Bildungsmittela hierfür fehle;. es 
- gäbe unter andern zwar sogenannte Fernkurse für Werbe- und 
: Zeichenkunde, indessen seien deren Werte seines Erachtens recht 
"zweifelhaft. Ein weiterer Mangel sei es, daß die Buchdruckerei- 
- besitzer sich zu selten getrauen), einen Auftraggeber auf das Wider- 
“ sinnige der Besteller-Anordnungen aufmerksam zu machen. In 
‘ vielen Fällen sei es ja aber auch nicht der Besitzer selbst, der mit 
- der- Kundschaft verhandle, sondern ein Vertreter, dem nur daran 
' liege; Aufträge herein. zu bringen, ohne sich dabei ein klares Bild 
- von der Art der Ausstattung zu machen.. Weitestgehende Aus- 
- nutzung der Papierfläche mit vielen Großzeilen verhindere dann in 
- der Regel gute Wirkung. Allerdings würden elegante Prospekte 


z und Kataloge mit feinsten Autotypien, die früher Sondererzeug- 


. nisse unserer hervorragenden Akzidenz-Druckereien gewesen seien, 
-heute kaum noch verlangt. Einesteils fehle es den Auftraggebern 
: an den heute dazu erforderlichen . Mitteln, andernteils halte die 


-- Unsicherheit der wirtschaftlichen Verhältnisse, die jede Voraus- 


"sicht ünmöglich mache, von der Erteilung: solcher Aufträge ab. 
- Einzelne Gattungen von Arbeiten, z. B. private 'Besuchskarten, 
' geien fast verschwunden, weil.sie den dafür anzulegenden Preis 
` nicht wert seien:. Heute gelte es, überall zu sparen; verkehrt 
* gei es. deshalb, wenn zu einer ganz einfachen Arbeit überflüssiger- 
; weise teures Papier verwendet. ‘oder umgekehrt bei einer besseren 


3 "Eine in "voriger, Nummer veröffentliclite Beilage der: Firma 
:'Mahlmann & Schtnidt, Berlin SO. 16, zeigt eine nl diesos 
""Apparateh. 2 a 
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des -Abends betraf die normalen Metall-Mischungsverhältnisse 


der in graphischen Betrieben zur Verwendung kommenden Metall-" . 
. sorten (Neumietalle, Umschmelzen, Zusätze, Altinetalle usw.) 


Der Vorsitzende Herr H. Schwarz sprach über die Metalle, deren 


- Gewinnung, Zusammensetzung, Verarbeitung, Härtegrade, Schmelz- 
-:punkte,- Analyse u. a. m. In bezug auf das Letternmetall wurde 


erwähnt, daß bisher fast jede Gießerei ihre auf alten Erfahrungs- 
sätzen beruhende Mischung verwendet, die je nach der Art der 
zu gießenden Typen, Einfassungen, ‚Linien, Platten oder was 


- sonst gegossen werde, anders geartet sei. Normung’ begegne 


hier gewissen Schwierigkeiten, zumal die Bestandteile der Le- 
gierungen auch qualitativ sehr verschieden sein können. Die Be- 
handlung der Metalle 'erfordere sowohl in Schriftgießereien wie 
in Buchdruckereien gute Sachkenntnis, wenn nicht größe, zumeist 


- nicht in die Erscheinung tretende Verluste entstehen sollen, Das 
Empfehlenswerteste' sei "die Verarbeitung neuer Metalle und der. ' 


- Verkauf vorrätiger oder entstehender Altmetalle an Schriftgießereien 


- oder Metallwerke. Die Benutzung von Altmetallen ist zwar mög- 


lich, jedoch mit Vorteil nur dann, wenn das Umschmelzen, Läutern 
und Veredeln mit Zusätzen von Antimon oder Zinn mit ‚Verständnis 
für die Sache und die besonderen Fälle erfolgt. Geschieht das 


- nicht, dann entständen Aufenthalte -beim Schriftgießen, beim 


Zeilenguß und beim Plattenguß, die den scheinbaren Vorteil der 


Verwendung gebrauchter Metallmengen aufheben. Die Preisfrage: 
war bei den jetzigen Pr eisschwankungen nicht zu erörtern, es wurde - 


. aber darauf hingewiesen, daß bei dem hohen Stande des Zinn- 


und Antimonpreises vorsichtig gerechnet werden müsse, "Die Ana- 


. lyse wurde als zweckmäßig bezeichnet, obgleich sie nur einen 
. bedingten Anhaltspunkt für die Beurteilung der Gesamtmenge 


. größerer Posten Metall bilde. Das Fehlen eines umfassenden 


Werkes über die Metallverarbeitung im graphischen Gewerbe wurde 
als Lücke in der Fachliteratur bezeichnet und der Wunsch ausge- 


. sprochen, die Ergebnisse der geplanten Normungsarbeiten möchten: 


den Ausgangspunkt für ein solches Werk bilden. Z.. 


- „Leipziger. Buchdruckerlehranstalt. Diese Forkbildungentäkte 
für die Leipziger Büchdrucker- und Chemigraphenlehrlinge bedarf 
` größerer. Unterstützung. Die Stadt Leipzig. will für diesen, Zweck 
` weitere 30.000 M. aufwenden, der sächsische Staat soll das gleiche 
"tun, und die: Leipzigen Buchdruckereibesitzer sollen den Best, ‚des 
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Nr; 20) 1921 
Inserat und Stadtauflage 


-| Urteil des Oberlandesgerichts Celle. Nachdruck verboten. 


Mit einer in Hannover erscheinenden Tageszeitung hatte die 


Firma St. in Heidelberg im Januar 1918 einen Vertrag abgeschlossen,- 
: nach dem eine Klischeeanzeige dieser Firma 52 mal in der Zeitung. 


erscheinen sollte. Den Betrag mit 2466,05 M. bezahlte die Firma 
im April 1918 im voraus, Nachdem die Anzeige rund 40 mal. er- 
schienen war, untersagte die Firma dem Verleger den weiteren. Ab- 


drück und forderte durch Klage von ihm den ganzen gezahlten 
Betrag von 2466,05 M. mit der Begründung zurück, die Anzeige 


sei nicht immer in der gesamten Auflage der Zeitung, sondern häu- 


'figer nur in der sogenannten Stadtauflage erschienen. Der beklagte 


Verleger wandte demgegenüber ein, daß seit Ende September 1917 


-gich am Kopfe seiner Zeitung ein Vermerk befand, daß bei Papier-. 


mangel während der Kriegszeit keine Gewähr für Tag, Platz und 


"Umfang der Anzeigen übernommen werde; sie erfolge nach dem 


“ Eımessen der Zeitung bestmöglich. 


merk zugesandt. 


Vor Erteilung des Auftrags 
sei der Firma St. auch eine Nummer der Zeitung mit diesem Ver- 


Drittel der Gesamtauflage: 


| Zurückhaltung der ganzen 2466,05 M. verurteilt. Das Oberiandes- ` 


Vom Oberlandesgericht Cello wurde jedoch der Verleger zur 


gericht legt zunächst dar, daß in dem Briefwechsel der Parteien, 
der sich etwa auf ein Vierteljahr vor Erteilung des Auftrages er- 


. strecke, immer nur von der Gesamtauflage des Blattes gesprochen 


und eine Stadtauflage überhaupt nicht erwähnt sei. Immer wieder 


n sei von dem Verleger auf die hohe Auflageziffer und die weite Ver- 


‚breitung der Zeitung über ganz Nordwestdeutschland hingewiesen. 


z Demgegenüber sei es gleichgültig, daß der oben erwähnte Vermerk 
. am Kopfe des Blattes gestanden und der Klägerin eine solche Num- 
: mer zugesandt s31. . 


‚den die Firma St. mit dem Auftrage anstrebte, Diesen Erfolg habe _ 
der Beklagte vereitelt. Selbst wenn es richtig sei, daß die Anzeige in . 


Die regelmäßig wiederkehrende, die Aufmerksamkeit des Pub- 


likums immer wieder anregende Bekanntmachung der Anzeige in 
einem räumlich weiten: Bezirke und unter einer großen Leserzahl 
war nach dem Briefwechsel der. klar erkennbare Zweck, der Erfolg, 


„der. Zeit vom 29. Januar his 10. Oktober 1918 zweiundvierzigmal 
.. veröffentlicht ist, so gibt doch der Beklagte selbst an, daß die Ver- 


öffentlichung nur 15 mal in der Gesamtauflage erfolgt ist und zwar 
ganz unregelmäßig — im Februar, Juni und Juli dreimal, dagegen 


\ -im März gar nicht, im Mai/August und September einmal, im April 
= zweimal. Bei dieser Sachlage sei es gleichgültig, ob die Stadtauflage 
inur etwa ein Fünftel,. ein Viertel oder zwei Drittel der Gesamt- 


©. auflage umfasse; es sei auch gleichgültig, ob sie nur in Hannover. 
und Linden oder auch in der näheren Umgebung (südlich bis Hildes- . 
Immer war der. 


. heim, nördlich bis Isernhagen) verbreitet würde. 


- "Leserkreis viel geringer als. bei der vom Beklagten zugesagten. Ver- 
. .\breitung der Gesamtausgabe über ganz Nordwestdeutschland, 


Durch die. Art der Veröffentlichung habe der Beklagte bewußt 
dem, zum Vertragsbestandteil erhobenen Zwecke, den diö Firma St. 


. ‚mit dem ~Anzeigenguftrage verfolgte, daüernd zuwidergehandelt. 


‘ Grund des Rücktritts durfte die Firma St. ihre Leistung (die gezahlte 


er vertraglich leisten sollte, so wesentlich verschieden, daß es für 


Bei dieser wissentlichen (fortgesetzten) Vertragsverletzung war die 


Firma nicht auf die Geltendmachung von Mängelansprüchen aus 
'$8 633 ff. BGB. beschränkt, sondern durfte von Vertrage zurück- 
treten (siehe auch $ 325 ff. BGB.). Und das habe sie getan. Auf 


Vergütung) zurückfordern ($$ 325 ff; 346 BGB.) und zwar in voller 
Höhe, denn das, was der Beklagte geleistet habe, sei von’ dem, was 


die Firma St. wertlos war, jedenfalls mangels gegenteiliger be- 


` stimmter Behauptungen das Beklagten als wertlos anzusehen sei. 
“ Urteil vom 9. Oktober :1920. Aktenzeichen 4 U. 132/19. 


i Maschinelle Einrichtung für Kalenderblock- 
| | Befestigung u 


Der starke Tagesblock wird, eine Breite von 10 cm probe- 


' weise angenommen, in 8 cm "Breite, oben 1 cm vom Papierrand 
.: entfernt, geschlitzt, ohne daß aber Papier herausgenommen wird.*) 


; klammer durchgeschoben und vorn und hinten in die Höhe ge- 
schlagen. Die Rückseite der Blechklammer ist mit Oesen zum Ein- 
.. schieben versehen. Die Einführung der Blechklammer geschieht 
.also anscheinend von hinten nach vorn. 


-i 


Durch diesen Schlitz wird dann auf maschinellem Wege die Blech- 


‚für. diese Bearbeitung? X. 


en 2) Denn-denht man 


‚tungen liefern Hoppe & 


, z = b nE e . : 
el Bu x K E s 


Die Frage ist nicht recht klar, am besten ist es in solchen ` 
‚ Fällen, Arbeitsmuster einzusenden. 
-mm Pult- oder Termin-Kalender. Aehnliche maschinelle Einrich- | 
Co., außerdem Lasch & Co., beide in . 


a 


PARIER-ZEITUNG 


l der Bogen abzuhelfen ist? 


- nicht genügend beobachtet. 


Außerdem umfasse die Stadtauflage etwa zwei 


Gibt es eine Einrichtung 


Anscheinend handelt es sich Dh 
'Hand- und Maschinenklebung ergeben werden. 


23 „einschneiden‘“... ‚Schriftleitung: Erle 
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Rollen gummierter Bogen 
Ich-habe eine Jagenbergsche Gummiermaschine, in welcher 
ich Papier in Bogen gummiere. Nun rollen die Bogen - häufig. 
Gibt es ein Mittel, wie diesem Uebelstande des Zusammenrollens 

Papierwarenfabrik. ` 5 

Antwort eines Fachmannes: Das Einrollen gummierter Bogen 
tritt dort häufig in Erscheinung, wo man den Trockenvorgang 
Das Zusammennehmen der Bogen 
muß vor dem Einrollen geschehen, sobald sich genügende Trocken- 
heit zeigt. Rollen die Bogen stark ein, so ist nicht der richtige 
Augenblick abgepaßt worden. Mehr oder weniger kommt das 
Einrollen auch dann vor, wenn die Trockenräume, in welchen 
sich die zum Trocknen ausgelegten Bogen befinden, stark über- 
heizt sind, eine Temperatur von 15° R genügt. Um.das Einrollen 
zu vermeiden, kann man auf 1 kg Klebestoff etwa 30 g Glyzerin 
zusetzen, man muß aber dann mit in den Kauf nehmen, daß die 
Trocknung langsamer von statten geht. Mit dem Zusatz ist-peinlich 
Maß zu halten , da sonst die Gefahr vorliegt, daß die gummierten 
Bogen bei dem Aufeinanderlegen kleben.. F. K. | 


x. * * 


Antwort eines:zweiten Fachmannes: Das Rollen gummierter 


_Papierbogen hängt von der Beschaffenheit des zur Verwendung 


kommenden Gummis bzw. Gummi-Ersatzes oder der Dextrin- 
lösung ab, namentlich aber auch von der Qualität der Papiere. 
Stark holz- oder zellulosehaltige Papiere neigen dazu mehr : als 
reine Lumpenpapiere; dickere Sorten weniger als dünnere Papiere. 
Je mehr die Trocknung beschleunigt wird, desto mehr rollt sich 
das gummierte Papier. In jedem Falle verliert sich das Rollen 
aber wieder, wenn die getrockneten, sorgfältig zusammengelegten 
Stapel nachträglich eine Zeitlang in einem kühlen, wenn möglich 
leicht feuchten Raum gelagert werden. eh a 

Am vorteilhaftesten ist die Gummierung in Rollen mit ange- 
bautem Trockenapparat, weil es auf diese Weise möglich ist, die 
Papierbahn entsprechend zu bremsen und unter starkem Zug 
faltenlos wieder aufzuwickeln. In der Rolle bleibt die gummierte 
Papierbahn unbedingt gerade und kann dann bequem in Bogen 
geschnitten werden, ohne jede Gefahr des Rollens. Z. f 


ked 


Klebstoff für Kaschlermaschinen _ 


Wie :muß eine Kleistermischung beschaffen sein, um zu ver- 
hindern, daß der Kleister über Nacht Klumpen. oder Knoten bildet 
und deswegen am nächstenTag, da er unbrauchbar ist, fortgeschüttet 


werden muß? Ich kaschiere auf einer großen Kaschieranlage mit . 


Trockenzylinder große Mengen Pappen mit verschiedenen. von der 
Rolle arbeitenden Papiersorten, und der Kleister muß deshalb 
geschmeidig sein-und durchaus knotenfrei. Der Rleister wird von 
mir mit Kartoffelmehl kalt angerührt und nachher heißes Wasser 
zugefügt. Ferner kommt eine bestimmte Menge Alaun hinzu, um:die 
Haltbarkeit zu verlängern. X. Ka 
Kalt aufgelöstes und mit kochendem Wasser überbrühtes Kar- 
toffelmehl ergibt einen: Kleister, der in warmem Zustande geschmei- 
dig ist, aber auch dem Erkalten klumpt. Daran. ändert auch nichts 
der Zusatz von Alaun, der. dem Kleister neben besserer Haltbarkeit 


- auch größere Bindekraft gibt, aber das Klumpen befördert. 


Bei dem großen Kleisterverbrauch des Fragestellers auf seiner 
großen Kaschieranlage ist es für ihn vorteilhafter, fertige Pflanzen- 
leime zu verwenden, wie sie von unseren bedeutenden Klebstöff- 
fabriken in bester Beschaffenheit hergestellt, werden und‘ nicht 
klumpen. Zum Kaschieren von gewöhnlichen, holzhaltigen Papieren, 
ferner von Natronzellstoff-, Bast- und ähnlichen Papieren, bei. denen 
keine Entfärbung zu befürchten ist, verwendet man alkalischen 
Pflanzenleim, der sehr fest bindet; für die gleichen Papiere und 
weniger holzhaltige Zellstoffpapiere dient halbalkalischer Pflanzen- 
leim, und für empfindliche holzfreie Zellstoffpapiere, sat. Tauen 
gebleicht Zellstoff-, Schreib-, Post- und ähnliche gute‘ Papiere _ 
wird neutraler Pflanzenleim verwendet, weil dieser keine ‚Entfär- 
bung hervorruft. Die gekauften flüssigen Pflanzenleime können nach ` 
Bedarf verdünnt werden. ee u = 

In nächster Zeit kommen noch trockene Klebstoffe (Pflanzen- | 
leime) heraus, die vom Verbraucher mit kaltem Wasser. gelöst wer- 
den und knotenfreie Klebstofflösungen verschiedenster Art für _ 
Hierdurch. tritt, 
im Vergleich zu den fertigen Pflanzenleimeh große Ersparnis}an . 
Fracht-, Fastage- und anderenTransportkosten ein, weil der große 


Zusatz von Wasser in demselben nicht mehr transportiert zu werden 


braucht. 


Erfurt, 27. Februar 1921 - Heinrich Thümmes senior" -. 
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PAPIE R-ZELTUNG 


Nr. 2p | 


Brief aus. Italien 


` "Die Verhandlungen über den neuen B uchdruckertarif sind zu 


. Ende, undim Februar kam die gesamte Teuerungszulage seit dem 


` 1. Januar zur Auszahlung. Bei den ersten Beratungen der gemein-. 
samen Kommissionen wurden 


die Gehilfenvorschläge rundweg 


 " abgelehnt, mit Geschick wurde aber der Abbruch der Verhandlungen 


verhütet, und sokam es, daß ein Monat verging, ehe die Einigung 


erzielt war Am strittigsten war der Arbeitsnachweis, der nun in den. 


' Händen: des Verbandes liegt; nur ausnahmsweise können Kräfte 


Löhne nur fünf- bis sechsmal höher sind als vor dem Kriege. 


anderweitig bezogen werden. Für den Mindestlohn nahm man.als 
Grundlage 73 Lire an, berechnete die Teuerungszuschläge mit 
111,35 Lire, also 184, 35 Lire (bisher 162 Lire). Jedes Vierteljahr 
wird zur Prüfung des Lohnes die städtische Statistik herangezogen, 


die aufsteigenden Punkte mit 1,84, die fallenden mit 1,62 Lire. 


angesetzt, um mit der Zeit den Unterschied auszugleichen, der 


‘darin besteht, daß der Buchdruckerlohn um etwa .30 Lire hinter 


den städtischen Angaben zurückbleibt. In Wirklichkeit stieg der 
‚Lebensunterhalt durchschnittlich um das Zehnfache, während die 
Der 
Achtstundentag wurde beibehalten, der verkürzte Sonnabend aber 
fallen gelassen. Neujahr, Jerraporto (ein Fest im August), der 
20. September (Nationälfest) und Allerheiligen sind halbe Feiertage, 
zu Weihnachten wird ein ganzer Festtag bezahlt; nach einem Jahr 


 Geschäftsangehörigkeit steht dem Gehilfen eine Woche Ferien zu; 


für die das Jahr nicht erreichenden Gehilfen für jedes Vierteljahr ein’ 
' Tag. Wer die Ferien nicht genießt, kann keine Entschädigung dafür, 
‚verlangen. Bei Entlassungen wird mit dem zuletzt Eingetretenen | 


: "begonnen, Ausnahmen machen technische Fähigkeiten, was die 


Gehilfenvertretung prüfen kann. Nach zweijähriger Beschäftigung 


. kat der Entlassene auf zwei Tage Entschädigung Anspruch, für 


jedes Jahr steigend, 


jedoch nur bis zu zehn Jahren. 
rechnen konnte nicht beseitigt werden, doch sind die Berechner 


den Gewißgeldern gleichgestellt, erhalten die Feste und die Ferien 


Re bezahlt; die Metteure’ müssen hingegen innerhalb eines Jahres in 


‚ festen Lohn gestellt werden. Dieselben Bedingungen erreichten auch `` 
“ "die Stereotypeure, Galvanoplastiker und Chemigraphen, während. 


die Buchbinder zum Ausstand schreiten mußten, der vom 1. bis 
15. Februar dauerte, um die Anerkennung. -der Beschlüsse zu er- 


.. langen. Wie die Gehilfen der anderen verwandten Berufe erhalten 
‚ auch die Buchbinder die Rückstände der Zulage vom Anfang des- 
Von einigen Firmen wurde der 


Jahres, auch jene der Streiktage. 
Tarif sofort anerkannt, und die dort von den Arbeitenden entrichteten 
Extrasteuern (etwa 6000 Lire), wurden der hiesigen Buchdrucker- 
schule überwiesen,. als GEundaEe zur Einrichtung eines. Fachkurses 
für Buchbinder. 


In den Zeitungen‘ a die Handsetzer und Rotations- 
- maschinenmeister 202,50. Lire, 


die Maschinensetzer 212,20 Lire; 
zwei ‘Wochen Ferien, Entschädigung bei Entlassung nach drei 
Jahren Geschäftsangehörigkeit für jedes Jahr eine Woche. Der Tarif 
hat für drei Jahre Gültigkeit. Leider nimmt die Arbeitslosigkeit 


‘ stark zu, so daß sich die größeren Druckstädte Norditaliens gegen 


Zuzug von auswärts abschlossen. 

Auch in anderen Städten waren anderen so rohen 
Bologna 171, die römischen Sektionen 150,50, mu 158, 
Pesaro 110, Caserta 84, Trani 90 Lire: 


Ein eigentümliches Zusammentreffen ist es, daß vahend die. 
E Buchdrucker Lohnverbesserungen anstrebten, Studenten die Buch- 
handlungen stürmten wegen zu hoher Bücher preise. 


In Neapel 


“hielten die. Studenten und Realschüler auf dem Oberdank-Platze 


. lagsbuchhandlungs-Gesellschaft ein und beschädigten die Schau- 
Dann wendete sich die Rotte gegen 


.fenster, Möbel und Bücher. 


eine Protestversammlung gegen die. Verteuerung der Bücher ab, 


drangen dann in die Räume des Zweiggeschäfts der Mailänder Ver- 


andere Buchhandlungen und Verlagsfirmen; der einschreitenden 
© Polizei traten die Demonstranten entgegen, und so gab es beiderseits 


.. Verwundete. 
- reichte einen Protest gegen die hohen Preise der Lehrbücher und : 


Eine Abordnung begab sich zum Präfekten und 


anderer: Schriften der Universität ein.. Man. verlangt 50 v. H. 


Ermäßigung bei Barzahlung und 40 v. H. bei Teilzahlung. Die Ver- . 


treter der Turiner und Mailänder Verleger benachrichtigten den 


- Präfekten, daß sie nicht einmal die bewilligten 30 v. H. nachlassen 


könnten, da seitens der Zentralleitungen noch keine Anerkennung 


i „einlief. Um weiterem Uebel vorzubeugen, schloß die Napolitanische 
Buchhändlervereinigung vorläufig die Läden, bis seitens der Ver- 
| lagsbäuser eine Entscheidung getroffen wird. 


` der Bücherverteuerung protestierten. . 


"aufgebot gegenüber. 

` Umwegen die Via Ulpiana und stürmten die Buchhandlung der Sten . 
: (Societä Tipografica Editrice. Nationale) und zertrümmerten mit ` 
/.. Steinen und Stöcken die Schaufenster . Die Polizei verhaftete darauf- 


Das Demonstrationsfieber pflanzte sich auch nach Rom fort, 
wo über 500 Studenten am 18. Februar im Universitätshof wegen 
Als man im Zuge die Uni- 
versität verließ, befanden sich die-Protestler einem starken Polizei- 
Auseinandergetrieben erreichten etwa 400 auf 


‚ hin. einige der Helden, verschiedene sogar mit gestohlenen Büchern. 
A.M.' 


Das Be- 


‚können. 


Rue: 


" Nichtrollendes gummiertes- Papier 


"Ich bitte um ; "gefällige Her beiführung eines Gutachtens in einer 
Streitsache, die ich mit dem Papierverarbeiter X in A habe. Ich lege 
den Schriftwechsel bei. 

Hergang: Auf ein Angebot gedachter Firma in akadna gum- 
miert Papier hin: bestellte ich am 22. Januar 2000 Bogen gummiert 
weiß nichtrollend.holzhaltig Schreib 43x 68cm. Das Papier ging am 
3. Februar hier in einer Kiste ein, welche sofort. geöffnet wurde, ` 
Da ein eiliger Auftrag in Apothekeretiketten vorlag, wurden sofort 
345 Bogen verarbeitet, während der übrige Teil auf Lager kam. 
Auf diesem Lagerraum (Fabrikboden), der zur Lagerung für Fein- 
papiere und gummierte Papiere seit Jahren Verwendung findet, 
fing schon nach we Tagen das gummierte Papier an sich nach 
der nicht gummierten Seite hin zu rollen. Es rollen sich nicht bloß 
die oberen Lagen, sondern auch weiter in der Mitte befindliche Riese, 
Da das Papier sich rollt, ist es für mich nicht zu verarbeiten. -Ieh 
verbrauche seit Jahren nichtr ollende Papiere und habe neben diesem 
neuen Stoß älteres Papier liegen, welches keinerlei: Veränderung 
aufweist. Auch die wenigen schon verarbeiteten Bogen zeigten. ge- 
ringe Erscheinungen des Sichrollens, und im Schneidesaal lagert 
ein kleiner Rest des abgefallenen Papiers, wovon ich Ihnen Muster 
überreiche, welcher Rest sich auch bereits zu rollen beginnt. Beides 
Räume, die für das Lagern des Papiers in Frage kommen, haben ganz 
verschiedene Temperaturen. Der Fabriksaal wird dureh Zentral- 
heizung geheizt, der Bodenlagerraum ist trocken und kalt. 

Ich habe das Papier genau so behandelt wie von andern Firme» 
bezogenes gleiches Papier, und bin der Meinung, daß es nur an dem 
Fabrikat liegen kann. Da ich es als nichtrollendes Papier gekauft 
habe und rollend, nach welcher Seite es auch sei, nicht verwenden 
kann, so glaubte ich mich berechti gt, es der Firma zurückzuschieken. 
Ich gebrauchte dieses gunmierte Papier sehr dringend und habe mich 
daher wieder bei meiner alten Lieferantin eingedeckt, mit deren 
gummiertem Papier ich bisher noch nie Scherereien gehabt habe. 


Etiketten fabrik 


| Gutachten Hi nes in: Nicht rollendes gummiertes: Pa- 
pier dürfte wohl keine Papierhandlung mit Sicherheit verbürgen 
Für das Rollen der gummierten Papiere können die ver- 
schiedensten Umstände in Betracht-kommen, auf die die Gummier- 
anstalt wenig oder gar keinen Einfluß hat. In den meisten Fällen 
benutzt man jetzt zum Gummieren des Papieres, Dextrin oder .ein 
Dextrinpräparat, während früher noch teilweise Gummi arabicum 
verwendet wurde. Dextrin ist aber äußerst hygroskopisch. Durch 
die Aufnahme von Feuchtigkeit dehnt sich die Klebeschieht und 


rollt das Papier nach der ungummierten Druckseite. Bei troekenem 


Wetter wird mit Dextrin gummiertes Papier glatt liegen und sich 
nicht rollen. Mit Gummi arabieum hergestelltes Papier wird da- 
gegen bei feuchtem Wetter glatt liegen, aber bei trockenem Wetter 
(besonders bei Ostwind) sehr starke Neigung zum Rollen nach der 
gummierten Seite zeigen. Weißer Pflanzenleim, bei dessen Anwen-. 
dung das Papier weniger Neigung zum Rollen zeigt, eignet sich als 
Klebstoff weniger, da er z. B. für Brief- we Stempelmarken nieht 
die nötige Klebekraft besitzt. 

-Großen Einfluß auf das Rollen des r Papiers hat 
besonders die Stärke des Aufstrichs der Klebeschicht. Im Dureh- 
schnitt -dürften für einen Quadratmeter Papier 20— 25° g Dextrin 


. genügen. Eine dünn aufgetragene Klebeschicht hat auf das Rollen _ 


des Papiers eine andere Wirkung als eine dicke Schicht. . Wenig 
rollende Papiere sind unter Umständen nur schwach gummiert. 

Auch die Stärke und Beschaffenheit des Papiers ist mitbestim- 
mendfür das Rollen gummierter Papiere, Der Aufstrich des Kleb- 
stoffs muß immer in einem gewissen Verhältnis zur Stärke des Papiers 


stehen. Bei dünneren Papieren wird aber die Klebeschieht im Ver- 


hältnis zum Papier stark sein müssen, um eine genügende Klebekraft 
zu gewährleisten. Diese Papiere werden fast immer Neigung zum. 
Rollen zeigen, auch wenn sie dem sogenannten Breehverfahren 
unterworfen waren. Bei dem Brechverfahren soll die Klebschicht 
durch geeignete Maßnahmen in kleinste Einzelteilen gebroehen _ 
werden, um nach Möglichkeit die Ursache des Rollens (Veränderung 
der Klebschicht durch Witterungseinfluß) zu beseitigen. Ganz be- 
sonders neigen schwach geleimte Papiere zum Rollen, da sie erst . 


_ einen großen Teil des Klebstofis in sich aufnehmen müssen, ehe 


eine genügend starke Klebeschicht auf der Oberfläche des Papiers 
erzielt wird. Indes können noch so gute Brechverfahren zum Nieht- 
rollenmachen des gummierten Papiers hier nur eine vorübergehende 


Wirkung haben. 


In einer größeren Gummiererei, die auf fünf Gummiermaschinen 


. täglich bis zu 42 000 laufende Meter Papier (oft in drei bis vier ver- 
‚schiedenen, durchschnittlich einen Meter breiten Sorten) gummiert, 


hat die Erfahrung gelehrt, daß. die fertigen ‚Papiere in Bezug auf 
das Rollen ganz verschieden beschaffen. waren, trotzdem 'bei-allen 


= Borten ein "und«derselbe Klebstoff verwendet. würde, und obgleich 


.. bestellt habe. 


‚Nr: 20fıgaı | 


ach die Weitärverärbeitung ‚genau. die: ‘gleiche war. "Ein bei: allen 


Witterüngsverkältnissen ticht 'Fölleñdes Päpiėér, Ele chy iel welcher ` 


Papiersörte, dürfte es nicht geben, sobald nicht diese Eigenschaft 
auf Kosten eines mangelhaften Aufstrichs der Klebeschicht zu er- 
weichen. versucht wird. Soll dem Buch- oder Steindrucker ein beson- 
ders schneller und durch Nichtrollen des Papiers geförderter Fort- 
‚druck gewährleistet sein. so wird er mit Vorliobe ein frisch "ummier- 
tes Papier zum Druck benutzen, das noch nicht lange auf Lager 
. gelegen hat, und daher keinem - Witterungseinfluß ausgesetzt war. 
Wie das übersandte Muster zeigt, ist das in Rede stehende 
Papier mit Dextrin gummiert, aber keinem Brechverfahren unter- 
worfen worden. 
vor derVersendung wohl den gewünschten Anforderungen entsprochen 
haben, aber vielleicht schon auf dem Transport und besonders später 
auf dem kalten Bodenlagerraum dürfte das Papier Feuchtigkeit 
angezogen haben, die die unheilvolle Wirkung des Rollens ver- 
ursächte. Dafür spricht auch der Umstand, daß die wenigen sofort 
verarbeiteten. Bogen erst geringe Erscheinungen des Sichrollens 
zeigten. Hätte man dieses Papier auf einige Tage in einem geheizten 
Raum untergebracht, so hätte es wohl auch: wieder glatt gelegen. 
Der alte Stoß gummierten Papiers, der auf dem gleichen La@erboden 
unter gebracht ist, und keine Veränderungen zeigte, wird wahrscheın- 
fich mit Gummi arabicum gummiert sein und daher glatt liegen. 


Da jedes gummierte Papier je nach der. Art des verwendeten - 


: Klebstoffs beim Lagern verschieden behandelt. werden .muß. so 
wäre 'es sehr zweckmäßig und wünschenswert, wenn jeder Sendung 
gummierten Papiers ein Merkzettel mit den entsprechenden Hin- 


weisen für eine gute Lagerung usw. beigefügt würde. Dadurch könüten. 


wiel.Aerger, Zeitverlust und Kosten erspart werden. ow. 

(Nach diesem Gutachten unseres Mitarbeiters erscheint es uns 
‚zweifelhaft, ob die Etikettenfabrik berechtigt war, den nicht ver- 
arbeiteten Rest der Lieferung zur Verfügung zu stellen. Zurück- 
schicken durfte sie ihn aus gesetzlichen. Gründen obns Einwilligung 


des Lieferors nicht.  Schriftleitung) 


.Mehrlieferung von Schachteln 


En Wir verkauften an einen Kunden laut Bestellscheiu unseres 
5 Reisenden 100. Stück Schachteln nach aufgegebenem Maß. Zur 
Ausnutzung der hierzu verwendeten Pappenbogen sind jedoch 
103, Stück Schachteln herausgearbeitet und geliefert worden. 
Der. Empfänger verweigert. die Bezahlung der überschießenden 
drei‘ Schachteln mit dem Hinweis, daß er genau 100 Schachteln 
Nach unserem Dafürhalten , und den bisherigen 
‚.Gepflogenheiten entsprechend ist in Anbetracht. der Eigenart 
. unseres Fabrikationszweiges eine Mehr- oder Minderlieferung von 
5 bis etwa 20v.H. als handelsüblich zu betrachten und kann 


unseres Erachtens nicht beanstandet werden. . Behufs grund- 


 sätzlicher Klärung. dieser Frage bitten wir um Auskunft, -ob unser 
Standpunkt im Notfall gerichtlich geltend gemacht werden kann, . 


oder. hierzu erst ein entsprecherider Vorbehalt auf der Auftrags- 
pestatigung oder bei der Bestellung erforderlich gewesen wäre. 
Kartonnagenfabrik 


Wiederhölte Gutachten von Fachleuten und von Handels- 
kammern stimmen darin überein, daß bei Bestellung einer runden 


Zahl von Papierwaren der Hersteller eine gewisse Menge mehr oder. 


weniger liefern darf, weil sich die genaue Menge des Ausfalls nicht 
im voraus berechnen läßt. Wie groß dieser Ueberschuß oder Fehl- 
betrag sein darf, hängt von der Art der Ware und von der Bestell- 
menge ab. Der Spielraum schwankt zwischen 5 und 10 v. H., 
und wird sind deshalb der Ansicht, daß auch bei Schachteln die 


am obigen Fall erfolgte Mehrlieferung von 3 v. H. vom Käufer: 


genehmigt werden muß. Da manche Kunden die Gebräuche der 
Papierwarenfabrikation nichtkennen, empfiehlt es sich,nachträgliche 
Auseinandersetzungen dadurch zu vermeiden, daß man die Zahl 
Re Som Beiwort ‚‚etwa‘‘ oder „ungefähr“ oder ‚„rund‘‘ bestätigt. 


Verwendung von |, Offizieren als Buchdrucker. 


In. der ‚Zeitschrift des Reichsarbeitsnachweises für Offiziere E. V. 
(Rano) hatte ein Leser den Vorschlag gemacht, ehemalige Offiziere 
‚als. Buchdrucker zu verwenden. Dieser Vorschlag war vom Rano 
‚dem Deutschen Buchdrucker-Verein zur Kenntnisnahme und Aeuße- 
rung übersandt worden. Der D. B. V. riet darauf: 
-der.sich den bürgerlichen Berufen zuwendenden Offiziere von der wei- 
teren Verfolgungdieses Planes abzusehen, um bittere Enttäuschungen 
‚und Fehlschläge kostspieliger Versuche abzuwenden‘. — Dies Ab- 
winken ._war geboten, denn zum Erlernen des Buchdruckerhand- 


en 'werkes sind- vier Jahre erforderlich, im” übrigen hat das Buchdruck- 
© ‚gewerbe jetzt viele Arbeitslose aufzuweisen, abgesehen von zahlreichen ` ` 


u a wi nur. verkürzt er N, 


' ge 


1ER- ZEITUNG 


: ich 


Nach den vörstehenden Ausführungen kann es - 


unter Selbstkostenpreis liefern mußte. 


Dagegen gedh - 
. sich der Hauptvorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins aus. 


„im Interesse. 


“Provision vom erhöhten Preis ç œ>. 
Ich verkaufte im Oktober 1919 für eine hiesige kunena 


- und Papierwarenfabrik 1/1 und 1⁄4 pfündige Haferfloekenkartons - 


zu 69 und 52 M. für 1000 Stück. .Das Angebot für 1/1 Pfunde lautete- 
auf 68 M. Ich machte also 1 M. Ueberpreis. Dieser wird zur Hälfte 
geteilt. Da ich weder Gehalt noch Reisespesen beziehe, bekomme 
10 v. H. Provision. Der Auftrag ist zu obigen Preisen fest 
d. h. ohne Kriegsklausel hereingenommen. Die Firma behielt sich- 


- nur vor, eventuelle Lohnerhöhungen zu verrechnen. Diese sind nicht 
eingetreten, jedenfalls hat die Firma dieserhalb Forderungen nicht 


erhoben. 
Die Firma lieferte zunächst nicht, sondern erbat nach Monaten 


nach Rücksprache mit mir von dem Käufer 30 v.H. Nachbewilli- 


gung,die auch bewilligt wurden. Lieferung erfolgte noch nicht,sondern. 
man erbat weitere 20 v. H. Nachbewilligung, welche ebenfalls be-- 
willigt wurden. Dann wurde eine Kleinigkeit geliefert, und man 
berechnete 65 v. H. statt der bewilligten 50 v..H. 

Der Käufer war hiermit zunächst nicht einverstanden, os gelang 


‚mir aber, ihn zu beruhigen. Wie der Käufer jetzt auf. Lieferung 


dräugte, klagte mir die Kunstanstalt, daß sie mit dem Preis nicht 
auskäme, und ich ermutigte sie, unter Zusage meiner Unterstützung 


. nochmal an den Käufer heranzutreten, und es gelang dann auch. 


wirklich der Kuustaustalt und mir, den Kunden zu bewegen, statt- 
der 65 v. H. 118 und für % Pfunde 112 v. H. nachzubewilligen.. 
Sämtliche Nachbewilligungen sind freiwillig, der Kunde war dazu: 
nicht verpflichtet. 

Die Kunstanstalt will mir aber jetzt vom dem nachbewilligten. 
Preis nicht die 10 v. H. Provision bezahlen sondern steht auf dem. 
Standpunkt, daß mir nur von dem Verkaufspreis die Provision 
zukommt, denn ihre Selbstkosten seien trotz der Nachbewilligungen 
nicht gedeckt. 

Wie ist hier die Rechtslage ohne und wie nach nachstehender 
Vereinbarung ? Ich vereinbarte nämlich, um Irrtümer zu vermeiden; 
seinerzeit mit der Kunstanstalt, daß mir auch von den Nachbewilli- 
gungen 10 v. H. bezahlt werden sollten. ‚Elierfür. liegt schriftliche 
Bestätigung meinerseits an die Kunstanstalt vor, und'eine Provi- 
sionsabreehnung ist auch in dieser Weise vorgenommen. Ich habe 
von einer anderen Firma Provision von einer Nachbewilligung be-.- 
kommen, ohne hierzu etwas getan zu haben, obgleich diese Firma. 
Vertreter 


Auskunft unseres FSK UNGNSEn Mitarbeiters: 
ist. hier folgende: 
1. Wenn dem Fragesteller durch ausdrückliche besondere Ver- 


einbarung 10 v. H. schlechthin auch von Nachbewilligungen ` zu- 
gesagt sind, so kann sich die Kunstaustalt darauf, daß ihre Selbst- . 


Die Rechtslage . 


kosten trotz der Nachbewilligungen nicht gedeckt sind, nicht berufen 


Dies hätte sie sich ausdrücklich vorbehalten müssen. Mangels eines 


‘ausdrücklichen Vorbehalts macht es auch keinen Unterschied, ‘ob’ 


die Nachbewilligurg auf die TORERE des Fr agento Herat Aur uoi 
zuführen ist oder nicht. ' 

2. Arders ist die Rechtslage, wenn keine "besondere Versin- 
barung über Nachbewilligungen getr offen ist. Auch hier kommt 
es zwar nicht darauf an, ob die Selbstkosten durch die Nachbewilli- 
gungen gedeckt werden oder nicht, wohl aber darauf. ob die Nach- 
bewilligung auf die Tätigkeit des Fragestellers zurückzuführen. ist. 
Denn gleichviel ob Fragesteller als eigentlicher Handlungsagent 
oder als angestellter Stadtvertreter anzusehen ist, hat hier $ SS HG. 
Platz zu greifen (vgl. $ 65 HGB), und nach dieser Vorschrift hängt 
der Provisionsanspruch davon ab, ob und inwieweit das zur Ausfüh- ' 
rung gelangte Geschäft durch die Tätigkeit des Agenten. zustande 
gekommen ist. | 

Hier ist zu unterscheiden, ob der Agent das Geschäft zu forte 
Preisen oder mit dem Vorbehalt der Preiserhöhung abgeschlossen. 
hat. In letzterem Falle sind alle nachträglichen Pr eiserhöhungen 
als bereits durch den Kaufvertrag begründet anzusehen, unterliegen 
daher ohne weiteres als bereits durch die Tätigkeit des Agenten beim’. 
Kaufabschlusse bedingte Erhöhungen des Kaufpreises so wie: dieser 
selbst der Provisionspflicht. Im ersteren Falle dagegen beschränkt: 
sich der Provisionsanspruch des Agenten auf den im Kaufvertrage 
fest vereinbarten Preis und nimmt an nachträglichen Preisbewilli- $ 
gungen nur insoweit teil, als diese wiederum auf die Tätigkeit' des 
Agenten zurückzuführen sind. Hier würde also nur ne letzte Nach- 
bewillieung von 50 v. H. auf 118 v. H. bezw. 2 2 v. H. als pro~ 
visionspflichtig in, Frage kommen. 

3, Ohne Rücksicht auf .die Tätigkeit des Fragestellers würden. 
Nachbewilligungen endlich ‚dann prosisionspf flichuig sein, wenn er"; 
als Bezirksagent im Sinne"des: $89 HGB. anzusehen wäre. ‚Dies: 
scheint hier nicht vorzuliegen, Fragesteller vielmehr für denselben, 
Ort, an welchem sich die‘ Handelsniederlassung des Geschäftsherrn: 
befindet, als Agent bestellt zu sein: In’einem solchen. Falle ist aber: 
im Z weifel, d; h. ohne "besondere "Vereinbarung, nicht davon aus-' 


zugehen, dab, der 'Geschäftsherr" ‚alle in ‚dem Stadi ern auch ‚ohne: 
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Mitw irkung des Agenten: geschlossenen Geschäfte im: Sinne des $ 89 
der Provisionspflicht hat unterwerfen wollen, da ein derartiger Ver- 
zicht auf eigene - Be des 'Stadtgebietes nicht vermutet 
‚werden kenn. > | HR u we Kar 


Umsatzsteuer: Erstattung für Äüštühiaaren: 


Wir wollen uns den $ 4 des Umsatzsteuergesetzes' zunutze 
. machen und Antrag auf. Vergütung gemäß dem genannten Para- 


graphen stellen. Wir haben Absatz nach dem Saargebiete, teils 
in unverarbeiteten Pack- und Einwickelpapieren, teils in Papier- 
waren mit und ohne Druck. Nun setzen sich unsere Sammelladungen, 
die nach Saarbrücken gehen, aus verschiedenen Arten von Papieren 
und Papierwaren zusammen und rühren ebenso aus verschiedenen 
Lieferungen unserer. Lieferanten her. Es ist uns daher unmöglich, 
die erforderlichen Unterlagen zusammenzustellen oder auch nur 
' einen spezifizierten Gestehungspreis zu errechnen. 


satz oder sonst irgendeine Norm geschaffen sein, nach welcher, 
auf Grund des Verkaufspreises, welcher dem Umsatzsteueramt 
bereits ‘genannt ist, der Betrag zu ermitteln ist, von welchem die 
.von seiten unserer Lieferanten gezahlte Umsatzsteuer an uns zu 
vergüten ist. Wir können eidesstattlich versichern, daß wir keine 


Waren aus. dem Auslande bezogen haben, sondern nur Inlands- 


produkte. verarbeiteten oder. wiederverkauften. Auf welche Art 
können wir dem Umsatzsteueramt diesbezügliche Angaben machen, 


da, es uns unmöglich ist, die vorgeschriebene spezifizierte Auf: 


stellung, mit Nachweis der Einkaufspreise für die einzelnen ‚Waren 
anzufertigen ? 

Gestern wurde vom hiesigen Finanzamt angezeigt, daß zur 
Rückerstattung nach $ 4 des UStG. nur unverarbeitete Waren 


` ini Frage kommen,. also nur solche, die in demselben Zustande, 


wie vom Lieferanten bezogen, unverändert ins Ausland geliefert 


wurden.. Für Waren, die im eigenen Betriebe bearbeitet oder 
: verarbeitet wurden, findet keine Rückvergütung statt. Trifft 
dies zu? .Papierwarenfabrik. 


Gutachten unseres Steuerberaters: Die gesetzlichen Bestim- 


mungen, insbesondere die Ausführungsvorschriften, welche zum. 


Bei der Viel-. 
seitigkeit der Papierverarbeitung müßte doch ein ‚Einheitsprozent- 


$ 4 des Umsatzsteuergesetzes erlassen worden sind, sehen vor,: 


daß für jeden in: Rechnung gestellten Gegenstand Belege sorgfältig 
erbrächt werden müssen. In der Praxis hat sich bei der Ausführung 
‚dieses jetzt zum ersten Mal in Anwendung gelangten Umsatz- 
steuergesetzes gerade. bei den: bedeutendsten Handelsfirmen er- 
geben, daß die sorgfältige Durchführung der vom Gesetzgeber ge- 
stellten Forderungen etwas fast Unmögliches ist. Dieserhalb 


schweben zwischen dem Reichsfinanzministerium und bedeutenden | 


Firmen ‚Verhandlungen, die auf Erleichterung der zur Erörterung ` 


stehenden Bestimmungen: abzielen. Fragesteller. kann bis zum 
vorgeschriebenen Tage. die. Steuererklärung an Hand der ihm 


‚bis dahin zur Verfügung stehenden Unterlagen einreichen und im 


übrigen sich an, seinen Fachverband wenden mit dem Ersuchen, 
von dort aus beim Reichsfinanzministerium vorstellig zu werden, 
um auf diese Weise Milderung der zum $ 4 erlassenen Buchführungs- 
vorschriften zu erreichen. Das ‚Reichsfinanzministerium. will nicht 


nit einzelnen Firmen, . sondern mit den maßgebenden Verbänden E 


verhandeln. 
Die Auffassung des Finanzamtes betreffend $.4 des Umsatz- 


‚steuergesetzes ist zutreffend. Dieser Paragraph 'besagt, daß nur‘ 


dann, wenn.der Unternehmer den Nachweis erbringt, daß er von 
ihm. ausgeführte ‚Gegenstände . im Inland erworben hat, und die 


Lieferung an ihn der Steuerpflicht unterlag, die Steuervergütung 


in Betracht kommt. Literatur und Rechtsprechung haben sich 


“von jeher auf den. Standpunkt gestellt; daß, wenn Bearbeitung öder . 
Verarbeitung. der im Inland gekauften. Gegenstände stattfindet, 
eine Steuererstattung im Sinne des $ 4 des Umsatzsteuer gesetzes 


ausgeschlossen ist. 


Papiersack 
: Ferdinand Rosin in Minden erhielt das DRP 321452 vom 
9. April 1918 ab in Kl. 54 b auf einen Papiersack aus einer oder 
mehreren Lagen, Zusatz zum DRP 317785 (vergl. Päpier-Zeitung 
.1920 8. 2131). , 
Der Papiersack des Hauptpatentes ist hier derart abgeändert, 
daß in der Maschinenlaufrichtung aufgewickeltes Rollenpapier 


in einem spitzen oder stumpfen Winkel zur Längsachse des Wickel- 


dornes..auf diesen so gewunden wird, daß ein Schlauch entsteht, von 


dem passende Längsstücke zur Sackbildung abgetrennt werden. - 


Die Einzelheiten ‚sind aus der TOLEREME zu ersehen. 


Die Wirtschaftsbeihilfe für Buchdruckergehilten. In Neustrelitz 


ersuchten die Gehilfen am 27. Februar ihre Prinzipale, ihnen die- 


ia 


kürzlich zugesprochene Wirtschaftskeihilfe von 130 M. auf 300 M.- 


zu erhöhen und im gänzen šuf einmal auszuzahlen; sie: baten um 


Eintschließung bis Montag mittag. Die Druckerei der Landeszeitung 


Streik hat- die 


und vorn Otto Wagner: ‚hätten sich: nach: kurzem. Verhandeln. dazu 
‚bereit erklärt. Die. Bohlsche Hofbuchdruckerei jedoch , lehnte. die 
Forderung und Verhandlungen ab, weil in dem befristeten Ersuchen 
ein Ultimatum zu erblicken sei; :sie verbot ihren Gehilfen das fernere 
Betreten des Geschäftes. Der Betrieb der Druckerei liegt still.. Nach 
einigen Tagen wurde im Beisein von Vertretern der Landeszeitung 
und des Tarifamtes die Wiedereinstellüng der 'Gehilfen und die 
Zahlung der Wirtschaftsbeihilfe im Betrage von 300 M. ee 
und die Arbeit wieder aufgenommen. n. 


~ 


sBuchdruckerstreik in Budapest. Wegen brüsker Ablchaung 
einer Erhöhung der bisherigen Löhne um 50 v. H. s 'nd die Buch- 
drucker in Budäpest in ‚Streik getreten, trotz der für die Arbeiter- 
schaft Ungarns äußerst ungünstigen politischen Lage. In Wirk- 
lichkeit dürfte die Unterdrückung der freien Gewerkschaftsbewegung 
und die vor einigen Monaten erfolgte behördliche Schließung des 
ungarischen Buchdruckerverbandes dazu beigetragen haben. Ihr 
gesamte Presse Budapests lahmgelegt; eine 
„technische Nothilfe‘‘, die zum größten Teil aus Schülern der. tech- 
nischen Hochschule zusammengesetzt ist, hat ein "Regierungsorgan 
herausgegeben. Inzwi-chen haben sich die Unternehmer bereit 
erklärt, von der im Durchschnitte wöchentlich 280 Kr. ausmachen- 
den Lohnforderung der Gehilfen 200 Kr zu bewilligen. Auf dieser 
Gr undlage sind weitere Verhandlungen im Gange. 

Sach a E OPOE Ð. B. 2 


x * * 


Wie ,,W. T. B.“ erfährt, führten die Verkandjansen Shen 
den ausständigen Zeitungssetzern und Druckereibesitzern . bisher 
zu keinem Ergebnis.. Durch Vermittlung der technischen Nothilfe 
ist es gelungen, abends eine Zeitung erscheinen zü lassen. Die | 
Regierung hat auf Grund des Kriegsdienstleistungsgesetzes eine 
Druckerei mit Beschlag belegt, wo eine täglich zweimal erscheinende 
Zeitung hergestellt wer den soll. 


Büchertisch . 


‚Fortschritte im Buntfarbendruck verzeichnet das Frühjahrsmesse- 
heft (Februarausgabe) der Fachzeitschrift „Deutscher Buch- ang 
Steindrucker‘“. Ein Multicolor-Tiefdruck (,,Waldinneres“ nach | 
einem modernen Gemälde) ist dem Text vorangestellt, dessen Ein- 
führungsaufsatz dies neue Verfahren würdigt. Ein Gummi-(Offset-} 
druck’ in sechs Farben auf gestrichenem Papier gedruckt, reiht sich 
an, und weitere Buntbilder zeigen Vierfarben-Buchdruck, Gummi: ` 
drucke und farbige Steindrucke. Das Heft fiel sehr reichhaltig am 
Lehr- und Lesestoff aus (80 Seiten Umfang und 10 Beilagen). Die 
Messe wird ausführlich in einem illustrierten Einlagebogen geschil- 
dert. Das Heft kann einzeln für 6 M. 50 Pf. durch die Gesehäfts- 
eis Berlin SW 6l, bezogen werden. 
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Die Lage- der Papiergarn Industrie im Monat 
Januar 


Berichtigung des Berichts in unserer Nr. -17 S. 749. 
Im letzten Absatz muß es heißen anstatt: ‚‚Der aus dem Aus- . 


‚land bezogene Rohstoff der Papiergarnindustrie, das Spinnpapier‘“, 


„Der aus dem Inland bezogene Rohstoff der Papiergarn- 
industrie, das Spinnpapier, nicht denselben ee en er-. 
fahren hat, wie die ausländischen Rohstoffe 
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Kunstseldenfabriken 


Der Großindustrielle Theodor Liebieg i in Reichenberg, Tsehecho- 
slowakei, errichtet gemeinsam mit einer Gruppe, der das fran- . 
zösische Bankhaus- Bauer-Marschall, ferner die Böhmische Union- 
bank, Dr. Richard Freund, Jos und Löwenstein und andere 
Firmen angehören, eine Kunstseidenfabrik mit 20 Millionen Kronem 
Kapital. („Konfektionär‘‘) 

Die Kunstseidenfabrik in Sarvar (Ungarn), die während: des 
Krieges anderen Zwecken diente,.ist jetzt ihren früheren Eigen- 
tümern, einer von einer belgischen Gruppe finanzierten Aktien- 
gesellschaft übergeben worden. 

Die italienische A.-G. „La Soie de Chatillon‘‘ (Kapital 15 066° 000: 
Lire) mit Sitz in Mailand — Corso Venezia 61 -— hat, trotz der“ 
durch die Weltlage hervorgerufenen Schwieri gkeiten, ihre Fa- 
briken in Chatillon (Aosta-Tal, Italien) vollendet-und in Betrieb. 
gesetzt. Diese Fabriken stellen die größten „Viskose-Seiden-- 
Werke‘‘ Italiens dar, besonders hinsichtlich der modernen Ein- 
richtungen und der Produktion. Die Lage der Fabriken ist günstig; 
die Gebäude bedecken 34 000 qm. Das Spinnen der Kunstseide 
hat ‘bereits im Horost N mit. sehr en Ergebnisse. an- . 
gefangen. 


_ Jahrhundert-Industrie-Ausstellung, Lima 1921. In Lima 


wird aus Anlaß der hundertjährigen Feier der Unabhängigkeit 


Perus von Spanien im: Sommer eine internationale Industrie- 
Ausstellung geplant, die jedoch ‘dem Ausstellungs- und Messe-Amt 
der Deutschen Industrie von zuständiger Seite lediglich als ein 
kleineres Privatunternehmen bezeichnet wird, für dessen Durch- 
führung keine ausreichende Gewähr zu bestehen scheint. Eine 
Beteiligung deutscher Firmen ist nur durch einen sicheren Vertreter 


in Lima möglich. 

Reicheriberger Messe 1921. Die zweite Reichenberger Muster- 
messe ist in diesem Jahre für die Tage vom 13. bis 21. August 1924 
vorgesehen. Der Erfolg der ersten Messe im August 1920 soll außer- 
ordentlich gewesen sein, was als "Beweis dafür gelten kann, daß 


das. Verkaufsgewicht der‘ wirtschaftlichen Kräfte_der tschecho- 


slowakischen Republik in ihren deutschen. Gebietsteilen liegt. 
Das Reichenberger Messe-Amt muß, um Erleichterungen für die 
Ausfuhr zu erhalten, ein Verzeichnis der als Aussteller angemeldeten 
ausländischen Firmen bei der Prager Regierung vorlegen, das ge- 
naue Angaben der in jedem Falle in Betracht kommenden Aus- 
“ stellungsgegenstände enthält. An Hand dieser Liste soll dann 
bei der Prager Regierung die Einfuhrmöglichkeit jedes einzelnen 
. Artikels besonders entschieden und dem Meßamte mitgeteilt werden. 
Interessenten haben daher beim Reichenberger Messe-Amt (Reichen- 
berg, Wiener Str. 20) Anmeldescheine zu verlangen und diese unter 
genauer Angäbe der auszustellenden Erzeugnisse zurückzusenden. 
— Ueber die Frage der Errichtung einer deutschen Auskunftsstelle 
auf der Reichenberger Messe behält sich das Ausstellungs- und 
Messe-Amt noch weitere Mitteilungen vor. 


"Lyoner Messe. ' Auf der eben eröffneten Messe in Lyon sind 
116 britische Firmen vertreten,darunter 10 für Schreib- und Kontor- 


‚waren. bg. & 5 i 


-~ Papierfragen im Dresdener Stadtparlament. Dem Dresdener 
'Stadtverordnetenkollegium lag eine Eingabe der Vereinigung Dres- 
dener Schreibwarenhändler vor, worin diese zu der in der letzten Stadt- 
verordnetensitzung aufgestellten Behauptung,: daß der Zwischen- 
handel an Schulschreibheften einen Gewinn von 80 Pf. bis 1 M. 
für das Stück nehme, Stellung nimmt und bittet, sich aus den 
Schulamtsakten oder Gutachten von der Unrichtigkeit, dieser Be- 
hauptung zu überzeugen. Auch lag eine Eingabe des Verbandes 
Sächsischer Papiergroßhändler vor, worin er, gegen den Antrag 
der Stadtverordneten auf unentgeltliche Gewährung der Lern- 
mittel (besonders -Schreibhefte) an Kinder der Volksschulen vor- 
stellig wird: — Aus der Mitte des Kollegiums wurde 'betont, daß 
‚ein derartig hoher Verdienst durchaus nicht erzielt werde: Die. 
Existenzmöglichkeit des Handels dürfe nicht in Frage gestellt 
‚werden. Durch: Ausschaltung ‚des Zwischenhandels würden hohe 
Unkosten durch Versand usw. nicht vermieden. Der Verdienst 
des Kleinhandels sei nicht übermäßig groß. — Weiter lag eine 
Eingabe der Vereinigung. Dresdner Schreibwarenhändler vor, worin’ 
sie Vorschläge zur Ausführung des Beschlusses der Stadtverordneten,' 
den Volksschülern die Schreibhefte unentgeltlich zu gewähren, 
unterbreiten, mit der Bitte, falls auf Abgabe der Hefte durch die 
Schulen zugekommen werden söllte, diese noch nicht. für diese 
Ostern einzuführen. Es wurde beschlossen, die Eingabe an den 
Rat zu Dresden abzugeben. | 


Uebernahme einer Paplerhandlung. 

. 1. Ich bin 15 Jahre in Papiergeschäften tätig und habe jetzt 
meine: Stellung gekündigt, um mir zum Herbst selbst eine Papier- 
handlung zu kaufen. Nun habe ich gehört, es soll, oder hat ein 
Gesetz bestanden, wonach Personen, die vor dem Kriege kein 
Geschäft betrieben hatten, jetzt kein Geschäft kaufen oder eröffnen 
dürfen. Stimmt das? u l Zu 
2. Mein Mann ist als Zivilbeamter bei einer Behörde eingestellt. 
Besteht ein Gesetz, daß ihm dann sofort gekündigt würde, wenn 
die Frau ein Geschäft hat? Ein großes Geschäft käme für mich 
nicht in Frage, da ich nicht viel Kapital zur Verfügung habe. L. 

| Im Laufe des Krieges ist allerdings eine Verordnung erschienen, 
wonach nur solche Leute mit Papier handeln durften, die schon 
vor dem Kriege damit gehandelt haben. Diese Verordnung ist jedoch 
seit mehr:'als Jahresfrist aufgehoben, also kann jetzt jedermann mit 


Papier handeln. — Wir kennen kein Gesetz, wonach einem Beamten . 


gekündigt werden müßte, wenn seine Frau ein Geschäft betreibt. 


Gewisse Beschränkungen in dieser Hinsicht wurden. unmittelbar - 
nach Beendigung des Krieges seitens der Demobilmachungsbehörden . 


eingeführt, aber die meisten Verordnungen ‚über -die Demobil- 
machung sind schon aufgehoben. Ze | 


~ 


wendig. .O. 


„ich bin ein Wucherer" 
5 | (Eigenbericht) 

Vor dem Wruchergericht in Essen standen am 24. Februar 1921 
die Inhaber zweier Schreibwarengeschäfte in Wanne i, Westf, 
Bei einer Revision. mehrerer Schreibwarengeschäfte durch einen. 
Beamten der Gemeinde Wanne waren aus beiden Geschäften. 
Briefpapier-Mappen entnommen. worden, da .sie mit zu hohem 
Nutzen ausgezeichnet waren. Dieser Aufschlag. betrug. in der 
Regel 100 v. H. des Netto-Rechnungs-Betrages, in einzelnen Fällen. 
etwas mehr. Der Verkaufspreis der Mappen war 1,50—5,25,M. 
Die Angeschuldigten belegten, daß sie billige Mappen (bis 1,50 M, 


. Verkauf) mit geringem Aufschlag führten, sie betonten, daß Schul- 
hefte und Schulbücher mit einem so niedrigen Aufschlag von ihnen. 


verkauft würden, daß ein Nutzen kaum übrig bleibe, daß sie dês- 
halb sich: für berechtigt hielten, von feineren Briefmäppen einen 
höheren Aufschlag zu nehmen. l 


sondern als Artikel des täglichen Bedarfs, die demnach nicht mit 


einem ‘beliebig hohen Verkaufspreise versehen- werden "dürfen, zu. 


bezeichnen seien. Das Gericht bezeichnete einen Aufschlag von 


60 v. H. für hinreichend, auch wenn’ berücksichtigt wird, daß þei 


Mäppchen-Briefpapier durch Beschmutzen dureh die Kundschaft 
Verluste zu verzeichnen sind. Das Gericht war ferner der Ansicht, 


einen höheren Aufschlag als 60 v. H. zu nehmen. Daß die beiden 


Beklagten andere Mäppchen ohne oder nur mit ganz geringem: 
Nutzen. verkauften, um andere. Sorten höher als im allgemeinen. 


üblich auszuzeichnen, wurde von denBeklagten nicht nachgewiesen. 


Das Gericht erkannte an, daß es sich in beiden Fällen nur um, 
geringfügige. Mengen handelt, berücksichtigte ferner, daß die An-: 


geschuldigten nicht vorbestraft waren, und entschied, daß"jeder, 


Angeschuldigte 600.M. Geldstrafe zu.zahlen habe. Die Verurteilten: 
haben das Urteil vier Wochen in ihren Schaufenstern zum Aushang 


zu bringen. Eine Berufung gegen das ergangene Urteil ist nicht 


möglich. Das Gericht ermahnte die Verurteilten in ernstlichster 
Form, dafür zu sorgen, daß sie nicht wieder vors, Wuchergericht 


kommen, .da andernfalls eine Strafe viel schwerer 


ausfallen und 
auch auf Schließung der. Geschäfte erkannt würde. Ze 


Es ist dringend notwendig, daß diese schwerwiegenden Urteile 


des Essener Wuchergerichtes im Kreise des Papierfaches ‘volle 
Beachtung finden, 


Es ist weiter notwendig, 


nùr wirklicher Wucher bestraft wird.: Eine Aussprache darüber: in. 
den: Berufs-Vereinen und in der. Fachpresse erscheint sehr: 


a 


' Wie Briefmarken gefälscht werden.“ ` `; 


. Berichtigungen zu Nr. 16 S. 704 

Zu Absatz 3: 
rote und gelbe, Die blauen kann man chemisch in eine gelbe verwan- 
deln, aber nicht durch Sonnenlicht. . P 
In Absatz. schreibt Verfasser: eine Krone gelb, soll wohl 


Kreuzer (richtig! Krone war Satzfehler. ` Schriftleitungy heißen; 
ferner schreibt er von geschnittenen Marken; geschnitten sind diese -- 


Marken alle, da man den Durchstich noch nicht kannte. l 
Im übrigen kosten die 1 Kreuzer schwarz von Bayern nicht 600 


sondern immerhin .1000 M. und mehr.. G: S:- 


7 


Eine Mark als Zugabe. In dem New Yorker Fachblatt „Ameri- 
can Stationer“ vom 12. Februar 1921 heißt es: „Spekulanten in 


ausländischer Valuta. werden sich für die Nachricht interessieren, 


daß die deutsche ann einen sehr niedrigen Stand hat. . 
e 


Sie war schon in den letzten paar Jahren nicht viel wert, aber 


jetzt wird sie verschenkt. 
Mass., heftet eine deutsche Mark auf jedes Stück, das er in seinem: 
Schaufenster aushängt, und kündigt an, daß wohl der Wert der 
Mark nicht aber der Wert seiner Ware zweifelhaft sei. Die Käufer 


erhalten die Mark mit dem gekauften Kleidungsstück und warten. 


jetzt auf das Steigen der Mark.“ (Dies ist in-Amerika keine teure 
Reklame, da eine Mark kaum 2 Cent kostet, und. ein, Cent, drüben 


jetzt nicht viel mehr. wert’ist, als bei uns. vor dem Kriege. ein, ., 
x Pfennig wert war.) : l 


Pas 


— 


| Das Gericht. betonte” dagegen,‘ 
daß. die beschlagnahmten Mappen keineswegs als Luxus-Artikel ` 


daß in unserm Kreise ‘volle Klarheit über die ' 
Wucher-Gesetzgebung geschaffen wird, so daß jeder Fachmann. 
darnach handeln kann. _ Unkenntnis schützt nicht vor Bestrafung. 
daß unsere Berufs-Vereinigungen durch, 
die notwendige Aufklärung bei den Gerichten dafür sorgen, daß 


not- 


‘ daß günstiger, billiger Einkauf den Händler keineswegs berechtigt, _ 


Es‘ gibt keine braune Merkur, sondern blaue, 


Ein Kleiderhändler in Winchendon; : 


u 


-Dër Verkäuf v 


on Blidern in Schreibwaren- 


händlungen 


Um gute Bilder zu verkaufen, muß man sie lieben, sagte Herr 
Tyrell aus Toronto in Kanada, der in seiner -Buchhandlung auch 
Bilder führt, einem Ausfrager. Der Händler, der wertvolle Waren 
verkaufen will, müsse erst lernen, diese zu würdigen. Wer minder- 
wertige Bilder führt, erwirbt nicht so wertvolle Kundschaft, als 
wer Bilder von Kunstwert im Laden hat. Es gibt zwei Arten von 
Bilderkäufern: diejenigen, die ein gutes Bild kennen, und die an- 
dern‘, die darüber gern etwas lernen möchten, denn in jedem Men- 
schen lebt ein sechster Sinn, die Liebe zum Schönen. Nur sehr 


wenigen Kunden fehlt die Vorliebe für die großen Meister. Es gibt . 


von deren: Werken vorzügliche Nachbildungen, die sich sehr leicht 


“verkaufen. Manche Papierhändler begnügen sich mit dem Verkauf 


von Photographien. Diese sind aber oft wertlos und bieten keine 
Auswahl: für dasselbe Geld, das sie kosten, könnte man sehöne 
Wiedergaben anerkannter - Kunstwerke erhalten. 


Weniger wichtig als die Auswahl des Bildes ist die der Rah- 


men, immerhin kann der Papierhändler durch richtiges Einrahmen 


der Bilder sein Geschäft heben, denn die meisten Kunden wollen 
ein eingerahmtes Bild haben. In der Regel läßt der Schreibwaren- 
händler das Einrahmen bei einem befreundeten Glaser besorgen, 
manche aber rahmen ihre Bilder selbst ein. Nichts regt die Auf- 
merksamkeit der Vorbeigehenden rascher an, als gut ausgewählte 
und zweckmäßig eingerahmte Bilder im Schaufenster. 


‘ Stationer.) 


Englische Paplerneuheiten _ 


Auf der britischen Indüstriermesse in der „Weißen Stadt‘ in 
London haben die Papierverarbeiter reichhaltiger ausgestellt als 
die Drucker, die .nächstens eine eigene "Ausstellung veranstalten. 


. In einer Beschreibung in World’s Paper Trade Review werden u. a. 


folgende Erzeugnisse ‚erwähnt: : Filter: und: Zeiehenpapiere einer 
Fabrik, durchweg handgeschöpfte ‘Ware mit dem Wasserzeichen 
„Whatman‘; die Filterpapiere werden in: 23 Sorten vorgeführt, 
jede für einen andern technischen, chemischen oder biologischen 
Zweck angefertigt. Eine neue Art von Urkundenpergament derselben 
Fabrik bildet einen vollkommenen Ersatz für tierisches Pergament, 


ist von außerordentlicher Zähigkeit, und ein 2 Zoll breiter Streifen . 


davon trägt ein Gewicht von 1 Ztr. . 

Tischtücher aus. Kreppapier führen sich in’ England gut ein. 
Ein Kaffeetischtuch z. B. kostet 8 d, also weniger als den Wasch- 
lolin eines Leinentuches von gleicher Größe. Auch Taschentücher. 
und Süßigkeitsbehälter aus Kreppapier werden gezeigt. 


Auf einem Stande erregt ein sogenannter hygienischer Schreib-- . 
tisch die Aufmerksamkeit: Auf diesem liegen die Briefe und Akten 


unter Glasglocke. _ 


©. Eine Firma zeigt 'wasserfestes Schreib- und Umschlagpapier 


“und führt u. a. ein-in wasserfestes Umschlagpapier gebundenes 


Buch, dessen Inhalt aus wasserfestem Papier besteht, vor, das 
sieben Jahre in Wasser. gelegen hat und ganz unversehrt ist. Die 
darin im Jahe 1913 gemachtenAufzeichnungen sind alle noch leser- 
lich. Solche Schreib- und Umschlagpapiere sind für Gegenstände, 
die in heißem und feuchtem Klima gebraucht werden sollen, be- 
stimmt. Dieselbe Firma zeigt ferner nebeneinander gewöhnliches 
Papier und ihr wasserdichtes Papier in Mustern, die gleichzeitig 
neun Tage lang in einem Geflügelhof gelegen hatten. Das gewöhn- 
liche Papier war stark zerfressen und entfärbt, das wasserdichte 
unbeschädigt. u = ö 
. Eine Fabrik gummierter Papiere zeigt u. a. britische und ägyp- 
tischeBriefmarken, die bei ihr hergestellt wurden, und eine andere 
Firma Zeigt nicht rollenden gummierten Stoff. l 
Ferner wurden auf der Messe vorgeführt: Wachspapierstreifen 


in Rollen für selbsttätige Packmaschinen; fettdichte Wellpappe: 


zım Verpacken von Zwieback u. dgl. (Nach Paper Trade Review.) 


Kaufmännische Vorbildung. Der Gemeinderat von Heilbronn. 


hat vor einiger Zeit auf Antrag der Ortsschulbehörde der Errichtung 
einer Handelsvollschule zugestimmt, In dieser Schule soll jungen 
Leuten, .welche sich dem kaufmännischen Beruf zuwenden wollen, 
gründliche einjährige Vorbildung gegeben werden; hierdurch sollen, 
sie nach Eintrittin eine Lehrstelle von jeglichem Schulbesuch befreit 
sein, was für den Geschäftsgang von Vorteil ist. Die Lehrzeit soll 
auf zwei Jahre bemessen werden. Die Ministerialabteilung hat 


. die Zustimmung zur Errichtung dieser Schule unter der Bedingung 


genügender Teilnahme gegeben, und diese war schon. vorher ‚gesichert, 
ge: | I 


Büchertsh ER 
"Wie liest man einen Kutszettel? Vorn ‘Dr. “R.* Caleb.‘- Neu: 
bearbeitet von Bankdirektor Adolf Koch. 8. und 9. neubeärbeitete 
Auflage. 48 Oktav-Seiten. Preis 6,60 M. Muth’sche Verlagsbuch: 
handlung, Stuttgart. l 


(Amer. ` 


on o ç âç Ma. 
Siegel Vorrichtung — — 


Otto Loewe in Berlin-Parikow erhielt das DRP 323376 vóni 


. 12. Oktober 1918 ab in Kl. 70d auf eine Vorrichtung zum Siegeln 
"von Briefen und Paketen, bei weleher der Verschluß für den ge- 


heizten Siegellackkessel 
bindung steht. 


` In der Abbildüng bezeichriet æ den Innenranm eines Kessels 
zur Aufnahme des Sieggellacks, der mit einem Mantel b versehen 
ist, so daß ein Hohlraum entsteht, der beispielsweise mit Glyzerin 
gefüllt ist. Dar beliebig gsheizte Kessel besitzt einen Auslauf c, der 
gegen den Raum a durch ein Gitter at abgeschlossen ist. Die Oeff- 
nung: des Ausflusses ist durch ein kugalförmiges Verschlußstück d 
verschlossen, das an einem Arm esitzt. Letzterer ist auf einer Welle f 
gelagert, und diese trägt einen nach unten ragenden Arm’h, der 
mittels Schraube g o. dgl. befestigt ist. Der Arm h greift in die 
Aussparung eines Verbindungsstückes i, das gelenkig mit einer 
Stange j verbunden ist, die das Lager zur Aufnahme des Pet- 
schafts trägt. Das Lager ist mittels Schraube k in der Höhenlage. 
verstellbar. Das Petschaft basteht aus einer unter der Wirkung einer 
Feder n stehenden Stange, der Handhabe o und der Siegelplatte m. 


zwangläufig mit dem Petschaft in Ver- 


Um die Stelle, an-welche die zu siegainden Teile des Briefos. oder 
Paketes zu legen sind, zu bezeichnen, ist.eine aus Draht gebogene, 
Schlinge p vorgesehen, die verstellbar am Gerüst angeordnet ist. Die 
Stange j trägt unten eine Kulisse q, deren Aussparung sich in einem 
Zapfen der Stange x führt. Das Ende der. Kulisse ist mit einem `` 
kurzen Anschlagstück r versehen, dessen zugeschärftes Ende gegen 
eine drehbare Platte s wirkt. Letztere trägt an einer Stange ft 
einen Behälter u, der zur Aufnahme von Flüssigkeit oder eines an- 
gefeuchteten Schwammes dient, und ist mittels einer Schraube x? - 
befestigt. Die Stange x kann durch eine Stellschraube y auf dem 
Gestellteil z eingestellt werden. Die Teile z tragen Lagerplatten w 
für den Kessel a. An der einen Platte w ist rechtwinklig eine weitere 


. Platte w! befestigt, welche zur Lagerung dər Welle f dient. 


u 


Patentanspruch: Vorrichtung zum Siegeln von Briefen und 
Paketen, bei welcher der‘ Verschluß für den geheizten Siegellack- 
kessel zwangläufig mit dem Petschaft in Verbindung steht, dadurch 
gekennzeichnet, daß mit dem drehbaren Arm (j), an welchem das 
Petschaft sitzt, eineKulissenführung(g) verbunden ist, an derenEnde 
ein winklig gebogener Anschlag (r) sitzt, der in der Eindstellung 
gegen eine drehbare und hebbare Stange (f) wirkt, die einen mit 
Flüssigkeit gefüllten Behälter (ur) trägt, so daß dieser beim Aus 
schwingen des Petschaftes gegen die Siegelplatte (m) gehoben wird. 


Ba 


Probenschau 


. Der „Rico‘“-Füllfederhalter ist ein bei aller Billigkeit aus solidem 
Material hergestellter Halter; für den tadellose Schreibarbeit ge- 
währleistet wird. Der Füllhalter wird ohne Glasspritze einfach durch 
eine automatische Selbstfüllvorrichtung gefüllt, und 'es ist jede 
gewöhnliche Schreibfeder für den Halter zu’ verwenden. Der Halter - 
läßt sich in jeder Lage tragen, ohne daß er ausläuft. Die}Firma . 
kiehard Cohn, Berlin:N 54, Brunnenstr. 24, unterstützt den‘%Ver- 
kauf durch Reklame, und dadurch wie durch seinen Preis, der dem 
eines brauchbaren Füllbleistiftes gleichkommt, ist der ‚Rico‘ 
ein guter Verkaufsartikel,_ i Zr 
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weiss und farbig 
. per 1000 Blatt Quart, M, 21.=>. 


a| Papier-Verarbeitang Max Giesen |® 
Berlin 39 26, Dresdener Str. 8. Moritzpl. 4125. 3 5 $ 5 


- Zur Messe in Leipzig: 
Messhäus Jägerhof, Hainstr. 17 — -19, Koje 301. 
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| Hand- u. Maschinenlederpappen 
auch wasserdicht, weiss und farbig 
~ beklebt oder farbig gedeckt M ta 708. 


oo _ Lederpappenersatz | 
| Graue- und farbige Hartpappen- 
| ‚aller Art 


| Alfred Scheidt, PRR (Ruhr) 


| |-Fernsprecher Nr. 86: Telogrammadresses is ‘Pap penindustrie.: 
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PAPIER-ZEITUNG 


COn A R euren 


> ig Pe ‘ 
r 
® x 


Dieses Zeichen 
kann dem Gedächtnis nicht entweichen!” 


Wir fertigen Ihnen zeitge- 
mässe, künstlerische Ent- 
würfe in unserm ne uein- 
gerichteten Künstler- 
Atelier an und 
versehen diese 
mit diesem 
Zeichen 


Papier- «Zeitung N/Z Barlin Sw I, Bess 


Dessauer _ 


arten echt Pergament | 


“sowie regu'äre Ware liefere in 
guter, Beschaffenheit und zu 
. günstigen-Preisen. Gefl. Zuschr. 
.u: X: 7515Y’an die Papier-Zeitung. 


"WE EXPORT "8 


10 tons Werxkdruc« sat. 123 cm, 
70 8». Zeitungsdruckjapier satb, 
od. m’glatt 50/55 g/qm bietet an 
billigst, fobHamburg mit Ausfuhr. 
~J. Heuser & Cie. Hamburg 
Langereihe Nr. 112 


| Zigarren- und - 
Zigarettenbeute} 


mit und ohne Druck, für Wieder- 

verkäufer, liefert billigst [A 211 

E. Wagen mann, Papierwarentabrik 
Haynau i. Schlesien 


Bleistiftspitzer 


„Alum‘ aus Aluminium 
„Penkuto® 
"„Magnot“ 
Verlangen Sie unser bemustertes 
Angebot oder besuchen Sie uns 
zur Leipziger Messe im Grossen 
Reiter, 3. Etage, Abteilung H. 
Preuss & Unglaube. Berlin C. 19. 


Dapier- und 


‚Briefkörbe' 


: tür Kontorbedarf in reichhaltiger | 
[63314 | 


Auswahl 


: carl Zeldler, Sonneinii 


"Korbiwareitäbrik > 


DEE 


AZ Code 


Für Gutachten und Feratung 
bei Strohstoif- und Strohj aspen- 
fabrikation empliehlt sich Direk- 
tor a. D. Dr. Leffler, Cassel, 
a, 6. [A 405 


Ich ermittele Bezugsquellen für 


‚das Ausland, knüpfe mit den Her- 


stellern Beziehungen an, über- 


mittele Bestellungen, kontrolliere . 
Ausführung und_ Versand durch 


technische Hilfskräfte, übernehme 


‚auch Vertretungen von Papier, 
‚Pappen, Schreibwaren, Maschinen. 


Ludwig Kempinski, Berlin SW 47 


‚Yorkstr. 82 — Telef.: Kurfürst 483 _ 
'Telegr.: Papierkempinski, Berlin. 


Vertretungen - Export 


Import - 
Korrespondenz. deutsch, englisch, 
französisch. 85253 


“Paper Trade 


bewerbe Schritt zu halten. 
: schaft zahlreich einfinden und Kauflust entfalten wird? Man ist 
; trotz der gespannten Lage, unter der auch diese Messe leiden muß, 
'zutrauensvoll, daß es geschieht. 

.versprechender als im Herbste, wenn man auch von den zahl- 

‚reichen Ausländern, die eingetroffen sein sollen; noch nicht allzu- 
“ vilo als Käufer an den Ständen begrüßen konnte, 


Leipziger Frühjahrsmesse 1921 
Bigenbericht (1)] | 
Wieder hatte man .die üblichen Begleiterscheinungen aer vön 


jeher berüchtigten nannverbindung Berlin — Leipzig durchzu- 


kosten; der erste Abendzug wurde zwar doppelt gefahren, aber 
trotzdem mußten Hunderte von Reisenden in den Gängen und 
in den Bedürfnisabteilen die „Fahrt“ zurücklegen, ohne Nachlaß. 
auf den Fahrpreis zu erhalten, der heute für die einfache Fahrt 
höher ist als früher für drei Hin: und Rückfahrten zusammen — 
abgesehen davon, daß es Zeiten gab, wo es für Meßreisende sogar 
freie Rückfahrt gab. Nach regnerischer Nacht entwickelt sich 


bei günstigem Wetter früh schon ein reger Straßenverkehr, und. 


das Bild, das die Reklame ihm aufprägt, hat sich wenig verändert. 
Die Handzettelverteilung geht nach wie vor fleißig vor sich, und 


z der Besen der Straßenkehrer muß immer wieder säubernd da- 
zwischenfahren. 


Der aufgeputzte Straßenümzug ist in vollem 
Gange, und.den Vogel scheinen Zigarettenfabriken abzuschießen,, 


denn eine wandelnde Riesen-Zigarette sieht man gleich zwanzigmal: 


mit ihrem Markenzeichen aufmarschieren, während es eine andere 


Marke nicht unter einem Dutzend gleichartiger Schildträger tut. 


Danach zu urteilen müßte die Reklame-Messe die besten Geschäfte 
machen. 

Auch die "amtlichen Meßkataloge sind wieder "dickleibige 
Bände_ mit reichlichen Reklamen; die Sonderkataloge der Meß- 
häuser, die Prospekt- Sammelmäppen für jeden Meßzweig wie 
besonders die _ _aüsgelegten Meßnummern der Fachzeitschriften 
zeigen, “daß es die Aussteller nicht versäumten, einen Teil der 
Verdienste für Werbezwecke aufzuwenden, um im lebhaften. Wett- 
‘Ob sich die damit eingeladene Kund- 


Der Auftakt war jedenfalls viel- 


sohntag dient ja auch meist nur zur Infermation. 


a Die Ausstellungen in Meßhäusern unseres Faches sind a i 
reich und bieten vieles, was geschmacklich höchsteht; auch manches - 
neue Verarbeitungsart wird zu melden sein. 


von Packungen der feineren Briefpapiere bevorzugt — augen; 


scheinlich begünstigt durch die Wiedergabe farbiger - Vorlagen im 


Gümmidruck- -(Offset-)Verfahren — die aquarellartige frische Bild» 
wirkung. 
und geflammter Struktur, auch die Muster von Spanflechtwerk 
oder starkfädigem ‚Webstoff waren feinfarbigen . Papieren dezent 
aufgebracht. . Starkfarbige_ Seidenfütterung, zum Papiere gut _ "ab: 


gestimmt, macht die. Briefhüllen wertvoll und ansprechend. Der . 


Verkäuflichkeit muß allerdings damit Rechnung getragen werden, 


daß der Inhalt sich auf 10 oder 25 Stück beschränkt, sonst wird : 
. der Preis zu hoch; allerdings kommt auf 1f diese Weise oft die Packung | 


teurer als die Ware, 


Ta 


artigen Eindrück der darauf gebotenen Darstellungen; manche 


sind handkoloriert, was den Vorteil bietet, daß unverkaufte. Auf- 
: lagen nur einfarbig am Lager zu liegen brauchen, andere sind im | 


Vierfarbendruck, : manche photolithographisch ` mit verkürzter 
Farbenskala hergestellt, denn der Verleger muß jetzt 
scharf rechnen, um diese vom Porto so unverhältnismäßig ver- 


teuerte., Kleinkunstdrucksache einigermaßen lebensfähig zu er- , 
Die- Schattenbildkarten,. ; 
die -Tiefdruckkarten ! 


halten- — wenigstens als Ausfuhrware., 
besonders die farbig gestalteten, ferner 
in schönen Abtönungen (besonders hübsch waren Winterlandschaften 


in.einem.Blauschwarz) und die Bromsilberkarten scheinen immerhin. 


recht begehrt; letztere sah man. sogar in reicher. Ausarbeitung, 


die Bilderbücher und Buüeheinbände für Alben, Tagebücher, Poesies. 


en Muster: ‚BeRogassh. 


un. men: =- peran 
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NÈ. 20/1923: 


Doch der Meß, 


Die Ausschmückung | 


Unter-.den Papieren bemerkte 'man solche geflocktef 


Bei der Postkarte, sieht man ebenfalls häufig dei aquarelle 


sehr : 


w 


‚koloriert und mit Seidenfäden bestickt, wodurch sie sich im Preise _ 
ziemlich hoch stellen. Bei Gelegenheitskarten sah man neue Muster, 
die sich im Text nicht auf „Herzlichen Glückwunsch‘ beschränkten, l 
sondern dabei etwas Gedankliches zum Ausdruck brachten, Gefaßte > 
und gerahmte Bilder waren in ‚sehr schöben Sujets und Aufmachungen. : 

- zu sehen. ] n? 
Zu dem, was Far be in die Auslagen brachte,“ ' gehören forner ; ; 


C usw., für Jugenäschriften, für Unterhältungslektüre allerlei” Ge. ` ; 
. schmacks, die Spielwaren aus Papier; die Dekorationen für dib.: 
` 'Täfel, für Larhpen,: für Körbchen usw. aus Kreppapier, die Schach} $ 
‚tel für Näh: und Handarbeiten zund ‘die miten gutgchonden - % 
: :Blintpapieren.:aller' ‚gedruckten. und 
‚Hüllen; nn Big SW. 
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PAPIER- ZEITUNG l 


Der Schul- und Schreibbedärf, die Zeiehen- und Maälgeräte, 


die Farben, Tinten, Tuscheh, 'Reißzeuge, Rädiergummis u. dergl. 
laufender Bedarf fanden augenscheinlich regere Nachfrage. 

ImJ ägerhof und auf der Verpackungsmittelmesse. waren eben- 
falls alle Stände besetzt; Bürobedarf mußte zum Teil in einer der 
Gohliser "Meßhallen unter gebracht werden. _ 


Die Bugramesse war gut besetzt und zeigt EN Aus- 


lagen; diese wurden auch viel besichtigt, doch hatte. der Verlag : 


im allgemeinen noch wenig Abschlüsse zu buchen. Den: Meßhallen 


und dem Auüsstattungsgebäude der Technischen Messe kam eben: 


falls die .Schaulust..der: ‚Einkäufer aber. auch des a Publi- 
kums zustatten. vg. 


Einforderung von Gehalts-und Lohnlisten In Berlin 


Die Finanzämter von Groß-Berlin häben in derPresseMitte 


Februar. die Arbeitgeber aufgefördert,. Gehalts- und Lohnlisten 


der von ihnen beschäftigten Arbeitnehmer bis Mitte März bei -den 
zuständigen Finanzämtern einzureichen. “ Diese Bekanntmachung 


ist, da sie an wenig auffälliger Stelle erschien, bisher nahezu völlig ` 


unbeachtet geblieben. Erst jetzu erhal en die Berliner Firmen, meist 
auf indirektem Wege, Kenntnis von der ungeheuren. Arbeitslast, 
die ihnen mit dieser. Verordnung zugemutet wird. 


Reichsfinanzministerium Beschwerde dagegen erhoben, daß diese 


Lohnlistenverordnung von den Finanzämtern ohne Rücksprache ; 
mit den beteiligten Verbänden ausgearbeitet und in ‚unzulänglicher- : 


Weise veröffentlicht wurde. Der Verein hat ferner an den Finanz- 


minister das dringende Ersuchen gerichtet,‘ bei den: Finanzämtern -, 


darauf hinzuwirken, daß diese Frist eine angemessene Verlängerung 


antwortet werden können. So durfte es nach der erfolgten Einge- 
meindung- der Berliner Vororte kaum möglich’ sein, das zuständige 


Finanzamt des Arbeitnehmers ohne weiteres festzustellen. Vorallem . 
hat-æuch der Verein Verwahrung. gegen die Frage 7 eingelegt, in : 
der der Arbeitgeber angeben.soll, wieviel’der Arbeitnehmer von den : 


gewährten. Dienstaufwandsgeldern nicht für sich verbraucht hat. 
‚Eine derartige Frage nach bestem Wissen und Gewissen zu beant- 


"worten, kann einem gowissenhaften Arbeitgeber. en A 


x A - 


| mùtet werden. 


P 


bis; Ende Februar.. - ..--.: 


- Anfang Februar ist auf den "östlichen Wassörsiraßsn. Fröst 5. 
ne und hat die Schiffahrt zum Stillstand gebracht; auf’: 
‚Memel, Pregel sowie Weichsel ruhte sie Ende: Februar.: Die Warthe i 


ist für den Durchgangsverkehr nach Polen immet” noch’: ‚gesperrt. 
Auf der- unteren und mittleren Oder ist die Schiffarth nicht 


zum: Stillstand gekommen, auf der oberen; kanalisierten Oder ruhte .. 


sie einige Tage und in Breslau eine Woche, . Eist'am 17. ist sie , 
- wieder in Gang gekommen, . < Be 
Der Verkehr auf den märkischen We ist. noch. , 


gering, aber der Verkehr von Hamburg nach ‚Schlesien ‚hebt sich 


langsam. 


Der Wasserstand der Elbe ist trotz der Tesckenheit nochi immer j 
vollschiffig. Ladungsangebote, besonders Massengüter, sind nicht 


genügend vorhanden, ùm die Schiffahrt voll zu 'bechäftigen. 


Auf der Weser ist der Wasserstand zurückgegangen, só daß i 
Der. Talverkehr war 


die Tauchtiefe aerabeeretat wer den. mußte, 
. gering. x 


‚Im Verkehr "nach den E Kanälen ist weitere 
Die Verladungen nach dem Rhein: haben - 


Besserung eingetreten. 
infolge des fallenden Weasserstandes Einschränkung erfahren. 
Nachdem nun: auch für Weser und westdeütschs Kanäle ‘die Ver- 


kehrssteuer in Fortfall gekommen:ist, wird Zunahme'des Verkehrs. a 
erwartet, da sich rar: Me Frachten um 2 50° M, die Tonne ers E 


mäßigen. 


Auch auf dem Rhein mußte Ao fallenden Wasiötstandeg 


` die Tauchtiefe herabgesetzt werden; sie betrug am 26. in Mainz 
- 1,40 m. Hierdurch macht: sich" ein Mangel an Leerraum sowie 
an ‚Schleppkraft bemerkbar, welcher sich noch durch. die bevor- 


"stehende Schiffsabgaäbe ` an dié Entente Pe wird. Rrachten., 
, sowie" Schlepplöhne' sind gestiegen, ` NS NE E S 


Der 
C: Main-Donau- Kanal. ish. ‚Immer. och: für. ‚dem. Schiffsverkehr. je 


„Auf .dem- Obermain ist- der Vari noch: soht gering.. 


schlossen.. pery j rg 


Eo-Den- Verkehr. dar. Donau iste ar 15. Rebeuar Sulgerioginien. 
worden. Der Wasserstand ist gefallen. BASRTWOTEN uno 


a2 im. De 


nn 
en > 23,8 


E ec) für das übrige Ausland auf Ä 
Vorzugspreise bei Sarmnmelbestellungen aus einer bestimmten. i 
Haupt- oder. Unterklasse, oder aus einer bestimmten Grippo; = 


. . gesandt; 


Der Verein 
Berliner Kaufleute und. Industrieller hat.in einer Eingabe an das . 


‘und der Frankfurter Kreditanstalt übernommen worden. 


T servefonds Zu: 


£ 
taue N 
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Erhöhung der Preise für Balenlscheiften. Der Preis für. Patent- 


a) für das Inland auf . . . . 3 M. für das Stück 
b) „ Danzig und Deutsch- Öestorre ch 
. 10 ER) LE) „ j% 


“ 15 73 23 99 


können nicht mehr gewährt werden; 


Warenprobensendungen nach Spanien; Häufig werden Waren i in 
Briefen, Mischsendungen oder als „Muster ohne Wert‘ nach Spanien 
Dies ist jedoch nicht zulässig und wird als versuchte 
Zollhinterziehung angesehen. 


‘ schriften wird mit Wirkung vom 7. März 1921 ab erhöht, und zwar; 


Solche Waren werden, wie das Aus- `` 


stellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie von der Deut- ` 


schen Wirtschaftlichen Vereinigung für Spanien (Barcelona) er- 


fährt; mit fünffachem Zollbetrag als Strafe belegt; so daß im ganzen 
_ der sechsfache Wert zu zahlen ist. 
“ die Ware anzunehmen oder die Annahme zu verweigern. Im letzteren. - 


Dem Empfänger steht es frei, 


Falle wird die Ware versteigert. Alle Reklamationen sind zwecklos ` 


Auüch werden die Waren nicht zurückgesandt.. Als „Muster ohne 


Wert‘‘ gehen alle wirklichen Muster zollfrei ein, d.h. sie dürfen keinen | 
Wert haben oder sie müssen teilweise zerstört und für den Verkauf u 
Postpakete zahlen immer nur ein- , 


wertlos gemacht worden sein, 
fachen Zoll. 


- 


Finnische Zoilerhöhuiigen. 
singfors hat der Reichstag in zweiter ‘Lesung beschlossen, eine 


100 prozentige Zollerhöhung auf eine Reihe Waren zu erheben u. a. ; 

Graupen, Erbsen, Bohnen, gewisse ., 

Baumwoll- und Wollwaren, Schuhwaren, landwirtschaftliche und ` 
Außerdem werden die meisten übrigen Zoll 

. sätze auf ‚200 x v.H. erhöht: Er 

erfährt, und daß verschiedene Fragen, ‘die auf diesen’ Lohnlisten ver- . 

merkt sind, in Fortfall kömmen, da sie von dem Arbeitgeber nictit be- N 


für Roggen, Hafer, Mehl, 


Meiereimaschinen., 


£ Zollaufgeld in Deutsch- Oesterreich. Der bei der Zahlung der . 
Zölle in Banknoten zu entrichtende Gesamtbetrag ist vom 1. März : 


Nach einem Telegramm aus Hel. l 


1921 ab bis. auf weiteres auf das 70 fache des nach den geltenden 


Tarifsätzen sich ergebenden Nominalbetrages der in Gold zu a 


den: Be festgesetzt. 


_ Geschäfts-Nachrichten i 


2 Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für nnšóis" l 
n Leserkreis von: Bedeutung ist; wir werden siè ‚kostenfrei unter dieser Hebersehzifi u 


"Verkehrslage: auf den. deutschen Wasserstraßen 


lichen, 


" Papierrohstojf- „Gesellschaft, m. b. H. in Dresden, Sachsenplatz 4; “= 
Der Gesellschaftsvertrag ist am 18. Januar 1921} errichtet worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist der Großhandel mit. Papier“ " 


rohstoffen aller. Art, insbesondere 'Altpapier, diè Beteiligung: am 


gleichen oder ähnlichen ‚Unternehmen. Das Stammkapital beträgt...! 
` 50000 M. Zu Geschäftsführern sind bestellt der Direktor Gustav. 
= Walter Vetter und der Kaufmann Hermann Roth. .; : 2.44 


ae, 2 » 7 
ra . B 


Vereinigte Bautzner Papierfabriken in Bautzen. In der Ganer i 


versammlung: vom 2; März, za welcher sich, 10 Aktionäre mit 


39.701 Stimmen eingefunden hatten, fanden die vom Aufsichtsrat :; 
und dem. Vorstande gemachten Vorschläge, wonach der Gewinn. : 
anteil für das Betriebsjahr 1920 mit 20 v. H. bemessen worden ist ` 
und ein Bonus von 12 v. H. zur Auszahlung gelangt, einstimmig... 


Genehmigung. ‚Gewinnanteil und Bonus können vom 3. März 1921 


ab an den bekannten Zahlstellen erhoben ‘werden. Die vorgeschla., u 


gene Satzungsänderung wurde einstimmig beschlossen. 
Wintersche Papierfabriken A.-G. in Hamburg. 


| Nachdem der 

: Beschluß der außerordentlichen Generalversammlung ‚vom 8. 2... 
auf ‚Erhöhung des Aktienkapitals von 3 auf 7 Mill. M. in das Handels: '' 
register eingetragen wörden ist, werden die Aktionäre aufgefordert, ér 


das Bezugsrečht geltend zu machen. Auf je 1000 M. oder 1500 M, ` 


alte Aktien kann eine neue Ausgabe in gleicher Höhe zum Kurse 


von 125 v. H. bezogen werden. Die Aktien sind von einem Kon-.:: 
sortium unter: Führung. des Bankvereins -für Schleswig-Holstein... 


—N. 
Robschützer Papierfabrik. Dem Bericht; der der am 3: März 
stättgefundenen Generalversammlung vorlag, > entnehmen ` wirst 


Die Fabrik war im_vergangenen Geschäftsjahre flott beschäftigt. | 


Ari 14. August:1920 Kat, auf eigenen Wunsch der Vorstand ‘der 


Gesellschaft, ‚Herr Paul Thür mer, im- Einvernehmen mit dem Auf- i 
Zu seinem Nachfolger ist vom ` 


sichtsrate sein: Amt niedergelegt. 
Aufsichtsrate Herr Georg- Sarfert bestellt worden. 
mit dem, Betriebsrate war durehaus zufriedenstellend. 


Das Arbeiten 


Das Ers 


gebnis. des . verflossenen Geschäftsjahres ist ein Rohgewinn ` von ; 


231 875 M. -Hiervon sind in Abzug zu bringen: Gebäude-Konto;.. 


Abschreibungen; 7: 6 743 M.,statutengemäß 5 v. H. von, 155,131 Me 
91. 


67 375 M. sel, „dem pe- 


verteilt werd n = 80 000 M. „Dor | Rest, 
5 fährt "werden Ser 


Pf. dem” Reservefonds.. = 7757 M. zuzuweisen, , verbleibt, ein; 
; Reingewinn von 147 375 M., . daraus‘. ‚sollen! Soye He .Dividende:. 


7 
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| cröllwitzer. Aktien-Papierfabrik in Halle. 
wurde um 1200 000 M.. auf 4 200.000 M. erhöht. 


Papierfabrik Reisholz A.-G. in ‘Düsseldorf. Dem Vernehmen 
en ist gegen die Papierfabrik Reisholz A.-G. eine Ausfuhrsperre 
. verhängt worden insoweit, als es sich nicht um diejenigen Papiere 
handelt, die die Gesellschaft durch Vermittlung des Verbandes 
Deutscher Papierfabriken absetzt, d. h. Zeitungsdruck und ver- 
wandte Stoffe. Die Ausfuhr verschiedener Werke der Firma kann 
also fortgesetzt werden.. Die Maßregel wird ihre endgültige Klärung 
erst durch den Abschluß einer in Köln schwebenden Untersuchung 
erfahren. (Frankfurter Ztg.) Zu 


Die Hasseröder. Papierfabrik A.-G. in Heidenau schlägt auf die 


alten Aktien wieder 20 v. H., auf die jungen Aktien 10° v. H. Di- 
vidende vor. 


- Der Aufsichtsrat der Schreibwarenfabrik Jae & Cie.. A.-G. 


in: Erlangen (Bay.) schlägt der am 23. März stattfindenden ordent- : 
lichen Generalversammlung. die ee einer. Dividende von , 


20 v. H. (wie im Vorjahr) vor; —M 
' Ostdeutsche‘ 


B reslau. Persönlich haftende Gesellschafter Kaufmann Carl Kettlitz 


in: Breslau, und Buchhändlerfrau Agathe Kettlitz, geb: Sixtus, in 
Häammerstein. 
erteilt. er ne un 


Die Papier- und Schreibwaren- ren Hans E. Schulze 


in Dresden hat ab 3. März 1921 infolge Vergrößerung ihre Geschäfts- 


räime von Dresden-A., Seidnitzer Str. 7, nach-Dürerstr. 36 verlegt. . 
Die Firma, welche bisher hauptsächlich- "Fabriken mit Auslieferungs- ` 


lager. vertreten hat, 'hat nunmehr ihre‘ Großhandelsabteilung a aus- ` 
- tapetenfabrik in Berlin SO 33, Eisenbahnstr. 15, 


gebaut und zugleich Ausfuhrabteilung eingerichtet. 


A Enßlinger. & co. 
Straße 185. 
Ehrhardt Enßlinger in Leipzig, als persönlich haftender Gesell- 


' -schafter, und eine Kommanditistin. Die Gesellschaft ist am 1. Fe- 
(Angegebener Geschäftszweig: Handel mit 


brúar 1921 errichtet. 
Fabrikaten der Textil- und Papierindustrie.) 


. Für die Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann, G. m. b. H. 
in Worms und Frankfurt a. M. 
Gesamtprokura erteilt worden. 


. -Gebrüder Adt, Aktiengesellschaft in Wächtersbach (bisher Vil- 
hingen). Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und 
Vertrieb von rohen, imprägnierten und lackierten Waren aus 
Pilanzenfasern, ‚Grundkapital 6.100 000 M. 


. Die General: Versammlung der A.-G. Hermann Schött i in Rheydt. ; 


genehmigte die ; Aügschüttung einer Dividende von 20'v. H. und 
eines Bonus in gleicher Höhe. Zum Zwecke der Verstärkung der 


- Betriebsmittel genehmigte‘ die Versammlung die Erhöhung des. 
Aktienkapitals um 3 auf. 6 Mill. M. Die neuen Aktien übernimmt ein ; 


Bankkönsörtium unter Führung :der Nationalbank für. Deutsch- 


B es 
land in Berlin zu pari mit der. Verpflichtung, sie den alten Aktio-. - 2.210.000 Dol., 


: stehen. K. 


nären ebenfalls zu pari im Verhältnis von 1 zu 1 und mit Dividende 


ab 1. Januar 1921 anzubieten. Ueber- die: Aussichten ‚teilte die Ver- | 
. waltung mit, daß die Beschäftigung einstweilen noch befriedigend sei. _ 


Die ` 
Prokura ist erteilt - 
Herrn Buchhändler Friedrich Oskar Gnauck in Leipzig. Er darf -- 
die Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem anderen Proku- ` 


Daheim- Expedition (Velhagen & Klasing)} in Leipzig. 
Prokura des Karl Dieckmeyer ‘ist erloschen. 


risten vertreten. 


Herr Kaufmann Dietrich Nisser hat i in N ürnberg, Breitegasse 54, 
unter gleichnamiger Firma eine Galanterie- und Schreibwaren. ' 


E eröffnet und seiner Ehefrau Betty Nisser Prokura erteilt. 


Otto. Maier, Verlagsbuchhandlung in Ravensburg, 
Geschäft ist.auf die offene Handelsgesellschaft Otto Maier, Vörlags- 


buchhandlung, übergegangen. Gesellschafter sind die Herren Ver- 


lagsbuchhändler Otto Maier senior und. Otto Maier junior. 


«. Herr Buchhändler Gustav Hertlein in Gunzenhausen betreibt 


unter der Firma Gustav Hertlein mit dem Sitze in Gunzenhausen bei : 


Ansbach. eine, Srualkalen; ‚und A 


‘+ A, 1. März starb. in Mannheim der EN Herr 


Otto Zimmermann, 70 Jahre alt, ‚nach kurzer Krankheit, 


: f In Münchenstarb im Alter von 58 Jahren Herr Buchdruckerei- 
. besitzer Georg Zeitler, Inhaber der Firma Bickel Söhne, Buchdruckerei 


und graphische Kunstanstalt, Lindwürmstr. 30. —M. 


‘+ Herr Verlagsbuchhändler Karl Knapp in Halle a. 8. starb 
Der: Verstorbene- war der ` 
Altersinhaber der durch ihren graphischen und photochemigraphi- i 


am 20. Februar im 54. Lebensjahre. 


`. schen Fachverlag bekannten Verlagsbuchhandlung Wilhelm Knapp. 


Dreißig Jahre lang hat der Verstorbene mit seiner: vollen Arbeits- - 
kraft für seine "Unternehmungen, insbeßöndere mr die on. 


seines: Zeitschriftenverlages, gewirkt: | 
e: Herr Buchdruckereibesitzer "Paul: Vogi in- Brestai. Ka 


wI . 


' Das Grundkapital 


in Leipzig- Möckern, Aeußere Hallesche : 
Gesellschafter sind der Kaufmann Sebastian Alfred - 


ist Herrn Ferdinand Pfaffmann . 


Firma und - 


- 8..Main.;ist Inhaber; ` 


Nr;: 20): 192° 


.t Otto von Schoultz in Göteborg, Schweden, Inhaber einer Buch- | 


. binderei und Geschäftsbücherfabrik unter eigenem Namen und der 
Papierhandlung Psilanders Pappershandel, starb, 64 Jahre alt. bg. 


t Buchbinder Hermann Ernst Hinck in Kopenhagen starb _ 


im Alter: von 72 Jahren. bg. 


Vertretung. 
übertrug die Firma Chemische Fabrik Dr. Ad. Heinemann, G. m. b. 


H. in Worms und Frankfurt a. M. die Vertretung ihrer Fabrikate 
für das. Gebiet, welches zwischen der Saale. in Thüringen und der.; 


Grenze. der 'Amtshauptmannschaft Chemnitz i. Sa. liegt. 


Die- Jagenberg-Werke A.-G. in Düsseldorf errichteten kürzlich m 
für ihre Buchbindereimaschinen, Heftzwirn, Kaltleim, Papier- eine. .- 
‘ Generalvertretung in Kopenhagen, Vesterbrog. 4, 
durch Ingenieur R. 


„Axelborg‘ 
Gleiche. bg. 


` Treue. Mitarbeit. . 


Der Firma Bauer & Fritsche in Gera Bau)" 


‘Herr Richard, ‚König Saad am 5. März, 
. einen Zeitraum 25 jähriger Tätigkeit als Monteur in der Maschinen- 


E k Karl A. L 
Papierhandeisgesellschaft ‘A. Kettlitz & Co. in Tabris Bar) Krause Deines, 


- Am 1. März konnte Hear Buchhalter. F eodor- 'Schwarzbeck 5 


auf 30 jährige. Tätigkeit im Hause, Paul Hildebrandt, Papier- und 


Herrn Paul Kettlitz en Hammerstein ist Polia l Pappen- a in Hamburg 1l, zurückblieken. a 


Jubeltage, Am 1. März 1921 konnt Herr Targus ahinan A 


der Vorsitzende -des Tapetenfabrikanten- -Vereins, Sitz Berlin, und 
der Fachgruppe Tapeten- und Buntglaspapier-Fabrikation‘‘ 


im. 


mer 


Arbeitgeberverband: der Papier verarbeitenden Industriellen, auf. `: 


30 jähriges Bestehen seiner Firma -Leopold  Putzrath, Maschinen-: 


zurückblicken. ar 


Herr Albert Rosinsky in Breslau X, Moltkestr. 4, Mitglied der ` 


Ortsgruppe Breslau im Reichsbund deutscher. Papier- und Schreib- 
warenhändler E. V., beging am 1. März 1921 ‚sein 25 a a 


Geschäftsjubiläum... 


‚Brand. In der Cellulose- En in Wangen i i. A. geriet ein Bottich 


mit 30 000° Kilogramm Teeröl mit Kohlengries gemischt zu Heiz- 


zwecken, in Brand, wodurch ein durch Versicherung gedeckter - 


Schaden. von mehr donn 150 000 M. entstanden sein soll. 
(Württ. Zig.) 


Unfall. 
Herr Wortmann der Papierfabrik Westigerbach. 
von Papierballen fiel er vom Wagen, wodurch er sich einen Bruch 


der Beckenknochen zuzog. Er mußte dem Amtskrankenhause in 
‚Hemer zugeführt werden. , - 


- (Hemersche Ztg.). Eg. 


Millionenkonkurs eines New Yorker Verlagshauses. Der Verlag 
Leslie Judga Company in New York ist nach englischen Blättern 
in Konkurs geraten. 


(Frankf. Ztg.) 


 Zeitungswesen. _ Die Su Verlagsgesellschaft für Handel 


Die Verbindlichkeiten belaufen sich auf. 
denen ah Aktiven nur 420 000 Doll. nn - 


a ; 


Einen Unfall erlitt‘ dieser Tage der Maschinenführer D 
Beim Abladen ` 


und Industrie m. b. H. in Solingen, Böckerhof, gibt eine neue Halb.‘ 


Klinge und Schere heraus. 
Carl Theo Haamen in Solingen. K. 


Ab 1. April erscheint in. Eisenberg i. Thür. ders Nötgeld: ‘Markt; 5 


Zeitschrift für Notgeldsammler. K.. 


'monatsschrift für die Solinger Stahlwaren- Industrie unter dem Titel‘ ' 
un ist Herr Dr. Eine er 


Die vom niederländischen Ministerium des Aeußern herausge- _ 


| gebene Halbmonatsschrift Economische Berichten: erscheint fortan ` 


auch in englischer Ausgabe unter dem Titel Economic Intelligence. bg. 


Das vom französischen Handelsministerium in Paris errichtete 
Office Commercial Frangais pour la Russie et les pays limitrophes - 


bg. 


gründet wurde. b g: 


Pir meneintragungen 


G. Wohlge muth & Comp. in Schneidemühl. Inhaber ist der Buch. 
drucker Herr Franz Wroblewski in Schneidemühl. Die Firma ist, 
in Wohlgemuth & Comp. Schneidemühl. 


' Goldberger & Co. in’ Leipzig, Querstr. 10, RETRO 
de in'Frankfurt-a. M.:unter derigleichen: Firma bestehenden Haupt- : 


- gibt eine Monatsschrift Bulletin des renseignements heraus für Frank- ` 
- reichs Händel mit den baltischen ‘Ländern samt Finland, Ukraine, 
Georgien, Armenien. z 


Das in New York von Thomas. C. Watkins herausgegebene i 
Photographic Journai of: America ging an Frank V. Chambers : 
‚, lıber, den Verleger des „Bulletin of Photography“ ‚ und erscheint 
fortan in Philadelphia, wo es 1864 von Edward L. Wilson ge- 


'niederlassung. ‚Der Kaufmann. Siegfried Goldberger in Frankfurt ` 


a ‚(Angegehener a al And 
a Kommissionsbuchhandlung. I e E pEr 
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| 


bericht für das Jahr 1920 entnehmen: wir: 


in 1919. Folgende: Verteilung wird beantragt: 


München, Westenrieder Str. 21, welche die Vorarbeiten für eine 
Aktiengesellschaft zur Ausnützung der Isarkraftstufe zwischen der 
Tattenkofer- und Pupplinger-Brücke für die Herstellung von Holz- 
schliff und Papier betreibt, teilt uns mit, daß die Gründung der 
Aktiengesellschaft mit einem Stammkapital. von 15 Mill. M. in 
aller Kürze durchgeführt sein wird. Die Obligationen in ungefähr 


gleicher Höhe übernimmt eine Münchener Bank. Für die Leitung % 


des Unternehmens ist Herr Papierfabrikdirektor Aug. Friedr. 
Joschke gewonnen, der früher acht Jahre die Holzstoff- und Papier- 
fabrik Fleck ’G.m. b. H. bei Lenggries leitete und diese von ke- 
scheidenen Anfängen zur höchsten Blüte brachte. Bei dem neuen 
aussichtsreichen Unternehmen soll heimischen TLOren nuE, Ge- 
legenheit zur Beteiligung gegeben werden.. 


. Die Firma Papierkunst G. m. b. H. Luxuspapierwarenfabrik in 
Breslau 1, hat sich mit der Firma Verkaufsvereinigung osteuro- 
päischer Fabriken, Breslau I, vereinigt und wird in Zukunft 
firmieren Schreiber & Co., G. m. b. H. Zum alleinigen Geschäfts- 
führer wurde Herr Curt Schreiber, Breslau, bestellt. 


Joh. Baum & Lützeler in Düren, Rhld. Offene Handelsgesell- 


‚ schaft. Die Firma ist mit dem I. April 1920 gegründet. Gegenstand 


des Unternehmens ist der Großhandel mit Feinpapieren aller Art, 
sowie Zeichen-, Paus- und Lichtpauspapieren und die Herstellung 
von Akzidenzdrucksachen jeglicher Aufmachung. _ Alleinige Inhaber 
sind die Herren Kaufleute Joh. Baum und Heinr. Lützeler, beide in 
Düren. Als Prokurist ist Herr Kaufmann Otto Kompa bestellt. 


Carl Herm. Foerster, Agenturen in Papier, Pappen und Papier- 


waren für Platz und Ausfuhr in Hamburg, Ohlendorffstr. 11, teilt 


mit, daß am 1. März seine Ehefrau Berta Foerster bisherige Pr oku- 
ristin, als Teilhaberin in das Geschäft aufgenommen wurde, 


Papierwaren- Vertriebs- Aktien- Gesellschaft Berlin, "Zweignieder- 
lassung. Cöln in Köln... Die Prokuren der Herren Otto Kramer, 
Karl Settekorn, Ferdinand Dante und Willy Wolf sind erloschen. 


Die Firma Weist & Thaufelder, 
Nürnberg hat ihrem Mitarbeiter, 
Einzelprokura erteilt. M. 


Maschinenfabrik Alexander Lohmann. 


Tapeten, Linoleum usw. in 
Herrn ep Looebenberger, 


Die Fabrik wurde von 


| Düsseldorf in bedeutend erweiterte und modern angelegte Räume : E 
in Langenfeld (Rhild.) verlegt. Herr Direktor Dr.-Ing. Koenig wurde 
„als Mitinhaber gewonnen. 


Teichmann &Freund, Bürobedarfshaus. in Duisburg. Das 
Geschäft nebst Firma ist durch Erbgang auf die Witwe des Kauf- 
manns Karl Freund, Käthe geborene Grans, in Duisburg über- 
gegangen.. Ihre. Prokura ist erloschen. 
Martin in Duisburg ist Einzelprekura erteilt. 


Hermann Schött Aktiengesellschaft in Rheydt. Dem Geschäfts. 
Die ausländischen Ge- 
schäftsstellen haben. mit besonders gutem Nutzen gearbeitet. Der 
Reingewinn in 1920 beträgt 3 058 647,22 M. gegen 811 209,99 M. 
5v. H. Rücklagə 
147 368 M., 20 v. H. Gewinnanteil 600 000 M., 20 v. H. Sonder- 
vergütung 600 000 M., Vergütung an Vorstand und Aufsichtsrat 
803 100 M., Rückstellung für Arbeiterstiftung und Wohnbauten 
700 000 M., . Rückstellung für Erneuerungsscheine 50000 M., 

Vortrag auf neue Rechnung 158 179 M. . Hauptzahlen der Abrech- 

nung: Soll: Grundstücke 440 785 M., Gebäude 200 000 M., Kasse 
und Wechselbestand 98 433 M., Wertpapiere 601.880. M., Bankgut- 
haben 3 963 009 M., Außenstände 3 274 573 M., Warenbestand 
914 072 M. Haben: Aktienkapital 3000 000 M., Rücklagen 339 431 
Mark, Arbeiterstiftung 50000 M., Warenschulden 1 503 744 M., 

Rückstellung für Provisionen und Löhne 319 817 M., Rücklagen 
1 212 120 M., Gewinn 3 058 647 M. 

Die Firma Carl Schimpf, Kunstanstalt für feine Aende 
in Nürnberg, hat ihrem Mitarbeiter, Herrn Kurt Friedrich sichrer, 
Prokura erteilt. M. 

Die Firma Lorenz Hoseneder, iono de Kunstanstalt in 
Nürnberg, Schanzäckerstr. 27, hat ihrem Mitarbeiter, Herrn Hermann 
Hoseneder, Prokura erteilt. M. 


Die außerordentliche Generalversammlung der A.-G. für K unst- 


druck in Dresden-Niedersedlitz beschloß, 13% Mill. M. neue Aktien 


auszugeben, die an der Dividende des Ende März ablaufenden 
Geschäftsjahres. -bereits voll teilnehmen sollen... Di& Aktien werden 


von der Dresdner Bank übernommen mit der Verpflichtung, den $ 


Aktionären zu 125 v. H. ein Bezugsrecht im Verhältnis von 3 zu 2 
anzubieten und das Gesamtaktienkapital an der Dresdner Börse 
„ur Einführung zu bringen. Von.der Verwaltung wurde mitgeteilt, 
daß ein sehr günstiges Ergebnis erwartet werden könne. | 


Albert Frisch, Graphische Kunstanstalt in Berlin W 35. 
Eberhard Frisch wurde Einzelprokura erteilt. 
des 'Herın Paul Dost bleibt unverändert bestehen. 


‚Der Inhaber der Firma Fr. M onninger, Buch- und Kunstdrucke- 


Heni 


rei und Verlag in N ürnberg, ‚Herr Stephan Liebel, hat Herrn Kauf- k 
‚Gesell- o 


mann Wilhelm Liebel, seither Prokurist, der Fir ma, als 
schafter aufgenommen. M. 


| PAPIER- ZEITUNG 
Die Onerblayerische Parin und Papierfabriken G. m. b. H. in : Mi 


Herrn Dipl. -Ing. Robert | 


E Bithogr. Anstalt ©. G, Röder, Leipzig, erhielt 


Die Einzelpr okura 
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Ez u m 
Was besagt folgender Auszug. 


aus unserer Kundenliste ? 


Grombuchdruckerel Oskar Ebert in Nordhausen bestellte 
im Jehre 1911 die erste 
im Jahre 1913 die zweite „Perfekta“ Œ 
im Jahre 1920 die dritte ,, Perfekta“ : 


-t 


Grossbuchbiaderet Adolf Ludwig in Berlin bestellte | 
„Perfekta $ 


im Jahre 1909. die erste 
im Jahre 1910: die zweite „Perfekta 
im Jahre 1919 die aritte „Perfekta“ 


Gabr, Weigang in Bautzen erhielt 
im September 1920 . : . die erste „Perfekta“ 
bestellte vier Wochen .spätez die swelte „Perfekta“ 


Relchsdruckerei, en bestellte 
Ä im Jahre 1918 die ersien wel „Berfexian 
im Jahre 1920 . . die dritte „Perfek « 


Buchdruckerel Maurer & Dimmick, Berlin, bestellte 
im Jahre 1913 die erste „ Perfekta’: 
im Jahre 1920 die zweite Perfekta‘ 


im Jahre 1914 die erste „Perfektan 
im Jahre 1919- die weite ‚„Perfekta’‘ 


Vereinigte Bautzoner Papierfabriken, Bautzen, bestellten | 
im Jahre 1910 die erste „Pertekta®: 


im Jahre 1911 die zweite „Perfekta“ W 


im Jahre 1916 die dritte „Perfekta“ 


$ Grossbuchbinderet Dietz & Lüchtrath, München, erhielt 


im Januar 1920 . . . .  . . . die erste - „Perfekta‘: 


und bestellte im Dezember 1920 die zweite „Pertekta“: À i 


Franz Strobach & Sohn, Gross-Schönau (Böhmenf erhielt 
| im Jahre 1910 die erste „Perfekta‘“ 


s4 


E. PF. Bording, Koponnagen; bestellte 
im Jahre 1915 die erste : 


| Er besase! di rechnenden Kaufmann und dem 
praktischen Fackmann, dass die „Perfekta“ sehr. grosse 
worage besitzen mus. 


„Perfekta! WM; 


im Jahre .1913- die-zwelte-,‚Perfekta« MW 


„Perfektas | 
im Jahre 1919 die zweite „Perfekta“ 


Beste Bezugsquelle r 


Qa Bot, blau, grün, lachsfarben, weiss. 


Sieg 


Sehellack - Qualität á 
Jpeziell angeleriigt für das 


ji Ausland 
g auen] schwarz, braun, rot, 


Billigere Qualitäten. K m I am d | ĝ 


” Bemusterte Angebote gegen Referenzaufgabe. =, |: 
fi Reimund Marschner, Dresden 22/203, Doutiski, $ 


 £ohnbentel, Muster- und Faltenbentel, Etiketten 


Registerkarten, Klammern _ 171048 
M. Kragen & Co., Papierwarenfsbrik, Breslau 2 


Packbretter — Packlatten 


sowie Fussbodenbretter in jeder Stärke, bei prompter Lieferung, 
waggonweise, billigst LA. 238 


Victor Mayer, München 41 


Holzgrosshandlung, Hobel- und Spaltwerk 


“Ferns | Papierwarenfabrik 


A 7497 | KOLN, Friedrichstr. 5/7 | Frewenko 


Schreibblöücks - Notizblöckə - Blockmappen 
Notizbücher - Register - Kolieghefte - Kladden 
Darchschreibebücher In alien Preislagen. 


Vertreter an allen grösseren Plätzen 
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| 
Verlangen Sie Katalog Nr. 100 


Vogel & Jsenberg, Stuttgart 


Bürobedarfs-Messe Jägerhof, Hainstr. 17/19, III. Stock, Koje 495 ° 


169596 


Li Z 


2 ERRCEREHEBREEREHRENLERHHNERRHTTEHHTBCREHHOHIHCHEERRERERORLREISREEEE 
Papiere u. Pappen aller Art 


X 

ri 

Q 

| insbesondere 

Packpapiere,Seidenpapiere,wasserdichtePack- |% 

stoffe, Teerpapiere, graue Hand- u. Maschinen- |% 
pappen, Holz-, Stroh-, Leder- und Rohpappe | 
liefert prompt und billigst, vom Lager und auf Anfertigung 1 

E E: 

18 
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TEENER EREE ECNE 


Albert Kelber, Coburg 


Papier- und Pappengrosshandlung 
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In ailen Farben, ia vorsüglicher Beschaffenheit: 


Gummi-Druckmaschinen 


für alle Verwendungszwecke | 


Dessin- Walzen 


Germa-Werke, Aktiengesellschaft 


HAMBURG, Esplanade 6—9 


Abteilung Druckmaschinen 
i [A 296 


S . ; . EUER 
Büronadeln Ia Br Issphrettstilte | 


gross per Mille M. 8,75 100 Schacht. à 8 Dtzd. M. 42, — 
‘klein „ „ „dh 100 m à 1 Gros , 158,— 
luoer Packung 10% mehr Ia vermess., undurchdrückb- 


on 


Ä gegen Nachnahme oder Empfehlungen, 
Bei gröss. Bedarf Mengen angeben. 


0. Deichwann, x-'iserionn. 


Kr. Iserlohn. 
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R ® 2 r liefern vorteilhaft m 


Bruno Goetze & Co. m 
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Stallschreiberstr. 24/25 
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Zur Messe in Leipzig: Jägerhof, Hainstrasse 17—19, TII. Stoekweork, Stand 440—442 
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EA E r Ge a ART A ENN a ES 


Rollen-Lintier-Maschinen 


Neukonstruktion 


vorm. Förste & Tromm 


Leipzig - Connewiiz 


liefert die 


Fabrik chemisch präparierter Papiere. 


Friedrich Neumann, Kotibusor Dior 39/ae 


Pernspr. Moritzplatz 14785 . ale 
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, JAGENBERG WERKE: 
Zellstoff-Treibriemenfabrik 


_ DÜSSELDORF. 


p$ 
4 


° Stentziers Hor. Peters-Strasse 39, Zimmer 151 u. 
SE. LeipzigerHof,Reiohs-Strassel2, Zimmer 204/205 


Lur Leiptiger Mes 


iajed. Ausführung 
lief. schnellstens, 
$ billigst und saubes 


| Lelnziger 
© Wellpaplerfabrik £ 
j. Moll, Luoka S.-A. 


Deutsche Relchs-Patente 


Eintragungen vom 28. Februar 1921 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes mächgesucht. Hinter der Klassenzifier ist jedesmal das Aktenzeichen 
angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung 
geschützt. 

Kl. 15d, 27. D. 34273. Deutsche Mer tensgesellschaft G. m. 
b. H., Charlottenbur g. Verfahren zum Vorfeuchten von für Ro 
tationsdruck bestimmten Papierbahinen. 5. 3. 18. 

Kl. 70e, 18. K. 68981. Fried. Krupp, Akt.-Ges., Essen, 
Ruhr. -Markenausgebevorrichtung. 22. 5. 19. 

K1..76 c, 29. T. 51509. Alfred Leinveber, Chemnitz; Kaiser- 
straße 35. Zellstoffgarn-Spinnmaschine. 11. 10. 20. 


Versagungen 
Auf die nachstehend bezeichneten, im Reichsanzeiger an dem angegebenen Tage bek anntgemachten 
Anmeldungen ist ein Patent yerzeel: Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
eingetreten 
Kl. 55a. B. 89827. Schleifstein mit vingförmigem Schleif- 
mantel aus Kunststeinmasse zur Erzeugung von Holzstoff. 9. 2.20. 


Erteilungen 


Aut die bierunter angegeben:n Gegenstände sind den Nachgenanaten Patente erteilt, die is 

der Patentrolle die hinter die Kiassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, Das bei 

getügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, Am Schiuß ist jedesmai das 
Aktenzeichen angegeben. 

Kl. 15c, 2. 335644. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Co. 
Akt.-Ges., Bern; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, Schloßstr. 26. 
Vorrichtung für Stereotypplatten- Cießformen zum Festhalten der 
Matrize im Gießbett. 17. 8. 15. W. 46825. 

Kl. 15a, 25. 335645. Heinrich Tolle, Villingen, Baden, 
Tastenmaschine mit Kraftantrieb. 26. 8. 17. T. 21541. 

Kl. 54b, 2. 335407. Fritz Rohling, Münster i. W., Herwarth- 
straße 19. 'Sicherheitsverschluß für Briefumschläge. 1. 5. 19. 
R. 47579. 

Kl. 55a; 1. 335504. Julius Blank, Dresden, Nürnberger 
Straße 13. Verfahren zur Beseitigung von Unterbelastungen 
und Leistungsverlusten im Holzschleifereibetrieb. [oe 2. 20, 
B. 92859. 

Kl. 55d, 8. 335449. Fa. J. M. Voith, Heidenheim, Brenz, 
Wttbg. Langsiebpapiermaschine. 22. 11. 19. V. 15092. 

Kl. 55d. 20. 335505. Carl Hermann Feustel, Lengenfeld 
=i. V. Verfahren zur Herstellung eines Filzüberzuges für Walzen 

aus aufgesteckten, in der Achsenrichtung aneinandergepreßten 
Ringen. 6. 10. 18. F. 43757. 

Kl. 70d, 1. 335535. Emil Fischer, Klein-Zschachwitz bei 
Dresden. Tintenlöscher mit Papierlocher. 19. 8. 19. F. 45119. 

Kl. 70d,10. 335695. Rudolf Georg Pellmann, Velten, Märk. 
Siegelvorrichtung. 19. 12. 19. P. 38943. 

Kl. 70e, 15. 335454. Sturm & Winter, Lüdenscheid. Blei- 
stiftspitzer. 1. 6. 20. St. 33245. 


Verlängerung der Schutzrechte 
auf Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerts Sohufsdauer bel Patenien und Gebranokt: 
mustern usw., vom 27. April 1920 

Kl. 11a: 232170. Kl. 15a: 199940, 201897, 230765, 285735, 
288777, 289876, 291816, 306031, 319334, 322095. K1. 15b: 294856. 
Kl. 15 d: 239998, 243144, 249533, 274076. Kl. 15g: 269999, 
289345. Kl. 55 d: 270227, 270505, 272124, 273304, 274945. 
Kl. 70e: 281242. Kl. 70d: 280304, 290417, 291046, 323224. 


Sehlagworte, wie 
„Konkurrenzlos, Unerreieht u. dergl.“ 


sind leere Redensarten; sie richten sich welbet; 
sie sind nur für Urteilslose, 


Reell, vertrauenswürdig und zutreffend 
ist die Bezeichnung 


„Unübertroffen“  —— - 


tar molino suf. Grund 40 jähriger {Erfahrung hergestelitza 
Pflanzen- u. Kaltleime, die altbekannte 


p Marke „Collofix“ 
Otto E. Wolff, Berlin O 112 


Frankfarter Allee 822 [66441 
Fernruf: Königstadt 2178, Drahtanschrift: Oollofix Berlin. 
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EERNRUF 18452 , TELEGRAMM „IEIR? LEIPZIG 


Verkaufsbüro: Dresden = A. 1, Sorrestrasse 5 
Zur Leipziger Messe: 
Na SIERT. eh 407 19, EPSPRIIErROF I 71/74 


Xylolin-Bindfaden, a7." "= 
Aylolin- Packstricke en Mer“ 


F. C. Müller & Co., Berlin, Potsdamer Strasse 105a 
Tüchtige Vertreter gesucht 


BIRLEHRRECERBEBICHERSERRTENKERREEIECETRNRETRTESRERRECEE ei 


| Preuss & Unglaube 


Schreibwaren : Papierausstattung 
Engros gegr. 1885 Export 


Berlin C 19, Seydelstr. 12-13 
Fernsprecher: Zentrum 11297/98 Tel.-Adr.: Preussenglaube 
Ständige umfangreiche Musterausstellung 
Zur Leipziger Messe: Grosser Reiter, 3. Etage, Abteilung H. 
Zurzeit besonders empfehlenswert: 

Blei- und Kopierstiite, Drehstifte 
Füllfederhalter, vom besten bis zum billigsten 


Genre 
Bleistiftspitzer, eigene gesuchte Marken 
Siegellack, hervorrag., beispiellos billige Qualität 
Brielkörbe, staunenswert billig 
Radiergummi, Spezialmarken 
Notizblöcke, alte Lagervorräte 
Petschafte und Brielöiiner 


in 100 verschiedenen Mustern 
Beachten Sie gefl. unsere Sonderangebote in dieser Nummer. 
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Westdeutsche Papler- "Gesellschaft Reckmeyer & Co, Düsseldorf | 
te aa 2a Fernsprecher 9535 u 


empfehlen als Spezialitäten 


Nichtrollende gummierte Papiere Kunstdruck - Papiere 


Eckenschliesspapiere | Umdruck - Papiere 


Chromopapiere und -Kartons | feucht und trocken = 


tik, in, wia 1 >, Hanfbindfaden | ::::- 


ini alle Finbandstofio A 698 NN N in xien Knäuelgrössen und allen Stärken. Federbuichseraus Gelatin i Metall 
i N Nur ersiklassigeWarenlanfendileferbar Federhaiter sie 
für Massenauflagen liefert preisw. 


Heft-Zwirne, Siegellack - || Federscnaten® A 
Wilhelm Dohse, Bielefeld 


Sämtliche Sellerwaren ee N 
Durchschreibe- 
Blau-Indigo-Kohle-Papier 


LLA Probepakete (5 kg) gog. Hachaahme Formular- NE a 
Bretsch neider 


O kästen i. prak- Rules A 
AlfredZ.i Knä ibel, Charlottenburg 
C. 
HAMBURG Schönstr1% 


[A 253 


as | Da hängt er i : 
Diarien mit Wachs- Meu ~ 
tuchdeckel Cae MAAD 
Dokumentenmappen 
Druseidtstifte 


solideste 
Ausführung 


Kane ai deai Berlin S. 2 


. tischer Form % rn à 
Spandauer Berg 3 Fernsprecher: Wilheim 6479 


Soiort ab 

Lager | z > | 
= N Be f fr schnell und: preis Swer 

eferbar || E | \ 5 BÄBIERWARENT 


MMAISCH: STEINWEG 15 


prima heile Waro [1 


B|Papierbinätaden 


in alien Stärken 


| ~e Süddeutsche 
| Metallwarenfabrik Hugo Weber 


Frankfurt a./M. 2 


Export nach allen Weltteilen. 
en. | n lisfert preiswert 
| Bruneßergmeler, BerlinN 37 


3 Schwedter Str.2 Tel. Humboldt 952 


NDAMA 
Massenherstellung\ 
' Kolllanhänger 
ee 
ohn-u i öamenbeufel | 
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Kalt- a Pflanzenleime z 
suseigener Grossfabrikation liefert | $ 
Chem. Fabr. Papyrus 
Kalt- u. Pflanzenleimfabrik 
Leipzig 177 G 
Telegr.-Adr.: Fernruf E 
Klebteufel 81374 u. 3191] 


4 hürgen tur ae Verbreitung 
Ihrer Anzeigen. 


Papier-Zeitung, Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 44, Dessaner Str. 2 


IS FEUERSTEIN Drogen- Zidarrenbeutelt 
Wed. Hamelner Papierwaren | 
DRESDENA:16 | je G.m.b.H,Ha mein] 


Fernspr!0, 


— KALENDER N 
HEILIGENARTIKEL 
_ SILHOUETTEN J, 


Zw Bitte Preise vergleichen 
Zur Messe: satiti Kia. Bere 


— — er TRATT M] Petersstrasse 38, Ill. Stook, -Koje 57. 
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esellschaft zur Förderung des 


Außenhandels 


In New York wurde die Foreign Trade Financing Corporation 
mit 100 Millionen Dollar Grundkapital begründet, und die Zeich- 
nungen auf dieses Kapital begannen am 1. März. Die Satzung der 
neuen Gesellschaft wurde vom Federal Reserve Board, einer bundes- Karel! RN 17:2 
staatlichen Bank, deren Wirkungskreis derjenigen der Reichsbank . re N Y E| 7 Zr 
ähnlich ist, gutgeheißen, und W. P. G. Harding, der Leiter des i Nr In ° ED LEE 
Federal Reserve Board, ist zum Vorsitzenden der neuen Gesell- 
schaft ausersehen. Zu den Gründern gehören hervorragende Ge- 
schäftsleute, Bankiers und Fabrikanten des Landes, und Zweck 
des Unternehmens ist, den ausländischen Käufern amerikanischer 
Waren langfristige Kredite einzuräumen, um der schon so lange 
andauernden Stockung des amerikanischen Geschäftslebens ein 
Ende zu machen. Die Zeichnungsaufforderung wurde an 30 000 
Banken der Vereinigten Staaten, an tausende von Fabrikanten 
und Großkaufleuten versandt. Der Plan der Gesellschaft wurde 
in mühsamer Arbeit. hervorragender Geschäftsleute verfaßt. Die 
Gesellschaft will mindestens 1 Milliarde ns den ausländischen urn a mn AM A 
Käufern amerikanischer Waren mit langer Verfallzeit vorstrecken. a e a l 
Bei der Gründungsversammlung in Chicago, an der 500 führende Leipziger Messe: a a Girl, 
Geschäftsleute der Vereinigten Staaten teilnahmen, sagte Herbert 
Hoover, der frühere amerikanische Lebensmittel-Diktator, daß 5 
diese Versammlung die folgenschwerste gewesen sei seit dem ; 
Waffenstillstand. (American Stationer) 
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‚Verlangen SieAngebof RL 


konsigniert die Verschiffungen für ENGLAND an 


| BRITISH & FOREIGN DISPATCH COMPANY 


40/42 King William Street, LONDON E.C.4 


I|] weiche Firma lange Erfahrung bezüglich Empfang u. Behandlung 

aller Sorten Papier, Strohpappe, Holzstoffkarton usw. besitzt. 
Persönliche und prompte Bedienung garantiert. 

Eigene Lagerhäuser u. eigenes Export-Personal. IA 188 | 


Telegramme: UPWARDNESS, LONDON 


Aachen-B. 8 


liefern die unübertrefflichen 


.__8ehagen’s 
$ „Semper“, ges. 
> gesch., m. echter 
V 14 kar. Goldfeder 
& in versch. Preisen. 
©% Aus bestem Material 


Schagen’s Ragelspitz-Danerfedern 


in EF. F. M. usw. usw. 


Dieselben bieten Vorteile wie 
keine andere Schreibfeder 


Man verlange Preisliste 


Muster gegen Berechnung und 


7 | è 5 - 
Voreinsendung 4 Schagen & Co., Aachen-R. 8 in Rollen Alu.2 Bogen liefern als Spezialifäf 
PEN ">| 0 


Chemische Fabrik Langenberg &@ $% 
EMMERICH A/Rn. 
u Verlangen Sie bemusterte Offerte, 


___„Millionenverssand. 


x E ELN | Zur Leipziger Frühjahrsmesse: 
Buflerbrot ~ Klose! — Durchschlagpspier& (ucit: „Im Grossen Relter“, Petersstr. 44, Il. Stook, A rechts, Abt, B. 
Ligarron-1 Igarelien-Sam en-Drogen „Lohnbeule% VL. 
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Preuss & Unglaube (i%), Berlin C.19 # I re 
J. Joseph Flach, Hamburg 1 


Telegramm-Adresse: Flacsus‘ 


Pi æ Fernsprecher: Zentrum 11297, 11298. 3 
Seydelstr. 12-13 = Telegramm-Adresse: Preussenglaube % 


Zur Leipziger Messe: Grosser Reiter, 3. Etage, Abteilung Hi 
m j * au 
Fee ELLE EL EEE LE LENSIES IEEE IESITE IESIRE | : 


ZEITUNG 


_BAPIER- 


Keisszeugs /Eicheninstrumente u _ 
M BPL BERLIN SW 66, 
E l Zur Leipziger Messe: Be (A 281. 
. _ Messhaus Jägerhof, Hainstrasse. 1719, di, 291—294 E 


llefern äusserst vortelihaft 


‚Schneider, Becker & Cie. 


iebrich Q Rh, 


l kg zu M. 10,50 


Probesendung von 415 kg. gegen 
| Nacnnahme. 


Reese & Janssen, G. m b. H 
Hess. Oldendorf 


EN Yettiner Strasse 14 a 
Fernsprecher: 22134 u. 21818 — 
btellung - Abtellung I 


Kunstiederwaren-Fabrik Kartonnagen-Fabrik 


ANOEIE AN TE ENT: 


2...  Geldscheimtaschem || Feitschachteie 
0 Beieftaschen Ä , Ülgarstten-Kartons 
OOO o, Beblsma-Asübe - | Bamas-Bartonnages 


Federschaien, Briefkörbe USW., h d 
neuer schöner Ausführung sofor 
lieferbar,  ° TAsat 


‚Ernst Nagel, Stuttgart, Alexanderstr. 3 
‚Folegr.-Adr, „una“, Tel. ‚801 


en, Ihre gebrauchten Buchbinderei- m. Druckerei- 
Maschinen zu hohen Preisen. zu verkaulom, 


Schreiben Sie bitte sofort an: 


"Rheinische Papıern anufaktur 


Hans Mehr `d [72954 
Düsseldorf, Klost( sırasse 102 


Geor: 
Puttkamer trasse 10 
Tel. Nollendorf ‚8512 = = Telegr. -Adr. F adenhefter Berlin 


PH en 
Aufklebeadressen-: 
. Briefmarken 


erster Güte, liefert günstig 


Fr. S. Ziilipiller G. m. b. 


Aschau bei Prien, Bayern 


Seħneewittehen- Leinen 
bester und billigster Tafelleinen- 
3 Ersatz, in Rollen von 10, 20, 30, 
| SER. AB un en! 40kg, 120cm br., auf Wunsch such 
Spez.-Fabr. für geprägte Etiketten, 

.. .. Anhängezettel usw. 


| Gretehen-Leinen 
‚Stuttgart-Wangen 8 


er vielte 


Sehneewittchen-Leinen 
allerfeinste schneeweisse Marke 


Rollenschneide-Maschinen. 
Hülsenwickei-Maschinen 

 Pappenkaschier-Maschinen 
GSummier-Maschinen [66902 

"Anleim- U. Bekicebe-Maschinen | 


glatt und Kropp 


E Schrank- em Butterhrotpapi are 
 Friseurstuhlrel lem, Secarerollen 


Pack- und Einwickelpapiere 
liefert billigst [68227 


A Paplarverare Itungsfabrik. 


Bruno Peters. : 
üss eidort, Gornsliusgtranse 118 


do. 37x 37, Ia weiss, » 65, — 
„» 37x37, Ia bunt, 708 m 135, — 
Seidenservietten, 37x 37: 

Lucullus, ungebleicht. Ta - koa 


Düsseldorf 4 Strassburg Eis) 


-Lager Danzig, 
Les Lankoff, Danzig, IL, Damm?/8, i 
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‘andere Breiten, das kg M. 16,50- 


| hochfein weiss, das kg M. 14,40. 
| fein weiss, s` ss -s 10,50. 


|aus Kregp, 38 x38, "Jun M. 96, 50 


Sulfits. ?/o M. 33,60. 
Bachus, gebl., Ia h’fr., oha M. 43 ‚80 
ab Fabriklager Deutschland oder 


mindngnsugntntetatngngete, 


|. Rehhach 


... gegründet 1821 -»- 


Sehlüssel-Blelstift-Fahrik 


. Regensburg 


Vertreter In 


Berlin, Bremen, Dresden, 
Köln, Leipzig, Frankfurt, 
Hamburg, Hannover und in 


verschied. grösseren Städten. 
(A 852 


-+ neuzeitliche Einbandstoffe-- 
Reichhaltiges Sortiment farb: Vorsatz. 
und Bezugsnaniere modernster Art+ 
Spezialität: imit. Mandmarmor-Paniere 

„eigener Dessins + Java-Kunst-Paniere 
Ständiges Lager in Leder, Meftdraht.. 
Meftgaze und Pausleinen - 
Farben für alle graphischen Zwecke 
Offerten bereitwilligst. 


i Alle Arten Buchbinder-Kaliko-und 
| 


E N BEN nn VE 
Nee ge 


ge 


SEE 


FERI 


Lichtpauspapiere und Pauspapiere 
Pausleinen 


Berliner Lichtpaus- u. Pauspapierfabrik 
i G, m. b. H., Berlin 


(A 184 « 
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PAPIER-ZEITUNG 


richten wir uns am besten über diese Bestimmungen sowie über die 


etnfefefufntntusininge 


© Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 


Nr. 20/ 192m 


4 
Briefkasten 
Der Frage muß 50 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberticksichtigi 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen ‚gestattet, 
Steuerfragen | K 

15104. Frage: 1. Mein 25 jähriger Sohn ist bis Ende 1920. 
in meinem Geschäft ohne festes Gehalt beschäftigt gewesen, wurdell 
also von mir unterhalten. Ist er bis Ende 1920 steuerpflichtig 7 
In diesem Falle muß ich ja die Unterhaltungskosten selbst tragen 
und die Beträge meiner Einnahmen während des Kalenderjahres: 
hinzurechnen, so daß also für mich ein höherer Betrag steuer-" 
pflichtig ist. Ist diese Ansicht richtig ? f g 

2. Kind unter Werbungskosten außer Reisespesen, welche ja: 
abziehbar sind von der Einnahme, auch Frachtspesen, Porto und 
sonstige Anschäffungswerte, wie z. B. Geschäftsbücher, Schreib- 
maschine und sonstige Gegenstände, die zur Erhaltung des Gewerbes 
notwendig sind, zu verstehen und abziehbar ? 

3. Da ich erst ab Januar 1920 Geschäfte für eigene Rechnung 
(früher nur gegen Provision) gemacht und deshalb die erste Bilanz 
am 31. Dezember 1920 aufgenommen habe, bin ich mir nicht darüber 
im klaren, wie ich meine Steuerveranlagung für das Jahr 1920: 
machen soll. 2 =: 

Antwort unseres Steuerberaters: Zu 1: Zweifellos war der 25-: 
jährige Sohn nicht ohne Entgelt im Geschäft des Vaters tätig. Es; 
ist auch steuerlich für den Fragesteller günstig, wenn er entsprechend: 
den tatsächlichen Verhältnissen das seinem Sohn anzurechnende 
Gehalt, sei es nun, daß er es in Naturalleistungen oder in Mark- 
heträgen gewährt, in seinem Geschäft über Unkostenkonto verbucht 
und als selbständiges Einkommen des Sohnes deklarieren läßt. Die 
hierdurch entstehende Zerlegung des Gesamteinkommens hat nie- 
drigeren Steuersatz zur Folge. Der Fragesteller muß infolgedessen, 
entsprechend den tatsächlichen Verhältnissen das auf seinen Sohn, 
entfallende Entgelt durch diesen getrennt deklarieren lassen. 

Zu 2. Als werbende Unkosten kommen auch Frachtspesen,; 
Porto und sonstiger Bürobedarf in Betracht. Soweit es sich aber bei 
dem letzteren um Anlagekapital handelt, das für mehrere Jahre oder, 
Jahrzehnte Verwendung finden soll, würde nicht eine Verbuchung 
über Unkostenkonto, sondern eine Uebernahme auf das Anlagekapi-: 
tal und. hiernach eine Abschreibung auf dieses von der Finanzbehörde | 
gefordert werden. bo 

Zu 3. Der Fragesteller wird zweckmäßigerweise auf den 1. Je- 
nuar 1920 eine Bilanz zu errichten haben und eine Schlußbilanz 
auf den 31. Dezember 1920.. All’ das, was er in der Zwischenzeit 


Pa 
5 
i 


' als gewerbliches Einkommen erzielte, ist in dem soeben veröffent- 


lichten Reichseinkommensteuererklärungsformular S. 2 unter II zu 
deklarieren, wobei es gleichgültig bleibt, ob der erzielte Bilanzge- | 


. winn durch Geschäfte für eigene oder fremde Rechnung erreicht 


wurde. 


Anzeigensteuer für Warenpackungen 

15105. Frage: In Nr.42 von 1920 veröffentlichten Sie den. 
Artikel über Anzeigensteuer für Warenpackungen aus Papier und. 
Karton, nach welchem noch verschiedene Unklarheiten hinsichtlich 
der Ausführungsbestimmungen zumUmsatzsteuergesetz bestehen. 
Ist hierüber nunmehr Klarheit geschaffen werden ? Und wie unter- 


Steüer, welcher Plakate unterliegen ? 
Antwort: Die Ausführungsbestimmungen des Umsatzsteuer- 
gesetzes -für unser Fach sind in unsern Nrn. 56 und 57 von 1920 ab- 
gedruckt und auch als Sonderabdruck zum Preis von 1M. 10 Pf. | 
in unserm Verlag zu haben. nz | 


Kündigung des Agenturverhältnisses 


15106. Frage: Ich habe für einen Spezialartikel die General- 
vertretung einer Geschäftsbücherfabrik, und diese teilt mir mit, ; 
daß sie den Vertrieb'in die Hände einer anderen Firma gelegt habe, 
da sie meint, durch diese besser vertreten zu werden. Ein regel- 
rechter Vertrag zwischen der Fabrik und mir liegt nicht vor, sondern 
nur ein Schreiben der Fabrik, daß sie mich als Generalvertreter an- 
erkenne und meinen Rabattsatz dementsprechend erhöht habe. 
Ist das Vertreterverhältnis unter diesen Umständen jederzeit lös- 


= bar, oder kann ich eine Kündigungsfrist verlangen und von welcher 


Dauer ? 

'- Antwort: Nach obiger Darstellung ist Fragesteller als Agent ` 
der Geschäftsbücherfabrik im Sinne des Handelsgesetzes anzusehen; 
und als solchem gebührt ihm eine Kündigungsfrist von sechs Wochen, 
vor Vierteljahresschluß. 


Verlag von Carl Ho fmann, Beriin. — Verantwortlicher Schriftleiterz 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 


Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns ‚Erben: 


Papier-Zeitung, in SW 11. 
o O Berlin SW-68,-Zimmerstr. 29 — - 
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"Erscheint 
' Sonntags und Donnerstags. | 
Schiuß der Anzeigen-Annahme 
| Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- | 
‚genommen oder. durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. | 
Von d. Geschäftsstelled, BI, unter | 
Streifband vierteljährlich 388 M. 
i mit Auslandsporto 48 M. 
4 Einzelnummer mit Porto 2,— M. | 
Erfüllungs-u, Zahlungsort Berlin 


Amisblaft. der 


BERLIN SW 11, 
Toer, $ Papierzelmag Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. u ; ur 787 


FACHBLATT 


| für Pap ier-Fabrikation, „Verarbeitung, -Handel, 
oi iek Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOF MANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


| Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch f 
50mm (t/ gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschiagseiten bis $ „ | 
Berechnung v. Strich zu Strich. | 
Stellengesuche zu halbemPrels 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. | 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, test. Tarifen. 

1 Zeichengebühr Í. f: c1e Zusenaung 

frei eingehender Briefe 4 M. 


Vorausbezahlung an den Verleger. 
Plałzvorschriften unverbindli ch, | 


Beruisgenossenschaften sowie -zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 
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Nr. 21 


Berlin, Sonntag, 13. März 1921 


Etiketten auf Blechdosen kleben ; E e», 


` INHALT ; Papierleim aus Sulfitablauge ernennen 955 u. 986 
j Papierleim aus Stärke / ee et a "Papierstoff- und Papier-Spinnerel: 
Schaffung eines papiertechnischen Instituts am Verwertung von Suttitablauge . s x aa e’ ı -2956 Zusammendreh«n von feuchten Zellstofistreifen . . - 986 
Friedrich-Polytechnikym zu Cöthen . e;+ 953 Verwertung von: Zell tott-Ablauge a ne a e. D6 SCHREIBWAREN UND DEREN 
- PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: : Kesselstein-Ve binderungsmittell . s 2». ı « 956 f. Lagerräume_ Pe er a 
Lage der p.pe erzeugenden ‚Industrie im Februar . .„ 953 We er Papiermarkt à EN a a ©. a 956 Deutsche Schreibmaschinen in Brasilien” se wr w D7 
Vom Schleitbolzmarkt in Bayern . . x s 2 s . . 954 Papiermarkt in Frankreich . . 0000. #57 Leipziger krühjahrsmesss 1921 . 2 0 ee 0 a 
Preisrückgan« in Al'papier . . 954 New Yorker. Papier- und Papierstoffmarkt e». + 957 
‘All.emeine «Verbindüchkeit des Gesamtarbeitivertroges PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBEI: Bu 
tür die Papiererzeuguogsindustrie ım besetzten Gebiet 954 Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 000. 963 Geschäfts-Nachrichten f 
Hatbzel-toff aus Holz . e > è e 955 Die Provinzpresse für Zwang-wirtschaft , vs. » 963 Durc schlag-Pa ier (Schiedspruch) 
Aufscnließen von Holz mit Hilfe von Chlor ©»  , 95 Aus den Typographischen Geselischatten ; . 964 Die Erböhung der au . 
Natronzeil»toff . en 955 Stuttgarter Brief ı s a asas ea’ ; ‚95 Briefkasten ; 
. Herstellung von disbten, fe: ten Papieren sree a 955 Farbige Tapeten .„ . j 


Schaffung eines papiertechnischen Instituts am 
Friedrich - Poiytechnikum zu Cöthen 
Wir berichteten in Nr. 9 über den Vortrag, den Prof. Dr.. 


v. Possanner vom Köthener Polytechnikum anläßlich des Stiftungs- 
festes der dortigen Fachvereinigung für Papiertechnik über die 


. Notwendigkeit und den Plan eines Neüubaues für die Abteilung 
. für Papier- und Halbstoff-Technik am Polytechnikum hielt., — 


Jetzt lassen hervorragende Männer, Firmen und Verbände des 


 Papierfaches an die Angehörigen dieses Faches folgenden Aufruf- 


ergehen: 


„Es ist geplant, an der papiertechnischen Abteilung. des 
Friedrichs-Polytechnikums zu Cöthen, Handels- und Gewerbe- 
hochschule, ein papiertechnisches Institut zu schaffen, das, aus- 


gestattet mit allen Arbeitsmaschinen,. es ermöglicht, die Aus- . 


bildung der Paptiertechniker noch mehr als pisngi den Bedürf- 
nissen der Praxis, anzupassen. 


Die Papiermacherschule in Cöthen kann das Verdienst in An- 
Denen nehmen, daß sie bisher mit sehr bescheidenen Mitteln 

apiermacher ausgebildet hat, die den Anforderungen der Praxis 
v t nur vollkommen entsprochen haben, sondern denen es auch 
gelungen ist, in VEEODIWOLLLICHER. Stellungen in, der Praxis erfolg- 
reich zu wirken. 


Der Ruf der Cöthener E E E ist heute in der Papier- . 


industrie gefestigt und þekannt. 

Die Unterzeichneten unterstützen daher die Bestrebungen, 
die Einrichtungen der papiertechnischen Abteilung Cöthen zu er- 
weitern und zu verbessern, aufs wärmste und richten an alle Fach- 
‘genossen die Aufforderung, durch .reichliche Stiftungen zum Ge- 
Iingen des in der beiliegenden Denkschrift erläuterten Planes nach 
Kräften beizutragen. 


Wenn dieses Werk gelingt, wird es unserer Industrie für die 
jetzigen Opfer reichliche Früchte tragen.“ 


Zugleich ist eine von. Prof. Dr. v. Dean verfaßte Denk- 


‚schrift erschienen, die Einzelheiten des. geplanten Neubaues in 


ort und Bild erläutert. Wir. behalten uns vor, Auszüge aus der 
Denkschrift zu bringen, und. bitten "unsere Leser, auch aus dem 
Kreise der Verarbeitung, die ‘das Gedeihen der deutschen Papier- 
industrie am Herzen tragen und bereit sind, dafür Opfer. zu bringen, 
von Herrn Prof. Dr. v. Possanner die Denkschrift zu erbitten. 


Ne 


Der französische Einfuhrzoll auf Papiermäschinenfilze erhält 
seit 11. Januar den Vergrösserungsfaktor 1,7, d. h. der Zollsatz wird 
mit diesem Faktor multipliziert. 


Lage der papiererzeugenden industrie im Februar 


Die Rohstoffbeschaffung für die Papier erzeugende Industrie 
ging im abgelaufenen Monat im allgemeinen befriedigend von- 


statten, doch blieben die Preise im großen und ganzen fest. Nur 


Altpapier wurde etwas billiger angestellt. 


Die Kohlenversorgung war allenthalben knapp, ausreichend ` 


nur für die verminderte Erzeugung; immerhin war eine geringe 
Besserung gegen den Januar bemerkbar. Die Betriebswasserver- 
hältnisse waren anfangs gut, Mitte des Monats traten jedoch Frost 
und Trockenheit ein, so daß besonders im Gebirge die Wasser- 
läufe schwächer wurden und teils sogar bis zur Hälfte sanken. 

Die Hilfsmaterialien waren ohne besondere Schwierigkeiten 
zu haben. Hinsichtlich des Preises ist zu bemerken, daß Kaolin 
weiter stieg, dagegen Harz sich etwas billiger stellte. Die Preise 
der Filztücher wurden ermäßigt, stehen aber im Verhältnis zum 
Rückgang der Wollpreise immer noch sehr hoch. 


Die Holzstofferzeugung war im allgemeinen gut, ließ jedoch . 


gegen Ende des Monats nach. Die Nachfrage nach Holzstoff ging 
merklich zurück; außer in Süddeutschland und Westfalen begann 
der Absatz allenthalben zu stocken. Nennenswerte V orräte blieben 
aber am Ende des Berichtsmonats noch nicht. 

In der Zellstoffindustrie hielt sich die Erzeugung auf der ge- 


‘wohnten Höhe der letzten Zeit, so daß der inländische Bedarf 


ohne Schwierigkeiten gedeckt werden konnte. Der Absatz in 
Deutschland blieb im Monat Februar noch gut. Bemerkenswerte 
Veränderungen im Zellstoffmarkte sind nicht zu beobachten, 
abgesehen von der Tatsache, daß die Auslandsmärkte für Zell- 
stoff allgemein wenig aufnahmefähig zu sein scheinen. | 

Die Marktlage für Papier wıes im Februar gegenüber dem Vor- 


‚monate eine weitere Verschlechterung auf. Nicht nur Bestellungen 


aus dem Auslande blieben weiterhin aus, auch die Nachfrage im 
Inlande geriet ins Stocken. Um Arbeiterentlassungen noch hinaus- 
zuschieben, wurden gewisse Papiersorton ` auf Lager gearbeitet, 
was jedoch nur im beschränktem “Umfange fortgesetzt werden 
kann. 


Auf dem Pappenmarkt gingen Aufträge nur sehr spärlich | 
ein, so daß bei der durch den günstigen Wasserstand reichen Er- 


zeugung meist auf Lager gearbeitet werden mußte, Einigermaßen 


lebhaft war im Februar nur noch die Nachfrage nach Handholz - 
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Trotzdem die Gesamtkosten der. Lebenshaltung- in letzter 


' Zeit ungefähr gleich geblieben sind. andererseits die derzeitige - 


wirtschaftliche Lage der Industrie keineswegs dazu angetan ist, 
weitere Lohnerhöhungen zu rechtfertigen, gehen die Forderungen 
der Arbeitnehmer vielerorts weiter. Ueber deren Regelung wird 
zum Teil noch gestritten. In Württemberg wurden mit Wirkung 


vorm 1. Februar ab die Angestelltengelälter für die gesamte In- 


dustrie erhöht.. Im Bezirk ’der Handelskammer Freiburg erhielten 
die Angestellten ebenfalls eine Gehaltsaufbesserung. Die pari. 
tätischen Verhandlungen mit Vertretern der Werkmeister zwecks 

Erneuerüng des Mauielvertrages für die Werkmeister sind im Bo- 
- richtsmonat fortgesetzt worden. 
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Die Lage gestaltete sich im Februar schwieriger als in den Vor- 
monaten, da die Nachfrage sowohl im Inlandgeschäft als auch irn 
Auslandsgeschäft erheblich nachließ. Namentlich nach dem Aus- 
lande konnten von keiner Gruppe der, Papierindustrie - Abschlüsse 
getätigt werden, da die außerordentliche starke Senkung der 
Weltmarktpreise die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Erzeug- 
. nisse fast völlig aufhob. Am meisten hatte unter dem Preisrückgang 
und der Zurückhaltung der Nachfrage die Druckpapierindustrie 
zu ‚leiden. (Ind.-u. Handels-Ztg.) l f : - 


: Der Verein norwegischer Holzschleifereien will seine mehr als ` 
: 40 Fabriken mit 3000 Arbeitern vom 9.-April bis 14. Mai (Pfingst-. 


'sonnabend) vollständig schließen und danach nur mit halbem Be- 
: trieb arbeiten, falls der Verein schwedischer Schleifereien .diesen 
Plan seinerseits annimmt. Inzwischen soll eine große Anzahl der 


Arbeiter mit Ausbesserungen, Holzreinigen usw. Beschäftigung | 


‚finden. Die Hersteller in Schweden stellen sich zu dem Vorschlag 


D ` 


sympathisch. bg. 


Vom Schieifholzmarkt In Bayern - 
Unentrindete Fichtenroller, 1. bis 3. Kl. wurden in Monheim. 
zu 200, 170, .140 M. aüufgeworfen. Der Erlös brachte 105 v. H. 
In Hofstetten kostete entrindetes Fichtenschleifholz 1. bis 3. Kl. 
200, 170, 140 M. Erlöst wurden 220, 189, 155 M., Fuhrlohn 20 M. 
In Krumbach Fichtenschleifholz 1; und 2. K1. Taxe 200 und 170 M. 
Gelöst wurden 190 und 170 M., Fiehtenschleifholz in Gößweinstein 


l. bis 3. Kl. 240, 210, 170 M. Taxe. Erlöst wurden 233 bzw. 204. 


bzw. 165 M. In Stadtsteinach ging Nadelschleifholz 1. bis 3. Kl, 
zu 240 bzw. 210 bzw. 170 M. ab, was die Taxe bedeutet. 


ab, in Ratterszell unentrindetes Fichtenpapierholz 1. bis 3.. Kl. 
um 107,5 v. H. der Taxe. 
Tannenschleifholz 1. kis 3. Kl. um den Aufwurispreis mit 210, 


180, 150 M. In Traunstein .erbrachte Papierholz 1. und 2; Kl 
’ In Neureichenau, Nb., wurde ent-. 
‚rindetes Papierholz 1. und 3. Kl. zu 220, 190, 160 M. angeboten.. 


102 v. H. Fuhrlohn 28. M. 


Mit 102,6 v. H. 


ging es ab. In Landsberg a. L. erzielte Fichten- 
schleifholz 1. und. 2 


. Kl. die Taxe, der Fuhrlohn beträgt 20 bis: 


30 M. Das gleiche war der Fall in Viechtach, wo. Fichten- und. 


Tannenpapierholz 1. Kl. zur Taxe von 220 M. losgeschlagen wurde. 
In Riedenburg verkaufte man freihändig Fichten- und Fannen- 
papierholz 1. bis 3. Kl. die Taxen 210, 180, 150.M. wurden mit 
109,2 v. H. ausgegeben. In -Kirchenlamitz zahlte man für ent- 
rindetes Papierholz 1..bis 2. K1..275 und 245 M., statt 270 bzw, 
240 M. Aufwurfspreis. Bei unentrindetem Papierholz 1: bis 3. Kl. 
wurden 102 v. H. geboten. Entrindetes Schleifhölz 1. bis 3. Kl. 
und Schleifholz mit Rinde 1. bis 3. Kl; wurde in Nordhalben mit, 


100,9 v. H. bezahlt. . In Steben wurde für Fichten- und. Tannen.’ 
In.:Donau- 
wörth zahlte man für Fichtenschleifholz 1. und 2. KI. bei einem ' 
Aufwurfspreis von 120 bzw. 170:M. 95 v. H. In Mindelheim ging. 
Fichtenschleifholz 1. bis 3. Kl, zur Taxe ab. In Fürstenfeldbruck‘ 
erzielte Papierhol z:1. bis 3. K1. 108 v.. H. In Gläashütten Schleifholz. 
1: bis 3. Kl: 101 v. H.;in Neuburg a. D. unentrindetes Fichtensehleif: 


schleifholz. mit und ohne Rinde. .101 v. H. geboten. 


holz 1; bis: 2. KL 101v.H. abe 


-Das Forstamt Spiegelau (bayr, Wald) hat etwa 3300 Ster Schleif- 


' holz dem submissionsweisen Verkauf ‘unterstellt. - 


Das. Bayer. Forstämi ` Beizenstein (Oberfranken) verkauft iin’ 
Fichten- und ` Tannen-Schleifholz' 


Submissionswege 2970 Ster. 
(L./EIL.- Kl.) g 3-Losen;.' SR 


“ 


unsortiert und. unentrindet. 


. Das bayerische Forstamt Ißsheim hat 274. Ster I. und 348 ter 
11.Klasse: Schleifholz unentrindet in ëińeni. Lose dern froihändigen> 
. Verkauf: unterstellt... Der Aufwurfspreis: beträgt. 200° und 170 M.. 
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Wallerstein bei Nördlingen (Bay:) hat etwa 1700—1800 Ster Fio 


In Flachs- : 
landen ging Fichtenschleifholz' 1. bis 3. Kl. um lil v. H. der Taxe- 


In Pjreimd, Opf., ging Fichten- und- 


t 


` Die Freiherrlich.von Rojenhan'schë Rentenverwaltung in Rent. 
wennsdorf i. Bay. verkaüft-freihändig 295- Ster Fichten -Päpierhölz‘ 


< Nr, 2141921 


Forstverwaltung ` in 
ten. 
papierholz 1.—3. Klasse ‘in 5 Losen ‘dem freihändigen Verkauf 


Er une 
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Die Fürstlich Oettingen- alle 


‚unterstellt. Aufwurfspreise 220, 200 und 170 M. —M: : - 


Vom Papierholzmarkt. Der ‚Frankfurter Zeitung wird be- 
richtet: „Die Lage kennzeichnet sich im allgemeinen durch weiteren 
Rückgang der Preise für fast alle Rohhölzer. Papierholz wird aus 


‚zweiter Hand zu 210 bis 230 M. für beste’ Wäre gut göschält frei 


Waggon angeboten, mindere,. 
180 bis 200 M. der Raummeter.“ 
l . 


jedoch handelsübliche Ware za 


Scheitkolz in Fichtenpapierhoiz. - Es ist nicht handelsüblich, 
daß eine Holzschleiferei oder Zellstoffabrik bei einem Kauf von un- 
geschältem Fichten-Schleifholz, Scheithola — wenn damit ge- 
spaltenes Holz gemeint ist — ohne weiteres mit hereinnehmen 
söll; denn gespaltenes Holz nimmt’ beim Einsetzen einen bfeiteren 
Raum ein und wird dementsprechend im Preise geringer bewertet. 


‘ Wenn die Annahme von Spaltholz von vornherein zugestanden 


wird, so wird von der kaufenden Firma meist ausbedungen, daß 


das Holz bastrein geschält ist. Man kann also der-kaufendenFabrik 


nicht ohne weiteres zumuten, ungeschältes Scheitholz mitzunehmen; 
selbst wenn es in einwandfreier Beschaffenheit mitgeht. Wird és 
ohne vorherige Abmachung in geringfügigem Maße mit verladen, 
so ist der Lieferant dem lintgegenkommen des betreffenden Ab- 
nehmers ausgeliefert. („Der Holzmarkt“) v > Ra a 
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 Preisrückgang In Altpapler  ... 
| Eee. © Aus Sachsen“... 
Das Fallen der Altpapierpreise:wird wohl von allen Fabriken, 


: welche diesen Rohstoff verwenden, begrüßt, nicht aber.so vön den- 


jenigen, welche dieses Altmaterial abgeben, und von solchen, welche 
es sammeln- und an- die größeren Händler ‚liefern. Daß die Alt- 
papierpreise im vergangenen Jahre eine noch nie dagewesene 


' Steigerung erreicht hatten, war ungesund, hervorgerufen .durch 


die ungewöhnlich großen Käufe der Fabriken und frühere. Zurück- 


“ haltung der Händler, Das jetzige rasche Fallen der Altpapierpreise ` 


ist aber ebenso: kritisch, hervorgerufen in der Hauptsache .wohl 
dadurch, daß "viele Fabriken mit Käufen zurückhalten, und 'daß” 


viele noch erhebliche Läger haben, die erst geräumt werden sollen. * 


Das Fallen der Altpapierpreise wird aber wohl so ziemlich sein 
Ende erreicht haben, denn .zu guterletzt.sind wohl die hohen-Spesen 


für ein , Halt“ ausschlaggebend. . Schon weigern. sich die Abveber- - 
8 g 


und Sammler, wozu viele kleine  Existenzen -gehören, Altpapier: . 
zu verkaufen oder zu sammeln. Die Papier und Pappe verarbeiten- 
den Werke, die noch erheblich hohe Preise für Papier und Pappe: 


‚zahlen müssen, lassen die Abfälle auf Lager liegen oder 'verfeüern. 


sie, die Sammler haben kein Interesse mehr daran, da ihre Spesen. 
in keinem Verhältnis zu den erzielten Preisen stehen. So werden 
auch von Haushaltungen Papierabfälle und „Zeitungspapier 'ver:' 
brannt. ‘Das Ende vom-Lied wird sein, daß eines Tages. Altpapier 
wieder knapp wird, daß viele Händler mit. Verkäufen zu den jetzigen: - 
Preisen zurückhalten, und die Folge davon. ist: erneutes Steigen: 
der Preise, sobald das. Geschäft wieder einigermaßen einsetzt.: 
Um der Preissteigerung, vorzubeugen, sollten. die . Fabriken nicht: 
so mit Käufen zurückhalten; denn was sie jetzt profitieren: wollen, ~- 
werden sie später.teuer bezahlen müssen. Darum sollte jede Fabrik, 
soweit sie nicht allzusehr "mit Altmäterial. versehen ist, kaufen. 
Manche Fabrik: hat dies auch. schon erfaßt und kauft... Z. : ; 


u Allgemeine Verbindlichkeit des. -. 


Gesamtärbeitsvertrages tür die Paplererzeugungs- ` 


| ... industrie im besetzten Gebiet. 

<: Der am 22: Juli 1920 für die Papiererzeugungsindustrie. abe | 
geschlossene und .vom. Beichsarbeitsminister unter dem 16. No- 
veimber..1920 für das Gebiet des ‚Deutschen Reiches für allgemein- 
verbindlich erklärte. Gesamtarbeitsvertrag: ist. nunmehr auch für ` 
das besettze Gebie allgemein verbindlich. Derartige. Tarifverträge 
werden. im: besetzten. Gebiet: von ‘der'.interalliierten Rheinland- 
kommission nur dann zur. Anwendung zugelassen, wenn: ihr diese: 
Tarifverträge zur Prüfung vorgelegen haben. Dies ist inzwischen ` 
geschehen. Der Reichsarbeitsminister hat. dem. Arbeitgeberverband 
der Deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- ‘und. Holzstoff-Industrie 
in Charlottenburg unter. dem 24. Februar 1921 hierüber folgende: . 


Mitteilung zugehen. lassen:” `. 2 


, e. sæ - OPE Š ee, yee oo . 


_ „Der.Herr Reichskommissar für die besetzten rheinischen Ge-: - 
biete in Coblenz hat mir mitgeteilt, daß der Gesamtarbeitsvertrag.. 
vom: 22.. Juli "1920 .der  interalliierten Rheinlandkommission. zur” 
Prüfung  vorgelegen' habe.- "Einwendungen ' sind "nicht erhoben 
worden. Die allgemeine. Verbindlichkeit des Gesamtarbeitsvertrages 
hat demnach auch im. besetzten Gebiet Geltung.“ | 


ae u SE Ger 
PN 


. 1 5 . 
nn $ te Tas 
? . ww. ar 
Š 00T ~ te s un d 


Fa EET 


a ae eo 
$ E 
Pe 3217,23 


Be à 3 a N 

l = i a KI 

2. ' pY A naa 

"3 ae = a Ma 
, PE aA S Su 7 


\Trygye. Kittelsen in ‚Köistiänla. und’ Erling K ittelsen ir Bidsvola, 
Nörwegen, erhielten das DRP'324053:vom 4. März 1919. abin K155. h 


nach def, Natronverfähren, er 


no. iy 


Druck mit Dampf gekocht.. 
wäschen, geschliffen und weiterer Verwendung, zugeführt. A 
„Dig Pinzone en sind, ans ger ‚Fatentschrift . zu  erschen, 5 
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“ Aufschließen von Holz mit H de voi io k 


18. September 1919 ab in Kl. 55b auf ein ‘Verfahren zum - Auf- 
schließen von: Holz und. anderen. Zeilulosehaltigen. Stoffen mit 
lfe von Chlor. | 

"Die Chlorierung wirdi in einem indifferenten Mittel; wie Kohat 
stotitetrachlorid, "Aethylendichlorid, Trichloräthan u. dgl. ` 


jerden: kann; 


!hlorkohlenistoff. so lange nitt Chlorgas behándėlt, bis ein. Ueber- 


Weïprózentiger wässeriger N atronlauige ' ausgezogen: 


los Chlors, sowie dureh vorsichtiges'“ Erwärmen kann: die Ein- 
Yirkungszeit des Chlors um mehr als die Hälfte, vermindert werden. 


„Patenta nspruch: 


Liela wie > Teprachlorkolilenstóff, w. n Bgl 


se: 


ae von "Natronzeilstoff aus. pflanzlichen Rahstoffen. Ai: 
.-Män. soll:die Wirkung allet bekannten alkalischen 'Kochlaugen, 


der deren. Salzen vermischt. 
“ Solche wirksamen Mischlaugen kan man herstellen, indem man 


Jatischen Reihe, wié Essigsäure, ` Ameisensäure usw. teilweise‘ 
eutralisiert, oder "indem man: Salze: derartiger or ganischer. Säuren, 
isbosondore. ‚oder Erdalkalisalze, a 


'haffenheit. ad E TA Bleichberkeit sch. a l 
P Besonders vorteilhaft. ist. .die. . ‚Benutzung. von "sogenannten 
hom. Graukalk,.d. i. einem mit Calciumphenolateon.. vermischten. 
hleiumäcetat, "welches beispielsweise nach DRP 60520 aus. ent-“ 
erten ` "Holzessigdämpfen gewonnen wird: 
Dieses Produkt soll in Verbindung mit Ast en die Fähig- : 
it habeii, :Holzöle emulsionsartig zu binden): so daß- diese sich 
cht mehr mit den Wasserdämpfen verflüchtigen. - l 

: Zweckmäßig. ‚setzt man den Mischlaugen.. noch. "Teöröle Zu, 


ie sie bei der Trockendestillation von. "Schwarzlauge entstehen. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur "Herstellung von. Natron- 
stoff ‚aus, „pflanzlichen Rohstoffen aller. Art, gekennzeichnet 
wch diö Benutzung von Sodä- oder Sulfatkorhlaugen,, die mit 
Ikali-: oder‘ Erdalkalisalzen niederer Säuren “der aliphatischen 
eihe vermengt ‘oder in welchen solche organischen. Salze durch 
fügung: der-betreffenden organischen ‘Säuren gebildet , ‚werden. 

2..Verfähren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet,” 
‚B.sogenannter roher Graukalk,.d.i. Caleiumphenolate-enthaltendes 
ıleiumagetat,. „ZUR. Bereitung ‚der "Kochlaugen. verwendet wird.. 


Et he 


k den: en noch Tele zugefügt werden, 
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“Herstellung v von. dichten, festen Papieren. 


. ‚Dr.. Carl’ G. ‘Schwalbe: in Eberswalde erhielt :das: DEP. 323745. i 
AST; -Föhruar. 1918 ab-in-K1l.-55.c auf ein Verfahren:zur Her- 
me von: dichten,. ‚festen. ‚Papieren; ‚Zusatz; zum DRP. 303498. - 
us: Papier-Zeitung; 1918 8. 389,). , = 
ach DRP 303498" werden’ dichte ünd toste Papiers ‚dadurch $ 
rgostellt, daß chemisch- sauer vorbehandelter Abfallstoff durch’ 


A 


e 


PAPIER: Zeitung. E e DE 


auf. ein Verfaąhreñ. zur- en vòn ‚Halbzellüloge. + aus; el 


Schhräraugs behandelt. "und. darauf mit „einer isening” er. 
rischer ` (starker) Läuge "und. 'abgeklärter.. 'Schwarzlauge‘ unter 
Die Masse wird.dann mit Wasser gel 


‘vor: 
‚etommen,' wobei die Einwirkung des Chlörs durch Wärme, Druck‘ 
ind’ Chlorübertr äger, wie J od, a und andere, ‚beschleunigt ; 
Beispielsweise en 100. r a in 300 ccm Tetra- 


chuß’an Chlor nicht mehr verschwindet: Hierauf “wird der’ Tetra.” 
‚hlorköhlenstoff” abgesaugt und das chlorierte Holz dreimal’ mit, 


Durch den Zusatz von. 0,1 v H. Jod oder durch Rindrücken 


“ Verfahren zum. " Aüfschließen von Holz 
ma. anderen zellulosehaltigen. ‘Stoffen mit Hilfe von ` Chlor, .da-. 
reh. gekenhzeichget,. ‚daß: das Chlor in indifferenten Lösungs- | 
zur x Einwirküng: gelangt, A 


„Dre: Max Müller: in: ‚Finkenwalde b. Stettin erhielt das DRP l 


ie. “bei dať. sogenannter.: ‚Soda-. oder Sulfatzellstöffabrikation þe- i 
utzt-, ‚werden, . beträchtlich verbessern ‚können, ‚wenn man. diese, - 
‚augen, sulfitiert oder, ‚nicht... ‚Sulfitiert, mit, ‚organischen: ‚Säuren. 


ie. üblichen alkalischen, Kochlaugen mit. niederen Säuren der ali- - 


‚Mineralstoff vermengt - werden kann. 
Säure auf die Stärke in dem richtigen. Zeitpunkt unterbrechen zu. 


\ Amoniak von 26° Bé, bis die Lösung alkalisch. ist. 
 hitzt man das Gemisch auf 30 bis 350 C; so daß die Stärkekörnchen : 


3 Verfahren. nach ‚Patentanspruch -1; dadurch gokonnzeichndt, k 


Bi 


kie Mahlung: i im , Holländer : in \ Bohleim. verwandelt und diosor 
- dem. Papierbrei zugesetzt :wird. - 

-Es wurde nùn gefunden, daß an Stelle der Mahlung im Hol- l 
länder: auch irgendwelche andere mechanische Bearbeitung treten 
kann; z. B. im. Kollergang, -in Màhlgängen verschiedener Art, in. 
Raffineuren, in Zerfaserern oder ordanmühlen,  Kugolmühlen, C, 
Maschinen vom Typ der 'Farbreibmaschinen usw, | 


: Jm ‚Kollergang oder den anderen genannten Maschinen soll 
man die Stoffe Wio ngor in hoher Konzentration. bearbeiten können. 


„“Patentanspruch: Verfahren - zur Herstellung von dichten, 


- festen: Papieren nach Patent 303498, dadurch gekennzeichnet, 


daß'die dem Päpierbrei zuzusötzenden. schleirmigen ‘oder schleim- 
bildenden: Stoffe aus chemischsauer- vorbehandeltem Abfallstoff. 
(Altpapier, ‚Zellstoffabfall, Holzabfall) durch mechanische - Bear- 
beitung: ini’ Kollergängen, Mahlgängen, Raffineuren, AO ARETON 


nn | f B I órdanmühlen oder ähnlichen A AROMEN erzeugt worden, 
Dr. Arthur Franz in Berlin. erhielt das DRP 323936 vom 


_ Papierleim aus Sulfitablauge . 


‚Alois Michl. in Sandhübel, Öesterr. a erhielt das DRP 323865., 
vom 16.. Januar 1919.abin Kl. 55 c auf ein Verfahren zur Gewinnung. 
eines Mittels zum Leimen von Papier und Papierfaserstoffen aus 
der bei der Mitscherlich-Z elluloseerzeugung entstehenden Ablauge. 


Die bei der. Mitscherlich- Zelluloseerzeugung aus. den Kochern 
abfließende Lauge wird in ein Staubassin geleitet, um die evtl. 
vorhandene freie schweilige Säure entweichen zu lassen.. Nach. 
genügender Abkühlung wird "die Ablauge einer Zentrifugierung 
unterworfen, wobei, sich in kurzem“ die Ablauge. so teilt, daß das. 
äußere Drittel sämtliche Harzteile enthält. Wird eine geringere - 
Konzenträtion gewünscht, so ist das Zentrifugieren nur ganz 


‚kurze Zeit, fortzusetzen, Die erhaltene konzentrierte . Leimemulsion- * 


wird nunmehr ih .bekannter Weise gebleicht und dem Holländer 
zugesetzt, wo die. Fixierung des Leimes auf dem en. in 
üblicher "Weise ‚durch Alaun erfolgt. 


. Patentansprüch': , Verfahren zur Gewinnung ` "eines Mittels 
zum Leimen von Papier und Papierfaserstoffen aus der. bei der 
Mitscherlich-Zelluloseerzeugung entstehenden Ablaüge, dadurch . 
‚gekennzeichnet, daß diese Ablauge nach kurzer Entlüftung, einer 
Zentrifugierung unterworfen wird, um eine konzentrierte Emulsion 
der „Hatatene Pen iente darzustellen. 


oOo 
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aus Stik ES e T 
New. York,. 
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Die "Casein Company of America in Manhattan, N 
erhielt das DRP 322936. vom 18. Februar 1913 ab in Kl. 


ein Verfahren zur Herstellung: .einer insbesondere: als.. ‚Papierleim. 
. verwehdbaren 'Klebmasse durch Einwirkung, von Oxalsäure- u 


‚Stärke, k 2 ei 
Die Stärke. yi a ai Oxalsäure, welche in weni ig 


Weser aufgelöst ist, behandelt. Die Mischung von: Oxalsäure un 


Stärke ‘wird so Jange gerührt; bis eine- gleichmäßige und durchaus. 


. homogene. Masse entstanden ist. Nach dem Anfeuchten der Masse 


wird: nun.das Ganze 'so lange einem Trockenprozeß susgesebzt, bis. 


der. Feuchtigkeitsgehält.nur noeh.'9 bis 10:v. H. beträgt.“ ` 


Die Trocknung-erfolgt - unter - Vakuum und bei - einer- etwäs - 


erhöhten Temperatur. 


‚Man läßt de Säure so ‚länge aut do Stärke anoe bis, die: 
Masse so diekflüssig geworden ist, daß sie mit dem göwünschten : 
- Um’ die Einwirkung der- 


können, verwendet man ein Alkali, welches im. gewünschten Zeit- 
punkt’ dèr angesäuerten. Stärkemasse zugefügt. wird. Als ‚solches ' 
hat sich Ammoniak bewährt. >. 

: Zu-100 g trockener Stärke" gibt man 400 g Wasser und soviel 
Hierauf er- 


np 


auseinander fallen. Nun fügt man zur Mischung soviel kaltes Wässer ` 
hinzu, daß sie einen Rauminhalt von etwa, 970- cem bei 33° © ‚ein; 
nimmt. > 

r Pe E T SE Verfahren. zur. sen einer ing. 
besondere als Papierleim. verwendbären' Klebmasse durch. Ein: ` 
wirkung vòn Oxalsäure auf Stärke, dadürch. gekennzeichnet; daß‘: 
Stärke mit in wenig Wasser gelöster.. Oxalsäure 80 lange. verrührt“ 
wird; bis eine- gleichmäßige. Masse‘ entstanden ist, "worauf: das, 
Lösungswaäser verdampft ünd die, ‚Säure mit Ammoniak neubrali-:. 
siert: wird. 

2, Verfahren nach Anspruch ij, ee aaa 
daß das Gemisch von Stärke und: Oxalsäurelösung so lange erhitzt 
wird, bis eine mit überschüssigem Ammoniakwasser bis zum Zer- 
fsllsn dèr: Stärkekörnchen "erbitzte Pröbe: von: 100 g. mit- kaltem - 
Wasser auf ein Volumen von 970.cem bei 38° C gebracht, einen sol6hen : z 
Flüssigkeitsgrad aufweist, daß.40 bis 45.cim.:inieiner halber: Minute: 
aus:siner” Bürette: ausflisßen; "aus welchör. oa venis ve in: ‚einer 
halben 'Mindte ausflioñen, ai DES i f. y gaii PYS e a 


e ; a 
4 I 


= . E = o S 
x š x 


956. 


FAFIBR-ZBIDONG FE FR: 


rau 1921 


en ne TEURER AENT KE, AE SEA Em 
t 


„ev > Verwertung.: von Sufitablauge 2 


Aans “Brun Landmark in Drammen, Norwegen, erhielt. das 
DRP 324241 vom. 31. Juli 1917 ab in Kl. 55b auf ein Verfahren 
zur Zersetzung von Sülfitablauge’ durch Erhitzen der Lauge bei 
hohem. "Druck behufs Wiedergewinnung der schwefligen Säure 
‘in “ünunterbrochenem‘ Kreislauf. 

Aus dem Sulfitkocher K wird die Dauge in den Laugenbe- 
hälter Z geleitet und von diesem mittels der Pumpe P durch das 
Rohr:b in den Turm T gepumpt. 

Der Turm -Tist mit wechselweise yago daclo Ausbreitungs- 

oder Kontaktflächen versehen, um die Laùge. durch Verteilung 
auf. eine: große Oberfläche zur Absorption des aus SO, und SOs. 
bestehenden Gasgemisches zu zwingen. 


-Das hierzu verwendete, Gasgemisch. stammt. aus den vorbe: 


handelten Röstgäsen der ’Kiesöfen und wird durch das Bohr a 


am Fuße des Turms T eingeleitet: Das Rohr, a ist mit einem elek: 
trischen Funkenentlader f versehen. Die Röstgase ziehen. durch 
den Funkenentlader hindurch, wobei ein Teil der schwefligen Säure 
durch den in den Röstgasen enthaltenen Ueberschuß von Luft zu 
SO, oxydiert ‚wird. 


Dié Lauge absorbiert. das in der Röhre a gebildete Gasgemisch 


. aus SO, und SO, und fließt alsdann in den Behälter B ab. Das von 
der Lauper: im TurmT nicht, absarhiere Gas enthält noch Reste 
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. von schwefliger Bahre, während das SO E (50) 
von der. Lauge vollständig absorbiert worden. ist. 
Säure kann in beliebiger Weise weiter verwendet‘ werden. 

Aus dem Behälter B wird die mit SO, und SO, angereicherte 
Lage durch die Pumpe P! in’den Dampfköchtopi A übergeführt, 


- welcher mit einem Einlaufrohr h für-die Röstgase oder für ein 


'aus SO, und Luft bestehendes Gasgemisch versehen ist. Für das 


überschießende Gas ist ‚ferner ein Abflußrohr. g . vorgesehen und 
ein Funkenentlader f.. Endlich ist für den Eintritt des Dampfes - 


ein Rohr din. Verbindung mit der Heizschlänge S angeordnet. 


Falls der Sulfitlauge in dem Turm T nicht‘ genügend SO; zů- 


_ geführt sein sollte, wird durech” das Rohr b eine weitere Menge der 


. Röstgase eingeführt, während gleichzeitig-der, Funkeñentlader f-in. 
Der Dampfkochtopf A wird nun mittels Dampf- 


ätigkeit tritt. 
zohrs d erhitzt.. Ist die Temperatur genügend hoch, so findet. die 
Zersetzung der Lauge unter Abscheidung von Lignin statt. Hierbei 


‘wird schweflige Säure wiederum frei, die alsdann von neuem ver- 


wendet wird. In dem Rohr g kann ein Ventil vorgesehen sein, das 


sich öffnet, sobald der Druck im Dampfkochtopf A ein Maximum. 
Hier entweichtalsdann. auch‘ dauernd schwellige. 
Säure, welche. von den Ligninverbindungen abgespalten wurde und ' 


erreicht hat. 


Zur. Herstellung weiterer Bisulfitlauge verwendet werden kann. 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Zersetzung von Sulfit- 


abfallauge . durch Erhitzen der Lauge bei hohem. Druck, dadurch 


Die schweflige ` 


A 


gekennzeichnet, daß, ein vom Kiesofen herrührendes: Gasgemisch i 


von 'schwefliger. Säure und Luft, nachdem seine schwetlige. Säure 


mit Hilfe eines Funkenentladers zu Schwefelsäureanhydrid. oxydiert 


ist, in’den Autoklaven eingeführt wird. 


2. Verfahren nach Patentanspruch 1,/dadurch gekennzeichnet, sn 


daß.das Gasgemisch aus schwefliger Säure und Luft nach-der Oxy- 


dation der. schwefligen | Säure Anittels eines Funkenentladers in.. 


| einem. Ran von ‚der zu zersetzenden Lauge absorbiert wird. 


Verwertung der Zeilstoff-Ablauge 


Dr. Max Claasz in München erhielt das DRP 322688 vom. 


a a Februar 1918 in-KI, 22i auf ein Verfahren zur Herstellung 
i [oins 'dextrinartigen; -Stoffes’ aus Zellstoffablauge. - 


*Man' behandelt die: Ablauge zunächst Ba sauren, "schweel-.. 
Sauren Salzen bei Ten unter 100.0 ‚und versetzt nis denn 


N 


- Händlerschaft ‚scheut "sich noch `: 
auf ‚längere Zeit hinaus zu diesen Preisen zu ‚sichern, . umsomehr 


artigen Stoffes aus Zellstoffablauge, 


setzens von: Kesselstein.' 
. Zeitung 1920 S. 3693.) 


` mit einem Salz dor Sulfoxylsäure. . "Hierdurch soll an Kiebkraft 
der Zeilstoffablauge wesentlich erhöht, auch die. dunkle, u, 


Färbung” ‚der. Lauge bedeutend aufgehellt werden, ..: 
Beispielsweisö erhitzt man 100 kg. Zellstoffablauge von ‚etwa 


- 35 bis 37° Bé mit 10 kg gemahlenem Natriumbisulfat auf Wasser- 


badtemperatur - bis zum Aufhören der Entwicklung flüchtiger 
Säuren, wie- Essigsäüfe_oder schweflige Säure, rührt in den ent- 

standenen Brei etwa 5 kg Dita Salzes der Sulfoxylsäure und hält- 
die Mischung noch kurze Zeit auf .60 bis 80° C. Durch Verdünnen 
mit Wasser auf 31° Bé söll eine, einer Dextrinlösung in Farbe, 

Viskosität und Klebkraft völlig gleichende en Kleb- 
stofflösung entstehen. 


‚Patentanspruch‘: Verfahren zur Herstellung ‚eines Ah 


dadurch gekennzeichnet, 
daß Zellstoffablauge ‚bei Temperaturen unter 100° C mit sauren, 
a Salzen und einem Salz ‚der Sulfoxylsäure behandelt 
wir 


Kösselstein-Verhinderungsmittel 


`. Dr. Giovanni Giacomo Schlaepfer in Fratte di. Salerno, | itako 


‚erhielt das DRP.322534 vom. 1: Oktober 1915 ab in Kl. 85 b auf 


ein Verfahren zur Herstellung eines aus Ruß oder anderer. poröger 
Kohle und Soda bestehenden Mittels zur Verhinderung :des An- 
“Zusatz zum DRP 320739. (Vgl. Papia 


Die Aufschwemmung von Ruß und ander poröser'. Kòhle, 
. B. Holzkohle,“Tierkohle oder Koks wird in der Weise hergestellt, 


aß diese in ‚wasserhaltiger Soda’ unter feiner Verteilung einge- 


schmolzen werden. Man erhält so die Suspension in festen halt- 


baren Stücken, die als solchein.den Handel gebracht werden können 
‚und sich bequem verwenden lassen. 


Bringt man die Stücke in 
Wasser, so löst sich .die Soda auf, während gleichzeitig der Ruß 
oder die poröse Kohle sich gleichmäßig im Wasser verteilt. : 

= Beispielsweise. werden 120 Gewichtsteile Ruß mit 300 Gewichts- 
teilen- Wasser angeteigt.. Die auf djese Weise erhaltene breiärtige 


= Masse wird mit 500 Gewichtsteilen kalzinierter (wasserfreier), Soda 
' gemischt, wobei infolge Hydratwasseraufnahme. ‘der ‚Soda ein 


trockenes :Pülver entsteht. Dieses Pulver wird in einem eisernen 


. Kessel’ geschmolzen," wobei noch etwa 80 Gewichtsteile ‘Wasser 
zugefügt werden. Die Mischung wird diekflüssig i in For men Bepoent 


und erkalten: gelassen. 
Ein Stück von etwa l kg Gewicht sol ausreichend. sein zur 


i Behandlung. vön 10 cbm zu verdampfenden Wassers: , i 


Patentanspruch : “Verfahren zur Herstellung eines ‘aus "Ruß 


: oder anderer-poröser. Kohle und Soda bestehenden Mittels zur Ver 


hinderung “des Ansetzens :von . Kesselstein nach Patent 3207 39, 
dadurch gekennzeichnet, daß. der Ruß-oder die pöröse Kohle in 
wässerhaltige Soda ‚unter jener ‚Verteilung ongona wird. 


| ` Wiener Paplermarkt 
Eigen bericht | 
a Wien, 28. Februar 


Wenngleich die erwar irteten neuen Erz zeuger- -Richtpreise amtlich! 
noeh nicht, bekannt gegeben würden, so wurden sie im: vergangenen 


Monat seitens: der »Papierfabriken ‘auf Grund der "tatsächlichen 


Gestehungskosten doch ‚schon gehandhabt. Danach kommen‘ bei 


.‚Anfer tigungen ` für die einzelnen Papiersorten nachstehende. Kilo! 


preise ab Fabrik in: Betracht: 


holzfrei. Kanölei. 2 
mittelfein 58 „ 
| ‚ ordihär, Druck mek j 43° | 
ordinär Konzeptpapier. 52 „ 
.Korresp.-Karton - : 50 „: 
Zellulosepack, einseitig. glatt: - 45 „ 
-ordinär Pack. ..... o ” 36. „cr 
. Hütpack weiß. . . 78-3, 
. Hutpack braun... 54 s 


Die Piei vom Wiener. Lager e sich um 20 bie 23v.H. 
Diese“ gewaltige. Preissteigerung: hat bei‘ den ‚Verbrauchern 
einige Zurückhaltung zur.Folgs. gehabt, und: es wurde meist notge 
drungen: nur- der augenblickliche Bedarf eingedeckt. Auch di 
vorderhand, ihre. Lagerböständ. 


als ein Teil der Häridler. die Ansicht vertritt, daß diese Hochpreist 


~ sich nicht sehr lange halten werden Können und einer erwar teter 


kräftigen : Stoekung‘: werden weichen müssen. 


Die Ausfuhr hat. im- vergangegenien, Monat ee 
was vermutlich auf die. Uebererzeugung in der Tschechoslowakei 
zurückzuführen ist, ‚das sich nun im u stärker. zu Bee 
ae ish. Bu u era 3 EM: 
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 Paplermarkt In Frankreich 

Die Société de Papeterie de l’Ouest hat gegen Ende Februar 
deu Betrieb ihrer Fabrik Chantenay, die sich’hauptsächlich mit der 
Herstellung von Zellstoff und Zeitungspapier beschäftigt, einge- 
stellt; die beiden anderen Fabriken der Gesellschaft arbeiten mit 
eingeschränktem Betrieb. Die Krise in der Papierindustrie, die 
hauptsächlich die Zweige der Zeitungspapierfabrikation betrifft, 
‚macht sich besonders infolge der hohen Preise für Holzschliff, die 
die nordischen Länder fordern, stark fühlbar. 


-In Frankreich wurde die freie Kohlenwirtschaft am 1. März 


wieder eingeführt. Die Kohlenbestände hatten sich bereits derart 
ehäuft, daß dio französischen Gruben gezwungen- waren, einen 
Teil ihrer Förderung auf Lager zu nehmen und die Arbeitszeit zu 
verkürzen. ER 
".  Papiereinfuhr nach der Schweiz. Eine zu Bern stattgefundene 
Versammlung der Vertreter der schweizerischen Papierfabriken 
hat Schritte zur Einschränkung der Einfuhr von Papiererzeugung 
beschlossen. Sie stellten ferner durchgreifende Maßnahmen für die 
Herabsetzung der Papierpreise in Aussicht. Es wurde eine Fach- 
kommission ernannt, die als Vertretung der Papierfabriken, der 
Papierwarengeschäfte, des Papiergroßhandels und der Arbeiter- 
schaft die Bewilligung für die Einfuhr von Papier auf Grund der 
Kontingente zu erteilen hat. Die Konferenz genehmigte eine Ent- 
schließung, wonach die Ausfuhrbeschränkungen mit Rücksicht auf 
den Rückgang der Preise aufgehoben werden sollen. _ 
| (Ind.- u. Handels-Ztg.) 


New Yorker Papier- und Paplerstoffmarkt. 
New York, Mitte Februar 
Die Preise sind jetzt ziemlich niedrig geworden, und.idie Fabri- 
kanten kommen den Wünschen der Käufer entgegen. Dies hat zur 
Folge, daß sich das Geschäft.etwas belebt hat. Immerhin werden 
nur kleine Posten gekauft. Die Nachfrage für Druckpapier auf 
derù offenen Markt ist noch gering, aber: Jahresabschlüsse der 
Zeitungsverleger kommen in -großer Zahl zustande, und die Zei- 
tungspapierhersteller melden, daß sie für das laufende Jahr ziemlich 
‘ausverkauft sind. Der Bücherpapiermarkt ist ruhig. Der starke 
Preisfall der Feinpapiere hat die Nachfrage dafür recht belebt. 
Auch der Seidenpapiermarkt hat sich gebessert, und. in Pappen 
scheint‘ der Umsatz wieder regelrecht zu werden. Dagegen bleibt 
'der Packpapiermarkt immer noch flau. | 
Holzschliff: Trotzdern die Vorräte nicht reichlich sind, fällt 
der Preis beständig. Er war eben zur Zeit der Hochkonjunktur 
übermäßig hoch gestiegen, und ein kleiner Stoß genügte, um ihn 
ganz herunter zu bringen. Man kann schon Holzschliff für 50 Dollar 
die amerikanische Tonne (909 kg) kaufen. 


Holzzellstoff: Es fehlt an Nachfrage; trotzdem fällt der Preis 
nicht mehr so rasch wie in der letzten Zeit.. 


5 Preise: 

Papierpreise (in Cent für das engl. Pfund) ab Fabrik: 
Urkundenpapier . . a. 2 2 2 2 nn nen... J0 — 60 
Geschäftsbücherpapier . . a a 2 2222 ....12 — 40 
Schreibpapier . . ne de ss: 3, 
Zeitungspapier auf Vertrag . . . . > 22.2 .2.09d — 6% 
aA „ freiem Markte . . . 22002 7T — 104 
Bücherdruckpapier (in Kisten). . . . . 2... 9 — 10% 
Gestrichenes Druckpapier (in Kisten) ..... 12 — 13° 
Kraft, einheimisches . . . . 2 2 22 nn... 8-9 

Pr eingeführtes. . . . 2. 2 2 2 nt... H — 12 
Braunpapier aus Jute 8, — 91 
i a „ Holz Eee e A ee su — 9 

Schrenzpapier . . ». 2. 2. 2 2 2 2 2 ern... — 9 

Pappen (in Dollar für die Tonne): L 
News Board. . . 00a aa r 80 — 70 
Strohpappe 70 — 75 
Graupappe 100 --120 
CHID. a a a De er a a 702 el 
Helzpappe. ... 2 2. 2 2 m nn nn nn nn... 140-150 
Kistenpappe. . . . 22. "2.022200... 100 -— 110 

Holzschliff, fob Schleiferei . . 2: 2 2 2 nn nn 85 -- 68, 

Zellstoff (Preise für das engl. Pfund in Cent ab Lager- 
haus in New York): v 
Sulfitstoff, ausländischer, bleichfähig. . .... 6 — 7 

| s ee Nr. 1 ungebleicht . . 6 — 7 

T 3 Nr. 2 = MH 6 
Kraftstoff, = a ao rd ee ee 5 — 5% 
Sulfatstoff, > gebleicht. ... ::.: 5 — 6 
Sulfitstoff, einheimischer, starkfaserig, ungebleicht 54 — 6 

n a e sun ne Dh 
Zeitungspapiersalfitstoff, einheimischer . . ... 5 — 5% 
Mitscherlichstoff, einheimischer . . ........54- 63% 
Kraftstoff, einheimischer . 43a — 534 
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:| Dentier & M | h H | 
8 en er RB aass G. Ti. D. hi. ’ 
3 - Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 9 $ 
® Spezislmaschinen für Papier- und Pappenverarbeitung $ 
$ Eigene Konstruktionen und Vertretungen 18 
$ Unsere neue und sehr vereinfachte {710616 ? 
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$ Exiyenschiless- u. Anhängemaschine ? 
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| rung. ..: 

wie: Satinierkalander jeder Breite mit beliebig vielen Ecehtleinen-Kalander. A = PE a 
Walzen in modern. Bauart für höchste Leistungen. Friktions- und Doppel-Friktionskalandør. °.. 
Körnkalander für Zeichenpapier. | Spezial-Satinierkalander für Pergamynpapier, © 5%- ~ 
a EEN a Gaufrierkalander mit gråvierten Walzen für. alle Zweöke. :' 


Einzelne Walzen aller Art, Gravuren für alle Zwecke, à % | A450... 


‚Joh. Kleinewefers Söhne, Krefeld 11, vn Fans 
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u -> N F Beit Jahrzehnten bewährte Qualitäten - i Es ef 
für Anielmmaschinen. aller Systems l Tür alle Zwecke der Paplerfabrikation. a a a S 


Chem. Fabrik: TIP & an ee en A ee 0 
Ludwigshafen a, Rh. p f ei ffe P Dr. $ £ h wan d ner, Lissen-Osterfeldi Th, ||| — Nefern als Spezialität.. 
l Lieterung erfolgt Iranko jeder deutschen Bahnstation Eure I Killer & Montag, a Hi m. 4, nE 


LEIPZIG-LINDENAU. 
 ; Lützner: Strasse 93/99 `.: -| 
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/ellstofflau ertungsanlagen 


für Sulfat-, Sulfit- und Strohstoff-Fabriken 


Voliständige Sodawiedergewinnungsanlagen 
Vakuum- und Hochdruck-Verdampfanlagen 
Ofenverdampfanlagen | 
Abhitzeanlagen nach geschützten Verfahren 


Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den 


neuen patentierten Verfahren von Prof, Dr. Schwalbe 
und Dr. Max Müller -- 


Sulfitspritfabriken 
Desti tieran'agen 
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Chromo- u. Glacépappen | 
| Passepartout-Xartons 
';beklebte Pappen aller Art, Lang- 
å schlifípappen für Zieh- und Präge- 
y zwecke Holz- u. @raupappen liefert § 

Christian F. Ficker 

EHolstoff- u. Buntpappenfabrik 

Eibenstock i. Sa. ' 
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| Seidenbänder Tesno 
Seidenguästhen 


für Karten und Briefkassettem 
Keri Büsse, Kötzschenbroda (Sa) 
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Briefmerkmarken 


‚mit köpierfähigen. Zahlen’. 


= Mogdeburg-Neustadt 


1-Doppelille M.. 7,50 fref: 
| Hala-Werke, Esslingen à. N. 3 
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Paplerverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


ren 25 mer men 


Sektion Il,. Breslau 
Einladung: 


die Mitglieder unserer Sektion zu der am Freiiag, 27. Mai 1921, 
“ aachmittags 4 Uhr, in Breslau, in Paschke’s Restaurant, Taschen- 
straße 21, stattfindenden ordentlichen ' 3 

Sektions- Versammlung l 
eingeladen, 
‚ Tagesordnung: 
Wahl der Vertreter zur Genossenschafts- „Versammlung und 
der Ersatzrmänner. ` 

Wahl der Mitglieder des Sektiohsvörstandes und der Ersatz- 
mänuer. | 
Geschättsbericht für das Jahr 1920. 

Feststellung des Haushalisplanes der Sektion für das Jahr 
1922. 

Prüfung und Abnahme des 'Rechenschaftsberichts Über die 
Sektionsausgaben im Kalenderjahr 1920. 


nn für, ‚das Jahr 1921. 


en "des Sektionsvorstandes. 
. Besonderes. 
Breslau, im März 1921. 


Der Vorstand der Sektion II der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft 
-W. Loewenthal, Vorsitzender‘, 


Bekanntmachung 


3 betreffend die Wal hlen der Vertreter zur Genossenschafts-Ver- 
sammlung und der Mitglieder des Sektionsvorstaudes ($$ 15 ff., 675° 


der  Reichsversicherungsördnung). 


Im Anschluß an die obige Finladung geben wir bekannt, 
daß die Wahl der Vertreter zur Genossenschaftsversammlung und 
; des Sektionsvorstandes. sowie’ der Ersatzmänner am oben sange- 

gebenen Ort und Tag um 3 Uhr nachmittags stattfindet. 
“ :Wahlberechtigt ist jedes zur Sektion gehörende, ın das Betriebs- 
verzeichnis eingetragene Mit glied. der Berufsgenossenschaft. Jedes 
Mitglied kanu sich durch ein anderes stimmberechtigtes Mitglied 
oder durch einen bevóllmächtigten Leiter Seines Betrivbes vertreten 
lassen. 3 

' In der Einladung des einzelnen wW Ahlers zu der Sektionen 
sammlung wird die dem einzelnen: Wähler auf Grund der w ähler- 
liste zustebende Stimmenzahl angegeben ‚werden. 


Das: Einladungsschreiben gilt zugleich als Ausweis zu der. 


Wahl und ist daher zur Wahlhandlung mitzrbringen. 


Die Wählerliste liegt vom 12. bis 28. April 1921, vormittags 


. von.9 bis 12 Uhr, im Büro der Sektion II der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft in Breslau, Wallstraße 16, zur Einsicht aus. 
a Ftwaige Einsprüche gegen die Wählerliste sind bei Vermeidung 
des. Ausschlusses spätestens 4 Wochen vor dem Wahltage. also 
bis zum 28. April 1921 unter Beifügung von Beweismitteln bei dem 
Wahlvorstand zu Händen des vorerwähnten Seoktionsbüros. einzu- 
degen. 
Es sind 3. Vertreter zur Genossenschaftsversammlung sowie 
3 Ersatzmänner, ferner 7 Mitglieder des Sektionsvorstandes und 
7 Ersatzmänner zu wählen. 
. Der Sektionsvorstand schlägt die Wahl folgender Personen vor: 


"I. Vertreter zur Genössenschajtsversammlung 
auf 4 Jahre ab 1. Oktober 1921 


l. Herr Stadtrat W. Loewenthal, 1. 
bücherfabrik W. Loewenthal in Brieg, Bez. Breslau, 

2, Herr Max Gerhardt, i. Fa. Otto & Gerhardt in Breslau, 
3. Herr Max Mamelok, i. Fa. Mamelok & Söhne in. Breslau. 


II. Ersafzmänner 
für die gleiche Zeit 


Herr Dr. Max Wiskott, i. Fa. Carl Flemming & C.-T.. Wiskott 
in Glogau, 
5. Herr Fritz Wagenknecht, i. Fa. Erste Schlesische Gummier- 

und Lackieranstalt Fritz Wagenknecht in Breslau, 
8. „Herr Leo Hoff, i. Fa. J.. Hoff-in Breslau.. 
III. Vorstandsmitg!ieder 

auf 4 Jahre ab .1. Oktober 1921 

if, Herr‘ Stadtrat W. Loewenthäl, 1. 
.bücherfabrik W. Loewenthal in Brieg, Bez. Breslau, 
. -Herr Max. Gerhardt, i. Fa, 
; Herr Max Mamelok; i. Fa.. 'Mamelok: & Söhne in Breslau, 


` 


a in Glogau, 


“In” Gemäßheit”der Bestimmung des $ 27 der Satzung werde. 


Wahl eines Ausschusses zur verpenlung des Becherschahte? 


- einstimmt. 


Fa. Brieger Geschäfts. | 


. - burgischer Zeitungsverleger - 
` Bezügs- und Anzeigenpreise -noch nicht für gekommen halten. Er. 
‚warnt daher seine Mitglieder dringend, etwa einzeln aus eb 

süchtigen. ‚sonkurfenzerunden mit dem. ‚Preisabbau vorpilig zu ag 

Ottò &` Gerhardt in Breslau, . .b 


Fa. Brieger' Cleschäfts. . 


. Herr Dr. Max Wiskott, J Fa. Garl Flemming & C. T. Wiskött 


` Herr Leo Hoff, i. Fa. J. Hoff in Breslau, 


a 


und Lackieranstalt Fritz Wagenknecht in Breslau, 


Herr Fritz Wagenknecht, i. .Fa. Erste Schlesische Gummier- . 


u 
7, Herr Wilhelm Butzbach, i. Fa. Wilhelm Butzbach in Breslau. : 


IV. Ersatz männer 
für die gleiche Zeit 


8. Herr Emil Wunderlich, Vorstandsmitglied der Fa. 
E. Wunderlich & Co. Akt. Ges. in Altwasser i. Sehl., 
9. Herr Alois Wuttke, i. Fa. Alois Wutike iu Breslau, 
10, Herr Direktor Georg Cohn, i: ‚Fa. Graphische Kuustanstalten 
G. m. b. H. in Breslau, 
ll. 
12. 
‘13. 
14. 


Herr Karl Reich, i. Fa. A. Dittberner in Breslau, 
Herr Siegfried Hülsen, i. Fa.: Adolf Hülsen in Breslau. 


Weitere Wahlvorschläge können bis spätestens 4 Wochem . 


vor dem Wahltage, d. h. bis zum 30. April 1921 bei dem Wahl- 
vorstande z. Hd. des Sektionsbüros eingereicht werden. 


im Sektionsbüro von den Wählern eingesehen werden. 
Die Wähler können nur einen solchen Stimmzettel abgeben, 


Herr Ernst Adolf Unger, i. Fa. Kuthaner & Unger in Breslau, i 
Herr. Georg Heinze, i. Fa. T. T. Heinze in Brieg, Bez. Breslau, ` 


der mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig über- - 


-An Stelle der Aufzählung der Namen genügt auch 
der Hinweis auf die Ordnungsnummier des Wahlvorscklagos. 


Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 10x 15.cm: 


groß sein. Soweit Stimmzettel von diesen Bestimmungen abweichen, 
sind sie ungültig, wenn das Abweichen die Absicht einer Kenn.. 


‚zeichnung wahrscheinlich macht, 


Die Wahl wird eine Stunde nach Beginn- geschlossen; die: 


alsdann anwesenden Wähler können noch von ihrem: ‚Wahlrecht a; 
- Gebrauch machen. Br er 


Breslau, im März 1921. 
Der Wahlvorstand 
.W. Loewenthal, Vorsitzender 


‚Die Provinzpresse für die Zwangswirtschaft 

_ Der. Verein, Brandenburgischer Zeitungsverleger hat nach- 
stehende Entschließung gefaßt, die er auch zùr Kenntnis des Herrn : 
Reichskanzlers und des Reichswirtschaftsministeriums gebracht hat: 


„Der Verein’ Brandenburgischer Zeitungsverleger, die Ver. `: 


tretung fast sämtlicher 200 Zeitungen der Provinz Brandenburg 


‚ohne Unterschied der Partei, gibt in seiner heutigen Kreisver- 


sammlung seiner Ueberzeugung einstimmig dahin Ausdruck, daß 
die Verhältnisse auf dem Papiermarkt -keinesfaHs zum 1. April 
-1921 schon die Aufhebung der Kontingentierung..des:.. Zeitungs. 
papiers und die Auflösung der Wirtschaftsstelle gestatten. Die 
Aenderung der jetzigen Papierbewirtschaftung würde auch jetzt‘ 
noch den wirtschaftlichen Ruin des größten Teiles der deutschen 
Provinzpresse zur Folge haben können. Die Auslassungen einzelner 
Berliner Blätter in dieser Frage betrachten, nach Ansicht des Ver. 


po 


‚eins, die Angelegenheit lediglich einseitig vom Standpunkt der 
wenigen großstädtischen kapitalsüberlegenen Zeitungskonzerne, ` 
aber nicht vom Standpunkt der Gesamtheit der tausenden deutschen 


: Provinzzeitungen aus. 
Der Verein bittet daher die zuständigen amtlichen Stellen, 


sich durch diese einseitigen tendenziösen Artikel nicht beeinflussen 
zu lassen, sondern im Interesse der gesamten deutschen Presse 


die Kontingentierung in ihrer jetzigen Form und die Wirtschafts. 


stelle für das deutsche. Zeitungsgewerbe über den L. April 1921 
hinaus noch weiter aufrecht zu erhalten.“.. 

In dergleichen Richtung hat sich auch der Vorstand des’ 
Vereins Württembergischer Zeitungsverleger in seiner Sitzung, die: ' 
am 12. und 13. Februar in Oberndorf a. N. stattgefunden hat, 
ausgesprochen.. Er. fordert die Beibehaltung der ae. 
des Zeitungspapiers über den 1.April hinaus, vornehmlich auch aus 
Gründen der Preisregulierung. 


Vorläufig gegen Abbau der Bezugs- und Anzeigenpreise. 


„Nach eingehender Betrachtung und Besprechung der gesamten 
Wirtschaftslage der .deutschen Presse kann der Verein Branden- 
den Zeitpunkt für einen: Abbau der 


eginnen.‘ 
Der „Zeitungs- Verlag“, das. Amtsblatt des: Vereine: Deutscher. 
Zeitungsverleger, begrüßt diese neue der er in ällen 


Punkten Zus mE, 


Hierbei / 
sind insbesondere die $$ 7 und 28 der Wahlordnung zu- beachten. . 
Die eingereichten Wahlvorschläge können nach ihrer Zulassung, 


Der J 
. Verein Brandenburgischer Zeitungsverleger hat in seiner Kreis. 
versammlung am 16. Februar nachstehende Entschließung gefaßt: 


2 


= 


enr 


Aus den Typographischen Gesellschaften. 
u Berliner Typographische Gesellschaft: In der Sitzung vom 


lL. März war eine reichhaltige Sammlung von Handwerkszeug und - 
Gebrauchsgegenständen für den Buchdruckereibetrieb zur Schau. 


gestellt, die Herr Otto Brandt freundlichst zur Verfügung gestellt 
hatte. Ausgestellt waren außerdem einige mehrfarbige Erzeugnisse 
des Muülticolor-Verfahrens (Mehrfarben-Tiefdruck) aus der Buch- 


drüuckerei Broscheck & Co. in Hamburg, die der Verleger des. 


deutschen Buch- und Steindrückers, Herr Boehmer, der Gesellschaft 

überlassen hatte, Sie zeigten, wie Herr Erler erläuterte, daß diese 
=- Druckerei in letzter Zeit mit diesem Tiefdruckverfahren zu voll- 
kommen zufriedenstellenden Ergebnissen gelangt ist; man dürfe 
a deshalb erwarten, daß dem Buchdruckgewerbe hierdurch neue 
lohnende, Auffräge .zugeführt würden. Interesse fand ferner eine 
Zusammenstellung der in der Reichsdruckerei hergestellten neuen 
Vordrucke für den Post- und Post-Scheckverkehr. 


Hierauf. hielt Herr Franz, Krätke den angekündigten Vortrag 
‘über: Ä Ze 3 | 
‚ Ursprung, Erzeugung und Eigenschaften der Druckfarben, . 


< 


ein Thema, das für den rationellen Druckereibetrieb von großer 


Bedeutung sei, nicht nur für den Drucker, sondern auch für den 
Setzer, der häufig bei farbigen Arbeiten die Auswahl und die Eigen- 
`~ schaften der Farben zu berücksichtigen habe. Vor dem Kriege habe 


Deutschland fast die ganze Welt mit den Erzeugnissen seiner- 
Färbenindustrie versorgt, und die bisher an die Entente abge- 


lieferten Farbstoffe erreichten nahezu den: Wert einer Milliarde 
‚Mark. Erstes Erfordernis der Druekfarben sei eine so weitgehende 
Feinheit ihrer kleinsten Teile, wie sie für kein anderes Gewerbe, 
auch nicht für die Malerei, erforderlich sei, weil man. dort durch eine 


stärkere, Farbschicht Wirkungen erzielen kann, während beim ° 


Buchdruck auch das feinste Autotypiepünktchen noch hinreichend 


gedeckt sein müsse und dessenungeachtet die aufgetragene Farb- - 


schicht so gering sei, daß ein Stapel Papier in bedrucktem Zustande 
kaum merkbar höher sei als ein unbedruckter. Ein- zweites Er- 
fordernis sei die, Unlöslichkeit. der Farbe im Firnis. 


dem Papier zu haften; löse es sich aber im Firnis auf, dann schlage 
die Farbe durch. Der Redner veranschaulichte das an herum- 


‚und verschwinde mehr und mehr. 


| b d l: : Jedes feinste ` 
Farbkörnchen müsse von Firnis umhüllt sein, um dauernd auf ` 


g — 


1 


Farben und machte aufmdie Ursachen mangelhafter Deekung und 


' ungenügender Druckfähigkeit aufmerksam. So sei das künstliche: - 


Blane fixe (Schwerspat) schwer zu verdrucken, während Kremser 
Weiß sich gut verarbeite und selbst auf farbigen Papieren gut decke. 
Für Kunstdruckpapier sei Mischweiß geeignet. Zinkweiß sei. für 
Drucksachen, die schlechter Luft ausgesetzt seien, nicht zu ver- 
wenden. Bei Farben, die zum Mischen verwendet werden sollen, 
sei zu.berücksichtigen, ob sie schwefel- oder bleihaltig oder neutral - 
sind. Beim Farbenmischen solle man die Mengen stets nach: dem 
Gewicht und nicht nach dem Rauminhalt abmessen, bei wieder- 
kehrenden Arbeiten aber das Rezept aufschreiben, damit ‘nicht. 
zeitraubende Versuche wiederholt werden müßten. 
man die bunte Farbe in das Mischweiß mischen und nicht um- 
gekehrt verfahren. 
werden aus dem Teer der Steinkohle bei der Gasherstellung ge- 


wonnen, indessen seien sie wenig lichtbeständig. Einige Farben,  - 
wie Indigo und Krapplack, die früher aus Näturprodukten: her- 


gestellt wurden, werden neuerdings in gleich guter Beschaffenheit 
künstlich hergestellt. Die braunen Farben seien Erd- oder Metaäll- 
farben, die sich nicht gut verdrucken; eine Ausnahme bilde Sepia, 


die aus der Schale eines Seetieres gewonnen werde. -Wegen des 


hohen Preiess sei man zu künstlicher Herstellung geschritten und 
habe gute. Erfolge. damit erzielt. Chromgelb sei als erste Farbe 
für den Dreifarbendruck brauchbarer als eine lasierende Farbe, es 
dürfe aber mit. schwefelhaltigen Farben nicht vermischt werden.. 
Bronzefarben könnten niemals die Goldbronze ersetzen, denn 


hierbei solle der in der Farbe selbst enthaltene Firnis die Bronze . 
‘auf dem Papier festhalten. 


Wenn der Firnis in das Papier einge- 
zogen ist, habe der Bronzestaub keinen genügenden Halt mehr 
Deshalb seien Bronzefarben 
nur für solche Arbeiten zu verwenden, die nur für kurze Dauer 


bestimmt sind. 


Schließlich schilderte der Vortragende die Rußgewinnung | 


für die schwarzen Farben. Bei mangelhafter Luftzuführung werde 
Gas verbrannt und „der Ruß durch schlangenförmige Röhren 


geleitet, in denen er sich so ablagere, daß die beste Qualität 
sich at der vom Brandherde am weitesten entfernten Stelle B 


niederschlägt. A 


Stets solle : 


Eine große Anzahl unserer schönsten Farben 


3 
t 


N 
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. der Vortragende dann die chemische” Zusammensetzung einzelner 


> 


‘ Das Bindemittel für bessere Farben sei Leinölfirnis, für die 
‘billigen Sorten Fichtenharzöl. Um die Trockenfähigkeit zu erhöhen, - 
werde Mahgan zugesetzt. Bei der Verarbeitung von Kopierfarbe,. 
die mit Gummiarabicum, Glyzerin oder Dextrin hergestellt werde, -` 


gereichten ‚Farbenproben. Um vollkommenste Zerkleinerung der.. 
Farbstoffe zu erreichen, werden diese, insbesondere die minerali- -- 
` schen oder die Erdfarben, gemahlen, geschlemmt und gebrannt. 


Die. Druckfarbe dürfe weder die Schrift noch die Druckplatte 


oder den: Stein angreifen. Deshalb sei z. B. der aus Quecksilber und 
Schwefel bestehende Zinnober zum Druck von Kupferplatten nicht 
zu. verwenden. Als Beispiel zeigte der Redner eine zur Hälfte mit 


Zinnober eingewalzte Kupferplatte,-die an dieser Stelle durch. die: 
Ein 


Bildung von Schwefelkupfer völlig schwarz geworden war. 
- drittes Erfordernis, dem aber viele Farben nicht oder nur in ge- 


ringem Maße entsprächen, sei die Widerstandsfähigkeit gegen - 


Licht und Luft, die Licht- und Luft-Echtheit. Nicht. nur das 
direkte Sonnenlicht sondern auch das zerstreute Tageslicht übe 
auf viele urd gerade die feurigsten Farben zerstörenden Einfluß 
aus; . Einzelne schwefelhaltige Farben, wie z. B. das Chromgelb, 


würden durch Unreinigkeiten der Luft, z. B. in der Nähe von Bahn- 


höfen, Aborten. usw. stark beeinflußt und dürften deshalb zu Aus- 
hängen in der Nähe solcher Orte nicht verwendet werden. Durch 
Vorzeigung einiger. Farbtafeln wurde dieser zerstörende "Einfluß 


anschaulich gemacht; ebenso die Einwirkung -von Säuredämpfen . 


auf andere Farben, z. B. auf Ultramarin. Das sei zu berücksichtigen. 
insbesondere beim Druck von Packungen. So dürfe für Seife und 


Seifenpulver Miloriblau nicht verwendet werden, weil sich im feuchten l 


‘Laden leicht Säuredämpfe entwickeln könnten, die diese Farbe 


vernichten würden. Weiter seien die Farben entweder Deck- oder. 


Lasurfarben. Deckende Farben seien für farbige Papiere erforderlich; 
dagegen sei der Dreifarbendruck' ohne lasierende Farben nicht 
denkbar. Die Deckfarben seien zumeist mineralischen, die lasieren- 
den pflanzlichen oder tierischen Ursprungs. -Die Deckfarben er- 
scheinen in der Büchse in ihrer natürlichen Farbe, die lasierenden 
aber. erscheinen viel dunkler, als sie sich ausdrucken. 
Ergiebigkeit der Farben sei sehr verschieden, deshalb sei Vorsicht 
bei der Uebernahme großer Auflagen in Farbendrucken geboten. 


So. "konnten in. einer Versammlung von Fachleuten: bei der Ab- 


'schätzung des Farbenverbrauchs für eine bestimmte Arbeit Unter- 
schiede bis zu 50 v. H. festgestellt werden. Zwischen den or- 
ganischen (aus dem Tier- oder Pflanzenreich stammenden). und 


den’ unorganischen (mineralischen und Erd-)Farben bestehe der. 


` wesentliche Unterschied, daß die ersteren auf einen ungefärbten 
. Körper niedergeschlagen werden müssen, um als Druckfarbe: ge- 


brauchsfähig zu werden, während dies bei den organischen nicht | 
Die Benennung der Farben: sei im allgemeinen: 
so willkürlich, daß sie keinen Anhalt für die Auswahl biete; großen- - 
teils: sejen es Phantasienamen, Zu empfehlen seien: die von: Herrn. 
Buchdruckereibesitzer Förster. in Zwickau angeregten Angaben 
über Licht- und Luftbeständigkeit, Deck- oder Lasurfähigkeit,. 


erforderlich sei. 


Lackierfähigkeit „und - Grundstoffe .(schwefel- oder bleihaltig). der 


. Farben .auf’den Etiketten.. Durch interessante.. Experimente. zeigte. 


"re tn 


Die . 


geteilt werden konnten. 


müsse jede Berührung mit Oel vermieden werden, selbst die Ver- > 
wendung von Oelbogen könne Anlaß zu Schwierigkeiten bieten. ~ 


‚ Im Anschluß an den Vortrag wurde die Frage der sogenannten. 
Scheckfarben erörtert, die es: verhindern sollen, daß: Farbstempel 


' auf Marken entfernt oder Aenderungen in geschriebenen Zahlen 
usw. vorgenommen werden können. Solche Farben sind in der Regel : 


wasserlöslich, sie sind mit Glyzerin oder Dextrin angerieben und 
reagieren auf Säuren und Basen: > ` ME 


. Typographische Vereinigung Berlin. Die erste Jahresversamm- 
‚lung fand am 10. Januar statt; der Vorsitzende, Herr Wonitzki, _ 


schilderte die Schwierigkeiten, mit denen 'die Vereinigung im ver- 


flossenen Jahre zu kämpfen hatte, wie überhaupt in den letzten sechs‘ -` 


Jahre, viele Hindernisse. zu überwinden waren.: Jetzt könne fest- 
gestellt werden, daß die Bildungsarbeit wieder in Gang käme. 
Der Monatsbeitrag habe von 2 M. auf 2,50 M. erhöht werden müssen, ' 
denn nicht nur die ‚„Typographischen Mitteilungen‘ verursachten 
bedeutende Mehrkosten, auch die Kosten für den Vereinsbetrieb: 
seien gewaltig gestiegen. Ausgestellt waren zwei Wettbewerbe: 
1 Entwurf zu einem Plakatkopf für das Volksbildungsamt Neukölln. 


. Der Bewertungsausschuß verlieh den ersten Preis: Herrn Wilms, .: ° 


den zweiten Preis: Herrn Georg Kroschel, den dritten Preis: Herrn 


- Ernst Becker und den vierten Preis: Herrn Walter Krause. ` Der 


2. Wettbewerb. brachte 23 Entwürfe‘ zu einem Zeitschriften-Um- 
schlag für den Arbeiter-Sänger-Bund; hier erhielt Herr Ernst 
Bauz den ersten, Herr Georg Kroschel den zweiten, Herr. Franke 
den dritten und Herr Melzer den: vierten Preis. Die zahlreiche 
Beteiligung und die Güte der eingesandten Arbeiten legten die 
Schaffensfreudigkeit dar und stellten dem technischen Können 
der Teilnehmer das beste Zeugnis aus. — In der Mitgliederversamm- 
lung am 24. Januar besprach Herr Bauz den ausgestellten. Neujahrs- 


` kartenaustausch. Die einzelnen Karten wurden durch den Licht- 


bildapparat vorgeführt: Wegen der hohen Herstellungskosten 
war diese Drucksache heuer nicht sehr zahlreich ausgeführt worden; 
es waren aber sehr gute Arbeiten-dabei, die in vier Gruppen ein- 
1. Führende Richtung, gekennzeichnet 
durch aufgelöste Satzform, . Mischung und Anwendung modernen 
Materials. : 2. und 3.- Arbeiten mit expressionistischen Motiven. 


.4. Geschriebene Neujahrskarten. - 


‚Am 7. Februar wurden die‘ Johannisfestdrucksachen: des 


-Jahres 1920 ebenfalls. durch 'den- Lichtbildapparat vorgeführt, 
‚und ‚Herr Geißler. verlas dazu den von der Braunschweiger Ver- 
der ~- 
' Ausstattung war hier. leider‘ nicht: erkoinbar: Par, 


einigung ‚verfaßten . Bericht,- Eine bestimmte 'Wegrichtüng: in 


u. 
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_ Typógraphische Gesellschaft zu Leipzig. Nach längerer Zeit 


"konnte der Sitzungsabend .wieder im eigenen Sitzungsraume des 


Deutschen Buchgewerbehauses abgehalten werden, und zwar hatte 


‘sich durch die mit dem Leipziger Faktorenverein herbeigeführte 


Arbeitsgemeinschaft eine außergewöhnlich große, den Raum über- 
reich füllende Zuhörerschaft eingefunden, ein erfreuliches Zeichen 


‘der Anteilnahme am fachlichen Leben trotz der Schwere der Zeit. 


Der Lichtbilder-Vortrag des Herrn Max Müller, Abteilungsleiter 
der Firma G. E. Reinhardt in Leipzig, über Buchdruck, Gummi- 
(Ofiset-) Druck und Tiefdruck gestaltete sich sehr lehrreich. Der 


 Vortragende.ging dabon aus, daß der Tiefdruck, der seit Aufkommen : 
=>, des Mertensdruckes bis Ausbruch des Weltkrieges ziemliche Be- 


deutung und Vervollkommnung erlangt hatte und den Bildezdruck 


in ganz neue Bahnen drängte, zurzeit von der Fachpresse kaum ` 
aoch als Druckverfahren von ernster Bedeutung oder für allgemeinere . 


Anwendung. geeignet, angesehen werde. Dies’ sei sehr zu beklagen, 
denn der Tiefdruck ist das einzige Druckverfahren, bei dem Halbton- 
bilder (Illustrationen) ‘ohne jede Kreuz-, Korn- oder sonstwie 
geartete “Rasteranwendung wiedergegeben werden können. Der 


-  Tiefdruck sei ferner das einzige Verfahren, durch das ein endloses 


. Ansichten und Trachtenbilder enthält, 


Papier in seiner ganzen Fläche, also ohne jede Quer-Untersuchung 


bedruckt werden könne. -Der Tiefdruck sollte für Industrie-Reklame. 


häufiger angewandt werden, denn durch ihn könnten Bildwieder- 


gaben in photographischer Treue ohne weiteres erfolgen, während ` 


dei allen Verfahren das Zwischenmittel der zeichnerischen oder 
photographischen Uebertragung auf Holz oder Zink oder die Raster- 
"aufnahme für die Autotypie, den Gummidruck oder den Steindruck 
aotwendig werde. ‚Allerdings seien die Kosten für die Tiefdruck- 
einrichtung recht bedeutend, und es wäre wohl angezeigt, daß 
die sog. Tiefdrucksyndikate selbst zu einer .besseren Ausbreitung 
des Verfahrens beitrügen. Dies könne geschehen, wenn in den 
Hauptdruckstädten Zentralstellen errichtet würden, an denen die 
Kupfer-Druckzylinder hergestellt werden könnten, während das 
Drucken selber in den Druckereien sich vollziehen könnte. ‚Dadurch 


würde eine "wesentlich bessere Ausnutzung und dadurch Ver- 
- billigung der Anschaffungen eintreten, die auch auf die Preis- 
- gestaltung von Einflüß wäre. Durch zahlreiche: Liehtbilder wurden 


Unterschiede der einzelnen Druckverfahren veranschaulicht und 
erklärt. In einer sich anschließenden Aussprache wurden jene 
Umstände, die der Ausbreitung des Tiefdrucks hinderlich sind, 


"kurz; erwähnt; dazu gehört zunächst der wenig künstlerische 


Eindruck, -den die Tiefdruckbilder an sich machen, sie werden 
vom -Beschauer zumeist als eine Art Ersatz der Radierung, der 
Photogravure oder Heliogravure angesehen, ohne auch nur an- 
aähernd die Vollkommenheit der beiden letztgenannten Verfahren 
oder des Lichtdrucks zu erreichen. Die in Tiefdruck hergestellten 
Zeitungen und Zeitschriften seien an sich ganz beachtliche Druck- 


„leistungen, denen aber doch die Schärfe und der korrekte Eindruck 


der guten autotypischen Wiedergabe durch den Buchdruck fehle. 
Man habe auf den Tiefdruck zu früh große Hoffnungen gesetzt. 


. Der Gummi-(Offset-)Druck habe ihn weit überholt, es sei aber zu 
wünschen, daß das Verfahren zu weiterer Vervollkommnung ge- 
Weitere technische. Erörterungen schlossen sich an - 
das beifällig. Gehörte an. Z. u: 


führt werde. 


a (y x n ý % 
‚Stuttgarter Brief. | 
Die wechselnden Ausstellungen im Landesgewerbemuseum 
haben nach der in Nr. 13 erwähnten Ausstellung spanischer Photo- 
graphien mit Märzbeginn eine solche unter dem Namen „Alt- 


. Württemberg‘“ gebracht; die Sammlung wurde- durch jahrelange 
Arbeit vom verstorbenen Oberstleutnant Winter zusammenge- 


‘bracht und wird im Ludwigsburger Museum untergebracht werden. 


Wird diese Ausstellung, deren erster Teil Hunderte von Städte- 
in allen schwäbischen 
-Kreisen große Aufmerksamkeit erregen, wie gleich im Anfang 
der gute Besuch zeigte, so bilden die aus Radierungen, Stahlstichen, 
ein- und mehrfarbigen Lithographien bestehenden Bilder eine 
Anziehungskraft für Künstler und graphische Kreise. Welche 
Unterschiede der Erzeugnisse aus der ersten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts gegen die Jetztzeit der Chromolithographie, des 
Drei- und Vierfarben-, Offset- und Tiefdrucks! 

Sehr beachtenswert sind die in neuerer Zeit seitens derIndustrie 
immer mehr gemachten. Anstrengungen, durch Preisausschreiben 
Fortschritte und Neuheiten zu erzielen unter Zuziehung von Künst- 
lern und bedeutenden Fachmännern. Solche Wettbewertungen 
sind in letzter Zeit vier zu verzeichnen: Firma Heidenheimer. für 
eine Farbbanddosen-Etikette .,„Faun‘‘ mit zusammen 7300 M.; 
Tapetenhaus Hermann Hiernerwadel,für: Erzielung neuzeitlicher 
Tapetenentwürfe, veranstaltet für die Schüler der Kunstgewerbe- 
schule; gleichfalls für diese berechnet von der Firma Janek & 
Staehle, Gutbrodstr. 17,- ein Wettbewerb zur. Erlangung einer 


.. unzerbrechlichen Kinderschreibtafel, wobei 1000 M. zur Verteilung ` 


gelangten; eine ‚gleiche Bewertung wurde den Entwürfen für eine 
„Siegelmarke‘“‘ zuteil, veranstaltet von der Internationälen Frauen: 


- liga;: Gruppe Württemberg. | pui 


Bei Beratung des Kapitels- „Staatsanzeiger‘‘ im württem- 


bergischen Landtag würde je nach der. Parteizugehörigkeit darüber ` 


gestritten, ob alle Redakteure oder nur der Chef oder gar keiner den 


unverändert. 


Schablonen, Stickmustern, Ornamenten o. dgl. ° 


Charakter eines” Staatsbeamten erhalten soll, wobei auch die Er- 
richtung einer ,,Württembergischen -Staatsdruckerei‘‘ auf Wunsch 


‚von links von der Regierung wieder in Erwägung gezogen werden 


sollte. Vom Ministertisch und auch von mehreren Abgeordneten 
wurde diese unter den heutigen Verhältnissen nicht als tunlich. 


bezeichnet, und somit dürften wir in Stuttgart -noch auf Jahre 


hinaus ohne Staatsdruckerei fertig werden. 

In diesem Monat kann der Graphische Klub Stuttgart seinen 
40. Geburtstag feiern, da nach einem von fünf Fachmännern des 
Buchdrucks (drei Faktoren, einem Akzidenzsetzer und einem 
Korrektor) am 27. März erlassenen Aufruf am 30. März 1881 
von Angehörigen aller graphischen Berufe aus den Kreisen der: 
Prinzipale und Gehilfen die gründende Versammlung stattfand. 
An seinem Emporblühen haben die fünf Rufer zum Wettkampf: 
und Fortschritt in den graphischen Künsten viel Freude .erlebt, 
denn: Ausstellungen, Referate, Unterrichtskurse, Vorträge - und: 
Wettbewerbe sind im Laufe der Jahre in großer Anzahl von ihm 
veranstaltet . worden, und gemeinschaftliche Besuche von Aus-. 
stellungen, Bibliotheken, Farben-, Maschinen- und Papierfabriken 
haben viel zur Hebung der Allgemeinbildung beigetragen. Eine 
zum 25 jährigen Jubiläum herausgegebene, typographisch und _ 
inhaltlich vorzüglich ausgestattete Derikschrift kann als ein bleiben- 
des Denkmal des: „Graphischen Klubs‘ angesehen werden und 
macht seinem Anordner und dessen zahlreichen Mitarbeitern aus 
allen Gebieten der Buchkunst alle Ehre. Waren bei der 25jährigen 
Wiederkehr der Gründung schon drei der Gründer aus dem Leben 
geschieden, so ist es dem langjährigen zweiten und später ersten . 
Vorsitzenden, dem weithin bekannten bahnbrechenden Akzidenz- . 
setzer, Herrn August Kirchhoff, Anordner der genannten Festschrift, . 
als einem der Gründer noch heute beschieden, als Druckereileiter `` 
und Prokurist tätig zu sein. —s— ' E 


Farbige Tapeten ; 


Nach  „„Exportateur  Belge‘‘ wurde vor kurzem zwischen den ` 


Herstellern von farbigen Luxustapeten in Frankreich, England, ! 


Belgien und Deutschland ein Abkommen getroffen. Deutschland 


- bereite sich nach derselken Quelle vor, auf den englischen Markt _ 
riesige Mengen von Tapeten zu Preisen zu werfen, die um 50 v. H. `, 


niedriger wären als die des belgisch-französisch-englischen Tapeten- ' 
ringes. Nach. der neuen Vereinbarung bleiben aber die Preise ` 


Wir haben diese uns "unwahrscheinlich vorkommende Mit-- ' 


i teilung deutschen Tapetenfabrikanten mitgeteilt und erfahren, .- 
daß ein Abkommen der erwähnten Art nicht getroffen wurde: 


Die Mitteilung verfolgt offenbar den Zweck, die deutsche Industrie‘ ` 


: des. Schleuderns auf ausländischen Märkten (des sogenannten i 
„dumping‘‘) zu_verdächtigen. . 2 


‚Aufzelchnen von Schablonen, Ornamenten u. dgl. ` 


` Georg Brokes in Bremen erhielt das DRP 322127 vom 30. August 


‚1919 ab in Kl. 75c auf eine Vorrichtnng zur Aufzeichnung von. - 


à (ap) x 


Eine kreisscheibenförmige Zeichenschablone, die l mit Aus- 


schnitten von eckigen, gebogenen, kreisförmigen oder sonst be- 


liehigen Formen. versehen ist, wird mittels einer Nadel um ihr > 
Zentrum drehbar auf der Zeicheufläche bofestigt. i 

Mittels einer Gradeinteilung am Umfang kann man eine genaue 
Wiederholung gezeichneter Linien in gewünschten Abständen durch 


"jeweilige Drehung der Zeichenschablone um einen gewählten Winkel. 


vornehmen. Be 
Ferner sind innerhalb des Kreises der Schablone die Längs- 
kanten von Drei- und Vielecken: (beispielsweise Sechsunddreißig- 
ecken) enthalten. Endlich ist die Schablone in gewissen Abständen 
mit Löchern versehen, in die die Zeichenstiftspitz&zwecks Zeichnens 
von Kreisen eingesetzt wird. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Verhaftung einer Falschmünzerbande. Nach langen Vor-- 
bereitungen hat die Düsseldorfer Kriminalpolizei eine weitver- 
zweigte Falschmünzerbande mit dem Hauptsitz in Köln unschäd.- 
lich gemacht. Bisher wurden elf Personen verhaftet. Die Gesell- 


schaft betrieb annähernd drei Jahre die Herstellung von falschen 


in- und ausländischen Banknoten. Ferner wurden für mehrere. 
Hunderttausend Mark falsche Einkommensteuermarken zu 25 M. 
das Stück fabriziert. In welchem. Umfange die Fälschungen be-. 
trieben wurden, geht daraus hervor, daß dieGesellschaft eine Anzahl 


‘ Werkstätten unterhielt; einige davon hat ‘die Düsseldorfer Polizei ` s 
Als die Falschmünzer merkten, daß ihnen die ... 
Polizei. auf der Spur war, versenkten sie die zur Herstellung des 


bereits ermittelt. 


Falschgeldes dienenden Klischees:in einen Straßenkanal in Köln, 


aus dem Kriminalbeamte sie wieder herausholten. Beschlagnahmt u 
wurden bisher 300 000 M. Falschgeldscheine und Einkommensteuer- . : 
marken. Es ist ermittelt worden, daß die Fabrikation des Falseh- .. 


geldes bis in das Jahr 1918 zurückgreift. Für’viele Millionen Mark ` 
Falschgeld ist angefertigt und’ in den Verkehr gebracht worden, 
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Etiketten auf- Blechdosen kleben D RE EEE SEE 


Zu Nr. 18 S. 897 f 


Es gibt schon langa Blechleime, die Etiketten aus Chromo- 
“papier zuverlässig binden. - Auch wir stellen in unserem. Blech- 
‘leim A W einen derartigen Pilanzenleim her, dessen Brauchbarkeit 

‚am besten durch seine ausgedehnte Verwendung in Kohserven-, 
. Spielwarenfabriken usw. därgetan ist. Je nach der Stärke des zu 
"verwendenden Papieres wird der Leim pur oder in entsprechender 
‚ Verdünnung mit gewöhnlichem kaltem Wasser verwendet. 
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T Pfeiffer, & Dr. Schwandner, Ludwigshafen à 2 
| M 2 58. JAHRGANG 
a 1921 
„ Der Buchdruckerstreik. in Kassel, der am 14. Februar unter 
ı Stellung eines Ultimatums auf Zahlung einer Teuerungszulage! ORGAN DES DEUTSCHEN. 
. von 35 M. ausgebrochen war, hat nach langwierigen Einigungs- er RERERN 
-verhandlungen vor dem sofort zusammengetretenen Tarifschieds- PISTEN TEDEIERELND VE TPETS 
gericht am 18. Februar sein Ende erreicht. Es ist der Casseler AMTLICHES ORGAN DER 
" Gehilfenschaft nicht gelungen, die Forderung auf 35 M.- Teuerungs-' . | 
‘zulage durchzusetzen. Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgte a =; l BUGRAMESSE 
-ohne jeden Vorbehalt, Streiktage wurden nicht bezahlt. Dagegen. l BR LEIPZIG | 
„erklärten sich die Arbeitgeber bereit, den tariflich ab.1.. April zu sa | $ Hki „a8 
»Zahlenden neuen Lokalzuschlag von 17% v. H. bereits ab 1. März RT en ko i 
‚zu gewähren. Ein Grund zur schnellen Beendigung des wilden $2 u s 1a ` S er 
Streiks dürfte die bereits am ersten. Tage herausgegebene ‚„Not-. fse Rh n Dogi E | 
‚ zeitung‘‘ gewesen sein, die von den Prinzipalen gesetzt, DIN | . | Ne = Kr 
‚und gounit wurde. (Der AOSREBVer BB.) | 35% Ge DIE H EFTE ` 
| VE er = DESJAHRGANGES 
BZ o E 1920: | 
Spier ofi u fap up ion „þpimerg euer Das schöne billige Bud E 
m —— " Tednisch- -wissenschaftliches Sonderheft _ 
4 $. “ Mähcener Sonderheft Die Farbe im 
 Zusammendrehen von feuchten Zellstoffstreiten ee ee 
= | Buchgewerbe.-- Typographische Varia» | 
Eduard Pollitz in Berlim erhielt das DRP 332424 vom 16. Sep- i T E, SE > 
-tember 1919 ab in Kl. 76 c auf eine eh zum Zusammen- tionen - San er Al | se 


„drehen von feuchten Zellstoffstreifen. 


Rechtwinklig zu den Zelistoffstreifen sind je zwei endlose, 


“ "nach Art der Nitschelhosen gebildete Bändchen aus Leder, Gummi vo RG E S E H E N. 

i o. dgl.. angeordnet, die fortlaufend nach’ Er en 
derselben Richtung umlaufen.und dem Zell- ER Ü R D E N J AH RGAN G - 
stoffstreifen en sich bleibenden Drali | = i 
erteilen. i 1 9 21:. 


Die aus ‘der’ aus der Papiermaschine 
. kommenden Bahn gewonnenen Zellstoffstreifen | 
‚sind zu-Rollen a aufgewickelt,- von denen: . 
jeder Streifen zwischen“zwei endlosen, nach“ 
Art der Nitschelhosen gebildeten "Bändchen 
b, c- aus Leder, Gummi. o. dgl. hindurch- 


Offenbadier Sonderheft Die Kultur, 
der Schrift - Berliner Sonderheft 


geführt wird, die rechtwinklig zu den Zellstoff-: _* 
streifen angeordnet sind-und fortlaufend nach, i 
derselben Richtung umlaufen. > Innerhalb: 
dieser endlosen Bändchen ` können Stütz- e; 
- platten d, e vorgesehen sein, die gegenein- P R EIS DES 


andergedrückt werden "können, um den auf 
den Zellstoffstreifen ausgeübten Druck nach 
* Bedarf regeln zu können. Da die Bändchen b 
und c in derselben Riehtung umlaufen, wird: 
der zwischen den Bändchen hindurchgeführte: 
 Zellstoffstreifen zu einem glatten Faden zu- 
sammengedreht. Dieser .-Faden läuft dann 
durch ein Führungsauge f zu einer Ringspindel 
goder einer anderen Aufwickelvorrichtung, 
die natürlich .so beschaffen sein muß, daß 
die. dem. Zellstoffstreifen erteilte. Drohung 
nicht wieder aufgehoben wird.! 


JAHRGANGES 89 MARK- 
Die Mitglieder des Deutschen Buchgewerbe- k < 
Vereins erhalten das Archiv kostenlos 


x 


Um dem Zellstoffstreifen außer der Drehung auch gleich.. 
zeitig eine Vorwärtsbewegung zu erteilen, können die. endlosen ` 
Bäñdchen b, c mehr oder weniger schräg zueinander a 
-net werden, , Bi 


AUSKÜNFTE - 

ERTEILT DER DEUTSCHE. 
BUCHGEWERBEVEREIN LEIPZIG 
"DEUTSCHES BUCHGEWERBEHAUS 
LEIPZIG - DOLZSTRASSE 1 
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Patentansprüche : © Vorrichtung zum E 
. von Zellstoffstreifen, Eo gekennzeichnet, daß rechtwinklig 
. zu den Zellstoffstreifen je zwei endlose nach Art der Nitschelhosen 
gebildete Bändchen aus Leder, Gummi o. dgl. angeordnet sind, die 
fortlaufend nach derselben Richtung umlaufen und dem Zellstoff-- 
E streifen zwischen: sich bleibenden Drall ‚erteilen. 


2. Vorrichtung nach Anspruch 1, äsdareh” ne 
..daß die endlosen Bändchen schräg zueinander gestellt sind, damit 
. die: Zellstoffstreifen nicht‘ nur bleibend gedreht, „sondern auch 
= NOIWarle, bewegt werden. > . l - 


Poeschel & Trepte, Leipzig : . 


Lagerräume 


Nur recht Selten findet man im Kleinhandel helle, trockene 
Lagerräumlichkeiten mit wohldurck dachten, ihrem Zweck restlos 
genügenden Regalen. Ein Ladengeschäft. muß möglichst in einer 

| Laufgegend ieg en, wud also aulgı mein, "mYlich hoke Miete zahlen 
müssen. Es wird daher’mögtichst an ccn Lagerräumen gespat 
undauch schließlich gespart werden müssen. Aber vielleicht gerade 
deshalb gebührt ihnen, besondere Aufmerksamkeit., 

Daß der Lagerraum oft gereinigt und dauernd gelüftet wird, 
versteht sich eigentlich von selbst. 

. Beim Auspacken der Kisten. Postpakete usw. wird sich viel 
Packmaterial ansammeln, das keinesfalls achtlos dem ‚Papierkorb 
. überantwortet werden darf. Papier wird glatt gestrichen, einge- 
risene Kanten mit der- Schere sauber abgeschnitten. Es wird 
dann noch vielen Zwecken vorzüglich dienen können. 
Bindfaden usw. werden entsprechend pfleglich behandelt. 

Wenn man nur einfache Regale verwendet, dann soll mankeine 
Konstruktion wählen, die Schmutzecken bilden muß. Zierleisten 
usw. haben im Lager wirklich keinen Zweck. l 
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c—d = eigentliche, -senkrechte Wand des 
r Regals ; 
e — Leiste zum Auflegen dës Quer- 
bretts u 
ausgetuscht = Querhrett 


Wesentlich ist, daß unter allen Umstä nden die älteren Lager- 
bestände zuerst verbraucht werden. Es ist also strengstens darauf 
zu achten, daß Neueingänge unter bezw. hinter die älteren Be- 
stände der gleichen Ware gepackt werden. Ist dies in Ausnahme- 
fallen nicht "möglich oder wirxlich in besonderem Grade zeit- und 
damit geldkostend, so genügt dann vielleicht eine entsprechende, 
sehr deutliche Bezeichnung. R 

Gummiertes Papier, Briefumschläge, Pak etzettel, Siegel- 
marken usw, sollen möglichst in den ober en Fächern "unterge- 
bracht werden, da es dort immer trocken sein wird. 

Weiße oder farbige Kartons in großem Format müssen unbe- 
dingt auf einer ebenen Fläche liegen, da sie sonst besonders leicht 
wellig und damit für viele Zwecke unverwendbar werden. 

Papiere, sowohl flachliegende wie gefalzte, werden recht oft 
ihres Gewichts halber am Boden gelägert. . Es ist in diesem Falle 
unbedingt eine Bretterunterlage notwendig, da sie ons leicht 
 wellig bezw. stockig werden müssen. 

Technische Papiere wiederum sind aufrecht zu ss auch 
z. B. Pausleinen. 

Blanke .Teile von Kopierpressen und ähnlichen Maschine 
sind leicht einzufetten, damit sie nicht rosten. 

Bindfaden, gleichgültig ob Papier oder Hanf, darf keinesfalls 
direkt an der Wand oder am Fußboden liegen. Er wird sonst 


Stricke, 


„der Handel von Schüler zu Schüler. 


Richtig: 


'diese geschmackvollen : Festsäle. 


Ar er auch h ohe 


feucht und damit weniger widerstandsfähig. 
Lufttrockenheit schadet ihm, da er dann brüchig. wird. 

Zum Aufbewahren von 7 eichenpapieren usw. in Rollen gibt 
es so zweckentsprechence Vorsichtungen, daß es sträflich ist, 
die Rollen in der Originalpackung senkrecht zu stellen und nach 


Anbruch mit Papier ocer Bindfacen zu umw ickeln. © Man be- 
denke cen enormen Abfall. 

Die Schulverwaltungen als Schädiger des Buchhandels. Viele 
Buch- und Schreibwarenhändler, die zur  Versetzungszeit der 
Schüler großen Umsatz an Lehrbüchern hatten, werden jetzt. da- 
durch geschädigt, daß die Schulleitungen die Bücher der- Kinder 
sammeln und den kommenden Klassenbewohnern verkaufen.. 
Soweit wie das Verfahren die Volksschulen trifft, könnt» man 
in: der Erkenntnis der ‘Notlage weiter "Volksschichten darüber 
hinwegblicken. In den höheren Schulen jedoch, die meist von 


- Kindern wohlhabender Leute besucht werden, wäre es zu wünschen, 


daß die Schulleitungen die schwierige Lage der 

beachteten. H. | 
(Wo sich die Schulleitungen dem Verkauf fern halten, blüht 

Schriftleitung.) 


Geschäftswelt 
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Breslauer Frühjahrs-Messe. Veranstaltet von der Breslauer 
Messe-Gesellschaft m. b. H. auf dem -Ausstellungsgelände im 
Scheitniger Park vom 5.—8. April 1921. Sie umfaßt: 1. Gewebe 
und Bekleidung aller Art mit verwandten Erzeugnissen; 2. Bi- 
jouterien und Galanteriewaren,; 3. kunstgewerbliche Arbeiten; 
4. Haushaltartikel, Innenausstattung, Möbel; 5. Lebens- und Genuß- 


mittel, Parfümerien, Chemikalien; 6. Papier und.Papierwaren. 
x x x | 
Zu einer geschlossenen Sondermesse haben sich die Papierldute 
in den beiden Terrassensälen der Jahrhunderthalle zusammengetan ; 
geben dieser Abteilung einen 


besonders ansprechenden Rahmen ; die gleichmäßige Beschilderung 
erhöht den günstigen Eindruck. 


Deutsche Schreibmaschinen In Brasilien 


Naeh einem Bericht-des nordamerikanischen Konsuls in -Porto 
Alegre ist der Versuch dortiger deutscher Einfuhrhäuser, deutsche 
Schreibmaschinen einzuführen, fehlgeschlagen, da diese viel zu 
er waren. Während ‘eine deutsche Maschine in Porto Alegre 
231 am. Doll. kostete (Preis fob Hamburg 195 Doll., dazu 5 Doll. 
Fracht, 31 Doll. Zoll usw.), sei eine gute amerikanische Maschine 
für nur etwa 100 Doll. zu haben. Die stärkste Ausfuhr deutscher 
Schreibmaschinen nach Brasilien hat 1913 stattgefunden, er um- 
faßte 66 000 Doll. = 17 v. H. der gesamten Einfuhr. von Schreib- 
maschinen. In ‘demselben Jahre lieferten die Ver. Staaten nach 
Brasilien Schreibmaschinen im Werte von 222 000 Doll. = 79 v. H 


: 1914 sank der Anteil Deutschlands auf 13 v. H., der der Vereinigten 


Staaten stieg auf 87 v. 


H., doch wertete die Gesamteinfuhr nur. 
100 000 Dollar. | 


972 


PAPIER- AZBITUNG 


Ni 24/1921 
— 
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Eigenbericht (II) 


Am äußerlichen Meßbild änderten die am zweiten Meßtage 
‘abends bekannt gewordenen, Londoner : Entscheidungen nichts; 
natürlich, wird auch niemand behaupten wollen, daß sie das Geschäft 
belebt hätten. Dieses liegt bei hoher Besucherzahl — unter mehr 
als 100 000 Fremden sollen. sich 4000 Ausländer befinden — wohl 
erheblich günstiger als zu Michaelis, erfüllt aber doch nicht allent- 
halben die Erwartungen, die man hegen zu dürfen glaubte. Immer- 
hin zeigt sich die Einkäuferschaft jetzt zu Ostern. im allgemeinen 
„aufgetauter‘ als bei der „‚gefrorenen“ Herbstmesse. 


-Von den Papiermeßhäusern lag Stentzlers Hof ruhiger als 
sein Gegenüber, der. Große Reiter; in Schreibwaren und Büro- 
bedarf war das Geschäft eben entschieden Þelebter als im Buch- 
und Kunstverlag. Das bestätigte sich auch auf der Bugramesse, 
wo das besser ausgestattete und teurere Buch beinahe das Schicksal 
des wissenschaftlichen Buches teilte und namentlich die Auslands- 
besteller missen. mußte, weil diese vom Valutazuschlag nichts 
wissen "wollen und. weil — wie man wahrnehmen mußte — durch 
zahllose Kanäle die Bücher auch ohne solchen Aufschlag an. Aus- 
landsbezieher gelangen. Darum das Bestreben der Verleger, den: 
Absatz ihrer Bücher zu kontrollieren und bessere Uebersicht über 
das Ausfuhrgeschäft zu gewinnen. Dazu sollen die Rückmeld ungen 
dienen,. welche. bei Erteilung von Ausfuhrgenehmigungen von den 
Außenhandelsstellen an die Verleger erstattet werden sollen. Die 
billigeren Pücher fanden .befriedigenden Absatz. Reclam beginnt 
mit den Werken von Gottfried Keller eine nene Reihe Papphand- 

bändchen, welche in größerer Schrift gedruckt sind und die Buch- 
titel & 
druckten getönten Bezugspapiere, mit denen die Pappdeckel. be- 

zogen werden; diese von Walter Tiemann besorgte Ausstattung 
spricht gewiß in weiten Kreisen an. en 


Die Bezrugspapiere sind. wieder reichhaltigst TA und 


finden zum Teil recht regen Absatz. Aus reinem Zellstoff gefertigte 
und daher in den Grundfarben reiner und satt gefärbte Papiere 
wurden als Bezugsmaterial sowie als Grundlagen für zu bemusternde- 
Papiere angeboten; Flachmuster sieht man aufgebracht in dem 
verschiedensten Druck-, Spritz- und Batik- Macharten und in 
Musterungen, bei denen allein das Farbenspiel, nicht das Ornameni, | 
ausschlaggebend ist. Nicht nur bei Bucheinbänden, auch. bei vielen 

Luxuspsckungen sieht man die Wirksamkeit dieser Papiere wie 
auch die Javakunst-, Indiava-, Meksta- usw. Papiere, deren Cha- 


rakter von der verschiedenartig aufgebrachten Faser ung und Ma- 


serung bestimmt wird. 


Für sonstigen Auchbinderei- und Druckeseibedarf fanden sich 
ebenfalls Käufer ein; vorwiegend aber führte hier der rege Be- 
sichtigungsbesuch zur Notiznahme für die ausgestellten Sachen 
und zur Anknüpfung neuer Geschäftsverbindungen. Dasselbe ist, 
zu sagen von den ausgestellten Maschinen, . unter denen dio Ein. 
zylinder-Rollen- Liniiermaschine von Lämmerhirt & Co., Leipzig- 
Lindenau, die Prakma-Auleim-Maschinen, die Falz- a Heft. 
maschinen von Gebr. Brehmer, ebenso Beachtung. bei.den Vor- 
"führungen fanden wie die Louis Schopperschen Papierprüfungs- 
maschinen und Reduktions-Papierwagen, die Reduktionsapparate 
und Pantographen für lithographische Zwecke von Curt Neidhardt, 
Würzen i. Sa., und andere maschinelle Einriehtungen. Diese Ma- 
schinenfabrik stellte u. a. auch einen -Pappenbiegeapparat aus, 
mit dessen Hilfe man auf fertige Kartonnagen verziehten und sich 
Schutzpackungen selber herstellen kann. 


Die Bürobedarfsmesse zeigte viele Besucher, namentlich bei 
den Ständen, wo Typenvervielfältiger vorgeführt wurden; ferner 
war in Rollen-, Flach-, Masse- und Stapelvervielfältigern großes 
Angebot;. der Schapirostand war recht wirksam ausgestattet. 
Die Rechenmaschinen waren ebenfalls vollzählig auf dem Plane 
` erschienen und erfreuten sich der Aufmerksamkeit des Publikums 
infolge .der erstaunlichen Leistungen, mit denen die geübten- Vor- 
führer überraschen konnten. Auf weitere Neuheiten, die man 
“namentli ch in Schreibgeräten zu sehen bekam, wird noch einzugehen 

sein. Das Geschäft in Ordnern schien mäßig zu bleiben, angeregter 


der Bedarf in guter nn Farbbändern und anderem 
Schr eibmaschi nenbedarf., 2 


~ 


uf stark farbigen Zetteln bringt, aufgeklebt auf die unbe- : | | 


Gimborn- 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
pelkissen, Stempelfarben, 
Hektographen - Blätter, 
Hektographen-Rollen 
u. s. w. in ältbe- 
währter Qualität 
und Aufmach- 
ung sofort 
lieferbar. 


vv 
vy 
v 


H. von Gimborn-A-6. 


Emmerich a. Rh. 


(A 315 


Neuheit! 


Schreibunterlagen mit Batik-Lederecken sowie 


Rind- u. Schweinsledereeken 
empfehlen A177 
GEORG KORN- & Co. Lederwarenfabrik, EBERSWALDE 


[71227b 


Registfer-Karfons 
gelb Manilla-Karfon 
am La ger 


eingetroffen, 


Ferna f Königst adt 6810- 


Lichtenberg ` 676 
Sprecher: | Königstadt 4197 
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Die hestens bekannten 


Í Stela- Be 


und elegant geprägten 


Stella-Katalogumschläge. 
-Prospektsammler u. -Angebotmappen 
= mit verschiedenen praktischen Heft- 
e vorrichtungen in jedem Format bei 
® reichhaltiger Kartonauswahl liefert 


a schnell u, preiswert als Spezialfabrikate 


<T - Verlag, G.m.b.H. Berlin SW. 68 

` Tel. Moritzplatz 2188. Alte Jakobstr. 11/13 
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_ Deutsche Relihs-Patenie 


Eintragungen vom 3. und 1. März 192) 


‘Anmeldungen | 
rar die EE E Gegenstände haben die Naċhgenanntsa an dem bezeichneten Tage die 
Erteilung eines Patentes machgesucht. Hinter der' Klassenziffer ist jedesmal das Aktenzeichen 
Angegeban. Der Gegenstand. der Anmeldung ist einstweilen gegen ` unbefugte nn 
geschützt, 


K1. 15 sd, 38, K. 72315. -Georg Kathe, Heidenau, Bez. Dresden. 
Farbwalzenbewegung an Tiegeldruckpressen. $8. 3. 20. À 
Kl. 55c; 2. H. 69976. Holzverkohlungs-Industrie-Akt, „Ges. 3 


Konstanz i..B. - Verfahren zur Herstellung von Ben Hoher . T 


Zus. z. Anm, H. 69497. 27. 3.. 16. 


Leimfestigkeit; 
O KLI 55d, 4 V. 15764. 
Stoffsichtvorrichtung für die Holzstoff-, 
herstellung. 4. 8. 20. 

. KL 15 d, 10: B. 90653. Dipl.-Ing. Dr. phil. Hans Bolza, Würz- 
burg. Flachformschnellpresse. 3. 9. 19. 
K1. 15 d, 17. M. 69302. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Cie. 
A.-G., Bern, Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, Schloß- 
- straße 26. Antriebsvorrichtung für Druckmaschinen; Zus. Z. 


Pat. 324265. 1. 5. 20. 


p Zurücknahme von ‘Anmeldungen. 


i “RKI: 15 b. E. 24483.” Verfahren zur Retusche bei Kupfer- 
o Zus. z. Anm. E. 24361. 27. 9. 20. 


Doenan Sch 


Aenderungen in ‚der Person des Inhabers. 


Kl. 15b: 173243. Kl. 15k:. 194002. 

Kl. 15d. 241803 281927.. Elsässische Maschinanbau-Gesell- 
schaft, Mülhausen i. Els., und Deutsche Mertensgesellschaft G.m.b.H, 
Charlottenburg. 

Kl. 15g. 327163. 
m. b.' H., Berlin. 


Erteilungen. 


Aut die hierunter anzakebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patento erteilt, die im 
der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern erhalten haben, Das bet- 
‚gefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des Patents, 
Aktenzeichen angegeben, 

KL 11e e, 3. 335908. Alexander Metz, Behr; Wöhrd: 
straße 10. -Sammelblatt zum Aufbewahren von Banknoten, Marken 
oder ähnlichen Sammelgegenständen. 22. 5. 19.. M. 65745. 
poa Kl. 11e,.8. 335760. 
“ Locher. . 18. 3..19. L, 47892. 

Kl. ll æ 73. 335909. Verlag. Philharmonie, Cassel, Sammel- 
kapsel in Buchform; Züs. z. Pat. 325472. 14. 3. 19. V. 14973. . 

Kl. 15 ©, 2... 3357 07. Henry Alexander Wise Wood, New York, 
Ve SEA}; ' Vertr.: "Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW’ 21, 
"Maschine Zuih: ‚Gießen und" „2. ‚runder -Sieroty parai 
l platten, 18. 10. 16. W. 48547. ; 


, zylinder. 


Ar SRBBABBSBANME 


"mann, 
6. 3. 20. W. 54751. 


Schreibmaschinen abgeschnittenen Formularblätter. 


Gottlob Volz, Heidenheim. a. Brenz, \ 
Zellstoff- und Papier- 


straße 36. Schreibmaschine. 
Aktiengesellschaft vorm. Seidel & Nau- 


A. E. G.-Schreibmaschinen-Gesellschaft 


E. 


Am Schluß ist jedesmal das 


Kurt Laube, Dresden, Hassestr. 3. 


Kl. 15d, 13. 335708. Georg Spieß, Maschinenfabrik, Leipzig-: 
Reudnitz. 


Druckmaschinen, Falzmaschinen u. dgl. 10. 8.19. S. 50776. 


Kl. 15d, 15. 335709. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer 
A.-G., Würzburg- Zell. Schnellpresse mit schwingendem Druck- 
29. 10. 19. Sch. 56562. 


or 


Pari R-ZEITUŪNŅNG: 220 gg 


'Anlegetisch für Papierverarbeitungsmaschinen z. B.. 


‚Kl. 15 d, 34. 335765. Fa. Julius Bruse, Berlin -Steglitz. Bogen- | 


zuführungsvorrichtung für Vervielfältigungsmaschinen, z. B. Scha- 
blonendruckmaschinen. 20. 9. 19. B. 90862. j 


KI. 15e, 4 335710. Kohlbach & Co., Leipzig- Hinde 


Vorrichtung zum Reinigen der Abstaubwalzen. an. Bronzier- und l 


ähnlichen Maschinen mittels Saugrohren. 13.1. 20. K. 71623. 
KI. 15e, 6. 335912. . Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Elsa- 
straße 8. Bogenzuführvorrichtung für Behnellpiessen, Falzma- 
schinen u. dgl. 18. 2. 20. S. 52291. 
Kl. 15e, 9. 335711. Bruno Berger, Berlin, Wilhelm- Stolze: 
Straße 37., Pneumatischer Bogenanleger. 19. 8. 19. B. 90446. 


K1. 15 g, 23. 335712. Dipl.-Ing. Dr. Eustach Mayr, Heidelberg, 


Leopoldstr. 24. Vorrichtung zum elektrischen oder elektromecha- 
nischen Typenanschlag, insbesondere für Schreibmaschinen; : Zus. 
z. Pat. 313440. 24. 11. 16. M. 60546. 

Kl. 15g, 25. 335713. Remington Typewriter ‘Compahy, 
Ilion, Herkimer County, New York, V. St. A.; Verter.: 


Typengestänge für Schreibmaschinen. 25. 2. 20. R. 49613. V. St. A. 
29. 5. 19. 

Kl. 15g, 25. 
Schönebeck a. E. 
der Typenhebel. 


335878. 


4. 9. 19. G. 49033. 


‚Kl. 15 g, 26. 335766. Aktiengesellschaft vorm. Seidel & Nau- . 
Sperrvorrichtung zur Verhinderung unbeabsich- `` ' 
A. 29284, =-:.. 


mann, Dresden. 
tigter Höhenverstellung der Schreibwalze. 29. 4. 17. 

Kl. 15 g, 27.. 335767. Aktiengesellschaft vorm. Seidel & Nau-. 
mann, Dresden. 
des Wagens. 13. 7. 18. 

Kl. 15 g, 27. 335767. Aktiengesellschaft vorm. Seidel. & Naŭ- 
mann, Dresden. Schaltschloß. 13. 7. 18. A. 30749. i 

Kl. 15 g, 28. 335769. Aktiengesellschaft vorm. Seidel & Nau- 
Dresden. : 
18. 12. 17. 


A. 30748. 


radkupplung. A. 29987. 


H. Spring- 
mann, E. Herse und F. Sparkuhle, Pat. -Anwälte, Berlin SW 61. 


Albert Gronemann, Groß-Salze be . 
Schreibmaschine mit mechanischem Antrieb : 


Vorrichtung zum geräuschlosen . Zurückführen ' 


Vorrichtung zum Feststellen der Zeilenschalt- \ 


Kl. 15 g, 28. 335770. Wäanderer-Werke, vorm.- Winklhofer & 


Jaenicke A.-G., Schönau b, Chemnitz. 


Kl, 15g, 35. 335714. Th. Lammine, Dampfkesselfabrik, 
Köln-Mülheim und -Wilhelm Schoenenberg, Köln-Deutz, Reischpl. 4. 
Vorrichtung zum Sammeln der von auf Papierbahnen schreibenden 
28. 3.. 20. 
L. 50178. 

Kl. 15 g, 35. 335771. 


| Underwood Typewriter Company, New 
York, V. St. A.; Vertr.: 


Dr.-Ing. R. Geißler, Pat-Anw. Berlin. 


"SW 11. Papierwagen. 25. 12. 17. F. 42646. Großbritännien 27. 12. 
' 1916. 


Zeilenschaltvorrichtung. : 


Kt ‚15 g, 35. 335879. Wilhelm Wittig, München, Adelgunden- 


28. 3. 20. W. 54893. 

Kl.:15 g, 37. 335772, 
mann, Dresden. Vorrichtung zur Bewegung der Farbbandführungs- 
gabel. 30. 7. 18. A. 30792. 
“ Kl. 54 d, 2. 335855. 
Bilin, Böhmen; Vertr.: Dr. Landeskroener, Pat.-Anw., Dresden. 
Maschine zum "Abschneiden, Beschneiden und Ausschneiden von 
Papier, Pappe, Leder und anderen Stoffen. 18. 2. 19. 
Oesterreich 2. 10. 13. 

Kl. 54 g, 11. 335929. 


‚straße 42/44. Anzeigeschild. 6. 11. 19. R. 51210. 


Kl. 54 g, 16. 335739. Albert Hans, Niederlößnitz, Sa. Ware: 


schaukasten. 11. 4. 20. H. 80590. 

Kl. 55d, 16. 335740. Johann Graubmann, Crossen, Mulde. 
Einrichtung zur Entwässerung des Stoffes auf PAn EHpDH ecumer: 
4. 5. 20. G. 50867. 

KI. 70 b, 4. 335798. 
Pat.-Anw., Hannover. 
hälters auf- und niederschraubbarer | Schreibfeder. 
25044. Oesterreich 3. 11. 19. = 


Alfred Ebert; Wien; Vertr.: R.” Gail, 


28. 3. 20 


‚Verlängerung der Schutzrechte. 


mustern usw., vom 27. April 1920 


Kl. 15a: 223261 323420. Kl. 15d: 295658 307385. Kl. 15 6: 


Kurt Laube und Fa. Wenzel Taube, 


L. 47743. _ . 


' Siegmund Rosenkranz, Hanau, Laig- ` 


Füllfederhalter mit innerhalb des Be- 


lauf Grund des Gea, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und Gebrauchs- i = 


-.323244. Kl. 15g: 255125 298260 312902 322607 322795 326772 
332207. Kl. 15h: 316761 317539 .317540.. KI. 15i: 298666. = 
Kl. 55 a: 299324. Kl. 55 d: zen 320716, KI. 0.4: 231914 

- 275602, pa 
| chungen De re 
I ~ . Infolge Nichtzahlung der Gebühren er LE a 

Ki. öße:. 310796 321674. M =. Er 
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“Weitere Herabsetzung ı von " Ausfuhrabeaben: 


- Aus dem „Reichsanzeiger‘‘ vom 9. März 


-Nie nachstehend aufgeführten Nummeru des Ausfuhrabgaben- 
tarifs werden, wie folgt, geändert: 

37 5 a Rohleim (entkalkte Knochen, Rohgelatine, Leimgallerte)‘ 
Leir aller Art (mit Ausnahme des Eiweißleims), fest oder 
flüssig; elastischer Leim zur Herstellung von Buch- 
druckwalzen- oder dergleichen sowie Druckplatten für 
Hektographen und: ähnliche Dr 

.. tungen. 
89 . Holzmehl und „wolle, such für Heilzwecke zubereitet . 
340 DBlei-, Farben- und Kohlenstifte (zum Zeichnen oder 
hreiben); Kreide. geschnitten oder geformt .'. 2 
- Di®e Aenderungen traten mit dem 12. März 1921 in Kraft. 


Verkehr - 


"Erhöhung des Auslandpoartos in Sicht. Mit dem Inkrafttreten 
der neuen Inlaudspostgobühren, über die zurzeit im Reichstage 
verhandelt wird, werden auch die Auslandsbriefgehühren erhöht 
werden., Es ist in Aussicht genommen, das Porto “für gewöhnliche 
Auslandsbriefe auf 1,20 M: für Auslandspostkarten auf 80 Pf. 
und. für einfache Auslandsdrucksachen auf 30 Pf. zu erhöhen. 


Jo 


Die Gebühren für Auslandstelegramme und Auslandspakete werden. 


‚eine verhältnismäßig stärkere Erhöhung erfahren mřssen. 


Gesch äfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die: für nnsert» 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffen$ 
lichen, ` 


„Neupa‘“ A. G. für Papier- und Pappenvertrieb in- Berlin O' 17. 
. Herrn Ernst Croon in Berlin wurde Prokura erteilt. 


Patentmöbeljabrik, G..m. b. H: in Oberwolfach. - ‚Die Firma ist 
. geändert in Einlheits- Büromöbel-Werke, G. m. b. H.: Das Stamm. 
Es heträgt jetzt 


kapital ist weiter um 450 000 M. erhöht: worden. 
750 000 M. Die Herren Fritz Hund und Wilhelm Beller jun. sind 
als Gesamtprokuristen bestellt. Herr Heinrich Meis in Crefeld ist 
els weiterer Geschäftsführer mit dem Recht zur alleinigen Ver- 
tretung der Gesellschaft bestellt worden. 
wird Herrn Wilhelm Belier aus Frankfurt a. M. und Herrn Heinrich 
Meis aus Crefeld . übertragen. 

Merkur-Druckerei und Efkettenfabrik G. m. b. H. in Bochum. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung. und‘ Vertrieb von 
Steindruck- und Buchdruckerzeugnissen aller Art: 


Koof zu Oberhausen, Steindrucker Heinrich Maukisch zu Bochum 
und Buchdrucker Carl Thomessen zu-Bochum. 
M. Rückert s ‚Buchdruckerei, -Inhaber Albert 
Gerabronn. Der bisherige Inhaber’ der Firma ist am 26. Januar 
1921. gestorben. Seine Erben: die- Witwe Rosa .Wankmüller, 
geb. Unkauf, 


"unter der seitherigen Firma unverändert weiter. Dem Sohne Adolf 
` Wankmüller, Büchdrucker und Kaufmann in Gerabronn, wurde 
Prokura erteilt. 

- Paul Krösing, Buchdruckerei und Verlag der Osteroder Kreis- 
zeitung vorm.‘ Georg Oertel in Osterode a. H. Die Firma lautet 


jetzt. Paul Krösing, Buchdruckerei und Verlag der Osteroder Kreis- | 
Dem Kaufmann Walter Krosing in Osterode a. H. ist 


zeitung. 
Prokura erteilt. 

Buch- und Kunstdruckerei Gebrüder Rennert in Berlin. Offene 
Handelsgesel'schaft seit dem 1. August 1920. Gesellschafter sind 


Herr Hans Rennert, Kaufmann, und Herr Paut Rennert, Buch- 


drucker. 


A. Plasman, G. m. b. H. in Saarbrücken, Gegenstand des 


Unternehmens‘ ist der Betrieb. einer Druckerei, einer Papiergroß- 


~ handlung, einer Papierwarenfabrik sowie die Uebernahme ‘von Ver- 
lagsgeschäften. Grund- oder Stammkapital 50 000 M. Der Gesell- 
schaftsvertrag ist am 5. Februar 1921 festgestellt. Geschäftsführer 
sind:: 1. Walther Lemkes, Kaufmann, 2. Wilhelm Eisfeller der 
Jüngere, Kaufmann. 

. Rheinische Verlagsgesellschaft m. b. H. in Düsseldorf, Mintrop- 
straße 11. 
Verlag von Fachschriften und Adreßbüchern des Baufaches. Stamm- 
kapital 20000 M. Geschäftsführer: ‚Fabrikdirektor Wilhelm 
Clausing in Düsseldorf. 

Kurt Wolff Verlag Aktiengesellschaft i in München. Der Gesell- 


schaftsvertrag ist am 2. Februar 1921 abgeschlossen. Gegenstand. 


des Unternehmens ist Betrieb von Verlags- und buchhändlerischen 
Geschäften jeder Art, insbesondere die: Uebernahme des bisher 
von-Kurt Wolff, Verlagsbuchhändler in München unter der Firma 
Kurt Wolff V erlag betriebenen Hoandelsgeschäfts unter Fortführung 
dieser Firma. “Grundkapital: 4.500, 000, M. .Vorstandsmitglieder: 
Kurt Wolff, Georg Heinrich, Meyer, , Di. ‘Lothar. ‚Mohrenwitz, Dr. 
Daniel Brody, diese Verlagsbuchhändfer, ‚Siegfried ‚Adler, Rechts- 
anwalt, l 


bad, . Württemberg. 


. Oststr. 73.. 
‚ Leipzig, ist Inhaberin. 


Die Geschäftsführung 
Das -Stamm- 


kapital beträgt 45000 M. Geschäftsführer sind: Kaufmann Arnold - 


Waänkmüt ler in 


in Gerabronn und seine Söhne Adolf, Eduard; 


- Albert, Reinhold, die Töchter Irene, Emma führen das Geschäft werk Reinhardt Leupolt in Dresden- A. 


Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe und der. 


„Deta“ Süddeutsche Werkstätte für künstlerische Bucheinbände 
und Schwarzwälder Papierindustrie ` Paucke :& Schneider in Wild- 


l. Februar 1921. Gesellschafter sind: 1. Buchhändler Johannes ` 
Paucke, 2. Kaufmann Oskar Schneider, beide in Wildbad. 


Der Buchhändler Ignaz Spirk hat in Abensberg bei Regensburg 
unter gleichnamiger Firma eine ae mit Schreibwaren- 
geschäft eröffnet. —M. : l 


Buchhandlung des Ostens Elly Trübiger in Leipzig- Reudnitz, 
Camilla Elly verehel. Trübiger, geb. Ackermann in“ 
Prokura ist erteilt an den Buchhändler 
Herrn Friedrich Wilhelm Trübiger in Leipzig. Geschäftszweig: 
Buch- und Musikalienhandlung, Antiquariat und Leihbibliothek 
sowie Handel mit Papier und Schreibwaren. 


Matth. Rieger’sche Buch- und Kunsthandlung (Joh. Thom. 
Stettner) in Lindau. Die Firma ist auf den Buchhändler Thomas 
Stettner ın Lindau üßer gegangen, dessen Prokura damit erloschen ist. 


. Konkursaufhebung. Buchhändler Anton ` Brach, Inhaber, der 
Firma P., Zipperers Buchhandlung Anton Brach in München. 


Konkurse Die 1915 mit 21 000 Kr. Aktienkapital gegründete 
Papierwarenfabrik A.-S. Norsk Spaan- og Papirindustriin Kristiania, 
Elveg. 23, wurde in Konkurs erklärt. bg.. | 


Buchbinder Ferdinind Zecherle in Schwandorf. Konkursver- 
walter: Rechtsanwalt Dr. Eichinger. Frist. zur Anmeldung der 
Konkursforderungen bis Sonnäbend, 7.. Mai: 1921, einschließlich. 
Bestellung eines Gläubigerausschusses: Donnerstag, 31. März 1921, 
vormittags 10. Uhr,, allgemeiner Prüfungstermin Donnerstag. 
19. Mai, vormittags 10 Uhr. 


Treue Mitarbeit. Herr Paul Gottschald, Handlungsbevollmäch. 
tigter der Jagenberg-Werke, Akt.-Ges. Düsseldorf, blickt am 15. März 
1921 auf eine 25 JannıE> Tangke ın wen. Firma zurück. 


- Fahrikbrand. In der Nacht vom 3. zum 4. März ist die Solinger 


Papierfabrik von Jagenberg & Cie. von einem kleinen Brand- 


schaden. heimgesucht worden: der Dachstuhl von einem der Roh- 
stoffläger ist mit deñ darunter liegenden Papierabfällen ein Raub, 


der Flammen goworden. Der Betrieb wird voll aufrecht erhalten! u 


und erleidet durch den Brand keinerlei, ‚Störung, zumal die Fabrik 
genügend Rohstoffe auf Lager hat. Die in einigen Z eitungen ge- 
brachten Nachrichten sind übertrieben, sie beruhen auf Unkenntnis. 


Unfall. Der in den Ruhrwerken in Arnsberg beschäftigte 
16 jährige Schlosserlehrling Brüggentisch. wöllte auf ein in voller. 
Fahrt 'befindliches schweres Lastauto der Ruhrwerke steigen, um 


. schneller nach Hause zu kommen, kam jedoch zu Fall und geriet.. 


unter das Auto. Er wurde zermalmt. (Märk, Landbote) Eg. 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage vom Gü mmi- 
l bei. 


Zeitungswesen. Asa 1. März. ‚wurde die Leitung des „Zeitungs, 
Verlags‘, bisher in Magdeburg, nach Berlin SW 68, Kochstraße 6/1.. 
verlegt. 

Die vom niederländischen -Ministerium des Aoußern heraus- 
gegebene. Halbmonatsschrift ~ „Economische Berichten“ erscheint » 
fortan auch in englischer Ausgabe unter dem Titel „Economie se 


1 ntelligence“. bE: 


+ 


` Firmenelntragurigen 


Wilhelm Krug in Hamburg 13, Hartungstr. 18, Vertreter von 
Papier- und Pappenfabriken; "Alleinvertreter für Hamburg . Plata 


und Ausfuhr für die Winterschen Papierfabriken Altkloster. 


Heinrich Fongern in M.-Gladbach, Goethestr. 32. ‚Inhaber. 
Zeitungsverleger und Kaufmann Heinrich Fongern in M.-Gladbach. 
Geschäftsbetrieb: Handel mit a u und Buch- 


druckereimaschinen. 


Omega-Vertrieb- Augsburg, Inh. Hermina Mayr in Augsburg. 
Inhaber: Hermann Mayr, Fabrikbesitzer in Augsburg. ‚Fabrikation ' 
und Vertrieb von selbsterfundenen ‚„Omega‘“-Schreibfedern. 


Schloßbuchhandlung Tegernsee Josef Ostermann in Tegernsee, | 


Inhaber: Redakteur Josef Ostermann in Rottach-Egern. 


Ludwig Uhlschmid in, Rottach-Egern. Inhaber: Redakteur 
Ludwig Uhlschmid in Rottach. Buchhandlung, Buchdruckerei, ° 
Papier- ‘und. Schreibwaren, Verlag. = 


Charlotte Schreiber, Buch- und Schreibwarenhandel in ‘Weimar. E 


Inhaberin ist Frau Charlotte Schreiber. 
Schreiber: ist. Prokura erteilt. 


Paul Esser,. Papierhandlung,. Kontorbedart . ia. “Berlin. Tegel.. 
Inhaber i ist Herr Paul Esser, . Kaufmann in Berlin- Tegel. | 


Herrn Buchhändler Paul 
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Offene Handelsgesellschaft, begonnen am . - 
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Freiberger Papierfabrik A. G.- Weißenborn in Freiberg. Der Auf- 


sichtsrat bringt eine Dividende von 20 v. H. (i. V. 14 v. H.)in Vor- - $i 
schlag.. Die im Dezember geschaffenen 2 200 000 M. neuen Aktien - $ 
sind erst vom 1. Januar .ab dividendenberechtigt. —n. Bi 

Die Aktiendruckerei Neustadt a. H. (Pfalz) verteilt 6 v. H. $: 
Dividende åus 39 188,M. Reingewihn nach 26 150 M. Abschrei- R3 ag $ 
bungen. —M. $$ - A H 


Die Universitätsdruckerei Werner & Winter G. m. b. H. in 
Frankfurt a. M. hat in ihrer Gesellschafterversammlung die Ab- 
änderung des Gesellschaftsantrages beschlossen. Hiernach ist der 
Aufsichtsrat weggefallen, und an seiner Stelle hat die Gesellschafter- 
versammlung die Befugnisse des Aufsichtsrates übernommen. _ 
Herr Gustav Schmelz ist als Geschäftsführer ausgeschieden. — M. 
Herr Selmar Diebfeld eröffnete in Kelbra a,. Kyffhäuser, Lange 
Straße, eine Buchbinderei, Druckerei, Buch-, Papier- und Schreib- 
warenhandlung. K. (Sangerhäuser Ztg.) | 
In die Firma J. Brambachs Nachf. Griesbeck & Enders, Licht- 
pause- und Plandruckanstalt in München, Briennerstr. 32, deren 
Alleininhaber seither der Kaufmann Wilhelm Salzer. war, ist der 
Kaufmann Hans Hörig in Crossen, Sa., als Gesellschafter ein- 
getreten. — M. j 


Be [5839] a 
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Georess-Terminkalender Nr, 123 


im Formas 15x27 cm, sowie unser 


‚Georess-Taschenkalender Ir. 223 
im Format 8,2xX13,5 cm 
‚erscheinen wieder für das Jahr 1922. 


Wir bitten unsere geehrten Kunden, uns ihre Aufträge darauf sobald als 
mö;lich zu erteilen, da jedenfalls die Nachfrage sehr gross sein wird, 


Papeteries de la T (früher Straßburger Papiermanu- Geor g Ress, G. m. b. H., Leipzig 


faktur). Das Geschäftsjahr 1919—20 ergab einen Reingewinn | GottseLedstrasse 22 

von rund 850 000 Fr., wozu 19 000 Fr. aus dem Verkauf von Ge- IE R j 
lände und 47 000 Fr. Uebertrag aus dem Vorjahr kommen. Es wird Haitzzistestese3222232232722333323273727327 5 
eine Dividende von 15.v. H. verteilt. 


Sociéte d Impressions et d’Editions, Les Presses universitaires 
de France in Paris ist der Titel einer neuen Aktiengesellschaft mit 
ö& Millionen Frank Kapital, die von Leitern wissenschaftlicher 
Zeitschriften und von Universitätsprofessoren gegründet wird, 
um den Druck, den Verlag und den buchhändlerischen Vertrieb 
wissenschaftlicher Werke zu betreiben. 31, Mill. Fr. sollen zum 
Erwerb einer Buchdruckerei und zum Betriebskapital für diese, 
400 000 Fr. sollen dem Verlagsgeschäft und 600 000 Fr. der Grün- 
dung einer Buchhandlung in Paris dienen. Ze Be 


Société Cartonniere des Alpes ist der Name einer neuen Aktien. 
gesellschaft in Nizza, 29, rue Masséna, mit 1 Million Fr. Kapital. 
' Gründer sind die Papierfabriken Navarre in Lyon, die Knopffabrik 
Boutonnerie des Alpes in Nizza und die Gesellschaft für dis in- 
dustrielle Entwicklung der Alpen in Nizza. 


| Das vom französischen Handelsministerium in Paris errichtete 
-~ „Office Commercial Français pour la Russie et les pays limitrophes‘‘ 
gibt eine Monatsschrift „Bulletin de renseignements" heraus für 
Frankreichs Handel mit den baltischen Ländern samt Finland, 
Ukraine, Georgien, Armenien. bg.. | 
L’Aretene ist der Titel einer neuen Aktiengesellschaft in 
Paris, 13, rue d’Aguesseau, mit 500 000 Fr. Kapital, die Patente 
oder Erfindungen aus dem Gebiet der Papier- und Zellstoffindustrie 
erwerben und verwerten will. Die Hauptgründer sind die Brüder: 
Navarre, Papierfabrikanten in Paris und Lyon. 
- Die Papierfabrik von B. Sirven in Toulouse, bisher Kommandit- 
gesellschaft auf Aktien, wurde in eine Aktiengesellschaft mit 
: 4.400 000 Fr. umgewandelt. - Be 
Die Bapierfabrik A.-G. Société de Papeteries de Provence 
wurde in die A.-G. Papeteries du Valdor umgewandelt und ihr 
Wohnsitz nach Paris, 48, rue de Provence, verlegt: Das Kapital 
wurde von 1,2 Mill: Fr. auf 5 Mill. Fr. erhöht. 


“ Die Société des Papeteries de Malmedy hat ihren Namen ver- 
ändert in Papeteries du Pont-de-Warche in Malmedy, Belgien. 
Papeteries de Saventhem, Belgien. Das Aktienkapital ist von ` 
1 750 000 Fr. auf 10,5 Mill. Fr. erhöht worden. | 
Leonard Biermann in Turnhout, Belgien. Das am 30. Juni 
1920 abgeschlossene Geschäftsjahr ergab einen Rohertrag von 
4 Mill. Fr. bei 9,9 Mill. Fr. Aktienkapital. 


A.-B. Svensk-Engelska Oceankompaniet in Stockholm, Uebersee- 
haus mit Ausfuhr von u. a. Papierstoff, Papier, Kreide, Sulfitlauge, 
Einfuhr überseeischer Rohstoffe, das 1920 Transmarina Kompaniet 
A.-B. in Stockholm (vergl. Papier-Zeitung 1920, S. 3681) und eine 
Firma in Hamburg in sich aufnahm, benutzt den Reingewinn der 
ersten 16 Monate als Uebertrag, nur 152 000 Kr. Die Einnahmen 
betrugen 2,69 Mill. Kr., doch ist das ganze Organisationskonto 
mit 1,5 Mill. Kr. abgebucht und das nicht bedeutende Warenlager 
infolge des Preisfalls, namentlich in Papier und Steinkohlen, auf 
1,01 Mill. Kr. herabgeschrieben. Fremde Schulden stehen mit 
5,45, Außenstände mit 5,82, fremde Akzepte mit 1,06, Bankforde- 
rungen mit 5,53, Aktien mit 2,58 Mill. Kr. zu Buch. bg. . 
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Chemische Fabriki 
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1 Brier-& Packlackef LUXUS - Jeg ellacke N 


Diese Riesenflasche | 
beste Schreibtinte (110) 


(blauschwgrz od. tiefviolett, leichtflüssig) 


| kostet ‚nur M. 1.50 ab Berlin 


A.-S. De Förenede Papirfabriker in Kopenhagen will für 1920 = = 
14 (i. V. 14) v. H. ee 250.000 Kr. zum Reserve- ' Für Grossisten Sonderangebot. 
und Erneuerungsfonds und 1 Mill. Kr. gegen etwaige Preisverluste Vertreter gesucht. (A 582 
auf Warenlager und Rohstoffe zurücklegen. bg.. f Probe-Postpaket {l4 Flaschen) gegen Nachnahme von 
- Die Aktienmehrheit in der Feinpapier- und Seidenpapierfabrik M. 25,— frei, einschliesslich Verpackung. 
A.-S. Hamang Papirfabrik bei Sandviken, Norwegen, wurde von de de ya | = | 
der in Schwierigkeiten befindlichen Ueberseefirmas A.-S. Det | er I. Friedländer's Tintenfahrik, Berlin 0 Jh, Königsberger Strasse Nr. 8 


Oversöiske Compagni; Kristiania, an den früheren Hauptbesitzer ara AT a f 
Die. Eyvind Lyche verkauft. I. ee, E i O A 
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` Coswig (Sachsen) ` 
Berlin-Neukölin, Glasowstrasse: 44 sa. emmma ` -M A S c bin in E4 n 
| zur Herstellung von ` 
| Carbonpapier" 
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Spezinltahrik 


ausser Konvention 


Farbbänder 
Kohlepapier 


in erstklassiger, einwandtreier 

Beschaffenheit. Wir liefern 

prompt zu vorteilhaften Prei- 

sen. Verlangen Sie bemustertes- 

‚ Angebot. Jeder Versuch führt 
zu dauernder Verbindung. 


Norddeutsohe Kohlapapler- 
und Farbband-Werke 
G. w. b. H. Hannover 


in Rollen, Tafeln, Weilpappan - - Kartons "Wachs- u Paraftinpapier. 
i Paus- u. Lichtpauspapier: 

Photographische Papiere. 

i Photographische Platten - 

Films - ` 

Oelpapier u. Oeikarton 

-Kreppapier. 

‚Kugelpapier moon, 

"Bunt- Seidenpapier. | 

Gummierte und lackierte 
Papiere USW. 
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- Bindfäden : 


lin den früheren bewährten Qualitäten 


| 2fach Kordel Tes 8, 37 
und stärker 23,50- 23,80 29,70 
3 Draht 1% 31,30 : 28,80 25,85 
3 » 2% 34,70- 31,40. 28;15 
83 . „8. 37,30 32,75 30,25 
13 -4 40,30 36,45 32,65 
2 
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Briefordnier EN ali 
Doppelrolle, sus Patent- 
pappe u. in üblicher Ausf. 

Dokumenten-, Unterschriiis- 


und Schreibmappen in ver- 


l ‚ Zeiohenpaplore und Tr re 
‘ Millimsterpaplers 


Sarliner ches und Pauspapierfabrik 7 
schiedenen Ausführungen €. m. b. H„ Berlin: 
Ablegemappen l pA 


Steno- und Notizblöcke in 4 -40,60 36,75 32,40 


8 44,60 40.35 36.10 
in 500-,; 200- und 100-g-Rollen. 
(A 185 | 50-g-Rll.-+50Pf., 25- ERIL H M. kg 


e in sea Postversand: Nachnahme "nieht 


mehreren Ausf, 165799 
Brief- u. Papierkörbe, Truhen 
a, Linkr.-Imit. sowie 
Bucheinbanddecken und 
Mappen aller Arten 


: Pretzsch & Martin 
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| unter 5 kg A295 
[sowie sämtlicheSeilerwaren 
| Gebr. Koch, Qiediinburg 5 


Mechan. Seilerwaren 


Grossbuchbinderel u. 

Musterkartenfabrik 
Coswig i. Sachsen | 
s3 e7238335359333933333230333313353333533 0i. 


2222222S928I9LITLTE LILI] £123222122221222219212222 


0000 En, 


è e i i | TA: ort 
FABRIKATION SÄMTLICHER = f len 12 der 
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‘DER LEBENSMITTEL- UND 
WEISSWARENBRANCHE. 
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Papiermaché- Artikel _ KEINE: VERTRETER: nie. Bi; I n 
| PN UND: ‚RASCHE BEDIENU z achspaplere. 7, 
Schwammdesen! | a aa an 
Federschalen, Briefkörbe'usw., in Bnssonssanannnsssnsesannensnnensesannannunn: Malther Ofi 
ee T e item vorema È| A DRESDENA 
Ernst Nagel, Stuttgart, Alexanderstr. 85 m | Bruno Goetze&co. © | TelegeAdrOffonia Dresden . 
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Vereinigte Chemische Wer ko Aktengesellehaft | 


Owa 5 Charlottenburg, Salzuter 16 


Il 


GOTT DENN ; 
nn 2 a Prima [A 322 pmm — 
Pergament -Därme | a feinen: Hefte wirne 


. abia and. Neit fortan zo: | für Hand» und Ma chinenheftung, 
4 günstigen Ausnahme-Preisen - | ichwarz = weiß, 
a efert 


Carl Mezger, LLLE Mir w) 

| Oito Michael [A eža 
| Berlin 9.42, Prinzenitr. 85 
Morisplah 9426 
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.. ... Ich ermittele Bezugsquellen f 
. das Ausland, knüpfe mit den Her- | 
stellern Beziehungen. an, über | 
mittele Bestellungen, konirolliere | 
Ausführung und Versand durch | 
technische Hilfskräfte, übernehme | 
auch Vertretungen von Papier | 
Pappen, Schreibwaren, Maschinen | 


Ludwig Kempinski, Berlin SW 47 
Yorkstr. 82 — Telef.: Kurfürst 48: | 
Telegr.: Papierkempinski, Berlin | 


| Import i Veritel (reinen . EB il | A sol. Izstaft-i p . Holzstołf i» © 

Korrespondenz .. snglisch | Papieren li eis [686i : Drucksachen = 
une [ss | Carl Sauer, Techn. Spezialgeschät. F aller Art 

‚A-Z Oode base | München, Postfach 28 OR 
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E ECHT JAP. KOPIERSEIDER 
: ' 45x60 verkauft [65149 
M. Pley. Ball 0. 7 Ga a 28 
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tabrizieren als Spezialität  Ie Qualität 
| Hermann Spieker &Co.: Niefern sofort e ab Lager 
 . 0. Berlin S 14 [4 217 ie 

i : Geschäftsbückerfabrik Gebrüa 


Berlin € ki Rurgntrasno | 29 
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- prima heils W are jeren 


erbindfaden 


is alien Stärken 
üelest preiswert 


Brane Bargmeier, Barini 37 


ieia Str. 2 Tel. Humboldt 952 


& Hanack, | Luck rA 
iefera nur en Grosshändler: A (88818 


Pappteller, Tortenscheiben und Schachteln 
| Torten- œ. Schüssel-Papiere, Marzipan- u. Konfekt-Kar- 
Ei tonnagen, Konfektbentel, Schokoladen-Zigerren-Etuis, 
` Weihnachtsteller, Zigarren- und Zigaretten-Packungen 


Musterkapsel, nissen. messen | 


Tr er S 
Feachthriefe. j 
Paketkartem 
Zablkarten 
N ashusbmekarien. 
Anhänger 

- Beute! u, Blöcke, 

‚Günstigste Einkaufsstelle für Gros | 
sisten und Wiederverkäufer | 


Sereiniste Druckerelen, Zittau, h 


Papierwarenfabrik - 


I een) Bm a pan 


u 


a use 


‚ug 


| Sohmbeute R , * Pergamynselden, Pergamynpepiere, Pergament. Ersatz, | fr terhrgil papi ier N an 
l Sktentasechen © | weiss und farbig, alles in Bogen, Blättehen, Rollen und Röllchen | Papiervertrieb Müller 
Kat alogtaschen i | mit u. ohne Druck vom Lager u. aus Anfertigungen preiswert lieferbar | Berlin W 62, Wichmannstrasge | a 
Musterbeutel i Otto Hänsel, Wachspapierfabrik, Birkigt-Dresden | 
i- Drahtanschriftz Hänselwerke Per Dresden . [A 6901| 
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Durchschlagpapler 
1732. Schiedspruch 

Wir sind mit dem Ausfuhrhaw'X in A, dein wir 300 000 Blatt 
Durchschlagpapier lieferten, in Streit geraten. Es behauptet, daß 
wir nicht mustergetreu geliefert hätten, was wir bestreiten, und wir 
sind mit ihm übereingekommen, uns Ihrem unparteiischen Schieds- 
spruch zu unterwerfen. Wir überreichen Ihnen die darüber ge- 
wechselten Briefe. 
. Am 23. November: 1920 bestätigten wir den durch unseren Ver- 
treter getätigten Kauf von 300 000 Blatt Durchschlagpapier zu 
29 M. die 1000 Blatt. Unterm 25. und 29. November sandten wir 
auf Wunsch der Bestellerin nochmals Ausfallmuster (A). Am ame A AYN 
10. Januar traf durch unseren Vertreter die Reklamation unter Ye JON, > 9 
Beifügùng des angeblichen Kaufmusters (B) und von Mustern der Ä wall r > 
Lieferung (C) bei uns ein mit der Behauptung, daß die Lieferung 
nicht dem Kaufmuster entspreche. Wir haben mit Briefen vom 
12. und 17. Januar die Reklamation als unbegründet zurückgewiesen 
weil sich unseres Erächteris die Abweichungen in den zulässigen’ 
Grönzen bewegten. Dearselben Ansicht ist unser Fabrikant (siehe 
dessen Brief vom 17. Januar). 5 , 

Wir behaupten vor allem, daß die ganze Lieferung nicht so wie 
das angebliche Lieferungsmuster C ausgefallen ist. Das diese An- 
nahme berechtigt ist, werden Sie beim Vergleichen des Kaufmusters 
und der uns mit Brief vom 22. Januar nochmals zugesandten Liefe- 
rungsmuster (D), die von dem ersteren überhaupt nicht zu unter- 
scheiden sind, feststellen.. Y, Großhandlung in B. | 
.. Im der beanstandeten Lieferung sind zwar Blätter von ver- 
schiedener Helligkeit enthalten, aber auch die dunkelsten Blätter 
unterscheiden sich von dem Kaufmuster nicht so stark, daß deshalb 
das Papier zurückgewiesen werden sollte, denn die Abweichung 
bewegt sich noch innerhalb des Spielraums, der bei diesen holz- 
'schüffhaltigen Papieren den Fabrikanten eingeräumt werden muß, 
namentlich, da der dazu verarbeitete, ungebleichte Zellstoff nicht 
immer in der: wünschenswerten Gleichmäßigkeit und Helligkeit 
' zur Verfügung steht. Es läßt sich auch.nach dem vorliegenden ' 
Muster nicht beurteilen, welcher Teil der Sendung aus dem dunkleren 
und welcher aus dem helleren Papier besteht. Die dunklere Farbe 
scheint übrigens zum Teil, wie die darin teilweise vorhandenen 
etwas speckigen Streifen zeigen, durch Satinieren in zu feuchtem 
Zustande hervorgerufen zu sein. Immerhin stellen die Ungleich- 
mäßigkeit des Ausfalls in der Farbe und die erwähnten Streifen 
kleine Mängel oder Schönheitsfehler dar, die zwar nicht zur Zurück- 
weisung des Papiers berechtigen, aber einen geringen Nachlaß auf 
den Preis rechtfertigen. Wir entscheiden deshalb, daß das Ausfuhr- 
haus X in A das Papier übernehmen muß, aber den Preis um 3 v. H. 
mindern darf. Die Kosten des Schiedspruches werden auf beide 
Teile gleichmäßig verteilt. | 
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brik Kantorowicz & Co. 
| BRESLAU 6 
Spezialität: Pulverförmige Klebstoffe 
Tragantine TE Ersatz für. Weizenstärke 
| für schwerst klebende Papiers 


Tragantine PR Bodenkleber 


für Kartonnagen-, Tüten- u. Kuvertfabriken 


Tragantine TB Kaschierleim 


va es pi äusserst billig, sehr ergiebig! ` 1A 880 
ö ||| General-Vertrieb: Georg Boehm, Glatz 
ji ’ F BER” Bezirks-Vertreter gesucht! "WE A 


4 Gummi für jeden Zwek 


Wettiner Strasse 1 


2 ,\""Kuponringe 
Fernsprecher: 22134 u. 21818 h erde A Schwer, Hannover 
Abteilung I | Abtellung U l NS une 
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Fröndenberg (Ruhr). {A 
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F. ©. Müller & Co., Berlin, Potsdamer Strasse 108e | 
Büchtigs Vortreter gesmoht z. ... 
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Tra de | Gegründet 4885 
Kalt- „Pf lanzenleime | 
Kalt- u. Pfilanzenleimfabrık 
| | Engros _ Export E 
Kìlebteufel 81374 u. 31913 | 
Rotations- Hart- 
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susoigenerT Grossfabrikation liefert | seydeistr. 12/ 3 D ii Li N c 19 Seydelstr. 1273 =; 
Chem. Fabr. Papyrus F : I TR 
niamke Schreibwaren :-: Papierausstattung a 
Leipzig 177 G l. | | 
Telegr..Adr.s — Fernrut | | BR = 
|Sehr lohnenswert ist der Besuch unserer ständigen, | Lg 
: umfangreichen Musterausstellung. 
©, T) Rn 
Papierhülsen 
ij | Wickel-u.Klebe Maschinen 
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TR von der Rolle arbeitend 
sofort lieferbar zu 
l . billigsten Preisen. 
A [Guschky & Tönnesmann 
la veraci |  Düsseldorf-Reisholz [6798 
Blumendraht 
in kleinen Ringen | j 
— Spezialität: 15-g-Ringe — | | 
Nefertstetspromptzudenbilligstee | ey SPP LEER ENTE A FREE EB er ee 
Tagespreisen 169683 | I 
Heinrich Brüggemann |! BE l [pr MEE ALAS E EN 
Hemer i. Westf, Hauptstr. 86 | F E PE IPA al), A Geheim> 
: z Maschi p BET mapt 
P „ K. Gobler, "ao Leipzig-Plagw.10 [ara A 
E 5 f: ftd i Kasten 29, 2 Sl 
f Es ^ . Drahtheftmaschinen aller Art Inline 
Br ® P Bi hi Niet aschinen ee Oel 
E EH- = appes- Biegemaschinen etm oran HCE. em 
aaga = Looh- und Oeseneinsetzmaschinen | 1 a E ikefferfabrik y N 
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Blankenburg & Brunckhorst, Hamburg | 
Spezialfabr. v. Briefordnern, Lochern | 
und Bleistiftspitzern „Kosmos“ | 


| Hut-, Tg u. del. Beutel 


|n alln Grössen, mit und ohne 
Druck, liefert ' billigst in bester 
Ausführung. [A 212 
| E. Wagenmanıi, Papierwerenfabrik 
Hayrau i. ‚Schles. 


GFremdenbüdcer,Gaflkofjournale, Dein - 
u. Dierlagerbüder; Bierdrudrevifions- 
bücher, Fremdenzettel; Wein- u. Speife- 

: karten, [owie Mappen dazu, ab ar 


Geschäftsbücher-Fabrik . Dortmund-N 


| NeGeT ee .che Papierrollenfabrik, Hannover-Vahrenw 


Abreissrollen mit und ohne Druck nebst zugehörigen Abreiss- 

Apparaten. Lieferung jeglicher Papierrollen von 8 mm aufwärte | 
Bogenschneidereti bis zur Roilenbreite 140 em. Lohnschneiden | § 
Uebernahme von Lohnschneiden bei günstigen Sätzen (A 16° | $E 


un sk Aare u 


-- Katalogeu.Preisisfen . 
auf Wunsch 


A.MO THA z 
FRANKF URTAM 


Bm nme A fe Stenegrammhefte 182874 u P > - 
f Notizblocks | Telegramm - Durchschreibebüe 
Tro C ke ntinte Netizbücher Burchschreibebücher in aliea 
D onwol | Jeruc-Notiztaschenbloek Arten und Grössen und 
1 Durchschlag- u. Florpostpapiere | Extraanfertigungen, aueh mit 
500 %, billiger als flüssige Tinte | f weiss u.farb., Plano,Quart,Foliousw. Druckausstattung, sowie alle iefert b mm g Stu. Schnell 
bietet ‚an [A313 [| % Sehreibmaschinen - Postkarten: Druckarbeiten u. Extrafertig. 


3J.RUNG u. Co, GOEPPINGEN 


Fernsprecher 212, — Drahtanschrift: Rung Göppingen. 


Versandhaus Süd-West 


Berlin SW 61, Lankwitz-Ste, 4. | 


Å LETSE Elfes, KREFELD, j 


WEL PAPIER-ZEITUNG 


i Die Erhöhung der Postgebühren . 


Dem Reichstag ist der neue (Gesetzentwurf: über die’ Postge- 
bühren zugegangen, nachdem der Reichsrat ihn durchberaten 
hat. Gegenüber den schon veröffentlichten Vorentwürfen ist an 
keiner Stelle eine Minderung, stellenweise noch eine Erhöhung 
der Gebühren eingetreten. Die Postkarte soll ausschließlich Karton 
40 Pf. kosten, mit Karton 45, der Brief bis 20 g 60 Pf., bis 100 g 
ı M., darüber 1,50 M. Die Drucksache hat 15 Pf. Mindestsatz 
_ bis 50 g, dann 30, 60, 80 Pf. usw. Ganz gewaltig werden die Paket- 
tarife gesteigert, um das Doppelte und mehr; gegenüber dem 


Friedensstande betragen die Gebühren bei den schweren Paketen | 


bis das Achtzehnfache des Friedenssatzes. 

Von den Vorschlägen und Einwänden der Sachverständigen 
dös Verkehrsbeirats hat der Reichsrat so gut wie keinen berück- 
sichtigt,. lediglich die 15-Pf.-Stufe bei den Drucksachen wurdo 
angenommen. Im allgemeinen baut sich der Entwurf. auf rein’ 
finanzstatistischen Erwägungen auf, £. d. D. Büchh.): 


_ Wärmetechnischer Lehrgang : “u ür Betriebsingenieure. In der 
Pfingstwoche, vom 18. bis 21. Mai, wird an der Technischen Hoch- 
schule in Dresden ein Wärmekursus für Betriebsingenieure abge- 
halten,: veranstaltet von der Technischen Hochschule gemeinsam 
init, dem .Bezirksverein Dresden des. Vereins deutscher Ingenieure. 
Die Vorträge erstrecken sich auf Brennstoffverwertung, Feuerungen, 

- Dampfkesselbetrieb, ‘ Abwärmeverwertung und DBetriebsüber- 
wachung. Als Vortragende sind 'Fachleute der Praxis und Pro- 
-fessoren der Technischen Hochschule in ‘Aussicht genommen. 
Uebungen und Besichtigungen sind vorgesehen. Die Zahl der Teil- 
nehmer ist beschränkt: . Anmeldungen sind zu richten an Dr.-Ing. 
W. . Pauer, Maschinenlaboratorium der Technischen Hochschule 
Dresden, George- Bähr-Straße-3. Die Gebühr für die Teilnahme 
beträgt 120 M. und kann schon bei der Anmeldung bei der Deut- 
schen Bank, Filiale Dresden, Depositenkasse G, Münchner Straße, 
oder auf deren Postscheckkonto Dresden 10511 für das Konto 
` „Wärmekurse‘“ “eingezahlt werden. Die. Zusendung. der Teil- 
nehmerkarte erfolgt nach der Entrichtung der Teilnehmergebühr. 


Das sächsische Porzellangeld. Die Herstellung des Meißner 
en soll in nächster Zeit beschleunigt werden, wenn 

. die umfangreichen maschinellen . Einrichtungen vollendet sind. 
Der Bedarf an Porzellangeld ist außerordentlich groß, und besonders 

' die Ausländer: bieten geradezu phantastische: Preise. Die ameri- 
kanischen Bestellungen sind auf Anordnung der Direktion der 
~ Meißner Manufaktur dem Roten Kreuz übergeben worden, das 
d-n daraus entstehenden Nutzen für seine Zwecke verwenden soll, ` 
=. Weiter hat die Manufaktur ausgezeichnet gelungene Münzen aus. 
braun m Böttcher-Porzellan: für "die Propaganda in Oberschlesien 
hergestellt. Auch für das sächsische Rote Kreuz werden: jetzt 


Wohltätigkeitsmünzen herausgegeben. Sie sind aus dem Br 


u ‚weißschimmernden PERSON hergestellt. grg"; 
| f. “a D. ' Buchh‘) 


für ale - -Verwendungszwecke | 
Erstklassig in Konstruk- 
tion. und Ausführung. 


Liebscher & Sohn 


gr. Maschinenfabrik 


. Großschönau I. Sa. 


Leistungeränige Auslandsvorireter 
=-~ gesuont. 


. weiss und | farbig, Lagersorten 


Dalbker Zelistöff- u. Papier-Fabrik 
Dalbke i. W: de - [A685 


anA i , Voll. l-Riadleder, : ahar u. br. ons sowie br. Florida- 
narben mit 2 Schlösser und Griff von 100,— bis 130, — M. 


Rindleder (Spalt) setwz. . . . » 2 0 2. VOD 70,— M TE 


Muste: mappen nach jeder Grössenangabe 
_Einzelmuster nur gegen feste Rechnung 


liefern stets in grossen Quantitäten 


Lederwareniohrik , „Union“, Akt.-Ges. 


. Berlin 5 42, Ritterstrasse u {67916 
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System Krüger, für die gesamte 
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stalten, liefert sofort  [yoae 


Nr. 21/1 921 


- Pappenindustrie,. das lith. Ge- : p Š 
werbe, Kunst- und Druckan- ?’ 


Victor Jockel, Stolpen, Sn,- i 


rahtheft - 


für Biock- u Broschüren- - ee 
heftung in allen Graa ? 4 


 Bürohefter,Loch-n.Desoenmaschlnen 


sofort ab Lager lieferbar . 


Georg W. Bergner, Berlin SW, 
 Puttkamesstz, 10, [as 
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= Harmain Kölle. Edingen N. © 


‚öpierbücher, echt Molesklo 
 Geschäftsbücher, "Diarien 
"Kontoplicher, Blocks 'and 
. Steriogrammihiefte aller Art 


- Durchschlag- u.Kohlepapier' 
ee N "und 


pe Schulzeit < 


kann 


‚Rheinische Papiermanufaktur 
Hans Mehwald .[72954: 
Düsseldorf, Klosterstrasse 102. 


_Buchb 


Binder ‚Papiergrehäs, 


chbinderstärke 
l l kg zu M. 10,50 
Probesendung von 41% kg gegen 


Nacanahme 
"Biändschädenregelierung ı Bee | Reese & Janssen G. m „b. H, 
Gutachten, Bauveratúngev: = "mit 1680 Bons Hess.-Olcena 


‚liefert fortwährend äusserst Be 


_ Bonbücher- 
‘Fabrikation 


‚Lindau ie: Bodensee 


WF: Mauren = 
et Bin na e E 


gerolltu.in Bogen] 


FRANZ SCHEINER! 


GRAPH, KUNSTANSTALTE 


D WURZBURG. 


 Druckausschuss 


maschinonglatt und satiniert, in 
alon Formaten vorrätig 


Otto Horm: 


n 
au My 


ba Bigartens, Bignreftens, 
ogen, Samenz, Lobnbeutel 

| Rolienpapiere F 
- Tüten und Beutel für. 
slonlalmaren eze Bückerelen - 


fut und Wälchebeutel 
pr etit- und zweifarbigem Druck 


B Eroßverbraucer u. Wiederverkäufer | 
cosdet 8 Wagner, Rinteln. 


"Berlin N 4, Wöhlertstrasse 12 
^ allen Sorten Kreppapleren, 3 


$ Be 7 i 8 Iiah ah „Marke „Deka“, „Daisy“, „Nasskrenp® 


PESEE ervietten, Tischläufern. j 
NEN TR 1. Klosettpapleren usw. 
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'eister Güte, liefert günstig’ 
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: Liltibilier 


fabtinieren preiswert Koch'& Bein, Papierwarenfabrik, Asohorsleben ww; arli E o 
mo 8 002.7 Muster und Preisliste. Posodo, = [A566 
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Rheinische Toilette - Papierfabrik 
1 siefer & Cie., Köln 
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SA e Thürmshenswall 18—20 
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mit automatischer Selbsifüllung! Kein Auslaufen Jede Feder ver- 


wendbar! Garantie für tadellos. Funktionieren. Detail-Preis M. 12 


Goldfüllhalter mit versenkbarer 14 kar. Goldfeder, Ia Iridiumspitze .. 
von M. 44,—,an. Grossisten und Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Richard Cohn, Berlin N 54 


Brunnenstrasse 248 — 


Fernsprecher: Humboldt2139. 


FaN = jeder 
- rP e ‚Art į 
A Spezialität: Ä | 
Stapelsorten .. Druck- 
| Schreib- u. Packpapiere | 


| J. JOSEPH FLACH 
u Bu -HAMBURGI = 
Telegramm-Adresse: Flaceus 
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Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen g% 
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Vergütung von 5 v. H. Provision, -sie unterhält ein Lager in unserem 
‚Namen und für unsere Rechnung, die Ware bleibt unser Eigentum 
. und wird nach den jeweils eingehenden Ablieferungsberichten auch. 
"von uns dem Kunden berechnet. . Der Besitzer der Ware wechselt 


`~ 


Briefkasten 


Der- Frage ınuß 59 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unber iR 


Stückgut 


Zur Frage 15099 in Nr. 18: Bei Versendung von 1000 kg isf 
im Papierfach-kaum die Rede von Vergütung der Sammelladungs- 
fracht. Im allgemeinen liefert heute jeder ab‘ Abgangsstati. 
lediglich bei kompletten Ladungen an einen Abnehmer werden hin 
und wieder beim Abschluß des Geschäftes besondere Vereinbarungen 
hinsichtlich “Frachtvergütungen getroffen. Sammelladungen' 
kommen im Papierfach heute weniger als früher vor. Lassen sich. 
solche gelegentlich bewerkstelligen, só kann man es dem Absender 
nicht verwehren, daß er die Stückgutfracht nachnimmt, um den 


‘Unterschied zwischen tatsächlich entstandener Bahnfracht und 


der erhobenen Fracht zu seinem Nutzen zu buchen. Der Abnehmer 
hat nämlich seinen Verkaufspreis unter Berücksichtigung der ihm 
entstehenden. Stückgutfrachten kalkuliert, und die Gewähr für- 
weniger Schadhaftwerden des Gutes, das nach dem heutigen Brauch 
auf Gefahr des Empfängers reist, berechtigt den Lieferanten in 
diesen Ausnahmefällen zu der kleinen Entschädigung. 

Zu Großhändler 


~ 


Kettenhandel ? l E 
15107. Frage: Ein Papiergroßhändler bestellte bei uns im 


` Februar. 1920 Zeichenpapier. Dieses mußte angefertigt werden und‘ 


war im Mai versandbereit. Inzwischen waren die Preise für Zeichen- 
papier. gefallen, und nun weigerte sich der Papiergroßhändler, den. 
hohen Preis zu zahlen. Schließlich behauptete er, er dürfe als Papier- 
großhändler von uns, da wir ebenfalls Papiergroßhändler sind, nicht 


beziehen, weil er sich des Kettenhandels schuldig mache. Wir sind 


der Meinung, daß wir als Papiergroßhändler berechtigt sind, Zeichen- 
papier, das wir direkt von den Fabriken beziehen, an andere Papier- 


. großhändler weiter zu liefern. Wir-erblicken darin keinerlei Ketten- : 


handel. Was unser Kunde mit dem Päpier macht, kann uns gleich- - 
gültig sein. Wir haben festgestellt, daß der Papiergroßhändler (unser 
Kunde) auch Zeichenpapiere, Lichtpauspapiere usw. an Architekten 
und Maschinenfabriken verkauft, also auch Kleinhandel treibt. Er 
kann unser Zeichenpapier also auch an Verbraucher verkaufen, 
wenn er glaubt, sich durch den Weiterverkauf an Großhändler des 
Kettenhandels’ schuldig zu machen. Ist es Ihrer Ansicht nach statt- 
haft, daß wir als Papiergroßhändler Zeichenpapier an andere Papier- 


.großhändler weiterverkaufen ? 


Antwort: Wir halten den Vorwurf des Kettenhandels im vor- . 
liegenden Fall aus folgenden Gründen für unberechtigt: Nach der 
allgemeinen Rechtsprechung,. wie sie sich nach den Urteilen des 
Reichsgerichts herausgebildet hat, liegt Kettenhandel nur dann vor, 
wenn sich ein unnützes Glied in den regelrechten Verlauf des Waren- 
absatzes einschleicht, um den Preis zu steigern. Nun haben fast 


‘alle Papiergroßhandlungen ihr Hauptgeschäft auf bestimmte Papier» 


sorten gegründet, müssen aber auch andere Papiersorten, von denen | 


sie kein Lager halten, an ihre Kunden liefern. In diesem Fall ist 
‚es berechtigt und gang und gebe, daß ein Papiergroßhändler bei | 


einem anderen dessen Spezialität, die gerade die gesuchte Sorte ist, 
kauft. . Veberdies ist es fraglich, ob Zeichenpapier als ‘Gegenstand 
des täglichen Bedarfs angesehen werden muß, und die Bestimmungen <, 
über Kettenhandel waren im Februar 1920, wo der Kriegsbedarf 
keine Rolle mehr spielte, nur für solche Gegenstände bindend. 


Umsatzsteuer des Agenten 
15108. Frage:: Eine auswärtige Firma vertritt unser Haus gegen 


also nicht. Der Vertreter übt lediglich eine Vermittlung aus, wofür 
er 5 v. H. Provision erhält, wir tragen auch Rollgeld, Fracht, Porto 
usw. ‘Unserer Meinung nach braucht der Vertreter von seiner Pro- 
vision keine Umsatzsteuer zu bezahlen, denn die Ware wird ja von 
uns geliefert und direkt an die Kunden berechnet, also auch von. 
uns die Umsatzsteuer bezahlt. Ist unsere Annahme richtig? 
„Antwort: Wie wir auf ähnliche Fragen wiederholt ausführten, 
bedeutet die Umsatzsteuer des Agenten die im. Gesetz vorgesehene 
Steuer für das Entgelt einer Leistung, ähnlich, wie auch Rechts- 
anwälte, Aerzte und Schriftsteller für ihr Honorar Umsatzsteuer 


bezahlen müssen. Mit der Lieferung der Ware durch den Fabri- 
“kanten hat diese Umsatzsteuer des. Agenten nichts zu tun. | 


Ä 
| 
\ 


Verläg von Carl Hofmann, Bertin. — Verantwortlicher Schriftleiter:. | 


‘Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften ‚nur an 
Papier-Zeitung, -Berlin SW Il. — Druck von A, W. Hayns Erben, 
Se De ne : Berlin SW. 68, Zimmerstr, 29 a 
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Kartothekkarton 
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Verlangen Sie Musterbücher | [A 466 


J. C. Kayser & Co., Dresden-A. 


Moltkeplatz 10 


Fernsprecher: 23920 Telegrammadresse: „Kaco“ 
Zwelgniederlassung Leipzig, Kurzestr. 6. Telephon 3180. 


Unsere" Spezialität 
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der immer gespitzte Füllbleistift ist wieder 
| in guter alter Qualität erhältlich. 
Ebonold - Blelstiftschützer 
Kein Metall! — Passt auf jeden Bleistift]. 
Stahlklipse, feinst vernickelt. 
Billige Preise 


Edmund Moster & Co, AG., Berlin SW 68 
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Berlin, Donnerstag, 17. März 1921 2 
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Hansen & Kleiner, Kiel 


(j Feldstrasse 65 A149 
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Friedensware 
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Uindner& ee i N apier- und 
Deuütschneüdorf i. Sa. o T i is t e s Zeit! Briefkörbe 

Spezialfabriken. für Büromöbel) .. A habe nn Bo Be Ag ing +- [für Kontorbeđait in reichhaltiger 
Büro- Utensilien 4 2% Schreiben Sie bitte sofort an: j | Auswahl _” [63314 
Schreibwaren |Geoi rg W. Bergner, Berlin SW 48 Garl-Zeldier, Sonnefeld 
- Schulartikel; 106124 Puttkamerstrasse 10 . Korbwarenfabrik 

— Man verlange Katalogs —— Tel. Nollendorf 8512 = en -Adr. F 'adenhefter Berlin 


Verlangen Sie Muster 


von [A 247. 
untglas- 

’ —= Papier 
R. C. Stein, Düsseldori 8 


- Postfach 552 
Vertreter gesucht. 
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|  Massenherstellung 


Schaper & Lewit 
Hamburg 15 isss 
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: EMW -Hoch leistunos- Doppelsteilrohrkessei paor 
Hohe Leistung. auf kleiner Grundfläche, grosse  Sülenfsche 


- Uebersichflichkeit des  Kesselhauses, kurze 

.  Dampfleifungen. 170688 

‚Einige Vorteile des Dat. LHW- Kessels: frei sich aus- 
dehnendes Rohrsystem, ungehemmfer, Wasser- 

„umlauf, grosser Dampfraum, grosser Wasserraum, _ 

‚günsfige Rauchgasführung, bequemes Aus: 

Beo wechseln der. Rohre,. ken Kesselsfein, „keine 
-Eo | Flugasch= an den Heizflächen. 2 nn 
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Hetalwarenfahrk Hugo Weber 


Frankfurt a/M.2 
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Tüten und Beutel 
allor Art, namentlich auch Bode 
L Faltenbeutel liefert an Wiede 
verkäufer billigst [A 2 
| E. Wagenmann, Papierwarenfal 

i Haynau i._Schles, 


Suse 


Briefordner. Premar“ m.Doppel. 
zolle, aus "Patentpappe u. dr 
übl. Ausführ. | [66798 

Schreibunterlagen i. versch. Gr 
a ammhefte; lin. u.un: - 
lin., Notizblöcke - 

| Stenoblock „Stenofix“ D. R.G. M : 

Ablegemappen: F 
Kästen 1. Handschuhe, Kraw atı,, 
Kragen und Manschetten aus f 
Lederimitation | 
Kästchen, 1 Satz 5 St., Blumen- 
muster 
Brief- u. Papierkörbe aus Lin- | 
_ krustaimit.; Mappen aller Art. 
` Protzsch & Martin 
Grossbuchbind, u. Musterkartenf, 
Coswig i. ‚Sachsen 
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E LINKE-HOFMANN WERKE į 


BRE SLAU u. COLN -EH RENFELDZ 
E 790 RN MN ET, F 


Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
i Schluß der Anzeigen-Annahme |. 
| Donnerstag und Montag mittags. 
| :Bei der Post bestellt und ab- 
| genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond.Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 386 M. 
mit Auslandsporto 48 M. 

l Einzelnummer mit Porto 2,— M. 
| Errüllungs-u. nes Beilin 


BERLIN sw 11, 


FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, ‚Handel, 
ae Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER 
Telegr. r Papierzeitung Berlin. Postscheck-Kontö : Berlin 2428. EeBepn. Lützow 787 


Anzeigen. Peuzoue s. wn goch f.. 
60mm (t/ gesp.) breit . ai ' 
auf Umschlagseiten bis. 
Berechnung.v. Strich zu Strich, | , 
Stellengesuche zuhalbemPreis_ 
Fürs Ausland Auf: schläge entspr, 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler, | : 
Für Wiederholungen od, Jahres- _ 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen: Š 
Zeichengebühr f. fı eie Zusencung 
. trei eingehender Brieie 4 M. 
| Vorausbezahlun gandenVerle ger. 
Platzvorschritten unverbindlich, 
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Amtsblatt. der Beruisgenossenschaften sowie - zahlreicher 


Vereine und Verbän 
Nr. 22- 


Berlin, Donnerstag, 17. März 1921 
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INH A LT Kocher-Auskleidung, Wasserdichtes Papier . . „ .« 1008 Papierstoff- und Papier- Spinnerei: l 

; Í Verwertung von Sulfitzell-tott-Ablaugen . a ı 1008 Lage der Papierearn-Iñdustr'e im Monat Februa ' 1016: 
EE Meste ... ı ee a rn EEE ' Aussichten des Papiermwarktes. Außenhandelsfragen „ 1009 Trä: ken von Papiergeweben . o s s v e. 0. 1018. 
Die Strafmaßnahmen. Saargebiet ! A . ~- 1002 Ausfuhr-Preise, Pappdosen für Südfrucatverand , . 1010 Wollartige Papiergaroe und -ewebe . . . . . » 1015 
APIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Pergamentersatz im Ausland 10:0 - Der ‚‚optimaie Drail“ der Papiergaroe ı , ı& ‚s 1016: 

Verein .der Zellstoff- u. Papier-Chemiker u, a 1005 PAPIER VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: SCHREIBWAREN UND BÜRU-BEDARFI Bee 
Harrmarkt, Papierprüfung . . è . 1005 Preisbildung in der Kartonnagen-Iodustrie . «x : . 1013 ‚Leipziger trühjahrsmesss 1921 + » 1021 
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Versäumt nicht die Postbestellung! 


. Die Papier- -Zeitung erscheint vom t. April 1921 dreimal 
röchentlich: Dienstags, Donnerstags und Sonnabends. 
-chluß der Anzeigen-Annahme für die Dienstags-Nr. Freitags 
uttag 12 Uhr; 
2 Uhr; für die Sonnabend-Nr. Mittwochs mittag 12 Uhr. 
Der Bezugspreis (vierteljährlich 9 nn wird nicht 
 rhöht, u. 

Der erfreulich “zunehmende Umfang unseres Blattes, das 
edürfnis nach rascherem ErScheinen der. Nachrichten und Ge- 
genheits-Anzeigen: und die Häufung des textlichen Stoffes, 
: esonders aber technische Schwierigkeiten der Druckerei infolge 
“er Stromknappheit bei Herstellung umfangreicher Nummern, 
aachten das häufigere Erscheinen notwendig. Die Geschäfts- 
:«nzeigen werden dadurch, daß die Nummern weniger umfang- 
ich sein werden, besser zur Geltung kommen. 


Die Päpier-Zeitung erscheint jetzt in 12300 Exemplaren 


nd wird nur an zahlende Bezieher abgegeben. 


Der Verlag 


Technische Messe 


Eigenbericht 
3 u a ‚Leipzig, den 11. März 1921 
-Die Tatsache, daß- bereits Donnerstag Meßabzeichen und 
Meßadreßbücher ausverkauft waren, beweist am besten, einen 
wie starken Zustrom die diesjährige Leipziger Frühjahrs-Mustermesse 
mit angegliederter Technischer Messe gehabt hat. Daß man für die 
Presse die üblichen Meßadießbücher entsprechend der. Anzahl 
der ausgegebenen Karten nicht aufbewahrt hat, mag noch hingehen: 
daß die Presseabteilung des Meßamtes als Ersatz dafür solche der 
vergangenen .Herbstmesse anbietet, soll hier aber als Kuriosum 
erwähnt werden. Ja, man muß sich nur zu helfen wissen! 
‚Inder inneren Stadt, entsprechend dem Meßbesuch, dauernd 
Hochbetrieb; das günstige Wetter tat ein übriges. Kommt man 
zum: Ausstellungsgelände hinaus, :wo' die technische ‚Messe .in. der 


Hauptsache untergebracht ist, so geben knatternde Motoren, von 
denen. in. Fahrräder eingebaute, verbesserte kleine Ausführungen : 


dauernd einen Strom von Interessenten und Neugierigen anziehen, 
gleich nach Eintritt in die Umfriedung dem Besucher das Gefühl, 


zu erhöhen. 


für die Donnerstags-Nr. Montags mittag 


daß er hier in eine andere Welt eintritt. Beiderseits des Haupt-. 
weges im Freien aufgebaute Maschinen tun ein weiteres, um diese, 
Stimmung, die Freude an der geschafften und schaffenden Maschine 
Das erklärt zum Teil auch den starken Zustrom, be- . 
sonders vieler fremdsprachiger Besucher, zu dem Ausstellungs- 
gelände. Aber nicht nur Neügicrige und „Papiersammler‘‘ stellten 
sich ein; nach allen Berichten ist das Geschäft besser gegangen, 
als man besonders im Hinblick auf die -politischen Verhältnisse, 
die unverändert hohen Preise und die für die Auslandskundschaft -. 
lästigen Ausfuhrbestimmungen ‘erwartet hatte. In . Werkzeug- 
maschinen, Holzbearbeitungsmaschinen, Motoren und :elektro- 
technischen Bedarfsmitteln wurde viel, besonders auch vom Ausland, 
gekauft. 
Wenn es für den Papierfachmann auch nichts sonderlich Neues 
zu sehen gab, so hat es doch einen unvergleichlichen Reiz, über 
die vielen Hilfsmaschinen, Hilfsstoffe und technischen Bedarf, 
wie -sie in Betrieb und Reparaturwerkstatt gebraucht wagen: 
Musterschau zu halten. Zr 
Die Ausstellung der deutschen Werkzeugmaschinen-Fabri- - - 
kanten war eine Auslese erstklassiger Bearbeitungsmaschinen,: die’ 
den zeitgemäßen Anforderungen, große :Leistungsfähigkeit bei‘ 
geringster Bedienung, gerecht werden. Fräs- und Schleifmaschinen 
konnten im Betrieb, ebenso wie viele andere Maschinen, besichtigt _ 
werden. Besonders die Offenbacher Schleifmittel- und Schleif- 
maschinen-Industrie zeigte die -vielseitige Anwendungsfähigkeit 
dieser jüngsten Metallbearbeitungsmaschine. ` Wer weiß, . wie : 
stiefmütterlich selbst in manchen großen Papierfabriken die Re- - 
paraturwerkstätte als „nicht produktiv‘ behandelt wird, mit welch... 
unzureichenden und veraltenen Maschinen in langdauerndem 
Arbeitsgang Menschenkraft, Löhne und letzten Endes damit auch‘. 
die Arbeitszeit der Papiererzeugungsmaschinen vergeudet wird, 
der kann nur wünschen, daß auch die -Papier-Industrie solche ı 
Ausstellungen besucht -und dadurch angeregt wird, den wirt-: 
schaftlichen Wirkungsgrad der eigenen Hilfsmaschinen -nachzu-': 
prüfen. Ä 
In elektr Eraser Bedarfsmitteln wurde eine solche unüber- -= 
sichtliche Menge im großen und ganzen fast gleichartiger Erzeug: ' 
nisse gezeigt, daß man ganz von.selbst auf den Gedanken der schon‘: 
oft geforderten Normalisierung dieser Bedarfsmittel gestoßen wird»: 
Die großen Elektrizitätsfirmen ‚hatten. gewählte: Musterausstellungen. ' 
ihrer ‘kleineren Erzeugnisse aufgebaut und warben im übrigen: | 


‘ für größere Einheiten und Anlagen durch Drucksachen. "vr 


‚Bei Siemens & Halske interessierten Kesselspeisewässermesser‘,' 
die im Sehnitt zu sehen waren. 


1002 
Besondere Woerbetätigkeit wurde für Quecksilbergleichrichter 
entfaltet; die gezeigten Ausführungen der A.-E.-G. und von 
Siomens & Halske waren allerdings kleine. Einheiten; die Gieich- 
»ichter-Gesellschaft m. b. H., Berlin NW 7, hatte einen Typ für 
50 KW Leistung aufgebaut. Der gute Wirkungsgrad, bis 95 v. H. 
auch bei Teillast, Betriebssicherheit, geringes Wartungsbedürfnis 
und Unterhaltungskosten für diese Art Umformer (Drehstrom 
in Gleichstrom in beliebiger Spannung) wäre Grund, ihre Anwend. 
barkeit für die Zwecke der Papierindustrie zu prüfen. 


S 


Hilfe in Brennstoffnöten versprechen -einige Firmen bei Vor- 


“wendung ihrer Erzeugnisse. So hatte die Krupp-A.-G. Grusonwerk 
Magdeburg-Buckau einen fahrbaren Typ ihres Aschen-Aufbereiters 
aufgestellt. In Ausnahmefällen kann dieses Verfahren, die brenn- 
baren: Bestandteile in den Herdrückständen (besonders von Stein- 
 kohlen!) auf trocken-elektromagnetischem Wege abzuscheiden, 
auch für Papierfabriken in Frage kommen. — Fränkel & Co. hatten 
ein Modell ihrer bekäfinten Fränkel-Muldenrost-Feuerung auf- 


gestellt; die Brennstoff-Hilfe- Gesellschaft m. b. H., Berlin-Dort- 


<< 
> 


mund, warb für ihre ,„Halbgasfeuerung Bergmanns = 
In einer hübschen Aufmachung priesen Fichtel & Sachs, 
die. bekannten Kugellager-Werke, ihre : Erzeugnisse, kleinste und 
größte Kugellager, an, um auf diese Art Kohlenersparnis zu ermög- 
lichen. Brown, Boveri & Co. A.-G., Mannheim, legten Druck- 
sachen aus, um unter anderem für Abdampfverwertung in der Zwei- 
druckturbine Stimmiüng zu machen. Ebenso nahmen sie für sich 
in Anspruch, durch .günstige Ausführung ihrer Oberflächenkonden- 
- satoren trotz verhältnismäßig geringer Kühlfläche eine besonders 
gute Luftleere auch bei nieht ganz einwandfrei reinem Kühlwasser 
zu ‚gewährleisten. l a 
An Maschinen, die für die Papierindustrie in Frage kommen, 
'bleiben. noch die verschiedenen Packpressen für Altpapier usw., 
die von mehreren Firmen aufgestellt waren, zu erwähnen ; ferner 
Gaufrierkalander und neue Papierschneide- und Papierzerreiß- 
wmäschinen, die, von der Santo G. m. b. H., Berlin W 50, gebaut, 
im Stand der A. E. G. gezeigt wurden. Makulatur, Geschäfts- 
papiere, Zeichnungen, Urkunden usw., die man zum. Einstampfen 
nicht gern aus der Hand gibt, kann man mittels dieser Maschinen 
in 2mm breite und 30 mm lange '‘Streifehen zerreißen; eine solche 
Maschine mit fest eingebautem kleinem Antriebsmotor kann in 
jedem Büro Aufstellung finden. Die erzeugte Papierwolle ist. ein 
vorzügliches und billiges Packmaterial, das nach Gebrauch noch 
den Wert -als Altpapier hat. | 
Die Abteilung für technische Rohstoffe ebenso wie die Bau- 


messe brachten keine für unsere Industrie in Frage kommenden. 


Neuerungen. Die auf die verschiedenen Ausstellungsräume im 


Innern der Stadt verstreuten Maschinen, hauptsächlich der Papier” 


und Pappe vorarbeitenden Industrien, waren gleichfalls im wesent- 
‚lichen nicht neu. 

Im ganzen genommen war die Technische Messe wiederum 
ein Beweis vom Bestreben der deutschen Industrie, in jeder Be- 
- ziehung durch erstklassige Arbeit das Vertrauen der Kundschaft 
zu erhalten und neue Kunden zu werben; in ungebrochener wirt- 
schaftlicher Kraft wird sie so weiter am Wiederaufbau der Welt 
. teilnehmen, wenn ihr nicht durch politische Verwicklungen und 
Bedrängungen immer größere Hindernisse bei der Erlangung von 
Kohle und Rohstoffen in den Weg gelegt werden, —g— 


3 


2 


Die Strafmaßnahmen 


— Die Wirkung der sogen. „Sanktionen“ auf die deutsche Volka: 
wirtschaft wird nach Ansicht erfahrener Geschäftsleute eine bald 
einsetzende umfassende. Krisis sein. Auf die innenwirtschaft: 
sichen Verhältnisse wird das Ausbleiben oder die stark be: 
schränkte- Einfuhr der Erzeugnisse der linksrheinischen Industrie 
den ersten nachteiligen Einfluß ausüben. Im besten Falle wird 
die Abbindung dieses Erzeugungsgebiets eine Verkehrserschwerung 
und -Verlangsamung bei gesteigerten ‚Kosten. der Erzeugnisse 
mit sich bringen. Für die Kohlenversorgung werden sich große 


Schwierigkeiten ergeben, denn durch die. Besetzung der Kohlen: . 


häfen wird die Kohlenbeförderung mit der Eisenbahn nötig 
sein, als deren Folge sich verminderte und: verteuette Versorgung 
unserer. Industrie ergeben muß, die unvermeidlich eine Herab- 
minderung der industriellen Erzeugung nach sich zieht. Durch 
neue Zölle und die vorgeschriebene Abführung der halben Kauf- 
summe an den Staat wird. der deutschen Ausfuhr, das einzige uns 
bleibende Zahlungsmittel für die notwendige Einfuhr progressiv 
verringert. Rohstoffe und Lebensmittel gehen in geringem Maße 
ein. Die Produktionsverhältnisse werden zerrüttet, die Industrie 
im besonderen wird unter heftigen Erschütterungen zu leiden. 


ZEITUNG 


PAPIER- 
‘haben. Alle diese Uebel müssen und wollen wir’aber ohne Murren 


. dand vergessen. 


_ firma ein und schreibt den Tag des Angebotes dahinter. 


-à 


ertragen, denn der Erfolg wird zeigen, daß durch Strafmaßn ahmen 
nicht so viel aus Deutschland erpreßt werden kann, als Deutsch- 
land im Rahmen ‘des Möglichen den Gewalthabern anbietet. 
(Ind.- u. Handels-Ztg.) 
% æ En i 
= ehon vor und während der Londoner Konferenz machte 
sich Stockung auf:dem Pappenmarkte bemorkbar; die Kundschaft 
der linksrheinischen Geschäftsplätze, wie Krefeld, Neuß usw. 
zeigte keine Kauflust. - . | 2 | 
Von den deutschen Ausfuhrhäfen, z. B. von Hamburg, sind 
am 8. März noch öine Anzahl Kauffahrteischiffe 'ausgefahren. 
Bine Gruppe von- Versicherungsunternehmern hat zu allerdings 
recht. hohen Sätzen das ‚„Repressalienrisiko‘“ übernommen. 
paf y i © K.T. M. 


- Saargebleti 


Den Saardeutschen wird das Leben immer schwerer gemacht. 


Dies ist ein großer Fehler. Sollte man nicht gerade den Saar- 
deutschen, die schon das Los der Unterdrückung tragen, durch 
Belieferung mit Waren mehr Entgegenkommen zeigen ? Sie würden 
dafür dem alten -deutschen Vaterland dankbar sein, wir würden 
dadurch die Sympathien wach halten und uns’solehe für künftige 
Zeiten sichern. Die Schwierigkeiten bei der Ausfuhrbewilligung 
die, hohen Koster und Gebühren, welche entstehen und das lange 
Warten der Kunden, bis die Ware abgeliefert ist, verleiden dem 
Saardeutschen das Interesse am deutschen Vaterlande. 


Das es wirklich so steht, beweisen die Klagebriefe der Kunden; 


aus einem dieser Briefe seien einige Zeilen hier wörtlich wieder- 
gegeben. ? i 
PTEE da verliert man den Mut am Geschäft und die 
Anhänglichkeit am alten Vaterlande. Es ist merkwürdig, 
daß die deutschen Behörden der Versorgung ihrer Reichs- 


angehörigen im Saarland so viele und große Schwierigkeiten 
. bereiten und nebenbei doch verlangen, daß die Saarländer: 


kernfeste Deutsche bleiben sollen. Wenn dieser Druck 
deutscherseits so weiter geht, daß man kaum noch ein kleines 
Paketehen Papierwaren erhalten kann, so wird man, wie 

viele Saarländer es schon getan haben, gezwungen sein, 

sich nach westlichen französischen Firmen umsehen zu 
müssen.“...... “ i 

Aus diesen wenigen aber bedeutsamen Worten des Saar- 
deutschen ersieht man, wie es im Saarland steht, und man soll 
sich nicht wundern, wenn viele Saarländer aus Selbsterhaltungs- 
‘trieb eines Tages die alten Beziehungen aufgeben und ihr Vater- 


Könnten die Behörden, vereint mit qen Händelskammern, 
nicht abhelfen oder wenigstens dahin wirken, daß Erleichterungen 
geschaffen werden ? Sollen die Schwierigkeiten dazu führen, daß 
die Belieferung des Saargebietes aufhört? Großhandlung . 

Die Befürehtungen des Einsenders scheinen uns übertrieben 
zu sein, denn aus Mitteilungen angesehener Bewohner des Saar- 
gebietes wissen wir, daß die Liebe zum deutschen Vaterland dort 
ebenso festwurzelt wie irgendwo in Deutschland und durch be- 
hördliche Maßregeln nicht erschüttert werden kann. Auch be- 
zweifeln wir, ob der dortige Handel durch französische Firmen 
all das zu erschwinglichem. Preise erhalten kann, woran die Be- 
völkerung gewöhnt ist. Y | 


Nr. 22/1981. | 


Trotzdem halten wir es für geboten, daß s 


alles geschieht, um den ‚deutschen Handel mit dem Saargebiet ` 


zu erleichtern. Schriftleitung ’ 


Anfragen im Geschäftsieben 
| 5 Zu Nr. 20 8, 006 
Der Einsender hat recht ; der Anfragenunfug nimmt schon 


Ueberflüssige 


wieder überhand, und um manchen belanglosen Auftrag werden 


oft so viele Firmen zu Angeboten veranlaßt, daß deren Gesamt: 
kosten für Muster und Postgeld bedeutend höher sind als der ganze 
Betrag des Auftrages, Sobald an dem Aeußerer einer Anfrage 
(Durchschläge usw.) schon die „allgemeine Rundfrage‘‘ festgestellt 
werden kann, so. sollte es Ehrensache sein, sie unbeantwortet zu 
lassen. Manche Firmen tun das; leider sind ihrer noch viel zu 
wenige | Ä l - 

Sonst empfehle ich bei Anfragen, die nicht aus Kundenkreisen 
stammen, die Anlage eines Ortsregisterss. Man trägt die Anfrager- 
Erfolgt 
oin Auftrag, so wird dieser Vermerk durchkreuzt, andernfalls bleibt 


er stehen. Sind drei bis vier erfolglose Angebote nacheinander ge- ` 
‚macht, so sollte jede Firma, die etwas auf sich hält, wissen, was sie 


zu tun hat; d. h. weitere Anfragen stillschweigend unbeachtet 


lassen.. Dies würde sehr erzieherisch wirken und verhindern, daß 


ein Angebot gegen das andere ausgespielt. wird, welches Verfahren 
von „smarten“ Einkäufern mit bestem Erfolge andauernd geübt 
wird. H.C So 0 gr & Ä 


. Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
und -Ingenleure 
Zum Mitgliederverzeichnis 

Als Mitglieder meldeten sich: 
Herr Dipl.-Ing. Guido Wenzel, Neidhardsthal, Post Wolfsgrün. 
Herr Fritz Ihlow, Chemiker, Berlin-Grunewald, Teplitzer Str. 51. 
Firma Koholyt- Aktiengesellschaft, Berlin W 35, Potsdamer Str. 103 a. 
‚Herr Arthur Baker, Gravesend, Kent, Davenport Lodge, Pelham 
Road, England. | 
Ä Adressenänderung I Be 
Herr Ing..M. Scherrer in Landquart, Schweiz, weilt augenblicklich 

studienhalber in Eccles b. Manchester,. 155, Barton Lane, 

England. 


Studiengesellschaft französischer Papierfabriken. Eine Anzahl 
französischer Papierfabrikanten, die in Paris wohnen oder vertreten 
sind, haben eine Studiengesellschaft unter dem Namen Société 
zivile d’ Etudes et de Recherches du Syndicat des Fabricants de papier 
st de carton de France gegründet, die Studien und Untersuchungen 
anstellen will, um Vorschläge zu prüfen, die die französische Papier- 
ındustrie von der Einfuhr ausländischer Rohstoffe, insbesondere 
von Hölzschliff und Zellstoff unabhängig machen sollen. Sobald 
liese Gesellschaft zu greifbaren Ergebnissen gelangt sein wird, 
wird allen Mitgliedern des Vereins französischer Papierfabrikanten 
Gelegenheit gegeben werden, von den Ergebnissen Nutzen zu ziehen. 

` (Moniteur de la Papeterie Française) 


| Harzmarkt) 

Aus der „Chem. Industrie‘ vom 5. März 1921: 

Bei nominell unveränderten Preisen in den Vereinigten Staaten 
agen die Preise für Harz besonders in England wesentlich niedriger. 
in London wurden sie für französisches Harz von 34 bis 38 sh auf 
+4 bis 28 sh und für amerikanisches von 34 bis 37 sh auf 24 bis 27 sh 
ler englische Zentner (50,8 kg) heruntergesetzt, gleichzeitig gingen in 
Antwerpen die Preise für spanisches Harz von 140 bis 148 Fr. auf 
30 bis 98 Fr. die 100 kg zurück. Der Inlandsmarkt hatte an Harz 
m großen und ganzen wenig Interesse. Die Preise gaben von Woche 
‚u. Woche nach, so daß mittelhelle französische Sorten schließlich 
t,25 bis 5,25 M. das kg in ganzen Fässern kosteten. Weitere Preis- 
‚rmäßigungen stehen zu erwarten. Der Absatz von Kumaronharz 
iegt unter dem Einfluß des Preisrückganges von Naturharz gegen- 
wärtig darnieder. 


Zellstoffehemische Ahhandlungen 


Heft V ist sochen erschienen. 


Inhalt: 
Der Zellulosegehalt des Fichtenholzes 
Bleichstudien an Holzzellstoffen i 

von Carl G. Schwalbe und Ernst Becker. 
Methylrot als Indikator bei der Titration_vo Sulfitrohlaugen 
TER: von Ing. Per Rosenlund 
 Kochversuche mit Aluminat von Erik Wahlberg 


Preis von Heft V 4 M., der Hefte I-V 20 M. 


von Peter Klason 


Heft V bildet den Schluß der Zellstoffchem. Abhandlungen. 


An ihre Stelle tritt die auch die Technik der Zellstoff-Indu- 
strien umfassende wissenschaftlich -technische Monatsschrift 


 Zelistoff und Papier 


Leiter des chemischen Teils; Prof. Dr. Carl G. Schwalbe. 
mechanischen „ Siegmund Ferenczi. 
Organ des Vereins der Zellstoff- und Papier-Chemiker und 
-Ingenieure. - 
Bezugspreis für Inland und Deutschösterreich vierteljährlich 
12 M., fürs Ausland 15 M. 


Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 11, Papierhaus 


PR} Vz) 


Paplerprüfung f 
Aus dem Bericht über die Tätigkeit des preußischen. Materiale 
prüfungsamtes im’ Berichtsjahre 1919 E 

In der Abteilung für papier- und, textiltechnische Früfungen 
würden im Berichtsjahre 401 (im Vorjahre 827) Prüfungsanträge 
erledigt, 169 (183) im Auftrage von Behörden, 232 (644) im Auf-. 
trage von Privaten. Von den 169 Behördenanträgen stammten 136 
von preußischen, 30 von nichtpreußischen Behörden. Von den 
401 Anträgen gingen 398 aus demInlande, 3-aus dem Auslande ein. 

. Geprüft wurden’494 (892) Papiere(Schreib-,Druck-,Spinn-,Pack-, 
Dackpapiere usw.),. 5 Invalidenkartons, 1 Farbband, 9 Papiergarne, 
4 Papiergewebe, 2 Rohpappen, 21 Dachpappen, 2 Proben Vulkan- 
fiber, 3 Proben Lederersatz, 5 Lederpappen, 56 Stoffe, 34 Garne, 
10 Bindegarne, 35 Angelschnüre, je 1 Probe Seifenpulver, Buch- 
hinderleim, Stärke, Paraffinseife, Druckfarbe, Waschmittel, Stapel- 
faser, Transportband, Seidengarn, Ballonstoff, 3 Filze, 1 Apparat. 

Besondere Gutachten wurden in 8 Fällen abgegeben. 

Die Anzahl der Normalpapiere; die von den Behörden aufGrund 
der „Bestimmungen über das von den Staatsbehörden zu ver- 
wendende Papier‘ im Berichtsjahre zur Prüfung vorgelegt wurden, 
ist gegen das Vorjahr wieder etwas zurückgegangen. `, Die im 
vorigen Jahresbericht ausgesprochene Hoffnung, daß im Hinblick 
auf die Beendigung des Kriegszustandes und auf den Ministerial- 
erlaß vom 15. Februar 1919, der die Wiederaufnahme der Kontroll- 
prüfungen in früherer Weise anordnete, die rückläufige Bewegung 
in der Normalpapier-Kontrolle wohl zu Ende sei-und einer Auf- 
wärtsbewegung Platz machen würde, hat sich somit leider nicht 
erfüllt. Die Ursache dieser nicht im Interesse unserer Normal- 
papier-Industrie und unserer Archive liegenden Erscheinung: ist 
wohl in der großen Papierknappheit der letzten Jahre zu suchen, 
die in diesem Umfang kaum je dagewesen sein dürfte; sie bewirkte, 
daß die Behörden beim Einkauf von Papier sehr große Schwierig- 
keiten hatten und oft zufrieden sein mußten, wenn sie überhaupt 
beliefert wurden. Dieser Zustand führte zu nachfolgendem Brief- 
wechsel des Amtes mit dem Verein Deutscher Papierfabrikanten. 

'„Bei verschiedenen Behörden sind, im Hinblick auf die durch 
die Kriegslage sehr eischwerte Papierbeschaffung, Bestrebungen 
in Fluß gekommen, die durch die „Bestimmungen‘‘ des Staats- 
ministeriums vorgeschriebene Prüfung der gelieferten Papiere 
während des Krieges auszusetzen. Teils handelt es sich um dahin- 
gehende Anträge an die vorgesetzte Dienststelle, teils um bereits 
vollzogene Tatsachen. Von letzteren sei als Beispiel erwähnt, 
daß eine Behörde die Papierbeschaffung nicht unter Zugrunde- 
legung der „Bestimmungen‘ vorgenommen, sondern das Papier 
freihändig gekauft hat; sie schreibt hierzu wie folgt: . 

„Die Beschaffung verursachte so viele Schwierigkeiten, 

daß dem Lieferanten nicht auch noch zur Bedingung gemacht 
werden konnte, daß er Papier, das die vorgeschriebenen Be- 
dingungen nicht erfüllt, zurückzunehmen und dafür anderes 
Papier zu liefern, sowie (daß er die Kosten für die Prüfung zu 
tragen habe.‘ 7 TaS 

Von anderer Seite wird angeführt, daß die Anforderungen an 
das Normalpapier wiederholt herabgesetzt worden sind, und daß 
einzelne Papierfabriken. keine Gewähr mehr dafür übernehmen, 
daß das von ihnen hergestellte Papier den Vorschriften entspricht. 

Weiter wird erklärt, „daß die Prüfung der Papiere unter 
den gegenwärtigen Verhältnissen nur von geringem Wert sei, weil 
die Behörden doch genötigt sind, die Papiere selbst. dann zu be- 
"halten, wenn sie die vorgeschriebenen Bedingungen nicht erfüllen: 
denn bei der bestehenden Papiernot ist es zurzeit kaum möglich, 
die Papiere gegen solche, die den Vorschriften entsprechen, umzu- 
tauschen.“ An | Be 

Das Amt hat sich, wie dem Verein bekannt ist, bisher allen 
Bestrebungen auf Beseitigung des Prüfungszwanges gegenüber 
ablehnend verhalten, und dieses Verhalten der vorgesetzten 
Dienststelle in jedem einzelnen ihm vorgelegten: Falle eingehend 
begründet. | 

Im Hinblick auf die zweifellos auch für die Behörden immer 
mehr zunehmenden Schwierigkeiten in der. Papierbeschaffung 
legt aber das Amt Wert darauf, zu erfahren, wie der Verein Deut- 
scher Papierfabrikanten als berufener Vertreter der Papierindustrie . 


. Sich jetzt zu den geschilderten Bestrebungen und zu den erwähnten 


Schwierigkeiten bei der Papierbeschaffung stellt;.es bittet daher 
um Aeußerung zu dieser sowohl für die Behörden als auch für die - 


Papierindustrie höchst wichtigen Frage.‘ 


Hierauf ging vom Verein Deutscher Papierfabrikanten folgende 
Antwort ein: 
- „Der. Verein Deutscher Papierfabrikanten steht nach wie vor 
auf dem Standpunkt, daß an den durch dás Staatsministerium 
vorgeschriebenen Bestimmungen für die Normalpapier-Prüfungen 


-für Papier, Zellulose, Zellstoffseide usw., 
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nichts geändert warden darf, und hält- es für bedenklich, eine Aus. 


setzung dieser Bestimmungen während der Kriegszeit vorzunehmen. 
Es kann nicht verkannt werden, daß die Rationierung der Rohstoffe. 
und die außerordentlich großen Schwierigkeiten, unter. denen 
“ die Papiererzeugung in jeder Beziehung gegenwärtig zu leiden hat, 
es vielen Normalpapierfabrikanten schwer machen, die vorge- 
schriebenen: Bedingungen zu erfüllen. Trotzdem ist'es den meisten 
' Fabrikanten gelungen, auchin den neuen Stoffzusammensetzungen 
für die Kriegsnormalpapiere die Vorschriften zu erfüllen. Es steht 
daher zu erwarten, daß auch die anderen: Fabriken dies Ziel er- 
reichen werden. Andererseits ist bekannt, daß das Material- 
prüfungsamt bei der Beurteilung jetzt nicht ganz so strenge verfährt 
wie in .Friedenszeiten und, wenn die Vorschriften des eingereichten 
Papiers nicht ganz erfüllt sind, den betreffenden Papierverbrauchern 
anheimstellt, auf. Umtausch des Papiers zu verzichten. Es ist- 
unstreitig festgestellt, daß die strengen Bestimmungen über die 
Einhaltung der Papiernormalien wesentlich zu dem Ruf beige- 
tragen, haben, welchen sich die deutschen Papiere auf dem Welt- 
markt erobert haken. .Es wäre.daher aufs äußerste zu bedauern, 
wenn die gegenwärtige Notlage dazu führen sollte; an den’ Be- 
 stimmungen. Aenderungen vorzunehmen oder den Prüfungszwang 
gänzlich. zu beseitigen. 

‘Wir bitten daher er gebenst, bei der Stellung, welche das 
Materialprüfungsamt in dieser Angelegenheit einzunehmen keab- 
` sichtigt, den vom Verein Deutscher Papierfabrikanten nach wie 
vor vertretenen Standpunkt zu berücksichtigen.“ 
| Das Amt stellte daraufhin bei dem Herrn Minister. den 
. Antrag, allen Bestrebungen auf wenn auch nur zeitweilige Auf- 
‚hebung. des Prüfungszwanges entgegenzutreten; dem Antrage 
wurde. entsprochen und Anfang 1919 verfügt, daß die Kontrolle 
der Normalpapiere wieder regelmäßig wie früher ausgeführt werden 
soll. Erreicht wird dieses Ziel aber wohl erst werden, wenn die jetzt 
. bestehenden Hindernisse, in erster Linie, wie schon gesagt, die 
ungewöhnliche Papierknappheit behoben ist und die Marktver- 
hältnisse wieder normal geworden sind. 

Mit_der Frage der Vernichtung abgenutzter Banknoten, Schuld- 
verschreibungen usw. befaßt. sich die Abteilung im.‚Berichtsjahre 
im Auftrage eines: Geldinstitutes. Die Vernichtung erfolgte. bisher 
durch Einwirkung gasförmiger Salzsäure, die das Papiermaterial 
derartig mürbe macht, daß es mechanisch leicht zu Pulver ver- 
rieben werden kann. Die völlige Zerstörung. der Scheine war damit 
‚gesichert, das Verfahren hatte aber verschiedene Uebelstände, 
'so daß nach einem anderen gesucht werden mußte; das Zusammen- 
arbeiten‘ mit dem technischen Beamten des Institutes führt zu 
einem änderen Verfahren. Die Scheine -werden nicht wie früher 
vernichtet, sondern zu ‚Papierstoff verarbeitet, der an. Papier- 
und Pappenfabriken verkauft‘ wird. Während also früher die 
Beseitigung des Papiers mit Kosten verknüpft war, wirft jetzt 
der va des Papierstoffes Gewinn ab. 


Halbstoff für Papier und dgl. 


Karl Scholz in Gara-Serdaru, Rumänien, Dr. Bruno Possanner 
von Ehrenthal in Cöthen, Anhalt, und Max von Halle in Hamburg, 
erhielten das DRP 325918 vom 21. März 1917 ab in KI. 55 b auf ein 
Verfahren zur Herstellung eines Halbstoffes für Papier, Zellulose, 
Zellstoffseide usw. 

Die. ausgereiften Fasermaterialien werden orforderlichenfalls 
zu Häcksel zerschnitten, dann gereinigt und in Kochkessel gefüllt. 
Hier erfolgt die Kochung unmittelbar oder mittelbar mit Dampf 
bis höchstens 6 Atm, und etwa 130° C, und zwar mit einer Sulfit- 
lauge, welche gegenüber der üblichen Lauge einen wesentlich. 
"höheren Gehalt an Basen (Kalk, Magnesia) hat. Der Basengehalt 
u ungefähr drei- bis viermal größer als bei der bekannten Sulfit- 
augo. 

Nach Beendigung der. ‚Kochung wird die erzeugte Zellulose 
in die Stoffkasten gebracht, in ihnen gehörig kalt oder warm ge- 
waschen und hierauf zu den Kollergängen oder Stampiwerken 
befördert. Nachdem die Zellulose gekollert oder gestampft ist, 
wird sie in die Aufbereitungsholländer geschafft, 

Die Zellulose wird in den Holländern zunächst mit einer starken 
‚Natronlauge, der sogenannten schwarzen Lauge, und hierauf mit 
einer immer schwächeren Lauge weiterbehandelt. Die Lauge ist 
etwa 10 prozentig und wird kei einer Temperatur bis 90° in den: 
Holländern angewandt, -.wodurch ‘der Stoff aufgeschlossen wird. 

Nachdem der Stoff so behandelt und wieder ‚gewaschen ist, 
wird er mit Wasser verdünnt und durch (die Knotenfänger ge- 
reinigt. Alsdann wird er entwässert, fließt nach den Bütten und 

‘von hier aus zu den Holländern, wo er gemahlen, gebleicht, ge- 
' waschen und geleimt wird. Sodann fließt er in die Rührbütten.. 
der Papiermaschinen, von wo er unmittelbar auf das Fapier- 
maschinen-Sieb gelangt. . . 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung sines Halbstoffos. 
dadurch gekennzeichnet, 
daß ausgereifte Fasermaterialien, wie anfstroh, Bagasse, Tabak- 
stengel, Jutestroh, Bambus u. dgl., in einer für Leinstroh bekannten. 


Weise einem ‚Sulfitverfahren unter Erhöhung des Gehalts.an Basen | 


‚, unterworfen und dann alkalisch aufgeschlossen werden. 


` 


oder ohne Druck gekocht, - 


Nr. 221921 


 Natrönzellstofft Dr 


Dr.. Max Müller in Finkenwalde b. Stöttin erhielt das DRP 
323744 vom 21. August 1919 ab in K1.55b auf ein Verfahren zur 
Herstellung von reinen Natronzellstoffen aus Holz, Stroh, ‚Esparto, 
Schilf, Bambus, Manila und anderen pflanzlichen Rohstoffen 
durch zweifachen Aufschluß mittels Alkalien und Säuren. 

Durch Kochversuche soll sich ergeben haben, daß man durch 
Kombination der alkalischen oder neutralen Aufschlußver fahren 
mit einer nachfolgenden Säurebehandlung dann zu vollkommensten 
Aufschlüssen von pflanzlichen Rohmaterialien gelangt, wenn man . 


solche Natronzellulosen mit Gemischen von anorganischen und ; 


organischen Säuren oder deren Salzen weiterbehandelt. 

Die.bei der sauren Nachbehandlung des Vorstoffs durch Neü- 
tralisation, Aussalzen und Ausfällen der Mutterlauge erhaltbaren 
Stoffe sollen zur: Füllung und Leimung von Papier, für. A 
und Klebzwecke u. dgl. verwendet werden können. 


Patentansprüche: l. Verfahren: zur‘ Herstellung von reinen ' 
. Natronzellstoffen aus Holz, Stroh, Esparto, Schilf, Bambus, Manila 
und anderen pflanzlichen Rohstoffen. durch. zweifachen. Aufschluß 
mittels Alkalien und Säuren, dadurch gekennzeichnet, daß man- den 
zunächst in bekannter, Weise durch alkalischen oder neutralen 
Aufschluß erzeugten Natrozellstoff mit, Gemischen von .anorgani- 
schen und organischen Säuren oder deren Salzen weiter behandelt. 


2. Verwertung der Stoffe, die aus den Mutterlaugen der. Nach- 
behandlung im Verfahren gemäß Patentsanpruch 1 ausgefällt 
werden können, z. B. zum Füllen und Leimen. von Papier, für 
'Appretur, m u. se | 


 Zellstoffgewinnung 
Dr. Carl Siegfried Fuchs in Heppenheim a. d. B: erhielt. das 


DRP 324894 vom 2. Mai 1918 ab in Kl. 55 b auf ein in zwei Stufen 
‚durchzuführendes Verfahren zur Zellstoffgewinnung. 


Bei dem bisher angewendeten Verfahren zur alkalischen Auf- 
schließung pflanzlicher Rohstoffe sollen ungefähr 35 bis 40 v.H. 
der organischen Substanz verloren gehen. 


Zur Vermeidung dieses ‚Nachteils trennt man die Aufschließung 
in zwei Stufen und arbeitet in der ersten Phase unter möglichster 
‚Schonung des. pflanzlichen Rohstoffes auf ‚Ablaugen. von rein 
 braungelber Farbe: und .angenehmem Geruch hin. . Diese sind 
in chemischer Beziehung. dadurch gekennzeichnet, .daß. sie. beim 
‚ Ansäuern große Mengen von zunächst gallertig ausfallender. Lignin- 
' gsäuro ergeben und dabei fast zu einer festen Masse erstarren. Sobald 
die Aufschließung. diesen Grad erreicht hat, wird die Kochlauge 
abgeblasen und nach Erkaltung mit Mineralsäuron, sauren Ab- 
wässern oder Bisulfatlösung versetzt. Beim Aufkochen scheiden 
sich nun die Ligninsäuren in filtrierbarer Form aus und ‚können 
als Formpuder, Harzersatz usf. verwendet werden. Nach Ent- 
fernung der Ablauge werden aufs neue mäßige Mengen Alkali in 
den Kocher gegeben und der. Prozeß der Zellulosegewinnung bei 
höherer Temperatur zu Ende geführt, wenn man sich nicht mit dem 
erzielten ‚Aufschließungsgrade begnügen will. 


Patentanspruch’: In zwei Stufen durchzuführenden Verfahren 
zur Zellstoffgewinnung aus pflanzlichen Rohstoffen von .geringem : 
Verholzungsgrade, insbesondere aus ` Stroh, mittels alkalischer 
. Kochlaugen, dadurch gekennzeichnet, daß man die Einwirkung 
der Kochlauge bei gewöhnlichem Druck oder geringem Ueberdruck : 
zunächst nur bis zur Bildung ligninsäurereicher, besonderer Ver- 
wertung zuzuführender Lösungen gehen läßt, worauf der Koch- 
Dr ozeß mit frischer Lauge zu nn. geführt wir. d.. 


Zellstoff aus Stroh und dgl. 


Dr. Heinrich Oexmann in Berlin erhielt das DRP 306325 
vom 31. Juli 1917 ab in Kl. 55b und das Zusatz-Patent 309259 
vom 25. Mai 1918 ab auf ein Verfahren. zur Herstellung von Zellu- 
lose aus Stroh, Holz oder anderen zellstoffhaltigen Stoffen. 

Die Kochung der aufzuschließenden Stoffe erfolgt zunächst 
mit schwächeren Alkalien, und erst, wenn die leichter frei wer denden 
Säuren abgebunden sind, kommt das stärkere Alkali in Ariwendüng, 
um die vollständige Lösung der Inkrusten herbeizuführen. 

Zur Aufschließung von 100 kg Stroh wird dieses zunächst mit 
400 bis 600 1 Wasser und 5 bis 6 kg Aetzkalk 4 bis 6 Stunden mit 
Dann werden der Lauge 4 kg Aetz- 
natron zugesetzt und das Ganze weitere vier Stunden gekocht. 
Auswaschung und Weitörböhandlung erfolgt in- bekannter Weise. 

` Nach dem "Zusatzpatent 309259 erfolgt die Benselune mit 
Laugen unter Kochtemperatur. 


` Patentanspruch: Verfahren zur 
aus- Stroh, Holz oder anderen zellstoffhaltigen Stoffen, dadurch 
gokennzeichüet, daß ‚das Rohmaterial vor der ` Behandlung mit 
"starken Aetzkalien mit ‚schwächeren Basen, z. B. mit E Rea 


_ vorbehandelt wird, 


Herstellung . von Zellulose 5 
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Gewinnung von Zellulose und künstlichem Harz, 
Lack, Asphalt und del. 


Dr. Richard. Hartmuth in Berlin erhielt das DRP -326705 
vom 9. :Juli.1919 ab in Kl. 55b auf ein Verfahren zur Behand- 
lung von Holz oder zellulosehaltigen Stoffen zwecks Gewinnung 
von Zellulose und künstlichem Harz, Lack, Asphalt u. dgl. 

Die aufzuschließenden Holzabfälle, -Papierabfälle, Zeitungs- 
: . papier, Grasarten und andere zellulosehaltige Stoffe werden mit 
ein- oder mehrwertigen Phenolen oder deren Homologen und Sub- 
stitutionsprodukten, überhaupt ‚mit Verbindungen mit phenol- 
' artigem Charakter, in konzentrierter Form: oder auch mit Wasser, 
Alkoholen, Benzol, Benzolderivaten oder Kohlenwasserstoffen der 
Fettreihe verdünnt, erhitzt, wobei dem Gemisch geringe Mengen 
eines Katalysators (z. B. 0,01 v. H. Salzsäure) beigefügt werden. 
. Je konzentrierter man das Phenol oder die genannten Stoffe zur 
Anwendung bringt, desto geringer kann die Menge des zugesetzten 
Katalysators sein. Durch mehr oder weniger langes Erhitzen 
oder Kochen am Rückflußkühler oder auch:im Autoklaven unter 
Druck oder auch am Rückflußkühler unter. vermindertem Druck 
‚soll es gelingen, vollständigen Aufschluß unter Bildung von schnee- 
weißer Zellulose zu erhalten. J 
Die Zellulose wird von der Aufschlußflüssigkeit getrennt; 
der größte Teil der zum Aufschluß benutzten organischen Sub- 
stanz läßt sich in-ihrer ursprünglichen. Form wieder abdestillieren 
und von neuem verwenden. 
Rückstand der gesamte Ligningehalt des Holzes in Verbindung 
mit. einem Rest. des verwendeten Aufschlußmittels. | 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Behandlung von Holz 
oder zellulosehaltigen Stoffen zwecks Gewinnung von Zellulose 
und künstlichem Harz, Lack, Asphalt u. dgl., dadurch gekenn- 

zeichnet, daß man das Ausgangsmaterial mit Phenolen oder Ver- 
bindungen mit phenolartigem ‚Charakter in konzentrierter Form 
oder auch verdünnt mit Wasser, Alkoholen, Benzol, Benzolderi- 
vaten oder Kohlenwasserstoffen der Fettreihe unter Zusatz eines 

- Katalysators erhitzt. Kae, | 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß als Katalysator 0,01 v. H. Salzsäure verwendet wird. 


'Sulfitablauge zur Paplerielmung 


Ewald Rasch in Berlin-Steglitz erhielt das DRP 323627 vom 
21. Mai 1916 ab in Kl. 55c auf ein Verfahren zur vegetabilischen 
imung von Papier, Pappen, Geweben, Faserstoffen u. dgl. unter 
twendung von Sulfitzelluloseablauge. 
Die Leimung des Papiers einschließlich der Papiergewebe, 
ch sonstiger Gewebe, erfolgt in an sich bekannter Art unter Be- 
tzung von eingedickter Sulfitablaüge, in der die Kalkverbindungen 
oeh enthalten sind oder deren Gehalt an Metalloxydverbindungen 
a ~ von Verbindungen anderer Metalloxyde noch ver- 
nehrt ist. l l 
Die Leimung kann sowohl im Holländer als Stoffleimung, als 
auch nach Bildung der Papierbahn als Oberflächenleimung aus- 
geführt werden. | 
Beim Leimen im Holländer kann die mit den wirksamen Metall- 
verbindungen vorher versetzte Lauge dem Faserbrei zugegeben 
werden. Man kann auch die eingedickte Lauge dem Holländer- 


inhalt zusetzen und dann die erforderliche Menge von Metallver- - 


bindungen, wie Kalzium-, Strontium-, Barium-, Aluminium-, 
Magnesiumverbindungen, in. Form von Salzen oder Hydroxyden 
hinzufügen, wobei der Holländerinhalt zur Unterstützung der 
Reaktion erwärmt werden kann. 

Bei der Oberflächenleimung wird die mehr oder minder ge- 
trocknete Papierbahn durch einen Trog geführt, welcher den mit 
Metallverbindungen versetzten kalten oder warmen Klebstoff 
enthält. | 

Man kann auch die Papierbahn erst durch die Lauge allein 

' und sodann durch einen zweiten Trog führen, der die erforderlichen, 
Metallverbindungen enthält. | 

‚Patentanspruch : Verfahren zur vegetabilischen Leimung von 
Papier, Pappen, Geweben, Faserstoffen u. dgl. unter Verwendung 
von Sulfitzelluloseahblauge, dadurch gekennzeichnet, daß zur Lei- 

‚mung eingedickte Ablauge benutzt wird, deren ursprünglicher Ge- 
halt an Basen unvermindert belassen oder durch entsprechende 
Zusätze erhöht ist. i 


Paplerielmung 


Die Firma J. W. Zanders in Bergisch-Gladbach erhielt das 

©- DRP 303341 vom 20. September 1916 ab in Kl. 55c auf ein Ver- 

fahren zum Leimen von Papier im Stoff, bei welchem das Kolo- 

.. phonium durch Montan wachs, welches bereits bei der Imprägnierung 
farbigen Papiers Anwendung gefunden hat, ersetzt wird. 


‚Das aus der Braunkohle gewonnene Montanwachs ‘kann. 


durch Kochen mit Aetzalkalien in ganz ähnlicher Weise verseift 
und in eine haltbare Emulsion übergeführt werden wie Koniferen- 
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Im Destillationsgefäß verbleibt als > 
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harz (Kolophonium). Wird diese Lösung wie die Harzseifenlösung 
dem Papierstoff im Holländer zugesetzt und werden wie bei der 
Harzleimung Tonerdesalze oder ähnliche Mittel zugegeben, so wird 
das Montanwachs in derselben Weise wie das Harz in der Fäser 
niedergeschlagen und fixiert. ee Er 

Die. Papiere sollen zugleich mit der Leimung eine gewisse 
Wasserdichtigkeit erlangen. | = 

Patentanspruch: Verfahren zum Leimen von Papier im Stoff, 
gekennzeichnet durch die Verwendung von mit Alkali verseiftem 
bzw. omulgiertem Montanwachs, 


Magneslahaltige schwefelsaure Tonerde zur. 
|  Papierlelmung | 


Dr. Georg Muth in Nürnberg erhielt das DRP 323626 vom 
19. August 1919 ab in Kl. 55c auf ein Verfahren zur Herstellung 
von Tonerdeverbindungen für die Papierleimung und andere ge- 
werbliche Zwecke, Zusatz zum DRP 319420 .{Vergl. Papier-Zeitung 
1920 S. 3129.) | 

Nach DRP 319420 werden ungebrannte tonerdehaltige Stoffe, 
wie Tone, Bauxite u. dgl., bei Gegenwart von Fluorwasserstoff- 
säure, deren Salzen oder anderer Fluorverbindungen mit. Schwefel- 
säure oder Lösungen von Alkalibisulfaten behandelt. 

Es hat sich gezeigt, daß diese Reaktion besonders. vorteilhaft 
verläuft, wenn mit einem Säureüberschuß gearbeitet wird. Wenn 
man. dann in dem erhaltenen Produkt die überschüssige Säure 
durch kaustische oder kohlensaure Magnesia oder diese Stoffe 
enthaltende Mineralien, wie beispielsweise Magnesit, neutralisiert, 
so erhält man eine Tonerde-Magnesiasulfatverbindung, die unmittel- 
bar zur Papierleimung, Wasserklärung und für andere gewerbliche 
Zwecke angewandt werden kann. i : 

Die Neutralisation kann auch mit anderen Verbindungen 
der Erdalkalien oder der Tonerde, z. B. mit Aluminaten oder leicht 
löslichen Tonerdehydraten vorgenommen werden und zwar unter 
Mitverwendung von Magnesiaverbindungen. 

Besonders günstig soll die Neutralisation mit einem Gemisch 
bewirkt werden, das durch Zersetzung von. Bittersalz- (Kieserit-) 
Lösungen mit Aetzkalk erhalten wird. 

Die Reaktionsmasse muß vor dem Erıstarren bewahrt werden, 
um die Vorteile des Verfahrens ganz auszunutzen. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von: Tonerde- 
verbindungen für die -Papierleimung und andere gewerbliche 
Zwecke nach Patent 319420, dadurch gekennzeichnet, daß man das 
Aufschlußmittel im Ueberschuß anwendet und den Säureüber- 
schuß im Reaktionsprodukt mit kaustischer oder kohlensaurer 
Magnesia oder diese Stoffe enthaltenden Materialien in einem 
Arbeitsgang mit der Maßgabe neutralisiert, daß ein flüssiges . 
Reaktionsendprodukt erhalten wird. a 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Neutralisation unter Mitverwendung von Magnesiaver- 
bindungen mit anderen basischen Verbindungen der Erdalkalien 
oder der Tonerde, wie z. B. Aluminaten oder leicht löslichen Ton- 
erdehydraten, ausgeführt wird. eg IE RR 


Herstellung pergamentartiger Papiere u 


Dr. Carl G. Schwalbe in Eberswalde erhielt das DRP 303305 
vom 23. Juni 1917 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Herstellung 
pergamentartiger Papiere, bei welchem die Zellstoffe oder andere 
Rohstoffe pflanzlichen Ursprungs vor der Mahlung mit gewisson 
Oxydationsinitteln behandelt werden. Solche Oxydationsmittel 
sind in erster Linie Stickoxyde, Perchlorat, Perbörat, Permanganat, 
Natriumsuperoxyd und Wasserstoffsuperoxyd. Diese Oxyda- 
tionsmittel sind teils in saurer Lösung, wie beispielsweise die Stick- 
oxyde, teils in alkalischer Lösung, wie beispielsweise das Natrium- 
superoxyd, anzuwenden. en 

Beispielsweise wird Mitscherlich-Sulfitzellstoff in einem Hol- 
länder aufgeschlagen; während des Aufschlagens oder nachher 
wird dem Papierbrei 2 kg Natriumnitrit auf 100 kg Stoff zuge- - 
geben. Nach Lösung des Salzes im Stoffbrei wird mit Schwefel- 
säuro oder Salzsäure angesäuert. Der Brei bleibt einige Zeit stehen, 
worauf die Mahlarbeit beginnen kann, die in sehr kurzer Zeit 
starke Schleimbildung hervorruft. A 

Es soll auf diese Weise gelingen, pergamentartige Papiere 


nieht nur aus Mitscherlich-Sulfitzellstoffen,. sondern auch, aus 


Natronzellstoffen, aus Halbzellstoffen jeder Art und aus. Hölzschliff 
zu Orzeugen. 


Patentanspruch: Verfahron zur Herstellung pergamentartiger, 
fester, dichter bzw. ‚leimfester Papiere, dadurch gekennzeichnet, 
daß man die Rohstoffe, wie Zellstoffe, Halbzellstoffe, Holzschliff 
u. dgl. vor der. mechanischen Bearbeitung im Kollergang, im Hol- 
länder oder im Zerfaserer..-mit Oxydationsmitteln, insbesondere 
mit Stickoxyden, mit Permaganaten, Superoxyden, Perchloraten, 


@ 


Perboraten behandelt. 
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- e Koder Anakleldung . 


"(Auskleidung von ‘Apparaten für die chemische Großindustrie) 


Friedrich Schüler in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 328659 
vom 28. November 1919 ab in Kl. 12 f auf ein Verfahren zur Aus- 
kleidung von Apparaten und Gefäßen für die chemische Groß- 
industrie gegen chemische Einwirkungen, Zusatz zum DRP 318033 
(Vgl. Papier-Zeitung 1920 S. 2881.) 


Nach dem Hauptpatent besteht die Auskleidung aus mehreren 
Lagen Steinzeugmasse mit Silikatüberzügen oder Glasplatten- 
einlagen. Versuche sollen ergeben haben, daß in vielen Fällen 
eine einzige Lage Steinzeugmasse mit Silikatüberzug oder Glas- 
platteneinlage,'.heliebig dick, hinreichend ist, um den erstrebten 
Schutz gegen chemische Einwirkungen zu erhalten. 


Die Einzelheiten sind aus den Patentansprüchen zu ersehen. 


g 


Wasserdichtes Papler 


Hermann Wandrowsky in Berlin-Friedenau erhielt das DRP 
"323816 vom 13. Juni 1919 ab in Kl. 55f auf ein Verfahren zur Her- 
‚stellung von wasserdichtem Papier. 


Man gibt zu dem Papierstoff während des Mahlens im Hol- -> 
länder oder auch vorher oder nachher in der Rührbütte, aber vor 
der: Verarbeitung zu Papier oder Pappe, nitrierten, azetylierten oder 
"sonstwie veresterten Zellstoff und verarbeitet diese Stoffmischung 
wie jedes andere Papierzeug auf der Papier- oder Pappenmaschine 
oder auf dem Handschöpfsieb zu Papier oder Pappe. - Die Menge 
‚ der Zellstoffester richtet sich nach der gewünschten Wasserfestig- 
keit und kann von 1 bis 50 v. H. oder noch mehr schwanken. Als 
praktisch brauchbar hat sich eine Zuteilung von 10 v. H. trockenem 
verestertem Zellstoff auf 100 kg fertiges rapeı oder Pappe er- 
wiesen. : 


Das getrocknete Papier oder die Pappe wird alsdann miit solchen 
Lösungsmitteln behandelt, die die Zellstoffester lösen oder erweichen, 
wie Alkohole, Aether, . Ameisensäureester, Amylazetat, Azeton, 
Chloroform, Essigsäure, Trichloräthylen u. dgl. Dadurch: werden 
die überall im Papier verteilten Zellstoffesterteilchen gelöst und 
. klebrig gemacht. 
werden. die Stoffasern dürch die gelösten oder erweichten Zellstoff- 
ester zusammengekittet, und das Papier erhält einen wasserdichten 
Ueberzug, der gleichzeitig seine Widerstandsfähigkeit gegen Zer- 
reißen und sonstige Verletzungen ‚steigert. 


Die, Lösungsmittel können durch Verdichtung der Dämpfe 
fast restlos wiedergewonnen und aufs neue verwendet werden. 


:: Den ‘Lösungsmitteln können geschmeidigmachende _ Stoffe, 
wie Glyzerin, trocknende oder fette Oele oder ähnliche Körper, 
beigemiseht werden. 


'Spinnpapiere werden zweckmäßig nach. dem Merpienen oder 
Verweben. mit dem Lösungsmittel behandelt. ` 


- Patentanspruch : Verfahren zur Herstellung von wasser- 
dichtem Papier, dadurch gekennzeichnet,- daß dem : Papierzeug 
vor seiner Verarbeitung zu Papier oder Pappe in Wasser unlösliche 
und in anderen Lösungsmitteln noch nicht gelöste Zellstoffester 
beigemischt, werden, worauf das von Wasser befreite Papier mit- 
Lösungsmitteln für die verwendeten ‚Aellstortesser behandelt wird. 


“ Verwertung von , Sulfitzellstoff- Ablaugen 


Friessich Siemens in Berlin erhielt das DRP 3257 56 vom 


. 25.. Dezember i1019 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Verwertung 
‚von Sulfitzellstoffablaugen. 


oe 


Das vorliegende Verfahren zur Cini des Schwefels als 
Schwefelwasserstoff, Schwefel oder schweflige Säure neben den sich 
gleichzeitig ausscheidenden, direkt vergärbaren Holzbestandteilen 
beruht auf einer Reduktion der Sauerstoffverbindungen des 
Schwefels, indem Kohlenoxydgas zur Umwandlung des Kalzium- 
bisulfites und der organischen Sulfitverbindung verwändt wird. 
- Die Einwirkung erfolgt direkt auf die flüssige Ablauge. 
setzung verläuft etwa in folgender Weise: -~ 


1. CaF, (SO,), + 6 CO = Ca (HS), + 6 CO», 
2. .. a(S), + 00, + H,0 = Ca EL +2 HS, 


Das Kohlenoxydgas, solches einem Generatorgaserzeüger 
entnommen sein kann, wird in Kolonnenrührvorrichtungen nach 
. dem Glegenstromprinzip auf die Bisulfitlösung bei Siedetemperatur 
. zur Einwirkung gebracht, nachdem vorher die Gase von dem Urteer 
befreit‘ ‚wor den” sind. 


ze ' Püätentans pruch': Wer fahren zur, Verben von Sulfitzellstoff- 
a dadurch gekennzeichnet, daß die Reduktion des Bisulfites - 

"und der Salze der Lignosulfinsäuren durch Einwirkung von Kohlen- 
oxydgas auf diese Ablaügen herbeigeführt wird. 


Nach dem Verdampfen des. Lösungsmittels . 


Die Um- 


- Sehwefeldioxyd : aus Calclumsulfat -. 


Die Chemischen Fäbriken vorm. Weiler-ter ` Meer in Uer dingen, 
Niederrh., erhielten. das DRP 307772 vom 20. Oktober 1917 ab 
in Kl. 12i auf ein Verfahren zur Gewinnung von Schwefeldioxyd 
aus Calciumsulfat durch Einwirkung von PO NNVOTO ICONO aul 
Calciumsulfat. 


Diese Reaktion zwischen Oleg und dena 
soll sich nahezu quantitativ durchführen lassen, wenn man die 
Temperatur über 1000° steigert. 


Beispielsweise erhitzt man ein Gemenge von ungefähr 87,8 v. H. 
Gips und 12,2 v. H. Schwefelcalcium auf 1050 bis’ 1150°. Iri dem 
Maße, wie die Temperatur steigt, findet immer heftigere Ent- 
wicklung von schwefliger Säure statt, und die Entwicklung dauert 
so lange, bis nahezu der gesamte in Form von Sulfid und Sülfat 
vorhandene Schwefel ausgetrieben ist._ Der Rückstand besteht 
aus nahezu reinem Kalk. 5 


Patentanspruch: Verfahren zur AEA von S 
dioxyd aus Calciumsulfat, darin bestehend, daß man auf Càlciùm- 
sulfat bei Temperaturen über 1000° Caleiumsulfid einwirken ‘läßt. 


Brennstoff aus Sulfitablauge 


Ingvar Söraas in Hardanger, Norwegen, erhielt: TR DRP 
324503 vom 5. März 1918 ab in. Kl. 10 b auf ein Verfahren ger 
Herstellung von Brennstoff aus Sulfitablauge durch deren Zer- 


setzung unter Verwendung von oxydierenden Gasen, 


Der notwendige Gasdruck in den Autoklaven wird. während 
der .ersten Erwärmungsperiode mittels Gase erreicht, . welche. gar 
nicht oder nur in unbedeutendem Grade die Oxydation. des.SO der 
Ablauge und damit die Ausscheidung von Gips bewirken. >. 

Die oxydierende Luft wird nach Beendigung.der mittelbaren 
Erwärmung eingeleitet, vorteilhaft erst dann, wenn die Ablauge- . 
temperatur so hoch ist, daß die durch die dar auffolgende Oxydation 
entwickelte Reaktionsw: ärme die Ablaugetemperatur bis zum 
Zersetzungspunkt, d. h. bis an oder nahe an den Punkt, bei welchem 
die Ligninsubstanz ausgeschieden. wird, erhöht. 

Als indifferentes (as kann man das Abgas aus den Auto- 
klaven, in welchen die Oxydation schon stattgefunden hat, be- 
nutzen. Dieses Gas ist se shon des größten Teiles seines Sauerstoffes 
beraubt, und deshalb können keine lä istigen Mengen Gips sich auf 
die Wärmekör ser niederschlagen. 

Bei Durchführung dieses Verfahrens kann man auch, 
die Oxydation stattfinden soll, während der Erwärmung 
verhältnismäßig niedrigen GŒ asdruck i in den Autoklaven verwe 
Dadurch, daß man weiter die Behandlung in zwei Stufen zer 
Erwärmung vor der Oxydation in besonderem Autoklaven u 
niedrigem Druck und darauffolgende Ueberleitung der Abla 
in einen änderen Autoklaven, wo die Oxydation und Zersetzv 
unter dem hierzu notwendigen hohen Ueberdruck stattfind 
kann — soll der Vorteil ‚erreicht wer den, daß in dem erstgenannter 
Autoklaven keine Zersetzungsstoffe wit den Organen der mittel- 
baren Erwärmung in Berührung kommen. Diese Stoffe werden 
sämtlich in dem” zweiten Autoklaven ausfallen. Da man hier nur 
unmittelbare Erwärmung anwenden wird. so kann die. Ausschei- 


w 


dung von Zersetzun gsstoffen’ hier keine Schwierigkeiten verursachen. 


Aus diesem Grunde ist hier in dem zweiten, unmittelbar. erwärmten 
Kessel die Zugabe von bekannten Fälluhgsmitteln, wie Natrium- 
bisulfat und Schwefelsäure angebracht. 


Patentansprüche: 1. Verfahren der Herstellung von. Brenn- 
stoff aus- Sulfitablauge, Aurch deren. Zersetzung unter Verwendung 
von oxydierenden Gasen, dadur ch gekennzeichnet, .daß -die 
oxydierenden Gase in die Ablauge erst dann eingeleitet werden, 
nachdem die Ahlauge so weit erhitzt worden. ist, daß die durch die 
Oxydation entwickelte Reaktionswärme die Temperatur der Ab- 
lauge nahe an oder etwas über den Pünkt gebracht hat, bei welchem 
die Ausscheidung der Ligninsubstanz eintritt. . 


2. Ausführung des Verfahrens nach Anspr uch 1, dadaa ge- 
kennzeichnet, daß der Ueberdruck in. dem Autoklaven während der 
Erwärmung, vor der Finführung des Oxydationsmittels,: mittels 
Abgase aus dem Z ersetzungsprozeß erwirkt wird, die infolge ihrer 
Verwendung bei der Oxydation einen wesentlichen Teil ihres freien 
Sauerstoffinhaltes verloren haben. 


3, Ausführung des Verfahrens nach Anspruch |, daoned ge- 
kennzeichnet, daß der erste Teil der Erwärmung der Ablauge in 
besonderen Kesseln (Autoklaven) unternommen wird, während die, 
Oxydation, Zersetzung und Weiterbehandlung | dor Saaauae in. 


-anderen Kesseln (Autoklaven) stattfindet. . 


4. Verfahren nach Anspruch 1 und 3, dadürch sin sense 
daß der Zusatz an Fällungsmitteln (z. B: Natriumbisulfat) ünd 


` Säure (z. B. Schwefelsäure o. dgl:) in dem auf bekatinte wen ün- 


mittelbar erhitzten zweiten Autoklaven stattfin: det, er Ne 
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Aussichten des Papiermarktes 


In Fabrikantenkreisen erwartet man von der nächsten Zeit 
keine Belebung der Nachfrage, da auf Zunahme der Auslands- 
Bestellungen zunächst nicht zu rechnen ist, und die Zurückhaltung 
der inländischen Kundschaft durch die angedrohte Errichtung 
einer. Zollerenze am Rhein eher eine Verschärfung erfahren 
dürfte. 

Die Papierpreise sind in den ausländischen Staaten, die als 
Großabnehmer deutschen Papiers in Betracht kommen, so stark 
gefallen, daß die Ausfuhr der gangbarsten Papiersorten dorthin 
trotz des niedrigen Standes der Mark zu den von der Außenhandels- 
stelle vorgeschriebenen Mindestpreisen nicht möglich ist. Den 
Schiebern, die die Vorschriften zu umgehen wissen, wird dadurch 
das Geschäft erleichtert. 


Besondere im Ausland gut eingeführte Erzeugnisse einzelner 
Fabriken, z. B. Kunstdruckpapier, ‚sind immer noch so gesucht, 
daß die Maschinen, auf denen diese Papiere gefertist werden, voll 
beschäftigt sind. Dagegen hat die Nachfrage für gewisse Pack- 
papiersorten stark abgenommen. Dies gilt z. B. von den stärkeren 
braunen Packpapieren, auch von Kraftpapier, die viel zum 
Einhüllen von Postpaketen verwendet werden. Der Postversand 
hat nämlich sehr stark abgenommen, weil das Publikum keine 
größeren Einkäufe macht, da es auf die so lange in Aussicht ge- 
‘stellte und immer noch nicht in fühlbarem Maße eingetretene 
Verbilligung der Bekleidungswaren wartet. Die gleichen Ur- 
sachen führten auch zur Stockung im Absatz von Pappen. Die 
Auflösung des westdeutschen Pappenverbandes hat dem Ver- 
nehmen nach zu äußerst starkem Preissturz auf dem dortigen 
"arkte und zu rücksichtslosen Unterbietungen geführt. Leid- 

h gut ist dagegen der Absatz der dünneren, hellerf Packpapiere, 
s zum Einwickeln der Waren im Laden gebraucht werden. 
Die Erzeugung von Spinnpapier hat weiter abgenommen, 
‘il die Herstellung mancher Erzeugnisse aus Papiergarn nicht 
shr lohnend erscheint, seitdem in den letzten Wochen Baum- 
‚le und besonders Jute so billig geworden sind, daß die Papier- 
rn-Erzeugnisse ihnen gegenüber den Vorzug der wesentlich 
jBeren Billiskeit eingebüßt haben. Hierunter könnte auch der 
‚satz von Sackpapier leiden, da der Vorzug der Papiersäcke 
“ij einem bestimmten Preis der Jutesäcke verschwindet. Dem 
«unn vorgebeugt werden, wenn der Papiersack den Verbrauchern 
ırch Beseitigung von Spesen, Umsatzsteuern und Zwischen- 
-winn verbillist wird. Dies ist dadurch versucht worden, daß 
h Großverbraucher (wie Zementfabriken) eigene Anlagen zur 
srstellung von Papiersäcken zugelegt haben. 


Der Stockung auf dem Inlandsmarkte könnte durch Ver- 

o ligung der Papierpreise entgegengearbeitet werden, aber dem 

sicht der Umstand im Wege, daß von den wichtigen Rohstoffen 

her nur Papierholz billiger geworden ist, und dessen Verbilligung 

ur rund 10 v. H. der vorjährigen Marktpreise ausmacht, während 

= meisten Papiersorten seit dem Frühjahr 1929 um 20—25 v.H. 

liger geworden sind. Die Verbilligung einzelner Hilfsstoffe, 

s die von Filzen, Sieben, Metallen, wird mehr als aufgewogen 

:ch die neue Verteuerung des Zellstoffes.. Von Lohn- und Ge- 

tsermäßigungen kann zurzeit auch keine Rede sein. Wenn 

sə die Papierfabriken, um ihre Maschinen in Gang zu erhalten, 

i Preisermäßigungen gezwungen wären, so könnten sie es nur 

Kosten ihres Gewinnes tun. Dieser ist aber im laufenden 

ire dadurch stark beschnitten, daS die Ansfuhr, die voriges 

: ir die hohen Gewinne gab, seit Monaten stockt. Manche Fabrik 
fte schon jetzt mit Verlust arbeiten. 


4 x * 


In Großhandelskreisen beobachtet man die Preisgestaltung 
auf den Auslandsmärkten und ist im Einkauf vorsichtig, ge- 
 witzigt durch die Preiseinbußen im vorigen Sommer. Man be- 
' fürchtet von der bei der besseren Kohlenbelieferung möglichen 
' Ueber-Erzeugung der Fabriken Ueberängebot in Papier und sin- 
| kende Preise trotz der Konventionen, die ja in Zeiten rückgängiger 
. Marktlage -nicht immer dicht halten. Einschränkung der Er- 
 zeugung, insbesondere Stillegung aller im Kriege und nachher 
erbauten Anlagen, wird vielfach als das richtige Mittel zur Stützung 
‚des Marktes angesehen. Vorläufige Beibehaltung der Außen- 
‚handels-Ueberwachung, aber Verbesserung ihrer Arbeitsweise, 
damit Skandale, wie die jüngst aufgedeckten Massenverschie- 
bungen, nicht vorkommen können, wird angestrebt. 


Außenhandelsfragen 


Protokoll einer am 8. März 1921 zu Leipzig stattgefundenen Sitzung 
Tagesordnung : 


Punkt I. 


In weleher Währung soll die in das Ausland zu führende Ware 
berechnet werden ? 


Entschließung der Versammlung: Es soll jeglicher Zwang 
fallen, daß in ausländischer Währung berechnet werden muß. 
Es soll vielmehr den Exporteuren völlig überlassen bleiben, in 
deutscher oder fremder Währung nach eigenem Ermessen zu 


berechnen. 
Punkt II. 


Sollen die Ausfuhrmindestpreise bestehen bleiben ? | 

Entschließung der Versammlung: Die Mehrzahl der Ver- 
sammlungsteilnehmer ist für das Bestehenbleiben von Mindest- 
preisen. Diese sollen bestimmt werden durch einen Zuschlag 
zu den Inlandspreisen, dessen Höhe von der Außenhandelsstelle 
bestimmt wird. | 

Anschließend daran wird einstimmig beschlossen zu bean- 
tragen, daß der jetzige Leiter der Außenhandelsstelle, Herr: Rechts- 
anwalt Lammers, von seinem Posten deshalb enthoben wird,- weil 
er neben seiner amtlichen Eigenschaft auch noch der Syndikus 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten ist. Diese Doppelstellung 
hat es mit sich gebracht, daß Herr Rechtsanwalt Lammers in vielen 
nachweisbaren Fällen nicht unparteiisch gehandelt hat, außerdem ' 
aber auch fast ausschließlich die Interessen der Papierfabrikanten 
wahrnimmt, statt, wie es das Amt des Leiters der Außenhandels- 
stelle vorschreibt, über dem Allgemeinwohl in unparteiischer Weise 
zu wachen. An Stelle des Herrn Rechtsanwalt Lammers sollen in 
die Leitung der Außenhandelsstelle praktische Kaufleute, besonders 
Exporteure, gesetzt werden, weil auch die sonstige jetzige Besetzung 
der fraglichen Stellen durch Juristen und andere Beamte dem 
Exporthandel schädlich ist. j 


Punkt III. 


Betrifft: !Werklieferungsbescheinigung. 
Entschließung der Versammlung: Die Werklieferungsbescheini- 
gung soll unbedingt abgeschafft werden, weil 
l. keinerlei Berechtigung dafür vorliegt, 
2. weil durch dieselbe den Papierfabrikanten eine völlig unge- 
rechtfertigte und übertriebene Bereicherung zuteil wird. 


Punkt IV. 


Wiedereinführung des freien Handels. 

Entschließung der Versammlung: Es wird beantragt, den 
freien Handel wieder herzustellen, weil nur dieser zur Gesundung 
des Exportgeschäfts beitragen kann und weil durch diesen das 
Geschäft nach Angeboten und Nachfragen geregelt wird. 


Anwesenheitsliste: 


Wiliam Wahrburg, Berlin N 35; 
Adolf Steinberg, Eisenach; 

Albert Kelber, Coburg; 

F. W. Herrmann, Leipzig-Plagwitz; 
Tilgner & Co., Plauen; 

Oskar Götz & Co., Hamburg; 

Carl Runge, Hamburg; 

Boos & Bein, München; 
Josef Wetterhahn, Frankfurt a. M.; 
August Ristelhueber, Hamburg; 
Ferd. Flinsch, Cospuden; 

Otto Kron & Co., Thalheim i. Erzgeb.; 
Eugen Schlösser, Remscheid; 

Willi Schwabe, Dresden; 

Eduard Haustein, Breslau; 

Paul. Heintze, Landsberg a. W.; 
Radegast & Co., Leipzig; 

Oswald Krumbiegel, Düsseldorf; 

E. W. Woehle, Dresden ; 

Max Martin Franke Nachf., Dresden; 
Hoffmann & Hentschel, Leipzig; 

A. Held, Bremen; 

Edmund Obst & Co., Berlin. 


Dem Wunsch zweier Firmen, sie von der Anwesenheits-Liste 
zu streichen, sind wir nachgekommen, 


Da die Entschließung zu Punkt II die Amtsführung des uns 
als untadelig bekannten Herrn Rechtsanwalts Lammers angreift, 
haben wir obiges Protokoll dem Deutschen Papiergroßhändler- 
Verband und dem Verband deutscher Exporteure (Hamburg) mit 
der Bitte vorgelegt, sich dazu zu äußern. Hierauf wurde uns vom 
Deutschen Papiergroßhändler-Verband erklärt, daß er der Ein- 
berufung obiger Versammlung, den darin gefaßten Beschlüssen 
sowie den gegen Herrn Lammers gerichteten Vorwürfen voll- 
kommen fernsteht. Vom Verband deutscher Exporteure in Hamburg 
war bis zur Drucklegung des Blattes keine Aeußerung eingetroffen 


hriftleitung 
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Ausfuhr-Preise 


Aus Süddeutschland 

"Welche Schritte sind einzuleiten, um die zurzeit bestehenden 
vorgeschriebenen Exportpreise für die verschiedenen Papiersorten 
zu erfahren ? 

Wir waren der Ansicht, daß die Außenhandelsnebenstelle für 
die Papierindustrie in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, die $ > Pa 
Stelle sei, die über solche Fragen Auskunft erteilt, und haben uns . Mt SCHNELL” NT 
am 26. November dahin gewandt, aber keine Antwort auf unser | ; SCHNEIDEMASCHINE | 
Ersuchen erhalten. Am 10. Januar haben wir an diese Stelle noch- : u z zn E85 
mals ein anderes Ersuchen gestellt, auf das ebenfalls bis heute 
(24.. Januar). keine Nachricht eingetroffen ist. 

Wir können uns dieses Stillschweigen nicht erklären, vermuten 
aber, daß es durch hochwichtige Gründe veranlaßt sei, denn es wäre - 
unerhört, wenn bei den Außer.handelsnebenstellen die pür okratische 
Praxis einreißen wurde, daß Anfragen wochenlang liegen bleiben. 

Ausfuhrhandels-G. m. b. H. i 5 

Fragesteller haben sich wohl an die richtige Adresse gewandt, ` i Guu BEE o 
aber wahrscheinlich aus dem Grunde keine Antwort erhalten, weil f 2 ii ai 
Ausfuhrbewilligungen an Firmen, die sich vor dem Kriege nicht mit 
der Ausfuhr befaßt haben, grundsätzlich nicht erteilt erden. 


Pappdosen für Südfruchtversand 
Ein Aufsatz von Dr. A. Renvall in „Pappers-, Trävaru- och 
Industritidskrift för Finland“ (Nr. 3 S. 37—42) behandelt aus- 
führlich die Aksatzmöglichkeiten für solche Erzeugnisse, deren 
Ausfuhr Finland bisher vernachlässigte.e. An Stelle der dünnen 


Holzlattenkisten verwendet man auf den Kanarischen. Inseln - 5 a a 
für die riesige Bananen- (daneben Kartoffel-) Ausfuhr auch zylin- | = 
drische Pappdosen. Diese bestehen aus einem zusammengerollten, $ WICHTIGE PATENTE 2 ER STKLASSIG ı IN 
gehefteten und mit Firmenschild beklebten Papprohr und zwei KONSTRUKTION UND AUSFÜHR UNG. 


d P heiken als Böd im Deckel ist ki 
Loch für ern ond Befestigung de eig ; Die W GR cr REG: ART gg CC GGG GGG 
Pappe ist nicht besonders stark und von einfachster Art. Die Pa 
sick und Pappscheiben werden, in Ballen verpackt, nach den BAUTZNER | INDUSTRIEWERK. AG. 
Kanarischen Inseln eingeführt und die Zylinder erst am Bestim- | B A ‚W- T 2 E o) 
mungsort vom Käufer, d. h. der Bananenausfuhrfirma, zusammen- 


gefügt. An diese wäre zugleich Seidenpapier, das als Schachtel- l Z PAALA TR, ZT oo. 71 


futter dient, und Holzwolle abzusetzen. Die Haupteinfuhr der 


- 0810] 


Verpackungsmittel besorgen: die Compañia Escandinava (Tochter- | \ V f 

firma der Oversöiske Kompagni, Kristiania) und Fyffes & Co., as besagt ol gender Auszug 

Ltd. (Tochterfirma der United Fruit Co.), welche das Holz (für die K d ]; 
Lattenkisten) usw. in Dampferladungen aus Schweden und Nor- § aus unserer unaen ste? 


wegen beziehen. Um die finnische Ausfuhr in Gang zu bringen, 
schlägt Verfasser vor, daß ein fester Reisevertreter erst an allen $ Grossbuchdruckerei rn RN F Bote R 
Hauptorten der Fruchtausfuhr die Einzelheiten ermittelt, außer ar Tahre sia ai ers 7 Br 
auf’Kanarien in Malaga, Valencia, Oran (Algier), Palermo, Messina, Ha Tehıs l j i Au e „Perte ai 
Genua. Auf den Zwischenplätzen müßte er.in London mit den m Jahre 1920 die dritte „Perlekta" 


führenden Fruchtfirmen Fühlung gewinnen, in Lissabon den l . Grossbuchbindere! Adolf Ludwig in Berlin bestellte. 
portugiesischen Wettbewerb kennen lernen, auch Marseille, Barce- im Jahre 1909 die erste „Perfekta“ 
lona, Livorno, Cadix besuchen; vielleicht noch Bordeaux, Bastia im Jahre 1910 die uwelte Perfekta‘ 
und Sardinien. bg. | | im Jahre 1919 die dritte „Perfekta“ 
Í Gebr. Weigenz im Bautzen erhiolb 
Pergamentersatz im Ausland im September 1920 . . . dle erste „Perfekta“ U 
Eine Firma in s’Gravenhage bietet in einem holländischen | bestellte vier Wochen später die zweite „Perfekta“ 5 


Blatt 40 granımiges fettdicht Pergament-Ersatz zum Preise von | 
‚88 cent das Kilo an bei Abnahme von nur 150 kg. Eis handelt sich a ln EEE 
wahrscheinlich um -deutsches Fabrikat. In derselben Zeitschrift im Tahre 1920 die dritte ” perfek ua E 
bietet ein holländischer Großhändler fettdicht Perg. -Ersatz zum m ER a ” É. 


Preise von 90 cent das Kilo an. ; z Buchdruckerei Maurer & Dimmick, Berlin, bestellte 
Der erstgenannte Preis ist meines Erachtens viel zn niedrig. W im Jahre 1913 die erste „Perfekta“ 


‘ Ich habe bis in die letzte Zeit 80 cent und mehr erzielt. Weshalb $ im Jahre 1920 die zweite „Perfekta“ 
diese Schleuderei ? Unter diesen Umständen darf man sich nicht i : 
wundern, wenn das Ausland ein falsches Bild von unserer Leistungs- Beshoun ach eu E an. Perfekta E 
fähigkeit erhält und den deutschen Kaufleuten mit Mißtrauen im Jahre 1919 die uweite i Perfektas WO 
begegnet. Bei einem Verkauf zu obengenannten Preisen kann von ý B 


einem Nutzen bei den gew altigen Spesen keine Rede mehr sein. W Vereinigte Beutzener Papierfabriken, Bautzen, bestel! >en 
Exportgrossist. 3 Ä Im Jahre 1910 ie Bunte, ET IB. 
i k Jahre 1911 die nweite ,Perïiekta“ 
Papier-Erzeugung in Finland. Die Fakturierung des finnischen W m s3 a 
Papierfabrikantenvereins im Jahre 1919 umfaßte, wie er jetzt WW im Jahre 1916 die idtitte „Pertoktat. 
mitteilte, 68 041 t, davon für Finland 22 526 t, nach Estland 38 @ Grossbuchbinderei Dietz & Lüchtrath, München, erhielt 
Lettland 24, Schweden (durch schwedische Austuhrfirmen) 6352, Ha im Januar 1920 . . 2 oo... die erste „Perfektaʻ 
Norwegen (dureh norwegische Ausfuhrfirmen) 333, Dänemark 1543, © und bestellte im Dezember 1920 die zweite „Perfekta‘‘ 
Deutschland 3732, Oesterreich 30, Holland 3429, England 22276, e „Schö | 
Frankreich 872, Schweiz 42, Griechenland 110, Odessa 71, andere H di men a e a i: 
Länder (durch Ausfuhrfirmen) 6663 t. Vom Julian nahm de E im Jahre 1913 die awelte ” Perf ekta. 
Verkauf stark und stetig zu, so daß 85 v. H. des Gesamtverkaufs B P, i g h bestellt "n 
. ins 2. Halbjahr fielen. bg. g E Bording, open agen, bestellte . | | 
$ - im Jabre 1915 die erste Perfekta‘ 
Norwegens Benin u as Papier-Ausfuhr in 1920 (1919) B | im Jahre 1919 die zweite „Perlekta | 
betrug in Tonnen: Holzschliff, trocken 9647 (19 975), 
376 323 (355 998); Zellstoff, trocken 211 291 (132 933): a Er besagt dem rechnenden Kaufmann und dem | 
381 (791); Druckpapier jeder Art 123358. (58 957 ), Einschlag- W Sraktischen Fachmann, dass die ' „Porfekia sehr grosse W 


papier jeder Art 61289 (47 597); Holz- und Zellstoffpappe 9902 
(8535) ;die Ausfuhr von kupferarmem Schwefelkies 80 692 (56 250)- 
Tonnen, Kiesab branden 43 031 (41 229) Tonnen. , bg. 


Vorzüge besitzen muss. 
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Ilasthinendan 


í G. m. b. H. [A716 


irna - Dresden 


Zuverlässige 


Spezial- 
Maschinen 


für Lichtpaus- u. Paus-Papier | 
Durchschreib.-P., Stenzil-P., ! | 
Farbbänder, Photogr. P. und 
Platten, Wachs- u. Paraffin- 
P., Teer-P., Oelpapier, ge- | Ä 

klebt.Karton, Krepp-P., Bunt- -gm ~ W 4 

 seiden-P., gum. u. lackierte AGEN BERG- | ERKE: 

P. — Schneidmasch., Feucht- | 
masch., Umrolimasch., Kleb- 
masch., Gaufriermasch. usw. 


Mehr als 25 jähr. prakt. Erfahrg. 


Saas. 
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RAUSE arnstädter Brietumsehlantahrik 


Paul Winkler G. m. b. B., Arnstadt 1. Thür, 


3 l {Nicht mit einer ähnlich lauten- 
gen RILLENAP PARATE FE den Firma zu verwechseln.]| 
: EIGERun SKALA RR Aeltestes, derartiges Unternehmen 


Arnstadts, Mit allen modernen 

Hilfsmaschinen eingerichteter Be- 

trieb, daher gute und billige 
“ | Bezugsquelle für l 
Briefumschläge, Taschen, Lohn- 
beutel, Musterbeutel, Sonder- 


formate usw. [61867 
auch mit Klammerversohluss 


Fenster - Briefumschläge 


Brlefmappen — Kassetten | 
wıeferungen erfolgen umgehend.: 


Muster gern zu Diensten. 
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Einmaliges Ausprobieren NLE eines 
. Apparates auf die betr Kartonftärke 


genügt. um die übrigen nach dem Stande 
derSkala leicht nd schnell einzustellen. 


STETS AB LAGER LIEFERBAR 
KARL KRAUSE AG. LEIPZIG13 


Flt. ULAOER: BERLIN C.19 SEYDELSTRIT. 


4 
i 


| Verlangen Sie Sonderliste P. 8537 


ann. =ne e 


, Dordrude für [A 725 
Betrichsratsmwahlen 


Wi 


ewänrte Sufamminftellungen für 

die verfchiedenen „Betriebsgrößen. 

Stenerabsügskarten 
Zohnbücher in praftischer Ausgeftaltg, 
= Verlangen Sie Profpefte von 


. Bertelsmann Verlag 
G. m. b. 5., Bielefeld 


llefern äusserst vortelihaft s 


Schneider, Becker & Cie. 


Blebrich a Rh. [A510 


| Hebelorenermechaniken 


liefert in großen Mengen blank 
gescheuert und matt vernickelt, ab 
Januar 1921 auch glanzvernickelt 
Arthur Battige, Berlin SW Ii 

Schöneberger Str. 19. [70302 


iajed. Ausführung 
Lef. schnellstens, 
billigst und sauber 


Leipziger 
Wolipapiorfabrik 


J. Moll, Luoka SA # 


Br 


hneid 


Sschönstr 


Kennen 
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Aktiengesellschaft fürZellstoff- und Papierfabrikation 


' Telegramm - Adresse: 2 Telephon 
Zellstoffabrik Aschaffenburg  Aschaff e nbur Q Aschaffenburg 422—424 


Erzaianlesär. 


Sulfitzellstoff, gebleicht u.ungebleicht, Pa 


insbesondere 


ck- u. Einwickelp apiere il 


| Packstoffe, einseitiggl. Zellulosepapiere in allen Gewichten, Satinierte 
| Zellulosepapiere, Tauenpapier, Kuvertpapier, fettdicht Pergament- |# 
Ersatz, Pergamyn, auch gebleicht und farbig, jasar. ` B 


aisi 


SCHRIFTSCHABLONE Ä 2 | f a : 
A ` Ein Vm rtėil T lug 
über o erster Güte, liefert günstig 
Fr. 8. Zillibiller G. m. b. B. 


| | K R A U S Fa S ch n ej id em a schin mi ‚Aschau bei Prien, Bayern 


Blankenburg-Harz, den 10. 2. 1921 p pi hé- Artik l 
Firma KARL KRAUSE, Maschinenfabrik, LEIPZIG apiermac g 
Schwammdosen 


T Federschalen, Briefkörbe usw., in 
aa | neuer schöner Ausführung sofort 


Mir ist es ein Herzensbedärfnis Ihnen mitzuteilen, dass _ich_ vor 
: einem Jahre eine 


Radbeschneide-Maschine „KRAUSE” mit Ausrückung = 


Nr. 18457, Modell ACw lieferbar. [A4 40 
(von Herrn Buchbindermeister Max Krausch, Quedlinburg- Harz) go- - E Ernst Nagel, Stuttgart, Alexanderstr, 35, 
kauft habe. Ich habe diese Maschine sehr viel benutzt und in letzter rnst N go’, ut gart, 
Zeit auch überanstrengt, Man muss alle Achtung vor dieser Maschine 


2 -Adr. „Eine“. _ te; 600 
haben, die wohl, wie ich annehme, 30 Jahre alt ist. Die Maschine läuft ae ee ar 
tadellos uad ist noch nicht ausgeleiert. Ich habe an Maschinen anıeren 
Fabrikates sehen gearbeitet, würde aber diese Maschine gegen keine 
andere eintaus-hen. Es ist eine Lust, daran zu arbeiten. Ich spreche 
Ihnen meinen Dank und Hochachtung aus. Leider kann ich nicht mit 
schönen Worten und Sätzen schreiben, aber ich fühle mich gedrungen, 
Ihnen dieses mitzuteilen, 


I ECHT JAP. KOPIERSEIDEN 
r, 45x 60 verkauft [65149 
Eg | M. Ploy, Berlin 0 27, Schillingstr. 28 
DĠ Ġw wwii 
assenherstellung 
Kolllannänger 
u sterbeutel 
u Öamenbeufel 


€ . Packstricke 
Bindfäden 


in den früheren bewährten Qualitäten: 


'2fachKordel T S J |E 
und stärker 23,50 22,80 29,70 |$ 
3 Draht 11, 31,30 28,30 25,35 | ii 
» 21, 34,70 31,40 28,15 | 
u 5 37,30 32,75 30,25 | 8 
„ 4 . 40,30 36,45 32,65 |B 
» 4 40,60 36,75 32,40 
6 44,60 40, 35 36,10 

Ín, 500-, 200- und 100- g-Rollen. 
50- g-RIl. -+ 50Pf., 25-g-Rll. .+-1M. kg 
soLveland: Nachnahme nicht 
unter 5 kg A295 W 


sowie sämtlicheSeilerwaren 


Gebr. Koch, Ozeditaburg 5 


Mechan. Seilerwaren 


Hochachtungsvoli 


7 


gez.: Robert Schlosser, Buchbinderei 


Bisher über 160000 ‚„Krause”-Maschinen, [darunter 
allein 60000 Schneidemaschinen und 1300 Schnell- _ 
schneidemaschinen nach allen Weltteilen versandt. 


_ Verlangen Sie Sonderliste P. 3715, 


KARL KRAUSE A.-G. :: LEIPZIG 13 


Fillale und Lager: Berlin C 19 re 
an Sn „0 DÖSQ. 2 Su 12 Zu Sun Bun u nu u ead1B8 


wowww 
UHR 


aaa ic 
NEED: 


kanane die Verschiffungen für ENGLAND an 


Kistenschoner || BRITISH & FOREIGN DISPATCH COM 


| d + 1 t öffn 40/42 King William Street, LONDON E. C. 4 
un Ai N ci er Į welche Firma lange Erfahrung bezüglich Empfang u. Behandlung: 


koa kurronaloi billig [A 20) aller Sorten Papier, Strohpappe, Holzstoffkarton usw. besitzt.. 


TA S 
D Ko 1 Zidarrenbeutet 
HamelnerPapierwarenS 


" ; : Persönliche und prompte Bedienung garantiert, fabrík 6. m. b. H, ‚Hameln 
2 Hala = We rke <- Eigene Lagerhäuser u. eigenes Export-Personal. [A 186 Fernspr 0, 
Zu | Telegramme: UPWARDNESS, LONDON Aiman L 


‚I Zur Frankfurter Masse, Nordhalla 177 


Esslingen a. N. 3 


Preisblidung In der Kartonnagen-Iindustrle 


Die unter obiger Ueberschrift in Nr. 19 auf Seite 861 der 
“ Papier-Zeitung abgedruckten Ausführungen stehen im Widerspruch 
zum statistischen Zahlenmaterial, das mir von einem Pappen ver- 
: arbeitenden Fachverband zur Verfügung gestellt wurde. Aus 
demselben geht hervor, in welch sprunghafter Weise die Pappen- 
. preise von Monat zu Monat im freien Handel in die Höhe gingen. 


1914 1920 
Januar Februar März April Mai 
 Strohpappe. . . 11 150 230 > 460 550 650 
Graue Pappe. . 13 160 230 460 550 650 
Lederpappe. . . 16 180 300 500 . 560 700 
Knochenleim . . 85 15003000 4500 5000 5000 


Daß vorstehende 100-kg-Preise in 'Mark von Verarbeitern 
bezahlt werden mußten, kann mit Rechnungen belegt werden. Ps. 


Wirtschaftsbeihilfe der Buchdrucker 


Die Wirtschaftsbeihilfe, die jüngst vom Tarifausschuß der 
Deutschen Buchdrucker beschlossen wurde, hatte zu zahlreichen 
Meinungsverschiedenheiten Veranlassung gegeben. Das Tarifamt 
hat folgende sechs Richtlinien beschlossen: 

1. Die Wirtschaftsbeihilfe ist zu zahlen für die Monate Februar, 

März und April. 

2. Dauert das Arbeitsverhältnis nicht den vollen Monat, 

so ist die Wirtschaftsbeihilfe nur anteilig zu zahlen. 

3. Im Krankheitsfalle bleibt der Anspruch auf Zahlung der 

vollen Wirtschaftsbeihilfe bestehen. Wer jedoch erst im 
Laufe des Monats eingestellt wird, erhält auch im Krank- 


heitsfalle nur den anteiligen Betrag der Wirtschaftsbeihilfe ` 


im Sinne der Ziffer 2. 

4. Bei verkürzter Arbeitszeit, hervorgerufen durch Arbeits- 
mangel, wird die volle Wirtschaftsbeihilfe gezahlt. 

"5. Personen unter 21 Jahren und Lehrlinge haben keinen 
Anspruch auf Wirtschaftsbeihilfe. 

6. Ob die Wirtschaftskeihilfe steuerfrei bleibt, ist durch das 
Tarifamt der besonderen Entscheidung des Reichsfinanz- 
ministeriums unterbreitet worden. 

= Die Wirtschaftsbeihilfe beträgt für diese drei Monate insgesamt 
130 M. für Orte bis einschließlich 715, v. H. Lokalzuschlag, 156 M. 
für Orte mit mehr als 71% bis 171% v. H. Lokalzuschlag und 195 M. 
für die übrigen Orte. iğ% ... 


‚EP Wirtschaftsbeihilfe für die Faktoren. Laut Beschluß? des 
erweiterten Hauptausschusses der Vertragsgemeinschaft der Prin- 
zipale und Faktoren des Deutschen Buchdruckgewerkes (Geschäfts- 
stelle: Leipzig, Deutsches Buchgewerkbehaus) sind den Faktoren 
für die Monate Februar bis mit April die gleichen Wirtschafts- 
beihilfen zu zahlen, die in der Sitzung vom 12. Februar d. J. für 

"die Gehilfen und das Hilfspersonal beschlossen worden sind, und 

_ zwar: in Orten bis einschließlich 7% v. H. Lokalzuschlag monat- 
lich 45 M., in Orten mit mehr als 7% —171% v. H. Lokalzuschlag 
monatlich 55 M., in den übrigen Orten 65 M. 


Gegen die Errichtung von reichseigenen Buchdruckereien 
ist der Hauptvorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins in 
einer Eingabe an den Reichskanzler und den Deutschen Reichstag 
vorstellig geworden. Bei der Reichsregierung soll nämlich der 
Plan bestehen, innerhalb einer bestimmten Reihe von Jahren 
alle Reichsbehörden, insbesondere die Landesfinanzämter, mit 
.reichseigenen Druckereien auszustatten. In einer weiteren Eingabe 
(an das Reichsfinanzministerium) wird die Aufhebung der Luxus- 
steuerpflicht von Diplomen, Ehrenurkunden und dergleichen, 
beantragt. —r. i 


Großbritanniens Einfuhr aus Deutschland betrug, laut Mit- 
teilung auf Anfrage im Parlament, im 4. Vierteljahr von. 1920 an 
Maschinen für Buchdruckerei und Buchbinderei 206 Tonnen für 
33 615 Lstr. gegen 125 Tonnen für 24 556 Lstr. im 3. VIGERE E 

x g. 


Verbrennung deutscher Bücher. In Australien wird gegen 

die Einfuhr deutscher Bücher ein heftiger und zäher Kampf geführt, 
‚und das trotz des Friedensschlusses. In der Regel kommen deutsche 
Bücher in Australien überhaupt nicht an, so daß man glauben 


möchte, der Kriegszustand mit-Deutschland sei noch nicht aufge- 


hoben. Für die deutsche Gemeinde in Sidney kam kürzlich eine 


Sendung Kirchenbücher an, die aber nicht in den Besitz der Qe- . 


meinde gelangten, sondern auf Anordnung der Regierung kurzer- 
hand verbrannt wurden. —n. l 


Berilner Buchgewerbesaal 


In dem abgelaufenen Geschäftsjahr wurde die finanzielle 
Lage des Buchgewerbesaales durch die Teuerungsverhältnisse 
wieder ungünstig beeinflußt. 1919 überstisgen die. Ausgaben die 
Einnahmen um 1775 M., 1920 erfuhren die Ausgaben infolge der 
fortschreitenden Preissteigerung der Kohlen für Heizung und Be- 
leuchtung, für Drucksachen und Porto dem Vorjahre gegenüber 
eine weitere Vermehrung um 1004 M. Deshalb konnte ungeachtet 
der durch vielfach verdoppelte Zahlung der freiwilligen Jahres- 


‚beiträge betätigten Opferwilligkeit der Stifter und Spender des 


Buchgewerbesaales der Fehlbetrag des Jahres 1919 nicht völlig 
gedeckt werden, so daß das bei der Deutschen Bank hinterlegte 
Depot mit dem Betrage von 1123 M. beliehen werden mußte. Die: 
Einnahmen betrugen 6352 M., die Ausgaben einschließlich der an 
die Deutsche Bank geleisteten Rückzahlung des vorjährigen Fehl- 
betrages 7446 M. Von den Ausgaben entfielen auf Miete 3962, 


. Beleuchtung 409 M-, Drucksachen 501 M., Versicherungsbeiträge 


95 M., Porto und Fahrgeld 93 M., Aufsichtsdienst während der 
Versammlungen 189 M., Offenhaltung des Saales 500 M., Reinigung 


. 157 M., Zinsen 41 M., Verwaltungskosten 409 M., Instandhaltung 


des Inventars 26 M., Rückzahlung an die Deutsche Bank 991 M., 
Verschiedenes 68 M. 


‚Die Typographische Gesellschaft hielt ihre mit Vorträgen 
über buchgewerbliche Themata verbundenen Sitzungen und allen 
Fachgenossen zugänglichen Leseabenden zur kostenlosen Be- 
nutzung der Bücherei im Saale ab und sorgte für ständig wechselnde 
Ausstellungen graphischer Erzeugnisse, Der Saal war, wie seither, 
werktäglich von 11—2 Uhr, Sonntags von 9—12 Uhr geöffnet. 
Im Auftrage der Handwerkskammer wurden mehrere Vorbereitungs- 
kurse für die Meisterprüfung im Buchdruckgewerbe und vom Fak- 
toren-Verein ein Berechnungskursus im Saale abgehalten. Auch 
der Verein befreundeter Kollegen der graphischen Künste, ein 


‚Fachverein für Steindrucker, Lithographen und Angehörige ver- 


wandter Berufsarten, benutzte den Saal gegen eine angemessene 
Entschädigung zu seinen Zusammenkünften. Die veranstalteten 
Ausstellungen fanden mehrfach auch in weiteren Kreisen Be- 
achtung und Anerkennung. 


Im Herbst dieses Jahres sind seit der Errichtung des Buch- 
gewerbesaales zwei Jahrzehnte verflossen. Er hat sich als eine 
Bildungsstätte für die Angehörigen der graphischen Gewerbe 
erwiesen und segensreich gewirkt. Seine Erhaltung erscheint 
auch unter den gegenwärtigen Verhältnissen geboten. Es wird des. 
halb erwartet, daß die Freunde des Buchgewerbesaales auch ferner 
bereits sein werden, das gemeinnützige Unternehmen zu unter- 


‚stützen. Mit dem Dank für die bisher geleisteten Zuwendungen 


verhindet der Ausschuß die Bitte, unter Berücksichtigung der all- 
gemeinen Entwertung des Geldes auch für das laufende Jahr den 
freiwilligen Jahresbeitrag höher zu bemessen, als der unter anderen 
Verhältnissen ausgestellte Verpflichtungsschein dies vorsieht. Neue 
Anmedlungen zu solchen Beiträgen werden an die Adresse des 
Herrn Martin Oldenbourg, SW 48, Wilhelmstraße 10, erbeten. 
Bisher befand sich der Buchgewerbesaal Lindenstraße 114; Anfang. 
April wird er, nachdem die General-Kriegskasse einen Teil der im 
Jahre 1916 'beschlagnahmten Räume freigegeben hat, nach dem 
Papierhause, Dessauer Straße 2, zurückverlegt werden. .—-qa— 


Beschäftigung für eine Kniehebelpresse 


Ich besitze eine Kniehekelpresse und. fabriziere in der Haupt- 
sache Graupapren. Für diese Kniekekelpresse hake ich jetzt keine 
Verwendung. Welche Spezial-Artikel könnte ich auf dieser Maschine 
unter Verwendung von Graupappen in allen Stärken fabrizieren ? 
Die Presse treibe ich mit Wasserkraft, und zur Erwärmung der 
Werkzeuge steht mir elektrische Kraft zur Verfügung. 


Pappenfabrikant | 


Antwort eines Fachmannes: Die Kniehebelpresse läßt sich 
zur Herstellung von gezogenen und geprägten Schalen (für photo- 
graphische Bäder, Federhalter usw.), Tabletts, Bilderrahmen und 
ähnlichen Sachen verwenden. Zu beachten ist, daß die Seiten- 
wände der gezogenen Teile schräg zum Boden stehen und nicht zu 
hoch sind. Größe und Materialstärke sind abhängig von der Stärke, 
der Ausladung und dem Hub der Presse. 


Die Zuschnitte für vorgenannte Erzeugnisse werden gleichfalls 
auf der Presse mittels Stanzklotz und Stanzeisen ausgestanzt. 

Firmen, die Werkzeuge für diese Fabrikation anfertigen, 
empfehlen sich regelmäßig im Anzeigenteil dieses Blattes. 
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> Klebstoff für Pergamin-Papier 
Aus Hamburg 


Ein Kunde, der für seinen Freund in Brasilien farbig Pergamin- 
Papier, scharf geglättet, kauft, schreibt mir: In erhalte folgende 
-Anfr age meines Freundes, die Sie mir bitte beantworten wollen: 

„Wir haben Schwierigkeiten, das Pergaminpapier auf der Ma- 
schine zu kleben, welche mit kaltem Klebstoff arbeitet, da dieses 
Papier weder mit Gummi noch mit Dextrin klebt. Kennen Sie 
‘einen kalten Klebstoff für dieses Papier? Können Sie mir einen 
geeigneten kalten Klebstoff angeben, der für die Klebung von 
Pergaminkuverts oder Pergaminbeuteln, geeignet ist?“ . X. 


Gummi und Dextrin eignen sich nicht zur Pergaminklebung. 
‚Hierzu sind die Beane Pranzonlorme zu mes die, je 


ne Sm re E 


Er sein. allerdings wird | hierdurch das Pergaminpapier an der 
Klebstelle mehr oder weniger si stark entfärbt, doch muß dies mit in 
-Kauf genommen werden, wenn die Klebung fest sein soll. 

Alle bedeutenden deutschen Klebstoff-Fabriken liefern go- 
brauchsfertigen halb- und starkalkalischen Pflanzenleim für fett- 
“dichte” Pergamin- und Pergament- -Ersatz-Papiere. Falls diese 
` Klebstoffe beim Transport in tropische Gegenden-an ihrer Halt- 
"barkeit leiden sollten, so muß Fragesteller sich durch Zusatz von 
. Alkaliendort selbst helfen.‘ Borax und Ammoniak (Salmiakgeist) 
sind die schwächeren Alkalien, dann folgen in der r Stärke kristalli- 
sierta Soda, Natronwasserglas und kaustische Soda (Aetznatron) 
"als stärkste Alkalien. Man, beginnt mit einem Alkalienzusatz von 
. etwa 1 v. H. des Klebstoffgewichtes und s steigert ihn dann nach 
Bedarf bis zur festen Klebefähigkeit des Klebstoffes. _ .___ 

Für den Uebersee-Versand dürften sich besonders die in 
Vorbereitung befindlichen Trocken-Erzeugnisse der Pflanzenloıme 
gut eignen. Diese werden in pulverförmiger Form, neutral, halb- 
alkalisch und starkalkalisch für alle Klebezwecke &hergestellt. 
Der. Verbraucher’ löst die Trocken-Erzeugnisse mit kaltem Wasser 
nach den gegebenen Vorschriften auf und erhält auf diese Weise 
die verschiedensten Klebstoffe für Hand- und Maschinenklebung. 
| H. Thümmes senior, Erfurt. 
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Kartothek-Karton) 


Vor kurzer Zeit haben sämtliche Papiergroßhändler rait den 
Fabrikanten, die Kartothekkarton u. dgl. herstellen, vereinbart, 
daß sie den Großabnehmern in den Buchdruckereien nur dann Ware 
. liefern; wenn diese 20 v. H. mehr bezahlen als die Großhändler, 
während bisher auch Anfertigungen für Buchdruckereien und Groß- 
abnehmer genau dieselben Preise hatten wie die Anfertigungen 
für Großhändler und infolgedessen auch in der Lage waren, all- 
mählich zur Senkung der Preise beizutragen. Kartothek-Fabrik 


Hierüber erfahren wir von Herrn Generalsekretär Rudolt 
Ditges in Berlin W 10, Lützow-Utfer 17, , dem Geschäftsführer der 
Vereinigung „Zellstoffkarton‘“: 


„Die im Gegenseitigkeitsvertrage zwischen der Vereinigung 
'Zellstoffkarton und dem Deutschen Papiergroßhändlerverband 
enthaltenenAufschläge sollen dazu dienen, um dem Großhändler- 
‘Verband die kleinen Abnehmer zuzuführen und andererseits die 
Abnehmer daran zu gewöhnen, von den Fabriken nur große M engen 
zu beziehen. Eine Bereicherung der Mitglieder der Vereinigung 
„Zellstoffkarton“ E. V. durch diese Aufschläge kommt keineswegs 
in Frage 


` Wie wir von unterrichteter” Seite hören, gng man, soweit in 
anueren Konventionen der Papierindustrie ähnliche Erwägungen 
stattgefunden haben, dabei stets von dem Grundsatze aus, daß 


‚der Großhändler und der Großverarbeiter, welcher gewohnheits- 


mäßig von der Papierfabrik unmittelbar bezieht, gleichzustellen 
seien. 


Sthnelipressė 


| Simon Friedemann Friedemann in- Hamhurg erhielt das DRP 
322393 vom 5. August 1919 ab in Kl. 15 d auf eine Sicherung für 
den Schließrahmen auf dem Fundament von Schnellpressen, 


Br Die Sicherung besteht aus einem am Fundamentrand 
. drehbar befestigten Anschlag, welcher mit der Hand. nach 
unten, unter der Fundamentplatte vwerbleibend, umgelegt 


werden kann und beim Vorwärtsgang des Fundaments selbsttätig 
nach oben in die siehernde Stellung gebracht wird. Die Dreh- 
achse des Anschlages ist derartig zwangläufig und kraftschlüssig 

mit der ‚Drehachse eines Steuerhebels verbunden, daß letzterer | 
'beim Umlegen des Anschlages in die den Schließrahmen freigebende 


Lage nach oben bewegt und zum Anschlag an einen festen Wider- 
stand gebracht, und daß beim Vorwärtsgang der Fundament- . 
platte der Hebel nach unten gedrängt und dadurch der Anschlag 
nach oben in die sichernde Stellung gehracht wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Mehrfarbendruckwalze 


Hermann Bangerter ; in Grenzach, Baden, erhielt das DRP 320425 
vom 13. Juni 1918 ab in Kl. 15-& auf eine elektrische Einstell- und, 
Meldevorrichtung für den Rapport an Mehrfarbendruckwalzen. 

Beim. Auswechseln der Farbendruckwalzen war es bisher - 
schwierig, die Walzen auf den richtigen Rapport wieder einzustellen, 
und es erforderte viel Zeit, eine Auswechslung vorzunehmen. Die 
Erfindung soll diesem Uebelstande abhelfen. .Zu dem Zweck sind 
die Achsen der Farbendruckwalzen mit je einem Kontaktringe 
versehen, während auf dem Lager zu jeder Achse ein entsprechender 
Kontakt vorgesehen ist, só daß bei richtig eingepaßten Walzen 
Signale gleichzeitig ortönen oder Glühlampen gleichzeitig zum 
. Leuchten gebracht werd n. 

Auf den Achsen a der Walzen b befindet sich je ein Kontakt- 
ving c mit Leitungskontakt d. Auf den Lagern der Walzen ist je 


ein Schleifkontakt f vorgesehen. Mittels Leitungen i stehen diese. 
Kontakte d, f mit je einemSignal oder einer Glühbirne in Verbindung. 
Jede Birne kommt zum Glühen, wenn die zugehörigen Kontakt- 
veile d und fin Berührung stehen. Erfolgt das Glühen sämtlicher 
Birnen gleichzeitig, dann stimmt der Rapport k der zusammen- 
arbeitenden Walzen überein. Das Auswechseln kann. somit. leicht 
von statten gehen. Man hat nur die Farbenwalzen so einzusetzen, 
daß der Rapport k mit dem Kontakt d, f zusammentrifft. Zum 
` Einsetzen dreht man die Walzen zunächst so lange, bis Rapport 
und Kontakt übereinstimmen, was leicht zu bewerkstelligen ist. 
Die Einrichtung kann auch als Fernleitung ausgebildet sein, und 
jede Walze b kann auswechselbar angeordnet sein, indem die Glüh- 
lampen g durch einen Sammelschalter auswechselbar einge: 
richtet sind. 

Patentanspruch: Elektrische Einstell- und Meldevorrichtung 
. für den Rapport an Mehrfarbendruckwalzen, dadurch gekennzeich- 
net, daß die Achsen (a) der Farbendruckwalzen (b) mit je einem 
Kontaktring (c,-d) versehen sind, während auf dem Lager zu jeder. 
Achse ein entsprechender Kontakt (f) derart angeordnet ist, daß. 
bei richtig eingepaßten Walzen durch jede derselben in gleichem 
Zeitpunkte je ein Signal zum Ertönen oder eine Glühlampe’ zum 
Leuchten gebracht wird. 


Lederersätz aus Papier 


Ewald Arnold in Erfurt erhielt das DRP 322987 vom 21. De- 
zember 1917 ab in Kl. 81 auf ein Verfahren zur Herstellung eines 
Lederersatzes, kei weichem Papierlagen mit Leim gesättigt, auf - 
einander gelegt, gepreßt oder auch nur gewalkt und dann getrocknet 
werden. Nach dem Trocknen folgt eine Härtung mit Formaldehyd 
darauf wieder eine Trocknung und zum Schluß ein Geschmeidig- 
machen mit. hygroskopischen Chloriden oder anderen ähnlich 
wirkenden Mitteln. x 

Ein Teil des tierischen Tine wird durch Sulfitlauge ersetzt, 
der eine geringe Menge Formaldehyd zugefügtist, Der Formaldehyd 


- kann in der handelsüblichen Konzentration, was ein tropfen weises 


Zusetzen erfordert, oder in einer beispielsweise zehnprozentigen. 
Verdünnung zur Verwendung kommen. 
Die Biegsamkeit -dieses Lederersatzes soll die- des Leders, 


‚übersteigen, Man soll mehr als 50 v. H, des Leims durch Sulfitlauge _ 


ersetzen können. 
Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung eines Leder- 
ersatzes durch Tränkung von Papier lagen mit tierischem Leim, 
darauffolgendes Trocknen, Härten und Behandeln mit Mitteln 
zum Geschmeidigmachen, dadurch gekennzeichnet, daß ein Teil 
„des tierischen Leims durch Sulfitlauge ersetzt wird, der Formaldehyd 
zugefügt ist, E l 
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u . Briefmarkenalbum 
J üles Hermann in Chaville, Frankreich, erhielt das DRP 321377 


"vom 11. April-1916 ab in Kl. 1l e auf ein Briefmarkenalbum mit 


Taschen zur Aufnahme. der Marken.. 

Das Albumblatt a ist, wie gewöhnlich, durch Druck in eine 
gewisse Zahl Felder b geteilt. Jedes der Felder kann die Angabe 
des Wortes, der Farbe usw. der atıfzuncamenden Marke enthalten. 
Jedes Feld besitzt ein Blatt c aus durchsichtigem Stoff, vorzugs- 
weise „Celophane‘“, für eine Tasche zur Aufnahme der Briefmarke. 
Bei Das Blatt c besitzt die doppelte Breite, ist um eine der Seiten- 
kante parallele Linie gefaltet und wird hierdurch sowie durch 


"Umklappen und Aufkleben.der Ränder c, c! geschlossen. Außerdem 
ist der obere Rand des Blattes c€ noch mit einer Klappe c? versehen, 


® 


c’ “ E 


die sich auf die Tasche umklappen läßt. Die ganze Tasche wird 
durch diese vorher umgelegts Klappe c? an dem Feld 5 festgeklebt 
und gestattet somit, dic aus dem Album genommenen Marken zu be- 
fördern, ohne daß sie einer Beschmutzung o. dgl. ausgesetzt werden. 
Paterianspruch: DBriefmarkenalbum mit auf die Album- 
"blätter geklebten Taschen zur- Aufnahme der Marken, dadurch 
gekennzeichnet, daß ein Doppelblatt aus durchsichtigem Stoff 
geschlossen mit einer Klappe ausgerüstet ist, die man zur Be- 
festigung auf der Albumseite benutzen und abtrennen kann, um 
die Tasche mit der Marke aus dem Album zu nehmen, die Marke 
durch die Tasche geschützt zu befördern und zu handhaben. 


'Sicherheitspapier 


Whitehead? Morris &: Co. Ltd., Percy Morris und John Oliver 
Bryant in London, erhielten das DRP 322343 vom 24. Juli 1914 
ab in Kl. 15k auf ein Verfahren zur Herstellung von gegen 
Fälschung gesicherten Scheck- und Wechselvordrucken u. dgl., 
bei welchen Zahlen und sonstige Angaben von den Beteiligten durch 
Aufschreiben mit Tinte. vermerkt werden. Gewöhnlich wird der 
solchen Scheckformularen eigentümlichs Sicherungsunterdruck, 


: der das betrügerische Aendern der Tintenschriftangaben und -zahlen 


‚ verhindern soll, mit als Druckfarbe präparierten Anilinfarben öder 


“mit eigens verdickter Tinte gedruckt ; auch ist vorgeschlagen worden, 


den Vordruck mit Tinten gewöhnlicher Schreibkonsistenz zu drucken. 
Die Erfindung verwendet letzteres - Verfahren, weil dabei jede 
auf Fälschung gerichtete Behandlung des Unterdruckes ihre Wirkung 
ebenfalls auf die Aufschrift ausübt und umgekehrt, so daß verschie- 
denartige Veränderung der beiden unmöglich gemacht wird. 

Die Erfindung besteht nun darin, daß man die gewöhnliche 
wässerige Schreibtinte, ohne durch Sonderbehandlung oder Ver- 
diekung deren Beschaffeuheit zu ändern, zur Verwendung in 
der Druckpresse. befähigt, indem man an der Presse Farbwerk- 
oder Verreiberwalzen benutzt, die mit Plüsch versehen sind. Mittels 
soleher Vorrichtung soll sich der Aufdruck von feinem Linienwerk 
oder sehr kleinen Buchstaben ohne Verwischung bewirken lassen. 

Der Unterdruck kann auch in mehreren Farben ausgeführt 


_ werden, wobei eine oder mehrere derselben als Tintendruck mit 


Hilfe der Plüschbezugwalzen gedruckt werden. Ist der Unter- 


‚druck beispielsweise aus. zwei oder. drei Farben zusammengesetzt, 


- „welche. zusammen einen neutralen. Ton ergeben, wobei eine von 
diesen Farben aus Schreibtinte und die’anderen aus gewöhnlicher 
Druckfarbe bestehen, so wird bei einer Veränderung ‘der Auf- 


` behandelt. © 


schrift durch chemische Mittel sofort auch derjenige Teil des Unter- 
drucks verändert, der mit Schreibtinte gedruckt ist. Dadurch wird 
eine augenfällige Veränderung der Farbe und Zeichnung des Unter- 
u stattfinden, so daß die Verfälschung festgestellt werden 
ann. . 
Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von gegen Fäl- 
schung gesicherten Scheck- und Wechselvordrucken u. dgl., bei 
welchem die Vordrucke mit Schreibtinte in unverdiektem und 
unverändertem Zustande gedruckt werden, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Schreibtinte auf die druckende Fläche mittels Walzen 
aufgetragen wird, die mit ‚Plüsch oder einem gleichartigen ab- 
sorbierenden Bezugstoff versehen sind. 


Sopiorfof: u Japiee-Fpinno 


Lage der Papiergarn Industrie Im Monat 
Ä Februar 


Die Lage der Papiergarnindustrie im Monat Februar hat sich 
weiterhin verschlechtert. — Der Absatz im Inland war außer- 
ordentlich stockend und erstreckte sich hauptsächlich auf Bind- 
faden, Kordel und andere Verschnürungsmaterialien. ur 

Zu der allgemeinen Absatzstockung, die sich in diesem Früh- 
jahr für alle Industrien verstärkter bemerkbar macht, kam für die 
Papiergarnindustrie noch erschwerend in Frage, daß die Könkurrenz- 


. Industrien auf Grund der gefallenen ausländischen Rohstoffpreise 


in der Lage waren, ihre Preise wesentlich herabzusetzen, ‘während - 
der Rohstoff der Papiergarnindustrie, das Spinnpapier, leider lange 


"nicht in demselben Maße .einen Preisrückgang erfahren hat wie die 


entsprechenden ausländischen ‚Rohstoffe. Außer nach Bindfaden . 
und Verschnürungsmaterial war.die Nachfrage des Inlandes nach 
Papiergarngeweben für gewerbliche Zwecke sehr gering, so daß 
die industriellen Werke mit starken Betriebseinschränkungen ar- 
beiten mußten. ee | 

Das Interesse des Auslandes ist zwar immer noch rege, jedoch < 
handelt es sich meistens um Lieferungen kleinerer Mengen,. mit 
denen die ausländischen Besteller zunächst Versuche auf dem dor- 
tigen Markte anstellen wollen. Größere Mengen an Geweben wurden 
nur nach dem Saargebiet, Oesterreich und Argentini. n ausgeführt; _ 
ferner erheblichere .Mengen von Papiergarn-Strohsäcken nach 
Litauen. — Die Ausfuhrsperre nach Polen, welches Land seit län- 
gerer Zeit als großer Interessent für Papierbindfaden und Papier- 
garn-Erzeugnisse in Frage kommt, verhindert eine Hebung der. 
Ausfuhr nach dem Osten. „m 
“Die Rohstoff- und Kohlenversorgung gestaltete sich infolge 
der geringen Erzeugung in jeder Hinsicht zufriedenstellend. Schwie- 
rigkeiten mit Arbeitnehmern waren nicht zu verzeichnen. Besserung 
der Lage ist für den laufenden Monat noch nicht zu erwarten, - 


Tränken von Papiergarngeweben 


Dr. Ctto Ruff in Breslau erhielt das DRP 327399 vom 27. Ok- 
tober 1917 ab in Kl. 8 k auf ein Verfahren zum Tränken von Ge- 
weben aus Papiergarn. ee a 

Das zu tränkende Gewebe wird zunächst durch eine Lösung 
gezogen, welche durch Mischen von 3% kg Rohkresol, 7 kg Form- 
aldehyd, 91 2 n Natronlauge und 80 1 völlig noutralisiertem Wasser 
bereitet wird. Der Ueberschuß an Lösung wird aus dem Gewebe 
abgepreßt; darauf läuft das Gewebe über die heißen Walzen einer 
Scehlichtmaschine, durch deren Kasten zwecks Zuführung von 
Kohlensäure die gereinigten Abgase einer Kesselfouerung geblasen 
werden. 

Man kann der Tränkungsflüssigkeit Farbstoffe zusetzen, 
welche sich zum Ausfärben in alkalischen Bädern eignen. | 

Patentanspruch: Verfahren zum Tränken von Geweben aller 
Art, insbesondere solchen aus Papiergarn, mit einer Lösung von 
Phenol bzw. Kresol, Formaldehyd und Alkali in Wasser, dadureh 
gekennzeichnet, daß das Erhitzen der mit der Phenol-Formaldehyd- 
lösung getränkten Ware in einer kohlensäurehaltigen Atmosphäre 


geschieht. 


= Wollartige Paplergarne und .gewebe 


Eduard Herzinger in Wittenberge, Bez. Potsdam, erhielt das 
DRP 326806 vom 21. Januar 1919 ab in Kl. 3k auf ein Verfahren 
zur Erzielung wollartiger Papiergarne und -gewebe und sonstiger 
Zellulosefäden. z l | Ä 

' Das Papiergarn oder -gewebe wird in’einer Lösung von Na- 
trium- oder Kaliumsulfid (Na, S oder K, S) behandelt, indem 
man es z. B. in’ einer Lösung von etwa 2 bis 8° Bé eine halbe Stunde 
kocht. Das so behandelte Gut soll vollkommen weich sein, bedeu- 


. tende Bleichung erfahren und einen wollartigen Griff besitzen. 


- Patentanspruch: Verfahren zur Erzielung wollartiger Papier- 
garne und -gewebe und sonstiger Zellulosefäden, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß man dieselben mit Lösungen der Sulfide der Alkalien 


Der „optimale Drall“ der Papiergarne 


Von Dipl.-Ing. Leis, Leiter der maschinentechnischen Abteilung des 
Deutschen Forschungsinstituts für Textilstoffe, Karlsruhe 


' -Die Papiergarnindustrie hatte mit Beendigung des Krieges 
eine schwere Krisis zu bestehen. Der verhältnismäßig niedrige 
Preis ihrer Erzeugnisse, verbunden mit starker Nachfrage des Aus- 
landes, besonders von Amerika, sicherte ihr jedoch bald wieder, 
wenn auch nur in bescheidenem Maße, einen Aufstieg. 


Für die Zukunft dieser Industrie ist es von größter Wichtigkeit, 

das Spinnverfahren weitgehend zu vervollkommnen und zu ver- 
bessern. Vor allem müssen die Erfahrungen, die Industrie und 
Wissenschaft während des Krieges gesammelt haben, nutzbringend 
angewendet und erweitert werden: ' 


~ Um den zum Teil irreführenden Ansichten, wie sie von Dr. 
Heinke im „Handbuch der Papiergarnspinnerei‘ und neuerdings 
von Dr. O. E. Rasser in der „Deutschen Seiler-Zeitung‘‘ vertreten 
werden; zu begegnen,: seien im Nachfolgenden einige wichtige 
Ergebnisse aus den umfangreichen Versuchen des Deutschen For- 
:schungsinstituts für Textilstoffe in Karlsruhe über den günstigsten 
Drehungsgrad (optimalen Drall) von Papiergarn dargelegt. Kon- 
trollversuche*), die vom Papiermacher-Kriegsausschuß unter Auf- 
sicht einer Studienkommission: unternommen wurden,‘ bestätigten 
die ersteren Versuche: vollauf; | aan 
Durch das Verdrehen eines Papierstreifens wird seine Trocken- 
"festigkeit zunächst herabgemindert dadurch, daß an den Rändern 
- zum Teil Bruchstellen entstehen. Man war deshalb der Ansicht, daß 
der Drall hauptsächlich: nur dazu diene, das Garn zu runden und 
. dem Gespinst größere Dehnbarkeit zu verleihen, wobei man die 
‚Festigkeitsminderung mit in Kauf nehmen müsse. Man dürfe also 

‘ das Garn nur soweit drehen, als es für die Rundung und Dehnung 

notwendig sei, ~ | A Bu | 

In Wirklichkeit liegen jedoch die Verhältnisse folgendermaßen: 
Die Festigkeit des Papierbandes beruht in der Hauptsache auf der 


Leimung des Papiers. Diese kann entweder eine natürliche (Fibrillen-- 


schleim) oder eine künstliche (Zusatz von Leim in dem Holländer) 
sein. Je feuchter das Papier ist, um so mehr wird ‘der Leim auf- 
weichen, um so geringer wird also sein Einfluß auf den Zusammenhalt 
‚der Faser sein. Oder mit anderen Worten: Die Tröckenreißfestig- 


- keit der Papierstreifen ist sehr hoch, die Naßreißfestigkeit dagegen 


annähernd gleich Null. l 

= Da nun der größte Nachteil der Papiergewebe ihr geringer 

Widerstand gegen. Feuchtigkeit ist, so mußte besonderer Wert auf 

die Naßreißfestigkeit der Garne gelegt werden. p 
Erteilt man dem Papierstreifen eine Drehung, so werden die 

Fasern gegenseitig aus ihrer Lage verschoben, es tritt also eine 
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in den schraubenartigen Windungen der äußeren Fasersehieht Span- 
nungen. Die äußere Schicht sucht sich zu strecken und drückt dabei 


den inneren Teil zusammen. Durch diesen Druck wird die Reibung 
der Fasern aneinander und damit auch die Festigkeit des Gebildes 


Bild 1 
Reißfestigkeit von Papiergarn in Abhängigkeit vom Dehnungsgrad 
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erhöht. Bei dieser höheren Drehung verhalten sich also die Papier- 
garne genau wie die anderen Textilgarne; Mit höherem Drall tritt 
Festigkeitszunahme ein. Wird das Garn überdreht, so vermindert 
sich die Festigkeit wieder. Bei einem gewissen Drehungsgrad wird 


so Bild 2. Abreibwiderstand von Köper 
Kotte 


Bd 


Lockerung des Fasergefüges im Papierband ein, und dadurch wird 
die Festigkeit herabgemindert. Erhöht man die Drehung zunächst 
. soweit, daß das Garn gerade eine runde Form annimmt, so werden 
-die einzelnen Fasern sich aneinander anlegen, ohne gegenseitig ge- 
:preßt zu werden. Wird der Drall aber weiter erhöht, so entstehen 


m 


a); Oberlangenbielauer Versuche: (s. Mitteilungen . 1919 -des 
Deutschen Forschüngsinstituts für Textilstoffe, Karlsruhe.). 
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man also ein Höchstmaß an Festigkeit erhalten. Diesen günstig- 


..sten Drehungsgrad nennt man „optimalen Drall“, Nach dem Vorher- ` 


gesagten ist einleuchtend; daß nunmehr die Festigkeit des Gebildes 
nicht mehr von der Leimung abhängig ist, das Garn wird also auch. 
noch in nassem Zustand eine erhebliche Festigkeit behalten: 
Durch ‘eine sehr große Anzahl von Versuchen würden diese 
Tatsachen bestätigt gefunden. Bild 1 kennzeichnet den Verlauf der 


' Festigkeit in Abhängigkeit vom Drehungssrad: Kurve 1 stellt: die _ 


Trockenreißfestigkeit; Kurve 2 die. Näßreißfestigkeit dar... Das. 


-e 
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Bild zeigt, daß die Trockenreißfestigkeit zunächst bis zu einem ge- 
: wissen Grad (ungefähr bis zum Drehungsgrad 15—16) abnimmt, 
um dann etwas anzusteigen und zuletzt &bzufallen. Die Naß- 
festigkeit, die ermittelt wurde, nachdem das Garn jeweils 24 Stun- 
den im Wasser gelegen hatte, ist zunächst sehr gering, bleibt auch 
bis zum Drehungsgrad 15—16 auf diesem Stand, um dann allmäh- 
lich anzusteigen und beim Drehungsgrad 20—24 den Höhepunkt 
zu erreichen. 

' Würde man also das Papierband nur soweit drehen, daß es 
gerade gerundet ist, so hätte man eine kaum nennenswerte Naß- 
festigkeit und zu gleicher Zeit auch eine verhältnismäßig geringe 
: Trockenfestigkeit. Also ist es in Bezug auf die Festigkeit erforder- 

lich, das Garn optimal: zu drehen. 

| Wie wir gesehen haben, ist die Festigkeit des optimal gedrehten 
Garnes nicht mehr abhängig von der Leimung. Und da die Härte 
der Garne und der Gewebe in der Hauptsache auf die Leimung 
zurückzuführen ist, gewinnt man die Möglichkeit, optimal gedrehtes 
Garn weich zu machen, indem man ihm den Leim entzieht. Nennens- 
werte Verminderung der Festigkeit tritt hierbei nicht ein. Durch die 
Entziehung des Leimes ist es fernerhin möglich, die Aufsaug- 
fähigkeit der Garne und Gewebe zu erhöhen, wodurch sie für viele 
Zwecke geeigneter werden, auch z. B. sich leichter färben lassen. 

Von besonderer Bedeutung ist ferner, daß mit dem Drehungs- 
grad auch der Widerstand gegen Abschaben und gegen Reiben)! 
sich erhöht, und daß auch, wie aus Bild 2 hervorgeht, das Höchst- 
maß des Abreibwiderstandes ungefähr beim optimalen Drall liegt. 
Hierdurch und infolge der Erhöhung der Naßreißfestigkeit durch 
Drehung war es möglich, Gewebe aus optimal gedrehtem Garn bis, 
zu 50 mal und mehr zu waschen. Die Versuche wurden in einer 
| Großdampfwäscherei in Wasch- 
trommeln ausgeführt, und das 
Gewebe wurde, wenn auch nur 
kurze Zeit, gekocht. Bild 3 zeigt 
ein Gewebe, das als Kette opti- 
mal gedrehtes Papiergarn hatte, 
während verschieden gedrehtes 
Papiergarn eingeschossen wurde, 
und zwar einmal optimal, ein- 
mal ‘Garn mit gewöhnlichem 
Drall und einmal unterdrehtes 
Garn. Es ist ersichtlich; daß der 
Schuß mit niedrigem Drall beim 
Waschen fast vollständig heraus- 
fiel, der Schuß von gewöhnlich 
gedrehtem Garn sehr stark litt, 
während der Schuß von optimal 
gedrehtem Garn sowie die Kette 
intakt blieben. 

Aus dem Bericht der Kom- 
mission des Papiermacher- 
Kriegsausschusses, der die Er- 
gebnisse dieser Untersuchungen 
nachgeprüft hat, seien’ nach- 
folgend einige Auszüge. wieder- 
gegeben: | 

„Bei der Beurteilung der 
Untersuchungsergebnisse für 
fouchtes Gewebe läßt sich ohne 
ae ee Zweifel einwandfrei behaupten, 
daß durch Verwendung einer schärferen Drahtgebung auch eine 
bedeutend höhere Festigkeit in feuchtem Zustands hervorgerufen 
wird. Das Maximum liegt meist beim sogenannten optimalen 
Drall. Die Dehnbarkeit steigt natürlich auch bei den Geweben 
mit wachsender Drahtgebung.“ 

ý: Ueber das Verhalten beim Waschen und Walken ist Folgendes 
gesagt; 

„Bei den Geweben aus unterdrehtem Garn ist teilweise eine 
ganz gewaltige Schädigung des Stoffes schon bei sieben Minuten 
Walkdauer bei den lichten Geweben festzustellen. Die Gewebe 
mit optimal gedrehtem Garn weisen tatsächlich eine weit höhere 
Beständigkei tin feuchtem Zustand gegenüber den anderen auf, ohne 
dadurch im Griff allzuhart zu werden.‘ 

„Es muß festgestellt werden, daß die Gewebe aus optimalem 
Garn fast durchweg eine bedeutend ‚höhere Naßfestigkeit auf- 
weisen als die aus normal gedrehtem. In den Fällen, wo eine erheb- 
liche Schädigung des Materials durch den langen Walkprozeß bei 
“ptimalem Drall aufzuweisen war, konnte durch Prüfung des Garnes 
an den Reißstellen fast immer nachgewiesen werden, daß hierbei 
Stellen mit etwas zu niedrig gedrehtem Garn vorhanden waren.‘ 

Zusammenfassend kann also gesagt werden, daß bei der Draht- 
gebung von Papiergarn folgende Punkte zu beachten sind: 

1. Die Trockenreißfestigkeit des Papiergarnes. nimmt zunächst 
mit zunehmendem Drall ab, steigt dann wieder etwas an und er- 
reicht ein Maxumim beim optimalen Drall, um dann bei Ueber- 
drehung wieder abzunehmen. 

2. Die Naßreißfestigkeit ist bei geringerer Drehung sehr klein, 
wächst dann bei höherem Drehungsgrad sehr stark an, um dann bei 
Ueberdrehung wieder abzunehmen. Das Maximum an Festigkeit 
‚liegt beim optimalen Drall. 


Bild 3 


: Xerte: optimal Gwdreht i A, 


3. Der Abreibwiderstand nimmt gleichfalls mit zunehmendem 
Drehungsgrad zu und bei Ueberdrehung wieder ab. Auch hier ist 
das Maximum ungefähr beim optimalen Drall. 

4. Gewebe aus optimal gedrehten Garnen lassen sich durch 
Entleimung weichmachen. So weichgemachte Gewebe haben große 
Aufsaugfähigkeit und lassen sich gut färben. 

5. Gewebe aus optimal gedrehtem Garn können gut gewaschen 
werden ohne nennenswerte Verluste. 

6. Die Dehnbarkeit nimmt mit wachsendem Drehungsgrad zu. 

7. Bei gleicher Dichtigkeit des Gewebes steigt das Quadrat- 
metergewicht desselben mit wachsendem Drehungsgrad an. 
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Leipziger Frühjahrsmesse 1921 
Eigenbericht (IIT). 


Gegen den Schluß der Messe eingezogene Erkundigungen ließen 
erkennen, daß die überwiegende Mehrzahl der Aussteller mit den 
getätigten Abschlüssen zufrieden war. Trotzdem diese Messe unter 
Maßnahmen, die den Handel so schwer bedrohen, zu leiden hatte, 
wird Sie als gute Mittelmesse angesprochen, und nach gar nicht 
vereinzelten Auskünften, die wir erhielten, waren führende Firmen 
in Papierwaren, in Schreibgeräten, in Bürobedarf, in Packungen, 
in Druckereigerät wie in Buchbindereimaterial, ın Klebstoffen usw. 
sogar im Auslandsgeschäft recht befriedigt, wenn auch diesmal 
das Inlandsgeschäft das Rückgrat der Messe gebildet hat. Auch im 
Buch- und Kunstverlag und in Postkarten gestaltete sich das 
Geschäft noch besser, als es anfangs schien. Ein Redner in der 
Versammlung der Postkarten-Arbeitsgemeinschaft hatte gewiß 
nicht unrecht, der meinte, daß am Darniederliegen des Postkarten- 
geschäfts auch der Umstand mit Schuld trage, daß Großhändler, 
. Reisende wie Einzelhändler es an Anteilnahme für die Sache fehlen 
ließen und mit der ständigen Klage über das in diesem Artikel 
verlorene Absatzgebiet die Flaue im Postkartengeschäft nur ver- 
Srößert hätten. Das trifft auch für manch anderen Schreib- und 
Geschenkbedarf im Papierfach zu, und an den Einzelhändlern 
liegt es in erster Linie, für die äusbleibenden oder ausscheidenden 
Käufer des früheren Mittelstandes neue aus den emporkommenden 
Schichten heranzuziehen. 
Die Papierverpackung in ihrer vielgestaltigen Ausrüstung alg 
Tüte, Beutel, Faltschachtel und gezogene Schachtel, Dose, Kar- 


tonnage bis zum eleganten Etui verdiente die Aufmerksamkeit, , 


die sio auf Verpackungsmittel- wie Papier- und Reklamemesse. fand, 
wo sie in der Hauptsache vertreten war. Was hier heute geleistet 
wird, konnte man aber auch auf der neuen Tabakmesse beobachten, 
wo namentlich. die farbenfrischen Zigarettenpackungen auffielen, 
welche die früheren Blechumhüllungen wohl kaum wieder auf- 
kommen lassen werden., Auch in manch anderem Meßhause war 
_ unser Fach würdig vertreten: im Zeisighause unter den Nahrungs- 
und Genußmittel-Lieferanten, den chemisch-pharmazeutischen und 
Parfümerie-Firmen usw., dann in dem neuen Concentra-Palast, 
der zum ersten Male seine Pforten geöffnet hatte und ausschließlich 
den Bing-Werken und den diesem Konzern, angehörigen Firmen zur 
, Verfügung stand. Die Aufmachung der Musterschau war hier 
ganz einheitlich durchgeführt; einer Fensterfront des dritten Ge- 
‚schosses gegenüber ‚waren Frankenburger &ẹ Oberndorfer und 
E. Nister in Nürnberg vertreten, jene mit geschlossenen Garni- 
turen Schreib-, Mal- und Zeichengeräten, dieser mit Bilderbüchern, 
Jugendschriften, Spielen in Neuerscheinungen (auch für Ostern!) 
und recht gut gedruckten Wiedergaken künstlerischer und farbig 
ansprechender Bilder. Mancher der Einkäufer, der. unvermutet 
_ auf diese Schaustellungen stieß, verweilte hier und ließ sich die 
Muster erläutern und gab seine Adresse ab für Bestellungen ‘oder 
' Probesendungen. 
centra-Block solche Musterhäuser, die eine Messe für sich bedeuten; 
in Berlin ist das Concentrahaus in der Kochstraße Nr. 57. 
Die Erweiterung der Messe brachte wieder eine der groß- 
artigsten Schaustellungen in Qualitätswaren aller Art; sie zwingt 


den Besucher aber’ zu längerem Verweilen, will er nicht zu vieles . 


. sich entgehen lassen. So war denn diesmal zu beobachten, daß sich 
das Geschäft wenigstens bis Donnerstag ausdehnte, vielfach auch 
noch am Freitag fortgesötzt wurde; gut wäre es, wenn sich mehr 
Einkäufer mit ihrem Besuche zur zweiten Hälfte der Meßwoche 
einstellen ‘wollten;' auch sie würden davon nur Vorteil haben. 
Im Großen Reiter waren zu ebener Erde neue Meßräume für 
etwa dreißig Aussteller geschaffen worden; durch ungenügenden 
Hinweis mußte das die Mehrzahl der Besucher übersehen, so daß 
die Aussteller auf Abhilfe sinnen mußten; auch Stentzlers Hof hatte 
den Erfrischungsraum zum Meßlokal umgestaltet und vermietet. 


Auf der Fahrt zur Messe wie auf der Rückfahrt konnte man 


regen Betrieb auf industriellen Werken. beobachten; auch lange 
Güterzüge mit Kohlen, Holz, Eisen, landwirtschaftlichen Maschinen 
zeugten von regerem Verkehr. In Leipzig war der Autofahrverkehr 
namentlich zum Gelände der Technischen Messe sehr rege, an 
Treibölen scheint es sonach nicht mehr zu fehlen. : Und. auf der 
Rückreise sah man .die. Bähnhöfe .aller größeren. Orte festlich ge- 


In zwölf deutschen Städten errichtet der Con- 


schmückt zu Ehren der zur Abstimmung reisenden Oberschlesier; 


die-gelbweißen Papierfähnchen zeugten davon, wie Papierwaren 
zu. allen Gelegenheiten geschaffen werden und am Platze sein 
können. Sollen diese erfreulichen Zeichen des Wirtschaftslebens ` 
wieder verblassen durch Fortführung wirtschaftlichen Krieges der . 
Nachbarn? Durch neue Putschgerüchte und parteifanatische . 
Aufstachelungen ? Oder durch Verkehrsdrosselungen mit neuen. 
Verteuerungen auf Fahrgelder, auf Frachten, Post- und Speditions.. 
gebühren ? Dann könnten doch schließlich auch Meßveranstaltungen 
wie die Leipziger, die wieder Milliarden in Bewegung gesetzt haben 
dürfte, erlahmen. Sorgt also, daß die Stimmung nicht plötzlich 
umschlägt. rg. 


Frankfurter Messen 

Die Frankfurter Frühjahrsmesse findet vom 10. bis 16. April 
statt. Nunmehr ist auch der Termin der Herbstmesse festgelegt 
worden. Sie wird vom 25. September bis 1. Oktober stattfinden. 
Man will durch Errichtung einer 5000 qm großen Industriehalle 
die Unterkunftsmöglichkeiten beträchtlich erweitern. Zum Herbst 
wird auch Haus Werkbund eröffnet, auch dadurch werden viele 
‚Aussteller. mehr aufgenommen werden können., 


ge 
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Ausländische Besucher der Frankfurter Frühjahrsmesse, die 
vom 10. bis 16. April stattfindet, erhalten den Sichtvermerk für die 
Einreise nach Deutschland nach Vorweis der vom Meßamt aus- 
gestellten Legitimationskarte gegen eine ermäßigte Gebühr von 
15 Goldmark, soweit in einzelnen Ländern 'nicht bereits ein 
niedrigerer Satz erhoben wird. Diese Anordnung gilt bis zum In- 
krafttreten des in Vorbereitung befindlichen Paßgebührentarifs. 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E. V, 
| | | Sitz Berlin | en 
Ausführlicher Auszug aus dem Geschäftsbericht über das Jahr 1920/21, 


erstattet von Herrn Syndiskus Dr. Max Sasse auf der. Meßver- 
sammlung am 8. März 1921 in Leipzig, Hotel Deutsches Haus. 


Infolge des Todes des früheren Geschäftsführers und während 
der Einarbeitung des jetzigen lag die Arbeit des Schutzverbandes 
längere. Zeit ganz auf den Schultern des Vorstandes. Gleichwohl 
war das Geschäftsjahr arbeits- und erfolgreich. Die Arbeiten 
wurden in 15 Vorstandssitzungen und einer Reihe von Ausschuß- 
sitzungen erledigt. Große Aufmerksamkeit wurde dem inneren 
Ausbau gewidmet. Die Kreiseinteilung Deutschlands für Bezirks- 
gruppen-Einrichtung ist mit Nachdruck in Angriff genommen. 

Eine ganze Anzahl von Bezirks-Vertrauensmännern ` widmen 
sich mit außerordentlichem Interesse ihren Aufgaben. Lokale 
Fachorganisationen werden möglichst in den Kreis unserer Arbeiten . 
hineingezogen. Dabei ist zentrale Bearbeitung der Interessen unent- 

“ behrlich, und Berlin als Sitz der Behörden und Parlamente muß 
die Gesamtvertretung übernehmen. Großen Dank verdienen die 
lokalen Organisationen. Engere Fühlungnahme aller wäre’ dringend 
erwünscht. Unser Verband ist im Auslande in einer Reihe von 

‚Ländern gut vertreten. “Neuerdings nimmt Schweden unsere 
Aufmerksamkeit in Anspruch. Ein Erfolg dieser Bemühungen 

‘ist die erhebliche Zunahme des Mitgliederstandes und die innere 
Stärkung des Vereins. A =: i 

Wir mußten in der Generalversammlung im April v. Js. den 
Beitrag von 30 M. auf 50 M. erhöhen, weil die Ausdehnung durch 
Mitgliederzuwachs bei weitem durch die schnell wachsende Teuerung 
überholt wurde. Wir danken einer großen Anzahl von Firmen, 
. die durch einmalige außerordentliche Beiträge die Propaganda- 
arbeit des Schutzverbandes unterstützten. Weitere Bemühungen 
in dieser Richtung sind im Gange, und wir bitten, daß sich. recht 
viel willige Geber finden, um unsere Arbeiten zu fördern. 

Der Ausbau unseres Auskunftswesens hat Zunahme der An- 
fragen unserer Mitglieder zur Folge gehabt. Durch sachdienliche 
Informationen haben sich unsere Bezirksvertrauensmänner verdient 
gemacht. | En De | | 

Eine schwarze Liste bringen wir in den nächsten Tagen nach 
längerer Unterbrechung für unsere Mitglieder heraus. E 
~ Zur Erleichterung des Inkassos im Auslandes besitzen wir 
Stellen, an die wir unsere Mitglieder verweisen konnten. Neuer- 
dings stehen. wir mit Griechenland, Italien und Dänemark in 
Verhandlungen. ee a ee 2122 

Den Beschwerden über. zu: 
an Detaillisten- ist stets. nachgegangen. worden, größtenteils. nait; 
dem Erfolge, daß sich die betreffenden. Grossisten verpflichtet 
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sich den. vom Schutzverband für die Postkarten- Industrie = 


angesetzten Preisen anzuschließen: 

Auch gegen Schleuderinserenten wurde energisch Front ge- 
macht, und auch hier wurde der Geschäftsleitung. meistens die 
Zusicherung gegeben, daß von weiteren Schleuderverkäufen abge- 
sehen werden soll. 

Die mit den Vertretern der bekanntesten Fachzeitungen ge- 
troffenen Vereinbarungen zur Bekämpfung der Schleuderei haben 
zu dem Erfolge geführt, daß die Fachpresse die Schleuderanzeigen 
‚mehr und mehr zurückgewiesen hat. 

“ Mit der Zentralstelle zur Bekämpfung des Schmutzes in Wort 
. und Bild hatten wir wiederholt Verhandlungen im Interesse unserer 
Mitglieder. 

Veranlaßt durch die vielen Reklamationen der Kunden infolge 
von Transportverlusten hat der „Schutzverband für die Postkarten- 
Industrie E. V.“ den Abschluß eines günstigen Transportversiche- 
rungsvertrages vorbereitet. 

. Die Herabsetzung der Ausfuhrabgaben hat uns wiederholt 
beschäftigt. 
hinweisen. 


Im Vordergr und sand die N Wir haben die Oeffent- 
lichkeit in einer groß angelegten Propaganda aufgeklärt und dabei 
die Vermittelung unserer Großhändler-Mitglieder. in . Anspruch 
genommen. In Zehntäusenden von Exemplaren ist ein Plakat 
verbreitet worden, das die Bedingungen bekanntgab, unter denen 
näch der Postordnung’ die Versendung von Postkarten als Druck- 
sache möglich ist. Wir haben damit viel Dank geerntet. 


. Dann aber 
Por to zu dringen. Dies hat den wesentlichen Teil unserer. Sitzungs 
und Vereinsarbeit gebildet. 
am 24. Januar 1921 vereinigten sich 16 Verbände der Industrie, 
des Größ- und des Kleinhandels einschließlich der Arbeitnehmer. 
Diese Protestkundgebung, die sich auf die Arbeiten des Verbandes 
.. Deutscher Steindruckereibesitzer, der Tarifämter usw. stützt, 
hatte den Erfolg gehabt, daß am 18. Februar d. J. die Veror dnung 
erschien, wonach Ansichtskarten zum Drucksachenportosatze befördert 
werden können, wenn sie nur 5 Worte neben dem Datum, dem Namen 
und: der Adresse des Absenders enthälten.. Der Reichspostminister 
muß noch das Datum des: Inkrafttretens bestimmen, daran: wird 
sich aber sofort eine große Reklame knüpfen, die wir wieder durch 
unsere Mitgliedergrossisten leiten werden, um diesen einen neuen 
‚Anknüpfungspunkt für ihre ‚geschäftlichen. Arbeiten zum Klein- 
handel zů bieten. 

Wir haben seen, daß in dieser Zusammenfassung‘ der 
- Kräfte, "wie sie durch den Branchentag’ eingeleitet wurde, die’ beste 
‚Gewähr für den Erfolg liegt, wenn sie gestützt wird.durch die Arbeit 
. der: einzelnen `Verk ände. Wir haben deswegen einer Anregung 


an uns entsprochen, um ‘eine dauernde Fühlung der Verbände. 


sicherzustellen. Wenn dafür der Name „Arbeitsgemeinschaft 


für die Portofra e der Ansichtskarte‘“ gewählt ist, so ist damit 


doch nicht etwa die Gründung eines neuen. Vereins beabsichtigt, 


sondern es soll nur eine ständige Fühlungnahme sichergestellt - 
werden, damit die einzelnen Arbeiten. in einer Gesamtvertretung 
Wenn wir auf einen Erfolg | 


ihre verstärkte Wirkung empfangen. 
in der Portofrage:auch hinweisen können, so fehlt uns doch noch 
die Durchführung der Resolution, auf deren Annahme wir unbedingt 
‚bestehen müssen. - Je breiter die Front ist, in: der wir vorgehen, 
- umso sicherer.. wird uns der Erfolg blühen. Die in der Arbeitsge- 
meinschaft gesuchte Fühlung aller nabenbenden Verbände ‚ist. 
erreicht. 
I en er an 
Tagespreis für - Briefumschläge 


i 


 -Konventionspreisen, deren Lieferung und Berechnung am 25. und 
28. September und 5. Oktober v. Js. erfolgte. 

In der Zwischenzeit waren die Preise erheblich gesunken, 
und wir nahmen das Recht in Geltung, die Ware .zu dem bei der 
Lieferung gültigen Konventionspreise zu erhalten. Das lehnt aber 


die Kuvertfabrik ab mit der Begründung, daß es sich im vorliegen- - 


den. Falle nicht um Lagerware, sondern Extraanfertigung handelte, 
und die Konventionspreise nur bei Lieferung von PRSLWaRS Gültig- 
keit‘ besitzen. 

“Uns ist nur bekannt, daß die Konventionspreise auf alle 
_ Fälle, ganz gleich, ob e& sich um Lagerware oder Extraanfertigung 
handelt,. Anwendung finden. 


Ist der Standpunkt: der Kuvertfabrik der EohuEs oder der. 


„unsrige? Großhandlung. 
Wir legten diese Frage. dem Verein Deutscher Beius 


-Fabrikanten in. Elberfeld vor und erhielten folgende Auskunft: 
‚Es war. unseren ‚Mitgliedern gestattet, nach Eintritt. der. er=, 


u Preisermäßigung, diese auf alle: rückständigen Aufträge 
anzuwenden,’ 


en, ter 


genen‘ Standpunkt. 


Auch hier können wir auf den bekannten Erfolg 


lt. es, für die Ansichtskarte auf. ein besonderes | 


Zu unserem 'Postkartenbranchentag 


Ami t. September v. Js. bestellten wir bei einer Kuvertfabrik 
ad Partien Briefumschläge zu den an diesem Tage maßgebenden ` 


' "Eine: Beschränküng‘nur: auf Lagerware‘ war Nicht. 
gèmachty "demnach stellt: sich Ba 5: betreffende Topor mier anr en 


Reißbrett 


. Bruno Melzer in Charlottenburg erhielt das DRP 321651 vo m 
28. November 1918 ab in Ki. 70e auf ein Werkzeugablogebrett 
für ‚stehende Reißbretter. l 

Die beste Stellung für das Werkzeugablegebrett ist seitlich, 
des Reißbrettes in Arbeitshöhe., In den Abbildungen ist eine Aus- 
führung angenommen, bei welcher das: Werkzeugablegebrett w _ 


auf einem vom Bolzen c mittels der Rohrhülse d pendelnd ge- 


tragenen Winkel e ruht. Die Rohrhülse d ist auf em Bolzen c 
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TEE und in ihrer gewählten ‘Stellung von dem mit has 
greifender Klaue f versehenen Stellring g gesichert. Der Trag-: 
bölzen c ist mittels Schraubenklemme h an einer Querleiste 


_ des Reißbrettes.i festgeklemmt; er kann jedoch auch ‚verstellbar: 


und auf andere Weise gestützt sein. 


Patentanspruch: Werkzeugablegebrett für stehende 'RėèiB-` 


' bretter, dadurch gekennzeichnet, daß es an der Seite des Reißbrettes _ 


auf einer Unterlage angebracht: ist, welche in der Höhenlage vèr- 
stellbar um eine wagerschte Achse pendelnd so aufgehängt ist, 
daß die wagerechte Lage des Ablegebrettes bei jeder beliebigen 
Aenderung der A E des neobrebiee gewahrt a 


+ 


- Zeichenapparat 


` Leo Eberts in Dillingen, Saar, erhielt das DRP 321555 vom’ 
27. Juli 1919 ab in Kl. 70e auf einen Hilfsapparat zum Ziehen 
mehrerer beliebig schräger, paralleler Linien unter Benutzung 
eines gewöhnlichen Zeichenwinkels. - ~- È 
Auf der dünnen Platte a ist der Handgriff b ind die mit Flügel: 5 
mutter. versehene Schraube c befestigt. Beim Gebrauch wird, der. ` 
unter dem Handgriff b P PERONEES Teil der Platte a unter dier, 


Reißschiene gesteckt und ein beliebiger Zeichenwinkel in der er- 
forderlichen Schrägstellung unter die Blattfeder d.gespännt. Hierauf“ 
ist man in der Lage, durch Verschieben des Apparätes an der Reiß- 
schiene beliebig viele parallele Linien zu ziehen. Ä 
` Beim Gebrauch von größeren Winkeln kann noch eine zweite-- 
Feder über der ersteren senkrecht zu- ‚dieser angeordnet: werden... 
:Patentanspruch :: ‚Hilfsapparat zum Zeichnen mehrerer .b&.. . 
liebig, ‚schräger,., par alleler. ‚Linien, dadurch . gekennzeichnöt,, daß” 


‘ auf einer. mit Handgriff. ‘versehenen dünnen’ Platte’ eine oder zwei 


Fedefn‘ drehbär derart ai tigëordhet , sind; daB zwischeif'diesöundf'diö‘ u 


. Plätte Sin Zbichenwinkoft beliebt: ne einiges] panntuhddatinelsFühränß®. 


liiat Vei ZöichrieiVöntsehtägen: Linien ae werden Aen 1 
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Nr. 22/1921. 
| Koplermaschine 


= Die Deutsche Maschinenbau- und Vertriebsgesellschaft. m. b..H. 
in Berlin erhielt das DRP 321330 vom 24. Mai 1918 ab in Kl. 15i 
auf feine Sehneidvorrichtung für Kopiermaschinen, bei der die 
Messer in entsprechenden prismatischen Pfannen durch Klemm- 
körper gehalten werden. Die Messer können hierbei um ihre Längs- 
achse, also um eine zur Stirnebene parallele Achse, um je 60° so 

a , l gedreht 
daß alle drei Kan- 
ten nacheinander 
zum Schnitt ge- 
bracht werden . 
können. 

Bild 1 zeigt eine 
Seitenansicht der 
Schneidvorrich- 
tung, zum Teil im 
Schnitt, Bild 2 die 
Vorderansicht des- 
‚einen Messers und 
seine - Befestigung. 
& Das Messer a 
von . gleichzeitig 
- dreieckigem Quer- 
schnitt ruht in 
einer prismati- 
schen Vertiefung b 
des .Messerbalkens 
- d und wird durch 


Bild 1 


die Schrauben g 
in seiner Lage ge- 
sichert. Ist die 
Schneidkante , R 
stumpf geworden, ` 
so braucht man 
nur die Lasche f 
"zu lösen und das 
Messer 
Längsachse um 
120° zu .drehen, 
worauf beispiels- 
weise die Kante i 


Bild 2 


zum Schnitt kommt usw. Es entfällt daher 
zur besonderen Bearbeitung der Enden des Messers für den Zweck 
‘der Befestigung. Es können aber auch die Enden des Messers mit 
beliebigen Befestigungsmitteln, Muttergewinden o. dgl. versehen 
sein. . : 3 


ad Patentanspruch : Schneidyorrichtung für Kopiermaschinen mit ` 


Messern, von dreieckigem Querschnitt, die so gelagert sind, daß durch 
Drehung des Messers eine andere Kante desselben zum Schnitt ge- 
bracht werden kann, dadurch gekennzeichnet, daß die Messer (&) 
in entsprechenden prismatischen Pfannen (d) durch an sich be- 


'kannte Klemmkörper (f, g) derart gehalten werden, daß alle drei ` 


Kanten*der Messer zum Schnitt gebracht werden können. 


~ 


| . Tintenfaß - 
Ernst Gwinner in Schwenningen a. N., Württbg., erhielt das 
DRP 321650 vom 17. Juni 1919 ab in Kl. 70 c auf einen Eintauch- 
regler für Tintenfässer, insbesondere für solche mit kardanischer 
Aufhängung. ER b o 

Der Eintauchregler bestekt aus einem U-förmig gebogenen 
Streifen d aus Stahlblech, in dessen oberer Hälfte ein Schrauben- 
gewinde eingepreßt ist und der infolge seiner. eigenen. Federung 
: sich von selbst an.dem Rande des ` 
Tintenglases c festklemmt, wobei’ 
das Einsetzen und Abnehmen des 
Reglers durch Zusammendrücken der 
federnden U-Schenkel erfolgt. In 
dem Außenglase a ruht in bekannter 
Weise in dem Kardanringe b der 
eigentliche Tintenbehälter c. 


gehalten und zur Aufnahme des 
Reglers d bestimmt, dessen Schenkel 
an ihren Enden nach außen abge- 
bogen sind. Bei vollem Tinteninhalt 
werden die Schenkel bis zur letzten 
SE ER .... Windung hochgeschraubt, wogegen 
bei Sinken des Spiegels die. Schenkel entsprechend zurückgeschraubt 
werden. ` Die Schreibfeder trifft beim Eintauchen jedesmal auf den 
Boden:.des Streifens d. .- .. | | 


` 


Zum 'Eingießen der Tinte braucht der. Regler nicht heraus- , 


genommen. zu: werden.. -; 
Patentanspruch: s: 


D 2 » 
D 


gekennzeichnet, daß 
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werden, - 


die Laschen f und - 


' sind für die Minen 8 besondere, lose gleitbare 


um seine 


die Notwendigkeit ` 


Seine ` 
Oeffnung ist in Schraubenwindung - 


sıBintaüchregler für. Tintenfässer, dadurch | 
‚der Regler (d) aus einem U-fórmig gebogenen... 


Streifen Stahlblech besteht, in dessen oberer Hälfte ein Schrauben- | 
gewinde eingepreßt ist und der infolge eigener Federung sich von 


selbst an dem Rande.des Tintenglases ‘(c) festklemmt, wobei Ein- | 


setzen und Abnehmen des Reglers durch Zusammendrücken der- 
federnden U-Schenkel erfolgt. ' i f 3 E 


Füllbleistifthalter 


Karl Mayer: in Haselbach b. Falkenau a. d, Eger, Böhmen 
erhielt das DRP 321065 vom 24. Juni 1919 ab in. Kl. 70a auf 
einen Minenbleistift für mehrere Minen. E ' 

Jede Mine ist in einem besonderen, lose gleitbaren und ver- 
schiebbaren Führungsrohr untergebracht, uni dieses ist bei ent- 
sprechender -Ausbildung der Klemmspitze` so eingerichtet, daß ès 


: þeim Vorwärtsneigen des Bleistiftes mit der 


Mine in die Klemmespitze gebracht und dort- 
selbst festgeklemmt wird; wenn . das Fest- 
stellen der Mine in ihrer. Gebrauchssteiluug 5 
erfolgt. i De 
Die rohrartige Hülse oder der Schaft 1 

des Minenbleistiftes trägt den vorderen Ab- 

schluß 2, der gegekenenfalls mit dem Gewinde- 

stück 3 der Kiemmspitze aus einem Stück 3 
hergestellt sein kann. Die eigentliche kegelige | 
Klemmspitze 4 ist geschlitzt und steht unter 
lem Einfluß der in ihrem Inneren: kegelig 
ausgebildeten Hülse 5,. die die federnden 
Zungen der Klemmspitze nach innen zu 
pressen vermag. Im. Inneren des Schaftes 
sind durch Scheillewände 6 mehrere Minen- 
kammern 7 gebildet. In den Minenkammern 7 
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und verschiehbare Führungsrohr 9 'varge- 
schen, wokei die Bohrung im Abschlußstück 2 
und in dem :Gowindestück 3 der  Klemmspitze 
so weit_gehalten ist, daß sie jeweils eines der 
Minenführungsrohre 9 aufzunehmen vermag. 
An dem dem Innern des Schaftes 1 zugekehrten 
Ende ist die Bohrung 2a des Abschluß- . 
stückes. bei. 2b kegeliy erweitert,. um 
stoßfreie. Uekerführung der Minenführungs- 
rohre 8 in die Bohrung 2a und damit in die 
Klemmspitze zu gewährleisten. 
„Beim Vorwärtsneigen des Bleistiftes. ge- 
langt mit. der jeweils oben befindlichen Mine “ 
such das’ zu ihr gehörende Führungsrohr 9 
in die Klemmspitze 3, 4, woselbst es keim 
Festlegen der Mine 8 in der Gebrauchsstellung 
gehalten wird, bis die Hülse 5 zwecks Frei- 
gabe der Mine gelöst ;d. h. ein wenig von dem 
Gewindestück 3'herabgeschraubt wird. Dadurch, 
wird .also die jeweils gebrauchte Mine dauernd 
in Verbindung mit ihrem Führungsrohr 9 
gehalten, so daß beim Zurückbringen der Mine 
ein. Hineingleiten in ein falsches Führungs- 
rohr unmöglich gemacht. ist. Man braucht 
also beim Zurückbringen der Mine nicht 
mehr .auf die am Schaft 1 des Stiftes vor- 
gusehenen Merkzeichen zu achten, sondern 
kann das Zurückbringen der. Mine in jeder 
beliebigen -Stellung des Bleistiftes vornehmen, 
da das zu der soeben benutzten Mine gehörige Fükrungsrohr 9 den 
mittleren Teil des Schaftesin Anspruch nimmt und damit dieanderen 
Führungsrohre nebst ihren Minen hindert, in den mittleren Schaft- 
teil zu gelangen. 5 
Die Patentschrift. erläutert noch zwei andere Ausführungs- 
formen des Bleistiftes. | Ze 
. Patentansprüche: 1. Minenbleistift. für mehrere Minen mit 
einer entsprechenden Anzahl Minenkammern, dadurch gekenn- ` 
zeichnet, daß die zur Aufnahme je einer Mine (8) dienenden 
Führungsrohre (9) in den Minenkammern lose verschiebbar gelagert 


- sind,'so daß beim Vorwärtsneigen des .Bleistiftes jeweils eines der. 


Führungsrohre.(9) mit der betreffenden Mine (8) in die Klemmspitze 
hineingleitet und mit dem Anziehen der Kiemmhülse (5) dortselbst 
festgeklemmt wird. 

2. Minenbleistift nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 


daß die an ihrem vorderen Ende (9 a) geschlitzten oder gefiederten 


Minenführungsrohre (9). bis an. das vordere Ende der kegeligen _ 
Klemmspitze (4) gelangen können, : wobei die. Fiederung: (9 a) 
beim Anziehen der kegeligen Schrauhhülse (5) das Festlegen der 
Mine (8) in der. Gebrauchsstellung vermittelt. ~ i CE 

. 3. Ausführungsform: des . Minenbleistiftes _ nach Anspruch ` 1 
und: 2, dadurch-gekennzeichriet, daß die Klemmspitze- (4) aüch' auf 


ihrem. Gewindeteil gefiedert- und: kegelig ausgebildet‘ und “ferner. :. 


die Schraubhülse (5) aueh im. Gewindeteil kegelig geformt ist. >. 


x d . om u s o-s- w a i 
SEHE DEREN sr ? 47 i 
u Te et Nm nn und 


1024 | = PAPIER-ZEITUNG = Nr. 2271923 


H Füllfederhalter 

Justin Gilbert in Victoria, Canada, erhielt das DRP 321277 
vom 20. September 1913 ab in Kl. 70 b auf einen Füllfederhalter 
mit vom Federstiel isoliertem Tintenbehälter, bei welchem das 
Auslaufen der Tinte infolge des Einflusses der menschlichen Körper- 
. wärme verhindert werden soll. 

Der Halterstiel des mit einer Kappe zum Schutz der Schreib- 
feder versehenen Füllfederhalters ist doppelwandig ausgebildet, 
wobei der von der inneren Wand 2 umsehlossene Raum als Tinten- 
behälter 4 dient, während der zwischen der äußeren Wand l und 
der inneren Wand 2 liegende 'hohlzylinderförmige Raum 3 luftleer 
gemacht ist. Die Wandungen 1 und 2 bestehen aus durchsichtigem 
Stoff, so daß der Tintenvorrat im Behälter stets übersehen und, 
wenn nötig, rechtzeitig ergänzt werden kann. Ebenso können in- 
folge der Durchsichtigkeit der Wandungen 1, 2 leicht Verstopfungen 
des Tintenausflußkanals festgestellt werden. 


Patentanspruch: Füllfederhalter mit vom Fedoerstiel isoliertem 
Tintenbehälter, dadurch gekennzeichnet, daß der Zwischenraum 
zwischen Stiel und Behälter luftleer ist. 


Schreibgerät 


Theodor: Bues in Bielefeld erhielt das DRP 320640 vom 
15. April 1919 ab in Kl. 70 a auf ein aus einem für jede Handgröße 
einstellbaren flachen Ring mit einer Platte als Auflage für den Hand- 
ballen bestehendes und eine zweiteilige Klemmvorrichtung be- 
sitzendes Schreibgerät. 
Eine flache Schraubenfeder c wird an ihren Enden durch 
ein Gehäuse .d, f verschlossen. Die Aufnahmestellen der Fülldose d 
besitzen Aussparungen h, und der entsprechende Teil des Gehäuse- 
teiles f besitzt Lappen g. Das Gehäuse selbst besitzt Ringwulste, 
so daß das Zusammendrücken der Teile d und f druckknopfartig 
erfolgt. Die Enden des Ringes c werden in diese Aussparungen 
und Lappen hineingelegt und darauf die Teile d und f zusammen- 
gedrückt. Durch mehr oder weniger weites Einschieben der Enden 
des Ringes c in die 
Fülldose kann der Ring 
beliebig groß und klein 
gestellt werden, wobei 
die Fülldose d, f stets 
‚in die Mitte der Hand- 
fläche gelangt. Die 
Klemme. a wird mittels 
einer ‘Platte b dadurch 
mit dem Ring c fest 
verbunden, daß man die 
lappenartigauslaufenden 
Enden dieser Platte b 
durch die Schrauben- 
gangschlitze hindurch- 
steckt und auf der 
Innenseite . zusammen. 
drückt. Bei diesem 
Schreibgerät wird ein | 
federndes N achgeben des use = Ior £ ae — > 
Ringes c beim Ueber- AEEY SEE Er 
schieben auf die Hand. I ne 
fläche ermöglicht. Beim 
Gebrauch wird die Vor- 
richtung so über die 
Handfläche geschoben, 
u a E , . daß das Gehäuse auf die 
inneren Han dballenflächen zu’ liegen kommt, während die Klemme a 
an der Daumenseite der Hand liegt zur Aufnahme des Federhalters, 
des Bleistiftes o. dgl... 


Patentanspruch: Aus einem für jede Handgröße einstellbaren 
flachen Ring mit einer Platte als Auflage für den Handballen 
und einer Klemmvorrichtung kestehendes Schreibgerät, gekenn- 
z ichn t durch die Ausbildung des flachen Ringes als Schrauben- 
feder (c), deren Enden durch die als zweiteilige kapselartig schließ- 
bare Fülldose (d, f) mit an den Stirnseiten eines jeden Deckel- 
teiles vorgesehenen Aussparungen (h) und Lappen (g) hergestellte 
Auflageplatte einstellbar festgehalten werden. 
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Maschinen- 
fabrik 


StuttgartO13] 


Langjährige SPEZIALITÄTEN 


‚Siegelmarken- 
Prägepressen 


„Rapid“ für Einfarbendruck 
„Perfekt“ für Ein- u. Zweifarbendruck 


„Germania“ für Ein-, Zwei- und Drei- 
farbendruck, auch zur Massenherstel.. $. 
lung von Zigarettenschachteln usw. $ 
aus dünn. Karton. [A254 
‘Verlangen Sie ausführliche: `- 
SE Offerte mit Mustern = -7 


Schrelbgerät 


‚ Theodor Bues in Bielefeld erhielt das DEP 322428 vom 30. April 
1919 ab in Kl..70 a auf ein Schreibgerät, Zusatz zum DRP 320640 
[Vgl. oben, : . : 

Das Schreibgerät des Hauptpatentes ist hier dahin geändert, 
daß zum Befestigen der das Schreibgerät tragenden Halteklemme 
am ‚Schraubenfederband, die Befestigungsplatte doppelt .2-förmig 
ausgebildet ist und'wit den freien Z-Schenkeln in die Zwischen- 
räume der Lamellen gesteckt wird, so daß die Befestigungsart das 
Gefüge des Schraubenfederbandes nicht beeinträchtigt und an der 
Außen- und Innenseite. des Bandes nieht vorsteht. 2 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Abbau der Preise oder Abbau der Löhne? 
Aus Chemnitz 


- Mit einigem Befremden habe ich von der in Nr. 17 Seite 825 
unter der Ueberschrift ‚Die Preise bleiben‘ gemachten Notiz 
Kenntnis genommen, laut welcher man seitens der Konventionen 
der einseitig glatten Papiers und von imitiert Pergament und Per- 
gamyn sich mit dem Gedanken trägt, die durch erhöhte Zellstoff- 
preise, Gütertarife und Kohlenpreise entstekenden Mehrausgaben 
durch Ermäßigung der Löhne bei Abbau der Lebensmittelpreise 
in etwas auszugleichen 


Hierorts haben dé notwendigsten Artikel für den Lebens- 
unterhalt folgende Preise: 


jetżiger Preis - Friedenspreis 
Brot .. . d. Kilo 2,38_M. 0,28 M. (= 10 fache) 
Kartoffeln d. Pfund 0.60 P ‚0,04 „ (= 15 fache) 
Rindfleisch. . .d. © 16— „089 „ (= 20 fache) 
Fette . ..:...d yp 12,— ,, 0,60 „ (= 20 fache) 
Bier. . . . . . d. Stück 180 ,, 0,07 „, (= 25 fache) 
Schuhe. ..d. Paar 200,— „ 12,— „ (= 10—20 fache) 
Herrenanzug . 12—-1500,— », 78.—- „ (= 20 fache) 
Frauenkleidung 
O o Erne 1000, — ,, 60,— ,„, (= 16 fache) 
| Wäsche au: ie ehe, Meter 18,— ” 0,60 „ (=.30 fache) 


Die jetzigen Preise betragen also noch immer durchschnittlich 
das 15—20 fache der Friedenspreise, während man hier in der Metall- 
industrie die älteren Angestellten mit dem 5 fachen (nach Abzug 
des Mehr von Steuern uud Kassengeldern mit dem 4% fachen), 
jüngere Leute mit dem 7 fachen des Friedensgehaltes abfindet, 
wofür die für verlangte Volleistung notwendige Ernährung nicht 
durchgeführt werden kann, und Anschaffungen für Bekleidung 
und Haushalt unterbleiben müssen, bis gelegeuere Zeiten kommen; 
denn angeblich reichen die aus den gegenüber Friedensnotierungen 
15 fachen und noch höheren Preisen sich ergehenden Millionen- 


verdienste wohl für Abschreibungen, Rücklage und hohe Dividenden, - 


also arbeitslose Einkommen aus, nicht aber, um auch die Ange- 
stellten so zu bezahlen, wie es unter heutigen Verhältnissen der Fall 
sein müßte, Wenn nun mit dem Abbau der Lebensmittelpreise ohne 
gleichzeitige wesentliche Verbilligung der sonstigen Waren eine 
Ermäßigung der jetzt unzureicheriden Gehälter erwartet und geplant 
wird, so rückt damit die Aussicht auf erträgliche Verhältnisse uud 
allmähliche, längeren Aufschub schon nicht mehr duldende Instand- 
setzung und Nachschaffung von Kleidung, Wäsche, Wirtschafts- 
gegenständen aller Art in unabsehbare Ferne. l 

Mit allem Nachdruck muß deshalb dafür eingetreten werden, 
daß ein Abbau aller Preise für den Lebensunterhalt erfolgt (dazu 
gehören auch die Notierungen der anderen Rohstoff- Werke, der 
Maschinenfabriken, Textilfabriken, die ohne Preisgabe ihrer eigenen 
Existenz kaum bil’iger produzieren können, wenn Sie für Maschinen 
das 17 fache der Friedenspreise anlegen müssen usw.) und dann erst 
Gehälter und Löhne in Eiaklang mit den geltenden. Preisen für den 
Lebensunterhalt gebracht werden, ehe an Gehaltsverminderung 
gedacht wird. 

Dies erscheint mir als eine Jankenswerte Aufgabe der Gewerk- 
schaften, die durch energische Einwirkung auf die maßgebenden 
Stellen sehr viel erreichen könnten und sich der Durchführ ung der 
Aufgahe unterziehen müssen, sollen Hunderttausende von Ange- 
stellten nicht der Verelendung anheim fallen, woran weder Staat 
noch Gemeinde ein Interesse haben kann. Angestellter - 

Erwiderung. eines Papierfabrikanten: Es.ist dem. Einsender 
darin beizupflichten, daß der heutige Lebensunterhalt das 10- und 
15 fache der Preise vor der Kriegszeit fordert, aber die heutigen 
Preise müssen zum größeren Teil als Folge der erhöhten Löhne 
gefordert werden. Viele Leute beachten hierbei auercings ırrmum- 
licherweise nur die Löhne bei der letzten Bearbeitung der Ware. 
Bleiben wir z. B. bei unserem Handwerk, so bemängelt man fast 
stets die Höhe der Papierpreise mit der Begründung, daß zur Her- 
stellung eines Kilos Papier nur so und so viel Arbeitslohn erforder- 
lich sei (allerdings beträgt auch dieser das zehn- bis fünfzehnfache 
des früheren Verkaufspreises); man berücksichtigt dabei nicht, 
daß im Rohstoff, der heute etwa das zwanzigfache des Friedens- 
preises kostet, auch eine große Menge teurer Arbeit steckt. 
Ueberall wie bei uns in der Papierindustrie regelt nicht der 
Lohn, der unmittelbar zur Herstellung des Papieres "veraus- 

gabt wird, die Verkaufspreise, sondern Hand in Hand damit 
die Löhne, die in den zur Herstellung der Ware notwendigen Roh- 
und Hilisstoffen stecken. Und da muß fast überall auf den zur 
Herstellung aller Gegenstände nötigen Urstoff, nämlich die Kohle, 
zurückgegriffen werden. Solange die Kohle infolge geringer Förde- 
rung durch den Achtstundentag und infolge der entsprechend 
erhöhten Löhne die heutigen Preise erfordert, kann kaum an einen 
‚ Abbau der Warenpreise gedacht werden. Der Landwirt soll Brot, 
Kartoffeln, Fleisch und Fett billiger liefern, hierzu muß er jedoch 
seine Düngemittel wie Kali, Phosphor usw. zu billigeren Preisen 


ersteben können, und zu alledem gehört Koble. So TA es mit 
Schuhen, Kleidern, Unterzeug und allem. Leider wird es fast stets 
übersehen, daß von unten keradi ejn Preisabbau stattfinden muß, 

dann folgt das Fertigfabrikat von selbst. Aber bei allen Forderungen 


in der Presso und in den Versammlungen vorlangt man den Abbau 


des Fertigfabrikats und nicht einen allgemeinen Abbau. auf allen 
Gebieten von den Rohstoffen ausgehend. Ich fühlte es mit meinen 

Arbeitnehmern; als diese mir gegenüber kürzlich behaupteten: 
wie gerne würden wir wieder zum Friedenspreise arbeiten, wenn 
auch der Lebensunterhalt zu früheren rreren moguch wäre! 
Anderseits haben wir viele Arbeitnehmer, die mit ihren Kindern. 
ein Jahreseinkommen von 60—75 000 M. und mehr haben, also 
viel besser dastehen als die meisten Staats- und Reichsbeamten. 


R. E. 


Die überflüssigen Anfragen Im Geschäftsleben 
Siehe auch Seite 1002 dieser Nummer 


Das einzige Mittel, um diesen jetzt in hohem Maße grassierenden 
Unfug zu unterbinden, ist, man beantwortet derartige Anfragen 
nicht. 

Man kann in den denen Fällen sehon an der Postkarte 
oder dem Briefbogen des Anfragers erkennen, ob es sich um ernste 
Geschäfte handelt. 

Das Allerschlimmste leisten sich jetzt die Exporteure. Es 
werden für einen einzigen, oft — wie sich später herausstellt — 
recht unbedeutenden Auftrag zwanzig und mehr Firmen mit je. 
einem kleinen, kaum sichtbaren Musterchen bedacht, mit der Vor- 
schrift, auf alle Fälle dieses Muster zurückzusenden. Dadurch 
süchen diese Herren jeden Fabrikanten zu zwingen, Angebot zu 
machen, und die meisten Fabrikanten fallen auf diesen Trick, 
den man Unfug nennen kann, hinein. 

Wie kommt ein Fabrikant dazu, wenn er eine Ware gar nicht 
herstellt, oder wenn er kein Angebot machen will, weiles ihm von. 
vornherein aussichtslos erscheint, zu antworten und gar noch 
das kleine, fast unsichtbare Musterchen zur ückzusenden, an welchem 
er mit Leichtigkeit erkennen kann, daß seine gesamte Konkurrenz 
und außerdem viele Zwischenhändler mit dem gleichen Muster- 
chen und der gleichen Anfrage bedacht sind? Gibt er Antwort, 
so bezahlt er, weil er zugleich das Muster zurücksendet, für ein 
völlig aussichtsloses Geschäft 40 Pf. Porto und muß ein Kuvert. 
und ein Briefblatt dazu geben. - 

Erhält der Exporteur innerhalb 3 bis 5 Tagen keine Antwort, 
dann muß er wissen, daß: die angefragte Fabrik die Ware nicht 
herstellt oder kein Angebot dafür machen will. Damit sollte er 
sich bescheiden. Nun fehlt in den meisten Fällen den Exporteuren 
jegliche Sachverständnis. Sie werfen Muster auf dan Markt hinaus, ` 
ob diese -viel oder wenig kosten, ist ihnen gleich, weil ja der Fabri- 
kant sie liefert, und ob diese Muster in die richtigen Hände kommen 
oder nicht, vermögen sie vielfach nicht zu beurteilen. Auf diese 
Weise werden kostbares Material, viele Arbeit und Spesen auf sinn- . 
loseste Weise ohne auch nur die geringste Aussicht auf einen Erfolg 
vergeudet. Es ist daher von eminenter Wichtigkeit, sich stets. 
nur derjenigen Exporteure zu bedienen, welche in unserem Fach ` 


‚, bekannt und mit ihm vertraut sind. 


Wohl können Umstände vorhanden sein, wo der Fabrikant 
auch eine derartige Anfrage prüft und die Muster mit entsprechender 
Antwort zurücksendet, wenn aber auf dem Briefbogen einer Export- . 
firma erkennbar ist, daß sie mit Kochtöpfen, eisernen Oefen usw. 
handelt, so gehört ihre Anfrage nach Papier in den Papierkorb: 
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Nr, 22/1921 


| Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 


Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffent- 
lichen, 


Wellpappenwerk G. m. b. H.in Bruchsal. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herstellung und Vertrieb von Wellpapier und ähn- 
lichen Waren. ' Die Gesellschaft darf sich an Unternehmungen mit 
ähnlichen Geschäftszwecken beteiligen, sie erwerben und sie ver- 
treten. Stammkapital 100 000M. Zu Geschäftsführern sind bestellt 
die Herren Direktor Julius Marx und Kaufmann Julius Weil. 


. Der Generaldirektor der C. F. Weber Aktiengesellschaft, Dach- 
pappenfabrik in Leipzig-Plagwitz, Herr Stephan Mattar, beab- 
sichtigt, nach 15 Jahren erfolgreicher Arbeit im Vorstande, von 
- seinem Amte zurückzutreten. Der Aufsichtsrat der Gesellschaft 
hat beschlossen, der nächsten Generalversammlung die Zuwahl 
des Herrn Mattar in den Aufsichtsrat vorzuschlagen. An seine 
Stelle wird der bisherige Vorsitzende des Aufsichtsrats, Herr Dr. 
Friedrich Weber in den Vorstand treten und nach Ausscheiden 
des Herrn Generaldirektors Mattar am 1. Mai d. J. die General- 
direktion übernehmen. 

— Die Firma Ci pafa G. m. b. H., Herstellung und Vertrieb von 
Zigarettenpapierbücheln in Dresden, wurde in Cipa G. m. b. H. 
umgeändert. 

- Papierhandelsgesellschaft H. & F. Sell, Russischer Buchverlag 
Literatura, in Berlin-Steglitz. Der bisherige Gesellschafter Hans 
Sell ist-alleiniger Inhaber der Firma. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 


Alfred Meier & Co., Papier-Großhandlung in Dresden-A, 
Die Büroräume wurden nach Bürgerwiese Nr. 23 verlegt. 


Die Firma Pfeiffer & Dr. Schwandner, Chemische Fabrik in 
Ludwigshafen a. Rhein, teilt uns mit, daß durch die von der Entente 
vorgesehene Zollgrenze am Rhein ihre Lieferungsfähigkeit in keiner 
Weise beeinträchtigt wird, da sie in der Lage ist, ihre im rechts- 
rheinischen Gebiet wohnenden Abnehmer in der gleichen Weise 
‚wie bisher ab ihrer Fabrik in Lissen-Osterfeld i. Thüringen zu 


bedienen. 


Urbania Büro-Bedarf Schneider & Fäh in Berlin. Die Gesell- 
schaft ist aufgelöst. Die bisherige Gesellschafterin Erna Fäh ist 
alleinige Inhaberin der Firma. Die Firma lautet jetzt: Urbania 
Büro-Bedarf Erna Fäh. 


L. Fraenckels Tapetfabrik A.-S. in Kopenhagen verwendet 
den Reingewinn, 46110 (i. V. 12281) Kr., zu Abschreibungen, 
davon 24 735 Kr. auf Warenlager. Die neue Fabrik war am 1. Juni 
betriebsfertig, die Aussichten günstig, als im August ein Umschlag 
eintrat. Deutschland überschwemmte den Markt mit billigem 


Angebot von Tapeten, und die Käufer hielten sich zurück. Man 


konnte doch, abgesehen von einem Herbstmonat, den Betrieb 
aufrecht erhalten, auch durch Aufnahme von Ausfuhr, hat aber 
jetzt nur noch bis Anfang April Aufträge. bg. 


A.-B. Mölnbacka-Trysil in Forshaga, Schweden, verteilt für 
das am 30. September beendete Jahr aus 3,78 (2,67) Mill. Kr. Rein- 
gewinn wieder 15. v. H.. mit 2,08 Mill. Kr., verwendet 406 000 Kr. 
zu Abschreibungen, 1,3 Mill. als Steuerrücklage. 
betrug 19457 (7357) t Papier, 11970 (11 958) t Sulfit, 14 258 
(7514) t Sulfitstoff, 3679 (3575) t Holzschliff, die Gesamtverkaufs- 
summe 28,5 (12,2) Mill. Kr. Die Einnahmen aus dem Waldbau 
betrugen nur 0,78 (1,17) Mill. Kr., aus der Sulfitstoff- und Papier- 
fabrik 0,61 (0,79), der Sulfatstoff- und Papierfabrik aber 3,17 
(1,01), den Holzschleifereien 0,63 (0,17) Mill. Kr. Zinsen und der- 
gleichen erforderten 1,18 (0,54) Mil. Kr. Ausgaben. bg. 


Die neue Papierstoffabrik der. Alaska Pulp and Paper Co. 
in Snettisham kam um Weihnachten in Betrieb. bg. 


+ In Pfullingen starb im Alter von 70 Jahren der Chef“der - 


seit mehr als 100 Jahren bestehenden Papierfabrik Gebrüder 
Laiblin, Herr Kommerzienrat Karl Laiblin, Ehrenbürger der 
Stadt Pfullingen; ein bleibendes Denkmal hat er sich durch ver- 
schiedene Stiftungen von Wohltätigkeitsanstalten gesetzt. —S— 

t Herr Buchdruckereibesitzer Emil Pilger, in Firma A. Haack 
in Berlin SW 48, starb im 62. Lebensjahre. 

t Der Schriftleiter und Verleger des „Gößnitzer Wochenblattes‘“ 
Bertram Wagner in Gößnitz ist im Alter von 64 Jahren gestorben. 
; | | = —N. 


Jubeltag. Die Vereinigten Papierwarenfabriken vorm. Eger & WW 


Co., München, Inh. Hubert Kurz, konnten am 12. März 1921 ihr 
25 jähriges Geschäftsjubiläum feiern, 


Anerkennung treuer Mitarbeit. Bei der H. Meyer’schen Buch- 
druckerei in Halberstadt konnte die Lagervorsteherin Frau Auguste 
Weißenborn am 9. März 1921 auf, 25 jährige Tätigkeit in obiger 
Firma zurückblicken. Sie erhielt zahlreiche Glückwünsche und 
Geschenke und von der Handelskammer in Halberstadt eine 
Ehkrenurkunde, . | 


. klar. 


Die Herstellung 


Zeitungswesen. „Orient-Dawn‘, Monatsschrift, herausgegeben 
von A. A. van der Kolk in Buitenzorg, Java, zum Preise von 25 FT. 
jährlich, begann für Verbreitung in Niederländisch-Ostindien zu 
erscheinen und enthält Handels- und allgemeine Aufsätze in engli- 
scher Sprache. bg. 


Die Errichtung eines Instituts für Zeitungskunde in München 
wird von den Berufsverbänden der bayerischen Presse verlangt. 
Bei Behandlung der‘ Frage im Landtag erkannte die Regierung 
zwar die Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit des Vorschlages an, 
doch sei man sich über die Einriehtung noch nicht hinreichend 
Seitens der Parteien wurde das Verlangen durchweg unter- 
stützt, da die Bedeutung der Presse mehr als bisher zur Geltung 
gebracht werden müsse. Die Angelegenheit wird von der Regierung 
weiter gefördert werden. —ın. 


Eigenartige Zeitungsgründung in Prag. Die im deutschparla- 
mentarischen Verbande vereinigten Abgeordneten sowie die deutsch- 
sozialistischen Abgeordneten brachten in der Sitzung des Prager 
Abgeordnetenhauses eine Interpellation ein, die sich mit dem 
Erscheinen eine neuen deutschen Blattes in Prage, der „Prager 
Presse‘‘, befaßt. Die Abgeordneten stellten an den Ministerpräsi- 
denten die Anfrage: „In welchem Zusammenhange steht die 
tschechische Regierung mit der neugegründeten ‚Prager Presse‘‘ ? 
Ist es richtig, daß dieses Blatt von der Regierung erhalten oder 
subventioniert wird? Wenn ja, mit welchen Beträgen, und wie 
rechtfertigt es die Regierung, ein Blatt aus Staatsgeldern zu er- 
halten oder zu subventionieren, das den Charakter eines Privat- 
unternehmens trägt?“ Die „Prager Presse‘ wird von einer Aktien- 
gesellschaft mit 15 Millionen Kronen Kapital herausgegeben, in 
deren Verwaltung aber ausschließlich Tschechen sitzen. 

— n. 

Das englische Unterhausmitglied Sir Henry Dalziel kaufte 
vor kurzem die Londoner Tageszeitung The Daily Chronicle von 
Herrn Frank Lloyd in London, dem Hauptteilhaber des Londoner 
Papierfabriks-, Großhandlungs- und Verlagshauses Lloyd Ltd. 
Herr Dalziel will nunmehr sein Unterhausmandat niederlegen. 


Firmeneintragungen 


Süddeutsche Kartonnagen-Fabrik Otto Bohrer in Böhl. Unter 
dieser Firma betreibt der Fabrikant Otto Bohrer in Böhl eine 
Kartonnagenfabrik. R 


Simon Michel, Handel mit Packpapier, Versandkarton ‚und 


. Hanfbindfaden in Aschaffenburg. Inhaber der Firma ist der Kauf- 


mann Simon Michel. 
Paul Esser, Papierhandlung; Kontorbedarf, Berlin- Tegel. 


Alfred Dreger in Spandau. Inhaber ist Herr Buchbindermeister 
Alfred Dreger, 


Am 6. März 1921 starb unerwartet mein "alter: - 
Freund, mein lieber Sozius und langjähriger Kollege 


- Herr Max Indig 
Mitten aus vollster. Schaffenskraft herausgerissen, 
endete hier ein Leben, das in seltener Arbeitsfreudigkeit 
Außerordentliches geleistet hat, und das auch von 
glänzendem Erfolg gekrönt war. È 

50 Jahre wären es in diesem Jahre geworden, daß 
Max Indig seine Dienste dem Hause Julius Rosenthal 
gewidmet hat, und 25 Jahre treuer Sozietät und 
Freundschaft wären es auch in diesem Jahre gewesen, 
die miċh mit dem Verstorbenen verbunden haben. 

Alle Freunde, und wer den Verblichenen gekannt 
hat, werden mir nachfühlen, was ich an diesem selten. 
tüchtigen Manne verliere, dessen nie wankende Pflicht- 
treue und dessen unermüdlicher Fleiß neben seinen 
hervorragenden Fähigkeiten und persönlicher Liebens- 
würdigkeit ihm ein ehrendes Andenken aufrichten,. das 
niemals verblassen wird. 


Tief erschüttert stehe ich an der 
edlen, großen und selten guten Menschen. 


1 


Bahre eines 
(75460 


Carl Arnold Fraenkel 


` Inhaber der Firma Julius Rosenthal 
. Geschäftsführer der Firma Julius Rosenthal Filiale 
Geschäftsbücher und Kontorbedarf G. m. b. H. 
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g ES ist "und. ‘bleibt en | MORE. 
Das ‚‚Derby- Band“ schreibt wie. gestochen o 

© Und sieghaft geht es durch die Lande; ®© > 
Schlägt „Büro-Kratius" ‚selbst in Bande, Dr 
. Es ziert es Brief und: schont die Kasse, Eoo na 

Das Ban von Rang und Klasse. De 


Büro- Bedarfs- Werk = - Berlin- n-Schöneberg “ 2 


` hat sich ebenso schnell beliebt gemacht wie Brehmer's Ei 
automatische Flachstapel - Falzmaschine, von der bereits E 
über 500 Stück in Betrieb 'stehen. | | 


| Gebrüder Brehmer, Leipzig- Plagwitz 
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2 Haupt-Erzeugnisser ee 
Farbbänder und:Drucktücher - | = 
Kohle- und- Dutchschreibpapier 
Wachspapier und Farben | 
Vervieifälttgungsapparate 


Weitere Sondererzeugnisse: l 
` Draht- und Fadenheftmasohinen jeder Art für Bücher u. Broschüren, 
' Masohlnen zur Kartonnagenherstellung, Ankliebemaschinen. 


m allen Qualitäten 


u & Cie., Dù sseldort 


„Fabrik chemischer Produkte 


en _ Deutsche Reichs-Patente 
ne | Eintragungen vom 10. März 1021 | 
= | wear "Anmeldungen l 


"pas die angegebeuen Gegenstände haben die Nachzenanatsa aa dem bessichasten Tage die 


stellung alnes Patentes machgesucht. Hinter der Kiassenzitler Ist jedssmal das Aktenzeichen 
gegeben, Dur en der Anmane ist einstweilen gogon mn. Benutzung 

a ; geschützt. 
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Selbsttätige Bewegungsumkehrvorrichtung 


®ür hin und her arbeitende Maschinen, insbesondere für litho- 
‚graphische _ Pressen. 4. 4. 19. | 
= Ki 15d, 34. B. 92593. Louis Philippe Bose, Pars Vertr.: 


Dr.-Ing. B. Rülf, Pat.-Anw., Köln. Vorrichtung. zum gleichmäßigen 
Vorteilen der Druckfarbe in "Schablonendruckmaschinen. 30. L. 20. 
Frankreich 19.8. 19. 

= - KI. 15e, 1. B. 94188. Alphons Baruch, Hamburg, Langoreihe 84 


imlaufende Falzvorrichtung für Papierbahnen. 25.5. 20. 


== KI 15g, 25. M.69761, Paul Möhling, Berlin- Neukölln, Pflüger: 


Straße" 67. Typenhebelantrieb; Zus. z. Pat. 324209. 17. 6. 20. 
= "Kl. 15 g, 29. W. 55325. Weber. & Hanke, Berlin. Rückschalt- 
 Ööyorrichtung für den Papierwagen. 27. 5. 20. 


Kl.:15g, 32. W. 54996. Wanderer-Werke vorm. Winklhofer & 
Zeilenbegrenzungsvor- 


-:Jaenicke,  A.-G., Schönau-Chemnitz. 
. riehtung. 
2 Kl. 54b, 2.. J.. 18620. Homman Jansen, Schiedam, Holland, 
: Verti.: H. Heimann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Briefbogen mit 
' "Verschlußstellen. 6. 3. 18. Holland 24. 2.17. ` 
.. Kl 54b, 3. €. 26773. 
‘Büttner & Seidel, G. m.:b, H., Berlin. 


l zur Herstellung von Verpackungen für Zigarren. 7.6. 17. 


Kl. 54b, 5. R. 48283. Karl Ruge, Frankfurt & a. M., "Schwan- 


thälerstr. 48. Antwortpostkarte. 28. 8. 19. 
Kl. 54g, 4. H. 82424. Alfred Hinzpeter, München, sehen 
"burger Str. 77. Reklame-Faltbrief; Zus. z. Pat. 331548. 13.9. 20. 
Kl. 55b, 1. F. 46877. Viggo "Anton Frydenskerg, Tisvilde b. 
Helsinge, Dänemark; Vertr.: M. Mossig, Pat.-Anw., Berlin SW 29. 


Verfahren zur Behandlung von Tang für Zwecke der Papier- und -> 


Pappenerzeugung. - 26. 11. 19. 

Kl. 55c, 4 T. 23633. Kristen Andreas Thorsen, Grenoble, 
' Frankr.; Vertr.: E: Peitz und Dipl.-Ing. W. Massohn, Pat.-Anwälte 
Berlin SW 68. Papierstoffholländer. 9. 2. 20. Frankrei:ı 8. 2. If. 


. K1. 70 a, 5. K.75 698. Marie Karge; geb. Flechtner, Berlia, Prinzen- 


allee 25/26. Schreibmittelhalter. 24. 12. 20. 


; Aenderungen in der Person des Inhabers 
Kl. 15d.. 


184232. .Rockstroh-Werke Akt. -Ges., Heidenau, 
Kl 15g 184500, 192040,. 196749, ns 204335, 229539. 
Underwood Typewriter Company, New York, St. A.: Vertr.: 
Dr.-Ing. Rudolf Specht, Pat.-Anw., Hamburg. 
Kl. 76b. 267930, 231002 ‚Jagenberg: Werke 'Akt.-Ges., 
Düsseldorf. | 
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RUDOLF HASLEBNER 


Luxuskartonnagen - Industrie und Export 


REGENSBURG, Sternbergstr. 4 


Telephon Nummer 475 
SPEZIALITÄT: 


Kragen, Krawatten-, Handschuh., Manschetten- 


usd Taschentuch-Kartons. 5 [67668 


Kassetten. und Etuis aller Art, 


Luxus-. und Geschäfiskartonnagen für alle Industriezweige . l 
Export nach allen Ländera Ta 


Stabile Ausführung Bilige: Preise ~. 


liefert Toriäeig: an a Papier-Fabriken 
alle. sortierten und unsortierten Arten von Pappen- mr 


Papier - - Abfällen, Spänen, Hanf, Akten, Skripturen usw- 


[60253 


An kaufa ller P z pier ra bfälle 


aus der Papier verarbeitenden Industrie u. ähnlichen Fächern 
Anfragen von Paplerfabriken und Waren-Angebote stets erwünsoht. 


Moritz Aron - Berlin NO 55 


- Grelfswalder Strasse 96/98 ` 


5 Telegr.- Adrese: A _ - Telephon: Alexander. 4845. 
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Leipzig-Lindenau P. 
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H. W. Casack & Co. 


$$ Fröndenberg (Ruhr). [A697 
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Chromopapiere, Chromokartons |9 ""ensguneide Maschinen n M 
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Haftung des Lagerhalters  — 
Urteil des Reichsgerichts vom 23. Oktober 1920 
(Nachdruck verboten) 
| Die Firma Importhaus X in Dresden hatte im Dezember 
4918 bei der Speditionsfirma N daselbst 50.000 Stück Zigaretten : 
singelagert und verlangte später mit der Klage 5000 M.. Schaden- ` 
ersatz, da Beklagte erklärt hat, sie könne die Zigaretten nicht 
mehr zurückgeben, weil sie aus ihrem Lagerhaus gestohlen worden 
seien. Beklagte beantragte Klageabweisung, da der Diebstahl 
auf Umständen beruhe, die durch die Sorgfalt eines ordentlichen 
'Kaufmanns nicht hätten abgewendet werden können. Das Land- 
gericht Dresden hat die Klage abgewiesen. Das Oberlandesgericht. 
Bfesden hat den Klageanspruch dem Grunde nach für gerechtfertigt 
erklärt. Das Reichsgericht hat die Revision der Beklagten zurück- 
gewiesen. l ; ` 
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|| SPEZUL-HAUS FÜR BUCHBINDEREI-BEMARF | 


~ - Enischeidungsgründe: Das Oberlandesgericht geht von der E u 
allgemeinen Erwägung aus, daß die’ zunehmende Unsicherheit ` ii FERNSA BEEDZ 
einem Lagerhalter es zur Pflicht mache, nachzuprüfen, ob unter g SENEFELDER STR. 13-17 


den obwaltenden Verhältnissen den an die Sicherheit zu stellenden 
Ansprüchen Genüge geleistet sei. Es kommt dann auf Grund der 
‚getroffenen. Feststellungen zum Ergebnis, daß die von der Be- 
klagten getroffenen Maßnahmen den billigerweise zu stellenden 
‚Ansprüchen im konkreten Falle nicht genügten. Es steht fest, 


‚daß der Zugang zum 1. Stock des Lagerhauses über das Dach f Alle Arten Buchbinder-Kaliko-und 
‚eines Schuppens hinweg den Dieben sehr leicht geworden sei, und : N Hi h Fi d | 
idaB dazu wesentlich der Umstand beigetragen habe, daß das u k neuze! (NE -inban stoffe- 
:fragliche Fenster, durch das eingestiegen wurde, nicht vergittert ol Reichhalt 1905 Sortiment farb Vorsatz » 
:war. Die Uebertragung der Bewachung des Lagerhauses an die T Beier 

;Wach- und Schließgesellschaft wurde hier für ‚nicht ausreichend IM und Bezugsnaniere modernster Art+ 


‘erklärt, weil der Wächter noch andere Gebäude mitzubewachen 


‚hatte, ‚Keinen Hund bei sich führte und auch keine "Nachschau | Spezialitdt: imit Mandmar mor-Papiere 
iMm Gebäude hielt, so daß es geschehen konnte, daß die Diebe in 2 eigener Dessins -+ Java-Kunst-Papiere 


der gleichen Nacht zweimal hintereinander einstiegen, ohne ent- $ 


deckt zu werden, und daß die Entwendungen überhaupt erst nach l e | 
‚Ständiges Lager in Leder Meftdraht. 


2 Tagen aufkamen. Aus diesen Umständen schließt das Oberlandes- 


gericht mit Recht, daß die Bewachung eine ungenügende gewesen . . 

en. Da die in Betracht kommenden Tatumstände — die örtliche m Meftgaze und Pausleinen 

„age und Beschaffenheit des Lagerhauses und die Bewachungs- Hi y h? 

art durch einen Wächter der Wach- und Schließgesellschaft — . W Farben für alle graphischen. Zwecke 
der Beklagten bekannt sein mußten, ist vom Vorderrichter mit L | Offerten bereitwillihst. 


Recht der Schluß gezogen worden, daß es sich hier um einen Ver- 
'stoß gegen die Sorgfaltspflicht eines ordentlichen Kaufmanns 
dreht, (Aktenzeichen I. 157/20.) | l 
Fahrpreisermäßigung beim Stellantritt. Die Eisenbahnverkehrs- 
‚ordnung sieht für Arbeiter, die aus Anlaß-eines Stellenwechsels 
.oder beim Neuantritt einer Stelle eine Eisenbahnfahrt unternehmen 
. müssen, eine Fahrpreisermäßigung vor. Leider bezieht sich dieses 
Entgegenkommen. nicht auf Angestellte, was diese natürlich als 
‚ein Unrecht und als eine Härte empfinden. Um die Fahrpreis- 
„ermäßigung auch für die Angestellten zu erreichen, hat kürzlich 
der Gewerkschaftsbund der Angestellten (G. D. A.) beim Reichs- . 
arbeitsministeium den Antrag gestellt, die gleiche Vergünstigung 
‚auch den eine neue Stelle antretenden Angestellten zu gewähren. : SE i 9 
Die Begründung weist darauf hin, daß die Lage der Angestellten ` 8 F l . l 5 
-Hicht besser ist als die der Arbeiter, und bei ihnen ein Stellungs- : f- 
‚wechsel nach einem anderen Orte viel häufiger vorkommt. Es Gummi-D ruck ma schinen 
. "wäre gerecht, sobald als möglich auch den Angestellten den er- für ‚alle Verwendungszwecke 
mäßigten Fahrpreis einzuräumen. Zumal vom 1.-Juni an die 


- „ Fahrpreise wieder wesentlich erhöht werden. —n. D essin- W alz en 


` 


h 
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Lichtpauspapiere und Pauspapiere 
- Pausleinen 


Berliner Lichtpaus- u. Pauspapierfabrik n 
G. m. b. H., Berlin l 
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5 Leipzig: Paplermesse, Sıentziers Hot, I. Stock 
Wnnnenssausnunununenssenn BUNUUUBRSERHERNSOSRRUSNASAE SEUBGRUSGRAU Hi- 
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"Westdeutsche Papler- "Gesellschaft Reckmeyer à Co, Düsseldorf 

Königsallee 54 Fernsprecher 95335. | 
| nee empfehlen als Spezialitäten o r A263. 
Nichtrollende gummierte Papiere | | | Kunstdruck - Papiere | 


Nr: 2211921 o PÀPIER-ŽETÉOŇG — 005 


Eckenschliesspapiere Umdruck - Papiere a 
| Chromopaplere und -Kartons | feucht un und | trocken E 
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Kalt- u. Pf FRE 


suseigener Grossfabrikation liefert 
Chem. Fabr. Papyrus ` 
Kalt- u. Pflanzenleimfabrik 
Leipzig 177 G 
Telegr.-Adr.: Fernruf ` 
P ebioniel 31374 0. 31911 


Buchbinderstärke 


l kg zu M. 10,50 


Probesendung von 4% kg gegen | 
Naennahme - 


Pe & Janssen, G. m. b, H. 


Hess. -Oldendorf . 


Zr z = Kyioiin-Bindiaden, o p g 1r Faak 
£ohnbentel, I Muster n an Faitenbee, etiketten Xylolin- Packstriche g", Tee Kio 
Register kari ten, Klammern [11088 F. C. Mier & Co., Berlin, Potsdamer Strasse 105a 

M. un & Co, nr .n renlan 2 | | Tüchtige Vertreter gesucht 


m a ae A 
kaufen Sie weit unter jedem Konkurrenzpreis, 20er Packung, 
in Kisten & 10000 ab Lager Danzig oder Leipzig. 
8/10 10/12 12/14 14/16 al. 18/20 m 
ojo 29: — 54, — G9 69,— 78,— 85,— 
L. Lankofft, Danzig 


Tüchtige Vertreter in Großstädten ges. Verkauf nuran Wiederverkäuf. 


Chemische Fabrik Langenberg ver 
RICH A/RM. 


we = bemusterte Offerte, = 
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 eımmchlirea Briefumschl 
Briefumschläge, E Hahn, Aha Br 
Aktentaschen usw. liefert Stuttgart, e AER 18 ; 
prompt, pur en Wiederverkäufer Telephon: 1613. Gegr.: 1880.;, 


AN 


u: Grosser Posten en 


wegen iied ds: Artikels zu jedemannehmbaren Preise seabzugeben. 


Emanuel Reich, Berlin C 25 P., Am Königsorahen po 
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für den Grosshandel fertigt (70817 
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PAPIER-Z 


ZEITUNG Nr. 221921 


| Hochgebleicht Pergamyn a 
i 1733. Schledspruch i 


Mit dem Ausfuhrhaus X. in A. und der Papierfabrik Y.in B. 
‚haben wir einen Streitfall. - - | 
Mitte August 1920 frug die Firma Y. nach einer Ladung ge- 
'bleicht Pergamyn bei uns an. Die Fabriken, die uns dieses Papier 
bisher lieferten, konnten damals Aufträge in diesem Papier nicht 
‘übernehmen. Wir traten deshalb mit dem hiesigen Vertreter der. 
‚Papierfabrik Y., Herrn Q., in Verbindung und erhielten das mit- 
‚folgende Angebot vom 24. August 1920. Maßgebende Muster lagen 
 dem-Angebot bei. Auf Grund dieses Angebotes verkauften wir 
‚unterm 27. August 1920 an die Firma X. in A. 10 000 kg hochge- 
‚bleicht Pergamyn, 30 q/gm, nach dem uns von dem Vertreter 
der: Papierfabrik Y. übergebenen Muster. Dieses von der Papier- 
i fabrik abgestempelte Vorlagemuster "nebst Auftragsbestätigung 
‘fügen wir bei. Die Lieferung erfolgt nach dem beigefügten 'Ausfall- 
nuster 6030. Das Ausfuhrhaus beanstandet den Ausfall der Liefe- 
eng und kürzte sich etwa 22 v. H. vom Rechnungsbetrag. 
—- Durch unsere Vermittlung sind das Ausfuhrhaus und die Papier- 
fabrik “übereingekommen, Ihren Schiedspruch anzurufen und sich 
Semselben zu unterwerfen. 


; a 
z 


1 Die Frage lautet also: | 
= Ist die Firma X. in A. eeehe einen Abzug 


= 


x er. nicht, und wenn ja, in welcher Höhe?“ 
a p m Großhandlung in C. 


Den Ausführungen’ des Ausfuhrhauses entnehmen wir: 


"Ich kaufte von Z. in C. fettdicht hochgebleicht Pergamyn - 
‚und sandte ihr, nachdem ich die Auftragsbestätigung erhalten hatte, 
‚ein Vorlagemuster. Das Papier ist nicht mustergetreu ausgefallen, 
‚wie Sie an Hand des beigefügten Ausfallmusters ersehen können. 
Es ist nicht fettdicht und steht dem Vorlagemuster sowohl in Glätte, 
als auch Transparen z und dergleichen bedeutend nach, es weicht 
auch in der Färbung von der Vorlage wesentlich ab. Als Ent- 
schädigung für diesen geringeren Ausfall habe ich 3,30 M. aufs Kilo, 
das sind etwa 21% v. H., vom Rechnungswerte gekürzt. 

Aus beiliegendem Bericht meiner Abnehmer: 
können Sie entnehmen; wie unangenehm der geringe Ausfall für 
mich‘ist. Ich hätte das Papier unter den obwaltenden Umständen 
nicht weitergesandt, wenn mein Abnehmer nicht sehr darum 
verlegen gewesen wäre.. X. in A. 

. Aus den Ausführungen der Papierfabrik: 

Die Firma Z. erteilte unterm 30. August telegraphisch einen 
Auftrag auf 10 000 kg hochgebleicht Pergamyn 32 g/qm, ohne vorher 
-ein Muster von mir in diesem Stoff gesehen zu haben. In ihrer brief- 
lichen Bestätigung des Auftrages erbat sie sich einige Muster, welche 
ich auch aus einer früheren Anfertigung vorlegte. Ich ‘teilte gleich- 
zeitig durch meinen Verteter mit, daß ich mich bemühen werde, das 
„Vorlagemuster: zu erreichen, ‘ohne dabei eine bestimmte Garantie 
zu übernehmen. Ich mußte mir diesen Vorbehalt machen, weil es 
Schwer ist, bei gebleichter Zellulose die gleiche Transparenz wie 
. bei ungebleichter Ware herauszubekommen. 
schrieben mir die Herren nun folgendes: „Das Papier ist erstens 
nicht fettdicht und weicht auch zweitens in Färbung ganz wesentlich 
von der Vorlage ab. Es ist auch nicht so gut satiniert und nicht so 
transparent wie die Vorlage.“ Unterm 22. Oktober schrieb ich der 
Firma wie folgt: „Weder in Ihrem Auftrag noch in den späteren 
Ergänzungen Ihrerseits wurde von Fettdichtigkeit ein Wort er- 
wähnt. “ Ich. hätte eine diesbezügliche Vorschrift des Auftrages 
ablehnen müssen, Bei 30 grammigem Papier ist es unmöglich, Fett- 
dichtigkeit zu garantieren. Die Sendung wird hinsichtlich Trans- 
parenz jeglichen Ansprüchen gerecht.“ Die Firma Z. glaubt nun 
auf meine Rechnung einen Abzug von 25,6 v. H. machen zu können, 
was ich abgelehnt habe, Ich bat, meine Rechnung ganz zu bezahlen, 
‚Sder die Sendung zur Verfügung zu stellen. 


: Das. Geschäft ist‘ durch. widersprüuchslose Annahme der An- 


aila und Muster der Großhanälung durch das‘Ausfuhrhaus zu- 


-Stande gekommen. In dieser Anstellung ist- die Bedingung, daß das 
Papier fettdieht sein`soll, nicht enthalten. Der amerikanische Kunde 
des Ausfuhrhauses hatte „Full Bleached Glassine“ bestellt, und wie 
us seinem das Papier rügenden Brief hervorgelt, nennt man dort 

ein Papier „Glassine‘‘, wenn es nicht fettdicht ist. Mangels anderer 


dern Papier nach Muster zu liefern. Nun erweist sich das Kauf-° 


icht, während die Lieferung sich bei derselben Probe äls nicht 
tdicht herausstellt. Ferner haben wir durch Leseproben durch 
e Anzahl Lagen. beider Papiere hindurch festgestellt, daß die 
sferung- um etwa 20 v: H. weniger durchscheinend ist als die Vor- 
zo. Die gleichfalls beanstandeten Unterschiede der Färbung und 
 Glätte liegen nach unserm Befund: innerhalb der zulässigen 
Grenzen. -Die festgestellten. Unterschiede in der Fettdichtigkeit 
‚und in:der Durchsichtigkeit beweisen aber, daß die Lieferung mehr 


‚als zulässig von der Vorlage abweicht, und begründen einen Minder-- 
‚wert. der Lieferung: Die P POR TEEPI geht nämlich mit der Poren- 


‚Papiere 


za machen 


ın Amerika 


Unterm 19. Obtober 


SE reinbarung hatte aber die Großhandlung kein fettdichtesPapier ' 


ster bei unserer: Prüfung durch die Terpentinölprobe als fett- 


freiheit Hand in Hand, uadi diesel ist eine 2 geschätzte | 
der Pergamynpapiere, weil sie bewirkt, daß in solches Papier ge- 
packte Genußmittel und Drogen ihren W ohlgeruch behalten. 
Auch der Grad der Durchsichtigkeit beeinflußt den Wert dieser. 
Das Ausfuhrhaus hätte die beanstandete Lieferung zur . 
Verfügung stellen sollen, es durfte sie vor stattgefundener Einigung 
mit dem Lieferer nicht seinem überseeischen Kunden schicken. 
Dieser sagt allerdings, daß das gesandte Papier dort um ein Drittel 
weniger wert ist als fettdichtes Pergamyn. Ein Nachlaß, aber kein 
so hoher, erscheint aus Billigkeitsgründen immerhin am Platze. 

Wir entscheiden, daß die Großhandlung die Papierrechnung 
der Papierfabrik und das Ausfuhrhaus die Papierrechnung der Groß- 
handlung um 6 v. H. kürzen darf. (Fracht- und Verpackungs- 
kosten werden nicht gekürzt.) Die Kosten des See men 


‚werden auf die drei Parteien gleichmäßig verteilt. 


LORTZ PLAKAT 


Dresden-A. 
Wettiner Strasse 14 
—— Fernsprecher: 22134 u. 21818 FREIE 


‚Abtellung | Abteilung 1 


- Kunstlederwaren-Fabrik Kartonnagen-Fabrik _ 


Geldscheintaschen Feltschachtein 
Brlefteschon  Eigeretten-Kartons 
kunus- Kartonnage» 


Nr. 23/1921 | BAPIER-ZEITUNG : 1047 


Beste Bezugs E 
A Siegellack Senak -Quant 4 
JA Rot, blau, grün, lachsfarben, weiss. z 
L Speziell An für das Ausiand A 
4 schwarz, braun, rot. | 
s sr Billigere Qualitäten. I n 1 a n d. 9 
4 Bemusterte Angebote geren Referenzaufgabe, — [| 
é Reimund Marschner, Dresden 23/203, Deutschl. $ 


——n Seiler - Bihler 


Papiergrosshandlung . Freiburg i. Br. 


Akzidenzpapiere aller Art 
Kunstdruck - Papiere 
Technische Papiere 
Packpapiere usw. 


Auf Wunschbemusterte Anstellung 
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VAVA GMBuhs, BERLIN SW 


l Beben ~Kloset —Durchschlagpepiera ir un na 
Cigerren-Ligsrelten-Samen -Drogen „Lohnbeulsde ‚NL ji SEE TEENS es IE TER BEER 


 PAPPTELLER-IUTEN« KA | Oeltuch, Oelpapier, Teerpapier 


we Papiere aller _I TI =nTă 3 mant, 


DE seen BA] Wachs- und Paraffinpapier 
br a vom hager und auf Anfertigung _ 


Emil Sehwander & Co., Berlin N 25 


A 18 — ee Amt Nordea 3835 und 0109 


=> Papierrollen aller Art < = 


Abrelssrollen, Abreissapparate in jeder Ausführung, Soheokrollen 
u. Kontrolistreifen, Einsohlagpapiere, Kassenrollen für Sohreikkassen 
mitu.ohne Liniatur, Notizrollen, Aaditionsrolien, Telephenrolten, Tolo- 
graphenrollen, Sohrankroilen, Luftschlangen liefert billig u. prompt 


Papierrollenfabrik „Bavaria“ 4_ 5 
Rieschke & Co., gescizonan, HOF A, S., Straseo i6 © 
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Schreibblöcke - Kollzblöcke - Blockmappen -4 
Rollzbücher - - Regisier - Kolleghefie - Kladden i 
Darchschreibebücher in allen Preislagen. 5 


Vertreter an allen grösseren Plätzen | 
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Hübinger & Haas, Zuffenhausen bei Stuttgart ||; 


Briefkasten oo. | 
i ze muB. -Marko ogen. Al ie Ar leiben unberticksichtigt 
a lee re a ner wann Abdruck ohne Namen gestattet 
Be Späte Rüge a: | | 
15109. Frage: Muß eine drei Monate nach Lieferung erfolgende 
Reklamation noch-anerkannt werden? Ich lieferte vor mehreren 
Monaten’einer Firma Papierwaren. Lieferung sollte an den Spe- 
diteur des Bestellers erfolgen, zahlbar sofort nach Eintreffen bei 
diesem. Der Besteller wollte die Ware, was mir aber beim Abschluß 
"des Geschäftes nicht bekannt war, sogleich weiterverkaufen, das 
Geschäft kam angeblich aber nicht zustande, und erst jetzt, nach 
‘drei Monaten, nahm er die Ware zu sich aufs Lager. Nunmehr be- 
hauptet er, ein Teil sei nicht mustergetreu geliefert, stellt mir diesen 
zur Verfügung und verlangt Erstattung des entsprechenden Betrages. 
“Teh stehe auf dem Standpunkt, daß die Rüge verspätet ist, denn ich 
“Kann an meinen Lieferanten dieserhalb jetzt auch nicht mehr heran- 
‘treten. Hatte der 
en nach Eintreffen der Ware beim Spediteur nach- 
Züprüfen ? Meiner Ansicht nach mußte er das, zumal „Anlieferung 
"beim Spediteur“ Vertragsbedingung war, denn damit ging die Ware 
doch, so wie ich::die gesetzlichen Bestimmungen verstehe, schon zu 
‚diesem Zeitpunkt in den Besitz des Käufers über. | 
“init Aussicht auf Erfolg auf einen Rechtsstreit einlassen, selbst wenn 


die Rüge berechtigt sein. sollte ? 


- Antwort unseres rechtskundigen 


PAPIER- 


Besteller nicht.die Verpflichtung, die Richtigkeit 


Kann ich mich | 


Mitarbeiters : Eine erst drei Mo- 


:nate naeh. Lieferung erfolgte Mängelrüge kann nur dann als recht- . 


zeitig angesehen werden,.wenn es sich um vorher nicht erkennbare 


oder nur arglistig. verschwiegene Mängel handelt ($ 377: HGB.). ı 


"Beides hätte der Käufer nachzuweisen. 


Sonst muß unverzüglich ' 


nach Empfang gerügt werden. Bei Lieferung der Ware an den Spe- | 


diteur des Käufers hat die Mängelrüge unverzüglich nach Uebergabe | 


der Ware an den Spediteur zu erfolgen, es sei. denn, daß der Verkäufen. : 


weiß oder annehmen mußte, daß die Ware zur Weiterversendung 
bestimmt ist, und daß der Verkäufer mit Hinausschiebung der Unter- 


. . t . | 
suchung der Ware bis zu deren Eintrefien an einem bestimmten an- 


dern Orte einverstanden ist (vgl. Staub 10. Auflage Anm. 16 und 20 . 


zu $ 377 HGB.; R. O. H. G. Bd. 3 8. 391; RG. Bd--91 S. 290 und . 


Leipz. Zeitschr. 1908, 853 Nr. 6, 1907, 289 Nr. 7 und bei Holdheim 


1910 S. 93). “Hier.scheint näch der Sachlage ein Grund zur Hinaus- 


schiebung der Rüge nicht vörzüliegen und daher ein Prozeß für den 


Fragesteller Aussicht auf Erfolg zu bieten. 


Ein- und Ausfuhrberichte 


EN 


Frage: Gibt es eine Zusammenstellung (Zeitschriften, : 


_ Bücher) über die Zahlen der Ein- und Ausfuhr von Papierrohmassen 
wie Holzschliff, Zellulose, Esparto, Lumpen usw. in den letzten 


beiden Jahren. 
"gefunden ? 
Antwort: 


Haben amtliche Produktionserhebungen statt- 


Das Statistische Reichsamt hat sofort nach Beginn 


ZEI TUNG: 


| Uebermäßiger Gewinn an Velourspapier ? 
15112.- Frage: Vor einiger Zeit erbat ich. von einer auswärtigen 
Firma Angebot in dünnem Velourspapier zum Käschieren, zwecks 
Anfertigung von Plakaten. Die Firma gab meins Anfrage an ihren 
hiesigen Generalvertreter weiter, und dieser verwies die Anfrage an 
seinen Untervertreter, der mir Angebot unterbreitete zum Preise 
von 13 M. d. qm. Auf Grund dieses Angebotes bestellte ich etwa 
750 qm. Für eine kleine Vorauslieferung erhielt ich durch ein Ver- 
sehen des Generalvertreters eine Rechnung, die nicht für mich 
sondern für den Untervertreter bestimmt war, Aus dieser Rechnung 
ersah ich, daß das Papier mit 9 M. 50 Pf. d. am berechnet war. 
Inzwischen erfuhr ich, daß die Fabrik dieses Velourspapier in Leipzig 
durch ihren Vertreter sogar mit nur 9 M. d. qm liefert. Der hiesige 
Untervertreter macht das Geschäft nicht im Namen der Fabrik. 
sondern unter seinem eigenen Namen und hat für sich eine Ver-+ 
treterprovision von 3 M. 50. Pf. auf den qm aufgeschlagen, während: 
außerdem, an dem Leipziger Preise gemessen, der Generalvertreter 


Nr. 22/1921 


‘für sich auch noch eine Provision aufgeschlagen hat. Es hat mich’ 


schon immer gewundert, daß ich mit meinen Angeboten in Velours- 
pläkaten meiner sächsischen Konkurrenz gegenüber zu teuer war... 
Jetzt ist mir klar geworden, woher diese Preisverteuerung kommt: 
Bin ich verpflichtet, dem Untervertreter den enorm hohen Preis, 
der doch sicher gegen Treu und Glauben verstößt, zu bezahlen ? 
Die Fabrik selbst ist mit dem hohen Preise nicht einverstanden, 


‚kann aber nichts dazu tun, da ich Auftragsbestätigung und Rech- 


nung nicht von ihr, sondern von dem Untervertreter erhalten habe.. 

Antwort: Indem Fragesteller das Angebot des Verkäufers be-: 
dingungslos angenommen hat, kann er den zustandegekommenen 
Kauf nur anfechten, wenn er nachweist, daß er entweder beim Ab- 


‚schluß in einem Irrtum befangen war, oder daßder Verkäufer beim Ab- 


schluß des Geschäftes ein Gesetz übertreten hat. : Der Umstand 
allein, daß Fragesteller die Ware bei einem anderen Verkäufer billiger 
hätte haben können, genügt zur Anfechtung nicht. Nun ist Velours- 
papier kein Gegenstand des täglichen Bedarfs, und deshalb ist es 
auch nicht verboten, bei dessen Verkauf einen beliebig hohen 
Gewinn zu erzielen. Infolge dieser Erwägungen halten wir eine An- 
fechtung des Preises für aussichtslos. 


Warenzeichen-Recht 

15113. Frage: Ist das Warenzeichen auch für andere 
Schreibwaren und Bürobedarfsgegenstände geschützt als für 
Gummi? Ich wollte Stenogrammblöcke, Farbbänder und ähn- 
liche mit den Anfangsbuchstaben meines Namens, die wie ....... 
lauten, schützen lassen. Darf ich das? ie 

Antwort: Jedes Warenzeichen ist für eine bestimmte Anzahl 
von Warengruppen geschützt und kann für andere Warengruppen | 


oe’. 


. von anderen Firmen geschützt werden, aber immer nur für Waren, 


die der Anmelder herstellt oder vertreibt. Das Patentamt in Berlin, 
Abteilung für Warenzeichen, gibt auf Anfragen Auskunft über 


-~ die Warengruppen, für welche ein bestimmtes Zeichen geschützt 


“des Krieges die bis dahin regelmäßig monatlich erscheinenden 


.Veröffentlichungen über die Mengen und Werte der Ein-.und Aus- 
{uhr Deutschlands eingestellt. Auch in den zwei Jahren, die seit 
“der Beendigung des Krieges verflossen sind, hat das statistische Amt 
‘diese Veröffentlichungen nicht wieder aufgenommen, obwohl diese 
=für die Industrie und für den Handel von großer Bedeutung gewesen 


"wären. ‚Neuestens ‘hat der Leiter des erwähnten Amtes anläßlich | 


-einer Beratung zugesichert, daß die Veröffentlichungen vom April 


“an wieder regelmäßig erscheinen werden. .— Amtliche Produktions- . 
erhebungen in der -Papierindustrie haben in den letzten zwei Jahren 


unseres Wissens nicht stattgefunden. 


ee ` Wert einer Wasserkraft 
"15111. Frage: Welchen Wert ‚hat heute eine Wasser \ 
90 bis 100 PS. bei einem das ganze Jahr hindurch ziemlich gleich- 


‚bleibenden Wasserstande ?. Entfernung 10 Minuten von einer. 


‚bayerischen Bahnstation. 

: Antwort: 
“nicht beantworten, ebensowenig, wie wenn jemand fragen würde: 
- "was kostet ein vierstöckiges Haus? Zunächst muß Fragesteller 
allos Nähere angeben: Lage, Gefälle, Ausbau, Flußgebiet, Betriebs- 


art üsw. Und dann handelt es sich darum, ob der Wert für den 


‚Ausbau einer :solchen Wasserkraft oder -ob der Betriebswert fest- 
‚gestellt werden soll, ‚Im letzteren .Falle, der gleich dem Verkaufs- 
wert zu setzen ist, muß man wissen, welche Kosten. an Ort und Stelle 
bei Dampf- oder elektrischer Krafterzeugung für 1 PS entstehen 
"würden, und.noch’eine Menge Unterlagen sind nötig, um eine sichere 
"Berechnung machen zu können. Im allgemeinen haben Wasser- 
"Kräfte heute jetzt den vier- bis fünffachen Wert des Friedenspreises, 
‚welcher je nach Lage, Eisenbahnanschluß, Ausdauer usw. zwischen 
‘1000 :und 2000 M. für 1 PS. schwankte. Im Riesengebirge wurde 
von einem Fachmann der Betriebswert von 1 PS. auf 4500 bis 4800 
Mark ‚angenommen, — i 


Wasserkraft von 


3 E h 
Diese Frage läßt sich in ihrer allgemeinen Fassung 


„Papier-Zeitung, Berlin SW 11.- -— Druck von A. W. Hayns. Erben,‘ 


ist. Ein einfacher und nicht zu teurer Weg ist auch der, das frag- 


liche Zeichen für die gewünschten Warengruppen ohne weiteres 


zum Schutze beim Patentamt, Abteilung für Warenzeichen, anzu- 
melden. Dieses schreibt dann dem Anmelder, wenn seinem Antrag 
infolge früherer Eintragungen nicht stattgegeben werden kann. 


| Schutzimarke i 
15114. . Frage: Wir sind eine eingetragene offene Handels-’ 
gesellschaft und betreiben am hiesigen Platze -eine Papier- und 


Schreibwarengroßhandlung und einen Großbuchhandel ‚unter -der 
Firma M. & G. Wir beabsichtigen uns eine Schutzmarke anzulegen, 
die wir auf unseren Geschäftspapieren, Warenauszeichnungen, Eti- 
ketten usw. verwenden wollen und fragen bei Ihnen an, ob. 
wir diese Schutzmarken auch auf .Bleistiften, Radiergummi, Tinten, 
Etiketten, flüssigem Leim, Pergamentpapier, Röllchen usw. 'Shne 
Fabrikantenzeichen verwenden können. Wird es uns eventuell ge- 


- stattet, auf unsere Geschäftspapiere den Zusatz: „Fabrikation“ 
: hinzuzufügen ? i l 


Antwort unseres Beraters in Patentangelegenheiten: - Wenn. 
Fragesteller die anzumeldende Schutzmarke auch. für Bleistifte,.: 
Radiergummi, Tinten, Etiketten, flüssigen . Leim, Pergament-" 
Papier, Röllchen usw. verwenden wollen, so müssen sie diese Waren 
in dem „Warenverzeichnis‘, welches mit der Anmeldung der Schutz-: 


: marke beim Reichspatentamt einzureichen ist, anführen, neben den _ 


sonstigen geführten Waren. Ob es gestattet ist, den Zusatz „Fabri-" 


"kation‘‘ anzubringen, das richtet sich danach, ob. wirklich Waren: 
‚gefertigt werden. Im anderen Falle würden sie gegen das ‚Gesetz be-: 
. treffend den unlauteren Wettbewerb‘ verstoßen.. Mit der Schutz-. 


marke hat dieser Zusatz nichts zu tun. ZU 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter F 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen “ 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an: 


x 


Berlin NW 68, Zimmerstr, 29 


Briele: Berlin SW 11 ß 
Feornsprecher: Amt Lützow 789 


Pau dere Berlin S 42 


| mr -Adr.: Papierwerk Berlin 


Beste Kontor-Feder. 
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I PAPIER-ZEITUNG Nr. 28/1921 


3 2 a zur Herstellung von Wellpappe, Karton, Spielkarten, Tapeten, Metall-, Chromo , Glacé-, Bunt- 

i asc inen und Kunstdruckpapieren, phot. Papieren. Baryt-, Ceiloidin- und Gelatine-Papier, Kreppapier, $ 
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Erscheint 
Sonntags und Donnerstags. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags 
Bei der Fost bestellt und ab- 
genommen oder durch Ruch- 
handel: vierteljährlich 12 M, 
Vond.Geschäitsstelled.Bl. unte: 
Stieilband vierteljährlich 36 M. 
= mit Auslandsporto 48 M. 
Einzelnumme: mit Porto 2,—M. 


Ertüllungs- u.Zahlungsort Berlin Telegr. : Papierzeitung Berlin. 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428, 


Anzeigen. Petitzeiie 3 mm hoch 
50mm (1/ gesp.) breit 4 Mark. 
auf Uruschlagseiten bis 8 


Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
| den Bestimmungen @ts Börsen- 


vereins d. Deutsch, Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jakres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. 
Zeichengebühr f, freie Zusendun 
trei eingehender Briele 4 M. 
Vorausbezahlungan denVerleger, 
Platzvorschriiten unverbindlich, 


Fernspr.: Lützow 787 


Amisblaft der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 23 


Berlin, Sonntag, 20. März 1921 


| 46. Jahrg. 


INHALT Außenhandelsfragen, Druckpapier-Ausfuhr . . ı 1054 $ Mehrrollen-Rotationsdruckmaschine . , e.. à 1081 
Die Stellurg des P-piergroßhandels zur Frage der Drucktürber tür Zeitungs-Rotatioasmaschinen . ,„ „ 1061 
Die Einfuhrbeschränkungen in der Schweiz . ,. . „ 1049 Außenhandelskontrolle . Be E . + 1054 Bilderrahmen aus Pappe . . > . 2 2 2 . . , 1082 
Machtbereich der Preisprüfungsstelen „, . . j049 Papieımarkt im besetzten Gebiet . . . ..ı 1055 Papierssack . s.e rue ee er 082 
Steuerfragen. .. ’ © e» e» ex s 1050 Papie markt in Ungarn. p 2 a 2 ere: 1055 Herstellung von Flaschenschutzbülsen . . ı . a 1062 
Veberflü:sijge Anfragen im Geschäftsteben . . , 1050 Erzeuger- Richtpreise für Papler in Oesterreich , 1055 Papierstofit- und Papies-Spinmeret 
#APIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Baupappe für Ueberseemärkte . . . a . 1056 Zellstofffiemen . » s 3°. kai . .“ 1063 
Sitzungen . . 2 2 02 2,0 m dee s p, 0. 1058 Zu biliges Papier ür Spanien ? a `y 1058 SCHREI3WAREN UND BÜRO-BEDARFI: 
Hauptversammlung des Vereins Deutscher Holzstoff- ö Loprdoner Papiermarkt ., ı orre s et Ser, a 1056 Das Meßgeschäft in Wandbildern uud Postkarten . 1069 
Fabrikanten, E V ee E eh . . » 1053 Papierstoffmarkt et Be ee we 1056 . Vierte Frankfurter Internationale Messe . . . , . 1089 
Verein schwedischer Papier- und Zellstoff-Ingenleure ,„ 1053 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBER ı Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E, V. 1070 
Kumaronharz è sorok een 1098 Pıeisbildung und Geschäftslage in der Kartonnagen- : _— R 
` Strohpapiertabrik für Chira . e s 2 2 e s s + 1054 Industrie . RL <. > oe ss» JOĜI Geschäfts-Nachrichten 1036 
Versuchspapierfabrik ia Siam e ı o o e o‘ a 1054 Papiersick-Verschluß, Hülsenwickelmaschine , « >» 1061 Brietłkassea . .„ . . 1092 
Bi Mi -` Machtbereich der Preisprüfungsstelien 
Anzei en Anndh e =  Preissteigerung einer alten Maschine 
g Zu Nr. 17 S. 748 
| Wegen des Karfreitags und der Osterfeiertage Wir sind in einer ähnlichen Lage, wie die. Buchdruckerei aus 
werden die Nr. 24 vom 24. März am Nr. 17 8. 748, nur handelt es sich bei uns nicht um eine alte, sondern 
1 A ih 8 Uh um eine neue Maschine, die zu einem 1914 vereinbarten Preise 
Montag, 21. März, frü = geliefert werden sollte, bei Ausbruch des Krieges beinahe fertig 
und die Oster-Nr. 25 vom 27. März am war (es fehlten noch 2—3 Wochen zur ‚Ablieferung), im Kriege 
a b l und in der Revolutionszeit wegen anderer, der Fabrik wiehtigerer . 
Mittwoch, 23. März, früh 8 Uhr Maschinen eigenen Typs nicht fertiggestellt wurde, jetzt aber zu 
| abgeschlossen. Wir bitten daher, Anzeigen für diese einem weit höheren, der jetzigen Preislage ungefähr gleichen Preise 
| Nummern bis dahin an uns gelangen zu lassen. abgeliefert werden soll, weil in der Zeit des Ruhens der Arbeit 
| daran’ in fünf Jahren die Maschine Rostbildung ausgesetzt und dem- 
N zufolge auseinandergenommen worden war, Teile davon abhanden 
u gekommen waren und hatten ersetzt werden müssen und viel: 


"Versäumt nicnt die Postbestellung ! 


Die Papier-Zeitung erscheint vom 1. April 1921 dreimal 
wöchentlich! am Dienstag, Donnerstag und . Sonnabend. 
Schluß der Anzeigen-Annahme für die Dienstags-Nr. Freitags 
mittag 12 Uhr; für die Donnerstags-Nr. Montags mittag 
12 Uhr; für die Sonnabend-Nr. Mittwochs mittag 12 Uhr. 

Der Bezugspreis (vierteljährlich 12 Mark*) wird nicht 


‚erhöht. l ; 
Die Papier-Zeitung erscheint jetzt in 12400 Exemplaren 
und wird nur an zahlende Bezieher abgegeben. 


Der Verlag 


eeaeee 


Die Einfuhrbeschränkungen in der Schweiz 


In Ausführung des Beschlusses vom 18. Februar 1921 betr. 
die Beschränkung der Einfuhr hat der Schweizer Bundesrat auf 
“ Antrag der brgutachtenden Kommission den Import folgender 
- Warengattungen von der Einholung einer Bewilligung abhängig 
gemacht: Küfer-Waren, Korbmöbel und Korbflechterwaren, Er- 
. zeugnisse der Papier- und Pappen-Industrie, unbedruckte Papiere, 
Kartons, bedruckte Papiere, Kartons und Pappen, andere Bilder 
: als Photographien, unbedruckte Paek- und Falzsechachteln, Garn- 
‚hülsen aus Pappe und Papier, gerippte Pappen, Papiersäcke, 
‘ Tüten und Umschläge, Geschäftsbücher usw., Buchbinder- und 
Kartonnagenarbeiten, Dachpappe, Glasflaschen, Eisenmökel und 
. Plechdosen. Die Einfuhrbeschräukung für die genannten Waren 


y 


trat mit dem 18. März in Kraft. 


*) Nicht 9 Mark, wie in einer Teilauflage der vorigen Nummer 
~- versehentlich gedruckt wurde. i 


teuere Arbeitsstunden der Jetztzeit hatten dazu verwendet werden 
müssen. m 

Wohl stimmen wir Ihrer Ansicht kei, daß eine Bestrafung 
wegen übermäßigen Gewinnes nicht erfolgen kann, da im allgemeinen 
Maschinen nicht Gegenstände des täglichen Bedarfs sind. Es kommt 
darauf an, ob die Waren, die darauf hergestellt werden, derartige 
Gegenstände sind, und in einem solchen Falle können auch Ma- 
schinen zu Gegenständen des täglichen Bedarfs erklärt werden. 
. Unseres Erachtens muß der von dem Lieferer verlangte Preis 
auf Antrag geprüft werden können. Die Preisprüfungsstelle war 
bis etwa vor einem Jahre nur für Kaufverträge zuständig — ein 
solcher liegt hier vor — wurde aber dann auch zuständig für Dienst- 
verträge erklärt. Wenn schon einem Kaufvertrage ein Gegenstand 
des täglichen Bedarfs. zugrunde liegen kann oder nicht, so ist das 
unseres Erachtens bei Dienstverträgen überhaupt ausgeschlossen. 
Ein Dienst kann nicht ein Gegenstand des täglichen Bedarfs sein. 
also muß auch die Preisprüfungsstelle für. solche Uebervorteilungen 
in Anspruch genommen werden können, die nicht für einen Gegen- 
stand des täglichen Bedarfs stattgefunden haken. So weit wir unter- 
richtet sind, muß der Lieferer den Teil der Zahlung, der den von 
der Preisprüfungsstelle festgesetzten Preis übersteigt, zurückzahlen. 
Jedenfalls ist bei Fällen, wie der von der Buchdruckerei in Nr. 17 
geschilderte, ein Anrufen der Preisprüfungsstelle empfehlenswert. 

is Papierwarenfabrik | 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Funktionen 
der Preisprüfungsstellen sind durch die Bundesratsverordnung vom. 
25. September 1915 geregelt. Danach sind die Preisprüfungsstellen 
zur Schaffung von Unterlagen für die Preisregelung der Gegenstände 
des notwendigen Lebensbedarfs und zur ‚Unterstützung der zu- 
ständigen Stellen bei der Ueberwachung des Verkehrs mit diesen 
Gegenständen errichtet ($ 1). Nach $ 4 haben sie die Aufgabe, aus 
ihrer Kenntnis der Marktverhältnisse auf”’der Grundlage der Er- 


NO s a ae 9 


PAPIER-ZEITUNG. un. 


NE 23/192 i 


ZEUgUNgS-, Verarbeitungs- und sonstigen. Gestehungskosten die. den 


örtlichen Verhältnissen angemessenen Preise zu ermitteln, die 
ZU ständigen Stellen beider Veberwachung des Handels mit Gegen- 
ständen des notwendigen Lekensbedarfs sowie hei der Verfolgung 
von Zuw iderhandlungen gegen die Vorschriften über Höchstpreise 


und über die Regelung des Verkehrs mit Gegenständen des not- ` 


wendigen Lebensbedarfs, ferner bei Aufklärung der Bevölkerung 
über- die Preisentwicklung und deren Ursachen zu unterstützen: 


Nach § 6 sind sie zur Anstellung aller für die Beurteilung der Preis- 


bildung, erforderlichen Er mittlungen und Einsichtnahme in alle 
darauf ‚bezüglichen Unterlägen befugt. Pei diosèm den Preis- 
prüfungsstellen “gesetzlich: zugewiesenen Geschäftsbereich macht 
es. allerdings keinen Unterschied, ob es sich um den Preis der fertigen 
Erzeugnisse oder demjenigen der Herstellung- -solcher handelt, 
-und daher auch nicht, ob es sich um Kaufverträge, Werkverträge 
oder W erklieferungsver träge — ein Dienstvertrag kommt hier nicht 


in Frage. — handelt.. Zweifollaft muß hier aber die Zuständigkeit 


mit Rücksicht darauf erscheinen, daß (diese auf Gegenstände „des 
"notwendigen Lebensbedarfs“ eingeschränkt ist. Dieser 
ist offenbar enger als derjenige der ‚„‚Gegenstände des täglichen 
Bedarfs‘ im Sinne der Preistreiberei-Verordnung. Es wird daher 
‚vom Ermessen der seitens der Fragestellerin anzugehenden örtlich 
"zuständigen Preisprüfungsstelle bzw. der Preisprüfungsstelle für 


das Reich in Berlin abhängen, ob sie sich hinsichtlich der hier in. 


Rede stehenden Maschine zur Preisprüfung für zuständig erachten 
wird. Bejahendenfalls, und sofern sie den Preis für unangamessen 
höch erkläron sollte, folgt daraus nicht eine zwangsweise Herab- 
setzung auf den angemessenen Betrag, sondern nur das Recht, 
_die Zahlung des unangemessenen Betrages zu verweigern und es 
auf den ordentlichen Prozeß ankommen zu lassen, in welchem sich 
Fragestellerin dann auf die Auskunft der Preisprüfungsstelle berufen 
kann. In gleicher Weise würde ein bereits bezahlter unangemesseher 
Preis im Klagewege zurückzufordern sein. 

Sollte sich dagegen die Preisprüfungsstelle für unzuständig 
erklären oder die Unangemessenheit des Preises verneinen, so würde: 
die Berechtigung der, Preisforderung im vorliegenden Fälle immer 
noch von der weiteren Frage abhängen, ob die- Verkäuferin die 
Lieferung der bereits vor dem Kriege bestellten Maschine bis jetzt 
hinausschieben durfte. Allerdings hat das Reichsgericht wiederholt 

ausgesprochen, daß bei einer durch den Krieg verursachten Hinaus- 
- schiebung der Lieferung die Erfüllung des Vertrages als unmöglich 
geworden und demzufolge der Verkäufer von der 
als befreit anzusehen sei, 
. eine wesentlich andere sein würde als die vertraglich bedungene 
(vel. RG. Bd. 88 S. 72, 90 S. 102, Bd. 92 S. 87, Bd. 93 S. 341 
und Bd. 94 S. 46 und 68). 
so würde die Verkäuferin zur Lieferung zu dem vor dem Kriege 
vereinbarten Preise nicht verpflichtet und, falls Fragestellerin 
Lieferung verlangen sollte, berechtigt sein, diese von der Zahlung 
des den gesteigerten Herstellungskosten entsprechenden höheren 
Preises abhängig zu machen. Wenn aber, wie Fragestellerin vorträgt, 
- die Maschine bei Ausbruch des Krieges im wesentlichen fertig- 
gestellt war und trotz des Krieges von der Verkäuferin hätte ge- 
liefert werden können, dann kann diese sich auf die vorgedachte 


Rechtsprechung nicht berufen, ist vielmehr für lieferungspflichtig 
zu welchem sie die Maschine ` 


zu demjenigen Preise zu erachten, 
ohne Ausbruch des Krieges hätte liefern müssen. Ueber diese 

Frage würde im Prozeßwege zu entscheiden sein, und im Falle ihrer 
Bejahung Fragestellerin zur Bezahlung -des geforderten höheren 
` Preises selbst dann nicht für verpflichtet erachtet werden, wenn 
die Preisprüfungsstelle denselben für angemessen erklären sollte, 


Prüfungsstelle ‘für Papierpreise det Reichskommission zur 
Sicherstellung des Papierbedarfs. Die nächste Sitzung findet am 
Dienstag, den 22. März 1921, vormittags 81, Uhr, statt. 


. steuerfragen 
Betriebs- oder Grundvermögen? 


Meine Firma hat drei Inhaber. 
. Gebäude betrieben, welches zweien der Inhaber gehört. Als Miete 
für das Gebäude werden den beiden Besitzern (zugleich Mitinhabern 
der Firma) die Zinsen einer darauf lastenden Hypothek (von dritter 
Seite) gezahlt und die Restsumme des Bauwertes mit 5v. H. 
verzinst. Können die Besitzer des Gebäudes (zugleich Mitinhaber 
der Firma) den: Wert'des Geschäftshauses je zur Hälfte als Betriebs- 


vermögen bei der Erklärung zum: Reichsnotopfer angeben und hier-' 


mit 20 v. H. 'abziehen;:. oder: müssen sie das Gebäude als Grund- 
vermögen deklarieren-?.. X, en 


” 


> + 
b 


stück mit Erfolg aus dem Betriebsvermögen ‚streichen. 


Begriff 


u Lieferpflicht 
wenn die Leistung nach dem Kriege 


Lägen diese Voraussetzungen hier vor, 


Das Geschäft wird in einem 


geosssoonsconnuons 


- Anfwort ınseres Steuerber aters : 
für -die Steuererklärung zum Reiohanotorfer die dem Betriebe 


"Als Betriebsvermögen. können 


tatsächlich dienenden‘ Vermögensteile. eingesetzt wörden. Wenn 
nun auch das Grundstück für dàs Geschäft verwendet wird,:so 
konnte es aus Rechtsgründen in die Bilanz bisher nicht aufge- - 
nommen werden und kann auch jetzt nicht aufgenommen werden, 
weil die Eigentümer des Geschäfts und 'des Grundstückes nicht. 
vollständig identisch sind. Das Finanzamt wird.also das Grund- 


* o: * * | 
Stetierauskunft über die selbständigen Vertreter 


. Vom hiesigen Finanzamt erhalten wir Auffordoi ungszettel, ' 
nach denen wir die im Kalenderjahr 1920 an die Generalvertreter, 
Vertreter, Agenten, Komissionäreusw. gezahlten Provisionen, Grati-. 
fikationen, Vergütungen, sowie unter. sonstiger Benennung gewährten 
Bezüge zwecks Einkommensteuerveranlagung' ahgebon sollen. 

Sind wir hierzu verpflichtet, nachdem unsere auswärts wohn-. 
haften Vertreter, die gewöhnlich auch noch andere Firmen vertreten, 
in keinem. bestimmten Angestelltenverhältnis zu uns stehen, meist 
auf Grund handelsgerichtlicher Eintragung selbständige Vertreter- 
tätigkeit ausüben, kein festes Gehalt, sondern nur einen bestimmten 
Prozentsatz an Provision beziehen ? Steuerabzüge nahmen wir auf 
deren von uns bezogenes Provisionseinkommen nicht vor. Fabrik. 

Auskunft unseres Steuerberaters temäß $ 177 der Reichsab- 
gabenordnung ist auch der, welcher nicht als enei ohio be- 
teiligt ist, verpflichtet, dem Finanzamt über die tatsächlichen Ver- 
hältnisse Auskunft zu geben, welche für die Ausübung der Steuer- 
aufsicht von Bedeutung sind. Die Auskunftspflicht dieser .dritten 
Personen für die Allgemeinheit ist, wie auch die Ausschußverhand- 
Jungen betonten, neu eingeführt. Es soll damit verhindert werden, 
daß in zweifelhaften Fällen die Steuorfestsetzung erst in die Rechts- 
mittel-Instanz getrieben werden muß, um dritte Personen als Zeugen 
heranziehen'zukönnen. Die fragestellendeFirmaist hiernach zweifellos 
verpflichtet, die vom Finanzamt gewünschte Auskunft zu erteilen. 


Ueberflüssige Anfragen Im Geschäftsieben 
Zu Nr. 20 S. 206 


Der Ansicht des Fabrikanten über die Menge Unkosten ist. 
vielleicht berechtigt, dieselben erscheinen uns aber nicht so.bedeu- 
tend, daß dadurch ein ungünstiger Einfluß auf den meist reich- 
lichen Gewinn der Fabriken ausgeübt würde. Außerdem kann es 
jedem Fabrikanten nur von großem Nutzen sein, wenn’er seine 
Fabrikate möglichst vielen Abnehmern hemustert und dadürch 
als leistungsfähige Fabrik bekannt wird. 

Die „Anfrager‘‘ sind meistens Großhahdlungen. Für diese ist 
laufende Einholung .von Angeboten bei den. Fabriken so wichtig, 
daß ohne sie der Großhändler nie über die tägliche Lage der Preise 
unterrichtet wäre. Während ferner die eine Fabrik für ein und 
dieselbe Papierserte noch Preise handhabt, die sich zwischen 4 und 
5 M. das Kilo bewegen, kommen gleichzeitig anderweitige Angebote, 
die für dasselbe Papier 3,50 M. und weniger verlangen. Wer will 
es daher dem Großhändler verübeln, daß er sich hierüber so gut 
wie möglich zu unterrichten sucht ?. Wenn ein Fabrikant hierüber 
klagt, so können vielleicht seine Preise denjenigen anderer Fabriken 
nicht standhalten. Großhändler. | 

* a 
. Ich bin seit langen Jahren Vertreter von Papierfabrike n, 
und mir ist die Erledigung sämtlicher Anfragen aus mejnem Be- 
zirke übertragen. —. ,Luft-Anfragen“ gibt es in bedeutender 
Anzahl, und mit den Anfragen werden stets gleichzeitig Muster- 


. kollektionen verlangt. Wenn "auch die Muster dem Vertreter kosten- 


los von seinen Fabriken gestellt werden, so kosten Porto und | 
Kuvertpapier für .einfach& Mustersendungen über 250 g.l M. 
Tage, wo man für Mustersendungen .20 M. ausgibt, gibt es recht 
viele im Monat. Wie soll das werden, wenn die Postgebühr er- 
höht wird ? Großhandlungen verlangen. häufig sogar Muster in 
12- bis 20facher Ausführung: . Einmal im Jahre kann man den 
Kunden Muster senden, aber nicht alle 2—3 Monate; dann ver- _ 
weigert man besser Muster und. ‚gibt nur Tagespreise. -D. 


EEE TEENS Sssess 


Wilhelm Andrews, Hamburg | 


Speditions-Geschäft, gegründet 1876 A174 


Vortellhafte Ausführung aller Verfrachtungen:- 
Im Import- und Export-Verkehr. NE 
 Ausnabmefradten für Papiertransporte nach: vielen Anslandshäfen, - - 


‘ Auskünfte, den Güterverkehr betreffend, werden .bereitwilligst erteilt. 
Besssssssssasasasssssssussenssesunncssesenet 


ss 
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| Sitzungen °. J 

- Dienstag™*den 22. März 1921, vormittags 10 Uhr: Urdentliche 

. Gesellschafterversammlung des Verbandes Deutscher Druck- 
papierfabriken G. m. b. H., im Hotel Excelsior, Berlin SW, 
Königgrätzer Str.. 112/13. l 


| Hauptversammlung des Vereins Deutscher 
2... Holzstoff-Fabrikanten, E.V. | 


-Die diesiährige ordentliche Hauptversammlung findet am Mitt- 
woch. 1. Juni in München, Hotel Bayerischer Hof, statt. Ihr geht 
am Dienstag, 31. Mai, eine Sitzung des Vorstandes voraus. 

‚Verein Deuischer Holzstoff-Fabrikanten E. V.. 
= E. Kaul, Dr. E. Schuchkart 
Vorsitzender.. Syadikus. 


Verein schwedischer Papler- und Zellstoff- 
| | -Ingenieure 


Auf der Winterversammlung am 18. und 19. Februar in Stock- 
holm gedachte der Vorsteher der verstorbenen Mitglieder Magnus 
Hansson und William Wärn. Zu Neujahr betrug die Zahl der 
Mitglieder 195, das Vereinsvermögen 33 435 Kr. Der Jahresbeitrag 
bleibt für 1921 unverändert 20 Kr. Als Vörsteher wurde, da Direktor 
Smärt nach achtjährigem Amt Wiederwahl ablehnte, Hugo Wallin, 
: Direktor des Papierstoffkontors, als neue Mitglieder des Vorstandes 
die Ingenieure. Krug, Hakansson und Sandberg gewählt und 24 neue 
Mitglieder aufgenommen. Das Gutachten des Unterrichtsaus- 
-schusses wurde gutgeheißen. Prof. C. Schwalbe aus Eberswalde 
(Ehrenmitglied) hielt einen Vortrag „Betrachtungen über Holz- 
zellstoff- insbesondere Sulfitzellstoffkochung‘“. Ing. Wallin gab 
Bericht über einige maschinelle Neuerungen. So hat eine Fabrik 
mit bestem Erfolg eine Kühlmaschinenanlage für Säurebereitung 
errichtet und sich dadurch von Temperaturschwanküngen unab- 
hängig gemacht; eine andere eine Vorrichtung zur Verwertung der 
Wärme im Abdampf aus den Ventilatoren an Papiermaschinen 
eingerichtet, die auch an mehreren anderen Stellen in den Fabriken 
verwendbar wäre. Er behandelte danach die Möglichkeit, schwedi- 
schen Motorbrennstoff zu schaffen, und man setzte auf seinen Vor- 
schlag einen Ausschuß ein (die Ingenieure .Wallin, G.. Sundblad, 
. Q. Magnusson), der für Anwendung des Sulfitsprits arbeiten soll, 
Mehrere "Redner bedauerten, daß Schwedens Sulftspritindustrie, 


in der durch Maschinen und Gebäude sehr große Werte angelegt- 


Sind, infolge einer engherzigen Gesetzgebung gegenwärtig so gut 
wie gelähmt ist. Ing. Otto Nordström (Sundsvall) beschrieb seinen 
Troekenturm für- Späne und Kleinhackholz; dank zuverlässiger 
- Sicherheitsmaßregeln erhöhen sich dabei die Feuerversicherungs- 
prämien nicht. — Am nächsten Tage sprach Dr. Astrid Cleve v. Euler, 
Vorsteherin des Forschungslaboratoriums der Uddeholm-Werke 
zu Skoghall, über „Primäres Lignin und Gerbstoffe aus Tannen- 
nadeln“. Ing. Grewin hielt einen Lichtbildervortrag über zeitge- 
mäße Transportvorrichtungen in Papier- und Zellstoffabriken‘“, 
der lebhafte Aussprache veranlaßte. Dir. A. Byvall sprach über 
„Beobachtungen von einer Reise in Nordamerika 1920“ und 
- Dr. E. Wahlberg (im Papierstoffkontor) ‚Ueber Holzanalysen‘. 
Ein gemeinsamer Mittag mit Damen beschloß die Versammlung. 
; (Nach „Svensk Papperstidning“) bg. 


Bayerischer Papierholzmarkt. Die Forstämter Kelheim-Nord 
und Kelheim-Süd haben 7000 Ster Papierholz meistbietendem 
Verkaufe unterstellt. — Forstamt Höhenkirchen bei München 
. stellt 704 Ster I., 1208 II. und 292. III. Kl. Schleifholz (unentrindet). 
meistbietend zum Verkauf. Der Aufwurfspreis beträgt 200, 170 
und -140'M. — Forstamt Walden bei Augsburg stellt 274 Ster I. 
und 128 Ster II. Klasse entrindet und 31 Ster I./III. KI. unent- 
rindötes Papierholz zum Verkauf. — Die:Forstämter in Rabenstein, 
Zwiesel, Ost und West (Bayer. Wald) bieten 8500. Ster Schleifholz 
I.-III. Klasse entrindet in fünf Losen aus. — Forstamt Bischofs- 
grün (Oberfranken) verkauft in einem Los 200 Ster Fichtenrollen- 
holz, entrindet und unentrindet, I.—III. Kl. — Forstamt Markt- 
bibart verkauft freihändig 195 Ster I.—III. Kl. unentrindetes 
Fichtenschleifholz. — Forstamt Ebrach (Steigerwald) verkauft 
7. Ster I. K1., 59 Ster II. Kl. und 55 Ster III. Kl. Papierholz zum 
Meistgebot. M. .. a l 


Staatliche Papierholzpreise vom 2. März bis 7. März. Submission 
in Bredelar, Reg.-Bezirk Arnsberg 1030 rm Fichten, 175 M. d. rm.; 
Submission in Marloß, Reg.-Bözirk Cassel, 1130 rm Fichten, Scheite 
200 M., Knüppel 160 M. d. rm.. (Der Holzmarkt) 


~ 


Abbau der Kriegswirtschaft. Die Reichshadern-A.-G. i Liqu. : 
hat ihre gesamten wirtschaftlichen Aufgaben erfüllt. Die Dienst- 
aufsicht über die im, Abbau befindliche Gesellschaft ist- daher 
seitens des Reichswirtschaftsministeriums an den. .Reiehsschatz- 
minister mit _Wirkung vom 1." März 1921 an abgegeben worden. 


Kumaronharz 


Professor Dr. J. Marcusson, ständiger Mitarbeiter der Ab- 
teilung für Oelprüfung am Materialprüfungsamt zu Berlin-Dahlem, 
berichtet im ersten Hefte der „Mitteilungen“ dieses Amtes, Jahr- 
gang 1920, ausführlich über die „Eigenschaften ‘und Zusammen- 
setzung der Kumaronharze“. Viele Industrien hatten während 
des Krieges unter Mangel an Harz zu leiden. Man hät sich vielfach 
bemüht, Ersatzstoffe zu schaffen. An Stelle des französischen und 
amerikanischen Kolophoniums wurde deutsches Fichtenharz, ins- 
besondere Scharrharz, verwandt, für dessen Reinigung neue Ver- 
fahren ausgebildet würden.. Schellack wurde durch Phenolharze 
ersetzt, die durch Kondensation von Formaldehyd mit. Phenolen 
hergestellt werden. Größere Bedeutung haben die Kumaronharze 
erlangt, welche bei der Reinigung der Solventnaphtha mit konzen- 
trierter Schwefelsäure als Nebenprodukt gewonnen werden. Diese 
Harze wurden zwar schon in Friedenszeiten gewonnen, jedoch 
wenig verwandt. Während des Krieges war die gesamte etwa 10 000 
Tonnen betragende Jahreserzeugung an den Kriegsausschuß für 
Oele und Fett- abzusetzen, der die Verteilung vornahm. 


Nach dem Kriege kam amerikanisches und französisches Harz 
zu allmählich sich ermäßgigenden Preisen auf den deutschen..Markt, 
was zur Folge hatte, daß Kumaronharz, das auch für die Leimung 
gewisser Papiere angewandt wurde, jetzt auf diesem. Gebiete 
kaum noch verbraucht wird. Trotzdem sind die Angaben über die 
Kumaronharz-Verwendung zur Papierleimung von Bedeutung, 
namentlich da während des Krieges die Zensur jede Veröffentlichung 
darüber verboten hat. i ji 

Der Verfasser sagt darüber: Um das Papier leimfest zu. 
machen, das heißt so zu behandeln, daß Tintenschrift weder 
ausläuft noch: durchschlägt, erfolgt gewöhnlich eine Behandlung 
mit Harzleim, einem Gemisch von Harz (Kolophonium) mit 
harzsaurem Natron, und eine nachträgliche Einwirkung von Alaun. 
Dabei bildet sich anscheinend ein saures Tonerdesalz der Harzsäure, 
das die gewünschte Leimfestigkeit hervorruft. Es wäre wertvoll 
gewesen, wenn es sich hätte ermöglichen lassen, das Kumaronharz 


N 


zu verseifen und dann in gleicher Weise wie Kolophonium für 


Zwecke der Papierindustrie zu verwenden. Auf Veranlassung 
des Krirgsausschusses für Oele und Fette sind vom Verfasser 
Versuche in der angegebeien Richtung vorgenommen. Hierbei. 
war es in Anbetracht der Bildungsweise und Zusammensetzung 
des Kumaronharzes von Anfang an klar, daß eine Verseifung 
in üblicher Weise nicht durchführbar sein würde. Es erschien 
aber möglich, daß sich das Ziel bei tiefer greifender- Einwirkung 
von Reagenzien unter Aufspaltung des Harzes erreichen lassen 
würde. Das zu den Versuchen verwendete weiche Kumaronharz 
(Marke Nr. 16) hatte die Säurezahl 0,7, die Verseifungszahl (bei 
einstündigsm Kochen mit alkoholischer Kalilauge) 0,8. Bei 22 stün- 
digem Erhitzen mit 5 prozentigar wässeriger Natronlauge wurden 
nur Spuren harzigar Säuren erhalten. Erhitzen mit mutallischem 
Natrium, ferner Kalischmelze, bei welcher die Temperatur bis zu 
230° gesteigert wurde, lieferten kein günstiges ‚Ergebnis. Da sich 
die Muttersubstanz des Harzes, das Kumaron, obwohl nach früheren, 
Untersuchungen von Krämer und .Spilker*) unverseifbar, nach 
Feststellungen von Störmer und Kahlert durch Erhitzen mit 
alkoholischer Kalilauge unter Druck aufspalten läßt, war der gleiche 
Vorgang auch für das Kumaronharz in Betracht zu ziehen. Kumaron 
nimmt unter dem Einfluß der alkoholischen Laugə ein Molekül 
Wasser auf und geht in Oxyphenylazetaldehyd über, der dann 
sofort, nach der Reaktion von Cannizzarro in Oxyphenylessigsäure 
und Oxyphenylmethylalkohol zerfällt. 

Ein analog mit Kumaronharz vorgsnommener Versuch, bei 
dem das Harz mit der alkoholischen Lauge in einem kupfernen 
Autoklaven auf etwa 8 Atm. Druck-erhitzt wurde, lieferte indessen 
ein negatives Ergebnis. Geprüft wurde auch noch die Einwirkung 
von Natronkalk, ferner von konz. Schwefelsäure sowie von Form: 
aldehyd und Schwefelsäure. | en 

Die gewünschte Verseifung des Kumaronharzes hat sich jedoch 
nicht erzielen lassen. In der Papierindustrie erfolgt die Verwendung 
des Kumaronharzes .derart, daß man das Kumaronharz durch. 
tierischen Leim oder etwas Harzseifo in eine Emulsion überführt. 
und diese zur Leimung des Papiers verwendet. 


*) Berl. Ber..23 S. 78 |(1890). 
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Bauniwoll- Samenhäare- für: Papierstolt. 
antiken der Vereinigten Staaten verwenden gegenwärtig als Ersatz: 
:für baumwollene Lumpen.. Baumwoll- Linters (die nach der Reini- 
. gung in den Samenkapseln. zurückbleibenden® Baumwollfasern). 
: Während. dos- Krieges dienten diese hauptsächlich zur Herstellung 
von Schießpulver.-Indes wird auch jetzt hur dritte Qualität, die 


Fast: alle‘ ‘Fein papier ` - 


billigste „Cotton hull fibre‘‘, zu Papierstoff benutzt. Die Jahres- 


< erzeugung von: Linters beträgt bei einer Baumwollernte von 11 Mil. © 
.oln wovon jeder etwa 0,4t Samenkapseln und jede Tonne 


hiervon ungefähr 200 Tbs. Linters liefert, 440:000 t, wovon 7 5 pA S 


also 330 000 t zu Papierstoff verwendbar sind. 


een des schwedis schen. Gener alkonsulats i in ] New u ) 
m i Ble iy p o ` 


_ Strohpapierfabrik | fü ür- China. 


Nach einem Bericht des Vertreters des amer ikanischen. Außen- 
*handelsamtes in China haben chinesische Chemiker ein neues Ver- 


"fahren gefunden, um aus einheimischem Stroh Papier besserer Art 
‚ kerzüstellen, das den -Ver gleich mit eingeführten ‚Papiersorten 
"aushalten. soll. Eine Fabrik zur Verwertung dieses Verfahrens ist 
cin Schanghai in Betrieb gesetzt worden. Der Vorsitzende der 


„Papiergilde von Shanghai und andere ‚angesehene Papierkaufleute 
haben eine sechsmonatige Reise in Europa. und Amerika unter- 


.nommen.. Sie wollen die Papierherstellung 1 in England, Frankreich, 


_ Tealien, den. Vereinigten Staaten und in anderen Ländern.studieren, 


‚um auf Grund ihrer Erfahrungen eine große: Papierfabrik in China 


zu erbauen. Sie wollen auf ihrer Reise auch die zur ‘Verarbeitung 


mit einem Kapital von l Mil. Dollar gegr ündet. 


Für. diesen 
Gesellschaft 


‚von Stroh zu Papier: nötigen ‚Maschinen einkaufen. 
. Zweck wurde von den Kaufleuten eine chinesische 


_ Versuchspapierfabrik in Siam 2 


- Die Siamesische Gesellschaft in W ashington kauft in Amerika 


am _ Auftrage ihrer Regierung eine kleine Versuchspapierfabrik, 


-die in Bangkok, der Hauptstadt von Siam, aufgestellt werden soll, . 
‚um: die Verarbeitung einheimischer Rohstoffe, wie Lalandgras,. 


. Reisstroh und Bananenstengel, zu Papier zu’erproben. Diese Roh- 


‘stoffe: wurden vom amerikanischen Materialprüfungsamt (Bureau 
. of :Standards) geprüft, -und es wurde damit ein recht gut aus- ~ 


 sehendes Papier. hergestellt. Die Siamesische Regierung will dieses 
Papier für den ‚Gebrauch der Aemter im großen herstellen lassen. 
- Die Versuchsfabrik erhält eine. bei Pusey &. Jones bestellte Lang- 
. siobmaschine von’ 43 engl. Zoll Siebbreite und 36 Zoll beschnittener 
le '2 Jones-Holländer von je 300 .engl. Pfund. Eintragung 
mit. Wascheinrichtung, ferner eine kleine J ones’sche J ordanmühle. 
Die Fabrik. wird durch elektrische ‘Motoren betrieben. werden, 


und ein "mit Holz geheizter Dampfkessel wird den Koch: und‘ 


‚ Trockendampf liefern. Zugleich 'mit der  Maschinenausrüstüung 


< sollen- so viel Chemikalien: hinübergeschafft. werden, wie zur Her- 
n ee von 100 Tonnen: Papier nötig sind. Die Fabrik wird in 


‚einem zweistöckigen Betongebäude unter gebr acht, das infolge der 
„Boden. und. Klimaverhältnisse: nicht unterkellert sein wird. Am.ri- 


-kaner werden .die-Versuchsfabrik einrichten, in Gang bringen und 
die Einheimischen anlernen.. re wer u einen a igen Dienst- 
"i ver trag. erhalten. er : 2 | > 


A i t 


<:  Außenhandelsfragen P 
CO Zu Ne22 8, 1009 0 0 
© Berlin W 35, den 16. ‚März 1921. 


"Ich a Zt. gleicher Zeit, als ich Ihnen das in Nr. 22 abge- 
“dr ee Protokoll sandte,: es duch an den ;,Deutschen Papier; groß- 


Kändler-V erband“ und an den „De ütschen Export. -Verein i in. à Harn- 


u weh 
: Der „Deuts F Papier gr oßhän TA Ve rband“ hätt eja an: 12 ri M. 


seine ‚Hauptversamrmlun g, an der ich zu meinem lebhaften Bedauern 


£ o, 


besondere 


nicht teilnehmen konnte,- weil ich’ von ‚Berlin abwesend war. An 


der Sitzung hat aber Herr Carl Nestmanv aus Leipzig teilgenommen, . 
oder ebenfalls der am 8. März iun Leipzig statteefundenen Sitzung. 


heiw ohnte. Ich nehme an, 


daß Herr Nestmann. in der Haupt- 


- VErSA. maluna. des. „Deutschen. Papiergroßhändler -V i andes“ übe: K` 


die Sitzung ‚vom 8. März in. Leipzig referiert hat; 


| Sachlich‘ ‘möchte ich Ihnen übrigens ide len, Aug W ede ich 
. persönlich noch meine Firma. irgend etwas gegen Herrn. Rechts- 


~ anwalt Lammers hat, noch ir gend eine en Sit gegen 
© diesew Herrn: besitzt. 


Aus diesem Grunde sowohl, A Such sonst, Habe; 
"persönlich in Sraglicher Sitzung dafür eingesetzt, -daß der Name 


..des Herrn Rechtsanwalts Lammers in der Eat ebligpuny nicht 


„genannt w ürde. 


” Herrn Lammers erhoben worden, daß aus diesen. heraus, und ing- 
auch qarauftin. daß "Tereits , eine ander 


.von“9 M. das Kilo vorgeschrieben. 


_kaufsverhandlungen konnten erst dann beginnen, 


ich eh 2 


Es sind aber aus der‘ Versitkuhlüiig B0 "schwere Ang oritfe gegen | 


Fr 


a are ie le era 


E idie Eintförnung des. Herrn Lammers. ge PE TER die éinmütige ` E 


„Absetzung des Herrn Lamme TSV ron seinem Posten gefordert wurde. 
a ne i Jre N William MWabtpurg‘, 


Druck kpapier: Ausfuhr 


Die Zeitschrift. „Im-. und Export“ setzt in ihrer Ne; 60 vom 


12. März ' die Angriffe gegen die für die Ausfuhr maßgebenden. u 
amtlichen Stellen. fort, ‘die sie in ihrer Nr. 43 begonnen. Hatte, . 
„siehe unsere. Mitteilung darüber auf der. Titelseite unserer Nr. 20: 


Unter  Fortlassung alles dessen, ‚was uns teils nicht sachlich, 


“teils nicht wichtig erscheint, ‚entnehmen wir den neuen - Angaben 
- folgendes, 


u. Wert ist: 


was aller dinge. zum en nur ‚von a 


n ` 


- Das Bee hab; für "is Zeit vom 
1. November 1°20 bis 31. Januar 1921 einen Durchschnittspreis 


8,50 M. ‚ermäßigt. Für die von.dem- Hartmann-Könzern verkaufte 
Menge ist-ein durchschnittlich über 8,50 M. das Kilo liegender Preis . 
erzielt worden, und noch. mehr trifft dies auf die direkten Verkäufe 
des Verbandes der Druckpapierfabriken zu. Daß- dor Hartmann- .“ 


- Konzern und auch 'der Verband die volle bis Ende Januar vorge- 
` sehene Ausfuhrmenge nicht verkaufen konnten, lag-daran, daß die 


Zustimmung. zu den Expoitabkommen erst, unterm 31. Oktober 
1920 vom Reichswirt schaftsministerium erteilt ‘wurde, die Ver- 


ersten größeren Auftrag konnte die Lieferung erst: Anfang De- 


zember. erfolgen, da.sich die Verhandlungen wegen. der Akkreditiv- z 2 


stellung usw. solange hinausgezögert haben. ss ~ 
Die Firma Hartmann ist aus der besonderen Stellung, die RN 
aus ihren. ‚Vereinbarungen mit ‚den ‚Diuekpäpierverbänden ergab, 


| ausgeschieden. | 
Daß für- die Monate Deemer und Januar nicht die volle . 
‚Menge zu dem vom'Reichswirtschaftsministerium vorgeschriebenen - 


Preise verkauft werden konnte, hat. seinen Grund darin, daß der 


Hartmann-Konzern und auch der Verband im Ausland dauernd 
‚mit rund 20:000 M. für die Doppelladung unterboten: wurden. 


DieseUnter angebote sind auf die illegaleDruckpapier ausfuhr zurück- 
zuführen, die, jetzt an einer: Stelle ‚aufgedeckt worden ist. 

Bei dem in Nr. 43 
verkauf zum Preise von 5;50 M. handelt es sich nicht um eine 
‚Lieferung nach „Italien, onen um eine Ausfuhr nach DEREN u 


und. um die Dur chführung einer, "Kompensatiönslieferung: 


Die Stellung des piplerarobhindëk | zur r Frage 
Do ‚der x AußenhandelskontroN. 


ee Ä 14. ‚März 1921 l 
D in NE 17: aa Papier- -Zeitung ‘vom 27. Febrüar 1921 ver: 


"öffentlichten Ausführüngen des Vertrauensmannes. für den Handel ` 


in'der Außenhandelsstelle für das 'Papierfach. bildeten den. Gegen- 


‚stand eingehender Beratungen der außerordentlichen Mitglieder- 


versammlung. ‘des Deutschen. Papiergr oßhändler-Verbandes,. diè 


am 12.:März. 1921 im großen Sitzungssaal. des ‚Vereins Deutscher 


‚Ingenieure, Berlin, Sommerstraße 4a, stattfand. 


Naturgemäß 


‚gehen die Meinungen über. die Fr age der ‚Zweckmäßigkeit. der 
2 Aufrechterhaltung der Außenhandelskontrolle auseinander. 


allgemeinen jedoch: kann ‘der Handel nicht die  Ueberzeugung 
gewinnen, daß die Außenhandelskontrolle, auch wenn eine weitere 


- Verschärfung Platz greifen sollte, den beabsichtigten Zweck zu 


erfüllen vermag. Der. Deutsche Papiergroßhändler-Verband hält 
daher den Abbau der Auße nhandelskontr olle, sobald. es die Verhält- 


nisse zulassen, im Inter esse einer r Gesundung des Wir tschaftslebens 


für notwendig. > 
‚Solange aber die, "Außsiihendelskontretle 


| N 
Deutsche Papier großhändler- Verband bereit, 


in der 


“ist? der 
bisherigen 


- Weise loyal. an der Durchführung der erforderlichen Maßnahmen. 


mitzuwirken.‘ Er:hält sich. dazu umsomehr für verpflichtet, als- die 
Gefahr naheliegt, daß ohne’ seine Mitwirkung die ee | 
Interessen des Ausfuhrhandels geschädigt werden könnten, 


Handels, dur ch die‘ Außenhandelsstelle ‚nieht, genügend. Rechnung . z 


. getragen: wird. eu 
Der. Deutsche Paginos handiei Verband bittet daher seine. 


V ertreter im. ‚Außenhandelsausschuß, - auch weiterhin . an dieser” 


` Stelle zu verbleiben, und legt ferner Gewicht auf den Fortbestand = 


der Abteilung Handel unter Leitung eines vom Handel benannten 
Vertrauensmannes. w Deutscher Bean Verband 


= 


Dieser Satz wurde dann auf .- 


ad auf den ~- 


des. „Im. und Export‘ erwähnten Auslands: e 


"Im 


Ins- 
"besondere zeigte die Behandlung der Werklieferungsbescheinigungs- 
“frage, daß den Bedürfnissen und Notw endigkeiten ‘des legitimen _ 
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Papiermarkt im besetzten Gebiet 
14. März 

. Ein neuer Abschnitt in der Geschichte der. linken Rheinseite 
hat begonnen. 
des Wirtschaftslebens.. Und jetzt. ist es noch schlimmer gekommen, 
als man angenommen Hatte. Die schon seit Monaten eingesetzte 
Stockung scheint zu einer noch weiter tragenden Abwärtsbewegung 
zu führen. Die elementarsten Grundlagen. der Existenz sind im 
besetzten. Gebiet gefährdet. Niemand weiß, in welcher Weise die 
wen .der Interallierten Rheinlandkommission in Koblenz. bereits 
angekündigten Zollmaßriahmen Anwendung finden werden. 

.. Die Besetzung der rechtsrheinischen Uferstädte Duisburg, 
Düsseldorf und Hamborn ist erfolgt. Von belgischen Zeitungen 
als große Waffentät gefeiert und vonder davon betroffenen Bevölke- 
zung hingenommen. als èine Gewalttat, der man machtlos gegen- 
. übersteht. Nirgends ist es zu Zwischenfällen gekommen. 
ähnliche Zeit des Erlebens, wie in jenen Tagen des August 1914! 


Wieder sind. die Telegrammaushänge von zusainmengoewürfelten . 


Jeder will wissen, will salbst lesen, was ist. 


Scharen umlagert. 
‘Sieh Fremde bilden im Augenblick Gruppen 


- Man fühlt sich eins. 
und erwägen: die Dinge. 
~ Und dieses Bewußtsein birgt in. sich das Bekenntnis der Zugehörig- 
keit zum deutschen Vaterlande. Dieses Bewußtsein wird auch 
‚unter dem Joch der fremden Gewalthaber nie erlöschen, auch nicht 
düreh .mögliche ..wirtschaftspolitische Strömungen, 
durch Korruption, Protektion und wucherische. Nutznießung 
von Gelegenheitsgeschäften. 
_ eines Sinnes. Und um so schwerer ist: das Erkennen unserer Schuld. 
Nicht der Schuld am Kriege, sondern der Schuld am Zusammen- 
Öbruch. Er kam nicht von unten, dieser schmutzige Geist der Feig- 
heit und Bereicher ung, dieser erbärmliche: Geist, der die. ‚„„Beziehun- 
gen‘ 


. Dieser 'Geist, der aus der Heimat, aus den Lagern der ‚„Unabkömm- 
lichen“. durch die Etappe den Weg zur Front fand und hier das 


einst vorbildliche Verhältnis zwischen Offizier. und Mann ver- 


'giftete, . die. Heeresorganisation- untergrub,: das Pflichtbewußtsein 


altpreußischer Tradition zerstörte; er kam nicht von unten, er.kam 


won oben und bohrte wie ein ekliger Wurm an unserem Mark. 
Sowie er die untersten. Schichten.erreichte, war das Gebäude zer- 
mürbt und der Zusammenbruch Gesetz. Das ist 'hier die Meinung 
and das, Gefühl der Allgemeinheit, jener, die gelitten. und gedarbt 


haben in den’Jahren der Opferüng, die aber dem Kommenden . 
ergeben und „dennoch dem Schicksal 


gelassen entgegengehen, 
 wertrauend: 


Im Papierfach liegt. der Brennpunkt in der Gestaltung: der 
Da werden. "alle. Möglichkeiten 
. erwögen, und selbst die. Entente weiß’ noch nicht die Anwendungs- 


zu’ erwartenden Zollmaßnahmen. 


form. In Koblenz berät mán über diesös Kuckucksei. Die Lösung 
wird immer komplizierter, je mehr man darüber nachdenkt. Wäre 
das Rätsel leicht zu lösen, so hätte man die, Anwendungsiormen 
schon in der Tasche mitgebracht.. Äber. 'je.nach den ins Auge zu 


fassenden Maßnahmen ergibt sich eine Verkettung wirtschaftlicher, 


nicht zu entwirrender Schwierigkeiten. Die Worte des Zauberlehr- 
lings, bewahrheiten sich ‚hier. . ` 


Wie dem auch sei, haben die oe Industrien des Bass 
taches mit erheblichen Störungen zu rechnen, die in der Rohstoff- : 
Dies. alles hat . 


‚zufuhr, in. der Kohlenfrage und im Absatz liegen. 
eine Tragweite, dis sich Keüte noch nicht übersehen ' läßt: 


So ist die Stockung. allgemein geworden, und von einem Ge- ` 
'sehäft kann nicht berichtet werden. : Der vorhandene Auftrags- ` 


bestand wird erledigt, und .was dann kommt, muß abgewartet 
werden. Auch die Ausfuhr wird durch die Lage ungünstig beein- 
£lußt. Die Unklarheit der Verhältnisse, und die zu erwartende 


. Zollmißgeburt bringen jedes geschäftliche Leben zum Stehen, 


"Es gibt auch Fachgenossen, die mit einem Steigen der Preise lieb- 
` äugeln; aber bei der Zerfahrenheit der Verhältnisse reicht es kaum 
zu einem gesunden Optimismus. 
unserem Fach die Zukunft. Papier-Schneege 


„Paplermarkt in Ungarn _ 


Budapest, 6. März EPE 
- In der Lage des Papiermarktes ist im verflössenen Monate 


' eine durchgreifende Veränderung zu verzeichnen. Die in unserem ` 


letzten Berichte erwähnten finanziellen’ Gesetzentwürfe betreffs 
‚der Vermögensabführung werfen nach wie vor ihre Schatten auf 
das wirtschaftliche Leben und lassen kein ruhiges gedeihliches 
Arbeiten aufkommen. Die Geldknappheit, die durch Zurückhalten 
der für die Vermögensablösung notwendigen Geldbeträge hervor- 


gerufen wurde, bewirkte eine Stockung in Industrie und Handel. 


Dazu haben sich unvorhergesehene Momente gesellt. Ein Krach der 
Devisen ist eingetreten. Der Sokol:; (tschechische Krone) ist von 
6,80 auf 5,40 ung. Kr. gesunken, die Mark von 9 auf 7,20 Kr. Die 
österreichische Krone ist-v on 80 auf 60 ungarische Heller gefallen. 
Da die ungarischen Papierfabriken in der Tschecho-Slowakei ihre 


Betriebe haben, ist Verbilligung der Päpierpreise infolge des nie- 
Weniger gelangt dies bei: 
‘dar dore die” Prø-^ 


drigeren Sokolkurses "unvermeidlich, 
‚den österreichischen Fabriken zum ‚Ausdruck , 


Schon. rüttelte die Not an allen Fundamenten, : 


Eine. 


Man fühlt sich wieder als Deutscher. 


auch ` nicht J 


Wieder sind Axbeiter und Bürger ° 


“ aushutzte, üm sich von. der Pflicht gegen -das Vaterland. 
zu drücken und sich auf Kösten der Opfernden zu bereichörn.' 


Grau und trübe liegt auch’ in - 


duktionskosten derart gestiegen sind, daß dadurch der Valuten-.. 
unterschied ausgeglichen wird. Die deutschen Fabriken dürften 
noch nicht konkurrenzfähig sein, denn sie verlangen für Anferti- 
gungen. durchweg 15,50 M. für bessere holzfreie . Bücherpapiere 
frachtfrei deutscher Grenzstation plus. 3 v. H. Packung. Wenn 
man hierzu die hohen Fracht- und anderen Spesen rechnet, stellt 
sich der Preis höher als das österreichische oder slówakische Papier. 

Ein weiteres störendes Moment war der viertägige Buch- 
druckerstreik, der das Erscheinen der Tagesblätter verhinderte. 
und einen grellen Mißton in .die fortschreitende wirtschaftliche | 


"Konsolidierung. des Landes brachte. 


Das Ergebnis dieser Erscheinungen läßt sich als allgemeine 
wirtschaftliche Unsicherheit und Beängstigung zusammenfassen, 
wozu noch die. Erwartung der Preissturzwellö von Westen kommt. 
Fast vollständige Stockung auf allen Gebieten ist dadurch hervor-. 
gerufen worden. ý 

Wenn nun dem die etwa 35 v: H. betragende Lohnerhöhung ` 
der Buchdrucker gegenübersteht, so tritt klar die höchst schwierige 
Lage der Papier verarbeitenden Industrie zutage, die mit großem, , 
zu hohem Preise angeschafften Papierlager und erhöhten Arbeits- 
löhnen Geschäftslosigkeit und .Preissturzwellen bekämpfen muß, 
Der Papiermarkt muß darunter schwer leiden. 

Infolgedessen sind die Marktpreise nominell, und‘ 2—3 Kr. 
aufs Kilo werden gern nachgelassen. ! 

. Es notieren gegenwärtig fürs Kilo: 


'Sat. Druck N Be u an ea I 
sUnsab. Pruckas.. u wu aaa e a a ae a a a 
Halbholzfrei . . .... nen Mb 
Hoire e a a, an a lee ae E 
Konzept . Be a RE aan re en DE a 
'Bánkpost wesen... ben 0... 
Havans c a a E re a re ee 560,5 
BUDEerIOR>a. 12:0: Ba ee ee ee re OD en 
_ Graupappe . reellen nee Mi, 


ErZeuger-Richtprelse fü fü r Papier in Oesterreich — 


... Diese am 2. März 1921 beschlossenen Richtpreise, bedeuten.. 
gegenüber. den seit dem Sommer 1920’in Kraft befindlichen‘ eine, 


. Erhöhung um 80— 85.v. H. Sie verstehen sich für 1 Kilo ab Fabrik, 


zahlbar netto Kasse.. 
an und 'Zeichenpapier, holzfrei, halb, oder ganz geleirat s 
si, r i 
.Hölzfrei Kahzlei- 
geleimt.: 78 Kr. `. 
- Mitielfein. C- Stoff (50. v. H. 'gebleichte, Zellulose und 50 v. HL: 


und Dokumentenkonzepi, ` halb, oder ganz 


göhleichter. Holzstoff), halb. 'oder ganz 'geleimt. 60. Kr. 


‚Mittelfein F-Stoff ( (50 V. H. ungebleichte. Zellulóso und 50 v: EL! . 
ungebleichter Holzstoff), halb, geleimt 52. Kr. . 
Mittelfein Korresporidenzkartenkarton, naturfärbig, Merkantin-; f 
Ic ug Ordinärmunidstückelpapier (F- er geleimi), 
5 70 
Hanfpapier. 40 g, F-Stoff, geleimt, 76,50 Kr. B u 
.‚Streichpäpier, F-Stoff, geleimt, 56,40 Kr. `` 2 
. Ordindr Korzept, satiniert, ganz geleimt, über 56 gjqm, BIER 
Ordinär ‚Konzept, satiniert, ganz geleimt, unter 56 bis, 49 g/qm.. 
55,60 Kr. i 
Ordinär Druckpapier, maschinenglatt, halb geleimt, "von 60 gam j 
aufwärts 40 Kr. 
Ordinär FOEESBUNGERZROLIERRARON,. naturfärbig, ` ‚eeleimt, S8- 
tiniert 45,30 Kr. 
Pafent- und Graupack von 66 g aufwärts, halb geleimt, 33, 60 Kr. 
Patenthutpack, 25 bis 29 g 47,10 Kr. = 
Superior aus reiner Zellulose von 60 g aufwärts 60,20 Kr. ` 
Havanna, . naturfärbig, maschinenglatt, aus reiner Zellulose 
von. 60 g aufwärts 64,30 Kr. 
Abschlag für je 10 v. H. Surrogate 1,78 Kr. 
Zuschlag für gebleichte Stoffe 7,22 K. Ä 
~- Superior mit 50 v. H. Süurrogaten 52 Kr. 
Pergamin 80,50 Kr. 
Lompszellulose, geleimt; von 300 g aufwärts 32;30 Kr. 
`- Lompspack, halbgeleimt, von’100 g aufwärts 40,20 Kr. -. 
Naironpackpapier aus 100 v. H. Natronzellulose, halbgeleimt, 
60 bis 150 g/qm 74,80 Kr. . 
Abschlag für je 10 v. H. Surrogat Sulfitzellulose 1,11 Kr. 
. Abschlag für je 10 v. H. Sürrogat Holzstoff 1,78 Kr. 
Kabelpapier in Rollen 83,10 Kr. 
Zigarettenpapier (20 v. H, Hadern, 80 v. H. 'Zellulose) 
19/20 g/qm 269 Kr. 
- Zigarettenpapier (20 v. H; Hadern, a vV. H. Zellulose) in Bos 
binen, 1560 m lang, pro Millimeter 94%, Kr. 
a Seidenpapier, 18 g/qm, 100 v. H. Ne, gebleicht. 
187 r 
- Mittelfein. Seidenpapier, 18 g 166 Kr. 
.. Ordinär Seidenpapier, 18 g (50 v. H. Zellulose, 50, v. H. Holz- 
stoff) 139 K. > . i 
- Wenn als Zigarettenpapier gearbeitet und filigraniert. 18, 55 Er. 
Zuschlag. Er 
'- Wenn’ als“ "Kopierpapier' gearbeitet 9,28 Kr. Zuschlag. Sr 
Rollenkopierpapier, holzirei, 25- 5 glam; 176: ©: a A 
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TER -mit Hadernzusatz 19/20 pro. Quadratmeter 


 Karbonrohstoff ohne Hadernzusátz 19/20 pro Quadratmeter | 
176 K 
Karbonröhstoff ohne Hadernzusatz über 22 g/qm 135 Kr, 
Zuschläge: 


1 Kr Vollbretter oder Faßpackung auf die 100 kg Nettogewicht 
178 Kr 
` Für Kistenpackung auf die 100 kg Nettogewicht 456 Kr. 

- Für Satinage, die nicht im ‚Richtpreis ausdrücklich inbe- 
grikton ist: 

Für Papier über 50 g auf die 100 kg 267 Kr. 

' Für Papier unter 50 g auf die 100 kg 367 Kr. l 

. Bei .Rotationsrollen außerdem auf die. 100 kg 89 Kr. 

. - Für Leimung, die nicht bereits im Richtpreis ausdrücklich 
inbegriften ist, auf die 100 kg 267 Kr. 

Für Diagonalschnitt auf die 100 kg 56 Kr. 

Für Falzung: 

` a) 34/42 Kanzlei- und Briefpapiere sowie Billett 5—3 Bogen 
= für das Neuries 5,60 Kr. 

. b) desgl. 2. Bogen für das Neuries 8,90 Kr. 

' c) desgl. 1 Bogen für das Neuries 14,40 Kr. 
Billettpapier schmal Folio p 5,60 Kr. 
d) für alle Falzungen über 5 Bogen 3,30. Kr. 
' Für Ausrüstung: 
.' Für , glatt beschnittene Kanzleipapiere 34/42, Briefpapiere, 
Quart, Oktav oder Billett für das Kilogramm 3,20 Kr. 

- Die bisher gültigen prozentuellen Aufschläge, wie Zuschläge 
für Dünne, Dicke, Menge, rotationsmäßige Wickelung, Format, 
Ausrüstung bleiben aufrecht, 
Farbzuschläge auigehoben. und von deren ‚Neufestsetzung Abstand 
‚genommen. 


` Baupappe für Ueberseemärkte 
Dr. A. Renvall empfiehlt in Nr. .3 der: Pappers- usw. Tidskrift 
för Finland, die für den Vertrieb von Pappdosen für 'Südfrucht- 
versand (siehe Nr. 22 d. Bl. S: 1010) zu schaffende Verkaufsorganisa- 
tion auch für den, Absatz von Baupappe (und das als Gerüst dazu 
nötige Holz) zu verwerten. Die Herstellungskosten der Pappe 
wären durch Normung, ‚za. verringern. In heißen Ländern mit 


trockenem Klima wäre ihre Anwendung sicher zweckmäßig, . be .. 


soriders für Villen auf dem Lande und hillige Arkeiterwohnungen, 
zumal in den spanischen Ländern, wo. man nach alter Ueberlieferung 


im , Einfamilienhaus zu wohnen vorzieht; ferner in Nord: und 


Südafrika, den Mittelmeerländern und auf den atlantischen Inseln. 
Auch in Südwestafrika und Australien hätte ein Haus aus Baupäappe 


statt, wie dort üblich, aus Wellblech, das durch leichte Erhitzung - 
und. starke Wärmeausstrahlung sehr unangenehm wirkt,, große ` 
Zu untersuchen ‘wäre das Tränken der Papre mit Teer- 

‚präparaten. ünd ein Verfahren, die Pappwand, wenigstens außen, | 
.. mit Kalkputz zu verkleiden, auch, wie die Pappe durch Tränkung ` 


‘Vorteile. 


‚gegen Angriffe von’ Tnsekten (namentlich Termiten oder weißen 
Ameisen), geschützt werden. kann. Aufträge müßte ein entsandter 
„oder Ortsvertreter aufnehmen; und an Plätzen, wö großer Absatz 
zu 'iörwarten ist, 
stellen., abg: i, 


Zu billiges: Papier fü r ür Spanien? 


Aus Spanien, Ende. Februar 


Kochen Íoso ER in das Tageszeitung (Barcelona), daß bei einer 


nen en der spanischen Presse in Madrid der Besitzer einer 
‘der, bedeutendsten Zeitungen Spaniens die Erklärung akgab, -daß 
"dem ‘spanischen Preßverein, durch. Vermittlung einer Gesandt- 


schaft, deren Nationalität er nicht ‚nannte, die doch zweifelsohne 


die deutsche sein wird, ein Vorschlag für die Lieferung von Zeitungs- 
‚papier zum Preise -von 48 bis .50. Pesetas frei spanischer .Hafen, 
zahlbar in 90 Tagen, gsmacht wurde. Die ‚Versammlung, beschloß 
hierauf, einen. Kollektivkontrakt für den Bezug ‚genannter ausländi- 
„scher Ware abzuschließen, mit einem ersten’ Abruf von 4000 t. 

‚Was bleibt da der Kaufmannschaft noch zu tun übrig? - 

< Es wäre für uns Papierexporteure interessant zu erfahren, 
‘was an dieser Geschichte. wahr ist. Sollte die Nachricht zutreffen, 


daß durch Vermittlung. der. deutschen Gesandtschaft Zeitungs- 


. papier zu solchem Schleuderpreis. (50 Pesetas .=. rund 390: M.) 
- angeboten: . wird, so müssen wir Exporteure annehmen, daß die 
Preise. für Zeitungspapier freigegeben sind, wir uns also an VOT- 


. schriftsmäßige Mindestausfuhrpreise nicht mehr zu halten haben. 


. Einfuhrhaus: 


© a., Wir legten diese Frage. der, Außenhandelsstelle für die: -Papier- 


‚ändustrie vor und erhielten unterm 10. März folgende Auskunft: 
. Im vorliegenden Falle dürfte es sich nicht um ein deutsches 
. Angebot handeln, denn bei einem..Preise von 48 bis 50 Pesöten 


-für das Kilo Zeitungsdruckpapier frei spanischem. Hafen“ ist eine’ 


Dieferung‘ von seiten Deutschlands‘ nicht: möglich. 


Es ist nicht ausgeschlossen, daß es.sich ‚hier um, ein. 1 Angebot 


. der Tschecho: Slowakei: ‚handelt. 


Hingegen werden die bisherigen 


wäre ein Probehaus zu errichten und auszu-. 
2% | _ unverändert. 


Die Ausfuhr von deutschem Zeitungsdruckpapier wird nur 
durch den Verband Deutscher Druekpapier-Fabriken und durch 
den Verein Ringfreier Zeitungsdruckpapier-Fabriken geregelt. 
Auch diesen Verbanden ist-von dem erwähnten Aúftrag- nichts 
bekannt. 

Für eine Lieferung zu dem aufgeführten Preise wird jedenfalls 
Ausfuhrbewilligung: keinesfalls erteilt. 7 7 


Zeitungspapierpreis. in Schweden "Die vom Bedna 


eingesetzten Sachverständigen haben. auf Grundlage der Kosten- 


aufgaben der Zeitungen fürs 1. ‚Halbjahr 1920 berechnet, daß 
in 1921 mit den damals geltenden Papierpreisen die Papierkosten 

für die Zeitungen in Stockholm 30—44 v. H., 
Provinzzeitungen 38—57 v. H., für die kleinen 27—34 v. H- 
ausmachen würden. 
16—17, in 1918 etwa 30, im 1. Halbjahr 1920 47—48, im zweiten 
aber 76 Oere für 1 kg. Bei der Papierhörstellung machen Holz- 
schliff, Sulfitstoff und Feuerung zusammen 69 v. H. der Gesamt- 
kosten aus. Hierbei wird Schliff und Sulfitstoff zum Herstellungs-, 
nicht zum Marktpreis aufgenommen und als Zeitpunkt September-. 
Oktober 1920. Bei deren Erzeugung wieder macht der Holzpreis- 
in beiden Fällen fast die Hälfte. der Gesamtkosten aus. Angesichts. 


des völligen Konjunkturumschwungs halten die Sachverständigen . 
es für das klügste, von jedem Staatseingriff in Preisbildung, Her- _ 


stellung oder Verbrauch jetzt abzusehen. “Fürs t. Halbjahr 192} 
haben die Zeitungen, ohne das Ergebnis dieser Untersuchung abzu- 
warten, mit den Papierfabriken ein Abkommen getroffen zu einem: 


u von 73 Oere, gegen 75,8 Oore fürs 2, Halbjahr. 2 


1928. bg.. 


Die Zigaretienpapier-Einfuhr ‘des Hafens von New York ` war" 


in 1920 um 1,5 Mill. Doll. kleiner als in 1919. bg. 


Einfuhrverbot für Papier in Rumänien. Laut „Argus“ hat” das: 
Industrie- und Handelsministerium in Anbetracht der im Lande: 


lagernden großen Vorräte die Einfuhr von ERDE bis auf weiterem: 


verboten. 


-Londoner Papiermarkt 


Nach Ausführungen im ‚Paper Trade Review“ vom 11. März’ | 


haben sich die Marktverhältnisse noch nicht gebessert._ Die Käufer 
warten immer noch zu, und das’Druckgewerbe ist wenig beschäftigt. 
Von der allgemeinen Geschäftsflauheit werden nämlich auch. die 
Textilindustrie, das Baufach und die Verkehrsgewerbe stark. 
betroffen, und infolgedessen haben auch diese vor kurzem noch. 
blühenden. GARRIDO ‚keinerlei. Bedarf an Drucksachen, 


_ Paplerstoffmarkt 


Stockholm, 9. März 


Es and noch keine Käufer im Markte, die Notierungen sind. 
Die vom .Ausstand verursachte Einschränkung. der 
Erzeugung. beträgt bis jetzt etwa‘ "45 000 t Bullit» und. Sultatstoff‘ 
zusammen. ` 

In Artikeln in der englischen und Behzöliächen Fachpresse: 
über voriges Jahr zu hohen Preisen abgeschlossene ‚Verträge in 


Papierstoff äußern sich auf unsere Anfrage hervorragende, schwedi- -` 
Die englischen und französischen Papier- 


sche Hersteller wie folgt: 
erzeuger seheinen zu übersehen, daß. auch die skandinavischen: 
Papierstoffbersteller von dem plötzlichen Kornjunkturtmschwung:: 
voriges Jahr überrascht worden sind. In der: Regel waren sie näna: 
lich im vorigen Frühjahr und. Sommer ebenso eifrig bemüht wie: 
die Papierfabriken, sich die nötigen. Rohwaren zu sichern, und . 
kauften bedeutende Mengen Papierholz, Kies,. Schwefel, Kohle: 
usw. zu den damaligen Gipfelpreisen. „Diese. sehr teuren. und: schon. 
bezahlten Rohwaren müssen sie gegenwärtig anwenden. Nie sind 
jedoch,. obwohl sie selbst‘ große- Schwierigkeiten zu überwinden 
haben, bereit, den’ Käufern die Erfüllung der Verträge auf jede" 
Weise zu erleichtern, nur müssen sie den Versuch gewisser Käufer 
in England und Frankreich, diesè Verträge zu annullieren, zurück- | 
weisen. („Affärsvärlden‘) bg. 


Kristiania, 10. März 
Die Lago des Papierstofimäiktes ist unverändert. Die: nor-. 
wegischen Holzschleifer wollen die schwedischen Holzschleifer 
veranlassen, gemeinsam mit ihnen sämtliche Schleifereien einen. 


Monat oder. 5 Wochen still zu legen und dann nüur®mit. so kleiner - 


Erzeugung. wieder in Betrieb’ zu setzen, als. der jeweiligen. Nach-. 
frage entspricht. Die schwedischen Holzschleifer prüfen jetzt diesen; 
Vorschlag. und sollen ihn im ganzen billigen. 

Auf dem Papiermarkt gab es in letzter Zeit einige Anfragen 
‚was ‚vielleicht darauf schließen läßt, daß die Verbraucher. wie er: 


auf dem Markt.erscheinen, Bis‘ jetzt ist aber noch kein nennenea-;, 


wertes Geschäft "zustande; gekommen. Ra: an 


Nr. 23/1 923. | 


für die größeren: 


In 1914 war für die meisten ihr Papierpreis 


í 


wo im n o g 


h aa 


“Preisbildung und Geschäftslage In der- 
| Kartonnagen-Industrie | 
Richtigstellung zu Nr. 17 S, 746 


Im Mai 1920 hatte der Strohpappen-Grundpreis ebenso wie 
alle anderen Pappenpreise allerdings seinen Höchststand erreicht. 
. Infolge außergewöhnlich starker Nachfrage und des seinerzeit 


herrschenden Brennstoffmangels mußten die Strohpappenfabriken . 


allgernein Lieferzeiten von 3.bis 4 Monaten beanspruchen. Daß 
im Mai 1920 im freien Handel Strohpappe zu 6,50 M. das Kilo zu 


haben gewesen sein soll, entzieht sich unserer Kenntnis. Der heutige . 


Syndikatsgrundpreis für Strohpappe ist übrigens nicht 3,25 M., 
sondern 2,30 M.. das kg. l Ea 


Verband Deutscher Strohpappenfabriken, G. m.b. H., Düsseldorf 


` © Kartoffelstärke. Mit dem 20. März treten "außer Kraft”die 


` 
+ 


Re: . ER. iy BE 


Verordnung über die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen | 


der Kartoffeltrocknerei und: der: Kartoffelstärkefabrikation; ferner 


‚die Bekanntmachung über die Einfuhr solcher Erzeugnisse. —4Die 


Reichskartoffelstelle wird am 1. Juli aufgelöst. 


l 
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Paplersack-Verschluß | 


` Robert Eisele in Eberstadt b. Darmstadt erhielt das DRP 321544 


vom 30. Mai 1918 ab in Kl. 54 b auf einen Verschluß für Papier- 


beutel oder- säcke, welcher dureh einen als Verschlußmittel bei - 
-Säcken an und für sich bekannten Doppelfalz b, bt mit nach ent- 
gesetzten Seiten geöffneten Rillen an Stelle des einfach .gerillten ' 


` Falzes gebildet wird | ze 
‘ Zur Erzielung einer rechtwinkligen Abknickung des Beutels a 

; l - über dem Packgut, zwecks 
glatten, festen, genau ab- 


gepaßten Anfliegens 


der Packgutoberfläche eine 
 dreieckige : Vorfaltung 'd, 


leichtert. Das glatte Auf- 
einanderlegen der Seiten- 
wände des Ueberstandes wird durch einen die Dreieckspitzen ver- 
“bindenden Doppelfalz f erreicht. 
Patenfanspruch: Verschluß für Papierbeutel oder -säcke 
‚mit rechteckigem Boden, bestehen: aus einer dreieckigen Vor- 
faltung mit Doppelfalzen an den Längskanten (d. e) und einem die 
Dreieckspitzen verbindenden, in Höhe der Packgutoberfläche 
angeordneten Verschlußdopvelfalza f mit nach entgegengesetzien 
Richtungen geöffneten Rillen (b, bt) von bekannter Anordnung. 


. Hülsenwickelmaschine 

| Jagenberg-Werke A. G. in Düsseldorf erhielten das DRP 322062 
vom 2. März 1918 ab in Kl. 54c auf eine Maschine zum Wickeln 
von Papierhülsen, Zusatz zum DRP 319457. (Vgl. Papier-Zeitung 
1921 S. 47.) 

. „Beim Hauptpatent wird die Papierbahn mit ihrem vorderen 
. Rande in den Wickeldorn durch einen schwiugenden, bogenförmigen 
Zuführungstisch geschoben; der durch einen kurzen Hebel mittels 
des. Klemmhebels für die Papierbahn bewegt wird, während eine 
en dem Tisch gelagerte Führungsleiste”durch einen Hebel so weit 
vorgeschoben wird, daß sie den Rand der Papierbahn beim Ein- 


schieben in den W.ckeldorn stützt. Da die Führungsleiste zwang-" 


läufig mit dem Anrtriebshebel verbunden ist, so ist. ihre. jeweilige 
Lage von diesem abhängig. Es ist also eine genaue Einstellung des 
Hebels nötig, um die Führungsleiste bis in die Einführungslage 
.am Wickeldorn zu bringen. 


>: Durch vorliegende Erfindung wird diese Einstellung der Füh- ` 
: eungsleiste von der Hebelbewegung dadurch unabhängig gemacht, 


- daß die Führungsleiste durch eine Feder bis zu einem leicht ein- 
"..stellbaren Anschlag bei der Freigabe durch den Hebel gezogen wird. 
"Es wird.hierdurch auch der Hebel für die Führungsleiste entbehrlich. 
Die Einzelheiten ‚sind aus der Patentschrift zu ersehen. - 
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Mehrrollen-Rotatiorsdruckmaschine - 
Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg : A.-G; in Augsburg 
erhielt das DRP 322605 vom 13. August 1918. ab in. Kl. 15 d auf 


. eine Mehrrollenrotationsdruckmaschine, bei der die Falzvorrich- 


tungen unterhalb der Druckwerke, die Pajierrollen oberhalb :der 
Druckwerke angeordnet sind. Es bilden also die nebeneinander- 
liegenden Falzvorrichtungen das unterste Stockwerk der Ma- 
schine, die nebeneinänderliegenden Druckwerke ‘das mittlere Stock- 
werk, die Papierrollen das oberste Stockwerk. Die Maschine setzt _ 
sich aus mehreren Zweirollezrotationsdruckmaschinen zusammen, 
bei denen die Druckwerke unterhalb der Papierrollen und die Falz- 
vorrichtungen wieder unterhalb der Druckwerke liegen., ` 

-~ In der"Abbildung sind die Druckwerke mit 1, die Papierrollen 
mit 2, die Falzvorrichtungen mit 3 bezeichuet. Die sämtlichen be- 
druckten Papierbaähnen der vier Druckwerke der linken Hälfte ` 
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P der Maschine werden einer einzelnen: Falzvorrichtung. nämlich der 
„ : drittenFalzvorrichtung,von links zugeführt, Es werden demnach hier 


1 Wickela hat der Detek it Te svitige Zeitungen hergestellt. Das ganz rechts gelegene Druck- 


werk speist allein die darunter gelegene Falzvorrichtung. ' Die drei 


TS ; links davon gelegenen Druckwerke arbeiten auf die zweite Falz- 
e mit. Doppelfalz an den vorrichtung von rechts. Man kann daher mit der neuen:Maschine- 


' Längskanten, die das. seit- ` 


Zeitungen der verschiedensten Sceitenzahlen herstellen. Die Falz ~- 


.. vorrichtungen werden zweckmäßig so angeordnet, daß sich zwei 


. nebeneinanderliegende Falzvorrichtungen . wechselweise einander- 


liche Hinaustreten des.‘ 
Veberstandes ermöglicht 
und das Zusammen- 


“ zeichnet, daß die 
. angeordnet sind. 


. $ . zu- oler von einander abwenden. 
fallen der Seitenwände er- a 


Pa:entanspruch : _Mehrrollenrotationsdruckmaschine mit .ober-. 
halb der Druckwerke angeordneten Papierrollen, dadurch gekenn- 
Falzvorrichtungen unterhalb der Druckwerke 


Drucktücher für Zeitungs-Rotationsmaschinen 

Paul Ferd. Kuliha in Berlin-Schöneberg erhielt das DRP 
321295 vom 23. April 1918 in Kl. 151 auf ein Verfahren zur Her- 
stellung von Drucktüchern, besonders für Zeitungs-Rotations- 
maschinen als Ersatz für die bislang verwendeten Drucktücher 
und Filze. 

In einen Förmkasten legt man eine Metallplatte und auf diese 
ein längeres Gewebe beliebiger Art so ein, daß an beiden Enden 
der Form gleiche Stofflängen überhängen. Darauf wird durch Be- 
legen des Gewebes mit den kurzen und langen Seiten des Form- 
kastens entsprechenden linealförmigen Rahmenteilen ein recht- 
winkligor Rahmen gebildet, dessen eine Seite eine Oeffnung zum 
Einpressen eines elastischen Füllstoffes'hat, während eine Oeffnung 
an der gegenüberliegenden Seite zum Entweichen der Luft dient. 
Nunmehr schlägt man die beiden überhängenden Enden des Ge- 
webes über dem Rahmen zusammen, legt wieder eine Metallplatte 
darauf und preßt eine elastische Masse durch das am unteren 
Ende der Form befindliche Mundstück zwischen den Geweben ein, 
worauf nach Erkalten -die Form auseinandergenommen und das 
fertiggestellte Tuch getrocknet, gepreßt und an der Längsseite 
beschnitten wird, während an den Schmalseiten nach Herausziehen 


: der Rahmenteile Schläuche entstehen. 


Je nach Höhe des Formkastens werden eine beliebige Anzahl 
Tücher auf einmal hergestellt. | 

Die Gewebenaht fällt weg, indem die Gewebeenden so über- 
oder nebeneinander gelegt werden, daß beide Schläuche nach Ein- 


legen der Rahmenteile gleich mitgegossen werden. 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu. ersehen. ` ` 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr 23ji i92 i: 


Bilderrahmen aus-Pappe = 


‘Franz 'Püschelin Buchholz, Sa., erhielt das DRP 320787 vom: 


17. Juni 1917 ab in Kl. 54 a auf ein Verfahren und eine Vorrichtung 
- zur Herstellung von Bilderrahmen u. dgl. 


Die Abbildungen zeigen Durchschnitte durch die in Betracht 
"kommenden Preß- und Schneidvorriehtungen, 

Die Unterplatte a ist mit der Auskehlung h versehen, die den 
‚Querschnitt des zu fertigenden Rahmens aufweist und durch die 
-© "Schneiden c, c begrenzt wird. Die Vertiefung f dient zur Aufnahme 
des pressenden und schneidenden Mittelstückes d der”Oberplatte b 


: sowie zur Aufnahme des aus dem Rohwerkstück g ausgeschnittenen 


Mitteltelles. — Die 


Schneiden c, 


in verschiedener 
Höhe, wodurch eine 
i besondere Schneid- 
wirkung erzielt wird. 
Die obere Preß- und 
Schneidplätte. b ist 
mit einem vorsprin- 
gendem Rand k ver- 
sehen, - welcher dazu 


t 


. und des 
nenden Falz zu bilden. 
Die zur Herstel- 
lung’ eines Rahmens 
dienende Pappe g, 
welche für: _ einen 
Rahmen, dessen Höhe 
2 cm beträgt, 2,5 em 
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Tie 


untere "Platte a go- 
‚legt, ‚mittels einer 
Presse - die 
Preßplatte b, welche 
mit der unteren: ge- 
nau zusammenpaßt, 


Pressen . sowie das 
Auschneiden des 
überflüssigen Werk- 
stückes: bewirkt, 

Die Pappe wird 
zunächst durch: die 
höherstöhendeAußen- 
schneide c! ` festge- 
halten, während die 


É LLK CUG aoh T TR RER 
N 


; Aai 


Pressung durch- das 


Mittelstück d weiter fortschreitet und gleichzeitig der Rahmenstoff 
in die Kehlung gedrückt wird. Ist dies nahezu vollendet, so kommt 
. auch der Falzrand k zur Preßwirkung, und am Ende des Preßvor- 


.. ganges. geschieht das Glattschneiden sowohl des Innen- wie auch . 
.des Außenrandes, so daß mit einem einzigen Preßvorgang. der ` 


Rahmen aus dem Rohstück fertig wird. 
Patentansprüche: "1. Verfahren zur Herstellung „von Bilder- 
rahmen u. dgl. aus Pappe in einem einzigen Arbeitsgange, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Pappe zunächst durch Außenschneiden (c) 


- während der Pressung des Werkstückes festgehalten wird, darauf 


. der Falzrand (k) gepreßt wird und am Ende des Preßvorganges 


sowohl der Innenrand als auch der Außent and glattgeschnitten 


"wird. 
` 2. Vorrichtung zur Ausführung des Verfahrens nach Anspruch 1, 


` dadurch gekennzeichnet, daß die Preßform aus zwei Platten (a, b) 


besteht, von denen erstere mit den in verschiedener Höhe liegenden 
Schneiden (c, c+) und letztere mit dem Falzpreß- und Abschneidrand 
{k) und dem Preß- und Schneidteil (d) versehen ist. 


Papiersack 


Hermann Bickelhaupt in Eberstadt b. Darmstadt erhielt die 
:DRP 321541 und 321542 vom 28. November und 14. Dezember 
. 1916 ab in Kl. 54 b auf einen Papiersack, Zusatz zum DRP 3la74l 
(vgl. Papier Zeitung 1920 S. 1143). 

: Nach dem Hauptpatent ! 

~- Mehrzahl von Papierbahnen derart zusammengesetzt, daß sich 

- längs- oder quer: laufende Verstärkungsstreifen ergeben, um-eine 
.. erhöhte Festigkeit: des Papiersackes zu erreichen. 

Nach DRP 321541 sınd die Papierstücke, aus denen der Sack 
zusammengesetzt ist, hinsichtlich ihrer Stärke, Fett-.oder W asser- 
durchlässigkeit oder Farbe verschieden. 

. Nach DRP 321542 werlen die Verstärkungsstreifen annet: 
artig verlängert, derart, daß ihre zusammengeklebten Teile ıhre 
gewöhnliche Breite behalten und der verlängerte. Lappen frei über 
ne zusammengeklebten Stellen  hinausragt.. ‚ Hierdurch‘ soll’ die 


ct der- 
unteren Platte liegen 
. gewalzen 
“tende Reibung und 


: des zwischen den 


. dient, ‚den für die - 
Læ: Aufnahme des Bildes 
Glases die- - 
'- gemäß der. Erfin- 


3 ‚Seitenansi cht einer 


dick ist, wird auf. die . 
. neben einanderan- 


geordneten Grup- 
‘obere 


aufgesetzt und das ` Auf 


Lagern b drehbaren Patrizen.c. . 


tröffen werden, daß sich die 


‘die 


. streifen abzutrennen, können 


einzelnen Formen Messer, an- 


- für "Flaschenschutzhülsen mit- 


- kennzeichnet, 
Form 


‚bar am Umfang der einen 
‘und mit am Umfang der 


`- neten. 


314741 werden Papiersäcke aus einer - 


"erwerben. 


"Festigkeit des Sackös "bedeutend erhöht ` “werden, ‚ohnd daß eine 


größere Klekstöfimenge erforderlich ist. i 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Herstellung von Flaschenschutzhi ülsen 


Henri Soubi in Paris erhielt das DRP 321909 vom 7. Februar j 
1914 ab in Kl. 54 d’auf eine-Maschine zum Erzeugen von Höhlungen 
in Karton o. dgl. für Vlaschenschutzhülsen -mittels Prägewalzen, 
die mit Patrizen 
und Matrizen aus- 
gestattet sind. Z 

Um:die bei Be- : 
nutzung von Prä- 
auftre- 


Ke e 


Zurückdrängung 


MT 
un. 


Matrizen und Pa- Zi 
trizen befindlichen | = 
Stoffes zu ver- fE 
meiden, die bisher HA 
der erfolgreichen E 
Benutzung von = 


Prägewalzen hin- 
derlich war, sind 


dung .die Patrizen 
auf dem Umfang 
der Walzen dreh- 
bar gelagert. ~ 

Bild 1 zeigt die 


Maschine mit drei 


je drei 


pen von 


- Walzen, Bild 2 die Endansicht einer der Wälzengruppen, bestehend 


aus drei übereinanderliegenden Walzen. 


Die mittlere Walze a trägt 
ihrem .Mantel die in. 


Die beiden Walzen d und e 
sind mit unbeweglichen Ma- 
trizen f versehen, in welche 
die Patrizen c eintreten und 
den zwischen ihnen befind- 
lichen Stoff formen. Die An- 
ordnung kann auch so ge- 


Patrizen. auf den Walzen d- 
und € und die Matrizen auf : 
der Walze a befinden. Um 
von der Maschine er- 
zeugten Flaschenschutzhülsen 
von dem verwendeten Stoff- 


auf den Walzen zwischen’ den 


gebr acht werden. 


Patentanspruch: Masciuuo 
zum Erzeugen von Höh- ” 
lungen in .Karton oder dgl. 


tels Prägewalzen, die mit 
Patrizen und Matrizen aus- 
gestattet sind, dadurch ge- 
daß die die 
von Flaschen auf- 
weisenden Patrizen (c) dreh- 
befestigt 


Walze (a) sind 


anderen Walze  . angeord- 
unbeweglichen - Ma- 
trizen (f) zusammenwirken. 


r 
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Einrichtung « einer städtischen Plakatdruckerei in Berlin. | Nach- u 
dem die Berliner Stadtverordnetenver sammlung besch lossen hat, 
das gesamte. Groß-Berliner Anschlagwesen: in. städtische. Regie 
‚überzuleiten, besteht die Absicht, eine eigene städtische Druckerei - 
einzurichten bzw. eine bestehonde Druckerei für diesen Zweck zu 
Angebote liegen - schon vor und weitere. AU en noch . 


folgen. ‚(Berliner Tagebl, J 


H 


‘eingeräumt worden; die Papierpreise seien seit 1914 um 1000 bis 


Aus Nr. 2 der",,Nachrichten des Deutschen Treibriemen- Verbandes 


aus unbefriedigend, die Preise rückläufig, der Markt wenigstens nu | Ä 
- für Leder- und für Textiltreibriemen ganz desorganisiert. Jeder 

Ausblick in die Zukunft ist unmöglich, solange die Frage der | \ | 
 Kriegsentschädigungen nicht geklärt ist. ® 


Nr. 2371921 = PAPIER-ZEITUNG 


- Zum Brief aus Italien. (Nr. 20, Seite 920.) 1 Wegen der hohen 
Bücherpreise wurden noch die Buchhandlungen von Bologna, 
Mailand und Turin bedroht; die Verleger gaben jedoch nicht 
nach, und in den Zeitungen bestritten sie, ein Nachlaß von 
30 und 50 v. H. sei in einzelnen Städten seitens der Buchhändler 


1100 v. H. gestiegen, ebenso die Entlohnung der Buchdrucker- 
gehilfen von 32—40 auf 180—200 Lire, der Druckpreis für die Auf- 
lage von 1000 Bogen von 40 auf 250 Lire, außerdem hätten sich die 
Portospesen seit 1919 um 1000 v. H. erhöht. Vergleicht man die 
Qurchschnittliche 200 prozentige Erhöhung der Schulbücherpreise 


3.6. April 


(500 v. H. wurden nur für einzelne Luxusausgaben festgesetzt), Enko. rfen i i 
so könne nicht behauptet werden, die Verteuerung stehe nicht im vorb ne ne 
Verhältnis zu dən Preisen für Papier und zu den Tarifen der Arbeiter; NDCSEHUN 7 O Mk. : 
der Bewegung gegen die Bücherteuerung fehle jedweder Grund. durch die ; Ä 

Die Postgeldersätze für Ansichtskarten waren seitens der Ver- Breslauer - ae A a ee u 
waltung auf 15 Cent. (für die Stadtbezirke auf.10 Cent.) festgesetzt Messe-Gesellschaft À 


worden; dabei waren jedoch nur fünf Worte erlaubt (Gruß, -Name 
usw.). Auf die Eingabe der Interessenten hin wurde dafür das 
Drucksachenporto von 5 Cent. festgesetzt, jedoch darf nun nur 
der Name des Absenders auf der Karte vermerkt sein. 


Ohlauerstrosse 87 


Wüste Ausschreitungen gegen eine Zeitungsdruckerei und er 
Zerstörung fremden Eigentums ließen sich streikende Arbeiter | 
in Wetzlar am 10. März zuschulden kommen. Sie drangen 

mit Gewalt. in, die Geschäftsräume des „Wetzlarer Anzeigers“ 
‘ein, - zertrümmerten die großen Ladenscheiben der Schnitzler- 
schen Buchhandlung, in deren Verlag und Druckerei das 
Blatt; erscheint, drückten die Türen ein und besetzten 
die Geschäftsräume. Dann drangen die Rädelsführer, wie der 
„Frankfurter Zeitung“ mitgeteilt wird, in die Bureauräume der 
Schriftleitung ein, bedrohten den Verleger und den verantwort- 
lichen Schriftleiter und suchten von ihm- die Nennung der Verfasser 
der gegen den Streik erschienenen Artikel zu erzwingen, was ihnen = 
jedech nicht gelang. Der Schaden, den die Ruhestörer änrichteten, Ih chönh 
ist beträchtlich. Dieses Vorgehen gegen den ‚„Wetzlarer Anzeiger‘ ist $ z ; f 
um so ungerechtfertigter, als d 6 Schriftleitung völlig unparteiisch | ml pyr : 
alle Einsendungen, sowohl die der Arbeitgeber wie, die der Gewerk- IA 8 f off © x eki ei dun g xpi +7 >) el 
schaften und der Streikleitung veröffentlicht hatte. Nun haben Fi CA 7 Í RE: 
‘die Streikenden das Blatt gewissermaßen unter Vorzensur gestellt; dee i aussiallun * RK un sf es 
es durfte einen Bericht über die bedauerlichen Vorgänge nicht Zu Bere derwa GEM k Bi Qu e 
bringen, denn wenn der Bericht erschiene, hieß es seitens der Streik- >f WOI LR k g 
leitung, könne sie nicht dafür einstehen, daß sich die Vorgänge nicht A e _ fi hio Pap iIcrxver P Le 
verschärft wiederholten. Der :Verlag trägt sich angesichts solcher un sen el * Leb em S aTa E f 4 el 
Drohungen mit dem Gedanken, das Erscheinen des Blattes solange r - PEA fe | d | 
einzustellen, bis dafür gesorgt ist, daß die Schriftleitung ihrer che: = ehr. Artike el ? 
Pflicht der Berichterstattung wieder -völlig unabhängig nach- = l ma 
k kann. C. ` i a ` : N 
en | . Chromopapier — Chromokarton 
a  Pergt.-Ersatz —— Packpapiere ` 
Duplexkarton —- Umschlagkarton 
Seiden-, Post-, —- Schreib Papiere 
Leder-, Holz-,_ Hart-, Graupappe. 
l u | ‚preiswert anzubieten - . [A 373 
Zellstoffflemen © Alexander Just, Schirgiswalde, Sa. 


2 


von 1919‘, Jg. 1921 | > 
Marktbericht für Januar/Februar 1921. Die Geschäftslage der | 
deutschen Industrie verschlechtert sich zusehends, der allgemeine 
Preisrückgang wird immer tiefgreifender, Besserung ist nicht zu 
erwarten, ehe wirklicher Frieden. in der Welt geschaffen wird.» 
Demgemäß ist das Geschäft in allen Arten von Treibriemen durech- . 


u 


Be 


N 4990000, NORE vom 9. April wird auf der Frankfurter 


Messe ausgelegt. 

a 
Anzeigen 
H für diese Mess- Nummer werden bis 
| Dienstag, den 9. April, morgens, erbeten. . 
Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann, Berlin SW 11 


+ 


` Zweigbüro: Danzig-Langfuhr, Bahnhofstrasse 13 


$ schliffpappen für Zieh- und Präge- } 


PA Bahera m bung | 
N für = 
tenograpf 


E stets vorrätig bei 


F.Wilh Ruhfus Dortmund.N 


Geschäftsbücher-Fabrik 


TERN 


| Fabrik- i 


Sin 


Kalt: u Pf lanzenleime| 
aus nz Grossfabrikation liefert |. 
Chem. Fabr. Papyrus 
Kalt- u u. ‚Pilanzenleimfabrik 
ne i Leipzig 177G - | 
Telegr.-Adr.ı =. Feroruf | 
Klebteufel Ä 81374 u. 3199) 


Zeiohenpaplors und Transparentpaplare f 
Miilimeterpaplore | 


1.  Etikettenfabrik. = f| 
| Stuttgart-Wangen 8 


‚Serliner Liohtpaus- und. Pauspnplorfahrik 
w P b. H., Boris; | 


| E Butte: brotpapler 
'] in 50-, 70-und 100-B!stt-Rollen _ 
“| halbfettd. Butterbrotpapier 
1  Dürehsehlag-Papier 
|  Küchenkanten 
| . . Reissnägel .. . 
Bleistifte - — Federhalter 
o Paul Heinze, Papiergrösshdig. | 
: Berlin € 25, Münzstrasse 8 


| Driei-Eckenislummer 


<o mit Aufdruck Mirer Firma. E 
Ein besonders vornehmes und billiges - 
Rekiamemiffel von.schlichter Eleganz | 
$ und hoher ‚Zweckmäßigkeit. 


ERSCO. ERFURT. 


; Betrieb Tar opel. u FREI IE in = 


Bewänrte . Srammenfelungen: firl 
dre verfchiedenen Betr ebsyrößen. -$ 


Stenerabzngskarten | 
Lohnbüder in prafiticher Ausgeitaltg. 
Derlangen Sre. Profpefte von. 


WM. Bertelsmann Verlag 
PR 6. m b. Bielefeld 


22 o opierbüche er, 4, echt Moleskin 

# Geschäftsbücher, Diariem, 

7 Kontobücher, Blocks und 
" Stenogrammhefte aller Art, 

| Durchschlag-u.Kohlepapier, 
i Schreibpapiere,. plano und 
E W beschnitten, Oelpapiere und 
EM Packpapiere empfiehlt [A167 
| ©  Buchbinderei, Papiergrshäig. 
A Carl Tyhaar, Hagen i W 
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la el: un 


entsprechen ami 


den Leistung. 
höchsten | und: 
RS Anferderungen DLF Zuverlässig». 


keit vS \ 


p 1044 


1 Passo Kartons. d 


4 Beklebte Pappen aller Art, Lang- : 


_ Brésehtren-Drahthefimaschine Universal“ Nr. 7 72 
‚Nach ' diesem : Modell SORE: „Maschinen een 


| E zwecke 'Holz- u. Graupappen liefert & | 
| __Christian F. Fieker | 
ME. -Holstotf-. u. Buntpappenfabzik : 
= TS Pibonstoek À. Ma: f 


| ie fabrik Gmb Ah mein. | 
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Das Meßgeschäft in Wandblldern und Postkarten 
Eigenbericht 
Leipzig, 11. März 
Erkundigungen bei zahlreichen Ausstellern aller unserer Meß- 
zweige ergaben die Feststellung, daß sich ziemlich lebhaftes Geschäft 
da entwickelte, wo es sich um Gegenstände des täglichen Bedarfs 
handelte, daß aber die Kauflust umso mehr nachließ, je mehr sich 
die angebotenen Waren dem Begriff des Luxusgegenstandes 
näherten. Damit ist eigentlich schon das geschäftliche Ergebnis 
in Wandbildern und Postkarten gekennzeichnet; denn diese Dinge 
rechnen gemeinhin nicht zum täglichen Bedarf, und so läßt sich 
denken, daß die Kauflust in ihnen zumeist schwach war. Die 
mangelnde Kaufwilligkeit erstreckte sich sowohl auf inländische 
wie auf ausländische Einkäufer. Die Gründe liegen zum Teil in der 
Geldknappheit auf dem Weltmarkt, aus der die Weltwirtschafts- 
krise entspringt. Seitens des Auslandes wird auch vielfach be- 
hauptet, der geringere Warenbedarf der Welt sei darauf zurückzu- 
führen, daß der Weltmarkt durch den sogenannten „deutschen 
Ausverkauf“ mit Waren übersättigt wurde. 
Eine Feststellung über den flauen Grundzug des Geschäftes 
in Kunstblättern bedarf jedoch insofern der Einschränkung, als 
die Angaben der einzelnen Aussteller recht verschieden lauteten. 
Einige waren z. B. über den Erfolg ihrer Messebeschicküng und 
namentlich über die vom Ausland erteilten Aufträge recht zu- 
frieden, während andere üher so gut wie gar keine Abschlüsse 
berichteten. Weit besser soll nach übereinstimmendem Urteil 
verschiedener Aussteller das Geschäft in Originalen, d. h. in den 
mehrfach angebotenen ungerahmten Oelgemälden gewesen sein. 
Er Die Photographische Gesellschaft, Charlottenburg, stellte 
auf der Bugramesse eine Vorliebe der Käuferschaft für gute Wieder- 
| gaben klassischer Kunstwerke und steigende Abneigung gegen 
den sogenannten „Kitsch“ fest. Die meisten Händler hätten sich 
' freilich früher mit minderwertigen Blättern stark eingedeckt, 
| was ihrem Kaufbedürfnis an guten Wiedergaben nun natürlich 
! Abbruch tut. Es bedeutet eine starke Erschwerung des Geschäfts 
'in gerahmten Kunstblättern, daß die Rahmen die außerördentliche 
‚ Steigerung von 1000 v. H. erfahren haben, während die Blätter 
| selbst seit 1914 nur um etwa 300 bis 400 v. H. teurer geworden sind. 

Das Angebot an graphischen Kunstblättern hat sich auf der 
| Messe mit dem Bestehen der Bugramesse noch vergrößert auf der 
| Papiermesse, besonders in Stenzlers Hof sind die bekannten 
ı Kunstverleger heimisch geworden, namentlich in der schönen 
Soeben auftretenden Gruppe Süddeutsche graphische Kunst. 

Leider war hier das Geschäft trotz der wieder ausgezeichneten 
i Darbietungen sehr ruhig. Die in diesen Räumen jetzt herrschende 
‚ Geschäftsflaute ist natürlich auch auf die allgemeine Geschäfts- 
| | unlust zurückzuführen, vielleicht aber auch darauf, daß sich diese 
| vorbildliche Schau im obersten Stockwerke befindet. Die tiefer 
| gelegenen Stockwerke haben erfahrungsgemäß weit stärkeren 
| Besuch. Indes waren die ersten Messen nach dem Bra auch hier 
| sehr befriedigend ausgefallen. 

Bei anderen Schaustellungen war der Bescheähliche Erfolg 
sehr verschieden, kann im allgemeinen aber nur als mäßig be- 
| zeichnet werden. Wo sich regere Nachfrage geltend machte, er- 
' streckte sie sich im wesentlichen auf gute landschaftliche Radierun- 
'gen und auf weibliche Bildnisse.. Bemerkenswert war, daß sich be- 
| kannte Künstler mit ihren Schöpfungen in steigendem Maße auf 
: den Leipziger Messemarkt begeben. So ließ der bekannte Weimarer 
' Graphiker Prof, Walter Klemm seine neuesten Graphiken durch 
: den Reiher-Verlag in Weimar ausstellen; auch die große Ausstellung 
des Leipziger Kunstverlegers Friedr. Dehne führte die Arbeiten 
' zahlreicher bekannter deutscher Künstler vor, und so deutet manches 
darauf hin, daß sich die Messe auch zum Kunstmarkt ausbildet. 

Zu jenen Erzeugnissen des Wandschmuckes, in denen wiederum 
starkes Angebot, aber auch größere Nachfrage bestand, gehören 
die Scherenschnitte oder Schattenrisse, die man sowohl als Wand- 
bild — und dann meist nur in einfacher gerahmter Form (unter 
Glas mit Kaliko gerändelt) — wie auch als Postkarten vorfand. 
Darin sah man auch Abwandlungen, bei denen die Kleidung der 
Figuren gestickt war, oder bei denen. im Gegensatz zu den hier üb- 
lichen Arbeiten das schwarze Papier den Hintergrund bildete 
und, das weiße zu den agusgesehnittenen Bildteilen diente. Als 
‚Wandbild wie Postkarte-wurde von der Firma Otto Gustav Zehrfeld, 


N 
Leipzig, eine bemerkenswerte Neuheit unter dem Namen ‚Meipo‘ 


angeboten. Der seltsame Name erklärt sich, wenn man weiß, 
daß es sich hier um die Wiedergabe von alten Meißner Porzellan- 
gruppen handelt. Das Verfahren scheint geheim zu Sein, und die 
Firma ist sich bewußt, daß es noch der Vervollkommnung bedarf. 
Die Figuren heben sich noch etwas hart vom schwarzen Hintergrund 
ab. Es ist nebenbei bemerkt unmöglich, in einem Berichte über 
dieses Gebiet ein auch nur einigermaßen erschöpfendes Bild zu 
geben. Die Schaustellung ist — wenigstens für den Berichterstatter 
— viel zu mannigfach und groß, als daß er auch nur einen größeren 
Teil des Neuen und Wichtigen, in Augenschein nehmen "könnte, 
zumal es sich für ihn besonders darum handelt, in Gesprächen 
mit Ausstellern und Einkäufern ein richtiges Bild vom Geschäfts- 
ergebnis zu gewinnen. Die Marktlage der gerahmten Bilder kenn- 
zeichnet es übrigens, was für Folgen die Luxusstever mit sich bringt ; 
sie veriagt die Käufer g rade jener Waren, deren Herstellung durch 
die meisten Hände geht, und bei denen viele ihren Lohn finden; denn 
niemand will eine Preisrechtfertiguug infolge Luxussteuer hören, auch 
wenn der Gegenstand an sich noch lango keine 50 oder 100 M. kostet. 
Was die Ansichtspostkarten-Industrie betrifft, die mit einem. 
Musterangebot auf die Papiermesse kam, welches zeigte, daß sich 
die Verleger trotz allem bemühen, hier immer wieder Neues und 
Schöneres zu bieten, so waren hier die Berichte im allgemeinen 
trübe. Der Grund hierfür war die bevorstehende Portoerhöhung, 
der die deutsche Ansichtskartenindustrie mit größter Besorgnis 
entgegensieht. Durch sie wird sich eine gute Ansichtskarte für 
den Käufer und Versender auf rund eine Mark stellen. Und wenn 
dies auch einem ‚„Goldwerte‘‘ von 8 bis 12 Pf. entspricht, so ist es 
doch erklärlich, daß man sich scheut, dafür eine Mark auszugeben. 
Die Tagung der Arbeitsgemeinschaft im Postkartenfach trat 
denn auch einhellig dafür ein, daß man eine auf halber Vorderseite 
beschriebene Karte für 15 Pf. Postgeld zulassen solle. —in. 


Vierte Frankfurter Internationale Messe 
Vom 10. bis 16. April 1921 


Die Meßleitung gab ein vorläufiges Aussteller-Verzeichnis 
heraus, das für die Gruppe 20 Bürobedarf und Reklame 155 Aus- 
steller vormerkt; in Gruppe 21 Papierwaren und Kartonnagen 
sind es 7}, in Gruppe 22 Verpackungsmittel 33, in Gruppe 23 
Galanteriewaren 50, und in Gruppe 24 Spielwaren und Lehr- 
mittel über 100 Firmen. Diese Gruppen finden mit Ausnahme 
der letztgenannten, die im \Vestend-Meßhause untergebracht ist, 
in der Nordhalle Raum, in welcher sonach das Papierfach und 
seine Zweige zusammengefaßt zur Musterschau kommen. 


* $ X 


Gelegentlich der vergangenen Herbstmesse wurde das Pro- 
gramın der Fıankfurter Messen noch durch Aufnahme des Büch- 
gewerbes erweitert. „Das Deutsche Buch‘, zunächst eine Söonder- 
veranstaltung der Deutschen Gesellschaft rür Ausländsbuchhandel 
in Leipzig, vereinigte die bedeutendsten deutschen Verleger. Diese 
Veranstaltung war in moralischer wie in geschäftlicher Beziehung 
ein voller Erfolg. Der glückliche Gedanke, das Buch in seinem Milieu 
im Rahmen des Wohnraumes vorzuführen, fand ebenso Anklang 
wie die rein messemäßige Verkaufsausstellung von Büchern und 
Lekrmitteln, die die Milieu- Ausstellung ergänzte. -- Bei der 
jetzigen Messe wird das Buchgewerbe "teilweise ebenso vertreten 
sein, insbesondere durch die Abteilung ‚Das Schöne Buch‘, bei 
welcher wieder die künstlerische Gestaltung und Ausschmückung, die 
Güte der Druck-Ausstattung sowie die Bindekunst in den Vorder- 
grund treten wird. Diese Ausstellungsgruppe ist in der Zeit vom 
3. bis 17. April, also über die Meßdauer hinaus, auf der im Römer 
veranstalteten Kunstmesse zu sehen. 

u x xX * 

Für die wandelnde Meßreklame, die das Straßenbild der 
Messestädte bekanntlich nicht zum Vorteil verändert, weil die 
angewandten Werbemittel in ikrer Mehrzahl allzu kindlichen 
„oder notbebelfsmäßigen Charakter haben und ästhetisch wenig 
"befriedigen, beabsichtigt man, durch einen Wettbewerb bessere 
Formen zu gewinnen, und eine vorbildliche Tradition herauszu- 
bilden. Die Ortsgruppe Groß-Frankfurt des Vereins der Plakat- 
freunde will zu dem Zwecke gemeinsam mit dem Meßamt einen 
Wettbewerb durchführen. an dem sich alle Veranstalter solcher Re- 
klame kostenlos beteiligen können. Die Auszeichnung findet in 
vier Gruppen (1. tragbare Reklame,»2. fahrbare Reklame, 3. Ré- 
klamegruppen, 4. Tiere usw.) statt, únd zwar sollen die besten 
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Leistungen in diesen Gruppen Preise in Gestalt eines künstlerisch 
ausgeführten Diploms erhaiten. Innerhalb der Preisträger wird 
diejenige Leistung, die die beste überhaupt ist, noch besenders 
ausgezeichnet. Das Preisgericht setzt sich aus einer Reihe Frank- 
furter Künstler -und Kunstgewerbler zusammen. Veranstalter 
wandelnder M-ßreklame setzen sich in dieser Sache mit der Geschäfts- 
stelle der Ortsgruppe Groß-Frankfurt des V. d. P., Wolfgangstr. 1 
in Verbindung. Das Ergebnis’ wird in der Tagespresse bekannt 
gegeben. 


x % -%* 


Die Durchführung aller Reklame auf dem Meßgelände ist der 
Firma Werbekunst Epoche G. m. b. H., Frankfurt am Main, Roß- 
markt 3, unter Kontrolle des Meßamtes übertragen worden. . 

Wor als Aussteller das Plakat für die Frühjahrsmesse, das nach 
einem Entwurf des Frankfurter Kunstmalers Delavilla gedruckt 
wurde, in seinen Geschäftslokalen aushängt, erhält es durch die 
Werbeabteilung des Meßamts postfrei zugesandt. Dieselbe Stelle 
gibt auch den Ausstellern Reklumemarken für Einkäuferwerbung, 
welche auf die an die Kundschaft gehenden Briefe und Rechnungen 
geklebt werden, umsonst ab. 


X * * 


Das Meßadreßtuch enthält ein Waren- und ein Firmenver- 
zeiechnis sowie einen Orientierungsplan; der Preis beträgt 15 M. 
für beide Bände. Der Versand erfolgt nur gegen Nachnahme. -— 

Als offizielles Organ des Meßamites erscheint vierzehntägig 
die Frankfurter Meßzeıtung, deren Jahresbozugspreis 16 M. jährlich 
beträgt. 

Der Meßausweis kostet während der Messe 20 M.; der Ein- 
käufer, der sich anmeldet, erhält jedoch einen Gutschein, gegen den 
der Meßausweis zum Vorzugspreise von 15 M. in der Verkehrs- 
halle „Haus Offonbach“‘* verakfolgt wird. 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E. V, 
(Geschäftsstelle: Berlin SW 19: Kommandantenstraße 76-78,) 


Die Meßveısammlung fand am Dienstag, 8. März 1921, abends 
im Hotel „Deutsches Haus‘ in Leipzig statt. Der Saal war über- 
füllt: der Vorbandsvorsitzeude, Herr G. P. Barschall, eröffuete die 
Versanm dung. Er begrüßte die zahlreichen Gäste, insbesondere 
die Vertreter dus Verbandes der Deutschen Steindruckereibesitzer, 
AbteiluugFachverbaud, Leipzig, dor Neuer. Bromsilber-Konvention, 
der Neuen Chromopostkartez-Konvention,. des Reichsbundes der 
Papier- und Schreibwarent:ändler, des Verbandes der Lithograj,hen, 


des Verkandes der Postkarten-IIJändler Hamburgs, dəs Verbandes - | 


der Lichtdruckersikesitser,;, des Süddeutschen Schutzverkandes 
usw. uni erteilte danu Herrn Syr dikus Dr. Sasse das Wort zum 
Geschäftsbericht, der iu voriger Nummer abgedruckt ist. 


Darauf nahm Herr William Wolff, i. Fa. Hermann Wolit, 
Berlin. das Wort'’zur Marktlage. Er wies derauf hin, daß vor 
50 Jahren die „Korrespondeuzkarte‘“ ihren Siegvslauf durch die 
Welt antrat, der bald darauf die Bildpostkarte folgte aber bis 
an dic neunziger Jahre vereinzelt blieb; es schilderte ferner die 
Entwicklung der aus diesem Artikel entstandenen Industrie bis zu 
der stolzeu Höhe, die sie wie der Croß- und Einzelhandel bis zur 
Kriegszeit genommen hatte, um dann unter der Last der Porto- 
belastung fast zrusammeuzubrechen. Er erörterte dann in cein- 
gehendster Weise die, durech Kartonpreise und TPortoteuerung 
schwierige Marktlage, die indes den Wagemut der Verleger nicht 
lahmlegte, diese vielmehr anreizte, denroch die Fl’nte nicht ins 
Korn zu werfen und wie zu jeder Messe auch zu dieser Neuheiten 
wie Qualitätsware anzubieten. 


In der Aussprache kam zunächst zum Wort Herr Herbst als 
Vertreter des Verbandes der Lithograpben, der zur Angelegeahcit 
der Arbeitseemuinschaft für die” Portofrage der Pildpostkarta 
sprach und im engen Zusammeuhalteu zwischen Tndustrie, Grog- 
und Einzelhandel un der Arbeitgeber. und Arbeitnehmer die beste 
Gewähr für die unbediugt notwendige: Erfolge erblickte. Herr 
Roth als Vorsitzender des Verbandes der Deutschen Steindruckerei- 
besitzer erklärte für seinen Verband die Zustin.n ung zur Arbeits- 
gemeinschaft. Schriftliche Zusagen in dieser Hinsicht lagen vor 
vomVerbanf Deutscher Lichtdruckereibesitzer Berlin, Vereinigung 
der Kunstpostkarten-Verleger E. V., Berlin, Reichsbund Deutscher 
Papier- und Schreibwaren-Händler E. V., Frank“urt a. Main, 
Neue Promsilber-Konvention G. m. b. H., Perlin, Neue Chromo- 

ostkarten-Kcavention G.m.b.H., Perlin, Autochrom-Konvention, 

eipzig, Bund der chemigraphischen Anstalten nra Kupferdrucke- 
reien Deutschlands E. V., Berlin, Vereiniguug Deutscher Schreib- 
waren-Großhändler, I.eipzig, u. a. In längeren Zuschriften hatten 
sich das Tarifamt für Deutschlasds Chemigraphen, Kupferdrucker 
und das Deutsche Lielitdruckgewerbe, Berlin, zu der Frage geäußert, 
die in dem Wunsch .uch,einer strafferen Zusammenfassung des 
Groß- und Einzelhandels gipfelten. 


Der ‚Schutzverband für : die Postkarten-Industrie E. V.“ 
wird auf Grund dieser Zusagen dafür Sorge tragen,.daß die in der 
Arbeitsgumeinschaft in erster Linie geplante enge Fühlung zwischen 


setzlich geschützt a.'. 
Wir sınd diejenige Firma, gegen 
error a R 


allen an der Portofrage beteiligten Verbänden, der Industrie, des 
Groß- un Einzelhandels erhalten bleibt und ihr Ausbau gefördert 
wird. Es konnte ertreulicher weise darauf hingewiesen werden, daß 
bereits ein Erfölg erzielt ist, indem der handschriftlicke Zusatz 
von fünf Worten auf der Ansichtskarte hei Drucksachenfrankierung 
gestattet und nur noch der Termin des Inkrafttretens abzuwarten 
ist. Es wird aber noch mit allem Nachdruck versucht werden, ~ 
durch deu Reichstag weitere Zugeständrisse zu erreichen. Ein- 
stimmig traten die Versammelten der Entsckließung bei. welche 
die am 24. Januar in Berlin ahgehaltene Fachversam.mlu;g ange- 
nommen hatte und welche fas 15 Pf.-Porto für die 9 x 14 cm große 
Bildpostkarte fordert, deren Schreibraum die halbe Vorderseite 
uicht übersteigt. (Abgedruckt in Nr 10 der Papier-Zuitung, S. 396.Y 


Herr Wollstein, i. Fa. J. Wolistein Berlin, empfahl dem Fache, 
mit nouem Mut die dureh die erreichte Portovergünstigung gegebene 
Möglichkeit zum Nutzen des Faches durch nachhaltige Förderung 
des Postkartenabsatzes auszunutzen und damit die Anstrengungen 
und das Vertrauen zu recktfertigen, welches die Verleger ke- 
kunden mit dem unausgesetzten Bemühen um neue und schöne 
Bemusterungen. Die ständigen Beklagungen der Teuerungenm 
und der Absatzhen.mungen verschlimmerten nur die Lage des 
Faches, während andernfalls der Einzelhändler in der Lage ist, 
die Kauflust für schöne Postkarteu zu weeken. 


Ausgelegt war ein Werberundsckreiben, das zum Fintrits 
in den Schutzierband für die Postkarten-Industrie aufforderte 
und die Vorteile aufzählte, die durch eine geschlossene Fach- 
vertretung zu erreichen sind. 


Ermäßigung der Ausfuhrgebühr für Bleistifte in der Tschecho- 
Slowakei. Mit Entscheidung -des Außenhandelsamtes wurde die 
in der Tschechö-Slowakei eingehobene Ausfuhrgebühr für Koh-i- 
noor-Bleistifte von 2 v. H. auf 1 v. H. und für gewöhnliche Blei- 
stifte von 1 v. H. auf % v. H. des fakturierten Preises mit Geltung 
vom 7. März herabgesetzt. (Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien} 


mm 


Zur: Aufklärung 


Durch eine einstweilige Verfügung dürfen 
wir den Namen „Copirograßh, gesetzlich 
geschützt, vorläuii Q nicht führen. 
Bis zur Beendigung des Rechtsstreits ver- 


treiben wir unsern erstklassigen und all- 
gemein beliebten Vervielfälktigungs- Apparat 
unter dem Namen ,, Sit ricograßh, ge- 
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welche die Warnung unserer Kon- 
an mn Due 0b. 
kurrenz gerichtet ist, ein Beweis 


der Qualitatsebenbürtigkeit. 


- & 


Der „Stricograßh ist eine Klasse für 
sich, hierüber zu entscheiden, überlassen 


wir unserer verehrten Kundschaft. 7 


Stritzke 6j Co., Berlin O 27 


Blumenstrasse 5 


Pergamyn-Lohnbeutel und. -Kuverts 


fabrizieren preiswert Koch & Bein, Papierwarenfatrik, Aschersiebss, 
Muster und Preisliste ‚kostenlos, -> - TA 566 


G, N E U M A N N Ji 
Dresden- A. 44 g 
Hamburger Strasse 9 EI 
Karton u Packpanier $ 
y : 5 | für sämtl. Indastrie- | 

ui abs BS Zwecke liefert B 


adet 185 3 Telegramm Adresse: „Päpnanexport“, (A s27 D I 


| ee 7 ee 
hell und dunkle Hanfpapierabfäte ° 
-  holzfreie Späne | 
-  Holzstoffspäne und :Abrisse 
© Zeitungen, Drück D 
`~, unratfreie re 
= Skripturen und Akten 
hellbunte Späne | 
ordinäre Papierabfälle E 
in Ladungen’ bietet laufend an Te ` 174708 2 


AAE T jeder fen Q abai bezester Setersett 
S u rn n ech au Re ! N 


m Ahr 


Kenn" Papier- und Pappenabfall- Grosshandlung 


2 BERLIN N 31, Bernauerstrasse 7a | 
Fernspr.: 2 Humboldt 8315: Telegr.-Adr.: Michapapier | 


-n Sean 1898 


i : i o: EE E E ) h in d 3 

BR jAbreiss-Rotien fl 
a =| -fertigen als 
Spezialitäten. 


Neue Papierfabrik Ji 
~o f Gamb H MW. 
| Niederhelmscorf | 

4 Post jesse-. a 
g Duron agori A, 5 


Gah ier We | aid a 


Auch in Teilmöngen, 


(etwa 7 Kilo) - 


= 800000 ‚Blatt maschgl. wss. Durchschlag 


| (etwa 10 -Kilo) 


Folio Format; 36 ‚44 cm; mit JE und. ‘dopp. M. Pt., 
Preise und Muster auf Rückfrage, 


I. Qualität. | 
| x „Anfragen unter W: me an. „die Sn Zeitung erbeten. L 


‚Alles‘ in Quart und Folio. 


N | Die Susserst ebilen Preiss werden franko einschl. Verpackung gestellt. N pa 
| Anfragen unter S. 10629: an di io er -Z een erbeten. 5 


pierspäne 


(halbweisse, weisse und m 5 i Eo 


and | Packungspapiere” Kndue, "ungebrauchte 
E Ware einer Nanr ungsmittelfabrik, etwa 17 0 Ztr. ) 
sofort. sehr preiswert abzügeban. > 
= Ao pue Pro tew unter. Z. ee an die Papier: 4 tB, 


in a Tanas | 


aut 
von allen Sorten | N N 287 


Ein- und ® Verkauf | 


Sofort lieferbar: 


Papier- und Papp 


: D. Meyer & Co., Berlin NO 55 1 
Pronzlauer Allee 145. Br er zo,  Humbold 3040 |} 


40/42 i ha sı cm, "ach, zu M. 14, — er kg ab er München I 


3006 ka = Tat. Scareib 


..42/53% cm, 76-g, 51/76 und 5714/89 cm, 67 g, flach, a. kg = 
"> M. 10,—;. ab: Lager Hamburg | > 3} E Ab Transitlager | De 


netto gegen. Kassa, ‘Verpackung zu üblichen Preisen. 
biete zur solon Lieferung an? 


5 an unter. M, me an die zn an Worin en | 
— mg en | RUSS, wmd finnische Exzortpap 


"sat. und m vgl, Druckpapiere, farbige a und 


und Hamburg. 


Kartons, Zigaretten- und ‚Zigarettenmundstück- 
. papiere in Bobinen, einseitig Chromo,’ Konzept, 5 
Eoo a weisse u. braune Packpapiere in | 


für Büros, Kanzleien und Behörden, auch 
À mt Trucs liefern nur an Wiederverkäufer. - 
| n Rr O, €- ' Rollen u. Formaten, weisse finnische Pappe y. a.m., 


pE $ omaa: | ngor Schwital, Berlin NW 52, Alt- Moabit 126 : = 


E 2 pi  Grossbetřieb f für- x Papier Verarbeitung als. E = Pa T 2 
ea 2 una aa) a a a BEER = "ernruf: oabit 195 7... [T514 a 


Julius Michaelis, G. m. b. H. P wi 


\onoooo Blatt maschgl. wss. Durchschlag 


H 500 003 Blatt gerippt: Vervielfält.- -Papier 


lere 
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Neu aufgenommen 
zum 1. Mal Zur diesjährigen Leipziger Messe 


in Hartpost: aia Leinon | 


a 25 Blatt mit passend. Umschlägen mit Seidertutter 
[A 148 


| Papier-Verarbeitung Max Giesen 
To Berlin SO 26, Dresdener Str. 8. Moritzpl. 4125. 


in allen gangbaren Farben 


Prima artien 


in Papieren aller Art _ 
zu EEE, Fabrikpreisen regelmässig lieferbar. 
“ Gefl. Anfragen ‘unter Angabe der benötigten. N und 
Mengen erbeten unter. X. 75535 an die Papier-Zeitung. 


0 nee nn 
Er a ii 


® hat abzugeben und let Anfragen Brurio Schaps. Hamburg I, 
-Fernspr. Mercur 5551/5652. Tel.- Adr.: Schaps, Schafferhaus. [A750 ® 


l G000000500030000. ı@2L902:00809990999808908008 900200- 


Selten gü ünsfiges Angebot 


eins. glatt weiss Zellulosepapier 


. Ich offeriere hiermit: 
‚Etwa 3000 kg 30 g/qm in Rollen 30, 40 und 50. cm. 


"2500 „ 30 3; „ Bogen 75x 100 und’ 50x75 er 
„3000 „ 40 ,„  , Rollen 30, 40 und 50 cm 
» 4200 „50: n 55" lem 50 und 75 cm . [75606 


zum Durchsehnittspreise von M. 625,— d. 100 kg- 
bei Abnahme des ganzen Quantums, ab Essen, 


Heinr. Piiner; Essen, Bahnhofstr. & 


[Fr 537] Druckausschuss 
 PSiuhlmana-Union- Zeichenhefte || 1immetreich, mattow ». Be 


Himmelreich, Mahlow b. Berlin. 
-+  Blockhefte 


Zeichenblöcke Maschal. gelbl. Druckpapier 


h | 63 cm br. Rallen, etwa 15000 kg, 
Skizzenbüc er sofort lieferbar. M. 3,20 das kg 
Kreide 


b Leipzig. Gefl. Anf t 
, Popptafel für Bleistift IE u die Bo nler a. er 
G| Om. bH Berl 
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Ee xom-ces. Mitat || Tüten-Kleister 

ak weiss, ganz `vorzüglch klebend, 
Aeschnittene Silhouetten, | Kalt-L 
m esc ne, Sili i alt-Leim 

D ” . Kunstblätter weiss und hellgelb, Ia Qualität, ` 
‚E Illustr. Katalog zu Dienste: Kilo M: 3.— 


Luxuspapierfabri: 


Josef Barla, “Berin so 2 


Elisabethufer 306/38 


- Einselt'g.gl. Zeilulose 
44x68 cm, weiss und farbig, Ge- 
wicht 20 g;qm, d. kg M. 9,30. - 

Schladitz & Co. G. m. b. H. 
Magdeburg [75557 


FEtikettier- Gummi 


hell, ganz hervorragend 
Kilo M. 6.— 
ausschl. Kannen. Unsere Kleb- 
mittel greifen Papier und Farben 
nicht an. 


ç ~ ' : 
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Be >... PAPIER-ZEITUNG 
| 2000000000000000005009 


A * 
iyere ` 
DOELT TY N 
Ad 
ae pY N 
yia 
NLRA 
wen, 
\ P 


E ’apierh oiz 2} 


Vertreter gesucht; ` ~-~- 


OR «Nr. 23/192} i 
 Geschäfts-Nachrichten" 
Wir bitten unsere Leser, uns von. jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsere 


Leserkreis von nn iSt; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veranenl: 
lichen, 


Der Jahresabschluß der Feldmühle, Papier- und Zellstojfwerke 
Aktiengesellschaft in Scholwin bei Stettin, weist laut Meldung des. 
»W. T. B.“ nach Abschreibungen von 2177954 M. einen Rein- 
gewinn von 6142594 M. auf.. Der auf den 15. April 1921 einzu-' 
' berufenden Göneralversammlung soll die Verteilung von 6v.H. 
„auf 2 000000 M. Vorzugsaktien und 20v.H. auf 25 000 000 M. 
Stammaktien ` (i. 25 v. H. auf 10 000 000 M. Stammaktien) . 
vorgeschlagen RR Ferner wird. beabsichtigt, 10 000 000 M. 
"neue Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht und 25 v. H. Ein- 
„zahlung auszugeben: die bereits bestehenden 2 000 000 M. Vorzugs- 
: aktien mit fünffachem Stimmrecht sollen ebenfalls -einfaches i 
; Stimme echt erhalten. 


+ Nossener Papierfabrik, G. m. b. H: in Nossen. Durch Beschluß . 
Kr Generalversammlung‘ vom, 3.. Februar ` 1931 ist das Stamm- 
; “kapital von'bisher.800 000 um 3 3 200.000 M., mithin auf vier Millionen ` 
D erhöht worden. 


~ Chromo- Päpier- und Carton-Fabrik vorm. Gustav Nalork, A. -G. 
“in wer pzig-Plagwitz. In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen, 
” der- am 4.. April. stattfindenden Generalversammlung. eine Dividende... 
; von 30 vH. (i V. 10v. H. und 10 v. H: Bonus) vorzuschlagen... - 
' Es ist beabsichtigt, das Kapital der Gesellschaft durch Ausgabe - 
: von 1,1 Mill. Mark Stammaktien und 0,5 Mill. Mark Vorzugsaktien 
"zu. erhöhen. . 


ns Yoy, & Frey in TA Fabrikation von, Amateur-Photo- 
Alben und. patentiertem. Löscher „Bodan“. An Stelle des Herrn 
Max Frey ist Herr Karl Zeller in das Geschäft eingetreten. Es 
lautet nunmehr Vo y; & Co. Die bisherige Fabrikation wird 
‚beibehalten, jedoch tritt die neu angegliederte Papiergroß- 
handlung in den Be Die Geschäftsräume wurden nach 


oseattenktnaße 9 verlegt. 


Treue Mitarbeit. err Carl Moritz in Berlin, Prokurist der 
Schriftgießerei Emil Gursch, Abteilung der H. Berthold A.-G., 
blickt am 4. April 1921 auf eine 25 jährige Taugkpit bei der letzt- _ 
genannten Firma. zurück.. F 


Am 1. April feiert Herr A. Holtzschue, Pokina der Osnabrücker 
Papierwaren-Fakrik (Inh. Erich Schoeller). in Düren (Rheinl;} = 
sein 25 jähriges Dienstjubiläum. 


Herrn Albert H arke, Prokurist bei der Firma Stöckicht & 
Fricke in Hannover, würde von der Handelskammer zu Hannover. 
‘ die: von ihr gestiftete Ehren-Urkunde für 25 jährige treue Pflicht- - 
erfüllung bei genannter Firma verliehen. 


Fünf bei der Firma Kienzerle & Kie., Hoizstoff- und Leder- 
pappenfabrik in Oberau, boschäftigte Arbeiter erhielten von. dor 
Firma für 25- bis 30 jährige Dienstzeit Diplome zweier Industriellen- ' 
Verbände nebst ansehnlichen Geschenken. Eine. würdige Feier. 
sorgte dafür, daß dieser Fosttag den Jubilaren und ihren Mitarbeitern: 
in dauernder freudigor Hirinnerung bleibt. eh 


Ehrendoktor, Die Bergakademie Freikorg hat den General: 
bevollmächtigten und Teilhaber. von. Wiedes Papierfabrik in Rosen- 
thal-Reuĝ, Herm Bergrat Alfred. Wiede in Weißenborn bei Zwickau, 
Sa., in Anerkennung seiner Verdisnste um den sächsischen Stein- 
kohlenbergbau die Würde ‚eines Dr.-Ing. ehrenhalber verliehen. 


‚70. Geburtstag. Herr Regierungsrat Dr. Arthur v. Studnitz, 
‚der Gründer und einzige Gesellschafter der Firma ‚Deutsches Druck- 
und Verlagshaus“ G. m. b. H. in Berlin, beging am 11. März di J. 
‚in körperlicher. und geistiger Frische seinen 70. Geburtstag, Er sieht, 
auf nahezu. 40 jähriges emsiges . und erfolgreiches Schaffen im . 
Zeitungs- und Zeitschriftenwesen zurück. - 


Firmeneintragungen 


Papiergrophandlung: Rudolf Erler in Zwickau. Der Kaufmann’ : 
Rudolf Georg Erler in Wilkau ist Inhaber. Angegebener Geschäfts- 


 zweig: Großhandel mit Papieren aller Art. 


` Albert Thomas jünior, Langensalza. Inhabör ist der Buch- 
druckereibesitzer Albert Thomas in Langensalza. Die Firma ist. 
in .„Albert Thomas junior (Langensalzaer Allgemeiner Anzeiger)“. 
beändert. 

Paul Biedermannsche Ratsbuchdruckerei, 
kalienhandlung in Goldberg. 
besitzer Paul Biedermänn. 

Buchdruckerei Hugo Kehrmann in Manikem Moerioldstr. 8. 5 
Inhaber ist der Kauïmann Hugo Kehrmann., 
=. Buchdruckerei Friedrich Koch in Mannheim. 
Buchdruckereibssitzer Friedrich Koch, Mannheim. 


Max Schubert in Cranzahl. Inhaber ist der Kaufmann Mir’ 
'Fränz' Schubert, Angegebener Geschäftszweig: Herstellung und 
Vertrieb von .Leichenwägchs und-Sargausstattungen.- _ 
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Inhaber ist Herr 2 5 


Inhaber ist der 
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B Steuernachweise, für die in der Industrie tätigen Arbeiter und. 
Angestellten. "Von: den zuständigen Finanzämtern waren die 
Arbeitgeber aufgefordert worden, bis zum 28. Februar genaue 
Nachweise über die Einkommenverhältnisse ihrer Angestellten - 
ünd Arbeiter im vergangenen Jahre einzureichen. Nichtbefolgung 
dieser Vorschrift sollte mit 500 M. Geldstrafe belegt werden. Da 
es: namentlich größeren Firmen, die zum Teil gerade gegenwärtig 
auch noch mit der Festsetzung ihres J ahresabschlusses beschäftigt 
sind, unmöglich ist, diese Arbeit in der kurzen Frist auszuführen, 
...80o hat der Verband Bächsischer Industrieller an die zuständigen 
Landesfinanzämter ‘eine Eingabe gerichtet und Verlängerung 
dieser Frist bzw. Gewährung von Ausnahmen in den Fällen, wo 
die Unmöglichkeit der Innehaltung der Frist sachlich ‚begründet 
wird, gefordert. Auf diese Vorstellung des Verbandes ist von dem 
Landesfinanzamt Dresden nächstehende Antwort eingegangen: 
„Das Landesfinanzamt ist zu seinem Bedauern nicht in der Lage, 
Bine allgemeine Verlängerung der für die Einreichung der Ein- - 
I kommennachweisungen bestimmten Frist anzuordnen. Die Finanz- 
ämter des. Bezirks sind aber ermächtigt worden, in Einzelfällen 
auf begründeten. ae die ‚Frist bis höchstens 31. März 1921 
ZU EDEN 
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“Vereinigung der Deutschen EETA E Am 9. März 

fand in Berlin die diesjährige Mitgliederversammlung statt. Der ` 
Geschäftsbericht, den der Geschäftsführer Dr. Tänzler erstattete, É 
verbreitete sich über die Tätigkeit der Vereinigung der Deutschen . 
nn a im Jahre 1920. insbesondere auf: dem 


Aufbau Hat — Fortsohritte a Nach dem Geschäfts. 
bericht hat der Mitgliederbestand der Vereinigung sich im Laufe 
des Berichtsjahres mehr als verdoppelt. Die Organisation umfaßt 
-. Zurzeit 200. unmittelbar angeschlossene Verbände mit 1591 Unter- 
Torbänden,“ über 100 000 Betrieben una en 8 Millionen Arbeitern. 7 
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Dr. Erich Stern. 
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$ Briefordner 


. Die künftigen internationalen Telegrammgebühren. Von zu- 
ständiger Stelle - wird mitgeteilt: Die Beschlüsse des Madrider 
Postkongresses 1920 sind, soweit sie die internationale Abrechnung 
unter den Vereinsländern neu geregelt haben, auch für den inter- 
nationalen Telegraphenverkehr künftig maßgebend. Nach diesen 
Beschlüssen wird fortan nach dem Goldfranken auf der Grundlage 
des Golddollars abgerechnet. Die internationalen Telegraphen- 
tarife, die. in Franken aufgestellt sind, setzen sich zusammen aus. 
den..Gebührenanteilen der an der Telegr ammbeförderung beteiligten. 


' Staaten. Das Aufgabeland muß daher aus der bei ihm erhobenen, 


Gebühr den übrigen beteiligten. Ländern ihre Anteile vergüten. 
Während nun Deutschland diese Gebühr in der‘ Markwährung 
erhebt, hat es den fremden Staaten ihre Anteile fortan in Göld-- 
franken zu zahlen. Die vom Publikum erhobenen Gebühren müssen 


deshalb mit den an das Ausland zu leistenden Auszahlungen. im: ~ = 


Einklang stehen, wenn nicht das Reich auf Kosten aller Steuerzahler. 


zugunsten der mit dem Auslande arbeitenden Telegrammautflieferer. f 
dem in- ” 


erhebliche Zubuße leisten sol. — Es: ist beabsichtigt, 
Deutschland. zu erhebenden Mark-Gegenwert der in Frank fest-- 
gesetzten Telegraphengebühren — das gleiche gilt für die inter- 
nationalen. Funk- und Fernsprechgebühren — vom 1. April. ab 
nach dem Kurs für Dollarwechsei unter Berücksichtigung. des 


Verhältnisses 1 Dollar gleich 5,1825 Fr. zu beröchnen. Das, ergibt 


eine namhafte Erhöhung der bisherigen Marksätze für die inter- 
nationalen. Franktarife; sie läßt aber leider sich nieht umgehen.. 


Neuregelung des Lehrlingswesens, In Handwerkerkreisen ist. 
das Gerücht verbreitet, daß eine Neuregelung des Lehrlingswesens 
auf dem Wege einer Notver ordnung beabsichtigt sei. Dieses unzu- 
treffende Gerücht hat zu lebhafter Erregung und zu. einer Reihe 
von Einsprüchen der Kreise des Handwerks bei den zuständigen 
Reichsbehörden Anlaß gegeben. — Hierzu wird in den ,„Mit- 
teilungen des Reichswirtschaftsministeriums‘‘ bemerkt, daß Neu- 
regelung des Lehrlingswesens, die von verschiedenen Kreisen; ins- 
besondere auch denen des Handwerks, wiederholt gefordert wurde, 
allerdings bevorsteht. Uebereinstimmung herrscht indessen bei den 
zutändigen Stellen darüber, daß angesichts der Wichtigkeit dieses 
Gegenstandes der Erlaß einer Notverordnung nicht in Frage kommt; 
vielmehr wird diese Neuregelung im Wege der ordentlichen Gesetz- 
gebung zu erfolgen haben. Zu der Erregung besteht also kein Anlaß. 
Den Kreisen des Handwerks wird Gelegenheit zur Stellungnahme 
und Mitarbeit an der Regelung dieser Frage gegeben werden. 


Büchertisch 


-Grundzüge der Volkswirtschaftslehre. Von Professor Dr. Georg 
Jahn. ` „Aus Natur und Geisteswelt““. Sammlung wissenschaft -: 
lich-gemeinverständlicher Darstellungen. Bd. 593 (IV u. 1235.) 
8° kart. M. 2,80, geb. M. 3,50. Hierzu ah Januar 1921 120 v. H: 
Teuerungszuschlag des Verlages; Abänderung vorbehalten. - Verlag 
von G. B. Teubner in Leipzig und Berlin, 1921.. 


"Angewandte Psychologie. Methoden und Ergebnisse. Von 
„Aus Natur und Geisteswelt‘‘. Sammlung wissen- 
schaftlich- -gemeinverständlicher Darstellungen. 771. Band (124 S.) 
‚8% kart. 2 M. 80 Pf.x geb. 3 M. 50 Pf. Hierzu 120 v. H. Teuerungs- 
zuschlag des ‚Verlages. Abänderung vorbehalten. 
B.. ©. Renner in Leipzig und Berlin, 1921. - 
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cin prima antik Rindspalt, - longgrain Rindspalt und prima Volleder 
sind wieder preiswert zu haben. | [A 176. - 


‚Georg Korn & Co. 
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fabrik, 
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Briefkasten 
Der Frage muß 50. Pf -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksiehtiet.” 
Autwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
3 Frachtirei 
Zur Frage 15082 in Nr. 15. Aendert sich die Sachlage, wenn. i 

die Vereinbarung ‚frei Waggon Empfangsstation‘ oder „freë. 


x Waggon Fabrik“ getroffen wurde ? Es wird nämlich auf der andern. 


Seite die Ansicht vertreten, daß in diesem Falle das Transport- 
risiko vom Verkäufer zu tragen ist. Ich bestreite dies. M. | 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Bei. den hier im- 


Rede stehenden Klauseln ist die, Rechtslage zweifelhaft. Der- 


Gefahrsübergang auf den Käufer ist nach § 447 BGB. davon ab- 


- hängig, daß die Versendung nach: einem anderen Orte als dem Er- 


füllungsorte stattfindet. - Daraus folgt zunächst, daß, wenn die. 
Versendung an den Erfüllungsort selbst erfolgt bzw. zu ‘erfolgen. 
hat, die Gefahr erst mit der Uebergabe der Ware'am Erfüllungsort 


auf den Käufer übergeht (vgl. Staub Anh. zu $ 382 Anm. 45 a). 


Es kommt also darauf an, ob durch Klauseln derin Rede stehenden 


‚Art der Bestimmungsort zugleich, Erfüllungsort wird. Das Gesetz: 


selbst beantwortet diese Frage in $ 269 Abs. 3 BGB. dahin, daß aus. 


. dem Umstande allein, daß der Schuldner (hier der Verkäufer}. 


die Kosten der Versendung übernommen hat, nicht zu entnehmen 
sei, daß der Ort, nach welchem die Versendung zu erfolgen hat,... 


.der Leistungsort sein soll. Infolgedessen. steht die Rechtsprechung: 


überwiegend auf dem Standpunkte, daß die Ausdrücke ,franko™: 


und „frachtfrei“ an dem Erfüllungsorte des Verkäufers und deni- . 
gemäß an der Gefahrstragung des Käufers ‚regelmäßig nichts. 


andern (vgl. Staub a. a. O. Anm. 49, RG. Bd. 68-8. 76, OLG. 3, 92). ` 
Die Handelswelt steht auf einem andern Standpunkt. Die meisten: 
Handelskammern machen einen Unter schied zwischen den Klausel | 
„frei“ („franko‘‘) und „frachtfrei“. Ist bedungen, daß eine Ware 

„frei („franko“) eines bestimmten Ortes geliefert werden soll, 
so gilt der Lieferungsort als Erfüllungsort, und wird angenommen, 
daß der Verkäufer bis zur Ankunft. der Ware am Lieferungsort 


die Gefahr zu tragen hat. Ist dagegen eine Ware „frachtfrei“ eines 


bestimmten Ortes verkauft, so bleibt der Absendungsort der Er- 
füllungsort und die Gefahr vom Käufer zu tragen. So insbesondere 
die Usancen für den Hamburger Handel und anderer Handelsplätze: 


(vgl. Jur. Wochenschr. 1913 S. 408). Die, herrschende Recht- 
‚spreehung verharrt aber gegenüber. diesen Handelsgebräuchen 


auf dem abweichenden Standpunkt und nimmt an, daß die Abredeır 
„franko“ und ‚frachtfrei‘ für die Gefahrstragung gleichbedeutend 
seien, also nichts an dem Erfüllungsorte und dem Gefahrsübergang 


auf den Käufer ändern. a ist in einer Entscheidung in. 
Leipz. Zeitschr. 1914 S. 855 Nr. 2 angenommen worden, daß die 


Klausel ‚Lieferung frachtfrei Waggon Station X“ die Bedeutung. 
hat, daß X. der Lieferungsort sein soll, daß es also für den Verzug 
auf die Zeit des Bintreffens an diesem Orte und nicht auf den 
Augenblick der Versendung ankommen soll. Wenn, die Entscheidung 
sich auch auf den Gefahrsübergang selbst nicht bezieht, so kann 

aus ihr der Schluß gezogen werden, daß auch die. Gefahr mit der 
Ankunft der Ware in X. auf den Käufer übergehen soll. Immerhin 
wird man dann diese Entscheidung als vereinzelt ansehen und daher 
auch bei den obigen Klauseln den Gefahrsübergang auf den Dane, 


im Zeitpunkte der Nez annehmen können. ` 


Rotes Pergamentpapier | 

15115. Frage: Zu welchen Zwecken wird les ran. 
ersatz und echt Pergament in roter Berne Ber keifolgendem 
Muster verwandt ? m 

Antwort: Das rote. Pergament wird zu wa Zw ecken 
verwandt. Vor dem Kriege wurde in der Hauptsache chemisch 
reine Watte darin verpackt, um sie vor Feuchtigkeit zu schützen. 
Ferner wurde das Papier zum Einschlagen von Kautabak ‚gebraucht, 


| um diesen vor Austrocknen zu schützen. 


-© Chlor- und säurefrei 

> 15116. Frage: Können Sie beiliegendes Zel llstotiseid en ale 
chlor- und säurefrei kezeichnen ? | 

Antwort: Wir verweisen auf unsere Antwort in Nr. 78, 988, 
wonach es erst einer genauen Bestimmung kedarf, ob ein Papier 
rostfrei ist, d. h. ob es dern eingewickelte blanke Metallgegenstände 
nicht zum Rosten oder Oxydieren ver anlaßt. . Händler sollten algo 
solche Zusicherung nur geben, wenn sie dazu von der Fabrik, die 


das Rn hergestellt hat, er mächtigt sind. | g n 
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Anzeigenschluß für die Nummer 26 


ist des Osterfestes wegen am Sonnabend, den 26. März, 


früh 8 Uhr. 
Verlag der Papier-Zeitung 


Die angedrohte Zollgrenze am Rhein 


Aus dem Briefe eines Vertreters der Firma Jos. Scholz, Mainz: 

„Auf die Zeitungsnachrichten, daß aus dem Rheinland 
kommende Waren verzollt werden sollen, war das Geschäft wie 
abgeschnitten, und ich wäre Ihnen sehr denkbar, falls Ihnen schon 
Näheres bekannt ist, postwendend von Ihnen unterrichtet zu 
werden.‘ 

Antwort der Firma Jos. Scholz, Mainz: 

„Ob und wann eine Verzollung der Waren, die aus dem be- 
setzten ins unbesetzte Gebiet hinüber gehen, eintreten wird, ist 
nöch völlig unklar. Höchstwahrscheinlich ist aber mit einer Zoll- 
erhöhung in nächster Zeit nicht zu rechnen. Ich nehme ja ohne 
weiteres an, daß etwaige Zollabgaben, die die Entente erhebt, 
durch das Deutsche Reich ersetzt werden, damit der Verkehr 
zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet keine Beeinträchti- 
gungen erleidet. 

Wie dem aber auch sei, die Besteller laufen in keiner Weise 
irgendwelches Risiko. Sollte eine Abgabe erhoben werden, so ist 
es selbstverständlich, daß diese bei Bestellungen, die ich erhalten 
und angenommen habe, zu meinen Lasten gehen. Ich bitte Sie, 
die Kundschaft nachdrücklichst darauf hinzuweisen, daß sie also 
in keiner Weise die Gefahr einer Verteuerung läuft. 

Und dann bitte ich Sie, der Kundschaft vorzustellen, daß 
es wirklich nicht recht und billig ist, die Firmen im besetzten Gebiet 
im Stiche zu lassen. Wir hier-tragen die Lasten der Besatzung 
doch für das ganze Reich und dürfen doch wohl einen Anspruch 
darauf erheben, den Firmen im unbesetzten Gebiet gegenüber zum 
mindesten nicht zurückgesetzt zu werden, mehr verlangen wir 
nicht; denn, um es noch einmal zu wiederholen, irgendwelche Gefahr 
der Verteuerung durch eine Zollabgabe läuft der Käufer im unbe- 
setzten Gebiet in keiner Weise. 

Ich bin Ihnen sehr dankbar, wenn Sie in diesem Sinne bei der 
Kundschaft aufklärend wirken. 
lichen ist es uns ein Trost und eine Stärkung zu wissen, daß man 
im unbesetzten Gebiet die Brüder im besetzten Gebiet nicht vergißt. 

* * * 

Wie muß ich mich bei Lieferungen nach dem linksrheinischen 

Gebiet verhalten? Ich habe dort eine alte Stammkundschaft, 


Abgesehen von allem Geschäft- . 


mit der ich jahrelang in angenehmer Geschäftsverbindung . ge- 
standen habe. Kann man heute noch ohne Bedenken weiter liefern 
oder nicht? Großbuchbinderei 


x * * 


Aus dem neubesetzten Gebiet 


Dem Krieg mit der Waffe ist der wirtschaftliche Krieg ge- 
folgt. Die Entente will Geld aus Deutschland herauspressen, 
mehr als das durch die Blockade und durch den verlorenen Krieg 
geschwächte deutsche Volk bezahlen kann. Welche Form die 
ZAwangsmaßregeln annehmen werden, darüher ist das letzte Wort 
noch nicht gesprochen, doch sind einleitende Schritte geschehen, 
indem unbesetzte Teile des Deutschen Reiches, Düsseldorf und - 
Duisburg, besetzt worden sind. Schon liest man allenthalben . 
von einer wenn auch nicht politischen, doch wirtschaftlichen Ab- 
schnürung des Rheinlandes, von einer Zollgrenze, welche die En- 
tente zwischen dem Westen und dem Inneren Deutschlands auf- 
richten will. Wenn auch die genaue Form dieser Zollgrenze noch 
nicht feststeht, und wenn man auch noch nicht weiß, wie lange 
sie bestehen bleiben wird, so bringen doch die Zeitungen. heute 
diese, morgen jene Ansicht, und es jagen sich die Tatarennachrichten 
wie in den Tagen des Kriegsbeginnes, als die sagenhaften Gold- 
autos durch die deutschen Lande fuhren. À PE 

Wo findet das Unglück, welches durch die drohende wirt-_ 
schaftliche Schädigung unserem Lande widerfährt, größeren Wider- 
hall als beim deutschen Bürgertum, bei den Gewerbetreibenden 
und bei allen, die damit wirtschaftlich zusammenhängen ? Allent- 
halben werden in Deutschland patriotische Resolutionen gefaßt, 
Telegramme voll Trost und voll Entrüstung über die angetane 
Schmach melden dem Rheinland, dessen Wirtschaftsleben den 
Todesstoß erwartet, daß außerhalb der neuen Zollgrenze die deut- 
schen Brüder in Treue fest seiner gedenken. Wo sich zwei Be- 
kannte treffen, ballen sie zornentbrannt die Faust und bringen es 
laut zum Ausdruck, daß sie trotz der Vergeltungsmaßregeln der 
Entente auszuharren gesonnen sind. Dann geht der eine und der 
andere in sein Geschäft und denkt darüber nach, daß so ein Zoll 
die Waren aus dem Rheinland doch recht sehr verteuern müsse, 
der Einkauf würde ihm teurer zu stehen kommen, als wenn er 
diesseits der Zollgrenze kaufen würde, vielleicht würde sich die 
Ware um 2, vielleicht sogar um 5 v. H. verteuern. Er hätte Mühe, 
die Ware zu verkaufen. Nein, er würde es doch lieber vorziehen, 
anderswo einzukaufen, wo kein Zoll in Frage kommt. Und er 
geht hin und schreibt ins besetzte Gebiet: „man möge sich nicht, 
weiter bemühen, er decke seinen Bedarf anderweitig ein. Er könne ' 
nur dann weiter beziehen, wenn kein Zoll die. Sendungen verteuern 
würde, andernfalls müßte er darauf verzichten.‘ Leider ist diese 
traurige Sorte von Kaufleuten keine Ausnahme, aber es wäre ge- 
recht, wenn die Leute, die also handeln, öffentlich gebrandmarkt 


wiirden. Die rheinischen Firmen-ernen jetzt ihre wahren Freunde ' 


u EN 


Krämerseelen, die'ihre deutschen Brüder im Stiche lassen, wenn sie 
dadurch ein paar Groschen mehr verdienen können. Die rheinischen 
Firmen müßten die Namen dieser Leute hekannt geben, und mancher 
von ihnen müßten den Ehrenstuhl, auf dem er heute noch stolz 
in seinem-Fachverein thront, mit Schruüach verlassen, da die Mehr- 
zahl des deutschen Volkes doch noch anders denkt a's er. B. S: 


: Der Verkehr zwischen dem links- und rechtsrheinischen 


Deutschland darf keinen Augenblick stocken! ‘Dies ist eine Lebens- - 


natwendigkeit, für das Deutsche Reich. "Sollte eine Zollgrenze 
errichtet werden,.so halten wir es für Pflicht des Deutschen Reiches, 
seine Bürger, die dadurch geschädigt werden, schadlos zu halten, 
denn die Zollgebühren sollen für die „Reparation“ dienen, und diese 
muß.von der Gesamtheit aufgebracht werden. 

: Die deutschen Gebiete links und rechts des Rheins sind durch 
zahllose Fäden miteinander verknüpft, sie bilden eine Einheit, 
und unsere Brüder im besetzten Gebiete müssen in ihrer harten 
Bedrängnis von. jedem gut deutschen Bewohner des unbesetzten 
Gebietes mit allen Mitteln unterstützt werden. Wer auf vage 
Gerüchte hin bewährte wirtschaftliche Beziehungen mit der anderen 
Raheinseite abbricht, schädigt sich selbst und das ganze Vaterland. 


i 


- > Die Strafmaßnahmen 


© : Obige Zuschriften kennzeichnen die Stimmung unserer Gc-, 


schäftskreise. ° Wie die in Verbindung mit den Reichsministerien. 
erscheinende Tndustrie- und Handels-Zeitung einer Angabe des 
Außenhandelsverbandes entnimmt, dürfte die deutsche ‚Regierung 
für die von England und Frankreich auferlegte 50 proz. Einfuhr- 
Abgabe auf ‚deutsche Waren keine Schadenersatzpflicht an- 
erkennen. Die von englischer und französischer Seite den deut- 
schen Gläubigern ausgestellten Bons dürften also weder von deut- 
schen Behörden bar eingelöst noch, als für Bezahlung von Steuern 
oder dergleichen gültig erklärt werden. Die deutschen Ausfuhr- 
‚häuser .werden also guttun, einstweilen nach Möglichkeit alle 
Abschlüsse zu vermeiden, für weclhe die neue Ausfuhrabgabe in 
Betracht kommen könnte, soweit sich nicht durch Privatabmachun- 
gen im Einzelfall Auswege. treffen lassen. Nach Ansicht des ge- 
nannten Verbandes können die deutschen Lieferanten alle ein- 
schlägigen Verträge annullieren. Im wirtschaftspolitischen Aus- 
schuß. des Reichswirtschaftsrats führte Reichswirtschaftsminister 
Dr. Scholz u. a. etwa folgendes aus: Der Außenhandel werde sich 
auf die veränderten Verhältnisse einstellen und sich neue Wege 
suchen müssen. Es sei zu hoffen, daß der Osten von Europa sich 
‘für die deutsche Ware als aufnahmefähig erweisen werde.Die Reichs- 
regierung will die neuen Wege dem Handel erleichtern. In Frage 
komme Erweiterung der Ausfuhrfreiliste, der Wegfall der Preis- 
köntrolle auf den meisten, der Mengenkontrolle auf verschiedenen 
Gebieten, dazu auch Abbau der Ausfuhrabgaben. Der durch die 


Handelserschwerungen (drohenden Minderkbeschäftigung der In- 


düstrie werde am besten durch eine energische Wiederbelebung 
des Baumarktes entgegengewirkt. Hier werde auch der bevor- 
stehende :durch : den Reedereiabfindungsvertrag gewährleistete 


Wiederaufbau‘ der Handelstlotte wesentliche Dienste leisten. Ferner 


seien Erweiterungen ‘der produktiven Erwerbslosenfürsorge. ins 
Auge zu fassen. Die Einfuhrverbote für überflüssige Auslands- 
waren seien mit Nachdruck festzuhalten. Vorkehrungen gegen „ein 


neues Loch im Westen“ sowie Verringerung des Verbrauches über- ` 


flüssiger Einfuhrwaren durch Iirhebung von Abgaben wären in 
Betracht zu ziehen. 

, Um der Regierung die Möglichkeit zu geben, bei den oft dring- 
lieh und sehr schnell zu fassenden Beschlüssen jederzeit sich des 
Rates von. Sachverständigen des Reichswirtschaftsrates bedienen 
zu können, wurde unter Zustimmung der Regierung ein fünfzehn- 
gliedriger Ausschuß gebildet, zu dessen Vorsitzenden die Herren 
Direktor Kraemer, Minister a. D. Wissell und Staatssekretär a. D. 
August Müller gewählt wurden. 

x 4 * l 

. "Die Handelskammer in Hamburg erklärte in oinem Rund: 
schreiben an die Hamburger wirtschaftlichen Vereine u. a., 'ein 
Abschluß neuer Ausfuhrgeschäfte mit den alliierten Ländern, die 
sich an den Sanktionen beteiligen, könne zurzeit für deutsche 


Kaufleute und Industrielle nicht in Frage kommen, es sei denn,- 


..daß Abnahme und ‚Bezahlung der deutschen Waren im Inlande 
erfolgt. Wegen der Unsicherheit der geschäftlichen Verhältnisse- 
soll man. mit den an:den Strafmaßnahmen beteiligten Entente- 
ländern keine Geschäfte abschließen, namentlich wenn die Waren, 
soweit sie für Deutschland erforderlich sind, aus anderen Ländern 
bezogen: werden können, Ein Bedarf an Fertigfabrikaten, ins-. 


PAPIER-ZEITUNG 


kennen, entweder wahrhafts. Deutsche, die auch in. schlechten 
Zöitef sich zu ihren alten Geschäftsfreunden bekennen, oder | 


‘ Druckpapier, 
(300) im Gewicht von 45 bis und mit 55 g/qm, holzhaltig (Zeitungs- . 


- 


Nr. 2411920 


. besondere ‚au Luxuswaren aus den an den.Sanktionen beteiligten, 


Ländern bestehe nicht... ~. | 

' Die Wuppertaler Textilindustrie faßte eine Entschließung, 
in der sie die deutsche Geschäftswelt aufforderte, von den Ländern, 
die sich an den in London beschlossenen Repressalien beteiligten, 
insbesondere von England und Frankreich, keine Waren zu be- 
ziehen,. solange die vertragswidrigen Sanktionen in Kraft bleiben, 


‚und neue Aufträge aus den genannten Ländern solange nicht an- 


zunehmen, als die ausländischen Abnehmer sich wei gern, den vollen 
Gegenwert ohne Abzug im voraus zu bezahlen. 


Der belgische Minister des Aeußern hat dem Präsidenten 
der Handelskammer von Antwerpen mitgeteilt, daß deutsche: 


‚Waren, die über Antwerpen gehen, nicht beschlagnahmt werden. 


--Einfuhrbeschränkungen in der Schweiz 
Siehe Nr. 23, Titelseite 


Die schweizerische Fixpertenkomn:ission hat bereits bezüglich, 
der Auswahl der-für dieEinfuhrbeschränkungen in Frage kommenden 
Tarifpositionen des schweizerischen Zolltarifes einen Beschluß 
gefaßt. In dem aufgestellten Verzeichnis sind die folgenden für die 
nn Papierindustrie in Frage kommenden Erzeugnisse ent- 
halten: 


(Tarifnummer 292). Pappen, graue; Holzpappen. (393) Pack. 
papier, heiderseitig rauh, im Gewicht von 100 kis und mit 400. g/qm. 
294) Packpapier, im allgemeinen Tarif nicht besonders genannt. 
(295) Wellpappe. (299) Seidenpapiere von 25 g,yqm und darunter. 
Schreib-, Post- und Zeichnungspapier, einfarbig: 


druckpapier). (301) anderes Papier. (305) Kartons im Cewicht 
von 200 bis und mit 300 g/qm. (304) desgleichen, über-300 g/qm. 
(305) Papiere, Kartons, Pappen, liniiert. (306a) Pappen, ge- 
stricken oder mit gestrichenem Papier überzogen. (306 b) des- 
gleichen, farhig, gemustert; mit gepreßten oder geprägten Dessins. 
(306 c). Papiere und Kartons, einseitig gestrichen, farbig gemustert, 
glatt. (306 d) desgleichen, einseitig gestrichen, wngemustert, 
beiderseitig. gestrichen ‘oder mit gestrichenem Papier überzogen, 
mit gepreßten und geprägten Dessins (chagriniert,. moiriert, 
gaufriert, plissiert, perferiert usw.); 
lichtempfindliche Papiere. 
papier. (307 b) Stanniolpapier. (307 c) Pergament- und. Pergamin 
papier, auch imitiert. 
findliche Papiere, 
weniger als 25 Zentimeter, auch aufgerollt. 
verkauf hergerichtet. 
(312) Papier, Kartons, Pappen: lose oder broschiert. 


(309) für den Detail-. 


gummiertes Papier, nicht 
(307 a) Vel-, Paraffin-, Paus-, Wachs- 


(307 d) Chemisch präparierte und lichtermp- ` 
(308) Papier, geschnitten in der Breite von 


(310) Pappen mit Naturpapier überzogen. `. 
(313) des-: 


gleichen, gebunden oder eingerahmt, mehrfarbig. (314) lose oder - 


broscehiert. (315) gebunden oder eingerahmt. (330) Paek- und 
Faltschachteln, Rohe, nicht überzogen, auch bedruckt; zuge- 
schnittene, geritzte oder gebogene Pappen. (331) Tapiersäcke, 
Tüten, Holzkapseln. (332) Enveioppen, lose verpackt. (333) des- 
gleichen, in Schachteln, Kassetten usw., mit oder ohne Briefbogen. 
(335) Geschäftsbücher, Agenden und dergleichen. 
zum Einstecken von Bildern und Karten. (338 p) andere Albon. 
(339) Garnhülsen aus Papier oder Pappe für Spinnersien und: 
Zwirnereien. = a7 

Es muß daranf hingewiesen werden. daß diese Liste vom Bundes- 
rat noch nicht genehmigt worden ist. Aenderungen sind wohl mög- 
lich, aber wenig wahrscheinlich. 


Es ist nicht beabsichtigt, die Einfuhr der genannten Erzeug- 


nisse ganz zu verbieten.. Es ist vielmehr mit Sicherheit damit zu 
rechnen, daß Kontingente zugelassen werden. Diese werden vor- 
aussichtlich 50— 100 v. H. der irn Jahre 1913 zur Einfuhr gelangten 
Warenmengen ausmachen. : 


Die Prüfungsgebühren des Materialprüfungsamtes. Auf Be- 
schluß der ministeriellen Kommission für das Materialprüfungs- 
amt werden seit dem 1. November 1920 mit Rücksicht auf die all- 
gemeine Preisstoigerung -bis auf weiteres zu den Ansätzen der 
Gebührenordnung Zuschläge erhoben. Der auf die Papier- 
.rüfungsgebühren entfallende Zuschlag beträgt 250 v. H. 
Materialprüfungsamt gehört seit längerer Zeit zum Postbezirk 
Berlin-Dahlem. Sendungen, die noch nach dem -früheren Post- 
bezirk Lichterfelde-West gerichtet sind, erfahren dadurch. Ver- 
spätungen, und für Paketsendungen wird nochmals Porto für die 
Beförderung des. Paketes von Lichterfelde nach Dahlem erhoben, 
das vom Absender zu tragen ist.) z 
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M. Kragen '& Co, Papierwerenfsbrik, Breslau’ 2- 


(Das ` 


(338 a). Alben ` 


‚£ohnbentel, Muster- und Faltenbentel, Etiketten 


| ' Stille In der Papierindustrle 
os :Man schreibt der „Frankf. Zte.“: „Die Lage. der Papier- 
ändustrie läßt zunehmende Schwäche des Beschäftigungsstandes 


aller Fabriken erkennen, die zu einem Teil mit Recht auf umfang-- 


reiche Annullierungen von Auslandsaufträgen zurückgeführt wird 
als. Folge der Androhung der 121, prozentigen Exportauflage, die 
ausländische -Papierausfuhrbesteller fürchten tragen zu müssen. 
- Sie wollen deshalb einstweilen lieber von der Ausführung ihrer Be- 
stellungen absehen. N E F 

> Im: inländischen Geschäft hat sich: die Zurückhaltung ver- 
schärft; die Großhändler wie die endgültigen. Verbraucher. er- 
warten, daß der hohe Stand der Preise für Papier zurückgeht. 
Die Beschäftigung in: den Druckereien ist beschränkt. In Holz- 


papier und mittelfeinem satiniertem Druckpapier und auch in- 
gewöhnlichen satinierten holzhaltigen Druckpapieren blieb das Ge 
schäft einigermaßen rege, während alle holzfreien Papiere wegen der: 


Höhe der Preise vernachlässigt bleiben. : Selbst. für -Schreib- und 
Konzeptpapier bleibt die Nachfrage gering ; Maschinenschreibpapier 
und Durchschlagpapier ist stark vernachlässigt. -Die Nachfrage nach 


Elfenbeinkarton hat empfindlich gelitten, hier macht sich der 


Ausfali.des Auslandes besonders bemerkbar. Lebhaft gefragt werden 
noch immer Zigarettenpapiere. ee = -o 
‚Der Markt in Packpapieren ist hoch einigermaßen belebt: 


nicht nur gewöhnliche Braunholz- und: Schrenzpapiere sind gut. 
gefragt, sondern auch die stark zellstoffhaltigen Pergamyn- und 


Pergamentersatzpapiere, auch gewachste und paraffinierte Papiere 
für die chemische, pharmazeutische und Nahrungsmittelindustrie. 
Die Nachfrage nach Seidenpapier ist geringer geworden; -selbst 


ganz dünne, Sorten, die längere Zeit .dringlich gesucht wurden, 


sind vernachlässigt, während Briefumschläge und Tüten erholteren 


Markt aufweisen; indessen lassen -dié jüngsten Tage auch bereits. 


hier wieder Neigung zu Unterbietungen erkennen.“ 


und -Ingenieure 


Zum Mitgliederverzeichnis : 
Als Mitglied meldete sich: 
Herr Antonio: Weikert, Petriebsleiter 
Co, Verzuelo, Provinz Cuneo, Italien. 
Di Zu FERN Adressenänderung : a o 
Herr Dipl.-Ing. R. E. Osse, bisher m Wolfswiukel bei Eberswalde, 
. Jetzt in Pulverkrug bei Frankfurt a.. O. am 
Herr G. Süreth, früher Generaldirektor der Königsberger Zellstoff- 
fabrik in Königsberg, wohnt 
höhweg 6. 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 


Herr Dr. Chr. :Bay, bisher in Greaker, Norwegen, ist jetzt bei der 


Firma Riordon Company;-Ltd., in Hawkesbury, Ontario, 


Kanada, tätig. | 
Berr Erich Kürschner, bisher in Darmstadt, Mathildenstr. 34, 
wohnt: jetzt in Ludwigshafen a. Rh., Wredestr. 51. 


Lumpen- und Altpapiermarkt 
© Lumpen a 

Leipzig, 6. März. 
{uhr ab. 


. Westfalen, 8. März. Die Geschäftslags ist trostlos. Es ist fast 


nichts in fertig sortierten Lumpen zu verkaufen; die -Läger werden 
immer größer und die Barmittel immer. geringer, und wenn am 
Rhein die Zollgrenze errichtet werden sollte, wie von den Feinden 
angedroht, so ist nicht abzusehen, was. ans dem Tnımpengeschäft 
werden soll. Besserung wäre nur zu erwarten, 
für geringwertige Sorten freigegehen würde. l 

Käin, 7. März : Die Marktlage ist trostlos. Da das Sortieren 
von Lumpen zu den heutigen Preisen ganz unrentabel ist, schränken 
die Betriebe die Arbeitszeit ein und werden über kurz oder lang 
ganz zum Stilliegen kommen, Dadurch, daß die Fabriken nicht 


kaufen, haben auch dio Großhändler zum Teil ihre Einkäufe ein-. 


stellen müssen. 

Frankfurt a. M.. 7. März: Das Geschäft in Lumpen ist fast 
vollständig ins Stoeken geraten und. hat- sich in den letzten Tagen 
infolge -der politischen Unklarheit noclı weiter . verschlechtert. 


Ibst wenn uns die Ausfuhr freigegeben wird, ist kein Heil zu 


erwarten, denn sie käme viel zu spät. 


der Cartiera Ing, Burgo & 


jetzt in Darmstadt, Mathilden-: 


‚Alles hängt von der Möglichkeit der Ause 


wenn der Export, 


Baden, 7. März: Die Marktlage ist schlecht. Sichere Preise: 
sind, kaum zu nennen, denn selbst wenn man für bunte Lumpen 
etwa 45 M., fiir gestrickte etwa 550 M., für Original Weiße etwa 
150 M. und für -Alttuch ungefähr 140 M. gezahlt hat, weiß man 
nicht, welche Preise morgen gelten werden. 


l in : Altpapier | 
`- Dresden, T. März: Das Geschäft ruht vollkommen. Die Bear- 
beitung des Materials lohnt nicht, da die Absatzpreise so gering‘ 


sind, daß beinahe die Spesen den Verkaufspreisen gleichkommen. 


Westfalen, 8. März: Der Absatz stockt. vollständig, da die 
Papierfabrikanten für ihre Fertigfabrikate keine Aufträge herein- 
bekommen. er: | 
Baden, 6. März: Die Marktlage.ist sehr schlecht. 
Zeit’ sind die Preise weiter erheblich zurückgegangen. .. er 
- Leipzig, 7. März: Der Markt liegt. in allen Sorten daniedex.: 
Die Papierfabriken kaufen selbst nicht auf allerniedrigst gestellte. 
Angehote. 5 i 2 Tii 


In letzter. 


Der Papierholz-Verbrauch in’ Schweden im Jahre 1919 betrug: 
nach amtlicher Berechnung 4 733 200 &bm (Festmeter), gegen’ 
4,58 Mill. in: 1918 und 6,06 Mill. cbm in 1913. Davon kamen auf 
gebleichten Sulfitstoff 284 200.(1918: 172-700, 1913: 255 700) &bm, 
auf ungebleichten: 3,14 (2,72 und 4,00) Mill., auf gebleichten Sulfat- 
stoff-36 300 (40 300 und 128 000), ungebleichten 481 500 (851 500- 
und 696 000); Holzschliff 786 000- (799:500 und. 978 300) cbm: 
Hierbei sind gerechnet zur Herstellung von 1 t trockenem Stoff: 
für Holzschliff 3 Festmeter, üngebleichten Sulfatstoff 5 und gebleich- 
ten 7,9; üngebleichten Bulfitstoff 6 und gebleichten 6,8. Dabei ist- 
l cbm loses Maß, an dèr Fabrik gtinessen, gleich 0,67 v. H. festes 
ahgehommen: und berücksichtigt; daß von ungebleichtem Sulfat- 
stoff etwa ein Drittel aus Sägßsabfällen erzeugt wird (d. h. Holz, 
das als gesägt in der Statistik"nächgewiesen wird); endlich, daß‘ 
beim .Flößen, das für etw&" zwei Drittel -der: verwendeten Menge - 
stattfindet, etwa 15 v. H. Verlust dürch Sinkon entsteht, was etwa 
121, v. H. der gesamten, ander Fabrik. gemessenen Holzmenge' 
entspricht. bg. ` ` Dr oe S u ; 


© Papier-Erzeugung In Finland 


Nach einem Bericht im Londoner „Paper Maker‘ vom i. März: 
arbeiten -die finländischen. Papierfabriken zurzeit mit Verlust, _ 
und ungefähr 60 v. H. der finnischen Papiermaschinen stehen still; 
also sei die Arbeitslosigkeit in den finnischen Papierfabriken un- 
gefähr gleich der, die in den schwedischen und norwegischen 
Papierfabriken herrscht. Die Arbeitslöhne in Finland seien bereits 
allgemein vermindert worden und die Verminderung betrage 5 bis: 
30 v. H., je nach den Kosten der Lebenshaltung. Die finnischen: . 
Papierfabrikarbeiter haben nämlich mit den Arbeitgebern ein Ab- 
kommen geschlossen, wonach. die Löhne sich mit den Lebensmittel-' 
preisen ändern, und diese Vereinbarung werde ohne Murren ein-- 
gehalten. 


Papierfabrik für die Mandschurei. Eine Mukdener Tages- 
zeitung meldet, daß ein reicher japanischer Kaufmann in’ der 
Provinz Kirin eine Papierfabrik bauen will, die einheimische Faser-: 
pflanzen unter japanischer Leitung verarbeiten soll. 


Marramgras: als Papierrohstoff. Marramgras ist eine Grasart, 
die an der englischen Seeküste häufig wächst und von Prof.. 
F. W. Oliver von der Londoner Universität auf ihre Verwendbar- 
keit zur Papierherstellung geprüft wurde, Es hat sich gezeigt, 
daß die Faser durchschnittlich nur 0,6 mm lang ist, trotzdem. 
aber ein gutes und zähes Papier ergibt. Das Gras ergebe eine Faser- 
ausbeute von 31,6 v. H. Marramgras-Stoff lasse sich aber sehr _ 
schwer bleichen, und man erreiche mit 15 v. H. des Stoffgewichts 
an. Chlorkalk noch nicht die Weiße wie bei Espartostoff mit 9 v.H. 
Chlorkalkverbrauch. Die Versuche haben im: ganzen ergeben, daß 
Marramgras sich zur Herstellung von besseren Papieren nicht 


eignet. (Paper Trade Review) | | 7 


Maschinen- und Ausrüstungs-Nummer von „Paper”. Wir 
haben einige Stücke dieser inhaltsreichen von -uns in Nr. 6. auf 
S. 203 erwähnten Nummer der amerikanischen Fachblattes 


besorgt und können sie zum. Selbstkostenpreise, von. 50. M, . ab- 


geben. Schriftleitung. 
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Nr: 292: 


.3odlösungen. In der: Papiermikroskople 
y on ‘Br. G:  Wisbar, 


: -  Papierprüfung ` 
Das in der mikroskopischen Papierprüfung am meisten ge- 
brauchte Reagens ist Chlorzinkjodlösung. Bekanntlich wird mit 
dieser Lösung eine Scheidung der Papierfasern in die drei Farb- 
gruppen: rotviolett (Lumpen), klauviolett (Zellstoff), gelb (verholzte 
È "asern) erzielt!). Meistens jedoch ist der Eintritt der richtigen 
Färbungen von dem stärkeren oder schwächeren Ausdrücken 
(les nassen Faserkliüimpehens abhängig. 


bei Mischungen aus Holzschliff und MHolzzellstofi mit den Fär- 
hungen . Schwierigkeiten hat. 


aber bei mikroskopischen: Schätzungen derartiger 1 fischungen þe- 


sohders’an. Ist der Holzschliff zu intensiv, die Zellulose zu schwach . 
so untersehäbzt man- die letztere, während bei blasserer - 
E ärbung des Holzsehliffs. und dunklerer Zeilulose das umgekehrte, 


gefärbt, 


der. Fall ist. 

Aehnlich liegen die e bei Mise? Hungen aus Lumpen 
und Holzzellstoff. Bei zu feuchtem Brei kann der Farbunterschied 
„um Verschwinden kommeñ, indem dann alles rotviolett erscheint; 
ebenso bei zu ırockenem. Brei, indem sich alles blauviolett färbt. 
Auch hier will also .der passendste Feuchtigkeitsgrad des Faser- 
breies häufig ausprobiert sein. 

Bei Holzschlff kommt als weiterer 


Ubond hinzu, daß 


die zitronengelbe Färbung oft schon in ganz kurzer Zeit verblaßt 


oder einen schmutzigen, 'grünlicheni Ton. annimmt. Infolgedessen 


macht: sich hier dag Bedürfnis nach einer nicht nur teichter zu er- 
zieleńden; sondern auch mehr beständigen Fär ‘bung geltend, Außer- 


lem würde es für Holzschlifischötzungen wichtig sein, eine dunklere 
Nüance zu haben, 
fasern, und des Weinrots der Lum penfaserin besser entspricht. als das 
Hellgelb mit Chorzinkjod. ` Eine sọlehe, außerdem. auch ziemlich 


beständige Färbung wird mit Jodjödkalium-und Glyzerinschwefel- 
säure?) erhalten, doch vermeidet man gern. das Arbeiten mit“ kor- 


„entrierter: Säure, auch eignet sich daß Reagens zwar gut für Holz- 

„chliffschätzungen, dagegen ist es, abgesehen von dem v.:Höhnel- 
schen Beagehs?), wegen der fehlenden ‘oder doch ungenügenden 
Differenzierung 
soleher Mischungen nicht zu verwenden. 

In manchen Fällen leistet Malachitgeün mit hachhöriger- An- 
wendung von Chlorzinkjpd gute Dienste, 
Mischungen aus Holzschliff und vollständig ‚aufgeschlossenem 
Holzzellstoff den für Schätzungen gut geeigneten Farbgegensätz 
grün und blauviolett, Die Zellulose in holzhaltigen Papieren ist 
aber nach den in der Abteilung gemachten Beobachtungen häufig 


‚noch so stark ligninhaltig, daß auch. ein Teil der Zellulosefasern . 


grün gefärbt erscheint. In solchen Fällen ist das Verfahren natürlich 


nicht, zu gekrauchen. 
„Eine Verbesserung der Färbung des.Holzschliffs in dem vorhin. 
eicht erzielt dureh Präparieren mit an- . 


besprochenen Sinne wird I 
deren, den Holzschhff in der gewünschten Weise färbenden jod- 
reicheren Lösungen und . Ueberfärben mit Chlorzinkjod, 
der. Holzschliff seine Färbung hehält, während. die Lumpen und 


die: Helzze!luloe durch das Chlorzinkjod rotviolett bezw. blau 
gefärbt werden. . 
l Als solehe Lösungen können dienen Chlorzinnjod, Chloralu- . 


miniumjod oder Chlorkalziumjod, die ebenso wie C hlorzinkjod in 
der. Botanik als Zellulosereagentien vorgesçhlagen worden sind.4) 
Auch Chlorquecksilherjod sowie die in der e o 
benutzte Jod- Jodkaliumlösungő), letztere in der Verdünnung mi 


Wasser- von 1 auf 4 Volumen, sind zur Verbesserung der Hotz- 


schliffärbung geeignet., 


Man befeuchtet das A auf dem Ob joktträger 


„unächst mit verd, Glyzerin, bringt, dann einen Tropfen einer 
der genannten Lösungen- 
lösung) hinzu, den man darn. mit Löschpapier wieder absaugt, 
läßt jetzt einen Tropfen Chlorzinkjodlösung einwirken und bedeckt 
das Präparat mit dem Deckgläschen.. Die. Färbung entspricht un- 
gefähr derjenigen mit CH hlorainkjod_ allein; d. h. man erhält auch 
hier-die bekannten drei Gruppen. Das Gelb der. verholzten Fasern 


ist aber dunkler. als das mit: Chlorzinkjod allein und. außerdem weit: 


heständiger, da es sich mehrere Stunden, unter Umständen noch 
länger, hält. Die Holzzeilulose färbt sich im allgemeinen in rötlich. 
violetten Tönen im Gegensatz zu Strohzellulose,. die ziemlich rein 


„Papierprüfung, 1921. 5. Aufl. 
Kıtudes-sur les fibres végétales textiles. Paris 1871 
Ueber eine neue Methode der lo 


1) Herzberg, 
2) Vetillart, © 
3) v. Höhnel, 


Papierprüfung. ‘Mitt. à.-d. Technol. Gew.-Museum, Sektion -für 
chem, Ge u D: 6; sand Klemm, Handbuch. der. Papierkunde; 


19170, S. 252.. 
a Strasburger- Konde Das botanische Praktikum, 
Verlag von Qustav Fischer,. 1913, .8. 177 , -179.- 
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'Ständigem . Mitarbeiter- .der Abteilung “3 für. 


So tritt die zitronengelb6. 
Färbung des Holzschliffs häufig nur dann. mit der nötigen Klarheit. 
ein, wenn.der Papierbrei noch etwas feucht ist, während anderer- ` 
seits der Zellstoff in diesem Falle zu blaß erscheint, so daß man 


Auf die richtige Färbung kommt es. 


die der Intensität des Blauvidletts der$ž ellstoff- 


zwischen. Zellulose urd Fimpen für das Schätzen. 


So erhält man bei.. 


wohei 


(ich benutze vorzugsweise Aluminium-. 


Jena, 


blaue Farbtöne annimmt. Sollte. erstere zu håll gefärbt .sein,.. so $ 
kann man mit einem zweiten Tropfen Chlórzinkjod . nachhelfen; 
während eine- zu. dunkle. Blanfärbung der. Strohzellülöse die : An... 
wendung. einer mit etwas -Waßser verdünnten. ‚Chlerzinkjodlösung... 
erforderlich machen kann. Mit- der anfänglichen, Cyzerinbehand- : 
lung wird die Erzielung. von reineren Färbungen ‚bezweckt, ‚die . 
sonst vielleicht etwas trübe ausfallen könnten: 7 

Auch für sich allein, ohne nachherige Anwendúng von Chlor- 
zinkjod, bieten die anderen Jodlösungen in manchen Fällen Vorteile : 
gegenüber Chlörzinkiod, B. bei mikroskopischer Untersuchung 
von Pergamentpapieren die aus Baumwolle und Holzzellstoff be- 
stehen. Die Pergamentierung hat zur Folge, daß die Baumwolle mit 
Chlorzinkjod. (auch selbst -mit einer mit Wasser verdünnten Lösung) - 
einen mehr bläulichen Farbton annimmt und sich dadurch der Unter-. 
schied. zwischen Baumwolle und. Holzzellstoff verwischt. "Außerdem. 


‘färben sich die durch die Pergamentierung entstandenen Zellulose-- 


fetzen intensiv blau und lässen das mikroskopische Bild schmutzig.er- 

scheinen. Klarere Bilder-erhält man beim Präparieren mit Chlor- 

zinnjod oder auch mit a on Mit ersterer: Lösung- 
färben sich. die Lumpen rosa. die Zellulosefasern blau; wobei die 
Blaufärbung stellenweise besonders stark, auftritt, so daß die . 
Fasern ein scheckiges Aussehen bekommen: mit letzterer erscheinen 
die Lumpen gelblich, .die Zellulosefasern farblos ‚oder bläulich. 
Auch eine .stark mit Wasser verdünnte Chlorkalziumjodlösung 
gibt eine ganz gute Differenzierung (Lumpen gelblich, Holzzell- ` 
stoff schmutzig rotviolett). Die mikroskopische Pergamentpapier - 
untersuehkung,, welche durch das ‚Aufschleßungsverfahren mittels . 
Kaliumpermanganat nach Dr. Bartsch!) eine so wesentliche Ver:- 
besserung erfahren hat, dürfte hierdurch weiter an Sicherheit ‚ge 

winnen. ` 
Unter Umständen Karen einige n obigen Lösungen. u 
hei schmierig gemählenen Lumpenpapieren, bei denen infolge der 
Mahlung das Bestimmen. des Mengenverhältnisses‘von Leinen und. 
Baumwolle sehr, erschwert ist, den Vorzug vor Chlorzinkjod. 

Mit nicht zu stark mit Wasser verdünnter Chlörzinnjod- oder. 
Chloraluminiumjodlösung können die Knöten und Längsstreifen 
an den Leinenfasern stärker hervortreten als mit Chlorzinkjod... 

Jedenfalls tut man gut, in'solehen schwierigen Fäll len sich nicht mit 
Chlorzirikjod. allein zu begnügen. 

Die. Hervorhebung von Str ohzeilstaft: neben . Holzzellstofť 
gelingt; recht gut mit verd. Chlorkalziumjod (Strohzellstoff gTaU-. 
hlau, Holzzellstoff gelbrot)., Die für diesen. Zweck ebenfalls ge- 
eignete Jenkesche Chlormagnesiumjodlösung?) läßt den Stroh-: 
zellstoff vielleicht weniger deutlich hervortreten, außerdem ist. 
dieses. Reagens schlecht haltbar, Nach. Selleger wird auch mit. 
Kalziumnitratjod ein Farbunterschied zwischen Stroh- und Holz-' 


. zellstoff erhalten, iedoch steht das. Nitrat des Kalziums.nlcht so- 


leicht zur Verfügung wie : das billige, | zum Austrocknen. benutzte 


Chlorid. 


Der 'Chlorzinnjodlösyng kaun man : sich endlich mit Vorteil : 
hei der mikroskopischen Feststellung von Sulf itzellstoff bedienen. 
Das Klemmsche Verfahren’ der Unterscheidung von. Natron- und 
Sulfitzellstoff®) stützt sich auf das Vorkommen von harzhaltigen 
Markstrahlzellen bei Sulfitzeilstoff und Fehlen derselben bei Natron- - 
zellstoff. Zur ‚Erkennung dieser Elemente benutzt Klemm eine- 
Sudanlösung, welche den: Inhalt der betreffenden Zellen rot färbt. . 
Die. Gelbfärbung des Inhaltes mit Chlorzinkjod- ist ‘weniger ge-.- 
eignet, da sie neben der dunkelblauen: Färbung der Tracheiden 
nieht s so gut zur Geltung kommt. Mit Chlorzinnjod jedoch fallen: 
diese Markstrahlzellen dureh ihre £ Gelbfärbung. vie el mehr ins Auge. 
als mit Chlorzinkjod, da die Tracheiden nur blaßhlau gefärbt sind. : 
Auch etwaige Gelbfärbung eines Teiles der Tracheiden infolge un-. 
vollständiger Anfschließung beeinträchtigt das: Bild nicht. 


Herstellung der Lösungen 

Chioralumimiumjod und Chlorzinnjod. Es wurde nicht die etwas ` 
ımständliche Vorschrift von Mangin®) benutzt, sondern die von 
Strasburger®) für Chlorkalziumjod angegebene. Zur schnelleren 
ung‘ leichteren Auflösung des Jods wurde so verfahren, daß 0,1% 
Jod und 0,5 g Jodkalium im Meßzylinder in möglichst wenig destil- 
liertem Wasser gelöst und. mit gesättigter Aluminiumehlörid: 
lösung bezw.. Zinnchlorid von 50° Beaur& auf 10 cem aufgefüllt 
wurde. .Da die Flüssigkeit in beiden Fällen klar bleibt, braucht 
nicht filtriert zu werden. ~ 

Auch: Chlorkalziumjod selbst kann in a Weise 
(d. h. mit- gesättigter Kalzi iumchloridlösung) bereitet werden. 
Yon der in diesem Falle entstehenden Fällung wird durch Asbest 
oder Glaswolle abfiltriert, Das Filtrat wird mit dem’ gleichen. Voe. 
lumen. destill. Wasser verdünnt. Das unverdünnte Reagens er~ 
starrt leicht beim Stehen: durch Fırwärmen. läßt- es sich wieder‘ 
verflüssigen. 

Die Zinnetrloridlösung von 50° B. ist käuflich zu Haken: 
gesättigte Aluminiumcehlorid-- 


Die 
und Kalziumehloridlösung werden. 


= ee 1917, Hett 4/5, S. An 
i 2) Papier-Zeitung 1900, Nr. 77. i a o 
3). Wochenblatt für Papierfabrikation: 1917, 3/2159: de 
+) Strasbürger- ee Das botanische- Pröktikum, > 755756: 
Š ‚Ebenda, E 
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erhalten, wenn man käufliches :Aluminiumehlorid (durch Ver-- 
ınreinigung'mit Eisen’grün: gefärbt) bezw. Kalziumehlsrid' in größerer 


Menge .in heißem Wasser löst, filtirert, und das Filtrat kristallisieren 
laßt: 


einem. kleinen Kristall. Beiläufig kemerkt lieferten Aluminium- 
chloridlösungen, die mehrere Monate sich selbst überlassen wurden, 
besonders große und schöne Kristalle. . - er 


Chlorgquecksilb@rjod. 0,25 g Jod und 1,25 8 J odkalium werden. 


PAPIER-ZEIFUNG « 


Die Kristallisation des Aluminiumchlorids erfolgt schwerer 
als. die des Kalziumehlorids, unter Umständen erst nach längerem 
Stehen unter Feuchtigkeitsabschlüß ünd nach dem Impfen mit- 


Die Lumpenhändler fordern freie Lumpen-Ausfuhr | 


In der 'Generalversammlung des Vereins der Rohprodukten- 
händler Deutschlands am 2. März wurde folgende Entschließung 
einstimmig ‚angenommen: | a Ro 


r 


„Der Lumpenhandel und die Lumpensortierbetriebe befinden 


sich in einer außerordentlichen wirtschaftlichen Notlage. . Es fehlt ; 
im -Inlande fast. jede Absatzmöglichkeit für Lumpen und Stoff- 
abfäle. Die Industrie verarbeitet zum größten. Teile andere Roh: 


1099: 


im Meßzylinder in möglichst wenig.destill. Wasser gelöst. Hierauf stoffe, sie- verfügt über reichliche Mengen edler. Rohmaterialien, 2 
wird mit gesätt. Quecksilberchloridlösung auf 13 cem aufgefülit.. vernachlässigt die Verarbeitung von. Lumpen und Stoffabfällen 
Von dem entstehenden dieken Nivderschlag wird durch Asbest‘ und ist für. diese teiiweise auch garnicht aufnahmefähig. In der. 
abfiltriert. en ee ae DR N = ganzen Welt sind bedeutende Ueberschußmengen an allen Textil-: 
Das Quecksilberchlorid (Sublimat): kristallisiert sehr leicht rohstoffen, besonders an Wolle und Baumwolle, vorhanden. : Außer- 
beim Abkühlen einer heiß gesättigten. Lösung. so daß also eine dem lagern .in Deutschland übermäßige Mengen von Lumpen 
konzentrierte Lösung des Salzes- von Zimmertemperatur leicht und sonstigen Textilabfällen aus den Beständen der Kıiegsgesell- 
erhalten werden kann. | a | schaften, aüch die Läger der Lumpenhändler sind überfüllt. Besse- “ 
(Mitteilungen a. d. Materialprüfungsarüt, Jg. 1920, 4. u. 5. Heft) . rung der Lage des Lumpenhandels und der Lumpensortierbetriebe ' 
2 u De l : in Deutschland ist unter diesen Umständen in: absehbarer "Zeit" 
nieht zu erwarten, ungehinderte Ausfuhrmöglichkeit für . Lumpen 
und Stoffabfälle ist deshalb eine dringende Notwendigkeit, wenn ' 

die Betriebe nicht geschlossen, und dieses Gewerbe in seiner Gesamt- 

heit nicht dem sicheren Ruin entgegengeführt werden soll.“ ` i 


| - Die Kohlenfrage 
Nach Mitteilungen vom 14. März 1921 aus dem Reichswirtschafts- 
ministerium i i 
‘Die Kohleriversörgung 'Euröpas hat Ende 1920 ein gänzlich 
verändertes Bild angenommen: Von Kohlénnot-ist im Auslande 
"kaum noch zu sprechen. - Holland, Schweiz, Dängmark, Skandi- 
navien und Frankreich sind für Monate versorgt. - Die überreich- 
‚liche Versorgüng aller Länder. mit. Ausnahme’ Deutschlands ersieht 
man. am besten aus’der Höhe des Preisrückganges. Amerikanische 


Papier-Ausfuhr 


Werklieferbescheinigung | S 


Auf Veranlassung verschiedener Hamburger Firmen hat die 
Handelskammer in Hamburg den Reichskommissar für Aus- und 


Kohlen, die in der Versorgung” Europas im vorigen ‚Jahre eine 
Hauptrolle spielten und noch vor zwei bis drei Monaten- 28- bis 
30 Dollar eif europäischer Hafen kosteten, stehen heute auf etwa 


Einfuhrbewilligung” ersucht, auf. die Außenhandelsstelle für das. 


Papierfach dahin einzuwirken, daß bei Ausstellung der Werkliefer-. 


bescheinigungen das Bestimmungsland nicht mehr. anzugeben sei: 


8%, Dollar cif. Aehnlieh liegen die Verhältnisse auf dem englischen ; 
Kohlenmarkt. - (Preis zurzeit etwa .40 Schilling cif Hamburg.) 

.- In England machen sich bereits bedenkliche wirtschaftliche 
Folgen dieses Preissturzes bemerkbar: " kei den dauernd fallenden 
‘Preisen finden sich immer weniger die Mittel, die Steigerung der 
_ Bergarbeiterlöhne aufrechtzuerhalten und die Industrie mit Kohlen 
zu Vorzugspreisen zu versorgen. Dabei hat England heute bereits 
Schwierigkeiten, seine alten Absatzgebiete wiederzufinden. Frank- 
reich, Belgien und Italien werden immer unabhängiger durch die 
gewaltig gesteigerten Lieferungen .an Wiedergutmachüngskohle, - 
wobei Frankreich noch bedeutende Verträge auf amerikanische 
Kohlen hat, die es sich allerdings weigert, zu den vorjährigen hohen 
-Preisen abzunehmen. ` >. Eee 

In den übrigen Ländern, mit Ausnahme des durch den Frie dens- 
vertrag belasteten Deutschlands, sind die. Versorgungsverhältnisse . 
ähnlich. So konnte in Frankreich eine freie Ladung amerikanischer 
Kohle in, der Versteigerung nur die Tonne zu 5 Dollar einen Käufer: 
finden, also fast zum heutigen Marktpreise deutscher Kohle. 

c. Umso ungeheuerlichermüssen.die neuen verstärkten Forderungen ` 
“der Entente uns ‚gegenüber erscheinen. ‘ Bei der fortdauernden 
schwierigen Eiseibahnbetriebslage ist es auch im Monat Januar nicht 
gelungen, die Ablieferungen an die Entente voll herauszubringen. 
Bis zum 26. : Januar 1921 war ein Rückstand von etwa 250 000 t 
verblieben, in der Hauptsache bei der Ruhr und im Bezirk Köln. 
Aber auch Oberschlesien: blieb mit seinen Leistungen etwas zurück, 
obwohl das günstige Förderungsergebnis des Vormonats. auch, 
im Januar, insbesondere infolge des Einsetzens der Ueberschichten 
angehalten hat. Dabei mußten die Lieferungen aus Oberschlesien 
an Polen neuerdings auf Verlangen der Entente wiederum: in die 
Höhe gesetzt werden. | 

Die Ausfuhr nach Holland läuft wie bisher weiter, Für die 
Schweiz finden, nachdem. der letzte Kohlenlieferungsvertrag abge- 
laufen ist, neue Freigaben nicht statt. Lediglich das Kölner Braun- 
kohlensyndikat- liefert: seine_Rückstände aus. Außerdem erfordert 
der bekannte Vertrag der Zeche ‚Präsident‘ Freigaben von 7000 
bis 8000 t monatlich. nt : 

Was die Einfuhr betrifft, so sind die‘ Preise für englische 
Brennstoffe weiter gefallen, aber immer noch ‚doppelt so hoch wie 
die für inländische Kohlen. Inzwischen kommen auch holländische 
Kohlen auf den Markt, da in Holland starker Ueberfluß herrscht. a 
Immerhin ist die Einfuhr trotz der gesunkenen Preise bei weitem 
nicht so gestiegen, wie ‘vielfach angenommen und erwartet wird; 
denn es sind in der zweiten Hälfte des Januar nur für rund 37.900 t 
englische, amerikanische und andere Kohlen Einfuhrgenekhmigungen 


Der Reichskommissar hat hierauf unter dem 12, März 1921. | 
folgenden Bescheid erteilt: Ä TE Me 


„Auf das gefällige Schreiben vom 8. Februar d: J. - IV 562 — .; 
zurückkommend, betone ich, daß ich seit langem dafür eingetreten _ “> 
bin, dem Handel keine unnötigen Schwierigkeiten bei der Aus- 
fuhr zu machen. So habe ich z. B. bei allen Stellen durchgesetzt, ` 
daß die bisher vielfach übliche Nennung des Empfängers auf dem, 
Ausfuhrbewilligungsantrag in Wegfall kommt.. TE . 
Ich vermag allerdings nicht soweit zu gehen, anzuerkennen» ; 

‚daß auch die Nennung des Empfangslandes' den Handel. wirk- . 
lich gefährden würde, denn wenn auch ein Fabrikant wirklich er- ` 
fahren sollte, hach welchen Ländern: sich der Absatz der ein-- 

~ zelnen Waren besonders entwickelt, so ist er damit doch mangels- 
engerer Beziehung noch nicht in der Lage, nach den Ländern. 
selbst zu exportieren. > Er wird durchaus bereit sein, die Be- 
ziehungen des Handels weiter für sich arbeiten zu lassen. In vielen ` 
Fällen hat Ebrens der” Fabrikant von jeher das Bestimmungs- ' 
land aus der Art der Ware und den Signaturen für den Versand `- 
genau erkennen können, ohne daß die Exporteure sich hierdurch \\ 
beeinträchtigt gefühlt haben. & 

Was nun die Außenhandelssteile für das Papierfach im be- 
sonderen betrifft, so ‚lauten im gesamten Verkehr mit Ueber- 
see, also denjenigen Gebieten, welche vorzugsweise als das Ar- 
beitsgebiet der großen Exporteure anzusehen sind, die Ausfuhr: 
bewilligungen nicht auf die einzelnen Ausfuhrländer, sondern ail- 
gemein auf „Uebersee‘“. Im übrigen ist die Nennung des Emp- 
fangslandes deshalb nicht gut verrneidbar, weil die Preise -für 
die einzelnen Gebiete je nach deren Valutastand verschieden sind. 
Es wird z. B. nicht ’angängig scheinen, zu den -billigen Preisen 
für Oesterreich etwa nach. Holland oder Amerika zu exportieren. 
Insofern ist es ein wesentlicher Bestandteil der Ausfuhrpolitik; | 

"auch das Bestimmungsland der Ausfuhr zu kennen. Die. vom ` 
Fabrikanten dem Händler berechneten Preise richten. sich mit 
Recht nach dem Bestimmungslands, in das die Waren gehen sollen, 


gez.: Trendelenburg 
Außenhandelsstelle für das Papierfach 


Papiermarkt in Frankreich =- 


Wie aus einem Aufsatz des Vorsitzenden des Verbandes fran- 
zösischer Papiergroßhändler, Herrn Gaston Martin, in. Nr. 14 der 
amtlichen Veröffentlichungen des genannten Verbandes (vom 
25. Februar) hervorgeht, sind die Papierpreise in Frankreich be- 
deutend gefallen. Dieser Preisfall sei durch die Lage- der Papier-, 
fabriken nicht gerechtfertigt, da nur der Preis von Kohle und von 
Altpapier sich merklich vermindert habe, und der Preisfall weit 
pof darüber hinausgehe, was durch diese Verbilligung erspart werden 
Da T AR e | nn könne, — Nach anderen Nachrichten steht etwa ein Drittel sämt+"". 


‚licher Papiermaschinen in Frankreich still- 


> © i 


erteilt worden. ° | : l 
Die allgemeine Kohlenversorgung der -Industrie ist unver- 
ändert geblieben. Ueber die Brennstoffversorgung in den metall- 
verarbeitenden Industrien und auch in der keramischen Industrie 
ird nach wie vor geklagt. Besonders Süddeutschland leidet unter 
der Kohlennot. - 2 ne ge 


a 
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Weiß Pergamyn 
1734. Schiedspruch: 


Mit unserem Abnehmer, der Papierwarenfabrik X in A, sind wir 
übereingekommen, nachstehende Angelegenheit Ihnen zur Ent- 
scheidung zu unterbreiten: 


Wir lieferten der genannten Firma unterm 30. Oktober sechs 
Ballen weiß fettdicht Pergamyn im ‘Gewichte von 1032 kg zum 
Preise von 12 M. 75 Pf. Unterm 13. Dezember teilt uns die Firma 
mit, daß sie die Glätte und Durchsichtigkeit des gelieferten Papies 
gegenüber. dem Kaufmuster rügt und verlangt einen Nachlaß von 


1.M. 50.P£f. aufs Kilo. Wir antworteten unterm 15. Dezember, daß. 


wir in der Durchsichtigkeit keinerlei Unterschied zwischen dem 
Kauf- und Lieferungsmuster feststellen können, und daß das uns 
eingesandte Muster einem Bogen entnommen ist, der nicht ganz 


glatt ist, .wie dies hin und wieder vorkommen kann; auch könnten 


bei: den seinerzeit schlechten Verhältnissen bei der Fabrikation für 
fettdichtes Papier nicht diejenigen Ansprüche gestellt werden 
wie heute. Nichtsdestoweniger erklärten wir uns bereit, das Papier 
zurückzunehmen, wenn die Rücksendung umgehend erfolge. 
Hierauf antwortet die. Firma erst'am 12. Januar, daß sie das Papier 


längst zurückgesandt hätte, wenn es sich nicht im Ausland befände. 


Beim Begleichen zog sie 1 M. für das Kilo ab. 


Zur Entscheidung der Angelegenheit übersenden wir Ihnen 
das uns von der ee übersandte Kaufmuster ił, 
das Lieferungsmuster 2 und das- Ausfallmuster unserer Fabrik 3. 
Es dürfte hieraus klar hervorgehen, daß das Lieferungsmuster einem 
zerknitterten Bogen entnommen ist und nicht aus dem regulären 
Papier herstammt. Y, Großhändler, B. 


.. Das Kaufmuster ist eine Kleinigkeit durehscheinender als das 
'Liefermuster, der Unterschied ist aber unwesentlich und liegt inner- 


halb der zulässigen Schwankungen. Das uns vorgewiesene, vom 


Käufer eingesandte kleine Liefermuster ist wellig, nahezu ebenso 
wellig ist aber auch das Kaufmuster, was daher rühren dürfte, daß 
diese-Pergamentpapiere aüs der Luft Feuchtigkeit aufnehmen und 
dadurch wellig oder runzlich werden. Das von der Fabrik einge- 
sandte Liefermuster 3, das offenbar weniger in die Hand genommen 
würde ` und weniger an der Luft herumlag, zeigt diese Welligkeit 
nicht. An den äußeren Lagen der Ballen, die der Ballenumbüllung 
nahe liegen, finden sich häufig derart wellige Bogen, während der 
innere Teil der Ballen diese Mängel nicht aufweist. Unter diesen 


Umständen finden wir.es nicht berechtigt, daß der Käufer einen’ 


Preisabzug macht und entscheiden daher, daß er den ursprünglich 
vereinbarten Preis voll bezahlen muß und die Kosten des Scheid- 
spruches zu tragen hat. Dabei ist noch nicht einmal berücksichtigt, 
daß der Käufer, bevor er die Ware nach dem Ausland weiterver- 
kaufte, sie hätte prüfen müssen, die Beanstandung also schon aus 
dem Grunde der Verspätung unbeachtet bleiben durfte, 


Der Wert von-Schwedens Ausfuhr im Jahre 1920 von Papier, 
Pappe und Papierstoff botrug 739,54 Mill. Kr., seiner Einfuhr 
even 38,83 Au: Kr. be. 


New Yorker Papier- und Paplerstoffmarkt! 


- l New York, 23. Februar 


Die Stimmung des Ma bessert sich von Woche zu Woche, 
und es scheint, daß .der Käuferstreik sich seinem Ende nähert. 
Trotzdem fallen die Preise immer noch, denn die Papierfabriken 
kommen den Wünschen ihrer Kunden weit entgegen. Die Zahl 
der Anfragen wächst, aber gekauft wird noch nur das,. was un- 
mittelbar benötigt wird, infolgedessen handelt es sich nur um 
kleinere Posten. Die International Paper Company hat ihren 
Abschlußpreis für Zeitungspapier ermäßigt, und man erwartet, 
daß alle anderen Zeitungspapierfabriken ihr nachfolgen werden. 
Der Preis für Zeitungspapier auf Rollen für. Jahreslieferungen 
schwankt .jetzt zwischen 5 und 6 Cent das englische Pfund. Die 
Ansicht ei verbreitert, daß dieser Preis noch weiter nachgeben 
wird... Der Pappenpreis ist immer noch niedrig. und auch bei den 
anderen Papiersorten hat sich keine wesentliche Besserung gezeigt. 
Zurzeit stehen z. B: die meisten Seidenpapierfabriken still. 


- Holzschliff : Man .. spricht von Verkäufen guten Holzschliffs 


‚zu 35 oder 40 Dollar die Tonne; vielfach glaubt man aber an so billige 


Verkäufe nicht. Der amtliche Verkaufspreis wird immer noch mit 
65- Dollar angegeben. 


. H olzzellsioft : Die Preise fallen weiter, und die, N achtrage bleibt - 
gering. Ungebleichter, starkfaseriger Sulfitstoff wird mit 5 bis 6Cent 


das englische Pfund angeboten. 
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Weltwirtschaft und Paplermarkt 


Hierüber sagte Herr Direktor Hans Kraemer in der letzten. 


Sitzung des Bundes Deutscher Vereine des Druckgewerbes, Verlages 
and der Papierverarbeitung u. a. folgendes: 
Die ganze Welt hefinde sich in einer schwereren Krisis als 
Deutschland, ausgenomn:ien vielisicht Belgien, das seine Industrie 
mit ükerraschen:iter Schnelligkeit und Geschicklichkeit auf eine 
ganz bedeulende Höhe gebracht habe. Belgien sei in der Lage ge- 
wesen,. seine Arbeiter ‘gut zu ernähren, und konute infolgedessen 
die Löhne auf einer niedrigen Stufe halten. . i 
‘In bezug auf die. deutsche Industrie bemerke er, daß dio- täg- 
lich in den Fachzsitungen gebrachten Klagen durch dieNachrichten 
im PBörsenteil der. Zeitungen eigentlich widerlegt würden. Die 
Dividenden einzelner Konzerne hätten geradezu eine „unanständige‘“ 
Höhe erreicht. Auch .die Aussichten für dis Zukuuft seien nicht so 
‘schlimm, ` wie es augenblicklich scheiüe. Die Kohlenversorgung 
sei trotz der Abgaben au die Entente neuerdings — außer in 
Bayern — weit besser als während der ganzen Kriegsjahre, und 
‚man sei der. Änsicht, daß im Mai oder Juni die Bewirtschaftung 
‘der. 'Rohbrauukolhle aufgehoben werden könue, weil’die Förderung 
1920 die Förderung dər früheren Jahre weit überschritten habe, 
av: Die Industrie müsse ernstlich daran gehen, die in den letzten 
Jahren .einyerissene, ungesunde. und unanständige. Gewinawirt: 
schaft wieder aus dor Welt zu schaffen, derin sonst würde die ganze 
Weltwirtschaft daran zugrunde gehen. Eine Rückkehr zu gesun- 
dereu Verhältnissen könne nur auf dem Wege des Preisabbaus 
‚erfolgen, und hierin müßten die Fabrikanten den Anfang machen. 
Das mangelude Vertrauen. zum deutschen Arbeiter und zur deuischen 
Regierung werde dazu führen. daß große Teile der Industrie sich 
im Ausland ansiedeln. Das jetzige Steuersysiem bringe die gauze 
deutsche: Wirtschaft zum Zusammenbruch. Es ‚müsse ernstlich 
an einen Abbau’ der- direkten Steuern herangegangen werden, 
um hier Wandel zu schaffen. > > N 
Der Versuch einer Produktionsstatistik der Papierindustrie 
für die Jahre 1913 und 1921 habe ergeben, daß die Jahresproduktion 
in Zellstoff für 1913 790 000 Tonnen betrug, während die Erzeugungs- 
möglichkeit der Produktionsstätten für 1921 auf S19000 — 850 000 
Tonnen geschätzt werde. Für Papier und Pappe betrug die Jahres- 
erzeugung 1913 zwei Milliarden Kilogramm, wäh'end sie für 1921 
2%, Milliarden Kilogrammı geschätzt werde. -D'e Papier- und Zel- 
stoff-Industrie habe niemals so stark und innerlich gesund da- 
gestanden, wie dies jetzt den Fall sei. Was die Preispolitik anbe- 
treffe, so sei jene der- Zeilstoff-Industrie zweifellos: gesünder::als 
die der Papierindustrie. Die Preise für Papier müßten bald er- 
mäßigt werden, denn ein dauernd«-s Hochhalten der Preise würde 
das Ende der Pa»ierverarbeitung bedeuten, weil diese zum großen 
Teile Luxusartikel herstelle, die bei zu hohen Preisen nicht mehr 
gekauft würden. Trotz des Produktionsrückganges um 75 v. H. 
seien die Fakturensummen doppelt so hoch wie früher. Die Zell- 
- stoff- und Papierproduktion Sei vollkommen hinreichend, se’ daß 
man daran denke, Zellstoff, Holzstoff und Papier nach Frankreich 
auszuführen. 
Ausfuhr nicht eintreten. Vorbedingung sei allerdings, daß die Tan- 
dustrie durch vermehrte Kohlen suweisungen ` wieder auf den 
höchsten Grad ihrer Leistungsfähigkeit gebracht werde. Die Nach- 
frage nach Papier und Papierwaren auf dem Weltmarkt sei noh 
ammer erheblich, aber die deutschen Preise seien zu hoch. Man 
musse unter allen Umständen versuchen, das Preisniveau allmählich 
zu senken, bis wir die Möglichkeit haben, Gebrauchswaren ebenso 
billig auf denWeltmarkt.zu bringen wie die ausländischeKonkurrenz. 
Wenn dies gelinge, hoffe er, daß wir die jetzigen großen Schwierig- 
keiten überwinden werden. | 
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(Zeitschrift des Verbandes der Fachpresse-Deutschlands) 


Prüfung von tlerischem Leim 


Aus dem Bericht des Direktors Rudeloff. über die Tätigkeit "des 
p Materialprüfungsamtės in Berlin-Dahlem im Betriebsjahre .1919 


> Die Beurteilung von Tischlerleim nach der gesetzlich fest- 
gelegten Bestimmung der Viskosität bei 30° C und 17%, Spindelung 
hach Suhr 'entsprach nicht dem Verhalten des Leimes bei der Ver- 
wendung.. Der Kriegsausschuß für Ersatzfutter, dem die Leim- 
bewirtschaftung übertragen war, beantragte daher, angeregt durch 
den Aufsatz; „Prüfung von Tischlerleim auf. Bindekraft‘“ (Mit- 
teilungen 1918, S. 2 bis 49), weitere Untersuchungen mit verschie: 
denen Leder- und Knochenleimen, um Unterlagen für. die Auf- 
stellung eines Leimprüfungsverfahrens zu schaffen. Die Unter- 
suchungen erstreckten sich auf die Ermittelung folgender für den 
Gebrauchswert eines Leimes maßgebender Figenschaften: 
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Eine Papiernot werde für Deutschland trotz dieser 
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a) Kleb- und Bindekraft, durch Zugversuche an Holzprismen, 
' die paarweise mit den sorgfältig bearbeiteten Hirnflächen 
miteinander verleimt ‚waren. | a > 
b) Ergiebigkeit, d. h. die Raummenge der Leimlösung, die 
aus bestimmten Mengen trockenen Leimes unter Wahrung 
einer brstimmten NTestigkeit der Leimfuge genommen 
werdun kann, gegeben durch den hierfür zulässigen Wasser- 
.  zusabz. ER Pr n 
c) Widerstand gexen Schimmeibildung. 
Außerdem sin. untersucht: 
d} die Beziehungen zwischen Klebekraft und Engler- Viskosität, 
ermittelt sowohl an dur 15 .oroz. Leimlösun, bei 35° C (nach 
Fels-Suhr) als auch an den zum Verleimen verwendeten 
Lösungen kei 70° C; ; i a 
e) die Wasseraufnahmsfähigksit, d, h. die Gewichtszunahme 
bim Lagern der Leimtafeln unter Wasser; PET N 
f) die Gelstinierfähigkeit der Leimlösungen und. ir 
g) die Fugenfestigkeit Langholz-verieimter Proben. we 
Die Einzelheiten dər Versurksausführung- und der Ergebnisse 
sind.in eirem ausführlichen Periecht*) in den „Mitteilungen“ 1919, 
S. 33—63 niedergelgt. Unter Hinweis auf dissen Bericht mög 
hier nur folgandes hervorgehoben sein: ze 
Div Fugenfestigkeit nahm bei den I.eerleimen im gleichen Ver- 
hältais mis Steigerung «les Wasserzusatzes ab. . Bei den Knochen- 
leimen bsetand dieses geradlinige Verhältrisuieht. — Leimlösungen 
gleicher Viskosität bei 70° C ergaben bei gleicher Leimart (Leder- 
oder Knochenleim) gleiche Festigkeit. — Die Frgiebigkeit war bei 
den Lederleimen um 25 v. H. grölier ais bei don-Knochenleimen.. — 
Die Viskosität vs Dach Feis-Suhr betrug bei den Lederleimen bis 
9,00--4,54, bei den Rnuchenleimen nur 1,51— 1,61. -- Bei.den Leder- 
leimen konnte die Fugenfestigkeit d, für. Hirnholzverlsinungen 
mit hinreichender Genauigkeit aus vs berechnet w.rden nach. der 
Gleiebung = av + b, wobei ai= const =— 8 ınd b der Reihe 
nach für die Tösungen mit 100,150, 200 und 300 v..TL. Wasser- 
zusatz sleich 49, 36, 23 und 0 zu setzen ist. — Der Wasserzusatz W 
zur Erzielung einer bestimmtea Festigkeit ð` berechnet sich für 
die Lederleime aus W = 2,85. (8 v + 75 — da}. —-. Die höchsten 
Fugenfestigkeiten, die ohne Abspalten ‚von olzteilen aus den 
Tauıgholz-verleinten Spisgelflächen erziclt sird, betragen bei 
Ticbe 35 kg/qem, hei Kiefer 27 ke/gem: Langholzverleimungen, 
lieferten für dieselben Leimlösurgen höhere Festigkeiten. als: die 
Hirnholzverleimungen. Eine geseti.mäßige. Beziehung dieses Unter- 
schiedes zu da oder vs oder v (Viskosität der Leimlösung) besteht 
nieht. Daher sind: weiture Versu.he erforderlich, um festzustellen, 
ob und inwieweit. die obigen Gleichungen zur Berechnuug dor 
Fugenfestigkeit bei Langholzverleimungen gelten. Solche Ver- 
suche sind geplant; leider konnten sie aber wegen Mangels an Mitteln 
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noch nicht aufgenommen werden. 


.  Holzstoffkisten ° 
Ich beabsichtige, hier im Rheinland die, Fabrikation von 
Holzstöffkisten‘ aufzunehmen. Eine Holzstoffabrik ist bereit, 
mich mit dem nötigen Holzstoff zu beliefern, wenn ich mich ver- 
pflichte, alle Abfälle zurückzusenden. Den Holzstoff müßte. ich 


in Doppelladungen beziehen. ad ER 

Nun ist die Sperrgutfracht auf diese Kisten hoch. Ist es mög- 
lich, die Fabrikation rentabel zu gestalten, da ich den Holzstoif 
örst beziehen muß; während meines Wissens die Kisten ‚bisher dort 
hergestellt werden, wo auch der Holzstoff fabrikmäßig hergestellt 
u Ferner: Ist der Verbrauch in ‘dem Artikel heute derartig, 
daß völlige Neueinrichtung zur Herstellung zu empfehlen ist? 
Als Fabrikationsort wäre E. insofern günstig, als es mitten in den 
Wein produzierenden Landesteilen liegt, und die Weingeschäfte 


als hervorragende Abnehmer der Kisten gelten. "E 
' Sind die Firmen, welche heute Holzstoffkisten herstellen, . in 


dieser Ware gut beschäftigt? X. DEE 

Ein Holzschleifereibesitzer schreibt hierzu: Diese Frage 
ist zu allgemein. Aus gewöhnlichem Holzstoff kann man überhaupt 
keine Kisten herstellen, sondern nur aus Holz- oder Lederpappe. 
Richtige „Kisten“ für Weintransport kenne ich nicht aus Pappe, 
oder aber diese „Pappen-Kartons‘‘ werden mit Holzleisten innen 
oder außen stark versteift, wie sie einige Pappenfabriken herstellen. 

Ueber „Pappkisten und Kistenpappen“, wie sie in Amerika 
hergestellt werden, haben wir in unserer Nr. 97 von 1920 auf 8.3599 
berichtet. Inwieweit diese Fabrikation und mit. welchem Erfolge 
sich in Deutschland eingebürgert hat, darüber wären uns Mitteilun- 
gen von erfahrener Seite erwünscht. 


*) Rudeloff, Untersuchungen von Tischlerleim. 
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| Bronzedruck 
Zwei Jahre nach Friedensschluß sollte man der Auffassung 
` sein, wieder in den Besitz von Materialien zu gelangen, um im grayphi- 
schen Gewerbe wieder ‚„Friedunswaro‘‘ herstellen zu können. Was 
Farke anbelangt, so kann man bei Anlegung ces nötigen Freises 
Friedensware erhalten. Schlechter ist es bestellt um Papiere. 
` Die 'gestrichenen Papiere sind verhältnismäßig noch schlecht ge- 
leimt. Einwandfreien Bronzedruck auf solche Papier herzustellen 
ist schlechterdings unmöglich. Trotz genauester fachkundiger 
Arbeit des Bronzierens hält zwar die ersten Tage die Bronze tadel- 
los, aber sowie die Auflage weiter verarbeitet wird, hält sie nicht 
mehr. In vielen Fällen ist ein Aufdruck von Firnis und Trockenstoff 
och möglich, um das Uebel etwas zu verringern, das Ausselien 
= der Arbeit leidet aber sehr darunter, auch gibt es Aeıger sowie 
Verlust an Zeit und Geld. l 
Nun ist das graphische Gewerbe, besonders der Steindruck, 
ein Exportgewerbe und kann nur bei guter Arkeit Erfolg bringen. 
An den vorkriegszeitlichen Verfahren festzuhalten, wie sie vielfach 
. in Antworten auf diesbezügliche Anfragen früherer Jahrgänge 
der Fachzeitungen gegeben werden, ist nicht mehr angebracht, 
weil die dort empfohlenen Zusätze nicht zu erhalten sind, und sollte 


mal wirklich etwas gutes aufzutreiben sein, so sind die Papiere 


nicht dazu veranlagt; eine so zusammengesetzte Farbe auszuhalten: 
Der Aufstrich des Papieres würde abreißen. Und verdünnt man 


dann die Farbe solange, macht sie „kürzer“, bis der Strich nicht 


mehr rupft, 80- hält die Bronze nicht, weil die guten Eigenschaften 


der Zusatzmittel durch das Verdünnen der Farbe aufgehoben 


warden. 


..» Nun hat sich die ekemische Industrie unseres Gewerbes ange- 


nommen und bringt allerhand Zusatzmittel für Bronze-Unterdruck- 
farben in den Handel. Sie erscheinen in flüssiger ünd fester Form. 
Die flüssigen Zusatzmittel. taben den Nachteil, daß sie ‚vor Ge- 
krauch zu schütteln“ sind. Wenu aber damit nicht zewisserhaft 
verfahren wird, so ist der Erfolg zweifelbaft. Besser sind die Zusatz- 
' mittel von fester Beschaffenheit; da sind alle Bestandteile gut 
miteinander vermischt. Iech babe nun nach vielem Probieren ein 
Mittel gefunden, welches allen- Ansprüchen genügt: das von der. 
Firma Carl. Eckert in Ber in Neukölln hergestellte „Semhusto‘ 
ist ein gutes Zusatzmittel zur. Bronze-Unter-Iruckfarke. Es ist eine 
foste Masse, leicht aus der Büchse zu entfernen und. gut mit der 
Unterdruckfarbe zu vermischen. 20 bis 25 v. H. der Masse (mehr 
schadet nicht) und eixe Kleinigkeit flüssiges Sikkativ der Unter- 
druckfarbe zugesetzt, ergibt zufriedenstellende Arbeit. Das Zusatz- 
-mittel ist verhältnismäßig bilig. Uuterdruckfarbe liefert jede 
Farbenfabrik: verwendet man aber selbsthergestellte Unterdruck- 
farbe, so verarbeite man gelben Lack, Miloriblau und Krapplack, 
niemals aber Chromgelb. Ernst Rothe. ee | 


Attrappen- und Luxussteuer 


- Von den beteiligten- Herstellern war befürchtet worden, daß. 


aueh Attrappen von der für Luxusgegenstände vorgesehenen 
15 proz. Umsatzsteuer erfaßt werden würden. Es fand daher, 
dem Generalanz. f. Pappe--usw. zufolge, eine Besprechung im Reichs- 
finanzministerium statt, wo die Beteiligten ihre Ansichten. und 
Einwände geltend machten. Auf Eingaben hin hat nun der Reichs- 
minister der Finanzen: den Bescheid erteilt, daß er mit Rücksicht 
anf die ‚Schwierigkeiten, die der steuerlichen Erfassung “der so- 
genannten Attrappen aller. Art aus Holz, Korbgefiecht, Papier, 
Papierersatzstoffen nach dem neuen Umsatzsteuergesetz entgegen- 
stehen, z. Zt. davon absehen will, besondere Bestimmungen über 
die . Luxussteuerfreiheit oderLuxussteuerpflicht dieser Kırzeugnisse 
' zu treffen. Dem einzelnen Fall müsse es überlassen bleiben, ob 
‚eine Attrappe als Schmuck- oder Ziergegenstand. der Innenein- 
richtung der Luxussteuer zu unterwerfen sei oder nicht. Insoweit 
..Attrappen als Schaufensterschaustücke oder als Kinderspielzeug 
dienen, sei. Luxussteverpflicht nicht gegeben. Was tlie steuerliche 
Behandlung der sogenannten künstlichen Früchte anlange, vermög? 
er dem gemachten Vorschlage nicht ohne weiteres zuzustimmen, 


weil künstliche Früchte auch als Schmuck zur Ausstattung von 


Damenhüten hergestellt würden. Gegenwärtig schwebten mit 
den beteiligten Gewerbekreisen Verhandlungen, ob- und inwieweit 


man künstliche Blumen und Früchte, die zur Ausschmückung ' 
von Damenhüten verwendet werden, der Luxussteuer unterwerfen _ 


solle. Da es sehr schwierig sei, die sogenannten Scherzartikel ihrer 
äußeren Beschaffenheit und ihrem Verwendungszweck nach ab- 
zugrenzen, solle z. Zt. davon abgesehen werden, dem Reichsrate 
einen Antrag auf Eiuführung einer Luxussteuer für diese. Gegen- 
stände zu "unterbreiten, womit. den vorgebrachten Wünschen 
wohl Rechnung getragen sein dürfte. e \ 


Aus den Typographischen Gesellschaften 

~ „ Typographische Gesellschaft München. 
sammlung am 30. Januar legte ein Teil. des Ausschusses seine 
Aemter nieder. Aus der Neuwahl gingen hervor die Herren Hanns 
Karl Scholl, 1. Vorsitzender, Robert Enk, 2. Vorsitzender, Josef 
Pfeiffer, Kassierer, August Brod, 'l; Schriftführer, Albert. Bommer, 
3. Schriftführer, Michael Wolfram und Heinrich Werner, Kassen- 


PAPIER-ZEITUNG > nn 
© prüfer, Richard Fasching und Max Schmucker, Bibliothekare, 


In ‘der Generalver-- 


Otto Scheiner und Josef Käufer, Beisitzer. Zum Kreisvorsitzenden 
wurde gewählt Herr Ernst Gundermann, zum Kreiskassierer 
Robert Schwarz-und zum Sammlungsleiter Max Dürrmann. Am. 
Abend des 25.. Februar fand in der Technischen Hochschule eim 
Vortrag des Graphikers Heinrich Jost statt; das Thema lautete: 
„Buchdrucker und Künstler“. Redner wandte sich in seinen 
Ausführungen hauptsächlich gegen die falsche Ansicht vieler Berufs- 
angehöriger, die im Buchgewerbezeichner ihren wirtschaftlichen 
Gegner erblickten. Reicher Anschauungsstoff von Beispielen und 
Gegenbeispielen unterstützte den Vortragenden in seinen Dar- 
legungen, die bezweckten, diese Kluft zu überbrücken und die 
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die Tätigkeit von Künstlern wie Hupp, Eckmann, Behrens und 
vielen anderen erwies, die das Buchdruckgewerbe befruchteten. 
Hauptzweck des Schriftzeichnens für den Buchdrucker sei es; 
die Entwicklung der Schriften kennen zu lernen, nicht aber. selbst 
malerische Künste hiermit anzustreben. In der Aussprache wurden 
noch weitere Gesichtspunkte vorgebracht. Schuld an'schlechten 
Drucksachen trügen vielfach die Auftraggeber und das Bestreben; 
diese billigst herzustellen. Man solle aber zu allgemeinem wie zu 
beiderseitigem Nutzen Qualitätsarbeit pflegen, und in dieser Hin- 
sicht sollten Buchdrucker und Künstler Hand in Hand gehen. 
Ueber die Ausstellung ‚Meisterwerke der Buchmalerei‘ hielt am 
27. Februar Herr Direktor Dr. Leidinger an der Bayerischen Staats- 
bibliothek eine kunsthistorische Betrachtung unter Zuhilfenahme _ 
des Lichtbildes. Die aus den Beständen -der Staatsbibliothek 
zusammengestellten Blätter sind Kostbarkeiten der alten Miniatur- ` 
malerei und der Oeffentlichkeit nur schwer zugänglich. Der Kunst- 
anstalt Bruckmann in München wurde daher der Auftrag, diese’ 
Werke wiederzugeben; sie entledigte sich dessen in mustergiltiger _ 
Weise und druckte die Blätter originalgetreu in ihrem farbigen 
Reichtum und in ihrer malerischen Technik. Die Tafeln zeigten 
Werke von der Karolingerzeit bis in das 16. Jahrhundert; sie wurden 
bezüglich ihres Ursprungs, ihrer Bedeutung und Technik ein- - 
gehend erläutert. Anschließend hieran sprach Herr Obermaschinen- 
meister. Richard . Tauscher über die technische Ausführung dieser 
Drucke. ..Die ‚Meisterwerke der Buchmalerei‘‘ erscheinen im 
Verlage von Hugo Schmidt. — Am 5. März war eine Besichtigung: ° 
der „Schwind-Gedächtnis-Ausstellung‘“ in der Graphischen Samm- 
lung der Neuen Pinakothek. Die Erläuterungen zu Zeichnungen, 
Radierungen und Lithographien des Meisters gab Herr Dr. Muchall- -: 
Viebrook. ‘Die Veranstaltungen waren stark besucht. H. E 


Gute Beschäftigung der Setzer. In einer Versammlung des 
Vereines Berliner Buchdrucker und Schriftgießer erklärte Gau- - 
vorsteher Massini, daß die Beschäftigungsverhältnisss im Bueh- 
druckerberufe glänzend seien. Die Arbeitslosigkeit habe in Berlin 
und anderen Städten nachgelassen. Nur bei den Druekern sei die 
Arbeitslosigkeit noch ‚groß, die Ursachen hierfür müßten noch 
festgestellt werden. Ein Antrag wurde mit großer Mehrheit ange- 
nommen, „durch den der Gauvorstand beauftragt wird, dahin zw 
wirken, daß baldigst Verhandlungen zwecks erneuter Erhöhung 
der "Wirtschaftsbeihilfe‘ herbeigeführt werden sollen. In deren. 
Genuß sollen auch die Gehilfen unter 21 Jahre (Lohnklasse Ay 


kommen. ` 


‚Briefbogen mit Umschlagstreifen 
Wilhelm Hintzen in Kollerberg, Post Althütte, O.-A. Backnang. 
Württbg., erhielt das DRP 322790 vom 6. August 1918 ab in Kl. 
54b auf einen Briefbogen mit ankängendem Umschlagstreifen. 
a ‚Der am oberen Rand des Priefbogens sich anschließende, 
für der Umschlag bestimmte Papierstreifen ist wesentlich schmäler 
(etwa nur droi Fünftel der sonst erforderlichen Höhe einer Brief- - 


: ıımschlagseite) gehalten, dafür wird aber zur Ergänzung der ganzen 


Höhe einer Umschlagseite cin Teil des Briefbogens durch ent- 
sprechende Anordnung des Falzes zum Umschlag mitverwendet. 
Auf diese Weise wird dem bekannten Briefbogen gegenüber an 
Papier gespart; und zwar hesteht die Ersparnis in einem Streifen 
von etwa zwei Fünftel einer Umsehlagseite. l 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu erseben. 


Herstellung großer Körper aus Papiermasse 
Die ‚Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H. in Siemensstadt bes 
Berlin erhielten das DRP 322575 vorn 15. Oktober 1016 ab in Kl. 
54e auf eine Absaugevorrichtung zum Herstellen großer Körper- 
aus Fapiermasse,:bei der der Abiluß aus dem Behälter, in dem die 


 Papiermasse nnd die Formen untergebracht sind, selbsttätig und 


nach einem vorgeschriebenen Arbeitsverlauf erfolgen soll. "Demzu- 
folge wird der Sammelkekälter so groß hemessen, daß er die durch 
den Höhenunterschied der Wasserspiegel in ihn einstürzende Wasser- 
menge vorläufig aufzunehmen vermag, und die Pumpe wird so 
bemessen, daß sie für die Förderung der durchschnittlichen Flüssig- 
keitsmenge in fortlaufendem Betrieb gehalten. wird, also auch 
während der Pause.zwischen zwei Beschiekungen des Papiermassen- 
behälters, . B Te ER | ee 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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ne Hernia Krumin Kürlsruhei. Baden und Fritz Kraain Kyriktz, 
` Bezirk Potsdam, erhielten das DRP 323689 vom 8. Mai 1918 ab 
‘in Kl. 54e auf ein aus mehrlagig schraubenförmig gewundenen 


` Papierstreifen hergestelltes Rohr. 
: Dieses als Leitungsrohr für Flugzeuge und andere Zwecke 


bestimmte Pazierrohr ist aus mehreren Lagen schraubentörmig ` 


“gewundener Papierstreifen mit ebenfalls schraubenförmig ge: 
: wundenen ein- oder aufgelegten Verstärkingsdrähten hergestellt. 
- Außer den bekannten schraubengangförmig verlegten Verstärkungs- 
drähten sind. noch längsachsig nebeneinanderliegende Drahtstäbe 


‚zwischen zwei Papierlagen vorgesehen, wodurch.das Rohr besonders 


. widerstandsfähig werden soll. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschr ift zu ersehen. 


. Wegen Erpressung hatte sich der Buchdrucker Otto M. in 
' Bargteheide vor der Strafkammer 1 des Altonaer Landgerichts zu 
verantworten. ‚Am 2. und 3. Februar erhielt die Ehefrau Giesel in 
Bargteheide zwei Briefe, in denen ihr ein nächtlicher Besuch von 
fünf ‚Schwerverbrechern angedroht wurde, wobei es Tote geben 
“könne, wenn die Zeugin nicht freiwillig 3000 M..durch eine Ver- 
trauensperson an eine bekannte Stelle schicke. In dem zweiten 


Schreiben wird auch das Leben ihrer Tochter für den Weigerungsfall - 


für bedroht erklärt. Die Frau Giesel übergab die Briefe der Polizei, 
die den M. als Täter ermittelte. Bei dem Angeklagten, der die 
persönlichen Verhältnisse der Frau Giesel kannte, fand man noch 
den Entwurf eines. dritten Briefes.. Das Gericht verurteilte den 
Burschen zu neun Monaten Gefängnis und zu drei Jahren Ehr- 


ver ust. — N. 


Epiosto pier.’ Hhinnorgi 


Versuche mit Zellstoffriemen 


Der Direktor des Materialprüfungsamtes in Berlin-Dahlem, 


Geh. Rat Prof. Rudeloff, schreibt im Bericht über die Tätigkeit 


des Amtes im Betriebsjahre 1919: 

- Die kereits im vorjährıgen Bericht erwannten praktischen 
Versuche mit Zellstoffriomen im Dreschmaschinenbetriebe, die 
zufolge eines Preisausschreibens der Riemenfreigabestelle ange- 
stellt worden sind, konnten zum Abschluß gebracht werden. Be- 
sondere Schwierigkeiten bot die Herstellung der Verbindungsstelle. 
An diesen Schwierigkeiten scheiterten viele Versuche; mehrfach 
war auch die Zugfestigkeit der Riemen und ihr Widerstand gegen 
"Abnutzung zu gering, so daß sie im Betriebe zu stark sich reckten 
und schnell zerschlissen oder rissen. Immerhin konnten einige der 
untersuchten Riemen ausgezeichnet werden. Von den Riemen, 
die zu meinem Untersuchungskreis gehörten, hat einer nicht nur 


die vorjährige Druschperiode überdauert, sondern steht auch in - 


‘diesem Jahre noch. zur vollen Zufriedenheit in Benutzung, ohne 
‚durch die Einflüsse der Witterung in seiner Gebrauchsfähigktit 
beeinträchtigt zu sein. 

Der deutsche Treibriemen- Verband von 1919 (E. V.) hat unter 
anderem die Vervollkommnung der Ersatztreibriemen sich zur 
Aufgabe gestellt. 
auf Grund von Versuchen mit Zustimmung dös vom Verbande 
eingesetzten Ständigen Prüfungsausschusses in den Handel ge- 
bracht werden. Das Amt ist in diesem Ausschuß durch den Unter- 
zeichneten vertreten und an der Prüfung und der Beurteilung der 
Riemen beteiligt. 


Papierbindfaden 


Professor Rudolf Schade in Charlottenburg erhielt das DRP 


326240 vom 27. Mai 1919 ab in Kl. Sk auf ein Verfahren zur Ver- 

besserung von Papierbindfaden, wodurch dessen Zähigkeit erhöht 
und seine Festigkeit auch bei Nässe unverändert erhalten werden 
soll. Das Papier oder der fertige Bindfaden wird mit einer Masse 


aus Leim, Wasser, Leinöl,, Bleioxyd und Schmieröl oder Glyzerin 


getränkt oder überzogen. . 

i 3 Gewichtsteile güten Leims werden 
eingeweicht, daß sie vollständig aufgnellen. Der gequollene 
Leim wird im Leimtiegel` durch Erwärmen gelöst. Ferner wird 
1 Gewichtsteil Leinöl mit 1 Gewichtsteil Mennige oder feinst ge- 

mahlenem anderen Bleioxyd innig vermischt. Leim, Wasser, 
Leinöl ‚und Mennige werden dann unter Zusatz einiger Tro pfen 
-Schmieröl oder Glyzerin im T Fiegel erkitzt, durch Umrühren . gut 
vermischt und so verwandt. 

Das ın der Masse nike tene Wasser dient als Lösungs- und 
Verteilungsmittel und wird eventuell durch künstliche Trocknung 
des behandelten Bindfadens wieder entfernt. Das Schmieröl 
oder Glyzerin verhindert das Hartwerden des Bindfadens. 

...  Patentanspruch: Verfahren zur Verbesserung von Papier- 
bindfaden, gekennzeichnet durch Tränkung oder Weberziehen 
des versponnenen Materials mit einer Masco, bestehens aus Eeim, 

Wasser, Leinöl, Mennige und Schmieröl oder Ciyzerin. 


in Wasser derart 


Die Erzeugnisse seiner Mitglieder dürfen nur | 


zennnssensessssssssssesssseesrennnunn 


= 
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Für allerschwerste Prisungen u. ganz schwere, 
scharfe Drucke auf grossen Flächen in Präge- 
anstalten, Luxus-Papier-, Tapeten-, Leder- 
fabriken usw. verwenden Sie vorteilhaft die 


Viersäuligen 
Kniehebel-Vergolde- 


und Präge-Pressen 


„KRAUSE” 


mit selbsttätiger Tischbewegung, zum gleichzeitigen 
Anlegen von beiden Seiten (sogen. „Blitzpressen”) 


Mod. B85-65.Tz = Druckfi. 85x65 cm, Druckkr. ca. 500.000 kg 


nur Kurzfristig lieferbar. WW 


Modell BRvz = Druckfl. 85x56 cm, Druckkr. ca. 350000 kg 


== In 3—4 Monaten lieferbar = 
Verlangen Sie Werbeschrift P, 3529. Wir unterhalten ein 


: ständiges- grosses Lager,in Vergolde- und Prägepressen 


aller Art und vermögen allen Ansprüchen zu genügen. 


KARL KRAUSE A. -G., LEIPZIG.13 


. Filiale und Lager: Berlin cC 19, Seydelstrasse 11—12 
[71135 


| EELTTELTTEITITITITTEG 
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| 


so 


Georg W. Bergner, Berlin SW 4 48 | 


Tel. Nollendorf 8512 


? 


Schreiben Sie bitte sofort an: 


Puttkamerstrasse 10 


Noch ist es Zeit 
Ihre gebrauchten Buchbinderei- u. Druckerei- 
Maschinen zu hohen Preisen zu JOERABIER.: 


Telegr -Adr. Fadenhefter Berlin 


Chem. reine 


Filtrierpapiere 


für jeden Zweck 


Schutzmarke 


Rundiilter 


D.R.P; 


Papierfabriken 


 Faltenfilter 


(A 265 | ° 


Gessner & BEE BEER. 1 Sa. | 
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= Godrom- 
Kuvertmaschinen 
Beutelmaschinen 


baut u. liefert in erstklassiger Ausführung 


i Fernsprecher: 
| " Alexander 802, 2272 


GRÄAPHULUS 


| GRAPHULUS a 
\ BERLIN. SWG! EB 


I len 


weiss Zellulose, 40 g, M. 685, — 
imit. Pergamyn, 40 g, M. 800,- 
en Pergamentersatz, 40 g 


brutto für netto ab Station, 


- Papierwerk Weber, Feudingen 


Kr. Wittgenstein [A692 


AÈ Ki AMEARTI KES) 


CENAS oSERLIN AH 


- Buchbinderstärke 


‚1.kg zu M. 10,50 


| Piobekendung von 4% kg Bogen 
| achnahme 


Reese & Janssen, G. m. b. H. 
' -Hess. Olaengorf 


IDurchschreibe - 
1Blau-Indigo-Kohle-Papier 


retschneider 
BURG. Schönstr.ik 


c. 
AHA! 


| SCHRIFTSCHABLONE | 6 


|Xylolin-Bindfaden, ; 


Olto & Dr. Oskar Müller 


Berlin O 17 
 Markgrafendamm II- 


Gebr. [A 884 


Telegramm-Adresse: 
Godrom-Berlin 


in aiien denkbaren Aus 


führungen liefern | [A 385 | 
Hansen & Kleiner, Kie! OEE 
Feidstrasse 65 Alls eea AN 
"i Sofort ab : 
O bage 
RUDOLF HASLEBNER leterbar 
Luxuskartonnagen - industrie und Export TeS 
REGENSBURG, Sternbergstr. 4 illenache 
Telephon Nummer 47 
> A Metallwarenfabrik Hugo Weber 
Kragen-, Krawatten-, Handschuh., Manschetten- Frankfurt a./M. 2 


und Taschentuch- Kartons. [6 67668 


Kassetten und Etuis aller Art 


.Luxus- und Geschäftskartonnagen für alle Industriezweige 
Stabile Ausführung .. Billige Freise .’. Export nach allen Ländern 


erster Güte, liefert günsug 


|Pr. 8. Zilliviller G. m. b. B. 


volier Ersatz für Hani 
Kilo M. 9,— 


Aschau bei Prien, Bayern 
Xylolin-Packstriche 4." as 
F. C. Müller & Co., Berlin, Potsdamer Strasse 1053 Re ne g 
Tüebhtige Vertreter gesucht - Dapier- ine: 0 
TER | Wilh. Maul jr.| 2 Oder, | 
q Maschinen 0° Maschinenfabrik j Schul-u er | 
D resden-A. 27| Lernmittel . l \ 
| | Spez.: Kuvert- und Beutelmasch. | ) Kataloge umjonit umfonft Q 
Co ici A a ee Osfeph Jöjeph Rings” N | 
peen paneo, pois ans Enne Oers 
8 agii A ege 183 3-Telegr.:Joridu 
Exportpergament! 


empfehlen wir als billigsten Ersatz für Oeltughe 
zum Auslegen von seemässigen , Packungen. Rule Bee we 


Gelbe Mühle bei Düren Benrath & Frand: billigst F. Brandt jr., lohen (Rhld.) 30 


far 


7 rennen, Paketkarten m. anbi 


A 


großzügig und anziehend ausgestellt: 
‚Vertikaisystems, Briefordner (insbesondere die Marke Nr. 


reicher Auswahl; 
kalender und Sehreibblöcke. 


Leipziger Bürobedarfs-M esse; Frühjahr 1921 
Eigenbericht ]] 

Der ' gosamto Bürobedarf bot sich auch diesmal in einer so 
vollständigen Schäu dar, daß kein Besucher Wichtiges vermißt 
haben wird. Die ausgastellten Möbel, Maschinen, Vervielfältiger, 
Karteien. und Ordnungs-Einriehtungen zeigten, wie der Grundzug 
ihrer Zweckbestimmung, die Ersparnis an Raum und Zeit, immer 
schärfer herausgearbeitet wird, wie aber auch bei der Erstrebung 
bequemster und sicherster Handhabung=die gefällige Form im Auge 
behalten wird. 

Große Erwartungen hatte man zwar, wie von den Ausstellern 
wiederholt versichert wurde, nicht auf diese Messe gesetzt, doch 
war, wie man von den einzelnen Firmen wie von der Leitung die ses 
Meßzweiges hören konnte, der Erfolg im allgemeinen ganz zu- 
friedenstellend. Eine Anzahl Firmen erklärten, sie hätten sogar 
sehr gute Geschäfte, namentlich mit dem Ausland getätigt, in 
welchem diese Industrie noch nicht oder nur schwach vertreten ist. 
So kauften die Polen und Tschecho-Slowaken; namentlieh aber 
auch die Finländer und Balten erteilten balangreiche Aufträge. 
Die Schreibmaschinen waren besonders stark gefragt, und es wurden 
hierin — ausgenommen die Reisomasehinen — von den Fabrikanten 
Aufträge nur mit längeren Lieferfristen bestätigt. Die Lieferung 
neuer Maschinen geht immer noch langsam vonstatten, und die 
meisten Fabrikanten haben die volle Friedenserzeugung noch nicht 
wieder erreicht, was mit auf die Arbeitsverhältnisse zurückzuführen 
ist. Selbst wo auf Stück gearbeitet wird, kann nicht in dem Maß- 
stabe wie vor dem Kriege geliefert werden. Die übrigen kleinen 
Büromaschinen waren gleichfalls sehr begehrt. Viel Beachtung 
Tanden, wie schon gemeldet, die Vervielfältigungs-Apparate, na- 
mentlich die Typendrucker, Auch in Büromöbeln wurden "gute 
Abschlüsse getätigt. Unter den Besuchern der Bürobedarfs-Messe 
‚waren vielfach Behörden, Großindustrielle usw. vertreten, die sich 
über die neuzeitlichen. Einrichtungen unterrichten wollten, Hierbei 
tat der zum ersten Male im Verlage der Bürobedarfs-Rundschau 
erschienene „Führer durch die Bürobedarfsmesse im Jägerhof‘ 
gute Dienste; er bot gegonüber dem früher von diesem Meßhause 
herausgegebenen Ausstellerverzeichnis nicht nur dies, sondern auch 
neben Karte und Orientierungsplan eine katalogartige Zusammen- 
stellung nach ‚Erzeugnissen und der in diesen vertretenen Firmen, 

Zu jenen Firmen, die ( das heute so erweiterte Feld des Büro- 
bedarfs- fast in seiner ganzen , Ausdehnung bearbeiten, gehört das 
"Welthaus F. Soennecken in Bonn. Zunächst in der Schreibwaren- 
Industrie zum führenden Großbetrieb entfaltet, schuf es nach dem 
eingangs erwähnten bewährten Grundsatze, mit Zweckmäßigkeit 
und technischer Vollendung auch einfache Schönheit zu verbinden, 
zahlreiche : Markenartikel des Bürowarenfaches, und der Erfolg 
hierin gründet sich mit auf der Erwägung, daß der moderne Kauf- 
mann als verantwortlicher Vermittler ‚zwischen Erzeugung und 
Verbrauch nicht nur in der Lage sein muß, die Nachfrage ‚prompt 
und sicher zu befriedigen, sondern es auch verstehen muß, ein6 
Nachfrage zu wecken, zu entwickeln und zu erziehen. So wurden 
von den zum Gattungsbegriff ‚gewordenen Soenneckenartikeln 
im zweiten Stock des Jägerhofes, wo unser Rundgang begann, 
Registraturen, auch des 
114 A), 
-Schnellhefter, Kartenregister, Locher, Dauerkontenbücher, Ring- 
bücher für mannigfache Gebrauchszwecke, Tintenfässer usw. in 
ferner für Tagesnotizen Umlegkalender, Wochen- 
Ersterer wird auch, weil er als Ge- 
‚brauchsgegenstand jedes Schreibtisches geschätzt ist, als Geschenk- 


artikel und mit-entsprechendem Firmenaufdruck und eingeschossenen 


Reklameblättern als Geschenkreklame viel bevorzugt. 
Soenneeckens bewährte Schreib- und Rundschriftfedern waren 
in guter Auswahl, von der Schulfeder, der Rundschriftfeder bis zur 


ist; ein patentierter 


Goldfeder vertreten; eine Pyramide der verschiedenen Packungen 
deutete wirksam auf dieses unentbehrliche Schreibgerät hin, das 
nun wieder in alter Güte zu haben ist. Wie im allgemeinen so war 
auch in Soenneeken-Goldfüllfedern, die in versehiedenen Größen, 
Materialien und Konstruktionen zu haben sind, der Absatz recht 
gut, weil der Füllhalter wie der Füllbleistift immer mehr als will- 
kommene, weil nützliche und praktische Gebrauchsgegenstände 
erkannt und gewünscht werden. 

Soennecken- Büromöbel waren in den mannigfaltigen Typen 
vorhanden und zeigten wieder ihre nach jeder Richtung hin an- 
erkannten Vorzüge der Friedensware. Von den mechanischen 
Gegenständen seien zwei erwähnt. 

Der Mammutlocher, mit dessen Namen nicht auf die Gestalt, 
sondern auf die Kraftwirkung hingewiesen wird, locht infolge 
eines Zahngetriebes bis 11 mm dicke Lagen; kann also das Lochen 
der meisten Preislisten und Broschüren bewältigen. 

Bei der Kopiermaschine Excelsior VII ist die automatische 
Schneidvorrichtung verstellbar auf Kopienlängen von 15 bis 92 om; 


ferner ist die Einrichtung bemerkenswert, daß durch jeden Laien 
die Gummiwalze ohne Werkzeug. augenblicklich auswechselbar 
Spindelantrieb. besorgt die Feineinstellung 
der Walzen, und die Einführung des Kopierpapiers ist vereinfacht; 
die patentierte Schneidevorrichtung arbeitet mit zwei umlaufenden 
Messern, welche Verbesserung einen genauen störungsfreien Schnitt 
gewährleistet, auch bei schnellem Kopieren. Die einwandfreie 
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Ständige Bekanntgabe von Neuheiten und überzeugende $ 


N B. M e | e A us S í e lle f: 4 Kaufangebote ergänzen Ihre Meßgeschäf.e, vermehren 


= ~ den Umsatz Jede Nummer: -der Papier - Zeitung, | 
Berlin SW. 11, ' erreicht mit I 2 400. Beziehern: MENL. aEnRänfer A eis ‚Sie an t. ABLE 3 anae peert pen konnten. 
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Bauart dieser Kopiermaschine, die kaum größer ist als eine ge- 
wöhnliche Schreibmaschine und daher nur geringen Raum be- 
BREPEDEEN, wird auch dadurchsbeleuchtet, daß ihrem Antrieb ein 
sehr gerr 
denn hR Rea tbetwiebaist-rur»=l #6 PS. UVepiigëns liegen alle ihre 
SEATA NERD gesichert, d. h. für den Laien unzugänglich. 
«“Benachbart den: Sòetindekenstande wdreñ "die. dus «Stahl 
ashd ‚Bisemsrgefertigten zeitgemäßen- Büromöbekş Regale sw von 
August«Blödrer.in Gotha, die vieler stehrerhfiüdenden Besuchern 
in“ihren Einrichtungen und Vorteilen erklärt werden konnten. 
Auch, die Stäber-Möbel: der: Metallwarönfabrik O#t6 ? Stäher 
in Niederndorf (Erzgeb.),; ferner die Erzeugnisse der Erdax Büro- 
möbelfabıik Steinbach, ..‚Schaudienst & €bY, "Berlin N 20 (darunter 
der drehbare ‚„Whist‘ ‘-Schreibmaschinietitisch)‘ “und.die-der Chem- 
nitzer Metall-Industrie -Rud:’Mötäner "iH h. H. in: Chemnitz- 
‘Schönau, .die- aus Holz-und! Eisen! könkinier së" Möbel fertigt warèn 
in diesem Stockwerke. zu sehen!'“/Unter ‘den Holzmöbeln fanden 
Nachfrage die hier schon besprochenen’ $staubäicheren Gefaechsehränke 
mit Rollverschluß-- und‘«die‘ Geldkassen von Ferdinand-: Stiebel 
in Eisenach, die Erdma-Möbet‘(auch für Herrenzimmer) der Erd- 
"mannsdorfer Möbel-Industrie */@." Mh. “b. MH}, Erdmannsdorf im 
Riesengebirge, ferner-die mach Zahl’ der Arbeitsplätze verstellbaren 
Schreibtische sowie vielerlei "andere "Bürogeräte (Briefwagen, 
Briefkörbe, Brieföffner;' Briefordner, Schreibzeuge, Mappen; Unter- 
lagen, Geschäftsbücher usw.) von Hochlehnert & Co. in Ulm a. D., 
verschiedene Registraturen - und Magazine der Pärsitichtiings- 


fabrik Stolzenberg ..Guma..b.H> im Oos, wo auch wieder 
die Briefschließmaschine vundi i ieme” Moderne +, Briefkopier- 
maschine in Tätigkeit vorgeführt wurden; ferners’waren be- 


achtet die ee Raumnotmöbel, Karten- und Vertikal- 
«Registraturen der, I Kontor- r-Reform G. m. bH., Lübeck, 
die Zeichengėräte,. "Sch en K Rauiorartikel der Fabrik Hans 
Schuffenhauer, Nied tenb kgb.) und weitere Ausstel- 
iockwerken von Sitzmöbeln, 
hränken und Arbeitstischen 
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2 er 


für Ka A elg 28 CE 


praktis en sich a 3 ron a au 1szie] dren oder versenkbaren Ein- 
richtunge FE ‚Bes sehe Ro $ ziehung boten noch die ge- 
räumigen. Auss sstollun; der#Hersa-Werke, Stettin, welche sich 
Fleischerpla ‚ gegenübe, den a Theater befanden, und die in 
einem besondere aden des Heoiraumes untergebrachte Muster- 


he ktiengesellschaft, Berlin W 9, die so- 
jeke für die-Bäroeinrichtung wie auch Kleinmöbel 
Im gfacher Aust rung darbot. Im dritten Gescehoß 
ür Büroeinriehßuingen hauptsächlich durch die 
| stermann & Co. Berlin W, vertreten, Korbsitz- 
möbel usw. mit eschmackvollenBezügen dur eh Otto Menzel & Co., 
Coburg, ein zusämmenlegbarer Klubgessel (für den Export praktisch) 
durch die Berliner Sitzmöbel - Infustrie, C 2. — Auf weiteres 
"an Möbeln wird noch hei Besprechun der Karteien und zusammen- 
stellbaren Kasterchri ke SinzugaHRg, sein. (Fortsetzung folgt.) 


Breslauer Frühjah smesse => © 


"Die Pe a re “Pesti mt am, Dienstag, deh 5. April, 
stattfinden, voraussichtlich ohňń sondere Feierlichkeit,’ da’ der 
Veranstaltung der rein wirtschaftliche Charakter erhalten bleib. en 
soll. Die Messe ist geöffnet von füh 8% bis abends 6 Uhr und ist 
{rei für den Besuch jedes Gewerbetreibenden. y 

Die auf den Namen lautenden Ausweise werden bar. Werken: 
bestellung zum Preise von 10 M. ausschließlich Porto und Nach- 
nahmegebühr zum Versand gebracht. Der Vorzugspreis, gilt für 
Bestellungen, die bis 31. März, abends 6 Uhr, im Besitz der Meß- 
gesellschaft sind (Ohlauer Str.87). Von da ab und während .der 
Messe beträgt der Kartenpreis 15 M. 

Der Katalog wind, von der Druckerei Schenkalowsky; Garten; 
straße 19, herausgegeben und ist im Erscheinen. 

Ein 'Reklameumzug wird sich während der Messetage: furch 
die Hauptverkehrsstraßen Breslaus an mehreren Stunden, vor: 
mittags und ebenso nachmittags bewegen. Hieran kann sich außer 
den ‚Ausstellern auch: jede’ andere Firma "beteiligen. Der Zug wird 
auf ‚dem Schloßplatz zusaihmengestelltunf' Voh Fächleuten. der- 
ärtig ausgestaltet, daß er. dem. Augeiein/ästhetischreinwandfreies Bild 
doch. den Forderungen modernster Reklame:voll entspricht. 
Bi Das” iProgramm der . Veranstaltungen -während oder Meßwoche 
deht mehrere Theatervorstellungen, Konzerte und sonstige Veran- 


Sachsa-Werke,. 


Maß von Reibungswigerstand entgegengesetzt iiti. 


deutschem Können und deutscher 
Kunde geben. p 


fen Aa 


— Wir "sind oe in Sde Lire unseren N edern über einen 
bedewtterrden«Kriölp winserer Arbei È 

-Am-Diensterg”s. MATZ tagten ı Br ie vereinigten Ver- 
bände der Papier verarbeitenden Industrie. Einen Gegenstand der 
Beratungen bildeten dje. von, unserem, «Reichsbund aufgestellten 
Lieferungs-, und Zahlungsbedingungerni, die bislang nur von ein- 
zelnen, Fabrikanten, anerkannt wurden. Leider hat man es auch 
diesmal. versäumt, uns an den Beratungen selbst teilnehmen zu 
lassen; "sondern vorgezogen, uns das Ergebnis der Verhandlungen 
durch- deti Vorstand des” Vereins "Deutscher, ‚Briefumschlagfabri- 
kanteni“ welchör am!-Mittwoch,''9. März, gemeinsam mit unserem 
y 'orstand Fachfpaigėen ubertety mitteilen zú lassen. 

Danach haben die Verbände der Papier verarbeitenden In- 
dustrie beschlessen, ‚die ‚gelegentlich unserer: Hauptversammlung 
in Berlin. aufgestellten., Fordęrungen anzuerkennen und entweder 
ein Ziel von 2 ELA netto oder bei Barzahlung: innerhalb 30 Tagen 
vom Rechnungsdatum 2 H. Skonto zų gewähren. Der Verein 
"Deutscher ’ Bristinisbhllfoßrikänten eht. insofern etwas weiter, 
als seine Mitglieder ihren’ ständigen Abnehmern gestatten, die lau- 
-fenden Monatsbezüge bis zum 15. "des" auf die Lieferung folgenden 
Monates in’‚einer «Summe: mit 2% H” Skontöabzug zu begleichen. 

‚ Das. Eingehen aufer unser& Forderung ‘angesichts der immer 
noch schwierigen; ‚allgemeinen: Gesehäftslage “bedeutet ein Ent- 
gegenkommen der „Fabrikanten und.ist an.die Voraussetzung ge- 
knüpft, daß däs vereinbarte Ziel seitens der, Händlerschaft genau 
eingehalten wird. jes ‚Bedingung der Lieferanten ist berechtigt; 
während: dër larger" "Krieps- und Nachkrie szeit ist das früher 
"zwischen: Abnehmer und°Lieferanten bestandene: Vertrauen leider 
in weitem- Maße entschwunden‘ und leider haben es einzelne Händler 
mit..der Erfüllung. eingegangener Verpfliehtungen nicht immer 
genau genammen.; Diesimuß Jetzt:anders werden, und jeder Händler 
muß seine, Ehre.. dareinsetzen,. AUS ZU köweisen; daß die Händler- 
schaft, nicht nur Forderungen .apfstellt, sondern auch gewillt ist, 
"die Bedingungen, zu El die, sie dwch ihre: Standesvertretung 
depi eben lieg. 
se] age Verhähdlungen “mit dem’ Verein "Deutscher Briefun- 
Brena pE beschäftigten” sich diè” Þeiderseitigen Vorstände 
mit-den: Uinter&eboten'der@ingfreien Fabriken, durch welche zahl- 
‚reiche, Händlersbeilieferung größerer Postoi empfindlich geschädigt 
‚werden... Der- -Mi Ds!B. kann siehöder Einsicht nieht länger ver- 
‚schließen, daß unter, diesem; Wettbewerb. wohl in erster Linie die 
‚vortragstre ue, ehe, ‚nättelbar. aber auch die -Mitglieder 
des Y. D: ferge t eiden, denn, die,an die tingfreien Fabriken 
gellmgönden Ru trä geh en ‚des tale: ‚der Vereinigung 
verloren: Ele Ist gelingen, einen vet ZU, finden, ‚welcher uns ge- 
Signet erscheint dio Frei bestehenden Mißstände. "wirksam zu be- 
kämpfen; und wiriebitten ‚diejenigen Härdler, welche unter dem 
Wettbewerb. mingfxeier o Fabriken !leiden; Ainserer Geschäftsstelle 
ausführ liche Ke ERa machen, damib'wir m der Lage sind, 
. gemeinsam mit, dem Ve Do B,.:Ahhilfeozu schaffen. 

a Der "Vorstand des pi B. bestätigtesauch in;der letzten Sitzung 
"seine Früher abgegebene Ach cher ange: daß die Mitglieder der Brief- 
wnhschlävköuvention Auf dıre Verbr cheplieferungen verzichten, 
ährensf: die» tingtre Sa ABN RE Toe größere Geschäft direkt 
zu »machembersucheit: ot Are "Umstand sollte genügend 
Veranlassung. dafür'sein Adaßedie Händlerschaft, beim Bezuge von 
‚Briefums: hlägen «nur dib dem» ViwDr-B. angeschlossenen Firmen 
ber ücksie ıtigt... Pie Händlerschaft;sollte:: feinen deshalb nicht bei 
ringfreien, Fabr ikanten,kanfen, weil sie.gemäß der‘früher eingegan- 
genen ‚ Verpfliel tungen ; dadurch des; Treurabattes''verlustig gehen 
Karin "wir häben den Eindruck, daß; die, Briefumschlagkonvention, 
deren” Lieferungs! und Za tungsbedingungen immer vorbildlich 
gewesen sind, 'hetite sind dieselben "erheblich vorteilhafter als 
die- gogen: Mindesthèditigwigen 'Ubs Reichsbundes —- gewillt ist, 
mit dem. ReichsbundHand in Hand zur Gesundung des Geschäftes 
zu arbeiten, wasıauch ‚daduzeh:bewiesen- wird, daß aus den Reiben 
der, „Mitglieder, dieser, Konveritien digo "Anregung ergangen ist, 
gelegentlich jeder. Leipziger. Messer eineno ‚gegenseitigen Meinungs- 
austausch der beiden, Verbände, herbeizuführen; ı 'welehe Anregung 
von ans unterstützt wur de, da eine derartige Maßnahme nur segens- 
reich das‘ Verhältnis” zwischen. den, Mitgliedern, der ‘Verbände be- 
einflussen kann?" 


Reichsbind: Deutscher Papier: und Schreibivaren. ‚Händler e. V. 
o Mex KEERN? "Vorsitzeudör. W: ‚Link, Geschäftsführer. 
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Gemeinsamer” Einkauf. Erei S; März 1921 ER in Leipzig 


staltungenwvor. 2 Eine Reihe erster „Breslauer: -Kirmen habenisich’> votè den innerhalb des Reichsbundes deutscher Papier--und Schreib- 


zur Mitwirkung an (einer Modenschau zusammengefunden. an 
| Wie bereits in Nr.-21-8eite-971 "Mitgeteilt, stellen dio-Papier=- 
l eule-in-den-beiden- Ferfassensälen“aus; diese ee Fest- 


sile eben der Abteilung den an hen hm. 
a Die “Prb jahr ò Saas A A Bes 


Aeelauer.. Trühjahremesen, 1921 den, Stempel „aufdrücken! _ 


a warm: 


Von 


FI Boa Mi, — WE TED BEE a d Ta 


== stelle deutscher Papier- 


id TO E Dt A AE E 


warenhärfdler Bestehenden Einkaufsgenossensehatten dine „Zentral- 
und Schreibwurenhändler, Bitz Berlin‘“ 
Zweck diesen, Zentralstelle ista Ausbau, ‚bestehender 
ündung neuer sen; ;hafte ‚Er Helung gün- 
inkatifsinögli stelle Ast "lin-Char- 


Tarente, SchiHersta. 


gegründet. 


pupzagtheit wird die Schau 


HerBebedingu ngen 


Nr, 24/1921 | l u re < | PAPIER- ZEITUNG. 


Ev 


Um;zu u räumen; worden vöm Lagor zu sehr günstigen |. 
Preisen angeboten: 


ne » a Weisswaren-Beutel 16x31 cm 
125090 ,„.. me Ne © 5 - 18 x3l em 
75 000 Te j 5 5 21x3l em 
100 000. 5 o» » » 5 21x36 em 
I: 5000 „ » » » pi ` 27x41 cm 
m EN ee o 
, l ” » ? » 27x52 cm 
"Export [A 540 100000 „ č  » i ; T i 36x48 em 
9 : 9 9. 9 e po , ; 6x 60 em. 
_ Satiniert Druckpapier | 40000 ., ; » (60 g/qm) Dücköfbentel > | 161, x43x 81, cm 
BE i 40000 „ m : 19% x48x 10 cm 
Schreibpapier $ 450000 ,„. braun Holz Spitztüten, 750 g Inhalt "81x44 cm 
rK ungidraokpapiar Ẹ; 100000. , ` Zellulose N 108 , 94%x13% emf. 
DS fi 250.000 D> n . Fe 20 g. y er a luy x15.cm Į. -` 
ee =g ed Sa » Ke m a Bo y i ~- ___ 14X20 cm 
4 E Adr.: f Zrohauf Berlín f- . 50000 > i 4 108. >? Be har y = 
Tel.: Kurfürrt 655. J- ‘850000 > > DR, y 
| = | n ” u Eg n 19x27 cm 
EEE 350000 , : » 200 i 291x29 cm 
Er 750.000 „ n à 250 B y 23x321 cm 
TDR In - 250000 „ 5 5 375 g 5 .. 25x86 cm: 
Briefordner. Folio 280000 p 3; ao Wor [28x394 om 
i 0» ” . » & x44 cm 
Hebelsystem, wegen Plätzmangels]| o a Praon en Beutel, 6—8 2 s 2674 x 37%, em 
einige 100 Stück..unter, Konven-| 40000 ? ee.» de” 32% sr, Ben 
tionspreis zu. verkaufen. .Anfrag. : 150000 „5 EA N 1, Pid os 98x19 cm 
unter W. 75684 an die Papier- Ztg.} 10000 „ 5 š 2 Pfd. „ | ‚174 x25% cm 
nr ET ET a T EG ` Anfragen nur bei Abnahme von grö össeren Posten | an die 


I Ratton yr. o Zst: a ur ki 
fängt sicher. meine ständig, zum a a u unter We 15780 erbeten, 
Fang aufgestellte D. R. G. M. mmama i 
Rättenfalle.. Pr.is M. 35,— ab 
Fabrik, Post Nacho. | 


"Joh. Schrameck, München E EA | g e | 
eo un eTgamynseigen 


Durchschlagpapier 8 | weiss (gebleicht und ungebleicht).. sowie farbig, 22 


d’ 30 ‚75 b R nz 
Saugpost, Florpost | `“ Mn e o a 


plátio, Quart- und. Folioförmat | p 
äusserst p reiswert.sof. vom Lager. jf- Sat wei ss Schreib 
| an Jackstädt ||. | 


| ‚Eiberfeld- Sönnborn Didan . 40 g/qm, 75 cm breite Rollen -oder hierzu passende 


Etwa 3000 kg la zäh masch. | | nn... in a Mengen sofort ab Lager lieferb. 
R efl.. Anfr. erb. unter T. 75757 an die Papier-Zt 
Hroftpod | ale ET Te 


Format 70 x. 100 em, etwa40g/qm, 
zu.M. 7,25 d. kg. "Angebote unt. | 


W. 75723 an. a Papier- Zig- 
ohle „Durchzchreib- " 
Mopiere üsw. Pa piere Ig 
Kopierbläiter aller Art.] 


- SOPIR- UNION, Berlin- Wi. 


Einige Ladungen und unteren Rand, mit Fensterrand ‘ohne Druck, ganz oder geteilt; 
| zum Preise von M. 65,— die 1000 Stück ab Berliner Lager sofort 


Faltschacht: ikar ton abzugeben. Muster auf Wunsch. 


weiss, 75x 100cmund 53x67 cm, | Anf t d; en u 
170/180 g/qm, billig zu verkaufen. | \nfragen unter L. 75747 an die Papier-Zeitung erbeten. 


. Anfragen unter .s. 75673 an die] - 
Papior-Zeitung erbeten -ou | Paraffin-Papier 
in Rollen, 60 cm breit, 500 m lang, 90grammig, hat 15000 kg, das 


Weisses Kunstdruckpapler j= M. 8,—, geteilt oder im ganzen abzugeben. Anfragen an 


‚drucklähig, : mein, 110. g| Adolf: Gordt, Mannheim O. 6. 2. | 


a 104 cm, grössere Posten ab | 
Lager Berlin preiswert al zugeben. 


Knete Duplex-Karton 
unter V. 75633 an die Panier- -Ztg, | 
EN, kg, holzfrei u. holzhaltig gedeckt, evtl. mit Werkbeseheinigung 


F rankfurter Messe abzugeben. Ben unter S. 75717 an die Be E erbeten. 


Packpapiere aller Art | E “en biete freibleibend anı ` 
Porgament-Ersatz _ Er, | 
Feinpostpapiere IA 88) | B 
Batin,. weiss Druck | a T e r a r n e 
m’giatt weiss Druck 1% 
satin. imit. Pergament . .. vorzü 
igliche Qualität, weiss und braun. 

weiss. Zeilulose, 30, 40 u..508,| 10000 kg 3er. . . . . zu M, 7,— das kg 
kaufen Sie ausserordentl. günst. beij 10 000 „ 4der .. 22 p s 8, — TET 

.Pnh. Simon & Co. | 10000 „ 55—6or. . . nn 850 n n 


15 000 „ Tori N 1 Pa Er 


Frankfurt a/M., Allerheiligenstr. 85 | 8000 „ Ser. 2 vo 22 nn 850 n on 
Telegramm-Adresse „Papiersimon" | ` - 1500 w 10,5et. 2: » » 1,— „ " 
P Telefon TE 8295 77.8000 „ IL1-lBBer . . » 10,50 
ur ‚Frankfurter Messe: | Ä 
Festhällengelände. 'Nordhalle p wv. R. Bern, Berlin SW 47, Katzbachsirasse 18 


n e Stück weiss Zellulose. (40 g/qm) en oder Postk. „Beutel Uyxir em: 


" Expresskarten 


mit w ohne Stamm, nach: neuester - 


Vorschrift, sehr günstig lieferbar. 
Verlangen Sie ‘Angebot u. Muster. 
Papierwarenfabrik Otto Wessel. 

Lübeck [15699 


Taschenb. öcke 


Restposten, zu jed. ann. Preis, 
im ganz..od. geteilt, zu verkauf. 
‚Etwa 9000 Stück, 8 :4,5 cm ` 

» 8000 ,, 559A 05 


B000 _. 6, 5: 10,5., 
0009 y Taa. 
E 4000 „ ° 8:135, 

3500 9:14,5; 


Kehreibwarsn: Fabrik : f F691. 
Albert pounder Dresden - - Laubogast - 


m en - 
EON 


- Sonderangebot für Buchdrackereien `E 
‘ Mittelfein weiss prima ge- 
kimt m’glaitt Schreib»: 

maschinsnkarton o] 


55/65 cm, 65 kg oo Bogen, $ 


zu M. 5,50 d. kg; | 
.Hochfein blütenweiss prima. $ 
geleimt matt Hartpost § 
u cm, 16, 18 ung 20kg E 
"/oo Bogen, E 
43/68 cm, . 16, 18, 20 und $ 
22 FE Pho Bogen, 

11,— d. kg. l 
Die "Preise. verstehen sich 
netto Kasse inkl. Ver-- 
packung bei Abnahme von | 
. Originalkallen frei innerhalb. 
‘Deutschlands. 


Anfragen u. Z. 75637 an | E 


. die Papier- Z eitung erbeten. 


| Gelegenneitsposten 
Sal. gelb Tauenpasier 


75x100 em, 120 g, flach, bei 


Abn. einz. Blin. M. 6,50 d. kg, 


‚bei Abn. von 1000 kg u. mehr 
M. 6,25 d. kg; ; 


in 4 EA, Format 157/146 mm, Mittel- Fenster 41 cm vom oberen Sat. bolzirei blau 


Post, 46x 59 cm; :18 und .19 ki 
Kanzlel, 43x 68 cm, 21 kg, bei 


Abn. einz. Blln. M. 7,80 d. kg, 
bei Abn. von 1000 kg. u. mehr 
M. 7,50 d. kg ab. Darmstadt. 
Verpackung M. 16,— d,.% kg, 


kann sofort liefern [75257 


Heinrich Lautz, Darmstadt 


Braun Kraftpack 
50, 70, 90 g/qm, 75x 100,d.kg.5,75, 
zu. verkaüfen. Anfragen an die. 


Papier-Zeitung unter M. 75657. 
Sofort lieferbar ab Lager: 
Kraftpapier 


citwa 75/80 g/qm [75648 
etwa 630 u Format 45/109 em 


„ 10090, „75/100 „, 
„5000. n 94/99 ., 
1000 5 `. "94/109 „, 
sa 104/199, 
„1600... „104/127 „ 

1000, “p, - 114/144 „. 


Hessische "Papiersackfabrik 
‚ Eberstadt b.. Darmstadt 


Laufend abzugeben: [724 


Periorierspäne 


Stand Nr, 1573201  Fernsprecher: Kurfürst 7 1998 [71299 ©. A a pu Bromen 


Yin ran 


1128. 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 24/1921 


400 Kilo Pergament Nr.6 


in 70-em-Rollen zu M. 18,50 das Kilo. 


3% Millionen Flachbeutel, x12 m 


mit Klappe, M. 11,— 9/9 


neulral, aus Perg: -Ersatz,.. 
M. 10, — o 


Hälfte aus eins.’gl. weisel. Zell., o. Kl, 


45 000 Faltbeutel, 4fat gehoftet 


Kraftpapier, mit 3 en weiss Pergamentersatz, 
Bodenfläche 41x 22cm’ x 32 cm hoch, M. 0,90 d. Stück. 


10000 Kilo Bobinenpapier,;ewall g/qm 


50 mm brt., 50 cm Durchm., je 400 m lang, gegen Limit. 
Anfragen erbeten: Zittau/Sa., Postlagerkarte 22. - 


30000 kg grau Schrenz-Tütenu.Bodbt!. Mai - | 
20000 „ satin. Leder - Tüten u.Bodbti. a- 


für 100 kg, frachtfrei, Netto-Kasse. 
- Anfragen unter F. 75677 an die Papier- Zeitung‘ erbeten: > 


Akten und Skripturen 
gebündelte Zeitungen 

 Druckstamf 

bunte Buchbinderspäne 
gem. Papierabfälle 

‚braune Lederpappenabfälle 


aufend in Ladungen an Fabriken abzugeben, 


Alfred Zimmer . 
Dresden-Neustadt 25 


- Grossenhainer Strasse 8 
'Fernspr.; 19443 u. 12146, Tel.-Adr.: Produktenzimmer. 


[A 500 


m ginsir Glenn! 


‚Auch in Teilmengen. 


1000 000 Blatt maschgl. wss. Durchschlag 


(etwa 7 Kilo) 


800 000 Blatt maschgl. wss. Durchschlag 


(etwa 10 Kilo) 


500 000 Blatt gerippt Vervielfält.- -Papier 


Alles in Quart und Folio. 


Die äusserst billigen Preise weiden franko einschl. Verpackung gestellt. 
‚Anfragen unter S. 75628 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Gebündelte Zeitungen 
Druckstampti 


Kartonnagenablälle 
TE Ladungen abzugeben. i 
anfragen” uator B. 73295 an die Papler-Zeltung srbeten 


[75676 . 


"ist das bisherige stellv. 


.der „Umsehau‘‘, Professor Dr. 


Die Vereinigung Deutscher Schreibwaren- Großhändler e. V., 
Leipzig, hielt am 8.- März, ihre ordentliche Hauptversammlung im 
Logenhause, Elsterstraße. Nr. 2, in Leipzig ab: Nachdem. der Ge- 
schäftsbericht vorgetragen, die Jahresrechnung auf Antrag der 
Rechnungsprüfer richtig gesprochen und dem Vorstande Entlastung - 
erteilt worden war, wurde festgestellt, daß. sich der Vereinigung 
eine große Anzahl neuer Mitglieder im vergangenen Jahre ange- 


. schlossen haben. Der Kassenbericht ergab eine nicht unwesentliche 


Vermögenszunahme. Die reichhaltige Tagesordnung, welche sehr- 
wichtige Punkte und einsehneidende 'Fachfragen enthielt, wurde, 


‚ nach fast zehnstündiger harter Arbeit von den zahlreich aus ganz 


Deutschland erschienenen Mitgliedern mit bewundernswerter. “Aus- 
dauer eingehend beraten und in kollegialer Weise erledigt.. Bedeu- 
tungsvolle Beschlüsse wurden in harmonischer Uebereinstimmung 
gefaßt. Die nächste Sitzung wurde für Sonnabend, 27. August, be- - 
stimmt. (Es wäre für das Fach wichtig, wenn die Vereinigung 
näheres über die ul bedeutungsvöllon Beschlüsse Jitteilto. 
a 


FREE ‚ci a a 


Wir bitten unsere Leser, ‚uns von jeder Veränderung Kenntnis zu ER ie túr : : unsörs; 


Leserkreis von Bedeutung ıst; wir werden sie kostenfrei -unter dieser SRE TE Bose 


-o lichen. ! ’ 

Badische Holzstoff- und Pappefabrik A. G. in Oberistatk bei 
Gernsbach. © Diese zum. Konzern der Zellstoffabrik: Waldkof ge- 
hörende Gesellschaft hat ihr ‚Grundkapital um -É 400 ‘000 `M. "au 
2 Mill. M: erhöht. Die Erhöhung steht im Zusamrhenhäng, mit "den. 
gewachsenen Umfang des Unternehmens. Die - neuen’ "Aktien. 
nehmen vom 1. Januar 1920 ab:am Gewinn teil. ‘In den: Vorstand 
Mitglied. Direktor Fr anz Hock; berufen 


worden. : (Südd. Ztg.) K.. a 

l Jubelfest. Die- Nenkotlnar Kartonfabrik, Inh. Emik: “Rucka 
in Neukölln, Knesebeckstr. 79, begeht am 1. April das’ 25 = 
Geschäfts] ubiläum. 


: Treue Mitarbeit. Am 19. bezw. 2}. und 23. März, Könnten da 


Bohrer Wilhelm Röttie, bezw. der Torwart Oskar Hoffmann, und, 
.der Feuermaun Ernst Böhme auf 25 jährige Tätigkeit in der Ma: 


schinenfabrik Karl Krause A.-G., Leipzig, zurückblicken. — Am 
21. März konnte hier ferner der Moritour Otto Domhar.dtsein 40) a 
Berufsjubelfest begehen. 

: „Am 1. April begeht Herr Wilhelm Maikrantz sein 25 E | 
Dienstjubiläum bei der Firma Carl P. Fues, Papierfabrik in Hanau, . 
in der er mit ganz außerordentlicher Frische’ und Rüstigkeit trotz 
seines hohen Alters von über 71 Jahren den Posten eines- Lohn- 
buüchhaiters versieht, nachdem er’ schon vor dem. Jahre 1896 längere 
Zeit bei der Firma tätig war. 

Herr Paul Berbig, "Prokurist der Firma Martin & Fischer, a 
Papier-, Lederwaren-Großhandlung in Chemnitz, blickt am l. Aprii : 
auf .25 jährige Tätigkeit:in diesem Hause zurück. | 

Am 1. April feiert Herr Oswald -Wilke seine’ 25 jährige. Tätig- eg 


‘keit in der Firma Siegbert Deutsch, Papiergroßhandlung in Breslau. 
8 &! 8. 


75 jähriger Geburtstag: ` Am 24. März feiert-der Seniorchef 
der Firma Robert Wilisch, Hr Kommerzienrat Robert Wilisch, 
in Plaue b. Flöha (Sa.) seinen 75. Geburtstag. Die von dem J übilar 
1878. in kleinerem Umfange gegründete Chromöo-, Glacé- und Bunt:, 
papier-Fabrik ist heute als eine der bedeutendsten und leistungs- 
fähigsten dieser Art innerhalb Sachsens anzusehen. Aus kleinen 


.. Anfängen heraus hat'es der Gründer durch unermüdliche Schaffens-: 


kraft und rastlosen Fleiß verstanden, sein Unternehmen zu solcher . 
Höhe’ zu bringen. Dabei hat er auch die allgemeinen Fachinteressen 
gefördert und ist viele Jahre Vorsitzender ‘des Vereins der Bunt- 
papierfabrikanten gewesen, -Möge es dera Jubilar, der sich geistiger: 
und körperlicher Frische erfreut, vergönnt sein, sich noch recht: . 
lange in bester Gesundheit seiner schönen Er folge zu erfreuen! e. 


Zeitungswesen. Die beiden bekannten Zeitschriften ‚Die 
Umschau‘ in Frankfurt. a. M., sowie der von Otto N. Witt be- 
gründete ',„,Prometheus‘‘ erscheinen ab 1. April 1921 unter dem 
Titel 
über die Fortschritte in- Wissenschaft und Technik“ in Frankfurt, 
a. Main. Die Verschmelzung erfolgt, um eine Zersplitterung zu ver- 
meiden und eine große deutsche Zeitschrift zu schaffen, in welcher. 
die führenden Männer der Wissenschaft, Industrie- und Technik 
den Leser in allgemeinverständlichen Aufsätzen an deren: Eorp 
schritten teilnehmen lassen. Herausgeber bleibt der Schriftleiter‘ 

H. Bechhold.. =n. ` mo 

Am 31. März 1921 soll die! alte Berliner Zeitung Die. Post: 
zum letzten Male erscheinen. Damit verschwindet ein Blatt. aus: 
dem’ politischen Leben, das ‚zeitweilig eine höchst bedeutsame 


` Rolle gespielt hat und auf eine jgeschichtliche Vergangenheit zu- > 


rückblicken kann. Der Gründer „Der Post“ war Dr. Bethel Henry . 
Strousberg, ein Mann, der einmal der deutsche Eisenbahnkönig 
hieß. Der Aufschwung „Der Post“ begann im Jahre 1874, als 
sie in den Besitz von Parlamentariern der Reichspartei. überging. 
Die größte Bedeutung lagim außenpolitischen Teil.. In den letzten 
Jahren wurde das Blatt in der Druckerei der‘ Deutschen Tages- 


“ Zeitung ber gestellt und versandt, =N, 


„Die Umschau (vereinigt mit Prometheus) Wochenschrift 


Nr. 24/1921 


nähernd 400 000 M. aufzuwenden waren, um das abgetriebene 
Holz anzufahren und wieder aufzusetzen. 
besteht jetzt aus 6-Mill. Stamm-. und 1 Mill. Vorzugsaktien. Der 


Fabrikationsgewinn betrug 7,19 (i; V. 1,68) Mill., wovon Handlungs- 


unkosten 1,89 (0,66) Mill., Zinsen 0,48 Mill. .(80 856) M. und Unter- 
halt der Fabrikanlagen 3 (0,52) Mill. M. erforderten. Auf Anlagen 


wurden 305 121 (137 929) M. und auf Effekten 133 800 (0) M. 


abgeschrieben, ferner 120 000 (0) M. auf Obligationen-Disagio. 
‚Der Reingewinn beträgt 1 308 158 (351 003) M. Es sollen 12 v. H. 
Dividende auf 6 Mill. Stammaktien (i. V. 6 v. H. auf 4 Mill.) und 
10 v. H. (0) auf 1 Mill. Vorzugsaktien p. r. t. verteilt und 385 676 
Mark vorgetragen werden, Die Obligationenschuld beträgt 5,26 Mill. 


(1,28 Mill), an Kreditoren wurden 14,30 (3,04) Mill. geschuldet. 


Von den Mitteln der Gesellschaft waren 9,63 (3,79) Mill. in Holz, 
6,95 (0,17) Mill. in Vorräten an Kohlen und Schwefel und 1,34 
(0,52) Mill. in Materialien angelegt. Fertige und halbfertige Waren 
betrugen 2,82 (0,17) Mill., diverse Debitoren 2,84 (0,92) Mill., 
Holzvorschüsse 1,05 (1,05) Mill., flüssige Betriebsmittel 934 830 
(1,10 Mill.) M. In das neue Jahr ist die Gesellschaft mit großen 
Vorräten an Roh- und Betriebsstoffen hineingegangen. Ueber die 
Aussichten des laufenden Jahres lasse sich mit Bestimmtheit 
nichts sagen. (Generalversammlung: 9. April.) (M. N. N.) M. 
Holzstoff- und Papierfabrik zu Schlema. Im abgelaufenen Jahre 
konnte .der Betriebsüberschuß ganz bedeutend, auf 2256 961 
(i. V. 380 847) M. gesteigert werden. . Aus Zinsen, Mieten usw. 


stehen 320 437 (0) M. zur Verfügung. Nach Berücksichtigung der ` 
Abschreibungen von 665 113 (103 749) M. und der Versicherungs- > 


beiträge von 216 933 (i. V. 53 444) M. sowie 90 073 M. -Kursverluste 
ergab sich einschließlich 66 180 (145 088) M. Vortrag ein Reingewinn 
von 1761532 (278669) M. Wie. bekannt, sollen 25 v. H. 
Dividende verteilt und 1000000 M. Gratisaktien an die Aktio- 
näre ausgegeben werden. 
Bericht rührt das gute Ergebnis zu einem beträchtlichen Teile aus 
 Valutagewinnen her. In der Bilanz stehen den Kreditoren von 
2 659 399 (3 212.397) M. gegenüber Debitoren 1 703 858 (894 442) 


Mark, Bankguthaben 659 233 (715 261) M., Staatspapiere 1 723 254. 


(1341 214) M. und Bestände 1 192 800 ¢1 431000) M. —n. 

~ Papierfabrik Sebnitz, Aktiengesellschaft in Sebnitz, Dem Bericht 
‚für das Geschäftsjahr 1920 entnehmen wir: Der im Berichtsjahre 
erzielte Rohgewinn nach Abzug der vertraglichen und satzungs- 
gemäßen Gewinnanteile beträgt einschließlich 45 983,17 M. Ge- 


4 


winnvortrag 1215 215 M. Hiervon sind als Abschreibungen in ` 
Von dem als Gewinn verbleibenden - 


Abzug zu bringen 678 278 M. 
Betrag von 536 936,50 M. sollen 460 000 M. als 20 v. H. Dividende 
verteilt werden. Vortrag auf neue Rechnung 76 936,50 M. Haupt- 
zahlen des Bechnungsabschlusses. Vermögen: Grundstücke 
200 000 M., Gebäude 950 000 M., Maschinen 900 000 M., Außen- 


stände und Bankguthaben 6 957 624 M., Vorräte 5 271612 M... 
Aktien: ` 


zweite Rate auf neue Aktien 1150000 M. Schulden: 
kapital 4 600 000 M., Anleihe 632 400 M., gesetzliche Rücklage 
"460 000 M., Verbindlichkeiten 9121110:M., Reingewinn 536 936,50 M. 
Gewinn- und Verlustrechnung: Handlungs- und Betriebsunkosten 


5 135 014 M., Abschreibungen 678 278 M., Reingewinn 536 937 M. ` 


Haben: Vortrag aus 1919 45 983 M., Betriebsergebnis 6 304 245 M: 


Freiberger Papierfabrik A.-G. in Weißenborn. Betriebsüber- 
schuß und  Valutagewinn erbrachten 4039 918 (1302461) M., 
aus denen sich nach Kürzung der Unkosten und 213 134 (103 163) M: 
‚Abschreibungen zuzüglich 47 703 (43 091) M? Vortrag ein Rein- 
gewinn von 1899 490 (568 180) M. ergab, 
(250 000) M. zu Rücklagen für Erneuerungen, 660 000 (231 000) M. 
gleich 20 (14) v. H. Dividende auf die gewinnbeteiligten Aktien: 
verteilt (2,2. Mill. sind erst ab ‘1921 dividendenberechtigt) und 
: 110 096 M. vorgetragen werden sollen. Die Zellstoffabrik arbeitet 
durchgehend voll, die Strohstoffabrik aber wird erst im kommenden 
April ihren Betrieb wieder aufnehmen können, In das neue Jahr 
wurden für 5535 285 (i. V. 4 587588) M. Vorräte, 7083 612 
(1 809 470) M. Außenstände und andererseits 7 350 334 
Mark Gläubigerforderungen mit herübergenommen. —n, 


Dresdner Chromo- und Kunstdruckpapier-A.-G. - Krause & 
Baumann A.-G. in Dresden. Im Jahre 1920 ergab sich nach 1 377 868 
(929 086) M. Abschreibungen ein Reingewinn von 6 541 902 (718 003) 
Mark, wozu noch 298 315 (329 092) M. Vortrag treten. Es sollen 
35 (12) v. H. Dividende auf 10 (5) Millionen Mark Aktienkapital 
‘verteilt und 513 467 M. vorgetragen werden. Das günstige Resultat 

‚wird ausschließlich dem Auslandsgeschäft zugeschrieben. . Beachtet 
muß werden, daß das neue Kapital noch nicht voll mitgearbeitet 
hat. . Der gegenwärtige Auftragsbestand wird als ein normaler 
bezeichnet. Die Bilanz führt auf 20 935 120 (5 906 180) M. Waren: 

vorräte, 13 588 685 (4 376 045) M. Warenschuldner und 22 921 273 
(4 177 757) M. Warengläubiger. An Stelle von 2 345 108 M. Bank- 
‚schuld ist in Verbindung mit der Kapitalsvermehrung ein Bankgut- 

‚haben von 3 757 818 M. getreten. —n. | 

Schreibwarenfabrik Zucker & Co. A.-G. in Erlangen. Die Ge- 
sellschaft, deren Aktien im abgelaufenen Jahre an der Münchener 
Börse eingeführt wurden, konnte im Berichtsjahre den Betrieb mit 
einer kurzen Unterbrechung aufrecht erhalten. Die Erhöhung des 


Mg 
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f 4. Kostheimer Cellulose: und;Bapierfabrik AG... Hochwasser über- 
flutete im abgelaufenen Geschäftsjahr die Holzlagerplätze, so daß an- . 


Das Aktienkapital 


(15) 
Als Vortrag bleiben 67808 M. Laut 


von dem 1000 000. 


(4 660 330) _ 
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Äktienkapitals um 0,3 auf 0,85 Mill. M. wurde durchgeführt, ‚Zug | 
weiteren Vermehrung der, Betriebsmittel wird die abermalige 


“ Erhöhung des -Aktienkapitals auf 1,5 Mill. M. vorgeschlagen. Nach ' 


14 739 (i. V. 15 156) M. Abschreibungen und Vorwegnahme von 
75 000 (0) M. für Erneuerung schließt das Geschäftsjahr 1920 mit 
einem Reingewinn von 245 840 (154569) M., aus dem wieder 
20 v.H. Dividende beantragt wird. Zum Vortrag verbleiben 
46 297 (38257) M. In der Bilanz stehen den 0,25 (0,40) Mill. M. 
Kreditoren diverse Debitoren einschl. Bankguthaben mit 0,32 
(0,36) Mill. M., Außenstände mit 0,33 (0,25) Mill. M. und Waren 
mit 0,77 (0,33) Mill. M. gegenüber. Effekten und Wechsel sind von . 
107 750.M. auf wenige 20 896 M. zurückgegangen. Ueber die Aus- 
sichten lassen sich keine bestimmten Angaben machen. (General: 
versammlung: 23. März.) (M. N. N.) M. 


Königsberger Hartungsche Zeitung und Verlagsdruckerei A.-G. 
Die Generalversammlung erteilte dem Aufsichtsrat und dem 
Vorstand die Entlastung für das Geschäftsjahr 1920 und genehmigte 
die Festsetzung des Gewinnanteils auf 10 v. H. (wie in den beiden 
Voriahren), (Hann, Cour.) K. a 


Anton Abt & Co. in Schussenried bei Waldsee, Wttbg. Gesell- 
schafter sind .Anton Abt, Fuhrwerksbesitzer in Donzdorf, und 
Buchdrucker Anton Burth. Beginn der Gesellschaft: 1. Januar 
1921. Gegenstand des Geschäfts ist der Betrieb einer Buch- und 
Akzidenzdruckerei. T a 


Die Ungarische Rotophot Singer & Co., Komm.-Ges. in Buda--. | 
pest, wurde unter der Firma. Ungarische Rotophot-A.-G. in eine . 


Aktiengesellschaft umgewandelt. In die Direktion wurden gewählt: .. 


Alfred Gardos, Direktor der Franklin-Gesellschaft, als Vorsitzender; 
Ernst Tinzmann, Direktor der -Rotophot-A.-G. für graphische : 
Industrie, Berlin; Hermann Borgemebl (bisher Inhaker der Komm.- . 
Ges.) als geschäftsführender Direktor; Jenö Roller, Prokurist der .. 
Franklin-Ges., Nandor Winkle, Generaldirsktor der David’schen 
Kartonnagenfabrik, Das Geschäft wird. in der bisherigen Weise 
fortgeführt. er | 

Metzger & Spielmann, Papierwarenfabrik, G. m. b. H. in: Wien, ` 
VII, Westkahustraße 26. Stammkapital: 300 000 Kr. Geschäfts: ' 
führer; Moriz Grürzstein, Max. Metzger und Max Spielmann. 


Die Papiergroßhandlung und Papierkonfektion Fischer &. 
Weigler, Wien I, Grillparzerstraße 5, ist durch Ausscheiden dos ; 
Herrn Wilhelm Weigler in den alleinigen Besitz des Herrn Ignaz ; 
Fischer übergegangen. -Das Unternehmen wird unter der Firma 
Ignaz Fischer,. Papierwärenerzeugung 
fabriks-Niederlage der Neusiedler Äktien-Gesellschaft für Papier- 
fabrikation, in den bisherigen Räumen in Wien J, Grillparzerstr.5 
im. vergrößerten Maßstahe weitergeführt werden. "= 


Die Farbstift- und Farbkreidenfabrik „Monopol“, St. Staflen 
in Lieben-Prag, die vor einiger Zeit in eine Aktiengesellschaft :: 
umgewandelt worden ist, weist für das Jahr 1920 bei 1,2 Millionen. . 
Aktienkapital.einen Reingewinn von 195 703 Kronen aus. ; 


Die Kalender- und Gebetbücherfabrik J. Steinbrener in Winier- 
berg, Böhmer, hat eine G. m. b. H. unter der Firma ,, Notes“, Groß- ` 
erzeugung von Notizbückern, Handelsbüchern und gleichartigen. ` 
Gegenständen, in Winterberg, mit einem Stammkapital von 150 000. 
Kronen -gegründet. Geschäftsführer sind die Herren. R. Steinbrener.-. 
sen., Karl Gahriel und Johann Steinhrener. | i i 

Galsters Forlag, Verlagsbuchhandlung in Thisted, Dänemark,. 
wurde .gegründet. bg. nn in 

R. v. Schedvin & Co., Großhandlung in Papier und Bindfaden 
in Stockholm, ging an eine A.-G. mit 50000 Kr. Aktienkapital über 
und übernahm auch das Agenturgeschäft von K. Abelmann. bg. 

Hagen & Sivertsens Aeskefabrik & Stentrykkeri, A.-S., tein- 
druckerei und Schachtelfabrik (hauptsächlich für Apotheken) in 
Odense, Dänemark, verteilt 25 v. H. Dividende. bg. i. 


Den Alleinverkauf für den- amerikanischen Dreh-Bleistift 
„Wahl’s Ever-sharp“, der im letzten Halbjahr in Dänemark sehr 
starke Verbreitung fand, hat für Skandinavien Nordisk Kontor- 
Etablering A.-S. in Kopenhagen, St. Kongensg. 59 (für die Provinzen 
L. Levison jun. A.-S.).. `. be, | 

Aus dem Handwerksdarlehnfonds des schwedischen Staates, 
erhielt Stahldruckereibesitzer Karl Anton Ryberg in Liljehohnen 
hei Stockholm 4000 Kr. bg. ee S l 

- Die , Zeitungsdruckerei und -verlagsfirma Skanetidningen - 
Dagens Trykeriaktiebolag in Malmö, Schweden, trat in Liqui- 
dation. bg. S 5 1 

'.Perry & Co., Ltd., Schreibfederfabrik in Birmingham, verteilt 
aus 53 183 Lstr. Reingewinn 15 v. H. Dividende steuerfrei, benutzt 
10 000 Lstr. zu Abschreibung auf Firmenwert, 9394 (5309) Lstr. 
trägt sie vor. bg. ' a 

: George Newnes und C. Arthur Pearson, Verlagsfirmen in London, 
gründeten voriges Jahr als gemeinsame Druckerei Newnes & Pear- 
son ‚Printing Co. Ltd., und wollen jetzt .noch enger zusammen- 
arbeiten und ihre Gewinne unter einander in bestimmtem Ver- ' 
hältnis teilen, bg. >. e 0 = un 


„Acro Mill“ und Papier-" 


ee . Handelskammer zu Berlin. 
ne se ~=- Berlin € 2, Klosterstr. 41 


_ Fernsprecher: Zentrum 1904, 1593, 649, 650 
re *  Fostscheckkonto: Berlin 3101 ` 
= Vorschriften für Deutsche Handlungsreisende im Ausland, 
für. ausländische Handlungsreisende im Deutschen Reiche, Zollbe- 
handlung von Warermustern. Preis 1,50 M. und 0,80 M. für Porto. 


- Verkehrshandbuch (Belörderungsbeschränkungen im inneren 


Verkehr Deutschlands und im Verkehr mit dem Ausland). Preis 
6 M. und 0,40 M. für Porto, Nachtrag 175 Pf. und 10 Pf. fiir Porto. 
Nachtrag 113 M. und 10 Pf. für Porto. Nachtrag TII 1,49 M. und 
10 PE. für Porto. 


l Die Außenhandélskoatrolle. Nebst einem Verzeichnis der 
Außenhandelsstellen für Aus- und Einfuhrhe wnligung unter Angabe 
der’ Antragsförmlie hkeiten und der en für die Erteilung 
der Aüs- und Einfuhrbewilligungen. Preis 12 M, und 60 Pf. für 
Porto. Nachtrag I 2,50 M. 


Ausfuhrfreiliste. Verzeichnis der vom Ausfuhrverhot befreiten 
Waren. Preis 0,50 und 0,10 M. für Porto. 
Einfuhrfreiliste. Verzeichnis der vom Einfuhrverhot befreiten 
Waren, : Preis 0,50 M. und 0,10 M. für Porto. 
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SPEZIAL-HAUS FÜR BUCHBINDEREI-BEDARF | 


Alle Arten Buchbinder-Kaliko-und 
--neuzeitliche Einbandstoffe-- 
Reichhaltiges Sortiment farb. Vorsatz» 
und Dezugsnaniore modernster Art+ 
Spezialität: imit. Mandmarmor-Paniere 
eigener Dessins +Java-Kunst- -Papiere 
+ 
Ständiges Lager in Leder Meftdraht. 
Meftgaze und Pausleinen 
Farben für alle graphischen Zwecke 

Offerten bereitwilligst. 


Gummi-Druckmaschinen® 


für alle Verwendungszwecke 


D essin -Walzen 
l G erma-Wer k e, Aktiengesellschatt - 


HAMBURG; Esplanade 6—9 ` 
Abteilung Druckmaschinen 
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Es ist gegen ber der 5. Ausgate umfangreicher und nach den Briahrungen der bis- 
herigen Bezieher zweckmässi- zer gegliedert. Die Auflage von 30CO Exemplaren ist adur.. 
Vort estelungen fast vergriffen und die noch übrig bleibenden Exemplare werden zum 
Preise von i l i 
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und 2, Mark Porfo nach Vorausbezah ung gelie! erf. Nach dem Auslande mit höherer Valuta 
enfsprechender Va'uta- -Aufschlag. 

Vorausbesfellfe Exemplare werden sofori nach Ehsans der Zahlungen erledigt. 
Eu Gegen Nachnahme kann nicht versandt werden, da der Versand vom nz 
orf Breslau erfolgi. a 2% 5 
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Spezialität 3 


Stapelsorten .. Druck- 
Schreib- u. Packpapiere 


J. JOSEPH FLACH 
HAMBURG í 


Melon Adresse, Flaceus 
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lefera in Rollen uad Formaten 184176 
vom. hager und euf Anfertigung- $ 


| Emil Schwander & to, Berlin N 25 


re 10: = r Fermape.ı Amat Mordon 8825 und €188 
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vom 9. April wird auf der Frankfurter 
Messe ausgelegt. 
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Anzeigen 
für diese Mess-Nummer werden bis 
Dienstag, den 5. April, morgens, erbeten. 


Verlag der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann, Berlin SV ` 
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Zweigbüro: Danzig-Langfahr, Bahnhofstrasse 13 [71038 


Der Vervielfältigungsapparat 


ELLAGRAF{£) 


aus reiner. Gelatine -Masse in garantierter = 
Friedensqualitäthergestellt,istwiederlieferbar. “ 


ar ne 
See 
GI Fee 


Ellagraf kann jahrelang gebraucht werden. 

Ellagraf ist sowohl für Hand-, wie Maschinenschrift zu verwenden. 
Eilagraf liefert bis zum letzten Abzug saubere und klare Schrift. 
Ellagraf wird in eleganten gelben Blechkästen versandt. 
Ellagraf wird nur an Wiederverkäufer geliefert. [A348 
Eliagraf kostet den geringen Einführungspreis von M. 69, — 
netto durch Nachu. oder Voreinsendung Postscheck konto Stettin 71098. 


| L. Lankoit, Danzig. Tüchtige Vertreter an allen 


grossen Plätzen gesucht. 


NL dn allen Knäuelgrössen und allen *tärken 
No Kur arstklassigsWaren laufend laferbar 
Heft-Zwirne, Siegellack 

4 Sämtliche Sellerwaren 

WERE Probepakete (5 kg) geg. Nachnahme 


näbel, Charlottenburg 


© Spandauer Berg 3 , Farnsprecher: Wilheim 6479. 
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. Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn A 


Kosten zu bestreiten ? Ä 


: Städten Deutschlands. 


Wie verhält es sich mit 11, v. H. Umsatzsteuer ? 
treter überhaupt Umsatzsteuer bezahlen ? Wenn ja, vom Rechnungs- 


- Muß dieser Wielerverkäufer von lem vollen. BRetrage der Rechruug, 


. Blatte 


steuer bezahlen. 
‚Verhandlungen wegen Verpachtung eines in unserm Werk leer- 


 drohung von Zwangsmaßnahmen verfügte. — Ist das Mieteinigungs- 
amt berechtigt, auch über gewerbliche Räumlichkeiten zu ver- 
‚fügen ? Der Raum ist inzwischen durch Lagerung von Maschinen 


zu bejahen. Nach der Wohnungsmangel-Verordnung vom 23. Sep 


‘es sich hier um einen leerstehenden Raum handelte, so war die Be 
.schlagnahme zulässig. 


= schinen in Benutzung genommen worden ist, so gilt er nach Vor 
'stehendem als „unbenutzt‘‘, ist also trotzdem beschlagnahme 


Nr. 24/1921 


Wr p . Briefkasten nr, ee! 
Der Frage muß 50 Pf-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksiehtigt. 
| Bdcuek ohne Namen gestattet. 


Wer bezahlt die Ausfuhrbewilligung ? 


< Antwort: Die Frage, ob die Fabriken oder die Exporteure 
die Austuhrabgabe tragen müssen, ist eine Angelegenheit, die der 
Vereinbarung unter den Beteiligten überlassen bleiben muß, und 
auf die die Außenhandelsstelle keinen Einfluß nehmen kann. 


Steuerfragen. i 
Ich beschäftige sechs Vertreter in größeren 
Sio beziehen kein Gehalt, sondern uun 
10 v. H. Provision vom Rechnungsketrage. Wie verhält es sich 
mit dem 10 prozentigen Steuerabzug? Muß ich diese 10 v. H4 
von der Provision einkehalten und die Marken. kei mir kleben ? 
Muß der Ver4 


15118. Frage 5 


betrag oder nur von dem Betrage seiner Provision? Ich bezahle 
doch schon von dem Rechnungsbetrage 114 v. II. Umsatzsteuer. 
Auch liefere ich teilweise direkt an Wiederverkäufer, welche meine 
Waren mit einem entsprechenden Aufschlag weiterverkaufen. 


die er seinem. Kunden ausstellt, die Umsatzsteuer zahlen oder nun 
on dem Aufj.reis, den er nimmt, bezw. uur von seinem Verdienzg 
Ich_bézahle doch auch hier schon 1% v. H: Umsatzsteuer. 
Antwort. Anfragen wie die obige sind bereits häufig in uns 

ausführlich. beautwortet worden. Es wurde imme 
geantwortet. daß den Festangesteliten, auch wenn sie nur Provisio | 
beziehen, 10 v. H. Steuer abgezogen werden inüssen, die Vertretei 
(Agenten) aber ihre Provision akzugsfrei erhalten "und... von det 
Provisionssumme 11 v: H. Un.satzsteuer bezahlen müssen. 


i 


Der; 
Wiederverkäufer muß von dem vollen Erlös der Ware Umsatz- 


| 


Verpachtung gewerblicher Räume 


15119. Frage: Ende Dezember führten wir mit einer Firma 


stehenden Raumes- auf zwei bis drei Monate, welche jedoch 
‚scheiterten. Daraufhin wandte sich die pachtlustige Firma an das 
"hiesige Mieteinigungsamt, welches die Beschlagnahme unter An- 


in Benutzung genommen worden. | 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiiers: Die Frage is 


tember 1918 und dem sie verschärfenden Reichsgesetz über Maß: 
nahmen gegsn Wohnungsmangel vom 11. Mai 1920 sind die Ge- 
meindebehörden (Wohnungsämter) berechtigt, unbenutzte Fabrik- 
Lager-, Werkstätten-, Dienst-, Geschäfts- oder sonstige Räum« 
zu beschlagnahmen und zur Herrichtung oder Benutzung als Wohn 
räume zu verwenden oder verwenden zu lassen (§§ 5, 9 ff.). Als 
„unbenutzt‘ gelten. Räume der bezeichneten Art, wenn sie völlig 
leer stehen oder nur zur Aufbewahrung von Sachen dienen, soferi 
‚dem Verfügungsberechtigten eine andere Aufbewahrung ohn 
Härte zugemutet werden kann ($ 3). Gegen die Beschlagnahm« 
findet die Beschwerde an das Mieteinigungsamt statt ($ 9d).. D: 


"Ob :Fragestellerin über denselben durch 
Vermietung oder Verpachtung verfügen wollte, ist dabei belanglos 
:Die Beschlagnahme hätte auch, wenn es zur Verpachtung an di: 
Firma gekommen wäre, erfolgen können. Diese hätte dann wiede 
aueh müssen. Da der Raum inzwischen zur Lagerung von Ma 


fähig, sofern die Maschinen ohne Nachteil für die 'Fragestelleri 
anderswo: aufbewahrt werden können. . Nur aus diesem Gesichts 
punkt könnte hier Fragestellerin im Beschwerdewege gegen di 
: Beschlagnahme ankämpfen. | | | | 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 
Siegmund Ferenczi, Berlin-\Vilmersdorf; Leiter des buchgewerbliche: 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur a 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. 4 . Hayns Erbe 
| : Berlin SW 68, Zimmerstr. 29° > | F 
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WIEGEKARTEN-RECHNUNGEN 
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Amerikan, Rolipulte Schränke 
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Anfragen erbitte mit en, Mengenangaben 


un Mohr, PREOSDE PpP 30 


n Arnold Reinshagen, Leipzig | 


Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868. 


„Treibriemer 


| in sen J ahrzehnten bestbewährter Qualität Telegr. Adr.; Benshagen, Leipzig Fernspr. Nr. 1 -n ~ 252. pr aof 


ae En PAPIER-ZEITUNG u N, 25/191 


Friedr. Müller "anni, Pes fey. Potschappel 


3 liefert als Spezialität in neuester Konstruktion 


Längs- und Te En 


Nopie rbücher 


und Kopierblöcke [67539 


Heilbronner Nopierhücherabrik C. Holzwarth, Heilbronn a. 1 


Musterlager, Platz und Export: J. August Engel, Hamburg 3 
Fernsprecher: Hansa'1164 und Stadtgespräche: Hansa 7086 


BERBSEREBSSEBBESEREBEEBEE | 
la graue Buchbinderpappen!'ß 


73—78 x 100—105 cm, Stärken Ser bis Ber, liefert preiswert 


Carl Mayr, ' j Eaa abode borm a N 


Maschinenfabrik zum Bruderhaus 3 
| Reutlingen (Württ.) ar 
Spzaltät Sämtliche Maschinen für die Papierfabrikation E 


Paoapiermascinen 


modernster Amsführung für alle Arten Papiere, besonders E i 
ach Papiermaschinen mit Selbstaufführung für dünne I 
und dickere Papiere, einseitig oder beidseitig geglättet. 


Kalander 


Æ fas Rellen- und Bogensatinage i in vollkommenstes Ausführung 
mit beliebiger Walzenzahl und Breite. 


Schneidmascdhinen 


Bu ios Rängı-, Quer- und Disgonalschnitt in beliebiger Breite, 
mit snd ohne automatischen Bogenableger. 


Wasserzeidien- 140827 Wi 
Schneidmaschinen p 
Walzen -Schleifmaschinen 


mit Wransmissions- oder elektr, Antrieb. 

Holländer 
RAN | | Faten: Kölltoker, mit Stoittreiber mit höchstes Reistung WS 
| 3 bei dickstem Eintrag. kS 


5 Umroll- und Feuchtmaschinen ji 


` im verschiedenes Aaroni usw. usw. 


Fr ERREGUNG 
x á 


aa 


Pfakate Ws Kafender 
| LITHO. +0 PRAGUNG. 


SCHNEIDESCHARIFT, 


| „RHEMAG”, Abtellung ER ET TE Dann n24 | WS FEUERSTEIN E DRESDEN-A. 16. 
Johannisstrasse 21. Fernspr.: Norden 1006. .GRÖSSTE SPEZIAL- NÍ FABRIKATION. | 


Flach- - Bronzier - Maschinen 


 Kohlbach & Co., Leipzig mr Lindenau 


Erscheint 

Sonntags und Donnerstags. 
f Schluß der Anzeigen-Annahme 
Donnerstag und Montag mittags. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel; vierteljährlich 12 M. 
Vond.Geschäftsstelled. Bl. unter 
Streifband vierteljährlich 88 M. 
mit Auslandsporto 48 M. 
Einzelnummer mit Porto 2,— M. 
Erfüllungs-u,Zahlungsort Berlin 


|  FACHBLATT on | 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch 
60mm (1/,gesp,) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis |. 
Fürs Ausland Aufschläge entapr. 
den Bestimmungen .des: Börsen- 
vereins d. Deutsch, Buchhändler, 
Für -Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. | 
Zeichengebühr f. ft eie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezahlung an denVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amtsblatt der Beruisgenossenschaffen sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 25 


Berlin, Sonntag, 27. März 1921 


46. Jahrg. 


# 


: Das Papier ve nein na. 1138 Papierstoff- und Papier-Spinnereiı 
INHALT ee E . % reinen. 1140 Färben von Spinnpapierstreifen . «a eo «s un. 1147 ` 
erechnere Verpackungsbretter . e. 4 
Arbeitsmarkt uud Wirtschaftslage . . , . > 4 > . 1188 |. Berliner Papiermarkt ie nenn ne or 1140 | SCHREIBWAREN UND BÜROBEDARF: | 
Ausführfreihet. » 0 0 e e ern. 1183 Papier- und Papierstoffmarkt « «a a o a e «2, . 1140 Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
Wer bezahlt die Ausfuhrspesen?. . . e. eea’ 1134 = Händler e. V. sas ee se ae o e: o 11453 
Steuerfragen . ... . © >se‘ 000 0. 1154 | PAPIER-VERARBEITUNG,. BUCHGEWERBE: Kleine Mitteilungen « = s e sves: o ÍI 
Ueberfiüssige Anfragen im Geschäftsleben . . , „ . 1134 Das Lackieren von Drackbogen « « «  « e e e 1145 | ` Probenschau . s a rovere ons a a. 1154 
Zoiltaiifeatscheidungen in Frankreich. © «. . » » , 1134 |- Aufhebung der Verordauug über das doppelseltige i 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Bedrucken von Frachtbriefen ra Bere a « 1146 Geschäfts-Nachrichten ;, ı 3 ı di m 2 on s. a 1169 
Bayerischer Papierholzmarkt . En re A ie 1187 Tarifvert'äge in der Tütea- und Beutellndustrie , „ 1146 | Kleine Mitteilungen . e e ao saotre 117 
Aüfschließen von zellstofihaltigen Robäitofen .  ‚ 1137 Kleine Mitteilungen . © . : 2 2 >» 2 0. 1146 |: Verkehr...» vae ee el un . 1173 
Aufschließen von Pilanıentasern : . x . s a a à 1137 Honco, Kreuzbodenbeutel-Maschine, Modell 1921 . . 1147 Briefkasten . ©. s s 0 2 nn nenn a 1176 
Elektrisch beheizte Trockenzylinder « «s e e s . 1:37 Kleine Mitteilungen . © © s o» o » 0 o » » 1147 | Eine Beilage der Firma Theodor Teichgraeber A.-G. Berlin, 


Versäumt nicht die Postbestėliung! 


Die Papier-Zeitung erscheint vom 1. April 1921 dreimal 
wöchentlich: am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 
Schluß der Anzeigen-Annahme für die Dienstags-Nr. Freitags 
mittag 12 Uhr; für die Donnerstags-Nr. Montags mittag 
12 Uhr; für die Sonnabend-Nr. Mittwochs mittag 12 Uhr. 

Der Bezugspreis (vierteljährlich 12 Mark) wird nicht 
erhöht, | 

Die Papier-Zeitung erscheint jetzt in 12400 Exemplaren 
und wird nur an zahlende Bezieher abgegeben. 


Der Verlag 


ð 


Arbeltsmarkt und Wirtschaftslage 
Monatsbericht des ,Reichs-Arbeitsblatts“ vom 12, März. 

Papiererzeugung. Der Beschäftigungsgrad hat sich im allge- 
meinen verschlechtert; sowohl im Inland wie aus dem Ausland 
hat die Nachfrage erheblich nachgelassen. Dabei hat die starke 
Senkung der Weltmarktpreise die Wettbewerbsfähigkeit der deut- 
schen Erzeugnisse im Ausland fast ganz aufgehoben. 

Die Nachfrage der Papierfabriken nach Zellstoff war im all- 
gemeinen noch ‚gu®, und der Bedarf konnte ohne Schwierigkeiten 
gedeckt werden. Das Auslandsgeschäft der Zellstoffindustrie 
dagegen ruhte nach wie vor. Die Nachfrage nach Holzschliff ist 
außer in Süddeutschland und. Westfalen überall merklich zurück- 
"gegangen, die Erzeugung hat gegen Ende des Monats nachgelassen. 
Die Versorgung der Papier erzeugenden Industrie mit Kohlen 


war nach wie vor knapp, sie reichte nur für die verminderte Er-. 
zeugung aus, allerdings ist .eine Besserung gegenüber Januar 
Die Betriebswasserverhältnisse, die anfangs gut: 


zu verzeichnen. 
waren, haben sich gegen Mitte Februar durch Frost und Trockenheit 
wieder verschlechtert. Die Nachfrage nach Papier ist auch im In- 
lande ins Stocken geraten, und die Auslandsbestellungen haben 
nachgelassen. Um Arbeiterentlassungen vorläufig zu vermeiden, 
ist zum Teil auf Lager gearbeitet‘ worden, besonders in Betrieben, 
die hochwertige Luxuserzeugnisse herstellen.. Diese haben die 
Arbeitszeit teilweise bis zu 50 v. H. eingeschränkt. se 

Die Pappenindustrie leidet ebenfalls unter spärlichem Auftrags- 
eingang, so daß auch sie auf Lager ‘arbeiten mußte. 


‚Aus der Papier verarbeitenden Industrie wird über eine teilweise 
leichte Besserung im Auftragsbestand berichtet. Ueber völliges 
Fehlen von Aufträgen klagen die Luxuswaren erzeugenden Betriebe 

: aber nach wie vor. = een 

Die Lage der Tapetenindustrie ist unverändert ungünstig. 

Die Händler halten noch immer mit dem Einkauf zurück. Die jetzt 


schon Monate währende Absatzstockung der Dachpappenindustrie 
hat trotz Ermäßigung der Preise noch immer nicht nachgelassen, 
so daß die Lage dieser Industrie zurzeit als sehr ungünstig bezeichnet 
werden muß. Nur die dringende Notwendigkeit, Neubauten auszu- 
führen, läßt hoffen, daß das Geschäft sich im Frühjahr wieder 
beleben wird. 


Vervielfältigungsgewerbe.e. Nach den dem Reichs-Arbeitsblatt 
zugegangenen Berichten sind die Druckereien zu etwa einem. 
Drittel schlecht, zu zwei Dritteln. befriedigend beschäftigt. Gegen 
Januar ist eine geringe Besserung der im übrigen örtlich verschie- 
denen Beschäftigungslage zu verzeichnen. Weniger gut als der 
Geschäftsgang der Zeitungsdruckereien ist im allgemeinen die Lage: 

~- der Betriebe, die Druckarbeiten für Hande] und Industrie her-- 

stellen. Der Auslandsabsatz deutscher Bücher hat nach der letzten: 
Herabsetzung der Umrechnungskurse am 1l. Februar erhebliche 
Steigerung erfahren, dagegen ist der Inlandsabsatz wohl infolge 
der Sortimenterzuschläge weiter erheblich zurückgegangen. Es sind 
Bestrebungen im Gange, den Sortimenterzuschlag allmählich zu. 
beseitigen und den festen Ladenpreis wieder einzuführen. . 


= Ausfuhrfreiheit = 

Die Anhänger eines freien individualistischen Wirtschafts- 
systems halten die heutige Außenhandelsregelung für überholt: 
und unserer Wirtschaft abträglich, Im Handel gibt. es Indivi- 


dualisten, die überhaupt jegliche Bindung abgeschafft sehen 
wollen. Andere Handelskreise sind sich darüber klar, -daß es 


ohne eine gewisse staatliche Bindung heute noch nicht abgeht. 
Sie fordern aber nur ganz wenige Ausfuhrverbote für lebens- 
wichtig; Waren, wenige Einfuhrverbote für Luxuswaren, die - 
Abschaffung der Außenhandelsstellen, . die Uebernahme ihrer auf. 
ein Mindestmaß vereinfachten Funktionen durch eine Abteilung 
des Reickswirtschaftsmiuisteriums und die Koutrolle der Ein- 
und Ausfubr lediglich durch -die Zollbehörlen. Sie sagen, 
die heutige Ausfuhrkontrollv sei mit zu zahlreichen. Formalitäten 
und Umständlichkeiten belastet. Sic erschwere oder verhindere 
das Ausfuhrgeschäft. Ihre Kosten be:inträchtigtsn die Wett- 
bewerksfähigkeit auf Jdem Woeltmarkte. Heute, wo die meiste 
Inlandspreise der deutschen Waren sich den Weltmarktspreisen 
angunähert oder sie zum Teil sogar überschritten hätten brauchten 
wir keine Ausfuhrkoutrolle mehr. Sie wirke nur produktions-- 
hernmend. Die Mindestpreise würden. einseitig von der Industrie 
oder vom grünen Tisch aus von den Außenhandelsstellen festgesetzt 
und enthielten oft Unmöglichkeiten für den Handel. Die Aenderung, 
der Mindestpreise felge zu langsam den Aenderungen der Markt- 
konjunktüur im Auslande. Die Vorschrift des Geschäftsabschlusses 
und der. Bezahlung der Waren in Auslandswährung sei unrichtig. 
Dem Handel misss es überlassuon bleiben, ob er seine Geschäfte 
in deutscher oder fremdländischer Währung tätigen woile. Die 
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Lieferwerksþboscheinigung komme nur dem Produzenten zugute. 


Die eidesstattlichen Erklärungen über Einhaltung der Mindest- 


preise und Zahlungsbedingungen würden oft nicht innegehalten 
und schädigten den ehrlichen Kaufmann, der sie beachtet. Die 
soziale Abgabe beeinträchtige die‘ Wettbewerbsfähigkeit und 
könne vom Handel überhaupt nieht getragen werden. Die Ver- 
hängung der Ausfuhrsperre als Strafe für Verstöße gegen die 
Außenhandelsvorschriften sei ungerecht. Das . ganze System. 
sei.durchlöchert und-.habe keinen Wirkungsgrad. l 

Auch innerhalb der Industrie sind die Meinungen geteilt. 


Die Eisen schaffende Industrie z. B. wünscht umfängreiche Er- 


leichteruugeu, die Eisenverarbeilende Industrie teils Erleichte- 
rungen, teils Beibehaltung des Systems. Die Maschinenindustrie 
die elektrische und chemische Industrie sind mit der heutigen 
Regelung zufrieden, wünschen aber die wirksame Ausfüllung der 
vorhandenen Lücken. Dic Verbraucher sind teils für, teils gegen 
die heutige Regelung, je nachdem sie von ihrur Beibehaltung oder 
Abschaffung für den Konsumenten billigere Preise erhoffen. ` 
Die Fülle der widerstreivenden Ausichten wird von dem Wider- 
streit der Wirtschaftsinteressen beeinflußt. Schwerwıegende 
- Wirtschaftsprobleme, hervorgebracht durch die Weltwirtschafts- 
krise als Uebergangs-, Produktions-, Unterkonsumtions-, Spe- 
kulatinns-, Valuta- und Finanzkrise, spielen hinein. Hinzu kommt 
das Bestreben, die staatlichen Einwirkungen zugunsten einer 
demokratischen Wirtschaftsveıfassung im Sinne wirtschaftlicher 
Selbstverwaltung auf ein Mindestmaß zurückzudrängen. Die Not- 
. wendigkeit wirtschaftsorganisatorischer Aenderungen und Neue- 
rungen wird in diesem Zusamnm:ienhange geltend gemacht. Die 
Außenhandelsregelung wird nicht nur als eine Frage der Zweck. 
mäßigkeit und der Handelspolitik, sondern viel mehr als’eine Frage 
des Wirtschaftsprinzips überhaupt beurteilt und gewertet. i 
~- Demgegenüber ist zu sagen: In fast allen Industrie. und 
Handelsstaaten der Welt sehen wir heute ein protektiunistisches 
Handels- und Wirtschaftssystem. Jeder Staat versucht, zur- 
Verbesserung seiner: Zahlungs- urd Handelsbilanz die Einfuhr 
fremder Fertigerzeugnisse zu beschränken, die Ausfuhr eigener 
- Erzeugnisse aber zu fördern. Zur Erreichung, dieses Zieles bedient 
er sich der Eiz- und Ausfuhrverbote. Gegen die Einfuhr billiger 
Waren aus Unterpariländern suchen sich die Yalutastarken Länder 
durch prohibitive Zollerhöhungen oder durch Antidumpingmaß- 
nahmen zu schützen. Ey 

~ In Deutschland ist die staatliche Bindung am stärksten. 
-Si ist verursacht durch den verlorenen Krieg, die Zerrüttung 
'mserer Finanzen, die gänzlich veränderten Grundlagen unserer 
Wirtschaft, durch den niedrigen Stand und die Schwankungen 
unserer Valuta 
- leistungsverpflichtugen im Zusammenhang mit dem Friedens- 
vertrage. , Eine freie Handelsvertragspolitik dürfe. wir in den 
nächsten fünf Jahren nicht treiben. Unsere 25 ehemaligen Feinde 
im 'Weltkriege genießen sämtlich ohne Gegenleistung das Recht. 
der Meistbegünstigung.- Durch «die Entwertung des Geldes ist 
unser Zollsystem schwer beeinträchtigt. Um unsere Zahlungs- 
bilanz zu verbessern, müssen wir unsere Eiufuhr auf ein Minimum 
beschränken, unsere. Ausfuhr aber zu Preisen an den Weltmarkt 
heranbringen, die‘ den jwweiligen Stand unserer Valuta berück- 
sichtigen "und unserer Volkswirtschaft einen nachhaltigen Nutzen 
bringen. Nur mit u:serer Ausfuhr können wir die Einfuhr der 
notwendigen 'Lekensmittel, Roh- und Hilfsstoffe bezahlen. Wir 
müssen im weitesten ‚Ausmaße Veredelungsveıkehr treiben, um 
unsere Arbeiter beschäftigen und gut entlohnen zu können. Wir 
dürfen den Inlandsnarkt von lebenswichtigen Waren nicht ent- 
Wir müssen durch möglichst niedrige Inlandspreise die 
Kaufkraft im Volke erhalten. . Für all diese Zwecke brauchen 
wir heute noch eine Außenhandelsregelung. Sie ist zurzeit der 
beste Schutz der nationalen Arbeit. D. A K. l 


pe 


">. Wer bezahlt die Ausfuhrspesen ? 
. noi Aus der Pfalz 


.-, Wir haben. sehr viele Lieferungen nach dem Saargebiet und 


holen größtenteils die Ausfuhrgenehmigungen selbst ein, wo- . 


durch uns Spesen entstehen, die wir bisher mit in Rechnung gestellt 
Eine größere Firma verweigert jedoch .die Zahlung der 
Ausfuhrgebühren mit dem Hinweis, daß laut’den neuesten Be- 
stimmungen die Ausfuhrgebühren von dem Lieferanten zu tragen 
seien. Ist dies richtig? Wenn ja, so wäre dies eine Vermehrung 
der Geschäftsunkosten, und wir müßten alle Preise _ erhöhen, was 
auch alle anderen Kunden berühren würde. Fabrik. 

.. Auskunft des Verkehrsbüros der Handelskammer zu Berlin: 
Dis‘ Ausfuhrabgabe‘ verfolgt den ausgesprochenen Zweck, einen 
Teil “des dem Ausführer durch die ungünstige Valutagestaltung' 
zufallenden besonderen Gewinnes dem Reich zu sichern. Es soll 
also die Ausfuhrabgake von dem deutschen Lieferanten getragen 
werden. Gleichwohl hatte vielfach die Uebung Platz gegriffen, 
die Ausfuhrabgabe und die sonst mit der Außenhandelskontrolle 
verbundenen. Unkosten .dem ausländischen Abnehmer besonders’ 


in Rechnung zu stellen. -Dieses Verfahren hat bereits zu diplomati-: 


PAPIER-ZEITUNG 


und durch die "ungeheueren Geld- und Sach- 


Rn 2511921 


schen Vorstellungen einiger Staaten geführt. ‘ Infolgedessen hat 
der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung die Außen- 
handelsstellen angewiesen, eine Ausfuhrbewilligung zu erteilen, 
wenn die deutschen ‚Ausführer sich verpflichten, irgendwelche 
Kosten der Ausfuhrkontrölle dem ausländischen Abnehmer nicht 
besonders in Rechnung zu stellen. Wenn also der deutsche Lieferer 


. diese. Unkosten abwälzen will, so kann dies nur in der Form er- 


folgen, daß. diese von vornherein in die- Preise mit- eingerechnet 
werden. 


Steuerfragen 


Steuerfreiheit von Wirtschaftsbeihilfen ? 


- „Mitte Dezember vorigen Jahres habe ich meinen sämtlichen 
Angestellten und Arbeitern ohne Rücksicht auf ihre Leistungen 


--eine-einmalige'Wirtschaftsbeihilfe (also keine Vergütung für geleistete 
. Arbeit) gewährt. Ist diese Beihilfe steuerpflichtig? In den Steuer- 


vorschriften heißt es, daß alle Beträge, die unter irgendeiner Be- 
nennung bewilligt werden, der Versteuerung unterliegen. F abrik. 
Auskunft inseres’ Steüerberaters: "Gemäß $ Ý des Reichsein- 
kommensteuergesetzes sind Gehälter, Besoldungen, Löhne, Tan- 
tiemen, Gratifikationen oder unter sonstiger Benennung gewährte 
Bezüge und geldwerte Vorteile der im Privat- und Dienstangestellten- 
verhältnis stehenden Personen als Einkommen aus Gewerbe (Ar- 
beitslohn) steuerpflichtig. -Gratifikationen in dem hier gemeinten 
Sinne sind dabei Zuwendungen-des-Arbeitgebers.an den Angestellten, 
auf welche dieser keinen Rechtsanspruch hat, die. sich aber als 
Gegenleistung für die Tätigkeit des Bedachten darstellen. 
der Charakter der Gegenleistung, so würde die Zuwendung nicht - 
unter $ 9 Nr. 1, sondern unter $ 11 Nr..2 fallen und dann unter 
Umständen steüerfrei sein. Voraussetzung wäre jedoch in diesem 
Falt, daß der betreffende Betrag bei dem Schenker der Reichs- ` 
einkommensteuer unterliegt, also: von ihm nicht über Geschäfts- 
unkosten verbücht wird. Im Zweifel wird jedoch anzunehmen 
sein, daß jede Zuwendung des Arbeitgebers an den Arbeitnehmer 


` eine Entlohnung für geleistete oder noch zu leistende. Dienste ist. 


Ueberflüssige Anfragen im Geschäftsleben 
Siehe Nr. 23 S. 1051 | 


. „Um diesem Unwesen zu steuern, sollten alle Papiererzeuger 
und Papierverarbeiter, die ja alle heute in mehr oder minder festen 
Konventionen und Syndikaten zusammengeschlossen sind, solche 


- Anfragen, die man meistens auf-den ersten Schritt erkennt, den 


Geschäftsführern ‚der Konventionen und Syndikaten einsenden, 
damit sie in dem nächsten Rundschreiben bekannt gemacht werden. 
Ein jeder sollte eine. vervielfältigte Anfrage unbeantwortet lassen, 
ebenso alle‘ Anfragen, die sich allgemein aussprechen; wie z. B. 
„hierdurch ersuche ich Sie, mir- reichhaltige Muster mit äußersten 
Preisen Ihrer Erzeugnisse an Hand zn geben, damit ich bei meinem 
großen Bedarf Ihnen belangreiche Aufträge ‚überweisen kann.“ 
Für diese und ähnliche Anfragen sollte man, wo kein Rückporto 
beigefügt ist, keinen Pfennig Porto opfern. R. E. 


Zolltarifentscheidungen in Frankreich. Zu verzollen sind: 
Papiergarn oder Zellstöffgarn: wie Ramiegarn. Farbwalzen: Für 
Schreibmaschinen u. dgl. unter Nr. 525 ter (Schreibmaschinen und 
Teile dazu); für Kopiermaschinen, Cyclostyles usw. unter Nr. 646 
(Spielzeug usw.). Maschinen zum Einfärben oder Imprägnieren der 
Bänder zu Schreibmaschinen u. dgl.: unter Nr. 516 (Maschinen 
zur Appretur von Geweben, je nach Klasse). bg. 


Graphisches Fadıgeshäft Hans dJ. Grzyumshi 
=; Berlin S %2, Buckower Strasse 3 geasei. 

Gelegenheitskäufe in neuen u, gebrauchten Maschinen für Buchbin- 

dereien u. Buchdruckereien. Einrichtung kompl. Akzidenzdruckereien. 
Schriften in Messing u. Blei. Utensilien aller Art, Bequeme Konditionen, 


> WI; E Gefetzlich vorgelchriebene Geichäftsbücher für 
Sie: ey Aihändler, Pfandleiher, Stellen- 
x > vermittler, Immobilienmakler, 
l Rechtskonlulenten,“ Verlteigerer | 


| in verfchiedenen Stärken ftets vorrätig bei | 


FR. WILH. RUHFUS 


. Gefchäftsbücherfabrik - Dortmund-N.- ` 


Fehlt . 


Bayerischer Papierholzmarkt 


Das Forstamt Gessertshausen hat 626 Ster Schleifholz I. Kl. 
und 34 Ster II. Kl. entrindet und 516 Ster I. Kl. und 240 Ster 
II. Kl. mit Rinde, das Forstamt Colmberg 328 Ster I. Kl., 380 Ster 
II. Kl. und 128 Ster III. Kl. Fichtenschleiiholz (unentrindet) dem 
submissionsweisen Verkauf unterstellt. Das Forstamt Altdorf 
bei Nürnberg verkauft freihändig in einem Lose unentrindetes 
Fichtenschleifholz und zwar 180 Ster I. und 61 Ster II. Klasse, 
das Forstamt Geisfeld bei Bamberg unentrindetes Fichtenschleif- 
holz in zwei Losen. Los 1: 265 Ster I. —III. K1., Los 2: 1171, Ster 
II. und III. Klasse. Das Forstamt Seeshaupt am 23. März im 
Versteigerungswege 768 Ster Fichten-Papierholz entrindet. Das 
Forstamt Donauwörth im Submissionswege 130 Ster I. und 128 Ster 
II. Kl. Schleifholz mit Rinde in einem Los. Das Fosstamt Bamberg 
hat 16 Ster I., 252 Ster II. und 143 Ster III. Kl. Fichtenschleif- 
holz, unentrindet, das Forstamt Burgwindheim 300 Ster Papier- 
holz mit Rinde, I. bis III. Kl, im Bezirk Burgwindheim und 168 Ster, 
teils mit, teils ohne Rinde II. und III. Kl. im Bezirk Burgebrach 
dem submissionsweisen Verkauf, das Forstamt Schwabach 421 Ster 
unentrindetes Papierholz- dem freihändigen Verkauf unterstellt. 
Das Forstamt Heidenheim (Mittelfranken) hat Fichtenschleifholz 
in zwei Losen dem submissionsweisen Verkauf unterstellt und 
zwar Los 1: 120 Ster I. Kl., 152 Ster II, Kl. und 30 Ster III. Kl. 
2 m lang'mit Rinde und Los 2: 383 Ster I. Kl. und 556 Ster III. Kl. 
mit Rinde. — Das Forstamt St. Oswald (bayer. Wald) hat 2310 Ster 
entrindetes Schleifholz I.— III. Kl. dem submissionsweisen Verkauf, 
das Forstamt Kinding (Mittelfranken) hat 1000 Ster unentrindetes, 
2 m langes Papierholz I. und II. Kl. dem freihändigen Verkauf 
unterstellt. M. 


Aufschließen von zellstofihaltigen Rohstoffen 


Richard Schwarzkopf in Berlin-Friedenau erhielt das DRP 
328730 vom 27. September 1919 ab in Kl. 55b auf ein Verfahren 
zum Aufschließen von zellstoffhaltigen Rohstoffen. 

Man läßt Säurechloride, z. B. Sulfurylchlorid, Thionylchlorid, 
Phosphoroxychlorid, Azetylchlorid, Benzoylehlorid usw., für sich 
allein oder in indifferenten Lösemitteln, wie Benzol, Tetrachlor- 
kohlenstoff usw., auf die zellstoffhaltigen Rohstoffe einwirken. 

Sofern das einwirkende Säurechlorid die Nichtzellstoffbestand- 
teile nicht unmittelbar herauslöst, kann der Zellstoff durch eine 
Nachbehandlung, z. B. mit Alkalien, gereinigt werden. Bei An- 
wendung von Benzoylchlorid wird sofort freier Zellstoff erhalten. 

Beispielsweise wird 1 g Holzmehl mit 20 g Sulfurylchlorid 
zwei Stunden lang am Rückflußkühler auf 50° erhitzt. Hierauf 
wird die Masse abgesaugt, mit Wasser gewaschen und alsdann mit 
einer 1l proz. Natronlauge nachbehandelt. Ausbeute 56 v. H. 

Patentanspruch: Verfahren zum Aufschließen von zellstoff- 
haltigen Rohstoffen, dadurch gekennzeichnet, daß die Rohstoffe 

‚ mit Säurechloriden, wie Sulfurylchlorid Thionylchlorid, Phosphor- 
oxychlorid, Azetylchlorid, Benzoylchlorid usw., für sich allein 
oder in indifferenten Lösemitteln, wie Benzol, Tetrachlorkohlen- 
stoff o. dgl., in der Kälte oder Wärme behandelt werden. 


Aufschließen von Pflanzenfasern 


Die Société Anonyme des Brevets Peufaillit in Lille erhielt 
das DRP 323668 vom 1. April 1913 ab in Kl. 29 b auf ein Verfahren 
zum Aufschließen von Pflanzenfasern für die Textil- und Papier- 
industrie. 

Man verwendet zum Aufschließen Dichloräthylen, Trichlorä- 
thylen, Perchloräthylen, Tetrachloräthan und Pentachloräthan. 

Ein oder mehrere der erwähnten Stoffe werden in Wasser 
oder in Flüssigkeiten gegeben, die emulsionierend wirken, z. B. in 
sehr verdünnte Seifenlösungen, ölige Emulsionen o. dgl. 

`~ In dieser Mischung erhitzt man das Ausgangsmaterial in 
einem geschlossenen Gefäß auf hohe Temperatur. 

Patentansprüche : 1. Verfahren zum Aufschließen von Pflanzen- 
fasern für die Textil- und Papierindustrie, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Ausgangsmaterial in einem offenen oder geschlossenen 
Gefäß einer Behandlung bei hoher Temperatur mit einer Flüssig- 
keit unterworfen wird, bestehend aus Dichloräthylen, Trichlo- 
räthylen, Perchloräthylen, Tetrachloräthan oder Pentachloräthan, 
die allein oder gemischt miteinander in reines Wasser gegeben sind. 

2. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Lösungsmittel nicht in reinem Wasser, 
sondern in Seifenlösungen oder öligen Emulsionen verwendet 
werden. 

| 3. Ausführungsform des Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch 


gekennzeichnet, daß dem Wasser 3 v. H. Petroleum zugefügt 
| werden. 


Elektrisch behelzte Trockenzylinder 


Ueber dieses Thema enthält Nr. 11 der Papier-Zeitung einen 
Auszug aus einer italienischen Fachzeitung, der leicht zu falschen 


Ansichten führen kann. Der Ruhm der Erfindung von elektrisch 
beheizten Trockenzylindern sei der erwähnten italienischen Firma 
nicht geschmälert, sie hat jedenfalls nicht gewußt, daB sie etwas 
nacherfunden hat, was andere bereits seit Jahren in höchst voll- 
endeter Ausführusg fabrıkmäßig herstellen. Schlimmer ist schon, 
daß die zwei italienischen Professoren-Fachmänner in ihrem Gut- 
achten die wirtschaftliche Seite der elektrischen Trocknung von 
diesem Einzelfall aus begutachtet und als günstig für die Allgemein- 
heit hingestellt haben. 

Wenn die Betriebskosten der elektrischen Trocknung nur einiger- 
maßen mit denen der brennstoffbetriebenen Trockner (Dampf, 
Warmluft usw.) in Wettbewerb treten könnten, es würde längst 
alles elektrisch trocknen, heizen und kochen, denn eine bequemere 
und regulierfähigere Heizungsart gibt es nicht, so aber bleibt diese 
Möglichkeit nur auf die wenigen Ausnahmen beschränkt, wo man 
für elektrischen Strom weiter keine Kraftverwendung hat und 
überschüssige elektrische Energie wenigstens einigermaßen aus- 
nützen will. 

In dem erwähnten Artikel ist nun gesagt, daß der Preis der 
elektrischen Energie 480 Lire pro Jahreskilowatt beträgt. Da 
die beschriebene Papiermaschine im Jahr an 300 Tagen zu je 
22 Stunden arbeitet, so bedeutet dieses Jahreskilowatt: 22x 300 = 
6600 Kilowattstunden, so daß also die Kilowattstunde sich hier 
auf 0,07 Lire stellt, ein ungewöhnlich billiger Preis, der auch in 
valutastarken Ländern nur äußerst selten anzutreffen ist. Des- 
halb dürfen auch die hieraus abgeleiteten gutachtlichen günstigen 
Schlußfolgerungen nicht ohne weiteres verallgemeinert werden. 

Die Stromkosten bei elektrischer Trocknung berechnen sich 
auch hier nach der stündlichen Wassermenge, die der zu troeknenden 
Ware entzogen (verdampft) werden soll. Um bei dem erwähnten 
italienischen Beispiel zu bleiben, in welchem die Papiermaschine 
stündlich 100 kg nasses Papier mit 57 v. H. Wassergehalt erzeugt, 
so müssen hier stündlich etwa 57 kg Wasser verdampft werden. 
Zum Verdampfen von 1 kg Wasser sind nun rund 600 WE. erforder- 
lich, und wenn man zur Erwärmung des Trockengutes, für Strah- 
lungs- und sonstige Wärmeverluste rund 100 v. H. zuschlägt, 
so müssen den Trockenzylindern der Papiermaschine stündlich: 
57x600x2 = 68400 WE. zugeführt werden. 

Nun kann man mit 1 Kilowattstunde rund 860 WE. erzeugen, 
so daß zu obiger Wärmeleistung 68 400: 860 = 80 Kilowattstunden 
erforderlich sind. Bei den italienischen Versuchen wurden für 
die gleiche Trockenleistung jedoch 193 Kilowattstunden benötigt, 
ein Zeichen, wie mangelhaft die Trockeneinrichtung gewesen sein 
mußte. 

Wenn man obige Wärmemenge von 68400 WE. nun dureh 
Koks oder Kohlen erzeugt, so sind rund 68 400: 4000 = 17,1 kg 
Koks oder Kohle erforderlich, die in der heutigen Zeit gegen 5 M. 
kosten, während 80 Kilowattstunden je nach dem örtlichen Strom- 
preis sicher allermindestens zehnmal mehr kosten. 

Dies muß aber die Allgemeinheit wissen. Daß sich unter diesen 
Verhältnissen die elektrische Trocknung nicht allgemein durch- 
führen läßt, ist leicht begreiflich, und nur deshalb kann diese immer 
wieder von neuem „erfunden‘‘ werden, weil die betreffenden Spe- 
zialfabriken unter diesen Umständen nur wenig Gelegenheit haben, 
solche elektrische Trockeneinrichtungen in der Praxis unterzubringen. 

Daß die in dem erwähnten Aufsatz noch weiter beschriebene 
italienische Heizeinrichtung in den Trockenzylindern der Papier- 
maschine recht primitiv und umständlich war, sei nur nebenbei 
bemerkt. Als Widerstandsdrähte zum Umsetzen von Elektrizität 
in Wärme wurden dort noch Eisendrähte verwendet, von denen 
wir längst abgekommen sind. Die neuzeitlichen Heizeinrichtungen 
bestehen bei uns aus Chromnickelband, dessen spezifischer Wider- 
stand zehnmal höher als der des Eisens ist, so daß eine solche 
Heizeinrichtung nur etwa den zehnten Teil an Länge und Gewicht 
einer Schmiedeeisendrahtspule gleicher Wärmeleistung aufweist. 
Durch die tsernförmige Anordnung dieser Eisendrähte im Innern 
der Trockenzylinder bei den italienischen Versuchen wurde die 
Heizwirkung der Drähte auch nur indirekt an die Eisenhaut der 
Trockenzylinderwalze übertragen, wodurch sich der dortige un- 
gewöhnlich hohe Stromverbrauch erklärt. Bei den hier zu Lande 
gebräuchlichen Anordnungen werden die Drahtbänder der Wider- 
standswicklung unter Verwendung eines dünnen Elektro-Nicht- 
leiters direkt an die Trockenwalzen-Innenwandung angepreßt, 
wodurch der Elektro-Heizkörper als Kontaktheizfläche und dem- 
entsprechend bedeutend wirksamer zur Geltung kommt. 

München, 15. März 1921. 

Oberingenieur Walter Freund, techn. Aufsichtsbeamter 
der Papiermacher -Berufsgenossensehaft 
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in der „guten alten Zeit“ der Handpapiermacherei 


Umgetrieben von den Wogen, 

Kreist das Mühlrad in der Flut. . 
Frisch an’s Werk, eh’ uns entflogcn 
Dieser Stunde kostbar Gut! 

Frohen Schaffens Preis 3 

Lohnt uns Müh’ und Fleiß! 

Hilft das Wasser es vollbringen, 
Wird die Arbeit uns gelingen! 


Zum Handwerk, dessen wir hier walten, 
Wird nicht gefordert, daß ihr schweigt; 
Wenn wir uns traulich unterhalten, 
Wird auch die schwere Arbeit leicht. 

So laßt uns denn voreint betrachten. 
Was durch den ‚„Haderlump‘ entspringt; 
Sein Tagwerk ist nicht zu verachten, 

Ob ärmlich auch sein Name klingt. 


“ Er sammeli. was die Menschen zierte, 


Und nützlich ward uns stets. der Mann, 
Wenn er uns in die Werkstatt führte, 
Was einst die Hand am Rade spann. 


Nehint die Reste alter Kleider, 
Kräft'ger lLeinewand zumal, 

Zwängt sie auf dem Lumpenschneider 
Durch der Messer scharfen Stahl! 
Nun, Gesell, gib Acht, 

Daß wir mit Bedacht 

Uns der Faser Kraft erhalten, 
Wenn das Halbzeug wir gestalten! 


Was an erwärmter Bütte Rande 

Hier des Papierers Hand geschafft, 

Im Fluge eilt es durch die Lande 

Und gibt dem Wissen Halt und Kraft. 
MitSchrift und Druck auf weißenSchwingen 
Folgt es der Götter reiner Spur. 

Wo Menschen wohnen, einzudringen 

Und mit ihm Sitte und Kultur. 

Heil ihm, der das Papier erfunden! — 
Mehr als ein König und ein Held, 

Der sich um’s Haupt den Kranz gewunden, 
Ward er zum Segen ciner Welt! 


Weiße Lasten seh’ ich bringen, 
Wohl! Sie werden eingeschränkt! 
Sorgt nur, daß von fremden Dingen 
Nichts sich in die Masse senkt! 
Auch erhaltet fein 

Alle Plätze rein, 

Daß der Bogen heller Spiegel 
Tüchtig sei zu Schrift und Siegel! 


(Nach Schiller’s Glocke) 


Von Heino Castorf in Weimar”) 


Zu Schrift nnd Siegel dient der Bogen 
Im Erdenwandel oft genug, 

Kaum ist der Sprößling eingezogen, 
Steht er auch schon im Kirchenbuch. 
Und in der Schule bald, der lieben, 
Wird brav in’s Schreibebuch geschrieben. 
Ein Lehrvertrag folgt dann bei Zeiten, 
Ein Wanderbuch wird ihn geleiten. — 
Die Zeit enteilt im schnellen Flug! 

Den Trauschein darf derMann nicht missen, 
Führt er die Braut dann zum Altar, 
Auch wird er redlich lösen müssen 

Der Steuerzettel bunte Schar. 

Ist -unser Pilgerlauf erfüllet, 

Kommt zum Beschluß der Totenschein, 
Und wenn die Erde uns umhüllet, 

Stellt auch ein Nachruf wohl sich ein. 
So, durch den Wandel aller Zeiten 

Vom Anfang bis an’s sel’ge End’, 

Will das Papier uns treu geleiten 

Vom Taufschein bis zum Testament. 

Es führt zur Tiefe und zur Höhe 

Den Menschen; ob er lacht, ob weint, 
Papier ist immer in der Nähe, 

Dem Menschen Freund bald und bald Feind, 
In, frohen und in trüben Stunden, 

In Freud’ und Leid ihm eng verbunden. 


Wie sich’schon im schnellen Kreises 
Durch den Trog die Walze schwingt, 
Die mit ihrer Schienen Eisen 
Nun das Ganzzeug fertig bringt. 
Flink die Form zur Hand 
An der Schöpfer Stand! 
Auch der Gautscher soll bei Zeiten 
Sich zur Arbeit vorbereiten! 


Denn nur, wenn Können sich und Wissen 
Die Hände reichen treubeflissen, 
Kommt man mit Ehren an das Ziel. 
Drum übe rüstig deine Kräfte 

Schon frühe zum Berufsgeschäfte, 

Die ‚Zeit ist ernst, man fordert viel! — 
Lieblich, wie des Lenzes Blüte, 

Wie ein Himmelsangebind’, 

Treu gehegt von Lieb und Güte, 
Ruht im Mutterarm das Kind. 

Ach! es dauert nur nicht lange 

Süßer Kindheit holder Mai, 

Auch die Schule mit dem Zwange 
Und das Spiel ist bald vorbei. 

Die Jugend verfließt- 

Wie alles auf Erden, 


Wer sich da entschließt, 
Papierer zu ‚werden, 


Der gebe fein Acht = 
Und beginne bei Zeiten, 
Sich vorzubereiten: 2 


Die Hadern sortieren 

Und kalkulieren 

Mit stetem Fleiße, 

Bunte und weiße, 

Der werfe bei Seite mit Konsequenz 

Die Halbwolle und den leidigen Schrenz, 

Der suche mit Eifer die Kunst zu erhaschen 

Vom Stampfen und Waschen, 

Das Wissen zu werben 

Vom Bleichen und Färben, 

Wie die Form wird gezogen, 

Wie man schöpftet den Bogen, 

Wie zu gautschen, zu legen 

Mit Geschick allerwegen, 

Zu trocknen, zu schälen, 

Zu leimen, zu zählen, 

Zu glätten am Stein 

Mit dem Klopfhammer fein, 

Mit Messer und Bimstein zu säubern den 

Bogen 

Mit dem Hobel beschneiden und die Schnur 
dann gezogen. — 

Kennt er dann sein Handwerk an jeglicher 
Stell’ 

Dann wird er ein {üchtiger Büttgesell’ 

Und schließlich ein Meister der ehrbaren 
Kunst. 

Mit Gunst! 


Nun zur Bütte laßt uns schreiten! 
Schöpft und legt den Filz behend’, 
Daß sich leicht die Bogen scheiden, 
Wenn sie dann der Leger trennt! 
Tragt den Puscht hinaus! 
Preßt das Wasser aus! 
Rieselnd von dem großen Haufen 
Kommt das Wasser schon gelaufen. 


Vor allem sorgt, daß tadelfrei 

Der Mühle Ruf und Namen sei 

Und bleibe auch in ferner Zeit! 

Wer Schlechtes wirkt, der schafft nur Leid 

Und bringt sich um der Arbeit Lohn, 

Zum Schaden kommt dann noch der 
Hohn! — 

Wehe, wenn die Käufer fluchen, 

Wenn sie wettern, zornentbrannt: 


*) Mit Genehmigung des Verfassers abgedruckt aus seineın Gedichtenhband ‚„Papiermachers Sang und Klang“, 1903 in, 
enig erschienen und seit Jahren vergriffen. 
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„Das Papier ist Pfefferkuchen 
„Ohne Halt und Widerstand! 
„Billig 
„will ich 
„Mich bequemen, 
s&s zu nehmen 
„Ohne Mucken 
„Würde ich, wenn es zu druckent 
„t1ört ihr’s reißen dicht hierbei ? 
„Matsch entzwei 
‚„Platzt der Bogen 
„von den Pressen, 
„Und in Fetzen kommt geflogen 
„Immer nur 

-~ „Mak’latur! — 
Heillos türmt sich schon der Ausschuß 
Riesengroß! 
Hoffnungslos 
ist der Drucker nah’ dem Weinen, 
Denn das Werk kann nicht erscheinen, 
Und der Schaden ist nun groß, 


Einen Blick 

„Auf die Pressen, 

Arg vermessen, 

Schickt der Drucker noch zurück. 
Doch die Hilfe naht’ indessen. ` 
Der Lumpenmüller schafft herbei 
Mit schnellen Gäulen neue Ballen, 
Er tat’s dem Vetter zu Gefallen, 
Und alle Not ist nun vorbei 


Glücklich auf die straffen Leinen 
Sind die Bogen nun gebracht. 
Wird das Wetter, wie wir meinen, 
Ruhig bleiben über Nacht ? 

Wird nicht Sturm entsteh’n, 

Eh’ wir’s uns verseh’n ? 
Ach! vielleicht aus sanftem Schlummer 
Schreckt uns Ungemach und Kummer. 


t 


'Rechtschaff’ne Arbeit wird zum Segen, 
Wenn sie mit Lust gewirkt zumeist! 

Sie ist es, die uns Trost verheißt 

Auf allen unsern Lebenswegen! 

Sie freut das Herz, sie weckt den Geist! 
Sie will den Schatz der Menschheit mehren, 
"Wie sie verschönt das Einzellos! 

Nur darf sie gierig nicht verzehren 

Die besten Kräfte früchtelos. 


Wenn der Sonne 

Strahl uns lacht, 

Ist die Arbeit 

Leicht vollbracht 

Mit der Hoffnung, daß der Sorg’ und Mühen 
Wohlverdienter Lohn uns wird erblühen. 


Doch wenn plötzlich Donner: rollen 

Dann zur Nacht, der unheilvollen, 
Wenn der Sturmwind kommt geflogen 
Und in Fetzen uns die Bogen 

Ueber Flur und Feld verweht — 

‚Wie durch’s tiefste Herz dann geht 

Uns der Schmerz! — Umsonst die Müh’ 
Und die Arbeit spät und früh! 
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Auf! Es schlägt die Vesperstunde, 
Laßt die Arbeit heute ruh’n! 
Wie der Spatz im Haferbunde 
Mag sich jeder gütlich tun! 

Bricht die Nacht herein, 

Soll auch Ruhe sein! 
Hört der Bursch’ die Teller locken, 
Kommt die Arbeit leicht in’s Stocken. 


Munter fördert seine Schritte 
Wanderfroh der „Ausgelernte“. — ` 
Nach des Handwerks Brauch und Sitte, 
Klopft er an des Meisters Türe: 
„Aufzuwarten! 

„Fremd’ Geselle auf der Wand’rung!“ — 
Eh’ doch süße 

Rast und Ruhe er genieße, 

Bringt den Gruß 

Er am Ziele 
Von der Mühle, 
Die am Morgen 
Ihn geborgen 
Noch als Gast. — 
Folgt der Gegengruß: ‚Gesellschaft, 
Sei willkommen uns zur Rast!“ 

In der Werkstatt wird es stiller; 

Um die schaumbedeckten Krüge 
Sammeln sich nun die Gesellen, 

Und von Satzung, Brauch und Regel, 
Von der Güte 

Alter Zeiten, 

Da das Handwerk noch in Blüte, 
Redet man 

Manch verständig Wort, und müde 
Sucht man zeitig auf das Lager dann. 


— 


„Ehrentrunk‘‘ am andern Morgen. 
„Ablösung“ nun gilt’s besorgen, ` 
Fremdgeselle an der Bütte 
Schöpft den Puscht nach alter Sitte. 
Lehrjung’ holt sodann die-Sachen, 
Zum Geleite fertig machen 
Die Gesellen sich nun alle. 
An die Werkstatt drunt’ im Tale 

Noch ein „Gruß von Handwerks wegen!“ 
„Gute Reise! — Glück und Segen!“ 


mn 


—— 


Künstler mühen sich nach Kräften, 
Schaffen Bilder, schwarz und bunt, 
Und in wöchentlichen Heften 

Wird der Mode Wechsel kund; 
Während Instrumente schmettern 
Nach der Noten Takt zumal, 
Druckt die tapf’re Schar der Lettern 
Zeitungsblätter ohne Zahl. 

Allen reichen wir die Mittel, 

Jeder wirkt durch unsern Stand, 
Ehrt uns gleich kein hoher Titel, 
Ehrt uns doch das Werk der Hand. 


Bringt nun von dem Trockenboden 
Mir die Bogen schnell herbei! 
Seht nach Löchern, Schmutz und 
Knoten, 
Macht sie ganz von Ausschuß frei! 
Was geleimt ist, schält.! 
Richtig dann gezählt! 
Und daß Ordnung wir bekunden, 
Jedes Ries genau gebunden! 
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Denn Ordnung nach der Zunft Gebräuchen 
Und nach des Hanäwerks Biederkeit 

Ist Ehrenpunkt! Von ihr zu weichen, 
War streng verpönt zu jeder Zeit! 
Doch gilt der Spruch, des stets gegolten: 
„Ein Mann, ein Wort! Wie Wort, so Tat!“ 
Und jede Mühle wird ‚„gescholten‘“, 

Die je dem Handwerk Schaden tat! 


Wek’ dem, der gegen Brauch und Sitte 
Und wider Satzung und Vernunft 

Sich auflehnt, scheidend aus der Mitte 
Der ehrenwerten alten Zunft! 

Kein Lehrjung’ kommt zum Aufgedinge, 
Kein Ausgelernter gibt ein Mahl, 

Kein frohes Fest im Jiahresringe 
Vereinigt der Kollegen Zahl! 

Weh denen, die als „Pfuscher‘‘ gelten, 
Vom Freund gemieden wird ihr Haus, 


Und ihre Werkstatt wird man „schelten‘, i 


Daß kein Gesell geht ein und aus! 


Freude ward mir heut’ bereitet! 
Sehet, weiß wie Elfenbein 
Sind die Bogen, und es weidet 
ich das Auge schon am Schein. 
Richtig im Format, 
Halten sie Quadrat 
Und an’s Licht gehalten, steigen 
Schön hervor des Wappens Zeichen. 


Herein! herein! 


-Gesellen alle, die es machten, 


Es soll, um eure Kunst zu achten, 
Pro patria sein Name sein. 
Dem Vaterlande sei’s zu Nutz’, 
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Dem Feind des Lichts sei es zum Trutzi `“ 


Im Kampf der Geister das Panier 
Sei allewege das Papier! — 

Wenn edler Geister hohes Streben 
Wir uns’rer Bildung zugesellt, 

Zieht uns vom-nieder’n Erdenleben 
Empor der Ideale Welt! 

Wie Körper ihre Bahnen wählen 

Im Weltenraum, das werden klar 
Kalender jeder Art erzählen 

Für jeden Tag, für jedes Jahr. 
Hinaus in alle Welt entsenden 

Die Schriftverleger Buch um Buch, 
Die Chronik zeigt in starken Bänden 
Der Dinge Lauf, der Zeiten Flug. 

Als Geld erscheint’s in allen Staaten, 
Es dient dem Jüngling und dem Mann, 
Man sieht, wie selbst der Krämerladen 
Die Düten nicht entbehren kann. 
Und wenn in unser’n Tabakspfeifen 
Der Fidibus in Rauch ‚vergeht, 

So lehrt dies Sinnbild ‚uns begreifen, 
Daß Nichts in dieser Welt besteht. 


Mit der rüst’gen Kraft der Hände 
Ladet jetzt die Ballen auf, 
Daß ich sie als Fracht versende, 
Denn die Käufer warten drauf. 
Schallt des Fuhrmanns Wort — 
Seht, da geht es fort! — 
. Was der Haderlump begonnen, 
Hat die Welt durch uns gewonnen. 
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Außenhandelsfragen 
Zu Nr. 22 S. 1009 (siehe auch Nr. 23 S. 1054) 


Unter obiger Spitzmarke erschien in der Papier-Zeitung ein 
Artikel über eine in Leipzig am 8. März stattgefundene Sitzung. 
Ich bin in der Anwesenheitsliste als Teilnehmer aufgeführt, und 
es wird durch die Aufmachung der Anschein erweckt, als ob ich 
mit den angenommenen Entschließungen einverstanden gewesen 
wäre. Ich habe jedoch die Versammlung vor Schluß verlassen, 
kein Prötokoll_unterschrieben und hätte auch keins mit dem in 
Nr, 22 der Papier-Zeitung abgedruckten Artikel unterschrieben. 


Eugen Schlösser, Remscheid. 
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- < Berechnete Verpackungsbretter 
& T g Aus Holland 


Hat ein deutscher Fabrikant, der satiniert farbig Prospekt 
in Rollen_ unter Zugrundelegung der Geschäftsbedingungen des 
Vereins, Deutscher Papierfabrikanten , verkauft hat, mit Bezug 
- auf $ 18 dieser Bedingungen das Recht, auch die Holzbretter und 
Eisenbänder, welche dabei als Verpackungsmaterial verwendet 
worden sind, mit zu berechnen? — Ein Fabrikant berechnet näm- 
lich bei jeder Rolle 4 kg Tara, was uns sehr hoch erscheint. — Un- 
seres Erachtens müßte das Gewicht der Holzbretter und Eisen- 
reifen vom BRohgewicht abgezogen werden. Einfuhrhaus 


Auskunft eines deutschen Großhändlerss: Der Fabrikant ist 
selbst unter Zugrundelegung der Geschäftsbedingungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten ($ 18) nicht berechtigt, die Verpackung 
der Rollen, welche in diesem Falle aus Holzbrettern und Eisen- 
bändern besteht, zum Papierwerte zu berechnen. Rollenpapier 
‚wird mit gewöhnlicher Verpackung (nur Packpapier mit Eisen- 
bändern) brutto für netto gehandelt. Sofern, wie in diesem Falle, 
eine besondere Verpackungsart gewünscht worden ist, hat die Be- 
rechnung des Papieres unter Abzug des Gewichtes des Verpackungs- 
materials zu geschehen. Das Verpackungsmaterial darf nur unter 
Zugrundelegung des Bruttopapierrohgewichtes zu dem jeweils 
vereinbarten Preise berechnet werden. 
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Die Indexzahlen der Ausfuhrpreise in Finland betrugen laut 
Berechnung des statistischen Amts der Zollbehörde, wenn die 
"Durchsehnittspreise fob in 1913 = 100 gesetzt werden, für 1920 
(1919) für Holzschliff 1787 (587), Zellstoff 1816 (501), Pappe 1217 
(566), Papier 1185 (611); der Gesamtindex der, Ausfuhrpreise ist 
1053 (441; in 1918:415), der Einfuhrpreise (cif, so daß hier die 
Frachtsteigerung mit zum Ausdruck kommt) 1387 gegen 755 in 
1919, 741 in 1918. bg. d i 


Berliner Papiermarkt 


Das Geschäft ist noch immer flau. Die Preise blieben trotzdem 
fast durchweg fest; bei dem geringen Umsatz ein sicheres Zeichen, 
daß es zunächst nicht weiter nach unten geht. In den letzten 


Sitzungen der Fabrikantenvereinigungen fand diese Ansicht ihre” 


Bestätigung. Auch die Konventionspreise der Papierfabriken 
bleiben bis auf geringfügige Abweichungen unverändert. Holzhaltig 
Schreib und dergleichen und Seidenpapier zogen im Preise an, 
die Notierungen für Packzellulose und vielleicht für Schrenz 
wurden etwas herabgesetzt. Das Reklamebedürfnis verschiedener 
Geschäftszweige brachte eine kleine Belebung des Druckerei- 
geschäftes. 


Mancher Kunde ist offenbar der Meinung, daß die Preis- 
abschläge immer so weiter gingen, und hat eine beachtenswerte 


„Fähigkeit erlangt, bei jeder Bestellung immer erneut noch einige_ 


Mark herunterzuhandeln. Diese ständigen Preisdrücker dürften 
inzwischen erkannt sein, manches übergroße Lager ist merklich 
verkleinert, ünd so werden auch diese Herren keine großen Erfolge 
mehr haben mit der ständigen Redensart: Von anderer Seite wird 
mir das Papier „bedeutend“ billiger angeboten. Wie bereits be- 
merkt, sind die Großhandelspreise im Verhältnis zu den Gestehungs-- 
kosten jetzt so niedrig, -daß weitere Nachlässe unmöglich, Man 
bleibe daher diesen Abnehmern gegenüber fest, selbst auf die Gefahr 
hin, einmal einen Auftrag nicht zu erhalten. Man wird erstaunt 
sein, wie oft die Bestellung erfolgt, trotzdem’angeblich die Firma 
Soundso ....zig Mark billiger ist. Es wird wohl kein Geschäfts. 
mann glauben, daß jemand von verschiedenen Angeboten das 
teuerste heraussucht, um erst dureh Rückfragen und Verhandlungen 
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lediglich das zu erreichen, was ihm der preiswerteste Lieferant ` 
von selbst bietet. Jeder, der sich im Preise drücken läßt, erschwert 
sich das nächste Geschäft mit dem betreffenden Kunden. 


Ebenso wie durch Preisnachlässe soll der Großhändler auck 
noch durch Bewilligung von Skonto und durch Einräumung 
eines möglichst langen Zieles seinen Abnehmern entgegenkommen, 
eines Zieles, das dann häufig bei weitem überschritten wird. 


Der Großhändler muß bekanntlich die Ware innerhalb 14 Tagem 
nach Abgang ohne jeden Skontoabzug bezahlen. Die Kundschaft 
will nicht nur 30 Tage borgen, sondern dann auch noch 2 v. H. 
Skonto abziehen. Vereinzelt wurde sogar das Ansinnen gestellt, 
30 Tage nach Schluß des Liefermonats mit 2 v; H. Skonto ein- 
zuräumen, was aber durchweg abgelehnt wurde. Es dürfte nur 
wenige Firmen geben, die über genügend Barmittel verfügen, 
um solange auf ihr Geld warten zu können. Ne 


‚ Zahlreiche Firmen, zu denen die bedeutendsten Abnehmer 
zählen, kaufen ausschließlich gegen netto Kasse in der richtigen 
Erkenntnis, daß nur zu diesen Bedingungen der äußerste Preis 
gestellt werden kann. Niemand ist in der Lage, langes Ziel und 
Skontoabzüge zu gewähren, ohne, diese bei der Preisstellung zw 
berücksichtigen! 2, 


Ebenso wie bei den Großhandlungen haben sich gewiß auch 
bei den Papierfabriken die Aufträge stark gelichtet. Dies ist nur 
zu natürlich. Vielleicht in noch höherem Maße als das Inlands- 
geschäft hat die Ausfuhr nachgelassen. Nachdem "ungezählte 
zwecklose Angebote zu den von den Ausfuhrstellen vorgeschrie- 
benen Notierungen in die Welt hinausgeschickt worden waren, 
wurden die Ausfuhrpreise ermäßigt, im allgemeinen um rund 
20 v. H. Nach den Erfolgen der neuen Angebote und den Ant- 
worten der ausländischen Abnehmer zu schließen, scheinen auch 
die ermäßigten Preise für den Weltmarkt noch zu hoch zu sein. 
Allein auf Grund der noch immer regen Nachfrage des Auslandes. 
nach gewissen Spezialsorten darf man die Lage nicht beurteilen. 
An der Werkbescheinigung wird nach wie vor festgehalten, was 
nieht belebend auf die Ausfuhr wirken wird. Bei den Großhand- 
lungen besteht wenig Neigung, nur Provisionsverkäufe für die 
Fabriken zu tätigen, die sowieso schon beim Wettbewerb um größere 
Aufträge einen bedeutenden Vorsprung haben. 


So muß die Beibehaltung der Werkbescheinigung, die einer- 
seits den Fabriken großen Nutzen bringt, anderseits auch zu ihrem 
eigenen Nachteil werden. Es wird wohl niemand glauben, daß von 
den Fabriken allein, zumal bei der jetzigen schwierigen Geschäfts- 
lage, alle für Deutschland erreichbaren Aufträge hereingebracht 
werden. Es ist deshalb zum Vorteil der Fabriken selbst, daß das 
Interesse der Großhändler am Auslandsgeschäft wieder belebt 
wird. Hierzu ist in erster Linie erforderlich, daß die Werkbescheini- 
gung fällt. Die Großhändler werden dann ihre oft vorzüglichen 
Verkaufsorganisationen und ihre alten Verbindungen wieder vol 
in den Dienst des Außenhandels stellen. Ferner können dann 
die Großhandlungen auf Grund ihrer Läger ‚sofort greifbare‘* 
Posten anbieten, ohne befürchten zu müssen, daß die einzuholende 


- ‚Werkbescheinigung und der hierfür zu zahlende Zuschlag den 


Nutzen aufzehrt. Gerade heute, wo sich mancher ausländische 
Kunde aus begreiflichen Gründen scheut, eine große Anfertigung 
zu bestellen, werden Angebote auf die auch in kleineren Mengen 
lieferbaren Lagersorten stets erhöhte Beachtung tinden. Von 
dem Großhandel würde nach dem Auslande bestimmt noch $o 
mancher Mehrumsatz erzielt werden, der unter den jetzigen Vor- 
schriften dem deutschen Papiergewerbe und damit auch den. 
Fabriken verloren geht. Georg Sensenhauer 


Papier- und Papierstoffmarkt 


‚ E Stockholm, 16. März 

Auch bei schwedischen Papierfabriken liegen jetzt Anfragen 
vor, doch hegt man Zweifel, ob sie ernst gemeint sind. 

Der Papierstoffmarkt zeigt keine Besserung, aber die Ver: 
käufer verhalten sich streng abwartend. Im Arbeitsstreit ist die 
Lage unverändert. Nach Ostern werden weitere_6 Zellstoffabriken 
zum Stillstand kommen aus Mangel an Aufträgen, und allgemein 
besteht die Ansicht, daß mit Eintritt der wärmeren Jahreszeit 
'die Einschränkung noch größer wird, da mehrere Fabrikbesitzer 
den Arbeitern dann leichter andere Beschäftigung bereiten können. 
Die Einschränkung in der Papierstofferzeugung wird mindestens 
ebenso groß werden wie in der Holzwarenindustrie, deren Haupt- 
verein soeben eine Einschränkung um 50 v. H. bis Ende des Jahres. 
beschloß. (Affärsvärlden) bg. > 
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Das Lackieren von Druckbogen 


Eng verwandt mit dem Gummieren*) ist das Lackieren, das 
gleichfalls zu den oft vorkommenden Arbeiten in den Betrieben 
der papierverarbeitenden Industrie rechnet. Lackiert werden 
vornehmlich Buntdrucke, Chromos, Plakate und photographische 
Erzeugnisse, z. B. Landkarten, Globen usw. für den Handgebrauch. 
Mit dem Lackieren wird bezweckt, die Bogen bezw. die daraus 
gefertigten Waren vor ungünstigen Einflüssen und vor Staub zu 
schützen; anderseits hebt es die Wirkung der Druckfarben. 

Das Lackieren wird zumeist bei noch ungeteilten Bogen vor- 
genommen .und geschieht bei kleineren Aufträgen von Hand unter 
Verwendung eines Schwammes oder Pinsels. Größere Aufträge 
werden mit der Maschine lackiert, und-für Betriebe, die über eine 
Lackiermaschine nicht verfügen, ist os vorteilhafter, derartige 
Arbeiten einer Lackieranstalt zu überweisen, wo solche Arbeit 
auf schnellstem Wege erledigt werden kann. Hat man einfach 
bedruckte Papiere, Buntdrucke oder Plakate zu lackieren, so muß 
in erster Linie untersucht werden, ob Farben und Papiere auch 
lackfest sind. Notwendig ist es, schon bei der Bestellung derartiger 
Papiere auszubedingen, daß sie lackierfähig sind. Ob ein Papier 
Jackfest ist, kann man durch eine Probe leicht feststellen. Man 
nimmt zu dem Zwecke ein kleineres Papierstück und lackiert es; 
dringt hierbei der Lack ins Papier ein, so daß es ungefähr das 
Aussehen von Pauspapier annimmt, dann ist solches Papier wenig 
‘oder nicht geleimt und infolgedessen nicht lackfest, In diesem Falle 
bleibt nur übrig, die’ Papierbogen vor dem Lackieren erst zu grun- 
dieren. Unter Zuhilfenahme eines Schwammes werden sie entweder 
mit Gelatine oder mit einer Abkochung von isländischem Moos 
überstrichen. Dadurch wird die fehlende Leimung nachträglich 
bewerkstelligt. Zur Herstellung eines guten Grundiermittels wird 
empfohlen: Man nimmt Fluß- oder Regenwasser, kocht es auf 
und schneidet nach erfolgter Abkühlung so viel Speiso-Gelatine 
hinein, daß sich die Mischung, nachdem sich die Gelatine vollständig 
aufgelöst hat und die Flüssigkeit im Wasserbade wieder erwärmt 
ist, klebrig anfühlt. Die stärker erwärmte Flüssigkeit wird nun 
zunächst durch ein Leinentuch gepreßt, um Schmutz oder etwa 
vorhandene Klümpehen zu beseitigen. Nachdem bringt man die 
Mischung wiederum in ein Wasserbad und hält sie auch während 
der Verwendung warm. Man verwende nie Brunnen- oder Leitungs- 
wasser, weil solches mehr oder weniger eisen- oder kalkhaltig ist, 
wodurch der Grundierstoff ungünstig beeinflußt wird. Ein anderes 
billigeres Grundiermittel kann man sich aus isländischem Moos, 
auch Karagheen-Moos genannt, herstellen. Man nimmt davon 
einige Hände voll und brüht sie mit heißem Wasser ab. Hierauf 
wird der Behälter zugedeckt und bleibt einige Stunden an einem 
mäßig warmen Orte stehen. Nachdem wird die Flüssigkeit gleich- 
falls durch ein Tuch gedrückt und später in der gleichen Weise 
und unter fortwährendem Warmhalten verarbeitet. Dadurch wird 
zu wenig geleimtes Papier an den unbedruckten Stellen gesättigt 
und das Durchschlagen des Lackes verhindert. Durch das Grun- 
dieren wird auch bedeutend an Lack gespart, so daß man es auch 
bei ursprünglich lackfesten Papieren anwendet. Außerdem weisen 
vorgrundierte Papiere und Drucke nach dem Lackieren mehr 
Glanz auf, und die Farben erscheinen leuchtender als bei nicht vor- 
grundierten Drucken. Es ist darauf zu achten, daß der Aufstrich 
mit dem Schwamm nicht zu dick, nicht streifig, also recht gleich- 
mäßig bewerkstelligt wird. Die grundierten Bogen werden dann 
einzeln in Regalen ausgelegt, bis sie völlig trocken sind; doch dürfen 
die Bogen nicht etwa in überheizten Räumen schnell getrocknet 
werden, da sie sich sonst leicht rollen; das Trocknen muß vielmehr 
bei normaler Temperatur ganz allmählich vor sich gehen. Weiter 
ist darauf zu achten, daß in den Trockenräumen keine Staub-, 
Rauch- oder Rußentwicklung entsteht. 

Der Raum, in dem das Lackieren vor sich geht, muß 
besonders, wenn Spirituslack verwendet wird, ziemlich gut er- 
wärmt sein. Vorteilhaft ist es, wenn dieser Raum in unmittelbarer 
Nähe des Trockenraumes liegt, damit die lackierten Bogen sofort 
in den Trockenraum gebracht worden können und sich nicht erst 
rollen. 

Zum Lackieren wird entweder Spiritus- oder Terpentinlack 
verwendet. Spirituslack kann bis zu einem Drittel mit Spiritus 
verdünnt werden. Man kaufe solchen aber nicht in der ersten 
besten Drogerie, da die hier käuflichen Sorten meistens nicht in 
dem Maße für unsere Zwecke geeignet sind, wie solche aus Fach- 
-geschäften. Gute Sorten lassen sich so weit verdünnen, daß mit 
-einem Verbrauch von höchstens 22 bis 25 Gramm auf den Quadrat- 
meter gerechnet zu werden braucht. 

Das Lackieren auch von Hand geht bei grundierten Bogen 
verhältnismäßig schnell von statten. Man verwendet dazu einen 
etwa 5 bis 6cm breiten flachen Pinsel, einen sogenannten Aetz- 


*\ Siehe Jahrgang 1920 Nr. 82 Seite 2968. 
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pinsel. Denselben taucht man in den Lack ein, streicht ihn leicht 
ab und lackiert die Bogen durch strichweises Auf- und Abführen 
des Pinsels, wo der nachfolgende Strich sich immer genau an den 
vorhergehenden anschließt. Es dürfen keine leeren Stellen 
dazwischen liegen, ebensowenig darf jedoch der Pinsel eine bereits 
lackierte Stelle ein zweites Mal treffen, da sonst die Lackierung 
strichig wird. Ungeübte Personen sollte man zur Probe immer 
erst einige Bogen Makulatur lackieren lassen, bis sie sich in die 
Stricharbeit mit dem Pinsel eingearbeitet haben. Auf ungrundierten 
Papieren gestaltet sich das Lackieren insofern schwieriger, als der 
Pinsel auf der wesentlich rauheren Oberfläche des Papiers bedeutend 
mehr Widerstand findet, und weil mehr Lack erforderlich ist. 
Recht gut durchwärmte Arbeitsräume sind bei Verwendung von 
Spirituslack unbedingt notwendig, denn sonst ist es nicht möglich, 
den Lack völlig gleichmäßig ohne milchige Streifen zu verstreichen. 
Wo die Arbeitsräume ungenügend erwärmt sind, muß man damit 


rechnen, daß der Lack erstarrt, wodurch leicht Makulatur entsteht... 


Lackierte Bogen trocknen verhältnismäßig rasch, die Bogen 
müssen aber auch in jedem Falle gut durchtrocknen, weil somit 
die Dauerhaftigkeit des Hochglanzes gewährleistet wird. Beim 
Weiterverarbeiten sind lackierte Bogen mit größter Sorgfalt zu 
behandeln, schon, weil sie an und für sich ein ziemlich wertvolles 
Material darstellen und weil ste sehr empfindlich sind. Jedes 
unnötige Schieben oder Stoßen muß vermieden werden. Ein 
wichtiger Umstand, von dem das Gelingen der ganzen Auflage 
abhängt, ist der, daß die aufgedruckten Farben vor dem Lackieren 
gut angetrocknet sein müssen. Wo dies nicht beachtet wird, kann 
es insofern verhängnisvoll werden, als an den frischen Stellen 
durch Aufeinanderlegen der lackierten und anscheinend trockenen 
Bogen Erhitzungen eintreten, was verursachen kann, daß die 
Bogen aneinanderkleben. Schließlich ist noch darauf hinzuweisen, 
daß z. B. Plakate niemals vor dem Kaschieren lackiert werden 
dürfen; erst nach erfolgtem Kaschieren und gänzlichem Aus- 
trocknen darf man sie lackieren. Das ist-insofern wichtig, als selbst 
dio dünnste Lackschicht das Trocknen hindert und die Feuchtigkeit 
immer ungünstig auf den Hochglanz der Lackierung einwirkt. 
Dann ist auch noch zu beachten, daß lackierte Papiere oder Bunt- 
drucke niemals gefalzt oder gebrochen werden können, weil die 
Schicht an den Bruchstellen aufplatzt. 

Wie schon erwähnt, müssen die Druckfarben zu solchen Bunt- 
drucken lackecht sein, sonst laufen sie während des Lackiere ns 
aus, d. h. sie werden vom Lack derart angegriffen, daß sie sich 
auflösen. 

Durch Grundieren der Druckbogen kann man sich ebenfalls 
helfen und entweder die erwähnten Grundiermittel verwenden 
oder die Drucke mit essigsaurer Tonerde überstreichen. 

Nun soll noch auf verschiedene Fehler hingewiesen werden, 
wie solche öfters beim Lackieren von Buntdrucken unterlaufen. 
Bei Bronzedrucken kommt es öfters vor, daß sie oxydieren oder 
schwarz werden; Grund ist zumeist ein minderwertiger Spiritus- 
lack. Ferner kommt es vor, daß lackierten Bronzedrucken der 
richtige Glanz mangelt; schuld ist hier minderwertige und zu 
grobkörnige Bronze. Bei grobkornigen Bronzen ersäuft sozusagen 
der Lack auf den Bronzeflächen und läßt nur einen matten oder 
stumpfen Glanz aufkommen. Ist man entgegen der Erfahrung 
aus irgend einem Grunde gezwungen, eine grobkörnige Bronze 
zu verwenden, so kann man sich dadurch helfen, daß man die 
Drucke vor dem Lackieren durch den Kalander laufen läßt, wo- 
durch sie ein schöneres oft blattgoldähnliches Aussehen erhalten 
und das Lackieren dann derartige Nachtsile nicht mehr zeigt. 

Bei Erzeugnissen, die den Einwirkungen von schlechter Luft 
und Staub besonders unterworfen sind, z. B. Schul- und Landkarten, 
Globen. oder Tabellen, welche dem Anschauungsunterricht dienen, 
verwendet man rätlicher Weise einen besonders widerstandsfähigen 
Lacküberzug. Man benutzt hier nicht Spirituslack sondern Ter- 
pentinlack. Das Vorgrundieren geht hierbei, wenn nötig, in der- 
selben Weise vor sich, wie es geschildert wurde. Die Lackierung 
ist in mancher Hinsicht sogar einfacher, da 
niedriger Temperatur nicht erstarrt und (abgesehen natürlich von 
Frost) immer streichfertig ist. Terpentinlack ist außerdem auch 
weniger empfindlich als Spirituslack, so daß man ohne Schaden 
auch zweimal über dieselbe Stelle streichen kann. Vorbedingung 
für einwandfreie Lackierung ist jedoch auch hier, daß der Lack 
möglichst dünn aufgetragen wird: Größere Aufträge werden auch 
hier durchweg mit der Maschine lackiert, wobei neben der Mehr- 
leistung auch die bedeutende Ersparnis an Lack ins Gewicht fällt, 


.da dieser Auftrag an Maschinen aufs Sorgfältigste geregelt w.rden 


kann. Aufgezogene Plakate und Tabellen, Schul- und Landkarten 
sowie Globen werden aber durchweg von Hand lackiert. 

In den letzten Jahren ist man vielfach dazu übergegangen, 
das Lackieren unter Zuhilfenahme von Anleim-Maschinen zu be- 
werkstelligen. Diese Maschinen eignen sich besonders zum Lackieren 
von fertig geschnittenen oder gestanzten Drucksachen sowie von 


A 


Terpentinlack bei ` 
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kleineren Buntdrucken. In vielen Fällen werden auch, um die Stanz- 
werkzeuge und Maschinenmesser zu schonen, Etiketten und Druck- 
sachen nicht mehr vor dem Schneiden oder Stanzen in ganzen 
Bogen lackiert, sondern erst beschnitten oder gestanzt und dann 
an einer kleinen, mit Transportband versehenen Anleim-Maschine 
einzeln lackiert. Dieses Verfahren ist gewiß nicht überall zu emp- 
fehlen, sollte jedoch immerhin von Fall zu Fall in Erwägung ge- 
zogen werden. K. D. z 


Aufhebung der Verordnung über das doppel- 
.:seltige Bedrucken von Frachtbriefen 


Vom Reichswirtschaftsministerium geht uns die Mitteilung 
zu, daß laut Verordnung des Reichsverkehrsministers vom 23. Fe- 
bruar d: J. die Bekanntmachung vom 27. Dezember 1917 (RGBl. 
S. 1127), durch die das doppelseitig bedruckte Frachtbriefmuster 
eingeführt wurde, mit der Maßgabe aufgehoben worden ist, daß 
die vorhandenen verkleinerten Frachtbriefe noch bis zum 31.De- 
zember d. J. verwendet werden dürfen. 


Reichskommission zür Sicherstellung des Papierbedarfs 
Der Vorsitzende: Flinsch 


Tarifverträge in der Tüten- und Beutelindustrie. Für den Bezirk 
Sachsen, Thüringen und Anhalt wurde am 5. Februar in Leipzig 
zwischen dem- Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden In- 
dustriellen (Api), Fachgruppe „Tüten- und Beutel-Fabrikation‘‘, 
Bezirk Sachsen, Thüringen und Anhalt, und dem Verband der Buch- 
binder und Papierverarbeiter Deutschlands nach eingehenden 
Verhandlungen ein Tarifvertrag abgeschlossen. 


Dieser Tarif sieht folgende Ortsklasseneinteilung vor: 


Ortsklasse I: Chemnitz, Dresden, Leipzig, Magdeburg. 
e II: Aschersleben, Erfurt,- Greiz, Halle a. S., Meißen, 
Zwickan. j 
» III: Altenburg, Arnstadt, Bernburg, Bockwa i. Sa, 
Brandis i. Sa., Eilenburg, Fulda, Gera, Gotha, 
Meiningen, Merseburg, Mühlhausen, Niederplanitz 
i. Sachsen, Nordhausen, Pirna, Rudolstadt, Wilkau, 
Wittenberg., 
Köthen, Hohndorf, Limmeritz, Lützen, Quedlin- 
burg, Saalfeld, Siebenlehn, Tennstedt i. Thür. - 


Die Lohnsätze sind: 


y IV: 


Ortsklasse: I II II IV 

Männliche Arbeiter: = 
im 15. Lebensjahre . 1,35 1,25 1,15 1,05 
= : ji ; 1,65 1,55 1,45 1,35. 
or Ile Me 2,20 2,05 1,90 1,75 
„ 18. a 2,45 2,80 2,10 1,95 
„ 19. Aa 2,80 2,55 2,35 2,20 
» 20; ya 3,05 2,85 2,60 2,40 
„21. Mr .. . 838,40 3,15 2,90 2,70 
über 21 Jahre . . . . . 3,95 370 3,40 3,20 

u. 24 35 >... > 4,25 400 3,75 3,50 
Facharbeiter (ungelernte 
Arbeiter), Stanzer, Papier- 
schneider, selbständige 
Packer, Heizer über 
24 Jahre ©... 4,50 425 4,00 3,75 
Vorarkeiter, selbständige 
Maschinenführer über j 
24 Jahre 4,75 4,50 4,25 4,00 
Arbeiterinnen: 
im Alter v. 14—15 Jahr. 1,15 1,05 0,95 0,85 
BR z „ 15-16 ,, 1,45 1,35 1,25 1,15 
i M „ 16-17 ,, 1,70 1,55 1,40 1,25 
3» „ 29 17—18 2 1,80 1,65 1,50 1,40 
s a „ 18-19 ,„ 1,90 1,75 1,60 1,50 
a " „ 19-22 ,, 2,00 1,85 1,70 1,60 
über 22 Jahre alt . . . 2,20 2,05 1,90 1,75 
22 Jahre alt und 3 Jahre 
im Beruf . . a... . » 2,40 2,25 210 1,90 
Arbeiterinnen üb. 17 Jahre 
an Tüten-, Beutel- und 
Druckmaschinen, die min- 
destens ein Jahr die 
gleiche Tätigkeit ausüben, ~~ 
erhalten 
im 2. Berufsjahr 2,10 1,95 1,80 1,70 
su. 305 na en. 2,380 2,15 2,00 1,85 
a ak . 2,50 2,35 2,20 2,00 


Vorstehender Lohntarif tritt mit dem 1. Februar 1921 in Kraft 
und gilt bis zum 30. Juni 1921. Er ist erstmalig mit vierwöchent- 
licher Frist zum 30. April kündbar. Erfolgt eine Kündigung nicht, 
so gilt er weiter bis zum 30. Juni 1921. 

Der allgemeine Tarif enthält u. a. Bestimmungen über die 
Heimarbeit, Ferien, Feiertage und Einführung des Tarifes. 

Der vollständige Tarif ist bei der Geschäftsstelle des Api, 
‚Berlin W 35, Potsdamer Str. 36, zum Preise von 1 M. zu haben. 


.Tarifvertrages geführt, 


Im Bezirk Mittel- und Südwestdeutschland haben die. am 
14. März 1921 unter Mitwirkung des Api in Därmstadt gepflogenen 
Verhandlungen zum Abschluß eines neuen, ab 1. April gültigen 
der durch die Geschäftsstelle des Api zw 

beziehen ist. i 


Kartonnagenindustrie 


Der am 1. März in Eisenach abgeschlossene und ab ł. April 
für 1 Jahr gültige Manteltarif bringt in einigen Punkten Aenderungen 
gegenüber dem bisherigen Tarif. Näheres ist in Nr. 12 der „Api- 
Mitteilungen‘ angegeben. 

Sehr viele Aenderungen weist der neue Tarif auf. Die Aende- 
rungen im Ortsklassenverzeichnis bedeuten meist eine Angleichung 
an die Ortsklasseneinteilung des Reichstarifs für das deutsche 
Buchbindergewerbe. 


Die Werkmeistergehälter in den Berliner Buchbindereien 
sind ab 1. Februar 1921 wie folgt festgesetzt: 


4 


Verheiratete Unverheiratete 


Untermeister . M. 1450,— M. 1400, — 
Werkmeister . . . . „» 1550, — s 1500, — 
Obermeister „ 1650,—  , 1600, — 


Ein Reichsvertrag für Buchbinder in den Buchdruckereien 


ist neuerdings vom Deutschen Buchdrucker-Verein ‚abgeschlossen 
worden, Im wesentlichen schließt er sich an den Beichstarif für 
das deutsche Buchbindergewerbe und verwandte Betriebe an. 
Er gilt nur für solche Buchdruckerei-Betriebe, die keine eigenen 
Buchbinderabteilungen haben, sondern nur einzelne Buchbinder 
beschäftigen. Der Vertrag gilt vom 1. Februar bis zum 30. Juni 192% 
Das Lohnabkommen ist erstmalig mit vierwöchiger Frist 
zum 30. April kündbar. j 


Deutscher Faktoren-Bund. In der ,Graphischen Welt“ 
(Bundesorgan) veröffentlichte der Vorstand seine Anträge zur 
Hauptversammlung, mit der auch die 25 jährige Gründungsfeier 
zu Pfingsten in Weimar verbunden ist. Es wird Erhöhung der Mo- 
natsbeiträge auf 20 M. beantragt (bisher 8 M.). Dafür werden 
auch die Unterstützungen, die der Bund seinen Mitgliedern ge- 
währt, verdoppelt werden. emnach soll die tägliehe Stellen- 
losenunterstützung von 3 auf 6 M. und die außerordentliche 
Stellenlosenunterstützung von 5 auf 10 M. erhöht werden. In- 
valide Faktoren sollen in Zukunft eine monatliche Unterstützung 
von 50 bis 150 M. erhalten (je nach der Anzahl der geleisteten 
Beiträge). Auch für die invaliden Mitglieder, die bereits vor dem 
\.Januar 1920 Unterstützung bezogen haben, soll diese verdoppelt 
werden (50 bis 100 M. monatlich). Die Unterstützung für Witwen 
und Waisen sowie die Begräbnisunterstützung werden gleichfalls 
erhöht. Außerdem soll im Monat Juni 1921 ein außerordentlieher 
Beitrag von 10 M. als Jubiläumsspende von jedem Mitgliede er- 
hoben werden und zwar zugunsten der invaliden Mitglieder, sowie 
der Witwen und Waisen verstorbener Bundesmitglieder. H. 


Erhöhung der Beiträge und Unterstützungen im Gutenberg- 
Bund (christlich-nationale Buchdruckergewerkschaft). Vom 1. April 
an erhöht der Gutenberg-Bund den Wochenkeitrag von 4 M. auf 
5 M. (ausschließlich der Kreis- und Ortsvereinsbeiträge). Die In- 
validenunterstützung wird verdoppelt und die Krankenunterstützung 
um die Hälfte erhöht. Diese Sätze werden gleichfalls vom 1. April 
an gezahlt. Die Krankenunterstützung beträgt nach Leistung 
von 13 Wochenbeiträgen für den Arbeitstag 2,25 M., nach 52 Bei- 
'trägen 2,75 M., nach 150 Beiträgen 3,50 M., nach 300 Beiträgen 
3,75 M. und nach 600 Beiträgen 4,25 M. An Arbeitslosenunter- 
stützung wird gezahlt nach 52 Wochenbeiträgen 2,75 M. für den 
Arbeitstag, nach 150 Beiträgen 3,50 M., nach 300 Beiträgen 3,75 
und nach 600 Beiträgen 4,25 M. An Invalidenunterstützung wird 
gezahlt nach 260 Beiträgen 10 M. die Woche (nur für sofort nach 
der Lehre beigetretene Mitglieder), nach 520 Beiträgen 12 M., 
nach 780 Beiträgen 14 M., nach 1040 Beiträgen 16 M., nach 1300 
Beiträgen 18 M. und nach 1560 Beiträgen 20 M. C. 


Zur Behebung der Büchernot traf die erste Sendung dänischer 


Sy 


Nr. 25/192} 


wissenschaftlicher Zeitschriften in Berlin ein, welche die dänischen 


Verleger der deutschen Wissenschaft stifteten. Es befinden sich. 
darunter wertvolle medizinische, wirtschaftliche, technische und 
naturwissenschaftliche Blätter. —n. 


Lohnerhöhung im Buchdruckgewerbe in England. Die Drucker- 
Abteilung des englischen Typographenverbands hatte wegen ver- 
teuerter Lebenskosten höhere Löhne verlangt. Das Gewerbeamt 
entschied, dies allein könne nicht maßgebend sein, die Lage des. 
Gewerbes sei einer wesentlichen Erhöhung der Arbeitskosten 
nicht günstig. Indes erhalten die 4 ersten Klassen männlicher 
gelernter Arbeiter eine Erhöhung um 5 s. in der Woche auf 92 s. 6 d., 
82 s. 6d., 75 s. und 72 s. 6d. Die Mindestlöhne für Minderjährige 
und Frauen bleiben unverändert. bg; 
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~ Honco, Kreuzbodenbeutel-Maschine, Modell 1921 


‚Diese von der Firma Honsel & Cie., Bielefeld, auf den Markt 


= gebrachte Maschine beansprucht nur einen Raum von 3,5 x 1,5 m, 


trotzdem lassen sich auf ihr Schlauchlängen von 16 bis 43 cm und 
Schlauchbreiten von 7 bis 24 cm herstellen. Der kurze Bau der Ma- 
schine ermöglicht es der bedienenden Person, mit einem Blick die 
ganzen. Mechanismen der Maschine zu übersehen. Da diese auch 
niedriger als alle anderen Maschinen ist, so. sind auch die Schlauch- 


- _ bildner, Zug- und Schneidwerk, sowie der Kleisterkasten für den 
‚.. Bödenschluß, auch für kleinere Personen leicht erreichbar und, 


wo nötig, während des Ganges der Maschine gefahrlos zu bedienen. 


‘des Ganges der Maschine regelbar. 


Die‘ Rollenpapierlagerung und Führung ist so angeordnet, 
daß der Klebstoffbehälter, und bei Herstellung gefütterter Beutel 
auch ein zweiter, immer leicht zugänglich bleibt.‘ 


Mit dem ‚langen Schlauchbildner ist aufgeräumt, und der in 


: der Maschine befindliche, nur wenige Zentimeter lange, bietet die 
Gewähr, daß das Papier auf dem Schlauchbildner nicht wandert. 


Das Stempelmesser zum Ausstanzen -der Bodenschluß-Oblate 
wird zwangläufig angetrieben, und seine Einschlagtiefe ist während 
(DRP. a.) ! u 

Das verbesserte Schneidwerk erzeugt bei jeder Beutelgröße 
jeicht einen rechtwinkligen Schnitt. Hierbei berühren sich die 


' Messer so wenig, daß der Schnitt beim Gange der Maschine nicht 


` gehört wird,, was Schonung der Messer bedeutet.. Der Schnitt 


wird so sauber, daß beim Durchfahren der Zunge oder beim Auf- 
lauf auf. die Nase keine Schwierigkeiten entstehen. Do A 

- Das Nasenfalzmesser, welches das Bodenquadrat legt, wird 
durch eine besondere Kurvenscheibe mit Schwingrollen (DRP. a.) 
betätigt. Diese Anordnung gestattet die Verwendung großer 


- Rollen, und da deren zwei in der Kurve schwingen, wickeln sie sich 
. zegelrecht ab, wodurch die Abnutzung der Kurven und Rollen 
-© auf ein Mindestmaß beschränkt bleibt und durch die Nachstellbarkeit 


E der Rollen ausgeglichen werden kann. 


j- EEN, 


Diese Kurvenscheibe wie 
auch die gleichartig ausgerüsteten, welche die Falzmesser zum 
Umlegon der Bodenspitze betätigen, liegen außerhalb der Seiten- 
en und sind aus diesem Grunde leicht zugänglich und ein- 
stellbar. l 


werden die Beutel der Ausführung regelmäßig zugeführt, die sie 
stehend und. auf fünfzig Stück abgezählt auf einem Tisch langsam 
vorschiebt. ` A Zu g 

Um vorher bedruckte Rollen des „„Honco-Rollendruckers‘‘, einer 
Rotationsmaschine mit zwei Buchdruck- und einem Anilindruck- 
werk, Längs- und Querschneider, in der Beutelmaschine zu ver- 
arbeiten, wird diese mit einer Reguliervorrichtung (DRP. a.) ver- 
sehen. Diese ermöglicht, Unterschiede in den Druckabständen 
und” der Abwicklungslänge der Schläuche in der Beutelmaschine 
durch eine Feineinstellung dauernd auszugleichen. Hierbei gestattet 
eine Momentschaltung, einen einzeln etwa vorkommenden großen 
Unterschied. auszugleichen, ohne die vorher gefundene Dauer- 
Ausgleichs-Regulierstellung-- verstellen zu müssen. = | 


Trotz ihres geringen Raumbedarfs und geringen: Gewichts, 


~ie wiegt versandfertig nur 1250 kg, ist die Maschine standfest 
and. hat sich bereits im . Dauerbetrieb bewährt. -Bei Störungen, 
2.'B. durch Reißen der Papierbahn, Stauchung, aufgebrauchte 
Papierrolle usw., rückt sich die Maschine selbst aus, da nur eine 


: Kuppelung zu lösen ist. Diese kann auch von verschiedenen Stellen 
' der Maschine betätigt werden. l 


Alle Teile sind auswechselbar und .numericrt. nO 
_ Auf eine große Beutelmaschine für 4—100 Pfund, mit und ohne 
Fütterung, ferner eine Universal-Beutelmaschine mit Spitzen- 


E : klebung, arbeitend vom kleinsten bis zum 20-Pfund-Beutel, eine 


b . ‚Hochleistungs-Spitztütenmaschine, 


eine- . ganz neuartige Zi- 


-Viertel erhöht werden. 


ordnung steht: 


Eine Vorrichtung am Falzwerk verhütet, daß sich Beutel um 
die Walzen wickeln oder nicht rechtzeitig abgeleitet werden. Dadurch 


garrenbeutelmaschine usw. wird: in Kürze die Fachwelt durch 
den Anzeigenteil dieser Zeitung aufmerksam gemacht werden. 
zZ | | ‚Walther Kirchhof, Dipl-Ing. 


Deutschlands Buch-Erzeugung. Das Nachlassen des Bücher- 
drucks, das sich gleich im ersten Kriegsjahr zeigte, hatte in Deutsch- 


land seinen Höhepunkt im Jahre. 1918 erreicht, als die Zahl der 
Werke nur noch 14 743 betrug, während sie im Jahre 1913 35 078 
Im Jahre 1919 machte sich wieder - 


Neuerscheinungen ausmächte. 
eine merkbare Erhöhung geltend. Die Veröffentlichungen in 
deutscher‘ Sprache erreichten: bereits im Jahre 1919 die statt- 
liche Zahl von 26 194. Diese Gesamtsumme setzt sich aus 15 876 
neuen Erscheinungen, 6432 Neuauflagen und 3886 Zeitschriften 
zusammen. Die fast 16 000 Neuerscheinungen stellen den größten 
Anteil dar,.den. irgend ein Land. zur literarischen Erzeugung der: 
Welt beigetragen ‘hat. 
zeigten alle einzelnen Literaturgebiete eine Zunahme ums Doppelte 
bis Vierfache gegen. das Vorjahr. — Die, Gesamtzahl der musi- 
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Mit Ausnahme der” Militärwissenschaft ` 


kalischen Veröffentlichungen, die im Jahre 1919 erschienen, be- ` 


trägt in Deutschland 3822 Werke, àlso 1203 mehr als im Jahre 
1918. Die ernste Musik ist nur mit 721, die leichte ‘aber mit 
2934 Nummern vertreten. —ın. i 


Die Reichstagsdrucksachen kosten nach dem nunmehr’ dem 


Reichstag vorliegenden Haüshaltsplan 3,75 Millionen Mark. Die 


anfänglich angesetzte Summe von 3 Millionen Mark mußte um ein 
R ee n. 


Die Gutenberg-Gesellschaît in Mainz beruft eine außer- 


ordentliche Mitgliederversammlung auf Sonntag, 17. April: 1921, 


vormittags 11 Uhr, im Stadthause zu Mainz ein. Auf der Tages- 
Erhöhung der Mitglieder- und Stifterbeiträge 


sowie. Aenderung der Einladungsform (Satzungsänderungen); Er- 


D 


gänzungswahlen. für Vorstand und Ausschüsse; Werbung für die 


Gesellschaft; Anregungen und Wünsche. 


Eine holländische Buchausstellung veranstaltet während. der - 


vom 10. bis 16. April in Frankfurt a. M. stattfindenden Frühjahrs- 
messe die Niederländische Handelskammer für Süddeutschland 
gemeinsam mit dem Meßamt im Goethemuseum. Die Vereinigung 


„Joan Blaeu‘ (Haag), eine Bibliophilen-Vereinigung, der die þe- 


kanntesten. holländischen Bücherfreunde angehören, übernahm die 
Veranstaltung. Die Vereinigung wird in erster Linie holländische 


- Bücher in moderner Ausstattung, neue holländische Drucktypen, 


holländischen Buchschmuck und Illustrationen vorführen, d. 


: " Beseitigte‘ Ausstandsgefahr im bayerischen Zeitungsgewerbe. 
Zwischen den beteiligten Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-Ver- 
bänden wurde am 11. März unter dem Vorsitz der Landeseinigungs- 
amtes, Zweigstelle München, eine Vereinbarung getroffen, wonäch 
der Schiedspruch .des Schlichtungsausschusses München-Stadt 


vom 21. Februar 1921.vollinhaltlich anerkannt wird. Die Arbeit- 
nehmerverbände haben hierauf den Antrag auf Verbindlichkeits- 
erklärung des Schiedspruches zurückgezogen.. M. 


Färben von Spinnpapierstreifen. 
Die Firma J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf erhielt das DRP 


328928 vom 3. Juli 1918 ab in Kl. 55 e auf ein Verfahren zum Färben 


von Spinnpapierstreifen auf Schneid- und Aufwickelmaschinen), 
Zusatz zum DRE 310177. (Vergl. Papier-Zeitung 1919 8. 3019.) 

Nach-DRP 310177 wird die Farbflüssigkeit nach dem Auflaufen 
der Papierstreifen unter Druck aufgetragen. 


Dabei kann es leicht vorkommen, daß die Färbung nicht | 


gleichmäßig wird. Um diesen Mangel zu beseitigen, wird bei vor- 
liegendem Verfahren ein gewisser Prozentsatz von Farbflüssigkeit 
mehr aufgetragen als notwendig ist, so daß die überschüssige 
Farbflüssigkeit nach dem Aufwickeln noch durch die Kapillarität 
des Papiers weiterwirken und sich allmählich vollkommen gleich- 
mäßig zwischen und in den Papierstreifen verteilen kann. D 
Man kann auch, um Farbflüssigkeit zu sparen und ihre gute 
Verteilung herbeizuführen, dem Papier eine gewisse Vorfeuchtung 
durch Dampf oder reines Waaser geben, bevor die Farbflüssigkeit 
aufgetragen wird. ' Sur? 
Patentansprüche: 1. Verfahren zum Färben. von Spinnpapier- 
streifen auf Schneid- und Aufwickelmaschinen nach Patent 310177, 


S 


dadurch gekennzeichnet, daß ein gewisser Prozentsatz von Farb-_ 


flüssigkeit mehr als notwendig aufgetragen wird. . 


2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet 


daß das Papier vor dem Auftragen der Farbflüssigkeit durch Dampf 


. oder reines Wasser vorgefsuchtet wird. 
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Zweigbüro: Danzig- Langfahr, Bahnhofstrasse 13 
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| Nr.’25 1923. 


Friedensarbeir ! 


A. a Berlin C2 


Stralauerstr. 56 b 
i 1068 


Hoadıstein & Weinberg |! 
Berlin 8 42, Wassertorstrasse 50 


Fabrik moderner Kartonpapiere 
für Druckereien, Prägereien und alle anderen Zweige der Papier-Industrie 


Spezialität: Photographie- -Karton 
= Natur-u. Gliaecec-Karton 


Prägepzapiere 


weiss und farbig 


| ... Prägepapiere 
| rt gola und silber D—— 
I ee Marke „Prägol“ + 3 


| D. E. P, 318867 
0 sur Herstellung von Tief- und Flachprägungen 
Bekannte Gebrauchstlählgkeit. 


459611 


Te ag p] . 


Bee: & Kaas: ek 
liefern nur an Grosshändler: (59510. 


Pappteller, Tortenscheiben und Schachteln 


Torten- u. Schüsssi-Papiere, Marzipan- u. Konfekt-Kar- 
tonnagen, Konfektibeutei, Schokoladen-Zigarren-Etuis,. 
Weihnachtsteller, Zigarren- und Zigarettien-Packungen 


Musterkapseln, Versandschachteln, Bierglasuntersetzer 


oücher/DLE rehech zA Deby 


7 . Vernspreches Nordea 3140 ° Berlin N &, Wöhlortstrasse 13 ER 


In allen Sorten Kreppapieren, 
oc „Deka“, „Daisy“, „Nasskrepp" 


rvietten, Tischläufern 


Spezlalfahrikation _ 


| E an T Kloseiipapleren iw. TE IE 


a Reichsbund | = 
Deutscher Papler- und Schreibwaren-Händler e. V. 
5 Sitz Frankfurt a. M., Weserstraße 7 | 

Meßversammlung am 7. März 1921 im Kaufmännischen Vereinshaus 


’ 


zu Leipzig. 
l Die Versammlung war stark besucht, der große Saal voll 
besetzt. Eröffnet wurde die Sitzung von Herrn Keller, der alle 
Anwesenden bewillkommnete. Herr Keller spricht seine Freude 
and Anerkennung darüber aus, daß die Mitglieder auch aus den 
besetzten Gebieten so zahleich erschienen sind und begrüßt ferner 
Herrn Siebenfreund aus Danzig. — Dann macht er darauf auf- 
. merksam, daß nur Kleinhändler der Versammlung beiwohnen 


könnten und die Beteiligung von Fabrikanten nicht gestattet sei. 


Der Goschäftsführer Horr Link bespricht hierauf die Gründe 
der Unzufriedenheit einzelner Mitglieder mit der Tätigkeit des 
Reiehsbundes und sucht die zur Kenntnis gelangten Beschwerden 


zu zerstreuen. a . 
Herr Siebenfreund, Danzig, dankt für die begrüßenden Worte 


des Vorstandes; seine Danziger Kollegen hätten ihn beauftragt, _ auf seiten der Lieferanten. 


Grüße zu übermitteln. Danzig stehe jetzt als Freie Stadt unter 
. der Fürsorge des Völkerbundes, aber alle Danziger seien darin 
einig, daß Danzig der deutschen Kultur unter allen Umständen 
örhalten bleibe. Die wirtschaftlichen Beziehungen zum Reiche 
seien gerade in der Papierfachgruppe sehr lebhaft, und deutsche 
Währung und deutsche Sprache werden das auch künftig be- 
günstigen. Man werde die Beziehungen zum Reichsbund in jeder 
Beziehung hochhalten. Herr Keller bittet, diese überbrachten 
Grüße herzlichst zu erwidern. 

Herr Zäge, Magdeburg, ist mit der Tätigkeit des Beichsbundes 
nicht immer einverstanden, soweit die Schülerlieferungen in Frage 
kommen. 

-in der Belieferung von Schulartikeln an die Baugewerbeschule, 
bekam aber keine Antwort; warum, sei er nicht auf dem Laufenden 
gehalten: worden? Er erbittet ferner Aufklärung wegen der Auf- 
nahme von Anzeigen bestimmter Firmen im „Papierhändler‘“. 


Herr. Keller :erwidert, jede Beschwerde werde untersucht 


"und zur Rechtfertigung weitergegeben. -Der Fall sei noch nicht 
vollständig geklärt, und vorläufig könne er, da die Angelegenheit 
noch nicht abgeschlossen sei, nur bekanntgeben, daß seitens einer 
Reihe von Lieferanten über die betreffende Firma Sperre ver- 
hängt sei. l o 
Nach Herrn Lachs, Kattowitz, hat der Vorstand die Pflicht 
gu verhindern, daß im „Papierhändler‘‘ derartige Anzeigen auf- 
genommen werden. Eine westdeutsche Firma in Salyeyl-Pergament 
tiefere nicht nur an Papierhändler, sondern auch an Kolonial- 
waren- und Drogengeschäfte; von Verbandsseite wird darauf ent- 
` gegnet, daß solcher Vertrieb vielfach handelsüblich sei, | 
Herr Kallmann, Würzburg, bestätigt, daß er Abschrift las, 
wonach die von Herrn Zäge gerügte Angslegenheit zur Erledigung 
gelangte; er weist auf die große Arbeitslast hin, die der Vorstand 
des Reichsbundes zu. leisten habe. ee 
‚Herr Marx, Löwenberg, bemängelt, daß der Reichsbund 
noch nicht Stellung genommen habe zur Belieferung an Private, 
die eine Geschäftsbücherfabrik vornehme. 
-daß der Fall noch geprüft werds. Die Lieferanten in solchen Fällen 
beharrten meistens solange wie möglich aüf dem Standpunkt, der 
Reichsbund sei falsch unterrichtet. Vorstand schlägt. die Einführung 


‚einer sogen. „Schwarzen Liste‘ vor; auf ihr sollten- jene Firmen - 


veröffentlicht werden, welche nicht auf- direkte Verbraucher- 
lieferungen. verzichten wollen. "Herr Link betont, der Reichsbund 
müsse aber in derartigen Fällen einwandfreie Beweise in Händen 
. haben, sonst sei er den angagriffenen Firmen geganüber unter 
Umständen schadenersatzpflichtig,. — Der „Papierhändler‘“ sei 
auf Anzeigen angewiesen, und es sei unmöglich, in jedem Falle zu 
prüfen, ob die anzeigsnden Firmen: mit ihren Lieferungen die 
einzelnen Mitglieder immar befriedigten; eine Schulheftlieferantin 
sei bereits zu unrecht beschuldigt. l 

Herr Koller. sagt, der Rəichsbund müsse os stets ablehnen, 


Fälle zu veröffentlichen, die nicht einwandfrei festgastellt seien.‘ 


' Jeder. Fall würde erst ganau geprüft, ehs er an die Osffentlichkeit 
käme. Die Bundesleitung habe oft das Gefühl, die von den Mit- 


gliedern gemeldeten Fälle dürften richtig sein, aber ohne beweis- 


kräftiges.Material könnten sie nicht weiterbehandelt werden. 
Von Herrn Zäge, Magdeburg, wird ein weiterer Fall gemaldet, 
der seines Wissens nicht erledigt wurde; das gibt Herrn Kallmann, 


Würzburg, als Ausschußmitglied Anlaß, seine‘ Meinung hierüber 
zur Sprache zu bringen; er will die Bundesleitung nicht verteidigen, 


‚sr will nur darauf hinweisen, daß diese jedem Falle genau. nach- 
gehe. ‘Er ist der Ansicht, wenn der direkt belieferte Verbraucher 


in solchem Falle festgestellt sei, dann gäbe es keine Ausrede, und ` 


die Firma gehöre in die Schwarze Liste. 


Er schrieb an den Reichsbund wegen Stellungnahme‘ 


Ihm wird entgegnet, - 


Nachdem -noch zugesichert wurde, daß die schwebenden Fälle 
nach genauer Prüfung im „Papierhändler‘‘ veröffentlicht werden 
würden, meint Herr Herzberg, Berlin, daß unter vielen Fabrikanten `` 
nur wenige sind, die ausschließlich an Wiederverkäufer liefern, 


` viele werden direkte Lieferungen vorziehen. Er hält die Veröffent- 


lichung in der Schwarzen Liste für sehr schwer ünd ist der An- 
sicht, daß eher. Selbsthilfe angebracht sei. 

Herr Keller weist darauf hin, wie durch Verhandlungen mit 
der Bundesleitung mancher Fabrikant zur Einsicht gebracht worden 
sei, sich entweder der Händlerschaft zu bedienen, oder direkt an 
Verbraucher zu liefern, in den meisten Fällen sei eine Verständi- 
gung zustande gekommen, und dies. sei der beste Weg. Bei dem - 
großen Eingang von Briefen an den Reichsbund sei sofortige Er- 
ledigung übrigens nicht immer möglich. , u 

Herr Krügel, Berlin, ist mit dem Inhalt des „Papiserhändlers‘ 
nicht zufrieden; das Blatt biete zu wenig Aufsätze, die für die Mit- ' 
glieder von Wert seien. : Seiner Ansicht nach müßte der Papier- 
händler mehr Auszüge aus den Wochenberichten und über die 
Tätigkeit des Reiehsbundes bringen. Er ist der Ansicht, der . Vor- 
stand vertrete nicht immer die Händlerschaft, sondern stehe häufig 
Er betont, der Zusammenschluß aller 
Kollegen sei unbedingt notwendig, aber die Mitglieder könnten 
auch beanspruchen, über die Tätigkeit der Bundesleitung im Bundes- 
organ, zu hören. 

Herr Keller verzichtet auf eine Rechtfertigung; da er ehren- 
amtlich die Leitung des Reichsbundes führe, verbitte er sich den 
Ton des Vorredners. Herrn Krügel empfehle er, selber Aufsätze 
zu schreiben. Es sei in Aussicht genommen, das Bundesblatt in. 
neuem Gewande erscheinen zu lassen. Er zeigt den Entwurf des 
neuen Umschlages und bittet die- Mitglieder, durch Beiträge das 
Erscheinen der Zeitung zu unterstützen. 

Sodann wird dem Geschäftsführer, Herrn Link, das Wort 
erteilt zum Bericht über die Verhandlungen wegen der Lieferungs- 
und Zahlungsbedingungen, über welche in voriger Nummer 24, 
Seite 1112, berichtet wurde. „ . (Schluß folgt) 


Der Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren-Händler, 
Sitz Frankfurt a. M., hält seine diesjährige Bundestagung' (Haupt- 
versammlung) am 6. und 7. Mai in Lübeck ab. Anträge und sonstige 
Wünsche der Orts- und Fachgruppen sind umgehend an unsere 
Geschäftsstelle einzureichen. Näheres über die Tagung wird noch 
bekanntgegeben. ` Bu = 
Landesverband: Paul Vollmer, 1. Vorsitzender 


Berlin N 58, Schönhauser Allee 69 


Budapester Orientmesse 1921. Die Budapester Handels- und 
Gewerbekammer veranstaltet mit Unterstützung des ungarischen. 


- Handelsministeriums und des Budapester Magistrats sowie der 


ungarischen ‚Industrie- und Handelskreise in der Zeit vom. 14. bis 
27. Mai ihre 12. Warenmustermessc, diesmal wie im vorigen’ Jahre 
wiederum als Orientmesse. Preise der -Meßplätze je nach Größe 
und Lage gemäß besonderer Vereinbarung mit der Messeleitung, 
deren Büro sich in Budapest, Scomero-utea 6 befindet. Das Aus- 
stellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie weist ins- 
besondere auf eino Bestimmung aus den Messestatuten hin, laut 
der ausländische Erzeugnisse nur durch ungarische Vertreter vor- 
geführt. werden- können. Anmeldeformulare können beim Aus- 
stellungs- und Messe-Amt, Berlin NW 40, Hindersinstr. 2, be- 
zogen werden. 


Ausstellung in Brasilien 1922 geplant. Zur Hundertjahrfeier 


` der Unabhängigkeitserklärung Brasiliens wird eine internationale 


Ausstellung in großem Stile geplant. Es schweben noch Verhand- 
lungen zwischen der Hauptstädten Rio de Janeiro und Sao Paulo. 
Der geplante internationale Charakter ist übrigens fallen gelassen 
worden, da zur Einladung des Auslandes und zur Vorbereitung 
fremdländischer Abteilungen die Zeit fehle. — In Sao Paulo wird 
daneben auch derGedanke jährlicher, auf die vier großen Industrie- 


-länder (Deutschland, England, Vereinigte Staaten und Japan) 


werhselweise verteilte Messen betrieben. 


Französische Mustermesse und Wearenausstellung in Bayrut 
1921. In Bayrut, das jetzt unter französischer Herrschaft stekt 
und sich anschickt, die Handelszentrale des östlichen Mittelmeers 
zu. werden, soll im: April des Jahres eine große Messe und Ausstellung 
von Waren jeder Art veranstaltet werden. Wie das Ausstellungs- 
und Messe-Amt der Deutschen Industrie (Berlin NW 40, Hindersin- 
straße 2) vom D. Ue. erfährt, werden zahlreiche Besucher aus dem 
benachbarten Palästina sowie aus der Türkei, Griechenland, 
Aegypten und von Cypern erwartet. ` u ae 


~ 
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= Zu den Berliner Vertretungen deutscher Messeleitungen gibt. EEE BEE DEE 
-das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie (Berlin ’ JE DEE — 


NW 40, Hindersinstr. 2) die Berliner Adresse der Breslauer Messe 
(5.—8. April) nebst Maschinenmarkt (2.— 5. Juni) an, nämlieh 
Berlin W.8, Behrenstr. 50/52. Zentrum 5833, 8901.. l 


Aufhebung der Preisschilderung in Berlin ist am 22. März 


durch Plakat der Preisprüfungsstelle Großberlin bekannt gegeben 
worden. | 


a ke. P Zu 
Ä EN MM Gimborn- 
Uebermäßige Preissteigerung. Der Geschäftsführer einer Sonne- ` no == | | 


berger Buchhandlung Latte für ein Fläschchen Tinte M. 2,70 gefordert,- 
während der Einkaufspreis 60 Pf. betrug. Weiter verkaufte er 


“ Zeichenblöcke' mit M. 9,— das Stück, die er für M. 1,90 gekauft Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
hatte. Das ist in beiden Fällen ein Aufschlag von 450 v. H.! Auf 1 ťa Ç > 
Grund der Preistreiberei-Verordnung bier einen Strafbefehl Klebstoffe, Siegellacke, Stem 
über 2000 M. Geldstrafe eventuell 200 Tage Gefängnis. Dagegen pelkissen, Stempelfarben, 
hatte er beim Koburger Wuchergericht Einspruch erhoben, diesen. Hektographen - Blätter 

. aber vor der Hauptverhandlung wieder zurückgezogen. Ei 

| | ` (Leipz. Tageblatt) -D Hektographen-Rollen 
Ein berufsmäßiger Schreibmaschinendieb wurde in Essen fest- == en altbe u 
genonmen, Die bisherigen Verhandlungen haben ergeben, daß. E l währter Qualität - 
Toemmes, so heißt der Spitzbube, allein nach Paderborn 36 ge- _ | und Aufmach. 
stohlune Maschinen geliefert hat. Von den dort und außerhalb ver- : = 
kauften Schreibmaschinen konnten, wie die Paderborner Polizei. $ ze ung sofort 

. mitteilt, inzwischen 16 wieder herbeigeschafft wərden. Auch lieferbar. 

einer der Beteiligten wurde festgenommen und zwecks Gegenüber- u ii 
stellung mit Toemmes nach Essen übergeführt. (Rhein.Westf. Ztg.) a s 

| Probenschau a B a | 
‚, „Der. WeeS-Pantograph zum Vergrößern und Verkleinern von. EE m Gi b A & 3 
Zeiehnungen ist ein dankbares Hilfsmittel. für Kartographen, EES H.von im or n- “Az 
| | En Techniker, Grayeure und Lithograe- i 


sorgsam gearbeitete Ausführung. des 
„Storchschnabels‘“ dar. Der. Apparat P 
‚eıgnet sich gut zum Abzeichnen und 
 Vervielfältigeh . von Monogrammen, 
Schriften, Landkarten, Photo- 
graphien, Landschaften, genauen 
- Maschinen-Konstruktionen, zumal èr 
auf Stein wie auch auf. Metall ar- 
E -e beitet. Wie der- Apparat eingestellt - 
wird, zeigt die Abbildung, und eine ausführliche Gebrauchsanweisung 


erläutert dieHandhabung der Apparateinihren verschiedenen Größen. X y Q I in ss B I n di a d e N, ae für Han! 


Die größeren Apparate Nr. 6 und 7 usw. sind mit einem Querstab ~ i | en 
a Durch diesen lassen sich stärkere Vergrößerungen her- X glolin = Paockstricke a s Eeron; i FETT 
stellen. (Nr. 6 z. B. sechsmalige Vergrößerung). Will man nicht so ST l Bun . | A ze 
groß zeichnen, so wird der Apparat ohne Querstab verwendet und F. C. Müller & Co., Berlin, Potsdamer Strasse 105 a 
so gehandhabt, wie die anderen Apparate. (Vertrieb: Werner Simseh:  Tüchtige Vertreter gesucht | 

Berlin -S-61.) - . u e m we | 


phen usw. und stellt eine genaue und | . Emmerich a. Rh. 


| RuDoLF HASLEBNER 


-: Luxuskartonnagen - Industrie und Export 


"REGENSBURG, Sternbergstr. 4 


Telephon Nummer 475 


SPEZIALITÄT: 
Kragen-, Krawatten-, Handschuh-, Mansehetten- 
"und Taschentuch-Kartons. [67668 


Kassetten und Etuis aller Art | 
 kuxus- und Geschäftskartonnagen für alle Industriezweige 
. Stabile Ausführung .. Billige Preisa .„. Export nach allen Länders 


Post- und Schreib 


nıseliein: U Do. Irel 
in reicher Auswahl am Lager 
Anferfigungen 
prompt. 


Im 


‘ Die bestens bekannten 


Stella -Schnellhefter 


und elegant geprägten _ 
Stella-Katalogumschläge 
-Prospektsammler u. -Angebotmappen ` 
mit verschiedenen praktischen Heft- 
vorrichtungen in jedem Format bei 
N reichhaltiger Kartonauswahl liefert 
RN schnell u. preiswert als Snezialfahrikate 
A - Verlag, G.m.b.H. Berlin SW. 68 
i Tel Moritzplatz 2188. -Alte Jakobstr.11,13 @ 
BRNGRSRRERSENMEERESEEESRERERENEEREESBASMERSSEESRARNETEERGEREREEE 


l 


LIN 0.17 


| = RE : Königstadt 6810 ver ui 
rem (Hast  Mühlenstr. 11- 
.. sprecher : \:Königstadt 4197 Ollas EB 


j 
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 Altp apier Kesesa7] 


Akten und Schreibstampf, Paplerspäne | Stuhlmang- Union- Zeichenhefte 


‚weisse u. halbweisse, Waggonladungen, sofort abzugeben an Papier- | Blockhefte = | sw 
fabriken. Angebote unter Z. 75922 an die Papier-Zeitung erbeten. Z.eichenblöcke | Gothaer RES: 7 
| u ee . 1. u. DapierverarbeifungsweIk N 
= Garantiert fettdicht al fi N Arno Weingardt i 
Butterbrotpapier| postc: 
p p 1e] z 4 22 H, ‚Bi 139 pa Bezagiquelle 


in geschmackvoller Aufmachung fertigt als Spezialität TA 754] nal Kom. a Stuttgart 
besonders preiswert 
Welss- Seiden, 48/74cm RiesM. 28, — 


han ham Hansalishe hi Bee, R 


i Hamburg 11, De 49 — a Vulkan 1149| 
en Popian, 


fordern Sie sofort Angebote 


- .. Maschinenfabrik Tu 
| Postanweisung od. Zahlkarte, : 
= In l Barltolomy! | | &s Frachtbriefe, Expressgutkarten 


billigst F. Brandt jr., Jüchen (Rhid.) 30 


| Zen ze Paketkarten m. an 


Coswig (Sachsen) PETE 
- Maschinen || aa 
Rötlich Bastpack here p 
Cärbonpapier - H mos i 
| ee | 1 Durchschreibpapier 


IFA. LATTMANN, GOSL AR 
Spielkartenfabrik. Gegr 1841 
Alle gängigen Sorten Spielkärten 
in anerkannt guter Ausführung 


in Rotationsrollen; 78 cm, 100 as u. 
150 cm; 150 g/qm; ab unserem Lager 


| sehr billig abzugeben 


Wachs- u. Paraffinpapier. 
Paus- u. Lichtpauspapier | 
Photographische Papiere 


Photographische Platten | BEER 
ga opierbücher, 1, echt Moleskin , 


Films 
H Geschäftsbücher, Diarien, 


| Ir 
Hen ke & Micha el boe | i ne a e | RA Kontobücher, Blocks und. 


Kreppapier. 
Ha m b u ; ; 4 | Stenogrammhefte aller Art, - 
rg S - [A762 l Io i Kugelpapier 171058 Durchschlag-n. Kohlepapier, : 


l a Schreibpapiere, plano und 
j Bunt-Seidenpapier E beschnitten, Oelpapiere und. 


. Í Gumimierte und lackierte | A Packpapiere empfiehlt {A 167 : 
= | Papiere USW. = | Buchbinderei, Papiergrshdig. - 
ee 1 dl Carl Tyhaar, Hagen i. W: ' 


Gebündelte Zeitungen 
 Druckstampt 
ug 
in Ladungen abzugeben. 
Anfragen unter B. 73295 an die Papier-Zeitung erbeten; 


2990°92902°52595925595°95999599999999999999959 


Strohpappen, roh und beklebt 
Schrenzpappen, braune Packpappen 
Schrenzpapier und wasserdichte 


NEN BNS 
; a j Hen 
S Bid A 
Ea, 
jil 


m SCHONER Fr aa 


früher. HANS DEUTSCHMANN NACHF. 
Nur Qualitälisware. Eigene urn [A407 : 


se 


eooo EEE 


pea 


Verpackungsstoffe | wilhelm Honsel & Co.| 
aa [A T08 Fabrik für Feinmechanik [A 560 j 

| Alfrèd Scheidt, Schwerte (Ruhr) | Mittelstrasse 1 Bielefeld sgrunnenstrasse 19 1: 
| Fernsprecher Nr. 86. Telegrammadresse; Pappenindustrie, | Spezial-Fabrikation von Mez | 


© SS9SSSSSSS9595SSS2SS5SSS5gggg955979°590750 .. ii 
chaniken für Lose-Blattbücher ;, 


Gearbeitet aus bestem S.M. Eisen. Kein (schmutzendes) Aluminium F. 


© 


— Zedernholzmaserpapier 


in verschiedenen Ausführungen liefert zu billigsten Preisen 
|Patont-Holzmaser-Gosellschaft m. b. H., Berlin S Pe 
[A 


| COSMO- ae FABRIK, MUNCHEN, Schyrenstr. 51 Wassertorstrasse 50 


Pr 


- 
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Ausfuhranträge für Pappe. Die Geschäftsstelle der Außen- 


“handelsnebenstelle für die Papierindustrie, Gruppe Pappe, 'be- 
findet sich jetzt Charlottenburg, Neue Grolmanstraße 5-6. Ausfuhr- 
anträge für Pappe sind demnach an die angegebene Adresse zu 
richten. Der Bevollmächtigte der Außenhandelsstelle 

mg i für das Papierfach i 


I. A.: Giehler 


Einfuhrbeschränkungen in der Schwelz) 

Be ‚Siehe Nr. 24 S. 1094 . n S 
Die für die Einführbewilligungen zu entrichtende Gebühr 
beträgt‘ 2 bis 6 v. H. vom Warenwert, mindestens aber 2 Fr. je 

Bewilligung. u Mae 
Die‘ Einführbeschränkungen finden auch auf:den gebrochenen 
Transit Anwendung; auch hier ist, eine besondere Bewilligung not- 
wendig, für die eine Gebühr von 2 Fr. erhoben wird: Damit diese 
Einfuhrbeschränkungen von keiner inländischen Preiserhöhung 
begleitet sind, findet auf die Fabrikäte des Papierfachs mit dem 
Inkrafttreten der Einfuhrbeschränküüg über. die Preisermäßigung 


von 20-30 v.-H. vom letzten Dezember ‚hinaus ein weiterer Preis- 


abschlag von.-10-v. H. Anwendung, mit Ausnahme des Zeitungs- 
druckpapiers, 'dessen Preis erst vor ganz kurzer Zeit durch Ueber- 
einkunft zwischen den Fabrikanten und dem Verlegerverein von 
88 Fr. auf 81 Fr. mit 2 v. H. Sconto ermäßigt wurde, 


Die 50 prozentige Abgabe in England. - Nach Mitteilungen 
. aus London: bestätigt es sich, daß: die -britische Regierung darin 
eingewilligt hät, daß das von ihr eingebrachte Wiedergutmachungs- 
gesetz, nach dem 50 v. H. des Kaufpreises der aus Deutschland 
eingeführten Waren von dem Importeur an die Regierung zu zahlen 
sind, sich nicht auf Waren erstrecken soll, die vor dem 15. April d. J. 
in England eingeführt werden, vorausgesetzt, daß der auf sie be- 
zügliche Kaufkontrakt vor dem 8. März abgeschlossen worden ist. 


5 Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die fir unser 
Geserkreis von Bedeutung ıst; wir werden on unter dieser Ueberschrif} veröffent- 

BR chen, . 

Hoizstoff- und Papierfabrik zu Schlema bei Schneeberg. In 
. der äm 19. März stattgefundenen 49. Generalversammlung wurde 
die Verteilung einer 25 proz. Dividende einstimmig genehmigt. 

" Die Ver. Strohstoff-Fabriken in Dresden schlagen der G.-V. 
(19. April) eine Dividende von 20 v. H. und einen Bonus von 
M. 100 vor (i..V. 15 v. H.). Zu beachten ist, daß diesmal ein Aktien-: 
kapital von M. 8 (i. V. 4) Mill. an der Dividende teilnimmt. 

. Leutert & Schneidewind Komm.-Ges. auf Aktien in Dresden. 
. Der Aufsichtsrat beschloß, der für den 12. April einzuberufenden 
Hauptversammlung die Verteilung einer Dividende von 15 (10) v.H. 
‚ und die Erhöhung des Aktienkapitals um 1,4 Millionen Mark auf 
2,4 Millionen vorzuschlagen. ` | 


Konkurs. Kaufmann Hans Rudolf Würmêl, alleiniger Inhaber 
‚der Firma M. & R. Würmel Deutscher Bürobedarfin Frankfurt a. M., 
Kronprinzenstraße 15, Wohnung Schaumainkai 3, zurzeit in 
- Untersuchungshaft. Der Rechtsanwalt Dr. Karl Schmidt-Knatz 
-in Frankfurt a. M., Schillerstr. 20, ist zum Konkursverwalter er- 
nannt.worden. Frist zur Anmeldung der Forderungen bis-30. April. 
Bei- schriftlicher Anmeldung Vorlage in doppelter Ausfertigung 
dringend empfohlen. Erste Gläubigerversammlung: 1. April 1921, 
vormittags 11--:Uhr, allgemeiner Prüfüngstermin 10. Mai 1921, 
vormittags 11 Uhr. | a 
“+ Stadtrat Heinrich Flinsch in Frankfurt a. M. Mit dem 
Fabrikanten. und Stadtrat a. D.- Heinrich Flinsch, der im Alter 
von nahezu 82 Jahren in der Nacht zum 17. März verschied, ist 
wiederum der Träger eines altangesehenen ‚Frankfurter Namens 
. dahingegangen. - Lange Jahre führte er die von seinem Vater þe- 
gründete Schriftgießerei, die durch seine Initiative bereits im Jahre 
1865 eine Zweigniederlassung in Rußland erhielt. Heinrich Flinsch, 
den seine Vaterstadt Frankfurt wiederholt als Vertreter in den 
Preußischen Landtag schickte und der als ehrenamtlicher Stadtrat 
am. das Wohl der. Allgemeinheit in hervorragender Weise besorgt 
war, war eine führende: Persönlichkeit im Wirtschaftsleben. Den 
Aufsichts- und Verwaltungsratstellen vieler bedeutender Gesell- 
schaften galt seine ‚Arbeit, an der . Gründung -des Hansabundes 
nahm er Anteil, und von seinem starken sozialen Interesse zeugt die 
Unterstützung; die er der Ruppertshainer Heilanstalt gewährte, 
wie er dein für Zwecke der Volkswohlfahrt stets ein offenes Herz 
und eine freie Hand hatte. So bleibt dem trefflichen Mann ein 
dauerndes und ehrendes Andenken seiner Vaterstadt gesichert. 
poi a R (Frankf. Gen.-Anz.) M. 
t In Nürnberg verstarb plötzlich infolge Herzschlags Herr 
Fabrikbesitzer Josef Kurz, Mitinhaber der Bleistiftfabrik H. C. 


Kurz. . 3 


. į Buchdruckereibesitzer. Herr Rudolf Schilz in Wolfenbüttel. 


. (Wolfenbütteler Kreisblatt) K. 


"Dr. phil. Emil Pirath, Papierfabrikant. 


« rs 


O NAŠ 


f In Frankłurt. a. M: starb im Alter von 74 Jahren Herr- 5 


— M. | 

f In Melsungen (Hessen-Nassau) starb der Herausgeber der 
„Hessischen Blätter“, Herr-Wilhelm Hopf. Dei Dahingeschiedene 
gehörte zu den bekanntesten Charakterköpfen unter den Ver-. 


fechtern der hessischen Protestbewegung gegen die Aufsaugung des _ 
Kurstaates durch Preußen und gegen die Einbeziehung der hessischen ~ ' 


Landeskirche" in das. preußische Kirchenwesen. nt. | 
t Der Verleger des ‚Eisleber Tageblattes‘‘ Herr Buchdruckerei- 


besitzer Ernst Schneider in Sangerhausen, im ‚Alter von 77 Jahren;- 


er war rühriges Mitglied des Vereins Deutscher Zeitungsverleger. 
t Herbert Johnson, ehemaliger Direktor der vom Vater ge- 


gründeten Verlagsbuchhandlung Adolf Johnson & Co. A.-B. in - 


‘Stockholm, starb im, Sanatorium Neu-Babelsberg bei Berlin. _ bg. 


' Deutsche Unternehmung in Spanien? ,Correspondancis de. 


. .Espafia“ berichtet: Ein mächtiger deutscher Trust plant in Spanien 


die Schaffung einer großen Papierfabrik und eines Verlagshauses 
in der Provinz Santander. Dieses Projekt ist auf die gegenwärtigen 


Exportschwierigkeiten für die deutschen- Erzeugnisse zurückzu-.... 


führen.” Das Unternehmen zählt zahlreiche Zweigstellen, und es 


beteiligen sieh bereits daran. zahlreiche spanische Kapitalisten. 
. Als Urheber des Planes wird Hugo Stinnes genannt. u 


(Aus einer bayer. Tages-Ztg.) M. 

` Brand, i 
brach Freitag, 18. März, abends, ein Schadenfeuer aus, das 
die Versand- und Lagerhalle zerstörte. Die umfangreichen Fa- 


'brikations- und Maschinenräume und die großen Holzlager. blieben 
jedoch vom Feuer verschont; so daß. der. Betrieb in vollem Umfange i 


aufrecht erhalten wird. 


. Stilegang der norwegischen Zellulose-Industrie. Div größten 
norwegischen Zellulosefabriken A. S. Borregaard -teilen mit, daß 


sie infolge zunehmetider Verschlechterung des Marktes den ge- . 


samten Betrieb spätestens Ende März. bis auf weiteres einstellen 
werden. Hierdurch werden über 2000 Arbeiter beschäftigungslos: 
et (Dt. Allg. Ztg.) 
Zeitungsverbote. Der ,„Simplizissimus“ wurde im besetzten - 
Rheinland-Gebiet auf drei Monate verboten, weil mehrere Zeich- 
nungen die Würde der Besatzungsarmee verletzt haben sollen. —, 
Der. „Posener Generalanzeiger‘‘, der an Stelle des seit einiger Zeit 
verbotenen ‚„Posener Tageblattes‘““ als einzige deutsche Zeitung 
in Posen erschien und von Deutschen herausgegeben wurde, ist. 
für zwei Wochen verboten worden. —n. 


Zeitungswesen. Mecklenburgische Umschau "bezeichhet sich 
eine Nationale Wochenschrift für Stadt und Land von Otto Söffing, 
im Umschau-Verlag Rostock i. M. —n.  . 2 r, 

Das Verlags-Recht der in Lübeck erscheinenden ',, Eisenbahn- 
Zeitung‘“‘ ist kürzlich an eine Gesellschaft, der u. av auch. Herr 
Charles Coleman, der -Verleger .des ‚Lübecker General-Anzeigers, 


und Herr Otto Waelde, der bisherige Verleger der Eisenbahn- 


` Zeitung, angehören, verkauft worden. Der neue Verlag wird die 


Zeitung-unter dem Titel Lübecker Neueste Nachrichten und Handels- 
zeitung in erweitertem "Umfange fortführen. Das neue Blatt wird 


die Tendenz der Mittelparteien vertreten und will sich angelegen `` 


sein: lassen, Lübecks Schiffahrt, Handel, Industrie und Gewerbe 
zu fördern. — Die Eisenbahn -Zeitung wurde im Jahre 1824 in Berge- 
dorf gegründet und, nachdem sie am 17. April 1842 von C. M. Ed 


in Bergedorf übernommen worden war, von. diesem am 6. Juni: > 


1865 nach Lübeck verlegt. Die Zeitung war lange Jahre hindurch: 
ein in Lübeck und den Nachbargebieten weit verbreitetes und: 
gern gelesenes Provinzialblatt. — n. 


` „Prager Presse“ ist der Titel einer neuen in Prag täglich zwei- | 


mal erscheinenden Tageszeitung, Geschäftsstelle Prag III, Neru- 
dova 5. Das Blatt stellt sich die Versöhnung der verschieden- i 
sprachigen - Völker in der Tschecho-Slowakei zur Aufgabe. r 

Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Otto ! 
Teichgraeber, Aktiengesellschaft, Berlin S 59, bei. i 


To u pn | un = 
Posteinlieferungsbücher 
‘Durch Freigabe des Vertriebes ist dem Papierhandel eine 


grosse Einnahmequelle erschlossen. Sofort lieferbar in 
16, 40,.80 und 200 Blatt stark. | 


ONC - Bestellen Sie noch heute. 0 
 H. Gast, Mühlhausen i. Th, - 
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Die deutschen Handelsinteressen im Kaukasus. Wie dem 
Hansa-Bund von einer Hamburger Großfirma geschrieben wird, 
iaben die Bolschewisten nach der Eroberung von Tiflis alle Waren, 
fie-im Tifliser Hafen- noch nicht entlöscht wurden, von Bord der 
Sehiffe käuflich erworben und zu besseren Preisen übernommen, 
als die Georgier es bisher taten. Die georgische Regierung wie die 
deutsche Vertretung haben Tiflis verlassen, und die alleinigen 
Herrscher im Lande sind die Bolschewisten. Dagegen soll der 
deutsche Konsul Anders, der kürzlich in Batum eintraf, seinen 
Posten. noch ausfüllen. Trotzdem können die deutschen Handels- 
treibenden nur davor gewarnt werden, irgendwelche Geschäfte 
“ mit dem dortigen Handel zurzeit vorzunehmen. 


Ueber den finnischen Außenhandel (Ein- und Ausfuhr) unter- 


richtet das Material, welches au der Geschäftsstelle des Aus- . 


stellungs- und Messe-Amtes der Deutschen Industrie (Berlin 
NW 40, Hindersinstr. 2) eingesehen bezw. Interessenten auf An- 
- fordern gegen die Verpflichtung eingeschriebener ‚Rückgabe auf 
| einige Tage zur Kenntnis übersandt werden kann, 


Die Erhöhung der Eimfuhrzölle Chiles um durchweg 50 v. H. 
trat am 23. Februar in Kraft. Von jeder Erhöhung ausgenommen 
sind: Bleistifte, Schreibfedern, Maschinen. be. "y 


Wichtige Neuerungen zur Unfallversicherung vorgeschlagen hat 
der Reichstagsausschuß für Sozialpolitik; am 15. März beschloß 
- er, das für die Festsetzung der Unfallrenten für gewerbliche Ver- 
sicherte voll in Anrechnung zu bringende Einkommen sei von 
1800 M. aut 12 000 M. zu erhöhen. Bisher wurde bei der Ent- 
schädigung von Unfällen’ nır ein Verdienst bis zu 1800 M. voll 
angerechnet, das diese Summe übersteigende Einkommen aber 
nur zu einem Drittel. Diese sogenannte Drittelungsgrenze soll 
aber nunmehr 12 00% M. betragen. Der betreffende Antrag (Andre 
-yom Zentrum) wurde mit 23 gegen 5 Stimmen angenommen. — 
Nieht minder wichtig ist ein Beschluß, der das Versieherungs- 
verhältnis der Angestellten (Werkmeister. Betriebsbeamte, Be- 
triebsleiter, Techniker usw.) betrifit. -Für sie erstreckte sich die 
Versicherungspflicht nur bis zu einem Einkommen von 5000 M. 
Die. Satzungen der Berufsgenossenschaft konnten aber diese 
Grenze erhöhen oder ganz in Wegfall bringen; hei der Deutschen 
Buchdrucker-Berufsgenossenschaft z.B. besteht keine Einkommens- 
. grenze. Der AReichstagsausschuß beschloß, die Einkommens- 
begrenzung solle in Wegfall kommen; auch für Arbeitgeber, die 
zum Eintritt in die Unfallversicherung kerechtigt sind, kommt eine 
Einkommensgrenze - nicht mehr in Frage. .Ein weiterer Antrag 
verlangt, daß die bisher gewährten Unfallrenten verdoppelt werden. 
Sofern Rentenempfänger nur eine Rente von 30 bis 50. v. H. be- 
ziehen, sollen sie Zulagen erhalten. Um eine bessere “Anpassung 
der Ortslöhne an die wirklich gezahlten Löhne herbeizuführen, 
wurde dem zugestimmt, daß die Neufestsetzung des Ortslohnes 
nach Wirtschaftsbezirken erfolgen soil. A. S. 


= Die Ortsklasseneinteilung im Deutschen Reiche, so wie sie 
gegenwärtig besteht, hat zu vielen Beschwerden Veranlassung 


gegeben. Im Einverständnis mit den Parteien entschloß sich daher 


die Reichsregierung zur Einbringung eines Reichsnotgesetzes, 
welches für eine große Anzahl von Ortschaften eine Neueinteilung 
‘vorsieht, i. E 5 


Verkehr 


Der neue Gepäck- und Expreßguttarif. Ein neuer Gepäck- und 
Expreßguttarif wird am 1. April (vor dem neuen Personentarif) 
eingeführt. Er ist soeben von: dem .Reichsverkehrsminister ange- 
ordnet worden und bringt außer der Erhöhung einschneidende 
Aenderungen. 
beibehalten, dagegen fällt die billige Vorstufe von 1 bis 30 kg weg; 
sie kostete bis 50 km nur 2,40 M., bis 300 km 4,60 M., darüber 9 M. 
Diese Vorstufe wird durch drei Gewichtsstufen von je 10kg er- 
setzt. Es werden Zonenfrachtsätze zu 2,4 Pf. für 10 kg und das 
Kilometer der mittleren Zonenentfernung berechnet. Beträge bis 
zu 10 M. werden auf 50 Pf. abgerundet, darüber auf 1 M. Dazu 
- kommt eine Abfertigungsgebühr von 50: Pf. in jedem Zonensatz 
mit Einschluß. der .Anstoßfrachtsätze für Gewichte von mehr als 
100 kg. Falls die Beträge bei zusammengezählten Frachten auf 
50 Pf. auslaufen, so werden sie nochmals auf 1 M. aufgerundet, 
Mindestens werden 3 M. (2,50 für Fracht und 50 Pf. Abfertigungs- 
gebühr) erhoben. Der neue Expreßtarif sieht 3,6 Pf. für 10 kg 
und l km vor. Berechnet werden mindestens 10 kg, 10 km und 3M. 
Dazu kommt eine Abfertigungsgebühr von 50 Pf. Auch hier wird 
bis zu. 10 M. auf 50 Pf., darüber auf 1 M. abgerundet. 
| | (Börsenblatt f. d. D. Buchh.) 


Portoerhöhung für Auslandpakete. Im Auslandverkehr. sind 
vom. 1. Juli 1920 an bei Paketen und bei Kästchen mit Wertangabe 
die Gewichts- und Versicherungsgebühren sowie bei Wertbriefen 
die Versicherungsgebühren nach dem Verhältnis von 1Fr. = 8 M. 


daß sie sich als absolute Zahlen nicht verwenden lassen. 


Die bisherigen 14 Entfernungszonen werden zwar- 


erhoben worden. Entsprechend der inzwischen eingetretenen 
veränderten Bewertung der deutschen Mark sieht sich die Postver- 
waltung zur Verhütung von wirtschaftlichen - Schädigipngen ge: 
zwungen, vom 20. März an die vorbözeichneten Gebühren näch dem 
Verhältnis von 1 Fr. = 10 M. zu örheben. Ueber die Einzelheiten 


‘geben die Postanstalten Auskunft. 


Warenproben nach Südtirol. Nach einer Mitteilung der italieni- 
schen Postverwaltung gehen bei den Postanstalten des jetzt zu . 
Italien gehörenden südlichen Teils von. Tirol nicht selten. Waren- 
proben aus Deutschland im Gewicht von 350 bis 500 g ein, deren 
Behandlung Unzuträglichkeiten verursacht. Es wird deshalb darauf 
hingewiesen, daß Warenproben nach den früher zu Oesterreich: 
Ungarn jetzt zu Italien gehörigen Gebieten das Meistgewicht' von 
350 g nicht überschreiten dürfen. — Nach Angora und den übrigen 
Orten Anatoliens sind nur Briefsendungen zulässig, deren Inhalt, 
soweit er aus Mitteilungen besteht, in türkischer oder französischer 
Sprache abgefaßt ist, Für Einschreibsendungen haftet die Post 
nicht. ` P i 


Rückgang des deutschen Briefverkehrs nach dem. Kriege. Der 
Briefverkehr Deutschlands, der seit der Vorfriedenszeit erstmalig 
wieder im Jahre 1919 statistisch erfaßt worden ist, ist für dieses . 


- Jahr nach dem jetzt vorliegenden Ergebnisse etwas unter den Stand 


von 1910 herabgegangen und umfaßte danach im Jahre 1919 
7,2 Milliarden Sendungen. Dazu kommen noch 263 Millionen 
Päckerei- und Wertsendangen, so. daß sieh der im Jahre 1919 durch 
die Reichspost beförderte Gesamtverkehr auf 7,5 Milliarden Sen- 
dungen gegen 10 Milliarden im letzten Vorkriegsjahre 1913 stellt. 
Dieser Rückgang ist z. T. die Folge unseres dureh den Krieg her- 
vorgerufenen wirtschaftlichen Niedergangs und der dureh den Wer- 
sailler Vertrag erfolgten Verkleinerung Deutschlands und der 
Wegnahme seiner Kolonien. Zum kleineren Teil steht jener Rück- 
gang allerdings nur auf dem Papier. In Deutschland, wie in allen 
übrigen Ländern des. Weltpostvereins, haben die Erfahrungen 
seit Jahren gelehrt, daß die beim Briefverkehr nach dem bisherigen 
reinen Zähl- oder Wiegeverfahren gewonnenen Zahlen in der Regei‘ 
über- den tatsächlichen Umfang des “Verkehrs hinausgehen, no 

as 
Reichspostministerium ist deshalb dazu übergegangen, die prak- 
tische Durchführung der ` Briefpoststatistik im Interesse der Er- 
höhung ihrer Zuverlässigkeit von Grund auf umzugestalten. Bei 
dem im Reichspostgebiet erstmalig 1919 angewandten neuen Ver- 
fahren werden die durch Zählung gewonnenen Zahlen nur als 
Verhältniszahlen verwandt und auf Grund der tatsächlichen Ge- 
bühreneinnahme dann errechnet. Das neue Frmittlungsverfahren 
bietet den weiteren Vorteil, daß die Dauer der Briefzählung bei den . 
Postanstalten erheblich eingeschränkt werden konnte.. 

(Böfsenblatt £. d. Dtsch. Buchhändel) - 


Freigabe des Handels in Finland. Nach einem Drahtberich? 
aus Helsingfors hat der finnische Reichstag am 11. März die völlige 
Freigabe des Handels vom 1. April ab beschlossen. Zugleich wurde. 
die Regierung ermächtigt, Bostimmungen über Kauf und ‘Verkauf 


"ausländischer Valuta zu erlassen. 


Funkverkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika. Für. 
den Fünktelegrammaristausch zwischen Deutschland und den Ver. 
einigten Staaten von Amerika, der infolge seiner Unabhängigkeit 
von fremdländischen Kabeln an sich schon schneller als der Ab- 
fluß auf dem Drahtwege vor sich geht, ist jetzt die Möglichkeit 
einer weiteren Beschleunigung gegeben. Für die aus Deutschland 
herrührenden nach New York (Stadt) gerichteten wie auch für die . 
in umgekehrter Richtung zu bhefördernden Funktelegramme ist 
die dringende Beförderung zugelassen worden. Die Gebühr beträgt 
das Dreifache der gewöhnlichen Wortgebühr. Die bisherige Be- 
stimmung, daß für Funktelegramme nach Amerika die dringende 
Beförderung auf der ‚deutschen Teilstreeke bis zur Großfunkstelle 
Nauen verlangt werden kann, ist weggefallen. Funktelegramme: 


- zur dringenden Beförderung sowohl anf den deutschen als auch 


auf den amerikanischen Drahtverbindungen nach Argentinien, 
Chile, Brasilien, Peru und Uruguay bleiben weiterkin zugelassen. 


` 


sae Apattenbünt 


- Amerít. Journale - Baffen-Fournale 
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L. Poirier, Fabrikant, 94, rue Lafayette, Paris (France) 
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Briefkasten 


Der Frage muß 50 Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen es 


Verjährte Mängelrüge 


15120. Frage: Wir bestellten 1919 bei einer Firma Licht- 


-pausrohpapiör. Als dieses ankam, stellten wir fest, daß fast alle 


Rollen feucht waren. Wir rügten dies sofort, und die Lieferantin 
schrieb uns einen kleinen Teil des Schadens gut. Nachdem wir 


‘nun jetzt (Februar 1921) an die Verarbeitung des Papieres zu 


Lichtpauspapier gehen, schlägt das Rohpapier derartige Falten, 
daß Verarbeitung unmöglich ist. Könne. wir noch irgendwelche 
Rechtsansprüche machen, da das Papier für unsere Zwecke nicht 
brauchbar ist ? 

' Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Mängel, die 
sich erst bei der Verarbeitung zeigen, können zwar noch in dem: 
Zeitpunkte, in. dem sie entdeckt werden konnten, gerügt werden. 
Eine Rüge ist aber nicht mehr zulässig, wenn inzwischen die Ver- 
jährungsfrist abgelaufen ist. Diese beträgt nach $ 477 BGB sechs 
Monate von der Ablieferung ab. Nach Ablauf derselben sind Ge-. 
währleistungsansprüche, gleichviel ob es sich um offene oder heim- 
liche oder erst nachträglich erkennbare Mängel handelt, ausge: 
schlossen (vgl. RG Bd. 61 S. 177, Staub $ 377 Anm. 144). Eine 
Ausnahme gilt nur bei arglistig verschwiegenen Mängeln. Da hier- 
für ein Anhalt nicht vorliegt, kann Fragestellerin wegen.der Mängel 
an der bereits im Jahre 1919 gelieferten Ware jetzt Ansprüche nicht 
mehr geltend machen. 


Entwertete Vorräte in der Bilanz 

15121. Frage: Wie nehme ich Warenvorräte (Luxuspapier- 
waren) in die Inventur auf, welche ich vor einem Jahr zur Zeit der 
günstigen Konjunktur angeschafft bezw. bestellt und Ende vorigen 
Jahres erhalten habe, von denen aber bis jetzt nichts. verkauft 
ist und voraussichtlich — selbst zum Anschaffungspreis — nichts 
mehr zu verkaufen sein wird? Kann ich die dafür verauslagten - 
Beträge als Verlust vom Waren-Konto abschreiben? Bei Textil- 
waren, Rohstoffen, Lebensmitteln, Wertpapieren usw. findet die 
Bewertung nach bestimmten Tageskursen statt, bei.meinem Ar- 
tikel gibt es aber einen derartigen Wertmesser nicht. 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Bine Ab- 
schreibung auf Aktiven in der Bilanz ist nur bis zu dem Betrage 
zulässig, der dem objektiven Wert derselben, hier der Waren- 
vorräte, am Bilanzstichtage, dem letzten Tage des Geschäftsjahrs, 
entspricht (vgl. Entsch. d. Reichsfinanz-Hof Bd. I S. 274). Hier- 
unter ist der Wert zu verstehen, den die Warenvorräte in diesem 
Zeitpunkte für das Geschäft, also im Hinblick auf die unter der 
Voraussetzung des Fortbestandes des Geschäfts anzunehmende 
Realisierbarkeit haben (vgl. RG. Bd: 48 8. 27, Staub Anm. 3 zu 
$ 40). Der Umstand, daß die Warenvorräte am Bilanzstichtage 


nicht einmal zum Anschaffungspreis verkäuflich waren und voraus- 


sichtlich zu diesem auch nicht verkäuflich sein werden, rechtfertigt 
noch nicht ohne weiteres die Abschreibung des Anschaffungs- 
preises in ganzer Höhe als Verlust: Vielmehr kann als‘ solcher 


-nur derjenige Betrag abgeschrieben werden, der der Wertminderung 


bis zum Bilanzstichtage entspricht, so daß die Warenvorräte nöch 
mit dem ihnen innewohnenden geringeren Verkäuflichkeitswerte 
als Aktiven in der Bilanz erscheinen. | 

Zu schwer geliefert _ 

15122. Frage: Wir bestellten bei einer Packpapier- Fabrik 
5000 kg sat. blau Packpapier und gaben der Firma ein Muster im 
Gewicht von 82 g/qm zur Anfertigung. Die Firma bestätigt üns 
den Auftrag wie folgt: Lieferung erfolgt nach Muster 80/85 g/qm., 
Als wir das Papier erhielten, war “das gelieferte Papier 89—90 g/qm 
schwer und unser Kunde stellt uns die Ware zur ‚Verfügung, zutal. 
es sich um Auslandslieferung handelte. Sind wir gezwungen, das 
Papier abzunehmen und den festgesetzten Auslandspreis zu. be-. 
zahlon ? Die Ware ist jetzt dadurch nur noch im Inland abzusetzen. 

Antwort : Nach den Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten darf Packpapier um 6 v. H. schwerer oder leichter 
geliefert werden als bestellt, und der Spielraum ist vom mittleren’ 
Restellgewicht zu rechnen. Danach durfte das 80—85 grammiıge: 
Papier durchschnittlich 87 g/qm schwer geliefert werden, und. da 


- es angeblich 89—90 grammig ist, durfte der Käufer das Papier- 


beanstanden. Kommt kein Vergleich zustande, so braucht Frage: 
steller das Papier nicht zu übernehmen, also erübrigt sich die 
Antwort auf die Frage, ob es zum Inlandspreis z zu bezahlen ist. 

s . 2 3 


Teiles: Gustav Könitzer, Berlin. re 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A: w. Hayns Erben 
B „Berlin SW68,)Zimmerstr. 29 
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‚Bestimmungen der englischen Reparationsbill 


— Nach der ‘Annahme .dieses Gesetzes durch das Oberhaus ver- 
öffentlicht die Industrie- und Handels-Zeitung vom 25. März eine 
Uebersetzung der wichtigsten Bestimmungen dieses Gesetzes. 
Es gilt für jeden Importeur deutscher Waren und tritt am 31. März 
1921 in Kraft. Als solehe Waren gelten auch jene teilweise in 
Deutschland hergestellten, bei denen weniger als 25 v. H. des 
‚Wertes auf die Herstellung in außerdeutschen Ländern entfallen. 
Keine Anwendung findet es auf jene Waren, welche zum Zwecke 
der Durchfuhr nur umgeladen werden, ferner auf jene, über welche 
vor dem 8. März Kaufvertrag geschlossen wurde und sofern diese 
vor dem 15. April in England- eingeführt’ sind; ‚Sollten: in diesem 


Falle Härten entstehen, kann der Importeur an den „High Court“ 


. appellieren, der den Vertrag abändern, Zwangsmaßregeln, aufhalten 


‚sondern durch ein anderes Land ausgeführt werden. 


kann. Außerdem sieht das Gesetz das „Board of Trade!“ vor, das 
gewisse Erleichterungen und Ermäßigungen anordnen kann. Nach 
dem -Gesetz hat der. Importeur an die englische Zollverwaltung 


einen vom Schatzamt von Zeit zu Zeit festzusetzenden, aber 50 v. H. 


nicht übersteigenden Teil des Wertes der Ware zu entrichten. 


Als Wert der eingeführten. Waren soll für die Zwecke dieses 
Gesetzes derjenige Betrag gelten, den der Importeur zahlen würde, 
wenn ihm die Ware am Einfuhrort geliefert würde, abzüglich 
Fracht und Versicherung. Dieser Wert soll seitens der Zollver- 
waltung zwecks der Ermittlung des unter diesem Gesetz zahl- 
baren Betrages festgesetzt werden. — Bei Waren, die auf Grund 


von der Zollverwaltuug vorgelegten Beweisen nach dem Vereinigten 


Königreich zurückkommen, nachdem sie vorher, um einen Ver- 


arbeitungsprozeß in- Deutschland durchzumachen, ausgeführt 
worden sind, soll ein verhältnismäßiger Wert festgesetzt werden. 
* * 
%* 


Zur neuen Abgabebill wies ‚‚Chemist and Druggist‘‘ darauf 
hin, daß die Händler mit deutschen Erzeugnissen in ihren An- 
geboten zu den herrschenden niedrigen Preisen sehr zurückhalten 
würden. Diese Wendung ergäbe sich aus der Weigerung der Deut: 
schen, die eingegangenen Losungen auszuführen, wenn die verein- 


barte Summe ihnen nicht vor Absendung der Waren in bar zugeht. 


Falls dadurch die Stillegung des Geschäftes mit Deutschland 
anhält, werden die erhöhten Preise als Grundlage für tatsächliche 
Geschäfte dienen, und je länger sich die Wiederaufnahme. des 


- Handels verzögert, um so fester werden ‘die höheren Preise bleiben. 


Ueberdies ist es wahrscheinlich, daß die Preise der deutschen 
Waren erhöht werden. Die Fabrikanten werden sich für den Nach- 


teil, der ihnen durch die Abgabe erwächst, zu entschädigen suchen. 


Der britische Fabrikant würde dann weniger mit Unterbieten und 
Wettbewerb zu kämpfen “haben, — außerdem würde ihm durch 
das in Vorschlag gebrachte Industrieschutzgesetz Schütz zuteil 
werden. Die Wiedergutmachungsvorschläge werden von allen 
Geschäftsleuten sehr ungünstig beurteilt. Sie halten sie für unaus- 
führbar. Die Durchführung wird jedenfalls wieder zu den Hinder- 
nissen und ‘Schwierigkeiten führen, die man mit dem Kriege als 
abgeschlossen betrachtete. Der Einfuhrhändler wird: wieder. dem 
Bureaukraten ausgeliefert, der in seiner langsamen Art nach 
der Einfuhrquelle forschen und Ursprungszeugnisse verlangen 
wird, wenn die deutschen Waren nicht aus Deutschland direkt, 
Das wird 
zu Mißtrauen und Verzögerungen. führen. Die Zollbehörden haben 
allerdings ein bedeutsames Zugeständnis, gemacht, ‚indem sie 


46. Jahrg. 
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den Reohnungswert der Waren als Grundlage für die 50 prozentige 
Abgabe ansehen. Sie können natürlich einschreiten, wenn sie 
glauben, daß die Waren unter Wert berechnet sind. 


Die Londoner Beschlüsse und der deutsche 
Außenhandel 


Der wirtschaftspolitische Ausschuß des vorlaufigen Reichs- 
wirtschaftsrates zusammen mit dem Außenhandelskontroll-Aus- 
schuß setzte in seiner letzten Sitzung die Aussprache über die 
Wirkungen der Gewaltmaßnahmen der Entente und die nötigen 
Gegenmaßnahmen fort. Es wurden folgende Anträge an das 
Reichswirtschaftsministerium angenommen: 

1. In der bisherigen Weise überflüssige Auslandswaren durch 
Einfuhrkontrolle fernzuhalten, einem etwaigen Zustrom unor- 
wünschter Auslandwaren durch das besetzte Gebiet durch Ein- 
richtung einer Kontrolle an der Rheingrenze, erforderlichenfalls 
in Verbindung mit geeigneten steuerlichen Maßnahnien, entgegen- 
zuwirken, und bei der Handhabung der Einfuhrkontrolle die Außen- 
handelsstellen in der bisherigen Weise zu beteiligen; a 

2. die Ausfuhr solcher Waren, bei denen die Ausfuhrkontrolle 


lediglich der Preiskontrolle dient uud diese sich nach Anhörung ` 


der Fachkreise in den zuständigen Außenhandelsausschüssen 
und des Außenhandelkontroll-Ausschusses des Reichswirtschafts- 
rats nicht mehr als durchführbar erweist, durch Aufhebung der 
Ausfuhrverbote oder durch Ermächtigung der Zollstellen frei- 
zugeben; 

3. einem unerwünschten Abstrom ausfuhrverbotener Waien 
durch das besetzte Gebiet erforderlichenfalls durch Einrichtung einer 
Zulaufskontrolle zu begegnen; 

4. mit dem Ausfuhrabgaben-Ausschuß des vorläufigen Reichs- 
~ wirtschaftsrats zu prüfen, inwieweit die auch ferner der Ausfuhr- 
kontrolle unterliegenden Waren von der Ausfuhrabgabe zu be- 
freien sind; 

5. sofern und soweit die bisherigen Ausfuhrabgaben aufge- 
hoben werden, die Außenhandelstellen zu beauftragen, unter Ober- 
leitung des Außenhandelkontroll- Ausschusses des Reichswirtschafts- 
rats mit Mitteln, die von den beteiligten Kreisen aufgebracht werden, 
eine Stützung derjenigen Firmen in die Wege zu leiten, welche 
durch‘ die Erschwerungen des deutschen Außenhandels aus bereits 
laufenden Verträgen in ihrer Weiterarbeit ernstlich bedroht sind 
und ferner mit gleichen Mitteln die Erfüllung der durch die Ausfuhr- 
abgaben erstrebten sozialen Zwecke zu sichern. 

Ing. Schweitzer (Vertreter der Arbeitnehmer) vertrat den 
Standpunkt, daß wir jetzt die Nerven behalten müßten. Eine 
Regelung des Schadensersatzes könnte erst dann erfolgen, wenn 
festgesetzt ist, wie hoch die Gesamtforderung an Deutschland über- 
haupt ist, und wieweit die durch die Sanktionen eingetriebenen 
Leistungen Deutschlands darauf angerechnet werden. Herr Direktor 
Kraemer stellte ausdrücklich fest, daß dies auch der Standpunkt 
. des Reichsverbandes der deutschen Industrie sei und tührte weiter 
aus, daß die Beseitigung der Sanktionen nur dadurch herbeigeführt 
werden könne, daß auch im Auslande ernste Schwierigkeiten aus 
ihnen erwachsen, was auch zu erwarten sei, falls Deutschland fest 
bleibe und sie nicht durch irgendwelche Maßnahmen in ihrer 
Wirkung abschwäche. — Er wies ferner darauf hin, daß die Ver- 
ordnungen in England und Frankreich über die Beschlagnahme 
der 50 prozentigen Abgabe erleichternde Bestimmungen für laufende 
Geschäfte vorsehe. Der Ausschuß schloß sich diesen Ausführungen 
in seiner überwiegenden Mehrheit an. 

% % 

; * 

Gegen die Gewaltmaßnahmen faßten die- Vorstände und Aus- 
schüsse des „Vereins zur Wahrung der gemeinschaftlichen wirt- 
schaftlichen Interessen in Rheinland und Westfalen‘ und der 
„Nordwestlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Stahlindu- 
strieller‘‘ nach einem Bericht. des Generaldirektors Vögler, M. d. R., 
in Düsseldorf eine Entschließung, in der & heißt: Dle Versammelten 
erwarten von der Reiehsregierung, daß sie nunmehr bei der Ablehnung 
von Forderungen, -die für das deutsche Wirtschaftsleben unerfüll- 
bar sind, unerschütterlich fest bleibt. In dem schweren Unheil, 


das über Deutschland hereingebrochen ist, tut ein festes Zusammen. ` 


halten auch der wirtschaftlichen Kräfte des besetzten und unbe- 
setzten Gebietes jetzt doppelt not.. — Nach wie vor müssen die 
Industrien beider Gebiete gegenseitig zur Beibehaltung der bis- 
herigen Zahlungs- und Lieferungsbedingungen durch- Aufrecht- 
erhaltung der - Verträge und’ durch Berücksichtigung- bei Neu., 
bestellungen, die seit Bestehen der deutschen Industrie vorhandenen 
engen wirtschaftlichen Beziehungen unverändert fortsetzen und, 
auf das pfleglichste behandeln.“ 00... turn, wer 
x R * l 


Die Zollverwaltung in Rheinland, Nach einer offiziellen 
Bekanntmachung in Koblenz sind durch Artikel 3 der Verord- 
nung 77 der Interalliierten Rheinlandkommission die Zolver- 
waltung und,der 'Ein- und Ausfuhrdienst im besetzten Gebiet 
unter Befehl der Interalliierten Rheinlandkommission gestellt 
worden. — Diese Rheinlandkommission hat für sich in Anspruch 
genommen, diesen deutschen Dienststellen alle Anweisungen bezüg - 
lich ihres Dienstes zu erteilen. Mit der obersten Leitung des Zoll- 
dienstes hat sie ein Komitee ‚„Direeteur des Douanes Rhenanes‘“ 
unter Leitung des Kommandanten Carteron und eines belgischen 
und britischen Mitgliedes betraut. Zur Vermittlung der Anweisungen 
dieses Komitees an die deutschen Zollbehörden des besetzten Gebiets 
wurde Öberregierungsrat Seybel von der Abteilung für Zölle und 
Verbrauchssteuern des Landesfinanzamts Köln bestimmt. 

(Ind.-und Handels-Ztg.) 


Zur amerikanischen Zolltarif-Revision 


Per Deutsch- Amerikanische Wirtschaftsverband teilt uns mit, 
daß nach einem ihm aus New York zugegangenen Radio-Telegramm 
der amerikanische Kongrefden Erlaß eines Anti-Dumping- Gesetzes 
plant, und ferner die Erhebung der Wertzölle auf der Basis des 
amerikanischen Marktpreises. Bekanntlich zielen in den Vereinigien. 
Staaten starke Bestrebungen darauf hin, zum Schutze der ameri- 
kanischen Industrie gewisse Zollsätze mit sofortiger Wirkung 
zu erhöhen. Auf der anderen Seite haben diese Destrebungen 
zun&chst keinen Eriolg davon getragen,und auch der vom Re- 
präsentantenhausmitglied Fordney eingebrachte Notstandstarif- 
Entwurf ist nicht zum Gesetz erhoben worden. Gegenüber den An- 
trägen einer Reihe von amerikanischen Industriezweigen, durch 
Kongreßheschluß einfach die Zollsätze des Payne Aldrich-Tarifs 
vom 5. August 1909 wieder in Kraft zu setzen, scheint das Be- 
streben der amerikanischen Regierung dahin zu gehen, einen neuen 
Zolltarif „auf wissenschaftlichor Basis‘ aufzubauen. Die durch 
das Gesetz vom 8. September 1916 errichtete United States Tarif- 
Commission ist seit einigen Monaten mit der Sammlung des Ma- 
terials beschäftigt, und hat Spezialagenten in alle Länder ent- 
sandt, die namentlich bemüht sind, die Frzeugungskosten in- 
dustrieller Erzeugnisse in diesen Ländırn zu ermitteln. Die Auf- 
stellung eines neuen Zolltarifs, der, wie es heißt, hauptsächlich 
den Ausgleich des Unterschiedes zwischen den Erzeugungskosten 
einer Ware in den Vereinigten Staaten und einer ähnlichen einge- 
führten W are herbeiführen soll, dürfte den größten Schwierigkeiten 
begegnen, so daß mit seiner Einführung vorerst nicht gerechnet 
werden kann.- Die im vorigeu Monat zum Abschluß gehrachten vier- 
wöchentlichen Verhandlungen vor dem Committee on Ways and 
Moans des Repräsentantenhauses lassen unzweifelhaft die Schwierig- 
keiten erkennen, welche der Erhöhung der Zolltarifsätze an sich 
vielfach entgegenstehen. Amerikanische Wirtschattsgruppen be- 
treiben daher den Erlaß zollpolitischer Maßnahmen, um einen 
temporären Ausgleich des Zustandes zu schaffen, der sich daraus 
ergibt, daß der demokratische Underwood-Tarif vom 3. Oktober 
1913 auch heute noch in Kraft ist, während die Farmer und na- 
mentlich die im Kriege erstarkten ‘Industrien stärkeren Zollschutz 
beänspruchen. 


Der deutsche Außenhandel (Januar-August) 1920 


Die DBerichterstattung über die deutsche Außenhandels- 
statistik ist nunmehr durch das Reichsstatistische Amt nach einer 
langjährigen Zwischenpause wieder aufgenommen worden, Zunächst 
werden die Ziffern für die Ein- und Ausfuhr in der Zeit vom Ja- 
nuar‘ bis, August 1920 veröffentlicht. Für die Ausfuhr erfolgen 
die Angaben in Mengen und Werten; für die Einfuhr dagegen 
vorläufig lediglich in Mengen, so daß die augenblicklich im Vorder- 
grund des Interesses stehende Frage 'des Ausfuhrüberschusses 
bezw. Defizits im Hinbliek auf die Werte leider nicht‘ beantwortet 
werden kann. Die Vorbereitungen für die Ermittelung des Wertes 
der Einfuhren-sind durch die Einführung das Deklärstionszwanges 
auch für die Einfuhr im Gange. Sobald sie abgeschlossen sind, 
ee die Statistik auch auf die Wertzahlen der Einfuhr ausgedehnt 
werden. 

Bei der Warengruppe Papier, Pappe und Waren daraus ent- 
fallen auf die i ; ; 


l Einfuhr Ausfuhr er 

Juli 1920 63 639 dz 225445 dzim Werte von 287 773000 M. 
August „ 70820 „ 233085 u ,® y; » 277032000 ;,_ 
Januar- j ~ 


August „ 620712 ., 1376204, „- „  » 1579806:000 „" 


Steuerauskunft über ‚die selbständigen i 
Handelsvertreter o 


Zu Nr.-23 Seite 1050 


‚. Hierzu schreibt uns der Centralverband Deutscher Handels- 
vertreter-Vereine (Berlin NW, 7, Georgenstraße 47) . = 
‚ ‘ Die Frage, ob die vertretenen\Firmen verpflichtet sind,- übèr 
die ihren Handelsvertretern gewährten Bezüge den 'Finanzäniterd 


4 r K] 
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generell ‚Auskunft zu een kann nicht ‚beantwortet werden, ohne 


auf den Zweck einzugehen, der die Finanzämter jeweils zur Stellung ` 


ihres Auskunftsbegehrens bestimmt. Nach 8.177 der Reichsabgaben- 
ordnung hat „such, wer-:nicht als Steuerpflichtiger beteiligt ist 


— mit Ausnahme der in $ 178 als nahe Angehörige bezeichneten . 


Personen — dem Finanzamt über die- Tatsachen Auskunft zu er- 
teilen, die für. die Ausübung der Steueraufsicht oder in einem 
Steuerermittelüngsverfahren über die Feststellung von Steuer- 


ansprüchen von Bedeutung sind. Um zunächst. auf die Steuer- | 


aufsicht einzugehen, so ist eine solche auf dem Gebiete der Ein- 
kommensbesteuerung nicht gegeben. Wie- der Erlaß des Reichs- 
ministers der Finanzen vom 1. Juli 1920 — III 16051 — über 


„Allgemeine Auskunfts- und, Anzeigepfliehten nach der Reichs- I. 
abgabenordnung‘““ (Reichssteuerblatt Nr. 14 vom 26. Juli 1920) 


sagt, kommt für die Steueraufsicht und die auf sie begründeten 
Aüskunftsverlangen neben den Verbrauchssteuern insbesondere 


die Umsatz- (Luxus-) steuer in Betracht, und die Annahme ist unzu-. 


treffend, daß.der Steueraufsicht nach der Reichsabgabenordnung 
jede Person und jeder’ Betrieb unterliegen, denen irgendwelche 


. Verpflichtungen zur DBeistandsleistung gegenüber den Finanz- ' 


behörden auferlegt sind. 


Eine den Handelsvertreter betreffende Steueraufsicht kann 


— da ja andere Steuerarten für ihn hier nicht in Frage kommen — 
nur auf dem Gebiete der Umsatzsteuer ausgeübt werden, und nur 
zu diesem Zwecke können die Finanzämter die generelle Angabe 
der den Handelsvertretern gezahlten Provisionen seitens der 
vertretenen Firmen verlangen, wenn sie an die betreffenden Firmen 
unmittelbar herantreten. | 

Was das Steuerermittelungsverfahren anbetrifft, so sagt der 
obenerwähnte Erlaß, daß „von dem Erfordern allgemeiner Aus- 
künfte darüber abzusehen ist, ob eine bestimmte Klasse von Per- 
sonen, die weder im einzelnen namhaft gemacht noch der Person 
nach erkennbar bezeichnet sind, bestimmte Rechtsgeschäfte abge- 
schlossen haben. Die Auskunftspflicht des $ 175 ist ferner durch den 
$ 209 der Beichsabgabenordnung beschränkt, soweit es sich um die. 
Ermittelung von Steueransprüchen gegen bestimmte Personen 


handelt. Regelmäßig sollen andere Personen erst dann zu einer Aus- 


kunft oder zur Vorlegung von Büchern angehalten werden, wenn die 
Verhandlungen mit dem Steuerpflichtigen nicht zum Ziele führen 
oder keinen Erfolg versprechen.‘ =; Ä 
| ‘ In einem Steuerermittelungsverfahren können demnach die 


Finanzämter nur Auskunft über die Provisionsbezüge des be- 


stimmten Vertreters fordern, gegen den das Steuerermittelungs- 
verfahren betrieben wird, und bei dem die unmittelbaren Verhand- 
lungen zu einem Erfolge nieht geführt haben. 

Wenn einzelne Finanzämter jetzt aber zum Zwecke der Ein- 


kommensteuerveranlagung (auf Grund der Verordnung über die ` 


Einreichung von Lohnlisten zum Zwecke der Veranlagung der 
Einkommensteuer vom 29. September 1920) eine Angabe der den 
Handelsvertretern gezahlten Provisionen von den vertretenen 
Firmen verlangen, so bringen sie den Handelsvertreter nicht nur 
in einen Zusammenhang, in den er unter gar keinen Umständen 
‚hinieingehört, sondern bewegen sich auch völlig außerhalb jener 
Grenzen, die durch den $ 177 der Reichsabgabenordnung in Ver- 
"bindung mit dem finanzministeriellen Erlaß ünd nicht zuletzt 
durch die Verordnung vom 29. September 1920 selbst gezogen sind.. 


Zum Zwecke der Einkommensteuerveranlagung dürfen die - 


Finanzämter von den vertretenen Firmen die Angabe „der den 
Handelsvertretern gezahlten Provisionen nicht fordern. Die ver- 
tretenen Firmen sind in solchem Falle nicht verpflichtet, einem 
an sie gestellten Auskunftsverlangen Folge zu leisten. 

Die in dieser Sache gegebene Auskunft entspricht. sonach 
nicht der geltenden Rechtslage. 


Ueberflüssige Anfragen im Geschäftsieben 
Zu Nr. 20 S. 906 u. ff. 


Ich möchte den Artikel meines Kollegen in Nr. 23 um einiges” 


‚ergänzen und glaube, damit im Namen vieler Papiergroßhandlungen 
zu sprechen. | 

- Der Fabrikant kann sich offenbar nicht in die Lage vieler 
Papiergroßhandlungen versetzen. . Ich bekomme z. B. aus meinem 
Kundenkreis sehr viele Anfragen nach Papieren für diesen oder 
jenen Sonderzweck, die mich zwingen, die Anfragen an meine 
Fabriken weiterzuleiten, da ich nicht alle möglichen Papiersorten, 
‚schweren und -formate auf Lager halten kann. Der Verbraucher 
verlangt mit dem Angebot auch Muster, und werden solche nicht 


beigefügt, so finden die Angebote keine Beachtung. So gut aber. 


der Großhändler viele Angebote hinausgeben muß auf die Gefahr 
hin, von anderer Seite unterboten: oder aus einem anderen Grunde 
nicht berücksichtigt zu werden, so gut muß auch der Fabrikant 
dieses Wagnis übernehmen. Heute haben es die Herren Fabrikanten 
meist nicht nötig, auf die erwähnten Bedürfnisse der Großhändler 
Rücksicht zu nehmen. es | 

-Es wird sich also in sehr vielen Fällen nicht um ‚„Luft-Anfragen‘ 


sondern um Anfragen handeln, die an die Fabriken weiterzugeben 


der Großhändler. direkt gezwungen ist. 
mus pi j Großhandlung und Export 
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miffelfein und holzfrei 


vom Lager 
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besfbewährfe Kalfleime für Pappentabriken, 
Kaschieranstalten, Karfonfabriken, 
Plakaffabriken 


Ausführung 


Willy Polimer, Berin 5 3 


i Klebstoff Fabrik 
ane aA 
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etschneider 
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Hänge - Etiketten 
liefert als Spezialität 


F. Ortmann, Nürnberg 
Etikettenfabrik [6 


{ALFRED ALBERT GETZLAFF 


»apiergrosshandlung 
= LOTTE US > 


erster Güte, liefert günstig 


Fr. S. Zillibiller G. m. b, E. 


71088) Zweigbüro: Danzig-Langfuhr, Bahnhofstrasse 13. Aschau bei Prien, Bayern 


Verein der Zellstoff- und Papler-Ċhemiker 
und -Ingenleure 


Zum Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglied meldete sich: 
Herr Dipl.-Ing. Martin Gottlöber, Bautzen, Taucherstr. 5. 
| Adressenänderung : Ä 
Herr Ing.-Chem. Ferdinand Hessemer, bisher in Stockholm bei der 
. Firma  Cellulosebyran Bröderna Hanson, wurde als Direktor 
der Papierfabrik Luis Davila in Granada, Pasco del Salon 1, 
| Ran angestellt, 


Sitzungen 


E) Außenhandelsausschuß der Außenhandelsstelle für das Papier- 
fach: Donnerstag, 7. April 1921, MEER 9 Uhr, Charlottenburg, 
Neue Grolmanstraße 5—6. 


_ Papiermacherwoche In: München 


Der Verein Deutscher Papierfabrikanten hat sich mit dein Vor- 
ein Deutscher Pappenfabrikanten und dem Verein Deutscher Holz- 


stoff-Fabrikanten dahin verständigt, daß in der Woche vom 30. Mai 


bis 4. Juni 1921 die Vorstandssitzungen: und Hauptversammlungen 
der genannten Vereine in München stattfinden sollen. Um eine mög- 
lichst zahlreiche Beteiligung an diesen Sitzungen ‘zu ermöglichen, 
bitten wir von der Anberaumung sonstiger Tagungen innerhalb 
des Papierfaches zür genannten Zeit abzusehen. 

Vorbehaltlich der Zustimmung der Vorstände der eingangs 
erwähnten drei Vereine soll sich das Programm der Papiermacher 
woche in München wie folgt gestalten: 


30. Mai: | Vorstandssitzung \ Verein Deutscher Pappen- | 


‚31: Mai: Hauptversammlung Fabrikanten. 
57, 31, Mai: Vorstandssitzung Verein Deutscher Holzstoff- 
‚1: Juni: Hzaptversammlung Fabrikanten, 


1 Juni: Vor standssitzung, 
.2. Juni: Hauptversammlung | Verein Denischer Papier: 
(technischer Teil) _ Fabrikanten- 
3. Juni: Hauptversammlung l 
(wirtschaftlicher Teil) ` 
4. Junis Kommissionsberatungen, evtl, BOR UEBER už “dgl. 
5. Juni: evtl. Ausflug. 
Charlottenbur g, Neue, Grolmanstr, 5/6. | 
Zentralausschuß, der Papier-, Parken: 
Zellstoff- und 'Holzstoff- Industrie. 
Die Geschäftsführung. 
Ä Widera. 


Vom deutschen Harzmarkte. Die Frage der deutschen . Harz. 
nutzung beschäftigte unlängst eine vom "Reichswirtschaftsministe- 
rium einberufene Versammlung verschiedener Vertreter von Reichs- 
und Staatsbehörden, sowie der harzverbrauchenden Industrie 
und des: Handels, in der allerseits die ‚Notwendigkeit der ` Fort- 
setzung. der Harzgewinnung aus dringenden volkswirtschaftlichen 
Gründen bejaht wurde. Um dieses Ziel zu erreichen, soll die Deutsche 


Harzgesellschaft die Verbände harzverbrauchender Industrien ” 


ersuchen, ihren Firmen Kenntnis von einem Angebot zu geben, 
das die. Deutsche Harzgesellschaft auf nachstehenden Grundlagen 
bezüglich der Abnahme von Fertigharz macht. In diesem Jahre 
ist durch das feste Angebot der preußischen Forstverwaltung das 
‚anfallende Kiefernrohharz zum Preise von 4 M. das Kilo zu. liefern, 
eine günstigere Grundlage für den Bezug. von Harz geschaffen. 
Demgemäß bietet die Deutsche Harzgesellschaft folgendes an: 
Es ist vorgesehen, eine annähernd bestimmte Menge Kiefernfertig- 
harz, etwa die Hälfte, im Jahre 1921, den Rest im Januar 1922 
zu liefern, zu einem. Preise, der sich nach den Erfahrungen des 
letzten - Geschäftsjahres auf. etwa 5,50 M. das Kilo stellen wird, 
mit: folgenden Einschränkungen: Durch Sachverständige der 


preüßischen Staatsforstverwaltung wird in der Zeit vom 1. Juli 


1921 bis zum 31. Januar 1922 zum 15. jeden Monats der Weltmarkt- 
preis: deä Fertigharzes festgestellt. Ist der.danach sich für. diesen 
Zeitraum ergebende durchschnittliche. Weltmarktpreis des’ Fertig- 
harzes höher als 5,50 M. das Kilo, so hat der Erwerber des Harzes 
die . Hälfte der Spannung zwischen diesem durchschnittlichen 
Weltmarktpreis und dem Preise von 5,50 M. nachzuzahlen. - Bei 
einem durchschnittlichen Weltmarktpreis von 7 M. das Kilo würde 
also der Bezugspreis des Fertigharzes von der deutschen Harz- 
gesellschaft. auf 6,25 M. festgesetzt. Der Unterschied zwischen 
diesom Preis von beispielsweise 6,25 M, und dem Preise von 5,50 M. 


hat in . folgender Weise Verwendung zu finden: ‘Die Hälfte davon 


‚ deutschen Regierung lediglich gestattet hat, 
die Staffelung -der Einzelpreise für die- verschiedenen Holzarten. 


wird dem: Forstfiskus vergütet, welcher nur unter dieser Bedingung 
sich mit der Ermäßigung des Preises für das Rohharz auf 4 M. 
das Kilo einverstanden erklärt hat, die andere Hälfte bleibt zur 
Verfügung der Deutschen Harzgesellschaft zur Deckung der: Be. 
triebskosten. Bei Bestellung ist eine Anzahlung erforderlich, die 
sich auf 2,50 M. das Kilo der zugesicherten voraussichtlichen 
Mindestlieferungen belaufen wird. Sie dient zur Finanzierung 
der Deutschen Harzgesellschaft. (Ind.- und Handels-Ztg.). 


Papierholzpreise in Norddeutschland. Submission in Föders. 


dorf, Reg.-Bezirk Königsberg 3891 Fichten, 186 M. das rm., Sub- 
mission: in Astrawischken, Reg.-Bezirk Gumbinnen, 1979. rm. 


Fichten 181 `M. daš. rm; Submision- in“ Schwarza, Reg.-Bezirk 
Erfurt, 1107 rm Fichten, Scheite 166 M., Knüppel 164 M. das rm; 
Submission in Mackenzell, Reg. -Bezirk Cassel, 292 rm Fichten: 
164 M. das rm; Submission in Lohrhaupten, Reg.-Bezirk Cassel; 
1043 rm Fichten, Scheite 174 M., Knüppel 163 M. das rm; Sub» 
mission in Burgfoß, Reg.-Bezirk Cassal, 2393 rm Be ‚Scheite 
141 M., Knüppel 122 M. das TM.. (Der #lolenalkr). ne 

Die Holzlieferungen an die Entente. Die „Kölnische Zeikunge 
brachte kürzlich eine Meldung. aus: Paris, wonach der Wiederher* 
stellungsausschuß mitteilte, daß die deutsche Regierung'sich bereit 


erklärt. habe, monatlich 240.000 :Kubikmeter Holz,. und. zwar 


Rinden und geschnittenes Holz an Frankreich, Italien und Belgien 
zu liefern. Am 15. Februar habe der Ausschuß den. Preis für. die 
kommenden vier Monate festgesetzt. Die Papiermark sei dabei 
zu 25 Centimes angenommen worden. Der Ausschuß habe die. deut- 
sche Regierung dahin verständigt, daß sie das Recht des Einspruchs 
habe, daß aber dadurch die Lieferung des Holzes keinen Aufschub 
erleiden dürfe. Hierzu wird von zuständiger Seite. geschrieben: 
Die deutsche Regierung hatte sich bereit erklärt, für Reparations: 
lieferungen als Vorlieferung in vier Monaten etwa. 1 000 000 Kubik- 


. meter Holz in Rundholz und Schnittholz”’an Frankreich, Belgien. 


und Italien zu liefern, sofern eine Verständigung über die gutzu- 
schreibenden Preise erzielt werden würde. Nachdem die Preis- 
verhandlungen. zu einem Ergebnis nicht geführt haben, erfolgte 


von der Reparätionskommission ein Diktat über diese Lieferung . 


unter Festsetzung von Preisen, die unter Berücksichtigung der 
überaus hohen *Qualitätsanforderungen sich bis zu 50.v. H. unter 
den derzeitigen Inlandspreisen bewegen. Bei der unmöglichen 
Höhe dieser Grundpreise ist es völlig bedeutungslos, daß man der 
Vorschläge über 


zu machen., (Ind.- u. Handels-Ztg.) - 
(Dieser Aderlaß am deutschen Holzmarkt hätte gewiß ‚weiteres 


Anziehen der Pr eise auch für Papierholz zur Folge. 


Lieferungs- und Zahlungsbedingungen des: 
Verbandes Deutscher Papierholzhändler 


In verschiedenen Fachzeitungen werden Lieferungs- und 
Zahlungsbedingungen des Verbandes Deutscher Papierholzhändler 
Um keine Mißverständnisse aufkommen zu lassen, 
weist der Zentralausschuß der Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 


veröffentlicht. 


Holzstoff-Industrie darauf hin, daß diese Lieferungs- und Zahlungs- 
bedingungen lediglich vom Verband Deutscher Papierholzhändler 
aufgestellt, von der Zellstoff- und Holzstoff-Industrie aber nicht 
anerkannt worden sind, Frühere Verhandlungen über Herausgabe 
gemeinsamer Lieferungs- und Zahlungsbedingungen haben zu 
keinem Ergebnis geführt. Bei dieser Sachlage können die Bedin- 
gungen des Verbandes Deutscher Papierholzhändler. nicht als 
eine. Zusammenstellung der im Papierholzhandel- üblichen Holz- 
bräuche angesehen werden, soweit der Verkehr zwisehen Papierholz- 
händlern und Zellstoff- "bzw, Holzstoff-Fabrikanten in Betracht 
kommt, können auch als einseitige Festlegung eines Teiles niemals 
Handelsprauch werden, solange die Abnehmer, wie es hier der 
Fall ist, diese Bedingungen nicht anerkennen. 


Gewinnung von Zellstoff aus Holz u. dal. 


Wilhelm Schlosser in Berlin-Friedenau erhielt das DRP 328729 


vom 27. September 1919 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur- Ge. 
winnung von Zellstoff: aus Holz und ähnlichen. ‚zellstoffhaltigen 


Rohstoffen. 
Holz und ähnliche zellstoffhaltige Rohstoffe sollen durch Ein- 


wirkung von primären und sekundären. aliphatischen und aro- 


matischen Aminen so aufgeschlsösen werden, daß der Zellstoff 
dabei ungelöst bleibt. Die Amine können für sich..ällein oder in 
T:ösemitteln, wie Alkohol, Benzol und ähnlichen, verwendet werden. 

Durch den Zusatz von- Kondensationsmitteln, z. B. Chlor- 


wasserstoff, Zinkchlor id ur dgl. wirddie Einwirkung beschleunigt: 


£ 


 Schri ftleitung) u 


>. 


"Beispielsweise wer den 308 Holzmehl und 450 g Anilin unter 


‚ einem Druck von 8 Atm. bei 1500 C 21, Stunden behandelt: Nach, 


dem: Erkalten wird abgenutscht und mit Alkohol gewaschen. 


 Alsdann wird das Produkt eine Stunde lang mit Alkohol bis zur. 


Reinheit ausgezogen, nochmals mit ‘Aklohol gewaschen und ge- 
trocknet. Die Rohfaser wird mit Natriumhypochlorit ‚gebleicht, 
" mit Wasser gewaschen und getrocknet. Das Produkt soll ganz weiß 
‚sein und aus reinem Zellstoff bestehen, 

- Patentansprüche: 
aus Holz und ähnlichen zellstoffhaltigen Rohstoffen, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Rohstoffe mit primären nnd sekundären 
aliphatischen und aromatischen Aminen’in der Kälte oder in der 
Wärme für sich allein oder in Ver dünnungsmitteln, wie Alkohol, 

Benzol usw., behandelt werden. 

l 2. Verfahren nach Pätentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Einwirkung der Amine durch Kondengationsmittel, 
Run Zinkchlorid und andere mehr, "beschleunigt wird. 


` Herstellung von Zellstoff mit Hilfe von Glykol 


Die Köln: Rottweil Akt.-Ges. in Berlin erhielt das DRP 329566 
vom 16. Januar 1920 ab in Kl. 55b auf ein Verfahren zur Her- 
stellung von’ Zellstoff unter Verwendung von Glykol, bei ‚Zusatz 
von Katalysatoren, wie Schwefelsäure, Chlor zink, Chlorwasser- 
stoff u. a. | 

Auch Mineralsäureester der mehrwertigen Alkohole, wie z. B. 
Chlorhydrine, und ein- oder mehr'wertige säure Schwefelsäureester 
sollen gute Holzaufschlußmittel sein. Diese Ester wirken auch als 
Zusätze zu. mehrwertigen Alkoholen .beschleunigend. 

‘ Der Aufschluß kann in allen Fällen dureh erhöhte Temperatur 
: und erhöhten Druck beschleunigt werden. 


- Beispielsweise werden 10 g zerhacktes Tannenholz mit 40 com 


Diehlorhydrin am Rückflußkühler gekocht, 
‘unter: Umständen nach 10 Minuten. beendigt. 
-Dureh Extrahieren mit Azeton wird der Zellstoff Beiselet: 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Zellstoff, 


Der: Aufschluß. ist 


a gekennzeichnet, daß. Holz und andere. zellstoffhaltige 


Stoffe mit Glykol bei erhöhter Temperatur mit oder ohne Zusatz 
von Katalysatoren und mit oder ohne Druck behandelt werden. 
2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 


daß Holz und andere zellstoffhaltige Stoffe mit Mineralsäureestern - 


der mehrwertigen Alkohole, wie z. B. des Glykols, des Glyzerins 
u. &., bei erhöhter Temperatur mit oder ohne Zusatz von Kataly- 
satoren und mit oder. ohne Druck behandelt werden. . 

-. 3. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß Holz ‘und. andere zellstoffhaltige Stoffe mit Mischungen: mehr- 
wertiger .. Alkohole und deren Mineralsäureestern.. bei erhöhter 


Temperatur mit oder ohne weitere en en und mit oder ohne 


Druck behandelt Werden. 


Spinnfasern und Papierstoff aus. N NEE 


„Die Nessel-Anbau- Gesellschaft m. b. H. in Berlin erhielt das 
ĎRP 328596 vom 2. Februar 1918 ab in K1. 29 b auf ein Verfahren 
zur "gleichzeitigen ‚Gewinnung von Elementarfasern und Papier- 
stoff aus Faserpflanzen. 

-Das Verfahren bezweckt, die Bastfaser in Gestalt der Elementar- 
faser aus Faserpflanzen, wie Brennessel, Ramie, Rhea, Ginster, 
Hopfen, Weide, Hanf u. dgl., neben Papierstoff zu gewinnen, und 
besteht in ‚der Verwendung von Lösungen in derartiger Konzentration 


ind unter einem: solchen Druck, daß.die behandelten Pflanzen | u 
Er- 


in. Holzfaserstoff und. elementare Bastfasern zerlegt werden. 
forderlich ist die Gegenwart von emuülgierten oder gelösten. pflanz- 
lichen, tierischen oder 
Halogenkohlenwasserstoffen. 


Man. bringt die Stengel in einen Druckkessel und füllt diesen l 
inkrustierenden. Bestandteile 


mit -einer Flüssigkeit, welehe. die. 


löst, ‘beispielsweise mit Alkalilauge. Bei einem. Druck. von 8 Atm. 


und einer Kochdauer von 4% bis 5 Stunden verwendet man Natron- 
. H. wasser- 
Wenn die Bäder: 


lauge von. 5 bis. 6° Bé. Dem. Bad'setzt man 1 bis 1% v 
lösliche oder emulgierte Fette oder Oele hinzu. 
stark alkalisch sind und man kürzere Zeit kocht, kann man auch 
mineralische Oele und Fette, z. B. Petroleum, Teeröle, Halogen- 
kohlenwasserstoffe.ohne. Zusatz eines Lösungs- oder Emülgierungs- 
mittels verwenden. Die entstehenden Lösungen der inkr ustierenden 
Bestandteile wirken hierbei emulgierend oder lösend. 

Die Wirkung- des Kochens besteht. darin, daß nach Zesto 


der . äußBersteń Rinde zunächst die Bastfasern freigelegt werden. ‘ 


Bisse nehmen: dann die .Oele. oder Fette ‘auf und werden dadurch 


gegen. die schädigende "Einwirkung des hohen Druckes und der. ' 


Lösungen geschützt. Das im Stengel enthaltene Holz wird in Zellu- 
losefasern aufgelöst, und, ‚gleichzeitig wer den die elementaren. Bast- 
fasern abgeschieden. 


" Nach Beendigung: der- Benandiuns entfernt man das- Faser- - 


germenge aus, dem Kessel;-spült es: mit Wasser oder geeigneten. 


„ösungen, neutralisiert mit Säuren: oder sauren Salzen und trennt. 
Letztere kann in üblicher. 


die. Spinnfasern von der Zellulösefaser. 
Weise. auf Papier- verarbeitet werden. 
. „2. Pafentanspruch: "Verfahren: zur ‚gleichzeitigen 

von  Elementarfasern und Papierstoff ı aus Faserpflanzen durch Ein- 


PAPIER- ‚ZEITUNG N 


. einwirken. 


1: Verfahren zur Gewinnung von Zellstoff 


wie 


- dem. 


miner alischen Oelen oder . Fetten. oder: 


me : 


Ne: 26/1921. 


wirkung akok. und bastzerlegenden Stoffen unter Druck oder . 
in konzentrierter Form, dadürch gekennzeichnet, daß diese Stoffe 


in: Gegenwart von gelösten oder emulgierten pflanzlichen, tierischen; 


mineralischen Oelen oder Fetten oner Halogenkohlenwasserstoffen 


Naßgewicht von Handiederpappen 
beim Arbeiten auf bestimmte Stückzahlen 


Viele Betriebsleiter machen sich die "nicht unbedeutende 
Arbeit, vor. Aufgabe der Aufträge zur Fabrikation bei jedem Format 
und jeder Stückzahl das Trockengewicht und Naßgewicht besonders’ 
auszurechnen.. In nachstehender Tabelle- für 70x100 cm große 
Pappen habe ich den Trockengehalt der Pappentafeln, wie- sie 
von der Maschine kommen, auf 28 v. H. angenommen, da dies der 
Durchschnitts-Trockengehalt ist, mit dem die. Pappen .die Ma-' 


_.‚schine verlassen. — Ich habe von der Ausrechnung für die un- 


geraden Stückzahlen abgesehen, da es nicht viel ausmacht, wenn;: 


falls z. B. die Pappen mit der Stückzahl 81 bestellt sind, hierauf 


der Auftrag. mit der. Stückzahl 82 angefertigt wird,.da ja in der, 
Pappenfäbrikation wie im Verkauf‘ der Ware Schwankungen in 
der Stückzahl von 5. v H. nach oben oder unten zulässig Sind. 


Die gebräuchlichen Schweren. sind die Nummern von 40 er 
bis 100 er, jedoch kann die Tabelle auch auf die unter 40 er bezw. 
über 100 er: ‚liegenden. Schweren un: werden, um auch hier 
Zeit zu gewinnen. 


Da jedoch die Rebe setzt nieht die. gleiche. ist wie vor: 
Kriege, zumal bei 3x8 Stündigem Schiehtwechsel 3 ver-:. 
schiedene Arbeiter an den Maschinen arbeiten, so dürfte es. sich. 
empfehlen, die Schweren der zu arbeitenden Pappen immer zwei‘. 
bis drei Nummern leichter. zu’nehmen, damit bei einer etwa. er-: 
folgenden nochmaligen Umdrehung der  Formatwalze die: Tafeln’ 
auf die richtige Schwere kommen, sonst kann es leicht vorkommen..: 
daß die Pappen zu schwer wer den. Immerhin empfiehlt es sich, 
durch das . Trocknen der ersten Tafeln festzustellen, ob die Ge- 
wichte stimmen, um dann : durch, schwerer oder leichter Arbeiten: 
auf das richtige Naß- bezw. Trockengewicht zu kommen. — Ferner. 
muß auch darauf geachtet werden, wie der Stoff aus dem Schleifer , 
und aus -der Sortierung kommt. Wenn ein neuer Stein i im Schleifer: 
eingezogen ist, dann wird das Holz mehr gerissen, die Splitter sind‘ 
größer, der Stoff wird röscher; dagegen ist bei einem.länger läufenden ` 
Stein das Gegenteil der Fall, "die: Splitter sind feiner, der Stoff wird. 


schmieriger. Bei röschem Stoff ist der en größer, -þei . 
schmierigem Stoff geringer. \ 
v Tabelle für Handiederpappen | 
Stückzahl. a 
nn Trockengewicht Naßgewicht = 
70 De ern Gramm: Bogen :im Satz 
40. = 1250 4460 | 2 u 
.1200 -4300 25. 
44 1140 4100 Eo ode“ 26 
46 o’ - 1090 3900/ "0° 27 
o 48 ` 1040 3710 . 00.28: 
50 -` T000 . 3570: aa o 80. 
52- i 960- 3430, a L ° 
54o 925 3300 . © -832 ` 
„56 . 900 3210 ia 33. 
58 . 860 8070 > ` oo 84 
60 830 2965 36 
62 805 2875 . 3T. 
64 . 780 : 275. 38 
66 TER, 2710 ni: 
680, 135 | .2625 k 40 
70 T10 ` = 2550 > 42 
al. ae 695. ° ~ 2460. ee 73 
"ng 000.675 2410 |. - A 
- 16 660 2330... 45° 
er 650 2320... 0.70.46. 
= 80- ©. 625 ` 2250 O ago 
<. p 82 En GIO. 2180... 49. 
. 84 595 . 2125 _ 50 2 
86 Re 580 2070 en SA 
88 o . 570 ‚2030 Zur 52 . f 
e l 955 2000 2 5E 
m 545 1940 a DD 
94 Ze 530 -. 1900. 56° 
re: 520 ~. 7 1850 57 
2.98 510 000.010 O o 8E. 
- 100 Ze 500 | l 1790 — 60 
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a Zelistoffcheinische Abhandlungen, Heft I ist y vergriffen. ‘Gogoi 


Zahlung, von- 2 M. kaufen, wit, Heft. zurück... 
AY ) Verläg der "Papier Zeitung 
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Nr. 26/1921 — o 
~ ~ = Geschäftslage in Amerika = =~ 


Bericht eines ausländischen Freundes der Papier-Zeitung, der 


jüngst längere Zeit‘ in Amerika‘. geweilt hat und. eben. von dort 
Eu | heimgekehrt ist. `. ` 


In den Vereinigten:'Staaten ist. die Marktlage sehr schlecht. 


Leichte Besserung wird nach Ostern erhofft, aber es wird dabei. 


angenommen, daß bald darauf neuerliche Verschlechterung ein- 
setzen wird, und erst im-Herbst normale Verhältnisse eintreten werden. 
 _ Holzschliff wird die. „short ton‘ (909 kg( absolut trocken mit 


42 bis 45 Dollar gehandelt. ‚Kanadischer. und amerikanischer ge- 
bleichter Sullitzellstoff kostet 61, Cent das Ib. (0,454 kg); unge-' 


bleichter Sulfitstoff 41%-—5 Cent, Kraftzellstoff 44, —4%. Cent. 


Zeitungsdruck kostet offiziell 5 ?/, Cent bei der International Paper . 


Co. und 5%, Cent bei den kanadischen Fabriken, ist aber etwas 
billiger zu haben.: Die kanadischen Papierfabriken arbeiten nur 
fünf Tage in der. Woche, werden aber die Erzeugung an Druck- 
papier weiter einschränken müssen. Kraftpapier, das in einer 
Fabrik mit 1000 Fuß (= rund 250 m) in der Minute gearbeitet 
wird, wurde: mit 7 Cent angeboten, dieses Kraftpapier ist wohl 
ungleich. schlechter. als europäische Papiere, wird aber glatt abge- 
setzt, weil es den Ansprüchen genügt. 
vor zwei Wochen um 25v. H. im Preise ermäßigt. Die meisten 
Fabriken von Papier und auch .die Zellstoffabriken. haben ihre 
Erzeugung eingeschränkt. Der Markt ist äußerst unsicher, da die 
Händler und die Fabriken ihre. Lagerware unter 'Selbstkosten 
verkaufen. So :verkaufen Papierfabriken, die den Betrieb ein: 


Einkaufspreise, um finanziellen Verpflichtungen nachzukommen. 
* Die. Kleinhändler. halten ‚mit ihren Einkäufen zurück, weil 
sie teure Ware an Handhaben und die Verbraucher zuwarten. Deshalb 
sind auch die Großhändler in schwieriger Lage. Alle Industrien 
Schwerindustrie, chemische Industrie usw. — arbeiten mit 
Einschränkungen. | 
heruntergesetzt. Am. Tage meiner Abreise erschien eine Erklärung 
der Eisenbahnen, die mitteilen, daß ab.l. April auch dort die Löhne 
ermäßigt werden. Es gibt viele Arbeitslose, und da die Arbeiter 
in den ‚letzten Jadren an hohe Löhne und gutes Leben gewöhnt 
waren, wird der Rückschlag sehr hart empfunden. - Du 


erschienen und wird anstandslos gekauft. Schade, daß die Deut- 
schen, wie im vorigen Sommer, auch jetzt nicht über die. Weltmarkt- 
preise- unterrichtet ‚sind. und deshalb für ihre Waren nicht. den: 


‚ahgeboten,. die in Amerika vorlagen. 
| Im allgemeinen besteht gegen Deutsche- 
obzwar Ausnahmen ziemlich häufig sind, besonders unter Kana- 
diern. 
Kurse von 1,60—1,65 für ‘deutsche Reichswährung bei Berück-. 
sichtigung der hohen Zoll-, Fracht- und anderen:Kosten nicht billiger 
als amerikanische. Es ist ;deshalb derzeit für Papiermaschinen 
und ähnliche Erzeugnissen wenig Aussicht auf Absatz in Amerika. 
Wohl aber-ist in’absehbarer Zeit auch da eine Aenderung zu erwarten. 
Die amerikanischen Papiermaschinenbauer haben den Europäern: 
den Rang abgelaufen. Sie bauen Maschinen, die tatsächlich ‘300 
m/Min. arbeiten. Ueber die Einzelheiten. dieser Maschinen’ ist es, 
da nur vertrauliche Mitteilungen vorliegen, unmöglich, sich 'auszu- 
sprechen, aber in den nächsten Wochen werden Veröffentlichungen 
vorliegen, und dann’ wird die Papier-Zeitung näheres mitteilen. 
Die Schiffahrt liest darnieder. Die Banken sind sehr zurück- 


lich, bis ‚Präsident Harding seine. Absichten über das deutsche‘ 
Privateigentum in den Vereinigten Staaten kund tut. Es-wird 
erwartet, daß das deutsche Privateigentum zurückgegeben wird, 
weil die Amerikaner die deutsche Kundschaft für ihre Industrie 


eigentumin den Vereinigten Staaten völlig sicher ist. Wenn diese Er: 
wartung zutrifft, ist reger Geschäftsverkehr mit Deutschland sicher. 

Die von der Entente vorgeschlagenen Ausfuhrabgaben für 
deutsche Industrie-Erzeugnisse verstimmten,. da die Vereinigten 
Staaten einzelne deutsche Erzeugnisse nicht entbehren können. 
und sich mit Recht sagen, daß diese Abgaben vom Verbraucher 
getragen. werden müßten. | u ; 
Es ist verfehlt, wie es’ deutsche Zeitungen immer wieder ver- 
suchen, deütschfreundliche Gefühle bei den Amerikanern vorauszu- 
setzen. Dazu war die 'antideutsche Propaganda zu wirkungsvoll 
und die deutsche Propaganda zu schlecht. Der Amerikaner macht 
nur amerikanische Politik und wird stets nur solehe machen. Wenn 
auch auf dem Wohltätigkeitsgebiete viel für: Europa und auch für 


$ 


i n m 


Interesse "maßgebend, . 


-~ Ausfuhrpreise 


Unter der Ueberschrift ,Ausfuhrpreise‘“ 


nach dèn Exportpreisen keins. Antwort bekommen habe: 
he etaa gba ee nd er aa Mu and Sue Lara ine R Irre u nee! 


« 


‚Schreibpapiere wurden: 
schränkten, nordischen Zellstoff 2—3 und mehr Cent unter dem. 
Arbeitslöhne wurden "und werden fortlaufend 


- Deutsches Druekpapier isb auf dem amerikanischen Markte- 


‚vollen Wert bekommen. Dasselbe gilt von den ‚deutschen Zellstoff- : 
keine Erbitterung, . 


Deutsche Maschinenangebote sind fertig montiert bei dem 


haltend und pessimistisch. Für Deutschland sind Kredite unmög- 


und Landwirtschafts-Erzeugnisse brauchen, und weil dem aus-. 
ländischen Kapitale der Beweis erbracht werden soll, daß Privat- 


Deutschland geleistet wird, bleibt doch stets nur das amerikanische 


‘ veröffentlichten Sie 
auf, Seite :1010 von: Nr. -22% die. ‚Beschwerde: der; Ausfuhrhändels: ' 
G. m. b. H. aus Süddeutschland darüber, daß sie auf. Anfrage - 
` Bei der.: 


1185 


Außenhandelsnsbeistelle ist.eine derart ge Anfrage nicht bekannt. | 
Eine. schriftliche Anfrage der Ausfuhrhandels-G. m. b: H. ist trotz ! 
 nochmaligen Nachsuchens nieht zu finden. 0. tes 1 


Der Bevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das Päpierfach‘ 
| iv A. Giehler en 


m Papierstoff- und Paplermarkt 
SE Zu. u Kristiania, 17. März 
Der Markt hat sich.nicht geändert. Die wenigen Kundenanfragen 
führen selten zum Geschäft. Die Preise-geben nach, und die Ein- 


} 


schränkung der Betriebe nimmt zu. Keine Fabrik läuft mit voller . 
Kräft, und die "meisten sind nur zum Nutzen der Arbeiter in Gang." 


- London, 18. März 


Die Geschäftslage- hat sich nicht verbessert. _Wenn in den 


letzten zwei Monaten gelegentlich ein Lichtblick sich zeigte, so‘ 


folgte bald darauf eine um so größere Stockung.” -Das Mißlingen. 
der Beratungen über die deutsche Entschädigung hat auf das. Ge- 
schäft einen sehr nachteiligen Einfluß ausgeübt. Die Papier- 


preise haben zwar jetzt einen ziemlich festen Stand erlangt, werden _ 


aber gelegentlich durch noch niedrigere : Angebote unterboten. 


© Strohpappen sind schon zu 8 Lstr. 8.s die Tonne zu haben, ‚und 


für 9 Lstr. die Tonne wird Stróhpappe frei Haus des englischen 
Käufers angeboten. Für diesen so ungemein. starken Preisfall 


ist in erster Linie der fast völlige Zusammenbruch der Kartonnagen- . 


fabrıkation verantwortlich. 


"Holzzellstoff: _ Die. winzigen Geschäfte, die in Holzzellstoff 


hier zustande kommen, sind Wiederverkäufe von einzelnen Posten. : 
Infolge von Arbeitsstreitigkeiten stehen viele Zellstoffabriken in. 


Schweden. Die dortige Erzeugung 
Hälfte. der sonst üblichen erreichen.- er 

Holzschliff: . Der Markt ist leblos.. Neue Geschäfte werden 
nicht ‘gemacht. Die Papierfabrikanten versuchen, die Heranliefe- 
rung abgeschlossener Mengen hinauszuschieben. 


Preise von Zellstoff und Holzschliff. für die Tonne = 1016 kg 
cif englischem. Hafen: . . BPE 0 
Dulfitstoff, ‚gebleicht, gute Ware ...: 45 Lestr. bis 50 Lstr. 

= bleichbar prima . .... 35 „ > 40 „ 

> — „für Zeitungspapier oder i 

| J starkfaseriger Stoff .. . S0 ag. dar OD: a 
Natronstoff, ungebleicht, prima . .-. 30. , BD. 

n » ` Kraftstoff . 28- ,„ IOs bis 30 Lstr. 
Fichtenschliff, .50 v. H. feucht, unver- | . l 
a | ` packt,. sofort lieferbar 10° .„. 00 - 

P trocken, sofort lieferbar. 20 ,„ 


von Sulfitstoff -dürfte nur die; 
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Schreibhefte _ 
2; =: Zeiehenhefte : 
Kontobüchor' 
Kladden 
Brosehüren. 
Blocks = 
Wellpappen. 
Wiekelpappen 2 
Karton- und 
 Pappstreifen 
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Men, 


Y À se g, = ‚Ungefähr fünffache Mehrleistung ` gegen- 
Vor zuge: über Handarbeit! . Saubere und gleich- 


 mässige Arbeit! 
Wesentliche Reduzierung der 
- besondere Uebung erforderlich: 


Verlangen ‘Sie Kostenanschlag. 
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i Maschinenfabrik Düsseldorf 


Ersparnis an Klebstoff und Papiér! 
Arbeitslöhne! ` Keine 
a - [71107 
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KRAUSE- Schneidemaschinen 


Blank enburg-Harz, den 10. 2. 1921 
Firma K A R LKRAUSE, Maschinenfabrik, LE | PZIG 


Mir ist es ein Herzensbedärfnis Ihnen Bauen, dass ich vor 
einem Jahre eine 


` Radbeschnelde-Maschine „KRAUSE mit Ausrückung 
-Nr. 18457, Modell ACw 


‚(von Herrn Buchbindermeister Max Krausch, Quedlinburg-Harz) ge- 8 
kauft habe. Ich habe diese Maschine sehr viel benutzt und in letzter WW 
Zeit auch überanstrengt. Man muss alle Achtung vor dieser Maschine 
haben, die wohl, wie ich annehme, 30 Jahre alt ist. Die Ma:chine lauft 
tadellos uad ist noch nicht ausge'eiert. Ich habe an Maschinen anderen Fi 

‚ Fabrikates sehn gearbeitet, würde aber diese Maschine gegen keine E 
ande'e eintaus-hen. Es ist eine Lust, daran zu arbeiten. Ich spreche 
Ihnen meinen Dank und Hochachtung aus. Leider kann ich nieht mit 
‘schönen Worten und Sätzen schreiben, aber ieh fühle mich gedrungen, 
Ihnen dieses mitzuteilen. 


X 


72 


7 Sie Ihre Messabschlüsse durch 

. eine Ankündigung In obi- 
ger Nummer der Papier- 
Er Zeifung! —- Als Mess- 
nummer wird sie 
‚an allen Sfänden | 

unseres Faches 

in Frankfurt 


Hochachtungsvoll 
gez.: Robert Schlosser 


- Bisher über 160000 „Krause”-Maschinen, darunter ee 

allein 60 000 Schneidemaschinen und 1300 Schnell- 
"=" schneidemaschinen nach allen Weltteilen versandt. ausge 
Verlangen Sie Sonderliste P. 3715. legfi. 


KARL KRAUSE A.-G. :-: LEIPZIG 13 


Fillale und Lager: Berlin c 19 
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a Paplor-Zeltung - 
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-- da =en Ausführung 
lief. schnellstens, 
billigst und sauber 


Leipziger . 
 Wellpaplerfabrik 
.: 55:Moll, Luoka S;-A. 


Chromo-Kunstdruck- 
eBaryt-Bunt-und e 
Marmor-Papieren 
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NTADRIK FÜR inns Fische TAPETENPADRIKATION - | 
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i Spezialverkehr für Massongüter 


i | nach 


N Nord -Amerika } 


'I | Julius Schumacher, Usbersee-GroBspodition 
|  Hamburg,: Hermannstr. 7 


. Telegramm-Adresse: u DEREBA Epo Hañiburg“ 


|gannanannnanu nannan "TITIIIT] 
Als Spezialität: 


Rufterhrot-, Rloet-, Ducschlagpapien, pl 


Papiere aller Art liefern preiswert [A 747 


‚geh er Kolben ser 
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_ Preisbildung und Geschäftslage in der 
Kartonnagen-Industrie 


Zu Nr. 23 Seite 1061 
In der. Riehtigstellung wird behauptet, daß die Großhandels- 
preise für Pappe dem Verband Deutscher Strohpappenfabriken 
G. m. b. H. Düsseldorf nicht bekannt gewesen seien. Das konnte 
äch nicht annehmen, da dieser Verband in engster Fühlung mit den 
Großhandelskreisen steht und diesen den Alleinverkauf der Pappen 
übertragen hat. l : 
Wenn ferner angegeben wird, der Syndikatsgrundpreis für 
Strohpappe betrage 2 M. 30°Pf. für das Kilo, dann muß noch hinzu- 
gefügt werden, daß dieser Grundpreis den Ankaufspreis für die 
Pappengroßhändler-Verbände darstellt. Da die Händlerverbände 
‘ einen Geschäftsnutzen erzielen müssen, beträgt der Kilopreis für 
Pappenverarbeiter gegenwärtig tatsächlich 3 M. 25 Pf. für Strohpappe 
gegen 11 Pfennig Vorkriegspreis. Ps., Berlin 


Vertreterprovision bei Packungen 


- In Nr. 15 vom 18. 2. 1921 bringen Sie zur Frage „15 076° 


im Briefkasten eine Auskunft eines fachlichen Vertrauensmannes, 
die- wir namens der beteiligten Handelsvertreter nicht unwider- 
sprochen lassen können. | 
Die Provisionssätze gegenüber: denjenigen der Vorkriegszeit 
herabzusetzen, liegt kein sachlicher Grund. vor. Es ist richtig, 
daß die Verkaufspreise gegen früher wesentlich gestiegen sind, 
es darf aber nicht übersehen werden, daß die Aufträge in ihrer Ge- 
samtheit quantitativ viel kleiner als früher ausfallen. Ferner 


hat der Vertreter wie alle übrigen Erwerbsstände mit den heutigen’ 
in Groß-- 


hohen Lebensunterhaltungskosten und besonders 
städten -- mit einer enormen Verteuerung seiner Geschäftsspesen 
(Fahrgelder, Büromiete, Fernsprecher, Umsatzsteuer usw.) zu 
rechnen. i 

Der Umstand hat auch eine ganze Reihe einsichtiger Ver- 
tretungshäuser veranlaßt, die Provisonssätze wesentlich zu erhöhen 
(sogar trotz bestehender alter Verträge), bezw. ihre Vertreter 
durch Spesenzuschüsse zu unterstützen. i 

Auf Grund gewissenhafter Feststellungen dürfen wir 


für Plakate : .. 10vH. 

„» Faltschachtel . 5—-— 7 ,, 

» Beutel . 5— 7 > Zu 

» Etiketten . 5—10 , (jẹ nach Qualität) 


als Durchschnittsprovision bezeichnen. 

Es finden nur ganz wenige Ausnahmen statt und dann meistens 
nach oben hin. Die Schwankungen werden davon abhängen 
-` müssen, ob das vertretene Haus eine überragende Firma ist, die 
' vermöge ihres alten großen Kundenstammes und ihrer Leistungs- 
fähigkeit den Vertretern leichtes, erfolgreiches Arbeiten gewähr- 
leistet, oder ob es sich um Firmen handelt, die die Vertreter durch 


mühssme und fleißige Arbeit bei vielfachen Enttäuschungen ein- 


zuführen haben. Ein Provisionssatz von 3 v. H. ist uns vollständig 
unbekannt. A 

Der Fragesteller hat sich nicht geäußert, um welche Reklame- 
drucksachen es sich handelt, infolgedessen können wir diesbezüglich 
nicht Stellung nehmen. NE 

Ein Durchschnittsprovisionssatz von 10 v. H. erscheint uns 
für alle aufgeführten Artikel nicht unbillig, wenn der betreffende 
Herr die Reisespesen selber zu tragen hat. 

Bezirksvertreter erhalten die volle Provision von direkten 
und indirekten Aufträgen aus ihrem Bezirk. _ kad 

Centralverband Deutscher Handelsvertreter- Vereine 
Berlin NW 7, Georgenstr. 47 


Briefumschlagpapier-Preise 


In Ihrer Nummer 18 vom 3. März d. J. schreiben Sie auf 
Seite 835 unter der Ueberschrift ‚Die Preise bleiben‘, daß die 
„Konvention für einseitig glatt” beschlossen habe, ihre Preise nicht 
zu erhöhen. . Diese Mitteilung erscheint mir unrichtig, insofern 
als ich erst in den letzten Tagen erfahren habe, daß die Vereinigung 
der Briefumschlagpapier-Fabrikanten ihre Preise, die am 1. Bep- 
tember vorigen Jahres festgesetzt worden waren, Ende Februar 
um 50 Pf. für das Kilo erhöht hat. Die Vereinigung Briefumschlag- 
papier umfaßt aber nicht nur zweiseitig glatte farbige Hanf- und 
Tauenpapiere, sondern auch die sogenannten Espartopapiere, also 
einseitig glatte gelbliche und farbige Papiere. 


! 
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Auf Erkundigung. beim, Gesamtausschuß. der Fachgruppen 
der Papierindustrie erfahren wir, daß die Briefumschlagpapierpreise 
neuerdings nicht erhöht, sondern lediglich berichtigt worden sind. 
Anfang September war eine Senkung um 50 Pf. das Kilo erfolgt ` 
in der bestimmten Erwartung, daß eine benachbarte Papiersorte 
(Einseitig glatt Zellulosepapier) ebenfalls im Preise um diesen 


. Betrag zurückgehen würde. Nach längeren Verhandlungen hin und: 


her ist .es zu diesem Rückschlag aber nicht gekommen, so daß sich 
die Briefumschlagpapier-Vereinigung im Interesse der Aufrecht- 
erhaltung einer ordnungsmäßigen Preisstellung vor einigen Wochen 
veranlaßt sah, ihre Preise wieder auf den alten Bestand vor dem 
l. September zu berichtigen. er is 


Verband der Deutscher Buchdrucker 


Eine Gauvorsteher-Konferenz, die vom 14. -bis 17. März in. 
Berlin tagte, erörterte zunächst innere Angelegenheiten dieser‘ 
Gewerkschaft und wendete sich erneut scharf gegen die Veranstalter 
wilder Ausstände und Teilloehnbewegungen ; Unterstützungen werden: 
in solchem Falle aus Verbandsmitteln ‚nicht bezahlt. Gegenüber. 
den allmählich abflauenden kommunistischen Zersetzungsbeätre- 
bungen in den Gewerkschaftsverbänden will man abwartende - 
Haltung beobachten. Dann wurde den Mitgliedern die Wahrung 
der Preßfreiheit eingeschärft, denn. wollte sie sich in der Frage 
von irgend einer Partei ins Schlepptau nehmen lassen, ‘gäbe es- 
kein Halten mehr. .Ein Kontrollrecht über das, was gedruckt 
werde, stände den Buchdruckern so wenig zu wie andern Arbeitern 
überwachender Einfluß auf die Verwendung ihrer Erzeugnisse. 

Zwischen der Reichsregierung und 64 Arbeiterverbänden 
ist ein. Tarifabkommen abgeschlossen worden, das Lohnsätze für 
Betriebsarbeiter und Gehältsätze für Verwaltungsarbeiter vorsieht. 
Die Buchdrucker zählen zur .Handwerkergruppe III, stehen sich 
aber nach einem besonderen Abkommen etwas besser, als wenn 
sie nach dem Buchdruckertarif entlohnt würden.. Bei Auflösung 
behördlicher Betriebe ist für die Schadloshaltung der dort Beschäf- 
tigten oder für deren Unterbringung in jenen Betrieben zu sorgen, 
welche die Herstellung der behördlichen Arbeiten übernehmen. . : _ 

In ausführlicher Weise wurde alsdann der bevorstehende ' 
Ablauf des Lohnabkommens behandelt, wobei auch die Verhält- 
nisse der im Graphischen Bund vereinigten anderen Gewerkschaften — 
mitsprachen. Bei der Erörterung:der Lage: des Gewerbes wurde 
mehrfach darauf hingewiesen, daß viele Prinzipale bereit waren, 
höhere Löhne zu bewilligen; die Abwehrorganisation aber habe 
es wahrscheinlich verboten. Die Buchdrucker ständen immer : 
noch mehrere Stufen hinter der durch die Teuerung gebotenen - 
durchschnittlichen Entlohnung” zurück. . Die einstimmig ange- 
nommene Entschließung lautet: 

„Die Gauvörsteherkonferenz ist der Ueberzeugung, daß eine 
weitere Verbesserung der Lage der Gehilfenschaft nach Maßgabe 
der Schwierigkeiten in der Lebenshaltung notwendig ist. 

Daneben erblickt sie in der möglichst schnellen Durchführung 


-der im Rahmen des Tarifgesetzes begründeten Lokalzuschläge. - 


vorbehalten bleiben. 


die Erfüllung einer zum Teil längst fälligen Pflicht der Gerechtig- . 

keit gegenüber weiteren Kreisen der Gehilfenschaft, vornehmlich, 

in der Provinz. T 
Nach diesen beiden Gesichtspunkten werden die Gehilfen- 


- vertreter und die Verbandsleitung beauftragt, in Bälde mit der 


Prinzipalität in neue Unterhandlungen einzutreten und mit allen 
Kräften die Interessen der Gehilfenschaft wahrzunehmen.“ 

.- Wie es seitens der Prinzipale geschah, so sollen nun auch von 
Gehilfenseite zwei besondere Vertreter der Provinz an den kommen- 
den Verhandlungen teilnehmen. 

Um die . Unterstützungssätze erhöhen zu können, beschloß 
die Gauvorsteher-Konferenz, ab 27. März eine Erhöhung des Wochen- 
beitrages um eine Mark eintreten zu lassen ; der Beitrag zur Verbands- 


 kasse beträgt danach künftig 4 M. 50 Pf. wöchentlich, wozu noch 


die Gau- und Ortsbeiträge kommen, so daß in den Großdruck- .. 
städten 7 bis 8 M. Beitrag zu entrichten sein wird. (Nach dem 
Baldovortrag vom 1. Januar 1921 beträgt das Verbandsvermögen 
15%, Millionen Mark.) Zunächst soll den aussetzenden und verkürzt 
arbeitenden Mitgliedern die Notstandsunterstützung gezahlt werden. 
Ein Gesuch der Freien Faktorönvereinigung um Anerkennung 
als. Sparte innerhalb des Verbandes wurde vorläufig abgelehnt, 
doch so`l für die zukünftigen Gauvorsteherkonferenzen ein Vertreter 
dieser Vereinigung als Gast zugelassen werden und der nächsten 
Generalversammlung des Verbandes: die endgültige Entscheidung 


- Tech möchte Ihnen anraten, sich darüber zu unterrichten und z 
eine Aufklärung zu bringen. `.. | Sa Bei Besprechung der sogenannten produktiven Erwerbslosen - 

‚Es ist -selbstvėrständlich, daß Preiserhöhungen, die in der . fürsorge wurde.der besonders in Bayern aufgetauchte Plan erörtert, 
heutigen Zeit vorgenommen worden, der Oeffentlichkeit nicht vorent- die hierfür verfügbaren Mittel zur, verbilligteren H erstellung notwen- 
halten werden dürfen. Briefumschlag-Fabrik. -© - diger wissenschaftlicher, Bücher, zu. benutzen, (Natürlich solle dabei : 
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eine Schädigung jener Druckereien, welche diese Bücher bisher 
herstellten, vermieden werden. — Viel Zeit der Konferenz be- 


anspruchte ferner die Besprechung der im Gewerbe jetzt mehr 
zur Einführung kommenden neuen Druckverfahren und die dadurch 
gezeitigten Erscheinungen. Nach dem Korrespondent geschah 
das im Rahmen der Frage, wer zur 7 i 


Bedienung der Tiefdruck- und Gummidruck. (Offset-) 
! pressen 


zugelassen werden soll. Den beachtenswerten Verhandlungen ist 


folgendes zu entnehmen : 


Es handelte sich hierbei in erster Linie um eine Stellung- 
nahme zu den Einwirkungen der Offset- und Tiefdruckyerfahren 
bezw. -maschinen auf das Arbeitsgebiet der Drucker, die im Laufe 
der letzten Monate von großer Arbeitslosigkeit besondors in den 
größten Druckorten heimgesucht werden. Wenn auch ein großer 
Teil dieser auffallenden Verschlechterung auf dem Arbeitsmarkte 
der Druckergehilfen auf den immer noch anhaltenden Auftrags- 
mangel zurückzuführen ist, so tritt doch dabei auch die druck- 
und maschinentechnische Umwälzung mehr und mehr in den 
Vordergrund. 

Der derzeitige Obmann der Zentralkommission der Maschinen- 
meister Deutschlands führt in einem kurzen, sachlichen Vortrage 
alle Gesichtspunkte vor Augen. An der Hand zahlreicher Offset- 
drucksachen (Kataloge, Zeitschriften, Prospekte usw.), die durch- 
weg erkennen ließen, daß es sich um eine starke Abwanderung 
bisheriger Buchdruckarbeiten in das Gebiet des Offsetdrucks 
handelt, der jedoch als sogenanntes Flachdruckverfahren von 
den Steindruckern als Arbeitsfeld in Anspruch genommen wird, 
wies er nach, in welchem Umfangs der Beruf der Drucker im Buch- 
druckgewerbe dadurch gefährdet wird, während es an Offset- 
druckern mangele und die an Offsetmaschinen beschäftigten Stein- 
drucker trotz vieler Ueberstunden nicht alle Aufträge erledigen 
könnten. Berichterstatter erkannte an, der Offsetdruck falle 
in seinen Vorarbeiten zwischen Satzherstellung und Maschinen- 
driek zum größten Teil in das Gebiet des Steindrucks, bezüglich 
u'u ingeschränkter Bedienung der Offsetspezialmaschine durch 
S! ndrucker könne man jedoch geteilter Meinung sein. Es fehle 
neb an Beispielen, wonach Buchdrucker an Ofisetmaschinen 
ganz gute Leistungen erzielt hätten, wodurch es wohl erwiesen 
scı, daß technische Eigenarten des Offsetdrucks kein unüberwind- 
liches Hindernis für den gelernten Buchdrucker darstellten. Bei 
einigermaßen gutem Willen sei daher wohl eine Vereinbarung in der 
Richtung zu treffen, daß den Gefahren zunehmender Arbeits- 
losigkeit bei den Buchdruckern durch den Offsetdruck begegnet 
wird, zumal es selbst unter den Steindruckern an Offsetdruckern 
fehle. Ohne das technische ‚„Erstgeburtsrecht‘‘ der Steindrucker 
auf die besonderen chemischen Eigenheiten des Offsetdruckes 
zu bestreiten, sei doch die maschinentechnische Entwicklung auf 
diesem Gebiete so zu beurteilen, daß sich sehr wohl aus rein prak- 
tischen Gründen eine entsprechende Arbeitsteilung zwischen 
druck- und maschinentechnischen Erfordernissen des Offsetdrucks 
auch an den Maschinen durchführen lheße. 


Ein Vertreter des Verbandes der Lithographen und Stein- 
drucker ergänzte die technischen Einzelheiten. Er betonte den 
unstreitbaren Charakter des Öffsetdruckes als Flachdruckver- 
fahren, dessen chemische Eigenheiten in der Wechselwirkung 
zwischen Fett und Wasser dem DBuchdruck gegenüber sehr 
abweichend seien. Der Offsetdruck sei daher als ausschließliches 
Rekrutierungsgebiet der Steindrucker zu beurteilen; denn auch die 
Arbeiter hätten ein Anrecht auf die Vorteile technischer Fortschritte. 
Das Unternehmertum nütze die technischen Fortschritte in den 
meisten Fällen nur gegenüber der Arbeiterschaft aus, weshalb es 
dringend nötig sei, in den einzelnen Berufsgruppen der Arbeiter- 
schaft die technische Fertigkeit als Gegengewicht zu verwerten. 
Es käme ferner in Betracht, daß auch dem Offsetdruck gegenüber 
eine rückläufige Bewegung im Gange sei, womit er die Verlegung 
der Zurichtung in die Herstellung der Druckplatten meinte, welche 
für den Buchdrucker vermehrte Ausnützung der schnellerlaufenden 
Buchdruckmaschinen bedeute. Nur aus dem Mangel ausreichender 
Entlohnung tüchtiger Kräfte entspringe ein sogenanntes Unter- 
angebot an Offsetdruckern. Wenn auch die tarifliche Bestimmung 
über die Bedienung von Offsetmaschinen in $ 71 des Buchdrucker- 


tarifs einen Verstoß gegenüber dem rechtsverbindlichen Reichstarif ` 


für Lithographen und Steindrucker darstelle, so seien die Stein- 
drucker dennoch bereit, die Streitfrage mit den Buchdruckern 
gütlich aus der Welt zu schaffen. Eine demnächst stattfindende 
Gauleiterkonferenz des Verbandes der Lithographen und Stein- 
drucker werde sich mit dieser Angelegenheit befassen. 


Der Fortgang dieser Aussprache wurde durch eine gemeinschaft- 
liche Besichtigung der Offsetableilung der Buchdruckerei Büxenstein 
in sehr praktischer Weise unterbrochen. Alle Teilnehmer hatten dabei 
unter fachkundiger Führung Gelegenheit, die Technik des Offset- 
drucks in ihren wichtigsten Eigenheiten von Anfang bis Ende 
kennen zu lernen. Der ganze Charakter des Offsetdrucks ist nach 
dem Korrespondent-Berichterstatter dazu angetan, Hand- oder 
Maschinensatz/von den übrigen Sparten des graphischen Gewerbes 
nicht nur nicht zu trennen, sondern sie noch viel enger miteinander 
zu verbinden. Lithographen, Zeichner, Akzidenzsetzer, Hand- 


und Maschinensetzer könnten sich dabei sehr weitgehend gegen- 
seitig in die Hände arbeiten. Diese Verbindung werde infolge der 
prächtigen Wiedergabe des buchdruckerlichen Schriften- und 
Akzidenzmaterials durch den Offsetdruck das Schriften- und 
Akzidenzmaterial voraussichtlich noch in weit höherem Maße 
als bisher zur Geltung kommen lassen. Die drucktechnische Wieder- 
gabe glatten Satzes wie der kompliziertesten Akzidenzarbeiten 
kann nämlich durch den Offsetdruck in geradezu mustergültiger 
Weise orfolgen, durch entsprechende sachverständige Ergänzung 
mit Hilfe der Lithographen, Aetzer und Umdrüucker sogar bisher zw 
unerreichter Vollkommenheit gebracht werden. Ausgesehaltet wird 
jedoch dabei bis zu einem erheblichen Grade die Stereotypie, so- 
weit sich diese auf die Herstellung ganzer Druckplatten erstreekt. 
Die Anfertigung der Umdrucke für den Offsetdruck von Satz- 
formen bedingt keine Sterotypen oder Galvanen in bisheriger» 
Umfange. Die Herstellung der Schriftformkopien für den Um- 
druck erfolgt mit leichter Zurichtung in kleinen Schnellpressen . 
oder Tiegeldruckpresen durch Buchdruckmaschinenmeister, 

schaltet also die Zurichtung nicht vollständig aus, beschränkt 

sie jedoch infolge des Umdrucks gegenüber der Zurichtung für den 

regelrechten Buchdruck auf ein Geringes. Da Schriften und typo- 

graphisches Schmuckmaterial von dem eigentlichen Auflagendruck 

verschont bleiben, erhalten sie sich länger, nützen sieh weniger 

ab und bedingen daher auch weit weniger Zurichtung ; etwaige Mängel 

der Zurichtung können durch Retusche des Umdruckers leicht 

verbessert werden. Inwieweit durch diese Schriftschonung auch 

das Arbeitsfeld der Schriftgießer eingeschränkt wird, läßt sich 

noch nicht voraussagen, weil dazu noch bestimmte Erfahrungen 

fehlen. Von wesentlich nachteiligem Einfluß bleibt jedoch der 

Offsetdruck zweifellos vorläufig für die Buchdruckmasehinen- 

meister. Einmal durch die Abwanderung der Druckauflagen in 

das Gebiet des Steindruckers, und dann auch durch die chemisch- 

technischen Eigenarten des Druckverfahrens selbst, die aueh beż 

weitgehendem Verständnisse der Steindrucker für die Notlage der 

Buchdruckmaschinenmeister für die Erlernung des Offsetdrucks 

doch besondere technische Fähigkeiten und Energie für das ent- 

sprechende Umlernen voraussetzen. Es ist Tatsache, daß sieh auch 
jeder Steindrucker nicht ohne weiteres dazu eignet. Der chemisch- 

technische Druckprozeß hat viele Tücken, die durch guten Willen 

allein nicht überwunden werden können. Es gehört dazu eine ge- 

wisse Knifflichkeit, die nicht jedem Durchschnittsarbeiter gegeben 

ist. Das trifft nicht nur für Buchdrucker zu, sondern aueh für 

Steindrucker; nicht wenige der letzteren haben trotz größerer Vor- 

kenntnisse im Steindruck im Offset schon versagt. Der Druck- 

fortgang auf den Offsetmaschinen hat keine unbegrenzten Möglich- 

keiten. Bei mäßiger Geschwindigkeit (5000 Stundenleistung ber 

achtseitiger Rotationsmaschine gegenüber einer solchen von 10 000 

und mehr an gleich großen Buchdruckmaschinen) läßt sich zweifel- 

los ein außerordentlich guter Druck erzielen, der sicher jedem Ma- 

schinenmeister Freude ‚macht. Aber je nach dem Feuchtigkeits- 

gehalt der Luft, der Temperatur oder sonstigen Unwägbarkeiten 

gibt es Störungen und Stockungen, denen auch der Kundigste 

von „Fett und Wasser“ ratlos gegenüberstehen soll. Die Zink- 

platten halten durchschnittlich 25000 Druck aus, fangen aber dann 
an zu tonen und müssen erneuert werden. Bei größeren -Ma- 

schinen sind die Störungen viel zahlreicher und heimtüeckischer 

als an kleineren, weshalb man mehr und mehr zu kleineren Ma- 

schinengattungen zurückkehrt, wodurch sich auch die Seitenzahl 

und Größe der Offsetdrücksachen nicht so ausdehnen läßt wie 

im Buchdruck. Dazu kommen noch die hohen Kosten der ent- 

sprechenden Materialien und Vorarbeiten, bis die Druekplatte 

für die Offsetmaschine reif ist. Daß das Durchschießen der Druck- 

bogen infolge Wegfalls des Ablegens der Farbe beim Druck über- 

flüssig wird, ist ein Vorteil, ebenso der gänzliche Ausfall jeder Zu- 

richtung, sobald die Druckplatte für die Offsetmaschine fertig ist. 

Dadurch läßt sich eine beinahe fortlaufende produktive Ausnützung 

der teureren Druckmaschinen erzielen; ob dies jedoeh gegenüber 

ihrer verhäbßgismäßig geringen Tourenzahl und sehr beschränkten. 

Formatgröße ausreicht, um die Konkurrenz der Spezial- und 

Rotationsmaschinen des Buchdrucks völlig aus dem Felde zu 

schlagen, dürfte heute noch nicht foststchen. Dazu kommt noch, 

daß der Vertrieb der brauchbarsten Offsetmaschinen eigenartigen 

Konkurrenzhemmungen unterworfen zu sein scheint, die durch ent- 

sprechende Anpassungen der Buchdiuckmaschinen und der Vor- 

arbeiten für den Druck auf solchen nicht unüberwindlich scheinen, 

vorausgesetzt, daß diese Anpassungen nicht gegen den Willen 

der mitinteressierten Arbeiterorganisationen erfolgt. Das alles 

ist in Betracht zu ziehen, wenn man die Wirkung des Offsetdrucks 

auf den Buchdruck weder über- noch unterschätzen will. 

Die Fortsetzung der Aussprache über diesen Punkt der Tages- - 
ordnung führte noch zu einer Stellungnahme zu den Darlegungen 
des Vertreters vom Verbande der Steindrucker. Es wurde betont, 
daß die Geltendmachung sogenannter historischer Rechte in dieser 
Frage auf das Gebiet bürgerlicher Formalitäten gehöre, denen. 
keine durchschlagende Berechtigung zuzusprechen sei. Der Yor- 
wurf, daß die Buchdrucker seinerzeit bei Aufkommen des Drei- 
und Vierfarbendrucks auf die Lithogräphen und Steindrueker 
keine Rücksicht genommen hätten, könne nicht in die Wagsehale 
geworfen werden, da damals seitens_des_Flachdrucks gar keine 
derartigen Wünschengeltendsgemächt wurden und jedenfalls auch 
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nicht ohne weiteres unbeachtet geblieben wären, wenn solche er- 
‚hoben worden wären. Die tariflichen Bestimmungen im Buchdrucker- 
. tarif über die technischen Arbeiten der Maschinenmeister seien nichts 
anderes als die Konsequenz aus den Forderungen über die Verant- 
wortlichkeit der Maschinenmeister, damit sie diese auch wirklich 
übernehmen können. Der gewerkschaftlich berechtigte Stand- 
punkt der Steindrucker bezüglich der Nutzbarmachung tech- 
‘nischer Fortschritte auch für die Arbeiterschaft wurde als selbst- 
verständlich anerkannt und gerade von diesem Gesichtspunkt 
aus auch die Wünsche hinsichtlich einer gütlichen Berücksichti- 
gung der-Buchdrucker beim Offsetdruck als berechtigt begründet. 
Damit fand die Aussprache ihren vorläufigen Abschluß. 


Eckenheftklammer 
Willy Laakmann in. Hamburg erhielt das DRP 324579 vom 
12. März 1919 ab in Kl. 11 e auf eine Eckenheftklammer aus Papier. 
| - - Die Klammer a aus festem 
Papier- besitzt zwei parallele 
 Längsschlitze b und c, die zum 
Hineinschieben -der Ecken der ` 
"zusammenzuheftenden -- losen 
Blätter dienen. Durch die ` 
Schlitze b und c wird die Klam- 
mer 4a in drei Stege d, e und f 
geteilt. Der Steg f läuft nach 
beiden Seiten in je eine Zunge g 
.aus, die zweckmäßig etwas 
zugespitzt ist. _ 
= Die Handhabung der 
-Klammer beim Gebrauch ist 
folgende: Zunächst werden 
die zusammenzuheftenden 
Blätter x richtig aufeinander- - 
gelegt-und mit den Ecken in 
die Schlitze c und b geschoben, 
‚wie Bild.1 zeigt. Danach 
wird die Klammer a mit den ` 
Ecken der Blätter x derart 
. umgelegt; daß .der Steg e’ 
über den Steg f und auf das 
obere Bitat x zu liegen kommt. 
Alsdann werden die Zungen g 
‘© zwischen den Steg e und die. 
umgelegte Ecke des oberen \ 
Blattes x geschoben (Bild 2), 
so daß die Klammer a unbeab- 
 sichtigtes .. Lösen der zú- 
sammengehefteten Ecken nicht 
zuläßt. Dagegen: können die 
zusammengehefteten Blätter x 
naeh dem Herausziehen der 
"Zungen g jederzeit leicht von- 
einander getrennt werden. 
' Die Klammer kann in 
verschiedenen Farben herge- 
stellt werden. Ferner können 
die- Stege d, e und / mit 
Firmendruck versehen sein 
an oder für Reklame-, Registratur- 
oder dergleichen Zwecke Verwendung finden. : 
Patentanspruch: Eckenheftklammer aus Papier mit drei 
zusammenhängenden Stegen und 'zwei dazwischenliegenden 
Schlitzen, dadurch gekennzeichnet, daß einer der beiden äußeren 
Stege (d oder f) nach beiden Seiten in je eine Zunge (g) ausläuft. ` 
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Durchschreibevorrichtung 


_ Emil Schneider in. Mailand erhielt das DRP 322608 vom 
29.. März 1914 ab in Kl. 15i auf’eine Durchschreibevorrichtung 
für Bücher, mittels der man beim Schreiben: von Originalen (Rech- 

nungen usw.) unter Benntzung von Kohlepapier u. dgl. Kopien 
ın. einem Buch oder auf losen Blättern erkalten kann. -= _° 

 — Die Klemms«hienen sind ‚nebeneinander so angeordnet, daß 

‚eine derselben geöffnet werden kann, ohne daß die zweite keein- 
{lußt wird, so daß nur gerade dasjenige Blatt gelöst wird, weiches 
gewechse t werden. muß, während die iibrigen festgeklemmt bleiben, 
und Verschieben. derselben, ausgeschlossen ist. Die Klemnileisten 
sind quer über einer als Buchauflage dienenden Platte angeordnet, 
die in einer Grundplatte verschiebbar ist, derart, daß die Klemm- 
leisten an jeder. Stelle dis Buches auf dieses aufgesetzt werden. 
können. Die das Buch haltenden Leisten werden mittels Federn 
auf das Buch gepreßt, so daß auch bei großen Unterschieden in 
‚der Buchstärke ‘gutes Klemmen stattfindet. Zum Oeffnen der 
Klemme ist eine Vorrichtung vorgesehen, welche die Klemmleiste 
in,der Offenlage festhält, so daß der Schreibende beide Hände zum 
Auswechseln und Ordnen der zu 'beschreibenden: Papiere’ frei hat. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift‘ zu: ersehen. 


büchse 9 und die : Veberwurf-- 


‚tung der Papierbahn. von Ro- | 
‚tationsdruckmaschinen dient, 


gekennzeichnet durch zwei l 
- konzentrisch angeordnete Ven- - RN E 


l | maschinen ne 
. Die Maschinenfabrik Augsbure-Nürnberg A.-G. in Augsburg 
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Befeuchtung der Papierbahnen von Rotatlons- 


erhielt -das DRP -322550 vom 10. Dezember 1918 ab in Kl. 15d 


auf ein Ventil zum Absperren und Regeln des zur Befeuchtung der 


. Papierbahnen von Rotationsmaschinen dienenden Dampfes. 


In der Abbildung be- 5 
zeichnet 1 das Ventilgehäuse | 
mit dem Ventilsitz 2 für den 
durch Federwirkung angepreßB- 
ten Ventilkegel 3 und einem 
zweiten Ventilsitz 4 für den 
Ventilkegel 5, der mittels eines 
Handrades 6 in der im Gehäuse 
1 verschraubten Mutter 7 ver- 
stellbar ist. Das Ventil ist 
bei a durch einen Preßring: 8 
und bei b durch die Stopf- 


mutter 10 abgedichtet. Der ` 
Dampf tritt bei c in das 
Ventil ein und bei d in den 
Feuchtkasten aus. Die Menge 
des jeweils zur genügenden 
Feuchtung des Papieres er- 
forderlichen Dampfes wird 
durch Höher- oder Nieder- 
schrauben des Ventilkegels 5 
geregelt. Der Ventilkegel 3 
ist mit einem Griff 11 ausge- 


N 


stattet, der zweckmäßig mit A 
dem Feuchtkastendeckel ge- Ja 5 
lenkig derart verbunden ist, ja 
daß er beim Schließen des Ja 
Deckels. gegen die/ Wirkung N Gr 
der Feder 12 gehoben wird. 3 Nr 
Patentansprüche: 1. Ven- SE 
til,zum Absperren und Regeln NÖ: ' 


des Dampfes, der.zur Befeuch- ? ~ 


tilkegel (3, 5), von denen der Zu ee ee 
eine (5) zur Regelung-des - 
Dampfes, der andere (3) zum 
Absperren des .Dampfes dient. 

2. Ventilnach. Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, daß ' 


der Ventilkegel (3), der zum .Absperren des Dampfes’ dient, beim 


Schließen des_Feuchtkastendeckels selbsttätig gegen die. Wirkung: . 


einer Feder (12) hochgehoben wird, die ihn beim Oeffnen des Deckels 


auf den Sitz (2) niederdrückt, während der Ventilkegel (5) des - 


Regelventils sich durch ein Handrad (6) verstellen läßt. 


a N 
Pe 
wen 


_Papierverarbeitungsmaschine 


R. Ernst Fischer & Wescher in. Elberfeld erhielten das DRP 


322520 vom 31. Mai 1919 ab in Kl. 54b auf eine Sammelvor- 
richtung für Papierverarbeitungs- und ähnliche Maschinen, bei der 
die Werkstücke in Transportschnecken fallen und durch die Drehung 
dieser Transportschnecken dem Stapel zugeführt werden.. 
Die Transportschnecken "bestehen aus spiralenförmig gewun- 
denen Bändern, die um die Sammelschienen herumgelegt sind. . 
° Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


‚Aufhellen von Tönen an Rakeitiefdruckformen. 


© Die Rotophot Akt.-Ges. für graphische Indusirie in Berlin erhielt, 


das DRP 222123 vom 23. März 1915 ab in Kl. 57 d auf ein Verfahren 


zum Aufhellen von Tönen an. Rakeltiefdruckformen. 


- Auf. die von Fett befreite Oberfläche der Tiefdruckform bringt 
man zunächst einen Quecksilberniederschlag und zwar derart, ‘. 


daß die von der Rakel zu bestreichende Oberfläche überall gleich- 


mäßig verquickt wird. Anf diesen Quecksilberniederschlag wird - 
danach an Jenjenigen Stellen, die aufzuhellen sind, der Niederschlag _ 


irgendeine: Metalles in solcher Stärke der Metallschicht gebracht, 
daß. die gewünschte Aufhellung durch vollständiges oder unvoll- 
ständiges Anfüllen der Vertiefungen , der Walzen- oder Plattenober- 


fläche erreicht wird. Es empfiehlt sich, ein solches. Metall zu wählen, ` 


- welches an sich weich ist oder mit dem Quecksilberniederschlag 


eine weiche Legierung zu bilden vermag, wie Zinn und Blei. Das 


Aufbringen des Metalls kann nur elektrolytisch geschehen. Zur 


Beschränkung der Galvanisierung ausschließlich. auf die aufzu- 
hellenden Partien der Walzenoberfläche sind die daneben liegenden 
Partien mit isolierendem Lack.zu decken. .Durch. das Nieder- 
schlagen des Metalls nichtynur_in\deh Vertiefungen, sonderh ‘auch 


mäßig aufgetragen. 


_ . 
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l auf der Ober fläche -ist die Oberfläche der Form an den mit Metall 


überzogenen Partien zwischen den Vertiefungen erhöht worden. 
Diese Erhöhung ist durch Abschleifen oder Abspachteln der weichen 
Metallschicht mittels der Rakel zu beseitigen. - 

Dis Amalgamierung soll. das Wegwischen des vehaltnisnabig 
weichen Metallniederschlages erleichtern. Das Quecksilber bildet 
-= gewissermaßen eine flüssige Zwischenschicht, auf dev sich der 
Metallniederschlag unter dem Druck der Rakslbewegung nicht 
halten - kaun. 

Patentanspruch : Verfahren zum Aufhellen von Tönen an Bakel- 
tiefdruckformen, gekennzeichnet durch das Ueberziehen der Walzen- 
‚oberfläche mit Quecksilber, das Niederschlagen eines leicht zu be- 
 seitigenden Metalls auf das Quecksilber und die Entfernung des 
Queck silber- sowie des- Metailniederschlages von der Oberfläche 
derart, daß der Metallniederschlag nur in den Ver Gi der auf- 
zuhellenden Partien verbleibt. - 


Matte Chromodrucke glänzend machen 


Bu | Aus Hamburg 


Unsere Südamerikafreunde, die ihren Bedarf in Druckerei- 
maschinen und Material seit Jangen Jahren bei uns decken, und 
denen wir gern dienlich sein möchten, erkundigen sich bei uns, 
ob. die Lieferung einer Maschine möglich sei, die Etiketten, die 
mit matter Oberfläche aus der Oiisotdruşkpresse kommen, mit 
Glanz versieht. 

~ Zur näheren Erklärung legen wir einen Abschnitt zweier 
zusammenhängender Etiketten bei. Die linke Hälfte zeigt die 
matte Oberfläche, mit der die Etiketten die Offsetpresse- verlassen, 
~ die rechte Hälfte die glänzende Oberfläche. Sie ist in diesem Falle 
mit -Hilfe einer Bürste .oder eines Tuches von unseren Freunden 


hergestellt worden: Diese Arbeit, d. h. die Schaffung der glänzenden 


Oberfläche, 
nehmen. 


wünschen’ unsere Freunde auf einer Maschine vorzu- 
- Was sollen wir unseren Freunden raten ? 
Ausfuhrhaus 

Der gewünschte ass wird am besten mit einer Bogenbürst- 
. maschine erreicht. Erbauer solcher Maschinen sind die Firmen, 
die sich als ‚Hersteller von Maschinen für ‚Papierveredlung (Bunt-, 
chemische, Krepp- .usw. Papiere) durch Anzeigen in unserem 
Blatte empio nlan . 


Vergilbender Same 


- Mit keiner der beiden Antworten in Nr.104 der Papier-Zeitung 
von 1920 S. 3911, vergilbenden Chromostrich betreffend, kann ich 
mich einverstanden erklären. Der Uebelstand ist bei mir: aufge- 


treten, aber keine der Voraussetzungen, die die beiden Einsender . 


für das Vergilben anführen, trifft zu. Es handelt sich im vor- 
liegenden Falle nicht um kaschierte Pappen, die in mehreren Stücken 


aufeinandergelegt, unter Druck gesetzt und dann-auf Papier gelegt - 


werden, der Vorgang ist vielmehr folgender: 

Das ‚Papier ist von. einer Papierfabrik an eine Kunstanstalt 
- zum "Bedrucken geliefert worden, die es mir zum Verarbeiten über- 
sandte, was sich in nachstehender ‚Weise abspielt: Die Etiketten. 
‚werden einzeln auf die Kasten aufgelegt, nachdem sie vorher mit 
'Knochenleim in der üblichen Art abgezogen worden sind, und es 
vergehen immer 2--3 Stunden, ehe die Kasten aufeinander zu 
liegen kommen. Die zur Verarbeitung gelangende Pappe ist hell- 
grau gedruckter Graukarton, den ich schon bei anderen Auflagen 
mit demselben Leim verwendete, ohne daß sich der Uebelstand 
des Vergilbens zeigte. Würde der Leim oder die Pappe die Ursache 
sein, SO müßten wohl alle Etiketten beim Aufkleben fleckig werden, 
was indessen nicht der Fall ist. Der Uebelstand zeigt sich vielmehr 
jedesmal nur bei einem größeren Teil. und auch da nur bei den 
- Etiketten, während die Seitenbezüge tadellos bleiben. Um ein- 
- wahdfreie Untersuchung zu ermöglichen und die Ursache des Uebel- 
standes festzustellen, übersende ich Ihnen anbei je ein Muster Leim, 
Pappe und Etikette. Papierverarbeitungswerkstätte 


Antwort unseres Fachmitarbeiters: Nach nochmaliger genauer 


Untersuchung finde ich keinen anderen Fehler an dem Fleckig- 


werden heraus als am Kaschieren. Der Leim wurde ungleich- 
: Die Stellen, wo mehr Leim hinkam, trock-. 
neten langsamer. Der Leim schlug durchs Rohpapier durch und 
machte die Kreideschicht fleckig. Es wurde bei der Verarbeitung 
Knochenleim verwendet. Derselbe ist oft säurehaltig, oder er wird 
chon nach dem Auflösen in 1—2 Tage sauer. Bei Verarbeitung 

mit: säurehaltigem Leim hesteht ohne weiteres die Gefahr, daß 
. das Papier fleckig wird. Fragesteller sagt selbst, daß ein Teil 
gut und ein Teil fleckig ist, was nur auf das ungleichmäßige Leim- 
auftragen zurückzuführen ist. ‚Fragesteller glaubt wohl, den Fehler. 
. im Papier suchen zu können. Dieser Fall könnte nur dann ein- 
treten, wenn das Papier nicht gleichmäßig gefärbt wäre. Auch 
. dann könnte wohl der Leim.an den. Stellen, wo weniger Farbe ist, 
. auch durchschlagen und gelbe Flecke hervorrufen. Dies trifft 
_ nicht. zu und zwar. deshalb nicht: . 1. weil ungleichmäßiger Farb-: 


aüfstrich ganz. andere Markierungen me als bei e 


gut einzupressen, vielleicht mit 150 Atm. 


gezeigt, indem die Aufdruckfarbe ungleichmäßig eingeschlägen 
hätte, was aber nicht der Fall ist, im Gegenteil, der Druck steht 
schön gleichmäßig. Ich habe die mir eingesandten Etiketten 
aufgezogen, A mit Lederleim, C mit der mir eingesandten Knochen- 


_leimprobe je zur Hälfte, und habe ein gutes Resultat erzielt. 


Dehnung des Kartons bel Mehrfärbendruck 


Ich habe im Oktober vorigen Jahres an die Kunstanstalt X. 
Chromoersatzkarton geliefert und über diese Lieferung eine Re- 


 klamation laut mitfolgender Schriftstücke erhalten. Eine Dehnung, 


‚hervorgerufen durch die verschiedenen Temperaturen, liegt im Be- 
reich der Möglichkeit, diese Dehnung kann aber nicht derart sein, 
daß sich ein Karton nicht verdrucken läßt; ich habe die Ueber- 
zeugung, daß die Schwierigkeiten einer nicht guten: Bedruckung 
bei dem verarbeitenden Werk selbst liegen. Ich bitte Sie, die Ange- 

legenheit durch einen Fachmann auf meine Kosten > prüfen zu 
lassen. Kartonjabrik SEE Ba 


REIS an I ger m nenn — 


Die Druckerei hatte, wie aus "den Briefen hervorgeht, alles- 
mögliche versucht, um den Karton zu verarbeiten. Durch Ein- 


"schießen in Makulatur wurde zwar der Karton flachliegend erhalten. 


aber. diese Arbeit war zu zeitraubend, ebenso das Leerdurchlaufen - 
durch die Maschine. Dann hat sie einen Wärmetisch hergerichtet 
und den Karton darauf getroeknet. — Trotz allem wurden die Bogen 
durch den Druck teils um 2 mm kürzer, teils um 2 mm länger. 
Dann wurde die schwarze Platte zweimal gedruckt, auch das half 
nichts; sodann wollte die Kunstanstalt den gonzen Karton vor 
dem Druck mit Firnis bedrucken. ~ 


Das Gutachten unseres Fachmitarbeiters lautet: 


Der Fehler liegt am Karton, welcher nicht stabil genug goar- 
beitet ist. Die Druckerei ist in diesem Falle machtlos. 

Ich schlage vor, den Karton in einer hydraulischen Presse 
Druek, dann einige 
Tage unter Druck stehen lassen. Nach dieser Zeit auf einem Bogen- . 
kalander satinieren. Dadurch wird der Karton gestreekt. Auch wäre 
zu versuchen, den Karton leer durch die Schnellpresse gehen zu. 
lassen ,. dadurch wird ebenfalls Besserung: erzielt. Ist dieses nicht 
angängig, so bleibt nichts anderes übrig, als den Karton jedesmal. 
nur zur Hälfte zu drucken, um einen besseren Passer zu erzielen. 

l M. K. 
Lohnibeutel 
1735.. Schiedspruch 

Meine Livferung vom 11.. Dezember vorigen Jahres an die. 
Firma X in A gibt der Empfängerin Anlaß zu Beanstandungen. 

Ich habe mich mit der Firma X dahin geeinigt, Jaß sich beide 
Teile dem unparteiischen EOS BEUCH der Papier-Zeitung unter- 
werfen werden. E 

Sachlage: Auf Grund des beiliegenden Bestellmusters „T“ 
gab mir die Firma X einen Auftrag auf rd. 30 000- -Lohnbeutel 
105 x 160 mm., Ich gab den Auftrag meiner Fabrik weiter, welche .° 
die -30 000 Stück in Güte und Farbe des beiliegenden Ausfall- 
musters „PB“ lieferte. Diese Sendung ging über mein Lager, wurde 
aber, des Drängens der Empfänger:n halber, beim Eingang. nicht 
geprüft, sondern sofort der Firma X zugestellt. Auch die Emp- 
fängerin prüfte den Ausfall der Beutel nicht, nahm sie vielmehr 
sofort in Druck. Nachträglich beanstandet der Kunde der Firma X 
und: nunmehr X selbst die gelieferten Beutel, nachdem sie bereits 
bedruckt- waren, weil das Papier nicht so leimfest ausgefallen sei 
wie das Vorlagemuster. (Bei Auftrags-Erteilung wurde auf die 
Leimung nicht besonders hingewiesen.) 

‘Meine Lieferfirma weist diese Reklamation zurück mit dem’ 
Bemerken, daß sich der Ausfall des gelieferten Papieres auch be- 
züglich der Leimung in- den "Grenzen des Erlaubten bewegte. Die 
Firma X besteht auf Ersatzlieferung’ von rund 7500 Stück kostenlos. 

"Ich rufe Sie hiermit als Richter an und bitte um Bekanntgabe 
des Ergebnisses. Y, Papiergroßhandlung in B. 

Das gelieferte Papier ist so schwach geleimt, daß die Tinte 
darauf ausläuft und durchschlägt.: Das Kaufmuster ist zwar _ such 


- nicht vollkommen leimfest, aber immerhin so gut geleimt, daß die. 
Auch wenn . 


Tinte darauf kaum ausläuft und nicht durchschlägt: 
nicht vorgeschrieben ist, daß das Papier leimfest sein muß, hat- 
die Lieferung, auch was die Leimfestigkeit betrifft, mit der Vor- 
lage im großen und ganzen übereinzustimmen. Da aber die Groß- 
handlung das Papier ungeprüft weiterverkaufte, hat sie gegen den 


- Lieferer des Papiers keinen Anspruch mehr, weil sie die vom Han- 


.delsgesetz vorgeschriebene sofortige Prüfung versäumt hat, und 


. die ungenügende Leimung des Papiers keine versteckte Eigenschaft l 


ist. Auch der Kunde der Großhandlung hat es versäumt, das 
Papier zu prüfen und hat es zu bedruckten Lohnbeuteln verar-: - 
beitet; aus den eben genannten Gründen hat also auch der Kunde _ 
der Großhandlung, d.. b. die, Tütenfabrik X, keinen, ARPER auf f 
Ersatzlieferung pegen. die Großhandlung. 


: Fall; 2. es hätte sich dann auch schon beim Drucken der Aiet 


Das Geschäft In Briefpapier-Ausstattungen und 
Kartonnagen auf der Leipziger Frühjahrsmesse 

: Eigenbericht X ag 
Briefpapier-Ausstattungen gehören zu unseren wichtigsten 


Ausfuhrwaren. - An der Wendung, die das Ausfuhrgeschäft Mitte 
der Meßwoche nahm, merkte man den Einfluß der sogenannten 


„Sanktionen“. Als auf der Messe bekannt wurde, der frühere 
Feindbund beabsichtige 50 v. H. von den .deutschen Außenhandels- 


einnahmen wegzunehmen, mußten sich die deutschen Verkäufer _ 


dagegen zu sichern suchen.So verlangten manche Aussteller Voraus- 
bezahlung oder größere Anzahlung. Diese Forderung war aber nur 


in wenigen Fällen durchzusetzen, meistens scheiterte der Auslands- 


' auftrag daran. Dennoch war festzustellen, daß sich ein wenigstens 
mittelmäßiges Auslandsgeschäft entwickelt ‚hätte, wenn nicht dies 


Ereignis eingetreten wäre — eine Tatsache, die angesichts der 


fortdauernd sich verschärfenden Weltwirtschaftskrise als Beweis 
- für den festen Stand gelten muß, den die deutsche Papierverar- 
 beitung auf dem Weltmarkt einnimmt. | Allerdings ist es uns heute 
nicht mehr möglich, gegenüber dem Auslande hohe Valutazuschläge 
durchzusetzen. Denn wenn man zu den deutschen Preisen noch die 
hohen Frachtspesen und Einfuhrzölle hinzurechnet, so befindet 
sich unsere Preisbildung bereits hart an der Grenze der ausländi- 
schen. | 
| Das Inlandgeschäft in Briefpapieren litt einmal unter dem 
Umstande, daß der Einzelhandel noch über unverkaufte Läger ver- 
fügt, weil der Briefverkehr im allgemeinen nachgelassen hat und 
im besonderen durch hohes Porto Einschränkung erfährt — dann 
aber auch darunter, daß es hier nieht möglich war, eine wesent- 
liche Preisermäßigung gegenüber der vorjährigen ' Herbstmesse 
durchzuführen. Allerdings liegt es in der Richtung einer Preis- 
ermäßigung, und dies wurde auch von den Käufern anerkannt, 
daß sich die Industrie bestrebte, keine minderwertigen „Kriegs- 
papiere‘ mehr zu verwenden, sondern fast ausschließlich zur Ver- 
arbeitung bester Schreibpapiere überging. Bessere Ware zu gleich- 
gebliebenen: Preisen bedeutet in Wirklichkeit Verbilligung. 

Das Angebot in Briefpapieren war auch gegenüber den vorigen 
Messen nach Umfang vermehrt, nach Güte verbessert; die vielfach 
zutage tretende geschmackvolle Ausgestaltung der Kassetten und 
ihres Inhaltes bewies deutlich, daß sich das Kaufbedürfnis auf 
künstlerische Qualitätsware richtet. Die deutschen Briefpapier- 
fabriken haben erkannt, daß ihren Erzeugnissen ein Dauerwert 
gegeben werden muß, weil sie sich immer mehr zu einem der be- 
liebtesten. „Geschenkartikel‘‘ entwickeln. Dem Umstande wurde 
noch: Besonders Rechnung getragen mit kleineren Packungen zu 
10/10 Stück und mit Mäppchen zu 5/5 Stück. Bei dem großen An- 
gebot gelang es noch nicht, alle Aussteller von Briefpapieren in der 
Papiermesse zw vereinigen. Wenn daher ‚hier nur Stichproben 
gegeben. werden, so soll die Nichtnennung einer Firma keine Nicht- 
anerkennung bedeuten. - 

Eine überaus reichhaltige Schau von über 200 Mustern sah 


man in Stentzlers Hof im Zimmer der Firma Paul Uffel & Co, 


Leipzig. So viele neue, Modelle anzubieten, will angesichts der be- 
stehenden . Schwierigkeiten gewiß etwas bedeuten, und die Schau 


war umso eindrucksvöller, als es sich hier, durchweg. um Erzeug- - 


nisse handelte, bei:.deren Herstellung künstlerische Grundsätze 
mit reizvollen, neuärtigen Ideen wetteiferten. Von Künstlern ent- 
worfene Bilder schmückten eine Reihe Kassetten, auf anderen bildete 
entweder nur die Schrift oder diese mit Zieraten den Schmuck des 
. Kassöttendeckels. Andere Kassetten waren mit geblümtem Seiden- 
stoff bezogen oder mit dem Uffelschen „M ecota- Pergament‘‘, dessen 
Verwendbarkeit zu Einbänden, Mappen usw. auch noch auf der 
Bugrameösse gezeigt wurde, Der Hülle entsprechend wies das 
Innere der Kassetten ein Feuerwerk reizvoller farbiger Aus- 
gestaltung auf. . Man konnte‘ auch den eigenartig geschweiften, 
gebogenen oder herzförmigen Schnitt der  Umschlagklappen und 
die geschmackvolle Fütterung der Umschläge bewundern, wobei 
das Wagnis, Gold- und Silberpapier bei Kassette und Briefumschlag 
zu verwenden, geglückt war. l | 

Eine reiche Auswahl von Luxus-Briefpapieren bot das Spezial- 
haus hierin Paul Nesweda, Berlin SW 61; die Eigenart kennzeichnete 
sieh hier in der Bevorzugung von Lichtdruck-Graphiken mit Hand- 
kolorit, die ganz aparten Geschmack der Damenwelt befriedigten. 


Auch Tischkarten und Kartenpost - Packungen gab es hier in- 


reizvollen Mustern. Ä “= 

Ebenfalls recht reichhaltiges Angebot in geschmackvollen 
und künstlerischen Kassetten sah man bei der. Firma Ernst: Mayer, 
Dresden-A. Hier fielen Kassetten mit schöner Beschriftung und 
eleganter Umrahmung sowie reizvolle Kinderpost auf. Wirkungs- 
voll waren ferner die Angebote der Papier-Industrie Lehmann & 
Hildebrandt, Hamburg, 


Handmalereir vorführte. 


je in der Papier- und Bugramesse begegnete. 


sichern konnte; unter 


dann die der Firma Nielsen & Barten- : 
werffer, Altona-Ottensen,. die u. a. Kassetten mit künstlerischer : 


Auf der Bugramesse war Max Krause, Berlin, wieder mit einer 
sehr großen Ausstellung vertreten, und hier herrschte selbstver- 
ständlich neben Güte der Papiersorten auch das Geschmackvolle 
in der Packtng- vor; so fielen Kassetten mit gotischer' Schrift 


. schwarz und gold auf; auch solche, die mit hübschen Buntpapieren ` 
` bezogen waren. 


Im „Grossen Reiter“ machten noch beachtens- 
werte Angebote die Firma Ferdinand Stange, Berlin, deren 
Packungen in kleineren Mengen ebenfalls hübsche, farbige Aus- 
stattung aufwiesen; dann die Nürnberger Briefumschlag- und 
Papierausstattungsfabrik. Carl. Pflüger & Co., ferner Friedrich 
Thyarks, Hannover, dessen Kassetten mit reizenden Flach- 
mustern „neutral“ gehalten waren und nach Verbrauch des In- 
haltes zur Aufbewahrung von Handschuhen, Schlipsen usw. 
benutzt werden können. Die Dürener Briefumschlagfabrik. 
Becker, Bongartz & Funck, die Firmen Gebr. Heyder, Düren, Carl 
Bayer, Kulmbach, Oswald Krumbiegel, Düsseldorf und Fingerhut & 
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Co., Q. m. b. H., Breslau, hatten im „Großen Reiter‘‘ ausgestellt und 
boten viel Ansprechendes. In Stentzlers Hof sah man noch u.a. 
Carl. Rudolf Bergmann, Berlin, die Papierwarenfabrik Waldhausen 
G. m. b. H., Berlin, ferner Georg Steib, Nürnberg und. München, 
der entsprechend seiner Betriebsvergrößerung auch reichere Aus- 
wahl an Neuheiten in seinem: großen Musterzimmer bot; ferner 
die Nürnberger Feinpapier - Ausstattungs - G. m. b. H. „Heros“. 
stellte vorzügliche Ware in ganz neuen Künstler-Aufmachungen 
aus (Hohlwein, Schwormstedt u. a.), die schon beim Eintritt in 
Stentzlers Hof in den Schaufenstern auffielen. l 

Das Meßadreßbuch nennt rund zwei Dutzend von Messe- 
häusern, in denen Kartonnagen ausgestellt waren. Und so wird man 
verstehen, wenn darauf verzichtet werden muß, einzelne Firmen 
namhaft zu machen. Auf Grund unserer Erkundigungen bei 
führenden Ausstellern dieser Industrie können wir feststellen, 
daß das Ausland deutschen Luxuskartonnagen volle Aufmerksam- 
keit entgegenbrachte. In steigendem Maße wurden für solche 
Kartonnagen. noch die gebatikten Buntpapiere verwendet, auch 
solche mit abgepaßten Mustern, denen man noch reichhaltiger denn 
Natürlich fanden 
daneben auch die üblichen Luxuskartonnagen und Etuis aus Seiden- 
stoffen und mit eingelegtem bildlichem Schmuck ihre Kundschaft. 
Nachfrage herrschte auch nach solchen Kartonnagen, deren bild- 
licher Schmuck die Wiedergabe klassischer Kunstwerke ist. Im 
allgemeinen läßt sich eine einheitliche Geschmacksrichtung für 
Luxuskartonnagen nicht feststellen, wie denn auch die vielseitige 
Nachfrage beweist, daß die Kartonnagen-Industrie den verschieden - 
artigsten geschmacklichen Wünschen Rechnung tragen muß. 


_ Relchsbund._ 


‘Deutscher Papler- und Schreibwaren-Händler e. V. 


Sitz Frankfurt a. M., Weserstraße 7 

Schluß des Berichts in Nr. 25 f 
Ueber die Verhandlungen mit den verschiedenen Lieferanten- 
verbänden, insbesondere der Briefordnerkonvention, der Rollenkopier - 
papier-Konvention und dem Verein Deutscher Briefumschlag- 
fabrikanten berichtet Herr Keller. Der Reichsbund verhandele 
sejt über zwei Jahren mit der Briefordnerkonvention, um feste: Ver- 
kaufspreise festzusetzen; es seien deswegen schon zwölf Sitzungen 
gewesen. Jetzt sei über die Preisfrage Einigung erzielt. Beim 
Verkauf von 1 bis 24 Stück sei der Konventionspreis für Brief-. 


_ ordner M. 13,50; - diese Preisvereinbarung sei am 26. Februar in 


Kraft getreten. Es sei Aufgabe der Händlerschaft, die Verbraucher 
auf. die bedeutenden Unterschiede in der Güte der Sorten hinzu- 
weisen und Pflicht der Mitglieder, Fälle von Preisunterbietungen 


.zu melden. Herr Dreßler, Berlin, fragt an, wie sich die Konvention 


den Einkaufsgenossenschaften gegenüber stellt. Unter den Genossen- 
schaftern seien Bundesmitglieder, die sich anderer Bezugsquellen 
bedienen mußten. Ihm wird entgegnet, für Briefordner beständen 
nicht Großhändlerpreise sondern Mengenpreise. Der Großhändler 
sei durch Mengenbezug in der Lage, die Preise so zu halten, daß er, 
etwas verdienen kann. Ein besonderer Großhändlerrabatt komme 
für Briefordner nicht in Frage. ` RER l 
Ueber die Abmachungen mit der Konvention für Rollenkopier- 
papier wird mitgeteilt, es sei das erste Mal gewesen, daß der Reichs- . 
bund feste Verkaufspreise des Händlers für ganz Deutschland 
| Schwierigkeiten und in letzter Minute sei 
es dem Vorstande gelungen, das Abkommen zu erzielen. — 
Herr Meyer, Hamburg, erbringt Beispiele über Rollenkopier- 
papier-Lieferungen an Verbraucher; er fragt an, welche Erfahrungen 
der Reichsbund mit der D. M. V. G. gemacht habe. 
“ Herr Keller verliest ‘die Preisfestsetzung für Rollenkopier- 
papier und teilt mit, daß es nicht möglich war, weitergehende | 
Forderungen durchzusetzen. Eine Papierfabrik sel an der D.M.V.G: 
beteiligt, und, diese besorg® sowohl das Händlergeschäft wie das 
Verbrauchergeschäft als D. M.V.G. Die Kopiermaschinen-Fabri- - 


Die Mustermenge ist unerläßlich. g. 


"Bedingungen besonders zu beachten. 
'entspröchen werden kann, und: der Ausfuhrantrag sonst in Ordnung 
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Herr Meyer, Berlin; kommt auf die Gefängnis- Arbeit zu sprechen, 


.er règt an, die Briefüumschlagfabrikanten sollten sich wegen An- 


fertigung von Umschlägen an die Gefängnisse wenden. 


: Hierauf erwidert Herr Kallmann, Würzburg, der Bund deut- 
scher Buchbinderinnungen bekämpfe seit Jahren die Gefängnis- 
arbeit. Solange jedoch die Arbeitslosenfrage nicht richtig gelöst, 
sei gegen die Gefängnisarbeit wenig zu machen, denn die Ge- 


fangenen müßten schließlich doeh beschäftigt werden. Herr Lachs, 


Kattowitz, schlägt vor, sich mit dem Vorstand des Deutschen 


.Büchdrucker-Vereins in Verbindung zu setzen. Er ist der Meinung, 


die Strafanstalten sollten schon im fiskalischen Interesse die Richt- 
oder Konventionspreise einhalten. 


.: Zur Frage der zukünftigen Preisgestaltung berichtet Herr 


- Keller über die Herausgabe der neuen Preisbücher und über das 


von Herrn Läutz dazu gesammelte Material. | 
Schließlich macht Herr Keller darauf aufmerksam, daß die 


‚nächste Bundessitzung am 7. und 8. Mai in Lübeck stattfindet, 


und Herr Kälm, Lübeck, ladet die Mitglieder des Reichsbundes 
zum Besuch der Lübecker Versammlung ein. 


Schutzverband für die Postkarten-Industrle, E. V. - 


. Die- Anschrift. aller für uns bestimmten . Zuschriften lautet 


‘von jetzt ab: Herrn Syndikus Dr. Sasse, Berlin NO 18, Frieden- 
straße 15, II. Persönliche Rücksprachen nur nach vorhergehender 
'telephonischer . Vereinbarung unter Zentrum (5981), (7240) oder 


Königstadt 7603. z N a 
* ` > 

Richtigstellung. Die im Bericht über die Meßversammlung des 
-Schutzverbandes für die Postkarten- Industrie wiedergegebene Rede 
hielt nicht Herr Wollstein, in Firma I. Wollstein, sondern Herr 
Max Wollstein, in Firma W. 8. Schröder Nachf., was insofern 
von Bedeutung ist, als diese Firma nicht‘ Grossistin, sondern Ver- 
lagsfirma ist und nur mit Grossisten arbeitet. 


Internationale -Ausstellung wissenschaftlicher Instrumente und 
Lehrmittel in Barcelona 1921. Die 
Espana y America‘ in Barcelona plant zur Feier ihres zehnjährigen 
Bestehens im Oktober 1921 eine wissenschaftliche Ausstellung. 
Es sollen figürliche Darstellungen des Erdsystems, der Planeten, 
des Sonnensystems, des Mondes usw. ausgestellt werden. Die Aus- 
stellungsgegenstände, für deren- zollfreie Einfuhr von seiten der 


- Gesellschait gesorgt wird, müssen mindestens Anfang August in 


‚Barcelona eintreffen. Die Gebühren betragen für 1 qm -— das 


 Mindestmaß für- eine Beteiligungsmöglichkeit — 30 Ps.- Firmen, 


die sieh mit. der Herstellung von astronomischen Instrumenten 
(Lehrmitteln usw.) beschäftigen, wollen sich mit genannter Qe- 


sellschaft Barcelona, Plaza Medinaceli 6, in ‚Verbindung setzen,- 


einige Ausstellungsprospekte in französischer Sprache können an 
der , Geschäftsstelle. des. -Arısstelluugs- und Messe-Amtes, Berlin 


NW, Hindersinstr. 2, eingesehen werdet. 


© L Orientmesse, Preßburg 1921. In Preßburg findet in den Tagen 
vom. ő.. bis .15. August 1921 mit Unterstützung der tschecho-slo- 
'wakischen Regierung erswmals ‚eine internationale Orientmesse 
statt. Die Kanzlei befindet sick im Gebäude der Handels- und 
Gewerbelammer. Preßburg. Die Stadt — von Wien aus in einer 
Fahrstunde erreichbar — ist zweifellos einer der wichtigsten Um- 
schlagplätze und befindet sich für den "Orienthandel in überaus 


"günstiger Lage. Ob und inwieweit eine Beteiligung deutscher Firmen 


an der. Messe in Betracht kommt, werden die vom Ausstellungs- 
und Messe-Amt der Deutschen Industrie, Berlin NW 40 (Hindersin- 
straße 2), eingeleiteten Erhebungen ergeben. 


- Ausfuhr von Abroli-Apparaten 


— Können wir, falls eine für die Messe in Mailand eingereichte 
‚Ausfuhr über 200 Klosettpapier-Apparate Muster nicht rechtzeitig 
eintrifft, diese Sendung auf irgend welche Art dorthin bringen ? 


Wir legten diese Frage der Außenhandelsstelle für die Holz- 


.verarbeitende Industrie in Berlin W 8, Kronenstr. 10, vor, die - 
- für diese Apparate zuständig ist, und erhielten folgende Auskunft: 


. Eine Ausfuhr von 200 Klosettpapier-Apparaten ohne Ausfuhr- 
- bewilligung dürfte nicht angängig sein. Wir geben für den Frage- 


steller: zum Zwecke einer Antragstellung beigefaltet einen Satz 
unserer Formulare mit der Bitte weiter, die rückseitig aufgedruckten 
Sofern unseren Richtlinien 
geht, Steht | unserseits einer ` prompten . Erledigung nichts ‚ent- 
BER Be, a A GE eK 


PAPIER-ZEITUNG © >- Zu 
känten hätten sich ausdrücklich verpflichtet, den Verkauf von... -~ 


Rollenkopierpapier an Verbraucher auf jene Sorten zu beschränken, 
- -die zu den en Modellen -der betr. Firmen benötigt werden. 


„Sociedad Astronomica de - 


Sr. 26/1921 

Einrichtung eines Papiergeschäftes 
Um mir eine feste Existenz zu schaffen, möchte ich mit geeig- . 
neter Großhandlung in Verbindung treten. Ich bin gelernter Buch- 
binder und habe langjährige Praxis hinter mir. Welches Kapitał 
käme für die Einrichtung eines Papiergeschäftes mit Buchbinderei 
in Frage? Wäre die Uebernahme eines solchen Geschäftes nicht 
auf Pacht möglich? Kaution könnte gestellt werden. In wolcher 


Höhe würde diese zu stellen sein? Größeres Barvermögen ist 
nicht vorhanden. K. l 


Antwort eines Mitarbeiters: Die Anfrage ist zu wenig ausführ- 
lich, um genaue Vorschläge machen zu können.. Pachtung eines 
Geschäftes ist sehr wenig üblich, vielleicht hat eine Anzeige dafür 
in der Papier-Zeitung Erfolg. Eine Pachtung birgt aber für beide 
Teile so viele Gefahren in sich, daß eine solche Abmachung sehr 
überlegt sein will. Bu 

“ Anscheinend sind die finanziellen Mittel nicht bedeutend. Es‘ 
wird daher im vorliegenden Falle besser sein, das Hauptgewicht 
auf die Buchbinderei zu legen und Schreibwaren nur nebenbei 
zu führen. Eine Buchbinderei in Verbindung mit einer Einrahme- 
werkstatt wird wohl immer ein auskömmliches Leken sichern. Da 
‚Anfragender selbst Buchbinder ist, wird er durch persönliche Be- 
ziehungen mancherlei Geräte und Maschinen vorteilhaft erstehen 
können und sich auch einen zutreffenden Ueberschlag machen 
können. > T oo , 

Für den -Schreibwarenhandel empfiehlt sich Verbindung mit 
einer leistungsfähigen Großhandlung. Nach Darlegung der Familien- 
verhältnisse und .Geldmittel werden viele Großhändler bereit sein, 
einen entsprechenden Kredit einzuräumen. Das Warenlager eines 
‚bescheidenen Schreibwarengeschäfts hat heute aber immerhin einen 
Einkaufswert von 15—20 000 M. Dazu kommen die Kosten der 
Ladeneinrichtung, die auch für einfache Verhältnisse auf 6— 10 000 


Mark geschätzt werden müssen. | 

Wenn die Gattin oder eine Tochter mit im Geschäft tätig sein 
kann, wäre meines Erachtens eine gute Entwicklung gewährleistet, 
Bedenken finanzieller .Art werden nicht einzig ausschlaggebend 
sein. Kl. i u 


"Eigenmächtige Aenderung des Druckes 


Ich (als Händler mit Bürobedarf) lasse die kei mir eingehender 
Bestellungen auf Drucksachen seit Jahren in einer Druckerei an- 
fertigen. Diese hat bisher stets genau nach der Vorlage gearbeitet. 
Jetzt. bestellte bei mir ein Kunde 10.000 Briefumschläge und . 
überreicht mir eine Vorlage, wie er den Druck wünscht. Er ersucht . 
mich, die Sachen söfort zu liefern, so daß eine Korrektur unmöglich 
war.. Die Druckvorlage des Kunden zeigt keine Umrandung des 
Textes, mein Drucker hat aber eine Umrandung angebracht. Mein 
Kunde ist darüber sehr erregt, erkennt- die Umrandung nicht an, 
da er den Druck in dieser Form: geschmacklos findet und verlangt 
erneute Lieferung unter Zurverfügungstellung der zuerst ange- 
fertigten 10000 Umschläge.” Der Drucker dagegen verweigert. 
eine Neuanfertigung auf seine Kosten und will die fertiggestellten 
Briefumschläge nicht zurücknehmen. Ist der Besteller berechtigt; - 
zufolge der nicht gewünschten Umrandung des Druckes die Ware 


. zur- Verfügung zu stellen, oder ist der Buchdrucker, welcher den 


Firmendruck ohne Auftrag umrandete, berechtigt, eine Ersatz- 
lieferung zu verweigern? . X. > 3 


. Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch kann der Käufer die ge- 
kaufte Ware zurückweisen und Ersatzlieferung oder 'Schadens- 
ersatz verlangen, wenn die. Ware mit Mängeln behaftet ist, die deren 
Wert oder Tauglichkeit für den beabsichtigten Zweck erheblich 
mindern. . Es erscheint zweifelhaft, ob eine Wertminderung von 


Briefumschlägen dadurch ‚stattfindet, daß der Drucker außer dem 


bestellten Text eine Umrandung druckt. Allerdings hat der Drucker 
in der Regel die Vorlage; die ihm gegeben wird, möglichst genau zw 
befolgen, ganz genau kann er dies aber häufig nicht tun, da zuweilen. 
die gleichen Schriften und Zierstücke fehlen. Obgleich also im vor- 
liegenden. Falle der Drucker seine Befugnis etwas überschritten 
hat, so glauben wir doch nicht, daß der Empfänger die Ware aus. - 


dem angegebenen nichtigen Grunde zurückzuweisen berechtigt: 


sei. Man müßte auch Vorlage und Lieferung sehen, um genau: 
urteilen zu Können. 


| . Büchertisch i 
- Die Bilanz als Grundlage der Besteuerung. Von Dr. Richar@ 

Rosendorff. 3. Aufl. 1920. 48 Seiten, Preis 3 M. Industrieverlag: 

Spaeth & Linde, Berlin, Königstr. 52... ee 
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A danava D: nier-Bin rbücher 
I m asenin prose ann er ein 
Sehr preiswert! 


-Ecken, sofort lieferbar. TA 136 
Flin allen Stärken in gronnen aai en Mengen solort ilelerkas. 


INN ‚Oscar Fischer | 


1.8 Í Gäschäftsbücherfäbrik. = 


Export [A 540 
Satiniert Druckpapier 


zen oka dersle re Er 


Schreibpapier 
en 1 W- R. Berndt, Bertin SW47, Katzbachsirasse 18 nem 
BL 1 € . Fernsprecher: Kurfürst 7994. ‚Etwa 50000 bunte [A7 
Taleg hats "firohaus Berlin HERREN ARRNRE RE 2 sion Ss dr NER. oc ‚Ansichtskarten 
w Te Kurfürst. 635: — d, °/j M. 12,—, wegen Räumung 


abzugeben. "Als Zugabe oder für 
Reklameaufdruck sehr geeignet. 
Druckerei H. Lukowski, Breslau 2. 


Etwa 7000 kg 


= ® ; S 

. Papiergarn 
Nr. 8 bis 11 zu günstigen” Be- 
dingungen zu verkaufen. [76023 | §. 


' Kabelwerk Vogel, Cöpenick 


M’glatt weiss Druck 


70 g/qm, 9000 kg in -99 cm breit. |f- 
Rollen od. Bogen, sof. abzugeben. | 


Emil Th. Brückner, Papiergrosshdlg: 
Plauen i. V. Fernsprecher 425 


Pergamynseiden | 


. weiss (gebleicht und ungebleicht) sowie farbig, 22 
und. 30 g/m, 75 cm breite Rollen oder hierzu 
© passende Formate. 


Sat. weiss Schreib 


40 s/qm, 75cm breite Rollen oder hierzu passende 
- Formate, in gröss. Mengen sofort ab Lager lieferb, 
Geil. Anfr. erb. unter T. 75757 an die ns Zi. 


| [300.000 BE | Rob 


aliniat weiss Druchpapier 


64x 96 cm, 45 kg d. 1000 Bog., 
ganz hervòrràgendë Qualität. 


Eine Ladung 


a. graue htindepapen 


er und 9 
ai sehr billig abzug. 


N. hatte & Co., Rudolstadt/Thär. 


ac Bo ltze. nn lli. 


Ab Lager Prag abzugeben: 
Etwa 20000 ky satiniert Pergumentimitation| 


. 63/90 und 70/100 cm, etwa: 50 g/qm, zu M. 750,— einschl. 
Rahmenpackg., frachtfrei deutsche Grenze, m. Ausfuhrerlaubnis, 


Kusmahme- An i 
Ahreisstollen zeumone 


E in 23, 30, 40; 50u: 70cm, 5 
m 40, 50u. 60 gr. p.[Jmir. E 
gibt zum Einheitspreis $ 


EAN UN Weiss holzltei. Zellulosepapler 


: Vorräte je ca. 2000 kg. 
von 50 g/qm aufwärts, in gangbaren Rollen u. Bogenformaten. 


wu Anfragen unt. F. 76027 | 
g and: Papier:Zeitung erb. Anfragen erbeten unter Y, 75978 an die Papier-Zeitung. | 


Chromokarton 
einseitig weiss, 2200 Bogen, bläu- 


lich 950, billig zu verkaufen, [75954 
Relief-Foto- Ges., Berlin w3 


| Welse. -Seiden, 48/74cmRiesM. 28, — — 
Braun-Seiden, 48/74 cm Ries M. 25, — 
ae Leipzig-Li. ro 8 


` 10000. Kilo, 65 breit, 35 g 
400. „.65 „ .30, 
I 200 „3170,00 25> 
zu annehmbarem Preis verkäuf- 
J lich. Angebote unter, M. 75948 


jan die Papier- Zee: erk:eten. 
Sehr reiswert bei Anfertigun enj 
r pre in kleineren Fostom vom Bagor tigur gi nrep pack 


Billige mittelfeine und holzfreie Druckpapiere InRolten de di 250/2708/ami, 


vom Lager abzugeben. (75945 
in Rollen und Bogen, maschinengiatt umá satiniert 


Richard Langner G. m. b. H. 
mittelfeine u. feine Bilderdrackpapiere mit Hochglanz 


Berlin- Seh Girunewaldstr. 88, 
in Rollon und Bogen | 


holzhaltig Schreibpapier und Konzept = |- ee in, 
‚sittelfeine u. feine holzfreie Schreib- u. Postpapiere | 
sestrichene Kunstdruckpapiere oma 


Export. ni 
Papiere jeder Art 
| Posikartenkarton, nal, farb. Karton, farb, Umschlag | 


Spez. Druckpapiere 
Auch für Export in deuerhsfter: Eixportpachung 


| n Weisse Holzpappeñabfälle 
Offeriere biligst [76018 |. Kraftpapierabfälle (Zellulosetüten) 
Shan Durchschlag „gebündelte Zeitungen| 


je 1 Waggon- sofort lieferbar, abzugeben. 
nach et, a K Anfragen’ unter B. 78295. an die Papier- Zeitung erbeten. 
weiss. 


. Anfragen erbittet Kuno Reimann, 
` Herischdorf, Rieseagebirge. 


Etwa 50000 kg zum Ein- 
 stampfen (Einkochen) bestimmte 
gebrauchte und ungültige Fahr- 
karten, Fahrscheine, Kontroll- 
streifen sowie Gepäckscheine 
sollen in- einem Lose verkauft 
werden. Angebotbogen und Be- 
dingungen können in , unserem 
Zentralbüro, Fürstenstrasse 1—10, 
eingesehen, "auch von dort gegen 
portofreie Einsendung von 6 Mark 
in; bar (nicht in Bilefmarken) 
bezogen werden. Die an uns ein- 
zusendenden Angebote werden 
am 13. April, vormittags 11 Uhr, 
- im Verwaltungsgebäude, Fürsten- 
strasse 1] --10,.eröffnet. Der Zu- 
schlag erfolgt, kis zum 30. April. 
Eisenbahndirektion Magdeburg 


wärts, liefern nach allen Ländern 
laufend billig [75930: 


Siepermann & Kahl G. m. b. H; 


in Rollen u. Bögen, von 50 g auf- 
Anfragen erbeten an 


“Sofort. leforbar etwa. 30000 kg u _w. x -e ca erndt —_ ae = = 5 
. 47, Hetzbachsts; 18; . Nernapr. Urst 7850 
weissen Holzkarton | — Tumaini: 14 Fear Harten mes OUO Briet mappen 3/3 


Ab Lager abzugeben: 


15000 kg eins. ‚glatt Zellulosepapier 


Format und 'Abreissrollen; "4 0/42 g; -zu äusserst günstigen Preisen, 
Angebote unter F, 75934 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Umschlägen, spottbillig.. Muster 
gegen Rückporto. Lief. a. Teil: 


W. Breidenmoser, Trier: 


300/310 g, in Maschinenrollen 
72 u..100,cm breit, reguläre Ware. 
Unterm Tagespreis_ zu verkaufen. 

Zuschriften unter 0. 76002 an 
die Papier -Zeitung erbeten. 


‚ Hdlenenstr. 23. [75933 
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Selten günstige Gelegenheitl| | Pülltederhalter una Bleistttellps 


'Pergamyn-Papier . 260 M. 
Graue Bodenbeutel. . 170 


| 99 stets ab Lager zu den billigsten Preisen. 
Braune Bodenbeutel 240 „, | | [A 724 
dae N: der Zent w 
sofort Vesarbar.- und. ‚Spitztüten A my Georg 9- M 12, Abteilung Metallwaren 
Semler, Berlin NW 52 


Telephon: Moabit 8157 Thomasiusstr, 14. re 


ooe Seyegteesesess 00004 0400000000000004 400 +444 0200000000700 10000000000 000 090099404 
0009449046 ARESTIREN EEEa tat? CTE A A a o D head i END 


e 


E Lagerpasten. von. etiva 1000. ). kè Blei-, Tinten-, Tusch- und % 


* 


otoo 


täten, preiswert (von. M. 16,— d. kg an) ab Lager Bremen, % 
evtl. in Teilposten, - abzugeben. Gefl. Anfragen erbeten an: 3% 
Vagt & Feindt, G. m. b. H., Bremen, Postfach 228. 


0044 2002044 arg ssgssrsssrHht 
2922441424444 22 900940444 +. 


z Schreibmaschinengummi, assortiert, teils hervorr agende Quali- % 


0090000% 2000004 
0009444444 233 : 


RL, 


+ 
9909900009094 444 


Éi 
3 
3 
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‚ REGENSBURG, Sternbergstr. 4 o Tagung Stellungnahme in dieser Richtung: 


Telephon Nummer 475 


Paaa 
006099803600: OO OGCCOSE O OEONHOGCGONS 000000000 


Neuheiten in Briefkassetten 


Fräfikfurter Messe: Nordhalle, Stand 1509.. [A773 
6 Knapp. ‚& Cie, Papierwarentabrik, Piallingen 


ee 


sich die künftige Entwieklung des Druckpapiermarktes 


onsenenenech| 


liefert in dar Grössen von 00 bis 6- 


Preissteigerung des Zeitungsdruckpapiers 


Zu gestern, dem-3Q.. März, hatte der Verein Deutscher Z eitungs- 
verleeer E. V. (Berlin SW 68, Kochstr. 6/7) rasch eine allgemeine 


s Zeitungsverlegerversammlung nach Hannover einberufen, weil 
lie $? | sich nach tagelangen Vorberatungen im  Reichswirtschaftsministe- 
_ $% |rium ergeben hatte, daß künftig die bisherigen Preissenkungsmittel , 


$ | für Zeitungsdruckpapier nicht mehr zur, Verfügung stehen würden, 
z? | weil auf Export zunächst nicht zu rechnen sei und Valutagewinne 
*? | daher nicht mehr zum Preisausgleich für die Presse und für die 
Druckpapierfabrikanten verteilt ‘werden ‚können. . Die Verleger- 
[76039 % schaft erklärte aber ihrerseits, die Presse stünde vor katastrophäler 
3? | Lage, da sie die notwendigen Erhöhungen weder. den Lesern: noch- 
ussstesgerres2tt den Inserenten zumuten könne. ‘Die Beratungen dieser außer- : 
| ordentlichen Tagung bezweckten die Folgen und die Notwendigkeit 
— | dor Abwendung einer Katastrophe; auch die neuen Postgebühren. 
und sonstigen ee sollten een: 


RUDOLF HASLEBNER [EPEAT E Sn E Biene 


Im Berliner Tageblatt, das dem Verein a A l 
Luxuskartonnagen - Industrie und Export  .. verleger nahesteht, forderte Herr Dr. Martin Carbe von dieser. ' \ 


1. Zunächst ist es Pflicht des Reichswirtschaftsministeriums, 
die amtlichen Preise für Zeitungspapier so niedrig ‚festzusetzen, 


Weitere lie des Zeitungspapiers hat das Reichs- 
kabinett beschlossen. W.-T.-B. meldet unterm 27. März: | 

Das Reichskabinett ee an eingehender Prüfung aller in 
Betracht kommenden Umstände beschlossen, die Bewirtschaftung: 
des Zeitungsdruckpapiers noch bis zum 1. Juli tlieses. Jahres fortzu» 
setzen. Maßgebend für diese Entschließung war der Umstand,. daß 


infolge 


l GessreLesnenscaossese eo season: 000000209000000 der durch die Sanktionen geschaffenen unklaren Verhältnisse nicht 
genau übersehen: läßt. 

a k i d glatt, Rollen, i i Die Stellungnahme des Berliner Tageblattes hiergegen ist iador 

Klosettpapier, opp TA glat in Rollen i TOVA sehr scharf; es meint- eeriaas die Zwangsbewirtschaftung mag 

Fr iseur stuhlrollen a für den, der in ihr nur ein, Verteilungsproblem und nicht, wie es. 


prima fettdicht, in Rollen, notwendig gewesen wäre, ein Produktionsproblem erblickt hat, 


Butter br otpapier, 3 liefern preiswert früher noch einen Schein der Berechtigung gehabt haben, 


-für die 


Gegenwart ‚kann man nur sagen, sie ‚wird lediglich aus Vorliebe 
Tückmantel & Winkler, Rollenpapieriabrik Heite hab aber die Marz. 


Elberfeld, Luisenstr. 64, 64a und 64b. [A636 | zum Beharrungszustand fortgeführt. 


x x 
x 


setzung der Papierwirtschaft gar keinen Sinn mehr. Wir schwimmen. ` 
in’ Papier, so daß wir mit aller Gewalt exportieren müssen.‘ . 


Wegen der Alarmartikel in der Tagespresse wandten wir uns ` 
mit Anfragen an den Verband Deutscher Druckpapier-Fabriken, ` 
G. m. b. H. (Berlin SW 9, Budapester Str. 6), Er schreibt uns ` 


wir verfertig en: unterm 24. März, daß von einer ungeheuren Preisforderung für 


Betr ar | 
 Trauerkarten 
 Trauerumschläge 


Wegfall der Valutagewinne beim Export zurückzuführen. 


| Zeitungsdruckpapier für die Zeit vom 1. April ab seitens der Druck- ' 
papierfabriken keine Rede sein könne. ‚Die Verteuerung des 
Papierpreises für die Verleger ist einzig und allein auf den. 


Diese 


| Ueberschüsse sind bekanntlich bislang zur Verbilligung des Inlands- 
preises herangezogen worden. Aus den allseitig bekannten Gründen 
kann mit einem nennenswerten Export für die nächsten Monate. 
und zu den früheren hohen Preisen nicht gerechnet werden. ‘Die ' 
Druckpapierfabriken wären daher gezwungen, die bisherigen 


E . ZZ Trauerzettel | Nachlässe auf den Inlandspreis wieder draufzuschlagen. Außerdem 


und bitten Grosshändler, welche Quanten brauchen, _ war die vom 1. Februar ab eingetretene Zellstoffpreiserhöhung in 
um Adresse, ` Rechnung zu stellen, und ferner muß vom l~ April ab. mit einer- 


Nachfragen „unter X 75976 an die Papier-Zeitung. 


J oino- Erhöhung . gegen fr iher vorgenommen - worden: ist, 


etwa 70 prozentigen Frachterhöhung für die ‚Rohstoffe und das 
Fertigfabrikat gerechnet werden. Alle diese Gründe zusammen- 
i genommen, haben den von den Verlegern als ungeheuerlich, bezeich-.. 
o Preis ergeben, wobei von den Druckpapierfabriken aus sich ` 
| heraus nicht für eine einzige Position der Gestehungskostenrechnung 
aa 


Fr 


-i 


l 


s 


l SPEZIALITÄT  —— | wie es irgend nach gewissenhafter Prüfung unter stärkster Berück- `! 
A Kragen-, Krawatten-, Handschuh», Manschetten- sichtigung.. der Lebenswichtigkeit der Presse für unser Staatswohl 
und Taschentuca-Karıons, [67668 möglich ist. — - 
2. Sofortige Herabsetzung der Ane pna E auf den Satz : 
Kassetten und Etuis aller Art der allgemeinen Umsatzsteuer von 1% v. H. und Berechnung der | 
Anzeigensteuer. für 1920 nach Quartalssteuerabschnitten. “ in 
Luxus- und Geschäftskartonnagen für alle Industriezweige 3. Eintarifierung des Zeitungsdruckpapiers in die Klasse B | 
Stabile Anstübrung “.. Billige Preise .. Export nach allen Ländern f| des Eisenbahngütertarifs, ‚wohin es seiner ER NZnB| 
Li Sa = nach gono, | | 
Ro PA = 


- 
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dafür bei den Löhnen usw. eine triftige Veranlassung vorge- 


legen hat. - , f 
Schon seit Monaten ist von uns dafauf hingewiesen worden, 


daß für die Verleger und auch für die Druckpapierfabriken die 
größte Gefahr besteht, wenn einmal der Export zum großen Teil 
und zu den hohen Preisen wegfällt, und die Valutagewinne zur 
Verbilligung des Inlandspreises nicht mehr zur Verfügung stehen. 


Dieser Fall ist jetzt eingetreten, was auch wir außerordentlich- 


bedauern. Irgend eine Schuld an-der Preiserhöhung trifft uns 


aber nicht. 

Im übrigen hat zur Verbilligung des Inlandspreises bislang 
noch ein Staatszuschuß zur Verfügung gestanden, welcher jetzt 
auch nicht mehr in Rechnung gestellt werden kann.“ 


Die Gesetze über neue Postgebühren 
Aus dem Reichs- Gesetzblatt Nr. 51 vom 24. März 1921 


Es beträgt die Gebühr für 


l. die Postkarte a) im Ortsverkehr , esasa 30 Pf. 
b) im Fernverkehr . ... u. 40 , 

2. den Brief a) im Ortsverkehr bis 20g. 40 ,, 

' über 20 ,, 250 „. '60 ,, 

b) im Fernverkehr bis 20 g 60 ,, 

über 20 „ 100g . .. 80 , 

`» 100 „ 250g .. IM. 20, 


(Sendungen, welche den Geltungsbereich der Orts- 
gebühr überschreiten, unterliegen den Ferngebühren.) 


3. die Drucksachenkarte*) . a Ea aa we, dO PE 
4. die Drucksache . . . bis 508. u De i 
über 50 „ 100g. 30 ,„ 

» 100 „ 2508. 60 , 

„ 250 „ 500g. 80 , 

über 500 g, „ Ikg ......... IM 
Ansichtskarten, auf deren Vorderseite Grüße oder 


ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf Worten 
niedergeschrieben sind, werden als „Drucksache“ befördert, 


5. das Geschäftspapier . ‚bis 2308... .. . 60 Pf. 
i über 250 , 500g s r a. BO -y 
über 500 g, Ikg ....1M.-— „ 
die Warenprobe . . bis 2508 .. ‘a... 60 PÈ 
über 250 „ 500g ........80 „ 
die aus zusammengepackten Drucksachenkarten, 
Drucksachen, Geschäftspapieren und Waren- 
proben bestehende Mischsendung bis 250 g. 60 ,, 
über 250 „ 500g... 80 „ 
über 500 g „ l kg . 1M. = ,„, 
8. das Päckchen ... y a o a RE aad o DO y 


, Ortsverkehr ist der Verkehr innerhalb des Orts- und Land- 
ı estellbezirkes des Aufgabe-Postorts. Die Grenze des Aufgabe- 
Postorts deckt sich mit der Gemeindegrenze. 

Die Sendungen sind vollständig frei zu machen. Ist dies nicht 
geschehen, so wird für nicht- oder unzureichend freigemachte 
Postkarten und Briefe das Doppelte des Fehlbetrags, für gebühren- 
pflichtige Dienstpostkarten und -briefe, wenn sie als solche durch 
eine vom Reichspostminister festzustellende Bezeichnung erkennbar 
sind, der einfache Fehlbetrag nebst einem Zuschlag von 30 Pf. 
nacherhoben. 

Nichtfreigemachte Drucksachenkarten, Drucksachen, Geschäfts- 
papiere, Warenproben und Mischsendungen werden nicht befördert. 
Für unzureichend freigemachte Sendungen dieser Arten wird das 
Doppelte des Fehlbetrags nacherhoben. Die nachzuerhebenden 
Beträge werden auf eine durch 10 teilbare Pfennigsumme nach 
oben abgerundet. Nicht? oder unzureichend freigemachte Päckchen 
werden nicht befördert. 


Die Paketgebühr wird nach der Entfernung und nach dem | 


Gewicht erhoben. 

Bei der Entfernung werden zwei Zonen, eine Nahzone bis 
75 km einschließlich und eine Fernzone über 75 km, unterschieden. 
Das Postgebiet wird in quadratische Felder von 15 km Seitenlänge 
eingeteilt und die Entfernung vom Mittelpunkte des einen Feldes 


*) Dio Drucksachenkarlie ist eine neue Art vo Drucksachen- 
sendungen; wenn sie gegen ermäßigte Gebühr befördert werden 
soll, muß sie offen versandt werden; sie darf in Form und 
Papierstärke nicht wesentlich von den amtlich ausgegebenen Post- 
karten abweichen und nicht größer sein als die amtlich ausgegebenen 
Paketkarten (10,7 : 15,7 cm). Die Aufschrift „Postkarte‘‘ sollen 
sie nicht tragen. Hinsichtlich der sonstigen Beschaffenheit der 
Drucksachenkärten gelten die Bestimmungen in $ 8; I bis III der 
Postordnung; Zusätze oder Aenderungen im Sinne des $ 8 Abs. X 
sind nicht zulässig. Es ist jedoch gestattet, auf den Drucksachen- 
karten Absendungstag, Unterschrift oder Firma sowie Stand und 
Wohnort nebst Wohnung des Absenders handschriftlich oder 
mechanisch anzugeben. Mit den Drueksachenkarten dürfen keine 
Antwortkarten verbunden sein. — Drucksachenkarten, die den 
en nicht entsprechen, unterliegen den Vorschriften 

es ; 


zu dem gleichen Punkte des anderen Feldes gemessen. Beträgt 
die Entfernung nicht mehr als 75 km, so liegen die Postorte des 


einen Feldes in der Nahzone der Postorte des anderen Feldes. Ist 
die Entfernung größer, so liegen sie in der Fernzone, - 
Beim Gewicht werden vier Stufen von je 5 kg gebildet. 
Die Paketgebühr beträgt 
in der . in der 
Nahzone Fernzone 
bis 5 kg einschließlich pauk > 50. M., 4 M. 
über 5 bis 10 kg einschließlich . . 6 „ 8 „ 
3% 10 FR) 15 ” 33 s 12 „ 16, 29 
23 15 39 20 29 29 a; 18 9 24 ”’ 


Zeitungspakete*) bis 5 kg unterliegen in der Nahzone einer 
Gebühr von 1,50 M. Die näheren Vorschriften werden durch die 
Postordnung getroffen. Für Zeitungspakete wird von der Post- 
verwaltung weder im Falle eines Verlustes oder einer Beschädigung 
noch-im Falle einer verzögerten Beförderung oder Bestellung 
Ersatz geleistet. 

Für dringende Pakete wird die dreifache Gebühr, für sperriges 
Gut ein Zuschlag von 100 v. H. der Gebühr erhoben. Sperrige 
dringende Pakete sind von dem Sperrgutzuschlag befreit, va 

Nicht- oder unzureichend freigemachte Päkete ‘werden nicht 
befördert. - 

Für Wertsendungen werden erhoben 

1. die Gebühr für eine gleichartige eingeschriebene Sendung, 

2. eine Versicherungsgebühr, welche beträgt bei Wertbriefen 

für je 1000 M. Wertangabe oder einen Teil von 
1000 M.. cs 20.4 u 5 Een Run. ME 
bei Wertpaketen bis 500 M. einschließlich ... 1I „ 
über 500 bis 1000 M. einschl. 2 „, 
5 „ 1000M. für je 1000 M. Wert- 
angabe oder einen Teil davon . E = 

Der Reichspostminister, ist ermächtigt, die Versicherungs- 
gebühr herabzusetzen. Nicht- oder unzureichend freigemachte 
Wertsendungen werden nicht befördert. . d 


>93 72 


29 


Postanweisungen : bis 50 M. einschlioßlich 0,50 M. 
über 50 „ 250 „ 5 S 

„ 250 „ 500 ,, 9 u i 1,50 1> 

3? 500 ” 1000 29 33 2, — ” 

„ 1000 39 1500 23 29 3,— 29 

„ 1500 ,, 2000 , 4, — ,, 


p] 93 ® ® . 
Die Postanweisungen sind vollständig freizumachen, 


Die Zeitungsgebühr ($ 5) beträgt für eine Zeitungsnummer ` 


im Druchschnittsgewichte: i 
SDS 20 8 Wr te years 2 Pf. 
über 20 n 308 s eyi re. 21% „ 
ME AO een rue a y 
„ 40 „ 60g ee a a re, A 
» 60 „ 90g DB 


Bei höherem Gewicht wird für jede weiteren 30 g oder für einen 
Teil von 30 g 1 Pf. mehr erhoben. f 

Die Mindestgebühr für den Bezug einer Zeitung beträgt jährlich 
1,20 M. Werden 5 oder mehr Stücke derselben Zeitung von dem 
Verleger für einen auswärtigen Empfänger angemeldet und von 
diesem von der Post abgeholt, so sind auf jedes Stück für jede Aus- 
gabe in der Woche dem Verleger 5 Pf. monatlich zu vergüten. Be- 
ziehen Buchhändler oder Empfänger von Bahnhofsbriefen 5 oder 
mehr Stücke einer Zeitung, so erhalten sie an Stelle des Verlegers 
die Vergütung. me, 

Zur Ermittlung des Gewichts hat der Verleger ..der -Verlagspost- 
anstalt ein vollständiges Pflichtstück von jeder Zeitungsnummer 
beim Erscheinen zu liefern. Nach diesen Pflichtstücken wird für 


ne 


jedes Kalenderjahr die Zahl und das Gewicht aller Zeitungsnummern . 


des vorausgegangenen Rechnungsjahres und daraus des Durch- 
schnittsgewicht einer Nummer festgestellt. Bei neuen Zeitungen 
erfolgt bis zur Anwendbarkeit dieser Bestimmung die Ermittlung 
des Durchsehnittsgewichts vierteljährlich nach der Zahl und dem 
Gewicht der erschienenen Nummern. Bruchteile von %g und 


*) Als Zeitungspakete werden gegen ermäßigte Gebühr 


' künftig solche Pakete zugelassen, die nur Zeitungen oder Zeit- 


schriften enthalten und vom Verleger oder in seinem Auftrage von 
einer Druckerei abgesandt werden. Einschreiben, Wertangabe, 
Nachnahme und das Verlangen eines Rückscheins sind bei Zeitungs- 
paketen nicht zulässig. — Die Zeitungspakete müssen über der 
Aufschrift einen weißen Zettel mit der groß gedruckten Bezeich- 
nung „Zeitungen, Zeitschriften‘‘ tragen. Derselbe Vermerk muß 
auf der Paketkarte angebracht sein. — Die Zeitungspakete dürfen 
nicht durch Lacksiegel, Siegelmarken oder Prägedruck verschlossen 
sein. Die Postanstalten sind berechtigt, zur Prüfung des Inhalts 
an Amtsstelle das Oeffnen der_Zeitungspakete zu verlangen oder 
selbst vorzunehmen. — Auf die Zeitungspakete finden, soweit 
keine besonderen Bestimmungen getroffen sind, die für gewöhnliche 
Pakete geltenden Bestimmungen sinngemäß Anwendung. — Pakete, 
in die außer Zeitungen oder Zeitschriften noch andere Gegenstände, 


z. B. handschriftliche oder gedruckte Mitteilungen, Rundschreiben, 


Rechnungen u. dgl. eingelegt werden, oder die sonst den besonderen 
Bestimmungen für Zeitungspakete nicht entsprechen, der Gebühr 
für gewöhnliche Pakete. 


BARIER-ZEITU No 


Me asfi 


darüber werden auf volle Gramm nach oben abgerundet, "Teile unter 


1,-g bleiben unberücksichtigt. 

Die Verpackung der Zeitungen für den Postversand hat .die 
' Postverwaltung. auszuführen. -Führt die Postyerwaltung ` die Ver- 
packung selbst aus, so sind ihr. zu erstatten: für je 100 Nummern 
im ‚Dur ehschnittsgewicht einer Nummer ` 


bis 20 g 10 Pr. 

‘über 20 „ 30g .. Be 18: 5 
0 enger 

o BU OO een ee ne, 
60 ., -90` j 45 „ 


8 
Bei. höherem Gewicht Sind für jede weiteren 30 g oder für einen | 


Teil von 30 g 15 Pf. mehr zu erstatten.. Verpackt, der Verleger die 
Zeitungen, so hat er die Ver packungskosten selbst: zu tragen. ` 
Für Zeitschriften ($ 6), welche wöchentlich einmal oder seltener 
erscheinen, sind Sammelüberweisungen seitens der Verleger zu er: 
mäßigten Gebühren zülässig. Voraussetzung hierfür ist, daß 


-&) an einen Bezieher -mindestens fünf Stück derselben: Zeit- 


schrift überwiesen werden, 


.b) der Verleger die Zeitschriften für die Einzelnen: Postorte 


im eigenen Betriebe verpacken, mit der Bestimmungs- 
Postanstält bezeichnen und aufliefern läßt, 
c) die Post von diesen Sammelbeziehern weder Zeitungsgeld 
noch Postgebühren zu erheben hat. z 
Die Ueberweisung kann für ein Vierteljahr erfolgen. An 
bereits: vorhandene Sammelbezieher können auch im, Laufe des 
.. Vierteljahrs weitere Stücke überwiesen werden: Die Ueber weisungs- 


.gebühr ist: von dem ‚Verleger mindestens ‘monatlich im voraus 


an die Auflieferungs-Postanstalt zu zählen. Die Gebühr, einschließ- 
lich Besteligeld, beträgt þei einem Jahresgewicht von einem Kilo- 
„gramm für jedes Stück der Zeitschrift-13 Pf. vierteljährlich und 
erhöht sich für jedes‘ weitere volle’ halbe Kilogramm um 61% Pf. 
„ vierteljährlich. Halbe Pfennigbeträge werden. a ‚der Gesamt- 
summe nach oben abgerundet. 


ai. Nachforderungen an zú wenig bezahlten Gebiührön- verjähren 


innerhalb eines Jahres nach der Aufgabe der Sendung: 


Diese 'neuen Bestimmungen: treten-am 1. April 1921 in Kraft; 


‚die tieuen ` "Gebühren für Zeitungen ($ 5) erst am 1.- Juli 1921. 
Aenderung des Postscheckgesetzes 
Im Postschockgesi tz vom 26. März 1914 erhält der I 5 mit 
nn vom 1.. April 1921 folgende Fassung: 


. Für eine Einzahlung mit Zahlkarte beträgt die Gebühr. A 
“a) bei Beträgen -bis 50. M.. 


by’; Sas "von. moi ‚als- 50 M. "bis 500: M. 0,50 ; 
mO aa a er TT 500 M. bis 1000 M. 1,— , 
d) ,, 5j j i -1000 bis 2000. M.. 1,50 -,, 
e): > -3s 2000 M. 3, u ge 


2. für jede Auszug eine Gebühr von t/io vom Tausend des 
‚im Scheck. angegebenen Betrages. 


Ueberseidung eines‘ Schecks durch das : Postscheckamt; 


an eine Postänstalt ünd"für die weitere Böhandlung des. 
‚Schecks bei dieser wird außerdem eine feste obul von. 


`= 30 Pf. erhoben. . ; ~ 
Die Gebühren zu 1 sind vom Einzahler, die Gebühren zu 2 


vom: Auftraggeber zu. entrichten; .sie können mit Zustikäniung. 
des Reichsrats durch den. Reichspostminister herabgesetzt‘ werden.. 


In. $ 2 Sätz } "wird vor: ‚den Schlusswoften „erteilt werden”. 
ängefügt: DA i 


„ferner fen E a Maßgabe “des = 181. 
E der Reichsabgábenordnung vom 13. Dezember 1919. (Röichs-; 


Gesetzbl. S: 1993). 


<£ Das Reichsgesetzblatt Nr. 31 Caro fondhent EA ‘den user 
Wortlaut des: Postscheckgesetzes, worin außer: diesen. wichtigen. 
Bestimmungen. nogh, die anderen aa Ben sind. : 


ee ae 
Aenderung der Telegraphengebühren--— = 


“ -Die, Telegraphengebühr beträgt ab’1. April-1921: 

C. 1, bei gewöhnlichen Telegrammen - 30 Pf. 

"mindestens 3 M., 

2 -bei Prossotelegraimmien ‚die Hälfte- Ar Gebühren. 
x * E i 


- Aenderung der Rohrpostordnung: für Berlin 


Die Gebühr für die Beförderung ünd die‘ Bestellung innerhalb 

des 5 Roktpostbozirke beträgt ab 1. a 1921: : 

"7 L für den Rohrpostbrief . . . Be a 2° 
2. für die Rohrpostkarte. Au T 
Die Rohrpostbriefe und Rohrpostkarten a 


_ EA pa 


© ba 


2,25 M: 


Yeichend fréigemachte Rohrpostsendungen das Doppelte des Fehl: 
betrags für gebührenpflichtige Dienstpostkarten und .-briefe, wenn; 
sie als- soldhe durch eine vom Reichspostminister estzustellende! 


Bezeichnung erkennbar gemacht sind, der. einfache Fehlbetrag: 


nöbst einem Zuschlag von 30 Pf. nacherhoben. — Die Schalter- 
dienststunden für den Rohrpostverkehr werden nach deu: Verhält: 


nissen der Postbezirke festgesetzt. und dureh. Anschläge. bekannt! 


~. 


D 0.25 M. 


l ‚Für jede Barauszahlung _ 
N un dureh: dis Zahlstelle eines Postscheckamts. sowie für die 


für jòdes w ort, i 
Vorländer, 


TR vollständig EE 
zumachen. Ist dies nicht geschehen, so. wird für nicht- oder. unzu-: 


— Für 'streckönweise‘ mit der’ Rosa zü 'betöiderndo 
Sendungen, vad die Rohrpostgebühr erhoben. Bei der Beförderung 
außerhalb “dos Rohrpostnetzes und bei der Bestellung‘ ai einem 
Bestimmunsort ohne Rohr'pöstbetriebsstelle ‘werden solchö Sen-' 
dungen wie Eilsendungen behandelt, ohne daß hierfür eine weitere- 


gemacht. ` 


Gebühr zu entrichten ist. 
anstalt ist jedoch der Mehrbetrag für die Bilbestellung niach ar 
TO or nag; im .voraus zū entrichten. l 


- ‚Auslandspostgebühren = 


Die vom _Woltpostlongreß in Madrid unterm 30. November 


1920 beschlossenen Gebühren im. Auslandspostverkehr . werden 
am l. April 1921 in Kraft Bun | 


Verkehr 


Expreßgutbetörderung zur Frankfurter Frühjahrsmesse. - . In 
der Zeit vom 5.'bis 12. April verkehren täglich besondere Wagen 
von Berlin, Leipzig und Köln -für - ‘beschleunigte ` ‘Beförderung von 
Meßgütern. nach ‘Frankfurt a. M. Die Güter. hierfür. sind. als be- 
schleunigtes Eilgut aufzuliefern und müssen :die' vom Meßamt 
en Zettel mit der PPAR OTE AE 
l tagon. 


I E ` Geschätts-Nachrichten 


Wir R unsere: Les ser," uns .von ‚jeder Veränderung Kenntnis zu e. ie: ‘für unsern 
Leieikrels von, Be ist; wir werden ‚sie, kostenfrei unter dieser Veberschrift ent 
„lichen, 


EN an Verlagsanstalt Wezel & Neumark, Aktien: 
gesellschaft in Leipzig. Der Aufsichtsrat beschloß in der am 3. März 
stattgefundenen Sitzung der auf, den 22. März ds. Js. einzube-. 
rufenden General- Versammlüng eine Dividende von 24 v. H. für 
die Aktien und 16 v. H. für die Genußscheine vorzuschlagen, und: 
ferner die Neuausgabe von. 1200 Stammaktien, wovon 200 Aktien 
zur Erwerbung einer Erweiterungsanlage dienen sollen, die übrigen 
‚Aktien aber den alten: Aktionären zum Kurse von 120 im Verhältnis 
von I:: 2 angeboten: werden sollen. 


-“ Die Deutsche Tageszeitung A.-G. erzielte.im Jalë 1920 nach 
M. 566 000 (172208) Rückstellungen ' einen -Reingewinn von 
M: 962,480 (1 564 742) bei M. 1,36 Mill. Aktienkapital. Es werden 
10. (12) v: H. Dividende verteilt. En Verwendung des Restes ist 


$ nicht ersichtlich gemacht, 


Vertretung. Die Union- Pomin tiet G. m. b. H. & Co., 
manditgesellschaft in Berlin, übertrug dem langjährigen Vertreter 


der Briefumschlagfabrik Albert Labus in Berlin, Herrn Heinrich“ 


C. F. ‚Peters in Hamburg 26, Mittelstr. 77, ihre ER 
tür Groß- Hamburg. l 


i Dem bisherigen Prokuristen der Firma Erich Telg in Predan 
Hein W. Schumacher, wurde von -den Wanderer- Werken A-Q. 
in Chemnitz der ÄAlleinvertrieb der- „Continental‘- Schreibmaschine 
für den- Regierungsbezirk Frankfurt a. O. übertragen. Herr Schu- 
mather eröffnet in Frankfurt a. .©., Gubener Str. 9, HOSE seinem. 
Namen ein Büromaschinen- Spezialhaus. 


Treue Mitarbeit: Dreißigjährige ununterbrochöne und oe 
reiche Tätigkeit für’ das gleiche Haus ist keine alltägliche Leistung. 
ünd darf deshalb auch nicht ünerwähnt bleiben. Herr Gustav 


Dänne, der rührige Prokurist und Geschäftsführer der bekannten 


Firma Georg. Kugölmann in) Hannover, begeht dieses seltene -Jubi 
läum am 1. April 1921; und seine zahlreichen Freunde und Verehrer. 
un! ihm an dieser Stelle Glück zu weiter guten Erfolgen, L: ` 


Herr Prokurist Julius Schmidt von der Firma. F. ‘Lüdecke, | 


Kom.-Ges. in ‚Berlin. und. Bremen, -begeht am I. April: den Tag, 
sciner- 25 jährigen Tätigkeit In! diesem ‚Hause, ebenso’ feirt der. 
Kassenbote dieser a ‚Herr j elix K noth, den gleichen, Jübeltag: 


* Jüberlage. "Am 1. April werden es er Jahre, seitdem Herr 
Heinrich Vorländer sich als Vertreter in Hamburg,. Grindelallee 40° 
niederließ. . Er vertritt. seit dieser Zeit. die -Papierfabrik _ Friedr. 
Erfurt & Sohn in Beyenburg: a: ‚Wupper. Ferner vertritt Herr; 
die: Papierfabrik. C. F. Leonhardt: In, Niederschlema. 
ç ASen) und die Papierfabrik .Reisholz Akt.-Ges. in Düsseldorf: 


Die‘ Maschinenfabrik: W: Harth G. m, b: H. in: Be & Mi 
Besteht am 1. April 25 J ahre.. l 


"Neue Kapitälerhöhung. 
Akt.. - Ges: in Berlin, Breslau, Glogau,, 
kopal um, I, T Mill. M. zu erhöhen. 


Zeitiingswesen, Die‘ Mänölicher een wird vom i ipaa ab 
nur.noch monatlich. zweimal, am 1. und - 15., $ mit verstärkten, 
Textteil ‚erschäinien, fen, 


Bəi Sendungen nach Orten ohne Post-- 


Diè Carl Flemming and G. T. Wiskott. 
Pealeioheigen- ihr - Aktien? 
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. "Bad. Holzstoff- u. Pappenfabrik im Obertsrof. Das "Bisherige 
"stellvertretende Vorstandsmitglied, Herr Direktor Franz Hock, 
. st in den Vorstand berufen worden, dieser besteht nunmehr aus 
-den Herren Direktor Herinann Clemm und: Direktor Franz Hock. 
Die Söhne des Herrn Hermann Clemm und zwar die Herren arl 


Clemm, -Fritz Clemm, wurden als Prokuristen ‘bestellt; den lang=- 


jährigen Mitarbeitern Herren Theobald Eicher und Georg Friedrich 
Licht wurde Handlungsvollmacht erteilt. 


| Die Firma Zierberger Holzstoff- und Pappenfabrik Wilh. Fürth, 

‘deren Fabriksgebäude seit dem Umsturze in Jugoslawien liegen, 
wurde in eine Gesellschaft m. b. H. mit dem Titel Zierberger Holz- 
Br und Pappenfanrik, vorm. Wilhelm Fürth Ges, m. b. H. um- 
ewandelt. Geschäftsführer sind die Herren Miroslav Ausch, 
anz Bonac, Juri Fürth und Richard Peer. _ 


8. 0. G.-V., neben 10 Mill. M. neuen Vorzugsaktien 10 Mill. M. 
neue Stammaktien auszugeben, 
führung. Das Bezugsrecht auf die neuen Stammaktien ist bis 
bis einschließlich 1. April geltend zu machen. Die Stammaktien, 
die zunächst mit 25 v. H. zuzüglich 25 v. H. Aufgeld einzuzahlen 
sind und deren Dividendenanspruch (ab 1. Januar 1921) besonders 
geregelt worden ist, werden den alten a a im Verhältnis 
von 2 zu 1 angeboten. 


München-Dachauer A.-G. für Maseninenpapterlabeikatieh in 
München. Der Abschluß für 1920 ergibt nach satzungsgemäßer 
Abschreibung von 642 950 M. (i. V. 290154 M.) einschließlich 
42 407 M. (44 552 M.) Vortrag einen Jahresgewinn von 1 914 343 
Mark (1014582 M.) zu folgender Verwendung: Dividende 
'18 v. H. (20 v. H.) = 180 M. für die Aktie, weitere Abschreibungen 
317 425 M. (170 000 M.), Rückstellung für unerläßliche Erneuerungen 
500 000 M. (300 000 M.), ferner 30 000 M. (20 000 M.) dem Er- 
neuerungskonto für Aufforstung, 60 000 M. (30 000 M.) der Spezial- 
reserve, 128693 M. (86574 M.) den Wohlfahrtseinrichtungen, 
50 000 M. (20 000 M.) .Dotierung des Delkrederekontos, Tantieme 


gelangt nunmehr zur Durch- 


"esplachafi wid ai Mehrerlös ee dureh die Deutsche Bank’ 


Filiale München, die Deutsche. Bank, Filiale Augsbürg, und die 


' Dresdener Bank, Filiale Augsburg, zum Verkauf zu bringenden 


— 


um 


56 000 M. (25 600 M.), Vortrag 52 224 M. (42 407 M.). Die im Sommer. 


1920 erheblich -herabgesetzten Papierpreise ließen trotz der durch 
die Aktienkapitalerhöhung dem Betriebe  zugeilossenen Mittel 
nur ein entsprechend niedereres Ergebnis gegenüber dem Vorjahr 
erwarten; reichliche Auslandsaufträge mit guten Preisen ee 
jedoch; zur Besserung des Gewinnes bei. (M. N. N.) - 


-at 
vr 


neuen Aktien in erheblichem ’Umfange beteiligt sein, wodurch sie 
eine wesentliche Stärkung-ihrer Reserven erhält. Für einen weiteren 
Betrag bis zu 1 Mill.M. Stammaktien, sowie zum Schutze bei 
UVeberfremdungsgefahr auszugebender bis zu 400 000 -Mk..-Vorzugs- 
aktien, die auf. 6 v. H. Dividende mit, Nachzah.ungspflicht be- 
schränkt, jederzeit amortisierbar, auch in Stammaktien um- 
wandelbar sein sollen, wurde dem Aufsichtsrat die Bestimmung 
des Zeitpunktes, sowie der näheren Bedingungen. überlassen. 
(Münch. Ztg.) M. 


Bremer -Papier- und Wellpappenfabrik A.-G. in Bremen. 
der Aufsichtsratssitzung wurde. ‘beschlossen, der am 30. 


. In 
März 


== stattfindenden H t l die Verteilung einer. Dividende 
Papierfabrik Reisholz A.-G. in Düsseldorf. "Der Beschluß dor attfindenden Hauptversammlung rteilung 


von 25 v. H. (i. V. 20 v. H.) und 15 v. H. (0) Bonus tür das Ge- 
schäftsjahr 1920 vorzuschlagen.. —n. 


Moritz Prescher Nachf., A.-G. in Leutzsch bei Leipzig. - Dem 
Geschäftsbericht zufolge stieg das Betriebsergebnis auf 2 613 350 
(356 002) M., demgegenüber erhöhten sich die Unkosten auf 826 841 
(300 673) M. Nach Abschreibungen von 476 027 (102 677) M. und 
Rückstellungen von 500 000 (0) M. einem Werkerhaltungsfonds 
sowie Ueberweisung von 128 000 (0) M..ergibt sich ein Reingewinn - 
von 699 302 (163571) M. Hieraus soll eine Dividende von 15 
(12) v. H. sowie eine Sondervergütung von 150 (0) M. ausgeschüttet 
werden. Auf neue Rechnung kommen 61 682 (16 010) M. In der 


: Bilanz werden unter anderem ausgewiesen Debitoren mit 1 391130 


(312311) M., Bankguthaben mit 418 062 (0) M., Rohmaterialien 


-und Fabrikate mit } 388 558 (594 126) M. und anderseits Kreditoren - 


mit 891 931 (290 586) M. Wie der Vorstand. berichtet, hat sich im - 
verflossenen Jahre das Auslandsgeschäft wesentlich gehoben. 
Die Beschäftigung der Betriebe im neuen Jahre ist gut. Es liegen‘ 
Aufträge auf lange Zeit hinaus vor. pk. 


Unter der Firma Ostdeutsche Papierhandelsgesellschaft A.Kettlitz 
& Co. in Breslau 9, Gertrudstraße, eingetragene offene Handels- 
gesellschaft mit Zweigniederlassung in Hammerstein, Westpr., 


‚wird seit dem 15. November 1920 eine Papier- Großhandlung in 


Verpackungsmitteln betrieben. Die Zweigniederlassnng Hammer- 
stein; Westpr.,®früher Papierhandlung, ist vom obigen, Inhaber 


seit 1. Oktober 1900 mit Erfolg ununterbrochen betrieben worden. 


Dresdner Chromo- und Kunstdruck- Papierfabrik Krause& Baumann 


` A.-G. in Heidenau-Süd.: Aus Dresden wird der Frkf. Ztg. geschrieben: 
„Die Fabrikation erbrachte M. 13,99 (i. V. 3,63) Mill, Zinsen 
M. 208.387 (0). : Anderseits ‘erhöhten sich die Unkosten auf 
M. 6,28 (1,99) Mill., wobei zu beachten ist, daß allein M. 1,59 (0,19) 
Millionen für ‚Steuern und Abgaben, sowie M. 2,19 (0,38) Mill, 
für Reparaturen aufgewendet wurden. Neben den vertraglichen 
Gewinnanteilen für Vorstand und Beamte sind .diesmal auch die 
Aufsichtsratstantiömen bereits mit über Unkosten verbucht worden, 
‘während M. 500 000 (0) Rücklage auf Außenstände bereits vor 
Ausweis des Gewinnes gekürzt wurden. Zu dem sich nach M. 1,38 
(0,93) Mill. Abschreibungen ergebenden ‚Reingewinn von M. 6,54 
(0,72) Mill. treten noch M. 208 315 (329092) Vortrag. Zur Er- 
.füllung der gsetzlichen Rücklage auf M. 1 Million werden zunächst 
- M. 126 750 (0) Rücklage vorgeschlagen, ferner M. 1 Million für 
Rücklage. II, M. 200 000 (100 000) für Unterstützungs-Rücklage 
und M. 1,50 Min, (0) für einen Beamten- und Arbeiter-Wohlfahrts- 
fonds. Es sollen 35 (12) v. H. auf 10 (5) Millionen Aktienkapital 
verteilt und M. 513.467 (298 315) vorgetragen werden. Der gegen- 
wärtige Auftragsbestand wird als-normal bezeichnet. Für M. 20,94 
(5,91) Mill. Warenvorräte, M. 13,54 (4,38) Mill. Warenschuldner 
und M, 22,92 (4,18) Mill. Warengläubiger wurden mit in das neue 
Jahr herübergenommen, An Stelle von M. 2,35 Mill. Bankschuld 
ist in Verbindung mit der Kapitalsvermehrung ein. Bankguthaben 
von M. 3,78 Mill. getreten.‘ 


Papierfabrik Krappitz A.-G. in Krappitz, O.-S. .Die zum 
Wilh. Hartmann-Konzern gehörige Gesellschaft verteilt auf ein 
Kapital von M. 6 Mill., das in der G.-V. bis auf 310.000 voll ver- 
treten war, eine Dividende von.25 v, H. (i. V. 12 auf M. 1 500 000). 
Ausgewiesen wird ein Betriebsgewinn von 3 098 344 (1 271 827), 
ein Betriebsgewinn. der Kukelsmühle in Kosel mit M. 377 954 (0) 
und ein Immobiliengewinn aus derselben Mühle mit.M. 466 000 (0). 
Die Abschreibungen konnten auf M. 212 000 (352 497) beschränkt 
werden. Warenvorräte erscheinen mit M. 6 644 511 (2 431 018), 
Bankguthaben mit M. 244 939 (512 493), Debitoren mit M. 10 025 240 
-(1 325 225) gegenüber Kreditoren von M. 7787016 (2 959 036). 
Außer gesteigerter Produktion habe die Ermöglichung von Export- 
: geschäften wesentlich zu dem Ergebnis beigetragen. Ueber die 
Aussichten in Oberschlesien lassen sich zurzeit Angäben nicht 
machen. Das Werk ist voll beschäftigt. (Frankf. Ztg.) 


Teisnacher Papierfabrik A.-G.. in Teisnach, Niederbayern. 
Die außerordentliche Generalversammlung vom 12. März '1921 


F. Wilh. Drogla, Pappen-Großhandlung und Papier-Abfälle 
in Dresden-A. I. Die Büroräume wurden nach en eigenen Grund- 
stück Stärkengasse 22 verlegt. 

J. H. Jacobsohn in Danzig. Herrn Geschäftsführer Diese 
Hache sowie der Buchhalterin neauleı Olga Michaelis wurde 
Gesamtprokura erteilt. 

Focke & Co.,. Poono hada in Dresden-Blasewitz. Zur. 
schnelleren Bedienung der süddeutschen Kundschaft wurde in 


‘ München, Türkenstraße 27, Telephon Nr. 23304, unter der handels- 


-50 v. H. entfallen. 
` erhöhung vornehmen. 


gerichtlich eingetragenen Firma: Focke & Co. „ einc Zweignieder- 
lassung eröffnet. 


- Faber & Schleicher, Aktiengesellschaft in Offenbach a. M. 
Durch Generalversammlungsbeschluß vom 23. Dezember 1920 
ist das Grundkapital um 400 000 M. erhöht auf 3 200 000 M. durch 
Ausgabe von 400 Stück auf den Namen lautenden mit sechsfachem 
Stimmrecht aus gestatteten, ab 1.Januar 1921 gewinnberechtigten 
Vorzugsaktien von je 1000 M. Nenn wert. 


F. A. Günther. & Sohn A.-G.. (Verlag für Leder usw) in Berlin“ 
Die Gesellschaft hat einen Gewinn von anscheinend M. 2%-.bis 
3 Mill, bei M. 1,26 Mill. Aktienkapital erzielt. Sie‘weist einen „Ge- 
winn einschließlich Vortrag‘‘ von M. 3,16 Mill. auf, ohne übrigens 
Verwendung ersichtlich zu machen. Im Vor jahre betrug der Ge- 
winn M. 1,13 Mill., und es wurden u. a. 25 v. H. Dividende ver- 
teilt; wieviel jedoch als Vortrag verblieb, ist nicht festzustellen. 
Auch diesmal wird die Dividende mit: 25 v. H. vorgeschlagen, 
jedoch zuzüglich einesBonus von gleicher Höhe, so daß insgesamt 
Eine G.-V. soll bekanntlich eine. Kapitals- 

(Frkf. Ztg.) 


Riedelsche Druckerei Kirchberg, G. m. b. H. in Kirchberg. Der 


. Gesellschaftsvertrag ist am 23. Februar 1921 abgeschlossen worden. 
: Gegenstand des Unternehmens. ist Herstellung von Druckerei- 
‚ erzeugnissen. jeder Art in Buch- und Steindruck. Das Stamm- 


kapital beträgt 36 000 M. Zum Geschäftsführer ‚Ist der Lithograph 
Kurt Riedel bestellt. É 


Ehrenvoile Audienz. Papst Benedikt XV, empfing vor einigen ° 
Tagen Herrn Verlagsbuchhändler und Buchdruckereibesitzer Kom- 
merzienrat Friedrich Pustet aus Regensburg, päpstlichen Ehren- 
kämmerer, in Privataudienz. Dieser überreichte dem Papste, 


- wie die „Kölnische Volkszeitung“ berichtet, ein kunstvoll gebun- 


hat zur Stärkung der Geldmittel der Gesellschaft zunächst die feste- 


Begebung von 1 Mill. M. ab 1. März 1921 dividendenberechtigter 
Stammaktien zum Kurse von 125 v. H. an eine von der Deutschen 
Bank, Filiale München, geführte Beukengtupps beschlossen. Die 


. 


denes Meßbuch der neuen Regensburger Missale-Ausgabe auf 
Grund der jüngst durchgeführten Reform. Der Papst erkundigte 
sich eingehend nach den Arbeitsverhältnissen während des Den 


und nachher und freute sich des tr orz aller Behwiene en wohl. 
i gelungenen a Be E 
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Altpapier - Sortieranstalt! | 
liefert regelmässig an Papier-Fabriken | 

alle sortierten i ae Arten von Pappen- und 
Papier - Abfällen, Spänen, Hanf, Akten, Skripturen usw. 


Ebenfalls fortlaufend [60253 


Ankauf allerPapierabfälle 


aus der Papier verarbeitenden Industrie u. ähnlichen Fächern 
_ Anfragen von Paplerfabriken und Waren-Angehote stets erwünscht. 


Moritz Aron - Berlin NO 55 


Greifswalder Strasse 96/98 
Telegr.- Adresse: Druckstampf. — Telephon: Alexander 4843, 


E 1} 


Bernhard Göttmann, 6.m.b.H., Berlin SWI 


Dessauer Strasse 1 A Bk 
Fernspr. Nollendorf 661 u. 662 :-; Telegr.-Adr. Aardappelmee. 


Spez.: 
4 .u 


Hanfbindfaden | 


\\ N in allen Knäuelgrössen und allen Stärken. 
HurersiklassigeWarenlanfendlieferbar, 

> Heft-Zwirne, Siegellack 

u Sämtilche Sellerwaren 


fe ER ‚pP 


| | | M = Probepakete (5 kg) geg. Nachnahme. 
Alfred Z. Knäbei, Charlottenburg 
© Spasdauer Berg 3 


Ferssprecher: Wilheim 6479 


NEE 


ANY \ 


PAPIER-ZEITUNG 


= + | BRollen-Linlier j 
MT - NI! 
G. E. 
= 26% auch wasserdicht, weiss und farbig 


i +e 
E |:| Fernsprecher Nr. 86, 
| ++ 


Kartoffelmehl und Maisstärke 


| 
Ri 
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Masc hinen | 


Neukonstfruktion | | 


‚vorm. Förste & Tromm 


Leipzig ~ Connewiiz 


+o 
+ 


ses22r0ne 


$ 
i 
$? 
$ 


toi 
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ro aaa re 9690990944949 444 


] Hand- 


u. Maschinenlederpappen | 
2 | beklebt oder farbig gedeckt 
H = Lederpappenersatz 


#| Graue- und farbige Hartpappen | 
| | aller Art ne 


4 Alfred Scheidt, Schwerte (Ruhr) 


[A 706 


` 


Telegrammadresse: Pappenindustrie. 


Sessssissssssstentgstsit 
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09500690969 vo.09009020090906060009449049900090400900900 00009900090 0000035 000060 7 9 1 ARE 0 


Oeituch, Oelpapier, Tee papier f 
Wachs- und Paraffinpapier |! 


Hefera ia Rollen amd Formatoa. .. 1860 . ; 
vom Bagor und auf Anfertigung B 


Emi Schwander & Co., Berii 
Wesbijsapiats 10 — Pannapr;ı Amat Herden 8835 und H100 G 
Zart paraffiniertes, hochtransparentes geruchfreies weisses | 


Durchschreibepapier 


aus bestem Rohpapier gefertigt, unter Garantie, dass es beim Lagern 
weder gelb noch brüchig wird, empfehlen [68177 


Benrath & Franck 


— 


Vogel & Jsenberg, Stuttga 


. Frankfurter Messe: Nordhal'!e Stand 1551 


Ni: 26/1921  PAPIER-ZEITUNG PA 


mit 1 Brueh am verteilhaftesten Í 
auf unserem Medeli 


“Lagen sowie Einzeibogen 


MONO-TR 


| A| U A. ‚Gutberlet & Co., Maschinenfabrik, , Lèipzig-Mölkan 


| “ Briefpapier- 
"Ausstattungen 


wie Mappen, Taschen u. Kästchen 
5/5, 10/10 u. 25/25 


-für In- u. Ausiand 
Jotwa-Papierausrüsterei 


m. b. H. [oses 
Leipzig-Lindenau ©. 
Fernsprecher: 33387 


Drahtanrede: 
Jowa, Leipziglin ndenau 


See zb 15- 17 


f| spEzwu-Haus FÜR BUCHBINDERE-BERRF I 


Alle Arten Buchbindor -Kaliko-und 
-neuzeitliche Einbandstoffe-- 
Reichhaltiges Sortiment farb. Vorsatz! 
und Dezugsnapiere modernster Art+ 
Spezialität: mit. Mandmarmor-Paniere 
eigener Dessins + Java-Kunst- Papiere 
Dun, 


"Wettiner $ Siras 14 
_Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


| ‚Ständiges Lager in Leder, Meftdraht. 


-Abteilung I | Abteilung I. Meji 
Kunstiederwaren- Fabrik || Kartonnagen-Fabrik Meftgaze und P ausleinen oo. 
| Geldscheintaschen | Faltschachteln farben für alle grophischen. Zwecke 

Brieftaschen Zigsretten-Kartons O er aan 2 l 
Reklame-Artikel | Luxus-Kartonnagen | fferten bereitwilligst. 


 «ummi-D Heine schinen 
für alle Verwendungszwecke 


Dessin- Walzen 


Germa-Werke, Aktiengesellschaft 
..— -HAMBURG, Esplanade 6—9 
| | Abteilung: Druckmaschinen 


; Chemische fabrik Langenberg LEEK 
. EMMERICH ^/RH. | 
$ a, Sie. bemusterte et 


SE A lonenyerang- iR er 


Eu [A 297 $ 5 


Noch ist e9 Zeit 


Ihre gobranchten Buchbinderei- u. Druckeret- 
- Maschinen zu hohen Preisen zu verkaufen, | 
- -  -- --Sehreiben Sie bitte sofort an: - - -Å 165. 


Georg W. Bergner, Berlin SW 48 


Puttkamerstrasse 10 
em 1 Telegr.-Adr. Fadenhefter Berlin 


la ‚die Verschiffungen für ENGLAND an _ 


ran & FOREIGN DISPATCH COMPANY 


40/42 King William Street, LONDON E. Q. 4 


"welche" Firma lange Erfahrung bezüglich Empfang u: Behandlung 
| ‚aller Sorten Papier, Strokpappe, 'Holzstoffkarton: usw.. besitzt. ` 


. Persönliche und prompte Bedienung ‚garantiert. 
„Eigene Lagerhäuser u. eigenes Export-Personal, ar 186 


ER “Telegramm; „UPWARDNESS, | LONDON | 


Tel. Nollendorf 8512 } 


BAPIER-ZEITUNG. 
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Der Frage muß 50 Pf.-Marke beillegen. Anonyme Anfragen bleiben anberücksiehtigt.. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn A druck ohne Namen gestattet. 
Pandektenpapier 
; 15123. Frage: Wir bestellten Pandektenpapier nach Vor- 
lage A, erhielten es jedoch seitens unserer Papier-Großhandlung‘ 
wie Vorlage B. Wir beanstanden den großen Farbunterschied / 
zwischen A und B, außerdem erscheint das Papier unreiner als’ 
Vorlage A. Die Papier-Großhandlung erkennt unsere Rüge nicht 
an? Können wir das gelieferte Papier mit Recht zurückweisen. ? . 
Antwort: Das Vorlagemuster ist rein weiß, die Lieferung 
ziemlich dunkel sahnenfarbig. In der Reinheit besteht kein wesent- 
licher Unterschied, jedoch ist: der Unterschied in der. Tönung 
groß genug, um die Lieferung als nicht mustergetreu erscheinen 
zu lassen. 


Spanische Bestellung 


j 15124. Frage: Wir haben im Dezember v. Js. an einen 
Kunden in Spanien Formatpapier in der Größe von 60x86 cm 
a als Einwickelpapier - verkauft und in Preßballen von etwa | 
| 128 kg brutto verpackt , geliefert.. Der Kunde hat uns seinerzeit 
14 den Auftrag folgendermaßen überschrieben: ‚2000 Remas de 20 
A Leipzig: Paplermesse, Sientziers Hof, 1. Siock manos de 24 pliegos tamano 60x86 cm. doblado 30 a 34 grs. mê, 


“a RER, a prt & 


SUERSHSSOSEE BSRESESEEEEEHEESEEEESERSEEBERSBEHARUEHHHnEDSEHRE BURG en paquetes de 480 pliegos‘‘. Nachträglich hat er uns geschrieben, 
: daß die Bogen gefalzt sein müssen, was wir auch getan. haben. 
Wir haben 'nun jeweils ein Buch zusammengemacht und so auf- 
‚einander gelegt, daß ein Buch mit der Falzseite und das andere 


5 E en St, Ss = w er Bre -Buch mit der Schnittseite aufeinander kamen. Die Riese wurden 
> | Sag j AE AATE E, . aber nicht einzeln verpackt, d. h. in Papier eingewickelt. Der 
Papiergrösshandlung Br. Kunde rügt nun, daß die Riese nicht einzeln verpackt waren, und 
© verlangt dieserhalb von uns a. von 0,20 Peso fürs Ries. 
- . Ist es feststehende Uebung im Papiergewerbe, in solchem Falle 
Akzidenzp apiere aller Art die einzeinen Riese in Papier einzuwickeln ? Uns ist von einer 
Kunstdruck = Papiere ' derartigen Uebung bei Einwickelpapier nichts bekannt. — Die 
. Vorschrift unseres Kunden ‚‚en paquetes de 480 pliegos‘‘ hat. doch 
Technische Papiers keineswegs zu besagen, daß a für sich gesondert in Papier 
- i eingeschlagen werden sollen ? nseres Erachtens hätte dies aus- 
Packpapier © USW. drücklich P werden müssen, sofern nicht eine fest- 

DE stehende Uebung dafür vorliegt. — Wie denken Sie darüber ? 
Auf Wunschbemusterte Anstellung | Antwort: Die Vorschrift „en paquetes de 480 pliegos“ be- 
681/3] eu doutet ohne Zweifel, daß je 480 Bogen, bestehend (wie die vorher- 


‘ gehende Anweisung ergibt), aus 20 Buch zu 24 Bogen, zusammen- 
. gepackt werden sollen. Daß dies in Form der üblichen Riespackung 
geschehen soll, versteht sich von selbst, da die Bestellung ein 
solches Paket von 480 Bogen als Ries (rema) bezeichnet. Es ist 
. zwar keine feststehende Uebung in Deutschland, daß solches 
Papier riesweise eingewickelt wird, jedoch ist diese Vorschrift 
' vom Kunden deutlich ausgesprochen. . 


Nachbildungen von Packungen 
15125. Frage: 1. Wir empfingen heute von einer Konkurrenz- 
firma ein Schreiben laut .beigeschlossener Abschrift. Wir fügen 
' ferner noch eine Kopie unseres Antwortschreibens bei und bitten 
` Sie um Ihre ausführliche Meinung in dieser Angelegenheit. (Die 
Konkurrenzfirma beanstandet eine Packung des Fragestellers, 
weil sie einer ihrer Packungen nachgebildet sei. Schriftleitung) 
Zu Ihrer Beurteilung empfangen Sie je einen Musterbeutel der 
Ä strittigen Packungen. Wir fertigen unsere Packung seit vier 
a Monaten laufend an. Es kann hier von einem Musterschutz keine 
Rede sein, denn das Bild ist auf solchen Packungen allgemein üblich. 
£gohnbentel Muster- und Faltenbentel, Etiketten 2. Ferner haben wir eine andere Packung herausgegeben wie: bei- 
? geschlossen, die bis ins kleinste Detail von unserer Konkurrenz 
Registerkarten, Klammern [71048 nachgemacht wurde. an wir e nn de a ? 
Antwort: Zu 1. Obwohl zwischen den Einzelheiten im Bilde 
een => ue en len nl der einen und der anderen Packung kleine Unterschiede vorhanden 
no 0 sind, kann unseres Erachtens doch die neue Abbildung als Nach- 
ahmung der alten angesehen werden, weil die Bilder im großen und 
ganzen und besonders auch in der Farbengebung übereinstimmen. 
Auch wenn die Packung nicht als Geschmacksmuster geschützt 
4% ut T) US ist, darf sie nach dem Gesetz zum Schutz des Urheberrechts an 
É 5% BEE V < Bu Werken der bildenden Kunst nicht nachgeahmt werden, da dieses 
Feruspr. Papierwarenfabrik Tel.- Adr.: n Gesetz auch Erzeugnisse des Kunstgewerbes schützt, und als 


Pe 7 solche können derlei Packungen immerhin angesehen werden. 
Re anma KOLN, Friedrichstr. 5/7 iile Zu 2. Ebenso wie die Nachahmung der Packung 1 durch 


| ni ! F den Fragesteller unzulässig ist, kann auch Fragesteller den Nach- 
Schreibblöcke = Notlzbiöcke B Blockmappen : ahmer der Originalzeichnung auf seiner Rauchtabakpackung 2 


Notizbücher - Register - Kolleghefte - Kladden WI beine. 
Durchschreibebücher in allen. Preislagen GE __ —— 
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ae: Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
, | mn mee ü ES Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen. 
Bu Vertreter an allen grösseren Plätzen WE Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an 
En 67247} ER Eu  Pupier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W, Hayn's Erben, 
N Ea Berlin SW 68, Zimmertr. 29 le 
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mr a tiok- Nadel. Nicke rand., 
än; e-und Bahn- Etiketten 
Pe, ee Klammern: -° 4 
Lohn, ‚Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen. PI 
"Beste Friedensqualltät [71047 ; 


M. KRAGEN & Co., "gur BRESLAU 2 


amerikanischen "Modellen Tistori Fal. F 
‘bewährter: Ausfü hrung. [A 221:|: 


 Bellers Registrator:Co., Berlin.SO. 26: kon m | 


Paul- Herzberg, Berlin s 42 


Pree ed: 3 Papierwerk Denn 


; nach“ 


jrsonsnnsangenannschannanunsansenannanmaung | 
Berlin S i4. 


R | - liefern vorteilhaft: 81‘ E 
eissz eu e Stallschreiberstr.- 24/25 M 


Bruno Goetze & Co.: cH] 
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BEE Slzje=) 
“SER 


esucht: Agenturen fürWickel-, Druck-, Seiden-;Taapeten-.u. Licht . 
. druckpapier:Fabrikanten. Gute Verbindungen mit bedeutenden. R Ei 
Eingroshäusern.-. eudenun $ Pilgrim Street, ‘London E x 4.: l i 
| Soennecken 
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‚ori rigi gina l- = : A I E 
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ist unser 


T ir 


Er ie ge- 
“ räuschlos in jede 
‚gewünschte Lage 
“und ist. der best- _ jj 
Apr geeignetste Zeichehtisch zur r Erzielung einer 
en gesunden Körperhaltung. 182684 


R. Reiss, G.m. b. H, Liebenwerda 
Fabrik technischer Artikel. a | 


Hanfhordel T’Packstrieher. 
Egoten del V Pa ee: 


eröitte enit Stärken su Me enangaben 
mil Mon. Dresden- R SQ. | 


“Hochleistungs-Papiersackmaschinen I 


_ Rollendruckpressen (auch mit Bogenabschneider), Spitztütenmaschinen 


llöfern nach elgenen Konstruktionen selt über 60 Jahren . | 1a 128 


| -Windmöller & Hölscher, G. m. b. H, Lengerich in. Westfalen 


i RR 3 nn - » i liefert : i i 
areipriemen Arnold Reinshagen, Leipzig | 
Lam 2 “BB. ; Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1808 | - 

l i DO a REE Treibriemen jeder Art Di E 
in. Be Jahrzehnten ; "bestbewährter e Qualität Telegr- „Adr.: Reinshagen,- Leipzig. F nn. Nr. 11, en 4308. - I f 
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zur Herstellung von Wellpappe, Kärton, Spielkarten, Tapeten, Metall-, Chromo , Glace-, Bunt- 


aschin en und Kunstdruckpapieren, phot. Papieren, Baryt-, Celloidin- und Gelatine-Papier, Kreppapier, 
u Sa i,  Papier-Servietten, lackierten und gummierten Papieren, Wachs-, Paraffin- und Oelpapier, 
Durchschreib- und Kohlepapier, neg. und pos. Lichtpauspapier, schmalen Papierröllchen, Kunstleder, kaschierten und ge- 


strichenen Pappen, Papierwäsche, Papyrolin usw. — Hilfsmaschinen für Papier- u. Pappenfabriken u. litograph. Kunstanstalten 


anada M o u ee er Detanlbac B- 
: rl p 1 r. N il p l, Maschinenfahrlk, Dresden- 0 ch anpel | 
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Maschinen für 
Papier-Verarbeitung E PR KEN 
m Veedu ı np | 


Extra-Anfertigungen aller Art 


Grösste Leistungsfähigkeit in 


INNI 


= Notizbüchern Galanteriewaren Sera nn 
= Geschäftsbüchernan.arı | Briefmarken-Alben a 
Kopierbüchern Amerikan. Journalen | l 


Durchschreibebüchern | Drucksachen 
Alles prompt lieferbar 


Brieger Geschäftshücherfabrik 
W. LOEWENTHAL 
Brieg, Bezirk Breslau 


JAVA-KUNST 


D. R. P. 


Buntpapiere 


ii. für Bucheinband, Vorsatz, Mappen, Notes, 
Aaa Rekiame-Artikel, Kartonnagen, Packungen u. a. 


U OAOA OAOD ANNONO NONM 


Generalvertreter: ENGELS & WOR R ING 


64673) Berlin S, Alexandrinenstrasse 75 (63410 


FEERHLIRÄÄLAIDNILANNGRALALAUNENNHAIHINUTLJIAEDSERLLEILKUHE 


EKERENNANRNANENLRUNTNNNRLTIN NENNEN NOONAN 


N 


Erscheint Dienstags, 

Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Donnerstags 

mittag 12 Uhr 

Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M., _ 
$ Vond. Geschäftsstelled. Bl, unter 


Streifband vierteljährlich 42 M, 
mit Auslandsporto 60 M, 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


= O FACHBLATT Er 
| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | siienzesucezunawempreis 

Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm,hoch 
50 mm (i/,gesp.) breit & Mark 
auf Umschlagseiten bis $ „p ` 


Berechnung:v. Strich zu Strich. 


den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. ` 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebühr f, freie Zusendung | 
frei eingehender Briefe 4 M, 
Vorausbezahlung an denVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amtsblatt der Beruisgenossenschaifen sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenifaches 


Nr. 27 


Berlin, Sonnabend, 2. April, 1921 | 


. 46. Jahrg. 


Bronzefarben für elektrisch leitfähigen Druck „ . , 


i Wiedergewinnung der Salze aus den Ab augen des l i231 
INHALT Natronsulfat-Verfahrens „ eso o‘ e a 12A Ausstellung alter und seitener Drucke in der Landes- 
Bayrische Papiergeschichte . a ae er i e 1222 en nn RODANT ve‘ a‘ a IRBA 
Weitere Bewirtschaftung des Zeitungspapiers 1217 Formate und Schweren für Pappea . . s s » . 1223 WAREN 3 l 
Gewinnbeteiligung . : i a : E T E 1217 Außenhandelsfragen . E E E . 1224 Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E. V. „ 1285 
Export von Kochtöpfen und Papier . «.. s . .„ 1217 4 PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: Bssich'igung der Papierausstattungsfirma Max Krause, 
Abbau der Preise oder Löhne? A .. 1218 Papierindustrie-Verein, E. V. . . . «a 00200. 1229 Berlin „. . . eoe wo a’ e s 1285 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Vereinigung für die Zollfragen der Papier verarbel- Von der Postbeförderung ausgeschlossen , ` . , , 123 
Schleifen des Holländergrundwerkes ._, . . . . 1221 tenden Indıstrie und des Papierhandes , . , 1229 Durchschreibekappe . a 2 2 0 22 nn. 1285 
Papiersichtmaschine Be ee A ee wu 122A Aus der Buntpaplerfabrikation ,„ . 2» 2 s 2 . e 1229 Fülltederhalter s s . s nn on 0 0 0 b a. 1985 
Verbesserte Veriilzung der ee ee = en. 1221 ee, i Fe er a E u Probenschau , BB BueE Kae BE Bee Er BE Zur Ser 1235 
Gewinn von Zellulose und künstiichem Harz aus uttgarter Brief . 2 . s ar 2 2 2 ı r a a R , — Eoo 
Hola S VOR eiU ose Mac eO OT AOS aagi | Aus den Typographischen Gesellschaften. s ı i.i 1229 ‚Geschäfts-Nachrichten _ . + 1200 
Mebrfachpapiere und Pappen « , >se sa 1221 Gedanken über den Satz von Inseraten . , . » . 1230 Eine Beilage der Firma Otto Wessel, Lübeck, 
Weitere Bewirtschaftung des Zeitungspapiers Export von Kochtöpfen und Papier 
Siehe Nr. 26 S. 1210 | Zu „Ueberflüssige Anfragen usw.“ in Nr. 22 S. 1039 
Das Reichskabinett hat auf Grund der Stellungnahme des _ Was die überflüssigen Anfragen betrifft, so steht os Bee 


Beirats der Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe 
— diese Stellungnahme ist gegen eine einzige Stimme beschlossen 


' worden — sich für die Fortsetzung der Bewirtschaftung des: 


‚ Zeitungsdruckpapiers auch noch im zweiten Vierteljahr 1921 ent- 
- schieden. Eine entsprechende Bekanntmachung des Reichswirt- 
: schaftsministeriums wird in den nächsten Tagen ergehen 

Die Wirtschaftsstelle hat die zur Deckung der Unkosten 
bestimmten Abgaben weiter, und zwar auf 10 Pf. für je 100 kg 
für alle nach dem 1. April 1921 erfolgenden Lieferungen von Zeitungs- 
- druckpapier herabgesetzt. 
nuar 1921 Ermäßigung von 90 Pf. auf 40 Pf. erfahren.) 

Soweit es die Lage auf dem Druckpapiermarkt gestattet, wird 
die Wirtschaftsstelle ‘(wie sie uns mitteilt) allen Sonderwünschen 
` auf Erhöhung des Bezugsrechtes zu entsprechen suchen. 


Gewinnbeteiligung 


‚In der, Lage des Einsenders der Frage 15038 X, Verbuchung 
einer Zuwendung‘, Briefkasten von Nr. 8) sind: gewiß manche 
älteren Firmen und, wie Anfragen bei unserm Verbande beweisen,- 
würde es mancher Geschäftsinhaber begrüßen, eine angemessene 
Lösung für eine gewisse Gewinnbeteiligung, sei es aus Anerkennung 
für geleistete Dienste oder um das Geschäftsinteresse anzuregen,- 
zu finden. . 

_ Ein erhebliches Hindernis all dieser‘ Pläne ist für manchen 
Geschäftszweig und manchen Betrieb die Frage: wonach soll die 
Beteiligung berechnet werden? Die wenigsten. Privat-Kaufleute 
offenbaren gern ihre Bilanzabschlüsse, und wenn dieser Gesichts- 
punkt bei dem augenblicklich vorliegenden guten Verhältnis dem 
betreffenden Herrn. gegenüber auch nicht ins Gewicht fallen sollte, 
so muß doch unter Umständen je nach Veranlagung der einen oder 
andern Partei auch im Laufe der Jahre einmal mit einer Aenderung 
diesös Verhältnisses gerechnet werden, die auch,-ohne daß Hand- 
lungen vorliegen, die das Licht der Sonne nicht vertragen können, 
doch zu sehr unangenehmen Weiterungen, zeitraubenden Fest- 
stellungen und unsachlichen Schiedssprüchen führen können. 


Welcher Ausweg wäre möglich, der beiden Parteien gerecht 
werdend, als „Patentlösung‘‘ angesehen werden könnte ? 


Aussprache wäre uns erwünscht. ` Verband. 


4 


(Die Gebühren hatten bereits am 1. Ja- 


dem Ermessen eines jeden Fabrikanten, diese unbeantwortet zu 
lassen, falls die Anfrage den. Anschein erweckt, als ob.es sich um 
Rundfragen handelte. Zwingen hierzu kann ihn niemand, selbst 
die kleinen Musterchen, die nach Meinung des Artikelschreibers 
zu diesem Zwecke eingesandt werden, können keinen Zwang auf 
eine Beantwortung ausüben. Im übrigen wird sich such , jeder 
Exporteur in den Großstädten stets an die ansässigen Vertreter 
wenden, wodurch doch die unnützen schriftlichen Anfragen. ver- 
mieden werden. ‘Wenn allerdings bei einer Fabrik, die Kunstdruck 
herstellt, Anfragen nach Zigarettenseiden eingehen, dann zeugt dies 
von Unkenntnis des Papierfaches. In solchen Fällen wird es sich 
wohl auch selten um wirkliche Geschäfte handeln, denn die größeren 
Aufträge fallen doch meistens den in der Branche bewanderten 
Exporteuren zu, schon weil diese die Bezugsquellen genau kennen 
und auch jeweils am vorteilhaftesten einzukaufen vermögen. 


Der Einsender des oben. genannten. Artikels ist nun der 
Meinung, daß Anfragen nach Papier seitens der Exporteure von 
Kochtöpien in den Papierkorb gehören. Es sei ihm darauf erwidert, 
daß Ausfuhrhäuser von Kochtöpfen auch ganz bedeutende Expor- 
teure von Papier und Pappen sein können. Wenigstens ‘trifft dies 
bei den hanseatischen Ausfuhrhäusern zu. Die großen Ex- 
porteure der Vorkriegszeit — es waren deren in Hamburg allein 
etwa 1000 — lieferten nicht nur Kochtöpfe und Oefen nach Ueber- 
see, sondern alle Waren, die sich der Export-Unkundige nur vorzu- 
stellen vermag. Abgesehen von dem bedeutenden Import von 
Gummi, Häuten, Steinnuß, Maniok, Kaffee usw. wurden von den 
gleichen Firmen Mercerien in Tausenden von ' Ausführungen, 
Schlepper und Leichter, Spielwaren und Porzellan, Eisen und 
Stahl, Konserven und Bier, und — last not least — Papier und 
Pappen in beträchtlichen Mengen ausgeführt. Der Vergleich 
„Kochtöpfe — Papier‘ ist also .hinkend. Wenn nun der Artikel- 
schreiber dem Exporteur keine  Sächkenntnis zumutet, so sei 
darauf erwidert, daß ein Exportgeschäft weit mehr Sachkenntnis 
erfordert als die der meisten Binnengeschäfte. Das Versicherungs- 
wesen- allein erfordert im Im- und Export der vielen verschiedenen 
Waren eine große Sachkenntnis. Jede Importware, sei es Kaffee, 
Südfrüchte, Häute, Gummi usw., erfordert durch die vielen Verkaufs- 


klauseln usw. auch eine gründliche Fachkenntnis, abgesehen von’ 


vier bis fünf fremden Sprachen, die zu einem ausgedehnten Export- 
geschäft unerläßlich sind. Man kann also von einem allgemeinen 
Exporteur nicht etwa noch verlangen, daß er auch Papier technisch 
beurteilen soll. Dazu haben aber die großen hanseatischen Ausfuhr- 
häuser besondere Papiereinkäufer, die im Fache gut beschlagen 


. sind. 
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Vorktehendes sei zur Ehre, der wirklichen. Exporteure gesagt: 


Wenn man nämlich als Exportkaufinann in jenem. Artikel’ losen i = 


muß: „Das Allerschlimmste leistet sich jetzt der Exporteur®', 


so trifft dies nieht nur die rieueren Kriegsexporteure, sonderä auch 


die alten angesehenen großen Ausfuhr BE welche unsern Export 


zur Blüte gebracht hatten‘ 


` 


igentümlich mutet es-auch an, wenn in dem Sad steht, 
daß für cin. völlig aussichtslosos Ge sschäft 40 Pf. Porto bezahlt 


werden müssen. Wie schon gesagt, brauchen ja eingehende Anfragen | 


nieht beantwortet zu werden. Erwähnt sei aber hierbei, daß ein 
Fxpörteur hei solcher Engherzigkeit sicher keine oder nur wenig 
Geschäfte zustande bringen kann.: Welch wmütze und viele 
Arbeit mußte der Exportejm der Vor kriogszeit leisten. che ein Ge-. 
schäft perfekt wurde, die Beantwortung einer Anfrage ist ein 
Nichts im: Vergleich dazu; Ich habe in meiner langen. Export- 
tätigkeit oft. monatelang- Hunderte von schwierigen Preislisten in. 
fremde - Sprachen übertragen, dazu große Musterkollektionen 


zusammengestellt, die oft kium- -zu (Geschäften führten. Dies ver- 


droß aber den Exporte un,nicht, sondern es w urden neue Kollektionen 


in’ andere Länder - gesandt und mit der gleichen großen Arbeit 


wieder begonnen. Nur clieser unermüdliche Fleiß, besonders der 
hankcatischen Ausfuhr "häuser, hat es eireicht, daß unser Handel 
einst so blühte. Den Gewinn Rieraus hatten doc h gewiß nicht nur 
die Kxporteure allein, sondern auch die Fabrikanten, die w ohl im 
allgemeinen wenig Ahnung davon hatten, mit welchen Schwierig- 


keiten die- Rechnungshetr äge oft erst nach 9- 12 Monaten m Ueber- 


ser eingezogen ‚wer ‚den konnten. b . 

Der Binse rider meint, dem exporteur kosten.: ja die Muster 
nichts. elenn diese liefert der Fabrikant. Wie kleinlich klingt das 
von seiten dines, Papierfahrikanten, dem schon die paar Papier- 
muster zu teuer zu sein scheinen. "Welche Summe müssen ‘andere 

(teschäftszweige daran setzen, um Propaganda zu machen und 
A von "Veborsoe zu bekommen ! Ich erinnere hierbei nur 
an Firmen, die Kataloge in solchem Umfange herausgeben müssen, 
welehe ein Kapital darstellen. "Mit so geringen Musterkosten wie 
das Papterfach kommen die wonigsten Geschäftszweige aus. 

© Umam Wiederaufban unseres \Wirtschaftslebens zu arbeiten, 
würde os ratsamer erscheinen, die Exporteure in jeder Hinsicht 


zus unterstützen, anstatt, wie der Inhalt des fraglichen I 


beinahe erkennen läßt, ihnen entgegen zu arbeiten. 
Richard Hengst 


3 


Abbau der Preise oder Löhne? E 
‚Au Nr. 22 S. 1039 


"Wenn Biaise ‚oder komunan die Erwiderung des 
Papierfabrikanten losen ‚sollten, dann würden sie neidisch auf 
diejenigen Arbeitnehmer sein, die nach Angabe des Papierfabri- 


kanten 60 000— 7 5000 M. und mehr im Jahre verdienen. Um aber 


der Allgemeinheit keine. falschen - Darstellungen über die Durch- 
schnitts- Arbeitnehmergehälter ‚zu geben, w ill ich nachstehend 
heispielsweise . die tariflichen monatlichen Angestelltengehälter 
(ies Papier- und Pappengroßhandels in Berlin bekannt geben: 


verheiratet, Alter 28 Jahre 
schematische Arbeiten. . 2. 2.020... 34080 M, 


t 


qualifizierte Be u A a 1210 o 
selbständige . ui een 4400, 


Wenn die Staats-- oder Kommunalbeamten diese Lohnzahlen 


‚vergleichen, werden, sie den Neid allerdings sogleich wieder fallen 


lassen, denn ein. Oberpostsekretär verdient doch immerhin rund 


2000 M., ist pensionsherechtigt und gehört erst AU, den mittleren 


3eamten. 


Es ist. TO N daß die Papier fabrikanten bei ihrem’ 


leidlichen Verdienst des letzten Jahres mehr als die vorstehenden 
tariflichen Berliner Gehälter zahlen, denn sonst könnte wohl der 
Papierfabrikant nicht auf die Summe von 60 0090 --75 000 M. 
kommen. Wenn er aber die wonigen Direktoren oder dergleichen 
mit einem Einkommen von 75000 M. und mehr zum Vergleich 


heranziehen will, dann muß man im Staats- oder Kommunaldienst: 


natürlich auch die Ministergehälter und die der höchsten Beamten 
beri icksichti gen. 

Daß an den Preisen der Fertigfabrikate die Löhne allein schuld 
sein sollen, kann man wohl einem Laien ‘vorlegen, aber nicht dem 
Bingeweihten. Waren vielleicht es auch. die Löhne, welche im 
letzten Jahre Scehrenzpapier auf einen Preis von 55 000 M. pro 
10 t heraufgetrieben hatten ? i i 

Wenn der Durchschnittsarbeitnehmer, und von diesem kann 
immer nur die Rede sein, mit seinem geringen Einkommen zuerst 
anfangen soll, abzubauen. dann wäre es doch wohl gerechter, 
wenn der Abbau dort beginnen würde, wò man solch’ schöne 
Dividenden verteilen kann. Die veröffentlichten Bilanzen der 
Aktiengesellschaften reden dentlicher als meine Aüsführungen. 


Richard Henest 
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Seldenkrepp „Hamburgo“ 


ges ‚geschützt 
unsere weltbekannte ‚Marke, fertigen wieder MERERN 


M. Lütigen & Co, Neuenahr. (Rheinland) 


: Krepp- Papierfabrik pae [67685 
Heterung nur an Grossisten 


Kreppservietten _ : Weisse und farbige Krepp-Papiere 


in 
į einfacher 
und 
besserer 
Afus- 
führung 
finden 
Sie in 
unserem 
illu- 
strierten 
Ratalog! 
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Schleifen des Holländergrundwerkes 
Christian Riedel in "Düren, Rhld., erhielt das DRP 334540 


vom 8. Juli 1919 ab in Kl. 55c auf eine Vorriehtung zum Formen 
und Schleifen des  Holländergrundwerkes im Holländer selbst. 


. Der vorliegenden Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde, 
daß-die genaue Form der Messerwalze in erster Linie davon ab- 
hängig ist, daß .das Grundwerk, mit welchem die Messerwalze 
zusammen arbeitet, und welches eine genaue Ausbildung erhalten 
muß, seine genaue Form nach Möglichkeit beibehält. Eine etwa 
notwendige Nacharbeit des Grundwerkes war mit den bisher ge- 
bräuchlichen Einrichtungen iin Holländer selbst sehr schwierig, 
wenn nicht unmöglich! a 


-Um diese Schwierigkeiten zu beheben, . wird in die Lager der 
Messerwalze an _Stelle der letzteren eine ‚Welle eingelegt, welche 
ein auf ihr längsverschiebbares und schwenkbares Gestell trägt, 
an dessen unteren Enden umlaufende Schleifscheiben angeordnet 
sind. Diese erteilen bei ihrer Drehung und bei der Längsverschiebung 
und Schwenkung des Gestells dem Grundwerk die erforderliche 
zentrische Bogenform, welche genau der zylindrischen Form der 
Messerwalze entspricht. Der Antriebsmotor für die, Schleifscheiben 
kann in dem längsverschiebbaren und schwenkbaren Gestell selbst 
gelagert sein. ~- 


. Die Einzelheiten sind aus Sa Patentschrift zu ersehen. 


Papiersichtmaschine 
Georg Spieß in Leipzig- Reudnitz erhielt das DRP 334441 vom 


12. Mai. 1916.ab in Kl. 55e auf eine Einrichtung an Papiersicht- 


maschinen zum Fördern von Bogen. 


Bei bekannten Vorrichtungen zum Aussichten fehlerhafter 
Bogen, die von einer fortlaufenden Papierbahn abgeschnitten werden, 
bleibt der Bogen dauernd in der Gewalt der ‘Greifer, bevor der 
Querschneider den Bogen: von der Bahn abgetrennt hat. Dies ist 
besonders dort von Wichtigkeit, wó man die Verwendung einer 
Ueberführunigsbahn für den Bogen vermeiden will. Bei derartigen 
Förder vorriehtungen kann: der' Zwischenraum zwischen den aufein- 
anderfolgönden Bogen je nach Bedarf vergrößert oder verkleinert 
werden: Dabei: muß-.aber der Messerschnitt und der Greiferschluß 
zu gleichen oder‘ annähernd gleichen. Zeiten erfolgen. 


so daß auch bei verschieden großen -Bogenformaten Messerschnitt 
und Greiferschluß zu.. gleichen . oder annähernd gleichen. Zeiten 
erfolgen, können, Die. Greiferschließkurve: ist auf einer Stange 
längs verschiebbar angeordnet, die .an, einem schwingend aufge- 
hängten Träger sitzt. Der verlängerte Schenkel der neben den 
Kettenscheiben für die- Greiferketten. angeordneten bogenförmigen 


Greiferöffnungsbahn kann durch : Ansetzen von Verlängerungs- 


stücken in seiner. Länge veränderlich gemacht werden. 
Die Einzelheiten sind‘ aus ‚der Patenitschrift ZU sen, 


Verbesserte Verfilzungf;der Paplerfasern 

Dr. Arthur Klein in Säffle, Wermland, Schweden, erhielt 
das DRP 334276 vom 22. August 1920 ab in Kl. 55d auf eine 
Einrichtung an. Langsiebpapiermaschinen zur Erzielung, einer 


guten‘ Verfilzung der Fasern, Zusatz zum DRP a 7 (vgl. Papier- 
Zeitung 1920 S. 3819). 


Nach dieser Erfindung kommt nicht eine sich über die ganze 


Breite des nutzbaren Papiermaschinensiebes ununterbrochen er- 
streckende Walze zur Anwendung, sondern die Walze oder die 
Walzen werden je in, mehrere Einzelwalzen oder Trommeln von 
gleichem Durchmesser- zerlegt, die in Abständen auf ein und der- 
selben Walze verschiebbar sind und deren Abstand voneinander 
bei der Formateinstellung verringert oder vergrößert werden kann. 
Dabei entstehen zwischen den einzelnen Teilwalzen oder Trommeln 


besondere Wirbelungen im wässerigen Papierbrei, die die -Ver ülzung 


der Fasern begünstigen. sollen. 

Patentanspruch : 
zur Erzielung einer guten Verfilzung der Fasern nach ‚Patent 
328377, dadurch gekennzeichnet, daß die in dem wässerigen Papier- 


stoff eintauchende, die. Wirbelungen hervorbringende Walze oder- 


Walzen je in zwei, drei oder mehr Einzelwalzen oder Trommeln 
von gleichem ' Durchmesser: "zerlegt sind; die in: Abständen"auf: ein 
und derselben Walze’ verschiebbar angeordnet sind‘ und“ deren 
Abstand- voneinander bei einer Formateinstellüng ‚verringert oder 
vergrößert men kann. | 


N ach-vör- 
liegender. Erfindung ist die 'Greiferschließkurve einstellbar gemacht, l 


Einrichtung für E a E 


Gewinnung von Zellulose und künstlichem Harz T 


aus Holz 


Dr. Richard Hartmuth in Berlin erhielt das DRP 328783 vom ` 
27. November 1919 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Behandlung 
von Holz oder anderen zellulosehaltigen Stoffen zwecks Gewinnung 
von Zellulose und künstlichem Harz, Lack, Asphalt u. dgl. 
zum DRP 326705. (Vgl. Papier-Zeitung 1921 Nr. 22 S. 1007.) 

Nach DRP 326705 erhitzt man das Ausgangsmaterial_ mit 
Phenolen oder Verbindungen mit phenolartigem Charakter in kon-. 
zentrierter Form oder auch verdünnt unter Zusatz eines Kataly- 
sators. 

Es wurde nun gefunden, daß man als Katalysator mehr oder 
weniger große Säuremengen hinzufügen kann, und zwar. sämtliche 
organischen und anorganischen Säuren, anorganische und or ganische 


‚Stoffe, die unter den Arbeitsbedingungen Säure bilden, wie Ammo; 


niumsalze, Aluminiumchlorid usw., endlich Stoffe mit sauren 
Eigenschaften, wie Nitrophenole, Chlor phenole uü. dgl: ` : 

Patentanspruch: Verfahren zur Behandlung von Holz oder. 
zellulosehaltigen Stoffen zwecks. Gewinnung von Zellulose "und 
künstlichem Harz, Lack, Asphalt u. dgl. gemäß Patent 326705, da: 
durch ‚gekennzeichnet, daß als Katalysator anorganische oder 
organische Säuren, säurebildende Stoffe oder Stoffe. mit saurefi 


‚Eigenschaften, mit. Ausnahme von Salzsäure, benutzt werden. 


- 


Mehrfachpaplere und. -pappen _ we 

` Paul Menzel in Lauban, Schles. er erhielt. das. DRP 328735 vom 

17. Oktober 1919 ab in- KI. 55f auf ein Verfahren zur ‚Herstellung 
von Mehrfachpapieren und®pappen 

Da die bisherigen Füllstoffe jetzt teuer und infolge von. Ver: 

kehrsschwierigkeiten oft nicht zu beschaffen sind; wird: bei der 

Herstellung von- Papier und- Pappen dem Faserstoff Asche und 


Lehm zugeteilt, und zwar in der Weise, daß diese beiden Füllstoffe 


entweder in Mischung oder einzeln auf die sich auf der' Lang- oder 
Rundsiebmäschine bildende ‚Faserstoffbahn aufgetragen . oder 
aufgestreut und'so der. Pappe oder dem Papier einverleibt ‘werden, 

Die Asche und ‘der Lehm müssen vor dem Aufstreuen, wenn sie | 
nicht fein genugsind, gemahlen und die groben Teile aussortiert werden. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Mehrfach- 
papieren und -pappen, dadurch gekennzeichnet; daß Asche und 
Lehm als zusammengemischtes Pulver: oder jedes: der Füllstoff: 
pulver für sich- auf und zwischen. die ‚entstehenden Stoffbahnen 
u gean perau; i : R 


Wiedergewinnung der Salze aus a Ablaugen 


. des Natronsulfat-Verfahrens 


Dr. Ins. Willi Schacht in‘ Weimar erhielt das DRP 314274 
vom 2. November 1918 in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Zuführung 
von Sulfaten in die Ofenanlagen der Salöwiedergewinnung inNatron- 
sulfatzellstoffbetrieben oder zur Salzzuführung für ähnliche Zwecke. 

Die erforderlichen Sulfatmengen werden im letzten Stadium 
der Troekenarbeit des Drehofens RL BL und gachzabie ver- 
teilt der Ofenanlage. zugeführt. 

Zu diesem Zwecke ist oberhalb der Ofenanlage, zweckmäßig 
oberhalb der Verbindung des Calzinier- und. Schmelzofens, ein 


` Silo errichtet, der die für eine längere Arbeitszeit, z. B. für 12 oder 


24 Stunden, zu verarbeitenden Sulfatmengen aufnimmt. Aus diesem 
Silo wird das Sulfat mittels Förderschnecke, Schüttelrinne “ oder 


- ähnlicher. Förderungsmittel ununterbrochen in regelmäßig kleinen 


Mengen abgenommen und einem Abfallschacht mit- kleinem Quer- 
schnitt zugeführt, der sich im Deckengewölbe des- Schmelzofens 


befinden kann und in schräg abfallender PNORLUDE zur Eintleerungs- 


zarge des Drehofens liegt. 

Die trocknen Sulfatsalze treten vom Ende der erwähnten 
Fördereinrichtung in diesen kleinen abfallenden Schacht und laufen 
in den letzten Teil des Drehoiens ab, wo die Ablaugen in die trockne 
Ofengutmasse übergehen. ` Hier findet ‚gutes Durchmischen deg 


. trocknen Ablaugenofengutes mit den zugeführten ‚neuen Sulfat- 


salzen statt, und ununterbrochen rollen Anteile dieser Mischung 
vom Drehofen durch die Verbindungszarge in den Calzinier- und 
Schmelzofen, um hier weiterverarbeitet zu werden. 
Patentanspruch: Verfahren zur- Zuführung von Sulfaten 
in die Ofenanlagen der Salzwiedergewinnung in’ Natronsulfatstöff- 
betrieben oder zur Salzzuführung für ähnliche Zwecke, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Zusatzsalze in einem. Silo oberhalb der 
Drehofen- und Kälzinier- ‘und’ Schmelzofenanlage' ‘aufgespeichert 
sind- und: von: diesem durch selbsttätig: arbeitende :.Fördereinrich- 
tungen ‘ununterbrochen in- kleinen Mengen dem: letzten Teil Be 
 Drehofens zugeführt werden. er ee T 


Zusatz. -> 


a 
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u i r i 5 Nach einem Akt des Historischen Vereins Regensburg ließ 
Bayerische Papiergeschichte genannter Prälat zur Inbetriebsetzung und Fortbetrisb des io 
Von Friedr. von Hössle Werks von der benachbarten Papiermühle in Eger den Papier- 
Fortsetzung zu Nr. 16, 8. 690 macher | 
Nr. 42. Die Papiermühle zu Allersburg Benedikt Eginger E 


Diese Papiermühle gehörte dem Hochstift Regensburg; ihre kommen Die Klöster ließen es bei Errichtung solcher Werke an 
Gründungsgeschichte liegt im Dunkeln und dürfte kaum zu er- nichts fehlen und da sie selbst auch Bedarf an Papier hatten, 
gründen sein, nachdem im Jahre 1850 der größte Teil der Archivalien zählten ihre Papiermühlen stets zu den besseren. = 
des Hochstifts von der Kreisregierung als „Makulatur‘‘ versteigert „Eginger war längere Zeit als Beständer da, machte Schreib- 

= wurde. A papler mit Einhorn und Posthorn, während das etwas verzerrte 

Einige Wasserzeichen mit Fürstl. Regensburgischem Wappen Klosterwappen (Wasserzeichen Nr. 94) jedenfalls in den soge- 
berechtigen vielleicht zu der Annahme, daß die am sogenannten nannten Abgabe-Riesen eingeprägt war. 
Nierenbrunnen gelegene Papiermühle nach 1700 errichtet wurde, l 
und aus nachfolgender Urkunde erfahren wir, daß vor 1770 ein 
Papierer 

Carl Mütelstraß 

die Papiermühle seit langer Zeit als Erblehengut inne hatte. . 

~ Kaufbrief. Carl Mittelstraß Pappierer und Unterthan der 
Reichsherrschaft Allersburg verkauft an seinen geliebten Sohn 

Michael Mittelstraß 

rofessionirten Papiermacher, noch ledig, doch genugsam vogt- 

aren Standes und Kunigundta Ebenhochin von Flieglsperg seine 
lange zeithero ingehabte genutzt und genossene Erbsgerechtigkeit 
auf des Hochfürstl. Hochstiffts Regensburg eigenen Pappiermühlen 
zu Allersburg, wovon man zum Hochfürstl. Pflegamt Hohenberg 
am Norgau neben ihren ordinari Steuern 5 Fl Grundzins und 3 Kr. 
‚Stiftgeld reichen muß nebst 1 Tagwerk Wiesmahd p. 275 FL, 
1 Tagwerk pfalzneuburgisches Lehenfeld p, 200 F., 2?/, Tagwerk 
Feld oberhalb der Pappiermühl p. 150 fl., dann an 


s Inventarium: 
Pappiermacher-Werkzeug 400 fl. ein jährig Kalb . . . . 28fl 
Vorrath an Werkholz. . 52,, zwei Schaf . . . =... 5, 
zwei Gesellen-Betten . . 40, ein Schwein ...... 8, 
ein Ehegatten-Bett .-. 12, 20 Viertel Korn. . . . ‚70, 
20 Ztr. schwarze Hader 20, . 3 Viertel Weizen . . . 12, 
30 Ztr. weiße Hader. . 60, 4 Viertel Gerste. . . . 16, 
2 Ztr. Leimleder . . . 20, 60 Pfund geselchtes Fleisch 12 „, 
3 Ballen Schreibpapier . 60 ,, 14 Klafter hart und 
1 Winde, 1 Hebeise, |] weich Brennholz „ . 49 „ 
Waage sammt Ge- 4 Schober Sommer ` und 1740 
wichten, einen großen Winterstroh . ... 18, 
Rohrenkborrer und eine Heu u. Grummet . . . 16,, Gegen Mitte des folgenden Jahrhunderts war 


Säg, zusammen . . .- 25 „, | 
insgesamt für 3000 Gulden Kaufschilling und 12 bayer. Thaler 
Leihkauf etc. etc. 


I. M. Schödl 


Beständer, von welchem Wasserzeichen Nr. 95 herstammt. In 
diesen beiden Wasserzeichen deuten die Buchstaben WS den 


Gesiegelt von Joh. Jos. Peter Neumayr des Ortsnamen an, während der Drache (richtiger ein Fisch) heute 
5 S, legs- 1SS. . 5 TO: 2 
a a ee, a en z | en des nach der Säkularisation neu errichteten 
Hohenberg am Norgau. | | - Infolge der Säkularisation wurde 
5. Nov. 1770. 1803 Ioseph Schödl, j 
z Nach den Mittelstrasser war Papiermüller š ein Verwandter des Vorigen, Privatbesitzer. : 


loseph Mayer Dann waren Jäger, Vater und .Sohn, später Witwe Sophie 
, p; P eon , l N Jäger, im Besitz der Papiermühle, aus deren Zeit W.-Z. 96, eine 
Besitzer der Papiermühle. Weil dieser die Papiermühle Haunritz vereinfachte Form des bayerischen Wappens, stammt. 
erbte, zog er dorthin und übergab die Allersburger ; Am 19. Dezember 1817 kaufte 
seinem Sohne i WZ 96 Papierfabrikant 

xaver Maier, R x 


- welcher sie 1864 in eine Mahlmühle umbəaute. 


+ 


Barsch i 2 
die Papiermühle um 12000 Gulden; 


Nr. 43. Die Papiermühle Pfaffenhofen 


In dem früher zum Bistum Eichstätt gehörigen 
Dorf Pfaffenhofen bestand an der Lauterach ein 
Hammergut mit Mahl- und Papiermühle. i 

Während hundert Jahren war hier eine Pa- 
piererfamilie Geifner ansässig. 

Nachdem schon einige Zeit nur Pappen her- - 
gestellt wurden, wurde der Betrieb 1846 eingestellt. - 


WZ 97 


Ah 


: Naldırasscn o WALDSASEN 


1766 
Nr. 44. Die Kloster-Papiermühle Waldsassen dieser ließ seine Firma mit doppelliniger Kursivschrift W.-Z. 97 
, In der nördlichen Ecke der Oberpfalz bestand bis 1808!das ms Papier arbeiten. Die letzten Besitzer ‚hießen Tu: 


~ 


Zisterzienser-Kloster‘ Wäldsassen, dessen Prälat 1695 westlich ° - - o afo Mayer . und - . 
vom Klostor oine noue Papiermühle erbauen ließ ° ET BR Antom Schmidt, a Ee SE 
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und am 20. August 1866 vernichtete ein Brand die Papiermühle, 
bei welchem leider alle Hausurkunden mitverbrannten. _ - 
Nun steht auf dem Platz an der Wondreb eine Kunstmühle. 


Nr. 45. Die Papiermühle Unterbürg 


Das Dorf Unterbürg nebst der Herrschaft Breiteneck gehörten 
dem bayerischen Feldherrn Tserklaes von Tilly, welcher sie 1624 
von Kurfürst Maximilian I. nebst Grafentitel anläßlich Eroberung 
der Oberpfalz erhalten hatte. 


Ob die beim Dorf Unterbürg in Betrieb gewesene Papiermühle 
schon zu Tillys Zeit bestand, ist nicht bekannt; alte Gemeinde- 
rechnungen enthalten die Angabe unter’1701, daß die Papier- 
mühle außer den gewöhnlichen Abgaben jährlich % Ries Kanzlei 
und 1, Ries gemeines Schreibpapier an die Herrschaft Breiteneck 
zu liefern habe, und in Kirchenbüchern sind erst später folgende 
Papiermacher nachweisbar: 


WZ 9 


- 


1741—50 Christian Reyser i 5 
....1760 | Iohannes Balthasar Karg, 7 _1802- _ 
nach- 1800 Iohann Georg Bernhaupt. 22 


Karg hat, wie alle Karg, gutes Papier gemacht, aus welchem die 
W.-Z. 98 mit dem Wappen der Herzogs-Residenz Neuburg und 
W.-Z. 99 einer großen, gleichzeitig in Franken sehr beliebten Ma- 
donna stammen. 2 

Um 1830 war der von der Schretzheimer Papiermühle zuge- 
wanderte Papierfabrikant - FRE 


Nikolaus Tobias Voraus, T 1859, 


Besitzer, zu dessen Zeit das Geschäft sehr gut rentiert haben soll; 
er zog als wohlhabender Frivatmann weg. z : 

Nach einem Brand von 1845 soll ein Franz Heinzmann die 
Papiermühle neu aufgebaut haben, welche damals aus drei Gebäuden 
bestand: dem Papiermühlgebäude, links desselben eine Mahl- 
mühle, rechts das Wohnhaus. Der Nachfolger Leonhard Heinz- 
mann mußte zum Schluß auf Pappenfabrikation übergehen, und 
1877 wurde die Papiermühle geschlossen. 


Fortsetzung folgt. 


Formate und Schweren für Pappen 


In der Bezeichnung von Pappen nach Format, Stückzähl und 
Dicke ist noch immer keine Einheit erzielt worden. Man bestellt 
Leder- sowie Holzpappen gern nach Dicke — oft erfolgen auch 
noch Anfragen, in denen das Quadratmetergewicht aufgegeben 
wird. Diesist wohl bei Papier angängig, aber nicht im Pappenhandel.*) 

Vor langer Zeit arbeiteten die Pappenfabriken fast nur ein For- 
mat 68 x 94 cm, und man findet diese Größe noch in Feinpappen- 
fabriken. Dieses Format hat seinen Ursprung in der Größe 26 x 36 
Zoll. In den Gründerjahren nach dem Deutsch-Französischen 
Kriege, als neben der Münzeinheit auch die metrische Ordnung 


*) Wir sind immer dafür eingetreten und tun es noch, daß 
auch die Schwere von Pappen durch das Quadratmetergewicht 
und nicht nach der Angabe der Stückzahl eines bestimmten 
Formates-(70 x 100) auf 50 kg angegeben wird‘ Nur dadurch 
kann den’ ständigen Mißverständnissen ein Ende gemacht werden, 

re re oo. Schriftleitung 


I 


in Deutschland eingeführt worden ist, kam man dazu, die Pappen 
anstatt 36 Zoll einen Meter lang zu machen, und. die Größe von 
26 Zoll ist auf 70 cm abgerundet worden, woraus das nun gangbare 
Normalformat 70 x 100 cm zustande kam. — Die Einführung 
dieser sich gut rechnenden Größe leuchtete manchem Fachmann 
damals nicht ein, da man der Ansicht war, daß man von dem all- 
gemein eingeführten Format 26 x 36 Zoll nicht abgehen könnte. — 
Man stieß mit dem neuen Format 70 x 100 em bei der Kundschaft 
auf Schwierigkeiten: bei dem einen war die Schneidmaschine nicht 
darauf eingerichtet, der andere Abnehmer konnte das Format nicht 
gebrauchen, da er angeblich zu viel Abfall habe. Es traf sich jedoch 
gut, daß zu damaliger Zeit der Pappenabsatz gut undes somit leicht 
war, die vorgenannten Widerstände zu überwinden. In West- 
deutschland findet man neben dem Normalformat 70 x 100 cm 
auch das Format 75 x 100 cm. Es dürfte sich für Pappenfabrikanten 
und Pappenhändler empfehlen, bei Abgabe ihrer Angebote nach- 
stehende Tabelle mit einzusenden und den Kunden darauf hinzu- 


"weisen, daß er bei Erteilung einer Bestellung nicht die Dicke der 


Pappen aufgebe, auch nicht das Quadratmetergewicht, sondern 
die Stückzahl auf 50 kg, da der Lieferant dann sofort weiß, was er 
zu senden hat, und zeitraubende Rückfragen erspart bleiben. 


Braunholzpappen Format 75 x-100 cm 


unbeschnitten 
2 Gewicht Gewicht : 
gea | O | ren | eotie 
at EL Stückes in dratmeters in a 
8 Gramm in Gramm 
25 2000 2666 3,00 
30 1666 2222 2,50 ° - 
4.0 1250 1666 1,88 
50 .1000 1333 1,50 
60 833 111l 1,25 
70 714 952 1,08 
80 625 833 0,95 
90 555 740 0,85 
100 500 666 0,75 
110 454 605 0,68 
120 417 556 0,62 
130 383 510 0,57 
140 357 476 0,54 
150 A 333 4.4.4 0,50 
160 312 416 0,47 
180 278 , 370 0,42 
200 250 333 0,37 
220 227 ~ 802 0,34 
250 - 198 265 0,30 
300 g 166 221 0,25 
Weiße Holzpappen Format 70 x 100 cm 
unbeschnitten_ 
25 2000 2867 T 4,00 
30 - 1666 2380 3,33 . 
40 1250 1786 2,50 
50 1000 1429 2,00 
60 833 1190 1,64 
70 714 1020 1,42 
80 625 893 1,26 
90 555 793 1,11 
100 500 714 1,00 
110 454 649 0,91 
120 417 596 0,83 
130 383 54.7 0,77 
140 357 510 0,71 
150 333 476 0,66 
160 312 446 T 0,62 
180 278 397 0,55 
200 250 367 0,50 
220 227 324 0,46 
240 208 297 0,42 
260 191 273 0,38 
280 178 254” - 0,35 
300 166 237 0,33 


Die Aufgabe von Extraformaten sollte so erfolgen, daß man z. B. 
schreibt: Format 80 x 120 cm in der Stärke wie 80 Stück auf 50 kg 
bei Format 70 x 100 cm. = 

Um die Stückzahl auf 50 kg für das Format 80 x 120 cm zu 
finden, multipliziert man die beiden Zahlen 80 und 120 cm mitein- 
ander (also = 9600) und dividiert mit dieser Zahl in die Zahl 5600 
(Ergebnis aus 70 x 100 x 80), was die Zahl 58, also 58 Stück auf 
50 kg ergibt. Um festzustellen, ob die Rechnung richtig ist, multi- 
pliziert man 80x 120x 58 und dividiert die erhaltene Zahl durch 
70 x 100 cm = 7000, so wird man wieder auf die Zahl 80 er .(bei 
70 x 100 cm) kommen. H. K. FM. - 
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Außenhandeisfragen 


In den Nrn. 22 und 23 der Papier-Zeitung befinden sich Mit- 
teilungen über die Stellungnahme einiger Firmen zu der Tätigkeit 
des Beichsbevollmächtigten für die Ausfuhr des Papierfaches. 

Welehen Wert diese Mitteilungen besitzen, beweisen die nach- 
stehenden Briefe des Vorsitzenden der Leipziger Versammlung, 


- Herrn William Wahrburg, und des Herrn C. W. Woehler, Dresden: 


% 


Berlin, dem 17. März 1921 
Herrn Rechtsanwalt‘ Lammers 


Wie Ihnen bekannt ist, hat am 8. März d. J. im Künstlerhaus 
zu Leipzig eine Versammlung stattgefunden, an der einige 30 
Exportfirmen der Papierbranche teilgenommen haben. Diese 
Versammlung ist von mir geleitet worden und hat in einem 
Punkte der Tagesordnung, wie Ihnen bekannt ist, zu einer 
- Entschließung geführt, die sich mit lhrer w. Person beschäftigt. 

Wenn ich heute in dieser Angelegenheit an Sie schreibe, 
so geschieht es lediglich deshalb, damit, Sie sich hinsichtlich 
meiner Person nicht ein falsches Bild machen. 

Ich möchte vorweg betonen, daß ich persönlich nicht das 
geringste gegen Sie habe, und daß auch meine Firma keinen 
Anlaß hat, sich über Sie in Ihrer amtlichen und nichtamtlichen 
Stellung zu beklagen. 

Wenn das Protokoll fraglicher Sitzung meine Unterschrift 
trägt, wenn ich ferner als Leiter der fraglichen Versammlung 
fungierte, so ist dies eine reine Zufallssache. 

Zu Ihrer Aufklärung möge Ihnen dienen, daß diese Ver- 
sammlung eine Folge meines Artikels über ‚Papier-Ausfuhr“ 
war, welcher in der Nr. 12 der Papier-Zeitung erschien. 

In jenem Artikel habe ich lediglich meine Stellung in 
objektiver Weise dargestellt, welche ich hinsichtlich der heutigen 
Exportverhältnisse usw. einnehme. 

Dieser Artikel hat mir eine große Anzahl von Zustimmungen. 
eingebracht, und man ist an mich mit der Bitte herangetreten, 
doch eine Versammlung einzuberufen. 

Ich habe dies abgelehnt, weil ich es nach dem Erscheinen 
meines Artikels für unangebracht hielt, wenn nun auch ich noch 
eine Versammlung‘ einberufe. 


diese Versammlung zu leiten; und ich glaube für mich den 
Anspruch erheben zu können, daß ich dies in einer sehr ruhigen, 
sachlichen und objektiven Weise getan habe. 

Als nun aus der Versammlung heraus gegen Sie sehr heftige 
Angriffe gemacht wurden, habe ich einerseits.zur Mäßigung 

‚ ermahnt, andererseits es unbedingt untersagt, daß gegen Sie 
Angriffe erfolgen, die nicht rein sachlicher Natur’ wären. Aus- 
drücklich habe ich darauf hingewiesen, daß, wenn die einzelnen 
Teilnehmer an der Versammlung Klagen über die Ausfuhr- 
handelsstelle hätten, sie diese dann nicht gegen Ihre Person, 
sondern gegen „die Leitung jener Stelle‘ zu richten hätten. _ 

Ich bin aber zu meinem Bedauern mit meinen Hinweisen 
nicht durchgedrungen und habe mich schließlich als Ver- 
handlungsleiter der Versammlung fügen müssen. Ich kann aber 
wohl sagen, daß ich das Protokoll in seiner Fassung sogar noch 
milderte, weil ich nach meiner Kenntnis der Dinge eine solche 
Befehdung Ihrer Person nicht gutheißen konnte. 

Ich halte es für meine Pflicht, Ihnen dieses mitzuteilen, 
denn sowohl unser persönlicher als auch unser geschäftlicher 
Verkehr war stets ein angenehmer, und ich möchte, das sage 
ich Ihnen ganz offen, mir dies auch erhalten. Würde ich persön- 
lich oder meine Firma irgend etwas an Ihnen auszusetzen haben, 
so wäre ich Manns genug, Ihnen dies direkt zu sagen. 


Ich hoffe, daß Sie von den vorstehenden Mitteilungen. 


gebührend Kenntnis nehmen und bitte Sie hierdurch, die Ver- 
sicherung meiner vorzüglichen Hochachtung entgegenzunehmen. 


Ihr ganz ergebener 
gez.: William Wahrburg 


C. W. Woehler Dresden, 18. März 1921 


Sehr geehrter Herr Doktor! 

Aus der mir vorliegenden Papier-Zeitung ersehe ich das 
Protokoll einer in- Leipzig stattgefundenen Sitzung, in welcher 
Stellung genommen wurde zu Ausfuhrfragen. Unter den an- 
wesenden Firmen ist auch die meinige genannt. 

Ich lege Wert darauf, etwaigen irrigen Folgerungen ent- 
gegenzutreten ! 

Mein Standpunkt betreffs der Außenhandelsstellen ist 
Herrn Doktor aus meinen verschiedenenen Ausführungen wohl 
bekannt. — In der Annahme, daß in Leipzig sachliche 
Aeußerungen zur Exportfrage getan würden, entsandte ich Ver- 
treter zur Versammlung. Da die Versammlung schon nach 
kurzer Zeit zu rein persönlichen Angriffen auf einzelne Persön- 
lichkeiten überging, hatte die Sitzung für meinen Vertreter kein 
besonderes Interesse mehr, und er ging deshalb vorzeitig fort. 


Ich entschloß mich zu diesen Zeilen insbesondere, weil im 
fraglichen Artikel von einem einstimmigen Entschluß die Rede 


Dagegen konnte ich mich nicht der Aufforderung entziehen, . 


ist. Hiergegen möchte ich feststellen, daß während der Anwesen- 
heit meines Herrn Burgmann dieser Entschluß nicht gefaßt 
wurde. Mein zweiter Vertreter, Herr Schultze, hat mir über 
seine Zustimmung zu einem solch wichtigen Beschluß ebenfalls 
nichts mitgeteilt, noch wäre er hierzu ermächtigt gewesen. 

Ich persönlich messe weder dieser Sitzung noch dem Artikel 
in der Papier-Zeitung irgend welchen Wert bei, insbesondere, 
da letzterer sich in mehreren, Stellen direkt widerspricht. 


Hochachtungsvoll 
Conrad Walter Woehler 


Herr Rechtsanwalt Lammers hat uns diese Briefe zur beliebigen 
Verwertung zur Verfü&ung gestellt. Wir benutzen sie, um den 
Lesern der Papier-Zeitung vor Augen zu führen, in welcher Weise 
gewisse Interessenten zur Irreführung der öffentlichen Meinung 
beitragen. 


gez.: 


* * 


Zu der Leipziger Versammlung vom 8. März (vgl. Nr. '22 
und 23 der Papier-Zeitung) äußert sich die ebenfalls als zustimmend 


aufgeführte Firma Ewald Haustein, Breslau, unter anderem 
wie folgt: _ BASE B : ne 
RER! Die Veröffentlichung stellt eine, gelinde gesagt, 


fahrlässige Aeußerung dar. Ich persönlich habe nur 
einmal in die Debatte eingegriffen und zwar, als es hieß, es 
möchte doch jeder Firma überlassen bleiben, ob sie in aus- 
ländischer oder inländischer Valuta verkauft. Ich stellte das 
dahin richtig, daß dies ja längst gestattet sei, Man könne in 
deutscher Valuta verkaufen, müsse aber zu dem Kurse um- 
rechnen, der am Tage des Abschlusses gültig sei. Ein Protokoll 
im eigentlichen Sinne ist gar nicht aufgenommen worden. ..... 
Allerdings hat sich ein großer Teil bereits vor Schluß der Ver- 
sammlung entfernt, zu denen gehöre ich auch mit. Ein Protokoll 
ist mir weder vorgelegt worden, noch irgendwelche Unterschrift 
von mir geleistet worden. Ich stelle fest, daß von mir 
aus kein Wort gegen Sie noch gegen die Außenhandelsstelle 
gefallen ist; ich hätte dazu auch gar keine Veranlassung. Weiter, 
einen Beschluß, die Werklieferungsbescheinigung aufzuheben, 
hätte ich niemals gutgeheißen.‘‘ - 


Diese Darlegungen werfen ein bezeichnendes Licht auf den 
Wert des Protokolls. Inzwischen haben wir festgestellt, daß ver- 
schiedene der an der. Besprechung beteiligten Firmen wegen grober 
Verletzung der Ausfuhrvorschriften zum Teil gesperrt gewesen, 
zum Teil noch heute gesperrt sind. Wir werden dem Außenhandels- 
ausschuß anheim geben, die Veröffentlichung des gegen die ver- 
schiedenen Firmen vorliegenden Materials herbeizuführen. 


Gesamfausschuß der Fachgruppen der Papierindustrie 


| EARTENBRIEFE 


für Büros, Kanzleien und Behörden, auch 
mit Druck liefern nur an Wiederverkäufer 


J. Rung & Co. Göppingen 


Grossbetrieb für Papier Verarbeitung [67194 
Paralfinseiden 


WALNSDADIRIE pim 


Pergamynseiden, Pergamynpapiere, Pergament-Ersatz, 


weiss und farbig, alles in Bogen, Blättchen, Rollen und Röllchen 
mit u. ohne Druck vom Lager u. aus Anfertigungen preiswert lieferbar 


Otto Hänsel, Wachspapierfabrik, Birkigt-Dresden 
Drahtanschrift: Hänselwerke-Birkigt-Dresden [A 690 
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liefert [hnell und fauber zu Aingebotspreifen 
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Papierindustrie-Verein, E. V. 
Ordentliche Hauptversammiung 


Die diesjáhrige ordentliche Hauptversammlung findet 
Sonnabend, den 28. Mai 1921 
statt und zwar voranssichtlich in Eisenach. 
Gemäß $ 5 der Satzung ist jedes Mitglied berechtigt, Anträge 
für die Hauptversammlung zu stellen. Solche Anträge sind bis 
spätestens dem 30. April d. J. bei der Geschäftsstelle, Berlin W 9, 


Link str. 22, einzureichen. 
Im Auftrage des Vorstandes: 


Max Krause E. Hager 
_ Vorsitzender Syndikus 


Vereinigung für die Zollfragen der Papier ver- 
ärbeitenden Industrie und des Paplerhandels 
Ordentliche Mitgliederversammlung 


Die diesjährige ordentliche Mitgliederveısammlung findet 
Freitag, dem 27. Mai 1921 
statt und zwar voraussichtlich in Eisenach. 

Gemäß $ 9 der Satzung sind etwaige Anträge für die Tages- 
ordnung mindestens 3 Wochen vor dem Termin der Mitglieder- 
versammlung ‚also bis spätestens dem 7. Mai d. J., bei der Geschäfts- 
stelle, Berlin W 9, Linkstr. 22, einzureichen. 


Hans Kraemer 
Vorsitzender 


E. Hager 
Syndikus 


Aus der Buntpaplerfabrikation 
Kasein in der Streichfarbe 

Seit dem Erscheinen der zweiten Auflage von August Weichels’ 
„Buntpapier-Fabrikation‘“‘, die leider auch schon vergriffen ist, 
sind Erfahrungen, und Anweisungen aus der Praxis der Buntpapier- 
fabrikation äußerst selten veröffentlicht worden. Jetzt veröffent- 
licht der ehemalige Buntpapier-Fabrikant R. Miller in der Pariser 
Fachschrift „La Papeterie‘‘ einige Rezepte, die wir wiedergeben, 
ohne für deren Richtigkeit einzustehen. Schriftleitung. 

Folgende Lösungsvorschrift für Kasein hat sich am besten 
bewährt: Auf 100 Teile Wasser verwendet man 20 Teile Kasein 
und 10 Teile des Lösungsmittels (Borax oder Ammoniak). Am 
Vorabend der Verwendung schüttet man das Kasein ins Wasser 
und fügt am Morgen das Lösungsmittel zu, worauf man umrührt. 
Die Lösung darf im Sommer nicht lange stehen, denn sie beginnt 
schon nach 48 Stunden zu faulen. Ein Zusatz von Formaldehyd 
verhütet das zwar, bewirkt aber Verdiekung der Lösung, was der 
Streichwirkung schadet. Tritt eine Verdiekung ein, so kann man 
durch Zusatz von Ammoniak abhelfen. Für die gewöhnlichen 
Zwecke ist Loim dem Kasein bei Bereitung der Streichfarbe vorzu- 
ziehen, für Lederpapiere bewährt sich aber der Kaseinstrich besser. 
Mischt man die Kaseinlösung mit der Farbe oder dem Lack, und 
enthält die Farblösung 50 bis 60 v. H. Wasser, so genügt ein Zusatz 
von 45 v.H. der Kaseinlösung, um eine gute Streichfarbe zu 
erhalten. 

Schäumen der Streichfarbe. Miller empfiehlt als gutes Mittel 
dagegen den (längst bekannten) Zusatz von Milch oder, falls man 
solche nicht hat, eine kleine Menge von Terpentinöl. Die Schrift- 
leitung der ‚„Papeterie‘‘ bemerkt dazu, das tropfenweise der Streich- 
farbe zugeführter Amylalkohol die Entstehung von Schaum ver- 
hindere ; der Amylalkohol verdunste beim Trocknen des gestrichenen 
Papiers vollständig. 


Die Zwangsbewirtschaftung von Glyzerin fand mit dem 1. April 
ihr Ende; nur die Einfuhr bedarf auch weiterhin der Genehmigung 
des Reichskommissars bzw. der Außenhandelsstelle für Oele und 
Fette. Zurzeit ist jedoch die Einfuhr gesperrt, weil genügende 
Mengen im Inlande anfallen. 


Einen Wettbewerb um ein Beileids-Telegrammfiormular in 
künstlerischer Ausstattung schrieb die schwedische Telegraphen- 
verwaltung aus mit zwei Preisen von 300 und 200 Kr. Künst- 
lerische Vordrucke - zu Glückwunschtelegrammen benutzt sie 
schon seit mehreren Jahren, und ein Teil der Einnahme daraus 
fällt dem Nationalverein gegen Tuberkulose zu. Diese Tätigkeit 
will man nun erweitern. bg. _ í 


Buntpapiere 


Gertrud Lehmann gob. Gäriner in Wiesbaden erhielt das DRP 
331663 vom 9. März 1920 ab in Kl. 55f auf ein Verfahren zur 
Herstellung von Buntpapieren. 


Auf leicht angefeuchtetes, 
werden in Wasser gelöste Farben aufgetragen, worauf die noch 


weißes oder einfarbiges Papier 
feuchten Buntpapiere mit Wasser abgewaschen werden. 

Das Papier kann nun zum Trocknen aufgehängt werden, 
da die farbige Musterung nieht mehr verläuft; es soll eine matt- 
glänzende, samtartige, glatte Oberfläche erhalten, und nachträg- 
liches Glätten soll nicht erforderlich sein. 


Stuttgarter Brief e. 


Ein Kundenwerblicher Lehrkurs (Kursleiter: Emil Kuglemann, 
Werbeleiter der Robert Bosch-A.-G.) wird in Stuttgart vom Werbe- 
bund E. V: veranstaltet. Die Kursteilnehmer wurden mit der Orga- 
nisation der Reklame vertraut gemacht, mit Werbebriefen, Druck- 


`~ sachen und Plakaten, wie mit dem Verkehr mit Zeitungen, Zeichnern 


und Druckern. Der Auffassung des Leiters, daß für die Gesundung 
unserer Wirtschaft eine planmäßige wirtschaftliche Kundenwerbung 
„otwendig ist, kann man nur beipflichten. — Entwicklung im 
Zeitungswesen. Aus der Veröffentlichung einer großen Tageszeitung 
war der Wandel zu ersehen, welchen das Blatt in den letzten zehn 
Jahren durchmachen mußte. 1912 war die Gesamtzahl der 
Anzeigen 210 748, die Zahl der Anzeigenseiten 4123, der Gesamt- 
umfang mit 6582 Seiten und damit der Höchststand erreicht. 
Nachdem 1918 die Geschäftsanzeigen mit 32 640, die Zahl der An- 
zeigenseiten mit 1772 und der Gesamtumfang mit 3514 Seiten 
den Tiefstand zeigten, brachte das Jahr 1920 “wieder 199 956 
Gesamtanzeigen (gegen 202 189 in 1912). Da die Zahl der Geschäfts- 
anzeigen mit 55 155 gegen. 40 008 in. 1912 bedeutend zugenommen, 
der Gesamtumfang aber erst auf 3948 Seiten (gegenüber 6582 in 


' 1912) und die Anzeigenseiten erst auf 1829 (gegen 4123 in 1912) 


gestiegen sind, so ergibt sich daraus, daß einerseits die Geschäfts- 
leute bedeutende Anstrengungen machen und machen müssen, 
wollen sie konkurrenzfähig und bekannt bleiben, andererseits 
erscheinen aber der höheren Inseratenpreise wegen die Anzeigen 
kleiner in der Aufmachung. 

Die Reichspostverwaltung in Württemberg rechnet mit der 
neueingeführten Postreklame an Briefkästen usw. mit einer Ein- 
nahme von 300 000 M. für das laufende Jahr. —s— 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Gesellschaft in Leipzig. In einer Leipziger 
Tageszeitung wurde vor kurzem darauf hingewiesen, daß in der 
Druckstadt Leipzig das Plakatwesen merkwürdigerweise nicht zu 
künstlerischer Entwicklung gelange, obgleich Großfirmen, Künstler 
und Kunstanstalten am Platze genug vorhanden seien. Die Ur- 
sachen dieser Erscheinung sind kaum zu ergründen, und man war’ 
fast geneigt, mangelnde Erkenntnis für den Wert ‘guter Plakate 
bei jenen Firmen zu vermuten, die als Auftraggeber in Betracht 
kämen. — In Anknüpfung an den erwähnten Notschrei cines 
Reklamefaehmannes hielt am 9. März Herr Landtagsabgeordneter 
Richard Pudor, der sowohl als Sammler wie als Kaufmann am 
Reklamewesen beteiligt ist, einen ausgezeichneten Vortrag über 
„Deutsche Kunstplakate‘“. Er gab dahei eine historische Einleitung, 
die bei dem Franzosen Chéret einsetzte, kurz die Ausbreitung und 
Entwicklung des Plakats in England und Amerika streifte und die 
wenig gelungenen ersten deutschen Plakate, die zumeist brave 
Chromolithographenleistungen waren, betraf. Die Einwirkung des 
japanisch beeinflußten Jugendstils in den 90er Jahren auf die 
graphische Kunst, der sich anschließende Realismus und neuerdings 
der Expressionismus seien Stützpunkte in der ganzen, so vielseitigen 
Entwicklung des deutschen Kunstplakats. Unter Vorführung von 
etwa hundert Plakaten aus der über tausend Stück zählenden 
Sammlung des Herrn Vortragenden wurde ein treflliches Bild 
von der Mitwirkung der hauptsächlichsten deutschen Künstler 
der letzten zwei Jahrzehnte gegeben, ebenso von dem hohen Stande 
des deutschen Plakatwesens, das neuerdings seine Hauptpflegestätte 
in München, Berlin und Dresden gefunden habe. Es sei zu wünschen, 
daß auch die Meßstadt Leipzig bald mit ihrem Plakatwesen auf 
einen höheren künstlerischen Stand gelange, nachdem gerade bei 
ihr alle Vorbedingungen für die Entstehung guter Kunstplakate 
erfüllt seien. Der Vortragende erntete reichen Beifall. Der Vortrag 
fand wiederum gemeinschaftlich mit dem Leipziger Faktoren-Verein 
statt. Auch konnte der Vorstand neben anderen Gästen den Vor- 
sitzenden der Berliner T'ypographischen Gesellschaft, Herrn 


Könitzer, begrüßen. Z, 
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Gedanken über den Satz von Inseraten 
Anschluß an Nr. 15, Seite 641 
III. Aef ormin im Anzeigensatz 


Die Erörterung in Nr. 15 bezog sich auf positive Rundformen. 
Alles, was dort über den ne solcher Porman im Anz eigendienst 
gesagt wurde, kann auch für Negativ-Rundformen gelten, in denen 
die bogig gestaltete Fläche schwarz und die Schrift weiß erscheint. 
H iorbei tritt die Sil- 
houstte noch mehr 
hervor als bei wei- 
Bem Innenfelde, und 
es empfiehlt sich — 
da es doch leicht ge- 
macht werden kann 
— die Außenlinie 
etwas bewegt zu ge- 
stalten. Ein glattes 
Oval in Negativ 
würde ein etwas 
nüchternes schwar- 
zes Ei ergeben, eine 
glatte viereckige 
Grundform aber. 
würde aus den in 
Nr. 15 entwickelten 
Gründen geringere 
Wirkung haben, als selbst die 
trockenste Rıundform, Eine gut- 
erwogene Mischung von runden 
und eckigen Elementen in der 
Außenlinie wird wohl stets feiner 
und anziehender wirken, ais jene, 
namentlich wenn die geraden Li- 
nien nicht so sehr unterdrückt 
werden. 


< BERTHOLDS s SPEZIAL SCHRITE. 
SIND ERPROBT UND BEVORZUGT 
` FÜR JEDE ART VON REKLAME: 


BLOCK-SERIE -LO-SERIE 
STUTTGARTER FRAKTUR 


Von andern eckigen Formen, die sich für Negativätzung be 
sonders eignen, ist das Dreieck zu nennen, sei es auf der Spitze stehend 
und an einen geraden Kopfsatz angehängt wie Muster 2, oder auf 
der Basis ruhend wie Muster 3. Bei letzterem kann die Kopfzeile 
auch im Bogen um die Spitze herum angeordnet werden, oder man 
läßt sie quer durch den ‘oberen Teil des Dreiecks laufen, so etwa, 
daß oben noch ein 3 Cicero hohes Stück der schwarzen Spitze in 
Erscheinung bleibt. Bei dieser Anordnung, die ebenfalls recht günstig 
wirken muß, wird 

Raum gespart. 


Die seitlich ange- 
krachten Zeilen 
müssen dann mna- 


türlich anders ge- 
ordnet werden. 

Auch die Raute 
(Muster 4 mit 
schwarz gedachtem 
Innenfeld) wird als 
Negativform gute 
kräftige Wirkung 
haben. Der Satz 
wird in das mit 
Tusche vorgezeich- 
nete Linienfeld ein- 
gekiebt, die Außen- 
zeilen ebenfalls, und 
dann wird geätzt — eine Arbeit, 
die weder Schwierigkeit macht 
noch unnütze Zeit kostet, die 
also lohnt. 

Die trockene Außenlinie bei 
Kreis oder Oval kann im Negativ 
durch zackige oder ausgebogte 
Gestaltung "verbessert werden: 
Abb. 5 ist ein Beispiel für das 


Al n Beispiel, dieser Art Gleiche hei eckigen Außenformen 
mag Muster 1 gelten, ni aus UND BLOCK- :FRAKTUR - Das Mus ster nn Da worden 
zwei nie üreinander bestimm- lur vorgedruckte ezackte 
ten Teilen zusammengesteilt ist. -DIE HEROLD- UND Measinglinien. Bei AR 


Um das Folgende richtig aufzu- 
fassen, decke man zunächst den 
untern Teil von 1 dicht oberhalb 
der mageren Schriftgruppe durch 
ein Blatt Papier ab. Aus diesem 
Muster 1 nämlich, zunächst dem 
Kopfstück, läßt sich manches 
Neue gewinnen. In Fortsetzung 
des gegebenen Textes wäre z.B. 


unterhalb an die N r 


Flucht in voller Breite anschlie- 
Beud ein rechteckiger glatter Saiz- | 
‚block denkbar, sinngemäß eine Auslassung über Reklameschriften. 
Dieser Block würde einer giautonigen Unterbau bilden. - 

Oder wir schneiden den Unterteil aus Muster 6 von 8.642 ab, 
umgeben diesen an drei Seiten mit einer fetten Nonpareillelinie und 


setzen das Stück gegen den noch immer abgedeckten Kopf mit 
vielleicht 10 Punkt Ahstand, die Seitenlinien oben anstoßend und 


FOI A-SEIFE 


NN 


‘ Muster 2 


seitlich in die kurzen Bogen einlaufend. Sodanu nehmen wir das 
aufgelegte Blatt fort und "haben nun eine volle Negativätzung von 
oben bis unten. ` Der Unterteil ıst aus dem Fuß von jenem Muster (6) 
entstanden. Dieses neue Vollmuster list nun zwar eine Kombi- 
nation von zwei nicht gerade zusammengehörigen Schriften, — eine 
Mischung, die hier wegen Datzersparnis erfolgte, die ich aber im 

teklamesatz fürgrınl ederiklich halte.“ Zu weiteren Versuchen rege 
ich an. 


.INDUSTRIA-SERIE 
-- _WIENERGROTESK 
| -BERLINER GROTESK. 
| KAUFHAUSTRAKTUR 


ae 
in 


- Muster 1 


wird der Satz nicht. etwa in den 
Kreis eingebaut, sondern normal 
rechteckig gesetzt und in den 
vorgedruckten Kreis eingeklebt; 
das bedeutet eine große Arbeits- 
ersparnis. 

Wir haben nun verschiedene 
Schriftarten und Schriftstärken 
im Negativ zum. Vergleich, und 
wir sehen, daß zwar die stärkere 
Wirkung naturgemäß hei brei- 
teren. Buchstabenflächen. hier der 
„Betten Lo‘ liegt, daß anderseits 
aber auch so zarte Schriften wie die davon. weit abstehende ‚„Wiener- 
Grotesk“ (5) als Negativ gut verwendet werden können. Bei sehr 
engstehenden Schriften mu3 für genügend breiten schwarzen Grund 
gesorgt werden, sonst überwiegt das Weiß, es läuft leicht ineinander 
und die W irkung vernufft. Aus demselben Grunde müssen sehr‘ 
engstehende Buchstaben etwas gesperrt werden; Groteskzeilen 
wird man für Neyativätzung in der Regel mit-feinen Spatien 
sperren können. 

Ich rate noch an, auch eine teilweise Mischung von Negativ- 
und Positivflächen zu versuchen, derart, daß z. B. wie in Muster 6 
Positiv- und Negativfelder sich i 
schneiden, was ebenfalls durch Zu- 
sarmmenkleben von Einzelabdrücken 
der Felder und Zeilen leicht bewirkt 
werden kann. Dem Aetzer schreibt 


man vor, dies und das Feld wird 
negativ geätzt, jenes erhält Linien- 
raster, u. dgl. 


Nun eine Schlußbemerkung. Was 
in den Darlegungen dieser Aufsatz- 
reihe bisher geboten wurde, sind An- 
regungen, auf denen sich weiter 
bauen läßt — lose Genanken, wie sie 
mir gerade in die Feder kamen; sie 
wenden sich hauptsächlich an den 
Setzer. Nicht allein an den Zeitungs- 
setzer, denn ein im Sinne der neuen 
Zeit gut geiormtes Inserat ist doch eigentlich eine Kunstsache und 
eine Aufgabe für den Akzidenzsetzer. Gute Lösungen auf diesem 
Felde sind vielleicht wertvoller, als die Bildung noeh so schöner 


Muster 3 


Briefköpfe und Karten. Im Anfang, ehe der künstlerischen 
Phantasie die nötigen Flügel` gewachsen sind, läßt sich mit 


Scherenschnitten in den häuslichen Freistunden manch -hübscheg 
Muster für die Mappe gewinnen. und jedes gute Muster divser Art 
ist mehr wert, als ein mittlerer Kassenschein. 

. In Fachzeitungen,. namentlich denen des Textilgewerbes, in 
Sport- und Unterhaltungs Zeitschriften} kommen viele- Inserat- 
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muster zur Erscheinung, aus denen map lernen kann, auch was man 
vermeiden soll. Solche Blätter sollte der Anzeigen-Kunstsetzer 
fleißig durchsehen und Skizzen nehmen. Früher beschränkte sich 
die außeramtliche Tätigkeit Jes Akzidenzlers auf das enge Gebiet 
der feinen Drucksachen, heute könnte er mit gutem Nutzen für seine 
Tasche das viel wichtigere und einträglichere Jer Werbedrucksarchen 
erobern. Zu diesen gehört av-lı diə geschäftliche Anzeige. 
l i Fermann Hofjmann 


Bronzefarben für elektrisch leitfähigen Druck Ẹ 


Bei den Versuchen zur Herstellung von elektrisch leitfähigen 
Drucken ergab sich, daß mit Druckfarben, die aus Bronzepulvor‘ 
oder aus Graphitpulver mit einem Bindemittel hergestellt sind, 
auch wenti chemisch reines Metall und bester Graphit in feinst- 
verteiltem, Zustand mit, dem Bindemittel vereinigt werden, keine 


liefern nach 
jeder Photographie 
oder Zeichnung sämtliche Arten 


Erstklassige Autotypien und 
Maschinen-Retuschen 5 
Strich-Altlzungen | 


Muster 4, Innenfeld als Negativ gedacht 


verwendbaren Resultate zu erzielen waren. Bei Anwendung starker 
elektrischer Ströme von mittlerer Spannung (etwa 220 Volt) boten 
solche Druckfarben einen schwer überbrückbaren Widerstand. 
Selbst Drucke mit Graphitfarbe zeigen ohne besondere bei der 
Herstellung der Drucke vorzunehmende Maßnahmen keine 
ausreichende Leitfähigkeit. Die Abänderungen in der Wahl der 
Bindemittel, welche ja meist aus starken Isolatoren bestehen, 
wie z. B. Gummiarabikum, Dextrin, Tragant, Zelluloselösung, 
führten zu keinem besseren Ergebnis. | | l 
Gegenstand. einer unter Nr. 332 338 patentierten Erfindung 
ist es nun, leicht schmelzende Metalle oder Legierungen zu ver- 
wenden, die als feines Metallpulver mit 
den nötigen Zusätzen zu Farben an- 
geteigt unter dem Druck des Stempels 
bzw. der Druckform beim Drucken zu 
einer zusammenhängenden Metallmasse 
zusammengeschweißt werden.“ Als vor- 


Pr 


Anpressen des Druckstempels oder. der Druckform, falls diese 
etwas über die Temperatur der Umgebung, also auf etwa 60 Grad 
erwärmt werden, jedoch darf hierbei der Schmelzpunkt der ver- 
wandten Metallegierung nicht überschritten sein. 

(Ind.- und Handels -Ztg.) 


Ausstellung alter und seltener Drucke in der 
Landesbibliothek zu Kassel 


Auf Veranlassung des Bildungsverbandes des Bezirksvereins 
Kassel im Verband der Deutschen Buchdrucker hatte die Ver- 
waltung der Kasseler Landesbibliothek aus ihren reichen Schätzen 
eine Reihe der kostbarsten alten Drucke zu einer Ausstellung 
vereinigt, die vom 13. bis 23. März jedermann zur Besichtigung 


freistand. Zur Einführung hielt am 13. März Herr Oberbibliothekar 


Dr. Hopf-Kassel im Vortragssaale der Landesbibliothek einen Vor- 
trag über die Entstehung der Buchdruckerkunst. Redner hob die 
große Bedeutung der Druckkunst für die Entwickelung unserer 
Kultur. hervor, zeigte, wie erst durch die Erfindung der beweglichen 
Lettern es möglich war, daß die Arbeiten.der Gelehrten den weitesten 
Kreisen zugänglich wurden und so zum Weiterschaffen anregten. 


Gleichzeitig hob der Redner aber auch die Kunst der alten Druck- 


meister hervor, die es verstanden, den Erzeugnissen ihres Hand- 


‘werks den Stempel wirklicher Kunst aufzudrücken. Während wir 


heute sagen: ein guter Schreiber schreibt wie gedruckt, Sagte man 
damals: Die Drucker drucken wie geschrieben; denn die Kunst 
des Schreibens stand in früheren Jahrhunderten auf sehr hoher 
Stufe. So reden diese alten Zeugen der Buchdruckkunst heute 
noch eine sehr eindringliche Sprache, und unsere heutigen Buch- 
drucker haben die größten Erfolge dann zu verzeichnen, wenn sie 


sich an die alten Vorbilder anlehnen. In der sich dann anschließen- 


den Eröffnung der Ausstellung mußte von jedem, der sich für den 
Buchdruck interessiert, die Kunst der Alten, die mit nur primitiven 


Mitteln so Hervorragendes schufen, wirklich bewundert werden. 


Die Ausstellung zeigte auch eine Anzahl bedeutender alter 


Kasseler Drucke. n. 
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Geheimmittel-Anzeigen. Der Verein mecklenburgischer Zeitungs- 


verleger beschloß in seiner letzten Hauptversammlung in Rostock, daß 
Anzeigen, welche Geheimmittel betreffen, sowie solche unsittlichen 
Inhalts vom 1. April 1921 ab nicht mehr aufgenommen werden. — n. 


Eine -Buchdruckerei für pornographische Schriften und Bilder 
wurde in Berlin auf Veranlassung der Zentralstelle zur Bekämpfung 
der Schmutz- und Schundliteratur unschädlich gemacht. Der 
Buchdrucker Otto Wihle hatte sie in einem- Keller eingerichtet. 
Viele Tausende fertige Stücke gemeiner Bücher und Druckbogen, 
Photographien, Bildkarten usw. wurden beschlagnahmt. Wihle 
wurde verhaftet. —n. 


Papierdiebstähle in München. In einer größeren Zeitungs- 
druckerei ist man größeren Papierdiebstählen ‚auf die Spur ge- 
kommen. Bei den Diebstählen handelt es sich meist- um Reste 


mL 


25 wnxsame 
-O SCHRIFTEN FUR 
ia DIEREKLAME 


“m 


SCHRIFTGIESSEREI/MESSINGLINIEN-FABRIK. 
UND MASCHINENBAU-ANSTALT 


Muster 6 


u | (Beispiele für Negativformen im Anzeigensatz) 


züglich geeignet haben sich die bei niederer Temperatur schmel- 
zenden Legierungen von Wood, Lipowitz u. a. m. bewährt. 

Die staubfein verteilte Woodsche Legierung wird mit ver- 
dünnter "Gummiarabikumlösung und. etwas Verdickungsmasse 
für Buchdruckfarben zu einem gleichmäßigen Brei von der ge- 
‚wünschten Konsistenz verrieben. Hierauf wird mit einer der ge- 
wöhnlichen Druckvorrichtungen auf den zu bedruckenden Stoff, 
z. B. Papier gedruckt. Das metallisch-homogen aussehende Druck- 
bild leitet selbst sehr schwache elektrische Ströme wie kompaktes 
Metall, also ohne merklichen Widerstand. Dieses Zusammen- 
schweißen gelingt schon bei der Druckoperation durch leichtes 


von Rotationspapierrollen, die durch a ar 
ie 


entwendet und an Geschäftsleute weiter verkauft wurden. 


Z 


Geschäftsleute machen sich der Hehlerei schuldig, wenn sie solche ` 


Rollenreste kaufen, ohne sich, was in solchen Fällen naheliegt, 
zu vergewissern, ob der Verkäufer das Papier auf rechtmäßige 
Weise erworben hat. Die durch die Kriminalpolizei angestellte 


Untersuchung ergab eine ganze Reihe solcher widerrechtlicher 
Papierverkäufe, ‚die Hehler werden sich demnächst zusammen. 


mit den Dieben vor Gericht zu verantworten haben. 


(Münchener Neueste Nachr.) M. 


1232 PAPIER-ZEITUNG 0... Nr. 27/1921 


Spezial-Geldkörbe 
für Papiergeld 
GEBR. ARNDT 


Metallwarenfabrik _ 
O UEDLINBURG 


VERLANGEN SIE (A688 
unseren soeben erschienenen 
Spezialkatalog der Bürobedarisartikel 
ee ea a 


‚Beste -1 a 


Vollwertiger Ersatz , für engl. Federn 


>Leipziger Stahliederfabrik - 
Herm.Müller Leipzig-Lindenau 


Muster u. Preisliste gern zu Diensten 


ARebäude- 
Eos R 

9 u. Maschinen- 
G A 886 
Taxen '" 

Brandschadenregulierungen 
Gutachten, Bauberatungen 

wW. Mohrenberg 
Architekten- und Ingenieurbüro 


Breslau 5, Yorckstrasse 5 
l Fernraf: Ring 5098 
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m’gl. Druck, M. 18.— d. 1000 Blatt Quart s 

„ 18.50 „ 1000 ,„ Folio T 

rein weiss, , 36.— , 1000 , Quart F: n verschiedenen |e 

Druckausschuss i liefern [A 748 ; Rundill 1er Grössen zum fil- |$ 
maschinenglatt und satiniert, in | ‘| trieren,. für Kaffeetrichter |e 
allen Formaten vorrätig Gebr. Regel, A a ‘| passend, liefert [A 375 |o 
Otto Herms, Berlin SW68 5 Heinrich Fries ° 
Feiln orstr. 1 SS poit NO 43, en 10 en Kst. 6696 i - "Leipzig, Reichelstr. e 
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Wuppertaler Gummer- -Anstalt 


EES en x 


Hat Ihre ee Scherenschnitt? 


Fabrik nichtrollender 
„Wenn nicht, dann ist sie nicht mehr zig! |gummierter Papiere. 
Ir bauen. alle, auch die einfachste Räderschneidemaschine, für Verlangen Sie | Trockentinte 
Hand- wie für Kraftbetrieb, mit unserem fat. Scherenschnitt, denn er schont .unverbind- . E iati - 
Messer und Maschine. Er ist der einzige Scherenschn tt, der nicht nach- liches Donwol 
gestellt zu werden braucht, auch nicht nach -Absch.iff des Messers; er stellt l "Angebot! 1300 % billiger als flüssige Tinte 
sich immer von selbst ein. Er wird auch ohne Sonderberechnung mitgeliefert. Feen bietet an [A813 


Versandhaus Süd-West 
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Unsere Räderschneldemaschinen sind sofort oder kurzfristig lieferbar ! 
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Ninsere 
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ORIGINALT Gummier-Leime. Kuvert-Gummi | 
- Kartonnagen- u. Pflanzen-Leime | 
Boden-Kleber, Tüten-Kleber S 
| Klebstoffe für alle Zwecke, in Friedens- Qualität 2 


Altbekaunt erstklassige Fabrikate. 


"Bleferung frei aller deutschen. Bahnstatlomen 


d Leim- Nleister- Gummi Ferdinand Sichel, Hannover-Limmer : 


. hätte. 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E.V. 


Sitz Berlin SW 19, Kommandantenstr. 76/78 
ee: Einladung zur Generalversarımlung 
am Montag, den 4. April 1921, pünktlich 41% Uhr, in der 
Handelskammer zu Berlin NW 7, Dorotheenstr. 8, Zimmer 26 
nr . Tagesordnung» 
Geschäftsbericht u i 
Anträge des Vorstandes auf Aenderung der Satzungen. 
. Kassenbericht und Entlastung des Kassen warts. 
. Vorstandswahl. | 
. Wahl von Beisitzern. 
. Wahl der Kassenprüfer. 
. Verschiedenes. 

Zur Generalversammlung haben nur Mitglieder Stimmrecht, 
dieselben können auch mit der Ausübung ihres Stimmrechts einen 
mit schriftlicher Vollmacht versehenen Vertreter, wie auch ein 
anderes Mitglied betrauen. . 

(Mitglieder können jedoch nach den Satzungen nicht mehr als 
5 Stimmen übernehmen.) 


ID N 


— 


Der Vorstand 
: ` L A. 
G. P. Barschall Dr: Sasse. 


Syndikus: 


Besichtigung der Papierausstättungsfirma 
Max Krause, Berlin 

. Der Ortsgruppe Wilmersdorf der Fachgruppe für Feinpapier 
und Bürobedarf des Landesverbandes Brandenburg im Reichsbund 
Deutscher Schreib- und Papierwarenhändler war es infolge gütigen 
Entgegenkommens möglich, am :Freitag, den 13. März, die kauf- 
männischen und technischen Betriebszweige dieser Firma zu be- 
siehtigen. Sehenswertes gab es da viel: mustergültig sowohl der 
Bürobetrieb wie der Fabrikbetrieb. Ungefähr 80 Mitglieder nahmen 
an der Besichtigung teil; in drei Gruppen wurden sie von Vertretern 
der Firma herumgeführt, was über zwei Stunden dauerte, 
für Tage und Wochen aber Stoff zu eingehendem Studium gegeben 
Bewundernd konnte man sehen, was aus dem Planopapier 
erstand, wie es zu Formaten geschnitten, gefalzt und in Lagen 


gebracht wurde, wie liniiert und geprägt wurde, wie in Steindruck 


oder Stahlstich die Verzierungen und Texte aufgedruckt werden 
usw. Besondere Aufmerksamkeit fand es, wie Kassetten gemacht, 
wie dabei die Schachteln an den Rändern genietet und selbst- 


tätig beklebt wurden. Auch die Herstellung der Briefhüllen fesselte, 


besonders jener, bei denen. die Maschine. gleichzeitig das Seiden- 
papierfutter mit einklebt. Die Ordnung in den. großen Lagerräumen, 
die Sauberkeit bei den Kraftmaschinen für elektrisches Licht und 
für den Antrieb der vielen Hunderte von Arbeitsmaschinen, die 
in sanitärer und sozialer Richtung aufs beste getroffenen Einrich- 
tungen, all das würde vieler Worte brauchen, wollte.man es einiger- 
'maßen anschaulich schildern; so genüge denn die Erwähnung. 
— Nach der Besichtigung wurden die Teilnehmer im Privatbüro 


"noch aufs liebenswürdigste vom Chef und seinen Prokuristen 


begrüßt und bewirtet. Mit Recht hob Herr Krause die vielen 
Teilleistungen hervor, die zusammenführen müssen, soll es mit der 


prompten Lieferung klappen; etwas Geduld werde derjenige zu- _ 


sichern, der durch die Besichtigung erfahren hake, was dazu gehört. 
Für die lehrreiche Besichtigung, welche die Gedankengänge der 
Teilnehmer erweiterte, sei Herrn Krause und den führenden Herren 
der Dank des Vereins ausgesprochen. Salz. . 


Von der Postbeförderung ausgeschlossen | 


Eine Bürobedarfshandlung beschwert sich bei uns darüber, 
daß ihr Postamt Briefe zur Beförderung nicht annimmt, deren Um- 
schlag so eingerichtet ist, daß die Freimarken nur auf die Rück- 
seite geklebt werden können. Der größere Teil der Rückseite ist 
nämlich ‚mit Anzeigen bedruckt und nur der eingerahmte obere 
Teil der Rückseite für die Freimarken unbedruckt gelassen. 

Ferner sind der genannten Firma von ihrem Postamt Post- 
karten zurückgewiesen worden, die die vorgeschriebene Höchst- 
grenze von 11x 15 cm überschritten und z. B. 110x157 mm ge- 
messen haben. Die Handlung empfindet dieses Vorgehen. ihres 
Postamtes als ein Unrecht, da viele Firmen Postkarten anstandslos 
verwenden, die die Vorschrift um eine Kleinigkeit überschreiten, 
und fragt ung. nachdem sie von der Postbehörde abschlägige 
Antwort erhielt, ob sie im Prozeßwege Erfolg haben könnte.. 
FR Papierhaus 


. Wir halten einen solchen Prozeß für aussichtslos, da die Rück- 


seite der: Briefumschläge für Postvermerke frei sein muß, und das 


í 


:Abstempeln ` dert Briefmarken auf! der Rückseite die Arbeit der, 


' —Kopiermaschinen usw. 


förmige Nut, 


Post erschwert; die Postkarten sind jetzt so groß, daß Ueber- 
schreitung der amtlichen zulässigen Größe unnötig ist; eine Grenze 


muß sein. Unbeanstandete Uebertretungen werden immer vor- 
kommen: wo kein Kläger, ist auch kein Richter. 


u Durchschreibekappe 


Herr Wilhelm Schaefer in Berlin. Wilmersdorf, Klildegardstr. 15, 
hat eine Vorrichtung erfunden und läßt sie nächstens fabrikmäßig 
herstellen, die auf jede Schreibfeder aufgesteckt werden kann und 
bewirkt, daß die Durchschrift deutlich wird, ohne daß die Hand 
ermüdet. Er legte uns Durchschriften, mit und ohne Durchschreibe- - 
kappe hergestellt, vor, die den Wert der Erfindung beweisen. 


Wie entnehmen seiner Drucksache: 


„Durchschreiben mit der Feder‘ 


Ein Schmerzenskind. Entweder taugt die Feder nicht, oder das 
Original nicht, oder die Durchschrift nicht. Die schnelle Ermüdung ` 
der Hand mit dergleichen harten Schreibwerkzeugen sei auch 
erwähnt. : 

In neuerer Zeit hört man wieder mehr von Durchschreibefedern, 
eine Folge der unerschwinglich hohen Preise für Schreibmaschinen, 
Die alte Glasfeder mit ıhren Rillen taucht 
wieder auf, nicht mehr aus Glas, nein aus Metall.. Auch von einer 
„ewigen“ Feder hört man, die sich auch zum Durchschreiben: 
eignen soll. % E RE 

Ich bin der Ansicht, daß eine Feder immer elastisch bleiben 
muß und halte afich für zwecklos, Federn zu bauen, die von der 
ursprünglichen Form abweichen. Wozu auch? Eine ewige Feder 
müßte eine Iridium-Spitze haben oder ganz aus dem härtesten 
aller Metalle hergestellt sein, wenn ste sich nicht doch. schon nach 


-einiger Zeit abschreiben soll. 


Wodurch wird denn eine gewöhnliche Schreibfeder unbrauch- 
bar? Einmal dadurch, daß sich der Stahl auf dem Papier abnutzt, 
in erster Linie aber dadurch, daß die Feder erlahmt; d. h. daß sich‘ 


die beiden durch Spaltung getrennten Federspitzen über kurz oder 
-lang nicht mehr berühren. 


Eine solche Feder ‚kratzt‘. 

Es ist von keiner so großen Bedeutung, wenn sich eine Schreib- 
feder schneller abnutzt und des öfteren durch eine neue ersetzt 
werden muß, als eine Feder in.die Hand gedrückt zu bekommen, 
die vielleicht eine längere Lebensdauer besitzt, aber — und das ist 
gar nicht anders möglich — ermüdet. “ l en 

Man kann mit jeder gewöhnlichen Schreibfeder durchschreiben, . 
wenn man durch eine geschickte Vorrichtung die Feder am über- 
mäßigen Spreizen verhindert, also beiden Federspitzen das Erschlaf- 
fen unmöglich macht. Man braucht nicht stark aufzudrücken, 
das erübrigt sich, wenn man das mir geschützte Durchschreibe- 
gerät — einen Federhalter mit aufsteekbarer Durchschreibekappe . — 
besitzt. Lose aufgesetzt wirkt die Kappe. als Tintenreservoir oder 


Veberfeder. 


| Füllfederhalter 
Friedrich Hepp in. Barmen-Wichlinghausen erhielt das DRP 


321847 vom 16. April 1915 ab in Kl. 70 b auf einen Füllfederhalter 
mit auswechselbarer, beim Einsetzen des unteren, die Schreibfeder 
tragenden Halterverschlusses sich -öffnender Tintenpatrone. 

- ” Mit dem Halterverschlußstück steht eine mit dem Innenraum 
der Tintenpatrone durch ein Druckrohr verbundene, von einer - 
nachgiebigen Wandung gebildete Kammer’ in Verbindung, in der 
die von den Fingern bei den. Schreibbewegungen auf die nach- _ 
siebige Wandung ausgeübten Drücke Stoßwirkungen erzeugen, . 
die sich durch das Druckrohr auf die Tinte in der Tintenpatrone‘ 
fortpflanzen und hierbei einen Ausfluß der Tinte durch das Aus- 
flußrohr und das Speiserohr hindurch zur Schreibfeder bewirken. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Probenschau 


Reißstift mit Druckring, DRGM Nr. 767706, von Johannes 
Weber in Chemnitz, Neefestr. 72.. Dieser Reißstift erhält in der 
Nähe des Randes der Druckplatte auf der Oberseite eine rıng- 
die auf der Unterseite einen Ring bildet. Im Gebrauch 
liegt also nicht die gesamte Druckplatte auf, vielmehr steht der 
äußere Rand erhöht über der festzuhaltenden Fläche. Soll dann 
dieser Reißstift entfernt ‚werden, so muß man nicht mit Messer, 
Schere oder Reißstiftgabel zu Werke gehen, um unter die Druck- 
platte zu gelangen, vielmehr kann man bequem mit den Finger- 
nägeln oder mit der Reißstiftgabel unter „den äußeren Rand ‚der 
Druckplatte greifen und so den Reißstift leicht und ohne ‚Beschädi- 
gung der Unterlagen entfernen.» PoE Te Sa i A 
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| Westdeutsche Papier-Gesellschaft. Reckmeyer & Co., Di | | 3 


Königsallee 54 - empfehlen als Spezialitäten Fernsprecher 9535 
Nichtrollende gummierte Papiere f Kunstdruck - Papiere 14258 
Eckenschliesspapiere | Umdruck - Papiere 
Chromopapiere und -Kartons feucht und trocken 


la Feinen-Heflzwirne 
fir Hand- und Marchinenheftung, 
Ralanalaien. | ni icywarz » wweih, 


Otto Michel 9 
Berlin 3. 42, PBrinzenite. 85 
Sernipr.: Moritplat 9426 


ALFRED ALBERT GETZLAFF 


Papier- Grosshandlung 
| 020297999 % COTTBUS een 


(A 756 


50% billiger ||AMINeNAl 


Heltklammern 
Heftmaschinen ie 
Heftawirn auf Rollen us 
à 50 g u. in Strähnen \ E 


- Hektographenblätter 
Kiebepasta (Alabaster) l | F 
in Tubea und Gläsern Ban als meine Haupfsorfe | . G. m. b. H. [A710 
Klikoblöcke ist mein | 
` Kohlepapler 2 Pirna - Dresden 
ee A RR Kohlepapier Nr. 106 Zuverlässige p 
Kousonringe (Gummibänder) | 
Kunstgummi Marke „Apee“ Únd u B Spezial- 31 
„Zephir“ | -Ə Klare Dürchschläge | 
"iy Pollmer, Prinzeneir. 97 bei häufiger Verwendbarkeit i Maschinen 
Š | _ i _ für-Lichtpaus- u. Paus-Papier 
| GR APHULUS | Verlangen Sie Musfer und Preise | Durchschreib.-P., Stenzil-P., 
| SCHRIFTSCHABLONE |f Farbbänder, Photogr. P. und 


‚Platten, Wachs- u. Paraffin- 
P., Teer-P., Oelpapier, ge- 
klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- . 
seiden-P., gum. u. lackierte 
P. — Schneidmasch., Feucht- 
masch., Umrolimasch., Kieb- 
masch., Gaufriermasch. USW, 


Mehr als 25 jähr. prakt Erfahrg. 


Armin Breuer .. Berlin W 30 
Mofzstrasse 79a 


' 66477 


| arAPHULUS 


| (EERUN Swe! Zedernholzmaserpapier 


Patent-Holzmaser-Gesellschaft m. b. H. 
Geitdient. Butterbr otpapler | Wassertorstrasse 50 i 
in 50-, 70- und 100-Blatt-Rollen — — | 
Durchschlag-Papier 
Küchoenkanten 


Reissnägel 
Bleistifte — Federhalter 


Paul Heinze, Pspiergrosshdälg. 
Berlin c 25, Münzstrasse 8 


r- rachtbrie ete 


Gustav Hoffmann 


Dresden-A. 


Wettiner Strasse 14 
Fernsprecher: 22184 u. 21818 —— 
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= Verkauft: . | TEE EEE 
| Tiegeld ruckpresse, Einseitig glatte und masch.’glatte auch in 
F „Brillant“, Cylinderfarbwerk | A g 'Abreiss-Rotlen 
limit 4 Auftragwalzen, Rahmen- | 
= weiten: 36/56 u. 40/59 cm. fertigen als. 
4 Schwerste Bauart. Spezialitäten 
l Papierschneide- Neue Papierfabrik 
ı mM . 
maschine, „Mansfeld“, | 
' Sehnittlänge 71. cm: Kraft- | en 
betrieb. Grade Messerführung. Post. Í 


Kolditz & Bringe Leipzig Dürröhrsdorfi.Sa. 


Blumengasse 12. [76032 


4 Pappschere 


110 cm Schnittlänge, für leicht: 
Arbeiten, mit: hölzernem Unter 
xestell und Tisch, verkaufen 


ne | gen oee Sansa 
TNE a a a PR 
 Bachbinderstärke ac 
lk M. 
g zu 10,50 PRSA 


m von 4% kg BR 
e Nachnahme i 


Hess.-Oldendorf 


i Packseiden || 


45x72 cm, d..10 Ries M. 285, — J- 


Braun Packseiden' 


45 x 70cm, d.10 RiesM.210,— bei || 
Aufgabe von mindest. 100 Ries. |f 


Anfragen unter K. 7160283 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


BE | S000 kg farbig 
 Pergamyn- Ausschuss 


in satiniert, geprägt und 


maschinenglatt 
sehr günstig lieferbar. Anfragen 
unter L. 76984 an die Papier- 
-Zeitung erbeten. 


CE Er EEE 
x 


Gegründet 1898 


Akten und Skripturen . 
gebündelte Zeitungen 
Druckstampf 
bunte Buchbinderspäne 
gem. Papierabfälle 
braune Lederpappenabfälle 
| 'aufend ia Ladungen an Fabriken abzugebem: 
Alfred Zimmer TETUR 
Dresden-Neustadt 25 


Grossenhainer Strasse 8 
Fernspr. ı geega 12146, Tel.-Adr.: Produktenzimmer, 


Fa 


l 10000 kg = E 
| Filtrierp apier | Pausleinen und Zeichenpapier 
g ‚grau, verschiedene Formate, hat äusserst’ billig abzugeben | [A761 


2 a "abzugeben. [76049 


Willy Größchen, Dortmund, Schwanenstr. 79 
‚ Albert v, Carnap, Hamburg- 3 L 


M in jeder Menge billigst l 


Ein- und Verkauf 


von allen Sorten [A 287 
Papier- und Pappenabiälle 


' in geschlossener Ladung d. -kg D. Meyer & Co., Berlin NO 55- 


M, 9,80, in kleineren Mengen d. kgj Prenzlauer Alles 145. Fernspr.: Humbold 3040 
M. 10, — abzugeben, ab nord- | i 
deutscher Station, Ballenpäckung | 7” 


5000 kg fettdicht 


 Pergament-Ersatz 


4042 g, im Format 75/1C0 cm, 


urn et netten 


7000 kg TASo m fein a Druck, k, 64/96 em, cm, 50 ke 


an Ke RA 12,— extra. į Vom f 3000 kg Kreppack, 230 g, 70- und 140-cm. Rollen 
Gefl. Anfra; unter Q. 76099 200. Rs. weiss Seiden, 47/73 cm, 18 g 
an.die Pavi s + be Tager Sat. Reklamekarton, 48/64 cm, 60 kg 
6 Fapier-Zeitung erbeten, j l har: 2000 kg rötliċh: Bast, 100, 120 cm, 85/90 g 
Welss-Seiden, 48/74cm Ries M, 28; = i Unsatiniert Konzept, 32/43 cm, 8 kg 
Braun-Seiden, 48/74cm Ries M. 25, — eig Schrenz, 75/100 cm, 70 g - [75996 | 


Paul Schmidt, ae :Ll.,Burgauenstr.3 | Zuschriften unter R. 489 an Ala-Haasenstein & Vogler, Berlin W 35, 


' 200 000 kg 


Strohpappe 


unkaschiert, Format 70X 100 und 
56x 76 cm, in acht Stärken (375 
bis 1300. g/qm), Regensburg “ 
lagernd, im ganzen oder geteilt, 
äusserst vort {eilhaft abzugeben.. 


 Rodohl-indvstrie 


Leipzig 3, Kantstrasse 


Gothaer PEE E f 
| u. Papierverarbeifungswerk. 


Arno Weingardi 
; GOTHA . 


> Denkbar vorteilhaftesre Bezugsguelle 
für Butterbrotpapiere 
Fordern Sie sofort Angebote 


Mechan. Tütenfabrik Sachsensj ` 
beliefert besonders günstig 
Grossisten 


[lmit Tüten u. Kuchen 


in masch. gl. Braunholz und: 
rötl. Bast, wie auch 


Zell. Falten- Bäckerbentel 


‘Verlangen sie Angebote unter 
B.76107 durch die Papier- Zeitung, 


m Sien 

| ‘Format 48xX.74 cm 
das Ries 30.— M. 
sofort lieferbar 


Anfragen u. A. 76068 
an.die Papier-Ztg. erb. 


Weiss PacKseiden . 


42/68 cm und 48/74 cm, flachu. 
gefalzt, in großen Mengen ab 
sächs. Lager sehr vorteilhaft ab- 
zugeben. Anfragen erbeten unt. 
S. 73365 an die Papier- Apitong: 


1 B 


Drachko nachui 
Perzament-krsatz 
Pergamya 
liefern am billigsten an Wieder- 
verkäufer 


Kufahl&Schneeweiß BerlinN W87 
Turmstr. 70. Teleph.: Moabit 9478. 


M’ glatt braun Holzpapier, 48/50 g, ` 
Nebenbahn 40 cm breit 
M’glatt weissl. u. bräuni. Zellu- 
 losepack, 100/110, 130, 140 u. 
190 g/qm, 80, 100, 125, 150 cm., 
Rollen oder Bogen 
Eins. glatt - bhaltig lichtblaw: 
Zelluloseseiden, 30 g, 50x 7% 
76x 100.cm 
sofort günstig lieferbar: 
Emil Th. Brückner . 
Papiergrosstandlung 
Plauen i V. _ Fernsprecher 425.. 
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| Geschäfts- | | Strohpappen, grane er 
und Dienstbriefhül len raltshahtelkartun 


billig [76109| defert preiswert. 
_A. Sireoulomb, Bonn H. Friedrich, Zahna, Dun 


Kopierrollen 


in jeder pie für jedes System. 
liefert sehr preiswert . [62587 
| Kari Langbein, Esson.. 


Gelegenheitskauf 


10.000 ky 1a fottdicht Pergt.-Erstz 


etwa 40 »/qm, Form. 75 x 10N em, 
sofort lieferbar; sohr billig, auch 
in. kleineren Mengen abzugeben. 
Anfragen unter Y.'76962 an.die 
Papier-Zeitung erbeten. 


` An die anzeigenden Firmen! 


Vom I. April 1921 an erscheint die 


" PapierZeitung® 


3mal wöchentlich 


Dienstags, Donnerstags und Sonnabends 

Redaktionsschluss Montag, Mittwoch und Freitag mittags 12 Uhr. 

Wir bitten unsere Auftraggeber, entsprechend dieser Veränderung 
Bestellung zu machen. | 
| Aus der Einschaltung der dritten Nummer ia jeder Woche a | 
ergibt sich eine günstige: Gelegenheit, Anzeigenraum"auf der 3rsten | ie 
. Umschlägseite zu bekommen, 
: Wir berechnen: 


Für die erste Umschlagseite 8 M. für die er Petitzeile 
33 "letzte „ 6 M. N » 

.» » zweite u. dritte Umschlags. 5 M, für die viergesp. Petitzeile 

im Innern 4 M., 


Die Papier- Zeitung. erscheint, . in. 12. 400 Exömplaren;, -davon|f 
gelien 2000 ins Ausland, : Sie geht nur an zahlende Bezieher. An- 
gesichts der hohen Reisekosten ist ohne Zweifel die Reklame in 
einem aufmerksam galesenen Fachblatt mit 12400 zahlenden Be- 
ziehern billiger als jede andere’ Empfehlungsart. 


| ; efhütst 
Durchl öhiges, ee qummiertes 
Pergamynpapier 


zum dus best eri von Popiergeld: Fchriftifüchen: Moten USW ’ 


Grau Schrenz 
100 cm od. in dementsprechenden Tadelloses | Abr ollen Ä 


| Forınaten, 80—120 g, kg M. 3,28, u. 
‘ I kurzfristig lieferbar. [A 237 ‚Schönste Auf machung | 


Wilhelm Schreiber, Detmoid 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann . 


Muster kostenlos 63473a 


@ l = 
| Heinrich Hermann \ 
| |  Papierwaren-Fäbrik — ` 


bietet an billigst. Anfragen unter Stuttgart-Wangen 8 
X. 70472 an die Papier-Zeitung. | mE - 


ne up cm. Aut-y, Wäschebeutel, . Seitenfaten 
-J | Bäcker- Faltenbeutel 25 "rue 
B o n bi ü c h e r | liefert- als:Spezialität . [A 254 


- Paplerwarenfabrik Gnadenfrel‘ Erich Pofahl 
mit 1680 Bons [A499 


liefert fortwährend äusserst preiswert \ | Fornsprocher Mt Gnadenfel 2 In Schles 


1 H. Kaltschmidt Poiche: 


Lindau i. Bodensee 


Weiss Krepp (Tischtuchkrepp) 
1000 kg, .90 cm breit, 100 g; 6000 kg, 120 cm breit, 80 g [75975 


zum Ausnahmepreis d. Kilo M. 12, — 


Telegraphische Anfrage nur. erbeten an Franz Lippmann, Mülheim-Ruhr. 


IP EIAI 


Die neuen Postgebühren (abgedruckt in Nr. 26, Seite 1211 
und 1212) werden in den Schalterräumen der Postämiter durch - 
Aushang gelber Plakate zur Kenntnis des Publikums gebracht. ` 
Diese Plakate sind diesmal zum größeren Teil mit Geschäftsanzeigen 
bedruckt, so daß die Herstellungskosten durch Einnahmen aus dieser 
Art Postreklame gedeckt sein dürften. Für jeden Oberpostdirektions- 
bezirk sind die Anzeigen gewechselt worden: In. der Satzanordnung 
hat man die W erbewirkung der Anzeigen in den Vordergrund 
gestellt, so daß die amtlichen Postgeldbeträge aus dem unruhigen _ 
Satzbild kaum hervortreten. An den Schaltern, käuflich für 20 Pf. 
ist ferner eine vierseitige Zusammenstellung der neuen Postgebühren 
zu haben; auch hier sind. die einzelnen Seiten zur Hälfte mit Anzeigen 
bedruckt und zwar derart, daß diese Hälften immer auf die aufge- 
idruckten Tabellen mit den Portosätzen auftreffen. 


A DEZE EHELEUTE EEE EEE ERGEBEN Se 
utmtuiuiuiuiuiutmininiuiniutuiuiuinintuiuininiuiuintuieim 


Niedersächsische Papierrollenfabrik. Hannover Vahreiiw, 


Abreissrollen mit und ohne Druck nebst zugehörigen Abreiss- 

Apparaten. Lieferung jeglicher Papierrollen von 3 mm aufwärts 
Bogenschneiderei bis zur Bollenbreite 140 cm. Lohnschneiden. 
Tebernahme von Lohnschneiden bei günstigen Sätzen. CA 1f9 


Interessengemeinschaft zwischen reichsdeutscher . und . öster- 

reichischer Papierindustrie. Zwischen der ` Leykam- Josefsthal- 
Papier- und Druckindustrie- Akt.-Ges. und dem Hartmann- Konzern 
in ‚Berlin: ist auf Grund von Vereinbarungen zwischen Präsident 
Camillo Castiglioni und. Hofrat Wilhelm Hartmann eine Interessen- 
| gemeinschaft in der Weise zustande gekommen, daß besonders 
ein gemeinsamer Ausbau des Exportgeschäftes erfolgen soll: Auch 
sichern sich. die beiden: Konzerne weitestgehende Unterstützung 
in kommerzieller. und technischer Hinsicht zu. Je. zwei’ leitende 
Per sönlichkeiten sollen in den Ver rallyren ausgetauscht: do 


ar Tgbi, } 


€ h t re T h = 


| für Grosshandel, Verarbeitung u. Graphik 


Gutachten, Schiedssprüche, Vermittelung, 
Auskünfte, Vertrauenssachen, Warenprüfung, 
Feststellung von Mängeln, Handelsbräuche. [A 721 


hide in fachlichen Streiten mit Ausschluss des Recıtsweges’“ 
Papler-Schneege, Viersen 
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Nr, 27/1921 
Br Geschäfts-Nachrichten m 


Wir bitten. unsere Leser, uns von jeder "Veränderung Kenntnis zu "geben, die für unsern 
Teserkieis ‚yon ‚Bedeutung ist; wir: werden sie a ünter dieser Veberschrift veröffent- 
lichen, ` 

Hasseroder Papier fabrik. A.-G., ‘Heidemdu. 
nchmen war nach dem” Bericht für 1920 die: Nachfrage | sehr. groß, 
doch habe die. ungenügende Kohlenzuteilung zu empfindlichen 
Betriebseinsehr änkungen »gezwungen. ‚Die . neu -angegliederte 
‚Holzsehleiferei, die Ende August fertiggestellt war, konnte aus dem 
- gleichen. Grunde erst anfangs 1921 in Betrieb genommen werden. 
Tor Reingewinn wird nach 1 149 577 (ie. V. 505.068) M. Abschrei- 
‚bungen und 878 866 (552 027) M. Aufw ‚ondung für Instandhältungen 
einschließlich. 108 461 : (45 841) M,- Vor, mit . 1303 122 
{355 705) M. ausgewiesen, woraus 20 v. (wie i, V.) Dividende 


auf die 23,20 Mill. M. alten. und 10 v. H. P die 2,50 Mill. M, jungen ` 


sowie 3 x. H~ auf die 500.000 M. Vorzugsaktien. verteilt 
werden. 150000. M. werden einem Erneuerungsstock zugewiesen 
sind 302 956 M. vorgetragen; ` Das. bei’der Erhöhung des Aktien- 
kapitals erzielte Aufgeld. ist nach Abzug der. Unkosten mit 476 
Mark dei Reserve zugeführt worden, die mit 0,59 (0,11) Mill. 

ausgöwiesen. wird. , Den 6,48 (2,93) Mill. M. Kreditoron a. 
5,22 (1, 63) Mill. M. Debitören und Anzahlungen, sowie 5,90 (1, 55) 
Millionen, Matk "Vorräte ge enüber. ‚Wertpapiere. werden. stark ver- 
rhigert mit 3500 (472 510) M. ausgewiesen. Die, Zulassung der 
neuen 2,50 Mil. M. Stammaktien zur Dresdner Börse werde dem- 
nächst beantr agt werden. Generalver sammlung am 5. April. 


Freytag .& Petersen, Papiergroßhandlung in Hannover. Das 
Berliner Geschäft: wurde ea und aus diesem Grunde nach 
«dem .Elisabeth’Hof, Berlin SO 26, Elisabethufer -5/6 —. Fern- 

gpr echer.;. Moritzplatz 1948 — le In die Leitung ist Horr Hugo 
Dörsehlag eingetreten, der in Gemeinschaft. mit dem bisherigen 
Bevollmächtigten, Herrn Viktor v, Arentsschild, zeichnet. ~ 


-Die von der. Firma König & Quidde in ‚Cöpenick seit fast 
-einem halben Jahrhundert betriebene Siegellack- und Tinten- Fabrik: 
~ wurde von Herrn A. Dietze im ganzen erworben und.nach Barby 
a. Elbe; verlegt. Der neue ‚Fahrikbetrieh ‚wird Ende März aufge- 
nommen. Die Firma lautet nun: A, a Siegellack- und Tinten- 
Fabrik in Barby a, Elbe, 

Poppe &- Wirth Akt. „Ges. in Berlin. Die: Gesellschaft. voraus- 
gabte i im abgelaufenen, Jahre für Unkosten und Zinsen, 3.101 886 
di, V. 1274383) M. Steuern erforderten 476 900 (464 399) M. 
Unternehmen schließt -das Geschäftsjahr 1920 mit einem 
Reingewinn von. 1511694 (1093444) M., woraus, 
gemeldet, eine Dividende von 30 (20) v. H. vorgeschlagen wird. 
Mit Rücksicht auf die erhöhten Außenstände hat”die Gesellschaft 
dem. Delkrederefonds diesmal 200 000 (100 000) .M. überwiesen, 
dem Gebäude-Erneuerungsfonds 150 000 (15 000) M. Im Geschäfts- 
bericht bemerkt die Verwaltung unter anderem, daß es trotz der 
bekannten Kaufunlust in den Monaten März bis August des abge- 
daufenen. Jahres möglich war, den Umsatz gegen 1919 weiter zu 
steigern. Das. neue Geschäftsjahr zeigt bisher bei guten unsatzen 
einen. befriedigenden Verlauf. 


Greif-Werke, Zweig Hambure. Außer in Berlin. haben die heil: 
Werke, Goslar-a. Harz, vom 1, April ab auch in Hamburg, Glocken- 
gießerwall 16. (Glockenhof), Fernruf: „Alster 3024, ‚ein besonderes 
Auslieferungslager. für Hamburg-Altona unter Leitung ihres lang 
jährigen Mitarbeiters Herrn Eugen, Opitz errichtet. 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt Wezel &- Na 
in Leipzig- Reudnitz. Im abgelaufenen Jahre konnte der Brutto- 
gewinn auf Warenrechnung auf 8937289 M.. (1 730 908.M.) ge- 
steigert werden. Gleichzeitig erhöhten sich die Fabrikations- 
unkösten auf 3.175483 M. (313 427. M.) und die Handlungs: 
unkosten auf 4035403 M. (726002 M.). Die Abschreibungen 
würden mit 358 564 M. (523 721 M.) bemessen. Einschließlich des 
Vortrages von 49076 M. (15413 M.), sowie verschiedenen Ein- 
gängen ergab sich ein ae von 1585 999 M. (237 965 M.). 
Als Dividende sollen 24 v. H. V. 12 v. H. und 50 M. Bönus) 
an die Stammaktien und 16 v. “H . an die Genußscheine verteilt 
werden; die Sonderrücklage erhält 150 000 M. (0 M.), der Unter- 
stützungsfonds 500 000 M. Der Neuvortrag trägt 55 307 M. aS 
günstige Ergebnis ist Jaut Bericht hauptsächlich neben günstigen 
Einkäufen, den. gepflegten Expor tverbindungen, sowie dem Um- 
stand zu verdanken, 
Verlusten verschont blieb. Die Erwerbung eines neuen Betriebes 
in Crefeld, von dem sich die Verwaltung angemessenen Vorteil ver- 
spricht, macht naturgemäß neues Betriebskapital nötig. weshalb 
‚der Generalversammlung die Erhöhung des Aktienkapitals um 
1 200 000 M. vorgschlagen wird. In der Bilanz stehen den Kredi- 
toren: von. 8 928 943 M. (1028356 M.) gegenüber, Debitoren ein- 
schließlich. Bankguthaben. 8 927 953 M. (1541256 M.), Wert- 
papiere und Beteiligung 2 913 345 M. (868 3 M.) und Bestände 
4 394 684 M. (871751 M.). pk. 

Kunstanstalt B. Groß, Akt.-Ges. in Leipzig. Der Warengewinn 

"in. 1920 ‘erhöhte sich auf 3164753 (631561) M. Demgegenüber 
erfuhren auch die Unkosten eine Steigerung auf 2 566 480 M. 
(505.671 M.). Nach Abschreibungen vón 31 021 (32 792) M. ergibt 
sich ein Reingewinn von 586 523 (105 I 2 M., woraus eine Divi- 


Aktien 


Ba; dem Unter- 


. mann Huber in Kempten, 
wie bereits’ 


j Victor 


daß die Gesellschaft von nennenswerten - 


"side von 12 v H, Ü. "V. 6 v. H, für ein, halbes Jahr) und 120 M 
Bonus für die Aktie verteilt und 60.000 M. -dem - E EEE T 
überwiesen werden sollen. Auf neue Rechnung kommen 27 524 
(13.126) M. Wie der Vorstand berichtet, ist das Er gebnis zu einem. 
Teile auf vorteilhafte Verwertung älterer Bestände zurückzuführen, 


: sowie die Wiederaufnahme der Auslandsbeziehungen. Der Auftrags- 
- eingang aus dem In- und Auslände im neuen Jahre. sei weiter 


befriedigend. Laut Bilanz betragen die Debitoren 2 „80 (1,42) Mill. 


Mark -und ‚0,90 (1, 03) Mill. M. pk. 


Emil Hochdanz, Buch- und Steindruckerei’ Er Verlapsanatäle 
m Stuttgart. Den Herren Ludwig Grunert und al Sole 


, wurde Kollektivprokura: erteilt. 


Buchdruckerei Paul Schlesier in Dr een Der Inhaber N 
Paul Schlesier ist. gestorben. Die Buchdruckereibesitzerswitwe - 
Clara Ottilie Schlesier, Frau Klara Helene Ungermann in Grimma, 


‘ die- Arztehefrau Anna Pertha Wally Seyffarth, die Kontoristih, 


Doris Klara Schlesier,. die Geschäftsleiter Paul Gustav Schlesier 
und Johannss Kurt Schlesier, sämtlich in Dresden, sind als Erbeh 
des verstorbenen Firmeninhabers in ungeöteilter Iubopgomein. 
schaft Inhaber der Firma. l i 


= In München wurde eine Kommanditgosellschaft zum Betriebe 
einer Spozialdruckerei für Plakate im Hause Rosenthal .3 unter da 
Firma Münchner- Plakatdruckerei Schreiber: ;& , Hartl, a 
Persönlich haftsnde Gesellschafter sind die Herren "Georg Schreiber, 
Buchdrueksreibesitzer und Richard Härtl, Direktor. „M. 
Die Firma Conr ad: Wälter Woehler in Dresden. erteilte Einzel- 


prokura den Herren "Willem Karel: van de Gumster und. ‚Kurt ; 
Knoblich. 


=: Verlag Josef Kösel & Friedrich Pustet Kommandi Heekeltschaf 


in München, Bayoıstr. 57. Beginn: 9. Dezember 1920. Gegenstand 
des Unternehmens. ist Erwerb und Fortführung des bisher von der 
offenen Handelsgesellschaft „Josef Kösel sche” Buchhandlung“ in 
Kempten nebst deren Zw eigniederlassungen betriebenen Buch-: 


handels, und Verlagsgeschätts "und ‘des bisher von Kommerzienrat 


Friedrich Pustet in Regensbürg unter der Firma ‚Friedrich Pustet‘“. 
in Regensburg betriebenen B uchhandels- und Verlagsgeschäfts' 
nebst Z weignierlerlassungen und. Nebengesehäften sowie des bisher 
von der offenen Handelsgesellschaft J, L. Lentner’sche Buchhand- 
lung E. -Stahl in München betriebenen Prchhandelsgeschäfts 
und des von dem „Isaria Verlag. G. m. b. H.“ in München betriebenen 
Verlagsgeschäfts. Persönlich haftende Gesellschafter sind: Her; 
Frau Josefine. Huber in. Köln, Frau 
Cornelie Huber in. ‚Kernpten, Pia Huber in Köln, Friedrich Pustet, l 
Kommerzienrat und Verlagsbuchhändler in Regensburg. Einzel- 
prokuristen sind: Dr. Einst Konrad Stahl, Paul Biebertz,, Heinrieh- 
TeSchemacher, Heinrich Reitner, Xaver Seehuber, Paul Schreiter, 
Jakob Maier, 15 Kommanditiste mn. © 2 


‘In se am 8. März 1921 unter de Var sitze des Vizepräsidenten 
Emil.Fürth stattgefundenen Verwaltungsratssitzung der 'Leykam- - 
Josejsthal A.-G. wurde beschlossen, den langjährigen- Direktor, 
Felix Seyfert zum scneraldirektor zu ernennen und in den Ver- 
waltungsrat der Gesellschaft zu kooptieren. 2 


Wie die „Oesterr. Volksztg.‘ vernimmt, ist die Poelser Papier- 
fabrik in Steier mark in Besitz von Italienern über gegangen. 
arepe POEOMIREE 2 "K: 


- Am 30. März starb infolge ‚eines Unglücksfalles’ Herr Ernst ` 
Heinrich Rumpelt, Vorstandsmitglied und Direktor der 
er Holzstoff- und Papierfabrik A.-G Grafenau. 


' In Hamburg starb iin Alter von fast 80 Jahren am 24. März. 
cder Koao Julius Haupt. Ueber 34 Jahre war er bei der Firma 
Hermanns Erben, Verlag der Hamburger Nachrichten, in Hamburg: 
heschäftigt. Sein Pflichtgefühl ließ nicht zu, in ‘der Kriegszeit - 
mit ihrem Mangel an gelernten Kräften in den Ruhestand zu treten. 
Bis 212 harrte er daher auf seinem Posten aus. —n. 


. t Herr Buchbindermeister ARER Fricker in Stultgart ab | Im 
Alter von 44 Jahren. M. 


Jubeltage. Die Firma Ernst Kunz & Co., Kontorarti en 


in Berlin, bestand am 1. April 25 Jahre. SR 


Die Firma Richard Petersen, Großbuchdr uckerei in Hannover- 
Linden, beging am 1. April ihr 25 jähriges Geschäftsjubiläum. 


Treue Mitarbeit. Der Prokurist Herr Edmund Eichler koünte 
am 31. März sein 30 jähriges Jubiläum bei der Buch- und Kunst- 
druckerei Frankenstein & Wagner in. Leipzig begehen. Da der . 
Jubilar bei seinem 25 jährigen Jubiläum im Felde weilte, wird 
die Phiung dieses TAGER mit dem 30 jährigen zusammen erfolgen. 

Beilage. Dieser. Nummer legt eino Beilage (der Firma Otte 
Wessel in Lübeck bei. 


Zeitungswesen. Die seit Herbst 1919 in Eichstätt, Bye. 


` erscheinende Mittelfränkische Freie Volkszeitung, Organ des Bauern- = 


bundes für Franken, stellte am 31. März ihr Erscheinen ein. M. 


132 n E PAPIER-ZEITUNG y O NE 2771921 
‚Briefkasten 


= Der Frage muß 56 Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Antra bleiben u unberticksich keichtigt 
Antwort erfolgt obne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abaruck ohne Namen Bernie 


Verpachtung gewerblicher Räume 


Zur Frage 15119 in Nr. 24. ‘Bei der Beantwortung: ‚der Frage 
scheint mir ein Irrtum unterlaufen zu sein, sofern die Gesetzes- 
bestimmung erschöpfend angeführt ist. Danach sind die Gemeinde- 
behörden berechtigt, unbenützte Fabrik- ọ. dgl. Räume zu beschlag- 
nahmen und zur Herrichtung oder Benutzung als Wohnräume 
zu verwenden. Nach den in der Frage gemachten Angaben scheint 
die Beschlagnahme aber für gewerbliche Zwecke erfolgt zu sein, 
denn Reflektantin war eine Firma, welche die Räume nur auf 

` 2—3 Monate zu haben wünschte. Auf Grund der angeführten. 
Gesetzesbestimmung scheint. mir danach die Beschlagnahme nicht 
berechtigt. Dr. K. H. 


Schuldner in Italien 

15126. Frage: Wir lieferten im April 1920 einer italienischen 
Firma Waren im Werte von 4158 Lire gegen verlustfreie Kasse 
innerhalb 30 Tagen ab Fakturendatum. Da wir. der Firma schon 
-in Vorkriegszeiten und auch nach Kriegsende lieferten, und sie _ 
ihren Verpflichtungen stets prompt nachkam, hatten wir wegen 
Bezahlung keine Bedenken. Nach Rechnungsverfall mahnten wir 
die Firma wiederholt, erhielten aber bis heute auf unsere vielen 
Schreiben keine Antwort und Zahlung.’ Selbst persönliche Vor- 
stellung eines inzwischen angestellten Vertreters am selben Platze 
vermochte nichts auszurichten bis auf den Bescheid, daß das Geld 
direkt eingesandt würde, was aber immer noch nicht "geschehen ist. 
Ein von uns abgegebener Sichtwechsel kam m. Z. zurück, Wir 
haben der Firma auch anheim gestellt, die 4158 Lire zum jetzigen 
Friedensarbeif! Kurse umgerechnet in Mark En aber auch dieses Ana bieten 

blieb erfolg- und antwortlos. Auf welchem Wege wäre die Firma. 
Zur Bezahlung zu veranlassen? ‚Dürfte Anfrage beim nächst - 

A Schapiro Berlin C 9 gelegenen italienischen Konsulat zu empfehlen sein ? 

9 =- < Antwort: „Wirtschaftliche Fachvereine und Verbände, ` wahr- 

MESIAUFERE 56b- scheinlich auch der Verein Deutscher Papierfabrikanten, oder die: 

Wing . Konvention, der die Fragesteller angehören, haben in der Reget 
u in den Staaten, wo bedeutende Abnehmer ihrer Mitglieder wohnen. 
Rechtsbeistände angestellt, die. in Prozessen ihrer Mitglieder diese 
vertreten. Wir empfehlen den Fragestellern, sich bei ihrem Verband 
nach einem solchen vertrauenswürdigen Rechtsanwalt in Italien 
zu erkundigen. Sollte djieser Weg nicht zum Erfolge führen, se» 
können sich Fragesteller an den deutschen Konsul in der Haupt- 
stadt derjenigen italienischen Provinz, in der ihre Schuldner wohnen, 
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Neuheiten u 3 


i [69303 wenden. 
E ae | | 
i Krepp-Tischläufern į S c NER s Gelblich Manilakarton ee ak 
E PP i . 45127. Frage: Ich kaufte am 20. Dezember 1919 von der 
a Krepp-Tischtüchern g Fabrik X. 2500 kg gelblich Manilakarton, 50 : 75 cm, 240/50 g/qm. . 
l wie einliegende Probe 10/18, aber gut satiniert zum Tagespreise: 
Krepp-Papieren bei Ablieferung. Diese Ware habe ich zu &inem Drittel Ende Ja- 


Krepp-Papierfabrik Simon & Co;, Berlin S 509 nuar und zu zwei Dritteln jetzt erhalten, sende einliogend die beiden. 


Ausfallproben, bei denen die violetten Stellen von mir selbst ver- 

Boeckhstrasse 21 — Fernsprecher: Moritzplatz 1531 ursacht sind, weil ich den Karton mit einer Mischung von Fluro- 
= glocin (soll heißen Phlorogluein) mit Salzsäure auf Hoizschliff- 
: gehalt untersucht habe. Der Umstand; daß diese Flecke so stark 
verlaufen sind, scheint mir zu beweisen, daß die Leimfestigkeit - 
der Lieferung geringer ist als die der Kaufprobe: die Tiefe der 
Färbung deutet vielleicht darauf hin, daß der Holzschliffgehalt 
stärker ist, als er sein dürfte. Bei dem mir berechneten Konventions- 
preis darf.der Karton höchstens 25 v, H. Holzschiff und muß 
mindestens 75 v.H. Zellstoff enthalten. Ist dieses Verhältnis 
in den Ausfallproben richtig eingehalten, und entspricht die Leim - 
festigkeit derjenigen der Kaufprobe ? | 
Antwort: Aus der violetten Färbung, die der Karton beim 
Betupfen mit einer Lösung von Phloroglucin in Salzsäure aufweist, 
dürfen keine Schlüsse auf den Holzschliffgehalt dieses gefärbten. 
Kartons gezogen werden, denn die in der Prüfungsflüssigkeit ent - 
haltene Salzsäure färbt den gelben Farbstoff (Metanilgelb ?) dex. 
Papiers violett und verdeckt damit jede etwaige Reaktion auf 
Holzschliff. In solchen Fällen wie auch allgemein ist die. Benutzung 
von Dr. Wursters „Di-Lösung‘‘ zu empfehlen da diese‘ säurefrei. 


ler A pr erme ano stiel, Humpuidistrasse 6 B. ist und von den Farbstoffen, die etwa im Papier sind, nicht. beein- 
ür Hamburg: Leopold Ackermann, Paulstrasse 2 -~ flugt wird. ` rüfun der. beiden Kartonprob mit 
Ver für Rheinland und Westlialen: Erwin :Lamprecht, f Bei Prüf 8. e Be Zn 


 Düsseldort, Worringerstrasse 68 Dr. Wursters Di-Lösung zeigt sich, daß’ beide frei von Holzschliff 


sind. — Auch für die Beurteilung der Leimung ist die erwähnte- 
mu ne Farbreaktion mit Phloroglueinlösung. ohne B edeutung, -Wir finden. 
Dani- billiger . daß beide Kartonproben ziemlich gleich fest geleimt sind, 
u. E apers ge u Verlag von.Carl Hofmann, Berlin: — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Er ar nke | Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen: 
Sindfaden Grabert ra © Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- ‚Steglitz, — Zuschriften ‚nur am 


N -Berila O 27, Holzmarktete. 48. ! 
Sae N | Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A, W. Hayn $. Erber 
eketr ieke - ernspzoehor : - i Alexander 234 Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 i 


Nr. 28 + 46. Jahrg. Berlin, Dienstag, 5. April 1921 vemapremerı amt Lutow tr 
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Unsere Spezialität: 


Kartothekkarton 


Euu mn 


Verlangen Sie Musterbücher | [A 466 


J.C. Kayser & Co., Dresden-A. 


Moitkepiatz 10 


Fernsprecher: 23920 Telegrammadresse: „Kaco" 


Zellulose, Holzstoff 
Schwefel, Harz, Füllstoffe 
Papier, Pappe 


Max Schüler & Co. 


Hamburg 
Mönckebergstrasse 9 (Rolandhaus) [67158 
Telegramm-Adresse: Schülerko, Hamburg 
Fernsprecher: Merkur 4057, Vulkan 3289/90, Nordsee 429/30 . 


Eigene Agenten im in- und Auslande 


Zweigniederlassung Leipzig, Kurzesir. 6,  Fernspr. 3180. 
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en eröite mit Me ER 


Emil Manp., Dresden- R BQ 


esucht: Agenturen fürWickel-, Druck-, Seiden-, Tapeten- u. Licht- 
druckpapier-Fabrikanten. Gute Verbindungen mitbedeutenden 
Engroshäusern. Prideaux, 5 Pilgrim Street, London E. C. 4. 


Ia Papierscheren ____ 
Nr. 9 237 mm, glatt, Diad. M. 96.—, vernickelt M. e~ | Packbretter — Packlatten 


Ernst Bart e 1t Büro Artikel Grösshäne dlung sowie Fussbodenbretter in ‚ee u: prompter a ri 
| u j i waggonweise 3 | 
Bacon), Wieior Mayer, Mönchen 21 


| E Holzgrosshandlung,:. Hobel- tnd Spartwerk 


5 Vorteilhafter als jeder flüssiger Klebstoff! 


Chem. Fabrik Kantorowicz & Co. — 
| BRESLAU 6 | zur le al ©; Mit Vorrichtung | 
‚Spezialität: Pulverförmige Klebstoffe | yoltständig SU en = je Bm | 
Tragantine TK Ersatz für Weizenstärke in mei =S une Yormat 
für schwerst klebende Papiere | Anhänge - Etik. HE a 1- ee 25X25 mm 


e = h. . . u j 1 GN ; Il H . E t 
Tragantine PK Bodenkleber ||| me Pepiröson USB 10000 mm 
-= E]. a Ri N 


für Kartonnagen-, Tüten- u. Kuvertfabriken , ‚oder Metallösen, — \\ Leistungs fähigkeit | 


| ee I = 40-50 000 
Tragantine TB Kaschierleim | . _ 1a 
äusserst billig, sehr ergiebig! _ [A 880. | Á 5 (A255 f 


General- Vertrieb: Georg Boehm, Glatz ||| Friedrich asia, Stuttgart- .Ostheim | 


BEF” Bezirks-Vertreter gesucht! u I l Maschinenfabrik 


iI | zZ | PAPIER-ZEITUNG | Ä Nr, 28/1921 


God rom =, 
K uvertm aschinen 
Beutelmaschinen 


baut u. liefert in erstklassiger Ausführung 


G odrom- Werk 


Gebr. Otto & Dr. Oskar Müller | | [A 384 
Berlin O 17 


er Fernsprecher: Telegramm- Adresse: 
Br Alexander 802, 2272 l Markgrafendamm 11 u Godrom-Berlin 


999999999999999 9000000000888 
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stellt sich die 


Verbreiterung abgenutzter Papiermesser 


S 


E | 


RR ln 2 
” 
ur 


Er 
ten: 
iE 


Oel- und Paraffinstoffe 
Teer-, Asphalt- und 
Paraffinpapiere 


w Rollen, Bogen und schmalen 
Röllchen fabriziert [6593s 


Ludwig Ufläcker, RE 59 


Fernsprecher Nr. 


zon 


nach unserem eigenen, seit ı3 Jahren glänzend bewährten 
Verfahren, d. h. alte, in der Maschine zu niedrig gewordene 
Messer auf die Höhe bzw. Breite neuer Messer zu bringen. 
Da sich nicht alle Messer zur Verbreiterung eignen, ist - 
die Einsendung aller dafür in Betracht kommenden zur 
Begutachtung und Preisabgabe erforderlich. Ia Referenzen, 


. i 


Co mptator a EN I 


Glermaschinn ur 


LLNER 


Kommanditgesellschaft 
EINE NIEHENE SAD und RN." EER apier- und 
LEIPZIG, Elisenstr. 13 Briefkörbe 


Adresse jür Frachtgüter: Leipzig, BOyTSeDer Bahnhof für Kontorbedarf in reichhaltiger 
Auswahl (63314 


SEN NEARE UEA OEREN AE AEE $) 
LELLE LAA AAA E A Cari Zeidier, Sonnefeld 


Korbwarenfabrik 


Hans Sabielny -E | 
Dresden- r. N 


Mn ls E 


5290559002055 255ccccceNl, 


er üringer Papierwarenfabrik €. SCHROTER, Mühlhausen I. Thür. | 


| Spezialfabrik für Arbeiter - Kontrolluhrkarten 


megye ; 


Erscheint Dienstags, 

Donnerstags und Sonnabends. fü ». 
'Sehluß.der Anzeigen-Annahme 

) Freitags, Montags, Mittwochs 
k mittag 12 Uhr, 

i Bei der Post bestellt und ab- 
d genommen oder durch Buch- 
J handel: vierteljährlich 12 M, 
3 Vond. Geschäftsstelle d. Bl. unter 
4 Streifband vierteljährlich 42 M. 
; mit Aùslandsporto 60 M. 


 'Gegrü 
BERLIN SW 11, 


| Einzel mer mit Porto 2 M. 
FAA ar Telegr.: : Päpierzeitung Berlin. 


a i Erfüllungs-u. Zahlungsort Berlin 


Amisblaft der Berufsgenossenschaffen 


Vereine und Verbä 


Nr. 28 


"Bayrische Papiergeschichte . 


_ FACHBLATT 
r Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
en Schreibwaren und Bürobedarf 


ndet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin 2428. 


Berlin, Dienstag, 5. April 1921 


Anzeigen. Petitzeile3 mm hoch 
50 mm (l/,gesp.), breit 4 Mark 
auf-Umschlagseiten.bis 8 „ 


Berechnung v. Strich zu Striche 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 


den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, en 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briele 4 M. 
Vorausbezahlung andenVerleger, 
Platzvorschriften _unverbindlich, 


+ 


Rernspr.: : Lützow 787 


| sowie zahlreicher 
nde des Papier- und Schreibwarenfaches 


46. Jahrg. 


1258 SPaplorstoff- und Papier Spinnerei: - 


i N H Á L T Behandlung von Dämpfen der Sulfatzellulosefabriken 1259 - Wasserfestes Papiergarn und -gewebe . , «>» . . 1266 
Pap!er-Ausfuhr nach Spanien. nen 5 1259 SCHREI WAREN UND BÜROBEDARF: 
Die Zeitungsverleger gegen die Papierfabsikanten „ . 1253 Billiges Zeituogspapier in Spanien „ 2 s u s + 1259 ` ' Leipziger Bürobedarfs-Messe Frühjahr 1921 . . ı 1259. 
Die.angedrohte Zoligrenze am Rhein . . . . . . 1254 Papierstoffmarkt A 1259 Reiohsunterstützung der Breslauer Messe , . , 1269 
Der Hansa-Bund und.die „Sanktionen“ Bene a Lood PAPIER-VERARBEITUNG, "BÜCHGEWERBE:I Fradkfurter Frühjahrs-Messe . . er ı 1269 
Ausfuhrerieichterungen . . ı + 1254 Verlegerpflichten . . « á e.e: ı 1263 Die neue Frankierung der Ansicht: karten t’ ı 1269 
an G UND’ (GROSSHANDEL: Sparbriefhülie , nenn 1264 Der zu spät kommeude Gehilfe „ , ı a 2.2... 1270 
Sitzungen . .. : 1257 Kartoifelstärke . .- eo . - 1264 Was jst P aTa P E a ar ee E r 
Durchschnittspreise "in "den preußischen Staatsforsten. Steuerfreie Wertberichtigungskonfen”: oi . 1264 Probenschau . SE Fr 1270 
im Fabruar 1921 , ee er Arm A -1257 Aus den Typographischen Gesellschaften i 1265 ime -= 
Herstellung von Zellstoff $ . . , 1257 Fabriken und Vertrieb:anstalten unzüchtiger Literatur 1265 Die neuen Postgebühren für Auslands-Brisfsendungen .1232 - 
Gewinnung von technisch brauchbaren Fasern N: 4; Lehrlingsausbildung . g <.: > e s 2268 Geschäfts-Nachrichten , , 1280 
Herstellung von Zellstoff aus Holz . er 4 Y; Kleine Mitteilungen . , a ie . 1266 Eine. Beilage vom Verlag Gebrüder Borntraeger, Ber:in 


für die BE Annahme | 


dad infol ge des dreimaligen 

Ersckeinens der Papier- 

Zeitung künftig folgende: 
- für die Dienstägs erscheinende Nummer Freitag früh, 
‚für dieDonnerstags erscheinende Nummer Montag früh, 
für dieSonnabendserscheinendeNummer Mittwoch früh. 


An den Schlusstagen nach 
10 Uhr morgens eingehende 
Bestellungen können nur in- 
der nächstfolgenden Num- 
mer berücksichtigt werden. 


Berlin SW 11 


Dessauer Sir. 2 


Verlag der Papier-Zeitung 


Carl Hofmann 


N 


t 


Die Zeltungsverleger gegen die Papierfabrikanten 


Als während des Krieges das Papier knapp wurde, haben 


die Zeitungsverleger die Kriegswirtschaftsstelle für das deutsche 


Zeitungsgewerbe gegründet, die dafür sorgen sollte, daß die 
Zeitungsverleger gleichmäßig und sicher mit Papier versorgt 
würden. Die Z eitungsverleger bewirkten dann, als das Papier 
teurer wurde, durch ihren Einfluß in den Parlamenten, daß sie 
Staats- und Reichszuschüsse erhielten. : Dies geschah teils in der 
Form, daß die Zeitungspapier-Fabrikanten von den Ländern 
Holz unter dem Marktpreis erhielten und dafür den Zeitungs- 
verlegern Zeitungspapier unter dem Marktpreis lieferten, teils 
in barem Gelde. Die Verrechnung dieser Vergünstigungen war 


nur auf Grund der von der Kriegswirtschaftsstelle geführten: 


Bücher möglich. 


> 


gierung nicht gelinge, 
dieses Preises zu veranlassen oder durch Reichszuschüsse den 


Nachdem seit etwa 9 Monaten an Stelle der Papierknappheit 
ein bedenklich wachsender Papierüberfluß getreten ist, und 
gleichzeitig der Schrei der Steuerzahler nach. Auflösung der 
Kriegsgesellschaften und Aufhebung der Kriegsmaßnahmen 
immer lauter wurde, wär es den Regierungen nicht leicht, die 
Fortzahlung von Zuschüssen an die Zeitungsverleger zu begründen. 
Bei jedem Versuch aber, diese Zuschüsse abzubauen und auch 
für Zeitungspapier den freien Handel einzuführen, erhob sich 
im Zeitungswalde die fast einstimmige Drohung, daß das auch 
in politischer Beziehung so wichtige Zeitungsgewerbe bei weiterer 
Verteuerung des ohnehin ungemein . teuern Zeitungspapiers 
zugrunde gehen müsse. 


Da nahm im letzten Herbste die Reichsregierung ein Angebot 
der Verbände. der Druckpapierfabrikanten an, wonach diese 
von den bei der Ausfuhr von Zeitungspapier zu erzielenden - 
Gewinnen einen erheblichen Teil der Regierung überließen, die 
diese Gewinne zur Verbilligung des Papiers für die deutschen 
Zeitungsverleger verwenden wöllte und auch verwendet hat. 


pe Die” Ausfuhr wurde indessen in letzter Zeit durch starkes. 
Sinken der Papierpreise in allen Absatzländern immer mehr . 


‚ vereitelt, die erhofften Gewinne blieben aus, und die Papier- 


fabrikanten wollen nun den Inlandspreis für Zeitungspapier, 
den sie bisher mit Rücksicht auf ihre Valutagewinne bei Auslands- 


lieferungen verhältnismäßig ns hielten, erhöhen. .Der amt- 
lich festgesetzte Preis betrug im . Vierteljahr 1921 fürs Kilo 
Rollenpäpier rund 2 M. 80 Pf. u den Friedenspreis = rund 


3 M., die Papierfabrikanten verlangen aber fürs zweite Viertel- 


jahr 4 M. Dieser Preis steht ungefähr im richtigen Verhältnis zu 


den Preisen der übrigen ‚Papiersorten. 

Die Vereine der Zeitungsverleger haben in ihrer Versamm-" 
lung am 30. März in Hannover eine Entschließung gefaßt, worin 
der Niedergang der Presse angekündigt wird, falls es der Re- 
die Papierfabrikanten zur Ermäßigung 


Verlegern die neue Belastung zu erleichtern. — Gegen die Papier- 
fabrikanten besitzt die Regierung zurzeit, da die "Kohlenknapp- 
heit nicht mehr so drückend ist, keine scharfen Zwangsmittel.' 
Es wird sich also in der Hauptsache darum handeln, ob die Tages- 
presse im Reichstag Einfluß genug besitzt, um weitere Zuschüsse 
für sich durchzusetzen. Nach den Erfal hrungen auf diesem Ge-' 
biete in allen Ländern der Erde dürfte diese Frage bejaht werden.” 


In weiten Kreisen erblickt man in dieser Bevorzugung: _ 
der Tagespresse bei aller Anerkennung ihrer grossen Bedeutung : 


` 


1254 > 


für das öffentliche Leben eine Gefahr für deren Selbständig- 
keit und Ansehen; man hält solche Bevorzugung auch für 
ungerecht, weil es viele Gebrauchsgegenstände gibt, die eben- 
so notwendig und nützlich sind wie die Zeitungen. Es sei 
auf dem Papiergebiet nur auf Schulbücher, wissenschaftliche 
Bücher und Zeitschriften, auf. Schulhefte u. dgl. verwiesen. 

Unseres Erachtens genügt es vom Standpunkt der Papier- 
verbraucher sowie des Reichs-Interesses bei der heutigen Markt- 
lage, wenn die Regierung dafür sorgt, daß kein Papier zu 
Schleuderpreisen nach dem Ausland geht. Es darf sich nicht 
wiederholen, was vor dem Kriege in manchen Industrien üblich 
war: nach dem Ausland billig zu liefern, um im Inland die Preise 
hochzuhalten. Dann werden die Papierhersteller, um dem Still- 
stand ihrer Maschinen vorzubeugen, mit den Preisen so weit 
heruntergehen, als es ihre Selbstkosten erlauben, und dann 
werden auch ‘die Zeitungsverleger wie die anderen Papierver- 
arbeiter ihre Verkaufspreise den neuen Papierpreisen anpassen 
können, ‘ohne dabei mehr zu leiden, als unter den heutigen 
Verhältnissen jeder Deutsche leiden muß. 


Die Arbeitslosigkeit in derPapierindustrie hat nach dem „BReichs- 


Arbeitsblatt“ vom 31. März im Februar erheblich zugenommen. 
Es kamen auf je 100 offene Stellen für männliche Arbeitskräfte 
"333 Arbeitsgesuche (gegen 284 im Januar 1921 und 195 im Februar 
1920) und auf 100 offene Stellen für weibliche Arbeitskräfte 
179 Arbeitsgesuche (gegen 155 im Januar 1921’ und 88 im Fe- 


bruar 1920). 


Die angedrohte Zollgrenze am Rheln 


Mit Interesse las ich Ihren Aufsatz in Nr. 24 über die Schwierig- 
keiten, die den Firmen in dem neu besetzten Gebiet bereits gemacht 
werden. Auch folgender Fall dürfte die Allgemeinheit interessieren: 
Bei der Firma X. kaufte ich zur sofortigen Lieferung eine Maschine. 
Die gewünschte Anzahlung leistete ich sofort. Am 15. März schrieb 
mir die Firma, daß sie den Restbetrag, der vertragsgemäß erst 
vier Wochen nach Lieferung fällig ist, sofort zu erhalten wünsche, 
und die Maschine einstweilen bis zur Regelung dieser Sache zurück- 
gehalten würde. Ich habe dieses engherzige Ansinnen entschieden 
zurückgewiesen und der Firma mitgeteilt, daß ich die Angelegenheit 
dureh meinen Rechtsanwalt zur Erledigung bringe. 

; Maschinenhandlung 

Die bisher ergriffenen Maßnahmen der Entente berechtigen 
unseres Erachtens keinen im unbesetzten Teil Wohnenden, Verträge 
mit Einwohnern des besetzten, Gebietes einseitig zu ändern. 

Schriftleitung. 
* * x 


Es hat in der Industrie des besetzten Gebietes Beunruhigung ` 


hervorgerufen, daß viele, auch sehr bedeutende Firmen im unbe- 
setzten Gebiet Aufträge nach dem bþesetzten Gebiet annulliert 
oder dafür Vorausbezahlung verlangt haben. Beim Reichsverband 
der deutschen Industrie sind sogar vielfach Anfragen eingelaufen, 
ob rollende Sendungen nach dem besetzten Gebiet unterwegs 
angehalten werden sollten. Durch solches Vorgehen werden die 
von unseren Feinden erst in der Ausführung begriffenen wirtschaft- 
lichen Zwangsmaßnahmen verfrüht und verschärft wirksam ge- 
macht. Das muß vermieden werden. Deshalb wird empfohlen, 
alle geschäftlichen Maßnahmen zu unterlassen, die geeignet sind, 
die von den, Feinden gewünschten Störungen des deutschen Wirt- 
schaftslebens zu verschärfen. Im besetzten Gebiet ist nicht mit der 
Einbehaltung einer 50 prozentigen Abgabe zu rechnen, sondern 
vorerst nur mit der Einführung des deutschen Zolltarifs für die 
Einfuhr aus dem unbesetzten in das besetzte Gebiet (einschließlich 
des neubesetzten). Deshalb ist eine Verständigung darüber zu emp- 
fehlen, wer den etwaigen neuen Zoll trägt. 

Aus Kreisen der deutschen Textilindustrie wird vorgeschlagen, 
daß die deutsche Industrie des unbesetzten Deutschlands bei 
Lieferungen in das besetzte Gebiet den. Zwischenzoll selbst über- 
nimmt und nicht dem besetzten, Gebiet zu der schweren Last der 
Besetzung auch noch die Last des Zwischenzolls aufbürdet, denn 
müßten diesen Zoll die Abnehmer im besetzten Gebiet tragen, 
so würden wir sie den feindlichen Lieferanten in die Arme treiben. 

x x x 

Ueber die Rechtsfragen, die bei älteren Verträgen durch die 
Neueinführung einer Zollinie zwischen dem besetzten und un- 
besetzten Gebiet entstehen, ist dem Reichsverband der deutschen 
Industrie von seinem , Institut für ausländisches Recht“ folgendes 
Rechtsgutachten erstattet worden: „Handelt es sich um eine 
Lieferung aus dem unbesezten Deutschland, von der an der neuen 
Zollgrenze ein Einfuhrzoll erhoben wird, so hat den Zoll der Käufer 
zu tragen, wenn, wie es nach den Lieferungsbedingungen die Regel 
ist, der Erfüllungsort für den Verkäufer in Deutschland liegt 
(Deutsches BGB. $ 448). TUebrigens liegt der Erfüllungsort auch 
ohne besondere Vereinbarung sowohl nach französischem als auch 
nach englischem Recht regelmäßig am Wohnsitz des ;Verpflichteten, 
also hier des Verkäufers. Befindet sich dagegen der Erfüllungsort 
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‘des Verkäufers auf Grund besonderer Vereinbarung oder infolge 


besonderer Umstände jenseits der Zollgrenze, so belastet ihn der 
Zoll, und es ist eine von der Höhe desselben und den sonstigen Um- 
ständen ‘abhängige Frage, ob er wegen dieser Veränderung vom 
Vertrage zurücktreten kann. Soll umgekehrt eine Lieferung aus 
dem besetzten nach dem unbesetzten Deutschland stattfinden, 
so hat der deutsche Käufer dann den Ausfuhrzoll zu tragen, wenn 
der Erfüllungsort für die gegnerische Partei jenseits der neuen 
Zollgrenze liegt. Anderenfalls kann der Käufer die Vergütung, 
des von ihm verauslagten Zolls verlangen. Im ersteren Fall erhebt 
sich dann natürlich auch wieder die Frage, ob diese Veränderung 
der Umstände dom Käufer das Recht zum Rücktritt vom Vertrage 
gibt.“ 


Der Hansa-Bund und die „Sanktionen“ 


.Nach zuverlässigen Nachrichten des Hansabundes sind so- 
wohl französische wie englische Handelskreise gegen die zwangs- 
weise Beschlagnahme des’ Wertes der deutschen Ausfuhr und 
machen lebhafte Versuche, die Vorschriften des Gesetzes zu um- 
gehen. Bei einer so geteilten Meinung in den Ententeländern ser 
daher eine geschlossene Abwehraktion des deutschen Handels 
nur ein Gebot politischer Klugheit. Der Hansa-Bund warnt dem- 
gemäß die. deutsche Geschäfts- und Verbraucherwelt dringend, 
mit Angehörigen derjenigen Staaten, die sich an den Zwangsmaß- 
nahmen beteiligen, bis auf weiteres irgend welche Geschäfte a 
schließen, und fordert seine Mitglieder auf, nur nach den neutrale’ 
Staaten und nach solchen ehemals feindlichen Ländern, die die 
Erhebung ‚der Ausfuhrabgabe abgelehnt haben, zu exportieren 
und nur bei diesen Ländern Rohstoffe zu kaufen; dagegen von 
englischen, französischen und belgischen Firmen nur, das unbedingt 
Unentbehrliche zu kaufen, soweit ihnen die Beschlüsse der En- 
tente die Möglichkeit dazu lassen. i 


` Wirkung der sogenannten Sanktionen auf den Außenhandel. 


Hierüber hat die Vossische Zeitung eine Umfrage bei Persönlich- 

keiten der Großindustrie veranstaltet und in ihrer Nr. 141 ver-_ 
öffentlicht. Danach meint u. a. der Generaldirektor einer großen : 
Papierfabrik, daß man der Gefahr der Unterbindung des Exportes 

entgehen könne durch restlose Auflösung der Zwangswirtschaft 

und Aufhebung jeder Außenhandelskontrolle. 


Ausfuhrerleichterungen 


Der Reichskommissar für Ein- und Ausfuhrbewilligung hat 
angeordnet, daß bei Waren, die nach dem Stand der Verhand- 
lungen “über die Erweiterung der Ausfuhrfreiliste, die zwischen 
den. Fachsektionen des Reichswirtschaftsministeriums und den 
Fachstellen bereits eingeleitet sind, voraussichtlich auf die Frei- 
liste kommen, seitens der Außenhändelsstellen von einer über das, 
unbedingt notwendige Maß hinausgehenden sachlichen Prüfung, 
insbesondere von einer Preisprüfung und der Beibringung einer 
Lieferwerksbescheinigung, abzusehen ist. 

Ferner sind die Außenhandelsstellen angewiesen worden, 
solchen Versendern tunlichst entgegenzukommen, die in Erwartung 
von Vorschriften, die denen, des englischen Einfuhrgesetzes analo 
sind, ihre ‘Waren nach Ländern beschleunigt ausführen wollen, 
welche an den Londoner Beschlüssen beteiligt sind. Bei dem bis-. 
herigen Fehlen zuverlässiger Nachrichten über die von den anderen 
Ländern geplanten Maßnahmen muß es aber dem eigenen Urtei 
der Versender überlassen bleiben, ob sie den beschleunigten Ver- 
sand für ratsam halten. 

X % K 


Der Außenhandelsausschuß der Außenhandelsstelle für Eisen- 
und Stahlerzeugnisse hat für viele Arten von Draht sowie für. 
eine Reihe anderer Waren mit sofortiger Wirkung beschlossen, , 
daß Ausfuhranträge nur noch zur statistischen Erfassung und Ab- ! 
stempelung durch dieAußenhandelsstelle einzureichen sind, und daß 
von, einer Preisprüfung und Beibringung einer Lieferwerksbeschei- 
nigung bis auf weiteres abzusehen ist. Auf eine Angabe von Menge 


und Preis, so wie bisher, kann jedoch auch für diese Waren nicht ' 


verzichtet werden. (DAK) 

Einfuhrbeschränkungen in der Schweiz. (S. Nr. 24 S. 1094.) 
Die für die Bewilligungen zu entrichtenden Gebühren betragen 
2 bis 6 v. H. des Warenwertes, mindestens aber 2 Frank für jede 
Bewilligung. i 


Ia Lederpappen 
in allen Formaten von 70x100 bis 


zu 90x120 cm, bei Bezug in Ladungen 
frachtfrei allen deutschen Bahnstationen i 


f 
gegen netto Kasse liefert [A 875 MARK 


P. Valentin-Fröhlich, Konstanz 
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Sitzungen 


Freitag, den‘ 8. April 1921, nachmittags 4 Uhr: Vorstandssitzung 
des Vereins Deutscher Zellstoff-Fabrikanten in Charlottenburg, 
Neue Grolmanstr. 5/6. 

Sunnabend,? den 9. April 1921, vormittags 10 Uhr: Hauptver- 

ammlung des Vereins Deutscher Zellstoff-Fabrikanten im 
Motel Continental, Berlin, Neustädtische Kirchstr. 6/7. 


\ 


Durchschnittspreise in den preußischen Staats- 


-forsten Im Februar 1921 


In der Hauptsache gesundes Holz aus Schlägen, Preise in Mark: 
Papierholz für das rm 


Fichte 5 
Scheitstücke Knüppelstücke vcmischt 
Marz 1920 . 284 299 255 
Juli 1920 179 166 216 
Januar 1921 190 185 sis 
Februar 1921 187 165 181 


Italienische Papierprüfungsanstalt. In Verbindung mit der Tech- 
nischen Hochschule in Mailand besteht schon seit vielen Jahren eine 
Anstalt zur Prüfung von Papier und pflanzlichen Spinnfasern. Jetzt 
soll diese Anstalt erweitert werden und ein eigenes Gebäude erhalten, 
wozu die Regierung und. die Industrie die nötigen Mittel beitragen. 
Die größeren italienischen Papierfabriken haben dazu schon Beiträge 
von 1000 bis 30 000 Lire beigesteuert, im ganzen etwa 200 000 Lire, 
die aber noch lange nicht genügen. Der für die Anstalt beschaffte 
Bauplatz bedeckt eine Fläche von 4500 qm in der Nähe der techni- 
schon Hochschule. Im Kellergeschoß sollen Versuchsräume und 
Maschinen aufgestellt werden, u. a. eine kleine Papiermaschine, 
Im erhöhten Erdgeschoß werden die der Anstalt überwiesenen 
Prüfungen von Papier und Spinnfasern, insbesondere auch auf 
ihren Feuchtigkeitsgehalt, vorgenommen werden, während im ersten 
Stock das Schülerlaboratorium und Hörsäle untergebracht werden. 


Eine Esparto-Zelistoffabrik in Spanien wurde von ciner mit 
4 Mill. Pesetas gebildeten spanischen Firma in Benalua de Guadix 
in der Provinz Granada, wo das Esparto-(Alfa-)Gras hauptsächlich 
vorkommt, gebaut. An Stelle des Grases wird fortan voraussicht- 
lich dieser Stoff zur Ausfuhr kommen, wofür die Fracht weit geringer 
ist als für das Gras. Um die neue Industrie zu schützen, ist, berichtet 
das anglische Konsulat in Almeria, ein Ausfuhrzoll auf Espartogras 
geplant. bg. 


Frieden in der schwedischen Zelistoffindustrie. Der Anfang 
Februar infolge der Lohnherabsetzung um 20 v. H. in den meisten 
Fabriken herbeigeführte Ausstand ist beendet, indem beide Toile 
am 21. März den Vergleichsvorschlag, den ein von der Regierung 
eingesetzter besonderer Ausschuß stellte, annahmen. In diesem 
sind teilweise neue Grundsätze für die Ortsabkommen angewendet. 
Frühere Naturalvergütungen, freie Wohnung, freies Brennholz 
fallen weg und sollen, wo der Arbeitgeber solche leistet, fortan 
nach den ortsüblichen Preisen bezahlt werden, wobei jedoch als 
Uebergang in dem Jahr, für das der Vertrag gilt, gewisse Höchst- 
beträge nicht überschritten werden dürfen. Ferner sind ver- 
schiedene Unebenheiten in der Entlohnung zwischen den einzelnen 
Arbeitergruppen beseitigt. Durchschnittlich beträgt die hiernach 
stattgefundene Lohnherabsetzung etwa 15v.H. Die Fabriken 
wurden je nach dem Teuerungsgrad in fünf Ortsklassen eingeteilt; 
der Unterschied zwischen der höchsten und niedrigsten Klasse 
ist 22 v. H. Ortsverhandlungen über gewisse Teile des Abkommens 
sollen bis 5. April beendet sein. Der Betrieb soll in dem Umfange, 
wie die Lago es gestattet, sofort und spätestens am 4. April wieder 
beginnen. Vorrecht auf Anstellung haben frühere Arbeiter, die 
sich bis 29. März-melden. bg. 


Hollands Papierindustrie in 1920 hatte, laut finnischem Kon- 
sulatsbericht, hauptsächlich durch den verminderten Papier- 
verbrauch Schwierigkeiten. Auch wird der niederländische Markt 
in steigendem Maße von Papier aus Deutschland, Oesterreich, 
Finland, Belgien infolge der niedrigen Valuta dieser Länder erobert, 
Aus Finland wurden für 3,25 Mill. Fl. Papier eingeführt, bg, 


Herstellung von Zellstoff 


Die Badische Anilin- u. Soda-Fabrik in Ludwigshafen a Rh. 
- erhielt das DRP 331950 vom 13. Januar 1918 ab in Kl. 55'b auf ein 
- Verfahren. zur Herstellung von Zellstoff. = 

Man soll Zellstoff aus Holz, Stroh oder dergleichen in vorteil: 
hafter Weise darstellen können, indem man dieselben abwechselnd 


mit Basen, wie Alkalilauge, Alkalikarbonate oder Ammoniak 
usw., und Kohlensäure behandelt. Bei Verwendung von Ammoniak 
kann man dasselbe wieder gewinnen und in gleicher Weise auch die 
Kohlensäure zurückerhalten. : 
Beispielsweise wird Holz oder Stroh bei Gegenwart von Wasser 
in einem geschlossenen Gefäß in der Wärme solange abwechselnd 
nacheinander mit Ammoniak und Kohlensäure, wenn nötig unter 
Druck, behandelt, bis auch bei wiederholter Einwirkung praktisch 
nichts mehr in Lösung geht. Die aufgeschlossene Masse wird von 
der entstandenen Lauge getrennt, ausgewaschen und zu Zellstoff 
weiter verarbeitet. Die Laugen der Ammoniak- und der Kohlen- 
säurebehandlung können getrennt oder vereinigt eingedickt und für 
Futterzwecke verwertet werden. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von. Zellstoff, 
dadurch gekennzeichnet, daß man, .Holz, Stroh oder ähnliche 
Materialien aufeinanderfolgend, und zwar ein- oder mehrfach und 
in beliebiger Reihenfolge abwechselnd mit Basen und Kohlensäure 
behandelt. E 7 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß als Base Ammoniak verwendet wird. 

3.. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man, nach Beendigung der Behandlung mit Base und Kohlen- 
säure, die vom Zellstoff abgetrennte wässerige Lösung zwecks 
Gewinnung eines Futtermittels eindampft. 


` 


Gewinnung von technisch brauchbaren Fasern 


Dr. P. Graebner in Berlin-Lichterfelde erhielt das DRP 331718 
vom 12. Mai 1920 ab in KI” 29 b auf ein Verfahren zur Gewinnung 
von technisch brauchbaren Fasern. 

Die krautigen Arten der Gattung Sophora, namentlich 
S. flavescens, besitzen eine reiß- und biegungsfeste, dabei sehr 
spaltbare Faser, clie leicht durch natürliche und chemische Röst- 
verfahren gewonnen werden kann. Die Loslösung von dem brüchigen 


`- Holzkörper kann leicht in der Knickmaschine geschehen; bei fort- 


geschrittener Röstung, ohne dadurch erheblich an Festigkeit ein- 
zubüßen, löst sie sich von selbst. Während des ganzen Winters 
im Freien stehende Stengel sollen trotz des durch Abfliegen usw. 
bereits eingetretenen Verlustes eine Ausbeute von etwa 25 v. H. 
Rohfaser mit nachher sehr geringem Abfall ergeben. Die Reiß- 
testigkeit soll der des Hanfes mindestens gleich kommen. 


Patent- Anspruch: Verfahren zur Gewinnung von technisch 
brauchbaren Fasern, dadurch gekennzeichnet, daß diese von 
krautigen Arten der Gattung Sophora, besonders von der asiatischen 
S. flavescens, genommen werden. 


a 
-~ 


Herstellung von Zellstoff aus Holz 


Dr. Karl Mann in Herrliberge, Schweiz, erhielt das DRP 332186 
vom 22. Dezember 1917 ab in Kl. 55a auf ein Verfahren zur 
Herstellung von Zellstoff aus Holzplatten. 

Die Holzplatten werden mit ihrer Faserrichtung parallel zu 
den Drehachsen der geriffelten Walzen zwischen diese eingeführt 
und gequetscht, wobei die zusammenarbeitenden Walzen eines 
jeden Walzenpaares verschiedene Umdrehungsgeschwindigkeiten 
besitzen. Vorteilhaft wird das Holz vor dem Quetschen genäßt 
und dem Gefrieren ausgesetzt. Man erreicht dadurch, daß die 
Zellen und Fasern in ihrer ganzen Länge allmählich gleichmäßig 
auseinandergequetscht und voneinander getrennt werden. Das 
so erhaltene Rohgut wird in bekannter Weise weiterbehandelt. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Zellstoff 
aus Holz in der Weise, daß das Holz in Platten zerlegt, zwischen 
geriffelten Walzenpaaren einem Quetschen unterworfen und dann 
auf Zellstoff verarbeitet wird, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Holzplatten parallel zur Faserriehtung dem Quetschen zwischen 
den geriffelten Walzenpaaren, die verschiedene Umdrehungs- 
geschwindigkeiten. haben, unterworfen wird. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das genäßte Holz vor dem Quetschen einem Gefrieren unter- 
worfen wird. 
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Bayerische Papiergeschichte - 


Von Friedr. von Hössle- 
Fortsetzung zu Nr. 27, 8. 1222 
Nr. 46. Die Papier mühle: Schmidmühlen 
- Der Marktfleckon Schmidmühlen mit Burggut und Hammer 
lag früher wohl in Pfalz-Neuburg, gehörte aber lange Zeit Adeligen, 
so etwa 1600 Hans Knorr auf Pilsheim 
»_ 1680 von Maffei 
nach 1700 von Vischpach. 
Am Südende des Marktes entstand (laut Bericht in den Freuden“ 
berger Akten) vor 1698 eine Papier- und Mahlmühle, getrieben vom 


Pr 


- Wasser der Lauterach. 


NebenstehendesW.-Z.100 
belehrt uns darüber, daß 
nicht immer die Namen 
der Beständer neben den 
Wasserzeichen zu suchen 
sind, vielmehr weisen dessen 
Buchstaben auf den sicher 
nicht fachkundigen Guts- 
herrn 


Ferdinand Hektor von 
Vischpach 
selbst hin. 

Nach einem Akt im Kr. 
A. f. O. B. lieferte derselbe 
1759 der Churfürstl. Hof- 
kammer in Straubing 32 
Zentner Papier und hatte 
hiervon 13 fl. 20 xr. Aceis 
dem. Mauthamt Stadtamhof 
zu bezahlen; 1760 aber 
wurden ihm durch den 
Churpfälz. Landsassen zwei 
Wagen schlechtes Papier 
konfisziert. 

Dieser Adelige starb am 
1. November 1767 zu Pils- 
heim und wurde zu Schmid- 
mühlenlutherisch begraben. 

Im folgenden Jahrhun- 
dert” werden folgende Papiermacher Zu Schmidmühlen genannt, 
doch ist nicht näher bekannt, ob sie Besitzer oder nur Pächter 
waren: 


WZ 100 


1811 Xaver Voraus 
1838. Philipp Hofmann 
1862 Ferdinand Lang: 3 
1865 richtete ein Brand großen Schaden an; gleichzeitig 
wurde der Betrieb aufgegeben und eine Kunstmühle eingerichtet, 


- Nr. 47. Die Schneeberger Papiermühle 


Winklarn mit Schneeberg gehörte früher einem Grafen Eckart, 
aach diesem bis heute den Grafen Du Moulin. Ein Aktenstück, 
welches die Papierabgabe betrifft, weist darauf hin, daß die Schnee- 
berger Papiermühle am Aschach-Bach im siebzehnten Jahrhundert 
„ulm öden Hammer-Blatz Höll von einem 

Dorfmüller 
neu erbaut“ worden. Für Erteilung des Konsens zur Erbauung 
wurden 20 Gulden Handlohn und ein Papier-Reichnis von 1 Ries 
Kanzlei, 1 Ries Konzept, % Ries Post und % Ries Umschlag 
ausbedungen und gleichzeitig bestimmt, das Papier sei mit dem 
Hoerrschaftswappen zu zeichnen. 3 

Genannter Akt berichtet weiter, daß seit dem 9. Februar 
1688 ohne Unterbrechung die Papiererfamilie Schub im Besitz 
der Papiermühle war. Weil 1788 das Pfarrhaus von Winklarn samt 
Büchern verbrannte, können die einzelnen Glieder der Familie 
Schub nicht genau festgestellt werden, deren es in fast zweihundert 
Jahren wohl viele gewesen sind; auch wurden bis jetzt Papiere mit 
Herrschaftswappen nicht aufgefunden. 

Am 9. Oktober 1755 verkaufte die Wittib Maria Sibilla Schubin 
die Papiermühle um 8000 Gulden und 30 bayerische Thaler Leih- 
kauf an ihren kunsterfahrenen Sohn Johann Jakob Schub. Diesem 
folgte am 6. November 1797 Johannes Schub, welcher im Kirchen- 
buch als chartarum fabricae possessor eingetragen und 1835 ge- 
storben ist. Von seinen neun Kindern waren die Brüder Michael 
und Baptist Schub Besitzer, während ein-Bruder Joseph als Werk- 
führer den Betrieb leitete. i 

1869 wurde die Papiermühle abgebrochen und an ihrer Stelle 


durch den Hofwirt Plecher in Winklarn ein Glaspolierwerk 
errichtet. 


Nr. 48. Die Papiermühle” Unterwildenau 
Dieses Gut gehörte Mitte des achtzehnten Jahrhünderts einem 
Herrn von Hann, dessen Besitznachfolger Anton Freiherr von 
Hirschberg wurde. 


Die Gründungszeit dieser Papiermühle ist unbekannt, doch 
dürfte sie nieht weit zurückliegen. 


Ein Kanzleipapier enthält das schöne -W.-Z. 101 aus der Zoi 


des Freiherrn von Hirschberg; 
1826 Beständer M. Ferling. 


Zuletzt wurden noch 
Goldschlag und Pack- 
papier gemacht. Auch 
diese Papiermühle ist nach 
1860 vom Erdboden ver- 
schwunden, um ebenfalls 
einem Glasschleif- und Po- 
lierwerk Platz zu machen. 


WZ 101 


Nr. 49. 
Die Papiermühle Kaibitz 


(Kr. A. f. O’Pf. Amt Wal- 
deck- Kemnath, 1637/77, 
Bez.-Amt Kemnath 1139, 
Münch, Hofk. 386/15 usw.) 


„Kaywitz‘‘, jetzt Kali- 
bitz geschrieben, ist ein 
Dorf bei Keomnath. "Die 
Papiermühle war 1710 im 
Bau begriffen; "Johann 
Wilhelm Pfalzgraf - bei 
Rhein genehmigt mit 
Schreiben vom 3. März 
1711 dem 


Johann Casimir von 
Haberland, 


Landsasse auf Kaibitz, an 
Stelle eines abgekomme- 
nen Eisenhammers eine 
„Papier- und Schleifmühl‘ i , , l 
zu erbauen, gegen eine Abgabe von jährlich 8 Ries Kanzlei- 
papier an die Hofkammer. =» 

Aus Haberlands Zeit sind weder Papiermacher noch Wasser- 
zeichen bekannt. 4 

Zweiter Besitzer der Papiermühle wurde Haberlands Tochter- 
mann. 


Freiherr von Buseck, 


welcher 1733 ein Spiegelpolierwerk einrichtete und" das%$Papier 
machen einstellte. Sein Vorhaben scheitert aber an dem Umstand, 
daß für das katholische Gebiet katholische Spiegelschleifer in 
enügender Anzahl nicht heranzubringen waren. 

en en es notwend'g, daß 1738 Herzog Karl Albrecht dem 
Christian Ludwig von Buseck die Wiederherstellung der Papier- 
mühle, für welche bereits ein „catholischer Papierwerkmeister“ 
bestellt war, von neuem bewilligte; die früher üblichen 8 Ries 
Papier waren an das Botenmeisteramt Amberg zu liefern. 

Aus dieser Zeit stammt 
nebenstehendes hübsches WZ 102 
W.-Z. 102 mit dem Buseck- 
Wappen, einem Widderkopf; 
besonderes Interesse erregt 
die dem Papier eingeprägte 
Jahreszahl, deren Anwendung 
in Bayern noch wenig ver- 
breitet war, und das K end- 
lich, welches - im anderen 
Halbbogen steht, weist auf 
den Ortsnamen hin! 

1751 war Anton von Bu- 
seck Besitzer, 1776—80 wird 
erst ein Kaibitzer Papier- 
macher _ 

Iakob Eckart 


bekannt (eine württember- 
gische Papiererfamilie), wel- 
cher das große Pfalzgrafen- 
wappen, W.-Z. 88, mit seinen 
Buchstaben führte, 

Ende des 18. Jahrhun- 
derts wurde 
Freiherr Christ. 
Besitzer, welcher die Inte- 
resson seiner Papiermühle | 
eifrig wahrnahm; so bat er 1790 um Ueberlassung von Bauholz 
aus dem Pressather Forst zur Reparatur seiner Papiermühle 
und 1795, beschwerte er sich wegen des seinem Lumpensammel- 
bezirk entzogenen Pflegamtes Hirschau. 

Bei Freiherr von Lochner war der Papierer 

Iohann Forster 


Pächter auf der Papiermühle, welcher 1815 nach Landshut zog. 
In einem alten Ortsbeschrieb sind auf der Papiermühle 14 Per- 


von Lochner 


‚sonen verzeichnet; 1868 wurde sie in eine Glaspolier- und Schleif- 


mühle umgewandelt. Schluß folgt. 
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Behandlung von Dämpfen der Sulfatzellulose- 


fabriken ’ 

Albert Elias Nielsen in Moss, Norwegen, erhielt das DRP 
353031 vom 6. März 1919 ab in Kl. 55b auf ein Verfahren zur 
Behandlung der aus den Vorrichtungen der Sulfatzellulosefabriken 
entweichenden Gase und Dämpfe. 
en. Die Gase werden einer Behandlung mit einer Caleiumkarbonat 
enthaltenden Absorptionsmasse unterworfen, um einerseits ihren 
unangenehmen Geruch zu beseitigen und andererseits die in ihnen 
befindlichen nutzbaren Stoffe zu gewinnen. Eine geeignete Ab- 
sorptionsmasse bildet der sogenannte Grünkalk, der als Abfall- 
produkt in den Sulfatzellulosefabriken erhalten wird. Der Grün- 
kalk, welcher beim Kaustizieren durch gebrannten, Kalk von der 
gelöschten Schmelze der Sodaöfen, gebildet wird und aus gefälltem 


"kohlensaurem Kalk mit ein wenig Natriumverbindungen besteht, 


wird bei der Behandlung der Abgase der Kocher, des Abdampfes 
kei der Konzentrierung der Ablauge, wie auch der Gase von den 
Schmelzöfen angewendet. 

Der Grünkalk wird in den Gasstrom, der von den Schmelzöfen 
kommt und welcher mit den Dämpfen von den Kochern, vereinigt 
ist, gebracht, wobei man dafür Sorge tragen muß, daß zwischen 
den Gasen und der Kalkmasse eine innige Berührung stattfindet. 

Die Absorptionsmasse kann, nachdem sie mit den Gasen be- 
handelt worden ist, als Kaustizierungsmittel verwendet werden, 
sofern das Kaustizieren in geschlossenem Gefäß vorgenommen wird: 

-Patentansprüche: 1. Verfahren zur Behandlung der aus den 
Vorrichtungen der Sulfatzellulosefabriken entweichenden Gase und 
Dämpfe, dadurch gekennzeichnet, daß die Gase einer Behandlung 
mit einer Caleciumkarbonat enthaltenden Absorptionsmasse unter- 
worfet werden. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der: sogenannte Grünkalk als Absorptionsmasse verwendet 
wird. Biy 

3. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß man die Absorptionsmasse, nachdem sie mit den erwähnten 
Gasen und Dämpfen behandelt worden’ ist, zum Kaustizieren der 
Sodalösung verwendet. BR 

4. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die behandelnden Gase von Kohlensäure befreit und danach 
in,die Schmelzöfen eingeführt werden. ` 


> Papier. Ausfuhr nach Spanien 
E Madrid, im März 1921 
Eigenbericht , 
Wo soll das hinaus mit den Preisen ? Gibt es doch deutsche 


EM nen welche in der Lage sind, ausgezeichnete und feinsatinierte 
Papiere zu einem Spottpreis hierher zu liefern! Den Trumpf aber 


| spielt diesmal Oesterreich aus, welches Papier frei Santander zu 


E 
u 


- Zusammenschluß des Hoartmann- Konzerns 


48 Pes. die 100 kg anbietet, um dagegen, Lebensmittel zu erhalten. 
Ist es nicht eine Schädigung Oesterreichs, wenn es Papier zu einem 
solehen Schleuderpreis ausführt und damit den Markt verdirbt ? 
Ist es nicht schon genug, daß deutsche Exporteure Aufträge zu 
jedem Preis hereinnehmen ? Ich kenne Firmen, welche Papier 
hierher exportieren, sich aber bis heute an die sogenannten Mindest- 
preise der Ausfuhrstellen gehalten und daher bei weitem nicht 
den Umsatz erreicht haben wie die sogenannten Schieber-Expor- 
teure. Deshalb kann ich es nicht fassen, daß es dort Ausfuhrstellen 
gibt, die für einen Teil maßgebend sind, während der andere Teil 
„schieben‘‘ kann. Exporteure, rechnet doch mehr mit dem deutschen 
Gelde, das heute kaum 12 Centimos für die Mark Wert hat! Muß es 
denn sein, daß deutsche Arbeiter und Fabriken fast umsonst arbeiten 
und die ausländischen Papiergroßhändler sich einen „dicken, Sack“ 
schaffen, während der gute Michel an Tuberkulose leidet? Man 
sollte die Leute, die sich Exporteure nennen und durch einen glück- 
lichen Schachzug zu den sogenannten „Reichen“ aufgestiegen sind 
aber vom Fach keine Ahnung haben, bekämpfen, weil sie der ge- 
samten Papierindustrie schaden. 

Daß es houte noch Ausfuhrstellen gibt, daß es dem deutschen 
Handel und den erfahrenen deutschen Kaufleuten noch nicht ge- 
stattet ist, frei zu arbeiten, ist mir unverständlich. Schart Euch 
zusammen, dio Ihr vor dem Kriege exportiert habt, und fordert 
Handelsfreiheit, denn nur‘ dann hört die Schieberei auf. an 

Auch hier ist ein. völliger Stillstand in den. Geschäften einge- 
treten. Sämtliche Waren fallen im Preise, und trotzdem ist Immer 
noch Zurückhaltung im Einkauf vorhanden, da alles glaubt, es gibt 
weiteren Preissturz. Geht es noch lange so weiter, dann. sind viele 
Geschäftsinhaber besser daran, wenn sie den Laden eo. 

“” (Anmerkung der Schrijtleitung: Der Handel verlangt auch 
hier einstimmig die Aufhebung der Ausfuhrstellen, und auch die 
Fabrikanten und.die Regierung haben, besonders seit dem Inkraft- 
treten der sogenannten „Sanktionen‘‘, nicht viel dagegen. Der 
österr. Schleuderei nach dem Ausland wird vielleicht der unter 
„Geschäftsnachrichten“ in voriger und dieser Nummer gemeldete 
mit dem Leykam- 


Josefsthal-Konzern einen Riegel vorschieben.) 


Billiges Zeitungspapler In Spanien 
(Siehe „Zu billiges Papier für Spanien?“ in Nr. 23 S. 1056) 


Einer Mitteilung über „Die Tagespresse und der Papierpreis‘“ 
in der Madrider Tageszeitung „ABC“ vom 23. Februar entnehmen 
wir: „Heute werden die Verträge unterzeichnet, die es der Tages- 
presse erlauben werden, satiniertes Papier zu 50 Centimos und 
maschinenglattes zu 48 Centimos das Kilo zu kaufen. Eıst nach 
Vollzug der Verträge wird der Ursprung des Papiers, das nicht aus 
Deutschland kommt, aber die Tagespresse aus einer schweren 
Krise befreit, bekannt gegeben. Der spanische Papierfabrikanten- 
ring hat bisher 120 Centimos für das Kilo gefordert.‘ Sämtliche 
spanischen Zeitungen singen daraufhin dem Leiter der „ABC“, 
Herrn. Luca de Tena, ein Loblied. Die Vereinigung der spanischen 
Zeitschriftenverleger hat Herrn Lüca de Tena ersucht, auch den 
Zeitschriften das ausländische satinierte Papier zu 50 Centimos 
zugänglich zu machen. 

In dem Madrider Morgenblatt El Dia wird eine Zuschrift 
des Herrn Luca de Tena veröffentlicht, wonach das erwähnte 
Papier zu 48 und 50 Centimos ihm von der österreichischen Regierung 
angeboten wurde, und zwar frei von allen. Spesen im Hafen, Valencia. 
Ferner besitze er Angebote über amerikanisches Papier zu 52 Oen- 
timos das Kilo frei spanischem Hafen. Das von Herrn Luca de Tena 
zunächst gekaufte österreichische Papier betrage 4000 t, und Herr 
Luca de Tena hat zur Sicherung der Bezahlung 2 875 000 Pesetas 
auf dem Banco Espagfiol de Credito hinterlegt. _. Die spanische 
Regierung sei von dem Geschäfte unterrichtet und habe--es 
gebilligt. i 

Da die Angaben in den genannten angesehenen Tageszeitungen 
nicht gut bezweifelt werden können, so dürften diese ungewöhnlich 
niedrigen Preise die deutsche Ausfuhr nach Spanien unter den 
heutigen Vorschriften unmöglich machen. 

Uebrigens - ist, wie wir auf unsere Erkundigung erfahren, 
infolge von Unterbietungen anderer Herkunft seit Monaten kein 
deutsehes Zeitungspapier nach Spanien ausgeführt worden, - 


Zeitungspapierpreise in Amerika. Die International Paper Co. 
hat an die Zeitungsverleger, die von ihr Papier kaufen, ein Rund- 
schreiben gerichtet und ihnen anheimgegeben, entweder das Papier 
für die Monate April, Mai und Juni zu 5,70 Cent für das englische 
Pfund ab Papierfabrik in Wagenladungen zu kaufen oder ihren 
Papierbedarf für die Zeit vom 1. April bis 1. Dezember zu decken, 
a ihnen das Papier zu 51% Cent für das Pfund berechnet 
würde, 


Die Einfuhr von Papier usw. in Java und Madoera (den zwei 
Hauptinseln von. Niederländisch-Indien) stellte sich in den Jahren 


1919 bis 1920 wie folgt: 
Oktober 1919 Oktober 1920 


Schreibpapier 98 000 Fl. 510 000 Fl. 
Zeitungspapier . . . 70000 ,, 322 000 ,, 
Zeitungspapier (alt) . 542 000 kg 244 000 kg 
l von Januar bis von Januar bis 
November 1919 November 1920 
Schreibpapier 1 469 000 Fl. 2 645 000 Fl. 
Zeitungspapier . . . 783 000 „, . 2055 000 ,, 
Zeitungspapier (alt) . 2 941 000 kg 10 569 000 kg 
= K. N. Sabang 


Norwegens allgemeines Ausfuhrverbot vom Mai 1918 ist am 
18. März aufgehoben. Freigegeben ist unter anderem die Ausfuhr 
aller Lebensmittel, Brennstoffe und einer Reihe Industriewaren. 
Verboten, d. h. von Bewilligung abhängig, wie bishor, bleibt noch 
die Ausfuhr der Hauptausfuhrwaren, darunter Papierstoff, Papier 
und Pappe, auch Arbeiten daraus, und Schwefulkies. bg. 


Norwegens Ausfuhr 1920 (1913) betrug in: feuchtem Holz- 
schliff 376 323 (481 080) t, trockenem Zellstoff 211 291 (209 544) t, 
Druckpapier 123 358 (98 450) t, Einschlagpapier 61 289 (82 879) t. 

(„Farmand“) bg. 


Estlands Ausfuhr in 1920 betrug von Papierstoff 353 823 Pud, 
davon nach Großbritannien 156 348, Deutschland 6764 Pud; 
von Papier 895988 Pud, davon nach Großbritannien 25 381, 
Deutschland 31 652 Pud. bg. 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 21. März 

Ausschließlich aus Mangel an Aufträgen schließen in dieser 
Woche weitere sechs Sulfitstoffabriken mit einer jährlichen Ver- 
kaufserzeugung von etwa 66.000 # und noch eine Sulfatstoffabrik 
mit einer Jahreserzeugung von 15 000 t zum Verkauf. Der Markt 
bleibt tot, Verkäufe kamen in der vergangenen Woche weder in 
Zellstoff noch Holzschliff vor. Die Notierungen sind unverändert. 

Von den Schleifereien sind gegenwärtig drei wegen Ausstandes 
außer Betrieb, und sieben werden diese Woche infolge der kritischen 
Marktlage schließen. („Affärsvärlden“) bg, ; Í 
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Veriegerpflichten‘) 


Von Professor W. Herzberg im 1. Heft der ‚Mitteilungen‘ des 
Materialprüfungsamtes zu Berlin-Dahlem, Jg. 1920, 


Das Materialprüfungsamt ist, wie bekannt, schon vor Jahren 
dafür eingetreten, daß der Frage der Papierauswahl für die Her- 
stellung wichtiger Drucksachen mehr Aufmerksamkeit geschenkt 
wird, als es geschieht. 

Der erste Hinweis darauf, daß auf diesem Gebiet noch viel 
verabsäumt wird, erfolgte im Jahre 1887 mit der Arbeit über die 
Druckpapiere der Gegenwart?). In dieser Abhandlung wurde über 
das Ergebnis der Prüfung von 100 Papierproben berichtet, die von 
der Königlichen Bibliothek zu Berlin und der Bibliothekverwaltung 
des Ministeriums für Öffentliche Arbeiten aus Druckwerken von 
dauerndem Wert entnommen waren. Durch die Untersuchung dieser 
Proben wurde Licht auf bedenkliche Zustände in dem Bücher- 
material unserer Bibliotheken geworfen, Zustände, die so betrübend 
wohl niemand vermutet hatte. Von den 100 untersuchten Zeit- 
schriften und Werken waren nur sechs auf Papier gedruckt, das 
einigermaßen sichere Gewähr für langjährige Ausdauer erwarten 
ließ. Ein großer Teil der Papiere enthielt Holzschliff, war also schon 
aus diesem Grunde als Dauerpapier ungeeignet, und die meisten 
waren außerdem von so geringer Festigkeit, daß ihnen nur bei 
einigermaßen häufigem Gebrauch baldiger Zerfall in Aussicht 
gestellt werden mußte. 

Da es sich bei der Frage der Ausdauerfähigkeit unserer Druck- 
papiere um eine Kulturfrage von großer Bedeutung handelt, so 
wurden am Schluß der erwähnten Arbeit die öffentlichen Biblio- 
theken gebeten, der angeschnittenen Frage dauernd ihre Auf- 
merksamkeit zuzuwenden und an der Beseitigung der aufgedeckten 
Uebelstände mitzuarbeiten. 

Dies ist auch vielfach geschehen; insbesondere wurden im 
Amt auf Anregung des Direktors der Universitätsbibliothek in 
Berlin, Dr. Franke, später nochmals 400 aus verschiedenen Werken 
und Zeitschriften wertvollen Inhaltes entnommene Papierproben 
untersucht; die Ergebnisse dieser Prüfung sind in der Arbeit 
„Schutz unseren Geistesdenkmälern“ veröffentlicht?) Die Unter- 
suchung ergab im großen und ganzen ein ebenso wenig erfreuliches 
Bild wie die frühere. Ungenügende Festigkeitswerte und ungeeig- 
nete Stoffzusammensetzung waren in überwiegendem Maße ver- 
treten und eröffneten einen recht betrübenden Ausblick auf die 
Haltbarkeit der untersuchten Druckwerke. Es wurden daher am 
Schluß der Arbeit einige Vorschläge gemacht, bei deren Befolgung 
man erwarten konnte, daß allmählich eine Besserung der Zustände 
eintreten würde; es wurden für verschiedene Verwendungszwecke 
folgende Papiersorten vorgeschlagen: 

1. Für selbständige Werke von dauerndem Wert: mindestens 

Normalpapier 8 a4); für ganz besonders wichtige Werke, 

2b, 2a oder 1. 

2. Für weniger wichtige Bücher, namentlich solche, die von 

Zeit zu Zeit neue Auflagen erfahren: holzfreies Papier der 
Festigkeitsklasse 4. ? 
Zu billigen Büchern für Massenverhreitnng: holzhaltige 
Papiere von beliebiger Festigkeit. 
Eine Anzahl der Bücher zu 3 sollte auf holzfreies Papier ge- 
druckt und zur Verfügung der Bibliotheken gehalten werden. 
Für Zeit- und Fachschriften mit wissenschaftlichem, künst- 
lerischem, technischem usw. Inhalt: holzfreies Papier. 
Für Pflichtexemplare der Zeitungen für die Bibliotheken 
holzfreies Papier der Festigkeitsklasse 4. 

Dr. Franke hat dann zu dieser Frage ebenfalls das Wort er- 
griffen?) und die Zustände namentlich vom Standpunkt des Biblio- 
thekars aus beleuchtet; er geht in seinen Forderungen auf Grund 
seiner wertvollen praktischen Erfahrungen noch weiter als in den 
Vorschlägen unter 1—6 gekennzeichnet und verlangt, daß ‚alle 
Bibliothekbücher, seien es abgeschlossene Werke oder Zeitschriften, 
teuere wissenschaftliche Quellenwerke oder Zwanzigpfennig- 
bändchen eines Serienwerkes, durchweg auf Papier derVerwendungs- 
klasse 8 a gedruckt werden.“ 

Er schlägt dann weiter Maßnahmen vor, die eine Besserung 
der Verhältnisse herbeiführen sollen. 


3. 
4. 
5. 
6. 


1) Die nachfolgenden Ausführungen waren niedergeschrieben, 
als der Krieg ausbrach; sie im Verlauf desselben zu veröffentlichen, 
erschien nicht angebracht, weil nicht zu erwarten war, daß sie in 
den bewegten Kriegsjahren genügendes Interesse bei den beteiligten 
Kreisen finden würden. 

2) Mitt. 1887, Ergänzungsheft IV und 1888 S. 126. 

2) Mitt. 1908 S. 105. 

4) Stoffklasse I (Lumpen) Festigkeitsklasse 4 (Reißlänge 
3000 m, Dehnung 2,5 v. H., 40 Doppelfalzungen). 
2: a Eine ernste Gefahr für unsere Bibliotheken, 


Mitt, 1908 


! 


l. Einführung von Klassen-Wasserzeichen für bessere Druck- 
5 papiere. 
2. Prüfung der zu bedruckenden Papiere seitens der Verleger. 
3. Besondere Kennzeichnung der „Bibliotheksexemplare‘‘ als 
‘solche unter Hinzufügung der Angabe ‚Normal 8 a“, beides 
auf dem Titelblatt. 

4. Einfachere Kontroll-Papierprüfungen seitens der Biblio- 
theksbeamten. Ausbildung der letzteren im Material- 
prüfungsamt. 

5. Bildung einer Kommission aus Vertretern aller beteiligten 
Kreise, die die Entwickelung der Frage dauernd verfolgt. 


Werfen wir heute einen Blick zurück bis auf die Zeit, in der 
die eben besprochenen Hinweise und Anregungen gegeben wurden, 
und fragen uns, was inzwischen erreicht worden ist, so muß leider 
gesagt werden, daß eine durchgreifende Besserung der Zustände 
nicht eingetreten ist; erreicht ist zweifellos eine Abnahme in der 
Verwendung holzhaltiger Papiere, gewiß eine erfreuliche Erschei- 
nung, aber doch nur ein verhältnismäßig kleiner Schritt nach dem 
zu erstrebenden Ziele. Deshalb erscheint es notwendig, die Auf- 
merksamkeit der beteiligten Kreise immer wieder auf die vor- 
handenen Uebelstände zu lenken, um allmählich doch das zu er- 
reichen, was erreicht werden muß: Schutz unserer Geistesdenk- 
mäler vor frühzeitigem Zerfall. 

Man kann wohl ohne Bedenken behaupten, daß die Haupt- 
schuld an den ungesunden Zuständen bei den Verlegern zu suchen 
ist; in ihrer Hand liegt zum überwiegenden Teil die Entscheidung 
über die Güte der Papiere, die zu den in ihrem Verlage erscheinen- 
den Werken benützt werden, denn wohl nur selten wird der Ver- 
fasser selbst eine bestimmte Papiersorte für die Drucklegung 
vorschreiben. 

Von welchen Gesichtspunkten nun läßt sich der Verleger bei 
der Auswahl des Papiers leiten ? 

Fälle, in denen auf die Stoffzusammensetzung, insbesondere 
auf das Fasermaterial des Papiers heute gar keine Rücksicht mehr 
genommen wird, dürften zu den Seltenheiten gehören; mindestens 
die Frage, ob das Papier holzfrei sein muß oder holzhaltig sein 
kann, wird wohl in den meisten Fällen erörtert und nach den je- 
weils vorliegenden Verhältnissen beantwortet werden. Aber darüber 
hinaus dürfte in der Mehrzahl der Fälle nichts erwogen werden; 
ob es zweckmäßig ist, bei holzfreien Papieren einen Gehalt an 
Lumpenfasern vorzuschreiben oder für besondere Zwecke reine 
Lumpenpapiere zu verwenden usw., das sind Fragen, die vom 
Verleger wohl nur selten aufgeworfen werden; er selbst ist hierzu 
meist nicht sachkundig genug, und die Befragung eines Sachver- 
ständigen ist mit Kosten und Zeitverlust verknüpft; beides wird 
gern vermieden. 

Die Festigkeitseigenschaften der für Druckwerke bestimmten 


Da 


Papiere treten bei der Auswahl noch mehr in den Hintergrund, 


und doch sind sie für alle Dauerwerke, namentlich für viel benützte, 
von großer Bedeutung,. denn viele Worke gehen in erster Linie 
daran zugrunde, daß das Papier gegen mechanische Einwirkungen, 
wie sie beim Gebrauch einsetzen, nur sehr wenig widerstandsfähig ist ; 
es reißt daher leicht ein, bricht, bröckelt ab usw. Die Festigkeits- 


eigenschaften spielen für das Lebensalter von Papier eine sehr- 


wichtige Rolle, und man sollte ihnen daher bei der Herausgabe 
von Werken und anderen Drucksachen mehr Bedeutung beilegen, 
als es. jetzt geschieht. 

Aussehen und Preis werden in vielen, vielleicht in den meisten 
Fällen für die Auswahl des Papiers ausschlaggebend sein. Färbung, 
Glätte, Reinheit, Durchsicht usw. sind Eigenschaften, die der Ver- 
leger ohne weiteres selbst beurteilen kann, und diese sind für ihn 
von Wert, weil ihm an einer guten Ausstattung des Werkes gelegen 
ist. Daß er bestrebt ist, dieses Ziel zu einem möglichst vorteil- 
haften Preis zu erreichen, ist vom kaufmännischen Standpunkt 
aus selbstverständlich. Ist er mit dem Aussehen des Papiers zu- 
frieden, und erscheint ihm der Preis angemessen, so wird daraufhin 
wohl meist die Entscheidung fallen. 

Die Druckfähigkeit des Papiers erfährt wohl dann eine besondere 
Berücksichtigung, wenn es sich um Werke mit Abbildungen handelt; 
in solchen Fällen muß das Papier geeignete Oberflächenbeschaffen- 
heit haben, damit die Bildwirkung möglichst vollkommen ist. 
Für den inneren Wert des Papiers ist die Druckfähigkeit aber ohne 
Bedeutung, sie spielt nur eine Rolle für die Wertschätzung, die das 
Werk nach den äußerlich wahrnehmbaren Merkmalen erfährt. 

Kurz zusammengefaßt läßt sich also sagen, daß im großen und 
ganzen bei der Auswahl von Papieren für wichtige Drucksachen 
nicht, wie es sein sollte, die inneren Eigenschaften in erster Linie 
Berücksichtigung finden, sondern das Aeußere und der Preis. 
Es mag vereinzelte Stellen geben, für die dies nicht zutrifft, die 
vielmehr Stoffzusammensetzung und Festigkeitseigenschaften 
zuerst festlegen und erst mit dieser Grundlage die Auswahl treffen, 
das sind aber Ausnahmen, und zwar wohl recht seltene, 

(Schluß folgt.) 


Pi 


Pr2 


Sparbriefhülle 


‚  Anfeinen doppelt verwendbaren Verschluß für taschenförmige 
‚Briefhüllen aller Größen wurde in Klasse 54b das DRGM., Nr. 760 667 
Herrn Otto Kreuzberger in Stuttgart-Ostheım, Teckstr. 17 erteilt. Zu 
fraglichem Zweck ist die Klappe der Briefhülle so ausgeschnitten. 
und wechselseitig gummiert, wie es die drei Skizzen zeigen. Ohne 
den Umschlag selbst irgendwie zu verletzen oder die Verletzung des 
Briefgeheimnisses in Frage zu stollen, kann der Briefumschlag min- 
destuns zur Hin- und Rücksendung verwendet werden. Die 
durch hohe Preise und Papierknappheit vielfach aufgekommene 
und eingebürgerte Wiederverwendung der eingehenden gewöhn- 


lichen Briefhüllen hing meistens von der Geschicklichkeit des recht 
umständlichen ersten Oeffnens ab. 

Bei der vorliegenden Neuerung ist der Verschluß so angeordnet, 
daß man beim ersten Oeffnen des Briefes die Klappe nicht von 


a nach außen/oben sondern in der entgegengesetzten Richtung 
öffnet. 


Der dadurch unverletzt bleibende zweite Teil des Ver- 


schlusses wird nach erfolgter Wiederverwendung des Umschlages in 
der üblichen Weise geöffnet. 

Bild 1 zeigt die auf der Innenseite gummierte Klappe a, die 
zum zweitmaligen Verschließen des Briefes bestimmt ist, während 
die daranhängende Zunge b dem erstmaligen Schließen dient und 
entgegengesetzt gummiert ist. 

Bild 2 zeigt die Klappe a vor dem zweiten Verschließen. Die 
Zunge b, die dem ersten Verschluß dient, ist beim Oeffnen abgetrennt 


auf der Rückseite des Ums»chlages zuruckgeblieben und wird beim 
zweiten Schließen durch die Klappe a verdeckt. 

Bild 3 zeigt die Briefhülle nach erfolgter zweiter Verwendung 
bezw. Oeffnung, woraus man ersieht, wie die Zunge b als erster 


Verschluß durch die Klappe a als zweiter Verschluß verdeckt ist. 
Für mehrmaliges Verwenden von Aktentaschen usw. ist Halbierung 
des Raumes für die Anschrift und ein gleicher Verschiuß wie links 
auch rechts vorgesehen. 

Die taschenförmige Ausführung dieses Briefumschlages er- 
leichtert die Herstellung und begünstigt vollere Ausnützung des 
Bogenpapierformates als bei den schräg zugeschnittenen Brief- 
hüllen. Die erste Adresse der Vorderseite wird beim zweiten Ver- 
wenden durchstrichen (nicht vergessen!) und die glatte Rückseite 
mit neuer Aufschrift versehen. Den Klappenverschluß kann man 
dabei durch Ueberkleben mit der Briefmarke noch besonders 
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sichern. Der Erfinder hält sein Gebrauchsmuster für leieht her- 
stellbar und frei von Umständliehkeiten, die ähnlichen Spärver- 
schlüssen anhängen; er meint, daß besonders die großen Ver- 
waltungsbüros, bei denen die Sendungen von der Zentrale zu 
Zweigbüros und umgekehrt laufen und täglich zentnerweise Post- 
sachen erledigt werden müssen, diese Neuerung beachten und die. 
gegebenen Ersparnisse erzielen sollten. Wir finden den besonderen 
Vorzug darin, daß bei dieser Briefhülle bei einwandfreiem Aussehen 
außerdem kein Kleistertopf bereit zu stehen braucht und die 
Wiederverwendung nur einige Aufmerksamkeit, keine besondere 
Mühe erfordert. Die Nachfrage narh Briefhüllen in dieser Form 
dürfte zweifellos groß sein; es handelt sich also bei rationeiler Her- 
stellung um einen in Massen herzustellenden Briefumschlag, wozu 
rationell arbeitende Maschinen bereitstehen müssen. 


.Kartoffelstärke 


Vom Bund der Bezugsvereinigungen deutscher Gewerbszweige 
in Berlin SW 11, Hafenplatz 5, erfahren wir: 


Die Bewirtschaftung der Produkte der Trockenkartoffel- 
Verwertungs-Gesellschaft m. b. H. (Teka) ist mit Wirkung vom 
20. März d. J, aufgehoben worden. -Das Ausschreiben von Bezug- 
scheinen ist damit sofort eingestellt, die in den Händen der Ver- 
braucher befindlichen Bezugscheine sind aber von ‚deren Kom- 
missionären, die auf der Rückseite der Bezugscheine genannt sind, 
noch zu den darauf vermerkten Bedingungen zu beliefern, falis 
sie spätestens bis zum 15. April in den Händen der Kommissionäre 
sind. Die Teka liefert nunmehr waggonweise. 


È 
Steuerfreie Wertberichtigungskonten 


Der Reichsfinanzhof hat in ständiger Rechtsprechung aner- 
kannt, daß „eben den Abschreibungen auf einzelne Aktivposten 
such solche Wertberichtigungskonten zulässig sind, welche der 
Wertminderung des Gesamtunternehmens Rechnung tragen. 

Es ist dringend notwendig, daß in den Buchdruckereien mit 
ihren Nebenabteilungen bei der kommenden Bilanz diese Recht- 
sprechung entsprechend berücksichtigt wird. Bei der Art unserer 
Betriebe werden die Finanzämter die Prüfung sehr individuell 
vornehmen, denn die Grundsätze ordnungsmäßiger kaufmännischer 
Buchführung dürfen nicht verletzt werden. Auch dürfen die 
Abschreibungen nur insoweit berücksichtigt werden, als sie einen 
angemessenen Ausgleich der Wertverminderung darstellen. 

Die Maschinen und Schriften in den Druckereien sind in 
den. letzten Jahren ungemein starker Abnutzung unterworfen 
gewesen, weil sich jeder gescheut hat, in. der Zeit des Krieges und 
auch in der Nachkriegszeit nennenswerte Erneuerungen vorzu- 
nehmen. Jeder hoffte, daß die Verhältnisse sich bessern würden, 
und ein gewisser Preisabbau vor sich gehen würde. Dies ist nicht 
eingetreten, und das graphische Gewerbe ist genötigt, wenn es 
konkurrenzfähig bleiben will, Neuanschaffungen vorzunehmen, 
diese sind aber nur mit sehr hohen Kosten möglich und die Beträge 
dazu nur vorhanden, wenn sie in einem Werterneuerungs- oder 
Wertberichtigungskonto vorrätig gehalten wurden. 

Ueber die Höhe der zulässigen Beträge für diese Erneuerungs- 
konten können nur die besonderen Verhältnisse der einzelnen 
Betriebe maßgebend sein, man wird sich bier auf das Gutachten 
der gerichtlichen Sachverständigen verlassen müssen, die z. B. fest- 
stellen müssen, ob eine Maschine soweit heruntergearbeitet ist, daß 
sie durch eine neue ersetzt werden muß, um für die Zukunft kon- 
kurrenzfähig zu sein. Auch die im Laufe der Jahre stark in Anspruch 
genommenen Schriften werden teilweise stark ergänzt werden 
müssen, und da sie viel mehr kosten, als man dafür abgeschrieben 
hat, werden erhebliche Beträge des Werterneuerungskontos auch 
hierfür in Anspruch genommen werden. 


Direktor Eugen Dreyer 
gerichtlich beeideter Sachverständiger für das Buch- 
druck- und Zeitungsgewerbe 


Verbrecherische Anschläge auf deutsche Tageszeitungen. Die 
jüngsten kommunistischen Gewalttaten haben sich auch auf 
mehrere Zeitungsbetriebe erstreckt. Das Geschäftshaus des „Hett- 
stedter Tagblatts“ in Hettstedt wurde mit Dynamit in die Luft 
gesprengt. Das halbe Vordergebäude mit dem Laden wurde völlig 
zerstört. Die Maschinen und die Setzerei blieben unbeschädigt. 
In Halle a. d. S. wurden in den Maschinensaal der „Saale-Zeitung‘“ 
zwei Handgranaten geworfen, wodurch die Rotationsmaschinen 
und das Mauerwerk schwer beschädigt wurden. Das Maschinen- 
personal konnte flüchten. Auch in ‘den Maschinensaal der „Halle- 
schen Zeitung‘ wurden zwei Handgranaten geworfen. Hierdurch 
wurden nicht nur die Maschinen zerstört, sondern auch zwei Ma- 
schinenmeister verletzt, leider einer lebensgefährlich. In der 
Druckerei der „Dresdener Volkszeitung‘‘ (Organ, der unabhängigen 
Sozialdemokraten) wurden die Motoren- und Schaltanlagen der 
Rotationsmaschine zerstört. Außerdem wurden die Treibriemen 
der Schnellpressen zerschnitten und mitgenommen. —d. _ 
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Aus den Typographischen Gesellschatten  — 
"Berliner Typographische Gesellschaft. Am 15. März tagte die 
Gesellschaft in dem bisherigen Versammlungsraum Lindenstr. 114. 
Herr Erler berichtete über die vom Reichsausschuß für die Recht- 
schreibung der deutschen Sprache aufgestellten Leitsätze für die 
. Großschreibung, die gemäßigter ausgefallen sind, als es seinerzeit 
den Anschein hatte. — Als Neuerwerbung für die Bibliothek 
wurde das von Geheimrat Jessen bearbeitete, reich illustrierte 
Werk ‚Der Ornamentstich‘“ ausgelegt, das über die im Kunst- 
gewerbemuseum vorhandenen Vorlagen für alle Kunsthandwerker 
berichtet. — Sodann macht Herr Faktor Paul Rönnebeck einen 
“ Vortrag über . 
. das Platin-Museum in Antwerpen und seine Bedeutung 
. für die graphische Kunst 
- Einleitend : schilderte der Redner, der vier Kriegsjahre hindurch 
' in Belgien weilte, in großen Zügen die schöpferische Fruchtbarkeit 
Flanderns auf dem Gebiete der Kunst, die vor Jahrhunderten 
. die bedeutendste in Europa war. Ihren Weltruf verdankt sie der 


Malerei, die in Rubens ihren vornehmsten Vertreter besaß. In , 


der Baukunst fesseln die gewaltigen Glockentürme sowie: die Rat- 
häuser und Kirchen in Brüssel, Brügge und Löwen, insbesondere 
die Kathedrale in Antwerpen, die größte und schönste "gotische 
Kirche in den Niederlanden. Auf der Höhe seiner Bedeutung im 
Mittelalter zählte Antwerpen 125 000 Einwohner. Im Schiffsverkehr 
überflügelte Antwerpen zu jener Zeit selbst den Glanz von Venedig 
und Genua; lebhafter Handel und Verkehr führten zu üppigem 
Wohlstande. Antwerpen war damals nach Paris die blühendste 
. Stadt des Kontinents. Hier ließ sich 1549 Christoph Plantin nieder, 
der aus der Touraine in Frankreich stammte. Er hatte bei dem 
Buchdrucker Robert Mace in Caön in der Normandie gelernt, 
betätigte sich aber in Antwerpen zunächst als Buchbinder und 
Verfertiger von Vergolde- ünd feinen Lederarbeiten. Nach einem 
erlittenen VUeberfall mit. schwerer Verwundung gab er diesen Beruf 
auf und kehrte zum Buchdruckerhandwerk, verbunden mit Buch- 
handel, zurück. 'Sein.erstes Druckwerk erschien 1555. Aus Gründen 
persönlicher Sicherheit verließ er 1562 Antwerpen. und siedelte 
nach Paris über. Dort verlor er Hab und Gut und kehrte im folgen- 
den Jahre nach Antwerpen zurück, um hier eine Buchdruckerei 
zu errichten. Im Jahre 1570 ernannte ihn König Philipp II. von 
Spanien zum Prototypographen und verschaffte ihm ein Privileg 
des Papstes zum Druck spanischer religiöser Bücher. Spanischen 
Söldnern aber mußte er mehrmals große Teile seines Vermögens 
opfern. Als dann auch der König die. Bezahlung der bestellten 
Drucksachen verweigerte, verfiel er dem Ruin und siedelte 1582 
nach Leyden über. Dort wurde er zum Universitätsdrucker ernannt. 
‚Schon nach drei Jahren kehrte er wieder nach Antwerpen zurück, 
und starb hier am 1. Juli 1589. -Seine sterblichen Ueberreste 
wurden in der Kathedrale beigesetzt. Da sein einziger Sohn bereits 
im 11. Lebensjahre gestorben war, ging das Antwerpener Unter- 
nehmen in den Besitz seines Schwiegersohnes Moretus über. Dessen 
Söhne Balthasar und Jean brachten das Geschäft zu hoher Blüte 
und. zogen reichen Gewinn aus den ererbten Vorrechten. Im 
Jahre 1808 zog die spanische Regierung das Privilegium zurück 
und von jener Zeit an verblaßte der Ruhm des Geschäftes. 1867 
wurde das Haus mit den durch mehrere Jahrhunderte ange- 
sammelten wertvollen Schätzen an die Stadt Antwerpen für 
1200 000 Frs. verkauft und zu einem Museum umgewandelt. Im 
weiteren Verlauf seines Vortrages gab der Redner eine ausführliche 
Schilderung des Museums mit seinem kostbaren Inhalt an Gemälden, 
Bild- werken, Zeichnungen, Büchern, Briefen usw.,sowie der Druckerei 
und den vornehm ausgestatteten Wohn- und Bibliothekräumen 
der früheren Besitzer. Schließlich stellt der Vortragende dieses 
Museum in ‚Vergleich zu den typographischen Sammlungen Berlins 
und gibt in fesselnden Ausführungen beachtenswerte Anregungen, 
insbesondere für eine zweckmäßige Ausgestaltung der Sammlungen 
und Einrichtungen des Buchgewerbesaales. Der Vortragende 
erntete lebhaften Beifall. Der Vorsitzende sprach ihm den Dank 
der Versammlung aus und gab dem Wunsche Ausdruck, daß dem 
Berliner Buchgewerbesaal nach seiner demnächstigen Zurück- 
verlegung in das Papierhaus, Dessauer Str. 2, reichlichere Mittel 
als bisher aus den Kreisen des graphischen und Buchgewerbes zur 
besseren Nutzbarmachung der Bücherei und der Sammlungen der 
Typographischen Gesellschaft im Buchgewerbesaale zur Verfügung 
gestellt werden möchten. E 
Hierauf erläuterte Herr Faktor Josef Gaa, der als Lehrer 
für das Schriftschreiben in den Fachklassen für Typographen an 
der I. Handwerkerschule tätig ist, die von ihm ausgestellten Arbeiten 
der Schüler seiner Klasse und zugleich die von ihm angewendete 
Methode zur Erlangung der Fertigkeit im Schreiben der Fraktur- 
Schriftcharaktere. Wie die Ausstellung zeigte, leisten die begabten 
Schüler Beachtenswertes nicht nur im Schreiben der verschieden- 
artigsten Schriften, sondern: auch in der akzidenzmäßigen Satz- 
anordnung. Nach an der Tafel skizzierten Darstellungen werden 
von Gaa die Schriften aus wenigen, sich in wechselnder Lage wieder- 
holenden Zeichen gebildet, deren einheitliche Anwendung not- 
wendig auch zur einheitlichen Durchführung einer gewählten 
Schriftform führt. 
‚beherrschen lernt, sei auch imstande, jede andere Schriftform zu 
‘schreiben. Die Buchdrucker gingen beim Schriftschreiben zu 


‚Sachen. festgestellt und verhaftet.‘ 
x ; 


Wer diese Grundlagen zum Schriftschreiben . 


wenig aus sich heraus, sie hingen zu sehr an dem Hergebrachten;- 
darum käme die reiche Fülle künstlerischer Schaffenskraft, die 
in ihnen stecke, nicht zur vollen Geltung. — Die Ausführungen des 
Vortragenden fanden Beifall und die Ausstellung Beachtung. 
Der Vorsitzende dankte und konnte mitteilen, daß an der Hand- 
werkerschule ‘neben - der Schriftschreikeklasse auch wieder die. 
Klasse für Fortgeschrittene (Entwerfen von Drucksachen), für die 
ein geeigneter Lehrer bereits gefunden sei, bei genügender An- 
meldung von Schülern mit dem- Sommersemester wieder eröffnet 
werden wird. — Der rächste Vortragsabend wird heute, Dienstag, 
den 5. April abends 8 Uhr, im F+stsaal. des, Papierhauses ab- 
gehalten. Herr H. G. Kutzner in Firma Ferd. Flinsch G. m. b. H. 
beleuchtet den Papiermarkt, seine Lage und die Bereicherung 
seiner Sorten. 


Fabriken und Vertriebsanstalten unzüchtiger 


Literatur 
Zu Nr. 27, Seite 1231 


Ueber die in. Berlin erfolgte Aushebung einer Schunddruckerei 
berichtete der „Tag‘‘ folgende Einzelheiten: „Der Zentralstelle zur 
Bekämpfung unzüchtiger Bilder und Schriften in Berlin ist es 
gelungen, eine Geheimdruckerei in der Oranienstraße, in der porno- 
graphische Bücher und Bilder allerschiimmster Art hergestellt 
wurden, und in der Blankenbergstraße in Friedenau eine Vertriebs- 
anstalt für solche Schundware auszuheben und die Hersteller und 
Verbreiter in Haft zu nehmen. 20000 fertig gebundene Bücher. 
und neun Ballen fertige Drucke, die gleichfalls etwa 20 000 Bücher 
ausmachen, und über 60 000 Karten, Photographien und: Bilder 
im Herstellungswerte von 300 000 M. (verkauft wurden für etwa 
2 Mill. Mark) wurden beschlagnahmt. Von allen Seiten liefen 
fortgesetzt Klagen der Polizeibehörden und anderer beteiligter 
Stellen ein, daß das Reich zurzeit wieder mit grob unsittlichen 
Schriften, Bildern, Büchern und Photographien überschwemmt 
werde. Bekanntlich ist der Abteilung III des Polizeipräsidiums 
die Zentralpolizei zur Bekämpfung unzüchtiger Bilder und 
Schriften für das ganze Reich angegliedert. Die Beamten. dieser 
Stelle haben nach mühevollen Ermittlungen nunmehr zugegriffen 
und den in der Jahnstraße 7 wohnenden Buchdrucker Otto Wihle, 
der in der Oranien traße 62 im Keller eine Buchdruckerei betrieb, 
verhaftet. Wihle, der tagsüber mit einem Gehilfen und Lehrling 


- anständige Buchdruckarbeiten ausführte, hat nach Feierabend 


und Sonntags alleın in seiner Druckerei diese Schmutzliteratur 
zu ungezählten Tausenden hergestellt. Denn als die Polizei zugriff, 
wurden, wie schon oben bemerkt, Riesenmengen von Büchern 
gefunden und beschlagnahmt. Gleichzeitig wurde der Filmarbeiter 
Wilhelm Kuhrt aus der Blankenkbergstraße 8 in Friedenau gefaßt, 
bei dem 60 000 Photographien, Postkarten und Bilder unzüchtigen 
Inhalts gefunden und beschlagnahmt wurden. ‘Wihle und Kuhrt 
haben Hand in Hand gearbeitet und einen schwunghaften Handel 
mit ihren Erzevgnissen betrieben." Gleichzeitig wurden auf Veran- 
lassung der Zentralprüfungsstelle in Hamburg, Lübeck, Dresden 
und Leipzig usw. ebenfalls Hersteller und Vertreiker gleichartiger 


$ * 


Um sich bei den Ermittelungen nach den Herstellern unzüch- ` 
tiger Literatur auf einen weiteren Kreis von Druck-Sachverständigen : 
stützen zu können, hatte die erwähnte Dienststelle unlängst eine 
Besprechung mit einigen Berliner Fachgenossen. Dabei wurden 
mehrere Stichproben ‘aus der leider sehr umfangreichen Bilder- = 
und Bücher-, Mappen und Albensammlung gezeigt, die hier aus 
erfolgten. Beschlagnahmen zusammengetragen und systematisch 
geordnet, gleichsam katalogisiert, um Aehnliches auf den 
verschiedenen Gebieten feststellen und die Täter leichter abfassen 
zu können. Dabei zeigte es sich, daß namentlich die mehr hand- 
werklich ausgeübten photomechanischen Verfahren, wie Helio- 
gravüre und Licht- und Steindruck zur Vervielfältigung der Bild- 
tafeln herangezogen werden. Kleine Privatpressen mögen da 


- tätig sein, nicht nur in versteckten Winkeln, sondern ganz ünauf- . 


fällig sogar in Wohnhäusern. Auf Maschinendrucke aber lassen : 
manche in Strich und Autotypie, ja sogar in Vierfarbendruck 
hergestellte Tafelwerke und namentlich die typographisch ausge- 
führten Bücher schließen, und hier zeigt sich neben der feinsten 
Liebhaberausgabe die elendeste Massendruckausstattung. . Die 
besseren Ausgaben hüllen sich mit Vorliebe in das bibliophile 
Gewand der „numerierten“ und „unverkäuflichen‘‘ Exemplare. 
Durch Zieraten- und Schriftenvergleiche und eine Reihe satz- 
technischer Merkmale läßt sich unter Umständen dem Herkommen 
dieser Erscheinungen einigermaßen treffsicher nachgehen, denn 
auf manchen Sachen gleicher Herkunft ließen sich gewisse wieder- 
kehrende. Merkmale feststellen. Auch die Rechtschreibung, ferner - 


- die Oberfläche oder das Wasserzeichen des Papiers bietet Anhalts- 


punkte, um auf die Fährte der Uebeltäter zu lenken; ebenso die 

Eigenheiten gewisser graphischer Wiedergabeverfahren, das Vorsatz- 

oder Bezugspapiermuster des Einbandes und dergleichen. Sonach l 

dürfen sich diese Hersteller ebensowenig in. Sicherheit wiegen wie die - 

Falschscheindrucker, zumal die Rinnsale bekannt sind, die diese. 

Sümpfe und Pfützen nachfüllen. vk. - . 
* $ * 
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. Der Vorstand des Vereins der Buchhändler zu Leipzig richtete 
in, Sachen der Schundliteratur an seine Mitglieder ein Rundschreiben, 
in dem es heißt: ‚Zu, den zweifelhaften Errungenschaften der neuen 
. Zeit gehört ein hemmungsloses Anschwellen der Schundliteratur. 
Der gute Ruf des Buch- und Musikalienhandels als Hüter und 
Verbreiter geistiger Kulturwerte müßte es ihm von selbst verbieten, 
zur Verbreitung von Erzeugnissen die Hand zu bieten, die auf die 
- sinnliche Empfindung und niedrigsten Gefühle der urteilslosen 
Menge. abzielen. Gleichwohl erscheint es angebracht, unsere Mit- 
glieder zu bitten, Schundliteratur und Abbildungen, insbesondere 
Zeitschriften. vom Schlage. der ‚Fackel‘ und ähnlicher Richtung, 
nicht. in ihren Geschäften zu führen oder zu ihrer Verbreitung 
beizutragen.“ — (Die Fäden der Verbreitung rechtzeitig zu durch- 
schneiden, ist in der Tat das beste Hemmnis für die Ausbreitung 
die er Seuche. Schriftleitung). | 


Lehrlingsausbildung 


Ueber diese nachzudenken, gibt die Osterzeit mit ihrer Neu- 
einstellung von Lehrlingen wiederum Anlaß. Die Menschen sind 
in ihren Anlagen und Befähigungen nach natürlichem Gesetz ver- 
schieden. Der eine Lehrling lernt leicht, obgleich er ein halber 
Faulenzer ist, der andere entwickelt entschieden mehr Fleiß, aber 
es kostet ihm Mühe, die Begriffe zu fassen und das Erlernte festzu- 
halten. Anderseits kann man auch die Beobachtung machen, 
daß der zwar gut veranlagte, im allgemeinen aber flüchtige vergeß- 
lich ist, während der schwächer veranlagte Lehrling das einmal 
Erlernte mit seltener Zähigkeit festhält. Der mit der Anleitung 
beauftragte Werkmeister hat ‘angesichts dieser Verschiedenheit 
der Charaktere recht oft schweren Stand. 

Die Fähigkeit, Lehrlinge anzuleiten.und aus den jungen Leuten 
brauchbare Menschen fürs Leben zu. bilden, ist eine nicht zu unter- 
schätzende Kunst, die studiert und verstanden sein will. Alles 
nur über einen Leisten zu schlagen, würde sich bitter rächen. 
Herkunft und häusliche Erziehung des Lehrlings bieten im allge- 
meinen die Grundlagen, und in deren Berücksichtigung ist der 
Anleitende in der Lage, sowohl die Erlernung des praktischen 
Berufes als auch die Entwicklung des Charakters günstig zu beein- 
flussen. Ist der junge Mann z. B. von Haus aus an, Reinlichkeit, 
Pünktlichkeit und Ordnungsliebe gewöhnt, so dürfte es nicht 
schwer fallen, diese guten Eigenschaften nutzbringend für den 
Lehrling wie für den Lehrherrn zu verwerten. Sind diese Eigen- 
schaften nur spärlich vorhanden, so heißt es, den Sinn dafür wecken 
und gesunden Ehrgeiz anzustacheln, der es mit der Zeit nicht duldet, 
daß die Lehrkollegen ‚gleichsam ‚eine Bank höher sitzen“. Der 
Ehrgeiz darf sich aber nicht nur auf diese mehr äußerlichen Um- 
stände richten, sondern er muß sich auch in der Richtung auf 
die Güte der zu leistenden Arbeit bewegen. Bleibt die korrekte 
Erledigung einer einfachen Arbeit außer acht und zielt der Flug 
zu Höherem, dem aber im Hinblick. auf folgerichtigen Gang der 
Ausbildung nicht entsprochen werden. darf, so reift hier keine gute 
Frucht, sondern leere Halbheit sprießt allzu leicht als Unkraut. 

Die mehr und mehr sich geltend machenden höheren Anforde- 
rungen an den Nachwuchs muß eben eine taktisch und pädagogisch 
richtige Form der Anleitung stützen. Das Sich-selbst- Ueberlassen 
des: Lehrlings, wie es leider in so manchem Betriebe Brauch ist, 
macht aus den jungen Menschen schläfrige Naturen und begünstigt 
Angewöhnheiten, die. später nur sehr schwer abzustreifen, sind: 
solche grobe Fehler sollten bei der Anleitung der Lehrlinge nicht 
gemacht werden. Besseres Begriffsvermögen kann man gewiß nicht 
. mit dem Nürnberger Trichter beibringen, aber während der Probe- 
zeit läßt sich meist schon erkennen, ob man sich nicht lieber die 
Lehrlinge vom Leibe schafft, welche später doch nur gemiedene 
Leute des Gehilfenstandes sein würden. 

Die Anleitung der Lehrlinge muß sich nach bestimmten Plänen 
richten. Die in den einzelnen Betrieben vorkommenden unter- 
schiedlichen Arbeiten bieten die Auswahl’ der Lehrmethoden: 
der fachlichen Wissensgebiete gibt es viele; eine gute Allgemein- 
bildung aber ist vor allem .die beste Unterlage für jeden Beruf 
und gewährleistet die Anpassung an neue Anforderungen, die 
vielleicht. nicht in der Lehrwerkstätte, sondern erst draußen in der 
Fremde der Erledigung harren. Deshalb ist unbestritten die gute 
Grundlage aller technischen Fertigkeit, die verantwortliche und 
selbständige Arbeit anzustreben, und Maßstab für die Brauchbarkeit 
eines ausgelernten Gehilfen wie ein gutes Zeugnis für den erzieheri- 
schen Sinn des anleitenden Vorgesetzten. A. 


Faktoren-Vertragsgemeinschaft in Oesterreich. Zwischen 
dem -Hauptverband der Buchdruckereibesitzer Oesterreichs, dem 
Verband österreichischer Steindruckereibesitzer und dem österreichi- 
schen. Faktorenverband ist eine neue Vertragsgemeinschaft abge- 
schlossen worden, die sich auch auf die Entlohnung erstreckt. 
Die der Vertragsgemeinschaft angehörenden Faktoren sind je nach 
der Bedeutung ihrer Stellung in drei Gruppen gegliedert worden. 
Die Entlohnung erfolgt in der Weise, daß auf-die Gehilfen-Mindest- 
löhne der drei Ortsklassen (Großstadt, Mittelstadt und Provinz) 
für die Gruppe A 30 v. H., für die Gruppe B 20 v. H. und für die 


Gruppe C 10-v. H. Zuschlag kommen. Beispielsweise bezieht ein ZUR . 
Gruppe A gehöriger Faktor in Wien ein Monatseinkommen von ’ 
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10 246 Kronen und in Gruppe B von 9661 Kronen. In Linz würde 


sich dieses Einkommen auf 8627 bzw. 8129 Kronen stellen. Die- 
Vertragsgemeinschaft ist am 14. März 1921 abg6schlossen worden. 
| le, 


Bedeutende Erhöhung der Teuerungszulagen in Oesterreich. 
Die graphischen Verbände- Oesterreichs erhöhten die Teuerungs- 
zulagen für die Gehilfen aller Zweige vom 14. März ab um 40 v. H., > 
für die Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen um 50 v. H. Die Ge- 
hilfen der Stufe B (1. Gehilfenjahr bis zum vollendeten 23. Lebens- 
jahre) erhalten außerdem noch eine besondere Zulage von 30 bzw. 
40 bzw. 50 Kronen (je nach der Ortsklasse). Der Mindestwochen- 
lohn für einen, Gehilfen in Wien beträgt jetzt insgesamt in Stufe A 
1102, in Stufe B 1461 und in Stufe C 1778 Kronen. In den übrigen . 
Ländern bzw. Druckorten beträgt der Mindestwochenlohn 787 bis 
1516 Kronen (je nach der Ortsklasse und der Stufe). Mit Wirkung 
vom 28. März sind die Bezüge der Lehrlinge gleichfalls um 50 v. H. 
erhöht worden. Infolge dieser Lohnerhöhungen usw. haben der 
Hauptverband der Buchdruckereibesitzer Oesterreichs und der , 


‘ Verband österreichischer Steindruckereibesitzer die Preise für sämt- 


liche Buch- und Steindruckarbeiten usw. ebenfalls um 40 v. H. 
erhöht. r. — Für Partenzettel werden in. Wien die Preise noch be- 
sonders geregelt; nach den neuen Festsetzungen kosten aus holz- 
freiem Papier: 25 Stück 240 Kr., 50 Stück 290 Kr., 100 Stück 
400 Kr.; 50 Stück im Fort- oder Nachdruck 165 Kr., 100 Stück im 
Fort- oder Nachdruck 265 Kr. Aus holzhaltigem Papier: 25 Stück 
225 Kr., 50 Stück 260 Kr., 100 Stück 345 Kr.; 50 Stück im Fort- 
oder Nachdruck 145 Kr., 100 Stück im Fort- oder Nachdruck 
220 Kr. Unterschriften auf Parten über vier Namen sind für jeden - 
Namen mit 10 Kr. besonders zu entschädigen. 
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Wasserfestes Papiergarn und -gewebe 


H. Th. Böhme A.-G., Chem. Fabrik in Chemnitz, erhielt das _ 
DRP 332473 vom 12. April 1917 ab in Kl. 8 k auf ein Verfahren zur 
Herstellung wasserfester Imprägnierungen auf Papiergarn und 
-gewebe. l 

Man tränkt Papier und besonders Papiergewebe mit Montan- 
wachsemulsionen und behandelt in, einem zweiten Bade mit Schwer- ` 
metallsalzlösungen. - 

Eine solche Emulsion wird z. B. erhalten, indem. man 30 Teile 
Montanwachs mit 1,5 bis 6 Teilen Kalilauge (50° Bé) oder Natron- _ 
lauge (40° Bé) und 70 Teilen Wasser so lange u. U. unter Druck 
verkocht, bis eine Probe sich als'mit heißem Wasser völlig vermilch- 
bar erweist. Die Emulsion wird dann durch Verdünnung des 
Kochgutes mit: Wasser auf die gewünschte Badstärke eingestellt, 
z. B. auf einen Gehalt von 4 v. H. Montanwachs. Man geht nun 
mit dem Papiergarn oder -gewebe bei 50° Cin das Bad ein, passiert 
über Quetschwalzen und läßt durch einige Minuten antrocknen. 


. Darauf geht man mit dem sobehandelten Gut in eine Lösung von 


ameisensaurer Tonerde von 6° Bé ein, preßt den Ueberschuß 
wieder über - Quetschwalzen ab und passiert schließlich über den | 
Heißwalzenkalander. Ein auf diese Art imprägniertes Papiergarn- ` 
gewebe soll kein Wasser mehr annehmen. ns Zu. 

Setzt man- dom Montanwachsbad noch andere Kolloide- zu, 
wie Stärke, Leim, Pflanzenschleime u. a., so kann man gleichzeitig 
mit der Imprägnierung jede Art von Appretureffekt erzielen. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur "Herstellung wasserfester 
Imprägnierungen auf Papiergarn und -gewebe, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das zu imprägnierende Gut zunächst mit einer 
schwachen Emulsion von Montanwachs, das mit 3 bis 8v. H.’ 
Alkali (auf das Wachs berechnet) vermilcht wird, behandelt und 
sodann durch eine Schwermetallsalzlösung entsprechender Kon- 
zentration geführt wird, wobei die Reihenfolge der Bäder umgekehrt 
werden kann. 

2. Verfahren 'nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der erstgenannten Emulsion von Montanwachs Zusätze von 
kolloiden. Stoffen, wie Leim, Stärke, Pflanzenschleime u. a. ge: 
macht werden, zu dem Zwecke, einerseits besondere Appretur- 
effekte zu erzielen, andererseits die Viskosität der Flüssigkeit 
und gegebenenfalls die Haltbarkeit der Emulsion zu erhöhen. wi 
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Leipziger Bürobedarfsmesse Frühjahr 1921 


Eigenbericht. Fortsetzung zu Nr. 24 8. 1111 

Die erwähnten Büromöbel, die Tische und Pulte, die Schreib- 
tische, Schreibmaschinentische usw. bilden die Plätze, an denen 
Arbeit geleistet werden, soll, während die Gefachschränke, Regale, 
Gestelle, die zusammensetzbaren Kastenschränke, Registraturen, 
Kanzleien und dergleichen der geleisteten Arbeit, der Aufbewahrung 
des Schreibwerkes, dienen. ,‚Organisiere Deine Arbeit‘; unter 
diesem Schlagwort, das sich die Firma Gebrüder Weinmann, Berlin 
C 19, als Fabrikmarke für ihre Büro- und Betriebsausrüstungen 
erwählte, steht eigentlich die ganze Bürobedarfsmesse. Die Abteile 
und Schränke, die Kartei- und patentierten Formularkästen der 
Firma Busch & Tölle in Arnstadt dienen teils der Ordner- (Flach-), 
teils der Vertikal-Registratur und stellen auch in den zusammen- 
setzbaren, teils aus Holz, teils aus bezogener Pappe bestehenden 
Ausführungen stabile Behälter dar, die beim Herausziehen ihren 
Inhalt staubsicher schützen und ihn in guter Ordnung griffbereit 
offenlegen. Preiswerten Ersatz für Holzkarteien bieten sodann 
die in vier Größen gefertigten Karteikasten der Firma Otto Henss 
Sohn in Weimar, ferner die „Jubo‘-Formular- und Karteikasten 
von Julius Borchardt, Berlin. O, die sich in der Tönung und Muste- 
rung des Bezugspapieres ebenfalls jenen Hölzern anpassen, die bei 
Büroeinriehtungen hauptsächlich verwendet werden, die „Vesuv“- 
Büromöbel von Chr. Leibfarth, Metzingen (Württ.), sowie die gleich- 
falls mit geschützter Aufbauvorrichtung versehenen, ‚‚Ceesem‘‘ For- 
mularkasten der Schreibwarenfabrik Chr. Schaaf, Marburg u. &. 

Zwei Firmen, verrieten durch ihre Ausstellung wie durch ihren 
Namen, daß sie sich mit der Einrichtung von Büros nach bestimmten 
Plänen befassen: die Organisations- Gesellschaft Braune Q. m. b. H. 
in Bremen, welche recht zweckmäßig erscheinende Kartei-Arbeits- 
tische sowie Karteischränke mit ausziehbarer Platte zum Aufsetzen 
der Kasten, auch verschiedenartigste Vordrucke für die Kasten- 
blätter und Schneidapparate für diese darbot; ferner die der Büro- 
bedarismesse benachbart im eigenen Hause umfangreich aus- 
stellende Organisations-Gesellschaft m. b. H., Leipzig, als deren 
Sondererzeugnis Kartei-Vertikal-Registraturen hervorzuheben sind. 
Anziehend gestaltet hatte ihren Stand die Firma Nordmann & 
Biemann, Bielefeld, um die Besucher auf die Vorteile ihrer um- 
wälzenden, hier in Nr. 18 beschriebenen Norbi-Vertikal-Hänge- 
Registraturen nebst Heftern, Ordnern, Sammelblättern usw. 
aufmerksam machen zu können, was denn auch, wie man wahr- 
nehmen konnte, vielfach geschah; dieses beachtliche System 
wird manchen Freund erworben haben; ebenso die wohl überdachten 
Einrichtungen für den Bürodienst, welche die Fabrik „System“, 
Leipzig-Mockau, an der Fensterfront des ersten Stockwerkes zeigte. 
Bei dieser Gegenheit sei einer an anderer Stelle gezeigten Meß- 
neuheit gedacht, die ebenfalls im Hängen ihre Eigenart besitzt: 
das für Büro und Haus praktische Regal „Etakla“, ein Etagen- 
Klappregal, welches man durch Anhängen zusammenlegbarer 
Boden- und Seitenteile beliebig verlängern kann. Hergestellt wird 
dieses raumsparende Regal für Bücher usw. von der Industria 
Blechwarenfabrik G. m. b. H., Berlin SO 26. 

Die heutzutage. mit Recht beanspruchte Sicherheit erstreckt 
sich natürlich in erster Linie auch auf die Geldbehälter. Den Lesern 
hekannt sind die praktischen Geldscheinkassen von Ferd. Stiebel, 
Eisenach, bei denen die Scheine vor dem Luftzug wie vor dem 
Zugriff Unberufener gesichert sind. Aus Eisen und Stahl gefertigte 
Geldkasten verschiedenster Größen und Einteilungen mit "Siche- 
rungsschlössern usw. ausgerüstet waren bei Vogel & Isenberg, der 
Stuttgarter Bürobedarfsfabrik, ausgestellt, die noch Rolladen- 
Schränke, Stahllineale, Heftmaschinen und wichtige Dinge in 
Schreibwaren vorführte. Diebessichere Stahlkassetten, tragbare 
sowie Mauerschränke, ferner Geldschränke, auch gegen Feuer ge- 
schützte, waren zu sehen im Jägerhof an den Ständen von Anton 
Uhlmann, Olbernhau i. Sa., von Otto Stäber, Niederndorf i. Erzgeb., 
von Otto Brückner, Chemnitz i. Sa., vom Pagina-Fachhaus, Berlin 
W 35, und von Paul Wilke, Stuttgart, der mit vollendeten Kassetten 
wie mit einem diebessicheren Schreibmaschinen-Schranktisch 
eine leistungsfähige Fabrik vertrat. Hier sei auch noch ein paten- 
tierter Versenk-Schreibmaschinentisch erwähnt, der durch die 
Firma Münchener Export-Möbelfabrik G. m. b. H. vorgeführt wurde. 
Dieser Tisch hat links und rechts Ablageflächen- für Skripturen, 
von denen die rechte herabgeklappt werden kann; der Tisch ist 


dann nur 80 cm, sonst 110 cm breit. Die Versenkvorrichtung der 
Schreibmaschine wird durch Federdruck bequem ausgelöst; der 
geschlossene Tisch ist sowohl Schutzkasten für die Schreibmaschine 
wie als kleiner Arbeitstisch verwendbar. Ehe wir uns von den 
Büromöbeln den Büromaschinen zuwenden, was in der Fortsetzung 
geschehen soll, sei noch der „Box-Büromöbel‘“ der Fabrik moderner 
Büromöbel Gotthold Heinz, Johanngeorgenstadt (Sa.), gedacht, 
die neben anderen praktischen Sachen Schreib- und Schreib- 
maschinentische _ausstellte; bei einem Arbeitstische war links 
ein schrankartiger Behälter, aus dem sich sowohl eine fächerartige' 
Mappe, wie darunter ein Kasten herausziehen lassen; der Ange- 
stellte kann an, solchem Platze die Schriftstücke bearbeiten und, 
um nicht den Arbeitsplatz zu beschränken, gleich wieder an den 
rechten Platz stecken. (Fortsetzung folgt.) 


Reichsunterstützung der Breslauer Messe 


Nach DBefürwortung des Hauptausschusses beschloß der 
Reichstag, der Stadt Breslau zur Veranstaltung ihrer Messen für 
das Jahr 1920 eine einmalige Beihilfe von 400 000 M. zu bewilligen. 

Der preußische Minister für Handel und Gewerbe aber ant- 
wortete auf die in dieser Beziehung gestellte Anfrage ablehnend, 
weil sie seitens des Reiches auf Anregung Preußens erfolgt und zu 
weiteren finanziellen Unterstützungen die Staatsregierung bei der 
überaus schweren finanziellen Not des Staates nicht in der Lage sei. 


Frankfurter Frühjahrs-Messe 


Die Adressen der zur vierten Frankfurter Frühjahrsmesse 
kommenden ausländischen Einkäufer stellt das Messedienst- 
Büro G. W. Gärtner, Frankfurt a. M., Kaiser-Passage 18 sogleich zu 
„Ausländerlisten‘‘ zusammen; ab 8. April wird solche täglich 
verabfolgt, damit die Aussteller erfahren können, welche ihrer 
ausländischen Geschäftsfreunde anwesend sind. 


Starker Einkäuferbesuch wird zur Frankfurter Frühjahrsmesse 
erwartet. Nach bei den Hotels aufgegebenen Zimmerbestellungen 
kann man noch auf zahlreicheren Besuch der Messe rechnen, als 
es bei den drei bisherigen Messen der Fall war. Aehnliche Beob- 
achtungen sollen vom Wohnungsnachweis und der Auslandsstelle 
des Meßamtes gemacht ‘worden sein. 


Die neue Frankierung der Ansichtskarten 


Der Schutzverband für die Postkarten- Industrie E. V. teilt uns 
mit: Das Reichsgesetzblatt Nr. 31 vom 22. März d. J. bringt die 
neuen Bestimmungen über die Frankierung von Ansichtskarten. 
§ 1 Ziff. 3 setzt für die Drucksachenkarte die Gebühr auf 10 Pf. fest. 
Ansichtskarten können als Drucksachenkarte versandt werden. 
Es empfiehlt sich der Zusatz „Drucksachenkarte“. An hand- 
schriftlichen Aufzeichnungen sind nur Datum, Unterschrift und 
volle Adresse des Absenders zulässig. 

$ 1 Ziff. 4 Abs. 2 bestimmt: Ansichtskarten, auf deren Vorder- 
seite Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens fünf 
Worten niedergeschrieben sind, werden als Drucksache befördert, 
d. h. zu einem Gebührensatze ab 1. April von 15 Pf. 

Es ist dabei zu beachten, daß als Vorderseite die geteilte 
Adreßseite der Karte gemeint ist, so daß auf der Bildseite keine 
handschriften Zusätze gestattet sind. 

Grüße und ähnliche Höflichkeitsformeln dürfen in fünf Worten 
zum Ausdruck gebracht werden, und daneben sind noch Unter- 
schrift und volle Adresse des Absenders und außer dem Absendungs- 
ort und Datum zulässig. Eine solche Ansichtskarte braucht nicht 
als Drucksache bezeichnet zu werden. 

Es sind recht schwierige Bestimmungen, wenn man bedenkt, 
daß sie in erster Linie für den Mann aus dem Volke bestimmt sind. 
Es wird einer außerordentlichen Aufklärungsarbeit bedürfen, 
wenn das Postkartenfach diese neuen Portobestimmungen zum 
Gemeingut des Volkes machen will. Es sind umfassende Reklame- 
maßnahmen in Aussicht genommen, die Mitgliedergrossisten des 
Schutzverbandes werden die geeigneten Träger sei, um das wert- 
volle Material an die betreffenden Stellen zu leiten. Interessenten 
wollen sich an den Schutzverband für die Postkarten-Industrie 
E. V., Berlin SW 19, Kommandantenstr. 76/78, wenden. 
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' Der zu spät kommende Gehilfe 
Urteil des Oberlandesgerichts Celle 


F" Von seinem Prinzipal, dem Apothekenbesitzer K. in H., war 
der Apotheker G. ohne Kündigungsfrist sofort entlassen worden, 
der ersteren darauf auf Nachzahlung seines Gehaltes von 950 M. 
verklagt hatte. Der Beklagte glaubte einen wichtigen Grund zur 
sofortigen Entlassung deshalb zu haben, weil der Kläger das Publi- 
kum oft unnötig habe warten lassen, es an Höflichkeit fehlen ließ 
und regelmäßig um 10—15 Minuten und länger zu spät zur Apo- 
theke kam. — Landgericht Hannover und Oberlandesgericht Celle 
hielten die beiden ersteren Vorwürfe nicht für erwiesen; über das 
Zuspätkommen äußerte sich das Oberlandesgericht dahin, daß 
ein wichtiger Grund zur sofortigen Entlassung auch dann nicht 
vorliege, wenn der Kläger sich in einzelnen Fällen um eine halbe 
Stunde verspätet habe. Trotzdem wies das Oberlandesgericht 
die Klage ab, und zwar aus folgenden bemerkenswerten Gründen: 
Da die Kündigung also ungültig war, so bestand das Dienstver- 
hältnis fort. Nun sei der Beklagte aber bereit gewesen, die Dienste 
des Klägers wieder anzunehmen. Wenn dieser gleichwohl keinen 
Dienst getan habe, so könne er Gehalt nur dann beanspruchen, 
wenn ihm dies nach Treu und Glauben nicht anzusinnen war. 
Wenn die Entlassung auch ohne hinreichenden Grund war, so war 
sie doch nicht grundlos, und die Art der Eutlassung war auch nicht 
in. so schroffer Form, daß dem Kläger ein Wiedereintreten in seine 
Stellung nicht zugemutet werden konnte. (Urteil vom 23. Oktober 
1920 Akten-Z. 4 U 317/20. Nachdruck verboten.) sk. 


Von der Schulbücherlieferung. Bei der Beratung der Schul- 
fragen im württembergischen Landtag erklärte der Staatspräsident 
und Kultusminister Dr. Hieber, es gäbe keine von Staats wegen 
abgefaßten Lehrbücher, doch sei es erwägenswert, ob nicht der 
Staat die Herausgabe der Lehrbücher in die Hand nehmen wolle. -- 
Andererseits berichtet die Stuttgarter Presse, die kostenlose Abgabe 
der Zeugnishefte und Schülervorschriften an die Schüler sei wegen 
der Steigerung der Papierpreise und Druckkosten nicht mehr mög- 
lich; Ersatz der Selbstkosten müsse künftig berechnet werden. 

-- $. 


Was ist Kettenhandel? 


Ausführungen des Reichsgerichts, VI. Zivilsenat, in einem 
Urteile vom 10. Januar 1921: 

Die Kriegsverordnungen über den Kettenhandel vom 24. Juni 
1916 und vom 8. Mai 1918 wollen im Interesse der Kriegswirtschaft 
ein unnützes und lediglich eigensüchtiges Einschieben von Zwischen- 
gliedern. in. den, Verteilungsprozeß der Ware auf dem Wege zwischen 
dem Erzeuger und dem Verbraucher ausschalten, das die Ware 
dem letzteren nicht näher bringt und sie ohne wirtschaftliche 
Arbeitsleistung für die Zuführung an den Verbraucher diesem 
regelmäßig ungebührlich verteuert; sie wollen keineswegs jeden 
Zwischenhandel unmöglich machen, der stets bestanden hat, den 
handelswirtschaftlichen Bedürfnissen entspricht und garnicht 
entbehrt werden kann. Es ist keineswegs so, daß in jedem Falle 
zwischen dem Erzeuger und dem Verbraucher nur ein Großhändler 
und der Kleinhändler die Ware weitergeben darf. Wie in den den 
Begriff des verbotenen Kettenhandels des näheren umschreibenden 
Entscheidungen des Reichsgerichts ausgeführt worden ist, ist es 
nur die unnütze und unwirtschaftliche Vermehrung der Zwischen- 
glieder durch Käufe zwischen sich gleichstehenden Händlern, die 
durch die Verordnungen getroffen werden soll und unter Strafe 
gestellt ist. Nicht unnütz und unwirtschaftlich ist der Zwischen- 
handel, wenn er die Ware örtlich der Bedarfsstelle näher bringt 
und einem anderen Kunden zugänglich macht. Eine Entscheidung 
des Reichsgerichts faßt den Tatbestand des verbotenen Ketten- 
handels zusammen als eine unlautere Machenschaft, durch welche 
in den Anschauungen ehrbarer Kaufleute widersprechenderweise 
unter selbstsüchtiger Ausnutzung der besonderen Verhältnisse der 
Kriegswirtschaft mit schuldhaft herbeigeführter Preissteigerung 
der Weg vom Erzeuger zum Verbraucher verlängert und für die 
Gemeinwirtschaft zwecklos eine Mehrheit von gleichartigen 
Funktionären des Handelsverkehrs eingeschoben wird. Die Um- 
stände des Einzelfalles müssen entscheiden, ob in diesem Sinne 
ein unnützes und wirtschaftlich schädliches Einschieben von 
Zwischengliedern des Handels vorliegt. Die Behauptungs- und 
Beweislast, daß ein verbotener Kettenhaudel gegeben sei, trifft 
in vollem Umfange für alle Tatbestandsmerkmale die Partei, die 
sich darauf beruft. 


Probenschau 


Kohlenpapier „Bunds Nr. 106“. Die Firma Armin Breuer, 
Fabrik für Vervielfältiger, Büro- und Schreibmaschinenbedarf, 
Berlin W 30, Motzstr. 79, liefert mit dieser Sorte eine preiswerte 
Ware, welche die Vorzüge der teueren Sorten aufweist. Uns liegen 
Proben dieses Papieres vor, so daß wir uns davon überzeugen 
konnten, daß acht noch klare Durchschläge sich ergeben, und daß 
das Papier trotzdem häufig verwendet werden kann. Es ist ein 
weich gehaltenes Glanzpapier, das sich auch für Typenrädchen- 
maschinen eignet. j 


Gimborn- 
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am Lager neu 
eingelroffen 
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Fern- | 


Be ühlenstr. 11 


sprecher: | Kanigstadt” 4197 


"Nr. 28/1921 


PAPIER- ZEITUNG 


‚1279 


2E 


Das 


Papie 


Preise von 


| ar L 


SUN 


r- 


herigen Bezieher zweckmässiger gegliedert. 
vVortestellungen fast. sreriffeh und die MOAI übrig bleibenden Exemplare werden zum 


Berlin sw 11 (Papierhaus) 


- Dessauer Strasse 2 


NN RR 


SE 


Adres sh uch. von ‚Deu l 


6. Ausgabe 


ist erschienen 


- Es isf gegen iber der 5. Ausgabe umfangreicher. und nach den Erfahrungen der bis- 
Die Auflage von 3000 Exemplaren ist durch 


- 150 Mark 


und 2 Mark Porto nach Vorausbezahlung Seele Nach dem Auslande mifhöherer Valufa 

enfsprechender Valufa-Aufschläg. 
Vorausbestellfe Exemplare: werden: sofort nach Eingang der Zahlungen ers digt. 

Gegen Nachnahme kann nicht versandt werden, da der Versand vom Hersfellungs- 

ort Preslau erfolgt. 
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EN der Papier-Zeitung 
Carl Hofmann 


— 


En EL EEE EREnEEL - 
NND | 


ZT) 


| a 


Feasn 


5000 kg fettdicht - 


Pergament- Ersatz 


40/42 g, im Format 75/160 om, za) = 


‚in geschlossener Ladung d. kg 


M. 9,80, in kleineren Mengen d.kgl - 
M 


; 10,: — abzugeben, ab nord- 


deutscher Station, Ballonpackung: 


‚die 100 kg M. 12,— 

Lieferung für April. i 
Gefl. Anfragen unter Q. 76099 

en die Papier-Zeitung erbeten. 


extra. 


[BA Blankenburg. _Mersebu ról 
Anbiete Gelegenheitsposten [T6185 


etwa 40000 Notizblöcke 


etwa 8/12 cm, d. 1000 M. 250,— 
Schliessfach 12, Untergrombach 1.B. 


10000 ka | 


 rinrepäpter 


| weiss, chemisch rein, und 

grau, verschiedöne Formate, 
$ in jeder Menge billigst 
WM abzugeben. [76049 
Albert v. Carnap, Hamburg 3 


T Nebenstehende Schachtel, 70X57X25 mm, 

re neutral, in. Lederimitatioń, prima gearbeitet, 
A ist gelegenheitshalber sehr preiswert abzu- 
Ze geben. Etwa 25000 Stück à 23 Pf. Muster 
". zu Diensten. Angebote erbeten an [A873 

Germosanwerk G. m. b. H., München Il. 


Druckvapier 


PAPPER' 


side 


RER, 
= | 


61189] 


Hanf- billiger 
u Papier- Telegramm.Adresse: Seilwerke, 
Bindfiaden Grabert & Franke 
Packstriek Ə Berlin O 27, Holzmarktstr. 48. 


Fernsprecher: Alexander 2341. 


„Siegellacke“ 


Weiss Packseiden 


42/68 cm und 48/74 cm, flach u. ° 
gefalzt, in großen Mengen ab 
sächs. Lager sehr vorteilhaft ab- 


zugeben. Anfragen erbeten unb, 


Ss. 73365 an die Papier-Zeitung. 


Frankfurter Messe 


Packpapiere aller Art 
Peorgament- Ersatz 
Feinpostpapieore 
satin. weise Druck 
m’giats weiss Druck 
satin, imit. Pergament 
weiss Zeilluloge, 30, 40 n. 50 g, 
kaufen Sie ausserordentl. günst. bei 


Ph. Simon & Co. 


Frankfurt a/M., Allerheiligenstr. 85 
Telegramm- Adresse „Papiersimon“ 
Telefon Hansa 8295 

Zur Frankfurter Messe: 


- [A 757 


` Festhallengelände Norähalle 


. Stand ‚Nr. 1573 


gut haftende ar fürs In- und Ausland, in allen Formaten T Va 


und Farben. 
- Feinste Damensiegellacke und Flaschenlacke 


rote geNaekTabrik Jürgens & Co., Sontra (Hessen) | An 


[A 826 | u 


5 
reitwilligi 
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ar, | | 02° PAPIER-ZEITUNG u | `- Nr. 28/1921 
l g* ES. 00 ee Rn pT Der Kommunisten-Aufstand Zee: er 
Ta pa mi 12 FT ENEN & si Die von ‘den kommunistischen Aufstandsversuchen ` dieser 
Kle 3 S of = RE ER HM ve 2i Tage. heimgesuchten, Gegenden beherbergen, wichtige Großbetrieb 
En u RE ws 4 Ri IN: ` IN] Ppi 3 unserer Industrie. .Um unsern Leserkreis über die Folgen der 
E tür alle Industrien, spez: K 8 [1 |: Ä Unruhen für , diese Betriebe aufzuklären und womöglich zu be 
| Papierverarbeitung, Büro 8 B n e PER ruhigen, haben wir einige Fabrikanten jener Gegenden um eilige 
u. Haus, biszum feinsten B Sthreihwaren- Berichte gebeten und richten nun diese Bitte an alle Betroffenen 
Gummiarabicum flüs- ar? | 


sig und in Stücken. 1% se 3 


Fordern Sie bitte ' 


. Angebote unter 73 Ä 
Angab.d.Ver- i = 
“ wendüngs- = ; Ä 2 
zweckes. $ von — 


$ Winelm Kuöfter | 


Georg Klein 


Be Fra, - Preis 14,40 M.. 
A eschnittene Silhouette: 
. „Kunstblätter 


| g U iuste. Katalog zu Den 
1. „uxuspapierlakri: 
GG Joet Barla, Berker | 
Elisabethufeor 86/38 a en ee were 


3 | l 

3 Verlag der Papier - Zeitung 
i Berlin swil 
Bitsssesssee 


0900099900000 00000 
0990699 069499694 449 


F 


, | | u Zu y | = p | | | 
| Papier - Abfålle|| Bieiplomben 
[von den Berliner Anschlag. | 
i sulon, hat laufend abzugeber. 
-~ Bitte um ‚Angebot. 1: 
Georg. Bürger, Berlin 
E Wöhlertstrasse 12 [raw | : 


Stempel- und. Werkzeugfab 
.. Solingen S. 


i; 
Fabrik chem.-techn. Bii 8 ee =. 
2 Erzeugnisse [A 874 3$ isses Buch bringt viele schätzens- 
- MM. Berlin - Mariendorf i D ‚werte Winke für den Einzel- 
oR Tel Südring 55° ME Mrz, menden ein md ir 


so. 
+e 
ee 
++ 
+ 
+ 


Plombenzangen ( 


7 Bi 
n ; i POPOY 0002000090000 00 40 20491. - 
SESOLHHHHHHHoHgsggssssssssssstgsssssgggstgsssssrgssret + a22223333 


2280909999999 4409 4000405049440 


Blechplomben 
Theodor Jarres `~ 


Ak. 


[66384 


| Akten und Skripturen 
-|= — gebündelte Zeitungen 
| Druckstampů = 


`- bunte Buchbinderspäne 
gem. Papierabfälle = 
braune Lederpappenabfälle 
laufend in. Ladungen an Fabriken abzugeben. 
- Alfred Zimmer a: 
Dresden-Neustadt 25 _ 


I a ~ ~ Grossenhainer Strasse 8 l 
; =  Fernspr.! 19443 u. 12146, Tel.-Adr,: Produktenzimmer. 


wallerhelt und gelblich, Hläfdehen zu 25, 50 nnd 100 ar 
amd in D-ka-Bannen. 


| ; vorzuschlagen. Gleichzeitig wird eine Käpitalserhöhung um 10 Mil 


| | | 2186295 J 
| Dr. Dannenberg & Ca, QRüln-tinrenthat f 


2009009999 099094490940990° 


leiden noch jetzt darunter. 


‚werden sollten. "Aus diesem Grunde: verweigert die Arbeiterschaft 


.zu fallen, mit seiner Familie. im Auto nach Halle begeben. Nähere 
. eine ‚Aussprache nieht möglich ist. 
, Papierfabriken werden. -durch die ‚Unruhen nicht beeinträchtigt 


+2. April nehmen die Kohlengruben den Betrieb wieder auf. 


wurde ebereits begonnen. 


: sollen den Aktionären zu 150 v. H. angeboten werden. 


Direktor der Firma Günther & Richter, 
fabriken in Bockäau b. Aue, Bez. Zwickau. 


Gesellschaft verteilt auf das auf 0,75 (i. V. 0,22) Mil. M. erhöhte 
. Kapital aus 154 945 (88 799) 


Bruttogewinn von 4589 849 M. ergab sich nach Abzug der Unkoster 


Bis zum Schluß dieser Nummer kamen uns folgende dankenswerte 
Nachrichten zu: = SE l T 
= = Halle a. S.-Cröllwitz, }. April 1921. 
‚Ueber die hiesige Gegend ist wieder eine schwere Zeit herein 
gebrochen. a S AD A 
Wenn auch in der Stadt Halle selbst schwere Unruhen ver 
hütet wurden, so. haben doch die einzelnen Betriebe durch den fas 
überall durchgeführten Streik schwer zu leiden gehabt, einige 
i Die Cröllwitzer Papierfabrik stellte 
bereits am. Donnerstag, 24. März, mittags, den Betrieb ein. Zu 
Wiederaufnahme der Arbeit war die Bedingung“ gestellt,- da 
einige Arbeiter, die als Hetzer bekannt sind, nicht wieder eingestell 


allerdings durch eben diese Hetzer beeinflußt, die Wiederaufnahm 
der Arbeit. Es ist deshalb noch gar nicht abzusehen, wann die 
„.öllwitzer Papierfabrik wieder in Betrieb kommt. | 

Weißenfels hat den Betrieb bereits am Mittwoch, 30. März 
und Ammendorf am 31. März wieder aufgenommen. Herr General 
direktor Holz, der vor’ etwa 14 Tagen schwer erkrankt ist, mußte 
sich trotz seiner Krankheit, um den Aufrührern nieht in die Händ 


Nachriehten fehlen mir über Ammendörf,. Merseburg und Weißen 
fels, da die Telephonverbindungen.noch gestört sind und deshall 
Gustav Schacht 


x * . 3 = i 
D >> ` ` Bitterfeld, Große. Mühle, 31. März 1931. 


seen 4° D . . . .` a = 4 .. ` . 
Unsere Fabrik sowie die in- hiesiger Gegend befindlicher 


Auch die von den umliegenden Kohlengruben abhängigen Fabriker 
werden ihren Betrieb nicht wegen Kohlenmangels stil! legen müssen 
obwohl die Gruben seit einigen "Tagen nicht arbeiten, denn an 


Gebrüder Biermann’ 
` Einwirkung der kommunistischen Unruhen auf Papierfabriken 
Nach dem Abendblätt des Berliner Tageblatts vom 31. März sind die 
Papierfabriken von Krause und Baumann und der Hasseröde 
A.-G. in Heidenau bei Dresden durch die kommunistischen Aktions 
ausschüsse stillgelegt worden. a i | 


f : z: sok xX BE 

Der- Generalstreik und die dann erfolgten schweren Tumulte 
und Ausschreitungen haben, wie. uns die Firma mitteilt; -dê 
Ammendorfer Papierfabrik wiederum schwere Tage und Schädeı 
gebracht. Die gesamten: Anlagen sind indessen unbeschädigt ge 
blieben, und es "hat den. Anschein, daß die Arbeit allgemein ir 
aller Kürze wieder aufgenommen wird, “mit den Vorhereitunger 


i Eanan 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, ‚uns von jeder: Veränderung Kenätois zu geben, die für unser 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffent 
S 5 lichen, : i 


Varziner Papierfabrik. Der Aufsichtsrat beantragt eine Divi 
dende von, 25 v. H. (1. V. 15 v. H.) sowie einen Bonus von 15 v. H 


lionen Mark 6 prozentige Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrech 
und 5 Millionen Mark Stammaktien beantragt. Die Stammaktieı 
N. 

Herr Herbert Lenz, bisher Direktor der Firma C. M. Dittrich 
Papierfabrik in Nicolai, Kr. Pleß, Oberschlesien, ist jetzt technische: 
Papier- und Holzstoff 


A.-G. Papyrolinwerk und Couvertfabrik in Konstanz. > Die 


| | 9) M. Reingewinn wieder $8 v. H. Divi 
dende und trägt 30902 M. einschließlich -21 347 M. Vortrag aus 
1919 vor. —n. . 3 5 l . Sa 
Reinhold & Thierbach in Dresden-N. 22. Die Firma hat neber 
der Vereins-Artikel- auch noch die Blumenfabrikation aufge 
nommen. = 5 = Si PE 
Sächsische Kartonnagen- Màschineńñ-A.-G. in, Dresden. Aus einen 


ein Reingewinn von 1238935 M. An der Dividende von 20 v. H 
nehmen die 2000000 M. neuen Stammaktien 
Die -T 500 000 M.. Vorzugsaktien, erhalten 7v. H. 
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` Joos & Hainlin-in Stuttgart. Die Firma ist erloschen; der 
Geschäftsbetrieb ist auf die Firma Hainlin & Schächinger über- 
gegangen. 


Hainlin. & Schächinger i in Stuttgart, Senefelderstr: 78 B. Lager 
in Papierverarbeitungsmaschinen, Werkzeugen und Materialien; 
Vertreter der Lederleimfabrik Fritz Häcker & Sohn, Vaihingen 
a. Enz und der Chemischen Fabrik A. Diemer & Co. in Schwäbisch- 
Hall. Offene Handelsgesellschaft seit dem 1. April. 
die Herren .Hermann Hainlin, seither Alleininhaber der Firma 
Joos & Hainlin, Stuttgart, und A. Schächinger, langjähriger 
Reisevertreter des Buchbinderei-Fachgeschäftes Wilh. Leo’s Nachf. 
in Stuttgart. Zur Vertretung der Firma ist jeder der beiden Teil- 
haber allein berechtigt. l 


Die Firma Lüder’ s Druckerei 
Berlin S 61 wurde im Handelsregister gelöscht. 
-in E. & G. Lüder. 


Kunstanstalten May A.-G. in Dresden. Das Jahs 1920 hat 
nach einem Auszuge aus dem Jahresbericht ein besseres Ergebnis 
gebracht, als die Verwaltung ursprünglich erhoffte. Das Auslands- 
geschäft brachte lohnende Aufträge. Der Reingewinn beträgt 
nach .115 803 (i. V. 120 387) M. Abschreibungen einschl. 109 514 
(22 701) M. Vortrag 327 161 (425 978) M., woraus, wie gemeldet, 
14 (12) v. H. Dividende verteilt und 90 515 M. vorgetragen, werden. 
Da die flüssigen Mittel der Gesellschaft zur Aufführung eines 


Sie firmiert ferner- 


zu erhöhen. Durch günstigere Fabrikationsbedingungen und größere 
Leistungsfähigkeit glaube man mit.diesen Neuanlagen bei gutem 
Auftragseingang auch für‘ das erhöhte Aktienkapital eine an- 
gemessene Verzinsung in Aussicht stellen zu können. 


-# Herr Johannes Ziegler ist aus der unter den Firmen Carl Cno- 
bloch, Albert Koch & Co., L. Staackmann und F. Volckmar betriebe- 
nen offenen Handelsgesellschaften. ausgeschieden. 
nunmehr ausschließlich dem Verlage und zwar der Firma C. F. Ame- 
dangs Verlagin Leipzig. Herr Theodor Frentzel wurde als Mitinhaber 
in die offenen Handelsgesellschaften Carl Cnobloch, Albert Koch & 
Co., L. Staackmann und F. Voleckmar aufgenommen. . Seine Teil- 
haberschaft erstreckt sich nicht auf die Handelsgesellschaft 
C. F. Amelings Verlag. 


- f Herr Direktor Gustav Schaede in Berlin starb: am 25. März 
im. Alter von 67 Jahren. Der Dahingeschiedene war bis vor etwa 
20 Jahren Buchdruckereibesitzer in St. Johann-Saarbrücken 
und beteiligte sich rednerisch und schriftstellerisch am Aufbau der 
Einrichtungen des Deutschen. Buchdrucker-Vereins und der Buch- 
drucker-Tarifgemeinschaft von 1896. 
der Typograph-Setzmaschinen-Fabrik nach Berlin und übernahm 
später nach einer Stellung im Hause August Scherl und nach 
Kröners, seines Vorgängers, frühem Tode die Berliner Vertretung 
der Farbenfabrik Berger & Wirth, die-er nun wohl, zuletzt unter 
Mithilfe der aus dem Felde glücklich heimgekehr ten nn an 
vierzehn Jahre erfolgreich geleitet hat. i 


Inhaber sind: 


und BekiambaritkölzFabrile in 


geplanten Neubaues nicht ausreichen soll der G.-V. vor- 
geschlagen werden, das Aktienkapital um. 1 auf 2,50 Mill. M. 


Er widmet sich - 


Dann kam er als Direktor ' 


Treue Mitarbeit: Bei der Großbuchbinderei Wilh. Rabe in. 
‚M.-Gladbach ‚feierte der Buchbindermeister Heinrich. Müller seine: 
25 Jährige Tätigkeit. Aus diesem Anlaß wurde ihm das Diplom - 
des Papier-Industrie-Vereins und die Auszeichnung ‘der Diergardt- 
stiftung sowie ein Geschenk der Firma überreicht. Ferner 'er- 
hielten eine Anzahl Angestellte und Arbeiter das Diplom des 
Papier- Industrie ie- Vereins für 10 jährige Tätigkeit. 


Jubeltag. Emil Romann, Generalvertretung und Fabriklager 
des Firma T. T. Heinze, Geschäftsbücherfabrik in Brieg, in Berlin, 
Neue Grünstr. 30, feierte am 1. April 25 jähriges Geschäftsjubelfest. 


> Interessengemeinschaft in urrien und österreichi-` 
schen Papierindustrie. (Siehe auch Nr. 27 S. 1250.) Gleichzeitig 
wird unter Mitwirkung der Ungarischen Allgemeinen Creditbank in 


Budapest mit einem Aktienkapital von 5000 000 Kr. unter der Firma . 


Wilhelm Hartmann Papierhandels- Aktiengesellschaft ein neues Unter- 
nehmen gegründet, welches den Vertrieb von Papier in Ungarn sowie 
in den von Ungarn abgetrennten Gebieten (mit Hilfe der weitver- 
zweigten Beziehungen der Allgemeinen Creditbank in den ehemals 
österreichisch-ungarischen Staaten) zum Zwecke hat. 


Dieser Nummer liegt eine Beilage betreffend Lehr. 
Cellulosechemie vom Verlag Gebrüder Borntraeger in 


Beilage. 
buch der 
Berlin bei. 


Nachruf 


Am 30. März ' versohied infolge eines Een 
falles unser hochverehrter Herr Direktor 


Ernst Viktor Heinrich Rumpelt ` 


Tieferschüttert er wir an der Bahre dieses 
mit seltenen Eigenschaften ausgestatteten Vorge- . 
setzten, der in rastloser, vorbildlicher Tätigkeit für 
unser Wohl besorgt war.. Wir werden sein Ange- 
denken unvergesslich in Ehren halten. 


März 1921. 


Die kaufmännischen und technischen Beamten und Angestellten 
der Firma Elsenthal, Holzstoff- u. Papierfabrik A.-G., Grafenau. 


, Grafenau, am 30. 


Nachruf 


Unerwartet schnell verschied am Mittwoch, En 30. März, infolge Unglücksfalls unser lang- 


` jähriges Vorstandsmitglied, Herr F abrikdirektor . 


"Ein Mann von vorbildlichen Pflichtgefühl, 


ausgezeichnet durch hervorragenden Weit- 


blick und nie rastende Schaffensfreudigkeit, hat er mit aller Tatkraft seine seltenen Fähigkeiten für 
das‘ Emporblühen der Firma’ eingesetzt. 


Wir wollen versuchen, 
Ehrung, die seines Angedenkens würdig ist. 


Ce am 30. März 1921. 


in seinem Sinne für die Firma weiter zu wirken, als die einzige 


'Eisenthal, BnOleSLoNe u. L Papierfabrik A. -G., Grafenau 
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EITUNG Nr. 28/1921 


Größe und Bevölkerung der nach dem Friedens- 
vertrag von Versailles vorübergehend besetzten 


preußischen Gebiete *) 


Nach Artikel 428 des Versailler Vertrages vom 28. Juni 1919 
haben die alliierten und assoziierten Mächte das Recht, den, westlich 
des Rheins gelegenen Teil der Rheinprovinz einschließlich der öst- 
lich des Rheins gelegenen Brückenköpfe von Köln, Coblenz und 
Mainz während eines Zeitraumes von 15 Jahren besetzt zu halten. 
Jeder Brückenkopf umfaßt das Gebiet eines Halbkreises von 
35.km Radius. 

Gemäß Artikel 429 des Vertrages soll, wenn seine Bedingungen 
pünktlich erfüllt werden, die Besetzung nach und nach eingeschränkt 
werden, wobei für die Räumung der einzelnen Teile Zeitabschnitte 
von 5, 10 und 15 Jahren vorgesehen sind. 

Nach 5 Jahren soll der nördliche Teil der Rheinprovinz mit 
einer Fläche von 641 522,2 ha und einer Bevölkerung von 2 305 666 
Einwohnern geräumt werden. Das Gebiet wird im Westen -und 
Süden begrenzt durch eiñe Linie, die der Eisenbahn Jülich — 
Düren — Euskirchen — Rheinbach, sodann der Straße von Rhein- 
bach nach Sinzig folgt und den Rhein bei der Ahrmündung erreicht. 
In der Hauptsache entfällt auf diese Zone der dichtbevölkerte, 
industriereiche Regierungsbezirk Düsseldorf mit einer Fläche -von 
339 459 ha.und 1159 348 Einwohnern. 

Das auf 10 Jahre besetzte Gebiet umfaßt außer Teilen der 
Rheinprovinz auch solche des Regierungsbezirks Wiesbaden. Es 
enthält den Brückenkopf von Coblenz und die Gebietsteile nördlich 
einer Linie, die -beim Treffpunkt der belgischen, deutsehen und 
holländischen Grenze beginnt, etwa 4 km südlich Aachen vorbeigeht,, 


*) Aus einer Abhandlung in Abtlg. 1 und 2 von 1921 der Zeit- 
schrift des preußischen statistischen Landesamtes. — Die inzwischen 
erfolgte Besetzung von Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort ist hier 
noch nicht berücksichtigt. 


dann etwa in südöstlicher Richtung verläuft und bei Bacharach 
den. Rhein erreicht. Den größten Teil dieses Gebiets, das eine 
Fläche von 641 608,3 ha mit 1121092 Einwohnern hat, nimmt 
der Regierungsbezirk Coblenz ein. 


In. dem Gebiet der Zone, die nach 15 Jahren geräumt werden. 
soll und die den. südlichen Teil der Rheinprovinz sowie die im 
Bezirk des Brückenkopfes von-Mainz gelegenen Teile des Regierungs- 
bezirks Wiesbaden umfaßt, entfällt der größte Anteil der Fläche und 
Bevölkerungszahl auf den. Regierungsbezirk Trier. Obgleich der 
Flächeninhalt dieses Gebietes, das 908 392,4 ha mit 975 990 Ein- 
wohnern umfaßt, um etwa 260 000 ha größer ist als jeder der 
Flächeninhalte der annähernd gleichgroßen 5- und 10 jährigen 
Besetzungszone, hat doch das auf 15 Jahre besetzte Gebiet eine 
bedeutend geringere Bevölkerungszahl als jede der beiden anderen 
Zonen. i i 


Insgesamt umfaßt das besetzte preußische Gebiet der 5-, 10- 
und 15 jährigen Besetzungszone eine Fläche von 2 191 522,9 ha 
mit 4 402 748 Einwohnern. Das Saargebiet mit 148 432,2 ha und 
571 872 Einwohnern, ist hierin nicht enthalten. 


Fachpressekonierenzen. In der Handelskammer zu Berlin trat 
vor einigen Tagen unter dem Vorsitz des Syndikus des Verbandes 
der Fachpresse Deutschlands, Dr. Pape, die erste Fachpreßkonfe* 
renz zusammen, zu der die Reichsregierung und fast sämtliche 
Ministerien Vertreter entsandt-hatten. Namens der Reichsregierung 
betonte Geh. Legationsrat -Schmidt-Elskop, daß die Bedeutung 
der Fachpresse heute von sämtlichen Behörden gewürdigt werde 
und daß die Fachpresse daher auf die weiteste Unterstützung der 
Reichsregierung rechnen dürfe. Die Notwendigkeit der Einrich- 
tung ständiger Konferenzen für die Schriftleiter der Fachpresse 
analog der allgemeinen Pressekonferenzen wurde anerkannt. Die 
Durehführung der hierzu erforderlichen Maßnahmen wurde einem 
Ausschuß unter dem Vorsitz von Dr. R. Pape (Berlin W 9, 
Schellingstraße 9) übertragen. E 


Die neuen Postgebühren für Auslands-Briefsendungen 


Freio Stadt Danzig, Luxemburg, 


(Die Postgehühren für den inneren Verkehr siehe Nr. 26, Seite 1211/12) 


Memel- 


Gegenstand gebiet, Oesterreich, Ungarn, Westpolen (die B Übrige Länder E or 
an Polen abgetretenen deutschen Gebiete) ( m) 
bis 08..... 60 Pf. | bis 20 g ...... 120 Pf. | 60 P£.\ Belgien | 
Briefe - über 20—100 g .. 80 ,, | für jede weiteren 20g. ..60 PÉ. | 40 „, } Niedert. 
„ 100- 250 g.. 120 ., (ohne Meistgewicht) Schweiz f 
, einfache BE i 40 Pf. | einfache . . 80 PÉ | 40. Pf. Niederld.f 
Postkarten mit Antwort. .. . À 80 ‚„-i mit Antwort P 160 ,, | 80., f Schweiz f 
Freie Stadt -Danzig und Memelgebiet 10 Pf. F 
Drucksachenkarten B EEE E - 30 Pf. 
; bis 50 g. . . . 15 Pf. über 50—100 g 30 Pf. | p... N 
Drucksachen . über 100—250g 60 „ über250—500g 80 „ | ur je ee PER 


über 50V g bis Í kg.. 


für je 500 g 


Blindenschriftsendung. (Meistgewicht 3 kg) 


. 100P!E. 


10 Pf. | für je 500 g (Meistgewicht 3 kg) 20 Pf. 


jedoch Tschechoslow. 10 


29 


re | ATSE EEE EAEE EEE 


bis 250 g. . . 60 Pf. über 250—500 g 80 Pf. | für je50 g 30 Pf, mindestens 120 Pf. 
Geschäftspapiere über 500 g bis 1 kg . . . 100 Pf. (Meistgewicht 2 kg) 
bis 250g. . . 60 Pf. über 250—500 g 80 Pf. | a., 
Warenproben - - jedoch Luxemburg und Ungarn: ur en) Ps l a 60 PA. 
bis 2508. . . 60 Pf. über 250—350g 80 Pf. (Meistgewic 0 g) 
Mischsendungen : : . ar i für je 50 g 30 Pf, jedoch mind. 60 Pf., 
(zusammengepackte Druck- | Dis 250 8... - . 60 Pf. | wenn die Sendung nur Drucksachen 
sachenkarten, Druck-| über 250—500 g . .. 80 „ | und Wäarenproben enthält, sonst 
sachen, Geschäftspapiere| über 500 g bisIikg .... 2... 100 ,, | mindestens. . . . . . . . . 120 Pf. 
und Warenproben) (Meistgewicht 2 kg) i 
i (nur nach Freie Stadt Danzig, Memelgebiet Zeh 
Päckchen und Westpolen) bis I kg.. 450 Pf. unzulässig 
Einschreibgebühr {zu A 100 Pf. | zu B 100 Pf. | Nachfrageschreiben wegen Einschreibsendg. | zu A 100 Pf.| zu B 200 Pf. l H 
Rückscheingebühr 50 ,, 100 ‚ jElibestellgebühr für Briefsendungen 2 240 ,, ; 


Zur Beachtung! Die für den übrigen Postverkehr und für den Telegrammverkehr nach dem Ausland gültigen Gebührensätze sind f 
aus dem Postblatt ersichtlich, das von den Postanstalten zum Preise von 1 M. bezogen werden kann. — Ausführliche Auskunft über f 
Neuerungen im Post- und Telegraphenverkehr mit dem Ausland geben die in Verbindung mit dem Reichspostministerium erscheinenden E 
„Verkehrsnachrichten für Post und Telegraphie“, auf die alle Postanstalten Bestellungen (Preis 24 M. im Vierteljahr) annehmen, $s 
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Deutsche Reichs-Patente 


Eintragungen vom 14., 17. und 21. März 1920 


Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 

Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal 

das Aktenzeichen angegeben Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen 
` unbefugte Benutzung geschützt. 


Kl. 55c, 2. H. 70112. Holzverkohlungs-Industrie, Act.-Ges., 
Konstanz i. B. Verfahren zur Herstellung von Papieren hoher Leim- 
festigkeit; Zus. z. Anm. H. 69976. 22. 4. 16. 

Kl. 15e, 13. A. 33085. Adrema Maschinenbau G. m. b. H., 
Berlin. Druckvorriehtung für Adressiermaschinen, Kontrollkassen, 
Zeitkontrolluhren o. dgl. 2. 3. 20. 

Kl. 15g, 1. 8. 51571. Franz Sandor, Budapest, Ungarn; 
Vertr.: W. Zimmermann und Dipl.-Ing. E. Jourdan, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 61. Schreibmaschine. 24. 11. 19. Ungarn 5. 3. 19. 

Kl. 15g, 25. K. 71132. Wenzel Knobloch, Berlin-Pankow, 
Görschstr. 14. Schreibmaschine mit durch Kraft und Handbetrieb 
herbeizuführendem Typenabdruck. 1. 12. 19. 

Kl. 15g, 39. Sch. 58653. Rudolf Schrey, Berlin-Charlotten- 
burg, Kaiserdamm 101. Einfärbrolle für Typenhebelschreib - 
maschinen. 22. 6. 20. 

Kl. 70a, 2. T. 24039. Thu-Wu-Schreibwaren-Werke G. m. 
b. H., Hamburg. Schreibstift mit verschiebbarer Mine. "7. 6. 20. 

Kl. 70d, 10. H. 82508. Hans Hellinger, Berlin- Schöneberg, 
Viktoris-Luise-Platz 4, und Benno Zirker, Berlin, Winsstr. 12. 
Siegelungsverfahren. 22. 9. 20. ~ 
: Kl. 70e, 11. H. 79937. Dipl.-Ing. Franz Hegnauer, München, 
Frühlingstr. 14. Zeichengerät. 6. 2. 20. . 

Kl. 11e, 18. H. 80702. Heini Holland, Berlin, Neuenburger 
Straße 8. Schriftenordner. 19. 4. 20. 

Kl. 15e, 1. C. 27533. The Canadian American Machinery 
Company Limited, London; Vertr.; Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, 
Dipl.-Ing. C. Weihe, Dr. H. Weil, M. M. Wirth, Frankfurt a. M., 
und Dipl.-Ing. T. R. Kochnhorn, Berlin SW 11. Falzplatten- 
anordnung an Papierfalzmaschinen. 17. 8. 18. 

Kl. 15g, 25. S. 53321. Franz Sandor, Budapest; Vertr.: 
W. Zimmermann und Dipl.-Ing. E. Jourdan, Pat.-Anwälte, Berlin 
SW 61. Typenhebelschreibmaschine. 24. 11. 19. Ungarn 5. 3. 19. 

Kl. 55b, 2. Z. 10866. Zellstoffabrik Waldhof und Dr. Adolf 
Schneider, Mannheim-Waldhof. Verfahren zur Beschickung von 
Zellstoffkochern und ähnlichen Behältern. 4. 4. 19. 

K1.55d, 10. P. 40068. Fa. Christfried Petzoldt, Lengenfeld- 
Wolfspfütz. Verfahren zur Herstellung von gewebten Filzen 
für die Papier-, Holz- und Zellstoffherstellung. 21. 6. 20. 

K1. 55d, 29. B. 92286. Curt Bauer, Leipzig-Schleußig, Pistoris- 
straße 5. Trockenvorrichtung für Papierbahnen. 2. 1. 20. 

Kl. 55f, 15. St. 20167. Alfred Stehlik, Charlottenburg, Kur- 
fürstendamm 135. Verfahren zur Herstellung von feuchtbleibenden 


Kopierblättern. 5. 11. 14. Belgien 31. 12. 13. 
KI. 70d, 1. St. 33438. Henry Strauß, Chemnitz, Annaberger 
Straße 71. Löschpapierblock. 23. 7. 20. 


Kl. 70e, 15. B. 96869. Hermann Biehne, Frankfurt a. M.- 
West, Sophienstr. 43. Taschenbleistifthobel. 12. 11. 20. 


Zurücknahme von Anmeldungen. 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
als zurückgenommen, 
Kl. 70d. S. 47992. Tintenlöscher, bei dem das Löschpapier 
durch ın Nuten des Löschkörpers eingelegte Leisten festgeklemmt 
wird. 6. 12. 20. - . 


Aenderungen in der Person des Inhabers. 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
XI. 15d. 304125. Rosi Mathilde Lamp’l, geb. Müller, Berlin, 
Meinekestr. 24. 


KI. 15e. 290477, 291186, 307328. Jobn Christie Palmer, 
Toronto, Canada; Vertr.: Dr. L. Gottscho, Pat.-Anw., Berlin 
W 8. j 

Kl. 15g. 322747, 322750, 322751, 324210, 324214, 329963, 
332719. Eugen Eßwein, Darmstadt, Herdweg 79, und Hermann 


Wasem, Frankfurt a. M.-Rödelheim. 

Kl. 55d. 261525, 262384. Papeteries Navarre (Sociétés des 
Papeteries Lafuma, des Cartonneries de l’Isere et des Papeteries 
du Centre R&unies), Voiron; Vertr.: Arpad Bauer, Pat.-Anw., 
Berlin SW 48. 7 

KI. 70a, 
Bonn a. Rh. 


268000, 268306. Druseidt-Gesellschaft m. b. H., 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente 
erteilt, die in der Patentrolle die hınter die Klassenziffer gesetzten Nummern 
erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 
Patent, Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 

Kl. 15c, 17. 336145. Arthur Kirkbride Taylor, Baltimore 
V. St. A.; Vertr.: Dr. G. Döllner, M. Seiler und E. Maemecke, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW 61. Vorrichtung zum registerhaltigen 
Anordnen von Druckformen auf ihrer Unterlage für Mehrfarben- 
druck. 18. 7. 15. T. 20420. 


r 


Kl. 54 g, 11. 336234. Felix Grosse, Leipzig, Berliner Str. 2. 
Anzeigetafel. 21. 2. 20. G. 50382. 

Kl. 70 b, 5. 336084. Hans Rieck, Berlin, Tempelhofer Ufer 1 c. 
Schreibgerät mit am Halter im Winkel angeordnetem Schreibglied. 
28. 6. 19. R. 47 871. | 

Kl. 70d, 10. 336085. Manfred Rosenblatt, Frankfurt a. M., 
Kaiserstr. 73. Siegelvorrichtung. 29. 7. 19. H. 77792. 

Kl. 70d, 10. 336086. Michael Römmi ch, Berlin, Steinmetz- 
straße 31. Siegelvorrichtung mit schwingbarer Schmelzplatte. 
8. 8. 19. R. 48146. 

Kl. 70e, 9. 336002. Otto Vollmer, Leipzig-Stötteritz, Papier- 
mühlstr. 1a. Vorrichtung zur Verhütung des Beschmutzens der 


Zeichenbogen. 13. 4. 20. V. 15453. — 
Kl. 8a, 7. 335237. Zittauer Maschinenfabrik, Akt.-Ges,., 
Zittau Sa. Vorrichtung zur Naßbehandlung (Kochen, Waschen, 


Färben, Bleichen usw.) von losem Textilgut sowie zum Aufschließen 
von Fasergut. 12. 6. 19. Z. 10967. 

Kl. 15d, 1. 336403. Franz Lämmel, Thalheim, Erzgeb. Buch- 
druckschnellpresse. 6. 5. 19. L. 48191. 

Kl. 15d, 8. 336502. Felix Hamburger, Amsterdam; Vertr.: 
Dipl.-Ing. Ingrisch, Pat.-Anwalt, Barmen. Vorrichtung zum 
Kopieren von Schriftstücken u. dgl. 10. 7. 18. H. 74761. Nieder- 
lande 20. 7. 17. ° 

Kl. 15d, 9. 336404. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
A.-G., Augsburg. Rakelanordnung für Tiefdruckzylinder. 2. 2. 15. 
M. 57609. 

Kl. 15 d, 18. 
Co., A.-G., Bern, 


336405. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & 
Schweiz; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, 
Schloßstr. 26. Rotationsdruckmaschine. 3. 11. 16. W. 48594. 
Kl. 15i, 4. 336336. Paul Schubert, Leipzig, Humboldtstr. 5. 
Anfeuchte-Kopierblatt; Zus. z. Pat. 331862. 3. 10. 18. Sch. 53858. 
KI. 54a, 5. 336485. Kurt Laube, Dresden, Hassestr. 3. 
Verfahren -zum Herstellen von Pappschachteln eckiger Form. 


25. 9. 19. L. 48967. 

Kl. 54b, 4. 336289. Ernst Kohn, Wien: Vertr.: H. Licht, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. Verfahren zur Erzeugung von Papier- 
säcken. 16. 5. 16. K. 62314. 

Kl. 54d, 6.. 336495. Kurt Laube, Dresden, Hassestn. 3. 
Vorrichtung zum Auftragen von Flüssigkeiten oder Klebstoffen. 
24. 5. 18. L. 46656. 

‚Kl. 55b, 1. 336535. Aktiengesellschaft für Zellstoff- und 


Papierfabrikation, Aschaffenburg a. M. Verfahren zur Herstellung 
reinster Zellulose von baumwoll- oder wollartiger Beschaffenheit 
aus Vegetabilien mittels saurer Sulütlaugen. 22. 5. 19. A. 31806. 

Kl. 55c, 4 336536. Ulrich Kirchner, Redenfelden, Post 
Raubling, Oberbay. Holländer-Mahlgeschirr für die Papierfabrika- 
tion. 16. 7. 20. K. 73806. 

Kl. 70d, 12. 336394. Carl Corllin, Offenbach a. M., Gr. Markt- 
straße 35. Maschine zum kreuzweisen Falten von. Papierbogen. 


2. 9. 19. C. 28308. 
; Verlängerung der Schutzrechte. 
auf Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und Gebrauchs- 
~ mustern usw., vom 27. April 1920 
Kl. Ile: 239994, 258056. KI. 15a: 251829, 256529. Kl. 


15 d: 229740, 230448, 256705, 256967, 257325, 333579. Kl. 15e: 
260045. Kl. 15 i: 159768, 161513, 163328, 175808, 177293, 178938. 
K1.-55d: 244239. Kl. 55e: 247078. Kl. 55f: 211108, 221317, 
243444. Kl. 70a: 209481. Kl. 70d: 240221. 

Kl. 15d: 321873, 322025. Kl. 15e: 311901, 312926. Kl. 15g: 
222056, 229433, 238687, 250752, 251473, 257139, 265898, 271254, 
2716722, 285533, 288396, 283466, 290844, 291731, 295046, 296932, 
297819, 304088, 304417, 312603, 312701, 313193, 313194, 313440, 


319752. Kl. 15i: 293813, 294280. Kl. 54 a: 265368, 274511. 
Kl. 54b: 273695, 277531, 305994, 315911, 317932. Kl. 55a: 
275953. Kl. 55b: 293394, 311933. Kl. 70a: 267197. Kl. 70d: 
279415, 279449. 
Löschungen 
infolge Nichtzahlung der Gebühren 


Kl. 55c: 299812. 


Die Lichtpausverfahren. Herstellung der Lichtpauspapiere 
und Lichtpausen. Von H. Wandrowsky. (Verlag der Papier- 
Zeitung, Berlin SW 11, 1920.) 113 Seiten mit 4 Abb. Preis 24 M. 
; Das Buch, in welchem der Verfasser seine Betriebserfahrungen. 
preisgibt, enthält viel Kolloidehemisches: Die Gerbung der bi- 
chromathaltigen Gelatine und. anderer Kolloide durch die Belichtung, 
das Wiederlöslichwerden der durch Ferrisalze gegerbten Gelatine 
bei der Belichtung, die Bedeutung der Saugfähigkeit der Papier- 
unterlage für die Aufnahme der lichtempfindlichen Lösungen, 
die Adsorptionsfähigkeit der verschiedenen Faserarten für Turn- 
bullblau, der Einfluß der Mahlung und der Leimung des Papiers 
usw. Auch eine Form des kolloidehemisch so interessanten Bromöl- 
drucks ist hier für Lichtpauszwecke umpgearbeitet. 


(Kolloid-Zeitschrift) 
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Sriefkasten 


Der Frage muß 56 Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


i Laufrichtung des Papiers 

15128. Frage: Bei Bestellungen von Bücherpapierem ver- 
trete ich die Ansicht, daß die Mehrzahl der Fabriken bei der An- 
gabe der Formatgröße das Vielfache der Blatthöhe des herzustellen- 
den Buches unterstreicht und dadurch die Laufrichtung des Pa- 
pieres kennzeichnet. Von anderer Seite wird wieder die Breite 
unterstrichen, und ich bin dadurch zurzeit genötigt, bei einerFabrik 
zu reklamieren, obwohl ich ausdrücklich bei der Bestellung ver- 
merkt hatte, daß das Papier zu Foliobüchern, Blattgröße 33 cm 
hoch, 21 cm breit, verarbeitet wird = 43x68 cm. Wie denken Sie 
darüber ? : 

Antwort: Uns ist kein Brauch bekannt, wonach bei Bestellung 
von Papier durch Unterstreichen der einen oder anderen Format- 
zahl angegeben würde, nach welcher Seite die Blatthöhe des Pa- 
piers liegen soll. Es wäre erwünscht, wenn sich ein solcher Brauch 
bildete, aber bis dahin wäre eine solche Bezeichnung ohne nähere 
Angabe mißverständlich, Notwendig ist es jedoch, wie aus vielen 
fachmännischen Mitteilungen in früheren Jahrgängen unseres 
Blattes hervorgeht, daß der Drucker bei Herstellung des Werkes 
die Laufrichtung des Papiers kennt und beachtet, d. h. die Rich- 
tung, in der das Papier auf der Papiermaschine gelaufen ist. In 
“ dieser Richtung soll nämlich immer die Blätthöhe des Buches 
liegen. j 


Papier ist geduldig 
15129. Frage: Das anbei bemusterte, von einer meiner 
Fabriken gelieferte Papier wird von einem Großverbraucher þe- 
anstandet, weil es sich als nicht druckfähig erwiesen haben soll. 
Der rote Flächendruck auf dem beiliegenden Bogen ist bereits 
etwa 14 Tage alt, ebenso das darauf gedruckte Schwarz; beide 
Farben sind aber noch nicht ganz trocken, und der Schwarzdruck 
auf der roten Fläche verwischt sich infolgedessen beim Durch- 
laufen durch die Packetiermaschine’ Obwohl das Papier mit guter 
Glätte bestellt ist, glaubt der Drucker die Ursache dieses Uebels 
in der Satinage oder Leimung des Papieres suchen zu müssen 
und. lehnt jede Verantwortung für den mangelhaften Druckausfall 
ab. Ich bitte um Ihr fachmännisches Urteil. 
i Antwort: Unter der Ueberschrift, die wir obiger Frage gaben, 
hat Professor W, Herzberg in unserem Blatte einen Aufsatz ver- 
öffentlicht, worin er viele Fälle aufführte, in denen dem Papier 
zu unrecht Schuld an gewissen Schwierigkeiten der Verarbeitung 
gegeben wurde. Ein solcher Fall scheint auch hier vorzuliegen, 
denn das uns vorgelegte Papiermuster ist gut geleimt und hat 
mäßige Glätte. Es wird jeder Drucker wissen, wie die Druckfarbe 
beschaffen sein soll und wie die Drucke behandelt werden müssen, 
wenn solches Papier verarbeitet wird. Wenn also die Farbe darauf 
nicht in der richtigen ‚Zeit trocknet, so liegt dies an der Farbe 
und nicht am Papier, und wenn auf eine satte rote Farbfläche 
schwarze dicke Buchstaben gedruckt werden, so ist es selbstver- 
ständlich, daß die schwarze Farbe langsam trocknet, wenn ihr nicht 
wirksame Trockenmittel beigemischt sind. 


Papiermacher-Ausbildung 

15130. Frage: Jetzt nach bestandenem Abiturientenexarnen 
ist es mein Wunsch, Papisrinacher zu werden. Ist es nun zweck- 
mäßiger, den Beruf cines Papierchemikers oder den eines Papier- 
technikers zu ergreifen ? Welche Hochschule nıuß ich besucken; 
was für Anssichten bieten sich mir später ? 
_ Antwort: Der Papiermacher muß chemisch und mechanisch 
vorgebildet sein und kann sieh diese Vorbildung außer durch 
Praxis und Selbststudium am besten auf den Papniermacherschulen 
in Altenburg, Köthen oder Darmstadt erwerben. Das Teehnikum 
Altenburg bildet Werkmeister aus und erfordert kein Abgangs- 
zeugnis einer höberen Lehranstalt. Das Friedrich-Polytechnikum 
hildet Betriehsingonieure aus, und cie Technische Hochschule in 
Darmstadt, die nur Abiturienten als ordentliche Hörer annimmt. 
gibt Gelegenheit zur Erwerbung der Würde eines Dipl.-Ing. oder 
eines Dr.-Ing. In allen diesen Lehranstalten wird der cheinische 


Holzirei ? 


15131. Frage! Wir haben Schachieln nach beifolgendem Muster A 
geliefert, mit dem Bewußtsein, holzfreie Ware geliefert zu haben. 
Der Kunde prüft den Karton mit Hilfe der Reagenz auf Holz- 
haltigkeit und stellt fest, daß der Karton stark holzhaltig ist, die 
Kartonfabrik behauptet aber, den Karton A in hoizfreier Ware ge- 
liefert zu haben. Nach unserer Prüfung mit Reagenz müssen wir 
auch Holzlaltigkeit konstatieren, denn das Muster A zeigt eine 
reiche Anzalıl roter Rippen. Oder kann dies auch dwuch die gelb- 
gefärbte Decke des gelbged. Chromo-Ersatzkartons hervorgerufen 


sein? Halten Sie Muster B, ein Konkurrenzfabrikat, auch für 
holzhaltig? Nach unserer Ansicht ja! 
Antwort: Die gelbe Decke des Kartons ist bei beiden Mustern 


holzfrei, in beiden Fällen ist aber diese Decke auf stark holzhaltigen 
Karton aufgearbeitet, und die starke Holzschliffreaktion der Unter- 
lage wirkt dureh das dünne Deckenpapier durch. Wenn man dieses 
fiir sich prüfen will, so muß man dis dünne Schicht vorsichtig. 
ahreißen. g . j ` 


Mangelhaftes Briefumschiag-Fenster 

15132. Frage: Mit einer hiesigen Kıvertfabrik bin ich in 
Differenzen gekommen, weil deren Inhaber behauptet, daß das 
mangelhafte Fenster in mitfolgenden Fensierkuverts vorm Papier 
herrühren würde, was ich bestritten habe. Da mir bekannt ist, 
daß die Kuvertfabrik sehr schnell und in stark überhitztem Raume 
die Bensterkuverts trocknet, so führe ich den Uebelstand auf -den 
Fensterlack oder auf dis allzu schnelle Trockuung zurück. Wie 
denken Sie darüber ? i 

Antwort; Das Papier ist daran, da3 im Briefunschlagfenster 
Streifen und Punkte vorkommen, nich} schuld. Die Streifen psw. 
hefinden sich nur an der Stelle des Fensters, die iiber der unteren 
Versrhlußklappe liegt, und rühren wahrscheinlich daher, daß die 
Feuchtigkeit der Klebung das Austrocknen des Fensters gestört 
hat. Webrigens stören die Streifen usw. die Verwendbarkeit des 
Priefumschlages nicht in erheblicher Weise. 


Untergewichtiges Papier 

15133. Frage: Ich lieferte an einen, meiner Kunden 20 000 
Bogen Postpapier 46 : 59 cm 24 kg, die mir mein Kunde jetzt 
zur Verfügung stellt mit der Begründung, daß '1000 Bogen nicht 
genau 24 kg, sondern nur bis herab zu 23,4 kg wiegen. Ich legte 
meinem Kunden dar, daß eine Gewichtsschwankung bis zu 4 v. H. 
gesetzlich zulässig sei und erklärte mich bereit, die sich ergebende 
Gewichtsdifferenz zu tragen. Derselbe will sich jedoch darauf nicht 
einlassen und verweigert Abnahme des Papiers. Wie muüß ich mich 
in diesem Falle verhalten, und hat eine Klage auf Ahnahme Aussicht 
auf Erfolg ? 

Antwort: Wenn das Papier, wie es ja im Großhandel üblich 
ist, zum 1000-Bogen-Preis verkauft wurde, so muß der Kunde das 
beanstandete Papier zum ursprünglichen Preis übernehmen, da 
bei solchen. Papieren ein Gewiehtsspielraum von 21 v. H. auf und‘ 
ab zulässig ist, ohne daß sich dadurch der 1000-Bogen-Preis ändert. 
Hat aber der Kunde zum Kilopreis gekauft, so braucht er nur soviel 
Kilo zu bezahlen, als er wirklich erhält. 


r Papiere für besondere Druckzwecke 

- 15134. Frage: Wo sind fachwissenschaftliche Werke er- 
schienen, mit deren Hilfe es möglich wäre, sich über alle Einzel- 
heiten der Feinpapierfabrikation, sowie über die verschiedenen 
Spezialdruckverfahren wie Offset-, Tief-, Licht- und Vielfarben- 
druck (18 farbig) usw. und über Eigenschaften. zur Verwendbarkeit 
der Papiere zu unterrichten ? Es liegt mir daran, selbst bestimmen 
zu können, welche Papiere sich z. B. für einen vielfarbigen Chromo- 

druck eignen. > 
Antwort: Das Handbuch der Papierkunde von’ Dr. Paul 
Klemm, Leipzig 1910 sowie der I. Band des Werkes von E. Valenta, 
Die Rohstoffe der graphischen Druckgewerbe, der vom Papier, 
seinen Eigenschaften und seiner Verwendung für Druckgewerbe 
handelt (Halle 1904, bei Wilhelm Knapp), ferner Aug. Weichelt: Die 
Buntpapierfabrikation (Berlin 1907, Papier-Zeitung), und. ferner 
noch einige ältere Werke könnten hierfür in Betracht kommen. 
Allerdings sind darin die neueren Druckverfahren noch nicht 
‚behandelt, und hierüber gibt es unseres Wissens auch noch kein 
zusammenfassendes Lehrbuch; ebensowenig wie über die Technik i 


` dieser Druckarten, in welcher Hinsicht auf die Antwort zur Frage 
15100 in Nr. 18 S. 848 zu verweisen ist. 


N wie der mechanische Teil der Papiererzeugung gleichmäßig gepflegt. 
« Tüchtige und technisch begabte Leute finden auf dem Gebiete 
_ der Papierindustrio gules Fortkommen, das allerdings jetzt dadurch 
erschwert ist, daß Hunderte von früheren Offizieren sich diesem 
Studium widmen, was'in den nächsten ‚Jahren cin Ucherangebot 
an. technischen Kräften zur Folge haben dürfte, nament- 
lich, da die wirtschaftlichen Verhältnisse des besiegten Deutsch- 
lands den Bau neuer Anlagen aufs äußerste erschweren. 
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Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A, W. Hayrn’s Erben 
Berlin SW_68, Zimmerstr. 29 


SER RETEN : 
BU L Bir 
\ 3 
A o] i VA Nr 
1 A e 4 t I\ y j £ | U) VRR: 
a e E AE S 


Berlin, Donnerstag, 7. April 1921 ne es 


Papierwarenfabrik - München SW 2 


liefert in bester Ausführung und preiswert 
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Grössen, Paßiersorten und Verwendungszweck beizufügen. 


esucht: An für Wickel-, Druck-, Seiden- Tepe u. Licht- 
druckpapier-Fabrikanten. Gute Verbindungen mit bedeutenden 
DEAN Prideaux, 5 Pilgrim Street, London E. C. 4. 
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Gegründet 1879 
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Bei der Post bestellt und ab- 
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Vond.Geschäftsstelled. Bl, unter 
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PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 
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Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
50 mm (l/,gesp,) breit 4 Mark 
auf Umechlaspeiten bis 8 

Berechnung v. Strich zu Strich, 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 4 M. 

Vorausbezahlung an den Verleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 
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Der Kommunisten-Aufstand 
Siehe Nr. 28 S. 1280 

Ammendorf-Radewell, 1. April 1921 
Unsere Anlagen sind unbeschädigt geblieben, und wir haben 
den Betrieb von heute ab wieder in vollem Umfange aufgenommen. 
Die Einzelheiten über die hier stattgefundenen unerkörten Vor- 
gänge und Verwüstungen sind wohl durch die Tageszeitungen 

genügend bekannt geworden, 
Ammendorfer Papierfabrik 


* x * 


_Weissenfels a. S., 1. April 1921 
Meine Arkeiterschaft ist durch die Kommunisten ebenfalls ge- 
zwungen worden, in den Streik zu treten, doch ist die Arbeit 
bald wieder aufgenommen worden. Zu Unruhen kam es nicht. 


r Oscar Dietrich 
* * + ` 


Merseburg, 1. April 1921 
Um Merseburg herum haben zwar schwere Kämpfe g>gen die 
Aufrükrer stattgefunden, und mau wurde an die Kriegsz-it er- 
ännert, jedoch hat die Stadt Merseburg dank starker militärischer 
Beleguug nicht gelitten. Wir habon unseren Betrieb auch nicht 
eine Stunde einzustellen brauchen. Gestört wurde lediglich durch 
die Bahaspreungungen der Eingang der Rohstofte und der Kohle, 
and wir konnten auch .keine Fortigfabrikate versenden. Jedoch 
fst such dieser Mangel schon behoben worden. 
Gebr. Dieirich G. m.b. H. 


“ * * x 
Muldenstein, Kr. Bitterfeld, 1. April 1921 
Wir sind durch die Unruben selbst nicht behelligt worden, 
konnten jedoch nur einen Teilbetrieb aufrecht erhalten, weil uns 
micht genügend Kohle zur Verfügung stand. 


Betriebsbüro der Papierfabrik Muldenstein G. m.b. H, 


Freie Bewirtschaftung des Zeitungspapiers 
Berlin, 2. April. (W.T, B.) 
Das Reichskabinett hatnach Prüfung der durch die Entschließung 
der Zeitungsverleger vom 31. März geschaffenen Sachlage in seiner 
Sitzung vom 1. April beschlossen, die Bewirtschaftung des Zeitungs- 
druckpapiers mit Wirkung vom 1. April ab aufzuheben. Damit 
entfällt in Zukunft auch die amtliche Preisfestsetzung. Die Reichs- 
regierung wird auch weiterhin durch äußerste Förderung der 
Produktion und durch straffe Handhabung der Ausfuhrkontrolle 
für Zeitungsdruckpapier dafür sorgen, daß der Inlandsbedärf der 
deutschen Presse sichergestellt bleibt. 


Durch diesen Beschluß hat die Regierung dasjenige verwirk- 
licht, was wir in unserem Leitaufsatz in Nr, 28 gefordert haben. — 

In seiner Besprechung dieses Beschluss, s erwähnt das Berliner 
Tageblatt u. a., der Reichswirtschaftsminister Scholz habe in offi- 
zieller Kundgebung verlauten lassen, daß er'’einen Preis von 3 M. 
60 Pf. das Kilo für einen gerechten Preis halte. Das Berl. Tagebl. 
hält diesen Preis für zu hoch. Sache des Parlaments und der 
Reichsregierung werde es sein, auf dem Gebiete der Anzeigensteuer 
die notwendigen Ausgleiche zu schaffen. 


Weitere Erhöhung des Gütertarlfs 


In der außerordentlichen Sitzung der ständigen, Tarifkommission 
der deutschen Eisenbahnverwaltungen am 4. Februar 1921 wurde 
vom Verkehrsausschuß folgende weitere Erhöhung der Eisenbahn- 
tarife empfohlen, die eine. Einnahme-Erhöhung von rund 8 Mil- 
liarden Mark bringen soll: 


beim Stückgut . um 85 v. H. 
bei der Klasse A » 80 , 
bei der Klasse B . 2 ae OR, 0% 
bei der Klasse C „» T0 p 
bei der Klasse D „ 60 ,, 
bei der Klasse E s 50 aa 
beim Tiertarif und bei den Ausnahme- 

barifer . . . 2.77 a DB p 
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Die Frankenwährung Im Saargebiet | 


Die Regierungskommission des Saargebiets beschloßB am' 
16. März die Einführung der Frankenwährung im Saargebiet 
vom 1. Mai 1921 an. Die Verordnung besagt, daß auf Grund der. 
$$ 19 und 23 des Artikels 2 der Anlage zum Abschnitt 4 (Teil 3) 
des Versailler Vertrages sämtliche Einnahmen gleich welcher Art 
der Eisenbahn-, Post- und Telegraphenverwaltung in Franken 
erhoben werden, und das Personal dieser Voerwaltungszweige 
in gleicher Weise entlohnt wird. Eine besondere Kommission 
wurde mit der Prüfung der Frage betraut, welche Erleichterungen 
jenen Bevölkerungssehichten zuteil werden könnten, die durch 
den allgsmeinen Frankenumlauf geschädigt werden. 

Vor kurzer Zeit hat der „Schutzverein für Handel und Gewerbe 
im Saargebiet“, Saarbrücken, als Gesamtorganisation der ver- 
einigten saarländischen Handelsverbände, bei soinen Mitglieds- 
firmen eine Umfrage veranstaltet über die wirtschaftlichen Folgen 
eines erweiterten Frankenumlaufs für den saarländischen Handel. 
Der Bericht, in dem die 694 Antworten aller bedeutenden saarländi- 
schen Firmen zusammengefaßt der Regierungskommission des 
Saargebiets vorgelegt wurden, ist in seinen wesentlichen Teilen 
in Nr. 69 der Industrie- und Handels-Ztg, abgedruckt. Es geht 
daraus hervor, daß die Bevölkerung des Saargebietes bisher für ihre 
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- . wesentlichsten Bedürfnisse aus . Deutschland versorgt. wurde. 
Bei Einführung der Frankenwährung würde die Lebenshaltung 
im Saargebiet ‚verteuert.. Der deutsche Inlandspreis verschwände 
sus der: Saarbelieferung. Auch müßten dann sowohl der Auslands- 
mindestpreis der Außenhandelsstellen wie auch die Valutaabgabe 


und die etwa zu 'erhebende.-Exportsteuer der- Westmächte vom. =. 


saarländischen Handel und damit auch vom saarländischen Ver- 
braucher mitbezahlt werden. 
bisher nur durch den Hinweis abgewehrt werden, daß die- Ware 
im Saargebiet wie im deutschen Inland zu Mark verkauft werden 
würde. Fu EO E T NONE SURFEN 

' Der Schutz-Verein für Handel und Gewerbe im Saargebiet 
fäßt die Auffassung der 694 saarländischen Handelsfirmen über die 
Wirkung eines erweiterten‘ Frankenumlaufs im Saargebiet dahin 
zusammen: en . = | 
i l. Das Saargebiet verliert in ähnlicher Weise, wie durch einen 


Zollabschluß, den Bezug billiger, zum Teil unersetzbarer deutscher. 


Nare. | re u a 
i 2 2, Die Kosten der saarländischen Lebenshaltung müssen 


sich erhöhen unter gleichzeitiger Schmälerung der allgemeinen ' 


Kaufkraft. 


3. Der. saarländische Handel’ -wird durch erhebliche Ver- 


minderung seines Umsatzes zusammen mit Verlusten an Betriebs- 
kapitals aufs schwerste gefährdet... _ s 
' ` 4, Eine. Neubelebung des. saarländischen Wirtschaftslebens 


. ist nur.denkbar, wenn die angrenzenden Warenmärkte in freiem - 


"Spiel der. Kräfte die allgemeine Preisbasis senken. Dazu ist erforder- 
- ich: Wirtschaftsfreiheit und Verkehrsfreiheit nach beiden Seiten., 


Steuerabzug vom Arbeitseinkommen 


- : Das am 1. April in Kraft getretene Abänderungsgesetz zum . 


Einkommensteuergesetz bringt. in folgenden Punkten eine Ab: 
.änderung der Bestimmungen über den gesetzlichen Steuerabzug: 
Š . E .. A. Höhe der Abzüge | 

Während bisher bei Einkommen von 15000 bis 30000 M. 
jährlich von dem 15000 M. übersteigenden Betrage ein Abzug von 
.15'v. H. zu machen war, bei Einkommen von 30000 bis 50 000 M. 
.20 v. H. usw.,. sind hünmehr” durchgehend von jedem Arbeits- 
‚einkommen ohne Rücksicht auf die Höhe 10 v. H. einzubehalten. 


B. Freibleibender Einkommensteil 


Bei den ständig beschäftigten Arbeitnehmern, deren Erwerbs- 
tätigkeit durch das Dienstverhältnis vollstähdig-oder hauptsächlich‘ 
in: Anspruch genommen.wird, bleiben nach der Neuregelung folgende. 


' Beträge- abzugfrei; - . fi; 
© 1. bei Berechnung des Arbeitslohnes nach Tagen '4 M. tägl. 
Sr Er p » Wochen 24 M. wöchtl. 
3 3 a S i „ Monaten 100M. mtl. 
.Der abzugsfreie Einkommensteil erhöht sich en 
a) für die Ehefrau um die gleichen Beträge wie zu 1.—3. 
b) für jedes zur Haushaltung.des Arbeitnehmers zählende minder- 
jährige Kind. . À i 
1. bei Berechnung des Arbeitslohnes nach 
= Lagen Um ose pie -atena ne e ı 
:.. 2. bei Berechnung des Arbeitslohnes nach 
2° Wochen anmi- ea as a Wa a a & 
3. bei Berechnung des Arbeitslohnes nach 
.Monaten um .... soe 2 2 2... 150 M. monatlich 
Arbeitgeberverband. der Papierverarbeitenden Industriellen 


Die Freimachung von Arbeitsstellen 


Das "Reichsarbeitsministerium teilt mit: 


6 M. täglich 


Die Verordnung 


‚über die Freimachung von Arbeitsstellen hat eine sehr wesentliche . 


Einschränkung erfahren. Nach einer Verordnung des Reichsarbeits- 
ministeriums vom 5. März 1921 kann die Freimachung von Arbeits- 
'stellen nur noeh in Orten stattfinden; die mehr als 100 000 Ein- 
wohner haben und in denen die Anzahl der Empfänger von Erwerbs- 
Josenunterstützung regelmäßig mehr als 1% v..H. der Bevölkerung 


.beträgt.. Die Verordnung ist mit dem 15. März 1921 in Kraft ge- = 
Mit .dem 31. März 1921 verlieren alle Anordnungen der- 


treten. 
Demobilmachungsorgane in allen Orten, die die genannten Be- 
‚dingungen nicht erfüllen, ihre Wirkung.. In den Orten, in denen die 


'Freimachung noch weiter möglich ist — es handelt sich nur um 
ein knappes Dutzend,‘ darunter Berlin, Hamburg, Leipzig, 
München “— wird sie übrigens künftig nicht mehr von den De- 


mobilmachungsausschüssen . durchgeführt werden können, weil: 
diese bis zum 31. März 1921 aufgelöst werden.- -Die Durchführung 
- wird vielmehr auf einen anderen Ausschuß übergehen, dem Arbeit. 
geber und Arbeitnehmer in gleicher Zahl angehören. Dafür kommt 
‘in erster Linie der Verwaltungsausschuß des öffentlichen Arbeits. 
nachweises in Frage. : = 


‚Die englische Einfuhrabgabe auf deutsche Waren. Nach The 
Worlds: Paper Trade Review“ bezweifelt man in den Kreisen der- 
englischen Einfuhrhändler den: Erfolg: der auf die deutsche Ein- 
fuhr. ‚gelegten Einfuhrabgabe von: 50:v. H:-des Rechnungswertes. 
Nur.die’Erfahrung könne zeigen, wie ‘sich diese. bewähren wirds 
Kl ist die vorherrschende . Meinung, daß! sie unwirksam: 
sein wird. | 


Eine solche Maßnahme. konnte ` 


36 M. wöchentlich, 


Automat 


as. Maschine 
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Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
| und -Ingenieure 
| . . Zum Mitgliederverzeichnis 

Als Mitglieder meldeten sich: p 
Herr Hans Settele, Fabrikdirektor der Holzstoff-, und Pappena 
; fabrik Conrad Fischer, Schellenberg bei Berchtesgaden, Bayern, 

Herr Walther Kauffmann, Ebersbach a. d. Fils, Württ. 

Herr Ludwig Gunkel, Betriebs-Chemiker der Freiberger Papierfabrik, 

 Weißenborn i. Sachsen. n 

= Adressenänderung: 


Herr Ing. Max Schaarschmidt, früher in Hoven bei Düren, wohnt 
jetzt in- Augsburg, Sebastianstr. 4. 


Sitzung 


Zellstoff- und Holzstoff-Industrie, Gruppe Sachsen, in Dresden, - 


‚Sachsenplatz 4. 


Gewinnung von Zellstoff, - 
~ "Dr. Erich Schmidt in Charlottenburg erhielt, das DRP 331907 
vom 18. Dezember 1919 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Ge- 
winnung von Zellstoff aus Holz und ähnlichen zellstoffhaltigen 
Stoffen. Ä Re 
Versuche sollen ergeben haben, daß Chlordioxyd in Wasser, 
Tetrachlorkohlenstoff, Chloroform und ähnlichen Lösungsmitteln 
gelöst, auf Holz einwirkt. Schon in der Kälte tritt eine Reaktion 
ein, die durch Erhitzen und gegebenenfalls durch Anwendung 


von Druck erheblich’ gesteigert werden kann. Die Zellulose kann- 


nach bekannten Verfahren, wie z. B. durch Ausziehen mit Natron- 
lauge, gewonnen werden. a j 
Beispielsweise. werden Sägespäne mit einer mehrfachen 
Menge gesättigter, wäßriger Chlordioxydlösung behandelt, abge- 
nutscht, ausgewaschen und mit Natronlauge gekocht, darauf 
abermals ausgewaschen, nochmals mit gesättigter Chlordioxyd- 
lösung kurze Zeit behandelt und dann bis zur neutralen Reaktion 


ausgewaschen. Der anfallende Zellstoff soll sich durch besondere 
‚Reinheit auszeichnen. 
Patentansprüche: 1. Verfahren zur Gewinnung von. Zellstoff 


sus Holz und ähnlichen zellstoffhaltigen Stoffen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß diese in Wasser, Tetrachlorkohlenstoff, Chloroform 
und ähnlichen Flüssigkeiten, in denen Chlordioxyd gelöst ist, 
in der Kälte oder Wärme, gegebenenfalls unter Anwendung von 
Druck, behandelt werden, worauf das so behandelte Material mit 
Natronlauge gekocht wird. 

. 2, Verfahren zum Reinigen technischer Zellstoffe nach Patent- 
enspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß die Zellstoffe zunächst 
‚mit Chlordioxyd und dann mit Natronlauge behandelt werden, 


- Saugfählges Papler 


Die Centralstelle. für wissenschaftlich-technische Untersuchungen 
G., m. b. H. in Neubabelsberg erhielt das DRP 328788 vom 27. Noe 
vember 1919 ab in Kl. 55f auf ein Verfahren zur Herstellung 
saugfähiger Papiere und anderer Zellstoffkörper aus gefrorener 
Zellstoffmasse. e 

Bei der Zerkleinerung von Zellstoff in Gegenwart von Wasser 
behufs Herstellung von Papier, Saugkörpern u. dgl. bildet sich 
. Zellstoffschleim, der beim Trocknen eine teilweise Verklebung 
der Fasern herbeiführt. Diese Verklebung ist ungünstig für die 
Filtrierfähigkeit von Papier, für die Saugfähigkeit von Zellstoff- 
körpern u. dgl. Läßt man aber den Zellstoffschleim oder den 
Zellstoffbrei im geformten oder nicht geformten Zustande ge- 
frieren und sorgt dafür, daß er his zu völliger Trockenheit dauernd 
gefroren bleibt, so wird. jede Verklebung der Fasern. verhindert, 
und man gewinnt Zellstoftprodukte von höchster Saugfähigkeit 
und Durchlässigkeit für Flüssigkeiten.- _ 

‘Um die Zellstoffprodukte gegen mechanische Angriffe weniger 
empfindlich zu machen, kann man ihre Fasern mit Paraffin, Schellack 
u. dgl. tränken,' 

Patentanspruch': Verfahren zur Hersteliung saugfähiger 
Papiere und anderer Zellstoffkörper aus gefrorener Zellstoifmasse, 
‘dadurch gekennzeichnet, daß.man, den .Zellstoffbrei-vor oder nach 
der Formgebung im gefrorenen Zustande trocknen läßt. 


Spinnfasern und Paplerstoff aus Faserpflanzen) 


Die Nessel- Anbau-Gesellschaft m. b. H. in. Berlin erhielt das 
DRP 332170 vom 16. August 1919 ab in Kl. 29 b auf ein Verfahren . 
zur gleichzeitigen Gewinnung von Elementarfasern und Papier- 
fasern aus Faserpflanzen, Zusatz zum DRP 328596 (vgl. Papier- ` 
Zeitung 1921 8. 1184). Ä Ben 

Nach dem Hauptpatent 328596 behandelt man die Fasern 
in, Gegenwart von emulgierten pflanzlichen, tierischen oder minerali- ; 
schen Oelen oder Fetten oder Halogenkohlenwasserstoffen mit | 
Stoffen, welche eine Zerlegung in Holz und Bast herbeiführen. _ 
Nach vorliegender Erfindung wendet man nicht eine einzelne 
Flüssigkeit wie Kohlenwasserstoff oder dergleichen an, sondern ' 
man vermischt die Kohlenwasserstoffe mit einem Halogenkohlen- 
wasserstoff, beispielsweise Tetrachlorkohlenstoff, Azetylentetra- 
chlorid oder -dergleichen und zwar in einem Mischungsverhältnis, 
daß eine Flüssigkeit von dem spezifischen Gewichte der benutzten 
Natronlauge entsteht. Die Mischung verteilt sich leicht -beim 
Umrühren in der Lauge und bleibt in der Schwebe. Man kocht bei 
gewöhnlichem oder erhöhtem Druck. Beispielsweise kann man . 
einen Druck von 8 Atmosphären für eine Natronlauge von 5 bis ` 
6° Bé und eine Kochdauer von 41, bis 5 Stunden anwenden. 


Patentanspruch: Ausführungsform des Verfahrens zur gleich-- 


zeitigen Gewinnung von Elementarfasern und Papierfasern aus. 


Faserpflanzen gemäß Patent 328596, dadurch gekennzeichnet, 
daß Stoffe, welehe Holz und Bast zerlegen, z. B. Alkalilauge, in. 


. Gegenwart von. Kohlenwasserstoffen und Halogenkohlenwasser- 


stoffen in einer derartigen Menge, daß sie dem spezifischen Gewichte ' 
der: Lauge entsprechen, mit den Pflanzen vorteilhaft unter Druck 
erhitzt, werden. 


Zigarettenpapier aus Sulfitzellstoff 


Die Zellstoffabrik Waldhof in Mannheim-Waldhof erhielt das | 
DRP: 327735 vom 29. November 1917 ab in Kl. 79c auf ein Vet- 
fahren zur Herstellung von Zigarettenpapier. o- 

Sulfitzellstoff konnte bisher zur Herstellung von Zigaretten- 
papier nicht verwendet werden wegen des unangenehmen Ge- 
schmackes, der dem aus diesem Stoff hergestellten Papier anhaftet 
und der auch durch ausgiebiges Waschen des Papierstofis mit Wasser 
nicht beseitigt werden konnte, 

Nach vorliegender Erfindung soll man auch aus Sulfitzellstoff. 
ein Zigarettenpapier ohne jeglichen unangenehmen Geschmack 
gewinnen können, wenn man den Stoff mit alkalisch reagierenden 
Lösungen wie Natron- oder Kalilauge, Kalkwasser, Ammoniak, 
Sodalösung usw. behandelt. Ä l 3 

Man unterwirft den Sulfitzellstoff vor oder nach dem Bleichen 
einer Nachbehandlung im alkalischen Bade, z. B. in zweiprozentiger 
Natronlauge, wäscht dann das Alkali aus- und verarbeitet den 


‚Stoff in üblicher Weise auf Zigarettenpapier weiter. 


- Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von Zigaretten- 
papier aus mit Alkalien nachbehandeltem Sulfitzellstoff. 


Paplerstoff aus Schllfrohr 


Seit Jahresfrist wird in Deutschland in Kapitalistenkreisen 
für ein neues Verfahren Stimmung gemacht, wonach aus Schili- 
rohr und ähnlichen Gewächsen Papierstoff außerordentlich billig 
herzustellen sei. An dem Verfahren sollen norddeutsche Grund- 
besitzer beteiligt sein. Die erste Veröffentlichung darüber finden 
wir in der Nummer vom 1. April des Wiener „Zentralblattes f. d. 
Papierindustrie“. Wir entnehmen daraus: | u 

In Deutschland wird seit kurzem ein neuer Rohstoff zum Halb- 
fabrikat verarbeitet: aus Schilfrohr und den übrigen Pflanzen 
der harten Woasserflora, den sogenannten Verlandungspflanzen, 
wird ein Halbstoff hergestellt, nach einem besonderen Verfahren, 
das dem ‚‚Rohrstoff““- Verband in Berlin durch eineReihe von Patenten 
geschützt ist. Die Pflanzen werden auf mechanischem Wege auf- 
geschlossen und zu einem der Zellulose ähnelnden Produkt ver- 


. arbeitet, das in gepreßter Form unter der Bezeichnung „Aydro- 


phyt-Zellulose‘“ in den Handel kommt. Zur Aufschließung werden - 
weder Chemikalien noch Kalk benötigt. Allein verarbeitet ergibt 
die „Hydrophyt-Zellulose‘‘ gute Einschlag- und Packpapiere und 
Pappen. Unter Zusatz geringer Bleichmittel kann aus dem Halb- 
stoff gutes Druckpapier hergestellt werden. Durch Verarbeitung 
der ‚„Hydrophyt-Zellulose mit Strohstoff, Holzstoff, Zellulose, 


Hadern oder Altmaterial usw., lassen sich alle Papiere erzeugen. 


| Der Rohstoff ist erheblich billiger als Holz ‚und Stroh, und die 
Fabrikation verursacht geringere Kosten als die Verarbeitung 
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der bisher verwendeten Rohstoffe. Die Verarbeitung des nach. dem 
besonderen Verfahren behandelten Schilfrohrs zu „Hydrophyt- 
Zellulose‘“ ertolgt in-durchschnittlich 20 Minuten. Der Kraitauf- 
wand ist geringer als bei der Verarbeitung von Stroh und Holz, 
so daß viel weniger Kohlen gebraucht werden. Die im Preise sehr 
gestiegenen Aetzchemikalien sind nicht erforderlich. Zur Ver- 


arbeitung der ‚Hydrophyt-Zellulose‘“ ist keine Umstellung der 


vorhandenen Maschinen und Apparate notwendig. 
Ob sich die uns stark optimistisch erscheinenden "Angaben 
iin "Dauerbetrieb bestätigen werden, bleibt abzuwarten. 


iu 


Bayerische Papiergeschichte] ` 


a a ae e ae AEA T ea e mt O amaer 


Pi Von Friedr. von Hössle 
‚Schluß zu Nr. 28 


Nr. 50. „Die Papiermühle Hirschbach*) qra FAO 


s 
Rat KIKERI ERSTELLE IEEE ANE Uy rn, nman r 


Im Kirchdorf "Hirschbach bei Eschenbach i bestand « eine zlte 
Papiermühle, welche mit dem ganzen Ort bis 1624 dem Nürnberger 
Bürger Meindel, nach 1624 dem Nürnberger Patrizier Waldstromer 
und ab 1700 wiederum einem Nürnberger Patrizier Ebner von 
Eschenbach gehörte, 


trotzdem aber 1652 Privateigentum _ der 
Papierer wurde, welche 
ähnlich den sonstigen 
Lehensbesitzern Ab- 
gaben an die Herrschaft 
leisteten. 

Die Papiermühlewurde 
1581 am Hirschbach an 
Stelle eines alten Eisen- 

und Kupferhammers 
durch erstgenannten 
Nürnberger Meindel er- 
richtet, und seine PFa- 
pierer setzten eine Mond- 
sichel, das Meindelsche 
Wappenbild, in die 
W.-Z. 103 und 104; der 
„Doppelturm‘‘ war eine 
beliebte Nachahmungdes 
berühmten. Ravensburger Stadtwappens, wie auch das „Hirsch- 


-lingpapier““ um diese Zeit in Württemberg besonders beliebt 
war. Zu Meindels Zeit waren als Papiermacher tätig 

Ieronimus Angerer 

Caspar Mair 

Mattes, Weinmann. 


yes 


Zu Waldstromers Zeit waren 


| Matthäus Schegen 
Hans Schegen 


"auf der Papiermühle; der ehrsame und kunstreiche Meister Bappirer 
Schegen sen. war zuerst Beständer, kaufte aber 1652 von Wald- 
: stromer die Papiermühle um 1174 fl. und 12 .Thaler Leihkauf, 


`~ 


WZ 104 


MIERLING 
\WILDENAU 


„Nürnberger Währung; seine Abgabe an die Herrschaft bestand 
„in jährlich 10 fl. in Geld, einer Faßnachthenne, zwei Herbsthühnern, 
sechzig Ayer und 1 Ries Papier. 
Solche Abgaben in Naturalien waren früher volkstümlich, 
so brachten z. B. die Bauern dem Pfarrer und Lehrer ihren „Zehent‘“ 
"in Getreide usw. 


t 


`> *) -Nach Edm. Marabini’s_ "Geschichte der ‚Nürnberger Papier- 
“mühlen. 1894. ` -> 


Der aus Reutlingen stammende Meister Schegen machte 
auch noch das in seiner Heimat so beliebte Hirschlingpapier, doch 
ohne die Mondsichel; er starb 1665, von welcher Zeit an bis gegen - 
1700 sein Sohn Hans die Papiermühle betrieb. 

Von 1700—1816, unter der Herrschaft Ebner von Eschenbach’s 
waren folgende Papierer tätig 


Michael Loschge 
Christian Wilh. Kohler und 
Michael Kohler 
Georg Peter Engel und 

Ioh: Wilh. Engel 
Martin Scharrer 
lohann Peter Bierdimpfel 
s Iohann Mittelstraßer. 


Einige diesemMeister haben 
das Ebner’ sche Familienwappen, 
W.-Z. 105, ins Papier gear- 
beitet, cin von Spitzen gespal- 
tener Schild. 

Im neunzehnten Jahrhundert 
gehörte der Ort einem Nürn- 
berger Kaufmann von Schwarz, 
und die letzten Papierfabrikanten, 
wie sie nun überall hießen, waren 


1820—30 Iohann Georg Baumann 
1830—64 Franz Duscheck 
1864—78 Georg Duscheck. - 

Seit 1879 ist das alte Werk 
eine Mahlmühle. 


WZ 105 4 


Nr. 51. Die Papiermühle bei Furth i. W. 
(Kr. A. f. O. B., G. L. 1123— 37 und Kr. A. f. O Pf. Adr Admin. a. 1681/56.) 


NET ESERE SP Kun da AA LEE LU 


Die Papiermacher der Oberpfalz bekämpften. se seit 17 97 das das 


‚Projekt zur Erbauüng einer neuen Papiermühle bei der Stadt Furth 


im bayerischen ` Waldy doch ohne Erfolg. i4 


a a w 


= Franz Ioseph Saemer, — © = 
Papierer aus Mähren, € erhielt: am 25. Oktober 1801 von der Churfürstl. 
General-Landösdirektion in München die Konzession zur Erbauung 
einer Papiermühle gegen Entrichtung einer jährlichen Recognitions- 
gebühr von 6 Reichstalern. Sein Vetter, der Glasmachersohn 
Anton Saemer aus Böhmen, „auch brauender Bürger der Stadt 
Furth“, welcher das erste Projekt am Spitzenbach in der churfürst- 
lichen "Waldung kräftig unterstützte, leistete sicher finanzielle 
Beihülfe. Das Werk scheint erst 1802 zur Ausführung gekommen 
zu sein, nachdem die Stadt den notwendigen Platz an der kalten 
Pastritz zur Verfügung gab, woselbst das Gebäude heute noch 


‚steht, eine Viertelstunde außerhalb der Stadt. 


Saemer machte gute Schreibpapiere mit dem großen bayerischen 
Staatswappen, wie es um diese Zeit in allen Papiermühlen üblich 
war. (Dasselbe soll wegen der weiten Verbreitung Später in eigener 


"Abhandlung dargestellt werden.) 


Diese im östlichen Winkel der Oberpfalz gelegene Papiermühle 


"hatte gleich den übrigen an der böhmischen Grenze liegendeä Werken 


. 


“(siehe die Karte Jahrg. 1920, Nr. 93, S. 3431) schwierige Einkaufs- 


verhältnisse, weil einschleichende böhmische Lumpensammler vie) 
des besten Rohmaterials wegführten, ferner auch ungünstiges Ab 
satzgebiet. Saemer war jedoch ein rühriger Geschäftsmann, welcher 
sich durch Halten eines Papierlagers in München, MulERee 3, 
genügend Kundschaft sicherte. 


Von 1812—44 führte sein Bruder 
Georg Max Saemer, 


nach dessen Ableben, 1844—60 sein Sohn die Papiermühle fort, 
bis die Maschinenkonkurrenz zum Schluß nötigte. 
Das geräumige Gebäude diente seitdem einem Mühlenbetrieb, 


`~ 


 Mineralwerk, nun Glasschleiferei. 


Nr. 527, Die Papiermühle Schirmitz 


Bei Weiden an der Naab erfolgte die verspätete Gründung 
dieser Papiermühle im Jahre 1846 durch 


er hann lakob Gollwüzer.. 


+-2 u 


RE I EEE EEE ESTER EEE ETER ISS E e e O en 
Derselbe, in Schirmitz geboren, hatte bei Barsch in Selb 


‘die Kunst erlernt und wollte sie in seiner Heimat selbständig 


ausüben. © 

Nach seinem 1859 erfolgten Tode führte seine Witwe das 
Geschäft. Trotz der schon fühlbaren Maschinenkonkurrenz lernten 
auch Gollwitzers Söhne nöch das Papiermachen; Hermann Goll- 
witzer führte das Geschäft von 1887—1907 fort, Bernhard Goll- 
“witzer starb am 1. Septeinber 1870 bei Balan (Sedanschlacht) 


als Leutnant den Heldentod fürs Vaterland. 


F x * t 
* 
Diesem Teile wird sich die Beschreibung der Papiermühlen 
in. den Frankenlanden anschließen. $ 5 M 1a 
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Papierleimung 
Franz Haßler in Hamburg-Volksdorf erhielt das DRP 331549 


vom 28. November 1915 ab in Kl. 55 c auf ein Verfahren zur Papier- 


leimung. 


Holländer eines der unten näher bezeichneten Kondensations- 


rodukt6 in Lösung oder in Suspension abwechselnd mit dem , 


fällenden Salz zugesetzt, je nach dem Leimungsgrad etwa % bis 


‚„D 


‚50: Teilen Naphthalin und 50 Teilen, Schwefelsäure durch Sulfieren 
bei 150°) mit 75 Teilen Naphthalin, 20 Teilen Wasser gemischt und 


v. H. des Papiers. 
Beispielsweise werden 100 Teilo Naphthalinsulfosäure (aus 


bei etwa 100° unter Rühren 40 Teile Formaldehyd (40 v. H.) einge- 
tragen. Nach beendeter Kondensation wird der Ueberschuß von 
' Naphthalin mit Wasserdampf abgetrieben. 


x 


Oder 100 Teile Naphthalinsulfosäure werden mit 75 Teilen 
ylol und 30 Teilen Wasser gemischt, worauf unter Rühren bei 100° 


35 Teile Formaldehyd eingetragen werden. Nach beendeter Konden- 


sation wird mit Wasser verdünnt und vom Oel getrennt. 


x 
DA 


Allgemein sind Produkte verwendbar, die mehr als einen 
~. aromatischen Kern im Molekül enthalten, nieht flüchtig und ent- 
; weder in Wasser unlöslich sind oder mit Aluminiumsulfat oder 


..Brdalkalisalzen unlösliche Fällungen geben. 


’ SC 


Patentanspruch: Verfahren zur Papierleimung, gekennzeichnet 
.‘ „dureh die Verwendung von Lösung oder Suspension von Konden- 
sationsprodukten, die man erhält dureh Behandeln von Mischungen 
„„aromatischer Sulfosäuren und aromatischer Kohlenwasserstofie 
„ ‚mit Formaldehyd oder durch Behandeln von aromatischen Kohlen- 
wasserstoffen mit Formaldehyd oder durch Erhitzen von aromati- 
hen Kohlenwasserstoffen mit zur Sulfiertung ungenügender 


Menge Schwefelsäure oder durch Verwendung von Sulfonen. 
* 


4 


* * 


‚  Derselbe Erfinder erhielt ferner das DRP 331350 vom 31. März 
1914 ab in Kl. 55c auf ein Verfahren zum Leimen von Papier mit 


fierischem Leim oder Eiweißstoffen. 


Es wurde gefunden, daß man für die Leimung im Stoff Leim 
‚oder Eiweiß zusammen mit künstlichen Gerbstoffen verwenden 
kann, und zwar mit Sulfosäuren ungesättigter Kohlen wasserstoffe 
{besonders der höheren Kohlenwasserstoffe des Steinkohlenteers) 
und den aus diesen durch Erhitzen zu erhaltenden Kondensations- 
produkten oder mit, aus diesen Sulfosäuren mit Formaldehyd 
oder mit , Phenolsulfosäuren zu erhaltenden Konde 


p 


dukten. 


ri 
t 


‚Eisensalzen nicht fär 
“arten möglich. 


Diese Stoffe sollen mit Leim und Eiweiß Fällungen ergeben,, 
die feucht gummiartig, trocken äber sehr hart und in dünnen 
Schichten, ziemlich elastisch sind und gute und ökonomische 
.Leimung des Papiers neben großer Festigkeit bedingen sollen. 
Da die 'Fällungen leicht rein weiß zu erhalten sind und sich mit 
ben, so ist die Verwendung für alle Papier- 


1 


Man kann entweder dem Papierstoff abwechselnd Leim, 


‘oder Eiweißlösungen und. die Lösungen der Fällungsmittel zusetzen 


oder beide zusammen in Soda gelöst dem Papierstoff zusetzen und 


dann durch Zusatz von Säure die Fällung bewirken. 


bi 


t7 


ån der ungefähr 40 fachen Menge Wasser gelöst und die milchige , 
- Flüssigkeit im Ganzzeugholländer der  Papiermasse abwechselnd 


“m 


Beispielsweise werden 200 Teile Naphthalin mit 100 Teilen 
‚konzentrierter Schwefelsäure ungefähr 6 Stunden auf 170 bis 180° C 
erhitzt, ‘die abgekühlte, aber noch flüssige Masse wird mit 45 Teilen 
"Formaldehyd (40 v. H.) vorsichtig versetzt und auf 100° C erwärmt 


s zur vollständigen Kondensation. 
Für die Leimung im Stoff wird das Kondensationsprodukt 


it Leimlösung zugesetzt. Je nach dem Grade der beabsichtigten 


‚Leimung werden etwa 2 bis’6.v. H. des Papiers an Kondensations- 
ee zugesetzt. An Leim ist etwa 20 v. H. vom Gewicht des 


ondensationsprodukts nötig. 
Patentanspruch: Verfahren zum Leimen von Papier mit 


tierischhm Leim oder Eiweißstoffen, dadurch . gekennzeichnet, 
daß das Unlösliehmachen dieser Stoffe ‚durch Sulfosäuren unge- 
sättigter Kohlenwasserstoffe (besonders der höheren Kohlen wasser- 


stoffe des Steinkohlenteers) und die aus diesen durch Erhitzen’ 


zu erhaltenden Kondensationsprodukte oder durch die aus diesen 
Sulfosäuren mit Formaldehyd zu erhaltenden Kondensationspro- 
dukte oder durch die aus diesen Sulfosäuren mit Phenolsulfosäuren 
zu erhaltenden Kondensationsprodukte bewirkt wird. 


f 


Neubau ọder Umbau von \Wasserturbinen 


Regierungsbaumeister Dr.-Ing. Leiner veröffentlicht in Nr. 9 


‚der Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure eine_Arbeit über 


„Die Wirtschaftliche Bedeutung des Wirkungsgrades der Wasser- 
turbinen für Entscheidungen beim Neubau oder Umbau.“ An- 
hand von verschiedenen Formen, entwickelt er den Einfluß des 
kleineren 'oder größeren Wirkungsgrades und gibt damit ein be- 
quemes Hilfsmittel, sich über den Wert der eigenen Turbinen 
. -in richtiges Bild zu machen. Die vielen Turbinenanlagen, die vor 
mehr als 20 Jahren gebaut worden sind, arbeiten zwar im allge- 
meinen‘ noch zufriedenstellend, wenn nicht-besondere mechanische 
„der chemische Einwirkungen tätig gewesen 'sind, die vorzeitige 


t 


Für die Leimung im Stoff wird der Papiermasse im 


nsationspro- 
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Zerstörung verursacht habön. Wollte”man aber deshalb glauben, 
daß man bei den teuren Maschinenpreisen überhaupt nicht nach- 
zuprüfen habe, ob ein Neubau in Frage kommt, so beweisen die 
von Leiner gebrachten Formeln, daß gerade in Papierfabriken 
mit ihrem Tag- und Nachtbetrieb die Erhöhung des Wirkungs- 
grades um nur wenige Hundertstel schon einen Neubau oder Um- 
bau bei den ungeheuer gestiegenen Kraftunkosten wirtschaftlich 
machen kann. Ebenso soll bei einer neuen Turbine nicht allein 
der Preis, sondern auch der größer oder kleiner gewährleistete 
Wirkungsgrad ausschlaggebend sein. Nur mittels genauer Rech- 
nungen, in denen alle technischen und wirtschaftlichen Gesichts- 
punkte berücksichtigt sind, kann ein endgültiger Eutschluß über 
die zu wählende Bauart erfolgen. Den Weg dazu bieten die von 
Leiner gebrachten Fermeln. 


- 


Schuhwichse aus Zellstoff-Ablauge 


Marcel Melliand in Mannheim erhielt das DRP 328882 vom 
27. August 1918 ab in Kl. 22g auf eine Schuhwichse aus Natron- 
zellstofflauge, Sulfitzellstoffablauge und Farbstoff. 

15 Teile Sulfitzellstoffablauge, technisch kalk-, eisen- und säure- 
frei, oder 15 Teile Natronzellstoffextrakt werden mit 5 Teilen 
Chlormagnesium durch Mischen bei niederer Temperatur vereinigt, 
dann mit Farbstoffen, Vaselinöl oder Vaseline vermischt und zuletzt 
mit Pflanzenleim bis zur erforderlichen Konsistenz aufgefüllt. 

Patentanspruch: Schuhwichse aus Natronzellstofflauge, Sulfit- 
zellstoffablauge und Farbstoff, gekennzeichnet durch Zusatz von 
Chlormagnesium. 


Lohnherabsetzung in Finland. Der Arbeitgeberverband der- 
finnischen Papier- und Papierstoffindustrie erklärte es in der Fe- 
bruarsitzung für wünschenswert, die Arbeitslöhne um bis zu 
25 v. H. herabzusetzen. bg. j u 


Eine nationale polnische Ausstellung wird vom 28. Mai bis 
5. Juni in Posen abgohalten. Sie umfaßt unter anderem Papier 
und Druckgewerbe. Anfragen sind an M. U. T. P. in Posen, Nowy 
Ratusz, zu richten. bg. F 


, Zollaufschlag in Ungarn 


In Ungarn ist am 1. März eine Aenderung des Zollaufschlages in 
Kraft getreten. Die Verordnung teilt die Waren in vier Klassen ein 
und verweist in, die erste Gruppe die wichtigen Rohmaterialien, Halb- 
fabrikate, Maschinen, Bedarfsartikel der Produktion usw., in: die 
zweite die allgemeinen Verbrauchsartikel, in die dritte entbehr- 
liche Artikel und in die vierte ausgesprochene Luxuswaren. 
Die Waren der ersten Gruppe werden mit einem Zollaufschlag 
von 1100 v. H., die der zweiten mit 1900 v. H., die der dritten 
mit 3400 v. H. und die der vierten mit 6900 v. H. belastet. 

Das Wiener '„Zentralblatt für die Papierindustrie‘ erfährt 
über die Einteilung der Warengruppen folgendes: ~ 

1. Die Einfuhr von Papierzeug,aus Lumpen der T.-Nr. 284 a 
ist in Ungarn zollirei. u 

2. In die Gruppe A mit einem Zollaufschlag von 1100 v..H. 
fallen die Nummern: i Í 

284 b), Papierzeug aus Holz, Stroh, Esparto und ähnlichen 
Fasern, f T A 

285a) und b), Pappen ordinär, Hadernrohpappe und Stroh- 
pappe, Preßspäne und 

301,  Formerarbeiten aus Steinpappe. 

3. In die Gruppe B mit einem Zollaufschlage von.1900 v. H. 

fallen die Nummern: 
285 c), feine Kartons, á pn 
286, - Teer- und Steinpappen, 
287,  Packpapier, 
288.2), Löschpapier, ordinäres, nicht gefärbt, 
289, Zeichenpapier und R 
296 a), Papier, nicht besonders benanntes, glatt. 

æ. In die Gruppe C mit einem Zollaufschlage von 3400 v., H. 

fallen die Nummern: ~ i 
290—295, Buntpapier, Pergamentpapier, Papier für pħoto- 
graphische Zwecke präpariert, andere chemische Papiere, 
Gold- und Silberpapier, 'Fapeten, | 
296 b) und c), Papier, nicht besonders benanntes, rästriert, 
dessiniert, 
297, Papier und Pappgndeckel mit Unter- oder Zwischen- 
lagen. von. Leinwand, - i 
298,  Drucksorten, zwei- oder mehrfarbig, 
298 b), Drucksorten, andere, R 
299, Luxuspapeterien, 
300a), b), c), Waren aus Papier, Pappe und Papiermasse. 
5. In die Gruppe D mit einem Zollaufschlage von 6900 v. H. 
fallen: i ' 
300 a), Waren aus Papier, Pappe oder Papiermasse in Verbindung 
mit feinsten Materialien, en 
302, Spielkarten, « RER: 
303, Papierwaren mit Montierungen aus Edelmetallen. | ., 
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` Holzzellstoff: Als Marktpreise werden angegeben: 
Einfuhrbewilligung nach der Schweiz ee ee 

(Telegrammwechsel) Leicht bleichbar ag 865 „ = 
Frage: Drahtet Adresse Papiereinfuhrstelle Schweiz. $ un ME BE a TE er ss 
Antwort: Auch für Einfuhr nach der Schweiz Berlin Außen- Leicht: bleichbarer Nalronstoit l 750 Mr \ 


handelsstelle Papierfach. Papierzeitung 


EHolzhülsen zum Papierprels 


Wir haben von der Papierfabrik X Rollenpapiere zum Preise 
von 4 M. 20 Pf. und 5 M. das Kilo bezogen; in den Rollen sind 
Holzhülsen im Gewicht von 314 bis 4 Kilo das Stück enthalten, 
welche zum Papierpreis mitberechnet wkrden. Wir wollen diese 
Holzhülsen jetzt der Papierfabrik zurückgeben; diese will uns 
für das Kilo 2 M. bei-frachtfreier Rücksendung vergüten, so daß 
wir für die Ueberlassung der Holzhülsen, welche vollständig un- 
beschädigt zurückgehen, 2 M. 20 Pf. oder 3 M. das Kilo ohne die 
Fracht zu bezahlen haben. Die einzelnen Rollen. wiegen im Durch- 
schnitt 80—90 kg; auf dieses Gewicht entfallen jeweils etwa 4 Kilo 
für die Holzhülse, die wir also mit rund 16 M. 80 Pf. oder 20 M. 
zu bezahlen hatten und für die wir nun 8M. zurückerhalten sollen, 
so daß die Papierfabrik einen Unterschiedsbetrag von 8 M. 80 Pf. 
oder 12 M. bei der einzelnen Hülse zu ihren Gunsten buchen kann. 
Dieser Fall scheint uns an Wucher zu grenzen, und die Fachgenossen 
sollten sich bei zukünftigen Lieferungen vorsehen. 

l Süddeutsche Großhandlung 


Eine von uns hierüber beim Verein Berliner Papiergroßhändler ` 


eingeholte Auskunft lautet: Es ist im Handel mit Packpapieren, 
üblich, daß Rollenpackpapiere brutto für netto gehandelt werden 
und dementsprechend das Papier der Umhüllung zum Preise der 
Ware mitbezahlt werden muß. Befinden sich in den Rollen oben 
und unten Holzstöpsel, so würden auch diese dementsprechend 
mitbezahlt werden, müssen. 

In dem vorliegenden. Falle scheint es sich nun darum zu han- 
deln, daß eine Rollenpapierfabrik eine besondere Aufmachung 
gewünscht hat, nämlich allem Anschein nach Holzhülsen durch 
“die ganze Rolle hindurchgehend. Eine derartige Behandlung ist 
nicht zllgemein, üblich, und es wäre angebracht gewesen, bei Er- 
teilung des Auftrages eine demeutsprechonde Vereinbarung zu 
treffen. Dio Rückvergütung seitens der Fabrik erscheint in An- 
betracht der hohen ursprünglichen Berechnung recht gering, 
andererseits ist die Frage aufzuwerfen, ob die Fabrik für diese 
Hülsen weiter entsprechende Verwendung hat oder sie nur mitb 
als Holz bewerten kann. Hat sie Verwendung, so müßte mindestens 
die allgemein übliche Vergütung von 34 des Wertes bei frachtfreier 
und tadelloser Uebersendung erfolgen, das wäre dann recht und 
billig. 


Organisation der Papierausfuhr in Finland. Die gesamte 
Papierausfuhr Finlands lag bisher in den Händen eines Papier- 
syndikats, der ‚„Finska Pappersbrukföreningen‘“‘, das die aus- 
ländischen Bestellungen auf die einzelnen Papierfabriken des 
Landes prozentual verteilte und die Ausfuhrpreise festsetzte. 
Die hartnäckige Weigerung des Syndikats, die Ausfuhrpreise 
der sinkenden Konjunktur entsprechend herunterzusetzen, hat 
dazu geführt, daß große englische Aufträge der finnischen Papier- 
industrie entgangen sind und an deutsche Firmen vergeben, wurden. 
Die Papierfabrik Kymmene, deren Erzeugung etwa 28 v. H. der 
gesamten Papiererzeugung des Landes ausmacht, fühlte sich durch 
die Preispolitik des Syndikats geschädigt und hat daher ihren Aus- 
tritt aus der Vereinigung zum 1. Januar 1922 erklärt. Gegen- 
wärtig sind Verhandlungen im Gange, um Sprengung des Syn- 
dikats zu vermeiden; man will jetzt den angeschlossenen Fabriken 
gestatten, gewisse Papiersorten, z. B. Qualitätsbriefpapier, ohne 
Vermittlung des Ringes zu verkaufen. Ferner ist die Frage der 
Freigabe des Zeitungspapieres zur Diskussion gestellt worden. 
Jedoch, wie auch die Verhandlungen ausgehen, der Austritt einer 
so bedeutenden Fabrik wie Kymmene bedeutet bereits ein Aus- 
einanderfallen des Syndikats, selbst wenn es gelingen sollte, Kym- 
mene durch Zugeständnisse zum Zusammenarbeiten mit dem Syn- 
dikat bezüglich der Gestaltung der Ausfuhrpreise zu bewegen. 

“ i (Ind.-u. Handels-Ztg.) 


Niedrigere Papierpreise in Dänemark. Der Ring der dänischen 
Papierfabriken versandte Mitte März eine neue Preisliste mit einer 
Ermäßigung um durchschnittlich 15 v. H. bg. 


Norwegischer Papierstoff- und Papiermarkt 
; . Kristiania, 15. März 
Feuchter Holzschliff: Der Markt ist schwach, und der amtliche 
Preis ist 185 Kr. die Tonne netto fob. 


Trockener Holzschliff: Dex_ Preis ist unverändert 500 Kr. 
die Tonnej netto fob. > 


(Alles für die Tonne netto fob.) 

Der Preis von gebleichtem Sulfitstoff ist in letzter Zeit von 
1150 auf 1000 Kr. für die Tonne gefallen, die anderen Preise sind 
unverändert. s l Fi 

Auf dem Papiermarkt herrscht etwas mehr Leben, obwoh 
nur kleine Aufträge erteilt werden. Die beteiligten. Geschäfts- 
leute sind durchweg der Meinung, daß die Preise ihren tiefsten 
Stand erreicht haben. Zeitungspapier auf Rollen kostet jetzt um- 
gefähr 27 Lstr. die Tonne netto fob. r 


New Yorker Papler- und Papierstoffmarkt 


New York, 16. März 

Obwohl die Amtsübernahme durch den neuen Präsidenten 
und seinen Anhang in der Geschäftswelt eine bessere Stimmung 
hervorgerufen hat, wurden doch in, der letzten Woche nicht erheb- 
lich mehr Käufe abgeschlossen als in der Woche vorher. Man nimmst 
zwar allgemein an, daß die Preise ihren tiefsten Stand erreieht haben, 
weiß jedoch nicht, wann die Besserung einsetzen wird; manehe er- 
hoffen sie vom Anfang Juni, andere erst vom Herbst. Zeitungs- 
papier ist immer noch am besten gefragt, und die Zeitungspapier- 
fabriken sind die einzigen, die fast mit voller Kraft arbeiten. Die 
Preise von Feinpapier sind fest geblieben, die Nachfrage ist noch 
gering. Dasselbe gilt von den meisten anderen, Papiersorten. Nur 
für Pappen ist die Nachfrage flau. 

Der Holzschliffmarkt ist ruhig bei sehr geringer Nachfrage, 
trotz vorteilhafter Angebote verschiedener Art. Es ist sehwierig, 
hier von einem Marktpreis zu reden, da die Verkäufer Aufträge 
fast zu jedem Preis annehmen. 

Holzzellstoff: Die Preise gehen immer noch herunter. Die 
Nachfrage ist gering, und die Händler erwarten in nächster Zeit 
keine Besserung. - 


Preise; 

Papierpreise (in Cant für das engl. Pfund) ab Fabrik: 
Urkundenpapier . . 2. 2. 2 2 22 22.000.010 — 60 
Geschäftsbücherpapier . rer. 12 — 40 
Schreibpspier. = me we as wie a TI ed 
Zeitungspapier auf Vertrag. . . . 2.2 2.0. 5 — 6 

A im freien Markte . . .... 5 — 6 
Bücherdruckpapier (in Kisten) . ... 81,— 10 
Gestrichenes Druckpapier (in Kisten) . 12 — 13 
Kraft, einheimisches FE a 1-8 

„  eingelührtes 10 — il 
Braunpapier aus Jute . . 83%1— Y% 

5 „ Holz. 534— 7 

Schrenzpapier. ee na 8 — 9 

Pappen (in Dollar für die Tonne): 

News Board . . .. 222.0. 50 — 55 
Strohpappe 50 — 55 
Graupappe . 100 —110 
Kol e Rue a ae eS 40 — 45 
Holzpappe . . . 22 2.2.2. 130 —140 
Kistenpappe s s de Be a 80 — 90 

Holzschliff, fob Schleiferei, trocken gedacht . , 40 — 50 

Zellstoff (Preise für das engl. Pfund in Cent 
ab Lagerhaus in New York): 
Sulfitstoff, ausländischer, bleichfähig . . . 5y, — 64% 

s = Nr. 1 ungebleicht Bir— 6% 

„ ” Nr. 2 27 ° 4 E 51% 
Kraftstoff = De a er 5 
Sulfatstoff 5 gebleicht . . ... 6 
Sulfitstoff, einheimischer, = B airde a ae 612 

j ši starkfaserig, unge- 

bleicht a RE SE 4%n— 51% 
Zeitungspapiersulfitstoff, einheimischer . ; tuhy — 5 
Sulfitstoff, einheimischer, bleichfähig . . . . 5 — 6 
Mitscherlichstoff, einheimischer . . . . a.a. 5 — 5% 
Kraftstoff, einheimischer . . . 2 2 2 2... 4 — 5 
Natronstoff, gebleicht . . . a 2 2 2 2 2 0. 7 

Papierstoffmarkt 
London, 25. März 

Holzzellstoff: Die Marktlage hat sich nicht verändert. An 


Nachfrage fehlt es vollkommen, und die Zufuhren sind mit allen 
Mitteln beschnitten worden. 

Holzschlifj: Es besteht keinerlei Aussicht auf Besserung 
dieses völlig daniederliegenden Marktgebietes. 

Esparto: Das Geschäft beschränkt sich auf die Abnahme 
vertraglicher Lieferungen. b j 

Altpapier: Das Geschäft ist sehr ruhig, und die seit einiger 
Zeit erwartete Belebung ist nicht eingetroffen. 

(Die Preise von Zellstoff und Holzschliff haben sich seit un- 
serm letzten Marktbericht, s. Nr, 26, nicht geändert.) 
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Verlegerpflichten 


Von Professor W. Herzberg im 1. Heft der ‚Mitteilungen‘ des 
Materielprüfungsamtes zu Berlin-Dahlem, Jg. 1920 


Schluß zu Nr. 27 


Daß bei der Auswakl von Papieren für Druckwerke noch viel 
gesündigt wird, selbst in wichtigen Fälleu, in denen man vom 
Verleger okne weiteres die Erkenntnis erwarten sollte, daß nur 
Papier zu verwenden ist, das dem Zweck in jeder Hiusicht ent- 
spricht, zeigen die Erfahrungen des Materialprüfungsamtes seit 
Jahren und kinein bis in div letzte Zeit. u 

Eine Reihe solcher Fälle soll in nachfolgendem kurz berprochen 
werden; vielleicht veranlassen sie die eine uder andere Stelle zur 
Einkehr und Aufrüttelung. u 

Für den Druck des Gesetzblattes eines Bündesstaätes be- 
absicktigte die Druckerei ein Papier mit folgenden Eigenschaften 
zu verwenden. 

Rt) 2325 m, D 1,7v.H.F= 4, St: Meist Holzschliff, 
wenig Baumwolle N = 21.1 v. H. 

Da rs sich bei Gesetzblätteran um wichtige Drucksachen von 
d. uerudem Wert handelt, die so lange wie miöglich aufbewahrt 
und auch späturen Geuerationen noch in brauchharem Zustand 
zur Verfügung steheu sollen, so mußte das vorgeschlagene Fapier 
wegen seiner ungenüyenden Testi „keitseigeuschaften und seines 
Holzschliffgebaltes als gänzlich ungveignet für den genannten 
Zweck erklärt werden. Normaldruckpapier 8a wurde dum Pundes- 
staat vom Amt für den Druck des Gesetzblattes in Vorschlag ge- 
bracht.2 

Für den Druck der „Kunrstdenkmäler der Frovinz Brandenburg“ 
waren vom Vuileger zwei Papierprohen in Vorschlag gebracht 
worden, die bei der Prüfung folgende Ergeknisse lieferten. 

1. R = 2725 m, D = 2,6 v. H., F = 4, St: Holz- uni Stroh- 

zellstoff, wenig Baumwolle, A 14.1v.H. 

2, R = 2625 m, D = 2,7 v. H., F = 6, St: Holz- und Stroh- 

zellstoff, A = 188 v. H. 

Wegen ungonügender Festigkeitseigeischaften und ungeeigueter 
Stoffzusammensetzung wurde von der Verwendung der Papiere 
abgeraten uad empfohlen, mindestens Normaldruck 8a zu ver- 
wenden. 

Eine Staatsbibliothek hatte vor einigen Jahren eine Zusammen- 
stellung von Erfahrungen mit Bücheru veröffentlicht, aus der nach 
Mitteilung einer Verlagsbuckhandlung an das Amt hervorging, 
„daß ein hoher Prozentsatz der in den letzten Jahren hergestellten 
Bücher auf Papier gedruckt wurde, dessen Haltbarkeit für die 
Zwecke einer derart wichtigen Büchersammlung außerordentlich 
viel zu wünschen übrig lasse“. Der Verleger wolite nun hierin 
für die wertvollen Werke seines Verlages Wandel schaffen und in 
Zukunft eine von ihm ausgewählte Papierprobe verwenden. Letz- 
tere lieferte bei der Prüfung folgende Werte: 

R 3755 m, D 2,7 v. H., F = 18, St: Holz- und Stroh- 
„ zelistoff, A 7,4 v. H. EN 

Ein derartiges Papier ist weder nach seinen Festigkeitseigen- 
schaften noch nach seiner Stoffzusammensetzung für wertvolle 
Bücher, die ein hokes Lebensalter erreichen und sich auch dann 
noch in gutem Zustande befinden sollen geeignet; als unterste 
Grenze sollte man für solche Zwecke Normaldruckpapier 8 a fest- 
setzen und in einzelnen, besonders wichtigen Fällen noch eine 
höhere Klasse wählen. 

Für die „Bau- und Kunstdenkmäler der Provinz Westpreußen“ 
hatte die mit der Herstellung des Werkes beauftragte Buchdruckerei 
das durch nachfolgende Angaben gekennzeichnete Papier in Vor- 
schlag gebracht. l 

R = 2300 m, D = 2,4 v. H., F = 8, St: Holz- und Stroh- 
zellstoff, A = 28,8 v. H. > 

Da das Werk wie von der bearbeitenden Stelle mitgeteilt 
wurde, für lange Aufbewahrung bestimmt war und starke Be- 
nutzung seituns der Behörden zu erwarten hatte, so mußte das 
Papier insbesondere, weil es wegen seines ganz unzureichenden 
Falzwiderstaudes in hohem Maße spıöde und brüchig war, für den 
in Aussicht genommenen Zweck als ungeeignet bezeichnet werden. 
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1) Hier und nachfolgend bedeuten 
= mittlere Reißlärge in m 
D = R Dehnung „ v. H. 
F = 3 Falzzahl (Anzahl der Doppelfalzungen nach 


Schopper bis zum Bruch) 
St = Stoffzusammenssetzung (Art des Fasermaterials) 
= Aschengehalt m v. H. — 

2) Für Normalpapier 8a ist nach den Bestimmungen über das 
von den Staatsbehörden zu verwendende Papier vom 28. Januar 
1904 vorgeschriebun 

R = 300 m D 


ur 
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2,5 v. H., F = 40, St = Hadern. 
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Auch hier wurde Normaldruck 8a als geeiguetes Material emp- 
fohlen. 
Eine Kunstdruckerei wollte zum Druck von „Werken, die 
Jahrhunderte halten sollen“ eine von ihr ausgewählte Papier- 
probe verwenden, die folgende Eigenschaften besaß: 
R -= 2600 m, D 24 v. H., E = 8, St: Baumwolle, 
A = 0,4 v. H. 

Hoffentlich hat die Druckerei den Rat des Amtes befolgt und 
von der Verwendung des spröden und krüchigen Papiers Abstand 
genommen, Druckpapier 8 a wäre wohl hier mindestens am Platze, 

Für den Druck der Acta borussica war der Akademie der 
Wissenschaften das nachfolgend gekennzeichnete Papier in Vór- 
schlag gebracht worden: 

— 2550 m, D = 2,7 v. H., F = 7, St: Holz- und Stroh- 


zellstoff. 
Also ein gewöhnliches holzfreies Druckpapier mit bei weitem 
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` nicht ausreichenden Festigkeitseigenschaften wurde aus Mangel 


an Sachkenntnis für ausreichend zum Druck eines so wertvollen 
wichtigen Werkes erachtet. Als unterste Grenze hätte man Druck- 
papier 8a festsetzen sollen. 

Eine Cesellschaft von Forschern wollte sich darüber unter- 
richten, ob das für ihre „Wissenschaftlichen Veräffentlichungen“ 
in Aussicht genommene Papier Eigenschaften besäße, die es für 
diesen Zweck geeignet erscheinen ließe; dies war weder hinsicht- 
lich der Stoffzusammensetzung noch hinsichtlich der Festigkeits- 
eigenschaften der Fall, denn die Prüfung lieferte folgende Werte: 

R = 2400 M., D = 3,3 v. H., F = 20, St: Holzzellstoff, Zusatz 
Lumpen. 

Es wurde empfohlen, von der Benützung des vorgelegten 
Papiers abzusehen, und Normalpapier 8a zu verwenden. 

Zum Druck des Thesaurus linguae latinae für die preußische 
Akademie der Wissenschaften beabsichtigte die Verlagsbuchhand- 
lung ein Papier von nachfolgend ‚gekennzeichneten Eigenschaften 
zu verwenden: 

R = 2550 m, D = 22vNH,F = 1, St: Baumwolle. 

Da es sich, wie die Akademie dem Arıt mitteilte, um eim für 
lange Aufbewahrung bestimmtes und „täglich nachzuschlagendes“ 
Werk handelte, so mußte.von der Verwendung des Papiers ab- 
geraten werden, deun dessen geringe mechanische Widerstands- 
fähigkeit würde bald zu argen Beschädigungen des Werkes ge- 
führt haben. In solchen Fällen sollte man noch üker Normal 8a 
hinausgehen und 2b!) oder 2 a?) wählen. 

Tür die Herausgabe einer neuer Leibnitz-Ausgabe durch die 
preußische Akademie der Wissenschaften, also eines Werkes, das 
man auch bei häufiger Benützung nach langen Jahren noch,.in 
brauchbarem Zustand erhalten wissen will, brachte eine Verlags- 
buchhandlung ein Druckpapier von nachfolgenden Eigenschaften 
in Vorschlag: 

R = 3100 m, D = 
A = 16,3 v. H. 

Daß ein in -den Festigkeitseigenschaften so tief stehendes 
Papier für den angegebenen Zweck nicht geeignet ist, bedarf keiner 
weiteren Erörterung. 

Das Amt hat boi den im Anschluß an die Prüfung folgenden 
Beratungen vorgeschlagen, Druckpapier von den Eigenschaften 
des Normal 2 a zu verwenden; da sich diesem Vorschlag Schwierig- 
keiten materieller Art entgegenstellten, so wurde später beschlossen, 
Papier der Klasse 2 b zu verwenden. Somit war die Gefahr, die dem 
Werk durch das vom Verleger vorgeschlagene Papier gedroht 
hatte, beseitigt. 

Ein Verleger schickte dem Amt zwei Papiersorten ein, die zum 
Druck der „Politischen Korrespondenz Friedrichs des Großen‘ 
benützt werden sollte, und stellte die Frage, ob die Papiere für 
ein „monumentales hunderte von Jahren ausdauerndes Werk“ 
geeignet seien.?) 

Die Prüfung lieferte 


2,19: H F =, St: Lumpen, 


E03 


folgende Ergebnisse ; 


Reißlänge Dehnung Doppel- Stoff- Asche 
falzungen zusammensetzung 
Papier 1. 3400 m 1,6 v. H. 4 Vorzugsweise Holz- 
zellstoßs, 10 v. H. 
der Rest Baum- 
wolle. 
P 2. 2800 ,, 23: 5 4 Holz- und Stroh- 
zellstoff 16,5, 


Auf Grund dieser Ergebnisse mußten beide Papiere als für den 
in Aussicht genommenen Zweck gänzlich ungeeignet bezeichnet 


— 
Dean) 


1) R 4000 m, D 3,0 v. H., F 80, St: Wadern. 

2) R 5000 m, D 35 „ > E 190, St: 33 

3) Beim Verleger selbst waren bereits Zweifel über die Brauchbare, 
keit des Papiers entstanden, das ihm „nicht die richtige Festige 
keit zu besitzen schien‘, 
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werden; besonders schwer fielen ins Gewicht die geringen Werte 
für die Festigkeitseigenschaften und namentlich der außerordent- 
lich geringe Widerstand gegen Falzen. Ebensowenig konnte natür- 
lich auch die Stoffzusammensetzung als ausreichend angesehen 
werden. 

Dem Antragsteller wurde der Rat erteilt, für das genannte 
Werk mindestens Papier der Klasse 2b zu verwenden. 

Einem Museum war zur Anlage eines Zettel-Kataloges, der 
„Jahrhunderte lang vorhalten sollte‘‘, vom Drucker ein etwa 140 g 
schweres Papier angeboten worden. Es hätte dies natürlich ein 
‚Papier sein müssen, das auch bei häufiger Benützung die Gewähr 
für lange Lebensdauer bot. Die Prüfung zeigte, daß es Eigenschaften, 
die dies hätten verbürgen können, nicht besaß. 

R = 3100 m, D = 6,0 v. H., F = 60, St: 
wenig Holzzellstoff. l 

Ueber die geringe Menge Zellstoff hätte man hinwegse en 
können; die Festigkeitseigenschaften aber, insbesondere der ge- 
ringe Falzwiderstand bei 140 g Quadratmetergewicht, konnten nicht 
als ausreichend angesehen werden. 

Empfohlen wurde die Verwendung von Normalpapier 1!) oder 
mindestens 2a. 

Als die Herausgabe eines neuen Bandes der Monumenta 
Germaniae historica?) in Aussicht stand, wurden von verschiedenen 
Verlagsfirmen Papiere für diesen Zweck in Vorschlag gebracht und 
der Zentraldirektion für die Herausgabe des Werkes Probebogen 
übersandt. ' 

- Da es sich um 11 verschiedene Sorten handelte, so sollten diese 

zunächst nach ihrem Widerstand gegen Falzen gesichtet werden; 

die gefundenen mittleren Falzzahlen sind nachstehend aufgeführt. 
F = 8, 15, 26, 34, 47, 50, 52, 52, 74, 81 und 127. 

Da es sich um ein Werk ‚von so großer wissenschaftlicher 
Bedeutung handelte, daß seine Lebensdauer eine unbefristete zu 
werden verdiente,‘ ein ‚‚Werk, das allgemein als eine Musterleistung 


Lumpen und 


“deutscherWissenschaft anerkannt und vorzugsweise als Nachschlag- 


werk benutzt wird,‘ so war ohne weiteres klar, daß von den 
ll Papieren keins ausreichte. Hier war nur. ein Papier am Platze, 
das zu den besten zählte, und demgemäß wurde vorgeschlagen 
Normalpapier 1 für den Druck zu verwenden. í 
Die beiden daraufhin für den Druck in Aussicht genommenen 
Sorten Normal 1 lieferten bei der Prüfung folgende Werte: 
. R = 6200 m, D = 5,6 v. H., F = 2800, St: Lumpen 
‚2 R = 5825 m, D = 5,2 , , F = 4050, St: > 
Bemerkt wird noch, daß von einem Verlage für eine zweite 
billigere Ausgabe des Bandes Normaldruck 8 a in Vorschlag gebracht 
wurde, und Muster von fünf verschiedenen Anfertigungen dieser 
Klasse zur Auswahl vorgelegt wurden; diese ergaben die Falz- 
zahlen u 
F = 7, 9, 15, 18 und 45. 
Also nur eine von den fünf Proben genügte im Falzwiderstand 
den Ansprüchen, die an 8 a gestellt werden; im Hinblick auf diesen 


ungünstigen Ausfall der Vorprüfung wurde die Frage derVerwendung ` 


dieser Papiere nicht weiter verfolgt. 

: Diese 12 Beispiele mögen für den vorliegenden Bericht genügen; 
sie sind wiederum Beweise dafür, daß im Buchverlag an manchen 
Stellen, sei es aus mangelnder Sachkunde oder mangelndem Ver- 
ständnis für die Frage, sei es aus anderen Gründen, bei der Heraus- 
gabe von wichtigen Werken Fehler begangen werden, die man heute 
nicht mehr erwarten sollte. Wenn man auch nicht erwarten kann, 
daß jeder Verleger soweit Papierkenner, insbesondere technischer 
Papierkenner, ist, um selbst in jedem Einzelfalle entscheiden zu 
können, welche Papiersorte am Platze ist, so viel muß er wissen, 
daß es nicht irgend eine beliebige von denjenigenProben sein kann, 
die ihm vom Drucker oder Papierhändler zur Auswahl unter- 
breitet werden. Kann er selbst eine sachkundige Auswahl nicht 
treffen oder geeignete Bedingungen nicht vorschreiben, so muß 
er Rat und Hilfe eines Sachverständigen einholen. Die geringe 

. Mühe und unbedeutenden Kosten, die ihm hieraus erwachsen, stehen 

in gar keinem Verhältnis zu dem, was er damit erreicht, er erfüllt 
ja damit auch nur eine Verpflichtung, die er den Verfassern der 
Werke seines Verlags gegenüber, die ihm ihre Geisteswerke anver- 
trauen, ohne weiteres zu erfüllen hat. Jeder Verfasser muß von 
seinem Verleger erwarten, daß er bei der Herausgabe jedes Warkes 
diejenige Sorgfalt aufwendet, die dem Inhalt und der Bedeutung 
des Buches entspricht, und dazu gehört in erster Linie die Auswahl 
eines geeigneten Papiers, 

In den 12 oben besprochenen Fällen konnte das Unheil, das 
den angeführten Werken drohte, durch die Mitarbeit des Amtes 
noch rechtzeitig abgewendet werden; aber wieviel ähnliche Fälle 
mögen jahraus jJahrein vorkommen und unbeanstandet durchgehen, 
weil keinem Sachkundigen Gelegenheit gegeben wird, seine 
warnende Stimme zu erheben. 

Zurzeit sind allerdings die Verhältnisse für die Auswahl- geeig- 
neter Papiersorten zu wichtigen Drucksachen ungünstig; auf dem 
Papiermarkt herrscht ein ‘derartiger Warenmangel. hervorgerufen 
durch Kohlen- und Rohstoffnot, daß Drucker und Verleger froh 


1) R = 6000 m, D = 4 v. H., F = 190, St = Hadern. 
-. 2) Der erste Band ist im Jahre 1826 erschienen; bis jetzt liegen 
mehr als 50 Bände vor. 


p 


sind, wenn sie für ihre Werke überhaupt Papier erhalten. Ansprüche 
an, die Brauchbarkeit’ des Materials für besondere Zwecke können 
sie heute nur in bescheidenem Umfang stellen, weil solche der 
Erzeuger nur schwer erfüllen kann; alle Anforderungen müssen 
zurückgeschraubt werden, weil der Verleger sonst Gefahr läuft, 
für seinen Bedarf überhaupt kein Papier zu bekommen. Aber diese 
Zustände sind vorübergehend, sie werden anderen Platz machen, 
die der Papierindustrie gestatten, ihre Kräfte wieder voll zu ent- 
falten und wieder Papiere herzustellen, an die man höhere Ansprüche 
stellen kann als jetzt. Dann mögen die Verleger das Gesagte 
beachten und Papiere für die von ihnen verlegten Werke verwenden, 
deren Güte im Einklang steht mit den geistigen Werten, die die 
Verfasser in ihren Werken niedergelegt haben. 


Kantate-Bugra-Messe 1921. Die Verwaltung dieser Messe 
(Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus) versandte ein Rund- 
schreiben, worin mitgeteilt wird, daß die Ausstellung am 25. und 
26. April 1921 stattfindet. Das Meßhaus Petersstraße 38 ((Ledig- 
Passage) ist von morgens 9 bis nachmittags 5 Uhr ununterbrochen 
geöffnet. 

Ausstellungsgüter sind an Spediteur Moritz Merfeld, Leipzig, 
Gerberstraße 10, bis spätestens 22. April einzuliefern. Der, Ab- 
transport erfolgt ebenfalls durch obengenannten Spediteur. — 
Firmenschilder werden, genau wie für die Frühjahrs- und Herbst- 
messen in einheitlicher Größe sowie Schriftenausführung durch 
uns angefertigt und auch aufgehangen. Der Preis für beide Schilder 
am Stand und im Hausflur stellt sich auf 45 M. 

Eintrittskarten sind für den legitimen Buchhandel von der 
Geschäftsstelle des Börsenvereins der Deutschen Buchhändler 
zu Leipzig, Deutsches Buchhändlerhaus, zu beziehen. 

Meldung zum Ausstellerverzeichnis (Firma, Ort, Stand, 
Nummer und Geschoß, Name des Vertreters, sind bis zum 5. April 
an die gleiche Stelle zu richten. 


Aus’den Typographlischen Gesellschaften 


“"Typographische Gesellschaft zu Leipzig. Am 23. März wurde 
zunächst des Ablebens Professor W. Foersters gedacht und dessen 
Verdienste bei der Einführung des Normalsystems in Deutschland 
hervorgehoben (siehe Nr. 13 S. 540). Bei Benutzung der geschaffenen 
typographischen Meßinstrumente kann für größte Genauigkeit 
des gegossenen Materials Gewähr geleistet werden; bei sogenanntem 
billigem Material würde gleichen Anforderungen an Genauigkeit 
meist nicht entsprochen; auch sei zu befürchten, daß sich mit der 
vermeintlichen Billigkeit minderwertiges Metall und unkünst- 
lerisches Aussehen der Erzeugnisse verknüpfen. An vorgelegten 
Typenmetern und Justorien wurden Messungen und Nachprüfungen 
von Typen, Quadraten usw. vorgenommen. — An diesem Technischen 
Abend wurde auch das vom Verein Deutscher Schriftgießereien 
herausgegebene Heftchen „Worte zur Verdeutschung der Fach- 
susdrücke‘‘ (siehe Nr. 16 S. 700) kurz besprochen. Manche der 
neugefundenen Ausdrücke verdienen in die Fachsprache aufge- 
nommen zu werden; mit verschiedenen anderen könne man aber 
nicht einverstanden sein. Z. 


Filmreklame. Am 11. März veranstaltet der Verein dentscher 
Reklamefachleute E. V., Ortsgruppe Leipzig, im Deutschen Buch- 
gewerbehause hierüber einen Vortrag, wobei neue und eigenartige 
Filme (Repräsentationsfilme, Angebotsfilme, Gebrauchsan weisungs- 


filme, Lehrfilme, Theater- Werbefilme usw.) vorgeführt wurden. - 


Es mochten sich etwa 100 Besucher aus dem graphischen, Gewerbe, 
der Industrie und dem Meßwesen eingefunden haben, um der 
Vorführung Herrn Blothners, Direktors der Industrie-Film G. m. 
b. H., Berlin W, beizuwohnen. Der Herr Vortragende machte 
die Erschienenen in überzeugender Weise mit dem Zweck und dem 
Wesen des Films als Reklamemittel bekannt unter scharfer Betonung 
seiner Ueberlegenheit gegenüber der Prospekt- oder Muster- 
versendung. Die boqueme Mitführung des Vorführungsapparates, 
die verhältnismäßig niedrigen Kosten desselben wie die der Filme, 
, die Art der Aufnahme der Filme und endlich die praktische Abrollung 
der Filmproben boten manches Belehrende auch für ten Graphiker. 
Z. 


Fälscher und Schwindler. Aus München wird der Umlauf 
schlecht nachgemachter und daher wohl leicht erkenntlicher 
50-M.-Scheine (grün mit braun vom 24. Juni 1919)- gemeldet; 
in Stuttgart wurde eine Fälscherbande festgenommen, welche 
Tabaksteuerzeichen herstellte und vertrieb. Darunter befindet. 
sich der Steindrucker Friedrich Fuchs; er dürfte wohl als Ver- 
fertiger in Betracht kommen. — Vom Schwurgerieht Stuttgart 
wurde der Buchbinder Karl Höß zu der milden Strafe von sechs 
Monaten verurteilt, weil er Lebensmittelkarten hergestellt, wohl 
auch diese Karten in der herstellenden Druckerei, wo er beschäftigt 
war, entwendet hatte. Der Steindrucker Erwin Eisele wurde von 
der Strafkammer Stuttgart zu einem Jahr Gefängnis und zu 


1000 M., sein. Bruder Alfred zu 8 Monaten und 1000 M., der Photo- . 


graph Edgar Schleising zu 3 Monaten und 300 M. Geldstrafe ver- 


urteilt wegen Anfertigung von 20 bis 30000 Stück Zigaretten- - 


steuerzeichen. —S— 
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Zusammeniragmaschinen für die Buchbinderel 
A: Gutberlet,& Co.in Mölkau bei Leipzig erhielt das DRP 323654 

` vom 26. Juni 1919 ab in Kl. 11 c auf eine Vorrichtung an Zusammen- 
tragmaschinen zum Ablegen von zusammengetragenen Bogen- 
stapeln. ua Srg 
- Pid dem Auslegetisch a werden die einzelnen Bogen von den 
Bogenstapeln übereinander zusammengetragen und zu diesem 
. Zwecke schrittweise von Stapel zų. Stapel geführt, bis schließlich 
der zusammengetragene Stape) b an dem Ende des Tisches angelangt 
ist. Zur schrittweisen Vorwärtsbewegung der Stapel können 
bekannte Einrichtungen Verwendung finden. Bei dem dargestellten 
Ausführungsbeispiele dient eine Stange c diesem Zwecke, an welcher 
Arme d so angebracht sind, daß sie von der Stange in ihrer 
Längsrichtung- mitgenommen werden und auch eine. Schwing- 
 kewegung machen können. Die Arme d dienen als Träger der Mit- 
nehmer e. Letztere ragen durch einen Schlitz f des Auslegetisches”a 
hindurch, wenn sie die Stapel vorwärts bewegen. Ist dies geschehen, 
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so werden durch eine Schwingbewegung der Stange c die Arme d 
alle gleichzeitig gesenkt, bis die Mitnehmer e unter die Ebene 
des Auslegetisches gelangen, und nunmehr wird die Stange c soweit 
zurückgeschoben, bis die Mitnehmer e hinter die nächstfolgenden 
Stapel treten. Durch eine Drehbewegung der Stange c machen 
nunmehr die Arme d und mit ihnen die Mitnehmer e eine Aufwärts- 
bewegung, und letztere gelangen hinter die neuen Stapel. 

Am Ende des Auslegetisches a ist ein doppelter Schwingarm g, 
der in eine Tragfläche h ausläuft, so angeordnet, daß diese Trag- 
fläche in ihrer tiefsten Stellung in die Verlängerung der Bahn des 
Auslegetisches fällt. Durch einen Ausschlag des Schwingarines g 
kann der Stapel b in die Ebene des Ablegetisches i gebracht werden, 
der über dem Auslegetisch angeordnet:ist, | 

Damit dabei der Stapel b seine Lage auf. die Tragfläche h be- 
hält, ist eine Bogenbahn k an dem Ablegetische angebracht, deren 
Bogen der Bogenbahn des Schwingarmes g und seindr Tragfläche h 

entspricht. Diese Bogenbahn muß indessen eine Unterbrechung 
‚an der Stelle erhalten, wo der fertige Stapel b von dem Auslegetisch 
auf die Tragfläche übergeführt werden soll, indem der Mitnehmer e 
den Stapel vorwärts schiebt. Um zu verhindern, daß an dieser 


offenen Stelle der Bogenbahn k der Stapel b durch Gleiten in 


Unordnung kommt, ist auf der’ Drehachse: ! des Schwingarmes g 
ein weiterer Schwingarm m angebracht, der ein Stück Bogenbahn n 
trägt, welche, durch die Schwingbewegung des Armes m aufwärts 
bewegt, die Lücke. der Bogenbahn `k schließt und dem 
eirio sichere Führung zur Bogenbahn k bietet. ` 


Bögenstapel ' : B See 
=o |. | stellung. zurückfällt, okhe den Papierstrerien: mitzunehmen. ..- 


Patentansprüche: 1. Vorrichtung für Zusarnmentragmaschinen 


zu Ablegen von zusammengetragenen Bogenstapeln auf einen über . 
dem Auslegetisch angeordneten Stapeltisch, dadurch gekennzeichnet, 


daß am Ende des Auslegetisches (a) ein Schwingarm (g)mit Trag- 
fläche (h) für den-fertigen Stapel (b) so angeordnet ist, daß dieser 
Stapel durch einen Bogenausschlag des Schwingarmes in die Ebene 
des Ablegetisches übergeführt werden kann. 


2. Vorrichtung: nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß zur Stützung des .Stapels bei seiner Ueberführung eine feste. 


Bogenbahn (k) am Ende des Ablegetisches (i) und eine bewegliche, 


Bogenbahn (n) an einem Schwingarm (m) angeordnet sind. 
Abtrenner für Paplerstreifen | 
= Richard Pieper in Wetter, Ruhr, erhielt das DRP .322830 


vom 11. Juni 1919 ab in KJ. 70e auf einen Teil- und Abtrenn- | 


apparat für Papier- und ähnliche Streifen. 
Bild 1 zeigt einen Querschnitt durch den gekrauchsfertigen 


. Apparat in Ruhestellung mit dem Papierstreifen c, Bild 2 zeigt den- 


selben Querschnitt, jedoch in des Stellung, in der die Abtrennung 
des Papierstreifens geschieht. 


Der Apparat besteht in der Hauptsache aus dem Gestell a 


mit dem Zapfen b, auf welchen der zu teilende Papierstreifen c 


gewi.kelt wird, der Tülle d, dureh die die Feder € bindurchtritt, 


dem Hebel f; an dem der gezahnte Abtrennkopf g befestigt ist, 


und dem verstellbaren ‘Anschlage h, der den Hub des Hebels. f- : 
Der Apparät wird auf einer feststehenden Unterlage. ` 


begrenzt. 
befestigt. l 


Das freie Ende des Papierstreifens C wd durch die Tülle a. 


so weit hindurchgezogen, daß die Abreißstelle des Streifens mit 


dem oberen gezahnten Rande des, Abtrennkopfes g gleichsteht. 


Der Papierstreifen -€ ragt um eine Billett- oder Markenlänge.hervor : 
Zieht man jetzt leicht an diesem vorstehenden Streifen, so wird er 
sich nnter der Feder e hindurch ‘sus der Tülle d herausziehen. 


Gleichzeitig wird der Hebel f mit dem Abtrennkopf g gehoben., ` 


Man kanr den Streifen c nun leicht so weit herausziehen, bis der 


sich mitbewegsnde Hebel f gegen den Anschlag h stößt (Bild 2), 


Bild 2 


Bild 1- 


der auf genaueBillettlänge eingestellt werden kann. Zieht man nun, 


nachdem der Hebel f den Anschlag h berührt, weiter an dem.. 


Streifen c, dann dringen die Zähne des Abtrennkopfes durch das 
Papier, dieses wird an der Abtrennstelle perforiert und reißt leicht 
dureh. Man hat damit die aufzuklobende Marke direkt in der Hand. 
Nach dem-Abreißen der ersten Marke fällt der Hebel f mit Kopf g 


+ 


- 


von selbst in dis alte Lage zurück, während der Papierstreifen é 


‚stehen bleibt, da er durch die Feder e gehalten wird. Das Ab- 


trennen einerMarke kann jetzt beliebig oft ohne weiteresNachstellen 
wiederholt werden. | 


:  Patentanspruch: Teil- und Abtrennapparat für Papier- und 
ähnliche Streifen, gekennzeichnet durch einen an einem drehbaren 
Hebel (f) befindlichen mit einer gezahnten Leiste oder mit einer 
Schneide versehenen Abtrennkopf (g), durch den der Papierstreifen 
hindurchgeführt ist und der sich beim Abziehen des Papierstreifens 
durch den Eingriff der Zahnleiste oder der Schneide in den Papier- 


streifen unter Drehung seines Traghebels mitgenommen wird, 


n 


bis seine Bewegung durch einen verstellbaren Anschlag aufgehalten - 
wird, und das Abtrennen des Papierstreifens an der durch den Ein- `. 
griff der Zahnleiste oder der Schneide vorbereiteten Stelle erfolgt, .: 


worauf der Abtrennkopf selbsttätig in seine Anfangs- oder Ruhe. 


J 


\ 
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Fenster-Brlefumschlag . 


Dr.-Ing. Ant. Schneider &%Co. in ‚Frankfurt a. M. erhielten 
das DRP 329375 vom 21. März 1919 ab in Kl. 54 b auf einen Brief- 
umschlag mit Fenster für die Anschrift. ep” 


Der Briefumschlag trägt die Darstellung eines brennenden 
Beleuchtungskörpers oder einer Lichtquelle, deren Lichtstrahlen 
oder Lichtkegel auf das Fenster derart hinzielen, daß dieses im 
Lichtschein liest uud so besonders deutlich hervorgehoken wird. 
Die Wirkung ist um so auffälliger, je dunkler der als nicht beleuchtet 
anzunehmende Teil des Umschlages gehalten ist, was durch Färbung 
‘oder Sckraffur erzielt werden kann. 

In der Abbildung trägt 
der Briefumschlag 1, der 
schraffiert oder in dunklem 
Farbton gehalten sein kann, 
über dem Adressenfenster 2, 
das ın der üblichen Weise 
durchsichtig ist, die Dar- 
stellung eines Reflektors 3 
mit verdeckt liegender 
Lichtquelle. Der von dem 
Reflektor ausgehende Licht- 
schein 4 ist auf das Fenster 2 
gerichtet und lenkt auf diese 
Weise die Aufmerksamkeit 
auf die im Fenster erschei- 
nende Adresse. Je dunkler 
der Farbton des Briefumschlages 1 ist oder je mehr der Umschlag 
hinter dem Lichtkegul zurücktritt, um so auffälliger wirkt die Be- 
leuchtung des Fensters 2. 

4 Die Patentschrift erläutert noch andere Ausführungsformen 
des Umsrhlages. _ 


Patentansprüche: 1. Briefumschlag mit Fenster für die An- 
schrift, dadurch gekennzeichnet, daß auf dem Briefumschlag ein 
Beleuchtungskörper o. dgl. dargestellt ist, dessen von dem ge- 
gebenenfalls dunklen Umschlag abstechender Lichtkegel oder 
-Strahl auf das Fenster hinzielt. 

2. Briefumschlag nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß der Beleuchtungskörper als Feld für das Aufkleben der Frei- 
marke ausgebildet ist. 


Hitzebeständiges Hartpapier 


Jarosiaw's Erste Glimmerwaren-Fabrik in Berlin erhielt das 


DRP 328732 vom 8.März 1918 ab in Kl. 55£ auf ein Verfahren . 


zur Herstellung von hitzbeständigem Hartpapier. 


Das Papier wird vor seiner Behandlung mit synthetischen 
Harzen mit einem der bekannten Mittel behandelt, wodurch 
Papier unverbrennlich oder nichtentflammbar gemacht wird, 
So genügt es z. B., das Papier mit Boraxlösung, Alsunlösung 
oder essigsaurer Tonerde zu bestreichen, bevor es mit den natürlichen 
oder synthetischen Harzen behandelt wird, um EntfJlammen des 
fertigen Produktes auszuschließen. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von hitzebestän- 
digem Hartpapier durch Pressung von mit synthetischen Harzen 
getränkten Faserstoffen, dadurch gekennzeichnet, daß das Papier 
vor seiner Tränkung oder Bestreichung mit Harzen mit einer 
Lösung won, Borax, Alaun oder einem andern ähnlichen Salze 
behandelt wird. 


Li 


‚Fördervorrichtung für Papierbogen 


Preuße& Co. G. m. b. H. in Leipzig, erhielt das DRP 322549 
vom 97 August 1919 ab in Kl. 15e auf eine Fördervorrichtung 
für Papierbogen in die Arbeitslage und die Erhaltung dieser Bogen 
in dieser für die Weiterverarbeitiung erforderlichen Stellung. 


An Stelle der bekannten Förderkäuder und Förderwalzen 
werden CGewindespindeln verwendet, welche mit ihrer Achse pa- 
rallel zur Bogeulaufrichtung gelagert sind. Diese Gewindespindeln 
werden dauernd in einer gleichgeriehteten schnellen Drehbe wegung 
erhalten und sind mit einem tiefgängigen Gewinde versehen. Die 
in die Maschine zu befördernden Bogen liegen auf den sich drehen- 
den Förderspindeln und werden durch dieDrehbewegungen und die 
fortschreitenden Gewindegänge, in welche die hintere Bogenkante 
eingreift, an eine parallel der Bogenbewegung verlaufende Anlage- 
leiste geschoben. Die Umdrehungsrichturg dieser Förderspindeln 
ist gegen die mit der Laufrichtung der Bogen parallel verlaufende 
Anlageleiste gerichtet, so daß der in der Maschine befindliche 
Bogen dauernd an dieser Anlauffläche liegt und daran weiterläuft, 
bis er von einem anderen Anschlag in seinem Weiterlanfe gehindert 
wird. Diese Förderspindeln führen den anzulegenden Bogen selbst- 
tätig in die Ecke zweier rechtwinklig zueinander gelegenen Anlege- 
winkel hinein und erhalten ihn in dieser Arheitslage sœ lange, 
bis das die Weiterführung betätigende Element den Bogen erfaßt hat. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, ° 


Schriftverkehr für Blinde 


Die-Mechanik-, Automobil- und Maschinenbau-Werkstatt Meier & 
Vogtin Naumburg a. S. erhielt das DRP 323418 vom 18. November 
ee in Kl. 15a auf eine Einrichtung zum Schriftverkehr für 

inde. 5 

Gegenstand der Erfindung ist eine einfache, mit geringen 
Kosten herzustellende Einrichtung, durch welche einem Blinden 
die Möglichkeit geboten wird, sowohl mit anderen Blinden als auch 
mit Sehenden, welche der Blindenpunktschrift nicht kundig sind, 
in Schriftverkehr zu treten. Die Finrichtung besteht aus einer 
zur Versendung in einem Briefe geeigneten tafelförmigen Unterlage 
mit Leisten zum Halten zwischen diesen eingeschobener platten- 
förmiger Typen mit Schriftzeichen in Flachschrift und Blinden- 
punktschrift und einem Kasten mit reihenweise angeordneten 
Fächern, in denen die zu verwendenden Typen für Blinde erkennbar 
übereinander geschichtet untergebracht sind. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Auftragen von Stearin u. dgl. auf Papierbogen ` 
Die Abadie-Papier-Gesellschaft m. b. H. in Wien erhielt das ` 


DRP 334590 vom 18. April 1918 ab in Kl. 55f auf eine Vorrichtung 
zum einseitigen, streifenweisen Auftragen einer flüssigen Masse 
auf Papierbogen. l i 

Die Erfindung soll Papierbogen einseitig und streifenweise 
mit einer flüssigen Masse, wie z. B. Stearin oder Paraffin, tränken, 
und hat eine Einrichtung zum Gegenstande, durch welche die Fläche, 
auf welche die Bogen gelegt werden, während ihres Auflegens von 
der Fördervorrichtung unbeeinflußt bleiben. 

Die einzelmen Bogen werden mittels einer von zwei endlosen 
Schnursystemen gebildeten Fördervorrichtung zwischen der in 
einen Trog tauchenden Auftragwalze und der Gegenwalze hin- 
durchgeführt und nach dem Passieren derselben abgelegt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Mit Fettstoffen getränktes Papier 


Bogumil Zarnowiecki yms Conrad Daubhinet in Frankfurt a. O. 
erhielten das DRP 324705 vora 22. Dezember 1917 ab in Ki. 55 f 
auf ein Verfahren zur Herstellung von mit Fetistoffen imprägnierten 
bedruckharen und klebefähigen Papieren. Pappen und Geweben. 

Die fettabstoßende Eigenschaft des Wassers wird dazu benutzt, 
Papier, Pappe oder Gewebe mit Fottstoffen, beispielsweise mit 
Paraffin derart zu tränken, daß die eine Seite des Papiers, der 
Pappe oder des Gewebes vom Paraffin frei bleibt und sich wie vor 
der Tränkung bedrucken und beschreiben läßt. 

Das zu tränkende Papier wird auf der einen Seite gleichmäßig 


mit Wasser gefeuchtet und, bevor das Wasser das Papier völlig ` 


durehdrungen hat, mit der ungefenchteten Seite über eine in ge- 
schmolzenem Paraffin laufende Walze geführt. Beide Tränkungs- 
mittel stoßen im Innern der Papierbahn aufeinander, wobei das 
Wasser den Durchtritt des Paraffins auf die andere Seite verhindert. 
Getrocknet wird ein derart getränktes Papier am besten mittels 
warmen Luftstroms, dessen Temperatur niedriger ist als der Schmelz- 
punkt des Paraffins. 

Für das Verfahren eignet sich am besten gut im Stoff geleimtes 
oder mit ein- oder beiderseitiger Oberfiächenleimung versehenes 
Papier. 

Zur Herstellung festhaftender und wasserabstoßender Beklehe- 
zettel für Metall, Glas o. dgl. wird das mit dem gewünschten Auf- 
druck vorbereitete Papier auf der dem Druck abgekehrten Seite 
mit einer gleichmäßigen Schellackschicht versehen und darauf 
die bedruckte Seite paraffiniert. 


Vor dem Aufkleben wird der . 


a 


Schellack mit einem Lösungsmittel wieder klebfähig gemacht. -, 


Um starkes Papier, Pappe oder Gewebe zu dichten und wasser- . 


undurchlässig zumachen, wird eine einseitig mit Klebstoff ge- 
strichene Papierbahn in der worbeschriebenen Weise mit Paraffin 
oder ähnlichen Mittein. getränkt und vor dem Trocknen des Kleb- 
stofts mit der zu diehtenden Papier-, Papp- oder Gewebebahn 
vereinigt. Die so behandelten Papiere, Pappen und Gewobe 
sollen sich zum Verpacken von Genußmitteln, Chemikalien usw. 
eignen. : 

Palentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von mit Fett- 
stoffen imprägnierten bedruckbaren und klebfähigen Papieren, 
Pappen und Geweben, dadurch gekennzeichnet, daß das mit 
Fettstoffen zu tränkende Papier usw. vor dem Tränken einseitig 
mit fettabstnßenden Flüssigkeiten behandelt wird, die das Hin- 
durehtreten des Tränkungsmittels auf diese Seite des Papiers usw. 
verhindern. 

2. Verfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß eine einseitig getränkte und anderseitig mit Klebstoff versehene 
Papier- oder Gewebehbahn mit einer anderen Papier-, Papp- oder 
Gewebebaku vereinigt wird. ŠA pnt 

3. Verfahren nach Patentanspruch 2, dadurch gekennzeichnet, 


daß die Tränkung nach der Vereinigung beider Bakaen vor dem _ 


Trocknen des Klebstoffs erfolgt. 


i 


Nr; 29/1921 


Mehrfarbig marmorlertes Papier 


Franz Anton Bayer in Aschaffenburg erhielt das DRP 322778 
vom 13. Dezember 1914 ab in Kl. 55 f auf ein Verfahren zur Her- 
stellung mehrfarbig marmorierten Papiers oder Kartons. 

Saugfähiges, gegebenenfalls auf einer Seite geleimtes oder 
mit geleimtem Papier zusammengegautschtes Papier wird auf einer 
Färb. oder Druckmaschine mit einem Gemisch von beispielsweise 
drei Anilinfarben, wie blau, rot und grün, versehen und annähernd 
oder gänzlich getrocknet, wobei für ein gleichbleibendes Fabrikat 
Lufttrocknung vorzuziehen ist. Dann wird auf die Farbfläche 
durch Bespritzen, oder Auflaufenlassen oder auf sonstige bekannte 
Art (z. B. unter Anwendung von Schablonen) Wasser stellenweise 
aufgebracht, wodurch die die Effekte zeitigende Entmischung ent- 
sprechend der Form und Größe der aufgetroffenen Wasserstellen 
entsteht. ö g 

Die Marmorierung kann später durch vorsichtiges, fein ver- 
teiltes Besprühen mit bekanntenMitteln,;z. B. Schellack fixiert werden. 

Patentansprüche: 1. ‚Verfahren zur Herstellung mehrfarbig 
inarmorierten Papiers oder Kartons, dadurch gekennzeichnet, 
daß auf ungeleimtes oder nur schwach geleimtes Papier ein Ge- 
misch von mehreren Farben verschiedenen spezifischen Gewichtes 
oder auch verschiedener Löslichkeit aufgetragen und hierauf 
Wasser oder eine andere Flüssigkeit tropfenartig oder in ähnlicher 
Form aufgebracht wird. i 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Wasser erst aufgebracht wird, wenn das Farbgemisch 
bereits annähernd oder gänzlich getrocknet ist. 

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß das zu behandelnde ungeleimte oder nur schwach geleimte 
Papier rückseits normal geleimt ist oder mit normal geleimtem 


Papier zusammengegautscht ist. 


Feuersichere und Isollerende Pappe 


Dr. Plönnis& Co. in Berlin-Friedenau erhielten das DRP 
328759 vom’ 10. Mai 1919 ab in Kl. 81 auf ein Verfahren zur Her- 
stellung von feuersicherer und isolierend wirkender Pappe durch 
Behandeln derselben mit Aetzalkalien und Woasserglas. 

Eine Mischung von Wasserglas und Aetzalkali wird hergestellt 
und mit, dieser die zu imprägnierende Pappe durchtränkt. Da- 
durch sollen beide; Imprägnierungsflüssigkeiten in inniger Ver- 
bindung gleichmäßig durch alle Schichten der Pappe verteilt 
werden und in allen Teilen gemeinsam zur Wirkung kommen. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von feuersicherer 
und isolierend wirkender Pappe durch Behandeln derselben mit 
Aetzalkalien und, Wasserg’as, dadurch gekennzeichnet, daß die 
Tränkung der Pappe (Holzstoff) mit einer Mischung von Wasser- 
glas. und Aetzalkalien erfolgt.” 


Photographiekarton. — Kartonpapierfabrik 


1. Eine Firma, die in der Hauptsache photographische Ver- 
größerungen anfertigt; stellt-auch die dazu gehörigen: Umrahmungen 
(Passepartouts) her, welche sie auch im großen vertreibt. Aus 
dieser - Anfertigung ergeben sich Ausschnitte und Abfälle, welche 
die Firma zu Gruppenkarton verarbeitet. ; 

ı Passepartouts und Gruppenkarton dienen zum Aufkleben 
von Photographien, trotzdem versteht man unter Photographie-- 
karton in Fachkreisen. keine Passepartouts und. Gruppenkartons. 
Hat nun die Firma auf Grund der Anfertigung von Passepartouts 
und Gruppenkartons das Recht, sich als ,,Photographiekarton- und 
Passepartoutfabrik‘“ zu bezeichnen ? Passepartoutfabrik kann 
wohl zugestanden werden, aber, Photographiekartonfabrik glaube 
ich deshalb nicht, weil die Firma keinen Photographiekarton herstellt, 
sondern nur Holzpappen mit farbigen Ueberzugpapieren beklebt, 
am dadurch Passepartoutkarton zu bekommen zum Ausschneiden 
der Passepartouts und des Gruppenkartons. 

2. Dieselbe Firma führt auf ihrem Briefkopf die Bezeichnung 
„Kartonpapierfabrik“. Anscheinend weiß die Firma nicht, was 
Kartonpapierfabrikation ist, denn sie ist zur Kartonpapierfabrika- 
tion nicht im mindesten eingerichtet, von einer Fabrikation kann 
also gar nicht gesprochen werden. 

Können Punkte 1 und 2 als unlauterer Wettbewerb angesehen 
werden ? In Punkt 2 erscheint mir die Vorspiegelung falscher Tat- 
sachen erwiesen. X. 

Ansicht einer gropen Kartonpapier- ind Photogranhiekarton 
Fabrik: Zu Punkt 1. Nach unserer Ansicht ist der erhobene 
Einwand zu verneinen, denn wenn ein Fabrikant Gruppenkarton 
und dergleichen. herstellt, der zum Aufkleben von Photographien 
verwendet wird, so hat er auch das Recht, sein Unternehmen eine 
Photographiekartonfabrik- zu nennen. 

Bei Punkt 2 kommt es darauf an, ob der Botreffende cine 
maschinelle Einrichtung besitzt, um die- Bogen, gleichviel aus 
welchem Material, zu arbeiten. Selbst wenn er nur eine kleine Hand- 
klebemaschine benutzt, um Bogenware herzustellen, so steht ihm 
unseres Erachtens dar Recht zu, die Bezeichnung ‚‚Kartonpapier- 
fabrik“ zu führen. 
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1209 
Schlechter Druck bei Schokoladen-Etiketten 


Worauf ist das verschiedenartige Aussehen bei den drei Mustern 
(ein gutes und zwei schlechte) zurückzuführen ?:Ist die aufgestrichen® 
Kreideschicht schuld, oder hat der Drucker zu naß gewischt ? 
Das Bogenformat, in welchem die Packungen gedruckt wurden, 
war 112/138 cm. X. 


Diese Frage ist in Nr. 18 auf 8. 808 durch einen Fachmann 
beantwortet worden. Ein anderer Mitarbeiter, dem wir Frage 
und Muster» gleichfalls vorlegten, äußert sich dazu wie folgt: 

Die aufgestrichene Kreideschicht kann keine Schuld tragen, 
weil sie gut geleimt und gleichmäßig ist. Der Fehler ist beim 
Drucken geschehen und zeigt sich beim"nassen Wischen, bei weniger 
Farbe laufen lassen, oder es ist die Druckfarbe nicht auf einmal 
angemacht worden und bei dem einen Anmachen mehr Firnis 
dazu gekommen. Dies ist im vorliegenden Fall anzunehmen, denn 
beim Muster a läßt sich die Druckfarbe mit dem Finger wegwischen, 
während sie beim Muster b hält. i E 


Paplerwalzen der Prägekalander 


Wir haben durch Gelegenheitskauf ein Gränierwerk (Präge- 
kalander) für das Gränieren von Papierbogen (Buntdrucke) er- 
worben. Diese Maschine besitzt eine neue Papierwalze, in der 
das Muster der Stahlwalze (Dessinwalze) noch nicht eingedrückt 
ist. Welche Maßnahmen sind beim Einlaufen der Papierwalze mit 
der Stahlwalze zu beachten, damit eine möglichst .scharfe- 
tadellose Gränierung der Buntdrucke erzielt wird? 

Kunstdruckerei 

Antwort eines Fachmannes: Papierwalzen läßt man drei bis 
vier Tage hintereinander einlaufen. Man feuchtet die Papierwalze 
mit warmem und kaltem Wasser an, damit die Oberfläche tüchtig 
aufquillt; erst mäßig, nach und nach mehr. Es empfiehlt sich, 
während des ersten Tages mäßigen Druck zu geben, den Druck 
nach und nach zu steigern und immer stärker zu feuchten. Der 
ganze, durch die Einstellung mögliche Druck soll während der ersten , 
Zeit noch nicht angewandt werden, sondern erst, wenn im Laufe 
der Weiterarbeit die Papierwalze wieder_gut durchgetrocknet ist. 


Stockflecke Im Glac&karton 


Im November 1919 habe ich eins. Glac&karton bezogen, der 
von der Bahn gleich zur Druckmaschine gefahren und bedruckt 
wurde. Während dieser Zeit trat bei meinem Besteller eine Betriebs- 
unterbreehung ein, so daß dieser die gedruckten Karten erst im 


November 1920 abgenammen hat. Im Februar 1921, also nach etwa ` 
drei Monaten, schickt mir der Kunde die Karten zurück, weil sie " 
mehr oder weniger so fleckig sind, wie das beigehende Muster zeigt, 


Beim Drucken, Schneiden und Packen ist von diesen Flecken nichts 
bemerkt worden. Wenngleich ich berechtigt bin, die Reklamation. 
als verspätet zurückzuweisen (worin Sie mir doch sicher bei- 


stimmen), 
eingehen und feststellen, wo und aus welchen Ursachen diese 


Flecke entstanden sein können. Ich neige zu der Ansicht, daß 
es Stockflecke sind, entstanden infolge Feuchtigkeit des Lagers 
oder Aufnahme von Feuchtigkeit aus der Luft. Ich bitte Sie, mir 
Ihre Ansicht mitzuteilen. Kunstdruckerei 

Allem Anschein nach sind die Flecke, wie Fragesteller richtig ver- 
mutet, Stockflecke. Sie rühren offenbar daher, daß das Papier 
in feuchtem Zustande lange gelagert hat. Die lange Lagerung 


ist wohl nur dadurch verursacht, daß der Kunde die Ware so lange - 
Wenn- Fragesteller genau erfahren will, ” 


nicht abgenommen hat. 
woher die Flecke stammen, so kann er eine Untersuchung beim; 


Materialprüfungsamt in Berlin-Dahlem, Unter den Eichen 87, 
beantragen. 


~ 


Vergilbender Chromostrich 


Auch die zweite Antwort in Nr. 26 S. 1192 entspricht nicht 
den Tatsachen. Ich habe bei anderer Seite angefragt, und folgende 
Antwort erhalten, die mir glaubhaft erscheint: „Das Fleckigwerden 
der Etiketten nach dem Trocknen ist keineswegs durch den zur Ver- 
wendung gelangten Leim verursacht, der als völlig einwandfrei zu be- 
zeichnen ist. Das Durchschlagen des Leims (und darum handeltessich 
hier) ist darauf zurückzuführen, daß das zu den Etiketten verwendete 
Papier Nr. 1 minderwertiger ist als das Papier Nr. 2. Nr. 1 
ist erstens nieht so griffig wie Nr. 2 und dann (was die Hauptsache 
ist) viel weniger gut geleimt. Es ist infolgedessen weit poröser 
und besitzt nicht genügend Widerstandsfähigkeit bei der Ver- 
arbeitung mit Leim. Es ist vielleicht doch möglich, dem Uebelstand 
dadurch abzuhelfen, daß die Etiketten beim Verarbeiten nur ganz 
mager beleimt werden.‘ Papierverarbeitungswerk. 

Wir schließen die Besprechung dieses Falles. Schriftleitung. 


möchte ich doch aus Billigkeitsrücksichten auf sie ` 
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Leipziger Bürobedärfsmesse Frühjahr 1921 
i Eigenbericht; Forts. zu Nr. 28 


Bei den Büromaschinen wird den Besuchern. wieder aufgefallen 
sein, daß die wichtigste Maschine dieser Art, die Schreib maschine, 
noch weniger als früher, diesmal nur durch drei Fabriken und 
einige Vertretungen, im Jägerhof ausgestellt wurde. Die meisten 
Systeme (z. B. Stoewer, Torpedo, Adler) sind eben in den Leip- 
ziger Bürvbedarfs-Geschäften ständig am Lager; auch in einigen 
anderen Meßhäusern und auf der Technis&hen Messe (Mercedes) 
waren Erzeugnisse deutscher Fabriken in fertigen Maschinen und 
in Maschinenteilen und Zubehör vertreten. Viel Gewicht wird 
zurzeit auf die Tastatur gelegt und auf das Bild der Type; es gilt 
zu erweisen, daß die Maschinen auch für die neuen Länder und deren 
eigene Sprachen verwendbar sind und die Ausfuhr auf diese Weise 
Anregung erfährt. Besonders die durch Universal-Tastatur für 
den sprachliehen Briefwechsel eingerichteten Maschinen, erfreuen 
sich wegen dieses Vorzuges regeren Interesses. So genügen die 
46 Tasten der mit einfacher Umschaltung arbeitenden Seidel & 
Naumannschen „Ideal“ für Deutsch, Englisch, Französisch und 
Italienisch weil die Zifferntasten bei Umschaltung Akzente und 
"schen anschlagen. Im pädagogischen Seminar der Dresdener 
Technischen Hochschule ist vor Jahren bereits das Ideal- Griff- 
System beim Maschinenschreiben erprobt und dabei festgestellt 
worden, daß es durch vereinfachte Bewegungs-Vorstellungen den 
Gesichtssinn entlastet, weil hier das zu ofte Hin- und Hergehen 
der Blicke zwischen Vorlage und Tastatur unnötig wird. Auf 
einer dreiteiligen Prospektkarte waren nicht nur die -Vorzüge der 
Ideal hervorgehoben, sondern auch bildlich veranschaulicht, 
wie das geschriebene Wort jetzt in die Erscheinung tritt gegen 
einst, wo es mühsam in Stein gemeißelt wurde. Die Reisemaschine 
„Erika“ dieses Dresdner Hauses ist der ‚Ideal‘ eng verwandt. — 
Frister & Roßmann Aktiengesellschaft, Berlin, zeigten ihre Marke 
„Senta“ mit allen Vervollkommnungen und in verschiedenen 
Ausführungen; Clemens Müller A.-G., Dresden, stellte mit der 
Urania die, bewährte Büromaschine und mit der Marke Perkeo 
die bequem zu tragende Reisemaschine aus, und die Maschinen- 
fabrik Kappel A. G., Chemnitz-Kappel, ihre ebenfalls vollendet 
ausgerüstete und daun: gut ansprechende Marke ihres Namens. 

Weit größer als die Zahl der &cehreibmaschinen-Aussteller 
war die der Aussteller in Rechenmaschinen; es scheint, als wolle es 
diese Büromaschine in der Verbreitung der Schreibmaschine 
gleichtun, und wenn man sieht, welche Ausdehnung die Werke 
der hier führenden Firmen bereits genommen haben und erfährt, 
auf welch günstigen Stand der Beschäftigung sie blicken können, 
dann darf man sagen, daß dieser aufsteigende Stern nun seinem 
Zenith zustrebt. Für die Marke Trinks- Brunsviga, welche in dreißig- 
jähriger Praxis bei Grimme Natalis & Co. in Braunschweig her- 
gestellt wird, mußte eine eigene Fabrik in Schweden errichtet 
werden, um all den Ansprüchen genügen zu können, welche an diese 
Rechenmaschinenfabrik gestellt werden, die ohnehin? die! größte 
europäische ist und auf einen Absatz von 40 000 Stück verweisen 
kann. Die Zahl der verschiedenen Maschinen-Typen, erreicht ‘bei 
Brunsviga fast das Dutzend; sie sind entweder nach den Größen- 
Abmessungen oder nach den Zahlenkapazitäten verschieden; 
durchgehende Zehnerübertragung vermindert die Umdrehungen 
und beschleunigt ebenso wie die vereinfachten Nullstellungen in 
den Einstell-, Zähl- und Resultatwerken das Rechenwerk. Auch 
Kontrolleinrichtungen und Sicherungen sind an den verschiedenen 
Arten von Rechenmaschinen vermehrt und verbessert, so daß in 
ihre Zuverlässigkeit bei aufmerksamer Bedienung keine Zweifel 
gesetzt werden können. 

Der Umstand, daß von den nur kleinen Maschinen, — die größte 
Ausführung erreicht noch nicht die Größe einer mittleren Schreib- 
maschine, die kleinste aber ist kaum 25 cm lang — gleichsam 
Denkarbeit verrichtet wird, zieht die Besucher in den Bann der 
fast geräuschlos arbeitenden Rechenmaschinen; und so wurden 
an den Ständen bereitwillig Erklärungen abgegeben und die Be- 
dienung erläutert. Uns wurde am Stande der Rema m. b. H., 
Braunschweig, ein Proberechnen sowohl an der nur 34% Kilo 
wiegenden, in Aktentaschen mitführbaren kleinsten Type, wie an 
einer größeren Büro-Rechenmaschine vorgeführt, das der Ver- 


„oder durch Tasten bewirkte, wie dn der größeren, Maschine. 


treter“der Fabrik mit verblüffender Schnelligkeit und Sicherheit 
erledigte, ob er nun die Einstellung durch Hebel (wie an der Liliput-) 


‚ Eine 
kleine Broschüre enthält übrigens Erklärungen für die Lösung einer 
Anzahl Rechenaufgaben und eine instruktive Gebrauchsanweisung 
sowie eine Erklärung der Maschinenteile an einer Abbildung. 

Von ihrer Thales hatte das Thaleswerk m. b. H., Rechen- 
maschinenfabrik in Rastatt (Baden) drei Modelle ausgestellt; 
das patentierte Modell O rechnet bis zu 13 stelligen Zahlen und ist 
mit beiderseitiger Zehnerübertragung und, automatischer Um- 
schaltung des linken Zählwerkes ausgerüstet. Diese Maschine und 
die bis zu 18 stelligen Zahlen rechnende B-Type sind je 6 Kilo, 
die Type A nur 4% Kilo schwer. Im Prospekt der Thales wird 
nachzuweison gesucht, daß die Ersparnis an Zeit und Geld, an 
Gesundheit und Nervenkrafit in gar keinem Verhältnis stehe zu 
dem Anschaffungspreis einer Rechenmaschine; diese habe die 
gleiche Zukunft wie die Schreibmaschine. 

Die Drucksachen über Rechenmaschinen sind meist sehr 
werbekräftig ausgearbeitet und gut gedruckt. Auch ihr Inhalt 
ist, wie wir schon erwähnten, fesselnd und belehrend. Auf einem 
der Lipsia (O. Holzapfel & Co., Leipzig) geltenden Blatte eröffnet 
das Kopfbild einen Blick in ein Büro mit neun Angestellten; das 
Gegenstück zeigt eine Dame an der Rechenmaschine; hier kompli- 
zierter Betrieb, dort kinderleichte Bewältigung derselben Arbeit. Ein 
anderes Blatt gibt für 17 Rechenaufgaben die Zeiten an. in denen 
die Resultate ermittelt wurden; sie schwanken je nach Schwere 
des Exempels zwischen 4 und 52 Sekunden, in welcher Zeit" eine 
elfgliedrige Kettenrechnung gelöst wurde; eine dreigliedrige Formel 
mit Wurzelauszug war in einer halben Minute gerechnet. — Die 
Leipziger Triumphatorwerke m. b. H. zeigten an ihrem geräumigen 
Stande ihr System in verschiedenen Typen. 


Während die genannten Typen in der Form ähnlich 
und wohl alle auf das zuerst in Rußland gebaute System 
des schwedischen Ingenieurs Ohdner zurückzuführen sind, 


weichen die Glashütter Archimedes und die Berliner Mercedes 
Euklid hiervon ab. Diesen nähern sich in der Form die 
Erzeugnisse der Vereinigten Glashütter Rechenmaschinenfabriken, 
unter denen die Typen Burkhardt-Arithmometer und die Saxonia- 
maschinen ihrer feinsten Präzisionsarbeit wegen ebenso guten 
Ruf genießen wie die erwähnte von Reinhold Pöthig in Glashütte 


"ji. Sachsen gefertigte Archimedes, die durch die Firma Hans Ña- 


bielny, Dresden, welche Inhaberin des Weltvertriebsmonopols ist, 
in den beiden mit Schiebern (C) oder mit Tasten (D) ausgeführten 
Modellen vorgeführt wurden. Diese Maschinen sind seit längerem 
völlig fertig durchkonstruiert; es gibt da kaum noch etwas zu 
verbessern. Wie sich das Arbeiten an den Archimedes-Maschinen 
gestaltet, das hat Sabielny in einem hier unlängst besprochenen 
Lehrbuche allgemeinverständlich dargelegt. 
ausgestatteten Stande (er zeigte in Vergrößerung die werbekräftigen 
Anzeigen-Zeiehnungen der Firma) fanden wir Herrn Sabielny 
immer beschäftigt, und er wird die Kunst des Maschinenrechnens 
vielen Einkäufern und manchem seiner Vertreter beizubringen 
verstanden haben. Neben den Rechenmaschinen sah 'man hier 
auch eine der einfacheren mit Treibstift betätigten Additions- 
maschinen, die zum Schluß noch kurz erwähnt seien. Sabielny 
führt die Type Comptator, mit der sich schnelles und müheloses 
Aufrechnen langer Zahlenreihen, (senkrecht und quer geschriebener) 
in amerikanischen Journalen, Lohnlisten, Bilanzen, Statistiken 
usw. bewirken läßt. Dieser handliche und stabile Apparat ist für 
die Länder mit englischer Währung in einer besonderen Type ge- 
fertigt worden, um einem in Bestellungen darauf zum Ausdruck 
gekommenen Bedürfnis danach abzuhelfen. 

Eine kleine Rechenmaschine, die Su. N., baut seit einigen 
Jahren auch die Aktiengesellschaft vorm. Seidel & Naumann, 
Dresden ; eine Reihe Urteile über sie läßt erkennen, daß sie in der 
Praxis hält, was die Fabrik verspricht; sie ist nicht nur zur Addition 
von Buchführungsposten, sondern auch von Dezimalzahlen zu ver- 
wenden und Multiplikation wie Subtraktion sind mit ihr ausführbar. 
Schließlich sei noch an die kleinste, die Taschen-Rechenmaschine 
Addiator erinnert, die nach den Patenten Kübler-Meuler von der 
Addiator-G@. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf, hergestellt wird! Auch 
mit ihr läßt sich in allen vier Spezies rechnen, und sie scheint sich 
namentlich als Saldorechner schon viele Freunde erworben zu haben 


u 


An seinem künstlerisch _ 


‚ durchgeführten Messungen ?) berichtet worden. 


t 
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umd die günstigen Besprechungen zu rechtfertigen, die sie (auch 
hier) vor Jahresfrist finden konnte. i ; 

Von einigen weiteren Systemen, die noch im Jägerhof und 
anderwärts ausgestellt gewesen sein sollen, hoffen wir näheres 
noch zu erfahren; nicht an jedem Stande trifft es sich, sogleich 
Erkundigungen einziehen oder erlangen zu können. (Forts. folgt.) 
Pa r 


Die Schwärze von Tintenflecken auf Papier 


Eine ‚III. Mitteilung‘ hierüber von Prof. Dr. Werner Mecklen- 
burg, Ständigem Mitarbeiter der Abteilung für allgemeine Chemie 
am Materialprüfungsamt zu Berlin-Dahlem, ist im Heft 1. der 
„Mitteilungen‘‘ aus diesem Amt, Jahrg. 1920, entlialten. (Berlin, 
Verlag von Julius Springer, 1920). 

In zwei vorhergegangenenMitteilungen über denselben Gegenstand 
wurde über ein Verfahren, welches das als Maß für die „Schwärze‘ 
benutzte Reflektionsvermögen von Tintenflecken zu messen ge- 
stattet), und über die Genauigkeit der nach diesem Verfahren 
In weiterer Fort- 
setzung der Untersuchung ist nun das Verfahren dazu benutzt 
worden, die Aenderungen festzustellen, die das Reflexionsver- 
mögen von Tintenflecken bei Behandlung der Flecke einerseits 
mit Wasser und 50 prozentigem Alkohol, andererseits mit dem. 
Lichte einer Quarzquecksilberlampe erfährt. Die Ergebnisse dieser 
Versuche werden in der vorliegenden dritten Mitteilung ‚über die 


Schwärze von Tintenflecken auf Papier“ ausführlich besprochen ~ 


and durch Abbildungen und Tabellen erläutert. 

Aus den Ergebnissen dieser Arbeit erkennt man folgendes: 
l. Die Widerstandsfähigkeit von Schluttig-Deumannschen 

Tintenstreifen gegen die Einwirkung von Wasser und Al- 

kohol und gegen die Einwirkung des Lichtes einer Quarz- 

quecksilberlampe läßt sich mit Hilfe des Tyndallmeters 
nicht nur sicher beurteilen, sondern auch zahlenmäßig be- 
stimmen. 

2. Flecke von Eisengallustinte sind gegen die Einwirkung von 
Wasser und von 50 proz. Alkohol beständig, farbige Tinten- 
flecke werden durch die beiden Flüssigkeiten ausgelaugt, 
Flecke von Blauholztinte verhalten sich je nach der Art 
der Tinte entweder ähnlich wie die Eisengallustinten- 
flecke, oder ähnlich wie die farbigen Tintenflecke. 

3. Gegen das Licht einer Quarzquecksilberlampe sind die 
Flecke von Eisengallustinten ziemlich beständig, die von 
farbigen Tinten ganz unbeständig. Die mit Blauholztinte 
hergestellten Flecke verhalten sich gegen das. Licht der 
Quarzquecksilberlampe entweder ähnlich wie die Flecke 
von Eisengallustinten oder wie die Flecke von bunten 
Tinten. 

Mit den hier erzielten Feststellungen sind. die allgemeinen Grund- 

iagen gewonnen, auf denen sich die Prüfung von Tinten auf ihren 

urkundlichen- Wert im Sinne der seinerzeit von Schluttig und 

Neumann ausgesprochenen Anschauungen durchführen läßt. 


Federn, die man unterwegs trifft 


1. Die Postamtsfeder. . Die Persönlichkeit, die seinerzeit die 

Postamitsfeder erfand, dachte sich wahrscheinlich dabei etwas, 
vergaß aber, was es war, bevor die Erfindung fertiggestellt war. 
Jemand hat gesagt, daß die Feder mächtiger sei als das Schwert. 
Dies trifft auf die Postamtsfeder zu: man kann damit Austern- 
schalen öffnen oder Nägel aus der Wand herausziehen, ja, man 
kann damit fast alles machen, nur nicht schreiben. Nachdem 
du die Postamtsfeder genommen und den Rost davon mit der® 
Federmesserklinge abgekratzt hast, entdeckst du, daß im Tintenfaß 
keine Tinte ist. Infolgedessen kannst du deiner Braut in Wichita 
keinen Postkartengruß senden, sie findet sich mit der Zeit damit 
ab, daß du gestorben bist und heiratet einen anderen. Alles nur 
aus dem Grunde, weil die Postamtsfeder nicht schreiben: will. 
- Viele Leute versuchen, ihre Briefe in den Postämtern zu 
schreiben. Sie scheinen nie darauf zu kommen, daß dies unmöglich 
ist. Allerdings kann man ja seine Füllfeder mitbringen. Wenn man 
aber der Eigentümer einer durchschnittlichen Füllfeder ist, so ist 
man so sehr beschäftigt, die Tinte aus der linken oberen Westen- 
tasche herauszuschöpfen, daß man keine Zeit zum Briefschreiben 
hat. 

2. Die Hotelfeder. Eine andere merkwürdige Feder ist die 
Feder im Hotelbüro. Jeder Hotelgast ist ja bemüht, seinen Namen 
besonders stattlich zu schreiben, wenn er sich im Passagierbuch 
als Anwärter auf ein Vorderzimmer-mit Bad einschreibt. Er nimmt 
sich sehon auf dem Wege vom Bahnhof zum Hotel vor, seinen 
Namen, z. B. „J. Wombat Wimbleton aus New York City“, in 


Ueber die Schwärze von Tinten- 


1) Werner Mecklenburg, 
Mitt. aus dem Kgl. Mat.-Prüf.- 


flecken auf Papier, I. Mitteilung. 
Amt 1916, S. 387—435. 


£ 28) Werner Mecklenburg, Ueber die Schwärze von Tintenflecken 


aut Papier, II.- Mitteilung. < Mitt. aus dem Kgl. Mat.-Prüf.-Amt 
+017, 8. 134—159. 


großen, deutlichen Buchstaben einzuschreiben, damit jeder,: der 
vorbeikommt, es lesen kann; eine kühne Hotelunterschrift findet 
ja manchmal ihren Weg in die Ortszeitung! Der Gast hofft also, 
eine kräftige Feder zu erhalten, aber der Portier, der eine Seelöwen- 
mähne und ästhetische Geschmacksriehtung besitzt, übergibt 
ihm eine fein gespitzte Spencerfeder, eine Art Zeichenfeder, die 
so zarte Spuren hinterläßt wie die Augenwimpern eines Flohes. 
Sie kratzt und kritzt, und kein Mensch weiß, ob der Mann, der sich 
eben eingetragen hat, J. Wombat Wimbleton aus New York oder 
J. Wesley Westinghouse aus Newark heißt. 

3. Die Bankfeder. Die Federn, die man in der Bank findet, 
sind allerdings würdevoll und sauber. Dort wechselt man die Federn 
jeden Mittwoch und Freitag. Der einzige Fehler der Bankfeder ist, 
daß sie immer anders beschaffen ist, als man sie gewöhnt ist. 
Meistens ist sie hart und unnachgiebig, und man kann mit ihr 


 nıe so schreiben, daß die gewohnte Unterschrift herauskommt. 


(Nach „Los Angeles Examiner‘) 


Tintentabletten 


Hugo Rosenberg in Charlottenburg erhielt das DRP 323138 
vom 21. September 1917 ab in Kl. 22 g auf ein Verfahren zur Her- 
stellung leicht löslicher Tintentabletten, bei denen die Bildung 
von Satz im Tintenfaß oder Tintenglas vermieden werden soll. 
Man setzt gewöhnlichem Tintenpulver oder Pulver aus Farben 
oder Pigmenten oder Anilinfarben chemische Stoffe zu, die leicht 
wasserlöslich sind oder bei-der Benetzung mit Wasser Gase ent- 
wickeln. Hierdurch wird die Tablette, sobald man sie in Wasser 
bringt, rasch zum Zerfall gebracht. 

Man setzt beispielsweise Alkaliperecarbonat hinzu, das .bei 
Berührung mit Wasser in Alkalicarbonat und Sauerstoff zerfällt. 

Eine bevorzugte Ausführung des Verfahrens besteht darin, 
daß man basische Farbstoffe in starksauer reagierende Salze oder 
saure Farbstoff® in stark basisch reagierende Salze überführt. 
Diese Farbstoffsalze werden mit dem Salzgemenge von entgegen- 
gesetzter Reaktion vermischt,. wodurch die restlose Auflösung des 
Farbstoffes erleichtert und beschleunigt wird. 


Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung von Tinten- 
tabletten, dadureh gekennzeichnet, daß man Tintenpulvern oder 
Pulvern von Farben, Pigmenten oder Anilinfarben chemische Stoffe 
zusetzt, die sehr leicht löslich sind oder bei Benetzung mit Wasser 
Gase entwickeln. Be 

2. Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch die Ver- 
mischung des Pulvers mit Alkalipercarbonat. ; 

„3. Verfahren nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch die 
Ueberführung basischer Farbstoffe in stark sauer roagierende Salze 
oder Saure Farbstoffe in stark basisch reagierende Salze, worauf 
die Farbstoffsalze mit einem Salzgemenge von entgegengesetzter 
Reaktion vermischt werden. 3 


t ș 


Gerät zum Linearzeichnen | 


Edgar Treusein und Wilhelm Treusein in Hambürg erhielten 
das DRP 322777 vom 1. Juni 1918 ab in Kl. 70e auf ein Zeichen- 
gerät für Linearzeichnen, welches einen handlichen Ersatz für 
die beim Linearzeiehnen gebräuchlichen verschiedenen Winkel, 
Dreiecke u. dgl. bilden soll. 

Das Gerät besitzt zwei durch sich kreuzende Streben mit- 
m. verbundene Lineale, von denen das untere als Anschlag 
ient. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Büchertisch 


. Die beschleunigte Veranlagung und Erhebung des Reichs- 
notopfiers. Von A. Fürnrohr. (Ergänzung zu dessen Buch über das 
Reichsnotopfer.)) Mit Vollzugsanweisung vom 7. Januar 1921. 
53 S. Preis 6,40 M. J. Schweitzer Verlag (Arthur Sellier), München. 


Probenschau 


Spiegelo- und Pausegraf und Lehrkasten nebst Anleitung zum 
Silhouettenschneiden. Für diese beiden in mehreren Größen vor- 
rätigen Neuheiten hat die Firma A. Raschke, Neukölln, Steinmetz- 
straße 68, Gebrauchsmuster und für die erstere auch Patent ange- 
meldet. Der ‚„Spiegelo- und Pausegraf‘‘ ist ein Ständer mit einer 
in den Seitenteilen drehbar angeordneten durchsichtigen Platte, 
auf welcher die daruntergelegte (auch plastische) Vorlage nach- 
gepaust und auf Papier übertragen werden kann, wobei man 
mittels Spiegels verkleinern oder durch die Platte vergrößern kann. 
Der Apparat dürfte sonach von Jung und Alt als Mittel zum 
Zeichenlernen willkommen sein. — Die andere Erfindung besteht 
in verschiedentlich verstell- und verwendbaren Modellen, welehe 
ein Aufzeichnen der Umrisse auf schwarzem Papier ermöglichen 
und dadureh jeden leicht in den Stand’ setzen, šich Seherensehnitte' 
anzufertigen. 


` Nr. 29/1921 


'PAPIER-ZEITUNG 


automatisch, Stokes & Smith, 
Modell A, mit Anleimmaschine 
und reichlichem Zubehör, sehr 
wenig gebraucht, zu verkaufen. 
Angebote uñter E. 76199 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Mehrere Bosonpressen 


in den verschiedensten Formater 
mit und ohne Untergesteli, ner 

vorgerichtet und mit Neugarantl« 
verkaufen 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenae 


Lütznerstrasse 186 [A638 | 


Gebrauchte 
Maschi ne | l 


i a TehmelMagd 
Oscar Fehmel'Ma 


2 Anleim- Maschinen 
mit und ohne Untergestell, 50 und 
60 cm Woalzenbreite. neu vor 
gerichtet und. mit Neugarantit 

verkaufen [A 733 


_lossteld & Dirks, Leipzig-Lindenav 
Lütznerstrasse 188 


Falzmaschine 


53x 72, mit halbautomatischer 
Zuführung, zweiseitiger Anlege- 
'vorrichtung, zu verkaufen, 


. Albert Baur, Karlsruhe 
Klauprechtstrasse 9 [„g248 
Telegr.-Adr.:Mabaur, Fernruf 4163 


1 Augsburger Doppelschnellpresse 


2 Auftragewalzen, 
i. R. 990x670 mm, mit dazu 


passendemFalzapparat ,,Preusse”,. 


asu vorgerichtet und mit Neu- 
garantie verkaufen [A 729 

Mossteld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


f Eckenheftmaschine 


tür Fuss- und Kraftbetrieb, fü 
8 mm Flachheftdraht, neu vor 
gerichtet und mit Neugarantie 

verkaufen [A 73} 


&ossteld & Dirks, Leipzig-Lindenas 
Lütznerstrasse 186 


Falzmaschine 


Preusse, Kraftbetrieb, 1—2 Bruch, I 


60—80 cm, zu verkaufen. 
Albert Baur, Karlsruhe 
- Klauprechtstrasse 9 [78947 
Telegr. -Adr.:Mabaur, Fernruf 4163 


| grosse Prägepresse i 


Fbk. Heim/Offenbach, Modell HIZ, 
. Grösse b, Druckfl. 750 x 600 mm, 
ésãulig, mit 2 Tischen u. 2seitiger 
Anlage, automatische Ein- und 
Ausfahrt, sowie automatische 
A Prägedeckel, ganz erstklassige 
` Maschine, verkäufen neu vörge- 
richtet und mit Neugarantie 


Hossfeld & Dir ks,. Leipzig-Lindenau. 
Pe Lütznerstrasse 186 [A 738 


SF3 und SD3, 10 % unter dem Fabrikpreis re Anfragen 


Sofort lieferbar: 


1 gebr. autom. Farbdruckprägepresse, Krauss, Modell BKsfn, 
Format 33x 43 cm, Zylinderfarbwerk, Gasheizung ` 
1 gebr. Dreischneider Krause, Modell A V, Format x 109 m 
~ 180x240 mm fe oe eou Ta. 2 p 
1 gebr. Ritzmaschine, 80 cm ` T 
1 gebr. Tiegeldruckpresse, Tellerfärbung, 24x 36 cm * PP" 
2 neue Tiegeldruckpressen ‚„Kahle“, Type E, 20x 30 © er ee 
1 neue. Eckenrundsioss maschine, Handbetrieb Be. TB 
1 neue Stereotypieeinrichtung, Widder V, Kempewerk, "Gussfläche 
32x42 cm 
Zylinderbronziermaschine, S. W. & 8 , 60X80 va 
Monogrammbalanzier, Grundplatte 35% 35 mm 
Ritzmaschinie ‚Krause‘, Modell J K b, 85 cm 
Perforiermaschirie ‚Kahle‘, 60 cm, Fussbetrieb 
Perforiermaschine ‚‚Kahle“, 50 cm, Handbetrieb Z 
Buchdruckschnellpresse, 38x52 cm Satzfläche‘ 
Buchdruckschnellpresse, 51x 72 cem Satzfläche 
Hebelschneidemaschine, Bautzner J. W., Modell A GQ, 60 cm 
Broschürendrahthefitmaschine, Nr. 5%, Brehmer, bis, 12 mm 
autom. Loch- und Oesenmaschine 
Steindruckhandpresse „Krause“, 57x87 cm ` 
gebr. Tiegeldruckpresse ‚Phönix‘, 28 5X 41,5 cm 
gebr. seeren ypicernr ehiung Widder 6a, Kempewerh , Gussfläche 
27x37 Cm n A e BET Te C RS 
gebr. Bostongresse, 25, 5X 36, 5 cm Se ` ” 
gebr. Kosmos- -Elektrokalander, C II, Kempewerk, 63X92 cm, mit 
Gleichstrommotor, 550 Volt 
1 neuer Linienschneider . . 
Grosses Lager in Buchdruckutensilien, 


1 gebr. 
1-gebr. 
gebr. 
neue 
nene 
neue 
gebr, 
neue 
neue 
neue 


gebr. rn is be 


u a Aai a rc 
a 


puh ph pud pd puh ph Dam puh puh puh pad 


en 


bh jush 


[A 521 
Setzmaschinen und 


Stereotypiemetallen, sowie sämtl. Kleinmaterialien für Stereotypie. 


Wilheim Heyer & Co., Köln, Venloerstrasse 57 


2 er nr E 


unter T. 76318 an die ot on erbeten. 


Einrichtung ei einer e Papierwarenfabrik 


zu günstigen Bedingungen zu verkaufen: 
neueBeutelmaschine,F.&K., 1 Zig.-Beutelmaschine Erck- 
mit Fütterung ner, Berlin 
neueBeutelmaschine,F.&K., 1 Kleistermühle 
mit Fütterung i Cna macie : 
ion telmasch Biele- raftbetrieb 
ar Pa sschine ne 2 Bündelmasch., Handbetrieb 
1 Rollenschneider, 


[> å b 


(Keese), 


Bas 


s Riola. Jagen- ©: 
1 Unionbeutelmaschine Biele ber, 160. c 8 a 
feld, 1⁄2 bis 6 Pfd. & 
m 1 Querschneider, Fräuzel 100 
1 Spitztütenmaschine für acht Rollen pe- un 
. 1 Zig.-Beutelmaschine Erck- 3 


1 Beutelschneidemaschine mit & 
ner, Berlin Öpimesser a 


Sämtliche Maschinen sind im Betrieb zu besichtigen und werden 
unter voller Garantie verkauft. Aufstellung und Inbetriebnahm« 
an Ort und Stelle, auch im Auslande, wird garantiert. 
Anfragen an die Papier-Zeitung unter C. 76020. 


Es ist noch Gelegenheit 
entbehrliche Maschinen günstig zu verkaufen 


Angebote an [A 503 
Dresdner Maschinen - Handelsgesellschaft für das 
graphische Gewerbe, Laake & Co. 


Dresden-A., Blochmannstrasse 20 
Telegramm-Adresse: Grafikkönig 


Tel. 161385 
Bseitge Zwillings-Rotation Kö:ig & Bauer 


Format 60/87 cm, Leistung 10 000, mit Falzapparat u. Stereotypie 


4/8seitige Einrollen-Rotation Frankenthal 


Format 44/78 oder 51 bis 54/78 cm, Leistung 16000, mit Stereo- 
typie, auch zum Druck von 2 Farben Schöndruck geeignet . 


günstig zu verk. — Anfr. unter S, 76284 an die Papier-Zeitung erb, 


1 Doppelbebelschneidemaschine 
fbk. Krause, Modell AMn, Schnitt- 
länge 49 cm, ganz vorzügliche 
Maschine, verkaufen mit Neu- 

garantie [A 732 
A ossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 l 


l Tlegeldruckpresse 


tür Fussbetr., i. R. 240 x 180 mm. . 

asu vorgerichtet und mit New: 

zerantie, verkaufen 

Mossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A647 


Brosthürenheltmaschine 


„Universal 7%”, Brehmer, bis 

23 mm heftend, Kraftbetrieb, zu 

verkaufen. [76246 

Albert Baur, Karlsruhe 
Klauprechtstrasse 9 

Telegr.-Adr.:Mabaur, Fernruf4163 


2 Vergoldeprossen „Manstold“ 


Modell APlI, Druckflächen 200 x 

160 mm, Druckkrait je etwa 

5000 kg, ganz ausgezeichnet. 

Maschinen, verkaufen 

Hossteld & Dirks, Leipzig- Lindenaa 
Lütznerstrasse 186 [A645 


| Bogenfalzmaschine 

Fbk. Preusse, Nr. 84, Modell F, 

für 1/4 Brüche, Format 1080x 

760 mm, neu vorgerichtet, gans 
- ausgezeichnete Maschine, 

a verkaufen [A 730 


Hossfeid & Dir ks, Leipzig-Linderiau 
Lütznerstrasse 186 


Verschiedene Flachheftmaschinen 


| Satitellängen von 50 bis 65 cm 

fabrikat Brehmer u. Gebler, für, 

Kraftbetrieb, verkaufen 

Hossield & Dirks, Leipzig- Lindenas 
Lütznerstrasse 186 [A646 


Stanzmaschine 
65x 23 cm Druckfläche, Kraft- und 
Fussbetrieb, mit herausziehbarem 


| Tisch u. Stanzklotz zu verkaufen. 


Albert Baur, Karisruhe, 

Klauprechtstr. 9. - [76262 

Telegramm-Adresse: Mabaur. 
Fernruf: 4163, 


_ Vergoldepresse 
Fabr. Leo, Stuttgart, Fabr.-Nr.320, 


Fundamentgrösse 300x250 mm, 
verkaufen mit Neugarantie 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A868 


ə Steindrackhandpressen 


in verschiedenen Formaten, ver- 


käufen neu vorgerichtet und. mit 


Neugarantie [A 866 


Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
' Lütznerstrasse 186 - 


= habe sich allerdings mit dem Einsammeln von Geldern befaßt, 


= Diuckkraft etwa 300.000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbesr, x 
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Zu viel Ehre ist halbe Schande 2 Iod- mi Desenmas Tm | Kreissäge . 


In unserer Nr.17, S. ‚788 teilten wir nach den Münchener Neuesten 
Nachrichten mit, daß die Firma Wilhelm Marnet in Neustadt a. Hdt. | Fabrikat Lasch & Co., Leipzig, Fabrik ae I, horiz on. 
tür Fussbetrieb und Kıaftbetrieb, 8» X 


sich in unangebrachter Weise an die französischen Besatzungstruppen T 
| ischgrösse” 700 x 650 mm, sus- 
gewandt hat. Einer unserer Leser hat in dieser Angelegenheit die | deu at En gezeichnetes Objekt, . verkaufen 
3 


Firma W. M. befragt und von ihr folgende Auskunft erhalten: 
„Es trifft nicht zu, daß ich jemals eine Anzeige in irgend einer dossteld & Dirks, Lelpzig-Lindenau Be Dirks, Leipzig-Lindenau 
 Lütznerstrasse 186 utznerstras 


; Nauesien Na Ee aufgegeben hatte und sind. die Münchener |' BERNER a a‘ 

Neuesten Nachrichten falsch unterrichtet worden ] Fräsmaschine Rante” 
D9 

Fbk. Hogenforst, Modell DD, For. 


, "Tatsache ist nur, daß ich zu Anfang der Besatzung an die in 4. 
“ meiner Detail abteilung einkaufenden Soldaten "kleine Handzettel 1 Ritzmaschine 
verteilen ließ, im ganzen etwa 70 Stück,-um meine nicht fran- Arbeitsbreite 78 cm zwischen der 
zösisch sprechenden Verkäuferinnen zu "unterstützen. Der Text| Winkeln für Fuß- und Kraft un ee a. 
dieser Handzettel nimmt sich in deutscher Uebersetzung ganz | vetrieb, hölzerner Fangtisch unr lc z a 
anders aus als im französischen Urtext und hatte dort rein kauf- | isernes Untergestell, ganz vor 
männischen Zweck. Die französische Zeitung, welcher einer dieser | sügliche Maschine, verkaufen mi’ Hossteld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
‚Zettel vorgelegen hat, hat denselben eine vollständig falsche Deutung Neugarantie ‚Lütznerstrasse 186 [A643 
Tiegeldruckpresse 
(1) 
„Viktoria - Merkur 
tür Fuss- und Kraftbetrieb, mis 


ee tossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenas 
Zylinderfarbwerk, i. R. 420 Xx.328 


' Lütznerstrasse ine TAR4S 
Millimeter, mit sämtlichem Zu: 


3 Hebelschneidemaschinen 
behör, ganz vorzügliche Maschine 


fmit 36, 49 und 50 cm Schnitt- 
aou vorgerichtet, verkaufen 


längen, Fabrikate Speyer und 
Krause, neu vorgerichtet und mit 
„Hossfeild & Dirks, Leipzig-Lindenau 
‘Lütznerstrasse 186 a. 


Neugarantie, verkaufen 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 

Umfangr. Lager in 
piai u. neuen 


~ Lütznerstrasse 186 [A870 


EEEE E EEA EEE En un ENES En 
für das 


-Schnellpressen 
ah u. E arrach 


:| jed. Format, meu vorgerichtet, 
unterhält die: 


ER. Garantie, such eb Drucke: 
‚ zeilen liefora [68698 
drasäner Maschinen - -Bandelsgeralschat 
für das graphische Gewerbe, Laake. å [9 


Entlassung wegen Verstoßes. gegen die 
Arbeitsordnung 


Entscheidung des Schlichtungsausschusses Gro®- Berlin, 4. 1. 21. 


In. der Arbeitsordnung einer Fabrik war u. a. bostimmt, daß 
„ur Veranstaltung einer Sammlung während der Arbeit die Ge- 
nehmigung der Betriebsleituäg einzukolen sei. Für den Fäll: dor 
. ‚Zuwiderhandlung ‚gegen die ee s War sofortige. Ent- 
lassung angedroht. _ 
" ‚Zwei Arbeiter wären nün entien worden, weil sie, diesem 
"Verbote zuwider, zugunsten der Familie’eines ven derselben Fabrik 
'entlassönen ` Arbeitskollegen eine Samn:lung veranstaltet hatten. 
. Beide Arbeiter waren damit aicht. einverstanden. ` Der eine þe- 
N er habe überhaupt nicht. gesammelt, sordera dis Sammel- 
iste nur in Verwahrung genommen, und der andere machte geltend, 


aber nur vine ganz kur ze Zeit. In seiner Entlassung liege sonach 

- eine: unbillige Härte im Sinne des $ 84, 4 des -Bertiebsrätegesetzes. 
Der Schlicktungsausschuß Groß- Berlin hat beide Kündigungen 

. für rechtsungültig erklärt. Es müsse. als festgestellt erachtet 
. werden, so heißt es in den Gründeu, daß -die Künd zung des ersten 
. Arbeiters zu Unrecht erfolgte. Der beklagte Unternehmer war 
daher zu verurteilen, diesen Kläger weiter zu beschäftigen. Da 
der Kläger aber inzwischen ander weitige Arbeit gefunden hat, so` 
ist der Beklagte verpfliehtet, den Kläger für die Zeit der Arbeits- 


Hossfeld &Dirks . 
. kelpeig- Ling., bütznor Str. 158 


` Bel.ı Maschinendirka 
Bernepr.ı 43038 u. 45798 


“EREIBEIE ERZBUEEE ESRR SEE BEOR SEEN OREO . | 
a a 


Erstklassiges Fabrikat 


Prima la Reissbreitstifte £ 


\ losigkeit weiter zu entlohnen. d 
| "Die Entlassung des zweiten Arbeiters stellt sich tatsächlich | 400 .,(endurch a 3: M. reden An Blochmannstr, 20 IJ 
als „unbillige Härte‘‘ im. Sinne des Gesstzes dar. da das Herum- | 100 a8 „ gelb 32, ee fe: 309 
" N l Bi.3 


reichen, das Einziehen und das Sammeln der gezeichneten Beträge 
‚nicht über zehn Minuten gedauert haben kann. Der Einspruch des 
Arbeiters gegen die Kündigung ist daher ebenfalls gerechtfertigt. 
. Der Kläger ist somit 'nachWahl des Unternehmers weiter zu beschäf- 
_ tigen oder zu entschädigen, Da er über: acht Jahre bei dem Be- 
klagten tätig war, beträgt die ee sechs Zwöftel des 
letzten Jahresarbeitsverdienstes. ; 


1 Tieneldruch- und Prägeprosse Im F \ 


here Bausrt, Format 600 x 500 mm, mit Farbwerk, zum Drucker 
Prägen und Stenzen in einem Arbeitsgange vorzüglich geeignet 


Rabatt bei grösseren Mengen. 
Ferner konkurrenzlos billig: 
Büronadein, Muster- und Brief- 
klammern. Muster sofort kostenlos. 
Bruno Deichmann (72) | 
Neuhaus i. Westfalen, [76274 


1 Ainder-ronzermachae | 


Format 1100X 900 mm, sehr gute 
Maschine, verkaufen [A 730 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenau | 


1 Rund- und Oval- 
Schneidemaschine 


für Handbetrieb,  herzustellendes 
kleinstes Oval 220/340 mm, grösst. 
530/750 mm, "mit. a 
verkaufen 
auusfeld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
Lützuerstrasse 186 [A641 


os re und mit Neugarantie. verkaufen. [A 38: Aübzuerstrasse 156 l l Aniehehelprägepresse 
Ha ssield & Dirks , Leipzig-Lindenau q Di i he — | Fbk. Mansfeld,. Fbk.-Nr. 2878, 
Lütenorstrasse 186 . oi 2 DSE ere '. 1 2agulig, ‚Anhängeplatte 580 x:435 
i10 em Schnittlänge, für leiche: | Millimeter, Druckkraft etwa 
BER Arbeiten, mit hölzernen Unter | 179 000 kg, neu vorgerichtet ued 
RER En gestell und Tisch, verkäufen mit Neugsrantie, verkaufen ._ 
K Zeitung en Hossteld & Dirks, Leipzig- Lindenas Hossteld & Dirks, Leipzig- Lindenau 


Original Hanf — Schwerdruck Lütznerstrasse 188 [A843 Lütznerstranse 186 [A644 


-. Fa Skripiuren und Akten 
.Sorf. und unsort. Papier- und. 
Kartonnage enabiällie 


Verschiedene Drahtheftmaschinen 


Fabrikate Brehmer, Gebler und 
Į Lasch & Co., Hand- und Fuss- 


1 leihte Entonterpresse 


fbk. S.C. M., Fusstrittausrückung 
Schw ungraddurchmesser 500 mm, 


waggonweise — abzugeben. betrieb, vorzügliche Maschinen, 
s. Bareinscheck & Co. verkaufen  [ABTI| ysa yorgerichtet und mit Non. | 
Berlin NO 43, Neue Königstr. 5 1 SE 130 4 Hossien Dirks, un garantie, verkaufen 
ug Su Be u een Mossteld & Dirks, Leipzig-Lindenas 
RT l Lütznerstrasse 186 [A648 


I Moment-Ausstanzmasthine. 


Fabrikat Mansfeld, Modell MG 
ganz vorzügliches Objekt, -ver 
kaufen mit Neugarantie 


- Hossteld & Dirks, Lei pzig- Lindenau 
$. : Lützherstrasse:186s[A737 


_ Weisse Hölspappen abale. | a 
Kraltpapierabfälle (Zeitülosetüten) 
Ä Gebündelte: ea 


is 1. Waggon . ‚sofort lieferbar; ‚abzugeben. :. 
Anfragen. unter. B. -73295 an ‚die PapisrsZeitung erbeten... 


Tintenpulver 


= Í Liter Tinte 2,50.M..“ 
wilh: Sperhake, M anihausen i Th 


PAPIER- 


Pa 


ZEITUNG 


1311 


Export mo. 
'Satiniert Druckpapier 
Schreibpapier. 
 ‚Kunstdruckpapier 


< ‚Schachteln _ 


a 24-4 18-14 cm, aus etwa 3 mm 


“ starker Lederpappe, preiswert ab- 
zugeben.. Anfragen erbeten ur t. 
7 F.: 76201 an: die Papier- Zeitung. 


Etwa 4— 5000 kg 


rötl. Goudronné 


E g/dm in 150 cm breiten f 
Rollen zu M. 3,— das kg. ab hier 
[76259 


abzu geben. 


Bollig & Neuser G. m. b. H. 
. - Papiergrosshdlg 


Hochweiss 


Krepp -Papier 


` in verschied. Schweren, in '85; 100, 
"120 und 160 cm br. Rollen, zu 
11,50 M. das. kg br. f. n. bei 


grösseren Abnahmen billiger. “e 


Johannes Seyffart,- ‚Buchholz i. Sa. 


| Papierbindfaden 


lI und 1%, mm Durchm., 


Brandt- Kraftkordel 


l 2—4 mm Durchm., 
.gezwirnte Kordel, 
Packstrick 


2—8. mm Durchm., 
fabrizieren u. liefern als Spezialität 
 billigst, gut und prompt [A 298 


Textilwerke‘ Viktor Brandt 


Kommandit-Gesel'schaft 
Penzig, ©.-L. 31 
: Verlangen Sie Angebot! 


Etwa 500 kg dreifarbig bedruckte 
MalzEn 1er 


gegen Gebot zu verkaufen. 
Angebote unter L. 76309 an 
die Papier- Zeitung erbeten. 


Etwa 2000 kg gr. Hartpappe 


` 70x 100x4 [76154 


Etwa 6000 Kg. Braunholzpapier 


100 g/qm; in Rollen, 70 em br. 


preiswert. abzugeben. Reflektanten 
won sich mögl..m. Geb. wend. an 


‚Postfach 139,. ‚Gera -Reuss;- 


> Düren Rhld. | 


Suchen Sie Adressen? _ 

'18000 Papier- und ‚„Schreibwarengeschäfte. . . . ........ M. 135, — 

Einzeltausend „ 18,— 
1250 Spielwaren-Spezialgeschälte . . . » 2.222... » 22,50 
5000 Galanterie-, Kurz- und Lederwaren-Geschäfte. . Tu 
1600 Grossisten und Versandgeschäfte für Massenartikel . »„.80,— 
450 Vertretungen suchende «Kaufleute und Firmen ... ,„ 10,50 
2000 Hausierer, Händler, Markt- und Messreisende . . . . „ 45,— 
230 ausl. Firm n; die deuische Vertretungen suchen 10,50 


sowie Adressen für alle and-ren Fachzweige. 
, Die Preise gelten für auf Listen geschriebene 
- Adressen franko bei Voreinsendung des Betrages. WR 
Verlag Oo. E. Puhle, Berlin-Steglitz 87| F=; 
| — Postscheckkonto: Berlin 9309. - 


a l is az 


Holsteivische Str. 26. 


Preis auf Anfrage. 
(76297 


e Sie mein Spez verzeioinie über Werke dor Papierfabrikation. 


Pausleinen und Zeichenpapier 


` hat äusserst billig abzugeben 


Zuschnitte für Willy Größchen, Dortmund, Schwanenstr. 79) 


Akten und Skripturen 
gebündelte Zeitungen 
Druckstampf | 

bunte Buchbinderspäne- 
gem. Papierabfälle ` 
braune Lederpappenabfälle 


laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben. 


-Alfred 


_ Dresden-Neustadt 25. 


. | Grossenhainer Strasse 8 
‚ Fernspr.! 19443 u. 12146, ‚Tel. -Adr.: Produktensimmer. 


gene Zeichenpapier Feinstes Fabrikat E 
"| Tüten und Beutel 


in Rollen, 1500 kg, hellblau 


1100 hellbr:un, 


- Funter Fabrikpreis billig. abzugeben. 
Jos. Hutmacher, Feinpapiere, Düren, Rhid, 


Klosettpapier, krepp und glatt, in Rollen, sowie 
Friseurstuhlrollen wa 
Butierbrotpapier, 


Tückmantel & Winkler, Rollenpapierfabrik 
Elberfeld, Luisenstr. : 


Pergament-Ersat fi mi Ant 


Pergam 
liefert in bekannter erstklassiger 
Qualität. : [76271 
Carl Eichhorn, Jülich 


1 Million 


Servietten, gebleicht, 18 g 
Seidenpapier, Grösse 37x 37 cm, 
Ballen mit 25 Mille inkl. Ver- 


packung- per *®/,, M. 82.00, bei 


0 Mille M. 80.00 ab- hier. 
- Fritz. Oberle,- 


E 
Karlsruhe 


i billigst abzugeben. 


[A761 


a 366 


Zimmer 


‚140 cm breit, etwa 100 gam 
147 p y -o 140 
” [76278 


prima fettdicht, in Rollen. 
liefern preiswert 


64, 64g, und Btb. 


59x 92 cm, 60 kg, grösseren Vorrat 


Angehote unter D. 76299 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Packpapiere 


Biete an einige Waggon Krepp- 
Pack, sowie sat. braun, röil. 
grau Packpapiere, in Rollen und 
Bogen, weit unt. heutigem F abrik- 
preis, l nn 


"Alfred ‚Klnigele,. Heidelberg -: 


(A638 | 


und! 


Preßspan-Notizblöcke 
einfache Notizblöcke 


Notizbücher 
in Phantasie- Bes: billige: 
lieferbar : A 137 


Wegen Umzugs biete ich an: | 

16/1700 kg grau Schrenz, 75/100 cm 
90/100 g, zu M. 220, — 

1000 kg Pergt.-Ers., 1/4 Ye Bogen -> 
Röllchen 30 u. 40 cm, 40/2 g, :. 
zu M. 900,— bzw. 920,— .- . 

Je 500 kg eins. gl. w. Zellulose- 
papier, 50 u. 60 cm, Röllchen 
zu M. 700, — 

1000 kg sat. gelbl. Tauen, 75/100:cm 
145/50 g. plano, zu M. 585, — 


' fl alles die: 100 kg ab rh: ‘Station. 


Angeb. -unter T. 76285: an die 
Papier-Zeitung erbeten. ` 


‚Gelegenheitsposten 
Sofort ah Lager Berun Te Da 
4009 Bg. masch’g!. h’naliig . 

Post: artenkarton, 95 kg, ..-. 
58x76 cm kg 5,50 
5000 Bg. gelb Schre'bm’post . | 
46x59 cm, 16 kg, rauh, kg &,— 
14000 Bg. grün Dünnpost- - 
11 kg, 46x59 cm, kg 12, 50 
8000 Bg. rosa Schreibm.- .: 
Kart., 105 kg, 65x 88cm, kg 4, 50 
71503 Bg. wss. Bücherpapier, r 
36x44 cm, Ja. Qualität, | 
l4 kg` 5 kg 11,— 
Auch in Teilposten lieferbar. 
Ang. u. K. 76213 a. d. Papier-Ztg. 


Ein Posten 100— 150 Mille 


Aktenhüllen. 


Grösse: 135x200 mm, Bast Il, 


 H£. Drucksachen- Versand. geeignet, 


ausserordentlich vorteilhaft 

nur solange Vorrat. [76239 
"| Verlangen Sie bemust. Angebot. 
Carl Pfeffer, Buchar. 4 kia a 


Etwa 10000 kg. 


in Schrenz, braun Holz, sat. Leder 
nach- rolland abzugeben. 
Gefl. Anfragen unter R. 76223 


fan die Papier- Zejtüng- erbeten. 


. 15000 kg grau Schrenz 


‘die 100kg M: 306,50, hat abzugeb. 


Johannes Schulze & Co. 
Dessau [76206 


"Gelegenheitsposten 


‚Sofort ab Lager Berun lieferbar: . 


100 Pfund Speckgu’nmi, 
10er und 60-r, Pfund 15, -—- 
50000 Werdern deln, ver- i 
packt zu 100, gr. Sorte, °/s 8,50 
3: 000 Bg. 8°- Post, kar., 


' h’frei, 5,5 kg fae. 45, — 
12500 Bg. 4° Post, kar., 
h‘frei, 11 kg fac. a0 90,— 


100000 Billettkuverts, wss., 
gefüttert o/a 25, — 
500 Kassetten Briefpapier, un 
. 25/25, mit Seidenf., 5,— bis 9,50 
Auch in Teilposten liöferbar. 
Ang. u. L. 76214 a: “=  Papibr-Ztg. 


PAPIER-ZEITUNG 


Mal 
Verschluss 


in vorzüglicher Qualität 
liefern preiswert [76335 


Mitteldeutsches Papier- 
verarbeitungs-Werk €. m.b. H. & C0. 


Komm. - Ges., Halle a. S. 


1312 


Kolbendampfmaschinen 


In der Februar-Ausgabe der Hanomag-Nachrichten, heraus- 
gegeben von der Hanomag, Hannover-Linden, berichtet Ober- 
ingenieur M. Kellner über Kolbendampfmaschinen und deren 
bauliche Fortschritte zur Verbesserung der Wärmewirtschaft. Es 
werden die baulichen Verbesserungen im Dampfmaschinenbau 
aufgeführt, welche durch die Einführung höherer Dampfdrücke, 
des überhitzten Dampfes und der erhöhten Umlaufzahlen erforder- 
lich wurden. Die verschiedenen neueren Dampfmaschinenarten 
sind im Vergleich zu den früheren üblichen Maschinen erläutert, 
die Lentz-Ventilsteuerung sowie die Lentz-Dampfmaschinen ein- 
gehend beschrieben. Durch den Kohlenmangel und die hohen 
Kohlenkosten sei die Akdampf- und Zwischendampfverwertung 
bei Dampfmaschinen von wirtschaftlichem Vorteil. Dies wird 
“durch Zahlenbeispiele bewiesen. Anschließend wird über den Umbau 


> 


- nicht mehr wirtschaftlich arbeitender Dampfanlagen gesprochen. 


Urania-Mattpapiere 
Urania-Blockhefte 
Urania- Zeichenhefte 
Urania-Zeichenhlöcke 


sofort lieferbar ” A 131 


 |Oscarfischer 


Geschäffsricharfahri 


ichauerstraße t 


30 000 kg bessere 


A a 
Padi- u. Einsilagpaplet 
75x100 cm, -in verschiedenen 
Schweren, sofort ab Lager Mittel- 
deutschland billig abzugeben. 

. Angebote unter U. 76319 an. die 
Papier-Zeitung erbeten. 


POESIO 


Kopierrollen 


in.jeder Menge, für jedes System, 
liefert sehr preiswert [625535 
Karl Langbein, Essen 


 Durthschlanpapie 


Quart, d. 1000 Blatt M. 16,— 
Folio, d. 1000 Blatt M. 18, — 


į Schladitz & Co., G. m. b. H. 


‘Magdeburg [75508 


. 


+ 


Gelegenheitsposten! 


3000 Quart-Briefulocks 


lin. und karr., 50 und 75 Blatt 

oo. . M. 3.50 M. 4.80 

5 Ko. - Paket = 14 Stück sort. 
M. 66.— frei Nachnahme 
Klicowerk Dresden 


Prazer Strasse 52 


Ø extra fen g 
5 federleicht Druck 5 


69/92 cm, 40 kg schwer. 


ES Angebote unt. O. 76311 E 
Wa an die Papier-Zeitung. R 


[ 
Be 


ica. 40000 St., Grösse 58x 100 cm, 


Eu | sächs. Lager sehr vorteilhaft ab- 
u | zugeben. 
| S. 73365 an die Papier-Zeitung, 


09391] 


Unterlagspappen f.Linoleum 
._ „Abdeckpappen [A158 
fabrizieren als Spezialität 


Kleine Comp. 
Zweigniederlassung 
Berlin C 54, Rosenthaler Str. 40/4) 


3 000 kg, 70 cm 
Rot.-Rollen, eins. glatt, 24/25g/qm, 
ab Köln billigst zu veıkauien. 


Papierindustrie Otto Wallach, Hüln 
25.000 kg sat. Rotationsdruck 


32 cm Breite, 50/51 g/qm preis- 
wert vom Lager zu verkaufen 


‚Paul Baumbach, Lokstedt/Hamburg 


40000 Papiersäcke 


mit Bod., 2fach geklebt, 50/115 cm, 
hat abzugeben _ [76250 


Mar iin Heimann junr. 


amburg 8 


Papier- 
tabrik 


Servietten, 37/37, o/o M. 32,50 

42/42, o/oo M: 37,50 
Krepp-Servietten, 37/37, °/., M. 62, — 
Paul Schmidt, Leipzig-Li., Burgauenstr.3 


Einige Ladungen 


1a gel. Nitsch Sl Zoll 


billigst- abzugeben. Näheres unter 
Q. 75221 durch die Papier-Ztg. erb. 


Kilo M. 3,00 


Asphaltpapier | 

. f o 

in Rollen, 200 g/qm ` | Klosetipapier 
glatt, in Rollen v. 100 m Länge, 
braun à ca. 425 g, d. kg 4,— netto 
weiss à ca. 400 g, d. kg 5,— netto 
gelb . a ca. 275 g, d. kg 5,50 netto 
Muster-Rollen gegen Nachn. Ver- 
packung M. 2,50 d. 50 Rollen, 
liefern bei Aufgabe guter Refr., 
zahlbar sofort nach Erhalt, 


Walter Seelig, Magdeburg 
Bürgerstr. 9 pesi | 


Papier-Kreppsäcke 


390 g schwer. Ware lag. Freihafen 
Hamburg, billigst zu verkaufen. 
Paul Tech, Berlin 0 112, Müggelstr. 8 


weiss Zellulose, 40 g, M. 685,- 
imit. Pergamyn, 40 g, M. 800,- 


fettdicht Pergamentersatz, 40 g 
: M. 910,—- die 100 kg 


brutto für netto ab Station. 


Papierwerk Weber, Feudingen 


Kr. Wittgenstein [A695 


[78290 


Räumung des Lagers! 
3 000 000 Bl, Durchschlagpapier 
Ia Qualität, 14,00 M. d. %o 
 Pergamyn-Papier. 
äuss. günstig ab Berliner Lager. 
Gefl. Zuschriften, . [76322 

Hans Mildener ö 
Berlin, Alte Jakobstrasse 173. | 


Fettd. Pergt. - Ers., 40 g, 75x 100 
-u. in Abreiss-Rollen. 


Butterbrotpapier 
fettdicht, Form. etwa 25x 33cm 
d. Roll. à- 50 Blatt M. 1,75; 
fettdicht, Form. etwa 25 x 33cm 
- d. Roll. à 100 Blatt M. 3,50; 
halbiettdicht, etwa 25x33 cm 
d. Roll. à 50 Blatt M. 1,20; 
halbfettdicht, etwa 25x33 cm 
d. Roll. &. 100 Blatt M, 2,40. 
Schladitz & Co.,6.m.b.H., Magdeburg 


Eins. gl. w. Zell., 40 g, in Abr.-Roll. 
empfiehlt [76155 
J. W. Acquistapace, Varel i. O. 


pE EEEEEEEEEEEESGEEDEEEENEBEREEECSEESERETEEenEnE > 


Kleberüllthen 


zum Ausbessern von Papiergeld 
usw., in geschmackvollen. Kartons 
verpackt, liefern sehr preiswert 


Mitteldeutsches Papier- 
verarheitungs-Werk G. m. b. H. & Co. 


" Kommandit- Ges., Halle.a. S. 


Geg9L1 


PefatutuinfuininfniuinfuiniaiuiuiuimiuiufniuininininiujninsngninsnQn ng nun sn Dn Eu iu nimimm im inim tmi mi mi m in iin 


Weiss PacKseiden |” 
42/68 cm und 48/74 cm, flach u. | 
gefalzt, in großen Mengen ab 


Anfragen erbeten unt. 


. Wagner & Rutiloff, Magdeburg 


Feitd. Pergt. - Ers., 60 g, 75x100 


Eins. gl. w. Zell., 30 g, in Abr.-Roll. 


= Nr. 29/1921 


T 


blendend weiss, chemisch rein 


Be liefern [A155 

apier- . 

ak Klein & Comp. 
Zweigniederlassung 


Berlin C 54, Rosenthalerstr. 40/4) 


Günstiges Angebot! 
Wir haben preiswert abzugeben: 


Etwa 100000 Stück Faltschachteln 


aus weisser Hulzpappe, Grösse 
135x 75x35 mm, Verschluss ge- 
schlitzt, Gewicht die 1000 Stück 
16. kg, bestens geeignet zur Ver- 
packung von Nahrungsmitteln. 


Etwa 1 Million Honigbeutel 


für 1 Pfd. Kunsthonig, Würfel- 
packung passend, aus gelblicher 
Zellulose, der Kreuzboden noch 


extra verstärkt... Angebote an- 


Richard Grabe & Richter, Leipzig 


Langestrasse 7 : [76238 


Etwa 4000 kg 


fettdicht Pergamentersatz 

werden billig abgegeben. l 
Anfragen unter V. 76142 an die 

Papier-Zeitung erbeten. $ 


Hanfkordel "”” 


u. Bindfaden in allen Stärken u. 
Knäuel, auch bunt, liefert gub 
u. preiswert Jean Marx, Seilerwaren- 


‚Vertrieb, Köln, Teutoburgerstr. 14. 


pufuEntuialututufniufufninintnfninininfutete 


i: 
$ 
; 


Pergamentersatz 


fettdicht, ungebleicht und 
hochweiss, fast sämtliche 
‚Grössen und Stärken 


x 

X 
Pergamyn | ; 
_ ungebleicht, silberweiss u. 2 
farbig | ; 
Oeltuchersatz f; 
$ 

; 

x 

pa 

| 

$ 

$ 

3 

$ 

3 

3 

3 


(Expörtpergament) 
geschmeidig präpariert 


weiss Zeliulose 
transparente 
Zeichenpapiere 
In ebgepassten Rollen - 
Apparaterolien 
Butterbrotpapiere 


Sämtliche Formatpapiere 
auch bedruckt, IA 175 


WALKMUHLE. 


Papierveredeiung Hanau 
G. m. b 


und Paplergrosshandlung . 


3 
3 
| 
CHERERERCRERSBCRORERORCRCRERCRERERCREREN 
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Satiniert fettdicht ungebleicht Pergamyn 
u i 40/2 g/qm, a 199 cm, das talo M. 12,50 | 
Satiniert fettdicht gebleicht Pergamyn 
| u 40/2 g/qm, 75x100 cm, das Kilo M. 14,— 7 
sofort ab Lager laufend in grösseren. und kleineren Mengen. abzugeben. 


— Adali Steinberg, Eisenach 


AUSNAHME-ANGEBOT | 
Holzpappen 50—90er M. 3,75 das kg 
Graupappen 25—100er M. 3,40 das kg 
13000 kg Schreibmaschinenpost, 

46x59 cm, etwa Il kg, M. I0,— das kg 

7000 kg Post, 46x59 cm, I6 kg, M. 9,— das kg 

ab Lager Hamburg: [69508 


. Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 
' Hamburg 36, Neue ABC Strasse 16/18. _ © 
Hansa 8104 | ‚ Tel.-Adr.: Nordpapier $ 


BE 


Schreibmaschinen - Durchschlagpapier 
zu konkurrenzlos billigen Preigen, in weiss und braun, 
von M: 14,— die 1000 Blatt an, liefert l 


43x93 cm, 3fach, Boden extra beklebt, das Stek. M. 1,80 abzugeben, 
Musterbeutel stehen gegen N achnahme von M. 2,— zur Verfügung. 


Gustav Hesse, Helmstedt 


HOP EN 


715X100 em, 40/2 g/qm, flach `` 


10000 kg silberw. Pergamyn 


. -75X100 cm, 40/3 g/qm, flach 


2000 kg silberw. Pergamyn 


15X100 em, 34 g/qm, flach, sof. ab Lager Dresden abzugeb. 


menan & Co, GmbH, Dresden-A, Reichsi 28 | 


[76252 $ 


. Sonderangebot! 
Grösse 1000 Bg. Kilopreis 
46/59 16 u.18 kg M. 12, — 
.. 43/68 24 u. 26 kg M. 9,— 


twa 4000 kg fein matt Hartpost..... 
twa 2000 kg h’frei Schreib.. cse.. 


twa 1000 kg h’irei Kanzlei ......... 33/42 12 u. 13 kg M. 9,— 
twa 2000 kg h’irei Quart und Oktav lin. 10 re. 5 kg M. 9,— 
twa 5000 kg la Elfenbeinkarton..... 50/65 80, 100, 110kg, M. 16. — 


twa 300000 Blatt Quartblätter aus fein matt Hartpost M. 50 — d. 1000 BI. 
| Bahnstation, ‚auch in Teilmengen. 
Auster. stehen gern zur Verfügung. Anfragen unter M. 76310 an 


PAPIER-ZEITUNG: 
Ps | | Geschäfts-Nachrichten 


Mark. 
. 25 000 000 M. = 4 000 000 M. zu verteilen, 


"und Odermünde b. Stettin: 


Papier-Industrie Kober & Losch, Inh. Gustav Wielert, Singen-Hohentwiel' 


Habe solort 15/20000 Stück prima Paniersäcke: 


10000 kg gebleicht Porgamenteraate 1 


“ Mark Zuweisung . auf Wohlfahrts-Konto, 400000 
auf Reservefonds-Konto zu dessen Erfüllung, 


zum Dividende, 800 000.M. 100 M. Bonus für 
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Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsers 


Ey Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffent- 


lichen, 


: Feldmühle, Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft in 
Scholwin bei Stettin. Dem Bericht des Vorstandes über das Betriebs- 


jahr 1920 entnehmen wir: In den Aufsichtsrat wurde der frühere 


Generaldirektor Herr Kommerzienrat Dr. Leo Gottstein zu Weimar 
neugewählt. — Im abgelaufenen Jahre waren die Werke fast 
dauernd im Betriebe. Wenn auch Besserung inbezug auf Arbeits- 
lust: und Leistungen der Arbeiter zu bemerken wär, so konnten ' 
die Friedens-Erzeugungen doch noch nicht erreicht - werden. Die 
Versorgung mit Kohlen war nicht ausreichend, insbesondere ließ 
die Beschaffenheit der Kohle viel zu wünschen übrig. Die vor dem 


Kriege begonnene Erweiterung des Odermünder Werkes wurde 


im abgelaufenen Jahre zum größten Teil fertiggestellt, so daß 
zum Schluß. des Jahres die.neue dritte Druckpapiermaschine in 
Betrieb genommen werden konnte. Die in den Jahren 1919—1920 
beschiossenen Erhöhungen des Aktienkapitals um 15 Millionen ` 
Mark: Stammaktien und 2 Millionen Mark Vorzugsaktien wurden 
im abgelaufenen Geschäftsjahre durchgeführt. Außerdem wurden 
10 000 000.M. neue Obligationen ausgegeben. Der Rohgewinn 
beträgt nach Abzug der vertragsmäßigen Gewinnanteile für Vor- 
stand und Beamte, ohne den Vortrag aus 1919 7 841 111 M.; nach 
Abschreibung von 2 177 955 M. verbleibt als Reingewinn 5 663 157 
Mark. Davon gehen ab: Rückstellung für Talonsteuer = 20 000 M., - 
ab 6 v. H. Dividende auf 2 000000 M. Vorzugsaktien = 120 000 M. > 
und ab 4 v. H. Vordividende an die Aktionäre = 1000 000 M., 
zusammen 1120000 M. Gewinnanteil des. Aufsichtsrats 360870 M. 
hierzu: Vortrag des Vorjahres = 479 437 M., zusammen 4 641 725 
Davon wird vorgeschlagen: 16 v. H. Superdividende von, 
für Ruhegehälter und 
Wohlfahrtszwecke 100 000 M. zu überweisen, so daß als Vortrag 
für neue Rechnung 541 725 M. verbleiben würden. 

Haupt- Abschlußzahlen. Aktiva: Anlagen in Liebau i. Schl. 
Grundstücke 1 329001 M., Gebäude 
6 123 260 M., Maschinen 5 130 742.M., Wertpapiere (davon hinter- 
legt 443 380 M.) und Beteiligungen 2 790 394 M., Bank-Guthaben _° 
5 342 733 M., Wechsel- und. Kassenbestände 278 342 M., Schuldner . 
15 791 950 M., Vorräte 35 213 858 M., vorausbezahlte Feuervers,.- 
Prämien 670000 M. — Passiva: Aktienkapital 25 000 000 M., 
Vorzugs-Aktien-Kapital 2000000 M., Rücklage I, gesetzliche 
.3195 000 M., Rücklage II 720.000 M., Teilschuldverschreibungen 
15 965 000 -M., Gläubiger 15 681 656 M., Rücklage für Talonsteuer 
und sonstige Steuern 3 508 272 M., Rückstellung für Löhne, Prämien 
und Berufsgenossenschaftsheitrag 268.000 M., Gewinn 6 142 594 
Mark. z - 

Gewinn- und Verlust-Konto. Sell: Handlungs-Unkosten, 
Steuern 3 646 952 M., Teilschuldverschreibungs-Zinsen 414 716 M., . 


-~ Teilschuldverschreibungs- Ausgabe-Unkosten 738 402 M., Arbeiter- 


Versicherung 404 933 M., Feuer-Versicherungsprämien 462 784 M., 
Abschreibungen für 1920 2 177955 M., Reingewinn für :1920 
5 663 157 .M., Gewinn-Vortrag aus 1919 479438 M. — Haben... 
Vortrag aus 1919 479438 M., Betriebsgewinn 12 846 187 M., 
Zinsen 662711 M. -—Die 35. ordentliche Generalversammlung 
findet am 15. April 1921, nachmittags 34, Uhr, in Breslau, Haus ` 
Monopol, statt. 

-` Vereinigte Strohstoff-Fabriken in Dresden. Aus dem Geschäfts- 
Bericht : Das abgelaufene 35. Geschäftsjahr brachte gutes Ergebnis. 
Die Nachfrage nach unserm Strohzellstoff hält zunächst noch an. 


Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr können vorerst 


als befriedigend bezeichnet werden. Das Aktienkapital wurde um 


. £ 000 000 M. auf zusammen 8 000 000 M. erhöht. Die jungen Aktien, 


die einem Bankkonsortium zu 100 v. H. überlassen und von diesem- 
den Aktionären zu 106 v.H. angeboten wurden, sind 'mit den alten 
vollständig gleichberechtigt und nehmen daher an der Dividende 
für 1920 voll teil. Dem Versicherungsrücklage-Konto wurden 
weitere 300 000 M. zugeführt. Das Hypotheken-Darlehen auf un- 


. sere Arbeiterwohnhäuser in Rheindürkheim in Höhe von 26 700 M. 


ist zurückgezahlt worden. Nach Abzug der satzungs- und vertrags- 
mäßigen Tantismen und Vergütungen steht ein Reingewinn von 
3 172 766 M. zuzüglich Vortrag aus 1919 74 914 M. = 3 247 680 M. 
zur Verfügung. Wir schlagen folgende Verwendung vor: 250 000 
M. Zuweisung 
1 600 000 M. 20 v. H. 
jede Aktie, und 197 679 
Mark auf neue Rechnung vorzutragen. 

Faupizahien der Bilanz. Aktiva: Werkanlage 2 537000 M., 
Effekten 1451 115.M., Fabrikations-Konto 3 353 349 M., Außen- 
stände einschließlich Bankguthaben 18 659185 M., — Passiva: 
Aktienkapital 8 000 000 M.. Reservefonds 527 306 M., Obligationen 
1 868 517 M., Kreditoren und sonstige Verbindlichkeiten 11 656 833 
Mark, Versicherungs-Rücklage 673 266 M., Delkredere 217 072 M., 
Gewinn 3 247 880 M. m 

Wintersche Papierfabriken, Zweigniederlassung in Wertheim 
bei Hameln. Das stellvertretonde Vorstandsmitglied Heinrich Jakob 
Emil Robert Wohlers zu Altkloster ist zum ordentlichen Mitgliede 
des Vorstandes bestellt worden. | | 


\ 


in Dresden. 
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Ammendorfer Papierfabrik in Ammendorf. Den langjährigen 
Mitarbeitern, den Herren Buchhalter Carl Dick, Buchhalter Franz 
Schloßarek, Kassierer Alwin Jokisch wurde Handlungsvollmacht 
in der Weise erteilt, daß immer zwei der Herren ermächtigt sind, 
gemeinsam die Firma zu zeichnen. O 

Richard Berger, Papier-Fabrik in Wolkenburg, Mulde. Die 
Prokura des Herrn Waldemar Michaelis ist erloschen, nachdem er 
die Vertretung dieser Firma für Berlin und Mitteldeutschland 
übernommen hat. Herrn Hermann von Hoff, sowie den beiden lang- 
jährigen, Mitarbeitern, den Herren Paul Knabe und Bruno Schiller 
wurde dergestalt Prokura erteilt, daß Herr von Hoff berechtigt 
sein soll, die Firma in Gemeinschaft mit einem der beiden anderen 
Herren, rechtsverbindlich zu zeichnen. 


Chromo- Papier und Carton-Fabrik vorm. Gustav Najork, Actien- 
gesellschaft in Leipzig- Plagwitz. Dem Geschäftsbericht 1920 "ent-. 
nehmen wir: Die ersten Monate des Jahres standen ganz unter- 
dern Einflusse einer ausgesprochenen Hausse; die Nachfrage über 
stieg alle Grenzen. Der im Sommer nicht unerwartete Rückschlag 
konnte durch die lehhafte Nachfrage im Herbste wieder ausgeglichen 
werden. Nach Abzug der Abschreibungen und sämtlicher Unkosten, 
der vertragsmäßigen Tantieme an den Vorstand und der satzungs- 
gemäßen Gewinnanteile an den Aufsichtsrat, sowie Vergütungen 
an Beamte und Arbeiter bleibt einschließlich des Vertrages aus 
1919 ein "Reingewinn von 1307888 M. 
unserem Aufsichtsrate schlagen, wir vor, diesen in folgender Weise 
zu verwenden: Rückstellung für Talonsteuer 33 000 M., Ueber- 
weisung an ein Werkerhaltungs-Konto 300 000 M., Ueberweisung 
an, die Pensionsfonds 200 000 M., 30 v. H. Dividende 720 000 M., 
Vortrag auf neue Rechnung 54883 M. 


Die Verwaltung der Vereinigten Fabriken photographischer 
Papiere in. Dresden bringt auf einen Reingewinn von 213 314 M. 
(i. V. 102 000 M.) eine Dividende von, wieder 8 v. H. auf die Aktien 
und von 20 M. (i. V. 0) auf die Genußscheine in Vorschlag. — Die 
zum gleichen Konzern gehörige Dresdner Albumin-Papier A.-G. 
verteilt 8 v. H. (i. V,5v. H.) auf die Aktien und 15 M. (1. V. 5) auf 
dis .Genußscheine. -~ 

« Mimosa, Aktiengesellschaft, Fabrik photographischer Papiere 
Dem Geschäfts-Bericht für das Geschäftsjahr 1920 
entnehmen wir: Der Geschäftsgang war äußerst rege; nur der Ab- 
'satz.von Rotationskarton, welcher zur Herstellung von Ansichts- 
pöstkarten bestimmt ist, ließ zu wünschen übrig. Im vergangenen 
Jahre haben wir uns ein Konkurrenz-Unternehmen, die Neue 
Photographische Gesellschaft A.-G. in Berlin-Steglitz, angegliedert. 
In Ausführung dieser Transaktion ist die bisher in Steglitz vor- 
genommene Fabrikation photographischer Papiere in unsere Fabrik 
räume nach Dresden verlegt worden, während die Ueberführung 
der Kunstdruck-Abteilung der Neuen Photographischen Gesell- 
schaft A.-G. an die uns nahestehende Firma E. A. Schwerdtfeger & 
Co., A.-G., Berlin, im Züge befindlich ist. Im Zusammenhang damit 
hat unsere außerordentliche Generalversammlung vom 30. No- 
vember 1920 beschlossen, das Aktienkapital auf 6 Millionen Mark 
zu erhöhen. Die in eine Aktiengesellschaft umgewandelte Firma 
Trapp & Münch, Friedberg (Hessen), an welcher wir uns erheblich 
beteiligt haben, hat für das erste Geschäftsjahr ein gutes Ergebnis 
ausgewiesen. "Die Bilanz weist bei vorsichtiger Bewer- 
tung der Vorräte und Außenstände einschließlich des Gewinn- 
vortrages aus 1919 einen Gewinn von 1 853 085 M. aus. Wir schlagen 
vor, diesen Betrag in folgender Weise zu verwenden: 4 v. H.'‘Ab- 
schreibung auf Gebäude-Konto 24 221 M., 100 v. H. Abschreibung 
auf Pferde- und Wagen-Konto 23 253 M., Rückstellung für Zins- 
bogensteuer 22500 M., Zuweisung zum Delkredere-Konto 46 539 
Mark, Zuweisung zur Beamten-Pensionskasse 50000 M., Auf- 


wendungen für Wohlfahrtszwecke 30 000 M., Aufsichtsrats-Tan-_ 


tième und Gratifikationen an Beamte 280 222 M., 24 v. H. Divi- 
dende auf 1000000 M. Stamm-Aktien = 1200000 M., 7 v: H. 
Dividende auf 1 000 000 M. Vorzugs-Aktien = 70 000 M., Gewinn- 
Vortrag auf neue Rechnung 11349 M. Im neuen Jahr ist der 
Geschäftsgang bisher befriedigend. 


Johannes Richter, Papier- und Pappenfabriken in Leipzig. 
Herr Kaufmann Curt Lehmann aus Sebnitz i. Sa. wurde als tätiger 
Teilhaber aufgenommen. Herrn Julius Semle aus Dettingen 
wurde Prokura erteilt. 


Norddeutsche Lederpappenfabriken, Aktiengesellschaft in Grof 
särchen, Kr. Sorau, N.-L. Herr Arthur Geißler ist wieder aus dem 
Vorstande ausgeschieden. Herr Georg Endler, Oberingenieur in 
Crossen (Mulde), ist zum Vorstandsmitgliede bestellt. a 


Die Zellkoll-G. m. b. H. in Berlin W 8, Mohrenstr. 44, beabsichtigt 
in kürzester Zeit in ihrer Fabrik Wittenberg, Bezirk Halle, neben 
der. Herstellung ihres Amals, die Fabrikation von holländer- 
fertigen Harzleimen und Harzseifen in jeder gewünschten Type 
für alle Papiere aufzunehmen. l 


, Aktien-Gesellschaft Papyrolinwerk & Couvertfabrik in Konstanz 
(Baden). Dem KRechenschafts-Bericht über das Geschäftsjahr 
1920 entnehmen wir: Die in der Generalversammlung vom 20. März 
1920 beschlossene Kapitalerhöhung von: 224 000 M. auf 750 000 M. 
ist durchgeführt, und das Kapital voll eingezahlt, ‘Nach der Aus-' 
richtung einer Dividende von 8 v. H. beantragt der Aufsichtsrat 


PAPIER-ZEITUNG: 


Im Einverständnis mit ` 


. Leipzig. 


? ~ 


folgende besondere Abschreibungen und Rücklagen: 25 000 M 
auf Gebäude-Konto, 10 390 M. in den Reservefonds und 50 000 M’ 
in einen Erneuerungsfonds. Der Bruttogewinn beträgt nach Abzug 
der vertragsmäßigen Tantiömen: 190 743 M., ab: statutarische 
Abschreibungen auf Gebäude und Maschinen und Zuweisungen 
an, Delcredere- und Reservefonds-Konto 35 798 M., 8 v. H. Divi- 
dende 60 000 M., besondere Abschreibungen und Zuweisungen 
auf Gebäude-Konto 25 000 M., Zuweisung an Reserve- und Er- 
neuerungsfonds 60 390 M., bleiben 9555 M., hierzu Vortrag von 
1919 = 21 347 M.; Vortrag auf neue Rechnung 30 902 M. 


t Die Metallpapier-, Broncefarben-, Blattmetallwerke A.-G. er- 


zielte nach 164413 M. (163 587) Abschreibungen 3,53 (1,67) Mill. M. ı | 


Reingewinn, der folgendermaßen verwendet wird: Besteinzahlung 
auf die jungen Aktien 1 Mill. M.,'500 M. Bonus auf jede alte Aktie, 
15v. H. Dividende auf die alten und 71% v. H. auf die jungen Aktien, 
5 v. H. auf die Vorzugsaktien, Rücklagen und Zuweisungen 645 000 
(100 000)M. (Im vorigen Jahre 1 Mill. M. Einzahlung auf die jungen 
Aktien und 15 v. H. Dividende.) . - : 


ı Vertriebs-Gesellschaft für Massenbedarfsartikel der Leder und: 
Paßier verarbeitenden Industrien’m. b H. in Barmen. 
des Unternehmens: An- und Verkauf sowie Fabrikation von Oillets 
und verwandten Artikeln sowie Beteiligung an ähnlichen Unter- 
nehmungen. Stammkapital: 20 000 M. Geschäftsführer: Julius 
Wallmann, -Hugo Schmitz. Heinrich Wilhelmi, alle Kaufleute zu: 
Barmen. Jeder Geschäftsführer ist allein zur Vertretung der Ge- 
sellschaft befugt. a » renee Ri ee ee ir nn 
“= Dapierhäus F. A. Wölbling G. m. b. H. in Leipzig. Der Ge- 
sellschaftsvertrag ist am 5. März 1921 abgeschlossen worden.. 
Gegenstand des Unternehmens ist Papiergroßhandel, im besonderen 
die Fortführung des bisher von den KaufleutenHeinrich Sala und 
Friedrich Protzmann in Leipzig unter der Firma F. A. Wölbling in 
Leipzig betriebenen Papiergroßhandelsgeschäfts., Das Stamm- 
kapital beträgt 1'200 000 M. Zu Geschäftsführern sind bestellt 
die Kaufleute Heinrich Sala und Friedrich Protzmann, beide in. 
Jeder von ihnen darf die Gesellschaft allein vertreten. 
Prokura ist erteilt den Kaufleuten Max Schmidt und-Alfred Protz- 
mann, beide in Leipzig. bir ERBE Ea ek 

Wilhelm Kienert, Fabrikant .der ges. gesch. „Wekabeco‘“ 
Artikel, Schreibwarengroßhandlung in Berlin. Das Geschäft wurde 
von der Dragomer Straße 32 nach Markgrafenstraße 50 verlegt. 


Joh. Popien vorm. Drasdo & Co., Maschinenfabrik und Apparate- 
bau in Berlin S 14. Ab 1. März lautet die Firma: Popien & Ruben, 
Berlin S 14. Die Besitzverhältnisse hleiben die gleichen wie bisher. 


Ende März ist Herr Direktor Skrebba aus den Diensten der 
Büro-Einrichtungs-Fabriken Fortschritt in Freiburg i. B., nachdem 
er genau 20 Jahre lang an der Spitze dieses von ihm gegründeten 
Geschäfts gestanden und es aus sehr bescheidenen Anfängen 
zu seiner heutigen Größe emporgeführt hat, ausgeschieden. Wäh- 
rend dieser Zeit hat Dir. Skrebba auch zahlreiche Erfindungen 
auf bürotechnischem Gebiet gemacht, welche die Firma mit Erfolg 
auf den Markt brachte. Herr Dir. Skrebba will eine Büromaschinen- 
Fabrik, durch die er mit seiner bisherigen Firma in Beziehungen 
bleiben wird, errichten. p Eu: 

Carl Ernst & Co. Aktiengesellschaft. Dem Geschäfts-Bericht 
1920 entnehmen wir: Das Gesamtergebnis des Jahres 1920 ist 
einschließlich Gewinnvortrag aus 1919 1003566 M., Unkosten 
und Abschreibungen betragen 814 328 M., mithin ergibt sich ein 
Gewinn von 189238 M. Wir beantragen folgende Verteilung 
dieses Reingewinnes: Zuführung zum Reservefonds, wodurch 
dieser die Höhe von 10 v. H. des: Grundkapitals erreicht, 71 015 M., 
4v. H. Dividende auf 750 000 M. = 30 000 M., 15 v. H. statutarische 
Tantième 13233 M., Tantième für den Aufsichtsrat 11248 M., 
weitere 8 v. H. Dividende auf 750 000 M. 60000 M., Gewinn- 
Vortrag für 1921 3741 M. Die Bestände an Rohmaterialien, fertigen 
und halbfertigen Waren sind um 387 320,15 Mark, die Außenstände 
um 95 437,77 M. höher als im Vorjahre.. Kassenbestand und 
Bankguthaben sind um 80 409,71 M. gestiegen, während -unser 
Bestand an Effekten um 9500 M. geringer geworden ist. Die 
Kreditoren sind um 316 023,57 M. höher als in 1919. Die in der 
außerordentlichen Generalversammlung am 4. -Januar 1921 þe- 
schlossene Kapitalserhöhung ist in der Ausführung begriffen. 

— teo Prinz in Charlottenburg, Niebuhrstr. 64. Am 1. April 
wurden die Büroräume von Charlottenburg nach Berlin W 35, 
Schöneberger Ufer 32 verlegt., 


Konkurse. Ueber das Vermögen des Verlagsbuchhändlers 
Hermann Heck in Könitz, jetzt unbekannten Aufenthalts, wird 
das Konkursverfahren eröffnet. Konkursverwalter: Rechtsanwalt 
Dr. Zetzsche in Saalfeld a. S. Forderungenanmeldung bis 1. April 
1921. Allgemeiner Prüfungstermin: Freitag, 8. April 1921, vor- 
mittags 10 Uhr. 


Frankfurter Büromöbelfabrik, G. m. b. H. in Frankfurt a. M. 
Breite Gasse 26. Rechtsanwalt Dr. Friedrich Lindheimer in 
Frankfurt a. M., Börsenstraße 15, ist Konkursverwalter, Frist zur 
Anmeldung der Forderungen bis 30. April 1921. Erste Gläubiger. 
versarimlung 1. April 192% allgemeiner Prüfungstermin10. Mai 1921. 


m 
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\ Firma Philipp & Zeitler, Papierhandlung, alleiniger Inhaber 
Kaufmann Josef Zeitler in Konstanz. Termin zur Beschlußfassung 


über die Wahl eines anderen Verwalters und zur Bestellung eines, 


Gläubigerausschusses: Donnerstag, 28. April 1921, 
9 Uhr; Prüfung der angemeldeten Forderungen: 
19. Mai 1921, vormittags 9 Uhr. 
Kleiner. 


vormittags 
Donnerstag, 
Konkursverwalter Ortsriehter, 


t Am 27. März starb der Altersherr der Firma F. A. Brock- 
haus, Herr Albert Brockhaus in Leipzig, 66 Jahre. alt. Der Ver- 
ewigte war sechs Jahre Erster Vorsteher des .Börsenvereins der 
Deutschen Buchhändler (1901—07) und wurde aus Anlaß seiner 
ziel- und richtunggebenden Vereinstätigkeit zu dessen Eihrenmit- 
gled ernannt. In den achtziger und neunziger Jahren war er 
Vorsitzender der Ortskrankenkasse zu Leipzig und machte diese 
zur $. Zt. größten und vorbildlichen Einrichtung auf diesem Ge- 
biete sozialer Fürsorge. ' 


Treue Mitarbeit. Herr Gustav -Bohnhoff, Prokurist der Firma 
Gustav Störig in Braunschweig, konnte am 1. April d. Js. auf eine 
25 jährige Tätigkeit in dieser Firma zurückblicken. Unterbrochen 
wurde dieselbe lediglich nur während des Krieges, als auch ‘Herr 
Bohnhoff für einige Jahre dem Rufe zu den Waffen folgen mußte. 


Der bei der Firma Rob. Leunis & Chapman G. m. b. H. in 
Hannover beschäftigte Obermeister Herr Rudolf Grahle feierte 
am 1. April sein 25 jähriges Meister-Jubilläum. Der Jubilar, seit 
25 Jahren im genannten Hause tätig, erhielt von der Firma eine 
Geldspende und wurde auch vom Gewerberat und von der Handels- 
kammer geehrt und von seinen Mitarbeitern beglückwünscht und 
buschenkt. 


N 


Jubeltag. Am 1. April hat Herr Alfred Moritz, Inhaber der 
Papierwarenfabrik Friedrich & Bauer in Halle a. S., sein 25 jähriges 
Jubiläum gefeiert. Herr Moritz ist am 1. April 1896 als Lehrling 
ın diese Fabrik eingetreten. 
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Jubelfest. Der Herausgeber des „Archivs für Gewerbepolitik 
und Volkswirtschaft‘, Dr. Richärd Pape in Berlin, konnte am 
28. März d. J. auf 25 jährige Tätigkeit als Schriftleiter und Schrift- 
steller zurückblicken. Seit 1918 ist er Syndikus des Verbandes 
der Fachpresse Deutschlands, der Zeitschrift des Verbandes der 
Fachpresse, und vor Jahresfrist wurde er als Sachverständiger 
für das Kammergericht und die Gerichte der Landgerichts- 
bezirke I, IL und III Berlin 
heiten der Fachpresse beeidigt. sd Bil: ue Mo ER 

TE EEE ' 

Kommunistische Anschläge auf Druckereien. Im 'Laufe' der 
Unruhen haben eines Abends um 11 Uhr unbekannte Attentäter 
zwei Handgranaten in das Gebäude der Saalezeitung in Halle ge- 
worfen. Eine Botationsmaschine und das Mauerwerk wurden. 
schwer beschädigt. —n. 


Die Druckerei der unabhängigen , „Dresdner Volkszeitung‘“ 
wurde von bisher unbekannten Tätern heimgesucht, die die Ro- 
tationsmaschinen sowie die Schaltanlagen zertrümmerten und 
die Treibriemen stahlen. —ın. 


s 


Schadenfeuer.” Die von vielen Zeitungen gebrachte Nachricht, ° 


daß am 18. 3. die Soennecken-Fabriken in Bonn niedergebrannt 
seien, ist nicht zutreffend. Lediglich eine Versandhalle der von der 
Schreibwaren- und Schreibfedern-Fabrik getrennt liegenden 
Schreibmöbelfabrik' in Bonn-Soenneckenfeld ist von einem Schaden- 
feuer betroffen worden. Da die Maschinenhallen sowie die gesamten 


Holzlager unversehrt geblieben sind, werden. die Betriebe der Firma, 


F. Soennecken in Bonn in vollem Umfange aufrechterhalten. 


\ 


Wert der polnischen Mark. Die Notierung der polnischen Mark 
an den Schweizer Börsen wurde in diesen Tagen gestrichen. In 
Basel und Zürich wurden für 100 poln. Mark 11 Schweizer Centimes 
angeboten, es fanden sich aber keine Abnehmer. 
Börse erfolgte eine Wertloserklärung der polnischen Markwährung. 

(Ind.- u. Handels-Ztg. v. 1. 4.) 


& 


Ma 


In tiefster . Trauer erfüllen wir die schmerzliche Pflicht,: davon ' Kenntnis zu 


über schriftstellerische Angelegen- 


An der Genfer: 


geben, dass am 29.d. Mts. infolge eines Unglücksfalles der Vorstand unserer Gesellschaft 


- Herr Ernst Rumpelt 


verschieden ist. | | 
i° Wir betrauern in dem Verblichenen einen unermüdlich pflichteifrigen, lang- 
jährigen und treuen Mitarbeiter, der sich ebenso durch kräftige Fürsorge um die 
Entwicklung und das Gedeihen unseres Unternehmens, wie durch seinen biederen 


Charakter bei uns ein stets ehrendes Andenken sicherte. [76256 


München, den 30. März 1921. 


Der Aufsichtsrat 
der Elsenthal Holzstoff- und 
Papierfabrik A.-G. 
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i land, Frankreich und Belgien beschlossene Einziehung der Hälfte 
Börsenbericht des Geldes, das ihre Bürger für deutsche Waren zu N haben, 

Kurse vom 31. März 1921 ‚bedeutet bei der heutigen flauen Geschäftslage in allen Ländern 

den Wegfall eines sehr bedeutenden Teiles unserer Ausfuhr, wofür 

Bezeichnung an Dividende Kurs Kurs wir nicht leicht Ersatz schaffen können. Zunahme der Arbeitslosig- 

der 5 j A letzte] vom vom keit muß die Folge sein, und die angedrohte Zollgrenze am Rhein 
Aktlengesellschaft 1000M. |y Fi v. H. |31. März | 28. Febr. kann dieses Uebel nur verstärken. Wir können nur hoffen, unsere 

. — Gegner zur Ueberzeugung zu bringen, daß sie durch Zwang weniger 


VE EEE RE EEE Er EC STE re EEE TEE a a a a E aA 


Papier, Pappen- und ud x > 
Papierstoffindustrie Der Meinung, daß die jetzige Bedrückung nicht lange dauern. 
Alfeld-Gronau . . . .| 4200 13 23: | 575,00 | 541,00 wird, scheint auch das ausländische Kapital zu sein, denn der 
Ammendf. Papierf.. . .| 8500 60 60 | 795,00 | 338,00 Markwert ist im Auslande trotz unserer stetig steigenden Ver- 
Arnsdorfer Papierfabs. . | 1000 = — 1 67,25 67,50 schuldung nicht wesentlich zurückgegangen. 
Aschaffenburger . . „| 24 000 25 25 1 531,50 | 506,00 Die Beschäftigung der Papierfabriken hat infolge des Stockens 
Gröllwitzer . . ~ . . .f 1500 | 10 I0 | 431,00 | 559,00 der Ausfuhr nachgelassen, die Papierpreise sind aber nicht gefallen. 
KT? ei stoftabr. ° a 20 2 25 | 375,00 | 376,00 Die Herabsetzung der Preise wird den Herstellern dadurch er- 
ne og ca = = hwert, daß sämtliche Unkosten immer noch im Steigen begriffen 
Kostheimer Cellulose .| 7000 | 17 6 | 333,00 | 351,00  °° > i : g gr 
Nordd. Cellulosefabr.. . | 4000 4 E a E sind, neue Erhöhung der Frachten bevorsteht und Erhöhung 
Nordd. Lederpappen . .| 2288 _ — 1 243,00 = der an nn ist. 
Beisholz . . . : . » »1| 20000 11 il — 410,00 ährend das für das Inland tätige Druckgewerbe recht gut 
Schles. Cellulosefabr. .| 8000 15 25 1 352,00 | 368,00 beschäftigt ist, leiden die auf Ausfuhr angewiesenen Betriebe 
Bimonius Cellulosef 3 000 20 | der Papi beit ter d hlech M k 
o. o m ee 2 = er Faplerverarbeitung unter der schlechten Marktstimmung des 
a Droo 8 000 i: i | i2 ià E Auslandes. Die Postkartenindustrie hat durch die Zulassung 
Varsiner Br ierfahr. sp. 7 000 20 15 | 80000 | 544.00 der Ansichtkarte mit 5 geschriebenen Worten zum Drucksachen- 
WinterscheFapierfabr. H 7 000 6 I — Be porto ein wertvolles Ostergeschenk erhalten. 
Sepe SE Progen a 600 nn 18 } 334,50 | 315,00 
ellstoff Waldhof . . . 000 5 — | 510,00 | 431,25 
Der Firmenzusatz „Werk“ 
Papierverarbeitung und A 
Bucharackereien” ee nr un hat ae abermals über den Firmenzusatz 
2 f „Werk“ eine bemerkenswerte Entscheidung gefällt, in der es heißt: 
Aschaffenburger Bunt Wie das Kammergericht in seiner Entscheidung vom 1. Juni 1911 
papierfabrik. . . .F | 3500 10 26 | 479,00 _ KO. J 41 A S. 109 ff.) sch eis 
Bazar Genußscheine. .| 2 550 45 54 1400,00 v ( „J. D. 10° .) schon ausgeführt hat, ist der Firmenzusatz 
Berlin-Neufoder Kunst. „Werk“ nur zulässig, wenn es sich um einen großen industriellen 
anstalten . . . . | 2300 {2234| 22 | 260,00 | 240,50 Betrieb handelt. Kennzeichen eines solchen Betriebes sind insbe- 
E. Gundlach Bielefeld 2000 11234 | 124, | 362,00 | 255,50 sondere ausgedehnte maschinelle Anlagen, große Transportanlagen, 
W. Hagelberg, Berlin .} 3200 i — į 265,00 | 270,00 eine größere _Arbeiterzahl, eigene zu diesem Betrieb bestimmte 
Schött, Eheydt, Lith. „| 8-000 | = | = j 545.00 | 570,00  Sialung der Verhältnisse an (KG. im H-D aoaaa anartige Go. 
lsund ielkart. . 162/, | 16%/, | 526,00 _ 3 N R Due 
an. Der 200 h i 5% 3 271,50 = darauf, wie das Unternehmen geplant ist. Es kommt auch nicht 
Wenderoth, Gassel. . . 1950 11 13 | 310,00 | 291,00 Höhe nn a nn = a ee ee en Auf- 
a z ? räge in Frage, sọndern der Umfang und die Art des Betriebes, 
Hilfsgewerbe l der der Herstellung dient. Ein Auftragsbestand von 450000 M. 
Augsb. Masch. Fabrik „I 27 000 10 10 I 35177, 341,00 ist bei den heutigen hohen Löhnen und Materialpreisen, auf denen 
Berthold, Schriftg. . .| 6000 8 12 | 360,00 | 348,00 sich hauptsächlich die hohen Verkaufspreise aufbauen, unschwer 
Bronzefarben Schlenk F = 8 = 320,00 en zu a ohne daß dazu ein großer industrieller Betrieb nötig 
Gartonn.-Industrie . .[ 7500 30 12 ! 383,00 | 390,25 ist. E ; 
Faber & Schleicher . F | 2800 — -6 4 180,00 I 193,00 $ 
Rockstroh & Schneider | 4500 | 14 | 14 | 855.00 | 316.00 | „Büchertisch] - | 
Bäche. Cartonn.-Masch, . 7500 517% | 20 324,00 | 290,00 Die Bilanzen der privaten und Öffentlichen Unternehmungen. 
Bchnellpressenfa brik Band 1: Allgemeiner Teil. _ Von, Professor Dr. -Richard Passow, 
Frankenthal . . .F | 6600 7 16 | 324,50 | 315,00 3. neu durchgesehene Auflage. (B. G. Teubners Handbücher für 
Schriftg. Offenbach . .| 2000 3 6 | 230,00 | 197,00 Handel und Gewerbe.) (VIII und 306. S.)- 8 Geh. 16 M., geb. 20 M 
SchriftgießereißtempelF | 3300 sp 20 Er = Hierzu Teuerungszuschlag des Verl 120 v. H., Abänd A 
Vegtl. Maschinenfabr. .| 2500 | 20 | 20 Í 280,50 | 280,00 a en 
. z ” behalten. Verlag von B. G.Teubner in Leipzig und Berlin, 1921. 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an des Frankfurter 


Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 


(Berliner Börse vom 31. März) 


Devisenkurse 


erzielen können als durch Verhandlungen. 


Der Umsehwung der politischen und wirtschaftlichen Verhält- 
nisse hat unsere Volkswirtschaftler und Unternehmer auch hinsieht: 
lich der Behandlung der Bilanzen vor schwierige Fragen gestellt; 
deren Beantwortung für die Allgemeinheit wie für jeden einzelnen 
von Bedeutung ist. Die vorliegende Neuauflage des Passowschen 
Werkes, das für die Bilanzlehre sowohl in wissenschaftlicher als 


Geld Brief in praktischer Hinsicht anerkannt ist, berücksichtigt die neuen 
mg Steuergesetze, das Betriebsrätegesetz und die verschiedenen Ver- 

| fahren der Abchreibungen und Rückstellungen, deren Handhabung. 
Anisterdam-Böttördam 2157,80 | 2162,20 im Hinblick auf die Geldentwertung sowie auf die Steuervorschriften 
Brügsel und Antwerpen 459,00 460,00 Schwierigkeiten mit sich bringt. Abgeschen von Verbesserungen 
Christiania . . .. .. 1011,45 1013. 55 ım einzeluen ist im übrigen an der bewährten Anlage des Buches 
Kopenhagen 1133,85. 1136.15 festgehalten worden. Eis bietet so eine systematisch vorgehende 
Stockholm. 1459,50 | 1 462. 50 abgeschlossene Darstellung, die sowohl die rochtlichen, wie die 
Helsingfors . 151.80 182.20 wirtschaftlichen Gesichtspunkte beleuchten und zeigen will, wie 
Talon 256 95 257 55 die Bilanzen in Wirklichkeit aufzubauen sind, in welcher Weise 
Lordom: 2 45,50 9 46.00 die Bewortung zu erfolgen hat und welche Schlüsse aus der Bilanz 
New York 62,38 62,52 zu ziehen sind. 
Paris 439,05 | 439,95 3 
Schwaz 1084 90 | 1087 o Geld-, Bank- und Börsenwesen. Von Professor Dr. Georg 
Spanien 871.60 873. 40 Obst. 15. vollständig umgearbeitete Auflage. Groß-Oktav. 428 S. 
Wien 16, 48 16, 59 Preis gebunden 38 M. — Verlag von Carl Ernst Poeschel, Stuttgart. 
Prag... 82,65 82,85 EEE REED EE E NR NEERSARERESESUNERSERSCESREE TEE 
Budapest . 18,85%) 18,89% Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

- Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 

Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A: W: Hayn’s Erben 
Berlin, SW 68, Zimmerstr, 29 j 


Das Scheitern der Londoner Konferenz infolge der Weigerung 
Deutschlands, unerfüllbare Verpflichtungen zu übernehmen, hat 
die gegnerischen Mächte zù Zwangsmaßnahmen veranlaßt, die 
das deutsche Wirtschaftsleben schwer erschüttern. Die von Eng- 


Wierte Internationale Frankfurter Messe 
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Paul Herzberg, Berlin S 42 


Telegr.-Adr.: Papierwerk Berlin 
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esucht: Agenturen fürWickel-, Druck-, Seiden-, Tapeten- u. Licht- 
druckpapier-Fabrikanten. Gute Verbindungen mitbedeutenden 
Engroshäusern. Prideaux, 5 Pilgrim Street, London E. C. 4 


' 


3 Andrüok- el- okelrand- i | 
Hänge- und Bahn-Etiketten| 
Registerkarten, Klammern ; 


Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen $ 
Beste Friedensqualltät [71047 | 


M. KRAGEN & Co., "ist" BRESLAU 2 | 
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ii 
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Hanfhordel  Packstriche 
liefere stets an Großverbraucher vorteilhaft = 
Anfragen erbitte mit Stärken -u. Meng 


Emil Mohr, Dresaden- R 30 


ae 


IULIINUNWEGEG Nachspergamyn 
Pergamynseiden, Pergamynpapiere, Pergament-Ersatz, 


Gebr üder Hlug, Chemische F abr ik weiss und farbig, alles in Bogen, Blättchen, Rollen und lass 


mit u. ohne Druck vom Lager u. aus Anfertigungen preiswert lieferbar 
Dehnitz-Wurzen l. Sn. (nara Otto Hänsel, Wachspapierfabrik, Birkigt-Dresden 
Gegründet 1889. \ 


Drahtanschrift: Hänselwerke-Birkigt-Dresden [A 690 


eigener Grossfabrikation, in allen Qualitäten liefern als Spezialität 


Treibriemen Arnold Beinshagen, Leipzig 


Beinshagen, Leipzig. Versspr. Hr. 11 — 28 — 1801. | 


in seit Jahrzehnten bestbewährter Qualität Telegr.-Aär.: 


en PAPIER-ZEITUNG 0°... UNE 30/1921. 


Gummier-Leime, Kuvert-Gummi § 
Kartonnagen- u. Pflanzen-Leime 
Boden-Kleber, Tüten-Kleber $ 
| Klebstoffe für alle Zwecke, ia Friodens- Qualität i 


Altbekauns erstklassige Fabrikate, 
Rieferung frel aller deutschem Bahnstationen: 


| Leim-Kleister-Gummi Ferdinand Siche Kom.- saavani | 


Schnell- Fi a “ 
| Perfoner- [| SEIN Ham: 


maschinen N. 


De Te Tg Si 
| Iunius ae Uebersee-Großspedition 


Hamburg, Hermannstr. 7 


Telegramm-Adresse: a TOSS iran port Hamburg“ 


HNitschkesCco > ° 
PerforiermasHinen&brik: Berin Weldemarstr #3 N 


= en (Unmengen Nm MIN! 


. aus Milch gewonnen, für gestrichenes Papier 
| L. Poirier; Fabrikant, 94, rue Lafayette, Paris [Frauce) 
: Be "Adresse: er Paris [71325 


Gustav Hoffmann 


Dresden-A. 


Wettiner Strasse 14 
Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


Abteilung I — Abteilung I 
Kunstlederwaren-Fabrik || Kartönnagen-Fabrik 
Geldscheintaschen Faltschachteln 
Brieftaschen ` Zigaretten-Kartona 
‘ Reklame-Artikel Luxus-Kartonnagen 


TE- | B e] & a B B e BZ m a 
Als Spezialität: 


Buttetuot-, Moste, Drag, appear 


Papiere aller Art liefern preiswert [A 747 


Berlin NO 43, Neue a As EErBEPE Kst, 6696 
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Gebr. Regel, Papierwarenfabrik B | 
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im Ausfall dét Kopien, 
| = Haltbarkeit und | 
höchster Lichtempfindlichket 1 


chtpanspapiere Rich, Schwickert, e m u n. | 


Allerteinste “und bis billigste Qualitäten — Freiburg i. Breisgau 
BEVOR rage PATO SPENGE DOREEN: Banana für Lichtgnangagiers u. Pamlainen - 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schlut der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel:s vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelled. Bl, unter 


Streifband ‚vierteljährlich 42 M, 
mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
"Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile8 mm hacb } 
50 mm (1/ gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 
Berechnung v. Strich zuStrich. | 
Stellengesuche zuhalbemPreis | 
Fürs Ausland Aufschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. | 
‚Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarien, 
Zeichengebühr f, freie Zusendung ° 
frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezahlung an denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich 


Amisblaft der Berufisgenossenschaffien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 
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Hackholztrocknung durch Rauchgase . . , , . « 1322 Ungleich groß gestanzte Bieretiketten (Schiedspruch) ° 1328 
INHALT Papier-Erzeugung in Danemark , 00000 . 1822 Papiere für Blechdosen-Etiketten . . . ' . 1729 
Außenhandelsfragen E E E E 1322 Karton zum Konventtonspreis (Schiedspruch} , . . 1329 
Normung der Papierforımate „ ,. . 2 = ave » . 1317 Papierstoff- und Papiermarkt . ı : . , œ } 1322 Durchführung der „Postreklame‘ . . 2 2 2 » , 13829 
Regelung des Man TEN awischen unbesetztem Londoner Papier- und Paplerstoffmarkt . . . . . 1322 SCHREIBWAREN UND BÜROBEDARF! 
und besetztem Gebiet . , 2 2 2 220000, 1818 
Die Vorrate in der Bilanz s. ı a 2 ‘a’, a . > 21818 FAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBEı Preisschilderzwang in Berlin . x 2 reos 2 2.3335 
Gewinnbeteiligung . BL na, en a ar a an en ce ii, PBIB Laufrichtung des Papieıs und Buchbinderarb-it , 1327 Frankfurier Frübjabrsmesse 1921 s 2 92 20121935 
Holzstoffkisten , . à% ee las Ye 1327 Kleine Mitteilungen . ı . . . ta’ « 1335 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDELI Ledeiemsatzstoft‘. Er ER: . 1397 i 
Harzmarkt , a. koi ans r « 1321 Rotatlonsdruckmaschine terro ‘a ‘a’ 1837 | ver 
Verarbeitung von Ablaugen der Natronzellstoff Papierack . . .. rai t > 1827 Geschäfts-Nachrichten ar SE jet : - 1356 
Fabrikation . , . E » e 18% Wellpappe t’änken een. 13288 | Briefkasten . s s osos RR. 2 202. 13852 


Normung der Papierformate 


Eigener Bericht 

Der Einladung des Normenausschusses für das graphische 
Gewerbe zu einer Sitzung am 1. April im Leipziger Buchgewerbe- 
haus waren 18 Herren gefolgt. In Vertretung des erkrankten 
Herrn Säuberlich übernahm Herr Direktor Kirstein den Vorsitz. 
Als erster Punkt der Tagesordnung sollten die Einsprüche zu 
dem Entwurfe der vier Normal-Papierformatreihen für die Roh- 
bogen behandelt werden. Zehn Einsprüche (Anregungen und 
Wünsche) waren zwar nicht fristgerecht eingegangen, wurden aber 
trotzdem eingehend besprochen.” Hauptsächlich wurde eine 
andere Folge der vier aufgestellten Reihen gewünscht; es wünsch- 
ten zwei Körperschaften die B-Reihe, fünf dagegen die C-Reihe 
an die erste Stelle (als A-Reihe) zu rücken. Bei der folgenden Be- 
sprechung trat wieder von neuem die Frage „ob Fertisformat 
oder Rohformat‘‘ in den Vordergrund. Nach längerer Behandlung 
dieser Frage machte Herr Kirstein den Vorschlag, die ersten 
drei Klassen der vier Normalformatreihen (Fabrikbogen, Doppel- 
bogen und ganzer Bogen) für Rohformate und die Klassen 4—14 
für Fertigformate gelten zu lassen. Nachdem auch die Beschnitt- 
frage nochmals erörtert wurde, entschied sich die Mehrheit der 
Anwesenden für Fertigformate und mit 12:3 Stimmen wurde 
folgender Antrag des Herrn Geheimrats Ostwald angenommen: 
„Die festgelegten Normal-Papierformate gelten als Endformate. 
Der Technik wird überlassen, welche Zuschläge für die Rohbogen 
jeweils erforderlich sind.“ Bei der folgenden Besprechung der 
Toleranzfrage wurde ein weiterer Antrag Geheimrat Ostwalds 
mit großer Mehrheit angenommeri: ‚Es wird grundsätzlich fest- 
gestellt, daß Toleranzen dur nach unten zuzulassen sind.“ 

Bei der Aussprache über die Umgruppierung der Normal- 
reihen entwiekelte Herr Dr. W. Porstmann seine bereits im Heft 4 
der Mitteiluhgen des Normenausschusses der Deutschen In- 
dustrie vom 25. November 1920, Seite 63—65 ausführlich begrün- 
dete Ansicht, daß nicht vier gleichwertige Normalreihen neben- 
einander bestehen dürften. . Es sind. vielmehr Reihen erster, 
zweiter usw. Ordnung zu schaffen. Demnach ist eine erste Reihe 
aufzustellen, die als Urreihe gilt. Diese Hauptreihe liefert die 
Größenzahlen, die in erster Linie bei der Normung verwendet 
werden müssen. Zu den Reihen 2, 3 und 4 ist nur in äußersten 
Fällen zu greifen, wobei aber immer die zweite vor der dritten 
und die dritte vor der vietren Reihe zu bevorzugen ist. Reicht 
Reihe 1 nicht aus, dann erst darf Reihe 2 mit zugezogen werden 
usw. Als erste Reihe schlägt Dr. Porstmann die bisherige C-Reihe 


vor, die als Grundlage den Quadratmeter aufweist und in der 
die Einheitsbriefbogengröße enthalten ist. Als zweite Reihe 
soll die bisherige A-Reihe, als dritte und. vierte Reihe sollen 
die bisherigen B- und D-Reihen gelten. Auch das Ausland bce- 
stehe darauf, daß eine Hauptreihe geschaffen wird. 

Folgende Reihen zeigen nach Dr. Porstmann die Normen 
für Fertigformate (auf Millimeter abgerundet). Die Abrundungen 
auf in der Praxis übliche runde Werte (Einheits-Briefbogen 
210 : 300 statt 210 : 297 mm) sind in nachstehender Tabelle 
nicht zum Ausdruck gebracht. 
ini 


Reihe l` . i 
l Reihe 2 Reihe 3 


(Urreihe) 
Sa et een en WEEERDESESSEESSESEGEEE 


Reihe 4 


841: 1189 | 1000: 1414 | 917:1297 | 771: 1090 
394: 841 | 707:1000 | 648:917 | 3453:7711 
20:50 | 300:707 | 4458:68 | 2:0 
297 : 420 333:500 | 324:458 | 9 
210:297 | 250: 353 229: 324 | 192:272 
148:210 | 176: 250 162 : 229 E 136 : 192 
10:18 | 185:176 | 114. 162 96 : 136 
34:1053 | 88:125 81:114 | 68:96 
32: 74 62:88 37:81 a 
T : 32 a | Ea 
26 : 37 | SUN 2 o 
I8 : 26 22 : 31 o 
13: 18 i522 oOo 

09:13 | Da u Dr 


Herr Geheimrat Ostwald empfiehlt, die bisherige B-Reihe 
(ehemalige Weltformatreihe) als Urreihe festzusetzen; ferner 
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 Telegramms. des, Vertreters der Büroinduüstrie, der durch Reise: - 
 schwierigkeiten | nicht rechtzeitig. zur Sitzung ‘gelangen konnte 


opt, er e sich’ gegeni dan Einhoiie: PER TRER aus, EEE F RE 
Größe:16::.23' cm: vorschlägt. Herr” Weidenmüller: tritt für-den ' 


- Einheits- Briefbogen' in der: Größe von 2l. : "30 "cm. eln und ver-‘ 


spricht “sich von der ` Einführüng desselben durch die Werbe- 


-fachleute‘ einen. ‚großen. Fortschritt für die gesamte‘ Papiertormatk:.- 
Normung, = = = 
a EN Ostwald. spricht feiner gegen a Abrundung | 
“ der Größenzahlen auf volle. Zentimeter. 


— 


Er. wurde dabei von 
inehreren Rednern: unterstützt, während. andere: sich entschieden 
‚für die Beibehaltung der Abrundungen einsetzten. Herr Kirstein 
bittet dringend; nichts an den Zahlen: zu ändern. 


Dr.-Porstmann 


tritt für genaue Angabe in Millimetern ein (s. die Tabelle); der. 


‚Techniker brauche: ein‘ Nennmaß, 
_ Sollmaß.” Herr : Kommerzienrat Giesecke "schlägt vermittelnd 
VOL, 


zahlen anzugeben. -Herr Oberingenieür Schmidt warnt dringend 


A avor, zwei verschiedene Zahlen anzugeben. Konzessionen müssen. 
überall gestattet sein; er bittet, sich für. den. praktischen Stand: 


punkt‘ ZU- entscheiden. Schließlich wird doch: der Antrag Ost- 


 walds für ‘genaue - wissenschaftliche Größenzahlen mit 8 gegen. 


6 Stimmen angenommen. Der Antrag. Dr. Porstmanns, die bis- 
“horige. C-Reihe als erste Reihe (Urreihe) , die A-Reihe. als zweite 


aber die Grundlage sei das. 


.neben.. den  wissenschaftlichen ‘die abgerundeten: Größen; - 


Reihe‘ und die:B- und D- Reihen als. dritte. und vierte Reihe auf-* “ 


zustellen, wird.von allen gegen eine Stimme angenommen. ` 
Für die Beschnittfrage soll ein Unteraussehuß gebildet werden .. 


der alle einschlägigen Fragen eingehend beleuchten und dem 


N, 
i 


. Normaläusschuß darüber berichten soll: o> 
Die ,N ormung- der Karteiformate“ W a nach ap: eines 


und um Absetzung, dieses Punktes von der Tagesordnung ‚bat, 


zur Vorberatung einem aus Vertretern der Büroindustrie und 


der Verbraucher zu bildenden Unterausschuß überwiesen; . ob- 


; : gleich schon zum Ausdruck gebracht wurde, daß-sich die Normung: 


nm 
der Karteiformate yon: "selbst regle, da Jet der. Nomenweg 


y rörgeschrieben ` sei. 


Schließlich. ches: Herr Kirstein A den Stand A 
Arbeiten i inden Unterausschüssen. Er hob- besonders die Farben- 


'normung hervor, die in, alle Zweige der Industrie. eingreift. - Das 


* Normenblatt ‘für die "Korrekturzeichen dürfte bald erscheinen; 


N ‚ein besonderer Ausschuß für die Rechtschreibung wurde gebildet. 


"vom. 2%. März 192 


e 


in Kraft. e S 


“h andelt werden. 


"Der Maschinenausschuß sei rührig am Werke, ebenso. der für die 
Schriften. Von der Industrie werden einheitliche Mäße für die 
:Zeilen- und Spaltenbreiten der Zeitungen. und Zeitschriften ge- 
fordert: mit den Zeitungsverlegern wird darüber verhandelt. 
 Geheimrat Ostwald stellt fest, daß die wissenschaftlichen Grund- 
Eee für die Farbennormung aufgestellt ‘seien, und er kündigte. 
an, daß die Normenblätter: für das Prinzipielle‘ der Farben (nicht 
“der Farbstoffe) bereits Ende: dieses Sommers herausgegeben y werden 
. könn en.’ © 

Ueber : Anregungen. aad Wünsche fir die Gestaltung der: 
Briefumschläge (Größe, Stellung der. Fenster und des Aufdrucks 
der. Firmen, Anschriften usw A soll mit. der Postverwaltung -ver- 


~ PS z _ - 


-Ein offizieller susführlicher, Bäche “über: Ale: Sitzung wird. 


"im Druck erscheinen und vom Normenausschuß für das graphische 


Gow erbe den Interessentenkreisen | zur r Verfügung gestellt ‚werden. 


Regelung ai Warenverkehrs zwischen 
-  unbesetztem-und besetztem Gebiet- 


Die Reichsregierung. hat: mit Zustimmung des Bei ehsrates. 
Sind des: vom Reichstag gewählten. Ausschusses von 28 Mitgliedern- 
-folgende Verordnung erlassen, die dem Reiehskomunissar für Ein- 
und. Ausfuhrbe willigung ‚weitgehende. Vollmachten erteilt: § 17 
Der Reichskommissar. für- Aus- und 4 
< mächtigt, für den Wareuverkehr von ad naeh Gebieten, in denen 


'preises bezieht. sich“ nur auf England, 
"nieht aber auf das besetzte‘ 
nerierdings. für Lieferungen nach Kar: besetzten Gebiet etwa Vor- 
"äusbezahlung zu verlangen. : 
Industrie: fordert die deutsche Industrie auf, 
was. den Verkehr amit «dem: besetzten. "Gebiet: erschweren . könne. 
. Im Gege enteil muß. alles 


-tigten: feindlichen Schädigungen. entgegenzuwirken. 


zunehmende Realisierbarkeit“ ‚haben (vgl. 
‚Hiernach wird der 


E prechen. wird; 


Be en ao i 9 


-y erkehr mit dem en Gebiet. wie: bahlreichg Beächwarden. 


trieben‘ 
gedrökten neuen Zollinig‘' Anträge annullierei oder gar, u 
Sendungen: anhalten... Die: Einbehältung’ ‚eines; Teiles- des Ausfuhr-: 
Frax.kteich, Belgiei usw., 
Gebiet. © Daher ist ès unbegründet, 


‚ Der Reichsverband ` der: Deutschen . 


getan : werden; nm "den: ‘geschäftlichen - 
und sonstigen; Verkehvi zwischen. besetztem und unbesetztem Ge» 
biet recht rege zu gestalten ünd zn erleichtern: und so den beahsich-. 
Der -Reichs- 


verband der Deutscheu "Industrie hat das "Reichsverkehrsinini-: 


. sterium gebeten, auch den Zugyerkehr mit dem. besetzten Gebiet 
eher zu vermehren als zi vermindern.. 
e die Schwierigkeiten - der Paßkontrolle nicht. über: 


. Fbenso: darf das deutsche 


schätzen. _ Wer einen. Paß oder Reiseaus weis hat, reist: von; und 


nach denr besetzten Gebiet. ebenso‘ gut wie im: abg Deutschland. ar 


"Erhebung "des 50 prözentigen Wertabäuges. in. Rürlänien und 


‘alles. zu: ünterlassen, 


a demy“besetztew' "Gebiet; erkennen. lassen, wörden. die. "Schwierig- - 
keiten: türden: Verkehr mit doni besetzten: Gebiet: vielfach über- ; - £ 


Es: ist. ‚grundfälsch, werin einzelne. "Firmen. k jegen der an- 


Griechenland. Wie von. anscheinend. gut nterriehteter- Seite mit- 


. geteilt: wird; beabsichtigt die umanische Regierung: noch in‘ der. 


jetzigen Tagung der Kammer ein Gesetz behufs Erhebung ‚eines 
J 


Abvuges 
sprechend den--Londoner Zwangsmaßnahmen: einzubringen. z 
-balk ist größte Vorsicht pei deutschen. Verkäufen nach. Rumänien, E 


' geboten, 


H. vorm» Werte ‚der deutschen ‚Finfuhr ent- 
Des- 


‚von 50 vw. 


und wenn irgend. angängig, Vorausbezahlung zu ver. 
lange u. Dasselbe gilt- von. Lieferungen - nach. Griechenland, "das, 
wie es heißt ‚gleichfalls 50 v. H.des K aufpreises einbehalten will. 


Die Vorräte In der Bilanz 


Werden Papiere und Materialien zum Tagespreis oder- Ein- = 
le in die Bilanz eingesetzt? \ 


Ver lag shaus 


Antwort unseres rechtskundigen- Mitarbeiters: Die "Beant- 


“wortung ‘der Frage ist, soweit es sich um die Bilänz von Einzel- 
personen. 


handelt, “aus A 
daß. bei der. Auf- 


offenen Handelsgssellsc chaften.. 
ZU. entnehmen, 'welcher- bes stimmt, 


‚oder 
Abs: 2 HGB. 

stellung des Inveritars 
Vermögensgegenstände - nach demjenigen. ‚Werte anzusetzen siod, 
„der jbnen in dem Zeit unkte beizulegen ist, für welchen die Auf 
stellun g stattfindet.“ Nach der Entscheidung des Reichsfinauzhofs” 


‚(dev Inventur) und der Bilanz sämtliche. = 


Bd. 1 8. 274 ist hier maßgebend der objektive (gemeine) Wert -- 


i: dem ..lätzten Tage des‘ 
Wert. ‚st: nach der“ 


der Warenvorräte an Bilanzstichtage, d. 
Geschäftsjahres. Unter, dem „objektiven“ 


_herrscher.den Meinung uad der. Entscheidung .des ‚Reichsgerichts!. 


Bd. 43 5. 127 der Wert -zu verstehen, den die Warenvorräte in 
diesem Zeitpunkte „für das. Gesehäft, d.h: „im: Hinblick: auf 
die unter der Voraussetzung des, ‚Fortbestandes des E seschäfts an- 
Starib Anm. $ zı.$ 40). 
FEinkaufspreis, da eroin derw ee Fällen 
diesem. objektiven, Werte der. Ware am Bilanzstichtage" nicht ènt- 
ın der Regel nieht in Frage kommen. ‚Anderseits 
erscheint eine einfache H eraufsetzuug auf den. Tagespreis gleich-, 
 artiger. Waren. nicht zulässig, - v weil nach. den Bestimmungen der 
 Preistreiberei- Verordnung und. der Rechtsprechung. 
gerichts bei vorhandenen "Lagerwaren der - Verl aufspreis nicht 
schlechthin nach dem. später. ‚gestiegenen agespreise:. ‚berechnet. 


werden darf, ‚sondern nur nach‘ dem im”$ 2 diesen. Verordnung 


Sinführbewilliguug via er- 


“er die Anwendung der deutsehen Ein- und: Ausführbestimmungen- 


infolge der- Besetzung für beeinträchtigt hi àlt, Vorschriften. zu 
un u - 
-$ 2: „Der. ee für Aus- ad Einfuhr bolane 


kan bestimmen, daß-und inwieweit auf Zuwiderhandlungen gegen 


die. ‚nach $ 1 erlassenen Vorschriften die Bestimmuugen’der $$ 2. 
und 3 der Verordnung. über die Regelung der Finfuhr vom 16. Ja- 
‘aiuar 1917 (Reichs Gesetzbl. 5. 41) in der Fassung der Neue) 
(Reichs. Gesetzbl. S.. 334) sowie der §§ 7 und 8 

„der . Verordnung über die Anßenhandelskontrolle 
: zermmber 1919 (Reichs- Gesetzbl. S. 2128) und § 15. der Ausführungs- 
bestimmungen zu der Verordnung über die Auf jenhandelskontrolle 


. vom R. April 1920 (Reichs-( jesetzbl. ©. 500) Anwendung: finden.‘ 


‘8 3: „Diese. Ver. or dnung‘ tritt mit dem. Tage der Verkändung 


$ ! 


in Er tn ` + 7 i i. S 


vom : 20.. De- 
hält. 
. wissen- Umsatz- Provision gehoben, 


ihm direkt eine Gewinnbeteiliguüng zu: gewähren, - 


vorgesehenen "Durehsehnittspr pise der . zu verschiedenen Zeiten 


er nd zu verschiedenen Preisen eingekauften gleichartigen Waren. 
“ Dieser Durehschnittspreis wir A daher auch in der Bilanz einzusetzen 


sein.. Kommen später- ‚zu tenrereri Preisen hinzugekaufte gleich- 


~ 


"des Reichs-. De 


= 


artige Waren nieht in Frage, ‚so ‚bleibt nichts weiter übrig, als-von | 


dem Einkaufspreise auszugehen ind ‚einerseits einer “etwaigen. 


-E ntwertung, durch die Lagerung oder aus sonstigen: G Sriinden und: 


andererseits einer W ertsteigerung. im Ver hältnisse des inzwischen. 


` Gewinnbetelligung 
Zi Nr. .27 ‚Titelseite = 

Wir Bien. es für sehr angebracht, einem . Angestellten für ges 
leistete Dienste, oder um das Cieschäftsinteresse anzuregen, statt. 
eher einen. ge- 
wissen - Prozentsatz vom Umsatz zu geben, denn im Grunde ge = 
nommen. geht die Gewinnbeteiligung des. Angestellten, darauf 
- hinaüs,. daß er. 
‚Wird- das ( teschäftsinteresse. dureh Gewährung einer ge: 
so wird der Angestellte. bestrebt 
sein, dafür 2 zu sorgen, daß.der U msatz größer werde. Die Vorbuchung . 


‚hätte über: Unkosteiikonbo = o7 
e aa Papierverarbeitungswerk ; 


A. F « = d Ri . ý 4 "1° 
A à . ti 


er 8 Ha 2 
vo ER: ee g Ea n f =~ 


e = € 5 r Re 


ie 


a CEEE Rechnung. zu tr agen. sae ee S 


bei erhöhtem. Umsatz die erhöhte : "Vergütung ' pisi 


AEAN erteli ven und ist steuerpflichtig: ; 


Harzmarkt 


Die hisherigen Anstrengungen der Naval-Stores-Industrie zur 
Hebung der Preise haben den Erfolg gehabt, daß die Notierungen 
vor weiterem Rückgang bewahrt wurden. Die Preise von Harz wurden 
"in London ermäßigt und zwar für amerikanisches Harz voun 24 bis 
27 sh auf 17 bis 20 sh, für französisches Harz von 24 bis 28 sh auf 


17 bis 21 sh der Zentner. Ausländisches Naturharz war an unseren 
„Märkten gleichfalls billiger angeboten und zwar amerikanisches 
zu 4,50 bis 5,25 M., französisches zu 4,25 bis 5 M. das kg in Original- 
fässern. (Nach der „Chemischen Industrie“ vom 28. 3.) 


w 


ir 


Papierhelzmarkt. Das Forstamt Isen bei München verkauft 
freihändig 500 Ster unentrindetes Papierholz I. u. IL. Klasse. — 
Das -Forstamt Wunsiedet hat im Bezirk Wnunsiedol 282 Ster I., 
318 Ster II. und im Bezirk Gròtschenreuth T07 Ster I. und 430 Ster 
II. Klasse unentiindetes Papierh«la im Gedinge zum Verkauf 
gestellt. M. 

il 


Preußische Papierholzpreise vom 18.—23. März. Submission 

in Kl.-Naujock, Reg.-Bezirk Königsberg, 700 rm Fichten, 176 M. 

d. rm, Submission in Friedrichsfeld, Reg.-Bezirk Allenstein, 900 rm 

Fichten, 163 M. d. rm, Submission in Schleswig, Reg.-Bezirk 

Schleswig, 1009 rm Fichten, Scheite 137M., Knüppel 105 M. d. rm 
(Der Holzmarkt) 


t 


Lohnherabsetzungen in Schweden, Nach Meldungen der schwe- 
dischen Blätter erstrecken sich die Lohnherabsetzungen auf unmer 
weitere Arbeiterkreise. 
100 000 Arbeiter, die bei Mitgliedern der schwedischen Arbeit- 
gebervereinigung beschäftigt sind, mehroder weniger herabgesetzte 
Löhne erhalten, darunter 15000 Zellulosearbeiter. An vielen 
Arbeitsplätzen fügen sich die Arbeiter stillschweigend, ohne daß 
der Arbeitnehmerverband seine Einwilligung erklärt- Der Streit 
in den Zeilstoffahriken ist unter Vereinbarung einer 15 proz. Lohn- 
herabsetzung beigelegt. 3, ya 


~ 
t 
$ 


Arbeitszeit in schwedischen "Zellstoffabriken. Die schwedische 


Regierung hat ein Gesuch des Papierstoffverbands, daß Arbeiter 
an Entwässerungsmaschinen und Kocher-Entleerer in den 31 Fa- 


briken des Verbandes und die Arbeiter in den Sulfitspritfabriken.: 


sowie in den 13 dem Verband angeschlossenen Schleifereien durch- 
schnittlich 5(?/, Stunden in, der Woche beschäftigt werden dürften, 


„Dagens Nyheter“ hereehnen; daß zurzeit. 


Verarbeitung von Ablaugen der Natronzellstoff- 
Fabrikation sis ic 

In Nr. 20 Ihres pattes vom 10. März 1921 berichten Sie, 
auf Seite 910 über das DRP Nr. 322771 von Herrn Heinrich Achen- 
bach in Nußdorf. Nach diesem Verfahren soll die Ablauge der 
Natronzellstofferzeugung einer vorteilhaften Vorverdampfung 
mittels Feuergase im Rieselturm unterworfen werden, ehe die 
Ablauge in die Mehrkörperverdampfapparate zur weiteren Ein: 
diekung gelangt. 

Die Vorteile dieser Aufarbeitung sollen darin bestehen, daß: 
die so vorbehandelte und konzentrierte "Schwarzlauge die starke’ 
Neigung zum Schäumen verliert, und damit die weitere Verdichtung 
derselben in den Mehrkörperverdampfanlagen besser und schneller’ 
von statten geht. a 

Der vorgeschlagene Weg ist nicht mehr neu und bereits im Oroß- 
betrieb lange Zeit versucht, aber wegen, anderer Nachteile wieder- 
aufgegeben worden. 

Es steht außer Frage, daß durch die Vorbehandlung der dünner 
Ablaugen mit Feuergasen flüchtige Stoffe aus den Schwarzlaugen, 
ausgetrieben werden, die das Schäumen derselben sonst begünstigen.. 
Außerdem geht erfahrungsgemäß das. Schäumen der Ablaugen mit 
zunehmender Konzentration beträchtlich zurück. . Deshalb kam 
man auch schon früher auf den Gedanken, die durch das Schäumen 
beim Eindampfen der Ablaugen leicht auftretenden beträchtlichen 
Materialienverluste durch eine Vorbehandlung der Ablaugen mit 
Ofenabgasen zu beseitigen. “ 

Zu diesem Zweck wurde z. B. schon vor über 15 Jahren die 
Schwarzlauge der Kocherei, Stoffentlaugung und Stoffwäscherei 
der Strohzellstoffanlagen in Weißenfels a. S. lange Zeit zunächst 
in den Enderlein-Scheibenverdampferofen eingeführt, um hier, 
mittels der Abgase der Kalzinier- und Schmelzöfen und des Dreh-, 
ofens die dünnen Ablaugen zu erhitzen, zu verdichten und zu zer- 
setzen. (Die Konzessionsakten der Regierungsbehörden in Merse-' 
burg geben den amtlichen Ausweis darüber.) Nach Passieren eines® 
solchen Enderlein-Ofens mit drei Scheibenverdampfkörpern ge-- 
langte die hocherhitzte, konzentrierte und karbonisierte Ablauge’ 
in Reinigungsanlagen und kam nun zum Quadruple-Effet zur" 
Eindiekung bis zur höchsten Dichte. : 

Das Schäumen der Ablaugen in den Verdam pfapparaten. 
trat dabei etwas geringer auf als früher, aber nicht in dem Maße, 


wie es angestrebt wurde, denn bei der Vorbehandlung mit direkten : 


abgelehnt. bg. 
Feuergasen wurde die Ablauge durch die Kohlensäure der‘ Abgase , 


x 


Finlands Papierindustrie in 1920. Erzeugt wurden, laut Jahres- 
bericht des finnischen Papierfabrikantenvereins, 157 588 (in 1919: 
95 104) t Papier. Von den 73 Papiermaschinen des Landes war die 
größte Anzahl im April in Betrieb mit 59, die kleinste mit je 53 
im Januar und im Dezember. Die gesamte Fakturierung des Ver- 


eins umfaßte 162459 (i. V. 69 041 t), davon 128 879 (45515 t), 


nach dem Ausland; sie war am größten im Mai (17249 t), 
am kleinsten im Januar und Dezember (7999 und 8274 t). Auch die 
Ausfuhr, deren Mengenverteilung nach Arten wir schon, Seite 739 
mitteilten, war in diesen beiden Monaten am kleinsten. Nach Län- 
dern verteilte sie sich wie folgt: über Schweden 21 245, über Nor- 
wegen 4352, nach Deutschland 2687 t (was nach diesen 3 Ländern 
ging, war jedoch größtenteils für Wiederäusfuhr nach Uebersee 
bestimmt); durch inländische Ausfuhrfirmen 18 850; nach Däne- 


zersetzt und reicherte sich an kohlensaurem Natron, beträchtlich an. 


Erfahrungsgemäß wächst aber das Schäumen der Lauge in den 
Mehrkörperverdampfapparaten mit Zunahme des Gehaltes an 
Karbonaten in der Ablauge. Im Laufe kurzer Zeit ließen gleichzeitig 
die Leistungen der Mehrkörperverdampfanlage wesentlich nach, da 
die karbonisierten Ablaugen trotz vorgenommener Reinigung schnelle 
und starke Inkrustationen in den Rohren der Heizkörper der Ver- 
dampfapparate veranlaßten, so daß sehr häufiges Reinigen. der- 
selben erforderlich wurde. E 

Letzterer Umstand und die geringen Leistungen, die sich in 
kurzen Betriebsperioden einstellten, veranlaßten zunächst eine _ 
viel weitergehende, gründlichere Reinigung der mir Feuergasen 


vorbehandelten dünnen Ablaugen. Diese Filterarbeit war umständ- ' 
lich und schwierig, sie brachte Materialien- und Wärmeverluste mit ° 
sich und fand dauernd keine befriedigende Lösung, weshalb der ab- 

sonderliche Weg\ bei der Aufarbeitung der Ablaugen wieder auf- ` 


mark 9631, den Randstaaten 1005, Polen 1072, Südrußland 1350, 
Holland 4580, England 44 862, Fankreich 8860, Verein. Staaten 
9198, andern Ländern 1187 t. Die Ausfuhrziffern für 1919 nach 
Ländern wurden in der „Papier-Zeitung‘ 1921, S. 1010 angegeben. 


1 


Die finnische Papierindustrie hat im verflossenen Jahre unter den 
hohen Steuern und, als das meistveredelnde Ausfuhrgewerbe, 
unter den hohen Ausfuhrabgaben gelitten. Das erzwungene Ab- 
kommen mit Firlands Bank, über Abtretung der Hälfte der ein- 
gehenden ausländischen Valuta unter Kurs, hat ihr viele Millionen 
Mark gekostet. TRegelmäßigen direkten Dampferverkehr hatte 
Finland im Jahre eigentlich nur mit Deutschland und England. 
Seine Waren werden in Frankreich nach den hohen Zollsätzen 
des Maximaliarifs behandelt, da ein Handelsvertrag nicht besteht. 
Auf dem Inlandsmarkt war derAbsatz, 33 580 t, zwar groß, doch 
brachte das Abkommen mit den Zeitungsbesitzern über den Zei- 
tungspapierpreis für .1920 und 1921 Verluste. 

(Nach, ,Pappers, Trävaru- och Industritidskr, f. Finland‘) bg. 


gegeben wurde. ` 
Die Materialienverluste durch Schäumen der dünnen Ablauge : 
beim Aufarbeiten derselben, in Verdampfern lassen sich vermeiden, 
wenn man, die Apparate mit entsprechenden Einrichtungen für 
eine sachgemäße und vorteilhafte Betriebsarbeit ausrüstet. Hierhin 
gehören: 1. hohe Steigräume oberhalb des Heizkörpers der Ver- 
dampfer, 2. entsprechende Platten, Teller und Heizeinbauten in 
diesen Steigräumen, die im laufenden Betrieb ständig die sich 
bildenden Schaumblasen zerstören und das Ablaugenmaterial 
den Heizkörpern. wieder zuführen, und 3. Durchführung der ersten 
Eindiekung der Ablaugen möglichst ohne Anwendung von Unterdruck. 
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Diese Art der Aufarbeitung der dünnen Ablaugen geht technisch 
einwandfrei vor sich und stellt sich auch in wirtschaftlicher Be- 
ziehung äußerst vorteilhaft. 


Weimar, 30. März 1921. Dr.-Ing. Willi Schacht 


Hackholztrocknung durch Rauchgase 


Bei dem in den nordischen Ländern herrschenden Kohlen- 
mangel hat die Verfeuerung von Holz zur Dampferzeugung immer 
größere Verbreitung gefunden. Das Brennholz wird auf der Hack- 
maschine zu Spänen gehackt, und die Späne werden nach dem 
Kesselhaus geblasen. Als großer Uebelstand wird aber dabei 
empfunden, daß das zur Verwendung kommende Holz (in der 
Regel Birke oder’ Kiefer) meist frisch geschlagen ist oder heran- 
geflößt wird, und so bis 60 v. H. Wassergehalt und mehr auf- 
weist. Die Leistung der Dampfkessel wird dadurch erheblich herab- 
esetzt. 

z Nach einem Vortrag, den Ingenieur Otto, Nordström aus 
Sundsvall kürzlich im Verein der Schwedischen Papier- und 
Zellstoff-Ingenieure gehalten hat, erzielt er durch ein von ihm 
erfundenes Trockenverfahren der Holzspäne mittels Rauchgase 
sehr gute Erfolge. i 

Die Vorrichtung besteht aus einem äußeren und inneren Turm 
aus gelochtem Eisenblech. Der innere Turm ist oben geschlossen 
und an den Rauchkanal der Dampfkessel angeschlossen, Bings 
um den Außenturm befindet sich eine gemauerte Hülle, welehe oben 
mit einem Schornstein aus Blech abschließt. Die Rauchgass werden 
durch einen Ventilator durch die zwischen Innen- und Außenturm 


befindliche Hackholzschicht gedrückt und trocknen so das Holz. 


bis auf etwa 30 v. H. Wassergehalt. Zuführung und Entleerung 
des Holzes geschieht selbsttätig; die Durchgangsgeschwindigkeit 
kann geregelt werden. Die Temperatur der Rauchgase wird, ge- 
gebenenfalls durch Zusatz von Gasen, die bereits zur Trocken- 
leistung herangezogen worden sind, selbsttätig auf einer bestimmten 
Höhe gehalten. Ein Spritzrohrsystem verhütet oder bekämpft 
selbsttätig Entzündungen des etwa zu trocknenden Holzes. 

Bei starkem Verbrauch von Hackholz soll die Wirt- 
schaftlichkeit des Verfahrens so groß sein, daß innerhalb eines Jahres 
die Anlage sich bezahlt macht. (Nach Svensk Papperstidning) 


Papier-Erzeugung in Dänemark - 


Da fast sämtliche dänischen Papierfahriken der A.-S. De Fore- 
nede Papirfabriker in Kopenhagen gehören, kennzeichnet der 
nachstehend wiedergegebene Geschäftsbericht 1920 der genannten 
Gesellschaft die Lage der gesamten. dortigen Papier-Frzeugung. 

Die A.-S. De Forenede Papirfabriker hatte, bis auf die letzten 
Monate von 1920, ein befriedigendes Jahr, starke Beschäftigung, 
sehr lebhaften Absatz. Die Papierstoffpreise (die Firma muß alles 
einkaufen) stiegen. stark und waren im Mai über doppelt so hoch 
als im Januar, Auch_das gleichzeitig außerordentlich steigende 
Agio für schwedische Kronen bereitete Schwierigkeiten. Dies, 
die Kohlenpreise und die starke Lohnerhöhuug im Frühjahr nötigten 
zu bedeutender Erhöhung der Papierpreise, zuletzt im Mai. Im 
Herbst hörte die Nachfrage nach Papier fast ganz auf; dank großer 
Aufträge blieb der Betrieb noch einige Monate unverändert, wurde 
aber im November eingeschränkt, und im Dezember die Fabrik 
Nörrebro in Kopenhagen geschiossen. Dazu kam starker Wett- 
bewerb aus Deutschland u. a. durch Angebote von Drucksachen, 
gegen welche die dänische Industrie unmöglich konkurrieren 
konnte. Sie fordert daher Erhöhung der Zollsätze auf den ur- 
sprünglich beabsichtigten Schutz. Für die Papierindustrie wirkte 
das Zollgesetz infolge der Preissteigerung sogar so, daß der Roh- 
warenzoll. ein Wertzoll, auf die Einheit fertigen Papiers den Zoll 
für eingeführtes fertiges Papier, der ein Gewichtszoll ist, großenteils 
überstieg. Der gesamte Papierverkauf war in Menge und nament- 
lich in Wert bedeutend größer als im Vorjahre. Aus 1,87 Mill. Kr. 
Reingewinn werden 14 v. H. Dividende verteilt. bg. 


Freigabe des Rotationspapieres in Ungarn. Die ungarische 
Regierung wird mit dem 1. April den Verkehr des Rotations- 
papieres freigeben und damit die Begünstigung der Zeitungen 
durch Zuweisung von behördliuh festgesetzten Papiermengen zu 
billigem Preise einstellen. Man befürchtet davon Erhöhung der 
Zeitungspreise, zumal die durch den Setzerstreik durchgesetzte 


Erhöhung der Löhne Steigerung der Herstellungskosten bewirkt. 


hat. Im Zusammenhang mit dieser Maßregel steht die Nachricht, 
daß die Internationale Import- und Export A.-G. in der Nähe von 
Budapest eine Papierfabrik errichten will, die den Zeitungen 
billiges Papier zur Verfügung stellen soll. 

(Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien) 


Außenhandelsfragen 


Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5—6 
Im Anschluß an unsere Mitteilungen in Nr. 27 der Papier- 
Zeitung vom 2. April 1921 geben wir nachstehend eine weitere 
‚an Herrn Rechtsanwalt Lammers eingegangene Erklärung der 
= Firma Max Martin Franke Nachf., Dresden, bekannt: 


ap 


An EEA 


„In der Angelegenheit, betreffend die Versammlung 
am 8. März 1921 im Künstlerhaus Leipzig, wo, u. a. auch 
meine Firma genannt ist, möchte ich Ihnen mitteilen, daß 
sich meine Firma an keinem Beschluß, welcher Ihre achtens- 
werte Person betraf, beteiligt hat. Meine Vertreter hätten 
auch nicht den geringsten Grund zu einem solchen persön- 
lichen. Angriff gehabt, da meine Firma mit der Arbeits- 
führung der Außenhandelsnebenstelle für das Papierfach 
stets zufrieden gewesen ist. 

Zur Aufklärung möchte Ihnen noch dienen, daß 
meine Vertreter im Verein mit vielen anderen Anwesenden 
dahin gewirkt haben, daß der Versammlungsleiter die gø- 
äußerten Wünsche dem Verband der deutschen Papiergroß- 
händler vorlegen soll. Der Leiter der Versammlung hat 
dies auch zugesagt, aber jedenfalls nicht zur Ausführung 
gebracht; denn in der Versammlung des Deutschen Papier- 
großhändlerverbandes am 10. März 1921, war nichts von der 
Leipziger Versammlung bekannt. i 

Der Leipziger Versammlung ist deshalb kein Wert 
beizumessen; denn ‚dadurch, daß der Versammlungsleiter 
die Sache nicht dem Verband deutscher Papiergroßhändler 
unterbreitet hat, ist die öffentliche Meinung irregeführt 

. worden.‘ 
In ähnlicher Weise protestierte die Firma Willi Schwabe in 
Dresden 3 gegen den Mißbrauch ihres Namens, 

-Nach diesen Darlegungen gewinnt es immer mehr den Anschein, 
als wenn mit den Namen verschiedener Firmen ein überaus- 
bedenklicher Mißbrauch getrieben worden ist. 

Gesamtausschuß der Fachgruppen der Papier- Industrie 
"(Bemerkung der Schriftleitung: Aus einer an uns gelangten Zu- 
schrift geht hervor, daß vereinzelt angenommen wurde, der nach-' 
stehende Satz der Einsendung über „Außenhandelsfragen“, in 
unserer Nr. 27 auf 8. 1224, 2. Spalte: „Herr Rechtsanwalt Lammers 
hat uns diese Briefe zur beliebigen Verwertung zur Verfügung ge- 
stell. Wir benutzen sie, um den Lesern der Papier-Zeitung vor 
Augen zu führen, in welcher Weise gewisse Interessenten zur 
Irreführung der öffentlichen Meinung beitragen“ sei unsere Aeuße- 
run. Wir stellen hiermit fest, daß dies nicht der Fall ist, 
vielmehr der genannte Satz in dem an uns zum Zwecke der Ver. 
öffentlichung gerichteten Briefe des Gesamtausschusses der 
Fachgruppen der Papierindustrie enthalten war.) . , 


Paplerstoff- und Paplermarkt 
Kristiania, 1. April 

Der Papierstoffmarkt ist vollkommen leblos, und es fehlen 
zurzeit alle Anzeichen einer Besserung. Die Papierstoffabriken 
haben deshalb beschlossen, ihre Werke am 9. April auf einen Monat 
stillzulegen. Sie wollen dann die Arbeit nur in dem Maße auf- 
nehmen, wie es die Marktlage gestattet. Man hofft, daß die schwe- 
dischen Hersteller dieselbe Politik befolgen werden wie die nor- 
wegischen. 

Der Papiermarkt ist unverändert flau. 


Londoner Papier- und Paplerstoffmarkt 
London, 31. März“ 

Das Geschäft zeigt auch nach den Osterfeiertagen keine Be- 
lebung. 

Die Einbehaltung von 50 v. H des Kaufpreises deutscher 
Einfuhrwaren durch die Regierung wird von den Geschäftsleuten 
mit zwiespältigen Gefühlen angesehen. Die Fabrikanten freuen 
sich, daß dadurch der deutsche Wettbewerb ausgeschaltet ist 
und legen dem deutschen Boykott englischer Waren, von dem in 
deutschen Kreisen die Rede ist, wenig Bedeutung bei. Auch be- 
fürchten sie nicht, daß viele deutsche Waren auf Umwegen nach 
England kommen könnten. Dagegen haben sie das Bedenken, 
daß Deutschland die neutralen Staaten mit billigen Waren über- 
schwemmen und dadurch die britische Einfuhr nach diesen Staaten 
unmöglich machen wird. Der Handel ist gegen jede Beschränkung. 
Im allgemeinen sind die Geschäftskreise der Ansicht, daß in Eu- 
ropa bessere Zustände herrschen würden, wenn alle Völker mit- 
einander regelmäßige Beziehungen unterhielten und keine Ver- 
geltungsmaßregeln anwendeten. Sie meinen, daß, so lange dies 
nicht der Fall ist, überall Schwierigkeiten bestehen werden. 

Manche Fabriken bieten Papier zur Hälfte des Marktpreises 
an, um ihre Vorräte zu räumen. Aber die Käufer bleiben trotzdem 
aus, hauptsächlich weil das Geld sehr knapp ist. Dabei sind die 
Vorräte der Verbraucher ziemlich zusammengeschrumpft. 

Die Händler mit Altpapier finden für ihre Ware gar keinen 
Absatz, Die Sammeltätigkeit ist fast so gering geworden, wie sie 
vor dem Kriege war. 

Die Papierstoffhändler hoffen nicht auf baldige Besserung 
des Marktes, denn selbst wenn sich der Papierpreis heben sollte, 
werden die gewaltigen Papierstoffvorräte der Fabriken verhindern, 
daß auch die Papierstoffpreise steigen. l 

, ; (Nach „Paper Trade Review‘) 


Laufrichtung des Papiers und Buchbinderarbeit 


Ueber den Einfluß der Maschinenlaufrichtung des Papiers 
auf die buchbinderische Verarbeitung veröffentlicht Betriebs- 
leiter H. Nitz viuen längeren Aufsatz in der „Papierindustrie‘“, 
einem Halbmonatsblatt der Werkfükrer des Papierfaches. Danach 
ist, wie auch in der Papier-Zeitung schon hänfig ausgeführt wurde, 
das schlechte Liegen des fertiggebundenen Buches darauf zurück- 
zuführen, daß Drucker wie Verleger nicht genügend Wert darauf 
legen, das Format so zu gebrauchen, daß die Maschinenlaufrichtung 
keine Schwierigkeiten macht. Bekanntlich ist jedes Maschinen- 
papicr in der Laufrichtung bedeutend steifer alsin der Querrichtung, 
und deshalb sollte stets darauf gesehen werden, daß der Buch- 
rücken in die Laufrichtung des Papiers falle. Dann liegt das Buch 
tadellos glatt, die Blätter schnellen beim Umblättern nicht zurück, 
an, der Arbeit haben Hersteller und Ränfer ihre Freude. Weiter 
sagt der Verfasser unter anderem: 


Bei Büchern, die mit falschlaufender Papieriunuuuwneung ge- 
bunden werden müssen, wirkt noch ein weiterer Umstand dem 
bequemen Oeffnen und Umblättern entgegen. Durch die Ver- 
arbeitung nimmt das Textpapier die in den Klebstoffen vorhandene 
‚Feuchtigkeit in sich auf und dehnt sich dadurch. Diese Ausdehnung 
erfolgt hauptsächlich nach ‘der der Maschinenlaufrichtung ent- 
gegengesetzten Seite, bei Büchern mit falscher Papierlaufrichtung 
also nach oben und unten. Da sich das Papier beim Trocknen 
meistens nicht mehr in dem Maße zusammenzieht, wie es sich dureh 
die Feuchtigkeit ausgedehnt hat, so entstehen wellenförmige 
Falten, die vom Rücken nach der Seite laufend sich dem ganzen 
Buchblock mitzuteilen pflegen. Falsche Papierlaufrichtung hat 
auch faltigen Vorsatz und verpreßte Fälze zur Folge. Bei Neu- 
bestellung des Werkpapiers ist dern Papierlieferanten ein gefalzter 
Bogen im Buchformat einzureichen mit der Vorschrift, daß die 
Maschinenrichtung parallel mit dem Falzhruch des Rückens 
taufen soll. 


Holzstoffkisten 
Zu Nr. 24 S. 1105 


Die Holzstoffkisten-Industrie ist ungefähr zwei Jahrzehnte 
alt. Früher hat sich mit der Herstellung von Holzstoffkistehen 
nur eine Fabrik (in Schlesien) befaßt, durch den Krieg jedoch kam 
diese Industrie zu einer ungeahnten Entwicklung. Der Mangel 
an Holz sowie .die teueren Gestehungskosten der fertigen Holz- 
kisten brachten es mit sich, daß fast alles, besonders was den Post- 
versand anbelangt, nunmehr in Holzstoffkistehen, manchmal auch 
in leichteren Pappschachteln versandt wurde. Gegenwärtig werden 
Holzstofikistehen in ungefähr 20 mehr oder weniger bedeutenden 
Fabriken Deutschlands hergestellt. Ich kenne fast alle diese 
Fabrikate, doch können nur die wenigsten als brauchbar und gut 
angesprochen werden. Dies kommt daher, daß eben eine Holzstoff- 
kistenfabrik mit allen modernen Maschinen eingerichtet sein muß, 
über welche aber die wenigsten verfügen. Wenn eine Fabrik den 
Rohstoff nicht selbst erzeugen kann, so möchte ich: entschieden 
abraten, die Herstellung von Holzstoffkistehen zu beginnen. Im 
übrigen ist wie überall auch hier eine sehr große Konkurrenz vor- 
handen, so daß am allerwenigsten in den gegenwärtigen unsicheren 
Zeiten zu einer Neueinrichtung angeraten werden kann. W. 


Es wäre erwünscht, näheres über die Beschaffenheit und Her- 
stellungsweise guter Holzstoffkisten zu erfahren. Schriftleitung. 


Lederersatzstoff 


Ewald Arnold in Erfurt und. Ludwig Heinemann in Bischleben 
erhielten das DRP 328758 vom 19. Juni 1918 ab in Kl. S1 auf ein 
Verfahren zur Herstellung eines Ledersrsatzstoffes durch Tränkung 
von Papierlagen mit tierischem Leim und darauffolgende gerbende 
Behandlung. - 

Ein Teil des tierischen Leims wird durch Teer ersetzt. Es hat 
sich gezeigt, daß ein Gemisch von tierischem Leim und Teer sich 
micht nur restlos vergerben läßt, sondern auch ein geschmeidigeres 
and homogeneres Produkt ergibt. Die Verwendung von Teer 
in n Bindemittel bringt auch eine beträchtliche Verbilligung 
mit sich. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung eines Leder- 
ersatzes durch Tränkung von Papierlagen mit tierischem Leim 
und darauffolgende gerbende Behandlung, dadurch gekennzeichnet, 
daß als gerbbares Bindemittel ein Gemisch von tierischem Leim 
and Teer verwendet wird. 


r 


Rotationsdruckmaschine 


Die VogtländischeMaschinen-Fabrik (vorm. J.C.& H.Dietrich) A.-G. - 
in Plauen i. V. erhielt das DRP 322385 vom 30. September 1917 
ab in Kl. 15d anf eme Fotationsdruckmaschinenanlage, d. h. eine 


“ Gruppierung von Druckmaschinen und Falzern. Die Druckmaschinen 


sınd hintereinander angeordnet, die Falzer sind systematisch 
‚„wischen ihnen untergebracht, und für alle Elemente der Druck- 
maschinenanlage ist eine gemeinsame Triebwellse vorgesehen, die 
aus einer der Zahl der Druckwerke entsprechenden Zahl von mit- 
einander gekuppelten, je von einem Motor angetriebenen Teil- 
stücken bestcht, deren jedes wieder aus einer der Zahl der in einem 
Druckwerk vereinigten Finzelelemente (Druckmaschine, Falzer) 
entsprechenden Zahl von miteinander gekuppelten Wellenteil- 
stücken besteht. 


Die Druckwerke A werden jedes ans zwei Rotationsdruck- 
maschinen a und einem Falzer b gebildet. Unter diesen Druck- 
werken b ist die Triebwelle B vorgesehen, die aus einer der Zahl 
der Druckwerke entsprechenden Zahl von Teilstücken c besteht, 
deren jedes wieder aus einer der Zahl der Flemente eines Druck- 
werks entsprechenden Zahl von Teilstücken d gebildet wird. Die 
Teilstücke c sowohl als auch die kleineren Teilstücke d können 
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durch Kupplungeu e miteinander zu der gemeinsamen Trieb- 
welle B verbunden werden. Jedem Falzer b entspricht ein Antriebs- 
motor f. Dieser Motor betätigt die Antriebsorgane .des jeweiligen 
Falzers, dient aber gleichzeitig auch als Antriebsmittel für die be- 
nachbarten Druckmaschinen, je nachdem durch die besonderen, 
jeicht lösbaren Kupplungen eine Verbindung bewerkstelligt ist. 


Ohno Rücksicht auf schon laufende, also bereits druckende 
Druckwerke kaun nach einfachem Lösen der entsprechenden Kupp- 
lung ein von dem vorherigen Druckwerk ganz unabhäugiges Druck- 
werk zusammengestellt und in Betrieb gesetzt werden, oder es ksun, 
okne den Betrieb unterbrechen zu müssen, eine Erweiterung der 
Maschinenanlage durch Hinzufügen weiterer Druckmaschinen oder 
Falzer geschehen. 


Patentanspruch . Rotationsdruckmaschinenanlage, dadurch 
gekennzeichnet. daß die Druckmaschinen (2) hintereinander an- 
geordnet, die Falzer{b) systematisch zwischen ihnen untergebracht 
sind und für alle Elumente der Anlage eine gemeinsame Trieb- 
welle (B) vorgesehen ist, die aus einer der Zahl der Druckwerke (A) 
(Rotationsmaschinen und Falzer) entsprechenden Zahl von mit- 
einander gekuppelten, je von einem Motor angetriebenen Teil- 
stürken (c) besteht, deren jedes an sich wieder aus einer der Zahl 


der Elemente eines Druckwerks bestehenden Zahl von miteinander .- 


gekuppelten Teilstücken (d) zusammengesetzt ist. 


Paplersack 


Hermann Bickelhaupt in Eberstadt b. Darmstadt erhielt das 
DRP 321543 vom 30. Dezember 1916 ab in Kl. 54b auf einen 
Papiorsack, Zusatz zum DRP 314741. (Vgl. Papier-Zeitung 1920 
S. 1143), bei welchem das Papier aus mehrfachen Stücken längs 
und quer unter Bildung von Verstärkungsstreifen zusammenge- 
setzt: ist. 

Die Erfindnng bezweckt, den Sack des Hauptpatents 314741 
dadurch weiter auszubilden, daß zwischen den die Verstärkungs- 
streifen bildenden Papierbahnen Einlagen vorgesehen werden, 
welche je nach dem Verwendungszweck des Sackes aus Papier, 
Kordel, Baud, Papiergewebe oder anderem geeigneten Stoff be- 
stehen können, so daß eine weitere Verstärkung der Verstärkungs- 
streifen erzielt wird. Die Einlagen können sich über die ganze 
Länge der Verstärkungsstreifen erstrecken und auch aus den Ver- 
stärkungsstreifen heraustreten, S0 daß «ie zum Verschnüren oder 
Tragen des Sackes benutzt werden können: | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


PAPIER-ZEITUNG 


1328 Nr. 30/1921 
Ipappe = male der Stanzarbeit lassen darüber auch keinen Zweifel. An- 

Wel papp tränken geblich kam zur Bewältigung der Drei-Millionenauflage, welche 

Die Miltelrheinische Teerprodukten- und Dachpappenfabrik sich bei normaler Arbeitszeit monatelang hinzog, nur ein Stanz- 


A. W. Andernach in Beuel a. Rh. erhielt das DRP 334352 vom 
22. Juli 1919 ab in Kl. 8a auf ein Verfahren zur Herstellung ge- 
tränkter Wellpappen durch Eintauchen der unter Einrollen von 
poıösen Zwischenlagen gebildeten Papprollen. 


Als einzurollende poröse Zwischenlage werden Gewebe oder. 
Geflechte aus Draht benutzt, mit denen die Papprollen sowohl 
in die Tränkungsflüssigkeit als auch nach dem Abtropfen der 
Tränkungsmasse in die Kühlflüssigkeit (Wasser) eingetaucht 
werden. 

Die etwaige Besandung der Pappenoberfläche geschieht, 
indem man, das Streumaterial, insbesondere Sand, durch die ge- 
bildeten Hohlräume der Zwischenlagen aus Drahtgeflecht oder -ge- 
webe von oben in die stehenden, getränkten Wellpappenrollen 
einrieseln läßt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Unglelch groß gestanzte Bieretiketten 
1737. Schiedspruch 


Eine Brauerei bestellte uns drei Millionen Bieretiketten; da 
wir zu stark beschäftigt waren, ließen wir diesen Auftrag durch die 
Steindruckerei B in Y erledigen. Bei der Bestellung machten 
_ wir darauf aufmerksam, daß die Etiketten mittels Maschine ge- 
klebt werden, die Stanzung daher sehr exakt ausfallen müsse. 
Die Etiketten wurden von der Druckerei direkt an unsern Be- 
steller zum Versand gebracht — Bezahlung des Druckauftrages 
erfolgte durch uns. unter Vorbehalt, daß alles glatt erledigt sei. 

Die Brauerei verweigerte Annahme und begründet das damit, 
die Etiketten könnten mit der Klebemaschine nicht verarbeitet 
werden. Aus beigefügten Pöstchen Etiketten wollen Sie fest- 
stellen, wie verschieden deren Größen sind, daß die Kanten und 
'Schnittflächen nicht winklig und daß sie rauh anstatt glatt ge- 
schnitten sind; sie können unmöglich so gestanzt sein. Ferner 
wird sich feststellen lassen, daß das Papier verschiedener Färbung 
und Güte ist — was die Brauerei jedoch noch nicht bemängelte. — 
Nachdem wir vergeblich Einigung mit der Brauerei anstrebten, 


bitten wir zu entscheiden, wer den Schaden zu tragen hat — den 
Betrag für die Etiketten — ferner Ausfuhr, Zoll und Rückfracht. 
i Ain X 


Aus don Darlegungen dor Steindruckerei B in Y ist folgendes 
zu entnehmen: Wir hatten vereinbarungsgemäß gestanzte Eti- 
ketten zu liefern und haben diese Lioferung auch gestanzt. Wieder- 
holt sind die Vertreter von A in X bei uns gewesen und haben die 
Etiketten m der Kiste vor der Ablieferung kontrolliert. Niemals 
ist die Stanzung beanstandet worden, für uns war diese mehrfache 
Kontrolle die ordnungsgemäße Abnahme der Anfertigung vor 
Absendung, da laut diesbezüglichen Aufdrucken auf unsern Fak- 
turen für uns unser Wohnsitz Erfüllungsort ist und wir nachträgliche 
verspätete Mängelrügen auf keinen Fall mehr anorkennen können. 

Die Behauptung, wir hätten diese Etiketten wohl geschnitten 
und nicht gestanzt, entspricht nicht den Tatsachen. Das Personal 
würde bezeugen, daß kein Etikett dieSchneidemaschine berührt hat. 

Zeigten sich innerhalb der gestanzten Etiketten verschiedene 
Größen, dann kann diese Größendifferenz nur innerhalb der je- 
weilig gestanzten Lage von 100 oder 125 Stück Etiketten vor- 
kommen, sonst nicht, weil doch nur ein Stanzeisen benutzt ist. 
Diese eventuellen Unterschiede fielen beim Kontrollieren auch nicht 
auf; wir konnten ruhig weiter arbeiten, Teillieferungen und schließ- 
lich die ganze Lieferung sind abgenommen, ohne daß irgend eine 
Beanstandung ausgesprochen wurde. 

Und nun wird versucht, eine Mängelrüge anzubringen; erst 
taugt das Papier nichts, dann hat die Lithographie Fehler, dann 
sind die Etiketten nicht rechtwinklig geschnitten und schließlich, 
wo alles das nicht aufrecht zu erhalten ist, taugt die ganze Lieferung 
nichts, weil innerhalb der Auflagen verschiedene Größen sein sollen 
und dadurch angeblich die Verklebungsmaschine die Etiketten 
nicht verarbeiten kann. : 

Die Druckerei macht dann den Vorschlag, diesen Streit der 
Papier-Zeitung zu unterbreiten und sich dem Schiedspruch dieser 
Sachverständigen zu unterwerfen. Bin Y 


Zur Begutachtung derSachlage wurden mir der Sehriftwechsel 
sowie 120 Etiketten vorgelegt, welche dem Streitfalle entstammen 
und Größenunterschiede zeigten, allerdings nur bis zu 1 mm. 
(Siehe Muster A.) Spielen auch derartige Größenunterschiede im 
allgemeinen keine Rolle und kommen solche bei der Etiketten- 
herstellung, namentlich bei geschnittener Ware, häufig vor, so 
ist in diesem Falle bei der Bestellung jedoch genaue Größe aus- 
bedungen worden, und der Hersteller mußte sein Augenmerk be- 
sonders auf diesen Punkt richten. Wie der Hersteller angibt, sind 
die Etiketten gestanzt worden, und die charakteristischen Merk- 


schnitt zur Verwendung. Wurde während so langer Dauer damit 
Tag für Tag gestanzt, so ist es einleuchtend, daß sich die Stanz- 
form dabei stark abnutzte. Und solche Abnutzung an ihren in- 
neren Seitenwänden kann schließlich dahin führen, daß sich die 
Raumverhältnisse, wenn auch nur geringfügig, vergrößern. Diese 
Erscheinung wird noch auffälliger, wenn man längere Zeit mit 
stumpfem Stanzschnitt weiterarbeitet. Bei scharfem Stanzwerk- 
zeug und geeigneter Stanzunterlage (sogenannter vulkanisierter 
Steinpappe) können Stanzlagen von 100 bis 125 Stück ohne Be- 
denken genommen werden, so bald jedoch das Stanzwerkzeug 
an Schärfe verliert, muß es von „außen“ nachgeschärft werden, 
andernfalls man Gefahr läuft, daß die Etiketten an sauberem 
Schnitt und an akurater Schnittkante einbüßen. Nimmt man bej 
stumpf gewordener Stanzform gleichstarke Stanzlagen wie be} 
scharfem Stanzeisen und benützt obendiein eine zu weiche Stanz- 
unterlage (graue Pappe), wie sie der Hersteller anscheinend benutzt 
hat, so müssen solche Größenunterschiede und Ungenauigkeiten 
eintreten, wie sie die mit B bezeichneten Etiketten zeigen. Die 
Ränder fallen rauh und rupfig aus, zeigen starken Grat, und an 
den Stücken, welche die untere Schicht der Stanzlagen bilden, 
platzen die Ecken ab. Stumpft in weiterem Verlauf das Stanz- 
werkzeug noch mehr ab, so wirkt der Widerstand der zu stanzenden 
Papiere noch stärker, und die Folge ist, daß an einem weniger gut 
gehärteten Stanzschnitt die Seitenwände infolge Ueberanstrengung 
bogenartig nach außen gedrängt werden, wie es bei den mit D 
bezeichneten Etiketten deutlich wahrzunehmen ist, weshalb dann 
auch diese Etiketten nicht genau winklig erscheinen siene die 
Etiketten E). Der findige Stanzer schmiert von Beginn der Stanz- 
arbeit ab das Stanzeisen mit trockener Seife ein, dadurch wird der 
Widerstand des Papieres gemildert und die Stanzform wird ge- 
schont.*) 


Es ist anzunehmen, daß der Hersteller die Stanzform des 
öfteren anschärfen mußte, was vielleicht statt von „außen“ von 
innen vorgenommen wurde, wodurch der Stanzschnitt in seiner 
Ausdehnung räumlich größer wurde und die verschiedenen Größen 
ergab. Der Fehler, daß der Druck teilweise schief auf dem Papiere 
erscheint, (siehe Etiketten F) entstand dadurch, daß die Stanzform 
nicht exakt aufgelegt wurde. Anscheinend hat der Hersteller 
unterlassen, Zeichenbogen mit sogenannten Prägemalen mitzu- 
drucken, welche bei jeder Stanzlage obenauf gelegt werden und dem 
Stanzer genauen Anhalt geben, wie er das Schnittwerkzeug aufzu- 
setzen hat. 


Der Druek der Etiketten läßt nichts zu wünschen übrig; auch 
wegen verschiedenen Papiers läßt sich ein berechtigter Einwand 
nicht machen, da die Sorten gleichwertig sind. Wenn auch in 
manchen Etiketten die Farben nicht genau passen, so ist dies 
doch augenscheinlich nur ein kleiner unvermeidlicher Prozentsatz 
der Auflage. Der Abnehmer ist aber im Irrtum, wenn er meint, 
das läge an der Lithographie. 


_ Aus vorstehendem ist ersichtlich, daß der Hersteller dem Stanz- 
vorgange nicht die nötige Sorgfalt angedeihen ließ. Zumindest 
hätte er den Vorgang bezüglich der Größe beobachten müssen 
und nötigenfalls eine zweite Stanzform anschaffen sollen. Be- 
steller ist für die nicht genau ausgeführte Größe aber insofern 
gerade mitverantwortlich, weil seine Vertreter wiedorhelt Prüfung 
und Kontrolle dor fertigen Ware beim Hersteller vorgenommen. 
haben, ohne ihr Augenmerk auf den „springenden Punkt“, nämlich 
auf die genaue Größe, zu richten. Sie fanden keinen Anlaß, die 
fertige Ware zu beanstanden,- trotzdem sie als Fachleute die un- 
regelmäßigen Größen erkennen mußten. Nachdem der erste Posten 
ohne Beanstandung abgenommen war, mußte der Hersteller im 
guten Glauben sein, seine Ware entspreche allen Anforderungen; 
er hatte danach keinen Grund, den Werdegang der Ware abzu- 
ändern. F. K. 


Nach dieser mit Aussonderungen von Etiketten belegten 
Darstellung unseres fachmännischen Mitarbeiters, der wir nach 
eigener Nachprüfung der Sache beitreten, erscheint es billig, wenn 
Hersteller und Auftraggeber den Verlust und die Kosten des 
Schiedspruches je zur Hälfte tragen. Schriftleitung. j 

} 


*) Siehe auch Keilhack, Praktische 


Winke zur Berstellun 
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Papiere für Blechdosen-Etiketten 


Wir haben in Nr. 18 der Papier-Zeitung vom 3. 3. den, Artikel 
„Etiketten auf Blechdosen kleben“ gelesen. Da wir der Ueber- 
zeugung sind, daß auch das für die Etiketten verwendete Papier 
ein wichtiger Faktor hei der Etikettierung vou Blechdosen ist, 
fragen wir an, ob Erfahrungen vorliegen, welche Papiere sich am 
besten zur Verarbeitung auf Etiketten für Blechdoesn-BEtikettierung 
eignen. 

Die jetzt von uns verwendetenEtiketten (in den Farben rot 
und gelb, wie anliegende Muster) werden bei verschiedenen Leimen, 
die gut binden, nach dem Aufkleben dadurch unansehnlich, daß 
der Leim durchschlägt. Die Etiketten werden dunkel bis schwarz 
und die aufgestempelten Zahlen unleserlich, was ebenso unangenehm 
ist, als wenn die Etiketten nicht haften. Bezeichnung von besser 
geeigneten Papieron, wenn möglich unter Bemusterung, wäre 
uns erwünscht. Filmfabrik 


Gutachten eines Frachmitarbeiters: - Die mir vorgelegten holz- 
haltigen Buntpapierproben nebst” daraus gefertigten Etiketten 
gehören zu jenen Sorten Papier, die das Durchschlagen dünnflüssiger 
Klebestoffe begünstigen. Es kann jedoch mit zweckdienlichem 
Klebestoff von entsprechender Dicke erreicht werden, daß das 
Durchschlagen unterbleibt. Ich füge einige Papierproben meiner 
Versucke mit reichlickem Aufireg von schnelltrocknendem, rost- 
freiem Blechleim, für Maschinen- und Handarbeit gleichgut geeignet, 
bei, aus welchen ersichtlich ist, daß nicht die gerirgste Spur an 
Fleckenbildung in Erscheinurg tritt. Wegen der verschiedenen 
in der Blechindustrie zur Verwendung gelangenden Blecharten 
könnte die eigentliche Ursache der Fleckenbildung nur anhand 
eines mitgesandten Blechdeckels festgestellt werden, denn die 
Fleckenbildung (eine fleckige Probe hat mir übrigens nicht vor- 
gelegen) kann auch eine andeıe Ursache haben. So kann sie durch 
eine, stellenweise Oxydschicht des unedlen Metalles, oder durch 
ungeeigneten Klebstoff, welcher stellenweise Oxydation (auch 
Rostflecken) hervorruft, eintreten. Durch kesseres Glac&papier 
von größerer Schwere würde dem Uebelstand des ‚„Durchschlagens“ 
bei etwas dünn flüssigem Klebstoff begegnet, auch der Druck würde 
darauf besser zur Geltung gelangen und besser aussehen. 

Derartige Papiere werden jedoch in den in Frage kommenden 
satten Farben kaum greifbar sein, sie müßten erst angefertigt 
werden. F. K. 


Karton zum Konventionspreis 
1738. Schiedspruch 


Tatbestand: Am 4. Dezember 1920 schloß die Kartonnagen- 
fabrik X in A mit der Papierfabrik Y in B einen Kaufvertrag über 
etwa 15 Tonnen, hellgedeckten Graukarton mit Lieferzeit von etwa 
2 Monaten. In der über den Kaufvertrag seitens der Verkäuferin 
erteilten Auftragsbestätigung beißt es hinsichtlich des Preises: 
„Zum Konventionstagespreis, heute 400M. für 100 kg frei Waggon 
A und 5 M. für 100 kg Aufschlag für Ballenpackung.“ Die Ver- 
käuferin erteilte am 22. Januar 1921 der Käuferin über den ver- 
kauften Posten Rechnung nnd berechnete in dieser den Preis 
von 440 M. für 100 kg. Gogen diese Preisberechnung erhob die 
Käuferin in ihrem Schreiben vom 31. Januar 1921 Widerspruch 
mit der Begründung, daß beide Teile beim Kaufabschluß davon 
ausgegangen seien, daß eine Teuerung der Pappen nicht eintreten 
könne, der Preis von 400 M. vielmehr schon ein ganz ungewöhnlicher 
sei und die Ware billiger werden müsse; graue Maschinenpappen 
würden ihr sehon bedeutend unter Konventionspreis, auch schon 
für 300 M. angeboten, auch habe sie nicht gewußt, daß die Ver- 
käuferin einer Konvention angehöre; in jedem Falle hätte sie 
von einer Erhöhung des Konventionspreises benachrichtigt werden 
~ müssen, es hätte ihr dann freigestanden, den Auftrag zu bestätigen 
oder zurückzuziehen. Daß der erhöhte Konventionspreis unbe- 
gründet sei, ergebe sich auch daraus, daß er nach etwa einem 
Monat wieder herabgesetzt worden sei; sie würde keinesfalls 
gleich 300 Ztr. bestellt haben, wenn sie mit- dieser Erhöhung hätte 
rechnen müssen. Die Verkäuterin widersprach diesen Angaben 
in ihrem Schreiben vom 2. Februar 1921 und erklärte die im 
Januar erfolgte Preiserhöhung als durch die Erzeugungsverhält- 
nisse gerechtfertigt und nach der Auftragsbestätigung für be- 
gründet, erbot sich aber vergleichsweise zu einer Ermäßigung. 
Die Käuferin hat die Zahlung eines höheren Preies als 400 M. 


abgelehnt. Die Streitteile haben die Entscheidung der Papier- 
Zeitung angerufen. 
Rechtslage: Nach dem unstreitigen Inhalt des Bestätigungs- 


schreibens ist der ‚„RKonventionstagespreis‘‘ als der nach dem 
Kaufvertrage vereinbarte Kaufpreis anzusehen. Nach feststehender 
Rechtsprechung gilt der Inhalt eines kaufmännischen Bestäti- 
gungsschreibens als maßgebender Vertragsinhalt, wenn ihm seitens 
des andern Teils nieht sofort nach Empfang widersprochen wird 


PAPIER-ZEITUNG 1329 


. Lieferung mitzuteilen, besteht nicht. 


(vg. RG Bd. 54 S. 179, Bd. 58 ©. 69, Jur. Wochenschr. 1919 
S. 444 Nr. 2). Hier ging daher die Preisvereinbarung dahin, daß 
die Verkäuferin den am Lieferungstage giltigen Konventionspreis 
berechnen dürfe. Diesen Preis muß die Käuferin als vereinbart 
gegen sich gelten lassen, sofern die Preisberechnung innerhalb 
der vereinbarten Lieferzeit erfolgte. Diese Voraussetzung begt 
hier vor, da am 4. Dezember 1920 eine Lieferzeit von etwa 2 Mo- 
naten vereinbart und seiteus der Verkäuferin die Preiberechnung 
am 22. Januar 1921 vorgenommen ist. Wenn diese dem an diesem 
Tage bestehenden Konventionspreise entsprach — und dies ist 
seitens der Käuferin nicht bestritten worden, — so kann sich letz- 
tere nicht darauf berufen, daß sie von- dem in der Auftragsbestäti- 
gung als damals geltenden genannten Tagespreise von 400 M. 
als dem maßgebenden ausgegangen sei, noch auch. daß beide Teile 
noch mit einer Herabsetzung desselben gerechnet hätten. Die 
Unterwerfung unter den „Konventionstagespreis‘'‘ verpflichtete 
sie zur Anerkennung des im Zeitpunkte der rechtzeitigen Lieferung 
bezw. Preisberechnung geltenden Konventionspreises. Diesen hätte 
sie nur noch insoweit bemängeln können, als derselbe sich als „über- 
mäßiger‘ im Sinne der Preistreiberei-Verordnung darstellte, 
Nach dieser Richtung sind bestimmte und. hinreichend. begründete 
Behauptungen von der Käuferin nicht aufgestellt worden. Es liegt 
nur eine unbestimmte Anzweiflung der Berechtigung des geforderten 
Preises vor und die Ankündigung einer Nachprüfung des Preises 
durch die Preisprüfungsstele.e. Eine etwaige Feststellung der 
Uehermäßigkeit des Preises durch eine zuständige Preisprüfungs- 
stelle würde die Käuferin immer noch berechtigen, den Mehr- 
betrag zurückzuhalten bezw. zurückzufordern. Solange aber eine 
solche Feststellung nicht erfolgt ist, muß sie zur Zahlung des ge- 
forderten Konventionstagespreises für verpflichtet erachtet werden. 
Hieran könnte auch dadurch nichts geändert werden, daß ihr die 
Zugehörigkeit der Verkäuferin zur Konvention nicht bekannt ge- 
wesen sein sollte. Durch diese Kenntnis wird die Wirksamkeit 
der Vereinbarung eines Konventionstagespreises nicht bedingt. 
Ebensowenig ist es von Belang, daß der Konventionstagespreis 
nach der Preisbereehnung bezw. Lieferung wieder herabgesetzt 
worden ist. Auch darauf kann sich die Käuferin endlich nicht þe- 
rufen, daß ihr der Konventionstagespreis vor der Lieferung nicht 
mitgeteilt worden ist. Eine Verpflichtung des Verkäufers, eine 
ausdrücklich vorbehaltene Preiserhöhung dem Käufer vor der 
Da der Käufer auf Grund 
eines solchen Vorbehalts an dem Kaufvertrag dergestalt gebunden 
ist, daß er die Preiserhöhung im Rahmen des Vorbehalts gegen sich 
gelten lassen muß, so berechtigt ihn die Tatsache der Preiserhöhung 
nieht zum Rücktritt, und es ist deshalb auch nicht ersichtlich, 
aus welchem Grunde der Verkäufer zu einer vorherigen Benach- 
richtigung von der Preiserhöhung verpflichtet sein sollte. In diesem 
Sinne hat sich neuerdings auch die Handelskammer Berlin sus- 
gesprochen und festgestellt, daß ein Handelsbrauch nach dieser 
Richtung nicht bestehe (Jur. Wochenschr. 1921 S. 159). Aus vor- 
stehenden Gründen muß die Käuferin, da sie sonstige Einwen- 
dungen gegen die gelieferte Ware nicht erhoben hat, zur Be- 
zahlung des von der Verkäuferin berechneten Preises von 66'206,40 
Mark abzüglich des bereits von ihr gezahlten Betrages von 60 206,40 
Mark für verpflichtet erachtet werden. Demgemäß_ergeht nach- 
stehender Schiedspruch : l j 


. "Die Käuferin wird verurteilt, an” die? Verkäuferin? auf die laut 


Kaufvertrag vom 4. Dezember 1920, gelieferten 15 000 kg Grau- 
karton noch 6000 M. zu zahlen und hat die,Kosten des Schied- 
spruchs zu tragen. 


GeSpr 


`~ 


Gegrindet 1898 


IChromopapier —— Chromokarton- 
-Pergt.- Ersatz —- Packpapiere 
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Radierspeck f 
sowie alle anderen Sorten Radiergummi | 


in nur prima Qualitäten, 
Kautschukkopierblätter - Kuponringe 
Patentgummibänder [A 765. 
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Lur Aufklärung! 


Durch eine einstwerhige Verfü gung dürfen 
wir den Namen „Copiroarash, gesetz- 
lich geschützt”, VOF läufig nicht führen. 
Bis zur Beendigung des Rechtsstreits ver- 


treiben wir unsern erstklassigen und all- zn wenn nz u A 
gemein beliebten Vervielfältigungs-Apparat 
unter dem Namen „Stricegranh, ge- 
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Wir sind diejenige Firma, gegen 


welche die W arnung unserer Kon- 
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kurrenz gerichtet ıst, ein Beweis 
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a nn ni | Neusalzer Kartonna. iA ri Paul Francke | 
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wir unserer verehrten Kundschaft. 
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mit verschiedenen praktischen Heft- 
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Preisschliderzwang in Berlin 


Verordnung überf den Aushang und die Aufstellung von Preis- 
verzeichnissen 


Auf Grund der $$ 12 und 19 der Bekanntmachung über die 
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung 
25. September 1915 (RGBl. S. 607) . 

4. November 1915 (KGBL p. 728) Wird mit Zustimmung 
der Aufsichtsbehörde für den Bezirk der neuen Stadtgemeinde 
Berlin folgendes angeordnet: í 


vom 


l 

Wer im Kleinhandel folgende Waren (wir bringen nur die im 
Schreibwarenhandel vorkommenden. Schriftleitung): Schreib- 
und Papierwaren, Bücher, Schulartikel, Spielwaren und Sport- 
artikel feilhält, hat in seinem Verkaufsraum oder an seinem Ver- 
triebsstand ein gut leserliches und auch von außen deutlich les- 
bares Verzeichnis dieser Waren anzubringen, aus dem der tat- 
sächliche Verkaufspreis ersichtlich ist. Der Preis ist für ein ganzes 
Pfund, Liter, Meter, Stück oder sonstige handelsübliche Einheit 
der betreffenden Ware deutlich lesbar zu verzeichnen und -in 
deutscher Währung anzugeben. 

An Stelle des vorerwähnten Preisverzeichnisses kann auch 
an jeder Ware ein Preisschild angebracht werden, für das die gleichen 
Vorschriften wie für das Preisverzeichnis gelten. Bei Waren der 
im Absatz 1 erwähnten Art, die in Schaufenstern, Schaukästen 
oder auf der Straße ausgestellt werden, muß ein Preisschild an jeder 
einzelnen Ware angebracht werden. Soweit ein Preisschild ange- 
. bracht ist, bedarf es der Aufnahme der Ware in das Preisverzeichnis 
nicht. 

Werden von derselben Ware mehrere gleiche Stücke oder 
Packungen in derselben Preislage unmittelbar neben oder aufein- 
ander ausgestellt, so genügt die Anbringung eines gemeinsamen 
Preisschildes, auf dem der Preis für ein Stück der betreffenden 
Ware angegeben ist. 

Vorstehende Bestimmungen gelten nicht für Luxusgegenstände. 


$ 2 

Die angekündigten Preise dürfen nicht überschritten werden. 

Die Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher 
zu‘den angekündigten Preisen gegen Barzahlung darf nicht ver- 
weigert, insbesondere nicht von dem gleichzeitigen Verkauf anderer 
Waren oder Sorten abhängig gemacht werden. Die Preisprüfungs- 
stelle Berlin kann Ausnahmen von dieser Vorschrift zulassen. 

= Künstlerische Schaufensterdekorationen brauchen auf Ver- 
langen eines Käufers nicht zerstört zu werden. 

-Die Ausstellung von Vorzugsscheinen und die Annahme von 
Vorbestellungen ist unzulässig. Dies gilt indes nicht für städtische 
oder solche Verkaufsstellen, für die von einer Behörde oder mit 
Zustimmung einer solehen Vorschriften über die abzugebenden 
Mengen festgesetzt sind. 


3 


$ 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Verordnung- 


werden gemäß § 17 der Bekanntmachung vom 25. September 
1915, sofern nicht andere Vorschriften schwerere Strafen androhen, 
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 M. 
bestraft. Auch kann gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung 
unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September 1915 
(RGBl. S. 603) wegen Unzuverlässigkeit der Handel mit Gegen- 
ständen des täglichen Bedarfs untersagt werden. 


$ 4 
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft. Gleich- 
zeitig wird die Verordnung über den Aushang und die Aufstellung 
von Preisverzeichnissen vom 29. 4. 1920 aufgehoben. 


Berlin, 8. Januar 1921. 


Magistrat 
Ritter 


Anmerkung der Schriftleitung: Diese Verordnung ist für 


Schreibwaren- und Buchhandlungen undurchführbar und ist 
bisher auch nicht durchgeführt worden. Wie sollte man 
von den Tausenden der verschiedenen Schreibwaren und 


Bücher ein Verzeichnis mit Preisen anfertigen und im Laden aus- 
hängen, oder än jedem Bleistift, jeder Feder usw. ein Preisschild 
anbringen? Die Vertreter des Schreibwaren- und Buchhandels 
sollten dies dem Magistrat klar machen und ihn zur Aenderung 


der Verordnung veranlassen. Es muß ja das Ansehen des Magistrats: 


sehädigen, wenn seine Verordnungen sich als undurchführbar 
erweisen. 


Frankfurter Frühjahrsmesse 1921 - 


Zum vierten Male seit der im Herbst 1919 erfolgten Wieder- 
eıweckung der historischen Frenkfurter Messe sammelt sich ein 
erheblicher Teil der deutschen Industrie- und Handelsfirmen in 
dieser Metropole Westdeutschlands. Die Anstrengungen der Meß- 
leitung nach der einen Richtung, Aussteller zur Beteiligung zu ge- 
winnen, waren wieder erfolgreich, denn trotz Vermehrung der 
Meßhallen reichten die Räume nicht zu, und die Wünsche der Teil- 
nehmer mußten eingeschränkt werden; auch nach der anderen 
Richtung, Einkäufer heranzuführen, scheinen die Bemühungen 
mehr geglückt, als es die allgemeine Lage erwarten ließ. 


Mit der sich darin spiegelnden optimistischen Auffassung 
zeigt der Kaufmannstand immer wieder, daß er gewillt ist, die 
Dinge zu meistern und nicht alles Geschehen duldend auf sich 
einwirken zu lassen. Es liegt in der Tat denn auch zum guten Teile 


' beim eigenen Stande, ob der Markt belebt wird oder still liegt. 


Hoffentlich setzt sich viel vom löblichen, weil bejahenden Unter- 
nehmungsgeiste durch und rechtfertigt die Hoffnungen und die 
Anstrengungen der Aussteller, die vieles nur wagen, um den Ge- 
schäften trotz aller Widrigkeiten neuen Impuls zu geben und die 
Betriebe laufend zu beschäftigen. 


Die Messen in den nahe der Ost- und Westgrenzen des Reiches 
belegenen Hauptstädten stellen zwar als Hauptposten den Verkehr 
mit den Nachbarländern in ihre Rechnung ein; bei dem vom 
Valutastand und wirtschaftspolitischen Erwägungen stark becin- 
flußten Außenhandel ist es aber sehr unsicher, ob dieser Verkehr 
ein Hauptposten sein wird. Mögen daher die Messen ihr Augen- 
merk auch darauf richten, wie sich der Inlandsverbrauch heben 
kann: denn dies Geschäft ist und bleibt das sicherste. 


In dieser Ausgabe der Papier-Zeitung verweisen Aussteller 
unseres Faches auf ihre Erzeugnisse; die besondere Verbreitung 
dieser Nummer in Frankfurt a. M. in Einkäuferkreisen wird die 
Möglichkeit zu neuen Geschäftsverbindungen steigern. 

* * * 


Den auf der Messe anwesenden ausländischen Einkäufern 
wird von der Eildienst G. m. b. H.y "Berlin, auf der Industrie- 
Messe eine Sonderausstellung von Katalogen geboten, die mehrere 
tausend Stück umfaßt. Die Auskunftsstelle darüber und die Aus- 
stellungsräume befinden sich Östhalle A. 


* * x 


Auskunft über Luxussteuer erteilt der- Referent im Reichs- 
finanzministerium, Herr Ministerialrat Geh. Regierungsrat Dr., 
etsche, täglich von 9 bis 12 Uhr auf dem Festhallengelënde 
(Altes Meßamt, 1. Stock). j 


K * * 


Die Sonderausstellung „Das schöne Niederländische Buch‘ 
gibt auf der Frankfurter Frühjahrsmesse ein Bild von der Ent-' 
wieklung der charakteristischen Erzeugnisse, die die holländische 
Buchkunst bis heute geschaffen hat. Man wird zahlreiche Beispiele 
des holländischen Geschmacks in Schriften, Anordnung, Zusammen- | 
stellung von Papier ünd Druckfarben und Druckleistungen zu sehen 
bekommen. Auf die „Mediaeval‘‘ von dem holländischen Schrift-: , 
künstler de Roos wird besonders hingewiesen. Die Sonderausstellung ı 
wird in der Aula des Goethe-Meßhauses Unterkunft finden. 


t 


Die Breslauer Frühjahrsmesse wurde am 4. April, abends, 
eröffnet. Stadtrat Leß begrüßte die Erschienenen und gab einen 
Rückblick auf die Entwicklung der Breslauer Messe und ihren 
jetzigen Stand. 1500 Aussteller konnten untergebracht werden, 
700 mußten zurückgewiesen werden, da kein Raum mehr vor- 


handen war. 


Neue Farbe der Briefmarken auch in England. Nach den Be- 
stimmungen des Weltpostkongresses von Madrid soll die 10-Cen- 
times-Briefmarke oder das entsprechende Wertzeichen fortan 
grün, 20 Centimes rot, 50 Centimes blau sein. Auch in Großbri- 
tannien sollen daher Briefmarken in neuen Farben erscheinen und 
zwar %-, 1-, 2-, 4- und 5-d.-Marken. Da die 23% d. nicht mehr 
nötig ist, wird sie voraussichtlich verschwinden. Aehnliehe Aen_ 
derungen stehen für die britischen Kolonialmarken hevor. bg. 


1336 Pipa o PAPIER. ZEITUNG | “4 Eo 


eg Pappen 
Packpapiere 


versch. Qualitäten u. Grössen 
'Spinnpapiere 
in allen Breiten und 


Stärken, weiss 
und braun 


Cr > ge 
“ o | 
Hamburg 24 


> X Fernsprecher: Hansa 1352 _ an 
K Vulkan 9156 


ab em 
EN Lager 
| zu günstigsten Preisen. 


abzugeben 


= 890 W 


BUNURRNEENERNNNINI $333732333332322 


Eie k- chtel 


=] 
n 
. bruchsicher, 6— -60 Stück fascend, -fabrizieren alt D = l 


i W. Casack & u 


ee ae 1a007 A 
232 
3 


ren E P p 


tetera, waggonweise zreiswert 


Gebr. Rosenberg Holzgrosshandiung A 


BERLIN NW 23 
?elegr.: „Waldautzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 348%, Gegründet 1871 


Friedensarbeit! 


Schapiro, Berlin 


Stralauersir. 56 b 


== Pappenklammern i 
System Krüger, für die gesamtes S 
Pappenindustrie, das lith. Ge- 8 
werbe, Kunst- und Druckaa- 


stelten, liefert sofort Krosas i 


= Vietor Jockel, Stolpen, ia i 


Nr. 30/1921 oe 
. Ich biete freibleibend amt | 


-PAPIER=ZEITUNG . 
PB Par ut BR ar N en — en une u Re A $ 


Tmn ran 


|E Das Neueste-ist der 
If Kautschuk - Füllfeder- 
If halter „Copia 606“ 
f zum Schreiben und 
IE Durchschreiben. 
# Voller Ersatz für 
$ jeden teuren Goldfüll- 
° ij 'federhalter. 
N Ganz bedeutend 
$ praktischer, haltbarer | 
IE und billiger als dieser. $ 
$ „Copia 606“ macht # 


vorzügliche Qualität, weiss und braun a 

10 000 kg 3er. . . = zu M. 7— des ke 
10000 „ 4,5 er N s Tr Tu 8,— a» w 
10000 „ 5,5—8er. oo a n 8850 p n 
18.000 .„-Ter. » 2 2. 0m 9, —. o 
{ g 000 er ` 8er 6 D D , ; E) b5 9,50 Bo n 

1 500 i 10,5 or. s a a a 0i on 

3000 „Il, 1— 13 er in 10,50 , 


w. B Berndt, Berlin SW 47. Katzbachsirasse m, 


Ferns proe "Kurfürst 7994 


|f zuverwendendeüteuren # 
1 Durchschreibe - Bücher 


i Blaupapier. vollständig = 
| überflüssig. e 
i Das Schreiben mit # 

| Bleistift zwecks Erhalt 
| eines Durchschlages ist | 
nn mehr am’ Platze. | 
| Mit „Copia 606“ er- l 
| 2 Sie 1—5 Dürch-' | 
schläge, und das Origi- © 
Ä nal: ist mit Tinte gef Ä 
; schrieben, - 


 Setdenkrepp ame“ 


EL ges. geschützt 
unsere weltbekannte Marke, fertigen wieder en 


E Lüllgen & Co., Neuenahr (Rheinland) 
| Krepp-Papierfabrik. - . 
Lieferung nur an Grossisten 


I Fan iis Weisse und farbige Krepp-Paplere 


N IT" \gggr NN f 


Parier! 
AN appen aller Art $ N 


Telegr.- -Adr.: 
N eumannspapier, 


Arthur Neumann! 
"Leipzig, Zeitzer Str. Nr. 39| 


k 499. 


on Aust Ä T T tutata mia tr 
- se preiswert! |% K, geschnittene Silhouetten | 


n allen Stärken. In u T A Mengen. notori Hoferin | a nn 


Preisliste gratis. 
J. R. Berndt, Berin SW, Katzbachstrasse 18 a 


| Joseph Barta, Luxuspapierfabrik 
_Ferneprecher: Kurfürst 1994.. ois | 


‚Berlin 5 14, see: Strasse 43 


mn mn e 


Für den Schulbedarf 


; iere aller Art 
Blumenseiden : Weiss Seiden : Kuvertfutter- | 
Seeon  Kopierseiden : José-Seiden : : Yeddo usw. 


Seidenpap 


Blockhefte 
Zeichenblöcke 
Skizzenbücher 


Papptafel für Bist 


El: Oman Bea 


Sa 05 x € | 
= Schutzmarke_ i san 


Zedernholzmaserpapier 


in. verschiedenen Ausführungen liefert zu billigsten Preisen -| e 
'atent-Holzmaser-Gesellschaft m. b. H., Berlin A 2211 
07. 1& 8731 


Berlin c 19, 4 Walls trasse É — 


kom Oei: >. Stuttgart 


Wassertorstrasse 50 


| Witich Peiwen | 


„Copia 606“ ist ein fi: 


Achatstiftu.die f, diesen, . f 


JE und: - doppelseitiges |. i 


N. Yu ; 
ST P 
d u E e, 
g 5 y a 
r 5 
’ 


KOLN LINDENTHAR 


100 cm od. in dementsprechenden fi 
|| Forinaten, 80—120 g, 
kurzfristig lieferbar. [A 237 


Wilhelm Schreiber, Detmold 


| Stublmann-Unlon- eichenbefe | 


849 


3 


Sicherheits- Füllfeder- B 
halter I. 
„Copia 606“ ist das Voll- 5 
..kommensteaufdiesem, i 
_ Gebiet, trotzdem aber # 
: das Billigste. - 


innerhalb 2 Monate 

mehrere Millionen 

Mark Umsatz nach- 
‚weisbar. 


Zur Frankfurter Messe: |. 
Nordhalle, , ‚Stand 1602 f 


— an... , REN 


Q Allinige Her- p: 
T stell. u, Schutz- i 
“rechtinhaber:: $ ` 


. A u W vn "u © 
ht Rz tii PR A De A 1 
m m A A aA m A i 
f |’ A GA i a 3 2 a 
fl > 7 T: go ; i 
vw ` b N & H 
vo. s à : 
E è 
+ a 
N 
-E> 
. u A 
Rn 


Friedrichstr, 2: s 


f 
>: S 
si An aae e Taaa E E E aa a SIE a N 
vu e n 
o 
Du A 
e; 
' i 


Grau Schrenz 


kg M.- 3,20, , 


1350 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 30/1921 


Teiegrammgebühren 'nach dem europäischen 
Ausland 


Vom 1. April ab werden für Telegramme nach dem euro- 


päischen Ausland folgende Wortgebühren erhoben: 
Belgien . .. ... M. 190 Norwegen... . .. . M. 2,60 
Bulgarien, via Prag. ‚ 3,70 Oesterreich . . . . „0,60 
Dänemark . . . . . 51,90 Polen . 2. 2.2 22.209 230 
Estland . . . 2.220 8- (Westpolen wie In- 
Finnland. . . . 2.2.9320 land) 
Frankreich .... 2330 Portugal . . . . a. e s» 3,60 
Griechenland Rumänien. . . :.. » 52 
via Salonik . . . „ 410 Rußland . ..... , 15,40 
> „ Italien . . . „ 5,20 Schweden. . . . : 2» 2,30 
England . . . 2.220 ,— Schweiz. . .. . . . s 1,90 
Jugoslawien . . . . » 3,20 Spanien. . s. 2.2.» 320 
Lettland . . a.. s p 5,— Tschechien . . . . . > 0,60 
Litauen . . . 2.2.20 5- Türkei . c. 2. 0. ho 
Luxemburg . . . . „0,30 UNCA e 2 un me 3: 52 
Holland. . . . . : . „ 1,60 


Plan einer polnischen Messe in Warschau. Eine vor längerer 
Zeit in Warschau unter dem Namen ‚„Jarmark Warszawski“ 
gegründete Aktiengesellschaft beabsichtigt, in Ausübung einer ihr 
von,der Stadtgemeinde Warschau auf die Dauer von 30 Jahren 
erteilten Konzession im kommenden Herbst eine ‚erste internatio- 
nale Warenmesse‘“‘ zu veranstalten. Deutschen Firmen, die an sich 
zwar zugelassen sind, kann, wie einer auf zuverlässigen Infor- 
mationen beruhenden Mitteilung des Ausstellungs- und Messe- 
Amtes der Deutschen Industrie zu entnehmen ist, schon im Hin- 
blick auf die politische Lage die Anmeldung zur Messe kaum be- 
sonders empfohlen werden. 


Geschäfts-Nachrichten 5 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsers 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschriit veröffeat 
` lichen, 


Simonius’sche Cellulosefabriken Aktien-Gesellschaft in Wangen 
im Allgäu. Nach Abzug der vertrags- und satzungsgemäßen Ver. 
gütungen und Tilgung der vorjährigen Unterbilanz steht der 
Generalversammlung ein Reinüberschuß von 788171 M. zur Ver- 
fügung, für den, wir folgende Verteilung vorschlagen: 20 v. H. 
Dividende 600 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 188171 M. 

Hauptzahlen der Bilanz. Aktiva: Anlagen in Wangen, Focken- 
dorf, Freyburg und Fischersdorf 1 977 598 M., Wertpapiere und Be- 
teiligungen. 1130 979 M., Wechselb.stand 4400000 M., Kassen- 
bestände 93 748 M., vorausbezahlto Versicherungsprämien 393 029 
Mark, Vorräte 10 761 474 M., Außenstände einschließlich Bank- 
guthaben 11 045 942 M. — Passiva: Aktienkapital 3 000 000 M., 
Schuldverschreibungen 1 560 000 M., gesetzliche Rücklag: 385 038 
Mark, Sonder-Rücklage 160 000 M., Unterstützungskasse 134 079 
Mark, Gläubiger 23 564 958 M., Gewinn 788 171. _ 

Gewinn- und Verlust-Rechnung. Soll: Vortrag von 1919 
885 148 M., allgemeine Unkosten einschließlich Steuern und Zinsen 
16 606 203 M., Abschreibungen 427 444 M., Gewinn 788171 M. — 
“Haben: Ueberschuß an Waren und Zinsen 18706966 M. — 
Ordentliche Generalversammlung: 
Mannheim. v 


- In der in Mannheim abgehaltenen G.-V. der Kostheimer Cellu- 
iose- und Papierfabrik A.-G. in Kostheim bei Mainz, in der 12 Aktio- 
näre 8271 Stimmen bezw. 3271 Aktien vertraten, wurden die An- 
träge der Verwaltung genehmigt und die Dividende auf 10 v. H. 
für die Vorzugsaktien pro rata der Einzahlung von 25 v, H. und 
mit 12 v. H, auf die Stammaktien festgesetzt. Eine höhere Divi- 
dende ist, wie der Vorsitzende erklärte, nicht vorgeschlagen worden, 
weil der Beginn des neuen Geschäftsjahres nicht als günstig be- 
zeichnet werden könne. Insbesondere sei daran die unzulängliche 
Belieferung mit Brennstoffen schuld. Was die Liquidität anlange, 
so zeigten die Ziffern eine große Anspannung, aber es seien große 
Vorräte aus früherer Zeit vorhanden. Der Vorsitzende kündigte 
an, daß demnächst eine Kapitalserhöhung durch Ausgabe neuer 
Aktien stattfinden werde, worauf den Aktionären ein Vorzugsrecht 
beim Bezuge eingeräumt werden soll. Ein Aktionär erklärte, man 
solle, ehe an eine Erweiterung der Kapitalsbasis gedacht werde, 
versuchen, die großen Vorräte allmählich abzustoßen, um eine ge- 
wisse Liquidität herzustellen. Der Vorsitzende erwiderte, man sei 
froh, daß man die großen Vorräte besitze, die billig zu Buche ständen. 
Sie zu reduzieren und die Bilanz auf diese Weise liguider zu machen, 
würde gleichbedeutend sein mit einer Einschränkung des Ge- 
schäfts. Ein anderer Aktionär bezeichnete die ausgeworfenen 
12 v. H. Dividende als äußerst kärglich, worauf ein Aufsichtsrats- 
mitglied erwiderte, daß den Aktionären durch das Bezugsrecht 
auf junge Aktien ein Aequivalent für die geringer ausgefallene 
Dividende gewährt werden solle. Der Antrag eines weiteren 
Aktionärs, daß auf die Vorzugsaktien die noch restierenden 75 v. H. 


"stadt große Verdienste erworben hat. 


. großes Gewicht. 


16. April, 12 Uhr mittags if- 


alsbald eingefordert werden sollten, wurde mit allen gegen 
122 Stimmen abgelehnt. (Frankf. Ztg.) 


Elsenthal, Holzstoff- und Papierfabrik A.-G. in Grafenau. 
Durch das plötzlich Hinscheiden des Direktors Herrn Ernst 
Rumpelt wurde dem früheren Vorstandsmitglied und Fabrik- 
direktor a. D. Herrn Ferdinand v. Andrian Spezialvollmacht zur 
Vertretung dieser Firma erteilt. Er ist berechtigt, die Firma allein 
oder mit einem Prokuristen dieser Gesellschaft mit dem Zusatz 
„i, V.“ (in Vollmacht) zu zeichnen. Fi 


Hannoversche Papierfabriken in Alfeld-Gronau. Der Aufsichts- 
rat schlägt 15 v. H. Dividende und 5v. H. Bonus auf das verdoppelte 
Aktienkapital vor (gegen 13% v. H. und 10 v. H., im Vorjahr). —n. 


Bunt- und Luxuspapierfabrik Goldbach bei Bischofswerda. 
Die Gesellschaft scheint ungewöhnlich” hohe Gewinne erzielt zu 
haben, da sie eine Erhöhung des Aktienkapitals um höchstens 
577 500 M. mit Dividendenberechtigung ab 1. 1. 1921 als Gratis- 
aktien vorschlägt. Die Aktionäre, die von dieser Kapitalerhöhung 
keinen Gebrauch machen, erhalten aus dem Beingewinn des Jahres 
1920 auf jede Aktie 1500 M. bar gleich 100 v. H. ausgezahlt. Be- 
reits im Juni 1920 erfolgte eine ähnliche. Sonderausschüttung 
durch Hinaufsetzung des Nennkbetrages jeder Aktie von 1000 auf 
1500 M. durch Einzahlung aus dem Dispositionsfonds. Die Divi- 
dende für 1919 betrug 20 v. H. Hauptversammlung am 22.4. —n. 


ı Die mit dem Fachgeschäft Wilhelm Melcher, Berlin SW 48 
vereinigten Geschäftsräume der Bauerschen Gießerei und der Schrift- 
gießerei Flinsch, Frankfurt a. M., wurden von der Handelsstätte 
Belle-Alliance nach der Wilhelmstr. 115 (Fernsprecher: Amt 
Lützow 5058) verlegt. Die neuen Räume ermöglichen die Errichtung 
eines größeren Lagers; die Firmen beabsichtigen ferner, hier regel- 
mäßige Sonder-Ausstellungen ihrer Neuheiten zu veranstalten. 
Mit der Leitung dieser Verkaufszentrale sind nach wie vor die 
Herren Otto Brandt und Max Lindemann betraut. 


1 In Mannheimstarb im Alter von 77 Jahren Geh. Kommerzien- 
rat Dr. med. h. c. Karl Haas, der als Mitgründer der Zellstoffabrik 
Waldhof, der Papierfabrik „Papyrus“ und der Süddeutschen 
Juteindustrie sich um die wirtschaftliche Entwicklung seiner Vater- 
Dr. Haas hat die Zellstoff- 
fabrik Waldhof lange Jahre als Generaldirektor geleitet und war 
bis zuletzt Vorsitzender des Aufsichtsrats. Er gehörte zu unseren 
tüchtigsten und unternehmendsten Fabrikanten und genoß in den 
Fachkreisen hohes Ansehen. Seine Meinung in Fachfragen hatte 
Im Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten be- 
kleidete er viele Jahre lang wichtige Vorstandsstellen, und jahrelang 
war er auch Vorstandsmitglied des Vereins Deutscher Papierfabri- 
kanten. Sein Hinscheiden wird nicht nur von den Unternehmungen, 
denen er nahestand, sondern im ganzen Papierfach aufrichtig 
betrauert werden. 


t Am 1, April starb in Dresden der Kaufmann Eugen Schmid- 
huber, Ex gründete 1877 die Firma Gebrüder Böttger und die 
Pappenfabrik Stauchitz. Seine Firma entwickelte sich zu einer der 
angesehensten Pappengroßhandlungen in Dresden, S. 


+ In Stuttgart starb im Alter von 44 Jahren Buchbinder- ` 
meister Albert Fricker an Blutvergiftung. —s— 


i Am 5. März starb in Los Angeles, Kalifornien, der Papier- 
fabrikant H, A. Frambach, 82 Jahre alt. Er war Gründer und Haupt- 
teilhaber einer Reihe großer Papierfabriken in den Staaten Wis. 
consin und Michigan. 


Jubeltag. C. Naumanns Druckerei in Frankfurt a. M. blickte 
am 1. April auf hundertjähriges Bestehen zurück. — 


Jubelfest. Herr August Hendel in Breslau, seit 28 Jahren 
Oberfaktor der Gottl. Korn’schen Buchdruckerei (Schles. Ztg.), 
beging am 4. April das fünfzigjährige Berufsjubiläum. Als Fach- 
lehrer hat sich der Jubilar Jahrzehnte hindurch auch die Fort- 
bildung des Nachwuchses angelegen sein lassen. 


Herr Hermann Meißner, Betriebsleiter der Druckerei des 
Verlages der Lustigen Blätter, Dr. Eysler & Co. G. m. b. H., 
Berlin SW, beging am 9. April das fünfzigjährige Berufsjubiläum. 
Als tüchtiger Druckfachmann beherrscht er den Buntbilderdruck 
in hervorragender Weise, was die elegante Ausstattung dieses 
Witzblattes erweist. 


Preiserhöhung Berliner Zeitungen. Vor wenigen Wochen er- 
höhte ‚Der Tag“ seinen Bezugspreis von 12 auf 15 M. monatlich. 
Es folgt nun der „Berliner Lokalanzeiger‘‘ mit einer Erhöhung 
-von 10 auf 12 M. monatlich. Die Begründung des Verlages verweist 
auf die um Millionen gestiegenen Ausgaben für Gesteheungs- 
kosten, Gehälter und Löhne sowie auf die allgemeine Lage des 
Zeitungsgewerbes, die sich erheblich verschlechtert habe. —n. 


Brand. Durch. einen Brand in Tierp, Schweden, wurde ein 
Papierlager der Papierhandlung Wahlström und ein Papierlager 
der Buchdruckerei--Löjdqvist zerstört, die Maschinen der letzteren 
sind gerettet. be. 7 Ea 
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BArDLdomeR 


mit eingewebter Firma 168422. 


. Wilhelm Fick, Bteieteld -a 
Pereteferetetetatefefajefetetatetefefatatete 
a E 
ol. = Kreppack „Konstanzia“ 


in Rollen und Formaten, passend 
[=] PE . für eine 150/155 cm breite Papier- 
i maschine, 200 bis 280 g/qm, liefert 


5 P. Valentin- Fröhlich, eu 
olelalolelololofole aoinean 
Gummi fü an Iwed 


Kuponringe 
= Gerke & Schwerdt, Hannover 


Radiergummifabrik 


andin den üblichen Breiten a 
wieder vorrätig 


Netter & Eisig 


Fabrik v. Pausleinen, Buch- 
binder-Kaliko, Kunstleder 


_ Göppingen, Württbg. 


Briefordner. Springfolios; 
Vorordner, Schnellhefter, 
= Unterschriftsmappen = 


hält i in nur dauerhafter Ausführung vorrätig ; 


Fr.Wiih. Ruhfus, Dortmund-N 


g] >>> Seschäftsbücherfabrik ooooo IE 
TE à | a a E T 


ZEITUNG 


-Firma oder überhaupt für gewerbliche Zwecke erfolgte, 


l benutzte Räumlichkeiten beschlagnahmt werden dürfen, und dies 


[A 928 


hierüber etwas bekannt ? e 


Verlag vòn Carl Hofmann, Berlin. — TE E E Schriftleiter: l 
‘Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdärf; ‘Leiter des buchgewerblichen .- 


Nr. 30/1921 


< = ~i 


n zur Briefkasten 


Der Frage muß 56 Pt, -Marke beiliegen. Anonymê Anfragen bleiben inbertäksiehtige i 
Antwort erfolgt ohue Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen BEER. 


Verpachtung gewerblicher Räume | 


. Zur Frage 15119 in Nr. 24. Nachtrags- Antwort unseres rechtsk. 
Mitarbeiters. Der vom Einsender angenommene Irrtum liegt nicht. 
vor. Daß die Beschlagnahme für gewerbliche Zwecke erfolgt ist. 
läßt der Tatbestand nicht erkennen. Aus demselben ergibt sich 
lediglich, daß die pachtlustige Firma, als sie mit der Fragestellerin. 
über die Verpachtung nicht einig wurde, sich an das Miets- 
einigungsamt wandte, und dieses: darauf die Beschlagnahme Ver- 
fügte. Daß die’ Beschlagnahme zugunsten ‘der pachtlustigen 
ist nicht 
ersichtlich. Es handelte sich nur um die Frage, ob gewerblich 
war zu bejahen. Nach dem ım wesentlichen. in ` der früheren 
Antwort wiedergegebenen Wortlaut des $5 der Wohnungsmangel-' 
Verordnung hat allerdings die Beschlagnahme zur Herrichtung 
von Wohnräumen zu erfolgen. Nach.’$ 9 können die Gemeinde- 
hehörden aber- auch noch zu weitergehenden Maßnahmen er- 
mächtigt werden als den in den $$ 2 bis.5 vorgesehenen, und aus 
dieser Bestimmung wird in der Praxis von den Wohnungsämtern 
die Befugnis hergeleitet, eine Beschlagnahme auch für gewerb- 
‚liche Zwecke- vorzunehmen. Ich halte diesen Standpunkt mit. 
dem Wortlaut und. Zwecke der Verordnung nicht für vereinbar, 

weil auch der :$ 9 die dort vorgesehenen weiteren Maßnahmen 
und Eingriffe nur unter der Einschränkung zuläßt: „soweit ` 
solche Eingriffe zur Beh6sbung oder Milderung der Wohnungsnot 

dringend _erforderlich sind.“ Im übrigen wird- überhaupt die 

Rechtsgiltigkeit des $ 9 bestritten (so von 'Senats-Präs. Mittel- 
stein.in Jur. Wochenschr. 1920, S. 338). Es wird sich empfehlen, 
gegen Beschlagnahmen, ‚welche zu gewerblichen. Zwecken erfolgen: 
gemäß $ 9d Beschwerde beim Mietseinigungsamt einzulegen, ums 
PUDA NE der Zulässigkeit der Beschlagnahme uns. Don, | 


Gehalt des gekündigten Handlungsgehiifen 


15140. Frage: "Unsere 'Buchhalterin, die mit sochswöchiger 
Kündigung auf Quartalsschluß angestellt war, erkrankte am, Í 
15. Oktober 1920 für längere Zeit, so daß wir ihr am 15. November“ 
zum 31. Dezember 1920 kündigten. Welchen Gehaltsanspruch. 
hat sie ?. Wir meinen, daß wir vom 15.-Oktober 1920 ab das Gehalt: 


‚abzüglich Krankengeld zahlen müssen, während die Buchhalterin, 


ab 15. Oktober 1920 auf sechs Wochen, also bis 30: November, 
Anspruch auf volles Gehalt zu haben glaubt, und erst von da se 
Gehalt abzüglich Krankengeld. 

Antwort: Da eine Buchhalterin als anlegst, ANZU. 
sehen ist, haben hier'die Bestimmungen der $$ 59 HGB. Platz zu. : 
greifen. ‘Im Falle der Erkrankung hat der tHandlungsgehilfe nach 
$ 63 HGB. Anspruch auf Gehalt auf die Dauer von sechs Wochen.. 
Krankengeld darf ihm nach Abs. 2 daselbst nicht abgezogen wer den. 
Mit Ablauf der sechs Wochen, welche mit dem auf die Erkrankung‘ \ 
folgenden Tage zu laufen beginnen, hört jede Ver pflichtung, ohne‘ 
Gegenleistung Gehalt zu zahlen, auf, auch wenn der Pr inzipal. 
den _Gehilfen behält (vgl. Staub Anm- 5 zu $ 63): Hier hat also 


die .Buchhalterin Anspruch auf volles Gehalt für die Zeit voni 


16. Oktober bis 27. November einschließlich, von da ab nur noch. 
insoweit, als sie bis zum Ablauf der Kündigungsfrist tätig gewi esen 
isb. War sie bis. dahin noch krank, so bewendet es bei dem obigen 
Gehaltsanspruche (bis. 27. November), ohne Abzug von Krankengeld. i 


Deutsches Papier mit englischem Wasserzeichen 


15136. Frage: Voi . befreundeter "Papierfabrik haben wir 
gehört, daß laut Vorschrift von englischer Seite deutsche Papiere 
mit W asserzeichen „Bastern Bond‘ und „Bond“ in England und 
seinen Kolonien nicht mehr eingeführt werden dann: Ist Ihnen. 


Antwort: In England ist seit vielen Jahren, amih seitdem E 


‘der Zwang zur Bezeichnung der Herkunft aut der Verpackung : 


ausländischer Waren eingeführt ist, die Einfuhr von Waren ver- | 
boten, die den Anschein erregen, als wären sie britischer. Herkunft. u 
„Bond“ und. Eastern Bond“, sind englische Bezeichnung gen für, 
Urkunden- und Postpapier, daher ist die Einfuhr solchen Papiers. 
auf Grund .des erwähnten Gesetzes ver rboten. 


Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. Technischer Schriftleiter:. 
Ing. Willy Grüne wald, Berlin - Steglitz: ‘— - Zuschriften nur an’. 
re ‚Zeitung, Berlin SW 11. — Drück von. A. W. ER, Erben; 

i Berlin SW 68, Zimmerstr: 29% a 


Nr. 31 + 46. Jahrg. 


Unsere Spezialität: 


= Postpapiere = 


Moltkeplatz 10 


EUR 23920 . 


. 89,800 808978809999 HH 8 9 1 E11 BE EFT RB OH 5 0 
4 


'Zwelgniederlassung. Leipzig, Kurzestr. 6. 


f Hanfhordel Y LP. 
p ere 


stets an 


LOESCH, 


ERNST BARTELT 


Büro-Artikel jeder Art 
- Berlin C, Scharrenstrasse 11 


— 


Dresden-P- s sAN 
Etwa 250000 gefitterte- 


Billeit-Briefomschläge 


und etwa 150 000 


gute Biliett- Briefbogen 


in verschiedenen Qualitäten, ge: 
sehlossen oder auch in kleineren 
Partien, äusserst günstig zu ver- 
kaufen (keine Partie- od. Ramsch- 
ware). Muster und Preise auj 
Verlangen zu Diensten, [76353 
‚Alfred Nitschke, Cottbus 
Papiergrosshdig. u. Buchdruckerei 


Fernsprecher: 


- 


Berlin, Dienstag, 12. April 1921 
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Schreibmaschinen- 


d. C. Kayser & Co., Dresden-A. 


Telegrammadresses „ Keco" 


Fernspr. 3180. 


AAIILZLLIZIZLALZELZLISZLZLZS LE ZZ ZIEL LA LS LILILZE RUN 


 achst Ic. Be 
Großverora ucher vorteilhaft 
eröitte mit Stärhen-u Me ben 


ml Mon. Dresden- R 39 | 


44 Val 57 cm, etwa 35 kg, gutes . 
weisses und rosa, Rm. 250, — 
1000 0 Bg., hochprima weiss Rm. 720, —, hochprima rot Rm. 560, — 


De E TATT 0.112 


Godrom- 
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2 Mlan l-1mtadrik 


Fernruf: Königstadt 2173 Drahtanskhrift: Collofix Berlin 


Kuvertmaschinen 
|Beutelmaschinen 


Gebr. Otto & Dr. Oskar Müller 


4 


Godrom-Berlin 


` Brivio: Berlin DW 12 i 
Kornsprecher: Amt Lützow 787 


on  PAPIER-ZEITUNG > 00 Nr 31/1921 


Fen ster- -Kuvert- Lacke 


Zart paraffiniertes, hoshissmsparentse geruchfreies weisses- er 


_ Durchschreibepapier 


_ für alle A end wenn und alle Papiersorten geeignet, [A534 | 


schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende aus: ; bestem Rohpapier gefertigt, unter Garantie, dass es beim Lagern 
Fenster ergebend; vermögen laufend zu liefern: ‚weder gelb noch brüchig wird, empfehlen : [68177 
Hessel, Fol & Co., Lackfabrik, N erchau i/Sa.|: Gelbe Mühle, Düren . Benrath & Franck 


Zum NIT NINE 


- Bewegliche Gaugkäsien sten 


D. R.-P. und Auslandspatente | | 
Grosse Siebersparnis - Erhöhung der Papiererzeugung, a 


E beischnellaufenden Papiermaschinen :» Anlaufen der Siebe u.Falten- 
g = bildung vermieden, vorzeitigesDurchschleifenderSiebnahtbehoben. | 


|| ehstft-Autstreich-] 
Maschinen 11 | 


i.versch. Ausführungen u. Breiten | 


Bisherige Besteller: | 
Atumendorfer Papierfabrik, Ammendorf-Radewell . . . . für 


| 2 Papiernaiciioi 
Gebr. Dietrich G. m. b. H., Merseburg . . . e.o .. ni e 
Gustav Toelle, Papierfabrik i in Wildenfels, Post Fährbrücke i i. Sa „ı us 
| Papierfabrik Kabel G. m. b. H., Kabel a. Lenne (Westf) . . œ 1 ” 
ae, E . Nachbestellt- E E E H” 1 m 
E. Holtzmann & Cie., Holzstoff- und, Papierfabiiken, Weisen- | 
Ei < bachfabrik i i. Murgtal (Bedat) e PR h rn - 
Pane chbesllt . . . .. s. m m 
ae Papierfabrik Reisholz Akt.-Ges,, at Anlage: Reisholz et us liefern als Sp ezialitāt | 
Kübler& Niethammer, ‚Papierfabriken, Kriebsteinb, Waldheimi. Sa „ 2 o = ‚Müller & Montag, 6. m. b. i: 
go achbestellt, ` sro z” | | 
Böhmisch - Krummauer UI DELL areh Ignaz Spiro | Maschinenfabrik 
| © & Söhne, Krummau (Böhmen) . . e sa s e Š LEIPZIG- LINDENAU 


3.3 


1. 
Böhm. -Kamnitzer Papierfabriken, Robert Fuchs, Böhm. -Kamnitz „1 


~ ‚Lützner Strasse 98/99 
Feidmühle, Papier- u; Zellstoffwerke, Akt. -Ges., Stettin, Anlage ee oe 


Cavelwisch Be ae zen Meran ie AB Er DET or ee » | a | E 
Nachbestellt . . | à ] n 
Brigi & Bergmeister, A.-G., Niklasdorf a. d. Mur, Steiermark a = | E I 
:G. Haindl’sche Papierfabriken, Schongau‘ (Oberbayern) N: | z 3 
Th. D. Lovis Söhne, Heiligenstadt, (Eichsfeld) . . . . ~. -. m 1 n such: ee 
- Cröllwitzer Actien-Papierfabrik,: Halle-Cröllwitz . . ... „1 t | 
Papierfabrik Mühldorf, G. m. b. H., Mühldorf bei Glatz u | Fe 
'Arnsdorfer Papierfabr, ar Richter, A.-G. en Rsgb. „ 1. i för alle- Palerhandiuniet sehr 
Papierfabrik Köslin, A.- öslin (Pommern) .. . ns. 5 
Í re er = m. b. H, sacan; N IE i é IE, 1 u 60609 g beliebter. Artikel. 
_ Günther & Richter, Papier- und Holzstoff-Fabri en, Wernsdorf „ 1 = 
' Wiede ENESA Papierfabrik, Trebsen-Mulde - i så E en g 2 Yser über 50 Jahren als 
-J H. Munktells Pappe ri tiebolag, Gry weden) „ 1 i | 
Papierfabrik Krappitz Akt.-Ges., Krappitz O.-S. : W K Spez ialirät 
| nr a Tann c i. ale no. ai © » i = von uns gearbeitet, sind wir. 
- Papierfabrik Rothfest, Rothfest, Post Deutschwette i. en: Be u 2 5 Ä a 
- F. E. Weidenmüäller, Antonsthal i. Sachsen . . . 2...» - „l e leistungsfähig und preiswert. 
"Elsenthal Holzstoff- u. Papierfabrik: A.-G., Grafenau. (Bayern) a g | Sn 
Papierfabrik Albbruc, Albbruk (Baden) . . . . .... „1 B a | | T mo 
€. F. Leonhardt, Niederschlema . . . 2. 2.202000 wd 4 AN l l Me I 
Georg Löbbecke, Papierfabrik, Oberlahnstein ee. e e „ 2 5 i 
Schönfelder Papierfabrik G. m. b. H. "Schönfeld-Zschopautal a „1 5 Stuttgart | 
Siegel & Haase, Papierfabrik, Grünhainichen i. Sa. N 5 R es  — 
amoni a Cellulosefabr. na ie Fockendorf S-A. „1 = TE n 
Follum Traesliberi, Hönefos (Norwegen) . . e. 2...“ a G 1 
A. Ah a an gr zaa å EENE 5 4 D LHK Pe JET TEN 
Cartiera di Verzuolo, Ing urgo & Co erzuolo talien) „1 = : i 
-© Nordische Papier- u. Zellstoff-Werke Akt. Ges., Reval CRussl.) „ 1 S KLEINER VERLAG BERUN Wag 
Steinbeis & Consorten, Papierfabrik. Bruckmähl, Bruckmühl | 
: a Se i a HL ae = | F 
E Hör inger Papierfabri m. jen ooe s e ela A | yi Ti t | ' IOF 
Auskunft und Angebote durch die alleinigen Lizenzträger: © l n € n p u V er 


in allen Packungen zu == 
1 Liter Tinte 2,50 M. 
Wilh. operbake, Mühlhausen i. Th. 


Linke - Hofmann Werhe, Aktien- Ges. 
Abteilung Füllnerwerhk :: Warmbrunn 


| Bandeisen 
= | Ä Heidenheim a. Brenz (Württbg.) a i 

ZÆ J. o Mi. vo ith 9 und St. Pölten, Niederösterreich “>. Schlösser 

| | Packzangen 2 


Mitausführungsrecht für Schweiz, Frankreich, Italien, Spanien und Rumänien: | Ä 
Scheren usw. 
Alexander Jacobe 

 Kölm, Genter Sie. 28 


Akt.-Ges. der Maschinenfabrik von Theodor Bell & Cie, Kriens Luzern (Schweiz). 
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Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
.4 Schlut der Anzeigen-Annahme 
‚| Freitags, Montags, Mittwochs 
É mittag 12 Uhr, 

Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelle d; BI, unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M. 


'‘Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


FACHBLATT 


für Pap ier-F abrikation, „Verarbeitung, „Handel, 
sa Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOF MANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2° 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm noch 

60 mm (l/,gesp.) breit 4 Mark 

auf Umschlagseiten bis 8 „ | 
Berechnung v. Strich zu Strich. § 
Stellengesuche zuhalbemPreis. } 


Färs Ausland Autschläge entspr.. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. |- 
Für Wiederholungen od, Jahres- 

| umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 4 M. 

Vorausbezahlung an denVerleger, 

i Platzvorschriften unverbindlich; - 


Fernspr.: Lützow 787 


Amtsblatt der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 


Vereine und Verbän 
Nr. 31 


Berlin, Dienstag, 12. April 1921 


ände des Papier- und Schreibwarenfaches 


46. Jahrg. 


Formatwalze . ı © s» ein e s 1857 Berechnung der RE (Sehiedspruch) . . .« 1963. 
, I NHA L T -~ Die Gestaltung der Papierpreise ©oa ı 1857. Kleine Mitteilungen . . «e » 1368. 
Zulassung ‘Zur Ausfuhr . . Pe er er er a a 1358 | SCHREIBWAREN UND DÜROBEDARTI ] 
Ursprungszeugnisse für die Einfuhr nach England ı 18353 Kartel-Karton. . . . Du . » 1358 T es rokai i i 
e Papierindustrie in Fipland , Euer „+ 1858 eipziger Bürobedarfs-Messe Frühja an u E 365 .- 
Gewinnbeteillgung . . . EN ı : ı 1854 PAP IER-VERARBEITUNG, B UCHGEWERBE: t Auflösung der amtlichen Kartenverkauisstellen a ar 
E i ; Zentral-Verband Deutscher Kartonnagen- Fabrikanten 1361 Fixierung von Tintenschrift . ı ı , 00. 1365. 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Durchführung der -„‚Postreklame‘‘ - ; 1361 Kleine Mitteilungen . a a > ven e ; e 1360 
Die deutsche Papier-Erzeugung im März. , ı s . 1357 Wieder-Erlanguug der .Ausfuhr- Erlaubnis A 1361 Probönschau Be re tete 0.00. 1368. 
Rumäniens Papierfabriken . . © Dee 1857 j> Druckeachen-Berechaungskurse er: n A w > 1361 ESRO grs 
Papier aus Schüftobr . ..°. . , o, rn 2 2» 1857 < Besichtigung der Maschinenfa ugs urg- ürn erg 1362 w 
Holländer-Entwicklung ah ©: 0 e 00 à 1857 Stuttgarter Brief ji ee o’ . . 1862 | Geschäfts-Nächrichten . Ve mo ı 1375 
Leimen von Papier und Papierwaren ne OD ‚Kleine Mitteilungen m 1362 : i | — 


Ürsprungszeugnisse für-die Einfuhr nach England” 


Der dänische Industrierat hat laut ‚‚Börsen‘‘ von seinem 


Londoner Vertreter eine Mitteilung erhalten, wonach am 30. März . 
eine englische Verordnung erschienen ist, derzufolge alle aus euro-, 


päischen Ländern kommenden Waren- von einem Ursprungszeugnis 


. begleitet sein müssen, um nicht unter die 50 prozentige Abgabe‘ 


zu fallen. Das. Ursprungszeüugnis muß von einem britischen Konsul 
unterzeichnet sein. Die Bestimmung gilt nicht für Waren, deren 
Wert weniger als 5 Lstr. beträgt. Ä 


J 


Die Prei ses 


ta 


Preisermäßigung für -elektrische Maschinen. 


| des Zentralverbandes der deutschen elektrotechnischen Industrie- 


hat den. Abbau der: Preise weiter fortgesetzt und in ihrer ‚Sitzung 
am l. April die Preise für Maschinen und Transformatoren erneut 
um durchschnittlich ungefähr 15 v. H. herabgesetzt..- Die Ver: 
kaufspreise der übrigen Fabrikate konnten in geringem Umfange 
ermäßigt werden. Es sind somit die Preise für kleinere und mittlere 
en gegen den Bachstatand: um fast. die- Hälfte ‚gesunken. 


Die Papierindustrie in Finland. 
Von ‘Julius Herden 


Oft und gern gedenke ich einstiger froher Meer- und Waa s 
fahrten, auch Finlands, Suomis, des berühmten Landes der tausend 


Seen und seiner geistig hochstehenden Bevölkerung, die bis zu ' 


ihrer Befreiung durch eine deutsche Heeresgruppe erst unter der 
zaristischen Herrschaft und dann unter dem roten Terror so furcht- 
bar gelitten hatte. a 

Im Geiste sehe ich mich wieder lustwandeln in den sauberen 
Straßen. seiner, schönen, prächtig.am Meere. gelegenen Haupt- 
stadt Helsingfors (Helsinki); durchstreife ich endlose, schweigende 
Urwälder, 
Rast in einer Pörte ein, einem roh gezimmerten, weltverlassenen 
Blockhause, darin mir einé blühende, blonde Bäuerin, gleichwie 
Sieglinde dem wegmüden Siegmund das gefüllte Methorn, einen 
mächtigen, ‚blitzblanken Blechnapf voll köstlicher Milch mit freund- 
lichem Blicke aus seeblauen Augen zur Labung, entgegenreicht; 
übergleite ich wieder, eingesponnen in den Zauber weißer Mond- 
nächte, ein winziger Punkt in winzigem Fahrzeuge, Riesenseen, 
‚von finstern Tannenwäldern dieht umstarrt; ich schaue von schmaler 
Eisenbrücke gruselnd hinab in ’den Imatrafall, die in sinnbetörender 
Wildheit dahinschießende größte Stromschnelle Finlands; schwelge 
ich für Jumpige drei Mark Pensionspreis an märchenhaft reich be- 
setzter "Tafel in der lieblichen Sommerfrische Kangasala. 
Dech genug des Erinnerns, . Tauchet ins Vergessen, all ihr lieben 
Nördlaxidsbilder ! — 

: Finland, 
una gebhutet haben, die jetzige Republik, das ehemalige Groß- 


wo noch "Bär und Elch hausen, kehre ich zu kurzer .' 


für dessen Freiheit deutsche Truppen gekämpft . 


fürstentum, ist ein Land der Zukunft und ausgedehnter wirt- 
schaftlicher Möglichkeiten geworden. Es bietet mit seiner dünnen _ 
Bevölkerung noch Raum für deutsche Einwanderer. Seine In- 
dustrie stėht. noch am Anfange ihrer Entwicklung, obgleich ‚gute 5 
Ansätze vorhänden sind. u 

‘ Bisher gab es kein umfassendes Werk über dieses eigenartige, 
uns wohlgesinnte Land. Im Auftrage des Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten ist vor nicht langer Zeit in der 


` Druckerei der Finnischen Literaturgesellschaft ein Buch erschienen, 


betitelt: Finland im Anfange des XX. Jahrhunderts (672 Seiten, | 
102 Abbildungen, eine Karte), eine erste Encyklopädie Finlands, ` 
ein Nachschlagewerk. Es behandelt in ausführlichen Kapiteln. 

Natur, Volk, Wirtschaftsleben, Industrie, Verkehr, Handel, soziale ` 
Fragen, geistige Kultur, Staatswesen und die Geschichte des Landes. 
Im’ Anschluß an das III. umfangreiche Kapitel — Wirtschafts: 


‚leben (Industrie) — berichte ich nachstehend über die Papier- 


industrie in Finland. Diese umfaßt sowohl die eigentliche Papier- ` 
fabrikation als auch die Anfertigung der für diese erforderlichen 


- Halbstoffe: des Holzschliffs und des Zellstoffs, wie auch die Den 


verarbeitung.. 
Die erste Papiermühle Finlands’ dürfte die in Thomasböls im ` 


‚Kirchspiel Pojo (Pohja) gewesen sein, welche der Bischof Johann 
‘Gezelius der Aeltere um 1660 besaß. Am Ende des 18. Jahrhunderts 
gab es in Finland mehrere kleine Papierfabriken, unter welchen die ` 
von L. 'G. Lefren in Tammerfors (Tampere) wohl darum an erster 
Stelle zu nennen ist, weil sie noch heute unter dem Namen J. C. 
Frenckell & Son A.-G. als älteste Papierfabrik des. Landes besteht. 
Die zweite von den älteren Papierfabriken, die noch im Gang ist, 
ist die ‚Papierfabrik Terrakoski, welche 1818 gegründet wurde. 
= Die Erzeugung dieser Fabriken war indes sehr gering, und Papier- 
maschinen gab es im Lande in der ersten Hälfte des Jahrhunderts | 
nur zwei. Aber 1860, als an der 
die erste Holzschleiferei. gegründet wurde, beginnt für die Papier- 
industrie Finlands eine neue Zeit. In den nächsten Jahreñ wurden ` 
‚die Dachpappenfabrik in Tommerfors und die Fabriken im Nokia 
und Kyröskoski angelegt. Die Entwicklung der finnischen Papier- 
. Erzeugung erhellt aus.den folgenden Zahlen: 


Betriebe . Arbeiter Wert d. Einfuhr Wert-d. Ausfuhr 
Bro, Fmk. +: Fmk. p 
1910 . „ 120 11871 2,6 Mill. 50° Mill. ~ 
1913 . 134 12 380 28:5 TLI 4; 
1915 139 ‚12 496 142: 445 93,5’ „ 
1916 ‚ 147 14 070 1, 4 = 253,1 or 


Die Papiererzeugung Finlands hat ihren Hauptsitz im “Tale 
des Kymi, wo unter anderem die. größte Papierfabrik- Gesellschaft 
Finlands, die A.-G. Kymmene (Kymi), tätig ist; an der Karelischen 
Bahn, wo zahlreiche Holzschleifereien und Papierfabriken zu finden 
sind. Eine zweite Hauptstell&e der Papier- Erzeugung ist die Um- 
gebung und Nähe von Tammerfors. Haupterzeugnisse der Papier- 


Stromschnelle Kinterinkoski. e 


industrie Finlands sind Braunholzpapier (sog. Havannapapier) 
und Holzpappe, welche beide aus Finland verhältnismäßig mehr 
ausgeführt werden als aus den anderen nordischen Ländern. Die 
wiehtigsten Märkte der finnischen Papierindustrie waren in Ruß- 
land, wohin sich der größte Teil, ungefähr 80 v. H. der eigentlichen 
Papierausfuhr Finlands, gerichtet hat. Pack- und Zeitungspapier 
wurde nach anderen Gegenden Europas und in andere Weltteile 
ausgeführt. Von der Ausfuhrmenge des Holzschliffs ist aber der 
größte Teil nach England, Deutschland, Frankreich und Belgien 
und nur ungefähr 20 v. H. nach Rußland gegangen. In gleicher 
Weise war die Ausfuhr von Zellstoff und Holzpappe nach anderen 
Ländern Europas erheblich: größer als nach Rußland. Für den 
Verkauf haben. sich die Papierfabriken Finlands zu. größeren und 
. kleineren Verbänden zusammengeschlossen, .um ihre Tätigkeit 
zu erleichtern und ihre Interessen zu wahren (besonders sei erwähnt 
das Zentralkontor der finnischen Papierindustrie in Helsingfors). 
“  Zelluloseindustrie. Die Zellstoff-Erzeugung ist für Finland 
von großer Bedeutung. Sulfatzellstoff wird gegenwärtig ım Lande 
(1915) in 7 Fabriken angefertigt. Die Jahres-Erzeugung beträgt 
vd. 700 000 t. Sulfitzellstoff wird in 12 Fabriken hergestellt, Jahres- 
Erzeugung rd. 80 000 t. Der größte Teil der Erzeugung der Zell- 
stoffabriken findet in den einheimischen Papierfabriken Ver- 
wendung, ein Teil wird ausgeführt. Es war, als das Buch verfaßt 
wurde (1918), im Lande die Anlegung mehrerer großen Zellstoff- 
fabriken geplant. l ma 
Wie die Papierfabrikation hat sich auch die Papierverarbeitung 
in Finland in den letzten Jahrzehnten schnell entwickelt, obgleich 
sie im kleineren Maßstab, größtenteils für: die Märkte des eigenen 
Landes, aber früher auch zum Teil für die Ausfuhr nach Rußland, 
gearbeitet hat. Die Briefumschlag- und Tütenindustrie ist wie die 
Schachtelberstellung verhältnismäßig hochentwickelt, und Tapeten 
werden in einigen größeren Fabriken verfertigt. Ebenso wird in 
Finland hergestellt: Pergamentpapier (die Papierfabrik Kangas 
A.-@.), Chromo- und Bilddruckpapier (Chromo A.-G., Weilin & 
Göös), marmoriertes und Glanzpapier (Teknika A.-G.) Krepp- 
und 'Pauspapier (Rafael Haarla). 


Gewinnbeteiligung 
Zu Nr. 27 Titelseite 

Ich möchte als ohne Schwierigkeiten gangbaren Weg die 
Gewährung einer Umsatzvergütung empfehlen. Die Höhe dieser” 
Vergütung läßt sich sehr leicht festlegen und richtet sich ganz 
nach der Höhe der Gewinnbeteiligung, welche den Angestellten 
gewährt werden soll. Angenommen, die jährliche Vergütung soll 
auf je einen Angestellten 3600 M. betragen, und der monatliche 
Umsatz beläuft sich auf 1 Million Mark, so wären 0,3 v. H. Umsatz- 
vergütung zu gewähren. Jedoch soll den Angestellten in verant- 
‚wortlicheren Stellungen oder mit höheren Leistungen ein größerer 
Anteil an dieser Vergütung zugebilligt werden als Angestellten 
in untergeordneten Stellungen, weshalb es erforderlich wäre, daß 
der Prozentsatz am Umsatz, welcher im ganzen gewährt: werden 
soll, ermittelt wird, und der sich ergebende Betrag in: den festgelegten 
Abstufungen in höherem oder geringerem - Prozentsatz unter die 
‘Angestellten zur Verteilung kommt. Empfehlenswert wäre es, 
diese. Vergütung nur für dieBeträge auszuzahlen, welche von den 
Verkäufen tatsächlich eingegangen sind, damit die Angestellten 
"Interesse daran haben, die Waren nur an durchaus zahlungsfähige 
und pünktlich zahlende Kunden abzusetzen, und die technischen 
Angestellten dafür sorgen, daß nur tadellose Ware hergestellt wird, 
welche ohne Anstände von der Kundschaft übernommen wird. 
Die Auszahlung könnte je nach Vereinbarung jährlich, 1% jährlich 

oder in noch kürzeren Zwischenräumen erfolgen. 

- Die Berechnung dieser Vergütung dürfte größere Schwierig- 
keiten nicht bieten, da auch die Vertreter-Provisionen nur für die 
Netto-Bechnungsbeträge gewährt werden. Wo nötig, läßt’ sich zur 
Errechnung der Höhe der Vergütung auch die Summe, welche 
zur Umsatzsteuer-Erklärung ermittelt ist, vielleicht zuzüglich. 
der Beträge für direkte Auslandsverkäufe, verwenden. l 

Diese Art der Sondervergütung hat den Vorteil, daß sie un- 
abhängig von .der Bilanz berechnet wird und dem Geschäftsgang 
Rechnung trägt. . Der erwünschte Erfolg, das Geschäftsinteressc 
der Angestellten anzuregen, wird sicherlich nicht ausbleiben. 

i W. Sch. 
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Die Maschinen arbeiten vollständig selbsttätig und besitzen 
Selbstpressung für alle Stosshöhen ohne, jede Einstellung der 
Pressplatte. l A 

Formateinstellung schnell und leicht durch sinnreiche Ein- 
richtungen. _ 

Besondere Einrichtungen zum Teilen und Beschneiden von 
Doppelformaten und Mehrfachformaten. 

Durch selbsttätige Späneabführung stets freier Arbeitstisch. 


Fur Grossbeiriebe zum Massenbeschnlit unentbehrlich | 


Modell AVY 


für Formate von 65x105 bis 500x580 mm 
sofort lieferbar | 

Verlangen Sie ausführliche Werbeschrift P: | 
KARL KRAUSE A-G. ~. LEIPZIG 13 


Filiale und Lager: Berlin C 19 
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” Die deutsche Papier-Erzeugung Im März 


- hatte, wie die in Verbindung mit dem Reichswirtschaftsministerıum 
erscheinende „Ind.- u. Handels-Ztg.‘“ mitteilt, unter zunehmender 


Zurückhaltung der Nachfrage schwer zu leiden. Der Beschäfti- 
gungsgrad, aller Fabriken war ungünstiger als in den Vormonaten. 
Auch die Auslandaufträge gingen mit Rücksicht auf die nach- 
gebonden Preise auf dem Weltmarkt beträchtlich zurück. Der 
ausländische Markt ist augenblicklich mit Erzeugnissen der Papier- 
Industrie völlig übersättigt, so daß neue Aufträge zu Preisen, die 
die Selbstkosten decken, nur in geringem Umfange erzielt werden 
können. Eine Reihe von Fabriken hat, um-keine Arbeiterentlassun- 
gen vornehmen ’zu müssen, zum großen Teil auf Lager gearbeitet. 
Neben. der amerikanischen trat hauptsächlich ‚die Konkurrenz 
der skandinavischen Papier-Industrie in Erscheinung. Namentlich 
die schwedische und finnische Papier-Industrie setzten die Preise 
für Papierholz und Zellstoff so beträchtlich herab, wie dies in 
Deutschland mit Rücksicht auf die Herstellungskosten nicht mög- 
Sich erscheint. Belebter war lediglich das Geschäft in Packpapieren, 
Seidenpapieren, Briefumschlägen und Papiergarnen. Auch der 
Absatz von Papierteppichen nach dem Auslande ging nicht in 
dem gleichen Maße zurück wie das übrige Auslandsgeschäft der 
Papier-Industrie. Durch Kohlenmangel und Rückgang der- Auf- 
tragsbestände war im vergangenen Monat eine Einschränkung der 
Papier-Erzeugungsbetriebe auf etwa 50 v. H. der Friedensleistung 


erforderlich. z 


Rumäniens Papierfabriken haben, mit 11407 PS/ nuir eine 
Erzeugung von 40 v. H. der vegelrechten, wie ein Bericht des 
rumänischen Industrieministeriums von Ende 1920 mitteilt. Es 
fehlt an einem zweckmäßigen Einfuhrsystem:' Statt Rohstoffe 
anad Maschinenteile, die zur Vermehrung der Herstellung uötig 
sind, wird, fertiges Papier eingeführt. — Rumäniens Industrie 
ist dureh die neuerworbenen Provinzen zwar um 274600 auf 
481 017 PS oder um etwa 140 v. H. vermehrt worden, hat aber mit 
außerordentlich großen Schwierigkeiten zu kämpfen. bg. 


Papier aus Schilfrohr 
Zu Nr. 29 S. 1293 


Großhändler L, A. Winkelin Kopenhagen, Oester Farimagsg.77, 
schloß Vertrag mit dem deutschen Rohrstoff-Verband (den der 
morwegische Millionär Erik Rusten leitet) zur Verwertung der 
deutschen Erfindung der Brüder Branco, Papier aus Schilf herzu- 
stellen, für Dänemark, wo es namentlich bei Ringköbing und bei 
Tönder ‚größere Sümpfe und Seen mit Schilf gibt. — Italien, 
Spanien, Rumänien errichten schon Fabriken hierfür. Der hol- 
Yändische Staat soll für das Verwertungsrecht 2 Mill. Fl. bezahlt 
haben. (Aus einer dänischen Tageszeitung) bg. 


Holländer-Entwicklung 


In der Besprechung von Richtlinien für künftige Forschung 
bezüglich der Holländerarbeit kommt W. B. Campbell in The 
World’s Paper Trade Review zu der Ansicht, daß dort, wo eine 
wirkliche Mahlarbeit verlangt wird (Papiere mit großer Festigkeit, 
Pergamynpapier usw.) man notgedrungen auf eine wirksame 
Arbeitsfläche hinstreben soll, entweder durch Verwendung von 
Lava oder einem ähnlichen Baustoff. Um den Stoff zu verfeinern, 
sei es nicht unbedingt erforderlich, ıhn zwischen zwei Reibflächen 
zermahlen zu lassen; um Faserbündel aufzulösen, genüge es, den 
Stoff mit hoher Geschwindigkeit gegen cine rauhe Fläche zu 
peitschen. Das könne man z. B. dadurch erreichen, daß man. die 
Holländerhaube mit Lava dort auskleidet, wo die Walze den Stoff 
emporschleudert. Daß dieser Weg gangbar sei, beweise der Stobie- 
Desintegrator, der zwar vorläufig noch in mancherlei Beziehung 
anwirtschaftlich arbeite, aber doch dieselbe Leistungsfähigkeit 
wie ein gewöhnlicher Holländer besitze. 

Nach Ansicht desselben Verfassers habe Fräulein Miner in 
letzter Zeit verschiedenes "veröffentlicht, was Licht auf die ver- 
wickeiton chemisch-physischen Vorgänge beim "Mahlen, im be- 
sonderen von Pergamyn, wirft. Die pergamentartige Wirkung 
»hähnge-danach eng zusammen mit der Erzeugung von gelatinöser 
Zellulose, d; h. von Zellstoffschleim. Sie erkläre diesen als eine 
Vereinigung von Zellulose, Hydrozellulose und Wasser in einer 
der 'eigentümlichen halb chemischen und halb physikalischen 
Verbindungen, wie sie so häufig bei den Kolloiden angetroffen 
‚werden. Wenn der behandelte Zellstoff Hydrozellulose enthalte, 
‚so entstehe durch die mechanische Arbeit sehr schnell Zellstoff- 
schleim. Durch Säurezusatz lasse sich dieser Vorgang noch bedeu- 
tend beschleunigen. (Diese Angaben besagen im wesentlichen 


dasselbe, was Prof. Dr. Schwalbe, Eberswalde, längst gezeigt 
und sich als besonderes Verfahren hat patentieren lassen. Neue 
Forschungsergebnisse des Frl. Miner liegen also nicht vor. Schrift- 
leitung) 


Leimen von Papler und Papierwaren 


H. Th. Böhme A.-G. in Chemnitz i. Sa. erhielt das DRP 331742 


vom 16. Mai 1918 ab in Kl. 55c auf ein Verfahren zum Leimen 
und Tränken von Papier und Papierwaren, 

Die Verwendung der Ablauge der Sulfitzellstoffabriken zur 
Papierleimung stand bisher der Umstand im Wege, daß die Sulfit- 
ablauge, insbesondere deren organische, leimende Bestandteile, 
durch die in der Papierindustrie üblichen Fällungsmittel nicht in 
technisch ausreichender Menge niedergeschlagen ‚werden konnten. 

Es wurde nun gefunden, daß die Sulfitablauge auch in neu- 
tralisiertem Zustand, ein gutes Fällungsmittel für Emulsionen 
ist, wobei sie nicht lediglich fällend wirkt, sondern am Leimungs- 
effekt teilnimmt. 


Beispielsweise stellt man zur Papierleimung im Holländer ' 


mit Rohmontanwachs und, Sulfitablauge durch Auflösen von durch 
Alkalibehandlung emulgierbar gemachtem Montanwachskolloid 
in kochendem Wasser eine alkalische Leimmilch her, die auf 25 v, H, 
Gehalt an Rohmontanwachs eingestellt wird. Diese wird noch heiß 
in den Holländer laufen gelassen, der mit Wasser beschickt ist, 
worauf der Stoff, 100 Teile auf 6 Teile unverdünnter Leimmilch, 
eingetragen wird. _Zum Schluß wird mit einer wässerigen Lösung 
von: 30 bis 40 Teilen eingedickter Zellstofflauge auf 100 Teile 
Trockenstoff gefällt. Die Fällung wird am besten bei 40° bis 60° © 
vorgenommen, worauf die übliche Bearbeitung bis zum fertigen 
Papier folgt. Es empfiehlt sich, der Fällungslösung kurz vor dem 
Einlauf in den Holländer einen geringen Zusatz von Säure oder 
saurem Salz zu geben. Von den gebräuchlichen Tonerdsasalzen 
hat sich das Azetat-und Formiat besser geeignet erwiesen als 
das Sulfat. 

Patentansprüche: 1. Verfahren zum Leimen und Tränken 
von Papier und Papierwaren, gekennzeichnet, durch die Verwendung 
von Sulfitzellstoffablauge einerseits und Emulsionen von Kumaron- 
harz-Tierleim oder Kumaronharz-Rohmontanwachs oder Roh- 
montanwachs oder Rohmontanwachskolloid. andererseits, 

2. Verfahren nach Patontanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß zwecks Unterstützung der fällenden Wirkung der Sulfitzellstoff- 
lauge wasserlösliche Salze oder Säuren mitverwendet ‚werden. 


3. Verfahren nach Patentanspruch 1, insbesondere bei Behand- 


lung fertiger Papiere und Papierwaren, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Waren zuerst mit der eventuell angesäuerten Sulfitzellstoff- 
lauge und dann mit den Emulsionen behandelt werden, 


Formatwalze / 


Karl Wilhelm Volle in Raguhn i. Anh. erhielt das DRP 334688 
vom 16. Februar 1917 ab in Kl. 55d auf eine Vorrichtung zum 
selbsttätigen Zerschneiden des Pappenzylinders auf der Format- 
walze einer Pappefimaschine. 

Ein Schneidmesser kann während einer Umdrehung der Format- 
walze dadurch- beliebig oft an der Formatwalze entlang bewegt 
werden, daß scitlich der Formatwalze sitzende Mitnehmer nach 
Erreichung der gewünschten Pappenstärke die in Schwinghebeln 
gelagerte Schneidvorrichtung jedesmal so lange mit der Format- 


` 


walze drehen, bis eine angetriebene endlose Kette, Riemen oder . 
Seil das Schneidmesser längs des Pappenzylinders bewegt und - 


diesen, durchschnitten hat. Darauf wird sowohl die Längsbewegung 
des Schneidmessors als auch die drehende Bewegung der ganzen 
Schneidvorrichtung selbsttätig dureh Lösung der Kupplung auf- 
gehoben, und die Schneidvorrichtung geht durch Gewicht öder 
Federkraft in ihre Ruhestellung zurück. Die Schnittstelle im 
Pappenzylinder dreht ‘sich jedoch weiter nach einer angetriebenen 
Abnahmewalze, die sich gegen den Pappenzylinder dreht, um 
diesen von der Formatwalze abzurollen. 

‘ Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


_ 


Die Gestaltung der Papierpreise 


Noeh immer kann sich weder der Groß- noch der Klein-Papier- 
handel mit dem Gedanken vertraut machen, daß ein Abbau der 
Preise, den Ruin der Papierindustrie bringen muß. Auch die Papier- 
Erzeuger haben nicht das Rückgrat, unter den heutigen Verhält- 
nissen eine den erhöhten Gestehungskosten entsprechende Preis- 
besserung eintreten zu lassen; alle sind,sich darin einig, daß in- 
folge Erhöhung der Rohstoffe, der Gütertarife, der Pöst- und Tele- 
grammgebühren, der Löhne und Gehälter und der Kohlenpr ise, 
die Papierpreise heraufgesetzt werden müßten. Trotz alledem 
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Eläubten Papierhändler, 
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daß ‚die , „Papierpfeise. niedriger ‚wrrden, 
Und treten an uns Papiererzeuger mit naiven Anforderungen 
heran: Man versucht, auf fest gegebene Aufträge Preisnachlässe 
‘Zu erzwingen unter Berufung auf die Konkurrenz, und eben jetzt 

mutet mir ein _Papierhändler zu, ihm auf eine. ‚Lieferung von vor 
4 Monaten einen Nachlaß einzuräüimen; er habe noch einen Teil 
‘(davon auf Lager und könne es heute ohne Verlust nicht verkaufen. 
Abgesehen von diesem besonderen Falle übersieht der Papierhandol, 
daß er seine Aufträge zum größten Teil auf Grund bereits getätigter 
Verkäufe gibt; wenn er aber Nachlässe auf erteilte Aufträge er- 
hielte, so würde er in den meisten Fällen auf das bereits verkaufte 
Papier einen -übermäßigen, also strafbaren: Gewinn. erzielen, denn 


er würde den Nachlaß schwerlich auch seinem Kunden- auf erteilte‘ 
- Aufträge nachträglich einräumen. 


Das schlimmste aber ist bei. ruhigem Geschäftsgang die Neigung 
zu Beanstandungen. Ich bin weit entfernt, diese dem Papierhandel 


zuzuschreiben. Es gibt wohl auch Papiergr oßhändler, die bei jeder . 


. Sendung Anlaß zur Beanstandung suchen, um dadurch einen 


ki 


- schluß geben,.. wie dies möglich ist ? 


` hat insofern recht, als eine Bestimmung, derzufolge grundsätzlich _ 


Nachlaß zu erzielen, aber diese Firmen werden allmählich allgemein 
bekannt und werden zu anderen Zeiten die Folgen erfahren. In 
der Hauptsache rühren. aber die Ausstellungen von.den Abnehmern 


der Händler her. Sie werden dazu erzogen! Ein Verbraucher großer 
Päpiermiengen, . mit dem ich kürzlich sprach und der weiß, daß er . 


als Verbraucher von mir kein Kilo Papier bekommt, erklärte mir, 
dáß ‘die’ Vertreter der Großhändler auf Mängel der Lieferungen 


aufmerksam’ machen, an die der Verbraucher niemals gedacht i 


häbe! Unter ‘den Folgen solchen Vorgehens leidet der Papierhandel 
wie .die Papiererzeugung; hier gemeinschaftlich vorzugehen, sollte 
das Streben. des Papierhandels, und der Papiererzeugung sein, 
damit die ungesunde Konkurrenz, die durch Nachlässe sich billigere 
Preiss' verschaffen will, aus dem reellen Geschäftsleben ausge- 
schaltet wird, R..E. 

Der geschätzte Einsender legt- offenbar den Nackdrnak guf 
die Steigerung der Herstellungskosten, während die Verbraucher 
mehr däs. zur Zeit für den Verkäufer ungünstige Verhältnis des 
Angebots zur. Nachfrage beachten. ‚ Sehriftleitung, i 


a K Zulassung zur Ausfuhr 


‚Ich habe`in der Fapier-Zeitung schon: öfters: gelesen, so such 


in, "Nr 22 Seite 1010 as Nachschrift.eines Eingesandten betitelt 
„Ausfuhrpreise‘‘ ; „daß Ausfuhrbewilligungen.an Firmen, die sich 
vor dem Kriege nicht mit der Ausfuhr befaßt haben, grundsätzlich 
nicht erteilt würden.‘ -Diese Behauptung scheint mir mindestens 
etwas. gewagt zu sein, oder es wird seitens der amtlichen Stellen 
mit. zweierlei Maß. gemessen, denn mir ist bekannt, daß eine erst 
nach Kriegsende etablierte Firma, deren Inhaber nieht einmal 


mündig war, flott Papier exportiert hat und wahrscheinlich auch - 


jetzt noch exportiert.- Kann mir die Schriftleitung darüber Auf- 


Vielleicht äußern sich auch 
die maßgebenden: Stellen einmal zu meinem Schreiben! ; : Fr 
e 


Eor o RBE meri isep kan ooo m „.@roßhandlung = 
"wir legten des Anfrage, c "ohne den Einsender zu nennen, der 
Außenhandelsstelle für die Papierindustrie, Abt. Handel, in Char- 
lottenburg, Neue Grolmanstr. ` 
Auskunft: ; - 


Der Tue der uns. von Ha mitgeteilten Einsendung 


keine‘ -Ausfuhrbewilligungen - an Firmen erteilt werden sollten, ‘die 


sich vor.dem Kriege mit der Ausfuhr nicht befaßt haben, nicht‘ 
bestand. Nur insofern mußte ein Unterschied zwischen solchen. 


Firmen geniacht werden, die bereits vor dem Kriege am Export 


in. BRöhpäpieren beteiligt waren, und solchen, die .crst jetzt ent-` 


standen sind; als die Ausfuhr kontingentiert war. Solange die zur 
Ausfuhr freigegebene- Menge mit Rücksicht auf die notwendige 
Deeküng des Inlandsbedarfs so niedrig gehalten werden mußte, 
daß nur eine verhältnismäßig geringe Menge zur Ausfuhr gelangen 
konnte, entsprach es nur der Billigkeit, daß in erster Linie die 
Wünsche derjenigen Exporteure Berücksichtigung fanden, deren 
Ausfuhranträge der Aufrechterhaltung ihrer alten Beziehungen 
dienten. Nachdem sich aber inzwischen die Verhältnisse so ge- 
staltet haben, daß die Bedürfnisse des Inlandsbedarfs voll gedeckt 
werden können, und. daher ein genügend großes Quantum für Aus- 
fuhrzwecke zur Verfügung steht, können auch die Anträge neu- 
gegründeter Firmen berücksichtigt werden.. Voraussetzung dafür 
ist allerdings mit Rücksicht auf die Gesamtinteressen der deut- 
schen Wirtschaft, daß die Inhaber solcher neuen Firmen aus dem 
Papierfach hervorgegangen sind und dadurch die Gewähr geben, 
daß sie über die notwendigen Erfahrungen auf dem Papiermarkt 
verfügen und daher auchVerständnis für die Gesichtspunkte haben, 
die besonders heute bei der Abwickelung von. Exportgeschäften 
zu berücksichtigen. sind. ` 

-Was die Schlußbemerkung des Einsenders betrifft, so ist uns 
nichts davon bekannt, daß derartige Firmen mit Genehmigung der 
Außenhandelsstelle zur Ausfuhr zugelassen worden sind. . 

Dr. Leon Zeitlin, Vertrauensmann für den Handel 
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‘ der Rabatt von 20.v 


a vor und erhielten folgende l 


- ‚Nr. 31/1923 | 


Ich bin Ende 1918 aus dem Heeresdienst entlassen und habe - 


dann im Geschäft meines Vaters, Papier-Agentur und Kommission, 
Export, gearbeitet, zuletzt als Prokurist. Da mein Vater schwer. 


erkrankte, löste er seine Firma auf, und ich eröffnete ein neues ` 
Geschäft unter meinem Namen unter hauptsächlicher Bearbeitung | 
‚des Auslandes zum Export von Papieren, Pappen und Kartons.. 


Es gibt m. W. keine Vorschrift mehr, daß Firmen, welche zur 
Ausfuhr zugelassen werden, unbedingt vor dem Kriege bereits 
exportiert haben müssen oder selbständig im Papierfach waren, 
anderseits kenne ich auch eine Anzahl- von Fir men, welche zu- 
gelassen sind, ohne der einen oder der anderen Bedingung‘ zu ent- 
sprechen. 

Bestehen für die Zulassung noch irgendwelche besondere Vor- 
schriften ? 


FE 


Es ist mir trotz regen Briefwechsels mit der Außen- 


handels-Nebenstelle für die Papier-Industrie bisher unmöglich _ge-- 


wesen, die Ausfuhr zw erlangen, so daß ich. annehmen. muß, daß 
dies von mir nicht wohlwollenden Leuten. verhindert wird. Die 


Kommission hat die Ablehnung damit begründet, daß meiner Firma | 


nicht die notwendige Zuverlässigkeit, w elche zur Zulassung-erforder- 
lich ist, zugesprochen werden kann. 
nicht stillschweigend hinnehmen, 


Na B p k~ PAusfuhrhändler 


Obige Auskunft der Außenhandelsstelle für Papier, Abteilung ` 


Handel, beantwortet in der Hauptsache auch diese Anfrage. 


In- 
zwischen sind ‚„Ausfuhrerleichterungen‘‘ angeordnet worden, siehe ™ 
g 


unsere Nr. 28 S. 1254, die den Beschwerden oben en Art . 


ein Ende machen dürften. 


! Kartel-Karton 


In der Einsendung über „Kartothek-Kärton'*'in Nr. 22 auf 


. 8. 1014 sagt eine „Kartothkek-Fabrik“, daß sämtliche Papiergroß- 
händler mit den Rarteikarton- Fabrikanten vereinbart haben, daß sie `- 


den Großabnehmern und Druckereien nur dann weiter liefern, wenn 
diese 20 v. H. mehr bezahlen als die Großhändler. | 


Nun erstreckt sich, diese Vereinbarung .(wie auch aus: dar 


anschließenden Asußerung . der Vereinigung „Zellstoffkarton““ 


Ich werde diese Beleidigung . 
— Von anderen Außenhandels- : 
‚ stellen wurde mir anstandslos die Ausfuhrbewilligung ‚erteilt. 


hervorgeht) nicht auf sämtliche Papiergroßhändler, vielmehr wird :: 


zahlen. 


über den Preisaufschlag mitteilt, beabsichtigt, 
daß "die kleinen Abnehmer -den Papiergroßhändlern zugeführt. 
und die Abnehmer daran gewöhnt werden sollen, von den Fabriken 
große Mengen zu beziehen, so wäre gegen diese Maßnahme nichts 
einzuwenden. In Wahrheit stellt sie. aber eine- Liebesgabe an die 
Vereinsmitglieder dar. 

Dem unterzeichneten Papiergroßhändler 


wurde vor 
Vertreter. einer der 


größten Karteikarton-Fabriken - mitgeteilt, 


' daß ein Angebot von Zellstöffkarton zwecklos wäre, da an Nicht- 


mitglieder des Papiergreßhändler-Verbandes der Rabatt ‘von 
20 v. H. nicht gegeben würde. 
„Zellstoffkarton‘‘ daran hat. einen Händlerverband dadurch ZUR 
unterstützen, daß sie lediglich Verbandsmitgliedern den oben ge- 
nannten Rabatt gewährt, ist nicht bekannt. Die Rechtszulässig- 
keit dieser Maßnahme dürfte hinsichtlich der Preistreiberei-Ver- 
ordnung zum mindesten nicht unzweifelhaft sein. Denn wenn 
die Vereinigung „Zzellstoffkarton‘‘ Mitgliedern des Papiergroß- 


das: | 


Welches Interesse die Vereinigung 


; H. nur denjenigen Papiergroßhändlern! ein- ;- 
geräumt wird, die Mitgliöder des Deutschen . Papiergroßhändler- : 
! Verbandes sind., Die außerhalb der Vereinigung stekenden Papier -... 
großhändler, müssen ‚also einen Preisaufschlag- von 20 v. C, bes: 


Würde, wie die’ Geschäftsführung der- Vereinigung Zell- © 
- stoffkarton “ 


`a 


händlerverbandes den Karton mit einem Rabatt von 20 v. H. zu . 


liefern ii der Lage ist, so dürfte sie nach Abzug dieses Rahatts. : 
‘den handelsüblichen Nutzen behalten. 


es nicht ausgeschlossen, daß, falls ein Nichtmitglied des Papier- 
großhändier- Verbandes, das den Aufschlag von 20 v. H. über dem 


kandeisüblichen Gewinn bezahlt hat, einen Prozeß gegen das Liefer- _ 
werk auf Grund der Preistreiber eiverordnung anstreugt, ihn ge-. 


Aus diesem Grunde: wäre . 


winnt und die betreffende Fabrik wegen Preistreiberei verurteilt . 


wird. Ein Nichtmitglied des Papiergroßhändler- Verbandes 


Wir legten diese Einsendung, ohne den Namen des Einsenders ' 


zu nennen, der „Vereinigung Zellstoffkarton‘ 

und erhielten folgende Antwort: 
Wenn eine Firma der Ansicht ist, 

etwas für sie Bedoutungsvolles mitzuteilen hat, so soll sie wenig- 


zur Aetıßerung vor, 


stens den Mut haben, ihren Namen zu nennen. Anonyme Zuschriften 


beantworte ich gr ündeätzlich nicht. Im übrigen möchte ich darauf 


aufmerksam machen, daß. der Deutsche Papiergroßhändler-Verband,.. | 
dessen Mitglieder den Hauptstamm Ihrer Leser bilden, auf den Ab- ` 
nehmervertrag das größte Gewicht legen, so daß meines Erachtens. 


für die Papier-Zeitung keine Veranlassung 


‚vorliegt, den Gr oß- 
händlervertrag zu bekämpfen. 


Diiges. 


Wir bekämpfen den Vertrag nicht, geben aber- nach alter. . 
 _ Uebung den, Einsendern Raum zu 'sachlicher Aeußerung,, auch wenn 


sie Ihren Namen nicht veröffentlichen wollen. — Unser Lésorkreis 
setzt sich un Aus allen Gebieten des -Papierfaches’ zusammen. 


; : Schri ftleitu ng". 


~ 


daß sie der Oeffentlichkeit. l . 


A 


Zentral-Verband Deutscher Kartonnagen- 
Fabrikanten, E. V. 


Ordentliche Hauptversammlung 


Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung findet am 
Montag, 2. Mai 1921 und Dienstag, 3. Mai 


statt und zwar in Stuttgart im Kleinen Stadtgartensaal. 

Gemäß $ 19 der Satzungen sind Anträge für die Hauptver- 
sammlung bis spätestens eine Woche vor der Tagüng, also bis zum 
Sonnabend, 23. April d. Js., bei der Geschäftsstelle, Berlin C 2, 
Jüdenstraße 53, einzureichen. í 


R. Otte R. Meyer 
1. Vorsitzender Geschäftsführer 


Durchführung der „Postreklame“ 


Für die Werbung von Anfträgen für die „Postreklame ‘ durch 
Werbefachleute werden jetzt nänere Anweisungen herausgegeben. 
Danach kommen nur Fachleute zur Mitwirkung in Betracht, die 
dié Werbetätigkeit im Hanptberuf ausüben und in der Regel eine 
eingetragene Fir.na haben. Die Pezirke der Pcstreklame werden 
genau festgelegt, ebenso die Auitragsanweisungen. Auf die von dem 
Werber selbständig ermittelten von der „Postreklame‘‘ angenom- 
menen und ausgeführten Aufträge wird dem Werber eine Ver- 
gütung von 10 v. H. gewährt. Außerdem kommt bei einem Jahres- 
umsatz von mchr als 1 Million Mark eine besoudere Umsatzver- 
gütung von 1 v. H., bei einem Jahresumsatz von mehr als 2 Millionen 
Mark eine solche Vergütung von 2 v, H. und bei einem Jahres- 
umsatz von ınehr als 5 Millionen Mark eine besondere Umsatzver- 
gütung von 3 v. H. zur Verrechnung. Streitigkeiten zwischen 
der „Postreklame‘‘ und dem Werber unterliegen unter Ausschluß 
des Rechtsweges der Entscheidung eines heim Reichspostministerium 
zu bildenden Schiedsgerichts, dessen Vorsitzender ein von der 
Postverwaltung zu stellender Jurist sein roll. 


Wieder-Erlangung der Ausfuhr-Erlaubnis 


Die Ausfuhrstelle für Papier hat uns vor einem halben Jahr 
mitgeteilt, daß unsere Ausfuhr gesperrt sei, weil wir zwei Posten 
nach Dänemark in Mark statt in Kronen fakturiert hätten. Wir 
haben seitdem mit, der Ausfuhrstelle lebhaft verhandelt, um sie 
zur Aufhebung der Sperre zu veranlassen. Wir haben uns erboten 
zu beweisen, daß trotzdem wir in Mark fakturieren mußten, weil 
unser Vertreter so verkauft hatte, unsere Preise höher waren als 
die Durchschnittsverkäufe der Konkurrenz. Wir wollten auch 
beweisen, daß kein Mensch in Dänemark in Kronen Ware kauft, 
weil die Leute den Valutagewinn selbst einstreichen wollten, und 
daß, wenn die Konkurrenz die Ausfuhr in Kronen beantragt, 
dies nur den Zweck habe, den Bestimmungen zu genügen, und die 
Fakturen, auch wenn sie nicht in Mark ausgestellt seien, doch nur 
in Mark "bezahlt würden. 

Alle unsere Bemühungen hatten keinen Erfolg. Die über uns 
verhängte Sperre wurde nicht aufgehoben, sogar eine Ausfuhr 
nach Danzig, die wir für verkaufte Ware beantragten, wurde uns 
verweigert. Wir mußten unseren Betrieb wesentlich verkleinern, 
gegen 40 Leute entlassen, und unser Lager, das zum Teil für das 
Ausland angefertigt ist, wird wertlos. 

Wenn wir mit der Ausfuhrstelle verhandeln, werden wir stets 
von einem zum andern verwiesen, mit der Begründung, wir möchten 
unseren Antrag in einigen Monaten wiederholon. ' 

Können Sie uns einen Rat geben, an welche verantwortliche 
Stelle wir uns zum Zweck der Beschwerde wenden können ? Oder 
sind die Herren der Ausfuhr berechtigt, ohne Anhören von Gründen 
und Beweisen so schwerwiegende Maßnahmen zu treffen, welche 
für Leben und Tod eines Betriebes entscheiden, ohne daß ein ordent- 
liches Verfahren möglich ist? Papierausstattungs-Fabrik 

Wir wandten uns an mehrere mit dem Gegenstand vertraute 
Stellen um Auskunft. Die bisher erhaltene lautet: 

Es ist einer Firma, über die die Ausfuhrsperre verhängt wurde, 
unbenommen, nach einigen Monaten die Aufhebung der Sperre 
zu beantragen, entweder bei der in Frage kommenden Außen- 
handelsstelle oder beim Reichskommissar für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung. Die von der beschwerdeführenden Firma angegebenen 
Gründe sind jedoch nicht stichhaltig. Keine Firma erlangt das 
Recht, im Widerspruch mit den bestehenden Ausfuhrvorschriften 
in Mark zu fakturieren,, weil ihr Vertreter so verkauft hatte, Mit 
einer solchen Auffassung könnte man alle Ausfuhrvorschriften 
über den Haufen rennen. Jede Firma, die nach dem Ausland 
Geschäfte machen will, hat sich über die bes ehenden Ausfuhr- 


pierverarbeitingD 


vorschriften vorher zu erkundigen und ihre Vertreter anzuhalten, 
nur, nach Maßgabe dieser Vorschriften zu offerieren und zu ver- 
kaufen. Wer das nicht tut, will Geschäfte auf Kosten der anderen 
machen, die sich an die Ausfuhrvorschriften halten. Ebenso ist 
die Behauptung, „daß kein Mensch in Dänemark in Kronen Ware 
kauft“, absolut unrichtig. 


Vereinigung für die Zollfragen 
der Papier verarbeitenden Industrie und des Papierhandels 


Der Syndikus: E. Hager 


Drucksachen-Berechnungskurse 


Mit der Abhaltung solcher hat kürzlich der Deutsche Buch- 
drucker-Verein in Leipzig begonnen. Sein Berechnungsamt ver- 
anstaltete den ersten dieser Art in der Zeit vom 14. bis 19. März 
im Bucrgewerbe Hause für Vereinsbeamte und gleichsam als Probe- 
unterricht. Damit sollte vor allem Einheitlichkeit im Berechnen 
erzielt werden, da sich herausgestellt hat, daß die Auslegung, 
mancher Bestimmung des Preistarifs nicht einmal in den einzelnen 
Berechnungsstellen gleichmäßig gehandhabt wird, geschweige 
denn in den einzelnen Betrieben $ 


Kursleiter war Herr Direktor vurner vom Berechnungsamt 
Leipzig; Teilnehmer waren 25 Herren, fast ausschließlich erfahrene, 
mitten im praktischen Berechnungswesen stehende Fachleute; 
er teilte als Absicht des Berechnungsamtes mit, Mittelpunkte für 
den: Berechnungsunterricht zu errichten, an denen in etwa zwei- 
bis dreiwöchigen Kursen gründlicher Unterricht für noch Un- 
kundige gegeben werden soll. In den Kreisvororten, eventl. auch 
in anderen Städten sollen Unterrichtszentralen eingerichtet werden, _ 
wo solche Vollkurse, nicht etwa nur Abendkurse veranstaltet 
werden sollen. In Leipzig solle in absehbarer Zeit der erste all- 
gemeine Kurs eröffnet werden. — 


Es fand nun zunächst eine fast völlige Durchberatung des 
Preistarifs statt, wobei einige Fragen der Preistarifs-Revisions- 
Kommission zu endgültiger Lösung überlassen wurden. Der Be- 
sitzer eines Rotationsbetriebes bezeichnete hierbei auf Grund seiner 
Erfahrungen die Auffassung für irrig, der Preis für Rotationsdruck 
müsse sich ohne weiteres unter dem für Flachdruck bewegen. 
Die dann folgenden Berechnungsübungen leitete Herr Direktor 
Seiffert vom Hause Julius Klinkhardt. 


Wiederholt wurde die Ueberzeugung laut, der Deutsche Buch- 
druck-Preistarif habe sich als vorzügliches und verläßliches Werk 
durchaus bewährt. Wie aber all unser Wissen nur Stückwerk’ 
sei, wie alles sich ständig im Fluß befinde, so erhebe man auch 
für den Preistarif keinen Anspruch darauf, daß er durchaus voll- 
kommen sei. Die Kursteilnehmer besichtigten den Druckerei- 
betrieb der Firma Spamer. 


BE Die Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker erwartet, daß 
sich Prinzipale und Prinzipalssöhne sowie die Beamten größerer 
Betriebe die Zeit zu soleh gründlichem Berechnungsunterricht 
nehmen und spricht die Hoffnung aus, die Kurse möchten zur 
Gesundung des deutschen Buchdruckgewerbes beitragen und die 
Schmutzkonkurrenz bekämpfen helfen. D. z 


Fachklasse für Typographen an der Berliner Ersten Handwerker- 
schule. Das eben begonnene Schulhalbjahr bietet in neun Abtei- 
lungen dieser Klasse Gelegenheit zur gründlichen Ergänzung der 
Fachbildung. Durch Unterricht im Schrift- und Ornamentzeichnen, 
im Entwerfen und Skizzieren von Drucksachen wird der Geschmacks- 
bildung Rechnung getragen. Eine Werkstätte mit mehreren 
Schriftgattungen und Handpressen gibt die notwendige technische 
Grundlage für ein material- und werkgerechtes kunstgewerbliches 
Arbeiten. Uebungen an der Schnell- und Tiegeldruckpresse, im 
Zurichten von Illustrationen, im Farbendruck, sorgen für die wei-. 
tere Ausbildung nach der technischen Seite. Durch fachwissen- 
schaftliche Vorträge und VUebungen im Berechnen von Druck- 
arbeiten werden die zur selbständigen Leitung einer Druckerei 
erforderlichen Kenntnisse vermittelt; auch Photographie und 
Zinkätzung wird den Teilnehmern durch Uebungen erläutert. 
Der Unterricht wird Sonntags vormittags oder an den Wochen- 
tagen, abends, erteilt. Weitere Abendklassen dienen außerdem 
der Ausbildung im Freihand-, Zirkel- und Projektionszeichnen, 
in der kunstgewerblichen Formenlehre, im Malen, Aquarellieren, 
Modellieren. Das Schulgeld für den Besuch der Fachklassen wie 
der Ahendklassen der Handwerkerschule ist im voraus zu ent- 
richten; es beträgt für jede Wochenstunde halbjährlich 5 Mark. 
Schüleraufnahmen im Schulhause, Lindenstraße 97/98, 


} 
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: Besichtigung -der Maschinenfabrik 
Aussburg-Nürnberg 


Um neue maschinelle Hilfsmittel für die Stereotypie und 
Neuerungen im Druckpressenbau kennen zu lernön, war dem Augs- 
burger Faktoren-Verein eine Besichtigung des Augsburger Werkes 
dieser Maschinenfabrik gestattet worden. Nach einem in der Graphi- 
schen, Welt darüber erschienenen Berichte lernte man zunächst 
ein Panzautomatisches „Plattengießwerk, System „Winkler“, kennen. 
Ein liegendes Gießinstrument, ähnlich den bekannten Zeitungs- 
stereotypieapparaten, ist direkt am "Schmelzkessel angebracht. 
Die’ Matrize wird durch ein besonderes Matrizenschloß sehr schnell 
und bequem in der Gießschale befestigt ünd bleibt solange in dieser 
Lage, bis die erforderliche Anzahl von- Platten, eventuell bis 16 
oder mehr, ausgegossen sind. Nach Einlage der Matrize setzt der 
Stereotypeur durch einen leichten Hebeldruck die Maschine in 
Betrieb. Das Instrument schließt sich und fährt an den Gießmund 
des Schmelzkessels. Das Ventil öffent sich, und blitzschnell wird 
‚das Gießinstrument mit Blei angefüllt. Während eines kurzen Zeit- 
raumes dient sodann, der Schmelzkessel als Anguß für die Platte, 
weil durch Oöffnen des Ventils eine direkte Verbindung mit dem 
‚Inhalt ‘des Gießinstrumentes und dem Inhalt des Schmelzkessels 
hergestellt ist. Nach wenigen Sekunden folgt eine Drehung des 
Ventilkükens, wodurch die Oeffnung-im Schmelzkessel verschlossen 
wird;. wieder wenige Sekunden Abkühlung der Platte, das -Gieß- 
instrument öffnet sich, und eine vollständige Platte ohne Anguß 
liegt bequem zum Herausnehmen vor dem bedienenden Stereotypeur. 
Die Platten sind genau gleichstark, und es braucht nichts ausgebohrt 
zu werden; die Ränder erfordern auch keine weitere Verarbeitung, 
kurz, die Platte kann so auf die Rötationsmaschine gelegt werden 
und ist druckfertig. Ein Hebeldruck des Stereotypeurs, das Gieß- 
instrument schließt sich wieder, und fast geräuschlos wiederholt 
sich der Arbeitsgang wie eben geschildert. Mit solchem Gießwerk 
‘werden zwei druckfertige Platten in der Minute -erzielt. Abgesehen 
von der raschen Herstellung der Platten ist diese ‚Einrichtung auch 
deswegen zu begrüßen, weil sie körperliche Anstrengungen, wie 
solche bisher von den Stereotypeuren zu leisten waren, ausschließt. 


Von der Stereotypieabteilung ging ‘die Führung weiter durch 
die umfangreichen Hallen für Bearbeitung der Schnellpressen- 
und Rotationsmaschinenteille. Der Einblick in diese Abteilung 
überzeugt davon, daß nur einwandfrei und genau gearbeitete Teile 
bei allen Maschinen zur Verwendung kommen. 

` Die Montagewerkstätten für Sehnellpressen zeigen die be- 
währten Terno-Schnellpressen und. die Frontbogen-Schnellpressen, 
System „Winkler“. Erstere sind kräftig gebaute Schnelläufer 


, mit vorzüglichem Farbwerk mit drei’ Auftragwalzen zur schnellen 


Herstellung von Druckarbeiten. Der Serienbau ist im großen 
Umfang aufgenommen. In einzelnen Abteilungen wird stets nur 
ein Maschinentyp, und davon nur eine Größe hergestellt. Die vor- 
geführten Maschinen liefen ruhig und arbeiteten exakt. Die Winkler- 
maschine ist ein neuer Typ, der außerordentlich kräftig gebaut ist. 
Das Farbwerk hat große, vorzügliche Vorverreibung und drei Auf- 


'tragwalzen, welche im Durchmesser unterschiedlich stark sind. 


Das Scehriftfundament kann elektrisch angewärmt werden, um sehr 
strenge Farben ohne Rupfen verdrucken zu können. Damit aber 
durch diese Erwärmung des Schriftfundamentes und der Schrift- 
form kein Erwärmen und Stumpfwerden der Auftragwalzen ein- 
tritt, ist Wasserkühlung der, Nacktzylinder vorgesehen, wodurch 
wieder die notwendige Abkühlung der Auftragwalzen gesichert 
ist. Die Winklerpresse mit Frontbogenauslage ist die gegebene 
Maschine für schwersten Illustrations- und Farbendruck; sie ar- 
beitete mit einem Anlegeapparat nach dem Sauger-System ohne 
irgend 'eine Störung, der sowohl schlechte Papiere als starken 
Karton verarbeitet. i 
Dem Zuge der Zeit folgend, baut die M.A.N. auch Gummidruck- 
(Offset-) Maschinen, sowohl für Bogenanlage wie von der Rolle 
drückend. Die Maschinen für Bogenanlage sind nach dem Zwei- 
Zylinder-System kräftig und doch in gefälliger Form gebaut. Die 
Zylinder sind sehr bequem zu bedienen, desgleichen das Farbwerk. 
Das Feuchtwerk liegt unterhalb des Plattenzylinders, wodurch 
die lästigen Wasserspritzer vermieden werden. Ein Stapelausleger 
mit auswechselbaren Brettern gestattet reibungsloses Fortsetzen 
der bedruckten Bogen auch während des Ganges der Maschine. 


` Bine Gummidruck-(Offset-) Rotationsmaschine zeigte ebenfalls, 
welche Neuerungen bei diesem Maschinentyp zu verzeichnen 
sind. Das An- und Abstellen der Zylinder erfolgt automatisch 
gleich wie bei den Farb- und Feuchtwerken. Die durch einen völlig 
bänderlosen Falzapparat fertig gefalzten Zeitschriften. kommen 
auf einem endlosen Bogenausgang abgezählt aus der Maschine. 
In der großen Montagehalle für Rotationsmaschinen befanden 
sich etwa 50 Maschinen im Bau, darunter Spezialmaschinen sowie 
Zeitungsmaschinen von der S$-seitigen bis zur 64-seitigen Vier- 
rollenmaschine. Vorwiegend ist heute die bänderlose Maschine. 
Bei den Rotationsmaschinen ist eine grundlegende Umgestaltung 
der Konstruktion gegenüber der Vorkriegszeit zu beobachten ; 
besonders auffallend ist die wuchtige Bauart aller Typen und das 
dabei-doch gefällige Aussehen und die freie Zugänglichkeit. Er- 
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wähnenswert ist ferner die durchgebildete Selbstschmierung der 
Maschinen, überall Kugel- oder Ringschmierlager. Das Schmieren 
während des Ganges der Maschine ist überflüssig geworden. Das 
Oel tropft nicht mehr unverbraucht aus den Lagern, sondern zir- 
kuliert solange, bis es in sich verbraucht ist. 


Das Gesehene, meistens Errungenschaften der Nachkriegszeit, 
zeigte den Besuchern, daß die Schaffensfreudigkeit der geistigen 
und werktätigen Arbeiter in der deutschen Industrie nicht daran 
denkt zu erlahmen, sondern bemüht ist, neue Werte zu schaffen, 
zum Vorteil unseres graphischen Gewerbes und zum Wiederaufbau 
Deutschlands. — Nach der Besichtigung der Anlage wurden die 
Besucher noch zu einem guten Imbiß eingeladen. 


Stuttgarter Brief “ 


` Im beendeten ersten ‘Viertel des Jahres 1921 fiel endlich bei 
den Buchdruckern die Zahl an Arbeitslosen, im März ging sie bis 
auf etwa 80 für ganz Württemberg zurück, während seit dem Waffen- 
stillstand und, dem Zurückfluten der Kriegsteilnehmer die Zahl 
der Arbeitslosen in die Hunderte ging. Wie in anderen Großdruck- 
städten verzeichnet auch kier der Arbeitsnachweis mehr arbeits- 
lose Drucker als Setzer, welche auch zumeist auf die Provinz ent- 
fallen. j 
Schon seit längerer Zeit wird auch hier ab und zu der Name 
„‚Stinnes.‘ genannt und in Verbindung gebracht mit der Gründung 
einer Srößen Tageszeitung oder dem Ankauf einer schon bestehenden. 
Die, Veröffentlichung des Amtsgerichts über den Eintrag des Obet- 
deutschen Zeitungsverlags G. m. b. H., Sitz Stuttgart, Augusten- 
straße 13, ins Handelsregister bringt nun etwas Licht in. die Sache, 
da hier der Verlag der reehtsstehenden ‚Süddeutschen . Zeitung“ 
sich befindet, ebenso die den Druck besorgende Belsersche Buch- 
druckerei. Neben Oberleutnant a. D. Oskar Bechtle in Eßlingen, 
der ‚Mitbesitzer der Firma Belser ist, wurde Verlagsbuchhändler 
Alfred Walcker zum Geschäftsführer ‚der zum Zwecke des Erwerbs 
und der Neugründung von, Tageszeitungen ins Leben gerufenen 
Genossenschaft bestellt. 


Für die oft recht gute Entwickelung der Provinzpresse liefert 
der in Pfullingen bei Oertel & Spörer erscheinende „Echatz-Bote“ 
ein Beispiel; das Blatt wurde als erste Zeitung Pfullingens vor 
25 Jahren, Ende März 1896 gegründet und erschien dreimal wöchent: 
lich ; seit 1897 ist es Tageszeitung und erfreut sich guter Verbreitung. 
Für die Leser der „Papier-Zeitung‘ sei aus der gut ausgestatteten 
illustrierten Jubiläumsnummer entnommen, daß der Name Laidlin 
in der Geschichte der Stadt Pfullingen eine große Rolle spielt. 
Pfullingen wurde 1699 auf Betreiben des Gerichtsschreibers Wendel 
Laiblin württembergische Oberamtsstadt, und dieser Laiblin ‘dënn 
der erste Stadtschreiber; gleichzeitig war er auch der Stammvater 
der Familie Laihlin. Diese Familie ist nicht nur durch die Förderung 
der Papierindustrie weithin bekannt geworden, sondern auch durch 
viele gemeinnützige Zuwendungen und Bauten für ihre Vater- 
stadt, so namentlich durch die Erbauung der für geistige, festliche 
Zwecke bestimmten „Pfullinger Hallen“ dureh den Geh. Hofrat _ 
Louis Laiblin, ausgeführt von Prof. Theodor Fischer. Der Beginn 
der Pfullinger Papiermacherei wird in der Festschrift in das Jahr 
1500 verlegt. 

Die Stuttgarter Handelskammer erhielt in ihrer letzten Voll: 
versammlung durch den stellv. Syndikus Dr. Hoffmann Kenntnis 
von einer der Kammer zugegangenen Beschwerde aus den Kreisen 
des Papier- und Schreibwarenhandels über die Schädigungen, die . 
dem berufsmäßigen Einzelhandel durch den Wettbewerb der Ein- 
kaufs’enoss®nschaften > erwachsen. Der Einzelhandelsausschuß 
der Kammer vertritt nun die Auffassung, daß vom Standpunkt 
der geschäftlichen Interessen des Einzelhandels aus die Gründung 
solcher Genossenschaften sehr bedauerlich sei, wenn aber die Ein- 
tragung ins G.-R. erfolgt sei und demnach ein steuerpflichtiger 
Gewerbebetrieb vorliege, könnten rechtlich Einwendungen nicht 
erhoben werden. Diesem Staudpunkt des Kleinhandelsausschusses 
schließt sich in grundsätzlicher Beziehung die Hauptversammlung 
an. —S— z 


r 

Preisermäßigung für Klebstoffe. Eine bedeutende Klebstoff. 
fabrik teilt ihrer Kundschaft in einem Rundschreiben, betitelt 
„Preisabbau‘‘, mit, daß sie ihre Verkaufspreise nach erfolgter 
Aufhebung der behördlichen Bewirtschaftung sowie infolge Ver- 
billigung der Rohstoffe erheblich ermäßigt habe. i 


~ 


. Die „Gewerbeschau München 1922“ findet nach einem ent- 
gültigen Beschlusse statt. Es ist eine große Organisation bereits 
geschaffen. Im ganzen wurden 22 Fachausschüsse gebildet. Auch 
das Papierwarenfach wird vertreten sein und zwar in der Halle I 
des Ausstellungsparkes. Das Reich hat 2 Mill. M. Zuschuß zuge- 
sichert, die Münchener Banken 1 Mill M., vom bayerischen Staat 


werden 3 Mill. M., von der Stadt München 1 Mill. M, erwartet. M.- _ 


SE 
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Berechnung der Ballenpackung 
1739. Schiedspruch] 


Das Papierverarbeitungswerk X in A, welches sein Einver- 
ständnis zu Ihrem Schiedspruch gab, lieferte uns 1 Pack 1178 Bogen 
dessiniertes Tütenschreib, brutto 50 kg, netto 52 kg, zu 26 M. das 
Kilo, 1 Pack geprägt Servietten, 38/38 em, brutto 18%, kg, netto 
15 kg, zu 70 M. die 1000 Bogen und berechnet uns für diese netto 
67 kg 33 M. für Verpackung. Die zwei Ballen sind in Holzrahmen 
gepackt. Wir wollten der Firma 12 M. für 100 kg Verpackung ge- 
mehmigen und bitten um Ihren Schiedspruch. 


Y, Großhandlung in A. 


Die Papierfabriken berechnen zurzeit für die Verpackung 
eines Ballens Papiers von 100—140 kg in Holzrahmen 16 M. für 
100 kg brutto und schreiben bei Rücksendung der Rahmen und 
Bisenbänder drei Viertel der berechneten Summe gut. Wir ent- 
scheiden: Die Großhandlung hat für den größeren Ballen 16, für 
den kleineren 10 M. für Verpackung zu bezahlen, 


f Éa 
Das"Papierverarbeitungswerk schreibt uns_nach Empfang des 
Schiedspruches unter anderm: 


s handelt sich bei den fraglichen Papieren um verarbeitete 
‘Sorten, die außerordentlich auftragen und mit Packpapieren nicht 
verglichen werden können. — Ich bin Mitglied der Kreppapier- 
Konvention und muß laut Koventionsbedingungen die Verpackung 
zu den Selbstkosten berechnen. In vorliegendem Falle handelt ' 
es sich um kleine Ballen, bei denen die Packungskosten verhälthis- 
"mäßig höher sind als bei Päcken von etwa 100 kg. Obwohl ich, 
infolge des voluminösen Artikels große Ballen nicht machen kann, 
hätte ich doch mindestens das doppelte Quantum mit kaum er-, 
heblicheren Kosten packen können. Meine Selbstkosten habe ich 
-durch die Berechnung noch nreht einmal voll gedeckt- Ich füge 
. mich nur in vorliegendem Falle Ihrem Schiedspruch, muss aber sonst 
die von der Konvention vorgeschriebenen Bedingungen einhalten. 


Veröffentlichungen der Gutenberg-Gesellschaft. XIV bis XIX: stets ab Lager zu den billigsten Preisen. 
 Sehottenloher, Dr. en, a nn Buchgewerbe im , | [A 736 
15. und 16. Jahrhundert. Mit ten, einem Druckverzeichnis f f ’ 

' und 15 Tafeln. Verlag der Gutenberg-Gesellschaft, Mainz. Mit Willy Georg, sieste 12, Abteilung Metallwaren 
diesem "ansehnlichen Quartbande von 289 Seiten werden die i 
Forschungsergebnisse über die Anfänge der Druckkunst nach 
längerer Pause wieder durch einen wichtigen Beitrag bereichert. 
Der Verfasser, Oberbibliothekar an der Bayerischen Staatsbibliothek 
in München, weist nach, daß Regensburg einer der bedeutsamsten 
Mruckorte in der Frühzeit des Buchdrucks war; ohne damit auf 

' Vollständigkeit Anspruch zu erheben, vermag er 377 Druckwerke 
aufzuzählen und kurz zu beschreiben, die bis zum Jahre 1599 aus 

' Regensburger Druckereien hervorgegangen sind. Die Tafeln zeigen 
die Titel usw. von einigen der bemerkenswerteren Druckerzeugnisse. 
Die Ausstattung des Bandes ist die gleich gediegene der früheren 
Erscheinungen; dazu bemerkt aber die Verlegerin, daß die Her- 
stellungskosten sich wenigstens zehnmal höher stellten als zu 
Friedenszeiten. Der Druck des Buches erforderte 30 000 M., womit 
freilich die Mittel der Gutenberg-Gesellschaft aufgebraucht sind, 
so daß sich die für den 17. April einberufene Mitgliederversammlung 
vor die Frage gestellt sieht, wie den Zielen des Vereins künftig 
entsprochen werden kann. Der Preis des Buches für Nichtmitglieder 
‚äst- auf 450 Mark festgesetzt. 


Ostwalds Farbenwerk und die Künstlerschaft. Inbezug auf die 
“Münchner Farbentagung, die eine "Aussprache zwischen Geh. Rat 
Wilhelm Ostwald und den Künstlern über seine neue Farbenlehre 
ergab, hat Prof. Hermann Urban eine Entschließung aufgestellt, 
die der wirtschaftliche Verband bildender Künster Münchens 
im Einvernehmen mit dem Fachverband der Maler sich zu eigen 
gemacht hat. Es heißt darin: Wir erkennen die hochbedeutsame 
Erfindung Ostwalds betr. Meßbarkeit der Farben unbedingt an, 
wenden uns aber dagegen, daß seine Farbenharmonien, die von 
uns nur als Farbenverwandtschaften anerkannt werden könncn, 
als die allgemein gültigen und verbindlichen Harmoniegesetze 


aufgestellt werden. Die Künstler halten es für ihre Pflicht, vor NNN. 
III 


überstürzter Einführung dieser Lehre in Schulen, Kunstschulen en | m. SNY 
‘wie Volksschulen, aufs nachdrücklichste zu warnen. Sie fordern, ÊN SS An~ U ; 
daß die unhaltbaren Teerfarbenstoffe, die zur Herstellung der wissen- ß nane 
schaftlichen Meßbarkeit der Farben nach Ostwalds Lehre nötig n LEON HARDY & TERS § 
sind, und die zu Schul- und Künstlerfarben verarbeitet in den Handel S ee Fah gi p y u 


gebracht o den deutlichen Vermerk ee en X C 

müssen. Sie verlangen, daß überhaupt alle in die Künstlerpalette_ A e : 
neu einzuführenden Teerfarbenstoffe vorher von‘ der Mühchner ı>HAN NOVER LEH R TE< i 
staat'ichen Versuchsanstalt für Maltechnik geprüft werder ES ` Brier: -& Packlackef LAIKUS -Jleg Eellacke N 
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Maschinenfabrik - 


Julius Fischer, Nordhausen. 


gegr. 1838 
baut nach eigenen, in allen Kulturstaaten ` bestbewährten 
Systemen 


Spezialmaschinen u. komplette 
B 
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Einrichtungen für Papier- - 
streichereien 


zur Herstellung von Chromo-, Kunstdruck-, Baryt-, 
. Glacé-, Marmor- und Buntpapieren für Tapeten- 
Fabriken, Seidenpapier-Druckereien und sonstige 

Zwecke der Papierveredelung [A 130 
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voller oo für Hani 
Kilo M 


Xylolin-Bindfaden, 


Aylolin- Pachstriche mii, Fasora TET 


F. C. Müller & Co., Berlin, Potsdamer Strasso 105» 
Töchtige Vertreter gesucht 


Gustav Hoffmann 


Dresden-A. 


| = Wettiner Strasse 14 
-m Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


Abteilung | Abteilung N 
Kunstiederwaren-Fabrik || Kartonnagen-Fabrik 
Geldscheintaschen Faltschachteln 
Brieftaschen ‘ Zigaretten-Kartona 
Reklame-Artikel Luxus-Kartonnagen 
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Miraculum? 
Die geheimnisvolle Photographie 
Neuester Scherzartikel! 


Grosser Absatz! Verblüffende Neuheit! 


Verlangen Ñie sofort Probepäckchen 
24 Stück 4,50 M. mit Porto 


S Postscheck Berlin 20674 [A 938 


Rekord-Verlag 


Brockmann & Gehrcke 
Berlin- Südende, Berliner Strasse 14 
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Packbretter — Packlatten 


sowie Fussbodenbretter in jeder Stärke, bei prompter Dieleranz; 
waggonweise, billigst -[A. 28 


Victor Mayer, München 21 


Holzgrosshandlung, Hobel- und Spaltwerk 


von hervorragender Qualität 


Als gg eg a 


Gummiwalzenbezüge 
aller Art für die gesamte Papler- a. Papler- 
verarbeltungs-Industrle, insbesondere auch 


Gummi-Gelatine-Walzen 
f. Vervielfältigungsmasoh. (DRP. 286868) 


Schreibmaschinen- Zylinder- u. 
Hopiermasciinen- Walzen, sowie 
Walzendruck-Maschinen 


System „Sperling“ für Bogen-, Rollen- und Zweifarbendruck nebst 
zugehörigen elastischen Gummi- Dessin- Walzen 


Warnbruner Gummiwalzenfabrik Dr. C. Neubert 


“ Warmbrunn und-Glersdorf i. Rsgb. | [A 833 
-R Gi \ ein Oeltuche 
T f 


Oelpapiere 
erster Güte, liefert günstig 


wasserdichte Wachs- u. Paraffinpaptere 
fr. 8. Zilliblller G. m. b. E 


liefern in verschiedenen Breiten, in 
Aschau bei Prien, Bayern 


| Rollen, Bogenu. Rotationsröllchen 
Willers & Schulte, Hamburg? 
er Wir bieten Vorteile: 
| IP - 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht, 

in bekannter guter Qualität 
H Briefordnerfabrik ooonooos 
Emil Mehle & Co., GÖTTINGEN 120 


AUNABERTETTELTELTETHECHEATEENAENAENTERETTTEN 


|Reisszeuge wege 


Bruno Goetze & Co. £ 


Briefordner mit Kreisbügel 
Ablegemappen und Futterale 


Schnelihefter, S- und ES-Stärke 
6 Farben, mit Stahl- u. Schieberdeckleiste 


Hansa-,Metropol-u.Emgekasten ` 


ausHolz u. Pappe, zusammensetzbar 


[70649 


Berlin S14 
Sen Sie E 
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Leipziger Bürobedarfsmesse Frühjahr 1921 
Eigenbericht; Fortsetzung zu Nr. 29 S. 1269 

Das Vervielfältigen ist eines der wichtigsten Arbeitsgebiete im 
Bürodienst. Was an Durchschriften mit Stift und Feder oder mit 
Schreibmaschine nicht erreichbar ist, muß mit Abzügen erzielt 
werden, die auf verschiedenste Weise gewonnen werden können. 
Da stehen für kleinere Auflagen die altbekannten Hektographen 
in ihren neuzeitlichen Verbesserungen oder in Ausrüstungen als 
Stapeldrucker zurVerfügung, dann die auch Schreibmaschinenschrift 
wiedergebenden Glasdrucker, ferner für größere Auflagen die Scha- 
blonendrucker, zu denen die Wachspapiermatrize auf der Schreib- 
maschine hergestellt wird, die teils flachliegend, teils zylindrisch 


nn 


sogenannten Typenflachdrucker, deren Leistung bis zu Massen- 


auflagen heranreichen und mı, Farbband oder mit Drucker- 
schwärze arbeitend ins Gebiet des Akzidenzdrucks hineinreichen, 
dessen Grenzen übrigens kleine Druckpressen wie der Efka-Roller, 
die neue Printator-Maschine u. a. mehr und mehr verwischen. 
Auf diese wird noch näher einzugehen sein. me 

Das Geschäft in all diesen Apparaten, Einrichtungen und 
Pressen für mechanische Vervielfältigung von Schrift- und von 
Bildwerk war mit das regsamste dieser Messe. Die um das Zehn- 
fache verteuerten Druckkosten wie die ums Fünffache gesteigerten 
Postgeldersätze trugen dazu das ihrige bei, ebenso wie die Gehalts- 
steigerungen zur Exstrebung einer Art Taylorisierung des Büro- 
betriebes.anreizen.- Mit diesem Stichwort lenkt die Firma Arnim 
Breuer, Berlin W, die- Aufmerksamkeit auf ihre ‚„Bunds‘“.Ver- 
vielfältiger, von denen der ,Rotafix“ vollkommen automatisch ar- 
beitet und als Schnellvervielfältiger an besonderem Stande die 
Aufmerksamkeit auf sich lenkte, während der „Bundsofix“ als Stapel- 
apparat neben Apparaten anderer Verfahren am alten Stande der 
Firma vorgeführt wurde; ganz befriedigende Abdrucke wurden hier 
mit Erprobung der wachslosen Dauermatrize erreicht, — Die 
Roto- und Debego-Werke, Königslutter, die im Laden des Jäger- 
hofes ausgestellt hatten, verwandten am „Roto-Drehvervielfältiger‘“ 
ihr Original-Roto-Wachspapier ; dieser Apparat stellt eine leistungs- 
fähige, auf der Höhe stehende Ausführung dieser Art Maschinen 
dar, während der Debego-Typendrucker mit auf Einzelstäbe zu 
reihende Kurztypen arbeitet und ebenfalls in Totierendem” Gange 
rasch hohe Leistungen zu bewerkstelligen vermag. 

An ihrem Stapeldrucker hatten die Greifwerke, Goslar, den 
Schablonenrahmen mit einer Schutzschiene versehen, die ent- 
sprechend dem Papierformat zwischen Papierstapel und Schablone 
eingestellt wird. Diese- Schiene verhindert es, daß die Schablone 
an den Rändern durch die‘scharfen Kanten des Papiers beschädigt 
wird, was zu Beschmutzungen der Blätter führt, weil an beschä- 
digten Stellen die Farbe durchdringt. Mittels Federdrucks ist diese 
Schutzschiene leicht einstellbar, oder sie kann glatt abgenommen 
werden. Auch die Papieranlage war beim Greif-Stapeldrucker 
dadurch verbessert, daß drei feste Stifte einc genaue Anlage des 
Papierstapels ermöglichen. Beim Druck wurde die Auto-Favorit- 
Vervielfältigungsfarbe verwendet, die völlig ölfrei ist und sonach 
keine Oelschatten hinterlassen kann. Daß die Marke ‚Greif‘ ihre 
Geltung hat, auch mit dem „Edob“ -Massenvervielfältiger, in Kohlen- 
papieren, Farbbändern, Klebstoffen usw. zeigte reger Besuch des 
Standes; von dem Meßgeschäft erklärte man sich denn auch hier 
ganz befriedigt. 

Gleiches Urteil vernahm man am Stande der Firma Brüsseler & 
Co., Elberfeld. An ihrem elegant aufgemachten Wachspapier- 
vervielfältiger „Hurtikus‘‘ war wieder eine Neuerung, nämlich 
die zwangsläufige, ein, Verkanten ausschließende Führung der Hand- 
walze über die Seidengaze angebracht. Der andere Wachspapier- 
Vervielfältiger „Brücofix‘‘, die Neuheit der vorjährigen Messe, 
hat, wie versichert wurde, Anklang gefunden, zumal einwandfreies, 
für alle Vervielfältiger geeignetes Wachspapier aus Japanseide 
dargeboten werden kann. Die bekannten Tonmasse-Vervielfältiger 
„Iriumph“ und „Ideal“ sowie deren Ersatzmassen waren in alter 
Güte vertreten. Der Hektographenrollen-Vervielfältiger ‚„Hektofix‘ 
wurde mit guter Mechanik und in feiner Ausführung gezeigt. Der 
neueste Vervielfältiger ‚‚Hoti‘* vereinfacht den Arbeitsgang und 
erzeugt nach ausliegenden Proben recht saubere Abzüge; er fand 

ungeteilten Beifall und Nachfrage naeh Alleinverkauf. 


‚Tintenschrift vollkommen. 


Die Büromaschinenfabrik Julius Bruse, Berlin-Steglitz, nennt 
ihren Masse-Vervielfältiger ‚„Stieglitz‘‘; wenn hier nach Gebrauchs- 
anweisung gearbeitet, die Cif-Tinte verwendet und auf gut geleimten 
Papieren möglichst trocken abgezogen wird, sind flachliegende, 
nicht rollende, saubere und lesbare Abzüge zu erzielen. Weitere be- 
währte „Vervielfältiger“ dieser Firma sind der „Myriograph“ und der 
mit „Wachsmatrize“ (Marke Sperber wird geführt) arbeitende Rollax. 

Als vollkommen durchkonstruierter und ausgeprobter Apparat 
erweist sich in seinen Leistungen als Schnellvervielfältiger für Briöfe 
und für Vordruckblätter der Stapeldrucker „Helax“ von Max 
Helbig, Görlitz. Der Glasdrucker der Opalograph-Comp., Berlin C 2, 
und der mit Hektographenrollen arbeitende altbekannte „Schapiro- 
graph‘ von A. Schapiro, ebenda, sind so verbreitete Marken, daß 
sie gleichsam laufenden Bedarf der Händler bilden. Aber aus diesem 
Grunde mehren sich auch die Wettbewerber, und die Firma 
Stritzke & Co., Berlin O 27, glaubt sich durchsetzen zu können, 
wenn nicht mit dem vorläufig untersagten Markennamen Copiro- 
graph so doch mit dem im Firmenwort besser begründeten ‚„Strico- 
graph‘, einem Vervielfältiger, der sich ebenso wie der sein Erst- 
geburtsrecht verteidigende Schapirograph auf die Verwendung 
von Hektographenrollen stützt, welche die Vervielfältigungsarbeit 
einfacher Hektographen vervollkommnen und beschleunigen. 

(Schluß folgt.) 


Auflösung der amtlichen Kartenverkaufsstellen 


Am 1. April wurden die amtlichen Kartenverkaufsstellen 
der Landesaufnahme in Berlin, Breslau, Koblenz; Hannover und 
Leipzig aufgelöst. Der Bezug von Karten kann von diesem Tage 
ab erfolgen: 

a) bei der amtlichen Hauptvertriebsstelle: Verlagsbuchhand- 
lung R. Eisenschmidt, Berlin NW 7, Dorotheenstr. 60, 
von Bestellern aus dem Reichsgebiet westlich der Weichsel, 

b) bei der amtlichen Provinzialvertriebsstelle für Ostpreußen 
Buchhandlung Gräfe & Unzer, Königsberg i. Pr., Parade- 
platz 6, von Bestellern aus dem Reichsgebiet östlich der 
Weichsel und aus den Gebieten der Freistaaten Danzig 
und Memel, : - 

c) bei der Kartenvertriebsabteilung, Plankammer, Berlin NW 40, 
unmittelbar und 

d) bei sämtlichen Buchhandlungen. 

Verzeichnisse und Uebersichten der Kartenwerke der Landes- 

aufnahme sowie Bestellformulare können bei den vorgenannten 


- Vertriebsstellen sowie bei allen Buchhandlungen kostenfrei ent- 


nommen werden, oder ihre Zusendung erfolgt auf Anfordern mit 
der' Post gegen Voreinsendung des Portos für cinen Brief über 20 g, 
Die Kartenvertriebsabteilung erteilt ferner gegen Voreinsendung 
des gewöhnlichen Briefportos Auskunft in allen Kartenangelegen- 
heiten. x 


x 


Ermäßigte Verpackungskosten im Buchhandel. Der Verein 
Leipziger Kommissionäre macht unterm 1. April bekannt: „Die 
Preise für Packpappen haben sich in letzter Zeit gesenkt. Ist diese 
Ermäßigung auch nur geringfügig und wird sie für unsere Geschäfts- 
unkosten wirkungslos durch die soeben wieder nötig gewordenen 
Gehalts- und Lohnaufbesserungen, so nehmen wir sie doch zum 
Anlasse, die Berechnung der Verpackungsgebühren für Ballen und 
Postpakete weiter abzubauen. Der Aufschlag auf diese Berech- 
nungssätze beträgt daher ab l. April nur noch 250 v. H. statt 
des seit 1. August v. J. geltenden Aufschlags von 275 v. H, 


Fixierung von Tintenschrift 


Heinrich Gethe in Düsseldorf erhielt das DRP 328787 vom 
14. Februar 1920 ab in Kl. 55f auf ein Verfahren zur Fixierung 
von Tintenschrift auf Papier, um jede chemische Entfernung oder 
Umänderung der Schriftzeichen bei Urkunden, wio Schecks, Ver- 
träge usw., unmöglich zu machen. Zu diesem Zweck wird die 
Oberfläche eines unbeschriebenen oder mit Tinte beschriebenen 
Papiers mit gelbem Blutlaugensalz in ‚Puderform eingerieben, 
Das Blutlaugensalz mischt sich dann im Augenbliek der Beschrei- 
bung des Papiers mit der Tinte und fixiert so auf diese Weise die 
Auch können bereits vorhandene 
Tintenschriftzeichen durch Bepudern mit Blutlaugensalz und nach- 
heriges Anfeuchten des Papiers fixiert werden. l 

Patentanspruch: Verfahren zur Fixierung von Tintenschrift 
auf Papier, dadurch gekennzeichnet, daß auf die Oberfläche deg 
mit Tinte beschriebenen oder unbeschriebenen Papiers gelbeg 
Blutlaugensalz in Puderform gebracht wird. - 


- 


_— 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 31/1921 


Saugfählger Stoff für Löschwiegen 


Heinrich Frees in Frankfurt, Oder, erhielt das DRP 328789 
vom 3. November 1918 ab in Kl. 55f auf ein Verfahren zur Her- 
stellung eines saugfähigen Stoffes aus dem Mark der Sonnenblume. 

Die Stengel dor Sonnenblumen, werden an der Luft getrocknet, 
dann wird das Mark von den Stengelholzteilen befreit und je nach 
dem Verwendungszweck der saugfähigen Masse mehr oder weniger 

‘fein, zerteilt. Das zerkleinerte Mark wird dann mit einem Binde- 
mittel (Klebstoffe, Gips usw.) vermengt oder auch mit Füllstoffen, 
Faserstoffen usw. Die Masse wird auf Papier, Webstoffe usw. 
aufgetragen oder in Formen gepreßt oder zu körnigen oder pulver- 
förmigen Massen zerkleinert. 

So kann beispielsweise das zu Pulver zerkleinerte Mark mit 
Gips vermengt, unter Wasserzusatz zu einem Teig verarbeitet 
und als Löschwiege (Tintenlöscher) geformt werden. Ferner kann 

' man das pulverförmig zerkleinerte Mark mit Papierfaserstoff 
vermengen und zu Fließpapier verarheiten. 

; Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung eines saugfähigen 


ı Stoffes durch Vermischen einer saugfähigen Grundmasse mit | 


r einem Bindemittel, dadurch gekennzeichnet, daß als saugfähige 
‚, Grundmasse das Mark der Sounenblume Verwendung findet. 


Zwischenhandel mit Schulschreibheften. Vom Verein Dresdner 
Schreibwarenhändler und vom Reichsverband Deutscher Papier- 
und Schreibwarenhändler (Sitz Frankfurt) waren an das Dresdner 
‚Stadtverordnetenkollegium Eingaben gerichtet, in denen Stellung 

" gegen 'eine in einer früheren Sitzung abgegebene Erklärung des 
è Sehriftführers des Kollegiums genommen. wird, daß der Zwischen- 
“ handel an den Schulschreibheften einen Gewinn von 80 Pf. bis IM. 
für das Stück nehme. 
Votschläge über die in der Reichsveriassung festge’egte unentgelt- 
liche Lieferung der Lernmittel für Volks- und Fortbildungsschulen 
unterbreitet. Die Vorschläge wurden an den Rat abgegeben. Der 
‘Schriftführer-betonte, daß er gar nicht von Dresdner Verhältnissen 
gesprochen und ihm der Vorwurf gegen die Dresdner Schreib- 
warenhändler, unangemessenen Nutzen aus dem Verkauf der Schul- 
: schreibhefte zu ziehen, ferngelegen habe. 


„Bruch“- und „Ausschuß‘“-Postkarten. In einer Prozeßsache 
"hatte der Kläger behauptet, in der Postkarten-Industrie mache 
‘ man keinerlei Unterschied zwischen „Bruch“ und „Ausschuß“. 
‘ „Bruch“ gebe es in der Postkarten-Industrie nicht. Das für diesen 

Rechtsstreit‘ zuständige -Amtsgericht hatte die Handelskammer 
Zittau aufgefordert, sich hierüber gutachtlich auszusprechen. — 
Auf Grund eingehender Erörterungen ist mitgeteilt worden, daß 
der Ausdruck „Bruch‘‘ in der Postkarten-Industrie nicht üblich 
ist. Fehlerhafte Karten werden allgemein als ‚„Ausschuß‘‘ þe- 
zeichnet. Den gleichen Standpunkt nehmen die bedeutendsten 
Ansichtskartenfabriken des Leipziger Handelskammerbezirks ein. 


v 


Probenschau 


Reise-Tagebuch. Unter diesem Namen bringt die Großbuch- 
„binderei J. F. Bös?nberg G. m. b. H. in Leipzig ein hübsches Notiz- 
‘buch in den Handel, das sich infolge sinngemäßer Anordnung 
schnell der Gunst des reisenden Puhlikums Bee dürfte, Alles 

Wissens- und Brachtenswerte, das wichtig genug ist, um vor und 
während einer Reise schriftlich niedergelegt zu werden, wie: 
Reiseziel und Reiseroute, Zugverbindungen, Aufstellung des mit- 
' geführten Reisegepäcks, Adressentafel, Eindrücke und Sehens- 


"würdigkeiten während der Bahnfahrt und auf der Reise, 
empiehlenswerte und benutzte Hotels, unternommene und 
empfohlene Ausflüge, besuchte Museen, Theater usw., Reise- 


erfahrungen und Reisebekanntschaften, erhaltene und abgesandte 
' Post, eine Anzahl Blätter für die täglichen Ausgaben, sowie eine 
Gesamtübersicht der Reisekosten ist in sachgemäßer Weise auf 
die einzelnen Blätter des Buches verteilt, deren Seiten durch 
entsprechende Vordrucke bzw. Ueberschriften gekennzeichnet sind. 
Gegenüber ähnlichen Büchern ist durch diese gesetzlich ge- 
schützte Anordnung erreicht, daß die Aufzeichnungen in sche- 
matischer Form immer auf die dazu kestimmte Seite eingetragen 
werden: können und im Bedarfsfalle an Hand des übersichtlichen 
‚Inhaltsverzeichnisses noch nach Jahren schnell und mühelos 
-wieder aufzufinden sind. Ein Anhang hringt schätzenswerte Bei- 
gaben, wie: Zehn Gebote für Reisende und KReisewinke von er- 
‚fahrener Seite. ferner eine Anzahl wichtiger statistischer Notizen. 
‚Am Schluß des Buches befindet sich eine Klemmtasche zur Auf- 
nahme des KReiseausweises, Gepäckscheines usw., sowie eine 
‚kleinere Tasche für Aufbewahrung der Fahrkarte. Sämtliche für 
die Reise wichtigen Papiere sind auf diese Weise immer bei- 
sammen und schnell auffindbar, wodurch das aufregende und 
lästige Suchen, das man hei Reisenden oft bemerkt, vermieden 
wird. Eine passende, gute Bleifeder ist angebracht und stets zur 
‚Hand. Auf die innere wie äußere Ausstattung des Buches ist 
‚sichtlich Sorgfalt gelegt, so daß es in seiner gefälligen und hand- 
lichen .Form den Beifall jedes Käufers finden und auch zu 
"Geschenkzwecken gern benutzt werden wird. l 


Jn der zweiten Eingabe’ werden außerdem ° 
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Katalog u. Preisiisie auf Wunsch 


Ferd. Ashelmt[R%- Berlin N39 


Besichfigung der neuen Musfer-Aussfellung 
Berlin C19, Neue Grünstraße 32, erbeten 


Samtliche Kalt- u. Pilanzenleime 


in anerkannt erstklassiger Qualität. [A 934 


Dr. Thiele & Co, G. m. b. H. 


: Spezialfabrik für Pflanzenleime und Kaltleime 
Berlin N 58, Stargarder Strasse 10, Humboldt 3371_ 


i ‚Nr. 3 } 1921 


PAPIER- ZEITUNG : 227367 
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Offene Stellen 


> 189 sofort. 


Estland 


technischen Meister 


für ‚Lumpenpapier- Herstellung | 


Gehalt 3900-M. monatlich. Briefe 


-gzu adressieren an die Papiet- 
Zeitung unter F, 76524. ; ; 


“für Spitzt.-- u. Bodbtl. - Masch. 
F.& K. ges. Ang. bish. Tätigk. 
Richard_ ‚Chutsch;. Breslau 8 


: Von bedeutendem: Papier- ‚Ver- y 


ae Rheinlands wird 
für sofort ‘oder 1. Mai ` 


lüchliger. Maschinenmeister 


„für W. & H- u. E. & K.-Masch. 
„gesucht. Angebote mit. Zeugnis- 
„absehriften u. Gehaltsansprüchen 
verb. u. G. 76383. an die Päpier-Ztg. 


-Jüngeren Norm aus dem Fach 


wenn : möglich mit Kenutnis des. 


„Drucksachen: Wesens, suche: -für 
‚sofort. 


' erbitte an BR BE 


.. Berlin, Aloxaudrinenstrasse 93 
Eo Abt; Fabrikleitung. 


© Wir suchen je einen. Br | 


' fachkundigen 
Reisen den 

. für Bayern und 
f + Rheinland-Westfalen 


'im Alter von 25-30 Jahren, 
| möglichst unverheiratet, “für den 
: Verkauf unserer Erzeugnisse 
' {eigene Papierverarbeitung) an die 
i Konsumenten und für den Ver- 
trieb von Bürobedarf, Druck- 


; sachen, Schreib- u. Packpapieren.| 
‚an Behörden, Handel u. Industrie, 


‚ Bogen Fixum; Spesen u. Provision. 
Gefl Angebote. unter T. 760449 
t an die Papier-Zeitung erbeten. 


:: Zum Besuch der Papierhänidler 


‚in Berlin wird ein 


| Reisender 


„sofort oder später eingestellt. . 


Tu. Gehaltsansprüchen unt. Y.76511 

‚an die’ Pop Di Aane erbeten, 

: Für ' das Kontor einer a dem 

` Lando en Packpapie« ıfabrik 

| wird zum 
E tüchtiger 


Buchhalter 
‚selbständiger, fachkundi ger Korre: 


spondent, gesucht. 
‘u. Maschinenschreiben erwünscht. 


. Gefl. Bewerbungen, unter aus- |- 


‚führlicher Angabe der seitherigen 
Tätigkeit nebst Lichtbild und 
‚Zeugnisabschriften, unt. H. 76430- 
an die man Don 


I: 


Bewerbüungsschreiben 
BR [7e 6426. 


` Moz Krause, Papierausstatfungsfabrik |- 


"Mai oder später ein 


"Maschtnenmelster p | i 


Stenographie| 


Era 


Tüchtigem Beutelmacher Gewand junger Koori 


wandert in doppelter: Buch- 
eingeärbeitet auf W. & H.: Union-, Kreuzboden‘, Spitztüten- und ee a Schreib- 
Verkehr 


Beutel.. und Rolleripapierfabrik ausser Verband, einen 


Erfolge 


‘ | Rollendruckmaschinen wird ‚But bezahlte Lebensstellung geboten. ! 


Angebote an die - x 176442 


i „Excelsior“ Papler- und Druckwerke, Wien II. 


Obermüllner strasse 3. 


Ich suche noch einige tüchtige 


 Kalkulatoren 


und selbständige 


 Korrespondenten 
-Hugo AAA 


R ouat 


(79529 


Ich suche für meine ene ie "modern ingorichtete, Tüten, 


>x 


lüchtigen Stadtreisendeı 


und einen, Reisenden für das besetzte Gebiet. Es kommen nur 
Herren in Frage, welche längere Reisetätigkeit im Fache sowie 
‚nachweisen . kören. Zeugnisabsehritten sowie Gehalts- 
ansprüche erbeten an [76432 


Bonner Papierverarbeitungswerk Peter Ohlel 
Lengsdorf. b. Bonn a. Rh. i 


Für Brandenburg u. Schlesien. 
wird fachkundiger, tüchtiger Reisen der 


in dauernde Stellung. von einem eingeführten Papier- und 
: Bürobedarfs- Geschäft; bei hohem Einkommen: zum Resuche 
der Behörden ges: ucht. Bewerbungen nebst Lichtbild 
unter Z. 76459 ari die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Berlin 


INNEN. 


‚für Büromöbel und Blrumasine, 


: durchaus fachkundige und an 
energisch; Arbeiten gewöhnte Herren 
;bei hohem Einkommen in dauernde 
‚Stellung gesucht. Angebote 
‚mit Lichtbild, Empfehlungen - und 
| Gehaltsansprüchen erbeten. -. 


me 


ITEM 


'Hersa-Werke, Berlin W 8, Mohrenstr 1 


' - Ausführliche Angebote mit Bild 


‚Für unsere Ex edition 


jüngere Kraft 


‚möglichst aus dem Papierfach, für söfort oder später gesucht. 
Habuva, Geschäftsbücherfabrik. und Buchdruckerei, Hannover! 


Gerberstrasße 4, . [76458 


-Wir suchen für unser Kontor einen "umsichtigen 


fachkundigen, mit den Hamburger 
Verhältnissen vertrauten Herrn 


in. dauernde Stellung. Ausführliches Angebot mit Gehalts- An- 
sprüchen und Bild erbitten [76462 


Richard Klippgen & Co., Hamburg, Admiralitätsstr. 65 


[75555 | ug 


Iwird von 
-| grosshandlung und Briefumschlag- 


' maschine (Continental), 
m.d.Kundschaft, f.soforf gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschr., 
Bild u. Gehaltsanspr. an. ‚176484 


. Robert Keilpfiu 


-© Papierwarenfabrik ` 
Berlin SW 48, Friedrichstrasse- 1n 


| Für 1. Juli oder 1. August-tüch- 
tiger, junger, fachkundiger 


Reisender 

von Papier- u. S.hreibwaren-: 
grosshandlung f. Baden gesucht. 
| Angebote mit Zeugnissen, Bild 


"und Gehaltsansprüchen an die 
, Papier-Zeitung unter S. 76316 erb. 


Biromasehinen- Reisender 


Ich suche sofort einen tüchtigen 
Herrn zum Verkauf von Ideal- 
Schreibmaschinen, Rechenmaschi- 
nen, Kopiermaschinen und sonsti- 
‚|gen Büromaschinen, Möbeln. und 
Karteien. 

Es kommt nur eine. erste Kraft, 
die auf dauernde Stellung. reflek- 
tiert, in Frage, und ‘wur solche 
wollen ausführliche Angebote mit 
Angabe der. bisherigen Tätigkeit, 
Alter, evtl. Eintritt und Gehalts- 
ansprüchen mit Lichtbild 'ein- 
senden an [76416 


Otto Petersen, Essen 


Fabriklarer 
-in Soennecken Schreibmöbeln 
Buchdruckerei, Geschäftsbücher- 
fabrik. -Gegr. 1903 - 


Reisender 
fachkundig. 

in Mitteldeutschland nachweislich 

‚(bei Molkereien, Käsereien und 

‚| Lebensmittelgeschäften gut ein- 

geführt, von Papiergrosshandlung 

| gesucht. 

'Angeb. miit Gehalts- u. Spesen- 
ansprüchen. unter Beifügung von 
Lichtbild, Zeugnissen u. Ia Em mp is 
fohlungen unter A. 76295 án die 
.‚Papier-Zeitung erbeten. l 


Rheinische TEND 


und Bindiadengrosshand- 
lung. sucht für . en 
oder später 


- tüthtign Reisenden | 


“ Ausführl. Angeb. "unt. 
H. 76384 a. d. In Ztg. 


Für eingeführte Touren in, 
"Württemberg, Baden u. Rheinland 
süddeufscher Papier- 


~, 


a Eee N 


fabrik vollkommen fachkundiger, 
‚eingeführter _ 


_Reisevertreter 


gesucht. -Ausführl. Bewerbüngen 
ua C. 76529 añ die Papier:Ztgi erb. 


> 
s 


`. Wilhelm Poetzsch, Erfurt 


. verfügen und 


Papier „Zeitung erbeten.. 


Tüchtiger Fachkaufmann || 


= (über 30 Jahre alt, luth.). zur Unterstützung 
r des Inhabers: bei wachsendem Unternehmen- 


` türGrosshandlung ( (Prov, Hannover) gesucht 


Evtl. Einheirat. Kapital nicht erforderlich. 
Zuschriften unter Q: 76363 an die Papier- -Zeitung erbeten. | 


ns 


Gut eingeführter, tüchtiger 


Stadtreisender 


iir sofort gesucht bei gut. Gehalt u. Provision. Angebot an 


‚Robert Hoffmann & Co., Papiergrosshandlung, Dresden-A. 
Kreuzstrasse 19. P 6435 


 Jüngerer Papierfachmann 
welcher im Verkehr- mit den Papierfabriken bewandert ist 


und schon in dem Betrieb einer: grösseren Papier- Gross-. 
pi handlung gearbeitet hat, 


für den Export 


für sofort oder später gesucht.. Sprachkenntnisse erwünscht, 
jedoch nieht Bedingung. 

“ Bewerbungen mit Bild und Gehaltsansprüchen sind 

“unter M. 76215 an. die Papier-Zeitung zw richten. 


e 


— 


ra 
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 Tüchtiger Reisender 
-von Papier- und Schreibwarengrosshandlung für sofort gesucht. 


Angebot mit Bild und Gehaltsansprüchen unter 0. 76494 an 
. die Papier- ‚Zeitung erbeten. 


| a o - 0 
- Verkäuferin 
nur I. Kraft, durchaus fachkdg., zuverl., arbts., unverdrossen, frdl., 


gewandt im Verkehr m. gut. "Publikum, f. bald in dauernde, ang. 
Stellung ges. Bewerb. wollen. Zeugnisabschr. u. Photographie send. an 


- Papier, Schreibw., Kontor- Bedarf - [76513 


| Tüchtige, ae i 
‘Für das rhein.-westi. Industrie- | jüngere- Verkäuferin 
gebid tüchtiger, energisch. | m. Fachkenntn. gesucht. Schriftl. 


Angebote an - [76482 
W. Reimer Nachf. Ernst Kuhn 
Papierhandlung 
Berlin, Belle-Alliance-Str. 94 


Wir suchen 
'zu möglichst sofortigem Antritt 
für Lagerverwaltung energisches 


Fräulein 
im Alter von 20 — 23 J., welches das 
Hilfspersonal zu leiten versteht, 
in angenehme, selbständige 
Dauerstellung. 
Freie Wohnung, Verpflegung und 
Familienanschluss im Hause. 
Angebote von Damen aus guter 
Familie und mib guter Vorbildung 
unter Angabe des Lebenslaufes, 
| Gehaltsforderungen u. Beifügung 
von Zeugnissen und Bild erbitten 
Männich & Höckendorf 
Papier- u. Schreibwaren [431 


RERESET SEN. i. Sehl. 


Reisender 


ei von leistungsfähiger Lieht- 
pauspapierfabrik u. techn. Papier- 
handlung gegen Gehalt, Provision 
und Vertrauensspesen. - 

Nur Bewerber, gesetzten, Alters, 
- die über reichliche Fachkenntnisse 
im rhein.- westf. 
. Industriegebiet gut. eingführt sind 
und Wert auf eine aussichtsreiehe 
Dauerstellung legen, wollen aus- 
führliche -Angebote mit Gehalts- 
Ford., Empf. und Lichtbild unter 
R. 76364 an die Papier-Ztg. send. 
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 Tücbtiger Reisender 
gut. eingeführt, von Hamburger 
Buch- u. Steindruckerei, Etiketten- 
fabrik gesucht, 
Angebote unter. I: 16528 an die |., 


Inland! 


‚Gewichte. Stellen . 


Ausland! 
Chemiker [50 


Erfahrener. Fachmann, in der 
Erzeugung von Carbon-, Indigo-, 
Lichtpaus- u. chemisch. Papieren 
mit den modernsten Verfahren ver- 
traut, sucht seinen Posten zu ver- 
ändern, Gefl. Angeb. u. ,„P.C.540° 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


- Buchbinderei - Fachmann 


sucht zum 1.7. d. Js. Posten 


als Vertreter (evtl. leitenden 
"| Posten im Innendienst) erster . 


Grossbuchbinderei 


Ad ebote unter V. 76506 an die 
Papier- aeng erbeten, a 


"Nr. r iioa | 


"Betriebsleiter 
Papierwaren fabrik 


Suche obigen Posten in mech.. 
Papierwarenfabrik. Zeugn. und 
Empfehlung. stehen zu Diensten. 

Angebote unter L. 76354 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Papiergrosshand'ung | 
Papierfabrik 
Tücht. led. jg. Fachmann 


wünscht sich für bald oder später 


|zu verändern als Korrespondent, 


Disponent- oder sonst. leitenden 
selbständigen Posten, auch Reise. 
Sprachkenntnisse. Ia Empfehlg. 

Angebote unter M. 76492 an 
| die Papier- -Zeitung erbeten. 


Fachkaufmann 


24 Jahre alt, mit gewandten Umgangsformen, bis Anfang d. Js. in 
bedeutendster Grosshandlung des Papier-, Papierausstattungs- und 


‚Büroartikelfaches tätig gewesen, mit sämtl. kaufm. Arbeiten voll: 


kommen vertraut, insbes. Korrespondenz, . Angebote- und Muster- 


| wesen, Kalkulation, . ‚amerikanisehe Buchführung, sicheres Auftreten- 


im Verkehr mit der Kundschaft, mit Kenntnissen der. engl. und 
französ. Sprache, sucht Stellung in' Grosshandlung oder Fabrikations- 


betrieb zum 1. Mai oder später. ` Gefl. Angebote unter F. 76475 en 
die a. zen erbeten, 


r 


_ Neues Verfahren 


a" a Papiermasthine ale t 
und gemusterte Papiere 


Papiermacher, Spezialist für Bunt- u. gemusterte 
- Papiere, hergestellt auf der Papiermaschine; sucht, ge- 
stützt auf über 20 jährige Praxis, möglichst 


selbständigen Wirkungskreis im 
in- oder Auslande_ 


bei Gewinnbeteiligung und festem Gehalt. Eigene, 
teils erprobte, teils in Ausführung begriffene neue 
Verfahren von hoher Verdienstmöglichkeit bei einfacher 
Fabrikation werden eingebracht. Suchender ist auch 
erfahrener Hersteller von Krepp-, Kraft-, Kabel-, _ 
= Isolier-, Schmirgel-, Seiden-, fettdichten und einseitig: i 
glatten Papieren. Ausführliche Zuschriften erbeten 
unter L. 76483 an die Papier-Zeitung, 


N Y 


Papierfachmann, tücht. Deren sicherer Disponent, 
gewandter D.ktaikorrespondent, bewährte Reisekraft, erfahren in 
Organisation, Ein- u. Verkauf, zielbewusst im Umgang mit Kund- 
schaft u.. Per:onal, seit Jahren in leitend. Stellungen mit Vollmacht 
in Fabriken u. Grosshandlg., beste Empfehlungen, sucht entsprechende 
‚Position..bei angesehener. Firma zum mög], sofortigen Eintritt. Geil. 
Zuschriften erbeten “ünter Postlagerkarte ‚532, Postamt t, ‚Cheninite 


pe 


= 


Nr. 31/1921. | 
Weisse Holzpappenabfälle _ 
| Kraltpäapierabfälle (Zeiüiosetüten) 

| Gebündelte Zeitungen 


je 1 Waggon sofort lieferbar, abzugeben. 
Anfragen unter B. 73295 an die Papier-Zeitung erbeten. 


fettdicht Pergamyn 


75x100 cm, 40/2 g/qm, M. 9,10 d. kg ab Lager Magdeburg. An- 
BRW gebote unter E. 76523 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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| Grössere Mengen 


. E ` ; ,. = = u ` s 

` holzfreies weisses Schreibpapier 
im Format 46x59 cm, 20, 22 und 24 kg d. 1000 Bg. schwer, zu 
M. 8,— das kg franko und verpackungsfrei, bei 5000 kg zu M. 7,50 
abzugeben. Muster auf Wunsch. Für Ausfuhr Werkbeschng.- vor- 
handen. Gefl. Angebote unter R. 76446 an die Papier-Zeitung erb. 


__Gütersammelstellen tür das Saargebiet 
“ Eine in Saarbrücken errichtete „Gütersammelstelle .des Saar- 
gebietes““ G. m. b. H. hat an folgenden Plätzen ‚„Gütersammel- 


stellen des Saargebietes‘‘ unter nachstehenden Adressen errichtet: 


Stat. Berlin-Lehrter-Bhf: (Jacob & Valentin, Berlin O 27, Holz- 
marktstraße 65), = 
Stat.’ Leipzig-Magdeburg 
Co.), 
Dresden-A. (Paulus & Co. 
Chemnitz (Paulus & Co.) 
. Stat. Nürnberg (M. Murr), 
Stat. Haspe-Kückelhausen: (Hagen i. 
A.-G.), | 
Frankfurt a. M.-Ost (E. Presser & Co.), 
Karlsruhe i. B. (Carl Lassen, Kaiserstr. 73). 
Näheres ist- in Nr. 1 des: neuen Nachrichtenblattes ‚Der 


Saarhandel‘ angegeben: ~- 


;,, Zahlungen nach dem Saargebiet. Der ‚Reichsanzeiger‘‘ hebt 
die bisherige Verordnung über Maßnahmen gegen die Kapital- 
abwanderung in das Saargebiet vom 27. April 1920 auf und bringt 
eine neue Verordnung, die in einigen Punkten weiter geht als: die 
alte. So bestimmt die neue Verordnung, daß die Banken ‘von 
Personen, die. nicht gewerbsmäßig. Bank- oder Bankiergeschäfte 
betreiben, Aufträge, wonach Geldbeträge mittelbar oder unmittel- 
bar in in- oder ausländischer Währung bei.einem Einwohner des 
Saärbeckengebiets im Auslande oder im Inland’ zur Verfügung 
gestellt oder einem Einwohner des Saargebiets gutgeschrieben 
werden sollen, nur ausführen dürfen, wenn der Auftraggeber eine 
Erklärung in bestimmt vorgeschriebener Form einreicht. 
‚buchverwältungen haben die Erklärung auch anzufordern vor der 
Ausführung von Aufträgen, wonach Schuldbuchforderungen für 
einen Einwohner des Saargebiets begründet oder auf einen solchen 
übertragen werden sollen. Die neue Verordnung tritt sofort in 
Kraft und ist bis 1. Juli d. J. gültig. | x 


Frachtbrlef-Vordrucke 
| Nach einer Verordnung, betreffend Aenderung der Eisen- 
bahn-Verkehrsordnung, erlassen vom Reichsverkehrsminister vom 


Thüringer-Freiladebahnhof (Paulus & 
l Zubringer für Leipzig, 


W.) (Lehnkering & Co., 


A 


31. März 1921 (Reichsgesetzblatt Nr. 447 vom 8. April 1921) wird: 


die frühere Bestimmung über die vorübergehende Verkleinerung 
des Frachtbriefmusters und über den Aufdruck dieses Musters 


mit der Maßgabe aufgehoben, daß die nach diesem Muster her- 


gestellten Frachtbriefe noch bis zum 31. Dezember 1921 verwendet 
werden dürfen. — Im weiteren wird angeordnet, daß in.der Be- 
merkung am oberen Rande der Frachtbriefmuster zwischen den 
Worten ‚„Eigentumsmerkmale“ und ‚des Wagens‘ einzuschalten 
ist: „sowie das,Ladegewicht‘‘. Frachtbriefe ohne diese Einschaltung 
dürfen noch bis zum 31. Dezember 1921 verwendet werden. 


Verkehr 


Ausfuhr nach Italien. Die neuerdings ergangene Verfügung, 
daß die Beförderung von Waren, deren Einfuhr verboten ist, auch 
in Postpaketen'nach Italien nicht mehr statthaft ist, hat anscheinend 
'zu' Mißverständnissen Anlaß gegeben. Namentlich von Südtirol 
aus wird das Börsenblatt für den D. Buchhandel darauf aufmerksam 
gemacht, daß Erzeugnisse. des Buch- und Kunstgewerbes von diesem 
Verbot nicht betroffen sind und nach wie vor ohne jedes Hindernis 
als Kreuzbänder, Postpakete und Frachtgutsendungen verschickt 
werden können. ar i 


~ 
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'sachentaxe von 15 Pf. frankiert werden. 


Schuld- 
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Bücherzettel sind mit 15-Pf.-Marke- freizumachen: Seit dem 
2. April laufen bei.dem Leipziger Postamt unzählige Bücher- 
zettel mit 10-Pf.- statt mit '15-Pf.-Marke freigemacht -ein und 
verursachen den Empfängern je 10 Pf. Strafporto. In größeren 
Leipziger Geschäften soll dieses Strafporto, das bezahlt werden 
muß, um. die Interessen der Besteller durch Zurückweisung der 
Bücherzettel nicht zu schädigen, täglich fast 100 M. erreichen. 
Nach der neuen Postordnung sind aber Bücherzettel zur Gebühr 
von Drucksachen (50 Gramm 15 Pf.) freizumachen, müssen also 


“stets das Porto von 15 Pf. tragen. Man darf sich nicht durch die 


Einführung der neuen Drucksachenkarten, die ja nur 10 Pf. kosten, 
irre machen lassen. Als Drucksachenkarten gelten nur solche 
Karten, die ausschließlich gedruckten oder auf mechanischem Wege 
vervielfältigten Text oder nur Abbildungen enthalten. Dæ auf 
Bücherzetteln ja nicht alles gedruckt ist, sondern handschriftliche- 
Zusätze gemacht werden müssen, können sie nicht als „Druck- 
sachenkarten‘“ gelten, sondern sie müssen unbedingt zur Druck- 


Korrektursendungen. Der Deutsche Buchdrucker-Verein 
richtete an das Reichspostministerium eine Eingabe, in der er 
forderte, solche Sendungen in allen Fällen, auch wenn sie Zusätze 
erfahren, zum Drucksachenporto zuzulassen. ‘Darauf erteilte der 
Reichspostminister. den Bescheid, es. sei nach der Postordnung 
zulässig, in den als Drucksachen zu versendenden Berichtigungs- 
bogen (Korrekturbogen) zu ändern und zuzusetzen und Bemer- 
kungen über die Berichtigung, die. Form und den Druck zu machen 
und solche Zusätze auch auf besonderen Zetteln anzubringen. 
Nach der geltenden Auslegung sind inhaltliche Aenderungen, die 
dem Verfasser während der Drucklegung wünschenswert erscheinen, 
und die mit dem ursprünglichen Inhalt im Zusammenhang stehen, 


"nicht zu beanstanden.: Dagegen können Ergänzungen, bei denen die 


letztere Voraussetzung nicht zutrifft, die also einen selbständigen 
Inhalt haben, nicht als Berichtigungen im Sinne des $ 8 Ziffer 4 
der Postordnung erachtet werden. Derartige Ergänzungen sind 
als Nachtrag zu der Urschrift (Manuskript) anzusehen. Sendungen 
mit in dieser Weise ergänzten Berichtigungsbogen unterliegen bei 
offener Versendung der Gebühr für Geschäftspapiere (nicht der ` 
Briefgebühr). H. | 


Verein der Plakatfreunde. Die Ortsgruppe Berlin (Geschäfts: 


stelle Charlottenburg, Kantstr. 158) veranstaltet am Donnerstag; 


den 14. April 1921, abends 8 Uhr, im Hörsaale des Kunstgewerbe: 
Museums - Prinz- Albrechtstr. 7a, einen Vortragsabend. - Herr 
Dr. Hans Sachs, der Vorsitzende des Hauptvereins, spricht unter 

Verwendung von 60 farbigen Lichtbildern, über Politik, Völker- 
psychologie und Künstlerplakat im In- und Auslande. / : 


- - Geschäfts-Nachrichten | 

Wir bitten unsere Leser, uns von: jeder Veränderung 'Keniitnis zu geben," „o für un sers’ 

Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffemt- 
lichen, 


' Die Elberfelder Papierfabrik soll wegen Mangels an Aufträgen 


. stillgelegt werden. Den 364 Arbeitern ist am 2. April gekündigt 
‚worden. - 


(Gen.-:Anz. f. Elberf.:Barmen) j 

Ludwig Friedrich in, Lengenfeld i. V. ' Die Firma ist am 1. April 
1921 eingetragen worden. Gegenstand des Unternehmöns ist. Ver- 
wertung und Bearbeitung von Filzen sowie Handel mit Papier- 
industriebedarf. 

Bremer Papier- und Wellpavpen-Fabrik A.-G. -in Bremen: 
Im Geschäftsjahre 1920 betrug der Gewinn. 973 624 (i. V. 184 659) 
Mark. Bei 242.132 (63 316) M. Abschreibungen verbleibt ein Rein: 
gewinn. von, 765 927 (137 180) M., aus dem 25 (20) v. H. Dividende 
sowie 15 (0) v. H. Bonus verteilt werden. —n. 

Unter der- Firma Wiedemann & Steinhaus, Bürobedarfs- . 
fabrik „Praktikus‘‘ wurde in Weimar eine Bürohbedarfs- und Kar- 
tonnagenfabrik eröffnet. 5 


, Auf 50.jährige Berufstätigkeit als Buchdrucker konnte 'am 


9. April der Erste Vorsitzende der Deutschen Buchdrucker-Berufs- 


genossenschaft, Herr Eugen Mahlau in Frankfurt a. M., zurück- 
blicken. Der Jubilar lernte von 1871 bis 1874 bei seinem Vater, 
der dort Mitinhaber der Buchdruckerei Mahlau & Waldschmidt 
war, als Schriftsetzer. Darauf arbeitete er in der von Deckerschen 
Geheimen Oberhofbuchdruckerei in Berlin (wo -schon sein Vater 
tätig, der durch seinen Landkartensatz bekannt geworden war); 
später in Dillenburg.undin Stettin tätig, gründete er im Jahre 1890 in ` 
Frankfurt a. M. im Verein mit seinem Schwager die Firma Schirmer 
& Mahlau.ı« Im Buchdruckgewerbe hat sich Herr. Mahlau einen 
geachteten Namen erworben; er war Mitglied des Tarifausschusses, 
Kreisvorsitzender und Hauptvorstandsmitglied des Deutschen 
Buchdrucker - Vereins sowie Vorsitzender der Sektion III ‘der 
Deutschen Buchdrucker - Berufsgenossenschaft. ~ Diese Aemter 
bekleidet er heute noch. Im Jahre 1909 wurde er zum Vorsitzenden 
der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft gewählt. In 
allen diesen Ehrenstellungen arbeitete er unermüdlich am Wohle 
und Gedeihen des Buchdruekgewerbes. C. 


! 
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r Jubeltag. Die Firma Rich. Weinberger, Papiergroßhandlung 


und Papierwarenfabrik in Zwickau i. Sa. feierte am 13. April das.. 


25 jährige Bestehen, 


Treue Mitarbeit. Am 10. April blickte der Saubermacher 
Hermann Schneider auf 25 jährige Tätigkeit in der Maschinen- 
fabrik Karl Krause, Leipzig, zurück. 


Am 1. April 1921 feierte der Abteilungsleiter der Flachdruck- 
Abteilung von Moriz & Kummer in Berlin, Herr Kaufmann 
Wilhelm Moosig, seind 25 jährige Zugehörigkeit zu der Firma. 


Am 7. April hat Herr Wilhelm Heinzerling, Prokurist der 
Papiergroßhandlung W. & Louis Staffel in Cassel, sein 25 jähriges 
Jubiläum gefeiert. Er wurde durch wertvolle Geschenke der Firma 
und Mitarbeiter, sowie zahlreiche Glückwünsche der Handelsver- 
tretungen und Fachverbände geehrt. 


Abgelehnte Kapitalserhöhung. In der G.-V. der A.-G. Papier- 
, fabrik Hegge in Hegge bei Kempten am 4. April waren 43 Aktio- 
näre mit 3111 von insgesamt 4000 Stimmen vertreten. Der Vor- 
sitzende, Bankdirektor Gerhaher (Bayerische Diskonto- und Wechsel- 
bank in Augsburg) begründete den Antrag der Verwaltung auf Aus- 
gabe von 200 000 M. Vorzugsaktien mit 6 proz. Vorzugsdividende 
und 15 fachem Stimmrecht, welche vom Aufsichtsrat zu pari über- 
nommen werden sollten, hauptsächlich damit, daß in der letzten 
Zeit vielfache Käufe von Hegge-Aktien beobachtet worden seien. 
Es sei nicht ausgeschlossen, daß diese Käufe von einer Gruppe 
ausgehen, welche auf das Unternehmen Einfluß zu gewinnen suche. 
Um das hintanzuhalten, sollen die neuen Vorzugsaktie an die Ver- 
waltung oder an die Bayerische‘ Diskonto- und Wechselbank als 
Treuhänderin begeben werden. Aktionär Kommerzienrat Witt- 
mann (Stuttgart) trat dem Antrage entgegen und betonte, daß die 
Aktienkäufe erst dann einsetzten, als die Pläne der Verwaltung 
zur Rechtlosmachung der unabhängigen Aktionäre durch Begebung 
mehrstimmiger Vorzugsaktien bekanht wurden. Die Gruppe, 
die er vertrete, hake einzig und allein zu dem Zwecke Aktien hinzu- 
gekauft, um den Antrag der Verwaltung zu Fall zu bringen. Es 
sei nicht angängig, aus der Kursbewegung der Aktien die Gefahr 
einer inneren oder äußeren Ueberfremdung zu wittern. Wohin 
solle es im Aktienwesen kommen, wenn bei jeder prosperierenden 
Gesellschaft sich die der Verwaltung angehörenden Persönlichkeiten 
ähnlicher Mittel bedienen würden, um die übrigen im Privatbesitz 
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befindlichen Aktien förmlich auszuschalten? In diesem Falle 
wären Interessengemeinschaften, Fusionen und Kombinationen, 
wie sie täglich im Aktienwesen zu beobachten seien, überhaupt 
nicht mehr denkbar. Anderseits hindere niemand die Verwaltungs- 
partei, die Vorzugsaktien mit hohem Agio an irgend eine Inter- 
essentengruppe abzustoßen. Niemand! könne es den Aktionären 
verwohren, wenn sie sich gegen den Versuch, ihnen Fußangeln zu 
legen, auflehnten. Justizrat Stölzle (Kempten) sprach die Be- 
fürchtung aus, daß hinter den Käufen der durch Kommerzienrat 
Wittmann vertretenen Minderheit doch eine ausländische Gruppe 
zu suchen sei. Kommerzienrat Wittmann trat dem in schärfster 
Weise entgegen und beantragte Abstimmung. In der Abstimmung 
stimmten für den Antrag der Verwaltung 1726 Stimmen, für die 
Ablehnung 1385 Stimmen. Da für den Beschluß eine %,-Mehrheit 
erforderlich war, war der Antrag abgelehnt. Dadurch erübrigte 
sich auch der andere Teil der Tagesordnung. (M. N. N.) M. 


Preissturz kanadischer Papierfabrik-Aktien. Ende Februar. 
hat auf der Börse in Montreal ein starker Kurssturz der Papier- 
fabrik-Aktien eingesetzt. Zuerst wurden davon die Brompton 
Pulp and Paper Co. und die Abitibi Co. betroffen: Die Abitibi- 
Aktien fielen von 87 auf 35 und die Brompton-Aktien von 85 auf 
35 v. H. — Kurseinbußen anderer Papierfabriken folgten: so Ho- 
ward Smith von 167 auf 90, Laurentide von 125 auf 72, Riordon. 
von 226 auf 124. Spanish River, Vorzugsaktien von 138 auf 83, 
Wayagamack von 145 auf 75 v. H. Als Ursache wird u. a. ange- 
geben, daß bei Abitibi und Brompton die Ausgabe neuer Aktien 
bevorsteht und die nächste Dividende niedrig ausfallen wird. 
Bald darauf wurde auch die Ausgabe von 1 Million 7 prozentiger 
Obligationen durch die Howard Smith Co. und von 4 Millionen 
Dollar seitens der Abitibi Co. bekannt. Von einer Anzahl von. 
Papierfabriken erfuhr man ferner, daß sie keine Dividende zahlen 
werden, um die Kosten von Vergrößerungen ihrer Anlagen bezahlen. 
zu können. Offenbar ist die schlechte Lage durch das Nachlassen 
der Nachfrage für Papier und Papierstoff verschuldet. 

(Paper -Trade Journal v. 3. März). 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher \chriftleiter: 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 

Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur ap 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Wichtig für Schreibwarengeschäfte 


® 
Wi Ka 
der unverlierbare Bleistift 


unter dem Rockkragen, in 
seiner verbesserten Aus- 
führung. Muster nur gegen 
a #£insendung von M. 23, — |$ 
= franko, Grossisten u.Wieder- | $E i 
verkäufer verlang. Original- 

Fabrikpreise durch [A 933 


J. Hesse, Berlin N 65 
Gottschedstrasse 21 
Postscheck - Konto 

Berlin 84592 

Vertreter an allen Plätzen 

gesucht. 


gu 


Klebstoffe 


für alle Industrien, spez. 
Papierverarbeitung, Büro 
u. Haus, bis zum feinsten 
Gummiarabicum flüs- 
sig und in Stücken, 
Fordern Sie bitte 
Angebote unter 
Angab.d.Ver- 
wendungs- 
zweckes. 


Wilhelm Knöfler 


Fabrik chem.-techn. x = 
Erzeugnisse [A 874 wi 


Berlin - Mariendorf 
Tel. Südring 534 u 
mI 


| 5 Werte, 


dessen Andenken wir stets in hohen Ehren halten werden. 


` 


P Gestern abend verschied im Alter von 76 Jahren 


Herr Geh. Kommerzienrat l 


Dr. med. h. c. Carl Haas. 


Die unterzeichneten Gesellschaften des Konzerns der Zellstofffabrik 
Waldhof verlieren in dem Dahingeschiedenen einen bewährten Führer 
und erfolgreichen Förderer ihrer Interessen. 
die Leitung des Stammhauses, dessen Mitbegründer er war, inne, und 
noch während. des Krieges stand der Hochbetagte auf seinem verant- 
wortungsreichen Posten, von dem er erst 1915 in den Aufsichtsrat übertrat. 
Die reichen Erfahrungen und die hervorragenden Kenntnisse, verbunden 
mit einem vorbildlichen Fleiss, nie ermüdender Tatkraft und weitblickendem 
Unternehmungsgeist, waren für unsere Unternehmen von unschätzbarem 
Wir haben einen aufrichtigen Freund und Berater verloren, 


Ueber 30 Jahre hatte er 


[76425 


Mannheim-Waldhof, den 5. April 1921. 


- Aufsichtsrat und Direktion der Zellstofffabrik Waldhof 
Aufsichtsrat und Direktion der Papyrus-Aktiengesellschaft 
Aufsichtsrat und Direktion der Bahngesellschaft Waldhof 
Aufsichtsrat und Direktion der Immobilien Gesellschaft 


Waldnof i. L. 


Verwaltungsdirektion und Direktion der Aktiengesellschaft 


Zelistofffabrik Waldhof, Pernau. 


N 
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Streich & Co. = Dresden 
Papier-Grossvertrieb [64259 
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ernhard Göttmann, &. m. b. H., Berlin SWII: 


Dessauer Strasse 1 A Bi 
Fernspr. Nollendorf 661 u. 662 z=: Telegr.-Adr. Aardappelmeel 


Spez.: Kartoffelmehl und Maisstärke 


[i 


Hamburg 
Mönckebergstrasse 9 (Rolandhaus) (67158 


Telegramm-Adresse: Schülerko, Hamburg 
Fernsprecher: Merkur 4057, Vulkan 3289/90, Nordsee 429/30 


Eigene Agenten im In- und Auslande 


Arnold | Leipzig l 


Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1888 


Treibriemen jeder Art 
ı Reinshagen, Leipsig Frernspr. Nr. 11 — SA — 1808 


in seit Jahrzehnten bestbewährter Qualität Telsgr„Adr. 
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wie: Satinierkalander jeder Breite mit beliebig vielen Eehtleinen-Kalander. I 
Walzen in modern. Bauart für höchste Leistungen. Friktions- und Doppel-Friktionskalander. l 


Körnkalander für Zeichenpapier. Spezial-Satinierkalander für Pergamynpapier. 
Kalander für Hartpappen und Vulcanfiber. Gaufrierkalander mit gravierten Walzen für alle Zwecke. 


Einzelne Walzen aller Art, ‘Gravuren für alle Zwecke, [A450 


Joh. Hleineweifers So Öhne, Krefeld 11 Maschinenfabrik, anstalt e Gege. 1868. 


9 und Walzengravieranstalt 
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 Gummi-D Druck: maschinen 


für alle Verwendun gszwecke 


_ Dessin-W alzon 


in Präzisions- g 


Ausführung 


| Hervorragend Bürofedern. | 


(075) _ 
(Kugelsptz 516) | 


HAMBU RG, Esplanade 6—9 


Abteilung Druckmaschinen 
[A 297 


u Brehmer’s automatische BiN Pimi s on ech A Be Ser 


Rundstapel-Falzmaschine § 


jeder 
Art 


| Papiere 


Spezialität: 


hat sich ebenso schnell beliebt a wie Brehmer’s 


automatische Flachstapel - - Falzmaschine, von der bereng i _Stapelsorten e° Druck- 
über 500 Stück in Betrieb stehen. s 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz $ SCNPOIDE U Packpapiero 


Maschinenfabrik mıoas B 
M SEO 
Weitere Sondererzeunsse: Do — W J . JOS E P H FL AC H 
Draht- und Fadenheftmasohinen Jeder Art für Büoher u. Broschüren, a, HA MB URG 1 


Masohinen zur Kartonnagenherstellung, Anklebemasohlner, 
Nr, Sn i E = oe rer 


Telegramm-Adresse: Flaceus 


in allen Qualitäten 


Henkel & Cie., Düsseldori 


Fabrik chemischer Produkte 


en, 


. Erscheint Dienstags, 

DonnerstagsundSonnabends. 

| Schlui: der‘ Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
. `; mittag 12 Uhr, ` a 


| Bei der; Posi bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
bandels- vierteljährlich 12m. 
Von d. Geschäftsstelled; Bl, unter | 
' Streifband "vierteljährlich 42 M, 


mit Anslandsporio 60 M: |. BERLIN SW .11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
" Telegr.: Papierzeitung Berlin.. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


. der Berufsgenossenschaften sowie zahlreicher 
„Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


E f Berlin, Donnerstag, 14. April 1921 | 


‚Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


- Amissblafit der 


‚Nr. 32 


u e FACHBLATT — ———  —_ 
| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 4.2: 3%, 


| Gegründet von CARL HOFMANN 


Erleichterungen in den Außenhandelskontrollen - . 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch 
50 mm. (t/ gesp.) breit 4 Mark 


Stellengesuche zu halbemPreis 
Färs Ausland Autschläge entspr 

| den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch, Buchhändier. 

| Für Wiederholungen od, janres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, _ 
Zeichengebiühr Í, freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 4 M. 

y orausbezahlung andenVerisger. 


SCHREIBWAREN UND BÜROBEDARF- 


Berechnung v. Strich zuStrich.: ]. 


7 e’ 


” Platzvorschriften unverbindlich, ‘f 


46. Jahrg. 
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Büchertisch . t.a’ 


Außenhaändeisstelle für das Papierfach 


. Der Außenhandelsausschuß hat sich in seiner Sitzung vom 
‘7. April:1921 eingehend mit der durch die Maßnahmen der Entente 
geschaffenen Lage befaßt. Er gelangte dabei zu folgender Ent- 
schließung: j | 
| „Der Aussehuß erblickt in den bisher bekannt gewordenen 
Zwangsmaßnahmen der Entente keine: Veranlassung zum be- 


‚schleunigten Abbau der Außenhandelskontrolle. Er ist vielmehr ` 


der Auffassung, daß eine schärfere Handhabung der Bestim- 
mungen gegen Umgehungen und Uebertretungen platzgreifen 
muß. Die beabsichtigte Erweiterung der Ausfuhr-Freilisten muß 
unter rein fachlichen Gesichtspunkten fortgesetzt werden.‘ 
Die Arbeitgeber. der Gruppe Handel stimmten dieser Ent- 
schließung nicht zu. 7 | 


` Der Reichsbevollmächtigte, Rechtsanwalt Lammers, teilte- 
mit, daß er sein wiederholt — und zwar letztmalig am 29. De-' 


, zember 1920 — ausgesprochenes  Ersuchen um Befreiung von 
. dem Amte als Reichsbevollmächtigter, mit Rücksicht auf seine 
sonstigen Aufgaben trotz gegenteiliger Bitte des Ausschusses 
- nicht zurückziehen könne. Gemäß dem Vorschlage des Reichs- 
bevollmächtigten wurde deshalb Herr Ministerialrat Pfundtner 
vom Reichswirtschaftsministerium einstimmig gebeten, die Nach- 
folge — und zwar. möglichst vom 15, April 1921 ab — zu über- 
nehmen. E og l " 
Außenhandelsstelle für das Papierfach 


| Unterstützt das besetzte Gebiet! 


„Im besetzten Gebiet ist eine schwere Beunruhigung entstanden, 
r weil Firmen des unbesetzten Deutschlands unter dem Einfluß der 
ZAwengsmaßnahmen unserer Feinde Aufträge nach dem besetzten 
Gebiet annulliert, dafür Vorausbezahlung verlangt oder bereits 
rollende Sendungen unterwegs angehalten haben. Auf der Leip- 
ziger Messe haben einzelne Firmen des unbesetzten Deutschlands 
sogar unter Hervorhebung der durch die- „Sanktionen“‘ hervor- 
gerufenen unklaren Wirtschaftslage vor Geschäftsabschlüssen mit 
Firmen des besetzten Gebietes ‚gewarnt, um möglichst -viele Auf- 
träge für sich hereinzubekommen -oder Aufträge nachträglich an 
sich zu reißen, die an Firmen des besetzten Gebietes vergeben waren. 
Solches Vorgehen‘ kann nicht scharf genug verurteilt werden. 
Die Spitzen- und Fachverbände, die Außenhandelsstellen, Handels- 
kammierf’und sonstigen Organisationen der Industrie und des Han- 
dels sollten ihre Mitglieder immer: wieder darauf hinweisen, daß 
seitens des unbesetzten Gebietes alles geschehen muß, um den wirt- 


Möglichkeit zu erleichtern. 


schaftlichen Verkehr mit dem besetzten Gebiet in möglichst nor- 
malen Bahnen zu erhalten, Störungen des deutschen Wirtschafts- 
lebens zu vermeiden und dem besetzten Gebiet seine Lage nach 
Wie die „Deutsche Außenhandels- 
Korrespondenz‘ hört, haben einzelne Wirtschaftsorganisationen 
beschlossen, denjenigen Firmen die Streichung von der Mitglieder- 
liste anzudrohen, die versuchen, aus der bedrängten Lage des be- 
setzten Gebietes für sich Vorteile zu ziehen. Dieses Vorgehen ist 
im besetzten Gebiet außerordentlich begrüßt worden. 


„Zellstoff und Papier“ 


l 
z 


Als Fortsetzung der „Zellstoffechemischen Abhandlungen“ 


und zugleich als Organ des Vereins .der Zellstoff- und Papier- 
Chemiker und -Ingenieure ist im Verlag Carl Hofmann, Berlin 


SW 11, Papierhaus, Nr. 1 der chemisch-technischen Monatsschrift. 


„Zellstoff und Papier“ erschienen und bietet sich in farbigem 


Umschlag mit bezeichnendem Titelkopf in einem Gewande dar,- 


das den reichen Inhalt würdig umschließt; dieser teilt sich in 
einen chemischen und mechanischen Teil, ersterer von Prof. Dr. 
C. G. Schwalbe, letzterer von S. Ferenczi geleitet. | 

. Im chemischen Teil befindet sich an erster Stelle eine Ab- 
handlung von Prof. Dr. Schwalbe ‚Zur Vereinbarung von Me- 
thoden für die Untersuchung pf£flänzlicher Rohstoffe _usw.‘“, 
eine Arbeit, die Vorschläge der Faserstoff-Analysenkommission, 
deren Vorsitzender Prof. Dr. Schwalbe ist, darstellt. Weitere 
Beiträge sind ‚Erkennung von Oxyzellulosen durch ihre Barium- 
verbindung‘ von Dr. Ernst Becker, „Ueber die Einwirkung 
von Alkalien und alkalischen Erden auf Spinnfaser-Zellstoffe 
(Hadernkochung)‘“ von Dr, Grimm, eine Arbeit, die sich haupt- 


sächlich .an den Lumpenpapierfabrikanten wendet, ‚Betrach-, 


tungen über Holzzellstoffkochung“ von Prof. Dr. Schwalbe, 
„Beiträge zur Kenntnis der Harzleimung‘ von Dr.-Ing. R.Sieber, 
die jeden Papiermacher : interessieren, und „Stockiger Holz- 


‚ schliff‘* sowie ein Hinweis auf das Erscheinen der Literatur- 


auszüge für die Zellstoff- und Papierindustrie (chemischer Teil). 

Der mechanische Teil wird durch eine kritische Betrachtung 
des Mahlungssgradprüfers von Dr. Schubert und seiner Ver- 
suche über spezifische Mahlungsgrade und spezifische Mahlungs- 
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und Mahlkoeffizienten von W: Grünewald eingeleitet. Weitere 


- masse) zugefügt. 
' mahlon und dort mit 15 kg einer 16 proz. wässerigen Auflösung 
. von schwefelsaurer Tonerde versetzt, welche die genannten Zusätze 

‚auf der Faser niederschlägt. 


PAPIER-ZEITUNG 


- 


p Nr. 32/1921 f 


Arbeiten sind: Schnellreglerschaltung bei Papiermaschinen- 


. "antrieben von Prof. E. Blau, Moderne Holzvorbereitungsmaschinen 


für die Holzzellstoffabrikation (Erzeugnisse. von J. M: Voith in 


Heidenheim) und die von Ing. Geißler verfaßten Auszüge aus der - 


neuesten Literatur der Zellstoff- undPapierfabrikation (mechani- 
scher Teil). | P 

. Die neue Zeitschrift gibt den Forschern auf allen Gebieten 
der Zellstoff- und Papierindustrie Gelegenheit; umfangreichere 


Abhandlungen „den Technikern des Faches zugänglich zu machen, 


- "Grünewald įu 


` Preisausschreiben | 
Aus der Willy Schacht-Stiftung für Unfallverhütung sollen 


in diesem Jahre wiederum die Jahreszinsen von 500 M. für Vor- - 


schläge oder Arbeiten vergeben werden, die von Berufsgenossen 


. jeder Art, von Beamten, der Berufsgenossenschaft, Ingenieuren, 
Technikern, Werkführern und Arbeitern für Einrichtungen auf dem" 
Gebiet der Unfallverhütung in den Papierstoff-, Papier- und: 


Pappenfabrikbetrieben gemacht werden. Preisarbeiten sind bis 
zam 1. Mai 1921 bei der Papiermacher-Berufsgenossenschaft in 
Mainz einzureichen. Die Prüfung der eingelaufenen Arbeiten 
erfolgt bis zur ordentlichen Genossenschaftsversaiamlung durch 
einen vom Genossenschafts-Vorstand eingesetzten Ausschuß. 

. Von den eingegangenen Preisarbeiten sollen in der Regel 
nicht mehr als 5 belohnt werden. Dem Preisäusschuß bleibt vor- 
behalten, die besten Vorschläge und Arbeiten zu werten, so daß 
größere und kleinere Preise oder auch Preise in gleicher Höhe 
oder auch ein Preis mit dem ganzen Zinsbetrag zugesprochen werden 
darf.. . 

Mainz, l. April 1921. | . 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
A. Schinkel, Vorsitzender 


WasserdichtePappe aus Papiergewebe-Abfällen 

Die Wäschefabriken Gebrüder Simon Akt.-Ges. in?Aue, Erzgeb., 
erhielten das DRP 328733 vom 9. November 1918 ab in Kl. 55f 
auf ein Verfahren zur Herstellung einer wasserdichten- Pappe. 
die sich als Wandbekleidung, Fußbodenbelag, Stoff zu Schuhsohlen, 
insbesondere Zwischensohlen, Kappen, Zwischenflecken für Absätze 
und ähnliche Zwecke verwenden läßt. | 

Harte, imprägnierte Spinnpapiergewebeabfälle werden in 
einem scharfen Kollergang gemahlen. Im Kollergang werden 
auf 100 kg Fertigfabrikat 10 kg Asphalt-Fagat, 10 kg Teerleim 
und 10 kg Preolit (wasserfeste,; teerähnliche, gereinigte Anstrich- 
Die Masse wird darauf im Holländer nachge- 


Die so erhaltene Masse läßt man 
laufen und bringt sie in üblicher Weise in Form von Tafeln. Die 
so erhaltenen. Papptafeln werden in einem Trockenkanal mit heißer 
Luft getrocknet,-darauf gepreßt, auf einem Glättwerk unter Hoch- 


druck geglättet und -gewalzt. 


Patentansprüche: Verfahren zur Herstellung einer wasser- 
diehten Pappe, dadurch gekennzeichnet, daß imprägnierte Spinn- 


‚papiergewobeabfälle zermahlen, mit Asphalt-Fagat, Teerleim und 


Preolit unter Zusatz von schwefelsaurer Tonerde vermischt und 
dann in üblicher Weise zu Tafeln verarbeitet, gepreßt und geglättet 
werden. £, ' A 

‚2. Vorfahren nach Patentanspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß die nach Pateritanspruch 1 hergestellten Papptafeln nachträg- 
on Preolit: getränkt und nochmals gepreßt und geglättet 
werden. a ) 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
x ' und‘ -Ingenleure : l 


H 


- 


Adressenänderungen : 


Herr Robert Steinlin, "bisher in Oberkirch in Baden, wohnt jetzt 


in Weisenbachfabrik im Murgtal, Baden. 


Herr Dipl.-Ing. Carl Skiöldebrand, bisher in Svanöbruk, Schweden, 


wohnt jetzt in New York-City, 33 W, 428 tr. 


! Zum Mitgliederverzeichnis : 
Als Mitglied meldete sich: 


‘ Herr. Ing. Eskil Olson, Betriebsing. der ‚Sulfitfabrik in Kramfors 


-in Schweden. - 


* * * 
f 


- stoff. 


'der Jordanmühle überlassen. 


1 
auf die» Pappenmaschine ` 


Auszüge aus der Literatur.der Zellstoff- und Päpiertabrikation | | | 


> (Technischer Teil) - III. Vierteljahr 1920 | 
~,- Verfaßt von Adalbert Geißler, Köln a Rh. > ` 
W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.:Z. = 
Pa pier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Pa pietind: 


=, Fortsetzung zu. Nr. 11 
. Wilhelm Abele in Berlin-Friedenau.. Entfärben und Aufschließen 
von Altpapier. DRP 328731 vom 8. Januar 1920 ab in Klasse 55 b.. 


‘ Zusatz zum DRP 305343. .P.-Z..98, 3645 (1920). Mehrere Dampf- 


strahlpumpen entnehmen dem Kessel an verschiedenen Stellen 
die Flüssigkeit und führen diese einem gemeinsamen Steigrohr zu, ` 
das, durch die Papiermasss hindurchgehend, die Flüssigkeit über 
dieselbe leitet. Durch Regelung der Dampfzufuhr zu den einzelnen 
Strahlpumpen kann man die Erwärmung der Flüssigkeit regeln - 
und deren Temperatur auf einer bestimmten Höhe halten. . | | 


Samuel Milne in Edinburgh, Großbritannien. Verfahren und 
Vorrichtung zum Waschen von Ganzzeug, insbesondere zum Entfernen- 
der gelösten Druckerschwärze aus demselben. DRP 324242 in Klasse 
55 b vom 17. Mai 1917 ab. W.-B. 39, 2748 (1920). n 

‚1. Das ‚Ganzzeug wird in Schichten über Wasserstrahlen 
geführt, welche die Schichten von unten nach oben durchdringen. 

2. Ein in wagerechter Ebene hin und her schwingender Sieb- 
tisch dient zur Aufnahme des Ganzzeuges. Unterhalb des Sieb- 
tisches ist ein ebenfalls in wagerechter Ebene schwingbares System 
von Wasserspritzrohren angeordnet, welche gleichmäßig Wasser 
gegen die untere Fläche des Siebtisches spritzen. a 

3. Ein endloses umlaufendes Siebband mit darunter angeord- 
neten Wasserspritzrohren dient zur Aufnahme des Ganzzeuges. 

4. An Stelle des Siebtisches bzw. des endlosen. Siebbandes 
kommt ein Siebzylinder zur Anwendung, bei dem die Wasser- 


-spülung entweder von außen nach innen oder von innen nach 
außen stattfindet. a l 


~ Karl Scholz in Gara-Serdaru, Rumänien, Dr. Bruno Possanner 
von Ehrenthal in Cöthen, Anhalt, und Max von Halle in Hamburg. 
Verfahren zur Herstellung eines Halbstoffes für Papier, Zellulose, 
Zellstofjseide usw. W.-B. 44, 3106 (1920). P.-F. 40, 746 (1920). 
Ausgereifte F'asermaterialie n, wie Hanfstroh, Bagasse, Tabak- 
stengel, Jutestroh, Bambus u. dgl. werden in einer für Leinstroh be- 
kannten Weise einem Sulfitverfahren unter Erhöhung des Ge- 
haltes an Basen unterworfen und dann alkalisch aufgeschlossen. 


E. Automatisch-kontinuierliches Mischverfahren für Papier- 
W.-B. 46,.3249 (1920), 48, 3391 (1920). In Amerika soll - 
für. die Herstellung von Zeitungsdruckpapier ein Mahlen in Ganz-. 
zeugholländern nicht ‘mehr gebräuchlich sein, sondern. ‚letztere 
werden nur noch zum Mischen der Bestandteile verwendet. An, 
Stelle der Holländer sind in modernen Fabriken Mischtröge üblich. 
In den Mischtrögen arbeitet entweder ein Rührwerk, oder eine 
Pumpe saugt den Stoff vom Boden an und wirft ihn von oben 
in die Bütte zurück. Durch Umstellung wird der Stoffnach der 
Jordanbütte geleitet und das Mahlen bzw. Egalisieren des Stoffes 
Die Mischtröge für eine 200 t = 
181 400 kg Papier erzeugende Fabrik braucht ein zweistöckiges ` 
Gebäude von 18,88 qm Bodenfläche, 200 PS und zwei Arbeiter 
zur Bedienung pro Schicht. Der Holzschliff und der Sulfitstoff 
werden in geeigneter weicher Qualität und in Wickelform ver- 
wendet. Die Zuteilung des Schleifstoff- bzw. Sulfitstoffbreis erfolgt 
durch einen Doppelkasten mit in der Höhe verstellbarer breiter 


Ablaufrinne.. 


Segment-Kollergangsteine. W.-B. 48,.3398 (1920). Ingenieur 
E. Belani in Okertal hat Kollergangläufer aus hohlem Eisenkörper 
konstrtjert, welche innen mit Sand gefüllt und außen mit Stein- 
segmenten armiert sind. Die Steinsegmente bestehen aus „Suho- 
Steinmasse‘“, die in Müll-Verkochungsöfen aus Berliner Kehricht 
in den Hüttenwerken Oberschöneweide bei Berlin gewonnen wird. 
Bhl.- Regenerierung von Altpapier. P.-F. 41, 759; 42, 783 
(1920). Zum Entfernen der Druckerschwärze; Farben, Tinte usw. 
aus Altpapier seien nachstehend“ die hauptsächlichst. bekannten - 
Verfahren genannt. 
1. Verfahren zur: Befreiung bedruckten 
Druckerschwärze. f . 
Louis Horst in Linz a. Rhein, Pat. 71012 vom Jahre 1892. 
Derselbe, Patent 76017 vom Jahre 1893. - | . 
E. Montardier und H. Picard in Virginal, Belgien, Patent., 
88563 vom Jahre 1895. DE: 
Betty Knopf in Hamburg-Eimsbüttel, Patent 127820 vom 
Jahre 1900. 5 l | | 
Henkel & Cie., -Düss eldorf,' Patent 215312 vom Jahre 1908. 
B. W. Petsche in Yönkers, V. St. A., Patent. 233665 vom . 
Jahre 1910. i 7 l oe | er 
Adriaan Louis de Stürler in Bloemdaal; Niederlande, Patent 
-. 263220 vom Jahre 1912. | FE l 
J. J. Worst in Delft, P. H. L. Collee und J. M. Egmond in 
. __ Rotterdam, Patent 265488 vom Jahre 1911. 7 ` 
Röhm und Haas in Darmstadt, Patent 287884 vom Jahre‘ 
1915. ee = = | i 


` | o, 
Papieres von der 


"= 


- 
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John Michael Burby in Astoria, Long Island, City N. N., 
Patent 312618 vom Jahre 1912. Ä 
Samuel Milne in Edinburgh, England, Patent 324242 vom 
Jahre 1917. . | 
; 2; Verfahren zur Gewinnung von Papierstoff aus bedrucktem 
und beschriebenem Papier. i 
E. A. D. Guichard in Paris, Patent 31171 vom Jahre 1884. 
Paul Lohmann in Berlin, Patent 75447 vom Jahre 1893. 
Ludwig Herz in Nürnberg, Patent 220424 vom, Jahre 1909. 
Alfred Lietzenmayer in Aachen, Patent 258240 vom Jahre 


1910. i 
. Carl Kurtz-Hähnle in Reutlingen, Patent 254554 vom Jahre 
1910. 
Carl Kurtz-Hähnle in Reutlingen, Patent 288900 vom Jahre 
1913. l 
Wilhelm Abele in Berlin-Wilmersdorf, Patent 305343 vom 
Jahre 1917. | 


J. A. van der Knaap und B. J. Bartelds in Nieuve-Schans, 
Holland, Patent 316469 vom Jahre 1916. 


James T. Murphey, J. Raney und James L. Carey. Papier 
aus mehreren Stojfmassen. Britisches Patent. P.-F. 45, 857 (1920). 
Kombination von Holländern und Stoffkästen, die es ermöglicht, 
den die größere Stoffmassenmenge liefernden Holländer ununter- 
brochen laufen zu lassen. Oben ist der beständig laufende Holländer 
angeordnet, unten steht der zeitweise arbeitende Holländer und 
‘dazwischen befindet sich ein Stoffkasten, welcher viermal soviel 
faßt als der untere Holländer. 

-~ Wilhelm Abele in Berlin-Friedenau. Einrichtung zum Entfärben 
‚von Altpapier. DRP 328671 Klasse 55 b Gruppe 4. Zusatz zum 
‚Patent 305343. P.-F. 48, 921 (1920). Die Heizvorrichtung ist in 
den Entfärbungskessel eingebaut. 

Wilhelm Abele in Berlin-Friedenau. 
färben und Aufschließen von Altpapier. 
Gruppe 4 Zusatz zum Patent 305343. 
Eine Dampfstrahlpumpe außerhalb des 


Vorrichtung zum Ent- 
DRP 328731 Klasse 55 b 
P.-F. 48, 921 (1920). 
Kessels versetzt die 


Flüssigkeit in kreisende Bewegung durch die ruhende Papiermasse - 


‚hindurch und erhitzt sie gleichzeitig. 
Fortsetzung folgt. 


Lohnabbau in Amerika. Auf die Ankündigung einer Lohn- 
kürzung von 17,5 v. H. traten die Arbeiter der Northern Paper 
Mills (Wisconsin) in den Ausstand. Die Werkleitung begründet 
die Lohnkürzung mit den niedrigen Verkaufspreisen für ihre Er- 
zeugnisse. (Paper Trade Journal) 


Bevorstehende Befriebseinschränkungen in der schwedischen 
Zelluloseindustrfie. Auf der Jahresversammlung der schwedischen 
Zellulose- und Holzschleifervereinigungen einigte man sich dahin, 
daß Betriebseinschränkungen in großem Umfange für Holzschliff 
und Zellstoff vorgenommen werden müßten. Man. plant eine 
50 proz. Produktionseinschränkung,. wie sie von der Holzwaren- 
Exportvereinigung für die Sägewerke befürwortet ist. 

(Ind.- u. Handels-Zeitung) 


Außenhandelsfragen 


Offener Brief 
an den Gesamt-Ausschuß der Fachgruppe der Papier-Industrie 
in Charlottenburg, Neue Grolmanstr: 5/6 

In Nr. 27 der Papier-Zeitung vom 2. April d. J. bringen Sie 
mein unterm 17. 3. ds. Js. an Herrn Rechtsanwalt Dr. Lammers 
gerichtetes Schreiben zum Abdruck, ebenso 2 Briefe der Firmen 
Conrad Walter Woehler, Dresden, und Eduard Haustein, Breslau, 
mit dem Hinweis, daß Ihnen Herr Rechtsanwalt Lammers jene 
Briefe zur beliebigen Verwertung zur Verfügung gestellt habe. 

Sie knüpfen daran einerseits die Bemerkung, daß Sie den 
Lesern der Papier-Zeitung vor Augen führen möchten, ‚in welcher 
Weise gewisse Interessenten zur Irreführung der öffentlichen 
Meinung beitragen‘‘; und a Tererseits — im Anschluß an den Hau- 


steinschen Brief — „daß dieso JDarlegung ein bezeichnendes Licht. 


auf den Wert des Protokolls werfe.‘ 
Hierauf habe ich Ihnen folgendes zu erwidern: Als selbst- 
verständlich nehme ich an, daß sich IhreBemerkung hinsichtlich 
„gewisser Interessenten‘‘ weder auf meine Person noch auf meine 
Firma beziehen soll, denn mein Brief an Herrn Rechtsanwalt 
Lammers hat Ihnen ja die Aufklärung darüber gebracht, aus welcher 
Veranlassung heraus ich jene Versammlung in Leipzig leitete, 
und welche Stellung ich persönlich und auch meine Firma Herrn 
Rechtsanwalt Lammers gegenüber einnehmen. i 
` Wenn Sie sich aber ferner eine Kritik über den ‚Wert des Pro- 
tokolls‘‘ jener Sitzung gestatten, so muß ich Ihnen den Vorwurf 
machen, daß solche zum. mindestens als „leichtfertig‘‘ zu bezeich- 
nen ist. 
Aus dem. Protokoll jener Sitzung — wiedergegeben in.Nr. 22 
.der Papier-Zeitung — mußten Sie, wie jeder unbefangene Leser, 


‘den Eindruck gewinnen, daß jene Sitzung völlig seriös war, völlig 


'parlamentarisch abgehalten, und- daß auch das Protokoll darüber 
völlig korrekt geführt und wiedergegeben wurde. 
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Ich bin bereit, Ihnen sowohl die Urschrift des fraglichen Pro- 
tokolls als auch die Anwesenheits- und Redner-Liste zur Einsicht 
zu überlassen. Ganz abgesehen davon aber denke ich, daß schon 
meine Person Ihnen dié genügende Bürgschaft dafür geben mußte, 
daß eine von mir geleitete Versammlung auch in völlig korrekter 
und parlamentarischer Weise abgehalten wurde. 

Wenn Ihnen nun von Herrn Rechtsanwalt Lammers Briefe 
von solchen Firmen übergeben wurden, welche an der Sitzung 
teilgenommen hatten, und welche nun ihre Teilnahme brieflich 
abschwächen wollten, so mußten Ihnen, meines Erachtens, beim 
Lesen dieser Briefe gewisse Bedenken kommen, und Sie mußten 
nach meinem Dafürhalten zunächst sich doch mal mit mir persönlich 
in Verbindung setzen, bevor Sie eine derartige abfällige Kritik 
öffentlich aussprachen. | 

Zur Steuer der Wahrheit stelle ich an Hand des Urprotokolls 
und der -Rednerliste fest, daß vor Abstimmung des Punktes II 
der Tagesordnung, Herrn Rechtsanwalt Lammers betreffend, 
bei welcher die Versammlung, nach meiner Erinnerung, vollzählig 
war, es lediglich die Herren Ernst Götte von der Firma Max Krause, 
Berlin, ‘und Walter Neumann von der Firma G. Neumann, Dresden, 
waren, die ihre Zustimmung zu dem fraglichen Beschluß nicht 
geben wollten. Ich selbst hatte bereits in der Diskussion gegen die 
Angriffe, welche sich auf Herrn Rechtsanwalt Lammers bezogen, 
Stellung genommen. — Dann aber erfolgte der Beschluß hinsicht- 
lich des Herrn Rechtsanwalts Lammers seitens der Versammlung 
einstimmig. An der Versammlung hatte übrigens auch noch die 
Firma W. Nestmann in Leipzig teilgenommen, welche in der durch 
die Papier-Zeitung veröffentlichten Teilnehmerliste fehlt. | 
j Es sei dann noch besonders darauf hingewiesen, daß sämtliche 
‚einzelnen Punkte der Tagesordnung nach jeweiligem Schluß der 


‚Rednerlisten ganz gewissenhaft zur Abstimmung gelangten, daß 


Probe und Gegenprobe durch Handheben gemacht wurde, und daß 
schließlich das gesamte, von Herrn W. Müldner in Firma Edm. 
Obst & Co. geführte Protokoll vor dem offiziellen Schluß der Ver- 
sammlung vorgelesen und von derselben genehmigt worden ist. 

Wenn Sie dann ferner darauf hinweisen, daß verschiedene 
an der Versammlung beteiligte Firmen wegen Verletzung der Aus- 
fuhr-Vorschriften zum Teil bereits gesperrt gewesen seien, noch heute 
gesperrt sind, wenn Sie ferner sagen, Sie wollen es dem Ausfuhr- 
handels-Ausschuß anheimgeben, diese Firmen zu veröffentlichen, 


so kann ich nicht umhin, Sie darauf hinzuweisen, daß ich dieses 


Verfahren für wenig korrekt erachte, deshalb, weil es sich nicht 
mit der Objektivität deckt, welche diese ganze Angelegenheit 
doch wohl erheischt. Sie hätten dann auch ebenso die Pflicht, 
die Namen derjenigen Papier-Fabrikanten zu veröffentlichen, 
welche ebenfalls gesperrt worden sind. 

. Wenn ich mich nun eingangs dieses gegen Ihre abfällige Kritik 
verwahrte, so halte ich mich im Interesse der Versammlung dazu 
um so mehr für verpflichtet, als die Briefe der Firmen Woehler 
und Haustein nach Ton und Inhalt Sie wahrlich nicht zu einer 
solchen Kritik veranlassen durften.. Ich glaube keineswegs zu 
irren, wenn ich behaupte, daß diese Briefe auch auf jeden anderen, 
unbefangenen Leser den Eindruck machen müssen, daß die be- 
treffenden Firmen den Wunsch haben, ihre Anteilnahme an jener 
Versammlung, lediglich in Rücksicht auf den Herrn Rechtsanwalt 
Lammers betreffenden Beschluß, abzuschwächen. 

Ich will mich einer Kritik über diese Briefe völlig enthalten. 


. Zur Steuer der Wahrheit muß ich aber feststellen, daß nach der 


Rednerliste es gerade der Vertreter der Firma Conrad Walter 
Woehler, Herr Schulze, war, der kurz vor Schluß der Sitzung 
noch das Wort ergriffen hatte, und es berührt unzweifelhaft eigen- - 
tümlich, wenn Herr Woehler nach Kenntnisnahme des Protokolls. 
sich die Bemerkung gestattet, daß in jener. Sitzung ‚sachliche 
Ausführungen zur Exportfrage‘ nicht zur Sprache gekommen sind. 

Es berührt auch ferner eigentümlich, wenn Herr Woehler 
die von ihm in jene Versammlung gesandten Vertreter als nicht 
befugt erachtet, Beschlüssen der Versammlung beizustimmen. 

Herr Haustein aber, der in seinem Briefe behauptet, nur ein- 
mal in die Debatte eingegriffen zu haben, hat nach der Rednerliste 
dreimal das Wort ergriffen. Wenn dieser Herr dann von der Ab- 
stimmung und der Verlesung des Protokolls nichts weiß, so mag er 
‘dies wohl mit sich selbst abmachen. Die sämtlichen anderen Teil- 
nehmer aber werden nicht nur alles andere von mir Gesagte be- 
stätigen, sondern auch das, als sich kurz vor Verlesung des gesamten 
Protokolls einige Herren entfernen wollten, ich diese durch meine 
diesbezügliche Bitte bis zur völligen Verlesung des Protokolls 
zurückgehalten hatte. 

Schließlich möchte ich Sie noch besonders darauf hinweisen, daß 
jene Sitzung ja lediglich eine Folge der vielen Artikel war, welche die 
Papier-Zeitung auf Veranlassung verschiedener Exporteure über 


Ausfuhrmindestpreise, Valutaberechnung 
Werklieferungsbescheinigung usw. 
brachte. | u | 
Mit Genugtuung konstatiere ich, daß gerade durch jene Ar- 
tikel und durch die Initiative der Expörteure vieles erreicht worden 
ist, und’ hoffentlich noch mehr erreicht werden wird. ` no 
Ich konstatiere ferner mit Genugtuung, daß auch der deutsche 


- Papier-Großhändler-Verband «hinsichtlich der Exportfragen. den 
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selben Standpunkt einnimmt, und welcher wiedergegeben ist durch 
die Veröffentlichung in Nr. 23 der Papier-Zeitung. | a 
l Im übrigen aber ist für mich die Diskussion in dieser An- 
gelegenheit hiermit geschlossen, nachdem ich Ihnen -d as öffent- 
lich sagte, wozu ich mich nach Ihrer Bemerkung in Nr. 27 der Papier- 
Zeitung nicht nur in meinem eigenen, sondern auch im allgemeinen 
Interesse für verpflichtet hielt. 
William Wahrburg 


Erleichterungen in den Außenhandelskontrollen 


Der Hauptausschuß der Außenhandelsstelle Chemie befaßte - 


sich in seiner Sitzung vom 31.März mit der durch die „Sanktionen“ 
geschaffenen Lage. Es herrschte Einstimmigkeit darüber, daß die 
. Ausfuhr der chemischen Produkte mit allen Mitteln gefördert 
werden und daß in den bisher notwendigen Beschränkungen für 
die Ausfuhr Erleichterungen eintreten müßten. Mit Rücksicht 
darauf, daß die Maßnahmen der alliierten Länder noch nicht voll- 
ständig bekannt seien und in ihren Wirkungen noch nicht über- 
‘sehen werden können, wurde jedoch vor Ueberstürzungsmaßnalimen 
gewarnt. Mit allen Stimmen der Industrie, der Verbraucher, der 
Arbeitnehmer und auch des weitaus überwiegenden Teiles des 
Handels wurde beschlossen: 1. Bei ausreichender Deckung des 
Inlandsbedarfes finden keine Mengenbeschränkungen statt. 2. Bei 
annähernder Gleichheit der In- und Auslandspreise fällt die Liefer- 
werksbescheinigung fort. Eine Preiskontrolle findet in diesem Falle 
“nur insoweit statt, als die Inlandspreise nicht unterschritten werden 
dürfen. 3. Zur schnelleren Durchführung dieser und sonst etwa 
notwendiger Erleichterungen wird der Reichsbevollmächtigte er- 
mächtigt, nach Einvernehmen mit den beiden Vorsitzenden des zu- 
ständigen Ausschusses die Richtlinien festzusetzen. 4. Die Ausfuhr- 
freiliste wird vorläufig nicht erweitert. 5. Die Einfuhr bleibt, wie 
"bisher, unter Kontrolle. — Für den Verkehr mit dem besetzten 
Gebiet wurde unter allgemeiner Zustimmung empfohlen, unsere 
"Landsleute nach Möglichkeit zu unterstützen und Schädigungen 
zu vermeiden. ’ 


“wo Papiermarkt in Ungarn 

Der abgelaufene Monat hat wie im ganzen Wirtschaftsleben, 
auch auf dem Papiermarkte gründliche Veränderungen gebracht. 
.Die Besserung der ungarischen Krone um fast 100 v. H. hat den 
Wall, an welchem die Woge des von West-Europa kommenden 
Preissturzes anprallte, umgestürzt, und die Preissturzwelle macht 
sich, wenn auch vorläufig nur in mäßigem Umfange, bemerkbar. 

Da unter den fremden Valuten hier in erster Reihe die öster- 
reichische Krone, unter 50 v. H. des bisherigen Wertes zurück- 
gegangen ist, ist das österreichische Papier für Ungarn sehr billig 
geworden und übt auf die hiesigen Vorräte einen -starken Druck 
aus. Erschrockene Kettenhändler werfen ihre Ware auf den Markt 
und drücken ‘die Preise weiter hinunter. Wenn auch die öster- 
reichischen Papierfabriken die Parole ausgegeben haben, daß. das 
Preisniveau in Ungarn aufrechterhalten werden muß, und dies 
durch Preiserhöhungen zu erreichen trachten, so übt dies doch 
noch keinen Einfluß auf die Preisgestaltung hier aus, wie dies aus 
den folgenden Preisen ersichtlich ist: g | 


Preise Preise 
l | am 1. Februar 1921 am 1. April 1921 

Sat. Druck. . . .. 54 Kr. 42 Kr. 
~. Unsat. Druck .., DI .03 40 ,, 
'Halbholzfrei . ... 78 60 ,„ 
‘ Holzfrei . . . 2.0. 0 „ T2: z 
Konzept . . s.a 68 „, 50 ,, 
 Bankpost.- . 100 ,, 90°, 
Havana. . . 2... 64 ,„, 50 ,, 
 Sealing. . . .... 50 „, 0, 
- Superiot . . 2.2... 54 „, 42 ,, 
Seidenpapier 120 ,, . 105 ,„ 
Graupappe . . s.a. 24 ,, 20 s 


Die Preisgestaltung des Papieres übt auf das Druckereigewerbe 
einen sehr nachteiligen Einfluß aus, da die Druckereien noch große 
Vorräte von Papier zu hohen Preisen haben, die Arbeitslöhne 
um 35 v. H. in die Höhe gegangen sind, und demgegenüber allseitig 
- billigere Preise verlangt werden. Das Ergebnis ist eine schwere 
. Gefährdung vieler Unternehmungen, unmittelbar aber eine all- 
. gemeine Geschäftslosigkeit, die naturgemäß auch auf den Papier- 

markt übergreift. | 
‘Wenn wir noch die im Zuge befindliche Durchführung .der 
Vermögensablösung durch unseren energischen Finanzminister 
. Hegedüs und den für Anfang Mai in Aussicht genommenen Aus: 
5 tausch der Noten der österr.-ung. Bank gegen‘ ungarische Staats- 


PAPIER-ZEITUNG 
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noten in Betracht ziehen, so ergibt sich. eine vollkommene. Un- 
sicherheit der wirtschaftlichen Lage. Besserung kann nur bei Ein- 
tritt dauerhafter Verhältnisse erfolgen. u 

Nach Zeitungsberichten ist zwischen der Ungarischen All- 


gemeinen Kreditbank und dem Berliner Hartmann-Konzern be- 


treffend die Gründung einer großzügigen Papierhandelsgesellschaft 
ein Uebereinkommen getroffen worden. Das Unternehmen gelangt 
durch den genannten Konzern mit den bedeutendsten deutschen, 
österreichischen und tschechischen Papierfabriken in enge Ver- 
bindung. Es wird sich mit dem Vertrieb sämtlicher Papiersorten 
beschäftigen und sein Tätigkeitsfeld auch auf die Balkanstaaten 
erstrecken. An der Gründung beteiligt sich auch die in den Inter- 
essenkreis der Ungarischen Allgemeinen Kreditbank gehörende 
Internationale Export- und Import A.-G. in Budapest, die der 
neuen Gesellschaft ihre Auslandsverbindungen zur Verfügung 


stellt. 


_Papiermarkt in Frankreich 
Paris, 24. März 


Man berichtet von verschiedenen Seiten von leichtem Wieder- 
aufleben des Geschäftes: Die Bestellungen kommen den Fabriken 
in den letzten Tagen etwas zahlreicher zu, namentlich gilt dies 
für die Pappenfabriken. Es scheint allerdings, daß diese Besserung 
nicht von Dauer sein wird, denn es kann noch lange dauern, bevor 
die großen Vorräte der Verbraucher verarbeitet sind, und erst dann 
kann man auf dauerhafte Besserung der Geschäftslage hoffen. 
Bei den jetzt hereinkommenden Aufträgen verlangen dieVerbraucher 
sehr niedrige Preise. Aus Deutschland verlautet, daß das dortige 
Zeitungspapier zum Preise von 190 Fr. die 100 kg den Wettbewerb 
der französischen Fabriken nicht bestehen kann, von denen einige 
Aufträge. zu merklich niedrigen Preisen, man spricht von 175 Fr., 
annehmen, um ihre Maschinen nicht still zu legen. Freilich kann 
der Fabrikant, der keine Vorräte von Halbstoffen besitzt, sich 
jetzt billiger eindecken und infolge dessen auch billiger verkaufen. 
So wird heute Holzschliff zu 80, ja zu 70 Fr. angeboten, und guter 
ungebleichter Sulfitstoff zu 130 Fr. Schöner gebleichter Sulfitstoff 
von bester deutscher Marke ist für 200 Fr. erhältlich. 


Wie weit die Altpapierpreise gesunken sind, geht aus dem 
Vergleich nachstehender Marktpreise mit den vor einigen Mo- 
naten veröffentlichten hervor: 


Weiße Abschnitte Nr. 1... .. 130 Fr. 
E Fe EE E E S 

Neue Bulle-Abschnitte |11111211 80 ? 

Zartfarbige Abschnitte . . . 2...2.. 50 


Farbige Abschnitte . . . 2» 2 2 22.202.280 
Unbedruckter Zeitungspapierausschuß . . . 50 


Gebündelte Zeitungen . . . Fe : 6 
Paßierkörbpapier . . .. . 18 5, 


Dabei werden diese Preise nur für erstklassige Sortierung 
und von Verkäufern erzielt, die nicht gezwungen sind, um jeden 
Preis zu verkaufen. Gelegentlich kann man viel billiger ankommen. - 

Gerstenstroh für die Papier- und Pappenherstellung, das noch 
vor einiger Zeit zu 340 Fr. die Tonne bezahlt wurde, fiel vor einem 
Monat auf 70 Fr. und Weizenstroh frei Fabrik. wird jetzt sogar 
zu 40 Fr. frei Fabrik angeboten. Damit-sind die Strohpreise nahezu 
auf den Stand zurückgegangen, den sie vor dem Krieg hatten. 
Wenn, wie sich voraussehen läßt, der Lebensbedarf immer billiger 
wird, so werden auch die Löhne von selbst niedriger werden, und 
dann wird man auch die Papier- und Pappenpreise so ermäßigen 
können, daß die Verbraucher an die Dauer der Preise glauben. 
Auch die Hilfsstoffe der Papiererzeugung werden ja immer billiger. 
Do kostet Eisen und Stahl jetzt nur ungefähr Y, dessen, was Sie vor 
einem Jahr kosteten. 

Aus Südfrankreich wird gemeldet, daß. zahlreiche dortige 
Papierfabriken die Löhne ihrer Arbeiter um 25 v. H. herabgesetzt 


haben. Farbige Abschnitte kosten dort 38 Fr. die 100 kg, und man 


sieht der Ermäßigung der Papier- und Pappenpreise entgegen. 


Die meisten Fabriken arbeiten nur 3 bis 4 Tage in der Woche. 


Der Handelsminister hat angeordnet, daß alle Gesuche für die 
Erlaubnis zur Ausfuhr von Altpapier ohne weiteres bewilligt werden 
müssen. (Nach „La Papeterie‘‘) P : 


. Das Schreibpapier des dänischen Staats (Stempelpapier) wurde 
ab 1. April im Preis herabgesetzt. Neue Preislisten gab die Haupt- 


verkaufsstelle J. Chr. Petersens Papirhandel in Kopenhagen “ 
heraus. bg. 


‚ „Aufhebung des französischen Einfuhrverbots für Papier. Das 
Einfuhrverbot von Papier in Rollen sowie von Holzfaserstoff 
zur Papierbereitung aus dem Saargebiet nach Frankreich ist suf- 
gehoben worden, DE R a e E 


“ Tarifamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe 
u Berlin SW 68, Markgrafensir. 73 5 
Briefadresse: z. Hd. des Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler 


Das Tarifamt hat beschlossen, daß die bis zum 31. März 1921 ` 


festgelegten. Teuerungszulagen für 
. ‚verheiratete Gehilfen 

ledige a IE l 

auch über den 31. März 1921 weiter 
- Berlin SW 68, 7. April 1921. 

Albert Frisch, 
 Prinzipalsvorsitzender 
` Richard Köhler, 
Geschäftsführer 


Mark 25,— wöchentlich 
> 20, — , 993 i 
zu zahlen sind. 


Fritz Dreßler 
Gehilfenvorsitzender 


Fachzeltschriften und Prelsabbau 
In der Zeitschrift des Verbandes der Fachpresse Deutschlands 


erörtert Herr Georg Elsner, Berlin, die Frage, ob die Fachblätter ` 


“an einen Abbau der Bezugs- und Anzeigenpreise denken können. 


Er meint, sie müsse mit größter Entschiedenheit verneint werden. - 


Die deutschen Fachzeitschriften hätten allzulange und allzuschwer 
unter Krieg und Revolution gelitten. Sie fanden keinerlei Unter- 
stützung durch Regierungsmaßnahmen, obwohl sie für das von 
ihnen verdruckte Papier wesentlich höhere Preise anzulegen hatten 
als die Tageszeitungen. Sie litten besonders unter ihren lang- 
fristigen Anzeigenschlüssen, auch hinsichtlich der Aufbesserung 
ihrer Bezugspreise waren die Zeitschriften schlechter gestellt als 
die Zeitungen. Die Preise des Papiers für Fachzeitschriften seien. 
heute noch viel höhere als die der Tagespresse; auch in den Druck- 
preisen habe bisher kein Abbau stattgefunden. Unerfreulichste 
‚ Ueberraschung bringe die neue Erhöhung der postalischen Be- 
förderungsgebühren, deren Auswirkung noch gar nicht zu über- 
‚sehen sei. | Ze | 

= 7 Bọ biete sich den Fachzeitschriftenverlegern, die kleine 
“ Vermögen zugesetzt, günstigstenfalls ohne Gewinn gearbeitet und 
nur in Ausnahmefällen Ueberschüsse erzielt hätten, zur Stunde 
noch kein rosiges Zukunftsbild. Und wo heute Gewinne zu erzielen 


„waren, dürfe man -nicht 


außer acht lassen, daß sie nicht wie vor - 


Börsenverein der Deutschen Buchhändler 
Pa | zu Leipzig et 

Die diesjährige ordentliche Hauptversammlung (Kantate- 
Versammlung) wird am ‚Sonntag, 24. April 1921, im Deutschen 
Buchhändlerhause zu Leipzig abgehalten. 


Aus der reichhaltigen Tagesordnung ist hervorzuheben: Be- 


“richt des durch die außerordentliche Hauptversammlung vom 


13. Februar 1921 für die Abänderung der Notstandsordnung ein-. 


gesetzten Ausschusses. Dazu: der Antrag der Herren Paul Nitsch- . 


mann-Berlin und Genossen: 


„Die Notstandsordnung vom 5. Oktober 1920 in der ab- 
‚geänderten Fassung vom 13. Februar 1921 bis Kantate 1922: 
in Kraft zu lassen, nachdem die Aenderungen und Ein-: 
schränkungen vorgenommen sind, die sich aus den vorher- 
gehenden Verhandlungen. ergeben.“ a 


Ein Antrag des Vorstandes bezweckt: 1. Zulassung einer nach 
Berufsgruppen getrennten Abstimmung in bestimmten Fällen; 
2. Umgestaltung des Verhältnisses des Börsenvereins zu einigen bis- 


her als Organ behandelten Vereinen unter sachlicher Wahrung - 


der bisherigen Gemeinschaftsarbeit; 3. Einführung der außer- 


“ordentlichen Mitgliedschaft, welche auch die bisher dem Börsen- 


verein fernstehenden Kreise von Buchhändlern und buchhändleri. 
schen Wiederverkäufern unter Gewährung gewisser vereinsmäßiger 
Vorteile auf Innehaltung seiner Ordnungen verpflichtet; 4.Schaffung 
eines Beirates, der die Hauptversammlung entlastet und den Vor- 
stand in bestimmten Fällen, vor allem in denen des $ 21b Z. 12 der 
bisherigen Satzungen mitverantwortlich unterstützt; 5. Streichung 


‘des den Abrechnungsverkehr regelnden Abschnittes, Ersatz durch 


die‘ Bestimmung eines festen Termins für die Abrechnung und 
Hauptversammlung; 6. Einfügung der aus der Gründung. der 
Deutschen, Bücherei sich ergebenden Bestimmungen; :7. Verein- 
fachung des Ausschließungsverfahrens; 8. Einführung von Kon- 
ventionalstrafen, für deren Auferlegung ein mit zwei Drittel Mehr- 
heit des Vorstandes und des-Beirates gefaßter Beschluß erforderlich 
ist; 9. Sonstige Aenderungen, die sich entweder zum Zwecke, der 
redaktionellen Verbesserung als notwendig erweisen, oder die von 


“dem zu ;wählenden Satzungsänderungsausschuß mit Rücksicht 


auf die veränderten Wirtschaftsverhältnisse in grundsätzlicher 


i a Kr $ 3 t y ca Pg 4 » 1 3 a I Pa >p 1 Ip re ° .. u Y L . 
. dem Kriege in Goldmark sondern in Papiermark erzielt würden. Hinsicht noch als wünschenswert erachtet werden. — Im übrigen- 
> Es genuge schon, wenn man diese Papiermarkgewinne ın ‚Vergleich sind die geschäftlichen Angelegenheiten und die Neuwahlen zu 
"stelle mit dem heutigen Anschaffungspreise einer Schreibmaschine, erledigen. Ä nee 


um zu zeigen, daß der Löwenanteil dieser: Gewinne bereit gestellt 


werden müsse, um die-Betriebseinrichtungen- auf der alten Höhe ‘In den Verwaltungsrat der Deutschen Bücherei sind elf Mit» 


glieder des Börsenvereins zu wählen. ~- 


zu erhalten. A ai : Se ae 
Und wo heute die Bezugs- und Anzeigenpreise -der deutschen 


` Fachpresse auf eine Höhe gebracht werden konnten, die dem Ver- 
leger hoffnungsfrohere - Ausblicke eröffnen oder für den Fall der 


Absenkung der Papier- und Druckpreise Ueberschüsse versprechen, | 


so.solle der Verleger in-erster Linie sein-Augenmerk darauf richten, 
l. die Bezüge seiner Mitarbeiter, die wegen der gedrückten 
Lage des Gewerbes vielfach mit ihm darben mußten, an- 
gemessen aufzubessern, ; 
werden, l 
3. bis an die Grenze seiner Leistungsfähigkeit Mittel bereitzu- 
` stellen, um sein Blatt in redaktioneller Hinsicht der höchsten 
Stufe der Vollkommenheit nahezubringen. 

Durch Erfüllung dieser drei Forderungen, meint Herr Elsner 
mit Recht, leiste der deutsche Verleger hochbedeutsame Mitarbeit. 
am Wiederaufbau des Vaterlandes! Viele und gute Worte über die 
Bedeutung der deutschen Fachpresse seien gesprochen worden, 
in ungezählten Eingaben wurde den Wirtschaftskörpern und den 
Reichsbehörden dargelegt, wie wichtig eine starke und gut geleitete 
- Fachpresse insbesondere für die Wiederbelebung des Außenhandels 
sei. Jetzt oder nie könne mit diesen Worten Ernst gemacht werden. 
Eine musterhaft ausgestattete Fachzeitschrift init hervorragendem 
Textteil schaffe dem deutschen Wirtschaftsleben die größten Vor- 
- teile, sei es dadurch, daß sie infolge ihrer Aniregungen. die Betriebe 
zu höherer Wirtschaftlichkeit führt,. sei es, daß sie den Absatz 


deutscher Waren im ‘Auslande vervielfacht und in immer steigendem 


Maße die Achtung unserer einstigen- Gegner erzwingt. Allzuviele 
Fachzeitschriften hätten ihr Hauptaugenmerk Jahrzehnte hindurch 
nur darauf gerichtet, den Anzeigenteil möglichst umfangreich, zu 
gestalten und die Pflege des Textteiles wie der äußeren Ausstattung 
‚verabsäumt. Es wurde nicht mit der Güte der Leistung, sondern 
mit unerhörter Billigkeit der Preise und mit fortgesetzten Unter- 
bietungen. Wettbewerb getrieben. Das dürfe nicht wieder einreißen! 

` Der Verfasser: erhofft, daß dann die deutsche Fachpresse in 
kurzer Zeit zu dem werden könne, wonach führende Männer immer 
...gestrebt haben: Zur führenden Fachpresse der Welt! 


y 


2, in der äußeren Ausstattung seines Blattes vorbildlich zu- 


Die für die Hauptversammlung erforderlichen : Drucksachen: 


Eintrittskarten, Ausweiskarten zur Stimmvertretung, Stimmzettel‘ 


für geheime Abstimmung und Wahlzettel, sind möglichst am Tage 
vor der Hauptversammlung in Empfang zu nehmen. ‚Das Fremden- 
verzeichnis (Anmeldungen dazu bis 14. April) wird im Börsenblatt 
vom Freitag, 22. April 1921, veröffentlicht. j 


Ausstellung des Inselverlags. -In der Kunstgewerbeschule zu 


München gibt dieser Verlag einen Ueberbliek über sein gesamtes 


Schaffen, angefangen von den jetzt seltenen und kostbaren ersten 
Jahrgängen der ‚Insel‘ Otto Julius Bierbaums, die in Pergament- 
bänden ausliegen his zu den jüngston Verlagserscheinungen (Keller, 
Dostojewski). Die köstlichen Lederausgaben, die das Gesamtwerk 
etwa von Goethe oder Schopenhauer auf zartem. Dünndruckpapier 
in wenige handliche Bände zusammenpressen, und die ebenso. 
billigen wie praktischen kleinen. bunten Pappbände, die man 
jetzt, eine Neuerung, mit: Bildbeigaben geschmackvoll schmückt, 
\ieht man hier und die. schönen Drucke der Ernst-Ludwig-Presse. 


Daneben bergen dieVitrinen aber auch die bibliophilen Kostbar-. 
keiten, an denen der Inselverlag reich ist — erinnert sel nur an die - 
faksimilierte Wiedergabe des Goetheschen Elegien-Manuskripts 


oder an den kostbaren Neudruck einer Gutenbergbihel getreu nach 
dem Original (einst kostete sie 800, jetzt 3000. M.) — Bände von 
erlesenem Geschmack und von ästhetischen: Kultur, in denen 


Inhalt und Buchschmuck zu innigster Gemeinschaft verschmolzen . 


sind. Erfreulich auch zu sehen, wie hier zielbewußtes Streben den 
Nöten der Zeit sieghaft sich entgegenstemmt und schon jetzt wieder 
Bücher herausbringt, die auch in Papier und Einband wieder auf 
der alten Höhe stehen,- Zweckmäßigkeitsbücher, die das inhaltlich 
Cute mit dem äußerlich Schönen verbinden und doch nicht zu den 
Luxusausgaben gehören, die sich nur der: Reiche gestatten kann. 
Die Ausstellung wird drei. Wochen währen. (Nach „M. N. N.) 
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. .. Lacklerte Papiere trocknen 


er “= H. Lhomme und M. Arg'y ‚schreiben hierüber “in Ni . 6 der‘ 
= „Papeterie“ von 1921: . Beim Trocknen. von gestrichenen oder . 


A 


: Wem: gehören die Ausschußbogen? -. | 
- In der „Deutschen Vėèrlegerzeitung“ vom 15. März 3921 
wurde. von einer. ‚Verlagsbuchhandlung das besonders für Werk-” - 


Rr 


überzogenen Papieren arbeitet man gewöhnlich bei niedriger - druckereien: wichtige Besitzrecht von Ausschußbogen behandelt. 


Temperatur und preßt so viel Luft wie möglich gegen die be- 


strichene Seite. Man vermeidet dadurch das Einrollen der 
Ränder sowie bei gummierten Papieren die Abnahme der Klebe- 
fähigkeit, die eintritt, _ wenn man die Papiere bei zu hoher 
Temperatur trocknet. Wird jedoch Papier mit Gummilack 
(laque de gomme) (?) in alkalischer Lösung bestrichen, so muß 
man bei hoher Temperatur und mit nur so geringer. Erneuerung 
der Luft arbeiten, als infolge der, Undichtheit des Trocken- 
kanals (wenn ununterbrochen getrocknet wird) oder der Trocken-, 
stube (wenn in Bogen getrocknet wird) unumgänglich ist. Die 
Temperatur kann ohne. Nachteil den Schmelzpunkt des Gummi- 
lackes erreichen- und überschreiten.. Man erhält dann: infolge 


<. des Schmelzens der Schicht gegen Ende der Trocknung: eine 


-A 


. "recht glänzende Lzekschicht. 


N 


78° C. bleiben, denn wenn der Alkohol! sich kochend aus der 


Weise : dünnes Pergamynpapier von 23 g/qm, das mit einer 
dicken. Schicht von Gummilack bestrichen ist, auf 'Gestellen- in 
einem auf 70° erwärmten Trockenraum trocknen, ohne daß die 


: Ränder 'einrollen. ` Das Papier kann dann auch auf der anderen . 
o- Seite lackiert ‘werden, z. B. um Klebestreifen zum Tröcken- - 


aufziehen von Phötographien oder um Isolierpapier für elek- 


trische Zwecke herzustellen.. Die. zweite Lage - wird wie.die 


erste ohne ‚Nachteil getrocknet. . ._ u ss : 
-"Aehnlich verfährt man, ‚wenn ‚gleiches ‚Papier in Rollen. 
lackiert wird. -Soll ‚Rollenpapier beiderseits lackiert werden, so 


« 5 n 


“ ‚empfiehlt sich; beide Seiten zugleich zu lackieren -uùd -zu 


m 


"wieder neue Muster 


-> .näch Angaben. des bekannten 


-` Papier für die 


. -Margold sind 


trocknen; man 'hat dann: weniger Schwierigkeiten, als. wenn 


‚han jede Seite für sich nacheinander‘ lackiert und trocknet, . 


‚alleıdings gehört eine besonders dafür, eingerichtete Auftrag- 


and Trockenmaschine dazu. -. | 


~ <- Künstlerische. Bezugs- und Buntpaplere - . 
- . Neue Muster in. solchen brachte . erneut ‚die Firma Hanns 
Doenges,. Wiesbaden, heraus. Schon auf der Bugramesse in Leipzig 
stachen am Stande dieses. Spezialhauses reizvolle Proben und-An- 

“wendungen, ins, Auge; jetzt wurde uns die reiche Auswahl so voll- 
ständig, wie sie in Frankfurt a. M.. vorlag, bemustert. . Unter 
-Handon Batik erkennt man das alte Verfahren, zu dem immer 
herausgearbeitet werden, um interessante 


-Blätter zu bieten. Wenngleich manche Großverbraucher heute von - 
-Batik nicht viel mehr halten, so sind doch: genug.Kunden. dafür da, 
“ þesonders. im Ausland. Derartige Papiere in hellen Abtönuıngen 

ders. in | Werbemitteln, für Katälogumschläge, 


sind für. die. Ausstattung. von 


Kartonplakate usw. "bestimmt, sie werden viel verlangt, weil sich 
darauf gut drucken, und prägen läßt. 'Handon Belluro dagegen ist 
eine Batikart in lebhaften Farben. 


im Kleisterdruckverfahren ‚hergestellt. Unter Handon Aquil ist 
ein in Deutschland 'angefertigtes recht gelungenes J apanpapier 
zu verstehen, eine Sorte, die geschätzt ist und in Mengen. in die. 
Welt: hinausgehen soll: "Nach Entwürfen des bekannten Künstlers 
ganz eigenartige, für alle möglichen Zwecke verwend- 
bare Sorten- erstanden; 
Ausstattung von -Packungen. usw. Noch. weitere 
Sorten : sind nach -Künstlerentwürfen ‚lithographisch hergestellt, 
2: B. Handon:Onda, welche Kollektion aber erst im Sommer woll- 
ständig werden sol. Aus 
äu:'erkerinen, die. sowohl 
Blintpäpieren bestrebt ist, i 
"such die Fórtschritte erklären, ‚welche‘ diese Firma gemacht hat. 


. Eine neue’ Schutzmärke 'hat sie sich von dem ‚Leipziger Buch- 


? _ geiwerbler Erich Gruner zeichnen lassen. — Wie: sie. uns im.Begleit- 


' Vereinigung: für. 


schreiben: zu den. Mustern: 
für -die- Versendungen der. ( 
scharf genommen werden, wie für.alles, was Ins besetzte Gebiet..ge- 
sehiekt-wird.. Daher ist anzunehmen, daß ‚die‘ Firmen des besetzten 
‚&shisteg ebenso . leistungsfähig. bleiben wie 


"sehläge 'erheben.-zu müssen. . . 7. turo 


27 Reichskunstwart und Reklame, Dr. Édwin Redslob; der Reichs: 
"April auf Einladung dës. „Werber at 
© inr Hörsaal des- 


“ kunstwart;- spricht, am .21, 


.. 


c 


Werbelehre. und; Werbepraxis, 
staatlichen Kunstgewerbemuseums, Berlin, Prinz 
über „Kunst, Reklame und V irtschaftsleben‘‘“. 


A 


-Albrecht:Str. 7a 


N 


N 


Immerhin muß die Temperatur. 
- des Trockenraumes unter dem Siedepunkt des Alkohols, d.i. : 


- können. 


| Handon ‚Renner-Papiere sind . 
Buchkünstlers. Renner in Hödingen. 


-insbesondere dient das Handon-Margold:-- 


den Beispielen ist die Bedeutung.der. Firma. 
in handgefertigten: wie in gedruckten. 
das Markanteste.Zzu liefern, woraus sich: . 


noch mitteilt, soll die neue Zollgrenze. 
Firmen: des beseteten:; Gebietes. nicht. so. 


seither. und tratz_ qer., 
- Zollgrönze ungehindert liefern können; ohne .irgend. welche -Auf 


&, 


‘ 


Eine Buchdruckerei habe von einem auf Lager genommenen Papier- `. 


vorrat rund 240 000 Bogen als Verbrauch angegeben, jedoch nur - 


lagsbuchhandlung habe. bei Erteilung des Druckauftrags sich aus- 


- drücklich das Eigentum bezw. die Ablieferung aller verdruckten 


und Ausschußbogen ausbedungen, die Druckerei habe jedoch den 


größten Teil davon ‚irrtümlich‘ als Makulatur verwertet, zum, 


Teil für. Probeabzüge fremder Verlagswerke verwendet und, ihr 


- 234 000 fertiggedruckte. Bogen an die Buchbinderei ` abgeliefert 
und die fehlenden 6000 Bogen als „Ausschuß“ gemeldet. Die Ver- . 


dann die Hälfte des Makulaturwertes als Ersatz angeboten. —" 


Die. Verlagsbuchhandlung stellte dabei die Fragen: „Ist es all- 
‚gemein gebräuchlich, diese Ausschußbogen den ‚Buchdruckereien 


kostenlos zu lassen ? Bleibt der. Zuschuß Eigentum:des Verlegers ?“* f 


. In der Zeitschrift f. D. Buchdrucker äußert sich hierzu .das Be- l 


‚rechnungsamt des D. Buchdrucker-Vereins: Als unbedingt wider- - 


rechtlich sei die Benutzung fremder Papiere zu Korrektur- oder 


von 6000 Bogen bei einer Ablieferung von 234 000 gedruckten 
Bogen aù die Buchbinderei gewerbsüblich ist oder nicht, könne erst 
dann beantwortet werden, wenn Angaben über Auflage der einzelnen 


“.Druckbogen und sonstige den Papierverbrauch beeinflussende_ 


Umstände vorliegen. Von der Gewerbsüblichkeit scheine. sich die 
‚Höhe des Papierzuschusses nicht weit zu entfernen, denn unter Be- 
rücksichtigung. des der Buchbinderei abzuliefernden Zuschusses 
für die buchbinderische Verarbeitung erscheine ein Druckzuschuß 
von etwa .6000 Bogen nicht zu hoch gegriffen. K i 


Buchdruckers_bej aht werden. 


„Die. gestellte Frage aber müsse vom Standpunkte des 


~ sonstigen Zwecken zu erklären. Die Frage, ob der Druckzuschuß. - 
Lackschicht entferrt, so erhält diese nach dem "Trocknen eine 2 000 


körnige und wenig ansehnliche Fläche. Man kann "auf diese 


Auch bei pfleglichster Behandlung des Papiers werde En ge- l 


wisser“ Teil des Päpierzuschusses beim Druck, bei deri Druckvor- 


`” bereitung ‚und der weiteren Behandlung des fertigen Drucks bis 


zur Ablieferung an die Buchbinderei aufgebraucht. Eine Abliefe: . 
ung dieses Zuschußteils an den Verleger sei demnach von vorn- ` 


herein ausgeschlossen: Ein weiterer, aber verhältnismäßig geringer - - 


‚ Teil des Papierabgangs, die. sogenannte „Makulatur‘‘, (das sind. 


Bogen, die irgend eines Mangels wegen — beispielsweise infolge . 


‚einer nicht immer zu umgehenden Beschmutzung durch Oel oder . 
Farbe — nicht mit eingebunden werden können) sei für Einschlag- - 
"u. dgl. Zwecke noch verwendbar; dieser werde indes’vor allem be-:: | 


nötigt beim Hantieren und Lagern der fertigen Drucke, insbesondere - ` 


zuni Schutz der einzelnen Lagen der guten Druckbogen. . Also ‚auch‘. 


diese: wirklichen „Ausschußbogen‘‘ könnte der. Buchdrucker dem - 


' Verleger nicht abliefern. Ss 


` Den Rest des Papierausschusses bildet der über ‚die Netto- 


auflage hinaus erforderliche Prozentsatz. guter Druckbogen, den die: 


- Buchdruckerei an die Buchbinderei abliefern müsse, um den dort. 
beim Falzen, Heften und bei der sonstigen ‚Weiterverarbeitung : 


sich.ebenfalls ergebenden Abgang an gedruckten Bogen decken zu 
Was. von „diesen guten Druckbogen noch übrig bleibe, 


‚werde von der Buchbinderei als sogenannte ‚Defekte‘ aufgehoben, 


um bei etwaigen späteren Nachforderungen einzelner Druckbogen, 
zur ‚Verfügung zu sein. eo u e 


“ Inwieweit eine etwaige Ablieferung, der in den Buchbindereien 
entstehenden Ausschußbogen. an den Verleger stattfinden könne, 
würde seitens der Buchbindereien zu entscheiden sein. In den Büch: 
bindereien. bestehen aber ganz ähnliche Verhältnisse wie in den 


 Buchdruckereien," die eine Verwendung der Makulaturbogen zu 


Schutzzwecken erforderlich, machen. 


‚ = Damit_sei auch die Eigentumsfrage erledigt. . ` 


~ Von einer Entschädigung des Wertes des in den Buchdruckereien ' 


unumgänglich ‚notwendigen Papierabgangs, geschweige denn von, 
einem vollen Ersatz der :Selbstkosten des. Verlegers für die „fehlen- 
den‘ Bogen könne ‚also selbstverständlich nicht die Rede sein. 


`> Die Forderung der. Verlagsbuchhandlung 'auf "Ablieferung aller 


Ausschüßbogen "widerspreche allen von ` altersher ‘bestehenden . - 


Gepflogenheiten und sei ganz undurchführbar. er 


n.: Derartige‘ Verlangen der‘ Auftraggeber müßten mit größter 
Aüfmerksarmkeit behandelt und daraus sich ergebende Streitfälle 
‘den Ehren- und Schisdsgerichten zur Bögutächtung . oder Ent-: 
. scheidung übergeben’ werden. © 3 Z © a or ed T a o 


, „(Den Darlegungen . des :Bereehnungsamites wird man imall- 


i gemejnen -zustimmen können; in: diesem’ Falle. aber. übersieht es: 
den- Umstand, daß sich die Druckerei zur Rückgabe des entstehenden: 
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- Druckausschusses böreit erklärt. hatte; .sie.war daher verpflichtet»: ` 
über "den Verbrauch: auch der Makulaturbogen. :Rèċchenschaft: zw v) 
. geben.  Schriftleitung), — ` ` P a I 


Nr. 32/1921. pe Pe PAPIER: ZEITUNG a go gA an FE Feigen 


Die Frankfurter Kunstmesse wurde acht ‚Tage vor Beginn der 
Frankfurter Frühjahrsmesse am 3. April, im „Römer“ eröffnet: 
sie währt, wie gemeldet, bis 16. April und umfaßt in der Haupt- 
sache die beiden. großen, Sonder ausstellungen: „Das.schöne Buch‘ 


bF 


und „Asien in der Kunst“. Herr Dipl-Ing. O. E. Sutter vom Messe- p | 3 . Der neue. Jagenberg. 
lerischer Betätigung. Wie dem Börsenbl. f. d. D. Buchh. berichtet - 
wird, zeigte die Ausstellung „Das schöne Buch“ den’ Wechsel der 


amt wies darauf hin, daß sich somit zwei „Welten“ begegnen, die 

trotz ihrer‘ Gegensätzlichkeit eines gemein hätten, nämlich den B: ia h t e 
Stilformen und gibt ein anschauliches Bild auch von- der. Entwick- u l at g 
lung zur gegenwärtigen deutschen Buchkunst. Die Stadtbibliothek Br 

Frankfurt, a. M., die Fürstlich‘ Fürstenbergische Hofblibliothek in eg 

Donaueschingen, ` die . Landesbibliothek Darmstadt ‚und das 

Städtische Gutenberg- Müseum in Mainz, stellten die kostbarsten BR 


Ausdruck feinster Seelenempfindungen, die Frucht reifster künst- 
Stücke ihrer reichen Sammlungen zur Verfügung. Ferner fanden 


sich 37“deutsche Verleger bibliophiler Bücher auf der Ausstellung fg mit patentierter. Sfapel- - Vorrichtung 
zusammen-und wetteifern mit prachtvollen Luxusbänden, vorzüg- > Dea 
lichen Papieren und künstlerischem Buchschmuck. Besonders B © verärbeifet den Karton von 
stark ist dabei der Frankfurter Buchhandel vertreten, In einem We -_: der endlosen Rolle, ritzt, oder 


:besonderen. kleineren Raume hat die Mar&ss- Gesellschaft in München 
eine Anzahl kostbarer Drucke, Zeichnungen und Mäppenwerke. e 
ausgestellt, - Der. Verlag der Bücherfreunde in. Charlottenburg A Ecken in einem Arbeitsgang Er, 
zeigt in, einem großen Schäukasten zahlreiche kostbare | Bücher Su: aus und: stapelt die ferfigen 
aus Frankreich. = oo 5 

Die Ausstellung „Asien in- der Kunst“ D gt EN Ko m ee Zuschniitz San auf. 
ode aller Art und dürfte in diesem Umfange:in Deutsch: :. | | 
land noch nicht gezeigt worden. sein. Im ‚Zusammenhang mit dieser : 
Sonderausstellung findet eine Vor tragsteihe | statt, “und en Ende " 
der Doha eine va ung. o., l ae 


Si 


stfaucht.die, Schachtel, stanzt die 


u ana, 
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‘Klebepaste als Zurichtekleister. "Die. a "Theodor Teich. -E 
gräber ‚A.-G,, ‚chemische Fabrik, Berlin S. 59; "bringt. Heuerdings:- 
einen Klebstoff in, Tuben: auf den Markt, der sich besonders auch | ne au T E | i 
für Zurichtexwecke eignet. ‚Die Packung führt‘ ‘den "Namen Me en nn A EALA TR. Aus 
Te- Te- Klebepaste; sie trocknet a a nicht. ein, -. BES 
bleibt‘ immer gebrauch: for tig un bildet "bei großer Klebkralt E - We KT. :: , 
— entgegen den bisher meist verwandten Dextrin- ‘und Mehl-, B "JAGEN BERG ERKE: GE 
kleistern. -- keine. starre und spröde,- sondern. eine geschmeidige- - BES - a RG 
und biegsame Klebekante.‘ Auch die Drucktücherkanten, die bei En SBSCHDENIEONN I Düsseldorf. 
Benutzung. ‚solcher 'Kleister sehr bald unbrauchbar werden, greift -. 3 
die Te- Te-Klebepäste: ső gut wie gar nicht an. Die: äußerst feine WM 
Verreibung der Paste: gestattet . tadelloses,' . sauberes Zurichten-: ` 
selbst autötypischer . ‚Bilder usw. Dieses Pastenklebemittel ist da- 
her geesignet,‘:die‘ bisher. in den Druckereien angewandten: Klebe- :: EEE moe 
mittel auszuschalten; ` ‚äber "auch die sparsame Verwendung und rn es; era preerie en ers 
der völlige Auüfbrauich des ‘Stoffes "bieten wirtschaftlichen Nutzen, = | EEE ee) EL P A 
weil’ von.. den, ‚selbstgefertigten Kleistern meist ein großer Teil : A 
verdirbt,--verhärtst- oder auf. andere Weise unbenutzt "verloren ` 
geht. ‚Natürlich. ist die -Te-Te- Kicbepaste auch zum Aufziehen-von - 
Bilddrucken auf Rückwände, . Photographien u. dgl. sehr geeignet, 
und “überhsupt für, Werkstatt wie ; Kontor, und Haus: ein will- .# 
kömmenes Mittel, "das man zur Hand haben muß. (Näheres auf © 
der Ze ‚die. der Nr. 25 Speer war.) | N 
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 Büchertisch gei x " BER a ER + ii 


‚Ida Schoellers. Sammlun iltustrierter Bücher. des. XVIL. bis“ 
: "Süddeutsche PFapüro in = Fabrik. 


ii xx. a ahrhunderts, , Per gament- -Miniatūren; Graphik, alte Drucke, | 
franz Pflüger- Nürn berg. 


> usw: gelangen am 6. und 7. Mai dürch die Firma J oßeph Baer &. Co. 
Tur seran. Junus a. Asraeı, Husıbv utetränse 0D 


— in Frankfurt a. M. zur Versteigerung. Zu diesem Zwecke ist ein . 
~ Bildnis der' Sammlerin) und Druckstöcken geschmückter Katalog Mm für Hampurg: Leopold Ackermann, Paulstrasse, 2 


148 Seiten umfässender mit. Bildtafeln. (eine davon bringt das 

-` erschienen, der über 1700 Nummern aufweist und über die Schätze . ‚für ad Cua Westialen: Erwin AIDLECHE, : 

: dieser ‘Sammlung Aufschluß gibt. _ Das geschieht in der Haupt- nen. i i 
sache auf Grund der handschr iftlichen Notizen, die von der einstigen 
Besitzerin selbst zu ‘jedem: ‚Stück ihrer Sammlung gemacht wurden. 
Im Vorwort wird bemerkt, daß jener bedeutendste Teil der Samm- 
lung (350 Nummern), welcher in besonderem Raume auf der Bugra 
ausgestellt war und viel bewundert wurde, Deutschland geschlossen 
erhalten blieb. Der Verfasser des Vor worts und Bearbeiter des- 
Katalogs schildert auch den Lebensgang der Essener Kaufmanns- 


tochter Schulz, die von 1888 bis 1899 mit dem Dürener Papier- ME ri a 
fabrikanten Guido Schoeller verheiratet war, nach dessen Tod Ws Feruspr. _ Papierwarenfabrik Tel.- Adr.: 


ihren von Haus aus künstlerischen Neigungen nachhing und ihre =. A 7497 KOLN, Friedrichstr. 5 1 Frewenko / 
P pflegte; 1917 erlitt sie einen ‚tödlichen Unfall. EG — 


ee 
en ee, BEE na a M Durchschreibehdeher in allen Preislagen. 
. re Magen und Einbände OBRRNIERe | - 

| | ma a Dr allen Proasta Plätzen 
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Ia Seinen- Heftzwirne | BAUM & ESTER" (Baden) a Frommann&Bünte | 


für Hands und Marhinenheftung, 5 mündet 1877 A Spielkarten-Fabrik f. 
Rationalzwirn Ihwarz + weiß, SeneiDzeng und Metallwarenfabrik <. „Gegründet 1877 $ | Darmistadt@ | 

liefert = Abtig. I: Fabrikation von Schreib- Mastar 
zeuggarnituren in den $ Alle Sorten s VA kostenlos 


< Oto Widar H 
Serlin Y. 42, Brinzenitr. 85 
- Sernipr.: Morigplab 9426 


verschiedensten Aus-. 
-führungen, sowie von 
‘ kleinen Metallwaren. 


Abtlg. IE: Grosshandel in allen #: 
übrigen Büroartikeln, f 
ferner in Schul- und 
Zeichen-ÜUtensilien. 
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‘garantiert reines 


Gummi arabicum _ 


nicht dürchschlagend, 
` in allen Flaschengrössen 
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liefert äusserst günstig 


L.SÜLZ. Düren-Rhid. 


Fernsprecher- 1010. [A 946 


- Export {A945 
von Ropierhüchern 


“ Firma A. Seurig 
-  Zella-Mehlis I, Thür. 
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| Alan, iraupappen, Fallschachtl, | 
Tahkarlen- und Tiehkarln 


heil und farbig’ gedeckt, durchgefärbt 
in Rollen und Formaten. ; (A707: 


| | Alfred. Scheidt, Schwerte (Ruhr) 


“Ferns precher Nr. 86: a. Pappenindùstrie. 


; . Fenster- 
5 Brief- 
1 Umsch ii 


ieir er scha ele 1 preiswerl t ” 
“ DAPIERWARENFABRIK 


FELIX TITTEL 
LEIPZIG Grimmi sch Sternweg!ó 75 


‚stellt her A 
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Kisten-u. Packbretter 


BE rompt u.preisw. Gustav Schneider, 
| Holzhandlg., Dresden-A.24. [A753 


"Hanfbindfaden | 


U Wilh. Schurath 
G. m. b. N. 
" Brandis u Sa... 
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ass E Kolllanhänger } 

0 Nau sin l meine __ In.allen Knäuelgrössen und allen Stärken. Mustre rb eu te] 5 

~ 5 Nur erstklassige Waren laufend lieferbar. tohn-u, Samen beuteli 
Nlpehlall-Beibogen j Heft-Zuime, Slegellack vun. 


4 Sämtliche Sellerwaren 
a Probepakete (5 kg) geog. Machnahmo. 


AlfredZ. Knäbel, Charlottenburg 


Spandauer Berg 3 Fernsprecher: Wilheim 6479 
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HamelnerPaplerwaren 


Ieyapere und Kata 


F. E; Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i i. Sa. Fernsprt0, 
SANASIN NEN SS NSA ASS RASAS N e. 


S SnnelElusuaulsuunnaunn Zur Frankfurter Messe, Kordnalle 177 


mit passenden Umschlägen | 

in Mappen 5/5 [A375 
Heinr. Fries, Leipzig 
 Reichelstr. , Papierwarenfbr. 
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> Der Prelsschilderzwang In’ Berlin. 


. Der Landesverband Brandenburg im Reichsbund Deutscher 


Papier- und Schreibwarenhändler berichtete unterm 9. -April an 


. «lie Preisprüfungsstelle Groß-Berlin (Berlin C 2, Neue Friedrich. 
straße 9/10) in bezug auf die von dem Magistrat der neuen Stadt- 
gemeinde Berlin erlassene (und in unserer Nr. 30.auf 8. 1335 ab- 
gedruckte) Verordnung über. den Aushang und .die Aufstellung 


von Preisverzeichnissen (Preisschilderzwang), eine Eingabe, der 


wir folgendes entnehmen: | 2 | 
-Durch diese Vorschrift wird der ‚Fachhandel geschädigt und 


"belästigt. un 
seinen zahlreichen kleinen Artikeln ist die Erfüllung der Vorschrift 


ausgeschlossen. Die Strafkammer in Köln hat als Berufungsinstanz. 
bereits vor längerer Zeit in einem Strafverfahren gegen. einen ` 
Händler, welcher sich einer gleichartigen Verordnung widersetzte, 


das freisprechende. Urteil des. Schöffengerichtes bestätigt, da die 
betr. Verordnungen rechtsirrig. und -deshalb ungültig seien, — 
es könne höchstens ein im Laden sichtbar ausgehängtes Preis- 
verzeichnis gefordert werden. l u 

Für den Papier- und Schreibwarenhandel ist ein derartiges 
Richtpreisverzeichnis seit mehreren Jahren vorhanden. Unsere 
Richtpreise werden auf Grund der nach Anhörung des. seiner- 
zeitigen Oberkommandos in. den Marken von der Preisprüfungs- 
stelle bei der‘ Reichskömmission zur Sicherstellung des Papier- 
bedarfs in Charlottenburg genehmigten Richtlinien "aufgestellt, 
dürfen’ aber nur an Mitglieder unseres Bundes abgegeben werden. 


In..einera Geschäftsbetrieb von einiger Bedeutung, der auch 
Angestellte_ beschäftigt, wäre eine besondere. Person erforderlich, 
-um- alle eingehenden. Waren auszuzeichnen. Die- Auszeichnung 
einer solchen Menge von Gegenständen, wie sie im Papier- und 
Schreibwarenfgch vorkommt, würde erhebliche Kosten erfordern 
und deshalb die Waren verteuern, "während: Sie mit Ihrer Verord- 
nung das Gegenteil erreichen wollen. Es ist amtlich: festgestellt, 
-daß der berufsmäßige' Handel an den Preisüberschreitungen kaum 
beteiligt ist, und wir würden Ihnen empfehlen, lieber ein wach- 
sames Auge auf die zahllosen Unternehmen zu richten, die ohne 
eigentlichen Geschäftsbetrieb mit allen ‘möglichen Dingen schieben 
und handeln, denn diese Elemente sind es, welche .neben den un- 
günstigen!wirtschaftlichen Verhältnissen den Hochstand der Preise 
verschilden: 0° | = : z 


In. einer Zeit, in welcher sich zahllose Glieder unseres Volks- 


körpers über alle Ciesetzesvorschriften hinwegsetzen, ist es ein 
Unding, “gerade demjenigen Teil,des Volkes, welcher seinen Ver- 
»flichtungen nach besten Kräften nachkommt und einen erheblichen 
Teil des Stouersolls aufbringt, derartige Erschwerungen aufzulegen. 


-  Wir-bitten deshalb, die Verordnung mit Bezug auf unser Fach 


“eingehend zu prüfen und uns an der‘ Prüfung teilnehmen zu lassen. 


25 Jahre Ernst Kunz & Co. 
Kontorartikel Fabriken, Berlin, Alexandrinenstr. 105/106 
Einer von der Firma Ernst Kunz & Co. anläßlich ihres 
25 jährigen: Bestehens am 1. April 1921 an ihre Geschäftsfreundde 
versandten reich illustrierten Festschrift entnehmen wir: 
Am 1. April 1896 wurde die Firma Ernst Kunz & Co. durch 


den jetzigen Inhaber, Herın Ernst Kunz, in Quedlinburg a. Harz 


ins Leben gerufen. In langjähriger Reisetätigkeit im Schreibwaren- 
fach im In- und. Ausland erworbene Kenntnisse des Inhabers bil- 
deton den Grundstein des Unternehmens. Das klein begonnene 
 'Goschäft verlangte schon nach kurzer Zeit eine größere Ausdehnung, 
weil die von ihm. hergestellten Bürowaren sich schnell einführten. 
Am 1. Januar 1897 wurde die Firma nach Berlin. Brandenburg- 
straße verlegt, und -Metall-Bürowaren im Großen hergestellt. 

s 20.. Jahrhunderts brachte das Zeitalter der 
"Büroorganisation. Herr Kunz schuf sich eine gut durchdachte 
Verkaufsorganisation -und verlegte 1903 die Fahrik in das In- 
. -dustriegebäude Alexandrinenstraße 105/6. Dort dienen heute Räume 
von 1500 qm Bodenfläche zur Fabrikation von Bürowaren. Die 
Fabrikation gliedert sich in Stanzerei, Metalldrückerei, Klempnerei, 
“Workzeugbau, Schleiferei mit Galvanisierungsanstalt, Lackiererei 


Der Beginn de 


and Montage. Mit der eigenen Anfertigung ist auch eine Groß- 


‚handlung verbunden. i 
N 4 .. -> "y “ x . yt P ` . . . 
' o 01905 übernahm Herr Kunz in Mittweida i. Sa. eine kleine 


. »Holzwarenfabrik,. in der bis dahin nur wenige Sorten Formular- : 
Kästen, Tintonlöscher usw. hergestellt wurden! Er baute dieses 
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Besonders im Päpier- und Schreibwarenhandel mit ` 


Unternelimen weiter aus und schuf unter der Firma „Holzwaren - 
fabrik Mittweida“ eine Tochterfirma des Berliner Stammhauses. 
Alle von der Firma Ernst Kunz & Co. ‚vertriebenen Holzgegen - 
stände, auch kleine Büromöbel, werden in_dieser modernen Fabrik 
hergestellt. 7.000000 ; 2 

Fast 120 Arbeiter und Angestellte sind in den beiden Betrieben 
beschäftigt, deren Leitung allein in der Hand des Herrn Ernst 
Kunz liegt. ‘Von seinen bewährten Mitarbeitern sind viele 10 und 
15 Jahre und darüber bei der Firma tätig. 


= t 


Bücher für Miich na y 

Folgender Rechtsstreit beschäftigte dieser Tage das ` Land- 
gericht München 1, IH. Kammer für Handelssachen: Eine Buch- 
handlung in Lörrach (Baden) bezog von einem Münchener Verlags- 
institut zwei Werke, wobei sie sich durch Revers verpflichten mußte- 
die Bücher an Warenhäuser, Bazare, überhaupt an „Wiederver > 
käufer jeder Art“ nicht abzugeben. Für den Fall der :Nichtein- 
haltung dieses. Verbotes war eine Konventionalstrafe. von 50 M. 
für das Exemplar festgesetzt. Diese war ohne weiteres fällig, wenn 
Exemplare, welche die Beklagte nachweislich von der Klägerin 
bezogen hatte, bei einem Wiederverkäufer vorgefunden werden. 


Es hat nun das Münchener Verlagsinstitut Klage auf Zahlung 
von 2500 M. Konventionalstrafe erhoben mit der Begründung, 


‘daß 50 Exemplare der von der Beklagten bezogenen Bücher bei 


einer Kommissionsbuchhandlung in Basel — also. bei . einer 
Wiederverkäuferin — vorgefunden worden seien. Diese Bücher 
seien von der Beklagten. an die Stadtgemeinde Lörrach verkauft 
worden, die dann die Bücher zur on Wegfertigung einer 
Valutaschuld an die Schweiz für Milchlieferungen weiterveräußert 
habe. Es liege also hier eine Abgabe an einen Wiederverkäufe:- 
und eine Verletzung .der im Revers übernommenen Verpflichtung 
vor, welche -die Beklagte zur Zahlung der Konventionalstrafe 
verpflichte.: — Der Vertreter der beklagten Lörracher Firma be- 
antragte  Klageabweisung, wobei er geltend machte, die Stadt- 
gemeinde Lörrach sei nicht Wiederverkäuferm im Sinne des Re- 
verses, sie habe die Bücher an die Schweiz zur teilweisen Deckung 
einer durch die Valutaschwierigkeiten entstandenen‘ kommunalen 


' Schuld verkauft. Zu diesem Zweck habe die Stadt die Genehmigung 


erhalten, insgesamt 30.000 Bücher in die Schweiz auszuführen. 
Diese Gendhmigung sei erteilt worden, weil die Stadt sonst in die; 


Notwendigkeit versetzt worden wäre, eine ganz erhebliche Steuer-.. 


erhöhung vorzunehmen. Ein Verkauf der Bücher -an die Stadt 


. als Kommunalbehörde sei unter diesen Umständen bei sinngemäfßer 
Auslegung des Reverses zulässig- Das Gericht verurteilte die 


Beklagte zur Zahlun, der eingeklagten Konventionalstrafe, wobei 
es den Stendpunkt vertrat, daß zum Ausfall der Konventional- . 
strafe schon einzig und allein "die Tatsache genüge; daß etwa 
50, Bücher, welche die Beklagte von der Klägerin bezogen hat, 
bei einem Wiederverkäufer in -Basel vorgefunden wurden. Das 
Gericht erachtete aber auch schon in dem Verkauf der Bücher. 


an die Stadt Lörrach eine Zuwiderhandlung gegen die Antrags- 


pflicht.. Die Stadt L. sei Wiederverkäuferin gewesen, Weil von An- 
fang an. die Absicht bestanden habe, die von der Beklagten gekauften 
Bücher wieder zu veräußern und den Erlös zur Schuldentilgung 
zu verwenden. Dies habe die Beklagte beim Verkauf der Bücher 
an die Stadt auch gewußt. Ob- der Zweck, welchen die Stadt- 
gemeinde bei der Bücherlieferung an die Schweiz verfolgte; der 
Allgemeinheit in Lörrach zustatten gekommen sei oder nur Einzel- 
personen, sei gänzlich gleichgültig. Die Beklagte sei nicht berechtigt 
gewesen, die Bücher an die Stadtgemeinde zu verkaufen, da sie es 
trotzdem getan, sei sie zur Zahlung der Konventionalstrafe ver-. 


pfliehtet. M. 


Briefumschlag-Schließer und -Oeffner 


Paul Nordmann in Bielefeld erhielt das DRP 323189 vom 
93. Januar 1918 ab in Kl, 70d auf eine Maschine zum Schließen 
und Oeffnen von Briefumschlägen. 

Es sind bereits Maschinen zum Schließon von Briefumschlägen 
bekannt, bei denen die Briefumschläge auf wagerechter Tisch- 
platte in gleicher Ebene liegenden Anfeucht- und Förderwalzen 


zugeführt, hinter diesen die Schließlappen mittels einer. Umlege- 


bahn umgelegt und mittels Schließwalzen geschlossen werden. 
Die vorliegende Erfindung besteht in der besonderen‘ Aus- 


bildung einer solchen Maschine, derart, daß auf den Achsen des ' 


einen Förderwalzenpaares ausrückbare Kreismesser angeorduct 
sind, die auch das Oeffnen von Briefen mittels der Maschine ge- 


statten. m j nn 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen: >“ 
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"Schreibssifthalter z = i i = 


Herr Albert Dinser in Stütigart, Neckarstr. 233, erhielt Ge- 
 brauchsmuster Nr. .735030 -auf einen Schreibstifthalter, eine 
be sefüne jener, bei denen der Schreibstift durch besondere 

aan Klemmbacken festgehalten | wird. Das 

. Charakteristische besteht dabei in der 
Verwendung keilförmiger Klemmbacken,. 

die innerhalb einer besonderen, Hülse an- 

. gebracht sind und in der Art eines sogen. 
h . Zentrierfutters wirken; Das. Bild "zeigt 
solch neuen Halter im- Längsschnitt. Im 

g oberen Ende wird ein stärkerer Schreib- 
oder Farbstift. festgehalten, sein unteres, 

nur teilweise im ” Schnitt gezeichnetes 

„Bunde. igt Jeer. ; 


oS 


Mit. a int die Außere aus zwei zusammen- 

-| schraubbaren Teilen "bestehende Hülse þe- ` 

zeichnet, von: der jeder Teil im Inneren 
cine feste Wand b besitzt; in deren Mitte 
ist je ein’ zur Aufnahme des Schreib- 
stiftes s dienendes Rohr d herausnehmbar 
"angebracht. - . Dieses mündet mit seinem 
"einen Ende in den Kiöilhalterteil e, wäh: 
-rend sein anderes Ende 'dürch: eme auf- 
schraubbare: Kappe oder ‘einen Stopfen c” 
verschlossen ist. Dèr“ Keilhalterteil e, 
welcher gegen die feste Wand b der. 
äußeren Hülse a liegt und: mit einer: 
zentrischen Bohrung zum“ Dur chführen 
des Schreibstiftes: s versehen -ist, besitzt ' 

' an seinem äußeren Umfange- mehrere 
T- förmige Ausschnitte- i, die je: zur Auf- 
nahme .eines an seihem hinteren. Ende ent- 
sprechend . en Een ae 
"dienen. i ee 


In. den.äußer sten Enden der Hülse a ist 
:; je. eine kegelförmig . gestaltete Druck: 
> hülse. g schraubbar "befestigt, ‚welche die 
verschiedenen. Klemmkeile k in sich- auf- 
= nimmt.: Die einzelnen Klemmkeile k liegen 
. mit. ihrer. schrägen. .oder : dachförmigen 
Außenkante. gegen . die. Innenseite dei 
- Hülse. g. und. werden : bei. deren Ein: 
;Schrauben in „Hülse -a mit ihrer geraden 
Innenkante derart gegen. den. Schreib- 
. stift s. gedrückt, daß dieser .dürch sie, . 
„und zwar ‚mit der ganzen Länge ihrer . 
. ger 'aden Karite; festgehalten. wir d; 
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"Die Anzahl der Kleimmbäcken ist. be- 
..liebig; es würden ` auch ‚zwei‘ „oder ` drei 
‚genügen IR an en, : 


RR 
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G  Anschärten. von ‚Bleistiften. - | 
aiii "Müller ‚in ! ' Dortmund erhielt das DRP ~ 322584 vom 
11. März 1919 ab: in Kl, 70.e auf eine V ortjehtung zum Anschärfen 

‚der "Einlagen von Einlagebleistiften. 

“Die Vorriehtung besitzt zwei in schnelle Umdrehung. zu Ver- 
setzende, in der Achsenrichtung federnd 'gegeheinander gepreßte, - 
Schleifscheiben mit einander ‚zugekehrten kegelförmigen Schleif-- 


flächen, zwischen die die zu schärfende Einlage eingeführt wird. 
‚ Die "Einzelheiten, sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Reilßschiene 


Gotthard Nilsson in Berlin-Schöneberg erhielt Ta DRP 322279 
vom 11. Dezember 1918.ab in KI. 70.e- auf eine Reißschiene zum 
Winkelzeichnen, bei der die Längsschiene mittels eines halbkreis- 
_törmigen Ansatzes an ihrem linken Ende um einen in der Flucht- 
"linie ihrer oberen. Längskante angeordneten Bolzen der Kopfschiene 
(drehbar ist. Die vorliegende Neuer ung besteht in der besonderen 
Art der Verstellung und Feststellung der Längsschiene gegenüber 
der Köpfschiene. Zu dem Zweck ist in der linken unteren Ecke. 
der verstellbaren Längsschiene ein federnd angeordneter Knopf 
vorgesehen. Beim Einstellen der Schiene in einen beliebigen Winkel 
wird zuerst der. federnde Knopf zurückgedrückt, die. Schiene in 
den betreffenden Winkel eingestellt und dann der Knopf los- - 
gelassen, der in einen "zahnartig ausgebildeten en ein- . 
‚greift, und die Schiene festhält. ' 

Die ‚Einzelheiten sind ans der Patentschrift zu ‚ersehen. 


Budapester Orientmesse. Siehe Nr. 25 S. 1153. Unser Budai- | 


pester Mitarbeiter ist bereit, deutschen. Firmen, die ausstellen wollen 
und noch keine Vertreter haben; solche zu empfehlen. Wir über- - 
mitteln Gesuche, denen 1 M. für Porto beizulegen ist. Schri fMeitungs: 


|: Paul. Beil & co. 


Eowvertfabrikation | 
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Der grosse Erfolg! . "Bsdeütender. BBO- 
Immer wieder der Schlager der Messėël G S 


| 7 Schnellheffer „Schub”“ 
einfacher und schneller als _ andern! 


Berlin c2 


Wilh. Maul Ir. 


Maschinenfabrik 


Dresden-A. 27 


Spez:: Kuvert- und ‚Beutelmasch., 
. Ausstanz masch,, Ausstanzmesser, 
‚verstellbare Messer USW. ‚Gegr.. 1873 


RR: Ohne Fachkenntnisse, oD 
ohne Zurichtung, ohne Farbwerk usw., im 
einem Gang, ` ‚wundervolle farbenreiche- 


a 2 “e Plakate und Schilder | 


mit der it-.allen. Staaten pakearen di 


„Prämafix- 
Maschine 


Grosse Vordtonstmögliehklten y | 
: W. Bauchwitz & Ce. 
Leipzig, Bitterfelder. Str: to 


Zur Messe i in: Leipzig: - . 
A Petersstrasse 44, Grosser Reiter. 2 


`Ostdewshe- Bolzhandeisgeselischaft. on f 


- Fernspr.-132,. 640. “STOLP i.Pomm. Telegr. Holzhandel ` 
Aal ständig Fiehten- und See in allen > 


Sanii Deu eane Da a 2 


j 171297. € 


nu AG. 


Zellulosepapiere | 
einscdl.holzirei 
am Lager 
. vorräfig l = 


BERLIN O. 1z 


Nr. 32/1921 - | PAPIER-ZEIDUNG | 1401 
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Tarkogen - Servietten | 
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Unterlagspappen f.Linoleum | E Holzpappen 50—30er M. 3.75 das kg 
Abdeckpappen [A108 |Ñ Graupappen 25—100er M. 3,40 das kg 


Paui Herzberg 
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:  febrizieren als Spezialität r 
eair KIeinz Comp. |i m at PURE UEONEN.. Das Berlin S42 [sms 
- . Zweigniederlassung 5 x cm, etwa ii kg, . 1U, — 048 g a Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin e 
Berlin C 54, Rosenthaler Str. “u = 7000 kg Post, 46x59 cm, I6 kg, M. 9,— das kg EP geuezenese..e0n00s008 
EEE ERE SEEE ab Lager Hamburg. [69508 Mi- o 
a Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 8 Löschpapiere 
Hanzleipapier Hamburg 36, Neue ABC Strasse 16/13 Ei. Löschk artons 
plano, 43x68 em, in 20 u. 22 kg, Hansa 8104 Tel.-Adr.: Nordpapier | Nefern in zahlreichen Qualitäten - 
mit und ohne Wasserzeichen, als | ug EEE preiswert vom Lager [54275 ° 
Gelegenheitspartien sehr billig ab Aug: & nn 
a Di Ea Klosetipa pi er, krepp und glatt, in Rollen, sowie ————— 
Papier-Zeitung erbet. u. B. 76557 Friseurstuhlrollen und Roschmutzip Panierahlälle 


fettdicht, in Rolle 
Schwarz Giauz - Papier Butter br otpapier: 3 Fe rei were Ga (rote Farbe) mit Pappe u. Papier- 


für Kartonnagenzwecke, sowie Tückmantel & Winkler, Rollenpapieriabrik bindfaden vermischt, 10 Ladungen 


billigst abzugeber. Angebote u. 
Biliettkarion Elberfeld, Luisenstr. 64, 64a und 64b.- [A639 S. 76631 m d die Papier-Zeitung, 


in grösseren Posten billigst ab- || 
zugeben. [76576 s a 
Ferdinand Göhns, Celle (Hannover) 


- las Hi 
T e e Akten und Skripturen 1.15 bew. 435 


weisse Umschiäge : > tiefere ich 
ungefüttert, ear gebündelte FENDER er gut en und sat 
in 14 Sorten, in Grössen von Druckstam f a er i 
414x11 bis 12x18 cm. p = Druck | 
Angebote unter V. 76548 an die BA : ; 3 
Papier-Zeitung erbeten. | bunte Buchbinderspäne E Fe ne Kn: Aa E 
ee | BE 48/64 cm M. 76,50 bezw. 
Sonderangebot! gem. Papierabfälle u M. 78,50 im doppelten 
wa und anderen Kormat u. 
500 kg 2fach Manllakordel braune Lederpappenabfälle I Gewichte entsprechend. 
M. Er a. one laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben. ” Papier Thomas, Bielefeld 
Stärken vorrätig; [76544 i | Bi Fernsprecher Nr. 197 
Heitzwir i, sehr preiswert, -in Alfred Zimmer [A 366 E o B 
n3dueln j BEN LET, LEE: BR o 
Verlangen Sie Muster und Preise. Dresden-Neustadt 25 n A o 
Jean Marx, Seilerwaren-Vertrieb Grossenhainer Strasse 8 
Köln, Teutoburger Str. 14 Fernspr.i 19443 u. 19146, Tel.-Adr.: Produktenzimmer Wachspergamyn 
Grosse Posten [76541 in Rollen 100 em breit u. 100 m 


mgl. Weiss Dünnarunkpapier| ist 70608 


37 g/qm, in Rollen u. Formaten, | Hub. Breuer, Vohwinkel 


he on “\Gebündelte Zeitungen, Schwerdruck, re. 


Hirschberger Patierfabrik 


i ® 2a ® sa n 
Hirschberg/Schl., Fernspr. 543 ordinäre Papierabfälle USW. . aus griffigem sat. Leder ung 
Einen grösseren Posten 55 g |in Waggonladungen abzugeben. [62680 |röt1. Bast, | 


rosa Prospektpapier | Fritz Hille Nachf., Berlin-Neukölin | —; 1057125 


in Rollen von 50 u. 90 cm Breite, | Knesebeckstrasse 50 :: an Neukölln 389 und 390 | M %» — 1, 16,50 22,50 d. Taus. 
oder geschnitten auf beliebige Da a aaaea on hab badıscher Station. "Angebote 


Formate, verkaufen unter Preis | EMESEEMEEEEESEHEEEREEENETEESEETCHBEERSEHGEEERSESESENGERSCHEERRREEEEN A | oo tor U. 76633 an die Papier-Zitg, 
Schroeder & Co., Lucka S.-A. r j = 


3 Minseitig jitte und masch. "glatte auch in i - | 

| | Abreiss- Rollen $ Servietten 

| ei i OSE-, ast-, is 20 x 40cm,d.1000M. 30, — einschl. 
en & A| Verp. netto Kasse ab Bahn Dort- 
pezialitäten fi mund. Vorrat etwa 200000. ° 


| Kuvert- wa jr toein [harte S 


Gebr. Wolif, Dortmund 


Niederhelmsdorf g 
pier B Jars, m J OTTO METZ:CO. 


Etwa 2000 kg g3 


m a oa IL 


| Kartonp A 


Dürröhrsdorf i. Sa. 


(Oeltuch - Ersatz), 90-cm-Rollen, 
90—100 g/qm, kg M. 9.—, ab Weisse Holzpappenabfälle 


en Kraftpapierabfälle (Zellulosetäten) || ED 
abzugeben. [76615 Gebündelte Zeitungen || /P/TZENPAPIERFABRIKR 
Emil Vater, Remscheid |je 1 Waggon sofort lieferbar, abzugeben. HOTEL-PAPIERBEDARFs 


Packpapiergrosshandlung - Anfragen unter B, 73295 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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500 und 1000 Blatt 
mit festem und Tauslegbarem 
. Register, echten Leinenrücken u. 
-Ecken, sofort lieferbar. TA 136 


Fischer 


 Chemnit 


" Zwickauefätraße „Ti: 


!Nur für Grossisien !! 


Briefkörbe 


A.CLELIENS, COBURG 
NEIIIEINIKITEIHIH KARUHAUHUEMANNTIDTFETRLILRRINIINDEITANNIINOHHHRUTIN 


Sonderangebot]! 


Hanfhordel 


Prima 2-fach T. 1. 
M. 15, — bis M. 16, — 
das Kilo je nach Menge. 
Johannes Deckeimann, Hamburg 1 
Telegr.: Deckeljohn [5624 


INT | 
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Zeichenblockhefte 


Z/eichenständer 
„Marke Helm“ 
Ferd.Ashelm &Berlir, N39 


r 
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Papierbandelsgeselischafi 
H. & F. Sell 


Berlin-Steglitz, Kniephoistr. 85 
Fernruf: Amt Steglitz 124 
Telegr.-Aär.: „Papiorsell Berlia" 


“Abt. I: Papiervertrieb 


für Export, Verleger, Drucke- 
rolon, Buohbindersien u. Grose- 
verbraucher L[®##E8 


Zellstoff-Watte ° 


blendend weiss, chemisch rein 


liefern [A157 
Papier- H 
aik Klein & Comp. 
Zweigniederlassun 


Berlin C 54, Rosenthalerstr. 40/4) 


Sas 


Hanfbindfaden 


prima helle Ware Terssı 
Papierbindiaden 
in allen Stärken 
liefert preiswert 


Bruno Bergmeier, Berlin N 37 


Schwedter Str. 2. Tel. Humboldt 952 
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|Schnellheiter! 


E. S. Qualität. l 
6 leuchtende Signaifarben. . 


i Zu staunend billigen Preisen. 


| Chr. Schaaf, Marburg 
&zer°-Schreibw.-Fabrik 


ee IS EUS 


? berühmte 
Rechner! 


Qa 
Ai Glashütter Rechenmasınme 


di ing 
Hans Sabieln 
A Dresden- Pr. a K 
boil 


250 Dutzend Farbbänder 


aus prima diehtem Atlas- Gewebe, 
in verschiedenen Farben und 
Breiten, nicht schmierend, frische 
Ware und volle Längen, 

das Dutzend M. 438, — 

Unter 1 Dtzd. wird nicht abge- 
geben. — Versand gegen Nach- 
nahme, Porto extra. [76609 


G. H. Rehfeld & Sohn 
. Dresden-N., Hauptstr. 36 


Grössere Mengen 


fettdieht Pergamentersatz, 40/2 g, 75/100 cm; kg M. 9,50 
gebleicht Silberpergamyn, 40/2 g, 75/100 em, kg M. 14,50 
frei Haus od. Bahnhof Dresden, sofort vom Lager lieferbar. [76436 
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Robert Hoffmann & Co., Dresden-A., Kreuzstr. 19 
Kreppack „Konstanzia = 
in Rollen und Formaten, passend 2 l = 


für eine 150/155 cm breite Papier- 
maschine, 200 bis 280 g/qm, liefert - 


P. Valentin-Fröhlich, Konstanz 


[A 928 


atalololofolofololololofofolololofolafole 


PAPIER-ZEITUNG. 
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Nr. 32/1921: 


Papierservietten 
Format 41x41, flach, gekreppt, das 4000 zu 50,— M., Format 
38x38 u. 42x42, glatt, das 1000 zu 33,— M. ab München, sofort 
vom Lager lieferbar. [76556 


Carl Hafke, München, Schwanthalerstrasse 43 
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Jupa 


cin Faserbindfaden mit leichter 
Papierumspinnung, der Hanfkordel 
f. Umschnürungszwecke völlig gleichwerti g. 


In 5 Stärken lieferbar. [A 951 


Walter Möller, Lüdenscheid 


Bahnhofstrasse 74 Fernruf 1041 


Entschädigung der „Sanktionen“ 


Am 8. April hat sich die Zentralarbeitsgemeinschaft mit den 
Fragen der Außenhandelsregelung in Verfolg der „Sanktionen“, 
mit der Ausfuhrabgabe und mit der Stützung befaßt, die auf pri- 


vatem Wege in Angriff genommen werden soll, um diejenigen 
Firmen zu entschädigen, die infolge der „Sanktionen“ durch Liefe- 
rungen an die ‚Ententeländer aus laufenden Verträgen Schaden . 
erlitten haben. Zu den Verhandlungen sind Vertreter des Handels 
und der Landwirtschaft zugezogen worden. 


Versand nach den Rheinplätzen 


Die Aufnahme des Wasserversandes nach den Rheinplätzen 
hat die im Osten des Reiches wohnenden Fabrikanten von Papier 
und Pappen wieder neuen Mut fassen lassen, um durch günstige 
Wasserfrachten von Stettin und anderen Östseeplätzen mit der 
scharfen Konkurrenz in Mittel- und West-Deutschland einiger- 
maßen Schritt halten zu können. Da kommen von den Spediteuren 
erschreckende Mitteilungen: Durch Maßnahmen der Besatzungs- 

ehörden im besetzten Rheinlandsgebiet ist die kaum ins Leben 
gerufene direkte: Schiffsverbindung von Stettin bis Köln-Rhein 
wieder gefährdet! Das Angebot von Gütern ist derartig zurück- 
gegangen, daß die Reederei den Verkehr nicht aufrecht erhalten 
kann, ohne gewaltige Summen daran zu setzen. 

Vorderhand ist daher eine Verladung auf dem Wasserwege 
von Stettin bis nach den Rheinplätzen nicht angängig. K. T. M. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffent. 
2 lichen, 

Die München-Dachauer Aktiengesellschaft für Maschinen. 
papierfabrikation in München hat ihren Mitarbeitern Julius Hütt- 
linger und Georg Kraus Gesamtprokura mit einem Vorstands- 
mitglied oder dem Prokuristen Bölke erteilt. M. 


Zello-Spinnstoffabrik, G. m. b. H. in Oederan. Der Geschäfts- 
führer Herr Max Hugo Schuster ist ausgeschieden, Herr Fabrik- 
direktor Carl Sittig ist zum Geschäftsführer bestellt worden. 


Herr Emil Th. Brückner in Plauen i. V. hat seine im Jahre 
1907 gegründete Papier- und Pappengroßhandlung, verbunden 
mit Papierrollenfabrikation, nach vorübergehendem Stillstand am 
1. April wieder eröffnet. | 

Vereinigte Pinsel-Fabriken in Nürnberg. Dividende 25 v. H. 
(i. V. 15 v. H.) und 150 M. auf die Aktie Bonus. Erhöhung des 
Aktienkapitals um 4% Mill. M. auf 12 Mill. M. wird beantragt. 

Bleistiftfabrik vorm. Joh. Faber A.-G. in Nürnberg. Dæ Gesell- 
schaft erzielte einen Reingewinn von 2 302 066 M. (i. V. 567 286 M.); 
wozu ein Vortrag mit 88319 M. (32064 M.) tritt, zu folgender 
Verteilung: Rücklage für Besitzveränderungs- und andere Ge- 
bühren 5000 M. (2000. M.), Rücklage für die Beamtenpensions- 
kasse 450 000 M (50 000 M.), do. für Arbeiterwohlfahrt 250 000 M: 
(50 000 M.), Dividende 25 (10) v. H., Vortrag 185 585 M. (88 319 M.). 
Das vorige Geschäftsjahr erstreckte sich auf die Zeit vom 1. Juli 
bis 31. Dezember 1919. (M. N. N.) M. 


E. Gundlach Aktiengesellschaft in Bielefeld. In der Aufsichts- 


- ratssitzung vom 5. April wurde: beschlossen, der auf den 4. Mai 


einzuberufenden Generalversammlung die Verteilung einer Di- 
vidende von 15 v. H.. und Erhöhung des Aktienkapitals um ~ 
2 100 000 M. auf 4100000 M. durch Ausgabe von 2 000.000 M.“: 
vorläufig mit 50 v. H. einzuzahlende. Interims- Aktien und: 100 000 
Mark vollzuzahlende 6 prozentige' Vorzugsaktien vorzuschlagen. A 


je 177.377 7) 


„Unitas“, Gesellschaft für Druck und Verlag, G. m. b. H. in 
Bühl (Baden). Durch Beschluß der außerordentlichen General- 
versammlung vom .19. Juli 1920 wurde in Abänderung des Gesell- 
'sehaftsvertrages vom 20. April 1910 in der Fassung vom 22. April 
1918 das Stammkapital der Gesellschaft um weitere 300 000 M., 
nämlich von- 200-000 M. auf 500 000 M. erhöht. - 


À t “. E 


Dresdner Verlag Heinrich Schilling in Dresden. Robeit-Koch- 


Straße 9. Herr Verlagsbuchhändler Heinrich Schilling in Dresden 
ist Inhaber. Geschäftszweig: Verlagsbuchhandlung. 


.Wọodni, Lindecke & Ködel, Großbuchhandlung in Dresden, 
Gesellschafter sind die Buchhändler Richard Paul 


"Struvestr. 1: 
Wodni in Kemnitz, Ernst Rudolf Lindecke und Anton Herman 
Ködel. Die Gesellschaft hat am 1. Mai 1919 begonnen. | 
Herr Kurt Cramm eröffnete in Braunschweig, Waterloostraße 17 
(Ecke -Allerstraße), ein Papier- und Schreibwarengeschäft. 
En (Braunschweig. N. Nachr.) K. 


Lenzinger : Papierfabrik Aktiengeselischaft in Wien.. Die für 
<len 14. April 1921 nach Wien einberufene außerordentliche General- 
versammlung soll über Erhöhung des Aktienkapitals Beschluß 
assen.. > Wr Ä 
Die Zeus-Bleistiftfabrik A.-G. in Wien beantragt eine Kapitals- 
erhöhung von 10 auf 25 Mill. Kr. 


Die Prager Papierjabriken A.-G. in Prag verteilt 10 v. H. 


Dividende. < | 
Papirographie A.-G. in Prag. Auf der Tagesordnung der für den 
17. April .anberaumten ord. Generalversammlung steht u. a. ein 
‚Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals von 2% auf 4 Mill. Kr. 
Ä l i - (Prag. Tgbl.) K. 
Karl V. Oßwald, Großhandel in Papier und Pappe in Prag, 


. Stammkapital 3 Mill. Kronen. Geschäftsführer Karl V. Oßwald. ` 


(Prager. Tgbl.). K. 


-A.-G. der Zigarettenpapierfabrik vormals Sigmurd Weiser in 
Sassow, Polen. -Der Verwaltungsrat beruft für den 11. April 1921 
mach Lemberg eine außerordentliche Generalversammlung ein. 
Von den. Aktionären wird die Ermächtigung zum Verkaufe des 
Unternehmens erbeten.. Fu 

. Inhaber der neuen Firma. Jakob Rufli, in Bern, Finkenrain 3, 
"äst Jakob Rufli, Verlag von Ansichtspostkarten, K. 


Die. Papierstoffgroßhandlung Compagnies des Pâtes ù Papier 
Lorentzen & Gutzeitin Paris hat in 1920 einen Umsatz von 78 Mil- 
äionen Frank erzielt und verteilt bei 14, Millionen Frank Gewinn 
121% v. H.. Dividende. | | 

Peter Meyers Fabriker A.-S., lithographische Anstalt in Svends- 
4org, Dänemark, verteilt auf 600 000 Kr. Aktienkapital 6 v. H. 
®Bividende. ; bg. l 


w 


A./S. Storm & Bull, Lid., Ücbersschaus in Kristiania, mitb 


Papierausfuhr, verteilt aus 753 641 Kr. Reingewinn 280 000 Kr. 


auf 2 Mill. Kr. Aktienkapital (Stamm- und Vorzugsaktien) und’ - 


macht 305 865 Kr. Abschreibungen, 167 000 Kr. Steuer- und andere 
Rücklagen. bg. ' | 

~ A.S. Tofte Cellulosefabrik zu Tofte, Hurum, Norwegen, verteilt 
-aus 1,23 Mill. Kr. Reingewinn (i. V. 1,2 Mill. Kr. Verlust) 15, v. H. 


wie für 1918) mit 495 000 Kr., benutzt 230 000 Kr. zur Rücklage, 


450 000 Kr. zu Steuern, 40 000 Kr. für Beamte und Arbeiter, 

Verwaltungskosten betrugen 121 000 (i. V. 56 000), -Zinsen 271 000 

' {213 000) Kr., In der Bilanz gingen Zellstoff- und Holzlager von 
8 auf 2,3, Gläubiger von, 6,2 auf 2,5 Mill. Kr. zurück, Forderungen 

stiegen von 1,2 auf 3,1 Mill. Kr. Erzeugt wurden 18 074 (i. V. 
10 839) t Sulfitstoff. ‚Die Sulfitspritfabrik kam noch nicht in 

‚Betrieb. bg. | 
In der Tinfos Papierfabrik in Notodden, Norwegen, willigten 


die Arbeiter ein in eine Lohnherabsetzung von 25 v. H., worauf. 


sie den Betrieb wieder aufnahm. bg. 
| A.-S:, Krogstad Cellulosefabrik,' Sulfitstoffabrik in Mjöndalen, 
Norwegen, verteilt auf 2,4 Mill. Kr. Aktienkapital wieder, wie für 

1919, 10 v. H. Dividende. bg. — . l 
A.-S. Hunsfos Fabriker, Papier- und Sulfitstoffabrik in 


` 


Vennesla bei Kristianssand S., Norwegen, verteilt für 1920 10 v. H. 


auf 4 Mill. Kr. Aktienkapital. bg.“ r 


Ihr Aktienkapital erhöhten die norwegischen Zellstoffabriken: 
Lilleströms Cellulosefabrik A.-S. in Lilleström von 1,6 auf. 1,9 Mill., 
A.-S. Norsk Celluloseindustri von, 3,50 auf 3,87 und A.-S. Fladeby 
Cellulosefabrik in Fladeby von. 0,83 auf 1,23 Mill. Kr., die letzteren 
weide in 8 v. H. kumulativen Vorzugsaktien. Alle drei haben gleichen 
Vorstand. bg. l ' ms 

- Sävareid Karton- og Papirfabrik in Bergen, Norwegen, welche 
Baupappe, Manila- und Chromokarton erzeugt, mußte den Betrieb 
auf die Hälfte einschränken, da-die Engländer ihre“ Abschlüsse 
abzunehmen verweigern. bg. ` D 2 

Konsul Axel. H. Lundberg feierte 25 jähriges Jubelfest als 
Direktor und zugleich technischer Leiter der A.-8. Ranheim Papir- 
fabrik in Ranheim bei Trondhjem, Norwegen. bg. 


@ 
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-Uddeholms A.-B. in Uddeholm, Schweden, Sulfit- und Sulfat- . 
stoffabriken, Sulfitsprit und -andere N ebenprodukte, Säge: und - 
Eisenindustrie, schloß eine 7 proz. Obligationsanleihe ‘von -20 Mill. 
Kronen ab, die 1931—40 durch Auslosung zu tilgen ist. Die Obli- 
gationen sind zu Pari bis 30. Juli zu bezahlen, Die vorige Anleihe 
vom Juli 1919, 20 Mill. Kr. zu 6 v. H., war sofort ausverkauft; 
dies Jahr ist aber der Markt durch 4 andere große Anleihen (außer 
der finnischen Staatsanleihe) schon stark angestrengt. bg. | 

A.-B. Yiterstfors-Munksund, Sulfatstoffabrik und Holz- 
schleifereien in Kalix, Lulea und Ytterstfors, Schweden, auch Säge- 
und Eisenindustrie, will.aus 3,58 (i. V. 3,07) Mill. Kr. Reingewinn . 
wieder 9 v. H. mit 2,92 Mill. Kr. austeilen. bg. > | | 

In. der Papierfabrik A.-B. Papyrus in Mölndal, Schweden, 
wurden dip Arbeiter ausständig, weil einige wegen Blockade- 
erklärung entlassen waren. bg. = 

Allmänna Svenska Elektriska A.-B. (Asea) in Västeras, 
Schweden, Fabrik elektrischer Maschinen, welche auch die Ein- 
schlagpapierfabrik Sörstafors (mit Sulfitstoff- und Holzschliffabrik) 
in Kolbäck besitzt, verteilt aus nur 4,02 (8,02) Mill. Kr. Reingewinn 
6 (i. V. 12) v. H. mit 4,5 (7,5) Mill. Kr. auf ein erhöhtes Aktien- 
kapital. bg. l o 

De Forenede Papirfabriker in Kopenhagen hatte im Jahre 1920 
einen Nettogewinn: von 1,87 Mill. Kr., aus dem eine Dividende 
von 14 v: H. mit 1,47 Mill. Kr. verteilt wird. —n. ` 

A./S. Dansk Papirvarefabrik, Fabrik für Papierwaren mit 
Buchdruckerei, verteilt 12 v. H. mit 19 800 Kr., benutzt 40 000 Kr. 
als Rücklage gegen Preisfall, 7648 Kr. zu Abschreibung auf Ma- 
schinen, 25000 Kr. zum Dividendenregelungs-, 14 000 Kr. zum 
Delkrederefonds, 30 446 Kr. als: Uebertrag. bg. f 

Die Briefumschlagfabrik Lilla Edets Kuvertfabrik F. Matissön 
in Lilla Edet, Schweden, wurde gegründet. bg. Suse: 

Ed. Schlaug in Uddevalla, Schweden, Großhandlung in Bind- 
faden, Pappe, Tüten, Papier, stellte die Zahlungen ein. bg. 

Aktieselskabet Emil Jensen, Papiergroßhandlung in Kopen- 
hagen. Nach dem Geschäftsbericht über das Jahr 1920 wurde ein 
Reingewinn von rund 207000 Kr. erzielt. Mit dem Uebertrag 
aus dem Vorjahr stehen 264000 Kr. zur Verfügung, wovon 60000 Kr. 


' als 10 prozentige Dividende und 30 000 Kr. als 5 prozentiger Bonus 
‘ verteilt werden sollen. 


43 000 Kr. werden als Tantieme verteilt 
und 131 000 Kr.,auf neue Rechnung vorgetragen. Waren stehen 
mit 582 000 Kr. und Schuldner mit 406 000 Kr. zu Buch, während 
Gläubiger 240 000 Kr. zu fordern haben. l 
Der -Vorstand der in Schwierigkeiten befindlichen Uebersee- 
firma. Def Oversöiske Kompagnie A.-S. in Kristiania, Ausfuhr von 


‘Papier und Papierstoff, Einfuhr von Rohstoffen, mit: zahlreichen . 


Zweigkontoren, schlägt Liquidation vor. Der: Verlust für 1920 
(hauptsächlich ‘durch Zuckerspekulation einer Tochterfirma auf 
Java) beträgt fast 32 Mill. Kr. Vom Aktienbesitz im Buchwert _ 
von 21 Mill. mußten 14,3 Mill. Kr. abgeschrieben werden; Bank- . 
schulden betragen 21,8 Mill. Kr. bg. 


A.-B. De Lavüls Angturbin, Maschinenfabrik in Stockholm, 


lieferte in 1920 u. a. einen 2250 PS. Abzapf- Gegendruck-Dampf- 


turbinengenerator an die Papierfabrik Skönviks A.-B. in’ Matfors, - 
einen 1000 PS.-Kondensierungs-Dampfturbinengenerator für die 
Papierfabrik Munkedals A.-B. in Munkedal und hat von der. Papier- 
fabrik Enso A.-B. in Enso, Finland, Bestellung auf einen 3000-PS.- 
Doppelabzapfgenerator. ‘Aus 414360 (411171 Kr.) Reingewinn 
verteilt sie 8 v. H. mit 384 000 Kr. ‚Ende des Jahres trat ein Preis- 
fall für Dampfturbinen u. a. durch Einfuhr vom Auslande ein. bg. 
. Die Schachtelfabrik K. A. Karlssons Kartongfabrik in Stock-- 
holm wurde gegründet. bg. Se T 
A.-B. P. A. Norstedt & Söner, : Sehriftgießerei, Buchdruċkerei 
und Verlagsbuchhandlung in Stockholm, verteilt aus 637 021 


. (706480) Kr. Beingewinn 6 (i. V. 9) v. H., jedoch auf das von 


6,4 auf 9,6 Mill. Kr. durch Freiaktien, erhöhte Aktienkapital. bg. 


Aus der Buchdruckerei und Verlagsfirma' Gröndahl & Sön 
in Kristiania trat der Seniorchef Carl Gröndahl aus: Anders Grön- 
dahl und Jörgen Tandberg setzen das Geschäft fort. bg. => > 

Svenska Dagbladets A.-B. in, Stockholm, Zeitungsdruckerei und 
-verlag, Klischeeanstalt und Fabrik geätzter Maschinenschilder, . 
verteilt auf 2,2 Mill. Kr. Aktienkapital 15 v. H. Dividende de. 
. A. Sandströms Bogtryckeri, Buchdruckerei in Karlskrona, 
Südschweden, wurde errichtet. bg. 

N. P. A. Hansen in Kopenhagen, Silke 4, setzte als Vertretung 
von, Edm. Moster & Co. Mitte März den Preis für Penkalastifte | 
herab auf 1,75 und 2,25 Kr. brutto das Stück (12,60 und 16,20 Kr. 
das Dtzd.) i bz. + : Zu RR: 

Hasselbalchs Bogtrykkeri A.-S., Buch- und Zeitschriften- 
druckerei, wurde in Kopenhagen mit 75000 Kr. eingezahltem 


"Aktienkapital von Verlagsbuchhändler S. A. Hasselbalch (Direktor), 


Bankdirektor P. M. Hansen und anderen. gegründet. bg. > 

Albert Bonnier, Verlagsbuchhandlung und Druckerei in Stock- 
holm, Mästersamuelsgatan, erwarb das große Reinhold’sche Haus 
Sveavägen 54-58, wohin sie jedoch nur Lager- und Expeditions- 
räume verlegt. bg. s BRAE | ö 


f 
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Chr. Steinbach, Buch- und Papierhandlung in Kopenhagen, 
‚ Vesterbrogade, wurde von Otto Jürgensen übernommen. bg. 

Die Buch- und Papierhandlung Aage Fugl in-Kopenhagen 
Strandvej 1, ging an Poul Haar über. bg: 

Tammerfors Linne- och Järnmanufaktur A.-S., Holzschleifereien 
und Pappenfabriken (samt Maschinenfabrik und Flachsindustrie) in 
Tammerfors, Finland, verteilt wieder 25 v. H. auf das auf 30 Mill. 
f. M. erhöhte Aktienkapital, verwendet 300 000 f. M. zu gemein- 
aützigen Zwecken, 500000 f. M. zum Beamtenpensionsfonds, 
200 000 f. M. zum Besten der Arbeiter.: bg. 


-Courtaulds, Ltd., Künstseidenfabrik in London, war 1920 
außerordentlich stark beschäftigt, bis sich gegen Jahresende die 
Lage umkehrte und die Erzeugung eingeschränkt wurde. Besonders 
die Textilabteilung litt dann unter der Einfuhr fremder Seidenwaren. 
Aus 1,80 (2,23) Mill. Lstr. Reingewinn werden auf das von 4 auf 
12 Mill. Lstr. erhöhte Aktienkapıtal 121% (i. V..30) v. H. verteilt, 
. 0,2 (1,0) Mill. Lstr. Rücklage, 0,38 (0.23) Mill. Lstr. Uebertrag ge- 

macht. be. 

Kodak, Ltd., in London W C 2 ermäßigte Mitte März ihre photo- 
graphischen Bromsilber, Kodura-, Velox- und Solio-Postkarten 
auf 57 sh das Tausend (bei 5000 und mehr 55 sh). bg. 

A.-B. Svarta Bruk (vorm. Leop. Lerche) in Svarta, Finland, 
Holzschleiferei und Sägewerk, verteilt 25 v. H. Dividende. bg. 

Dr. jur. L. Ehrnrooth geht zum 1. Mai ab als Generaldirektor 
des Contralkontors der Finnischen Papierindustrie und des Central- 
verbands der finnischen Holzveredelungsińdustrien, da er Direktor 
in Helsingfors Aktiebank wurde. bg. f 

J. Ch. Potter, der im Oktober 1920 verstorbene Mitgründer 
und Vorsteher im Vorstand des Rings englischer Tapetenfabriken 
Walipaper Manufacturers, Ltd., vermachte 50 000 Lstr. in Aktien 
zum Besten der Angestellten der Fabrik zu Darwen, Lancs., deren 
Direktor er war. Er hinterließ ein Vermögen von 200 119 Lstr, bg. 


Konkursaufhebung.. Zeichner (Buchhändler) Otto Panli in 
Cöthen, Mühlenstr. 11/12. i 

Konkurse. Der Zeitungsverlag Skanetidningen Dagen, A.-B. 
ia Malmö, wurde in Konkurs erklärt. bg. 

Barnängens Kemiska Fabrikers, A.-B., Tinten-, Chlorkalk- 
und Terpentinfabrik in Stockholm und Hudiksvall, mit 6 Mill. Kr. 
Aktienkapital, wurde in Konkurs erklärt. Anmeldetermin: 13. Juni. 
(Der Betrieb wird. laut Beschluß der gerichtlichen Vertrauens- 
leute fortgesetzt.) bg 
} Ingenieur Karl Appelberg in Helsingfors, Finland, Vorstands- 
mitglied der Pappen- und Kartonfabrik A.-B. Strömsdals Bruk 
ii Jankoski, früher auch der Holzschleifereien Myllykoski und 
Nattola, ehem. Intendant im Industrieministerium, 1908—09, 
Mitglied des staatlichen Sulfatzellstoffausschusses, starb, 68 Jahre 
alt. bg. me 


Verfretungen. Herrn Rudolf Mangold in Braunschweig, Ritter- 
brunnen 1, Telephon 2260, wurde die Vertretung (bisher: Ziegler & 
Loebe in Braunschweig, Görgestr. 10) nebst Lager der Chemischen 
Fabrik Papyrus Bach & Müller in Leipzig übertragen. 

Herr Werner Struth in Bremen, am Hohenpfad 30, hat die Ver- 
tretung der Firma Wilh. Biermann, Papiergroßhandlung in Han- 
nover, für Bremen, Oldenburg und Ostfriesland übernommen. 


Zeitungswesen. Die im Jahre 1876 gegründete „Brormberger 
Presse‘‘, früher ‚Ostdeutsche Presse‘, hat ihr Erscheinen eingestellt. 
Verlag und Druckerei waren schon im vorigen Jahr an eine pol- 
nische Gesellschaft verkauft worden. (Tgl, Rundsch.) K. 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
Karl Krause A.-G. in Leipzig 13, bei. 
Pasierstoff- und Papier-Spinnerei 

Die Einfuhr von Papiergarn in Lettland ist nach einer Mit- 
teilung der lettischen Regierung verboten. (Ind.- u. Handels-Ztg.) 


Firmeneintragungen 

Wilhelm Dohse, Großhandlung für Buchbindereibedarf in 
Bielefeld. Inhaber ist Herr Wilhelm Dohse. 

Buchdruckerei Albert Flach in Euskirchen. Inhaber Albert 
Flach, Prokura Ehefrau Albert Flach, Gertrud geborene Mirgel. 

Spezialgeschäftsbücher-Verlag „Merkur“ Anton Ganslmaier in 
München, Pfisterstr. 5,° Inhaber: Verleger Anton Ganslmaier, 

Titgemeyers Buch- und Kunsthandlung Margarete Titgemeyer 
in Herford. Inhaberin ist die Witwe des Kaufmanns Wilhelm 
Titgemeyer, Margarete geb, Prior, 

- Rainer Wunderlich, Buchhandlung in Leipzig, Windmühlen -~ 
weg 49. Herr Buchhändler Ernst Rainer Wunderlich ist Inhaber, 
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Eintragungen vom 29. und. 31. März 1919... x 
| ‚ Anmeldungen ` ee ` 
Für die angegebenen Gegenständeihaben die Nachgenannten an dem kezeichnetem 
Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht Der Gegenstan | der Anmeldung 
~ ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 
Kl. 15g, 28. U. 7047, Uhrenfabrik vorm., L, Furtwängler 
. Söhne A.-G., Furtwangen, Baden. Kupplungsvorrichtung für 
das Zeilenschaltrad und die Papierwalze. 26. 5. 20: S 
Kl. 15h, 7. M: 68760. Markem Machine Company, Boston, 


e. a 


` Mass., V. St. A.: Vertr.:-Meffert und Dr. Sell, Pat.-Anwälte; Berlin. 


SW 68. Druckkopf für Maschinen zum Kennzeichnen von ‘Wäsche, 
Scehuhfutter o. dgl. 26. 3. 20. $ 

Kl. 55a, 1. A. 29595. Victor Antoine, Ensival.- Vewias, Bel- 
gien; Vertr.: Dr. Döllner, Seiler und Maemecke, Pat.-Anwälte. ` 
Berlin SW 61. Zerfaserer für Holz zur Herstellung von Papier- 
masse. 14. 8. 17. Belgien 30. 8. 16 und 12. 12. 16. 

Kl. 70e, 7. H. 82824. Joseph Heiser, Köln, Rhein, Neußer 
Straße 11. Heftzwecke. 18. 10. 20. i i : 

Kl. 54d, 1. L. 49975. Eberhard Lorenz, Dresden-Alt. Jo- 
hannesstraße 20. Verfahren zum Vorrichten langer Pappstreifen. 
für das Flechten und Weben. 24. 2. 20. 

Kl. 55a, 1. Sch. 59523. Heinrich Schönfelder, Würzburg, 
Tröltschstr. 4. Vorrichtung zum Schärfen von Schleifsteinen,, 
insbesondere für Holzschleifereien. 6. 10. 20. 

K1. 55c, 8. R. 50994. Werner Reisten, Düren, Rhld., Josef- 
straße 68. Holländer für die Papierherstellung mit mehrerer. 
Grundwerken. 27, 8. 20. 


Ä Podi 


a Erteilungen 


Auf die hierunter ang‘gebenen Gegenstände sind drn Nachzrenann'en Paten'e- 
erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummer 
erhalten haben. Das beigefügte Datum-.bezei: hunet den Beginn der Dauer des 
N Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. ä 

Kl. 11e, 8. 336609. Süddeutsche Büro-Industrie Akt.-Ges.. 
München. Brieflocher; Zusatz zum Patent 324988. 4. 9. 19. 
S. 50980. 

Kl. 55e, 5. 336750. Georg Spieß, Leipzig-Reuduitz, Rathaus- 
straße 45. Vorrichtung zum Befördern von Papier oder Papp- 
bogen in wagerechter oder annähernd wagerechter Lage mit Hilfe- 
endloser, mit Greifern versehener Förderketten. 4. 11. 14. 8. 43156. 

Kl. 55f, 16. 336694. Harold Robert Rafsky, Lawrence, V. St. 
A.; Vertr.: Dipl.-Ing. Büchler, Pat.-Anw., Aachen. Zur Herstellung. 
von gestrichenen Papieren dienendes- Ueberzugmittel. 9. 6. 20. 
R. 50376. x 

Kl. 70a, 7. 336657. Friedrich Oberdiek, Ulmenstr. 85, und 
Friedrich Kaesgen, Uerdinger Str. 124. Schreibmittelhalter mit 
einer mit dem Körper verbundenen Vorrichtung zum Erzielen 
einer geraden Körperhaltung; Zusatz zum Patent 334390. 31. 1. 20. 
O. 11444. 

Kl. 70e, 18. 336590. Fried. Krupp Akt.-Gos., Essen, Ruhr- 
Mit mehreren Markenrollen versehene Markenausgebevorrichtung.- 
11. 6. 19. K. 69179. 


S 


Verlängerung der Schutzrechte 


auf Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und 
Gebrauchsmustern usw., vom 27. April 1920. 

Kl. 11a: 302209, 304075. K1.15b: 284203. Kl. 15 d: 281573.. 
295596, 297692, 321817, 321818, 321874, 321875, 321876, 321877. 
Kl. 15e: 282098, 284405, 294209, 297347, 301939, 316758. Kl. 
158g: 280641, 293850. Kl. 15i: 305471. Kl. 54g: 331091. Kl... 
55c: 294978. Kl. 55f: 284470. Kl. 70a: 289859. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannıen Personer 


Kl. 15d. 301168. Maschinenfabrik Winkler, Fallert u. Co. 


A.-G., Bern; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, Schloßstr. 26. 


t 
# 


Löschungen 
Infolge Verzichts 
Kl. 11e: 329001. 


Aufhebung von Löschungen r h- 

Die Löschungen werden aufgehoben von ` i j 

K]. 15g: 239765. 

Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: ” 
Siegmund Ferenczi; Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichem ` 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter- " 
‚Ing. Willy Grünewald, Bertin - Steglitz, — Zuschriften ‘nur am 
Papier-Zeitung, Berlin SW. 11. — Druck von A. W. Häyr’s Erben‘. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 Zu: a, 


t 


"men, í (Bram 


CHEM. LIBRARY 


' Briele: Berlin SW I 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 
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gelb olau, braun und hellbraun 
mit entsprechendem Vordruck 


liefert schnellftens 
u-bemusterf frei v- unentgeltlich 


gap! 


A m} 
En liefern vorteilhaft 
Æ Bruno Goetze & Co. 
je Berlin S14 
Stallschreiberstr. 24/25 A 
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; Andrück- „N [adel. | N iokelrand. | 

| Hänge- und Bahn-Etiketten || 

Registerkarten, Klammern | ta p ap ier scher en 
131. — 


| Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 
Basis Friedensqualltät [71047 


I M. KRAGEN & Co. "ir BRESLAU 2 


Sämtliche schrift 
| Ice verehrt Popierprüfungen 
zur I Besumninnig der Reisslänge, Dicke, Aschegehalt, Fenchtigkeit, 
des Gewichtes per Ries, Quadratmeter usw. 
Schnelltestigkeltsprüfer 


ohne Federn, genaue 


Resultate, mit Schneide- 
[60453 


. Nr 

“ "Nr. 10 263 ,, Br D » 117.— = m 
ErnstBartelt, Büro- Artikel - Grosshandlung 
Berlin C, Scharrenstrasse 11 — Fernsprecher: Zentrum ei 
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K I A Berlimugt demarsters: | 
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maschine, 


F. R. Poller, Leipzig 


Gegr. 1780. Steinstr. 57 
eerta 1868 


in seit Jahrzehnten bestbewährter Qualität nais sA dT. ; u Beinsbanen, Leipzig.. i „Fernepr.. nik 11 — 252 Be : 1301. 


liefert 


| Arnold Reinshagen, Leipzig 1 
Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 
Treibriemen jeder Art -| 
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„RHEMAG” Rsselang. -IX1”, Berlin N 24 Frledensarbeit! 


Johannisstrasse 21. Fernspr.: Norden 1006. 


nr 


Kuren A 914 
prima Ia Voll- Rindledes, schwz. u. br, longr. sowie br. er | 
narben mit 2 Schlösser und Griff von 100,— bis 130,— 
Rindleder (Spalt) schwz. . . . . . e. . von 70,— M. as 
Mustermappen nach jeder Grössenangabe 
Einzelmuster nur gegen feste Rechnung 


liefern stets in grossen (Juantitäten 


' Lederwarenfabrik, „Union, Akt.-Ges. 
Berlin > 42, Ritterstrasse ıl f [87916 


ee 


A Frachtbriefe A 


1j und 1/4, Bogen 


Eilgut-Frachtbriefe, Internationale. 
Frachtbriefe, Ausfuhrerklärungen 
Warenstatistiken 


a : 

E Unsere Masch i nen zum k | ; i Zollinhaltserklärungen 
B.rT-\ir- E Ferd. Ashelm & Berlin N39 
Heften . Falzen f| Eerd. Ashem : Bein nass 

Fabrik v. Pausleinen, Buch- 


| @ 
All Pil = binder-Kaliko, Kunstleder 


in Friedensqualität Göppingen, Württbg. 


000000000000000 


und in den üblichen Breiten 
wieder vorrätig 
on | Netter & Eisig 
er $ 
höchsten 
Anforderungen 


“EBBRSBEBABBZBBERESRHGBERGEEBEBEREI.BARRALREE 
Wir empfehlen zu billigsten Tagespreisen 


Zylinderöle 
Maschinenöle - Motorenöle 


Reffinat und Destillat [A 50] 
Spezialität: Kalander-Oel 


amerikanisches Raffinat 


| Herbert & Sohn 
" Kommandit. Gesellechaft :.: Waldenburg Schlesien] 
E LITT ETT TE Basa ERBRRREERKBERREAREESESBERERE 


PENES Ua Nr. 7% 
Nach diesem Modell SOCO Maschinen geliefert! 


Gebrüder Brehmer 


Masclinen-Fabnk, i= Be er 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch 


Ä FACHBLATT 
Erscheint Dienstags, 50 mm (t/ gesp.) breit 4 Mark 


em mam.| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | ariseie ws » » 


Berechnung v. Strich zu Strich. { 


Freitags, Montags, Mittwochs | à . ef 
ng Bm.” | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | steterzesucnezunapempra 


EEE Suchen 12 i. Gegründet von CARL HOFMANN Be deins 
vereins d. Deutsch. Buchhändle, 
a een 12 M. egrun e von ' Für Wiederholungen od, Jahres- 
Vond. Geschäftsstelle d, Bl. unter umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. 
Streifband vierteljährlich 42 M, Zeichengebühr í. freie Zusendang 


mit Auslandspore 6 M. | BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | frei eingehender Briefe 4 M, 


Vorausbezahlung an denVerleger. 


Einzelnummer’ mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin | Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 | Piatzvorschriiten unverbindlich, 


Amisblatt der Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


iin nn 
m monner 
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Kleine Mitteluneen . . . - . i 1409 Aus den Typograpbischen Gesellschaften , . . , . 1415 
INHALT Verein der Zellstotf- u. Papler-Chemiker u, -Ingenieure Normgrößen für Geschäftsdrucksachen . ı '. 1416 
nr. Literatut-Auszüge ; er ee LO Stuttgarter Brief . ven. 1416 
De Kampf um den Ki ee Ge A ‚ 1405 een TE ek en 14 0 Gummiertes Papier (Schiedspruch) , e «e > 2 0. 1416 
erordnungen der Rbeivlandkommission , , . 3 . 1415 Wiener Pariermarkt . . . s a‘, ©.. e : 1410 i 
Die angedrohte Zollgrenze am Rbein . , . . ı . 1406 Pappenmaskt esoe ‘a ‘n Br er ee Iii SCHREIBWAREN UND BÜROBEDARF: 
J , Kleine Mittrilungen _ er a a ALL Landesverband Brandenburg . » » sne o. 1481 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Norwegischer Papierstoff- und Papiermarkt . . , 23411 Leipzieer Bürobedarfs-Messe Frühjahr 1921 er 14 
Seile a ed aSa a a N a ao a 1409 Pap erstoifma: kt JA Ior wwa ee ara EAT Breslauer Frühjabrs-Messe . . ı , "2 0014 . , 14238 
achvereinigung für Papie: technik, E. V Cöthen (Anh) 1409 `. f Frankfurter Messe . , . » kao a a ı . 1422 
Lage aer papie.erzeugenden Industrie im Monat PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: vr 
März 1921 ... pan er a a a . 1409 | Laufrichtung des Papiers s. s a so. s. s . 1418 i , 
Holzschleiferei E E >... : . 10O Pappscrachtel mit Vorstebrand - , . s ec s a » 1415 Geschäfts-Nachrichten ,;, ı so sea 1 29 000 1435 


Ä al: .; Vorsitzende, Herr Ministerialrat Pfundtner, daräuf hin, es sei hier 

Der Kampf um den Zeitungspapierpreis nicht üblich, seinen Beifall durch Händeklatschen zu. bekunden. 
Der Verein Deutscher Zeitungsverleger ist über die plötzliche Nach weiteren Ausführungen des Herrn Minoux, durch welche sich 
Aufhebung der Papierbewirtschaftung (siehe ‚Freie Bewirt- die Verleger gekränkt fühlten, verließen die Verleger die Versamm- 
schaftung des Zeitungspapiers“ auf der Titelseite unserer Nr. 29) lung und beschwerten sich beim Reichswirtschaftsmirister, der | 


entrüstet und erhebt aus diesem Anlaß in Nr. 14 seines Fach- ihnen indessen antwortete, so lange nicht Ausdrücke gefallen seien, 
die die Anwendung des Beleidigungsparagraphen möglich machten, 


ni u a en a brauche sein Vertreter nicht einzuschreiten. Er beraumte jedoch 
Pfundtner (jetzigen Leiter der Aubenhandelsstelle tür Lapler neue Verhandlungen in einem kleinen Kreise an. An diesen, deren ' 
an Stelle des Rechtsanwalts Lammers, siehe die Titelseite unserer: Vorsitz: Herr Ministerialrat Pfundtner führte, nahmen vier Zei- ` 
‚Nr. 32) den Vorwurf der Begünstigung der Papierfabriken bei tungsverleger und je ein Vertreter des Syndikats, der ringfreien 
den letzten von ihm geleiteten ‘gemeinsamen Verhandlungen Papierfabriken und zwei Vertreter der Zellstoffindustrie teil. 
der Papierfabrikanten und der Zeitungsverleger. Ferner wirft Da endlich erfuhren die Zeitungsverleger, daß die Fabrikanten 
der „Zeitungs-Verlag“ dem Reichswirtschaftsminister Scholz ursprünglich mehr als 4 Mark fordern wollten, aber vom l. ‚April‘. 
vor, er habe die Vorschläge des Herrn Ministerialrats Pfundtner ` ®n den Preis auf 4 M. festsetzen werden. Würde aber die Ausfuhr . 
im Reichskabinett vertreten, obwohl er wußte, daß bei deren . Ban er Dr ee die Fabrikanten . 
Annahme den Zeitungsverlegern der Untergang drohe, und Herr Wirtschaftsminister Scholz hatte dann den Zeitungs 
daß dem Ministerialrat Pfundtner damals. schon vom Außen- verlegern nach Hannover sagen lassen, man müsse auf einen, Preis 
handels-Ausschuß für das Papierfach der Posten. des Leiters yon mindestens 3 M. 60 Pf. zukommen. (Bis jetzt haben die, Zei- . 
der Außenhandelsstelle für das Papierfach angeboten war. tungsverleger 2 M. 60 Pf. bezahlt, dank’ dem ihnen zugekommenen -. 
Uns erscheint es nicht der richtige Weg, den Beschluß des Anteil am Ausfuhrgewiän der Zeitungspapier-Fabrikanten.) | m 
Reichskabinetts auf persönliche Beweggründe zurückzuführen, Der Verband Deutscher Druckpapier-Fabrikanten und der 
vielmehr wäre es angebracht, daß diejenigen, die den Beschluß Verband ringfreier Druckpapier-Fabrikanten fordern jetzt 3M. 
für 'unzweckmäßig halten, ihn lediglich mit sachlichen Gründen 60 Pf. fürs Kilo Zeitungspapier. Ze Dr 


bekämpfen. | | $ 

Herr Ministerialrat Pfundtner hat während seiner mehr- Verordnungen der Rheinlandkommission 
jährigen amtlichen. Mitwirkung in Fragen der Papierwirtschaft == - > l nn NEE INN = 
unseres Wissens stets Unparteilichkeit mit Sachlichkeit ver- Verordnung SI betreneng ne UEa Aoilwesens um De 
bunden, und dies war gewiß der Grund, warum ihn der Außen- Artikell. Westgrenze. Die Waren, welche aus anderen Ländern ° 


handelsausschuß zur Leitung der Außen handelsstelle berufen als aus dem unbesetzten Deutschland.über die Westgrenze ünd auf 
hat. Er i konnte unseres Erachtens auf dies Saa umbrandeten dem Rhein in das besetzte Gebiet eingeführt werden, sowie die 
Posten keinen besseren Mann stellen. Wir finden in den wort- Waren, welche aus dem besetzten Gebiet über die Westgrenze oder 
reichen Berichten des „Zeitungs-Verlags““ über die letzten Amts- ` auf dem Rhein nach anderen Ländern als dem ‘nichtbesetzten 
handlungen des Herrn Pfundtner keine Tatsachen, die die gegen Deutschland ausgeführt werden, unterliegen den Einfuhr- und Aus- _ 
ihn erhobenen Vorwürfe rechtfertigten. fuhrzöllen und -abgaben, welche in den gegenwärtig in Kraft befind- - 
Ueber die Vorgänge, die zu den oben erwähnten Beschlüssen lichen deutschen Tarifen und Verordnungen vorgesehen sind. 
führten, entnehmen wir auszugsweise dem „Zeitungs -Verlag‘“ Artikel 2. Ostgrenze. ( Verlauf.) Im Osten des besetzten. Ge- 
folgende Angaben: i 5 biets .wird eine Zollinie eingerichtet,. deren allgemeiner Verlauf. 
Als in den. Verhandlungen im Reichswirtschaftsministerium vorbehaltlich späterer Aenderungen durch -Beschlüsse der Rhein- 
ein Zeitungsverleger die amtlichen Feststellungen der Papierholz- landkommission von Norden mach Süden wie folgt festgesetzt - 
preise den Kalkulations-Holzpreisen der Zellstoffabrikanten gegen- wird: > .) | 


überstellte, erklärte Herr Minoux, der Generalbevollmächtigte .des 1. Der Rhein von der holländischen Grenze bis zur Höhe- ° 
Herrn Stinnes, es sei den Zeitungsverlegern, die die von den Papier- Lohausen (nördlich von Düsseldorf) einschließlich der 

fabrikanten geforderten Preise und noch weit höhere- bezahlen ‚Häfen. von. Schwelgern ‘(?), Ruhrört und Duisburg; -' = 
könnten, nur darum zu tun, ‘Subventionen und Unterstützungen 2. ein Brückenkopf um Düsseldorf, begrenzt durch. Lohausen, - _ 


auf. Reichskosten herauszuschinden, worauf eine Anzahl Papier- | Ratingen und die Ostgrenze von. Hubbelrath und: Erkrath‘ z 
fabrikanten in lautes Beifallsklatschen ausbrach.. Da wies. der . diese beiden eingeschlossen); = 0 00 07 Zur 


3. der Brückenkopf Köln; 


3 RE ` ka 8 NEE © li er 
4. der Rhein zwischen den Brückenköpfen Köln und Koblenz; 
5 


. die Brückenköpfe Koblenz und. Mainz, welche zwischen 
Diez und Walsdorf durch eine Linie, die der Nordostgrenze 


der Kreise Diez, und Langenschwalbach folgt, verbunden 


werden; 7 
6.. der Rhein vom Brückenkopf Mainz bis zur elsässischen Grenze. 


Der genaue Verlauf dieser Zollinie wird von der ‚Rheinland- 


kommission bestimmt werden. 


Artikel 3. Ostgrenze. (Einfuhr) Die Waren, welche über die 


in vorsteheridem Artikel 2 bezeichnete Zollinie in das besetzte Ge- 


biet eingeführt werden, unterliegen vorbehaltlich der nachstehend 
- vorgesehenen Ausnahmen einer Zollabgabe in Höhe von 25 v. H. 
der Zölle, welche in dem gegenwärtigin Kraft befindlichen deutschen 
Zolltarif vorgesehen sind, und zwar berechnet in Gold nach dem 
bisherigen Verfahren. í | 

Artikel 4. Ostgrenze. (Ausfuhr.) Die Waren, welche aus dem 
besetzten Gebiet über die in Artikel 2 bezeichnete Zollinie ausge- 
führt werden, unterliegen vorbehaltlich der nachstehend vor- 
gesehenen Ausnahmen einem Ausfuhrzoll in der Höhe der Zölle, 


welche in dem gegenwärtig in Kraft befindlichen deutschen Zoll-. 


tarif für die nach Deutschland eingeführten Waren vorgesehen 
sind, aber berechnet in Papiermark. Für die Waren, welche nach 
dem deutschen Zolltarif zellfrei sind, wird bei der Ausfuhr aus dem 
besetzten Gebiet eine statistische Gebühr von einer Papiermark 
für jedes Stück Gut, Tonne, Kubikmeter oder Stück Vieh. erhoben 
werden. Für die synthetischen Farbstoffe und pharmazeutisch- 
chemischen Produkte, welche über die in Artikel 2. bezeichnete 
Zollinie ausgeführt werden, müssen dieselben Ausfuhrzölle und 
Abgaben entrichtet werden, die zurzeit für diese Waren erhoben 


werden, wenn sie über die Westgrenze des besetzten Gebiets aus- 


geführt werden. Ein Verzeichnis dieser Erzeugnisse wird später 
veröffentlicht werden. 
Artikel 5. Internationaler -Durchgangsverkehr. 


Gebiete nach einem anderen Lande als Deutschland befördert-werd.n, 
genießen dieselben Erleichterungen, wie sie gewöhnlich dem inter- 
nationalen Durchgangsverkehr gewährt werden, d. h. sie sind 
sowohl bei der Einfuhr als auch bei der Ausfuhr aus dem besetzten 


3sbiet von allen Abgaben befreit, unter der Bedingung, daß die | 


Vorschriften für den Durchgangsverkehr beachtet werden. 
Artikel 6. Innerer Durchgangsverkehr. A. Durchgangsverkehr 
durch das besetzte Gebiet nach dem unbesetzten oder aus dem 
aunbesetzten Gebiet. Die Waren, welche aus einem anderen Lande 
als Deutschjand durch das besetzte Gebiet nach- dem: unbesetzten 
Gebiet befördert werden, entrichten an der Westgrenze dieselben 


. Abgaben; als wenn sie für das besetzte Gebiet bestimmt wären. 


Diese Waren unterliegen. keiner Abgabe bei ihrer Ausfuhr aus dem 
besetzten Gebiet. Die Waren, welche aus dem nicht besetzten 
Gebiet Deutschlands durch das besetzte Gebiet nach einem anderen 
: Lande als Deutschland befördert werden, entrichten bei der Aus- 
fuhr aus: dem besetzten Gebiet die Ausfuhrabgaben, welche in den 
deutschen Gesetzen und Verordnungen vorgesehen sind. Sie sind 
von allen Abgaben für die Einfuhr in das besetzte Gebiet befreit, 


wenn während des Durchgangs durch das besetzte Gebiet die Be-- 


stimmungen für den Durchgangsverkehr beachtet werden. 

B. Durchgangsverkehr durch das unbesetzte Gebiet nach dem 
. besetzten oder aus dem besetzteri Gebiet. Die Waren, welche aus 
einem anderen Lande: als Deutschland durch das nichtbesetzte 
Gebiet nach dem besetzten Gebiet befördert werden, brauchen 
die Abgabe für die Einfuhr in das besetzte Gebiet nicht zu ent- 
richten, vorausgesetzt, daß sie mit einem Ursprungszeugnis und mit 
einer von den deutschen Behörden: ausgestellten Bescheinigung 
der Zölle versehen sind. Die Waren, welche aus dem besetzten Ge- 
biet im Durchgangsverkehr nach einem anderen Lande als Deutsch- 
land befördert werden oder welche in einem Hafen des unbesetzten 
Deutschland nach dem Auslande- verschifft werden sollen, müssen 
bei der Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet dieselben Ausfuhrzölle 


und Abgaben entrichten, welche sie nach den gegenwärtig in Kraft 


befindlichen deutschen Tarifen und Bestimmungen an der äußeren 

Grenze des nichtbesetzten Deutschlands entrichten müßten. 
Artikel 7. Verkehr auf dem Rhein. A. Die Waren, welche aus 

dem ‚besetzten .oder dem unbesetztenGebiet auf dem Rhein nach 


einem anderen Lande als Deutschland befördert werden, dürfen : 


aus dem. besetzten Gebiet nur ausgeführt werden, wenn für sie dort 
 Ausfuhrzölle und Ausfuhrabgaben entriöhtet worden sind, welche 
in den gegenwärtig in Kraft befindlichen deutschen Bestimmungen 
vorgesehen sind. en l o 
O B., Die. Waren, welche aus dem unbesetzten Deutschland 
auf dem Rhein nach einem anderen Ort des unbesetzten Deutsch- 
lands befördert werden, müssen bei der Ausfuhr aus dem besetzten 
- Gebiet, die in Artikel 4 für zollfreie ‚Güter vorgesehene. statistische 
‘Gebühr entrichten, d. h. eine Mark für jedes Stück Gut, Tonne, 
Kubikmeter oder jedes Vieh. u : en > 
< Artikel 8, Zollkomitee. Es wird ein: Organ geschaffen mit der 
Bezeichnung .„Zollkomitee‘‘, das von. der. Rheinlandkommission 
mit der. Ausführung dieser. Verordnung beauftragt wird. Dieses 
‘ Komitee. hat im Rahmen dieser Verordnung Ausführungs- und Aus- 
legungsbestimmungen zu erlassen... Das. Zollkomitee wird von: der 


i 
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= Die Waren,. 
welche aus einem anderen Lande als Deutschland durch die besetzten. 


Weise zu ändern.. 


a vous, er 
š . BR 
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Rheinlandkommission mit: der. Leitung des.Zolldienstes im besetzten 


. Gebiet beauftragt. Auf Grund dessen hat das Zollkomitee Beföhls- 


gewalt über das gesamte alliierte und deutsche Zollpersonal. 
‚ Artikel 9.. Anwendung der deutschen Gesetze und Verordnungen. 
Die zurzeit in Kraft befindlichen deutschen Gesetze und Ver- 


- ordnungen über. die. Zölle bleiben im besetzten: Gebiet anwendbar, 


soweit sie nicht im Widerspruch stehen mit den Verordnungen 
der Rheinlandkommission oder den Ausführungs- oder Auslegungs- 
bestimmungen, welche von dem Zollkomitee zu dieser Verordnung 
erlassen werden.. Sie finden in der gleichen Weise Anwendung 
auf die neue Zollinie. 5 

Artikel 10. Strafen. Wer eine Zuwiderhandlung gegen diese . 
Verordnung oder gegen eine auf Grund dieser Verordnung vom 
Zollkomitee erlassene Ausführungs- oder Auslegungsbestimmung 
oder gegen eine deutsche Zollbestimmung begeht, wird mit einer 
Geldstrafe bis zu 500 000 M. und mit Gefängnis bis zu fünf Jahren 
oder..mit einer.dieser beiden Strafen: bestraft” Das Gericht kann 
außerdem die Einziehung der verbotswidrig ein- oder ausgeführten 
Waren aussprechen. 

Artikel 11. Vorbehalt späterer Aenderungen. Die Rheinland- 
kommission behält-siceh das Recht vor, die Bestimmungen über die . 
an den Grenzen des besetzten Gebiets für Einfuhr, Ausfuhr oder 
Durchgangsverkehr zu erhebenden Zölle und Abgaben durch.ein- 


-fache Entscheidung zu ändern. 


Artikel12. Ausnahmen. Die Bestimmungen der Verordnung 72, 
werden dureh diese Verordnung nicht berührt. Die in jener Ver:. 


- ordnung vorgesehenen Ausnahmen gelten auch für die in Artikel 2 
. bezeichnete Zollinie, und zwar unter denselben Bedingungen, wie sie 
. in Verordnung 72 vorgesehen sind. 


Artikel 13. Diese Verordnung tritt am 20. April 1921 n 


Verordnung Nr. 82 
betreffend Einrichtung. einer Sonderregelung der Ein- und Ausfuhr . 
Für das besetzte Gebiet‘ | 

Artikel 1. Der Verkehr von Waren, die für das besetzte.Gebiet 
bestimmt sind, oder die aus ihm kommen, unterliegt sowohl an 
der Außengrenze der besetzten Gebiete als auch an der auf Grund 
des Artikels 2 der Verordnung 81 errichteten Zollinie den Be- 
schränkungen; die gegenwärtig auf Grund der deütächen Gesetze 
und Verordnungen in Kraft sind. Die interalliierte Rheinland- 
kommission behält sich das Recht vor, durch einfache Anordnung 
‘die bestehende Regelung in der ihr angebracht erscheinenden 

Artikel 2. Das Wirtschaftskomitee der interalliierten Rhein- ' 
landkommission übernimmt die Oberleitung der Dienststelle der 
Ein- und Ausfuhrbewilligung. Ihm untersteht sowohl das deutsche 
wie das älliierte Personal dieser Dienststelle. N: 

Artikel 3. Die Dienststelle für Veberwächung: der Ein- und 
Ausfuhr wird dem -Zollkomitee unterstellt, dem die Unterdrückung . 
von Zuwiderhandlungen gegen die Einfuhr- und Ausfuhrbestim- 
mungen obliegt. a E l -e 

Artikel 4. Wer diese Verordnung oder den Bestimmungen- 
über die Regelung der Bin- und Ausfuhr zuwiderhandelt, wird mit- 
einer Geldstrafe von nicht mehr als 500 000 Mark und mit Ge- 


‘fängnis bis zu fühf Jahren oder mit einer dieser beiden Strafen be- 


straft. Daneben kann die Beschlagnahme der verbotswidrig ein- 
geführten oder ausgeführten Waren ausgesprochen werden. . 
Artikel 5.. Diese Verordnung tritt am 20. April in Kraft. Für 


.die Einfuhr und Ausfuhr über die oben! erwähnte neue Zollinie 
sind Bewilligungen vom 10. Mai dieses Jahres ab erforderlich. 


Die angedrohte Zollgrenze am Rhein 


Im Gegensatz zu Mitteilungen in früheren Nummern über 
Zurücksetzung der Kunden im besetzten Gebiet steht folgende 
erfreuliche Angabe einer dortigen Firma: 

Einer Fabrik im unbesetzten Gebiet erteilte ich einen Auftrag 
auf Lieferung von Kalendern mit der Bemerkung, daß die liefernde 
Firma den Zoll zu tragen habe. Sie schreibt mir darauf: _ 

„Hinsichtlich der Zollgrenze darf die Absicht des Feindbundes, 


das besetzte deutsche Gebiet wirtschaftlich von dem freien Deutsch- 


land zu trennen, auf keinen Fall verwirklicht werden können. 
Sofern vom deutschen Staate in dieser Beziehung keine Maßnahmen 
unternommen werden sollten, die Zollspesen unwirksam zu machen 
bezw. von Amtswegen zu tragen, erkläre ich mich bereit, die Spesen 
zu übernehmen, um damit zu meinem Teile dazu beizutragen, 
die wirtschaftlichen Beziehungen mit- dem deutschen besetzten ` 
Gebiete unter allen Umständen aufrecht zu erhalten.“ 


Deutsch-niederländische Handelseinigungsstelle. In Verhand- 
lungen von Interessenten ist unter Mitwirkung des Reichswirt- ' 
schaftsministeriums und des Reichsverbandes der deutschen In- 
dustrie ein Schiedsverfahren festgelegt worden, das zur außergericht- 
lichen :Beilegung von allen Streitigkeiten bei Verträgen zwischen 
deutschen und niederländischen Gewerbetreibenden zur Vermeidung ~- 
des ordentlichen Rechtsweges in Tätigkeit tritt. Re 

Der Wortlaut der Vereinbarung ist in Nr. 14.des 3. Jahrgangs 
der ,;Mitteilungen aus ‘dem BReichswirtschaftsministerium‘‘ 
(Berlin W 15, Kurfürstendamm 193) abgedruckt. 0.0 ° 


E 


Sitzungen 


Besprechung des Steuerausschusses des Reichsverbandes der 
Deutschen Industrie über die Frage der Abänderung der Luxus- 
steuer am 20. April 1921, nachmittags 4 Uhr, in Berlin W 8, Unter 
den Linden !, Hotel Adlon, im Kaisersaal. 


3. Ordentliche Hauptversammlung 
des Verbandes Württ. Papier-,7 Pappen-, Zellstoff- u. 
Industrieller am Sonnabend, 21. Mai 1921, in Ulm a. D. 
ginn der Sitzung ist noch nicht endgültig festgesetzt. 


ae un 
i Köthener ‚Papier-Ingenleure 


Mit Schluß des Wintersemesters 1920/21 fanden am Friedrichs- 
Polytechnikum in Köthen in der Woche vom 6. bis 12. März die 
Prüfungen statt. 

Der Ingenieur-Hauptprüfung unterzogen sich und bestanden 
mit „gut“ die Herren Rudolf Hückler, Wildshausen/Westf.; Jivari 
Hyppola, Kukowitz-Pilsen. 

Das Verbandsexamen des Vereins Deutscher Papierfabrikanten 
e. V. bestanden die Herren Walther Bischoff, Cönnern/Saale; 
Heinrich Dinslage, Arnsberg/Westf.; Friedrich Dorn, Baden- 
Baden; Walter Kauffmann, Eberbach, O.-A. Göppingen; Kurt 
Peter, Raguhn/Anhalt; Albert Schneider, Bautzen/Sa.; Urban 
Unger, Frohburg/Sa. 

Das Ingenieur-Vorexamen bestanden die Herren Georg Gebert, 
Neustadt/Hardt; Heinz Hildebrand, Euskirchen/Köln. 


Fachvereinigung für Papiertechnik e. V. Cöthen/ Anhalt 
Die Ferienvertretung: 1. A,: Orth, 


Holzstoff- 
Der Be- 


Lage der papiererzeugenden Industrie Im 
Monat März 1921 


Die allgemeine Lage hat sich gegen den Vormonat wenıg ge- 
ändert. Infolge der anhaltenden Trockenheit waren die Betriebs- 
wasserverhältnisse im Monat März wenig gut. Die Kohlenver- 
sorgung ließ noch immer zu wünschen übrig, insbesondere in Süd- 
«deutschland war sie mangelhaft. 

Für Schleifholz machte sich in einzelnen Gegenden eine ge- 
ringe Abwärtsbewegung der Preise bemerkbar, im allgemeinen 
aber ist die Lage wenig geändert und noch gänzlich ungeklärt. 

Die Versorgung mit Hilfsmaterialien bereitete keine Schwierig- 
keiten. Für Filze und Siebe trat eine Preisermäßigung ein, während 
Schmiermittel auf dem Preise des Vormonats blieben. 

Die Holzschliff-Erzeugung war infolge des Wassermangels 
stark beschränkt, zum Teil bedeutend geringer als im Vormonat. 
Sachsen, wo in den meisten Gegenden noch günstiger Wasserstand 
war, hatte entsprechend bessere Erzeugung. Die Nachfrage nach 
Holzschliff und der Absatz ließen in Ost- und Mitteldeutschland 
nach, während der Absatz in West- und Süddeutschland noch gut 
war. 2 
Die Zellstoffherstellung in Deutschland hielt sich auf der er- 
reichten Höhe, so daß die Deckung des einheimischen Bedarfs 
ohne Schwierigkeiten geschehen konnte. 

Der Papiermarkt zeigte insofern eine Schwächung, als viel- 
fach nur der Bedarf für die nächste Zeit aufgegeben wurde. Das 
Auslandsgeschäft ist infolge der Weltkrisis stark ins Stocken ge- 
kommen. 

Auch der Pappenmarkt war nach wie vor außerordentlich 
euhig. Die Nachfrage nach Hand-Holzpappe war noch immer 
lebhafter,, auch Maschinen-Holzpappe wurde etwas mehr gefragt. 
Dagegen gingen die Aufträge für Handlederpappen nur schleppend 
ein, an Graupappe war der Bedarf äußerst gering. 

Die schwebenden Lohntarif-Verhandlungen wurden in den 
einzelnen Bezirken fortgeführt. Einigung ist nirgends erzielt worden. 
Die tariflichen Schlichtungsstellen sind mehrfach angerufen worden. 


Holzschleiferel 


Julius Blank in Dresden erhielt das DRP 335504 vom 15. Fe- 
bruar 1920 ab in Kl. 55a auf ein Verfahren zur Beseitigung von 
Unterbelastungen und Leistungsverlusten im Holzschleifereibetrieb. 

Man nimmt dem Kraftmaschinenregler seinen Einfluß auf den 
Pressdruckregler, indem man durch entsprechende Einstellungen 
der beiden Regler die Regelung der Drehzahl und Leistung innerhalb 


u.ßSroß 


praktischer Grenzen ganz don Schleifregler überträgt. Dies ge- 
schreht in folgender Weise: Sämtliche Pressen der für Arbeit be- 
stimmten Holzschleifer werden eingeschaltet,- und der normale 
Pressedruck z. B. auf 2 Atm. eingostellt. Der Regler der Kraft- 
maschine hat hierbei eine bestimmte Stellung, die einer bestimmten 
Kraftleistung entspricht, und in der man ihn festhält, indem man 
jetzt nach vorausgegangener Ausschaltung von einigen Pressen, 
wodureh die Kraftmaschine rascher gehen will, den Regler des 
Schleiferpressendrucks in eine derartige Stellung bringt, daß er 
der ausgeschalteten Pressenzahl entsprechend das Drosselventil 
mehr öffnet und mehr Pressendruck gibt. 

= Würde man z. B. anfänglich von drei Holzschleifern mit je 
vier Pressen sämtliche Pressen arbeiten lassen, und zwar mit einem 
Pressendruck von 4 Atm., so wäre hierfür der Leistungswert für 
die 3x4 = 12 Pressen = 12x4 = 48 gewesen. 

Als praktisch vorkommend soll angenommen werden, daß vier 
Pressen zu gleicher Zeit ausgeschaltet sein können. Man stellt 
also den Schleiferregler so ein, daß der Druck auf die Pressen 6 Atm. 
beträgt, wenn man vier Pressen ausgeschaltet hat. Der Leistungs- 
wert der noch arbeitenden acht Pressen ist sodann: 8x6 = 48, 
also wie vorher. 

Patentanspruch: Verfahren zur Beseitigung von Unterbe- 
lastungen und Leistungsverlusten im Holzschleifereibetrieb, da- 
durch gekennzeichnet, daß der Druckregler der Schleiferpressen 
innerhalb des gewünschten Druckregelungsbereichs dem Einfluß 
des Kraftmaschinenreglers entzogen wird. 


Finlands Zellstoffindustrie 1920. Berechnet wurden lt. Jahres- 
bericht des finnischen Zellstoffvereins 81 694 (1919 : 71635) t, 
davon Sulfitstoff nach Finland 16 538, nach dem Ausland 45 570 t, 
Sulfatstoff 550 bezw. 19 036 t. Die Ausfuhr verteilte sich, wie folgt: 


l Sulfitstoff Sulfatstoff , 
Dänemark 3 552 t 0t 
Deutschland . 6795 t 3635 t 
Baltische Länder 639 t 69 t 
Holland. . . .2 2.2... Ot 150 t 
Belgien . Fe 860 t 698 t 
England. 16 251 t 6 303 t 
Frankreich 3146 t 50 t 
Spanien. . . . 701 t 348 t 
Verein. Staaten 11 859 t 7543 t 
Südamerika . 1 402 t 200 t 
Japan nt S 365 t 40 t 

zusammen 45570 t 19 036 t 


England war das ganze Jahr der Hauptkunde; aber auch 
nach den Verein. Staaten wurden große Posten abgesetzt, was um 
so mehr Beachtung verdient, als man dort auf Festigkeit der Ware 
großes Gewicht legt; das Papier daraus muß sehr schnell laufenden 
Rotationspressen standhalten. Der Absatz nach Deutschland 
beruhte meist auf alten Verträgen; Einschränkungen und die 
Valutalage verhinderten neue Einkäufe von dort. Frankreich war 
auch ein schwacher Käufer. — Sulfatstoff war das ganze Jahr 
sehr schwer abzusetzen. — Mehrere Fabriken verbesserten während 
des Jahres ihre technischen Hilfsmittel bedeutend; auch die Er- 
zeugung wuchs wesentlich, da die Fabriken in Kemi, Björneborg, 
Raumo, Enso, in Betrieb kamen, und ist jetzt auf 300 000 t jährlich 
zu schätzen. Im Herbst wird Aug. Eklöf A.-B. in PBorga 
ihre neue Fabrik für 15 000 t Sulfitstoff in Gang setzen können. bg. 


Erleichterungen. für den Motorsprithandel in Schweden be- 
antragten gemeinsam der Papier- und Zellstoffingenieur-, der Tech- 
nologen-, der Motorkulturverein und Schwedens chemisches In- 
dustriekontor. An Stelle der an Verbot grenzenden Einschrän- 
kungen sollten auf Mißbrauch von Motor-Sulfitsprit sehr strenge 
persönliche Strafen gelegt werden, ferner müßte mindestens noch 
eine Firma Konzession auf Großhandel mit steuerfreiem Sprit 
erhalten und zwar eine solche, bei der man wirkliches Interesse 
für Einarbeitung in die Frage seiner technischen Anwendung 
voraussetzen kann. Die Verwendung des Motorsprits wieder auf- 
zunehmen, sei solange die jetzigen einem Verbot gleichkommenden 
Verkaufsbestimmungen bestehen, unmöglich, obwohl er sich dank 
billigerem Brennstoff nunmehr zu niedrigerem Preis herstellen 
läßt. Und da die große Spritmenge, die man nun herstellen kann, 
nur zu geringem Teile anders als zu Motorbetrieb verwendbar sei, 
so seien die großen in den Spritfabriken niedergelegten Kapital- 
werte zinslos geworden, zumal auch die Spritausfuhr aufgehört 


habe. bg. 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
und_-Ingenleure | 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikation 
(Technischer Teil) III. Vierteljahr 1920 
~ Verfaßt von Adalbert Geißler, Köln a. Rh. 


W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-2. = 
Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr.-ungar. Pa pierind. 


Fortsetzung zu Nr. 32, Seite 1378 


Holzschleiferei, Pappenfabrikation 


Amme, Giesecke & Konegen A. G. in Braunschweig. Holz- 
schleifer. DRP 326223 vom 30. Oktober 1919 ab in Klasse 55 a. 
P.-Z. 87, 3169 (1920). W.-B. 48, 3403 (1920). P.-F. 41, 767 (1920). 
Außer dem Regelventil ist ein Ablaßventil angeordnet, das sich 
nach dem Schließen des Regelventils öffnet, wenn die Umlaufzahl 
ihre normale Höhe noch nicht wieder erreicht hat. 1 Nebenanspruch. 


Victor Antoine (Belgien). Holzzerfaserer mit Sägeblättern. 
Französisches Patent Nr. 506065. P.-Z. 89, 3259 (1920). P.-F. 
53, 1028 (1920). Die Zerfaserung erfolgt nicht durch einen Stein, 
sondern durch Sägeblätter, die in Gestalt einer endlosen Schraube 
gebogen und auf dem Umfang der Zerfasererwelle befestigt sind. 


William Waern in Stockholm. Rindenschälmaschine.e DRP 
327526 vom 24. März 1918 ab in Klasse 381. P.-Z. 102, 3819 (1920). 
Die äußere Hohlwelle ist in einem in achsialer Richtung einstell- 
baren Kammlager gelagert, das in einem festen Gestell drehbar 
und mittels Gewinde mit dem letztgenannten verbunden ist, so daß 
die hohle Welle durch das Drehen des zweckmäßig mit einem 
Handrad versehenen Kammlagers achsial verschoben werden kann. 


Die Pappenfabrikation. W.-B. 39, 2744 (1920). Fortsetzung 
zu Nr. 35 Seite 2456. Zum Glätten gebraucht man für Hartpappen 
ganz besonders stark gebaute Walzwerke, bei welchen man mit 
einem Drucke ’von mindestens 120 000 kg in der Berührungslinie 
der 1200 mm Walzen rechnen soll. Dampfheizung der Walzen ist 
erforderlich. Das Diekemessen der Hartpappe geschieht bei diekeren 
Sorten — über 2 mm — mittels mit weit ausladendem Bügel versehenen 
Handmikrometers. Für das Beschneiden dicker Bogen kommt nur 
die Pappenschere und Schneidemaschine in Betracht; für das 
Beschneiden dünner Bogen eignet sich bei Hartpappen besser 
die Kreisschere. Das spezifische Gewicht der Hartpappen beträgt 
1,2 bis 1,3, demnach wiegt ein Quadratmeter bei lmm Dicke 
etwa 1200 bis 1300 g. 

Neuerungen. W.-B. 45, 3175 (1920). 

Zivilingenieur Julius Blank in Dresden. Zusatzpatent zum 
Hauptpatent des Drehzahl-Schleiferreglers. Die Schwankungen 
der Drehzahl werden durch einen Servomotor beseitigt. Ebenso 
hat Blank ein neues Schärfverfahren zum Patent angemeldet, 
welches aus einer Kiessandstreu- und Anpreßvorrichtung besteht. 

Ingenieur Schönfelder in Würzburg hat einen Schärfapparat 
konstruiert, welcher automatisch am Stein seitlich verschoben wird. 

Ingenieur E. Belani in Okertal hat eine Schleifsteinkonstruktion 
mit Stahlkörpern und einklemmbaren Steinringsegmenten zum 
Patent angemeldet. 

Richard Tümmler in Herischdorf i. Riesengebirge. Preßwasser- 
regler für Kraftschleifer mit Antrieb durch Dampfmaschine. DRP 
' 324622 Klasse 55 a (vom 6. Dezember 1919 ab). W.-B. 48, 3403 
(1920). Die Reglerstange steht an ihrem einen Ende mit dem 
Kolben unter dem Druck des Aufnehmers oder bei Zwischendampf- 
entnahme unter dem Druck des Hochdruckzylinders und ist an 
ihrem anderen Ende mit dem Schließkegel des Drosselventils und 
außerdem mit einem Hebel mit einstellbarem Gewicht verbunden, 
so daß je nach dem Ansteigen oder Fallen des Druckes von der 
Normallage aus sich auch die Lage des Schließkegels entsprechend 
ändert, und der Regler daher sowohl bei Ucberhbelastung der 
Maschine als auch bei Unterbelastung anspricht. 


Wäschefabriken Gebr. Simon Akt.-Ges. in Aue, Erzgebirge. 
Verfahren zur Herstellung einer wasserdichten Pappe. DRP 328733 
Klasse 55f (vom 9. November 1918 ab). W:-B. 51, 3626 (1920). 
P.-F. 49, 945 (1920). 

1. Imprägnierte Spinnabfälle werden zermahlen, mit Asphalt- 
Fagat, Teerleim und Preolit unter Zusatz von schwefelsaurer 
Tonerde vermischt und dann in üblicher Weise zu Tafeln verarbeitet, 
gepreßt und geglättet. 

2. Die nach 1 hergestellten Papptafeln werden nachträglich 
mit Preolit getränkt und nochmals gepreßt und geglättet. 


Die wichtigsten Verfahren zum Trocknen von Pappen. P.-F. 43, 
803; 44, 829; 53, 1024 (1920). Bei der ältesten und einfachsten Art 
der Pappentrocknung werden die feuchten Pappen nach dem Aus- 
pressen flach auf Rasenflächen ausgebreitet und an der Sonne ge- 
trocknet. Ein weiteres Verfahren besteht in der Trocknung der 
Pappen in Holzschuppen, deren Wände mit verstellbaren Holz- 
jalousien versehen sind, welche einen genügenden Durchzug für die 
natürliche Trockenluft gestatten. Später hat man heizbare Trocken- 
böden gebaut und führte Frischdampf oder Abdampf durch Rippen- 


PAPIER-ZEITUNG, 
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rohre. Auch für einen gewissen Luftumlauf innerhalb der betreffen- 
den Trockenräume wurde Sorge getragen. Ferner ist zu erwähnen 
die Zylindertrocknung, bei welcher die zu trocknenden Pappen ent- 
weder um Heizrohre von 1 m Durchmesser herumgelegt und mittels 
einer Klemmvorrichtung befestigt oder in ähnlicher Weise auf heiz- 
baren Trockenplatten getrocknet werden. Am wirtschaftlichsten 
und betriebssichersten arbeiten die Tunnel- und_die Turmtrockner 
sowie die Etagentrockner, bei welchen die Pappen an endlosen 
Transportketten mittels Klemmerleisten befestigt und durch den 
Apparat hindurchgeführt werden. Die Trocknung erfolgt mit 
Lufterhitzern. Des weiteren ist noch die Pappentrocknung mittels 
Trockenzylinder zu erwähnen. | 


Albert Ficker in Chemnitz. Verfahren zum Entwässern und 
Trocknen feuchten Gutes, insbesondere Pappen. DRP 327661, Klasse 
55 d, Gruppe 27. P.-F. 44, 833 (1920). Die ausgepreßte Flüssig- 
keit wird aus den Rillen durch das die Preßplatten erwärmende oder 
durch ein unmittelbar zugeführtes Heizmittel abgesaugt oder ab- 
gedrückt. 

Professor Ernst Blau. Zur Regelung von Großkraftschleifern. 
P.-F. 46,871 (1920). Ueber die verschiedene Anordnung und Arbeits- 
weise der Regler in Dampf- und Wasserschleifereien. 


Hall Prozess Corporation in Watertown, V. St. A. Holzschleif- 
stein mit in seiner Schleiffläche angeordneten Nuten zur Herstellung 
von Holzschlif. DRP 328891, Klasse 55 a, Gruppe 1. P.-F. 48, 
921 (1920). Die Nuten haben keine Schneidkanten, sie verlaufen 
in der Achsenrichtung des Schleifsteines und von einer solchen Tiefe, 
daß sie die langen Fasern unversehrt aufnehmen können, die dann 
aus den Nuten entfernt und ohne ferneren . A und ohne den 
üblichen Zusatz von chemisch hergestelltemvHolzbrei in Druckpapier 
umgewandelt werden. 


Fortsetzung folgt. 


Sulfitspirltus 


Die Ethyl Company in Stockholm, die Patente und Verfahren 
für die Herstellung von Sulftspiritus aus der Sulfitablauge ver- 
wertet, hat einen Bericht über ihre 10 jährige Tätigkeit veröffent- 
licht! Danach hat sie in Schweden und andern Ländern 45 Sulfit- 
spiritusfabriken errichtet und geplant. Die erste Sulfitspiritus- 
fabrik wurde 1909 in Skutskär gebaut und arbeitete nach Ekströms 
Verfahren. Heute gibt es in Schweden 21 Sulfitspiritusanlagen 
mit einer Herstellungsfähigkeit von jährlich 38 Millionen Liter 
50 prozentigen Spiritus. In Deutschland gibt es 11 Anlagen mit 
einer Herstellungsfähigkeit von 22 Millionen Liter, in Finland 6, 
Norwegen 2 und in den Vereinigten Staaten und der Schweiz je 
l Anlage. Eine Anlage in Schweden und zwei in Norwegen sind ge- 
plant. — Sulfitspiritus wird hauptsächlich verwendet in der chemi- 
schen Industrie, ferner für Beleuchtungs-, Heiz- und Treibzwecko. 
Seit 1919 darf in Schweden aus Sulfitspiritus auch Trinkbranntwein 
hergestellt werden. (Worlds Paper Trade Review) 


Wiener Papiermarkt 


Die im vorigen Monate berichtete Erhöhung der Erzeugungs- 
preise hat am Papiermaıkte starkes Sinken der Nachfrage zur Folge 
gehabt. | 


Holzfreie und bessere mittelfeine Papiere werden nur wenig 
und im kleinen für den augenblicklichen Bedarf bestimmten Mengen 
begehrt und viele Erzeuger von Bedarfsware gehen daran, in ihrer 
Erzeugung die bisher verwendeten, besseren Papiersorten durch 
hilligere Ware zu ersetzen. So herrscht beispielsweise rege Nach- 
frage nach ordinärem Druckpapier, das von den Fabriken gerade 
heute nicht gerne angefertigt wird, da sie bci Herstellung von or- 
dinärcm ‚Couleur‘‘ und biligem Kuvert-Papier sowie von Korre- 
spondenz-Karton, welche Sorten unverhältnismäßig höher im Preise 
stehen, bedeutend besser abschneiden. 


Seit der Anfang des Monats erfolgten Sperre der rumänischen 
und polnischen Einfuhr ist das Angekot in holzfreiem Papier 
am hiesigen Platze bedeutend, was allerdings bisher auf den amtlichen 
Preisstand dieser Sorte noch keinen Einfluß gehabt hat. Die hin 
und wieder darin zu billigeren Preisen vorkommenden Angebote 
rühren meist von Stellen her, die in spekulativer Absicht große 
Vorräte aufgestapelt haben, und können an dem allgemeinen, 
von seiten der berufsmäßigen Händlerschaft und den Fabrik- 
niederlagen festgehaltenen Preisstand nichts ändern. 
~ Die in Rohpapier unleugbar bestehende Stockung hat bisher 
auf die Papierverarbeitung noch nicht übergegriffen. Für Papier- 
säcke herrscht, wie alljährlich hei Herannahen der Sommerzeit, 
lebhafte Nachfrage. S. i 


nn 


Pappenmarkt 
ren see a ee a ER u 1. April 

“Nicht allein auf dem Papiermarkte, sondern auch in der Pappen- 
Industrie sind die Geschäfts-Verhältnisse die gleichen wie im Monat 
März. Während aber im März noch einigermaßen gute Nachfrage 
nach Maschinenlederpappen herrschte, hat auch im April die Kauf- 
lust auch hierfür erheblich nachgelassen und wird sich, nach der 
wirtschaftlichen Lage zu urteilen, nicht sobald bessern. 

Der Berliner Platz, der in Friedenszeiten eine Unmenge von 
Ladungen in den verschiedensten Zusammenstellungen von Pappen 
aus den verschiedensten Plätzen teils auf dem Waser — teils auf dem 
Landwege aufgenommen hat, läßt in dieser Hinsicht viel zu wünschen 
übrig und auch die inzwischen herabgesetzten Preise für Hand- 
leder- sowie Maschinenleder-Pappen haben noch”"nicht dazu bei- 
getragen, die Lage auf dem Pappenmarkte einigermaßen zu be- 
leben. 

Aber nicht allein die allgemeine flaue Geschäftslage wirkt 
auf das Pappengeschäft, sondern auch die Erhöhung des Paket- 
portos, die sehr dazu beitragen wird, daß der Verbrauch in Kar- 
tonnagen noch mehr zurückgehen wird. K. T. M., 


Deutschland auf dem französischen Papiermarkt. Nach dem 
„Bulletin“ der schwedischen Handelskammer in Frankreich wird 
deutsches Papier dort jetzt billiger verkauft als zu den Herstellungs- 
kosten der französischen Fabriken, deutscher Papierstoff jedoch 
sogar teurer als das fertige Papier (skandinavischer und kanadischer 
Papierstoff seien freilich z7 Zt, noch teurer). Die Handelskammer 
in Mans beantragte daher kürzlich: 1. Einfuhr von deutschem 
Papier nur unter der Bedingung zu bewilligen, daß mindestens 
"viermal soviel Papierstoff wie Papier eingeführt werde, und zwar 
zum deutschen Inlandspreis; 2. den Zollerhöhungskoeffizienten 
für Papier, Pappe und Karton, wenigstens vorübergehend, von 
1,5. auf 3 zu erhöhen. bg. 


Lage der Papierindustrie in Schweden und Finland. © Der 
schwedische Ausfuhrhandel hat im ersten Monat des laufenden 
Jahres einen Rückgang um fast 50 v. H. gegenüber dem Vormonat 
erfahren. Besonders stark rückläufig ist die Bewegung bei der Aus- 
fuhr von Papierholz, Papierstoff, Papier und Pappe. Betrug der 
Ausfuhrwert dieser Positionen im Dezember 88 Millionen Kronen, 
so weist der Januar nur noch 25 Millionen Kronen auf. In ähnlicher 
Krisis wie die schwedische steht auch die finnische Papierindustrie. 
Alle. Preissenkungen, die unter dem Druck der Konkurrenz vorge- 
nommen worden sind, haben es nicht ändern können, daß das An- 
gebot die Nachfrage weit übersteigt, das Geschäft liegt infolge- 
dessen sehr darnieder. Arbeitseinschränkungen und Stillegung 
verschiedener Betriebe sowie Lohnherabsetzungen his zu 25 v. H. 


sind die Folge. 


Norwegischer Papierstoff- und Papiermarkt 
Kristiania, „7. April 


Die Lage des Papierstoffmarktes ist unverändert und dürfte 
es bleiben, solange die Papiervorräte in den Verbraucherländern 
nicht stark abgenommen haben. Die Holzschleifereien stellen, 
wie bereits gemeldet wurde, ihre Betriebe vom 9. April bis 14. Mai 
ab und wollen nachher die Arbeit mit 50 v. H. Betriebseinschrän- 
kung wieder aufnehmen. -EE CON ANA 

Der Papiermarkt scheint etwas mehr Leben zu erhalten. 
An Anfragen fehlt es nicht, und die Preise bleiben fest’ Wahr- 
scheinlich wird der Ausstand der britischen Grubenarbeiter die 
Erzeugung der britischen Papierfabriken beeinträchtigen, und dies 
wird zu erhöhter Nachfrage für norwegisches Papier führen. 


Schwedischer Paplerstotfmarkt 
Stockholm, 6. April 


Die Mehrzahl der Zellstoffabriken, in denen nach dem Ausstand 
der Betrieb am 4. April wieder beginnen sollte, kam noch nicht 
in Gang, da die Ortsabkommen noch nicht zu Ende geführt sind. 
Der Markt ist unverändert tot, der Kohlenarbeiterausstand in 
England verschlechtert noch die Aussichten. Bezüglich der Liefe- 
rungen auf laufende Verträge sind einige Fabriken mit ihren Käufern 
übereingekommen, die meisten verhandeln aber noch darüber. 
Obwohl die Verkäufer ihren Kunden die Erfüllung der Verträge 
auf jede Weise zu erleichtern suchen, gibt es doch einige Papier- 
fabriken, die einen weder gerichtlich noch möralisch haltbaren 
Standpunkt einnehmen, den die Verkäufer unbedingt abweisen. 

Die norwegischen Holzschleifereien haben endgültig beschlossen, 
vom 9. April bis 15. Mai zu schließen. Berührt sind alle dem nor- 
wegischen Holzschleifereiverein angehörenden, über 70 Betriebe; 
die mit Papierfabrik verbundenen- schließen nicht. . 

2 : 2 („Affärsvärlden‘“) ` bg. 
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Laufrichtung des Papiers 
Zur Frage Nr. 15128 in Nr. 28 

Nach meinen Erfahrungen ist es üblich, mit der unterstrichenen 
Seite des Formates die Bahnbreite zu bezeichnen. Beispiel: Reichs- 
format folio, zum Buch verarbeitet, würde die Bezeichnung 33 : 42 
cm verlangen, während man das gleiche Format, zum Schul- 
heft verarbeitet, mit 33 : 42cm zu bezeichnen hätte. Im ersten 
Falle handelt es sich um ein einfaches, im zweiten Fall um ein 
doppeltes Format. Man. kann sich diese Bezeichnung leicht ein- 
prägen, indem man sich vergegenwärtigt, daß das Papier auf der 
Papiermaschine in der durch einen Querstrich gekennzeichneten 
Breite eingestellt wird. Diese muß mit der Breite des Buches 
übereinstimmen. — Neben. dieser Bezeichnung spricht man noch 
von der Laufrichtung. Diese soll mit der Höhe des Buches gleich 
* sein und gibt den Lauf des Papieres auf der Papiermaschine an. 
Die Laufrichtung ist also das Gegenteil von der Bahnbreite. Da 
jedoch die Bezeichnung der Bahnbreite weit üblicher ist als der 
zweite Brauch, und weil gerade diese Abmessung von der Fabrik 


p 


wegen der Arbeitsbreite ihrer Papiermaschinen besonders beachtet. 


werden muß, wäre es zu wünschen, daß sich das ganze Fach auf 
diese Kennzeichnung einigte und diese heikle Frage somit einmal 


geklärt würde. W. 
Pappschachtel mit Vorstehrand 


Max Meyer in Dresden erhielt das DRP 324175 vom 29. Juni 


1919 ab in Kl. 54 a auf ein Verfahren zur maschinellen Herstellung 
von zusammengesetzten Pappschachteln mit Vorstehrand, bei 
dem der Boden- oder Deckelüberzug allseitig über den Vorstehrand 
hinweg auf die Zarge geklebt wird. 

Bei diesem Verfahren sollen die Zargen unabhängig von ihrer 
Herstellungsweise, ob mittels dünnen Papierstreifens stumpf 
geschlossen, gewickelt oder gezogen, verarbeitet werden können 
und der Deckel- oder Bodenüberzug beim Pressen des Vorstehrandes 
über den Vorstehrand hinweg auf die Zarge geklebt werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Vereinigung Berlin. Die Jahreshauptversanını- 
lung, fand am 28. Februar statt; der Vorsitzende, Herr Wonitzki. 
eröffnete sie mit dem Bedauern, daß der Gauvorstand mit der Ein- 
berufung anderer Versammlungen nicht Rücksicht auf die T. V. B. 
nähme, wodurch die Mitglieder in ihrer Fortbildungsarbeit und die 
Vereinigung ir. ihrer Vereinstätigkeit geschädigt wurden. Dio 
angekündigte Ausstellung der Drucksachen von Poeschel & Trepte 
mußte aus diesem Grunde ausfallen. — Zum Jahresbericht wurde 
ausgeführt, der Vorstand habe in dreizehn Sıtzungen sein mög- 
- lichstes zur beruflichen Fortbildung getan. Die angestrebten 

Verbesserungen konnten aber zum Teil nicht durchgeführt werden, 
denn dazu würden gehören: die Uebernahme der Gaubibliothek 
in die Verwaltung der T. V. B., die Pachtung des Hörsaals im Mär- 
kischen Museum als Versammlungsort, die Regelung der Beitrags- 
erhebung usw. Im Vereinsjahr fanden 18 Versammlungen, 7 Mu- 
seumsführungen, ein Ausflug nach Potsdam und 6 Wettbewerbe 
statt, worüber mit 21 Veröffentlichungen in den Fachzeitschriften 
berichtet wurde. Die zahlreichen Fortbildungskurse sind leider 
nicht so gut besucht worden wie im Vorjahre; auch die eingerich- 
teten Sonderkurse für die Betriebsräte zeitigten wenig Anteilnahme, 
obwohl es gerade für die Betriebsräte nötig sei, ihre technische 
und kaufmännische Fortbildung zu pflegen. In der Drucksachen- 
beschaffung kamen verschiedene Firmen wie Wilhelm Wagner, 
Otto Elsner, Ullstein & Co., der Vereinigung sehr entgegen, wofür 
gedankt wurde. Zur Frage der Lehrlingsorganisation wurde be- 
merkt, hier müsse auf anderer Grundlage gearbeitet werden; die 
fachliche Ausbildung der jungen Leute sei loszulösen von aller 
vom Parteihader durchtränkten Politik. 

Der Kassenbericht ließ erkennen, daß in der Mitgliederzahl 
der Friedensstand mit einem festen Stamm von 1050 Mitgliedern 
wieder erreicht ist. Die Endziffern der Kassengebahrung halten sich 
mit einer Summe von 31 095 M. die Wage; der Kassenbestand be- 
trägt 7558 M. — Der Sammlungsleiter gab bekannt, daß dem Kreise 
Berlin 19 Vereine angeschlossen sind. 84 Rundsendungen wurden 
angefordert und auch versendet bezw. weitergeleitet; es solle 
fleißig um Drucksachen geworben werden, damit Rundsendungen 
recht zahlreich hinausgehen können. 

In der Erörterung der Berichte verlangte unter anderen Rednern 
Herr Fülle, der Vorstand solle bei der Gauleitung vorstellig werden, 


damit der Berliner Verbandsverein an der Tätigkeit der T. V. B. 


mehr Anteil nehm. 

In den Vorstand wurden gewählt die Herren Otto Wonitzki, 
(Vorsitzender), Reinhold Nimmer (Stellvertreter), Hans Bach und 
Alfred Frenzel (Schriftführer), Arthur Gottschalk und Hohnwald 


(Kassierer), Löblich und Köppen (Kassenhelfer), 
berg (als Vorstand der Schulkommission) Georg Kroschel (als 
Sammlungsleiter); Engel, Bauz, Kahl, Hitzigrat und Krüger. Um 
die Kassenführer einigermaßen zu entschädigen, bewilligte die Ver- 
sammlung dem Hauptkassierer monatlich 100 M., dem zweiten 
Kassierer 75 M. und den Kassenhelfern je 40 M. Der Schulleiter 
erhält als einmalige Entschädigung 240 M. Die Mitglieder der tech- 
nischen Kommission erhalten für jede Sitzung 3 M. Der Vorstand 
hatte auf eine Entschädigung für seine Sitzungen zugunsten der 
Kasse verzichtet. Doch auf Antrag der Versammlung wurde be- 
schlossen, 4 M. für jede Vorstandssitzung .zu zahlen. Es wurde 
noch angeregt, den Lesezirkel öfter abzuhalten und für seine Aus- 
gestaltung zu sorgen. Š 

Am 7. März hielt Herr Dr. Straube vom Märkischen Müseuım 
seinen zweiten Vortrag über die Bauten des alten Berlin, insbesondere 
wie Berlin vom Jahre 1690 bis 1733 aus dem Befestigungsring 
herausgewachsen ist. Für die Technische Kommission erstattete 
Herr Klenke den Bericht. Im vergangenen Vereinsjahre hätten 
18 Sitzungen stattgefunden; 7 Lichtbildvorführungen wurden ver- 
anstaltet und mehrere Bewertungen auswärtiger Vereinswett- 
bewerbe vorgenommen. Bei der Wahl der neuen Technischen 
Kommission wurden gewählt die Herren: Hermann Barthels. 
Krüger, Franz Hoyer, Geiseler, Max Thiel, Willi Pirch, Wilhelm 
Klenke, Fritz Genzmer, Otto Fester, Erich Becker, Paul Schumann. 
In die Schulkommission wurden gewählt die Herren Sandberg. 
Joseph Schmatz, Gustav Dauter. 

Besprochen wurde der ausgestellte Wettbewerb der ‚Typo- 
graphischen Vereinigung Frankfurt a. O.“ (Köpfe für die Frank- 
furter Oder-Zeitung). Unter den gezeigten Entwürfen befanden 
sich recht gute Arbeiten. 

In der Vereinsversammlung am 20. März konnte der ange- 
kündigte Vortrag des Prokuristen Herrn v. Lindenau über ‚Das 
Buch im 16. Jahrhundert‘ nicht stattfinden.Dafür wurde eine Aus- 
stellung von modernen Drucksachen aus der Buchdruckerei von 
Poeschel & Trepte in Leipzig dargeboten und von Herrn Ernst 
Bauz besprochen. Die ausgestellten Erzeugnisse bilden einen Aus- 
zug aus der jetzt stattfindenden einzigartigen Ausstellung genannter 
Firma im Lesesaal der Bibliothek des Berliner Kunstgewerbe- 
Museums, der täglich von morgens 10 bis abends 9 Uhr geöffnet ist. 

Am 25. Oktober 1920 hatte Herr Poesehel über die „Grund- 
lagen der Typographie‘‘ gesprochen (vergl. Papier-Zeitung Nr. 90. 
Seite 3305). Die damals entwickelten Gedankengänge und Lehren 
finden in den Drucksachen des von Herrn Poeschel geleiteten Be- 
triebes ihre praktische Anwendung. Man kann hier mit Fug und 
Recht von einer künstlerischen Typographie sprechen. Ein Hauch 
von Vornehmheit und Schlichtheit legt über sämtlichen Arbeiten. 
Die Buchdrucktype wird ihrer wahren Bedeutung und Bestimmung 
zugeführt. So mancher Akzidenzsetzer, der gewohnt ist, durch 
zahlreichen Schmuck und durch pompöse Künstler-Schriften Wir- 
kungen zu erzielen, wird erstaunt sein, wie hier durch Anwendung 
ältester Fraktur und Antiquaschrift, durch sinnvolle Sperrungen. 
durch künstlerische Raumverteilung und Farbengebung der Type 
die Lesbarkeit verschafft und dabei doch kleine typographische 
Kunstwerke entstanden sind, die sicherlich auch auf Laien guten 
Eindruck machen. Wenn man unter Expressionismus in der Typo- 
graphie ein Abweichen von der allgemein üblichen Form verstehen 
will, so kann man bei diesen Arbeiten gewiß etwas Expressionisti- 
sches herausfinden. Aber einen abgeschliffenen, feinen und zarten. 
einen Expressionismus, den sich jeder gefallen lassen kann, und dev 
nicht auf die Nerven fällt. — Die alte und die neue Zeit vereinen 
sich hier verständig. Was die Altmeister der Buchdruckerkunst 
als gut und geschmackvoll erkannten, das wird auch heute noch 
in der Buchdruckerei von Poeschel & Trepte in Leipzig als oberstes 
typographisches Gesetz hochgehalten. Es ist einleuchtend, daß 
solehe Druckerzeugnisse nur entstehen können durch verständnis- 
volles Zusammenarbeiten aller bei der Drucklegung ın Betracht 
kommenden Faktoren. Die Bearbeitung und Beratung des Be- 
stellers; die Wahl des Papiers, der Entwurf, die typographische 
Aufführung und die Bestimmung der Farben, allo diese verschie- 
denen Herstellungsphasen müssen das gute und geschmackvolle ' 
Enderzeugnis ständig vor Augen haben. Unter nochmaligem, 
Hinweis auf die reichhaltige Ausstellung in der Bibliothek des 
Kunstgewerbe-Museums und darauf, daß dort dem Buchdrusker 
cine typographische Feierstunde erwarte, schloß der Redner seinen | 
lehrreichen Vortrag. — Eine zweite Ausstellung an diesem Abende 
zeigte einen Signet- Wettbewerb der T. V. B., der vor sechs Jahren 
stattfand und von der Leipziger Vereinigung bewertet wurde, 
Beachtung erregte die damals starke Beteiligung und die gute tech-, 
nische Durcharbeitung der Entwürfe, obwohl die noch junge Ber- 
liner Vereinigung ihren Mitgliedern noch keine Kurse im Schrift- 
schreiben und im Skizzieren geboten hatte, Die Vorführung dieses, 
Wettbewerbes sdllte zu dem jetzt ausgeschriebenen neuen zur 
Erlangung eines Signets für die T.V. B. dienen. Hans Bach 


Rudolf Sand- - 
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Die Normgıößen tür Geschäftsdrucksachen 
| Von Werbeanwalt Weidenmüller, Berlin-Pankow 
| (Siehe auch Nr. 30 S. 1317) | 


Endlich, nach jahrelangen Verhandlungen sind vom Normen- 
„ausschuß für das graphische Gewerbe gemeinsam mit dem Normen- 
ausschuß der deutschen Industrie und Vertretern der Werbefach- 
- vereine usw..die Normgrößen für die geschäftlichen Drucksachen 

rostgelegt! Damit hat nun auch der Kundenwerber und Werbeleiter 
die längst gesuchten festen Größen bekommen, mit denen er seine 
 Werbeausrüstung in PBriefbogen, Umschlägen, Werbeblättern, 
Preisbüchern, Hauszeitungen 
im einheitlichen Zusammenhang mit allen andern Werbewerken 
 dureharbeiten kann, so daß die Formatverwilderung der Werbe- 
sachen, wie sie besonders auf der Leipziger Messe erschreckendi 

zu sehen. ist, als überwunden -betrachtet werden kann. 
-= Wie sehen nun die neuen Normgrößen aus ? 


';Einheits-Briefbogen 29,7 :21cm findet, der bereits nach den: 
‘früheren Verhandlungen im Normenausschuß von einer großen: 
‚Anzähl ausschlaggebender Reichsbehörden als brauehbarer Ersatz; 
‚für das amtliche ‚Folio‘ anerkannt wurde. Die unsinnige, zeit-- 
‘und. geldraubende Doppelichkeit der Briefbogen- und der- Brief- 
„umsehlag&röße ist mit der. neuen Normgröße also aufs glücklichste 


„überwunden. Hauptsächlich dieser Tatsache zuliebe ist diese Post- 


''männsche Zahlenreihe als Grundnorm gewählt worden, obgleich. 


' zunächst auch die alte Normenreihe der Brücke, weiche Geh.-Rat. 


Ostwald selbst vertrat, manche Stimme für.sich hatte; schließlich. 
wurde sie aber nur als dritte Nebenreihe zugelassen, auf die erst. 


„lann zurückzugreifen ist, wenn die erste und zweite Normenreihe- 


durchaus keine‘ passende Größe ergeben sollte. 


Erkennt man die Normgröße 29,7 : 21 an, welche als Einheits- - 


bogen künftig gilt, so weiß man damit auch .ohne weiteres alle 


anderen Größen der Reihe — denn man braucht. einen solchen 


= Briefbogen nur auf halb, viertel, achtel usw. zu falten, oder zwei, 
vier, acht solche Bogen zusammenzulegen, und. man hat. dann 
ohne weiteres sämtliche Normgrößen vor sich '— dabei ersieht. 
man auch, daß alle diese Blätter der Form nach gleieh sind — denn. 
ihre Seiten stehen stets im Verhältnis 1 : 1,41. Die Zahlen, die manı 
vort Einheitsbriefbogen (der auch im Auslande auf Anerkennung: 
“ rechnen darf) ausgehend, erhält, sind in der Tabelle. Nr. 30 S, 1317 
enthalten. In der Tagesarbeit werden sich dabei die Millimeter 
Unterschiede von selbst abschleifen ! De en s 
=. Dié. Normenarbeit auf dem Werbegebiete- ist. damit freilich. 
nicht zu Ende, im Gegenteil! — Dazu ist nur der erste, allerdings: 
:srundsätzliche Schritt getan. Nach dem Briefbogen müssen. nun. 
"die. Umschläge genormt werden, auch die Fensterumschläge,,. also, 
auch die Stellung des Anschriftenraums auf den Fensterbriefisogen.. 
Dem: Werbefachmann liegt weiter besonders die Normung: der 
Anzeigenspalten und ihrer Berechnung am Herzen — denn. die- 
Normung aller 
Pee und Tafeln, Flächen der Postreklame und der 
Straßen- und Eisenbahnreklame). Auch für die Karteien. gibt. es 
"Normgrößen zu finden — und vor allem: einzuführen! ‚Denn. nach 
alter Erfahrung antwortet jedes Sondergebiet auch auf die aller- 


dringlichsten und nützlichsten Normenvorschläge zunächst. mit 


 ontrüsteter Abweisung, bis allmählich der Nutzen einer durch- 
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aufgeschreckte Widerstand allmählich schwindet. 


© Unłälle an den Setzmaschinen ereignen sieh öfter dadurch, 
daß nasse oder feuchte Zeilen dem Schmelzkessel übergeben werden. 
Abgesehen davon, daß grundsätzlich das Metall in Form kleiner 
Blöckchen dem Schmelzkessel zugeführt werden soll, um Ver- 


krätzungen und sonstige Verunreinigungen des Metalls zu verhüten 


und einen guten Guß zu verbürgen, müssen die zum Einschmelzen 
bestimmten Zeilen völlig trocken sein. Das Einlegen nasser Zeilen 
hat meist die mit Recht so gefürchteten Bleispritzer im Gefolge, 
die obendrein längeren Aufenthalt an der Maschine. verursachen, 
© Diese Bleispritzer führen aber auch öfter zu Verletzungen der 
' Maschinensetzer, namentlich werden Gesicht und Hände, leicht 
heimgesucht. Daß die Maschinensetzer überhaupt mit mancherlei 
_ Unfallgefahren zu rechnen haben, geht aus den regelmäßigen 
- Veröffentlichungen der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossen- 
schaft über. vorgekommene. Unfälle hervor. Außer Brandwunden 


kommen: meist Quetschungen (Fingerquetschungen) und Haut-. 


abschürfungen in Betracht. Im allgemeinen sind an den Setz- 
maschinen wenig Schutzvorrichtungen anzubringen. Fingerver- 
letzungen — oft recht erhebliche — ereignen sich aber z. B. an 
.. der Linotype beim Rückgange der Zeilentransportfinger. Es sind 


bereits Erfindungen gemacht und patentiert worden, die gerade 


diese Verletzungen entweder unmöglich machen oder doch sehr 
einschränken. — Wo Typograph-Setzmaschinen eng zusammen. 
stehen, hat man. hier und da Schutzwände angebracht, um Ver- 


lotzungen bei der Umkippung des Korbes vorzubeugen. Die Fabrik 
“ bringt zudem eine Schutzvorriehtung am. Nockenschieber an. D. i 


 PAPIER-ZEITUNG 


und allen. anderen Drucksachen 


Für den Werbe- ` 
‚fachmann ist vor allem wichtig, daß sich in der Grundreihe der 


Streueinrichtungen für die gemnormten Werkesachen: 


veführten Normung doch allen Beteiligten deutlich. wird, und der 
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- Stuttgarter Brief — | 
Den Ausstellungsraum der König-Karl-Halle füllt das Wett- . 
bewerbsergebnis des von der Stuttgarter Firma Heidenheimer 
veranstalteten Preisausschreibens für eine Etikette für Farbbandl- 
dosen; annähernd 1500 Arbeiten. Die ausgesetzten hohen Preise 
(zweimal 2000, 1000 und 800 M.) hatten die Kunstgewerbler Deutsch- 
lands, Oesterreichs und der Schweiz zur Beteiligung gereizt. Zehn. 
Arbeiten wurden außerdem mit je 150 M. angekauft. Uebersiehtt. 
schafft die Anordnung der Ausstellung nach Ländern und Städten:. 
Die beiden ersten Preise fielen nach München (F. Paul laß. und 
Willy Schmidt), der zweite an John Kißner-Bremen und der dritte 
an W. Langer-Leipzig. — Im Turmzimmer ‘der Halle sind die 
Arbeiten des jungen Münchner Graphikers Otto Ottler ausgestellt, 
nämlich Geschäfts-Reklamen und Plakate; alle Arbeiten zeigen 


. „durchaus originelle und farbenprächtige Ausführung. Ä 


-< Die Fachschule für das Büchdruckgewerbe hatte für den 
6. April Lehrherren und Gäste ins Sieglehaus zu einer Emtlassungs- 
feier. geladen, wobei Herr Kommerzienrat Kraiß einen Ueberblick 
der nun seit 18 Jahren segensreich wirkenden Schule gab. Durch 
-fortschrittlich-technisehe Leitung und tüchtige Fachlehrer hat 
-sie es verstanden, auf die berufliche Ausbildung viel Sorgfalt zu 
verwenden, zum Besten des Gewerbes wie der Lehrlinge; 1381; 
-wurden in dieser Zeit unterrichtet und in den Kriegsjahren außerdem 
‚etwa: 160  kriegsverletzte Buchdrucker, welche dadurch . ihrem 


‚erlernten Berufe zurückgegeben werden konnten. Die Fachlehrer 


Walter und Haug, welche ausscheiden, wurden durch ein Diplom 
‚geehrt, ebenso die sechs besten Schüler; einer besonderen Ehrung 


“hatte sich der Schüler Rauleder zu erfreuen für ein in vollendeter 


Weise zusammengestelltes Werk über. das, was ihn die Schule in 
"Theorie und Praxis gelehrt hatte. Eine besondere Note erhielt 
.die Feier durch den:Vortrag des Dichters Martin Lang über „Das 
‚schöne und gute Buch“. SE E ELE 


C Es ist überhaupt höchst erfreulich zu sehen, wie man allerseits 
"bestrebt ist, den Nachwuchs zu bilden. Während die Stuttgarter 


 "Buchdrucker-Lehrlingsabteilung für 30.: April eine Besichtigung 


‚der Heilbronner Papierfabrik von Gustav Schaeuffelen vorbereitet, 


macht der Vorstand des Gauvereins auf die Ablegung der Gehilfen- 


‘prüfung aufmerksam, da sonst eine spätere Meisterprüfung nicht 


„zulässig ist. An die Gehilfenprüfer wird. das dringende Ersuchen 


‚gerichtet, gewissenhaft die -Leistungen der jungen Leute zu prüfen 


.ınnd.darüber zu berichten, wenn seitens eines Lehrherrn in der Aus- 


"bildung Versäumnisse vorkommen. ZZ 


. ‘Im ,‚Graphischen Klub‘‘ wurde ein Vortrag gehalten über 
Künstlerische Typographie vom Kunstmaler Paul Renner in 
‚München, dem Schöpfer der auf. Wunsch. Stuttgarter Verleger 
in Stuttgarter Buchdruckereien -eingeführten ‘neuen Werksatz- 


regeln: 


-In drastischer Weise -hatte sich die hiesige Polizei den Kom- 
munisten gegenüber, die den Aufstand in Mitteldeutschland auch 
nach -hier verpflanzen wollten, dadurch gewehrt, daß aus den 
"Maschinen der Druckerei des „Kommunist‘‘ und in der sogenannten 
Spartakusdruckerei in - Degerloch-Stuttgart Maschinenteile ent- 
nommen wurden, wodurch der Druck der Zeitung und der Flug- 
blätter usw. auf über acht Tage unmöglich gemacht wurde. —s— ` 


$ z 


=- @ummiertes Papler 
| 1740. Schiedspruch | 
Das gelieferte gummierte Papier (holzhaltig, dextringummiert) 
findet Verwendung zu Etiketten für Wollgarne, ist aber nach 
Ansicht des Verbrauchers minderwertig, weil die Etiketten ab- 
fallen, sobald das Garn gedockt wird. Wir feuchteten einen 
Streifen leicht mit einem Schwamm an, klebten ein Stück auf 
Papier und ein Stück auf ein Wollknäuel. Ersteres haftet se 
fest, daß es nicht zu entfernen ist, ohne daß das Papier zerreißt. 
'An der Wolle klebt das Papier aber nur dann, wenn es lange 
angedrückt wird, und läßt sich auch nach vollständigem Trocknen 
leicht wieder entfernen. Unser Urteil geht dahin, daß das Papier 
der Qualität entsprechend gut gummiert ist, für die Etiketten 
aber eine andere Gummierung verwendet werden muß, um den 
Anforderungen zu genügen. Anscheinend werden. die Etiketten 
bei der Verarbeitung auch zu stark angefeuchtet, denn von den 
eingesandten Etiketten hat sich die Gummierung vollständig gelöst. 


Der Besteller hätte der Gummieranstalt den Verwendungs- 
zweck der aufs gummi'erte Papier zu druckenden Etiketten an- 
‚geben sollen. Da dies anscheinend nicht geschehen ist, hat der 
Besteller keinen Anspruch gegen die Gummieranstaelt und hat 
die Kosten des Schiedsspruches zu tragen. FR | 


5 Leipziger Bü bare Frühjahr 1921 
| Eigenbericht; Schluß. 
Die Gruppe der Vervielfältiger mittels Typen benötigt kein mit der 
Hand oder auf der Schreibmaschine hergestelltes umzudruckendes 


oder in Wachs herzustellendes Original, sondern druckt von einem 
mittels Typen hergestellten Satz Auflagen in beliebigei” Höhe. 


Man unterscheidet Kurztypen- und Langtypen-Apparate, von. 
denen die ersteren entweder für Rundformen oder — wie die letz- 
teren ausschließlich. — für Flachformen eingerichtet sind. .' Die 


"Bezeichnung Flachdrucker für jene Apparate, welche von flachen 


Formen drucken, ist drucktechnisch eigentlich unrichtig, denn’ 
die Wiedergabe von Typen rechnet wie der Buchdruck zum Hoch- ` 
druckverfahren; richtiger, wäre‘ also Rundformen- und Flach- 
Die Typen, die .hierbei. zur Verwendung. 
meist das Bild der« Schreibmaschinenschrift, 
‘denn sie bezwecken in erster Linie die möglichst originaltreue 


- formen-Vervielfältiger. 
kommen, tragen 


Wiedergabe des Maschinenbrięfes; darum arbeiten sie . auch in 


-der Einfärbung mit Farbtüchern,.und nur ausnahmsweise können : 
Sie zur ‚Verwendung von Druckerschwärze umgestellt werden. _ 
'Für jene Fläachform-Vervielfältiger, welche mit gegossenen Lettern‘ 
arbeiten, ‘werden allerdings auch andere Typenbilder angeboten, l 


und wer Verwendung dafür hat, kann sich eine kleine Akzidenz- 
setzerei zu solchem Apparate. zulegen . und auf ihn auch Preis- 
. listen und Geschäftsempfehlungen, Klischeeäbzüge -usw. herstellen. 
In dieser Hinsicht und in seiner Durcharbeitung und in der Unter- 
"bringung auch des Setzkastens in einem praktischen gut schließenden 
Arbeitsschrenk steht wohl der ‚„Freho‘‘-Apparat der Kommandit- 
‚Gesellschaft Hoffmann & Co.,. Berlin W 35, mit obenan. 
sieht hier ein- und zweifarbige Arbeitsproben, die sauber und lesbar 


sind und mit denen jede hinaussendende Firma Ehre einlegen’kann. - 


“Die Lettern liegen in der Anordnung, des Tastbrettes einer Schreib: 


"maschine im Schriftkasten; dieser hängt in einer 'Scharnierführung | 


im Schranke und kann beim Herausziehen nicht fallen. Der 
‚Apparat ‚hat in seiner: Druckwalzenführung Kugellager, ist -über: 


haupt stabil gebaut und arbeitet fast geräuschlös; er druckt sowohl. 


: auf dem Vör- wie auf dem Rückgange und verarbeitet jedes Papier. 

Ein Apparat war zur Speisekarten- -Druckmaschine hergerichtet. — 
‘Apparate ähnlicher Bauart, die kleine Hausdruckereien darstellen, 
sind der „Collin-“Typenflachdrucker von Carl Collin,. Offenbach; 

ein» Neuerung am Arbeitsschranke gestattet, daß hier während 
der Druckarbeit zugleich am Kasten- abgelegt‘ werden kann; . gute 
Abdrücke gewährleistet auch der »Dregotyp““-Apparat der Firma 
Wilhelm Dreusicke, Berlin SW 19; eine zwangläufige Bogenanlage 
schützt hier vor schiefem Aufdrucken. — Die Hausdruckerei „Thoni“ 
von Thomas Nissen, Berlin O 112, arbeitet mit Typen eigenen 
-Schnittes, und main kann sich mit dem Apparat, bei dem die Formen 


- . eingeschwärzt werden müssen, -die Briefe, die- Werbesachen, wie die 


Adressen drucken. Ein neues Verfahren hat Nissen mit der Raster- 
matrize ersonnen;; die Schreibmaschine schlägt in sie den Wortlaut 
ein, oder man beschreibt sie mit einem -Durchschreibestift und gießt 


aus der Matrize eine Stereotypplatte aus; es hat sich gezeigt, daß: 


auf diese Weise recht wirksame Werbesachen hergestellt werden 


können. 
Zu den für Kurztypen agane Vervielfältigern gehört 


der ‚„Debego‘-Apparat der Roto- und Debego-Werke in Königs- . 


lutter. Unter Kurztypen versteht man gestanzte Metallstücke, 
die als Kopf den Buchstaben zeigen, im Fuß aber so ausgeklinkt 
sind, daß sie sich in Führungsschienen aufreihen lassen. Vom 


Vorratsrost, wo jedem Buchstaben eine besondere Reihe eingeräumt 


“ist, werden nun auf den Satzformenrost die Typen dem Wortlaut 
des Schriftstückes nach aufgeschoben und damit die Druckform 
hergestellt. 


.Typenstanzen gebildet, womit die Aufreiharbeit erleichtert ist 


und beweglicher sich gestalten kann. 
werk G. m. b. H. in Liegau bei Radeberg i. Sa. stellte auch ein 


Modell aus, welches die Setzarbeit der Schreibmaschine zuteilt, : 


also gleichsam :eine ‚Verbindung von Schreib- und' Setzmaschine; 
ob sich aus dem: Handimodell eine hrauchbare Maschine entwickeln 
en bleibt abzuwarten. 


::Wer mit. ‚den; ‚Kürztypen-Appar aten arbeitet, dem Biaise: 88 .. 


erspart, ein "Stück: Schriftsotzerei zu erlernen; ‚wolür sich manchmal 


iad 
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Man: -+ 


Bei den neueren Apparaten wie Debego, Rödertal ist: 
der Satzformenrost nicht aus dem Ganzen, sondern aus einzelnen | 


Das Rödertal-Elektrizitäts- ° 


im Büro keine ‚geeignete Kraft gewinnen ließ, so daß die für be- 
gossene Lettern eingerichteten Typendrucker in manchem Büro 


brach liegen oder wenig ausgenutzt werden, obwohl sich bei pfleg- 
licher Behandlung des Setzkastens zweifellos beste Vervielfälti- 
gungsarbeit damit schaffen läßt. So sind denn die Typenverviel- 


.fältiger häufig auch in jenen Kleindruckereien anzutreffen, wo der 


Akzidenzdruck für den Bürobedarf die Nährmutter des Betriebes 
bildet. ` Hierhin gehören auch Appa ate wie der: „Efika- Röller‘“ 
von Friedrich Kämmerer in Brandenburg, der eine geschickt 
konstruierte Handtiegeldruckpresse darstellt, ‘deren Bedienung 


gewiß von jedem Laien rasch erlernt werden kann, zu. der. aber 


doch nür Schriftsatzformen gehören, die von gelernten Arbeitern 
hergestellt werden können. Ebenso wird man die neue „Printator““- 
Streifendruckmaschine für ein Druckwerkzeug halten, das eher in 


mit Hilfe dieser sehr beachtenswerten Schnellpresse nicht nur Be- 
schleunigt sondern auch vereinfacht wird und vervollkommnet 


dadurch, daß die Maschine den: ‚Druck des von. der Rolle zugeführten .- 


Papiers zugleich numeriert, ` ‘ schneidet, perforiert, locht- oder 


'stanzt. Die Printator Q. m: b. H., Berlin SW 68, hatte wohl aus 


dieser Erwägung heraus in. ‘einem Laden der Peterssträße (Buügra- 
messe) ausgestellt, 'scheint aber ihre: Presse, vorwiegend dein. Büro- 


bedarf anzubieten; die Buchdrucker werden gut tun, vor: . dem‘ 


Wettbewerb auf der Hut, zu sein, ‚den ihnen diese: Presse men 
kann. 


Schließlich sei noch der es Biomodarh erwähnt, È 
-der eine selbsttätige Maschine für photographischen ` Massendruck R 
darstellt; in der Hauptsache. also die Vervielfältigung von, Bildern’ 
bewirkt; er kann indes durch Beschriftung der Blätter: auch für die 
`- , Zwecke der Reklame für die Herstellung von Katalogblättern. 
usw. verwendet werden; : 
Firma Hoh & Hahne, Fabrik fürt Einrichtungen photographischer . 
Ateliers, Katharinenstraße, ausgestellt und lockte zahlreiche "Zu- . 
'schauer an, denn sie wurde im Betriebe gezeigt, und`da sie bei elek- 


. Dieser Apparat wurde ‚im: Laden: der 


trischem Antrieb völlig automatisch arbeitet, löste sie mit ihrer 
Produktion von Bildpostkarten nicht geringes Staunen aus. 
dem Ausstellungsgelände war die Maschine auf dem Stande der 


Bromograph A.-G.,. Mannheim und Berlin SO 33, in mehreren. 
Größen ausgestellt;.es können Blätter bis zum Formate 24 : 30.om 
Die Leistung wird mit 1000 ‚Stück in der Stunde 
angegeben, wobei mit Hilfe der Wechselkassette ohne Unterbrechung 
vervielfältigt werden können. ı' 
Es ist erstaunlich, wie hier der: Arbeitsgang: der.’ sogenannten Ro- ` 


belichtet werden. 
mehrere Negative nacheinander 


tatiohsphotographie auf kleinstem Raum zustande kommt; das 


Ergebnis sind scharfe, klare Bilder und lesbare Schriftzeilen; Wieder 3 | 


gaben, die den Blaupausen oder sonstigen Durchlichtungse- und 
Abklatsch- ‚Verfahren gegenüber vorgezogen. werden düriten,.. 
Zu den schreibenden, rechnenden und vervielfältigenden 


Maschinen kämen nun noch diejenigen, welche ‘der Brief- und 


z. B. die  Kopiermaschinen, , Adressier- 


Postabfertigung dienen, 
maschinen, Brieföffner- und Briefschließmaschinen, 


maschinen, die Siegelapparate, die Anfeuchte- und. Gummier- 


maschinen usw. Eine weitere Gruppe von Apparaten dient mit- 


dem Heften, Lochen, Oesen der Einordnung der Skripturen in 
die Ablage-Vorrichtungen, wieder andere dem Wiegen der 'Sen- 


dungen usw. — eine Vielseitigkeit, der man nur schwer Seo RUNE 


tragen "kann. 

Mit den Gr uppen Möbel und Waoga aber ist der Umfang der 
Bürobedarfsmesse wohl in seinen Hauptteilen, indes noch lange 
nicht völlig ausgeschöpft; es könnten insbesondere noch die Schreib- 
waren, die Geschäftsbücher, Briefordner und vieles andere be- 
handelt werden. Sie verdienten ausführliche Beschreibung; da 
diese aber ein Buch füllen würde, seien die Besuche und Rund- 


gänge auf der diesmaligen Bürobedarfsmesse hiermit abgeschlossen. . 


rg. 


Finnische Messe 1921.. Auf der vom 28. Juni bis 2. Juli 1921 


` iw Helsingfors bevorstehenden finnischen Messe dürfen nur finn- 


ländische Erzeugnisse Zur. Darbietung gebracht werden. . Wie es 
heißt, ‚sei aus. einer ‚Reihe. von. Ländern ‚bereits, der, Besuch, yon 


A pri 


ad worden. (Ausstellungs- ünd Mose; Amt der Deutschen” 
Industrie. Berlin NW 40,. ‚Hindersinstr. Ba Aue 


Auf 


Frankierungs- | 


die Druckerei als in das Büro gehört, wenngleich die Druckarbeit l 


OMO 


Breslauer Frühjahrs-Messe 
Eigenbericht 


Erstmalig als gesonderte Gruppe waren Papier, Papierwaren 
und Verpackungsmittel vertreten. Die Veranstaltung kam zweifels- 
‘ ohne dem Osthandel zugute und muß als geglückt bezeichnet 


werden. . Einem großen Teile wirklicher Interessenten war dieser ES 


neugeschaffene Markt in Breslau-indes noch fremd; sie waren daher 
ferngeblieben, und deswegen war den Ausstellern nennenswerter 
Erfolg im allgemeinen "nicht beschieden. Einigen Ausstellern 
“ jedoch, ebenso mehreren Großfirmen des Faches dürfte nach 
Klärung der östlichen Verhältnisse doch ein Nutzen verbürgt sein, 
wie dies heut schon in andern Fächern bestätigt wird. Unter den 
. Ausstellern waren aus allen Zweigen des Faches führende Firmen 
vertreten; die Aufmachung darf als.übersichtlich und gediegen 
im geschlossenen Rahmen und damit als gelungen eingeschätzt 


werden. . | 
l Wie man noch erfährt, -beabsichtigt der Bürobedarf und das 
graphische Fach während des diesjährigen Maschinenmarktes, der 
mit Bau-Messe verbunden ist und vom 2.— 5. Juni in Breslau ab- 
‚gehalten wird, eine Sonderausstellung in einem ‘Teile des Kuppel- 
raumes der Jahrhunderthalle zu veranstalten in der Absicht, 
ihre Erzeugnisse den direkten Abnehmern vorzuführen, DB. 


Frankfurter Messe 
Eigener Bericht - 


Allen Schwierigkeiten zum Trotz hat Frankfurt a.M. seinen 
Messeplan unentwegt durchgeführt. Sogar in Zelten sind Aus- 
steller untergebracht, weil die vorhandenen und neugeschaffenen 
Räume nicht ausreichten. 55 i 

. Die Aussteller gaben sich zwar rosigen Hoffnungen kaum hin, 
aber ihre Anwesenheit zeigt doch, daß sie diese Messe keineswegs 
- unterschätzen; begünstigt doch Frankfurts geographische Lage 
den Besuch von. Ausländern sehr. Nach den Zimmerbestellungen 
in den. Gasthäusern soll sehr reger Besuch, besonders auch aus 
- Croßabnehmerkreisen festzustellen sein; hoffentlich läßt sich daraus 
such für unsere Fächer ein guter Verlauf erwarten. 

So bot sich denn gleich bei Eröffnung der Messe dem Besucher 
eine Musterschau dar, die den Einkäufern eine denkbar vorteil- 
hafte und weitgehende Auswahl verschiedenster Waren vor Augen 
führte. ` 

Bürobedarf, Papierwaren, Verpackungsmaterial, Reklame- 
artikel usw. sind in der Nordhalle mit etwa 300 Ständen vertreten. - 
Die Stimmungen und Meinungen der Aussteller, die.ich hier ver- 
nahm, waren verschiedenster Art; ein Teil baut auf Frankfurt, 
der andere glaubt wegen der politischen Lage an keinen Erfolg. 
Immerhin konnte. man an verschiedenen Ständen- großen Zustrom 
bemerken. und Geschäfte sich abwickeln sehen. ` 

' In- -der Aula des Goethe-Gymnasiums wurde, die Ausstellung 
der Bibliophilen Vereinigung „Jean Blaeu“: „Das schöne Nieder- 
- ländisehe Buch‘ untergebracht. Der Geschäftsführer dieser Ver- 
einigung, Herr Dr. Haslinghuis, hatte die sorgfältig ausgewählte 
‘Sammlung nach künstlerischen Gesichtspunkten wirkungsvoll 
geordnet. In der Eröffnungsrede wurde auf die seit dem 16. Jahr-‘ 


hundert bestehende Vereinigung „Blaeu‘‘, welche sich. jederzeit _ 


für die Entwicklung des Niederländischen Buchgewerbes eingesetzt - 
hatte, gebührend hingewiesen. Diese Ausstellung mag dem, der 

die prächtige Schaustellung der Niederländer auf der Bugra sah, 

nicht umfassend genug erscheinen; immerhin legt auch sie schönes 

Zeugnis ab von Jahrhunderte langer edler Pflege der Buchdrucker- 

kunst. Die Auslage zeigt Bücher, Bucheinbände, Buchschmuck, 

Graphik, Typenmuster usw. Um- einigermaßen das Gute und 

Schöne, was hier geboten ward, zu würdigen, müßte ein besonderes 

Kapitel geschrieben werden; in einer unserer nächsten Nummern 

bietet sieh dazu vielleicht Raum. W.K. 


‚Die sogen. „Bayerische Volksausstellung“ 
im Haag 1921 | 


Das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie 
(Geschäftsstelle Berlin NW 40, Hindersinstr. 2), warnte seinerzeit 
‘ vor der Beteiligung an einer „Bayerischen Volksausstellung‘‘ im 
‘Haag. Die Veranstaltung gestaltete sich dann auch, wie voraus- 


eder Messen aufgefordert werden, bei genannter 
Rückfrage zu nehmen. ae ey en 
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Gimborn- 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe; Siegellacke, Stem- . 
pelkissen, Stempelfarben, | 
Hektöographen - Blätter, 
Hektographen-Rollen 
u. s. w. in altbe- 
währter Qualität 
und Aufmach- 
ung sofort 
lieferbar. 
or 
a 


- H. von Gimborn-A-8, 
_ Emmerich a. Rh. 


^“ (A .815 


. Berlin S 42, Buckower Strasse 3 - 


| Gelegenheitskäufe in neuen u, gebrauchten Maschinen für na 
dereien u. Buchdruckereien. Einrichtung ‚kompl. Akzidenzdruckereien, 
‚Schriften in Messing n. Blei. Utensilien aller Art, Bequeme Konditionen, I 
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Graphischhes Fadhgesdiäft Hans J. Grzymshi- 


aoan 


BE 


in Dresden:A. 1. Am 1. April 1921 wurde eine Zweigniederlassung 
in Hamburg errichtet. Mit der. Führung der Geschäfte ist Herr 
' Hans .Beck betraut worden. 


F. Lüdecke, Kommandit-Ges., -Papiergroßhandlung in Berlin, 


-Zweigniederlassung in Bremen. Herrn Kaufmann Karl Wittig 
in Bremen ist Prokura mit der Beschränkung auf den Betrieb der 
Zweigniederlassung Bremen erteilt. Die dem Kaufmann Rudolf 
Blanke erteilte Prokura ist erloschen. . l 

Die Firma Alb. Willeke G. m. b. H., Papierwaren und Schreib- 
waren, en gros in . Paderborn, verlegte ihre Geschäftsräume in die 


= vön ihr käuflich erworbene Besitzung Grunigerstr. 8, in unmittel- 


barer Nähe des Hauptbahnhofs. 

Kefersteinsche Papierhandlung, G. m. b. H. in Bremen. Der 
Kaufmann Rudolf Blanke ist als Geschäftsführer ausgeschieden. 
Zum alleinigen Geschäftsführer. ist der Kaufmann Karl Wittig 
in Bremen bestellt, | 
` Chemische Fabrik--Papyrus, Kalt- und- Pflanzenleimfabrik in 
‚Leipzig, richtete neue Läger und Vertretungen an folgenden Orten 
ein: In Erfurt, Richard Schaar, G. m. b. H., Eimergasse 26, Tele- 
phon 2537; in Ludwigsburg i. Wttbg., Süddeutsches Oelkontor, 
Schilling & Müller, G. m. b. H., Telephon 707. 

J. P. Bemberg A.-G. in Barmen! Die Gesellschaft hat die vor 


- eineinhalb Jahren erworbene Fabrik in Groß-Auheim bei Hanau 


an die Gebr. Adt A.-G. in Wächtersbach (Hessen) verkauft. Die 
.yon der Bemberg-Gesellschaft beabsichtigte Erweiterung der Fa- 
brikation von Kunstseide wird an anderer Stelle durchgeführt 
werden. | | 

. Unter.der Firma Addi-Gesellschaft m. b. H. wurde in Erfurt, 
Anger. 57, ein Fachgeschäft für den Vertrieb der schreibenden 
„Continental‘“-Addier- und Subtrahiermaschine, Erzeugnis der 


van eereE Werte A.-G., Schönau-Chemnitz, gegründet. 


EA 


Süddeutsche Büro-Industrie_ Aktiengesellschaft in München. 
Die in der Generalversammlung vom 28. August 1920 beschlossene 


* Erhöhung des Grundkapitals ist zum weiteren Betrag von .800 000 


Mark durchgeführt. Das Grundkapital beträgt nunmehr 5 000 000 
Mark. Der Gesellschaftsvertrag ist dementsprechend geändert; 
Die neuen, auf den Inhaber und je 1000 M. lautenden Aktien werden 
zu 100 v. H. ausgegeben. 


Kohkursaufhebun. Das Konkursverfahren über das Ver- 
mögen der Kartonnagefabrik Rhenus, G. m. b. H. in Köln, wird 
‚mangels einer die Kosten des Verfahrens deckenden Masse einge- 


stellt. 


. . Konkurse. Karl Lorentzen, Verlagsgeschäftsinhaber in München, 
Inhaber‘. der Firma. „Heimat Kunstverlag Frilo“ in München, 
Wohnung und Geschäftslokal: ‘Keuslinstraße 7/I. Rechtsanwalt 
Dr. Fiedler in München, Karlsplatz 3, ist Konkursverwalter. 
Offener ‘Arrest, Anzeigefrist und Frist zur Anmeldung der 
Konkursforderungen bis 21. April 1921. Wahltermin zur. Beschluß- 
fassung über die Wahl. eines anderen. Verwalters, Bestellung eines 
Gläubigerausschüsses und allgemeiner Prüfungstermin: Freitag, 


29. April, vormittags 9 Uhr. 

.. Konkurs wurde erklärt über das Vermögen des Kaufmanns 
und Großhändlers mit Blech- und Pappwaren Otto Walter Paul 
Münnich; alleiniger Inhaber der Firma Münnich & Müller in 
Chemnitz, .Roßmarkt 2. Konkursverwalter: Herr Rechtsanwalt 
Dr. Siegert. Anmeldefrist und offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis 13. Mai 1921. Wahltermin am 18. April 1921, vormittags 
10% Uhr... Prüfungstermin am 26. Mai 1921, vormittags 11 Uhr. 

Kommanditbolaget Nordiska Bögförlaget Erdheim & Co., Ver- 
lagsbuchhandlung in. Stockholm, wurde in Konkurs erklärt. bg. 


t Herr Buchdruckereibesitzer Oskar Böhm in Firma Hans 
Dohrn in Berlin SW 61, 58 Jahre alt. 
f Büchdruckereibesitzer. Oskar Balthasar, Verleger der 
„Oppelner Zeitung“ in Gleiwitz. K: . | 
; Treue Mitarbeit. Anläßlich des 10jährigen Bestehens des ,, Ver- 
eins, Württ. Zeitungsverleger‘‘ wurde den beiden Vorsitzenden 
Dr. jur.: Wolf („Schwarzwälder Bote“-Oberndorf a. N .) und Di- 
rektor: Esser (‚Neues Tagebl.‘‘-Stuttgart) je eine künstlerisch aus- 
geführte von Prof. Haustein entworfene Ehrenurkunde überreicht. 
Dr. Wolf wird als „Der klug Wägende, vorsichti g Wagende, der die 
Fülle seiner Erfahrungen in, guten und bösen Tagen in den Dienst 


der Vereinssache gestellt hat“: und Direktor Esser „als der Mann 


der Tat, voll Temperament und schöpferischer .Ideen, der die 
Initiative im Verein verkörpert“ gepriesen. —s— ` g 
Herr. August Becker, Buchhalter bei der Pfälzischen Geschäfts- 
bücherfabrik C. Just & Söhne in Kandel i. Rheinpf., konnte:am 
‚1. April auf 25 jährige Tätigkeit bei genannter Firma zurückblicken. 
Von seiten der Firma wie auch von seinen Mitarbeitern wurde der 


Jubilar in entsprechender Weise bedacht. Mit Rücksicht auf die. 


 Zeitverhältnisse wurde von einer größeren Feier ‘abgesehen. 
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Max‘ Martin Frarike Nachf. Max Müller, Papiergroßhändlung® ` 


rn Hause Gebrüder Borchers d. m. b. H., Verlag der Lübecki- 
~ schen Anzeigen, wurde die 25- und mehrjährige Zugehörigkeit von 
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den drei technischen Mitarbeitern: Maschinensetzer Herr Johannes: 
Hafemeister, Maschinenmeister Herr Wilhelm Wittfoot (25 jährige),.. 
Buchbindermsiter Johs. Krantz (mehr als 27 jährige Tätigkeit) ge- > 
feiert. Sie erhielten von den Inhabern der Firma und dem Personal 
Geschenke und vom Senat die Ehrendenkmünze für Treue im 
Dienst. ms 

Herr Willy Gummert blickte am 14. April auf 25 jährige Tätig- 
keit bei der Firma Carl Fischer, Hoflieferant, Papier- und Schreib- 
warenhandlung in Braunschweig zurück. 


Ein Fest für die Angestellten beging am 9. April die Firma -` 
Geschw. Hoeniger in Breslau. Im festlich hergerichteten großen 
Saale des „Artikus-Gartens‘ hatten sich dazu Angestellte aus den. 
technischen und kaufmännischen Abteilungen zusammen mit dem - 
Geschäftsinhaber, Herrn Paul Eggers, sowie einigen guten Freunden . 
des Hauses, fast, 100 Teilnehmer, eingefünden. ` Der bunte Tei ` 
des Abends, zusammengestellt aus eigenen Kräften, ließ erkennen, 
daß der tüchtige Fachmann neben dem Ernst der Arbeit auch der 
Kunst manches abzulauschen versteht. R. B. | 


Der Berliner Buchdruckmaschinenmeister-Verein beging am. . 
9. April das 25. Stiftungsfest; er ging 1896 aus einer Verschmelzung 
zweier Maschinenmeister-Vereine hervor, nachdem im Vereine 
„Gutenberg‘“ ebenfalls die Bedingung der Verbandsmitgliedschaft 
für seine Mitglieder getroffen worden war. Viele Jahre unterhielt‘ 
der Verein eine Fachschule und bestrebte sich, den Neuerungen 
auf dem Druckgebiete zu folgen. An der Feier nahmen viele Mit- 
gründer teil, in deren. Namen Herr .Krätke für den Willkomm 
des Vorsitzenden Poschmann dankte. Die Festrede hielt Gau- 
vorsteher Massini. Viele Brudervereine sandten Glückwünsche. 


Silberne Hochzeit. Am 18. April findet die silberne Hochzeit. 
des Mitgründers und bis vor kurzem 1. Vorsitzenden des Landes: i 


'verbands im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwaren- ' 


Händler, des Schreibwarenhändlers Herrn Otto Heinrich in Berlin ` 
O 34, Eckertstr. 12, statt. Herrn Heinrich ist der in den letzten - 
Jahren erfolgte Zusammenschluß der verschiedenen. Verbände. 


‘der. Schreibwarenhändler mit in erster Linie zu danken. 


Diebstähle. Die Strafkammer in Stuttgart verurteilte” drei 
jugendliche Arbeiter wegen Diebstahls zu 6, 4 bezw. 2 Monaten 
Gefängnis. Sie hatten in einer Buchbinderei eine große Anzahl. 
wissenschaftlicher Werke entwendet, dadurch dem Bestohlenen ` 
gegen -80 000 M. Schaden zugefügt und die Bücher als Makulatur - 
zu 45—60 M. die 100 Kilo verkauft. —s— >o vs Br 


Zeitungswesen. . Das Erscheinen” der „Hamburger Warte“ 
verboten. Der Reichskommissar Hensel hat mit der Begründung - 
der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 


nunmehr auch das Erscheinen der Hamburger Warte verboten. — nà 
Im Weltverlag von C. G.. Vogel in Pößneck, Asch und Wien, 


t 


wird jetzt eine neue Zeitschrift ‚‚Der Exportmarkt‘“ herausgegeben. ' Ä 


l u | (Pößnecker Tageblatt) K: 
Der gleiche Konzern, der seit Juni 1920 die ‚Münchener 
Neuesten Nachrichten“ besitzt, und durch die Namen von politisch 
rechtsstehenden Männern gezeichnet wird, soll, der ‚Münchner . 
Post“ zufolge, auch das von Dr. Sigl begründete „Bayrische Vater‘ : 
land“ erworben haben, das imimer im Gegensatz zu den „M. N. N.“ 
stand. Bei der Wiener „Neuen Freien Presse‘ sollen die Bemühungen . 
dieses Konzerns erfolglos geblieben sein. —n. ` 
ppa ES | 
Eine in der Luft gedruckte Zeitung wird vom Flugdienst Paris — 
London der englisch-französischen „Luftpost‘ in zwei Sprachen 
hörausgegeben; das Blatt ist bei den Postämtern angemeldet 
worden und kann durch sie bezogen werden. Es bringt die Nach- 
richten, die ihm auf drahtlosem -Wege übermittelt werden und 
druckt sie während der Flugreisen auf den Flugzeugen. In Boulogne 
wird die erste Ausgabe der „Luftpost‘‘ mittels Fallschirmen ab- 
geworfen, spätere Ausgaben erscheinen dann in Amiens oder Rouen 
und die letzte in Paris. Während diese Ausgabe auf dem Hinwege 
in französischer Sprache gedruckt wird, erscheint das Blatt auf dem ` 
Rückwege in englischer Sprache und bringt die neuesten Pariser. 
Nachrichten nach London mit. —n. 


=  Firmen-Eintragungen 
Jobst- Verlags-Gesellschaft, Kunstverlag in Wien, Zweignieder- 
lassung in Stutigart, Rotbühlstraße 67c. Inhaber ist der Kaufmann 
Herr Josef Adolf Goldmann. : - 


Verlag von Carl Hofmann. Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 
Ing. - Willy Grünewald, Berlin - Steglitz, — Zuschriften nur an 
Papier-Zeitung,- Berlin-SW: 11.- — Druck.von A: W.-Hayı’s Erben 


. Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 


= 
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Stenographie-Übungshefte 
Stenographie - Lehrbücher 


für Knaben- und 
Mädchen-Klassen 


Ferd.Ashelm K Berlin N39 


Spitztüten 
aus griffigem sat. Leder 
rötl. Bast, i 
N. 6- 8 9 10 
M. 9,— 13,— 16,50 22,50 d. Taus. 
- ab badischer Station. Angebote 
unter .U. 76633 an die Papier-Ztg. 


Druckausschuss 


" maschinenglatt "und satiniert, in 
allen Formaten vorrätig 


Otto Herms, Berlin Sw 68 
': Feilnerstr. 1 


weiss u 
Zeichenpapier Farbia 
An Rollen u Bogen in den beste» 
-7 Qualitäten vom Lager lieferbar 
Aug. & Herm. Tönnesmang 
Düsseldorf [54395 


Wichtig für Schrelbwarengeschäfte 
Wi Ka 


= ‚der unverlierbare Bleistift 


und 


unter dem Rockkragen, in 
3 seiner verbesserten Aus- 
5 führung. Muster nur gegen 
Einsendung von M., 2,— 
franko, Grossisten u. W jeder- 
=. verkäufer verlang. Original- 
9 Fabrikpreise durch [A 933 
J. Hesse, Berlin N 65 
2 Gottschedstrasse 21 


- Postscheck - Konto 
‘ Berlin 84592 


gesucht. 


Alexander Jacobs, Köln, Genterstr. 28 
A Fabrik in 

F&m Niederau bei 

© Düren (Rhid.) 
Bandeisen 
Schlösser 
Schlaufen 
Packzangen 


äyklonis Scharen; Zweispitznieten usw. . 


Tageslichtlampen zum Feststellen 
von Farbenunterschieden, 
Zerstäuber, Feuchtapparate usw. 


Beschmutzie. Papierabiälle 


(rote Farbe) mit Pappe u. Papier- 
bindfaden vermischt, 10 Ladungen 
billigst abzugeber. Angebote u. 
S. 76631 an die Papier-Zeitung. 


Graupappe 


ip allen Stärken, liefert sehr 
' günstig und prompt 


Karl Langbein, Essen, leasa. 


Durchschlag 
weiss, farbig,eins’gl., holzh.,holz- 
-frei v.M.18,— 1000Bl. Quartan 


Stenoheite 
70 Blatt, 14x 22, gutes Papier, 
von M. 140, — 100 Stück an 
laufend lieferbar. 
Panierhandelsgesellschaft 
Alb. Maerten & Co. 
Berlin W 15, Uhlandstrasse 33 
Fernspr.: Steinpl. 9158u. 13955 l 


kansthlätter 


N N e : s k 
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Preisliste gratis. 


Joseph Barta, Luxüspapierfabrik' 


Berlin S 14, Dresdener Strasse 43 
Etwa 2000 kg 


gelb Export- Pergamoni 


(Oeltuch - Ersatz), 90-cem-Rollen, 
90—100 g/qm, kg M. 9.-—, 
Remscheid brutto für 
wogen, gegen 
abzugeben. 


[76615 


Vertreter an allen Plätzen]| Emil Vater, Remscheid 
Packpapiergrosshandlung 


Ein- und 


Pronzlauer Allee 1485. 


von allen Borten 


Papier- und Pappenabiälle 
D. Meyer & Co., Berlin NO 55 


Verkauf 


[A 287 


Fernspr.: Humbold 3040 


Pötl. Goudronne 


Rollen 150 cm, 140 g in Ladungen, 3,25 M. d. Kilo ab rhein. Station. 


 Ernsthafte Käufer erhalten Muster. 


Angebote unter C. 76644 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Alina 


Ind -NartOIS 


- ` F. E.. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i. Sa. 
| auRSBunuSE Bausunznas 


ab: 
netto ge- 
sofortige Kasse 


. im Vorjahre zu. 


Chromopapier —— Chromokarton 
Pergt.-Ersatz —— Packpapiere 
Duplezkarton —- Umschlagkarton 
Seiden-, Post- — Schreib-Papiere 
Leder-, Holz., Hart-, Graupappe 


preiswert anzubieten 
Alexander Just, Scirgiswalde, Sa. 


8690999960090 80090090980000900006900909090090909 


Walter W.Müller & Co., Cottbus 


‚Baumaterialien- und Holzgrosshandlung 


ithten- u. Kiefern-Papierholi 


Anfragen erbeten. [A 980 


086906000600000000000906 
66096600.99006000000006 
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Vortrag. Dienstag, 19. April, abends 8 Uhr, spricht im Ber- 
liner Buchgewerbesaale, Dessauer Straße 2, Herr Faktor und Fach- 
lehrer Otto Richter über ‚Die heutige Preisbildung im Buch- 
druckgewerbe‘‘. Die Berliner Typographische Gesellschaft ladet 
hierzu insbesondere die Buchdruckereibesitzer und Drucksachen- 
Berechner ein. ` 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten umsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsern 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden ee unter dieser Veberschrift veröffent- 
en, 


Die Natronzellstoff- und Papierfabriken A.-G. in Berlin weist 
nach Abschreibungen von 637 852 (382 421)M. einen Reingewinn 
von 1378539 (346 841) M. aus und verteilt 6 (0) Dividende auf 
17 Mill. M. Kapital. Es sei möglich gewesen, die Werke bis auf 
vorübergehende Unterbrechung in Betrieb zu erhalten und auch 
die Erzeugung der während eines Teiles des Geschäftsjahres still- ` 
stehenden Zellulosefabrik in Altdamm wieder aufzunehmen. Aus 
dem Aufsichtsrat ausgeschieden sind die Herren: Hermann Waller 
(Berlin, Kommerzienrat Millington-Herrmann (Berlin) und 
Dr. A. Hirsch (Budapest); neu gewählt wurden die Herren: Alfred 
Blumenstein (Berlin), Kommer zienrat Dr. Hans Clemm (Mannheim- 


Waldhof), - Kommerzienrat Theodor Frank (Mannheim), Kom- 
merzienrat Dr. Jahr (Mannheim). 
Die Varziner Papierfabrik hat un verflossenen Jahre bei 


einem Aktienkapital von 7 Mill. Mark einen “N, Ueber- 
schuß von etwas mehr als :5 Mill. erzielt (i. 1,5 Mill.), 
nachdem zu Abschreibungen 4,2 Mill. (1,2) A worden 
waren.. Den Aktionären kommt eine Dividende von 40 v. H. 
(einschließlich eines Bonus von 15 v. H.) im Vergleich mit 15 v. H. 
Diese guten Ergebnisse führt die Verwaltung 
im wesentlichen auf lohnende Aufträge aus dem Auslande zurück. 
-TA Heuer, Geschäftsbücher-Fabrik in Berlin SW 19, erteilte 
dem langjährigen Mitarbeiter, Herrn R. Heinrich, Prokura. 

Paul Dorsch, Pappkastenfabrik in Erfurt. Herrn. Max Osteroth ` 
wurde Prokura erteilt. l 

Papierverwertungs-G. m. b. H. in Leipzig, Roscherstr, 27, 
Zweigniederlassung der in Dresden unter der gleichen Firma be- 
stehenden Hauptniederlassung. Gegenstand des Unternehmens 
ist Verwertung von Altpapier und Pappen aller Art. Das Stamm- 
kapital beträgt hunderttausend Mark. Zum Geschäftsführer ist 
bestellt der Kaufmann René Roggy. 

Wilhelm Thiele, Papier-Vertretungen in Berlin. Das Papier- 
Agenturgeschäft wurde durch Uebernahme der Vertretungen der 
Firmen Mitteldeutsches Papierverarbeitungswerk G: m. b: H. & 

`o. K. Œ. in Halle a. S., Johann Melhardt in Schirgiswalde, Sa., und 

Ismaning Papierfabrik Hubert Kurz, Ismaning bei München er- 
weitert. Die Büroräume wurden nach Berlin SO 36, Reichenberger 
Straße 52, verlegt. 

Papierhaus F. A. Wölbling, G. m. b. H. in Leipzig. Die bisher 
unter der Firma F. A. Wölbling in Leipzig betriebene Papiergroß- - 
‚handlung wurde in eine G. m. b. H. umgewandelt. Die bisherigen 
Inhaber, die Herren Friedrich Protzmann und Heinrich Sala, sind 
zu Geschäftsführern bestellt, derart, daß jeder für sich die Firma 
vertreten kann. Den Herren Max Schmidt und Alfred Protzmann 
ist Einzelprokura erteilt worden. 

Meerwarth &:Co. in Söllingen. Geeeiiehäiss: Oskar Meer- . 
warth, Kaufmann, Oskar: Ruf, Artur , Wenz, alle in Söllinigen. l 
Angegebener: . Oeschäftszweig:. Papier- und. Schteibwarengt'öß=- 
handlung. Offene Handelsgesellschaft. 
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Unsere Spezialität: | 
Schreibmaschinen- 
== Postpapiere: 
J. C. Kayser & Co., Dresden-A. 
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Vorausbezahlung an den Verleger, 


a mi one 2 a Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 | Piatzvorschritten unverbindlich, 


Erfüllungs- u:Zahlungsort Berlin 


Reichspostministerlum und Papierindustrie 


Der Gesamtausschuß der Fachgruppen der Papierindustrie 


schrieb am 8. März 1921 an den Reichspostminister Herrn Giesberts: 
Betrifft: Preise für Postkarten, Postanweisungsformulare usw. 
Durch die Tagespresse ging kürzlich die -Nachricht, daß 


sich die Post demnächst gezwungen sähe, infolge der teuren 
Papierpreise für Postkarten, Postanweisungsformulare und 
Briefkarten besondere Zuschläge von 5 bzw. 10 Pf. zu nehmen. 
Diese Nachricht hat die breiteste Oeffentlichkeit naturgemäß 
gegen die Papierindustrie wiederum erregt, was umso bedauer- 
licher ist, als die Begründung des Sonderzuschlages mit den 
hohen Papierpreisen eino Irreführung der öffentlichen Meinung 
bedeutet. Die Papierindustrie glaubt deshalb, da es nicht in 


der Absicht des Herrn Ministers liegen kann, das Ansehen dieser ' 


ganzen Industrie zu schädigen, erwarten zu dürfen, daß baldi gst 
eine Aufklärung des Publikums über den wahren Sachverhalt 
erfolgt. Folgendes Zahlenbeispiel mag die Unrichtigkeit der 
Pressemitleilungen beweisen: 

1 Postkarte im Format 90 x 140 mm wiegt 2,52 g 

1000 Postkarten , 5 90 x 140 , wiegen 2520 g 
1914 kostete das kg Postkartenkarton 

32 Pf. .. . . . . das macht für 1 Postkarte 0,081 Pi. 

und für 1000 Postkarten 81 Pf. 
1920 im August kostote das kg Postkartenkarton 
719 Pf.. .. . . . das macht für 1 Postkarte 1,812 Pf. 
und für 1000 Postkarten 18,12 M. 

Im Frieden betrug das Porto für eine Postkarte 5 Pf., während 
es sich demnächst auf 40 Pf. belaufen wird. Es darf angenommen 
werden, daß diese Verteuerung um das Achtfache cine achtfache 
Verteuerung des Papierwertes ohne weiteres mit berücksichtigt. 
Demnach würde in dem Verhältnis zwischen Porto und Papier- 
wert keine Verschiebung eingetreten sein, wenn eine Postkarte 
jetzt 0,64 Pf. kostete. In Wirklichkeit kostet eine Postkarte aber 
1,81 Pf., also 1,17 Pf. mehr. Für diese 1,17 Pf. will die Post nach 
der Pressemitteilung 5 Pf., mithin über das Vierfache des ganzen 
Papierwertes einer Postkarte als „Zuschlag“ erheben. 

Aehnlich stellen sich die Ziffern für Postanweisungsformulare 
und Briefkarten. 

Ich möchte nicht unerwähnt lassen, daß die Papierindustrie 
Ende August vergangenen Jahres, um den Wünschen des Reichs- 
wirtschaftsministeriums auf Preisabbau gerecht zu werden, aus 
freien Stücken eine 10 bis 15 prozentige Ermäßigung sämtlicher 
Preise hat eintreten lassen. Obwohl sich mittlerweile mancherlei 


, Verteuerungsmomente eingestellt haben, wird unentwegt an den 


Preisen aus dem vergangenen Herbst festgehalten. ‘Die beab- 
sichtigte -Maßnahme der Post muß dagegen den Eindruck er- 
wecken, als ob neuerdings Preiserhöhungen der Papierindustrie 
stattgefunden hätten. Ergebenst 

1. A 


1. A. 
gez. Dr. Clemens 
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i Der Reichspostminister antwortete hierauf am 6. April 1921: 


I. O. 1893. 
Auf das Schreiben vom 8. März. 

Der zur Erhebung kommende Zuschlag von 5 Pf. für Post- 
karten und Postanweisungen mit eingedrucktem Wertzeichen 
sowie von 10 Pf. für Kartenbriefe umfaßt nicht nur den sich 
aus dem Gewicht ergebenden Wert des Papieres sondern die 
Gesamtkosten für die Herstellung der Vordrucke. Es sind dem- 
nach Abfall, Beschnitt, Zuschuß, Ausschuß, Lagerkosten und 
der im deutschen Buchdruckerpreistarif festgesetzte Aufschlag 
einzurechnen. Besonders hohe Kosten entstehen beim Herstellen 
von Vordrucken mit Wertzeichen dadurch, daß jedes nicht völlig 
einwandfreie Stück vernichtet werden muß. Danach ergibt 
sich ein wesentlich höherer Betrag als der dortseits für die Post- 
karte lediglich nach, dem Gewicht des Papiers errechnete Her- 
stellungspreis. os 

Die Gebühr für die Postkarten — seit dem 1. April im Orts- 
verkehr 30 Pf., im Fernverkehr 40 Pf. — stellt ledigl.ch die 
Beförderungsgebühr dar; sie gilt auch für Postkarten, zu denen 
die Post das Papier nicht liefert. Für die postseitig ohne Frei- 
marken hergestellten und amtlich vertriebenen Vordrucke -sind 
zudem von jeher Gebühren erhoben worden- Wenn dies für die 
gestempelten Vordrucke früher nicht geschehen ist, so hat es 
seinen Grund darin gehabt, daß die Herstellungskosten gering 
-waren und nicht besonders ins Gewicht fielen, und um die lästige 
Pfennigrechnung zu vermeiden. Bei der jetzigen Höhe der 
Herstellungskosten läßt sich die unentgeltliche Hergabe nicht 
mehr rechtfertigen. Unter den dargelegten Umständen glaube 
ich, von der Aufklärung der Oeffentlichkeit über die gegen- 
wärtige Höhe des Papierpreises für die amtlichen gestempelten 
Vordrucke _absehen zu sollen. 

Wenn aber seitens der Papierindustrie Wert darauf gelegt 
wird, die Oeffentlichkeit über die Sachlage aufzuklären, so darf 
ich die weitere Veranlassung in dieser Beziehung unter Verwertung 
der vorstehenden Ausführungen ergebenst anheimstellen. En 

I. A. 
gcz. Unterschrift 


Z 


Warenverkehr mit dem besetzten Gebiet 


Auf Grund der weitgehenden Vollmachten, die dem Reichs- 
kommissar für Ein- und Ausfuhrbewilligung im Zusammenhang 
mit den feindlichen Zwangsmaßnahmen vom Reichsrat und Reichs- 
tag erteilt worden sind, steht in den nächsten Tagen die Veröffent. 
lichung einer Verordnung bevor, die die Regelung des Warenver- 
kehrs zwischen dem besetzten Gebiet und dem freien Deutschland 
zum Gegenstand hat. Die Verordnung wird dẹn Zulauf der Waren 
aus dem besetzten Gebiet und den Ablauf der Waren nach dem 
besetzten Gebiet eingehend regeln. Es soll besonders verhindert 
werden, daß einfuhrverbotene Waren. über die von den Feinden 
aufgerichtete Rheinzollgrenze nach Deutschland hineinkommen + 


1438 `- — 


. PAPIER-ZEITUNG 


q i 2% - 


Nr. 341921 


Zuwiderhandlungen werden mit Strafen belegt. Die Verordnung 
_ ist im Einvernehmen mit den maßgebendsten Wirtschaftsvertretern 
des besetzten Gebietes aufgestellt worden. 


Das Saargeblet und die „Sanktionen“ 


Nach den Bestimmungen des Friedensvertrages muß auch 
fernerhin der zollfreie Warenverkehr zwischen dem unbesetzten 
Deutschland und dem Saargebiet aufrechterhalten werden. Auch 
die 50 prozentige Abgabe auf deutsche Waren kann im Saargebiet 
nicht zur Anwendung kommen. Im Saargebiet vollzieht sich bis 


jetzt der Warenversand zwischen dem Reich und dem Saargebiet 
' reibungslos. 


Entschädigung für die „Sanktionen“. Die „Zentralarbeits- 
gemeinsrcraft“ hat am 12. April Linsichtlich der Unterstützungs- 
aktion für die dureh die feindlichen „Sanktionen“ geschädigten 
Firmen d-n Antrag des Direktors Hans Kraemer über Kredit- 
beikilfe einstimmig angenommen. 


Abgabefrele Ausfuhr nach England bis 15. Mal 


Das englische Handelsamt (Board of Trade) hat die Frist, 
während der die Einfuhr deutscher Waren nach England abgabe- 
frei erfolgen kann, vom 15. April bis zum 15. Mai verlängert. Be- 
dingung ist, daß der Vertragsabschluß vor dem 8. März erfolgt ist, 
und entweder mindestens 20 v. H. des Kaufpreises vor dem 8. März 
bezahlt worden sind, oder das Eigentumsrecht an den Waren vor 
dem 8. März auf einen nichtdeutschen Staatsangehörigen über- 
gegangen war. — Ferner hat der deutsche Exporteur lediglich 
seine Rechnungen in dreifacher Ausfertigung einzusenden. Für 
den übrigen Teil der Durchführung des Gesetzes ist nicht er 
sondern der englische Importeur verantwortlich. 


Keine deutschen Zolibeamten für die 
Rheinzollgrenze ‚ 


Nach Punkt 7 der Beschlüsse der Pariser Botschafterkonferenz 
vom 2. April, betreffend die Organisation des Zolldienstes am linken 
Rheinufer, sollen von den gegenwärtig im besetzten Gebiet tätigen 
1900 deutschen Zollbeamten 70 Beamte und 80 Hilfsbeamte in 
Anspruch genommen werden. Es ist mit Recht darauf hingewiesen 
worden, daß es nicht die Aufgabe deutscher Zollbeamten sein 
kann, die Aufrichtung und Durchführung der Rheinzollgrenze, 
die von der deutschen Regierung als eine Verletzung des Friedens- 
vertrages und als nicht zuRecht bestehend betrachtet wird, durch 
ihre Mitwirkung zu erleichtern. Ganz abgesehen davon, daß sich 
deutsche Beamte aus freien Stücken zu diesem Henkersdienste 
wohl kaum hergeben dürften, ist es nur folgerichtig, wenn für den 
Rheinzoll im Osten des besetzten Gebietes kein deutscher Beamter 
zur Verfügung gestellt wird. Anders liegen die Verhältnisse an der 
Westgrenze des Reiches. Dort liegen unsere anerkannten Zoll- 
grenzen, und es ist daher durchaus notwendig, daß unsere Zoll- 
beamten daselbst verbleiben. 


Eine „Dumping‘“-Ausstellung in London. Wie der Pressedienst 

des „Ausstellungs- und Messeamts der deutschen Industrie‘‘ meldet, 

' teilte der Präsident des Nationalverbandes englischer Industriellen, 

beim diesjährigen Bankett der Spielzeugfabrikanten mit, daß 

demnächst in London eine nur den Parlamentsmitgliedern zugäng- 

liche Ausstellung eröffnet werden solle, die die Aufgabe habe, die 

~ Schädigung der englischen Industrie durch die niedrige deutsche 

Valuta zu veranschaulichen. Von 30000 englischen Spielwaren- 

arbeitern sollen infolge der deutschen Konkurrenz 22 500 zurzeit 
arbeitslos sein. 


Ueberflüssige Anfragen Im Geschäftsleben 
Zu Nr. 26 S. 1179 


Auchich bin der Meinung, daß Anfragen, auch wenn diese 
infolge ihrer Aufmachung (Abklatsch auf einem Vervielfältigungs- 
Apparat) darauf schließen lassen, daß sie nicht nur an ein paar 
Firmen gerichtet worden sind, nicht ohne weiteres zu vernach- 
lässigen sind. Meist sind ihnen Müsterchen beigelegt, die den 
Großhändler oder Fabrikanten beinahe zwingen, eine Antwort zu er- 
teilen, da die Proben unter Vorlage von Gegenmuster zurück- 
gesandt werden sollen. 

Die reichliche Abgabe von Angeboten führt hin und wieder 
zu Geschäften, die von langer Dauer sind. Wenn auch die Porto- 
kosten erheblich sind, so werden sie schon durch einen guten Auftrag 
aufgewogen. In der gegenwärtigen schlechten Geschäftszeit muß 
jeder Kaufmann darauf sehen, Geschäfte abzuschließen und darf 
darum. keine Portoauslagen scheuen. K. T. M. 
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Frankfurt, am 1. 3. 1921. 
Firma 


aa Kari Krause, Maschinenfabrik 
Rus í Leipzig 


Bei dieser Gelegenheit will ich Ihnen von 
einem Ereignis Mitteilung machen, das Sie interes- 
sieren dürfte. Ich habe wegen der Erkrankung 
meines Buchbinders eben eine Aushilfe. Der Mann 
hat ein Stück Eisen, das 25 cm lang, 1,5 cm breit 

Se "Won und 1,2 cm dick ist, vorn auf den Papierstoss 

We gelegt, um das Papier zu halten. Dann hat 

x er dieses Fisenstück aus Unachtsamkeit ganz 
links hochkant unter das Messer gelegt. "Als das 

Messer herunterlief, wurde das Eisen etwa 7 mm 

scharf durchschnitten; dann ist es auseinandörge- 

sprungen. Am Messer ist nur eine 2 cm lange und 

5 mm hohe Beschädigung entstanden. Eine 7 

solche P üfung Ihrer Messer haben Sie wohl RESTE 

noch nicht angestellte Das Messer habe ich ER S 

im Herbst neu bezogen. 
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Wir liefern Messer zu Schneldemaschinen, Pappscherer E 

usw. nach wie vor in vorzüy,lichster Ausführung. B i An- 

schaffung neuer Messer soll nicht allein die Preisfrage 

ausschlaggebend sein, sondern lediglich die Qualität 

der Messer. Diese verbürgt auch sie entsprechend 

lange Lebensdauer. Bei „KRAUSE ”.- Messern ist dies 
nach wie vor der Fall. 


Wir liefern sofort. — Ver.angen Sie Angebot P. 3815. 


KARL KRAUSE A.-G, LEIPZIG 13 
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Schopper Schnell-Papierprüfer 
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I Normal-Festigkeitsprüfer, Trockargehaltsprüfer 


wie an das Staatl. Materialprüfungsamt Berlin-Dahlem geliefert, 
sowle alle übrigen Präzisionsapparatof. papier- u. textiltechnische Prüfungen 


Louis Schopper 9 Leipzig 1; Bayerschestrasse 7 P 
Fabriken f. Materlalprüfungsmasohinen, wissenschaftl. u. ieohn. Apparate 5 
a nenn nee 
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| Oeltuch, Oelpanier, Teerpapier 
I- Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten [A 962 
vom Lager und auf Anfrtigung 


Emil: Schwander & Co., Berlin N 25 


Monbiiouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 


.. P 
Tarif für Papierholz 
Nach dem bestehenden Tarife für Papierholz kann eine Ver- 
„ladung nach Klasse D nur erfolgen, wenn es sich um Schleifholz 
bis zu 2,5 m Länge und nieht über 24 em Din. am dünnen Ende 
ohne Rinde gemessen „beim Versand an Zellstoffabriken und Holz- 
schleifereien‘‘ zur Verwendung im eigenen Betrieb handelt. 
Durch diese Abfassung wollte man unnötigen Zwischenhandel 


ausschalten. Im Papierholzhandel gibt es aber solche Händler, 
die die großen Aufträge für die Zellstoffabriken und Hoizschleife- 
reien erledigen und solche, die als Unterlieferanten dieser. Händler 
in Frage kommen. Beide Papierholzhändler sind unbedingt wich- 
tige Glieder, von denen keines ausgeschaltet werden kann. 
DerPapierholzhandel verlangt deshalb, daß die für die Zellstoff- 
fabriken und Holzschleifereien bewilligten Frachtsätze auch ihm 
zugute kommen. Der Verband Deutscher Papierholzhändler hat 
‘deshalb an die Eisenbahndirektion Berlin Antrag auf Abänderung 
{les gegenwärtigen Tarifes gestellt und zwar nach folgenden Gesichts- 
punkten: u | 

1. Schleifholz darf nach Klasse D tarifiert werden, wenn es 
bis 2,5 m lang ist und nicht über 24 em Dm. am dünnen Ende 
hält ohne Rinde gemessen. Die Berechnung nach diesem Tarif D 
erfolgt, wenn der letzte Empfänger tatsächlich. eine Zellstoff- oder 
Holzstoffabrik ist, auch dann, wenn die Sendung des. Kunden- 
schutzes wegen bis zur Empfangstation unter Deckadresse gelaufen 
ist. Mit der Aushändigung des Holzes an eine der genannten 
Fabrikbetriebe oder der Adressierung der Frachtbriefe an solche 
soll der Beweis der Verwendung des Holzes im eigenen Betriebe 
"als erbracht gelten.‘ l _ 


 Papierhoizmarkt. Das hayerische Forstamt Ebersberg bei 

‘München hat 957 Ster Papierholz mit Rinde freihändigem Verkauf 

unterstellt. Das Forstamt Freising bei München verkauft frei- 

Handig 613 Ster unentrindetes Papierholz f£. Klasse in drei Losen. 
. š . l A i l M. 

Submission am 5, April 1921 in Heringen, Reg.- Bezirk Cassel. 
1000 rm Fichten, Scheite 165 M.. Koüppel 144 M. d. im. 

i l (Der Holzmarkt) 

Vom österreichischen Altpapiermarkt.. Anfang April. In den 
letzten Wochen sind etwa 150 neue Altpapierhänuler am Plane er- 
schienen, und die Neugründungen heben- noch kein Ende gefunden, 
Man zahlt für Stampfpapier 9—10, Kopierbücher 25--28, alte 
Zeitungen 10-11 Kronen das Kilo. | 


‘Der Papierpreis vor dem Reichstag. In der Sitzung des Aeltesten- 
»usschüsses des Reichstags hat, wie das Wolfische Telegraphen- 


"bureau meldet, Reichstagspräsident Loebe am 13. April den Vor- 


schlag -gemacht, sofort beim Zusammentreten des Parlaments 
“ine -interfraktionelle Konferenz von Abgeordneten aller Parteien 
zur Besprechung über die Frage der Papierpreiserhöhung, gemeinsam 
mit den Organisationen der Zeitungsverloger, abzuhalten. Der 
Vorsehlag ist von allen Parteien gebilligt worden. (Berl. Tagchl.). 


Zollerhöhung in Frankreich auf Tinnisches Papier aller Art, 
außer Zeitungspapier, wurde infolge der finnischen Alkoholgesetz- 
gebung (Einfuhrverbot usw.) festgesetzt; danach beträgt der Zoll 
darauf zwischen 1200 und 2400 Frank, auf schwerdisches Papier 
slagegen nur 300 bis 600 Frank. Br. 


Arbeitslosigkeit in der: englischen Papier-Erzeugung, Der 
Tunes zufolge sind in der englischen Papier-Erzeugung von 48 000 
Arbeitern 26 200 arbeitslos, während 16 160 mit gekürzter Arbheits- 
zeit arbeiten müssen. n. a 


 Stillegungen in Schweden. Sämtliche Zellstoffabriken der 
Billeruds A.-B. in. Seffle, Schweden, mit gegen 1200 Mann, stellten 
nach Ostern wegen der Marktlage den Betrieb ein. bg. 


e - ° 

' Ueberseeische Papierrohstoffe 

Das Imperial Institute in London hat eine. Reihe übersesischer 
Pflanzen daraufhin geprüft, ob sie sich als Rohstoffe.für die Papier- 
herstellung eignen. So wurde der auf den Fidschi-Inseln wachsende 
Strauch Hibiscus tiliaceus, von den-Eingeborenen ‚Vai‘ genannt. 
untersucht. Der Bast des Stammes wird in Indien zur Herstellung 
von Stricken und das Holz als Brenn- oder Baustoff verwendet. 
Die jungen Stämme hatten folgende Zusammansetzung: Feuchtig- 
keit 9,3 v. H.,:Asche 1,8 v. H., Zellstöff 45,2 v. H, (auf trockenen 
Rohstoff umgerechnet 49,9 v. H.), Faserlänge 0,8—1,6 mm, durch- 
schnittlich 1,2 mm. Beim Kochen mit einer Lösung ‚von 16 Teilen 
Aetznatron auf 100 Teile des Rohstoffes 7 Stuüden lang bis 140° C 


man viele Son derpapiere, - bg. 


wurde eine Ausbeute von 54 v. H. erzielt. Beim Kochen unter hö- 
herein Druck fiel die Ausbeute auf 46 v. H. und bei Verwendung 
von 22 v. H. Aetznatron auf 100 Teile Rohpflanze auf 36 v. H. 
Der Stoff hatte keine erhebliche Festigkeit und ließ sich nicht gut 
hleichen. Seine Verwendung wird nicht empfohlen. 

l Der Matai Baum (Schwarzkiefer, Podocarpus spicatus) wächst 
auf Neuseeland und erreicht eine Höhe von 12—24 m bei einem 
untern Durchmesser von 0,6—1,2 m. Zusammensetzung: Feuchtig- 
keit 8,6 v. H.. Asche 0,1 v. H., Zellstoff 23,3 v. H. (auf trockenen 
Rohstoff umgerechnet 25,4 v. H.), Faserlänge 1,5—4,0 v. H., durch- 
schnittlich 2,9 v. H. Die Ausbeute bei 8 stündigem Kochen mit 
16 v. H. Aetznatronlösung und 160° C betrug nur 25 v. H. Der 
Stoff ergab Papier von guter Festigkeit, konnte aber nicht genügend - 
gebleicht werden, Bei der geringen Ausbeute des Holzes an Zellstoff 
wird seine Verwendung nicht empiohlen, 


Die Aninga-Pflanze, eine Arumart, Montrichardia arborescens, 


‚kommt in Brasilien häufig vor, und man hat schon versucht, 


ihre Bastfasern zu Stricken zu verwenden und aus ihrem Hol 
Papierstoff zu machen. Zusammensetzung: Feuchtigkeit 10,1 v. H., 
Asche 7,9 v. H., Zellstoff 45,0 (auf trockenen Stoff bezogen 50,1 
v. H.), Faserlänge 1,8--3,7 v. H., durchschnittlich 2,4 v. H. Beim 
Kochen mit 16 v. H. Aetznatron 5 Stunden hei 140° C erhielt man 
eine Ausbeute von 421, v. H. Beim Kochen mit gleicher Lösung 
bei 160° C fiel die Ausbeute auf 37,0 v. H., aber der Stoff ergab 
zäheres' Papier.” In keinem Fall konnte er- jedoch gut gebleicht 
werden. Der Stoff eignet sich deshalb nur zur Herstellung von 
gutem braunem-Packpapier. 

(Nach Nr. 13 von „Worlds Paper Trade Review“, Jg. 1921) 


. 5% . N : At 
Paplerstoff aus Altpapier 

Charles Baskerville und Reston Stevenson weisen in Nr. 3 
des „Journal of Industrial and Engineering Chemistry‘ von. 1921 
darauf hin, daß in Patentansprüchen und in Aufsätzen, die sich mit 
der Wiedergewinnung von Altpapier „befassen, kein- Untersehied 
zwischen Buch- und Zeitungsdruck gemacht wird; die bekannten . 
Verfahren, die für Bücherpapiere gute Ergebnisse aufweisen, brauchen 
aber nicht ohne weiteres für Zeitungsdruck -brauchbar zu sein, 
hauptsächlich wegen des größeren Holzschliffgehaltes.des Zeitungs- 
papiers, Diese Verbindung von viel Holzschliff.mit verhältnismäßig 
wenig Zellstoff verlangt ein Verfahren, das Farbe, Bindemittel und 
Oel vom Altpapier entfernt, ohne daß der Stoff zu sehr angegriffen 
wird. Der Stoff muß sich für neues Zeitungspapier benutzen lassen. 
Nach zahlreichen Versuchen der Verfasser wird nur ein: kleiner 
Teil der Druckfarbe ontfernt. wenn man. bedrucktes Zeitungspapier 
zerfasert und auswäscht;-der größte Teil bleibt aber zurück, da das. 
Bindemittel der Farbe nicht entfernt wird, und der Ruß der Farhe 
in den Stoff eingezogen ist und daran festhaftet, ne 

Man kann zwar durch Behandlung mit einem Alkali das Binde- 
‚nittel in Lösung oder Emulsion hringen. aber zu wenig an 
Alkalı ist ebenso schädlich wie zu viel; in ersterem Falle wird 
das Bindemittel ungenügend gelöst, während in letzterem Falle 
jer Stoff eine häßlich gelbe Farbe bekommt. Nach den Versuchen 


‚der Verfasser verträgt eine Tonne Zeitungspapier höchstens 30 kg 


kaustische Soda, und mit 100 kg kalzinierter Soda werden noch 
bessere Erfolgo erzielt. | 

Die beste Behandlungstemperatur liegt bei 50° C; eine Stoff- 
dichte von 2 v. H. hat sich am meisten bewährt. Das Alkali und 
gegebenenfalls weitere Zusätze werden dem 50° ©. warmsiu Wasser 
zugesetzt, bevor das tadellos zerfaserte Altpapier zugegeben wird. 
Das Erzeugnis.hat dann eine.nur schwach gelbe Färbung und kann 
unmittelbar zum Papiermachen herangezogen werden: Bleiche 
mit Bisulfit (10 kg Bisulfit auf :1000 kg Stoff) hat den Erfolg, 
daß der Papierstoff weißer wird als das ursprüngliche Papier. 

Bei Buch- und Zeitschriftenpapier von besserer Stoffzusammen- 
setzung. haben die Verfasser gute Erfolge erzielt, indem sie die 
3- bis 6 prozentige Stoff-Aufschlämmung von einer amerikanischen 
Tonne Altpapier mit 5 kg Borax, 5 kg Seife, 4 Liter Petroleum und 
4 Titer Kıienöl bei Temperaturen von 75--90° C. behandelten. , 


Filtrierpaplere 

In einem kurzen Aufsatz über Herstellung handgemachter 
Filtrierpapiere erklärt J. Barcham Green im „Journal of the Society 
of Chemical Industry‘: Vor dem Krieg verkauften gewisse. aus- 
ländische Firmen „aschenfreie‘ Papiere, die-einen gewissen Äschen- 
gehalt, hatten. Als man nun die Erzeugung in Großbritannien. auf- 
nahm, fand 'man,.daß ihr Aschegehalt stark schwankte und selten 
do niedrig war, wie angegeben wurde. Englische Papiere, wie man 
sie jetzt macht, enthalten gewöhnlich etwas weniger Asche, als auf 
dem Umschlag angegeben ist, unter der großen Menge Sorten: findet 
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"Außennandelstragen 


In Nr. 32 iet Papier- Zeitung vom 14. April 1921 enter Herr 
William Wahrburg einen offenen Brief an den Gesamtausschuß. 
Wir stellen seinen Darlegungen gegenüber fest, daß eine erhebliche 
Anzahl der Teilnehmer an der Leipziger Versammlung von dem 
Inhalte des Protokolls, insbesondere soweit er die Person des Be- 


‚vollmächtigten betrifft, abgerückt ist. Eine entsprechende Er- 
klärung ging inzwischen noch von der Firma Albert Kelber, Kobur g, 
ein. 
Wir betrachten im übrigen die Angelegenheit ebenfalls A 
_ erledigt und überlässen. die Beurteilung des Vorfalles. völlig den 
Lesern der Papier-Zeitung. 
Gesamfausschuß der Fachgruppen der Papier: Industrie 


Lumpen- und Altpapiermarkt 


‚Altpapier 


Breslau, 6. 4. 21. Altpapier ist kaum verkäuflich; die Preise 


dürften anziehen, wenn es zu der großen Holzabgabe an den Feind- - 


bund kommt. In den Lägern ist nicht übermäßig viel Altpapier 

- vorhanden. 

des Einkaufs durch die Großhändler erheblich nachgelassen. 
Hannover, 5. 4. 21. Die Preise sind weiter gefallen; die letzten 


Frachter höhungen werden .den Verkauf noch mehr behindern. 


Besondere Sörten können noch untergebr acht werden, wenn auch: 


‚allerdings. die. Läger anfangen sich ‚zu füllen. 
- Köln, 6.4. 21. 


für Druckstampf zwischen 100-120 M., für us zwischen 
10 85 M., für Akten zwischen 160—180 M. 


Lumpen. 


Hannover, 5. 4. 21. Die Marktlage ist trostlos. Sofortige Auf- 
hebung aller Ein- und. Ausfuhrbeschränkungen . kann allein Ab- 
hilfe schaffen. Geringere Papierlumpen können‘ infolge der jüngsten 
Tariferhöhungen aufi größere Entfernungen nicht mehr verkauft 
werden.. 

Breslau, 6. 4. 21. Papier e n gehen schwach -bei gedrückten 
Preisen. Der Absatz ist außerordentlich schwierig.. Lumpen zur 
'Pappenfabrikation liegen noch vollständig fest únd sind fast un- 
verkäuflich. Wegen Platzmangels wird mit dem Einkauf eingehalten. 

Die allgemeine Lage ist außerordentlich traurig.” Der Absatz 
ist, verschwindend gering und deckt kaum die Geschäftsunkosten. 
en 


Londoner Papiermarkt Doc Sau 


London, 8. April 


Do Marktver hältnisse sich nicht geändert, und die 
Zukunft ist unsicher. :Wenn auch. im Baumwollgeschäft, in der 
- Schiffahrt und auf dem indischen Markt: sowie in der Schuh- und 
Lederindustrie cine Besserung zu. bemerken ist, so. bleibt: doch. das 
"Geschäft in Chemikalien, in Eisen und in Stahl flau. Der Ausstand 
der'Kohlengräber beunruhigt das ganze Geschäftsleben i im höchsten 
Maße: Die- Papiermarktpreise haben sieh in den. letzten Wochen 


:nicht verändert, und die Verbraucher scheinen eingesehen zu haben; 
‚ Bis jetzt haben sie 


‚daß die Preise nicht niedriger gehen werden. 
aber von dieser Ueberzeugung keinen pr aktischen Gebrauch ge- 
. macht. 
bote bei sofortiger Barzahlung’ gemacht. So wurde Kraftpapier 
zum: Preise von. 40- bis 50 Lstr. die Tonne ‚und. einseitig glattes 
Sulitstoffpäpier zu 39 Lstr. die Tonne angeboten. Man hat auch 
:hochgeglättete.. Schreibpapiere zum Preise von 5 d das. Pfund 
„angeboten, um: mit dem Vorrat zu räumen. 
‘ liegen erheblich unter den Marktpreisen. . . Strohpappen. sind 
schlimmer dran als je, und Post; .die kaum weniger als 20 Lstr, 
gekostet haben, werden zur Hälfte dieses Preises verschleüdert. 
Die Kartonnagenfabriken ` haben im. ganzen Lande verzweifelt 
wenig zu tun und besitzen fast..durchweg große Pappenvorräte. 
"Es wird viele Monate dauern, bevor der Pappenhandel seinen regel- 
rechten: Stand erhalten wird, selbst wenn sich die allgemeine Ge- 
schäftslage bessern’ sollte. Es hat kein Frühjahrsgeschäft gegeben, 
und es ist auch keine Aussicht auf ein Sommergeschäft. 
oder August kann also die ee für pen und Pack papii 
; nicht. ‚besser‘ werden. | 


Londoner Paplerstoffmarkt 


' London, 8. April 
Holzzelistöff. Da Geschäft bleibt sehr. ruhig. Der Ausstand 
„der Kohlengräber : ‚hat ` "Auftri ägen,. die. vielleicht unterwegs waren, 
‘ein Ende gemacht, ünd bevor sich die Lage nicht klärt, ist keirie 
.Aussicht auf Geschäfte. Die Preise haben sich 'sehr abgeschwächt. 
Trotzdem wird nichts gekauft. 


PL De 


Die Sammlertätigkeit ‘hat infolge der Einschränkung. 


Det Altpapiermarkt ist sehr ruhig; geringere 
Mengen lassen sich allenfalls verkaufen. Die Preise bewegen sich ` 


‚Es werden auch jetzt noch außergewöhnlich- billige Ange: 


_ Aber diese Zahlen 


Vor Juli 


Er -Holzschli If. Es ist keine Besserung zu u melden.” Die Preise sind. Ä 
nie we geworden infolge der allgemeinen schlechten Geschäftslage. 


Esparto. Die Marktverhältnisse sind sehr ruhig, und es wird nur. 
wenig Geschäft gemaeht. . 

-Altpapier findet fast gar keinen Absatz Selbst. besondere 
Sorten sind schwer verkäuflich. Verkäufe zu den heutigen Preisen 
bedeuten für die Sammler und Sortieranstalten schwere Verluste.‘ 
Die Altpapierhändler dürften bald so viel Vorräte Haben daß sie 
keine weiteren mehr unterbri ingen können. 

(Paper Trade Review) 


New Yorker: Papier: und Papierstoffmarkt 
New York, 23. März 


Die-Mar ktstimmung hat sich in der letzten Zeit nicht gebessert. 
Der Hauptgrund, weshalb die. Päpierfabrikanten dem Wunsch 
der Verbraucher nach wesentlich niedrigeren Preisen nicht folgen 
können, ist die Höhe der Löhne. So führt ein Papierfabrikant 
aus, daß er jetzt dreimal so viel für gelernte Arbeit bezahlt als 
in 1916. Man ist davon überzeugt, daß in der nächsten Zukunft 
die Arbeitslöhne niedriger werden müssen und ihren Teil: dazu 
beitragen werden zu dem allgemeinen Abbau der Preise, der jetzt 


"in der ganzen Welt stattfindet. 


Zeitungs- und Bücherpapiere werden noch verhältnismäßig 
am besten gefragt. Zwar ist auch hier die Nachfrage geringer als 
nötig, aber .sie genügt, um die Fabriken einigermaßen in Gang zu 
halten. Holzschliff, Zellstoff, Lumpen und Altpapier stehen in sehr 
ruhiger Nachfrage. Die Preise haben sich ein bißchen ermäßigt, 
besonders die für Lumpen, ohne daß dies eine Belebung des Marktes 
zur Folge hatte. Das Feinpapiergeschäft scheint sich langsam . 
zu bessern. Für Seidenpapier ist es schwer, Durchschnittspreise 
festzustellen, da die Marktverhältnisse sehr unregelmäßig sind; 
immerhin hat sich während der letzten Woche eine bedeutende 
Besserung vollzogen. Verkäufe finden statt, aber die Verbraucher 
kaufen nur das unmittelbar Notwendige. Der Packpapiermarkt - 
ist noch sehr flau. Die Besserung schreitet sehr langsam vorwärts, 
denn der Warenverkauf im allgemeinen Markt ist immer. noch 
gering, und die großen Warenhäuser haben immer noch bedeutende 
Packpapiervorräte. Der Pappenmarkt hat sich gebessert. . ro 

Holzschliff: Die Preise fallen immer noch, und es gibt. en 
einen so niedrigen Preis, zu dom- man nicht Ware bekäme. 


Zellstoff: Der Markt ist an, aber nicht in dem Maße, wie der 
von Holzsehliff. | 
Preise; 

Papierpreise (in Cont für das en a ab Fabrik; 
Urkundenpapier. . . se. . s.. 10° "bis’ 60 
Geschäftsbücherpapier e... aa a a.. 12 „ 40 ` 
Schreibpapier . ne e a » 80. 
Zeitungspapier auf Vertrag. pse geai TS 

. im freien Markte .. . ,.. 5 » 6 `” 
Bücherdruckpapier (in Kisten)... . . .. 8% „.10 
Gestriehenes Druckpapier (in Kisten) | 12 5,718. 

"Kräftpapier, einheimisches . . . 2 2... Tin BT 
= eingeführtes , ee a er sa er O et 
Braunpapier aus Jute.. Be 8%. 94, S 
35 Bee 9 ‚Holz pa . . sa . Ja a 
Schrenzpapier. "8... 8 
Seidenpapier ab New York in Dollar für das. Ries von, normaler 
Größe): E oy 
Weißes Nee 3 mar l, 55 bis 1,85 
2 RR 1,15 ‚‚: "1,55 
Ä Manila, Nr. 1. LIS „145 
Kraft 1.45. : 2207 
Farbiges . . 1,65 „ 2340 
Pappen (in Dollar für die o Tonne) ab Fabrik: u 
- News Board . . . 22.50 bis 55 
Strohpäppe.. . e. anne N un. = 80. p 55 
‚Graupappe . a A ee Et ee ae OO „110 
CHP ur ee ee a » 45 
Holzpappe . . oaoa lae 2 22.2.2002. a L30 „ 140 
~- Kistenpappe 68. » T5 
Holzschlift,. fob Schleiferei, trocken gedacht . 40 ,, 56 
Zellstoff. (Preise für das englische Pfund : in B: 
"Cent ab Lagerhaus in New York): Ä 
= Sulfitstoff, ausländischer, Peine. 51, bis 61 
5 Nr. 1, ungebleicht pha miarat. DIE ie 6 
ee a ee AB 
Kraftstoff, ausländischer ee ie a e A 
Sulfatstoff, ausländischer, gebleicht . Hop ‚NO: 
Sulfitstoff, einheimischer, gebleicht . . 6% 
er starkfaserig, un-- Br 
l bleicht ; 5 4 u» 5 
a ` einheimischer, bleichfähig 4 po Eu 
Zöitungspäpiersulfitstoft, einheimischer 4 s» 43a 
. Mitscherlichstoff, 3 aew De on D 
-` Kraftstoff, i E EE: 
| Natrotiitoft; gebleicht PROBE IE 64; - 


Dar Trade Journal}: 


- 
+7 


Ly y nenn a a 


; Stanz- und Schneidemaschine für Papier und 
P EF Pappe | 


, > Karl Krause Akt.-Ges. in Leipzig erhielt das DRP 323742 
"vom 4 November 1919 ab in Kl. 
maschine für Papier, Pappe u. dgl., welche init einem Reibungs- 
getriebe arbeitet, und. bei der der Preßbalken durch Gewichts- 
‘oder Federzug in der Schwebe gehalten wird, um zugleich als 
Schnittandeuter verwendet werden zu können. Letzteres bedingt, 
daß der Preßbalken leicht beweglich sein muß, um den Arbeiter 
nicht zu ermüden. Zu dem Zwecke ist zwischen das Reibungs- 
vetriebe und den Preßbalken ein besonderes. frei bewegliches Glied 
kuppelbar derart eingeschaltet, daß beim Arbeitsgang das Ein- 
kuppeln stattfindet, bevor das Reibungsgetriebe zum Bewegen 
des Preßbalkens wirkt, also erst kurz vor dein Ausführen des 
Stanzens oder Schneidens. | 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Der Berner Konvention über literarisches Urheberreeht in der 
revidierten. Fassung von 1908 trat Griechenland. jetzt bei, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß das Uebersetzungsrecht auf zehn Jahre 
nach Erscheinen’ des Originals hegrenzt ist. bg. | 


: Aus den Typographischen Gesellschaften 


‚Berliner Typographische Gesellschaft. Am 5. April konnte der 


"Vorsitzende, Herr Könitzer, die zahlreich erschienenen Mitglieder 


und Gäste an der alten Arbeitsstätte im Papierhause, Dessauer 
‚Straße 2, begrüßen, das in seinem TFestsaale wieder den Buch- 
"gewerbesaal stellt. Mit Befriedigung wurde auch aus der Versamm- 
hing darauf hingewiesen, daß die Gesellschaft wieder ein besseres 
. Asyl. gefunden habe. 
Eingänge berichtet hatte, hielt der Mitinhaber der Firma Ferd. 
Flinsch, Herr H. G. Kutzner. den angekündigten Vortrag über 
das: Fhema i 
„Der Papier markt, 


seine Lage und die Bereicherung seiner. Papiersorten‘“. - 


Die Lage wechselt fortwährend; einmal geht der Weg 


bergauf, dann wieder in steiler Kurve bergab, weil fast alle 
Wirtschaft in Deutschland abhängig ist von dem jeweiligen Staude 
der Valuta und der durch sie geschaffenen Ausiuhrmöglichkeiten 
oder Ausfuhrbeschränkungen.: Die noch vor einem Jahr allgemein 
vertretene Auffassung des Weltpapierhungers hat sich als ein großer 
Irrtum erwiesen. Man kann. nicht sagen, daß. die Welt mit Waren 
übersättigt sei im Verhältnis zu den Ansprüchen, die man von früher 
her zu stellen gewohnt war, wohl aber ist die Welt übersättigt 
im Verhältnis zu der augenblicklich vorhandenen, überall so stark 
abgeschwächten Kaufkraft. | 
In Deutschland brachte der Sommer 1920 in fast allen Papier- 
arten einen Abbau der Preise, der in billigeren holzhaltigen Stoffen 
größer war als in holzfreien. Es waren die verringerten Ausfuhr- 
möglichkeiten, welche das Angebot auf dem-Inlandmarkte wesent- 
lich verstärkten. Dieser Preisrückgang (namentlich holzhaltiger 
Papiere) hätte einen weiteren Fortschritt gemacht, hätte nicht im 
letzten Vierteljahre 1920 die große Trockenheit eingesetzt, die 


fast den größten Teil der deutschen auf Wasserkraft angewiesenen 


Holzschleifereien zum Stillstand brachte. Zugleich..mit diesem 
Ausfall des wichtigsten Rohstöffes trat ein erneuter stärkerer Bedarf 


des Auslandes in die Erscheinung, der namentlich von. Amerika aus 


einsetzte. - 


Zurzeit ist die Lage in Deutschland nicht einheitlich. Teilweise . 


sind die Fabriken gut beschäftigt, andere aber nur sehr wenig. 
Bei einigen Fabriken rächt es sich heute, daß sie sich für den. In- 
landsmarkt verschlossen, als gute Ausfuhrzeiten waren. 


‚ Die Entwicklung der Papierpreise beruht bekanntlich in erster 
‚Linie auf der gewaltigen Steigerung der Rohstoffpreise, die aus 


der folgenden Gegenüberstellung ersichtlich wird: 


Holz Holzsechlff| Zellstoff Kohlen 
Betriebsjahr f. ‘im 100. kg 100 kg 100 kg 
a D M. M. M. M. 
1913/14 , ... | 14bis 15 12. 18 1,39 
“1917/18 . .. | 89 „ 90 51 52 1,79 
1919/20... , | 240 „ 245 255 143 4,24 
ee tl 217-350 565 14,36. 
‚Ende 1920. . „1 295... 220 a 31,34 


54 a auf eine. Stanz- und Schneide-' 


Nachdem Herr Erler über die literarischen 
-kreisen das richtige Verständnis zu fehlen scheint. 


 sehiedenartiger, 


- Papier entfalle. 


“ Preisbildung im Buchdruckgewerhe. 


Dazu kommt die große Verteueruug der Erzeugung, nicht nur 
durch Löhne und Regiekosten, sondern auch dadurch, daß auf die 
Erzeugung oft bis zu doppelt soviel Arbeitskräfte entfielen als 1914. 
Aus einer kurzen Schilderung der Lage in den für Papier 
wichtigsten Staaten (Norwegen, Finland, Schweden, England, 
Frankreich, Schweiz und Spanien) war ersichtlich, daß die Lage 
der deutschen Papierindustrie — so ernst und schwer sie auch sei — 
noch als verhältnismäßig besser angesehen werden müßte. = 
Der Redner beleuchtet alsdann die Fortschritte ın bezug auf 
Güte der Papiersorten, die in Deutschland gemacht würden; alle 
Verbesserungen beruhten auf der umfangreichen Verwendung | 
gebleichten Holzschliffs und gebleichter Zellulöse, dank der wieder 
ausreichend zur Verfügung stehenden Bleichmittel. Wenn auch die 
Verleger aus Sparsamkeitsrücksichten noch nicht imstande sind, 


‚lie früher selbstverständliche Forderung nach holzfreiem Werk- 


druckpapier zu erfüllen, so könne doch jeder Verleger heute ein. 
Papier aus nur gebleichten Stoffen verwenden, das gegen die 
Zersetzung viel größere Gewähr böte als die Erzeugnisse der ver- 


gangenen Jahre. . 


Am deutlichsten kommen. die Fortschritte zum Ausdruck in 
den besseren Autofypiedruckpapieren, die heute durchaus in Friedens- 


- qualität hergestellt werden. Als erstaunlich müssen die Fortschritte 


bezeichnet werden, die in der Herstellung farbiger Papiere gemacht 
worden sind. Auch billige Sorten werden in reinen Tönungen er- 
zeugt. In tiefen Farben ist die Nachfrage sehr viel lebhafter als vor 


‘dem Kriege, ein. neuer Beweis (dafür, wie überreizt die Sinne der 


Menschen heute sind! , . 

In holzfreien Posl- und Schreibpapieren fand starke Abwande- 
rung zu den leichtholzhaltigen Sorten statt, die um etwa 15 v. H. 
billiger sind als die billigsten holzfreien Stoffe. Allerdings sind die 
holzfreien Stoffe in ihrer Güte wieder auf der alten Höhe angelangt, 
(lie sie vor dein Kriege erreicht hatten. ` Auch die feinsten Sorten. 


'Bücherschreibpapier und Bankpostpapier werden heute in Deutsch- 


land hergestellt, wobei allerdings betont werden muß, daß nament- 
lich für die besseren Bankpostpapiere in den Hauptverbraucher- 
Auch die Be- 
hörden verkennen noch immer die Bedeutung der Verwendung halt- 
barer Papiere, indem sie wichtige Formulare und Dokumente auf 
minderwertige Ersatzstoffe drucken. lassen. | > 

- Neben der Wiedereinführung der alten Stapelsorten ist nun 
eine Bereicherung des Papiermarktes in gewissen Sonderheiten 
feinerer Papiere zu verzeichnen. Es wird an den wiedereingeführten, 
zum Teil hochwertigen Büttenersatz und an ein Seidenglanzpapier 
erinnert und eine umfangreiche Mustersammlung von Umschlag- 
und Bezugspapieren in zarten und intensiven Farben mit ver- 
zum Teil künstlich hergestellter Oberfläche 
vorgelegt. an 

Zum. Schluß betont Herr Kutzner, daß trotz aller Nieder- 
geschlagenheit, die auf uns Jastet. für die Angehörigen des Papier- 
faches und des graphischen Gewerbes doch gerechterweise eine 
gewisse Genugtuung herrschen dürfte darüber, daß es gelang, 


-die Qualität deutscher Papiere wieder auf die stolze Höhe von 


rüber zu heben. Diese Entwickiung sei zu danken der Liebe, die 
der. Papiermacher wieder seinom Werk und seinem Erzeugnis ` 
„uwenden kann, und der. Pflege, die auch das bessere Papier wieder - 
durch den Papiergroßhandel und den Papierverbraucher findet. 
Solange die Auflageziffer von Reklame- und sonstigen Drucksachen 
der hohen Kosten wegen. beschränkt bleiben muß,- muß Wirkung 
gesucht werden dureh Qualität, darum gelte es einer Pflege guter 


Papiere. 


Der Vortragende erntete lebhaften Beifall und Dank. Die 
aufgeworfene Frage, ob in nächster Zeit mit einem Preisabbau 
„urechnen sei, beantwortete Herr Rutzner dahin, daß dies erwünscht 
und wohl auch erreichbar sei, sofern unsere Valuta nicht -wieder 
cine Verschlechterung erfahre... Träte dieser Fall ein, so würde 
(lies eine neue Preissteigerung zur Folge haben, — Herr Direktor 
Rutzen führte aus, èine Besserung der Verhältnisse im Druck- - 
gewerbe sei nur durch Senkung der Papierpreise zu erreichen, 
denn die Verteuerung der Druckerzeugnisse werde zum größten 
Teile durch die hohen Papierpreise bedingt, weil bei jedem Druck- 
auftrag der größte Teil der Herstellungskosten auf das erforderliche 


Die dem Fragekasten entnommene Frage „Was ist Batik?‘ 


. wurde dahin: beantwortet, daß es sich dabei um ein Färbeverfahren 


handle, die im Buchhandel gebrauchte Angabe ‚‚in Batik gebunden“ 
sei irreführend, denn tatsächlich sei nur der Bezug des Deckels. 
in. Batikmanier gefärbt. — Die von der Firma Ferd. Flinsch atıs= 
gelegten Musterhefte verschiedenartiger neuer „Papiere fanden viel 
Beachtung. — Nächste Sitzung am 19. April, 8 Uhr: Die heutige 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 3471921 


Allerlei für Anzeigensatz 
Siehe auch Nrn. 11, 15, und 27 


Die vorhergehenden Darlegungen betrafen Randformen, Rund- 
formen und Negativbildungen, soweit sie für den Anzeigensatz 
im Frage kommen. Heute soll mit freien Formen und. Motiven, 


e 


Dieses kleine Muster ist ganz bescheiden, es erhebt so gar keine 
Ansprüche auf hohe Kunst. Dennoch wird man ihm zugestehen 
müssen, daß es in jeder Zeitung an jedem Platze auffällig sein 
wird. Sie können das leicht erproben, wenn Sie in Ihre Zeitung 
an entsprechender Stelle ein Loch von der Größe dieses Musters 
schneiden und das Blatt über diesen Abdruck legen. 


Muster 1 


. soweit sie mir bei der Arbeit in die Feder laufen, ein vorläufiger 
-Absehluß erreicht werden. aa 

Man vergesse nicht, daß die vorliegende Aufsatzreihe šich auf 
dic technischen Mittel beschränken sollte, die dem Setzer erreichbar 
sind, und wolle das hier Gebotene als einen Beutel voi] typographi- 
scher: Bausteine ansehen, aus dem nach Be- 
lieben dies und das hervorgeholt und für einen 
bestimmten Zweck benutzt werden kann, mit 
und ohne Aenderung. 

Der strebsame Anzeigensetzer wird dabei 
nicht stehen bleiben wollen. Um eine höhere 
Klasse der Einsicht und Fertigkeit zu er- 
reichen, wird er die Augen offen halten, fleißig 
umschauen und dauernd üben müssen. Erst 
die fortgesetzte. intensive Beschäftigung mit 
(diesen Dingen wird — wenn sonst das Talent 
dazugegeben ist — den Meister machen. 

Im nachfolgenden wird. mehrfach Stichel- 
| arbeit gefordert werden, die heute jeder fähige 
Setzer leisten kann. Ob im einzelnen Falle Aetzung vorteilhafter ist, 
das muß überlegt werden. 
werden, daß es nicht 
Ca y DER 
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Muster 2. 


EEE 
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amame 


/ Wichtig für alle Drudere en! 


n 


Sür jede Art von Reklame 


fand“ wir paflende gute Schriften gefchaffen, die der eiferne Ber 


meer Be 7 
3 


and der Drudereien fein müffen, Wer fih mit der Herftelung von 

erbedrucen befchäftigt, der wird ohne eine Auswahl aus unfern 

25 erprobten Da nichts Befonderes erreichen fünnen, 
i Mufter auf Berrangen, 2 
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Leipzig, Stuttgart, Wien 
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erdenken, um eine gewisse starke Auffälligkeit zu erreichen. Ein- 
facher. als in Muster 1 — bei nicht übler Wirkung für ein kleines 
Sonder-Inserat — kann die immer "gleiche Aufgabe kaum gelöst 


> 


PERMANENTE 
AUSSTELLUNGEN 


ÄWERKSTATTEN FÜR Hi 
IIXKUNSTGEWERBEN 
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SEHENSWERTES 
MUSTERLAGER 


Muster 4 
werden. Aber ist es nicht auch Kunst, sogar erst recht Kunst, mit 
‘der geringsten Aufwendung Gutes zu erzwingen ? 

für ein zweites--Muster, das man selbst bilden.. wolle, -gebe 
ich Muster 2. Man stelle das Stück obei und unten in den vor- 


gesehenen Raum, mit etwa 1%: Cicero Abstand von . Rand und 
Satz. Den Text denke ich. mir aus halbfetter Block, in lockerem 
Zeilenfall 16--20 Cicero breit gesetzt, in Petit bis-höchstens Cicero 
für eine Hauptzeile. Und.man wird verwundert sein über den starken 
Erfolg. WE 
Sehr wirksam, durch Bleischnitt oder Aetzung leicht erreichbar, 
sind Seitenstücke, wie sie in Muster 3 auftreten. Wieder wirkt 
hier das Ungewohnte, das Neue, das „Andere“, das auch bei kleinen 
Anzeigen, für die ein Muster-Aufschlag bewilligt worden ist, stets 
angestrebt werden sollte. - 
Ein viertes einfaches Beispiel sei mit Muster 4 gegeben; es 
ist ein Beispiel strenger Art, beruht auf starken Kontrasten und 
feiner Wechselwirkung zwischen Schrift, Randstücken und der 


grauen wie der schwarzen Silhouette. Die „Magere Block“ übrigens, 
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‚ Muster 5 
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Muster 7 


eine ausgesprochene Kunstschrift, eignet sich mit ihren auswechsel- 
baren Versalien für solche Aufgaben vorzüglich. E 

Das Dreieck ist, was Auffälligkeit betrifft, im gehobenen 
Anzeigensatz cine Form von ebenso großer Bedeutung wie Oval 
und Kreis. Leider ist es schwer herstellbar und frißt viel Raum. 
Ein sehr gutes Beispiel, das letzteren Mangel einigermaßen behebt, 
ist in Muster 5 wiedergegeben. Die durchgelegte große Zeile ist 
eine sehr gute Lösung, sie nutzt die Breite aus, ohne die Dreieckform 
zu stören. Wenn man will, kann man darin noch weiter gehen, 
indem man unten links und rechts kurze Bemerkungen über Er- 
scheinen, Bezug, Anzeigenpreise und dergleichen einstellt. Aber 
Vorsicht, damit das Dreieck so wenig wie möglich leidet. Auch die 


"UND VIELE ANDERE 
Muster 8 l 


- Beispiele 6 und 7 sind anregend. Bei Muster 6 wird. der gesamte 


Satz rechteckig ausgeschlossen, die Linien werden eingezeichnet, 
und dann wird geätzt. 3 

In Muster 7 sieht man das Dreieck auf der Basis eines Schenkels 
stehen; oben ist eine Plakette-Figur eingebaut als Andeutung für 
eine Fabrik- oder Handelsmarke. 

. Ein sehr gutes Beispiel ist Muster 8; es ist ganz in -Satz mit 
Hilfe der Stereotypie und auch in Aetzung ausführbar. Dabei ist 
es auf kleinem. Raum außerordentlich wirksam und möge zf weiteren 
Versuchen dieser Art anregen. 

In den Wiener Stil der Larisch-Schule fällt Muster 9, man mag 
darüber schelten, daß es schwer lesbar sei, aber man wird zugeben 
müssen, daß es. unbedingt auffällig ist und auch vornehm wirkt. 
‚Man stelle das Muster, das übrigens eine Geschäftskarte war, irgend- 


wo ineine beliebige Inseratenssite -- es fängt den. Blick und zwingt 


Nr. 34/1921 


Muster der geschäftlichen Anzeige. Die Herstellung war einfach; 
die Zeilen wurden aus der Bertholdschen „Block“ abgesetzt, das 
orbereitete Liniengitter darüber gedruckt, und- dann wurde 
keätzt. Die Linien konnten natürlich auch, eingezeichnet werden. 


Anregung zu geben, die gern in 
Bleischnitt etwas leisten. möchten, 
habe ich die Muster 10—15 hier- 
hergesetzt. Bei den Formen mit 
schrägem Satz oder schwierigem 
Einbau rate ich 
aber, Stereotypie 
oder Aetzung zu 
Hilfe zu nehmen; 
E dann wird natür- 
lieh auch die 
schwarze Figur ein- 
gezeichnetundmit- 
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Dichter grauer Texd sätzt x y. 
aus kleinster Schrift, damit eire ggati . hl s D 4'i 
starke Kontrastwirkung entsteht. i Es mag wo Fe 
Nach einem Muster von Daenges; sein, daß ich man: 
Wiesbaden, che Gelegenheit. 


eine wirksame Inse- 

rat-Ausstattung 
mit typographi- 
schen Mitteln zu 
finden, übergangen 
habe. Für Einsen- 
«lung guter Muster. solcher Art zu gelegentlicher Verwendung unter 
Namensnennung des Einsenders werde ich dankbar sein. Ich 
stelle alles, was mir einfiel, in den Dienst der Typographie und 
bitte um Mithilfe. Hermann Hoffmann 
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Muster 9 


Vordrucke für Schlußnoten und Wechsel. Der Reichstiuanz- 
ininister hat folgende Bekanntmachung erlassen: Infolge der Er- 
höhung der Herstellungskosten für Drucksachen bleiben die bis- 
'herigen Verkaufspreise für die mit Stempelaufrduck versehenen 
Vordrucke für Schlußnoten und Wechsel zum großen Teil hinter 
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Muster 11 Muster 13 


Muster 12 


den Selbstkosten zurück. Er ordnete daher auf Grund der Gesetze 
an, daß solche Vordrucke nicht mehr hergestellt nnd die Her- 


"stellung gestempelter Schlußnotenvordrurke, durch Verwendung : 


von Stempelmarken dureh die Stenerstellen in Zukunft unterbhleibt. 
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Muster 14 er Muster 15 


-Die nuch vorhandenen Vorräte an geste mpelten Vordrucken werden 
mit Zuschlag verkauft, welcher. beträgt: fiir Schlußnoter.vordrucke 
20 Pf. für das- Stück, für Wochselvordrucke 15 Pf: für das ‚Stück. 
"Diese . Bekanntmachung trat am- 1.:. April -1921-.in Kraft; sie: gibt 
die Herstellung dieser Vordrucke der Privatindustrie frei. | 


PAPIER-ZEITUNG 


zum Lesen! Aus diesem Grunde halte ich es für ein sehr gutes 


Um auch den. Setzern einige , 
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-zeichnet und die Preise, 


* Liebhaber-. und für Werbe- 


„Costa ‘- und 
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Auf Papierschalenzum Finger-Eintauchen für Hotel- und Restau- 
rantgebrauch (nach Mahlzeiten), die innen mit unsichtbarer Schrift 
den Namen des Hotels oder andere Anzeigen gedruckt tragen, wurde 
ein amerikanisches Patent erteilt. Gießt man Wasser hinein, so er- 
scheinen die Buchstaben, und der Benutzer wird aufm°rksam. bg. 


Herabsetzung der Buchdruckpreise. in--Kopenhagen? Wieder- 
holte Vorschläge des Kopenhagener Buehdrückervereins zu einer 
Lohnherabsetzung um. 10 v. H., wenn er’daan die Druckpreise 
entsprechend ermäßige, wodurch man hoffen dürfe, dem Gewerbe 
mehr Arbeit zuzuführen, hat der Typographenverband abgelehnt, 


Al 
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Muster 10 


indem er hierfür erst Sicherheit verlangte. Der. Verein verhandelt 
vun. da ihm bekannt ist, daß die Verleger verschiedene neue Worke 
hardschriftlich liegen haben und auch manche neue Auflagen. kher- 
stellen lassen müssen, was sie bisher nur aufschoben, his es billiger 
würde, mit dem-Verlegörr at, ob dieser ihm genügend Arbeit sichern 
will. Privat ist ein Kreis von Verlegern schon hierauf eingegangen. 

Flinschs neuer Papier-Kataloeg,. Die Großhandlung Ferd. 
Flinsch in Berlin SW 68 will mit diesem ersten seit Kriegsausbruch 
erschienenen Lagerverzeichnis veranschaulichen, in welchem Um- 
fange ihre Bemühungen erfolgreich waren, in. den: Sorten wieder 
einen friedensmäßigen Zustand herzustellen. Der Zahl nach sind 
die Sorten jetzt zwar geringer, doch wird innerhalb der gegebenen 
Grenzen ausreichende Mannigfaltigkeit geboten, namentlich in 
den von der Firma besonders gepflegten Druck-, Post- und Schreib- 
papieren, in farbigem Papier und in Karton. Die Gliederung der 
Papiere erfolgte in 25 Gruppen, so daß zur Bezeichnung der Muster- 
mappen die Buchstaben des Alphabetes gerade ausreichten. Dieser. 
im Katalog vorangestellten Uebersicht schließt sich noch ein 
alphabetisches Inhalts-Verzeichnis an, das sieben Blätter umfaßt 
und in welchem die Papiere nach ihrer Machart, nach ihrem Handels- 
namen oder nach ihrem Gebrauchszweck benannt sind. Dann folgen 
die Listen, auf denen in gleı- 
cher Folge der Mappen die 
Lagersorten rubriziert, nach 
Format und Gewicht be- 


Wasserzeichen und son- 
stigen Bemerkungen an- 
gegeben sind; die gewählte 4 
Schnellhefter - Aufmachung . 
gestattet bei Preisände- 
rungen bequemes Auswech- 
seln der Blätter. — Von 
einigen Bemusterungen aus 
den Mappen seien hervor- 
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Muster 16 
drucksachen besonders ge- | 


eignet. Ein edles kerniges 5 i | , l ar 
Papier im Charakter des handgeschöpften Büttenpapiers ist 
ferner das mit Wasserzeichen versehene „Bär-Bütten‘“, das ebenso 
wie die Sorte „Alt-Berlin‘‘ in weiß und chamois vorrätig ist. 
„Holzfreie Schreibpapiere‘‘ im Kilopreis von 10 M. 50 Pf. 
bis 13 M. (auch für Steindruckzwecke), ,„KĶKernschreib =» 
„Roca-Bücherschreib“ für Geschäftsbücher bis 
zu 16 M. das Kilo. Unter „Maxim-Hartpost“ wird ein hochfeines 
weißes Schreibmaschinenpost preiswert angeboten. „Ines-Papier ` 
ist ein feines Umschlagpapier wolkiger Struktur, das in. 
drei Schweren und sieben Farben gearbeitet wird. Noch edler ist 
„Saidenglanzpapier“ in herrlicher Färbung, das die früheren Japan .- 
Bütten bestens ersetzt. Auch in farbigen Prospekt-, Umschlag-, 
Registerkarten- und Aktendeckelkartons ist die Auswahl reichlich, 
und man freut sich über die Güte, Reinheit und Nüanclerung der 
Sorten. Hoffentlich fördert solch systematisches Angebot den Ver- 
brauch der. Verarbeitungs- und Druckindustrie, namentlich der 
letzteren, denn auf die Bedruckbarkeit der. Papiere. ist.. Jöblicher 
Weise: besondere Rücksicht genommen worden. . Y8. 


Vorstehende Abbildungen: Muster zu Alterleilfür Anzeigensatz. 
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STÜCK 
AN EINEN BETRIEB GELIEFERT 


In gangbaren Grössen und für alle Ansprüche meistens 
ab Lager lieferbar. 


Verlangen Sie Sonderliste P. 3790. 


Nach Einsendung von Arbeitsmustern und Bekanntgabe 
der besonderen Wünsche stehen wir mit zweckdien- 
lichem Angebot jederzeit zur. Verfügung. 
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Gustav Hoffmann 


Dresden-A. 
Wettiner Strasse l4 | 
Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


Abteilung | Abteilung ii 


Kunstlederwaran-Fabrik || Kartonnagen-Fabrik 
Geldscheintaschen Faltschschteln 
Brieftaschen Zigaretten-Kartons 
Reklame -Artikal 


Luxus-Kartonnagem 


liefern waggonweise preiswert [58040 


Gebr. Rosenberg Holzgrosshandiung 
| BERLIN NW 23 


 Welegi.r,Waldnutzung Berlin“, Telepk-: Amt Moabit 2485, Goni 871 
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T U NG 


Offene Stellen f 


Werkmeister 


Preßspanfabrik (Mittelleutsch- 
land) sucht tüchtigen, mit der 


Fabrikation durchaus vertranten 
der sich zum Werkmeister 
Bewerber wollen 
Angaben 


die 


Mann. 
bestens eignet. 
sich mit eingehenden 
melden- unter J. 76769 an 
Papier- Zeitung. 


Werkmeister 


für Papierwaren, Falt- 
schachteln-u. bezogene 


Kartonnagen 
der in der Lage ist, Per- 
sonal anzulernen und 


die Arbeit zu kalkulieren, 

sofort gesucht. [76770 
Papierindustrie 

Ilshofen (Wittbg.) 


Als Stadtvertreter 


für Beorlin suche ich einen 


iachkundigen gewandi. Kerm 


-ich erbitte schriftliche Angebote f 


mit Lebenslauf und ausführlichen 


Angaben über bisherige Tätigkeit. 


S. L. Gaher, Berlin C 19 


Wallstrasse 21—22 [789 
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Wir suchen zum bald- 
möglichsten Eintritt 


einen fremdsprachlichen 


Norrespondenien 


für Französ. u. Englisch. 
Es können nur Bewerber 
berücksichtigt werden, 
welche cine mehrjährige 
Tätigkeit in der Erledi- 
gung eines fremelsprach- - 
lichen _ Schriftwechsels 
nachweisen, möglichst 
im Auslande gewesen 
-sind und Stenographie 
und Schreibmaschine be- 
herrschen. Ausführliche 
Angebote unter Einsen- 
dung von Zeugnisab- 
schriften und Lichtbild 
erbeten. 176783 


Zelistofffabrik = 
Waldhof-Tilsit 


an EEEE 
Tüchtiger Vertreter 


zum Besuch der Buchdruckereien 
und Verlagsanstalten in Berlin 
urd der Provinz gegen hohes Ge- 
halt und gute Provision von 
Berliner Papiergrosshandlung ge- 
sucht. .Nur eingeführte, erst- 
klassige Kräfte können Berück- 
sichtigung finden. . 

. Angebote unter Y. 76853 an die 
Papier- A erbeten.. 


eeann 


ta a ai 


In Gamer ri 


mörl. gelernter Verkäufer, 
18 — og) Jahre, Tindet 
stellung, evt!. später Reisepostei 


Gute Allgemeinbildung Bedir 
gung. Ausführl. Angebote, mög 
mit Bild, unter 8. 76787 an di 


Papier- Z tung erbeten. 


mamaman mma paese 


Reisende 


Bu suchtPapierausstatturgs- 
se tabrik und Postkarten- 
M verlag für Süd- u. Nord- 

deutschland. Erste, best 

eingeführte Kräfte, die 
grosse Reiseerfolge nach- 
weisen können, finden 
hochbezahlte Dauerstel- 
lung. Angebote mit - 

Lichtbild u. Lebenslauf 

E erbeten unt. A, 76804 an 
«lie Papier- Zeitung. 


Stadivertreter 


für den Verkauf von Faltschach 
teln, Plakaten, Etiketten . usw 
zum baldigen | Antritt gesucht. 


Heinrich Hemer [80; 
Berlin £19, Wallstrasse 18 


Für Detailgeschäft wird für so- 
fort tüchtiger, fachkundiger 


Verkäuier 


gesucht. Angebote an 176786 


Stellennachweis für kaufm. Angestellte 
im Städt. Arbeitsamt, Wiesbaden. 


Junger Mann 


tüchtig und mit guten Fachkennt} 
nissen, gesucht. [7683% 


G. Schneider & Söhne 
Feinpapier - Grosshandlung 
Ettlingen (Baden) 


Für Berlin wird 


jüchtiner Statlreisender 


von leistungsfähiger Packpapier- 
Grosshandlung gegen gutes nal 
und Provision gesucht. 

Angebote unter U. 76840 an ae 
Papier-Zeitung erbeten. 


III: 
Selbständiger 


Expedient 


tüchtig und zuveilässig, für 


lager und Versand, in 
angenelıme Dauerstellung 
gesucht. 176835 


Osterwald Werke 
Fabrik für Bürobedarf 
Leipzig 


ENGE 


Tüchtiger Verkäufer 
-oder Verkäuferin 


für sofort oder 1. Juli gesucht. 
Angebote mit Photographie erbet. 
-. H. Klee — [76846 
Pa pierhandlung, Buchdruckerei 
Hannover, Geor gstrasse T4 


PAUNI 


1 


o 


“hätten ihr Kommen auf die Herbstmesse verschoben. 
hält er eine Beurteilung, wie die von Herrn Landes doch für zu pessi- - 


_Uehermittlung des: Meßheitrages 


.stellungs- und | 
richtete der schwedische Zentralausschuß an die Teilnehmer der. 
‚letzten Schonenmesse (Malmö) ein Rundschreiben, in. dem er zur 


Frankfurter Messe 
Eigenbericht 


Herr Schle- 
singer eröffnete sie um 7 Uhr. Die Vereinigung der Fachgruppe 
in der Nordhalle sei auf die Bemühungen der Buverpa zurückzu- 
ihren. Für die Herbstmesse, die vom 25. September bis 1. Ok- 
tober stattfinden werde, sei aber der Fachgruppe die- Nordhalle 
noch nicht bestimmt zugesagt; HerrSchlesinger schlägt deshalb 
vor, dem Meßamt- in einer Entschließung diesbezügliche Wünsche 
zu unterbreiten. Herr Landes glaubt in Hinsicht der bis jetzt zu 
verzeichnen gewesenen Fehlschläge eine weitere Beschickung: sehr 
in Frage stellen zu müssen. Wie weit die politischen Verhältnisse 
diese Messe beeinträchtigten, sei unerwägbar. Viel Sehuld am 
Mißlingen liege an der mangelhaften Eingliederung; seiner Meinung 
nach müsse auch erst eine gründliche Siebung unter den Ausstellern 
vorgenommen werden, so daß .eine wirkliche Bürobedarfsmesse 
zustande komme, der Vorstand müsse sich bemühen, die größeren 
Firmen zum Ausstellen zu bewegen. Ehe Pläne für die nächste 
Messe geschmiedet würden, bitte er den Vorstand, zu diesen Punkten 
Stellung zu nehmen. s R r 

= Herr Schlesinger antwortete hierauf, der V orstand habe gutes 
Adressenmaterial- benutzt, leider hätten im letzten Augenblick 
einige Großfirmen ‘abgesagt, jedenfalls bleibe der Vorstand be: 


: müht, die Wünsche der Aussteller nach Möglichkeit zu vertreten. 


Herr Keller sagte, der Vorstand habe sich rege für die Gliederung 
eingesetzt; sollte es sich notwendig erweisen, werde diese noch 
schärfer durchgeführt. 50—60 Aussteller seien abgewiesen worden, 
weil es sich, um das zutreffendste Wort zu benutzen, um „Schieber“' 
gehandelt habe. Er selbst hätte von verschiedenen Großfirmen 
für diese Messe Zusagen bekommen; einige seien anwesend, andere 
Im übrigen 
mistisch, denn Leipzig kranke an zu vielen Ausstellern.. Frankfurt 
"müsse .erst gute Räume haben, dann kämen auch die größeren 
‚Firmen, und mit ihnen erlange die Messe ein anderes Gepräge. 
Er sei fester Ueberzeugung, daß sich Frankfurt erfolgreich durch- 
setzen werde. Herr Landes dankt Herrn Keller für die Ausführungen, 
da aber nur eine Minderzahl anwesend sei, bitte er, eine zweite 
Versammlung einberufen zu wollen. 

Herr Schlesinger schlägt vor, die Entschließung als Rund- 
schreiben den Ausstellern zur Unterschrift vorzulegen. Da niemand 
widersprach, war dieser Vorschlag angenommen. W.K. i 


+ 


Erhöhung der Leipziger Meßbeiträge 
Das Sächsische Wirtschaftsministerium hat eine Erhöhung der 
Meßbeiträge für die Leipziger Muster- und Technische Messe ge- 
nehmigt. i 
Nach den neuen Bestimmungen sind die Beiträge ötfentlich- 
rechtliche Gebühren, die für die Meßvermieter 6 v. H. und für die 
Meßaussteller 15 v. H. des für die Meßräume oder Meßstände auf 
ein Jahr oder eine Messe zu bezahlenden oder zu errechnenden 
"Mietzinses oder Mietwertes betragen. Die Meßbeiträge sind fällig 
für das 1. Kalenderhalbjahr am 15. Januar und für das 2. Ka- 
lenderhalbjahr am 15. Juli; sie sind an das Meßamt für die Muster- 
messen in Leipzig zu entrichten. Die Vermieter von Meßräumen 
oder Meßständen haben ihren Mietern’ vor jeder Messe -eine Rech- 
nung über den fälligen Meßbeitrag zu übersenden, sie im Namen 
des Meßamts zur Zahlung aufzufordern und sich zur kostenfreien 
an das Meßamt zu erbieten. 
(Technische Messe) 


“ 


Schwedisches Messewesen 


Die auch in Schweden als überaus drückend empfundeno 
Zersplitterung des dortigen Messewesens hat die auf Vereinheit- 
lichung abzielenden Bestrebungen wesentlich verstärkt. Die Ein- 


sicht, daß ein so kleines Land wie Schweden, dessen Exportmöglich- . 


keiten auf verhältnismäßig wenige Gebiete beschränkt sind, nicht 
jährlich in kurzen Zwischenräumen mehrere Messen (im Jahre 
1920 in. Malmö, Sundsvall und Gotenburg) ins Leben rufen kann, 
scheint immer weiter Platz .zu greifen. Einer Mitteilung des Aus- 
Messe-Amtes der Deutschen Industrie zufolge 


Zusammenfassung. der Geschäfte äuf der Reichsmesse m Goten.-. 
burg mahnt. f 


- Der Verband im Bürobedarfsfache „Buverpa“ hielt am 12. April 
im kleinen Sitzungssaale der Handelskammer in Frankfurt a..M. 
'Meßversammlung ab; sie war nur schwach besucht. 


an die Vorsitzenden seiner Ortsgruppen ein Rundschreiben, dem. 


werden. 


ie “ . en . Y . < 


Plan einer. Landwirtschafts- und Industrie- 
~ Ausstellung in Riga 1921 

A Vüter Beteiligung angesehener Kaufleute der Stadt Riga. 
wurde eine Aktiengesellschaft „Isstahdo‘“ gegründet, die im Sommer 
bezw.. Herbst dieses. Jahres eine allgemeine Landwirtschafts- und 
Indüstrie-Ausstellung, verbunden mit einer Mustermesse, in Riga. 
veranstalten will. Wie das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deut- 
schen Industrie von zuständiger Seite hört, liegt die Durchführung 
des Unternehmens in guten und bewährten Händen, so daß an sich 


einer Beteiligung deutscher Firmen Bedenken nicht gegenüber. g 
Vorläufig ist jedoch die Finanzierung des Unternehmens- 


stehen. 
noch nicht gesichert; die weitere Entwickelung der Vorarbeiten. 
muß zunächst abgewartet ‘werden. 


Aus dem Berliner Schreibwarenhandel 


Der Landesverband Brandenburg im BReichsbund Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler versandte am 11. April 1921 
wir folgendes entnehmen: =, 

Die Hauptversammlung des. Reiehsbundes findet am 21. und. 
93, Mai in Lübeck statt. Gemeinsame Fahrt der Delegierten ist 
geplant. 

Vom Schutzverband der Postkartenindustrie ist ein Plakat. 
in Vorbereitung mit einem Hinweis auf die an 1. April in Kraft. 
getretene bedeutende Portoermäßigung für Bild-Postkarten. Die 
Fertigstellung dieses  Plakats ist nächster Zeit zu erwarten. Vor- 
hestellungen nimmt der Landesverband entgegen. Der Preis für 
das einzelne Schild dürfte sehr gering sein. . 

Die Stadtverordneten-Versammlung der neuen Stadtgemeinde: 
Berk hat in ihrer letzten Sitzung die Einführung des Sechs-Uhr- 
Ladenschlusses genehimigt und tlen Magistrat beauftragt, geeignete 
Sehritte dieserhalb zu unternehmen. 
mit anderen großen Verbänden nochmals in dieser Frage vorstellig 

Im Berliner Ortsteil Weißensee ist eine neue Ortsgruppe des 
Landesverbandes gegründet worden. j 

Die Kefersteinsche Papierhandlung maeht. Mitteilung von 
Verhandlungen, die sie, mit dem Magistrat der Stadt Magdeburg- 
gehabt hat. Danach wurde die Firma gezwungen, dem dortigen 
Stadtschulrat die Einstandspreise für Schreibhefte, Zeichenblöcke 


usw. zu nennen. Sie hat dabei den Magistrat der Stadt Magdeburg. 
auf die Notwendigkeit hingewiesen, dem Kleinhändler angemessenen 


Verdienst zu lassen. . ? Ta 

Die kürzlich erlassene Preisschilderverordnung, die vom Landes- 
verband erst auf Umwegen von der Preisprüfungsstelle Groß- 
Berlin beschafft werden mußte, hat den Landesverband veranlaßt, 
an die Preisprüfungsstelle eine ausführliche Eingabe. zu richten, 
die in Nr. 32 der Papier-Zeitung abgedruckt ist. Vorläufig empfiehlt 
der Landesverband seinen Mitgliedern, sich an die Verordnung 
nicht zu kehren und sich im Falle einer Anzeige darauf zu berufen. 
daß im Papier- und Schreibwarenhandel mit seinen zahllosen 
kleinen Artikeln die Durchführung einer derartigen Verordnung 
unmöglich ist. l l E meer 


- Lernmittel in Stuttgart 

Kür das Jahr 1920 waren im städtischen Etat hierfür 450 000 
Mark eingestellt und nach oinem Beschluß des Gemeinderats von 
17. März gilt dieser Betrag vorläufig auch für 1921 als be- 
willigt, wird sich aber, wie in der Sitzung vom 31. März mitgeteilt 
wurde, für die jetzt sofort nötigen Anschaffungen auf 600 000 M.. 
erhöhen. Ein darüber hinausgehender Betrag muß später einge- 
stellt werden, da nach den für die Lieferung der Lernmittel ein- 
veholten Angeboten der Aufwand fir das beginnende Schuljahr 
sich auf etwa 750 000 M. belaufen würde; von einem Abbau kann 
hier also noch nieht gesprochen werden, Außer dem Wunsch« 
nach möglichster Sparsamkeit von allen Seiten der Stadträte 
wird auch noch auf eine Verfügung des Ministeriums für das Schul- 
wesen hingewiesen, wonach der Gebrauch vorschriftsmäßiger Lern- 
mittel, die trotz. der Lernmittelfreiheit von den Eltern heschafft 
worden, den Schülern nieht verwehrt werden darf, -s-- 


Reißschiene 


Karl Riester in Stuttgart erhielt das DRP 325047 voni 10. August 
1919 ab in Kl. 70e auf eine zwangläufige Paralleiführung für Reif- 
schienen und ähnliche Zeichengeräte, bei der sowohl die bekannten 
Metallschnurführungen als auch die vermittels Kettenräder ‚und 


S 


Gelenkketten mit Gegengewichten versehenen Parallelführungen 


durch :zwangläufige und regulierbare Scherenhebel ersetzt; werden. 


Die Einzelheiten sind ans"der"Pätentschrift.zir\ersehen:- 


Der Landesverband wird. 


PAPIER 


Grösseres. Papierverarbeitungs- 
werk, Tüten- u. Beutelfabrikation 


sucht zu möglichst sofortigem‘ Eintritt 


unverheirateten Maschinenmeister 


der mit W. & H.- und F. & K.-Maschinen vollständig 
vertraut ist und längere Tätigkeit nachweisen kann. 
Gefl. Angebote ‚mit an und eo 


u 
Für Kalkulation und Statistik | = 


lediger Herr mit entsprechenden Kenntnissen 


von norddeutscher Papierfabrik 


gesucht. Angebote. mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehalts- 
forderungen und Bild unter 0. 76665 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Korrespondent 


zum mögl. baldigen Eintritt von mitteldeutscher 


Papierfabrik 


gesucht. Der Betreffende muss in der Lage sein, einen umfang- 
reichen Briefwechsel nach kurzen Angaben zu diktieren. Verlangt 
werden giündliche Fachkenntnisse in Schreib- und Packpapieren, 
zuverlässige Arbeitskraft und gute Allgemeinbildung. Ledige Herren 
wollen ihre Bewerbungen mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehalts- 
ensprüchen usw. unter S. 76713 an die Papier-Zeitung richten. 


0000000000000000000000 
Geschäftsbücherfabrik 


sucht zum baldigen Antritt 


erste Reisekraft 


für Süd- und Westdeutsehland. 


Wachkundige Bewerber, die einen gleichen Posten 
bereits bekleidet haben und die in Frage kommenden 
Bezirke genau kennen, wollen Angebcte unter Beifügung 
von Zeugnisabschriften, Lichtbild und Gehaltsforderung 

| unter R. 76712 an die Papier-Zeitung einreichen, 


00000000000000000000 


allererste tüchtige Kraft 


die mit der Aufnahme von Bestellungen g € Kratt und 
Drucksachen sowie deren Berechnung und Korrektur durchaus 
vertraut sein muss. Lebenslauf und Gehaltsansprüche erbeten. 


Hermann Gompertz, Köln 
Postschliessfach 55 


19000000000 
0000000000 


[76815 


Zur selbständigen Leitung eines feinen 
Papier- u. Schreibwarengesehäftes in nieder- 
rheinischer Großstadt wird durchaus tüchtige 


erste Verkaufskraft 


en l. Juli oder später gesucht. 
Herren oder Damen, die im Verkehr mit 
Kundschaft gewandt sind und grosse Schaufenster ge- 


schmackvoll dekorieren können, wollen ausführliche 
Angebote (möglichst mit Lichtbild) u. Zeugnisabschriften 
einreichen unter P. 76573 an die Sep 2 UNE 


-ZEITUNG 


Nr. 34/1921 


Î Lernmittelverlag 


sucht zum baldigen Antritt für 
seine Propaganda - Abteilung eine 


erste Kraft Í 


im Verkehr mit Schulen und der 
einschlägigen Papierhändler- 
kundschaft bestens vertraut. 
Gefl. Angebote unter Beifügung von Zeugnisabschriiten, § 
Tichthild und Gehaltsforderung unter L. 76705 an die 3 
Papier-Zeitung erbeten. 


Ersiklassigen 


sucht gut eingerichtete 


Papierwarentabrik und Paplergrosshandliung 


Süddeutschlands (Spezialität Huttaschen, Faltenbeutel, Tüten und 
Beutel). zum Besuch der Wiederverkäufer und Grossverbraucher. 
Es ‚wollen sich nur solche Herren melden, die ' diose.einschlägige: 
Kundschaft schon besucht haben u. gute Erfolge nachweisen können. 

Angebote mit: Werdegang, Zeugnisabschriften und TLichtbild 
unter U.. 76547 an die Papier-Zeitung erbeten. 


EEE TEE EEE EEE TEE EEE TEE EEE TE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE EEE ve 


Wir suchen je einen besonders 


tüchtig. iüng, Reisenden 


1. für Schreib-, Rechen- und Kopiermaschinen, 
Vervielfältiger sowie alle ‚übrigen Büromaschinen 
und -Zubehöre, 

2. für Drucksachen und Propagandamittel, 
schäftsbücher und übrigen Kontorbedari. 


nu. 


Ge- 


‚Nur fachkundige Bewerber mit nachweisbaren Ver- 
kaufserfolgen belieben Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Bild und Gehaltsansprüchen zu richten an [76847 


Gescdiw. Hoeniger, Breslau 13 


Te LEN... S 224 28023200004 San N no euru cs. 0 [ns DS aaa Ö US oo Le NÖ uÖ 2 ÖÜÖ (3 427 So ‚2.00. ‚B20002 


Wir. suchen für‘ bald in. daucrnde Stellung einen tüchtigen 


iacdhhundigen Reisenden 
der bei don Papier- und Schreibwarenhandlungen in Rheinland und 
Westfalen gut eingeführt ist. Fixum, Spesen, Provision. [76871 


Birkendahl & Meyer, Köln 


Luxuspapier- und Schreibwarengrosshandlung | 
~ ` Iech suche | Mit den graphischen Verfahren 
zum 0 Antritt nen (möglichst auch Tiefdruck) 
tüchtigen, fachkundigen.  [yertrauter Herr oder Dame als 
Spezialreisenden . Kalkulator usw. 


u 


für Kontormaschinen, mit ge- 

wandten Umgangsformen, in| Yon grosser Berliner Kunstanstalt 
dauernde, angenehme Stellung. | gesucht. Angebots mit Zeugnis- 
Bevorzugt werden Herren, die abschriften und Bild . erbeten 


unter P. 76782 an die Papier-Ztg. 


Für jüngeren Papierfachmann 


Eine seit langen Jahren be- 
stehende Vertreterfirra im be- 
setzt. Gebiet sueht unverheirateten 
Herrn, Christ, zum Besuchen der 


bereits als Spezialreisende erfolg- 
reich tätig waren. 

Dann suche ich ferner einen 
nicht zu jungen 


gewandien Verkäufer 


mit guten Fachkenntnissen. 
Ich bitte um ausführliche An- 


gebote unter Beifügung von|Grosshändler in Rheinland und 
Zeugnisabschriften sowie ‚einer| Westfalen. Spätere Teilhaber- 
| Photographie, | [76809 | schaft nicht ausgeschlossen. 


F. G. Mylius, Leipzig 
:Thomasgāsãe 2 


Angebote unter. Z. 76640 Surch 
die Papier- Zeitung erbeten, . 


Weiss Packseiden 


IT 


nr EI = A ne © SPAPIER-ZEITUNG 00.2000. ; #457 


a Klein & Comp. | 


90-100 g/qm, kg M. 9.—, ab 


- abzugeben. . [76615 


u A gebündelte Zeitungen 


ra ekG.mD AO 


ECHT JAP. "KOPIERSEIDEN i 
M. Pley, Berlia 0 27, Schillingstr. s m nn — Bi | 


: Zellstoff- Watte ® s = T| Ro šil. Soudronng.] Papiersäcke 


blendend weiss, chemisch ein | ‚Ernsthafte Käufer erhalten Muster. Angebote unter. $ 76644 
: liefern - [A . die Papier- Zeitung erbeten. = 4 aus Kraftpapier,. 4fach ge- 
klebt, mit Kreuzboden, Grössen 


60 il 50 x 90, hat tände- . i 

Zweigniederlassung HAKA AKAKA HHA AAK EEEE halber Eo "Posten. eg a 

Berlin C 54, Rosenthalerstr. 40/4) IN | abzugeben. ' [76663 
O N E S, 


TEED Gelb Exportpergament © H Sternemann, Erfurt - 


| wasserdicht und fettdicht Kushläite | 
in Bogen 75x 100 cm plano, 'etwa 1850 Kilo in 90 und N N geschnittene Silhaueften a 


110 g/qm, zu M. 10,— das Kilo frei allen deutschen en 
|. ` Preisliste gratis. 


42/68 cm und 48,74 cm, flach u 
gefalzt, in großen Mengen al 
sächs. Lager sehr vorteilhaft ab 


I 
RN 
I 
I 
zugeben. Anfragen erbeten unt H 
N 
N 
I 
N 


‚Stationen vom Lager sofort. lieferbar. Muster umsonst, 
Anfragen erbeten an [76709 


C. Rob. Lohmann, G. m. b. H. 


_ Westhofen in Westfalen 


A AEA AEA PAAA AA AA A 


Restposten 


5100 ros vorseh, Blei- ‚ Ko iarstifts, Fällfedsrhalter | 
Fed :rhaltor, Fedrkästen. Brisfkassetien +|- 


billigst abzugeben, auch in kleineren Posten [767971 ` 
F. Puls & co, BAMIDUFG, Adolphsbrücke 4 


S. 73365 an die Papier- Zeitung. 
TEEN 


Pt 


en ee 6i 


i Berlin S 14, Dresdener Strasse 43 


Feitdicht Pergament- Ersatz 


75/100 cm, etwa 42 g/qm, zu 
IM. 8,25 d. kg, sofort lieferbar in 
jeder Menge ab Lager Süddeutsch- 
land. — Anfragen unter H.-76604 
an die Papier-Z itung erbeten. 


| emera 


Fernruf: Amt Steglitz 124 
Telegr. -Adr.: „Papiersell Berlin" 
Abt. I: Ea T 
tür Export; Verleger, Drucks 
zolam, Buohbinderelen a. rose- 

-  Warbrauohe? ven 


GREEN 
Etwa 2000 kg 


gelb Export-Dergament 


(Oeltuch - Ersatz), 90-cm-Rollen, 


elssteuve- 
VAVA CMEH 

BERLIN SW, b8, 
Lt. ill. Liste Nr. 49 


|Hantbindfaden3Dr.3 


gute Ware, Vorrat etwa 1800 kg, 
in 200- u. 500-g- -Wicklung, das 
kg M. 28, — ..bei grösseren Posten 
Ermässigung. — Anfragen unter 
R. 76785 an die Papier- Zeitung. 


[A 281 


Remscheid brutto für netto go- 
wogen, gegen sofortige Kasse | f 


Emil Vater, Remscheid | Akten und RR 


Packpapiergrosshandlung 


 Druckstampf 


bunte Buchbinderspäne 
> gem. Papierabfälle 
braune Lederpappenabfälle . 


tsufend. in Ladungen an Fabriken abzugeben. 


l Alfred Zimmer ta s00 


MES ba. 135 


- liefere ich E 
Er weiss.m’gl: und sat. . BE |- 


Druck 


gleich die 1000 Bogen 
BS etwa 18 Kilo Format 


| Ab sächs. Stat.. verk. unter ` 
J- Konventionspr. l 


{etwa 80 30° 15° 30 Ztr. 
. 70 86 90 16Ver ' 


Holzpappen 


E 48/64.cm M. 76,50 bezw. Și | 
Bu M. 78,50 im doppelten $E Dresden-Neustadt 25 a ie 75 Zir. Wer 
u und anderen Format u. Grossenhainer Strasse 8 | Str ob pappen 
ee E Fernspr.?: 19443 u. 13146. Tel.-Adr.: Produktenrimmer und 450 Ztr. -, 
E Papier Thomas, Bieiefeld IM u Graupappen 
. B -= 60—30er. 


Fernsprecher Nr. 197- Te 
und 2903 u 


zum Ausbessern von Papiergeld 
usw., in geschmackvollen Kartons | mamamana 
verpackt, liefern sehr preiswert |g 


Mitteldeutsches Papier- Etwa 200 000 Papierstreifen 


g 
114: : 66 crn, sat. Druck, preiswert abzugeben. [772 = | 


Anfr. bef. unter X. 7 6800 ze 
Papier. Zeitung. | 


——— — 
Trauerumschläge 
alleı feinste Qualitäten mit Seiden- 
futter für , Giückwuns:hkarten- 
fabriken seeignet, etwa 40.000 
Stück preiswert abzugeb. [7:08 
Albert Rehfeld, Dresden-9 


| 100 Tanner ©; 9 I 


bei 5000 Stck. .Bei 10 

.gangbarste Sorte, mit Du ori 
2000 als Probepack f. 85 M. frei 
Nachn. inkl. Verpack.. [76849 


1100 Luftschlangen 6 M., a ur 49 m. 


C. Ludwig, Papier gr osshdig., Neisse 


5000 Kilo 30-Pfd. -Beutel 


aus grau Kraîtpack, ungel., 481, x 67 em m. Boden gemessen, 
Stück etwa 100 g, die 100 kg M.520,— frei. Anfragen unter 
K. 76771 an die Papier- Zeitung erbeten. 


Langen scheidtsehe ' Verlags buchhandlun g 
: (Prof. G. Langenscheidt). Per A Dee Bahnstr. an 


: 45 x 60 verkauft [6514 || 


Joseph Barta, Luxuspapierfabrik mu 


Nr. 34/1921 


a Carl \ l a u S er = Mehrkolonnen-Bücher i H s» Lohnbüche- mit Steuerkolonne 
a 145 Durchschreiber '„ 183 Prvat-Kassabuch 


Amerikanische Journale Nr. Umsatz- und Luvxussteuer 
353 a2 R 39 64 S z 
” pA = R . » 149 Auswechselbare Geschäftsbüch „ 1 steuernachweisungen 
Geschäftsbücher-Fabriken „ 153 Kopierbücher = = „ 166 Stecklohnbuc“ mit Schlüssel für die 


„ 156 Privat-Kartotheken Steu: rvergünstigun«en 


ini „ 167 Geschäfts: ücher in 3 Qualitäten ` Í 

oO Stuttgart u. Sulzbach/Murr 2 a nr Ä „ 168 Notizbücher, Brieftaschen, Schreib- 
u | RES ~- o» } rtotheken i unterlagen A 
Telegramm- Adresse: Lauserkarl „ 159 Neue Celestringbücher (Adi Íl- »„ 169 Abreissblöcke usw., Wachstuchnotes - 


Grosses Lager ia =- Verkehrslage auf den deutscnen Wasserstraßen 


| i me. .bis Ende März | 
I 0 ; n Die Verkehrslage auf .den Strömen hat sich verschlechtert. 
E "Auf den östlichen Strömen, vollschiffiges Fahrwasser 


Pe 


wo. wir 


| 20 g, 25 g, 30 und 40 g/qm. haben, fehlt es an genügendem Ladungsängebot, dagegen herrscht 
Silberweiss Pergcamyn Faı big Pergamyn auf dem Rhein eine Kleinwasserperiode, wie sie die Schiffahrt bisher 
30 und 40 g/qm. 40 g. fünf Farben. noch nicht gesehen hat. Die Arbeitnehmerverbände haben zudem 
Muster gratis und franko. rA 966 erhöhte Lohnforderungen gestellt. _ 

= j “ Die beiden ostdeutschen Ströme Memel und Pregel sind Anfang 

Spandau & Schwerin des letzten Monatsdrittels eisfrei geworden, so daß die Schiffahrt 


Berlin SW 61, Gitschiner Str. 106. Feruspr.: Moritzpl. 14743 —45.- hier wie auch zwischen den Hafenplätzen Danzig — Königsberg-Memel 
i - Ä eröffnet ist. | 


wW r s Die Schiffahrt auf der Weichsel ist in geringem Umfange 
eisse Holzp ap penabfälle Größere Mengen Holz sollen von Polen 


. aufgenommen worden. 


Kraftpapiera b,lälle (Zeiulosetüten) zur Ausfuhr gelangen. 
Gebündelte Zeitun gen Die Verbindung von der Weichsel nach der Oder ist infolge 


| ? s ägerh bei B b È 
je 1 Waggon sofort lieferbar, abzugeben. ne der Schleuse Jägerhof bei Bromberg More 


Anfragen unter B, 73295 an die Papier-Zeitung erbeten Am traurigsten liegen zurzeit die .Verhältnisse auf der Oder. 
RUN Infolge der politischen Verhältnisse und der Abstimmung in Ober- 
Unerreiceht preiswert | Weiss-Seiden, 48/74cmRiesM.27,— Schlesien sind die Kohlenverladungen in den Häfen auf ein Mi- 

liefere ich: [76819 | Braun-Seiden. 48/74cm Ries M. 24,50 nimum herabgesunken. Demzufolge sind die Kahnansammlungen 


~- Weiss u. rot Lösch-, D’schlag- u 
- Schreitmaschinen-,- h’h. u. Wir., 
Saugpost-, weiss gut gel. Druck- 
(schreibfähig), farbig Affichen-, 
`  Sehreib- und wgl. imit. Bütten- 
Druckpapier. 

- Visit-, Billett-, Postkarten und 
- Schreibmaschinenkarten. 

Briefumschläge sowie sämtl. 

N. Artikel für den Bürobedarf, 
Ä Anfragen an: J. C. R. 100, 
Berlin NO 55. 


- Schrenzpapler In Rollies 
jeder Br.,.80 g. u. schwerer d. qm, 
'in beliebiger Menge lieferbar.” 
‘ Anfragen unter Z. 76803 an die 
. Papier-Zeitung erbeten. 


Auch der dinnste | u 
| 1- Einreise in das Saargebiet. Anträge von Reichsangehörigen, 


ee mes Waggons die im unbesetzten Deutschland ihren Wohnsitz oder dauernden 
eins. 0 ati Zelkutosepapler Aufenthalt haben, zur Einreise in das Saargebiet sind unter Bei- 
70—150 g/qm in Format. u. Rot.. fügung eines Reisepasses oder eines von der zuständigen Polizei- 
Roll., -zum Preise von M. 4,50 behörde ausgestellten Paßersatzes schriftlich an die oberste Polizei- 
das Kilo, sofort abzugeben. verwaltung des Saargebietes, Saarbrücken 1, Neues Landgericht. 
Anfr. unter Q. 76784 an die Zimmer Nr. 10 zu richten. Geschäftsleuten wird empfohlen, daß 
Papier-Zeitung erbeten. sie ihrem Antrag eine Befürwortung der Handelskammer beifügen. 
; Eine Befürwortūng der Handelskammer in Saarbrücken ist nicht 

mehr erforderlich. Der mit Einreisegenehmigung versehene Paß 


Paul Schmidt Leipzig-Li.,Burgauenstr.3 auf der oberen Oder sehr groß. Hier liegen etwa 700 Kähne, welche 
—— zum Teil schon wochenlang, auch bis zu 6 Wochen, auf eine Tal- 
Ladung warten. A; a | 

Im Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen ist noch keine 
Besserung eingetreten. | | | 

Der Wasserstand der Elbe ist weiter zurückgegangen, so daß 
die Tauchtiefe eine weitere Beschränkung erfahren hat; die Frachten, 

‚sind unverändert. . l i ; 

Auch auf der Weser hat der Wasserstand einen et = 
3 f WET, fahren. Das Ladungsangebot nach der Oberweser und. den - Kanal- 

a Papieren Vedung, k plätzen hat hen. Der Verkehr auf dem westdeutschen 

Arno Weingar dí Kanälen war etwas ruhiger. i , 
| GOTHA z Wie gesagt, herrscht auf dem Rhein Kleinwasser. Selbst für 

| die flachgehenden Raddampfer ist die  Aufrechterhaltung - der 

Schiffahrt mit großen Gefahren verbunden. Die Schlepplöhne 

zu Berg sind gestiegen. ' 


G — fettdicht — app etii ti ch— È ) | 


Gothaer Papiergroßhändel d. 


A Denkbarvorteilhafteste Bezugsquelle j en è a . - 
für Butlerbrotpapiere WM Wenn auch der Wasserstand des Mains eine kleine Aufbesserung 


EINE AAEN Wa erfahren hatte, so ist diëse nicht von langer Dauer gewesen. Der 
AM. Donau-Main-Kanal ist wieder für den Verkehr freigegeben. l 

Auf der Donau ist in den Güterzufuhren eine Besserung eim- 

getreten, jedoch können wegen des schlechten Wasserstandes 


die Schiffe nur. kleine Mengen laden. 


Fabrik- -$A > A Bogen 
— E ni 


Gelb Tauenpapier - wird dem- Antragsteller entweder unmittelbar oder durch die 
in Bogen und Rollen - deutsche Verbindungsstelle Frankfurt a. M. wieder zugestellt. 
Pergam enter satz Die Gebühr für das Einreisevisum beträgt 30 M. 
Rötlich Bast [A 985 | a et a | 
auch für Ausfuhr, liefert _ Geschäfts-Nachrichten 
Eu Bi 2 'Thiermann EK.-G. Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsers 
- Hech. Herm ann Berlin-Lichtenrade  Leserkreis von Bedeutung Ist; wir werden eu unter, dieser Ueberschrift veröffent- 
5 ' = i 3 i en 
| Etikettenfabrik | = ä . = I 
Stuttaart-W DI | gr - Papierfabrik Koebeln- Muskau, Inhaber Meisel & Ziem in 
3 son» magen s Stenogrammhefte - Köbeln bei Muskau. Der Papiertechniker Friedrich Brennecke ist 
— 22⁄2 X14 cm, à 100 Blatt - . als persönlich haftender Gesellschafter in die Gesellschaft ein- 
5 y nA A "Bei Abnahme von getreten. s f 
E Runde und ovale Gåser 100 Stck... M. 1,90 { das Stck. Papierfabrik Sebnitz Aktiengesellschaft in Sebnitz. Den Herren 
jede ‚Menge. und Grösse liefert | ` Bei Abnahme von | franko Bürovorstand Bruno Richard Bauer und dem Direktionsassistent. 
_ . Glasrundschneide-Anstalt _ [250 Stek..... M. 1,80. Wilhelm Gustav Stegemann ist Gesamtprokura dergestalt erteilt, 
Wilh. Schlotfeldt.. Hamburg 6 F. J. Becker, Köln/Rhein daß jeder von ihnen berechtigt sein soll, je. gemeinsam mit einem 


ee Fettstrasse. 27 - [76790; E BE | Bismarckstr. 60. [76833 anderen Prokuristen die Gesellschaft zu vertreten. . 


Eee nn ATI He E E ET n E y 


Nr. 34/1921 


T München- Dachauer 


Maschınenpapıer- 


| für 
fabrikation in München. Den Herren Julius Hüttlinger und Georg 


Aktiengesellschaft 
Krauß. wurde je .Gesamtprokura. mit einem- Vorstandsmitgliede 
oder_dem Prokuristen Walter Bölke erteilt. aM a 
Robert Wilisch, Chromo-, Glac&e- und Buntpapier-Fabrik in 
Plaue bei Flöha i. Sa. Herr Fritz Hauptmann wurde als Teilhaber 
aufgenommen. | u u 
Metallpapier-, Bronzefarben-, Blattmetallwerke A.-G.in München. 
Unserer Meldung über den Abschluß für 1920 in Nr. 29 tragen wir 
aus dem Bericht noch nach, daß die Gesellschaft durch Streiks, 
Lohnbewegungen, Wasser- und Kohlenmangel ‚Schwierigkeiten 
in- der Betriebsführung hatte. Trotz vielfacher Hindernisse sei es 
gelungen, zum Ausland wieder nutzbringende Beziehungen her- 
zustellen. In: Mailand hat die Gesellschaft gemeinsam mit zwei 
italienischen Firmen die A.-G. Fabbriche Riueste di Metalli. -in 
' foglie e in polvere gegründet, an deren Kapital von Le. 3 Mill. sie 
zur Hälfte beteiligt'ist. In den ersten Monaten des neuen Geschäfts- 
jahres habe sich ein’ Nachlassen des Absatzes’ im In- und Ausland 
bemerkbar gemacht, doch könne über die Aussichten nichts voraus- 
gesagt werden. Re 
| Schlesische Pappen-Fabriken Aktiengesellschaft. in Wehrau, 
Amtsgericht Bunzlau. :Nach dem Beschluß .der Generalversamm- 
lung vom 9.. März 1921 soll das Grundkapital auf 2 000 000 M. 
erhöht werden. J 
Heros Feinpapier- Ausstattung G. m. b. H. in Nürnberg. . Als 
weitere Geschäftsführer sind bestellt die Kaufleute Joseph Hechinger 
und Paul ` Roedel, beide in Nürnberg. - 


© -Emil Adolff, Papierspulen- und Hülsenfabrik sowie Her- 


- stellung und Vertrieb von Papier. und Papierwaren in Reut: 


lingen. Die offene Handelsgesellschaft hat sich durch Beschluß 
der Gesellschafter ohne Liquidation aufgelöst. Die Firma und ihr 
Vermögen mit allen Aktiven und Passiven sind auf die neu errich- 
tete Aktiengesellschaft Emil Adolff übergegangen. 3 
Die Kartonnagenfabrik von Körnig & Hänsel in Stuttgart ist 
mit der Firma in den Alleinbesitz des seitherigen Gesellschafters 
Hugo Hänsel übergegangen. M: . j 
Kartonnagen- Aktien-Gesellschaft vor.m..Ferd. Mayer in Konstanz.- 
Kaufmann Hermann Pfrengle in Konstanz ist als Vorstands- 
- mitglied bestellt. Die an diesen erteilte Prokura ist ‚erloschen. 
- Frau Olga Müller ist als Vorstandsmitglied ausgeschieden. 


=. Die Firma Wilhelm Esch in Düsseldorf, Fürstenwall 51, Fa- 
brikation und Vertrieb geschützter Artikel, wurde geändert in: 
„Balatahaus Wilhelm Esch. Inhaber der Gesellschaft ist der Kauf- 
` mann Wilhelm Esch in Düsseldorf. Gegenstand des Unternehmens 
' ist der Vertrieb von Balata und den daraus hergestellten Waren, 
insbesondere Balata-Transportbänder, Balata-Elevatorgurte, Ba- 


lata-Treibriemen, Balata-Seile.und Balata-Kitt; ferner der Allein- . 
einem Konservierungsmittel für Balata-- 


vertrieb von „Balatit‘“, 
Riemen. A i ar 
. Die ‘Herren Otto Egersdörfer und ‘Richard Lahne haben am 
1: April in Nürnberg, Winklerstr. 37, unter der Firma Egers- 
_ dörfer & Lahne einen Großhandel und Export mit Papier und 
‚Schreibwaren und verwandten ‘Artikeln eröffnet. M. > = 


Die Firma W. K. Kleinhens, Papier- und Schreibwarengröf “ 
handlung in Darmstadt, verlegte am 1. April 1921 ihre Geschäfts- 
räume nach der Waldstraße 30 in Darmstadt. Das ihr gehörige 
Kleinhandelsgeschäft; - Rheinstraße 47, ist am gleichen Tage in 
die Hände der. Frau A. Rapparlie, übergegangen. 

Herr Hans Schwann hat unter seinem Namen in Berlin SW 68, 
Neuenburger Str. 19, ein Geschäft für Papiergroßhandel und Aus- 
fuhr gegründet. u 
l Wilhelmine Winkler, Papiergroßhandlung in Leipzig, Tauchaer 


Straße 6. Frau Wilhelmine verehel. Winkler, geb. Voigt, ist In- . 


haberin. Prokura ist erteilt Herrn Ernst, Hermann Winkler und 
Herrn Emil Rudolf Winkler. | u 
W. Eulitz & Co., Großhandel mit Papier und Bürobedarfs- 
artikeln in Dresden, An der Falkenbrücke 2a. Gesellschafter sind 
die Kaufleute Wilhelm Eulitz und Karl Herrmann, beide in Dresden. 
. Die Gesellschaft hat am 1. April 1921 begonnen, RER 
Rheinpfälz. Büromaschinen- und Möbelhaus Valentin Heerdegen 
in Kaiserslautern, ‚Wittelsbacher Str. 9. Firmeninhaber: Valentin 
Heerdegen, Kaufmann in Kaiserslautern. Ein- und Verkauf von 
Büromaschinen, Büromöbeln und Bürobedarfsartikeln. 
Bürobedarfs-Gesellschaft Theodor Heß & Co. in Dortmund. 
Herrn Stefan Wrba. wurde Prokura erteilt. j l 
= Simplo Füllfeder-Gesellschaft Voß, Lausen & Dziambor in 
Hamburg: Jeder der Gesellschafter Voß, Lausen und Dziambor 
ist hinfort allein vertretungsberechtigt. Gesamtprokura ist erteilt 
an Andreas Holger Johannsen und Ernst Richard Albert Gustav 
Rösler. S | 
"Gebrüder Herzheim, G. m. b. H. in Düren. Dem Kaufmann 
Heinrich Zeyen in- Düren ist Gesamtprokura erteilt in der Weise, 
. daß er gemeinsam’ mit dem Geschäftsführer Max Herzheim oder 
-einem anderen Prokufisten'zur Vertretung der Gesellschaft befugt ist, 
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Continentale Vertriebs-Centrale' Concentra Gesellschaft m. b. H.. 


l in Nürnberg. Das gesamte: Unternehmen mit allen Niederlässungen | 
Ist’ auf die Concentra Aktiengesellschaft in Nürnberg übergegangen. - 


Die bisherige Firma ist geändert in. Bing Spiele und Verlag G. m.. ; 
b. H. Gegenstand des nunmehrigen Unternehmens ist: Her- 


. stellung und Vertrieb von Waren, insbesondere Spielen, : Bilder-- 


. bückern und sonstigen Druckwerken sowie die Vornahme von Ver- - 


. besitzer Karl Hermann Keilig ist Inhaber.. 


lagsgeschäften. -Richard.-Bauer ist nicht mehr (ieschäftsführer. ` 
Als solcher ist der Direktor Friedrich Hermann Huber: in Nürn: 
berg neubestellt!: Die Prokura des Gustav Lindenstein,; Alfred 
Wittich und Paul Bing ist erloschen. 


Magdeburger Großbuchbinderee G. m. b. -H. ın Magdeburg. 
Die Firma ist geändert in .Magroma-Werke, G. m. b. H., Großbuch- 
binderei und Registraturmappenfabrik. Kaufmann Paul Greve ` 
in Magdeburg ist zum ferneren Geschäftsführer bestellt. .. 


Genzsch & Heyse, Schriftgießerei A.-G. in Hamburg. Der 
für den 29. April einberufenen Hauptversammlung wird die Ver-. 


teilung einer Dividende von 12 v. H. und einer. Sondervergütung .- 


von 8 v. H. vorgeschlagen werden (i. V. 12 v. H.) —ın. 


Schriftgießerei D. Stempel Aktiengesellschaft in Frankfurt a. M. 
Den Kaufleuten Rudolf Lotz zu Waldorf,. Karl Ummenhofer und. 
Gustav Dessecker zu Frankfurt a. M. ist Gesamtprokura in der: 
Weise erteilt, daß jeder derselben gemeinschaftlich mit dem Pro- 
kuristen Konrad Ohlig zu Bürgel zeichnungsberechtigt ist. 


Die Druckfarbenfabrik Max Mühsam in Berlin-Neukölln ist z 
auf die Farbwerke Max Mühsam G. m. b: H. in Berlin- Neukölln 


mit allen Aktiven und Passiven übergegangen. Als Geschäftsführer . 


sind -bestellt die Herren- Fritz Mühsam und Georg A. Hirsch. 
Fräulein Martha Mühl ıst Prokura erteilt. £ en 


Bernhard Funke in Hamburg 24: Auf Grund freund- 
schaftlichen Uebereinkommens ist Herr Bernhard Funke, Berlin, 
ausgeschieden; die Firma Bernhard Funke, Hambürg, wird nunmehr 
von dem bisherigen Mitinhaber, Herrn Christian Düring, in un-- 
veränderter Weise im gleichen Sinne weitergeführt. Die Zeich- 
nungsberechtigung des Herrn Bernhard Funke, Berlin, ist erloschen... 
Zur Zeichnung der Firma ist nunmehr der alleinige Inhaber, Herr 


no 


“Christian Düring, berechtigt, ebenso. bleibt die Prokura des Herrn 


Otto Jobs auch weiterhin bestehen. 


Am Tage des 75jährigen Bestehens der Firma H. Sperling 
in Lepzie, dem 23. März 1921, erteilten die Herren Alfred 
Speriinz.und Kürt Sperling in Firma H. Sperling, Leipzig, und 
J. R. Herzog, Leipzig, ihren langjährigen, treuen Mitarbeitern, den 
Herren Arthur Schneider, 
Kollektivprokura für beide verbundenen Firmen H. Sperling,. 


Leip zig und J. R. Herzog, Leipzig derart, daß je zwei der Herren 
berechtigt sind, die Firmen gemeinsam zu vertreten. l em 
Universitätsdruckerei H. Stürtz. A.-G. in Würzburg. - Nach 


127463 M. (i. V. 136 225) M.. Abschreibungen und 200000 M. 
Verbuchung auf ein neu gebildetes Werkerhaltungskonto ver- 
bleiben einschl. 59 202 (46 545) M. Vortrag: 453 846 (207 237) M. 
Reingewinn, woraus 10 (5) v. H. Dividende verteilt,- 100 000 M. 
einem zu errichtenden Pensionsfondskonto zugewiesen und 92 113M. 
vorgetragen werden sollen. Da die eigenen Mittel nicht mehr zur 
Aufrechterhaltung des Betriebes ausreichten, mußte Bankkredit 
in Anspruch genommen und zur Minderung der daraus entstandenen 
Verbindlichkeiten eine Hypothek in Höhe von 250 000 M. aufge- 
nommen werden. Um dem vermehrten Goldbedarf zu genügen, . 
wird eine Erhöhung des Aktienkapitals von 1,40 auf 2,40 Mill. M. 
vorgschlagen. (G.-V. 22. April) 


Herrn. Hermann Pfeffer, Inhaber der Firma: .W. Pfeffer, 
Buchdruckerei und Papierhandlung in Hildesheim, ist gem...Verfg. 
des Rw.-Min., Heeresabtlg. I. 945/3. 21 vom 18. 3. 21 der Charakter 
als Leutnant verliehen worden. 


Buchdruckerei Karl Keilig Verlag der Zeitschrift „Die Krone“. 
in Dresden, Braunschweiger ` Straße 6/8. Herr Buchdruckerei- 


Georg Haack, Buchdruckerei und Zeitungsverlag in Ribnitz.. _ 
Druckereibesitzer Georg Haack ist ausgeschieden. Die Firma lautet 
jetzt Georg Haack, Buchdruckerei und Zeitungsverlag, Inh. Max 
Kogge. Alleiniger Inhaber ist Herr Buchdruckereibesitzer Max 
Kogge. 


„Ganymed‘*Graphische Anstalt G. m. b. H.in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herstellung von Lichtdrucken_und anderen . 
Reproduktionen nach künstlerischen Originalen. Stammkapital. 
60000 M. Geschäftsführer: Techniker Bruno Deja, Berlin-Schöne- 
berg. i 


Münchener : Plakatdruckerei Schreiber & Hartl in München, 
Rosental 6. Kommanditgesellschaft. "Beginn: 10. März 1921, 
Spezialdrucksrei für Plakate. Persönlich haftende Gesellschafter: 
die Büchdruckereibesitzer Georg Schreiber und Ferdinand Schreiber‘. 
Direktor Richard Hartl; alle in München. - Ein Kommanditist. +- 


Reinhold Krause und Alfred Marks . 


.“.Mark. Geschäftsführer: 


: Kaelin & Hötte fortgeführt. 


‘ Der: ‚Brand. 


1460. 
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-Gebr.. Wurm, Buchdruckerei des Göttinger Tageblatis, G. m. b. H. 


in Göttingen. Der Gesellschaftsvertrag ist: am: 4. Februar 1921 
‘geschlossen. Gegenstand. des Unternehmens:. -Fortbetrieb des zur. 
Göttingen unter der Firma „Buchdruckerei des Göttinger Tage- 
blatts Gustav ‚Wurm‘ bestehenden Buchdruckerei- und - Ver- 
lagsgeschäftes. Stammkapital: . 300 000 M. . Geschäftsführer sind 


= Buchdruckereibesitzer Gustav. Wurm und Verleger Theodor Wurm- 


Göttingen; jeder i ist für sich allein zur Ver iretung der all 
berechtigt. 

-` l Oscar*Brandstetter, Buchdruckerei i in Leipzig, Herrh Direktor 
| Otto Staps wurde Prokura erteilt. - 


Jungdeutsche Zeitungsgesellschaft m. SB H; in. Berlin. Gegen 
stand des Unternehmens ist Erwerb; Herausgabe und der Verlag 
der. Zeitung ‚‚Das junge Deutschland“. Stammkapital: 100 000 M. 
Geschäftsführer: Hans Stelter, Ernst Kempfer. ` 


Oberdeutscher Zeitungsverlag G. m. b. H. in Stüttgart, Rue 
‚straße 13. ‚Vertrag vom 18.März 1921. Erwerb und Betrieb von 
Tageszeitungen. Stammkapital: 300 000 M. Geschäftsführer - ist 
"Herr Verlagsbuchhändler Alfred Walcker in Stuttgart und Ober- . 
leutnant a. D. Oskar Bechtle in Eßlingen! I mit dem. ‚Recht, die 
Gesellschaft allein zu vertreten. 


0. Eulen-Verlag G. m. b. H. in. Leipzig, Grimmaische Str.. 20. 
' Der Gesellschaftsvertrag ist am 3. :Februar 1921 abgeschlossen - 
-und am 24. März 1921 er gänzt worden. 
nehmens ist der Betrieb eines Verlages und verwandter ‚Geschäfte. 
Das Stammkapital beträgt 120000 M. : 
Elbe-Verlag, G. m. b. H. in Magdeburg. Gegenstand des Unter- 
ehe ist Betrieb von: Verlagsgeschäften, die. sich. auf Bücher, 
` Zeitungen und Zeitschriften beziehen. "Das. ‚Stammkapital betragt 
:20 000 M. 


Der Drei- Masken- Verlag in München, 'Karolingerpl. 2, T ; 


i in eine Aktiengesellschaft mit einem ‘Grundkapital von 4 Mill. M.. 
umgewandelt. 


Franz Schneider Verlag i in Berlin. In Leipzig wur de eine Dies 
s niederlassung errichtet.: Der Verlagsbuchhändler Franz Schneider 
in Berlin-Schöneberg ist Inhaber. . . 

Wogema Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des Unter: 
“ nehmens ist Verlag und Druck von Zeitschriften und Büchern jeder 
Art in allen europäischen Sprachen sowie von Noten, insbesondere 

.der Verlag und Druck einer ‚Zeitschrift unter dem Titel „Wo geht 


man hin ? Stammkapital: 140 000 M. Geschäftsführer: Dieser 
- Simon Efron, Dr. Wladimir Goldenberg. 
„Alsa, Verlagsgesellschaft m. b. H. in Wermelskirchen. Zeke 


der Gesellschaft ist Verlag und Vertrieb von Büchern, Herausgabe 
von Zeitungen und Zeitschriften, Bearbeitung von Zeitungs- und 
Buchreklame. Das. Stammkapital beträgt 20 000 M. aD, 


EZ führer sind: Adolf Rhein ünd' Walter Ehlis, Fabrikant. 


Nord und Süd, -Verlags- Gesellschaft m. b. H. in,- Berlin- Neukölln. 
Gegenstand des “Unternehmens ist: Der Verlag von Büchern und 
` periodisch wiederkehrenden. Zeitschriften. 
Kaufmann. Albert Socelmann, Stuttgart, 
Kaufmann Bernhard Behrendt, Berlin-Neuköiln. 


Erasmus-Presse G. m: b. H..inBerlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens: Herstellung, Verlag und Vertrieb von, Kunstblättern 
-und Werken von und nach alten Meistern. Stammkapital: 20 000 
-Mark. Geschäftsführer: Kunstverleger Carl Meder in Berlin- 
Wilmersdorf, Kunstverleger Otto Meder in Berlin-Schöneberg. 
~ Nürnberger Bücherei- und Verlagsgesellschaft Döllinger & Co. 
in Nürnberg. Die Gesellschaft ist durch Beschluß der Gesellschafter‘ 
vom 1: Juli 1920 aufgelöst. Das Geschäft ist in den Alleinbesitz 
‘des Gesellschafters. Georg Döllinger über gegangen, (der es unter 
.unveränderter Firma weiterführt. > 


: Die ‚Süddeutsche Verlagsanstalil München G. m.b. Hin München 
ha die Herabsetzung des’ Stammkapitals - um 120 000 M. auf 
180 000 M. beschlossen. M. 


Herr Heinrich Renken eröffnete in Bremen, Hemmstraße 113 

„Ecke. Geibelstraße, ein, Galanterie-, Leder- und Papiergeschäft. 
(Bremer Nachrichten) K. 

Glässersche Buch- und Papierhandlung iw Limburg. Das Ge- 
"schäft ist auf die Buchhändler Julius Kaelin und Anton Hötte 
zu Limburg übergegangen und wird von ihnen als offene Handels- 
gesellschaft unter der Firma Glässer’sche Buch- und Papierhandlung ` 
Die ‚Gesellschaft hat am 1. Januar 
. 1921 Desgnnen: Die bisherige Prokura des J ulius Kaelin ist erloschen. 


en Treue Mitarbeit. Der. Elektro:M onteur. Herr Heinrich Dürre 
- ist am 18. April 25 Jahre ununterbrochen in der Maschinenfdbrik 
. Karl Krause A.-G.; Leipzig, tätig. 


Fabrikbrand, Am 9. April brannte en Fabrik Bützow Bahnhof 
‚der “Stettiner ‘ Papier- und -Pappenfabrik, Aktiengesellschaft 
` zum. Teil ab. Vernichtet oder stark beschädigt sind ein Alt papier- 
schuppen, die : Altpapiersortierung und das Holländergebände., 
scheint , durch Eu many einer Staatsbahn- 
lokomotivo entstanden , zu sein... Ä 


Gegenstand des Unter- | 


Stammkapital 20 000.7 


"Wie ist dies möglich ?. 
Das bemusterte : Schrenzpapier-ist so fest und zähe, ` 
"Wenn: ` 


wie man es von dieser: Art Papier nur verlangen kann. 
aber Fr ‚agesteller zäheres Papier herzustellen wünscht, so muß: 


A brenann 


Autwort erfolet-ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen ae 
racktilcurg ven Packungen “ | 


zur Frage, 15125 in Nr. 26. Die Antwort betraf unsere Anfrage, i 
"und wir legten die Angelegenheit zwei: Rechtsanwälten vor, die 
' mit Ihren Anschauungen nicht einig. gehen, wie auch wir nicht. 


derselben zustimmen. können; 1. können wir in der beanstandeten 


Packung keine Nachahmung. der Konkurrenzpackung erblicken, = 


da die beiden Holländer- -Typen nicht kollidieren,, höchstens die 


aufweisen; die von Ihnen besonders "her vorgehobene Ueberein- 


stimmung der Farbengebung kommt garnicht in Frage, da sich - 


eine Holländer-Type nicht in anderen Farben wiedergeben läßt. 
2. Eine- Tabakpackung kann nicht als. Werk der bildenden Kunst 
angesehen werden, denn solche werden in Millionen und Aber- 

millionen Ausführungen auf den Markt gebracht und stellen ‘oft. 
, den größten Schund des Druckgewerbes dar. 


Haben ù wir Recht ? 
"Unser Urteil in bezug auf die 


in der Farbenstimmung übereinstimm« n. 
Antwort: Zum . Einwand 1: 


Aehnlichkeit der beiden Packungen können wir nicht ändern, - 

. jedoch kann eine strafbare > Nachbildung nur ur vorliegen, wenn das - 
` Wenn - 
- die Ausführungen der-Einsenderin zutreffen, so ist ein raucheñäer”” 
Holländer, wie ihn die Packungen zeigen, ein Freizeichen für Tabak- ` 
packungen, und: in diesem Fäll kann das Zeichen von jedermann . 

` benutzt werden. l 
schaft. der Figur durch das. Patentamt in Berlin, "Abteilung für .. 
| Warenzeichen, feststellen zu lassen. 


nachgebildete_ Werk im Sinne des Gesetzes- ge geschützt ist. 


Es empfiehlt sich dann, die Freizeichen-Eigen- 


— 


der rauchende Holländer in der vorliegenden Art der Ausführung 
kein Freizeichen ist, so sehen wir die Zeichnung‘ immerkin als 
Werk des Kunstgewerbes. an, und diese Werke sind durch das 
Gesetz ebenso geschützt wie die make der freien Kunst. 


Plakatkarton 


15137. Frage: Der Druckerei X gaben wir, einen Aufträg 
auf 3000- Plakate in Ausführung einer Kartonstärke wie das bei- 
folgende Muster in weiß. Dieser Auftrag ist nun ausgeführt, und 
die Lieferung erfolgte, wie beifolgendes Plakat zeigt. 
dieses Kartons ist nach unserer Auffassung nicht”dem Auftrage ent- 
‚sprechend und, da der Karton leichter ist, ist die Ausführung 
minderwertiger, also hat sich nach: unserer. Auffassung der ursprüng- 


Antwort: 
um 18 v. H. leichter ist als der Karton der Vorlage. 


als das Muster geliefert werden darf, ‚beträgt unseres Erächtens 
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Der Frage muß 50 Pf -Marké Deiliegeñ. Anonyme Anfragen bleiben unberticksichtigt. i \ 


_ Schleife und die Schrift unter dem Bilde eine kleine Achnlichkeit | 


Der Holländer-Typ ` 
ist schon seit vielen Jahren in den verschiedensten ‘Ausführungen 

auf Tabakpackungen üblich und genießt keinen besonderen Schutz. ` 
Wir haben übemsgechs verschiedene Holländerbeutel in Händen, 
die alle mit’ den beiden strittigen Beuteln im wesentlichen und _ 


Zum Einwand 2: Wenn `` 


Die Stärke | 


_ liche Kaufpreis zu verringern. ‘Wir bitten Sie unparteiisch festzu- . 
stellen, ob die Ausführung. dieses Plakats im. Rahmen der üblichen ` 

` Karton-Differenzen erfolgt ist. 

‘ Wir haben die Schwere der beiden Kartonmuster 

untersucht und gefunden, daß der Karton des gelieferten Plakates _ 

Der Spiel- . 

"raum, innerhalb dessen derartiger Karton leichter oder schwerer 


10 v. H. Der gelieferte. Karton ist also um 8 v. H. zu leicht, und . 


für die Lieferung zu leichten Kartons gebührt dem Besteller eine ; 
Entschädigung, die- aber weniger al§ 8 v. H. des Kaufpreises aus- - 


machen muß, da dieser auch den Drucklohn in ae enthält. 
Zähetes Schrenzpapier 


15138. Frage: Ich fertige Schrenzpapier, 
Fachmann. Meine Kunden wünschen - das Papier etwas zäher. 
Fin Muster meines Fabrikats füge ich bei. 


- Antwort: 


er vor allem Altpapier oder- Papierabfälle - verarbeiten, die mehr 
Zellstoff enthalten als der bisher verarbeitete Rohstoff: 


können, die das angegebene Ziel erreichen, helfen, könnte man nur 


beurteilen, wenn man Einrichtung und. ‚Arbeitsweise der Fabrik. i 


an Ort und Stelle sähe. 


amm 


Verlag von Carl Hofmann. Berlin. — Verkntwortlicher Schriftleiter: | 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles: Gustav Könitzer, Berlin- ‚Steglitz. Technischer S;hriftleiter: 


Ing. Willy: Grünewald, "Berlin - Steglitz. — Zuschriften. nur am.. 


bin- aber nicht `: 


Ob in der. 
‚Fabrikation auch andere Aenderungen - vorgenommen werden. : 


ee Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns en 


. Berlin Bw 68, ‚Zimmerstr. 5 E RR ren 
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~ August Neuställer 
Papierwarenfabrik - München SW 2 
` liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anhängezettel, Musterbeutel, Versand aschen usw. 


Gefl. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 
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. 1474: Tine Beilage der Firma Oscar Krieger, 6 m b; H, Dresden, 


Abbau’ der Preise o der. Löhne? 


Wir brachten in Nr: 22 auf S. 1039 die Binsendung eines Mot 


Unmittelbar 
darunter druckten wir die Erwiderung unseres Mitarbeiters, 


. Papierfabrikanten R. E., ab: 
Wir erhielten zu: dieser Frage ns aus beiden Lagern. 


: betont katte. — Ein. Dienstgeber, Papierverarbaiter in Berlin, 
‚®estreitet die in Nr. 22 vom Chemnitzer Angastellten für vər. 
schiedene unentbehrliche Waren angegebenen Preise, es erübrigt 
sich Aber, die ven ihm angegebenen jetzigen Berliner Preise, die 
‚iedriger sind als die‘. seinerzeitiven Ölsmnitzer, abzudrucken, 
da die Preise je näch Zeit, Ort und Warenbeschaffenheit schwanken. 


des s 


stellten und Arbeitern. den Ver hältnissen En Zulagen 


zu gewähren, dazu konnte man sich nicht bereit finden. 
| kaum fielen. Speck und Fett um einige Mark, da ertönte: auf. ‚der 
„gestellten“ aus Chemnitz, der sich gegen den in 'Arbeitgeberkreisen `. ganzen Linie der Ruf nach Abban der Löhne und Gehälter. - 


.erwegenen Plan. wandte, die Löhne 'herabzusetzen. 


:Doch 


Ich pflichte dem Verfasser der Erwiderung (R.E.) bei, wenn 
er schreibt, daß viele Leute übersehen, daß nicht nur ‘die Löhne 
für den letzten Arbeitsprozeß in Frage kommen, sondern daß das 
Fertigfabrikat, die Löhne für jeden. Arbeitsgang, den das Erzeugnis 
bis zu ‚seiner Vollendung durchläuft, umschließt, Doch übersieht 


: Zunächst, eine Erwiderung des Chemnitzer „Angestellten“, der in Herr R. E. die Binsenwahrheit, daß ebenso oft als Löhne‘ gezahlt, 


‚der Hauptsache das unterstrich, was er in der ersten Einsendung 


auch Gewinne auf das Erzeugnis hinzugeschlagen werden.‘ 
Würden unsere Löhne den heutigen Verhältnissen entsprechen, 

dann könnten wir nicht auf der einen Seite eine grenzenlose: Ver- 

armüng feststellen, während man auf der anderen Seite riesige 


Gewinne erntet. 
Ich gebe zu, daß manche Ar Bla nsremie Be jetzt hoch 


` reichlich verdient, finde aber das am Schlusse der Erwiderung 


.. Der Berliner Papierverarbeiter meint auen, die Angestellten und i 


, Arkeiter kämen mit ihrem Verdienst besser aus, wenn sie nicht 
35—50 M. wöchentlich auf Zigaretten ausgäben; diessr Vorwurf 
.88Bt sich u. E. nicht verallgemeinern, erfahrungsgemäß sündigen in 
‚dieser Hinsicht meist die jüngeren und jüngsten Arbeitskräfte. 
Aus: der umfangreichen Einsendung eines Leipziger Ange- 
` stellten. entnehmen wir, um‘ Wiederholungen und Kraftausdrücke 


"zu vermeiden, nur folgende Stellen: 


Während man in der Kriegszeit, alë die ‘Preise in kurzer Zeit 
eash ins Riesenhafte stiegen, von Arbeitgeberseite nicht ein ein- 


„ziges Mal hörte, daß ‚num auch die Löhne und Gehälter steigen 


amd den veränderten Verhältnissen angepaßt werden müßten, damit 


such die Arbeitnehmer. durch Erhöhung ihrer Einnahmen vor . Ver- 


elendung: bewahrt bleiben, findet man jetzt in Fachzeitschriften 
and in der Tagespresse immer wieder Aufsätze, in denen unver- 
‚blümt zum Ausdruck gebracht wird, dio Löhe und Gehälter müssen 
jetzt abgebaut werden, wenn wir Ermäßigung der Verkaufspreise 
. herbeiführen wollen. -Als die Preissteigerungen einsetzten und man 
den ältesten Ladenhüter zu Goldeswe rE Verkanlon konnte, da 
dachte kein Mensch an uns, deren geistige ünd körperliche Arbeit 


` an diesen F Erzeugnissen steckte, und man übersah, daß wir die Werte, 


tür die der Unternehmer die Riesengewinne einsteckte, mitge- 
' schaffen haben: “Unter den schwersten Kämpfen nur. war es. den 
. Angestellten möglich, ihre Einnahmen einigermaßen zu steigern, 
"doch die Steigerungen waren so unzureichend, daß sie nur vor dem 
- Verhungern schützten. Würden wir unsere Friedensgehälter, ent- 
- sprechend den jetzigen: Verhältnissen verlangen, unsere Herren 
: Arkeitgeber”würden erstaunt sein, was da für. Zahlen herauskommen 
würden. -Dabei haben wir im Frieden weder glänzende, noch zu 
hohe: Gehälter bezogen, Von den Valutazuschlägen den Ange- 
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angeführte Beispiel sehr unglücklich gewählt. Wenn der Verfasser 
schreibt, daß heute viele Arbeitnehmer mit ihren Kindern 60—75 000: 
Mark und mehr Jahreseinkommen haben (es- werden deren gar 
nicht so viele sein), dann mußte er angeben, auf wieviele arbeitende 
Hände sich dieses Einkommen verteilt. Angenommen, es sind daran 


` 5.oder 6 Personen beteiligt, die dann jede 12 000—15:000 M. bezw. 


i0000-—-12500 M. verdienen würden, so steht dieses Einkommen 


- mit den 15 fachen Kosten des Lobensunterhaltes nicht in Einklang. 


: nur vereinzelt dastehen. 


yi 


"und dann mit 
` sind naeh neuester Erhebung die unentbehrlichen Lobensbedürfnisse 


Auch wenn nür 4 Personen beteiligt wären, wäre.cs nicht anders.. 


Und dann werden hier áls Beispiel die höchsten Zahlen gewählt, die 
Wollen wir einmal sämtliche Tarifverträge 
zur Hand nehmen, :die darin festgesetzten. Löhne und Gehälter (die 
in vielen. Fällen noch nicht einmal gezahlt werden) durch 15 teilen, 
dem Firiedenseinkommen vergleichen! (In. Berlin. 


10 mal. sò teuer wie vor dem Kriege. Sċhriftleitung) - 
Sehr eigentümlich muß es uus Angestellte: anmuten, daß: es: 


- iu erster Linie unserer Stand ist, an den man zuerst denkt, wenn. 
» man vom Lohnabbau spricht, ‚während wir bei den Aufbesserungen. 
- zuletzt bedacht wurden. Warum ? : Weil.sich die Arbeiter auf ihre 
. Macht stützen, die Angestellten dies aber verabscheuen. 


. Bis jetzt 
waren die Angestellten noch immer vernünftig, und nur ein. geringer 


; Prozentsatz von ihnen machte die Gewaltherrscehaft mit: 


Ld 


.t 


un in: ' Kraft. 


Die neue | Rheinzollinie. | 
8. Nr. 33, Titelseite. 


Die wirtschaftlichen ` Zwangsmaßnahmen unserer: ` Feinde 
werden in die Tat umgesetzt. Damit beginnt für Deutschland 
eine Zeit härtester Prüfung und schwerster wirtschaftlicher Be- 
drückung.. Am 20. April tritt: im besetzten Gebiet das; neue Zoll- 
Damit B eines, der nn en Wire 
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„nennen die Feinde „Sanktionen“. 
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Zollpolitik - des Deutschen Reiches in diesem Gebiet in die Hände 
unserer. ‘Feinde gelegt. Gegen die zollpolitische Abtrennung des 
Rheinlandes hat Deutschland Einsprüch erhoben und darauf hin- 
"gewiesen, daß nach. dem Friedensvertrag die Aufriehtung eines. 


'Sonderzollregimes. im besetzten Gebiet nur im eigenen wirtschaft- _ 
‚lichen Interesse der Bevölkerung dieses Gebietes . gestattet ist. 
: Die jetzt von unseren Feinden getroffenen zöllpolitischen Maß- 


:ashmen hat Deutschland nicht anerkannt. Es betrachtet sie als 
eine Verletzung des Friedensvertrages. Seine Proteste sind in den 
Wind geflogen..,. Das Recht des .Besiegten wird. von der Macht 


der Sieger mit Füßen getreten. 


. Deutschland hat nunmehr zwei Zollgrenzen, eine "westliche 


an der Reichsgrenze und eine östliche am Rhein. Diese reicht von 


‚Holland bis zum Elsaß und greift durch die wichtigen. Häfen von 


‚Ruhrort und Duisburg.sowie durch die Brückenköpfe um Düssel.- - 


‘ dorf, Köln, -Koblenz und Mainz auf das rechtsrheinische Gebiet 


- und Mainz .ist damit zollpolitisch in Wegfall gekommen. 
. genaue, Verlauf der Zollinie soll von der Interalliierten Rheinland- 


- hinüber. Die Brückenköpfe Koblenz und Mainz sind durch eine 
Zollinie, nicht durch militärische Besätzung,, miteinander ver- 
‚bunden. Der sogenannte „kleine Flaschenhals‘“ zwischen Koblenz 
Der 


- kommission noch festgesetzt werden. Sie besitzt souveräne Gewalt 
‚und. kann alle Bestimmungen aus eigener Machtvollkommenheit 
treffen. © Sie hat Befehlsgewalt über. das deutsche 'Zollpersonaäl 


"und den Ueberwachungsdienst und ist mit drakonischer Straf- - . 
~ gewalt ohne. Berufungsmöglichkeit ausgerüstet. | P 
. Durch die neue Zollverordnung werden außerordentlich ver- 

. wickelte Zoll- und Verkehrsverhältnisse geschaffen, die als Ver- . 
©- kehrshindernisse wirken sollen und müssen. l 


‘An der ‚Westgrenze bleiben. die deutschen Einfuhrzölle : in 


. Kraft. Sie werden in Goldmark erhoben. An der Ostgrenze am Rhein 
p betragen die Einfuhrzölle (zunächst !), 25 v. H. der, deutschen. Gold: .... .... 
Damit ist der Absatz deutscher Rohstoffe, Halbfabrikate..:- - 


. zölle. 


‚und Fertigerzeugnisse nach:dem besetzten Gebiet schwer behindert, 


- lande ‚wirtschaftlich und 


‘gum Ausdruck- gebracht, 'Zollerleichterungen. an, der .Westgrenze 
einführen zu wollen.. Das Zietf'ist klar: Frankreich will.die Rhein- 

l politisch dauernd: von: Deutschland: ab- 
trennen. En TE Demi 
et, Die. -Ausfuhrzölle über dio Westgrenze bestehen, aus. der so- 
. zialen: Ausfuhrabgabe so, wie sie zurzeit: festgesetzt. ist, .und-aus 
> den deutschen statistischen Zollgebühren._ An der, Ostgrenze nach 


. „dem unbesetzten Deutschland wird. ein .Ausfuhrzöll--in: Höhe .des 


D 


„deutschen. Zolltarifs, aber nicht in. Goldmark; sondern in: Papier- 1. bem r ihre bt € ; 
- Höhe zu halten, könne Deutschland mühelos seinen Handel wie 


mark erhoben. Zollfreie Waren sind mit êiner statistischen Gebühr 
„von. einer Papiermark. pro Stück, Tonne,- Kubikmeter oder Stück 
‚Vieh belegt. Diese statistische Gebühr kann bei kleinen. Wären- 
: mengen schon wie ein zweiter Ausfuhrzoll wirken.. Dieser Ausfuhr. 
zoll schädigt die Industrie des unbesetzten Deutschlands, das 
Waren aus dem. besetzten Gebiet um diesen Papierzoll teuerer 


PAPIER-ZEITUNG 
- schaftsgebiete zollpolitisch : von Deutschland abgetrennt: und die die Ausführung 
„überwachen hab.. : 


Und diese Vergewaltigungen 


+ und der Industrie des besetzten Gebietes werden alle Materialien °" 
verteuert, die sie aus-ücm freien Deutschland bezieht. Die Maß- : 
nahme:bezweckt ganz offensichtlich eine Erleichterung der- Einfuhr:- ~y- 
‚von .Ententewaren in däs besetzte. Gebiet. . Frankreich hat -bereits - 


- 


der Zollbestimmungen zu bewerkstelligen und: zu 


. Das freie. Deutschland und das besetzte Gebiet sind durch diese 
Verordnungen gegenseitig. zum Zollausland gemacht. Dabei ge- 
hören sie nach all ihren Wirtschafts- und Verkehrsbeziehungen 
sowie hinsichtlich ihrer Bevölkerung aufs engste zusammen. Schwere | 


- finanzielle Opfer werden getragen werden müssen. Wir müssen sie 


mannhaft auf uns nehmen. Wirtschaftlich sind wir nicht ganz 
wehrlos, denn ‚unsere Feinde brauchen: deutsche Waren. Daß un- 
seren Feinden der von ihnen angerichtete wirtschaftliche. Unsinn 


schon zum Bewußtsein kommt, haben die Verhändlungen: im eng- 


lischen Unterkause sowie in der 


belgischen und französischen 
Kammer bereits ergeben. D. A. K. 2 


Ein- und Ausfuhr des besetzten Gebietes 
. Wie wir von unterrichteter Seite hören, sind vom. 29..April 
ab bei der Ein- und Ausfuhr deutscher Waren aus dem be- 
setzten Gebiet über die Westgrenze Ein- und Ausfuhrbewilligungen 
der interalliierten Kommission notwendig. Die Be willigungen : 
der . deutschen Außenhandelsstellen verlieren für diese Waren 
mit den 20. April ihre Giltigkeit. 
Für Sendungen, die aus dem unbesetzten: Gebiet 
und das besetzte Gebiet 
bewilligungen giltig.. | A 
- Die Ausfuhrstelle der interalliierten Kommission wird ihren 
Sitz voraussichtlich in Bad Ems haben; näheres ist noch nicht 
bekannt. : Die Kommission wird die bisherigen- deutschen Vor- s 
schriften . weiter anwenden, und. wir empfehlen deshalb, alle 


kommen. 
passieren, bleiben die deutschen Ausfuhr. 


- Vorbedingungen: weiter: . zu erfüllen, die die deutschen: Außen- | 
...handelsstellen -bisher vorgeschrieben. haben.. 


50. ‚Aus :NiederländischIndien 
„os :(Von einem dort ‚lebenden Mitarbeiter) o 
„Deutsche Waren 'in:Celebes. Aus Makassar (Celebes) schreibe 
der englische Korrespondent des Netherland Indies Review, daß’ 
deutschs Waren. in ‘großer: Menge vor kurzem dort angekommen 


Sind, und daß der vergangene Feind von England sich diese Insel, 


als, ungestörtes. Absatzgebiet, zu erobern beginnt. ‚Die Schiffs-. 


:ladungen umfassen in der Hauptsache Uhren, Textilwaren, Eisen- 


‚waren,.-..Glaserzeugnisse, billige Musikinstrumente, : künstliche ~ 


. Blumen, Spiritusglühlampen, irdene Waren. und. vor allem Papier.. 


Die Preise dafür waren billig, und die Waren fanden schnellen Absatz; 
Weiter schreibt. dieselbe Zeitschrift: -Während England .und 
die anderen Alliierten sich bemühen, ihren Absatz auf: der alten - 


‘in den Vorkriegsjahren. mit Niederländisch-Indien bald wieder 


‚erobern. Die deutsche Geschäftswelt, die in Niederländisch-Indien 
' ahsässig ist, scheue keine Kosten, um dies zu ermöglichen, und bald’ 


würden die deutschen Waren die anderen-hier überflügeln. 
Papierfabrik auf Java.- The Netherlands Indie Review schreibt. 


„beziehen muß. Die chemische Industrie: wird besonders belastet. 
-Ihre Waren werden mit denselben Ausfuhrzöllen und Abgaben be- 
„legt. wie. bei der. Ausfuhr über die Westgrenze. - Hierdurch wird be- 

. wirkt, daß diese . Erzeugnisse der innerdeutschen Verarbeitung 

‚lediglich zu den. gleichen ‚Bedingungen. zur. Verfügung stehen wie 

- dera Ausland. Auch diese Maßnahme. richtet sich ausgesprochen 
gegen die innerdeutsche Wirtschaft. a T N 
-- Der internationale Durchgangsverkehr-bleibt abgabefrei, wenn 

die Waren im besetzten Gebiet unter Zollverschluß gelagert werden. 

' Für Waren aus fremden Ländern werden Ursprungszeugnisse ge- - 
‘fordert. Das ist eine schwere Belästigung der Neutralen. . Ob: sie 
sich diese auf die Dauer gefallen lassen werden, bleibt abzuwarten. 

Der innere Durchgangsverkehr,. die Ausfuhr aus dem un- 
besetzten Deutschland- durch das besetzte Gebiet nach fremden’ 

“Ländern sowie der Verkehr äuf dem Rhein zwischen besetzten: und 
unbesetzten Teilen‘ des Rheinlandes werden mit der Aüsfuhr- ' 
abgabe und .dor statistischen deutschen Zollgebühr belastet. Ebenso 
die Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet durch das unbesetzts "Gebiet 
: nach einem fremden Lande oder-aus dem besetzten Gebiet über 


in ihrer Januarnummer: Nun wird der Plan zur Errichtung der 
ersten Papierfabrik in Niederländisch-Indien. zur. Tatsache. Nur- 
-die Platzfrage schwebt noch. Es kommen drei Plätze in Frage: 
der Westen der Landschaft Preang, der Distrikt Buitenzorg (bei 
-= Batavia) und die Hauptstadt Cheribon im gleichnamigen Distrikt. : 
Die Regierurg bemühte sich um die Errichtung einer Papierfabrik 
und gewann dafür die Papierfabrik Gelderland in Nijmegen 
(Holland) und die Firma Reiper & Colebrander in Indramsjoe- 
(Java). Reišstroh, das in großen Mengen auf Java. vorkommt; 
wird der Hauptrohstoff: sein. Proben, die in Holland mit diesem 
Stroh gemacht wurden, ergaben weißes. Papier von guter Be- 
schaffenheit, wie es schon seit längerer Zeit in der Landesdruckerei 
in Batavia in Gebrauch ist. Die maßgebenden- Persönlichkeiten 
sind wegen Baus der Anlagen und Lieferung der Maschinen mit, | 
geeigneten Firmen in Verbindung „getreten, die ‚Arbeiten sollen. 
meist: an englische Firmen. übertragen worden sein. 0... 
ER K. N. ;: Sabang i 
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“einen deùtschen Hafen nach einem fremden Lande. Diese Bestin- E ui i PE Em A u 
mung bezweckt, die Ausfuhrabgabe, die sonst èn einer anderen - Wir empfehlen zu billigsten Tagespreisen ı o: E 
als der westlichen Zollgrenze' erhoben würde, bereits zugunsten ~ Zn e m sm 
© der: Feinde beim Austritt der Waren aus dem besetzten Gebiet E N Zylinderöle er A 
einzustreichen. Die Einbehaltung der Ausfuhrabgabe ist ein Schlag ` -H aa p e. un oe 2 IE PE 
gegen die deutsche Arbeiterschaft, denn diese Abgabe ist für so- @` Maschinenöle oe Motorenöle E 
ziale Zwecke eingerichtet worden. Sie wird von den Feinden ein- ® - i -  Reffinst und Destill t . E A 501 a 
behalten, trotzdem sie ganz genau wissen, daß wir diese Abgabe = ga a E: 1: | 
teilweise abbauen müssen, da viele Waren bei der herrschenden, $ Spezialität:, Kalander-Oel | BE | 
Weltwirtschaftskrise die Abgabe nicht mehr tragen können. l - i amerikanisches Raffinati -~ . . A 
© © Die ganze Organisation der Aus- und Einfuhrkontrolle im þe- zent Br a E E B 
setzten Gebiet kommt unter das Wirtschaftskomitee der Inter. E „Herbert & Sohn = p 

. alliierten Rheinlandkommissiön. ' -Es ist mit derselben Strafgewalt 2 Kommandit-Gesellschaft t-s. Waldenburg {Schlesien} | 
wie das' Zollkomitee der Rheinlandkommission ausgerüstet, das m i 
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Filzwalze 


Carl Hermann Feustel in Lengenfeld i: V. erhielt das DRP 
335505 vom 6. Oktober 1918 ab in Kl. 55 d auf ein Verfahren zur 
Herstellung eines Filzüberzuges für Walzen aus aufgesteckten, in 
der 'Achsenrichtung aneinandergepreßten Ringen, 

Ein Filzschlauch von entsprechendem Durchmesser wird in 
der Weise hergestellt, daß dieFasern im wesentlichen in der Achsen- 
richtung liegen, alsdann von diesem Schlauch einzelne Ringe von 
entsprechender Breite abgeschnitten und U-förmig gewalkt werden, 
und daß män schließlich diese U-förmig gewalkten Ringe neben- 
- einander auf den’ Walzenkern steckt und zusammenpreßt. Hierbei 
kommen die Fasern senkrecht zur Walzenachse, also in die Druck- 
richtung, zu liegen. = Ze 

Bild 1 stellt-einen verhältnismäßig breiten Ring 1 dar, der 
von einem Zylinder abgeschnitten ist, bei dem die Wollfasern im 
wesentlichen in der Achsenriehtung liegen. In die Oberfläche dieses 
Ringes, in seiner'zur Achse senkrechten Mittelebene, ist eine Nut 2 


eingearbeitet, um die ein Draht oder eine Schnur 3 gelegt ist, die 


den Ring bei dem später erfolgenden starken Preßdruck festhalten 
soll. ` ' i 3 ; l 
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Bild 3 


' Bild 2 


Bild 1 


` Diese Ringe werden auf besonderen ‚Walken so bearbeitet, 
'daß sie einen U-förmigen Querschnitt nach Art von Bild 2 erhalten. 
'Sie werden dann in entsprechender Anzahl auf eine Walze. 4 (Bild 3) 


. nebeneinander aufgereiht und dann in der Richtung der -Achse - 


einem starken Druck “unterworfen, so daß die Schenkel der U- 
‘ förmigen Ringe fest zusammengepreßt werden. Die Außenfläche 
"wird dann abgedreht. So entsteht ein Ueberzug; der entsprechend 
der Breite der Ringe 1 beliebig dick gemacht werden kann und der 
‘wegen der Lagerung der Fasern in der Richtung der U-Schenkel, 
'also in der Druckrichtung, eine denkbar große Festigkeit und 
Nachgiebigkeit besitzen, soll. Ao o 
:'- Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung eines Filzüber- 
zuges für Walzen aus aufgesteckten, in der Achsenrichtung anein- 
‘andergepreßten Ringen, dadurch gekennzeichnet, daß ein Filz- 
schlauch von einem dem Walzenkerndurchmesser entsprechenden 
'Durchmesser derart hergestellt wird, daß die Fasern im wesentlichen 
in der' Achsenrichtung liegen, worauf die von diesem Filzschlauch 
 abgeschnittenen einzelnen Ringe zu U-förmigem Querschnitt ge- 
walkt werden. Nö 


. Papier aus Schilfrohr 
E Siche Nrn. 29 und 31 

. Die einer dänischen Zeitung entnommenen Mitteilungen in 
Nr. 31 8.1357. entsprechen, wie uns der „Rohstoff-Verband‘“‘, 
'@.,m:'b/H. in Berlin W 15, Kurfürstendamm: 216 mitteilt (nicht 
'Roöhrstoff>-Verband‘“, wie es in der dänischen Nachricht hieß), 
nicht ganz den Tatsachen. a 
.. Die Auslandspatente betreffend die. Verwertung der Hydro- 
bhyten "(Verlandungspflanzen) zur Erzeugung. der Hydrophyt- 
'Zellulose und ihrer Anfallprodukte zur Vergärung auf Alkohol 
'oder'zur Verarbeitung auf Pflanzenleime seien Anfang dieses Jahres 
"sämtlich in den Besitz einer holländischen Aktiengesellschaft 
- übergegangen. Der Röohstoff-Verband in Berlin besitze, dagegen 
‘die gesamten Patente für das Deutsche Reich und sei an: dem 
'Verkäuf der . Auslandspatente nicht interessiert. _ Damit werden 
'alle “an “diese Transaktion geknüpften Kombinationen hinfällig, 
‘“umsömehr als'die Bewilligung eines Bezugsrechtes, auf die nöuen 
Genüßscheine ‘vom! Verwältungsrat unabhängig "vom. Verkauf 
Dr Pie sr LEN ee T E 


~ ufer Auslandspatente" beschlössen' worden sei. ”"- 


‘weniger beachtet wird. 


. Stoffanwärmuns auf der Naßpartie = 


Esist bekannt, daß sich Papier-una. ellstoffbrei durchAnwärmung 


. vor oder auf der Naßpartie besser entwässern. läßt. Eine wissen: 


schaftliche Uftersuchung zu dieser Frage liefert Oberingenieur 
Dr. von Laßberg in Nrn. 2 bis 6 der Zeitschrift des Bayerischen 
Revisionsvereines. Diese Arbeit, die alles bereits über diesen 
Punkt Bekanntgewordene zusammenfaßt, umschließt nach . des 
Verfassers Worten folgende Gesichtspunkte: h y Z 


Die wissenschaftlichen Grundlagen für die bekannte gute 


Wirkung der Stoffanwärmung auf den Eintwässerungsvorgang des 
Zellstoff- und Papierbreies werden an Hand ausgeführter Versuche 
besprochen; es wird dabei bekannt, daß die Stoffanwäı mung 
hauptsächlich für die schmieriger gemahlenen. Pergamentersatz- 


Su 


papiere sowie für .einige Sonderpapiere nötig ist. | 

Die praktische Durchführung der Stoffanwärmung an Papier- . 
und Zellstoffentwässerungsmaschinen in ihren drei Arten: -An- 
. wärmung' vor dem Sieb, auf dem Sieb und durch. Zwischentroekne: .. 


wird erörtert. .Durch Rechnung und durch Versuchsresultäte 
wird auf die Höhe des durch alle Anwärmungsarten nötigen Wärme- 
‚aufwandes aufmerksam gemacht und nachdrücklich auf die Wich» 
tigkeit der größtmöglichsten Sparsamkeit. bei diesen Dampfver- 


‚brauchsstellen hingewiesen. 


Die verschiedenen Anwärmeverfahren werden beurteilt, wobei 
die. Anwendung von :Zwischentrocknern als das wärmeteehnisch 
am . wirtschaftlichsten arbeitende Wärmezuführungsmittel in Aer 
Naßpartie erkannt wird. ee ee, Be 

Zum Schluß wird noch darauf verwiesen, daß Wärmezufuhr 
nicht ‚nur zur besseren Entwässerungsmöglichkeit, sondern be- 


‘sonders bei Kartonmaschinen zur- Erzielung besserer . Verfilzung, 


also zur Erzielung eines besseren -Fahrikates,.. zur‘ Anwendung 


“ kommt. —! 


' Wenn der Verfasser zeigt, wie große Dampfmengen für die 


-Anwärmung des Papierbreis auf dem. Sieb erforderlich sind (bis 


3,45 kg aufs Kilo Papiererzeugüng), so möchten wir. noch auf 
zweierlei hinweisen: u - er 


l. Wenn man schon .darauf ausgeht, durch Anwärmen des 


Papierbreies die Maschinen-Erzeugung zu vergrößern,: so wähle 
man das Zuführungsrohr so; daß.es diese Dampfmengen auch 
bringen kann. Wenn man z. B. an einer Maschine: von 500 kg 
Stunden-Erzeugung nur ein Röhrchen von 4, Zoll 1. W. anbringt, 
dann kann- dieses imi Höchstfall (die Dampfgeschwindigkeit infolge 


von?® Krümmungen, Ventilwiderstand usw. mit 30 m/sec. ange en 


nommen) etwa 3,5 kg Dampf von 2 at Ue liefern, also eine unzu- 
reichende Menge. Wenn man sagt, daß die Entwässerung dadurch 


schneller vonstatten geht,so ist das eine der vielen Selbsttäuschungen,, 


die’auf ungenauer Beobachtung beruhen; man kann die so auf- 
gewendete Dampfmenge lediglich als Verlust ansehen.- u " 

2, Die Maschinenführer sind nur zu: bereit, bei jeder Schwierig- 
keit in der Entwässerungsarbeit den Dampf aufzusperren. ' Das 
mag z. T. daher rühren, daß ihnen, besonders bei zu engem Zulei- 
tungsrohr, das Gefühl dafür abgeht, was denn eigentlich der Dampf 
für die Entwässerungsarbeit leisten kann. Man gebe ihnen daher 
die Möglichkeit, bei wirklich auftretenden Schwierigkeiten ge- 


: nügend Dampf gebrauchen zu können, und halte im übrigen darauf, 


daß er nur im Notfall aufgemacht wird; sonst hat man eine Verlust- 
quelle für Dampf, deren Größe nieht meßbar ist und darum um sö 


K- x x 


Die Arbeit von Dr. v. Laßberg wird den Mitgliedern des Ver: 
eins der Zellstoff- und Papier-Chemiker und ' Ingenieure als Vers 
einsschrift zugehen. Gegen Einzahlung von 3 M. auf ‚das Post- 
scheckkonto Berlin 2428 kann sie postfrei vom Verlag der Papier: 


- Zeitung, Berlin SW 11, Dessauer Str. 2, bezogen werden. 


` Neuordnung der Zellstoffpreise.. Der ‘Verein deutscher Zell- 


stoffakriken hatte beschlossen, die Lieferungen in der ‚Folge völig 
franko- Besteller auszuführen. Zum Ausgleich "des ‚dadurch vers 
mehrten Risikos’dör Versendung (in gedeckten bezw. nichtgedeckten 


Wagen) seien. (nach: ‚der Frankf. Ztg:) „die“ Zellstoffpreise‘ wnr lE: M 
: i ar samen Dosen ER San ee 


ER WERE 
Str 
er 


LO erhöht worden Jo pmvo T 3} 


Verein der Zellstoff: und Papler-Chemiker. 
ee und -Ingenieure 


Zum Mitgliederverzeichnis : 
Als Mitglied meldete sich: 


Herr Ing. W. Grünewald, techn. Schriftleiter der Papier-Zeitung;! 
Berlin-Steglitz, Allbrechtstrasse 33. 


Adressenänderung 
. . Herr Ing. Herbert Lenz, bisher Direktor der Papierfabrik 
C. H. Dittrich. in Nikolai, ist jetzt als technischer Direktor der 
Papier- und Holzstoffabriken Günther & Richter Än Bockau bei 
Aue, Bez. Zwickau, angestellt. 


-, * * * o. 
"Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papieriabrikation 
l (Technischer Teil) III. Vierteljahr 1920 $ 


Verfaßt von Adalbert Geißler, Köln a. Rh. 


W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-2. = 
Pa pier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. Österr.-ungar. Pa pierind. 


Holzschleiferei, Parpenfabrikation 
Fortsetzung zu Nr. 32, Seite 1378 
Koch- Wasch- und Bleichvorrichtungen en 


Le Nord Africainin Paris. Bleichholländer. Französisches Patent 
499318 vom 31. Oktober 1918 ab. P.-Z. 80, 2882 (1920). Der Bleich- 
-holländer ist mit zwei Schaufellrädern gebaut, von denen jedes mit 
einem Stofftreiber versehen ist, welcher von der Achse des Schaufel- 
rades angetrieben wird. 


C. H. Allen, Maschinen-Ingenieur der Great-Northern Paper 
Cie. in Millinocket Me., V. St. v. Amerika. Zwangläufige Kocher- 
führung. P.-Z. 84, 3044 (1920). In die Dampfleitung, welche zum 
Kocher führt, ist eine Dampfuhr eingeschaltet und elektrisch mit 
dem Dampfeinlaßventil verbunden, das durch Kraftantrieb betätigt 
wird. Auf der Registrierwelle der Dampfuhr ist eine besonders zuge- 
schnittene dünne Kupferplatte geschoben, auf welcher die Stunden 


on 


der Kochdauer und die Menge des in jedem Zeitpunkt in den Kocher, 


einzulassenden Dampfes verzeichnet sind. Die Form der Kupfer- 
platte reguliert den Dampfeinlaß. 


John White in Edinburg, Schottland. "Reiniger für Zellstoff, 
P.-Z. 90, 3299 (1920). Der Kasten ist teils durch aufrechtstehende, 
teils durch geneigt eingehängte Wände in Abteile geteilt. Bei dem 
wechselnden Durchfluß von unten nach oben und umgekehrt findet 
die Trennung und Reinigung des Zellstoffs statt. Die schweren Teile 
, gelangen in einen unten liegenden Kasten. 


A. D. Bergli in Klosterfossen-Skien, Norw. Vorrichtung zum 
Waschen und Bleichen von Zellstoff mittels Chlors. Amerik. Patent I. 
829824. P.-F. 50, 968 (1920). Die Zellstoffmasse wird in einem 
Drehkessel mit Chlor gebleicht und in einem darunter liegenden 
Bottich gewaschen, Der Bottich ist in eine Packung gebettet und 
an einer oder an beiden Seiten mit einer Filtermasse bekleidet. 
Diese Masse dient zum Filtireren des Waschwassers, das sich in 
einer Kammer sammelt und abgelassen werden kann, Der Boden 
des Bottichs ist gemäß dem Rührwerk halbzylindrisch und fällt nach 
der Seite des Abflußrohres. Vom Auslaß führt ein Rohr zu einer 
Zentrifugalpumpe und von dieser ein Rohr nach dem Ort der Ver- 
arbeitung. Im letzteren Rohr ist eine Abzweigung mit einer Belüf- 
tungsvorrichtung, bestehend aus einem Gehäuse. Darin liegt geneigt 
eine Platte zum Ausbreiten der Masse und unter dieser ein Abbad- 
rohr, das an einen Ventilator angeschlossen ist. 


Stoffmahlung und Sichtung 


Samuel Milne in Edinburg, Großbritannien. Entfernen von 
Druckerschwärze aus Ganzzeug. DRP 324242 vom 17. Mai 1917 ab 
in Klasse 55 b. P.-Z. 82, 2962 (1920). Das bedruckte Papier wird 
in Gegenwart von einem Alkali oder einem sonstigen das Oel der 
Schwärze bindenden Mittel zu einem Brei verarbeitet. Zum Aus- 
waschen der Druckerschwärze läßt man Wasserstrahlen von unten 
nach oben gegen das Drahtgewebe wirken, auf dem der Papierstoff 
ausgebreitet ist. 


“Adolphe Courrier, Frankreich Dep. Seine. Schmierigmahlen von 
Papierfasern. Franz. Patent Nr. 505933 vom 19. Mai 1920. P.-Z. 93, 
3431 (1920). Die Einrichtung besteht aus zwei konischen Rohren, 
entgegengesetzt auf zwei Mauerwerkssockeln gelagert, welche zu 
gleicher Zeit die Verbindungen zwischen den Rohren geben. Durch 
jedes Rohr führt eine Welle, welche vier Schneckenelemente und 
zwölf Stehbolzen trägt. i 


S. F. Selbsttätiger Stoffmischer als Ersatz der Holländer. 
3469 (1920). 
_ „Edward J. Trimbey hielt im Verein Amerikanischer Papier- 
und Zellstofftechniker einen Vortrag über ein selbsttätig ununter- 
brochenes Mischverfahren für Papierstoff in einer der größten 
amerikanischen Zeitungspapierfabriken. Holzschlifft und Zell- 
stoff werden ununterbrochen-efüer der Abteilungen einer doppelten 
' Bütte zugeführt, in denen durch Ueberfall und Schwimmer stets 


- 


P.-Z. 94, 


` 
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gleicher Stoffspiegel erhalten wird. Beide Teile der Bütte sind durch 

ein Rohr verbunden, in dessen Mitte ein Leerventil zur Regelung 

der Gesamtausflußmenge, sowie des Anteils des- ausfließenden 
Holzstoffes und der Zellulose eingebaut ist. 

Eine solche Anlage für eine Produktion von 270 Tonnen (zu 


1000 kg) benötigt einen Raum von 5,4x1,8 m Fläehe und 1,5 m 
Höhe. Die Regler erfordern 1PS. Bedienung ist nicht erforderlich 


Max Eberhardt. Holländerbetrachtungen. W.-B. 47, 3319 (1920).- 
Versuche zur Feststellung der . notwendigen Stoffumlauf- 
geschwindigkeit bei den einzelnen Feinpapiersorten, der Möglich 
keit der Herstellung verschiedenartigster Feinpapiere mit ein und 
derselben Holländeranlage und des Kraftaufwandes bezw. der 
geleisteten Arbeit der Ganzzeug-Holländer bei den verschiedensten 
Papierqualitäten. Die große Zahl der Versuche wurde an Holländern 
gewöhnlicher Bauart von 75 kg Eintrag und 7 m Walzenumfangs- 
geschwindigkeit, sowie an Holländern mit Strohbachschem Stoff 
treiber von 150 kg Stoffeintrag und 81% m Umfangsgeschwindig- 
keit pro Sekunde und 7 Umdrehungen des Stofftreibers in der 
Minute ausgeführt. Den Kraftbedarf der Ganzzeughloländer mit 
Strohbach‘schem Stofftreiber hat der Verfasser durch elektro 
dynamische Messungen genau festgestellt wie folgt: 
“ für Normal 1 annähernd 140 PSstd. 
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für 100 kg ausgemahlenen Ganzstoff (lufttrocken). Nach frühereù 
Feststellungen des Verfassers erreicht man mit dem Strohbach’schen 
Stofftreiber 17 v. H. Kraftersparnis. 
Dr. Sigurd Smith. Die rationelle Theorie des Ganzzeughollanders 
P.-F. 47, 887; 49, 939; 53, 1021 (1920). = 
Betrachtungen über den Einfluß der Mahlung im Holländer 
auf die Eigenschaften des Papierstoffes. Schmierigmahlen des 
Stoffes, Mechanik des Mahlgeschirrs. 2 
r Fortsetzung folgt. 


Lage der Papierindustrie 


Einem Bericht hierüber in der Frankf. Ztg. entnehmen wir zu: 
Ergänzung unserer Auslandsnachrichten: In Holland ist die Lage 
der Papierfabrikation so ungünstig, daß sich eine ganze Anzahl 
Fabriken entschlossen haben, den Betrieb stillzulegen und aus 
Deutschland eingeführte Papiere zu verkaufen. Selbst so große 
und mit ausreichenden Mitteln versehene Werke_wie „De Gelder- 
lander‘“ in Nijwegen und „De Maasmond‘“ bei Dunen haben die 
Herstellung eingestellt, weil sie gegen die teilweise um 25 v. H. bil- 
ligeren Lieferungen deutscher Fabriken nicht mehr ankommen 
können. Die skandinavischen Angebote finden in Holland keine 
Beachtung mehr, weil die deutschen Papiere billiger sind. Nach 
Paper Trade Journal entwickelt sich das südamerikanische Geschäft 
immer mehr zugunsten der deutschen Papierfabriken, weil hier sowohl 
die Preise als auch die Lieferungsbedingungen erheblich günstiger als 


—_ 


- in Schweden sind. Nach ‚Times Trade Supplement‘ macht sich aueh 


in Spanien der deutsche Wettbewerb auf dem Papiermarkte neuer- 
dings in einem Umfange geltend, daß pölitische und wirtschaftliche 
Kreise bei der spanischen Regierung vorstelligwerden, um die spanische 
Papierindustrie durch wirksame Zollmaßnahmen vor der drohenden! 
Unwirtschaftlichkeit zu schützen, die eintreten müßte, wenn die 
deutschen Papierfabriken in diesem Umfange weiterhin Spanien 
mit Angeboten und- holzhaltigen, maschinenglatten Zeitungsdruck- 
papieren überschwemmen. Die spanischen Papiergroßhändler 
erblicken ein viel besseres Geschäft darin, deutsche Rotations- 
papiere nach Südamerika zu verkaufen, als sich um die Hebung 
der spanischen Papierfabrikation durch Herbeiführung von Ueber- 
seeaufträgen zu bemühen. Die Zeitungen in Argentinien kaufen 
jetzt bereits wieder fast ausschließlich deutsches Druckpapier, 
das ihnen um volle 40 v. H. billiger als nordamerikanisches geliefert 
werden kann. - 


Die Gestaitung der Papierpreise 
Zu Nr. 31 S. 1357 Rae _ 


Vom Standpunkte des Verbrauchers ist es erklärlich, daß 
auf allen Gebieten nach Preisabbau gerufen wird. Viele bedenken 
aber dabei nicht, daß sie sich mit dieser Forderung ins eigene 
Fleisch schneiden. 2 

„Nur-Verbraucher‘ ist doch allein derjenige, welcher arbeits- 
loses Einkommen bezieht; alle aridern, welche ihren Verdienst durch 
Arbeit erzielen, sind nicht nur Verbraucher, sondern auch Erzeuger 
oder Vermittler von Waren. Diese große Masse des Volkes ist irre 
geleitet, wenn sie nach Preisabbau ruft, Jeder Preisabbau bringt 
unvermeidlich eine Geschäftsstockung, da jeder Käufer auf weiteren 
Preisabbau warten will, und diese Unsicherheit im Einkauf eine 
solche Kaufzurückhaltung nach sich zieht, daß die Erzeugung von 
neuen Warenwerten dadurch gelähmt wird. Die Folge ist große 
Arbeitslosigkeit auf allen Gebieten, wo ein Preisabbau einsetzte. 
Diese Tatsache konnte in den letzten Jahren ven jedermann, so 7 
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genau beobachtet worden, daß es einen Wunder nimmt, wenn es 
noch Leute gibt + und dazu noch Kaufleute —, die sich von einem 
Preisabbau etwas versprechen ! 
Was uns not tut, ist nicht 
der Preise. i 
Wenn die Papierfabriken kleinliche Maßnahmen wie Berech- 
nung der Verpackung, Nichtgewährung von Skonto und ähnliches 
fallen ließen, dafür die Preise um ejne Kleinigkeit erhöhten und 
für jede Papiersorte einen Preis festsetzen würden, der auf lange 
Zeit hinaus als niederste Grenze des Preisstandes betrachtet werden 
kann, so würden sich die Geschäfte sofort heben. Papiergroßhändler 
und Papierverarbeiter würden ihre Läger wieder gemäß dem Um- 
fange vor dem Kriege auffüllen und dadurch die Papiererzeugung 
beleben. 
Durch Stabilisierung der Preise werden einerseits Zurück- 
haltungen vermieden, anderseits wird den Hausse-Spekulanten 
der Anreiz genommen, durch Einkäufe über Bedarf die Marktlage 
.zu fälschen. Süddeutsche Papierwarenfabrik. 


Was die Einsenderin vorschlägt, ist seitens der Verbände der 
Papierfabriken zum größten Teil schon geschehen; wenn trotzdem 
Unterbietungen vorkommen, so geschieht es im Gegensatz zu den 
Vereinbarungen, die ja bei sinkender Marktlage nicht von allen 
Beteiligten eingehalten werden. Schriftleitung. 


* x * 


Was über die Gestaltung der Papierpreise in Ihrer Nr. 31 
berichtet wird, kafın man, ohne Fabrikant zu sein, bestätigen. 
Es ist richtig, daß sämtliche Gestehungskosten in letzter Zeit 
wieder bedeutend größer geworden sind und es daher unmöglich 
ist, einen Preisabbau der Fertigfabrikate schnell vor sich gehen zu 
lassen. Im allgemeinen wird nur immer behauptet, daß Rohstoffe 
sowie Produkte zu teuer sind, während von den erheblichen Geschäfts- 
-spesen fast gar keine- Rede ist. Letztere machen aber das meiste 
aus, und es wird noch dahin kommen, daß, wenn selbst Rohstoffe 
umsonst geliefert werden, die Herstellungen aus solchen auch noch 
sehr hoch im Preise sein werden. Man hat gerade in dieser Beziehung 
Furcht vor der Wahrheit, denn viele wollen diese nicht hören. 


R. K. 


Preisabbau, sondern Stabilisierung 


Papiermarkt im besetzten Gebiet 
| April 1921 

Es scheint, daß dem besetzten Gebiet in kurzer Zeit erhebliche 
‚Ueberraschungen bevorstehen. Schon die in den nächsten Tagen 
zur Anwendung kommenden Zollmaßnahmen haben das geschäft- 
tiche Leben so ungünstig beeinflußt, daß Bestellungen unterblieben 
‘and bezüglich der Abnahme älterer Aufgaben Schwierigkeiten gẹ- 
macht werden. Obgleich, wenn auch noch nicht amtlich, die An- 
wendungsformen der neuen Zollinie bekannt gegeben wurden, ist 
ei dennoch den meisten unklar, wie die Sache sich ın der Praxis 
tg staltet, und welche Folgen für den Verkehr mit der rechten Rhein- 
seite dadurch entstehen. Ea nz 

Unter dieser Unsicherheit leiden alle Berufszweige, das Papier- 
{ach aber ganz besonders, weil auf der linken Rheinseite sowohl 
die Papıer-wrzeugung vom geringsten Schrenz bis zum feinsten 
‚Schreib, als auch das große Gebiet der Graphik und Verarbeitung 
‚recht umfangreich vertreten sind. Wohin sollen diese Industrie- 
‚zweige ihre Waren absetzen, wenn die Entente die Ausfuhr von 
-Fertigfabrikaten erschwert und die Einfuhr der Rohprodukte 
nit Zöllen belegt? Wenn wir such durch verschiedene Zeitungs- 
nachrichten wissen, daß in kaufmännischen Kreisen der Entente- 
dänder ıepnafte Proteste gegen die Politik ihrer Regierungen er- 
folgt sind, so können wir nicht beurteilen, welche Bedeutung diese 


|Proteste haben. 
Man will das besetzte Gebiet mit seinem Bedarf von den Er- 


l 


'geusnissen Belgiens und Frankreichs abhängig machen. Ob aber, 


‚ein Bedarf; überhaupt in Betracht kommt, wenn die eigene In. 
dustrie systematisch erwürgt wird, das ist sehr zweifelhaft. Offene 
und heimliche Abwanderung des Kapitals, Uebergang größerer 
Unternehmungen in die Hände der Entente-Unternenmer und Aus- 
'wanderung durch die selbstverständlich folgende Arbeitslosigkeit 
muß und wird eintreten. 

Damit ist auch das Ziel, Deutschland wirtschaftlich und po- 
iitisch bedeutungslos zu machen, erreicht, und die ‚„‚Sieger‘‘ können 
stolz sein auf den Erfolg, der in seinem Schoße aber den Keim zu 
weiteren Unternehmungen, insbesondere den Keim zur Revanche, 
birgt. 

Nun ist aber diese Ansicht nicht allgemein. Es gibt eine Menge 
Leute, -die zu anderen Schlüssen kommen und die von den Maß- 
nahmen der Entente einen Aufschwung des besetzten Gebiets 
erwarten. Diese glauben, daß es dem besetzten Gebiet möglich sein 
wird, nach dem Osten und ‚Westen ihre Ware abzusetzen und so 
einen gewaltigen ‚Vorsprung gegenüber den Fachgenossen aut- dèr 


`‘ 


rechten Rheinseite zu bekommen. Jeder ist heute Egoist, mehr als 
früher, und diè Gruppe derer, die auf eine bessere Zeit hoffen, 
ist immer noch nicht in Verbindung zu bringen mit den früheren 
Loslösungsbestrebungen einer kleinen Partei. Nun gehen aber die 
Absichten des bei unserer Erwürgung. führenden Frankreichs 
allein auf diese Loslösung hinaus, und es wird abzuwarten sein, 


. wie sich die Wirtschaftslage entwickelt und wie die Folgerungen 


ihren Einfluß auf die politische und vaterländische Gesinnung 
ausüben. 

Aber die ersten Maßnahmen gegen das ‚„zahlungsfaule und 
widerspenstige‘‘ Deutschland sind noch nicht in Wirksamkeit’ 
(der 20. April wurde inzwischen genannt), und schon droht ein 
neues Ereignis, das diesmal in aller Stille kommen soll und von dem 
man Sicheres noch nicht weiß. Am 1. Mai will Frankreich seine 
Rechte wahren und den böswilligen Schuldner an den Kragen 
fassen. Sicher wird die Besatzungszone erweitert, ins Industrie- 
gebiet werden Franzosen und Belgier einrücken, und man wird 
Verwaltungsmaßnahmen treffen, die in den Händen der Entente 
liegen und darauf hinausgehen, das Interessengebiet des Verbandes 
zu erweitern, die Abschnürung von Deutschland zu fördern und so 
eine traurige Zwangsvollstreckung an unserem zerrütteten Volks- 
körper vorzunehmen. 

Es liegen eine Anzahl Papierfabriken schon heute still. Die 
Arbeit wird erst wieder aufgenommen, wenn einige Aufträge herein- 
gekommen sind. Ebenso ist es mit kleinen und großen Betrieben 
der Verarbeitung. Packpapiere sind wieder im Preise gesunken, 
und Tüten bietet män allgemein zu Preisen an, an die vor drei 
Monaten niemand geglaubt hat. Nur die Löhne und Gehälter 
sind nicht niedriger geworden, dazu kommen die erheblichen Mehr- 
kosten für Fracht und Postgebühren. Jedenfalls ist Schrenz- 
papier schon auf einen Punkt angelangt, der weitere Herabsetzung 
ausschließt. 

Wir treten mit dem 20. April und mit dem 1. Mai in ein neues 
Stadium unseres rheinischen Wirtschaftslebens ein, von dem noch 
niemand weiß, wie es sich gestalten wird. Wochen und Monate 
werden vergehen, bis wir die Veränderungen einschneidend zu 
spüren bekommen, und bis dahin wird der rheinische Pulsschlag 
noch träger dahin fließen als bisher. Papier-Schneege. 


Finlands Holzschlifi- und Pappen-Markt in 1920. Fakturiert 
wurden laut Jahresbericht des finnischen Holzschliffvereins 76 703 
1919: 61 659; 1918: 35 110) t, davon für Ausfuhr 63 583 t; am 
meisten im Juni und Juli mit 13 163 und 14 079, am wenigsten 
im Februar mit 1931 t und (vom August an stark sinkend) im 
Dezember mit 1583 t. Die Gesamtmenge verteilte sich, wie folgt: 
An finnische Ausfuhrfirmen 8838, Schweden 1327 und für Wieder- 
ausfuhr 8579, Ostseeprovinzen und Polen 720, Dänemark 920, 
Deutsehland 5973, Holland 1323, Schweiz 500, Frankreich 9468, 
Spanien 4043, Italien 353, England 9747, Amerika 11792 t. Die 
starke Nachfrage mit fortgesetzter Preissteigerung dauerte bis zum 
Juli, dann ließ die Nachfrage nach, und bald trat ein heftiger Rück- 
schlag ein, doch war der größte Teil der Erzeugung da schon 
verkauft. Dank der niedrigen Valuta waren die im Ausland 
erzielten Preise vorteilhaft. Die außerordentlichen Preisschwan- 


` kungen brachten lebhafte Spekulation mit sich, und der Zwischen- 


handel war in. der Regel früher als die Verbraucher, gewillt, die 
erhöhten Preise und strengeren Zahlungsbedingungen (zum Schutz 
gegen Kursverluste) anzunehmen, in Uebersee waren die Verein. 
Staaten und Argentinien Hauptkäufer.*) Die finnischen Papier- 
fabriken verbrauchten 13000 (i. V. nur 3000) t# Schliff, trocken þe- 
rechnet, und erhielten, um billigere Druckpapierpreise im Inlande 
zu ermöglichen, niedrigere Preise. — Auch Pappe war anfangs 
lebhaft gefragt und stieg im 1. Vierteljahr um etwa 30 v. H., und 
dieser Preis hielt sich, obwohl der Absatz allmählich stark abnahm. 
Der Markt in Nordamerika ließ Hoffnung auf großen Absatz in 
fast allen Pappensorten, doch konnten die Fabriken die hohen 
Ansprüche auf gleichmäßige Dicke nicht ganz erfüllen, haben‘indes 
nun energische Maßregeln getroffen, um dem Mangel abzuhelfen. 
Der Gesamtverkauf betrug 38 413 (1918: 18 528) t, davon 34 185 t 
für Ausfuhr und zwar an finnische Ausfuhrfirmen 251, Schweden 


“für Wiederausfuhr 1921, Norwegen für Wiederausfuhr 213, Ost- 


seeprovinzen und Polen 1027, Dänemark 2400, Deutschland 506, 
Holland 510, Belgien 326, Frankreich 99, England 23 149, Amerika 
3783 t. (Nach „Pappers- u. Trävarutidskr. f. Finland‘) bg. 


Der Zeitungspapierpreis in Kanada. 15 Zeitungen im west-, 
lichen Kanada erhoben vor einiger Zeit Klage gegen die Fort 
Frances Pulp and Paper Co., da deren Zeitungspapierpreise die 
in einer Verordnung der Regierung festgesetzten überstiegen. 


*) Nennenswerten Absatz an die Randstaaten verhinderten 
Einfuhr-Einschränkungen, -Valutaschwierigkeiten und ungünstige 
Verkehrsverhältnisse, 


- 
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von Papierfabrikaten betrug 30 Mill. Fmk. (im Januar 46,6 Mill. 


-Fmk.). Die Ausfuhrmenge des Januars wurde einzig von Pappe . 


mit 3,3 Millionen Fmk., und braunem Holzpapier mit 2,8 Mill. Fmk. 
übertroffen. Zeitungspapier wurde im Werte von 18,8 Mill. Fmk. 
ausgeführt (im Januar 28 Mill. Fmk.). Der Ausfuhrwert von 
trockenem Sulfitzellstoff betrug 11,6 Mill. Fmk. 


` Holzfrel Schreib und Postkartenkarton 
x 1741. Schiedspruch 
u a Aus Holland 
Wir haben die folgende Streitfrage und bitten höflichst um Ihren 


Schiedsspruch, dem wir uns unbedingt unterwerfen ‚werden: 
.. ..1. Wir bestellten bei der Firma X. in A. etwa 5000 kg holzfrei 


Schreib in verschiedenen Formaten und Gewiehten, zu‘ liefern. 


. nach Muster A, dagegen wurde uns geliefert folgendes Muster B. 


Wir behaupten, daß die gelieferte Ware lange nicht so schön ist 
wie das Bestellmuster; das Bestellmuster ist viel weißer in der 
Färbung und gleichmäßiger in der Durchsicht, während das ge-. 


lieferte Papier grauer in der Färbung und viel wolkiger in der Durch- 
sicht ist.. Wir wollen die Ware wohl annehmen, verlangen aber 
einen. entsprechenden Nachlaß wegen der minderwertigen Ware. 
©. 2. Bei derselben Firma bestellten wir grünen und gelben 
Postkartenkarton in guter Satinage, die ‚Lieferung dagegen zeigt, 
daß bei allen Sorten Karton die eine Seite des Kartons glatter ist 
als die andere, was für den Verkauf der Ware sehr nachteilig ist. 
Wir bitten aüch in diesem Falle um Ihr Urteil, ob unsere Bean- 


standung Berechtigung hat oder nicht. Wir fügen von dem Karton - 


Abschnitte ©, D, und E bei. Y., Großhandlung in B.. 
-> Die Großhandlung X. übersendet uns den in beiden Streit- 
fällen geführten. Briefwechsel mit ihrem holländischen Kunden 


- sbwie mit deutschen 'Papierfabriken Z. und Q., die. das Schreib- - 


papier. und den Karton angefertigt haben, ebenso die zugehörigen 
Muster. X. erbittet gleichfalls unseren Schiedspruch. ei 

1: Schreibpapier.: Vergleich der Muster'ergikt, daß die Lieferung 
mindestens ebenso schön weiß ist wie die Vorlage. Die Durchsicht ist 
etwas trüber, aber: die Müster der Lieferung sind auch dicker als 
die Vorlage, und je dicker das Papier, umso trüber. die Durchsicht. 
Die Abweichung liegt unseres Erachtens innerhalb des Spielraumes, 
der der Fabrik‘ bei Anfertigungen auch nach eigene m Muster 
eingeräumt werden, muß, und wir entscheiden deshalb, daß die 
Lieferung ohne Preisabzug übernommen: werden muß, l 

2. Karton. Die eine . Seite der vorgelegten Liefermuster ist 
. eine: Kleinigkeit weniger glatt als die andere Seite. - Ein geringer 
Glätteunterschied zwischen den Seiten ist fast bei jedem Papier 
vorhanden, und der Unterschied in den vorliegenden Mustern 
überschreitet nicht das zulässige Maß; auch sind beide Seiten 
gleich gut schreib- und druckfähig. Wir entscheiden deshalb, daß 
auch der Karton ohne Preisabzug übernommen werden muß. 


“ (Die 'Großhandlung Y. erbittet unseren Schiedspruch auch. - 
wegen Uebergewichts bei einem Kartonposten und wegen zu großer . 


Farbabweichung- bei einem andern Kartonposten. Da aber der 


holländische Kunde uns diese Fragen nicht vorgelegt hat, erübrigt We 


sich ein Schiedspruch unsererseits. Aus den Briefen geht übrigens 


hervor, daß der holländische Kunde die Beanstandung dieser zwei. 


Punkte fallen gelassen hat.) 


: 
1 ' D - 


spruches zu bezahlen, : 


. Norwegischer Papierstoff- und Paplermarkt 
a | f Kristiania, 1. April 
' Der Papierstoffmarkt ist unverändert. i 

` Papiermarkt: Es sind einige Anfragen im Markte, aber die 
Aufträge sind sehr selten. Zeitungspapier auf Rollen kann für 
25 Lstr. die. Tonne’ netto fob, sogar eine Kleinigkeit billiger, ge- 


kauft werden. 


injed. Ausführung $ i 
Hief. schnellstens, $. 
-billigst und sauber | - 
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Die holländische, Großhandlung hat: die Kosten des- Schied- 
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bruchsicher, 6—60 Stück fassend, fabrizieren billiges 
N. W. Casack & Co | 
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Meine Spezialitäten sind: | 
Rollenschneide-Maschinen 
Hulsenwickei-Maschinen 
Pappenkaschier-Maschinen 
Gummier-Maschinen 
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Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker 


Auf dem Wege schriftlicher Abstimmung ist die Fortzahlung 
der Wirtschaftsbeihilfe an Gehilfen, Hilfsarbeıter und Hilfsarbeite- 
rinnen auch für die Monate Mai, Juni und Juli 1921 beschlossen 
worden, und zwar unter gleichzeitiger Fortdauer des am 3. No- 


vember 1920 abgeschlossenen Lohnabkommens, das nunmehr 


Geltung hat bis zum 31. Juli 1921. 
. Die Fortzahlung der Wirtschaftsbeihilfe erfolgt nach den bisher 
geltenden Grundsätzen der Bekanntmachung des Tarifamts vom 


14. Februar 1921. 
Dieser Beschluß des Tarifausschusses hat für beide Tarif- 


parteien verbindliche Kraft. 
Die neue Rechtschreibung 


Am 8. April fand in Berlin eine Sitzung des Unterausschusses 
für Rechtschreibung statt, über deren Ergebnis man bisher nichts 
verlauten ließ, obgleich das ganze deutsche Volk an der Gestaltung 
der neuen Rechtschreibung Anteil hat. Es hat sogar den Anschein, 
daß man mit Absicht vermeidet, weitere Kreise über das Ergebnis 
‘dieser Sitzung zu unterrichten, um zur gegebenen Zeit die Allgemtin- 
heit mit einer fertigen Sache zu überrumpeln. Dem muß mit aller 
Entschiedenheit vorgebeugt werden. Es ist nicht angängig, daß 
sich der Kultusminister durch Neuschaffung einer fragwürdigen 
Volksrechtschreibung vor seinem Abgange ein Denkmal setzt. Wohl 
ist es ratsam, daß alle in den Gliedstaaten Deutschlands noch 
gebräuchlichen Nebenformen in der Rechtschreibung beseitigt 
werden. Darüber hinaus ist aber eine über das Knie gebrochene 
radikale Rechtschreibänderung "durchaus zu verwerfen. 

Den Druckern mag es an und für sich wohl gleich sein, wie 
sich die Rechtschreibung in Zukunft entwickelt, ob nach der laut- 
getreuen oder der geschichtlichen Seite hin. Unerläßliche Bedingung 

ist es aber, daß wir für jedes Wort nur eine Schreibung behalten. 
=. _ Das im Auftrage des Preußischen Ministeriums für Wissen- 
schaft, Kunst und Volksbildung herausgegebene Büchlein ‚Regeln 
für die deutsche Rechtschreibung nebst W örterverzeichnis‘‘ (Berlin, 
-. Weidmannsche Buchhandlung, 1921) enthält auf Seite 9 im $ 10 
. die Regel: „ph Schreibt man nur in Fremdwörtern, z. B. Photo- 
graphie (auch schon Fotografie)“ ..... Auf Seite 19 im $ 25 findet 
sich die Regel ‚1. Wenn Laute unterdrückt werden, die gewöhnlich 
zu sprechen und zu schreiben sind, so deutet man ihre Stelle durch 
ein Auslassungszeichen (Häkchen) an, z. B. heil’ge Nacht, ist’s, 
geht’s. Doch sollte man Schreibungen wie heilge Nacht nicht 
mehr beanstanden.‘‘ Solche Regeln sind unter keinen Umständen 
‚zu billigen. .Hätte man einen Buchdrucker zu Rate gezogen, so 
hätten solche Verböserungen nicht Platz greifen können. Auch mit 
dem Satze: „Die deutsche Sprache ist keine Uebersetzungsmagd 
für fremde Sprachen‘, der in der Einleitung zum Wörterverzeich- 
nisse auf Seite 21 enthalten ist, dürften die Schüler, für die in erster 
Linie der Inhalt des amtlichen Regelbüchleins bestimmt ist, wenig 
enzufangen wissen. i Zr 

i Diese. drei Beispiele zeigen schon zur Genüge, daß man’ die 
Auswirkung jeder Aenderung in der Rechtschreibung vorher reiflich 
zu überlegen hat, um nachher Unklarheit und Verwirrung zu 


vermeiden. 
* * * 


„Zur Neuordnung der deutschen Rechtschreibung veröffentlichte 
der Reichsanzeiger Nr. 77 vom 4. April 1921 eine Antwort des 
Reichsministers des Innern auf eine von deutschnationaler Seite 
an die Reichsregierung gerichtete Anfrage; darin heißt es nach 


Schilderung des Verhandlungsganges der Sache: 

„Die gegen eine Neuordnung sprechenden wirtschaftlichen 
Bedenken sind der Reichsregierung bekannt. Sie sind insbesondere 
vom Buchhändler-Börsenverein wiederholt vorgetragen worden 
und haben in den bisherigen Verhandlungen eingehende Berück- 
sichtigung gefunden. Die Reichsregierung glaubt die Bedenken 
dadurch entkräften zu können, daß bei Einführung einer Neu- 
‘ordnung eine langjährige Schonzeit für die vorhandenen Bestände 
an Büchern und Platten vorgesehen wird. Es ist beabsichtigt, 
eine Neuordnung erst allmählich mit der in den Schulen 'heran- 
wachsenden Generation einzuführen. Unter diesen Umständen 
erscheint die Gefahr der Vergeudung wirtschaftlicher Werte aus- 
geschlossen, zumal die in Aussicht genommene Neuordnung sich 
in so engen Grenzen hält, daß die vorhandenen Bestände an Büchern 
‘und Platten auch nach einer im Laufe der Jahre durchgeführten 
Neuordnung ohne Beeinträchtigung ihres Wertes weiter verwendet 
werden können. ns i 


- Geschlecht auch die alte Schreibweise erlernen. 


Gegenüber den gegen eine Neuordnung geltend gemachten 
Bedenken faßt der Minister die für eine Neuordnung sprechenden 
Gründe kurz zusammen: Abgesehen davon, daß nach dem über- 
einstimmenden Urteil der in Betracht kommenden Sachverstän- 
digen die bisherige Entwicklung der Rechtschreibung den weiteren- 
Weg in der Richtung auf eine folgerichtige, lautgetreue Ausgestal- 
tung weist, fordern vor allen Dingen die Bedürfnisse der Schule 
eine Vereinfachung der bestehenden Rechtschreibung. Ein über- 
mäßig großer Teil der für den deutschen Unterricht in der Volks- 
schule vorgesehenen Zeit wird durch das Erlernen der Rechtschrei- 


‘ bung in Anspruch genommen. Diese Belastung durch den’ gegen- 


wärtigen Zustand wirkt um so unerträglicher, als die an die Schule’ 
neu herantretenden Forderungen, deren Erfüllung zweifellos‘ zu' 
einem erheblichen Teil mittelbar oder unmittelbar auch der För- 
derung unseres Wirtschaftslebens zugute kommen wird, .die Ent-. | 
fernung .alles unnötigen Lernstoffes dringend notwendig machen.: 
Hinzu kommt, daß die durch eine Neuordnung bewirkte Kürzung: 
der Worte auch eine wesentliche Ersparnis an Arbeit, Zeit, Papier: 
ünd anderem Material bedeuten würde. Der gegenwärtige Zeit- 
punkt erscheint für eine Neuordnung insofern besonders geeignet,. 
als eine Neubearbeitung der Schulbücher durch die Umgestaltung‘ 
der wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse immer dringender : 
wird. Auch ist zu erwarten, daß bei einer Besserung der wirtschaft-. 
lichen Verhältnisse die gegenwärtig daniederliegende Verlegertätig- _ 
keit einen starken Aufschwung nehmen wird, da zahlreiche wissen- 


. schaftliche und sonstige literarische Arbeiten druckfertig vorliegen, 


infolge der wirtschaftlichen Schwierigkeiten aber nicht in Druck 
gegeben werden können. Es wäre daher wünschenswert, wenn diese 
Werke, die ihren Wert im allgemeinen für Jahre und Jahrzehnte, 
behalten, bereits eine Neuordnung berücksichtigen könnten.‘ 
Wie früher, so ergreift auch jetzt wieder der Verlagsbuchhändler 
Robert Voigtländer dazu das Wort und weist auf folgende Wider- 
sprüche, Unklarheiten und Lücken hin: ‚Die Neuordnung soll 
sich in engen Grenzen halten und doch für die Schule eine erhebliche 
Vereinfachung und auch sonst eine wesentliche Ersparnis an Arbeit, 
Zeit und — Papier (!) bewirken. —. Die Neuordnung soll erst all- 
mählich mit der heranwachsenden Generation eingeführt werden; 
dennoch sollen sofort nicht nur ‚‚die‘‘“ Schulbücher, sondern wuch 
wissenschaftliche und sonstige literarische Arbeiten sie berück- 
sichtigen. — Es ist. eine langjährige Schonzeit vorgesehen (eine 
Versicherung, die der Buchhandel, durch Erfahrung gewitzigt, mit ` 
größtem Mißtrauen anhört); die Bestände an Büchern und Platten / 
könnten aber auch nach Ablauf der Schonzeit weiter verwendet `. 
werden. Ist das nun eine Frist oder ist es keine ? — Die Entwicklung 
weist den Weg auf folgerichtige lautgetreue Ausgestaltung. Daß. 
restlos ‚„lauttroie sraipwaise‘“‘ (Vorschlag von Mettig) undurch- 
führbar ist, geben selbst Fanatiker zu; jedenfalls führt sie zu Unsinn 
(fil fi fil = viel Vieh fiel). Jede Ausgestaltung wird also willkür-. 
liches Stückwerk bleiben und neuen Theoretikern neue Angriffs-. 
punkte für neue ‚‚Reform‘-Vorschläge bieten. a 
Ganz vermißt man einen Hinweis, wie man über die mit folge- 
richtiger lauttreuer Schreibweise notwendig verbundene Aenderung ` 
der Wortfolge in alphabetischen Werken, das heißt die Ersetzung 
aller lexikalischen Werke durch neue, denkt, überhaupt wie man: 
einen solchen Eingriff in das ganze wissenschaftliche und gewerb-. 
liche Leben verantworten oder durchführen will. — Ebenso vermißt 
man eine Andeutung, ob Presse, Buchhandel, überhaupt das. Schrift- 
tum zur Annahme der Neuerung gezwungenwerden sollen. Hofft, 
das Reichsamt des Innern mit seiner Macht allenfalls über die Schul- 
bücher hinauszureichen ? : 
Einstweilen werden alle Beteiligten abwarten müssen, wie der 
eingesetzte Sachverständigenausschuß sich mit diesen Schwierig- 
keiten und Widersprüchen abfinden wird. Ne a8 
Herr Voigtländer bemerkt dann ebenso zutreffend noch fol-: 
eendes: l - ; 
> „Die Neuerer stehen vor zwei Möglichkeiten. Entweder wird 
die neue Schreibweise so gründlich anders, daß die jetzt gedruckt, 
vorhandene Literatur dem heranwachsenden Geschlecht nicht mehr’ 
lesbar sein wird. Das würde Vernichtung eines ungeheuren Volks-' 
vermögens bedeuten. — Oder, will man diese ‚Vernichtung nicht, 
und man wird sie nicht wollen können, so muß das heranwachsende: 
Das wäre aber. 
nicht Vereinfachung, sondern Verdoppelung der Schularbeit. — 
Weiter: Wie denkt der Herr Reichsminister des Innern über das: 
Verhältnis der ihm oder der reichsdeutschen Schulbureaukratie 
nicht unterstehenhen Auslanddeutschen, vor allem in den wider- 
rechtlich geraubten Landstrichen, zu seiner Neuordnung F Soll 
denn auch das uns noch einigende Band der Schriftsprache zer- 
rissen werden ?“ KERN PEE 
Der Rörsenverein für. den Deutschen Buchhandel, Leipzig, 
setzte einen Ausschuß zur Prüfung dieser Rechtschreibungsreform. 
ein, der gegenüber den drohenden Gefahren eine einheitliche, 
Wahrung der Interessen vorbereiten soil. 
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Die Sächsische Cartonnagen-Maschinen-A,-G. 


Kürzlich gab mir diese in der Herstellung von Kartonnagen- 
maschinen hochangesehene Firma die erwünschte Gelegenheit, 
ihre Fabrik in Dresden, Blasewitzer Straße, unter kundiger 
Führung zu besichtigen. 

Da auch auf dem Gebiete der Kartonnagenfabrikation 
mehr und mehr die Handarbeit durch die Maschine verdrängt 
wird, ist es sehr lehrreich, die modernen Herstellungsverfahren 
. Kartonnagenmaschinen und ihrer Erzeugnisse kennen zu 
ernen. 

Die umfangreiche Fabrik ist großzügig eingerichtet und wird 
nach bewährten Grundsätzen geleitet. Dies gilt schon von der 
neuzeitlich eingerichteten und geführten kaufmännischen Ab- 
teilung. Die eingehenden Anfragen gelangen an die Offert-Ab- 
teilung, die außer mit der Abgabe von Kostenanschlägen dem 
Kauflustigen- auch mit Ratschlägen zur Verfügung steht. Die 
erteilten Aufträge werden entweder aus den Lagerbeständen 
erledigt oder gelangen zwecks konstruktiver Durcharbeitung 
in das technische Büro, welches gleichsam die Wiege sämtlicher 
Fabrikate ist. Nach den hier angefertigten Zeichnungen werden 
in der Modelltischlerei die für die Gußteile erforderlichen Modelle 
angefertigt und sodann in der Eisengießerei abgegossen. Die 
fertigen Gußstücke finden sachgemäße Aufbewahrung in wetter- 
geschützten Lagerräumen. Die Weiterverarbeitung des Roh- 
gusses sowie die Bearbeitung der übrigen Einzelteile aus Stahl, 
Schmiedeeisen usw. erfolgt kommissionsweise in der Schmiede, 
Hobelei, Bohrerei, Dreherei, Fräserei und Schleiferei unter 
Benutzung modernster Maschinen, darunter zahlreicher Spezial- 
maschinen, und Vorrichtungen. Die Anfertigung, Reparatur 
und Ausgabe der Werkzeuge geschieht durch die gut eingerichtete 
Werkzeugmacherei. Die Fertigteile gehen aus den vorgenannten 
Abteilungen in die Magazine für Halbfabrikate. Nach erfolgter 
Komplettierung einer Maschinnserie (es wird nach Möglichkeit 
serienweise gearbeitet) gelangen die Einzelteile in die sogenannte 
Rohmontage, die sich in die Unterabteilungen: Pappen-Biege- 
maschinen, Pressen, Ritz- und Rillmaschinen, Stanzen, Schneide- 
maschinen, Stanz-, Druck- und Ziehautomaten, Maschinen zum 
Anleimen und Ausstatten, Niet- und Heftmaschinen, Spezial- 
maschinen und Formen-, Schnitte- und Werkzeugbau gliedert. 
Die Montageräume sind je nach der Maschinengattung mit allen 
erforderlichen Einrichtungen und Hilfsmitteln (Kränen, Laufkatzen 
usw.) ausgerüstet. Zwei Aufzüge verbinden die verschiedenen 
Stockwerke. Nach Fertigstellung in der Rohmontage werden 
die Maschinen abmontiert und die Einzelteile ‘gelangen in die 
Lackiererei, wo sie gespachtelt, gestrichen, gebrannt und lackiert 
werden, und einen dauerhaften Anstrich erhalten. In der .‚Lack- 
und Fertigmontage“ erfolgt der Wiederzusammenbau und das 
Ausprobieren der Maschinen, von wo sie entweder unmittelbar 
in die Packerei und Versandabteilung oder in die Lagerräume 
wandern. 

Es sei hier darauf verzichtet, alle auf dem Rundgang gesehenen 
Maschinen zu beschreiben. Die meisten sind ja den Fachleuten 
bekannt. Ich beschränke mich auf kurze Schilderung der be- 
merkenswertesten Sondererzeugnisse. 

Die Pappen-Biegemaschine nach Originalsystem „Remus“ 
wird seit der im Jahre 1894 erfolgten Gründung der Firma zu 
Tausenden in allen Größen und Typen auf den Markt gebracht, 
sie war seinerzeit bahnbrechend auf diesem Gebiete und half 
den Weltruf der Firma begründen. l 

Friktionspressen in allen gangbaren Größen sind vorzüglich 
geeignet für alle Zieh- und Prägearbeiten der Roh- und Luxus- 
kartonnagenfabrikation unter Verwendung entsprechender 
Formen und Werkzeuge. 

Die vielfach bewährten Stanz- und Ðruckautomaten sind 
besonders empfehlens wert für Ganzpackungen und Faltschachteln 
(Zigarettenschachteln, Seifenpulver-, Kakao- und andere Packun- 
gen). Der Automat verarbeitet Rollenmaterial und ritzt, rillt, 
druckt, prägt, stanzt, stapelt und zählt, so daß der fertige 
Schachtelzuschnitt die Maschine verwendungsbereit verläßt. 
Die tägliche Leistung eines solchen Automaten ist 20—50 000 
Zuschnitte und mehr, je nach Zuschnittgröße. Ein ähnlicher 
Automat dient der Herstellung von bedruckten Scheiben, Eti- 
ketten usw. (Garnwickel, Flaschenverschlußscheiben, Einleg- 
kärtchen). Er verarbeitet Rollen oder auch Streifen, und seine 
Leistung ist so hoch wie die der vorgenannten Maschine. 

Eine neue Maschine für die Zigarettenschachtel-Fabrikation 
ist der patentierte Vierseiten-Schachtelaufschneid-Automat. Ent- 
standen aus dem dringenden Bedürfnis, auch hier die Handarbeit 
auszuschalten, ist man diesem Ziele sehr nahe gekommen. | Ersetzt 


er doch bei einer täglichen Leistung von 32—35 000 aufgeschnitte- 
nen Schachteln 7—8 gewöhnliche Aufschneidemaschinen und mit- 
hin ebensoviele Arbeitskräfte. Die Aufschneidmesser sind ein- 
und abstellbar. Sämtliche gangbaren Schachtelgrößen können 
nach schneller Einstellung verarbeitet werden. Diese automati- 
schen Maschinen führen zu der Ueberzeugung, daß der Kar- 
tonnagenfabrikation in der Ausschaltung der Handarbeit durch 
den Bau von Automaten noch ein gutes und dankbares Feldo en 
steht. 

Neben der Musterabteilung liegt die Versuchs- und Aus- 
probierwerkstatt, in welcher jedes Werkzeug vor dem Versand 
ausprobiert wird. Hier werden auf Maschinen, die von der Firma 
gebaut sind, u. a. hergestellt: Kappenschachteln (Zigaretten- und 
ähnliche Schachteln), Vorstehrandschachteln (Apotheker-, Puder- 
schachteln usw.) nach patentierten Verfahren, gezogene Roh- 
kartonnagen aller Art, wie Deckel, Schalen, Kofferecken usw. 
Hier verarbeitet u. a. ein Deckelautomat vollkommen automatisch 
Rollenmaterial zu gezogenen und geprägten Deckeln bei einer 
arbeitstäglichen Leistung von 12— 80 000 Stück je nach Größe, 
mit entsprechend vielfach wirkenden Wer) zeugen. 

In der Nieten- Abteilung — von der sich eine Filiale in Boden- 
bach (Tschechoslowakei) befindet — werden sämtliche Nieten, 
Klammern usw. für die entsprechenden Maschinen der Firma 
erzeugt. 

Der Gesamteindruck der Besichtigung ist, daß die Sächsische 
Kartonnagen-Maschinen-A.-G. mit ihren durchschnittlich 500 
Arbeitern und 70 Angestellten höchste Vollendung der Erzeug- 
nisse anstrebt, und dies dank ihrer fachmännischen Leitung und 
Erfahrung auch erreicht. Siegmund Ferenczi. 


Verbundpostkarte 


Jakob Mugeli in Zürich-Flıntern erhielt das DRE 324052 vom 
4. Oktober 1918 ab in Kl. 54 b auf eine Verbundpostkarte, Zusatz 
zum DRP 315805 (vgl. Papier-Zsitung 1920 S. 2244). 

Die Verbundpostkarte des Hauptpatentes 315805 ist aus einem 

Kartonblatt von gewöhnlichem Quartformat gebildet, das durch 
zwei wagerechte und eine senkrechte Lochlinie in drei Postkarten 
mit verbleibendem Registraturstreifen zerlegt ist. Jede Postkarte 
ist auf der rechten Seite mit einer rückseitig mit Klebstoff ver- 
sehenen angebogenen Adressenklappe ausgerüstet, die, nachdem 
in einem Zuge Text und Adress» auf der Schreibmaschine ge- 
schrieben sind, auf die Anschriftseite geklebt wird. 
" » Diese Postkarte könnte aus dem Grunde beanstandet werden, 
weil nach Fertigstellung sich die Anschrift am linken Rande der 
Postkartenanschriftseite befindet, die Postordnung aber vorsieht, 
daß die Anschrift entweder über den ganzen Raum der Vorderseite 
verteilt oder auf der techten Seite angebracht wird, während die 
linke Seite dann zur Aufnahme des Textes dienen kann. 

Um diesen Nachteil zu beseitigen, ist nach vorliegender Er- 
findung die Anschriftklappe auf der linken Seite der Verbundpost- 
karte angebracht, zwischen dem für die Mitteilung bestimmten 
Raum und dem Registraturstreifen. Nach dem Aufkleben der 
Anschriftklappe befindet sich die Adresse dann, wie es die Post- 
ordnung vorschreibt, auf der rechten Seite der Karte. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 

Patentanspruch: Verbundpostkarte nach Patent 315805, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Anschriftklappe sich an der linken 
Seite der Postkarte, zwischen dieser und dem Registraturstreifen 
befindet. 


Vorbereitungskurse auf die Meisterprüfung beabsichtigt die 
Handwerkskammer zu Berlin demnächst zu veranstalten. Die 
Kurse gliedern sich in Teillehrgänge über a) Gesetzeskunde, b) in 
Buchführung, e) in Kalkulation. Je nach Eigenart und Bedürfnis 
des betreffenden Handwerks und auf Wunsch der Beteiligten 
können weitere Kurse, z. B. über Materialien- und Stoffkunde, 
in Fachzeichnen, Stilkunde, Zuschneiden u. a. angeschlossen 
werden. — Die Lehrgänge in Gesetzeskunde, Buchführung, Kalku- 
lation dauern insgesamt ungefähr 60 Stunden. Sie finden zwei 
bis dreimal wöchentlich, abends je von 6 Uhr ab, in Schulgebäuden 
statt. Die Teilnehmergebühr beträgt für jeden der drei vorgenannten 
Kurse 25 M., zusammen 75 M. Auskünfte und Aufschlüsse erteilt 
die Handwerkskammer zu Berlin SW 61, Teltower Straße 1-4. 


Beschränkung des städtischen Notgeldes in Preußen. Der 
preußische Handelsminister hat in einem Runderlaß betont, daß 
der Umlauf von Ersatzwertzeichen nur so lange geduldet werden 
könne, als die gesetzlichen Zahlungsmittel zur Versorgung des 
Verkehrs nicht ausreichen. Sobald es gelungen sein wird, den Mangel 
an Kleingeld zu beseitigen, was bei der anhaltenden starken Aus- 
prägung von gesetzlichen Zahlungsmitteln in absehbarer Zeit zu 
erwarten ist, soll an die Einziehung der umlaufenden Kleingeld- 
ersatzwertzeichen herangegangen werden, (Börsenbl. f. d. d. Buchh.) 
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l Zollwünsche der zmerikanischen Buntpapier- 
fabriken 


Der Verein amerikanischer Fabrikanten von gestrichenen 
und Buntpapieren richtete an den Zollausschuß des amerikanischen 
Kongresses eine Eingabe, worin er die Wünsche der Vereinigung 
für die neue Gestaltung des amerikanischen Zolltarifs mitteilt. 
Zuerst wird in der Eingabe das Wesen der Buntpapierfabriken 
gekennzeichnet und ausgetührt, daß dieser Zweig der Papierindustrie 
zwar in den Vereinigten Staaten nicht neu aber klein sei im Ver- 
gleich zu der gleichen Industrie, wie sie seit vielen Jahren im Aus- 
land bestehe, besonders in Deutschland, und daß im Auslande 
Buntpapier stets unter günstigeren Bedingungen in kezug auf Roh- 
stoffe und Arbeit hergestellt werden konnte als in den Vereinigten 
Staaten. Dann wird eine Statistik der amerikanischen Buntpapier- 
herstellung nach amtlichen Berichten im Jahre 1920 mitgeteilt. 


Zahl der be- Tonnen Tonnen Wert der ver- a 
Papiersorte tichtenden hergestellt versandt sand en Waien lic} er Wert 
Fumen in 39%0 in 1920 Dolıar in Cent oufs 
Piund 
l1. Weiß gestrichene TRS 
Papiere mit Kalander- 
oder Plattenglätte . . 15 4,719 4762 1787064 18,7 
2%. Gestrichene Pa- 
piere zum Bekleben 
von Schachteln . . . 15 11275 10081 4251 846 21,1 
3. Ungestrichene 
aber bedruckte oder 
verzierte oder mit Ge- 
weben überzogene Pa- 
piere „2... 20.2. I5 1361 1318 1109616 23,2 
17 355 lob lol 1148 526 


Arbeitslöhne im Jahre 1920 (ohne Büro- und Verkaufs- Angestellte) 


Dollar 

a) Männliche Arbeiter . . s aes ss s a e e o 1576053 

b) Weibliche u ae u er a ie 200 710 
Zahl der Arbeiter 

a) Männliche. » . es eeose osa, 99 

b) Weibliche . x s s s wo en ee nee o o o 237 
Durchschnittlicher Tageslohn : Dollar 

a) Männliche Arbeiter a ee aoa Ol 

b) Weibliche j3 bee da ae a re rn 3280 

Herstellungskosten 


Bei den schwankenden Verhältnissen ist es unmöglich, einen 
Vergleich der einheimischen und der fremden Kosten aufzustellen. 
Vor 1913 wurden anläßlich der Aufstellung des Zolltarifs folgende 
Angaben über die Arbeitslöhne in Deutschland und in den Ver- 
einigten Staaten gemacht. 

Löhne für den Tag 
Deutschland Ver. Staaten 


Mark Cents Dollar 
Streichmeister , x x»... ea 1,80 43 1,75 
Führer der Steinglättmaschine „ „ 1,40 34 1,50 
Aufseher in der Streicherei . » 4, — 96 2,25 
Durchschnittsgehalt eines gelernten 
Fabrikarbeiters . . ; » T 2,50 60 ı 2, — /2,50 


Obwohl die Löhne im Auslande in allen Industrien ungemein 
gestiegen sind, sind doch die Löhne in Deutschland, auf Dollar und 
Cent umgerechnet, infolge der dortigen schlechten Valuta niedriger 
als in den Vereinigten Staaten. 

Während § 411 des amerikanischen Tarifs von 1909 das ameri- 
kanische Buntpapier genügend schützte, bedeutete der Tarif von 
1913, der mit allen spezifischen Zöllen aufräumte, eine Erleichterung 
für die fremde Einfuhr. So konnten vor dem Weltkrieg unter den 
Wertzöllen von 1913 steingeglättete farbige Papiere nach Bezahlung 
des Zolles nach Amerika eingeführt und abgeliefert werden zum 
annähernden Preis von 1,45 Dollar das Ries, 20x24 engl. Zoll, 
500 Bogen im Ries, von 19 bis 20 engl. Pfund schwer, während 
dem einheimischen Fabrikanten das gleiche Papier 2 bis 2%, Dollar 
fürs Ries Kosten bereitete. Ein ähnliches Verhältnis bestand zwischen 
den einheimischen friktionierten und anderen gestrichenen Pa- 
pieren einerseits und dem ausländischen Erzeugnis gleicher Art 
anderseits. Demgemäß stieg auch die Einfuhr von aller Art ge- 
strichenen Papieren plötzlich ganz gewaltig, Wir verloren große 
Anfertigungsaufträge und waren vor dem Weltkrieg darauf gefaßt, 
daß wir unsere Fabriken nur in der halben Zeit betreiben können. 
Die Wertzölle führten eben zu unrichtigen Wertangaben. 

Alle Stoffe, die in der Herstellung von gestrichenen: Papieren 
Verwendung finden, werden nach dem Gewicht gekauft, das Ge- 
wicht bildet also die Grundlage der Herstellungskosten. Des- 
halb werden auch spezifische oder Gewichtszölle gerecht und zweck- 
mäßig sein und können auch richtig eingehoben werden. Sie machen 
die ungenügende Wertangabe unmöglich. 

Die Vereinigten Buntpapierfabrikanten fordern nur so viel 
Schutz, als nötig ist, um das „dumping‘‘ mit ausländischen Waren 


auf dem amerikanischen Markt unmöglich zu machen. Sie wünschen 
die Wiederherstellung des Gewichtszolles. Jedoch wäre der Satz 
von 5 Cent fürs Pfund für die eine Art und 5 Cent aufs Pfund 
und 20 v. H. des Wertes für die andere Art der Buntpapiere unter 
den heutigen Verhältnissen ungenügend. Der ausländische Preis 
von weiß und farbig gestrichenem geglättetem Papier beträgt nach 
zuverlässigen Nachrichten 4,75 Dollar für das Normalries. Der 
heutige 40 prozentige Wertzoll würde 1,90 ausmachen; das würde 
einem Gewichtszoll von 91, Cent aufs Pfund entsprechen, und 
damit könnte das ausländische Papier mit dem einheimischen 
erfolgreich in Wettbewerb treten. Deshalb ersuchen die Vereinigten 
Amerikanischen Buntpapierfabrikanten, den Zollsatz von § 411 
aus dem Tarif von 1909 wie folgt zu ändern: 9 Cent aufs Pfund 
und 20 v. H. des Wertes. Der Wortlaut wäre dann wie folgt: 
Papier mit gestrichener Oberfläche oder Oberflächen, nicht be- 
sonders bezeichnet, 9 Cent das Pfund; wenn ganz oder zum Teil 
mit Metallösungen oder mit Gelatine oder mit Wollstaub bedeckt 
oder wenn geprägt oder bedruckt: 9 Cent das Pfund und 20 v. H. 
des Wertes; Papiere, auch Packpapiere, mit verzierter Fläche oder 
mit Phantasiemustern bedruckt, auch wenn die Verzierung auf der 
Papiermaschine erfolgt ist, aber nicht auf dem Wege lithographi- 
schen Druckes: 9 Cent das Pfund; wenn geprägt oder ganz oder zum 
Teil bedeckt mit Metall oder dessen Lösungen oder mit Gelatine 
oder mit Wollstaub: 9 Cent das Pfund und 20 v. H. des Wertes. 


x x x 


Eine befreundete deutsche Buntpapierfabrik, von der wir di 
Eingabe erhielten, schreibt dazu: wir die 


„Es ist den amerikanischen Buntpapier-Herstellern nicht übel 
zu nenmen, wenn sie ihre europäische Konkurrenz im möglichst 
schlimmen Lichte darstellen und stark übertreiben. Jedoch ent- 
sprechen die obigen tabellarischen Angaben über die Löhne, welche 
sich nur auf die Friedenszeit beziehen, nicht im geringsten den Tat. 
sachen und infolgedessen treffen auch alle daraus gezogenen Fol- 
gerungen nicht zu. Wir haben in Deutschland in Friedenszeiten 
mehr als das Doppelte der Sätze, die hier angegeben sind, bezahlt. 
Auch ist bereits bei den heutigen Produktionskosten die Ausfuhr 
der früheren Massenerzeugnisse der Buntpapier-Fabrikation nach 
den Vereinigten Staaten aus Deutschland unmöglich geworden. 
Eher noch dürfte die Ausfuhr dorthin von Belgien aus möglich sein, 
da schon die hohe deutsche Inlandsfracht bei den billigen Sorten 
eine große Rolle spielt. 


Schnellheiter:Rillung 


P- Welche Vorrichtung oder Maschine ist erforderlich, um schöne 
Rillung bei der Herstellung von Schnellheftern erzielen zu können ? 
Kann eine vorhandene Ritz- und Rillmaschine dazu hergerichtet 
werden? O. 


Am geeignetsten zur Erzielung einer schönen Rillung an 
Schnellheftern ist eine leichte Pappenbiegemaschine mit Spezial- 
anschlag. Auch die vorhandene Ritz- und Rillmaschine kann 
benutzt werden unter Verwendung von Rillapparaten mit Gegen- 
muffen; jedoch wird die, Rillung nicht so sauber wie beim Pappen- 
Biegeverfahren.s Sch. - > 


Unrunde” Papierscheiben 


Auf Grund fester Bestellung lieferten wir einliegende runde 
Scheiben, bezeichnet mit Nr. 1. Als Vorlage für die Anfertigung 
diente Muster 2. Für die Papiergüte war nach Uebereinkunft 
Muster 3 maßgebend. Der Besteller beanstandet 1. die Papiergüte 
als zu dünn und daher nicht zweckentsprechend, und behauptet 
2., die äußere Stanzung wäre nicht genau, d. h. nicht zirkelrund. 

Auf Grund der erwähnten Anstände stellt uns der Kunde 
die gelieferte Ware zur Verfügung, nach unserer Meinung ohne Be- 
rechtigung. Wir bitten um Ihr Urteil. Verarbeitungswerk 


Es handelt sich um kleine runde Scheiben zur Berechnung 
von Waren mit Preisen. Die zu diesem Zweck erforderliche Leim- 
"festigkeit besitzen sämtliche Muster. Dagegen ist das Liefermuster 
dünner als das Kaufmuster und nicht so steif und griffig. Doch ist 
der Unterschied nicht so groß, daß die Verwendbarkeit wesentlich 
beeinträchtigt wird. 

Die Stanzung ist so genau, wie man das bei Massenerzeugung 
verlangen kann; wenn einzelne ovale Scheiben vorkommen, so 
liegt das an der Erzeugungsart. 

Demnach ist eine Zurverfügungsstellung der Ware unberechtigt. 
Wegen des Untergewichtes wäre ein angemessener Preisnachlaß 
am Platze. 
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Kantate-Bugra-Messe Leipzig 1921- 
Zu Nr. 29 S. 1296 


Gegen 400 Aussteller haben sich diesmal gemeldet (das Verzeich- 
nis ist abgedruckt in Nr. 87 des Börsenblattes f. d. D. Buchh.), 
so daß auch Stentzlers Hof noch vielen Ausstellern Raum gewähren 
mußte, die im Bugra-Meßhaus keinen Platz mehr erhalten konnten. 
Eine Anzahl Aussteller kommt hinzu, die in Wunderlichs Buch- 
Ausstellung, Windmühlenstr. 49, und in der Wallmann-Ausstellung, 
Seeburgstr. 100, vertreten sind, ferner die Leipziger Verlagshäuser, 
die in ihren eigenen Geschäftsräumen übersichtliche Buch-Aus. 
stellungen zur Schau bringen, sowie die Lehrmittelausstellung der 
Firma Koehler & Volckmar A.-G., Petersstr. 18. Danach kommt 
mit der zweiten Büchermesse eine achtunggebietende Bücherschau 
zustande, für die zwei Tage nach Sonntag Kantate, Montag, 
der 25., und Dienstag, der 26. April, bestimmt sind, an welchen 
Tagen sie von früh 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr für die Einkäufer 
geöffnet sein wird. Gegen betriebsfremde Elemente hat der 
Vorstand des Börsenvereins Schutzmaßnahmen getroffen. Der 
Verkauf findet ausschließlich an den legitimen Buchhandel statt, 
und zwar nur an solche Einkäufer, die mit der Einkäuferkarte des 
Börsenvereins sich ausweisen können. 


Buchhändler-Kantate 
Zu Nr. 32 S. 1385 


Die am 24. April1921 im Deutschen Buchhändlerhause zu Leipzig _ 


stattfindende Hauptversammlung des Börjenvereins der Deutschen 
Buchhändler wird sich noch mit einem weiteren Antrag auf Abände- 
rungderVerkaufsordnung für den Verkehr des DeutschenBuchhandels 
mit dem Publikum befassen; nach einem genügend unterstützten 
Antrage soll $ 7 dieser Verkehrsordnung folgende Fassung gegeben 
werden: ‚Werke, die der Verleger mit einem geringeren Rabatt 
als 35 v. H. vom Ladenpreis liefert, dürfen mit einem entsprechenden 
Aufschlag verkauft werden.“ Schließlich beantragt der Vorstand 
des Börsenvereins auf Anregung des Rechnungsausschusses 
‚Jede im Adreßbuch des Deutschen Buchhandels aufgenommene 
‚Firma, die im Börsenverein durch ein Mitglied des Börsenvereins 
vertreten wird, hat für das Rechnungsjahr 1921 einen außerordent- 
lichen Betriebsbeittag zu zahlen.“ Die bisherigen jährlichen Beiträge 
der Mitglieder sollen durch diesen einmalig zu zahlenden außer- 
ordentlichen Betriebsbeitrag nicht berührt werden. 


Der Betriebsbeitrag ist entweder nach dem im letzten abge- 
schlossenen Geschäftsjahr erzielten Reihgewinn ‘oder nach dem 
im Jahre 1920 erzielten Umsatz selbst einzuschätzen, wobei folgende 
siebenstufige Staffelung als Richtschnur zu nehmen ist: 


Betriebs- ° 
nach dem Reingewinn: nach dem Umsatz: beitrag: 
bis 10 000 M. bis 100 000 M, 25 M. 
won 10 „ 25000 ,, von 100000 „ 259000 ,, 50 „, 
».25 „ 50000 „ PR: 250 000 „ 500000 „< 100 ,, 
» 50 „ 100000 „ a 500 000 ,„ 1000009 ,, 300 „ 
„ 100 „ 200000 „ » 1000000 ,, 2000000 ,, 800 ,, 
„. 200 „ 500 000 ,, ‚» 2000000 ,, 5000000 ,, 1500 „, 
über 500 000, ,, über 5 000 000 „ .3000 „, 


Als Richtlinie bei der Berechnung nach dem Reingewinn 
im Sinne vorstehender Staffel soll gelten, daß zu dem im Betriebe 
erzielten Gewinn auch diejenigen Bezüge hinzuzurechnen sind, 
die die Inhaber der Betriebe als Kapitalzins, Arbeitsentschädigung, 
Aufwandsentschädigung oder in ähnlicher Form beziehen. Als 
Richtlinie bei der Berechnung nach dem Umsatz im Sinne vor- 
` stehender Staffel soll die Einschätzung für die Umsatzsteuer gelten. 
— Der Geschäftsstelle wird Verschwiegenheit über die Einschätzung 
zur Pflicht gemacht. Erfolgt die Zahlung des Betriebsbeitrages 
trotz Erinnerung durch die Geschäftsstelle nicht bis zum 1. August 
1921, so wird die Veranlagung vom Rechnungsausschuß vorge- 
nommen. 


Gedenkblätter des Faktorenvereins der graphischen Gewerbe 
zu Breslau Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des Vereins 
verfaßt und zusammengestellt von August Hendel, Breslau I, 
Schuhbrücke 84. 94 S. und 36 S. Anzeigen. Preis 6 M. — Einer, 
der selbst Jubilar ist und kürzlich sein fünfzigstes Berufsjahr 
abschloß, schildert hier die Anfänge der Bewegung zur Gründung 
des Deutschen Faktorenbundes und seiner teilweise voraufge- 
gangenen Ortsvereinsgründungen im Jahre 1896 und verzeichnet 
die Ereignisse, besonders des Breslauer Ortsvereins, in den ver- 
flossenen 25 Jahren. Verfasser scheint selbst ein genaues Tagebuch 
zu führen, sonst würde er nicht alles Erwähnte mit Datumsangaben 
versehen können. Mit Unterstützung einer Anzahl Firmen war 
es dem Verfasser "möglich, das Buch mit Bildtafeln ‚zu: versehen 
und-in zweifarbigem Druck und hübscher Ausstattung herauszux 
bringen. Jedenfalls werden die ‚„ Gedenkblätter‘ Hendels den 
Vielen, deren er dabei gedachte, eine liebe Erinnerung bleiben. vk. 


' Abstaubvorrichtung für Bronziermaschinen 


Max Engelstädter in Hannover erhielt das DRP 324206 vom 
26. September 1919 ab in Kl. 15e auf eine Abstaubvorrichtung 
für Bronziermaschinen, welche schnelles und gründliches Ent- 
fernen des im Ueberschuß aufgetragenen Bronzestaubes nach dem 
Verreiben ermöglichen soll. Zu dem Zweck werden umlaufende 
Bürstwalzen quer über den durch die Abstaubvorrichtung geführten, 
zu reinigenden Bogen hinweggeführt. 

Um je zwei Führungsscheiben 1, 2, 3, 4, von denen zwei, Z. B. 
l und 3, in beliebiger Weise angetrieben werden, sind zwei Ketten 5,6 
ohne Ende gelegt, die die Lager für eine Anzahl dazwischen ange- 
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ordneter Bürstwalzen 7 aufnehmen. Diese Walzen 7 sind an einem 
Ende mit Zahnrädern 8 versehen, durch die sie um ihre Achse gedreht, 
werden können, wenn sie über den zu reinigenden Bogen geführt 
werden. Tangential zu diesen Zahnrädern 8ist eine Kette 9 gespannt, 
in deren Glieder die Zähne der Räder 8 eingreifen. Bei der Vorwärts- 
bewegung der Walzen 7 wälzen sich die Zahnräder 8 an der Kette 9 
ab, so daß die Walzen quer über den abzustaubenden Bogen streichen 
und die nicht festhaftenden Bronzeteilchen abbürsten. Die zu 
reinigenden Bogen werden auf einem Transportbande 10 durch die 
Abstaubvorrichtung geführt. 

Der von den Bürstwalzen 7 mitgenommene Staub wird auf 
der Unterseite der‘ Vorrichtung dadurch wieder aus den Walzen 
entfernt, daß diese sich auf einem Siebe rli abbürsten. Zu dem 
Zwecke werden die Bürstwalzen in gleicher Weise durch Abwälzen 
an einer gespannten Kette 12 in Umdrehung versetzt wie beim 
Abstauben. Die reinigende Wirkung dieser Einrichtung wird dadurch 
verstärkt, daß durch das Sieb 11 Luft gesaugt wird, die den Staub 
mitreißt. 

Damit beim Auftreffen der Bürstwalzen auf die Seitenränder 
der abzustaubenden Bogen diese nicht zerknittert werden, ist der 
eine Rand des abzustaubenden Bogens durch einen schmalen 
Abdeckblechstreifen 13 geschützt. 

Patentansprüche: 1. Abstaubvorrichtung für Bronzierma- 
schinen, gekennzeichnet durch umlaufende Bürstwalzen (7), die 
quer über den zu reinigenden Bogen hinweggeführt werden. 

2. Abstaubvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Bürstwalzen in einem umlaufenden Trume (5, 6) 
gelagert sind und durch Abwälzen an einer Kette (9), Zahnstange 
einer Laufschiene o. dgl. in Umdrehungen versetzt werden. 

3. Abstaubvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß das Reinigen der Bürstwalzen (7) durch Hinweg- 
streichen über ein Sieb (11), ein Drahtgewebe o. dgl. erfolgt, wobei 
die Walzen (7) um ihre eigene Achse in Drehung versetzt werden. 

4. Abstaubvorrichtung nach Anspruch 1 und 3, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Reinigung der umlaufenden Bürstwalzen (7) 
durch Absaugen eines Luftstromes durch das Reinigungssieb o. dgl. 
verstärkt wird. j 


Mattes Fenster in Brlefumschiägen 
š 1742. Schiedspruch 


Die Papierhandlung X beanstandet die Lieferung von 5000 
Briefumschlägen ans Stoffen Diana-Duplex mit Lackfenster und 
Firmeuaufdruck, weil sich in dem Fenster matte Stollen zeigen 
und die Durchsicht nach ihrer Meinung so beeinträchtigen, daß 
die Umschläge unkrauchbar sind, zumal da durchgeschriebene 
Briefe in den Umschlägen verschickt werden solkn. Letzterer 
Umstand wurde bei Erteilung des Auftrages nicht erwähnt. Gekauft 
wurde nach einem Muster, das obige Mängel nicht zeigt. Das 
Papierverarheitingswerk Y behauptet musterg«-treue Lieferung. 

Das Kaufmuster zeigt einwandfreies klares Fenster, während 
sich in den Fenstern der beanstandeten Umschläge weiße Sternchen 
gebildet haben, die das Fenster weniger durchsichtig, aber nicht 
unbrauchbar machen. Auch "durchg»schriebene Adressen können 
noch gelesen: werden. Deshalb entscheiden wir, daß die Fabrik 
dem Verbraucher für den Schönheitsfehler einen Nachlaß von 
6 v. H. einzuräumen und die Kosten des Schiedsspruches zu 
tragen hat. f l 


Schutzverband für die Postkarten-Industrie, E. V. 


Zuschriften: Herrn Syndikus Dr. Sasse, Berlin NO 18, Frieden- 
straße 15, II) 


Montag, 4. April 1921, nachmittags 41%, Uhr, fand in der Han- 


delskammer zu Berlin die Generalversammlung statt. Auf der 
Tagesordnung standen folgende Punkte: 1. „Geschäftsbericht, 
2. Anträge des Vorstandes auf Aenderung der Satzungen, 3. Kassen- 
bericht und Entlastung des Kassenwarts, 4. Vorstandswahl, 5. Wahl 
von Beisitzern, 6. Wahl der Kassenprüfer, 7. Verschiedenes. 

Der Vorsitzende, Herr Barschall, eröffnet um 5 Uhr nach- 
mittags die Generalversammlung, begrüßt die Erschienenen und 
stellt ohne Widerspruch fest, daß die Versammlung ordnungs- 
mäßig einberufen ist. Darauf erteilt Herr Barschall Herrn Dr.Sasse 
zum Geschäftsbericht das Wort. 

Herr Dr. Sasse verweist nach -dessen Verlesung auf die Er- 
folge, die in der Portofrage für Ansichtskarten erreicht worden 
sind. Die erreichten Vergünstigungen bieten keinen Anlaß zu be- 
sonderer Befriedigung, da sie keine ausreichende Grundlage für 
eine Gesundung des Faches bieten. Zweierlei Aufgaben ergeben sich 
unbedingt für den Schutzverband: 


1. Die erreichte Portovergünstigung dazu zu benutzen, daß sie 
für die Ansichtskarte im weitesten Maße zunutze kommt, Es ist 
außerordentliche Aufklärungsarbeit zu leisten, anderseits aber 
von der Industrie mit Energie und Optimismus regsamste Tätigkeit 
zu entfalten, um den allgemeinen Pessimismus zu überwinden. 


2. Muß der Schutzverband mit aller Energie die weitere An- 
passung der Portogestaltung an die Bedürfnisse der Ansichtskarte 
betreiben, die bei zweckmäßigster Gestaltung der Industrie und 
den Beichsfinanzen am förderlichsten ist. Der Schutzverband für 
die Postkarten-Industrie gibt sich der Hoffnung hin, daß in dieser 
wichtigen Frage die Verbände der Arbeitsgemeinschaft für die 
Portofrage der Bildpostkarte ihr hohes Interesse und ihre regste 
Tätigkeit in gleicher Weise wie bisher in den Dienst der Sache 
stellen. Das Vorgehen in dieser breiten Front gewährleistet am 
besten die Sicherheit des Erfolges. Die Verbände werden sofort 
an und für sich schon in Fühlung treten müssen, um die Aus- 
weitung der erreichten Erfolge gemeinsam durchzuführen. 

Anschließend gibt Herr Wiliam Wolff-eine außerordentlich 
fesselnde Darstellung der großen Schwierigkeiten, die zu über- 
winden waren. Es geht daraus hervor, daß in einzelnen Fällen 


schon für unsere weitergehenden Forderungen volles Interesse” 


und volles Verständnis gefunden war, so daß mit gutem Erfolge 
weiter gearbeitet werden kann, wenn mit notwendiger Einheitlich- 
keit gehandelt wird.» EB rkb + o PERPER BEEPFEREBHT Ne 

Zu Punkt 2: Satzungsänderung, begründet Herr Michaelis 
den Antrag des Vorstandes, dem $5 der Satzung folgende Fassung 
zu geben: 

„Der jährliche Beitrag beträgt 50 M. Der Beitrag für 
den Fall $ 2, Abs. 2*) wird von Fall zu Fall durch den Vor- 
stand festgesetzt.‘ 

Diese Aenderung wird einstimmig angenommen. — Sodann 
erstattet Herr Michaelis den Kassenbericht, und Herr Roß gibt einen 
Bericht als Kassenprüfer; die von ihm beantragte Entlastung des 
Kassenwarts wird einstimmig erteilt und damit Punkt 3 der Tages- 
ordnung erledigt. 

Zu Punkt 4: Vorstandswahl, werden einstimmig gewählt die 
Herren: GQ. P. Barschall als Vorsitzender, Alfred Schulze als stell- 
vertretender Vorsitzender, Henri Michaelis als Kassierer. 

Der Vorstand hat leider auf die weitere Mitarbeit des Herrn 
Dr. Schweitzer verzichten müssen, der infolge außerordentlicher 
geschäftlicher Ueberlastung seine regelmäßige Mitarbeit dem Ver- 
bande weiterhin nicht mehr zur Verfügung stellen konnte. Herr 
Barschall sprach für die bisherige fördernde Mitarbeit Herrn 
Dr. Schweitzer den Dank des Schutzverbandes aus. Weiter wurden 
zum Vorstand gewählt die Herren: Oscar Heiermann als Schrift- 
führer, Danziger, Kaufmann, Manes, Direktor Marschner, William 
Wolf. 

Zu Beisitzern werden gewählt die Herren: Beutler, Schmidt, 
Weinreich, Rothenberg, Wilhelm Wolff i. Fa. Schürer & Co., 
Rosenberg, Bremen. — Auf Antrag des Herrn William Wolff wird 
einstimmig beschlossen, daß mit der Wahl zum Kreisobmann 
der Eintritt als Beisitzer in den Vorstand verbunden ist. Hiermit 
ist der 5. Punkt erledigt. 


*) Der Abs. 2 des $ 2 hat folgenden Wortlaut: 

Vereine oder anderweitige Gruppen können auf Beschluß 
der Mitgliederversammlung des Schutzverbandes dergestalt auf- 
genommen werden, daß jedes Mitglied jener Vereine oder jener 
@ruppen Mitglied des Schutzverbandes wird. 


-Kreishauptmannschaft Bautzen ergangen. — 


Zu Punkt 6: Wahl der Kassenprüfer, werden die Herren 
Direktor Kreuz und Heinrich Roß einstimmig wiedergewählt. 

Punkt 7, Verschiedenes: Herr Heinrich Roß, als Vertreter 
des Rotophot-Konzerns, regte die Aufstellung einer Liste für eine 
durchgreifende Werbearbeit bezüglich Bekanntgabe der neuen 
Portosätze für Ansichtskarten an, um dem Schutzverbande größere 
Beträge zuzuführen. Diese Liste soll nach seinem Vorschlage 
an die größeren Firmen Berlins, später auch an auswärtige, hinaus- 
gehen. Herr Roß sagte bereits für die Firmen des genannten Kon- 
zerns Zahlung eines entsprechenden Betrages zu. 

Die Generalversammlung nahm mit lebhaftestem Danke 
von dieser Anregung Kenntnis und beschloß, die Angelegenheit 
allen Firmen des-Faches dringlichst zu empfehlen. — Herr Barschall 
regte eine Besprechung über die Propaganda an, um die neuen Porto- 
bestimmungen weitesten Kreisen vertraut zu machen. Die ein- 
gehende und ausführliche Besprechung ergibt so viele Gesichts- 
punkte, daß beschlossen wird, eine Kommission zur weiteren Be- 
arbeitung der Angelegenheit zu bilden, in die berufen werden die 
Herren: Barschall, Schulze, Kaufmann, Heiermann, Roß, Dan- 
ziger, William Wolff, Wilhelm Wolff. 

Im Anschluß an die Generalversammlung traten die Herren 
sofort Zusammen, um die notwendigen Vorbereitungen zu be- 
sprechen. Es liegen bereits Entwürfe vor, deren Durchführung 
beschleunigt werden soll. Schluß 7,30 Uhr abends. 


Die „Sanktionen“ und der Postkartenhandel. Der Verband 
der Postkarten-Großhändler in Hamburg hat in seiner letzten 
Mitgliederversammlung folgende Entschließung gefaßt: ‚Solange 
die sogenannten Sanktionen andauern und eine 50 pfozentige 
Beschlagnahme des Geldes für nach Frankreich, England und 
Belgien verkaufte Waren andauert, hält es der Verband der Post- 
karten-Grossisten, E. V., in Hamburg für seine Ehrenpflicht seiner 
Mitglieder und Fachgenossen, keine Waren, welche diesen Ländern 
und solchen, die sich diesem Vorgehen noch anschließen, ent- 
staminen, zu kaufen oder in den Handel zu bringen.“ 


Handlungslehrlinge Im Tarifvertrag 


Es ist streitig, ob die Arbeitsbedingungen der Lehrlinge 
Gegenstand von Tarifverträgen sein können. Das sächsische 
Arbeitsministerium hat die Stellung eingenommen, daß Lehr- 
linge genau so gut, wie sie unter die Demobilmachungsverordnung 
und das Betriebsrätegesetz fielen, auch durch Tarifvertrag ge- 
troffen werden könnten, da sie allgemein als Arbeitnehmer zu be- 
trachten seien. Demgegenüber ist die fast einmütige Stellung 
der Arbeitgeberschaft geblieben, daß der Lehrvertrag nicht, als, 
Arbeitsvertrag zu werten sei. Zu dieser Streitfrage ist eine inter- 
essante Entscheidung des Demobilmachungskommissars für die 
Durch tarifliche 
Regelung waren im Klein- und Großhandel in Bautzen auch die 
Lehrlinge erfaßt. Bei Erneuerung des Vertrages verweigerte die 
Arbeitgeberschaft die Wiederaufnahme dieser Bestimmungen. 
Der angerufene Schlichtungsausschuß entsprach dem Standpunkt 
der Arbeitgeberschaft, worauf sich die Angestelltenverbände an 
den Demobilmachungskommissar wandten mit der Begründung, 
der Schiedspruch beruhe auf einem Rechtsirrtum. Der.Demobil- 
machungskommissar aber lehnte die Rückverweisung der Sache 
an den Schliehtungsausschuß ab mit folgender Verfügung: „Die 
Begründung dieses Schiedspruches ist vollständig zutreffend. 
Es ist darin ausdrücklich festgestellt, wie es keinem Zweifel 
unterliegt, daß auch die Arbeitsverhältnisse von Lehrlingen und ins- 
besondere für Lehrlinge vereinbarte Gehaltssätze durch Tarifvertrag 
geregelt werden können. Es wird aber hinzugefügt, daß ein Zwang 
zur Aufnahme von Bestimmungen über das Lehrlingswesen in 
die Tarifverträge nicht ausgeübt werden könne, schon weil die 
Vorschriften des Handelsgesetzbuches und der Gewerbeordnung 
über den Abschluß von Lehrverträgen einem solchen Zwang zu- 
widerlaufen. Und wenn etwa mündlich hinzugefügt worden sein 
sollte, daß auch durch das Betriebsrätegesetz ein solcher Zwang 
nicht eingeführt worden sei, so kann hierin irgend ein Rechts- 
irrtum nicht erblickt werden.“ 


Zeichendreieck 


Wilhelm Mallin in Mölln i. Lauenburg erhielt das DRP 322477 
vom 25. Juli 1918 ab in Kl. 70 e auf ein Zeichendreieck, bei welchem 
die Maße direkt mittels eines, an den Außenkanten der Katheten 
mit Maßeinteilung versehenen Dreiecks aus durchsichtigem Stoff 
aufgetragen werden. Eine Durchbrechung des Dreiecks hat eine 
zu der einen Kathete parallele Ziehkante, und diese ist in der 
Verlängerung eines Hauptteilstriches der anderen Kathete ange- 


ordnet. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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ur Zeichengestelle | 

= An : den bis noch vor wenigen Jahren allgemein üblichen 
Zeichentischen mit wagerecht oder schräg liegender Zeichenplatte 
war das Arbeiten in hygenischer Beziehung tatsächlich recht 
ungünstig; die andauernd vornüber gebeugte, gebückte Körper- 
haltung und dié dadurch bedingte Einengung der Brust mußten 
mit der Zeit nachteilig auf. die Gesundheit der Zeichnenden ein- 
wirken. Aus diosem Grunde ging die Fabrik R. Reiß, G. m. b. H. 
in Liebenwerda, dazu über, Zeichengestelle mit stehenden Reiß- 
brettern zu konstruieren. Einige dieser Bauweisen, die es dem 
Zeichner gestatten, in jeder ihm zusagenden, vor allen Dingen 
gesunden Körperhaltung zu arbeiten, mögen hier beschrieben sein. 
Als vollendetste der Ausführungen erscheint die des Zeichen- 
tisches ‚‚Gleiehlauf‘‘. Bei diesem Zeichentisch kann man das Reiß- 
brett spielend leicht in jede gewünschte Lage, schräg, wagerecht, 
hoch und niedrig stellen. Dieser Zeichentisch ist infolge seiner 
vielen Vorzüge bereits in vielen technischen Büros bekannt. Nach 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 35/1921 


um seine eigene Achse &oadreht und in jede gewünschte Lage, senk- 
‘recht, schräg oder wag->»recht eingestellt werden kann. 


Die Aus- 
balancierung dieses Reißbrettes ist derartig gənau, daß man das 
Brett, trotz seiner beträchtlichen Schwere mit einer Hand ganz 
leicht nach oben und unten verschieben kann. Erreicht ist das 
durch fünf verstellbare Gegengewichte, die auf Hebeln bezw. 
Spindeln aufgeschraubt- und mit durchgehender 5,40 m langer 
Welle fest verbunden sind. Das Reißbrett ruht auf einem zwei- 
teiligen Holzrahmen und ist leichteren Transportes- wegen eben- 
falls aus zwei Teilen hergestellt, die in der gleichen Weise wie das 
Brett (Bild-1 und 2) mit einander verbunden werden. Eine gegen 
Durchbiegen geschützte parallel geführte Reißschiene mit Messing- 
einlage an der Kante erleichtert auch- hier das Arbeiten. `` 


Beide Arten Zeichengestelle sind äußerst fest und solide ge- 
baut und werden sich da, wo es darauf ankommt,. große Zeich- 
nungen schnell durch mehrere Personen ausführen zu lassen, bald 
einführen. i - 


lia 


dem ,Gleichlauf-‘‘System sind auch -die . Zeichentische außer- 
gewöhnlicher - Größe, welche Sonderzwecken dienen, gebaut. 
(Bild 3u.4) > | z 


Bilder 1 und 2 stellen ein nach oben und unten verschiebbares 
Reißbrett mit einer nutzbaren: Zeichenfläche von 3 : 3,35 m dar, 
das auf einem Gestell aus 7 cm starkem Buchenholz und 14’ 
Rundeisen ruht. Durch zwei an Drahtseilen befestigte Gegenge- 
wichte von je:55 Kilo Schwere ist- es so ausbalanciert, daß man es 
mis Leichtigkeit von oben näch unten’ und umg»kehrt verschieben 
Ne A z zu bog kann. Um die große 

| l Zeichenfläche voll 
ausnutzen, zu können, 
ist in Höhe'von, etwa 
1,90 m ein 1,20 : 4m 
großes Podium ange- 
. bracht, auf dem zwei 
Mann stehen oder 
sitzen können. Dieses 
Podium ist mit einem 
Geländer. umgeben, 
dessen obere "Kante 
zum Ablegen von 
Zeichenmaterialien 
usw. eingerichtet ist; 
es ruht auf zwei 
"6% em starken Win- 
kelschienen und kann 
von der Zeichenfläche 
 abgerollt werden. 
Eine fortnehmbare 
Treppe gestattet be- 
guemes Besteigen. 
Das Reißbrett wird 
aus bestem, astreinem 
Pappelholz hergestellt; des leichteren Transportes wegen besteht 
es aus zwei Teilen von je 1,50: 3,35 m, die durch Keilverschlüsse 
auf der Rückseite und oben fest, sowie vollständig glatt verbunden 
werden.” Zwei unabhängig von einander parällel geführte Reiß- 
schienen, deren obere Kanten Messingeinlagen besitzen, ermöglichen 
sicheres und schnelles: Arbeiten. Das Zeichenpapier wird auf je 
zwei ober: und unterhalb des Brettes angebrachte, durch Kurbeln 
drehbare Walzen gespannt und an der Platte vorbeigeführt. 
"Dis Bilder 3 und 4 zeigen ein noch größeres Reißbrett, von 
2:6 m Fläche, das im Gegensatz zu vorstehend beschriebenem 
nieht nur nach oben ünd unten verschoben, sondern auch noch 


N 


A 


Bild 3 


Reißzwecke ar 
Ernst Trepte in Hammi. Westf. und Hugo Plöttner in Hannover 
erhielten das DRP 323453 vom 21. Juni 1919 ab in Kl. 70e auf 
eine Reißzwecke mit am: Rande der Platte : ; € 
vorgesehenen Nägeln. : a. 
Die Platte a ist an ihrem Rande mit zwei l 

Nägeln versehen, welche sich gegenüberstehen. : ~ A 7 Zur 
Die eine Spitze e. liegt winkelrecht zu der ei e 
anderen Spitze f und ist radial angeordnet: _ l 


' Die Spitze f kann flach oder eine Drahtspitze 


sein. Te a5 . 

= Die Nägel oder Stifte b, c können auch 
anstatt unmittelbar am Rande, in einem 
kleinem Abstanden von diesem vorgesehen 
werden. e : 

' Patentanspruch: Reißzwecke mit am . G 

Rande der Platte vorgesehenen Nägeln, dadurch gekennzeichnet, 
daß der eine flach ausgebildete Nagel (e) radial angeordnet ist. 


Schreibfeder = | 

- Heinrich Hengstenberg in Weinheim a. d. B. erhielt das DRP 
322278 vom 25. Dezember 1918 ab in Kl. 70b auf eine Schreib- 
feder, bei welcher zwischen Federschaft und Federspitze ein be- 
sonders federnder Teil eingeschaltet ist, um eine zusätzliche Federung 
zu erzielen. Während bei den. bekannten derartigen Federn. dieser 
besondere Teil entweder stark. gekröpft und damit leicht einer 
Verbiegung ausgesetzt, oder bei flacker Ausführung ganz kurz 
war, ist er gem&ß der vorliegenden Erfindung als langes, flaches, 
ebenes Stück ausgeführt, das eine genau erwünschte Aenderung 
der Federung ohne weiteres dadurch gestattet, daß der  Unter- 
stützungspunkt des federnden Teiles mehr oder weniger nach vorn 
verlegt wird. Dadurch wird die jeweilige Länge dieses federnden 
Stückes geändert und -somit seine Federung dem Wunsch. des 
Schreibenden angepaßt. - Ä | 


Die Regelbarkeit der Feder kann entweder dadurch erzielt 
werden, daß man die Feder über den Halter lang vorstehen läßt 
und den federnden Teil mit der Fingerspitze auf den Federhalter 
drückt,.oder daß man im Federkalter ein besouders verschiebbares 
Bruckstück-. anordnet, welches’sich an der entspreckenden Stelle, 
der Feder-auflegt.: -- : 0” A SN a ae 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen..." 
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- Runzliges Pauspapler 


.In der Anlage übersende ich einen Briefwechsel und je eine 
Probe über geliefertes Pauspapier. 1st im Falle eines Prozesses wegen 


verweigerte" Annahme für mich Aussicht auf günstigen Entscheid 


zu erwarten ? Auf Grund des Angebots vom 15. Dezember 1920 der 
Pauspapierfabrik bestellte ich am 17. Dezember 1920 je 10 Rollen 
zweier Sorten nach anliegend übersandten. Proben. Das Papier 
ist am 22. Dezember 1920 abgerollt und am 31. Dezember 1920 hier 
eingetroffen. Am 2. Januar 1921 erhielt-ich die Benachrichtigung 
von der Eisenbahn. Da ich im Januar 1920 von derselben Fabrik eine 


verdorbene Sendung von 3109 M. erhielt, diese aber nicht recht- 


zeitig gerügt hatte und somit den Schaden allein tragen mußte, 
begab ich mich am 3. Januar 1921 vormittags mit zwei Mann und 
eigenem Fuhrwerk zur Bahn, um die Kiste beim Empfang sofort 
zu prüfen. — Die Kiste stand auf dem Güterhoden ordnungsgemäß 
senkrecht, und befand sich in tadelloser Beschaffenkeit. 


Bei Ankunft im Geschäft öffneten wir sofort die Kiste, sie war, - 


wie auch die innere Verpackung und die Umhüllung der Rollen, 
ohne Beschädigung noch Feuchtigkeit, so daß der Eisenbahn in 
keiner Weise eine. Schuld zuzuschreiben ist. l : 
Da die Rollen nicht streifenweise kraus und auch bis ins Innere 
hinein welligsind, drängt sich mir die Vermutung auf, daß, wenn nicht 
andere Umstände vorliegen sollten, die Ware bereits fehlerhaft in 
der- Fahrik verpackt ist. Handlung mit technischen Papieren 
Wir legten die Frage nebst 
Briefwechsel und Mustern einer 
befreundeten fachkundigen Hand- 
lung vor, die sich dazi wie iolgt 
äußerte: l 
Unseres Erachtens ist die An- 
nahmeverweigerung der Handlung 
berechtizt, denn derartiges Wellig- 
werden des Papieres, das besonders 
bei der einen Sorte sehr stark ist, 
darf nicht vorkommen. Zweierlei 
ist dabei. zu unterscheiden: 
'l. Sind nur wenige (2—-3) 
Umrollungen wellig, lie auf äußere 
‚Einwirkung der Luftfeuchtigkeit 
vielleicht zurückzuführen wären, 
s0 wäre dies bei ordnungsgemäßer 
Verpackung kein Grund zur 
Beanstandung, da wahrscheinlich die Sendung auf Rechnung und 
Gefahr desEmpfängers geht. Wir. erhalten derartige Papiere aus 
‘einer anderen Gegend des Reiches, die einen weit längeren Trans- 
port aushalten müssen, haben aber so traurige Erfahrungen: in 
unserer jahrelangen Praxis so gut wie garnicht gemacht. Ausge- 
schlossen ist, daß sich diese Weilen durch Umrollen des Papiers 
"beseitigen ließen. | . 
= 2, Ist das Papier durchweg wellig, so liegt: das an einem Fabri- 


der Rolle nachgetrocknet. Wir wundern üns, daß eine Firma sich 
weigert, für derartiges Papier Ersatz zu leisten. .. Solche Fehler 
kommen vor, doch ist dann das Papier für technische Zwecke nicht 


mehr zu verwenden. Wir kennen keinen Fall, in dem sich eine Fabrik 
geweigert hätte, so beschaffene Papiere zu ersetzen. _ 

‚Sollte der Standpunkt, den die Lieferfirma in ihrem Briefe 
vom 5. Januar 1921 vertritt, richtig sein, daß diese Papiere äußerst 
empfindlich sind, wovon wir durchaus nicht überzeugt sind, so dürfte 
ein Verkauf außerhalb der Fahrikräume unmöglich sein, und kein 
Abnehmer wird das Risiko des Verschickens übernehmen. Gegen 
Feuchtigkeit überempfindliche Papiere müssen in Oel- oder Teer- 
papier verpackt zum Versaud kommen, was eine erfahrene Fabrik 
wissen muß, dann. wird der Empfänger die Ware unbeschädigt 
erhalten. 


Briefumschlag-Lieferung 
1743. Schiedsspruch: 


5000 Briefumschläge werden beanstandet, weil der Druck 
schwächer, das heißt, nicht so schwarz ausgefallen ist wie auf 
dem. Korrekturab-ug. Die liefernde Firma hat bereits einen 
Nachlaß von 10 v. H. angeboten, wodurch sie schon weitgehondes 
Enntgegenkomm»n bewiesen hat, da es sich um Umschläg» billiger 
Sorte mit einfachem Kopfdruck handelt, mit denen keine be- 
sondere R klamewirkung erreicht werden soll. 


Wir entscheiden daher, daß der Verbraucher die Umschläge 
mit einem Nachlaß von 10 v. H. übernimmt und die Kosten des 
Schiedsspruches trägt. 


Ze Probenschau 


Kaltsiegellack in Tuben. Die Firma Siegelitwerk Zirker & 
Hellinger, Berlin NO 55, bringt ‚unter dem Namen  ,Siegelit‘‘ 
pinen .nach patentamtlich‘ geschütztem Verfahren ` hergestellten 
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‚Siegelit versiegelt, unbeanstandet die Post passiert haben. 


kationsfehler: Das Papier ist zu feucht gerollt worden und dann in. 
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Siegellack auf den Markt, der eine beachtliche Neuerung auf dem 
Gebiete der Siegeltechnik darstellt. Der Siegellack ist teigförmig 
und wird in Tuben auf den Markt gebracht. Das Siegeln geht hier 
in der Weise vor sich, daß eine geringe Menge Siegelit aus der Tube. 
auf den zu versiegelnden Gegenstand gebracht wird, wo es durch 
einfaches Aufdrücken des Petschaftes zum Siegel geformt wird. 
Das lästige Erwärmen des Siegellackes fällt also vollständig weg — 
ein Fortschritt, der nicht zu unterschätzen ist. Es wurden uns von 
der Firma eine Anzahl Wertbriefe und Pakete vorgelegt, die mit 
Die 
postalische Behandlung hat in keinem Falle die geringste Beschädi- 
gung an den Siegeln hervorbringen können. Die mit Siegelit herge- 
stellten Siegel weisen die von gutem Siegellack verlangten Eigen- . 
schaften auf; auch bei unzarter Behandlung springt die Masse nicht 
ab. Dabei soll sich Siegelit sparsamer und billiger als der übliche 
Siegellack verbrauchen. r2. 


‘ 


Neuer Vorordner. Auf Vorordner 652 ıst der Firma Vogel & 
Isenberg in Stuttgarti Gebrauchsmuster erteilt worden; er hat in 
geschlossenem Zustand die Form eines Buches, ist also handlich 
und bequem aufzubewahren. Es läßt sich in ihm wie in einem 


Buche blättern,und bestimmte Schriftstücke können ohne Schwierig- 
keit herausgesucht werden. Mit dem Rücken auf dem Schreibtisch 
gestellt, hat der Ordner den Vorzug, daß sowohl die äußeren Deckel 
als auch die Zwischendeckel des Ordners senkrecht stehen bleiben ; 


J 


an den beiden Greifzapfen zieht man ihn auseinander. Alle Fächer" 
stehen dann weit offen, sind übersichtlich und gestatten schnelles - 
Einordnen der Schriftstücke (siehe Abbildung). Es brauchen- 


. nicht die Deckel erst aufgehoben zu werden, um ein Schriftstück 


einlegen zu können, hier kann es glatt von oben hereingeworfen 
werden. Bei diesem Ordner sind die Fächer an: drei’ Seiten offen, 


' ohne Behinderung durch Bindfaden und dergl.; die Schriftstücke 
. lassen sich daher auch leicht herausnehmen; 


sie klemmen nicht 


wie bei jenen fächerartigen Ausführungen, wo die Fächer schräg . 
nach innen verlaufen. Es können unter Umständen zwei gegen- 


. übersitzende Personen die im -Fächer. befindlichen Skripturen 


aufarbeiten. Da die Deckel senkrecht aufrecht stehen, nimmt der 


' geöffnete Vorordner kleinsten Raum.ein und hat aber trotzdem 
. großes Fassungsvermögen, weil der Rücken bis zu. etwa 90 cm 


denkbar ist. 
EER -Schnellhefter. Von der Schreibwarenfabrik Chr. Schaa fin 


Marburg i. Hessen wurde ein Schnellhefter herausgebracht. Wie ein 
uns gesandtes Muster zeigt, wird dieser Schnellhefter in E S (extra- 


starker) Qualität ge- 
GE 
ur l 


fertigt und ist in 
sechs kräftig leuch- 
tenden Signalfarben 
lieferbar; er ist mit 
Messingzunge ausge- 
rüstet, die je nach 
Wahl mit Preßspan, 
Stahldeck- oder mit 
29cm langer Schieber- 
deckleiste versehen tn is I _ 
ist. - Trotz dieser so- z 
liden Ausrüstung kann dieser Schnellhefter billig angeboten werden. 
Bei Abnahme in größeren Posten wird Firmenaufdruck ohne 
Mehrkosten besorgt. Angebotsmuster mit Farbenskala läßt die 
Firma zum Preise von einer Mark ab. | 
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„Unser Heiland“, Bilderbuch aus dem Verlag Jos. Scholz in 
Mainz. Dieses schöne Bilderbuch bringt die Lebensgeschichte 


Jesu in volkstümlicher, auch für größere Kinder verständlicher 


Darstellung und ist mit einer Reihe vortrefflich gelungener Farben- 
bilder von Hans Schroedter geschmückt. Auch diese Bilder passen 
sich der: kindlichen und volkstümlichen Auffassung an, sind aber 
in Entwurf und Ausführung so vorzüglich, daß sie auch Er- 
wachsenen Befriedigung und Kunstgenuß gewähren.. re RE 


| Bedeutende Fabrik 
des Schreibwarenfaches 


sucht zum Zusammenstellen von Drucksachen 
"einen infielligenten Herrn 
mit gutem Briefstil und durchaus vertraut mit 
dem Fache. 


Für einen strebsamen Herrn, der sich in das 
Werbefach einarbeiten. „wil, bietet die Stelle 
gute Aussichten. 

Ausführliche Angebote mit ER E T 

 Liehtbild:und Angabe der Gehaltsansprüche er- 
. beten unter W. 76929 an die Papier- NEE, 


Wir en zu gelegentlichen Antritt 
jungen : 
aus der Papierverarbeitung 


(Beutelpackungen, Faltschachteln), der nach seiner Einarbeitung in|s 
unsere Fabrikation eingeführte Touren in Hannover, Gldenburg und 
Nur bestempfohlene, charakter-- 
feste Herren wollen ausführliche Angebote mit Bild und Gehalts- | M 
[76908 | BES 


 Gerhold & Thon, G. ma. b. H. 


-Ostfriesland zu übernehmen hätts. 


‚ansprüchen einreichen. 
Papier verarbeitungswerk, Neumünster 


game Dat IT IT DEE In 


R eisende 


für Bayern, Württ emberg und Baden, ausserdem 
für Sachsen und Sehlesien, bei gutem Einkommen 


‘, die in den- genannten Bezirken bestens bekannt sind und 
welche nachweislich mit Maschinenfabriken und 
‘ dustriellen Werken Abschlüsse in Zeicheñ-, Paus- und 
Lichtpauspapieren getätigt haben, werden bevorzugt. Wir 
‚sind in den bezeichneten Bezirken bestens eingeführt 
und bitten Bewerber, uns ihre Bedingungen bekannt 
zu geben. 0.176888 


1. Gebr. Wichmann, Berlin NW 6, Karlstr. 13 
TEETE DD DET = 


ern 


Sur 


Für unsere Abteilung Werbedrucke 


suchen wir zum baldigen. Antritt einen durchaus 


| tachkundigen, gewissenhaften Herrn | 


der mit der Bearbeitung der eingehenden Aufträge bestens vertraut | 
Es kommen nur. Bewerber in Frage, die einen derartigen Posten 
Ausführliche Angebote 
Gehaltsansprüchen u. Bild erbitten 


[76878 || 


ist. 
in ähnlichen Betrieben bekleidet haben. 
mit lückenlosen Zeugnisabschrift., 


Meissner & Buch, pzig 


yoi 


Th. aka. 


für Kontor und Reise 
‚von. .erstkl. Fabrik gummierter | 
Papiere für sofort gesucht. 
Angebote mit Zeugnisabschrift. | 
‚unter E..76901 an- die esper 
Zeitung erbeten. i 
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sebildeten Racks 


(Gehalt, Provision und Spesen) gesucht.. Erste Fachleute, 


m- 


en 


Jünge rer F achmann 


22—25 Jahre alt, aus Papiergross- 
handlung hervorgegangen, wird als 
Reisender für. Gross-Thüringen 
zum sofortigen Antritt gesucht. | 
Angebote mit Bild unt.V.76890 E 
an ar pe Aue erbeten. 
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It Wir suchen zum bald- 
© möglichsten Eintritt 


q men fremdsprachlichen 


Hortespondenten 


für Französ. u. Englisch. 
Es können nur Bewerber 


| Ingenieur a 


von bedeutendem Parierver- 
arbeitungswerk in Gross- a 
zur verantwortlichen 


Veberwachung eines grossen 


Maschinenparkes 
einschliesslich der Kraft- u. Licht- 


S| : baldmöglichsten | |m =i 
= u To i ge = a ai berücksichtigt werden, 
ne Angebote unter Y. 76680 an die | welche eine "mehrjährige 
| Papier-Zeitung erbeten. BLII Tätigkeit in. der Erledi- ` 
Le al gung eines fremdsprach- 
|EN lichen Schriftwechsels JA 
Werkmeister al nachweisen, möglichst E 


r Preßspanfabrik (Mitteldeutsch- 
# |land) sucht tüchtigen, mit der 
4 | Fabrikation durchaus vertrauten | -fm 
Mann, der sich zum Werkmeister 
bestens eignet. Bewerber wollen |L 
sich mit eingehenden Angaben 
melden unter J. 76769 an die 
Papier-Zeitung. 


im Auslande ei im 
sind und Stenographie | 
und Schreibmaschine be- 
herrschen. Ausführliche _ 
Angebote unter Einsen- 
=| dung von Zeugnisab- 

=- schriften und Lichtbild 
` erbeten. [76783 LAI 


-= Zellstofffabrik 
Waldbof-Tileit: 


IE * | | i 
4 Werkmeis'er [E EEEE (= 
Ea für Papierwaren, Falt- E x 
= schachteln u. bezogene | Zum Besuche der Kundschaft 


Kartonnagen | innerh. Nordbayerns suche ich ein 
der in der Lage ist, Per- | 
sonal anzulemen und | farhkundigen Reisenden 


die Arbeit-zu kalkulieren, WW | der nachweislich bereits gute Er 
[76770 GS | folge aufzuweisen hat. Bei zu 
BE | triedenstellenden Leistungen gute: 
Be | Einkommen und _ angenehme 
= | dauernde Stellung. Süddeutsch 
|| bevorzugt. Bewerbungen .mögl 
l| mit Lichtbild, ee 
Gehaltsansprüchen erbeten an. 
And. Kaut T 
Fachgeschäft. für Bürobedarf 
München, Kaufinger Str. 10 


a sofort gesucht. 
A Papierindustrie 
5 Ilshofen (Witbg.) 


Maschinenmeister «| 
für Spitzt.- u. Bodbtl.- Maseh. 
F.& K. ges.- Ang. bish. Tätigk. 
Richard. Chutsch, Breslau 8 


Buntgapier- und Glättmeister 


zu sofortigem Eintritfe sucht 


Reisender 


ges. von Pa ier- u. Schreib- r 
waren- Grosshandig., verh. $ 


Papirografie A.G , Prag-zizkov 915 p 
1: mit Papierwaren-Fabrik, in § 
| Großstadt des bes. Rhein- $ 


Jüngerer Expedient und Lagerist g 
| landes. In Frage kommt nur 


aus dem Papier- u.. Schreibwaren- | $ \ 
| fache für sofort gesucht. {TH erste Kraft. die die in Frage # 
| -Ausführl. Angeb. unt. Q. 16882 ji kommend.Kundsch.,Papier- # 
an die Papier-Zeitung erbeten. | © Schreibw. -Händler. be- u 
— JE reits mit nachweisl. Erfolg 8 
besucht hat. Eintritt mögl. £ 
sof. Gefl. Augeb.mitZeugn.- $ 


BE Abschr., Gehaltsangab., so- P 
für Bürobedarf und Drucksachen | $ a 


gegen Provision von Berliner Büro- B a Der E 
| bedarfshaus gesucht. Angeb. unt. | die Taper -Zeitung erbeten. - 
Q. 76964 an die Papier-Zeitung. tT a Ze 


Jüngeren tüchtigen 


Reisenden 


fit Bin - 


M ikel, 
-Möbel u. -Maschinen, 


durchaus fachkundig, | 
Ja gau zum baldigen Eintritt 
Sn gesucht, reflektiert wird- $ 
ie “mit Bild; Zeugnisab- 
rien und Gehaltsansprüchen an | 176954 E 


tens 1. tun. mil, 


Karlsruhe i B 
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tt oine Heine Ai attit 


in Deutschland, Oesterreich oder der Tschecho-Slowakei 
je| zu kaufen oder den massgebenden Einfluss darauf zu 
m erwerben. 


Angebote unter H. 76892 an die Papier-Zeitung erbeten. 


EEEE EE EE EEE EEEE 
Papier fachmann sucht Beteiligung 


in Berlin. mit etwa 100—150000 M., in Papier- 
grosshandel, Papierwarenfabrikation, Kartonnagen, 
Buchdruck, Reklame usw. 


Derselbe hat langjährige Erfahrungen i in Bürc- u. Fabrikorganisation, 
3 Ein- und Verkauf, im In- und Ausland. 


Angebote unter U. 76969 an die Papier-Zeitung erbeten. 


E EOR E E 


= ENLIILI ENEIEILIENENE 


In erster A E ist 


PE ei -Fabriksgebä ude | 


| zu verkaufen. 

Sehr günstige Gelegenheit für deutsche Firmen, welche 

bis jetzt für die Ententeländer gearbeitet haben, eine 
zZzweicfabrik zu bilden. 


' Besitzer stützt mit grosser Hypothek, ist eventuell zur 
Teilnahme bereit. Briefe unter E. 76943 an die Papier-Ztg. 


Tütenfabrik 


- erbittet Angebote in 
grau Schrenz, Bastpack 
sat. Leder, sowie 


Otto Wendorf, Frankfurt a.M. 


Papier- u. Schreiow. -Vertrieb 


š Mainzerlandstr. 123 [6926 
bittet laufend um Angebote von 


Gelegenteitspost:n in Federe 


Ly, Börsen usw., sowie in 


Patkpapieren aller At 


Westfälische Papierwareniabrik 


sucht Verbindung mit 
leistungsfähigen Fabriken für 


Imit.Pergamentn. 


in gut gewickelten 


Tütenrollen 


Bemust. Angebote unter M. 76961 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Billige Binschl- eyapiere 
Restposten 


(evtl. auch- verdruckte) 
kauft stets 176931 
Josef Wetterhahn, Frankfurt a. M. 


| Vilbelerstr. 19/21. 
Pergamt.-Ersälz | Strohpapier 
und erbittet Angebote unter | neutral, fü photographische 


.D. D. 76941 an d an die Papier-Zeitun Zeitung. 
Je 1 Minion 


ntzlülen u. Bente 


für Obst, 1% und 1 Pfd. usw. 
‚gesucht. Bemusterte Angebote 
unter. H; 29930 an die Papier-Ztg. 


7 


Zwecke, in grösseren Mengen zu 
kaufen gesucht. 

Bemust. Angebote erbeten unt. 
L. 76914 an die Papier- Zeitung. 


Finstampfakten, Papierabfälle, 
Kattunlumpen liefere laufend. 
Suche alten Pressdraht 
ın Lagen zu kaufen. [76736 
' M. Reichmann, Beuthen 0O/S.. 


eins. glatt weiss Zəllulose. 


The 


Panah aler t 


in jeder Menge zu kaufen gesucht. 


Papier- 
Mitel Timer, 5 Iresien-Neusiail 26 
f, a 
Grossenhainer Str. 8 
Fernspr.ı 19443 u. 12146 — Tel.-Adr.: Produktenzin.ner 
pesana 


jeden Posten Ber 


Spinnpaı 


pi er 


wenn billig. Bemusterte Angebote unt. R. 71985 an die Papier: Ztg. 


Pagierohstoti- f ol 


m. b. H. 
| Dresden-A,., Sachsenplatz 4 


Fernspr. : 


Abteilung i: 
Abteilung ii; 


29982 u 21713, Drahtanschritt: 
Altpapiere und papierabraile 
Papierrohstoffe aller Art 


Papierrobstoft 


| Antragen und Angebote erbeten. | 


Zu kaufen gesucht 


etwa 100000 Bg. weiß holzir. th 


12— i5 kg, Format 
bzw. Doppelformat 
10000 Bg. schwarz Schuiheitakten- 
deckel, 5000 Bg. Schullösch 
Bemusterte Angeb. mit äusserst. 


Preis u. V. 76925 a. d. Papier-Ztg. 


Westtälisches Tülenwerk 


sucht gıössere Mengen 


rotaliensmähiy gewickel’e Schreiz- 
und Lederrollen zu kanfen. 


Angebote: unter €. 76940 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Einseilig glatt Zellulose 


möglichst schreibfest, in Schwere 
von. 40—42 g, 
kaufen gesucht. 
-~ Angebote unter G. 76949 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Konzeptpapier 


"Süddeutsche Grosshandlung sucht 
leistungsfähige Fabrik zur dauern- 
den Lieferung grösserer Mengen 
holzfrei und holzhaltig Konzept. 

Angebote unter Z. 76895 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


waggonweise zu 


hl cn. I. Tauala 
„ ‚Delpauspapier und Pausleinen 


gegen Kasse zu kaufen gesucht, 
Umgehende Angeb. nebst Muster 
u. C. 76899 an die Papier-Ztg. erb. 


TEE BEER . = 
Lagerpo:ten 
in allen Arten Papieren, bes. echt 
Pergament, die für den Export 
bestimmt sind oder waren, werden 
gekauft. Angebote mit reichlich, 
Mustermaterial, äusserst. Preisen 
inkl. Ausfuhrgenehmigung nimmt 
entgegen [76889 
Albert Giebmanns, Köln, 
Titusstrasse 8 


zurzeit Messe zu Mailand 
Angebote nach a: | 


Notenpapier 


'| gelblich, zu kaufen gesucht unter 


F. 76904 durch die Papier-Zeitung. 


Weiss und braun Packseiden 


Formate 47/73 und 48/74 cm, bei 

Ladungsbezug zu kaufen gesucht, 
Angebote unter J. 76955 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


iBA 


PAPIER-ZEITUNG. 


Lohnzahlung bei Rohstoffmangei .- 

i Ein Fabrikant hatte seine Arbeiter elf Tage lang feiern lassen, 
: weil er keinen Leim für die in seiner Fabrik zu fertigenden Kleb- 
' arbeiten hatte. Ein Arbeiter klagte auf Lohnzahlung für diese 
| Zeit, indem er behauptete, der Arbeitgeber hätte sich ToO DtZOIME 
-den nötigen Rohstoff beschaffen müssen. 

Ebenso wie der Vorderrichter hat auch das Tandeäricht 
‘Meiningen den Anspruch des Klägers für berechtigt erklärt. Aller- 
. dings verliere gemäß $ 323 BGB. der eine Teil den ihm aus seinem 
' Vertrage zustehenden Anspruch, wenn ihm die Leistung unmög- 
lich wird infolge eines Umstandes, den der andere Teil nicht zu 
‚ vertreten hat. Ein solcher Fall liegt hier nicht vor. Wäre der Be- 
klagte mit der erforderlichen Sorgfalt vorgegangen, so hätte er 
-sehr wohl voraussehen können, daß ein Mangel eintreten werde, 
und es wäre ihm gewiß möglich gewesen, durch rechtzeitige Maß- 
nahmen sich den erforderlichen Ersatz zu verschaffen. — Der 
Arbeiter sei der wirtschaftlich Schwächere und habe sich seinem 
Arbeitgeber für unbestimmte Zeit zur Verfügung gestellt. Er 


kann sich daher nicht’ jeden Tag, insbesondere auch nicht für kurze - 


Zeit, anderwärts verdingen. Er muß also in seinem Lohnanspruch 
geschützt werden, wenn der Arbeitgeber eigenmächtig aussetzen 
läßt. (Landger. Meiningen, 20. IV. 20.) — Nachdruck verboten. 


Die Invalidenversicherungspflicht der 


Maschinenschreiberinnen 


Von einer gegen 500 M. Monätsgehalt angestellten Maschinen. 
schreiberin verlangte die Landesversicherungsanstalt Beitrags- 
entrichtung zur Invalidenversicherung. ` Der Arbeitgeber der Ma- 
schinenschreiberin weigerte sich, die Beiträge zu entrichten, indem 
er darauf verwies, daß die Dame. der Angestelltenversicherung 
unterliege und sich die beiden Versicherungen gegenseitig aus- 
schlössen. Die Landesversicherungsanstalt dagegen war der An- 
‚sicht, daß die Versicherungspflicht der Maschinenschreiberin un- 
bedingt gegeben sei, weil die Genannte nicht zu den Angestellten 
An. gehobener Stellung zu rechnen sei, denn sie fertige nur Ab- 
schriften und kleine schematische Schreiben auf der Maschine. 
Das Oberversicherungsamt Bremen hat diese Ansicht der 
‘Landesversicherungsanstalt gutgeheißen. 
Anscheinend, so wird in den Gründen ausgeführt, hat der Ar- 


!beitgeber selbst keinen. Zweifel daran, daß-die in Frage kommende . 


'‚Maschinenschreiberin keine gehobene Stellung bekleidet; er ist 
nur der Meinung, daß durch die Angestelltenversicherungspflicht 
die Invaliden versicherungspflicht aufgehoben wird. Diese An- 
schauung ist indessen irrig. Beide Versicherungen schließen sich 
keineswegs aus. . Doppelversicherung liegt überall vor, wo einmal 
der Jahresarbeitsverdienst der in beiden Gesetzen übereinstimmend 
aufgeführten Personenkreise 2000 M. nicht übersteigt und zum an- 
deren, wo Büroangestellte mit einem Jahresarbeitsverdienst von 
über 2000 M. zwar.der Angestelltenversicherung unterliegen, deren 
Tätigkeit aber keine gehobene nach $ 122 b, Ziff. 2 der Reichsver- 
sicherungs-Ordnung ist, wie dies hier bei der in Frage kommenden 
Angestellten der Fall ist. (Obervers.-Amt Bremen, 13. 12. 20.) — 
Nachdruck verboten. u: 


Famillen:G. m. b. H. 


Im Reichsanzeiger finden wir neuerdings ganz eigenartige 
Gesellsebaftsgründuügen. 
Zwecke einer gemeinschaftlichen Vermögensverwaltung, natürlich 
auch in steuerlicher Beziehung. Ein Leipziger Bücherrevisor ver- 
sendet sogar einen en in dem er angibt,. welche Steuern 
bei einer solchen G.m.b.H. gespart werden können. Rechts- 
anwalt Dr. Franz Eloeniger- Balin hat diesen Prospekt auf seine 
' Zahlenargaben nachgeprüft und das Ergebnis dieser Prüfung, das 
ungünstig ausfällt, in der Deutschen Steuer-Korrespondenz ver- 
öffentlicht. Danach warnt Dr. Hoeniger vor sog. Umgründungen 
von Einzelhetrieben in G. m. b. Hs. An sich kann in diesem Plane 
ein berechtigter Kern stecken. Die erste Voraussetzung ist dabei 
aber, daß die Gründung keinen Mißbrauch nach $ 5 der Reichs- 
abgabenordnung. darstellt, und daß sie.sich nicht auf Familien- 
'angehörige beschränkt, so daß das Einkommen aus der G.m.b.H. 
nicht als gewer bliches Einkommen der einzelnen Familienmitgli« der 
nach $ 8 Abs. 3 zu erachten ist, Es kommt also nur eine Um- 
gründung in Betracht, die wirtschaftlich geboten ist, etwa weil 
Kapital in größerer Meng » aufgenommen werden muß, ‘oder weil 


ein Todesfal: zwingt, die auseinanderstrebenden Familienangehörigen 


in einer rasch regierbaren. Rechtsform zu konsolidieren, oder weil 
die zu scharfe Zentralisatiion eines Geschäfts dazu zwingt, einen 
Teil in Form von Organ-G.m.b. H.'s zu verselbständen u-w. Da- 
bei wird fast in allen Fällen die Aufnahme fremder Teilhaber 
nicht zu umgehen sein,’ so daß niemals die G.m.b.H. — auch 
bei Ver schied-nheit der einzelnen Stammanteilseigener — wirt- 
sehaftlich mit dem Hauptstammanteilseig’ner und bisherigen 
Firmenalleirinhaber identisch sein darf. Dann — aber auch nur 
. dann — kann der. Besitz an den G. m. b. H.-Anteilen als ein rein 
kapitalmäßiger erscheinen, und er kann zu den Ersparnissen An- 
laß gehen, die der $ 12 Z EL 2 des Körperschaftssteuergesetzes 
"ermöglicht. A.G. V, >= $ 


Neugersdorf i. Sa. 


Familien gründen eine Q. m. bi H. zum: 


EJberfelder Papierindustrie G. m. b. H: | 


Oıto Rademacher & Co. 


sucht De 
Packpapier 
in Rollen und pal Schrenz, 


Tauen u. Ia Packstoff, alleräuss. 
Preise :komimen nur in Frage. 


Papierabfälle 


kauft in jeder Menge [72086 
Reinhold Dutschmann 
Telephon 120 


Wer liefert [76879 


_ A 
Papiergewebe 
zum Pressen nasser Pappen? 
Bemusterte Angebote erbittet 


Pappenfabrik Dippoldiswalde 


l Gut erhalt. Pappenbiegemaschinen 


kauft sofort . [A 984 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Ich suche sofort zu kaufen: 


Pappscheren 


ganz aus Eisen, 100 bis 120 cm 
Schnittlänge [A 818 


toltlieh Volkening, Köln-Kleitenberg 


Oelbergstr. 77. Fernspr. B. 6198 


Vom Blatt arbeitende  [g35. 


Kreuzhodenheutelmaschine 


für gefütterte Bodenbeutel, neu 
oder gebraucht, zu kaufen gesucht. 


B. A. Blankenburg, Merseburg 


nn 


Ban ta leipzig O 1 


Gut erhalt. Dreischneider 
kauft sofort. [A 983 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


auch für Drogenbeutel, pulv. 
Klebung, Fabrikat Eckner oder 


Pahlitzsch, gebraucht oder gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. - 
‚Ausf. Angebot mit Preis für 
Inland unter 0. 76962 an- die 


Papier-Zeitung erbeten. 


Papierschneidemaschine - 
(Radbetrieb), etwa 75 cm Schnitt- 


länge, sofort zu kaufen gesucht. 
Angebote unter D. 76900 en 


die Papier-Zeitung erbeten. 


-GEBRAUCHTE 
MASCHINEN 


kauft zu höchsten Preisen 


OSCAR FEHMEL: MAGDEBURG 


Lichtpans Präpanlermaschin 


gebraucht oder neu, mit doppelter 
Auftragsvorrichtung, sofort zu - 
kaufen gesucht unter Angabe. des 
Fabrikats, der Arbeitsbreite und 
Länge. . Angebote. nur init 
äusserstem Preise erfolgreich. _ _ 

Angebote unter M. 76877 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Ich suche 


konventionsfreie Lichtpauspapiertabrik 


welche grosse Aufträge prompt erledigen kann. 


Gefl. Angebote unter U.7 Bar 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Es ist noch Gelegenheit 


entbehrliche Maschinen günstig zu verkaufen 


Angebote an 


[A 503 


Dresdner Maschinen - Handelsgesellschaft für das 
graphische Gewerbe, Laake & Co. 


Dresden-A., Blochmannstrasse 20 


Terenam: Adresse: Grafikkönig 


Tel, 16138 


Zu kaufen gesucht: 
Gebrauchte, aber gut erhaltene, oder neue 


=- Maschine 


zurHerstellungvon Oel-,Asphalt-u. Teerpapieren 


Gefl. Angebote mit Angabe äusserster Preise nebst kürzester 
Lieferzeit unter F. 76945 an die Papier- Zeitung erbeten. 


Schnelipresse 


grösseren Formats, tadellos erhalten, gegen sofortige Kasse ‘zu 


kaufen a 


Emil Mehle X- 


[76933 


G 


ne nia Va e a E 


ET 


Be iae an ui 


Taken Ka 


Modell API, Druckflächen 200 x 
160 mm, 
5000 kg, ganz 
Maschinen, verkaufen 


ausgezeichnete 


Lütznerstrasse 186 


Eine gebr., ab. noch gut erh. 


Papierwoll-Schneidemasch. 


60 cm Arbeitsbr., 1 mm Schnitzel BB 
arbeitend, f. Kraftbetr., sof. bill. 


zu verk. Näheres unt. M. 76915 
durch die Papier-Zeitung. 


DORN, OEN ae 
 Kreissäge 
- Fabrikat Hogenforst II, horizon 
tale Tischverstellung, ‚Kraftbetr. . 


Tischgrösse 700x650 mm, sus | 


gezeichnetes. Objekt, verkaufes - 
‚Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenar 


:  - Lütznerstrásse 186 [A86; | 


i q Ausstanz- Maschine 


83x90 cm, für Kraftb., 
Aug. Feomm, Leipz, preisw. .ab-; 
zugeb. Anfr. unt. 
die Papier-Zeitung. 


2. Anleim- Maschinen 


mit und ohne Untergestell, 50 unc 
60 cm Wealzenbreite, 
; gerichtet und mit Neugarantiı 

verkaufen - 
3 :Mossteld & Dirks, Leipzi g-Lindenas 
. Lütznerstrasse. 188 


} 


3 Zu verkaufen: 


„A Papiermaschine, 2100 mm At- 
- ”beitsbreite, für Pack- u. Ein- 
schlagpapie'e, 10 000kg Leistung 


in Betrieb gewesen. 


ausge te 
De te, 
u - 


.10 Walzen von 2250 mm Länge, 


für 2100 mm Arbeitsbreite, mit} 


“ unmittelbarem. Antrieb der 
8. Walze, für 100-m- Geschwin- 
digkeit’ per ‘Minute. 


` selbstiät gem Bogenableger, für 
. 2100 mm Schnittbreite, 
300— 1300 mm Schnittlänge. 
Doppei Querschneider, zum: 
gleichzeitigen Schneiden von 
2 verschiedenen Formaten, für 


1600 mm Arbeitsbreite, bei 500— | 
Kurze | l 


: 1500 mm Schnittlänge. 
Zeit gebraucht. 
neuer rotierender Wandel-Kno- 
tenfänger „Ideal“, geräuschlos, 


Friedensausführung, 2600 mm} | 
| Fernsprecher 3508 


erbeten unter | TEO 
R. 76883 an die Papier-Zeitung. | EEEEEIEES m 


I Augsburger Doppelschnelipresse | 


= Zylinder länge, 730 mm Durchm. 
Gel. Anfragen 


2 Auftragewalzen, 
R. 990x670 mm, mit dazu: 
ned Falzapparat ‚„Preusse®, 
neu vorgorichiat und. mit Neu- 


„garantie verkaufen, ‚(A 729]. 
Honteid& Dirks,. Leipzig-Lindenau: í 


Lütznerstrasse 188 


Druckkraft je etwa]. 


[A 645 | E 
. Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau | IS 


| mm nel Angebot in neuen und haut Maschinen 


|8 gebr. 


O. 76916 bef. | 


Run anan ua T 


neu VOF i} 


[A 738; 


in 24 Stunden, ‚nur kurze Z eit; 


neuer Satinier- Kalander mit] 


neueQuerschneidemaschine mit | 


bei.| 


a N me m QO 1m 


| bereitwilligst. 


| a und mit Neugarantie verkaufen 


mi ren e min 


BAPIER-ZEITUNG. 


KRAUSE" w O 
Bigarettenpapier - Schneidemaschinen Zingen fe geire f 


zum Schnelden von Zigarettenpapler In kleine Formate, $ 


a | grosse Prägepresse 
u | Fbk. Heim/Offenbach, Modell HIZ, 
Grösse b, Druckfl. 750 x 600 mm, 
tsãulig, mit 2 Tischen u. 2seitiger 
Aniage, automatische Ein- und 
Ausfahrt, sowie sutcmatische 
Prägedeckel, ganz erstklassige 
Maschine, verkaufen neu vorge 
richtet und mit Neugarantie 
@ossteld & Dirks, Leipzig-Lindenas 
Lütznerstrasse, 186 [A 739 


100 cm Schnittlänge, mit selbsttätiger Vorschubein- 
richtung, zwangsläufiger Pressung, selbsttätiger Aus- 
rückung bei Ueberdruck sowie mit Schnittandeuter. . 
Glänzend bewährte Ausführung. Kurzfristig lleferbar. 

l Verlangen Sie Sonder-Angebot P. 3675. 


KARL KRAUSE A.-G, LEIPZIG 13 


'Piliale und Lager: Berlin C 19. 


I_komplette Be 


Maserier-Maschine 


mit 3 gemusterten Gummiwalzen, 
l m brt., weil nicht mehr benötigt, 
preiswert abzugeben. Gefl. An- 
gebote erbeten unter R. 76919 an 
die. Päpier-Zeitung. 


3 noue Radschneidemaschinen, Fabr. Mansfeld, 71—91 cm Schnittlänge 
versch. Fabrik., 60 — 160 cm Schnittt. 
re Doppelhehelschneidemasch., Mansfeld u. Fomm, 42 cm Schnittl. 
„. Dreischneider, Krause Modell AW, für Kraftbetrieb. Ba $ 
neue Papnschere, Mansfeld, 110 cm Schnittlänge &C#s 7 Bei 
gebr. Pappscheren, versch. Fabrik., 85—140 cm Schnittlänge ® e 

„ Buchdrahthefimaschinen, Brehmer, Prousse, Modell Royal i 
-fast neue Fadenheftmaschine, Brehmer, Nr. 38%, u io, 
gebr. Eckenheftmaschin n, Brehmer, Lasch, 30 und 12 cm Armlänge 
‚„ Flachneftmaschinen, Brehmer, 17—50 cm Armlänge 
. Brosoh.-Heftmaschinen, Brehmer, Lasch 
„ Falzmaschinen, Prousse, -3 Bruch, -75 X100 u. 60 x 80 em _ 
fast neue Falzmaschine, -Preusse, 4 Bruch, 80x112 cm, min SET 
„ »  Farbdruckprägepresse, Fomm, Modell BU: Dal a 
gebr. Vergolde- u. Prägepressen, Fomm, Baus 18x .22 bis 32 x 43 cm 
neue Stockpresse, 30 x 40 cm | 4 
gebr. „ 56x49 cm, zweisäulig 
3 Kniohebelpackpressen, Krause, Fomm, 50x55 cm . 
„ Tiegeidruckpresse, Rockstr: & Schneider, 26,5 X 38 cm, mit 
Zylinderfarbwerk 
-„ Anleimmaschine, Jagenberg, 52 cm Arb., Kraftbetrieb | 
„ Rändelmaschinen, Jagenberg, 6—10 cm Walzen!l., Handbetr. 
neue Biegemaschine, Preusse, 110 cm Biegel., Fussbetrieb 
sehr. Kreispappschere, Bolle & Jordan,. 105 em Durchg., Kraftbetr. 
‘komb. Kreisscheren- und: Ritzmasohinen,. Krause, Mansfeld, 
105 cm Dürchgang | 
‘ Ritzmaschinen, versch. Fabr., 82—105 cm Durchgang 
„ Stanzmaschine, Mansfeld, 33x90 cm, für Kraft betrieb 
neue, Fingerlochstanze, eigenes Fabrikat, für Fussbetrieb 
gebr. © : Neidhardt, für Fussbetrieb .. 
re Eokenausstossmaschinen, versch. Fabrik.,10— 12cm Schenkelläng® 
„, Eckenrundstossmaschinen, Krause 
Kantenabschrägmaschinen, Krause, Fomm 
aut: Loch- und Oegenmaschine, Lasch, Fussbetrieb 
„ Lochmaschine und “`> 
i 'Oesenmasehinen, Fabrikat Lasch 
„ Scehlitzmaschine, Lasch, 25 em Schnittlänge, für Busse 
„ Anreibemaschine, Fomm, 60 cm Walzenlänge, für Handbetrieb 
Abpressmaschine, Fomm, 43 cm Arbeitsbreite 
e Blechklammer-Anpressmaschinen, versch. Fabrik., für Fussbetrieb 
„ Goldabkehrmaschinen, Dietz & Listing, Mansfeld, Fussbetrieb 
‚„ Lederkantenschärfmaschine, Mansfeld, Nr. 13788, f. Kraftbetrieb 
„: Falzeinprennmaschine, Jagenberg, 50 cm Arbeitsbreite 
‚„ Röündmachmaschine, Fomm, Nr. 22106, 50 cm, für Kraftbetrieb 
„a  Balancier, 50 mm 'Spindeldurchmesser, für Handbetrieb 
'„  Satinier-Walzwerk, 43.cm Walzenlänge 
neue Nähmaschinon-Vorgelege, Singer, Länge 280 cm, 2 Friktions. 
scheiben, direkt. Antrieb, Fest- u. Losscheibe, zusammenlegbar. 
Sämtliche gebr. Maschinen sind fachmännisch in Stand gesetzt 
und sofort lieferbar, Besichtigung gern gestattet, sowie Angebote 


[76960 


A Hebelschneldemaschinen 


mit 36, 49, 50 und 60 cm Schnitt- 

längen, Fabrikate Speyer und 

Krause, neu vorgerichtet und mit 
Neugarantie, verkaufen 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A870 


Maschinen r 
raph. Genen 


papie ierverarbeitende Industrie 2 


m a 
Perforiermaschine 
| Fabr. Kahle, Handbetrieb, ohne 
Untergestell, ganze Perforierlänge 
50 cm, halbe 25 cm, vorzügliche 
. Maschine, verkaufen (A 1000 
Hossield & Dirks, Leipzig- Lindenau 
" Lütznerstrasse 186 


Eine noch vorzügl. erh, ` 


Pa: ierschneidemzsch. 
Radsystem, 100 cm Sehnittlg., 
Syst. Universal, Fabr. K. Krause, 
Leipz., f. Hand- u. Kraftb., günst, 
zu verk. Gefl. Anfr. unt. P. 76917 
an die Papier-Zeitung erbeten.. > 


; : L 
Tiegeldruckpressen 
l „Viktoris-Merkur“, Fabr. Rock- 

strohwerke, .Dresden, Format 
420x320 mm 
l „Typ J“, Fabr. Kahle, Format 
440 x 320 mm . 
L „Stella II“, Fabr. Frankenthal, 
Format 380 x260 mm 
l im Format 240 x 180 mm, neu 
vorgerichtet u. mit Neugarantie, 
verkaufen [A 999 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


Maschinenfabrik Hugo Peege, Leipzig-R. 
or. 9/11. Tel.-Adr. Maschinenpeege 


sihwrörete Bauart, alt | au x 500 ei mit „Jill zum Druckes 
Prägen und Stenzen in einem Arbeitsgange vorzüglich eelgnet 
Druckkraft etwa 800 000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizber, BER 

oo JA 88: 


„.Bossteld & & Dirks, Leipzig-Lindenau 


y Lütanerstreize Sa TE. 


Papierschneidmaschine | 
Schnittplattenlänge 1334 mm, m. 
.| Schwungrad, Kurbelantrieb, m., 
1 Reservomėsger:,: ' :.. « [76779 
.|BrünoLan gò; P apiergrosshälg. _ 
Karlsruhe-M. 
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: Antwortpflicht des „treibleibena“ 'Anbietenden. 
po Nachdruck verboten. 


Reichsgerichts- -Entscheidung. 


Mitte Oktober 1919 ersuchte der Kaufmann 8. in Hambür g 


`- den Zimmermeister N. in B. um „postwendende äußerste Offerte 
' für je einen Waggon 60 mm und 75 mm starker Kiefernbohlen. 


cc 


In 


` der. Karte vom 20. on gab dieser die Preise frei Waggon B. 


‘auf 328 und 335 M. 
freibleibend“. 


Sie schloß mit den Worten: 
Mittels Brietes vom 22. Oktober bestellte der Kläger 


„Offerte 


die beiden Waggons zu den genannten Preisen. Hierauf antwortete 
N. nicht. Erst am 28. Oktober erhob er bei Gelegenheit eines Fern- 
gesprächs mit dem Kläger Einwendungen gegen den Vertrags- 
schluß und stellte sich auf den Standpunkt, daß es zu einem solchen 


nicht gekommen sei. 


S. erhob deshalb Klage.auf Lieferung. _ Das 


. Landgericht machte seine Entscheidung von der Leistung oder 
Nichtleistung ‘eines Eides abhängig, während das Oberlandes- 


gericht Rostock den Beklagten zur Leistung verurteilte. 
beim Reichsgericht eingelegte Revision wur de zurück- 


gegen 
gewiesen. 
Entscheidungsgründe: 


Die hier- 


Grundsätzlich ist Jeonan da einem 


Abwesenden einen Vertragsantrag macht, an diesen so lange ge- 


bunden, bis nach dem regelmäßigen Laufe der Dinge die sofortige _ 


Antwort des Antragsempfängers zu erwarten ist. Nach $ 145 BGB. 


ist der Antragende aber auch berechtigt, 


seine 


ebundenheit 


auszuschließen, und das geschieht verkehrsüblicher Weise dadurch, 
‘daß er seinem Angebote das Wort „freibleibend“ oder eine ähn- 
" liche Klausel beifügt. Wie man nun aber aueh seine Rechtsstellung 

'in einem solchen Falle charakterisieren und wie weit man auch die 
"Grenzen seiner Nicht-Gebundenheit stecken mag, so viel steht 
fest, daß er nach Treu und Glauben verpflichtet ist, auf eine dem 
‚‚freibliebenden‘ Angebote entsprechende unver zügliche Bestellung 


gleichfalls ohne schuldhaftes Zögern zu antworten, 
Angebot macht, gibt dem Gegner zu er- 


a ein „freibleibendes‘“ 


Auch derjenige, 


kennen, daß er mit ihm unter gewissen Bedingungen und Voraus- 


-setzungen in ein Vertragsverhältnis treten wolle, 


Wenn dieser 


daher unverzüglich. und: vorbehaltlos seine Bereitwilligkeit dazu 
‘erklärt, hat er. auch ein Recht darauf, unverzüglich zu erfahren, 
‘ob diese zu einem festen Vertragsschlusse führt. oder nicht, damit 
er seine weiteren geschäftlichen Maßnahmen zu treffen in der Lage 


ist. 


Die auch im Schrifttum anerkannte Antwortpflicht des An- 


tragenden entspricht deshalb ebenso der Natur der Sache wie der 


' Billigkeit und liegt im Interesse der Rechtssicherheit. | 
. sie nicht, schweigt er, so muß er:sich nàch Treu und Glauben so 


Erfüllt er 


behandeln lassen, als hätte er die Bestellung ausdrücklich ange- 
nommen. Das- gilt im gegebenen Falle um so mehr, als der Beklagte 
aus dem Inhalte des Bestellschreibens vom 22. Oktober wußte, 
daß der Kläger hinsichtlich des Holzes in großer Verlegenheit 
war und sich deshalb so schnell als möglich nach einem anderen 
Lieferanten umsehen mußte, werin er, der Beklagte, nicht liefern 


konnte ‚oder “nn 


(Aktenzeichen Il. 331/20. 


Verurtellter Hochstapler 


Reichsger ichtsentscheidung. N achdruck verboten 


Das Landgericht Düsseldorf hat am 4. Januar den Kaufmann 
„Wilhelm Frangen wegen vollendeten Betruges in zwölf und wegen . 


versuchten Betruges in ‚zwei Fällen, begangen im wiederholten 
"Rückfall, zu drei Jahren Gefängnis und 6000 M. Geldstrafe ver- 


urteilt. 


Der Angeklagte hat als Vertreter einer angeblichen Firma 


Dr.-Ing. R. Schmitter von Juni bis Dezeinber 1918 bei einer großen 
Anzahl auswärtiger Firmen Waren bestellt und auf Kredit erhalten, 
ohne sie zu bezahlen, So hat er zwei Papierwarenfabriken, von denen 
er, größere Mengen Papiersäcke bezog, um erhebliche. Summen 


‚geschädigt. 


Bei einer Firma in Recklinghausen bestellte er einen \ 


‘ größeren Posten Blech, die Firma verlangte aber vorher Sicher- 
stellung der Zahlung und wurde so vor Schaden bewahrt. In anderen 

Fällen hat der Angeklagte Waren zu liefern. versprochen,/sich. das 
Geld dafür überweisen lassen, dann aber keine Waren geliefert. 

' Frangen bestritt in der Hauptverhandlung jede Schuld und be- 


hauptete, es habe niemals eine betrügerische Absicht. vorgelegen. | 


Der Inhaber der Firma Dr. Schmitier habe Millioneneinkäufe ge- 


macht und ser 


seinen Verpflichtungen stets nachgekommen; 


wenn in den ihm, dem Angeklagten, zur Last gelegten Fällen nur 
etwa 70000 M. unbeglichen geblieben ‚seien, so könne dies nur 
‘auf einem Versehen, beruhen und eine Schädigung der Geschäftsleute 


liege nicht vor. 


Leider ist es nun dem Angeklagten nicht gelungen, 


seine Behauptungen.zu beweisen, denn der geheimnisvolle Dr.-Ing. 
Schmitter war, als man nach 'ihm suchte, niemals aufzufinden. 
Es gewann deshalb die Annahme an Wahrscheinlichkeit, daß der 
‚Angeklagte die schönklingende Firma mit effektvollen Briefköpfen, 


"Stempeln und Prokuristenunterschriften nur 
= „bei seinen Brandschatzungen benutzt hat. 
"gegen das Urteil berief sich der Angeklagte wieder. auf die Existenz. 
Schmitter, versicherte, daß dieser immer bezahlt habe 
‚und insbesondere auch bei mehreren Geschäften, die der Anklage | 
zugrunde liegen, nachträglich Zahlung geleistet worden sei. 


.des Dr. 


als 


Deekmantel 
In seiner Revision - 


Das 


| Reichsgericht hielt das Urteil für bedenkenfrei und`veərwarf die 
“Revision als unbegründet. Eine nachträgliche nase 


des’ Schadens hebt die. Sapiberkit nicht auf. 


GD 449/21.) 


fund fun pd um pei Das jonh Sen pd Denk Dach pd pa 


„Kraftbetrieb, verkaufen 


Sorort Aieferbar:: 


1 gebr. autom. Far bäruckprägepresse, 


Krause, Modell. B Kestin, 


Format 33x 43 cm, Zylinderfarbwerk, Gasheizung 


Ge 


gebr. Dreischneider Krause, 
150x:240 mm 
gebr. Ritzmaschine, 80 cm 


en 


neue Stereotypieeinrichtung, 
32x42 cm 
gebr, 
gebr. 
gebr. 
neue 
neue 
neue 
gebr. 
neue 
neue 
neue 
gebr. 
gebr, 
gebr. 
27x37 cm 


Ritzmaschiťe ‚Krause‘, 


mb uab 


1 neuer Linienschneider 
"Grosses Lager- 
Stereotypiemetallen, sowie sämtl. 


Wilhelm Heyer & Co., 


Zylinderbronziermaschine, S. W. ès 
Monogrammbtalanzier, Grundplatte 35x 35 mm 
Modell J K b, 85 em 
Perforiermaschine ‚‚Kahle““, 
Perforiermaschine ‚„Kahle‘“‘, 
Büchdruckschnelipresse,' 33x52 em Satzfläche 

Buchdruckschnellpresse, 51x 72 cm Satzfläche 

Hebelschneidemaschine, Bautzner J. W., Modell A G, 60 cm 
Broschürendrahtheftmaschine, Nr. 5%, Brehmer, bis 13 mm 
autom. Loth- und Oesenmaschine 
Steindrsckhändpresse „Krause“, 
Tiegeldruckpresse ‚„„Phönix‘‘, 
Stereotypieeinrichtung Widder 6a, Kempewerk, Gusstfläch« 


‘gebr. Bostonsresse, 25,5 X 36,5 cm 
gebr. Kosmos-Elektrokalander, C II, kuaren 63x92 cm, mit 
= Gleichstrommboter, 550 Volt 


in Buchdruckutersilien, 


Modell A YV, Format . Soa 100 bis 


gebr. Tiegeldruckpresse, Tellerfärbung, 24x 36: cm 
neue Tiegeldruckpressen ,‚,Kahle“‘, 
neve Eckenrundstoss maschine, Handbetrieb 

Widder V, Kempewerk, Gussfläche 


Iype E, 20x30 cr 


, 60x 80 ci 


60 cm, Fussbetrieb 
50 cm, Handbetrieb 


57x87 cm 
28,5x 41,5 cm 


S 


[A 52) 
Setzmaschinen und 
Kleinmaterialien für Stereotypie. 


Köln, Venloerstrasse 57 


 Vergoldepresse !1 Fräsmaschine „Kante 


Fabr. Leo, Stuttgart, Fabr.-Nr.320, 
Fundamentgrösse 300x 250 mm, 
verkaufen mit Neugarantie 
Hossfeld& Dirks, Leipzige-Lindenau 

Lütznerstrasse 186 TAS6R 


Ä : er m 
W, BR 


nl or» Masine) 


Mod. P. €. 54 


für Pappen in Bogen auf Rollen- 
papier, 100 em. Arbeitsbreite; für 
Gasheizung, bewährteste Kon- 
struktion, sofort zu verkaufen. 


Jagenbergwerke Akt.- Ges. 


Düsseldorf. [A 939 


EEE EEE 2 
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PAE 


I eitte Kamen 


Fbk. S. C.M. EAEE 

Schwungraddurchmesser 500 mm, 

Breite 75 mm, verstellbarer Hub, 

neu: vorgerichtet und mit Neu- 

garantie, vorkaufen - 

Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A64 8. 


Vrsheden Flachbeftmaschinen 


Sattellängen von 50. bis 65 cm, 
Fabrikat Brehmer u: Gebler, für 
[A 646 


Hossield & Dirks, Leipzig- Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


3 Steindruckhandpressen 


in verschiedenen Formaten, ver- 
kaufen neu vorgerichtet und mit 
Neugarantie. [A 866: 


ossteld & Dirks, inae indera 
 Lütznerstrasso 107 


une 


\ 
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Fbk. Hogenforst, Modell DD, For- 
mat 320x320 mm, neu. vor- 
gerichtet und mit Neugarantie, 
verkaufen .[A 643 
Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 - 


Schnellpressen 


jed. Format, neu vorgerichtet, 
m. Garantie, auch ab Drucke- 3 
-~ reien liefern ‘[68093 = 

5 


Hossfeld & Dirks : 
Leipzig-Lind., Lützner Str. 186, 


Tel.: Maschinendirks 
Fernspr.: 43038 u. 43703 


AST ERSLENBERERN NEN ETER NE SERSSEBRHn EN 


il Lod- und Desenmaschinen 


Fabrikat Lasch & Co., Leipzig, 
tür Fussbetrieb und Kraftbetrieb, 
aou vorgerichtet und mit- Neu. 

gerantie, verkaufen [A 786 


'Mossteld & Dirks, Leipzig- Lindenae 


Lütznerstrasse 186 


I Nuiehehelprägepresse 


fbk, Mansfeld, Fbk.-Nr. 2878, 
!säulig, Anhängeplatte 580 x 435 
Millimeter, Druckkreft 
170 000 kg, neu vorgerichtet und 
alt Neugarantie, verkaufen 


Hossleld & Dirks, Leipaig- Lindenau 
Lütznerstrasse 186 . [A646 


1 Ritzmaschine 
Arbeitsbreite 78 cm zwischen des 
Winkeln für Fuß- und Kraft. 
vetrieb, hölzerner Fangtisch und 


‚iserneg Untergestell, ganz. vor-- 


tägliche Maschine, verkaufen ‚mis 
Neugarantie 


Mossteld.&: Dirks; Leipsig- Lindenan Er 


Lütsnerssrasse 186 {AB äs. 
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Eis 


Te 
A TZEREN: Urania-Blockhefte 

Abaetkpappen 115 | [panja Teichenhefte - 

Drania-Zeichenhlöcke 


‚tebrizieren els Spezialität 
sofort lieferbar A 138| 


l Papier. 
tabrik 


Kleine Comp. 


Zweigniederlassung 
Berlin c > nn Str. or 


Tischtuchkrepp 


Schneewittchen - Leinen 
‚bester ‘und billigster Täfelleinen- 
Ersatz, in Rollen von 16, 20, 30, 
0 kg, 120cm br., "auf Wunsch auch 
andere Breiten, das kg M: 16,50 
' Gretehen-Leinen. 
hochfein. weiss, das: kg: M: 14,40] 
"fein weiss, ` p E 10,50 $ 


"Servietten 


Sehneewittehen > Leinen |. 
. allerfeinste schneeweisse Marke 
aùs:Krepp, 38x 38, 0/ġ M.: 96,50 |: 
dọ. 387 X37, Ia weiss, ei 65 NH" o on 
» 37% 37, Ta bunt; Yoo s 13, |p c 
‚Seidenservietten,' 37x37 Id 
Srca, Teo e: "ia holktre: 


_ Zwickauerstraße wT, 


‚| Hofert sehr preiswert 162591 
: Karl anebo, Essen” 


-Sofort ab 


Sulfits- %, M. 3360.14 ı 
Bachus, gebl.. Iah’ frei, O/a M. 4350| f P. yager n 
ab Fabriklager ‚Deutschland oder- Ä nn: 
| Lager Danzig. lieferbar 


L. Lankoff, Danzig, ILI. Damm 7/8. - 


Einige Posten durchgef. 


mii” A 3 mmjt: 


-80x105 cm, 100,kg a 550, — 
sowie Halb- u. Zellülose-Akten- | 


Sec 


Frankfurt a, /M. 2 


Grau 'Schrenz | 
:80— 130 gjqm schwer, liefert bei! 
| Ladung billigst _. [76592] 


Otto, Faßmer, Papiortabrik À 
Ment ee) Fr a 


Karton. 


äusserst billig abzugeben.. 


“Schwehr & Co., München 
| Karlsplatz 24 z 


. [78952 


ra f 


wa 40. Ztr., 70x80, etwa. 
¿500 :g schw., unter Preis 
ab Lager abzugeben. Proben 
kostenlos. [76874 
i Nicol. "Danziger, Berlin W15 

` Ublandstrasse 169/170 E 


vun. | Er 


| bi eiss PacKseiden | ee Tag] 
. 42/68 cm und 48/74 cm, flach u | Ladungen besonders vorteilhaft.| 
 gefalzt, in großen Mengen: àb] abzugeben. | 
' sächs. Lager sehr vorteilhaft ab. | 
zugeben. . Anfragen. erbeten ‘untl 


S. „48305. ‚an Bi ee di 


. Bielefeld 


i 2 ’ 
Bu » y s 
TORE 
i 


a 2000 j ayi Ausschuss; 

jim ganzen. oder geteilt, äusserst’ 
_ | preiswert abzugeben. 

u eA | "Angebote unter K. 76873 an] 

| die nn Zeitung erbeten. . 


Ein grösserer Posten 


weisse Umschläge |= 


ungefüttert, gute, kräftigeQualität, 
nr 14. Sorten, in Grössen von 
4%x1l1.bis 12x18 em. .: 
= ‚Angebote ünter,, W 16548 an die 
Papier zei er beten... | 


Kisten-n. Packbretter 


in Stärken. v. 8 mm aufw., liefert | 
Prompt u.preisw. Gustav Schneider, 


\ TE i g 


.. Geschäftsbücherfabrik 


Elwa 30000 Künstierkarten m 
‚Karikaturen, billig abzugeb: Anfr:| We 
an Schliessfach 227, Düren {Rhid. a ©; 


ww | eins’ I. weiss Z IIulose, 50 Ù glans à -n 
Kopierrollen. Ei D W e ui ; 


in jeder pie ‚für ‚jedes System; | 


RTT | 


 ealwerenahrik Ag War || = 


1 | Wareneinfuhr, vorgelegt werden. 
[nicht 50 v. H., 
-+ | erheben. 
-Fsich an den „Sanktionen“ 
beabsichtigen, eine Einfuhrabgabe zu erheben. — Nach zuverlässigen. 
| Meldungen liefert die Päriser Zollbehörde die aus Deutschland ein- 
E | gehende: n Waren seit dem 30. März nur noch aus, wenn der Emp- 
A : | färiger den halben Betrag der Rechnung zuzüglich der Transpört- - 


|Natron-Kraftpapier, 3 


[76792 | 
Bielefelder Sackfabrik aa a x Mei 


A „Ee 'Mediateur“ bringt in’ ihrer. 


4 Eritschleßung: 


[.Holzhandig.,Dresden-A.24: 1415 


|losettpapier, iip und glatt, in Rollon, | sowie 10 J 5 


_ Friseurstuhlrollen und: 
Butterbrotpapier, 


‚liefern preiswerb - 


|Tückmanteı & Winkler, Rollenpapieriabrik 
2 [A636 


Ebert Luisenstr, 64, 64a und 64b. 


prima, fettdicht; in- Rollen. ; 2 


x 
u 


2 Wegen Aufgabe eines. Zweiges unserer Fabri-. W 
kation sowie. Räumung des Lagers haben wir... 
grössere. Mengen abzugeben in: 


. In. Rollen, 100 em x 100m ` 


4 2100 ci breiten. Rollen: 


UE E i Silberpapier, ; in. 50 u. 75 cm ‘breiten u Rollon E j 


Mi |. Oelper gament, ; in Bollen 100. cm x 100 a ; 
) |: 5 ‚Algamynpapier, Formats soxen PA 


WM braun Pergamynwachspape, 
WE... Förmat 50x75 und 75x100 em, 


Anfragen erbeten ‚unter B.: res, | 


ve an dio 
Papier- Zeitung. E 


; Die 50 prozentige Zwangsabgabe und das 
| Ausland 


3 > k $ o 
? 


Prima weiss Oeltuch MATER, E 


In, Griechenland soll der Kainmer, T am 8. e zušammen - 
getreten ist, auf Anfordern der Entente bald ein Gesetzentwurf, u 
betreffend die Einbehaltung eines Teiles des Wertes: der deutschen 


zu beteili gen. 


| kosten als "Sicherheit für de n zu erwartenden 50 prozentigen en 
hinter legt. 


RR — - 


Der Dor Reichswir tschaftsminister und der Reichsminister der Fi- E 
nanzen haben die Stellen, welche Ausfuhr bewilligungen erteilen, 
ermächtigt; die Ausfuhrabgabe. zu erlassen, wenn es sich. um Waren. 


Es soll jedoch beabsichtigt sein,... 
sondern. nur .10--15 v. H, als Einfuhrabgabe zu, 
— In Kuba scheint die Regierung nicht geneigt zu sein, ; 
— Auch Haiti soll nicht 


I Erlaß: der Ausfuhrabgabe bei "Ersatzlieferungen | 


re 


händelt, die als Ersatz für: gelieferte, auf dem Tr ansport beschädigte ei 


oder; Am. Verlust geratene War en güne: Entgelt nachgeliefert werden. Mia = 


"Die französischen 'Handelskreise ünd die. 
„Janktionen“ 


Wiös baden er scheineride ify anzösigeche™ 
Nummier ‚vord 15. 


"Dis in Woehötischkitt 


4.: einen. Brief‘ Een 


pe 


| aus Marseille, worin folgendes als Ansicht der dortigen Geschäfts: | 


4 kreise' mitgeteilt wird: 
| wird -die 
| seille ist ja mit Hamburg durch die Schiffahrt verbunden. 
Verein Marseiller Ein- 


| maßnahmen zur "Anwendung kommen; 


Die 50 v. H. Abgabe auf die’ Einfuhrwaren'® 
seschäfte an unserer Küste zum Stocken: bringen. ` Mar- > 
Der Be 
"und Ausfuhrhändler veröffentlicht Folgende |- 
„Mögen auch die besten Ueberwächüngs- und Zll- : 
immer wird die 50 proz. ` 
| Abgabe -ergebnislos bleiben und Frankreich keine Mittel zuführen. © ~ 

..| Da die deutsche Regierung erklärt, daß sie den Teil des Waren: : > 
BE preises, den der ausländische Käufer nicht bezahlt, nicht ersetzen `` 


| wird, so werden die deutschen Preise entsprechend steigen,-oder die : 


deutschen Waren werden über neutrale Länder ver schoben werden. 
Die Verarmung der deutschen- Industrie 'wird-einen neuen Gründ 


dafür a daß der ‘Vertrag. von Versailles nicht duichgeführt, 7 
werden, könne.“ . Der: ‚Ver: ein. tritt dafür ein, dak. die, „Sanktionen“ 


unterblei ben. 
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EEE REGEN 


Wirtschaftsiage i 
a Monatsbericht vom- 11. April 1921 


Die Lähmung der deutschen Arbeitskraft, die seit Monaten 
trotz der Erleichterung der Rohstoffversorgung unter dem Druck 
der Kohlennot infolge des Zwanges, an mit Kohle übersättigte 
Länder Brennstoff zu liefern, wie unter der Unsicherheit der Wäh- 
rungsverhältnisse der wirtschaftlichen und politischen Lage über- 
haupt und unter den Rückwirkungen der Weltwirtschaftskrise fort- 
bestand, ist im Monat März durch zwei neue Auswirkungen ver- 
schärft worden, einmal durch die kommunistischen Unruhen und 
zweitens durch die Sanktionen. Die Gewaltimaßnahmen der Ehtente 
stehen erst im Anfangsstadium, haben aber schon schwere Stö- 
rungen verursacht; trotz der zögernden Durchführung der Sanktionen 
und der an den europäischen Börsen beobachteten französischen 
und englischen Stützungskäufe der Mark, die anscheinend be- 
zwecken sollen, die Tragweite jener Maßnahmen in den wirtschaft- 
lichen und vor allem in ihren sozialen Auswirkungen nicht sofort 
in voller Schärfe in Erscheinung treten zu lassen. - 

Für die weitere Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage 
im März spricht die starke ‘Abnahme des industriellen Kapital- 
bedarfs. 

Sodann sind die Berichte der Landesämter für Arbeitsver- 
mittlung Beweis für weiteren- Rückgang des Beschäftigungsgrades. 
Arbeiterentlassungen und Betriebseinschränkungen haben im März 
nach diesen Berichten in Groß-Berlin, in Westfalen, im Rheinland, 
in Oldenburg wie in Württemberg und Baden weiter zugenommen. 
In Brandenburg wie in Sachsen, Oldenburg und Baden konnte durch 
landwirtschaftliche und Notstandsarbeiten ein gewisser Ausgleich, 
zum. Teil eine Verminderung der Arbeitslosigkeit erzielt werden. 
Auch in Hessen und Hessen-Nassau wie im Bezirk Ludwigshafen 
machten sich die Wirkungen der politischen Ereignisse in ver- 
schärfter Weise geltend. In Ostpreußen führten der Bedarf der 
Landwirtschaft, Belebung der Bautätigkeit und Inangriffnahme- 
oder Fortführung von Notstandsarbeiten einen Rückgang der 
Arbeitslosigkeit herbei, ebenso in Schlesien. Auch für Pommern; 
Hannover und den Augsburger Bezirk sind Besserungen der Lage 
für Saisongewerbe eingetreten. : 

Die einzelnen Berichte für typische Betriebe der Industrie, 
die an das Reichs-Arbeitsblatt eingingen und 1,16 Millionen Be- 
schäftigte betrafen, lassen ein Anwachsen der Betriebe mit un- 
genügendem Geschäftsgang von 36 auf 40 v. H. erkennen. 

Die Lage.der Papierindustrie hat sich gegenüber dem Vor- 
monat nicht wesentlich’ geändert. Es wird über Auftragsmangel 
geklagt, der durch die Sanktionen verschärft wurde” Aus West- 
deutschland, Süddeutschland, Schlesien und Pommern mehren 
sich die Nachrichten über Verkürzung der Arbeitszeit und Arbeiter- 
entlassungen. _ 

Im allgemeinen hat sich die Beschäftigungslage der Drucke- 
reien verschlechtert, eine Reihe von Betrieben hatten allerdings 
infolge von Aufträgen für die Messen und Auslandsbestellungen 
besser zu tun. $ A 

Die Lage der deutschen Dachpappen-Industrie ist unverändert 
ungünstig. a (Reichs-Arbeitshlatt) 


7 


Melstbegünstigung zwischen Deutschland und 
- Bulgarien 


Deutschland und Bulgarien haben sich gegenseitig die Meist- 
begünstigung in allen Handels- und Wirtschaftsbeziehungen zu- 
nächst bis zum 9. August 1921 zugesichert. Die bulgarischen Be- 
hörden sind bereits seit dem 21. Februar d. Js. angewiesen, deutsche 
Waren bei Vorlegung ordnungsmäßiger Ursprungszeugnisse als 
meistbegünstigte zu behandeln. Die Ursprungszeugnisse können 
wahlweise von deutschen Handelskammern und Zollämtern sowie 
wo den bulgarischen Konsulaten in Deutschland ausgestellt 
werden. 


Schwedens vertragloser Zustand mit Deutschland. Nachdem 
der deutsch-schwedische Handelsvertrag von 1911, der nur noch 
mit dreimonatiger Kündigung lief und für den 16. März 1921 
von Schweden gekündigt worden war, durch Scheitern der Verhand- 
lungen nicht wieder erneuert worden ist, besteht zurzeit zwischen 
Schweden und Deutschland ein vertragloser Zustand. Damıt ist 
der autonome Zolltarif in Kraft getreten, , Da aber beide Staaten 
einen Zollkrieg zu vermeiden wünschen, gewähren sie sich einst- 
weilen autonom gegenseitige Meistbegünstigung. — Sobald die 
allgemeinen handelspolitischen Verhältnisse Deutschlands, ins- 
besondere die Frage der Sanktionen, sich endgültig geklärt und 
stabilisiert haben, ist zu erwarten, daß neue Verhandlungen auf- 
genommen werden. (Deutscher Außenhandel) 


Erhöhung der Einfuhrzölle in Britisch- Ostindien. Der am 1.Mäız 
dieses Jahres in Kraft getretene neue Zolltarif bringt Erhöhung des 
Einfuhrzolles auf allgemeine Waren von 7% v. H. auf 11 v. H. 
des Wertes. 


\ 


Verkehr 


7 

Eine Verkehrs-Auskunitsstelle an der deutschen Gesandtschaft 
in Kopenhagen, Amalieg. 28, in ihrer Handelsabteilung, wurde 
unter einem -deutschen Eisenbahninspektor zur Förderung des 
dänisch-deutschen Verkehrs errichtet. Alle Mitteilungen über 
Schwierigkeiten in diesem gehen ihr zu. Sonderauskünfte über 
Fahrkartenpreise, Reiseverbindungen, Frachttarifsätze erteilt sie 
jedoch nicht. -bg. j 


Aenderungen in der Unfallversicherung 
S. Nr. 25, S. 1173) 

Der Reichstäg hat am 19. März d. J. ein Gesetz betreffen« 
Aenderungen in der Unfallversicherung verabschiedet. Es ist 
in den letzten Tagen im Reichsgesetzblatt verkündet worden. Die 
wesentlichsten ‘der neuen Vorschriften sind folgende: 

Die sogenannte Drittelungsgrenze, d. h. die Gıenze, bis zu 
welcher der Jahresarbeitsverdienst in der Unfallversicherung bei 
der Rentenberechnung und der Umlage voll angerechnet wird‘ 
ist von 1800 M. auf 10 200 M. erhöht worden. 

‚. Die Unternehmer können künftig durch die Satzung des Ver- 
sicherungsträgers ohne jede Beschränkung zur Unfallversicherung 
herangezogen werden. 

‚ Die Versicherungsgrenze für Betriebsbeamte und die Grenze 
für die Selbstversicherung der Unternehmer ist auf 40 000 M. 
erhöht worden. a DS 

Zur Neufestsetzung der durchschnittlichen Jahresarbeits- 
verdienste durch die Öberversicherungsämter sollen die zuletzt 
vor dem 1. August 1914 festgesetzten durchschnittlichen Jahres- 
arbeitsverdienste unter einer Erhöhung um 500 v. H. der Renten- 
berechnung und der Umlage zugrunde gelegt werden. 

Für das Jahr 1921 sollen den Empfängern von Unfallrenten, 
denen auf Grund der Verordnung vom 5. Mai 1920 Zulagen zu- 
stehen, diese Zulagen in doppeltem Betrage 'gewährt weiden. 


!Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten umsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsera 
Leserkreis von. Bedeutung Ist; wir werden n kostenirei unter dieser Ueberschrift veröffent- 
% chen, 


Geschäfts-Bericht der WNatronzellstoff und Papierfabrikeh l 
Aktiengesellschaft für das Geschäftsjahr 1919/1920. (Siehe auch 
unsere Nr. 33.) Der Gewinn einschließlich Vortrag von 1 378 539 
Mark soll wie folgt verteilt werden: 10 v. H. Reservefonds 150 000 
Mark, 4 v. H. Dividende auf 17 000 000 M. = 680 000 M., 10 v. H. 
Vergütung des Aufsichtsrats 37778 M., 2 v. H. Superdividende 
340 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 170 762 M. 

Hauptzahlen der Bilanz, Aktiva: Grundstücke 209 900. M., 
Gebäude 2 235 700 M., Maschinen 5 356 100 M., Bestände 14 990 924 
Mark, Beteiligungen’2 420 626 M., Schuldner 17 856 105 M., Kasse 
278750 M., Wechsel 82796 M. — Passiva: Aktienkapital 
17 000 000 M., Reservefonds 850 000 M., Hypotheken 815 000 M., . 
festverzinsliche Darlehn 14 584075 M., Gläubiger 8 843 162 M., 
Gewinn-Vortrag vom ł, 10. 1919 96 841 M., Gewinn für 1919/20 
1281698 M. 

Gewinn- und Verlust-Konto.e Soll: Handlungs-Emkosten 
2 761 793 M., Abschreibungen 637 852 M., Gewinn 1919/20 1 378 539 
Mark. — Haben: Gewinn-Vortrag für 1. 10. 1919 96 841 M., Roh- 
Bewinn 4 681 344 M. 


Die Zelistoffabrik Waldhof gibt bekannt, daß gegen die’ 
Beschlüsse der Generalversammlung vom Februar 1921 be- 
treffend Erhöhung des Aktienkapitals durch Ausgabe von Vorzugs- 
aktien Klage erhoben worden ist. Der Termin ist auf den 14. Mai, 
Landgericht Mannheim, Kammer für Handelssachen, angesetzt. 

l (B. Tgbl.) 

Trickzellstoff G. m. b. H. in Kehl. Durch Beschluß der Gesell- 
schafter vom 19. März 1921 wurde der Gesellschaftsvertrag vom 
29. November 1919 geändert. Gegenstand des Unternehmens 
ist der Fortbetrieb der früher der Firma Ludwig Trick gehörigen ` 
Zellulosefabrik und Beteiligung an anderen Unternehmungen mit 
ähnlichen Geschäftszwecken. : 


Hannoversche Papierfabriken Alfeld-Gronau vormałs Gebr. Woge 
in Alfeld (Leine). Dem Bericht über das Betriebsjahr 1920 entnehmen 
wir: Nach Abzug von 398 346 M. für Abschreibungen bleiben ein- 
schließlich 135 153 M. Vortrag aus 1919 1299214 M. zur Ver- 
fügung der Generalversammlung. Wir schlagen vor, diese wie folgt 
zu verteilen: 4 v. H. Dividende 168 000 M., 8 v. H. Tantieme des 
Aufsichtsrats 58435 M., 11 v. H. Mehrdividende 462 000 M., 
5 v. H. Bonus 210 000 M., Ueberweisung an die Unterstützungs- 
kasse 100 000 M., Vortrag für 1921 300 779 M. ai 

Hauptzahlen der Bilanz. Vermögen: Grundstücke und Wasser. 
kraft 560 122 M., Gebäude und Wasserbauten 341 000 M., Ma- 
schinen 305 000 M., Cellulosefabrik 200 000 M., Arbeiter-Woh- 
nungen 90 000 M., ausstehende Forderungen 4 920 970 M., Kasse, 


' Wechsel, Bank-Guthaben 1470 228 M., Warenbestände 9 923 435 
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Mark. — Verbirdlichkeiten: Aktien-Kapital 4 200.000 M.,- An- 
leihen 995 000 M., gesetzliche Rücklage 630 000 M., Unterstützungs- 
Kasse 260 000 M., Buchschulden 8 297 735 M., Werkerhaltungs- 
Rücklage 2 000 000 M., Gewinn 1299 214 M, 

(49. ordentliche General-Versammlung am 22. April 
nachmittags 3- Uhr, in Hannover, Aegidientorplatz.) 


Bunt- und Luxuspapier-Fabrik Goldbach in Goldbach bei Bischofs- 
werda in Sachsen. (Siehe auch Nr. 30 °8. 1350.) Dem Jahres- 
bericht 1920 entnehmen wir: 

Haupfzahlen des Jahres- Abschlusses. Vermögensteile: Immo- 
bilien 170 847 M., Waren-Bestände 1091473 M., Außenstände 
einschl. Bankguthaben und Reichsschatzanweisungen 3 240 721 M., 
Wechsel 107 625 M. — Verbindlichkeiten: Aktien-Kapital 577 500 
Mark, Spezial-Reservefonds 68 500 M., Delkrederefonds 66 309 M., 


1921, 


Rückstellungen für Umsatzsteuer, “"Berufsgenossenschaftsbeitrag, 


unerhobene Dividende von 1917, 1918 und 1919 265 267 M., 
laufende Verpflichtungen 1 607 693 M., Rein-Gewinn Goldbach 
und Dresden 1 998 862 M.. — Vorgeschlagene Verteilung: Reserve- 
fonds19 250 M., Spezial-Reservefonds 70000 M., Delkredere- 
fonds 30 000 M., Werkerhaltungs-Konto 550 000 M., Beamten- und 
Arkbeiterunterstützungsfonds 200 000 M., 30 v. H. Dividende 
173 250 M., 25 v. H. Bonus 144 375 M., Zuweisungen an Beamte 
und Arbeiter 156 240 M., Zurverfügungsstellung für die Aktionäre 
zur Erwerbung der neuen Aktien einschließlich Spesen und Steuer 
- 615 000 M, Gewinn-Vortrag 40 747 M. 

Gewinn- und Verlust-Konto. Soll: Unkosten Goldbach und 
Dresden: Versand, Fuhrwerk, Beleuchtung, Versicherung, Kohlen 
2295 287 M., Gehälter; Steuern, Verkaufs-Provision 784 647 M., 
‚Gewinn Goldbach und Dresden 2 020 854 M. — Haben: (Gewinn- 


Vortrag von 1919 18 607 M., Zinsen und Skonto 19 611 M., Betriebs- 


Gewinn Goldbach und Dresden 5 062 570 M. 


Papierverarbeitunes-Gesellschaft m. b. H. in Süchteln bei Dülken. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung, Ankauf und Ver- 
trieb von Papierwaren. Stammkapital 200 000 M. Geschäfts- 

"führer sind die Herren Carl Rossie, Heinrich Lehnen, Oswald 
Krumbiegel. 


t August Scherl, der Zeitungs- und Großverleger, ist am 
18. April, 72 Jahre alt, in Berlin gestorben. Er stammte aus dem 
Rheinland, war Reisebuchhändler und gründete im Jahre 1883 
den Berliner Lokal-Anzeiger, zunächst als Wochenblatt, das sich 
durch freimütige Besprechung der öffentlichen Angelegenheiten 
und durch seinen Sprechsaal, Briefkasten usw. so rasch und gut 
einführte, daß aus ihm bald die gelesenste Berliner Tageszeitung 
wurde. Allmählich aber schwenkte das Blatt und gab ein Beispiel 
dafür, wie durch die Presse selbst das kritischer gesinnte groß- 
städtische Publikum Beeinflussungen zu unterliegen vermag. 
Die Leserzahl sank wohl herab, als billigere Blätter den Volkston 
besser zu treffen suchten, aber der Leserstamm sitzt fest auch 
nach dem Uebergang vom unpartelischen Blatt zum ausgesprochenen 
- Parteiblatt. Scherl schuf sich durch den Ankauf des Büxenstein- 
schen Anwesens eine eigene Druckerei und gestaltete diese zu 
einem der mustergültigsten Zeitungsbetriebe Berlins aus. Trotz 
leistungsfähigster Pressen war aber die Druckerei noch auf die 
Mithilfe vieler Berliner Offizinen angewiesen, als Scherl das Berliner 
Adreßbuch herausgab," dann mit der ‚Woche‘ das erste aktuelle 
illustrierte Blatt, schuf, das sich bald beispiellos hoher Auflage 
erfreute. Mit andern Unternehmen war er weniger glücklich; 
die Annoncen-Expedition, die Emporlese-Bibliothek, das Prämien- 
sparsystem, die Einschienenbahn und Siedlungs-Unternehmen 
verschlangen viele der verdienten, Millionen. Als das Geschäft in 
eine G. m. b. H. umgewandelt war, schied August Scherl nach 
Jahren innerer Kämpfo aus seinen Unternehmungen aus. Er war 
ein Organisator, wie ihn das deutsche Buch- und Zeitungsgewerbe 
vor ihm nicht aufzuweisen hatte; manche.der von ihm geschaffenen 
Einrichtungen bleiben mit seinem Namen vorknüpft. vk. 


t Bernhard Hirche, Inhaber der Firma August Seyfert, Ge- 
schäftsbücher in Chemnitz. K. | 


Fünfziejähriges Berufsjubiläum beging am 17. Anril der seit 
32 Jahren in der Kartonnagen-, Papierwaren- und Etikettenfabrik 
Faubel & Co. in Cassel beschäftigte Buchdruckereifaktor Heinrich 
Schmidt. n. 


Jubelfeier. .Die Verlagsbuchhandlung Bonneß & Hachfeld 
in Potsdam feierte am 16. März ihr 25jähriges Bestehen. Die 
Firma pflegt die Herausgabe von Werken für den Selbstunter- 
richt und von technischen Selbstunterrichtsbriefen nach System 
Karnack-Hachfeld und nach Methode Rustin. Das Personal er- 
freute die jetzigen Chefs, die Herren August Bonneß jun. und Dr. 
Richard Hachfeld, durch ein künstlerisch ausgeführtes Diplom, 
während die Firmeninhaber ihren Angestellten namhafte Geld- 
spenden zufließen ließen. | 


Beilage. Der heutigen Nummer liegt eine Beilage der Firma 
Oscar Krieger G. m. b. H. , Spezialfabrik für Transportgeräte in 
Dresden-Fr, bei. : 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 24. März, 4. und 7. April 1921. 


Anmeldungen i 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an de n bezei@hneter 
Tage dıe Erteilung eines Patentes na-hgesucht Der Gegenstan | der Anmeldung 
ist einswweilen gegen”unbefugte Benutzung geschütz.. 

Kl. 8a, 28. K. 72219. Paul Knorr, Zerbst, Anhalt, Haide 23. 
Vorrichtung zum Aufwickeln imprägnierter Dachpappe. 1. 3. 20. 

Kl. 15a, 17. K. 72811. Fried. Krupp Ak.-Ges., Essen. Vor- 
richtung zum Abnehmen von Setzmaschinenmätrizen von einer 
Aufzugkette. 26. 4. 20. - 

Kl. 15 g, 32. G.50064. Maximilian Graff, Brandenburg a. H., 
Grabenstr. 16. Vorrichtung-zum Einstellen der Randanschläge. 
13. 1. 20. 

Kl. 15i, 2. D. 36306. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
gesellschaft m. b. H., Berlin. Längsschneider an Kopiermaschinen. 
22. 8. 19. > 

Kl. 15k, 1. W. 50985. Maschinenfabrik Winkler, Fallert & Cie., 
Akt.-Ges., Bern; Vertr.: Alfred Kramer, Stuttgart, Schloßstr. 26. 
Verfahren zum Drucken von Schrift- und sonstigen Buchdruck- 
formen; Zus. z. Anm. W. 49194. 14. 6. 18. 

KI. 42n, 12. W. 53851. Theodor Wulf jr., Werl i. Westf. 
Dauerkalender mit drehbaren Anzeigescheiben. 20. 11. 19. 

Kl. 70b, 3.- L. 49966. Auguste Jean Henri Launay, Paris; 
Vertr.: Dipl.-Ing. A. Bursch, Pat.-Anw., Berlin W 8. Schreib- 
federhaltevorrichtung mit Haltefeder. 23. 2. 20. Frankreich 27. & 
19 und 18. 7. 19. } 

A. 32452. Wilhelm Ahlers, "Oldenburg-Donner- 


Kl. 70 d, 11. 
schwee, Hochheider Weg 8. Schreibunterlage mit Schutzdach. 
28. 10. 19. 


K1. 706,1. B. 95596. Alfred Breit, Holthausen, Westf. Schiefer- 
tafelschutzvorrichtung, 12. 8. 20. 

Kl. 75d, 23. M. 68100. Joseph Michael, Berlin-Wilmersdorf, 
Landhausstr. 54. Verfahren zuf Herstellung von den Pinselstrich 
und die Charakteristik der Malerei zeigenden Bildern aus Flach- 
drucken. -27. 1. 20. 

K1. 15 d, 34. S. 52889. Arthur Seidemann, Liegau- Augustusbad. 
Bogenablegevorrichtung für Typendruckvorrichtungen. 26. 4. 20. 

Kl. 55b, 1. P. 39053. Dr. Fritz Paschke, Danzig; Vertr.: 
H. Schaaf, Pat.-Anw., Cöthen, Anh. Verfahren zur Herstellung 
von Zellstoff aus Stroh sowie aus Bambus mit kohlensaurem Natron 
als Aufschlußmittel. 13. 1. 20. : 

Kl. 70a, 5. K. 73444. Karl Karst, Pforzheim i. B., Untere 
Jspringer Str. 13. Schreibstifthalter. 21. 6. 20. 

Kl. 70e, 15. L. 47594. Jgnaz Timar, Berlin, Unter den 
Linden 43. Bleistift- und Griffelanspitzvorrichtung. 13. 1. 19. 

Kl. 70e, 15. L. 47893. Ignaz Timar, Berlin, Unter den 
Linden 43. Bleistift- und Griffelanspitzvorrichtung; Zus. z. Anm. 
L. 47594. 17. 3. 19. 

Kl. 15d, 39. B. 93912. Fa. Otto Bröcker, Hamburg. Winkel- 
förmige Briefumschlag-Anlegevorrichtung für Tiegeldruckpressen. 
3. 5. 20. j 

K1. 55d, 16. W. 52081. Max Wenzel, Muldenstein, Kr. Bitter- 
feld. Sauger für Papier-, Pappen-, Zellstoffentwässerungs- und 
ähnliche Maschinen. 13. 2. 19. 

Kl: 55 d, 18. V. 15809. Karl Wilhelm Volle, Raguhn i. Anh., 
Schloßstr. 42. Verfahren zum Aufbringen vort Unter- und Ober- 


sieben auf Rundsiebzylinder. 28. 8. 20. 
Kl. 55f, 16. P. 40361. Fa. Otto Poeppel, Eßlingen a. N. 
Auftragwalze für Lackauftragmaschinen. 28. 7. 20. 


Kl. 89i, 1. Z. 11293. Zeilstoffabrik Waldhof und Dr. Valentin 
Hottenroth, Mannheim-Waldhof. Verfahren zur Gewinnung von 
Zucker und Dextrinen aus Holz uhd anderem zellulosehaltigem 
Material; Zus. z. Pat. 309150. 11. 12. 19. i 

Zurücknahme von Anmeldungen. 


Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldunges 
als zurückgenommen. á 


Kl. 54 g. A. 32683. Reklamevorrichtung. 14. 10. 20. 


Erteilungen 
Auf die hierunter ang`gebenev Gegenstände sind den Nachgenannten Patente 
erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern 
erhalten haben. Das beigefügte Datum bezei hnet den Beginn der Dauer des 
Patents. Am Schiuss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 

Kl. Ile, 14. 336942. Fritz Weichhold, Küstrin, Zorndorfer 
Straße 4. Mappe mit federndem Rücken. 9. 11. 19. W. 53779. 

Kl. 15a, 17. 336888. Carl Christel, Taucha bei Leipzig. Vor- 
richtung zum Reinigen von Matrizen. 15. 3. 19. C. 27890. 

Kl. 15d, 7. 336974. Georg Nicolai, Hannover, Andertensche 
Wiese 11. Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von positiven 
Probeabzügen von Lithographien. 11. 67 19. N. 17940. 

K1. 15 g, 45. 336981. Josef Baumgartner, Köln, Annostr. 102. 
Vorrichtung zum Auffrischen abgenutzter Farbbänder für Schreib- 
maschinen; Zus. z. Pat. 334910. 20. 2. 20. B. 92930. 

Kl. 54b, 4. 336854. Wilhelm Diener, Bonn, Gluckstr. 1. 
Lohntüte für Geldscheine. 30. 7. 20. D. 38082. 
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Kl. 55d, 9, 336915. Edward De Witt Bennett, Pulaski, 


New York, V. St. A.; Vertr.: Paul Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Vorrichtungzum Reinigen der Papiermacherfilze. 18.12.19. B. 92024 
V. St. Amerika 6. 11. 16. 

Kl. 55d, 17. 336855. Claes Enrique B jörnberg, Myllykoski, 
Finnland; Vertr.:i F. Schwenterley, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 
Einrichtung zum, Herstellen von Wasserzeichen-in Papier ‚bei der 
die Zeichendruckwalze hängend angeordnet ist, 25. 11. 19. B 91697, 

Kl. 55d, 19. 336916. Kangas Pappersbruks Aktiebolag u. 
Onni Suursalmi, Iyväskylä, Finnland; Verte.: M. Löser und 
©. H. Knoop, Pat.-Anwälte, Dresden. < Vordruckwalze für Papier- 
maschinen. -- 23. 9.-19. K. 70338. 

Kl. 55,e, 5. 336917. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rathaus- 
straße 45.. Einrichtung zum Aussichten fehlerhafter Bogen unter 
Verwendung von Maschinen zum Längs- und Querschneiden 
oder zum Querschpneiden von Papierbahnen. 9. 5. 15. S. 43873. 
~ "K1.70e, 9. 336866. Otto Vollmer, Leipzig-Stötteritz. Mittels 


~ Rollen am Zeichenbrett geführte Reißschiene. 27. 8:20. B. 15806. 


; Aenderungen in der Person des Inhabers ` 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 
Kl. 15b. 303055, 322609: Bürobedarfs- Gesellschaft m. b. H., 
Hannover. i l l 
Kl. 15e. 324205, 324206, 326406. 
sienthal.- i , 

K1.'55b. 308144, 310819. Fa. A./S. Sulfitkul, Kristiania, 
Norwegen; Vertr.: Dr. G. Winterfeld, Pet.-Anw., Berlin SW 61. 
Kl. 70d. 293969. A. Wallenstein, Furtwangen, Baden. 

Kl. 15a. 171206. . Mergenthaler Setzmaschinen-Fabrik, 
G. m. b. HÆ, Berlin, l l ` 

KI. 54d. 292307. Müller & Montag G. m. b. H., Leipzig- 
Lindenau, í ; - 

Kl. 55e. 331350. Badische Anilin- & Soda-Fabrik, Ludwigs- 
hafen a. Rh: Zu a 


Hermann Kater, There. 


Aenderungen in der Person des Vertreters 
Kl. 15 &. 273272. Dr. R. v. Rothenburg, Pat.-Anw., Darmstadt. 


er Verlängerung der Schutzrechte 


wui Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und 
E Gebrauchsmustern usw., vom 27. April 1920. 


K1. 15 a: 216375. KI. 15e: 240397. KI. 15g: 204572, 207917, 
208194, 235957, 249951. Kl. 15i: 175809. Kl. 151: 180978. 


Löschungen 
infolge Nichtzahlung der Gebühren 
320165. Kl. 55a: 320310. 


Infolge Verzichts 


1 


Kl. 54g: 


Kl; 55d: 267921. 


Aufhebung von Löschungen 
Die Löschungen werden aufgehoben von 


Kl. 15g: 296189. 


EEE 


u Briefkasten 
Der Frage muß 60 Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberticksichtig!, 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Nicht pergamentartig, aber fettdicht 


“15139. Frage: Ist es möglich, daß ein gut geleimtes Papier, 
wie beiliegendes Muster ist, und wenn es noch besser geleimt wäre 


‚als dieses Muster und nicht fettdicht ist, die Fettflecke, die auf 


beiliegendem Muster ersichtlich sind, nicht durehläßt? Ein Kunde 
verlangt von mir ein nichtfettdichtes Papier, -auf welehem diese 
Flecke nicht durchfließen sollen. Ist es möglich, solches Papier 
(fettdicht ausgeschlossen) herzustellen ? 

Antwort: Fettdicht ist ein Papier, das nicht nur oberflächlich, 
sondern durch und durch dicht, d. h. möglichst porenfrei ist. Diese 
Porenfreiheit wird den pergamentartigen Papieren, die man im 
Handel als Pergamyn und Pergamentersatz bezeichnet, dadurch 
-erteilt, daß ein Teil des Papierstoffes schleimig ist, und die sonst 
zwischen den Fasern enthaltenen Räume ausfüllt, dabei aber die 
Fasern dicht verklebt. Je mehr von diesem Zellstoffschleim im 
Papier enthalten ist, umso dichter, demnach auch fettdichter. 
ist es, erhält aber auch das bezeichnende Aussehen der Pergament- 
ersatzpapiere. ` Ist aber ein Papier frei von solchem Zellstoffischleim, 
so kann man es nur fettdicht machen, indem man es beiderseitig 
mit fettdichtem Anstrich oder Ueberzug, z. B. mit einer Art Kollo- 
diumhäutchen (etwa unter Anwendung von Zaponlack), versieht. 
Beim Kniffen ‚solchen Papiers ‚wird es sich aber. nicht. vermeiden 


E] 


lassen; daß der Ueberzug an einzelnen Stellen bricht, und dort wird- 
-das Fett durchdringen. T pa e 
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= Gewichtsschwankung bei. Tiefdruckkarton ~.. . 

15140. Frage: Ich bestellte bei der Großhandlung X. im 
Januar dieses Jahres eine Anfertigung von 800 kg matt. sat. Tief- 
druckkarton im Gewicht von 300. g/qm. . Der Karton ‘wurde in 
einem Gewicht von nur 270/280 g/ym geliefert. Mein Auftrag- 
geber stellt mir die Wäre zur Verfügung, da der Karton das verlangte 
Gewicht nicht aufweise. Welche Gewichtsschwankung ist bei 
dieser Ware, holzfrei, das kg 12,75 M., zulässig? Die liefernde 
Firma berechnet mir 987 kg, bei Nachprüfung 'stellte sich heraus, 
daß nur 940 kg geliefert wurden, Muß ich das in Rechnung gestellte 
Gewicht anerkennen, oder kann ich mit Erfolg Einspruch erheben ? 

Antwort: Tiefdruckkarton von der angegebenen, Schwere 
ist im Sinne der Geschäftsbedingungen des Vereins Deutscher 


Papierfabrikanten ein Sonderpapier, und für ein solches ist mangels 


anderer Vereinbarung eine Gewichtsschwankung von‘ 10 v. H. 
auf und ab zulässig. Diese Schwankung ist im ‘vorliegenden Fall 
nicht überschritten worden. Der Unterschied zwischen den Ge- 
wichtsfeststellungen beim Absender und beim Fragesteller kann 
suf verschiedener Beurteilung der zulässigen Tara beruhen. ` Ist 
dies nicht der Fall, so war die Wiegung bei einem oder dem anderen 
oder bei beiden Teilen ungenau, und das richtige Gewicht wird sich 
nur durch Abwiegung der Ware auf einer amtlichen Wage fest- 
stellen lassen. 


t 


- 
- 


Neugegründetes Ausfuhrgeschäft 


15141. Frage: Wir sind Kolonialdeutsche, dureh den Aus- 
gang des Krieges um. unsere Kolonialexistenz gebracht und auf 
anderweitigen Erwerb angewiesen. Nach Rückkehr aus der Inter- 
nierung im Januar 1920 haben wir uns dem Papierhandel zuge- 
wandt und das ganze Jahr über als Vermittler zufriedenstellende 
Erfolge gehabt. Im letzten Halbjahr 'mächten wir unsere haupt- 
sächlichsten -Geschäfte mit m’gl. und sat. Druek für Export. 
Mitte März trat. unsere Lieferfirms unvermittelt mit dem Vor- 
schlage an uns heran, das Exportgeschäft mit Druckpapier auf 
eigene Rechnung zu machen, dergestalt, daß wir als Käufer bei 
unserer Firma, die wir vertreten, auftreten sollen. "Unsere Firma 
will uns dann jegliche Mengen Druckpapier 50/55 g/qm und 40/50 
g/qm besorgen, wir aber sollen die Ausfuhr hierfür selber be- 
schaffen in Berlin. Unsere Einwendungen stellte unsere Firma 
als unbegründet hin und versicherte uns, daß kein Grund vorläge, 
aus welchem wir- die zu beantragende Ausfuhr nicht erhalten 
sollten. Nun sind wir weder als Papierfachleute bekannt, da wir 
eine neue Firma sind, noch sind wir als Papierexporteure in Berlin 
oder bei den sonstigen- Stellen, die in Frage kommen könnten, 
eingetragen, noch sind wir Beauftragte eines der beiden Druck- 
papier-Verbände.. Aus welchem Grunde unsere Fabrik nunmehr 
nicht mehr gewillt ist, die bisher besorgten Ausfuhrbewilligungen 
weiter einzuholen, konnten wir nicht ermitteln. Könnten Sie uns 
raten, welchen Weg wir einzuschlagen hätten, um Ausfuhrbewilli- 
gungen zu erlangen ? Glauben Sie, daß es Zweck hat, an die Papier- 
ausfuhrstellen mit solchen Gesuchen heranzutreten ? Wir haben 
sehr viel Zeit, Geld ‘und unendliche Mühen darauf verwendet, 
uns in das Fach einzuarbeiten und uns’einen großen Stamm von 
Interessenten heranzuholen, möchten aber nicht noch weiter 
Unkosten und Mühen aufwenden, falls es ausgeschlossen sein sollte, 
daß wir die Ausfuhrbewilligungen erhalten können. X.& Co. 

Antwort: Wie wiederholte Ausführungen in unserm Blatt 
ergeben, erhalten neue Firmen die Ausfuhrerlaubnis . nur in sel- 
Wenn Fragesteller Genaueres darüber 
erfahren will, so wendet er sich vielleicht am besten an die Außen- 
handelsstelle für den Exporthandel in Berlin. Genthiner Str. 34. 


z Wetterfeste Gelatine 

- 15142. Frage: Auf welche Weise kann man Gelatine gegen 
Feuchtigkeit schützen ? Bisher haben wir dies durch einen Lack- 
überzug zu erreichen versucht, doeh -hörten wir, daß solcher über- 
flüssig wird, wenn man der Rohgelatine gewisse Chemikalien 
beisetzt. Es sollen gestanzte Pappwaren gelatiniert werden; der 
Gelatineüberzug muß unlöslich sein. und dies wollen wir durch 
irgendeinen Zusatz erreichen. 

Antwort: Tierischer Leim wird durch Mischung .mit. einer 

Formaldehydlösung in Wasser (Formalin) unlöslich. Wieviel 
Formalin man jeweils der ‚Gelatinelösung zusetzen muß, dafür 
besitzen wir keine Rezepte, und dies müßte ausprobiert werden. 
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Die’ 50 prozentige Zwangsabgabe und das 
Ausiand: 
. - Nach einer Erklärung des englischen Handelsministeriums 
gilt das englische Einfuhrgesetz auf deutsche Waren nur für die 


beiden britischen Inseln des Mutterlandes. Nach einer Firklärung 
Lloyd ‘Georges im Unterhause haben weder Indien noch die Do- 


minions mit Ausnahme von Neufundland ähnliche Maßnahmen . 


wie England ergriffen. - 

‘ Die Einführung einer: 50 prozentigen Einfuhrabgabe in Italien 
ist. bis tief in den Sommer hinein undurchführbar geworden, weil 
die Kammer aufgelöst ist und vor Juni nicht wieder zusammen- 
tritt. Die Einfuhrabgabe könnte daher nur durch königliches De- 

‚kret angeordnet werden. Der Ministerrat hat. jedoch am 11. April 
beschlossen, daß bis zum Zusammentritt der Kammer keine neuen 
königlichen Dekrete erlassen werden sollen. 

Portugal befürchtet, daß die Einführung der 50 prozentigen 
Abgabe einen Boykott einheimischer und kolonialer Produkte, 
wie Wein, Kakao und Wachs, hervorrufen würde. 

Pelen wird sich nach zuverlässigen Nachrichten wahrscheinlich 
an den ,„Sanktionen‘‘ beteiligen. Eine Entscheidung ist jedoch 
noch nicht gefallen. Sie wird dem polnischen Parlament (Sejm) 
überlassen, das am 14. April zusammengetreten ist. 

Auch in der Tschechoslowakei ist Endgültiges noch nicht be- 
schlossen. 

Nach zuverlässigen Nachrichten aus Jugoslawien ist damit zu 
rechnen, daß Jugoslawien ein Gesetz nach französischem Muster 
im Laufe der nächsten Woche erlassen wird. Bereits bezahlte 
Waren werden voraussichtlich aber abgabefrei bleiben. 

In Japan hat die Regierung eine Kommission eingesetzt, 
welche die Frage zu prüfen hat, ob ein Gesetz über die 50 prozentige 
Abgabe erlassen werden soll. Das Handelsministerium befürchtet 
durch ein derartiges Gesetz eine Schädigung der japanischen 
Wirtschaft und glaubt, daß indirekte Bezüge, besonders über die 
Vereinigten Staaten, nicht zu erfassen sind. Die Entscheidung über 
die Frage der Einbringung eines Gesetzes zieht sich zurzeit noch hin. 

China hat sich bis jetzt mit der Angelegenheit überhaupt 
noch nicht befaßt. Anders lautende Nachrichten sind a 

D. A. K. 


Entschädigung für die Folgen der Sanktionen? Wie Direktor 
Hans Kraemer im Wirtschaftspolitischen Ausschuß des Reichs- 
wirtschaftsrats jüngst erklärte, kann- nach Ansicht des „Reichs- 
verbandes der deutschen Industrie‘‘ eine Regelung des Schadens- 
ersatzes erst dann erfolgen, wenn feststeht, wie weit die durch die 
"Sanktionen eingetriebenen Leistungen Deutschlands überhaupt 
auf die gesamten Forderungen der Entente an Deutschland ange- 
‚rechnet werden. D. A. K. 


{ 
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| Ein- und Ausfuhr des besetzten Gebletes 


Die in unserer Nr. 33 auf dər Titelseite angekündigten feindlichen 
Maßnahmen werden für das besetzte und unbesetzte Gebiet von 
schweren wirtschaftlichen Nachteilen begleitet sein. Schon ihrer 
Handhabung stellen sich außerordentliche Schwierigkeiten ent- 
gegen. Heilloser Wirrwarr und Lahmlegung des Warenverkehrs, 
besonders in der Uebergangszeit, müssen die Folgen sein. Wenn 
die Interalliierte Rheinlandkommission die von unseren Außen- 
handelsstellen erteilten Bewilligungen nicht anerkennt und sämt- 
liche - Begleitpapiere erst nach Ems’ zur Abstempelung geschickt 
werden müssen, ehe die Waren in das besetzte Gebiet kommen — 
und das soll so beabsichtigt sein —, dann muß an der neuen feind- 
lichen Rheinzollinie eine so ungeheuere Güteranhäufung, ent- 
stehen, daß bei dem Fehlen genügend großer Zollbahnhöfe und 
sonstiger Anlagen ordnungsmäßige Abwickelung des Verkehrs 
unmöglich ist. Sowohl der Personen- wie der Frachtverkehr muß 

-in Unordnung geraten. Auch die Kohlentransporte, besonders die 
Zwangslieferungen nach Belgien und Frankreich, müssen aufs 
schwerste gefährdet werden. Genügende Zahl geschulter sach- 
und sprachkundiger Zoll- und sonstiger Beamten steht dem ‚‚Wirt- 
schaftskomitee‘‘ nicht zur Verfügung. Daß deutsche Beamte sich 
dazu hergeben, bei der Ausführung einer feindlichen Verordnung 
an der Rheinzollinie mitzuwirken, die sich ausgesprochen gegen das 
eigene Vaterland richtet, erscheint ausgeschlossen. Der Reichs- 
wirtschaftsminister hat im „Sanktionsausschuß‘‘ des Reichstags 
auch. zum Ausdruck gebracht, daß Beamte für die Rheinzollinie 
und die Kontrolle der Ein- und Ausfuhr unseren Feinden nicht zur 
Verfügung gestellt werden. Ist aber kein genügendes und kein ein - 
gearbeitetes Personal vorhanden, so sind die Bestimmungen ° 
technisch undurchführbar. D. A. K. 


Französischer Zoll auf Maschinenteile. Lt. „Journal Officiel‘‘ 
vom 7. April 1921sind u. a. folgende französische Zollveränderungen 
angeordnet: : 


Tarif-Nr. Bezeichnung der Waren Koeffizient 


ex 533 einzelne Teile von Maschinen, von Bremsschaltungen 
und, von Transmissionen aus geschmiedetem oder gẹ- 
preßtem Eisen oder Stahl, Formstücke aus Eisen oder: : 
Stahl, aus schmiedbarem Gusse, sowie einzelne Teile 
von Rahmen, welche die Untergestelle für Automobile - 
tragen, aus getriebenem oder geschweißtem Stahlblech 
(mit Ausnahme von Teilen, die für landwirtschaftliche 
Maschinen bestimmt sind und mit diesen letzteren oder 
“ allein eingeführt wurden) : s ps. 2 une anre’. 3 
ex 533 sexi6s einzeläe Teile von Kösseln und ähnlichen Appa- 
raten aus getriebenem oder geschweißtem Bleche :. i 3, 


- 
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Die Bewertung des Betrlebsvermögens nach der 
Novelie zum Reichseinkommensteuergesetz vom 
24. März 1921 | 


Von Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner*), Berlin W 9 


Durch die Novelle vom 24. März 1921 wird der zweite Teil 
des $ 32 Abs. 2 des Reichseinkommensteuergesetzes gestrichen 
und hinter dem $ 33 RE. die folgende Vorschrift als $ 33a ein- 
gefügt: 2 
“ „Soweit für Gegenstände des Betriebsvermögens ein An- 
schaffungs- oder Herstellungspreis gegeben ist, gilt bei Berech- 
nung des Betriebsgewinnes und des Geschäftsgewinnes im Sinne 
der §§ 32, 33 als Wert dieser Gegenstände der Anschaffungs- oder 
Herstellungspreis nach Abzug der zulässigen Absetzungen für Ab- 
nutzung. Uebersteigt für einen Gegenstand der Anschaffungs- 
oder Herstellungspreis den gemeinen Wert, so ist der Steuerpflich- 
tige berechtigt, diesen Wert an Stelle des Anschaffungs- oder Her- 
stellungspreises anzusetzen. In diesem Falle ist der für den Schluß 
eines Wirtschaftsjahres angesetzte Wert als Wert der Gegenstände 
am Beginn des folgenden Wirtschaftsjahres in Ansatz zu bringen.‘ 

Die vorstehende Bestimmung regelt die Bewertung der Gegen- 
stände des Betriebsvermögens dahin, daß für die Reichseinkommen- 
steuer wahlweise entweder der Anschaffungs- bezw. Herstellungs- 
preis nach Abzug der zulässigen Absetzungen für Abnutzung oder 
an dessen Stelle der gemeine Wert zugrunde gelegt werden darf. 

Von der Einsetzung des Anschaffungs- bezw. Herstellungs- 
preises, welcher nach $ 33 a der Novelle und für sich die allgemeine 
Grundlage bildet, werden die Steuerpflichtigen in der Praxis meist 
nur dort Gebrauch machen, wo der Erwerbspreis mit Goldmark 
gezahlt wurde oder aber noch mit einer weniger als heute ent- 
werteten Papiermark. Neben den verhältnismäßig geringen noch 
vorhandenen zu billigen Preisen eingekauften Waren- und Roh- 
stoffbeständen wird also in der Hauptsache das gesamte Anlage- 
kapital (Grundstücke, Maschinen, Inventar usw.) vom Anschaffungs- 
preis ausgehend unter Abzug der zulässigen Abschreibungen be- 
wertet werden. In dem in dem zweiten Hauptteil erörterten 
$ 59 a der Novelle, der die Bestimmungen über den Erneuerungs- 
fonds enthält, wird ausdrücklich bestätigt, daß die zur Ersatz- 
beschaffung der zum gewerblichen Anlagekapital gehörigen Gegen- 
stände "über den gemeinen Wert aufgewendeten Mehrkosten als 
Worbungskosten in Abzug gebracht werden können. Hiermit wird 
lediglich die bisher geübte Judikatur im Gesetz festgelegt, auf 
Grund deren im Zusammenhang mit $ 33a der Novelle als fest- 
stehend erachtet werden kann, daß auch dann, wenn es sich nicht 
um Ersatzbeschaffungen von Anlagegegenständen handelt, die 
Abschreibung im Bilanzjahr sofort auf den wirklichen gemeinen 
Wert steuerlich nicht zu beanstanden ist. (EOVG. Bd. 108. 294; 
Bd. 15, S. 270.) 

An Stelle des Anschaffungs- oder Herstellungspreises darf der 
Steuerpflichtige den gemeinen Wert einsetzen. Außerordentlich 
bedeutsam ist dabei die Auslegung des Begriffes „gemeiner Wert“. 
Der zu®Beratung gestellte Antrag enthielt die Bezeichnung ‚‚dauern- 
der gemeiner Wert‘. Erst in der zweiten Lesung des Steueraus- 
schusses wurden auf Anregung des Reichsfinanzministers hin die 
Worte „dauernder gemeiner Wert‘‘ durch die Worte ‚gemeiner 
Wert‘ ersetzt und zwar mit der Begründung, daß beide Begriffe 
sich dem Grunde nach deckten. Da die für die Bewertung des 
Betriebsvermögens zu erwartenden Richtlinien des Reichsfinanz- 
ministers noch nicht vorliegen und ihre Veröffentlichung vor Ab- 
lauf der Einrichtungsfrist für die erste Reichseinkommensteuer- 
erklärung möglicherweise nicht erfolgen wird, muß der gewissen- 
hafte Steuerpflichtige sich vor Abschluß der Bilanz und Abgabe 
der Erklärung mit den Unterlagen vertraut machen, die z. Zt. 
für die Bewertung gegeben ist. Hinsichtlich des Begriffes ‚‚ge- 
meiner Wert‘‘ würde hiernach folgendes zu beachten sein: 

Der Wert, der bei der Wiederbeschaffung am Stichtage zu 
zahlen sein würde, selbst wenn die Verhältnisse „gewöhnliche“ 
im Sinne des $ 138 Abs. 1 RAO. wären, bedürfte vielfach der Be- 
richtigung, da ja der wirkliche Wert durch Lagern, Unmodern werden 
oder Verderb oft gelitten hat. Vor allem aber ist ein Risikoabschlag 
dann notwendig, wenn die Konjunktur ein Fallen der Preise für 
die Zukunft in Aussicht stellt. Diesem Risiko entsprechen die 
Bestimmung des, $ 138 RAO., daß ungewöhnliche Verhältnisse 
nicht zu berücksichtigen sind, und die Richtlinien zum Reichsnot- 
opfergesetz, die einen angemessenen Mittelwert zwischen dem 
Friedens- und dem hohen Konjunkturpreis als „gemeinen Wert“ 
fordern. Wie von den maßgebenden Stellen immer wieder betont 
worden ist, läßt sich eine zahlenmäßigeBestimmung des „dauernden 
gemeinen Wertes‘ nicht geben; von Fall zu Fall ist vielmehr je- 
weils eine sowohl für den Fiskus wie auch den Steuerpflichtigen 
angemessene Regelung zu finden. Der Steuerpflichtige wird meist 
den?gemeinen Wert seiner Betriebsgegenstände auf, den Bilanz- 


*) Von dem "gleichen Verfasser ist “in der”Betriebsbücherei 
Otto Eisners Verlagsgesellschaft m. b. H., Berlin S 42, soeben 
ein kleines Buch: ,‚‚Die Bewertung des Betriebsvermögens und 
der steuerfreie Erneuerungsfonds‘“ erschienen. 


stichtag auch für die Reichseinkommensteuer in Anlehnung an die 
für das Reichsnotopfer maßgebenden Vorschriften vorläufig be- 
messen können. Es darf dabei nicht verkannt werden, daß das 
Reichsnotopfer als eine auf mehrere Jahrzehnte zu erhebende Ab- 
gabe auf einen besonders sicheren Dauerwert aufgebaut werden 
mußte. Es ist sehr wohl möglich, daß der Reichsfinanzminister 
für die RBeichseinkommenbesteuerung eine Bewertung in den 
späterhin zu veröffentlichenden Richtlinien fordern würde, die den 
Dauerwert in etwa höher bemißt. Mit den gesetzlichen Bestim- 
mungen würde es jedoch in jedem Fall völlig unvereinbar sein, 
wenn der Steuerpflichtige einen verhältnismäßig niedrigeren Wert- 
ansatz bei der Reichseinkommensteuererklärung zugrunde legt, 
als es für die Reichsnotopfererklärung geschehen ist. Da für die 
bevorstehende Reichseinkommensteuererklärung meist als Aus- 
gangsbilanz die dem Reichsnotopfer zugrunde gelegte in Betracht 
kommt, wird, sofern in Anlehnung an die dort maßgebende Aus- 
legung des Begriffes „gemeiner Wert‘‘ die Ausstellung der Schluß- 
bilanz für die erste. Reichseinkommensteuererklärung erfolgt, 
eine Benachteiligung weder des Fiskus noch des Steuerpflich- 
tigen eintreten. Es ist notwendig, sich zu vergegenwärtigen, daß der 
in dem einen Jahr durch Legung stiller Reserven nicht in Erschei- 
nung gebrachte Gewinn im folgenden Jahre ausgewiesen werden 
muß, und daß deshalb in vielen Fällen eine Steuerersparnis bei zu 
niedriger Bewertung letzten Endes überhaupt nicht eintritt. Wie 
Dr. Moes in seinem Buch ‚‚Die Steuerbilanz‘‘ berichtet, hat ein 
Verband von Baumwollindustriellen seinen Mitgliedern den Rat 
erteilt, den Weltmarktpreis am Stichtage festzustellen. diesen 
zum Friedenskurs umzurechnen und von dem so ermittelten Be- 
trag ein Mehrfaches, vielleicht das Drei- bis Vierfache als Waren- 
wert vom Stichtage einzusetzen, weil als Dauerzustand für ab- 
sehbare Zeit wohl damit zu rechnen sei, daß die deutsche Währung 
etwa ein Drittel bis ein Viertel ihres Friedensstandes beibehalten 
werde. - Für die in der Hauptsache vom Auslandsmarkt in ihrer 
Preisbildung abhängigen Betriebsgegenstände wird ein solcher 
Weg oft gangbar sein. 

Was schließlich die sog. eisernen Bestände der Industrie- 
und Handelsunternehmen anbelangt, so wird deren besonders 
vorsichtige Bewertung zwar allgemein von den beteiligten Kreisen 
gefordert. Die Regierung hat jedoch eine Sonderbehandlung 
dieser sog. eisernen Bestände bisher nur in ganz beschränktem 
Umfange anerkannt, und zwar nur insoweit, als sie besonders 
den Wert heranziehen will, der sich bei der Veräußerung! degs Ge- 
schäftes als Ganzes ergibt. Dort, wo, wie z. B. in der Lederin- 
dustrie, eine oft über ein Jahr hin sich erstreckende Bearbeitung 
der Rohstoffe notwendig ist, wird am ehesten eine gewisse Sonder- 
bewertung der eisernen Bestände Anerkennung finden. 

Wie $ 137 Abs. 2 RAO. ausdrücklich vorschreibt, muß jede 
wirtschaftliche Einheit, also jedes Unternehmen für sich bewertet 
und sein Wert im ganzen festgestellt werden. Diese Bewertungs- 
einheit bedingt, daß bei der steuerlichen Wertfestsetzung Konjunk- 
turaussichten in dem Umfang berücksichtigt werden können und 
müssen, als sie auch ein ordentlicher Kaufmann bei der Uebernahme 
des Betriebes oder Feststellung seines Kaufangebotes berücksich- 
tigen muß. Die Folge davon ist, daß auch die ungünstige Kon- 
junktur, die zu einer niedrigeren Bewertung des Unternehmens 
unter Kaufleuten führt, als sie nach dem Werte der einzelnen 
Bilanzposten gerechtfertigt sein würde, die Steuerbehörde ge- 
gebenenfalls gegen sich gelten lassen muß. 
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Julius Schumacher, Uebersee-Großspedition 


Hamburg, Hermannstr. 7 
Telegramm-Adresse: „Grosstransport Hamburg‘ 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Die in der vorjährigan Genossenschaftsversammlung be- 
schlossenen neuen Unfallverhütungsvorschriften sind vom Reichs- 
Versicharungsamt nunmshr gsnehmigt worden und treten am 1. Mai 
4921 in Kraft. Die Vorschriften befinden sich im Druck, und die 
Aussendung an die Mitglieder wird sobald als möglich erfolgen. 

Mainz, den 16. April 1921. l 

Papier macher- Berujsgenossenschaft 
Der Vorstand: 
A. Schinkel, Vorsitzender 


Oesterr.-ungar. Verein der Zellstoff- und Papierchemiker. Die 
"Hauptversammlung wird am 23. April 1921, um 10 Uhr vormittags, 


im Sitzungssaale des d.-ö. Warenverkehrsbureaus in, Wien statt- - 


finden. Der Fachausschuß hat eine wertvolle Arbeit des Herrn 
Ing. Franz Lorenz über , Quantitativo Bestimmung der leimenden 


-Kolloide in Tierleim‘‘ mit lobender Anerkennung ausgezeichnet. 


Die Arbeit wird vom Verfasser oder von einem Vertreter zum 
Vortrag gebracht werden. 

Anläßlich der Hauptversammlung soll auch über den Weiter- 
bestand des Zweigvereines Beschluß gefaßt werden. Vor der 
Hauptversammlung findet eine Sitzung des Vorstandes und des 


Faechausschusses statt. 


Das Studentenheim der Studentenschaft an der Technischen 
Hochschule in Darmstadt. Hierüber wurde von den studentischen 
Mitgliedern des Studentenheimausschusses der genannten Hoch- 
schule eine Denkschrift herausgegeben. In dieser ist über Zweck 
and Art des neu errichteten Studentenheims gesprochen und auch 
äber die Schwierigkeit, das noch Fehlende zu beschaffen. Zur Ver- 
vollständigung der Einrichtung braucht man noch 70— 80 000 M., 
«die durch Stiftungen aufgebracht werden müssen. Da an-den 
Vorteilen, die das Studentenheim bietet, auch in Darmstadt stu- 


. diierende angehende Papierchemiker und -Ingenieure Anteil haben, 


so erhofft der Studentenausschuß, daß ihm auch aus dem Kreise 
der Papierindustrie Stiftungen zu dem erwähnten Zweck zugehen 
werden. Wir sind bereit, dafür gestiftete Beiträge an den Studenten- 
susschuß zu übermitteln und öffentlich zu bestätigen. Schrift- 
Zeitung. x 


Ueberseeische Papierrohstoffe 
(Siehe Nr. 34 Seite 1441) 


Das Imperial Institute in London veröffentlicht die Ergebnisse 
von Untersuchungen weiterer Pflanzen. Kokerboom (Aloe dicho- 
foma; wächst in Südafrika, besonders im Namaqualand, erreicht 
eine Höhe von 5—8 Meter, und der reichlich verzweigte Stamm 
mißt am Boden 0,6 bis 1.Meter. Das im März 1919 geprüfte Material 
bestand aus 6—71% Zoll dicken Rollen, die mit einer dünnen per- 
gamentartigen Rinde überzogen waren. Bei 6stündigem Kochen 
in einer Natronlauge von. 16 v. H. Aetznatrongehalt auf 100 -Teile 
des Rohstoffes bei 106° C. erhielt man cine Ausbeute von 46 v. H. 
Die Fasern hatten 2—41% mın Länge und waren roh und rauh. 


. Man konnte aus ihnen ein ziemlich starkes dunkelbraunes Papier 


“ 


/ 


herstellen, die Faser ließ sich aber nicht bleichen. Da das Holz 
frisch geschnitten sehr viel Wasser enthält, so würde sich dessen 
Verfrachtung nach einer Papierfabrik nicht lohnen. Es wird von 
der Verwendung der Pflanze als Papicrrohstoff abgeraten. 

Tabocca Brava ist eine in Brasilien wachsende Bambusart. 
Der vorn Imperial Institute geprüfte Rohstoff bestand aus Rohr- 
stücken von 19 Zoll Länge und 1!4 Zoll äußerem Durchmesser. 
6 stündige Kochung auf 160° C. in einer Aetznatronlösung von 
16 v. H. Natrongehalt auf 100 Teile des lufttrockenen Rohstoffes 
ergab eine Ausbeute von 49 v. H. Der bräunliche Stoff bestand 
aus Fasern von 1-—2,6 mm, im Durchschnitt 1,7 mm Länge und 
ließ sich nicht gut bleichen, aber nach 10 stündiger Kochung des 
Rohstoffes mit Wasscr, um Stärke und dergl. zu entfernen, und 
nachfolgender sechsstündiger Kochung mit Sulfitlauge bei 1600 C. 
erhielt man zwar nur 36% v. H. Faserausbeute, aber diese Fasern 
ließen sich leicht bleichen und ergaben Papier von guten Eigen- 
schaften. — Ungebleicht ergibt der Stoff gutes Packpapier. Da 
der Rohstoff sehr viel Raum einnimmt, wird dessen Zufuhr nach 
England nicht lohnen, dagegen könnte er in Brasilien zweckmäßig 
zu Papierstoff verarbeitet werden. 


Amerikanischer Kaolin. Einen hochkolloidalen. in großen 
Lagern in einer Fundstätte in den Verein. Staaten vorkommenden 
Ton hat das bundesstaatliche Forstprodukten-Laboratorium in 
Madison, Wis. wertvoll befunden als Füllstoff, um Biücherpapieren 
gute Glätte und Druckfähigkeit zu verleihen. Mit englischem 


nn 


China Clay angewendet, vergrößert er dessen. Verbleiben im Stoff 
wesentlich, das erzeugte Papier hat besseres Aussehen und mehr 
sammetartigen Griff. Seine Beimischung vergrößert auch das 
Verbleiben anderer Füllstoffe im Papierstoff. Die Eigenschaft 
dieses Tons, daß er lange in Wasser schwebend bleibt, würde die 
Anlage einer Mischanlage in Papierfabriken ermöglichen, von der 
der Füllstoff auf beträchtliche Entfernung in Röhren zu den Hol- 
ländern geleitet werden könnte, ohne die Gefahr, daß er die Röhren 
verstopfe oder sich niederschlage, und mit der Sicherheit, daß der 
Füllstoffgehalt gleichmäßig bleibt. Ucber Eigenschaften und An- 
wendung des neuen Füllstoffs gab das Amt einen ausführlichen 
Bericht (Bullotin) heraus. bg. 


Schließung einer Schweielgewinnungsanlage. Die Freeport 
Sulphur Company in Freeport, Texas, Vereinigte Staaten, kündigte 
am 24. März an, daß sie ihre Sclwefelanlago bis auf weiteres am 
1. April schließen wird. Der Schwefelmarkt sei sehr schwach, 
und es seien bereits sehr große Vorräte aufgespeichert. 


Leicht bleichbare Zellstoffasern 


Dr. Bruno Possanner von Ehrenthalin Cötheni. A. erhielt das 
DRP 331802 vom 8. August 1919 ab in Kl. 29 b auf ein Verfahren 
zur Herstellung von leicht bleichbaren Zellstoffasern. 

Diese Zellstoffasern sollen in «der Baumwollspinnerei als un- 
mittelbar verspinnbarer Baunıwollersatz sowie als Rohstoff für die 
Fabrikation von Papier, Nitrozellulose usw. aus verschiedenen 
Pflanzenfasern und Abfällen, wie Leinsamen- und Hanfsamen- 
stroh, Jute, Schilf, Nessel, Agave, Kartoffelkraut, Weidenrinde 
und -dergleichen dienen. 

Das rohe oder mechanisch vorbereitete Fasergut wird zuerst 
der hydrolytischen Wirkung von verdünnten Lösungen anorgani- 
scher oder organischer Säuren oder deren leicht dissoziierenden 
neutralen oder sauren Salzen von 0,5 bis 2 y. H. bei Temperaturen 
bis zu 40 bis 500 C. unterworfen, wodurch die inkrustierenden und 
verkittenden Stoffe hydrolytisch gespalten und der folgenden 
chemischen Einwirkung leichter zugänglich gemacht werden 
sollen. l 

Das hydrolytisch vorbereitete Gut wird einem chemischen 
Aufschluß mit schwachen alkalischen Lösungen (Aetznatron, 
Soda, Ammonverbindungen, Kalkmilch und dergleichen) bei 
erhöhter Temperatur unterworfen, 

Das so gewonnene aufgeschlossene Fasergut wird durch Ein- 
tauchen in oder Digerieren mit einer Isolierungsflüssigkeit (Lösungen 
oder Emulsionen von feft- oder ölsauren .Salzen, freien Fett- oder 
Oelsäuren, deren Estern, Sulfosäuren oder Amiden und dergleichen} 
gegebenenfalls unter gelinder Erwärmung dauernd in die Einzel- 
zellen isoliert, weieh und geschmeidig gemacht. 

Man kann auch auf beliebigem anderen Wege vollkommen 
aufgeschlossenes, d. h. vollkommen in die Elementarzellen zerlegtes 
Fasergut durch Eintauchen in oder Digerieren mit einer Isolierungs- 
flüssigkeit, gegebenenfalls unter gelinder Erwärmung, dauernd 
in die Einzelzellen isolieren und weich und geschmeidig machen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


- Probenehmer für Zelistoftkocher 


In Heft 1 von ‚„‚Zellstöff und Papier‘ ist in meinem Aufsatz: 
„Einige Betrachtungen über Holzzellstoffkochung, insbesondere 
der Sulfitzellstoffkochung‘‘ ein Probenehmer erwähnt. In ver- 
schiedenen Anfragen an den Verlag der „Papier-Zeitung‘‘ wird 
um Angabe des Herstellers dieses Probenehmers ersucht. Der be- 
treffende Apparat ist mir im Jahre 1914 von der Firma: Fritz 
Voltz & Sohn, Kesselschmiede in Frankfurt a. M., geliefert 
worden. Dr. Carl G. Schwalbe 


Eigenartige Reklame einer Papierfabrik. Dic American Writing 
Paper Co., die eine große Zahl Feinpapierfabriken im Osten der 
Vereinigten Staaten besitzt, hat eine in London seinerzeit, von der 
Vordruckwalzenfabrik Green hergestellte Versuchspapiermaschine, 
die angeblich auch einmal auf der Leipziger Messe gezeigt wurde, 
erworben und will sie in Versammlungen der amerikanischen Buch- 
drucker und anderer Papierverarbeiter in Betrieb vorführen. Die 
Maschine ist 2,65 m lang, 55 em hoch und 38 cın breit und stellt 
eine Papierbahn von nur 12 cm Breite her. Sie besitzt einc Presse, 
9 Trockenzylinder von 10 em Durchmesser, 2 Filztrockner und 
1 Glättwerk mit 5 Walzen. Die Naßpartie hat 35 Registerwalzen, 
3 Sauger und ist mit Deckelriemen versehen, — Wir erinnern uns, 
daß vor etwa 10 Jahren von dieser Maschine die Rede war und es 
damals hieß, daß sie infolge -ihrer Kleinheit nicht betriebsfähig 
sei. Die später gebauten gebrauchsfähigen Versuchspapiermaschinen. 
sind auch durchweg bedeutend breiter hergestellt worden. 


Areas, w ` Se - 
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LT l Verein ger. Zeiston- und’ Pepier-hemiker 
u ‘und -Ingenleure ` 
as aüs der Literätur der Zellstoft- und Paplerlabrikation. 


Verfaßt von Adalbert: ‚Geißler, Köln a. Rh. 


i W.-B. = Wochenbl. f: Pa pierfabr., P.-F. = "Pa.pierfabrikant, P.-2. = 
NA ep ZarUn8 Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. Österr. -ungar. Papierind 


A Ea Fortsetzung zu Nr. 35, ‚Seite 1466 ` en T 
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Papier maschine, Papierbildung. 


Stotfregler, P.-Z. 80,2882. (1920). 
o Der Stoffdichtigkeitstegler (Arca Púlp Regulator) ermöglicht 
der Trockengehalt des Stoffes gleichmäßig zu halten und damit 
ein - -gleichmäßig geres Produkt, zu. erzielen-, Der Apparat-arbeitet 


"selbsttätig, ist außerordentlich .: -empfindlich und tritt þei "den: ` 
kleinsten a in. der Stoffdichte | in ae Mit 2 Ab- 
. .bildungen. au o ayi 


- 0° Eduard -de Witi ‚Bennett. Fibwaschmasekine P.-Z. 84, 3043 

(1920). Der Filz läuft zwischen einem Rohr und. zwei. Walzen mit., 

_ der- Innenseite dem Rohre z zugekehrt. 

. " amd an einer Seite zwei Zuleitungen für v orschiedene Reinigungs- 

Loo amittek- — > -5 
iu. Carl, Veitin Göppingen, "Witbe. Trockenfilz ` für Papier- 
maschinen. DRP 326575 vom 31; August 1915:ab in Klasse 55 d. 

-P.-Zr 85, 3089. (1920), W.-B. 46, 3251: (1920). "Zusatz zum en, 
296773. P.-Z. 1917 ‚Seite. 471. Die Asbestfäden oder Asbestfasern 


werden. durch tierische Fasern; Fäden oder Garne eyale o. dgl.);.. 


die mit Asbest umspohren. sind, ‚ersetzt. 


ee “ Julius Blank: in Dresden. "Einseitig gemusterte ‚Papiere. 
De 325920 vom 8. Juli 1919 ab in Klasse 55 a P.-Z: 86; 3129 (1920). 
et .-F.'40,.747 (1920). 
-an Stelle der Brustw alze ein Rundsiebzylinider. mit Baoa ein- 
gebaut, I Neb senanspr uch. re ri y 


- M. Björin Eilif. Fougner, Norwegen. Torron tür” “Roller. \ 
Französisches Patent Nr. "505614. P.Z. 87, 3169 (1920). Die Roll- 

= wellen werden mittels Zahnradübertragung durch Turbinen an- 
"getrieben, die im Gehäuse durch Wasser aus Düsen beaufschlagt 
werden. 


“am, und führt es wieder den: Düsen z 


=: “Josef "Thompson, Walthamstow. ` IET, 
Es echo Patent. P.-Z. 89, 3259 (1920). 

“nieht, wie allgemein üblich, in: den Stoff eingetaucht, sondern ’der: 
‚selbe läuft in einem offenen. Gestell, Der -Stoff fließt von einem 
"e Außen an der Bahnlänge angebrachten offenenKasten auf das Sieh. 
= -Im Innern. ‘des. Rundsiebzylinders ist ein zweiter Zylinder. í "Der 
Zwischenraum 'zwischefi- den beiden Zylindern ist in Saugräume. 
ingeteilt,:welche nacheinander. mit einer nn in Ver Be 
gebracht werden. -, > > > 


Tae 


Papier. -DRP 325274 vom 
PZ.. -89, 3259 (1920); P.-F. 40, 746 (1920). -Ein eine bestimmte _ 
Feuchterwärmung der Harzleimung für eine ‚bestimmte Zeitdauer 
 &ewährleistender Leimfilter ist" in die Tr De der- 


T 
‚Papiermaschne eingeschaltet. gi Nebeñanspruch.. ` e = 
E: ntwässer nvon Pa pieri 


Wa eA Panl Emil Arnold in Grafenau, Bayern. 
stoff. DRP 325919 vom 20. September .1919 ab in- Klasse 55 d.- 
P.-2..90, 3299 (1920); P.-F. 41, 767 (1920); W.-B. 49,.3474 (1920) 
-Auf dem- Wege von einer Naßpr esse zur anderen . und. auf dem 
“a Wege von der letzten: Naßptesse zum Vortroekner sind besondere, 
“ "endlose, über Leitwalzen- geführte und- ständig umlaufende, ma- 
"sehinenbreite Siebbahnen angeordnet, über die die zu entwässernde 


"Papier- oder Stoffbahn. läuft, \nd daß unterhalb jeder. der.oberen _ 


Siebbahnen zum Absäugen der Feuchtigkeit. ein an eine Saug- 
leitung angeschlossenerS außtrichter und oberhalb dieserSiebbahnen 
eine än eine. Druckleitung angeschlossene Haube angeordnet ist, 
‘ durch die die ne Tuft gegen die ae, ‚oder, ‚Stoffbahn 
geblasen wird. 
rt Josef Hrasdira in Ültersdorf, Isergebirge. 
- 327659 vom T8. Juni 1919 ab in Klasse 55 d. 
=... P.F. 45, 856 (1920). 
Filzleitwalze liegt an der unteren 'Preßwalze "an. - 
a Richard Wallig~ in. Cöthen i. Anh: © Langsiebpapier niasehinè: 
DRP 328191 vom. "16. Oktober: 1919 ab in- Klasse 55 d. P.-Z. 95, 
3509 (1920); W.-B.:45,.3174 (1920). Der Papierstoff wird durch 
‚mehrere ‚nebeneinander liegende Zerstäubungsdüsen. unter beson- 
derem Druck auf das- Langsieb aufgestäubt.. 1 Nebenanspruch. 


Ss :F. Raschlaufenide. Papiermäschinen. Pb. Z 96, 3553 (1920). 
Die‘ -Papiermaschinenfabrik Bagley & Sewall Cie. 
"N,.-Y., V..8t. v.. Amerika, hat eine von ihr gebaute 2800 mm breite 


Ken "DRP 
P.-:Z. 95, 3509 (1920); 


Papiermaschine in. Gang. gesetzt, welche 20 pfündiges Kraftpapier ` 


mit -einer ‚Geschwindigkeit von 305 m in der Minute herstellte. Zur 


| Nenerüngen, Kugellager ‚beitragen... SNS 


Vaus eo, 


(Technischer Teil) IL. -Vierteljahr -1920 os, 


'Das ‘Röhr hat Spritzlöċher - 


DRP.- 


"In das’ Langsieb der Papiermaschine ist _ 


Eine. >» Kreiselpumpe- saugt ee Wasser aus dem Gehäuse: 


55.d. 


Bi Bendsche ind a (1920). Eine öder mehrere in den wässerigen Papierstoff eintäuchende 


SD 


i ~ auch mit drei N aßpre essen. 
Dr. Paul‘ Klemm: in Gautzseh bei. ws Leimfestmachen von 


13. Dezember 1918 ab in Klasse 55 qo 


die metallene” Lagerbüchse- ‘durchsetzen. 


Die auf der Arbeitsseite des Filzes mn | 


zu entlassen. 


in Watertown, _ 


- Erzielung der ‚hohen Geschwindigkeit sollen . ‚außer bestimmten 


ee 1.361920 
GF oe -Er nst Blau, Wien.‘ Regelung ‘elektrischer Papiet- . w 
:- maschinenantriebe. P.-Z. 97, 35987. o8. .3646 (1920). Als -Antriebs- 


motor eignet- sich der gewöhnliche Drehstrom- Induktionsmotor, 


. der sich dürch: einfachen- Aufbau, Zeitweilige Ueberlastungsfähig- l 


keit; hohes “Anzugsmoment, und. geringe Wartung auszeichnet und 
auch. eine: Regelung in engeren Grenzen, durch ' Vorschalten vom 
'"Widerständen im Rotor,- erlaubt. `- Die Anordnungen des regel: 
baren elektrischen Antriebs sind: der. „regelbare Antrieb mittels 
Gleichstromnebenschlußmotors, derjenige im Zu-- und Gegen- 
schaltung, derjenige in Leonardschaltung, ferner der in Schnell- 
řeglerschaltung.. 
motors empfiehlt sich. für den  váriablen Teil solcher Papier- 
maschinen, auf denen gewölinliches Druckpapier hergestellt wird; 
dèssen Sorten nicht viel von. einander abweichen.. Die Regelung - 
der Zu- und .Gegenschaltung- wird durch ein ‚Bild Bean a 


und eingehend erklärt. 


Hundert Tonnen Pappe in 24 Stunden. P.-Z 101; 3778 (1920). 

. Eddy Mill in Three Rivers, Mich., N. a stellte eine Zy- 
a -Pappenmaschine auf, die 3,2 m breit und 98 m lang ist, 
Zylinder und 1 Reservözylinder, 


ee Produktion 100 Tonnen in 24 Stunden (90 719 kg). Die: 


Der "Antrieb. mittels Gleichstrom- Nebenschluß- ~” 


‘sowie, 103 Trockenzylinder: 


Holländer anlage besteht aus 4 Diltholländern von je 820 kg Fassungs- E 


an und. 4- J ordanmühlen. ; ee 


Luft im Heizdampf. P.-Z. 101, 3778 (1920). ©. 8. Robinson 


vom Mesa Institute. of Technology, Cambridge, Massa- 
chusetts, hat eine Reihe von Versuchen angestellt, wieweit Bestand: 
teile an Luft oder nicht:kondensierbaren Gasen im\ Dampf dessen 
. Wirksamkeit zur Beheizung von metallischen Flächen (Heizrohre: 
der Mitscherlich-Kocher, Tr ockenzylinder usw. )-herabsetzen. Eine 


- Tabelle und I Diagramm vervollständigen ‘die sorgsam vorgenom- , 


menen Berechnungen und Erläuterungen... - >- 

"Paul Richter in Nürnberg. 
DRP 328261 vom 20. Januar 1920- ab in: Klasse 55 d: .P:-Z: 102,” 
3819 .(1920); P.-F. 46,875 (1920). Die, Stirnscheiben sind mit auf- 
der .Walzenachse, verschiebbaren, gegen: Veerdrehen . gesicherten, 
den Steinkörper 'in , seiner Bohrung" tragenden `- Führungsbüchsen : , 
verseheir und werden mit. Hilfe von. ani sich bekannten Gewinde-. 
‚büchsen in der Längsrichtung. des ‚Steinkörpers: angezogen, ‚wobei. 
der an ‚den ..-Stirnscheiben befindliche Kranz einen außen kegelig 
‚abgeschrägten, 'auf einem: Ansatz dès Steinkörpers sitzenden; ai 
geschlitzten federnden Ring zusammengepreßt. 


Diplom- Ing. Dr. ‚Arthur. Klein. in Charlottenburg. Laugsieb- 
-papiermaschine, DRP 328377 vom 29. November’ 1919 ab in Klasse“ 
P.-Z.. 102, 3819 (1920); "P.-F. 44, 832 (1920); W:-B. 49, 3474 


= Walzén. werden der Nieblaufrichtung entgegengesetzt umlaufen . 


. angebracht. 


Ingenieur F. Strauch, -Nettingsdorf- Fabrik, Oesterreich. 
..bedarf.des variablen Teiles von Papiermaschinen. W.-B. 46; 3345 
(1920). Tabellen zur Bestimmung des Kraftbedarfes des variablen 


. Teiles einer Papiermaschine bei verschiedenen Geschwindigkeiten, . 


beliebiger Anzahl der Trockenzylinder . und. | Sowohl mit zwei, ‚als. 


Johann Erhard in Heidenheini a. cd. ‚Brenz. . 
Filz. und Papierleitwalzen. DRP 322772 Klasse 55.d (vom 26. Januar 
1919 ab). W.-B. 47; 3324 (1920). Die Längskanäle werden durch. 
mehrere am Innenüumfang :des:Lagergehäuses angebrachte Fürchen 
gebildet, während. die. in Kreuznuten endenden. Geerbohrungen _ 


...@ Ke Sauger: und: Saugerarbeit.. W.-B..49, 3470 (1 920). Bei’ 
- trachtungen: über die günstige. Arbeitsweise an - Kaufmannschen 
Saugkasten, bei welchen außer dem. vom. Boden abgehenden Fall- 
.rohr ein Saugrohr, für die: Duft angebracht ist,. das“ iú “der Mitte des 


"Saugers in den Boden "&intrat und -dicht ‘unter dem Metalltuch 
 mün, idete, : während.das andere Ende an einerä Körting! schen m e 


le 1-Luftsaugeapparat angeschlossen , ist. 
yi | Fortsetzung: folgt. 


u Paplererzeugung In Italien“ so. 


“Der Verein Italienischer Papierfabrikanten | hielt, am . 10. Ee- 


-bruar eine Versammlung in Turin’ ab. In der Niederschrift dieser ` 
Versammlung wird über. die Geschäftslage der .Papierfabriken ` 
Nach: den U nterlagen, die. der Geschäfts-:. 
führer Advokat Manes auf eine Umfrage hin erhalten hat, sind die 
Bestellungen bei den Papierfabriken äußerst knapp, und die meisten |“ > 
eine- ‘erhebliche Zahl von Arbeitern < 


folgendes., mitgeteilt: 


Fabriken sind gezwungen 
— Die V ersammlung erkannte an, daß die- Lage. fol- 
gende Maßregeln erfordert: 
zusehränken oder die Ar beiter nur 40: Stunden wöchentlich arbeiten 


zu lassen oder. die Papiermaschinen an Montagen stillstehen. zu 


lassen. Die Arbeitslöhne müssen der tatsächlich geleisteten Arbeit- 
entsprechend herabgesetzt werden. 
In derselben Versammlung: wurde beschlossen, die Ar bator 


Angelegenheiten provinzweise und die wirtschaftlichen Angelegen-. E 
Es wurde ein vorläufiger Ausschuß _ 
von 5 Mitgliedern ernannt, die alles_unternehmen sollen, Was. ‚regel- TE 


heiten. einheitlich zu regeln. 


mäßigen. Arbeiten ‘das Vereins zu sichern geeignet sei. 


Pa { 
/ 


Krafi:- 


"Zapfenlager für. A 


-Steinwalzen an Papiermaschinen. 


A 


* 
i 


\ 


-p 


„entweder die Erzeugung auf Läger ein-. © 
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_Wärmewirtschaft 


Nr. 15 der Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure vom 
9. 4. 21 ist als: Sonderheft für Wärmewirtschaft herausgekommen 
und bietet neben einem Anzeigenteil, der fast alle gr ößeren Tiefe- 
kungswerkce feuerungs- und dampftechniscker Erzeugnisse um- 
falt, eine Fülle von Beiträgen zur Wärmewirtschaft, so z. B. 
.‚Wärmewir tschaft‘‘ von Chr. ‚Eberle, „Aufgaben und Ziele. der 
Vergasung in der Wärmewirtschaft’ won H. R. Trenkler, „Dampf- 
kesselfeuerung‘' von Berner ‚ „Ver feuerung von minder wertigen 
Brennstoffen auf W anderrosten“‘ von A. Loschge, „Probleme 
und Ergebnisse der Abwärmeverwertung‘' von ` L. Schneider, 
„Ueber Betrie >bskontrolle und N, von A. Gramaers s 
usw. 
Das Heft kann gegen Einsendung von .10 M. vom Verlag der 
Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenie urc, Berlin NW 7, Sommer- 
sbr aße 4 a, bezogen werden. - i 


Ursprungszeugnisse für Ausfuhr nach Großbritannien aus 
neutralen Ländern werden, laut Bekanntmachung der britischen 
Gesandtschaft in Kopenhagen nicht verlangt für Holzschlitf, 
Espartogras, Strohpappe. 58. 

Rumänisches Einfuhrverbot. Rumänien verbot ab 22. Februar 
die Einfuhr von. Papierröhren für.handgemachte Zigaretten. bg. 


- Papler- und Papierstoffmarkt 
- Stockholm, 13. April 1921 


wi ir hörten von vielen Papierherstellern, daß jetzt Anfragen 
nach Papier im Markte sind, und Sa Aufträge zu freilich sehr 
niedrigen Preisen gebucht wur den. - Wahrscheinlich hängt diese 
geringe Wiederbelebung des Marktes hier ‘mit dem Sonderzoll 
von 50 v. H. in Großbritannien auf deutsches Papier, welche die 


teutsche Ausfuhr dorthin verhindert, zusammen. u l RSS 
» - I 5 ` i ; EN 
Der Papierstoffmarkt ist hiervon noch umbeeinflußt, Nachfrage eo SSR Rs 


` Bisher über. 60000 Schneidemaschinen für die verschiedensten 
‚Zwecke. der-Papierbearbeitung nach allen Weltteilen versandt. 


noch verschlechtern.. In Schweden führten. die Or tsverhandlungen 

oe 5 = = („Affärsvärlden “A bg. S u x % efs orr er © 
a Anfragen herein, aber im großen ganzen bleibt der, Markt und - vermögen . allen ADOBE zu genügen. 
Man. ist der: Ansicht, daß der tiefste Stand der Preise erreicht ist. 


bisher nur.an zwei oder drei Papierstoffabriken zu. einer Verein- 
z l Kristiania, 14: April - l i a i | l 
` r B ; Verlangen Sie Werbeblatt P. 3558. [A 778 
ınıveräridert flau. | | 
London, 15. April MARL KRAUSE A: GLEIPHOIS. 
.  Holzschliff: Der Markt ist. immer noch sehr schwerfällig, 


besteht nicht, und in der Regel wünschen die Käufer Aufschub dr M FR er WIRD D AUCH DER 
Verschiffungen ; diese sollen Dei erst offenem Wasser auf der Ostsee 
barung mit den Arbeitern, und auch diese Fabriken sind noch nicht 
wieder in Betrieb. - Die Einschränkung beträgt gegenwärtig etwa 
9000 t Sulfit- und 2500 t Sulfatzellstoff in der Woche. oder ungefähr 

Für Holzschliff macht sich etwas regere Nachfrage bemerkbaı, 
wahrscheinlich infolge dessen, daß die Schleifereien still stehen. 
EN otz lebhaftcr Nachfrage ist aber his jetzt nur wenig tatsächliches 

Gerade als der Bergarbeiterausstand anfing, war. ın den Zell- Ä 

ah en & F7. U LA ER. BERLIN C.1 SEYDELITI 

stoffmarkt eine bessere Stimmung gekommen: Anfragen fingen . £. G = 
an einzutreffen.. Trotz der. Unruhen in den Kohlengebieten sind 
aber man hofft, daß der Entschluß der Skandinavier, die Schleife - 
rcien abzustellen, den Markt befestigen wird. Wenn die Erzeuger 
Preisnachlässe erhalten, so werden sic Abschlüssen nicht abgeneigt 


stattfinden. Die Arbeiterunruhen in England dürften die Lage 
60 v. H. der ganzen, regelrechten Verkaufsherstellung. _ 
teschäft zustande gekommen, Auch für Papier kommen zahl- - Wir liefern Schneidemaschinen als Sondererzeugnis 
jetzt die Aussichten. merklich bösser als vor wenigen Wochen. 
sein. 


New York, 3 az 


= t = N i , Hi 5 a . N Sr : g £ A . £ Ta 
Die Marktverhältnisse haben sich nicht ee Es wird. 


u. . Zettelspieße 


nur wenig und gelegentlich gekauft, um die augenblicklichen Be- ‚in gut 

dürfnisse zu befriedigen. Nur Altpapier ist etwas mehr gefragt. durchdachten, - 
Jeitungspapier wird auf dem. offenen Markt wenig verlangt. Die - $ praktischen 
kleinen Provinzverleger sind eben sehr mißtrauisch geworden, i fAlusführungen! 


da viele von ihnen Papicr sehr teucr cingekauft haben, und bei 
ihnen Papier lagert, das das Dreifache des jetzigen Preises gekostet 


‚erhalten. 
. Zellstoff:: Auf diesem Markt I rscht Todesstille. Die Preise | 
bleiben niedrig, und die Meinung ist verbr eitet, daß sie noch weiter Fabrik neuzeitlicher Büro- Artikel, EERANEDIEDSN? 105/106 


TUN EIERN werden, En 27 


hat. Feoinpapier ist in letzte Zeit außerordentlich billig verkauft. z 

worden. Die Feinpapierfabriken sind jetzt meist wieder in Gang. ; | alles 

erzielen aber bei den jetzigen Preisen nur wenig Gewinn. — Die N 

Arbeiter. sträuben sich zunächst noch gegen die Ermäßigun g ihrer l y anden alg 

Löhne, diese wird aber durchweg kommen müssen. - ee De 
Ratalog. N 

Holzschliff : -Obwohl lächerlich.niedrige Preise gelten, ist die l u Bi I 

Nachirage unbedeutend. Man kann Ware fast zu a Preis F : i a u: 

Ernst Konz & Co, Berlin SW.68 
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Pirna - Dresden 
Zuverlässige a . 


Spezial- ZM 


zw ' 


$IB OP IS GCORBE GB PPFPPPPIPPET A 


nme a 


al mit total. verstellbarem Format 


{ür Lichtpaus- u. Paus-Papier 
Durchschreib.-P., Stenzil-P., 
Farbbänder, ‚Photogr. P. und | 
Platten, Wachs» u: Paraffin- 
. P., Teer-P., Oelpapier, ge- 
klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
selden-P., gum. u. lackierte |$_ ae Me 
P. — Schneidmasch., Feucht | 4A 
masch., Umrolimasch., Kleb- | Tale 
masch., Gaufriermasch. usw, 


Mehr als 25 jähr. prakt. Erlahrg. | 


Spezial-Maschinenfabrik 1 
. für (67122 
Kuveris- und Beutel- Maschinen 
_Gammier- u. Ausstanz-Maschinen | 
Ansstanz-Messer für alle Zwecke 


Erstklassiges Material. . Sauberste Ausführung, 
c Bewährte verbesserte Konstruktion. 


x 


u 


é a n e. ' 5 Š . . 
Papier-Kalender{09] 
mit Adressbuch d.Pap.-Fahr. 
Zus,gegen Voreinsendung v.#612.60zu bez. |! 
Hellm,HenklersVerlag,DresdeneA. || 


mmetsmunan 


GT A N g- 


-~ Bruno Pahlitzsch 


" Berlin S 6i, Gneisenaustr. 67 


für Hand- und Diarchinenheftung, 
ONOnelI ea ma s wep, 
? ETEK | 


" Otto Michael H 
i Herlin y. 42, Prinzenfir. 85 
- Hernipr.: Morigplat 9426 


| l Briefe 
Umschläge 


l 3 
Ye at an 20 


stellt her 


PlerF elle 


Wilh. Schureath 
Gm.bX. 
Brandis i Sa. 


Paplerverarbeitungs-Berufsgenossenschaft 


Sektion IV, Hannover 


~ 


Einladung : 
In Gemäßheit der Bestimmungen des § 27 der Satzung werden 
«lie Mitglieder unserer Sektion zu der am Sonntag, den 29. Mai 1921. 
vormittags 11 Uhr, im gelben Saal des Künstlerhauses in Hannover, 
Sophienstr. 2, stattfindenden ordentlichen 


Sektionsversammlung 7 
eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Geschäftsbericht für das Jahr 1920. 
2. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1920. 
. Feststellung des Voranschlages für das Jahr 1921. 
4. Wahl der Vertreter zur Genossenschaftsversammlung und 
der Ersatzmänner. ' 
5. Wahl der Mitglieder des Sektionsvorstandes und der Ersatz- 
männer. 
6. Wahl eines Ausschusses zur Vorprüfung des Rechenschafts- 
berichtes für das Jahr 1921. 
7. Wahl des Ortes der nächstjährigen Sektionsversammlung, 
8. Anträge und Verschiedenes. 


Der Vorstand der Sektion IV der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft 
gez. Franz Fettback, Vorsitzender 
x * * 


Bekanntmachung 
betreffend die Wahlen der Vertreter zur Genossenschaftsversammlung 
und der Mitglieder des Sektionsvorstandes ($$ 15 ff., 675 der Reichs- 
versicherungsordnung) 


Im Anschluß an die obige Einladung geben wir bekannt, daß 
die Wahl der Vertreter zur Genossenschaftsversammlung und des 
Sektionsvorstandes sowie der Ersatzmänner am oben angegebenen 
Orte und Tage um 11 Uhr vormittags stattündet. 

Weahlberechtigt ist jedes zur Sektion gehörende, in das Betriebs- 
verzeichnis eingetragene Mitglied der Berufsgenossenschaft. Jedes 
Mitglied kann sich durch ein anderes stimmberechtigtes Mitglied 
oder durch einen bevollmächtigten Leiter seines Betriebes vertreten 
lassen. 

‘In der Einladung des einzelnen Wählers zu der Sektions- 
versammlung wird die dem einzelnen Wähler auf Grund der Wähler- 
liste zustehende Stimmenzahl angegeben werden. 

“ . Das Einladungsschreiben gilt zugleich als Ausweis zu der 
Wahl und ist daher’ zur Wahlhandlung mitzubringen. 

Die Wählerliste liegt vom 12. bis 28. April 1921, vormittags 
von 9 bis 12 Uhr, im Büro der Sektion IV der Papierverarbeitungs- 
Berufsgenossenschaft. in Hannover-Kleefeld, Schellingstr. 8, zur 
Einsicht aus, — 

Etwaige Einsprüche gegen die Wählerliste sind bei Vermeidung 
cles Ausschlusses spätestens vier Wochen vor dem Weahltage,: also 
bis zum 30. April 1921, unter Beifügung von Beweismitteln bei 
dem Wahlvorstand zu Händen des vorerwähnten Sektionsbüros 
einzulegen. 

Es sind sieben Vertreter zur Genossenschaftsversammlung 
sowie sieben Ersatzmänner, ferner sieben Mitglieder des Sektions- 
vorstandes und sieben Ersatzmänner zu wählen. 

Der Sektionsvorstand schlägt die Wahl folgender 
sonen vor: 


Per- 


I. Vertreter zur Genossenschajtsversammlung 
Í : auf vier Jahre,:vom 1. Oktober 1921 ab: 
i. Fabrikant Franz Fettback, i. Fa. Rob. Leunis & Chapman 
"Gm. b. H. in Hannover. 
2. Fabrikant Ludwig Voß, i. Fa. Papiervoß H.-G. in Hannoveı. 
3. Direktor Wilhelm Klenk, i. Fa. Kunstanstalt vorm, Gust. W. 
Seitz A.-G. in Wandsbek. 
4. Fabrikant Emil Heilmann, i. Fa. Merseburger Buntpapierfabrik 
Sebastian Heilmann G. m. b. H.-Merseburg in Leipzig. 
5. Fabrikant Georg Ohlekopf, i. Fa. G. Ohlekopf in Hannover. 
6. Fabrikant Georg Graupner, i. Fa. Rob. G. Graupner in Han- 
nover. 5 
J. Fabrikant Hugo Rasch, i. Fa. Hannoversche Tapetenfabıik 
Gebr. Rasch in Bramsche. 


II. Ersatzmänner 
1. Fabrikant Adolf Walter, i. Fa. Magdeburger Kartonnagen- und 
Papierwarenfabrik in Magdeburg. 

9. Fabrikant Heinrich Bergmann, i. Fa. Carl Kiel in Hannover. 
10. Fabrikant Richard Molling, i. Fa. A. Molling & Co. in Hannover. 
11. Fabrikant Heinrich Troske, i. Fa. Troske & Co. in Hannover. 
12. Fabrikant Paul Schwarz, i. Fa. Paul Schwarz in Halle a. S. 
13. Fabrikant Georg Suhling, 1. Fa. Casten & Suhling in Bremen. 
414, Fabrikant Wilhelm Hunckel, i. Fa. G. Hunckel in Bremen. 
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III. Vorstandsmitglieder 
auf vier Jahre, vom 1. Oktober 1921 ab: 
Die gleichen Herren wie unter I. ö 
IV. Ersatzmänner 
für die gleiche Zeit 

Dieselben Herren wie unter II. 

Weitere Wahlvorschläge können bis spätestens vier Wochen 
vor dem Wahltage, d. h. bis zum 30. April 1921 bei dem Wahl- 
vorstande zu Händen des Sektionsbüros eingereicht werden. Hierbei 
sind besonders die §§ 7 und 28 der Wahlordnung zu beachten, 

Die eingereichten \Vahlvorschläge können nach ihrer Zu- 
lassung im Sektionsbüro von den Wählern eingesehen werden. 

Die Wähler können nur einen solchen Stimmzettel abgeben, 
der mit einem der zugelassenen Wahlvorschläge vollständig über- | 
einstimmt. An Stelle der Aufzählung der Namen genügt auch der 
Hinweis auf die Ordnungsnummer des Wahlvorschlages. 

Die Stimmzettel sollen von weißer Farbe und 10x15 cm groß 
sein. Soweit Stimmzettel von diesen Bestimmungen abweichen, 
sind sie ungültig, wenn das Abweichen die Absicht einer Kenn- 
zeichnung wahrscheinlich macht. 

Die Wahl wird eine Stunde nach Beginn geschlossen; die als- 
dann noch anwesenden Wähler können noch von ihrem Wahlrecht 
Gebrauch machen. i 

Hannover, am 6. April 1921. 

~ Der Wahlvorstand: 


gez. Franz Fettback, Vorsitzender 


Bestellungen und Bestätigungen 


Fast täglich erhalten wir Anfragen über die Berechtigung 
von Zurverfügungsstellungen, Beanstandungen usw., die heweisen. 
daß in manchen kaufmännischen Betrieben die richtige Art der 
Bestellungen bzw. Bestätigungen von Verkaufsabschlüssen nicht 
beachtet wird. 

Die unglücklichste Form der Bestellung ist ‚.......kg Papier 
wie schabt“. Dieser Ausdruck besagt alles und nichts. Bei Bean- 
standungen -ist meistens recht schwer festzustellen, was denn 
eigentlich der Käufer „gehabt“ hat, um so mehr, als oftmals 
hinter dem „gehabt“ z. B. folgt: in der Qualität und Glätte 
etwas besser, oder ähnliche Zusätze, die den Charakter der neuen 
Lieferung weitgehend verändern. ` 

Eine bessere Form ist schon: ‚‚Liefern Sie kg Papier 
laut dem von Ihrem Vertreter übergebenen Muster“. Ist dieses 
Muster mit irgendwelchen Aufdrucken bezüglich Gewicht usw. 
versehen, so lasse man sich nicht verleiten, nach diesen Auf- 
drucken zu bestätigen. Manche Firma hat damit schon empfind- 
liche Verluste gehabt. Die Aufdrucke übernehme man nur, 
wenn man sich von ihrer Richtigkeit überzeugt hat. 

Die beste Form der Bestätigung ist die, daß man zwar auch 
nach Muster kauft, dazu aber ausdrücklich die Eigenschaften 
betont, die man von der- Ware unbedingt verlangt. 
Z. B.: ‚Wir bestellen kg laut Muster, Leimung unter 
keinen Umständen geringer“ (wenn es auf Leimung besonders 
ankommt!), oder „die Glätte unbedingt wie Muster” (wenn dies 
die Verwendungsmöglichkeit eines solchen Papiers unter allen 
Umständen voräussetzt!). 

Möglichst genaue Bezeichnung aller für den bestimmten 
Zweck erforderlichen Eigenschaften und oft auch die Angabe 
des Zweckes gehört in das Bestellungs- und Bestätigungsschreiben 
hinein. Dann sind für beide Teile die erforderlichen Unterlagen 
gegeben: Der Fabrikant weiß, worauf es ankommt, und der 
Käufer hat die nötigen Beweise, um Abweichungen vom Muster 
und seinen Angaben erfolgreich beanstanden zu können. 

Oft kommt es vor, daß. uns Käufer und Lieferer ganz ver- 
schiedene Muster, die eigentlich aus einem Bogen stammen 
sollten, beibringen, Beweis dafür, daß zum Teil den Mustern nicht 
die Beachtung geschenkt wiid, die sie als Beweismittel haben. 
In einem gut geleiteten Geschäft dürfte es unseres Erachtens 
nicht vorkommen, daß der Käufer nach Fingang der Lieferung 
ein besseres Kaufmuster vorweisen kann, als der Lieferer noch 
besitzt. Das Musterwesen lasse man nur durch einen durchaus 
zuverlässigen Beamten verwalten. Lebrjiungenarbeit ist das nicht, 
oder doch nur bei genügender Beaufsichtigung. Nur dann ist 
man sicher, daß man nicht ständig mit ärgerlichen Beanstan- . 
dungen, die sich vermeiden lassen, zu kämpfen hat. 
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 Bachmanns: Rotoplan- Druck 
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" Buntverzierte Papiererzeugnisse, Beutel u usw: ee 


Dèr. Buchdruckereibesitzer und Papierwarenfablikant. L udwig 2 
. Bachmann in Saulgau, Württbg. , erhielt: das DEP -321379 vom’ 
"14. Juli 1916 ab in Kl. 15 k auf’ein Verfahren zur Herstellung bunt- 
Das Patent ist um die Kriegsdauer . 


verzierter Papiererzeugnisse. 


verlängert worden. Zunächst dient ‚eine Papierschicht, aus 


welcher das Erzeugnis in der Hauptsache hergestellt. werden soll, 


„zur Aufnahme eines bunten Bildes und wird unter Anwendung 


\ 


l in Blätter geschnitten. 


von Walzen-Rotationsdruck*), der deon Aufdruck. einer beliebigen 


Anzahl Farbtöne in einem Druckgang gestattet, mit den für das Bild ` 
"erforderlichen .. bunten Farbtönen in. beliebiger . ‚Zahl ‚bedruckt. 
Ferner. wird ein durchsichtige oder .durchscheinendes. Blatt ‚mit ` 
den Umrissen des Bildes in schwarzer Farbe bedruckt, und dieses: 
durchsichtige Blatt unter Benutzung von Pünkturen’an den Rändern 
mit der farbig bedruckten Unterlage verklebt, so daß die Bildflächen 
sich. genau decken und lose übereinanderliegend das vollendete 


Bild darstellen. Die Bildflächen selbst.bleiben hierbei unverbunden, 


“ wodurch eine besondere Wirkung geschaffen wird. 


Patentansprüch:- Verfahren zur Herstellung 'buntverzierter 


. Umrissen der bildlichen Darstellung bedruckte durchsichtige Schicht 


wege j 1 921 


; Neuerung. darstellen. Die, viellarbigdn Opisina rear kommen - 


in; - unbeschränkter. . :Farbenzall , 


einschließiich: Geldbronze ‚als. 


Rötationerollen, aus der. Maschine. Das genaue: ‚Einlegen: von Bogen- 


‚papier. entfällt, ebenso das Duzchechießen, der- ‘gedruckten Bogen 


A and deren Horausnekmen. i : 


- Papiererzeugnisse, dadurch ‚gekennzeichnet, daß eine als Unterlage... 

‚dienende: Schicht zur Herstellung einer ‚bunten Darstellung unter ` 

"Benutzung von Walzen-Rotationsdruck - mit den. orforderlichen. 
- Farbtönen in beliebiger. Anzahl bedruckt und durch eine.mit den: ` 


deckt wird, wobei nur die Ränder der beiden Schichten verbunden 


werden, während die ‚Bildflächen sich deckend lose übereinander- 


‚liegen. 3 POSEN ge 


die Patentachrift iber eine anscheiriend recht ent. 


‚same Erfindung in der Drucksachenausstattung, insbesondere 


- der von Packungen, Tüten,. Beuteln usw. Der Erfinder neünt sein. 
rieron ‘„Bachmanns- Röto plan- Druck“ und hat darauf Patente 
auch in; Amerika, 
Name. will andeuten, daß es sich um eine bisher wohl noch nicht 
praktisch ausgeübte Verbindung von Tapeten-Rollen-' und Flach. 


druck handelt, die. es ermöglicht, vielfarbige Aufdrucke auf is 
Papierwarenerzeugnisse, - wie Packungen. für Delikatessen, Tee, .g6- f 


brannten Kaffee, Kakao, Bonbons, Spezialitäten usw. in Gestalt von 


"Menge in Auftrag ‚gegeben werden.. 
Tapeten- oder Kattundru ck-Maschine; ‚sie: gestätten es, eine ganze 
Reihe Farbentöne einschließ. ich der- Bronzen. dürch Ueber- oder 


Der Umriß- des- aufzudruckenden ; Bildes kann sowohl in Buch., 
"wie in- 'Steindruck- ‚Manier durch Umdrucken, auf die Ailawazen 
„ übertragen. werden, 
schnitt: De ea S , en 
Die ee Walzen erden in die Röllendruckmaschine 
gebracht und nach: den dort angebrachten Punkturen eingestellt. 


‘so daß die. Teilstellen sicher und schnell ineinander passen. und ein - 


‚gutes: Register -gewährleisten. Es können ‘an einem Arbeitstage - 
bis zu: 100 000 "farbenbunt e` Blätter. einschließlich . Bronzedruck, 


mit Hilfe eines Druckers und' einer Hilfskraft gedruckt werden, je i 
nach "Anzahl der Formschnitte auf än- Holzwalzen. 
"Der. Drück des betreffenden Originales erfolgt einfarbig aus - 
 Transparentpapier in üblicher: Weise auf der Buch- odi er Steindruck- - 
' miaschine, selbstverständli ch durch vermehrte Anzahl: der Druck- 


stöckse oder Umdrücke, je nach der Höhe dér Auflage. Diese Bogen 
werden hierauf i in gleiche Größe- wie; die ea Untergrunddrucke ` 


"Nun werden‘ ‚sowohl die ee 
"farbigen | ‚Blätter nach den ‚mitgedruckten Punkturen aufeinander- 
' gelegt. und wie bei gefütterten Beuteln in üblicher Weise zusammen- 
‚geklebt; dadurch ergibt sich ein vielfarkiges, 'zeichnerisch‘ scharf 


zu ügchhofiger Dr behandlung in Fornu- 


„wie de Kant 


England, Oesterreich usw. genommen. Der | 


T ‚gefütterten. Beuteln,. Tüten, Säcken, Hülsen, Faltschachteln usw. her- ` 
` stellen zu können, für Marken- Erzeugnisse also, die meist: in ‚großen 


“Als Farbenteilplatten dienen die’ Holzwalzen Model). auf der | 


"-"Nebeneinanderdruck- in einem Druckgange drucken zu können. 


umrissenes Gesamtbild, das- wie, auf. ein Blatt gedruckt‘ erscheint. 


Die : ‘Weiterverarbeitung zu Beuteln usw.- ‚geschieht alsdann 
‚in derselben Art wie bisher, ‘von Hand oder auf der. Klebemäschine. 
, Die’ größere Sorgfalt, welche bei diesem paßgerechten Ueber- 


| einanderbringen der ‚beiden Drucke aufzuwenden sein. wird, dürfte 
- allein schon ausgeglichen sein durch die- Zeitersparnis bei nur einem 


‚der vielen vereinfachten Ärbeitsgänge, wie sich Solche bei Betrach- 


kräftigen. Wasser- 


` und kantig, aber frischfarbig \ı nebeneinander liegen. | 


Bronzedruck, welcher, bei eneun hen bevorzugt. ist, 
wird gleichzeitig: mit dew. Druck der übrigen Tonfarken bewerk- ~ 
stelligt. Das gesundheitswidrige Bronzieren und das Abkehren der 
Bronze mit all den lästigen und teuren Nebenarbeiten fällt fort. 
Zum Druck werden statt der. Oelfarben die ungebrochen. farben- 
‘oder Leimfarben , verwendet ein nicht zw 
"ünterschätzender Vorteil, insbesondere. beim Druck glatter Flächen; : 
wie sie die moderne Kunstrichtung bei Packungen erheischt u 
‚sogenannter „Farbefresser“). 2 


m 


~ 


. Solche vollgedeckten großen Flächen- färben nicht ab, weil, sie 
durch das Transparentpapier, welches bei der Fer tigstellung darüber 
Zu liegen kommt, wie durch einen Gläs-, oder ‚Gelatineüberzug go- 
-schützt Sind, der auch -die Farben angenehm dämpft, ineinander - 
übergehen läßt und den Beuteln hübsch aussehenden Mattglanz, 
gibt (übrigens würden Gelatine” oder ‚Zellulöidfolien ‚als Ueberzug, 
falls sie. dem Preise nach angewandt werden ‚können, noch: größere 
Effekte ergeben). ` F 


-Beim Buntdiück auf der Tapstendruckprösse fallen. alle die 
‚ vieleä Zubereitungen der. Stein- oder Zinkplatten der Chromo- 
lithographie fort; ferner das ‚mühevolle Aufstechen ‘der vielen 
Umdrucke, das: Reinigen. und Abschleifen „der Steine und beim 
Buchdruck die geschnittenen oder. geätzten Tonplatten, die as 
reotypen, . Galvanen usw. und deren Zurichtung. 
Bei Anwendung des „Rotoplan- Drücks“‘ von Bachmann steht“ 
auch dem Autotypiedruck unter Umständen der 'Wegin die-feinere 
Papierwarenfabrikation offon. Da beim „Rotoplan-Druek“ die- . 
Zeichnungsfotm. (Kontur) auf Transparentpapier ‚gedruckt . wird, 
dessen hohe Satinage und feine Stoffmahlung: Autotypiedruck 
. gestattet, läßt sich ermessen, . daß auf diese Weise‘ reizende farbige ` 
"Drucke. entstehen - köñnen., : pag i 

„Bachmanns Rotoplan- Druck“. eröffnet, eine Menge. Möglich- ` 
` keiten seines weiteren Ausbaues; einem modernen weitausblickendem ` 
Druckfachianne werden’ sich hier gewiß noch. weitere und neue 
Wege des : :Reklamedruckes und. neue Absatzgebiete erschließen. 


on' erheblichen Ersparnissen an Zeit und Material stehom 
lediglich die Kosten der Beschaffung der gestöcheren. Holzwalzen 


sowie .das Aufstechen. der bunten: und der T ransparent-Blätter 


nach Passerkreuzen- gegenüber, welche ‚Arbeit. sich äber ‚rasch ein- ` 
lernen läßt. Anderseits aber fällt es sehr in die Wagschale, daB 
. die Rollendruck; Maschine: nur etwa. 11% ‚DS kenötigt! ©; en 


Das Auseinanderschneiden! der. Blätter. bzw, ' der Rotätions- 
rollen geschieht mittels dés- -Qüerschneiders ‚oder der Papier- | 
'schneide- Maschine: mit verlängertöm” "Tissh. ae 

E wS Er x% n En E KO E PE . pf 25 ue 


ARE \ 


u TA einer A m Anwendungsbeispielen zeigt! F Erfinder, 
`- wie er eine drucktechnisch schwierige Aufgabe auf einfache Weise- 


. gelöst hat- Vorgeführt “werden Beutel-für allerlei Genußmittel; der. 
äußeren Papierhülle ist eine der üblichen, noch in naturalistischer s 
"Zeichnungsweise. gehaltenen Tütenvignetten - aufgedruckt, deren. 
. lineare Holzschnittechnik- im Druck am . beguemsten dureh Ste- 
reotypen zur Wiedergabe gelangt. - Diese Linien. tönen -diè dar- 
ö :- unterliegend. en -Buntdruck6 ab und stellen die Uebergänge zwischen.. 
den farbigen ` Flächen her, die- beim Modeldruck ` etwas ` eckig 
Bei. allen ` 
Waren; für die sich ohnehin doppelte Papierpackung oder gefütterte 
Beutel empfehlen, wird die. Trennung. des Aufdruck®s einer far- 
bigen Reklame in der'so bewirkten Weise wirtschäftliche Vorteile 
bieten’ „und obendrein ‚der Packung noch ‚eigenartigen, Reiz- WVOr-- 
leihen. Denn !in der Tat ergiht der Glanz des re 
 Außenpapiers mit der "Umrißzeichnung. dem. Ganzen. eine zart- 
tonigere : _Ausgleichung und „vornehmere Wi irkung,-als solehe ik 

direkter: Farbengebung - -auf der Packung. erzielbar ist. . Dabei © 


wird die gewiß zu erreichende.- größere Reinheit des. Transparent- . 


papieres seitens der Papierfabriken noch besser, -als dies in dem . 
- Probenbuche und an den handkolorie: ten Mustern Benept wird, 
zur „Geltung kommen! 


P2 


‚Wenn auch die Packungeä vorläufig noch einzeln nach Passer- 
‚kreuzen in Deckung gebracht - werden müssen, so ist der: dureh : 
‚Verbilligung ‘des Druckes. erzielte Nutzen noch: lange nieht auf- 


- tung‘ der technischen und wirtschaftlichen u über die . 
KESIR ST, a T 4 N  gezekrt "sonder noch groß genug, _ um mit vielen Aussichten in r 
Be es E m Bue EERE jeden; Wettbewerb treten zu "können. ` Der Verwertung der Patente . = 
*) ‚Druck auf der "Fapetendruckmaschine. Schr leitung: -dürften daher gute Aussichten gestellt worden können. vk 
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- Verband Deutscher: Steindruckereibesitzer = =< F51; am 9. ‚Januar, mäckte“. Green “bekannt, er werde mit 
BIRNEN: $ -eines Hohen Rats Erlaubnis ein wöchentlich erscheinendes Blatt 
(Geschäftsstelle: “Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus); `- herausgeben, wie dies bereits, in anderem Handölsstädten geschehe;, 
"Dienstag, 10. Mai 1921, vormittags 9 Uhr, wird in’ Berlin, Am ersten März erschien dann die erste Nummer der Lübeckischen 
- iii Gebäude der .Handelskammer, Dorotheenstraße, 7/8,, ‚eine _ Anzeigen in kleinem 'Quartformat. Sie haben. sich "bekanntlich 
- ordentliche Miteliederversammlung abgehalten. Auf der Tagesord- “ununterbrochen, wenn auch in mehrfach veränderter und ver: 
nung ‚steht der Bericht der Vorstände. beider Abteilungen Schutz- — besserter Gestalt-bis heute im selben Verlage, dem jetzigen der Ge». 
:;und- Fachverband über die. Tätigkeit- ihrer Abteilungen seit der: brüder Borchers G. m. .b.. H. erhalten.. J..N. Green starb 1766; 
-jetzten Mitgliederversammlung; ‘der Kassen- ‚und Vermögens- . sein Sohn Georg Chr. Green führte .das Geschäft unverändert 
pericht, die Bewilligung der Einführung von Mindestbeiträgen, ` fort bis zu seinem Tode, 1792. "Bis 1807 dann auch dessen Witwe - 
-Erhöhung der. Mitgliederbeiträge; die- Entlastung des Vorstandes -: mit..bester: Unterstützung ihresFaktors Joh. Hinr. Borchers ™ v- 
und Ausschusses: die Wahl der Verbandsorgane; der Bericht über =- => "Zwei ‚Söhne;"" Bönaventur& ‘Christöph - ind Paul Gottlieb‘ 
das Ergebnis der. Verhandlungen betr. Revision des Tarifvertrages ` Borchers, die‘ sich ‘beide der graphischen. Kunst gewidmet ‚hätten, 
- für. das’ deutsche ‚Lithographie- und 'Steindruckgewerbe; die Be- "übernahmen nach dem 1821 erfolgten Tode ihres Vaters das Ge-' 
schlußfassung ‚über Satzungsänderung; die Festsetzung des Ortes -schäft und gründeten die Firma Gebrüder Borchers: Der erstere; . 
der: nächsten- Hauptversammlung; die Errichtung von Kereispreis- .der.die Buchdruckerkunst unter den Fittichen seines: Vaters "bei: 
stellen in den Kreisen, in. welchen solche noch nicht bestehen uñd “° def Ww. Green erlernt:hatte, widimete sich-in erster Linie dem Druck-: 
s a ' an Toia be” "geschäft, dem. Verlage.,ünd dew Eübeckischën: Anzeigen,’ während: 


Versehiedenes. > ° * m a et Be | 
l Ag er a ae O P ., l = - Sein, Bruder die lithographische Anstalt und, Steindruckerei ein-: 

Unterm 1. März ist auf Verfügung des Reichsarbeitsministe-.. . richtete und leitete. —n. a ee” N ! $- 
riums der mit dem Verband, der Lithographen,, Steindrucker und | uw, u 


verwandter Berufe ne er in Berlin :abge- s . = olam a 7 Ba a E Ws SE 
schlossene Reichstarifvertrag inder ab 1: Juni 1920 gültigen Fassing,  Studentenanfrüuhr c ťa- elig chort am 1 
zur Regelung. der Lohn- und Arbeitsbedingungen der  Gehilfen _Stu dentenaufruhr gegen die ‚Bücherteue rung ~ 
im :Lithographie- und Steindruckgewerbe mit Wirkung vont t: Ja- ‘In Röm und Neapel hat.die studentische Jugend, wie unlängst‘ 
nuár 1921 gemäß $ 2 der Verordnung vom. 23. Dezember..1918 .gemeldet,. Järmende: Kundgebungen gegen. die Buchhändler veran- 
(Reichs-Gesetzkl. S. 1456) im gleichen, : Umfange- auch _duf ‚das. staltet, und die Universitätsstudenten;in Palermo. haben aus gleichem... 
besetzte linksrheinische-..Gebiet.. für allgemein-- verbindlich - erklärt -- Anlaß Bücherläden zerstört, und ihr ‘Aufruhr mußte mit Wäffen-" 
worden; ebenso die seitdem abgeschlossenen Nachträge L und II. gewalt: niedergeschlagen . werden,, wobei..auch: Blut geflossen ist.. 
und zwar mit Gültigkeit "vom! I. Januar 1921. > © => > =: "Daraufhin hat der Handelsminister die Verleger und die Studenten-'- 
ae rn $ i ee mm... I Vertreter zu einer Beratung:berufen, wobei-folgende Vereinbarung zu« 
1: - standesekommen ist: Die Bücher für die Universitäten und andere : 
Der erste Ratsbuchdrucker Lübecks EN Hochschulen, die vor.dem.1. Januar 1917,in Bogen gedruckt vors- 
Die „Vaterstädtischen Blätter‘ (illustrierte Beilage -zu ‘den lagen, dürfen nieht zu einem-höheren Preise verkauft werden als zum: 
Lübeckischen Anzeigen)-veröffentlichen eine Studie über den Buch- ‚ursprünglichen Preis: £ 65 v. H. Aufschlag. Das gilt auch von den: 
drucker Johann Nicolaus Green. Vor: 200 Jahren, im März:1721, Büchern, die: Bestandteile- einer"Sammlung oder Einzelbände eines. 
erwarb dieser die älteste Druckerei Lübecks vom derzeitigen Be- 2i mehrbändigen Werkes sind. " Alle. dièse Bücher werden vom Ver: 
sitzer Moritz Valentin Schmalhertz.‘ Zur Ausübung des; Buch». . leger den ‚Büehhändlern' mit einem Nachlaß von .30 v. H. geliefert“ 
druckergewerbes bedurfte es in früheren. Zeiten‘ besonderer obrig- die Studenten erhalten dieselben Bücher vo Verleger mit einem’ 
keitlicher Erlaubnis. In einem vom Rektor des: Lüb. Gymnasiums . "Nachlaß von 25 v. H., 'können sie ‚aber. auch in. den Niederlagen‘, 
Lic. theol. Joh. Henr. van Seelen zum 300 jährigen Jubiläum der Verleger-in der Nähe der Hochschulen bestellen, in, welchem, 
der Buchdruckerkunst im Jahre 1740, herausgegebenen Büchlein... Falle der Nachlaß-nur-15 v..H. beträgt. -— 0. «+ ee 
„Nachricht von dem Ursprung und. Fortgang der. Buchdrückerey =: . Es: wurde.-ein "Ausschüßgebildet;. der. aus den Vertretern des. 
in. der Kays. Freyen. und des. H. Röm. Reichs Stadt Lübeck“ heißt "Haridelsministeriums, "des Ministeriums für” den "Unterricht, -der- 
es darüber: :,,Den’ 14. März’1721 hat ein Hochweiser Rath dieser __ Vereinigung. der..Buchverleger und den. Leitern der Hochschulen 
Stadt Johann Nicolaus Green mit dem Buchdrucker-Privilegio besteht, mit dem Auftrag, „dem; Handelsminister den endültigen :. 
Obrigkeitlich begünstigt, und ihn hierin dürch ein Dekretum be- . - Verkäufspreis für das bedruckte Blatt eines jeden Buches für V.olks- . 
stätigt.‘‘“ Die erworbene Druckerei wurde sehon 200 Jahre früher, und Hochschulen vorzuschlagen.“ Das angesehene Mailänder 
1524, von einem aus Rostock und Lübeck gezogenen, ‚aus Speyer : Blatt- „Il -Secölo‘‘ verspottet diese Verordnung u. a. wie folgt:.: 
gebürtigen Drucker Ludw. Dietz begründet und ging 1531 auf „‚Jetzt.weiß man wenigstens, daß Gewalt zu etwas gut ist. Hätten `- 


e` 


Joh. Balhorn über, der die berühmte Fibel mit dem Eier legehden die Stùdenten nicht die Schaufenster und: die Köpfe der Bueh- 
Hahn und das von: ihm „verbesserte“ sprichwörtlich gewordene händler eingeschlagen, so hätten sie nicht den Nachlaß von 30 vH. 

A.-B.-C. Buch herausgegeben haben soll. 1599 erwarb sie.Lorentz. auf‘den Preis der Schulbücher erlangt. Wir häbeh das Glück, einen . 
Albrecht und. 1629 Valentin. Schmalhertz, der sie auf Sohn und Ausschuß zu besitzen, der. den endgültigen Verkaufspreis eines 

Enkel vererbte. Von letzterem, Moritz ‚Valentin. Schmalhertz, : jeden gedruckten: Blattes der “Schulbücher festsetzt.. Ein Schöner .. 
kaufte sie 1721 Green, ein nach der Zeitgenossen Urteil in seinem Ausschuß! Nächstens wird daraus jedenfalls ein neues Atit ent- | 
Beruf sehr geschickter und fleißiger Mann. Nach drei Jahren) stehen, als unausrottbarer Bestandteil der stets wachsenden Büro- _ 
1724, wurde seine Druckerei zur Rätsbuchdruckerei‘ erhoben. kratie. Damit wird aber lange nicht das von vielen herbeigesehnte 

Von Seelen schreibt: „Als er nun beynahe drei Jahre hindurch: Morgenrot des Sozialismus erscheinen, vielmehr ist dies nur eine : 
ällerhand Sachen - gedruckt, und gute Proben seiner Kunst’ und‘ "Heüe Erscheinung‘ der wnfrüchtbaren Behördenweisheit,: die, alle ` 


. Geschicklichkeit abgeleget, ist ihm zuerst das Prädikat E. Hochedl. werktätigen Kräfte, unterdrückt.“ . l x 
und Hochw. Raths Buchdruckers, und. zwar gleichfalls durch-ein ; u. meta „az i 
dem 3. März .A. 1724 'gegebenes Dekretum ertheilet worden.‘ . DE u I E, a a S Ea Sa a a T 
Und weiter: „Gedachter Raths-Buchdrucker hat in folgenden Jahre -` ~- Stuttgarter Brief. E ET 
"sich mit einer trefflichen Arbeit gezeiget, indem aus seiner Presse‘ E ea a a a a A EN Pe a a up 
ans Licht getreten die Lübeckische; Handbibel, das ist, die ganze Berichtigung zu Nr. 31 5. 1362 u 
Heilige Schrift Altes und Neues Testaments. verdeütschet durch 7 Die Süddeutsche Zeitung“ steht‘ in keinen. irgendwie 
D. Martin Luthein, nàch den besten Exemplarien auf das neue.  ” ™ yearteten "Beziehungen zu Herrn Stinnes...  - a 
übersehen; mit kurzen Concordantien versorget, und zum heil- 5 Di 5 ia Süddeutsche Zeitung“ ahd a E TT Bortéhúhg 
samen Gebrauch nützlich zu gerichtet; über dieses mit denen bey ~ _ were er gründeten Oberdeutschen Zeitungsverlag‘; 
andern Hand-Bibeln nicht‘ befindlichen drei Büchern, als dem III . richtig ist lediglich, daß der Verlagsleiter der „Süddeutschen 
und'IV B. Esta ‚und dem -ILI Buch der Maccabeer, vermehrt, -V Zeitung“ und der’ Geschäftsführer “des. „Oberdeutsehen 
Wobey denn auch des seel. Herrn Johann Arnds -Informatorium Zeitungsverlages‘‘ in der Person des: Herrn Älfred-Walcker 
‘Biblicum zu finden. Nebst einer Vorrede George Heichrich Götzens, PR isch a ; Far Re WE 
TD. der Lübeckischen Kirchen Superintend. Samt angefügten 3, Der „Oberdeutsche Zeitungsverlag‘, steht: in keinerlei Be- 
kurzen , Gesang. und Gebeth Buche. Lübecks Verlegts Johann ``? ziehungen >. Herrn Stinne: m 
Christian Rüdiger. Gedr. von Joh. Nicol. Green. E. E. Hochw. ` 4, Herr Öskar Bechtle ist nicht Mitinhaber der „Christian 
Raths Buchdr. 1725.”. Im April 1728 wurde „mit eines Hochweisen : Belserschen Verlaesbuchhandlung‘‘; diese ist nach wie wor 
Raths Privilegio“ gedruckt und in Selbstverlag genommen. „Der Mizeria- der Horon Karl und Alfred Walcker.“ : 
'Kayserlichen Freyen und des Heiligen Römischen Reichsstadt - € an, Bun Br nr EN 
Lübeck Statuta, Stadt- Recht: und. Ordnungen, samt der ehrbaren ` ‘ Verlag und .Hauptschriftleitung der Süddeutschen Zeitung 


Hansee-Städte Schiffs-Ordnung und See-Recht, auf E. Hoch-Edl. 
Hochweis.. Raths- Verfügung.“ . 1737 vernotwendigte sich bereits 
eine Neuauflage erwähnter Bibel. 0 ns Rn 
Diese von (reen. gedruckten Bücher geben ein bemerkens- 
wertes Bild von der’ Leistungsfähigkeit einer Druckerei damaliger ` 


=- 


Ueberschuß der Außenhandelsnebenstelle für das Buchgewerbe. 
Diese Stelle hat bisher einen Ueberschuß von 11% Mill. Mark er- 
zielt Nach Entscheidung des Reichskommissars sollen derlei Ueber- 
schüsse erst ausgeschüttet werden, nachdem die Außenhandels- : 


-Zeit, wenn man bedenkt, daß diesem Gewerbe damals noch fast esch 2 ue Auk ‚de 
all--die hochentwickelten ‚Hilfsmittel fehlten, die jetzt zu Gebote . stelle aufgelöst sein wird, und sie sollen allgemein.wirtschaftlichen | 
"stehen. . Die Bibel umfaßt 1486 Seiten. - Tom ts : Zwecken: zugeführt werden.‘ ©e- De a e 
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| „Hermet‘-Füllanteuchter | 


Konkurrenzloser POR für GroSSIstON und a 


l | D.R. Patent 


Epoche | aee . | a wg i 
machende W rd sei : Io% K í, A 1 ı Auslands- 
Neuheit H pe \ u nfruchten d d é P. ne AS] 
a ml 7 N? 256650 ARA N 4 S] 
5 : | }  fawır = 
 Alleinioa F abrikanten: „Hermet“ G. m. b. H., Cöln a. Rhein. Sra 
Bitte o ae nen BI Mur ot > a 75 SEIBBBIONBIGEORTESINe DERSERE: 2 a a ORES A Sie Muster. —  . Eingelührte Vertreter gesucht. ee laatade zu vergeben.. E 
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7 Foren v Papiergeldkaften | | 


| = [Wilhelm Honsel & Co. || f „ === E 
aun rn : Fabrik für Feinmechanik [A 569 & 5 Fr fe J dj Fit 
| reiDurg 1. 
Büronadeln ||| ese Bielefeld nun o | Smm 
mima quiti p ||| Spezial-Fabrikation von Me- || nA 
in 100-Packung M. 7,50 || ehaniken für Lose-Blattbücher _Holzstott-Rengenz 
» 1000- ii o 6,50 Gearbeitet aus bestem S.M.Eisen. Kein (schmutzendos) Aluminium "a "Papieren liefert. a [68618 
ross 1lle . i ; , 

` jn 100- Packung M. 8,50 | a m Carl Sauer, Techn. Spezialgeschäft 


„1000. 5.750. 
Bei Abnahme grösserer Posten 
3—5% “Rabatt. 


Wiesbadener Holzschraubenfabrik F. H. Zimmermann ] re 
Emil Grubor, Wiesbaden Geer 187 Berlin O 27, Andreasstrasse 32 Seer 
Wir liefern als Spezialitäten: 

Paginier- u, Zitferndruckmaschinen 
Fahrkarten-Druckmaschinen 
Original - Zimmermann - Ziffernwerke 
Automatische Numerierwerke 
Kuvertschnelldruckmaschinen 


H a n í hindfaden Perforiermaschinen (70570 


prima helle Ware [gan Papierbilletdruckmaschinen 


München, Postfach 28 


Beste teens fir Wiedeverkäufer 
Eiektrischen ` > Pa 
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-Dfleischer& CO,Dres nA 


pap ierbindfaden Perforier-Balancier A | 
lé mit von vorn einschiebbaren Perforiertypen SON DE R E RZE u NIS: 
in allen Stärken | q FENSTERKUVERTS (@ 
liefert preiswert Reparaturen an eigenen und fremden Fabrikaier 
Katal LIEFERUNG NUR AN- 
Bruno Be romeier,BerlinN 37 E ee BER A IWEERVERKAUFER 


Schwedter Str. 2. Tel. Humboldt 952 | SEETHE 


- Frankfurter Frühjahrsmesse 
Papier- und Bürobedarfsfäch 
Eigenbericht ‚(siehe auch Nrn. 33 u. 35) 


Ueber Beteiligung und Umfang.der Fachschau in der Nord- 
halle, welche unter Mitwirkung der ‚„Buverpa“ zustande kam, ist 


schon einiges gesagt. Dieser Verband der Aussteller des Büro- 
. bedarfes, der Papierverarbeitungsindustrie, des Schreibwaren- 
handels und des ‚Verpackungsmittelfaches bemühte sich darum, 
die Messe einigermaßen nach dem Leipziger Vorbilde zu ordnen, 
doch muß erst noch mehr Uebung und Erfahrung erworben werden, 
ehe das zu erreichen ist, was Leipzig zu bieten vermag; wächst 
doch selbst auf diesem kultivierten Boden noch manches Unkraut. 
Im folgenden sei mit einigen Stichproben festgehalten, was sich bei 
einem Rundgange an Besonderem darbot, sei es durch Aufmachung 
des Standes’ oder durch Darbietung bemerkenswerter Erzeugnisse, 

Durch vorteilhafte Lage begünstigt, fiel vornehmlich.der Eck- 
stand der Chemischen Fabrik- Dr. Adolf Heinemann auf. Durch 
rot und grün war eine Flächenwirkung erzielt, die jedem auffallen 
‘mußte. Der geschmackvollen Aufmachung entsprach die Güte der 


ausgestellten unter der Drei-V-Marke (Veni-vidi-viei) bekannten 


Erzeugnisse. . Bei einem Füllstift besteht der radierende Stoff aus 
einem Bündel- feingesponnener gepreßter Glashaare, die beliebig 
vor- und zurückgeschraubt werden können. Dieser Radier-Füll- 
stift hilft besonders bei Maschinenschrift,; wo durch Vertippen 
. ein Buchstabe innerhalb des Wortes entfernt werden muß. Ein 
Bleistift-Verlängerer und -Schützer gewährleistet eine völlige Aus- 
nutzung des Stiftes und. bietet der Spitze guten. Schutz. Das hier 
schon gewürdigte neue Feder-Durchschreibepapier der Firma 
wurde viel gekauft, denn die vorgelegten Proben erwiesen, daß 
auch: unter dem schwächeren ‚Druck der Feder noch gut lesbare 
Kopien erstehen; und diese Kopien sind gleichsam unempfindlich; 
sie verwischen sich weniger. Damit ist die Güte der früheren 
englischen Sorte erreicht. 
Bestell- und Lieferscheine heute fast. durchweg auf dem Wege des 
Durchschreibeverfahrens ausgestellt werden, ist dieses Papier eine 
gangbare Ware für jeden Einzelhändler. Mittels der Tintap- 
Tabletten ist eire gute satzlese Tinte zu erzielen (eine Tablette auf 
20 g Wasser). | A 7 | 
Gut wirkte dann der Stand der Firma Remhardt & Co., 
Sigelilo-Werke, Frankfurt a. M., die ihren verbesserten elektrischen 
Schnellsiegler „Sigelilo“ zeigten. I Ä 
. Dürch: einfache Handhabung. zeichnete sich. der von der Che- 
mischen Fabrik Rosenberg & Có., Karlsıuhe, vorgeführte gesetzlich 
geschützte Vervielfältigungsapparat „Esragraph‘ aus; er besteht 
aus einer Masse, die sozusagen einen künstlichen weichen Litho- 


graphiestein darstellt. In einfachem solidem Holztablett mit Papp-. 


sechutzdeckel ist die Masse untergebracht. Die Abzüge werden 


nach Uebertragung des Originals in üblicher Weise hergestellt- 


und rollen nicht, da möglichst trocken und mit ziemlichem Druck 
gearbeitet werden kann. Infolge seiner Billigkeit und Güte wird 
auch der Esragraph Verbreitung finden. ae 
Neben ihren bereits bekannten Adressicrmaschinen mit Hand-, 
Fuß- und elektrischem..Antrieb brachte die Firma Adrema Ma- 
schinenbau-Ges. m. b. H., Berlin NW 87, unter anderem als Neuheit. 
eine - Streifband-Druckmaschine zur Vorführung. Diese falzt, 
druckt, schneidet und klebt von einer Rolle Papier 2500- Stück 
Streifbänder in der Stunde. Die Länge der Streifbänder kann 
beliebig vergrößert oder verkleinert werden; die Breite ist den 
üblichen Zeitschriften angepaßt, $o daß die Streifband-Druck- 
maschine fast in jedem Betriebe verwendet werden kann. Firmen, 
die Tausende von Zeitschriften zu versenden haben, werden durch 
Anschaffung dieser Maschine an Hilfskräften bedeutend sparen. 
Als weitere Neuheit wurde eine Adressiermaschine mit Signal- 
vorrichtung vorgeführt; sie dient dem turnusmäßigen Versand 
der Zeitschriften. und ermöglicht es, die Versendung bis. zu fünf 
verschiedenen: Kundengruppen einzuteilen; das geschieht durch 
fünf an der rechten Seite befindliche Stöpsel, bei deren Einstellung 


die Maschine automatisch die nicht gewünschten Firmen über-- 


springt. Die- Prägemaschine, mit deren Hilfe jeder die Adressen- 
dlatten selbst herstellen kann, fand wie in Leipzig $o auch in Frank- 
: fiirt Beachtung. 2 


. gedichtet, seine 10 Stempel: 


Da die kaufmännischen Rechnungen, : 


Die Printator, Ges. m. b. H., Berlin; brachte außer ihrer hier 
schon öfter erwähnten‘ Druckmaschine als Neuheit den Printator- 
stempel, mit welchem zehn verschiedene Aufdruckstempel nach 


‚Auswahl bedient werden können. Eine Drehung des Handgriffs 


stellt.den gewünschten Stempel bereit, und für gleichzeitiges, auto- 


.matisches Einfärben und Bestempeln genügt ein Druck. : Dieser in - 


allen Kulturstaaten patentierte Stempel zeichnet sich durch ge- 
diegene und dauerhafte Ausführung aus, er ist staubsicher ab- 
Erledigt, Drucksache, Dringend, 
Einschreiben, Anlage, Duplikät, per Eilboten, Warenprobe, Be- 
zahlt, eingegangen am, beantwortet ám, entsprechen dem täglichen `? 
Bedarf. Än demselben Stand wurde der Typenflaschdrucker Röder- 
tal gezeigt. Der Rödertal hat automatische Briefanlagevorrichtung, 


was eine Leistung von bis zu 1000 Äbdrücken. gewährleistet, außer- 


dem ist ein selbsttätiger Zählapparat angebracht. Der Rödertal 
ist mit genügendem Typenvorrat und allem erforderlichen Zubehör 
ausgestattet. OE u 

Wie in Leipzig so auch in Frankfurt erzielte die Firma Copia- 
Werke, München, mit ihrem neuen Füllhalter- Copia 606 zum 
Schreiben und Durchschreiben gute Erfolg. Der Halter führt 
statt einer Feder eine geschlitzte Metallspitze, die für beide Zwecke 
verwendbar ist. Die eigene Erprobung bestätigte das; mehrere 
lesbare Kopien waren damit zu erzielen. | | 

Am gleichen Stand war die Frankfurter Geschäftsbücherfabrik 
Stiefel, Grünbaum & Co. mit vielen Mustern ihrer Geschäftsbücher, 
unter denen besonders . die Lose-Blätter-Kontenbücher Pro- 
gressiv und EBti“ Erwähnung verdienen, vertreten. Auch dieser 
Stand war geschmackvoll aufgemacht. "Schluß folgt. 


Breslauer Frühjahrsmesse 1921 
i = Zu Nr. 33, 5. 1422 


Ueber das Ergebnis dieser Messe urteilt auch die Breslauer ~> 
Messe- Gesellschaft in ihrem Berichte ähnlich unserm eigenen Be- 
vichterstatter. Im großen und ganzen habe die Messe mit. ihrer 
verdoppelten Anzahl Aussteller (1400 gegen 700 Herbst 1920) ihre 
wirtschaftliche Aufgabe erfüllt; das gehe schon aus der Tatsache 
hervor, daß die überwiegende Mehrheit der Aussteller bereits ihre 
Plätze wieder belegte und. für das Ausstellungsgebäude sehr viele 
Anmeldungen vorliegen. Die Breslauer Messe sei wirtschaftlich 
notwendig uñd trage in sich die Gewißheit ständiger Fortent- 
wickelung. ; i N l Ban 

Von der Papiermesse, die hundert Aussteller beschickten, 
heißt es, sie habe am ersten Tage ein unerwartet ruhiges Aussehen 
geboten, doch hätte.sich die Lage am zweiten und dritten Tage .. 
erheblich gebessert, so daß auch hier eine ganze ‘Reihe von Firmen 
mit ihren Erfolgen und Abschlüssen zufrieden gewesen seien. 

Die Eintrittskarte bot sich dar in Gestalt eines kleinen. Heft- .- 
chens, dessen Rückendeckel durch: Oesung ein Täschchen bildet; 
als Inhalt gab es auf zusammengefaltetem. Bogen Reklamen, rück- 
seitig bedruckt mit einem klischierten Stadtplan; hervorgegangen 
ist diese praktische-Drucksache aus der Druckerei Schenkalowski. — 
Die Breslauer Messe-Zeitung fand bei Wilh. Gottl. Korn im Text 
wie im Anzeigenteil gute Drucklegung. 


Büroausstellung in Breslau 

Eine Büroausstellung hat es bisher.im. deutschen Osten nicht 
gegeben, so daß es dem Händler allein überlassen blieb, neue 
Maschinen und Einrichtungen einzuführen. Eine Ausstellüng, 
welche alle einschlägigen Maschinen und Arbeitsgänge dem Ver- 
braucher veranschaulicht, erleichtert aber dem Händler und damit 
dem Fabrikanten das Geschäft, auch führt sie Fortschritte vor, 
die ein großer Teil des Publikums noch nicht gekannt hat. . 

Nun tauchte in schlesischen Fachkreisen der Plan auf, Hand 
in Hand mit der Breslauer Meßgesellschaft eine derartige Aus- 
stellung ins Leben zu rufen, die sich lediglich an den Verbraucher _ 
wenden soll und die den neuen Auslandsstaaten an cier Östgrenze - 
Deutschlands Gelegenheit gibt; alles das kennen zu lernen, was 
das Bürofach ihnen zu bieten hat. Als gelegene Zeit wurde die- 
jenige gefunden, in der in Breslau alljährlich bereits seit einem 
halben Jahrhundert ein Landwirtschsftlicher Maschinenmarkt ab- 
gehalten wird, wobei schon immer viele Büromaschinen . gezeigt: 
und gekauft ‘wurden. Dem diesjährigen Maschinenmarkt, dem 
52. gleicher Art, gliederte die Messegesellschaft, welche die Leitung 
dieser Veranstaltung übernommen hat, eine Baumesse und eine - 


PAPIER- ZEITUNG 


4512 i X 
"Technische Messe . an.’ - Die‘ Are Fällt“: in“ den Beginn‘ der.” | 
Reisezeit, die viele Fremde nach-Breslau führt, "und ‚den: Mittel-: ` 
- punkt der Ausstellüng "bildet..die Jahrhunderthalle.. Auch‘ die y. 


-Bürobedarfsmesse | dem‘ Unternehmen. der Mesgegosellschaft = - A 
angegliedert.’ | | - 
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‚Gin im nb o r n- 


Tinten, Tieden Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
pelkissen, Stempelfarben, 
Hektographen - Blätter, 
Hektographen-Rollen 
u. s. w. in altbe- 
währter Qualität 
und Aufmach- 
ung sofort 
lieferbar. 


_ Terminkalendertasche 


Paul Nordmann- in Bielefeld erhielt das. DRP 323719 vom 
12.. Juni 1918 ab in Kl. lle auf'eine . Terminkalendertasche, bei 
welcher auf der Haupttasche eine beliebige Anzahl kleiner Termin- 
taschen ` angeordnet ist. 

. . "Die Tasche A, die als Tasche eines umlegbaren Termintages- : 
-kalenders gedacht ist, ist eine zweiseitig offene_Tasche, die Briefe 
und soästige Schriftstücke aufzunehmen ~ vermag. Auf dieser Tasche 
sind: ähnliche kleinere Notiztaschen a! bis a% angeordnet. Diese 
können auf der Vorder- und Rückseite der Tasche je nach Erfordernis 

« in beliebiger Anzahl. vorhanden sein und sind dazu bestimmt, 

kleinere. ‚Hinweisnotizen für. bestimmte ‚Abteilungen aufzunehmen, 
während die Haupttasche A die Hauptschriftstücke enthält: Solche 
Termintäschen sollen sich. besonders für die Hauptbürös größerer 
Betriebe zur Kontrolle der einzelnen Termintaschen der. verschie- 

denen "Abteilungen eignen. Enthält beispielsweise ein Sehriftstück 
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H. von Gimborn-A- e. 


Emmerich a. Rh. 


A F rachtbriefe A 


1j und !/; Bögen 


 Eilgut-Frachtbriefe, Internationale 
Frachtbriefe, Ausfuhrerklärungen 
Warenstatistiken 
- Zollinhaltserklärungen 


Ferd. Ashelm © Berlin N39 


. irgendeine . "Terminangelegenheit,, die sich, auf das kaufmännische, ) 
das technische ‚Büro, die Kasse oder die Finkaufsabteilung bezieht, . ` 
so: wird "das betreffende Schriftstück in die Haupttagestasche A 
gelegt und beispielsweise für das Kaufmännische Büro. eine, kleine 
-Terminnotizin die: Termintasche a! gelegt. Bezieht sich ein Termin- > 
vermerk auf ‚das technische Büro,so wird ein kleiner. Hivüweiszettel 
beispielsweise‘ in’ die kleine Terminnebentasche a? gelegt. Ein si $g 
anderer Vermerk für die Kasse würde beispielsweise in die Neben- ee N mm r l 
tasche a®, ein soleher für die Einkaufsabteilüng i in die Nebentasche at Se Ba au a 
zu liegen'kommen. ' Auf. diese Weise: präsentieren sich, im Haupt- Ze Eza er. a -— 
büro, ai dem betreffenden Tage die Terminniotizen geordnet in den : 
kleinen Abteilungstaschen, so daß 'von:hier’äus die Kontrolle der Schreib] af hinen Oel | 
Terminangelegenheiten des gesamteri Betriebes in einfacher Weise | 
geübt werden kann, wobei die zugehörigen Schriftstücke gleich- = | 

` zeitig in der Tagestasche. A erscheinen und:so dem Gegenstand der | wofjerhei und gelblich, Fläfdıdyen m 25, 50 nnd 100 gr 
Terminangelegenheit gleichzeitig erläutern. und in 5-ka-Bannen. [56295 


'Patentanspruch: Terminkalendertasche,. dadurch gekennzeich- E: v Dı annen En & Ca. gö 6 t n- fin d ent y al 
+ +3 


net, daß auf einer größeren Tasche eine beliebige Anzahl kleinerer 
Taschen. MI mann an ist. 


~ 


` Probenschau E E 

Neue Holzschreibzeuge. Die Firma Maahn & Co., Berlin- | 
Steglitz, bekannt diwch_ihre sauber ausgeführten Ma-Co-Holz- EEE AR [N5 
schreibzeuge und durch die Kurmil-Universal- Schreibzeuge, welche Er . 7: EEE ORIBENDO: EEE 
sie mit Umilege-Notiz-Kalender und .Stempelhalter. in praktischer O S a $ Bri ei-Eck: 
"Weise verband, bringt mit ihren „Saphoran‘-Schreibzeugen einen | 2 a enklammer 
täuschenden Ersatz für Schwarzglas-Ware; eine feinste schwarze Ben mit Rare z 
Hochglanzpolitur bewirkt: diese kaum unterscheidbare große Aehn- a: 1: BR ein besonders ruck Ihrer firma __ 
lichkeit im: äußeren. Es kann wohl behauptet : werden, daß mit Wa u. Reklamemiffel von schlichter Eleganz 
diesen Saphoran-Schreibzeugen ‘der zurzeit beste Ersatz für ee NN ONG .__ und-hoher Zweckmäßigkeit 
Schwarzglas - herausgebracht _ wurde. Da naturgemäß Schreib- > NN u 
zeuge aus Holz wesentlich‘. billiger herzustellen sind, fand die N N _woßbetrieb ER.8C0.ERLURT P. 


` Neuheit. auch -suf der- Leipziger Frühjahrsmesse, wo sie Ra 
gezeigt ‘würde, guten Anklang. rg. `- 2 
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für Grosshandel, Verarbeifung u. Graphik 
i ‘Gutachten, Schiedssprüche, Vermittelung, | 
. Auskünfte, Vertrauenssachen, Warenprüfung, 
Feststellung von Mängeln, Handelsbräuche [A721 


= Shiedeichter im fachlichen Stelten mit Ansschluss des Rechtsweges 
| Papier-Schneege, Viersen < 


,  Prüfungsstelle für Papierpreise der ' Reichskommission zur 
Sicherstellung des Papierbedarîs. Die nächste Sitzung ist auf 


Dienstag, 26. d. M., vormittags 9 Uhr, festgelegt. $ 


~ 


Der Zoll. in Deutschösterreich beträgt vom 15. April ab ber, 


Zahlung der Zölle in Banknoten das. Achtzigfache des nach dem 
geltenden Tarifsatz sich ergebenden Betrages der in Gold Zu leisten- 
den Zahlımg. ` Ze 


= 
| —— ne 


Geschäfts-Nachrichten 


. Wir bitten unsere Leser, uns vón jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für unsers 


Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden p kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffent: 


Die in Mannheim abgehaltene G.-V. der, Simoniusschen Zellu- 
losefabriken A.-G. in Wangen i. Allgäu genehmigte die Dividende 
von 20 v. H. und wählte neu in den: Aufsichtsrat Direktor Hermann 
Waller, Geschäftsinhaber der ‘Discontogesellschaft in Berlin, und 
Dr. jur. Netter, Vorstand der Natron-Zellstoff- und Papierfabriken 
A:-Gin Berlin. 00.000005 PS i a eea 

- Die G.:V. der Feldmühle A.-G. setzte die Dividende auf 6 v. H. 
für die Vorzugsaktien und auf 20 v. H. für die Stammaktien fest 


_  Jàhres-Rechnung: Vermögen: . Grundstücke 304000 M., - 
Gebäude 506 000 :M., Maschinen, Einrichtungen und Fuhrpark . 
110 000 M., Vorräte an Buntpapier und Rohstoffen 2 966 215 M., 
Bar, Wechsel und Wertpapiere 2 215 858 M., Schuldner. 10 350 449 
Mark. — Schulden: Stammvermögen 3 500 000 M., gesetzliche 
Rückstellung 175 000 M., besondere Rückstellung: 500 000 M:, 
Rückstellung für Grunderwerb und Umbau 250 000 M., Grund: 
schuld 365 000 M.. 4 v. H. Schuldverschreibung 338 500 M., Gläu- 
biger 8 454 267 M.. Gewinn 2 768 000, M. k 

= Géwinn- und Verlust- Rechnung. , Soll- Unkosten und Ver- 
zinsungen 4 294 963 M., Abschreibungen, 83 099 M., Gewinn-Be-. 
ständ zur Verfügung 2 768 000°M..— Haben: Rohgewinn 7 031 144 
Mark, Miete aus Arbeiterwohnungen 4050 .M.; Gewinn-Vortrag -> 


ans 1919 110 868 M. a 


und genehmigte die Ausgabe von 10 Mill. M. 6 prozentiger Vorzugs- 


aktien mit einfachem Stimmrecht sowie .5. Mill.=“M. Stammaktien 

unter Aufhebung des Beschlusses vom Oktoher 1920. Der Zeit- 

punkt der Ausgabe und die Modalitäten sind dem Aufsichtsrat 

überlassen. ‚Der Vorstand berichtet, daß die Ergebnisse des ersten 
Vierteljahres zufriedenstellend seien. - , ur | i 

~ Koholyt. Aktiengesellschaft Abteilung Königsberger Zellstoff- 


t 


fabriken. Herren Albert Oschatz, Hans-Roskowski und Dr. Ernst 


“Schlumberger in Berlin ist Gesamtprokurä dahin erteilt, daß jeder. 


. in’ Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede oder 
kuristen vertretungsberechtigt ist. Ex 


. Generaldirektor Köngeter hat sein 
dég’  Reichskohlenrates niedergelegt. 
zurück "und übernimmt einen. Posten als Generaldirektor beim 
Stumm-Konzern. Zu seinem Nachfolger in. der Geschäftsführung 
des Reichskohlenrats wurde Wirkl. Geh. Oberbergrat Bennhold = 


einem Pro- 


Amt als Geschäftsführer 


‘Er tritt ‘wieder zur Industrie 


früher: Vortragender Rat im Preuß. Handelsministeriumzs jetzt 


Berghauptmann von Halle — gewählt. -< | 
Gust. Schaeuffelen’sche Papierfabrik in Heilbronn a. N. Der 


Aufsichtsrat der Gust. Schaeuffelen’schen Papierfabrik. in Heil- 


bronn ʻa. N. hat ‚am 14. April beschlossen, zum 9. Mai 


eine außerordentliche Generalversammlung der Aktionäre einzu- 


berufen. In. dieser ‚soll die Erhöhung des‘ Grundkapitals um 
3.000 000 M. zum ‚Zwecke der Vermehrung: der ‚Betriebsmittel 
und des, Erwerbs der Papierfabrik- Gebrüder Laiblin, Pfullingen 
beantragt werden. - o 
etwa 200 Jahren, befindet sich seit 1801 im Besitze der Familie 
Laiblin und ist als Feinpapierfabrik in Fachkreisen wohl bekannt. 
. Der jetzige Hauptteilhaber und Geschäftsführer der Firma Laiblin 
Herr Siegfried Kahl, soll ‚als stellvertretendes Vorstandsmitglied 


der Gust. Schaeuffelen’schen Papierfabrik mit dem Wohnsitz in > 


Pfullingen berufen werden. 


-Buntpapierfabrik Aktiengesellschaft Aschaffenburg in Aschaffen- 
burg. Bericht über das 111. Geschäftsjahr Januar-Dezember 1920. 


-- Die Firma .Gebrüder Laiblin besteht seit ' 


Die Ausfuhr nach dem Auslande war wieder in gutem Zuge. Nach - 


- Abzug der: Abschreibungen ‘und der vertraglichen Vergütungen 
bleibt unter Einrechnung des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre 
ein reiner Betriebsüberschuß won 2 768.000 M., für dessen Ver- 
wendung wir folgende Vorschläge unterbreiten: 175000 M. der 
gesetzlichen Rücklage auf das um: 1750000 M. erhöhte Aktien- 
kapital, 40 000 M. der Talonsteuer-Rücklage zuzuführen, 350 000 
Mark sind für 10 v. H. Dividende und 250 000 M. für Zuweisung 
an die Beamten- und Arbeiterpensionskassen zu verwenden, 1 000 000 
Mark werden dem: Werkerhaltungskonto und 500 000 M. dem Er- 
neuerungskonto zugeteilt, 350 000 M. dienen zur Gewährung eines 
10 proz. Bonus und 103 000 M. gelangen zum Vortrag auf neue 
Rechnung. Ze Í 


erteilt. 


Herr Rudolf Rucks hat die Kartonnagenfabrik und Buch- 
«lruckerei,‘ Buchbinderei und Prägeanstalt von Herrn Fr. Hie- | 
rowski in Kiel, Damperhofstr. 14,. käuflich übernommen. 

(Kieler Neueste Nachrichten) K. 


j 5 

Ludwig Cramer, Papierhülsenfabrik in Werdau. Die Gesell- 

schaft ist aufgelöst, Frau Henriette verw. Cramer ist ausgeschieden. 
Der Kaufmann Ernst Vollrath in Werdau führt das Geschäft 

und die Firma allein fort. . | 


Internationale Papiersack-Industrie, G. m. b. H. in .Berlin. 
Herr Felix Renk ist nicht mehr Geschäftsführer. < Herr Conrad 
Storch, Berlin-Tempelhof, ist, zum Geschäftsführer bestellt. 
 Leutert & Schneidewind Komm.-Ges. auf Aktien in Dresden, 
Die G.-V. genehmigte den Abschluß (15 gegen 10 v. H. Dividende) 
und beschloß, das Grundkapital der Gesellschaft von 1 auf 2,40 Mill.. 
Märk zu erhöhen. Der Mindestausgabekurs der neuen. Aktien 
wurde.auf 110 v. H. frei Stückzinsen festgesetzt. ne 
Die Herren Ernst Roer und Otto Weißenberg haben am, 1.April 
1921 unter der Firma Roer & Weissenberg in Recklinghausen eine 
Papiergroßhandlung errichtet. 
Unter der Firma Martin Geißler & Co. wird am I. Mai in 
Dresden-N., Leipziger: Str. 38 — zunächst in Angliederung- an das 
langjährig bestehende Detailgeschäft — eine Papiergroßhandlung 
eröffnet. = es | Br u 
“ Hermann Zetzsche, Papiergrößhandlung in Gera- Reup’ Herrn 
Hermann Meinhardt wurde Prokura erteilt. bt 2 : 


Bruno Brückner, Papier-, Schreib- und "Lederwaren - Groß: 
handłung in Chemnitz. Den Herren. Kurt Sturm und Alfons "Ullmann 
wurde Einzelprokura erteilt. va. 


Bruno Görges, Packpapiergroßhandlung. und Tütenfabrik: mit. 
dem. Hauptsitze in Danzig. Die vor längerer Zeit in Königsberg iPr. 
-errichtete Zweigniederlassung hat nunmehr in den Räumen. des mo- 
dernen Lagerhauses, Tamnaustraße 45, ihren erweiterten Betrieb. > 
aufgenommen; dem Geschäftsführer Arthur J anz, ist Prokura 
.. J. Edgar .Heimann &. Co. G. m.b. H., Papier-Großvertrieb 
in Dresden 24. Herrn Fritz Müller wurde Einzelprokura erteilt. - 
-H. Berthold, Messinglinienfabrik und Schriftgießerei A.-G. im. 
Berlin. . Für das abgelaufene. Jahr stellt sich der Rohgewinn, nach- - 
dem auf Außenstände 12 812 M. (24.042 M. i. V.) vorweg abge- 
schrieben sind, auf 1 985 086 M. (1 126 537 M.). Nach Abschrei- 
bungen auf Immobilien und.Mobilien in Höhe von 1213 698 M. 
(559.664 M.) bleibt ein Reingewinn von 771 368 M. (566 872 M.). 
‚Die Dividende wird mit insgesamt 12. v. H. auf die alten Aktien . 


(wie i. V.) und ebenso 12 v. H. auf die jungen. Aktien für 1⁄4, Jahr 
vorgeschlagen. Zur Stärkung der Mittel und mit Rücksicht auf - 


einen geplanten Neubau hält die Verwaltung eine Erhöhung des 
$rundkapitals um 2 Mill. M. für erforderlich und wird der General-- 
versammlung einen entsprechenden Antrag vorlegen. ‚Wie weiter 
berichtet wird, habe die Zweigniederlassung in -Stuttgart wiederum 
‘günstig . gearbeitet; auch das Wiener Ergehnis sei befriedigend, 
von dem russischen Unternehmen sei keine verbürgte Nachricht 
eingegangen. Im laufenden Jahre seien bisher alle Abteilungen 
gut beschäftigt. | 

= Die Fabrik für Buchdruck-Metallutensilien. G. E. Reinhardt. in 
Leipzig-Connewitz, die ihren Betrieb unlängst auf die H&fstellüng 
von Liniiermaschinen ausdehnte, richtete neuerdings atich eine 
ohemigraphische Abteilung ein. | 
| Ullstein Druckerei G. m. b. H. in Berlin. Herr Kaufmann UH- 
stein ist nicht mehr Geschäftsfübrer. Die Herren Druckereidirektor 
Reinhold Förster; Direktor Georg Gravenstein, Direktor Dr. phil. 
Georg Sydow sind zu Geschäftsführern bestellt. u 

M. Muschters Buchdruckerei in Annaberg, Erzgeb. Herr 

Richard Camillo Liesche ist infolge Ablebens ausgeschieden. , Herr 
Buchhändler Hermann Wilhelm König ist Inhaber. Er hat das 
Geschäft ohne Verbindlichkeiten und Forderungen. übernommen: 


"Westdeutsche Buch- und Kunstdruckerei m Duisburg. Die Firma 


lautet jetzt Westdeutsche Buch- und Kunstdruckerei Max Hoff. 


Der bisherige Gesellschafter Max Hoff ist, alleiniger Inhaber der 
Firma. Die Gesellschaft ist aufgelöst. 
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Buchäruckerei „Merkur“ Johannes Moltzen, “ Busheruckerei, 


© Buchbinderei und Zeitungsverlag in Gaüftzsch, Ritterstr. 14. Der 
Buchdruckereibesitzer Johannes J ulius 
Gautzsch ist Inhaber. Prokura ist erteilt dem Buchhändler Adolf 


Heinrich August Sempf in Oetzsch.: 


Th. ‚Reismann- Grone, Verlag der SR Westfälischen 
Zeitung‘‘ und des „Essener Anzeiger“ qn Essen. Herrn Fritz Bier- 
wirth wurde am 5. April Kollektiv-Prokura erteilt. Die Kollektiv- 
Prökura des Herrn Schlig ist erloschen. 


l Johann Grohrock in Nürnberg, Paradiesstraße 3.: Der Talaba 
Johann Grohrock hat, die Buchdruckereibesitzer Hanns. Grohrock 
und Otto Metzner, sämtlich in Nürnberg, als Gesellschafter in das: 

-von ihm-unter obiger Firma betriebene Geschäft aufgenommen 
und betreibt es mit ihnen in offener Gesellschaft seit 1. Januar 
1921 weiter. 


Karl Steffens & Fleischer in Rh eydi. Inhaber sind die Herren 
Buchbindermeister Karl Steffens und Buchbinder Heinrich Fleischer. 
Offene Handelsgesellschaft seit 15. März 1921. 


: Herr Bruno Fiebig eröffnete in Liegnitz, Gustav-Adolistr, 28; 
. eine Buchs, Musikalien- und Schreibwaren-Handlung.. > > 
| | ©  (Diegnitzer Tageblatt) ` 


Paul Schultze & Solm, Buch- und Papierhändlung in En 
burg. Gesellschafter sind die ‚Herren Buchbindermeister Paul 
- Schultze und .Kaufmann Walter Schultze. ‘Die Gesellschaft be- 

- gann ám. 1. März 1921. 
für sich allein ermächtigt. 


Bücherstube am Museum Henan. “Kempf "u. Dr. Waller 
Haeder in Wiesbaden: . Persönlich haftende Gesellschafter: Bueh- 
händler Hermann Kempf und : Verlagsbuchhändler : Dr. ‚Walter 
Haeder in-Wiesbaden. Dis offene a a a hat. am 
21. März .1921 begonnen. 


Boll .&- ‘Picka dt, E ie in Berlin. Die Pro- 
kura des Otto Boll ist erloschen. - Fräulein. Emmy Boll und Herrn 
Martin Schmersow ist. Gesamtproküra- erteilt derart, ‘daß jeder 


von ihnen in: Gemeinschaft: mit einem, anderen Pr oaen der 


Firma zur :Vertretung der Gesellschaft ermächtigt ist. Der Buch- 


drucker: Otto Boll, Berlin, ist in die. a als Be 


haftender Gesellschafter eingetreten. _ 

R. Bauers . Buchhandlung in Ronneburg. Die Firma ist in 
Leopold Brandes Nachf., Inh. Alfred Liedtke geändert. Alleiniger 
Inhaber. ist der Buchhändler Alfred Liedtke. Der Uebergang der 


in dem Betriebe des Geschäfts ‚begründeten For derungen und! Ver- 


bindlichkeiten des früheren Inhabers. beim Er werbe des Geschäfts 
durch Alfred Liedtke ist ausgeschlossen. `` 


- Albert Kietz, Verlagsbuchhandlung in Lei pzig, Talstr. 

Ver lagsbuchhändler Albert Heinrich "Kietz ist Inhaber. 
| “Paul Rost, Buchhandlung i in Oberneusulza bei Camburg, Saale. 
Inhaber. ist der -Buchhändler Paul Rost. 

: C. Schenks Buchhandlung Ihle & Luwe in Detmold.. . Der Ge- 
sellschafter Ihle ist ausgeschieden und die Gesellschaft. ‚aufgelöst. 
Sie -lautet nunmehr 

. Detmold. Inhaber ist. Herr Buchhändler Albert Luwe. 

.C. H. Beck’sche Buchhandlung, offene Handelsgesellschaft mit 

dem. Bitze in Nördlingen. Infolge “Ablebens des. Gesellschafters 


Eugen Beck ist die Gesellschaft aufgelöst worden. Der Alleinerbe ` 


Julius Beck, hat das Geschäft mit Firma an den Buchhändler 
Albert Hoffmann in Nördlingen verkauft, und dieser führt --das 
- Geschäft nunmehr unter der Firma C. H. Beck’sche” Buch- 

handlung‘ Inh. A. Hoffmann fort. ee de 


Papieren Schwindenhemmer in Türkheim (Oberelsaß)- ı mit 
sinem Kapital von 625 000 Fr. hatte im Jahre 1919 87152 Fr. 
Verlust, dagegen 1920 368 829 Fr. Gewinn, der auf das neue’ Go- 
schåftsjahr vorgetragen wurde. (Le. Moniteur) 


‚Die Firma- Karl V. Oßwald, Großhandel in Papier und Pappe" 
“in: Prag, wurde in eine G.m.b. H., Stammkapital 3 Millionen | 
Kronen, umgewandelt. E 


o Günther '& Co., Krepp-, - Seide- und Papierkonfäkkionsfähek: 
'Gesellsehaft..m: b. H. ia Lambach. Fabrikmäßige Erzeugung von 


"Krepp-Seide und Papierkonfektion, insbesondere Papiersäcken,. 


Höhe des Stammkapitals: 2 Millionen Kronen. Geschäftsführer: 
Julius Brück in Wien III, Gärtnergasse 1, Johann Günther-in 
Lambach... er = et 


` Konkurse. Arvid Sommans Anura boia in Sinad, 
1916 mit 10000 Kr. Aktienkapital gebildetes Vertwretergeschäft 
in. Papierwaren und für, Druckereien, wurde in Konkurs erklärt. 
-Die Aktiva sind 11t 000. Kr., Passiva 131 953 Kr, bg. — 

Aktiebolaget Nordisk Pappersindustri, Papierwarentabrik in 
Norrköping; Schweden,- wurde in Konkurs erklärt. bg. -= 


Im :Konküt's der‘ Tinten-, Chlorkalk- und Totpentitahrik 


Barnängens kemiskä Fabrikers A.-B.in Stockholm. ‚betragen die 


‚Aktiva 6,01, die Passiva 9,35 Mill. Kr. bg. 


Christian Moltzen in 


Zur Vertretung der. Gesellschaft ist jeder. 


i Herr 


C.. Schenks Buchhandlung Albert. Luwe in. 


. noverschen Waggonfabrik A.-G. 


4 Albert Olsson in . Göteborg, Schweden 1873—1919 Besitzer ` 
einer Buchdruckerei, die arzt ein mn innehat, starb, 73 Jahre | 
alt. . bg. i 


* In Fürthi. B. Aab im Alter von 63 Jahren Herr Bernhara- 
Selbmann, Kartonnagenfabrikant: M. 


į Graf Pehr Sparre, der dieser. Tage, 93 Jahre ält, in Pafis - 
starb, war Hersteller der ersten schwedischen Freimarken. Nach 
Vertrag mit dem schwedischen Postamt vom 12. April 1855 setzte ` 
er die erste Freimarkenpresse in Schweden in Gang und lieferte 
zwei Monate Dr 7 100 Posen von je. 20 "Br ea (a skilling od 
banco). bg ia ea . age ss Re: Dag ee 


Veret Die Varona dan Drucktärbenfabriken “Borger & 
Wirth (Leipzig) für Dänemark wurde` von -Lange & Raaschou in 
Kopenhagen, Kompagnisträde 34, übernömmen. be. > 


Pr 


Jubiläen. Die Firma H. Bretschheider: an Halte, Steinwog:55/86, 


. Inhaber Hermann Bretschneider. sen. und jun;, "Vor sandgeschäft 


für Kontorbedarf und technische Zeichenutensilien, verbunden | 


"mit elektrischer Lichtpause-Anstalt, konnte am 20. April ds. Js. 
auf ihr 75 jähriges Bestehen zirückblieken. .— Der jetzige Senior- 


Inhaber Hermann’ Bretschneider hat während seiner langjährigen. . 
Tätigkeit das U merne nign, zu einem bedeutenden. Jer endhog 
emporgehoben. - - -- we Ä 

Am 1. Mai kann die in Mannheim ee „Süddeufsche 
Tabakzeitung‘‘ auf ein 30 jähriges Bestehen zurückblicken. i 


.. Treue Mitarbeit. Am 14. April war Herr Rob ert: Thurm 25. Jahre ` 
ununterbrochen. in Arbeit bei-der Firma Aktiengesellschaft Chromo: 
in Altenburg, 8.-A. - Es würde ihm das vom _Papierindustrieverein 
gestiftete Diplom‘, überreicht. 


-Der -Schriftsetzer Herr. ‘Heinrich Biani konnte dieser Tage 
sein goldenes Arbeitsjubiläum als. der älteste in der gr oßen, ‚Reihe, . 
der Jubilare begehen, die 25, 30, 40 und_mehr Jahre im Hause 
J. C..C. Bruns in Minden beschäftigt sind, : Er wurde mit Gesang, ; 
Aùreden, Glückwünschen und Ehrengeschenken gefeiert. 


50. Gehirketeg: ee Ten: Serog,, Direktor und Vals 


ràt der Saybuscher Papierfabrik sowie Direktor von deren Schwester- 
gesellschaft „Solali“ i in. SAE Z a Polen, wurde am 19. März 


50 Jahre alt. 


Doktorwürde. Herr Wilhelm Freyhan, Inhaber det geih: i 
namigen Papier- und Pappengr oßhandlung-in. Breslau V, hat auf 


Grund einer, geographischen Arbeit über Breslaus . Entwicklung 


im 19. Jahrhundert nách abgelegtem Rigorosum von: der Breslauer. 
Friedrich- Wilhelms- Universitat. an De ‚eines. 2 Enns ern 
halten. DEE l a 


Ausstand. Seit mehreren Wochen steht die Papierfabrik der . 
Northern Paper‘ Mills Co. in Green Bay, Wis., V. St. v. A., infolge 
eines Ausstandes -der Arbeiter still. -- Die Fabrik- versucht, ihre Ane - 
lagen durch Ańwerbung ‚fremder‘. Arbeiter in Gang. zu bringen; 
dies. war ihr aber bis zum. 29. März nicht ‚gelungen. Die 475 Aus- 
ständigen erklären,' daß: der Ausstand eine Folge des Versuches - 
der Fäabrikleitung ist, die” Löhne -herabzusetzen. Aüch- habe die ` 
Fabrikleitung yor- einiger Zeit- zugesichert, daß sie die Löhne nur ` 
herabsetzen werde, nachdem sie dies den Arbeitern 30 Tage vorher 
mitgeteilt hat, und diese Mitteilung sei jetzt nicht erfolgt. . Die- 
Fabrik zahlt zurzeit 48-Cent Stundenlohn an ungelernte männliche i 


l APENE und. 0 ‚Cent. an. PONEN Arbeiter. 


Zeitungswesen. “Satani eirtes ` Instituts jür Zeline sku itdè 
in Bayern. Dem. Staatshaushaltsausschuß: Bayerns lagen Eingaben 
der Berufsorganisationen der bayerischen Presse usw. auf Errich- 
tung eines Instituts für: Zeitungskunde, bezw. eines Instituts für". 
Verlag, Presse und Bühne vor. Grundsätzlich. sprach sich Kultus- 


minister Matt sowie eine Reihe Abgeor dneter für die Eirigabe aus, 


die: dann der Regierung. zur N ürdigung übergeben wurde. 
pai 5 (Bamberger Tgbl.) K.. 
„ Hawa- Nachrichten“ nenit sich ein -monatlich erscheinen- 
von Otto Buchmann redigiertes Hausorgan der Han- 
in _Hännover- Linden. Ein 
bereits. vor längerer Zeit 'erschienenes’ "Sonderheft war dem Flug- 
zeugbau gewidmet, zeigte in zahlreichen autotypischen Abbildungen 
die großen Anlagen und den Flugplatz des Werkes und die hier 
hergestellten Typen von Flugmaschinen. Dem über hundert Seiten 
starken Hefte ist ein in Farbendruck ausgeführter Kalender, der ` 
mit vier künstlerischen Bildern geschmückt ist, welche: die ‘hier: 
hergestellten Erzeugnisse darstellen: Flugzeuge, Fahrräder, land- - 
wirtschaftliche - Maschinen, Eisenbahnwagen, ferner das Plakat‘ 
der Firma beigefügt. Die Ausführung dieser Druckarbeiten: : wie 
die des Heftes ist hochwertig und wurde- "besorgt von der Groß: 
buchdruekerei Richard Petersen in Hannoyer- Linden. > Re, 


Der in Alsfeld (Hannover) im 73. Jahrgang erscheifiend6- 
„Alsfelder Anzeiger“ stellte sein Erscheinen ein nn. 


des, 
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WELLPAPPEN-WERKE 
HAMBURGER & FUCHS 


Berlin-Neukölln, Glasowstrasse 44 —45 ~ 


Deutsche Relchs-Patente 
Eintragungen vom 11. April 1921 


Anmeldungen 


.Jür die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten- 

Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal 
s Aktenzeichen angegeben Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen 
unbefugte Benutzung geschützt. TE . 

Kl. 11 b, 3. F. 46121. Fa. August Fomm, Leipzig-Reudnitz. 
Papierbeschneidemaschine. 21. 1. 20. 

- Ki. 11b, 5. H. 81321. Fa. Jacob Haab, "Zürich; Vertr.: 
M. Mossig, Pat.-Anw., Berlin SW 29. Vorrichtung zum Beschneiden 
von Karten, Photograßhien und anderen Papierblättern. 11.6. 20. 

Kl. 11d, 5.: B. 90338. Kurt Borchard, Berlin, Gneisenau- 
‚straße 89.. Selbsttätiges Lesezeichen. 9. 8. 19. | 
i Kl. 11d, 5. D. 38356. Wilhelm Diedrich, .Schöningen bei 
Braunschweig. Selbsttätiges Lesezeichen. 25. 9.20. 

"Kl. Ile, 28. S..47013. Charles Carman Smith, Exeter, V.St.A.; 
Vertr:. B. Petersen, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Auf Karten zu be- 
festigender, mit einer Schauöffnung versehener Etikettenhalter. 
4, 8. 17. Eu 

Kl. 15d, 31. B. 94836. Bohn & Herber, Maschinenfabrik _ 
_ und Eisengießerei, Würzburg., Farbentnahmevorrichtung für Druck: 
maschinen. 30. 6. 20. ` ; l 

Kl. 15 g, 23. S. 49805. Siemens & Halske Akt.-Ges., Siemens- 
stadt b. Berlin. Elektrische Typendruckvorrichtung. 17. 3. 19. 

Kl. 15g, 37. 0.9315. The Oliver Typewriter Co., Chicago; 
Vertr.: S. Beitzenbaum, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Farbband- 

spule. 15. 12. 14. Amerika 22. 12. 13. ` 
OO KLI 15g, 37. 0.9318. The Oliver Typewriter Co., Chicago; 
Vertr.: S. Reitzenbaum, Pa#t.-Anw., Berlin SW 61. Antriebsvor- 
richtung für Farbbandspulen. 15. 12. 14. Amerika 19. 1. 14. « 
i Kl. 15i, 2. D. 36208. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin. Selbsttätige Abschneidevorrichtung 
für Kopiermaschinen; Zus: z. Anm. D. 36015. 30. 7. 19. 

K1. 55d, 14. F. 45970. William P. Feeney, Hudson Falls, 
New York, V. St. A.; Vertr.: G. Loubier, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Stoffregler für Papiermaschinen. 2.1. 20. Amerika 4. 1. 19. 

Ki. 70b, 4. J.17890. Friedrich David Joos, Würzburg, 
Konradstraße 7. Füllfederhalter. 18. 8. 16. 

Kl. 70e, 10. H. 81349.. Ernst .Hennies u. Wilhelm Hennıes, 
Düsseldorf, Scheibenstraße 33/35. Vorrichtung an Zeichengeräten 
T, Meßinstrumenten zum Einstellen und Messen von Winkeln. ~ 

. 6. 20. | 


wellpappe 


in Rollen, Tafeln, Wellpappen - Kartons 
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Eigene Papierfabrik in Coswig i Anh. 
| | 167918 
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Zurücknahme von Anmeldungen 
Die folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurfickgenommen 


Ki. 70b.: T. 22364. Füllfederhalter.- 18. 10. 20. 
Kl. 70b. T. 22992. Füllfederhalter. ; 18. 10. 20. 


| | Schulfeder 
l | Erteilungen ; 2 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenännten Patente : ° 
erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 
erhalten‘ haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 
Patent. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben} 
=) Kl. 151,5. 337092. Leo Schwarz, Berlin, Kochstr. 3. Druck- 
form zum sautographischen Vervielfältigen. 1. 1. 19. Sch. 54259: ` 
K1. 55 d, 29. 337213. Paul Herbrig, Dresden-Seidnitz, Zschach- 
witzer Straße 1. Entlastungsvorrichtung für die den Stabkasten 
die Trockenstäbe entnehmenden Stabketten in Trocknern zum 
Trocknen von Papierbahnen in Hängefalten. 6. 11. 19. H. 78913. 
Ki. 55 £, 16. 337 081. Georg Bergmann, Hildesheim, Sachsen- 
ving 18. - Verfahren zur Herstellung von, Briefumschlagpapier auf 
ei... für Briefumschläge mit Innenfutter. 26. 6. 20. 
. 94777. fass 
Kl. 55f, 16. 337082. Peter Huckert u. Johann Huckert, PHH 
Pachten, Saar. Pergament-, Oel- oder sonstige Pauspapierbogsen, IH 
4.56.20. H. 80843. l 
Ki. 70d, 9. 337086. Max Weumann,. Altona, Elbe, Langen- 
folder Straße 45. Merkplatte ; Zus. z. Pat. 328138. 6. 6. 20. W.55379. 
l Kl. 70e, 7. 337128. Paul Altwein, Dresden, Hübenerstr. 26. 
Befestigungszwecke mit gelochter, als Reklameträger dienender 
KRopfplatte. . 19. 12. 19. A. 32727. 
Kl. 70e, 10. 337238. August Kercher, Frankfurt a. M., Dom: 
straße 6. Linienteiler; Zus. z. Pat. 327447. 4. 5. 20. B..93889, 


Jede Menge lieferbar 


BONNER SCHREIBFEDERN- FABRIK 
ADLERWERK CARL KLEINE, BONN 


un Et 
t 


re 


5 uns z8. gr~ er 
Akaa NE. 
FHRHRHHHH u H 


` 
kl Ebeda HR 
nass» 


rben 
18 


Verlängerung der Schutzrechte C` yO aA ffs i | EHE Y 
auf Grund des Gesetzes, "betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und Gebrauchs. i r -SG dde uf S £ he : Pop U ro / i ne Fab r IK i a È 
ra a sE /ranzPHuüger- Nürnberg. | 


; . fir Berun: Julias R. Israel, Humpouutstrasse 6 B 
verti | e für Hamburg: Leopold Ackermann, Paulstrasse 2 E 
' | e für Rheinland und Westfalen: Erwin Lamprecht, i 
u Düsseldorf, Worringerstrasse 68 . É. 


‘N 


Kl. 15a: .271693 278887. Kl. 15b: 277948293875 295791. 
Kl. 15d: 265731 270759-271206 275346 279392. Kl. 15g: 211568 
259651 270624 272694 278195 283927 287473. Kl. T5k: 278397. 
Ki. 151: 285534286368. Kl. 55d: 326575. KI. 70b: 282364. 
Kl. 70d: 303629. ee | 
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Der Frage muß 50 Pf Marke beiliogon. er a Met mamae 
FUCKO ne amen gestattet 


_ Laufrichtung. des. ‚Papiers 


., Zur. Frage. 15128. .(Nr.. 28,. S. 1284 und Nr, 33, S 1415), Die 
Hauptsache hat.der: Druckfehlerteufel. für. sich. behalten. SEs: mub 
heißen “in' dein Beispiel: < Réichsformat': fgliö,a:zum: Büchyerar- 
beitet, würde die Bezeichnung 33x22" ei." verlangen, während 
män das gleiche Format; .zum: Bchulheft, ver arbeitet, ai ‚33. X42 cm 
jeder zu bezeichnen hätte. W. S ae 
Art © ` Dasg Beispiel zeigt, daß ein Bloßos Uniereieichen « eiher. Ziffer 
des Formats Irrtümer nicht ausschließen würde. -Dèr eine glaubt, 
die Laufrichtung mit der Ziffer bezeichnen zu sollen, i in welcher die 
Höhe des fertigen Buches zum: Ausdruck kommt, der andere ‚be- 
nennt richtig die Breite der beiden Seiten, weil: durch sie. der: Falz. 


= . 
Stapelsorten o o Dr uck- hindurchgeht, der auf die Laufrichtung auftreffen muß, : Bis ‚be: 


5 „u | stimmte . Verabredungen in Papiermacher-,: Papierhändler-. und 
Ä Schreib- u. P aie ©  Verarbeiterkreisen vorliegen, schließt : daher unseres. Erachten& 
RN hur die Angabe des letzten Falzes (Buchfalzes;- Länge. des Buch. 
rückens) jeden. Zweifel aus, See: 


J. J o S E P H F L A C Ho Bi | | Bilanzwert eines Maschinenlagers | 


© -15143. Frage: Ingenieur A. gründete im Jahre 1913 ein. 

R HA M B U R G 1 Most a Papierverarbeitungsmaschinen und einen Handet 
 Telegramm-Adrosse: Flaesus mit gebrauchten Maschinen dieser Art. Er beabsichtigt, den Kauf- 
ae ern t mann B., der seit 20 Jahren in demselben Geschäftszweige : bei 
bedeutenden Fabriken dieser Herstellung: als leitender: Beamter 
arbeitete, als Teilhaber aufzunehmen. Die "Kapitalbeteiligung sol 
annähernd die gleiche sein. Ueber. alle: Punkte. herrscht: Einverz 
ständnis, dagegen gehen die Meinungen-hinsichtlich der Bewertung 
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Z des Lagers in gebrauchten Maschinen, der: Kontor- und der Werk- 

— Statteinrichtung auseinander. Ist es gerecht und billig, daß die 

re = gebrauchten Maschinen zu dem -Einkaufspreise und die Kontori 

a und Werkstatteinrichtung zu denr Buchwerte in die Bilanz (Er-. 

. u öffnungsbilanz) eingesetzt werden oder zu einem Werte, der ungefähr 

| un dem u.a gleich kame, also zu einem ent; 
nn a sprechend häheren Werte i 

Zw i Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Für die’in- der 

u EE | Eröffnungsbilanz ı einer zu errichtenden öffenen Handelsgesellschaft 

2 ee | „ei zusetzenden Werte sind die Bestimmungen des $ 40 HGB. maß- 

X a P gebend. Die hier in Rede stehenden Vermögensgegenstände sind. 

` D RT <= A danach zu demjenigen Werte einzusetzen, der ihnen am Eröffnungs-" 

Sa 4 zz bilanzstichtage beizulegen ist. Nach einer Entscheidung des Reichs- 

ar Be finanzhofs vom 18. November 1920in.Jur. Wochenschr. 1920 S. 123 

een Nr. 6 komm t hier ‘der. gemeine Wert der” Gegenstände zu diesem 


FR? y P > 


anınd 


I I Zeitpunkte in Frage. Dieser Wert deckt ’sich bei gebrauchten 
\ wi (die Geschäft ikN -N Maschinen und Inventargegenständen weder mit den. zu. Buche 
EEE = 7, / — INN stehenden Einkaufspreisen, noch mit dem gegenwärtigen : An- 
Sf: 4 : ei | schaffungspreise neuer gleichartiger Gegenstände. Sind z. B. die 
Maschinen vor dem Kriege angeschafft, so stehen sie mit einem 
Einkaufspreise in. Goldmark zu .Buche,, also einem „Preise, der ‚etw& 
dem’ Zwanzigfachen . des‘ heutigen . Papiermarkkurses| entsprichtz 
Anderseits ‚verringer' sich der Einkaufspreis um die, auf die‘ Ab- 
nutzung entfallende Wertminderung. Der gemeine Wert von Ma- 
schinen und ‚Inventargegenständen im jetzigen Zeitpunkte ‘wird 
also einerseits durch Höherbemessung des Einkaufspreises’ im 
Verhältnis des” "gesunkenen Geldwerts und anderseits durch. Abzug 
der auf die Abnutzung entfallenden "Wertminderung ZU, ermitteln, 
sein. Auch der Betrag, mit dem die’ Gegenstände zu. "Buche: stehen, 
kann keinen richtigen Maßstab für die jetzige Bewertung darbieten, 
weil dieser Buchstand von einem entweder nach Goldmark- oder: 
jedenfalls doch`nach einem höheren Papiermärkkurse'' als dem 
jetzigen sich errechnenden Einkaufspreise. ausgeht. Der jetzige 
Anschaffungspreis neuer gleichartiger Gegenstände ‚übersteigt 
aber hinwiederum den gemeinen Wert der in Frage kommenden 
Gegenstände: um, den’ auf die Abnutzung entfallenden. Betrag ihrer 

ertiminderung* Wohl aber würde man.als dein gemeinen Wert 
entsprechend den’ jetzigen Anschaffungspreis gleichartiger Gegen; i 
Stände von gleicher Gekrauchsdauer ansehen dürfen. Fragestellerin 
wrd also entweder auf diesem’ Wege oder auf dem vorher ange- 
gebenen¥! einer 'Höherbemessung des Einkaufspreises , ach .dem 


Ex D O rt p a D i e r e | a Verhältnisse des. Markkurses zur Zeit des Einkaufs zum. jetzigen 


Be  Markkurse unter Abzug der auf die Gebrauchsdauer entfallenden 
fast jeder Art [A 926 WM Abnutzung‘ den | jetzi gen gemèiiien Wert zu ermitteln haben. 


von Carl Ho mann, Berlin. - — Verantwortlicher Schriftleiter: 

Otto Ziese, Hamburg 5 Verlag von C Ferenczi, Hofmann, Berlin. — V : Leiter des buchgewerblichen-. 
Teiles: Gustav Könitzer, "Berlia-Steglitz: Technischer. em: 
Ing. Willy "Grünewald, Berlin. - Steglitz; ~ - Zusehriften.. nür : am: 
PARE Zeitung, Berlin‘ SW-11.- — Druck von: A:. We ARE Erben;; 
Berlin ER 68,  Zimmerstr, 29 a TE E 
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2... Unsere Spezialität: 
'Schreibmaschinen- 
== Postpapiere== 
J. C. Kayser & Co., Dresden-A. 


Moltkeplatz 10 


Fernsprecher: ‘23920 Telegrammadresse; Rus 
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| Kurzestrasse 6 — S e 3180 u 1060 
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ee Kuvert- Lacke! Sämtliche Kalt- 1. Pilanzenleime 


in anerkannt erstklassiger Qualität. [A 934 
* für alle Anw endundsweisen und alle Papiersorten geeignet, [A534 
‚schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende Dr. Thiele & Co, G. m. b. H. 
Fenster ergebend, vermögen laufend zu liefern: = ia N 58, Star a nen 
Hessel, Foll & Co., Lackfabrik, Nerchau i/Sa. | oriin argarder Strasse 10 umboldt 3371 l 
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ALSO VOR A hr | Y JAHREN 


WURDE UNSERE FIRMA BEGRÜNDET! — WIR DANKEN ALLEN GESCHÄFTS- B 
FREUNDEN FÜR DAS UNS BISHER ERWIESENE WOHLWOLLEN UND. BITTEN 
UNS SOLCHES AUCH ‚FERNERHIN ZU BEWAHREN. 


GEBR. ROSENBERG HOLZGROSSHANDLUNG 


BERLIN NW 23 
KLOPSTOCK-STRASSE 52 \ 


TELEGR. -ADR.: WALDNUTZUNG BERLIN — TELEPHON: AMT MOABIT 2435 
‚REICHSBANK - GIRO - KONTO 
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17 — _ _ |Kuvertmaschinen 
E Godrom-', a. 
I — IBeutelmaschinen 


baut und liefert in erstklassiger Ausführung 


 Godrom-Werk 


= Gebr. Otto & Dr. Oskar Müller 
Berlin O 17, Markgrafendamm 11 


| Telegramm- Adresse: 
Godrom-Berlin 


 gyappen-Maschinen 
E  apler- Maschinen’ 
Asbestpappen - Maschinen 
Asbestcementpiatten - Maschin. 
tiefert mit. dem neuesten Vorbossórangon. 
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al DEISENCONSTRUCTION vorn. 


CIENGESELSCHA | 


| Tıaschinenfabrik a 

ze : ka ` Ea = 
LEIPZIG-L /DENAU: 

‘“Lützner Strasse 93/99 `- 


$i 
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Zellulose = Holzstoff 


Telephon: Valkan 2304, 2305, 2808.. || 


1, l Bahnhofsplatz 1, Klostertorkol 


Telegı..Mdr. J Cellulose, Hamburg, 


Ten ee Ban Eur 


____ „8.371921 


6 Schweinfurt & M, ol y 


a 


‚Blehstofl-Aufstreich- ; 


liefern als Spezialität ey . | 


Muller & Montag, &. m’, N: |. 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends, 
-Annahme 


I 


Mittwochs 
mittag 12 Uhr, 
Bei der Post bestellt und ab- 
oder durch Buch-. 
Eendel: vierteljährlich 12 Mm. 


` 


keah Geschäftsstelled, Bl, unter 


-$ Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


FACHBLATT 

für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 

Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch 

50 mm (i/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8  „ 
Berechnung v. Strich zu Strich. |. 
Stellengesuche zu haibemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsee- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fast, Tarea. 


d vierteljährlich 42 M. - ns 
ik Aulandspore OM.| BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | "ta etteenender Briere en | 
Kianelaummer mit Porto 2 M. 4 Vorausbezahlung an denVeriegse, 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheok-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 | Piatwvorschriiten unverbindliek, 


Amtsblatt der Berufsg enossenschaften sowie zahlreicher 
_ Vereine und Verbände des Papler- und Schreibwareniaches 


Nr. 37 | 


S INHALT 


\ | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE : 


Berlin, Dienstag, 26. April 1921 46. Jahrg. 


SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: 
15641 


Berechnung des Leim- und Gummiverbrauchs , ı „ 1537 Be Nu in Bein s ı oc. 1541 
Der Kampf um den Zeitungspapierpiels , , ı , . 1529 Laufrichtung des Papieis , . , nn. 1537 Tin A le Se ED, A a Zar j 1541 
Papier-Adreßbuch von Deutschland . . . . 2 1 . 1530 Die buchgewerbiiche Abteilung der staatlichen Kunst- intenlöschet u. ra K erran 
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PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: ee ee 1538 | Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen bis Ende 
ee ans Sa i ; ber Se a e a 
Zum Wechsel im Amte des ‚‚Reichsbevollmächtigten Port-endungen mit Reklameaufdrucken. . . » 1538 re E a 
für das Papiefan" . , vorn i . 1533 Arbeitsbeschatfung für das deutsche Buchdruckgewerbe 1539 ee Er Is 
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Kleine Mitteilungen . s à e + s e 1535 Nachfrist für Paplergewebe ı s s ı 2 0 2.0. 1539 ERROR 
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Im MAI und JUNI 1921 


erscheinen 26 Nummern der Papier-Zeitung; der Bezugspreis _ 
bei den Postämtern stellt sich (einschließl. Bestellgebühr) auf 


=. @ MARK 
Alle Postämter — auch die in besetzten Gebieten — nehmen 
Bestellungen an. 
Verlag der Papier- Zeitung 


Carl Hofmann 


Berlin SW I1 
Dessauer Str. 2 


u = B 
EEE a TEE 


Der Kampf um den Zeitungspaplerpreis 


Im. 1. Morgenblatt der., Frankf. Ztg.“ vom 8. April stand 


ein Aufsatz „Zur Lage der Papierindustrie“, in dem es zum 
 Schlusse hieß, ‘daß nach Beseitigung der behördlichen- Bewirt- 
- schaftung des Zeitungspapiers auch die inländischen Preise 
‘ mit zunehmendem Angebot zurückgehen müßten. Hierzu wird 
~ der „Frankf. Ztg.“ unter anderem geschrieben, dies sei. theoretisch 
. wohl: richtig, jedoch trete nach Aufhebung der behördlichen 


‘ Bewirtschaftung keine wirklich freie Wirtschaft, soweit es das; 


: Zeitungspapier betrifft, ein, sondern es bestehe die Herrschaft 
. ` eines Monopols, welches von dem Verband deutscher Druckpapier- 
: Fabriken mit dem Verband ringfreier Druckpapierfabriken 
- ‚ausgeübt. wird.. So haben .sich beide Verbände auf einen Preis 
von 3,60 M. das Kilo geeinigt, und es bestehen Bindungen mit 
‚hohen Konyentionalstrafen, die es den einzelnen Fabrikanten 
unmöglich machen, außerhalb der Verbände und unterhalb des 
jeweilig festgesetzten Preises zu verkaufen. Es bestehe weiter 
die Gefahr, daß die Verbände die Inlandsproduktion bei zurück- 
. gehendem .Inlandsbedarf drosseln, um den Preis hoch zu halten, 
une demgegenüber ihr Hauptaugenmerk auf Ausfuhr mit günsti- 
` gerem Gewinn richten. Aus der Zeit der Zwangswirtschaft und 
einer gewaltigen Papierhochkonjunktur seien die Produzenten- 
verbände gefestigter und weit stärker hervorgegangen, als sie 
es vor dem Kriege waren. ; o> B 
. Aehnliche Gedanken enthält Dr. Franz Ullsteins Aufsatz 
„Gegen die Papierdiktatur“ in der Morgenausgabe der „Vossi- 
„ehen Zeitung‘ vom 20. April. Er rechnet aus, daß die einig@ 


von je 5 Millionen M. belastet würden. 


‚ herauszuschlagen, als sie von ausländischen bekommt. ~ 


hundert Zeitungsverleger, die jährlich rund je 100 Wagen Zeitungs- 
papier verbrauchen, bei Steigerung des Preises von 2,60 auf 
3,60 M. das Kilo eine Mehrausgabe von je 1 Million M. im Jahre 
haben würden, und daß es 5 deutsche Zeitungen gebe, die jährlich 
500 Wagen Papier verbrauchen, also mit einer Mehrausgabe 
Dr. Ullstein empfiehlt, 
das Zeitungspapier durch folgende Maßregeln zu verbilligen: 
„Straffe Ausfuhrkontrolle nicht nur der Menge, sondern auch 
der Preise. Man begünstige die  Vereinheitlichung der Papier- 


' industrie und mache sie in ihrer Gesamtheit für die Verfehlung 


jeder einzelnen Fabrik verantwortlich. Eine solche Verfehlung 
ist es, wenn das ‚„Dumping‘ wieder beginnt, und wenn die 
Industrie versucht, von inländischen Verbrauchern mehr Geld 
Vor 
wenigen Tagen teilte das Druckpapiersyndikat in einem Rund- 
schreiben mit, daß es gern Auslandsgeschäfte zum Preise von 


-5 M. fürs Kilo machen möchte, aber bereits zu diesem Preise 


Absatzschwierigkeiten habe. Nun hat in den Valutaverhand- 
lungen der letzten Monate das Syndikat die Spesen für N 


' Verpackung und sonstige Ausfuhrkosten mit 1,50 M. fürs Kilo 


berechnet und sich dementsprechend- vorweg vor den Verlegern 
diese 1,50 M. aus den Valutaüberschüssen vergüten lassen. Wenn 


' also jetzt zum Preise von 5 M. ausgeführt wird, sei. es ein :Ver- 
brechen gegen die Volkswirtschaft, dem inländischen Verbraucher 


mehr als 3,50 M. abzunehmen. Wenn gar, wie es wahrscheinlich 
sei, noch billiger ausgeführt wird — und die Weltmarktlage - 


dürfte schon jetzt nur noch einen Ausfuhrpreis von 3,40 M. 


gestatten —, so darf der Inlandspreis dann nur noch 2,90. M. 
betragen. Bedient das Syndikat das Inland nicht. zu diesem 
der Weltmarktlage entsprechenden Preise, so ist die Ausfuhr 


‘von Zeitüngsdruckpapier an allen Grenzen zu sperren. Ehe sich 


das Syndikat dieser Gefahr aussetzt und damit über sich die 
Gefahr erhöhter Absatzstockung .heraufbeschwört, werde es 
sehen, ob es nicht Mittel gibt, die Produktionskosten herabzu- 
setzen. Dieses Mittel sei Erhöhung der Produktivität, d. h.: 


Verminderung der Produktion durch Stillegung der besonders 


ungünstig arbeitenden Fabriken oder Maschinen, damit die gut 
arbeitänden voll beschäftigt werden können, einzelne Fabriken 
können zu weiteren Verbesserungen und zur Erhöhung und. zur 
Verbilligung ihrer Produktion angehalten” werden. Ohne die An- 
wendung solcher Radikalmittel würde die Einschränkung prozen- 
tual gleichmäßig für die technisch vollkommenste und : die 
leistungsunfähigste Fabrik erfolgen.“ | H mel 
- Dr. Ullstein erwähnt nicht, daß der Preissprung von 2,60 M. 
auf 3,60 M. nur durch das Aufhören der Zuschüsse verursacht 


_Veraltetes vorhanden ist, 


auf 160 Seiten); 


1530 i | = 


ist, die tsil ds Beich an Kosten de Allgemeinheit, teils die = 
Papierfabrikanten aus ihren. Ausführ-Ueberschüssen bezahlt haben. 


Die. Vereine Deutscher Papierfabrikanten. und Deutscher 
Zellstoffabrikanten veröffentlichen an anderer Stelle unserer vor- 
liegenden : Nummer eine. Erwiderung auf die im Leit- 
aufsatz. unserer Nr. 33 behandelten Ausführungen in Nr. 14 des 
„Zeitungs- Verlags”, 
werden. > 7 

. Unsern s e haben. wir in dem erwähnten Leit- 
aufsatz unserer Nr. 33 angegeben. 


| .... Papier-Adreßbuch von Deutschland 


. Die 6. Auflage dieses in seiner Art einzigen und mustergültigen 


Adreßbuches ist Ende März 1921 erschienen. Der Verlag _ 
Papier- -Zeitung, Carl Hofmann, in Berlin SW 11, Dessauer Str. 2, 
hät infolge der Schwierigkeiten der Kriegs- und, Nachkriegszeit 
trotz eifrigster Arbeit die neue Auflage richt früher her ausbringen 
können. Die während des Druckes erfolgten Fiımen-Aenderungen 
wurden, soweit sie dem Verlag bekannt geworden sind, im Nachtrag 
berücksihtigt. Wenn in dem großen Werk Unrichtigkeiten und 
so beruht dies fast durchweg darauf, 
daß einzelne Firmen die ihnen wiederholt zugesandten Fragebogen 
nicht ausgefüllt haben. Die Angaben über Großstädte wurden von 
Freunden des Verlages nachgeprüft, wofür ihnen nicht nur der 
Verlag sondern auch die Benutzer des Buches Dank schulden. 
Im-übrigen beruhen alle Angaben auf sauer Mitteilungen der 
‚Firmen. 

- Da die Vorarbeiten noch vor dem Absschlun, des Versailler 
Friedens begonnen haben, so enthält das Buch alle Angaben auch 


-über die von Deutschland abgetrennten Gebiete mit Ausnahme 


Elsaß -Lothringens.. Daß die Angaben aus der Provinz Posen 
nicht so genau wie die übrigen Angaben des Buches nachgepr üft 
und berichtigt wurden, lag an den Verhältnissen. 

Die neue Ausgabe ist wie die früheren ein Beweis für das 
auch in der Papier-Zeitung zum Ausdruck kommende Bestreben 
des Verlages, das gesamte Papierfach zu vertreten, - Demgemäß 
schließt sich an das. 16 Seiten umfassende Ortsverzeichnis mit 
4696 Orten das alphabetische Verzeichnis der Papiermacher 
(40 Seiten mit 1196 ausführlichen Adressen); darauf folgen: die 
Lumpen- und Altpapier-Großhändler. nach Orten (6 Seiten mit 
744 Adressen); das alphabetische Verzeichnis der Papierverarbeiter 
(293 Seiten mit 16360 Adressen), darunter alle Buchdrucker, Buch- 


binder, Kartonnagen-, Luxuspapier-, Tüten- und Beutel-Fabri- 
kanten, sonstige Papier verarbeiter, Steindrucker, Buch- und 
: Zeitungsverleger usw.; die Bürobedarfshandlungen nach Orten 


(16 Seiten mit 1827 Adressen); die Papier- und Schreibwaren- 
Großhandlungen und die Handelsvertreter nach Orten (33 Seiten 
mit 4337 Adressen); die Ansichtspostkarten- Verleger und Groß- 
händler nach Orten (17 Seiten mit 896 Adressen); dann der alle 
Firmen des Papier- und Schreibwarenfaches umfassende Teil nach 
‚Staaten, Provinzen und Orten geordnet (502 Seiten mit 54 150 
-Adressen); die Erzeugnisse alphabetisch geordnet (18 455 Adressen 
Anhang: 
zeigenden . Firmen und der angezeigten W aren auf 13 Seiten; 


-330 Anzeigen auf 161 Seiten. 


. Diese kurze Aufzählung des Inhalts, gibt einen. beiläufigen 


‚Begriff. von der Reichhaltigkeit und mannigfachen Nützlichkeit 
‘des Buches für jeden. Geschäftsmann, in dessen Betrieb Papier, 


Papierwaren im weitesten Sinne, Schreibwaren und Bürobedarf 
eine wesentliche Rolle spielan. 

. Es umfaßt 1269 Seiten von: Lexikon-Format in zwei Spalten 
Nonpareilleschrift, ist in starke Pappe mit Leinenrücken gebunden 
. urid. kostet für Deutschland 150 M. und 3 M. Porto. Fürs -Ausland 


'nach den Bestimmungen der Außenhandelsstelle für das. Buch- 


| ‘gewer be. : i 


Gewinnbeteiligung. - 
Siehe Nrn. 27, 30und 31 
Der von dem Einsender W. Sch. in Nr.’31 vor geschlagene Weg, 


"eine Sondervergütunf nach der Höhe des Umsatzes zu bemessen. 
-ist sehr naheliegend, Wát aber den großen Fehler, daß bei den oder 


‘dem Angestellten das Interesse am. Umsatz sehr. gehoben, das- 
"jenige am Verdienst, d. h.. an angemessenen Preisen, dagegen sehr 
- verringert wird. "In.einem Geschäftszweig, in: dem Stapelartikel 
‚erzeugt; werden, oder bei festliegenden Konventionspreisen mag der 
+ Vorschlag des Einsenders genügen; da aber, wo die Preise schwanken, 
erfüllt es, insbesondere in der heutigen Zeit, nicht die Ansprüche, 
dies , UNSETER Dran nins, an. die. Erledigung- dieser, į Frage zu 
‚knüpfen ‚wären, "DChDIneTEL, 


E 5 z 
E. -aA r und ` h, 


in der diese Fragen ausführlich. erörtert. 


Alphabetisches Verzeichnis der an- ' 


= Nr. 3771921 


if. geschlämmt in Stücken u..felust gemablen 


für 


liefert in .Waggonladungen 
billigst 
Westdeutsche 


Tonindustrie-Gesellschaft m. b. H. & Co. 
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r Zum Wechsel im Amte des 
„Reichsbevolimächtigten für das Papierfach“ 


Während der Dauer der Bewirtschaftung des Zeitungsdruck- 
-papiers traten verschiedentlich gegensätzliche Auffassungen zwischen 
der Papier- und Zellsstoffindustrie einerseits und den Vertretern 
der Verleger anderseits zutage. Mitunter gelang es, einen Aus- 
gleich unter den Parteien zu finden; wiederholt mußte äber auch 
das Reichswirtschaftsministerium entscheiden. 


Bei den anfangs des Jahres 1921 über die Preisfrage statt- 
findenden Beratungen wandten sich die Verleger zunächst in be- 
sonderem Grade gegen die Zeilstoffindustrie, welche sich genötigt 
sah, eine im Herbst des vergangenen Jahres zugestandene kleine 
Preisermäßigung rückgängig zu machen und außerdem von der 
Papierindustrie die Uebernahme eines Teiles der durch die jüngsten 
Frachterhöhungen entstandenen großen Lasten zu fordern. Nach- 
dem einzelne Verleger der Zellstoffindustrie aus diesem. Anlaß 
den schärfsten Kampf in der Presse angekündigt hatten, ging die 
offizielle Vertretung der Verlegerschaft bei den letzten Beratungen 
im Reichswirtschaftsministerium dazu über, die Maßgeblichkeit 
der vom Reichswirtschaftsministerium arigestellten Ermittelungen 
wegen der Zellstoffkalkulationen und besonders die Berichte der 
Zeillstoffindustrie in der Holzfrage anzuzweifeln bezw. zu be- 
streiten. ; 

Dieses- Vorgehen führte zu einer Erwiderung eines Vertreters 
der- Zellstoffindustrie, welche darin gipfelte, daß es billig wäre, 
wenn die Verleger ebenso wie die Industrio gezwungen würden, 
ihre Kalkulationen und, Betriebsergebnisse offenzulegen. 

Infolge dieser Erklärung verließen die Vertreter des Zeitungs- 
verlages”"unter Protest die gemeinsame Sitzung. l 

Bei späteren Beratungen im engeren Kreise erklärten sie, 
unter keinen Umständen in der Lage zu sein, den bei der Lieferung 
von Druckpapier durch den Wegfall der ihnen bisher zugeführten 
Ausfuhrgewinne entstehenden Ausfall zu tragen. Vermittels 
dieser von der Industrie hereingebrachten und zum überwiegenden 
Teile für die Verleger verwandten Gewinne war es möglich geworden, 
den Preis für Zeitungsdruckpapier weit unter die Selbstkosten der 
am günstigsten arbeitenden Druckpapierfabriken zu senken. 


Inzwischen hatte der Arbeitsausschuß der Außenhandelsstelle 
' für das Papierfach den bisherigen Referenten im Reichswirtschafts- 
ministerium für das Papierfach, Herrn Ministerialrat Pfundtner, 
. gebeten, das durch Amtsniederlegung des Rechtsanwalts Lammers 
‘ - Treiwerdende Amt eines Reichsbevollmächtigten der Außenhandels- 
: stelle für das Papierfach zu übernehmen. Diesem Ersuchen schloß 
sich-der große Außenhandelsausschuß für das Papierfach einstimmig 
. ans‘. Sowohl im Arbeitsausschuß wie im großen Ausschuß ist das 
Verlagsgewerbe vertreten. = 
Als nun am 2. April d. J. die Reichsregierung die Bewirt- 
schaftung des Zeitungsdruckpapiers aufhob, traten mehrere Ver- 
reter des Zeitungsverlages mit der Behauptung hervor, Herr Mini- 
sterialrat Pfundtner habe bei der Aufhebung der Bewirtschaftung 
und bei den letzten Preisverhandlungen die Interessen des Ver- 
dagsgewerbes verleugnet, weil er inzwischen:von der Papierindustrie 
gewonnen worden sei. Die betreffenden Verleger erklärten nicht 
nur, daß das Gehalt des Reichsbevollmächtigten von der Papier- 
industrie getragen werde, sondern vielmehr auch, daß letztere 
Herrn Ministerialrat Pfundtner für später bereits eine Privatstellung 
zugesichert habe. 
| Beide Behauptungen sind unwahr. Das Gehalt des Bevoll- 
wmächtigten wird nach den Festsetzungen im Arbeitsausschuß 
aus den amtlichen Gebühren der Außenhandelsstelle bestritten, 
an deren Aufbringung sämtliche Firmen und Personen beteiligt 
sind, welche Ausfuhrbewilligungen beantragen, darunter auch die 
Angehörigen des Verlagsgewerbes. Außerdem hat die Papier- 
industrie in keiner Form Herrn Ministerialrat Pfundtner irgend- 
eine Zusicherung wegen der späteren -Zukunft gegeben, nachdem 
‚eine solche auch niemals verlangt worden war. 
~ Papierindustrie und Zelistoffindustrie gemeinsam verurteilen 
‚deshalb aufs schärfste die von den betreffenden Verlegern bei Ver- 
folgung ihrer wirtschaftlichen Interessen ausgestreuten Verdäch- 
tigungen, welche geeignet erscheinen, die Ehre des neuen Reichs- 
bevollmächtigten in der öffentlichen Meinung herabzusetzen und 
:außerdem die Industrie in falsches Licht zu bringen. Die Industrie 
begrüßt es deshalb, daß der Reichswirtschaftsminister das Vor- 


x 


:gehen der bezeichneten Verleger mit einer Strafanzeige beant- . 


'wortet hat. Im Laufe des. Strafverfahrens wird hoffentlich Ge- 
Jegenheit geboten werden, endlich einmal vor der Oeftentlichkeit 
darzulegen, in welcher Weise gewisse Verleger den wirtschaftlichen 
Kampf geführt haben. Dabei dürfte dem in der Presse laut ge- 


= 


wordenen Wunsche nach politischer Reinigung Genüge geleistet 
werden, wenn such vielleicht in einem etwas anderen Sinne, als 
mancher Zeitungsverleger es hoffen dürfte. 


Berlin, 19. April 1921. 


Die Krise im’ Zeitungswesen und wie sie entstand 


Unter dieser Ueberschrift bringt der. „Zeitungs-Verlag‘‘, das 
Interessenorgan der deutschen Zeitungsverleger, in seiner Nummerl4 
vom 8. April 1921 eine Darstellung über die Verhandlungen im 
Reichswirtschaftsministerium wegen der Preise für Zeitungs- 
cruckpapier und stützt sich dabei auf einen Bericht der mit der 
Führung der Verhandlungen betrauten Vertreter des Vereins 
deutscher Zeitungsverleger. : ` ; 

Die Schilderung dieser Verhandlungen im Fachorgan der 
Verleger geschieht zunächst in einem so gehässigen Tone, daß ihm 
hier nicht gefolgt werden kañn. Sachlich enthält die Darstellung 
aber soviel Unwahrheiten und eine so tendenziöse Entstellung der 
tatsächlichen Vorgänge, daß sie niedriger. gehängt zu werden 
verdient. Das ist um so notwendiger, als der Verein deutscher 
Zeitungsverleger in einem Rundschreiben vom 11. April 1921 
Nr. 2510/3666 seine gesamten Vereinsmitglieder auffordert, indem 
er ihnen gleichzeitig „einiges Material für die Behandlung der An- 
gelegenheit‘‘ in den Tageszeitungen überreicht, weiteres Material 
in Aussicht stellt und auf die Artikel in Nr. 14 des Zeitungsverlages 
aufmerksam macht, die Frage in der Presse nicht zur Ruhe kommen 
zu lassen. Bei der Macht der Zeitungsverleger auf die Gestaltung 


| Verein deutscher Papierfabrikanten. `` 
Verein deutscher Zelistofffabrikanten 


-der öffentlichen Meinung und auf die Maßnahmen des Parlaments, 


dessen Hilfe bereits- angerufen wird, ist die Gefahr einer allgemeinen 
Irreführung über die tatsächlichen Verhältnisse so groß, daß eine 
objektive Klarlegung zur zwingenden Notwendigkeit wird. ` 


Das Zeitungsverlagsgewerbe ist schon während des Krieges, 
nämlich vom Jahre 1916 ab, durch künstliche Mittel davor geschützt 


“worden, einen Papierpreis zahlen zu müssen, wie er sich auf Grund 


der Entwicklung ergeben hätte. Die damalige Regierung hat den 
Zeitungsverlegern, wie kaum einem anderen Stande, Vergünsti- 
gungen zugeführt, und zwar Ermäßigungen auf Zeitungsdruck- - 
papier dadurch, daß sie das Reich und die Länder veranlaßte, 


- billigeres Holz zur Anfertigung von Zeitungsdruckpapier zur Ver- 


fügung-zu stellen. Die dadurch entstehende Verkilligung des Zei- 
tungsdruckpapiers ist den Verlegern nach den einzelnen Perioden 
mit 4 M., 5,50 M., 16 M., 11 M. und zuletzt bis zum 30, September | 
1919 mit 5,50 M. je 100 Kilogramm zugute gekommen.. Schon 
damals kamen also bei einem monatlichen Gesamtverbrauch von 
etwa 20000 Tonnen Zeitungsdruckpapier Zuwendungen an die 
Verleger in Betracht, die je nach den einzelnen Perioden schwankten 


* zwischen einer Million: bis drei Millionen Mark monatlich. 


Am 1. Oktober 1919 wurde die Reichsstelle für Papierholz 
aufgelöst, und von diesem Termin bis Ende Februar 1920 hat die 
Regierung zur Verbilligung des Zeitungsdruckpapiers nicht bei- 
getragen. i 

Die Preise in 1920 waren wie folgt: 

l. bis 31. Januar . etwa 195,— M. ) 


l.-bis 15. Februar... .. . Fe T 
16. bis 29. Februar. . . . . „ 222,50 , | Für 100 kg] 

1. bis 31. März . . . aaa’ >»  340,— ,„ | freilimpfangs- 
1. bis 30. April . . aa.’ »».360,— , station 

1. Mai bis 30. Juni . .... » 410,— „' für 
1. Juli bis 31. August >. . ©» 392,50 „ į} . Rollenpapier 
1. September bis 31. Oktober , 335,50 ,, 
l. November bis 31. Dezember ,„ 300,— ,,. 


1921: g 
1. Januar bis 31. März etwa 300,— M. 

Ab 1. März 1920 setzte wieder ein Staatszuschuß aus Steuer- 
mitteln ein, und zwar für den Monat März mit 58 M. und vom 1.April 
ab bis 31. Oktober mit durchschnittlich 55 M. für 100 kg. 

Die Gesamtzuwendung an die Verleger vom 1. März 1920 ab 
betrug daher. aus steuerlichen Mitteln monatlich etwa zehn Millionen 
Mark. In der Zeit vom 1. April bis 31. Oktober 1920 war der Staats- 
zuschuß allerdings gestaffelt, und zwar insoweit, als die Verleger 
ganz großer Zeitungen etwa 45 M. und die kleinen Zeitungen bis 
zu 87 M. je 100 kg zurückvergütet erhielten. 

Aus dieser Staffelung, die trotz 45 M. für große Zeitungen 
und 87 M. Zurückvergütung für kleine Zeitungen eine Durchschnitts- 
vergütung von 55M. ergibt, geht zur Genüge hervor, daß in der 


. Hauptsache die großen Zeitungen als die größten Papierverbraucher 


auch die größten Summen ‚an Vergütung bezogen haben. 


Für die Monate November und Dezember hat sich das Reich 
bereit finden lassen, den Zeitungsverlegern noch . etwa zwanzig 
‚Millionen Mark beizusteuern, deren Verrechnung noch nicht durch- 
geführt ist. Mit der Verrechnung dieser zwanzig Millionen Mark 
wird außerdem der Export-Ueberschuß verrechnet, den die Zeitungs- 
druckpapierfabriken in der Zeit vom November 1920 bis Ende Fe- 
bruar 1921 erzielt haben. Dieser Exportüberschuß beträgt vor- 
sussichtlich aus den bisher getätigten und mit Sicherheit als ab- 
gewickelt anzusehenden Exportverkäufen von Zeitungsdruck- 
papier 16000 000 M. . Insgesamt können daher einschließlich 
Reichszuschuß auf die in der Zeit vom November 1920 bis Ende 
März -1921 in Deutschland für die Tagespresse abgelieferten 9000 
Doppelwagen Zeitungsdrackpapier für das Kilo 40 Pf. ermäßigt 
werden, was wiederum einer Ausschüttung 
Se von 36 000 000 M. an die Zeitungsverleger 
entspricht. Die Verleger zahlen mithin ab 1. November 1920 
einen Preis von 300 M. für 100 kg und erhalten 40 M. zurück, 
so daß sie tatsächlich nur 260 M. für- 100 kg oder 2,60 M. für das 
‚Kilo Zeitungsdruckpapier zahlen. Möglich war diese Rückver- 
gütung nur, weil die deutschen Zeitungsdruckpapierfabriken unter 
dem Druck der Zwangswirtschaft und unter dem Druck der Verleger, 
den letztere auf die Regierung auszuüben verstanden, fast gänzlich 
auf den Exportgewinn verzichteten, und weil andererseits aus 
dem Budget 1920/21 noch ein Reichszuschuß von zwanzig Millionen 
Mark für. die Presse zur Verfügung steht. Be 

‘Bo standen die Dinge, als neue. Verhandlungen im Reichs- 
wirtschaftsministerium über die Preisbildung für Druckpapier 
` aufgenommen wurden. | 

In einer Sitzung des Reichswirtschaftsministeriums vom 
4. Februar 1921. erkannten die Herren Verleger erstmalig, daß 
die Zeit der großen Exportgewinne, die ihnen bis dahin von der 
Industrie zugeführt worden waren, vorbei ist. Die Diskussion 
in dieser Sitzung nahm zwischen den Vertretern der Verleger 
unter sich zeitweise Formen an, die von den änwesenden Fabri- 
kanten in der Rolle der Zuhörer als peinlich empfunden wurden. 
Nach Beendigung dieses häuslichen Streits zwischen den Herren 
Vertretern der Verleger regnete es heftige Angriffe von derselben 
Seite gegen die Zellstoffindustrie. Schon in dieser Sitzung drohte 
ein Verlegervertreter, die Presse wegen des Preises für Druckpapier 
und Zellstoff mobil machen zu wollen, wogegen es aber damals 
noch allgemein als unangebracht bezeichnet wurde, die Presse 
für privatwirtschaftliche Zwecke der Verleger vorspannen zu 
.. wollen. Schließlich kam in dieser Sitzung eine Verständigung für 
die Zeit bis- 31. März 1921 zustande, und am 21. März 1921 fand 
eine neue Beratung im Reichswirtschaftsministerium statt, an 
der wiederum Vertreter der Presse sowie der Papier- und Zellstoff- 
Fabrikanten teilnahmen. _ l 

Von 9% Uhr bis.12 Uhr, also 2% Stunden, nahm die Be- 
sprechung darüber in Anspruch, weshalb die Ausfuhr für Zeitungs- 
druckpapier zu den früher vorgesehenen Preisen nicht mehr möglich 
. wäre, und an Anschuldigungen mannigfacher. Art fehlte. es nicht, 
‚ obwohl jeder Eingeweihte einsehen muß, daß die‘ Hauptursache 

für die verringerte Absatzmöglichkeit-nach dem Auslande in der 

allgemeinen Depression der Weltwirtschaft liegt. i 
i Auf Drängen der Papierhersteller und der Halbstofferzeuger 
-begannen endlich um 12 Uhr die Verhandlungen über die Preis- 


bildung für Druckpapier ab 1. April 1921. Vor- Eintritt in diesen - 


Teil der Verhandlungen sollte durch eine Abstimmung über die 
-Geschäftsordnung festzustellen versucht werden, ob noch länger 
über die fortgeschwommenen Felle, genannt Exportgewinne, zu 
reden. wäre, oder ob endlich über die Preisfrage verhandelt werden 
‚solle. Gegen diese Abstimmung über die geschäftsordnungsmäßige 
“Behandlung erhob ein Verlegervertreter Widerspruch, weil die 
zahlreicher vertretenen Fabrikationsvertreter die Mehrheit hätten, 
also nach ihrem Gutdünken vorgehen könnten. Ein Verlegerver- 
treter glaubte seinem Kollegen durch den Zwischenruf beispringen 
zu müssen, daß man ja auch die „Liftboys“‘ abstimmen lassen 
könne, womit er den Fabrikanten wohl einen Beweis seiner Wert- 


schätzung und seiner guten Umgangsformen zugleich liefern wollte.. 


Die Zellstoffindustrie erklärte auf. Ersuchen des Ver- 
handlungsleiters zunächst, daß sie an eine Preiserhöhung 
ab 1. April 1921 nicht denke, falls nicht die in Aussicht ge- 
nommenen Erhöhungen für Frachten und Kohlen ab 1. April 


' eintreten würden. Im letztgenannten Falle könne sie diese starken 


Erhöhungen, welche etwa 30 M. für 100 kg ausmachten, nicht 
‘ tragen, sondern müsse einen Betrag von 15 M. für 100 kg, also die 
Hälfte, auf ihre. Kundschaft abwälzen. 

‚Diese Erhöhung für Frachten und Kohle ist zwischenzeitlich 
mit Wirkung ab 1. April 1921 eingetreten, und der Verein deutscher 
. Zellstoff-Fabrikanten hat daraufhin folgenden Beschluß gefaßt: 

„Die Zellstoffindustrie nimmt die. neuerdings wieder ein- 
getretene Erhöhung der Kohlenpreise auf eigene Kosten und ‚bringt 
' nur einen Teilbetrag der eingetretenen Frachtmehrbelastung der 
Abnehmerschaft in. Rechnung. Ein Zuschlag für die Stellung ge- 


deckter Wagen für den Bahntransport wird: nicht mehr in Ansatz . 


gebracht. Der Preis für Druckpapier-Zellstoff (trocken angeliefert) 
beträgt damit 345 M, für 100 kg, er hält sich. um 20 M. für 100 kg 
unter dem Preise für den nächst billigen ungebleichten Zellstoff 
für andere Zwecke.“ Bann x 


z 
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Die Vertreter der Druckpapierfabriken gaben in der Sitzung ` ` 


beim Reichswirtschaftsministerium die Erklärung ab, daß sie einen- 
Preis von 3,80 bis 4 M. ab 1. April 1921 fordern müßten, weil 
ihre Selbstkosten nach Fortfall der Exportgeschäfte eine billigere 
Belieferung der Verlagsfirmen nicht zuließen. Bis dahin erhielten 
die Druckpapierfabriken von den Verlegern etwa 3 M. frei Emp- 
fangsstation für Rollenpapier. Durch einen Teil des ihnen zufallen- 
den Exportgewinns — die Verleger haben an diesem Gewinn mit 
reichlich 2/;,, die Druckpapierfabriken mit knapp !/, partizipiert 
— war es möglich, den Berechnungspreis für die Fabriken 
zwischen 3,50—3,60 M. ab Werk bemessen zu können. — Wenn 
jetzt ein Preis von etwa 3,60 M. frei Empfangsstation bei den . 
erhöhten Frachten gestellt worden ist, so bleibt ein Preis ab Fabrik - _ 
von etwa 3,25 M. je Kilogramm; also für das Zeitungsdruckpapier 
kommt für die Hersteller ab 1. April 1921 ein Mindererlös von etwa 
3500 M. für 10 000 kg in Betracht. 

‚In der nun einsetzenden Debatte versuchte derselbe Verleger- 
vertreter, der sich schon in der Sitzung vom 4. Februar 1921 aus 


. guten Gründen, die in seiner Person liegen, hauptsächlich gegen 


die Zellstoffindustrie wandte, und sch@n damals den Vorspann 
der Presse für die von ihm vertretenen privatwirtschaftlichen 
Interessen erfolglos propagierte, sich wieder erneut liebevoll und 
ohne Sachkenntnis in die Selbstkostenberechnungen der Fabri- 
kanten zu vertiefen. oer kao W 

Von einem Vertreter der Zellstoffindustrie wurde daraufhin 
die Frage gestellt, ob die gesamten deutschen Zeitungsverleger 
denn in der Tat so bedürftig wären, und ob sie es für eine würdige 
Einrichtung hielten, daß ihnen aus Ueberschüssen der Industrie 
und aus Reichsmitteln dauernd Unterstützungen gezahlt werden 
müßten. Daß die Presse eines gesamten Landes auf diese Weise 
subventioniert würde, sei eine unwürdige Einrichtung. Daher - 
müsse seitens der Industrie, deren Gestehungskosten jahraus 
jahrein in allen Zweigen sorgsam geprüft würden, mit dem gleichen 
Rechte verlangt werden dürfen, daß auch -die Verlagsfirmen 
zunächst einmal ihre Bedürftigkeit nachwiesen. Unmöglich könne 
der Auffassung der Verleger gefelgt werden, daß sie ohne Nachweis 
der Bedürftigkeit im einzelnen Falle von ihrer Seite den Nach: 
weis von .der Industrie verlangten, was letztere etwa verdiene, 
und daß sie diesen Verdienst dann für sich als ihr gutes Recht in 
Anspruch nehmen wollten. l 

Die Vertreter der Verleger gerieten gegenüber diesen sach- 
lichen Darlegungen gleichzeitig in Aufregung und Verlegenheit 
und versuchten nochim Laufe der Debatte, aus diesen Ausführungen 
Gedankengänge.herauszukonstruieren, die nach den eigenen Worten 
des betreffenden Industrievertreters ihm fern lagen und die außer 
den Vertretern der Verleger auch niemand der zahlreichen An- 
wesenden herausgehört hat. l . 
` Um aus der sachlichen Verlegenheit, in welche die Herren 
Verlegervertreter auf die. präzisen Fragen über den Nachweis 
ihrer Bedürftigkeit geraten waren, einen Ausweg zu finden, zogen ` 
sie sich zu einer kleinen Sonderberatung zurück, um nach ihrer. 
Wiederkehr die Erklärung abzugeben, daß sie sich gekränkt fühlten 
und infolgedessen die Verhandlungen abbrechen müßten. Auf diese 
Weise verschafften sich die Herren einen Abgang, den aber alle 
Anwesenden nur als das, was es war, nämlich als Theatercoup 
empfinden konnten. B 

Die Verleger fanden sich dann anschließend zu einer Tagung 
in Hannover zusammen, und ihre Vertreter -haben dort über die 
Verhandlungen im Reichswirtschaftsministerium berichtet. Wie 
dieser Bericht gelautet haben mag, beweist Nr. 14 des „Zeitungs- 
Verlages“ vom 8. April und beweist die Tatsache, daß die Ange- 
legenheit jetzt, obwohl#%ie eine privatwirtschaftliche ist und mit. 
aller Druckerschwärze niemals zu einer Angelegenheit im öffent- 
lichen Interesse gestempelt werden kann, vom Verein der deutschen 
Zeitungsverleger zum Gegenstand öffentlicher Erörterungen in 
der Tagespresse gemacht worden ist. Der Bericht dieser Vertreter 
der Zeitungsverleger muß aber nicht nur für jeden, der die Ver- 
handlungen im Reichswirtschaftsministerium miterlebt hatünd der 
den objektiven Tatbestand genau kennt, bittere Gefühle über eine 
solche Art der Berichterstattung auslösen, was Form wie Inhalt 
angeht, sondern sollte auch jedem unbefangenen Zeitungsverleger 
durch die halt- und grundlosen Verunglimpfungen persönlicher 
Art zum. Bewußtsein bringen, daß dieser Weg nicht zu geschäft- 
lichen Resultaten führen kann, wohl aber die Berichterstatter zur 
Verantwortung an anderer Stelle. 

Wenn für die. Angelegenheit aber öffentliches Interesse bean- 
sprucht wird, und die Oeffentlichkeit sich selbst ein Urteil bilden 
soll, so muß von einer Öffentlichen Presse verlangt werden, daß 
sie die Oeffentlichkeit nicht einseitig informiert. Den Erfolg dieses 
selbstverständlichen Appells warten wir mit Interesse ab. 


Berlin, den 19. April 1921. 
Verein deutscher Papierfabrikanten : 
Verein deutscher Zellstofffabrikanten 
x x, * 


W.-T.-B. verbreitet nachstehende amtliche Mitteilung: 
In der Nr. 14 der Zeitschrift „Zeitungsverlag“ wird auf Grund 
des Berichtes der mit der Wahrnehmung der Verhandlungen. be- 


- 
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PAPIER- ZEITUNG 


traut gewesenen Vertreter. des Vereins Deutscher De 
gegen .den Leiter der die Papierwirtschaft bearbeitenden Sektion ` 


des Reichswirtschaftsministeriums unter Aufstellung nicht zu- 
treffender Behauptungen die unbegründete Beschuldigung erhoben, 
er habe sich sowofil bei der unter seinem Vorsitz geführten Preis- 
verhandlung zwischen Verlegern und Papierfabrikanten als. auch 


in der Frage der vom Reichskabinett beschlossenen Aufhebung. 
der Papierwirtschaft in der Ausübung seiner Amtspflichten dadurch 


zu Ungünsten der Verleger beeinflussen lassen, daß ihm das. Amt 
eines Reichsbevollmächtigten der Außenhandelsstelle für das Papier- 
fach unter Zusicherung späterer Uebernahme in die Privatindustrie 
angeboten worden sei. 
. fordert,.diese Vorgänge zur Kenntnis ihrer Leser zu bringen, was” 
zum Teil auch . bereits in weiter entstellter Form geschehen ist. 
' Der "Reiehswirtschaftsminister wird. wegen dieser Vorgänge gegen 
. den verantwortlichen Redakteur des Zeitungsverlages und gegen 
' die in Frage kommenden Vertreter des Vereins Deutscher Zeitüungs- 
verleger Strafantrag wegen Beleidigung stellen. 


Tarifierung- von Lumpen. Der Verband Deutscher Lumpen- 
'.Großhandlungen ‘und Sortierbetriebe in- Berlin W 62, Bayreuther 
- Straße 41, stellte am 8. April an die Eisenbahn-Direktion zu 
: Berlin als geschäftsführende Verwaltung der Ständigen Tarif- 


. kommission deutsche? Eisenbahnen den Antrag, Lumpen aller 


Art, .einschließlich altem Tauwerk und älter Watte, sowie neue 


 Stoffabfälle in die Wagenladungsklasse D zu versetzen. Der Begrün- 


dung entnehmen wir: er ® 


Bei Erhöhung der Eisenbahnfr achten -ist zu prüfen, ob sie 
ohne Schaden für den notwendigen Woarenaustausch getragen 
werden kann. Dies gilt besonders für Güter, die seit dem 1. De- 
zember 1920 in eine höhere Klasse versetzt worden sind; zu diesen 
gehören Lumpen und Lumpenabfälle. s 


Die Maßregeln, Lumpen von Sp. T. III in die dem Sp. T. I 
entsprechenden Klasse C zu versetzen, war durch die seinerzeit | 


über die allgemeine Wertsteigerung hinausgehenden Preise ver- 
schiedener ‚Lumpensorten zum Teil "begründet. - 


Lumpenpreise 
(Zur Zeit der Versetzung Ende Heben: 


a “ en der Lumpen i in Klasse C) 1921 
er für 100 kg i 
‚„Unsortierte bunte Lumpen 110 bis 150 M. 40 bis 50 M. 
“Dunkelbunt und Schrenz . 140 , 190 „ 35 „ 45 „5 
Bast und Jute. . . 120 „ 200 „ 30 ,.50 „ 
-Hell-, mittelhell-, blau Kattun 250 „ 8300 „ 110 „ 130 ,, 
Halbwollene (Kleiderhalbwolle, HE % 
Double, p= Pp, M Fr | | 
Taillen) . i 250 , 550 ,, 80 ,„ 140 , 
Bunt und bisu an . 250 „ 300 „ 150 ,, 225 = 
Grau Leinen und Stricke . 350 „ 800 „ 175 „ 300:,, 
‘ Weiße Baumwolle I. und II. 400 „ 600 „ 180. „.- 275, 
Tuch und Decken . <e 875 a B00 a = 175 y 225, 
Neu Konfektionstuch . . 300 , 700 , 100 „ 200 -;;, 
Bunt Flanell und Weichwolle 1200 -,, 1700 , 300 „600. ,, 
Bunt . Gestrickt . . - . . 2000 , 2600. ,„ 500 ,„ :800 ;, 
Thibet . . . 2.2.0.0. l. 1050 „ 1500 „ 550 <,- 800 ,, 
Neutuch ir a Bo de er 10005 1500 » -500 ,..600 „ 


Verursacht war diese auffallende Preiserhöhung der Lumpen 
fast ausschließlich durch die hohen Preise der. ausländischen Röh- 


stoffe, für welche Lumpen als Ersatz stärker ‚herangezogen wurden. 


An der Bremer Börse wurde amerikanische Baumwolle im. 
Januar /März 1920 mit 110 bis 81 M. für 1 kg bezahlt, und die- 


Lumpenpreise zogen im Anschluß daran nicht nur nach ihrem 
Ersatzwert an, sondern sie wurden auch durch einen übertriebenen 
Wettbewerb der verbrauchenden Industrie, die sich ihren Bedarf 
unter allen Umständen decken wollte, darüber hinaus gesteigert. — 
' Baumwolle ist im Februar 1921 auf 23 bis 19 M. für 1 kg herunter- 
‚gegangen, und‘ dementsprechend, teilweise sogar noch in‘ "höherem 
Maße, haben sich auch die Lumpenpreise gesenkt. 


An Hand von Zahlen wird: dar gelegt, daß die Kodering durch 
Klasse C übermäßig ist. 


Dem Einwand, daß die jetzigen Preise bei stärkerem Bedarf 


der Industrie steigen werden, begegnet die -Eingabe damit, daß - 
Lumpen beim Einkäuf.an ihrer Quelle nur geringen Wert haben, 


und die Verkaufspreise lediglich den Lebensunterhalt der Be- 
 teiligten und die für die Bearbeitung und den Austausch not- 
wendigen Unkosten darstellen. 


‚ Gleiehzeitig werden die Zeitungen aufge-_ 


Tea Langsiebpapiermaschine 


Die Firma J. M. Voith in Heidenheim a. d. Brenz, Württbg,, = : 
erhielt das DRP 335449 vom 22. November 1919 ab in Kl. 55d i: 
auf eine Langsiebpapiermaschine, bei welcher alle Walzen und | 


Sauger, die an den Tragbalken gelagert sind, beim. Herausfahren 


1535: 


in ihrer Arbeitslage verbleiben und das Anheben der einzelnen Teile 


oberhalb des Siebes entfällt. 5 


An den durchgehenden Tragbalken a- ist die Eiweiss b 


verschiebbar- oder fest verbunden gelagert, je nachdem die Sieb: 
partie mit oder ohne Schüttlung arbeiten soll. Die Schüttellineale:t 


schwingen einerseits um die Drehpunkte d an den Tragbalken a, ` 


‚anderseits stützen sie sich auf die Stelzen. e und die Brustwalzen- 


o 


' Tisch, 17 (s. Abb. ) der 


pierblatt trägt, wird. 
„durch eine Feder- 
“trommel 22 bewegt, 


“ Bremsung erfolgt mit- 
: tels Zahnstange 24, die 
“gm. Tisch befestigt, 
“ist, und Uebersetzung 


. rad. 
ziehen des Tisches wird 


lagerung. Niveauwalze f, Saugkasten g, Siebregulierwalze h sind 
in bekannter Weise an den Tragbalken gelagert; letztere bilden 
mit den an ihnen befestigten Rollen i ein Fahrgestell, das auf 
Schienen k herausfahrbar ist. Die Schienen stützen sich auf Hebe- 


rg 
| pi 
gnana 
; ET ANE, DENEA EA AE EEEE 
(a pss J i 


mit Armen m zur Feststellung der Tragbalken in der A 
beitsstellung. Um das Fahrgestell samt den auf ihm gelagerten 
Siebpartieteilen herausfahren zu können, ist es nur notwendig, 
an den beiden Handrädern der Hebeböcke Iso lange zu drehen 
bis sich das Fahrgestell so weit gesenkt hat, daß der an der’ Sieb- 
partiestuhlung federnd . aufgehängte Einlaufkasten n mit den 
Schaumlatten o, der Deckelwagen p und die Deckelrollen q frei 


öcke 


hängen. 
gehoben werden; es ist dann, um das Fahrgestell zu senken und 


nach dem Einsenken des neuen Die bes mager zu heben, nur ein _ 


Hahn. zu verstellen. $ 


Statt das Fahrgestell zu senken, kann man auch: die oberhalb | 


des Siebes liegenden Teile gemeinsam anheben. 


Patentansprüche: 1: Langsiebpapiermaschine,, bei der zwecks 
raschen Siebwechsels ` sämtliche im Maschinensiebe liegenden 
Teile mit Ausnahme der unteren Gautschwalze auf durchgehenden, 
seitlich herausfahrbaren Tr agbalken gelagert sind; dadurch gekenn- 
zeichnet, daß diese Tragbalken (a) mit der- ‚gesamten. Rep or: 
und Saugerpartie gesenkt werden können. 


2. Langsiebpapiermaschine nach Patentanspruch 1; dadurch E 


gekennzeichnet, daß die oberen Längsträger (r) mit dem Einlauf- 
kasten (n), der Deekelriemenführung (p) usw. angehoben werden 
können. i 


Leimfestigkeltsprüfer 


J. Denoel erhielt englisches Patent auf einen Verben 
rüfer von nachstehend abgebildeter Bauart. Der Prüfer wird allen 
Anforderungen gerecht, die man bei der Stichprüfung stellen muß: 
Gleichzeitiges Ziehen von beliebigen Strichen von ` % mm bis 
21, mm. Strichstärke; gleichmäßige Federbelästung, gleichmäßige 
Ziehgeschwindigkeit, und damit gleicher Tintenverbrauch. . 


Ausgeführt ist der 
Apparat wie folgt: Ein 


das zu ne Pa- 


ZZ ZZ | 
h AN 


77 
Ea 


IP A A 


(j 


25—28 durch Flügel- 
Beim Zurück- 


das Bremsgetriebe durch eine TE 32 ausels 


Die Ziehfedern *mit einstellbaren Spitzen sind nebeneinander 
auf einer Spindel 3 drehbar aufgehängt. Durch einstellbare Ge- 
wichte 9 auf den die Feder ‚belastenden Hebelarmen kann die 
Federbelastung verändert werden. Beim Zurückziehen des Tisches 
werden die Federn. selbsttätig angehoben. 
begrenzen die Vor- und Rückbewegung des Tisches. 


Die Hebeböcke können auch hydraulisch gesenkt und. 


"Anschläge 37 und 38 > 
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Längs-u.Querschneider 


Schnittbreite 1600 mm, Schnittlänge ohne Multipli- 

kator 300 bis 1300°mm, mit Multiplikator bis 2600 mm, 
Längsschnelder mit4 Paar gegeneinander arbeiten- 
den verstellbaren Tellermessern, mit automatischem 
Bogenableger und mechanischem Tischhochgang, 
mit Abrollständer für 8 Rollen. S ofort li efi erbaär. 


Veriangen Sie Sonderangebot P. 3797. 


ou u abrir: 
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Wichtig für Schreibwarengeschälte 
der unverlierbare Bleistift 


unter dem Rockkragen, in 
‚seiner verbesserten Aus- 
führung. Muster nur gegen 
Einsendung von M. 23,— 
franko, Grossistenu. Wieder- 
verkäufer verlang. Original- 
Fabrikpreise durch [A 933 


J. Hesse, Berlin N 65 
Gottschedstrasse 21 
Postscheck - Konto 

il! Berlin 84592 

© Vertreter an allen Plätzen 

| on 
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Rat's Farbonzusatzmiltel $) 

f ; 

s| und Trochenpasten 

3 heseitigen jede Dracdkschwierigkeit $ ALELLA 

2 Verlangen Sie meine $ Katalog u. Preisliste auf Wunsch 

? interessante Broschüre È j 5 
È sowie Preisliste aw 8| Perd. Ashelmi/ cRn Derlin N39 
$ GUSTAV RUTH ; Besichtigung der neuen Musfer-Aussfellung 

® Chemische Fabrik $ Berlin C19, Neue Grünsfraße 32, erbeten 

-i Hamburg-Wandsbek s i 

9 008.0.000000000000000000 


I Rationalzwirn 


Versandrollen 


N r. 37/1921 


; |a Seinen-Heftzwirne 


für Hand- a Een, 
liefert ihwar3 s w eib, 


Oito Michael H 
Ferlin P. 42, PBrinzenftr. 85 
Fernipr.: A 9426 


e Reisszeuge - Zirkel: | 
Blei u Farbstifte, Pastellkreiden « sw. 


im, ‚anerkannter‘ ‚Güte sofort. lieferbar. ea ne 
í Spesialis: Herstellung: von Zeichens: und Skinzenblöcken 


Ze »ichenheften usw. 


UNION-LERNMITTEL- Gmb. H.& Co. 
- BERLIN N, 39. Kom. “Ges. ` . STUTTGART 


Pas N mrem aee 


Splerbüdier, 1, echt Moleskis 
f Geschäftsbücher. Diarien. 
Kontobücher, Blocks und 
Stenogrammhefte aller Ari. 
Durchschlag- u.Kohlepapier 
Schreibpapiere, plano und 
a W beschnitten Oelpapiere und 

Á Packpapiere empfiehlt [A 16? 
Buchbinderei. Papiergrshdig. 


| Carl Sarl Tyhaar, Hagen i. W. 


Papierrohre 


bis 210 cm 


Länge 
O und [] Oeffnung A 982 


in allen Aufmachungen 
liefern 


| Ahlhelm & Co., Lössnitz i. Erzg. | 
Celluloid= 


Etuis #12 
für Karten aller Art liefert 
Celluloidwarenfabrik „Schwaben“ 

Holzwarth & Co. -> 
Obert.irkheim-tuttgart. - 


ML) ste reine vergleichen 


Geglühten und verzinkten 


Blumendraht 


in kleinen Ringen zu 10 u. 15 g 


A. HESSE, Metallwaren, ISERLOHN - 


"ist, 1äßt sich nach gleicher Methode eine Richtlinie schaffen. 


< 


Berechnung des Leim- und Gummiverbrauchs 


In der Wochenschrift „Die Papier-Industrie“, dem Fachorgan 
tür Werkmeister der Papier verarbeitenden Berufe (Berlin C 2), 
behandelt H. C. Richter, Hannover, diese Frage. Bei der Kalku- 


-lation sei neben der Erfassung der Arbeitslöhne und des Materials 


auch die Erfassung des Leim- und Gummiverbrauchs wichtig; 
es gelte, sich Grundlagen zur Berechnung zu schaffen, um neben den 
nach Erfahrung schätzungsweise festgesetzten Verbrauch, den er- 
rechneten stellen zu können. Zunächst sei die Ergiebigkeit des 
Leimes festzustellen, etwa: 1. Leim, wie er zum Kaschieren gebraucht 
wird; 2. Leim, wie er zum Leimen von Büchern und Broschüren 
gebraucht wird; 3. Leim zur Verarbeitung von Kaliko, Leinen, 
rauhen Papiere und anderen Stoffen. -An folgendem Beispiel erklärt 
er die Rechenarbeit: Für 5000 Bände 20. Bogen zu 16 S. stark, 
Größe 14,5x 23, soll der Verbrauch festgestellt werden.. 20 Bogen 
ergeben eine Stärke von etwa 2 cm. Demnach sind zu berechnen: 
Buchhöhe (23 em) mal Stärke (2 em) mal Auflage (5000) oder 
23X2 cm x 5000 = 230 000 gem oder 23 qm. R - 


Angenommen 1.kg Leim‘der zweiten Staffel reicht für etwa 
6.qm Klebefläche, so würden. zu 23 qm = 3,83 kg Leim erforderlich 
sein. Kostet das Kilogramm 24 M., so kosten 3,83 kg = 91,92 M., 
(das’sind für 1 Buch 1,84 Pf.).. Bei Leim der.ersten Staffel (Ka- 
schieren) könne eine Nutzfläche von 25 qm für das Kilo Tafelleim 
angenommen werden. , 


Rei Leim der dritten Staffel jedoch könne die Zahl der Quadrat- 
meter nicht so scharf begrenzt werden; man könne etwa 15—18 qm 
für 1 kg Tafelleim einstellen. -In jedem Einzelfalle sei die Formel 
sinngemäß anzuwenden. 


Bei Gummi, der in der. Papierverarbeitung ausschlaggebend 
Zu- 
nächst beim Maschinengummieren: Das Streifengummieren, wie 
es für Falzmappen oder bei Schreibmaschinenpostkarten angewendet 
wird, bedingt gut klobende Ware. Von einem Gummi, der ziemlich 


. diekflüssig geliefert wird, etwa in der Stärke, daß man ihn leicht 
. abstechen kann, können 14 bis 15 qm auf 1 kg angenommen 
. werden. 


Sind ganze Flächen zu gummieren, so kann der Gummi 
noch dünner als beim Streifengummieren sein, und man kann 
16—17 qm aufs Kilo rechnen. 

Beim Handgummieren von Packungen, Etiketten usw. dürfte 
l kg für 12—13 qm reichen. Hierzu gibt Verfasser folgendes Bei- 
spiel: Der Verbrauch für 1 000 000 Packungen 12x 35 cm mit 1 cm 


..breiter Gummierung an der Schmalseite soll festgestellt werden. 
. Der Druck wird zu 4 Stück nebeneinander geliefert. Demnach wäre 


mit 250 000 Flächen 48x 1 cm .zu rechnen, 250000x48 qem = 
12 000 000 oder 1200 qm, 1 kg = 12 qm, 1200 qm = 100 kg þei 
angenommenem Preise von 9 M., somit 900 M. 


Bei dem weniger teuren Kleister ist beim Kaschieren mit der 
Maschine und auch beim Handkaschieren von Pappen usw. mit 
10 bis 12 qm aufs Kilo zu rechnen. Auf diese Weise für jenen 
einzelnen Klebstoff gesammelte Erfahrung kann für die Kalku- 
lation sehr wohl als Richtlinie gelten. Die: bestehende Streck- 
möglichkeit kann dabei auch ‚berücksichtigt werden. E 


Laufrichtung des Papiers 
: Zur Brieikasten-Frage 15128 in Nr. 28. Es ist üblich, bei Be- 


‚stellung. von Papieren, die zu Geschäftsbüchern verarbeitet werden 


sollen, die Bahn- oder Rollenbreite zu unterstreichen, also bei dem 
Format 43x68 cm — 43 cm. kg p m 


Wenn Fragesteller Foliobücher arbeiten will und 68 cm unter- 
streicht, so ist dies falsch. Mir sind Meinungsverschiedenheiten 
bei den Papierfabriken in dieser Beziehung nicht bekannt. ; ` 


Ich bestelle seit 20 Jahren Papiere, die zu Büchern verarbeitet 


- werden und unterstreiche immer die Bahnbreite, habe damit aber 


gelaufen ist, ist es zu spät. 


auch immer gute Erfahrung gemacht. Das Papier muß stets in 
der Richtung von der Maschine laufen, in der es gefalzt wird, die 
Rollenbreite oder Bahnbreite wird also gefalzt. . Falzrichtung ist 
also entgegengesetzt. wi: 


Selbstverständlich muß der Besteller die Laufrichtung an- 


geben, denn wenn er .erst beim Verarbeiten weiß, wie das Papier 
M. G., U. 


Die buchgewerbliche Abteilung der staatliche | 
|  Kunstgewerbeschule in Kassel | 


In diesem neu eingerichteten Lehrfach ist nunmehr der Unter- 


richt aufgenommen worden; die Abteilung besteht aus einer Ent- 
wurfsklasse für Buchgewerbe und Gebrauchsgraphik und Werkstätten ` 


für Schriftsatz, Buchdruck, Steinzeichnung, Steindruck und Buch- 
binderei. In enger Zusammenarbeit mit dem heimischen. Gewerbe. 
werden hochwertige Leistungen auf buchgewerblichem Gebiete. 
angestrebt. Durch Bearbeitung praktischer Aufgaben wird dem 
Handwerker Gelegenheit gegeben, ungehemmt durch die 
Bindungen: der. täglichen Berufsarbeit, zu guter Anwendung und. 
voller Ausnutzung aller gegebenen Ausstattungsmittel zu gelangen 
und auf diese Weise seine Leistungen zu steigern. Der sich dem 
vielseitigen Gebieten des Buchgewerbes und der Gebrauchsgraphik 
zuwendende Zeichner und Kunstgewerbler soll sich hier mit den 
Möglichkeiten und Notwendigkeiten der Technik und des Ma- 
terials vertraut machen, um seinen Entwürfen die praktische Grund- 
lage geben zu können. Die Einrichtung der Werkstätten für Stein- 


zeichnung, Steindruck und Buchbinderei wird erst in einiger Zeit 


vollendet sein, die Werkstatt für Schriftsatz und Buchdruck jedoch 
ist zur Inbetriebnahme bereit und hat. neben der Entwurfsklasse 
die Arbeit aufgenommen. Der Werkstatt steht neuzeitliches Schrift- 
und Schmuckmaterial. zur Verfügung, sowie eine Hand- und eine 
Tiegeldruckpresse. In Anlehnung an die Praxis wird der Akzidenz- . 
satz in erster Linie gepflegt werden. Auf die Arbeit am Setzer- 
kasten wird der Hauptwert gelegt. Bei Vermeidung umständlicher 
Entwürfe wird eine klare und eindrucksvolle Lösung praktischer 
Aufgaben unmittelbar nach dem Manuskript mit rein typographi- 
schen Mitteln erstrebt. Ausbildung in buchgewerblichen Ent- 
würfen, Zeichnen und Schriftschreiben wird als Hilfsunterricht 
erteilt, soweit sich die Notwendigkeit hierfür ergibt. _Uebungen 
im Holz- und Linoleumschnitt und Stempelschneiden, soweit ge- 
wisse Aufgaben sie nötig und die Befähigung des Schülers möglich 
erscheinen lassen, sowie Pflege des Farb- und Illustrationsdruckes 
schließen sich ergänzend an. Als künstlerischer Leiter der Abteilung 
ist der Maler und Graphiker Alfons Niemann berufen worden; 
die technische Leitung der Setzerei hat Herr August Hopf über- 
nommen. Während des Sommerhalbjahres, das am 8. August 
schließt, findet der Unterricht in der Entwurfsklasse Mittwoch bis 
Sonnabend, vormittags von 8—12 Uhr, in der Setzerei Dienstag, 
Mittwoch und Freitag, nachmittags von 5—8 Uhr, statt. Zum 
Werkstattunterricht können nur Lehrlinge des vierten 'Lehrjahres 
und Gehilfen zugelassen werden. n. 


~N 


‚Beibehaltung der Ausfuhrkontrolle in der Bunt-, Chromo- und 
Metallpapier-Industrie. Die in den Tagen vom 14. bis 16. April 
in Nürnberg abgehaltenen und von nahezu allen Firmen des Fachs 
beschickten Versammlungen der deutschen Bunt-, Chromo- und 
Metallpapierfabrikanten sprachen sich nachdrücklichst für Auf- 
rechterhaltung der Außenhandelskontrolle unter strengster Prüfung 
der Ausfuhrpreise und sonstigen Ausfuhrvorschriften aus. Es wurde 
festgestellt, daß sich die Ausfuhrkontrolle seither als sehr segens- 
reich erwiesen habe. 


Lehrlingsverhältnis und Tarifvertrag. Durch die Presse ging 
kürzlich eine Entscheidung, die der NRegierungspräsident von 
Münster in der Erfassung von Lehrverhältnissen durch Tarifver- 
träge gestellt hat. Er vertritt dabei den Standpunkt, daß sich 
Tarifverträge auf Lehrverhältnisse nicht erstrecken dürfen, da Lehr- - 
verträge keine Arbeitsverträge seien. Ebenso hält er es für unzu- 
lässig, daß etwa eine Aenderung von Lehrverträgen durch einen 
Schiedspruch des Schlichtungsausschusses erfolgen könnte. Der 
Reichsverband Deutscher Kolonialwaren- und Lebensmittelhändler 
e. V. Sitz Berlin hat sich nunmehr, um eine Klärung der Sachlage 


"herbeizuführen, an den Reichsarbeitsminister gewändt, der zu der 


Angelegenheit in anderem Sinne Stellung nimmt. Der betreffende 
Bescheid lautet: .Der vom Regierungspräsidenten in Münster in 
der angeführten Entscheidung. vertretenefi* Auffassung kann ich 
mich nicht anschließen. Auch der Lehrvertrag ist ein Arbeitsvertrag, 
und insbesondere müssen auch Lehrlinge als Arbeitnehmer im Sinne 
der Verordnung über ‚Tarifverträge usw. vom 23. Dezember 1918 
angesehen werden. Daher hat das Reichsarbeitsministerium bisher 
ständig die Meinung vertreten, daß die den Arbeitsvertrag regelnden 
Bestimmungen auch für Lehrlinge in Tarifverträgen festgelegt 
werden können, soweit ‘nicht vom Gesetz besonderen Stellen über- ; 
tragenë Rechte hierdurch berührt werden, Die endgültige Klärung 


e 


der Etage muß gerin, Aussicht stehenden. gesetzlichen Regelüng 


des Lehrlingswesens überlassen bleiben. '(Ind.- ii. Händels-Ztg.) 
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Schreibmaschinen-Postkarte | 


= Das Beschreiben gewöhnlicher Postkarten mittels Schreib- 
. maschine stößt auf die Schwierigkeit, daß die Karte zweimal ein- 
gespannt werden muß, weil Durchschläge infolge der Stärke des 
Kartons nicht hergestellt werden: können und. weil die Karte nicht 
voll beschrieben werden kann, da der obere und untere Rand 
durch den bügelartigen Halter bezw. die Klemmrollen der Schreib- 
maschine verdeckt werden; es bleibt demzufolge etwa fingerbreiter 
Raum frei. Der ohnehin beschränkte Raum für Mitteilungen 
wird hierdurch natürlich noch weiterhin beeinträchtigt. 

Daher ist bereits vorgeschlagen worden, Postkarten aus zwei 
Blättern herzustellen, welche durch Falzung oder Durchlochung 
zusammenhängen und: nach erfolgter Beschriftung aufeinander 
geklebt werden. Hier bleibt aber an der freien Längskante des 
Mitteilungsblattes noch freier Raum. 

p Bei vorliegendem neuen Postkartenmuster kann indes die 
für die Mitteilungen bestimmte Seite von der oberen bis zur unteren 
Kante voll beschrieben werden, was dadurch erreicht wird, daß das 
. Blatt für die Anschrift durch Längsteilung in zwei getrennte Blätter 
zerlegt ist, von denen das eine mit der oberen und das andere 
. mit der unteren Kante des für die Mitteilungen bestimmten Blattes 
zusammenhängt. 
sich bei so ausgebildeter Karte in der Nähe des oberen und des 
unteren Randes des für die Mitteilungen bestimmten Blattes 
einfach auf die angrenzenden Teile des für die Anschrift bestimmten 
Blattes und geben dadurch den bisher verdeckten oberen und un- 
teren Randstreifen: der für die Mitteilungen bestimmten Seite voll- 
kommen frei. | u 

Die. neue Karte (siehe Skizze) ist der Firma G. G. Klemm, 
Berlin S 59, Hasenheide 95, geschützt und besteht aus einem 


b= geteilte Raum 


An- 4 
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seite 
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Daunen ner as ener nenne een es ae teen ne men 


I ‘Firmen-Aufdruck 


Trenn- | 
-dinie d 


= Be = | M | 
schriften- | | Firmen-Aufdruck f : 
seite 


eosüsansassose 


stärkeren Papierblatt, welches die doppelte Größe einer normalen 
Postkarte besitzt. Von diesem Papierblatt ist das Blatt a für die 
Mitteilungen bestimmt, während für die Anschrift zwei Teilblätter b 
und ¢ dienen, welche zusammen die Größe des Blattes a besitzen. 
Das Blatt b ist hierbei durch Falzung oder Perforierung mit dem 
oberen Rande d und das Blatt c in derselben Weise mit dem un- 
teron Rande e des für die Mitteilungen bestimmten Blattes a ver- 
bunden. Auf der Rückseite ist das Blatt a bezw. die Teilblätter b 
und. c zweckmäßig mit Klebstoff bestrichen, so daß, wenn die Karte 
fertig beschrieben ist, die Teilblätter b und c nach erfolgter An- 
feuchtung ohne weiteres auf die Rückseite des Blattes a geklebt 
werden können. | 

Die Karte wird wie ein gewöhnlicher Briefbogen in die Maschine 
eingespannt und gestattet ohne weiteres die Herstellung vow 
Durchschlägen. Infolge des Umstandes, daß das für die Anschrift 
bestimmte Blatt in die beiden Teilblätter b und c zerlegt ist, welche 
. mit dem. oberen. bezw. dem unteren Rande des Blattes. q zusammen- 


hängen, wird die Karte von’ dem ..Papierhalter;, auch dann noch. 


fest in der Maschine gehalten, wenn: 
ee er AT LEPER SS 
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einem eingebauten Motor direkt gekuppelt werden. 


Der Papierhalter bezw. die Klemmrollen legen 


bezw. unteren Rande beschrieben. werden. soll. Der für die Mit- 
teilungen bestimmto Raum kann somit vom oberen bis zum un- 
teren Rande tatsächlich voll ausgenutzt werden. | 


Ballenpresse „Preß-Fix" 


Infolge der Tarifpolitik der Eisenbahn, die volle Ausnutzung 
der Ladegewichte ihres Wagenpärkes anstrebt, haben Packpressen 
immer größere Bedeutung gewonnen. Die Firma Lindemann & 
Sehnitzler, Düsseldorf, baut eine elektrisch betriebene Ballen- 
presse „Preß-Fix‘‘ (DRP ang.), die bei Anfall größerer Mengen 
von Preßgut gute Dienste leisten kann. 

Die Presse, von kräftiger Bauart, kann von einer Transmission 
oder vom Motor aus mittels Riemens angetrieben, aber auch mit 
Erforderlich 
sind 5 PS für einen Preßdruck von etwa 10 000 Kilo. Für höhere 
Anforderungen kann eine entsprechend schwerere Ausführung 
mit stärkerem Motor bestellt werden. Die Preßkastenwagen sind 


fahrbar ausgeführt; leichtes” Zufahren an jede Einfüllstelle des 
Betriebes ist möglich. Es können beliebig viel Preßkasten ver- 
wendet werden, so daß nach Fertigstellung eines Ballens ohne 
Unterbrechung der nächste gefüllte Wagen unter die Presse ge- 
schoben wird. Die Preßkästen werden je nach .der gewünschten 
Ballengröße geliefert. Da der Preßkasten beim Einfahren in die 


: Presse mit seiner Plattform auf zwei kräftige U-Schienen, die 


zum Pressengerüst gehören, gleitet, werden die Tragrollen entlastet. 
Der Preßdruck verbleibt im Pressenrahmen, überträgt sich also 
nieht auf die Räder. Infolgedessen fällt eine besondere Fundamen- 


_ tierung, welche die Anlage erheblich verteuern würde, weg. Auch 


eine ortsbewegliche Presse wird gebaut, die aber elektrischen 
Betrieb erfordert. Die Preßzeit. beträgt etwa 1 Minute. Leistung der 
Kraftpresse mit zwei Preßkästen bei. 4 weiblichen Bedienungs- 
kräften 50 Ballen zu 300 kg, also etwa 15 000 kg täglich. Bei Be- 
rücksichtigung der geringen Lohn-, Fracht- und Bindedrahtkosten 
bei Anwendung dieser maschinellen Packung wird man gegenüber 
Handarbeit bedeutende Ersparnisse nachweisen können. 


Postsendungen mit Reklameaufdrucken 


In letzter Zeit haben sich in verschiedenen Orten Unter- 
nehmungen aufgetan,. die gewerbsmäßig Reklamen sammeln, Brief- 
umschläge, Kartenbriefe oder Karten damit bedrucken lassen und 
sie zu ermäßigtem Preis an beliebige Abnehmer vertreiben, damit 
diese sie zu Versendungen mit der Post unter der Aufschrift þe- 
stimmter Empfänger benutzen sollen. Dieses Verfahren ist nach 
den postgesetzlichen Vorschriften und nach der Postordnung 
nicht angängig. Dem gewerbsmäßigen Sammeln oder . Verteilen 
solcher Gegenstände und ihrer Versendung mit der Post unter der 
Aufschrift bestimmter Empfänger stehen Artikel 3 der Postgesetz- 
novelle vom 20. Dezember 1899 und Paragraph 1 des Reichs- 
Postgesetzes, betreffend den Postzwang, entgegen. Die Post- 
ordnung geht im $ 3 davon aus, daß nur der Absender Angaben 
und Abbildungen auf Briefsendungen anbringen darf, und schließt 
in § 5 Sendungen von der Postbeförderung aus, deren Außenseite 
oder sichtbarer Inhalt gegen die Gesetze verstößt. 


Die Postanstalten sind ‚ausnahmsweise ‚ermächtigt. worden, 
bereits hergestellte Briefumschläge, Kartenbriefe und Postkarten 
dieser Art noch bis spätestens 1. Juli 1921 unbeanstandet zur 


Beförderung zuzulassen, wenn sie sonst den postdienstlichen An- 


forderungen entsprechen. 
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REIT | .PAPIER-ZEITUNG 
- Arbeitsbeschaffung für das deutsche Buchdruck- 
. | gewerbe u 
Schon häufig wurde es lebhaft bəklagt, daß 'viele*der Wissen- 


„KRAUSE” 
= 
schaft und Kultur dienenden Druckwerke nicht mehr erscheinen, MW „ | l 
weil es an den erforderlichen Mitteln fehlt. - Dadurch wurden | K ä r t e n S C h e r e n 


Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit wesentlich gesteigert. Mit Unter- 

stützung der Erwerbslosen allein kann es selbstverständlich ‚auf A ® m 
' die Dauer sein Bewenden nicht haben, und man geht in andern 5 m p t K r e I S m e S S e r n 

Gewerbeon mehr und mehr zur produktiven Erwerbslosenhilfe $ 

über, nämlich zur Arbeitsbeschaffung. Damit wird nicht nur viel $ ; u ETEA EREET CPE 

Geld erspart, sondern die Arbeitslosen kommen von der Straße, Sa BEE EEE ; P A a z 

und die Kurzarbeiter erhalten ‘wieder vollo Beschäftigung. ee 

= Jn dieser Frage ist erfreulicherweise gemeinsames “Arbeiten 

zwischen Staat, Gemeinde, Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu 

beobachten. Nun haben sich mit dieser praktischen Erwerbslosen- 

fürsorge auch die Vertretungen. der graphischen Gewerbe befaßt 

und zwar sowohl die Prinzipale (Verleger, Buchdruckereibesitzer 

usw.) wie Autoren und Gehilfen. München und Leipzig — wie 

schon berichtet wurde — sind auf diesem Gebiete mit praktischen 

Vorschlägen hervorgetreten ; die in Leipzig errichtete Arbeitsgemein- 

schaft unterbreitete bereits der Reichsregierung einen festen Plan. 


Diese und ähnliche Eingaben veranlaßten nun das Reichs- > a SAR E 
Vertreter des Deutschen Buchdrucker- WS ergeben Infolge ihrer vortellhaften Sonderelrrichtungen 


arbeitsministerium, die 

Vereins, des Verbandes der Deutschen Buchdrucker und des BE eine ausserordentiich grosse Leistung und sind oaher 
Deutschen Verleger-Vereins zu einer Besprechung einzuladen, MW zum Zerteilen von bedruckten Bogen In kleine Formate 
die kürzlich unter dem Vorsitz von Dr. Syrup in Berlin statt- $f besonders In der Postkarten - Industrie unentbehrlich. 
fand. Sie führte zum Entschluß, die praktische Erwerbslosen- $a In verschiedenen Grössen und A i 
fürsorge auch im graphischen o EE no P sich S führungen stets ab Lager lieferbar. [A 787 
darüber einig, daß mit den zur Verfügung zu stellenden eldern Ws Verlangen Sie Sonder-Liste P. 320 6 


bleibende Werte hergestellt werden müßten. Die Tarifgemein- - $A 

schaft der Deutschen Buchdrucker wird Träger dieser Fürsorge Ø KARL KRAUSE A.- G LEIPZIG 13 

sein, wobei Vertreter aus den einzelnen graphischen Berufen als Și | i i | 

ee Den bene Fillale und Lager: Berlin C 19 

nächst einmal festzustellen, welche wissenschaftlichen Zeitschriften | 

und Werke in Frage kommen, deren Herausgabe aus kulturellen 

Gründen geboten erscheint. Diese Feststellung soll in Gemein- 
- schaft mit dem Vorstand der Notvereinigung der deutschen Wissen - Zart paraffiniertes, hochtransparentes geruchfreies weisses 

schaften erfolgen. Es wäre gewiß freudig zu begrüßen, wenn diese a 

Vorarbeiten zu gutem Ergebnis führten und dem Buchgewerbe Durchschreibe a ler 

zeichlicher Arbeiten zuführten. Im graphischen Gewerbe insbesondere « Ä 

hat man von jeher die gemeinsame Arbeit zu schätzen gewußt. i 

Den Arbeitslosen und Kurzarbeitern wird diese praktische Hilfe nn. Selb ee en er eh Ted 


durch Nachweisung von Arbeit wohl willkommener sein als die 
öff'rtliche und gewerkschaftliche Arbeitslosenunterstützung. C. Gelbe Mühle, Düren Bonrathi N Eranek 


Gefängnisdruckerei und Briefhüllenfabrik. Im Zellengefängnis 
Heilbronn wird seit Jahren eine größere Zahl der Gefangenen mit 
der Herstellung von Tüten; Papiersäcken usw. für eine Unternehmer- 
firma beschäftigt. Da dieser Betrieb für die Verwaltung des Ge- 
fängnisses ungenügende Erträge abwirft im Hinblick auf die Ver-: 
pflegungskosten der Gefangenen, so beabsichtigt die Württem- 
‚bergische Justizverwaltung die Erweiterung des Betriebes durch 

‘sine Formulardruckerei für das Justizministerium nebst Brief- 
hüllenherstellung. Da für die Einrichtung 70 000 M. in den Staats- 
haushalt für 1921 eingestellt sind, dürfte es im Württembergischen 
Landtage zu einer Auseinandersetzung kommen, denn in der 
Jetztzeit können die Gewerbe weniger denn je den Wettbewerb 


(713270 


NEUPA A.-G. 


der Gefängnisarbeit vertragen. —S— . e 
== - -“ Büchertisch . Gelegenheifspostien 


äusserst preiswert sofort lieferbar. 


UREGERHDRSUERSNEUERSED SZERESS ORTES HRAME GRRuSSEREEREERLUONUSERERSSESESEERESSEHEUSERENROTUEENENUN 


“ Frachtpriefpapier, 60:76 cm, 56 kg “ 
“ Zahlkartenkarton, biäulich, 85:110 cm, 117 kg % 
 Manilakarton, gelbich, 72:95 cm 524 Kg S 
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Leitfaden zur Preisberechnung von Akzidenz-Drucksachen. 
Von Otto Wollermann, Berlin-Steglitz, Albrechtstr. 84 (Postscheck- 
Konto 28 088 Berlin). Fünfte vermehrte Ausgabe. Mit Preistafel 
der gebräuchlichsten Akzidenz-Drucksachen. Preis 6 M. — Die neue 
Bearbeitung berücksichtigt die Umsatzsteuer, die bei Druck- 
sachen mit Anzeigencharakter 'bekanntlich 5 v. H. beträgt und 
beruht auf dem am 1. Januar 1921 in Kraft getretenen neuen 


Inferessenfen erhalten Muster u. Preise auf Wunsch prompt. 
Buchdrucker-Lohntarif. Die Veränderung: der Papierpreise ist bei 
der Neuausrechnung der Preistafel berücksichtigt worden. Sonach 


ist diese fünfte Ausgabe des Wollermannschen Berechnungsführers 3» ai o LIN O. 12 p 


in allen wesentlichen Teilen neu bearbeitet; durch Kürzung von L | 
Entbehrlichem und Vergrößerung des Formats konnte der Inhalt : Fern- re iR ago en 
vermehrt und der Nutzen des Büchleins erhöht werden. Die Preis- sprecher: Lichtenberg 676° Mühlenstr. 11 


tafel umfaßt jetzt sogar Zeitschriften (Amtsblätter) und Zeitungen = A Königstadt. 4197: . 


kostet 3 M. 


Beselzles Gebiet! — Sanktionen! 


Meine verehrliche Kundschaft bitte ich, mir nach wie vor ihre Aufträge anzu- 
vertrauen, die zu den bekannten Bedingungen wie bisher, ohne Zölle, Abgaben oder 
irgendwelche Nebenspesen für die Kundschaft raschestens und in der bekannten, 
guten Ausführung sofort zum Versand gelangen. | 
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erster Güte, liefert günstig 


pr S. Zulibiller G. m. b. E. 


Aschau bei Prien, Bayern 


Der Preisschilderzwang In Berlin 
Die Preisprüfungsstelle Groß-Berlin hat die an ihn gerichtete, 
in unserer Nr. 32 abgedruckte Eingabe des Landesverbandes 
Brandenburg im KReichsbund deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler unterm 13. April wie folgt beantwortet: 

. „Die Preisprüfungsstelle und der Magistrat haben es nach 
eingehenden Beratungen für erforderlich gehalten, auch Papier- 
und Schreibwaren in die Verordnung über den Aushang und die 
Aufstellung von Preisverzeichnissen aufzunehmen. Diese Gegen- 
stände gehören ebenso zu den Gegenständen des täglichen Bedarfs 
‘wie die anderen in der Verordnung erwähnten Waren. Es besteht 
also kein Anlaß, für Papier- und Schreibwaren eine Ausnahme zu 
machen. Zum Schutze der Verbraucher ist die. Aufnahme auch 
dieser Waren in die Verordnung unbedingt erforderlich. Es kann 
auch nicht anerkannt werden, daß durch die Auszeichnung dem 
„ Handel mit Papier- und Schreibwaren eine größere Arbeitslast 
erwächst als anderen Branchen, auf deren Waren sich ebenfalls 
die Verordnung bezieht. 

An der Gültigkeit der Verordnung kann kein- Zweifel bestehen, 
da sie auf Grund des § 12 der Verordnung über die Errichtung 
von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung erlassen 
worden ist, der den Gemeinden mit Zustimmung der Aufsichts- 
behörde die Ermächtigung zum Erlaß derartiger Verordnungen 
ausdrücklich gegeben hat. 

Wir können daher Ihrem Ersuchen um Abänderung der Ver- 
ordnung nicht näher treten.‘ 

In diesem ablehnenden Bescheid vermissen wir jeden Versuch, 
die in der Eingabe des Landesverbandes aufgeführten Gründe 
zu widerlegen. Die Großberliner Schreibwarenhändler müssen 
also. versuchen, der Verordnung, deren Hauptbestimmungen un- 
seres Erachtens im Schreibwarenhandel undurchführbar sind, 
einigermaßen nachzukommen. u 


. Radlerbarkeit 


Große R: dierbarkeit wird besonders: von Zeichenpapieren 
gefordert; oft wird die gleiche Stelle mehrmals radiert und darf 


x 


auch dann Tinten- oder Tuschestriche nicht auslaufen lassen.’ 


Ebenfalls verlangt man Radierbarkeit von den meisten Schreib- 
papieren, die wenigstens so groß sein soll, daß sich einmal radierte 
und wieder geglättete Stellen von der Umgebung möglichst wenig 
äbheben. Voraussetzung für güte Radierbarkeit ist neben bester 
Stoffverarbeitung sorgfältigste Leimung. Nur an der Oberfläche 
‚geleimtes Papier kann niemals einen höheren Grad von Radier- 
fähigkeit haben, da die verhältnismäßig dünne geleimte Ober- 
-schicht beim Radieren rasch durchgeschabt wird und dann die 
sehr schwach oder gar ungeleimten inneren Papierschichten zu- 
tage treten;. Auslaufen ist dann selbstverständlich. Besonders 


stärkere, nur an der Oberfläche geleimte Papiere zeigen eine 


geringe Radierbarkeit, da bei einem solchen Papier fast unwill- 
kürlich stärker radiert und dadurch die geleimte Oberschicht 
besonders leicht durchbrochen wird. Häufig werden daher Zeichen- 
papiere im Stoff harzgeleimt und erhalten später entweder -im 
Bogen oder in der Bahn tierische Oberflächenleimung. 


Der Grad der Radierfähigkeit kann dadurch festgestellt - 


‘werden, daß man Tinten- oder Tuschestriche verschiedener Dicke 
zieht und eintrocknen läßt (Ablöschen würde ein tieferes Ein- 
. dringen der Schreibflüssigkeit erschweren oder verhindern, daher 
‚ein sicheres Urteil nicht ermöglichen). Nach dem Wegradieren 
sämtlicher Striche und Glätten der Radierstellen werden darauf 
neue Striche gezogen, an deren Verhalten nicht nur die Radier- 
barkeit an sich festgestellt-werden kann, sondern auch ungefähr 
der Grad. Dieser Versuch beruht darauf, daß stärkere Striche, 
also die größere Menge Schreibflüssigkeit, tiefer in das Papier 
eindringt, zu ihrer Entfernung also auch ein tieferes Abschaben 
der oberen Schichten erforderlich ist. Gute Radierbarkeit dünner 
Tintestriche ist noch keine Sicherheit dafür, daß auch stärkere 
Striche gleich gut radiert, werden können. Empfehlenswert ist 
‘es, bei den Versuchsstrichen verschiedenen Druck auszuüben. 


Ein kräftiger Strich mit spitzer Feder zerstört leicht die oberste, 


Schicht und beweist nach Radieren, Glätten und Wiederbe- 
- schreiben beste Radierbarkeit, wenn der neue Strich nicht 
. ausläuft. | | 

:-'Von Dr. Klemm wird im „Handbuch der Papierkunde“ 
‚vorgeschlagen, das -Papier flach und so durchzureißen, daß an 


der Rißstelle’ein: Absehälen stattfindet. Man ziehe Tintenstriche 


bis auf die durch das Abschälen freigelegten inneren Papier- 


‘sich gewöhnlich zwischen je zwei 


- schichten. Laufen die. Striche weder aus, noch. dringen sie durch, | 


so ist auf gute Radierbarkeit zu schließen.“ 

Andererseits wird bei manchen Verwendungszwecken das 
Gegenteil, eine möglichst geringe Radierbarkeit, verlangt, so etwa. 
bei Schecks usw. Häufig wird dies dadurch erreicht, daß die 
Oberfläche nur von einer zarten Papierschicht gebildet wird, 


"unmittelbar darunter befindet sich eine in der Färbuung stark 


abweichende Hauptschicht, auch allersorgfältigst ausgeführte 
Radierstellen müssen sich also sofort markieren. Gleichem Zweck 
dienen auch Beimengungen, welche chemische Bearbeitungen 
des Papieres sofort deutlich erkennbar machen. G.K. | 


Tintenlöscher | 
Bruno Hofmann in Zug bei Freiberg, Sa., erhielt das DRP.323878 
vom 1. März 1919 ab in Kl. 70 d auf einen Tintenlöscher mit auszieh- 


barem und selbsttätig zurückgehendem Löschpapierstreifen. 


Eine mit Deckel b versehene Kapsel a hat einen Längsschlitz at. 
Der Kapselboden hat einen Durchgang a?. Auf dem Boden. sitzt 
fest eine Hülse o mit zwei Längsschlitzen o! und am Deckel sitzt 
fest eine Hülse d mit zwei Schlitzen_d!. Ein als Achse der Wickel- 
walze dienender Bolzen c, welcher | 
nahe dem einen Ende abgesetzt 
und längsverschieblich in den 
Hülsen o und d. gelagert ist, ragt 
durch den Kapselboden bei al 
heraus. Ein Stift c!, welcher in 
die Schlitze ot eingreift, sichert 
ihn gegen Drehung; die Schlitze 
gestatten das Längsverschieben. 
Die Wickelwalzee f hat zwei 
Stirnscheiben i und it, von denen 
letztere mit Höckern i? versehen 
ist. Eine Schraubenfeder h ist 
mit ihrem einen Ende am Bolzen c 
und mit ihrem anderen Ende 
an der Walze f befestigt. Ueber 
der Stirnscheibe it sitzt auf dem 
Bolzenabsatz ein Steg e, der 


n 
U ` 


a 


sen 


Höckern einlegt und, durch die ` 
Schlitze d! hindurchgreifend, 
gegen Drehung gesichert ist. Eine 
Feder k drückt den Steg auf die 
Scheibe it. In den Schlitz f! der 
Wickelwalze fist der Löschpapier- 
streifen g eingeschoben und auf 
die Walze gewickelt. Das andere 
Streifenende tritt durch den 
Kapselschlitz a? hinaus und wird 
durch einen Stab n mit Knöpfen m 
gegen völliges Hineinziehen: in die Kapsel a gesichert. 

Zum Gebrauch zieht man den Streifen g, indem man an den 
Knöpfen m anfaßt, heraus; wobei sich die Wickelwalze f dreht 
und die Feder h spannt. Der Steg eschnappt dabei über die Höcker i, 
und beim Aufhören des Zuges sperrt er die Wickelwalze. Durch 
Druck auf das vorstehende Ende des Bolzens c wird der Steg e 
von der Scheibe it abgehoben und die Sperrung aufgehoben, so 
daß nun die Feder h die Walze zurückdreht und den Löschstreifen 
in die Kapsel a zurückzieht. i | SR 

Patentanspruch:: 


Tintenlöscher mit einem ausziehbaren und 
nach Loslassen unter Aufwickelung auf eine federbeeinflußte 
Wick elwalze selbsttätig zurückgehenden Löschpapierstreifen, da- 
durch gekennzeichnet, daß die Stirnscheibe (it) der Wickelwalze (f) 
mit Höckern (i?) versehen ist, zwischen die sich ein auf der längs- 
verschieblichen Walzenachse (c) befestigter Steg (e) als Sperrglied 
einlegt und das selbsttätige Zurückgehen des ausgezogenen Lösch- 
streifens so lange verhindert, bis durch Längsverschiebung der 
Walzenachse der Steg aus seiner Sperrlage ausgehoben wird. 


‚Alluma-Schreibtafel. In der technischen Beilage des „Stuttg. 
N. Tageblatts‘“ wird unter ‚Neueste Erfindungen‘‘ berichtet, daß 
als- Ersatz für die teure, zerbrechliche Schreibtafel unter obigem ` 
Namen eine neue Tafel in den Handel kommt, deren Bestandteile 
hauptsächlich Aluminium und Magnesium sind. Als besondere 
Vorzüge werden aufgezählt: Unzerbrechlichkeit, angenehmes 
Aussehen, schwarze, deutlich hervortretende Schrift, weiches, an- 


- genehmes Schreiben, Unverwischbarkeit der Schrift und trotzdem 


leichtes Entfernen der Schriftzüge.. Ob diese neue Schreibtafel 


‚mit.dem in Nr. 21, S. 965 erwähnten Preisausschreiben der Firma 


Hanek :&  Staehle, Gutbroädstraße 17, zusammenhängt, -ist sus.. de 
Notiz nicht zu ersehen, aber jedenfalls wahrscheinlich, —s— 


Fabrik u und re m 


| Stenotgpisten (innen)! 
Vertreter für Berlin| 
| Lehrlinge 


st 
i 


ü Sucht zum baldigen Eintritt 


PP 
7 


und Gehaltsansprüchen an die] 


N prey 


| fachkundi ger . 


En franz. u. engl. Sprachkennt- 
- nissen in südd. Papierfabr. a. d. 
„Lande zu baldigem Eintritt ges. 


g y. 77115 an die er A 


rg | 
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_Jüngerer, selbständiger 


mit Erfahrungen im Bau ‚von kanoien E uha ein- 
| facheren Buchbindorei- und Kartonnagen-Maschinen, nach Berlin 
gesucht. 
-į Kest. V. 514 bef. Rudolf Mosse, Berlin C, Königstr. 56. 


für Vervielfältiger- und Schreib- 
maschinenbedarf sucht _ | 


Kar teiführer 


zur Kundenbearbeitung 


1 


a... ne 


unverheiratet, welcher gleichzeitig Stereotypeur. sein 
muss, von Papierwarenfabrik und Buchdruckerei. uberschlesiens 
'ızum 1. Juli d. Js. spätestsns gesucht. [77144 | 
1 Gefl. Angebote mit ausführlichem Werdegahr und Angabe von 
| | Empfehlungen u. Gehaltsänsprfüch: an Schliessfach 55, Ratibor, erbet. 


für Franz. ‚Engl., mögl.a.Span. 


und andere Großstädte. 


mit höherer PTA 


Angebote unter T. 77070 an die 
Papier-Zeitung PERO TEN; | 


„Bedeutende alte Papier-Grosshandlung 
sucht für München, Hamburg 
und Hannover je einen befähigten ` 


at i als heschäl führe 


Angebote erbeten unter H. 77138 an 
die un nn 


- Tüchtiger F Fachka 


ren Danii ouai . 


© sucht !ür sofort tüchtigen W- 
u eingeführten `. u: 


Reisenden 
© für Mecklenburg, Pommern & 
9 und  Westpreussen gegen U 
Gehalt, Tagesspesen ‚und 
Provision. Fachkenntnisse 
unbedingt. erforderlich. 

mM Angebote unter: X. 77076 
i en; ae Papier- Zeitung ‚erb. 


ufmann 


TER 25—30 Jahre, dr in der Lage ist, vertretungsweise auch die 
| Leitung der. Abteilung Druckerei, Papierwaren und Fa tschachteln 
|zu übernehmen, zum baldmöglichsten Eintritt für eine Fabrik auf 


Tou t einkeführte i 


_ Papier-Grosshandlung 


und Buchdrückerei im Rheinland 


jdem Lande gesucht. Verheiratete Bewerber bevorzugt. Ausführ- 
liche Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Gehaltsansprüch. 
| und An nivesbermiin unter. Q. 17143 an ne Papier- Petung erbeten. 


 tüchtigen Pacrmann 
als. Reise-Vırtreter 


| Tüchtiger erfahrener | 
Angebote. mit Bild, Zeugnissen i OS . | z 


Papier-Zeit t 7.067. ae | | | 
apier: = aug unter Q, 6 der schon längere: Jans im Papier- und Pappenfach tätig 


gewesen, über: hinreichende Kenntnisse verfügt, sowie mit 
der Kundschaft umzugehen versteht, von Thüringer 
Papier- und Pappengrosshandlung für baldigen 
Eintritt gesucht. 
m 'Gefl. Angebote mit Angabe der Gehaltsansprüche, Bei- 
-fügung von. A von Denn: erbeten unter E. 77087 an die j 
i Papier- UNE T 


ANNE | 


Bedeutendes und - mit 
seinen Erzeugnissen gut ein- 
geführtes 


Papierverarbeiungswerk: 


in der Provinz Sachsen sucht 
2. Antritt am l Juli eine. 


erstklassige Reisehraft 


mit langjährig. praktischen 


I 


Papier- u und Schreibwaren- rosshandun 


sucht zur Uebernahme_ „der Berliner Filiale T 


S, 77069 an die Papier Ztg. 
einzureichen und Lichtbild 
sowie a iften 
beizufügen. 


ENTE 


O tingefühit sind, kommen in Frage. ` Gefl. Angebote unter 


[77134 


. G. W. 868 an Ala-Haasenstein & Vogler, Hamburg e 


| Für ein gutgehendes. Papier- u. Schreibwarengoschäft, 
verbunden mit Buchhandlung, wird eine weibliche 


_ Vertrauensperson 


gesucht, ‚die in dem Papier- und Bürofach durchaus A am 
{in der Lage ist, die Leitung in dieser Abteilung. zu übernehmen. 
Reflektiert wird nur auf Damen aus: guter Familie, die fachtüchtig 

sind und angenehme Umgangsformen haben. Familienanschluss 

und evtl. auch Beteiligung. Di» Person soll nicht nur Angestellte, 

‚sondern der. Familie auch iein 'Hausgenosse sein. = [77081 

Angebote mit Bild u. Angabe von Empfehlungen unter B. M. 200 

an a San tele ae u) a Dorren i. W. Er 


à r < 

s 3 ’ 
SGN 
$ EU R x š - © ye ee ek u h ` 


Für Angebot: und Musterwesen 


Korrespondent 


Ausführl. Angebote erbeten unt. 


[zum ı. Juli d. Js., od. auch frühe 


Ausführliche Angebote, Auswärtige -unverheiratet, unter j| $ 
[7108| 


neister 


= Zweigstellen-Gründung) 


igegen Provision für die Bezirk 


unter P. 77149 an die Papier-Ztg 


|kundschaft in. Rheinland u Wes 


|an die Papier- Zeitung, ‚erbeten. | 


tür das Kontor einer sächsische 


- | gesucht. 


Erfahrungen. | 

Geeign. Bewerber werden 
gebeten, ausführliche Be- u | ! 
werbung mit Angabe des aus. dem Fache, ‚mit Taten oder Kauno. evtl. später 
Familienstandes und des Prokura und Aussicht auf Beteiligung. Nur Herren, die bei der 
Gehaltsanspruches unter -Platzkundschaft,; insbesondere Papiet- und Schreibwaren-Detail- 


‚die Papier-Zeitung_ erbeten. 


teln, 
zum. baldigen Antritt gesucht. 


Nr. us 
Gesucht 


mit guter Handschrift für d 
Führung der Lohnbücher. Kenn 
nisse im Steuerwesen unbeding 
erfarderlich. | | [7704 
Angebote mit Zeugnisabschrif 


na 


und Gehaltsansprüchen ang # 


= Carl Eichhorn a 
Paplerfabriken bel Jülle 


Fachkundig. ‚bei Buchdruckereie 
und Grossverbrauchern ein geführt 


Reisende 


Dresden, Chemnitz, Zwickau un 
Plauen ‘von erstem Papiervei 
arbeitungswerk gesucht, für Kol 
anhänger, Musterbtl., Zigarren- ı 
'Bamenbtl. Hut- u. Weisswarenbt 


Angebote m. Ang. v. Empfeh 


Gesucht jüngerer [rm 


Veini und Expedient 


= Carl O. Rechlin , 
Spezialgeschäft für Kontorbedaı 
Berlin C 2, Spandauer Str. 22 


` Erste Kölner P arier grossh andkin 
sucht für sofort oder 1. Juli eine 
durchaus tüchtigen 


Reisender n 


der möglichst. beider Buchdrückei 


falen eingeführt ist. | 
 Ausführl. Angebote mit Angab 
von Empfehlungen unter F. 7699 


Unverheiratet er 


junger Mann 


im Alter von nicht unt. 20 Jahrerl 


Papierfabrik zum baldigen Antrit 
Derselbe muss perfekte 
'Stenograph u. Maschinenschreibe 
sein und diese Arbeiten nac 
schnellem Diktat absolut fliessen 
und korrekt: verrichten könneı 
und’ auch im Müsterwesen bed 
wandert sein. ‚Angebote mit Ge 
haltsansprüchen. Angabe -de 
Alters unter Beifügung von Zeug 
nisabschriften unter Q. 76289 a 


Jüngeren tüchtigen 


Reisenden 
für Bürobedarf und Dr ucksächeı 
gegen Provision von Berliner Büro 
bedarishaus gesucht. Angeb, unt 
Q. 76964 an die Papier: Zeitun g 


'Stadtvertreter 


für den. Verkauf von Faltschach 
Plakaten, Etiketten usw 


Heinrich Homer [80 
‚Berlin €19, Wallstrasse ` 18° 


Mans 


As Abdeckpappen [A158 
'. febrizieren als Spezialität 


Papier- Kleine Comp. 


Zweigniederlassung - 
Berlin C 54, Rosenthaler Str. 40/4) 
PAESE 


Kilo von M. 3,60 an 


Packpapiere 
Kilo von M. 2,40 an, in- | 
und Rollen, evtl. für Ausfuhr, 
liefert _ 
. hiermann K. -G. 
Berlin-Lichtenrade 


T-Pfund-Beufel 


mit  fremdem Aufdruck,  Zellulose, 
d. kg M. 4,50, solange Vorrat. 
-Man verlange Muster von 


- Moritz Schmid!, Bautzen-Sa. 


von 80 g aufwärts, in Rollen und 
Formaten, die 100 kg M. 275, — 
sofort lieferbar, von 1000 kg an. 

Gefl. Angebote unter .Y. 77077 
an die Papier-Zeitüng erbeten. : 


Braunholzpapier 


aw’glatt u.satiniert, liefert in vor- 
züglicher Qualität in Rollen u. 
Formaten, sowie Handleder- 

pappen u. Kiefern-Braun- 
hoizstoff preiswert. [76948 


Hermann Plaen 


Neubrück, Post Deichow 
Krs. Crossen ann 


Papier- 


` Unterlagspappen f.Linoleum , 


Tüten, Beutel| | 


[A 986 


77099 11 


Schrenzpapier la | 


laufend, tenlichst an regelmässige Abnehmer, - 


‚|Preßspahn- & Carton- -Fabrik Roigheim, Chr: Authenrieth 


| Graupappen, 
Papier- und Lederpappenfabriken u 


Alle Vaai a T l 


ah 4 Mark Baier i an Kiat. 


M s Berlin sw 11 


' Dessauer Str. 


PAPIER: ZEITUNG 


in Rollen und Bogen, ab M. 2,60 das kg; i 


io 000 i Se Tallutosepapier 


einseitig . glatt, 40—45 g/qm, 75:100 cm, M. 6,20 das kg. 
verstehen“. sich. bei Abnahme . grösserer Mengen frei 
Besimmungsor t 


Emil Fisele, Papiergrosshand! ung, Bom 


Preise 
Station 


‚Sat. imit. Pergament 


Wir haben in unserem Lager im besetzten Gebiet abzusehen]: 
5000 kg, 72 x100 em, 42 g- 
:. 5000 kg, 62x77 em, 42 g 


P = gum Preise von M. 7,45 


| [77129 
gat m, 


2500: kg echt Pergament 
` Ia Ware, Stärke 64 u. 75 g, zu M. 20, — 


Pranz Brandenturg & Co., Kön Ehrenfeld, Postfach - 


 Preßspan-Abfä lle . = 


in. Breiten von etwa 22—35 cm und Dicken: von. 0,5—1 mm hat 
günstig. abzugeben 


Roigheim (Württ.) - [77161 


la Graupappen, extragross 
etwa.21,.u. 5mm stark, 80x 120, 100 x 125, 100 x 159, 
100 x200, 130x160 cm; ferner: 


Holzpappen, Lederpappen, Stroh- 


pappen in Normalformaten liefert pıeiswert 


Friedrich Römer, München 19, Bothmerstrasse 11 
Fapier- und euere 


ulesı 


-Adressbuchs von 


©. Ave 


159% 0 


2. i k ee ee Carl Hofmann 


.- [7786 


1548 | 


nn An 


am 


[77156 in . den Forman 50x75 und 


T5 x 100 cm, wieder vom Lager 
lieferbar. [77095 


Gebr.Schmitz,A.-G. 
| Merken b. Düren 


Eine Million 


| Faltschachteln 


Höhe 14, Breite 8, 
antbehrlichkeitshalber weiter unter 
Preis abzugeben. 

Anfragen erbeten unt. S. T. 1150 
durch Ala-Haasenstein & Vogler, 
Stuttgart. 


Tiefe 4 cm, 


[77084 
Grösserer Posten 


k k 
Ir: “ 


iiin 


für E Appar ate, billigst gegen 
Gebot zu verkaufen. . 

Angebot unter C. 77082 an die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


Weiss Packseiden 
t2/68 cm und 48/74 cm, flach u. 
‚zefalzt, in großen Mengen ab 
‚ächs. Lager sehr vorteilhaft ab- 
nn Anfragen erbeten unt 

. 73365 an die Papier-Zeitung. 


BR um de ER, Vore mondu des E Betrages aaeh 
worauf die Zusendung vom Druckort Breslau erfolgt. 
"halb 14 Tagen geschieht, tritt. auch bei diesen  Bestellern der MORE von 


Falls dies nıcht ı inner- 


m 


Wir u den Mechsselles en Mit- 


teilung und verweisen bei.  spateren Reklamationen auf diese Bekanntmachung. 


Verlag de MR OR, AIR 


1550. 


Räumungshalher stellen wir folgende 1 Resiposien 
zu jedem annehmbaren Preise zum Verkauf 


und erbitten Gebote: 


Etwa 1000 Scheekrollen, 35x 150 mm 
».. 1000 Schreibrollen mit Liniatur, 150x48x9 mm 
y 150 . ; 105 x48x9 p 
„a 6 500 Kontröllstreifenrollen, 30 mm breit 
„ 2500 do 38 „ ne; 
„ 11000 Klosettrollen, gelb, 200 g [77080 
5 2 000 a5 braun, 200 g 
» ` 450 y weiss Tuchkrepp, 200 g : 


» 50000 Blatt Durehschlagpapier, Quart 


Wiegel & Jaschke, M.-Gladbach 


‚Anbiete 


Etwa 30000 Küustlerkarten | T 
Blankokarten 


Karikaturen, billig abzugeb. Anfr. 
an: Schliessfach 227, Düren (Rhld:) 


Postformat, 1000 Stück nur 
Etwa 20000 hy Jararkann 2. 


10 000 Stück. _ [77105 
Johannes Hanisch, Magdeburg 


zu verkaufen, evtl. gegen Ueber- 
nahme geeigneter neuer Jacquard- 
karten. Angebote an [77104 


Wm, ‘Schroeder & Co., Crefeld 


Wir geben ab etwa 


BOOD Kilo aus platt gelh Kuvert- 


Etwa 5— 600 kg prima fettdicht papier, etwa 65 .g, und 
h Zahl 
Pergamyn die gleiche Mengo [mE 


.75 x 100, etwa 70 g/qm, für M.12,—- 
d. kg, abzugeben. [77100 
ae & Offeney, Hameln a. d. W. 


- leinseit, platt weiss ll, a 


Gebrüder are Herrenalb 


mm o- 


` Verkehrslage auf deutschen. Wasserstraßen 
bis Mitte April 


Von einer Besserung der Verkehrsverhältnise kann man 
. nicht sprechen. 
Flüssen zurückgegangen, so daß teilweise die Ladungsfähigkeit 


der Fahrzeuge nicht mehr voll ausgenutzt werden konnte. Die 


Verhandlungen mit den Arbeitnehmerverbänden sind noch nicht 


'zum. Abschluß gekommen. Die Verkehrssteuer wird mit ` Wirkung 
‚vom 2]. April ab ausgesetzt; die so` verkehrssteuerfreien Trans- 
porte sind vorläufig von der Umsatzsteuer befreit. 


| Der Verkehr auf der Memel ist ein sehr geringer. Der Schiff- 
‚fahrt werden dadurch Schwierigkeiten gemacht, daß die Erteilung 
‚des Paßvisums von der Einreiscerlaubnis des. Litauischen Ver- 
‚kehrsministers abhängig gemacht wird. - Das ln a 
-iin Königsberg ist.ebenfalls gering gewesen. 


Der Verkehr in Danzig hat eine bedeutende Z ae erfahren. 


Die Kahnansammlungen auf der oberen Oder haben eine 
weitere Zunahme erfahren. Wenn auch die Verlädungsziffern in 
‘den beiden letzten Wochen gestiegen sind, so genügen diese nicht, 
"um auch nur einen größeren Teil der Schiffahrt in Bewegung zu 
bringen. Auch die Fahrt über das Janowitzer Wehr macht bei dem 
‚niedrigen Wasserstande starke Schwierigkeiten. 


. Ueber den Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen ist 

‚nichts neues zu berichten. Erwähnenswert dürfte noch sein, daß 

der Schleusenbetrieb in Berlin mit vn r. k Aprl eine Neuregelung 
‚erfahren hat. 


‚Der Wasserständ der Elbe hat eine weitere Versehlächte: ung 
erfahren. Die Frachten ‚sind deshalb nach der Mittelelbe um 


"15 Pf. und nach der Oberelbe um 30 Pf. erhöht worden, so daß . 
Riesa 9,40 M. und Dresden 


dieselben nach. Magdeburg 6,05 M., 
. 9,80 M. betragen. Wenn auch die Zufuhr en nach Hamburg in letzter 
Zeit eine kleine Besserung erfahren haben, so ist der Verkehr -berg- 
wärts, wie talwärts noch schwach. 
ändert- Nachdem die Stauwerke bei Prag fertiggestellt sind, ist 
“Schiffahrt über Prag hinaus bis Budweis möglich. 

Auf der Weser ist der Wasserstand zur ückgegangen. 


Der Verkehr von Emden nach dem Industriegebiet hat eine 
Zunahme erfahren. 

Der Verkehr auf Rhein, Main und Donau hat sich infolge des 
weiter gesunkenen Wasserstandes noch verschlechtert. 


PAPIER- ZEITUNG 


haften, müssen ‚Fahnen verwendet werden. 


Į Telephon 2330. Rollenhagenstr.’7. 


Die Wasserstände sind auch auf den östlichen . 


Die Talfrachten sind unver- ` 


= Š 2 T i 


Nr: 37/192 
Neue Vorschriften im Postverkehr - 


Der Reichsanzeiger veröffentlichte kürzlich eine Reihe å nöuër 
am l. Mai in Kraft tretender Aenderungen der Postordnüng 
Danach muß die Aufschrift u.a. den Langseiten des Umschlags’gleich 
gerichtet sein, die Briefsendungen werden sonst von der Beförderun; 
ausgeschlossen. Dies bedeutet das Verbot der Verwendung de; 
hohen Geschäftsbriefumschläge ‘mit Fenster, die; wegen der ein 
fachen Faltung des Briefblattes gern verwendet wurden. — 


Wenn auf Paketen die Aufschriften oder Aufgabezettel schlech 
Diese müssen wenig 
stens I2 Zentimeter lang und 8 Zentimeter breit sein; die Rück 
seite ist für das Bekleben mit dem Aufgabezettel freizulassen, 
Zur Verhütung des Abreißens der -Fahnen aus Pappe oder ‘ähh 
lichen Stoffen sind die Oesen durch eine haltbare Einfassung ZU 
schützen. Auf sichere "Befestigung der Fahnen ist besonders Zi 
achten. 

Verkauf von Postwertzeichen findet im. alles meinen nicht oh 
durch die Ortsbesteller, sondern nur noch durch die Landbestelleı 
statt. Diese nehmen auch Bestellungen auf Wertzeichen an. 

Erreicht der Gesamtbetrag an Lagergebühr für ein Paket 
18 M., so wird keine weitere Gebühr mehr für die Lagerung be- 
rechnet. 

Die Rücksendung von Postpaketen mit dem Vermerk „Wenn 
unbestellbar, zurück auf meine Gefahr“ wird in Zukunft nur dann 
erfolgen, wenn. die Beschaffenheit des Paketes es zuläßt. 

Die Höchstgrenze für Postaujtragsbeträge ist auf 5000 . M. 
(bisher 1000 M.) festgesetzt. 

Unabhängig von der Größe eines Postächließfaches wird in 


- Zukunft für dieses eine einheitliche Gebühr "von 12 M. erhoben. 


Wünscht der Inhaber des. Schließfaches jedoch die Prüfung der 
Empfangsberechtigung des Abholers, so erhöht sich die Post- 
ausgabegebühr auf 36 M. jährlich. 

Briefmarken zu 10 und 20 M. will, wie Berl. Tagebl. mattel 
die Reichspost jetzt neu einführen. So hohe Werte hatte früher 
in Deütschland nudie bayerische Post. Wegen der Gebühren- 
erhöhung sollen außerdem Marken zu 1 M. 20 Pf. und 1 M. 60 Pf. 
eingeführt werden. Wegen Entbehrlichkeit sollen die Marken zu 
20 Pf., 75 Pf. und 14, M. nicht wieder hergestellt werden. 

Die: Fünfpfennigmarke, wird als Ergänzungswert. beibehalten. 
Die neuen Gebührensätze haben sofort wieder einen großen Bedarf 
an einzelnen Wertzeichen gezeitigt, den die einzelnen Postanstalten 
nicht immer befriedigen können. Die bereits abgeschaffte Marke 
zu 15 Pf. für Drucksachen ist'nur zum Teil zu haben. Wieder 
ausgegeben werden die Marken zu 25 Pf. und zu 3'M.. Die Her- 
stellung der neuen und der wieder nötigen. en Marken. wird von 
der Reichsdruckerei beschleunigt. - 


Beschränkung des Postverkehrs durch die Rheinzollgrenze. 
Die von der Interalliierten Rheinlandkömmission mit Wirkung 
vom 20. April an eingerichtete Zollgrenze am Rhein ‚verhindert 
die Reichspostverwaltung, -Pakete zur Beförderung zwischen dem 
besetzten und unbesetzten Deutschland abzunehmen, wenn sie.nicht 
von einer Zollinhaltserklärung begleitet sind. Ferner wird aus- 
drücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die allierte Zoll: 
verwaltung die Postanstalten im besetzten Gebiet zwingt, im Ver- 
kehr mit dem unbesetzten Deutschland die -ankommenden und 
abgehenden Pakete den von ihr errichteten Zollstellen zuzuführen. 
Man wird daher in der. nächsten Zeit mit einer erheblichen Beein- 
trächtigung dieses Verkehrs rechnen müssen. . - ne 


Zollerklärung bei Fraghtbriefen iick dem besetzten Gebiet. 
Nach einer Anordnung des Zollkomitees der Interalliierten Rhein- 
landkommission muß ab 20. 4. 21 den Frachtbriefen die Zollerklä- 
rung beigefügt werden, die vollständig sein und. alle Einzelheiten, | 
ferner eine Beschreibung der Waren und ihre genaue Einordnung 
gemäß dem. deutschen Zolltarif enunalyen muß. 7 


- 


Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 


Von der Amerikanischen Handelskammer (American Aseb- 
ciation of. Commerce and "Trade, Berlin W 8) wird uns folgende 
Mitteilung von ihrer New Yorker Stelle übermittelt: F 

Nach dem ameriknaischen Gesetz- wird ‘der Einfuhrzoll auf 
deutsche Waren. auf Grund des sich .aus dem  Großhandels-Preis 
in Deutschland und der Umsatzsteuer zusammen: ergebenden Be- 
trages berechnet. Der Eingangszoll beruht also auf dem Gesamit- 
preis; d.i. Großhandels-Preis zuzüglich Umsatzsteuer. Bislang 
haben deutsche Exporteure auf den -Korisulatsfakturen Gr oßhandels- 
preis und Umsatzsteuer in einem .Betrage angegeben. Da dies 
in den meisten Fällen zu Str eitigkeiten und Rückfragen bai. den 
Zollbehörden führte, wäre es angebracht, um den amerikanischen 
Importeuren._ die Zoll- Abfertigung zu erleichtern, auf den Kohn- 
sulatsfakturen den Großhandels- Preis und die Eimsatzstener getr erint 
anzugeben. | 


‚Wit bitten unsere Leser, uns vom jeder Veränderung Kenntais zu geben, die für ansen 
Leserkreis vom Bedeutung Ist; wir werden er kostenfrei unter dieser Ueberschrift veröffent 


Nr. 3771021 


"U Sjmoniussche Cellulose - Fabriken ` A.-G. in Wangen in A. 
Die in Mannheim abgehaltene Generalversammlung genehmigte 
‘Sie Dividende von 20 v. H. und wählte neu in dem Aufsichtsrat 


Direktor Herm. Waller,- Gesehäftsinhaber der Discontogesellschaft 


in Berlin, und Dr. jur. Netter, Vorstand der Natron-Zellstoff- 
und Papierfabriken A.-G. Berlin: - M. - 

'` Verein für Zellstoff-Industrie . A.-G., Berlin. 6685000 M. 
Aktion der Gesellsehaft sind jetzt zur Frankfurter Börse zugelassen 
worden. Im laufenden Geschäftsjahr sei der Geschäftsgang befriedi- 
gend gewesen. T . 

= Die Holzstoff- und Papier-Fabrik Fleck G. m. b. H. in Fleck 
(Oberbayern), beschloß in der jüngsten Gesellschafterversammlung 
die Erhöhung des Stammkapitals um 45000 M. auf 295 000 M., 
ferner wurden die seitherigen Prokuristen und Gesellschaftsdirek- 
toren Dr. August Weidert und Josef Weidert in München zu 
“weiteren. Geschäftsführern. bestellt, M. nE Ea l 

Max Nestler, Holzstoff- und Mühlenwerke in Schwarza bei 
Rudolstadt. Die Erben des am.22. Juli 1920 verstorbenen Mühlen- 
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„. Brand. Bei der Holzschleiferei Ljunguskogs A.-B. in Svenljunga 
Schweden, brannte die ältere Abteilung mit Maschinen völlig nieder; 
die jüngero wurde gerettet. .bg. 


Deutsche Unternehmung in Spanien? Mit dieser Ueberschrift 
brachten wir in Nr. 25 auf S. 1170 nach einer bayerischen Tages- 
Zeitung die Meldung einer spanischen Zeitung, wonach in Spanien 
eine‘ Papierfabrik usw. von deutschen Unternehmern geplant 
sei, und. als Urheber des Planes Hugo Stinnes genannt werde. 
Durch das Fragezeichen deuteten wir an, daß uns die Nachricht 
wenig glaubhaft erschien. Nun erfahren wir von zuständiger Seite, 
daß Herr Stinnes von dem erwähnten angeblichen Unternehmen 
nichts weiß. 


. Diebstahl und Hehlerei. Zwei Rollen Papier im Werte von 
100 M. hatte der Fabrikarbeiter F. Z. von der’ Zellulosefabrik 
Höcklirgen entwendet und in Gegenwart des Fabrikarbeiters H. Z. 
bei dem Former J. D. verkauft. Die beiden Rollen wurden bei 
Gelegenheit einer Haussuchung kei dem D. vorgefunden, er 
behauptete anfänglich, daß er diese zwischen aufgekauftem alten 
Papier gefunden habe; später gestand er, daß sie von den vor- 
genannten gekauft seien. Die Angeklagten wurden vom Iserlohner 
Schöffengericht zu je einer Woche Gefängnis verurteilt und zwar 


‚besitzers Max Nestler: die Witwe Luise Nestler, geb. Hübschmann, 
Frau. Paula Stockmann, geb. Nestler, Frau Doris Girbardt, geb. 
‚Nestler, Student Horst Nestler, Kaufmann und Müller Werner Nestler, 
Fräulein Helene Nestler, Fräulein. Elisabeth Nestler, führen das 
Geschäft unter der alten Firma als offene Handelsgesellschaft 
weiter. Die Gesellschaft hat am 23. Juli 1920 begonnen. Dem 
Alfred Stockmann in Schwarza ist" Prokura erteilt. 
‘  Varziner Papierfabrik in Varzin. In der Generalversammlung 
der Gesellschaft am 20. April wurden von einer Anzahl von Klein- 
aktionären Abschreibungen (4235880 M.) und die Errichtung 
‚eines Werkerhaltungskontos von 2,5 Mill. M. als zu hoch bemängelt. 
"Die Verwaltung erwiderte hierauf, daß in Anbetracht der unge- 
heuren Kosten für Neuanschaffungen und Reparaturen diese Maß- 
nahmen im. Interesse der Gesellschaft notwendig gewesen seien. 
Der’ Antrag auf Annahme der Bilanz und-die vorgeschlagene Ver- 
teilung des Reingewinnes wurde mit 1639 Stimmen gegen 
-119 Stimmen (6 Aktionäre) angenommen. : Die Verwaltung hatte 
ferner die.Erhöhung des Aktienkapitals von 7 auf 22 Mill. Mark 
‚vorgeschlagen, und zwar soll die Ausgabe von 5000 Stammaktien 
‚zum Kurse von 140 v.H. an ein Bankkonsortium erfolgen 
„mit der Maßgabe, 3,5. Mill. M. Aktien hiervon den bisherigen Aktio- 
nären im Verhältnis 2 : 1 zum Bezuge anzubieten. Die neuen Aktien 
"sind vom 1. Januar 1921 ab dividendenberechtigt. Die restlichen 
1,5 Mill. M. sollen zur freien Verfügung des Konsortiums zu einem 
möglichst hohen Kurse auf den Markt gebracht werden. Von dem 
Erlös dieses Aktienverkaufs sollen 80. v: H..der Gesellschaft zu- 
"fließen, während aus den übrigen 20 v. H. das Bankenkonsortium 
..die Unkosten zu decken hat. Ferner: sollen in Anbetracht der in 
letzter Zeit mehrfach bei. Papierfabriken wahrgenommenen Ueber- 
: fremdüungsgefahr 10 Mill. M. 6 proz. Vorzugsaktien mit vorläufig 
25 proz. Einzahlung und Zwei-Drittel- Gewinnberechtigung für 1921 
- ausgegeben werden: Auch gegen diese Anträge wurde verschiedent- 
- lich protestiert und Aktienäusgabe im Verhältnis 1:1 und Ver- 
“ zicht auf die Ausgabe von 1,5 Mill. M. neuen Aktien an ein Kon- 
- sortium verlangt. -Hierzu führt Direktor Oskar Wassermann aus, 
"daß die Gesellschaft die neuen Aktien.den alten Aktionären nicht 
"zum Nennwert anbieten könne, da die Gesellschaft Geld brauche. 
" Aus demselben Grunde habe man beschlossen, die restlichen 1%, Mill. 
';Mark Aktien zu einem möglichst günstigen Kurse auf den Markt 
` zu bringen. Der Antrag auf Ausgabe der neuen Aktien wurde gegen 
= 143 Stimmen zum Beschluß erhoben. (Nach „Berliner Tagebl.‘) 


Hannoversche 'Papierfabriken in Alfeld-Gronau. Der. Aufsichts- 
“rat schlägt 15 v. H. Dividende plus 5 v. H. Bonus auf.das ver- 
doppelte Aktienkapital (gegen 13 plus 10 i. V.) vor. (R.-W. Zig.) 

à l i Eg. 


F. Z. wegen Diebstahls und die beiden andern wegen Hehlerei. 
(Hemer’sche Ztg.) Eg. 
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Nachruf 


Am 18. April verschied nach kurzem, mit 
jeduld ertragenem Leiden, unser lieber unver- 
gesslicher Bruder; Schwager und Onkel, der 


Ä Fabrikbesitizer 


Louis Staffel 


im 56. Lebensjahr. 


| Ich verliere in ihm den treuen unersetz- 
lichen Gefährten langer arbeitsreicher Jahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Eduard Staffel 


Witzenhausen, im April 1921. 


Nächruf 
Am 18.d. M. verschied nach kurzem Leiden unser 
- hochverehrter Chef 


Herr Fabrikbesitzer 


Louis Staffel 


im fast vollendeten 56. Lebensjahre. 

Tieibewegt stehen. wir an der Bahre dieses aus- _ 
gezeichneten Mannes, der uns allezeit ein väterlicher 
Freund und Berater war. Ban dan 

Allzufrüh ist er von uns. gegangen. In Dankbar-.. 
keit werden wir sein Andenken ehren. [Z770 


~: ț Im Alter von 69 Jahren starb in Bielefeld der frühere national- 

liberale Landtagsabgeordnete Richard Kaselowsky. Der Verstorbene 
gehörte zu den führenden Männern der Bielefelder Industrie. 
" Weiter hat er die E. Gundlach A.-G. Großwerke für Papierbear- 
‘ beitung und Verlag.mit gegründet und. dem Aufsichtsrat dieser 
© Gesellschaft. bis zu seinem Tode angehört. (Dortm. Ztg.). Eg. 
‘+ Herr Fabrikbesitzer Louis Staffel in. Witzenhausen starb 
. Im: Alter von 55 Jahren. ei 


SEE: 


..., Jubelfest. -Die Firma Rich. Weinberger, Papiergroßhandlung 
und Papierwarenfabrik in Zwickau, feierte am 13. April ihr 25 jäh- 

_ riges Bestehen. Der Inhaber und Gründer der Firma, Herr Richard 
Weinberger, der das- Geschäft” äus "kleinen Anfängen zu Ansehen 
. gebracht hat, erfreute am’ Morgen des Jubeltages sämtliche Ange- 

‚stellten und. Arbeiter. durch reichliche "Geldgeschenke und über- 

‘wies einen: größeren Betrag als’ Stiftung, deren Zinsen jedes Jahr ° 
„unter .die. Arbeiter nach ‘deren: Vorschlag: verteilt. werden sollen. 
"Nach einem gespendeten Frühstück’ hatten die Arbeiter an diesem 
Tage frei. SR Zr Mile ee A Be Er 


Witzenhausen, den 20. April. 1921. 


Die kaufmännischen u. technischen Angestellten .. 
~- “der Firma Louis Staffel | 


~ 
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Deutsche Relchs-Patente 
» Eintragungen vom 14. April 1921 


Anmeldungen. 

Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an de n bezeichneten 
Tage dıe Erteilung eines Patentes na:hgesucht, Der Gegenstan ı der Anmeldung 
ist eınstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 

Ki. 15e, 9. P. 38670. Preuße & Compagnie Œ. m. b. H., 
Leipzig. Zuführungsvorrichtung für Falzmaschinen, Schnell- 
pressen und ähnliche Maschinen. 30. 10. 19. l 

Kl. 15g, 16. L. 50139. Gustav Leidenroth, Kettwig a. d. Ruhr. 


Fliehkraftbremse für Schreibmaschinen. 24. 3. 20. 
Kl. 15g, 30.. H. 78042. Karl Hohner, Obernburg a. Main, 
Bayern. Schreibmaschine. 19. 8. 19. 


Kl. 15h, 5. W. 51148. Albert Wilden, Köln a. Rh., Eintracht- 
straße 97. Vorrichtung zum Drucken von Anhänge- oder Auf- 
klebeetiketten. 25. 7. 18. 

Kl. 15h, 5. W. 51932. Albert Wilden, Köln a. Rh., Eintracht- 


straße 97. Abschneidevorrichtung für Etikettendruckmaschinen. 
25. 7. 18. = 
Kl. 55c, 2. Sch. 52509. Dr. Carl G. Schwalbe, Eberswalde. 


Verfahren zur Herstellung schleimartiger Leim- und Füllstoffe aus 
pektinhaltigen Pfilanzensubstanzen, insbesondere aus ausgesüßten 
Rübenschnitzeln, Futterrüben u. dgl. 24.1. 18. ~ 
K1. 55d, 10. P. 40365. Hugo Peuckert, Dresden, Haydnstr. 3. 
Papiermacherfilz. 30. 7. 20. 
Kl. 70 a, 2. Z. 11644. Teodor Wilhelm Zarembinski, Warschau; 
` Vertr.: P. Brögelmann, Pat.-Anw., Berlin W 35. Schreibstift- 
halter mit verschiebbarer Mine. 23. 6. 20. 
K1. 70 b, 3. H. 77827. Otto Heise, Thorn; Vertr.: Wilh. Heise, 
Neustettin, Pomm. Federhalter; Zus. z. Pat. 328202. 31. 7. 19. 
Kl. 70d, 6. L. 40601. Carl Lindström, Akt.-Ges., Berlin. 
Markenaufkleber mit Zählwerk für die Marken. 28. 5. 13. 


Löschungen 
Infolge Verzichts 
K1. 55e: 328785 3283786. 


Briefkasten 
Der Frage muß 50 Pf -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben anberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Uebernahme der ausgebesserten Ware 
15144. Frage: Ich lieferte als Kartonnagenfabrikant im Mai 
vorigen Jahres an einen meiner auswärtigen Kunden 2500 Papp- 
Zigarrenkisten. Nach eidlicher Aussage will er mir diese Kisten 
jedoch mit Auffalldeckel bestellt haben. Das ihm bei Kaufabschluß 
vorgelegte Muster hatte Einfalldeckel. In der meinem Kunden 
persönlich beim Kaufabschluß übergebenen Auftragskopie steht 
nichts von Auffalldeckel. Ich lieferte also nach vorgelegtem 
Muster. Das Gericht hat einen Sachverständigen vernommen, 
der angeben soll, ob die gelieferten Kisten bei der bestehenden Ein- 
richtung der Bestell-Firma zu gebrauchen sind. Die Aussage des 
Sachverständigen lautete dahin, daß bei der jetzigen Einrichtung 
die Kisten nicht zu gebrauchen seien, es bedürfe jedoch-nur der 
Anschaffung einiger Preßbänder und Pappstücke, worauf die 
Firma die Kisten verwenden kann. Ist nun mein Kunde verpflichtet, 
die Ware zu überriehmen, wenn ich ihm die fehlenden Gegenstände 
zur Verfügung stelle, oder darf er dieAnnahme und Zahlung weiter 
verweigern ? i ” 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Ein Recht des 
Verkäufers auf Nachbesserung mangelhaft gelieferter Ware besteht 
nach den gesetzlichen Vorschriften nicht, auch nicht, wenn sich der 
Mangel rasch und kostenlos beseitigen läßt. Ein Nachbesserungs- 
recht des Verkäufers und demgemäß eine Verpflichtung des Käufers, 
sich eine solche gefallen zu lassen, läßt sich nur da annehmen, wo 
sich im Wege der Vertragsauslegung ein dahingehender Wille der 
Vertragsteile ermitteln läßt (vgl. Staub Anm. 55 zu $ 377, RG. 
Bd. 76 S. 153, Bd. 61 S. 92). Für einen solchen Vertragswillen 
scheint vorliegend ein Anhalt nicht vorhanden und demgemäß die 
Verneinung der ersten und die Bejahung der zweiten Frage geboten 
zu sein, vorausgesetzt, daß in tatsächlicher Hinsicht davon auszu- 
gehen ist, daß Kisten mit Auffalldeckel bestellt sind. Dies scheint 
aber durch eidliche Aussagen festzustehen. Es ließe sich dann 
.höchsteris noch geltend machen, daß die nach dem Gutachten des 
Sachverständigen notwendige Nachbesserung so geringfügiger 
Natur ist, daß der Wert und die Tauglichkeit der Ware, so wie-sie 
geliefert ist, zu dem gewöhnlichen oder nach dem Vertrage voraus- 
gesetzten Gebrauche nur unerheblich gemindert sei. Eine solche 
unerhebliche Minderung käme nach $ 459 Abs. 1 Satz 2 BGB. 
als Mangel nicht in Betracht. Falls sich das Gericht dem an- 
schließen sollte, würde der Käufer auch ohne Nachbesserung zur 
Annahme und Zahlung für verpflichtet erachtet werden, 


„Nr. 37/1921 

Badami Paper ` 

15145. Frage: Von einer Firma in Indien geht mir eine An. 
frage nach sogenanntem „Badami Paper‘‘ zu, es handelt sich um 
2 Sorten, Superior Badami und Inferior Badami. Der Anfrage 
lag leider kein Muster bei. Welcher Art ist das angefragte Papier, 
und zu welchem Zwecke wird es verwendet ? 

Antwort: Der Ausdruck „Badami Paper“ ist uns unbekannt. 
Wir bitten erfahrene Leser um Auskunft. 


Cifci-Lieferung _ 

15146. Frage: Wir kennen Ihre Ausführungen über ‚„Fob-, 
For- und Ciflieferung‘‘ aus Nr. 37 Seite 1403 Ihrer Zeitung vom 
8. 5. 1913, Brieikasten-Nr. 12598, lasen jetzt aber schon mehrmals 
den Ausdruck Citcı-Laeferung. . Was hat man unter diesem Aus- 
druck zu verstehen ? i 

Antwort: Dieser Ausdruck ist uns neu, und wir wären für Auf- 
klärung aüs dem Leserkreis dankbar. 


Verbraucher von Graupappen 

15147. Frage: Welche Industriezweige benötigen 
Graupappen wie Muster in großen Posten ? 

Antwort: 2 bis 24, mm dicke graue Pappen, wie die einge- 
sandten Muster, werden benötigt: 1. von XKartonnagenfabriken, 
welche Lagerkästen anfertigen; 2. von Großbuchbindereien zur 
Anfertigung von Kontobücherdeckeln; 3. von Reklameverlegern 
zur Anfertigung von dauerhaften Reklameschildern. 


starke 


Beraubter Brief 


15148. Frage: Ich erhielt kürzlich in Brief, nicht eingeschrieben, 
einige Waren im Werte von 70 M. Die Sendung erfolgte infolge 
Bestellung beim Reisenden einer auswärtigen Firma. Im Brief 
befanden sich jedoch nur zwei Drittel der takturierten Ware, wie 
ich und meine Verkäuferin beim Auspacken feststellten. Lieferant 
beruft sich auf den Satz: Sendung geschieht auf Gefahr des 
Empfängers. Muß ich den Schaden tragen ? 

Antwort unseres rechtkundigen Mitarbeiters: Voraussetzung 
für den Gefahrsübergang auf den Käufer ist, daß der Verkäufer 
die Versendung mit der Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns 
vorgenommen hat (vgl. Staub Anh. zu $ 382 Anm. 38). Eine Ver- 
sendung von Waren im Werte von 70 M. mittels gewöhnlichen 
Briefes kann als dieser Sorgfaltspflicht entspre&hend nicht erachtet 
werden. Hier wird deshalb der Gefahrsübergang auf Fragesteller 
zu verneinen und dieser, rechtzeitige Rüge vorausgesetzt, zur 
entsprechenden Preisminderung als berechtigt anzusehen sein. 


Umsatzsteuer des Zwischenhändlers 


15149. Frage: Bei Abgabe meiner Umsatzsteuer-Erklärung 
für das Jahr 1920 hatte ich vom Gesamtumsatz einen Betrag 
für solche Waren abgesetzt, die_direkt von meinen Lieferanten 
an meine Kundschaft geliefert wurden, ‚also mein Geschäftslokal 
nicht berührten. So wurden Briefordner in Originalkisten direkt 
an die Werke geschickt. Die Waren wurden mir von den Lieferanten 
in Rechnung gestellt, und ich berechnete sie meinen Abnehmern. 
— Vom hiesigen Finanzamt wurde mir erklärt, daß auch. solche 
Waren, die nicht in meinen direkten Besitz übergegangen sind, 
d. h. die von den Lieferern an meine Abnehmer gingen, umsatz- 
steuerpflichtig sind, weil es unerheblich wäre, ob die Waren mein 
Haus berührt hätten oder nicht; die Waren seien dann schon als 
in meinen Besitz übergegangen anzusehen, wenn sie mirin Rechnung 
gestellt werden, weil der Versand der Waren an meine Abnehmer 
auf meine Rechnung und Gefahr ginge und nicht auf Rechnung 
und Gefahr meiner Lieferanten. Daraus ginge hervor, daß die 
Waren in meinen Besitz übergegangen seien. Ich erhob den Ein- 
wand, daß man bisher das Steuergesetz so ausgelegt hätte, daß unter 
Besitzergreifen nur zu verstehen ist, wenn die Ware in meine Ge- 
schäftsräume kommt und von dort aus expediert wird. — Ist die 
Auffassung des hiesigen Finanzamtes dem Gesetz entsprechend 
oder meine Auffassung richtig? Ich müßte gegebenenfalls gegen 


die Veranlagung reklamieren. 


Antwort: In zahlreichen Antworten in unserm Blatt hat unser 
Steuerberater seine Ansicht mitgeteilt, daß in Fällen der beschrie- 
benen Art der Zwischenhändler keine Umsatzsteuer zu zahlen hat. 
Bedingung sei aber, daß die Ware auch nicht im Gefährt des 
Zwischenhändlers von der Bahn zum Kunden gefahren wurde. 
Die Finanzämter sind aber vielfach anderer Ansicht, und eine 
Entscheidung des Reichsfinanzhofes in München ist uns noch nicht 
bekannt geworden. | ' 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 

Sieemund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
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Ing. Willy (Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur an 
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Nr.. 38 + ..46. Jahre. e Ba anni den 28. April = ee era Es 


Fko- MIO” Fù ilbleistifte 


mit Grafit-, Kopier- und Farbminen 
in besonders. guten Qualitäten. 


l 
) 


h 


aoe | zz 
Zum = = 
=S = = 
— = = 
m — 


' 


aus jechtem Kunsthorn In vielen “schönen Farben. | 


| 


. Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
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AltredZ. 1Z.Knäbel, Charlottenburg 


Spandauer Berg . _ Ferasprecher: Wilhelm 6479 
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Briefkörbe 


für Kontorbedarf in reichhaltiges 
Auswahl [63314 


Carl Zeidler, Sonnefeld 
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PAPIER- ZEITUNG 


IN J! in aiin Formaten von 70x 100 bis 
zu 90x120 cm, bei Bezug in Ladungen 

. frachtfrei allen deutschen Bahnstationen 
MH K IL 0 gegen netto Kasse liefert [A 875 


P. Valentin-Fröhlich, Konstanz 
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Die LHW bauen seif über 20 Jahren in einer 


Abfeilung‘ Dieselmoforen bis zu 


den höchsten Leistungen. Infolge seiner 'An- 
spruchslosigkeit in bezug, auf Warfung und 
Befriebsfofl eignef er sich vorfrefflich für den 


Antrieb von 


Lichf- u. Kraffanlagen. LHW-Diesel- 


motoren sind z.Zt. eine vorteilhafte Kraftquelle. 
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Felix Spandau & Co., Berlin NW 52 
Lüneburger Str. +. Moabit 7849, 


EDUARD DRESSLER 

> Glaswaarenfabrik 

_ BERLIN sw.Ritterstr. 71 
=. SPEGIALITÄT: 

‚Tintefässer Anfeuchter Briefleyer 


Notiztafeln Federschalen Copinnäpfe 

Schwammnäpfe Gummitöpfe etc. 

Glas-Porzellan-u: Holzschreibzeuge 
 Ansichtsartikel = 


Il. Musterbuch frei.Referenz. erb. 


Lichtpaus - Papier | 


Lichtpausmaschine „Pix „Pixl“ 


| Emil EUR Erna 
Vereinigte Dortmunder Licht- 
paus- und Pauspapier - Fabriken 
vorm. Albert Gebenslehen gegr. 1874 
und Emil Wiegand gegr. 1889 
Dortmund, Neuestrasse 3 
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Die Ein- und Ausfuhrreglung im besetzten Gebiet 


Die „Dienststelle für Ein- und Ausfuhrbewilligung‘‘ für die 
besetzten Gebiete befindet sich in Ems im Hotel „Gutenberg“. 
gegenüber dem Bahnhof. Wie die ‚Deutsche Außenhandels- 
Korrespondenz‘ erfährt, müssen Ein- und Ausfuhranträge, soweit 
sie den Verkehr zwischen. dem Auslande und dem besetzten Gebiete 
betreffen, wie bisher in dreifacher Ausfertigung bei der Dienststelle 
in Ems eingereicht werden. Auf Ein- und Ausfuhrbewilligungen 
zwischen dem besetzten Gebiet und dem unbesetzten Deutschland 
bezieht sich diese Regelung vorläufig noch nicht, denn nach Art. 5 
der Vererdnuig 82, betreffend die ‚Einrichtung einer Sonder- 
regelung der Ein- und Ausfuhr für. das besetzte Gebiet“, sind 
Bewilligungen über die Rheinzollinie erst vom 10. Mai ab erforder- 
lich. Bewilligungen sollen bis auf weiteres nur an Firmen erteilt 
werden, die schön jetzt im besetzten Gebiet ansässig sind. Einen, 
eigenen Stempel soll diefeindliche Dienststelle noch nicht besitzen. 
Vermutlich wird dahernoch der bisherige Stempel mit der Unterschrift 
des früheren Delegierten in Köln ‚‚Maurer‘‘ weitergeführt werden. 
Jede Bewilligung soll nach ihrer Abstempelung in Ems noch nach 
Koblenz-’gesandt werden. Dort wird sie nochmals abgestempelt und 
dann an die Dienststelle nach Ems zurückgegeben. 
Umständlichkeit . ist eine außerordentliche : Verzögerung in .der 
geschäftsmäßigen Erledigung der Bewilligungen verbunden. Die 
vor dem 20. April erteilten noch laufenden Bewilligungen werden 
voraussichtlich ihre . Gültigkeit behalten. _ An Gebühren werden 
für die Ausfuhr -5 vom Tausend, -für die Einfuhr 1 vom Tausend ` 
mindestens aber 2.M. erhoben. Im Gegensatz. zur Praxis der. deut: ` 


schen Außenhandelsstellen werden für nichtbenutzte Bewilligungen” | 


keine Gebühren zurückgezahlt, Aü der Preisprüfung wird vorläufig 
festgehalten. 


Ei 


Mit dieser - 


Zur leichteren Uebersicht über die von den Feinden für das 
besetzte Gebiet erlassenen Zollbestimmungen veröffentlichen wir 
nachfolgende Zusammenstellung, aus der ersichtlich ist, wie ver- 
wickelt sich die Verkehrsbeziehungen und die Zollbestimmungen 
durch die zollpolitische Abtrennung des besetzten Gebietes vom - 
übrigen Deutschland gestalten. Für das Saargebiet gelten die 
Bestimmungen nicht. Die deutschen statistischen Zollgebühren, 
die lediglich dazu bestimmt sind, die Selbstkosten des Statistischen 
Reichsamts zu decken, sind verschwindend gering und betragen 
nach dem- Gesetz vom 7. Februar 1906 für Güter, die verpackt 
ein- und ausgehen, 5 Pf. für 500 kg, für unverpackte Güter 5'Pf. 
für 1000 kg, für Massengüter 10 Pf. für 10 000 kg und für Vieh 5 Pf. 
für je 5 Stück. = 

I. Westgrenze 


Goldzoll oder Zollfreiheit je 
"nach den Bestimmungen des‘ 
deutschen Zolltariis und stas 
tistische Gebühr nach den 
deutschen Bestimmungen 


1. | Einfuhr aus ğdem Ausland 
über die Westgrenze in das 
besetzte Gebiet. 


Beispiel: Aus Spanien nach 


Köln. 
2. | Einfuhr aus dem Ausland Wie zu 1. 
auf dem Rhein' in das be- 
setzte Gebiet. 
Beispiel: Aus Holland auf 
dem Rhein nach Köln. | 
3. | Ausfuhr aus dem besetzten Ausführabgabe nach dem 
Gebiet über die Westgrenze | deutschen Ausfuhrabgaben- 
nach dem Ausland. | tarıf und statistische Gebühr 
Beispiel : Von Köln nach nach den deutschen Bestim- 
Argentinien. er Ä ak 
4. | Ausfuhr aus {dem besetzten | Wie zu 3. 


Gebiet”aufldem Rhein nach‘ 
dem Ausland. . 
' Beispiel :: Von Köln auf dem‘ 


Rhein nach Holland. | 
02222007011 nn 


t 


| 11. Ostgrenze 
Soe nee Fat ner tn a ann sen a ee Een ey ee ee 
Einfuhr aus.dem unbesetzten 25 v. H. Goldzoll oder Zoll- 
Deutschland über die feind- | freiheit auf Grund der Be- 
liche Rheinzollinie in das | stimmungen des deutschen 
besetzte Gebiet. Zolltarifs. _ | 
Beispiel: Von Dortmu 
nach Krefeld. 


nd 


i 
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6. | Ausfuhr aus dem besetzten 
Gebiet über die feindliche 
Rheinzollinie nach dem un- 
besetzten Deutschland. 


Beispiel: Von Krefeld nach 


Berlin. 
Sonderbestimmung : Syn- 
thetische Farbstoffe und 


pharmazeutisch - chemische 
Produkte nach einem noch 
zu veröffentlichenden Ver- 
zeichnis. 2 


Ausfuhrzoll in Papiermark 
nach den Bestimmungen des 
deutschen Zolltarifs.. Keine 
Freiliste, sondern für zoll- 
freie Waren statistische Ge- 
bühr von 1 Papiermark für 
jedes Stück, Gut, Tonne, 
Kubikmeter oder Stück Vieh. 


Ausfuhrabgabe nach dem 
deutschen Ausfuhrabgaben- 
tarif. 


HI. Internationaler Durchgangsverkehr 


T. | Aus dem Ausland nach dem 

Ausland. 
Beispiel: - Von 
durch das besetzte Gebiet 


nach Belgien oder umge- 
kehrt.» 


Zoll- und abgabefrei, wenn 
die Vorschriften für den 


Dänemark | Durchgangsverkehr beachtet 


werden, die Waren also unter 
Zollverschluß sind. 


mnsa 


IV. Innerer Durchgangsverkehr 


8. | Einfuhr aus dem Ausland 
durch das besetzte Gebiet 
nach dem unbesetzten 
Deiftschland. 

Beispiel: Von Holland durch 
das besetzte Gebiet nach 
a Berlin. 


E 


| 


Goldzoll oder Zollfreiheit 


nach den Bestimmungen des ` 


deutschen Zolltarifs und. 
statistische Gebühr nach den 
deutschen Bestimmungen. 


Der Zoll wird an der West- 
grenze für die Ententekasse 
erhoben. Der Uebergang über 
die Rheinzollinie ist zollfrei. 


9. | Ausfuhr aus dem nicht be- 
setzten Deutschland dureh 
das besetzte Gebiet nach 
dem Ausland. 


Beispiel: Von Berlin durch 
das besetzte Gebiet nach 
Holland. 


Ausfuhrabgabe nach dem 
deutschen Ausfuhrabgaben- 
tarıf und statistische Gebühr 
nach den deutschen Bestim- 
mungen, erhoben an der West- 
grenze. Der Uebergang über 
die Rheinzollinie ist frei. Die 
Waren müssen aber unter 
Zollverschluß sein. 


10. | Einfuhr aus dem Auslande Goldzoll an der deutschen 
durch das nicht besetzte ! Reichsgrenze. Ursprungs- 
Deutschland nach dem be- | zeugnis, Zollbescheinigung 
setzten Gebiet. und Zollfreiheit beim Ueber- 

Beispiel: Von Schweden | gang über die Rheinzoll- 

5 durch Deutschland nach | linie. 

Aachen. 

11. | Ausfuhr aus dem besetzten Ausfuhrabgabe nach dem 
Gebiet auf dem Landwege | deutschen Ausfuhrabgaben- 
durch das unbesetzte | tarif und statistische Gebühr. 
Deutschland nach dem Aus- | Die Ausfuhrabgabe wird zu- 
land. gunsten der” Feinde beim 

Beispiel: Von Aachen durch | Uebergang über die Rhein- 
Deutschland nach Schwe- | zollinie erhoben. 
den. 
12. | Ausfuhr aus dem besetzten Wie zu 1}. 
Gebiet über einen Hafen 
des unbesetzten Deutsch- 
land nach dem Ausland. = 
Beispiel: Von Aachen durch 
Deutschland, Verschiffung 

r über Lübeck nach Schwe- 
den. 

V. Verkehr auf dem Rhein R 

13. | Ausfuhr aus dem besetzten 


oder unbesetzten Deutsch- 
land auf dem Rhein nach 
dem Ausland. 


Beispiel: Von Koblenz (be- 
setztes Gebiet) oder von 
Essen (unbesetztes Gebiet) 
auf dem Rhein nach Hol- 
land. 


Ausfuhrabgabe nach dem 


deutschen Ausfuhrabgaben- 
tarif und statistische Gebühr 
nach den deutschen Bestim- 
mungen. 
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Deutschland. 


Beispiel: Von Essen auf dem 


| Rhein nach Mannheim. 


Warenverkehr aug dem unbe- 
setzten Deutschland auf 
dem Rhein nach einem an- 
deren Orte des unbesetzten 


. Statistische Gebühr von 
1 Papiermark für jedes Stück 
Gut, Tonne, Kubikmeter oder 
Stück Vieh, erhoben beim 
Austritt aus dem besetzten > 
Gebiet. 


Die 50 prozentige Abgabe und das Ausland 


Die Erklärung im englischen Unterhause, daß Rumänien 
sich bereit erklärt habe, ähnliche Maßnahmen wie England zu 
treffen, wird durch die bisherigen Nachrichten nicht bestätigt. 
Rumänien hat noch keine Entscheidung getroffen. 


Die Regierung der Tschechoslowakei hat bisher dem starken 


Druck der Entente nicht nachgegeben. 
‚macht sich eine Opposition gegen die Beteiligung der Tschecho- 
slowakei an den „Sanktionen‘‘ bemerkbar. 


Im Abgeordnetenhause 
Am 15. April nahm 


der parlamentarische Ausschuß folgenden Antrag der tschecho- 


slowakischen Sozialdemokratie an: 


„Der Auswärtige Ausschuß 


beschließt, daß die Frage der Beteiligung der tschechoslowakischen 
Republik an den Sanktionen gegenüber Deutschland nur auf ver- 


fassungsmäßigem Wege gelöst werden kann.‘ 


Bisher ist von der 


Regierung noch kein Beschluß in bezug auf die Zwangsmaßnahmen , 


gefaßt worden. 


Polen scheint nach zuverlässigen Informationen mit Rück- 
sicht darauf, daß eine Durchführung der Zwangsmaßnahmen 
dem Wirtschaftsinteresse Polens nicht entspräche, einen ablehnenden 


Standpunkt einzunehmen. 
gefallen. 


Eine Entscheidung ist noch nicht 


Griechenland hat die Erhebung einer Abgabe beschlossen.” 


Der Prozentsatz steht aber noch 


nicht fest. 


Serbien hat sich dem englischen Vorgehen angeschlossen. 


Die Maßnahme ist am 16. April in Kraft getreten. 


stimmungen lauten: 


Die Be- 


1. Der Importeur aus Deutschland muß bei den Zollbehörden 
50 v. H. vom Werte der einzuführenden Ware erlegen. Die Bestäti- 
gung der Zollbehörde befreit ihn von den Verpflichtungen dem , 


deutschen Verkäufer gegenüber. 


2. Die unter 1. verordnete Maß- | 


regel wird für alle in Deutschland hergestellten oder verarbeiteten ' 
Waren, die mehr als 50 v. H. deutschen Materials oder deutscher ; 


Arbeit enthalten, 


in Anwendung gebracht. 


3. Dem Finanz; 


ministerium wird Vollmacht erteilt, im Interesse des Handels! 


von dieser Maßnahme abzusehen. 
wird mit der Durchführung dieser Verordnung beauftragt. 


Verordnung tritt sofort in Kraft. 


4. Das Finanzministerium : 
Die , 
Von der Abgabe sind befreit: : 


alle Staatslieferungen und alle Waren, die vor dem 16.April, dem, 
Tage des Inkrafttretens der Verordnung, gekauft und bezahlt, 


wurden. 


Weitere Ausnahmen können mit Rücksicht auf Natur 


und Art der Ware durch den Finanzminister gemacht werden! 
Die Verordnung findet keine Anwendung auf Waren, die mit 
Wiederausfuhrrecht eingeführt werden, auf deutsche Transitwaren ' 


und auf in Zollmagazinen eingelagerte Waren. 


Bei der Einfuhr 


aus Nachbarländern werden Ursprungszeugnisse verlangt, deren ` 


Richtigkeit auch der Importeur seinerseits bestätigen muß. 


Jugo- i 


slawische' Wirtschaftskreise wünschen u. a. die allgemeine Be- 


freiung für Maschinen. 


Der brasilianische Generalkonsul in Amsterdam hat bekannt- 


gegeben, daß die brasilianische k 


egierung darauf verziehtet habe, : 


auf die Einfuhr deutscher Waren eine Abgabe von 50v.H. zu 
erheben. Die gewöhnlichen Einfuhrzölle auf deutsche Waren bleiben 
in Brasilien ohne jede Veränderung in Kraft. 


Vorsicht beim Handel mit Indien. Wie der ‚„Textil-Woche‘“ 
aus Kalkutta gemeldet wird, herrscht dort zurzeit ein völliger: 
Stillstand im Import infolge des Falls der Rupia, die von 2 Schilling 
(vor einigen Monaten) auf 1 Schilling 31% Pences zurückgegangen 


ist. 


Viele Geschäfte sind falliert oder am Fallieren, unzählige 


Wechsel, vor allen Dingen englische und amerikanische, sind in. 
letzter Zeit nicht eingelöst worden. Aus diesem Grunde ist beim - 
Export nach Indien Zurückhaltung bis auf weiteres dringend zu 


empfehlen. 


Jedenfalls muß als Grundsatz gelten: 


„Zahlung im 


voraus gegen Dokumente im deutschen oder holländischen Ausfuhr- 


hafen.‘“ 
keiten aus Indien. 


Dagegen bieten sich zurzeit sehr günstige Exportmöglich- 


Der Konsienationsverkehr im englischen 
Einfuhrgesetz 


In England: lagernde Konsignationswaren, die vor dem 31. März 
dort angekommen sind, unterliegen nicht- der 50 prozentigen 


Abgabe. Sie sind auf Grund des 


in der Note der Britischen Bot- 


schaft vom 16. Oktober 1920 ausgesprochenen Verzichts von der 


Abgabe befreit. Diese Auffassung 


amt (Board of Trade) bestätigt worden. 


ist durch das Britische Handels- 
T. A. K. - i i 
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. Der Kampf um den Zeitungspaplerpreis 


Der Verband Deutscher Druckpapier-Fabriken, G.m.b. H., 
und der Verein ringfreier Druckpapierfabriken, beide in Berlin, 


haben am. 22. . April nachstehend. abgedrucktes Flugblatt allen 
Reichstagsabgeordneten 
Länder übermittelt. Diese Ausführungen bilden eine Ergänzung 
der, Erklärungen, die der Verein Deutscher Papierfabrikanten und 
der Verein Deutscher Zellstoffabrikanten in unserer Nr. 37 auf 
Seiten 1533—35 veröffentlicht haben. | E 

In den letzten Wochen haben eine große Anzahl von Tages- 
zeitungen Aufsätze gebracht, in denen ausgeführt würde, daß die 


Zeitungsverleger durch die am 1. April 1921 eingetretene Erhöhung: 


des Preises für das Zeitungsdruckpapier mehr oder weniger ruiniert 
würden. Die Schuld daran wurde den Druckpapierfabrikanten 


zugeschoben, die zu den schon verdienten Millionen weitere Mil-. 
lionen häufen wollten. Der Regierung wurde vorgeworfen, daß sie 


PAPIER:ZEITUNG 


sowie den Regierungen (der einzelnen ' 


. sunden Regelung einverstanden. 


DE Yi 
t 


K 1555: 


Bei den Verhandlungen hierüber wiesen die Druckpapier- ' 
fabrikanten, wie. übrigens auch schon früher, eindringlich auf das’ 
Gefährliche einer solchen ungesunden Wirtschaftsgebahrung hin,‘ 
insbesondere auf die Erschütterungen, die eintreten müßten, wenn,’ 
wie mit Sicherheit zu erwarten sei, über kurz oder lang der Reichs- - 
zuschuß und die Möglichkeit der Ausfuhr zu hohen Preisen weg-  - 
fallen würden. Diese Warnungen fanden kein Gehör. Schließlich‘ 
erklärten. sich die Druckpapierfabrikanten gegen ihre bessere ` 
Ueberzeugung mit der von den Zeitungsverlegern verlangten unge- 


= Durch wiederholte Vermehrung der monatlichen Ausfuhr-, 
menge wurde der von den Zeitungsverlegern zu zahlende Papier- 
preis vom 1. Mai 1920 ab aus dem Valutagewinn wiederholt herab-, 
gesetzt, so daß er schließlich in der Zeit vom 1. November 1920, 
bis 31. März 1921 nur noch etwa 3 M. je Kilogramm frei Verbrauchs- | 
ort betrug. Die Papierfabriken sollten für ihre Inlandslieferungen , 
3,70 M. je Kilogramm und für Auslandslieferungen nur 4,10 M., 
je Kilogramm erhalten, der Fehlbetrag zwischen dem Verleger- 


durch Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung des Druckpapieres 
' dieses wucherische Treiben erst möglich gemacht und unterstützt 
habe, um den Papierfabriken neue Millionen zuzuführen. 
‘Diese Ausführungen sind irreführend und entsprechen in keiner. 
Weise den Tatsachen. -e we. 
Es ist unzutreffend, daß die Papierfabriken den "Preis des 
Druckpapieres für die Zeit vom 1. April 1921 ab erhöht hätten; 
im :Gegenteil: trotz der am 1. April 1921 eingetretenen Fracht- 
erhöhung von ungefähr 70 v. H., die sich nicht nur auf das. fertige 
« Druckpapier, sondern auch auf die zu dessen Herstellung nötigen 
Rohmaterialien erstreckt, trotz der am 1. Januar 1921 in Kraft 
 getretenen Lohnerhöhungen, trotz des ab 1. Februar 1921 und noch-. 
mals am 1. April 1921 gestiegenen Zellstoffpreises, trotz der ab 
1. April 1921 überräschenderweise diktierten Steigerung des Kohlen- 
preisesist der Preis des Druckpapieres ab Fabrik niedriger festgesetzt, 
als er in der vorhergehenden, sich vom 1. November bis 31. März 


1921 erstreckenden Preisperiode festgesetzt war. 
Der Sachverhalt ist folgender: Preisabkommen ablief, fanden von Mitte März 1921 ab die Verhand- 
Die Festsetzung des Druckpapierpreises erfolgte während des [ungen statt, ın denen der Druckpapierpreis für die Zeit vom , 
na 21. Mā 9 ; í ; 1. April 1921 ab.neu festgesetzt werden sollte. Für die geschaffene‘ 
ee we nur Ausgleichskasse standen damals noch die 20 Millionen Mark Reichs- 


Papierpreis von 3 M. und dem Fabrikanten-Papierpreis von 3,70 M. ; 
bzw. 4,10 M. sollte aus dem Reichszuschuß und dem Mehrerlös 
bei der Ausfuhr bestritten werden. Für das ausgeführte Druck-.. 
papier wurden damals Preise von 8 bis 9 M. je Kilogramm und.noch ` 
mehr fob Hamburg erzielt. Den Verlegern ist hiernach von jeder: 
ausgeführten Doppelladung Zeitungsdruckpapier nach Abzug der 
Fracht usw. ein Betrag von durchschnittlich 30 000 M. zugute 
gekommen. Die Zeitungsverleger rechneten deshalb damit, daß der 
Ausfuhrgewinn es ermöglichen werde, den Preis nachträglich durch + 
eine Rückvergütung noch wesentlich unter 3 M. je Kilogramm zu 
senken. 

Die Verhältnisse entwickelten sich aber anders. i 

Vom 1. Januar 1921 fiel der bare Reichszuschuß von, 10 Mil- > 
lionen Mark monatlich weg, und im Frühjahr 1921 sank der Welt- 
marktpreis des Druckpapiers immer mehr, so daß jetzt eine Ausfuhr, | 
wenn überhaupt, nur noch zum "Preise von- ungefähr 5,50 M. je 
Kilogramm möglich ist. Da mit dem 31. März 1921 das bisherige 


nach Anhörung der Druckpapierfabrikanten und der Zeitungs- 
verleger, die sich über die Höhe zu verständigen hatten. Bei den - 


zahlreichen Verhandlungen hierüber haben sich die - Zeitungs- 
verleger jederzeit, wenn sich, wie in den anderen Industrien, so 
auch in der Druckpapierindustrie wegen der vollständig veränderten 
Verhältnisse eine Erhöhung des Preises.nötig machte, auf den Stand- 
punkt gestellt und eingehend ausgeführt, daß diese Erhöhung zum 
Ruine des größten Teiles der Zeitungsverleger und zum Eingehen 
der Zeitungen führen müsse. Die von den Druckpapierfabriken 


‘geforderten Preise wurden auf das eingehendste von der Regierung, . 


den Zeitungsverlegern und von deren Sachverständigen nachge- 
prüft. Wenn der danach errechnete Preis noch zu hoch erschien, 


so wurde den Druckpapierfabriken, die außer Druckpapier mehr 


oder weniger auch noch andere Sorten Papier herstellen, ange- 


zuschuß für die Monate November und Dezember 1920, sowie 
ein Betrag von weiteren etwa 16 Millionen Mark Rest aus dem 
Ausfuhrgewinn, nachdem daraus der Inlandspreis auf 3 M. je Kilo- : 
gramm künstlich gesenkt worden; war, zur Verfügung. u 

Da ab 1. April 1921 weder auf bare Reichszuschüsse noch 
auf Ausfuhrgewinne in irgendwelchem beträchtlichen Umfange 
für die. nächste Zeit gerechnet werden konnte, so hätte, ohne daß’ 
irgendeine Preiserhöhung seitens. der Druckpapierfabriken erfolgte, 
nunmehr der Preis von 3,70 M. je Kilogramm frei Verbrauöhsort ` 
wieder in Kraft treten müssen. Trotz der inzwischen eingetretenen” 
bzw. mit dem 1. April 1921 in Kraft tretenden bedeutenden Erhöhung ` 
der Herstellungskosten, auf die im Eingange hingewiesen worden ist, 
erklärten sich die Druckpapierfabrikanten hereit, bei freier Wirt- 


‚schaft den Preis auf etwa 3,60 M. je Kilogramm frei Verbrauchsort- 


- raten, sie möchten sich am Preise dieser Sorten dafür erholen, was 
sie etwa für Druckpapier zu wenig erhielten. 

Verschiedene Versuche, die unternommen wurden, um durch. 
Hergabe billigen Holzes seitens .der einzelnen Länder, durch Bar- 
zuschüsse hierzu seitens des Reichs den Druckpapierpreis unter 
die normalen Herstellungskosten zu senken, ‚hatten keinen durch- 
schlagenden Erfolg. oe a 

Wie für andere Fertigfabrikate, so stieg auch der Preis für 
Druckpapier immer höher, so daß er, wie auch von der Regierung > 
und den. Vertretern der -Verlegerorganisationen anerkannt wurde, 


herabzusetzen, einmal, um auch ihrerseits einen weiteren Abbau ' 
der Preise zu versuchen, und dann in der Hoffnung, wenigstens 
etwas noch ins Ausland ausführen zu.können und dadurch ihren : 
Verlust bei diesem Inlandspreis, der den Fabriken ungefähr 3,25 M. 
ab Fabrik beläßt, einigermaßen auszugleichen. Es gibt nur wenige 
besonders günstig arbeitende Papierfabriken, die Druckpapier zu 
einem solchen Preise liefern können. TEN 
Die Druckpapierfabrikanten schlugen vor, den in der Ausgleichs- ; 
kasse zur Verfügung stehenden Betrag zur Schaffung einer Ueber- 
Sangszeit zu verwenden, d. h., den Druckpapierpreis im Inlande . 


vom’ 1. Mai 1920 ab ‘ durchschnittlich 4,10 M. je Kilogramm :; 
Damals: gelang es dem. 
Einfluß der Zeitungsverleger, die Reichsregierung zu veranlassen, 
zur Senkung des Druckpapierpreises einen. Barzuschuß von monat--- 


frei Verbrauchstation * betragen mußte. 


lich 10 Millionen Mark zu gewähren. Hierdurch wurde der Papier- 


: preis für die Zeitungen, deren Verbrauch kontingentiert war, . 


nach einem bestimmten Schlüssel, und zwar im Durchschnitt um 
55 Pf. je Kilogramm (schwankend zwischen 45 bis 87 Pf.), also 
von 4,10 M. auf etwa 3,55 M. künstlich gesenkt. 


.100 Millionen gewährt worden. . | 


Als sich im Sommer 1920 die Möglichkeit bot, Zeitungsdruck- - 


papier zu einem: Preise ins Ausland zu verkaufen,. der wegen der 


‚Minderwertigkeit der deutschen Währung weit über dem Inlands- . 


‚preis. lag,. glaubte die Reichsregierung erst die Zeitungsverleger . 
- lichen Verhältnisse sachlich zu bleiben, zumal die leitenden Persön- 


befragen zu müssen, ehe sie sich"darüber schlüssig wurde, ob. und 


in welchem Umfange sie den-Druckpapierfabrikanten die Genehm- ` 


‘gung zur - Ausfuhr von Zeitungsdruckpapier geben konnte. Die 
Zeitungsverleger gaben, abgesehen‘ von anderen Sicherungen, die 


__ sie in ihrem Interesse forderten, ihre Zustimmung zur Ausfuhr nur 


ganz bestimmter Mengen: und nur unter der Bedingung, daß der 


- dabei erzielte Mehrerlös über. den Inlandspreis zu ihren Gunsten . 
zur weiteren Senkung des Preises des Druckpapieres im Inlande - 


verwendet würde. - .- 


Der Barzuschuß ` 
von 10 Millionen Mark ist von der Reichsregierung auf die Zeit 
vom 1. März bis 31. Dezember 1920, also auf 10 Monate, mit rund . 
| . des Reiches, auf Kosten der Länder und auf Kosten der übrigen ` 


für das laufende Vierteljahr damit nochmals künstlich zu senken, 
damit der Sprung im Preise, den die Zeitungsverleger anlegen 
mußten, nicht zu groß sei. Dies alles lehnten die ‚Zeitungsverleger . 
ab. Sie verlangten und setzten es durch, daß der vorhandene ’ ` 
Bestand der Kasse mit etwa 36 000 000 M. ihnen auf den Papier- ` 
preis für die vergangene Zeit rückvergütet wurde, wodurch dieser 
von 3 M. auf 2,60 M. je Kilogramm nachträglich weiter ‚gesenkt ` 
wurde, und behaupten nun, daß die Papierfabrikanten: den Papier- : 
preis auf einen Schlag um 1 M. je Kilogramm, also um. 10 000. M. ` 
je Doppelwagen heraufgesetzt hätten! Der Wegfall der: Ver- 

gütungen, die den Zeitungen in den letzten. Jahren auf Kosten 


papierverbrauchenden Industrien zugeflossen sind, kann. doch ` 
wahrlich nicht als eine Erhöhung der Preise seitens der Druckpapier- 
industrie hingestellt werden! | 

Es ist schwer, gegenüber einer solchen Entstellung der tatsäch- ` 


lichkeiten unter den Zeitungsverlegern den Hergang genau kennen. 
‘“ Die- Druckpapierindustrie hat: das größte Interesse daran, 


: das Druckpapier den Zeitungsverlegern so billig als irgendmöglich . 
zu liefern, schon aus dem Grunde, damit der gegenüber dem | 


Friedensstande sehr zurückgegangene Verbrauch an Zeitungs- 
druckpapier nicht noch weiter sinkt sondern möglichst steigt. 


Es ist ihr aber, vor allem mit Rücksicht auf die außerordentlich . | 
_ gestiegenen Herstelkangskosten und auf die mehr und mehr schwin® ; 
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dende Möglichkeit, sich an den Preisen für andere Papiersorten zu 
erholen, einfach unmöglich, das Zeitungsdruckpapier auf längere 
Zeit unter den Herstellungskosten zu liefern (und es gibt nur sehr 
wenige Fabriken, die mit dem heutigen Preise von ungefähr 3,25 M. 
je Kilogramm ab Fabrik auskommen können). Die großen Gewinne 
einzelner. Papierfabriken, auf die immer und immer wieder hinge- 
wiesen wird, sind nicht durch die Herstellung von Druckpapier, 
‚sondern von anderen Sorten erzielt worden; auch können solche 
Einzelfälle nicht ohne weiteres verallgemeinert werden, ebensowenig 
wie man daraus, daß einzelne Zeitungsverläge in 1920 ganz außer- 


ordentlich hohe Gewinne erzielt haben, einen Rückschluß auf die 


Lage des gesamten Zeitungsgewerbes machen kann. 

Die Tageszeitungen, an die wir uns gewandt haben, lehnen, 
wie in früheren. Fällen, so auch diesmal, eine Richtigstellung der 
von ihnen verbreiteten, den Tatsachen nicht entsprechenden 

. Behauptungen ab, und wenn die eine oder andere Zeitung doch 
den wahren Sachverhalt bringen würde, so wird dies von den 
übrigen Blättern geflissentlich übergangen. Es bleibt also nur der 
jetzt von uns eingeschlagene Weg übrig, um die Oeffentlichkeit 
aufzuklären. k 

| Ganz selbstverständlich ist es, daß wir für alle unsere An- 
gaben die Beweise erbringen können. Im übrigen liegen dem 
Reichswirtschaftsministerium wie den Verlegerorganisationen die 
Belege für die einzelnen Positionen bereits vor. 


u -~ Zu- und Ablaufsgenehmigungen 


. Nachstehende Verordnung bezweckt, daß nicht unerwünschte 
Waren über die jetzt von Feinden bewirtschaftete westliche Reichs- 
grenze ins unbesetzte Gebiet eindringen, und daß nicht Waren, 
deren Ausfuhr verboten ist, aus dem unbesetzten ins besetzte 
Deutschland gelangen, um von dort ins: Ausland verschoben zu 
werden. Die Verordnung will also die Entstehung eines neuen 

— „Loches im Westen‘ verhindern oder mindestens erschweren. 
| Bekanntmachung 
über den Warenverkehr zwischen unbesetztem und besetztem Gebiete. 
| Vom 15. April 1921 - 
Auf Grund der Verordnuäg, betreffend Regelung des Waren- 
verkehrs zwischen unbesetztem und besetztem Gebiete, vom 
26. März 1921 (Reichsgesetzbl. S. 440) wird folgendes bestimmt: 


Artikel 1. 

Die in einer vom Reichskommissar für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung im Reichsanzeiger zu veröffentlichenden Bekannt- 
machung als zulaufsgenehmigungspflichtig bezeichneten Waren 
bedürfen der Zulaufsgenehmigung, wenn sie aus dem besetzten 
westlichen Reichsgebiete nach dem unbesetzten . Reichsgebiete 
verbracht werden. i 


, Artikel 2. | © | 2 
. . Die in einer, vom. Reichskommissar für Aus- und Einfuhr- 


bewillisung im Reichsanzeiger zu veröffentlichenden Bekannt- - 


machung als ablaufsgenehmigungspflichtig bezeichneten Waren 
bedürfen der Ablaufsgenehmigung, wenn sie aus dem unbesetzten 
.Reichsgebiete nach dem besetzten westlichen Reichsgebiete ver- 
bracht werden. 

jr ae Artikel 3. l 

: . Als besetztes Gebiet im Sinne dieser Bekanntmachung gilt das 


Gebiet, für das eine besondere Zollordnung gehandhabt wird, sowie - 


das darüber. hinausgehende Gebiet, welches tatsächlich besetzt ist, 


Das Gebiet des Brückenkopfes Kehl gilt nicht als besetztes Gebiet - n 


im. Sinne dieser Bekanntmachung. 


Artikel 4. > 

.. Die Zulaufs- und Ablaufsgenehmigungen werden von den für 
die Erteilung von Aus- und Einfuhrbewilligungen im unbesetzten 
Gebiet zuständigen Stellen oder von den vom Reichskommissar 


für Aus- und Einfuhrbewilligung beauftragten Stellen erteilt. Sie- 


können an Bedingungen geknüpft werden. Die Vorschriften des 
$ 5 Abs. 3 der Ausführungsbestimmungen zur ‚Verordnung über die 
Außenhandelskontrolle vom 20. Dezember 1919 vom 8. April 1920 
.(RGBl S. 500) finden Anwendung: | 

‘ Einfuhrbewilligungen, die eine im unbesetzten Reichsgebiet 
belegene zuständige Stelle nach Inkrafttreten dieser Verordnung 
erteilt, ersetzen die Zulaufsgenehmigung. 


Ausfuhrbewilligungen, die von einer im: unbesetzten Reichs- 


„gebiete belegenen zuständigen Stelle erteilt sind, ersetzen die Ab- 
laufsgenehmigung. so o 3 | 
$ E l Artikel’ 5. u: g 
- - Der Verkehr mit Gebietsteilen, bei denen die Voraussetzungen 
des Artikels: 3 fort£fallen, unterliegt noch solange den Vorschriften 


dieser Bekanntmachung, bis der Reichskommissar für Aus- und 


Einfuhrbewilligung ein anderes bestimmt 
oc Artikel 6 ` 


® 


® Im Falle der Zuwiderhandlung gegen diese Bekanntmachung es 
finden die. Vorschriften des $ 3 der. Verordnung.äber die Regelung _ 


.PAPIER-ZEITUNG 


ME Nr. 38/192} 
der Einfuhr vom 16. Januar 1917 in der Fassung der Verordnung 
vom 22. März 1920 (RGBl. S. 334) sowie der $$ 7 und 8 der Ver- 
ordnung über die Außenhandelskontrolle vom 20. Dezember 1919 
(RGBl. S. 2128) und die des § 15 der Ausführungsbestimmungan 
zu der Verordnung über die Außenhandelskontrolle vom 8. April 


1920 (RGBl S. 500) Anwendung. 


Artikel 7. 
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Verkündung. ' 
in Kraft. Zu 


Berlin, den 15. April 1921. 


-Dər Reichskomnissar für Aus- und Einfuhrbewilligung 
Trendelenburg. 


Soll Amerika deutsches Privateigentum zurück- 
geben? Zu. 


Unter dieser Ueberschrift hatte der New Yorker Rechtsanwalt; 
A. W. Lafferty vor einiger Zeit eine Schrift herausgegeben, welche . 
nicht nur in amerikanischen, sondern auch in deutschen Kreisen 
große Beachtung gefunden hat. Von der Geschäftsführung des 
Deutsch- Amerikanischen Wirtschaftsverbandes ist die Broschüre des 
Herrn Lafferty nunmehr ins Deutsche übersetzt und als Heft 2 
der „Veröfientlichungen‘“ dieses Verbandes herausgegeben worden, 
um die Ausführungen Laffertys auch weiteren Kreisen in Deutsch- 
land zugängig zu machen. Die Schrift verdient gerade im gegen- 
wärtigen Moment besondere Beachtung, zumal Herr Lafferty. 
einer der Vorkämpfer für die Rückgabe des von den Vereinigten 
Staaten beschlagnahmten deutschen Eigentums ist. ` 
Die Schrift kann von Firmen und Personen, die an dieser 
Frage besonderes Interesse haben, durch die Geschäftsstelle des’ 
Deutsch-Amerikanischen Wirtschaftsverbandes (Berlin NW 7, 
Neue Wilhelmstr. 12/14) gegen Einsendung des Portos von 80 Pf. 
kostenfrei bezogen werden. 


Unentbehrlich zum 

Bohren von sau- 

beren Löchern in 

Papilerstösse, 

Bücher, Blocks 
usw. 


‚ DerBohrer arbeitet BE 
von unten. — Ein- Și 
schalten des Boh- | 
rerantriebs durch $ 
Fusstritt. — Sam- $ 
mein der Papier- 
späne in einem 
. Sammel - Behälter. 
Stets freler Arbeits- 
tisch. 
Sofort ab Lager 
lieferbar. i 
© Verlangen Sie Son- _ 
. derliste P. 3830. ` 


E KARL KRAUSE A.-G. :: LEIPZIG 13: U 


‚ Filiale und Lager: Berlin © 19 - AZ... 


; Paplermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion VII 
Die Mitglieder unserer Sektion”laden wir hiermit zur Sektions- 


versammlung, die i 
Mittwoch, den 15. Juni 1921, nachmittags 3 Uhr, 
zu Goslar a. Harz, * Hotel Hannover 


attfinden soll, ergebenst ein. 


a Tagesordnung: 
1. Bericht für das Jahr 1920, sowie geschäftliche Mitteilungen 
(von den Sektionen werden besondere Jahresberichte nicht 


mehr herausgegeben). 
. Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Verwaltungs- 


kosten der Sektion VII für 1920. x 
Feststellung des Voranschlags der Verwaltungskosten für 
1921. 


. Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung über die» 

Verwaltungskosten für 1921. 

. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus der 
Mitte der Versammlung. 

Wahlen nach der Reichsversicherungsordnung für ” den 
Sektionsvorstand und für die Genossenschaftsversammlungfhaben 
in diesem Jahre nicht stattzufinden. 

Berlin SW 11, den 25. April 1921. 

Dessauer Str. 2 (Papierhaus). 
Der Vorstand 
der Sektion VII der Papiermacher- Berufsgenossenschaft 
Kommerzienrat Ferd. Eppen, Vorsitzender 


2 
3. 
4 
5 


x * * 


Sektion VII 
Die Mitglieder unserer Sektion laden wir hiermit zur Sektions- 
versammlung, die 0 


Sonnabend, den 21. Mai 1921, nachmittags 2 Uhr, in Eisenach, 
Kur- und Gasthaus Fürstenhof, am Eingang zum Mariental, 


stattfinden soll, ergebenst ein. 


Tagesordnung : 

1. Bericht für das Jahr 1920, sowie geschäftliche Mitteilungen 
(von den Sektionen werden besondere Jahresberichte nicht 
mehr herausgegeben). 

2. Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Verwaltungs- 
kosten der Sektion VIII für 1920. 

3. Feststellung des Voranschlags der Verwaltungskosten für 
1921. 

4, Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung über die 
Verwaltungskosten für 1921. 

5. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus der 
Mitte der Versammlung. 

Wahlen nach der Reichsversicherungsordnung für den Sektions- 
vorstand und für die Genossenschaftsversammlung haben in diesem 
Jahre nicht stattzufinden. 

Berlin SW 11, den 2% April 1921 

Dessauer Str. 2 (Papierhaus) ` 
Der Vorstand 
der Sektion VIII der Papier macher- Berujsgenossenschajft ` 
Heinrich Lange, Vorsitzender 


verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
und -Ingenleure 


Als Mitglied meldete sich: 

Herr Hanns Koch, ï. Fa. Lurgi-Gesellschaft f. Chemie u. Hütten- 
wesen m. b. H., Frankfurt a. M., Böckenheimer Anlage 45. 

Herr Dipl.-Ing. Hugo Lauber, bisher Cosel-Oderhafen, jetzt Weiß- 
papierfabrik in Aschaffenburg. 

Herr Dr. Jos. Pelzer aus Laubenheim wohnt jetzt in München 
Wagmüllerstr. 16. | 


Verein schwedischer Papierfabriken. Die Jahresversammlung 
in Stockholm am 7. April beschloß, 15 000 Kr. für Beteiligung 
an der Jubiläumsausstellung der Stadt Göteborg in 1923 zu be- 
willigen, vorausgesetzt, daß die Zellstoff- und Holzschliffvereine 
dasselbe tun. Zur Revision der Handelsbräuche bei Papier- und 
Pappengeschäften wurde ein Ausschuß eingesetzt. Einem Gesuch 


der Akademie der Ingenieurwissenschaften, für ihre Brennstoff- 
und Kraftstatistik gewisse Angaben zu erhalten, wird man will- 
fahren. Ein Vorschlag des Vereins der Papier- und Zellstoffingenieure 
und anderer technischer Organisationen an die Regierung wegen 
Regelung des Unterrichts in Papierstoff- und Papiertechnik an der 


„Tekniska Högskolan“ wurde gutgeheißen. Zum Vertreter im 
Vorstand des Ausfuhr sowie im Wasserkraftverein wurde Hert 
Munktell wiedergewählt. Die Zahl der Mitglieder wuchs um zwei 

(Rana Bruks A.-B. und Ailosborgs Pappenfabriks A.-B.) auf 63. 

Der Vorstand wurde wiedergewählt. Nach dem gemeinsamen Mahl 

im Grand-Hotel, Stockholm, wurde ein Film von der Handpapier- 

und -pappenfabrik Oesjöfors bei Rumskulla vorgeführt, der ältesten 
in Schweden, welche noch die früheren primitiven Arbeitsverfahren 

anwendet. Der Film erregte lebhaftes Interesse, ebenso der nach- 

folgende Lichtbildervortrag von Dr. Ambrosiani über einen Teil- 
der Untersuchungen, die man gegenwärtig betreibt, um die geo- 

graphische Lage und Geschichte der ‚ausgestorbenen‘“ Papier- 
fabriken zu erforschen. (Nach ‚„Svensk Papperstidn.‘‘) bg. 


Verein Britischer Papiertechniker 


Dieser Verein hielt vor kurzem seine Jahresversammlung in 
London ab. Er zählt jetzt 158 wirkliche, 41 angeschlossene und 
20 jüngere Mitglieder. Von den britischen Papierfabrikfirmen 
sind nur 26 beigetreten. Der Vorsitzeude, Herr Baker, richtete an 
die Firmen das Ersuchen, wenigstens den Bezirksgruppen des 
Vereins beizutreten, um diesen Gruppen die zur Deckung ihrer 
Ausgaben nötige Unterstützung zukommen zu lassen. Herr Baker 
wurde einstimmig zum Vorsitzenden wiedergewählt und ihm der 
Dank des Vereins für seine erfolgreichen Bemühungen um dessen 
Gründung und Führung ausgesprochen. Es wurden Vorträge ge- 
halten: 1. über den elektrischen Antrieb in Papierfabriken unter 
Berücksichtigung der Wärmewirtschaft von A. B. Mallinson und 
2. über neuere Entwicklungen in der Papierherstellung von T. D. 
Nuttall, Leiter der Maschinenfabrik Bentley & Jackson. 


Lumpen-Markt 


Aus Schlesien wird unter dem 13. 4. 21 gemeldet, daß Lumpen 
zur Pappenfabrikation nicht unterzubringen seien; hohe Sortier- 
löhne und niedrige Einkaufspreise schlössen irgendwelchen Nutzen 
aus. Zurückhaltung im Einkauf wird empfohlen. 

Nach einem Bericht aus Sachsen vom gleichen Tage herrscht 
dort vollständige Geschäftsstille. Die Altpapierhändler versprechen 
sich nur von der Aufhebung der Ausfuhrbeschränkungen ein Auf- 
leben des Geschäfts. $ 

In Süddeutschland und dem kKkheinland gehören nach den Be- 
richten der dortigen Geschäftswelt Abschlüsse zu den Seltenheiten. 

(Berichte von Mitte April im „Produktenmarkt‘‘) 


Altpapier-Markt 


Bericht, erstattet vom Verband der Altpapier-Sortieranstalten und 
Großhandlungen Deutschlands E. V. am 22. April 1921 


Seit Anfang des Jahres-sind die Preise für Altpapier, ins- 
besondere für die geringwertigen Sorten, die hauptsächlich zur 
Herstellung von Schrenzpapier und Buchbinderpappen verwendet 
werden, ganz erheblich zurückgegangen. Dieser Rückgang ist 
insbesondere darauf zurückzuführen, daß die Papier- und Pappen- 
fabriken über den Mangel an Aufträgen zu klagen haben, besonders 
seit den Londoner Beschlüssen. Die Preise für die besseren Quali- 
täten Papier und Pappen sind kaum irgendwie ermäßigt worden, 
so daß auch die besseren Qualitäten Papier- und Pappenabfälle, 
wenn auch zu erheblich geringeren Preisen als früher, unterzu- 
bringen sind. Dagegen ist es außerordentlich schwierig, gemischte 
Abfälle, Druckstampf und dergleichen heute zu angemessenen 
Preisen zu verkaufen, wie auch die Preise für Schrenzpapier, 
Buchbinderpappen, wenn auch nicht im gleichen Verhältnis, zurück- 
gegangen sind. Derartige Abfälle sind heute außerordentlich 
billig und müßten wirtschaftlich arbeitenden Horestellern von 
Schrenzpapier und Buchbinderpappen auch bei den heutigen 
Preisen für diese Fabrikate guten Nutzen lassen, so daß es unver- 
ständlich ist, daß gerade diese Werke den Einkauf von Altpapier 
fast vollständig eingestellt haben. Hierdurch wird die Ansammlung 
von Altpapier, da ja in der Hauptsache die geringwertigen Sorten 
anfallen, wesentlich verringert. Es ist damit zu rechnen, daß, 
falls sich wieder größerer Bedarf in Altpapier zeigt, dann die vor- 
handenen Läger schnell geräumt werden und wieder Preiserhöhungen 
eintreten, die für alle Beteiligten ungünstig wirken dürften. Auch 
in der Papier-Zeitung ist vor einiger Zeit, jedenfalls aus Kreisen 
der Altpapierverbraucher, darauf hingewiesen worden, daß die 


r 
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Zurückhaltung im Einkauf von Altpapier nicht im Interesse der 
Altpapierverbraucher liegt. k 


Die heute für gemischte Abfälle und Druckstampf zu er- 
zielenden Preise, soweit diese Sorten überhaupt zu verkaufen sind, 
sind bereits derart, daß unter Berücksichtigung der hohen Spesen 
für Arbeitslöhne Fuhrgelder usw. der Altpapierhandel nicht mehr 
in der Lage ist, den Spänemachern, bei denen der größte Teil der 
Abfälle anfällt, und den Sammlern Preise zu zahlen, die zur An- 
sammlung und zum Ankauf von Altpapier anreizen. Bei einem wei- 
teren Preisrückgang würde ein Zustand eintreten (entsprechende 
Meldungen aus London liegen bereits vor), daß bei Abholung 
von Altpapier Zuzahlung erfolgen muß. Auch im Inlande ist nach 
den vorliegenden Marktberichten die Marktlage überaus ungünstig 
geworden, so daß selbst bei vollständiger Freigabe der Ausfuhr 
nicht damit zu rechnen ist, daß erhebliche Mengen von Altpapier 
ausgeführt werden können, und daß hierdurch Erhöhung der Alt- 
papierpreise in Deutschland eintreten würde, denn die in letzter 
Zeit vorgenommene Frachterhöhung sowie die nicht unerhebliche 
Ausfuhrabgabe machen die Ausfuhr fast unmöglich, soweit eine 
solche nicht ohnehin durch den schlechten Geschäftsgang im Aus- 
_ lande illusorisch ist. Für die nächste Zeit dürfte kaum mit einer 
Aenderung in der Geschäftslage zu rechnen sein, so daß beim 
Einkauf von Altpapier allergrößte Vorsicht geboten ist, da die Ware 
sehr viel Raum in Anspruch nimmt und daher nicht ins Unge- 
messene aufgespeichert werden kann. Bei Notverkäufen würden 
wahrscheinlich nur Preise erzielt werden können, die keineswegs 
einen Ausgleich für einen noch so niedrigen Einkaufspreis und für 
die entstandenen Spesen bieten könen. In letzter Zeit sollen 
nach unserer Information einige großstädtische Firmen, die aller- 
dings erst im Kriege ihr Geschäft begründet haben, infolge der 
fehlenden Absatzmöglichkeiten ihr Altpapiergeschäft geschlossen, 
insbesondere jegliche Einkäufe eingestellt haben. 


Die Einschränkung in Schwedens Holzschlifferzeugung wird 
auf gegenwärtig nur 350 t (feucht) im Tag berechnet, während 
die norwegische Erzeugung für 5 Wochen bis 14. Mai völlig still- 
gelegt ist. bg. 


t 


Chlorbleiche- unter Luftabschluß 


Beim Bleichen von Zellstoff mit Chlor wird der Stoff gewöhn- 
lich in offenen Kästen behandelt, wobei die Luft freien Zutritt 
hat und unter Zuhilfenahme von Dampf die gewünschte Weiße er- 
zeugt wird. Verluste an Chlor und Dampf sind dabei nicht zu um- 
gehen. Eine Erfindung von Anders David Bergli in Kloster- 
fossen, Skien, Norwegen, nach dem amerikanischen Patent 
Nr. 1329824 will diese Verluste dadurch auf das unumgänglich 
nötige Maß zurückführen, daß das Bleichen in geschlossenem 
Gefäß vor sich geht, während das Waschen und Lüften des Stoffes 
besonders wirkungsvoll gestaltet wird. f 

In “einem gebräuchlichen rotierenden zylindrischen Gefäß 
mit zwei Mannlöchern wird der Stoff der Wirkung der 
Bleichflüssigkeit ausgesetzt. Nach genügendem Bleichen wird der 
Stoff in einen darunter liegenden Kasten mit Rührvorrichtung ge- 
leert. Auskleidung dėr einen Wand des Kastens mit Filter- 
steinen ermöglicht Waschen ohne grösseren Faserverlust. Das 
Waschwasser tritt in einen Hohlraum hinter der Filterwand 
und wird durch ein Rohr mit Schieber abgeführt. Am tiefen 
Ende des geneigten Bodens, des Waschbehälters befindet sich 
eine Leerleitung mit Pumpe, die den Stoff entweder wieder in den 
Kasten zurückbringt oderzur Verwendungsstelle fortpumpt.— Um 
den Stoff energisch mit der Luft in Berührung zu bringen, wird 
er beim Rückfluß in den Waschkasten auf eine geneigte Platte 
gebracht, die ihn ausbreitet. Ein unterhalb der Platte vor- 
` gesehenes gelochtes Rohr bläst dabei Preßluft gegen den Stoff, 
Den Luftbedarf deckt eine Preßluftpumpe (oder Gebläse). 

(Paper 1920) —g— 


Festigkeit von Paplerstoff prüfen 


In unserer Nr. 8 brachten wir auf Seite 293 einen Auszug 
aus einem Aufsatz, den ©. L. Blachfelder, Assistent am Forest 
Products Laboratory in Madison, Wis., V. St. v. Amerika, über 
die Prüfung der Festigkeit von Papierstoff mit Hilfe von hand- 
geschöpften Mustern, im ‚Paper‘ veröffentlicht hatte. Th. E. 
Blasweiler, der infolge seiner Tätigkeit als Assistent am Institut 
für Zellulosechemie der Darmstädter Hochschule und als Leiter 
wissenschaftlicher Laboratorien Gelegenheit hatte, gerade dieses 
Gebiet eingehend zu studieren, gibt in Nr. 15 des „Papierfabri- 
kanten“ von 1921 seine Erfahrungen bekannt. Die von ihm bei der 
Herstellung von Schöpfproben gewählte Verdünnung betrug zuerst 


Fos 
-ls y 


1: 500%his$1 : 600, später 1 : 1000. Für durchaus” gleichmäßige 
Stoffverteilung war stets gesorgt. Das Papierblatt wurde in mehreren, 
Schichten gebildet. Den Schöpfrahmen führte Blasweiler bei der 
Schöpfarbeit in. steilem Bogen ein und auf sich zu; dadureh er- 
reichte er, daß der Wasserdruck von oben nach unten auf die Form 
wirkte und nicht umgekehrt. Eine gewisse Saugwirkung wurde 
dadurch erreicht, daß der Schöpfrahmen am Ende der Sehöpf- 
bewegung vorsichtig nur so weit aus dem Stoffwasser herausge- 
hoben wurde, daß in dem kastenförmigen Ansatz der Schöpfform 
eine gewisse Luftleere entstand, die zum schnelleren Entwässerm 
und besseren Verfilzen ausgenützt wurde. Einseitigglatte Muster 
werden dadurch erzielt, daß man auf das auf den Naßfilz abge- 
gautschte Papierblatt ein Stück weißen ungestrichenen Bristol- 
karton legt; dieses wird dann mitgepreßt. Muster von beider- 
seitiger Glätte kann man dadurch erhalten, daß man ein einseitig- 
glattes Muster nach dem Pressen auch auf der rauhen Seite mit 
dem erwähnten Karton bedeckt und nochmals unter Zwischenlsge 
von_ Filzen preßt. 


Beiderseits gleichmäßiges Papier? Die zwei Oberflächen?von 
Papier sind nicht gleich, da sich die Fasern nicht auf beiden Seiten. 
in derselben Art auf dem Sieb verfilzen. Beide Oberflächen können. 
aber nach einem Vorschlag in ‚Paper‘ dadurch gleichartig gemacht. 
werden, daß der Papierstoft zwischen zwei in jeder Beziehung gleiche 
Siebe, die in derselben Richtung umlaufen, gebracht wird. Der 
Papierstoff werde dabei von beiden Sieben mitgenommen und 
könne sich auf beiden Seiten gleich verfilzen. — Wir bezweifeln 
dies, da die Schwerkraft ein gewichtiges Wort mitspricht. 


Schutz gegen Verrosten der Kessel. Dampf- oder Wasser- 
heizkessel, die längere Zeit außer Betrieb stehen sollen, lassen sieh 
vor dem Verrosten auf der Wasser- bzw. Dampfseite schützen, 
wenn man nach gründlicher Reinigung der Kessel in das Innere 
des Kessels ein Gefäß mit ungelöschtem Kalk stellt und den Kessek 
möglichst luftdieht verschließt. Dann saugt der Kalk die im Kessel- 
innern befindliche Feuchtigkeit auf, so daß der Kessel völlig troeken. 
gehalten werden kann. Die Erneuerung des Kalkes ist nur alle 
zwei bis drei Monate erforderlich, (Gesundh.-Ing.) 


Papier-Ausfuhr nach Spanien 


Wien 111/3, 15. April 1921 
Lothringer Str. 16 

Bezugnehmend auf den Artikel ‚‚Papier-Ausfuhr nach Spanien‘“ 
in Ihrer Nr. 28 vom 5. April, teilen wir Ihnen aufklärend mit, 
daß wohl unberufene Organe versucht haben, in Spanien ein Kom- 
pensationsgeschäft — Lebensmittel gegen Zeitungspapier — 
ohne Wissen der Österreichischen Regierung und der österreichi- 
schen Papierindustrie abzuschließen, daß jedoch dieses Angebot 
nicht genehmigt bezw.-energisch abgelehnt wurde, der sogenannte 
Vertrag somit gegenstandslos geworden ist. 

Es ist uns unbegreiflich, daß dieser Bericht überhaupt ernst. 
genommen werden_konnte und man es für möglich gehalten hat, 
daß die österreichische Papierindustrie bei den gegenwärtigen 
nn Druckpapier mit 48 Centimes das Kilo offerierenm 

ann. 
Neuer Papierfabriksverband Gesellschaft m. b. H. 
gez.: Tennenbaum Unleserlich 


N 


Papiermarkt in London 
London, 15. April 

Bisher hatte der Kohlengräberausstand nur wenig Wirkung 
auf die Papierfabriken, immerhin hat er die Geschäftsstille ver- 
größert. Einige Fabriken haben inzwischen nach langer Osterruhe 
ihren Betrieb wieder aufgenommen, aber nur mit verkürzter Ar- 
beitszeit. Am schlimmsten dran sind die Hersteller von gewöhn- 
lichen Druck- und Schreibpapieren, von Pack- und gestrichenen 
Papieren. Namentlich gestrichene Papiere sind ganz und gar 
ohne Nachfrage, und Hand in Hand damit geht die schlechte Ge- 
schäftlage der Steindruckereien, die gar nicht auf Besserung hoffen 


können, so lange sich das allgemeine Geschäft des Landes nicht, 


wesentlich bessert. Die Nachfrage für-Feinpapier ist zwar auch 
gering, genügt aber, um die Fabriken einigermaßen zu beschäftigen. 
Am günstigsten sind noch die Handpapierfabriken ‘dran, die ziem- 
lich gut zu tun haben. (Nach Paper Trade Review) 


Englischer Papierstoff- und Papier-Außenhandel im ersten 
Vierteljahr 1921. In Rohstoffen für Papiermacherei bewertete 
sich Englands Einfuhr auf 2,90 (Januar-März ‚1920: 4,90) Mill. Lstr., 
seine Ausfuhr von britischen Rohstoffen auf 0,18 (0,61) Mill. Lstr, 
In Papier und Pappe führte es für 3,10 (5,57) Mill. Lstr. ein, aber- 
für 2,93 (1,97) Mill. Lstr. solche britischer Erzeugung aus, bg. 
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Taritamt für das Deutsche Lichtdruckgewerbe 
Berlin. SW 68, Markgrafenstr. 73, III | 
_ Briefaar esse: z. Hd. des Geschäftsführers Herrn Rich. Köhler 


Das Tarifamt hat in seiner Sitzung am 21. April 1921 a 
Beachtung des $ 12 Ziffer 8 des T.-V. folgende Erweiterungen des 
Tarifes beschlossen. 


Alle Gehilfen erhalten für Monat April und Mai folgende 


Wir tschaftsbeihilfe: ~~ 
vèrheifatete Gehilfen 65 M. 
` Jedige Cehilfen . 43 
Zahlbar ist die Wirtschaftsbeihilfe : am Lohntag der letzten 
Lohnwoche der Monate April und Mai (29. April und 27 Mai). 


Bei Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses infolge Krank- ` 


- heit, eigener Kündigung und hei Antritt eines neuen Arbeitsverhält: 


nisses. ist die Wirtschaftsbeihilfe anteilig zu zahlren (verheiratete 
sehilfen 15 M., ledige Gehilfen 10 M. pro Woche). 


Die dur ch den Tarifausschuß am 27. November 1920 be- 


schlossenen und am 31. März- 1921 abgelaufenen TOusTunbezulagen 


behalten bis auf weiteres ihre Gültigkeit. 

Das Tarifamt ist berechtigt, nach Anhör ung der Kreis- oder: 
Ortstarifvertreter von Fall zu Fall die Einstellung von Lehrlingen 
im Licehtdruck zu gestatten. Dahingehende begründete Anträge 
sind beim Tarifamt zu stellen. 

Alle übrigen Bestimmungen des Tarifes für das Deutsche Licht- 
druckgewerbe vom 1. Januar 1921 behalten weiter ihre volle 
Gültigkeit. 


Berlin, den 21. April 1921. 
Albert Frisch, 


Prinzipalsvor enden 
Rue: d Köhler, 


Fritz Dreßler, 
Gehilfenvorsitzender - 
Geschäftsführer 


Schutzvorrichtung für Zlehwerkzeuge 


Lothar Derschow, Prokurist der Firma Gretschel & Ulbrich, 
Dresden, erhielt Musterschutz Nr. 773717/18 und 7742587 vom 
- 18. und 21. 3. auf eine Schutzvorrichtung für Ziehpressen (Friktions- 
“und Spindelpressen) zur Herstellung von- openseochieln jeder 
Art: (Deutsches: ‚Reichspatent angemeldet.) =- 


Die Schutzvorrichtung besteht aus zwei Gelenken {a u. b 


s. Abbildung), welche durch Scharrer (cy mit einander verbunden 
sind und durch ein weiteres Scharnier (d) mit’ der Deckelplatte 


Bar chachtelkappe : 


in. Verbindung stehen. Federn (s) geben den Schenkeln den er~ 


` forderlichen Druck. Ein Segment (Jy mit Verschraubung dient zur 


Einstellung der Schutzvorrichtung. 

-Die Schutzvorrichtung arbeitet wie folgt: Die Schachtel- 
kappe, welche über den Unterteil des. Stempels gestülpt wird, 
wird durch den .Schenkel (a) gehalten. Bei Heruntergehen des 
Stempels und Eintreffen in die Ziehform klappt die Haltevorrich- 
tung in den Scharnieren zusammen und läßt die Kappe los. Beim 


-© Heraufgehen des Stempels streift der Schenkel (a) die Kappe vom 


Stempel ab und tritt selbsttätig in die Aufnahmestellung. 
Der Müsterschutz und Patentanspruch besteht darin, daß die 


‚Schutzvorrichtung das Festhalten der. Schachtelkappe durch die 
‚ Arbeiterinnenhand überflüssig macht und gleichzeitig als selbst- 


tätige Abstreifvorrichtung wirkt, 


so. daß die Leistungsfähigkeit 
der Ziehpresse erhöht wird. i 


‚vierkantigen Trommel .a, die mit 
‚ einem Fellbezug b versehen ist. 


. einen Schlitz 


- der Körner verhindert wird. 


.man sie ablenkt, so daß der. Abfall: 


_Verreiber an Bronziermaschinen 


> 


Max Engelstädter in Hannover erhielt‘ das. DRP 324205 vom 


10. -September 1919 ab in Kl. 15e auf einen Verreiber, der das 


umständliche Auswechseln an Bronziermaschinen u. dgl., 


wendenden Bronzen erforderlich ` 

ist, möglichst einschränken soll. 
- Der Verreiber besteht aus 

ciner drei- oder vielkantigen, z. B. 


Die Seitenflächen dieser Trommel, _ 
von denen jede für sich zum Ver- 
reiben der Bronze benutzt werden 
kann, werden lediglich durch 
Drehen der Trommel eingestellt. 
Der Verreiber, welcher an 
allen Stellen jeder Reibfläche 
gleichmäßigen Dr uck auf die 
Unterlage ausübt, ' wird zweck- 
mäßig aus Holz gefer tigt. Seine Längskanten sind zur Er leichter ung 
des Einführens der zu .bronzierenden Papier- oder Pappbogen 
abgeschrägt. 
Patentanspr uch: 


Verreiber für Bronziermaschinen u. dgl., 


- welcher aus einer drei- oder vielkantigen Trommel (a) besteht. 


Bestreuen von Dachpappe 


Martin Kroesch in Ballenstedt a. H. 
vom 27. Februar 1919 ab in KI. 8a auf eine Vorrichtung zum 
gleichzeitigen, 


pappe mit Sand oder anderen Streumitteln. 

Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel erfolgt die Besan- 
dung der Pappe während der serikrechten Führung zwischen den 
Rollen 1 und 2. Die Pappe wird dabei von unten nach.oben durch. 
Der 


einen trichterförmigen Behälter .3 geführt. Sand bleibt a 
an den teerfeuchten Seiten der s 

Pappe hängen und. kann auf dem 
weiteren Wege vor Ablenkung der. 
Papp: durch Walzen 4 gegen die 
Pappe. gedrückt werden. Der Be- 
hälter 3 besitzt in seinem Boden 
5, durch welchen die 
Pappe eintritt.. Der Schlitz kann 
mit Dichtungen beliebiger -Art ver- 
sehen sein, um. den Austritt des 
Sandes aus dem Behälter zu ver- 
hindern. .Man kann dieses auch mit 
Hilfe einer Ueberdruckkammer 6 
erreichen, in welche man Luft oder 
Gas mit einem derartigen Druck 
einführt, daß dadurch das Ausfallen 


Durch ‚Veränderung der Höhe der 
Sandschicht im Behälter kann man 
den Anpressungsdruck des Sandes 
gegen die Pappe: beliebig verändern. 

Die Umlenkrolle 2 kann in be- 
liebiger. Entfernung von der Be- 
sandungsvorrichtungangebrachtsein; | 
ces hat dies den Vorteil, daß man N 
die Pappe erst kühlen kann, bevor 


des Sandes durch die Ablenkung 
möglichst beschränkt wird. | 

Die Patentschrift erläutert noch 
andere Ausführungsformen der, Vor- 
richtung. 

Patentansprüche: 1. Vorrichtung 
zum gleichzeitigen, beiderseitigen Bestreuen von imprägnierter 
Dachpappe mit Sand oder anderen Streumitteln, dadurch gekenn- 


"das nach. 
dem Abnutzen der Reibflächen oder hei dem Wechsel der ZU Ver- 


erhielt das DRP 334241- 


beiderseitigen Bestreuen von imprägnierter Dach- 


zeichnet, daß die angefeuchtete oder durchtränkte Pappe in senk- 


rechter oder nahezu senkrechter Richtung aufwärts durch einen 


dem trockenen Streumittel gefüllten trichterförmigen ` Be- 
hälter hindurchgeführt wird, wobei der Auslauf des Streumittels 
am Bodenschlitz (5) des Behälters durch Dichtung oder ‘eine 
Ueberdruckkammer (6) verhindert wird. 


2. Vorrichtung nach Anspruch 1, 


mit 


dadurch gekennzeichnet, 


. daß der Bodenschlitz des’ tiichterförmigen , Behälters aus zwei ent- 


gegengesetzt umlaufenden. Zuführrollen gebildet wird, um Durch- 
laufen und Entmischen des Streumittels zu verhindern. 


Ben 


= Satz- und Buchausstättungsregeln u 
- Wie in Nr. 33, S..1416' aus Stuttgart berichtet wurde, hatten 
die dortigen Verleger den Münchener Graphiker Paul Renner be- 
auftragt, Regeln auszuarbeiten, nach denen ihre Drucksachen 


gesetzt werden sollen: Herr Renner hatte es im vorjährig erschie- - 


nenen „Münchener Heft“ des „Archiv für Buchgewerbe“ bitter þe- 
-klagt, es gäbe nur wenige Druckereien und in diesen nur wenige 
"Kräfte, denen 'man es überlassen könnte, aus Eigenem jene An- 
ordnungen zu treffen, die zu guter Gestaltung von Druckarbeiten 
erforderlich sind. Von den praktisch tätigen Buchdruckern wird 
das für ‚übertrieben gehalten, aber man sieht es den schön gestal- 
teten Drucksachen, die heute entschieden zahlreicher heraus- 
kommen als früher, nicht an, in wessen Händen die geschmackliche 
Ausrüstung’ lag; manche aufgedruckte Firma streicht da unver- 
dienten Ruhm ein, denn viele Drucksachen-Großbesteller, 
denen. ja auch die Verleger rechnen, legten sich Zeichner, Haus- 


künstler, Werbebeamte und dergl. zu, denen es obliegt, den Bestel- 
durchgearbeitete Vorlage mit auf den Weg zu - 


Jungen eine völlig 
‚geben. 5 `; 

- Die Stuttgarter Verleger versprachen "sich jedenfalls Ver- 
minderung unnützer Korrekturen, wenn, sie Format und etz- 
regeln-ihren Druckaufträgen beifügen. “Was Herr Renner fordert, 
ist den in der Fachliteratur belesenen und erfahrenen Buchdruckern 


‚bekannt; diese beklagen es mit ihm, daß allerlei Umstände, vor. 


allem -der Maschinensatz Lockerung der allgemeinen Satzregeln 
verschuldeten, so daß nun außerhalb des Gewerbes Stehende es 
sind, die das fachliche Gewissen schärfen: Als hier das im Verlage 
von Klimsch & Co., Frankfurt a. M., erschienene Werkchen ‚An- 
'fangsgründe für -Schriftsetzerlehrlinge‘‘ von Friedr. Bauer be- 
sprochen wurde, mahnten wir alle mit der Ausbildung des Nach- 
wuchses betrauten Faktoren und Fachlehrer, sich an die hier 
in knappster und gemeinverständlichster Form gegebenen Unter- 
weisungen zu halten, um Einheitlichkeit in der Erfassung der 
Grundlagen des Berufes herbeizuführen. ` Dies hätte auch von 
Herrn Renner und seinen Auftraggebern beachtet werden sollen. 
Wahrscheinlich aber hat er auch an Bestehendes angeknüpft, 
denn glücklicherweise herrscht im wesentlichen Uebereinstimmung 
zwischen den neuzeitlichen Ausschließregeln und den Rennerschen 
'Setzerregeln, die wir in folgendem abdrucken: 


- Setzerregeln 


1 Die beiden Kolumnen der Doppelseite‘ sollen einheitlich 
wirken; ein gesetzmäßiger Zusammenhang soll sich in ihnen 
manifestieren. Deshalb ist alles Willkürliche und Launen- 
-hafte zu vermeiden; man wähne nicht, daß man durch Ein- 
‘fälle, welche die Erscheinung .komplizieren, Geist, "Phantasie 
oder Talent bekunde; im Gegenteil bedarf es großer Erfahrung, 
. einfache, klare und übersichtliche Satzanordnungen zu schaffen. 

2 Für das Verhältnis 


schriften: 
halber halber halber . Fust 
Bundsteg | Kreuzsteg | Mittelsteg . Rense 
> a 3% 28 3a 
i Br 2 2 
z. B.: 16 mm 24 mm 32 mm 48 mm 
a 3% 5a 3a 
IL. a i aaas ze > 
Br 5 2 27 
z.B.: 16 mm 24 mm 40 mm 48 mm 
m | "a 3a 2a | 5a ` 
-. ‚2 | - 2 
16 mm 24 mm ` ‘32 mm 40 mm 


z.B.: 


. Das erste der angegebenen Verhältnisse soll bei gewöhnlichen, 
das zweite bei splendiden, das dritte bei kompressen Aus- 
stattungen-. und besonders bei 

“ werden. :Die-Schriftkolumne bei Quartformaten soll das Ver- 

` hältnis 3 : 4 haben. Soweit durch die Befolgung. dieser Regeln 

_ . das in l aufgezeigte Ziel erreicht wird, ist gegen sie nichts ein- 
zuwenden. ` | i i 
.3 Die am leichtesten lesbaren Schriftgrade in Büchern sind 

Korpus (Garmond) und Cicero; die günstigste  Zeilenbreite 
"beträgt neun Zentimeter. . | 
4 -Die oberste Zeile (der Seite) muß immer die volle Breite haben, 
- -der Einzug soll nie mehr als !/, Geviert, der Zwischenraum 
- zwischen den Worten ein 1 bis 1, Geviert "betragen. Vor 

,. — ’ setze man kein Spatium; vor ; : ? ! ein Haarspatium; 

nach ; : ? ! etwas mehr Spatium als bei den übrigen Zwischen- 

räumen. Beim Satzschluß doppelten Zwischenraum zu setzen 
ist falsch, auch hier soll der Zwischenraum nur um ein Spatium 
vermehrt werden. Der Satz soll dem Auge gleichmäßig er- 
scheinen. Man treibe nicht aus, sondern vermindere! Zuerst 
vor Majuskeln; sodann hei den übrigen Buchstaben mit Fleisch: 


J 


55, = ~ 


ZU . 


der Randbreiten gibt es überlieferte Vor- _ 


Quartformaten genommen - 


- nv 


Nr. 38/1921 


o v w; binter-r y usw: Bei Interpüunktionen 'nehme - man,. 


‘wenn möglich, nichts heraus: Muß erweitert werden, dann zu 
So- 


“erst bei Interpunktionen mit Ausnahme des Kommas. 
dann‘ bei den Ober- nnd Unterlängen qfbhktilp.t usw, 
darauf bei den übrigen Minuskeln; zuletzt beim Komma. 
Zwischen d und I ist der Wortzwischenraum weiter zu halten. 
Beiʻo es c nehme man immer ein Viertel- statt eines Drittel- 
geviert Zwischenraum. Das Fleisch bi.,’— ywALYW 
‚usw. ist zum Zwischenraum hinzuzurechnen. : Bei Fraktur ist 
sinngemäß zu verfahren. Nach »-und vor « Spatium; vor 
dem: Gedankenstrich bei .— und ,—, kein Spatium, bei ;— 
I ?— Haarspatium. Als Anführungsstriche setze man 
statt der gebräuchlichen ‚,‘“ immer die in der m-Höhe bleiben- 
den »«. Versalienzeilen müssen immer durch Spatien und Karten- 
späne dem Bilde nach ausgeglichen werden. 

Wenn. nach diesen Regeln gesetzt wird, sind. Worttrennungen 
unvermeidlich; diese sind nach jeder Silbe erlaubt. Indes wird 
es ein geschickter. Setzer zu verhüten wissen, daß sie bei zwei 


ae Me 


aufeinanderfolgenden Zeilen vorkommen. Die letzte Zeile einer 


Kolumne darf nie mit einer Trennung endigen. 
Worte sollen nicht abgeteilt, werden. 
Trennungen wie: E. R.//Weiß 
St.//Quentin oder Eduard//VII. : l 
Bei Schriften mit langen Ober--und Unterlängen ist `stark 
durchschossener Satz zu empfehlen. Die Zeilen müssen sich 
klar voneinander lösen; es dürfen weder durch große Wort- 
zwischenräume helle, noch bei kompressem Satz durch die 
Ober- und Unterlängen dunkle Gießbächlein entstehen. 


Zweisilbige 


oder Mr.//Johnston oder 


“ Initialen müssen oben und unten Linie halten: 


Fir interesselosen Gegenstand gibt es nicht 
auf dieser Welt, wohl aber Menschen, die sich 
-für nichts interessieren. Nichts ist nötiger als 


Die zweite Zeile soll nicht eingezogen werden. Einige. fordern 
‘auch bei der Fraktur, daß der auf die Initiale folgende Buch- 
stabe eine Majuskel sei. Bei der Antiqua kann das erste Wort, 


- sogar die ganze erste Zeile in Versalien gesetzt werden. 


so 


10 


11 


Das Hervorheben durch fette. Schriften ergibt selten ein gutes 
Seitenbild. Besser verwendet man dazu bei Antiqua Kursiv, 
Versalien oder Versalien mit Kapitälchen; bei Fraktur mit. 
Haarspatien gesperrten Satz. Ein Schriftsteller, der von diesen 
typographischen Mitteln viel Gebrauch macht, verrät damit, 
daß er der Ausdrucksfähigkeit seiner Worte mißtraut. 
Inhaltsverzeichnisse punktiere man aus: 


a» * ve è e.er: ss » + e oo. o a = 


oder 03 — — — — - ~ 


Bei der Titelei'strebe man danach, daß die Zeilen einen ruhigen 
geschlossenen Umriß erhalten; sie dürfen nie- breiter‘ sein als 
' der Satzspiegel; dessen obere und untere Begrenzung durch volle 
Zeilen zu bezeichnen, ist immer vorteilhaft. _ Wenn das Ma-. 
nuskript es gestattet, gebe. man den Titelzeilen den Umriß 
eines Rechteckes oder eines mit der Spitze nach unten zeigenden 
Dreiecks. Bei reichlichem Text ordne man die Zeilen des Unter- 
titels rautenförmig an, oder man setze den ganzen Titel licht,. 
gesperrt, mit kräftigen Akzenten unter Vermeidung 
Gruppenbildungen dergestalt, daß man dem ungefähren Umriß. 
einer Vase oder eines Bechers folgt. Binrahmungen durch 
Linien oder gesetzten Schmuck ergeben bei längeren Titeln 
ein besseres Bild; der Rahmen soll als Lichtmaß die Satzspiegel- 
größe haben. Es ıst zu versuchen, alles was nicht unbedingt 
zum Titel gehört, auf eine eigene Seite zu bringen. Die Rück- 
seite des Titels sollte immer frei bleiben. Den Schmutztitel 
setze man in eine Zeile; bei Antiqua in nicht zu großen Ver- 
salien, bei Fraktur in Cicero oder Garmond gesperrt. Inter- 
punktionszeichen werden auf den Titeln gewöhnlich nicht 
gesetzt; man will sie aber wieder einführen. Bei kurzen Titeln 
und bei römischen Versalienzeilen sind sie entbehrlich. 


Vorwort und. Einleitung können, wenn sie nicht zu lang sind, . 


auch in einem größeren Grad, oder in Kursiv, oder. reichlich 
durchschossen gesetzt werden. Die Paginierung, der Titelei 
mit römischen Ziffern ist nur bei geringer Seitenzahl zulässig; 


Ziffern in Kursiv oder in Paranthese können sonst verwendet . 


werden. P 

Lebende Kolumnentitel können entweder frei über der Kolumne 
stehen oder durch Linien von der Kolumne getrennt werden. 
Auch können sie oben und unten durch Linien eingerahmt 
werden. Die im Buch verwendeten Linien dürfen nicht zu fein 
sein. Bei lebendem Kolumnentitel wird die Pagina an den äuße- 
ren Rand gerückt. Sonst gehört sie immer in die Mitte. Der 
Text des Kolumnentitels kann. bei Antiqua in Kapitälchen oder. 


Versalien eines kleineren Grades der Textschrift gesetzt werden; - 


oder in Kursiv oder Kursivversalien; bei Fraktur meistens ge-' 
sperrt in. größerem, besser in gleichem oder nur wenig kleinerem 
Grade. ` po F 


Verpönt sind vollends. 


von. 


Fa 
Dur 


Pre) 


= 


Nr. 3871921 


Anfangskolumnen mit Ueberschlag haben keine Kolumnentitel; .. 


die Pagina kann in Paranthese, nach der Mitte ausgeschlossen, 
in den Unterschlag gesetzt werden. . e B 
Bei Fuß- und Randnoten sind. als Hinweis im Text freistehende 
Bruchziffern, bei der Note selbst aber Vollziffern zu nehmen. 
‚Statt der Ziffer können auch Sternchen, Kreuz, Doppelkreuz, 
Paragraphenzeichen. usw. verwendet werden: * f tf $- 
Die Note wird entweder mit einem durchgehenden Strich oder 
i nur durch. hinreichenden Abstand vom Text getrennt. Mar- 
ginalien von mehr Zeilen schließt man in die Mitte aus, oder 
man stellt die Zeilenanfänge in, gerader Linie untereinander. 
Durch eine in winzigen Schriftgraden gesetzte ausführliche 
Norm werden die meisten Bücher verunstaltet. Um Verwechse- 
lung beim Zusammentragen zu vermeiden, genügt durchaus. 
. eine Kennzeichnung .der Bogen durch die Anfangsbuchstaben 
. des Autors oder Titels. l 
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Bild ist meistens so klein, daß man sie mit dem gleichen Schrift- 
grad nicht gut zusammen verwenden kann. Römische Ziffern 
dagegen sind zu groß, wenn man anstatt der Kapitälchen die 
Versalien -des gleichen Schriftgrades benutzt. 


16 Im übrigen sind vor Beginn einer Arbeit jedem. Setzer seitens 


des Satzes zu geben. 


x = x 


- Die Ausschließregeln Renners (Punkt 4) weichen von den 
herkömmlichen darin ab, daß bei. Interpunktionen wenn möglich 
nichts herausgenommen werden soll. Jedoch ist zu beachten, 
daß Renner für Enghalten eintritt und hierbei die Zwischenrätme 
. bei Interpunktionen an sich schon geringer ausfallen als beim Satz 


mit Halbgevierten. Erschöpfend sind diese Regeln nicht, denn bei 
. Abkürzungen, Ziffern und Rechnungszeichen sind ebenfalls Raum- . 
verminderungen am Platze. Die sogenannten französischen Gänse- 


füßchen, die hei Anführungen zur Verwendung kommen sollen, 
werden in kräftigen Frakturschriften ein ungewohntes Bild zeitigen ; 
sie müssen für viele Schriftarten erst passend geschnitten werden. 
Dem Gedanken könnte aber näher getreten werden, denn die 
herunterhängenden wie die verkehrt gesetzten Doppelkomma 


stören tatsächlich das Bild des laufenden Satzes.  .. 


. Der Verfasser der neuen Regeln hat nach Punkt 3 die übliche 
Werksatz-Zeilenbreite für Unterhaltungslektüre von 9 cm (18 Cicero) 
im Auge; wenn er bei dieser Breite bereits zwei aufeinanderfolgende 
Trennungen beanstandet (Punkt 5), dann verkennt er das Vor- 
kommen der vielen zusammengesetzten 
- schaftswörter der deutschen Sprache und den Zeitverlust, den die 
‘Vermeidung der Trennungen dem Setzer bereitet. In Punkt 9 
tritt er für einen Rhythmus im Auspunktieren ein, das mag gelten, 
nn wenn lange Punktreihen eintönige Netzbilder erstehen 

assen. i 


. Die Regeln für den Titelsatz (10) treffen auch bei weitem nicht 
- alle Vorkommnisse, und zugunsten einer sonst gut passenden Titel- 


-Hauptzeile darf wohl eine geringe Ueberschreitung der Zeilenhreite 


statthaft sein. Ba. = 2 


2 2 N Lene nn E a rn A 
Als Notenzeichen das §-Zeichen einzuführen (Punkt 13); dürfte 
- nicht immer rätlich sein, da dies. Zeichen häufig genug in seiner 
eigenen Bedeutung im Satz vorkommt. Auf die ) Parenthese 
am Notenzeichen wird bereits vielfach verzichtet, und man kann 
es auch gelten lassen, daß die Notenlinie auf die ganze Zeilenbreito 
durchgeführt wird, um die sonst entstehende Lücke. im Seitenbild 
zu vermeiden. Auf die Anbringung einer Norm (14) in kleiner 
Schrift aber wird man da nicht verzichten können, wo Werke vieler 
Autoren in gleichem Formate (Sammlungsliteratur) erscheinen; 
auch in den Buchbindereien könnten dann leichter Verwechslungen 
entstehen. Der Wunsch nach Ziffern mit Unterlängen (15) wird 
- nicht bei allen Verlegern vorhanden sein; er müßte auch an dio 
Adresse der Schriftgießereien gerichtet werden, denn der Netzer 
‚kann nur mit dem vorhandenen Material arbeiten. vK. 


Allerlei für Anzeigensatz. Im Aufsatz unter gleicher Ueber- 
schrift in Nr. 34 S. 1446 wolle man folgendes nachtragen. und 
richtigstellen: Das Muster 8 verlangt auf alle Fälle Aetzung. . Das 


- Dreieck wurde aus schwarzem Papier ausgeschnitten und auf ein. 
weißes Blatt geklebt. Die jetzt weiße Schrift wurde auf ebenfalls 


schwarzem Papier abgezogen, mit Silber bronziert, beschnitten und 
aufgeheftet. Die beiden langen Zeilen und die Bogenzeile wurden 
auf Weiß abgezogen, beschnitten und eingeklebt. 
geätzt. — Die- folgenden Besprechungen der Beispiele 8 his 15 
"beziehen sich auf die Beispiele 9 bis 16. Muster 14, muß halb, 
‚Muster 16 ganz herumgedreht- werden. er 


a 
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Arabische Ziffern sollen Ober- und Unterlängen haben. Ihr 


des Metteurs genaue Anweisungen hinsichtlich der Behandlung 


Haupt-, Zeit- und Eigen- 


Dann wurde 


g 


~- Die deutschen Flaggen 


Durch die nachfolgend in ihrem Hauptteil abgedruckte Ver- 


ordnung vom 11: April 1921 sind neue Flaggen des Deutschen 


Reichs eingeführt worden. Abbildungen davon wurden in mehr- 


farbigem Gummidruck*) auf drei doppelseitig bedruckten Blättern 
in-Größe des Reichs-Gesetzblatts hergestellt. Der buchhändlerische 
‚Vertrieb dieser Flaggentafeln erfolgt durch die Firma Carl Hey- 


mann’s Verlag in Berlin W 8, Mauerstraße 44. Der Ladenpreis 


einer Flaggentafel ne! st einem Abdruck, der Verordnung über die . 


deutschen Flaggen beträgt 8 M. Da es .bei vielen Drucksachen, 


amtlichen wie nichtamtlichen, auf richtige Wiedergabe der Flaggen 
ankommt,’ werden sich die Druckereien diese Flaggentafel zulegen ` 


und ihren zeichnerischen Kräften zugänglich machen müssen. 


Die Schriftgießereien dürften darnach neue Zierstücke (Vignetten), ` 


herstellen lassen. X - 
= Der erste Abschnitt der Verordnung vom 11. April 1921 über 
die deutschen Flaggen bestimmt, daß folgende Flaggen nach den 


. Mustern der vorerwähnten Flaggentafel zu führen sind: 


1. Die Nationälflagge besteht aus drei gleich breiten Quer- 
streifen, oben schwarz, in der Mitte rot, unten goldgelb: 

2. Die Handelsflagge besteht aus drei gleich breiten: Quer- 
streifen, oben schwarz, in der Mitte weiß, unten rot; in dem 
schwarzen Querstreifen an der Stange ein Obereck mit den 
Reichsfarben wie in der Nationalflagge, an der äußeren Kante 
von dem schwarzen Querstreifen durch einen zwei Zenti- 
meter breiten, senkrechten, weißen Streifen abgeteilt. 
Länge des Oberecks einschließlich dieses weißen Streifens 
gleich der Höhe des schwarzen —Querstreifens. Verhältnis 
der Höhe zur Gesamtlänge des Oberecks wie 2:3. Ver- 
hältnis der Höhe zur Länge des ganzen Flaggentuchs 
gleichfalls wie 2 zu 3. i 

3. Die Handelsflagge mit dem Eisernen Kreuze wie die Handels- 
flagge, das obere Eck mit den Reichsfarben belegt mit einem 
schwarzen, ‚weißgeränderten Kreuze von der Form des 
Eisernen Kreuzes, in den schwarzen und den goldgelben 
Querstreifen je bis zur Hälfte übergreifend. 

4. Die Reichskriegsflagge wie die Handelsflagge, in der Mitte 
der Flagge ein schwarzes, weißgerändertes Kreuz von der 
Form des Eisernen Kreuzes, in den Schwarzen und den 
roten Querstreifen. je bis zu einem Drittel ‚übergreifend. 

'- Verhältnis der Höhe zur Länge des Flaggentuchs wie 3 zu 5. 

5. Die Gösch besteht aus drei gleich breiten Querstreifen, 
oben schwarz, in der Mitte weiß, unten rot, darauf, in den 
schwarzen und den’ roten Querstreifen je bis zur Hälfte 
‚jibergreifend, ein schwarzes, weißgerändertes Kreuz von 
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der Form des Eisernen Kreuzes; auf dem inneren Drittel: 
des schwarzen Querstreifens die Reichsfarben wie in der. 


Nationalflagge. Verhältnis der .Höhe zur Länge wie 2 zu 3. 
6. Die Standarte des Reichspräsidenten ist ein gleichseitiges 
rotgerändertes, goldgelbes Rechteck, darin der Reichs- 
adler, schwebend; nach der Stange gewendet. Verhältnis der 
Breite des roten Randes zur Höhe der Standärte wie 1 zu 12. 
. Die Flagge des Reichswehrministers hat die gleichen Quer- 
streifen wie-die Nationalflagge, darauf ein schwarzes, weiß- 
. gerändertes Kreuz von der Form des Eisernen Kreuzes, in 
den schwarzen und den goldgelben Querstreifen je bis zur 
Hälfte übergreifend. Verhältnis der Höhe zur Länge des 
Plaggentuchs wie 2 zu3. ` E 
` 8.: Die Reichspostflagge hat die Querstreifen wie die National- 
, flagge, in der Mitte des um ein Fünftel. der Randstreifen 
— breiteren roten Querstreifens ein goldgelbes- Posthorn mit 
" goldgelber Schnur und zwei goldgelben Quasten, das Mund- 
stück nach der Stange gewendet. 
zur Länge des Flaggentuch wie 2 zu 3. > , 
9. Die Dienstflagge der übrigen Reichsbehörden. zu Lande hat 
die. gleichen Querstreifen wie die Nationalflagge, darauf, 
etwas nach der Stange hin verschoben, in den schwarzen 
und- den goldgelben Streifen je bis zu einem Fünftel über- 
greifend, der Reichsschild, den Adler nach der Stange ge- 
wendet. l 
wie 2 zu 3.. : 
Die Dienstflagge der übrigen Reichsbehörden zur See hat 
die gleichen Querstreifen wie die Handelsflagge, darauf, 


~] 


- 10. 


etwas nach der Stange hin verschoben, in den -schwarzen- 


und roten Streifen je bis zu einem. Fünftel übergreifend, 
der. Reichsschild, den Adler nach der Stange gewendet. 
Verhältnis der Höhe zur Länge des Flaggentuchs wie 2 zu 3. 
Die bisherigen Flaggen dürfen noch bis zum 1. Januar 

1922 geführt. werden. T 
. Der zweite Abschnitt regelt das Flaggenrecht der Kauffahrtei- 
schiffe, und aus den weiteren Bestimmungen ist noch zu entnehmen, 

daß die Verordnung am 1. Juli 1921 in Kraft tritt. 


*) Hiermit ist unseres, Wissens erstmals amtlich dieser Fach- 
ausdruck für Offsetdruck gebraucht worden; leider unterstützen 
die Fachleute ihre Presse in dem Bemühen, den deutschen Aus- 
druck allgemein einzuführen, aus lässiger Gewohnheit recht. wenig. 


Verhältnis der Höhe zur Länge des Flaggentuchs. 


Verhältnis der Höhe 
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Henkel & Cie., Düsseldorf 


Fabrik chemischer Produkte 


x\sonder-Angebot/ 
N. 27 | d a e (A148 | 


Notizblöcke / 


N in glatt u. kariert, mit tintenfest. Papier, S 
X Lagergrössen 8x 12,10x15,12x18, I 
N 14x21 cm, à 50 und 80 Blatt. , 


apierrolien 
für Rechenmaschinen und Registrier- 
kassen, Klosett- u. Frissurstuhlrollen 
Butterbrotpapier — Schrankrollen — 
Secarerollen .mit u. ohne Firmendruck 
Papier - Abreiss - Apparate ‚‚Secare‘ 


SECAREWERK AUE i. Sa. 


- Papierrolienfabrik [A887 


Gummi-Druckmaschinen d 


für alle Verwendungszwecke 
essin- Walzen. 


Germa-Werke, Aktiengesellschaftt 
HAMBURG, Esplanade 6—9. ; 
Abteilung Druckmaschinen 
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A Leipzig: Paplermesse, Steniziers Hot, 1. Stock. 


Frankfurter Frü ihjahrsmesse 
| Papierfach. und Bürobedarf 
ne 4 Bigenbericht; Schluß-zu Nr. 36 S. 1511 
Der Stand’ der. Geschäftsbücherfabrik, Buch- und Stein- 
ruckerei von Edler & Krische, Hannover, zeigte die EKAHA- 
d Lose-Blätter-Bücher in Ausarbeitungen für. die verschiedensten 
wecke der Buchhalterei. . Sie werden von der 
egen der durch - sie‘ vereinfachten, bequemeren und vascheren 
rledigung. der: Büroarbeit bevorzugt und führen sich mehr und 
ehr ein. Kopierbücher und: sonstiger Schreibbedarf (Notizbücher, 
'hreibunterlagen) boten in ihrer Mannigfaltigkeit Praktisches 
r jedes Kontor oder Büro. — Auch J. C. König & Ebhardt, Han- 
ver, zeigten die verschiedensten 'Ausführungsweisen . ihrer 
el’: eingeführten | Lose - Blätter - Bücher. Das Modell E 
it der mustergeschützten Schraubenmechanik faßt bis zú 
00 Blatt einschließlich der Registerblätter. Für 


nd auch halbe Kontenblätter, die getrennt in der unteren 


Innen, am Lager. 
icher waren dauerhaft und geschmackvoll gebunden: — Die Bunt- 


vben wir an einer Bemüusterung in Nr. 32 schon besprochen. 
urch gute Aufstellung hatte der Stand gefällige Gesamtwirkung, 
d in-einem Glasschranke standen Bücher, deren Einbanddecken. 
e Wirkung der verschiedenen Muster veranschaulichten. Prak- 
sch angelegt ist die Preisliste, in welche kleine Proben eingekleht 
d; sie zeigen, was unter den Namen. der Sorten zu verstehen 

und erübrigen teuere Bemusterungen. — Wolf, Netter & 
cobi, Berlin W, stellten eiserne Büromöbel, Rolladenschränke, 


beitstische,. Büchergestelle, Aktenschränke, Vertikalregistraturen. 
ıs.. Der Terminkalenderschrank System Jaehn (DRGM) nimmt 
Blechkästen für die Tage und:12 Blechkästen für die Monate 


£ Jeder Kasten ist mit einem Tages- bezw: Monatsschild versehen, 
as. nur 'herausklappt, wenn. das betreffende F Fach zu. drei Vierteln 
iner Tiefe aus dem Schrank. gezogen. wird, 
im Einstellen des Datums die’'täglich zu 'erledi genden Vorgänge. 
. In einfacher, aber gut wirkender W eise führte die Firma C. Collin,- 
ffenbach a. M., ihren altbewährten Typenflachdrucker „Collin“ 

ad ihre ,,Collin‘‘*- Brieffalzmaschinen, DRGM und DRP, vor: 
etztere falat. mit jeder Kurbelumdrehung einen Brief, sie ist 
1f jedes Format vom kleinen Zettel bis zur Foliogröße, für ein- 
che und. Fensterbriefumschläge einstellbar. Der Typenflach- 
cker Collin“ arbeitet mit Kugellager; Hervorhebungen können 
irch Schrift und durch Farbe bewirkt werden. _ Die erzielten 
bzüge sind sauber und.den originalg eschriebenen Schrei bmaschinen- 
»jefen täuschend "ähnlich. ` Der Collin“ a alousieschrank dient 
eichzeitig als Setzkastenregal.. — Der vom Thaleswerk, G. m. b. H., 
astatt, vorgeführten Rechenmaschine „Liliput Thales“ Modell € 
urde viel Interesse entgegengebracht. Sie ist als eine der ersten 


'aschinen mit durchgehender Z ehnerübertragung in beiden Zähl- 


erken ausgerüstet und arbeitet so ohne: jede Umschaltung. Der 
orführer löste in.15 bis 20 Sekunden die schwierigen Multipli 
ations-, 
kingen. Bei heutiger Leistungsfähigkeit der Rechenmaschinen ist 
zunehmen, daß sie bald die Verbreitung der Schreibmaschine 
nden. — Z ufriedenstellende Abschlüsse ae: wie sie uns mitteilte, 
e Firma Georg, Heyd & Co., Pfullingen, Württbg., mit ihren 
odernen „Phönix“-Büı möbeln, den Schreibmaschinentischen, 
chreibpulten, - Aktenschränken, Kartothekkästen. — Gleichzeiti ig 
ar hier die Firma G. Knapp & Cie., Pfullingen, mit ihren neuen 
e-Ka-Fensterbriefhüllen (Pergamin- -Fenster). vertreten; neben 
lichen Papierwaren ste la ‚sie auch künstlerisch schön ausge- 
attete Briefkassetten aus. 
‘ans Opitz, Nürnberg; er w in Taschenformat ausgeführt und ist 
was größer auch für den: Schreibtisch zu haben. — Briefordner 
nd Schnellhefter verschiedenster Art. hatte die Firma Grebe & 
ästner, Dresden-A., zur . Ausstellung gebracht.. — 
raphenrollen- „Vervielfältiger ' Stricogr 'aph bereitete die. Firma 
tritzke & Co., Berlin O 27, recht werbekräftige Aufmachung. 


Die Stände der Papier- und Papierwarenfabriken waren im 
uichschnitt. gut. geordnet. und auswahlreieher als sonst, allerdings 
alte ös- auch nicht an. Geschmacklosigkeiten in der Aufmachung, 


Es 


Geschäftswelt | 


dieses Modell. 


hd oberen Hälfte unabhängig Tonrder eingefügt werden - 
Alle Einbände der ‚ausgestellten Geschäfts- \ 


ıd Bezugspapiere der Firma Hanns Doenges, Wiesbaden, fanden- 
gen ihrer reichen’ Auswahl viel Beachtung. Die neuesten Sorten” 


und in Durchschlagpapieren. = 


mithin findet man i 


Additions- und Divisionsaufgaben,,. sowie Prozentberech- 


eu war der Bleistiftho bel der Firma 


Dem Hekto- ` 


` setzt auch jedenfalls ‚deren Preis ‚Beran., 


r í : N 


was umso weniger begreiflich Er als andere Aussteller mit Hilfe- 


"von gemusterten ‘Papieren ihre ‘Stände freundlich. und 'einladend _ 


zu gestalten wissen. Einige Firmen, deren Ausstellung. Eindruck 


“machte und daher im Gedächtnis haften blieben, seien -nocb kurz 
erwähnt: 


In solidem Rahmen. hielt 'sich die Schau der Firma. 
Carl Braunschweig & Co., Frankfurt, die sowohl in ihren Fein-, 


"Druck- wie-in ihren Packpapieren zufriedenstellende Abschlüsse 
. erzielte. 


— Die Papierverarbeitungs-G. m. b. H., Köln a. Rh., 
und -Hüllen Geschäftsbücher verschie- 
: Die Hamelner Papierfabrik zeigte 


brachte Heben Briefpapier- 
denster Art zur Auslage. 


Musterbeutel mit und ohne Seitenislze, Drogen- und Apotheker- 
beutel, Lohnbeutel,- Kollianhänger usw. 


| in verschiedenen Farben 
und Größen. — Als Neuheit brachte die Firma Walkmühle, 
Papierveredelung Hanau, Œ. m. b. H., Hanau a. M., ein gesprenkelt 


Pergamin-Ersatz in der Schwere von etwa 40/42 g/qm; die farbigen ` 
Tupfen erscheinen wie Sprühregentropfen auf dem festen Papiere _ 


und sind wahrscheinlich in der Papiermäschine aufgespritzt. — 
Leo Bäcker, Berlin W 9, bot außer Feinpapieren für Werbedruück- 
sachen - Luxusbücher hbüttenartige Aufzugskartons für. Lieb- 
haber und Photographen an; 
Geschäft lebhafter sein.. — Zufriedenstellende Abschlüsse, auch 


spanische, holländische: und schweizerische. Aufträge, konnte die _ 


Firma. Süddeutsche. Papier-Industrie, G. m. b. H., Frankfürt, in 
ihren Seiden-, Pack- und Einschlagpapieren sowie in Wellpappen 
verzeichnen. — 
ihre reichhaltige Auswahl in Schreibmaschinen-Post," Saug-Post 
Die Firmen Ph. Simon & Co., 
Frankfurt a. M., mit ihrer reichen Auswahl in Druck-,. Pack- und. 
Feinpapieren, das Secarewerk Aue mit Papierrollen aller Ver: 
wendungszwecke, auch für Rechenmaschinen und für Registrier- 


© kassen, mit Schrankrollen, Friseurstuhlrollen usw., das Papierwerk . 


Osthofen mit Hut-, Weißwaren- und W äschebeuteln, mit Spitz-. 


tüten, Bütterbrotbeutsln, mit Zellulose- und a paperen sowie. 


Pergamentersatz, waren gut vertreten. 


Es darf nicht v erdrießen, wenn wir schließlich diejenigen, die 
es angeht, mahnen, nichts an der Aufmachung ihrer Stände fehlen 
zu lassen. Wie schon angedeutet, blieb da mandhes’ zu wünschen 
übrig. "Wie können solche Aussteller erwärten, daß überladenen 
oder zu nüchternen 


Stehenbleiben verlockt ? 


W: PELEN 


beseitigt werden. 


Probenschau 


Briefordner-Mechaniken. Vor Jahresfrist entstand die Firma 
Briefordnerfabrik Otto Döbich in Leonberg (Württbg.); sie. führte 
für Hebelordner eine neue müstergeschützte Konstruktion ein, 


‘deren Wesen. in der Hauptsache darin bestand, daß der He bel 


mit einer jedes Ausbrechen aus der Führung verhindernden Doppel- 
rolle versehen war, die auf den entsprechend, eingeknickten Bügel- 


draht wie auf Schienen läuft und bei Spannung des Hebels auf 


untergelegte Stahlblättchen drückt, welche die zum Oeffnen der 
Bügel nötige, Federkrait ausüben. Diese haltbare -und ‘sichere 
Mechanik hat sich, wie die Firma "mitteilt, recht gut in dieser-ver- 
hältnismäßig kurzen Jeit eingeführt. An seiner Schnittstelle 
schließt der "Bügel vollkommen, es klemmen sich keine. Blätter ein, 
und die als Aufreihstifte wirkende kurze Hälfte kann nie abbrechen. 
Nun hat die Firma noch eine weitere Vereinfachung vorgenom- 
men und ein zweites Modell zum DRP und zum DR GM. angemeldet. 
Auch þei dieser Mechanik ist die kurze Bügelhälfte, welche die 
Aufreihstifte abgibt, aus, einem Stück gefertigt und deren Aus- 
brechen daher völlig verhindert. Hier wird der Draht dieser Bügel- 
hälfte so weiter geführt, t, daß er die sogenannte Grundplatte bildet, auf 
der sich die Mechanik bewegt, welche die Bogenhälften einrollt; 
eine besondere Grundplatte “ist hier also in W egfall gekommen, 
und auch die Doppelrolle war entbehrlich. Die Ausführung ent- 
spricht somit den seitherigen Mechaniken mit einer Rolle, jedoch. 
sind auch hier einzelne Aufreihstifte vermieden, die leicht aus- 
brechen können: Durch den W egfall der Grundplatte vermindert 
sich das Gewicht des Or dners, ‚was sowohl in: der Preisfrage wie bei 
den heutigen Frachtspesen ins Auge gefaßt zu werden verdient. 
Die -Ver biligung; in den Herstellungskosten dieser neuesten Mechanik: 


” 


x 


in diesen Sorten aber konnte das `- 


Die Firma Friedrich Magnus Nachfl., Köln, zeigte .- 


tänden jene Aufmerksamkeit: entgegen-. 
gebracht wird, welche dem geschmackvolleren Stande des Nachbars - 
el wird, weil er allein schon durch sein gefälliges Aeußere zum ! 
In dieser Hinsicht könnte gerade im. 
 Papierfach noch manches hinzugelernt und mancher Hebelstand. 


i 


PAPIER-ZEITUNG Nr. ögjie 


B etriebsing« enieu 
von Papierfabrik gesucht. 


Erfahrung in Neu? und Umbauten; mödernem Dampf- _ 

. und elektrischem Betrieb. Angaben über bisherige Tätig- 

keit, Zeugnisse, Bild, Empfehlungen, persönliche Ver- 

hältnisse und Ansprüche unter A. 77164 an die ee 
Be: erbeten. 


. ri287b 


Schmirgelwerk SUC] h 


zum möglichst baldigen Eintritt einen in. der Herstellung 
Schleiftuchen und Schleifpapieren sowie Ausglasmaterial und. Spez 
Schleifpapieren nachweislich erstklassigen 


Betriebsleiter 


Herren aus dem Fache, welche über. langjährige an) 
in der Herstellung vorgenannter Waren verfügen, Kenntnisse 
der Beschaffung und Verarbeitung der Rohmaterialien besitz 
wollen ihre Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit, i 
Gehaltsansprüche, Zeit des evtl. Eintritts unter Beifügung ~ 
Be Zeugnisabschriften, Empfehlungen, einreichen unter H. P. 4551} 


= Mittelfein u.holzfrei Schreibu.Post 
1 ‚In verschiedenen Qualifäfen u.Gewichfen ` 


Susserst preiswert‘ 
am L ager 


| BERLIN on 


Rudolf Mosse, Berlin SW. - SE | 
KR ee E Erfahrener, bestempfohlener 
rs sE Deen Mü ihlenstr. 11 E Maschinenmeiste 


Königstadt- 4197 


unverheiratet, welcher gleichzeitig Stereotypeur se 
muss, von Papierwarenfabrik und Buchdruckerei Oberschlesi 
zum 1. Juli d. Js. spätestens gesucht. [77 

Gefl. Angebote mit ausführlichem Wendeging und Angabe 
Empfehlungen u. GE prach; an Schliessfach 55, Ratibor er 


Bannan TIIIIILIEIE TD 
y. u Erster 


Fe ö WW . à | 
ea et Kar $ 2 
re f ei f. 
Yun : {i 


der über u Ka im Papierfach verfügt 


m m jet Sal T cher Papierlabrik Jesut N) 


Bewerbungen mit Zeuenisäbschriften, Lichtbild und Lebensi 
unter 0. 77233 an die Päpier-Zeitung erbeten. 


III TIETITTETTT TO aaae 
Süchs. Pachpapiergrosshandlung 


(sehr leistungsfähig) 


sucht für den Bezirk Chemnitz einen bei der Industrie 4 
eingeführten | [7 73 


Reisenden 


gegen Gehalt und Provision. In,Frage kommen nur Herren, 
schon gereist haben u. eingeführt sind. Ausführliche Bewerbungen 


Wilhelm Himpel, Papiergrosshandlung, Zittau (S: 


BE | 


für Schaufenster, bietet Grossisten an gegen Empfehlungen 


Alb. Oesterreicher, Leipzig-Stölteritz 
Luxuspapierw.-Fabrik = A 1025 


nn ee 
me aean a ee ee a a Te 


u u. Papier- Telegramm-Adresse: Seilwerke, 
Bindiaden Grabert & Franke 
zmarktstr, 48. 

| Packstricke _Fernsprocher: A ende 2341. 


Fülhalter - Drebre | 
l. Reparti- 
Werk ı 


A 1042 


| Zeichenblöcke Hha on N 
| SEISNENDIOCKNETEE |I] CASSEL, Hensestr. 7 ~ 
| Zeichenständer = 

A u a 0 are Einige Posten durchgef. 


al 

E „Marke Helm | P a P p a.‘ 

| Ferd. Ashelm g Berlin, N39 mit Glanzmuster, mm, 

EIERN — "160x105 cm, 100 kB Mm 550, — s| a 
sowie Halb- u. Zelluiose- Akten- pea 


Harton 


i e billig abzugeben. [76952 


Schwehr & Co., München 
Karlsplatz 24 


> gf liefert schnell und. preiswert K ei opierrollen 
K ! in jeder Menge, für jedes System, 
FELIX TITTEL LEIPZIG ‘liefert sehr preiswert -[6258% 
‚SRIMMAISCH. STEINWEG 15 Dep Lanzbein, Eagen 


Ich suche: auf PET Ben Posten zu badies 4 
Kintritt einen [7 7139. 


jüngeren strebsamen Herrn 


mit gediegenen Fachkenntnissen (Papiergrosshandel, Ge- $ 
schäftsbüchererzeugung usw.), den englischen, fransö- $ 
sıschen und möglichst auch spanischen Briefwechsel 4 
‚beherrschend.” E 


Carl Berberich, Heilbronn a. N. 


Nr. 3811921. 
Wir haben billig und preiswert 
abzugeben: — ... vun, 


"Briefum 


von 22,— M: an, 


aller Art. 


Elberfelder Papierindustrie | ame EBENE 
Otto Rademacher & Co. G.m. b. H. | 


GESSS2559955555559555550 
dia: (Weisses $ 
Zeichenpapier 
für Blockherstellung liefert 
als Spezialität sehr preiswert 
- Hirschberger Papierfabrik 
G. m. b. H., Fernsprecher 543 
Hirschberg/Schl. BE 


G59559S2599 99959 


Ewa 20 


i i 


nahme geeigneter neuer Jacquard- 
karten. Angebote an 
Wm, Schroeder & Co., Crefeld 


ynruile” ? 


BESUCHSH: 
TASCHEN bi: 


Irie DEREN 


PER 


E REKLAME-ARTIKEL ~“ 


SEHÖLLIG& CO DRESDEN-A'2% | 


13 mm, Dtzd. 40,— M. 
25 mm, Dtzd. 60,— M. 
Fischbach, Elberfeld 
0. ‚Sehliessfach 109 [77219 


d. kg M. 4,50, solange Vorrat. 


Man verlange Muster von [77099] p 


-sa fA Papiertandelsgeselscha 


cm, flach uf = 
in großen Mengen abi 


Moritz Schmid!, Bautzen-Sa. 


«2/68 cm und 48/74 
‚gefalzt, | | 
sächs. Lager sehr vorteilhaft ab- 


"zugeben. Anfragen erbeten unt |% 
.$.,.73365 an die. Papier-Zeitung TE U Ea 
E | “ i Œ reien, Buchbindereien u. Gross- B 


HOTEL- PAPIERBEDAAF, S 


A Ei. 


preiswert vom Lager 


: Aug. & Herm.: Tönnesmann : 


[54275 


2 2 Düsseldorf 


| | | | 30 000 kg grau Schrenz, M. 310, — 
Zigarren- und Samenbentel 
Pack- und Druckpapier | 


EN 
uw 


gssessseee 


(à 100 Blatt, 


ss 


sassssscssesissceeueuö| 


20000 N armuarkaren | Schr en Pacista 
und Verdolkartenpanler 


G 


[77104 


| Tel.-Adr. 


100 Dizd. Farbbänder 


$ 149x641, cm, zirka 20 000 Bogen. 
i | verkäuflich weit unter Tagespreis.. 
1E | | Angebote unter E. 77168 an die 
E- ZPITZENDAPIERFABRIN | 4 


Ni a. 


= By) E 


natn. ud. Annan 


Ia Papier, beste Klebung 


20 000 kg satin. Leder I, M. 460, — - 
für 100 kg frachtfrei. į 
Anfragen unter J. 77047 an die- 
Papier-Zeitung erbeten. 


| appen 


bieten ungeahnt billig an: 77910 
Gebr. Bucke, Zeitz | 


Be 
=: 


Bet 
Du DR 
ER, 


| violett u. blau, etwa i000 Kartons 
ab Lager günstig - 


zu verkaufen. 
Angeb. unter E. 77204 an: 


| | die‘ 
Papier-Zeitung erbeten. a 


[etwa 6000 ke, in Rollen, 100 em 


zu verkaufen, evtl. gegen Ueber- f 


220—240 e/qm, gegen Gebot 
abzugeben, evtl. m. Ausfuhr- 
genehmigung. [77202 


=- Erieh Lobse — 
Magdeburg, Breiteweg 226 
Meloma. — Tel. 3545. 


(lachsfbg.) 49 x 68 cm gross, 
20000 kg, M. 5,10 d. kg, btto./ 
| netto ab Stadt Hamburg ab- 
zugeben. ` a 


l,-Pfund-Beutel | 


mit fremdem Aufdruck, Zellulose, | 


[77201: 
Harry Behrmann, Hamburg8g 


t A E T ETETE ET fra 
RR SERSCEIS uaea ot Aea, NIAT TU r O 
£ ie ar? IT ECX ne BE 


H.&FSe N 
Berlin-Steglitz, Kniephofstr.66 8 
‚8 i Feraruf: Amt Steglitz 124 


Telegr.-Adr.: „Papiersell Berlin“ 


Abt: I: Papiervertrieb 
© für Export, Verleger, Drucko- 


(6s352 


.. verbraucher 


e e A 


 Papier-Zeitung erbeten. 


u REEL PRESENT E Naa a 
Er N x ae 


A a 


Löschpapiere | Pie | 
- Löschkartons 


liefern in zahlreichen: Qualitäten | 75 X 100, etwa 70 g/qm, für M. 12, — 


BE 
Wi 
A a PE 
> erga $ 


yn 


d. kg, abzugeben, - [77100 


|Full & Oiteney, Hameln a,;d. We à 


In einer: Versammlùng wurde mit großer Mehrheit 
die Arbeit in “sämtlichen Betrieben einzustellen: M. 


' enthalten, nach dem Aufgabelande zurück, während in Spanien 


Ä ländischen Schiffen. versandt werden. 


Die in den -Steindruckereien und lithographischen Anstalten- 
in Frankfurt a. M. tätigen Hilfsarbeiter hatten den Prinzipalen 
neue Lohnforderungen unterbreitet, die aber abgelehnt wurden. 
| beschlossen, ' 


= Verkehr 


y Drucksachensendungen, denen: Muster- beigefügt sind, unter- 


5 liegen nach der Postordnung ($ 11) im innerdeutschen Verkehr 


den Gebührensätzen für Mischsendungen, dürfen also nicht wie 
Drucksachen freigemacht werden. In letzter Zeit werden häufig 
derartige Mischsendungen aus Deutschland nach dem Ausland, 
besonders nach der. Schweiz, und nach Spanien versandt, die den 


' vorgeschriebenen Bedingungen nicht entsprechen. Es wird des- 
halb darauf hingewissen, daß Warenproben als Teile von Misch-. 


sendungen in jeder ' Beziehung, insbesondere auch hinsichtlich 


des Meistgewichts und der Nichtzulassung von Gegenständen 


mit Handelswert, den sonst für Warenproben geltenden Bestim-. 


"mungen entsprechen müssen. Bei.Nichtbeachtung dieser Vorschrift. 


haben die Absender Weiterungen zu gewärtigen. So schickt die 
Schweiz Mischsendungen, die Warenproben’im Gewicht von. mehr. 
als. 350 g, dem zurzeit zugelassenen Warenprobenmeistgewicht, ; 
der Eingang derartiger Sendungen als Versuch der Zollhinter- 
ziehung betrachtet und mit hoher Zollstrafe geahndet wird. Zur 
Vermeidung solcher Nachteile wird dringend empfohlen, auf die 
u Beschaffenheit der Mischsendungen genau zu 
achten. . i i t Pr k ni 


-© Deutsche Postwertzeichen. Infolge der am 1. April in Kraft, 
getretenen neuen Postgebührensätze ergeben sich auf dem Gebiete 
der Postwertzeichen verschiedene Aenderungen. Es müssen einige, 
neue Markenwerte, und zwar solche zu 15, 25 Pf., 1 M. 20 Pf., 
1 M. 60. Pf., 3, 10 und 20 M., eingeführt werden. Bei den vor- 


 handenen Markensorten sind. fast durchweg Verschiebungen in. 


dem ‘Bedarf eingetreten. Die Postverwaltung hat wegen aus- 
giebiger Herstellung der Markenwerte, die nach den jetzigen Ge- 
bührensätzen hauptsächlich benötigt werden, so frühzeitig, als die 
Verabschiedung der Gebührenvorlagen im Reichstag es zuließ,: 


Sorge getragen; sie wird auch.die Herausgabe der erforderlichen 


neuen: Marken tunlichst beschleunigen. Es müssen aber die vor- 
handenen Vorräte an Postwertzeichen der anderen Werte, schon 
aus wirtschaftlichen Gründen, aufgebraucht werden, bis die neuen 
Marken nach den Mustern des Freimarkenwettbewerbs erschienen 


sind. Die Postanstalten sind daher angewiesen worden, beim Ver-: 
kauf der Postwertzeichen, namentlich wenn es sich um kleinere: 


Mengen handelt, auch solche der jetzt weniger gangbaren ‚Werte. 
mit abzugeben. Zu =, 


Einschreibebriefe nach Rußland usw. Von jetzt an werden 
auf Gefahr. des Absenders eingeschriebene Briefsendungen jeder 


"Art nach Sowjet-Rußland, der Ukraine, der Republik Aserbeidschan 


und der Republik des Fernen Ostens sowie auch wieder nach den 
russischen Hafenorten des. Schwarzen und des Asowschen Meeres 
zur Postbeförderung angenommen. | | 
y. . . ` ö er 


Wertpakete nach Argentinien. Von jetzt an können auch !Post-. 
pakete mit einer Wertangabe bis 1000 Franken nach der Argen- 
tinischen Republik über die Niederlande (Amsterdam) mit nieder- 
Nähere Auskunft erteilen 


die Postanstalten. . 


Postpakete zwischen „besetzt“ und ‚„unbesetzt“. Aus Köln 


‘wird der Frankf. Ztg. unterm 20. April gemeldet: Von. heute ab 


müssen alle aus dem unbesetzten Deutschland ins besetzte Gebiet.. 
eingehenden Postpakete zur Erhebung der durch die Verordnung 81 
der Interalliierten Rheinlandkommission neu eingeführten Zoll- 


‚gebühren den Zollämtern zugeführt werden. Sie unterliegen hier- - 


nach einer ähnlichen zollamtlichen Behandlung wie die aus dem. 


Ausland eingehenden Pakete. — Ebenso unterliegen sämtliche: 


Pakete aus dem besetzten Gebiet nach dem unbesetzten Deutsch- 
land einer zollamtlichen Behandlung, die vor Anlieferung bei den 


 Postämtern vorzunehmen ist. Zu diesem Zwecke sind die Pakete 


mit gelber Paketkarte und einer weißen Zollinhaltserklärung in, 


deutscher Sprache der zuständigen Zollstelle vorzulegen. Die Post- 


ämter können die Pakete nur dann annehmen, wenn sowohl das, 
Paket selbst als auch die Paketkarte mit einem Stempelabidruck oder 
Beklebzettel der Zollbehörde versehen sind, woraus hervorgeht, daß 
und bei welcher Zollstelle die Verzollung stattgefunden hat. Für, 
den Postpaketverkehr innerhalb des besetzten Gebietes treten keine 
Aenderungen ein. | | | | : 


~ 
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PAPIER-ZEITUNG 
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Nr. 38/1921 


Geschäfts-Nachrichten u 


Wr bitten umsere Leser, uns vom jeder :Veränderung Kenntais zu geben, die für umsərs 
Uesserkreis vom Bedeutung ist; wir werden Ee a unter dieser Ueberschrift veröffen!: 

Koseler Zellstoff- und Papierfabriken A.G. in Kosel. Zu den 
umlaufenden Gerüchten, wonach der zurzeit in Händen einer schwe- 
‘ dischen Gruppe befindliche Aktienbesitz der Koseler Zellstoff- 
und Papierfabriken A. G. an eine deutsche Gruppe übergegangen 
sein soll, erfahren wir, daß diese Gerüchte nicht zutreffend sind. 
Die sehwedische Gruppe hat mit der Natronzellstoff- und Papier- 
fabriken A. G. (Natronag-Konzern) Berlin Vereinbarungen ge- 
troffen, die auf eine Unterstützung auf fabrikationstechnischem 
und Verkaufsgebiet durch die deutsche Gesellschaft abzielen. 

Papierfabrik . Steyermühle G. m. b. H. bei Siebenlehn i. Sa. 
Der bisherige Gesellschafter und, Geschäftsführer, Herr Ewald 
Haustein, ist in freundschaftlichem Uebereinkommen unterm 
1. April 1921 ausgeschieden. = 


Die Gust. Schaeuffelensche Papierfabrik in Heilbronn a.N. 


beantragt die Erhöhung des Grundkapitals um 3 Mill. M. — Friedrich 


. Elsas jun. Akt.-Ges. in Barmen um 200 000 M. auf-3,2 Mill. M. 

 ... Aktiengesellschaft für Papierfabrikation zu Cassel in Speele 
bei Cassel. An. Stelle des verstorbenen Herrn H. Hempel wurde 
Herr Ingenieur und Fabrikdirektor Max Stoewer zum Vorstand 
und Direktor ernannt. Er ist berechtigt, die Gesellschaft allein 
zu vertreten und zu zeichnen. 


... Norddeutsche Lederpappenfabriken A.-G. in Groß-Särchen, 
Kr. Sorau, N.-L. Der bisherige Vorstand, Herr Generaldirektor 
-Janata und Herr Direktor Mintel, sind ausgeschieden. Herr Ober- 
Ingenieur Georg Endler wurde als technischer Direktor und Herr 
Kaufmann Hugo Malpricht als kaufmännischer Direktor in den 
Vorstand berufen. Diese werden gemeinschaftlich oder jeder der 
Herren mit einem Prokuristen oder Handelsbevollmächtigten 
die Gesellschaft vertreten. 


Herr F. A. Bauerfeind hat seinen Sohn, Herrn Walther Bauer- 
feind, als Teilhaber aufgenommen. Die Firma lautet künftig 
F. A. Bauerfeind & Sohn, Kartonnagenfabrik und Papierhandlung 
in Plauen i. V. i l 

Briefumschlagfabrik J. & H. Schaab in Düsseldorf. Die Gesell- 
schaft ist aufgelöst. Das Geschäft ist mit dem Firmenrecht mit 
Wirkung vom 1. Januar 1921 ab an den Fabrikanten Dr. Guido 
von Maltitz in Barmen ohne Forderungen und Verbindlichkeiten 
veräußert, der es unter bisheriger Firma fortführt. on 
>» J. C. Kayser & Co., Papiergroßhandlung in - Dresden-A., 
Moltkeplatz 10, errichtete unter gleicher Firma eine Zweignieder- 
lassung in Leipzig, Kurze Str. 6. Zu deren Prokuristen wurden 
. bestellt die Herren Alfred Hänsig und Carl Falcke und zwar der- 
gestalt, daß sie gemeinsam die Firma rechtmäßig vertreten können. 


Litokarto Werke, Aktiengesellschaft in Herford. Gegenstand des 
- Unternehmens ist der Betrieb aller mit dem Kartonnagengeschäfte 
verwandten Industrien und Gewerbe. Das Grundkapital beträgt 
500 000 M.. Der Vorstand der Gesellschaft besteht aus folgenden 
Personen: 
und August Kaufmann. | 


Die Linke-Hofmann-Werke in Breslau können für. 1920 einer 
recht günstigen Abschluß vorlegen. Der Rohgewinn ist von 26,60 
auf 82,33 Mill. M. gestiegen. Zu dieser Steigerung hat in erster 
Linie die Erhöhung des Umsatzes vori 120,51 auf 664,33 Mill. M. 
beigetragen, ferner der im abgelaufenen Jahre vollzogene. Erwerb 
der Maschienbauanstalt von H. Füllner in Warmbrunn, die sich 
mit dem Bau von Maschinen für die Papierherstellung beschäftigt. 
Die Dividende auf das für 1920 nur in Höhe von 33 Mill. M. divi- 
“dendenberechtigte Stammaktienkapital (es ist‘ inzwischen auf 
- 120 Mill. M. erhöht: worden) beträgt für die Stammäktien 24 v. H. 
- (qi. V. auf 16 Mill. M. Stammaktien . 17 v. H. und ` außerdem 
6,375 v. H. -Bonus aus Grundstückserlös). Die 3,3 Mill. M. Vorzugs- 
aktien erhalten wieder 41% v. H. In der Bilanz werden u. a. Bau- 
`- stoffe und halbfertige Waren mit 186,01 Mill. M. (57,64), Wert- 
` papiere und Beteiligungen mit 62,78 Mill. M. (2,97) ausgewiesen. 


.Die Erhöhung dieses Kontos ist hauptsächlich auf den Erwerb | 


der Lauchhammer-Aktien zurückzuführen. Debitoren erscheinen 
mit 86,06 Mill. M. (17,66) und Kreditoren mit 208,69 Mill. M. 
(44,14). (Nach „Berliner Tageblatt‘‘) 

l Aktien-Gesellschaft vorm. Seidel & Naumann in Dresden. Auf 
‚das um 10 Millionen Mark erhöhte Aktienkapital werden 20 v. H. 
Dividende in Vorschlag gebracht; im Vorjahre wurden 16 v. H. 


auf die Aktien und 80 M. auf die Genußscheine, die inzwischen ” 


durch Aktien abgelöst sind, ausgeschüttet. 

.  "Bleistiftfabrik vormals Johann Faber Aktiengesellschaft in 
Nürnberg. Dem Kaufmann Otto Weitnauer in Nürnberg ist Ge- 
samtprokura derart erteilt, daß er berechtigt ist, die Gesellschaft 
in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitgliede oder einem anderen 
Prokuristen zu vertreten. a 


Die Verlagsanstalt München-Pasing G. m. b. H.in Pasing hat 


ihren Sitz nach München verlegt und firmiert num: Verlagsanstalt 


- München G. m. b. H., außerdem 


wurde das Stammkapital auf 
180 000 M. erhöht, M. | Ä 


. Schweden, wurde in Konkurs erklärt. 


Fabrikanten Gustav Vogelsang, August Echternkamp - 


guNRRUREANSEENNUNNNNNGENNEN,, 


+ 


Konkurse. H. F. Oesterlund, Buchdruckerei in Norrköping, . 

bg. l l 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Georg Max Walter Gregor, .. 
früher in Laubegast, jetzt unbekannten Aufenthalts, in Firma - 
Großvertrefung Sachsen Walter Gregor, Agenturen-Großhandel und 
Kunstverlag, wird -das Konkursverfahren eröffnet. Konkurswer- 
walter? Lokalrichter Reichel in Dresden, "Gerokstraße 57. An- 
meldung der Forderungen bis 26. April. Termin zur Beschluß- 
fassung über die Wahl eines anderen -Verwalters und eines Gläu- 
bigerausschusses 30. April, ferner nach § 132 KO. Prüfung der. - 
angemeldeten Forderungen: 13. Mai 1921. Ar 


Jubeltag. Die Firma Deutschmann & Roelants, ‘Papiergroß-- 
handlung in Roiterdam:, begeht am 1. Mai ihr 25 jähriges Bestehen. 


i Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Papier- \ 
Industrie Ilshofen (Wttbg.) bei. 


Briefkasten 


Der Frage muß 50 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. - 
Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. - 


Badami Paper 


Zur Frage 15145 in Nr. 37, Seite 1552: © Nachträglich teilt 
uns Fragesteller mit, daß inzwischen von seinem indischen Ge- 
schäftsfreunde Muster von Badami-Papier eingegangen sind. 
Danach handelt es sich um dünnes maschinenglattes Papier, 
welches aber anscheinend aus fremdländischen Rohstoffen her- 
gestellt ist. | | 


Gelegentliche Kauf-Vermittlung 


15150. Frage: Ist es im Papierfach handelsüblich, daß ein : 
Makler oder Exportagent, der einer inländischen Verkäuferfirma 
einen ausländischen Käufer zuführt, für die von dem Verkäufer 
mit dem ausländischen Kunden getätigten Umsätze eine Provision 
stillschweigend zu beanspruchen hat, oder muß die Gewährung einer 
solchen seitens der verkaufenden Firma an den Makler oder Agenten . 
jeweils besonders _ vereinbart werden ? Die Zuführung des 


‘Kunden. geschah nach vorheriger telephonischer Anmeldung. mit 


ausdrücklicher Zustimmung des Verkäufers. Falls die Gewährung 


“einer Provision stillschweigend handelsüblich ist, in welcher Höhe 


ist diese Provision zu vergüten,. wenn es sich um Papierkäufe-. 
handelt ? me 
Antwort: Dem gelegentlichen Vermittler gebührt eine an- 
gemessene- oder ortsübliche Vergütung, wenn das Geschäft, wie im `- 
obigen Falle, nach allgemeinem Ermessen gegen Vergütung ge- 
macht wird. Da bei ausländischen Geschäften gewöhnlich mehr 
verdient wird als bei inländischen, so dürfte eine höhere Provision, 


als die bei Vermittlung von Papiergeschäften gleicher Art übliche 


als angemessen anzusehen sein. : 


Agenten-Provision = 
15151. Frage: Eine Papierwarenfabrik lieferte meinem 

Hause einen Posten echt Pergament mit Druck, welches nicht 
abfärbend bestellt war. Die Lieferung erfolgte, und der Abnehmer - 
beanstandete das Papier, da es abfärbt. Der Hersteller nahm es -- 
hierauf zurück. Ich habe mit meinem Hause vereinbart: Pro- 
vision zahlbar nach: Lieferung. Habe ich die mir zustehende Pro- 
vision zu beanspruchen ? 


Antwort:_ Nach obigem Wortlaut handelt es sich hier um eine 
Einkaufsprovisiin. Da das Haus des fragestellenden Agenten 


.die Ware mit Recht zurückgewiesen hat, hat Fragesteller keinen 


Anspruch auf Provision. 
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Für Nr. 42 
vom Sonnabend, den 7. Mai 
| u ist Anzeigenschluß 
am Dienstag, den 3. Mai, früh 


x Nu AUEEBERENEREEUENNESSEEHERENRNEENE ENEEREEENEREERNE ARREENEEEREEEREE EEERENKERNSERNNUNE® 


Kr UERRENENSERSRRNERNEESERNG? 


: "Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter'des buchgewerblichen ... 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz... Technischer Scehriftleiter:: 


Ing. "Willy "Grünewald, ' Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur an . 


Papier-Zeitung,. Berlin SW 11. — Druck von A,.W..Hayr’s Erben. 
Berlin SW 68, -Zimmerstr, 29 


Nr: 39 - "46. Jahre E — a 30. April 1921 Hzom vo 


| 
) 
\ 
| 
| 


ie Fe u i ` ' n : i pN . R Ws 


i 
| 
l 


== 


va 


| NN) 


a cn 


we verweisen. auf unsere. _Zweigniederlassung : i 


| A c.Royser & Co, Paplarerosshamdlung 
l Zwelgnlederlassung leipzig, Rt Kurzer 6 
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eigener ` ‚Grossfabrikation, in allen Qualitäten liefern als Spezialität 


Gebrüder Kiug, Chemisdıe Fabrik 


Dehnitz-Wurzen i Sa = s7] 
Gegründet 1889. 
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v Nadel- l Niokelrand. . 
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elstoff, Oelpergament, Wachspapler — 
 Asphaltpapler, Patentpackstoff, Paramarin 
llefert wieder in bekannt guter Beschaffenheit [61380 I | eis Eiedensaualit 171047 E 


g ulius Carstanjen, Duisburg 


Fabrik wasserdichter Verpackungsstofte 
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Gegründet 1879 


li | I Li ller, P liefert als Spezialität Dre sden- Potschapf pel 


Bu _ Wachspapier., pier., Lichipauspapier. Säureeinreib - Maschinen, Maschinen iaf 


Maschinenfabrik 


g iwin i iiion 


~ Coswig (Sachsen) 


Maschinen 
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eines neutrales REN ohne jedes. Füllmittel, daher viel EAA als die 
sonstigen, oft bis zu 50 z mit Kreide oder Spat beschwerten Kleistermehle. 


Pfeiffer & Dr. Schwandner 


Klebstolfabriken: Ludvwigshaten am Rhotm” | 
_Zweiglabrik: Linsen. Osterteld in Thüringen. Ex 


I Faukaion von August Heicel Mastera, In Leikrband 36.2 & For 


verlag đer Papier- Zeitung, Berlin 8 w ] 


-]Aktentaschen 
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zur Herstellung vor, 
Carbonpapier ` 
‚Durchschreibpapier 
Wachs- u. Paraffinpapier 
Paus- u. Lichtpauspapier: 
Photographische Papiere 
Photographische Platten. 
Films | 
‚Oelpapier ü. Oelkarton 
Kreppapier E 
1 Kugelpapier mes 
Bunt-Seidenpapier 
Gummierte und lackierte’ 

Papiere usw. ` 
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für elektrischen, 
hydraulischen u. 
| Hand-Betrieb 


für alle vor- 
kommenden Zwecke, 


Lindemann & Schnitzler 
Düsseldort 11 H [as70 


STEMPELFABRIK 
A.MOSTHAF 
FRANKFURTAM 
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Velen 


‚aanner. Konvəntios. 
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J Farbbänder 
 Kohlepapier 


' in erstklassiger, einwandfreier ` 
Beschaffenheit. Wir liefern 
prompt zu vorteilhaften Prei- 
sen. Vorlangon Sie bemustertes 

. „ Angebot, Jeder Versuch führt. ' 
..... -2U dauernder Verbindung, `; 


Norddeutsche Kohlepapler- 
und Farbband-Werke 
Qub NO ‘Hannover 


Hat Ihre Räderschneidemaschine Scherenschnitt? | 
Wenn nicht, dann ist sle nicht mehr zaitgemäss of 


W; IT baun alh, auch die einfachste Räiderschneidemasehins, für _ _Yerlangensie 
Hand- wie für Krafibetrieb, mit unserem fat. Scherenschnitt, "denn er scher =. wmwerbind- `` + 
Messer und Maschine. Er ist der einzige Schsrenschnitt, der nicht näo ` “lehes ` 

f gestelt zu werden braucht, auch nicht nach Abschliff des Maussera; er oteli > > Angsten 
E sich immer von selbst em. Er wird auch ohne Sonderberechnung mitgeliofers. 


Unsere Räterschneldemasehlnen sind sofort oder Kurzttg herr | dd 


Bautzner Industriewerk 


Akisagasalacnar ~ BAU T ZEN 
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i Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends.. 
Schlu ` der Anzeigen-Annahme f 
Freitags, Möntags,. Mittwochs: 
. mittag 12 Uhr. 

Bei der Post, :bestellt- und ab. 
. genommen . -oder durch Buch- 
handel: "vierteljährlich 12 M. 
Vond Geschäftsstelle d. BI. unter, 


OF Streifband vierteljährlich 42 M. 
l mit Auslandsp« rio 60M. 


| Einzelnummier mit Porto 2M. 
‚Erfüllungs-ı u. Zahlungsort Berlin, 


_ FACH BLATT 


| fú r Pap ier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bür obedart f 


ndet von CARL HOFMANN 


-PAPIERHAUS,  DESSAUER STRASSE 2 
Postscheck- Konto: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 3 mm noeh 
50mm (l/;gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8  ,„ 
- Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis |. 
Fürs Ausland Aufschläge entspr - 
den Bestimmungen. des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändle.. 
Für Wiederholungen od,. Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezahlu ngan.denVerleger. : 
Platzvorschriften unverbindlich, 


- Gegrü 


BERLIN SW 11, 


‚Papierzeitung Berlin, 


Telegr.; Berlin 2428 Fernspr.: 


Amisblait der Berufisgenossenschafifen_ sowie zahlreicher 
Vereine und Verbä 


nde des Papier- und Schreibwarenfaches 


T _ Berlin, Sonnabend, 30. April 1921 46. Jahrg. 
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_ Wieder-Erlangung der Ausfuhr-Erlaubnis 


Wir hatten die in Nr. 31 auf $. 1361 mit obiger Ue eberschrift 
abgedruckte,Anfrage auch dem Herrn Reichskommissar für Aus- 
und Einfuhrbewilligung in Berlin \W-10, Tiergartenstr. 31, mit der 
Bitte um. Auen de Seine am 2l. April. unter Nr. 
R. 5908/21 uns erteilte Antwort lautet: 

Die Außenhandelsstellen sind berechtigt, den Firmen, 
denen Unregelmäbigkeiten und Verstöße bei Ein- und Ausfuhr- 
geschäften als erwiesen anzusehen sind, zunächst die weitere Bear- 
beitung von Anträgen auf Ein: und Ausfuhr zu versagen. Gegen 
diese Maßnahme der Außenhandelsstellen steht den Firmen das 
Recht der Beschwerde beim Reichskommissar für Aus- und Einfuhr- 
| bewilligung zu. Scheint die Maßnahme der Außenhandelsstelle 
‚im Verhalten der.Firma begründet, so kann die Sperre.nur dann 
x aufgehob: an we den, wenn die Firma der Außenhandelsstelle Gewähr 

dafür bietet, daß in Zukunft Unregelmäßigkeiten und Verstöße ausge- 
schlossen erscheinen. In welcher Weise diese Gewähr geboten wird, 
richtet sich nach der Besonderheit der einzelnen Fälle. Das Ver- 
fahren ist bei den einzelnen Außenhandelsstellen verschieden. 
Eine einheitliche Regelung der Abl ösung der Sperre’ durch den 
Reichswirtschaftsrat wird voraussichtlich en, w erden: 


bei. 


Abbau der Preise oder der Lö inet 
Zu Nr.35 ` 


In der zweiten Spalte ‘der Titelseite hat die  Schriftleitung 
“den Zusatz gemacht: „In Berlin sind:nach neuester Erhebung die 
: unentbehrlichsten Lebensbedürfnisse zehnmal so teuer wie vor 
| dem Kriege‘. Welche Quelle hat diese Angaben- gemacht, und wie 
-isind die, absoluten Zahlen gefunden worden? Wenn die Preise 
| nicht: 15- ‚sondern 10 mal so. hoch sind,.erhält die une Angelegen- 


heit ein anderes Aussehen. 
mit dem Faktor 10 nicht auskommt. 
Nr. 9 des Reichs-Arbeitsblattes bringt auf N. 
nichtamtlichen Teiles Eilmeldungen für 47 
dortigen Teuerungszahlen vom Februar 1920 bis zum Januar 1921. 
Den. Teuer ungszahlen liegt zugrunde der monatliche Lebens- 


Meine pers sönliche Meinung ist, daks man.. 
PS s 
338 bis 343 des 
Gemeinden über die 


bedarf einer Familie von zwei E wachsenen und drei Kindern von 

12, 7 und 1, Jahren. Sie werden erhalten als- Summe der Preise: 
von dreizehn Lebensmitteln (Roggenbrot, Nährmittel, Kartoffeln, 

Gemüse, Fleisch, Speck, Fett, Salzhheringe, ‚Brotaufstrich, Muß -s 
oder Kochäpfel, Zucker, Bier, Vollmilch)'in entsprechenden Mengen, 
ferner der Kosten für die erforderlichen Brennstoffe (Kohle, Holz 
u. a.) und Leuchtstoffe (elektrisches Licht, Petroleum usw.) sowie. 
der Wohnungsmiete für zwei Zimmer und Kiche, wie sie am Er- 
“hebungsorte im Er hebungsmonat cdlürchschnittlich gezahlt werden 


mußten. Für rationierte Lebensmittel wird die von den Gemeinden 


verteilte Menge zum amtlichen Preise eingesetzt. -Der ungedeckte 
Rest des Bedarfs wird mit den Preisen des - freien oder Schleiclı-; 
handels verrechnet. Da die amtlich verteilten Mengen sehr ver-' 
schieden sind, können sich die Zahlen selbst in Nachbarorten sehr 
‚unterscheiden; doch tritt in größeren Zeiträumen ein Ausgleich ein. 

‚Die Zahlen enthalten nicht die Ausg aben für Kleider, Wäsche. 
Schuhe; sie sind also nieht als Existenzminimum zu verwerten; 
sie geben nur ein reines Vergleichsmaß (Maßzahlen). Die ent- 
sprechende Ausgabe vor dem Kriege wird 100 gesetzt. _ 

Die Erhebung erstreckt sich "auf alle Gemeinden mit 10 000 
Einwohnern und darüber. Sie wurde begonnen im Februar 1920 
im Zeitpunkt der ersten amtlichen. Lohnstatistik. Die Berechnung 
geschieht durch die Statisti ischen Landesämter und das Statistische 
Becher | | | 
© Für Berlin stellte sich.im Januar 1921 die Teuerungszahl auf 
960 (also nicht ganz das Zehnfache), für Dresden auf 920, für 
Chemnitz auf 1034. Für Leipzig finden wir keine Angabe. Am 
wenigsten ist die Teuerung in Straubing BE, die dortige 
D wàr im“ Januar 1921: 751. z | 


| Die Kündigung der letzten Handelsverträge. 
Zollerhöhungen In Deutschland ? | 
` Der deutsch-schweizerische Handelsvertrag vom 10. Dezember 
1891 ist vow Deutschland zum 6. Juni 1921 gekündigt worden. 
7 Aus dem Umstande, daß die Kündigung von deutscher Seite aus‘ 


erfolgt ist, kann nùr der Schluß gezogen werden, daß die. deutsche 
Regierung es als eine NR erachtet, möglichst bald freie 


1586 
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Nr. 39/1921. 


Hand zur. Neugestaltung des deutschen Zolltarifes zu erhalten. 
Die Reichsleitung muß auf dem Standpunkte stehen, daß die.Vor- 


. teile, die aus der Kündigung der Handelsverträge erwachsen, größer 


wird. 


sind als die Nachteile, die eine solche Kündigung ohne Zweifel 
ebenfalls im Gefolge hat. Wir sagen Kündigung der Handelsverträge, 
weil es als selbstverständlich gelten muß, daß der aus dem alten 
deutsch-österreichischen Handelsvertrage in dem neuen. Wirtschafts- 
abkommen mit: Oesterreich übernommene Vertragstarif zum 
deutschen und österreichischen Zolltarif ebenfalls gekündigt werden 
Wenn diese Kündigung zum 6. Juni 1921 nicht erfolgt, 
so würde für die Kündigung des deutsch-schweizerischen Handels- 
vertrages keine Erklärung zu finden sein, da Deutschland dann die 
deutschen Zollsätze doch nicht umgestalten könnte. 


+ Der heute in Kraft befindliche deutsche Zolltarif datiert vom - 
25. Dezember 1902. 


Die Voraussetzungen, die für die Höhe der 
einzelnen Tarifpositionen damals ausschlaggebend waren, haben 
sich heute von Grund auf verschoben. Wenn auch in Deutschland 


zum größten Teil spezifische (d. h. Gewichts-) Zölle erhöben werden, - 


s80 hat doch der damalige Warenwert bei der Festsetzung der Ansätze 


des Zolltarifes eine große Rolle gespielt. Da im Laufe der Jahre, 
besonders aber in der letzten Zeit, die Handelswerte gewaltige 


- Steigerung erfahren haben, so werden die einzelnen Industriezweige 


- eintreten. 


War. 


Zollerhöhungen im Auslande rechnen. B 
die Wiedererlangung unserer Zollautonomie erreichen, sind bei 


heute nicht in dem Ausmaße vor der Konkurrenz des Auslandes _ 


geschützt, wie dies bei der Aufstellung des Zolltarifes beabsichtigt 
War nun unter den gegenwärtigen Verhältnissen die 
Notwendigkeit, die deutschen Zölle zu erhöhen, so dringend, daß 
die durch die Kündigung der Handelsverträge fir die deutsche 
Ausfuhr eintretenden Nachteile in den Hintergrund treten mußten ? 
Wir glauben, diese Frage verneinen zu müssen. In Anbetracht 
der wirtschaftlichen und handelspolitischen ‚Lage, in der Deutsch- 


land sich heute befindet, müßte vor allem dafür Sorge getragen 
‘werden, daß der deutschen Ausfuhr jedes auch noch so kleine Hinder- 
- nis’aus dem Wege geräumt wird.. Die Kündigung der bestehenden 


Handelsverträge ruft aber eine  gegenteilige, Wirkung hervor. 
Wir müssen über kurz oder lang nunmehr bestimfnt mit bedeutenden 
Die Vorteile, die wir durch 


weitem nicht so groß wie die Nachteile, die dabei für unsere Ausfuhr 
Die Aufrechterhaltung der bestehenden. Zollabrede 
hatte für die deutsche Industrie viele Vorteile im Gefolge. 

Die Wirkung der Kündigung der Handelsverträge ist eine 
doppelte: Es wird dadurch die Zollbehandlung deutscher Waren 


.im Auslande und die Zollbehandlung ausländischer Waren in 


' Sätze hinaus in Kraft treten. 


1 


infolgedessen noch nicht zur Ruhe gekommen ist." 


Deutschland beeinflußt. Was die Papierindustrie anbetrifft, so 
sind durch die Handelsverträge zahlreiche Tarifpositionen des 
schweizerischen wie auch des österreichischen Zolltarifes zum Teil 
nicht unbedeutend ermäßigt worden. An die Stelle dieser vertraglich 
vereinbarten Zollsätze treten nach dem 6. Juni d. J. die höheren 
autonomen Zollsätze, sofern dann nicht Zollerhöhungen über dieso 
Die Erhöhung eines ausländischen 
Zollsatzes hat aber unter den heutigen Wirtschaftsverhältnissen 
bei dem hohen Kursstande der ausländischen Währung eine viel 


weiter gehende Bedeutung, als dies zu früheren Zeiten der Fall 


gewesen ist. 
Was den deutschen Zolltarif beine: so scheint uns -mit 


Rücksicht auf die Ungeklärtheit der wirtschaftlichen Lage im In--_ 
. lande und im Auslande und im. Hinblick darauf, daß sich heute 


in keiner Weise übersehen läßt, wie sich die Wettbewerbsverhältnisse 
gestalten werden, der Zeitpunkt für eine allgemeine Revision noch 
nicht gekommen zu sein. - Vollständige Revision des deutschen 
Zolltarifes kann auch wohl nicht beabsichtigt sein. Eine solche 
wäre auch in der gegenwärtigen Lage undurchführbar. Bei der 
Wichtigkeit der Aufgabe sowie angesichts der Menge der zu lösenden 
verschiedenartigen Fragen bedarf es bis zur Inkraftsetzung eines 
neuen Zolltarifes einer längeren Zeit. Man wird sich infolgedessen 
darauf beschränken müssen, eine Reihe von Tarifpositionen des 
vorliegenden Zolltarifes zu erhöhen, ohne ein neues Zolltarifschema 
aufzustellen. 
aufgebaut werden könnten, ist heute noch nicht vorhanden, da die 
Wirtschaftslage noch lange nicht stabilisiert ist, und die Preisbildung 
Bei den in 
Aussicht ‚genommenen Erhöhungen .des deutschen Zolltarifes 
werden in erster Linie — wenn nicht ausschließlich — finanzielle 
Gasichtspunkte - ausschlaggebend "sein, wirtschaftliche Momcnte 
dürften hierbei wohl mehr in den Hintergrund treten. Als Erzeug- 
nisse, für die Zollerhöhungen eintreten könnten, dürften in erster 
Linie Luxusartikel im weitesten Sinne gewählt werden. Für die 
Papierwarenindustrie könnten hier eine Reihe von Papierwaren 


und vielleicht auch photographische und andere weiter bearbeitete 


Papiere in Frage kommen. 


Wir haben nachstehend ersichtlich gemacht, welchen Einfluß l 


die Handelsverträge mit der Schweiz und Oesterreich auf die Er- 


‚zeugnisse der Papierindustrie im deutschen Zolltarife ausgeübt 


haben. Am 6. Juni d. J. fallen also die mit der Schweiz vereinbarten 
Vertragssätze fort, da der deutsch-schweizerische: Handelsvertrag 
zu diesem Zeitpunkte bereits gekündigt worden ist. Die mit Oester- 
reich vereinbarten ermäßigten Zollsätze treten ebenfalls zu diesem 
Zeitpunkte außer Kraft, falls — wie angenommen werden muß — 
auch der deutsch-österreichische Handelsvertrag zum 6. Juni 1921 


: 653 | Gelbes Strohpapier 


655 Papier,-nicht unter andere Nummern 


Eine sichere Grundlage, auf der die neuen Zollsätze ` 


gekündigt wird. Letzterer Vortrag: kann mit einer Frist von vier 


. Wochen aufgesagt werden. 


Ermäßigte Zollsätze für Papier und Papierwaren im deutschen 
BA 


s = | Allge- | Ver- 


Bezeichnung der Warengattung eo no 


für 1 dz in Mark. 


Tarif- 
Nr. 


Vertrags- 
staat 


650  Ha!bzeug (Halbstoff zur Papier- und 
Pappenbereitung), breiartig oder 
in fester Form, auch gebleicht oder 
gefärbt oder mit mineralischen |- = 
Stoffen, Leim usw. versetzt: n Oesterreich 

aus Holz, Stroh, Espartogras oder an- i f 
deren Pflanzenfasern: 

Holzmasse (mechanisch bereite- G 
| ter Holzstoff, Holschliff) Oesterreich 
` chemisch bereiteter Holzstoff. 

(Zellstoff, Zellulose): Stroh- 
Esparto- und anderer Faser- 
stoff- . ; 

651 | Pappen aus mechanisch oder che- 
misch bereitetem Holzstoff, auch 
aus solchem von gedämpftem Holz, 
festgewalzt (Braunholzpappe, soge- 
nannte Lederpanpe), Stroh- 
Schrenz- und Törfpappe und 

“ anderweit nicht genannte grobe 
Pappen, auchin der Masse gefärbt| 4 
Graue Pappe, geformt (ge- 
schöpft) oder gPamaticht y nicht 
geglättet 


w 
tami 
N 
an 


Oesterreich- 


wd 
peć 
~ 
D 
pozi 


Oesterreich, 


2 Schweiz 
l : 3 | Oesterreich 
Ganż grobes graues Löschpapiər Ey 2 Oesterreich 
654| Packpapier, in der Masse gefärbt, 
3 


auch auf einer Seite glatt Oesterreich 


Ao AAM 


fallond, einschließlich des Karton- 
papiers, auch liniiert, Pan € Ess 
tiert oder gekörnt:. Oesterreich. ` 
Schreib- und Postpapier, nicht a 
liniiert; Zeichenpapier, Papier 
für Kupfer- und Lichtdruck | -i 
Packpapier, nicht unter Nr. 654 | 
fallend 
657 | Drucke jedes Verfahrens, soweit sie 
nicht unter den zwölften Abschnitt | 
fallen, auch Bilderpapier, ein- | 
schließlich des Kopierverfahrens | 
auf Papier und Pappe; auch farbig | 
oder schwarz geränderte, oder sonst a 
auf irgend eine Weise vor zierte 


Schweiz 


Oesterreich - 


Papiere und Pappen . . 
665 | Tüten, Beutel, Säcke, Faltbeutel, 
Faltschachteln und dergleichen Be- 
hältnisse, auch Briefumschläge, 
unbedruckt oder bedruckt, ohne 
Verbindung mit anderen Stoffen 


6 1. Schweiz 


t 


uud 
(0a) 


Oesterreich 


667 | Briefpapier, Briefkarten und Brief- 
umschläge in Behältnissen: 
aus Papier oder Pappe . 

=~ aus Holz . . 
668 | Geschäftsbücher, Notizbücher 
Leder "oder /Gespinstwaren 


| f ? 


-Oesterreich 
KEN Oesterreich 
‘ohne 
Oesterreich 


if. geschlümmt in Stücken u. feinst gemablen | 


liefert in Waggonladungen 


billigst 
Westdeutsche l 
Tonindustrie-Gesellschaft m. b. H. & Co. 
Bonn a. Rh. 
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_ Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
= Sektion X- 
Die Mitglieder unserer Sektion laden wir hiermit zur Sektions- 
versammlung, die 
Dienstag, den 24. Mai 1921, mittags. 13 -Uhr, in der Geschäfts- 
‚stelle der Sektion X zu Berlin. SW 11, Dessauer Straße 2 
tattfinden soll, ergebenst ein, 


Tagesor dnung: 
1. Bericht für das Jahr 1920 sowie geschäftliche Mitteilungen 
' (von den Sektionen werden besondere J ahresberichte nicht 
..mehr herausgegeben). 


2. Prüfung und Abnahme der Rechnung über die Verwaltungs- | 


kosten der Sektion X für 1920. 


3. Feststellung des Voranschlags der Verwaltungskosten für 


1921. 


4. Wahl des Ausschusses zur Prüfung der Rechnung. über die 


 Verwaltungskosten für 1921. 


5. Laufende Va een und Anträge aus der 


Mitte der Versammlung. 
"Wahlen nach der Rense hend 


n diesem Jahre nicht stattzufinden. 


‚Berlin SW 14, den 28. April 1921 
Dessauer Str. 2 (Papierhaus) . 


.. Der Vorstand 
der Sektion X der _Papiermacher- Ber piemens 
Kommerzienrat: Fritz Steinbock, Vorsitzender 


Paplermaschinen mit großer Geschwindigkeit 


An die auch von uns gebrachte Nachricht aus ‚‚Paper“, 


3 üpft « ein Mitarbeiter der „Papeterie“ 


‚chwindigkeit zu erbauen, so ist die ‚auf: die Panor Dach er- 
eichbare. Geschwindigkeit begrenzt. 


lso 5 .m/see. zu machen, hat man. eine ‚ Maschinenbedienung 


and zusammenzuhalten. 
‚ine. wichtige Rolle.. Man stelle sich den Berg vor, der sich augen- 
blieklich ansammelt, wenn das Papier an irgend einer Stelle reißt. 
eit das Päpier. wieder aufführen können. Eine solche Papier- 


lie selbsttätig das Papierblatt durch- und aufführen. Der Maschinen- 
yauer muß folgende Vorsichtsmaßregeln beachten: 


‚um mindesten der: Siebgeschwindigkeit gleich sein. 


2. Die Zahl der Registerwalzen, die Sieblänge und die Zahl | 


ler Sauger muß genügend groß sein, um gute Entwässerung zu 


mmöglichen, damit ein Verdrücken der Papierbahn i in der ersten i 
. begünstigendes Gas eingeführt werden; beispielsweise reiner Sauer- 


müssen genau.. ausge- 


Presse vermieden wird. 

3. Alle Walzen, Tr E usw. 
lichen sein. Dieses Ausgleichen muß besonders bei den Register- 
walzen und den sonstigen Walzen von. kleinerem Durchmesser 
lurchgeführt sein, da sich“ diese bei der ‚großen Geschwindigkeit 
ehr rasch drehen. Um diesen Ausgleich zu erzielen, wenden: ameri- 
anische Fabriken bei ihren Walzen folgendes Verfahren: an: Alle 
alzen. von kleinerem : Durchmesser (Registerwalzen; Filz- und 


ebohrt sind. Um.die Walzen auszugleichen, wird in diese Löcher 
> nach -Erfordernis Blei gegossen. 


las bei der vorgesehenen Geschwindigkeit sicher arbeitet. Ge- 
isse Schöpfisysteme hören nämlich bei zu‘ sehr. gesteigerter Ge- 
chwindigkeit auf zu arbeiten; 


reit, oberhalb welcher keine Entwässerung mehr erfolgt. 


(Nach Mitteilungen aus Amerika beruht die hohe Laufge- 


noade der neuen. Bagley-and- Sewall-Maschine haüptsäch- 
ch auf der. durchgehenden ve von Der S ai fi- 
itung), ee RE = l Beier 


©- als Rohstoff für die Zellstoff-Fabrikation. 


für “den: 
Bektionsvorstend und für die Genossenschaftsversammlung haben | 


wonach 
ie Maschinenfabrik Bagley & Sewall Co. eine Maschine "geliefert 
hat, die mit mehr als 300 m Geschwindigkeit į in der Minute arbeitet, i 
folgende Ausführungen : 
Tonni es auch möglich ist, eine Papiermasehine: von solcher Ge- 
Um Papier bei einer Geschwindigkeit von wen als 300 ie | 
ötig, die besonders eingeübt ist und. auf einander eingearbeitet: 
st. Es ist aber. schwer, eine solche Bedienung zusammenzustellen 
‘Der. Anfall von: Ausschuß spielt auch ` 


Man muß diesen Ausschuß schleunigst beseitigen. und zu gleicher 


‚eschwindigkeit ist weiter pr aktisch unmöglich ohne Vorrichtungen, 


“1. Die Stoffgeschwindigkeit beim Auflauf auf das Sieb. muß 


’apierleitwalzen) erhalten Köpfe, in die eine Reihe von Löchern 


4. Die Trockenzylinder müssen nicht nur yollkommr ausa 
jeglichen sein, sondern auch" ein Entwässerungssystem erhalten, - 


alle Schöpfer z. B., die sich mit - 
len Trockenzylindern drehen, besitzen eine kritische Geschwindig- 5 


Schiifrohr als Panierstoff 


- Fr. Herig berichtet in .der „Cellulosechemie‘“‘, 


Beilage zum. 
„Papier- -Fabrikanten‘ (Hefte 7, 8, 9 von 1920, Heft 3 von 1921} 
über die Eignung von Schilfröhr (Phragmites communis Trin.) 
Danach ist der Faser- 
reichtum des Schilfrohrs (Ausbeute 30—35 v. H.), die Faserlänge‘ 
(im Mittel 1, 00—1, 25mm) und -breite (im Mittel 0,008—0,012 mm), 


der Aufschließungsgang und-die Bleichbarkeit so, daß das er- > 


zeugte Papier nach Verfilzung, Helligkeit und Festigkeit. den 
Vergleich mit den Erzeugnissen aus vielen anderen Rohstoffen 
aushalten kann. In einer Reihe von Untersuchungen wurde folgende 


mittlere chemische Zusammensetzung von Schilf aus zwei ver- 


schiedenen Gegenden gefunden. (Stengel, Blattscheiden und- 
Blätter wurden getrennt behandelt und .anteilmäßig berücksichtigt, - 
da diese ‚Eilanzengeile verschieden Ban! sind.) 
Ze auf völlig trockenen: 

u. aschenfreien Stoff 


| pT -bezogen 
Zellulose . 33,37 v. H. 38,75 v. H. 
Pentosan .: . 16,86 p a. 19,60 „ z 
Lignin . 35,80 „n 3; . 41,675,,. , 
Asche DD yy ya 
8,22 TTET 


. Wasser. . 


Regenerlerung von Altpapler 


Wilhelm: Abele in Berlin-Friedenau erhielt das DRP 335268 
vom 8. Januar 1920 ab in Kl. 55 b auf ein Verfahren zur Regene- 
rierung von Altpapier, bei welchem die Entfärbungs- und Auf- 


. schließungsflüssigkeit in einem Kreislauf durch die ruhende nn = 


Pen Se wird, 


Altpapiermasse zu a | = 
‘Dabei müssen je- nach. den ee Als 
ganz bestimmte Temperaturen der Flüssigkeit eingehalten werden. - 


Nach. vorliegender Erfindung sollen die bekannten Verfahren l 


verbessert werden dadurch, daß vorgewärmte Lust, Gase oder 


Gemische beider in. diẹ Flüssigkeit eingeblasen und. zugleich zur 
Erzeugung der kreisenden Bewegung ‘der Flüssigkeit: benutzt. 
werden, indem das Einblasen injektorartig vor sich. geht. 2 

Dadurch, daß man die Temperatur der eingeblasenen Luft. 
genau regeln kann, kann man auch die Temperatur der Flüssigkeit : 


. genau bestimmen. 


Die Vorrichtung, in welcher die Regenerierung vor sich gehen 3 | 


Ä soll, kann beispielsweise. der im DRP 305343. dargestellten ähnlich i 


sein. 
Schon allein durch die innige Mischung YON . Tre mit der > 


| Entfärbungsflüssigkeit soll eine wesentlich "Dessere entfärbende: : 
und ’'aufschließende Wirkung auf die 'Altpapiermasse erzielt werden. . 
: als bei den bekannten Verfahren, da die Luft Be end und faser- | 


" 'bleichend wirkt.. 


Gleichzeitig mit dem Luftstro om der auch an Stelle dieses 
kann entweder dauernd.oder-in Zeitabständen ein.die Regenerierung 


stoff, Ammoniak, Wasserstoffgas, Chlorgas, schweflige Säure usw. `` 


Patentansprüuch : Verfahren zur Regenerierung von Altpapier, 
bei welchem die Entfärbungs- und a in 


oder eingeführ t wer den. 


Alkalizellulose 


Dr. -Erich Schülke in Hannover erhielt das. DRP 335563 vom | 

15. Juni 1920 ab in Kl. 29 b auf ein Verfahren zur Herstellung von 
Alkalizellulose. - E - 
` Man verwendet Zellstoff in. Form von Pappe: in Rollen’ oder 
Tafeln. Diese Pappe wird als Band oder als’ Aufeinanderfolge von - 
Tafeln durch einen: Behälter mit starker Natronlauge geführt 
und zwar mit solcher Geschwindigkeit, daß ‘wohl Eindringen der 
Lauge erzielt wird, nicht aber Zerfallen der Pappe eintritt, Die- 


' Berührungsdauer mit der Lauge beträgt” -bei Zellstoffpappen üb- 
-== licher Stärke:und Pressung nur wenige Sekunden. 


‚Hierbei wird | 


2 


die Gesamtmenge der Lauge so bemessen, daß das Pappeband den 
gesamten Laugeninhalt des Behälters in sich aufnimmt. . 

Die oberflächlich mitgerissene Lauge wird durch ein Walzenpaar 
mit schwachem Druck oder durch ein Abstreifblech von der Pappe 
beim Verlassen des Tauchbehälters 'abgestreift und läuft in den 
Behälter zurück. Die Pappe wird zweckmäßig mittels eines end- 
losen umlaufenden Bandes, -z+ B. aus Drahtgewebe, durch den 
Tauchbehälter geführt. Danach fällt sie in einen Zerfaserer, um 
“zerkleinert zu werden. 


Patentanspruch : Verfahren zur Herstellung von Alkalizellulose . ` 
aus Zellstoff in Form von Pappe; wobei die Pappe mittels eines end- ` 


losen Bandes durch einen Behälter mit Lauge geführt wird, dadurch 
gekennzeichnet, daß die* vorher abgemessene gesamte Laugen- 


menge, über die Länge des Pappebandes verteilt, restlos aufgesaugt | 


wird, so daß keine Abfallauge entsteht. 


Lohnkürzungen in Papierfabriken 


In Schweden ist der Kampf der Fabrikanten um die Herab-. 


setzung der Löhne beendet. Die schwedischen Papier- und Papier- 
stoflfabrikanten sind sehr schlimm daran: Sie arbeiten teils mit 
verkürzter Arbeitszeit und teils gar nicht. Sie haben.ihren Arbeitern 
‚eine 20 proz. Lohnkürzung angekündigt, die aber von den Ar- 
 beitern nicht angenommen wurde. ` Sollte die Arbeiterschaft in 
Schweden in der Lohnfrage nicht entgegenkommen, so dürfte 
die schwedische Ausfuhr sehr stark abnehmen. i 


Aehnliche Verhältnisse herrschen in Amerika. In Holyoke 
haben die Papierfabriken die Löhne um etwa 15 v. H. herab- 
gesetzt. Die Harmon Paper Co. in Brownville hat nach drei- 
wöchigem Stillstand ihren Betrieb aufgenommen; .die Arbeiter- 
schaft wollte dort damit nicht einverstanden sein, daß der ihnen 
bisher bezahlte 20 prozentige Zuschuß aufhören soll — nun haben 
sie sich mit dem Fortfall des Zuschüsses einverstanden erklärt. 
Die American Writing Paper Co. will ihren Arbeitern fortan nur 
diejenigen Löhne bezahlen, die sie unmittelbar vor dem 1. Februar 
1920 gezahlt hat; dann würden die Löhne um 125 v. H. höher sein 
als sie vor dem Kriege waren. Die Verhandlungen mit der Arbeiter- 
schaft -schweben noch. 


Büchertisch - 


l Herstellung von Asbestpappe und -Papier. Von Obering, 
K. A. Weniger. Hartlebens- Verlag, Leipzig. 1920. Preis 10 M. und 
20 v. H. Teuerungszuschlag. 


Seinem 1914- erschienenen Werk „Asbestzementschiefer- 
fabrikation“ 1äßt Weniger das oben genannte Buch folgen und füllt 
damit eine Lücke in der Literatur aus. Das Buch spricht schon 
deswegen an, weil heute "jeder Betrieb. eine Fülle von Asbester- 
zeugnissen, deren Herstellung hier beschrieben wird, verbraucht. 
Der Papier- und Pappenmacher liest das Werkchen mit besonderer 
Aufmerksamkeit, weil er hier seine Maschinen und Arbeitsweisen 
findet, die nur.dem besonderen Rohstoff, dessen Gewinnung und 
. Aufbereitung eingehend besprochen werden, angepaßt sind. Sonst 
bietet das Buch dem Papiermacher nicht viel Neues, der Pappen- 
fabrikant dagegen findet mehr Beachtenswertes, besonders da es 
. im Anhang Berechnungsbeispiele bringt. Die Aufmachung des Buches 
ist dem mäßigen Preis entsprechend. Die Abbildungen sind leider 
. zum Teil etwas ündeutlich. ` l f | | 
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„Zellstoff und Papier". 


(Chemisch-technische Monatsschrift, . Verlag von Carl Hofmann, 
Berlin SW 11) 


Aus Briefen an einen der Herausgeber: 


Velke-Slavoso vce, 31. April 1921 
Ä “(Zupa Gemer, Tschechoslowakei) 
Das Eintreffen der ersten Nummer der Zeitschrift ‚Zellstoff 
und Papier“ hat mich wegen des interessanten Inhaltes sehr ange- 
nehm überrascht. 


Karl Németh, Betriebsleiter 


2 * * * 


Berlin W 8, 23. April 1921 
Unter den Linden 9. 

Sie waren so freundlich, mir das Heft Nr. 1 von „Zellstoff 
und Papier‘ zu überreichen, und ich beglückwünsche Sie zu dem 
Gedanken, auch Studien und Erfahrungen von Herren, die sonst 
in einer anderen Fachzeitschrift kaum zu Worte kommen konnten, 
zu veröffentlichen. Ich wünsche der ‘neuen Zeitung von Herzen 
recht guten Erfolg und weiteste Verbreitung. 2 


Ludwig Frank 


Bes. 


_ PAPIER-ZEITUNG- ` 


kanad. Dollar hatte. 


RN 
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i ~ Nr: 39/1927 
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Der Weltmarkt für Papler _ an 
Von besonderer Seite erfahren: wir folgende aus bestunter- 
richteter Quelle stammende Kabelmeldung aus Kanada vom 
24. April: i : , à une 
Die kanadischen Papierfabriken schränken den Bedarf 
infolge Mangels an Aufträgen ein. Die'Erzeugung der kanadi- 
schen Papierfabriken betrug im Februar 70, im März weniger 
als 60 v.H. der Erzeugungsfähigkeit. Die Hersteller von 
gebleichtem Sulfitstoff arbeiten mit nur 15'v. H. ihrer vollen 
‘ Leistung. Alle Anlagen der Riordon Co. (größte kanadische 
Sulfitstoffabrik) stehen still, bis sich der Markt. bessert. -In 
den Vereinigten Staaten ist die Erzeugung der Sulfitstoffabriken 
auf 40 v. H. der Erzeugungsfähigkeit eingeschränkt, aber die 
Preise bleiben fest.. Die kanadischen Papier- und Papierstoff- 
hersteller werden an der eingeschränkten Erzeugung solange 
festhalten, als.es die Marktlage erfordert. 


In den Zeitungspapierfabriken Kanadas wurde im April 
an vier Tagen der Woche gearbeitet, nun soll die Arbeitszeit 
weiter eingeschränkt werden, aber die Preise werden im allge- 
meinen gehalten. Wie hieraus und aus unseren früheren Meldungen 
hervorgeht, haben sowohl Amerikaner wie Skandinavier zu sehr 
empfindlichen Einschränkungen der Erzeugung gegriffen, um 
den Weltmarkt zu stützen. Wenn unsere deutschen Papier- 
fabriken vor der Frage stehen, ob sie angesichts des rückgängigen 
Weltmarktes die Ausfuhrpreise herabsetzen oder die Erzeugung 
(unter Entschädigung der Arbeiterschaft) einschränken ‘sollen, 
so werden sie gewiß bedenken, daß die Preisermäßigung zwar 
augenblicklich Aufträge bringen kann, aber die Zukunft durch 
Heraufbeschwörung von gesetzlichen Erschwerungen der Einfuhr 
in den wichtigsten Absatzgebieten aufs äußerste gefährden 
würde. / ” Zu 


i 


Französischer Papiermarkt | 
Paris, 10. April 
Die kleinen Zeichen der Besserung, über die vor 14 Tagen be- 
richtet wurde, sind verschwunden, die Papier-Erzeugung ist in 
vollständige_ Ruhe zurückgesunken. Das Dauphiné, ein wichtiges 
Papiererzeugungs-Gebiet, ist noch schlimmer dran. als die Um... 
gebung von Paris, denn dort stehen viele Papiermaschinen still, 
manche Fabriken sind ganz und gar außer Betrieb, und man merkt 
keine Wendung zum Besseren. Die Papierfabriken sind dort mit 


- Vorräten vollgestopft und müssen, um ihre Unkosten zu verringern, 
‚einen ‘Teil ihrer Leute entlassen, Arbeiter, Angestellte, sogar Be- 


triebsleiter. Die Löhne und Gehälter sind um ungefähr. 10 v. H. 
herabgesetzt worden. | | DO on 
Im ganzen Lande herrscht eine beispiellose Dürre; die die 
Wasserkräfte schwächt. - z ua 
, Die Pariser Zeitungen wollen jetzt einmal in der Woche auf 6 
statt auf 4 Seiten erscheinen, dies würde den Druckpapierfabri- 
kanten einigs Aufträge zuführen. Der Preis von - Zeitungspapier 
soll auf 150 Fr. die 100 kg gefallen sein, dabei haben viele Papier- ` 


` fabriken noch Papierstoff-im Vorrat, der 300 Fr. die 100.kg ge- 


kostet hat. — ` . K : | 
Die vor kurzem in Kraft getretene neue allgemeine Zollerhöhung 
verleiht den Päpierfabrikanten (mit Ausnahme der Hersteller- von 
Zeitungs- und Verlagspapieren) wesentlich erhöhten Schutz gegen 
den ausländischen Wettbewerb. - l 
-© Die Nachfrage für Pappe hat im Bezirk von Paris etwäs zu- 
genommen. In den südfranzösischen Papierfabriken ist das Geschäft 
etwas- lebhafter geworden, einige Fabriken. haben auch schon Ar- 
beiter eingestellt. (Nach „Papeterie‘“) | 


Paplermarkt in China 


Nach einem Bericht von J. W. Roß, dem kanadischen Handels- 
sachverständigen in China, betrug die Einfuhr von Papier und 
Pappe in China im Jahre 1913 rund 534 Mill. kanad. Dollar, während 
die Einfuhr derselben Ware in 1918 einen Wert von 9,4 Mill. 
Zu welchen Papier-. und Pappensorten die 
eingeführten, Waren gehörten, läßt sich aus den chinesischen Zoll- 
berichten nicht ermitteln. Folgende Papiere werden am meisten 

gebraucht: | a 

-Zeitungspapier:. Die Einfuhr dieser Papiersorte nimmt am 

stärksten zu. Neue Zeitungen in chinesischer Sprache und Schrift 
entstehen in großer Zahl nicht nur in den großen" Hafenstädten, 
sondern auch-im Inneren des Landes. Fast jede Provinzhauptstadt 

hat schon eine oder mehrere chinesische Zeitungen. Das Zeitungs- . 
papier wird. meist in Bogen gebraucht,, weil die . wenigsten _Zei-. 
tungen so. große Auflagen haben, daß sie auf. Rollendruckmaschinen 

hergestellt werden könnten. Die meisten Zeitungen brauchen. 
Papier von 31x43 engl. Zoll, wovon 500 Bogen 37 engl.. Pfund 


_ 


wiegen: ~ 14 solche Riese werde n"zu einem Ballen“ gepackt. u Für 
Zeitungspapier in Rollen sind die Breiten von 43, 48 und 64. Zoll 


Zoll 45 Pfund wiegen  _..__.__., ne a 
7M; G. Cap Papier.®}- Dieses einseitig glatte Papier wird für 
inheimische Zeitungen viel benutzt. Man bedruckt nur die glatte 
eite. Das Papier braucht man auch für chinesische Lese- und Schul- 
bücher. Es kommt meistens aus Schweden; auch Norwegen und 
Deutschland. liefern einen Teil. Das Papier ist fast so dünn wie 
Neidenpapier und nur so weit geleimt, daß Druckfarbe nicht durch- 


es in Schanghai und Hankau hergestellt. Gebräuchlich ist die 
Größe 25x44 Zoll, 500 Bogen 161, Pfund, 30 solcher Riese’ zu 


Dieses Papier wird kiloweise gehandelt. 


VE RER 


| Für Bücherdruckpapiere besteht auch ziemliche Nachfrage. 
Gangbar ist die Größe 27 x 40 Zoll, 32 bis 120 Pfund die 500 Bogen. 
Ara gebräuchlichsten sind die Riösgewichte 43, 48 und 56 Pfund. 
Kine Abart dieses Papiers wird von den Chinesen für Besuchs- 
arten und Familienanzeigen gebraucht. Die Händler färben: 


36 und 76 Pfund. 


Gebrauch,. Größe 25 x 44 Zoll, die’ 500 Bg. 35 und 44 Pfund schwer. 
Die gefärbten Papiere kommen-meist aus England, Skandinavien 
nd Deutschland, 
nd. Japan. | 
DSeidenpapiere. u | 

Für. Kraft- und , Packpapiere besteht ‘ständige. Nachfrage. 
Maschinenglattes Kraftpapier wird in 36x48 Zoll großen Bogen, 
50 bis 60 Pfund die 100 Bogeni-gebraucht, ferner 36x48 Zoll groß, 
60 bis 70 Pfund schwer. In der Schwere dieser Papiere ist eine 
Schwankung von 2 Pfund auf und ab zulässig. (Paper) 


Paplerstoff- und Paplermarkt _ 
ae i | Stockholm, 20. April 


| Der Papierstoffmarkt bleibt tot. In: England waren, wie die 
industrie 26 201 vollständig und 16 153 mehr als zwei Tage in der 
Woche ohne Arbeit. — Nach Weisung des stäatlichen Vergleichs- 


Papierstoffabriken am 18. April die Arbeit wieder auf, während 
die Verhandlungen fortdauern.. —— | 


gesprengt sind, die Preise für alle Papiersorten ermäßigt, besonders 


ein Drittel der höchsten Notierung), Infolgedessen ‚und mit 
Rücksicht auf die niedrige Valuta für finnische Mark und norwegische 

ronen: beschlossen die schwedischen: 'Schleifereien kürzlich, ihre 
Preise zu ermäßigen, um den Wettbewerb mit-den finnischen und 
norwegischen Holzschleifereien aufnehmen zu können. . Die .No- 
bierungen für Holzschliff sind jetzt so niedrig, daß sie den Hersteller 
kaum irgendwelchen Verdienst lassen. (,Affärsvärlden ‘“‘) be. 

| | l | Kristiania, 21. April 
‚Der Betriebsstillstand der. Holzschleifereien hat nicht den 
belebenden Einfluß auf den Markt ausgeübt, den man davon erhofft 
hatte. Frankreich hat vor einiger Zeit ein gewisses Interesse für 
den norwegischen Markt kundgegeben, hat sich aber wieder zurück- 


ranzosen den Ausgang der Unterhandlungen abwarten, die gegen- 
wärtig zwischen Frankreich und. Norwegen schweben. Die Preise 
bleiben unverändert: 160 bis 170 Kr. die Tonne fob. | 
‘Auch der Papiermarkt bleibt unverändert. Einige Anfragen 
kommen herein, aber Geschäfte von irgendwelcher Bedeutung 
ommen nicht zustande. l ; 


London, 22. April 


Die Unruhe auf allen gewerblichen. Gebieten, hervorgerufen 
durch die Befürchtung eines allgemeinen Ausstandes, hat die 
besseren Aussichten, die sich für: den Zellstoffmarkt ‘eingestellt 
hatten, ausgelöscht. Die Papierfabriken beginnen unter Kohlen- 
angel zu leiden, und dies ruft Betriebseinschränkungen auch bei 
den Fabriken hervor, die Aufträge haben. Der Kohlenausstand 
dauert fort. a EEPE: 5 

-= Holzschliff + Der Markt stockt noch immer, und Abschlüsse 
werden nicht gemacht, auch über Lieferungen auf alte Abschlüsse 
schweben Streitigkeiten. | | 


gesucht. Der Kohlenausstand in Schottland hat die dortigen 


schwer betroffen. 


SABAPIER-ZEITUNG 09000. 


sangbar, die Schwere ist, meistens so, daß 500 Bogen von 31x 43. 


schlägt. Neuestens liefert auch Japan solches Papier, ferner wird‘ 


inem Ballen gepackt. Kanadische Fabriken konnten bisher so 
eichtes Papier in der gewünschten Beschaffenheit nicht herstellen. 


ieses Papier für diesen Zweck auf der einen Seite rot; beliebte. 
röße 31x43 Zoll gebräuchlichste Schweren von 500 Bogen 48, 


Farbige Papiere- sind für Plakate und Straßenzettel stark in 


neuestens auch‘ aus den Vereinigten Staaten 


Farbig gestrichene Papiere finden, guten Absatz, ebenso farbige 


Regierung kürzlich mitteilte, von 48 000 Arbeitern der Papier- 
husschusses nahmen in Schweden .die Arbeiter in den meisten.. 


Die schwedischen Papierfabriken haben, nachdem die Kartelle | 


tür Zeitungspapier, das nun unter 0,40 Kr. für Ikg zu haben ist- 


gezogen, und die hiesigen Ausfuhrhäuser sind der Ansicht, daß die l 


Esparto wird weder für sofortige noch für spätere Lieferung E 


Papierfabriken, die die Hauptverbraucher von Esparto sind, sehr- 


B ` 5 i i .. 


1 >» | Gege. zo Berlin 0 27. est. 170 d 
i| æ | Kartonpapiere aller Art! 
s C | Mutter auf Verlangen! BR H sii 


und in’den üblichen Breiten 
wieder vorrätig 


Netter & Eisig 
Fabrik v. Pausleinen, Buch- 
binder-Kaliko, Kunstleder 


Göppingen, Württbg. f 


in Friedensqualität 
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Gremdenbüder, Gafthofjournale, Wein» 
u. Bierlagerbücder, Bierdrudrevifions. 
büder, Fremdenzettel; Wein- u. Speife: 
‚karten, [owie Mappen dazu, ab Gager 


Fr.\ fi 


Geschäfish rimund-B 


= x 
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APEERE AEEA AEAEE 


Beselztes Gebiet! — Sanktionen! 


Meine verehrliche Kundschaft bitte ich, mir nach wie vor ihre Aufträge anzu- 
vertrauen, die zu den bekannten Bedingungen wie bisher, ohne Zölle; Abgaben oder 
irgendwelche Nebenspesen für die Kundschaft raschestens und in der bekannten, 
guten Ausführung sofort zum Versand gelangen. 


M. Mayer, Coblenz-L. 


[A 998 M =, Briefumschlagfabrik, Papierausstattungen 
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. EIN SEHR FEINER UND ANA 
VEIDER PADIEROU MITA 
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Gummier-Leime, Kuvert-Gummi 
Kartonnagen- u. Pfianzen-Leime 
Klebstoffe wen Tüten -Kleber 


bsioffe für aile Zwecke, im Friodoms- Qualität 
‚Altbekaunat erstklassige Fabrikate, 


7 


&ieferung frel allor deutschen Bahustatlonen 


Leim-Kleister-Gummi Ferdinand Sichel, «=; PENNA" : 


»Ges,, 


Reichsiohntarif für das deutsche Buchbinder- 
[gewerbe und verwandte Berufszweige =” 

En ERHEBT a T m te eur om = 
Žur Verlängerung des Reichstarifs war seitens der Gehilfen- 
schaft die Forderung gestellt worden, die Löhne. der Männer um 
75 Pf., die für Arbeiterinnen um 50 Pf. die Stunde zu erhöhen. 
Diese Forderung wurde beraten in Berlin am 18. April von den 
beteiligten Arbeitgeberverbänden und am 19. April von, diesen 
Verbänden mit den Gewerkschaften. PoS | 
- Die Aussprache der Arbeitgeberverbände ergab ein trostloses 
Bild von der wirtschaftlichen Lage bei den in Frage kommenden 
Gieschäftszweigen. Dies zusammen mit der durch die Reichs- 


statistik belegten sinkenden Tendenz der Preise für die wichtigsten 


Lebensmittel und Bekleidungsgegenstände führte zu dem’ ein- 
mütigen Beschluß, weder Lohnerhöhungen noch wirtschaftliche 
Beihilfen zuzugestehen. 

Der Deutsche Buchdrucker-Verein erklärte -durch seinen 
Abgesandten, Herrn Sturm, sich in Zukunft an den Reichstarif- 
verhandlungen zu beteiligen. Streitigkeiten, die Buchbinder in 
Buchdruckereien betreffen, werden nach dem Schlichtungsver- 
fahren des Reichstarifs für das deutsche Buchbindergewerbe und 
verwandte Berufszweige erledigt. In dem Tarifamt für das deutsche 
Buchbindergewerbe und verwandte DBerufszweige wurde dem 
D. B. V. ein Sitz eingeräumt. 

Der Verband Deutscher Buchbindereibesitzer 
mit der Entsendung eines Vertreters in das Tarifamt einverstanden. 


In den Verhandlungen mit der Gewerkschaft am 19. April’ 
Arbeitgeber ab, 


lehnten die Gewerkschaften das Angebot der 
den bisherigen Tarifvertrag bis Ende Juni zu verlängern, und das 


Reichsarbeitsministerium wurde gemeinschaftlich zur Entscheidung 


angerufen. . Die Arbeitgeberverbände behielten sich ihre ‚Stellung- 
nahme zu dem Schiedsprueh vor. | Ä 
. Das Reichsarbeitsministerium fällte am 21. April folgenden 
Schiedspruch gegen die Stimmen der 3 Arbeitgeberbeisitzer. 

Die Arbeiter und Arbeiterinenn über 21 Jahre erhalten für 
"Mai und Juni 1921 folgende 
Wirtschaftskeihilfe: 


1. in Berlin | | | 
ir monatlich insgesamt 


Gehilfen. . . .'. .. 65,— M. 130,— M. 
Geübte Arbeiterinnen . "35,715 3 41,50 5, 
Ungeübte Arbeiterinnen . 32,50 „, 65, — „p, 
2; in Ortsklasse II i 
Gehilfen. o . 2... 60 — M. 120— M. 
Geübte Arbeiterinnen. . 35,75 „ 71,50 ,, 
Ungeübte Arbeiterinnen . . 32,50 M. 65,— ,„ 
3. in den Ortsklassen III und IV 
| Gehilfen. . s e 2 2200. -50,— M. 100,— M. 
Geübte Arbeiterinnen. 28,60 ,, 57,20 „ 
Ungeübte Arbeiterinnen 26,— ,, 52,— ,„ 
¿£ n den Ortsklassen V und VI - 
i Gehilfen . so » : 2 aaa aa‘ a a 40, — M. 80,— ,, 
Geübte Arbeiterinnen. . > , 23,85 „ 47,70 ,, 
Ungeübte Arbeiterinnen „ u 21,70 s 43,40 ,, 


Den Akkordarbeitern werden die entsprechenden Beihilfen 
als feste Zulagen gezahlt. 

Die Zahlung erfolgtin 2 Raten, und zwar erstmaligin der 2.Lohn- 
woche des Mai, zum anderen Mal in der 3. Lohnwoche des Juni 
1921. | 

Bei verkürzter Arbeitszeit wird die volle Wirtschaftsbeihilfe 
gezahlt, ebenso bei Krankheit. 

Ein Arbeitnehmer, der während. dieser Tarifperiode eintritt 
oder ausscheidet, erhält die Wirtschaftsbeihilfe nur. anteilig ent- 
sprechend der in dem Betrieb geleisteten Arbeitszeit. 

Arbeiter und Arbeiterinnen unter 21 Jahren und Lehrlinge 
haben keinen Anspruch auf die Wirtschaftsbeihilfe. 

Die Parteien haben sich innerhalb 8 Tagen über die Annahme 
oder Ablehnung des Spruches zu erklären. | 

(„Api“-Mitteilungen.) 


. Der Zentralverband Deutscher Kartonnagen-Fabrikanten E.V. 
. (Geschäftsstelle: Berlin C 2) hält am 2. Mai Vorstandssitzung und 
am 3. Mai Hauptversammlung in Stuttgart ab. Zwischendurch ist 
eine Reihe gesellschaftlicher Veranstaltungen geplant. — Gleich- 
zeitig tagt auch der Verband der Etuisfabrikanten Deutschlands 
(Geschäftsstelle: Eisenberg. i. Thür.) — Die wirtschaftlichen Fragen 
‘bilden die Hauptberatungspunkte der Tagesordnung der Ver- 
bände dieser Industrien, 


erklärte sich - 


. . Tarifchronik 
E (Nach „Api‘-Mitteilungen) 
„Wellpappen-Industri. Am 23. März wurde der Haupt- und . 
Lohntarif unter Gewährung einer außertariflichen Teuerungs- 
zulage von stündlich 10 bis 40 Pf. bis zum 30. Juni 1921 verlängert. 
Der Hauptvertrag läuft bis zum 31. Oktober 1922. FE: 
Für die Tüten- und Beutelindustrie des Bezirks Südwestdeuisch- 
land wurde am 14. 3. 1921 in Darmstadt ein Tarifvertrag abge- 
schlossen, Der Haupttarif. gilt bis zum 31. Januar 1922, der Lohn- 
tarif bis zum 30. Juni 1921. AAE, 
Für den Bezirk Mittel- und. Niederschlesien wurde am 18. Märg 
in Breslau ein Tarif abgeschlossen. Der allgemeine Teil gilt bis zum ., 
31. 3. T922, der Lohntarif bis 31. 5. 1921. Auch wurde ein Akkord- _ 
lohntarif für die wichtigsten. Positionen geschaffen, — Im Bezirk | 
Groß-Berlin ist es noch nicht zum Abschluß eines Bezirkstarifg 
gekommen, doch haben einige bedeutende Firmen Haustarifverträge 
abgeschlossen. 
l Der Tarif der Berliner Chromolithographischen Anstalten mit 
den gewerblichen Arbeitern ist ‚unverändert verlängert worden 


mit der Maßgabe, daß Mitte Mai neue Verhandlungen stattfinden . ' 


sollen. ` 

In der. Berliner Briefumschlag- und Papierausstattungsindustrie 
sind alle Forderungen der Angestellten und Werkmeister abgelehnt 
worden. Die Angestelltenverbände beabsichtigen, den Schlichtungs- 
ausschuß anzurufen. a i 


Laufrichtung des Papiers 
- Zu Nr. 33 S. 1415 | z 


Um eine klare Bezeichnung der Laufrichtung und Bahnbreit 
bei allen Fabrikaten zu haben, halte ıch die Einführung eines. ein- 
fachen. Zeichens für richtig und notwendig. Wird zum Beispiel 
das Format 70x100 oder 64x96 gebraucht und muß die 96 cm 
Länge unbedingt mit der Laufrichtung übereinstimmen, so sind, 
um dies auszudrücken, immerhin eine Menge Worte notwendig; 
denn nicht jede Fabrik arbeitet das Papier so, wie man es sich _ 
einbildet, weil die Maschinenbreiten verschieden sind. Würde 
man, um sich klar auszudrücken, diejenigen Ausmessungen, die 


'der Bahnbreite entnommen werden sollen, z. B. 64, über einen ° 


wagerechten Strich schreiben und das der Laufrichtung zu ent- 

nehmende Maß, z. B. 96, neben einem dazu in rechtem Winkel 
i 64 j 

stehenden Strich 'vermerken, also in folgender Form: Fik dánn 


würde der bildliche Ausdruck des Winkels die Bahnbreite und 
Lauflänge unzweideutig bezeichnen: . 

Ebenso ließe sich 80. g/qm am einfachsten in folgender Weise 
ausdrücken: [80] G. K. S. | 


Anmerkung des Schriftleiterss: Während. die erste Anregung 


zweckmäßig erscheint, hatten wir die ‘vorgeschlagene neue Be- 


zeichnung fürs qm-Gewicht unnötig, da sich die Bezeichnung 
80 g/qm eingeführt hat und ebenso einfach wie unzweideutig ist. 
x * * | 


Wäre es nicht zweckmäßig, die gewünschte Laufrichtung durch _ 
einen auffallenden, senkrechten Strich hinter der betreffenden 
Zahl, z. B. 50% 75/cem vorzuschreiben ? Dadureh wäre augenfällig 
zum Ausdruck” gebracht, daß die Laufrichtung parallel zu der 
75 cm langen Seite des Papiers sein muß... K. Z. 


il 


Vorträge über Unfallverhütung im Buchdruckgewerbe. Die 
deutsche Buchdrucker-Berufsgenosgenschaft veranstaltet in allen 
größeren und, mittleren Druckstädten durch Lichtbilder anschaulich 
gemachte Vorträge über Unfallgefähren an Druckmaschinen aller 
Art. Die Vorträge werden von einem als Aüfsichtsbeamten tätigen 
Ingenieur gehalten und dienen dazu, die in Buchdruckereien be- 
schäftigten. Personen auf die Unfallgefahren aufmerksam zu machen. 
und sollen zur Verhütung von- Unfällen beitragen. In nächster 
Zeit finden solche Vorträge in 11 verschiedenen Sälen Großberlins, 
abends 715 Uhr, statt, und zwar am 29. April und 6. Mai 
Engelufer 15, am 3. Mai in Neukölln, Emser Straße 137, 
am 4. Mai Gartensträße 25, am 10. Mai. in” Spandau im 
Ober-Lyzeum, am 11. in Schöneberg, Kolonnenstraße 21 [23, am 
12. in Lichtenberg, Rathausstraße 8, am 13. Mai in der Ständigen 
Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt in Charlottenburg, Fraunhofer- 
straße 11/12, am 18. Mai in Tempelhof in der II. Gemeindeschule, 
am 19. Mai in Reinickendorf, Bernerstraße 7 und am 20. Mai im 
Berliner Buchgewerbesaale, Dessauer Straße 2. Alle in Buch- 
druckereien beschäftigten. Personen hahen zu diesen Vorträgen 
freien Zutritt. Die: Betriebsunternehmer haben Interesse daran, 
ihr Personal auf diese Vorträge ‚hinzuweisen. u 


1598 a et 
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händler. Die am 24. April im Buchhändlerhause in Leipzig abge- 
haltene Versammlung war von über 500 Mitgliedern aus Deutschland 
und den deutschen Grenzgebieten besucht; 
zweite Vorsteher, Geheimrat Karl Siegismund, wurde in Aner- 
kennung seiner sechzehnjährigen großen Verdienste um den deut- 
schen Buchhandel zum Ehrenmitglied des Börsenvereins ernannt. 
Zur geplanten Aenderung der Rechtschreibung wurde eine Ent- 
schließung angenommen, in welcher die vom Reichsminister des 
Innern geplanten Aenderungen als schädlich für das ganze deutsche 
Volk bezeichnet werden. ‚Die in den Vorräten des Buchhandels 


' angelegten Werte dürfen und können nicht entwertet werden, 


einerlei, ob’nach kurzer oder langer Schonzeit. Der 
Buchhandel erklärt, daß er seine Mitwirkung an solchem Tün 
versagt.‘‘ Weiter wird ausgeführt, der Neudruck von Schulbüchern 
könne vielleicht erzwungen werden, obwohl auch hiergegen der 
Büchhandel sich wehren werde. -Zum Schluß heißt es, das deutsche 
Volk habe sich jetzt wahrlich um Wichtigeres zu sorgen, als um die 
Eirzwingung einer neuen Rechtschreibung, die, falle sie aus, wie es 
auch komme, nur willkürlich sein könne, und daher neue Willkür 


vor SE E E E r er 


PAPIER-ZEITUNG. 


Kantateversammiung des Börsenvereins der. Deutschen Buch- 


der ausscheidende 


Schier endloser Jubel und: wiederholtes längandauerndes 
Beifallklatschen durchbrauste den Saal, sis so.nach fast -drei- 
jährigen Kämpfen der Frieden im- deutsehen Buchhandel wieder 
hergastellt war. Man wird sicher allen Rednern beistimmen, die 


die Bedeutung dieses Augenblicks’ und diese zunächst kaum für - ` 


möglich gehaltene Lösung deutlich unterstriehen und allen dankten, 


‘die an der Herbeiführung dieses Erfolgs mitgewirkt haben. 


Die Aussprache über die beabsichtigte Satzungsänderung 
ergab die Annahme des Antrags des Vorstands mit 207 Stimm- 
zetteln mit 744 Stimmen gegen 118 Stimmzettel mit 618 Stimmen. 
Damit kam auch in dieser Frage der Wille zum Frieden. und zu 


“einigem Zusammenwirken in gegenseitigem Verstän 'nis.urd Ent- 


gegenkommen zum Ausdruck. 


Papier im Schuhwerk. Der Verlag von Schuh und Leder, 
Kampfmeyersche Zeitung, G. m. b. H., Berlin W 9, hatte in seinem 
Blatte die Preisfrage aufgeworfen:- „Wo fehlt es?“ In einer der - 
darauf eingelaufsnen Antworten heißt es: f 


„Was mich- schon lange ärgert, ist die Papierdecksohle bei 
.durchgenähtem und genageltem Schuhwerk. Etwas Unpraktischeres ` 
kenne ich überhaupt nicht. Beim Einlegen wird sie gepappt, 
:runzelt sich zusammen, macht Falten und drückt. Und welchen 
Zweck erfüllt sie denn, wenn es schon einmal gelingt, sie. ohne: 
Falten vom Absatz bis zur Spitze einzukleben ? Wenn Nägel 
"herausstehen, treten sie sich schnell durch und zerreißen nicht nur 
die Decksohle, sondern auch die Strümpfe. Wir haben doch im 
Preßspan einen so guten Ersatz für diese Papiersohle. Preßspaän - 
decksohlen vermeiden alle diese Nachteile und sind nicht so viel: 
‘teurer, daß man sie nicht überall verwenden könnte. Preßspan- 
:sohlen werden nicht gepappt, können, weil sie steif sind, keine. 
Falten werfen und schonen durch ihre Glätte die Strümpfe. Außer- 
dem bilden sie einen besseren Schutz gegen Unebenheiten der 
Brandsohle, da diese sowie die eventuell nicht genügend aus- 
zeraspelten Holznägel durch die Preßspandecksohle ausgeglichen 
werden.‘ 


Aus der Antwort geht ferner hervor, daß die Zeitung in der 
Winführung.von Normalkartons für die Verarbeitung von Schuh- 
werk eingetreten ist. Der Einsender beklagt es, daß dieser Bewegung 
ibisher noch wenig Erfolg beschieden gewesen sei. Der Vorschlag 


- und Unzufriedenheit verursachen müsse. — In einer zweiten. Ent- 
schließung wurde der Plan einer Reichskulturabgabe abgelehnt, 
die von der Genossenschaft deutscher Tonsetzer im vorläufigen 
Reichswirtschaftsrat gefordert wurde. Die Kulturabgabe bezweckt, 
zugunsten einer Unterstützungskasse für Schriftsteller und Künstler 
‚dem ‚deutschen Volke für jedes gekaufte Buch, jedes: Notenheft, 
‚jedes Bild, für jede Aufführung eines Theater- oder Tonstückes 
‚eine neue Steuer in Höhe von 10 v. H. aufzuerlegen. In der Be- 
gründung der Ablehnung wird u. a. darauf verwiesen, daß ernste, 
innerlich wertvolle Geisteserzeugnisse dureh . die vertewernde 
. Zwangsabgabe noch ‚mehr, als es schon jetzt der Fall sei. zurück- - 
‚gedrängt oder unmöglich gemacht würden. Sodann. wird erklärt, 
daß die Verwaltung der aus der Kulturabgabe Meßenden Mittel t 
durch den geplanten Ausschuß der Schriftsteller. und Künstler ` 
in der Hand weniger, schwer kontrollierbarer Männer eine Macht 
vereinigen würde, die wenn auch unbewußt, zu sechiimmen.: Sehädi- 
gungen echter Wissenschaft und Kunst führen könne. Der Weiter- 
betreibung dieses Planes solle jeder mögliche Widerstand: geleistet 
werden... — Zur Erhöhung der- Postgebühren wurde eine Ent- 
schließung angenommen, in der das Bedauern über die mangelnde 
Bücksiehtnahme des Reichspostministeriums aaf die Förderung 


des Verkehrs zum Ausdruck kommt... - 

' Bei der Beratung der Anträge, die zur Frage der- Notstands- 
ordnung gestellt waren, zeigte sich. rasch, daß man. in Sonder- 
verhandlümgen zwischen maßgeblichen Persönlichkeiten zum Aus- 
gleich der Meinungen gekommen war. Herr Max Röder, Mülheim 
berichtete. über die Arbeiten der ven der außerordentliehen Haupt- 
versammlung im, Februar eingesetzten 24 er Kommission. 

Herr Dr. Oldenbourg erklärte für den wissenschaftlicken 
Verlag: . ' | 

< al. Wir ‘geben 30 v. H. &rundrabatt an alle Sortimenter, 
die bisher nit uns im laufenden Geschäftsverkehr standen, soweit 
sie in die Sonderabkommen nicht einbezogen worden sind. 

9. Eine Verschlechterung der bisherigen Bezugsbedinzungen 


- soll nicht eintreten. 


- 


3. Der $ 17 der Verkehrsordnung wird innegehalten. i 
‚4, Wir werden nach rein sachlichen Gesichtspunkten eine 
Liste der für den. Vertrieb wissenschaftkieher Literatur. wichtigen. 
Sortimentsfirmen aufstellen.‘ . -- | 
Herr Paul Nitschmann erklärte für die Deutsche Buchhändler- 
gilde, daß es nach den eben gehörten. Erklärungen auch den Sorti- 
mentern die an Sonderabkommen nicht beteiligt sind, erscheine, 
als ob die bisher befürchtete schwerste Schädigung nieht mehr 
erwachsen könnte. Es entfalle damit die von der Deutschen Buch- 


händlergilde gefaßte Entschließung, die solche Sonderabkommen `. 


als“ satzungswidrig und gegen die ‘guten Sitten im Handel ver- 
stoßend bezeichnet habe. À . | 
Darauf wurde einstimmig unter lebhaftem Jubel und Beifall 
der folgende Antrag angenommen, mit dem die seit Jahren währen- 
den Zwistigkeiten im Buchhandel wieder ausgeglichen sind: 
© „l. Die Notstandsordnung vom 5. Oktober 1920 mit der 
Abänderung vom 13. Februar 1921 bleibt bis Kantate 1922 bestehen. 
.2. Werden zwischen den Vorständen des Deutschen Ver- 
legervereins: und der deutschen Buchhändl rgilde, zwischen Berufs- 


- gruppen dieser Vereine oder freien Gruppen von Verlegern und 


Sortimentern Verträge abgeschlossen über Bezugsbedingungen, 
.die den dem Vertrage sich anschließenden Firmen den Verzicht 
auf den Teuerungszuschlag ermöglichen, so sollen diese Verträge 
während ihrer Dauer für die angeschlossenen Firmen an die Be- 
stimmungen der Notstaändsordnung treten. 
3. Für diejenigen Gegenstände des Buchhandels, über die 
solche Vereinbarungen getroffen sind, ist die Notstandsordnung 
nicht mehr zwingend. >` l u 2 
4. Die Namen derjenigen Verlagsfirmen, die durch solche 
Verträge den Verkauf ohne Teuerungszuschlag ermöglicht haben, 
sind ebenso wie die unter diese Verträge fallenden Literaturgruppen 
derart zu veröffentlichen, daß die buchhändlerische Allgemeinheit 
nicht darüber im Zweifel sein kann, ob ein Gegenstand des Buch- 
handels unter einer solchen Vertrag fällt.‘ 


-verdiene es aber, daß ihm mehr Gewicht beigemessen werde. Wenn 


alle Schuhhändler sie verlangen würden, dann würde man die. 
Norimalkartons bald haben, aber verlangen müßte man sie, 


Rücksendung der Verpackung. 
vr Tr | Aus Köln 
Die Verpackungsspesen beiFFormnatpapieren sind sehr hoch, 
wurden aber bisher dadurch gemildert, daß bei Rücksendung der 
Verpackung mindestens 3⁄4 des berechneten Betrages wieder gut- 


` geschrieben wurde. Bei den erhöhten Frachten lohnt sich jedoch 


eine Rücksendung schon hei verhältnismäßig kurzen Strecken 
nicht mehr. Da es aber unbillig ist, das Papier dadurch nochmals | 


wieder zu verteuern, so. schlage ich vor, daß die bestehenden Ver- 


einigungen sich zwecks Sammlung solcher Emballagen zusammen- 
schließen: Von hier aus kann ich z. B. eine Holzverpackung nicht 
nach Sachsen zurückschicken, es wäre aber wohl möglich, sie nach 
Düren uder Düsseldorf oder sonst einer nahegelegenen. Papierfabrik 
oder Sammelstelle zu senden. Das gleiche trifft für jeden’ Landesteil 
zu, und ich glaube, daß es eine augenblicklich ziemlich wichtige 
Frage ist, die Rücksendung und. Gutschrift der Verpackung zu 
regeln.. Papierwarenfabrik 
(Wir halten die Anregung für sehr zweckmäßig und empfehlen 
sie dringend der Beachtung des Bundes deutscher Vereine der. 
Papierverarbeitung usw.. Schriftleitung) | 


 Lohnbeutel 
1744. Schiedsspruch 
1000 Lohnheutel aus gelb Tauen mit Druck sind in der Farbe 
nicht ganz so ausgefallen wie das Verkaufsmuster, weil in der 
Zeit zwischen dem Angebot und der Anfertigung eine neue Papier- 
lieferung ganz gleicher Qualität hereingekommen ist. Der Ver- 
bhraucher verlangt zunächst kostenlosen Ersatz, will sich aber auch 
mit einem Nachlaß begnügen. 
Wir halten die Forderung nach einem Nachlaß für unberech- 


tigt, weil die geringe Farbabweichung die Lohnbeutel weder un- 


verwendbar macht noch irgendwie hinderlich ist. Die Abweichung 
liegt durchaus in den zulässigen "Grenzen. Der Vefbräucher hat 
deshalb die Lohnbeutel ohne.-Nachlaß zu übernehmen und die, 
Kosten des Schiedsspruches zu zahlen, T =: 


t 


_Aus den Typographischen: Gesellschaften _ 


“Berliner Typographische: Gesellschaft. Am 19. April. gedachte 


der Vorsitzende, Herr Könitzer, des:kürzlich verstorbenen Zeitungs- 
verlegers August :Scherl und wies auf die Befruchtungen hin, die 
durch die Verlegertätigkeit ‘dieses Mannes besonders das Berliner 
Buchgewerbe erfahren habe. Das Zeitungswesen in Deutschland 
habe durch den Verstorbenen den Anstoß zu seiner Entfaltung 
erfahren. — Sodann berichtete er über die Besichtigung der Grof- 
-buchbinderei Lüderitz & Bauer, die den Besuchern einen lehr- 
reichen Einblick in einen modern eingerichteten Betrieb zur Massen- 
‚ herstellung von Büchern ermöglichte und in ihrem schönen Muster- 
zimmer die 'verschiedenartigsten Ausführungsweisen der Binde- 
arbeit zeigte und erklärte. Er sprach der Firma nochmals den Dank 
der Gesellschaft aus. — Weiter wurde bekannt gegeben, daß am 
Sonnabend, den 7. Mai, nachmittags 31, Uhr, ein gemeinsamer 
Besuch des Reichspostmuseums stattfinden werde. — Hierauf hielt 
Herr Faktor Otto Richter den angekündigten Vortrag über 


Die heutige Preisbildung im Buchdruckgewerbe. 


. Unrichtige Preisberechnung für Druckarbeiten beruhe weniger 
in Irrtümern als.in. Unterschätzung der tatsächlichen Gestehungs- 
kosten und- däraus: folgendem mangelnden Verständnis für die 
Sätze- des Druckpreistarifs des Deutschen Buchdrucker-Vereins. 
Diese Göstehungskosten setzen sich zusammen aus den Arbeits- 
löhnen, dem Werte der verbrauchten und verarbeiteten Stoffe, 
den allgemeinen Geschäftsunkosten und einem Anteil daran, dem 

- Gewinn.. Für die Kosten des Satzes und Druckes komme — soweit 
der Satz nicht im Berechnen hergestellt werde — der Stundenlohn 
‘in Betracht, der sich in Berlin nach dem Minimum auf 5,15 M. 

stelle. Von den Werkstoffen sei der wesentlichste und wichtigste 

- das Papier. Hier. begegne man öfter der irrigen Auffassung, der 
Buchdrucker habe damit nichts zu tun; es sei deshalb zum Ein- 
kaufspreise in Anrechnung zu bringen. Dabei werde ganz über- 
sehen, daß in der Regel Vorräte gehalten werden müssen, die 
Lagerraum beanspruchen, daß Verluste durch schwer verwendbare 
Reste, durch schadhaft gewordene Bogen usw. entstehen, und daß 
der Buchdrucker die Verantwortung auch für die Güte des ver- 
wendeten Papieres zu tragen habe. Wie der Tischler das Holz 
zu seinen Möbeln und der Schuhmacher das Leder zu seinen Stiefeln 
. iefere, so sei auch die Lieferung des Papieres Sache des Buchdruckers 
‚Dieser Grundsatz müsse, festgehalten werden, obwohl in neuerer 


‚Zeit nicht nur die Verleger, sondern auch andere Auftraggeber 


‚sich die Papierlieferung vorbehalten möchten. Auch über die 
Posten, aus denen sich die. allgemeinen Geschäftsunkosten zu- 
sammensetzen und aus der Notwendigkeit anteiliger Inrechnung- 
setzung der entstandenen Unkosten bei jeder Druckarbeit zeige 


man sich häufig wenig genau unterrichtet. Der Voortragende hatte. 


diese Posten in 14 Einzelheiten folgendermaßen gruppiert: Zinsen des 
Anlage- und Betriebskapitals (die in Ansatz zu bringen sind, auch 
wenn mit dem eigenen Kapital gearbeitet wird, und zwar etwa 
8 v. H.); Abnutzung des Inventars — Amortisation, Miete, Be- 


leuchtung, Heizung, Reinigung der Geschäftsräume, Abziehpapier; 


Handtücher, Seife, Schnur, Feuer-, Einbruch-, Haftpflichtversiche- 
rung; Invaliden-, Kranken-, Unfall- und Angestelltenversicherung 
des Personals; Steuern; Gehälter und Löhne der Angestellten und 
Hilfspersonen, die-nur Aufsichts- und andere Dienste, aber keine 
produktive Arbeit leisten; Entschädigung der Arbeitsleistung des 


Geschäftsinhabers in der doppelten Höhe des Gehaltes eines Be- 


“"triebsleiters.” In Betracht zu ziehen sind ferner die Verluste, die 


, durch Bezahlung der Feiertage, der Urlaubszeiten, durch die Ver-. 


günstigungen auf Grund. des $-616 des Bürgerlichen Gesetzbuches 
herbeigeführt werden; ferner die Kosten für Geschäftsreklamen, 
. Geschäftsreisen, für amtliche Zeitungen und Fachblätter, für Tele- 
phon, Porto, Fracht und dergleichen mehr. Der Vortragende hatte 


sich der Mühe unterzogen, zu berechnen, um wieviel Prozent die - 


einzelnen Punkte der sogenannten Generalunkosten den Friedens- 
preisen gegenüber gestiegen sind und war zu einem Durchschnitts- 
satze von- 218 v. H. gelangt. In dieser Höhe müßten diese Beträge 
den Selbstkosten anteilig hinzugerechnet werden. Hierzu komme 
dann noch ein prozentualer Zuschlag als Geschäftsgewinn, der 
nach dem Druckpreistarif des deutschen Buchdrucker-Vereins auf 
10 v. H. zu bemessen sei. © Für die Löhne war eine Steigerung um 
700 v. H. ünd für die Materialien eine solche um 1700 v. H. er- 
mittelt, so daß der Durchschnitt von 1000 v. H., den der Druck- 
preisetarif vorsieht, gerechtfertigt erschien. Um die Preisberech- 
nung in allen Fällen richtig aufzustellen, sei es erforderlich, daß sie 
von Fachmännern. vorgenommen werde, damit für eine sachgemäß 
ausgeführte Arbeit auch ein angemessener Preis erzielt werde. — 
Der Vortrag fand lebhaften Beifall und führte zu einem anregenden 
Meinungsaustausch. Der Vorsitzende dankte Herrn Richter namens 
der Gesellschaft und wies darauf hin, daß neuerdings vom Deutschen 
Buchdrucker-Verein Berechnungskurse eingeführt werden, sie 
"mögen dazu beitragen, richtiger Kalkulation Eingang zu verschaffen, 
damit .das Buchdruckgewerkbe bestehen, aber auch Vorwürfe von 
- Veberteuerung zurückweisen könne: -Als ein Mangel sei es zu be- 
zeichnen, daß die Kalkulatoren in den Druckereien nichts von den 
‚erzielten Erträgnissen des Betriebes erfahren, um sich selbst ein 
Urteil bilden zu können, ob die Druckerei bei ihrer preistariflichen 
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“stellung wurde am 21. September 1919. bestätigt. 


nach dem Vertrage 5 Monate.) 


. hierzu folgendes Gutachten ab: 


' Die Bedingungen des Verbandes 


an. 158 


Berechnungsweise bestehen „und vorwärts kommen könne, oder ob 


‘dabei die. Aufträge ‚hereinzubringen sind oder.unterboten werden. 


| Alsdann berichtete Herr Oberfaktor Winzer über die am 
l. April in; Leipzig stattgehabten Verhandlungen (des Normenaus- 
schusses für das graphische Gewerbe: - (Vgl. Papier-Zeitung Nr.. 30- 
vom 9. April.) — Nächste Sitzung am Dienstag, den 3. Mai, 8 Uhr‘ 
abends, im Papierhaus, Dessauer Str. 2; Vortrag: Fachmann oder - 
Kaufmann; ferner technische Fragen und Fachliteratur. | 


Herstellung gefärbter Papiere. In der Zeitschrift „La Papeterie‘ 
ist ein angeblich neues Verfahren zur Herstellung solcher. Papiere 
erwähnt. Der Farbstoff wird nicht in die Streichmasse verrührt 
sondern durch Zerstäuber unter Luftdruck auf die Papierbahn 
geblasen. Die Farbmenge soll auf diese Weise bequem und gleich- 
mäßig zugeteilt werden können, und es sollen sich dünnere und bil, 
ligere Rohpapiere verwenden lassen, weil sie weder gebürstet 
noch durch Walzen gerieben werden. — Ob dies zutrifft, erscheint 
bei der leichten -Verstopfbarkeit der Düsen, aus denen der Farb-- 
stoff geblasen wird, zweifelhaft. . l 


EO 
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Rpioeftoff u. Japier-Spinmorei 


Nachfrist für Papiergewebe 


. Gutachten der Chemnitzer Handelskammer. | 


Eine Berliner Firma bestellte bei einer Fabrik .ın Gera im 
September 1918 zur Lieferung für Januar oder Februar 1919 
einen größeren Posten Schuhfutter aus Papiergoweben. Die Be- 
Hinsichtlich- 
der Lieferungsmöglichkeit und der Preise wurden irgend welehe 
Vorbehalte hicht getroffen. Die bestellte Ware wurde der Berliner 
Firma am 1. und 7. April 1919 zugesandt, die Annahme der Sen- 
dung aber verweigert, weil die Herstellerin eine am 1. März gestellte 
Nachfrist von 14 Tagen nicht eingehalten habe und eine Pflicht zur 
Abnahme der Waren nicht mehr bestände. Die beiden Firmen, 
von denen die Geraer Fabrikantin Mitglied des Verbandes Sächsisch- 
Thüringischer Webereien in Leipzig ist, haben schon längere Zeit 
in Geschäftsverbindung gestanden und bei ihren Geschäften die 
Bedingungen des geriannten Verbandes zur Anwendung gebracht. 
Bei den früheren Geschäften handelte es sich aber um gewöhnliche 
Textilwaren, nicht um Papiergarnerzeugnisss. Nach den Bedin- 
gungen des Verbandes hat der Verkäufer das Recht auf eine Nach- 
Jieferungsfrist von 14 Tagen, der Verband der Sächsischen Papier- 


' garnweber dagegen soll Nachlieferungsfristen von 6—8 Wochen 


für seine Mitglieder in Anspruch nehmen. Die Annahmever- 
weigerung seitens der Berliner Firma hat zu einem Rechtsstreite 
geführt, in welchem die Geraer Fabrik Abnahme der Waren und 
Zahlung des Kaufpreises fordert. Von der mit der Angelegenheit 
hbefaßten Fabrik ist die Handelskammer Chemnitz um ein Gut- 
achten über folgende Fragen ersucht worden: 1. War die von der. 
Beklagten der Klägerin am 1. März 1919 gesetzte Frist von 14 Tagen - 
unangemessen kurz? (Die Lieferungsfrist für die Klägerin betrug 
2, Ist es handelsüblich, daß bei 
Lieferungsverträgen aus Papiergarn eine Nachfrist von. 6 bis 
8 Wochen gesetzt wird ? Wenn ja, seit wann besteht dieser Handels- 
brauch und bestand er schon beim Geschäftsabschluß im Sep- 
tember 1918 ? 3. Können die Bedingungen des Verbandes Sächsisch- 
Thüringischer Webereien e. V. in Leipzig, die für die, früheren Ge- 
schäfte der Parteien gegolten haben, auf den strittigen Schluß An- 
wendung-finden, obwohl es sich hier um Papiergarn und nicht wie 
früher um gewöhnliche Textilwaren handelt ? — Die Kammer gab 
Eine Nachlieferungsfrist von. . 
14 Tagen, wie sie der Klägerin von der Beklagten am 1. März 1919 
gesetzt wurde, ist als unangemessen zu bezeichnen, einmal im 
Hinblick auf die lange Lieferungsfrist, zum andern deswegen, 
Beschaffung der für die Verarbeitung nötigen Papiere. 
damals große Schwierigkeiten machte. Ein Handelsbrauch, wonach 
für Papiergarn eine Nachfrist von 6—8 Wochen besteht, konnte. 
nicht festgestellt werden. — Eine solche Frist dürfte zu lange sein. 
Sächsisch-Thüringischer Webe- 
reien können nach unserer Auffassung auf den streitigen Schluß 
nur Anwendung finden, wenn in der Auftragsbestätigung aus- 
drücklich darauf hingewiesen wird. Lieferungsverhältnisse für 


weil die 


‘ Papiergarn sind ganz andere als bei. Wol- und Baumwollgarnen. 


Portugiesischer Zoll auf Papiergewebe. Portugal setzte ab 
22, März neue Zollsätze fest: Papiergewebe, auch Baumwoll- 
oder Flachsgarn enthaltend, wenn Papier der vorherrschendste 


* Bestandteil ist: 8 cts. für 1 kg; Waren aus Papiergewebe unterliegen 


dem Zoll für das Gewebe mit Aufschlag von 50 v. H. für 1 kg. bg. 
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y Greif Werke £’ 
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Neu aufgenommen! 
Briefmappen in Hartpost u. Leinen 


weiss und farbig, mit passenden Umschlägen, 25 : 25 


Äuslieterungelä ger 
für Berlin, SW 63, Charlotienstrasse 6 
für Hamburg, Glockengiessarwall 18 
(Glioc«enhof) 


als Spezialität 
glatt, liniiert, mit und ohne 
Perforierung, 14/22: cm und 
19/22 cm, & 40, 50 und 100 Blatt. 


Nor an. Wiederverkäufer 


Drogenbeu u Beste Bezugsquelle für Grossisten! 
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Fabrik nichtrollender 
gummierter Papiere. 


Gustav Hoffmann 
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Pappenfabrik Goldberg Schlas: Geldscheintaschen PFeltschachteln 
| Brieftaschen ' Zigeretten-Kartons l 
- Bolzsioff-Reagenz  Reklame-Artikel.  Buxus-Kartonnages 


-z sof. Feststellung v. Holzstoff bjf 
. Papieren‘, Hefert. | (6861: || 
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Hettdicht Butterbrotpapler 
in 50-, 70- und 100-Blett-Rollen: 
halbfettd. Butterbrotpapier 
Durcehschlag-Papier 
Küchenkanten 
»Reissnägel 
Bleistifte — Federhalter 
Paul Heinze, Papiergrosshälg. 
Berlin C 25, Münzstrasse- 8: 
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Die Verkäuferin im Schreibwarenladen 


„American Stationer“ bringt die Ansichten eines erfahrenen 
New Yorker Papierhändlers über die Eigenschaften, die an einer 
Verkäuferin in Schreibwarenhandlungen am wertvollsten sind. 
Er sagt u.a.: „Wenn ein Mädchen hübsch ist, so haben wir nichts 
gegen sie, aber ihre Schönheit allein wird sie nicht vorwärts 
` bringen. Sie muß auch verständig sein, und was noch wichtiger 
ist, sie muß mit der Kundschaft in angenehmer Weise verkehren 
können. Sehr wichtig ist ferner die Sauberkeit in ihrer Person 
und in ihrer Erscheinung; reine Fingernägel sind wertvoller 
als eine Haut wie Milch und Blut; lange Augenwimpern sind 
viel weniger wichtig, als daß das Haar ordentlich gekämmt ist. 
Ich glaube nicht, was hier und da erzählt wird, daß manche 
Verkaufsläden und Warenhäuser vorzugsweise statuenhafte 
Blondinen ünd Mädchen von pikanter Erscheinung als Ver- 
käuferinnen anstellen. | 

Kein vernünftiger Kaufmann sucht zwar absichtlich Ver- 
käuferinnen aus, die den Laden wie ein Heim für ältere Damen 
erscheinen lassen, aber keiner wünscht auch, daß sein Laden so 
aussieht wie die Bühne eines Operettentheaters, das durch Gruppen 
hübscher Mädchen wirken will. Eine gewisse Reife der Verkäuferin 
ist eher ein Vorteil als ein Nachteil. Einige unserer besten Hilfs- 

_kräfte sind.mittleren Alters, und ein gewisses Alter ist in einzelnen 
Abteilungen ' des Geschäftes unbedingt erforderlich. So wird 
ein Geschäftsmann, der Bürobedarf kaufen will, lieber mit einer 
älteren Verkäuferin zu tun haben als mit einem jungen Mädchen. 
' Ich kann auch nicht mit der Ansicht übereinstimmen, daß 
große Mädchen hinter dem Schalter besser arbeiten als solche 
. von kleinem Wuchs. Allerdings sehen in gewissen Abteilungen 
des Geschäftes, namentlich dort, wo die Ware in Schaukästen 
gezeigt wird, klein gewachsene Mädchen nicht besonders vorteil- 
haft aus, aber ein Mädchen müßte schon ein Zwerg sein, um nicht 
hinter einem Pult von mittlerer.Höhe gut arbeiten zu können. 
Vom Standpunkt des Dienstgebers hat ein hübsches Mädchen 


den Nachteil, daß sie weiß, daß sie hübsch ist, und oft nichts 


anderes weiß. Nur als seltene Ausnahme wird man einmal ein 
hübsches Mädchen finden, das auch Geschäftssinn hat. Ferner 
behält man die hübschen Mädchen nicht lange: entweder werden 
sie bald weggeheiratet, oder sie sind sehr empfindlich und gehen 
bald in ein anderes Geschäft über._Die meisten hübschen Mädchen 
kümmern sich auch mehr um sich selbst als um die Waren oder 
die Kunden. Manche scheinen es als ein Unrecht anzusehen, 
daß sie überhaupt arbeiten müssen, und wenn Mädchen mit 


‘solchen. Gefühlen mit Damenkundschaft- in Berührung kommen, 


so. gibt es leicht Funken. 

Augenblicklich prüfen die Ladenbesitzer 
Stellung bei ihnen: viel sorgfältiger als in der Zeit, wo weibliche 
- . Hilfskräfte schwer zu erlangen waren. Die jetzige Zeit erfordert 
: die besten Verkäufer, die man haben kann, und da spielen Er- 
. ziehung, Geschäftserfahrung und Persönlichkeit eine viel größere 


Rolle als eine anziehende Erscheinung. 


Preisermäßigung für Briefordner vom 1. Mai ab wird seitens der 
Briefordner-Konvention durch Anzeige in vorliegender Nummer 
angekündigt. l 


Pariser Messe, Mai 1921. Der Leiter des französischen - Wirt- 
schafts-Dienstes im besetzten Gebiet hat die französische Handels- 
kammer in Mainz wissen lassen, das französische Außen- und das 
Handelsministerium würde jenen rheinischen Einkäufern, welche 
die in der Zeit vom 10. bis 25. Mai 1921 stattfindende Messe zu 
Paris zu besuchen gedenken, besonderes Entgegenkommen er- 
weisen. Das Werben Frankreichs um die rheinische Geschäftswelt 
wird von dieser hoffentlich richtig eingeschätzt. 


Die zweite niederländisch-indische Jahresmesse in” Bandoeng 
1921 ist für die Zeit vom 12. September bis 9.Oktober 1921 geplant. 
Wie das Ausstellungs- und Messe-Amt (Berlin NW 40) vom D.Ue.D. 

erfährt, werden Aussteller insbesondere für fölgende industrielle 
' Erzeugnisse gesucht: 
“für Zigaretten wie Papp- und Metallschachteln sowie Zigaretten. 


~ r 


- "waren- wie Geldbeutel, Taschen usw. 


< . papier ;.'Briefhüllen, Spielwaren, Farbstoffe, Drahtgefleehte, Leder- - 


die Bewerber um ` 


Zigarettenmaschinen; Verpackungsmaterial. - 


Wiener Messe, Herbst 1921. Seit Jahren wird in Wien der 
Plan einer regelmäßigen Messveranstaltung betrieben, die vor 
_ allem dem Wirtschaftsverkehr mit dem Balkan: neue Wege bereiten 
soll.. Die Aussichten für die international gedachte Wiener Messe 
werden, wie das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen 
Industrie, Berlin NW 40, Hindersinstr. 2, von zuverlässiger Stelle 
erfährt, günstig beurteilt; man glaubt, daß die Einkäufer aus den 
Nachbar- und Nachfolgestaaten und namentlich vom Balkan, 
alter Gewohnheit treu, die Wiener Messe unterstützen werden, 
zumal auch das Reisen und der Aufenthalt in Oesterreich verhältnis- 
mäßig-billig sind. Die Regierung läßt dem Plan amtliche Förderung 
angedeihen. Zwecks Durchführung des Unternehmens wird zurzeit 
eine Aktiengesellschaft mit einem vorläufigen Kapital von 30 Mill, 
Kronen gegründet, die eine Uebernahme von Aktien seitens deutscher 
Meß-Interessenten lebhaft begrüßen würde; bei Platzmangel er- 
halten die Aktionäre den Vorrang. Die bereits mit dem 15. April 
abgelaufene Zeichnungsfrist ist für das Ausland bis zum 1. Mai 
verlängert worden. — Die erste Wiener Messe soll im kommenden 
Herbst, in den Tagen vom 11.—17. September, ins Leben gerufen 
werden. — .Im Einvernehmen mit den zuständigen Stellen 
wird deutsche Beteilignng empfohlen. - = 


Probenschau 


Eine : Bemusterung der Papierausstattungs- und Formular- 
artikelfabriken Hermann Springer in Leipzig, Hohe Straße 34, be- 
friedigt vollauf;’ zeigt sie dech, was gediegenes Können, guter 
Geschmack und die nötige Energie zu leisten vermögen. In, ihrer 
Eigenschaft als Graphische Kunstanstalt, Buch- und Steindruckerei 
blickt die Springersche Anstalt in diesem Jahre auf 75 jähriges 
Bestehen zurück und kann sich in diesen Zweigen der Papier- 
verarbeitung guten Rufes weiterhin erfreuen. Das Gebiet der. Papier- 

ausstattung hat sie jedoch erst 1915 betreten, aber auch hier faßte _. 
die Firma rasch festen Fuß. Die augenblicklich laufende Kollektion 
bietet eine recht reiche Auswahl in Mappen und Kassetten und 
Vielseitigkeit in geschmacklicher Hinsicht und in technischer 
Durchführung der Ausstattungen. Die Entwürfe passen sich den 
‚verwendeten Papieren an, und eine glückliche Hand versteht es, -. 
mit reichen Hilfsmitteln, wie sie die ‘verschiedenen graphischen 
Abteilungen des Betriebes darbieten, dem Verwendungszwecke 
geschickt Rechnung zu tragen. Die kleinen Mappen-Packungen 
stecken entweder in gefällig bedruckten Briefumschlägen oder ın 
faltschachtelartigen Packungen, die ebenfalls durch Buntdruck -` 
verziert und verkäuflicher gestaltet sind; besonders gelungen ist 
das bei den Packungen ‚Allerlei Erlebnisse“ und „Kinderpost‘ 
(zu 10/10). Neben den geblockten Briefblättern in weiß, in violett- . 
lichen und anderen zarten Tönungen sehen wir auch einen Block 
auf Rückwand eines roten Deckels, dessen gegenüberliegende Seite 
zu einer Tasche für die Umschläge ausgearbeitet ist (Packung 
Carlton). — Bei den Kassetten ‚„Sommertag‘,. „Tanz“, ‚Schäfer- 
freuden‘‘ wird die Wirksamkeit der aufgebrachten reizvollen Tief- 
druckbilder durch ruhige und verzierte Passepartoutschnitte ge- 
hoben. Die Mappen und Kassetten ‚„Reitende Dame“, Frauen- 
kopf „Alma“ weisen technisch und künstlerisch harmonische und 
feine Durcharbeitungen auf. Es würde zu weit führen, auf die ver- 
schiedenen Geschmacksrichtungen noch näher einzugehen; doch 
sei noch die Packung „Marion Graziella‘, die in Empirestil farbig 
dekoriert ist und helloliv getönte Papiere in Leinenpressung ent- 
hält; ferner daß auch in flotten Schrifttiteln Vorzügliches geleistet 
wird. Der Reichhaltigkeit der Formen entspricht auch die Güte 
und Auswahl der Papiere. Eine weitere Reihe von Ausstattungen - 
ist mit neutralen Titeln ausgestaltet, um exportierenden Firmen zu 
dienen, herrliche Buntpapiere mit Batikmustern kamen dabei als 
Bezug zur Verwendung; z. B. bei der Packung ‚Fantasie‘, in der 
viol tt gefütterte Briefhüllen mit seitlichem Hochschluß zum 
hellvioletten Leinenpapier abgepaßt sind; ferner bei den Brief- 
kasten-Packungen „Lloyd“ aus weißem und „Nestor“ aus stroh- 
braunem Papier. 

In Formularartikeln ist die Leistungsfähigkeit des Hauses 
Hermann Springer ebenfalls groß; die Aufnahme immer neuer 
Sachen beweist es. Neben allgemein gebräuchlichen Formularen 
des Schreibwarenfaches sind da noch Diarien, Strazzen, Notiz- 
hefte, Schreibhefte, Blöcke und dergl. zu finden; ferner Durch- 
schreibebücher aller Art, Hotelbonbücher, Kellner- Eintritts-. und 
Garderobe-Blöcke. In Schreibblöcken mit passenden Kuverts, 
von den feinsten bis zu den einfachsten Sorten, bietet. sich be- 
sondere Auswahl für Einkäufer und die Einzelhändler des Papier- 
faches. Außerdem tritt die Firma noch in Briefumschlägen und 
in Besuchskarten mit eigenen Erzeugnissen auf. rg. 
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"Briefwagen, Büronadeln, Reißbrettstifte usw. Diese täglichen 
Bedärfswaren jedes Einzelhändlers wurden in uns marktgängigsten 
Ausführungen bzw. Packungen von der Firma Otto. Deichmann, 


Menden (Kr. Iserlohn), bemustert. Unter verschiedenen Metallwaren 


des Schreibwarenfaches fertigt diese. Firmafnoch Metallöscher. 
Stahllineale, Musterklammern, Anfeuchter aus Aluminium usw. — 
. alles in praktischen Formen und in guter Arbeit. Die Firma gab 
eine neue illustrierte Liste heraus, welche sich die Schreibwaren- 
groß- und -kleinhändler beschaffen sollten. i 


„Dia“-Mechanik für Schmalregistratur. Auf schmaler Grund- 
platte sind hier außer dem federnden Stahlblech nur drei Bügel 
befestigt, zwei von ihnen schließen sich wie üblich zum Blatt- 
halter zusammen, während der dritte die Federung betätigt, zu- 
gleich aber auch die Klemmschiene ersetzt und alles Eingespannte 
unverrückbar festhält. Eš gibt da also keine losen sich verbiegenden 
 Aufreihstifte, keine klappernden Klemmschienen, keine unhand- 
lichen Mappen, auch keine Spiralfedern, Zusammensteckvorrich- 
tungen, Deckschienen, Schiebeleisten usw. Ein Ordner mit der 
„Di&“-Mechanik faßt etwa zwei Drittel eines Vollordners. Der 
erfinderische ‘Gedanke liegt hier nicht allein in den neuartig an- 
geordneten beiden Aufreihbügeln, sondern in erster Linie in der 
Beseitigung der Klemmschiene und des Hebels; der dritte, einfach 
und wirklich sinnreich konstruierte Bügel ersetzt beides. 

Bei Vorführung des Musters konnten wir uns davon über- 
zeugen, daß diese Mechanik vollständig sicher schließt und mit 
einfachstem Handgriff betätigt wird. Drei Bügel auf einer Grund- 
platte aufgebogen, das ist alles. Danach soll der Ordner seinen 
Namen ‚Dia‘ herleiten. Die ‚„Dia‘‘-Mechanik ist einstweilen unter 
DRGM. geschützt‘ dem Erfinder Wilh. Schaefer, Berlin-Wilmers- 
- dorf, Hildegardstraße 15, der zur Vorführung bereit ist und auch 
mit Fabrikationsvorschlägen dienen kann. 


Bargeo-Staubkappe für Schreibmaschine. Weil der feine 
Stubenstaub einer Schreibmaschine mit der Zeit schädlich werden 
kann, wird der Schreibmaschinenhändler seiner Kundschaft die 
Anschaffung solcher Staubkappen eihpfehlen, die sich schnell 
über die Schreibmaschine stülpen lassen, sobald man zu schreiben 
aufhört. Blech- oder Holzkästen stehen oft im Wege herum, und 
Wachstuchkappen sind, wenn aus zu wenig widerstandsfähigem 
Material, bald unansehnlich, Zur neuen „Bargeo“ Staubkappe der 
Firma Georg Bartsch in Nürnberg ist daher ein sehr haltbares Kunst- 
leder verwendet worden, das den erwähnten Nachteilen begegnet. 
Die Marke ‚Bargeo“. erfreut sich im Bürobedarf guten Rufes, und 
so dürfte auch diese Staubkappe bald in den Fachgeschäften' zu 
kaufen sein. | 


Kohlenpapier Marke ‚Frosch“ bemusterte uns die Fabrik 
für technisch: 
Co., Chemnitz-Fürth. 
- festes Papier, genügend dünn und leicht, um eine Anzahl deutlich 
lesbarer Durchschläge auf der Schreibmaschine zu erzielen; auch die 
. Haltbarkeit war befriedigend, und der Auftrag- der Farbschicht 

sitzt fest genug, um sowohl unnötiges Abfärben und Verschmieren der 
Kopien, als auch das Abblättern bei etwaigen Knickungen der 
Blätter zu verhindern. -Die Farbkraft ist ausreichend sowohl 
- in schwarz wie violett und blau; besonders kräfti g färben aber auch 
die bunteren Sorten in grün und rot. Sonach dürften die Kohlen- 
-~ papiere der Marke ‚Frosch‘ allen berechtigt zu stellenden An- 
.sprüchen genügen und ihrer breiten Einführung nichts im Wege 
stehen. vk. 


- Bilderverzeichnis des Kunstverlages Hans Friedrich Abshagen, ’ 


. Dresden-A. Auf drei Druckbogen sind 120 autotypische Wieder- 
-~ gaben zusammengestellt, aus denen die Art der Verlagstätigkeit 
dieser Firma erkennbar wird. 
am Werke, die recht gefälligen Wandschmuck für das Heim, das 
Kinderzimmer, das Herrenzimmer (Pferderassen) usw. geschaffen 
haben. Zur Vervielfältigung der Originale ist in der Hauptsache 


‘der Vierfarbendruck, aber auch der Farbenlichtdruck angewendet. 


= worden. Einige Spruchblätter sind typographisch geschmackvoll 
ausgeführt und eignen sich gerahmt besonders für das Eimpfangs- 
zimmer. Unter den malerischen Werken verdienen besondere Be- 
= achtung die Stillebenbilder und wirkungsvollen Blumenstücke 
von W. Hamisch, die Jahreszeitenstücke von Prof. Paul Hey, 
ferner. solche und Landschaftsbilder von Fr. Rowland, die ge- 
diegenen Dresdener Stadtbilder von Fritz Beckert und die aller- 
lebst "gestellten Kinderbilder der Franziska Schenkel. Elfenbein- 
Miniaturen (Porträts) veranschaulicht der Katalog ebenfalls; sie 


bilden einen Sonderzweig dieses Verlages: 
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che Papiere und Verpackungsstoffe Emil Schwander & . 
Den Grundstoff bildet ein feinfaseriges, 


Man sieht. hier tüchtige Künstler 8 


Nr. 39/1924 


Preisermässigung 


. Wir bitten, davon Kenntnis zu nehmen, dass. 
wir die Preise unserer 


Briefordner, Ablegemappen, 
Futterale, Register 

ermässigt haben. Í | ` 

Listea mit den neuen ermässigten Preisen, 


die vom £. Mai ab Gültigkeit haben, werden von 
den unterzeichneten Firmen versandt, 


Den 30. April 1921. 


Die Briefordner-Konvention: 


Blankenburg & Brunckhorst, Hamburg 
Herm. Herdegen, Stuttgart Untertürkheim | 
Louis Leitz, Feue bach/Württ. 


F. Soennecken, Bonn [A1055 


= 


m 
u 5 liefern vorteilhaft . m 
EISSZ euge Stallschreiberstr. 24/25 ® 
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Drucks Po BIe7T 
maschınenclar und Sammer! 
in gufer und miffelfeiner Qualität 
in vielen Formaten u. Gewichten 
am Lager vorrätig. 
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sprecher: Eu T uhlenstr. l 


Königstadt 


ee 


a 


en 


, i x 
i t 4 . ; i z ~ 


Nr. 39/1921 IHRER 


F: ppe Snabb cA 


Jede Sortierung 

Mü II: er 
Frankfurter Allee 113 | 

[A 1081 | 


Berlin-Liehtenberg 
.  Fernruf: ee 240 | 


Exp OPE [A540 
Satiniert Druckpapier 


Schreibpapier | 
!iKunstdruekpapier | 


gr urchgel.Pappen u. Kärlonsgepr. | 
LS u. m. Glanzmust. Kofferpappe | 
in versch. Präg. Schnellheiterkari., j 
Schulheftumschl.m.eingem. Schild. | 
©. Sehumann,. Pappenfabrik | 
für Spezialitäten, Se | 
Post Grosshartau, Sa.  - [A178 1 


Pa 21 1x28 i cm, Bo sr 0 Blatt [77272 


Bei Abnahme von. 10000 Blatt M. 15, — die 1000 Blatt 


Mare | 
o T; i in „ -= 100000 >> 12,50 „ 1000 
liefere ich | 2 l 000 000 "a 33 TE; 50 32 1000 


franko joder deutschen Bahnstation einschlessl. Ballenpaekung. 


d. Albertus Simon, Hamburg 1 | 


Een Edaspapier — Telephon: Hansa 1906 und 1680 : 
Filialen: Berlin W 62, Kalkreuthstr. 6. Leipzig, Lillenstr. 25 ; 


nn nn rn m ne mann nn mn nn en nn en ~ 


Ä gut weiss m gl. und sat. 


aleh die 1080 Bogen 
etwa 18 Kilo Format 
48/64 cm M. 76,50 bezw. 
M. 78,50 im ‚doppelten 
und anderen Format u. 
' Gewichte entsprechend. 
Bei Ladungsanfertigungen 
noch erheblich . günstiger. 


en wu: 


i DN 


Ya hochgebieicht Perg.-Ersatz, 30 g/qm, 75/100 cm ` ` 
Xa hochgebleicht Pergamyn, 30 g/qm, 75/100 cm 


` Papier Thomas, Bielefeld Ia hochgebleicht Porgamyn, 40 g/qm, 75/100 cm 
Fernsprecher Nr. 197 Xa farbig Pergamyn, 40 g/qm, 75/100 cm 
und 2903 sowie grössere Partieposten weiss und farbig Florpost, sat. Beutel- 


| kanzlei usw. vom Lager preiswert lieferbar 


Otto Hänsel, P ae s et Dre und RER 


| PER Bir ki gt- Dres den 


42/68, 35 kg Goa 11S 8), 5000 xe | MEN | = 
rosa, braun, orange, ab Berlin! | 
&5M.d. kg. Angebote an die | A000 ky sat. aues (Lehensmiltel-  Quartblicher I 
Papier: Zeitung unter G. 77387. . Marken-) Druckpapier aue Querlinien, broschier 
: | . į 96 Bog. stark, d .% Stek. M. 700, — 
Wellpappe | 60/65 g/qm. : schwer, "in 96 em,7m9 s a 2 % „ M. 550, g 
feinwellig, 60 cm hoch, 75 m lang, | breiten Rollen, ferner g8 7 O? M.400,— 11. 
à 50 M. ab deutscher Station. 709 kg Sulfitlauge Foliobücher 


Angebote an die Papier-Zeitung | hat preiswert abzugeben [77396 


Druckerei C. M. Gärtner 


blaue Querlinien, 


H. 77388. 
= gebunden, 4. Buch stark 


ib eten unter 


M. 


l (Se 61 


„Bahnhof Berlin. 


Anton Günther 
Papier-Grosshandlung 
Berlin-Friedenau 
Fregestr. 81 — Rheingau 487 
Telegramm - Adresse: 
 „Papiergünther‘“ 


Formaten, 80—120 g, kg M. 2,60 i 
frachtfrei Kreiensen. [A 237| 


| Wilhelm Schreiber, Detmold 


Quart, 22x28 cm, Ei M. 21, — 
Folio, 22x33 cm, zu M. 25,— 
id. 1000 Blatt zu verkaufen. An- 
| fragen erbeten unter X. 77335 
|an die Papier- Zeitung, TA 


gelblich, 95 g; er cm, 100 Be. 
M. 110,—, 1000 Bg. 1000 M. 
Paul Mohr, TE i Schles. 


lie | 


| Ferd.Ashelmg Berlin N39: | 


Chromo -Kart 


Ia hoehgebleieht Pergamynseiden, 20/22 g/qm, 75/100 cm |: 


| (53 Rollen en Et 
{8 — 110, 118 — 145), 17 Rollen; 


133 Rollen 
` [A690 II | 


| von M. 140,— 


in Pappband |} 


Schwarzenberg in Sachsen © d, Stek.. 15, — | 
| | Grünstifte 

‚Sonder -Angebot  Federsci Fo m . | weiss Holz, d. Gros M. 50, — 

Hochgekleicht Schr eib- |aus Papiermaché, Taon kat Adt, sie ee Be 40. — 

maschinenpost. | a = a rs nn | unpoliert, d. Gros M. 30, — 

tintenfest, 18 u. 20 kg, a | Punkten, “n Nas Ya a 
a Dale zum Ausnahmepreis von M. 24, — | Linienbogen E 

Ban: er, d: Dtzd. frei deutsches Lager ab-| 1/1 Bogen, d. % Stek. M. 10,— | 

d. kg frei Bahnh. Berlin Bora | 

i | zugeben. [77386 | Telegramm kopierbücher | 

Hoizfrei farbig Otto Wohlfarth, Stuttgart |50 Bl, d. % Stek. M. 250,-- | 


| defops Beeren: 


Durchschlag | | Anfragen unt. M. 77312 an. die| 
46/59 cm, 8 kg, d. 1000 Grau Sehrenz | Papier- „Zeitung. erbeten. 
Bogen M, 140,— frei 100 em od. in dementsprechenden | . 1 Milion 


| | a. Friedrich, Zaima, Bonati 


Ausfuhrformulare 
Ausfuhrerklärungen (weiß) 


Statistische Scheine (grün). | 


Zollinhaltserklärungen 
(weiß und grün) 


Auslands-Paketkarten | 
Internationale Frachtbriete, | 


rton 
13000 Bogen, 91x 116 


5000 Bogen, 65 x 100 
ferner: 


"Fol grün ad ea 


je 2000 Bogen, Format 68 x 100 
und 50000 Paar Piakat-Blech-: 
Leisten, zu verkaufen. Anfragen! 
erbeten unter ©. 77313 an die! 
en Zeitung. 


‚künstiger Gelogenhe ist 


Ich habe zu äusserst vorteilhaften: 
Preisen u 211 Rollen: 


Oelpauspapier | 


1 


Naturpauspapier, 10 5cm, 11Rollen' 
'Heliophilpapier (1 — 145, 10 — 150), 
Pflanzenpauspapier, 
110 cm. Ernstlichen Reflektanten 
steht bemustertes Angebot zu 
Diensten. ` Anfr. unt. A. 771 22 an 


| die tepit Zeitung” erbeten. 


|  Stenohefte | 
| 70 Blatt, 14x 22, gutes Papier; | 
100 Stück an | l 
laufend lieferbar. 
Papierhandelsgesellschaft 
| Alb. Maerten & Co. | 
| Berlin W 15, Uhlandstrasse 33 f 
j 1 Fernspr.: Steinpl. 9156u. 13955. i 


Billiges Papier 


Fa grau Schreñz ..... M. 2,25 - 
hellbraun Bastpapier. ... M. 3,60 
inat. Zellulosepapier. .. M. 4,95 
d. kg v. 70 g aufwärts. [77345 


W. K. Kleinhens, Darmstadt 


an var 


(ses? 3 


k auf 


40/42 g, ke Ballen 150 kg 
Inetto, zu M. 8,45 d. kg, frei Verp. 
| ab Merseburg abzugeben. 


[77323 


Oscar Jooss, Merseburg 


32 — 100i. 
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E etwa 300000 Be. mel. haltig Romandruck | 


79x100, 79 = die 1000 Bogen 


etwa 200 000 Bg. mel. fein h’irei Werkdruck 


58x 80, 35. kg die 1000 Bogen 
| Interessenten bitten wir um Angebot unter T. 77 368 
an die Papier-Zeitung. | 


Klosettpapier, krepp und glatt, im Rollen, sowie 
Friseurstuhlrollen wa _ 
Butterbrotpapier, prima fettdiche, In Rollos. 


‚liefern preiswert 
Tückmantei & Winkler, Rollenpapien abe 
o i Elberfeld, Luisenstr. 84, gáa und 64b. ö 


| æ Perg.-Ersatz 4a 
ı]fettdicht, 40 g, 50x75, kg 9, 75. 
| |in 150- kg- Ballen abzugeben. [a36 
|| Edmund Dö rer, Plauen i. V. 


5 | Gelegenheitskauf I. 
a |) Sat, Posikarten-Karton 

 Stenographie-Übungshefte | 
| Stenographie - Lehrbücher | 


für Knaben- und 


= 1000 Karten M. 15,—. An- 


fragen unter 
| Papier- Zeitung erbeten. 


Isolations-Papler 


Mädchen- Klassen . 


i Ferd. Ashelm&BerlinN39 | |ya: Baer kg, 


- | „Ariadne“ G. m. b. H., Charlotten- 


“Schnellhefter 


C mit Stahldeckleiste E. S., gras E 
14000. Stück 780.— M. èb. Fabrik, 


laufend in grossen Posten lieferbar, | zwecks Räumung.des Lagers preis- 
Julius Borchardt [yey | wert zu verkaufen. [77310 


ne für Bürobedarf i f A 
| Louis Borchardt, Berlin. SW 68 
Berlin, Grüner Weg 110 Dindenstrasss 16/17 


Weiss Packseiden | Melis- Zeichen-Papier 
42/68 cm und 48/74 cm, flach u. | 1800 kg = 70 R., 157 hoch, verk: 
gefalzt, in ‘großen Mengen ah Krause & Co., Glauchau {oac na: 


ga . 
ec, En 
e M ad a ap 
nei RE 

a d E 
: ES HURE at 


etten 


sächs. Lager sehr vorteilhaft ab: | 
wugeben. Anfragen erbeten unt | S a 
S. 73365 an die Papier- Zeitung. i c 


Koblepapier 


violett u. blau, etwa 1000 Kartons | 
& 100 Blatt, ab Lager günstig | 


"zu verkaufen. | Ziga rron- und 


l Angeb. ter E. 77204 die !. 
Papier-Zeitung erbeten, u | Zigar efienbeutel 


hromat ass 


| verkäufer, liefert billigst [A211 
49x64, cm, zirka 20.000 Bogen] __Hayrau i. 


verkäuflich - weit unter Tagespreis. 
en unter E. 77168 an aie | Farlihander 
Papier- -Zeitung erbeten. & een 


“ Glacék arto n | erbeten unter D. 77 7381. 


570 Bog., dunkeloliv (82x 74cm) } ” ana 
1050 „, verschiedfarb. (50 X 67 cm) | Durchschlagpapier | 
| latt 


_ 700 m grünes Ueberzugspap. `| einseitig, ‚glatt, d. 
1000 m Dermatoidpapier = | M 17,50, für Behörden usw., extra 
400 m Papierheftgaze, preiswert! zähe m’gl., Quart von M. 26,50 d. 
abzugeben. Muster zu Diensten. 
. Angebote. unter W. 77334. an id. 1000 Blatt an... -- 
die Papier- -Zeitung erbeten. | Schladitz & Co., @. m, „b. Ho Magdeburg 


lin allen Stärken, ‚liefert sehr 
| günstig und prompt 
Karl Langbein, Essen [ea540 


Schlesien 


grösserer Posten, gut 
Í, assortiert, für. Inland 


PAPIER- ZEITUNG 


einer Ausfuhr- noch einer Einfuhrbewilligung. 


. Grolmannstr. 


(A630. 


138/58cm, 40 kg, 1000 Bg. M. 240, —- 
L. 77355 an die 


| {fertig geschnitten in den Breiten ' 


iel LN Wilmersdorfer Strasse 39 


Meere Sorten, grosser Posten... 
Jahresfrist in”den Händen. des Herrn Richard Alberti, 


Deutsche abend, Zeitung heraus. 


E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 


| oder Export, preiswert abzugeben. 
Angebote an die Papier; -Zeitung 


i 1000-Blatt an, Folio von M.. 28 ‚50 
[76682 | 


Nr. 39 1921 
Ein- und Ausfuhr im besetten. Gebiet 


Die vor dem 20. April erteilten, aber noch nicht ausgenutzten 
Bewilligungen behalten. bis auf weiteres ihre Gültigkeit. Für noch 
nicht ausgenutzte Ausfuhrbewilligungen, für die die Ausfuhrabgabe 
bereits im unbesetzten Gebiet bezahlt worden ist, muß die Abgabe 
nochmals entrichtet werden. Postpakete bis 5 kg bedürfen weder 
Eine Ausnahme 
Edelsteine, Waren aus Edelmetallen, Edel- 

synthetische Farben und e 


bilden Edelmetalle, 
steinen, Wortpakete, 
Drogen. 


Nach einer Mitteilung der Handelskammer Düsseldorf sind 
Ein- und Ausfuhrbewilligung im Verkehr zwischen dem besetzten. 
und unbesetzten Deutschland erst vom 10. Mai an für diejenigen 
Waren, die dem Ein- und Ausfuhrverbot ünterliegen, erforderlich. 
Bis zu diesem Zeitpunkt unterliegt der Warenverkehr zwischen 
den beiden Gebieten lediglich der Zollkontrolle. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten aumssre Leser, uns vos jeder ‘Veränderung Rlenntals zu geben, die. tas unsers 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei 'uațer meser Usbersehrii veröffend. 
üchen, 


Abeh tele für das. ‚Papierfach in Charlottenburg, eus 
5/6. Der neue Reichsbevollmächtigte der. Außen- 
handelsstelle für das Papierfach, Geheimrat A hat seine 
Tätigkeit am 25. April aufgenommen. 


HolzzellstofJ- und Papierfabriken, Aktiengeseltschaft i in Neustadt 
i. Schwarzw. Das Grundkapital ist um zwei Millionen. Mark erhöht 
worden, somit beträgt das Grundkapital jetzt drei Millionen Mark. 


Treue Mitarbeit. Das Gesamtpersonal der Firma Gebrüder 
Weigang in Bautzen feierte am 1. April das 50 jährige Jubiläum 
der Herren Abteilungsvorsteher Paul Schneider und Steindrucker 
August Hauser. Sie wurden durch Ansprachen und Teberreichung 
von Ehrenurkunden gefeiert. Auch 23 anderer Jubilare, die ‚über 


. 25 Jahre bei der Firma tätig sind, wurde gelacht. 


Am 22. April vollendeten sich 25 Jahre,” daß Herr Licht- 


‚druckereifaktor Ernst Dürschke in der Graphischen Kunstanstalt 


Dr. Trenkler & Co. in Leipzig-Stötteritz tätig war. Seitens der 


' Geschäftsleitung,- der kaufmännischen und technischen Beamten 


wurden ihm an diesem Tage zahlreiche Beglückwünschungen und 
Ehrungen zuteil. 


Am 26. bezw. 28. 4. wird es dem Schlosser Karl Müller bezw. 
dem Meister Albert Vopel vergönnt sein, auf eine 40 jährige Tätig- 
keit in der Meer Karl Sn A. -G., Leipzig, zurückzu- 
blicken. l f í 

Zeitungs wesen. Herr Hauptschriftleiter Emil Thomas : vom 
„Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel‘ trat wegen schweren 
Augenleidens zurück. .— Die verantwortliche Leitung lag- seit 
der schon 
seit drei Jahrzehnten als Stellvertreter des ersten: Schriftleiters tätig. 
war und auch weiter als verantwortlicher Redakteur tätig bleiben 
wird. — Die Hauptschriftleitung wurde Herrn Dr. Gerhard Menz 
übertragen, dem vornehmlich die Aufgabe obliegt, für die Fühlung- 


nahme 'mit allen Vorstands- und Vereinsberatungen und sonstigen - 


den Buchhandel berührenden. Verhandlungen zu sorgen. ` C. 


Neue Berliner Zeitungen. Im Verlag der Neuen Zeit, Berlin- 
Charlottenburg, erscheint. neü das. 7-Uhr.Morgenblatt. — Der 
frühere Schriftleiter der Deutschen Zeitung, Reinhold Wulle, gibt 
im Verlag der Buchdruckerei der Deutschen Tageszeitung die 


`~ 


‚Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Karl 
Krause A.-G., Leipzig 15, bei. i | 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 
. Hinscheiden von unserem lieben Buder, Schwager 
und Onkel, dem Fabrikbesiizer 


spreche ich im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
meinen AUTISRu SER, tiefgefühlten Dank aus, 


Eduard Staffel 


[77329 - 


Witzenhausen, im April 1921 
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Deutsche Relchs-Patente 
‚Eintragungen vom 18. April 1921 
~- | Anmeldungen. Ze 


Für die angegebenen er haben die Nachgenannten an de n bezeichneten 
Tage die Erteilung eines atentes nachgesucht Der Gegenstan i der Anmeldung 
a ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 


Ci 


. XKl1.15b, 1. Sch. 50745. Chr. Schröder & Cie. G. m. b. H., 
Berlin. Vervielfältigungsverfahren mittels Umdruck von Metall: 
papier, 21. 11. 16.. a OE T S E" ER 

"U K]. 15e, 9. Sch. 56986. Schnellpressenfabrik Frankenthal, 


Albert & Cie.,. Akt.-Ges., Frankenthal. ` Pneumatischer Bogen- 
zuführer mit Saugstange. 13.12. 19.. ` 
. Kliöe, 13. 8.5ll44 Carl Sprung, Leipzig, Eilenburger 
Straße 11. _Selbsttätig arbeitende Druckmaschine für. Briefum- 
schläge. 22.9. 19. ` a te 

"RL55a, 1. K. 66723. Rudolf Kron sen., Basel, Schweiz; 
Vertr.: Dr. G. Döllner, M. Seiler und E. Maemecke, Pat.-Anwälte, 
Berlin SW 61. Verfahren zur Herstellung von Rohpappe für Dach- 
pappen, 7 Unterlagpappen, wärmeisolierende Umhüllungen usw. 
16.7.18. Ace spy 
K1. 55e, 5. H. 82539. Lothar Hoesch, Düren, Rhld., Ober- 
straße 107. Regelvorrichtung für Verny- Querschneider. 27. 9. 20. 

Kl. 556, 5. K. 74871. Karl Krause Akt.-Ges., Leipzig. Messer- 
‚abrückung für. Querschneidemaschinen. 23. 10. 20. 

Kl. 55e, 5. _ S. 53277. Fa. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz. 
Züführungsvorrichtung für die Papierbahn in Querschneidern für 
Papier, Pappe u. dgl. 7. 6. 20. no BE 

Kl. 55%. 15. P: 40849. Papierfabriken Julius ‚Glatz, Neiden- 
fels, Rheinpfalz. Vorgefsuchtete -Kopierpapierrolle.. 30. 10. 20. 

Kl. 76 e, 29. C. 26040. Emil Claviez, Adorf i. V., Verfahren zur 
Herstellung eines aus 
Garnes; Zus. z. Anm. C. 25924. 


6.3.16. 


E Zurücknahme von. Anmeldungen. 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen» 
y i . - als zurückgenommen, 


KI. 15 h. E. 24836. Steuerung für den Stempel an Stempel- 


vorrichtungen. 13. 12. 20. T | | 
© KI. 70a. F. 45593. Schreibstift mit verschiebbarer Mine; 
"Zus. z. Pat. 314959. 1.11.20. > .. | | 2 

- KL. 70a. H. 79841. : Federhalter mit Löschrolle. .18. 10. 20. 


. -Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung: im. Reichsangzeiger. 
En Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als_nicht eıngetreten. 


Erteilungen 


"Auf-die hierunter ang gebenen Gegenstände sind d n Nachcenann en Patente 


ert: ilọ die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern 
‚erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 
Patents. Am Schiuss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben 
Kl. Ile, 20. 337428. „Industria“ Akt.-Ges., Charlottenburg. 
Briefordner. 22.1. 20. P. 39110. us 
Kl 15a, 7. 337398. . Paul Ostermayn, Duisburg, Mülheimer 
Straße 123. Ablegevorrichtung für Schrffisatz. 3. 9. 20.. O. 11798. 
K1. 15d, 16. : 337399. Dipl.-Ing. Dr. Hans Bolza, München, 
"Widenmayerstr. 48/0. _Papierrollenantrieb für Rotationsdruck- 
maschinen. 6. 2.19. B. 88357. | 
K1. 15d, 30. 337432. Leipziger Schnellpressenfabrik Akt.- 
Ges. vormals Schmiers, Werner & Stein, Leipzig. Geteilte Spann- 
schiene für Druckzylinderbezüge. 3. 7. 20. L. 50843. 
Kl. 15d, 34. 337390.  Greif-Werke vorm. Deutsche 
bedarfsgesellschaft -Bruer & Co., 
vorrichtung. 25. 10. 19. G. 49401. | 
K1. 15 g,- 35. 337286. Th. Lammine, 'Dampfkesselfabrik, 
Köln-Mülheim, und WHhhelm Schoenenberg;. Köln a. Rh., Bonner 


Goslar a. H. Vervielfältigungs- 


Straße 89. Querschneider; Zus. z. Pat. 336718. 11. 11. 16. 
L. 44737. - ON . : 
K1. 15g, 45: 337504. Corona Typewriter Company Inc., 


Groton, Tompkins, New York, V. St. A.; Vertr.: A. Elliot, Pat.- 
Anwalt, Berlin SW 48. ' Zusammenlegbare Schreibmaschine.. 
28. 6. 19. ©. 28147. - | Ft 

K]. 54 a, 3. 337485. Karl Krause Akt.-Ges., Leipzig, Pappen- 
biege- und -stanzmaschine. 18. 5. 20. K. 73057. j 
l Kl. 54d, 9. 337362. Emil Klus, Bautzen, Gosehwitzer. Str. 2, 
Ernst Klus, Wien, und Theodor Dobrucky, Klein-Bautzen; Vertr:: 
-O. Sack, Pat.-Anw., Leipzig. Maschine zum Herstellen von Zellen- 
papier. 27. 3. 20. K. 72514. 

Kl.55a, 1. 337363. Julius Blank, Dresden, Nürnberger 
"Straße 13. Verfahren zur Beseitigung von Unterbelastungen und 
. - Leistungsverlusten im Holzschleiföreibetrieb. 19. 6. 20. B. 94588. 
Kl. 55e, 9. 337364. Harmann Schulte, Wien; Vertr.: Dr.-Ing. 

E. Moldenhauer, Pat.-Anw., Düsseldorf. Stoffmühle für die Papier- 
fabrikation. 11.9. 19. Sch. 56178. i 
A Kl. 70a, 2. 337309. Paul Lucas, Berlin-Friedenau, Taunus- 
straßdö 29. Bleistifthalter mit verschiebbarer Mine. 30.5. .18. 
I: 46691.  - 5. Sue 

KI. 70a, 2., 337310. Edmund Moster .& Co. A. G., Zagreb 
und Berlin. - Schreibstift mit verschiebbarer Mine. 18.11.19. 
OM. 67444... DE S un Aueh a 
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Papier- und Textilfaserm zusarmmmengesetzten 


Büro- 


zu erscheinen, zu 3 Kr. vierteljährlich. 


` lagsgesellschaft m. b. H., Berlin S. 42. 


Buch erscheint im richtigen 
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KL. 708, 2. 387373. Keller & Co., Nürnberg. 
mit verschiebbarer- Mine.. 22. 6. 20.: K. 73480. ` IE 
: Kl. 70a, 7. 337374. Fritz Spindler, Ziegenhals. Radiermesser - 


für .Kniehebelfederhalter. 17. 10.20. . 8. 54498.. ` 


_ . Kl. 708, 9. 337311. Franz Zabranski, Wien; Vorti.: M.Wagner, = 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. Als. Minenschoner dienender Bleistift- 


schärfer für Minen. 24. 1. 19. Z. 10738. | < 
.. Kl. 70a, 10. 337375. Gottlieb Segesser, Schaffhausen, Schweiz; 
Vertr.:: Dr. v. Rothenburg, Pat.-Anw., Darmstadt. Vorrichtung 


zum Sichern einer riehtigen Fingerhaltung beim Schreiben. ` 


15. 1. 20. ..8. 52014. 

Ki. 708,,6: 337421. 
straße 25.- Verfahren zur -Herstellung von Lichtpausen. - 5. 7. 19. 
F. 44858. 0 er‘ | 

Kl. 76c, 29. 337422. Emil Claviez, Adorf, Vogtl. Verfahren. 
und Vorrichtung. zur Herstellung eines aus Papier- und Textil- 


.fasern zusammengesetzten Garnes. 23. 12. 15. 0. 25924. 


Verlängerung der Schutzrechte _ er 


auf Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und 
Gebrauchsmustern usw., vom 27, -April 1920. 5 


Kl. 15c: 335644. K1. 15g: 335712.. Kl. 55b: 300584. 


Sa N 


Fachliteratur 


- Emil Diesen, Träsliperier, Cellüulose-, Pap og ‚Papirfabriker 
m. v. 1920. Kristiania 1920; A.-S. Oekonomisk Literatur. 23 und 
76 S. Quart. In Pappband Preis 6 Kr. er 

‚Dies als 6. Band des auf 15 Bände berechneten „Industrie- 


Adreßbuchs : Norwegens“ ‚von cand. jur. et oecon. E. Diesen er- 
. schienene Handbiish_ der norwegischen Papier- und Papierstoff- 


industrie enthält für jede Fabrik Angaben über Direktion, Erzeugung, 


Maschinen, Aktienkapital, Warenzeichen, Vertreter in den Haupt- 


einfuhrländern usw., zum Teil auch — was Brusewitz’ Fachadreß - 


buch. der nordischen Papierindustrie nicht bringt — über Ent-.. = 


wicklung des Aktienkapitals, Gesamtumsatz, Dividenden, Aktien- 
kurse, Auszug aus dem letzten Rechnungsbericht,- Fonds, Bank- 
verbindung, Arbeitsstärke. Im ersten Teil sind-statistische. Auf- 


stellungen über die. Entwicklung:der Industrien Jahr für Jahr ° 


von 1897—1918, Ortsregister über div Betriebe (teilweise nach 
Flußläufen: geordnet) und. Mitteilungen über die norwegischen 
Vereine gebracht. Als. Anhang sind 15 größere, Betriebe der Papier- 
verarbeitungsindustrie in ähnlicher Weise aufgenommen, Schachtel-, 
Ö&eschäftsbücher-, Tüten- und eine Papierfilzfabrik. 


Alfred Friedemann, Chemnitz, Marschall- : 


Schreibstift | —: 


Ber u 


Ši 
i 


I 


Als Band XI, 1. Teil;” des gleichen Unternehmens erschien E 


im Dezember v. J. ein Handbuch der norwegischen Zeitungen und 
Zeitschriften („Norske Aviser og Tidsskrifter 1920). 56 und 788 
zweispalt. S. Quart, in Pappband Preis 10 Kr. Er 

Es werden bei jedem Blatt Erscheinungsweise, Preis, Besitzer, 
Schriftleiter, größtenteils auch seine Geschichte, zum Teil die Auf-' 
lage, bei den Zeitungen ferner die politische Richtung, Zahl der 
Beamten und Arbeiter sowie, wenn man eigene Druckerei hat, 
die Art der Pressen-angegeben. _Der erste Teil enthält einen Aufsatz 


über die Geschichte der norwegischen Zeitungspresse, Näheres _ 


über die Journalisten- und Zeitungsbesitzervereine, Telegramm- 
bureaus, Annoncenexpeditionen und die Gesetzbestimmungen über 
Presseverhältnisse und eine alphabetische Liste aller, auch der - 
nicht näher behandelten Blätter. bg. - i ne 


„„ Papir- Tidende“ begann als Halbmonatsschrift. für den däni- 
schen Papierhandel und verwandte Gewerbe im Verlagder Forenede ` 
Annoncebureauer, M. Polack in Kopenhagen B., Frederiksbergg. 25, - 
Schriftleiter ist Schrift-. 
steller Alex. Schumacher, dessen Beitrag zur Geschichte der hol- 
ländischen Papierherstellung (ein Aufsatz über van,.Gelder Zonen) 
den Hauptaufsatz der ersten Nummer bildet, die im übrigen auf 
14 Textseiten einen Vortrag von F. Heckford über , Rätsel in der 


‚Papiermacherei‘, Bespreehung englischer Papierneuheiten, dänische 


Hauptversammlungsberichte und kleine Mitteilungen enthält. bg. 


Büchertisch 


Die Bewertung des Betriebsvermögens und der steuerfreie Ete i 


neuerungsfonds. Nach der Novelle zum Reichseinkommensteuer- 
gesetz vom 24. März 1921 von Dr. jur. et. rer. pol. Brönner. 
13. Band. von. Elsners Betriebsbücherei. “1921. 
.64 Seiten. - Preis 7,50 M. 
und der ortsübliche Teuerungszuschlag. Dər Verfasser. behandelt 
in dem vorliegenden Büchlein wichtige Fragen für Handel und 
Industrie in einer dem: Kaufmann verständlichen Sprache. Das 
Augenblick, um noch für die erste 
Reichseinkommsnsteuer-Erklärung nützen zu: können. (Einen 
kurzen Aufsatz des Verf. über denselben Gegenstand brachten, wir 
in Nr. 34.) i Zu é 2 ne ~ Er a oy inn 
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Otto Elsner, Ver- 


016% a Bee PAPIER- ZEITUNG. 


gessödessesesccon- ennunsenmenannssoasonsanen _ 


Achtung! 2D. R6. M. . Achtung! 


Briefordner| 


mit der Doppelrolie 


| die beste u. vollkommenste Hebelmeehanik 
| ‚sojort. lieferbar. | 


Zr Sowie 00... anse $ 
Locher — - Ablegemappen 


_ Alleiniger Fabrikant; 


- Briefordnerfabrik Otto Dövich, Leonberg miw 
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Unsere Spezialitäten 


' Papptelleor ` =. Tortenscheiben 
 Tortenschachteln u. Tortenpapiere 


sind ein nur erstklassiges Fabrikat 


"Lieferung nur an Grosshändler. 


Boehme & Hanack, Luckenwalde. 


Grossbetrieb F; Pappo- u. Papier- Verarbtg. EE a A 975 | 


E se 11 


a | _ Seit 20 ehren | 
Anm DOA die führenaefi ma 


Schnell- 


TA N "Märkische: - 
Ä MNifschkesCo. | 
 yoriermaschinensoni Berin Worldemarstr#s $ I. 
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FE -Emporion Papierfabrik, Elterlein 3 is Sa. 
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Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn A 


Teerresnsenrennnersemansen 


Gessssscescsscese Soso sesesse Sosssscsesesssae? a 
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Sr TY, | 


dem Verfalltag eingelöst wurde, M. Th. 
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"Briefkästen 


Der frage muß 50 Pf. „Marke heiliegeni. Anonyme Anfragen bleiben metine 
ruek ohne Namen gestattet - 


"Nicht. pergamentartig, aber fettdicht A 

“Zur Frage 15139 in Nr. 35. Es ist sehr wohl. möglich, g geleimtes. 
Papier so` zu behandeln, daß es. „fettdicht‘‘ "wird, also “keinerlei. 
Fettflecke oder. Oel dur chläßt. Beiliegendes. Muster, ‚Schreibpapier;. 
ist mit einer- solchen fettdicht nachenden Masse gestrichen, ‚und. 


nieht lackiert, denn. bei lackierten Papieren dringt an den Bruch- 


stellen. das Fett oder .Ocl durch, wie in der Briefkastenant wart: 
richtig gesagt ist, auch wird es hart und steif!. | R 
| Im. Gegente il, das mit gegenwärtiger Masse ge strichene Schi 0 
papier wird. weich und: schmiegsam. ‚wie, Ziegenleder. Die Masse. 


O- gum- Stich ist mir patentier t, und ich habe die Herstellung derse lben: 


in Fabnikation vergehen... : | 
`- Erag steller solk sich mit mir dirèkt- in Verbindung en E 
damit ich ihm die Bezugsquelle für diese Masse, nachweisen kann, 
Maschinell. geswwicken wid das Papier natürlich. noch sauberer‘. 
als das ‚kleine Handmuster, das im Laboratorium her gestellt wurde. : 
a. ` Paul Ernst Altmann a 

 Ingenis urcha miker für Papier uńd Zellulose 

| Dresden- A: / 


Badami-Papier 


Zur Frage 15145 in Nr. 37. Badami- Papier ist ein are ee 
haltiges, leicht gelblich gefärbtes Papier, welches meist ganz gele imb: 
bezogen wird und in kleineren Formaten gewöhnlich gefalzt zur 
Ablieterung gelangt. Es wird in ver schiedenen Gewichten bezogen, | 
sehr oft etwa, 40 g/qm. Mit Supcrior Badami ist wohl cine holz- 


. “freie Qualität gen.cint, mit Inferior Padami eine holzhaltige Quali -.. 
w tat etwa dem gew öhnlichen Zeitungsdruckpapier entsprechend. 


| i Cifei-Lieferung | Be 

Zur Frage 15146 in Nr: 37. Cifci bedeutet: C = Cost, i = in- 

surance, f = freight, ¢ = Commission, i = interest, ‚besagt also, 
daß in dem Preis Kosten, Versicherun , Fracht, Provision und 
Zinsen bis zur kFälligkeit der Tratte einbegriffen sein-sollen. H. S. 
Von: anderer Scite erhalten wir die selbe: Erklärung mit dem 

Zusatz: Bezüglich der Zinsen muß crwähnt werden, daß vor dem 

 Kiiege auf den Kunden gezogen wurde mit 30 oder 60. Tagen Sicht, 

und hierfür hatte der Käufer Zinsen nicht zu entrichten. ‚ Zinsen 
waren erst dani vom Käufer zu bezahlen, wenn die Tr atte nach 


ja 


Mehrlieferung von ı Pappe und Packzellstoif 


15152. Frage: Ein-Kunde bestellte bei uns- 6000 Pfd. ` graue” 
Pappe in der Sondergröße 25/40 cm. Wir lieferten ihm. 7287 Pfd. 


 Dexselbe bestellte ferner je 1700 kg Kraftpack (Packzellulose), 


150 g, 140, 125 und 100 em breit. Geliefert wurden 11.026. Pfd,. 


-Es war dem. Kunden bekannt, daß es sich in beiden. Fällen um 


Anfertigungen hande elte, er muß. also unserer Ansicht nach, ‚wenn 


sich innerhalb ‘der handelsüblichen Grenzen mehr’ oder weniger 


ergibt, lamit einverstanden sein, Er behauptet aber, nicht genötigt 
zu sein, meh ‘als die von uns bestätigten Mengen abzunehmen. 
Wir sind der Ansicht, daß sowohl bei Packzellulose wie auch bei. 
grauer. "Pappe Mehr: oder Minderlieferung von 20 v. H. bei Auf- 


prägen über. 1000 kg handelsüblich sind, und bitten um Ihre Ansicht. E 


" Antwort: ' Einen besonderen Handelsbrauch über die für £ 


Mehr: oder Minderlieferung von Pappen zulässigen ] Mengen kennen > 
wir nicht. Für Papier ist bei Anfertigungen bis 1500 kg eine Mehi- - 


lieferung von 20, und bei größer en Anfertig ungen eine solche von 
10 v.!H. zulässig, ; Für Sonder papiere gilt ein Spielraum von 
20 v. H. bis zur |Erzcugungsmenge von 3000 kg als zulässig. - 
Pappen können aber vermöge ihrer größeren Dicke als Sonder- 


1 papiere angesehen werden. Da hier 6000 Pfund gleich 3000 kg- 
| bestellt waren, so durften um 20 v. H. mehr, das sind 600 kg, 


geliefert werden; die Mehrlieferung betrug nws rund 600 kg, 


muß also genehmigt werden. Bei «dem Kraftpack liegen drei 


Anfert tigungen vor, da ‘das Papier in drei Breiten bestellt - 


wurde. Jede der Anfertigungen betrug danach weniger als 1000 kg, 


folglich. war eine Mehrlieferung von 30 v. H. zulässig. Im ganzen 


= mußten also 1700 -- 510 = 2210 kg übernommen werden. Geliefert 
= wurden aber 11 026 Pfund = 3513 kg. Der Unterschied zw ischen | 
"5513 und 2210 = 3308 kg "braucht also nicht übernommen ZU 


©- werden. 


. Velg von T arl Hojn mann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: T 


Siegmund Ferënezi, Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 


| "Teiles: ‚Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. | Technischer . Sehriftleiter : : 
Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. - Zuschriften nur. an 


 Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Mayns ‚Erben, 
Berlin SW 68., Zimmerstr. 29 z 
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Kunst- Postkarten . x „Fasto'- Scherenschnitte * -Papi ier- „Ausstaktun 
Kunstblätter. Moderne Kleinkunst, 
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N. i 
m E MOUP, BERLIN 0 m De | Kombinierte Anhänge Etiketten: Maschinen g 
Fernruf: Königstadt 2173 Drahtanschrift Collofix Berlin | 17 Br r ER nu 
— — -7| ] zur rationellen, _ Mit Vorrichtung I 
F A R B I G F L o RP o S T f vollständig & für 4, 6 oder 8 
46/59 = 8 kg = 1000 Bog. 96,— automatischen ` Tr NEA i 
‚43/68 = 8 kg ae ar Herstellung von = en 
Muster zur. Verfügung. | [A 823 Anhän ge - Etik. Il re 
! | ERNSTBARTELT ie Par I | 
„Berlin = a. ll | — 2 ep au 7470 Sir Metalbsn | eg = ir Bi 4 
500 Kartons, "bessere Sorten; f "Druck. | — > — Stück täglich 
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| Friedrich Keese, Stuttgart- Ostheim 


Maschinenfabrik ` = | 


Hochleistungs-Papiersackmaschinen 1 


 Rollendruckpressen (auch mit Bogenabschneider), Spitztütenmaschinen 


800 Kartons primaWachspapier; 
60 Dtz. Farbbänd., Günther W., 

35 mm, im ganzen oder geteilt | 
zu verk. Gelegenheitskauf!| 
 Ang.u.F.77453 a. d. Papier- ae 
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liefern nach eigenen Konstruktionen seit über 60 Jahren [A 128 ` 
_ Windmö ller. & Hölscher, GmbH, Lengerich in Westfalen“ 


„Ir ei br iemen Arnold Reinshagen, 1] 


= ;  Treibriemen jeder Art _ 
saeit ‚Je zehnten. ‚bestbewährte Quabitäten. Telegr.- -Adr.: ; Beipshaxen, ‚Leipzig. en Nr. i na «ii Nr. 1m | 


JE - un, 1 E | u a ES = 491921 


_ Aktiengesellschaft fü ‚Zellstoff par Papierfabrikation 


Telegramm - Adresse: 


Tel 
Z,ellstoffabrik Aschaffenburg A sc h a ff e n b ur s Abalia e a d 223— 436 


Erzeugnisse: 


i | Sulftzelsto, gleicht u ungebleicht, Pack- u. Einwickelpapiere 


insbesondere. 


:: Packstoffe, einseitiggl. Zellulosepapiere in allen Gewichten, Satinierte 


 Zellulosepapiere, Tauenpapier, Kuvertpapier, fettdicht Pergament- 


Ersatz, Pergamyn, auch gebleloht und farbig. jän : 


-oi 


coococccccccococcocoecocoeocoeoooeoooo) ool | Staubkappen, 
4 für Schreibmaschinen fertigt aus 
unverwüstlichem Material [A1033 


g | Georg Bartsch, Nürnberg 8. 
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Ielistofflaugen- Verwertungsanlagen 


BORBERRGHRRHEKTBTLANRE HEN ENKERETNELIBENSEEKOAENGEKRNURRUERARERIKRTARREKRERAENENRKBUAERUNERU BSR BEHRBEDBRKDTLHARRUNIKSHREIAERARRABRKAROAEH ARE 


für Sulfat-, Sulfit- und Strohstoffl-Fabriken 


Vollständige Sodawiedergewinnungsanlagen . nm 
Vakuum- und Hochdruck-Verdampfanlagen Te 7 
Ofenverdampfanlagen. o on 
Abhitzeanlagen nach geschützten Verfahren gii 3 
Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den. „= 7 | | 
neuen patentierten Verfahren von Prof. Dr. Schwalbe : 3 5 Korte Ga 
, und Dr.. Max Müller ripit EM 
- Sulfitspritfabriken lipsis" tunit NS 
Destiiieranlagen m E 
Metallwerke vorm. J. Aders A.- m | flut-, Weisswaren- u. dgl. Beutel 
in allen Grössen, mit und ohne 
Mogdeburg-Neustadt Druck, liefert billigst in bester 


Ausführung, [A 212 
€. Wagenmann, Papierwarenfabrik 
Haynau 1. Schles, . 
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Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schlu der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr ` 

Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond Geschäftsstelle d, B1. unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto-60 M 
Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Ertüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Amisblaftt der 


BERLIN SW. 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


7 Anzeigen. Peutzeile3 mm noch 
50 mm (1/ gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 

Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 


Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch, Buchhändle:. 
Pür Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
Zeichengebühr fÍ. freie Zusendung 
{rei eingehender Briete 4 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger, 
Platzvorschritten unverbindlich, 


Fernspr.: Lützow 787 


Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr. 40 


Berlin, Dienstag, 3. Mai 1921 


46. Jahrg. 
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Der Kampf um den Zeitungspapler-Preis Außenhandelsfragen 


Wir brachten im Leitaufsatz unserer Nr. 37 einen Auszug 
der Ausführungen des Herrn Dr. Franz Ullstein in der Vossischen 
Zeitung vom 20. April. Wie uns der Verband Deutscher Druck- 
papier-Fabriken mitteilt, hat sein Direktor, Herr Gustav Hübner, 
einige Angaben des Herrn Dr. Ullstein in einem an ihn gerichteten 
Brief, wovon wir Abschrift erhielten, widerlegt. Insbesondere 
sei der Preis von 5 M., zu welchem der Verband Auslandsgeschäfte 
machen zu wollen erklärt hat, so zu verstehen, daß netto Fracht 
und Ausfuhrgebühr dabei schon vorweg genommen seien. 

Ferner betragen die Ausfuhrkosten nicht, wie Herr Dr. UI- 
stein angab, 1 M. 50 Pf., sondern erheblich weniger, denn in dem 
früheren Satz (er betrug genau 1 M. 52 Pf.) waren 5 v. H. Pro- 
vision an den Hartmann-Konzern inbegriffen, und diese 45 Pf. 
seien seit dem Aufhören des ‚„Hartmann-Abkommens“ fort- 
gefallen, ferner mache die 3 prozentige Ausfuhrgebühr jetzt beim 
Preis von 5 M. bis 5 M. 50 Pf. um 12 Pf. aufs Kilo weniger aus 
als beim früheren Preis von8M. 50 Pf. Auch fallen bei den jetzigen 
Lieferungen die 30 Pf. für Exportpackung weg, da nach Uebersee 
fast nichts geliefert wird. Selbst bei den ungünstigsten Auslands- 
verkäufen ergebe sich immer noch ein um etwa 7500 M. für die 
Doppelladung höherer Ab-Fabrik-Preis als bei Inlandslieferungen. 

Im übrigen verweisen wir auf die Ausführungen des Verbandes 
Deutscher Druckpapier-Fabriken unter gleicher Ueberschrift 
in unserer Nr. 38 auf Seiten 1555/56. 

Æ 


* * 


Im Morgenblatt der „Vossischen Zeitung“ vom 29. April 
wird als wahrscheinlich hingestellt, daß auf Anregung der 
Zeitungsverleger die Gesetzgebung die Bestimmung des Umsatz- 
steuergesetzes, wonach für Anzeigen-Entgelte 2—10 v. H. Umsatz- 
steuer gezablt werden müssen, aufheben und auch für Anzeigen 
die gewöhnliche Umsatzsteuer von 1!/, v. H. eınführen wird. 
Als Begründung wird angegeben, daß infolge der Anzeıgensteuer 
die Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften abgenommen und 
manche Zeitschriften infolgedessen nicht mehr wöchentlich, 
sondern nur ]4tägig erscheinen. — Sollte diese Aenderung, die 
volkswirtschaftlich zweifellos berechtigt ist, erfulgen, so darf 
man als Hauptbeweggrund dafür annehmen, daß die Gesetz- 
gebung, dem Druck der Zeitungsverleger nachgebend, diese für 
den Fortfall der Reichs- und Staatszuschüsse zum Zeitungs- 
papierpreis entschädigen will. 


Die Ansicht des Syndikus (siehe Nr. 31 S. 1361) unter „Wieder- 
erlangung der Ausfuhrerlaubnis‘‘ ist zu beanstanden. Ist eine 
Ausfuhr nur dann möglich, wenn in deutscher, statt ausländischer 
Währung verkauft wird, dann ist es mehr als töricht, auf Verkäufe 
in ausländischer Währung zu bestehen. Es kommt dabei doch zu- 
nächst auf den erzielten Verkaufspreis an, denn ausländischös 
Geld läßt sich jederzeit erwerben. Muß ein Ausländer deutsche 
Ware deutscher Währung bezahlen, dann muß er sich deutsches 
Geld beschaffen, wodurch die Nachfrage des letzteren sich hebt. 


Eine größere Papierfabrik hatte vor einiger Zeit lebhaften 
Export nach England, sie mußte diesen aber abbrechen, weil die 
deutschen Ausfuhrpreise viel zu hoch waren. Die Amerikaner, 
die billiger lieferten, erhielten dann,die Aufträge. Die deutsche 
Fabrik mußte daher, weil in Deutschland für die betreffenden - 
Artikel auch zu Selbstkostenpreis kein ausreichender Absatz zu 
erlangen war, die Herstellung derselben aufgeben und die damit 
beschäftigt gewesenen Arbeiter entlassen, die nun dazu beitragen, 
das Heer der Arbeitslosen zu vergrößern. 


Es ist Torheit, für Fabrikate, die in Deutschland aus deutschen 
Rohstoffen hergestellt werden können, besondere Ausfuhrgenehmi- 
gungen nachsuchen zu müssen, wenn dafür in Deutschland kein 
ausreichender Absatz heschafft werden kann, wie dies jetzt bei 
mehreren Papiersorten der Fall ist. Jeder Deutsche sollte dem 
Pionier, der deutschen Fabrikaten im Auslande Absatz verschafft, 
dankbar sein. Statt dessen werden demselben häufig so große 
Schwierigkeiten gemacht, daß mancher lieber auf Export ver- 
zichtet. Die Ausfuhrgenehmigungen werden häufig so zeitraubend 
langsam erteilt, daß der ausländische Besteller schon lange 
auf Lieferung verzichtet hat, wenn die Genehmigung endlich 
eintrifft. 

Der Syn dikus behauptet, wer nicht nach Maßgabe der für die 
Ausfuhr bestehenden Vorschriften offeriere und verkaufe, der wolle 
Geschäfte auf Kosten anderer machen. Das kann nur dann 
richtig sein, wenn sich mit diesen Vorschriften ausländische Aufträge 
in ausreichender Menge erzielen lassen. 


Kein Geschäftsmann wird so töricht sein, unvorteilhafter ins 
Ausland zu verkaufen, als dieses notwendig ist, um Aufträge erlangen 
zu können. Wer einen deutschen Fabrikant.n hindert, deutsche 
Fabrikate ins Ausland verkaufen und liefern zu können, schädigt 
unser Vaterland, das es bitter notwendig hat, Geld aus dem Ausland 
nach Deutschland zu holen und deutschen Arbeitern Arbeitsver- 
dienste zu schaffen. 


Ein Staat, der den Verkauf seiner Landesfabrikate in eigener 
Währung nicht duldet, diskreditiert eigenes Geld dadurch in dem- 
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selben Maße, äls wenn ein Fabrikant sich weigern würde, eigene 
Akzepte zur Bezahlung seiner Lieferungen anzunehmen. 
‚ Papierfabrikant 

Wir legten diese Ausführungen der Vereinigung für die Zoll- 
fragen der papıerverarbeiıtenden Industrie vor, die darauf folgendes 
erwidert: 

l. Nach einem Beschluß des Außenhandelsausschusses für das 
Papierfach darf auch in denjenigen Fällen, in denen Berechnung 
in ausländischer Währung vorgeschrieben ist, der Verkäufer verein- 
baren, daß in deutscher Mark bezahlt wird ; umgerechnet zum letzten 
Berliner Devisenkurs vor der Auftragsbestätigung. 

2. Die deutschen Ausfuhrpreise werden auf Grund fortlaufender 
Ermittlungen über die tatsächlich bezahlten Preise in den einzelnen 
ausländischen Absatzgebieten festgestellt. Wenn exportierende 
Firmen glaubwürdige Nachrichten haben, daß die Auslandspreise 
niedriger oder höher sind als die von den Außenhandelsstellen fest- 
gesetzten Ausfuhrpreise, so ist es dringend erwünscht, die Außen- 
handelsstellen so schnell wie möglich davon zu benachrichtigen und 
Belege einzusenden. Mit bloßen Behauptungen, daß die Ausfuhr- 
preise zu hoch seien, wäre den Außenhandelsstellen jedoch nicht 
gedient. x 

"8. Das Verlangen, für Erzeugnisse, die aus deutschen Rohstoffen 
hergestellt werden können, die Ausfuhr ohne hesondere Ausfuhr- 
genehmigung zuzulassen, ist nicht gerechtfertigt. Die Erteilung 
von Ausfuhrgenehmigungen hat vor allem auch den Zweck, aus 
der Ausfuhr die höchstmöglichen Preise herauszuholen und die 
deutsche Industrie vor der „dumping‘“-Gefahr zu bewahren. 

4. Wenn die Formalitäten bei der Einholung von Ausfuhr- 
bewilligungen von den antragstellenden Firmen alle erfüllt werden, 
ist nicht zu befürchten, daß die Erteilung zu langsam erfolgt. Eine 
- Verzögerung tritt in den meisten Fällen dadurch ein, daß Rück- 
fragen gehalten werden müssen. ; 

"5. Es ist leider nicht richtig, daß kein Geschäftsmann so töricht 
sei, unvorteilhafter ins Ausland zu verkaufen, als dies notwendig 
ist. In jeder Außenhandelsstelle wird immer wieder die-Erfahrung 
gemacht, daß ein und dieselbe Ware zu einem weit niedrigeren Preis 
im Atısland angeboter wird, als er von anderen Firmen erzielt wird. 

6. Von einer Diskreditieıung der Reichsmark durch Verkäufe 
in fremder Währung kann schon deshalb keine Rede sein, weil die 
Reichsbank durch ihren Besitz an Devisen in der Lage ist, durch 
Markkäufe an -den ausländischen Börsen den Markkurs zu heben. 

Vereinigung für Zollfragen der Papier verarbeitenden Industrie 

i z und des- Papierhandels 

Der Syndikus: E. Hager 


ev 


Sitzungen 


we Dienstag, den. 10. Mai 1921, vormittags 10 Uhr:* Vorstandssitzung 


des Arbeitgeberverbandes der Deutschen Papier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie in Charlottenburg, Neue 
Grolmanstr. 5/6. . 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
und -Ingenleure 


Zum Mitgliederverzeichnis : 
Als Mitglieder meldeten sich: 
Herr Dr. Erich Opfermann in München, Lipkowskystr. 30. 
Herr Curt Peter, Betriebsassistent, i. Fa. Kübler & Niethammer, 
Kriebethal bei Waldheim i. Sa., Schweizerhaus. 
Adressenänderungen : 


Herr Dipl.-Ing. B. Cornely, bisher Soden i. Taunus, wohnt jetzt in 


> Neuenhain i. Taunus, Königsteinerstr. 10. 


Herr Rudolf Hückler, bisher Cöthen i. Anhalt, wohnt jetzt Weisen- 
bachfabrik im Murgtal, Baden. 

Firma Köln- Rottweil A.-G. in Berlin, bisher Dorotheenstr. 36, ver- 
legte ihre Büroräume nach NW 40, Hindersinstr. 8. 


Die Mitglieder erhalten nächstens als 14. Schrift unseres Vereins 

die Arbeit unseres Mitglieds Ob.-Ing. Dr.-Ing. v. Laßberg. über den 

„Einfluß der Wärme auf die Entwässerung von zellstoff- und Papierbrei 
{Abdrück aus Nrn. 2—6 der Z itschrift des Bayerischen Revisions- 


- vereins); ferner: „Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und 


Papier-Chemie‘‘ (Prof. Dr. Schwalbe) 1920, 3. Vierteljahr. 
* $ * 


Nur diejenigen Mitglieder erhalten die neue Vereinszeitschrift 


-„Zellstoff-und Papier“ auf Vereinskosten, die ihren Beitrag für 1921 


“bezahlt haben. Dieser macht in Deutschland und Deutschösterreich 
Im 


an die Bank für Handel und Industrie, Depositenkasse Y, in Berlin 


SW 61, Belle- Alliande-Platz 6, mit der Bemerkung „für den V. d. Z. >` 


`È 


` billigen Preisen los zu werden. 


- u. P. Ch. u. Ing.“ erhalten die Mitglieder die Mitgliedskarte und die 


neue Zeitschrift „Zellstoff und Papier“. Anmeldurgen zur Mitglied- 
schaft nimmt der unterzeichnete Schriftführer entgegen. 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 2. Sigmund Ferenezt 


Altpapier- und Lumpenmarkt 
Altpapiermarkt 

Nach einem Berliner Bericht vom 21.4. sind Aufträge nur 
schwer und nur zu Preisen zu bekommen, die kaum die Geschäfts- 
unkosten decken. Zurückhaltung im Verkauf wird empfohlen. 
Aus Lresden berichtet eine Firma unter dem 18. 4., daß nur Naeh- 
frage nach besseren Spänen herrscht, während ordinäres Papier, 
Druck und Zeitungen ziemlich festliegen. Aus Leipzig wird gemeldet, 
daß die Händler kaum noch Absatz haben, da die’ Fabriken nieht 
kaufen. Nur gewöhnliche Papierabfälle und weiße Späne seien zw 
Nach einem Bericht vom 19. 4. 
scheint sich der Markt in Westfalen etwas zu beleben, da von ein- 
zelnen Fabriken wieder Anfragen eingehen und kleinere Aufträge 
erteilt werden. Wenn auch die Preise noch sehr gedrückt sind, 
so hofft man doch auch hier, daß die Preise ihren niedrigsten Stand 
iiberschritten haben. 

Lumpenmarkt 

Nach Meldungen aus Westfalen, Sachsen und Baden haben sich 
die Verhältüisse auf dem Lumpenmarkt in keinerWeise geändert, 
da die Papierfabrikanten keine Abschlüsse tätigen. Man hofft 
aber, daß-der niedrigste Preisstand erreicht ist, und daß die Roh- 
stoffe für die Feinpapiererzeugung von nun ab stetige Preise be- 
haupten werden. (Produktenmarkt) š 


Wärmetechnischer Kursus für Betriebsingenieure. In der 
Pfingstwoche vom 18. bis 21. Mai wird an der Technischen Hoch- 
schule in Dresden ein Wärmekursus für Betriebsingenieure abge- 
halten. Er wird veranstaltet von der Technischen Hochschule 
gemeinsam mit dem Bezirksverein Dresden des Vereins deutseher 
Ing-nieure. Die Vorträge erstrecken sich auf die praktisehenr 
Fragen der Brennstoffverwertung, der Feuerungen, des Dampf- 
kesselbetriebes, der Abwärmeverwertung und Betriebsüberwaehung. 
Als Redner sind Fachleute der Praxis.und Professoren der Techni- 
schen Hochschule in Aussicht genommen. Uebunrgen und Bestehti- 
gungen sind vorgesehen, Die Zahl der Teilnehmer ist besehränkt. 
Der genaue Plan wird baldigst bekanntgegeben. Anmeldungen 
sind zu richten an Dr.-Ing. W. Pauer, Maschinenlaberatorium der 
Technischen Hochschule Dresden, George-Bähr-Str. 3. Die Gebühr 


` für die Teilnahme beträgt 150 M. und kann schon bei der Anmeldung - 


bei der ` Deutschen Bank, Filiale Dresden, Depositenkasse G, 
Münchner Str., oder auf deren Postscheckkonto Dresden 1051} 
für das Konto „Wärmekurse‘ eingezahlt werden. Die Zusendung 


. der Teilnehmerkarte erfolgt nach der Entrichtung der Teilnehmer- 


gebühr. 


‚Rindenschälmaschine 


William Waern. in Stockholm, Schweden, erhielt das DRP 
335843 vom 26. April 1918 ab in Kl. 38i auf eine Versehubvorrieh- 
tung für Baumstämme, die auf Rindenschälmaschinen u. dgł. 
bearbeitet werden sollen, und bei denen der Vorschub dureh eine 
an den Stamm angreifende, mit Stacheln oder Zähnen besetzte 
Walze geschieht, die dem Stamm während des Vorschubes zugleich 
eine achsiale Drehung erteilt. Ze 

Die Vorschubvorrichtung besteht aus einer mit Stacheln 
usw. besetzten Walze, die verstellbar zur Vorschubrichtung am 
einer pendelnd gelagerten Welle angeordnet ist und lediglich dureh 
Gewichtswirkung an den Stamm gedrückt wird. Die Vorsehub- 
walzenweite kann um die Pendelwelle geschwenkt werden und 
trägt die Walze an ihrem einen Ende (fliegend) in solchem seitlichen. 
Abstande von der Schwingungsebene der Pendelwelle, daß die 
Walze dureh die Schwenkung um die Pendelwelle winklig gegen dem 
Stamm eingestellt werden kann. Ku 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Klebstoffe u. dgl. aus Zellstoffablauge 


Die Berliner Dextrin-Fabrik Otto Kutzner in Berlin erhielt 
das DRP 334870 vom 19. September 1918 ab in Kl. 22i auf eim 
Verfahren zur Herstellung von als Klebstoffe, Füllkörper, Appretur- 
mittel usw. verwertbaren Massen aus Sulfitablauge. 

Es wurde gefunden, daß durch Behandeln von Sulfitablaugen. 
mit organischen Basen, z. B. Anilin, Aldehyde, wie Formaldehyd 
oder Acetaldehyd, und Säuren Produkte von neuer Besehaffenheit 
entstehen, welche als Klebstoffe, Füllkörper, Appreturmittel, zur 
Papierleimung, als plastische Masse usw. verwendet werden können. 

Mit Steigerung der Zusätze der angegebenen Reagenzien 
entstehen zähflüssige oder salbenartige bis feste Massen. ` 

So erhält man z. B. zähflüssige, stark klebende Massen, wenn 
man der auf etwa 34° Eé konzentrierten Ablauge 1 bis 2 v. H. 
Anilin, 1 bis. 3 v. H. Formaldehyd und 1 bis 3 v. H. Salzsäure 
(20° Bé) zusetzt. i ' 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von als Kleb- 
stoffe, Füllkörpor, Appröturmittel usw. verwertbaren Massen aus. 
Sulfitablauge, dadurch gekennzeichnet, daß Sulfitsblauge mit 
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organischen Basen (z. B. Anilin), Aldehyden. (a, D. Lormal ichy i 
und Säuren (z. B. Salzevire) behandelt wird. 
i 4 4 % 


Dieselbe Firma erhielt das DRP 335483 vom gleichen Tage 
auf ein Verfahren zur Herstellung eines Füll- und Klehst-ffes 
aus der Zellstoffablauge, wonach der Ablauge gebran : . Gips 
zugesetzt wird. 

Gips bewirkt in der Zellstoffablauge sclicn in verhältnismäßig 
geringen Mengen (10 v. H.) eine allmählich eintretende Verdickung, 
wodurch die ursprünglich ziemlich dünnflüssige Laug6 in eine 
stark viskose, mehr gummiartige Masse von hohem Klebvermögen 
übergeht. Es entstehen homogene Verbindungen, die auch bei 
langem Stehen keinen Gips absetzen, und bei denen weder beim 
Anfüllen noch beim Aufstrich sich der Gips als Fremdkörper þe- 
merkbar macht. i i a 

Pafentanspruch” Verfahren zur Hersteuung eines Füll- und 
Klebstoffes von hoher Bindekraft aus Zelluloseablauge, dadurch 
gekennzeichnet, daß man der flüssigen oder zur Trockne einge- 
dampften Zelluloseablauge gebrannten Gips beimischt oder diesen 
mit Zeiluloseablauge zusammen eindampft. 


Büchertisch 


Geld-,¥ Bank-" und” Börsenwesen. ® Von Regierungsrat Prof. 
Dr. Georg Obst. 15. vollständig umgeänderte Auflage. 61—65 000. 
Veriag von carı Poeschel, Stuttgart. 1921. Preis geb. 38 M. | 


Das aus der Praxis heraus entstandene Buch beweist durch 
die große Anzahl von Auflagen, die es in den letzten 20 Jahren erlebt 
hat, daß es seinen Zweck, weiten Kreisen eine Einführung in das 
Gebiet des Geld-, Bank- und Börsenwesens zu gewähren, erreicht. 
Für die Neubearbeitung ist manches‘ Veraltete gestrichen worden, 
aum Platz für neues zu schaffen. Alle Zahlen sind bis zur Gegenwart 
ergänzt. Das Buch kann zum Selbststudium wie als Hilfsmittel 
bei volkswirtschaftlichen und rechtswissenschaftlichen Vorlesungen 
mit Erfolg benutzt werden. 


Bilanzen der privaten und öffentlichen Unternehmungen. Von 
Dr. R. Passow, Professor an der Universität Kiel.’ Verlag von 
B. G. Teubner, Berlin. 1921. Preis geh. 16 M., geb. 20 M. und 
420 v. H. Teuerungszuschlag des ‘Verlages. 

Das Werk erscheint in dritter Auflage. Wesentliche Aende- 
rungen im Inhalt des Buches, das die Brücke zwischen einer Menge 
von Werken mit entweder rein buchhalterischem oder rein juristi- 
schem Inhalt bildet, sind nicht vorgenommen worden. Die neuen 
Steuergesetze sowie das Betriebsrätegesetz fanden Berücksichtigung. 


Von Helmut Heberle. Muth- 
Preis 6,60 M., einschließlich 


Geidwertänderung und Bilanz. 
sche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 
Teuerungszuschlag, Porto 60 Pf. 


Der Verfasser gibt eine leicht verständliche Anleitung, in 
welcher Weise die Geldwertänderung in der Bilanz am zweckmäßig- 
sten zu berücksichtigen ist. Das Buch ist mit Bilanzbeispielen 


belegt. 


Das Ries Flaschenseidenpapler 


Eine Papierfabrik bot in Ihrer Zeitung Seidenpapier, auch 
zu Fiaschenpapier geeignet, zum Preise von .. M. das Ries an. 
Ich nahm nun an, daß ein Ries = 500 Bogen ist und bestellte 
eine größere Menge in der Meinung, das Papier sei bei diesem Preise 
billig. Die Sendung ist mittlerweile eingetroffen, und es stellt 
sich heraus, daß ein Ries nur 400 Bogen enthält. Durch dieses Ver- 
hältnis ist das Seidenpapier doch teuer. Wird Seidenpapier in 
Ries zu je 400 Bg. gehandelt? Meines Erachtens ist und bleibt 
ein Ries 500 Bogen, und mein Lieferant "hätte in seinem Angebot 
angeben müssen, daß das Ries nur 400 Bogen zählt. Was ist da 
zu tun? Papierhändler 


Nach unserer Erkundigung ist es im Papierhandel üblich, 
Filaschenseidenpapier in Riesen zu 480 Bogen zu liefern. Lieferung 
von Riesen zu 400 Bogen mag vielleicht für gewisse Uebersee- 
Staaten in Betracht kommen, nicht’aber für den deutschen Innen- 


handel. 


Zollerhöhungen Belgiens. Ab 11. April ist der Erhöhungs- 
koeffizient bei Einfuhr in Belgien für Reklamedrucksachen, Litho- 
graphien, Farbendrucke und alle anderen nicht besonders genannten 
Reproduktionsarten sowie Alben, Mal- und Zeichenbücher von 
2 auf 4 erhöht, der ursprüngliche Zollsatz also vervierfacht; für 
{einere Tapeten von 3 auf 5, andere von 2 auf 3; für Zeitungspapier, 
worauf der Zoll bisher nicht erhöht war, auf 2 festgesetzt; für 
nicht besonders genannte Pappe in Bogen oder Tafeln, mindestens 
300-g/qm, von 1,5 auf 3; eine große Anzahl Sonderpapiere, darunter 
Seiden-, Zigaretten-, Pergament-, Kopier-, Filtrier-, Isolier-, 
Briefpapier, Briefumschläge, Notizbücher, Geschäftsbücher, Re- 
gister, von 3 auf 5; alle anderen Papiere und Pappen. von 2 auf 4 
erhö, t. Die Bestimmungen gelten vorläufig bis 15. Juni. bg. 


KJ 


Die englischen Papierfadrikanten gegen die 
"Papiereinfuhr 


Auf der Jahresversammlung des Vereins Britischer Papier- 
fabrikant :ı. die am 15. April in London abgehalten wurde, wurde 
folgender Beschlußantrag einstimmig angenommen. ,‚.Der Verein 


. beschließt, einen Aufklärungsausschuß zu bilden, der dem Publikum 


~- 


” ‚Rollen kostet ungefähr 23 Lstr. die Tonne 


und den Parlamentsmitgliedern die schwierige Lage der Papier 
herstellenden Industrie Englands klarlegen soll; die hauptsächlich“ 
durch die Geldentwertung in festländischen Staaten hervorgerufen 
ist. Diese ermöglicht nämlich jenen Ländern, Papier zu Preisen 
nach England zu verkaufen, die tief unter den Herstellungskosten 
der britischen Fabriken liegen, wodurch bei diesen eine bisher 
noch nie dagewesene Beschäftigungslosigkeit entstanden ist.“ 

In der Aussprache, die diesem Beschluß voranging, führte der 
Vereinsvorsitzende, Herr Tod, aus, daß die Geschäftslage schlecht 
und die Aussichten trübe seien. Die Zeitungspapierhersteller haben 
durch den ausländischen Wettbewerb wohl am meisten gelitten, 
und sie haben auch schon für sich ‘einen Aufklärungsauschuß 
gebildet; es_sei aber richtig, daß die Kosten dieses ‘ Ausschusses 
von der gesamten Papierindustrie getragen werden, sollen. Leider 
drucken die Zeitungen die ihnen in dieser Frage zugehenden Zu- 
schriften der Papierhersteller nicht ab, da sie vom billigen Auslands- 
papier Nutzen haben. Ein’ anderer Fabrikant führte aus, daß die 
Packpapierhersteller womöglich noch schlimmer dran seien, denn 
Zeitungen werden immer noch gelesen, aber Packpapier werde fast 
gar nicht mehr gebraucht, und auch das wenige komme aus Deutsch- 
land, Finland und Skandinavien. Gegen Zuschriften der Packpapier- 
“fabrikanten würden die Zeitungshersteller nichts einzuwenden 
haben, da davon ihre persönlichen Interessen nicht berührt werden. 
Ein anderes Mitglied erzählte, „Herr Newsome von der Firma 
F. B. I.“ seı eben aus Spanien zurückgekehrt und habe mitgeteilt, 
daß eine sehr 'kräftige deutsche Finanzgruppe ein Zweiggeschäft 
in Spanien eröffnet habe, und daß große Mengen von Waren an 
dieses Geschäft ın Spanien gesandt werden sollen mıt der Absicht, 
daß diese Waren von dort nach England und anderen Gegenden 
gesandt werden. (Von dieser angeblichen Gründung haben wir in 
Deutschland keine Kenntnis. Es wäre erwünscht, daß die Außen- 
handelsstellen derlei meist aus der Luft gegriffene Nachrichten 
in der ausländischen Fachpresse berichtigten. Schrijtleitung.) 

Das anläßlich der Versammlung der britischen Papierfabri- 
kanten geplante Festessen wurde nicht abgehalten, da die Teil- 
nehmer die Versammlung ın der größten Eile verließen, um vor dem 
befürchteten allgemeinen Ausstand ihre Wohnorte zu erreichen. 
(Bekanntlich ist der Ausstand unterblieben, Schriftleitung.) 

(Nach „Paper Trade Review“) 


Pi} 


Großbritanniens Papiereinfuhr 


In den ersten drei Monaten des Jahres 1921 fiel die Menge des 
nach dem Vereinigten Königreich eingeführten Papiers um 50,8 v.H. 
und der Wert um 44,2 v. H. im Vergleich zur Zeit des Vorjahres. 
Die Gesamteinfuhr betrug rund 1345 000 cwt (1 cwt = 50,2 kg) 
im cif-Wert von 3100 000 Lstr. Den Hauptbetrag machen 
442000 cwt Druck- und Schreibpapier in Bogen aus; hiervon 
haben geliefert: Schweden 31 v. H., Norwegen 13 v. H., Doutsch- 
land 6 v. H., Belgien 4 v. H., Kanada 1 v. H., Amerika 0,7 v. H., 
andere Länder 45 v. H. Neufundland lieferte nichts. — Den größten 
Rückgang hat die Einfuhr von Pack- und Seidenpapier erlitten, 
nämlich von 805 000 auf 277 000 cwt. Hiervon lieferte Schweden 
28 v. H., Deutschland 21 v. H., Norwegen 16 v. H., Finland 16 v.H., 
Belgien 7 v. H., Kanada 3 v. H. Aus Deutschland kamen die 
meisten gestrichenen Papiere, nämlich 35 v. H, der- Gesamt- 
einfuhr von 15 000 ewt., das übrige kam aus Belgien, den Ver- 
einigten Staaten und Frankreich. Die Einfuhr von Graupappe, 
Strohpappe und anderer Pappe ging nahezu um die Hälfte zurück. 


| 
Papierstoff- und Papiermarkt | 


Kristiania, 16. April | 
Feuchter Holzschliff: Der Marktpreis ist unverändert 185 Kr. 
die Tonne netto fob, aber man erzählt, daß kleine Aufträge von 
Schleifereien, die nicht dem Verband angehören, billiger ange- 
! 


nommen wurden. En i 
Trockener Holzschliff‘: Auch hierfür ist der Preis unverändert, 


nämlich 500 Kr. die Tonne netto fob. RR: 
Holzzellstoff : Es werden fast gar keine Geschäfte abgeschlossen. 


Die Preise sind: 


Prima starkfaseriger Sulfitstoff . 790 Kr. 
Bleichfähiger Sulfitstoff . 860 , 
Gebleichter ° ai gi 1000 ,, 
Kraft: 27 ee 650 „, 
Bleichfähiger Natronstoff . . . 750 „ ' 


: (alles für die Tonne netto fob) 


3 


Papier: Obwohl das Geschäft sich etwas belebt hat, so sind 
nur.für geringe Mengen Aufträge eingelaufen. ee ‚auf 
r i netto fob. ~ = 


vn 
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Gandenbergersche 
Maschinenfabrik 


GEORG GOEBEL 


DARMSTADT 


© `A © A o Br T; ' 


Speziali- 


Druckmaschinen 


für Eisenbahn-Pahrkarten, Papier- 

tahrscheine, Kontrollmarken, Briet- 

marken, Eintrittskarten, Rabate 
' marken und dergl. 


Präzisions- 


Rollenschneidmaschinen 
für alle e Textil- 


- Spezlal- 
_ Paplerverarbeitungsmaschinen 


zur Herstellung von Telegraphen- 
‘rollen, Kassenrolien, Luftschlangen 
und dergleichen. Koplerrollen mit 
und ohne Perforierung, Klosett- 
sapierrolien mit Loch- u. Zickzack- 
Perforierung. 


‚Umrollmaschinen 


bes. für feine a. empfindl. rapie 


` 


Stempelpressen und 
Fahrkarten- -Lochzangen 


für Eisenbahnen 
w verschiedener Ausführung 


Papphülsen . Klebmaschinen | 


iS 


Fenster-Kuvert-Lacke 
für alle Anwendungsweisen und alle Papiersorten geeignet, [A534 


schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende 
Fenster ergebend, vermögen laufend zu liefern: 


Hessel, Foll & Co., Lackfabrik, N BERN i/Sa. 


Mahlangsgradprüter TT E 


‚ Welt- 

Ausstellung 
für 

Buchgewerbe 
und Graphik 
Leipzig 1914 
Staatspreis, 

höchste 
Auszeichnung. 


Bauart Schopper-Riegler, D. R, P. 


gibt den _ (A. 703 
Feinheitsgrad d. Papierfaserstoffe zahlenmässig 
in wenigen Sekunden mit grosser Genauigkeit an. 
An Hand dieser Werte ist man in der Lage, für 
eine bestimmte Pap'erso te den erforderlichen 
Mahlungs ered, die Mahlungszahi ebenso einzu- 
halten, wie Brue: fastigkeit, Dehnung, Falzzahl 
und Aschengehalt für das fertige Papier. Voll- 
Ständige Papie: -Prüfurgs- Einrichtungen wie an 
das Staatl Naterialprüfungsamt zu Berlin 
Dahlem geliefert, Präzisions- Papier- und ' 
Pappenwagen in anerk. bester Ausführung. 


Louis Scho,per, Leipzig 1 
Bayersche Strasse 77 


Fabrik. für M ıterialprüfungs- 
maschinen, wissensch. und 
ı ~ prarato 


N ik Lan 


= U MAHLLHGSGRADE 
3 na z5 


Katalog u. Preisliste auf Wunsch 


| Ferd. Ashelms/ es. Berlin N39 


Besichfigung der neuen Muster:Au sstelung 
"Derli C19, Neue Grünstraße 32, ërbeften | 


Aufhebung der Anzeigensteuer 


Nach einer Mitteilung der Vossischen Zeitung (siehe Titel- 
seite) steht die Aufhebung der erhöhten Umsatzsteuer für Anzeigen. 
bevor. Damit dürfte auch die schwer nachprüfbare Steuer auf 
Werbedrucksachen und auf Drucksachen mit Anzeigencharakter 
(Plakate, Packungen, Kataloge usw.) gleichfalls unhaltbar und 
durch die allgemeine Umsatzsteuer abgelöst werden. Sohin erleiden 
diese Ausnahme-Umsatzsteuern, deren Wesen in umständlichen 
Auslegungen zu erfassen gesucht wurde, wahrscheinlich doch jenes 
Schicksal, das ihnen von sach- und fachkundigen Männern von 
vornherein in Aussicht gestellt wurde. 


Ausstellung „Deutsche Einbandkunst“ 


Nachdem die Uebersiedlung des Berliner Staatlichen Kunst- 
gewerbemuseums in das ehemalige Königsschloß beendet ist, 
steht es fest, daß die vom Jakob Krausse-Bund, der Vereinigung 
deutscher Kunstbuchbinder, seit einiger Zeit geplante Ausstellung 
„Deutsche Einbandkunst““ Anfang September dieses Jahres im 
Weißen Saale des Schlosses stattfinden wird. Tu der Ausstellung 
werden nicht nur moderne deutsche Kunsteinubande -— und zwar 
ausschließlich angefertigt von den Mitgliedern des Bundes, in dem 
die hervorragendsten deutschen Kunstbuchbinder vertreten sind — 
gezeigt werden, sondern es wird mit ihr auch cine historische Ein- 
bandschau verbunden sein. So werden die Preußische Staats- 
bibliothek, Berlin, und die Berliner, Potsdamer und Charlotten- 
burger Schloßbibliotheken historische und bemerkenswerte Ein. 
bände aus ihrem Besitz zur Verfügung stellen. Aus dem Besitz der 
Sächsischen Landesbibliothek, Dresden, werden neu aufgefundene 
Einbände gezeigt werden von der Hand des Schutzpatrones des 
Bundes, des mittelalterlichen Hofbuchbinders Jakob Kıausse. 
Ferner wird die Ausstellung eine Gedächtnisschau von Arbeiten 
der verstorbenen Mitglieder des Bundes enthalten. Für die Aus- 
stellung ist die Herausgabe cines Kataloges geplant, dem durch 
Beiträge führender Fachleute und durch künstlerische Ausgestaltung 
bleibender Wert gegeben werden soll. Die Schriftleitung des 
Kataloges und die künstlerische Ausgestaltung liegt in den Händen 
des Schriftstellers Ernst Collin, Berlin-Steglitz, Sachsenwaldstr. 25, 


h 


Die Elektrizität leitende Drucke 
Die Deutsche Mertensgesellschaft, G. m. b. H. in Freiburg i. Br., 


< 


erhielt das DRP 332338 vom’ 19. September 1918 ab in Kl. 22 g 


auf ein Verfahren zur Herstellung von die Elektrizität leitenden 


Drucken. 

Bei den Versuchen zur Herstellung von elektrisch leitfähigen 
Drucken hat sich ergeben, daß Druckmittel oder Druckfarben, 
die aus im Handel befindlichen Metallpulvern, z. B. Brenzepulver 
oder aus Graphitpulver ‚mit einem Bindemittel hergestellt sind, 
keine verwendbaren Resultate ergeben. 

Nach vorliegender Erfindung werden leicht schmelzende Metalle 
oder Legierungen verwendet, die als feines Metallpulver mit den 
nötigen Zusätzen zu Farben angeteigt unter dem Druck des 
Stempels oder der Druckform beim Drucken zu einer zusammen- 
hängenden Metallmasse zusammengeschweißt werden. Als be- 
sonders geeignet haben sich die bei niederer Temperatur schmelzen- 
den Legierungen von Wood, Lipowitz u, a. m. bewährt. 

Beispielsweise wird die staubfein verteilte Woodsche Legierung 
mit verdünnter Gummiarabikumlösung und etwas Verdickungs- 
masse für Buchdruckfarben zu einem gleichmäßigen Brei ver- 
rieben. Hierauf wird mit einer der gewöhnlichen Druckvorrich- 
tungen auf den zu bedruckenden Stoff, z. B. Papier, gedruckt. 
Das metallisch-homogen ausschende Druckbild leitet selbst sehr 
schwache elektrische Ströme ohne merklichen Widerstand. 


Patentanspruch : Verfahren zur Herstellung von die Elektrizi- 
tät leitenden Drucken mittels aus Metallpulver und Bindemittel 
bestehender Druckfarbe auf beliebigen Stoffen, z. B. Papier, da- 
durch gekennzeichnet, daß als Druckfarbe niedrig schmelzende, 
pulverförmige Metalle oder Legierungen in Verbindung mit einem 
Bindemittel bei gewöhnlicher oder mäßig erhöhter Temperatur 
verwandt werden, wobei durch den Druck des Druckstempels 
oder der Druckform die Leitfähigkeit des Druckbildes bewirkt wird. 


Ein Banknotenfälscher wurde in Prag festgenommen. Er 
hatte bei dortigen Firmen lithographische Platten zur Herstellung ge- 
fälschter deutscher Hundertmarkscheine bestellt. In der Wohnung 
seiner Eltern in Dresden fand man bei einer Haussuchung eine 
Druckerpresse, 800 Bogen Banknotenpapier und einen Litho- 


{ 


graphenstein. —n. ! i 


ma 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Typographische Vereinigung Berlin. Am 11. April 1921 hielt 


Herr Hermann Hohmann Vortrag über 
die neueren Verfahren in der Galvanoplastik. 


1789 entdeckte der italienische Arzt Luigi Galvani die galvanischen 
Ströme. Der deutsche Professor Moritz Hermann von Jacobi 
war es, der im Jahre 1837 die Verwendbarkeit der Entdeckung 
für die Vervielfältigung von Druckplatten feststellte. Ihre höhere 
Bedeutung erlangte diese Galvanoplastik genannte Technik aber 
erst durch die Erfindung der Dynamomaschine durch Werner 
von Siemens. Ein tadelloses Galvano, mit dem guter, sauberer . 
Druck erzielt werden soll, erfordert ein einwandfreies Original, 
beste technische Einrichtungen und geübtes Personal. Die Original- 
platte wird ordentlich gereinigt, in einen Rahmen geschlossen, 
und unter der Prägepresse wird dann, eine Mater aus präpariertem 
Wachs oder Guttapercha hergestellt. Diese wird mit einer feinen 
Graphitschicht überzogen, und ins Bad gehängt. Die Zubereitung 
des Bades erfordert besondere Kenntnisse des Galvanoplastikers. 
In der Hauptsache besteht es aus Kupfervitriol und Schwefelsäure. 
In 4 bis 5 Stunden, je nach Größe der Platte, hat sich die dünne 
Kupferhaut gebildet. Diese wird vorsichtig losgelöst, mit Lötzinn 
überzogen und dann mit Weichblei hintergossen. Auf der Hobel- 
maschine werden die galvanisierten Plätten vorgehobelt und dann 
durch vorsichtiges Klopfen von der Rückseite „gerichtet“. Um 
für die Buchdruckpresse Verwendung finden zu können, werden 
die Platten. auf etwa Cicerostärke gehobelt. Eine wesentliche Ver- 
vollkommnung erfuhr die Galvanoplastik durch die Erfindung 
Dr. Eugen Alberts und Gustav Fischers. Bei dem nach ihnen 
benannten ‚Albert-Fischer-Galvano“ wird statt in Wachs rück- 
seitig geriffeltes Weichblei gearbeitet. Um das Original zu schonen 
und beim Prägen mit weniger Druck zu arbeiten, wird streifenweise 
geprägt. Das Albert-Fischer-Galvano hat unter andern Vorteilen 
den für sich, daß sich die Bleimatrize nicht verändert, sie geht 
nicht ein und dehnt sich nicht aus. Diese Eigenschaften kommen 
besonders gutem Passen bei mehrfarbigem Bilderdruck zugute. 
Wenn Schriftformen abzuprägen sind, wird die Bleiwachs-Matrize 
(Patent Schimanski der Firma C. Beensch in Moys bei Görlitz) 
angewendet, um die Schrift zù schonen. Die Bunzen sind ziemlich 
tief, und eine Veränderung der Mater ist auch hier ausgeschlossen ; 


“ die Bleiwachs-Mater kann auch wiederholt verwendet werden. 


Ueber ein kurz vor der Veröffentlichung stehendes umwälzen- 
des Verfahren will der Vortragende näch»tens nähere Ausführungen 
machen. 

Der Vorsitzende, Herr Wonitzki, nımmt alsdann Bezug auf 
die Kritik einer Drucksache der T. V. B. in einem Schweizer Fach- 
blatte. Die betreffende Werbeschrift sei ganz einheitlich aus der 
Wallbaumschrift gesetzt, aber in dem Blatte schlecht nachgebildet;: 
wenn. Verfasser an so verschandelter Arbeit Klage führt über die 
Enntartung des Geschmacks und Schriftenvermengung, könnte er 
nicht ernst genommen werden. Mit beharrlicher Anbetung des 
Veralteten sei dem Gewerbe nicht gedient. Dem Verfasser sei an- 
zuraten, die Schriftproben von Ehmke und Arbeiten der Firma 
Poeschel & Trepte aus Leipzig zu studieren. 

ImFAnschluß daran wurde das Ergebnis des Wettbewerbes ` 
zur Erlangung einer Eintrittskarte zum 25. Stiftungsfest des 
Vereins Berliner Buchdruckmaschinenmeister bekanntgegeben. 
Den 1., 2. und 3. Preis erhielt Herr Kroschel, den 4. Preis Walter 
Grießhammer, den 5. Preis Fritz Pulske. Herr Krüger verlas das 
ausführliche Urteil der Magdeburger, die die Wertung übernommen 
hatten. Nachträglich wurde die technische Kommission ergänzt 
und die Herren: Heinrich Zech, Fritz Schaaf, Crotzke, Fröhlich, 
Mitzek, Wilms hinzugewählt. 

Schließlich kam ein Aufsatz des Herrn Säuberlich in Firma 
Oskar Brandstätter zur Verlesung über Anastatischen-, Gummi-, 
Manul- und Obraldruck. Weil jetzt diese Verfahren immer mehr ein- 
geführt würden, seien Aufklärungen darüber besonders .zu be- 


HED.: 


K 


grüßen. 


Die Bugra-Messe in Leipzig. Die fam 25. und 26. April in 
Leipzig abgehaltene Kantate-Bugra-Messe war von den nam- 
haftesten deutschen Verlegern in hervorragender Weise beschickt. 
Leider war der Zuspruch von seiten der Interessenten nicht allzu 
groß, insbesondere fehlte das Ausland ganz. Die erschienene 
Kundschaft kaufte sehr vorsichtig, so daß das geschäftliche Ergebnis 
fast durchweg zu wünschen übrig gelassen hat. Vollständig ver- 
nachlässigt waren Kunstblätter und teure Werke. Das meiste 
Interesse fanden populäre Werke in billiger Preislage. Vielfach 
wurde der Wunsch geäußert, daß die Kantate-Versammlung der 
Buchhändler möglichst im Anschluß an die allgemeine Frühjahrs- 
mustermesse abgehalten werden möchte, um eine besondere Bugra- 
Messe unnötig zu machen. (Ind.- u. Handelsztg.) 
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Sternchen im Briefumschlagfenster 


Wir stellen seit längerem als Sonderfabrikat Fensterkuvert- 
lack für die verschiedensten Maschinensysteme her und stehen 
infolgedessen mit einer großen Anzahl Fensterkuvert-Fabriken ın 
Verbindung. Seitens dieser Firmen ist wiederholt die Frage an 
uns gerichtet worden, die hier und da an den fertigen Fenster- 
umschlägen auftretende sogenannte Sternchenbildung zu erklären 
und anzugeben, wie diesem Uebelstande abgeholien werden kann. 
Wir haben uns wiederholt eingehend mit dieser Angelegenheit 
beschäftigt und sind zu der Ansicht gekommen, daß bei Anwen- 
dung eines geeigneten Fensterkuvertlackes — und einen solchen 
stellen wir her — die Schuld an dieser Erscheinung auf ungeeignete 
Beschaffenheit der verwendeten Papiorsorten zurückzuführen ist. 
- So haben wir im August vorigen Jahres in unserer Versuchs- 
abteilung mit einer Fensterdruckmaschine eine große Anzahl 
verschiedener Papiersorten mit dem gleichen Lack, an dem gleichen 
Tage, unter den gleichen Verhältnissen befenstert, unter den gleichen 
Verhältnissen getrocknet und feststellen müssen, daß lediglich 
eine Papiersorte das Auftreten von Sternehenbildung zeigt. Wir 
fügen diesen Umschlag (Nr. 1) bei. 

Wir haben ferner vor kurzem von einem unserer Groß-Abnehmer 
fertige Fensterumschläge bekommen, die Sternchenbildung zeigen, 
in der Hauptsache nur in unmittelbarer Nähe des Kiebrandes. 
(Muster 2.) 

Uns wurde ferner von einem anderen Abnehmer mitgeteilt, 
daß er das Auftreten: von Sternchenbildung nur dann beobachtet 
hat, wenn er die fertig befensterten Umschläge in einem kühlen, 
also feuchten Raum zum Trocknen ausgelegt hat, während dieselben 
Umschläge in einem warmen Raum getrocknet keine Sternchen- 
bildung zeigten. 

Alles dies hat uns zu der Vermutung gebracht, daß bei den be- 
treffenden Papiersorten entweder die Zellulose nicht genügend auf- 
geschlossen ist, oder die Papiere vielleicht auf Grund ungenügender 
Leimung leicht Feuchtigkeit anziehen und lange festhalten, so daß 
eine Art Verseifung des Lackes eintreten könnte. 

Um zu zeigen, wie derselbe Lack, der auch für den Umschlag 
Nr.2 Anwendung gefunden hat, auf geeignete Papiere wirkte, 
fügen wir eine Anzahl Umschläge, die von demselben Hersteller 
mit demselben Lack gefertigt wurde, bei. 

, Mit sachgemäßer Verfolgung dieser Angelegenheit 
wäre auch der Papier verarbeitenden Industrie gedient. 


= Lackfabrik H. F.& Co. 


Die sogenannte Sternchenbildung ist ein Gerinnen oder 
Kristallisieren- des Fenster-Lackes während seines Trocknens. 

Dieser Vorgang ist auf verschiedene Umstände zurückzuführen, 
wie Feuchtigkeit im Papier, oder durchschlagende Feuchtigkeit der 
‚ Klebestreifen an den Umschlagklappen bei Verwendung stark 
wasserhaltiger Klebstoffe, fouchte oder kühle Lagerung |des Pa- 
piers vor oder nach dem Befenstern, Temperatur-Unterschiede 
zwischen Arbeits- und Trockenraum der Fensterkuverts oder im 
Durchgang zwischen diesen Räumen. In geringerem Maße wirken 
auch geringe Leimung und Stoffwert des Papieres darauf ein. 

Die zur Prüfung übersandten befensterten Briefumschläge, 
Muster I— VIII, wie auch die von mir beigefügten. Fensterkuverts 
anderer Herkunft, Muster X—XIII, sind die gebräuchlichen 
Handelskuverts. Diese prüfte ich auf ihren Stoffwert zu einander, 
auf Leimung, auf Sternchenbildung des Fensterlackes und auf 
das Verlaufen der Fenster-Ränder. Ich erhielt dabei das in nach- 
stehender Klassen-Einteilung aufgeführte Ergebnis: 
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Nach vorstehender Aufstellung ist die Sternchenbildung stark 
bei Muster I, mit Stoffwert III und schwacher Leimung, sowie 
bei den Mustern XII— XIII, mit Stoffwert II und guter Leimung; 
demnach kann hier die Sternchenbildung nicht allein vom Stoff- 
wert und der Leimung herrühren, sondern sie dürfte besonders 
durch die Temperatur-Verhältnisss im Arbeits- und Trockenraum 
der lackierten Fenster entstehen, oder auch durch feuchtes bezw. 
zu kühles Papier. 

Diese Annahme wird bestärkt durch Muster II, mit Stoffwert II 
und genügender Leimung, und Muster IX, mit Stoffwert II und 
guter Leimung, wo das Fenster nur an den Klebstellen der über 
das Fenster gefalteten Umschlagklappen Sternchenbildung zeigt 
und im übrigen klar ist. Hier zeigt sich, daß durch die Verwendung 
stark wasserhaltigen Klebstoffes die feuchten Klebestellen die 
gleichmäßige Trocknung des Fensterlackes ungünstig beeinflussen, 
wodurch letzterer an diesen Stellen etwas geronnen ist. 

Muster X mit schwacher Leimung und Stoffwert III hat ein 
wolkiges Fenster, das entweder von zu diekem Lack-Auftrag oder 
ungenügender Wärme bei der Fensterherstellung” kommt. 

Muster IV—VI, VIII und XI, mit Stoffwert II, sowie teils 
schwacher, teils genügender Leimung, haben klare Fenster ohne 
Sternchenbildung. 2 

Muster VII mit Stoffwert Il und genügender Leimung hat keine 
Sternchenbildung, doch ist das Fenster rauh, was teils von der un- 
geglätteten Papierseite herrührt, teils von dem aus diesem Grunde 
benötigten stärkeren Lack-Auftrag und dem außergewöhnlich 
großen Fenster für diese Akten-Kuverts. i 

Geringer Stoff und schwache Leimung bewirken dagegen das 
breite, zackige Verlaufen der Fenster-Ränder, weil hier die im Lacke 
enthaltenen Oele sich leichter im Papier ausbreiten können; dies ` 
zeigt sich bei Mustern I und IX, auch bei Muster VII, bei dem noch 
das Verlaufen der Fensterränder durch die einseitige Papierglätte 
gefördert wird, weil einseitig glatte Papiere lockerer sind als zwei- 
seitig glatte, die durch die Glättung festar zusammengepreßt sind 
und dadurch dem Verlaufen größeren Widerstand bieten. 

Alle übrigen Muster mit StoffwertIund II, sei es mit genügender, 
sei es mit guter Leimung, haben klare Fenster, bei ihnen sind auch 
die Fensterränder normal, gerade verlaufend, getrocknet. 

Beim Herstellen der Kuvertfenster ist daher besonders darauf 
zu achten, daß im Trockenraum der Fenster und im Herstellungs- 
raum sowie.im etwaigen Durchgangsraum zwischen ihnen die 
gleiche warme Temperatur ist, daß kalter Luftzug darin vere 
mieden wird, ebenso Feuchtigkeit und Dämpfe. Die im Keller 
oder anderen kühlen oder feuchten Räumen lagernden Kuverte 
papiere sollen vorher im Herstellungsraum der Fenster in kleineren 
Stapeln solange gelagert werden, bis sie die Temperatur dieses 
Raumes in sich aufgenommen haben. Beim Falten und Kleben 
der gefensterten Umschläge darf kein stark wasserhaltiger Kleb- 
stoff verwendet werden, sondern möglichst schnell trocknender 
Kaltleim. | 

Die Verwendbarkeit der Kuverts, deren Fenster durch die 
Sternchenbildung etwas verändert erscheint, ist übrigens nicht 
beeinträchtigt; die darunter liegende Schrift ist trotzdem leicht 
leserlich. Heinrich Thümmes senior, Erfurt 


Tüten von Hand kleben 


Ich beabsichtige, die Tüten-Fabrikation in Handklebung auf- 
zunehmen. Wieviel Bodenbeutel und Spitztüten kann eine Ar- 
beiterin im Tag bei 8-stündiger Arbeitszeit kleben? X. 

Da Fragesteller anscheinend im Tütenfach noch unbewandert 
ist, rate ich ihm entschieden ab, die Tütenkleberei von Hand auf- 
zunehmen. Durch die maschinelle Tüten-Herstellung ist es kleinen 
Handbetrieben nicht gut möglich, nutzbringend zu arbeiten; dies 
können nur noch große Unternehmen, die bessere Tüten- und Beutel- 
sorten in Massen herstellen, einen guten Stamm geübten Handklebe- 
personals haben und langjährige Erfahrungen besitzen. Die Tages- 
leistungen in handgeklebten Tüten und Beuteln schwanken wesent- 
lich und hängen vor allem ab von der Uebung des Personals, ebenso 
von den Papieren, den Beutel-Sorten, der Arbeitseinteilung und 
sonstigen Einrichtungen. Außerdem kommen hier .die örtlichen 
Verhältnisse in Betracht, denn es gibt Gegenden, wo sich verschwin- 
dend wenige geeignete Arbeitskräfte dafür finden, während andere 
Gegenden, wo die Heimarbeit zu Hause ist, genügend vorgebildete 
Handkleberinnen aufweisen können. Will Fragesteller trotz meines 
Abratens die Tütenkleberei von Hand aufnehmen, so nehme er 
sich einen tüchtigen Klebemeister oder lasse von einem Sonder- 
Fachmann :dıe Kleberei einrichten und das Personal anlernen. 

H: Thümmes: senior, Erfurtas, , 
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Büchertisch ‚ 


Die Aesthetik des Buchgewandes. Von Gustav Herrmann. 
Eine Festschrift, herausgegeben aus Anlaß des 75 jährigen Be- 
stehens der Großbuchbinderei H. Sperling in Leipzig. — Dem 
recht geschmackvoll ausgestatteten über acht Quartseiten starken 
Buche ist das Bildnis des Begründers der Firma, Heinrich Sperling, 
vorangestellt, eine großzügige Radierung von Prof. Bruno Heroux. 
Ehrt so das Haus den, der den festen Grund für seinen Aufbau 
schuf, so ehrt es sich auch selber und durch die Gestaltung, in 
der sie die Abhandlungen des Verfassers darbietet. In der Tat 
trägt das Buch auf diese Art in sich selbst die Bestätigung des 
Nachweises, daß die Firma Sperling allezeit das ihrige zur höheren 
Kultur des Buches beitrug. Der Irhalt gliedert sich in eine Dar- 
stellung der Geschichte des Hauses, in eine Beschreibung der 
Einrichtungen, zu denen es sich emporentwickelte und in eine Auf- 
zählung jener Werke von besonderer Bedeutung oder Volkstümlich- 
keit, die bei H. Sperling gebunden wurden. Dabei ist Verfasser 
auf den Wandel des Geschmackes eingegangen und hat damit 
den Titel gerechtfertigt, den er für diese Festschrift wählte. Es 
schließen sich sechs Beispiele von Bucheinbänden an, die verkleinert 
wiedergegeben sind, durch Farben- und Bronzedruck aber der 
originalgetreuen Ausführung sehr nahekommen und feinste Hand- 
bindekunst in echten Stoffen darstellen. Zum Einband der Fest- 
schrift ist ein grünes Bezugspapier gewählt, auf dem nur ein Signet 
in Goldprägung steht; der Rücken ist elfenbein Kaliko mit Gold- 
ziselierung, violett, Vorsatz gerippt Bütten. Der Entwurf zum 
Einband und die violett und gelb gedruckten, der Schrift bestens 
angepaßten Zierleisten und Initialen, mit denen die Buchseiten 
ausgeschmückt sind, stammt von. Arno Pichler; Satz- und Druck- 
legung lag in den Händen der Spamerschen Buchdruckerei; die 
Einband-Wiedergaben druckten Fischer & Wittig, sämtlich in 
Leipzig. Im Zusammenwirken dieser Kräfte entstand eine Gabe 
von bibliophilem Wert. vk. 


Chemisch-technische Winke für Stein- und Buchdruckereien. 
Herausgegeben von dem Laboratorium der chemischen Fabrik 
Gustav Ruth, Wandsbek-Hamburg. — Das Büchlein ist in neuer Auf- 
lage herausgekommen; es hat sich in den Druckereien als ein ge- 
schätzter Helfer erwiesen und ist daher überall gern willkommen 
geheißen worden. Es geht auf die verschiedenen Nöte ein, die na- 
mentlich beim Buntfarbendruck und beim Verdrucken schwierig 
zu verarbeitender Papiere entstehen. Die Fabrik hat aus dem Be- 
dürfnis heraus eine Reihe chemischer Präparate geschaffen, mit 
deren Hilfe man über unvorhergesehene Hindernisse noch gut 
hinwegkommt und sich vor Makulatur schützen kann, was heute 
bei den wertvollen Papieren einen ganz besonders guten Dienst 
bedeutet. Da ist „Duralin-Blektronor‘‘, ein Mittel gegen das Ab- 
setzen und Zusammenkleben der Druckbogen; es bewirkt manches 
Trocknen der Farben, ohne deren Verdruckbarkeit zu benach- 
teiligen; für rasch abzuliefernde Drucksachen ist es kaum zu ent- 
behren. Mit ‚„Coliofasco‘‘ kann man dagegen eingetrocknete Farben 


wieder auffrischen und restlos verdrucken; ein Mittel also, das sich. 


ebenfalls durch wirtschaftlichen Nutzen bezahlt macht. ‚Artisices““ 
konserviert die Walzen und verhütet das Auftrocknen der Farben 
auf ihnen, wenn mit Sikkativ gearbeitet werden muß. ‚‚Defensorin 
Ruth“ ist eine Tonschutzpasta, die für Stein wie für Zink zubereitet 
wird. Die „Auswaschtinktur Ruth“ fördert des Handdruckers 
Arbeit, ‚„Goldol Ruth‘ ist beim Vordruck von Bronzefarben nütz- 
lich; es bewirkt, daß die Bronzen gut haften und Hochglanz er- 
zeugen. So gibt es noch eine Reihe anderer Mittel, welche den Druck- 
gang beschleunigen oder das Aussehen des Druckes verbessern. 
Das Heft schildert, wann und wie die Mittel anzuwenden sind, 
damit ihre Wirkung auch richtig erzielt wird. Im Anhang ist noch 
einmal durch Frage und Antwort der Inhalt dieser ‚„Winke‘ 
vertieft. rg. i 

K. G. Junge : 'Die Klebstoffe, ihre Beschaffenheit, Anwendung 
und Verarbeitung von Hand und Maschinen in den Pappe und 
Papier verarbeitenden Industrien. 2. verbesserte Auflage. Dresden 
1921. Verlag Teich & Lange. Kartonn. 8,50 M. — Die vor kurzem 
erschienene Neuauflage teilt auf 78 Seiten viel Wissenswertes über die 
Klebstoffe, ihre Zusammensetzung, Anwendung, Zusätze zu ihrer 
Verbesserung, Haltbarkeit und gegen ihre Verderbnis mit. Ver- 
fasser verfügt über Sachkenntnis und trug mit Fleiß zusammen, 
was in der Praxis des Klebetechnikers vorkommt. So gibt cr viele 
Winke für das Aufeinanderbringen von Papier auch auf Stoffe, 
die dem Haftenbleiben Widerstand entgegensetzen, z. B. auf sehr 


glatte Flächen, Zelluloid, Glas, auf fetthaltige Stoffe, auf Holz, 


auf saugfähige Stoffe, Pappen, Webstoffe usw. Dadurch erscheint 
das Werk als gute Fundgrube für die Tagesarbeiten und sollte auf 
keinem Werkmeistertische fehlen. Die Gebiete der vielgestaltigen 
Klebetechnik, das Ankleben, Aufkleben, Verbinden usw. ist be- 
handelt. Ein alphabetisches Sachregister ermöglicht es, für jede 
fragliche Arbeit das richtige Klebmittel zu finden. Das Werk hilft 
über die Klippen der Klebetechnik hinweg. Alles in allem: ein 
brauchbares Hand- und Lehrbuch. vk. 
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STÄNDIG GROSSES LAGER 


In gangbaren Grössen und für alle Ansprüche. 
Verlangen Sie Sonderliste P. 3793. 


Verschiedene schwere Prägepressen grösseren Formats mit 
selbsttätiger Tischbewegung, für allerschwerste Prägungen 
und ganz schwere, scharfe Drucke auf grossen Flächen zum 
gleichzeitigen Anlegen von beiden Seiten, sind kurzfristig 
lieferbar. — — Nähere Angaben hierüber auf Anfrage. 


HAULHKRAUSFAGLEIPZIGIZ 
FILIALE Y. LAGER. BERLIN C.19.SEYDELSTRIN. 


„Siegellacke“ | 
gut haftende Spezialmarken, fürs In- und Ausland, in allen flormaten 
und Farben. [A 826 


Feinste Damensiegellacke und Flaschenlaeke- a 
Siegellackfabrik Jürgens &.Co., Sontra (Hessen) 
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ADO Bürobedarf-Company $i- 
Berlin SW 68 Markgrafenstr. 15° - -- 
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R. Block & Co. 


Galanterie- und Lederwarenfabrik 
Berlin SO Waldemarstr. 51 
fabrizieren als Spezialität: 

Poesie- und Postkarten - Alben 
Gäste- und Tagebücher 
Schreibmappen und Schreibunterlagen 


Schreibheft - Fabrikanten 

Geschäftsbücher-Fabriken 

Briefumschlag - Fabriken 
Buchbindereien 


beziehen ihren Bedarf in 


Ber: 


ÖOrdnungs- und Zeugnismappen 
Notes und Notizblöcke 


Telephon-Register 
J aschentuch- u. Handschuh- usw. Kästen 
Reklame-Artikel CA 1016 


vorteilhaft in bewährter bester Qualität von 


JAGENBERG-WERKE | 


Spezlal-Anfertigung seit 1888 
—— Die zur Erhebuıg kommande Zoilabgabe übernehmen wir vorläufig, ===- 


Unsere aparten und preiswerten Neuheiten für 
die kommende Saison sind fertiggestellt. 
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Packpapier und Karton aller Art | 
| 


| p Paraffin- und l Pergamentpapiere 
| Bock & a Berlin N 5% 


Lothringer Strasse 43 — Norden 1064, 3870 
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1° Scddeursche Fapgrolin- Fabrik — 
» Franz FFflüger-Nürnberg.W 
| | für Berlin: Julius KR. Israel, Humbolatstrasse 6B ` 


| ° für Hamburg: Leopold Ackermann, Paulstrasse 2 
e für Rheinland und Westfalen: Erwin Lamprecht, 
nn Düsseldorf, Worringerstrasse 68 
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61189] ` Hanf- billiger 
u. Papier- Telegramm-Adresse: Seilwerke, 
Bindfiaden Grabert & Franke 
Packstricke Fi Sler Alexander 2341. 


Papierhändler-Wünsche 


Der Landesverband Brandenburg im RBReichsbund Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler stellt folgende Anträge, über 
die auf der nächstens in Lübeck stattfindenden Hauptversammlung 
des Reichsbundes abgestimmt werden soll: 


1. Der Reich$bund möge die einheitliche Regelung der Lehrlings- 
frage im Papier- und Schreibwarenhandel in die Wege leiten. 

2. Falls die Konventionen nicht in der Lage sind, den Vertrieb 
ihrer Artikel so zu kontrollieren, daß diese nicht von Firmen zu 
Schleuderpreisen weiter verkauft werden, so daß also die vorge- 
schriebenen Preise auch nicht im entferntesten innegehalten werden, 
soll es unseren Mitgliedern frei stehen, ihren Bedarf da zu decken, 
wo es ihnen beliebt, ohne daß die Konventionen zu irgendwelchen 
Repressalien, wie Kürzung des Treurabattes oder dergleichen 
berechtigt sein sollen. Der Reichsbund wolle nochmals dieserhalb 
mit den Konventionen in Verbindung treten. 


3. Der Reichsbund wolle sich behufs Erhöhung des Rabattes 
auf Bücher, insbesondere auf Schulbücher, mit dem Börsenverein 
deutscher Bucehbinder in Verbindung setzen. 


4. Inserate, durch die Personal gesucht wird, dürfen im ‚„Papier- 
Händler“ nicht aufgenommen werden, dagegen solche, durch die 
Personal Stellung sucht, ungehindert. 


5. Der Reichsbund wolle mit aller Schärfe gegen die Aus- 
schaltung des Kleinhandels bei direkten Verkäufen der Lieferanten 
vorgehen, indem er erstens die uns in den Rücken fallenden Fabri- 
kanten, d. h. diejenigen, die an Kommunen, Elternbeiräte oder 
sonst wie unter Umgehung des berufenen Handels Lieferungen 
tätigen, feststellt, öffentlich bekannt gibt, zu Entschädigungen 
bzw. — soweit sie gegen Reverse verstoßen haben — Konventional- 
strafen heranzieht. Bei neuen Aufträgen sollen sich die Mitglieder 
möglichst Reverse von den Fabrikanten unterzeichnen lassen; 

zweitens die Landesfinanzämter auf die Steuerhinterziehungen 
aufmerksam macht, die durch die Verkäufe seitens der Elternbeiräte 
entstehen ; 

drittens unsere Verbandszeitschrift wiederholt Verwarnungen 
an die Fabrikanten richten läßt. 


6. Der Reichsbund wolle bei den zuständigen Behörden für 
die Aufhebung der Preisprüfungsstellen eintreten. 


7. Der Reichsbund wolle, um seine Mitglieder auch nach außen 
hin als solche zu kennzeichnen, ein Erkennungsschild schaffen, 
das in vornehmer Weise die Mitgliedschaft zum Reichsbunde 
ausspricht. 


Einfluß der Papierpreise auf die Lernmittel 


Von einem höheren Lehrer wird dem Stuttgarter ‚Neuen 
Tagblatt“ geschrieben, daß es angezeigt sei, in ganz Deutschland 
durch organisierte Elternabende sämtlicher Schulen Deutschlands 
gegen die hohen Papierpreise anzukämpfen, da der Kultur unseres 
gesamten Volkes eine schwere Schädigung dadurch geschehe. 
Schulbehörden und Lehrer hätten sich um äußerst sparsamen 
Gebrauch des Papieres bemüht, um den Klagen aus Elternkreisen 
über die hohen Ausgaben an Schulheften entgegenzuwirken. Durch 
Erlaß der Oberschulbehörden wurde von den Lehrern Einschränkung 
der schriftlichen Arbeiten und der Gebrauch der Schiefertafel ge- 
fordert. So könne es nicht weiter gehen, da die Schüler, deren Hand- 
schrift und Augen durch den Gebrauch schlechten Papiers notleiden, 
an ihrer Bildung großen Schaden nehmen und damit das gesamte 
Volk. Mit Hilfe der Schiefertafel und Erhöhung des mündlichen 
und sprachigen Unterrichts seb dem ganzen Papiergewerbe ein 
allgemeiner Boykott angukündigen. Die Leitung des „Neuen 
Tagblatts‘‘ bemerkt dazu, daß ihr wegen der neuen Preissteigerungen 
noch eine Anzahl Zuschriften zugegangen seien, die zum Teil von 
irrigen Voraussetzungen ausgingen. Durch ungenügende Kenntnis 
der Sachlage gelange man zu Fehlschlüssen; die Zeitungen, wenn 
auch schwer betroffen. müßten Sachlichkeit und Gerechtigkeit 
walten lassen. —s— 


(Diese lobenswerte unparteiische Stellungnahme des „Neuen 
Tagblatts‘‘, mit der es im deutschen Blätterwald allein dasteht, 
erklärt sich wohl daraus, daß die A. G. Neues Tagblatt auch 
Papierfabriken besitzt. — Der vom höheren Lehrer empfohlene 
Boykott würde sich als undurchführbar erweisen. Denn. Papier 
ist für Unterricht und Bildung unentbehrlich, und mehr damit'zu 
sparen, als es schon. geschieht, ist unseres Erachtens nicht möglich, 
Papier ist übrigens in der ganzen Welt und auch bei uns billiger 
Seworden. Schriftleitung.) 


Lohnheftzettel 


Hugo Bieler in Halle a. S. erhielt das DRP 323217 vom 3. Juli 
1919 ab in Kl. 54 b auf einen Lohnheftzettel mit besonderer Geld- 
scheinbefestigung. Die Geldscheine werden zunächst von zwei 
am Heftzettel angeordneten Laschen eingefaltet, alsdann wird 
diese Ecke abermals gefaltet und schließlich die Verschlußklappe 
vumgelegt und hinter dem Heitzettel verklebt. Diese Befestigungs- 
art ermöglicht eine bessere Uebersicht (Prüfung) der Geldscheine, 
da sie frei aufliegen und in der Mitte nicht zusammengefaltet 
werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Von der fünften Schweizer Mustermesse, die Mitte April in 
Basel stattfand, berichtet das Ausstellungs- und Messe-Amt der 
Deutschen Industrie (Berlin NW 40, Hindersinstr. 2). Nach dem 
amtlichen Katalog war sie von 900 Teilnehmern beschickt, das sind 
353 bezw. 397 Teilnehmer weniger als 1920 bezw. 1919. Spiel- 
waren nahmen noch einen größeren Raum ein; Büroeinrichtungen 
und Möbel wurden nicht mehr in so großer Zahl vorgeführt wie 
in vorhergehenden Jahren. Bei dem starken Rückgang der Teil- 
nehmer, dem gegen frühere Jahre merkbar verringerten Fremden- 
verkehr und der vielfach hervortretenden Intcresselosigkeit der 
Bevölkerung wird die Messeleitung schwer zu kämpfen haben, 
wenn sie die Messe über Wasser halten will. 


nn 


Probenschau 


Sammelkasten Praktikus. Die Firma Wiedemann & Steinhaus 
in Weimar, welche ihre Bürobedarfs-Erzeugnisse durch die Marke 
kennzeichnet, nahm DRGM. auf einen Sammel- 
kasten, der sich auf dem Schreibtisch der 
Geschäftsleitung wie der Abteilungsvorsteher 
recht nützlich erweisen und seinen Markennamen 
verdienen wird. Der 13 cm hohe Kasten hat 
reichlich Aktenformat, ist aus Holz gefertigt, das mit maseriertem 
Papier bezogen ist; durch Pappzwischendeckel ist er in fünf 
Gefache geteilt. Wie der Deckel des 
Kastens, so sind auch die Zwischen- 
deckel an der Rückwand befestigt 
und aufklappbar; auf einfache Weise 
geschieht das Aufklappen dadurch, , 
daß die Vorderwand des Kastens in 
stufenförmigem Ausschnitt metall- 
beschlagene Zungen griffbereitmacht: 
die untere, schmalste, Zunge ist am 
längsten hervortretend und dient als 
Handhabe, um das unterste Fach 
freizulegen und alle Zwischenlagen 
mit einem Griffe hochheben zu 
können. Die Schriftstücke z. B. für 
Geschäftsleitung, Werbeleitung, Be- 
trieb, Versand, Buchführung (auch 
andere Beschriftung kann. natürlich 
an den Gefachen angegeben werden) 
liegen auf diese Weise geschützt und doch wieder ohne alle Hinder- 
nisse zugänglich, daß der Sammelkasten „Praktikus‘ viele Freunde 
finden wird. vk. 


Alben und Mappen, Zeichenblöcke, Briefordner usw. In einem 
reich illustrierten Quartheft von über sechs Bogen Umfang gibt die 
Leipziger Buchbinderei- Aktiengesellschaft vorm. Gustav Fritzsche, 
Leipzig, einen Ueberblick über die Erzeugnisse ihrer Abteilung 
Albumfabrik. Das Inhaltsverzeichnis zählt über 50 Sorten der 
Erzeugnisse dieser Art auf, und die folgende Beschreibung der ge- 
schmacklichen Ausstattung wird durch die Bilder verdeutlicht; 
es zeigt sich das Bestreben, mit der Ausschmückung Maß zu halten 
und die Gediegenheit, Farbe und Musterung der verwendeten Be- 
zugsstoffe zur Geltung kommen zu lassen. Die Herstellung von 
Briefordnern mit neuen Mechaniken und von Schnellheftern ist 
neu aufgenommen worden (Marke: Leibag). Für den Bürobedarf 
werden ferner Unterschrifts- und Briefmarken-Mappen, Schreib- 
mappen, Schreibunterlagen, Klemmrücken-Mappen zur Aufbewahrung 
von Zeitschriften und andere buch-, taschen- und kastenartige 
Behälter, Dokumenten-Mappen usw.in vielseitiger Ausrüstung 
gefertigt. Für den Einzelhandel sind die Alben für Postkarten, 
Notgelder, Schallplatten, Bücher für Poesie, Autographen, Koch- 
rezepte, Gästebücher usw., Notizbücher für Damen und Herren, 
Zeichenblöcke, Skizzenbücher u. dgl. beachtlich. vg. 
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"KRAUSE" 1 
SENT RILLENAPPARA ne : 
ZEIGERu SKALA 


£inmaliges 
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ern. 


STETS AB LAGER LIEFERBAR | 


KARL KRAUSE AGLEIBZIGTS 
FIL.VLAGER. BERLIN C19 JEYDELSTR.IE 


Verlangen Sie Sonderliste P. 3637 


Schreibunterlagen 


in allen Grössen u. Ausführungen 


Brief- u. Papierkörb: 


aus Linkrustaimit, u. Lederersatz 


fertigen als Spezialität an 


> Pretzsch & Martin, Coswig (Sachsen) 


Reisemuster billigst vorrätig! 


| billig lieferbar. 


“~ Mefert ERTAN und preiswert! 


FELIX TITEL LEIPZIG 


ESSEE E OAE STEINWEG 15 


-Meisl 


weiss Zellulose, 40 g, M. 685, - 

imit. Pergamyn, 40 g, M. 800, — 

fettdicht Pergamentersatz, 40 g, 
+. 910,— die 100 kg 


Beute für netto ab’ Station. 


Papierwerk Weber, Feudingen 


Kr. Wittgenstein. [A695 


l rion fagen a fabr] 
{Paul Francke, sin 5 


B = a 10 — De 


Vordrucke 
zum Eindrucken der Firma 


Rechnungen, Quittungen, Wechsel 
Mitteilungen, Adressen, Nachnahmekarten 


FERD. ASHELM & BERLIN N39 


J0000000000000000000000000000000000000000000. 


Oeltuche 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nich 


Verlangen Sie illustrierte Liste. 
'1s17 ala1snm1 ag uoßue].1a A 


Weiss: Teer 


i8 g/qm, 50x76 cm,. Ballen zu | Prima Zellulosepapier. 
30 Ries, grössere Mengen sofort |®8bgabe 10000 Stück, 
[77293 Vorrat. 

Emil Th. Brückner, Plauen i. V. 


Goldstein, Berlin S 59 
Boeekhstrasse 45 


Fernsprecher 425 


Gustav Hoffmann 


Dresden-A. 


Wettiner Strasse 14 
Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 


 Abtellung I Abteilung I 


Kunstiederwaren-Fabrik || Kartonnagen-Fabrik 


Geldscheintaschen Faltschachteln 
Brieftaschen. Zigaretten-Kartons 
Reklame-Artikel Luxus-Kartonnagen 


liefern in Rollen und Formaten 
vom Lager und auf Anfartigung 


Emil Schwander & Co. Berlin N 25 


Amt Norden 3825 und 8169 © 


[A 962 


PEAK MENU HMMM HH HU GN T SCH. zum CHIC 


Oelpapiere 


wasserdiohte Wachs-u. Paraffinpapler+ 
liefern in verschiedenen Breiten, ia 
‘| Rollen, Bogen u. Rotationsröllches 


Willers & Schulte ‚Bamburg! 


‘ em Oelpapier, Teerpapier | 
1.” Wachs- und Paraffinpapier ` f 


Nr. 40/1921 


| Ginen- Beffwirne| 
| für Sands und Maichinenheftung, | 
a Kent ihwarz «» meh ! 


Oito Midael H | 
Ferlin P. 42, Prinzenftx. 85 | 
 Vernipr.: Morikplag 9426 | 


Tadelloses Pe 
Schönste Aufmachung 


Muster kostenlos %%418s 


Heinrich Hermann 


i Sonder angebot: _ Papierwaren-Fabrik 
Zigarrenbeutel Stuttgart-Wangen 8 


15,— 16,— 17,— .18,50 pro jal ZZ 

Mindest- | % 
solange 
[77258 


Durchschreibe- 
Blau-Indigo-Kohle-Papier 


C:Bretsch neider 
HAMBURG. Schönstr. ik 


Hanfbindfaden 


. prima helle Ware 


[ 07958 


Papierbindfaden 


in allen Stärken 
‚hefert. . „ proiswert,.. 


Bruno Bergmeler, BerlinN37 


Schwedter Str. 2. . Tel, ‚Humboldt 952 


AT 
ngebote Rn sgam 


BIRER KKURT RICHTER. LEIPZI F 


Nr. 40/1921 | PAPIER-ZEITUNG i 1641 


Biete an zu sofortiger Lielerung: . DA FROGA 
Di Yan = WANT: v gut ausgeiroeknet, das kg M. 1,90 


prima Qualität (gelblich), Quartformat, 29 cm P ; 
l j äusserst fest, das Kilo M. 8,— 
breit, auf Papphülsen, Durchmesser 27 mm, liefert sofort vom Lager [A 1061 


die Rolle M. 35,- | M S72% SeknHz 


vn 


plus Verpackung frei Empfangsstation. — T e 

Mindestabnahme 500 Rollen.. Originalrolle We i SS Kattu n I 

gegen Berechnung zur Verfügung. — r z 

—— Papiermuster gratis. —— Weiss Kattun II 
Anfragen unter B. 77410 an die Papier - Zeitung erbeten. Blau Kattu za 


Te a 000 Rot Kattun 


sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung En 


ladungsweise lieferbar. A 1005 
[ renz- al A ep Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandlung, Dresden-N. 25 
: Grossenhainer Str. 8, Fernspr.: 19443 und 12146 
T.-Adr.: Produktenzimmer. 2 


wa 10 000 Kilo, in 100 cm breiten Rollen, 100m lang, etwa 
300 g/qm, vom Berliner Lager sehr billig abzugeben. [77359 i : 
Einseitig glatte und masch.’'glatte ) auch in 


Paul Pniower, Berlin SO 16, Rungestrasse 17 Ahreiss-Rollen 


eaa gig rin an: | RO en - 


30000 kg salinlert braun Lederpapler 5 G, m. b, H. 
in Stärken von 80, 120 und 150 g; Niederhelmsdorf 
25000 kg eins. glatt braun Lederpaple apliere jeze 
S ge IS. 0 von 80, 125 und 160 p p X Dürröhrsdorfi. Sa. 


18000 kg grau SchrenZ, ioo una 120%; E EEE 
5000 kg teitdicht Pergamentersalz la Graupappen, extragross 


‚75x100 em, 42 und 60 g. [77426 etwa 2), u. 5mm stark, 890x120, 100x125, 100x15), 
T 100x200, 130x160 cm; ferner: 
Bernhard Wissmann, Hann. Münden|craupappen, Holzpappen, Lederpappen, Stroh- 
ET ERA JEE SEEI pappen in Normaltormaten liefert pıeiswert 


u ee re E Friedrich Römer, München 19, Bothmerstrasse 11 
Sofort vom Lager lieferbar: 


Papier- und Pappengrosshandlung [77086 
etwa 2000 Kilo elns. glatt Bastpack, M. 6,50 d. Kilo, 
3500 Kilo eins. glatt braun Zeilulose, M. 5,70 d. Kilo, 
„ 12000 Klo echt braun Natronzeilulose, M. 6,50 d. Kilo, 
„ 1060 Kilo rötl. Kernpack, M. 5,25 d Kilo, 
alles 75x 100 cm, etwa 70/75 g/qm, 
2200 Kilo eins. glatt bläul. Einschlag, 75x 100 cm, etwa 
60 g/qm, M. 6,50 d. Kilo, 
2200 Kilo eins. glatt grünl. Einschlag, 75x 100 cm, etwa 
60 g/qm, M. 6,50 d. Kilo, 
700 Kilo eins. glatt bräuni Einschlag, 721,x125 cm, 
etwa 75 g/qm, M. 6.50 d. Kılo, 
1200 Kilo eins. glatt geibl. Einschlag, 75x 100 cm, etwa 
80 g/qm, M. 6,50 d. Kilo, 
4000 Kilo eins. glatt rötl. Pack, Rollen 120 cm, etwa 
130/140 g/qm, M. 4,50 d. Kilo, 
4300 Kilo eins. glatt röt!. Bast, Rollen 150 cm, etwa 
150 g/qm, M. 4,50 d. Kilo, 
1500 Kilo eins. glatt rötl. Goudronne, Rollen 150 cm, 
etwa 140/150 g/qm, M. 5,— d. Kilo, 
1300 Kilo Kreppack, Rollen 145 cm, etwa 275 g/qm, 
M. 7,— d. Kilo. ` 
Sämtliche Preise verstehen sich frachtfrei aller deutschen 
Stationen, netto Kasse. Bei Bogenpapieren Holzrahmen- 
packung umsonst, bei Rollen brutto für netto. Zwischen- 
verkauf vorbehalten. Muster zu Diensten. [77267 


me, "an 


| Ganz besonderes Angebot! 


Etwa 3000 kg weiss mittelfein Reklamekarton, schreibfest, 
in Bogen 68x54 und 75x47, die 1000 Bogen 
etwa 45-48 kg schwer, für die verschiedensten 
Zwecke verwendbar. zum Preise von M. 3,70 
das kg, abzugeben. Ferner 

etwa 300 kg sat. grau Bast, in Bogen 76x102, zum 
Preise von M. 4,— das kg. 

etwa 500 kg zweiseitig und einseitig sat. weiss Zellulose, 
in Bogen 70 resp. 75x100, zum Preise von 
M. 4,50 das kg; sowie 

etwa 3000 Bogen grün sat. Umschlagpapier, 70x 100, 
zum Preise von M. 400,— die 1000 Bogen. 


Reklamekunst, Charlottenburg 4 


Dahlmannstrasse 28 [77414 


C. Rob. Lohmann, G. m. b. n. l etwa 5000 kg, Format 63⁄2 x81 cm, 120 kg die 1000 Bogen, vom 


- a E 
N ee a Fe 


79 


x ‚Westhofen I. Westf. Berliner Lager sehr billig abzugeben. .  .. [77360 
uses Paul Pniower, Berlin SO 16, Rungestrasse 17 


$ e 
Mopon np s 


| Gelegenheit 
Etwa 10 000 Kilo maschinenglatt- holzfrei velin .. l 


“ Format 68/104 cm, 50 Kilo die:1000 Bogen, 
Berliner Lager lieferbar. 


sofort sehr billig vom 
5 [77358 


- Paul Pniower, ‘Berlin SO 16, Rungestrasse 17 F 


a EE EEE m 


säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 


Georg Bürger, Berlin 


Altpapier - Verkaut 
"Etwa .15 bis-20 Zentner Papier- | 
abfälle aus den Papierkörben und |: 

~- "alte Bücher kommen zum Verkauf. 
Angebote sind bis zum 8. Mai |: 
d. J. einzureichen.. `. [77507 

. Hamm, den 28. April 1921.. |f 
Oberlandesgericht. —— 


4 


Wöhlertstrasse 12 


Für Wiederverkä.fer. BMI Wir haben billig und preiswert 
€ sofort lieferbar ws ‚abzugeben: ' ee e ee 
E Tüten-Beutelß Briefumschläge 
> am: .. | von 22, — M. an,. . [77012 
= | Zigarren- und Samenbeutel 
g| Pack- und Druckpapler 
T aller Art. 
o |. Elberfelder Papierindustrie . 
Bu Otto Rademacher & Co. G.m. b. H. 


wi blaue‘ Querlinien, broschiert E 
E ann E |96 Bog. stark, d, % Stek. M. 700, — 
pas grau Schrenz, braun Holz, WW |72 „  ,„- »% »» M.550,— 
Gg blau Tauen, weiss Zellulose, BE | 48 ,,. » 5% ». M.400,— 
M Ha Papier und Klebung WW “ Foliobücher 
u Mechanische Tütenfabrik E | blaue Querlinien, in Pappband 
we Fritz Lustig, Berlin WW |sebunden, 4 Buch stärk 
=. Neue Friedrichstr.2 WW - 0. d Stek. M. 15,— . 
| Schieklerstr. 6. [A949 | IE Grünstifte u 
ee AIEA Bee | wciss Holz, d. Gros M. 50, — 
rer re I Kopierstifte | 
l Aat i gelb poliert, d. Gros M.. 40, — 
E Briefkassetten | unpolert, 'd. -Gros M. 30,— 
e Briefmappen o - Linienbogen - . 
/ ‘| 1/1 Bogen, d. % Stek. M, 10,— 


und T A für Telegramm kopierbücher. . 
un j >. = 50 Bl., d. % Stek. M. 250, ~- 


; Ausfuhr, liefert > ` .[A987 | Anf it.. M. 77312 di 
` - Thiormānn K.-G. 4 a enden 
A Berlin-Lichtenrade; 4 Papier-Zeitung o: beten.. : 


l 


Von einem Abschlusse sind (18 

: 30000kg holzfrei Schreib | 
. oder Post, erstklassiges Fabrikat, | i 
zum Preise von M. 8;50, im ganzen | É 
oder geteilt, abzutreten. Abzu- $ 
nehmen bis 1. Juli 1921. Das|@ 

~ Papier kann in jedem beliebigen ® 
Format und Gewicht angefertigt | p 
werdeu. Angeb. unter D. 774511 # 
an. die Papier-Zeitung. E 


- Papierbandelsgeselschaft 5 
"H. & F. Soll 4 
Berlin-Steglitz, Kniephofstr. 65 


Fernruf: Amt Steglitz 124 
Telegr.-Adr.: „Papiersell Berlin“ 


IÉ Abt.I: Papiervertrieb 5 

Aa ae p für Export, Verleger, Drucke- 1 

Gelegenheitskauf || "or Suohbindereien u. ross- -1 

a r [less52" W 

' Bestposten (etwa 80 Stük)|E ____  —- En 

Bacspi «lo unterm Ei nkaufs-} EEE SEES EE EE NET aran e, 

preis zu M. 55,— das Stück — 1 

auch geteilt — zu verkaufen. | 

Inhalt: 2 Spiel Whist Nr. 7,| a EN 

«; . 6.Schipskartons, gefüllt, 1 Spiel- | fettdicht, 40 8; 50x75, kg 9,75, 

decke, 130x60 cm, Wachstuch-|in 150-kg-Ballen abzugeben. [gas 
imitation, 1 Kartenhalter und]  £dmund Dörrer, Plauen i. V. 

I Beschreibung. - Verkaufspreis | i 

— M. 90,— bis 100,—. © JZ p l u 

Probesendung. ‚gegen Nach- 5000kg P apier kordel 

nahme durch Fa: [77447 gezw. etwa“ 314, mm Durchm., | 

© ihi Papierhandlung "IM. 6:50 das: kg, abzugeben. * ~: Mo 

;Anfr. erb. unt. M. 77497 an die 


N 


= "iermann Sonschoroweky | | 
>~ Zoppot (Freistaat). - pao .Papier-Zeitung. SEE a = 
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Bernhard Waldenmaier. M. 


gi 


| 


e Tanzıcontrollere 
' l fabriziert : 
"A, Curt Vogel, Buchholz i. Sa. 


übertrapha 


Verkehr mit Finland. Wie das Ausstellungs- und Messe. 
der Deutschen Industrie von-der Wirtschaftszentrale finländis 
Kaufleute ‚Finnischer Handelsdienst‘“ in Berlin W 35, Gentt 
Straße 18, erfährt, unterliegt die Einfuhr nach Finland seit: 
‚1. April keinen Beschränkungen mehr, jedoch sind für gow 
früher in der Sperrliste enthalten gewesene Warengattungen 
Zöllsätze noch bedeutend erhöht worden. i a 


- Geschäfts-Nachrichten . 
Wir bitten unsere Loser, ums vom jeder ‚Veränderung Menntais zu gebes, die für u 
Leseorkreis ‚von ‚Bedeutung Ist; ‚wir ee Re ‚unter „dieser Ueberschrifi verð 
Be: i R 

Hannoversche Papierfabriken in Alfeld-Gronau. Die 
22. April in’ Hannover stattgefundene Generalversammlung 
'nehmigte die Bilanz und Gewinnverteilung, wonach eine Divide 
von 15 v. H. und ein Bonus von 5 v. H. zur Ausschüttung gelaı 
Die Direktion berichtete, daß der an sich schon schlechte Geschä 
gang durch die Sanktionen nöch weiter beeinträchtigt worden 
so ‚daß Aufträge nur langsam eingehen. '; B g -| 


En I In der Generalversammlung der?Bunt- und Luxuspapierfal 


Goldbach wurde von süddeutscher Aktionärseite unter Hinw 
auf die erzielten hohen Gewinne die Preispolitik der Konven 
‚Deutscher Buntpapierfabriken einer scharfen Kritik‘ unterzo; 
und der. Vorwurf wücherischer Preisbildung erhoben.: Die 
waltung erwiderte, daß die außergewöhnlichen -Gewinne in 


ee ;.Quartbücher — Hauptsache auf das Exportgeschäft zurückzuführen seien. und da 
>» selbstredend die Preise malgebend wären, die in den betreffen 


Exportländern Geltung haben. Die Dividendö wurde auf 55 v. 
(i. V. 20 v. H.) festgesetzt und beschlossen, auf jede: alte: Ak 
eine Gratisaktie. zu Lasten der Gesellschaft -zu begeben, wo 
denjenigen. Aktionären, die` keine neuen Aktien zu bezie 


‘ wünschen, eine Barabfindung- von 1500 M. je Aktie gewährt wer 


soll. (Die Gesellschaft hat im Juni 1920 ‚das Grundkapital ~ 


.192 500 auf 577 500.M. erhöht, wobei die Einzahlung aus de 
‚Dispositionsfonds erfolgte.) (Frkf. Ztg.) - : 


‚Hugo Hoesch, Papierfabrik in- Königstein-Elbe. Herrn: Kai 
mann Paul Schatter wurde Prokura erteilt in der Weise, daß 


. berechtigt ist, die Firma in Gemeinschaft mit einem der bisheri ol 


Prokuristen zu zeichnen. P - . | | 
Die Deutsche Kunstleder A.-G. in Kötitz läßt diesmal Abschr 


\ 


> -bungen nicht in Erscheinung treten (i. V. 854 049 M.) Anscheine 


haben alle Zugänge vorweg Kürzung gefunden, d& mit Ausnahl 
von unverändert 900 000 Immobilien wieder alle Betriebsanlag 
voll abgeschrieben sind. Nach. 1 500 000 (0) M. Rücklage für Werk 
erhaltung stehen noch 1979655 (1743700) M. zur Verfügu 


‚aus denen 7 v.H. Dividende. auf die neuen Vorzugsaktien ui 


‚wieder 14 v. H. auf die. Stammaktien verteilt werden sollen; w 


. somit insgesamt 1540 000 (980 000) M. erfordert. Die Tochte 


gesellschaften: die Bamberger. Calicofabrik A.-G. in Bamberg w 


"die Karl Bockhacker G. m. b. H. in Gummersbach erhöhten ihr Kapit 


um je nominell 500 000 M., die zum Nennwerte von der Mutt 
gesellschaft übernommen wurden. Mit 9981816 M. figurier 


a - Vorschüsse für Materialeinkäufe an die Tochtergesellschaften unt 


den insgesamt mit 28570143 M. ausgewiesenen Außenstände 


(i. V. insgesamt nur 6 806 427 M.). Vorräte wurden in Höhe vq 


15 082 844 (6 071 970) M. in das neue Jahr übernommen. Andere 
seits betrugen: einem Berichtsauszuge zufolge die ‚Verbindlichkeite 
16 480 598 (5 282 260) M., bei nunmehr 18 (7) Mill. M. Aktier 


. kapital. 


Elberfelder Papierindustrie Otto Rademacher & Co., G. m. 
H. in Elberfeld. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung 
Vertrieb von Papierwaren aller Art. Das Stammkapital beträg 
20 000 M. Geschäftsführer Otto Rademacher, Kaufmann in Elbe 
Elberfeld. F 2 
Thiermann. Kommanditgesellschaft, Papier-Industrie in 'Berlir 


‚Lichtenrad. Dem Kaufmann H.G. Schumann, Berlin-Lichten 
- rade, ist Prokura erteilt. worden. Herr Graf v. Limburg- Stiru 
ist als Kommanditist beteiligt ünd übernimmt die Leitung eine 


Filial-Kontors für -die Vereinigten Staaten mit dem Sitz in ;Nei 
York. Ze = p 
. In Augsburg wurde mit einem Stammkapital von 100 000 

eine Gesellschaft m. b. H. zum Betriebe eines -Handelsgeschäfte 


mit Erzeugnissen und Bedarfsartikeln jeder Art’der Papier- | un 
" chreibwáren-Industrie gegründet. ` Das Geschäft führt die Firm! 


„Papier-Hansa, G. m. b, H:“ . Geschäftsführer ist der Kaufman 
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Moritz Hingst; Kartonnagenfabrikätion.: in Einsiedel bei 
iMmnıvz, Berbisdorfer Str. 27. -Gesellschafter sind der Kaufmann 
hard Willy Hingst und der Kärtonnägenfabrikant Georg Arno - 
gst in Einsiedel. -Die Gesellschaft hat am 1: November 1919 
jonnen. - Ds 7 e F - 

Max Krause, Papier;Großhandlurg und . Papierausstattungs- 
rik in Berlin S 42. Um die ostpreußischen Abnehmer schneller 
lienen zū . können, wurde am .1. April in Königsberg i. Pr., 
mnau-Straße 45,; Fernruf: „5923, ein ständiges ` Lager ein- 
ichtet. Die Leitung ist dem bisherigen Reisevertreter Herrn 
l Böhme übertragen. ee 
Erich Opitz G. m. b. H., Papier--und Papierwaren-Großbandlung 
‚Berlin-Lichtenrade. Der für: den seinerzeit als Gesellschafter 
sgeschiedenen Kaufmann: Erich Opitz’ eingetretene. Kaufmann 
G. Schumann, Berlin-Lichtenrade, ist zum stellvertretenden | 
schäftsführer bestellt. ‘Herr Graf v. Limburg-Stirum ist als 
ler Gesellschafter beteiligt. ae | 

Frank & Wegbrod, G. m. b: H. in Hamburg, Neüuerwall 11. 
genstand des: Unternehmens ist Vertrieb von Büromaschinen 
anderen einschlägigen Artikeln. : Das Stammkapital beträgt 
000 M. Gesellschafter sind die Herren Julius Frank, Hamburg, ` 
1 Oswald Carl Wegbrod,. Charlottenburg. Prokura ist erteilt 
Herrn Robert Hermann Hinrich Schmidt: Hauptvertrieb der 
bntineätal“-Addier-. und Subtiahier-Maschine für die“ Bezirke 
mburg, Schleswig-Holstein, beide Mecklenburg und das, Gebiet 
Unterelbe. 3 l - a l 


ters in Lobberich, Rheinld., eröffnet in Verbindung mit der gleich- 
rigen Möbelfabrik M. Utzenrath ein modernes Bürobedarfs- 
s unter der Firma’ Bürobedarfshaus Peters, Utzenrath G. m. b. H. i 
hberich. Die Gesellschaft befaßt sich außer dem Vertrieb sämt- 
ier Bürobedarfsartikel auch mit eigener Anfertigung von Kontor- 
beln. ` a C l e X 
J. Ebstein. & Co., G. m. b. H. in Mainz. Gegenstand des Unter- 
mens ist Vertrieb.von Büroßedarfsartikeln und Büromaschinen. 
s Stammkapital beträgt 20 000 M. - Zu Geschäftsführern sind ` 
tellt die Herren Julius Ebstein, Maxime Cerf und: Roger Cerf, 
' Kaufleute in Mainz. i Ä a a a 
Rothe, Führ_ & Co., G. m.b. H.in Finsterbergen bei Gotha.. 
genstand. des Unternehmens ist Herstellung und Verkauf von : 
jreibmaschinentischen. mit. verstellbaren Universalständern. Das 
mmkapital beträgt 45 000 M. een A g 
. Unter:der Firma. von Berg & Wolfer haben die beiden Inhaber 
1 v. Berg und Artur Wolfer in Stuttgart, Eberhardstr. 5l, ein. 
zialgeschäft für Kontorbedarf errichtet. Beide Inhaber sind 
‚hleute und waren viele Jahre in einer Geschäftsbücherfabrik 
g. SS $ $ l um mp ti. a ee T 2 Pas 3 oo 
Schrader & Co. G. m. b. H. in Wechselburg. i. Sa. Gegenstand 
Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von. Tinte, Kleb- 
Fen und ‘anderen ähnlichen Fabrikaten der Schreibmittel- 
che, sowie Handel damit. Das Stammkapital beträgt 20 000 
rk. 
chselburg und Walter Philipp in Berlin, welche jeder für sich 
tretungsberechtigt sind. TE Ee l 
Die Firma. Hartkopf & Kopp G. m. b. H.in Nürnberg. wurde 
dem "bisherigen Gesellschafter Oskar Kopp als "Alleininhaber 
nommen; er wird das Geschäft in unveränderter Weise fort- 
ren. S “= 
E. Gundtbach, :Akt.-Ges. in Bielefeld. Die neuen 2 Mill. M. 
mmaktien werden den ‘bisherigen Aktionären im Verhältnis 
1:1'zu 108 v. H. angeboten werden und für 1921 voll divi- 
denberechtigt sein. Die Gesellschaft leistet‘ auf sie eine Ein- 
lung von 55 v. H. Ferner.gelangen 200 000 M. Vorzugsaktien 
` zehinfachem Stimmrecht und einer garantierten Dividende 
, 6 v. H. zur Ausgabe, die in der Hand der Verwaltung: ver- 
ben. --. x; : E j o 
In. Leipzig wurden die Leipziger Graphischen” Werke, A.;G., 
, 2,5 Mill. M. Aktienkapital gègründet. Das Unternehmen be- 
seckt die Herstellung und den Vertrieb von Büchern und anderen 
Ihgewerblichen Erzeugnissen und soll in engen Beziehungen zu. 
Verlagsfirma Vogel & Vogel Œ. m. b. H. in ‚Leipzig stehen. - 


Zu unserer. Nachricht über die Coneenira Aktiengesellschaft in 
rnberg in Nr. 34 S. 1459 erhalten wir folgende Richtigstellung: 
muß nieht heißen: „die bisherige Firma ist geändert in Bing ` 
ele und Verlag @. m. b. H.“, sondern „während das Unter- 
[mon ‘auf die Concentra Aktiengesellschaft übergegangen ist, | 
die Firma übergegangen auf Bing-Spiele und Verlag G. m. b: H. - | 
Es muß nicht heißen: „Gegenstand des nunmehrigen Unter- 
mens ist“, sondern „Gegenstand der Bing Spiele und Verlag 
m. b. H. ist“. Die übrigen Sätze- beziehen sich sämtlich auf 
g Spiele und Verlag G. m. b. H. Der ganze. Vorgang ist ledig- 
ein firmenrechtlicher, dèt mit dem Unternehmen selbst: nichts 
tana ha ee 
„Presse“ Druckerei und Verlag G. m. b. H. mn Éetrlin.. Gegen-. . 
hd. des Unternehmens ist: Betrieb, einer Druckerei und litho-.. 
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- ist erloschen. 


Das seit 50 Jahren bestehende .Schreibwarengeschäft Eduard. ...- | 
"Berlin, ‚kauften.. die. Druckerei und: Prägerei . 


Geschäftsführer sind die - Herren Heinrich- Schrader in" 


.. zellus-Buchhandlung- 


Da T E 


~ 


graphischen Anstalt, Herstellung ‘und. Handel ‚mit Erzeugnissen 


aller Art. auf dem Gebiete der graphischen “Gewerbe, Verlag und 


Vertrieb von Büchern, - Zeitungen, Zeitschriften, Lehrmitteln, 
Bildern.. Stammkapital: 45 000 M. .Geschäftsführer sind die 


Herren‘ Gregor Firofeeff, Anatol Barsow, Anton von Werewkin- 


Schelüto. . -~ 


" Die Firma: Eduard. Schtiaidt, Buchdrückerei ‘und Verlag ‘des 


„Remstalbote‘. in -Waiblingen (Wttbg.) ist mit Geschäft auf eine 
G. m. b. H. übergegangen, die ihren Sitz in Stuttgart hat. M. 


Die zum Graphischen Konzern Stinnes gehörige Norddeutsche” | ` 


Buchdruckerei A.-G., in.der die „Deutsche Allgemeine Zeitung‘ 


‚erscheint und nach wie vor der „Reichsanzeiger‘“ gedrückt wird, 
weist einen Reingewinn vón 65 033 M. aus, um den die Unterbilanz - 


auf 40 026 M. zurückgeht, bei 1 600 000 M. Aktienkapital. Dabei ~ 


ist von-Zuschüssen die Rede, die nebst den Unkosten vom Betriebs- . 
: ertrag abgezogen worden seien. Im Vorjahr leistete Reimar Hobbing - 


seinerseits einen Zuschuß von 400 635 M. l 
= ` 'Otfo Hientzsch, Buchdruckerei und Verlag -in - 
Wilhelm Hientzsch ist als’ Inhaber ausgeschieden. 


Hugo Koch, beide in Leipzig. Die Gesellschaft ist am 1. November 


Leipzig. Otto: 
Gesellschafter 
sind die Buchdruckereibesitzer Willy Otto Hientzsch und Max.. 


1920 errichtet worden. `: Die Prokura -des Willy ‚Otto Hientzsch’: . ; 


Die Firmä lautet künftig: Hientzsch: & Koch Buċh-. 
druckerei und Verlag... .. Dr 


> 


Hansa- Buchdruckerei Bormann & Co. in Leipzig. Paul Friedrich 


Wilhelm Bormann als als Gesellschafter ausgeschieden. 
® Knospe & ` Daue; .Buchdruckerei, -bisher Hollmannstr.: 18 in 


und Ansichtskartenfabrik Karl: Braun  & Co., Ritterstr.. 24, una 
führen dies Geschäft 


i 0 
AH z s 4 


` Fritz Kanter, Marienwer der, Westpr. Die Firma lautet, jetzt: 


Westpreußische Hofbuchdruckerei Fritz Kanter, "Inhaber Lothar | 
Wende und Heinz Emmerich. Persönlich haftende ‚Gesellschafter: _ 


Lothar Wende und Heinz Emmerich. Rechtsverhältnisse der 


Gesellschaft: Offene Handelsgesellschaft. 
am 1. Oktober 1920 begonnen. 


s 


.  W.E. Harich, G. 
Mark. Die bisherige 
ihr im Zusammenhange stehenden; Unternehmungen werden von der 


G. m. b. H. fortgeführt. 


m. b. H.in Allenstein. Stammkapital 270 000 


d ft unter eigener Firma in dèn neuen Räumen. 

‘fort. Der Betrieb soll- wesentlich erweitert werden.” E 
-Kunstdruckerei Odenwald, G. m. b. H. in Baden-Baden. Das. - 
Stammkapital ist um 105 000 M. erhöht und beträgt jetzt 150 000M. 


Die Gesellschaft hat . 

Sie hat das Geschäft gepachtet. ‘ ``: . 
Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur beide Gesellschafter. - n 
gemeinschaftlieh ermächtigt. : 


Buchdruckerei „W. E.-Harich“ und alle mit -| ` 


Buchdruckerei und Verlagsanstalt- Bommert und Winkelmann, 


G. m. b. H. in Friedrichsthal bei Sulzbach, Saar.. Gegenstand des 
Unternehmens ist Erwerb und Fortführung der Buchdruckerei von 
Georg Spieß und Herausgabe einer Tageszeitung in Friedrichsthal. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M; Geschäftsführer sind: Ernst 
Bommert, Buchdrucker, Karl Winkelmann, Buchdrucker. BR 


Grunick.in Perleberg ist, als Inhaber eingetragen. 


> J. Koepke, Búch- und Papierhandlung nebst Buchdruckerei 


und Verlag der „Neumarker Zeitung‘ in Neumark, Wpr. Die Firma 


wurde an die Bank ludowy zu Neumark und Bank ludowy zu Löbau 
verkauft, welche, das Geschäft unter der Firma ,„Drweca‘‘, Buch- 


druckerei und Buchhandlung in der bisherigen Weise weiterführen 


wird. Herr Carl Koepke führt seinen kleinen Buchverlag unter der - 


bisherigen’ Firma in ‚seinem neuen Wohnsitz zu Coepenick- Uhlen- 


horst weiter. Seine Leipziger 


Kummer bei. er 


“fans Heinrich Tillener Verlag in Potsdam. Die Niederlassung 
wurde nach Berlin verlegt. 0: 

 Rübezahl-Kunstverlag in Hirschberg. - Der Verlagsanstalt wurde 
eine Buchdruckerei angeschlossen; es wird besserer Akzidenzdruck 
gepflegt. Inhaber ist Kaufmann Paul Höckendorf, welcher wie 
bisher firmiert mit dem Zusatz: Büchdruckerei und Verlags- 
anstalt. | E 

` Drei Masken Verlag. G. 
lautet nun: Obelisk Verlag, G. m. 
Friedmann gelöscht; neubestellter 
Auimer, Fabrikdirektor in München. | 

` Imperator- Verlag G. m. b. H. in Köln. ‘Die Firma ist in Mar- 
J. P: Bachem G. m. b. H. geändert. | 
T. Terhité in Lübeck, Fleischhauerstr:'7l1, hat seine 


m. b, H.in München. Die Firma. 
b. H. Geschäftsführer Ludwig 
Geschäftsf ührer: Hermann 


Herr € 
Buchbinderei und Kärtön-Fabrik an 


schild, Lübeck, Fleischhauerstr. 75, verkauft. 


Herr Georg Kretzschmar in Köln a. Rh. verlegte: am, 1. April . 
Martinstr. 39)... _ 


1920 sein Geschäft nach Weyerstraßel00 (früher | 
© "HUW. Schlimpert in Meißen. Die Firma-lautet künftig H. W. 
Schlimpert, .G: m. b. H. Ä | M. 

Frau Maria Dengler hat das Schieibwärengeschäft der Frau 
Anna Fürst in Regensburg, Brückstraße, käuflich erworben. Ma 


`` Ferdinand Mamcke in Perleberg. Buchdruckereibesitzer Franz 


Vertretung behält Herr Ed. 


die Firma Gebrüder Hohen- | 


er: Kunstanstalt ©  - 


b. H. "Das Stammkapital beträgt 200000 M.. 
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Die Verlagsbuchhandlung- Gerhard Kühtmann in Dresden, 
die besonders Kunstliteratur pflegt, ist in den Besitz von Wolfgang 
Jeß, Inhaber des gleichnamigen Verlages, Dresden, übergegangen. 
Die Firma wird unter der-alten Bezeichnung weitergeführt 

e - (Dresd. Anz.) K. 

Die Verlagsbuchhandlung August Hirschwald in Berlin, eine 
der ältesten und angesehensten medizinischen Buchhandlungen 
Deutschlands, deren Besitzer Albert Aber vor kurzem gestorben 
ist, ist in den Besitz der Firma Julius Springer übergegangen, 
bleibt aber unter dem bisherigen Namen und an alter Stelle þe- 
stehen. (Voss. Ztg.) K. 


Die Bücherstube Erich Benz, vwui-, Kunst- und Musikalien - 


Inhaber Erich Benz, Buchhändler. 


Inhaber Eugen Hütter, buch- 
Frau Emma, geb. Dörr, ist 


handlung in Ueberlingen. 

Eugen Hütter in Heidelberg. 
handler und Antiquar in Heidelberg. 
Prokura erteilt, 

Fröbcel-Euchhandlung u. Leurmittelanstalt Adalbert Bauer in 
-Leipzig. Der Sitz der Handelsniederlassung ist nach Münster in 
Westfalen verlegt. 

Lessing- Buchhandlung Gottlob Treuber in Charlottenburg. In- 
haber: Gottlob Treuber, Kaufmann, Charlottenburg. 

Roßberg’sche Buchhandlung Wilhelm Schunke in Leipzig. In 
das Handelsgeschäft ist eingetreten der Buchhändler Rolf Arnst 
in Leipzig. Die Gesellschaft ist am 1. April 1921 errichtet. 


Konkurs. Ueber das’ Vermögen des Buchdruckereibesitzers 
Oskar Krotz in Krozingen, wohnhaft in Freiburg, Mercistraße 12, 
ist Konkurs eröffnet worden. Konkursverwalter Rechtsanwalt 
Lederle in Staufen. Anmeldefrist bis 10. Mai 1921; offener Arrest 
bis 25. April. Erste Gläubigerversammlung 17. Mai 1921, vor- 
mittags 9 Uhr, vor dem Amtsgericht in Staufen. 


T Claudio Dodero, Inhaber von Claudio Dodero & Co., Einfuhr 
von Papierstoff und andern Rohwaren der Papierindustrie in 
Turin, Italien, starb am 24. März. be. 


Vertretung. Herr Hans Boeitcher in Stuttgart, Alexanderstr. 76, ` 


hat die Vertretung der Schreibfederfabrik Brause & Co., Iserlohn, 
für den Freistaat Württemberg übernommen. 


Treue Mitarbeit. Mit einem Ehrenbrief nebst Geldgeschenk 
bedacht wurden von der Firma J. Schäffer, Gesangbücher- und 
Reklameartikelfabrik in Grünstadt, vier Angestellte für 37-, 31- 
und 25 jährige Tätigkeit. 


Jubelfest. Die Chemigraphische Anstalt C. Angerer & Goeschl 
in Wien beging Mitte Aprıl ihr 50 jähriges Bestehen. Eine Denk- 
schrift sachlichen Stils und vornehmen Geschmacks gibt eine 
knappe Gesehichte der Gründung und des raschen Aufschwunges 
dieses Hauses. Gründer der Firma war der Wiener Gastwirtssohn 
"und Buchdruckergehilfe Carl Angerer; durch Vereinfachung und 
Veredelung des Autotypieverfahrens erwarb er sich unstreitige 
Verdienste und verhalf der österreichischen graphischen Industrie 
mit zu ihrem hohen Stand. Sein Sohn, der gegenwärtige Firma- 
inhaber Alexander C. Angerer, trug ebenfalls zur Vervollkommnung 
der künstlerischen Reproduktionsverfahren bei und erhöhte durch 
modernen Umbau des Betriebes die Leistungsfähigkeit der Anstalt. 

Ri 

Nöte aer amerikanischen Presse. Nach einer New Yorker 

Nachricht sind im ersten Vierteljahr 1921 in den Vereinigten 
Staaten über 300 Tageszeitungen und 1200 Wochenschriften ein- 
gegangen. (Uns wird der Geschäftsgang in den Druckereien als 
anhaltend ‚sehr flau geschildert; das Druckgewerbe erlebt eine 
Krise, wie seit 15 Jahren nicht.) Infolge des so teuer gewordenen 
Papiers und der unerschwinglichen Postgebühren werden voraus- 
sichtlich noch weitere Blätter ihr Erscheinen einzustellen genötigt 
sein. Der Kongreß hat nämlich die Postgebühren für eine Tages- 
zeitung dermaßen erhöht, daß die Jahresabgabe z. B. 5% Dollar 
von New York nach Kansas und 6% Dollar von New York nach 
San Franzisko beträgt. — Ein warnendes Beispiel auch für Deutsch- 
land, wo Papierpreise und Postgebühren gleichzeitig verteuert 


wurden. - —n. 


Papierstoff- und Papierspinnerei 


Die Generalversammlung der Textilosewerke und Kunstweberei 
Claviez A.-G. in Adorf i. V. setzte die Dividende auf 25 v. H. für 
die Stamm- und auf 7 v. H. für die Vorzugsaktien fest. Die Aus- 
sichten seien unklar. Während einige Abteilungen des Unternehmens 
befriedigend arbeiten, lasse in anderen Abteilungen die Beschäfti- 
gung zu wünschen übrig. Für den neu aufgenommenen Zweig der 
Wollgarnspinnerei lasse sich zurzeit nicht viel sagen, da dieser 
noch zu kurze Zeit in Betrieb sei. 
nehmen auf einige Zeit gedeckt. 


In Rohmaterial sei das Unter- 


Jubilarfeier 
der Geschäftsbücherfabrik Cari Lauser, Stuttgart 


Sieben Jubilaren galt eine Feier, die am 16. April in dem mit 
frischem Grün geschmückten ‚„Blumensaal‘‘ des „Charlottenhofs‘‘ 
in Stuttgart abgehalten wurde und die davon Zeugnis ablegte, wie 
die Chefs der Firma Carl Lauser, Stuttgart und Sulzbach a. Murr, 
verdiente Mitarbeiter zu schätzen wissen. 

Die Feier wurde durch ein gemeinsames Abendessen emgeet. 
Herr Betriebsleiter Mayer begrüßte die Jubilare, die Sulzbacher 
Vertretung und die zahlreich Erschienenen des Stuttgarter Haupt- 
werks mit herzlichen Worten. Hieran schloß sich die Abwicklung 
eines reichhaltigen Programms,-an welchem der Singehor der Firma, 
Frl. Alma Bornefeld und Herr Opernsänger Carl Fischitter verdienten 
Anteil hatten; nicht zu vergessen die andern: Vortragenden. 


dies die Buchbinder Herren Paul Bader, Johann Fetzer, Adolf - 
Frank, Alfred Luithardt, Albert Scherer, der Pförtner Herr Ludwig 
Krauß und die Paginiererin Frau Pauline Auweter ; sämtliche haben 
der Firma durch 25 Jahre hindurch treu gedient. Nach einem ’'stim- 
mungsvoll vorgetragenen Einleitungschor wandte sich Herr Kom- 
merzienrat Lauser in längerer Ansprache, in welcher er auch auf 
unsere schwere Zeit hinwies, an die Jubilare und überreichte jedem 
unter anerkennenden Worten eine ansehnliche Geldgabe sowie die 
Diplome der Handelskammer Stuttgart und des Deutschen Papier- 
Igdustrie- Vereins. Der Betriebsrat des Stuttgarter Hauses beglück- 
wünschte die Jubilare, ebenso der Arbeiterrat; das Personal ließ 
den Gefeierten Geschenke überreichen. Herr Jubilar Bader dankte 
namens der Jubilare seinen Vorrednern in bewegten Worten. 

Mit sichtlicher Freude brachte Herr Kommerzienrat Lauser 
ein Schreiben des, Sulzbacher Unternehmens zur Verlesung, worin 
die dortige Arbeiterschaft durch ihren neugewählten Betriebsrat 
zum Jahrestag der Eröffnung des Sulzbacher Betriebs (15. April) 
die Stuttgarter Leitung beglückwünscht und zugleich gelobt, in 
ihrem Teile zum Blühen und Gedeihen “der Firma Carl Lauser 
nach Kräften beizutragen. 

Erst zur Polizeistunde fand die in allen Teilen bestens ge- 
lungene Feier, die das gute Einvernehmen zwischen Geschäfts- 
leitung und Personal’ wieder von neuem deutlich erkennen ließ, 
und von. deren Verlauf cie Teilnehmer sehr befriedigt waren, ihr 
Ende, nachdem noch Herr Kommerzienrat Lauser allen, die zum 
Gelingen des Abends beigetragen haben, Dankesworte gewidmet 
hatte. [77464 


Nachruf 


Am 20. April verschied nach längerem Leiden 
unser Vertreter für Württemberg [77502 


Herr Richard Frick, Stuttgart 


Während 45 Jahre hat uns Herr Frick in vor- 
bildlicher Weise vertreten,so dass sein Hinscheiden 
von uns aufs schmerzlichste empfunden wird. 


an 


Des Verblichenen werden wir stets mit 
Dankbarkeit gedenken. 


Penig, im April 1921. 


Direktion 
der Patentpapie: fabrik zu Penig 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter dos buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 

Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur am 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben. 
Berlin SW 68, Zimmerstr, 29 
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Soennecken 


August must Neust: ätter 
 Papierwarenfabrik -. München SW 2 


liefert in bester Ausführung und' preiswert E 


Anhängezettel, Musterheutel, Versandtaschen. usw. 


Gefl. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über 
Grössen, Papbiersorten und Verwendungszweck beizufügen. 


BT ER Soennecken 
Fabriki in Bonn 


FARBIG FLORPOST 
46/59 = 8 kg = 1000 Bog. 96, — 
43/68 = 8 kg — 101, — 


Muster zur Ver fügung. | | FA 823 
ERNST BARTELT 


1 Berlin C, Scharrenstrasse Il — Harz Zentrum 7470. 


. Krefelder Ka Hon 
_ Hartpapierhilsen- Fabrik. 


Gummi-Druckmaschinen | 


für alle Verwendungszwecke 


Dessin-Walzen 


Germa-We rke, Aktiengesellschaft 
HAMBURG, Esplanade 6—9 
Abteilung Druckmaschinen 


Rundfilter 
- Faltentilter 


D. R. P. 


Ehem. reine 


Filtrierpapiere 


für jeden Zweck 


Papierfabriken {A 265 


Gessner & Hreuzig, Niederschlag 1. er [A206 


Liefert 


Arnold Reinshagen, Leipzig 
Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik- Lager Gegründet 1868 % 
Treibriomen jeder Art " ; 


a-Treibriemen 


m seit Bess bestbewährte, ae Telegr.-Adr.: Reinsbagen, Leipsig. Fernspr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1008. 
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apier- und Trauerpapier waren 


2 DS Ehrung 
H ief. schnellstens, 
a Briefkörbe e ri Klappenpost 
i G n 1 alti l ; 
CROP Auswahl (63314 wierzier a, [| Būttenpaplere u. Karten 
Carl Zeider Sonnefeld 1. Moll, Luoka S.-A. liefern preiswert [A770 
Korbwarenfabrik Macherey Nagel & Co. m. b. H. 
p "= A Düren, Rhld. 
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mit staubfreiem Schnitt, fürmaschinenbreite Rollen, 
ausgeführt für höchste Arbeitsgeschwindigkeiten. 


Großbetrieb f.Papier 
u. Metatlverarbeilung 


fut- 


Butterbrot- 


Butterbroipapier [A 396 


Felix Spandau & Co., Berlin NW 82 
Lüneburger Str. 4. Moabit 7849. 


ronzefarben 
laffmefalle 
Mefallfolien 


C hristbaumschmuck aus Meiall Lametfaefc 


M. Brünn & Co. 
Fürfh i. Bayern 


Oel- und Paraffinstoffe 


Teer-, Asphalt- und 
Paraffinpaplere 


m Rollen, Bogen und schmalen 
Röllchen fabriziert [s 


Ludwig Uflacker, Düsseldorf 59 


Ferneprecher Nr. 2171 


 —,— 


Schmidt&CoElberfeld 
{ Papprohre (MLO) 
‘mit u.ohne Schraubverschluß 
Kistenschoner 
und Kistenöffner 


7 $ à 
FE SEE a AAE AAIE, 


s% 


a Linke- -Nofmann Werke , 


> Abtellung Füllnerwerk 


A Warmbrunn 1. Schles. 


ci = Sonderheit: Bau sämtlicher Maschinen und vollstän- i io la 30) 

e diger Einrichtungen für Papier-, Karton-, Pappen-, a a hoc 

Bar Zellulose- und Holzstoff-Sabriken. Hala-Werke 
[seo 
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Weisswaren- 

Ligarren- | 
Zigaretten- 

Tabak- 

‚Kıster- 


, Esslingen a. N.3 O 


Erscheint Dienstags, - 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr, 

Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelle d. Bl, unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 

mit Auslandsporto 60 M. 
Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


Anzeigen, Petitzeile 8 mm hoch 
50 mm (i/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, ` 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezahlung an denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Fernspr.: Lützow 787 


Amisblaii der Beruisgenossenschafien sowieo zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 41 
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Vorschriften über Abbrüche oder Stillegungen 


In dieser Frage, die infolge der mißlichen Lagə unseres Wirt- 
schaftslebens jetzt für manchen Unternehmer dringlich werden 
kann, darf der Arbeitgeber nicht frei entscheiden: die Verordnung 
vom 8. November 1920, betreffend Maßnahmen geg-nüber Betriebs- 
abbrüchen, und Stillegungen, legt ihm bei seinen Entschließungen 
weitgehende Verpflichtungen auf. Die Verordnung ist am 23. No- 
vember 1920 in Kraft getreten. 


1. Wer fällt unter die Verordnung? 

Alle gewerblichen Betriebe der Industrie, des Handwerks 
und des Verkehrs-Gewerbes. Dagegen sind ausgenommen: Die 
eigentlichen Handelsbetriebe, die Betriebe, die in der Regel (den 
großten Teil des Jahres über) weniger als zwanzig Arbeitnehmer 
beschäftigen, und Betriebe des Reichs und der Länder. 

2. Was liegt vor? 

Die Verordnung unterscheidet Betriebsabbrüche, Betriebs- 
stillegung (gänzlich, teilweise). 

3. Wann besteht Anzeigepflicht ? 

Die Inhaber oder Leiter von gewerblichen Betrieben haben 
nach $ 1 Absatz 1 der Verordnung Anzeige zu erstatten 

a) on sie ihre Betriebsanlagen ganz oder teilweise abbrechen 
wollen, 
wenn sie bisher zum Betrieb gehörige Sachen in anderer 
Weise dem Betrieb entziehen, insbesondere veräußern oder 
betriebsuntauglich machen wollen, sofern dadurch die ge- 


b) 


werbliche Leistungsfähigkeit des Unternehmens (, Pro- 
duktionsmöglichkeit hei angemessener Rentabilität‘) 
wesentlich verringert wird, ’ 


wenn, sie ihre Betriebsanlagen ganz oder teilweise nicht 
benutzen wollen, sofern dadurch in Betrieben oder selb- 
ständigen. Betriebsteilen mit in der Regel weniger als zwei- 
hundert Arbeitnehmern zehn Arbeitnehmer, in Betrieben 
oder selbständigen. Betriebsteilen mit in der Regel min- 
destens zweihundert Arbeitnehmern fünf vom Hundert 
der im Betrieb beschäftigten Arbeitnehmer, jedenfalls 
aber wenn mehr .als fünfzig Arbeitnehmer zur Entlassung 


kommen. (Auch wenn die festgesetzte Mindestzahl von 
Arbeitnehmern in zeitlichen Zwischenräumen entlassen 
wird.) 


4. Wann besteht keine Anzeigepflicht? 

Bei Arbeitseinschränkung (z. B. Arbeitsstreckung), sofern 
dadurch die Arbeitnehmerzahl nieht beeinflußt wird, 
wenn es sich um sogenannte Saisonbetriebe handelt, 
wenn der Betriabsabbruch bzw. Stillegung auf Anordnung 
oder mit Zustimmung einer dafür zuständigen Behörde 
oder mit behördlichen Befugnissen ausgestatteten Stelle 
(auch Schlichtungsausschüsse) erfolgt, 


a) 


(a) 
~er n 
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Papierstoff- und Papier-Spinnereli 


d) wenn die Betriebsstillegung lediglich als Mittel im Wirt- 
schaftskampf zwischen. Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
verwandt wird (Aussperrung, Streik). 


a 5. Die Anzeige 

rie muß erstattet werden, bevor die beabsichtigte Maßnahme 
zur Ausführung kommt. In besonders dringlichen Fällen, wo adie 
Maßnahme infolge unvorhergesehener Ereignisse keinen Aufschub 
verträgt, ist die Anzeige unverzüglich, spätestens aber in drei 
Tagen nachzuholen. 

Die Anzeige hat an die zuständige Demobilmachungsbehörde, 
im Freistaat Sachsen an, das sächsische Arbeitsministerium, schrift- 
lich, telephonisch oder mündlich zu erfolgen. (Stets nachfolgend 
schriftliche Bestätigung.) 


6. Inhalt der Anzeige 

a), Welche Gründe veranlassen die vorstehende Maßnahme? 
(Mangel an Rohstoffen, Kredit, Aufträgen.) 

b) Welche tieferen wirtschaftlichen Ursachen liegen .der vor- 
stehenden Maßnahme.zugrunde? (Lohnerhöhungen, behörd- 
liche Maßnahmen.) 

c) Wie ist die Stellung des Betriebsrates zu_der beabsichtigten 
Maßnahme? i 

7. Die Sperrfrist 
$ 2 Abs. 1 bestimmt, daß Betriebsabbrüche oder -Stillegungen 
ohne Genehmigung der Demobilmachungsbehörde erst nach Ablauf 
einer gewissen, Sperrfrist erfolgen dürfen. Diese besteht vom Tage 
der Berichterstattung an: s 

a) bei Betriebsabbrüchen sechsWochen. Die Demobilmachungs: 
behörde hat das Recht, diese Frist zunächst um einen 
Monat und, falls dies nicht ausreicht, um weitere zwei 
Monate zu verlängern. Die Verlängerung muß nach § 4 
Absatz 1 von zwingenden Gründen abhängig gemacht 
werden. 

b) bei Betriebsstillegungen vier Wochen. 
Verlängerung besteht hierbei nicht. 


8. Was geschieht während der Sperrfrist? 

Der Arbeitgeber darf innerhalb dieser Frist keine Verände- 
rung der Sach- oder Rechtslage vornehmen, die die ordnungsmäßige 
Führung des Betriebes beeinträchtigen würde und darf weiterhin 
über die Vorräte nur im Rahmen der ordnungsmäßigen Betriebs- 
führung verfügen. 

Mit Genehmigung der Demobilmachungsbehörde kann.in beiden , 
Fällen etwas anderes zugelassen werden. 

Nach $ 1 Abs. 4 hat der Arbeitgeber der Demobilmachungs- 
behörde unverzüglich, spätestens innerhalb von drei Tagen nach 
Anzeige-Erstattung eine Mitteilung zukommen zu lassen, die 
ein Verzeichnis der im Betriebe vorhandenen und für den Betrieb 


3 


bestimmten Vorräte an Roh- und Betriebsstoffen enthält, insbe- . 


sondere Brennstoffe und Halbfabrikate. 


Ein Recht zur 


MM 0% PAPIER-ZEITUNG N 


Es 9. Die Belnorisse der Behörden 


&) Aufklärung und Anordnung. 
Nach $ 3 ist die Demobilmachungsbehörde verpiekeet: unver- 
- züglich nach Anzeigeerstattung, spätestens innerhalb der vorge- 
- sehenen oder verlängerten Sperrfrist, aufzuklären, welche Umstände 
die beabsichtigte Maßnahme veranlassen, und welche Hilfsmaß- 
nahmen;zur Behebung der Schwierigkeiten ergriffen werden können. 
Dabei hat sie sich mit der Betriebsleitung und Betriebsvertretung 
ins Benehmen zu setzen und kann Sachverständige (Fachorganisa- 
` tionen, Handelskammern) zur Begutachtung hinzuziehen. Daneben 
ist die Demobilmachungsbehörde auch ermächtigt, alle Anordnungen 
-zù treffen, die eine Aufklärung- der tatsächlichen Verhältnisse 
‚gebietet und Zuwiderhandlungen unmöglich machen. i 
-< b) Sperrfrist (siehe oben). 
Bei b—e ist die Maßnahme durch Zustellung eines entsprechen- 
:den Beschlusses mitzuteilen. Der Fristenlauf beginnt mit dem 
“Datum des Tages der Zustellung. 
c) Beschlagnahme. i 
. Sie muß innerhalb der: Sperrfrist oder verlängerten Sperrfrist 
erfolgen (näheres $ 4 Abs. 1 Ziff. 2 und Abs. 2). Bei Fristversäumnis -E - 
ist die Verfügung der Maßnahmen unter c—e unstatthaft. Die Te Ausserst wirtschaftliche und 


Beschlagnahme erstreckt sich _ ER 
bei Betriebsabbrüchen auf die Vorräte des Betriebes und renfable Fabrikafon nach 


in Bogen oder endlosen Rollen 


die vom Abbruch oder der Entziehung bedrohten oder - Sonder - Verfahren auf 
betroffenen Gegenstände, er: i 
bei Betriebsstillegungen nur auf die Vorräte. a agenberg 


d) Enteignung. -E ur £ ; 
a Sie ist im gleichen Umfange wie die Beschlägnahnms zulässig, u: > N I-M 
hat jedoch spätestens binnen zwei Wochen nach Ablauf der regel- We pez1a aschinen 
- mäßigen oder verlängerten Sperrfrist zu erfolgen. Sie kann nicht ie 
Platz greifen, wenn die ‚ordnungsmäßige Führung der übrigen * 
Betriebsteile dadurch beeinträchtigt würde. Für die enteigneten 
Vorräte oder Gegenstände wird eine angemessene Entschacguns Br 
gewährt, die den Tagespreis nicht übersteigen darf. . RA 
e) Uebertragung. a. 
An Stelle der Enteignung kann ‘die Demobilmachungsbehörde 
‚die Uebertragung der Gegenstände auf eine von ihr zu benennende 
Person aussprechen. Die Vorschriften der Entschädigung u. s.f. 
finden dabei entsprechende Anwendung, | 


10. Rechts mittel 


“ . Nach $ 4 Absatz 3 kann gegen die Verlängerung der Sperrfrist 
. Einspruch bei der Landeszentralbehörde (im Freistaat Sachsen das 
Wirtschaftsministerium, Abt. für Handel und a) erhoben 
werden. 
Wegen der Festsetzung der Eotachadisung ist Klage nan 
von sechs Monaten, seit der Zustellung des Festsetzungsbeschlusses 
auf dem -ordentlichen Rechtswege zulässig. 


Gegenüber der Beschlagnahme, Enteignung und der Ueber- 
tragung besteht bis zu einer anderweitigen, Reg- lung nur die Be- 
schwerde im üblichen Dienstaufsichtswege. : 


JAGENBERGWERKE2S 


‘Maschinenfabrik Düsseldorf 
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11. Strafbestimmungen 


Vorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen die. Vorschriften der 
‘ Verordnung oder die Anordnungen der Demobilmachungsbehörde 
bzw. der Landeszentralbehörde werden mit Geldstrafen bis zu . 
:. 100 000 M. und Gefängnis bis zu einem Jahr oder einer dieser beiden 
Strafen geahndet. 


- „Fahrlässige Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe ‚bis zu EEE 
.50 000 M. bedroht, - 


Außerdem können die Gegenstände, auf die ‘sich die Zuwider- 
handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Unterschied, ob sie dem. 
Täter, gehören oder nicht. 


Ob die Verordnung tatsächlich eine wirksame Heilüng für die 
als Krankheitserscheinungen : des . Wirtschaftskörpers zu bezeich- 
nenden Betriebsabbrüche und -stillegungen zu bringen vermag, 
muß im ‘Hinblick auf die mannigfachen Ursachen. der wirtschaft- 
‚lichen Depression erst die Zukunft lehren. Wohl nicht mit Unrecht 
wird dies von vielen Seiten poai ee 
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; Erhöhung der Zollsätze des Generaltarits. in Frankreich (siehe 
‚Nr. 13 8. 567, Nr. 17 S. 739, Nr. 25 S. 1134) für die meisten Waren 
trat am 3. April in Kraft mit der Wirkung, daß der Unterschied 
zwischen den-Zöllen des Mindest- und des Generaltarifs, der bisher 
im Höchstfalle 100 v. H. betrug, fortan bedeutend größer ist- und 
teilweise bis zu 300 v. H. ausmacht.. Bezweckt wird, die französi- 
schen: Industrien gegen den Wettbewerb von Waren aus Ländern . 
"mitientwerteter Valuta zu schützen. Für Waren aus Großbritannien `. 
gilt, "wie. bisher, -der 'Mindesttarif; für solche aus den Vereinigten - 
. Staaten, . söweit: nicht. auch dieser Anwendung findet,. die alten 
 Generaltarifsätze, vorausgesetzt, daß der Ursprung nachgewiesen 


"wird. bg. 


 Paplermacher-Berufsgenossenschaft 
| Stuttgart, 26. April 1921, 
Die diesjährige ordentliche * Sektionsversammlung wird am 
Sonnabend, 21. Mai 1921, vormittags 9 Uhr, im Gasthof Russischer 
Hof in Ulm stattfinden. | | 


Tagesordnung: 
Geschäftsbericht für 1920. 
Rechensehaftsbericht für: 1920. 
Voranschlag für 1922. 
Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1921. 
Bestimmung des Ortes der nächsten Sektionsversammlung. 
. Verschiedenes. oa 
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 
a; “ Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes 
Kommerzienrat ‘Dr. A. Scheufelen 


M or e O O pa 


Sitzungen 


Dienstag, 10. Mai 1921, 2 Uhr nachmittags: 
gusschusses der Außenhandelsstelle für 
Charlottenburg, Neue Grolmanstraße 5/6. 


Filfs-Verein für die deutsche Papierindustrie, e.V. 


Neuerdings gingen. der Unterstützungs-Kasse des Hilfs-Vereins 
für die deutsche Papierindustrie e. V, von Herrn Geheimen Kom- 
merzienrat Dr.-Ing. c. h. Eugen, Füllner in Warmbrunn, in, Schlesien 
weitere 597 M. als Erlös aus seinem Festschriftchen ,‚Schlichte 
Gedichte“ zu. Die früheren Ueberweisungen betrugen 1976. M. 
so daß nunmehr im ganzen 2573 M. aus dem Festschriftehen zu- 
sammengekommen. sind. Wir freuen uns sehr über dieses schöne 
Geschenk, welches bei der jetzigen Notlage recht gute Verwendung 
findet. — > 
Penig/Chemnitz, 27. April 1921. 
Der Vereinsvorstend 

des Hilfsvereins für die deutsche Papier- 

l industrie e. V. l 


_Harzmarkt = 3 | 


Sitzung des Arbeits- 


Harz schloß sich der festeren Stimmung am Antwerpener - 


Markt an, die Preise konnten sich um 5—6 Frank die 100 kg er- 
holen. DBraunes spanisches Harz notierte schließlich 55 Frank, 
helles 64 Frank und weißes etwa 76 Frank je 100 kg. 
englischen Märkten war jedoch Erholung bis jetzt nicht zu bemerken, 


nachdem seit Beginn desBerichtsabschnittes die Preise noch kräftig 


' nach unten ausholten. Für französisches Harz lagen die Notierungen 
je nach der Type schließlich bei 13 sh bis 13 sh 9 d und für ameri- 
kanisches bei 13 sh bis 18 sh 6 d für den Zentner. Nach geringer 
Erholung der Harzpreise in den letzten. Tagen notierte in Savannah 
F-Harz 3,90, K 4,05 und WW 4,25 Dollar für 125 kg. Am Inlands- 


markt waren die Preise für Harz bis jetzt noch sehr verschieden. 


Yon ausländischem Harz ist der Preis für die billigste Type, fran- 
zösisches, etwa 3,20°M. und amerikanisches 3,65 M. für 1 kg. Im 
allgemeinen lassen, die Abgeber bei größeren, Mengen geringe Preis- 
ermäßigungen gern eintreten. - Su 

(„Die Chem. Industrie“ vom 25. April) . 


Die sizilianische Schwefelausfuhr. Nach einem Bericht aus 
Palermo weist sowohl die Erzeugung wie die Ausfuhr von Schwefel 
in Sizilien im Jahre 1920 gegenüber dem_ Vorjahre ‚erhebliche 

"Zunahme auf: Erstere stieg von 181 744 auf 240 857 t, letztere 
von 147 286 t auf 188 865 t. i 
Die Vorräte in den Hauptausfuhrhäfen stellten sich Ende 1919 


auf 148 000 t und Ende 1920 auf 137 000 t. 


Der schwankende Wechselkurs hat auch das Ausfuhrgeschäft. 


in Schwefel, das von dem staatlich kontrollierten Konsortium 
beherrscht wird, wesentlich beeinflußt. Für die nächste Zeit ist 
jedoch auf Preisermäßigung zu rechnen, da der Luisianaschwefel 
-immer stärkere Konkurrenz zu machen droht, wenn das Kon- 


sortium bei den hohen Preisen bleiben würde. "Deutschland bezog 


in 1914 19 000 t, in 1919 500 t und in 1920 4700.t. l 
(Nach ‚Chemische Industrie“, Nr. 17 v. 1921) 


. Wassergehalt des Holzschlitfs 


Aus der Tschechoslowakei 
Wir bitten Sie höflichst um einige Exemplare der Usancen 
für den Handel in Holzstoff, welche Ende 1918 noch in Geltung 
waren. Falls keine derartigen Usancen existieren sollten, bitten 


wir um Ihr Gutachten darüber, ob der Lieferant von Holzstoff, 


das: Papierfach in. 


£ 


An den 


teten Fabrik hergestellt 


`~ Produkt hat scheinbar den Charakter von 


der sich verpflichtet hat, Holzstoff mit 50 v. H. Trockengehalt 
zu liefern; berechtigt ist, unter Berufung auf einen vom Empfänger 


zu tolerierenden 2 proz. Spielraum nur 48 v. H. zu liefern und 


trotzdem 50 v. H. zu berechnen. . 

Welcher Vorgang ist ferner handelsüblich bei Festsetzung des 
Trockengehaltes beim Einlangen einer Waggonladung ? 

u Papierfabrik 

' Gedruckte Handelsbräuche für den Handel in Holzschliff 
besitzen wir nicht. Vielleicht kann sich Fragesteller, wenn es sich 
um deutsche Holzschleifereien handelt, an: den Verein Deutscher 
Holzstoffabrikanten in Dresden, Sachsenplatz 4, wenden. Ño- 
weit wir unterrichtet sind, besteht in Deutschland kein Brauch, 
wonach Holzschliff. mit 50 v. H. Trockengehalt berechnet werden 
dürfte, auch wenn er nùr 48 v. H. enthält. Nach unserer Kenntnis 
wird vielmehr stets der wirkliche Wassergehalt abgezogen, und der 
Ausdruck 50 proz. Holzschliff bedeutet nur, daß der Stoff ungefähr 
50 v. H. lufttrockene Fasern enthalten soll. Du 

Das Verfahren zur Probenahme und Feststellung des Trocken- 
gehalts von Holzschliffladungen läßt sich innerhalb einer Brief- 
kastenantwort nicht beschreiben. In Carl Hofmanns Praktischem 
Handbuch der Papierfabrikation sind darüber Angaben enthalten. 


Papier aus Schilfrohr 


` in der Nummer 65 der Papier-Zeitung von 1920 war ein Aus- 
schnitt aus der Rheinisch-Westfälischen Zeitung wiedergegeben; 
aus dem hervorgeht, daß die Bohstoffverband-G. m. b. H. die 
Großwasserflora der Päpiererzeugung zugängig inachen will. Ins- . 
besondere sollen die Wurzeln von Schilf, Rohrkolben und ‘Binsen 
ein hervorragend weiches Papier von großer Festigkeit ergeben, 
während die oberen Teile der Pflanze durch Anwendung geringer 
Mengen von Kalkmilch zur Aufschließung gutes Packpapier und 
Pappen liefern. | 

1916 hatte die Verwertung inländischer Produkte G. m..b. H. 
(Rohstoffverband) “ein Patent angemeldet, nach welchem die 
Wurzelstöcke des Schilfrohres zur "Erzeugung, einer. fast lignose- 
freien Zellulose zu verwenden sind, wobei jedoch als Hauptprodukt 
die vergärbaren Bestandteile der Wurzeln in Alkohol oder Zucker 
überführt werden. a l ra : j 

Wie nun aus Nr. 29 der Papier-Zeitung von 1921 hervorgeht, 
gibt nunmehr die Rohstoffverband G. m. b: H. an, daß seit kurzem . 
aus den sogenannten Verlandungspflanzen, nämlich Schilf und 
Binsen, ein Halbstoff für die Papierfabrikation hergestellt wird, 
zu deren Aufschließung weder Chemikalien noch Kalk sondern 
nur mechanische Arbeit benötigt wird. Aus diesem Halbstof£f soll - 
Packpapier verfertigt werden. “und unter Zusatz. geringer Bleich- 
mittel gutes, Druckpapier hergestellt werden können. Außerdem 
ist in Nrn. 31 und 35 der Papier-Zeitung von 1921 die kaufmännische 
Seite beleuchtet worden, wonach in Dänemark und Holland großes 
Interesse für das Material vorliegt, und in Italien, Spanien 
und Rumänien bereits Fabriken hierfür errichtet werden. 

Zu diesen Angaben sei erwähnt, daß die Herstellung von Papier 
aus Schilfrohr nichts neues ist, da bereits vor 10 Jahren in. Braila 
in Rumänien gebleichter Schilfzellstoff in einer eigens dafür errich- 
wurde. Zu bestreiten ist jedoch, dab 
die Aufschließung des Schilfrohres ohne Chemikalien möglich ist, 
und daß. der gewonnene Halbstoff unter Zusatz geringer- Bleich- 
mittel zu einem guten Druckpapier verwertet werden kann. 

Die analytischen Arbeiten, die in meinem Faserstofflabora- 
torium in Karlsruhe über die Verwendung des Schilfsrohres, ins- 
besondere der Oberpflanze (denn die Gewinnung der Wurzel- 
stöcke dürfte als unvorteilhaft angesehen werden) angestellt worden 
sind, haben ergeben, daß ein wirkliches Aufschließen des Roh- 
materials ohne Verwendung von Chemikalien nicht möglich ist,- 
daß aber insbesondere das Bleichen des Halbstoffes nicht so leicht 
von statten geht, wie das nach den oben zitierten Angaben den 
Anschein hat. Um die dem Schilfzellstoff charakteristische gelbliche: 
Tarbe zu entfernen, ist vielmehr ein gegenüber dem gewöhnlichen 
Bleichprozeß abgeänderter notwendig, worüber in den Veröfient- 
lichungen in den Heften Nr. 7, 8 und 9 des Jahrganges 1920 der 
„‚Cellulosechemie‘‘ (Beilage zum „Papier-Fabrikant‘‘) berichtet ist. 

Das von dem Rohstoffverband als Halbstoff bezeichnete 
Holzschliff, nur daß 
durch die nicht ausgewaschenen Pflanzenalbuminreste der :Stoff 
stark verschleimt ist. Ein rein weißer Halbstoff, .der frei von 
Taserbündeln und: Verunreinigungen ist, wie er zur Herstellung 
von Druck- und Schreibpapieren geeignet wäre, scheint nach 
den Angaben, die der Rohstoffverband gemacht hat, nicht zu er-. 
zielen zu sein. Ä R 

Andererseits ist aus der obenerwähnten Veröffentlichung des 
Faserstofflaboratoriums zu entnehmen, daß eine Schwierigkeit, 


1650. ~ Zu 


gebleichte Schilfzellulose herzustellen, nicht besteht. 
.Herstellungskosten dürften selbst bei Anwendung von Chemikalien 
so niedrig sein, daß der’ Schiltzellstoff für Spezialpapiere sehr gut 
zu verwenden ist. Ferner werden sich nach den neuesten Versuchen 
euch die Transportkosten des an sich sperrigen Materials durch 
eine Maßnahme bei der Ernte verringern lassen, so daß alle 
Schwierigkeiten in der Verarbeitung des Schilfsrohres auf brauch- 
baren Zellstoff behoben sein werden. Herig. 


Wandertreppenrost für Rohbraunkohle 


“Der gewöhnliche Wanderrost ist für den Betrieb mit Roh- 
braunkohle, die bei geringem. Heizwert einer Vortrocknung bedarf, 
nur dann zu gebrauchen, wenn die Rostiläche übermäßig groß 
gewählt wird oder ein Schwelrost bezw. ein Nachverbrennungsrost 
vorgesehen Ist. 
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Der Treppenrost, der geeignetste Rost für "minderwertige 
Rohbraunkohle, erhält bei modernen Hochleistungskesseln eine’ 
solche Länge, daß für eine besondere Kohlenbeförderung durch ` 


bewegte Rostplatten und einen Anstau der Kohle, der nicht gefahr 
los ist, gesorgt werden muß. | - 
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Die Vorzüge beider Systeme, des Wanderrostes und des 
Treppenrostes verbindet eine neue Feuerungsart: der Firma 
R. Hanack, Magdeburg, Wandertreppenrost System Volland. 
Wie aus den beiden beigegebenen Abbildungen hervorgeht, 
besteht der zur Bedienungstür ansteigende Wanderrost aus sich 
überdeckenden Rostplatten (wie beim Treppenrost), die auf einer 
geeigneten endlosen Kette angeordnet sind. Die Bräunkohle 
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gelangt aus den Entgasungsräumen, die durch Fallschächte . 


gespeist werden, auf den Rost, wo sie sich durch den natürlichen 


PAPIER-ZELTUNG 
‚Auch die 


: Sr. 41/192 


Fall nach rechts und links ausbreitet. Der Rost, nimmt den Brenn- 
stoft in einer einstellbaren -Schutthöhe mit in den Verbrennungs- 
raum, wo die Verbrennung so, geregelt wird, daß der gekrümmte 


Abstreifer nur mehr  Schlacken vom Rost abnimmt. 
Entfernung der Schlacke von Zeit zu Zeit durch Ziehen des 
Schlackenschiebers. ` i u 


i 


Die entwickelte Flamme streicht über den Entgasungsraum 
und an den Fallschächten vorbei zu der Kesselheiziläche Die 
Wandungen der Fallschächte und des Entgasungsraumes werden 
dadurch hoch erhitzt und die Kohle genügend. vorgetrocknet 
und entgast. Kraftbedarf für den Rostantrieb etwa ¥, PS. 
| (Technische Rundschau Nr. 24/1920)—g 


Alkoholverbot und Papierelnfuhr 

Für die holz- und papierproduzierenden Länder des Nordens, 
deren Antialkoholgesetzgebung der Weinausfuhr Frankreichs. 
Hindernisse bereitet, beginnt jetzt Frankreich ein schwieriges. 
Absatzgebiet zu werden. Frankreich hat nämlich im April seine 
Höchstzollsätze auf Holz und Papier (außer auf Zeitungs- und 
Zeitschriftenpapier) erhöht. Hiervon wird in erster Linie Fin- 
land betroffen: Für dieses Land sind die Zollsätze jetzt viermal 
so hoch wie die bisher geltenden Mindestzollsätze, während 
beispielsweise schwedisches Papier 450, 300 und 600 Frank Zolł 
auf die Tonne kostet (Schweden läßt französische Weine herein), 
betragen die Zölle für die gleichen finnischen Erzeugnisse 1800, 
1200 und 2400 Frank. Somit gestalten sich die Aussichten für die 
finnische Papierindustrie, welch letztöre, unter den drückenden 
Verhältnissen arbeitet, die der herrschende Niedergangszustand 
auf den Weltmarkt schafft, in Zukunft noch düsterer. 7 ` ; 
. Die vorgenommenen Erhöhungen der französischen Zölle 
haben für die finnischen Stapelwaren Holz und Papier eine geradezw 
absperrende Wirkung, was man in Finland um so mehr beklagt 
als Frankreich eine. bedeutende Rolle als Einfuhrland verarbeiteten 
finnischen Holzes spielt. Im Jahre 1920 belief sich Finlands ganze 
Holzschliff-Ausfuhr auf 128,7 Mill. M., von welchem Betrag auf 
Frankreichs Anteil.26,7 Mill. M. entfielen. Für Holzzellstoff waren ` 
die entsprechenden Zahlen 302,6 und 20,0 Mill. M., für Papier 568% 
und 24 Mill..M. = u = ee 
í Da Finland keine Handelsabmachungen mit Frankreich 
hat, ist es letzterem Land unbenommen, Finland gegenüber die- 
jenigen Zollsätze anzuwenden, . die es für gut befindet. Die in 
Frankreich befindlichen Vertreter der finnischen Sägewerke und 
Papierfabriken raten dringend, schnellstens auf Handelsabkommen 
zwischen Frankreich und Finland hinzuwirken. Aber aller Wahr- 
scheinlichkeit nach stehen keine Veränderungen in den vorgenom- 
menen Zollerhöhungen zu erwarten, so ‚lange in Finland. das 
Antialkoholgesetz besteht, das ein völliges Alkoholverbot .dar- 
stellt und jede Einfuhr von französischen Weinen und Spirituosen 
verbietet. Auch Norwegen bekommt jetzt die Folgen seines Alkohol- : 
verbots zu spüren,. indem Spanien die norwegische Einführ vor 
‚ Klippfischen unterbinden wille Fe M. Ma 


Würdigung der Besetzungsieiden oe 
Eintgegen den ın Ihrem. Blatte_veröffentlichten Mitteilungen. 
in betreff Stellungnahme aus dem unbesetzten zum besetzten 
Gebiet freue ich mich, heute eine gegenteiligse Stellungnahme der. 
Oeffentlichkeit, zu. geben. Ein bekanntes Papierverarbeitungs-- 
werk schreibt: > De 
+ „Indem ich auf Grund Ihres Angebotes vom .... Ihnen heute. 
mit "mitlaufendem Bestellungszettel 5000 Kilo Papier in Auftrag 
gebe, bemerke ich gleich, daß alle etwaigen Lasten, die infolge der 
neuen Zwangsmaßregeln durch Zollabgaben usw. entstehen, von 
mir. getragen werden in Berücksichtigung. der schweren Lasten, 
die Sie im besetzten Gebiet schon zu tragen haben. In der Hoff- 
nung, daß der ganze deutsche Zwischenhandel und die Papierver- 
arbeitung in Erkenntnis der schweren Lasten, die das besetzte. 
Gebiet so wie so zu tragen hat, sich entschließen werden, die 
Lasten, so weit‘wie nur möglich, auf ihre Schultern zu nehmen, 
zeichne usw.“ x Papierfabrik im besetzten Gebiet 
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Kartei-Karton 
Zu- Nr. 31 S. 1358 


T Das“ Eingesandt, ist nicht ganz richtig. und gibt zu Irrtümern 
Anlaß, wie ich aus verschiedenen Zuschriften meiner Kundschaft 
ersehe, die nicht dem Papiergroßhändler-Verband angehört. 

"Auf die Preise der Gruppe Zellstoff-Karton werden den Mit- 
gliedern des Papiergroßhändler-Verbandes nicht 20 v. H. Rabatt 
gewährt, sondern die Nichtmitglieder und gewisse Klassen der 
-Verbraucher müssen 20 v. H. Aufgeld bezahlen. Diesen Abnehmern 
bleibt es aber ja unbenommen, bei den Fabriken zu kaufen, die nicht 
der Vereinigung Zellstoff-Karton angehören und die es vorgezogen . 
haben, sich durch den -Gegenseitigkeitsvertrag die Hände nicht 


binden zu lassen, € Papierfabrik 
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Maschinenrichtung des Papiers 

Lauf-, Maschinen-, Lang- und Längsrichtung des Papiers 
bedeuten das gleiche. 

Bei der Papierherstellung haben die Fasern des inswässerigem 
Zustande befindlichen Papierbreies das Bestreben, sich parallel 
zur Laufrichtung einzustellen, genau wie es z. B. ein längliches 
Stück Holz tut, das in ein fließendes Gewässer geworfen wird. 
Dieses Bestreben wird bei der Papierherstellung durch die seit- 
lichen Schüttelbewegungen des Siebes bekämpft, aber nicht 
vollständig verhindert. : 

Diese Lagerung der Fasern beeinflußt Festigkeit, Dehnung 
und Widerstand der Maschinenpapiere. - 

Jedes Papier hat in der Maschinenrichtung die größten, in 
der Querrichtung die niedrigsten Festigkeitswerte. Unterschiede 
“in der Festigkeit beider Richtungen bestehen auch’ bei hand- 
geschöpften Papieren, allerdings in verhältnismäßig geringerem 
Umfange. 

Bei der Weiterverarbeitung von Papier oder Karton ist es 
häufig von Bedeutung, die Maschinenrichtung einwandfrei fest- 
zustellen. Einige Beispiele, die jedoch leicht vermehrt werden 
könnten, seien nachstehend aufgeführt: 

Papier zur Herstellung von Geschäftsbüchern, z. B. in dem 
gewöhnlichen Kanzleiformat, liegt allgemein doppelt auf Lager, 
bei einer Blattgröße von 21x33cm. hoch also einschließlich 
Spielraum für Schnitt 43x68 cm. Liegt hier .die 68-cm-Seite 
in der Maschinenrichtung, so kann es zur Herstellung von Büchern 
in gewöhnlichem Kanzleiformat (Blattgröße 21x33 cm 'hoch) 
Verwendung finden. Dagegen müßte zur Anfertigung von 
Büchern in Quer- oder Doppelkanzlei die 43-cm-Seite in der 
Maschinenrichtung liegen. Besonders bei Herstellung stärkerer 
oder besserer Bücher muß hierauf Rücksicht genommen werden. 
Zum Teil beruhen die Erfolge der führenden Geschäftsbücher- 
fabriken auf Berücksichtigung solcher Gesichtspunkte, die dem 
kleineren Buchbinderansichim Durchschnitt nicht etwa unbekannt 
sind. Selten jedoch wird ein kleinerer Buchbinder sich ein ge- 
nügendes Lager von. geeigneten Papieren wegen des verhältnis- 
mäßig geringen Bedarfs hinlegen können, so daß oft schon aus 
diesem Grunde Bedenken zurückgestellt werden. Am meisten 
Schwierigkeiten werden bei Herstellung dicker Bücher dann ent- 
stehen,‘ wenn aus irgend einem Grunde (etwa Aufbrauchen von 
Resten) zu dem gleichen Buch zwei Sorten Papiere entgegen- 
gesetzter Arbeitsrichtung Verwendung finden; die verschiedene 
Dehnung macht ein gutes Passen unmöglich, und bei Anbringung 
des Bücherschnittes entstehen wellige Ränder. i 

Aktendeckel lassen sich in der Querrichtung sehr schlecht 
falzen; die Falzstellen werden besonders bei dicken Sorten schon 
nach kurzem Gebrauch vollständig brechen. Um die Wider- 
standskraft solcher Aktendeckel, welche etwa wegen besonderen 
Formats oder aus sonstigen Gründen nicht in der Maschinen- 
richtung gefalzt werden können, wenigstens notdürftig zu heben, 
können dieselben so geritzt werden, daß die geritzte Seite beim 
nachfolgenden Falzen nach außen kommt. 

Für Herstellung von Doppelkarten (Glückwunsch-, Brief- 
karten usw.) gilt dasselbe wie für Aktendeckel. 

Zigarettenpapier muß so geschnitten werden, daß die lange 
Kante in der Maschinenrichtung liegt, andernfalls kann die 
Zigarette nicht oder nur mangelhaft geschlossen werden. 

Zur Feststellung der,Maschinenrichtung gibt es verschiedene 
Verfahren: 

l. Aus dem zu prüfenden Papier wird nach vorhergehender 
Lagenbezeichnnng des Ausschnitts — etwa durch einen Strich, 
parallel einer Beschnittseite — ein etwa kreisförmiges Stück 
von rund 10 cm Durchmeßser herausgeschnitten, einige 
Sekunden auf Wasser und danach auf die flache Hand gelegt. 
Hierbei ist zu beachten, daß es sich nicht ansaugt. Nach ganz 
kurzer Zeit sghon werden sich zwei gegenüberliegende Seiten so 
stark krümmen, daß die Ränder schließlich übereinander greifen, 
Der sich nicht krümmende Durchmesser liegt in der Maschinen- 
richtung. Nicht angängig ist dieser Versuch bei ungeleimten 
Papieren (Lösch- und Filtrierpapier usw.), da sich das Versuchs- 
stück’ sofort vollsaugen würde und wegen der Schwere des auf- 


genommenen Wassers nicht in der Lage wäre, die Seiten zu ` 


krümmen:. Bei Seidenpapieren scheitert.der Versuch. gleichfalls 
aus leicht erklärlichen Gründen. i di ; 
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2. Ein von Nickel vorgeschlagenes Verfahren besteht darin, 
daß aus dem zu prüfenden Papier zwei Streifen gleicher Ab- 
messung aus den beiden Hauptrichtungen geschnitten und so 
aufeinandergelegt werden, daß sie sich decken. Ein Ende wird 
mit Daumen und Zeigefinger festgehalten, während das andere 
frei herunterhängt. Hierbei werden die Streifen entweder ge- 
schlossen aufeinanderliegen oder auseinanderstreben. Derienige 
Streifen, der beim Auseinanderklaffen oben liegt, stammt aus 
der Maschinen-Laufrichtung. 


3. Ein weiterer Versuch, der von Rész im Zentralblatt für 
die österreichische 1909Industrie mitgeteilt wurde, istrecht einfach 
und hat noch den Vorteil, daß das zu prüfende Material nicht 
oder nur sehr wenig beschädigt wird. Man taucht eine beliebige 
Seite des zu prüfenden Bogens oder Bogenabschnittes kurze 
Zeit so in Wasser, daß etwa 1 cm des Papiers eintaucht. Ist 
nach dem Herausnehmen der nasse Streifen glatt, so liegt er in 
der Längsrichtung, ist er dagegen wellig geworden, in der Quer- 
richtung. Dieser Versuch beruht darauf, daß die Papierfasern 
in der Querrichtung quellbarer sind als in der Maschinenrichtung. 
Dicke,pder stark geleimte Papiere müssen etwas länger einge- 
taucht werden als dünnere oder schwachgeleimte. Zur Nach! 
prüfung ist es empfehlenswert, zwei aufeinanderstoßende Seiten , 
zu behandeln; es muß sich dann entgegengesetzes Verhalten 
ergeben. Diese Befeuchtung kann auch mit einem Schwamm 
oder ähnlichen Hilfsmitteln, unter Umständen mit Speichel, 
ausgeführt werden. 


4. Teilweise wird zur Feststellung der Maschinenrichtung 
folgendes Verfahren in Vorschlag gebracht, das aber meines 
Erachtens nicht immer Anspruch auf unbedingte Richtigkeit 
erheben kann oder sehr eingehende papiertechnische Kenntnisse 
verlangt.*) Reißt man Papier senkrecht zur Laufrichtung ein, 
so ragen längere Fasern aus der Bruchstelle als beim Einreißen 
in entgegengesetzter Richtung. Aber bei handgemahlenem Stoff, 
besonders bei stärkeren und bankpostähnlichen Papieren dürfte 
sich dieser Versuch nicht bewähren, und auch im allgemeinen 
nur bedingungsweise einwandfreie Ergebnisse zeitigen. 


5. Hat man bereits die Reißlänge festgestellt, so lag der- 
jenige Streifen in der Maschinenrichtung, der die größte Reiß- 
länge hat. G. K. 


Reinigungsmittel für Tapeten 


Karl Burkhardt in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 331892 
vom 30. Oktober 1919 ab in Kl. 8i auf ein Verfahren zur Er- 
zeugung eines Reinigungsmittels für Tapeten, Zimmerdecken usw. 

100 Weizenmehl und 20 Pfund sehr starker Sauerteig aus 
*Roggenmehl werden mit 40 1 Wasser, in welchem vorher 15 Pfund 
-Salz und 1 Pfund Ultramarinblau oder Ultramarinrot aufgelöst- 
.oder aufgeschwemmt sind, in bekannter Weise verteigt. Esist darauf 
zu achten, daß der Teig nicht zu weich wird. Auch muß das Salz- 
wasser leicht angewärmt werden. Der Teig wird alsdann in ungefähr 
5 Pfund große Brote geteilt. Diese Brote läßt man 2 Stunden am 
warmen Öfen treiben. Hierauf werden sie unter starker Hitze gut 
durchgebacken. Alsdann wird das frische Brot zerbröckelt, gut 
ausgetrocknet, bis es» steinhart ist, "und die Brocken gepulvert. 
Das auf diese Weise hergestellt Pulver wird mit etwas Wasser 
angerührt und durchgeknetet und so viel Pulver zugegeben, bis ein 
schwachklebender Ballen entsteht. Mit diesem wird die Tapete 
abgerieben. 

Patentanspruch: Verfahren zur Erzeugung eines Reinigungs- 
mittels für Tapeten, Zimmerdecken, Gobelins-u. dgl. aus Sauerteig- 
gebäck, dadurch gekennzeichnet, daß der mit 10 bis 15 v. H. Salz 
versetzte Weizenmehlteig mit 15 bis 20 v. H. sehr starkem Sauer- 
teig hochgetrieben, brotartig ausgebacken und nach dem Zerbröckeln - 
und Austrocknen gepulvert wird. 


' Druckpreise der Postvordrucklieferungen. An das Preußische 
Finanzministerium in Berlin richtete der deutsche Buchdrucker- 
Verein (Leipzig, Dolzstr. 1) eine Eingabe, in der er um Erhöhung 
der Teuerungszuschläge für diese Drucksachen bittet. 
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») Anmerkung det Schriftleitung; Für den Papiermacher ist es 
nicht schwierig, allein. aus dem Fasergefüge, der ‚Durehsicht und 
der Oberflächenpeschaffenhsit ein, sicheres, Urteil über die Lauf- 


richtung des Papieres abzügöben. 
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.„ "anderes 
‚ nung nötig wird, und häufig schwerwiegende Mißverständnisse ent- 
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Formulardruckerei 


Gegen den Verlagsbuchhändler J. Max Koch in Leipzig klagte 
der Hauptvorstand des deutschen Buchdrucker-Vereins (Leipzig, 
Dolzstraße) auf Grund des Gesetzes zur Bekämpfung des un- 
lauteren Wettbewerbs auf Unterlassung obiger Bezeichnung in 
seinen Anzeigen und Preislisten. Im Termin bestritt der Beklagte 
zunächst die Berechtigung der Klage, weil er auf Grund der vorge- 
legten Urkunde gelernter Buchdrucker mit bestandener Meister- 
prüfung sei. Auf Vorschlag des Richters ist eine Einigung zustande 
gekommen; der Beklagte erklärt, bei seinen Veröffentlichungen die 


Benennung seines Geschäftes als ‚„Formulardruckerei‘ in Zukunft - 
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Schwankung In”der Dicke von Pappen) 


-7 E} Mit einem unserer Abnehmer, der Margarinefabrik .X, sind 
wir in Lieferungs-Streit gekommen. Wir fügen den zur Beurteilung 
der Angelegenheit in Frage kommenden Briefwechsel bei, sowie ein 
Paket mit Kartons, welche für den Ausfall der Lieferung maß- 
gebend sind. 

Die Beanstandung unserer Ware seitens genannter Firma be- 
zieht sich lediglich auf die Dicke der Pappe. In der Auftrags- 
erteilung hat die Firma eine Stärke von 1,3 bis 1,4 mm vorge- 
schrieben, unsere Lieferung ist indessen etwas größeren Schwan- 
kungen unterworfen, jedoch beträgt die Dicke des weitaus größten 
Teils unserer Lieferung rund 1,3 mm. Nach unserm Dafürhalten 
ist es technisch unmöglich, die Ware durchgehend zwischen”1,3 und 
1,4 mm schwankend, zu arbeiten, denn die handelsüblich zulässige 
Abweichung in der Stärke allein bei Pappen beträgt unseres Wissens 
10 v. H. nach unten und oben. Da der Ausfall unserer Ware im 
übrigen nicht bemängelt werden -kann, erscheint uns die Rekla- 
mation als gesucht, noch mehr aber deshalb, weil sämtliche Mar- 
garinefabriken auf ungeheueren Vorräten von Schachteln sitzen 
und die meisten jetzt versuchen, von ihren Abschlüssen loszukommen. 
Daß die Firma Grund zum Rücktritt vom Kaufvertrag suchte, 

eht schon daraus hervor, daß sie uns eine äußerst kurz bemessene 
achlieferungsfrist stellte, die wir jedoch einhalten konnten. 

e Wir bitten um Ihre Ansicht, besonders, inwieweit die Vor- 

schrift im Kaufvertrag bezüglich der Stärke jede weitere Schwankung 

nach oben und unten ausschließt. Schachtelfabrik 


zu unterlasser.. 
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- Für Pappen hat sich bei früheren wiederholten, Aussprachen 
in unserm Blatte der Handelsbrauch ergeben, daß die gelieferte 
Pappennummer, der bestellten näher liegen soll als der nächst- 
höheren oder nächsttieferen handelsüblichen Nummer. Dies ent- 
spricht bei Pappe von 1,3—1,4 mm, also bei 70er—80er Pappe, 
ungefähr einer zulässigen Schwankung von 10 v. H. bei Holz. 
pappe und von 15 v. H. bei Lederpappe auf und ab (siehe Pappen- 
gewichtstabelle im Papierkalender 1921, Seite 149). Nun ist, 
wie wir wiederholt ausgeführt haben, die Bestellung von Pappe 
nach der in Millimeter ausgedrückten Dicke unzweckmäßig, 
weil die Dicke auf der "Pappenmaschine nicht genügend 
genau eingehalten werden kann. Auch die Bestellung nach 
der Pappennummer ist oft umständlich, weil, so wie ein 
Format als 70x100 bestellt wird, eine Umrech.- 


stehen. Das einzig Richtige nach unserer oft mitgeteilten An- 
sicht ist, die Schwere von Pappe durch Angabe des Quadratmeter- 
gewichts festzulegen; gerade so, wie sich diese Angabe bei Papier 
schon vor 40 Jahren eingeführt hat, könnte und sollte es bèi Pappen 
eingeführt werden, wenn nur die Vereine der Pappenfabrikanten 
und der Pappenverbraucher sich darüber einigten. 

Die Schwankung von 10 bezw. 15 v. H. auf und ab muß von 
der mittleren Dicke gerechnet werden, also hier von 1,25 mm, 
einzelne und um mehr als 15 v. H. von der mittleren Dicke ab- 
weichende Pappen in der Sendung bilden aber keinen Grund zur 
Annahmeweigerung. Nur wenn Päcke (in diesem Falle von Zu- 
schnitten) um mehr als diese Grenze vom mittleren Bestellgewicht 
abweichen, was aus Fläche und Gewicht berechnet werden kann, 
dürfen sie zurückgewiesen werden. 


Zur Zeitungspapier-Preiserhöhung hat wie in anderen Städten 
und Bezirken auch in Stuttgart eine Zeitungsverleger-Versammlung, 
der aus allen Teilen Württembergs die Herausgeber der Zeitungen 
aller Parteirichtungen anwohnten, stattgefunden, die mit einem 
einmütig gefaßten Beschluß sieh an die Leser wenden, worin 
auf die durch die Reichsregierung den. Zeitungen auferlegte An- 
zeigensteuer, Erhöhung der Postgebühren, Frachten, Telephon- 
und Telegrammgebühren h ingewiesen und die Aufhebung 
der Böwirtschaftung des Zeitungspapiers bedauert wird, dieses 
wird.als ein Ausfluß der ‚Verärgerung‘ der Zeitungsvörlöger an: 
gössheri: Als Ausgleichsmaßnahmen gegen die Erhöhunge werden. 
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in der Entschließung Erhöhungen der Bezugs- und Anzeigenpreise 
angekündigt. — In einer kürzlich abgehaltenen Versammlung des - 
Stuttgarter Faktorenvereins wurde gleichfalls zu dieser Angelegen- 
heit Stellung genommen und eine Entschließung durch die Presse 
bekannt gegeben, worin sämtliche Industrie- und Handelskreise 
und die Interessenvertretungen der graphischen Berufe aufge- 
fordert werden, von der Regierung tatkräftige Maßregeln zu ver- 
langen zur Erhaltung des geistigen, politischen und wirtschaft- 
lichen Lebens Deutschlands. —s— ha 


Gutenberg- Gesellschaft. Am 17. April wurde im Stadthause 
zu Mainz eine außerordentliche Generalversammlung der Guten- 
berg- Gesellschaft abgehalten. Der jährliche Mitgliedsbeitrag wurde 
auf 25 M. erhöht; wer jährlich 100 M. zahlt, wird Förderer; wer 
jährlich 300 M. zahlt, Gönner; Stifter ist, wer einmal 5000 M., 
und Patron, wer einmal 10000 M. der -Gutenberg-Gesellschaft 
zur Verfügung stellt. Zum Schriftführer der Gutenberg- Gesellschaft 
wurde mit allen anwesenden Stimmen Kommerzienrat Felix Ganz 
in Mainz gewählt. Mitglieder des geschäftsführenden Ausschusses 
wurden: Gustav Mori in Frankfurt a. M. und Direktor Will in 
Mainz. Für eine rege Mitgliederwerbung wird der Gedanke er- 
wogen, jährlich einen volkstümlichen Mainzer Gutenberg-Kalender 
herauszugeben, der literarisch und künstlerisch wertvoll und typo- 
graphisch mustergültig sein soll. Die Zahl der Mitglieder beginnt 
wieder zu steigen. Besonders erfreulich ist die Rückkehr vieler 
Ausländer zur Gesellschaft. Selbst ausländische Akademien und 
Bibliotheken haben erhöhte Jahresbeiträge eingesandt. Die frei- 
willigen. Beiträge des letzten Jahres übersteigen die Mitgliederbei- 
träge derselben Zeit. Außerdem sind in diesen Tagen zwei Stif- 
tungen gemacht worden, eine von 10 000 M. und eine von 1000 M. 

(Korr.) 
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Londoner Ausstellung von Papierverarbeitungsmaschinen. Für 
die 6. Internationale Ausstellung von Maschinen für Buchbinderei, 
Buchdruckerei, Schachtelfabriken, welche vom 30. April bis 14. Mai 
in London, Royal Agricultural Hall, stattfindet, erschienen in den 
dänischen Fachblättern große Anzeigen durch den Organisator 
F. W. Bridges, London E C 4, 36 Whitefriarsstr. — Smyth-Horne 
Ltd. in London werden dort als Generalvertretung von 15 ameri- 
kanischen Fabriken Heft-, Schirtingschneide- und Anleimmaschinen 
usw. in Betrieb zeigen, und von ihrer Vertretung Henningsen & 
Wolf- Jürgensen in Kopenhagen wird Herr C.C. Henningsen auf 
der Ausstellung anwesend und zur Verfügung sein. — Die Kopen- 
hagener Buchbinderinnung wurde aufgefordert, an dem gleichzeitig 
dort stattfindenden Kongreß für Buchgewerbe teilzunehmen; die 
Reisekosten usw. betragen freilich für jeden Teilnehmer über 700 Kr. 


bg: 
Büchertisch 
Handbuch für Buchdrucker. Von Friedrich Bauer. Dritte neu 


bearbeitete Auflage. Verlag von Klimsch & Co., Frankfurt a. M. 
1920. Preis gebunden 36 M. 


Das in weiten Fachkreisen wohlbekannte Buch ist in neuer 
Auflage herausgekommen, die nach des Verfassers eigenen Worten 
äußerlich nicht an die letzte Vorkriegsautlagd herankommt, im 
übrigen aber doch als ein Muster guter und g’schmackvoller Buch- 
ausstattung, wie sie durch die geganwärtigen Verhältnisse bedingt 
ist, gelten kann. Durch die vielen klargedruckten Abbildungen und 
vorzüglichen Tafeln mit Maschinen und Beispielen künstlerischer 
Vervielfältigungsverfahren verdient das Buch allein schon Beachtung. 

Der Inhalt ist gediegen und auf den heutigen Stand gebracht. 
Die Entwicklung in den verschiedenen Druckverfahren hat ein- 
gehende Berücksichtigung gefunden, neue Erfahrungen wurden 
überall eing:flochten; so ist'das Buch weiterhin gut geeignet, 
dem Maschinenmeister ein Ratgeber in den Betriebsfragen und dem 
angehenden Buchdrucker ein guter Lehrmeister zu sein. Weiter 
kann es auch wegen seiner klaren Sprache jedem empfohlen werden, 
der sich über das vielgestaltige Arbeitsgebiet des modernen Buch- 
druckers und seine Arbeitsmaschinen unterrichten will. _ 

Im Kapitel über Papierfabrikation würden wir gərn etwas 
weniger Geschichtliches und dafür mehr Tatsächliches über die 
heutige Art der Papierherstellung sehen. Auch auf beschränktem 
Raum läßt sich das durchführen. Die jetzt beigegebenen Ansichten 
einer Papiermaschine sind für den Nichtkenner unklar. — Perga- 
mynpapier ist nicht etwa eine dünne-Sorte von Pergament, sondern 
entsteht nur durch besondere Behandlung der üblichen Rohstoffe 
(Zellstoff) im Holländer und durch scharfes Satinier&n des fertigen 
Papieres. — In dem Kapitel über Betriebskraft und Motoren 
könn.e die Bemerkung: ‚„Dampfmaschinen haben den Vorzug, 
daß sie stets 25. v Hi überlastet werden dürfen, andere Motoren 
höchstens 10 v. H.“ leicht zu der vom Verfasser nicht gewollten 
falschen Ansicht führen, daß aueh Elektromotoren dauerüd 10 v. H. 
-Ueberlastung vertrügen. — We: : 
‚Doch das.sind: Kleinigkeiten, die den Wert des Buches in -keiher' 
Weise beeinträchtigen. —g> ' en Poo 
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t Der Titelsatz vòn Julius Mäser und Paul Westram. Das unter 
diesem "Titel bereits früher erschienene Werk ist jetzt in zweiter 
Auflage herausgegeben worden. Die Lehrbeispiele des Werkchens 
Sind so vermehrt, daß es jetzt 96 Seiten umfaßt und dies Sonder-- 
gebiet des Akzidenzsetzers eingehend genug därstellt. Zur Lösung 
der Aufgabe, einen Titel sinngemäß und geschmackvoll zu setzen, ; e ; 
gehört unter anderm Kenntnis der Titelregeln, wie sie von der j $ i = 
Typographischen Gesellschaft in Leipzig unter des verstorbenen ' 
Mäser Mithilfe schon im Jahre 1881 aufgestellt wurden; sie sind f. 
zum Teil noch heute maßgebend und daher hier wiederzugeben 
nicht vergessen worden. Die Beispiele von Titelsätzen erschöpfen 

fast alle jene Möglichkeiten, die der Wortlaut oder die Schrift oder 

die Satzart in der täglichen Praxis bringen. Auf die Erfordernisse 

und bei der Gestaltung wie auf Schönheit im Titelsatz wird hin- 
gewiesen, so daß bei auimerksamem Studium jene Fehler unter- 
bleiben werden, denen man leider noch oft begegnet. Besonders 


der von Westram verfaßte Teil über die Weiterentwickelung des a 
Titelsatzes in der neueren Buchausstattung verdient Beachtung, A ie r rol le n 
weil hier alle Fragen wie: Format, Schriftwahl, Gliederung des X 
Textes, Gruppensatz, das Formen der Gruppen, der Wechsel der für Rechenmaschinen und Registrier- 


Gruppenbreiten, die Schriftbehandlung, Aussperrung (Raumver- 


teilung), Abstufung der Schriftgrößen, Verwendung von Zieraten, kassen, Klosett- u. Friseurstuhlrollen 


Füllstücken usw. eingehend behändelt werden. Anfänger wie auch > Butterbrotpapier — Schrankrollen — 
Fortgeschrittenere sollten die Lektüre des Buches nicht versäumen. Secarerollen-mit u. ohne Firmendruck 
H. J. Papier - Abreiss - Apparate „Secäre‘' 

‚Photographischer Notizkalender 1921. Preis 8,20 M. Das s . á 
Photographieren mit Blitzlicht von Schmidt, 2. Auflage, Preis geh. SECAREWERK AUE j $2. 
8,20 M., geb. 11,20 M., Der Umdruck im Bromöldruckverfahren s a 
von E. Gutmann, Preis 3 M., Die Seibstb:reitung von Bromöldruck- Papierrollenfabrik [A887 


gärben, 2. Auflage, Preis 2,40 M., Der Gebrauch der Blende in der 
Photographie von H. v. Cles, Preis 4 M., Die Spiegelreflexkamera 
von Mayer und Hanneke, Preis geh. 4,20 M., geb. 6,70 M.. 
Sämtliche vorstehend genannten Bücher sind im Verlag von 
Wilheim Knapp, Halle a. Saale, der eine reichliche Auswahl von 
Büchern über jede Art photographischer Tätigkeit veröffentlicht = 
hat, erschienen. In dem „Photographischen Notizkalender‘* ist ze m 
in gedrängter Därstellung vieles niedergelegt, was dem Berufs- 
und Liebhaberphotographen zu Hause und auf der Reise nützlich 
sein kann. Angenehm wird esempfunden werden, daß bei dem Mangel 
an Chemikalien hauptsächlich zu gewissen Tonverfahren neue 
Tonungsweisen besonders berücksichtigt sind. 
Es Alle weiteren obengenannten Schriften sind im Umfang der 
bekannten Sammlung „Enzyklopädie der Photographie‘ erschienen, - 
und geben Gelegenheit, sich eingehend über diè besonderen Ge-  Smmmmpmm 


biete, die durch die Titel der Bücher gekennzeichnet sind, zu unter- 


sichten. Alle Veröffentlichungen sind zeitgemäß; Aufmachung, li ® . 
Druck und Papier entsprechen allen Anforderungen. IP anzantomallı p almastlifp . 
Rpiorftof; uSapier-Ipinnerei | woo soes nen | 
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Ostdeu:sche Holzhandelsgeselischaft 
Fernspr. 132, 640 STOLP i. Pomm. Telegr. Holzhandel 
hat ständig Fichten- und Kiefernpapierholz in allen 
Gegenden Deutschlands abzugeben. IA 727 


Spinnbarer Holzfaserstoff täglich 

Dr. Gustav Elkeles in Hamburg erhielt das DRP 336200 vom I 
23. Oktober 1918 ab in Kl. 29 b auf ein Verfahren zur Umwandlung s Ue 
von. Holzzellstoff in spinnbaren Holzfaserstoff. 

Bekanntlich enthält Holz außer organischen Stoffen flüssiger 
and fester Form reichlich anorganische Salze, besonders Kalisalze 
in Gestalt von kohlensauren und kieselsauren Verbindungen, ferner 
Kalk, Magnesia, an Kohlensäure und Phosphorsäure gebunden 
usw. Alle diese Salze müssen, erst entfernt werden, um die Holz- 
faser als chemisch annähernd reine Zellulose für die Verspinnbaukeit 
geeignet zu machen. x 
À Am besten geht man von fein geraspelter Holzwolle aus und % KERN 
behandelt sie mıt Wasser in flüssigem oder dampfiörmigem Zu- % SS 
stande, wodurch Gummistoffe, Oele u. dgl. gespalten oder zersetzt 
werden. Darauf wird die Masse einer Digestion mit verdünnter 
Salzsäure unterworfen, wodurch neben einer Bleichung der Holz- 
faser die Umwandlung der in dem Holzgewebe abgelagerten, mehr 
‚oder weniger schwer löslichen Salze in die leicht löslichen Chloride 
vollzogen wird. Durch wiederholtes Nachwaschen, Ausschleudern 
und Absaugen der Masse, bis die Waschwasser keine merkliche 
Chlorreaktion mehr aufweisen, erhält man dann den zur weiteren Ä BEE 
Verarbeitung für Spinnstoffe geläuterten, Holzzellstoff. l ü er Aut Q r” 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Umwandlung von Holz- 8 39 = 
zellätoff in spinnbaren Holzfaserstoff, dadurch gekennzeichnet, f . 
daß der Holzzellstoff nach Behandlung mit Wasser in flüssigem ist nach dem heutigen Stande der Technik dasjenige 


oder dampfförmigem Zustande einer Digestion mit verdünnter Modell, welches höchste Nutzleistung sichert und #ob 
’ - 


Salzsäure unterworfen wird und daß schließlich durch Auswaschen, DE y h 
A Absaügen o. dgl. die gebildeten Chloride und die damit übörräschend schnell bezahlt macht. 
im Holz vorhandenen flüssigen Stoffe ausgeschieden werden. . -3 jà e -i 

2.. Veriähreni häch Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß A. Gutberlet & Co., Leip zig-Mölkau | 
den Ausganfspüikt des Verfahrens dühne Holzteildheh (Holz- Be ” ER Kr ji =: E 
wolle o. dgl.) bilden, di6 unmittelbar die gewühschte Länge der f- _Bonderer eugnisi Feirimaschlüen. _ .167608 |f- 
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| Westdeutsche Papier-Gesellschaft Reckmeyer & Co, Düsseldorf | 


` Entstehende Zollspesen zu unseren Lasten. Königsallee 54 Fernsprecher 9535 
 Nichtrollende gummierte Papiere | | - Kunstdruck - Papiere TET © 
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Kreppack „Konstanzia“ 


- Klikoblöcke 
Kohlepapier 
 Kopiertücher aus Nessel, Köper 
in Rollen und Formaten, passend 
' für eine 150/155 cm breite Päpier- 
: maschine, 200 bis 280 g/qm, liefert . [A 928 


. und Kautschuk 
| P. Valentin- Fröhlich, Konstanz EL 


Da Kouponringe (Gummibänder) - -- | 
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Der Preisschilderzwang in Berlin 


Der Landesverband Brandenburg im Reichsbund Deutscher 
Papier- und Schreibwaren-Händler übersendet uns die erneute 
Eingabe in Sachen der Preisschilderverordnung für Berlin, die der 
Reichsbund in Beantwortung des in unserer Nr. 37 abgedruckten 
Bescheides der Preisprüfyungsstelle Groß-Berlin an diese Stelle ge- 
richtet hat. 

Cer Ländesveiıkand Brandenburg empfiehlt seinen Mitgliedern 


nach dem derzeitigen Stande dieser Angelegenheit nach Möglich- 
keit der Verordnung nachzukommen, größere Gegenstände m den 
Auslagen mit Preisen zu versehen, kleinere mehr in den Hıntergrund 
treten zu lassen und in den Geschäftsräumen die Richtpreisliste 
des Reichsbundes zum Aushang zu bringen. Dies dürfte fürs erste 


der nun einmal bestehenden Verordnung genügen. 


Die erneute Eingabe des Reichsbundes führt gegen den Preis- 
schilderzwang in der Auslage dieselben Gründe auf, die schon der 
Landesverband angegeben hat, und betont, daß die von ihm (dem 
Reichsbund) herausgegebenen Richtpreislisten, wenn sie im Laden 
ausgehängt werden, den Vorschriften der Verordnung genügen 
sollten. (Uns erscheint’es für diesen Zweck erforderlich, auf der im 
Laden ausgehängten Liste die Geheimangaben über den Preis 
durch die wirklichen Zahlen zu ersetzen, Schriftleitung) 


`, 


Tagung“ der Musikalienhändler. Anläßlich der Kantate-Ver- 

sammlung der Buchhändler hielt der Verein der Deutschen Musi- 
kalienhändler in Leipzig seine diesjährige Hauptversammlung ab, 
Es wurde beschlossen, den bestehenden Sortimenter-Unkosten- 
Aufschlag für Noten von 20 v. H. auf 10 v. H. herabzusetzen, um 
Uebereinstimmung mit dem Sortimenter-Buch-Aufschlag herbeizu,, 
führen. 
Frühjahrs-Hauptversammlung versuchsweise nicht in der Kantate- 
Woche, sondern am Sonnabend der ersten Woche der Leipziger 
Frühjahrs-Mustermesse abzuhalten, um vielen Interessenten die 
zweimalige Reise nach Leipzig zu ersparen. pk 


Vervielfältigungsapparate in Oesterreich 


Nach den bisherigen ®”Gesetzesbestimmungen hing die An- 
schaffung von Vervielfältigungsapparaten von behördlicher Genehmi- 
gung ab. Die Angst vor öffentlichem Schrifttum jeglicher Art 
_ging soweit, daß man auch den Besitz eines Hektographen von einer 
Konzession abhängig macheh wollte. Das war unhaltbar, und im 
Laufe der Zeit wurden solche Apparate stillschweigend geduldet, 
und nur die leistungsfähigeren Typendruckvervielfältiger unter- 
lagen dem gesetzlichen Bann. Mit zunehmender Entfaltung des 
Bürobetriebs war auch das unvereinbar, und wenn auch der Wort- 
laut der Gesetze keine Aenderung erfuhr, so machten sich in der 
Praxis doch erleichterte Auffassungen geltend. Immer noch aber 
trug man Bedenken, die veralteten Gesetze aufzuheben und die ge- 
werbsmäßige Herstellung von Vervielfältigungen auf den modernen 
Apparaten vom Konzessionszwange zu befreien. Alle Schritte, 
die von Fachvereinigungen in diesem Sinne vor dem Kriege bei 
den damaligen Regierungsämtern unternommen wurden, blieben 
ergebnislos. 

Nun hat der Bundesminister für Handel und Gewerbe, In- 
dustrie und Bauten das längst veraltete Gesetz durch eine Ver- 
ordnung den gegenwärtigen Bedürfnissen angepast und auch die 
Errichtung gewerblicher Vervielfältigungsbüros wesentlich er- 
leichtert. Sie ist vom 8. April 1921 datiert und besagt, daß der 
nach $ 23, Absatz 1, der Gewerbeordnung für die. Ausübung ge- 
wisser konzessionierter Gewerbe erforderliche Nachweis der be- 
sonderen Befähigung in dem mit „1. Preßgewerbe‘“ überschriebenen 
Abschnitte dufch Einschaltung folgender Bestimmung zwischen 
dem dritten und vierten Absatz ergänzt wird. 

„Wor ausschließlich das Gewerbe der Vervielfältigung von 
Schriften, Geschäftspapieren, Vordrucken, Zeichnungen u. dgl. 
unter Anwendung einfacher Verfahrensarten betreiben will, hat 
“bloß den Nachweis einer für diese Betätigung ausreichenden all- 
gemeinen Bildung zu erbringen. Unter einfachen werden nur solche 
Verfahrensarten verstanden, bei denen weder die’ für den Pressen- 


druck üblichen Maschinen (Buch-, Flach-, Licht-, Kupferdruck- _ 


pressen usw.) noch überhaupt Vorrichtungen, für deren Betrieb 
eine nennenswerte Kraft erforderlich ist (Motoren von: mehr als- 
- 4/19 Pferdekräften, Handbetrieb mit "Schwüngrad), ‘verwendet 
~ werden, noch. die Photographie zur Benützung kommt. “. k 


(Nadh Schreibmaschinen, n:-Bürohedarfs:-Ztg., Wien) ....... im. Wortlaut "wiedergegeben. 
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Auch wurde dem Vorschlage zugestimmt, die nächste" 
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Blelstiftschärfer 


Martin Luther in Heidelberg erhielt das DRP 324423 vom 
27. April 1919 ab in Kl. 70e auf einen Bleistiftschärfer, welche 
so ausgebildet ist, daß er gleichzeitig einen Bleistiftschoner bildet. 
Der Schärfer wird aus fortlaufendem Flach- oder Runddraht 
hergestellt und der Form eines Bleistiftes angepaßt. ~~ 


Die Führungs- 5 
ringe e sind der 
Stärke des Blei- 


stiftes angepaßt; der 
Stift wird durch sie 
in paralleler Führung 
gehalten. Der Schär-} 
fer kann, indem man 
ihn auf dem Blei- 
stift beläßt, als 
Spitzenschoner in der 
Tasche getragen 
werden. 

Der mit d bezeichnete Handgriff erleichtert die Benutzung. 
Er kann in Verbindung mit einem Führungsringe als Kalammer- 
vorrichtung ausgebildet sein. Ki! 

Die beiden Schenkel a und b, wovon, a als Messer ausgebildet 
ist, sind vorn abgerundet, um Sach- oder Körperbeschädigung 
auszuschließen. 

Die Schneidfläche, welche in der Mitte der Bleistiftspitze 
nach vorn läuft, ist, um das Holz zu fassen, etwas nach innen gekehrt. 
Wo die beiden Schenkel sich vereinigen, sind sie so gebogen, daß sie 
den Bleistift schützend umfassen. > 

Patentanspruch: DBleistiftschärfer, dadurch gekennzeichnet, 
daß er aus einem aus fortlaufendem Flach- oder Runddraht, herge- 
stellten, mittels zweier an ihm ausgebildeter Führungsringe mit 
Handgriff auf den Bleistiftschaft aufschiebbaren Bügel mit zwei 
gegeneinander geneigten, die Bleistiftspitze umfassenden und sie 
dadurch schonenden Schenkeln besteht, von denen der eine als 
Messer ausgebildet ist. 


Bekämpfung der Schundliteratur. In einer Bezirksschulver- 
sammlung des Ev. Schulbezirks I Stuttgart gab der Schulbericht 
des Vorsitzenden Anlaß zur Aussprache über die der Jugend durch 
die zunehmende Verbreitung der Schundliteratur drohenden Ge- 
fahren. In einem Entschluß wird das baldige Zustandekommen 
des in der Reichsverfassung Artikel 118 Abs. 2 vorgesehenen Ge- 
setzes zum Schutz der Jugend in dieser Beziehung für dringend 
notwendig erklärt. Der Vorschlag des „Verbandes deutscher Volks- 
bildungsvereinigungen‘“ für ein Gesetz über die Bekämpfung von 
Schmutz und Schund in Wort und Bild wird als erwünscht be- 
zeichnet. —S— < ' 


Probenschau 


Der Pol-Ordner und der Pol-Schnelihefter der Bürobedarfs- 
Gesellschaft m. b. H., Berlin W 57, besitzen eine Mechanik, deren 
Bügel deshalb flach gehalten werden können, weil es keines Hebels 
oder sonstigen Verschlußöffners bedarf, um die Bügel zu öffnen. 
Will man ein eingespanntes Blatt entfernen, drückt man die Bügel 
auseinander; man erfaßt dabei den unteren Bügel, weil er an der 
festen Bügelhälfte einen längeren Dorn hat als der obere und ver- 
fährt ebenso, wenn man den Ordner wieder schließen will; steckt 
der untere Dorn wieder in seiner Führung, so ist such der Dorn 
am oberen Bügel von selbst in die seine gerutscht. Die federnde 
linke Bügelhälfte kann auch als Pressung dienen und die Stelle 
der Blattentnahme offen halten. Wie wir uns durch Vorführung 
und im eigenen Gebrauch überzeugten, besitzen die Pol-Ordner 
durch die einfache Handhabung ihrer‘ Mechanik und durch ibr- 
leichtes Gewicht schätzenswerte Eigenschaften. 


Rheinzoll-Verordnung. Das Versandhaus für Bürobedarf 
C. H. Jacke, G. m. b. H. in Duisburg- Ruhrort (Groß-Duisburg liegt 
außerhalb des neuen Zollgebietes), veranschaulicht auf einem 
dreifarbig ausgestalteten Druckblätte welche Zölle, Abgaben und 
Gebühren für Waren zu entrichten sind, die auf dem Wege zum 
Empfänger oder zum Ausland den Rhein oder das besetzte Gebiet 
zu berühren haben, oder welche aus dem letzteren oder aus dem 
Auslande nach dem besetzten oder dem unbesetzten Deutschland 
gehen sollen. In einer schematischen Darstellung sind die Weg- 
richtungen durch rote Pfeile bezeichnet, und dabei ist vermerkt, 
welcher Artikel der amtlichen Bekanntmachungen in Anwendung 
kommt. Der Inhalt dieser Artikel ist am Fuße, des  Druckblattes 

-Preis des Blattes‘2 M. 50 Pf--< 
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MARCADO zur Massenzerkleinerung von Papier u. Makulatur 


für Transmissions- oder elektrischen Antrieb 


mit doppelter Vordruckwalze für zerknülltes Papier 
Herstellung von | FA 1105 


Papierwolle 
zu Verpackungszwecken 


‘ Prospekte und Referenzen auf Anfrage 


SANTO c.m.b.H. 


BERLIN W50, Tauentzienstrasse 4 


11, oder 3 mm Schnitt Fernsprecher Steinplatz 6031 — Drahtanschrifi: Santostaub u 


EZIPIPISITSTTTPFTTPEFLBSS. o 


Tai RS 
À Drogen- 2 Zigarren 
S’HamelnerPapferwaren; 
S Fabrik G.m.b. ameln 9 
| Fernspr’, ` 
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[A1010 


ı Johannes Fisser Lagor 
4 Fabrik Patent-gummierter Papiere’ Rollenpapierfabrik lisiarhar 
á veert etne und RESNE Elsen, Bez. Düsseldorf, linksrh. 
FELIX TITTELLEIPZIG E Gummierte, nicht-rollende Papiere jeder Art. Süddeutsche 


GRIMMAISCH. STEINWEG 


| heana m War 


APosikartenkartons Frankfurt »./M. 2 


ea mit gummierfen perforierfen Adressensfreifen. 
= Eckenschliesspapiere 


Schneiden von Rollen beliebiger 
Breite in Röllchen und Bogen. 


1a Zeinen-Heftzwirne: 
für Hand» ımd Maichinenheftung, 
Rationalzwirn ER ichwarz = weiß, | 


Otto Mihael 4 
Perlis P. 42, Brinzenftr. 85 
Fernipr.: Morigplag 9426 


a von GEORG BARTSCH. ORT 
en Tind weltbekannt Be. 


ECHT JAP. KOPIERSEIDEN 
45 x 60 verkauft [65149 
4. Ploy. Berlin 0 27, Schillingstr. 28 


ee Tee 
Schneilhefter { enlüeeiaeist 8 pi. 
Kantensehutz billig 


H. Rehse, Laggenbeck (Westf. 


Unfere bisher vom Verlage 
Bu Hanns Doen ges 


Wiesbaden 


allein vertriebenen 


liefert in Waggonladungen ru 
_ Tonindustrie-Gesellschaft mbH & co F 
Bónn å a. A. mar Talose” 15 


BE 


2 B um F p ap lere ER, illi 
| liefern wir jetz auch direkt W biingst 
| 75 Probebogen Mk.20- Westdeutsche 


y {mit Um Föoüulchrecht) 
Be | 


| Franffurk: aM 


| KI Obermäinltraße 13 


ross 


erstklassigen 


ür Besuch der einschlägigen 
zerarbziter). 


Vertreter gesuc 
; für die Bezirke: | 
Schlesien, Prov. Hannover, 
Westfalen, Oldenburg und 
 besetztes Gebiet 

‚um Vertrieb: von Schreib- und 
eichenwaren. 


Angebote tnter B. 77571 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Ein bei Buch-u. Ste indruckereien 
vut eingeführter 
Vertreter 
für den Verkauf gummierter 
Papiere für Thuringen und die 
Provinz Brandenburg gesucht. _ 
Angebote unt. P. 77551 an. die 
Papier-Zeitung erbeten. — > 


Berliner Papier- Grosshandlung 
sucht E R pa l 

- Provision» Vertreter 
gogen hohe Vergütung. Angebote, 
unter 


Fachmann sucht für Pommern, | _ 
Turmstr. 


Srandenburg und Mecklenburg 


Vertretungen 
sehr leistungsfähiger Fein- und 
Packpapierfabriken, mögli chst 
ringirei. Auch ringfreie Brief- 


umschlagfabriken haben Interesse. 


Grosse trockene Lagerräume für | 
eventuelles Kommissionslager sind | 
vorhanden. Angeb. unt. U.77472 f 


an. die Papier-Zeitung erbeten. ` 
nn 


Für erstklassige Papiergross- F 
nandlung: und Fabriklager wird 3 


“Vertreter gesucht 


der nachweislich bei der Kund- 


schaft gut eingeführt ist. Angeb. |} 


unter P. 77467 an. die Papier-Ztg. 


‚Aäfelche Papier- und Schreibwaren- 
PY Grosshandig., die sion ausdehnen 
oder Filiale errichten will, würde eine 
in. einer grösseren Stadt Hessens 
(bes: Gebiet) befindliche Papier- und 
Schreibwaren - Grosshandlung über- 
nehmen? Angebote unt. D. 77576 
‘an! die Papier-Zeitung:erbeten.. 


un, 


Hannover, Hamburg, Leipzig, 

Dresden, Frankfürt.a. M., Königsberg, Magdeburg, 
. Da evtl. Kompensationslager übernommen werden können, belieben sich 
spezifiziertem ‚Bericht zu wenden an die Papier-Zeitung unter K. 77543. 


e Norddeutsche Papi-rlabrik sucht für den Plalz 
| Magdeburg elzen 


:e: T; 29 ga f f 

ovisions-Vertreter 
Kundschaft (nur Grossisten und Gross- 
Unsere Erzeugnisse sind: holzf:ei Schreib, Post, Post- 


kartenkarton usw., sowie Packpapiere. | 
Darlegung sämtlicher Verhältnisse u. B. 77526 an die Papier- Zeitung. 


unt. X. 77159 a. d: Papier-Ztg. erb. 


| mit Buchbinderei: u. Maschinenz 


V. 77413 an, die Papier. Ztg. L 


| 


Angebote- erbeten unter 


ht |  Raui-Beteiligung 


anWasserkraft, evtl. 
mit Fabrikgebäuden 


gesucht. Gefl. genaue Angebote 


il, 


Papier u. Schreibwarenhat 


im östl. Vorort Berlins, gegenüber 
von 5 grossen Schulen gelegen, |. 
zum Preise von 47000 M. zu 


į verkaufen.‘ Zweizimmerwohnung 


steht ohne Tausch zur Verfügung. 
Kauf muss spätestens zum 1. 6. 
perfekt sein, da Inhaber sich an 
anderem Unternehmen beteiligt. | 
Kassakäufer woll. sich u. E. 77534 
an die Papier-Zeitung melden. 


1800 mm 
breit, 


m, bis 
Rollen 

' schneidet in Bogen [908 | 
Kufahi $ Schneeweiss, Berlin, | 
i 


Süddeutscher 
|Grossbuchbinderei- || 
=, Betrieb | 
— Blockfahrik — 


zur Ausnützung der | 


.® 


| sucht | 
maschinellen Anlagen laufend | 


| Aufträge 
|in Massenauflagen | 


| Billigste Berechnung | 
Anfragen unter A. 77569 an l 
die Papier-Zeitung erbeten. ' 
Lackierarbeiten 

| übernimmt [77579 


Moderne Kunstanstalt. | 
X. ‚Berlin, Wasgertorstrasse 50, 


i 


PAPIER-ZEITUNG. 


m 


Stuttgart, 


Alte Jakobstr. 18/19. 


kauft in jeder Menge 


Mosbit 9478| 


Berlin, 


= 


Lehmann, Berlin SW 68 
'Mpl. 5257 | 


me ii ibanai 
sucht Verbindung 


mit leistungstähiger Fabrik. 
= Gefl. Zuschriften u. R. J. 335f 
an 
Magdeburg, erbeten. 


20 srammig, braun, zu kaufen l 
gesucht. [77351 


M, Stoy, Sebnitz | 
Papierabfälle 


Reinhold Datsehmann 
veuve rsdor? j, Sa 


Ereppservietten 
Seidenpapiere 


in Rollen 


Pathpapier 


in Rollen und Formaten 


. Ropierseiden 


in Rollen 
Toilettepapier 
Piatienpapiere 


| kauft laufend C Werner, Papier- 
I| handlung, Detmold. 


Wir suchen 


I| Verbindung mit leistungsfähigen 
| Fabriken betrefis Lieferung in: 


-|| garantiert ch'or- und säurefreiem 
| diagonalgerippt bräunl,Seiden- | 
papier,biligenKreppack- 
stoffen und farbigen lei.hten 


- Zellulosepapieren 
Bemusterte Angeb. unter X. 77518 


an die Papier - Zeitung erbeten. 


Farbig Pergamyn 
40 g,. im Format 75/100 cm, zu 
kaufen gesucht... Bemusterte. An- 
gebote erbi. Papiergrosshandlung 


Richard Telle; Gera-R. [77562 


an folgenden Plätzen 
organisatorisch 
Breslau, Cassel, 
. Münehen, Stettin. 
Reflektanten mit Ia Empfe 


Ala - Haasenstein & Vogler, | 
[775311 
m= | an. die Papier-Ztg. unter V. 77516: i 


G. m. b. H., Siegen i. W. 
Prospekt-u. Atfichenpapiere 


FaEnan aber gut erhalten, sucht Arthur 


— | Goetz, Berlin, Münzstr. 2. [77522 


Butterbrotpapier | 


| mit Druckvorrichtung 


1Ualon Maschine W.&H, ni 


[77519 


zu kaufen gesucht. 


| Vagt & 


IST 


u 


hlungen und 


nn 


Gelegen heitsposten 


— 


lin Schreib-, Post-, Schreibmasch.-, 


Durchschlagpapieren und sämt-: 
lichen anderen Sorten, nur. in. 
größeren Posten, kauft Anton 
Günther, Papiergrosshandlung, 


| | Berlin-Friedenau, Fregestrasse 81. 


Rheingau 487. 177578 
Tel.-Adr: „Papiergünther‘ 


Papierverarbeitung und -bandlung 
in der Vorderpfalz erbittet oi 
bem. Angebote von 


Pack-sowieTabakbeutel- 


und Pergamynpapieren 
bei laufd. Abnahme , © 


‘9 


mm | Krafta- und. Splnnpapler- 


IGI Most 


30—40 g/qm, in Formaten, zu 
kaufen gesucht. Gebr. Menne 
[77553 


kauft und erbittet Angebote frei 


| Düren, Paul Britz, Düren - Rhid. 


iI&, | Schachtel-Automat 
. [72080 | möglichst Fabrikat S.C.M.; zum 
| Drucken und Stanzen, gebraücht, 


—— een 


| Roiien - Rotallonsdruck- 
Maschine F. & K. 


Inoch gut erhalten, zu kaufen ge- 


sucht. Angebote mit Angabe 
des Alters, Leistung und des 
äussersten Preises unter Z. 77568 
an die Papier Zeitung erbeten. 


1 Umso»ul- Maschine für 


Farbbänder 


von Farbbändern 
‚gröss. Anz. Farbbandspulen 
Angebote an 
Feindt G. m. b. H., Bremen 
‚Dreikaiserhaus - [77 529 


aarep a 
Gebrauchter, aber guterhaltener 


Umrollapparat 
mindestens 150 cm breit, für 
Abreiss-Rollen eingerichtet, . zu 
kaufen gesucht. Angebote ‚unter 
L. 77548 an, die. Papier;Zeitung. 


1 Maschine zum Auffärben - 


Strohsäcke aus Papiergewebe| 


bei Ladungsbezügen — nehme auch sonst jede verfügbare 
Restmenge — frei Station Chemnitz zu kaufen gesucht von 


Rich. Hartwig Chemnitz 


77581]  Fernruf .8767 = Mühlenstr. 68 
 Tüten-, Papier- und Pappen-Fabrik-Lager 


apiet- U. aD) ler Ari 


` 


1.Panponahfäle allor 


im’ jeder Menge zu kaufen gesucht, 


Papier- 
Iren Timer, „=: Dresden: Nensi i 5 
g handlung 
Grossenhainer Str. 
Ferzapr.ı 19443 u, 12146 — Tel. ade. Produktenziuuner ` 


ponann 


~ Zeitungsdruckpapier 


etwa 50—56.-g, Dimeusionen 0,60—1,70 m, bei Abschlüssen von. 
- 300—500 t in monatl. Lieferungen von 50—75 t zur Ausfuhr nach 
Brasilien zu kaufen gesucht. Leistungsf. Papierf. wollen sich zwecks 
weiterer Verhandl. mit mir in Verbindung setzen. [77525 


Georg W. Bergner, Berlin SW 48, Puttkamerstr. 10 
| Bogenfalzmaschine. 


Fbx. Preusse, Nr. 84, Model) F 
für 1/4 Brüche, Format 1080 x 
130 mm, neu vorgerichtet,. ganz 
susgezeichnete Maschine, 

<- verkaufen [A 73 


Hostelid & Dir ks, Leipsig- Linden au 
Lütznerstrasse 186 


Wer liefert 


Kartoffelmehl 


la superior ? Preise für Waggon- 
bezug erbeten unter V. 77441 an 
die Papier- ‚Zeitung. 


Gut erhalt. Pappenbiegemaschinen 
kauft sofort [A 984 |- 
Osear Fehmel, Magdeburg: 


Zur Papptelierfabrikation! 
Eine gebrauchte, 
raturbedürftig © 


Spiiztütenmasch! ne F. A&K. 


und. eine gebrauchte 


 Spinielpackpresse 


zu kaufen gesucht. Angebote | 
u. C. 77572 an die Papier-Zeitung. 


auch repa- 

Stanzeisen u. Matrizen, in tadol, 

Züstand. Aeusserst preiswert! 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Perforiermaschine 
Fabr. Kahle, Handbetrieb, ohne 
Untergestell, ganze Perforierlänge 


Hossteld & Dirks, Leipzig- Lindenav 
Lütznerstrasse 186 


OSAR  FEHMEL LMAGDEBt tr 


Teh suche sofort zu kaufen: 


Papierschneldemastiine 


1 viersäulige. Glättpresse, Krause 
KNn, Pressfläche 80: 111 em. 
Einsatzhöhe 130 cm, mit 
Schneckenrad, wie neu [A1019 

I-viersäulige Glättpresse, Krause 


E =: fläch : ; 
Handbetricb TA. 815 KRbn, Pressfläche 75:56 cm 


-60 bis 80 em len 


Gottlieb Volkening, köln- Klettenberg 


- Oelbergsir. 77. Fernspr.: 


: Gut erhalt. Dreischneider 
en kauft sofort [A 98° 
| ‚Oscar Fehmei, Maren 


Oscar Fehmiel, Magdeburg 


{ Radschneidemsschine 


gebr., aber noch gut erhalt., Fabr. 
Krause, 112cm, Kraftbetr., Selbst 
pressung, 2 Me sser 


I gebr. Radschneidemaschine 


* Kraftbetr. -Priktion, 2 Messer 
1 gebr..schwere 


1 Eckenheftmaschint 


für Fuse- und Kraftbetrieb, ta 
' 8 mm PFiachheoftdraht, neu vo 
‚gerichtet und mit Neugaranti: 


Fabr. Dietz & Listing, 
Kraftbetrieb, Handpressung, 
2 Messer. 


PAPIER-ZEITUNG 


mù mo NO zum ph ph pd punk nd ph Di) punk Gy) Ama pand omh Tuch pb pai paeh 


D G N ui 


150 komplette Prägeformen nebst | 


50 cm, halbe 25 cm, vorzüglich | 
Maschine, verkaufen (A 1000 


Einsatzhöhe 100 cm, wie nev | Ausstanzmaschinen „Mansfeld und “Fomm“, 


| 4 Monogrammprägepressen, 
| Blechklammeranpressmaschine, Bautzen, 15 cm 


| Eckenrundstossmaschine „Krause“, Mod. YR 


Fabr, Krause, 106 cm, Hand u.| 


Zutstanzen - Radschneidemaschine | 


120 cm, į 


verkaufen [A 7E 


Bessfeld & Dirks, Leipsig- Lindena: 
Lütznerstrasse 186 


sind sofort billigst zu verkaufen. | 
Gefl. Anfragen unter W. 77564 | g 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ne- 41/92) 
 Sotort lieferbar: p 


1 gebr.. autom. Farbdruckprägepresse, Krause, ‚Modell BKet n, 
Format 33x 43 cm, Zylinderfarbwerk, Gasheizung 

gebr. Dreischneider, Krause, Modell A V, Mer IR 109, bis 
180x 240 mm 

gebr. Ritzmaschine, 80 cm 

gebr. Tiegeldruckpresse, Tellerfärbung, 24x 36 cm 

gebr. Tıegeldruskpresse, Tip Top II, 26x37 cm 

neue Eckenrundstossmaschine, Handbetrieb 

neue Stereotypieeinrichtung, Widder V, Kempewerk, Gusstläche 
32x42 cm 

gebr. Monogrammbalancier, Gindt 35x35 mm 

gebr. Ritzmascniue, Krause, Modell J K b, 85 cm 

neue Perforiermaschinen, Kahle, 60 cm, Fussbetrieb 

nege Perforiermaschine, Kahle, 67 cm, Fussbetrieb 

neue Perforiermaschinen, Kahle, 50 em, Handbetrieb 

neue Perforiermaschine, Kahle, 40 cm, Handbetrieb 

neue Buchdruc.schneilpresse, etwa 49 x 64 Papierformat 

gebr. Buchdruckschnellpresse, etwa 60 x 80 Papierformat 

neue Hebelschneidemaschine, Bautzner I. W., Modell A G, 60 cm 

gebr. Hebelschneidemaschine, Bastian. 60 cm 

gebr. Hebelschneidemaschine, Bastian, 56 cm 

neue Broscnürengrahtheftmaschine, Nr. 51%, Prenmgt bis 12 mm 

neue autom. Loch- und Oesenmaschinen 

gebr. Bostongresse, 25,5 X 36,5 cm 

gebr. Kosmos-Elektrokalander, C II, Kempewerk, 63X92 cm, miè 
Gleichstrommotor, 550 Volt 

neuer Linienschneider 

neue Tiegeldruckpressen, Tellerfarbwerk, ‚‚Saxonia‘, 25,4 X 36, 5° nn 

neue Tiegeldruckpressen, Zylinderfarbwerk, „Komet‘‘, 
25.5 x 36,5 cm 

neue Bostonpressen mit Selbstausleger, gr. Farbwerk, 

6X :3.5 cm 

neue Bostonpresse mit-Selbstausleger, ohne: Farbwerk, 
16,5 x 23,5 cm 

‚neue Bostonpresse, grosses Farbwerk, 22,5 x 32,5 cm’ 

neue Bosionpresse, ohne Farbwerk, 22; 5 x 32, 5 cm 

neue Tiegeidruckpresse, Schnelläufer mit Selbstausleger, Zylinder- 
farbwerk, 16,5 x 23,5 cm 

2 neue Korrekturabziehapparate, eis. Untergestell, 40x 60 cm Satzgr. 

1 neuer Korrekiurabziehapparat, 44x 72 cm Satzgrösse . 

Sämtl. Buchdruckmaterialien, Holzware, Stereotypie-u. SELZINAECHINEN: 
metalle. 


Wilhe:m Heyer & Co., Köln, Venloerstrasse 57 


pa 


ph pb pb ph 


Format variabel 


1 Zweifarben-Rotationsmaschine „Frankenthal“, 
von 80 ^ 121—80 : 64 cm 

1 Heureka-Fiachsatz-Rotationsmaschine, -für Berliner Format 

1 Zinkdruck-Rotationsmaschine. „Bavaria“, 1. R. 92 : 132 cm 

1 Einrollen-Rotationsmaschine K. & B., für 4 und 3seitige Zeitungen 
Format des viers. Bogens, 47 : 67 em, mit kompl. Stereotypie 

5 Buchdruckschnellpressen, B. & H., Augsb., Heidelberg, in den 
Formaten 48 : 66, 84 : 125, 102 : 144 cm, 66 : 102, 38 : 56 cm 

1 Zweifarbenmaschine Augsburg, i. R. 66 : 100 cm 

t ganzautomatische Bogenfaizmaschine,, Gutberlet“, 2, 3, 3 u. 4 Bruch 

5 Papierschneidemaschinen, Rad- u. Hebelsystem, 7 l, 60, 55 u. 50 cm 

3. Broschürendrahtheitmaschinen, Brehmer, Hoppe, : Lasch, 12 und. 
5 mm heftend 


|1 Drahtbuchheitmaschine „Preusse“ „Royal“ Nr. 73% 


1 Fadenbuchheftmaschine ‚‚Martini“, grösste Buchlänge 26—28 cm 
Tiegeldruckgressen, Fussbetrieb, 24 : 36 cm, 26 : 38 cm, 231% : 33 cm 


i Bostonpressen 


Perforiermaschinen, Hand- und Fussbetr., 50 und 60 cm 
Setzmaschinen, Monoline und Linotyp 

Pappenbiegemaschine, 100 cm, 20 cm Schhtalanes, Kraftbetrieb 
Stanzfl. 52 : 120 und 
37:72 cm 

45: 60, 60 : 55, 42 : 57 u. 42:57 mm 


Pappschere, 100 cm, ganz Eisen, ‚Krause‘ m. Schmischn. 
Pappschere, 106 cm,”,,Krause“, Mod. D5 = 
[77532 


Bitte verlangen Sie meine Vorrafsiiste Nr. 14 
Diese enthält alle Maschinen, die Sie benötigen. P 
Ausserdem kurzfristig lieferbar: 


| Neue Maschinen für die gesamte E T zu Originalfabrik- 


preisen, bewährtester Konstruktionen, als Papierschneidemaschinen, 
Tiege ldruckpressen, Bostonpressen, Perforiermaschinen, Stock- 


pressen, Ballenpackpressen, Elektromotoren, Heftmaschinen 


Johannes Fehmel, Barburg/E. 
Heimfelder Strasse 3, Tel. 815 
(Zweigniederlassung der Firma Oscar Fehmel, Magdeburg) 


Ne 41/1921: 


1 Steindrudk- Scnellan- -Presse | Aeusserst vorteilhaftes Angebot In neuen mi gebrauchten Maschinen | 


Steingrösse 720x560 mm,. Fbk.|3 neue Radschneidemaschinen, Fabr. Mansfeld, 71—91 cm Schnittlänge 
Bohn & Herber, m. Bogenschieber |8 geb-. 


und Ausleger, neu vorgerichtet|2 
und mit Neugarantie, verkaufen | I 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lützner Strasse 186 (A1027 
Umfangr. Lager in |? 
et u. neuen 


Maschinen 


3 


5 
3 
3 


i neue Pappschere, Mansfeld, 110 cm Schnittlänge 7 
5 gebr. Pappscheren, versch. Fabrik., 85—140 cm Schnittlänge. 


i fast neue Fadenheftmaschine, Brehmer, Nr. 38%, 
2 gebr. Eckenneftmaschin n, Brehmer, Lasch, 30 und 12 cm Armlänge 


| fast neue Falzmaschine, Preusse, 4 Bruch, 80x112 cm 


PAPIER- ZEITUNG 


_Sehnellprägepressen 

m. Revolvertisch‘ Krause‘? 

BCun, 25:18 cm `= 

-BKuün, 37:28 cm x 

BKu, 37:28 cm: ° 

mit je 2 automat. Deckelrahmen, 
in vorzüglichstem Zustand! - 

Aeusserst preiswert! - [A 1058 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


I Momen-Ausanmaschie 


Fabrikat Mansfeld, Modell. MG, 
ganz vorzügliches "Objekt, ` ver- 
kaufen mit Neugarantie 


Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 


fi 


versch. Fabrik., 60 — 160 em Schnittl. 
Doppelhebelschneidemasch. „ Mansfeld u. Fomm, 42 cm Schnittl. 
Dreisohneider, Krause Modell AW, für Kraftbetrieb 


„ 
y 


“w 


» Buchdrahtheftmaschinen, Brehmer, Preusse, Modell Royal 


„ Flachneftma`chinen, Brehmer, 17— 50 cm Armlänge 
„ Rrosch.-Heftmaschinen, Brehmer, Lasch 
„ Falzmaschinen, Preusse, 3 Bruch, 75x100 u, 60x 80 cm 


Farbdrvckprägepresse, Fomm, Modell BU 2s 


9 33 


ERRENESEARNEEREE sansnanmananasin s 


neue Fingerlocnstanze, eigenes Fabrikat, für Füssbetrieb 


5 gebr. Vergolde- u Prägepressen, Fomm, Krause, 18x 22 bis 32x 43 cm ER , i 
für das | í neue Stockpresse, 30 x 40 cm Lütznerstrasse 186 [ATET: 
I gebr. „ 56x49 cm, zweisäulig Tanner En seen a | 
graph. u. Papierfach 2 ,„ Koiehebeipackpressen, Krause, Fomm, 50x55 cm . i 
| ! I „ Tiegeldruckpresse, Rockstr. & Schneider, 26,5 x 38 cm, mit |} Schnell ressen 
unterhält die: Zylinderfarbwerk i 
Anleimmaschine, Jagenberg, 52 cm Arb., Kiaftbetrieb 8 
Qresdner Maschinen - Handelsgesellschaft i Rändelmaschinen, Jagenberg, 6—10 cm Walzenl., Handbetr. F ng ser aa | 
für dag l oraphisthe Gewerbe, Laake R (0. neue Biegemaschine, Preusse, 110 cm Biegel., Fussbetrieb i reion liefern [68093 
- Dresden- A., Blochmannstr. 20 I |! 9ebr. Kreispanpschere, Bolle & Jordan, 105 em Durchg., Kraftbetr.|s H feld & Dirk 
_Tel.-Adr.: Grafikkönig y> Komb. Kreissoheren, „und. Ritzmasohinen;. Krause, Mansteld.| iy aj nn Lützner Str. 180 
Tel.: 16135 [A302 105 cm Durchgang. PE ee S 
U „» Ritzmaschinen, versch. Fabr., 82—105 em Durchgang i Tel.: Maschinendirks -— 
| grosse Prägepresse „ Stanzma<chine, Mansfeld, 33x 90 cm, für Kraft betrieb I Fernspr.: 43038 u. 43703 - 


Fbk. Heim/Offenbach, Model H12 
Grösse b, Druckfl. 750 x 600 mm 
4säulig, mit 2 Tischen u. 2seiti er 
Anisge, sutomatische Ein- und 
Ausfahrt, sowie automatis he 
Prägedeckel, ganz erstkiass:ge 
Maschine, verkaufen neu vore- 
richtet und mit Neugaraniie 
Hosstels & Dirks. Leipzig-Linee: au 
Lütznerstrass® [a 788. 


- Sehr preiswert 


zu verkaufen: 


i gebrauchte Papierschneide- 
maschine ‚„Fomm‘“, schweres 
Modell, mit Selbstpressung, für 
Hand- u. Kraftbetrieb, Modell 
„ARcafs ‘, Schnittlänge 800mm, 
mit 2 Messern. l 
gebrauchte Papierschneide- 
maschiĘ¿e, ,,Krause's, mit senk- 
rechter Messerführung, Modell 
„AR“, Schoittlänge 820 mm, 
für Handbetrieb, mit 2- ge- 
kröpften und 1 geraden Messer. 


Gottlieb Volkening 
Köln - Kleitenberg, rn 77, 


i Fernruf B. 6198 [27873 


U lod- und Gesenmasdhine | 


Fabrikat. Lasch & Co., Leipzig 
für Fussbetrieb und Kraftbetrieb, 
neu vorgerichtet und mit Neu- 

gerantie, verkaufen [A 78. 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Linderau 
. Lütznerstrasse 188 


1 Radschneidemaschine, Dietz & 
Listing, 65 em, schwere Aus: 
führung, Handbetrieb [77078 

i Radschneidemaschine, Krause 
ABo Universal, 50 cm, m. selbst 
tätiger Ausr ückung, Hand- und 
Kraftbetrieb. Sehr billig! 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


1 Erösmaschine „Kunre’ 


Fbk. Hogenforst, Modell DD, For- 
mat 320x320 mm, neu vor 
gerichtet und mit Neugarantie 
verkaufen [A 64? 
‚Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenas 
Lütznerstrasse 186 


ua 


gebr. 


-© „» Lochmaschine und 
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I ,„ Arreibemaschine, Fomm, 60 cm Wealzenlänge;- für Handbetriet 
l 

3 
2 
i 
i 
l 
í 
l. 
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und sofort lieferbar,- Besichtigung gern: gestattet, sowie Angebote 
zu, 


Fo.. & Maschinenfabrik Hugo Poeoge, Leipzig-R. 
Fernsprecher 3508 


schwerste Bauart, Format 600 x 500 mm, mit Farbwerk, zum Drucken, 
Prägen und Stanzen in einem Arbeitsgange vorzüglich ‚geeignet, 
Druckkraft etwa 300000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbar, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie verkaufen 


weiss und gelbl., 


ERROR EEE ER IS Du RU OR OB EI ER OR OR EUR ER GR CS ER OO OR EI EZ GEL ES TER BEER ER GE AR ER RD U KUERIREN 
„ Neidhardt, für Fussbetrieb mu m a a 

Eckenausstossmaschinen, versch. Fabrik., 10— 12cm Schenkellänge 

„ Eckenrundstossmaschinen, Krause 

» Kanttnabschrägmaschinen, Krause, Fomm ; 

„ aut. Loch- und Oesenmaschine, Lasch, PUSS A MIGN 


1 neue Anleimmaschine, 15 omis 
Handbetrieb 

1 do.,- 15 cm, mit Sbhöhn baren 
Transportvorrichtung, Hand- 
und Kraftbetrieb 

1 do, 25 cm, Hand- und Kraft- 
betrieb 

1 do., 30 cm, Fuss- und Kraft- 


s Oesenmaschinen, Fabrikat Lasch Ho 
Sehlitzmaschine, Lasch, 25 cm Schnittlänge; für Foesbetiiah 


„ Abpressmaschine, Fomm, 43 cm Arbeitsbreite | betrieb | 
„ Blech klammer-Anpressmaschinen, versch. Fabrik., für Fussbetrieb 1 ea > cm, Fuss- nd Kraft... - 
16 


„ Goldabk-hrmaschinen, Dietz & Listing, Mansfeld, Fussbetrieb 
„ Lederkantenschärfmaschine, Mansfeld, Nr. 13788, f. Kraftbetrieb 
„ Falz inbrennmaschine, Jagenberg, 50 cm Arbeitsbreite 
„ Rundmachmaschine,. Fomm, Nr. 22106, 50 cm, für..Kraftbetrieb: 
» Balancier, 50 mm Spindeldurchmesser, für Handbetrieb 
„ Satinier-Walzwerk, 43. cm. Walzenlänge `` 

neue Nähmaschinon- Vorgelege, Singer, Länge 280 em, 2 Friktions 

scheiben, direkt. Antrieb, Fest- u. Losscheibe, zusammenlegbar. 

Sämtliche gebr. Mäschinen sind fachmännisch in Stand gesetzt 


1 do., 30 cm, Handbetrieb 

1 Prakma-Anleimmaschine, 50cm, 
Heiss- u. Kaltleim, Kraftbetrieb, 
m. eis. Untergestell, Transport- 

j vorrichtung . 
1 Anleimmaschine, 85 cm, Heiss- 
u. Kaltleim, Kraftbetrieb 

1 Prakma-Einfassmaschine, für 
Brosehüren und Plakate, Heiss- , 
u. Kaltleim, Streifenbreite bis ` 
5 cm [A. 1095 

äusserst preiswert! 


Oscar. Fekmel, Magdeburg 


-1 Frankenthaler 


| Buchdruck-Schneilpresse | 


. R. 1210x770 mm, 4 Auftrage- 
in neu vorgerichtet, ver- 
kaufen [A 1030 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenan 


Lützner Strasse 186 


{ Broschüren-Faden-Heftapparat 


dsbrikat Preusse, Modell DDm, 
Fabr.-Nr. 28084, Heftstichlänge 
30 mm, für Kraftbetrieb, zum ` 
Holländern von mehrlagigen Bro- 
3chüren, ganz  vorzugliohe Ma- 
Chine. [A 1026 : 


Hossteld. & A Leipzig-Lindenan 


Lützner Strasse 176 


[76960 


Josephinenstr. 9/11  Tel.-Adr. Masöhinenpeege | 


95/145 und 60/80 cm Drückgrösse, Fabrikat Schmiers, 
Werner & Stein und Steinmesse & Stollberg, in wir ich 
tadellosem Zustande, sofort preiswert zu verkaufen. 


Anfr agen unter X.77566 an die m a erbeten. 


und Prägenresse „Herkules V” 


[A 398 } 


Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 


. Lützner strasse 186 j 


| Johan nister ger 
Kreisbeweeus gi maschine 


2 Auftragewalzen, i. R. 1340y 
880 mm, "Schlittenbewegung, mit _ 
Neugar antie, [A1028 . 


Eossield & Birks, Leipzig- Lindeman 


Lützner Strasse 1 


[77544 


50/52°, bieten preiswert an 


K. Ebrlieceh & Co., chem.-techn. Fabrik 
Feuerbach i. Württ. 


è 
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PAPIER- ZEITUNG 


4 kombinierte. Kreiskartenschere 
und Ritzmaschine, Krause JMa, 
100 cm. Schnittlänge, 7 Paar 
Schneidme sser, 10 Ritzapparate, 
wie neu 

` Kreiskartenschere Krause DEc, 
75 cm Durchgangsraum, Fuss. 
und Kraftbetrieb 
Ritzmaschine Krause JNb, 
zwischen den Winkeln 108 cm, 
4 Ritzapparate, Kraftbetrieb 
. in vorzüglichem Zustand! 


Oscar Fehmel, Magdeburg . 


J Steindrackhand pressen : 


in den Fórmaten: 950x650 mm, 
. 600x520 mm, neu vorgerichtet 
und mit Neugarantie verkaufen 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 
Lütznerstrasse 186 [A 866 


Verschiedene Drantheftmaschinen 


Fabrikate Brehmer, Gebler und 
Lasch & Co., Hand- und Fuss 
betrieb, vorzügliche Maschinen, 
verkaufen - [A 87) 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenss 
Lütznerstrasse 186 


{ gelr. Frankenthaler schnellpresse 


mit Universal - Anlegeapparat, 
64x96 cm Eisenbahnbewegung, 
2 Auftragwalzen, abzugeben. 


Popien & Ruben, Berlin S 14 


Dresdener Str. 34/5 [77356 
© en 
Kreissäge 
Fabrikat Hogenforst II, horizos 


tale Tischverstellung, Kraftbetr. 
Tischgrösse 700x650 mm, aus 
 gezeichnetes Objekt, verkaufe: 

Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenas 
Ze Lütznerstrasse 186 [A 86} 


Zur Pappte llerfalirikation ! 


1 automat. arbeitende Kniehebel- 


Präge- u. Vergoldepresse Krause 
BEdrsn, 30:40 cm, m. selbsttät. 
Tischbewegung, m. Zentral- 
stellung des Kopfstückes, 60 mm 


Hub, 0-300 mm Einfahrt, 
Dampfheizkasten [A 1094| 
1 Kniehebelpresse Krause BC, 


. 25:21l-cm, Gasheizung oben und 


unten, N dreierlei Hub, 2 Ein- 


satzrahmen 
in vorzüglichstem Zustand! 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


3 Hebelschneidemasehinen 


mit 36, 49, und 60 cm Schnitt 

längen, Fabrikate Speyer und 

Krause, neu. vorgerichtet und mi: 
Neugarantie, verkaufen 


 Hossteld & Dirks Leipzig-Lindens u 
- Zütznerstrasse 186 [A87: 


mit Z el 42 x 58. cm 5 


i. R., abzugeben. [77357 


Popien. & Ruben, Berlin S 14 
“Dresdener Str. 34/5 


2 Tiegeldruckpressen 


44 x 32 cm, Fbk.Kahle, 24 x 18cm. 
unbek. Fabrikat, neu vorgerichtet 
und mit Neugarantie [A 999 
verkaufen 
Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 - 


gr 


Günstiges. Prelsangeboti 


1 Schnellpresse Fabr. Augsburg, Format etwa 72x113 cm, 


mit 4 Auftragwalzen, Bogenschneider, Zylinderfarbwerk, 
doppeltem. Bogenschieber und kompl. Zubehör unter U. 77514 
an die Parier-Zeitung erbeten. 


| Grossisten! 


Exporfeure! 


Schreibblöcke aller Art 
Zeichenblöcke, Skizzenbücher 


Nofes, Abreissblöcke, Schulheffe 
Poesie- und Schreib-Alben 


als Massenauffräge (77570 
2 . Biliigste Preise 
Schreibwaren 3 
-fabrik Riegel-Baden 


Th. Jdier, 


Bekanntmachung 
Zum Verkauf von ungefähr: 


a) 10000 bis 15 000 kg Papierabfällen (Korbpapier) in ‚Ballen gepresst. 


zur freien Verwendung, 
b) 40 000 bis 50000 kg Akten, Büchern usw. zum Einstampien 
c) 10000 kg alten Depeschenstreiien zum Einstampfen, sowie 
d) 200 kg alten Bücherdeckeln 
wird Termin auf den 18. Mai d. Js., vormittags 10 Uhr, anberaumt. 

Bedingungen und Angebotbogen können bei unserem Prä,idial- 
büro eingesehen, auch gegen Einsendung oder Ueberweisung von 
1.M. 80 Pf. auf das Postscheckkonto Erfurt Nr.13 578 des Präsidial- 
büros bezogen werden. 

Angebote sind verschlossen at der Aufschrift „Angebot iui 
Altpapier“ bis zum genannten Tage an das Rechnungsbüro der 
Eisenbahndirektion, Bahnhofstrasse 24, einzureichen. [77512 

Eisenbahndirektion Erfurt 


Ausserordentlich günstiger Gelegenheitsposten 


a R ee un 


Etwa eine "Million “Bogen hochfein ` "geglättet "m’fein 


Druckpapier 
48x64 cm, 22/23 kg 


das Kilo Mk. 4,— 


frei ‘jeder Bahnstation Deutschlands Verpackung 
M. 15,— die 100 kg br. [77515 
. x 
Wilh. Schlemming, Kassel 


2 


besonders Maschinen- Aktendeckel in. grau und blau, 36/47 cm, flach, 


etwa 50 kg, auch Einzelballen je etwa 3000 Bg. zu M. 5,60 ein- 
. [77835 


schliesslich, Verp. ab Lager lieferbar. 


nn & Ta G. m. b. ed BEE. 24 


D. A | D.R.P.332049 


aus einem Stück, in einem Arbeitsgang 7 
u m Done or 


Tem 


Die Fabrikations- und Vertriebsrechte für Dentsch- 
land sind für diesen wirklich guten Artikel zu ver- 
u een ea ur: 


geben: — Interessenten wollen sich wenden an: 


Nordische Papierhandeisgeselischaft m. b. H. 


| Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 [89508 
Fernspr.: Hansa 8104 


Tel.-Adr.: Nordpepier 


van 


Aktendeckel 


mit Stereotypie, 


Nr. 41/192F- 


RILLEN- RITZ- 
NUTAPPARATE 


Serienfabrikafion. 
Günstige Preise 
‚Stets Verräfig 


1 AARI KRAUSE A-G LEIPZIGIS 


FIL.U.LÄGER. en E R 
Verlangen Sie Sonderliste P. 3536 


Buchdrahtheitmaschine Preusse 


[3 


& Co. Royal, 
Kraftbetrieb; 
Fadenbuchheftmaschine, Maxi- 
malhöhe”der Bücher 28 cm; 
Broschüren - Fadenheitmaschine 
zum Holländern, Preusse & Co., 
' Fuss- u. Kraftbetrieb; 
Broschüren - Drahtheftmaschine, 
Brehmer, Nr. 5%, seitlich bie 
12 mm; 
do., Lasch & Co., Nr. 8c, bis 
8 mm, neu} - 
do., Hoppe & Co. . seitlich bis. 
:Bmm; -> 
Flachheftmaschine, Preusse&OCo., 
21 cm Armlänge; 
ft do., Preusse & Co., 42 cm Arm- 
länge; 
1 do., Lasch & Co., 50 cm Arm.. 
länge, 3 mm breiter Nietendrahts 
1 do., Lasch & Co., 50 cm Arm- 
länge, Kraftbetrieb; 


6 Heftköpfe, 


moh ë ph 


aaan 


bb pà 


1 do., Lasch & Co., 50 cm Arm- 


ua Kraftbetrieb; 
1 Querheitmaschine, _ 
17 cm Armlänge; 

1. do., Lasch & Co., 21 cm Arm- 
länge; ; [A 1060 

1 do., Brehmer, 30 cm Armlänge, 
3 mm breiter Nietendraht; 

1 Eckenheftmaschine, Brehmer, 
32 cm Armlänge; 


Brehmer, 


'1 do., Mallien, 35 cm Armlänge; 


1 do, Gebler, 24 cm Armlänge, 
3 mm breiter Nietendraht. 
Aeusserst preiswert! 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Mehrere. Bostonprssen 


ın den verschiedensten Formaten, 
mit und ohns Untergestell, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie 
verkaufea [A 639 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


oag QA Doiio wimni 


Fabrikat Augsburg, 47:67 cm, 
in tadellosem 
Zustand [A 1097 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


| enidee Fladhermanan 


Sattellängen von 50 bis 65 cm, 
Fabrikat Brehmer u. Gebler, für 
Kraftbetrieb, verkaufen: [A646 


. Hossfeld & Dirks, Leipzig- INCENAU 
Lütznerstrasse 186 


Nr a o- | PAPIER-ZE 


e Bürofedern. 


Ge e n R E] 


die Feder unserer 


` { 


> (Bürsenfeder) 
(075) _ 


( Kugelspitz 516) 
Yabpik Iserlohn. 
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Verkehr 


Die Sonntags-Briefpostbestellung in Dänemark fällt laut 
Reichstagsbeschluß gemäß dem Antrag der Postsparkommission 
ab 1. Mai vollständig weg.. Die Postämter bleiben den ganzen 
Sonntag geschlossen. Selbst abholen kann seine Post in Kopen- 
hagen nur, wer eigenes Postschließfach hat. Die Zeitungs-Post- 
bestellung Sonntags hört ebenfalls auf (jetzt mitten im Vierteljahr, 
obwohl die Bezieher in der Provinz für die Sonntagszustellung 
schon mitbezahlt haben!). Fortan werden auch in den Provinz- 
städten, wie seit vielen Jahren schon in Kopenhagen, werktags 
Postanweisungen und eingelöste Nachnahmen nur ausgetragen, 
nicht ausgezahlt, wozu man selbst ins Postamt gehen muß. bg. 


Fin- und Ausfuhr im besetzten Gebiet. Wie W.T. B. meldet, 
ist die Stelle des bisherigen Delegierten des Reichskommissars 
für Aus- und Einfuhrbewilligung für die besetzten rheinischen 
Gebiete aus Köln nach Bad Ems verlegt worden. Die Stelle unter- 
steht der Interalliierten Rheinlandkommission. Die von ihr er- 
teilten Aus- und Einfuhrbewilligungen werden, wie bekannt wird, 

_ mit einem Stempel der Interalliierten Kommission versehen sein. 
Derartig erfolgte Bewilligungen sind selbstverständlich keine rechts- 
gültigen deutschen Ein- oder Ausfuhrbewilligungen und werden 
im unbesetzten Reichsgebiet nicht anerkannt. | 


- Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, ums VOR joder : Veränderung Henatals zu geben, die für umsers 
Lesorkreis vom Bedeutung Ist; wir werden ” kostenfrei unter dieser Usberschrift veröftient 
A l ) chos, 


Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe in Berlin C 2 
Breite Straße 8/9. Die am 30. April 1921 abgehaltene Versammlung: 
der Gesellschafter hat die Liquidation der Gesellschaft beschlossen. 
Zum Liquidator wurde der bisherige Geschäftsführer der Gesell- 
schaft, Herr Direktor Alfred Reiß in Berlin, bestellt. Kollektiv- 
prökuristen sind Herr Erich Schönholz und Fräulein Else Fischer. 

Sulfit-Cellulose-Fabrik Tiligner & Co., Aktiengesellschaft in 
Berlin-Wilmersdorf, Zweigniederlassung in Ziegenhals. Gemäß 
dem schon durchgeführten Beschluß der Aktionärversammlung 
vom 31, März 1921-ist das Grundkapital um 4 500 000 M. erhöht 
und beträgt jetzt 6 000 000 M. 

Spitzenpapierfabrik G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens: Herstellung und Vertrieb von Luxuspapierwaren 
aller Art, insbesondere von Spitzenpapier. Stammkapital: 100 000 
Mark. Geschäftsführer: Kaufmann Julius Seckelson, Berlin, Frau 
Doris Seckelson, geb. Pick, Berlin. i 
. - Carl Heinricy jr., Papier-Groß-Vertrieb in Magdeburg. Herr 
Paul Schumacher, bisher langjähriger Vertreter der Firma Friedr. 
Wilh. Abel, G. m. b. H. & Co. zu Magdeburg, wurde als Teilhaber 
aufgenommen. : Die Firma lautet nunmehr Heinricy & Schumacher. 
Für Groß-Thüringen wurde eine Zweigniederlassung mit Lager in 
Erfurt, Bahnhofstraße 9-10, errichtet, deren, Leitung in den Händen 
des Herrn, Carl Heinicke liegt. l 

Herr Heinz Sernau hat am 1. September 1920 in Halle a. $., 
Schulstraße 11, eine Papiergroßhandlung eröffnet und unter an- 
deren die Vertretung für die Firma Papiervoß-Hannover für Mittel- 
deutschland übernommen. Die Firma hat ein Auslieferungslager 
eingerichtet. 

B. d. W: Bürobedarfsgesellschaft des Westens G. m. b. H. in 
Berlin-Schöneberg. Gegenstand. des Unternehmens: Vertrieb vor 
Büromaschinen und Bürobedarfsartikeln sowie deren Reparaturen. 
Stammkapital: 20.000 M. Geschäftsführer: Kaufmann Horberi 
Mätz in Berlin-Schöneberg, Ingenieur Emil Friebel inBerlin-Friede- 
nau, Ingenieur Otto Volkmann in Charlottenburg. 
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Fr. Oswald, Schreibmaschinenhausin Frankfurta. M. Geschäfts- 
betrieb: Aufarbeitung und Verbesserung an „Büromaschinen, 
Vertrieb von. solchen, insbesondere Schreibmaschinen, an 


Hermann Ruhfus in Dortmund. e 


Das Geschäft nebst‘ Firma. 
ist auf den Bauingenieur Oskar Beckhäuser zu Dortmund über- 
gegangen. Die Firma lautet jetzt Hermann Ruhfus Nachf. Inhaber: 
Oskar Beckhäuser in Dortmund. 


Wilhelm Prüßmann, G. m. b. H.in Mülheim-Ruhr. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Herstellung und Verlag von Druck- 
sachen aller Art, Fabrikation von Geschäftsbüchern, Handel mit 
Kontorbedarfswaren und Papierwaren sowie Buch- und Kunst- 
handel. Das Stammkapital beträgt 50 000 M.. Geschäftsführer 
sind die Kaufleute Wilhelm Prüßmann und Hans Grutkamp, 
welche jeder allein die Gesellschaft vertreten. Den Betriebsleitern 
Franz Pieper und Franz Klein zu Mülheim-Ruhr ist Gesamtpro- 
kurs erteilt derart, daß sie die Gesellschaft nur zu zweien ver- 
treten. a 


Emmericher Bürgerblatt Verlagsdruckerei und Buchhandlung 
Urban Schmitzin, Emmerich. Die Firma ist mit Aktiven und Passiven 
auf Herrn Kaufmann Franz Massing übergegangen. Herrn Heinrich 
Schmitz und der Ehefrau Kaufmann Franz Massing, Maria- geb. 
Schmitz, in Zülpich ist Kollektivprokura erteilt. Die Prokura der 
Frau Urban Schmitz ist erloschen. FE 


Heinrich Titgemeyer in Herford. Inhaber ist der Buchdruckerei- 
besitzer Heinrich Titgemeyer. Der Ehefrau desselben, Johanna 
geb. Engelhardt, ist Einzelprokura erteilt. Ze 


Vereinigte Verlagsanstalten W. Osterkamp und..Volksverlag A.-G. 
in, Oberhausen- Rheinland. Das Grundkapital soll um 300 000 M: 
erhöht werden, und zwar durch Ausgabe von 300 Stück über. je 
1000 M. lautende Aktien, welche vom 1. Januar 1921 ab gewinn- 
berechtigt sein sollen und im übrigen den, alten Aktien gleich ge- 
stellt werden. (Rhein.-Westf. Ztg.) Eg. De l 

Deutscher Verlag für Technik und Industrie, G. m. b. H.in 
Liguidationin Würzburg. Durch Gesellschafterbeschluß vom 28. De-: 
zember 1920 wurde die Gesellschaft aufgelöst. Liquidator ist der 
ne Geschäftsführer Reinhold Pfeiifer, Redakteur in Würz- 
urg. | i i 

Reinhold Pfeijfer, Deutscher Verlag in Würzburg, Maiergasse 2. 
Inhaber: Reinhold Pfeiffer, Redakteur in Würzburg. ` Geschäfts- 
zweig: Zeitungsverlag, Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung. 


Eugen Diederichs, Verlag in, Jena. Die Einzelprokura des Oswald 
Nirus in. Jena ist erloschen. Dem Max Linke und dem Otto Noac 
ist Gesamtprokura erteilt.: he 


Julius Koch, Papierhandlung und Zeitungsvertrieb Kurier in 
Dortmund. Das Geschäft nebst Firma ist- durch Erbgang auf die 
. Witwe Julius Koch, Else geb. Freimann, zu Dortmund über: 
gegangen, Die Firma ist in-Julius Koch Wwe. geändert. . >" 


Prager Papierfabriken A.-G. in Prag. Geschäfts-Berieht über 
das Jahr 1920. Der im Jahre 1920 erzielte Reingewinn beträgt 
nach Abschreibungen und Rückstellung für Steuern: '715 826 Kr. 


‚Wir beantragen, hiervon 35791 Kr. als 5proz. statutenmäßige 


Quote dem Reservefonds zuzuweisen, 250000 Kr. als 5 pro2. 
Dividende zu verteilen, und von den verbleibenden 430 035 Kr. 
dem Verwaitungsrate 43003 Kr. als statutenmäßige 10 proz. 
Tantiöme zu überweisen. Zuzüglich 38 056 Kr. Gewinnvortrag 
vom vorigen Jahre verbleiben 425088 Kr., hieraus beantragen 
wir . 250 000 Kr. als 5 proz. Superdividende zu verteilen und 
114 209. Kr. als außerordentliche Dotation dem Reservefonds 
zu überweisen. 57 880 Kr. werden auf neue Rechnung vorgetragen. 

Gewinn- und Verlust- Konto. Soll: Handlungs - Unkosten 
17 698 444 Kr., Steuern 1 785 201 Kr., Abschreibungen 655 566 Kr., 
Gewinn 715 826 Kr. — Haben:. Fabrikations-Konto 20 855 037 Kr. 

Hauptzahlen der Bilanz. Aktiva: Gebäude 986 100 Kr., 
Maschinen und Fabrikseinrichtung 1865422 Kr., Rohmaterial 
und Fabrikate 6163 531 Kr., Effekten 405 667 Kr., Debitoren 
9 688 288 Kr. — Passiva: Aktien-Kapital 5 000 000 Kr., Kapital- 
Rücklage 3 324 000 Kr., Steuer-Rücklage 200 000 Kr., Reservefonds 
350 000 Kr., Kreditoren 9 700 891 Kr., Gewinn-Vortrag am 31. Ja- 
nuar 1920 38 057 Kr., Gewinn am 31. Dezember 1920 715 826 Kr. 


Lukawetzer Maschinen'- Papierfabriksgesellschaft m. b. H. in 
Prag I, Kralodvorska 15. Stammkapital: 400 000 Ke. Geschäfts- 
führer: Julius Aron, Otto Aron. l 

Nettingsdorfer Papierfabrik, Aktiengesellschaft in Nettingsdorf. 
Aktienkapital durch Ausgabe von 5000 Stück neuen, voll und bar 
nn Inhaberaktien, à Nominale 400 Kr. auf 400 000 Kr. 
erhöht. l 


Vereinigte Papierindustrie Aktiengesellschaft in Wien IV, 
Wohllebengasse 15. Erhöhung des Aktienkapitals von 10 000 000 
Kronen durch Ausgabe von 25 000 Stück bar und voll eingezahlten 
Inhaberaktien à 400 Kr. Nominale, somit um 10 000 000 Kr. auf 
20 000 000 Kr. 


Fe Druck- und Verlagsanstalt Melantrich, 


Aktiengesellschaft: 
Wien IX, Pramergasse 6. Aktienkapital 300 000 Kr. 


Mitglieder 


1668 o 
deš“ Verwaltungsrates: Vit -Hrdina, Direktor, derzeit Melnik; 
Josef: Spitalsky, Oberdirektor; Dr. Stanislaus Grohmann, Direktor- 
stellvertretör; Wenzel Kyziwat, Fabrikant; Jaroslaw Macillir, 
Direktor; Eduard Zwak, Stadtbaumeister. l 

cus Cyclop“, Bürobedarfsgesellschaft m. b. H. in Wien II, Prater- 
straße.60.. Stammkapital 100 000. Kr. Geschäftsführer: Moritz 
Feldmann und Oskar Rausnitz. 
... Gustav Dietrich, Handel mit Papier-, Schreib- und Zeichen- 
weren.en gros in Wien VII, Mariahilfer Straße 12. 

-=-= Adolf Reiß in Wien X, Davidgasse 89. Bisher: Briefkuvert- 
erzeugung; nunmehr auch die fabrikmäßige Erzeugung von Tinten, 
Tuschen und. Farbstiiten. | 
Johann N. Vernay, Druckerei- und Verlags- Aktiengesellschaft 
in Wien IX, Canisiusgasse 8-10: Erhöhung des Aktienkapitals 
von: 3-500 000 Kr. auf 10 500 000 Kr. 

"Die seit 20 Jahren bestehende Papiergroßhandlung S. Sommer 
in Linz a. D., Oberösterreich, hat neben dem neuen Frachtenbahn- 
hof éii ‚Lagerhaus mit mehr als 360 qm Lagerfläche iertigstellen . 
lassen. © 00o | | a aioa 

` LJ. Engelsmann, Handel mit Papier- und Galanteriewaren in 
Brünn, Palackého 10. Inhaberin: Julie Engelsmann; Prokurist: 
Isidor Engelsmann, Max Schönbrunn. 

.,. Wie dem „N. Wr. Tagblatt“ aus Laibach berichtet wird, 
bafindet- sich die Papierindustrie in Slowenien (Fabriken in Maria- 
feld, :Zwischenwässern und Görtschach, früher meist der Leykam- 
Josefsthal A.-G. gehörend, wegen der Zollpolitik der Regierung in 
einer: kritischen Lage. Es. werden fortwährend Arbeiter entlassen, 
und die Fabriksleitungen stellten in; Aussicht, daß bei Ausbleiben 
von- Aufträgen, alle Papierfabriken stillgelegt würden. 


T Je Schuller, Kommanditgesellschaft in Wels, Ober-Oesterr. 
Vertrieb von Schreibmäaschinen, eiseren Patentmöbeln, Kassen und 
kunstgewerblichen Erzeugnissen. Kommanditgesellschaft. Persön- 
lieh haftender Gesellschafter: Josef: Schuller. 
3 Radomir Nicolic, Papier- und Kanzleimaterialniederlage in 
Beogr ad. j l = 
Die Papierfabriek „Sloten“, voorheen Gebrs. Cats in ‘Amsterdam, 
wurde in eine Aktien-Gesellschaft mit einem Aktienkapital von 
2` Mill. Fl., wovon” 500 000 Fl. eingezahlt, umgewandelt. 
Victor Hartmann, Buch- und Papierhandlung in Nörresundby, 
Dänemark, ging an Paul Friis über. „bg. 


«on A.-S. Greaker Cellulosefabrik in Greaker, Norwegen, Sulfit- 
stoff- und Papierfabrik, verteilt 15 (i. V: 6) v. H. auf das von 4 auf 
6 Mill. Kr. erhöhte Aktienkapital. bg. 

> Holmens Bruks & Fabriks A.-B. in Norrköping, Schweden, 
erzeugte in 1920 66 668 (56 048) t Papier, 37 901 (28:900) t Holz- 
schliff, 18 528 (16 966) t Sulfitstoff (beides trocken berechnet), 
6468 (5822) t Sulfatstoff. Aus 5,79 (3,40) Mill. Kr. Reingewinn 
- werden wieder 1,57 Mill. als 10 v. H. verteilt, zur Rücklage 100 000, 
als :Uebertrag 88 030 Kr. und zum Gewinnregelungsfonds 4,45 
Mill. Kr. benutzt, aus diesem dann I Freiaktie auf je 3 alte verteilt, 
wodurch das Aktienkapital um 5,2 auf 21 Mill. Kr. steigt. bg. 
>z. Bergvik & Ala Nya A.-B., Sulfitstoff-, Sulfitspritindustrie,' 
Kraftstation, Waldbau und Sägeindustrie in. Bergvik, Schweden, 
verteilt aus 4,66 (2,96) Mill. Kr. Reingewinn 3,44 (2,25) Mill. Kr. 
auf das durch Freiaktien und .Neuzeichnung von 11,25 auf 28,12 
Mill. Kr. erhöhte Aktienkapital. Der Rohgewinn auf Sulfitstoff 
und: Sprit war 3,46 (1,80), auf Sägebetrieb 2,64 (1,97), Wälder 0,7 
(0,6) Mill. Kr. Die neue Sulfatstoffabrik, zu 5,81 Mill. Kr. Buch- 
wert, wurde erst Anfang 1921 betriebsfertig.. bg. 

=: Die Papier- und Pappenfabrik Munksjö A.-B. in Jönköping, 
Schweden, verteilt aus 1,52 (1,93) Mill. Kr. Reingewinn 20 (25) v.H. 
mit 1,5 Mill. Kr. bg. ; 

“l Strömsnäs Bruks A.-B., Papierfabrik in Strömsnäsbruk, 
Schweden, verteilt aus 804 000 Kr. Reingewinn wieder 12 vi H. 
auf Stamm-, 7 v. H. auf Vorzugsaktien und macht 313 620 (166 927) 
Kronen Uebertrag. Der Umsatz wuchs von 5,53 auf 10,85 Mill. Kr. 
Der. Rohgewinn war 2,73 Mill. Kr., wovon 541 590 Kr. Steuern, 
361 607 Kr. Zinsen, 1,02 Mill. Kr. abgehen. bg. 

Linköpings Armatur- och Metallfabriks A.-B. in Linköping, 
. Schweden, .Fabrik für Knotenfänger, säurefeste Armatur usw., 
verteilt aus 84 113 (42 000) Kr. Reingewinn 6 (i. V. 5) v. H. auf das 


um 0,2 auf 0,95 Mill. Kr. erhöhte Aktienkapital. bg. 

„A.-S. Norges.: Handels- og Sjöfartstidende in Kristiania, Zei- 
tungsdruckerei und Verlag, verteilt bei 130 000 Kr. Aktienkapital 
40 Kr. auf diè Aktie. bg. 

A.-S. Kruckow-Waldorff in Kopenhagen, Schachtel-, Spiel- 
kartenfabrik, lithographische Anstalt, hatte reichlich 1,5 Mill. Kr. 
Rohgewinn, aber 1,9 Mill. Kr. Unkosten. Der Verlust beträgt 
.330-465..Kr.. Bei einer Liquidation im Augenblicke bliebe für die 
Aktionäre nichts übrig, erklärt der Vorstand. Auf Woarenlager 
sind 517 000 Kr. abgeschrieben. Man litt u. a. 3 Monate lang unter 
passivem Widerstand des Druckereipersonals, das die Arbeitsleistung 


i, « 


um‘ etwa ein Drittel herabsetzte. bg. 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 41/1921 


Waldemar Schult, Buch- und Papierhandlung in Kopenhagen 
Amagerbrog. 7, wurde gegründet. ög, oe 
~ Axel Wedel, Buch- und Papierhändlung in Gramby, errichtete 
ein Zweiggeschäft in Arnum, Nordschleswig. bg. | ; 
l Kajaanin Puutavara 0.-Y. (Kajana Wood Co., Ltd.) in Ka- 
jana, Finland, Sulfitstoff- und Papierfabrik mit Sägeindustrie, 
verteilt wieder 12 v. H. Dividende auf 10 Mill. f. M. Aktienkapital. 
a i a aay bg. l 
Kosmos Photogräphics, Ltd. in Letchworth, England, brachte 
Bromsilber- und Gaslicht-Postkarten für den Kunstverlag unter der 
Marke ‚Beta‘ auf den Markt. . bg. l 


Rio Tinto Co., Ltd. in Eondon, Schwefelkiesgruben in Spanien, 


3 


' hatte für 1920 108169 Lstr.. Reingewinn, verteilt nur die Vorzugs- 


dividende mit 81250 Lstr. und benutzt den Rest, einschließlich 
Vortrags 375 590 Lstř., als Uebertrag. bg. Ä 


Treue Mitarbeit. Das 25 jährige Jubiläum seiner ununterbroche- 
nen Tätigkeit als Vertreter und Bevollmächtigter der Buchdruckerei 
und-Papierwärenfabrik Vahland & Co. in Bremen, bəging am 1. Mai. 
Herr- Hermann Jäger. a een 


Fünffacher Linke-Hofmann-Umsatz. Die gewaltige Aus- 
dehnung, die: die Linke-Hofmann-Werke im letzten Geschäftsjahr 
durch den Erwerb der Maschinenbau-Anstalt Füllner in Warm- 
brunn, durch die Beteiligung an der Lauchhammer A.-G. und durch 
die Kapitalserhöhung von 16 auf 64 Mill. M. genommen haben, 
prägt sich naturgemäß in dem Abschluß des Unternehmens aus, 
Am auffälligsten ist die Steigerung des Umsatzes, der sich von 
120,5 auf 664,33 Mill. M. gehoben, also mehr als verfünffacht hat. 
In. ähnlichem Verhältnis erhöhte sich der Rohgewinn von 26,6 
auf 82,3 Mill. M., so daß aus einem nach wesentlich erhöhten Ab- 
schreibungen verbleibenden Reingewinn 24 (17) v.H. Dividende 
auf das erhöhte Stammaktienkapital und 4% v. H. auf die Vor- 
zugsaktien ausgeschüttet werden können. Unter den Gläubigern, 


. die von 44 auf 208 Mill. M. angewachsen sind, befinden sich über 


80 Mill. M. Anzahlungen, in der Hauptsache für Auslandsbestel- 
lungen. a ; 
Zahlungseinstellungen in Schweden. Boktryckeriet Skane, 
Hilda Swahn, Buchdruckerei in Helsingborg, und V. Tynelius, 
Papierhandlung in Hernösand, stellten. die Zahlungen ein. bg. - 


. Brand. Die Cellulosefabrik Kohlhaus bei Fulda, den Winterschen 
Papierfabriken gehörig, erlitt ein Schadenfeuer, dem etwa 200 rm 
Holz zum Opfer fielen. Schnellem und tatkräftigem. Eingreifen 
der Nachtschicht sowie der Feuerwehren ist es zu danken, daß das 
Feuer in kurzer Zeit auf seinen Herd beschränkt werden konnte. — 
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt, 


Zeitungswesen. Ein neues deutsches Verlags: und Druckerei- 
Unternehmen wurde, wie der ‚„Ozas“ erfährt, in den letzten Tagen 
in Prag gegründet, an dessen Spitze die bitherigen Mitbesitzer des 
„Prager Tageblattes““ Morawitz und Benies stehen. Das Unter- 
nehmen führt den Namen ,, Roland“. nu 

(„Reichenberger Ztg.“, Böhmen.) K. 

Beilage, . Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma S. Roeder, 

Stahlfeder- und Federhalter-Fabrik, Berlin S 42, bei. ae“ 


| Firmen-Eintragungen . So a 
arl Billich, Papier- und Schreibwarengeschäft in Freiburg i. B., 
Karlstraße 17. Inhaber -st Carl Billich, Buchbindermsiter in Frei- 
burg. 
M. Willheim, Handel mit Papier, Schreib- und Zeichenrequi- 
siten in Wien I, Elisabethstraße 13. Inhaberin: Margarete Will- 
heim, Geschäftsfrau. Se R i 


Vorsicht! Die Firma Erich Braun in Berlin-Schöneberg, Eise- 
nacher Straße 60/61, bestellte bei mir im Herbst 1920 verschiedene - 
Waren im Betrage von rund 11000 M., gab eine Referenz auf, ` 
die nicht ungünstig war, und erhielt Lieferung. Die Firma selbst 
ist jedoch nach neuer Mitteilung vollständig zahlungsunfähig,- 
so daß der Betrag vermutlich verloren ist. Möglicherweise sind 
andere Firmen des Faches geschädigt und ist gemeinsames Vor-' 


“gehen gegen die Firma Braun'möglich. Die Angabe etwa weiter 


geschädigter Firmen an mich ist deshalb erwünscht. 
| Albert Rehfeld, Dresden-A. 9 >- 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher. Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdort; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 
Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur as 
Papier-Zeitung,. Berlin SW 117 — Druck von A. W, Hayns Erben, 
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Andrück- Nadel- Niokelrand- | 
o- und Bahn-Etiketten] 


ae gesunden Körperhaltung. 
G. m. b. H., Liebenwerda jį 
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Fabrik technischer Artikel 


R. Reiss, 
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ninna Paralfinseiden 
ANIU] Häng 
III Wachspergamyn _Registerkarten, Klammern 
Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtas 
Beste Friedensqualltät [11047 G 
Ponirware BRESLAU 2 | 


5 x — liefert en m enge 
Arnold Reinshagen, Leipzig 
Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 186 
Art 9 OE 


Gegründet 1868 
i Treibriemen jeder | 
Beinshagen, Leipzig. Fornspr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 


M. KRAGEN & Co., an" 


mit u. öhne Druck vom Lager u. aŭs Anfertigungen preiswert lieferbar 
[A 680 


Otto Hänsel, Wachspapierfabrik, Birkigt-Dresden 
Drahtanschrift: Hänselwerke -Birkigt-Dreeden 


Treibriemen 
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Pergamynseiden, Pergamynpapiere, Pergament-Ersatz, 
weiss und farbig, alles in Bogen, Blättchen, Rollen und Röllcher 


PAPIE R-ZEITUNG 


für sfaubifrelen Schnitt, 


Präzisions-Rollenschneider für Schmalschniit bis 2 mm 


mehr als 1000 Roll- u. Feuchim. gel. 


 D.R.P.Nr. 183559, 
bis zu den grössten z. Zt. erstellten Papierbreiten und ca. 500 m Leistung. 


Nr. 42/192i 
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Bestbewährte vierteilige Haubold-Wickelwelle D. R. G. M. 
Kalander, Anfeuchtmaschinen, Walzwerke bis 120 000 kg Druck. 


Ca. 4000 Kal., über 1000 Schneid- u. weit 
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Ludwigshafen a.Rh. 


Chem. Fabrik: 
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' GEORG KORN & CO., Lederwarentabrik, ‚EBERSWALDE Ein EURE ERBE INEERRNEN SER. 


Sn esistaisikäten 
für Anielmmaschinen aller Systeme 


Walzen- und Messer-Schleifmaschinen. 


Seit Jahrzehnten bewährte Qualitäten 
für alle Zwecke der Paplerfabrlkatlon. 


Speziultuhrik 


nusser Konvention 
für 


Farbbänder 
Kohlepapier 


in erstklassiger, einwandireier 
Beschaffenheit. Wir liefern 
prompt zu vorteilbaften Prei- 
sen. V.erlangen Sie bemustertes 
Angebot. Jeder Versuch führt 
zu dauernder Verbindung. 


Norddeutsche Kohlepapler- 
und Farbband-Woerke 


(er 


GRÖSSTE SPEZIAL- NÓ FABRIKATION, 


Butterbrot Papiere 


„ Extraanfertigungen 8 


A w. 5, H. Manzover - 
l i . 6 * | 
Beschäftshlicher REN IN: s D.-R.-Pat. || 
A ur Einzelblattabgabe elegante | 
f 4 Aufmachung. [77009 ~ 160898 


; Automat- Papierfabrik, aus B 


|EX PORT 


‚Ich ermittele Bezugsquellen für. 
ias Ausland, knüpfe mit den Her- 
stellern Beziehungen an, über- 
mittele Bestellungen, kontrolliere 
Ausführung und Versand durch 
technische Hilfskräfte, übernehme 
such Vertretungen von Papier, 
Pappen, Schreibwaren, Maschinen. 


tadwig Kempinski, Berlin SW 47 


Vorkstr. 82 — Telef.: Kurfürst 483 


| aller Art ‚ Registraturen I 
E Durchschreibebücher = ı 

j Schreibhefte F 
mit Batik-Ledereeken sowi- B u. 
Bind- u. Sahweinslederocke, -D 


empfehlen . AM 


Telegr.: Papierkempinski, £ Berlin. 
mpari - „Vertretungen - Export 
„Hermer--Füllanteuchter ie a a 


Konkurrenzloser ARUAPIIE OL für Grossisten und Exporfours 


machende 
Neuheit 


E Fabrikanten : 
Eingeführte Vertreter gesucht. . 2 


Bitte verlangen Sie Muster. 


Paper Trade 


Düten u. Beutel 


Zigarren-, Kaffee- und alle 
anderen . Beutel In Handarbeit 


eme G. m. b. H., Cöln a. Rhein Maschinenbodenbeutel 


|| liefert an Wiederverkäufer billigst 
Auslands-Lizenzen zu vergeben. | 


| Heinrich Ludwig 


Papierwarenfabr., Siebenlehn |. $. 
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A Erscheint Dienstags, S 
; Donnerstags und Sonnabends. 
4 Schluß der Anzeigen-Annahme 
4 Freitags, Montags, Mittwochs 
Er mittag 12 Uhr. 
i Bei der Post ‚bestellt und ab- 
ä genommen oder. durch Buch- 
1 handel: vierteljährlich 12 M. 


. 4 Vond. Geschäftsstelle d, BI, unter 
| Streifband vierteljährlich 42 M. 
4 mit Auslándsporto 60 M. 


| Einzelnummer mit Porto 2 M. 
3 Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


2° -FACHBLATT Oo 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


"BERLIN SW 11, -PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


| Anzeigen. Petitzeile 3 mm hoch 
| 50mm (1/,gesp.) breit 4 Mark | 
i auf Umschlagseiten bis 8  „ | 
| Berechnung v. Strich zu Strich. 
| Stellengesuche zuhalbemPreis 
| Fürs Ausland Aufschläge entspr. | 
| den Bestimmungen des Börsen- | 
| vereins d. Deutsch. Buchhändler. | 
| Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. 
Zeichengebühr f,freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M. | 
VorausbezahlungandenVerieger. |] 
| ‚Platzvorschriften unverbindlich. | 


Amisblaft ‚der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


r. 42 


Berlin, Sonnabend, 7. Mai 1921 
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3 l Wärmewirtechaft . r a we ee aa LOTA Beanstandete Postkartengröße . . . s ace . ^ 1680 

, INHALT Büchertisch i . 1674 Durchscheinendes Papler . ı . . en 0. . 1680 

i l : Mehrlieferung bei beklebter Strohpappe , ı , 1674 Durchnäßtes Stückgut . = «e. -> » 1680 

` Mer Kampf um den Zeitungspapierpreis . . . . 1669 Pappenpieise . . . oe oar e a ee > LE - Dünne Metallbänder auf Papier kleben , . « 1681 

Der deutsche Zolltarif für das-Papier- und Schreib- Mißglücktts Aus’uhrgeschäft Pa ‘so‘o’ e . 1675 |  DBüchertisch . ee E E. 1681 

warenfach - s x» o a o o DN 1669 | _ Paperstoffmarkt `. . Se r e l o’ 1675 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: l 

SAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: PAPIER-VERARBEITUNG. BUCHGEWERBE ı Zeichengaät . » en Bere ‘a 1688 

Papiermacher-Berufsgenossenschaft > 0202041673 | _ Verd’ckungsmittel für Farben . ee a ar ar a 1029 Soenneckens Schablonen für die gerormte Schrift 1683 

‚Bearbeitungsfähige Masse aus organischen- Rohstoffen 1673 Kaltleim . ., . . 2.0. 16% Lagerung . . » - oo > ao‘ a © a > >r A684 

` Graupappe leimen de ee euer a 1673 Heften von Büchern Be a a a er 9 21079 Probenschau , s s sosoo a a toe os 1684 
Strobpapier glätten . . j ee en. 1673 Schachtelbeklebmaschine „ e.s.» e a 1679 % : 

`- Fehlerhafte Stopfbüchsenpackung .» > 1... .:., 1623 Lage der Dachpappenfabriken . ern 1680 l au 
Sägespäne-Feuerung » s» e ee en. 1674 Mit Reklamen bedruckte Brietumschläge u. Postkarten 1630 Gescbäfts-Nachrichten 1699 


"- Der Kampf um. den Zeitungspapier-Prelis 
Ea i Siehe Nr. 40 Titelseite 
Wie die Zeitschrift des Verbandes der Fachpresse Deutsch- 
lands in ihrem Heft 9 vom 1. Mai unter der Ueberschrift 


„Sozialisierung der Papierindustrie“ mitteilt, ist im Verfolg der 
- Aufhebung der Papierbewirtschaftung. und von Eingaben der 


Zeitungsverleger an den Reichstag zur Herabsetzung der Papier- 


preise auf Vorschlag des Reichspräsidenten Löbe eine Konferenz 
von Abgeordneten aller Parteien mit den Verlegerorganisationen 
zusammen abgehalten worden, über die die Ztschr. d. Verb. d. 
Fachpresse wie folgt berichtet: 

„Prof. Dr. Wolff schilderte die bedrohliche Lage der Zeitungen, 
während Georg Elsner für die Fachpresse und den Buchverlag ein- 
trat. Einmütig wurde eine schnelle Aktion des Parlaments ge- 
£ordert, insbesondere die Schaffung einer Preisprüfungsstelle unter 
Mitwirkung der Verleger, scharfe Kontrolle der Ausfuhr, Maß- 
nahmen gegen das Papiersyndikat usw. 
kanten die Preise nicht heruntersetzen, soll — wie von verschie- 
denen Seiten angeregt wurde — die ganze Papierindustrie soziali- 
siert werden. Die Konventionen haben eine Denkschrift ausge- 
arbeitet, um ihre Stellung zu rechtierüigen. Die Vertreter des Par- 
laments sind aber in Uebereinstimmung mit den Verlegern ge- 
sonnen, die schärfsten Maßnahmen anzuwenden, um die Preise herab- 
zusetzen und die Presse vor dem Untergang zu bewahren. In Kürze 
wird sich der Reichstag noch mit der Sache beschäftigen. In sozial- 
«lemokratischen Kreisen wird bereits lebhaft für die Sozialisierung 
der Papierindustrie Propaganda gemacht.“ l 

Wir halten es für einen Fehler, daß die Verlegerschaft das 
Schlagwort der Sozialisierung der Fabriken als Kampfmittel 
zur Erzielung niedrigerer Papierpreise benutzt. Die Papier- 

fabriken eignen sich nicht mehr und nicht weniger zur 
Sozialisie,ung als die meisten anderen Privatunternehmungen, 
den Zeitungsverlag mit eingeschlossen. Während die bürgerliche 


"Presse sonst gegen behördliche Bevormundung und für freie. 


"Wirtschaft eintritt, fordert sie im Papierhandel schärfste staat- 
liche Eingriffe. ee Fe 

‚Nicht nur in der Papierfabrikation sondern in vielen, ja 
‚den meisten Industrien sind in den letzten Jahren hohe Gewinne 
“erzielt worden. ‘Es war ein Fehler der Regierung, daß sie 
nicht einen größeren Teil der bei der Ausfuhr erzielten Ueber- 
gewinne vieler Firmen der Allgemeinheit zugeführt hat. Der Steuer 
werden übrigens- die Gewinne im Laufe der Zeit nicht ent- 


— 


Wenn die Papierfabri- 


-daß der Ausfuhrgewinn 


gehen. Der Abbau der Preise aber kann ebensowenig im Papier- 
fach wie auf anderen ‘Gebieten durch behördliche Maßnahmen 
sondern durch ‘die Gestaltung des Verhältnisses zwischen An- 
gebot und Nachfrage erfolgen. = 


* * * 


Der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichswirtschaftsrates ga 
beschäftigte sich am 3.Mai in eingehenden Verhandlungen, zu denen 


‚auch Sachverständige der Presse und der‘ Papierfabrikation, unter 


ihnen auch Dr. Faber (Magdeburg), der Vorsitzende des Vereins 
Deutscher Zeitungsverleger, j Direktor. Hübner vom Verbande 
der Drúckpapierfabrikánten *und der Vertrauensmann des Vereins 
Deutscher ‚Papierfabrikanten, Rechtsanwalt Lammers, hinzugezogen 
waren, mit Protesten des Vereins Deutscher | Zeitungsverleger, 
Kreis Mitteldeutschland; in Erfurt, des Tarifausschusses der Deut- 
schen Buchdrucker, Kreis Schlesien, und der Arbeitsgemeinschaft des | 
Bayerischen Einzelhandels gegen. die geplante Papierpreiserhöhung. 
Reichswirtschaftsminister Scholz führte u. a. aus: Die Reichs- 
regierung hat stets den Wunsch gehabt, die gesamte Presse, soweit 
irgend möglich, zu unterstützen. Nun hat aber nicht nur die Reichs- 
regierung, sondern auch der Haushaltsausschuß mit überwiegender 
Mehrheit es durchgesetzt, daß der -Reichszuschuß für die Ver- 
biligung des Druckpapiers aus dem Haushalt entfernt werde, und 
beim Druckpapier zur Senkung des Inland- 
preises verwendet werden sollte. Auf Wunsch der Interessenten ist die 


Bewirtschaftung des Driuckpapiers erst bis zum 1. April d. J. und 


„gesenkt werden können. 


dann bis zum 1. Juli äufrechterhalten worden. Die getroffenen 
Maßnahmen führten zu einer außerordentlichen Zunahme der 
Druckpapiererzeugung, sie übertraf etwa um ein Drittel den Be- 
darf der deutschen Tagespresse. Inzwischen hatte eine Bewegung 
betreffend Erhöhung der Preise eingesetzt. Die 'Preisprüfungsstelle 
hat sich mit dieser Angelegenheit so eingehend‘ wie möglich be- 
schäftigt. Sie ist zu dem Resultat gekommen, daß die Preiserhöhung 
zwar nicht in vollem Maße eintreten ‘dürfe, daß man aber kaum 
unter einen Preis von 3,60 M. heruntergehen dürfe, wenn anders 


. man nicht eine ganze Reihe minder leistungsfähiger Druckpapier- 
fabriken zur Stillegung bringen wolle. 


Dies mußte angesichts der 
schon bestehenden: Arbeitslosigkeit verhindert werden: Dieser 
Preis von 3,60 M. dürfte nunmehr auf etwa 3,40 M. pro Kilogramm 
Wenn die deutsche Presse glaubt, auch 
bei diesen Preisen nicht bestehen zu können, so muß man andere 
Mittel ergreifen, um ihr zu helfen. Die Wiedereinführung eines 
Reichszuschusses wird nicht möglich sein, jedenfalls müßte der 
Reichstag dazu die Initiative ergreifen. Weiter wäre an Aenderung 
der Inseratensteuern, der Postgebühren und dergl. zu denken. 

Der Ausschuß einigte sich auf folgende Einntschließung: 

1. Die Aufrechterhaltung der Existenzmöglichkeit der Tages- 
und Fachpresse ist für das gesamte wirtschaftliche und politische 
Leben Deutschlands ein unbedingtes Erfordernis. E 
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2. Alle dahin zielenden Maßnahmen finden die volle Unter- ` 


f 
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stützung des Reichswirtschaftsrats, insbesondere eine eingehende 
Nachprüfung der Robstoff- und Verarbeitungskosten und eine 
darauf begründete Einwirkung auf angemessene Preisfestsetzung. 

, 3. Die Wiedereinführung einer Bewirtschaftung des Druck- 
papiers hält der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichswirt- 
schaftsrats nicht für zweckmäßig, vielmehr die baldige gesetzliche 
Erreichung einer Gesamtvertretung des Papierfaches durch organi- 
satorische Zusammenfassung. 


Der deutsche Zolitarif für das Papier- und 
`  Schreibwarenfach 


Sehr viele Firmen unseres Faches, die bisher mit der. Ver- 
zollung wenig ze tun hatten, müssen jetzt den deutschen. Zolltarif 
anwenden, da dieser seit dem 20. April im Verkehr zwischen dem 
besetzten und unbesetzten Gebiet zur’ Aüwendung kommt. Das 
in unserm Verlag 1906 herausgegebene Zollhandbuch für die Papier- 
industrie von Eugen Hager ist längst vergriffen, und wir drucken des- 
halb die einschlägigen Sätze des Vertragstarifs (dieser kommt sinn- 
gemäß allein in Betracht) nachstehend ab. 

Nach der in unserer Nr. 33 abgedruckten Verordnung 81 der 
Rheinland-RKommission unterliegen die Waren, die aus dem unbe- 
setzten ins besetzte Gebiet eingeführt werden, einem Zoll von 25 v. H. 
der deutschen Zollsätze in Gold, und die Waren, die aus dem besetzten 
ins unbesetzte Gebiet eingeführt werden, dem deutschen Zollsatz in 
Papiermark. (Der Goldzoll macht zurzeit das Zehnfache des im 
Tarif angegebenen Zolles aus.) Die Zollsätze bedeuten, falls nicht 
anderes angegeben ist, Mark für 100 kg. 

(Wegen der Bestimmungen über Durchgangsverkehr, Verkehr 
auf dem Rhein usw. verweisen wir auf die erwähnte Verordnung 81 
und wegen vieler Verordnungen auf die in unseren letzten Nummern 
gebrachten Mitteilungen. Wegen der Tarabestimmungen erkundige 


man sich bei seiner Handelskammer oder der zuständigen Außen-' 


handelsstellc.) 
Elfter Abschnitt 
Papier, Pappe und Waren daraus = 


Nr. des 
Zolltarifs 


(649/5) Halbzeug (Halbstoff zur Papier- und Pappenbereitung), 
breiartig oder in fester Form, auch gebleicht oder ge- 
färbt oder mit mineralischen Stoffen, Leim usw. ver- 
setzt: 

649 aus Abfällen von Gespinst-Waren oder dergleichen. 
650 aus Holz, 


- 


rei 
Stroh, Espartogras oder anderen Panzan. 


fasern: 
Holzmasse (mechanisch bereiteter Holzstoff, Holz- 
schhff) . .... 1,25 


chemisch bereiteter Holzstoff (Zellstoff, Zellulose); 
Stroh-, Esparto- und anderer Faserstoff . 1,25 
651 Pappen (Pappdeckel), geformt (geschöpft), oder ge- 
kautscht, auch aus zusammengeklebten Pappen her- 
gestellt: u ; 
Glanzpappe (Preßspan) und andere hochgeglättete 
Pappe, Kunstlederpappo, sowie andere feine Pappen, 
auch in der Masse gefärbt; Vulkanfiber i 
Pappen aus mechanisch oder chemisch bereitetem 
Holzstoff, auch aus solchem von gedämpftem 
Holze, testgewalzt (Braunholzpappe, sogenannte 
Lederpappe), Stroh-, Schrenz- und Torfpappe und 
anderweit nicht genannte grobe Pappen, auch in 


der Masse gefärbt ; maa a a a a a 
Graue Pappe, geformt (geschöpft) oder gekautscht, 
nicht geglättet DA 2 


Pappen mit Asphalt, Teer oder dergleichen überzogen, 

getränkt oder bestrichen, sowie Röhren aus solcher 

Pappe; Steinpappe . . 2.222.222... 1,50 

Anmerkung. Gekautschte Pappen werden auch dann 

nach Nr. 651 verzollt, wenn die äußeren Lagen weiß 

í oder in der Masse gefärbt (auch verschiedenfarbig) und 

nicht von gleicher Beschaffenheit und Farbe wie die 
inneren Zwischenlagen sind. 

652 Pappen aller Art, weiß oder farbig gestrichen, mit weißem 
oder farbigem Papier beklet, lackiert, bronziert, mit 
Wollstaub oder dergleichen überzogen, durch Pressen 
gemustert . (| 
Pappen aller Art, weiß oder farbig gestrichen, mit weißem 

oder farbigem Papier beklebt; Malerpappe . 10 

653 Gelbes Strohpapier . . 2... Ba EOD h 3 

Ganz grobes graues Löschpapier . . osoa 

654 Packpapier, in der Masse gefärbt, auch auf einer Seite 

Blankenese re Ai Ten A 3 


PAPIER-ZEITUNG SEE = 


Nr. 42/1921 
Nr. des z 7 
Zolltarifs 


655 Papier, nicht unter andere Nummern fallend, einschließ- 
lieh des Kartonpapiers, auch liiniert, pergamentiert 
oder gekörnt .. 2. 2. 2 m m Er ern 6 
Schreib- und Postpapier, nicht liniiert; Zeichenpapier; 
Papier für Kupfer- und Lichtdruck "a 
656 Buntpapier, einschließlich des mit Kreide, Bleiweiß oder 
dergleichen überstrichenen o@er mit Metalldruck ver- 
sehenen. Papiers; lackiertes Papier; mit Glimmer oder 
Glasschuppen, Streupulver oder Wollstaub überzogenes 
Papier; Papier mit gestrichenem, aufgelegtem oder gal- 
vanoplastischem Metallüberzuge sowie mit Gold- oder 
Silberschnitt versehenes Papier . .'. . 2... 8 
657 Drucke jedes Verfahrens, soweit sie nicht unter den 
zwölften Abschnitt fallen, auch Bilderpapier, einschließ- 
lieh des Kopierverfahrens auf Papier und Pappe; auch 
farbig -oder schwarz geränderte oder sonst auf irgend 
eine Weise verzierte Papiere oder Pappen: 


BINTALDIE> A- nee ek ee Ware k .6 
mehrfarbig, auch mit Pressungen oder Rändern in 
Farben, Gold oder anderen Metallen . . . 6 


658 Papier und Pappe, auch der Nr. 657, ausgestanzt, auch 
mit Handmalereien, gepreßten Naturblumen, Photo- 
graphien oder in irgend einer anderen Weise verziert © 20 

Anmerkung zu Nrn. 657 und 658. Unter Bilder: 
papier ist alles mit Bilder ‘oder Figuren bedruckte 
Papier (Pappe) zu begreifen, das zur weiteren Ver- 
arbeitung, z. B. zur Aufmachung von Waren, 
Buchbindereiarbeiten, Spielzeug, zur handschrift- 
lichen usw. Ausfüllung oder Ergänzung, zum Auf- 


= kleben, Aufstecken oder Auflegen auf Waren oder 


Warenumschließungen bestimmt ist. 

659 Papier und Pappe, mit Gespinstwaren aller Art ganz oder 
teilweise überzogen, oder mit Unterlagen oder Zwischen- 
lagen von Gespinstwaren aller Art oder von Draht- 
goloct s 4 4-5 Kuhn EEE Ei 

660 Tapeten und Tapetenborten aller Art aus Papier . 24 

Tapeten und Tapetenborten aller Art aus Papier, weder 
vergoldet, noch versilbert, noch bronziert, noch gepreßt, 
noch samtarlit 5 a-e N ee er a 

661 Spielkarten von jeder Gestalt und Größe, neben der in- 
neren Abgabe für 1 dz Rohgewicht.. . ._. ; 60 

662 Schieferpapier, auch Tafeln daraus, ohne Verbindung mit 
anderen Stoffen; Bimsstein-, Glas-, Rost-, Sand-, 
Schmirgelpapier sowie anderes Schleif- und Polier- 
Papier ` ao 2a a a ee ee di 1 

663 Photographisches Papier nd eaa ee A 

664 Gelatinepapier; Pauspapier (Paraffin-, Oel-, Wachspapier 
und dergleichen); Blau- (Anilin- und Ultramarin-} 
Papier; gefettetes Indigopapier; Desinfektionspapier; 
Schweißpapier; Fliegen- und Mottenpapier; Ozonpapier, 
Reagenzpapier und anderes chemisches Papier; mit 
Guttaperchalösung, Leim, Gummi, Tragant, Stärke oder 
ähnlichen Stoffen bestrichenes oder gepudertes Papier, 


auch auf den so behandelten Stellen mit Harz, Oel, 
Wachs oder Kollodium gedecktes . ge . e 
665 Tüten, Beutel, Säcke, Faltbeutel, Faltschachteln und 


dergleichen Behältnisse, auehBriefumschläge, unbedruckt 
oder bedruckt: 
ohne Verbindung mit anderen Stoffen . . . . 12 
Anmerkung. Tüten, Beutel, Säcke, Faltbeutel, Falt- 
schachteln und dergleichen Behältnisse werden dadurch, 
daß sie mit Blechklammern, Drahtklammern, Oesen- 
Bindfäden und ähnlichen, nur zum Zusammenhalten 
der Teile oder zum Verschlusse dienenden Verbindungen 
versehen sind, von der Verzollung zum Satze von 12 M 
für 1 dz nicht ausgeschlossen: 
in Verbindung mit Gespinstwaren, Gelatine, Stanniol, 
Metallpapier oder ähnlichen Stoffen 20 
666 Papierwäsche, auch ganz oder teilweise mit Baumwollen- 
geweben überzogen oder mit Unterlagen oder Zwischen- 
lagen von Gespinstwaren aller Art... . 20 
667 Briefpapier, Briefkarten und Briefumschläge in Behält- 
nissen aus Papier, Pappe, oder Holz (Papierausstattung), 
und zwar: $ 
in Behältnissen, mit Leder oder mit Gespinstwaren 
ganz oder teilweise aus Seide überzogen (ganz oder 
teilweise) oder damit ausgestattet <> 28 


in Behältnissen von anderer Beschaffenheit .,.. 22 
in Behältnissen : 
aus Papier oder Pappe . 12 
aus Holz i 15 


Anmerkung. Bändchen aus Gespinstwaren jeder Art, 
mit denen Briefpapier, Briefkarten und Briefumschläge 
gebunden -sind, sowie geringfügige Ausstattungen der 
Behältnisse selbst mit solchen Bändchen bleiben bei der 
Verzollung außer Betracht. Fortsetzung folgt. 


ZU | 
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.. Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion IX (Freistaat Sachsen)$Chemnitz 
Die Mitglieder der IX. Sektion der Papiermacher-Berufs- 
senossenschaft werden hiermit auf Grund des $ 23 der Genossen- 
schaftssatzung zur 


E Sektions- Versammlung? 


für Mittwoch, 22. Juni 1921, mittags 111% Uhr, nach Dresde”, 
Haus „Bellevue“ zur Erledigung der nachfolgenden 


Tagesordnung 
ergebenst eingeladen. 

l. Erstattung des Verwaltungsberichtes, für 1920; 

-2. Vortrag und Beschlüßfassung wegen Genehmigung der ge- 
prüften Rechnung über die Ausgaben 1920 und Entlastung 
des Vorstandes; 

. Aufstellung des Voranschlags für 1921; 
. Wahl des Rechnungsprüfungs-Ausschusses für 1921; 

5. Verschiedenes und. etwaige Anträge aus der Mitte der Ver- 
sammlung; 

6. Vortrag des Herrn Generaldirektor Baurat Proessel vom 
Dampfkesselüberwachungsverein über Wärmewirtschaft. 


schließend gemeinsames Mittagessen. 
Wir bitten um recht zahlreiche Beteiligung. 


Chemnitz, 27. April 1921. 


Der” Sektionsvorstand 
Kommeızienıat Adolf Schinkel, Vorsitzender 


ra 


Freie Lumpenausfuhr. Die unablässigen Bemühungen der 
Zentralstelle des deutschen Lumpenhandels haben erreicht, daß 
alle Beschränkungen, die bisher für die Ausfuhrgenehmigung von 
Lumpen bestanden haben, weggefallen sind. $ 

(Der Rohproduktenhandel) 


Lumpen im besetzten Gebiet. Bei Ein- und Ausfuhr aus dem 
besetzten Gebiet unterliegen sortierte oder unsortierte Lumpen 
keinerlei Zollbeschränkungen. (Der Rohproduktenhandel) 


Altpapiermarkt in Deutsch- Oesterreich. Wie der „Roh- 
produktenmarkt‘“ meldet, werden aus Deutschland große Mengen 
Altpapier auf den Markt geworfen; dadurch wird beträchtlich 
auf die sinnlos hochgetriebenen Preise gedrückt. 


Der Holzmarkt hat sich in letzter Zeit gebessert. Die Kauflust 
nimmt zu, und es ist anzunehmen, daß die Preise nicht weiter 
fallen. ehor steigen werden. (,Der Holzmarkt‘ vom 30. April 1921) 


Bearbeitungsfähige Masse ausz organischen 
Rohstoffen e 


Max Schönbeck in Schandau, Elbe, erhielt das DRP 334494 
vom 22. November 1919 ab in Kl. 54e auf ein Verfahren zur Her- 
stellung einer bearbeitungsfähigen Masse aus organischen Roh- 
stoffen. 

Eine bearkeitungsfähige Masse aus organischen Rohstoffen 
beliebiger Art (verfaulte Holzwurzelstücke, Sägespäne, Reisig, 
Laub, Kartoffelkraut, Heidekraut, Knochen, Steinnußabfälle usw.), 
wird ohne Hinzufügung eines künstlichen Bindemittels dadurch 
hergestellt, daß die Rohstoffe einzeln oder gemischt unter Hinzu- 
fügung von Wasser oder sonstiger Flüssigkeit so*weit feingewalzt 
oder gemahlen werden, daß beim Erstarren eine hornartige Masse 
entsteht. Als Zeıkleinerungsmaschinen können die in der Holz- 
schleiferei gebräuchlichen Vorrichtungen Verwendung finden, 
ferner Kollergänge, Walzen und Mahlmaschinen aller Art. 

Die erstarrte hornartige Masse soll zu Gebrauchsgegenständen 
der verschiedensten Art, auch unter Zusatz von Färbemitteln, z. B. 
zu Platten, Tafeln, Knöpfen, Tubendeckeln, Bausteinen, Spiel- 
marken, Schalttafeln, Sockeln und Dosen für elektrische Anlagen 
verwendet werden können. 

Patentanspruch”: ı Verfahren zur Herstellung einer bearbeitungs- 
fähigen Masse aus organischen Rohstoffen, dadurch gekennzeichnet, 
daß die Rohstoffe unter Hinzufügen von Wasser oder sonstiger 
Flüssigkeit so weit |feingewalzt oder gemahlen werden, daß beim 
Erstarren ein hornartiger Körper entsteht. 


Z 
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| Graupappe lelmen 


Wie leimt man am vorteilhaftesten graue Pappe, und wie weit 
kommen dabei Harzleim und schwefelsaure Tonerde in Betracht ? 
Läßt sich bei grauen Pappen auch mit anderen Mitteln ziem- 


liche Wasserfestigkeit erzielen ? Pappenfabrik 

Graue Pappen werden im Stoff gehau so EN wie anderer 
Papierstoff. Man kann sie je nach deren Verwendungszweck wenig 
bis ganz leimen und mit dem entsprechenden Zusatz von schwefel- 
saurer Tonerde den Harzleim auf die Faser niederschlagen. Es ist 
von großem Vorteil, die zu Graupappe verwendeten Altpapiere kalt 
aufzuschließen; sowohl das Vorweichen vor dem Kollern oder 
Kneten als auch das Kollern oder Kneten selbst sollten nur unter 
Hinzugabe von kaltem Wasser geschehen. Man erzielt hierdurch 
klangvolleren und härteren Stoff, denn der im Stoff der alten 
Papiere vorhandene Leim wird in höherem Maße zurückgehalten 
und gestattet beträchtliche Ersparnis an Leimzugabe im Holländer. 

Wenn die erforderlichen Eigenschaften und die Art der fertigen 
Pappe es gestatten, mahle man den Stoff im Holländer möglichst 
schmierig, beschicke die Wanne also dick und mahle mit stumpien 
und breiten Messern. Hierdurch erfährt der Graupappenstoff 
eine Art Verschleimung, die ihm einen gewissen Grad von natürlicher 
Leimfestigkeit verleiht. 

Auch mit anderen Mitteln läßt sich eine mehr oder weniger 
hohe Wasserfestigkeit erzielen, so mit Wasserglas, worüber ältere 
Jahrgänge der Papier-Zeitung berichtet haben. Wie ferner der 
Aufsatz über „Kistenpappe‘‘ in unserer Nr. 97 von 1920 mitteilt, 
werden dicke Tafeln dieser auch aus Altpapier bereiteten Pappe 
in Amerika mit Wasserglas zusammengeklebt. 


Strohpapier glätten 


Wir haben für einen besonderen Zweck ein schwach kalan- 
driertes etwa 45 grammiges Strohpapier herzustellen. Welche 
Erfahrungen sind bezüglich Kalandrierens von Strohpapier bekannt ? 
Da dasselbe vor dem Kalandrieren keinesfalls frisch angefeuchtet 
werden kann, müßte es trocken kalandriert werden, und wir wären 
für Anleitung sehr dankbar. Papierfabrik. 

Wir bitten um Mitteilung von Erfahrungen. Schriftleitung. 


Fehlerhafte Stoptbüchsenpackung 


Nach einer Mitteilung der Zeitschrift des Bayerischen Re- 
visionsvereins kam eine 250 PS-Verbund-Dampfmaschine auf fol- 
gende Weise zu Schaden: Trotz vorsichtigen Anlassens trat beim 
Anstellen der Maschine eines Tages ein heftiger Schlag auf, der den 
Bruch des Hauptwellenlagers und des Bajonettrahmens auf der 
Niederdruckseite bewirkte. Das Oeffnen des Niederdruckdampf- 
zylinders und der Ausbau des Niederdruckkolbens brachten die 
Aufklärung des eigenartigen Vorkommnisses,. 

Mit der Maschine wurde seitens der Erbauerin während des 
Krieges eine Stopf-Büchsenpackung_ geliefert, die aus weichem 
Metall — in der Hauptsache wohl Blei — und aus Graphit zu fertigen 
Ringen zusammengepreßt war. Diese Art Packung wurde auch zum 
Nachlegen beibehalten, und zwar bei allen Stopfbüchsen. í 

Nach dem Ausbau des Niederdruckdampfkolbens zeigte sich, 
daß das weiche Metall der Packung zwischen Kolbenstange und 
Grundring in das Innere des Zylinders gedrückt worden, "hier ab- 
geblättert — es war infolge der Graphitbeimischung keine gleich- 
mäßig zusammenhängende Masse — und dann heruntergefallen 
war. Der Kolben schob die heruntergefallenen Metallblättchen 
gegen den vorderen Zylinderdeckel und drückte sie hier zusammen 
und breit. Infolge seiner Weichheit gab das Metall leicht allseitig 
nach und wich nach unten aus, wo die Oeffnung zum Entwässerungs- 
hahn sich befand, diese Oeffnung allmählich völlig verstopfend. 
Da das Niederschlagwasser auf dieser Kolbenseite nicht mehr ent- 
weichen konnte, mußte unweigerlich einmal der Wasserschlag ein- 
treten, der dann den Bruch zur Folge hatte. Natürlich wurde die 
Graphitmetallpackung sofort verlassen und eine altbewährte 
Metallpackung eingebaut, nachdem zuvor die Kolbenstangen 
sauber überschliffen waren. 


Keine Sozialisierung in Bayern. Eine längere Aussprache 
über eıne Interpellation im bayerischen Landtag wegen der Ver- 
teuerung des Papiers für die Zeitungsverleger endete dieser Tage 
mit der Ablehnung des sozialdemokratischen Antrages_ auf Soziäli- 
sierung der Zeitungspapier-Fabriken. en g 


en e ack Sr f ? ` a er nz er a - 2. x 
ut, Rt = y je a A Ep r na paT a zer Ye he m E - - £ r EN 
r_ - Sa ` sw a kein Pin . x 


| Sägespäne-Feuerung 

In Nummer 17 der Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure 
wird eine Feuerung für Sägespäne und Holzabfälle von Lambion & 
Förstermann, Eisenach, erwähnt, deren Bedienung einfach; bequem 
.und gefahrlos, sein soll, da. bi vorschriftsmäßiger Handhabung 
‘ die Flammen weder nach dem Heizerstand zurückschlagen noch 
in den Spänekasten hoch brennen können. . Der Zutritt der Luft 
während der Brennstoffaufgabe wird vermieden. Zum Regeln der 
Luftzufuhr sind vom Heizerstand aus bedienbare Luftklappen vor- 
handen. Die Feuerung kann durch Schaulöcher jederzeit überblickt 
werden, ohne daß man die Türen öffnet und”damit unnötig Luft 
einläßt. Im einzelnen besteht die Feuerung, die als Vorfeuerung 
für einen Lokomobilkessel ausgebildet ist, aus einer gemauerten 
< schrägen Schamottebrennbahn mit daran-anschließendem, in der 
Schräglage verstellbarem Schrägrost, der-durch einen Planschieber 
‚nach unten abgeschlossen ist=«4Jie feinen Säge-, Dreh- und Fräs- 
späne, kurzen Hobelspäne und dergl. werden entweder unmittelbar 
vom Zyklon-Auslaufrohr oder durch Körbe.und dergl. in den Kasten 


< © des Beschickers aufgegeben und fallen unter Luftabschluß beständig 


in kleinen Mengen über der ganzen Breite in die Feuerung. Sperrige 
Brennstöffe, wie Schwarten, , Rinden, Brettabfälle und.’ dergl., 
. werden mit der Hand durch den Einfülltrichter an der Vorderseite 
des Beschickers aufgegeben, der nach der Feuerung hin durch eine 
Klappe mit Handhebel abgeschlossen ist. Bei geschlossener Absperr- 


= klappe füllt man zunächst den Fülltrichter, schließt dann den Deckel 


z und öffnet darauf die Absperrklappe, worauf der Inhalt selbsttätig 
in den Brennraum gleitet. Der Beschicker verlangt besonderen 


‚Antrieb, doch kann er gegebenenfalls von -Hand in Tätigkeitge- 


setzt werden. - 


| Wärmewrirtschaft | 
Dampfverluste durch Kondenstöpfe.. Die sehr beträchtlichen 
- Wärmeverluste, die durch mangelhaft arbeitende Kondenstöpfe 


‘auftreten können, werden oft unterschätzt. In einem Rundschreiben, 


das die Wärmestelle Düsseldorf auf Grund ihrer Beobachtungen 
an die ‚angeschlossenen Eisenhüttenbetriebe richtet, wird gründ- 
lichere Beobachtung der Kondenstöpfe, als sie bisher üblich ist, 
: empfohlen. An manchen Stellen werden die Kondenstöpfe durch ein- 
fache Entwässerungshähne ersetzt- werden können, die bei der 
Inbetriebsetzung der Leitung kurze Zeit geöffnet werden. Einzelne 
Bauarten von Kondenstöpfen ergeben unnötigen Verlust dadurch, 
daß am Ende jedes Spieles vor dem Umschalten eine Dampfwelle 
aus dem Ausblaserohr entweicht. Bei Niederdruckdampfleitungen 
. können -an Stelle von mechanischen Kondenswasserableitern ein- 
fache Wasserverschlüsse verwendet werden. Auf größeren Werken 
. wird es sich lohnen, eine besondere Arbeitskolonne ständig mit der 
- Instandhaltung der Leitungen zu beschäftigen, damit Verluste durch 
« schlecht arbeitende Kondenstöpfe, undichte Flanschen und schad- 
- hafte Isolierung vermieden werden. (Arch. Wärmewirtschaft) 
Anmerkung der Schri ftleitung : Die gleichen Forderungen’ kann 
man auch für die Papierindustrie aufstellen. In vielen Werken be- 
. trachtet man die Kondenstöpfe als notwendiges Uebel oder þe- 
achtet sie überhaupt nicht; dabei sind sie sicherlich fast überall 
beteiligt, wenn Dampfverluste auftreten, deren Ursache man ver- 
geblich sucht.) 


Kohlenstaubfeuerung. Fr. Münzinger bespricht in der Elektr. 
Zeitschrift, 3. 2. 1921, Kohlenstaubfeuerungen und kommt dabei 
zu folgendem Schluß: „Die Bewährung -der Kohlenstaubfeuerung 

für ortfeste Dampfkessel ist größtenteils eine Frage der Einmauerung 

und Verwendung feuerfester Steine. Die Betriebsbereitschaft 
ist kaum größer als bei Rostfeuerungen. Verfeuerung von Kohlen- 
staub unter Dampfkesseln verspricht wesentliche Vorteile nur, 
wenn Feuerung und Kessel für den besonderen Zweck ausgebildet 
werden ; für normale Kessel sind noch geeignete Brennerkonstruktio- 
nen zu schaffen. Größere Bedeutung kann die Kohlenstaubfeuerung 
erst erlangen, wenn gute. Entgasungseinrichtungen mit Gewinnung 
weiitvoller Nebenerzeugnisse und Verwendung des Halbkoks für 
Pulverfeuerungen vorhanden sind.“ (Arch. f. W ärmewirtsch.) 


"Wärmeschutz. Versuche, in denen die Wärmeschutzwerte 
von- Kork- und Steinholzplatten einer vergleichenden Prüfung 
“unterzogen wurden, fanden im Laboratorium der staatlichen Land. 
wirtschaftsschule von Kansas (Ver. St.) statt und haben ergeben, 
daß Kork etwas vorteilhafter für den Wärmeschutz ist. Als Prüf. 
-körper diente ein Körkplattenwüriel von 0,6 m Seitenlänge, der 
- von.innen gekühlt oder elektrisch geheizt wurde. 


- | (Arch. f. Wärmewirtsch.) 


i ; Büchertisch j 
Paper-Making Materials. (Die Literatur der Rohstoffe für die 
Papierfabrikation) Nr. 6. der Bibliographic -Series zusammengestellt 
von. Clarence Jag Wert, Verlag Arthur D. Little Inc., Cambridge, 
Mass. U. S.`A. | Dr e 
= Herr Arthur D. Little unterhält seit Jahren eine ‚private Prü- 
‚fungs- und Forschungsanstalt für alle Fragen der Papier- und 
- Papierstoff-Herstellung und war jahrelang der- amtliche Sachver- 
ständige, des Vereins amerikanischer Papier- und Papierstoff- 


. Gebiete der Fachwissenschaft. 


.gebend) bezahlt werden. 
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' Hersteller. Er hat seinen Stab. tüchtiger wissenschaftlicher Mit- 
arbeiter auch mit Arbeiten allgemein nützlicher Art betraut, und 
dazu gehört das Sammeln aller Angaben über die verschiedenen 


Dazu gehören die in den Jahren 1920/21 in.,,Paper Trade Jour-. 


-- nal“. erschienenen -Literaturnachweise. über sämtliche. bisher in 


bekannteren Werken und Zeitschriften der Welt veröffentlichten 
Arbeiten über die Rohstoffe der Papierindustrie. Diese sind. jetzt 
in obengenannter Zusammenstellung als handliche. Broschüre er- 
‚schienen. Welch fleißige Arbeit in diesem. Qüellennachweis steckt, 
kann nur der ermessen, welcher selbst einmal versucht hat, die 
Quellen für ein bestimmtes’ Gebiet zusammen zu suchen. Sämtliche 
Rohstoffe (mit Ausnahme der jetzt allgemein verwandten Hölzer), 
die zur Papierfabrikation gebraucht werden oder-auch'nur in Frage. 
kommen, sind mitihren wissenschaftlichen (läteinischen) und volks- 
tümlichen Namen alphabetisch zusammengestellt, wobei auf sämt- 
liche Quellen verwiesen wird. Die Namen der Verfasser sind eben- 
falls alphabetisch eingeordnet. _Auf diese Weise ist es möglich, 
sich auf .kürzestem ‚Wege über alle ‚Arbeiten, die die. einzelnen 
Rohstoffe behandeln, zu unterrichten. - >- en 
Das Werkehen wird durch. einen geschichtlichen Rückblick 
"über den Rohstoffverbrauch in der. Papierindustrie eingeleitet. 
Danach folgt eine Klasseneinteilung der Rohstoffe nach -Clark 
und ein Kapitel über die Bewertung der Rohstoffe nach. Raitt. 
Zum Schluß der Einführung findet sich ein Abschnitt über. zweck- 


` mäßige- Prüfungsarten, über die Rohstofflage m den Vereinigten 


Literaturnachweisen geplante Ziel. 

In dankenswerter Weise ist der Verlag. bereit, den -Lesern 
der 'Papier-Zeitung die Zusammenstellung. auf Wunsch kostenlos 
zu überlassen. —g— >> ee 


Mehrlieferung bei beklebter Strohpappe 4 
-~ Ende November v. `J. verkaufte ich an eine belgische Firma 
10000 kg Strohpappe einseitig weiß beklebt, je 5 Tonnen in dun 
Stärken 560 und 690 g/qm in beklebtem Zustande. In meiner 
Bestätigung ist vermerkt, daß die erwähnten Stärken sich für 
beklebte Pappe verständen. Für jede Stärke war ein Preis für die 
100 kg beklebte Ware vereinbart, entsprechend der Rechnungsart 
meines deutschen Werkes. Anstatt genau 10 Tonnen erhielt mein 
Abnehmer 10860 Kilo. Die überschießenden 860 Kilo will er 
mir nicht bezahlen mit der Begründung, er habe nur 10 000 Kilo 
rohe Pappe bekommen und diese ergäben 10 860 Kilo nach der ein- 
seitigen Beklebung; der -Preis für das Bekleben wäre indessen 
in dera vereinbarten Preis schon enthalten, er brauche das Be- 
kleben doch nicht zweimal zu bezahlen, d. h. einmal durch die 
Erhöhung des Preises der rohen Pappe für das Bekleben, und das 
andere Mal durch Bezahlung des für die Beklebung gebrauchten 
weißen Papiers als Karton. Die Firma beruft sich dabei auf be- 
stehende Gebräuche im Papierfach. .Wie stellen Sie sich zu der 
Sache? X. >o > | 
Die Mehrlieferung von 860 Kilo- bei einer 10 000 Kilo-Ladung 
muß nach deutschem Handelsbrauch (und dieser ist hier maß: 
Da beklebte Pappe verkauft wurde, 
liegt kein Grund vor, die 860 Kilo dem Käufer: zu schenken. 


Staaten von Nordamerika und ein Ueberblick über das mit diesen 


- 


Verein der österreichischen Papierinteressenten in Wien. Am 
28. April fand in Wien im großen Saale des. Gremiums der. Wiener 
Kaufmannschaft unter Vorsitz des Präsidenten, Herrn Kommerzi al- 
rates Friedrich Wiener, die J ahresversammlung dieses Vereins 
statt, Im. Jahresberichte wurden die durch den Papiermangel 
und durch das Eindringen unsolider Element in den Geschäfts- 
.zweig und deren Unterstützung durch die Papierfabriken hervor- 
gerufenen Verhältnisse gestreift und über die Vereinstätigkeit 
gesprochen. — Nach einem überaus beifällig aufgenommenen Vortrag 
des Herrn Komm.-Rats Heinrich Rosenberg über die Berück- 
sichtigung der Geldentwertung in Buchhaltung Kalkulation und 
Steuergesetzgebung schloß der Vorsitzende "die Versammlung. 


| Pappenpreise | 
Der ‚Generalanzeiger‘ für Pappe- und Papierverarbeitung, 
Dresden, gibt in:seiner Sondernummer Mai 1921 folgende Zahlen: 
tafel, die die Entwickelung der Pappenpreise seit 1914 kennzeichnet: 


1. 7.1914 1.12.1919 1.5.1920 1.7 1921 

iR je 100 kg . u 

$ frachtfrei ab Fabrik- ab Fabrik ab Fabrik, 
Handlederpappen . 15 M.- |135 M. 450 M.*) 350 M. 
Maschinenlederpappen 17 ,, 140 ,, 450 „*) 400 ,; 
Handholzpappen . . 15 ,, 130 ,, 475 „* 360: , 
Maschinenholzpappen 16 ,, 140 ,, 550 „*) - 390", 
Handgraue . ie. 14, 120. „' 1480 „*. 290 „: 
Maschinengraupapp 15.- „, 125 ”„ i 490 „*. 310 „ 

Strohpappen . . . . 10 „ — ad 340 pẹ 230... 
*) Auf die angegebenen Preise kommt noch ein Zuschlag 
von 20.v. H. A en 


Für die Richtigkeit der Preise müssen wir dem ‚General. 


Anzeiger‘ die Verantwortung ‚überlassen. 


Nr. 42/1921 - u PAPIE 
Mißglücktes Ausfuhrgeschäft | 

` Die A.-B. Agros in Helsingfors, Finland, Einfuhrhaus für 
Landwirtschaftsbedarf mit 42 Mill. f£. M. Aktienkapital, das für 
die Tochterfirma. Agros Corporation in New York in 1920 auch die 
Ausfuhr von großen Posten Papier vermittelte, weist 15,14 Mill. 
.£. Mark Verlust auf. Sie schloß Papier bei finnischen Fabriken 
zur allmählichen Lieferung im Herbst ab; die New Yorker Firma 
hatte die Ware zu gutem Preis verkauft gegen Rembourse, die 
jedoch durch. Lieferungsverzögerungen abliefen (die mit,der Ware 
befrachteten Dampfer liefen auf Grund, hatten Feuer an Bord 
= üsw.). Der inzwischen eingetretene Preissturz veränlaßte An- 
nullierung der Verträge mit nachfolgendem Rechtsstreit. Die Ware 
wird jetzt unter der Hand zum heutigen: niedrigen Marktpreis 


verkauft. Dazu kamen andere große Verluste durch Spekulationen - . 
-cder New Yorker Firma, weshalb das Stammhaus den amerikani- 


schen Aktienbesitz von 490 000 Doll. (zu 7,29 Mill. f£. M. gebucht) 
‚und seine Warenforderung von 146 933 Doll. völlig abschreiben 
mußte, doch sucht es den Konkurs der New Yorker Firma zu ver- 
meiden.- bg. _ A 


D SITE O E 


Friedensziffern von 1913 beträchtlich überstieg und noch im Fe- 
bruar 290 v. H. der vom Februar”1913 ausmachte, fiel im März 
auf 5237 t-oder 96 v. H. der Friedensziffer; von anderem: Papier 
‘betrug die Ausfuhr im März 2167 t oder nur 20 v. H. der vom März 


1913. -bg: 


~ "Herabsetzung der Ausfuhrzölle Finlands. Die finnischen Aus-' 


fuhrzölle sind ab 20. April, wie folgt, ermäßigt (in finn. M. für 100 kg): 
Holzschliff, feucht 2,50 (bisher 3,50), trocken 5(7);Z ellstoff, feucht 5 
(6), trocken 10 (15); Holzpappe 6 (7); Zeitungspapier"8 (16), Ein- 


schlagpapier 7 bis 9 (16), Seiden- und Zigarettenpapier erhöht auf 


25 (16), andere Sorten 15 (16); Waren aus Papierstoff, Papier 
oder Pappe, für 1 kg, 0,20 f. M. bg. 


Englands Papiereinfuhr aus Deutschland in 1920 betrug 11 170t 
Einschlag-, 8963 t Druck- und Schreibpapier, gagen t! - 
‚25 638 t in 1913. be. 


Papierstoffmarkt 
Stockholm, 28.” April 


! Noch sind keine Anzeichen für Besserung des Marktes zu spüren. 
.Nach Hokzschliff kamen zwar einige Anfragen, aber sicher nur_Preis- 
fühler. 
‚ der Eröffnung, aber obwohl die meisten Fabriken Norrlands be- 
- deutende Mengen für Lieferung ‚bei erst offenem Wasser‘ verkauft 
: haben, erwartet man dennoch keine nennenswerte Verschiffung,; 
denn die meisten Käufer haben erklärt, jetzt unmöglich Papierstoff 
annehmen zu können, da sie noch große Lager hätten, und haben 
um Aufschub gebeten, worauf die -Fabriken entgegenkommend 
eingingen, um den Papierherstellern über die kritische Zeit hinweg- 
zuhelfen. | 
-< Die Zellstoff-Fabriken in den Vereinigten Staaten arbeiten nur 
mit 40 v. H. ihrer Leistungsfähigkeit, die Preise sind dort für 
Ta starkfaserigen Sulfitstoff bis auf 4 Cent das lb., für Kraft- 
sulfatstoff auf 3%, Cent-gesunken, und die Hersteller ziehen vor, 
den Betrieb einzuschränken, als die Preise weiter zu ermäßigen. 
| („Affärsvärlden“) bg. 


- | Kristiania, 28. April 

"Wahrscheinlich werden die Holzschleifereien, falls nicht eine 
unerwartete Besserung in der Marktlage für Holzschliff eintritt, 
ihren Betrieb am 14. Mai noch nicht aufnehmen, sondern die 

+ Ereignisse abwarten. Wie lange dann der Betriebsstillstand dauern 


wird, läßt sich noch nicht beurteilen, man glaubt, noch einen 


weiteren Monat. l 
Der Papiermarkt ist leblos, und die wenigen Käufe finden 
zu Preisen statt, die meistens die Herstellungskosten nicht decken. 


London,529. April 


| Der Z ellstoffmarkt zeigt keine Veränderung, und man erwartet 
keine Besserung, bevor der Kohlenausstand beendigt ist. Die 


Zellstoffabriken in Skandinavien leiden unter Arbeiterausständen, 


und ihre Erzeugung ist auch dadurch, nicht nur durch die schlechte 
Geschäftslage, beeinträchtigt. Bei Wiedereintritt ruhiger Verhält- 
"nisse zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber wird dort Belebung 
des Geschäftes erwartet. Bis dahin sind die Verschilfungen nur 
gering, was den Wünschen der britischen Papierfabriken entspricht. 
Holzschliff: Das Geschäft zeigt keine Besserung. Neue Auf- 
träge kommen nicht auf den Markt, und selbst die geringen Zu- 
fuhren, die hereinkommen, sind mehr, als was die Papierfabriken 
gebrauchen. Die Preise sollen in Schweden etwas nachgelassen 
- haben. E a 


R-ZEITU 


Schwedens Zeitungspapieraustuhr, welche längere Zeit die 
\% 


EN ~, links hochkant unter das Messer gelegt. 
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Die Schiffahrt auf dem  Bottnischen Meerburen steht vor. 
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Frankfurt, am 1, 3.1921. 
Firma ea, | u 
Karl Krause, Maschinenfabrik 

| -` Leipzig 
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. e e Bei dieser Gelegenheit will ich Ihnen von 
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j r einem Ereignis Mitteilung Miachen, das Sie interes- 
5 sieren dürfte. Ich habe wegen .der. Erkrankung 
meines‘Buchbinders'eben eine Aushilfe. Der Mann 
-= . hat ein Stück Eisen, das 25 em lang, 1,5 cm breit 
EBEN, und 1,2 ’em dick ist, vorn: auf: den Papierstoss 
> gelegt, um das -Papier zu halten.: Dann hät: 
> er dieses - Eisenstück aus Unachtsamkeit ganz x 
Als das. ' 
Messer herunterlief,- wurde das Eisen etwa 7 mm 
sçhárf durchschnitten; -dann ist. es auseinanderge- 
sprungen. Am Messer ist nur eine 2 cm lange und . 
‘5 mm hohe Beschädieung entstanden.’ Elne r 
solche Prüfung -Ihrer . Messer haben Sie wohl = 
noch nicht angestellt. Das Messer habe ich SQN 
im Herbst neu bezogen. = l 
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| Jehannes Schrodt 
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Wir liefern Messer zu Schneldemasch'nen, Pappscheren 
usw. nach wie vor in vorzüglichster Ausführung. Bei An- ° 


IL} schaffung neuer Messer soll nicht allein die Preisfrage 


ausschlaggebend sein, sondern -lediglich die Qualität 
der Messer. Diese verbürgt auch die entsprechend 
lange Lebensdauer. Bei „KRAUSE ”- Messern ist dies D 
nach wie vor der Fall, V 
Wir liefern sofort. —  Verangen Sie Angebot P. 3815. 


KARL KRAUSE A.-G., LEIPZIG13 


Filiale und Lager: Berlin C 19 
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Niedersächsische Papierrollenfabrik, Hannover-Vahrenw. 
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Apparaten. Lieferung jeglicher Papierrollen von 3 mm aufwärts 
Bogenschneiderei bis zur Rollenbreite 140 cm. Lohnschneiden. 
Uebernahme von Lohnschneiden bei günstigen Sätzen. “ (A 16) 


Abreissrollen mit und ohne Druck nebst zugehörigen Abreiss- . 
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brachten ünd bringen. 
7 geschützte 


Schreibmaschinen-Karten 


Bitte lesen Sie Papier - Zeitung Nr. 37, Seite 1538 
Lizenz für grössere Städte u. Bezirke willich vergeben. 


G. G. Klemm, Berlin S59_ 
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iKrepp-Servietten 


IKrepp-Tischläufern | 


KP 


BKrepp-Tischtlichern\ 


Krepp-Papleren 


- Boeckhstrasse 21 — Ferasprecher: Moritzplatz 1531 
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Krepp-Papierfabrik Simon & Co., Berlin S 59 
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WELLPAPPEN-WERKE 
HAMBURGER & FUCHS 


Berlin-Neukölln, Glasowstrasse 44 —45 — 


a 


Wellpappe 


in Rollen, Tafeln, Wellpappen - Kartons 


u Eigene Papierfabrik in Coswig i. Anh. 


[67913 
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À Frachtbriefe A. 


s und !/, Bogen 


Eilgut-Frachtbriefe, Internationale 
Frachtbriefe, Ausfuhrerklärungen 
Warenstatistiken 
Zollinhaltserklärungen 


Ferd. Ashelm & Berlin N 39 
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| automatische - 
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Perforier- 
-Maschinen 


ür alle Verwendungszwecke 


Erstklassig in Konstruk- 
tion und Ausführung. 


Liebscher & Soho 


TET Maschinenfabrik 
Großschönau l. Sa. 


Leistungstähige Auslandsvertretar 
gesucht. 


BRETSCHNEIDER & GRAESER| 


Briefumschlag- und Papierausstattungs-Fabrik [A 924 
BERLIN .SO 16, Köpenicker Str..36 — 38 


Fabrikation aller Arten von Briefumschlägen, Musterbeuteln, Lohr- 
tüten, Photographle-Schutztaschen, Umschläge für Kataioge mit prak- 
tischen Verschlüssen, Brlefpapler-Kassetten, -Packungen und -Mapper 
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E auch grössere Posfen in vorzüg- m} ni 

| licher Friedensware Sofort lieferbar 5 Zeichenpaplere und Transparentpaplere =. 
Millimeterpaplere Fok 

| F erd. Marx C LO. x = Berliner Lichtpaus- und Pauspaplerfabrik en 
Gummivwarenfabrik /HANNOVER Ir G. m. b. H., Berlin | ee 
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Verdickungsmittel für Farben 


i Dr. Henry Vail Dunhäm in New York, V. St. A., erhielt das 
DRP 335995 vom 26. Februar 1920 ab in Kl. 22 g auf ein Verfahren 


zur Herstellung eines löslichen, tockenen Verdickungsmittels, ins- 


besondere für Kalk- und Temperafarben. 
Die Erfindung betrifft die Behandlung von Karayagummi 
zur Herstellung eines Bindemittels. 2 | x 
Karayagummi wurde bisher in größerem Umfange nicht ver- 
wendet, und zwar hauptsächlich wegen seiner Unlöslichkeit in Wasser. 
Es wurde nun gefunden, daß dieses Gummi in Wasser gelöst 
warden kann, falls dem Wasser eine geringe Menge Alkali beigemischt 
wird. Be 
Beispielsweise werden 


100 Teile Gummi zerkleinert und in 
5000 bis 20:000 Teile Wasser gebracht. Nach mehreren Stunden 
quillt das Gummi beträchtlich auf, ohne sich zu lösen. Sodann 
werden 3 Teile Natriumbicarbonat eingebracht, und die Mischung 
wird kurze Zeit umgerührt, wodurch vollständigeLösung des Gummis 
erfolgt. = 

Patentansprüche: 1. Verfahren zur Herstellung eines löslichen, 
trockenen Bademittels, insbesondere für Kalk- und Tempera- 
farben, dadurch gekennzeichnet, daß Karayagummi in alkalischem 
Wasser gelöst und die Lösung sodann eingetrocknet wird. i 

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daß 
Karayagummi gleichzeitig mit 
erhaltene Lösung zum Trocknen gebracht wird. 

3, Ausführung des Verfahrens nach Anspruch 1, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß eine Lösung, enthaltend Karayagummi, Milch 
-oder Milchprodukte bzw. künstliche Milch eingetrocknet wird. 


 Kaltleim 0 
Wilhelm Kling, Chemische Fabrik in Weil im Dorf, erhielt das 
DRP 335918 vom 3. Juni 1919 ab in Kl. 22i auf ein Verfahren 
zur Herstellung eines Kaltleims, der nicht nur einen vollwertigen 
Ersatz für Leder- oder Tischlerleim, Malerleim oder Kleister bieten, 
sondern vor diesem noch den Vorzug besitzen soll, daß er ohne jeg- 
liche Erwärmung oder Aufkochung benutzt werden kann. E 

Gemäß der Erfindung wird zerkleinertes Papier mit Natron- 
wasserglas behandelt. 3 ; 
l Beispielsweise wird altes Papier zerkleinert und: mit 20 proz. 
Natronwasserglas im Verhältnis von etwa 25 Gewichtsteilen. Papier 
auf 50 Gewichtsteile Natronwasserglas aufgeweicht, indem es 
während des Aufweichens etwa bei Siedetemperatur und unter 
einem Druck von mehreren Atmosphären geknetet und zermahlen 
wird. Etwa 50 Gewichtsteile dieser so erhaltenen Breimasse werden 
dann mit etwa 30 Teilen 40 proz. Natronwasserglas und 20 Teilen 
feingepulverter Kreide im Rührwerk etwa 8 Stunden lang zu einer 
teigartigen Masse gemischt, die zwecks Abscheidung etwa vor- 

. handener gröberer Fasern noch dureh ein Sieb gepreßt werden 
kann und dann gebrauchsfertig ist. 

Die Masse selbst soll glatt streichbar sein, hohe Klebkraft 
hesitzen und nach dem Trocknen nicht spröde werden. Sie kann 
mit Natronwasserglas oder auch mit Wasser weiter verdünnt werden. 

Zwecks Verbindung beliebiger Gegenstände miteinander hat 
man nur nötig, die betreffenden Flächen mit der Masse zu bestreichen 
und sie mit leichtem Druck aufeinanderzulegen oder etwas gegen- 
einanderzupressen. er 


Patentansprüche: 
leims, , dadurch gekennzeichnet, 


‚aufgelöst wird. | u 
2. Kaltleim nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch Beimischung 


eines saugfähigen Pulvers, z. B. feingepulverter Kreide. 


1. Verfahren zur Herstellung eines Kalt- 
daß Papier in Natronwasserglas 


Heften von Büchern 


Frau Johanna Lütolf-Bill. in St. Gallen, Schweiz, erhielt das 
DRP 324378 vom 20. Juli 1919 ab in Kl. 11c auf ein Verfahren 
zum Heften von Büchern, bei dem .die Schenkelenden der Heft- 
klammern nach dem Heften der Bogenlagen annähernd senkrecht 
gegeneinander abgebogen und hierauf die Schenkel in gegeneinander 
geneigte Lage gebracht werden, worauf man das Bundband zwischen 
den Schenkeln und dem Bogenrücken hindurchzieht und die 
Schenkel gegen den Bogenrücken biegt. Die abgebogenen Schenkel- 
enden dringen dabei in das Band_oder auch noch in den Bogen- 
rücken ein, wodurch die Bundbänder an den Bogenlagen in unver- 
rückbarer Lage gehalten werden. . 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Kasein gelöst. wird, worauf die 


Schachtelbeklebmaschine 


Die Jagenberg-Werke Akt.-Ges. in Düsseldorf erhielten das 


DRP 324176 vom 21. Juni 1919 ab in KI. 54 a. auf einen Falt- 
schieber für Schachtelbeklebemaschinen, bei dem der das Umfalten 
des Beklebestreifene um die Schachtelwand bewirkende flache 
Metallstreifen so dünn und biegsam ist und so geführt wird, daß 


.er beim Vorgehen des Schiebers eine schräge streichende Bewegung 


über’ die Schachtelkante unter. Durchbiegung. entsprechend der 
Schachtelhöhe ausführt und dabei den überragenden Papierstreifen 
glatt um diese Schachtelkante biegt. 

Bild 1 zeigt den neuen Faltschieber im Längsschnitt, Bild 2 


im Grundriß. 


f 


In der Führung 1 gleitet der Schieber 2, der durch einen bei 3. 


angreifenden Hebel hin und her bewegt wird. Auf diesem Schieber 
ist durch einen Zapfen 4 schwenkbar eine Platte 5 mit einer Nase 6 
angeordnet, auf der eine Winkelplatte 7 mittels einer durch einen 
Schlitz 8 ragenden Schraube 9 verstellbar ist. Durch den Schlitz 8 
ragt auch ein in dem Schieber 2 .sitzender .Schraubenbolzen 10, 


Bild 1 
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Bild 1 


s- 


auf dem eine Feder 11 steckt, die sich von unten gegen die Win kel- 
platte 7 legt und. diese gegen eine Mutter 12 drückt. An dem anderen 
Arm der Winkelplatte 7 ist mittels Schrauben 13 ein dünnes bieg- 
sames Faltblech 14 befestigt. 

Dem Schieber 2 gegenüber liegt die mit dem Papierstreifen 15 
zu umklebende Schachtel 16. Das Faltblech 14 ist auswechselbar 
und besitzt eine der Schachtel entsprechende Breite. Der Falt- 
schieber wird so angeordnet, daß bei seinem Vorgehen das Faltblech 
sichs stets noch über die Wandungen der zu beklebenden Schachtel- 
größe hinweg bewegt, so daß in keinem Fälle das Faltblech an die 
Schachtel stößt. Beim Vorgeherr des Schiebers 2 bewegt sich das 
Faltblech 14 über den hochstehenden Rand der Schachtel hinaus und 
legt dabei den Papierstreifen 15 um. Dabei bewegt sich das Falt- 
blech 14 schräg abwärts gegen den Schachtelrand.und zwar dadurch, 
daß die Nase 6 über eine feststehende Keileiste 17 gleitet und die 
Winkelplatte 7 um den Bolzen 4 schwenkt. Die Faltplatte macht 
also eine streichende Bewegung über den Schachtelrand und legt 
hierbei den Papierstreifen scharfkantig um. Beim Zurückgehen. 
des Schiebers 2 drückt die Feder 11 die Faltplatte 14 wieder in die 
Anfangsstellung zurück. 

Für eine andere Schachtelsorto 
entsprechend eingestellt. 

Patentanspruch: Mit unter Federdruck stehendem schwenk 
barem Faltglied ausgerüsteter Faltschieber für Schachtelbeklebe- 
maschinen, dadurch gekennzeichnet, daß das aus einem clünnen, 


wird dann der Faltschieber 


 biegsamen Blech bestehende Faltglicd (14) beim. Vorgehen des 


Schiebers (2) eine schräge, streichende Bewegung über die Schachtel- 
kante unter mehr oder minder starker Durchbiegung entsprechend 
der- Schachtelhöhe ausführt und, dabei den überragenden Papier- 


streifen (15) glatt um diese Schachtelkante biegt. f 


—fügung ? 
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Lage der Dachpappenfabriken | 

Im Geschäftsbericht der C. F. Weber Akt.-Ges. in Leipzig- 
Rlagwitz. bemerkt der Vorstand, daß die Teerdestillations- und 
Dachpappenindustrie nie zuvor solche schwankenden Verhält- 
nisse durchlebtt hat wie im  DBerichtsjahre. Während 
der Beginn des Jahres noch unter dem Einfluß des Rohstoff- 
mangels stand, und die Nachfrage nach fertigen Erzeugnissen 
‘das Angebot bei weitem überstieg, wobei die Preise für Rohstoffe 
und Fertigerzeugnisse sich auf nie dagewesenen Höhen bewegten, 


trat mit dem Beginn der allgemeinen Wirtschaftskrise der unver- 


meidliche Rückschlag ein. ‘Zwar flossen die Rohstoffe reichlicher, 
so daß deren Preise, mit Ausnahme des Preises für Rohteer, der 
auch bis zum Ende des Jahres zu hoch gehalten wurde, entsprechend 
zurückgingen, jedoch im gleichen . Verhältnisse, ja noch mehr, 
sanken auch die. Preise der Fertigerzeugnisse und die der Bauaus- 
. führungen. Bei einem größeren Wertumsatz ist der Mengenumsatz 
hinter dem des Vorjahres zurückgeblieben. Die ungeklärten Ver-, 
hältnisse lassen einen sicheren Ausblick auf die Gestaltung des 
Geschäftes für die Zukunft einstweilen nicht zu. Bis jetzt ist der 
Absatz, allerdings bei sehr gedrückten Preisen, befriedigend. pk. 


Der Schiedspruch im Buchbindereigewerbe, welcher den Ar- 
beitern eine Wirtschaftsbeihilfe für die beiden Monate Mai und Juni 
zugestand (s. Nr. 39, 8.1597) ist von sämtlichen Arbeitgeber- 
Verbänden einstimmig abgelehnt worden. — Wie verlautet, beabsich- 
tigt die: Gewerkschaft, den Schiedspruch für allgemein verbindlich 
crklären zu lassen. ug 


Mit Reklamen bedruckte Briefumschläge und 
Er -~ Postkarten i 
Zu Nr. 27 S. 1235 „‚Von dèr Póstbeförderung ausgeschlossen‘ 
Teh -lieferte in der Vorkriegszeit an eine große Anzahl von Firmen 
'beiderseitig bedruckte Briefumschläge (laut Anlage), ohne daß die 
Post irgend welche Beanstandungen machte. Bei der Unmenge 


“von Umschlägen, welche in dieser Art seiner Zeit zur Aufgabe. ge- 
. langten, hätte die Post sicher schon früher die Beförderung ab- 


gelehnt, wenn eine diesbezügliche Vorschrift bestanden hätte. 


Handelt es sich hier vielleicht um eine neuere postalische Ver- 
i aa i Druckerei 


Nach unserer Erkundigung dürfen Briefumschläge und Post- 


karten mit Angeboten oder der Reklame dienenden Abbildungen - 


- nieht bedruckt werden, wenn die Reklamen von verschiedenen 
. Personen odcr Unternehmungen herrühren. Unter dieses Verbot 


‚fällen aber nicht: Briefumschläge oder Karten, die nur Geschäfts- 


anzeigen und Abbildungen von einer Firma, einem Gasthof, einem 
Kurort u. dgl. tragen, ferner Bildpostkarten mit Abbildungen von 
Oertlichkeiten, Gebäuden usw., wenn die Abbildung der Reklame 
‘einer Firma. dient, sowie Ankündigungen verschiedener aber zu- 
sammengehöriger Unternehmungen. ~ z aN 


Danach sind die Abbildungen auf den von dem. Fragesteller . 


vorgelegten Briefumschlägen an. sich zulässig. Sie zeigen indes 


den anderen Mangel, daß auf derRückseite oben der für die Nieder-- 
schrift von Bestell- und Nachsendungsvermerken vorgeschriebene. 


2 em breite Rand fehlt. 


"Eine druckgewerbliche Aussteliung im Landesmuseum zu Cassel 
hatte der dortige Buchdruckmaschinenmeisterverein aus Anlaß 
seines 25 jährigen Bestehens am 27. April eröffnet; sie stand einige 
: Tage zur Schau und war auch für Laien sehenswert. Die Ausstellung 
bot dem Besucher auch Einblicke in den Werdegang einer Zeitung 
oder einer Drucksache. Schriftkasten, Winkelhaken mit gesetzten 
Zeilen, Abbildungen usw. machten die Besucher mit Handsatz, 
mit Setzmaschinen und Druckpressen bekannt. Ferner sah man ge- 
gossene Platten (runde und flache) und die dazu erforderlichen 
Matern, weiter 
“sätze. Im Anschluß an diese Abteilung sah man die eigentliche 
Ausstellung. Uber 1600 deutsche Zeitungen aller Formate vom. 
Kreisblättchen bis zum Großstadt- und Weltblatt. Da konnte man 
die äußere Aufmachung der Spalten und die verschiedenen Satz- 
bilder der Zeitungsköpfe vergleichen. Den Hauptanziehungspunkt 
der Ausstellung bildeten aber die Drei- und Vierfarbendrucke. 
: Eine Reihe von: Wiedergaben bekannter Oelgemälde fesselten, 
ınd- mancher der Beschauer mag im Zweifel gewesen sein, was 
Gemälde oder Druck .war. Welch prachtvolle Erzeugnisse liefert 
doch die Buchdruckerkunst! Die Herstellung solcher Buntbilder 
konnte in ihren verschiedenen .Arbeitsgängen verfolgt werden. 
Von der Graphischen Vereinigung Cassels waren Entwürfe vor- 
geführt, die meist das Ergebnis von Wettbewerben waren: Die 
Schrift war hier nicht vernachlässigt gegenüber dem schmückenden 
Beiwerke. Die Wirkung sucht man in Einfachheit, Deütlichkeit 
und Sachlichkeit. Daneben erhöhten einprägsame Marken (Signete) 
‚die Wirkung des Satzgebildes. Eine Ausstellung von Erzeugnissen 
der Casseler Druckereien vervollständigte die Schau. Von ein- 
fachen Geschäftspapieren und Vordrucken bis zu feinsten Kunst- 


in Papier verpackt ist‘, 


‚pflicht entbunden, oder hätte Klage Aussicht 


Holzschnitte, Aetzungen, Galvanen und Schrift- _ 


‚drucken waren alle Druckerzeugnisse vertreten. Sie zeigten, daß 


. die Casseler-Buchdruckereien auf der Höhe sind und ihre Leistungen 


den Vergleich mit denen anderer Druckstädte aushalten. Mn. 


Beanstandete Postkartengröße 


Wiederholt erhalte ich von meiner Kundschaft die Mitteilung, 
daß irgend ein Postbeamter das neue große Format der Postkarte . 
wegen angeblich unzulässiger Größe beanstandet. Das fragliche : 
Format ist meines Wissens 10,7x15,7 em. Nach den von den 
Fabriken gefertigten Formas5sa Postkartenkarton ist dies tie Bg- 
44x64 cm. Bei der Herstellung der einzelnen Karte kann also,. 
falls wirklich einmal obige Größte überschritten wird, dies nur um 
l bis 2 mm der Fall sein. Es wäre also in dieser Art Beanstandung 
ein Bürokratismus ohne gleichen, und das Nachmessen der Post- 
karten auf Millimeter beweist, daß die Beamten nicht nur zuviel 
Zeit auf Nebensachen verschwenden, sondern daß eine ganze Zahl 
teurer Beamten überflüssig ist. Ich bitte, dies an geeigneter Stelle 
zu veröffentlichen, und vom Fache aus 'entsprechende Kenntnis 
der Oberpostdirektion zu geben. Papierwaren- Versandhaus 


Auch eine von uns versandte Postkarte von zulässiger Größe 
ist bei einem inländischen Empfänger zu Unrecht mit Strafporto 
belegt worden, die Belehrung der Postbeamten ıst also nötig. 
Nur nach dem Ausland dürfen die sogen. „großen Postkarten‘ 
nicht zum Postkarten-Porto befördert werden. . Schriftleitung 


Durchscheinendes Papier 


Alois Klement in Hamburg erhielt das DRP 333987 vom 1. April 
1919 ab in KI. 55f auf ein Mittel zum Durchscheinendmachen von 
Papier, insbesondere von mit Zeichnungen oder Druck versehenen 
Kartonpapier, um es pausfähig zu machen. Die fertigen Zeichnungen 
auf Karton, Weißpaus- oder anderem für Lichtpauszwecke nicht 
geeignetem Papier werden mit einer Mischung aus Rizinusöl und 
Terpentinöl eingerieben. Nach dem Verdunsten des Terpentinöles 
ist das Papier vollkommen durchscheinend, so daß die Anfertigung 
von Lichtpausen möglich ist. | i 


Mit Tusche, ausgezogene Linien sollen durch die Mischung 
und durch das Einreiben derselben nicht beschädigt, dagegen 
Schmutz und Bleistiftstriche beseitigt werden. 


Auf der präparierten Zeichnung soll mit Tusche, Blei, Tinte 
usw. gleich sauber gearbeitet werden können, und jeder Strich, 
auch der feinste, haarscharf sichtbar sein. 


Patentanspruch: Mittel zum Durchscheinendmachen von 
Papier, insbesondere von mit Zeichnungen oder Druck versehenem 
Kartonpapier, bestehend aus einer Mischung von Rizinusöl und 
Terpentinöl. 


Durchnäßtes Stückgut 


In letzter Zeit habe ich von einer Tütenfabrik verschiedentlich 
Stückgutsendungen erhalten, die auf dem Transport durch Herings- 
lake beschädigt worden sind. Da in dem Frachtbrief des Absenders 
die vorgeschriebene Erklärung steht, daß die Ware „mangelhaft 

so lehnt die Eisenbahn jeden Anspruch 
auf Schadenersatz ab. " ; 

Ich bin der Ansicht, daß die Bahnverwaltung für sachgemäße 
Behandlung der Ware ’zu sorgen hat, selbst ‚wenn die Tüten in Papier 
verpackt sind, wie dies bei Tütensendungen .allgemein üblich ist. 
Selbst wenn die Tüten in Kisten verpackt gewesen wären, wäre 
doch die Ware durch die Heringslake beschädigt worden. 

Ist. die Eisenbahn durch die erwähnte Erklärung jeder Haft- 
auf Erfolg? 


Großhandlung. 


Wie aus früheren Erörterungen dieser Frage in unserm Blatte 


‚hervorgeht, ist der von der Bahnverwaltung eingeführte Zwang, . 


die Waren, auch wenn sie gut verpackt sind, als mangelhaft verpackt 
auf dem Frachtbrief anzugeben, während des Krieges dadurch 
entstanden, daß es an gedeckten Wagen fehlte und die Bahn die 
Verantwortung ablehnte für Schäden, die durch Hineinregnen in 
den nicht oder mangelhaft gedeckten Wagen entstehen könnten. 
Wenn aber, wie in obigem Falle, das Stückgut nicht durch Herein- 
regnen in den Wagen, sondern durch Leckwerden von Fässern 
und dergleichen beschädigt wird, so muß unseres Erachtens die 
Bahn diesen Schaden ersetzen. Es wäre eine dankbare Aufgabe 
für die Handelsvertretungen, bei der Bahn durchzusetzen, daß. sie 


. nieht mehr die Annahme von Stückgütern davon abhängig macht, 


daß die Ware, auch wenn sie gut verpackt ist, als mangelhaft ver- 
packt erklärt werden muß. Der Mangel an fehlerfreien Wagen, ” 
der während des Krieges und nach dem Kriege geherrscht hat, 
ist ja — soweit man hört — zum größten Teil behoben, und: für die 
so gewaltig erhöhten Frächtsätze 'kann man schon einwandfreie 


Beförderung fordern. 
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Dünne Metallbänder auf Papier kleben 


Auf die Anfrage, ob und welches Klebmittel es gibt, um dünne 
Metallbänder von 0,05 mm Kupfer auf Papier gut zu befestigen, 
wird im Briefkasten der „Technischen Rundschau‘ (Beilage des 
Berliner Tageblatts) geantwortet: Ä 


Am besten wird sich für den gedachten Zweck ein flüchtiger 
Harzkitt eignen, welchen man auf folgende Weise herstellt: 22 bis 
27 Teile gebleichter Schellack oder Sandarak (je nach gewünschter 
Elastizität) werden in. feinpulverigem Zustande durch Auflösen 
"in 70 Teilen Spiritus, 96 prozentig, auf kaltem Wege (Rollfaß oder 
Schüttelflasche) bzw. durch schwaches Erwärmen gelöst, worauf 
man 8 bis 3 Teile Kopaivabalsam oder venezianisches Terpentin 
bzw. Galipot in durch Erwärmen verffüissigtem Zustande einrührt._ 
Den 70 Teilen Spiritus stehen also insgesamt 30 Teile Harzkörper- 
gemisch gegenüber. Ein anderer, etwas billigerer Harzkitt wird 
durch Auflösung von 30 Teilen hellem französischen oder ameri- 
kanischen 'Harz in 68 Teilen Spiritus hergestellt, welchem man 


zur Erzielung der erforderlichen Elastizität noch 2 bis 4 Teile | e . 
Rizinusöl oder Olein, blond, hinzufügt. Durch Zusatz von etwas | 
Mastix (bis 5 v. H.) wird die Klebekraft, durch 1 bis 2 v. H. Kampfer rel a A 


die Elastizität erhöht. 


_.. 


Zeitungsstreifbänder aus Geldscheinen. Vor etwa zwei Jahren a Das neue 
wurde aus der Schweiz berichtet, daß eine dortige Brauerei als i | : | 
Flaschenetikette für. ihr ‚„Kronenbier‘‘ österreichische Kronen- ya 
scheine verwende, da diese. in der Schweiz billiger seien, als der Ö C Q a nz = Ä 
Preis für andere gedruckte Flaschenetiketten betrage. Aus ähn- rn | un = 


lichen Gründen scheint in Rußland die Bezeichnung für die neuen i . | 
Rubelscheine der Sowjetregierung gewählt worden zu sein, die n a ; 
allgemein im Volke „Etikettkis‘ genannt werden. Ihr Wert scheint | Ö e D a D l e r 
aber inzwischen noch gesunken zu sein. In der russischen Zeitung | 2 
EEE TEE SEE TEN ET Er EEE 


„„Goloss Rossiji‘‘ vom 6. April (Nr. 626) heißt es nämlich: Für eine 


‚deutsche Mark werden in Sowjet-Rußland 600 Rubel gezahlt, ` - Verlangen Sie ‘Angebot! 
und die Zeitungen, die wir aus dem fernen Osten erhalten, haben 


Kreuzband aus irgendwelchen Stadtgeld-Rubelscheinen. Das Pack- : a 
papier hat offenbar höheren Wert. (Leipz. Neueste Nachr.) reif-Werke e oslar 


s se für Berlin, SW 68, Charlottenstrasse 6 
Auslieferungsläger > Hamburg, Glockengiesserwall 16 (Glcckenhof) 


| Büchertisch | _ 
Archiv für Buchgewerbe und Graphik. . Verlag des Deutschen. Ta 
Buchgewerbe-Vereins, Leipzig, Dolzstraße 1. Preis jedes: Heftes En A a ma a LEE ya rer 


postfrei 18M. Vom neuen (58.) Jahrgange 1921 liegen die Doppel- 
hefte 1/2 und 3/4 vor. Inhalt und Ausstattung übertreffen noch die 
letzterschienenen Hefte, die gleichfalls nur Gutes darboten. In 
ihrer Planung liegt Wille, in ihrer Durchführung bieten sie Ka- 
binettstücke der graphischen Künste. Heft -1/2 ist als ‚Offen: 
bacher Heft‘ herausgearbeitet worden; sein monumentales Gewand 
schuf Hans Schreiber, dessen Arbeiten hochentwickeltes Können 
zeigen. Die vielen hervorragenden Beilagen bieten Exlibris, Signete, 
Etiketten, Briefbogen usw:; es sind gute Früchte der Offenbacher 
"Scehreiberschule, dessen Führer der Graphiker Rudolf Koch ist, 
der in dem Aufsatze „Offenbach im Schrift- und Druckgewerbe‘ 
die Entwickelung und die höchstgezielten Bestrebungen der Kling- 
sporschen Schriftgießerei schildert. Verdienst des Mitinhabers 
dieser Gießerei, des Herrn Karl Klingspor, ist auch die Herausgabe 
dieses Heftes, das aus der neugeschaffenen mageren Kochschrift 
gesetzt wurde. — Heft 3/4 erschien unter dem Titel ‚Berliner 
Graphik“, und den äußerst wirksamen Umschlag zeichnete der 
Graphiker Ernst Böhm, der dabei das Hasten und Jagen des Groß- 
stadtlebens vortrefflich zu illustrieren verstand. Auf welcher hohen 
Stufe der Entwicklung die graphische Zweckkunst der Reichs- 
hauptstadt am Ende ihrer ersten fünfundzwanzig- Jahre angelangt 
ist, beweisen die vielen farbig wiedergegebenen Beispiele wie Plakate, 
Buchtitel, Schutzmarken, Illustrationen usw. Gedruckt ist dieses 
Heft bei Otto Elsner, Die Ausstattung der Anzeigen dieser Hefte 
zeigt, wie der Akzidenzsetzer immer neue Mittel und Satzweisen 
findet, die Schrift so zu formen, daß sie den wirksamsten Aus- 
‘clruck erhält. "H. J. ; l 


R. Block & Co. 
Galanterie- und Lederwarenfabrik = 
Berlin SO . = Waldemarstr. 51° 
| u fabrizieren als Spezialität: | wo, 
“ Poesie- und Postkarten-Älben 
Gäste und Tagebücher 
‘, “ Schreibmappen und Schreibunterlagen 
Ordnungs- und Zeugnismappen 
Notes und Notizblöcke 
Telephon-Register | 
Taschentuch- u. Handschuh- usw. Kästen 
_ Reklame-Artikel * za 1016 


= E H. Ehmcke, Wahrzeichen — Warenzeichen. Mit 267 Abbil- 
dungen. Verlag Hermann Reckendorf, Berlin W 35 und München. 
Preis geb. 25 M. — Die Bedeutung der Hausmarke für Groß- 
betriebe und Handelsstätten setzt. sich immer mehr durch. Des- 
halb wird diese Arbeit Ehmckes, der sich hier als Meister des Wortes 
und der Forschung bewährt, als Sonderdruck ebenso Beachtung 
finden wie ihr Erstdruck in der Zeitschrift „Das Plakat‘. Dieser 
Graphiker ist der Schöpfer so manches weltbekannt gewordenen 
Zeichens; in 267 Abbildungen aus vorbildlicher Vergangenheit | 
und aus der Gegenwart gibt er den ersten zusammenfassenden _ Zedernholzmaserpapier 
Ueberblick über dieses Gebiet von stets wachsender Bedeutung. A Ei A ER J u 

Es ist Joseph Feinhals, „dem Kölner Kaufherın und Förderer ` fm verschiedenen Ausführungen liefert zu billigsten‘ Preisen .: 

der Künste‘ zugeeignet und bietet Fabrikanten und Kaufleuten, BPatent-Holzmaser-Gesellschaft m. b. H., Berlin S 42 
ihren Werbehelfern und Künstlern viel Anregung und Belehrung. i | Wassertorstrae 0 . ... .. .. [A873 


Unsere aparten und preiswerten Neuheiten für 
die kommende Saison sind fertiggestellt. 
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Pappteller, Tortenscheiben u. -Schachfteln 
Torienpaplere ~ Konfekikapseiın 
Konfiekt-Karftons, -Beutel und -Tüten 
Marzipankarons ~ Schokoladen-Zigarrenetuis 
Zigarren- und Zigaretten-Etuils 

. Strohftrinkhalme ~ Bilerglasunferseizer 
i Musterkapsein ~ Papierwolle ~ Welhnachtstelier 
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j liefern nur an Grosshändler [A 976 
BOEHME & HANACK ~ LUCKENWALDE 
Grossbetrieb für Pappe- und Papier-Verarbeitung ~ 


wi. 


-| Graphisches Fachgeschäft Hans 3. Grzymski 


mit elngewehter Firma [68 499 Gelegenheitskäufe in neuen u, gebrauchten Maschinen für Buchbin- 


wer | | dereien u. Buchdruckereien. Einrichtung kompl. Akzidenzdruckereien, 
wilhelm Fick, Bielefeld B 


-E Schriften in Messing u. Blei, Utensilien aller Art, Bequeme Konditionen, 


| ba HA gp a pi e rp p üf u n q e n | unsnenanngas EN IERERENNNERRERERNNENEERERREENNLELRRLLNA Fr, 
zar Bestimmung der Reisslänge, Dicke, Aschegehalt, Feuchtigkeit. St ell q- S chn ellh @ ft er 


des Gewichtes per Rier, Quadratmeter usw. ' 
und elegant geprägten 


ohne Federn, genaue: Pros à 
\ - pektsammier u. -Angebotmappen 
Resultate, mit Schneider . mit verschiedenen praktischen Heft- 
maschine. [A1082: vorrichtungen in jedem Format bei 


| N or ) D F R. Poller. Leipzig reichhaltiger Kartonauswahl liefert 


schnell u, preiswertals Spezialfabrikate 
Gegr. 1780. Steinstr. 57. 


Verlag, G.m.b.H. Berlin SW. 68 
Tel. Moritzplatz 2188. Alte Jakobstr.11/13 
Com VERUERSELEHETSARASRERBRSERAUNNBEERANERBENNERDENEREN LHAUEER REMAKE 
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COSMO-GOLDFÜLLHALTER | Splfnpapier, hraun, Kilo Mark 3,30 | 


etwa 25 g/ym, 30 cm breite Rollen 


COSMO-FÜLLFEDER-FABRIK, MUNCHEN, Schyrenstr.5 a a a a [AIO 
Eere ee ne a — ERSTELLE EIER our 8 a 8 
Deutsche Kreppfabrik Georg Bürger W| Spinnpapier, weiss, Kilo Mark 5,50 

WE Formepzecher Norden 8148 ° Berlin N 4, Wöhlertstresse 13 etwa 25 g/qm, jene ia boana 60.em.Bollen 

E ; sagin, In allen Sorten K leren, ieferbar, 

E $pez ialfahrikation o N rke „Dokar, Delay", „Na baiak p" l in Posten von wenigstens 1000 kg prompt lieferbar 

$ m Klosenpapteren usw. M M. STOY, SEBNITZ 


Zeichengerät | 
Gustav Appel in Berlin erhielt das DRP 3218363 vom 19. Fe- 
bruar 1919 ab in Kl. 70e auf ein Zeichengeröt, bei welchem zur 
 Rrleichterung des Zei chneus eine Reißschiene mit einem von einem 
gemeinschaftlichen Nullpunkt aus nach beiden Seiten verlaufenden 
Maßstabe ausgestattet und gleichzeitig die a in der 
Anlageleiste quer zu dieser verschiebbar: und feststellbar - Man 
kann ‚infolgedessen die Maße einer Figur von der durch a Null- 
punkt des Maßstabes verlaufenden Mittellinie einer Figur aus nach 
beiden Seiten unmittelbar abtragen. Außerdem kann man durch 
Verstellen des Lineals in der Anlageleiste den Nulipunkt an.-jede 
Stelle des Reißbrettes versch: eben, an der sich die Mittellinie der 
"Figur befindet oder befinden soll. 

Man kann die Reißschiene noch mit einem Dreieck verbinden, 
auf dessen einer oder mehreren Seiten eine Nullmarke und von dieser 
aus nach entgegengesetzten. Richtungen eine Nomiusteilung an- 
gebracht ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patents chrift zu ı ersehen. 


Soenneckens Schablonen für die genormte 
. Schrift | 


De Verein Deutscher Ingenieure hat von seinem Arbeits- 
ausschuß für Zeichnungsnörmen (Obmann Dr. Ing. Heilandt) als 
Blatt 16 der Deutschen Industrienormen zur Vereinheitlichung 
der Beschriftung von Zeichnungen Normen. der schrägen . Block- 
schrift aufgestellt, an deren Zustandekommen u. a. auch der 1919 
verstorbene, Schriftsachverständige Friedrich Soennecken mit- 
gearbeitet hat. 

Die Schriftnormen sind in een Größen von 20, 14, 10, 7, 5, 
3,5 und 2,5 mm Großbuchstabenhöhe festgelegt. Die Höhe der 
Kleinbuchstaben der genormten Schrift beträgt zwei Drittel der 
großen. Die Schrift ist um 75° gegen -die Wagerechte geneigt. 
| Als: Zeilenabstand gilt das 1, 4 fache der PoR der Gr oßbuchstaben. 
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Bild 1. 


. Beschriften mittels Schablone 


Während die 2,5 und 3,5 mm hohe Schrift aus teehnischen Gründen 


von Hand zu schreiben ist, empfiehlt sich. zur Herstellung der 


übrigen Schriften der Gebrauch der Schriftschablonen. 

. Solche Schriftschablonen für die genormte Schrift zeigte die 
Firma F. Soennecken-Bonn auf der Frühjahrsmesse 1921 als 
eine ihr geschützte und 'beachtenswerte Neuheit. 

Vorstehendes Bild veranschaulicht die praktische Ver wendung 
der Soennecken’schen Schriftschablonen in Verbindung mit dem 
Schablonenhalter, der genaue Zeilenführung ermöglicht und Ver- 
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Schriftschablone aus Zellhorn 
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Bild 2 


~ 


= wischen der Schrift verhütet. Wegen der vielfachen Aehnlichkeit 

der Buchstabenumrisse ist nicht für jeden Buchstaben ein beson- 
‘derer Ausschnitt notwendig. Welche Buchstaben mit jedem Aus- 
schnitte angefertigt werden können, ist auf den Schablonen unter 
den Aee HAON in PO praguag angegeben. 


Beim Schreiben führt man das Schreibgerät e an den` 


Rändern der Ausschnitte entlang, und benutzt diese als er = 


und Führung. 


Soenneckens Schablonen für die- genormte Schrift werden in 
einem Satz (Nr. 951) oder einzeln für die fünf verschiedenen Schrift- 


Strichdicke: 


23 2 1,5 LI 08 
Millimeter 
Bild 3. Schreibröhrchen aus 


Metall und Röhrchenträger 


höhen von 20 mm (Nr. 951 A), 14 mm (951.B), 10 mm (951 C), 
7 mm (951 D) und 5 mm (951 E) geliefert.. Der Schrifthöhe ent- 
sprechend sind auch Schablonen für genormte Zahlen als Satz 
(Nr. 952) oder einzeln für die Zahlenhöhen 20, 7-und 5 mm (952-A) 
und für die Zahlenhöhen 14 und 10 mm (952 B) zu haben. 

Als Schreibgeräte kommen Bleistift und besondere Schreib- 
röhrchen (Bild 3) in Frage. Wirksame Schrift ergibtsich bei der Be- 
nutzung der Soennecken’schen Schreibröhrchen aus Glas für Tinte 


. oder Tusche oder auch bei metallenen Schreibröhrchen, die aus- 


schließlich für Tusche bestimmt sind. Das Ger ät wird auf Wunsch 
mitgeliefert. f 


Die metallenen Schreibröhrehen wer a wegen ihrer Dauer- 
haftigkeit bevorzugt; weitere Vorteile sind flüssiger Schriftzug 
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Schablonen für gerade Schrift und für Ziffern 


Bild 4. 


und die bequeme Schreibausführung bei Benutzung des Röhrchen- 
trägers. 

i Da der Normenausschuß für die deutsche Industrie nur Normen 
für die kursive. Stein- oder Blockschrift bietet, ergänzen diese 
' Schablonen für genormte Schrift die früher eingeführten. Scha- _ 
blonen für gerade Schrift (Nr. 820 und 950), für schräge Schrift 
(Nr. 819) und für gerade Zahlen (Nr. 8202). (Bild 4). 


Außer zur Beschriftung von Zeichnungen verwendet man die 
Schablonenschrift noeh zur Anfertigung von Preisschildern, ge- 
schäftlichen Bekanntmachungen, Anschlägen usw. Hierbei wird 
die Wirkung des. Schriftbildes erhöht durch. die Anwendung ver- 
schiedener Schriftgrößen und durch den Wechsel ‚von schräger. 
und gerader Sehablonenschrift. 
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Lagerung 


Bei der Lagerung von Papier ist darauf zu achten, daß 
Papier sehr geneigt ist, sich zu verändern, die äußeren Einflüsse 
spielen dabei eine große Rolle. | 

Minderwertige Papiere aus billigeren und billigsten Roh- 
stoffen, besonders auch soweit sie mit nicht lichtechten Farben 
gefärbt wurden, unterliegen vor allem bei unsachgemäßer Lage- 
rung Veränderungen. Aber auch Papiere aus guten, teilweise hoch- 
wertigen Rohstoffen, frei von Holzschliff, zeigen manchmal 
Vergilbungsneigung. Nach den neuesten Feststellungen ist hierfür 
. der Harzleim hauptsächlich als Ursache anzunehmen. Der Ver- 


gilbungsprozeß bei holzschliffhaltigen Papieren greift auch die 


Faser selbst an, vermindert also die Widerstandsfähigkeit des 
Papieres gegen mechanische Beanspruchung in hohem Grade. 
Bei holzschliffreien Papieren ist diese Veränderung nicht so 
augenfällig, aber der. Verkaufswert wird durch den veränderten 
Farbenton wesentlich herabgedrückt. Der Handel hat daher 
keinen Grund, an sich bessere Papiere sorgfältiger als minder- 
 wertige aufzubewahren oder umgekehrt. u | 

Aeußere, ungünstig einwirkende Einflüsse sind Feuchtigkeit, 

Sonnenlicht und Verbrennungsgase. . 

-~ Auf Feuchtigkeit ist das ziemlich häufige_Welligwerden des 
Papieres in den überwiegenden Fällen zurückzuführen. Feuchtig- 
keit wird naturgemäß von den äußeren Flächen der Papierstöße 

' zuerst aufgenommen und bewirkt eine Flächenausdehnung der 
Ränder; die Mitte der Bogen dagegen wird von der Feuchtigkeit 
nicht in Mitleidenschaft gezogen und verändert sich daher nicht. 
Ungewöhnlich trockene Luft kann aber auch die gleichen Uebel- 
stände zeitigen. Wenn dadurch die Ränder zusammenschrumpfen, 

. müssen die inneren Flächen notwendig wellig werden. Es ist 
daher von Bedeutung, die Feuchtigkeit des Lagerraumes in be- 
stimmten Grenzen zu halten. Zu nasses Reinigen des Lager- 
raumes muß vermieden werden, da dann die untersten Stapel 
sehr leicht in Mitleidenschaft gezogen werden können. 

Unmittelbares Sonnenlicht kann besonders bei holzschliff- 
haltigen oder nicht lichtecht gefärbten Papieren entweder Ver- 
gilben im üblichen Sinne oder Ausbleichen der Farbe zur Folge 
- haben. Es ist daher möglichst durch Wahl entsprechender Räume 
abzuhalten oder irgendwie abzuschwächen (Vorhänge). 

Gaslicht entwickelt Verbrennungsgase, die auf Papier un- 
günstig einwirken können. Es ist daher die Einwirkungsdauer 
abzuschwächen, oder das Gaslicht durch elektrisches Licht zu 
ersetzen. | 


Wird der Lagerraum durch gewöhnliche Oefen, nicht Zentral- 


heizung, erwärmt, so sollte das Papier gegen den Einfluß der 
unmittelbaren Wärme durch Benutzung eines ÖOfenschirmes 
geschützt werden. G.K. 


Die Bestrafung deutscher Bleistiitfabriken durch ein fran- 
zösisches Gericht. Kürzlich wurde gemeldet, daß die Bleistiftfirmen 
A. W. Faber und Johann Faber von der, Pariser Strafkammer zu 
hohen Strafen verurteilt worden sind, angeblich, weil sie entgegen 
den Vorschriften eines (im Jahre .-1912 neu ausgelegten) Gesetzes 
vom Jahre 1892 vor dem Kriege große Mengen Bleistifte und 
andere Büroartikel ohne Angabe des Ursprungslandes nach Frank- 
reich geliefert haben. -Die beiden Firmen erklären hierzu, daß sie 


seit Jahrzehnten vom. französischen Finanzministerium (General- . 


direktion der Zölle in Paris) ausdrücklich von dem Ursprungs- 
hinweis befreit waren und zwar in der Erkenntnis, daß diese Marken 
zur Genüge als fremdländische Marken bekannt seien. Von einer 
Gesetzesübertretung. kann also nicht die Rede sein und viel weniger 
von einer Hintergehung.des französischen Zollamts. Die betreffenden 
Firmen haben Berufung gegen das Urteil eingelegt. (Voss. Ztg.) . 


 Probenschau 


Blankokarten für Preisschilder bewirken die. einheitliche Aus- 
zeichnung der Waren mit Preisen und sichern insbesondere dem 
Schaufenster die Ansehnlichkeit, die es dureh den vielfach erlassenen 
Preisschilderzwang verlieren kann. Von der Firme Albert Oesterreicher 
in Leipzig sind solche Preisschilder in mehreren Ausführungsweisen 
‘ und in allerlei Etiketten- und Kartenformen (Viereck, Oval, 
Kreisrund, Raute, Achteck usw.) als zeitgemäße Bedarfsware 


herausgebracht worden; eine Ausführungsart zeigt die freie Be- : 


schriftungsfläche hochgeprägt, umgeben von einem blaugrauen 
glatten Rand; eine andere zeigt eine grünlich abgesetzte weiße 
Perlkante, und weitere Kärtchen erhielten in entsprechender Aus- 
 prägung den aus verlaufenden Tonflächen heraustretenden Vor- 
druck ‚„Weihnachts-Preis‘‘. Es ist reinweißer Karton verwendet 
worden, der die Prägungen und Farben sauber zur Geltung kommen 
läßt. vk. 


| | BR 
\PAPIER-ZEITUNG 


Dreiteiliger 
lünflarbiger 


i 1000 = 13 „ 9. y 


Muster gern auf Wunsch. 


Nr. 42/1921 


ner 
Meannover und wien 


Die ehrliche Büronadel | 
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Sie stiehlt nicht! 


Kein Anhängen fremder Schriftstücke möglich! 


ADO Bürobedarf Company ©: 


Berlin SW 68, Markgrafenstr. 18 
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Billigste Reklame 
Reklame-Taschenkalender 1922 | 


reishlicher Raum'für Firma und Text 


500 = 15 Pig. das Stück a m n Pfg. das Stück 
000 = 10 
2000 = 12 „ 3 Grössere Mengen nach Sonderangebot 


einschliesslich Eindruck ab Haus Zwickau/Sa. 


Förster & Borries, Zwickau/Sa. 


Bestellungen schon jetzt erbeten. | 
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Ein- und Ausfuhr von Papier und graphischen | - | Einfuhr > _ - Ausfuhr 
- ü . 2 Menge Wert enge Wert 
Erzeugnissen der Schweiz im Jahre 1920 - A _ daneito Er. o danette. Hr. 
- = , Papiere und Kartons ‚mit s 
nun): Aus uny Lichtdruck, photogra-— 
Menge Wert Menge Wert phischem Druck usw.: i 
A. Rohstoffe dz netto Fr. dz netto Fr; . lose oder broschiert . . 2342 2448420 $84 139221 — , 
E 1919 . . 1319 1662 931 61 65°916° 


mpen usw. zur Papier- 
Lump p desgl. gebunden oder ein- 


fabrikation . 36 724 31105383 93106 6885 64h 
1919 . . 16647 2001196 61099 7816177 gerahmt . . soa oro 182 127 833 32 26 730 
Holzschliff, Holzmehl, i Sen 1919... 131 96739 13, 6349 
Lumpenhelbstoff . . . 38455 1-382258 39423 4006423 F@piertapeien . .  ... 10132 2896 183 494 691722 
1919 . . 11170 408777 22381 2617590 l DIV ee W023 123759 470.618 981 
Cellulose usw., ungebleicht 34107 2640165 32157 2575467 D. Bücher, Zeitschriften, 3 
: 1919 . . 104530 6203883 37138 1867 238 Bilder 
Cellulose” usw., gebleicht. 20627 2802101 51708 5299854 Bücher. gedruck 
: ‚gedruckte. . . . 33274 16 283 031 — 3 
a” 1919 . . 17075 1734175 33786 3061671 5 í 1919 . . 35001 19589179 10078 -6 542 317 
i Mausikalien . . .... . 17183 988 771 61 94 277 
B. Unbedruckie Papiere, 1919 . . 1491 964441. 73 132814 
Karton und Pappen 2 Photographien, nicht ein- 
Pappen, graue, Holz- ne gerahmt . . . 2... 89 83 391 13 65 897 ~ } 
pappen usw. . . . . . 38790 2315622 10764- 1574184 1919 . . 104 107 534 8 33 696 
1919 . . 29296 I 824 857 8 748 850 456 Photographien, eingerahmt 63 101 145 l1 11 730 
Packpapiere: beiderseitig 7 1919 . . 29 58154 . 8 12 368 
rauh, von 100—400g/qm 1642 101005 1601 216547 ı Andere nicht eingerahmte i 
1919 . 799 39 652 540 68 562 Bilder . 22.2.2... 1462 1446213 1248 2168233 - 
Packpapiere : nicht ge- ' i 1919 . . 844 1929 137 922 1181901 _ 
nannte, auch geölt . . 56373 5141037 22936 2922876 Andere eingerahmte Bilder 713 993 427 15 49 102 
1919 . . 36451 3146109 9575 1303 130 1919 . . 282 589 908 5 11 975° ` 
Seidenpapier von 25 g/q Gemälde, nicht eingerahmt 114 1379 926 10 171090 > 
und darunter. . . . . 4693 1064135 164 502772 - a a 49 1363 487 8 107796 
1919 . . 5021 1159 681 714 225850 Gemälde, cingerahmt a ne 1007 9457 066 ` 64 ,1 208 608 
Zeitungsdruckpapier von s 1919 .. 384 3941 633 22 249 200 
45—55 gjqm .. . . . 12261 1103707 71526 7055495 under urd Fu 
1919 . . 17853 1712519 17109 1746143 en 
infarbiges Druck- 5 a 
ne a , Enveloppen, lose verpackt 2 687 641 445 254 100 957 
papier . 2 2 .. . . . 97461 15794607 34078 5556502 n en E 448 160688” 
1919 . . 30604 4656299 12406 2382 742 E a ; ' 
Kartons im Gewichte von DR > = : 
200—300 g/qm . . . . ‚6183 754870 497 S5 957 terie u. dgl. . .. . . 3325 1325 523 312 187290 , 
1919 . . 1876 154835 1129 286040 ETA 1919 „= 1209 038004 147 85961. 
Kartons im Gewichte von Geschäftsbücher, Agenden / 
1910 l. 870 114241 . 944 218360 1919... 1295 734112 206 171009 
Papiere, Kartons, Pappen - - Wand- und Abreißkalender 901 295 958 73 44 727 
niert © . . .. .. . 473 118439 59 28162 aa 1919 . . 753 239999 58 31509 
1919 . . 114 53 886 43 . 21470 Alben für Bilder u. Karten 568 193 958 2 2 330 
seitig gestrichen, unge- ` j s Buchbinder- und Karton- 
mustert: beiderseitig ge- en 
re rüstet 2 2 . . .. . . 4469 1799540 2737 1113273 
zogen .. .. .. -. 13105 2854446 1367 1095390 5 Jea 1919 . . 1918 894581 1060 392821, 
| ia... aar Los em: ala CEL mit Bond usw: aui : 
desgl. mit gepreßten und a a X , 
geprägten Dessins . . 3872 881110 37 iposi  Fapier. a. a Hon 21 62852 
1919 ¢ . 3 398 595 783 7 5 629 1919 . `.. 209 265 161 14 40 627 
. Pergament- und Pergamin- desgl. andere . . . . . . 1473 745 047 512 351 927 
papier . ea 5 a. 14350,.124706852: A700 060008 aeea aute ae, Oe we ar AOLALI 
1919 . . 8752 1441969 1494 ` 347348 Ploi- u. Farbstifte, Schreib- - 
Chemisch präparierte und $ kreiden. . . . 2 2.0. 965 750 811 113 103 849 
lichtempfindliche ,Pa- = ER 1919 -> 875 768 128 l 270 393 714 
piere “22.0... 1726 -7434075 180 94917 Dee ; j 
a zn 127 73051 ern 5488 4317298 678 663533 _ 
a 1919 . . 3287 3296 369 563. 842 103 
von weniger als 25 cm, ` 
auch aufgerollt . . . . .7372 2073950 1833 464722 l Schlacken der Kriegswirtschaft l 
E E ER prl 109020 In welcher Weise noch immer Verschleuderung von Staats- 
SER ` i mitteln zum Schaden der Steuerzahler im Gange ist, zeigt eine 
C- Bedruckie Papiere, Kar- Mitteilung des Auswärtigen Amts, wonach sogar im Ausland 
tons und Pappen noch folgende Vertretungen deutscher Kriegsorganisationen (!) 


ohne Rücksicht auf den niedrigen Kurswert des deutschen Geldes - 
typographisch od. litho- „tätig“ sind : In Bern der Reichsausschuß für Oele und Fette,‘ 
- graphisch bedruckt: ein- G. m. b. H. in Liquidation; im Haag die Salzheringseinfuhr G.”m... 
farbig, lose od. broschiert 4981 2039 539 1652 1097843 b. H. in Liquidation; in Rotterdam die Einfuhrgesellschaft für | 


Papiere und Kartons, 


1919 . . 2050 1246 014 1015 622 888 Getreide und Futtermittel G. m. b. H., die Reichsstelle für Speise- 

‚ desgl. einfarbig, gebunden . fette in Liquidation, der Reichsausschuß für Oele und Fette G. m. 3 
R oder eingerahmt . “>. 129 ~. 72124 28 20 716 b. H. in Liquidation, die Reichsfuttermittelstelle, die Bezugsver- 
1919. . ° 69 53 722 42 28625 einigung der deutschen Landwirte und die Reichsgetreidestelle; 
(desgl. mehrfarbig, lose oder in Kopenhagen die Reichsfettstelle und die Reichskartoffelstelle, 
broschiert . . . 2... 4030 2268 653 1963 2331 209 und in Christiania die Zentraleinkaufsgesellschaft (!), der Reichs- 
1919 . . 1992 1483 281 904 808 339 ausschuß für Oele und Fette G. m. b. H., die Salzheringseinkaufs- 
Jlesgl. mehrfarbig gebun- gesellschaft m. b: H. und die Deutsche Transportzentrale, sämtlich 

den oder eingerahmt „.. ' 194 98 569 46 33031 in „Liquidation“, Diesen Zuständen muß ein schleuniges Ende _ 


1919 . . 82 53-269 16 - 13 360 gemacht werden. (Hansa-Bund) 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 21., 25. und 28. April 1921 


Anmeldungen. 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Der Gegenstand der Anmeldung 
ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. RR 

Kl. 15e, 9. Sch. 56984. Schnellpressenfabrik Frankenthal, 
Albert & Cie. Akt.-Ges., Frankenthal. Vorrichtung zum Anheben 
des obersten Blattes von einem Papierstapel mittels von einem 
Saugrohr vorschiebbaren Saugköpfen. 13.12. 19. 

Kl. 15e, 10. Sch. 57012. Schnellpressenfabrik Frankenthal, 
Albert & Cie., Akt.-Ges., Frankenthal. Seitenausrichtvorrichtung 
für durch selbsttätige Bogenzuführer an Druckmaschinen zu- 
geführte Bogen. 16. 12. 19. 

Kl. 15e, 11. Sch. 57009. Schnellpressenfabrik Frankenthal, 


Albert & Cie., Akt.-Ges., Frankenthal. Selbsttätig regelnde Schalt- _ 


vorrichtung für den Stapeltisch von Bogenzuführern. 16. 12. 19. 

Kl. 55d, 21. V. 14119. Wilhelm Volle, Raguhn i. Anh. Vor-- 
richtung zum selbsttätigen Zerschneiden des Pappenzylinders auf 
der Formatwalze einer Pappenmaschine; Zus. z. Anm. V. 13732. 
5. 3. 18. 

Kl. 55 f, 16. P. 40360. Otto Poeppel, Lackfabrik, Eßlingen a. N. 
Vorrichtung zum Schmelzen von auf Papier aufgetragenen Lack- 
aufdrucken. 28. 7. 20. 

Kl. 76b, 24. L. 49627. Kurt Leonhardt Papierfabrik G. F. 
Halbrock, Hillegossen b. Bielefeld. Nitschelwerk. 9. 1. 20. 

Kl. 15e, 9. Sch. 57010. Schnellpressenfabrik Frankenthal, 
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Nr. 42/1927 


Erteilungen 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachcenann'ten Patente 


„erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern 


erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 
„Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 


Kl. 55e, 1. A. 33392. Otto Abt, Düsseldorf, Seydlitzstr. 22. 
Oelfangvorrichtung für Ka’anderwalzen. 29. 4. 20. 

Kl. 11c, 2. 337567. Georg Spieß, Leipzig-Reudnitz, Rathaus- 
straße 45. Begenzusammentragmaschine. 13. 10. 15. 8. 44456. 

Kl. 11e, 3. 337677. Praktische Maschinen G. m. b. H., Berlin. 
Buchdecken-Anlegewinkel. 26. 7. 19. P. 38116. 

Kl. 11e, 18. 337533. Hans Ahrens, Herischdorf, Rsgb. Brief- 
ordner mit schwenkharem Verschlußbügel. 25. 11. 19. A. 32606. 

Kl. 15e, 4. 337627. Max Engelstädter, Hannover, Luther- 
straße 24b. Auftragvorrichtung für Bronziermaschinen u. dgl. 
8. 10. 19. E. 24484. 

Kl.55b, 1. 337768. Aktiengesellschaft für Zellstoff- und 
Papierfabrikatien, Aschaffenburg a. M. Verfahren zur Herstellung 
reinster Zellulose von baumwoll- oder wollartiger Beschaffenheit 
A mittels Sulfitlaugen; Zus. z. Pat. 336535. 2. 12. 19. 

: 17. 

Kl. 55c, 2. 337656. Dr. Karl Kieser, Beuel a. Rh. Verfahren 
zum Leimen von Papier. 12. 5. 20. K. 73018. 

Kl. 55f, 9. 337818. Veifa-Werke, Vereinigte Elektrotechnische 
Institute Frankfurt-Aschaffenburg m. b. H. und Dr. Alfred Stirn, 
Frankfurt a. M. Verfahren zur unauffälligen Kennzeichnung von 
Banknoten, Wertpapieren, Dokumenten und anderen Gegen- 
ständen. 5. 4.19. V. 15173. 

Kl. 55£, 11. 337769. Fa. Max Rogler, Düsseldorf- Gerresheim. 


Albert & Cie., Akt.-Ges., Frankenthal. Vorrichtung zur Beförde- > Verfahren zur Herstellung wetterfester Pappen. 30. 1. 20. R. 49395. 


rung des angesaugten Bogens zwischen die Förderrollen des An- 
legetisches von Druckmaschinen, insbesondere von Schnellpressen. 
+ 


` 16. 12. 19. 


Kl. 54d, 2. E. 26102. Eschert & Poehn, Berlin. Verfahren 
zur Herstellung von Papiersilhouetten. 13. 1. 21. 

Kl. 55c, 2. K. 63612. Dr. Alexander Kumpfmiller, Höcklingsen 
b. Hemer, Westf. Verfahren zur Herstellung eines Mittels für die 
Papierleimung. 23. 1. 17. 

KI. 55d, 9. F. 47574. Johannes Franke, Mühldorf b. Glatz. 
Drehbare Waschwalze. 28. 8. 20. 

Kl. 55d, 22. M. 69179. Wilhelm Müller, Ziebigk b. Dessau. 
Papiermaschine mit Selbstabnahme. 5. 5. 20. 

Kl. 55d, 28. K. 60665. Hermann Louis Kutter, Hamilton, 
Ohio, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. Glowacki, Pat.-Anw., Berlin 
SW 61. Trockenanlage für Papierbahnen. 7. 5. 15. Amerika 
13. 8. 14. 

Kl. 55e, 1. A.33 392. Otto Abt, Düsseldorf, Seydlitzstr. 22. 
Oelfangvorrichtung für -Kalanderwalzen. 29.4. 20. 

‚ Kl. 15i, 2. D. 35962. Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs- 
Gesellschaft m. b.H., Berlin. Kopiermaschine, deren Messer während 
des Schnittes mit der Papierbahn mitwandert. 6. 6. 19. i 

Kl. 151, 1. T. 21008. Rudolf Tuchel und Clara Tuchel, geb. 
Claassen, Danzig-Langfuhr; Vertr.: Dr. Ludwig Heß, Berlin-Britz, 
Gradestr. 30. Verfahren zur Herstellung von künstlichen litho- 
graphischen Steinen. 1. 9. 16. 

Kl. 55b, 1. M. 63739. „Drim“ Futtermittel- u. Zellstoff- 
Gesellschaft m. b. H., Dresden. Verfahren zur Erzeugung von Zell- 
stoff und Zellstoffutter aus Holz, besonders aus Holzabfällen, 
sowie anderen Faserstoffen. 6. 8. 18. 

Kl. 55d, 12. E. 25196. Exportingenieure für Papier- und 
Zellstofftechnik, G. m. b. H., Berlin. Anlage zum Reinigen von 
im Wasser schwimmenden Zellstoff- und sonstigen faserhaltigen 
Massen, von Aesten und schweren Bestandteilen. 7. 5. 20. 

- Kl.55d, 22. T. 23732. Emil Tinz, Börgermoor, Post Papen- 
burg/Ems, Hann. Wealzenpresse zum Entwässern von Zellstoff- 
bahnen für Pappe, Karton usw. 6.3. 20. f 

K1.55d, 28. K. 74290. Robert Kaltschmidt, Wernsdorf b. 
Pockau, Flöhatal. Einrichtung zum Trocknen des Filzes in Papier- 
maschinen mit neben- und übereinanderliegenden Trockenzylindern. 
31. 8. 20. 

Kl. 55f, 3. L. 50370. Gaston Louis Marie Labatie, Paris; 
Vertr.: A. Bauer, Pat.-Anw., Berlin SW 68. Vorrichtung zum Mar- 
morieren von Papier durch Berührung des Papiers mit einer fort- 
bewegten Marmorierflüssigkeit. 28. 4. 20. 

Kl. 70e, 13. B. 91095. Martin Berndt, Leipzig-Eutritzsch, 
Delitzscher Str. 11. Schreibstiftspitzmaschine. 7. 10. 19. 


M Zuräcknahme von Anmeldungen 
Die folgenden Anmeldungen sind vom Patentsucher zurückgenommen 
Kl.55a. O. 11234. Rosette zum Befestigen von Schleif- 
steinen, insbesondere für Holzschleifer auf ihren Wellen. 20. 5. 20. 
Kl. 15d. R. 49361. Farbwerk für Tiefdruckmaschinen. 
29. 11. 20. 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldunges 
als zurückgenommen, 
Kl. 11e. H. 80808: Wendekalender. 16. 12. 20. 


Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsanzeiger 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eingetreten. 


Kl. 70a, 2. 337612. Franz Zabranski, Wien; Vertr.: M.Wagner, 
Pat.-Anw., Berlin SW 11. Schreibstifthalter für verschiebbare 
Minen verschiedener Stärke. 17. 4. 19. Z. 10883. 

Kl. 70d, 5. 337556. Josef Degler jr., Radolfzell. Briefmarken- 
Klebevorrichtung. 11. 12. 19. D. 36863. 

Kl. 70d, 10. 337613. Rudolf Georg Pellmann, Velten, Mark. 
Petschaft mit von der Rückseite her angefeuchteter durchlässiger 
Prägeplatte. 27. 4. 20. P. 39710. 

Kl. 70d, 10. 337665. Hans Johnen, Köln, Hansaring 37, und 
Jakob Geurtz," Köln-Sülz, \Weyerthal 13. Vorrichtung zum Er- 
hitzen von Siegellack. 13. 4. 19. J. 19296. 

Kl. 70d, 11. 337614. Leon Jabloner, Heidelberg, Anlage 38. 
Vorrichtung zum auswechselbaren Befestigen von Tintenfässern 
auf Schreibmappen und Schreibunterlagen. 9. 9. 19. L. 48846. 


Verlängerung der Schutzrechte 


auf Grund des |Gesetzes, betr. eine verlängerte Sehutzdauer bei Patenten und 
Gebrauchsmustern usw., vom 27. April 1920. 


Kl. 11 c: 298338. Kl. 15a: 250989 327923. Kl. 15d: 154758 
159281. Kl. 15i: 226945 334758. Kl.55b: 316468. Kl. 55d: 
245302 261525 262384. K1.70b: 249230. 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehı die nachbenannien Personen 


- KRl.70d.- 335535. Josef Neberich, Dresden, Lukasstr. 4. 


Aenderungen in der Person des Vertreters 


Kl. 55 b. 297559 319540 325918. Jetzige Vertreter: Dr. Döllner, 
Seiler und Maemccke, Pat.- Anwälte, Berlin SW 61. 


Löschungen 
< infolge Nichtzahlung der Gebühren 
KI. 55e: 305586. 
Kl. 55d: 301859 302201 320509. Kl. 55e: 320166 320363. 


Infolge Ablaufs der gesetzlichen Dauer j 


Kl. 15d: 121700. 


a 


Infolge Verzichts 
KI 15i: 284878. 


Aufhebung von Löschungen 
Die Löschungen werden aufgehoben von 


Kl. 15i: 269026. 


Büchertisch 


Reichssteuern und Wertermittelung. Von Dipl.-Kaufmann 
Franz Giehrl,Verlag der Bayer. Einkaufsgenossenschaft der graphi- 
schen Gewerbe e. G. m. b. H., München. Preis 12 M. Der Verfasser 
kennzeichnet die einschneidende Wirkung der Steuergesetze auf 
die Geschäftsführung und zeigt die gesetzlichen Mittel, sich vor 
Uebersteuerung zu bewahren. Die Schrift, die aus einem Vortrag 
hervorgegangen ist, behandelt besonders die Abschreibung und 
Bewertung nach den neueren Steuergesetzen. Beispiele tragen zum 
Verständnis bei. 
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Bewilligungsfreie Ausfuhr 
A II 2289 


Auf Anordnung des Reichswirtschaftsministers hat der Reichs- 
kommissar für Aus- unf Einfuhrbewilligungen die Zollstellen er- 
mächtigt, unter anderem die Ausfuhr der nachstehenden Waren 
ohne Ausfuhrbewilligung zuzulassen: 


Aus dem eliten Abschnitt s 


Papier, Pappe und Waren daraus 


`N 


Ausfubrnummer 
des statist, 
Warenverzeichnisses 


aus 657b Abziehbilder und Bilderpapier für Kinder (nicht für 
technische Zwecke verwendbar). 

Papier und Pappe, mit Gespinstwaren aller Art ganz 
oder teilweise überzogen, oder mit Unterlagen oder 
Zwischenlagen von Gespinstwaren aller Art oder von 
Drahtgeflecht. 

Schieferpapier, auch Tafeln daraus, ohne Verbindung 
mit anderen Stoffen; Bimsstein-, Glas-, Rost-, 
Sand-, Schmirgel- sowie anderes Schleif- und 
Polierpapier. 

Papierwäsche, auch ganz oder teilweise mit Baumwollen.- 
geweben überzogen oder mit Unter- oder Zwischen- 
lagen von Gespinstwaren aller Art. 

Attrappen (Scherzartikel), Etuis. 

(670/2) Waren aus Papier, Pappe, Steinpappe, 

Holzmasse, Zellstoff, Vulkanfiber, Steinpappmasse, 

soweit sie nicht unter vorstehend aufgeführte 
Nummern fallen, auch Hartpapierwaren: 

(670 a/e) ohne Verbindung mit anderen Stoffen 

_ oder nur in Verbindung mit Holz oder Eisen: 

670 aje Einlegesohlen. 

670a Karnevalsartikel, Masken, Kinderfahnen. 

670b Feinbemalte Waren; gepreßte oder sonst geformte 

Gegenstände aus Steinpappmasse, auch gefärbt, 
lackiert oder gefirnißt. 
670ce Hartpapierwauen, auch gefärbt, lackiert oder gefirnißt. 
670d Lampenschirme, Laternen sowie andere feine Waren 
und Luxusgegenstände, Blumen. 

in Verbindung (auch ganz oder teilweise überzogen) mit 
Gespinsten oder Gespinstwaren aller Art (Einlege- 
sohlen), mit fein geformter Wachsarbeit, mit Halb- 
edelsteinen, Perlmutter, Elfenbein, Zellhorn (Zellu- 
loid) oder ähnlichen Formerstoffen, vergoldeten oder 
versilberten unedlen Metallen (Figuren, 
Jacquardkarten usw.), ausgenommen Kartonnagen, 
Ankündigungstafeln ;_ Stickereien auf Papier oder 
Pappe. 

Zigarrenspitzen und Patronenhülsen. 


(Aus Nr. 102 des „Reichs-Anzeigers‘‘) 


659 
662 


666 


aus 668 b 


"aus 
US 


aus 671 


aus 672 


Das Ausiuhramt für das besetzte Gebiet in Ems ist in folgende 
Abteilungen gegliedert: l. Lebens-, Genuß- und Futtermittel 
(außer Tabak), Fette, Oele einschließlich Mineralöle.. II. Tab.: 
Tabak und Waren daraus. II. Text.: Textilien. III. Glas, Papier, 
Scehnitz- und Formerstoffe; Musikinstrumente; Hornwaren, F lms. 
IV, Erden und Steine; Holz, Kork und Waren daraus; Schwämme, 
Haare und Borsten und Waren daraus. V. Erze, Metalle und Halb- 
fabrikate daraus. VI. Chemische und pharmazeutische Erzeug- 
nisse (Farben und Farbwaren, Harze, Drogen), Kautschuk und 
Waren daraus. VII. Maschinen und Maschinenteile; Feinmechanik; 
Optik; Waren aus ‚edlen und unedlen Metallen (mit Ausnahme 
von Eisenwaren). VIII. Eisen- und Stahlwaren; Fahrzeuge aller 
Art. 
technische Erzeugnisse. Sammelanträge: Anträge verschiedener 
Warengattungen. — Zur beschleunigten Erledigung der Anträge 
empfiehlt es sich, außer der Adresse der Dienststelle (Bad Ems, 
Hotel Guttenberg) auf dem Umschlag die römische Ziffer der zu- 
ständigen Geschäftsabteilung anzugeben. 


Die Zollsätze im Verkehr mit dem besetzten 
Gebiet 


Die Sätze, die im geltenden deutschen Zolltarif stehen, werden 
seit Ende 1919 mit einem Goldzuschlag erhoben, der gegenwärtig 
900 v. H. beträgt. Demnach wird bei der Einfuhr aus dem Ausland 
an den Zollstellen der deutschen Reichsgrenze der zehnfache Satz 
des Zolltarifs erhoben. Demgegenüber erhebt die Entente nach 
Aufrichtung der feindlichen Zollinie am Rhein und der zollpolitischen 
Abtrennung der besetzten Gebiete vom freien Deutschland 25 v. H. 
des Goldzolls bei der Einfuhr aus dem unbesetzten in das besetzte 
Gebiet oder, anders ausgedrückt, das 2% fache der Sätze des deut- 
schen. Zolltarifs. Bei der Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet er- 
heben die Feinde Papierzoll, d.h. den einfachen Satz des Zoll- 
tar ifs. + 


Büsten,- 


IX. Felle und Häute; Leder, Leder- und Pelzwaren; elektro- ` 


Zollbehandlung von Postpaketen im Verkehr 
mit dem besetzten Gebiet 


Alle aus dem unbesetzten Deutschland in das besetzte Gebiet 
eingehenden Postpakete müssen in Verfolg der Aufrichtung der- 
feindlichen Rheinzollinie zur Erhebung der ncuen Zollgebühren 
ab 20. April 1921 den Zollämtern zugeführt werden. Die Post- 
pakete werden zollamtlich ähnlich behandelt wie die aus dem Aus- 
land kommenden Pakete. Ebenso unterliegen alle Pakete, die aus 
dem besetzten Gebiet nach dem freien Deutschland gesandt werden, 
einer zollamtlichen Behandlung. Sie ist vor Auflieferung bei den 
Postämtern vorzunehmen. Sämtlichen Paketen muß eine Zoll- 
inhaltserklärung nach besonderem Muster auf weißem Papier in 
deutscher Sprache beigegeben sein. Die Postämter nehmen die Pa- 
kete nur an, wenn die Pakete selbst und die Paketkarte mit einem 
Stempelaufdruck oder einem Klebezettel der Zollbehörde versehen 
sind, woraus hervorgeht, daß und bei welcher Stelle die Verzollung 
erfolgt ist. Für den Postpaketverkehr innerhalb des unbesetzten 
Deutschlands treten keine Veränderungen ein. 


pe 


Zolideklarationspflicht für Eisenbahnsendungen 


nach dem besetzten Gebiet 


Güter aller Art (Frachtstückgut, Eilgut, beschleunigtes Eil- 
gut, Expreßgut), die nach dem besetzten Gebiet versandt werden, 
müssen seit dem 20. April 1921 mit Zolldeklarationen nach vor- 
geschriebenem Muster versehen sein. Güter ohne Zolldeklaration 
werden an der feindlichen Rheinzollinie zurückgewiesen. Für Brenn- 
stoffe aller Art, die bisher zollfrei waren, sind Zolldeklarationen 
nicht erforderlich. Güter aus dem besetzten Gebiet, die über die 
feindliche Rheinzollinie zu befördern sind, müssen gleichfalls mit 
Zolldeklarationen versehen sein. Belieferungssendungen an die 
Besatzungstruppen und die Dienststellen der Entente sind vom 
Deklarationszwang ausgenommen. Die Formulare der Zolldekla- 
rationen sind bei den Eisenbahndirektionen und Güterabfertigungs- 
stellen erhältlich. 

BR 

~ "Zur britischen Einfuhr-Abgabe. Eine britische Verfügung 
(Nr.5 vom 15. April) zu dem Gesetz über deutsche Wiedergut- 
machung bestimmt, daß sich die Zollabgabe in Großbritannien. 
von 50 v. H. auf 5 v. H. ermäßigt für solche Waren, von denen der 
Zollbehörde nachgewiesen wird, daß sie oder die Hauptteile davon 
nur in Deutschland erzeugt werden können und daß sie von Firmen 
hergestellt sind, in denen mindestens 90 v. H. des Kapitals schon 
vor dem 8. März d. J. britischen Untertanen gehörten. bg. 


Verkehr 


Warenverkehr mit dem besetzten Gebiet. Der Reichskommissar 
für Aus- und Einfuhrbewilligung hat hierüber eine Verfügung er- 
lassen, die'in der Hauptsache für die Zollbeamten bestimmt ist. 
Danach werden die mit dem Trockenstempel der interalliierten 
Rheinlandkommission. versehenen Ein- und Ausfuhrbewilligungen 
nicht als deutsche rechtsgültige Ein- -und Ausfuhrbewilligungen 
anerkannt. (Die behördlichen Verfügungen über diese Fragen 
ändern sich so oft, daß es sich empfiehlt, jeweils Erkundigung bei 
der zuständigen Handelskammer oder Außenhandelsstelle einzu, 
ziehen. Schriftleitung) ' 


Drucksachen nach Westpolen. Für Drucksachen nach West- 
polen gelten die Gebühren wie für den inneren deütschen Verkehr. 
Wie uns mitgeteilt wird, frankieren verschiedene Firmen Druck: 
sachen nach Westpolen unrichtig mit dem Auslandporto. Druck- 
sachenkarten zu der ermäßigten Gebühr von 10 Pf. sind jedoch 
nach Westpolen nicht zugelassen. Unter Westpolen sind die ehe- 
maligen deutschen Gebiete zu verstehen. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, ums vom jeder Veränderung‘. Menntais su geben, die {0r amme 
Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden a unter dieser Ueberschrift veröffent 
R, 


Holzstoff- und Papierfabrik zu Schlema bei Schneeberg in Nieder- 
schlema. Die Generalversammlung vom 19. März 1921 hat die Er- 
höhung des Grundkapitals um eine Million Mark durch Neuausgabe 
von tausend Stück ab 1. Januar 1921 dividendenberechtigten 
Inhaberaktien über je tausend Mark unter Ausschluß des gesetz- 
lichen Bezugsrechts der Aktionäre, mithin auf zwei Millionen Mark, 
beschlossen. Diese Erhöhung des Grundkapitals ist erfolgt. 


Hannovera Papierausstatfungs-Fabrik G. m. b. H. in Hannover. 
Der Gesellschafter Oberstleutnant a. D. Vollrad von Linsingen in 
Hannover ist zum Geschäftsführer bestellt und als solcher berech- 
tigt, die Gesellschaft in Gemeinschaft mit’einem andern Geschäfts- 
führer oder mit einem Prokuristen zu vertreten. 
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Gebrüder Menne, G. m. b. H.in Siegen. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Großhandel mit Papier-, Pappen, Seilerei und Tabak- 
erzeugnissen aller Art und die Beteiligung an gleichartigen Unter- 
nehmungen. Geschäftsführer sind die Witwe Otto Menne, Helene 
“geb. Reichwald, und der Kaufmann Alfred Will. Das Stammkapital 
heträgt 300 000 M. 


Die General-Versammlung der Bleistiftfabrik vorm. Joh. Faber 
A.-G. in Nürnberg, in der 13 Aktionäre mit 2423 Stimmen vertreten 
waren, genehmigte den Abschluß. Ferner wurde eine zur Ver- 
stärkung der Betriebsmittel dienende Erhöhung des Aktienkapitals 
um 4,4 Mill. M. auf 10,4 Mill. M. durch Ausgabe von 4000 auf den 
Inhaber lautende Stammaktien und 400 auf den Namen lautende 
Vorzugsaktien mit zehnfachem Stimmrecht beschlossen. An dem 
bei der Verwertung der restlichen Stammaktien sich ergebenden 
Gewinn ist die Gesellschaft mit einer hohen Quote beteiligt. Von 
den 4 Mill. M. Stammaktien werden 3,6 Mill. M. an eine Banken- 
gruppe unter Führung der Bayerischen Disconto- und Wechsel- 
bank A.-G. in Nürnberg zu 150 v. H. mit der Maßgabe begeben, 
davon 2,6 Mill. den alten Aktionären im Verhältnis von 5 zu 3 
zu 165 v. H. anzubieten. Die Bankgruppe hat die sämtlichen 
Ausgabekosten zu tragen. Neu in den Aufsichtsrat gewählt wurde 
Kommerzienrat Hans Seger-Nürnberg. Der Geschäftsgang sei 
jetzt ruhiger geworden. Die Käufer würden vorsichtig bestellen. 


Genzsch & Heyse, Schriftgießerei A.-G.in Hamburg und München. 
"Die Generalversammlung setzte die Dividende auf wieder 12 v. H. 
fest und bewilligte eine Sondervergütung von 8 v.H. Der Vor- 
sitzende des Aufsichtsrats, Herr Dr. Eduard Hallier, ist satzungs- 
gemäß aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden. Die Herren Claus 
Bolton, Direktor der Vereinsbank in Hamburg, und Paul Heumann 
wurden neu in den Aufsichtsrat gewählt. Direktor Bolten hat die 
Wahl zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats angenommen. Wie die 
Verwaltung mitteilt, war der Geschäftsgang im ersten Vierteljahr 
des neuen Jahres recht befriedigend, so daß man auf weitere 
günstige Ergebnisse hofft. —n. i 


„Hansa“ Schreibmaschinenfabrik G. m. b. H.in Hamburg. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Uebernahme und Fortführung der 
von der Kommanditgesellschaft unter der Firma Gebrüder Leh- 
mann, Schreibmaschinenfabrik Kommanditgesellschaft in Erfurt 
bisher betriebenen Schreibmaschinenfabrik. Das Stammkapital 
der Gesellschaft beträgt 100000 M. 


Max Worm, Bürobedarfs - Handlung, Charlottenburg, verlegte 
seine Geschäftsräume von Witzlebenstr. 37 nach Spreestr. 11. 
(Fernsprecher Amt Wilhelm 5627). 


Treue Mitarbeit. Fräulein Else Wittig konnte am 1. Mai auf 
25 jahrige Tätigkeit im Kontor der Firma Max Lichtwitz, Kunst- 
Buch- und Steindruckerel in Berlin C, zurückblicken. 


Besitzwechsel und Familienjubiläum. Die Firma Otto Heinicke 
in Berlin W 56, Jägerstr. 45/46, Holzwarenfabrik und Papiergroß- 
handlung, geht am 9. Mai d. J., dem Tage der goldenen Hochzeit 
des Herrn Otto Heinicke, auf den Sohn, Herrn Karl Heinicke, mit 
allen Aktiven und Passiven über und wird unter gleicher Firma 
weitergeführt. Das Unternehmen wurde im Jahre 1875 gegründet. 


= 


2 Papierstoff- und Papierspinnerei 


Die mit 7 625 000 M. eingezahltem Kapital, 2 Mill. M. Obli- 
gationen, 2575000 M. Reserven und 2 392723 M. Bankschulden 
arbeitende Textilose-Werke und Kunstweberei Claviez A.-G. in 
Adorf i. V. erzielte 2 085 602 M. (1455 939) Reingewinn, woraus 
25 v. H. (wie i. V.) auf 7,5 Mill. M. Stammaktien und 7 v. H. auf 
die erst zu 25 w H. eingezahlten 500 000 M. Vorzugsaktien verteilt 
werden. Die Vorräte werden mit 12,05 (5,10) Mill. M., Debitoren 
mit 6,82 (4,84) Mill. M., andererseits geschäftliche Kreditoren mit 
4 30 (2,22) Mill. M. angegeben. 


In der General-Versammlung der Ver. Glanzstoff-Fabriken 
A.-G. in Elberfeld wurde die Dividende auf die Stammaktien mit 
20 v. H. und auf die Vorzugsaktien mit 6 v. H. festgesetzt und 
dio Erhöhung des Aktienkapitals um 30 Mill. M. Stammaktien 
auf 70Mill.M. beschlosson. Von den neuen Aktien werden durch Ver- 
mittlung der Deutschen Bank den alten Aktionären 20 Mill. M. 
derart angeboten, daß auf drei alte zwei junge Aktien zum Nenn- 
werte, mit Dividende vom 1. Januar 1921, bezogen werden können. 
Aut den Bezugspreis von 100 v. H. zahlt die Gesellschaft durch 
Abtrennung von 15 Mill. M. aus dem Gewinnvortrag 75 v. H. ein, 
so daß die Aktionäre lediglich 25 v. H. Einzahlung zu leisten haben. 
Die restlichen Aktien, die ebenfalls vom 1. Januar 1921 ab divi- 
dendenberechtigt sind, bleiben zur Verfügung des V orstandes, 
der sie nach Ermessen zum Nennwerte zu begeben hat. Die Ver- 
waltung verwies zur Begründung der Transaktion auf die beabsich- 
tigte Erweiterung des Arbeitsgebietes und auf die Notwendigkeit, 
die Rohstoffbasis der Gesellschaft zu sichern. 


Di 1 
See Wasserzeichen-Sammluny Chemnitz ist in unseren Besitz 


übergegangen und zu verkaufen. f [77618 
Buchhandlung Gustav Fock, G. m. b. H., Leipzig 


von Herrn Professor Kirchner- 
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| Briefkasten 


Der Frage muß 50 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolet ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Ahdruck ohne Namen gestattet. 
Sadami-Papier | 

Zur Frage 15145 in Nr. 37: Badami-Papıer isv gewöhnliches, 
stark holzschliffhaltiges unsatiniertes Zeitungsdruckpapier (m/gl.), 
jedoch in gelber Farb‘. Die erste Qualität ist filzig gearbeitet, so 
daß es ein dickes Papier trotz leichten Quadratmeter- Gewichts 
darstellt, und war vor dem Kriege hauptsächlich österreichisches 
Erzeugnis. Dieses wird in Indien für die Druckseiten ‘des Korans 
verwendet und die inferior Qualität für Zeitungsdruckpapier. 
Zur Hauptsache kommen zwei Farbtönungen in Frage, und zwar 
eigelb und rotgelb (oranga color). 


„Cifci‘ 

Zur Frage 15146 in Nr. 37 : Die Bezeichnung cifci wurde be- 
reits vor dem Kriege verwendet, und bedeuten die Buchstaben C IT: 
commission, interest (Provision, Zinsen). Es bedeutet also, daß 
die meistens nicht festgesetzte Provision der für den indischen 
Importeur einkaufenden Firma im Preis eingeschlossen ist, und 
gleichzeitig die Zinsen, die bei Einhaltung der auftragsgemäßen 
Zahlungsbedingungen entstehen. 


Sn 


Perforierende Numerierstempel 

15153. Frage: Wer stellt Numerierstempel her, welche die 
Zahlen in das Papier perforieren (wie das beispielsweise bei Banken 
zum Numerieren der Schecks in Gebrauch ist)? 

Antwort:| Numerierstempel, die die Zahlen torvautenad in 
das Papier lochen statt auf Papier zu drucken, gibt es unseres Wissens 
nicht. Scheckbücher werden durch perforierte Zahlen gesichert, 
die auf kleinen, durch Handhebel bewegten Perforiermaschinen 
hergestellt werden. Dabei wird jede mehrstellige Zahl aus einzelnen 
Perforierstempeln zusammengestellt, die dann je nach der Papier- 
stärke mehrere Blätter gleichzeitig durchlochen können. 
Andere Apparate, bei denen die einzelnen Perforierstempel 
für die Buchstaben des Alphabets und für die Ziffern 
in Kreisform angeordnet sind, können die einzelnen 
Buchstaben oder Ziffern nacheinander lochen, wobei das 
Papier immer um den entsprechenden Raum für einen Buchstaben 
oder für eine Ziffer vorgerückt wird. Firmen, die solche 
Perforierapparate liefern, werden dem Fra&esteller durch den 
Anzeigenteil der Papier-Zeitung bekannt. 


Anzeigensteuer 

15154. Frage: Sind Drucksachen, die nur für den Export 
bestimmt sind, also nur in fremden Sprachen herausgegeben werden, 
anzeigensteuerpflichtig ? 

Antwort: Es kommt nicht darauf an, ob die Drucksachen für 
die Ausfuhr bestimmt sind, sondern darauf, ob Fragesteller sie 
unmittelbar nach dem Ausland liefert. In diesem Fall ist das Ent- 
gelt für die Drucksachen von der Anzeigenstouer frei, da die An- 


` zeigensteuer eine Abart der Umsatzsteuer ist, und Umsätze nach 


dem Ausland umsatzsteuerfrei sind. 


Rosa Druck 

Wir kauften von einer Papiergroßhandlung 
etwa 1000 kg Papier. Dasselbe sollte in der Qualität dem Muster I 
(gelb) und in der Farbe dem Muster II entsprechen. Gbeliefert 
wurde Papier nach Muster III. U. E. entspricht das gelieferte 
Papier nicht den Mustern in bezug auf Qualität und Farbe. Wir 
sollen das Kilo Papier mit 10 M. bezahlen. Entspricht dies dem 
heutigen Preise ? 

Antwort: Durchsicht und Aufsicht des gelieferten Papiers 
sind wesentlich schlechter als bei dem Kaufimuster; das rührt in 
"der Hauptsache daher, daß der Holzschliff des stark holzschliff- 
haltigen Papiers ziemlich grob und splitterig ist. Die Holzschliff- 
menge ist bei Kauf- und Liefermuster ziemlich gleich. In der 
Satinage steht das gelieferte Papier dem Muster nach. In der Farbe 
ist es grauer und unscheinbarer, doch ist der Farbunterschied nicht 
so groß, daß deswegen eine Beanstandung erfolgen könnte. — 
Ueber den handelsüblichen Preis können wir keine Auskunft geben, 
da wir”die Preise nicht bekommen. Wegen der minderwertigen 
Qualität würden wir einen angemessenen Preisnachlaß für ange- 
bracht halten. i i 


15155. Frage: 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter : 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichep 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 

Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur as 

Papier-T7eitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben, 
Berlin SW 68. Zimmerstr. 29 
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. Fernsprecher: Amt Lützow 783° 
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Sicherheits- u. Selbstfüllfederhalter 


Goldene -Medaille 
Bugra 1914 $ $ 


haben Goldfedern mit Osmi- Iridlumspitzen, dem best geelgnetsten Metall. fü 
diesen Zweok, — — Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 


Heidelberger Federhalter-Fabrik 


Köch, Weber & Co., Heidelberg (Baden) 
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für alle Anwendungsweisen und alle Papiersorten geeignet, A534 
schnelltrocknend, .helle und. klare nicht nachgilbende 
Fenster ‚ergebend, vermögen laufend . zu, liefern; 


Hessel, Foll & Co., Lackfabrik, Nerchau i/Sa. 
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Schreibimasdiinen- Zyulinder- u. 
Hopliermasdıinen- Walzen, sowie Zart paraffiniertes, hochtransparentes geruchfreies weisses- 
Woalzendruch-Maschinen 


System „Sperling“ für Begen-,' Rollen- und Zweifarbendruck nebst Durcebschreibe 2) nier 
. zugehörigen elastischen Gummi- Dessin- Walzen 
bestem Rohpapier gefertigt, ter G tie, dass es. beim La 
Warmbrunner Gummiwalzenfahrik Dr è C. Neuter i | der gelb noch brüchig id, empfehlen. i i er m 


Warmbrunn und Glersdorf I. Rsgb. Gelbe Mühle, Düren Benrath & Franek 
en 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 
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seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. Telegi: „Adel: ‚Beinsbagen, Leipzig, Pernspr: Nr. 11, "Nr. 262, Nr: 1801 | 
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Arnold Reinshagen, Leipzig 
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Erscheint Dienstags, 
į Donnerstags und Sonnabends. 


Schlu5 der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Mohtags, Mittwochs | 
mittag 12 Uhr. 


Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder . durch Buch- 
-| handel: vierteljährlich 12 M, 


Vond. Geschäftsstelle d, B1, unter 
Streifband vierteljährlich 42 M, 
mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Amisblafi der 
Vereine und Verbän 


Nr. 43 


BERLIN SW 11, 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


FACH BLATT 


für Pap ier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
ee Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS,- DESSAUER STRASSE 2 


. Postscheck-Konto:: Berlin 2428. 


Berlin, Dienstag, 10. Mai 1921 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch 
50 mm (1/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ | 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis | 
Fürs Ausland Autschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 

| vereins d. Deutsch. Buchhändler. 

| Für Wiederholungen od, rra 
umsatz Nachlass n, fest, 
Zeichengebühr f, freie ee age 

irei eingehender Briefe 4 M. 

VoransbezahlungandenVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Rernspr.: Lützow 787 


Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher. 
de des Papier- und Schreibwarenfaches 
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SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı 


g Herstellung vow Ziehpappe . ; . 1707 
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Für Nr. 46 


vom Dienstag, den 172. Mai 
ist Anzeigenschluß 


Donnerstag, den 12. Mai, früh 
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Der deutsche Zolltarif für das Papier- und 
Schreibwarenfach 


Fortsetzung zu Nr. 42 


Nr. des 
Zolitariis 


668 Geschäfteblichen. Notizbücher, Einbanddecken, Mappen, 
Attrappen, Etuis: 

mit Leder oder Gespinstwaren aller Art ganz oder 
teilweise überzogen oder damit ausgestattet, ôder in 
Verbindung mit Zellhorn (Zelluloid) oder ähnlichen 
Formerstoffen Be E i 30 
andere 12 

669 Albums: 
mit Leder oder Gespinstwaren aller Art ganz oder teil- 
weise überzogen oder damit ausgestattet, oder in 
Verbindung mit Zellhorn (Zelluloid) oder ähnlichen 
Kormerstoffen A E E E 8 
andere . . . N E 4 


Anmerkungen zu N 667 De 669. 


1. Abgesehen von den in Nrn.668 und 669 zugelassenen 
Ausnahmen werden die in Nrn. 667 bis 669 bezeich- 
neten Waren, wenn sie mit Stoffen verbunden sind, 
welche die Verzollung nach höheren Zollsätzen be- 
dingen, nach den letzteren verzollt.. Jedoch bleiben 
Gold- oder ‚Silberschnitte,. Gold- oder Silberdruck, 
Beschläge oder Verschlußvorrichtungen aus vergol- 
deten oder versilberten unedlen Metallen oder Le- 


gierungen unedler Metälle auf die Verzollung ohne 


Einfluß. 


2. Albums, Einbanddecken, Mappen und dergl., in welche . 


Bücher, zollfreie Papiere, Musiknoten, Kalender, 
Karten, Musikalien oder Bilder eingelegt oder einge- 
schoben sind, werden für sich verzollt. 


(670/2) Waren aus Papier, Pappe, Steinpappe, Holzmasse, Zell- 
stoff, Vulkanfiber, Steinpappmasse, soweit sie nicht 
unter vorstehend aufgeführte Nummern fallen, auch Hart- 


papierwaren: _ 
670 ohne Verbindung mit anderen Stoffen oder nur in Verbin- 
dung mit Holz oder Eisen:. a 


aus Papier der Nummer. 657 oder 658 oder damit ganz 
öder teilweise überzogen; Waren mit gestrichenem, 
aufgelegtem oder galvanoplastischem Metallüberzug 

oder mit Metalldruck, sowie fein bemalte Waren; 
gepreßte oder sonst geformte Gegenstände aus 
Steinpappmasse, sowie Hartpapierwaren, gefärbt, 
lackiert oder gefirnißt; Lampenschirme, Laternen, 

sowie andere feine Waren und Luxusgegenstände 

(mit ‚Ausnahme der Blumen) : . 820 
Blumen (Blüten, PRE Knospen). 100 
andere .Waren . 15 
671 in Verbindung (auch ganz oder eies eon mit. . 
Gespinsten oder Gespinstwaren aller Art, mit fein ge- 
formter Wachsarbeit, mit Halbedelsteinen, Perlmutter, _ 
Elfenbein, Zellhorn (Zelluloid) oder ähnlichen Former- 
stoffen, vergoldeten oder versilberten unendlen Metallen ; 
Stickereien. auf Papier oder Pappe - 70 


672 in Verbindung mit anderen als den vorgenannten Stoffen, 
soweit sie nicht dadurch unter höhere Zollsätze 
fallen . Mb a ae Te a ee a 24 
673 Papierspäne (Abfälle von der Papierverarbeitung); be- 


schriebenes und bedrucktes Papier als Altpapier (Ma- 

kulatur); Papier, Pappe, Papier- und Pappwaren, ledig- 

lieh zum Einstampfen verwendbar; entwertete Brief- 

marken | - . frei 

Anmerkung zum elften Abschnitt. ` Aus Papier her- 

gestellte Nachahmungen von Leder sowie Waren aus 

solchen werden nicht wie Leder oder Lederwaren ver- 

zollt, sondern den nach ihrer Beschaffenheit in Betracht 

kommenden Nummern des elften Abschnitts zugewiesen. 

Zwwölfter Abschnitt.. 

Bücher, Bilder, Gemälde 

Aus verschiedenen Abschnitten. 

aus 68 Espartogras 2% > . frei 

73 Pflanzenwachs (aus Palmen, Palmblättern oder dergleichen) 

in. natürlichem Zustande : ; 10 

86 Holz zur Herstellung von mechanisch "bereitetem Holz- 

stoffe (Holzmasse, Holzschliff) oder von chemisch be- 

reitetem Holzstöffe (Zellstoff, Zellulose), nicht über 

1,20 m lang und nicht über 24 cm am schwächeren Ende 

. stark, unter Ueberwachung der Verwendung fre 


zollfrei 


Pe w et NEN Pe S ee EEE $ ur Em, = á um... 5> - a, Ai 2 
- == = = = De Pe j t en ee TR er NT Er Dan É 
ee P t P A b O A eA Ea en ER i- - iet ER S EEN Pi E E EARE OT o 

S - - a “ Cea - E ia 


PAPIER: ZEITUNG 


urn, m a a a > 
En, ren I NETZ a 
~o Sin = P o Aee a > 


„Ne: ara 


Nr. "de i: 


 Zolltarifs 


- AUS 


aus 


aus 


97 


150 


173 
174 


201 
220 
224. 


257 


287 


318 


319 


320 
321 


- 322 


323 


324 


325 


326 


327 


328 


329 


Stärke, grün ‘oder tr ocken, 


Terpentin- und ne Hartharze, Weichhar ze. matuia 
Balsame, auch Storax; flüssig odr fest) und Gummi- 
harze (Schleimharze), roh oder gereinigt; Gummilack, 


Schellack; Akaziengummi (arabisches Gummi), Acajou-- 


gummi, Kirschgummi,. Tragantgummi, Kuteragummi, 
Bassoragummi ; auch wässerige zunlosungen von Akazien- 
gummi oder von Kirschgummi . frei 
Federkiele (Federspulen, Schreibfedern), auch gefärbt oder 
gezogen . E 
auch gemahlen kand 14 
Stärkegummi (Dextrin), geröstete Stärke (Leiogomme), 
‚Kleister (Schlichte), flüssig oder getrocknet, Tragant- 
stoff und ähnliche stärkemehlhaltige Klebe- und Zu- 
= richte- .(Appretur-) Stoffe; Kleber (Gluten), auch ge- 
körnt, getrocknet oder durch Se verändert (Eiweiß- 


leim); Glutenmehl . u. ee 18 
Siegeloblaten (Mundlack) aus Teig . ea rear VD 
Papier aus Stengeln oder Rippen von 'Tabakblättern 180 


Farberden (auch Kreide), roh, sowie als rohe Farberden 
verwendbare Abfälle und Nebenerzeugnisse der In- 
dustrie; Gr aphit, roh (in Stücken), Sr oder ge- 
schlemmt . frei 

Oker, Bolus, Sieneser und Veroneser Erde, roh; Fr 


> roh (in Stücken), ‚gemahlen oder geschlemmt frei 
Baryt, natürlicher "schwofelsaurer ' (Schwerspatj und 
Strontian, natürlicher schwefelsaurer (Cölestin), auch 


gepulvert oder gemahlen; Feldspat, gemeiner, auch ge- 
pulvert oder gebrannt; Flußspat, roh, auch gemahlen; 


Bauxit, ungereinigt; Eisstein (Kryolith) : frei 
Seifenblätter (Seifenpapier) . .. 80 
Glyzerin, roh oder gereinigt; Untalasre. von »Seifen- 

siedereien . Dea aA bia frei 

Glyzerin, roh frei 

~- Glyzerin, gereinigt ^... frei 
Soda, natürliche und künstliche: 

roh, auch kristallisiert 0, 90 


kalziniert, auch auf andere Weise entwässert oder ge- 
reinigt 1,50 


Tierische Warbstoffe,; z Z: B. "Cochenille, wilde, ET und 


unechte (tierischer Kermes), 
Teigform;_ Cochenillenkarmin; Sepia . . 
Anilin- und: andere nicht besonders: genannte Teerfarb- 
stoffe | 
Nee trocken oder in Teigform frei 
Indigo, natürlicher und ‚künstlicher, auch Indigokarmin, 
` rein oder versetzt mit mineralischen .. oder 


auch gemahlen oder in 


Stärke, trocken oder in Teigform . frei 
Berliner Blau, rein oder versetzt mit mineralischen 
Stoffen oder Stärke, trocken oder in Teigiorm”. 10 


Ultramarin, rein oder vorsetzt mit mineralischen Stoffen 


‘oder Stärke, trocken oder in Teigform': 15 
Bleimennige, Bleiweiß ao.ao 2 2 nenn. 1 
Bleiweiß . . Eo a A . frei 
Barytweiß (Pernan noibi ’ ar 8 
Zinkoxyd Ga und Zinkgr au), Zinksultidweiß 
(Lithopon). . ; imti 2 
Zinnober, roter. (rotes Quecksilbersulfid) . 10 


Farbholzaüszüge. (Farbholzextrakte); 
anderen- pflanzlichen. Farbstoffen: 
HUSSE 2 u zn. dee ee d 4 
fest °...n 2 
Anmer kung: -Flüssige Farbhalrauszugd und flüssige 
Auszüge aus anderen pflanzlichen Farbstoffen von 
mehr als 28° Be. werden wie’ feste verzollt. 
Erdfarben:| 
Kreide, geschlemmt ;. aüch. gestäubte oder in. ‚andere er 
Weise fein gepulverte Kreide ; -0,30 
andere Erdfarben (gebrannte, gemahlene oder: ge- 
schlemmte Farberden und als solche ver wendbare 
. Abfälle und Nebenerzeugnisse der Industrie, auch als 
Farberden gemahlene Erze), trocken oder in Teigform 
auch geschönt í : 0, 20 
Umbra, Sieneser Erde, gebrannt, gemahlen oder‘ ge- 
schlemmt, trocken oder in Teigform, nicht mit an- 


auch Auszüge aus 


deren Farben gemischt. . 0,25 
Ocker, gebrannt, gemahlen oder 'geschlemmt, trocken 
oder in Teigeform,. nicht gemischt mit anderen 
Farben 0,25 


Eisenoxyd, natürliches und d künstliches (Koikothar, Capui i 


mortuum) %. ; frei 
330 Ruß; E E E ze, a acko at zubereitet; 
auch dergleichen Kupfer druckschwärze‘. . . . 5 


Schluß IE 


frei. 


frei | 


Verkehr 
in Nr. 


TEEN 2 


Aus dei ng über Zulaufsgsnohmigüngen im- 


-mit besetzten . westlichen Reichsgebieten“, abgedruckt 
103 des „Reichsanzeigers“. l h oS 


A. 


Die nachstehend bezeichneten Waren bedürfen einer Zulaufs- 


“ genehmigung- der angegebenen. zuständigen Stellen, gleichgültig, 


ob sie ausländischer oder inländischer Herkunft sind, wenn sie im- 
freien Verkehr aus den besetzten westlichen Reichsgebieten nach 
dem unbesetzten Reichsgebiet verbracht werden (Die aufgezählten 


Waren 
gegenstände. 
Waren. 


Du ): 


36. Schläuche äus Kautschuk 


37. 
38. 


= stimmten Schläuche, 
Gespinstwaren, mit Kaut- 


39. 
40. 


41. 


42. 


43. 


44. 


für die Bereifung von Kraft-. 


fahrzeug- und Fahrzeug- 


rädern (Fahrrädern usw.) 


-Reifen aus Kautschuk für 


Fahrräder. : i 

Schutz-(Lauf- \decken - für 
die zu Fahrzeugrädern be- 
aus 


schuk getränkt oder über- 
zogen oder durch Zwischen- 
lagen von Kautschuk ver- 


bunden; für Räderschläuche 


zu Kraftfahrzeugen (Auto- 
mobillaufdecken). . 3 
—: für Räderschläuche zu 
anderen Fahrzeugen . . 

Kolben-,  Stopfbüchsen- 
packungen und Dichtungs- 


-schnüre aus groben Ge- 


spinstwaren, Gespinsten 
oder Filz in Verbindung 
wit Kautschuk oder mit 
Stearinsäure, Talk, Talg 
oder Asbest sowie andere 
Kolbenpackungen u: Dich- 
tungsschnüre von ähnlicher 


. Beschaffenheit. À 
Papier und’ Pas aus 
Asbest, in Bogen, Rollen 

. oder ` Platten; auch mit 


Einlagen von Draht oder 
Drahtgeflecht aus unedlen 
Metallen oder Legierungen 


unedler Metalie, unge- 
formt (ungeschnitten oder 
nur rechtwinklig ° pe- 


schnitten); geformt auch 


sind meist Lebens-- oder 


durchlocht; Asbestzement-:_ 


platten (Fiberzementplat- 
ten, Asbestzementschiefer) 
Garne, Schnüre, Stränge, 
Stricke und Seile aus 
Asbest, auch in Verbindung 
mit anderen Spinnstoffen 
oder mit einer Seele aus 


unedlem Metall (mit Aus- 


nahme der Dichtungs- 
schnüre) Br a 9 
Gewebe aus Asbest ‚(mit 


Ausnahme der Asbestkaut- 
schukgewebe [708]), auch. 
in Verbundung mit. Re en 
Spinnstoffen oder mit Kette 


oder Einschlag von Draht . . 


aus unedlen. Metallen oder 
Legierungen unedler Me- 
talle. sowie Platten daraus 
Asbesttuchplatten) 

Klingerit, Kesselbeklei- 
dungen, Diehitungsplatten, 
-ringe und anderweit nicht 
genannte Waren aus 
Asbest, Asbestpapier oder 
Asbestgewobe, Asbestkaut- 


schuk u. ve 


l W 35, Potsdamer 
574a, b` Straße lll 
578 a l Er 
578 'b ` 23 
578 c | BE 
| Außenhandelsstelle für 
\ Schnitz- u. Former- ` 
- stoffe und Knöpfe, 
Berlin SW 68, 
Schützenstraße 63 
"579b » 
705 » 
706 f i 
707 3» 
708 z . 3 = 
B. 


Genußmittel oder Luxusgegen- 


Wir. bringen nur die technisch irgendwie wichtigen - 


Nummer des 
Stat. Waren- 
verzeichnisses f 
Außenhandelsstelle für - 
Kautschuk, . Berlin, 


Zulaufsgenehmigungen 
werden. erteilt von: 


Waren, die aus dem Zollauslande in- das besetzte Gebiet ein- - 


geführt worden sind, bedürfen ohne Rücksicht auf die Zeit der Ein- - 
fuhr ins besetzte Gebiet der Zulaufsgenehmigung, wenn sie im freien. x 


». x 
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Verkehr aus dem besetzten westlichen Reichsgebiet nach dem unbe- ` 


setzten Reichsgebiet verbracht werden. 

Dies gilt nicht für Waren, deren Einfuhr über die Grenze des 
Deutschen Reichs zur ‚Zeit des Zulaufs keiner Einfuhrbewilligung 
bedarf, oder für welche die Einfuhr durch eine den Zoll- und Grenz- 
überwachungsstellen erteilte Ermächtigung allgemein zugelassen 
wird. Fe u 

C. R 

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 10. Mai 1921 in Kraft. 
Waren, die bis zum 8. Mai zur Beförderung aufgegeben sind, können 
ohne Zulaufsgenehmigung vom besetzten .Gebiet ins unbesetzte 
Gebiet verbracht werden. Zu 

Berlin, den 29. April 1921. 2 

Der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung 

` Trendelenburg | 
* x * . 

Wie uns der Bevollmächtigte der Außenhandeisstelle für das 
Papierfach mitteilt, werden bis auf weiteres Papier und Papier- 
waren nicht unter die Zulaufsgenehmigungspfilcht fallen. 

$ * * 

Hierzu erfahren wir: i 

Uebermäßige . Belästigungen der Interessentenkreise durch 
die Erteilung der Zulaufsgenehmigungen sind angeblich nicht 
zu befürchten, da die erteilenden Stellen Anweisung haben, ent- 
gegenkommend und schnell zu arbeiten. Ausgestellt werden die 
Zulaufsgenehmigungen von den Außenhandelsstellen und den 
anderen Stellen, welche Einfuhranträge für die gleichen Waren 
bewilligen. | =. 

Die Zulaufsgenehmigungen für den Zulauf von ‚Waren aus 
dem besetzten Gebiet werden auf besonderen Formularen erteilt. 
Die Formulare sind zweiteilig. Der eine Teil ist die sogenannte 
Urschrift, der andere der sogenannte Ausweis, das Doppelstück 
der entwerteten Zulaufsgenehmigung. Beide Teile sind auf weißem 
Papier gedruckt, haben Quartfiormat und tragen rechts und links 
etwa in der Mitte einen grauen aufgedruckten runden Stempel, 
der den Reichsadler enthält und die Umschrift „Der Reichsbeauf- 
tragte für die Ueberwachung der Ein- und Ausfuhr‘ zeigt. Ueber 
dem Stempel befinden sich ebenfalls in grauer Farbe die Buch- 
staben R. B. A. (Reichsbeauftragter für die Ueberwachung der 
Ein- und Ausfuhr). | 

Beide Teile der Zulaufsgenehmigung müssen bei Eintritt der 
"Ware in das unbesetzte Reichsgebiet .den Beförderungspapieren 
zusammenhängend beigefügt sein. Das Doppelstück, also der 


Ausweis, wird durch die Abtrennung der Urschrift, also des ersten 


Das Doppelstück 
Die 


Blattes der Zulaufsgenehmigung, entwertet. 
bleibt bei dem Frachtbrief als Beleg für den Empfänger. 


Urschrift wird von den Kontrollorganen des Reichsbeauftragten 


für die Ueberwachung der Ein- und Ausfuhr geprüft und nach 
Prüfung an die bewilligende Stelle übersandt. Urschrift und 
Doppelstück werden in gleicher Weise unterzeichnet. 

Der Vollzug der Formulare geschieht wie folgt: Die Formulare 
werden in derselben Weise wie die Ein- und Ausfuhrbewilligungen 
mit dem Trockenstempel des Reichskommissars für Aus- und Einfuhr- 
bewilligung und mit der faksimilierten Unterschrift des Reichs- 
bevollmächtigten der zuständigen Außenhandelsstelle versehen. 
Die Antragsteller müssen an die zuständige Außenhandelsstelle 


zwei Zulaufsgenehmigungsexemplare einsenden. Von diesen bleibt 


ein Durchschlag der Urschrift und: des Ausweises bei der Außen- 
handelsstelle. Das andere Exemplar muß bei der Aufgabe der 
Sendung den Beförderungspapieren beigefügt werden, muß also in 
das besetzte Gebiet gesandt werden. ei l 

Anträge auf Zulaufsgenehmigungen sind-in der Regel vom 
Versender (Erzeuger oder auch Händler) zu stellen. Im Interesse 
schneller Abwicklung des Verkehrs mit dem Rheinlande wird auch 
der Empfänger als Antragsteller zugelassen werden. 

Für Zulaufsgenehmigungen von Waren, die im Rheinlande selbst 
erzeugt sind, können die Außenhandeisstellen zu ihrer Entlastung 
und zur glatten Abwicklung des Verkehrs zuverlässigen Firmen in 
gewissen Kontingenten Blankozulaufsgenehmigungen geben. Hier- 
über werden die einzelnen Außenhandelsstellen noch. nähere Mit- 
teilungen machen. 

Abschreibungen von den Zulaufsgenehmigungen sind nicht 
möglich. Antragsteller, die fortlaufend. mehrere Teilsendungen 
versenden wollen, müssen daher die Anträge auf Zulaufsgenehmi- 
gungen gleich entsprechend gestückelt einreichen. : Die Wünsche 
hierfür werden in den einzelnen Handels- und Industriezweigen 
naturgemäß ganz verschieden liegen. 

Gebühren: für die Zulaufsgenehmigungen werden vorderhand 
nicht erhoben. Es werden nur die tatsächlichen Unkosten und 
Barauslagen den Antragstellern in Rechnung gestellt. 

Bei Erteilung von Zulaufsgenehmigungen wird in erster Linie 
zwischen Zulaufsgenehmigungen für ausländische Waren und für 
andere Waren unterschieden werden. | 

Bei:ausländischen Waren wird die Zulaufsgenehmigung erteilt 
werden, wenn für die Einfuhr der Waren in das besetzte Gebiet 
seinerzeit. eine deutsche Einfuhrbewilligung erteilt war. Im übrigen 


wird geprüft werden, ob die Ware nach den für die Einfuhrkontrolle ` 


yeltenden Richtlinien als erwünscht angesehen werden kann. In 


> 


die normalen Handelsbeziehungen zwischen dem besetzten und 
unbesetzten , Gebiet sowie in die Abwicklung von Lieferungsver- 
trägen, die aus der Zeit vor Einführung der rheinischen Sonder- 
regelung stammen, wird möglichst wenig eingegriffen werden. 
Bei dem Zulauf von Waren, die ohne Rücksicht auf ihre Her- 
kunft der Zulaufsgenehmigung bedürfen, wird die Genehmigung 
erteilt werden, wenn es sich um Waren inländischer Herkunft _ 
handelt. l S 
Der Nachweis der Herkunft ist zu belegen, wenn begründete 


Zweifel bestehen. Hierzu dienen Ursprungszeugnisse der Handels- > 


kammern, Vorlage der Fakturenbelege usw. 

Ausländische Waren, die im besetzten Gebiet in irgendeiner 
Weise verarbeitet, vermischt oder sonst verändert sind und deren 
Einfuhr unerwünscht erscheint und durch deren Veränderung 
ihre ganze oder teilweise ausländische Herkunft nicht ohne weiteres 
erkennbar ist, müssen nach Möglichkeit durch die Kontrolle von der 
Einfuhr in das unbesetzte Deutschland ferngehalten werden. 
Der "Veredelungsverkehr, sowohl der aktive als der passive, 
wird möglichst erleichtert werden, mag es sich um Veredelung 
rheinischer Waren oder um Veredelung von Auslandswaren 
handeln. 

Nähere Anweisungen für die praktische Handhabung dieser 
Bestimmungen werden die einzelnen Außenhandelsstellen geben. 
Es wird alles vermieden werden, was dem Verkehr mit dem besetzten 
Gebiet, der durch die feindlichen. Maßnahmen schon übermäßig 
erschwert ist, noch größere Hindernisse bereiten könnte, denn man 
ist sich allseits klar darüber, daß die beklagenswerte wirtschaftliche 
Scheidung der beiden Reichsteile nicht unnötig vergrößert oder 
verschärft werden darf. Die Presse, besonders die Fachpresse, wird 
über alle Maßnahmen dauernd auf dem laufenden gehalten werden. 


Bewilligungsfreie Ausfuhr 


Auf Anordnung des Reickswirtschaftsministers (A. II. 2289 
und 2290) ermächtigte der Reichskommissar für Aus- und Einfuhr- 
bewilligungen am 29. April die Zollstellen, u.a. die Ausfuhr der 
nachstehenden Waren ohne Ausfuhrbewilligung zuzulassen. 


Ausfuhrnummer 
des Statistischen i ' 


` Warenverzeichnisses Š 
aus 317s Kunstharze, Cumaronharze (in festem Zustande) 
aus 336b ` Kinderfarbkästen. 
‚aus 337 Tinte, flüssig (dagegen nicht Tintenpulver). 
aus 343  Kunstharz, Cumaronharz, in flüssigem Zustande. 
aus 375a Lederleim und Knochenleim, fest oder flüssig. 
612 Federkiele (Federspulen, Schreibfedern), geschnitten. 
638a Korkpapier. 
705 Papier und Pappe aus Asbest, in Bogen, Rollen oder 
Platten, auch mit Einlagen von Draht oder Draht- 
geflecht aus unedlen Metallen oder Legierungen un- ` 
edler Metalle,. ungeformt (unbeschnitten oder nur 
rechtwinklig beschnitten); geformt, auch durch- 
locht; Asbestzementplatten (Fiberzementplatten, 
Asbestzementschieier . -> 
aus 849  Blattaluminium (Aluminiumfolie). 
94c Galläpfel, auch gemahlen (ferner andere gerbstoff- 
-haltige Pflanzenteile). l 
aus 675 Seekarten. 


(Aus Nr. 102 des Reichsanzeigers) | 


Aufhebung von Ausfuhrverboten 


Durch Bekanntmachung vom 30. 4. 1921, abgedruckt in Nr. 102 
des Reichsanzeigers, werden u. a. folgende Waren für ausfuhrfrei 
erklärt: 

Ausfuhrnummer 
des Statistischen 
Warenverzelchnisses 


Baumwolle . . 2 2 nn nn 28a 
Ernteabfälle von roher Baumwolle (Linters), auch ge- 

reinigt . . s s s, aop 28b 
Jute und Jutewerg en gaa a e da en e A a 28i 


A 


Gewinnbeteiligung 
Zu Nrn. 27, 30, 31 


Eine Sondervergütung nach der Höhe des Umsatzes zu þe- 
messen, halte ich nicht für richtig, vielmehr müßte diese. vom 
Reingewinn berechnet werden. Hat eine Firma z. B. einen Rein- . 
gewinn von 80000 M., so können davon 10—20 v. H. den’®An- 
gestellten und den Arbeitern, die bereits längere Zeit bei der Firma 
beschäftigt sind, als Sondervergütung zukommen. 

Dann werden Angestellte und Arbeiter sparsam wirtschaften, ` 
ihre Pflicht tun und andere, die es nicht tun, darauf hinweisen, 
daß sie sich selbst schädigen. Außerdem werden Arbeiter und An- 
gestellte. nicht-gern die Stelle aufgeben, wenn ihnen nach gewissen 
Jahren eine Gewinnbeteiligung zugesichert wird. Ein Betrieb 
wird stets leistungsfähig sein, wenn darin recht viele gut eingear- 


beitete Leute tätig sind. l 
i Pe > — Maas, Angestellter 
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Actien-Gesellschaft für Verzinkerei b H e 'j R ® b h I 
und Eisenconstruction, vormals J acC O I g er Ss E} he in r O 

s ’ Rhei 
A 494] Ta am in 


Apparate 
Behälter 


Fässer 
Rohre 


verzinkt und schwarz, jeder Art und Grösse 
geschweisst und genietet 


Nicht pergamentartig, aber fettdicht! 


Obige Eigenschaft erzielt man durch Oberflächenstrich eines 
beliebigen Papiers oder Kartoñs mit unserer patentierten Masse 
 „Gefo“. (Schreib-, Pack-, Spinn-u. Seidenpapiere werden weich wie 
Ziegenleder.) Geschmack- u.geruchlos. Kilopreis M.12,50. Kosten 
des Aufstrichs pro qm etwa M. 0,10. ‘Muster unter 10 kg werden 
nicht abgegeben! Sache ist ausprobiert u. praktisch bewährt. 


Gefo, Gelatinewarenfabrik, Dresden-A. 24 
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Ia Stanz- 


„ Hart- Pappen 


Bessere Umsehlagpapiere A1134 


MULDENTALWERKE Aktiengeselischaft, FREIBERG Sa. 


s- EEE 


Ihre gebrauchten Buchbinderei- u. Druskerst- 
Maschinen zu hohen Preisen zu verkaufen. 


Schreiben Sie bitte sofort an: 


A. B5 
Georg W. Bergner, Berlin SW 48 
Putikamerstrasse 10 
Ter Nollendorf 8612 Telegr.-Adr. Fadenhefter Berlin 


< u v “ sen i u 
+ pha ne; r ` g A - i 
use se a: - x T H Er u r HE 2. >? i | 
es He AIT m z vr are HEI i , 
- EF HE > = - AH ec: ajA e ; 7 E $ LE ii 
7. 8 Barı] : 
HH sah 


Dresden-A. 


Wettiner Strasse 14 
Fernsprecher: 22134 u. 21815 — 


Abteilung | Abteilung i 
EINST} | Kuzstlederwaren-Fabrik || Kartonnagen-Fabrik 
UHR FF Mianem er rer Geldscheintaschen Paitschachteln 
ER SUucgILu F S che a pi = P 4 r a fi m: m fe ab FIR a Brieftaschen Zigaretten-Kartons 
Eir: franz Pflüger- Nurn DEYD. ; Roklsme-Artikel Luxus-Kartonnages 


für Rheinland und Wesilalen:; Erwin Lamprecht, 
Düsseldorf, Worringerstrasse 68 


a. für Berlin: Jullas Z. Esrael, Humpvoldtstrasse 0B 
Vortreiung: für Hamburg: Leopold Ackermann, Paulstrasse 2 
| u. 


Westdeutsche Papier-Gasellschaft Reckmeyer & Co, Düsseldorf 


Entstehende Zollspesen zu unseren Lasten. Königsallee 54 


Nichtrollende gummierte Papiere Kunstdruck - Papiere 


Eckenschliesspapiere Umdruck - Papiere 
Chromopapiere und -Kartons feucht und trocken 


"SDr 


— Fernsprecher 9535 £ 
[A 253 


Lumpen-Markt 


Nach Berichten im „Produktenmarkt‘ | 

Schlesien, 29. April. Die Marktlage hat sich noch weiter ver- 

schlechtert. _ Das Angebot in sortierten und. unsortierten Lumpen 

ist ganz bedeutend, und das Material wird täglich zu _billigeren 

Preisen angeboten. 
häuft, daß sie nichts kaufen. 

Sachsen, 25. April. Die Lage hat sich eher verschlechtert. 


Norddeutschland, 25. April. Das Lumpengeschäft ist Te f 
Wollgestrickt, Tibet und Weiß in bester Sortierung ist zu gsdrückten . 


Preisen _ abzusetzen. Zu FE 


— Westfalen, 27. "April. il. Baumwollumpen sindnichtunterzubringen, ` 
Grauleinen ist in guter Sortierung zu mäßigen Preisen verkäuflich. ' 
Beraubte Lumpen zu Sortieren ist verlustbringend, deshalb müßte 
jetzt jede Sortieranstalt beraubte Ware zurückweisen. Als unge- 
fähre Großhandels- A EE 


Weiß Kattun I. 170 bis 200 M. o 


Weib Kattun I... ...2.2.. 90 ,, 100 ,, 
Weiß Kattun III . ne ne Ba Ki A 40... 50 „ 
"Org. WOID o e w we. Se 90 
Hell Kattun en = ir 0.5, TA aa 
Mittel hell Kattun . . . 2... . . 50 „60 „ 
Schrenz . . . u, E 25 „ 30 „ 


Rheinland, 26. Ai Die Preise sind weiter gefallen. 

Baden, 26. April. Der Anfall in vielen Sorten, für die kein 
Absatz vorhanden ist, erwirkt, wie bisher, allgemeinen Preisdruck, 
der eine Verdienstmöglichkeit ausschaltet, selbst bei billigstem 
Einkauf von bester unsortierter Ware. 


Altpapier-Markt 
Aus Mitteldeutschland wird dem „Produktenmarkt‘‘ unterm 
25. April geschrieben: Für Altpapier werden von den Fabriken 
Preise geboten, die weit unter dem Herstellungswert liegen. Manche 
Papierfabriken liegen infolge zu großer Läger an Fertigfabrikaten 
schon seit Wochen still, und diejenigen Fabriken, die. arbeiten, 
wellen nur zu billigen Preisen kaufen. 


Herstellung von Ziehpappe 


Auf welche Art wird Ziehpappe hergestellt? Wir benötigen 

sie zur Herstellung von gezogenen Kartons und dergleichen. 
Papierwerk 

Ziehpappe wird als Rohpappe auf der Einzylinder-Rundsieb - 
maschine hergestellt, ist also stets eine sogenannte Handpappe. 
in der Hauptsache stellt diese Pappenart eine besonders zähe und 
gute Graupappe dar. Dem Graupappenstoff, der vorwiegend aus.. 
Altpapier besteht, setzt man hierfür noch bessere Altpapiere zu, 
sehr geeignet sind gute, möglichst holzfreie Schreib- und Druck- 
papiere, bzw. auch Stampf dieser Sorten, solche sind besonders 
zähe. Auch Spinnpapier ist mit Vorteil zu verwenden. Um die 
Festigkeit weiter zu erhöhen, setzt man auch Bast und Jute dem 
Stoff zu, und zwar ungekocht. Diese Hadernsorten werden zu 
Halbstoff gemahlen und dann dem Altpapier im Holländer bis zu 
20 v. H. zugesetzt. Füllstoffe dürfen guter Ziehpappe nicht zuge- 
teilt werden, weil solche das Fertigprodukt zu lappig. und weich 
mächen, wohl erhöhen solche in gewissem Grade die Plastizität 
and Ziehfähigkeit, jedoch wird das mit weniger Kraftaufwand 
hervorgebrachte Ziehen und Formen solcher Pappen durch. nach- 
heriges Reißen an den DBiegestellen wieder illusorisch gemacht, 
gerade an solchen muß die Dehnbarkeit eine hohe ssin, weshalb 
mur füllstoffreie Ware hierfür in Frage kommt. Besondere Sorgfalt 
äst dem Trocknen der Pappentafeln "zuzuwenden, selbst aus festen 
‘Stoffen bestehende Pappen neigen oft zum Reißen und Platzen 
beim Ziehen selbst in den diehtesten Formen, wenn die Tafeln zu 
spröde sind. Diese Eigenschaft nehmen sie an, wenn man zu schnell 
and mit zu großer Hitze trocknet. Auf Zylindern dürfen solche 
Pappen niemals, nicht einmal vorgetrocknet werden, auch das 
- Kammertrocknen ist schädlich. An der Luft, und nicht in der 
‘Sonne, oder in Kanälen, die mit mäßig lauer Luft beheizt werden, 
geht die Trocknung am richtigsten vor sich, die Zähigkeit wird 
‚dadurch noch erhöht. | 

Das Ziehen der Pappkörper selbst geschieht zwischen Formen 
- entweder kalt oder warm, trocken oder feucht, es gibt mehrere 
Verfahren hierzu. Je trockener gezogen und geformt wird, umso 
ibesser, zäher und dehnfähiger muß die Pappe sein. S. N.” 


Die Papierfabriken sind mit Lumpen so über- | 


"Beschneiden hinsichtlich des Gewichts stimmen. 
‚bei den Pappen-Maschinen ungleichmäßig auf, so daß die Muster 
:nach dem Beschneiden erst ausgewogen und dann nach den 


Hand- und "Maschinenlederpäppen-Muster 


Richtig gerechnete Tabellen bedeuten stets eine- große Âr- 
beits-Ersparnis. Die nachstehend von mir ausgerechnete Gewichts- 
Tabelle für Handleder- und Maschinenlederpappen-Muster im 
Format 8,7x13,9cm = 121 qem erleichtert das Aussuchen der 
zugehörigen Pappenstärken, also der Stückzahl. 

Bekanntlich werden Hand- wie Maschinenlederpappen auf 
den Maschinen nie so genau gearbeitet, daß die Muster nach dem 
Der Stoff läuft 


Schweren geordnet werden müssen, was bei den Schweren von 
90— 2000 Stück auf der Quadratmeter-Wage erfolgt. Bei den stär- 
keren Sorten ist dieser Weg ungangbar, da man ja die Muster 
nicht zerschneiden und dann wieder zusammenleimen kann. -Aber 


shier hilft der Mikrometer oder eine Grammwage. 


Gewicht in Gramm bei 8,7x13,9cm 


Stück- 
= 5 i D i Abweichung Abweichung 
5 v. H. Genau 5v. H. 
g/qm nach oben nach unten 
40 1800 22,70 21,60 20,50 
50 1440 18,20 17,30 16,40 
60 1200 15,10 14,40 13,70 
70. 1000 13,00 12,35 11,75 
80 -900 11,30 10,80 10,30 
90 800 10,10 9,60 9,10 
100 720 9,10 8,65 8,20 
110 650 8,25 . 7,85 7,45 
120 600 7,55 27,20- 6,85 
130 550 7,00 < 6,65 6,35 
140 500 6,45 "6,15 5,85 
150 475 6,05 5,75 ` 5,45 
160 450 5,65 5,40 5,15 
170 425 5,35 5,10 4,85 
180 400 5,00 4,80 4,55 
190 375 4,80 4,55. 4,30 
200 360 4,50 4, 30 4,10 


Obige Gewichte sind Sprech: für das Standard-Muster 


'8,7x13,9.cm = 121 gem. | i K. T. M. 


Die Lohnfrage in der nordamerikanischen Papier- Erzeugung. 
In der Papierindustrie Kanadas und der Ver. Staaten- verwarfen ` 
die Arbeiter einen Vorschlag auf 30 v. H. Lohnherabsetzung und 
Uebergang vom 8- zum 9-Stunden-Tag. Die Lohnverträge laufen 
am 11. Mai ab, und es kann sein, daß dann Ausstand eintritt. bg. 


Berliner Papiermarkt 


Bedeutendere Umsätze sind in den letzten Wochen nicht erzielt. 
worden. Um die täglichen Durchschnittsaufträge besteht nach wie 
vor schärister Wettbewerb. Es ist keine Seltenheit, daß sich an 
einem Vormittag bei größeren Verbrauchern und selbst bei den 
kleinsten drei bis vier Papiervertreter einfinden. Daß dabei die 
gegenseitige Unterbietung blüht, ist kein Wunder. 

Schreibpapier wurde noch billiger angeboten, jedoch auf Kosten 
der Qualität. Es handelte sich in der Regel um Anfertigungen, ' 
die zu grau oder unrein ausgefallen sind, einige Posten II. Wahl, . 
unsortierte Ware oder auch um leicht holzhaltige Stoffe. Der Kunde 
möchte einem dann gern erzählen, ‚daß er für diesen Preis I a holz- - 
frei Schreib gekauft habe. Die Fabriken sstzten die Preise für einige 
dünne Papiere etwas herab, was ihnen sicher nicht leicht gefallen 
ist. Denn Zellulose stieg um rund 15 M., und die verteuerten 
Frachten rechnen sehr. 

Im Großhandel sind die gangbaren Druck- und Schreibpapiere 
und Pergament-Ersatz augenblicklich wohl die im Preise gedrück- 
testen Sorten, sie decken nicht mehr die Geschäftsunkosten. Auch 
an den anderem Papieren sind keine Resichtümer zu erwerben.. An . 
sich wäre das weiter nicht von großer Bedeutung. Aber. jedes - 
weitere Drücken der Preise bringt dem Großhandel durch die ständig 
fortschreitende Entwertung des Lagers fühlbare Verluste. 

Das ist zum großen Teil die schmaerzliche aber unvermeidliche _ 
Kehrseite der Hochkonjunktur, der Anpassung des Inlandmarktes 
an die Weltmarktpreise, die so vielen nicht schnell und nicht gründ- 
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lich genug erfolgen konnte. Trotzdem nun die Folgen so deutlich 
zutage treten, wünscht mancher jene "Zustände zurück in dem 
Glauben, durch eine neue Hochkonjunktur der Krise entgehen 
zu können, die doch unlöslich mit einer wirklichen Gesundung 
verknüpft ist. 

Die Nr. 31 der Papier-Zeitung brachte einen Artikel „Die 
Gestaltung der Papierpreise“. In diesem wird es als notwendig 
bezeichnet, die Papierpreise wegen der gestiegenen Rohstoffe, 
Frachten, Unkosten usw. ebenfalls zu’erhöben. Weist der Papier- 
großhändler heute seine Kunschaft auf die Möglichkeit hin, daß die 
Preise auch wieder steigen könnten und demnächst wieder steigen 
müßten, so werden ihm sofort die ausgewiesenen Gewinne ver- 
schiedener Papierfabriken für -1920 entgegengehalten. Nach den 
Berichten der Industrie im vergangenen Jahre standen 1920 min- 
destens sechs Monate im Zeichen der angeblich so großen Verluste 
an Vorräten, Einkaufsabschlüssen usw., ferner brachte (immer 
nach jenen Berichten) auch die Ausfuhr nicht mehr só große Ge- 
winne. 

Betrachtet der Verbraucher nun die trotzdem erzielten Ueber- 
schüsse, so kann man es ihm nicht verdenken; wenn er an die Not- 
wendigkeit neuer Preiserhöhungen nicht ohne weiteres glauben will. 

Der Verfasser des erwähnten Artikels befindet sich übrigens 
im Irrtum, wenn er annimmt, daß der Großhandel seine Aufträge 
zum größten Teil auf Grund bereits getätigter Verkäufe gibt. 
Dieses trifft bei fast allen Firmen höchstens für den zehnten Teil 
der Aufträge zu, sonst wäre in der Tat der Papiergroßhandel ein 
sehr einfaches Geschäft. i 

Daß die Zahl der Beanstandungen. größer geworden ist, trifft zu. 
Diese Tatsache hat aber verschiedene Ursachen. Die Verbraucher 
nehmen heute nicht mehr jeden Ausfall unbesehen hin. Daß der 
Großhändler den Verbraucher zu Beanstandungen erzieht, wie in 
dem Artikel behauptet wird und ihn crst auf Mängel aufmerksam 
macht, kann nur ein Einzelfall sein. 

Der Großhändler kennt die unvermeidlichen und deshalb zu- 
lässigen Schwankungen der einzelnen Papiere. Ueber diese Schwan- 
kungen hinaus kann er keine Ware als mustergetreu hereinnehmen, 
wenn er nicht bei dem-jetzigen Ueberangebot auf seiner Anfertigung 
sitzen bleiben will. Zur Zeit der Knappheit war das anders; da konnte 
das Papier ausfallen, wie es wollte, es war trotzdem schnell verkauft. 
Der Großhändler muß eben in allen Dingen seiner Kundschaft in 
weit größerem Umfange entgegenkommen als die Papierfabriken 
der ihrigen. Dem Verbraucher stehen Dutzende von Großhandlungen 
als Lieferanten zur Verfügung, der- Großhändler ist mit jeder Sorte, 
die er führt, stets auf ganz wenige Fabriken (oft nur eine oder zwei) 
angewiesen, mit denen er sich also nicht überwerfen darf. 

Diese schwierige Lage des Großhändlers wird seitens der Fa- 
briken oft übersehen. Man ist manchmal erstaunt, was auch heute 
noch einzelne Fabriken alles als ‚„unvermeidliche Abweichungen 
in der Fabrikation“ angesehen haben möchten. Muß dann dem- 
gegenüber der Großhändler auf seinem ablehnenden Standpunkt 
beharren, so entsteht auch auf diese Weise leicht eine „unbegründete 
Beanstandung‘. Georg Sensenhauser 


Londoner Papiermarkt 


London, 29. April 


Im Papiergöschäft herrscht vollkommener Stillstand; der Aus- 
stand der Kohlenarbeiter hat die Wiederbelebung des Geschäfts 
weiter hinausgeschoben, und das bißchen Geschäft, das da war, 
getötet. Man hofft zwar, daß im Kohlenarbeiterausstand ein Aus- 
gleich zustande kommt, jedoch fürchtet man, daß in absehbarer 
Zeit ein neuer Streit dieser Art zum Ausbruch kommt, denn bei 
dem stetigen Sinken der Warenpreise kommt man um den Abbau 
der Löhne nicht herum, und diesen wollen sich die Arbeiter nicht 
gefallen lassen. i 

Die Preise einzelner Papiersorten sind etwas gewichen, ob- 
wòhl die meisten Papierfabriken noch Vorräte teuer eingekaufter 
Halbstoffe haben und vertragsmäßig noch große Mengen teurer 
Halbstoffe aus Skandinavien beziehen müßten. Es schweben jedoch 
Verhandlungen zwischen den britischen Papieriabrikanten und den 
skandinavischen Halbstofflieferern, wobei die Skandinavier viel- 
fach Nachlässe geben. an 

Folgende Preise können als durchschnittliche Marktpreise 
bei Bestellung ansehnlicher Posten gelten: gewöhnliches Zeitungs- 
druck 31, d das engl. Pfund, gewöhnliches Bücherdruck 5%, d, 
besseres 6 d, Feindruck 6%,—7 d, Espartodruck 74, d, hochge- 
glättetes Druckpapier 7 d, weiß 6%, d, Naturkunstdruck 7—8%2 d, 
einseitig glattes Plakatpapier 6—7 d, lackierfähiges Lithographie- 
papier 7% d. Ausländische farbige Druckpap ere, geglättet, oder 
maschienglatt, werden zu 5 d reichlich angeboten, gestrichenes 
Kunstdruckpapier 7 w% d—1s, aber die unter 9 d verkauften Sorten 


sind nicht sehr zuverlässig. Gutes Kunstdruckpapier für Auto- 
typiedruck kostet in der Regel 10 d. 

: Gewöhnliches hochgeglättėtes Schreibpapier 534 d, besseres 
612 d, feines 71, d und Esparte 734 d bei Anfertigungen. Ge- 
töntes geglättetes Schreibpapier 84,— 8%, d, gewöhnliches Bank- 
post 6%4, besseres 7 %—8 d, getöntes 83—10 d. Durchschlagpapiere 


sind aut 7—8 d gefallen. 


Holzfreies Kraftpapier kann schon für 40—60 Lstr. die engl. 
Tonne gekauft werden. Bei Barzahlung erzielt man sehr niedrige 
Preise. Gewöhnliches ungebleichtes fettdichtes Papier kostet. 
4% d und gebleichtes hat gelegentlich denselben Preis, obwohl 
es sonst: 6 d gekostet hat. Echt Pergamentpapier 1 s. 

Ausländisches einseitig glattes Briefumschlagpapier wurde 
zu 39 Lstr. die Tonne angeboten, und Lagerposten dieser Sorten, 


mit denen geräumt werden sollte, waren sogar zu 3 d das Pfund 


erhältlich. 
Strohpappen werden zuweilen schon für 9 Lstr. die Tonne 
verkauft, während der regelrechte Marktpreis bedeutend höher ist. 


(Paper Trade Review) 


Amerikanischer Papiermarkt 


Hall Caine, während des Krieges Beamter des englischen Papier- 
amtes, jetzt Teilhaber einer Londoner Papiergroßhandlung, ist 
kürzlich von einer Geschäftsreise in den Vereinigten Staaten und 
in Kanada zurückgekehrt und hat über die dortige Marktlage 
einem Ausfrager des Londoner „Paper ırade Review‘ berichtet. 
Er sagte u. a.: Eines der größten New Yorker Papierhäuser hatte 
-zur Zeit seines Besuches nach 3 Wochen vollständigen Geschäfts- 
stillstandes den ersten Auftrag auf 50 Tonnen Papier erhalten. — 
Alle Papierfabriken in den Vereinigten Staaten sind mit Papier- 
stoff vollgestopft, und die meisten waren zur Zeit des Besuches 
entweder gescniossen oaer_nur 3 Tage wöchentlich in Betrieb. 
Die amerikanischen Papierfabrikanten klagen über ausländischen. 
Wettbewerb und fordern Erhöhung der Einfuhrzölle. Sie haben 
auch Aussicht, diese auf alle Papiersorten zu erhalten, nur nicht 
auf Zeitungspapier, da sıch hierbei die Verleger als mächtiger er- 
weisen werden. Zeitungspapier kostet in den Vereinigten Staaten 
51% Cent ab Fabrik, während ein Posten skandinavisches Papier 
vor einiger Zeit für nur 3,1 Cent für das Pfund vom Lager verkauft: 
wurde. Zu 51% Cent für das Pfund haben auch die meisten kanadi- 
schen Papierfabriken ihr Zeitungspapier an amerikanische Zeitungs- 
verleger verkauft, und dieser Preis dürfte sich eine Weile behaupten. 
Hall Caine erklärte, daß ein großer Teil des nach Amerika in letzter 
Zeit gekommenen deutschen Zeitungspapiers von sehr minderwer- 
tiger Beschaffenheit gewesen sei. Drei große Verleger sollen ihm 
gesagt haben, sie würden das deutsche Papier nicht mehr nehmen, 
weil sie bei dessen Verarbeitung viel Schwierigkeiten gehabt hätten. 
(Wir bezweifeln die Richtigkeit der Aeußerung des englischen Fach- 
mannes, da das deutsche Zeitungspapier jetzt in ebenso guter Be- 
schaffenheit hergestellt wird wie vor dem Kriege, und dessen gute 
Beschaffenheit seit jeher anerkannt war. Allerdings enthält das 
amerikanische Zeitungspapier ebenso wie das englische in der Regel 
mehr Zellstoff als das deutsche, weil die dortigen Papier- und 
Druckmaschinen rascher laufen. Wenn aber deutsches Papier 
nach diesen Ländern geschickt wird, paßt man es den dortigen 
Bedürfnissen an. Schriftleitung) 


In Amerika stehe ein großer Arbeiterausstand in den Papier- 
fabriken bevor, da fast alle Papierfabriken die Löhne ihrer Arbeiter 
herabsetzen wollen, diese aber sich das nicht gefallen lassen wollen- 
Am 15. Mai dürfte der Ausstand beginnen, falls keine Einigung 
zustande kommt. Auch in den amerikanischen Buchbindereıen 
und Druckereien sind ähnliche Bestrebungen im Gange, und die 
Arbeitgeber glauben, hier gegenüber den Gewerkschaften den Sieg 


~ 


davontragen zu können. : 
Der schlechte Geschäftsgang in Amerika hat die meisten Be- 
völkerungskreise zu äußerst sparsamer Lebensweise geführt. 
Die Pläne zur Erweiterung und Neugründung von Papier- 
und Papierstoffabriken sind. auf unbestimmte Zeit hinausgeschoben 
worden. 
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Hani- billiger 
u. Papier- Telegramm-Adrosse: Seilwerke, 
Bindfiaden Grabert & Franke 
Packstrick © Berlin O 27, Holzmarktstr. 48. 
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Die „außergewöhnliche“ Zeitungsbeilage 

Das Postzeitungsāmt grub wieder einmal jene Verfügung aus, 
nach der jedes Kunstdruckblatt, das abweichend von dem sonst 
für eine Zeitschrift verwandten Papier in eine Nummer oder in 
ein Heft aufgenommen wird, als „außergewöhnliche Beiläge‘“ þe- 
sonders bezahlt werden muß und nicht mehr eingeheftet, sondern 
nur noch lose eingelegt werden darf. Ä 

Bereits vor Jahren wurde diese 
Verband der Fachpresse Deutschlands und der Postverwaltung 
durchgesprochen;. die Post machte geltend, sie müsse es in der 
Hand haben, Umgehungen der Postordnung, die vorgekommen 
sind, indem mit solchen, Beilagen Warenproben (Papier- und Stoff- 
proben) gegeben wurden oder Sammlungen von Reklameprospekten 
usw., um die Drucksachentaxe oder die Taxe für Warenproben 
zu ersparen, entgegenzutreten. In vereinzelten Fällen mag das 
versucht worden und geglückt sein; alle Beiblätter zu Zeitschriften 
jedoch von diesem Gesichtspunkte aus betrachten zu wollen, führt 
zu einer Benachteiligung besonders jener großen Gruppen von 
Fachblättern, die mit ihren Beilagen auf die Geschmacksbildung 
Einfluß gewinnen wollen und in der Hauptsache mit ihre- Pildern 
und Proben Lehrzwecken dienen. } | MOB Du 


pas 


Waren es damals hauptsächlich buchgewerblichel Zeitschriften, 
denen Schwierigkeiten gemacht wurden, so scheinen jetzt auch 
die illustrierten Zeitschriften von der Verfügung betroffen zu sein. 
Der Verlag der Zeitschrift „Der Film“ wendet sich gegen das 
Verlangen des Postzeitungsamtes, nennt es eine unverständliche 
Maßnahme und wirft die Frage auf: „Gehören ‚,Kunstblätter‘ nicht 
zur Zeitschrift?“ „Zweifellos‘‘, so heißt es da, „bestehen die meisten 
Zeitschriften aus einheitlichem Papier. Es gibt aber nicht wenige 
Zeitschriften der verschiedensten Gebiete, die genötigt sind, auf 
besonders sorgfältige Bildwiedergabe zu achten und zu diesem 
Zwecke den gewöhnlichen Textseiten Kunstdruckblätter und selbst 
Kartons hinzuzufügen: (z. B. die 
„Deutscher Buch- und Steindrucker“ und die „Lypographischen. 
Jahrbücher‘; letztere mußte bereits auf Vertrieb dureh das Post- 
zeitungsamt verzichten und Streifbandversand einführen. Schrift- 
leitung.)‘‘“ Alle diese Beilagen sind ohne jeden Zweifel Bestandteile 
der betreffenden Zeitschriften, obwohl sie aus vollständig anderem 
Papier als der übrige Inhalt des Heftes bestehen. Die Versendungs- 
vorschriften hatten für diesen Inhalt der Zeitschriften bisher sehr 
- richtig den Begriff „gewöhnliche Beilagen‘‘ geschaffen. 


Nicht wenige dieser illustrierten Zeitschriften erschienen noch 
‚zu Beginn des Krieges von der ersten bis zur letzten Seite auf 
Kunstdruckpapier. Erst die Materialverknappung und die uner- 
hörte Preissteigerung für Kunstdruckpapier in der Folgezeit zwangen 
sie, bei der Eindeekung auch auf Illustrationsdruckpapier, Werk- 
druckpapier und sogar einfaches Zeitungsdruckpapier zurückzu- 
greifen und dieses Papier neben und an. Stelle des Kunstdruck- 
papiers zu verwenden. Selbstverständlich hört dieses damit nicht 
auf, Bestandteil dieser Zeitschriften zu sein, so wenig wie etwa 
die während des Krieges beschafften Ersatzpapiere durch ihre 
Mitverwendung aus dem Rahmen des gewöhnlichen Inhaltes 
der Zeitschrift fallen. Uebrigens hat das Postzeitungsamt die 
damalige Zwangslage, in der mehr oder weniger alle Verleger sich 
. befanden, selbst dadurch anerkannt, daß es in der Beurteilung des 
Beilagecharakters sehr weitherzig vorging. . 

Diese Zwangslage ist aber heute noch keineswegs beseitigt. 
Einmal müssen die zum Teil erheblichen Bestände, mit denen. die 
Verlage sich damals eingedeckt haben, erst aufgebraucht sein, ehe 
an einheitliche Neubeschaffung wieder gedacht werden kann. 
Dann aber müssen auch die Preise für Kunstdruckpapier erst wieder 
auf eine erschwingliche Höhe zurückgeführt sein, ehe — wie es 
natürlich das Bestreben der Verleger ist — diese Zeitschriften 
wieder einheitlich auf Kunstdruckpapier erscheinen können. Bis 


dahin wird es aber aus den angeführten Gründen immer notwendig . 


sein, auch Kunstdruckpapier und selbst Kartons als reguläre 
Bestandteile der Zeitschriften heranzuziehen. 

Von redaktionellen Schwierigkeiten ganz abgesehen, würde 
natürlich die Auffassung, daß jedes von dem sonst verwandten 
Papier abweichende Kunstdruckblatt als „außergewöhnliche Bei- 
lage‘‘ einer Extragebühr unterworfen wird, nicht mehr und nieht 
weniger als eine Sonderbesteuerung aller Qualitätsinserate sein, 
mögen sie nun in der Wiedergabe besonders guter Autotypien; 
in Künstlerentwürfen oder sonstigen eigenartigen Ideen bestehen. 
..... Auch für Markenartikel aller Art ist die Verwendung von 
Kunstdruckpapier und Karton verbreitet. Diese Kunstdruck- 
seiten als außergewöhnliche Beilagen ansprechen, heißt natürlich 


nichts anderes, als die allen diesen Großinserenten eigentümliche . 


Bildreklame mit einer Sondersteuer zu belegen, die in der Form 
der Extrabeilagegebühr erhoben würde. 
Eine solche Sonderbesteuerung würde zweifellos zur Folge 


haben, daß diese Inserenten von einer Qualitätsreklame im bis- 
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Maßnahme zwischen dem . 


graphischen Monatsschriften 
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herigen Sinne überhaupt absehen würden. Das bedeutet nicht mehr 

und nicht weniger als den Ruin der auf diese Quälitätsinserate 

gestellten Zeitschriftenpresse. Die nächste Folge wäre eine erhebliche 

Verschlechterung des Geschäftsverhältnisses zwischen dieser, Presse 

und den Papierfabriken, die auf der Abnahme der bereits abge-. 
schlossenen Mengen Kunstdruckpapier bestehen und erhebliche 

Einbußen erleiden würden. Darüber hinaus würden die für diese 

Presse tätigen Zeichner, Illustratoren und Propagandisten erheblich - 
nn werden, ebenso die mit ihr arbeitenden Klischeeanstalten. 

etzten Endes wären die Verlage dieser Zeitschriften bei strikter 

Durchführung der Auffassung des Postzeitungsamtes genötigt, 

ihre Betriebe wesentlich einzuschränken oder nach einiger Zeit ganz 

zu schließen und demgemäß ihr Personal zu entlassen. | 

Nicht anders liegt die Sache mit der jetzt vom Pöstzeitungsamt 
aufgestellten Forderung, daß Kunstdruckblätter und überhaupt 
die sogenannten außergewöhnlichen Beilagen nicht mehr_ einge- 
heftet werden dürfen, sondern lose beigelegt werden müssen. Cui 
bono ?: Der Grund, weshalb der Inserent gern selbständige Druck- 
sachen der Presse beilegt, ist der, daß er auf diese Weise alle Vorteile 
eines Spezialangebotes genießt, dabei aber — und das ist die Haupt- 
sache — die Gewißheit hat, daß alle. Bezieher der Zeitschrift seine 
Broschüre erhalten; also Kunden, deren Adressen er unter Umständen 
gar nicht kennt. 

Gerade dieser Hauptgrund fällt weg, wenn die außergewöhnliche 
Beilage lose beigelegt werden muß. Nur durch das Einheften dieser 
Beilage hat der Inserent die Gewähr für die gewünschte Verbreitung. 
Die nur lose eingelegte Beilage geht erfahrungsgemäß nicht selten 
schon auf dem Postwege verloren. Sie wird häufig genug vom 
Empfänger der Zeitschrift beim Durchblättern. als lästiger Stören- 
fried empfunden und in den Papierkorb geworfen. Aber auch wenn 
der Kunde sie beachtet, kommt sie ihm als Einzeldrucksache in 
den meisten Fällen abhanden. Kurz, sie erfüllt nicht annähernd 
so vollständig ihren Zweck, als wenn sie eingeheftet bleibt. 

Sollte das Postzeitungsamt deshalb an seiner Forderung fest- 
halten, daß außergewöhnliche Beilagen nur lose eingelegt werden 
dürfen, so wird -die selbstverständliche Folge auch hier sein, daß 
der Inserent auf die Qualitäts-Reklame auf Kunstdruckpapier 
oder in Beilagenform lieber ganz verzichtet. Das Postzeitungsamt 
würde sich also mit seiner Maßnahme ins eigene Fleisch schneiden, 
zugleich aber die traurige Genugtuung haben, einer blühenden 
Reklame- und Zeitschriftenindustrie das Lebenslicht ausgeblasen 
zu haben. | i De 

Es mag hier dahingestellt bleiben, ob nach dem Wortlaut. 
der Vorsehriften über außergewöhnliche Beilagen die Forderung, 
daß solche Beilagen der Zeitschrift nicht eingeheftet werden dürfen, 
überhaupt rechtlich begründet ist. Bine direkte Bestimmung 
darüber, daß. sie nicht eingeheftet werden könnten, ist jedenfalls 
nicht vorhanden.“ 

Als viel einfachere Kontrolle wird dann vorgeschlagen : i 

a) Jede außerordentliche Beilage wird ein für allemal dadurch 
gekennzeichnet, daß sie im Gegensatz zu dem. übrigen Inhalt nicht 
dis Bezeichnung der Zeitschrift, der-sie beiliegt, und keine Seiten- 
zahlen. trägt. 

b) Neben-der Anmeldung der außergewöhnlichen Beilage wären 
der Preisprüfungsstelle des Postzeitungsamtes von jeder Nummer - 
zwei Exemplare einzureichen, von denen das eine in der Form 
vorliegt, wie es zur Versendung gelangen soll, das zweite Exemplar 
dagegen sämtliche außerge wöhnlichen Beilagen lose eingelegt enthält. 
Dadurch wäre eine weitgehende Kontrolle der außergewöhnlichen 
Beilagen geschaffen. Zumal diese in den meisten Fällen ohne weiteres 
auch dadurch kenntlich sein werden, daß sie in derselben Form in 
mehreren Blättern zugleich erscheinen.” 

Ws erscheint uns zweifelhaft, ob diese Vorschläge allen Weite- 
rungen vorbeugen würden; nach dem Vorschlag b) zu verfahren ist 
unseres Wissens bereits verschiedenen Zeitschriften auferlegt worden. - 
Esist daher zu begrüßen, daß schließlich die beteiligten Kreise auf- 
gefordert werden, gegen die hier beabsichtigte Vernichtung einer 
blühenden Industrie, die ohne jeden ersichtlichen Grund vom rein 
bürokratischen Gesichtspunkt aus erfolgen soll, mit der . größten 
Enntschiedenheit Front zu machen. Ein Arbeitsausschuß, dem die 
verschiedenen Interessentenkreise angehören, will die Bearbeitung 
der Angelegenheit unverzüglich in die Hand nehmen. — Gefällige 
Zuschriften erbittet Geheimer Kommerzienrat Georg Kühn, Berlin 
SW 68, Kochstr. 5. l 


Notlage der illustrierten Zeitschriften., Der Verein von Ver- 
legern illustrierter Zeitschriften beschloß in seiner Leipziger Haupt- 
versammlung einstimmig, die Reichsregierung zu ersuchen, die 
drückende Anzeigensteuer fallen zu lassen. Die Entschließung 
verweist auf die katastrophale Lage des Zeitschriftenverlages, 
die dazu führte, daß Zeitschriften ıhr Erscheinen teils einstellten, 
teils die Erschinungszeiten von acht-auf vierzehn Tage abänderten; 
die Entschließung wurde dem Reichswirtschaftsminister - Bchölz 
und dem Reichspräsidenten Löbe telegraphisch übermittelt. —n. 
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Richtlinien. für die Vergebung staatlicher Arbeiten an Buchbinde- 
reien, Die Eingabe wurde der- Regierung zur Würdigung hinüber- 
gegeben. M. et 


Verband Deutscher Buchbindereibesitzer (V. D. B.) (Geschäfts- 
stelle: "Leipzig, Deutsches Buchgewerbehaus). : In der Vorstands- 
Sitzung in Berlin wurden die Herren Kurt Sperling, Leipzig, zum 
l. Vorsitzenden und Direktor Max Pilz, Leipzig. zum st ellvertreten 


‚den Vorsitzenden gewählt 


-- Die Hauptversammlung des Verbandes findet Mitte Juni im 
Anschluß an die 
ing Weimar statt. 


Bücher zollfrei! Dem? Börsenbl. f: d. D. B. wirdfgeschrieben: 

Die Ausführung der. Zollvorschriften, durch die das besetzte Gebiet 

nunmehr betroffen ist, kann wesentlich dadurch erleichtert werden, 
daß auf den Postpaketen sowohl wie auf den Begleitadressen der 

deutliche Vermerk angebracht wird: -,‚Gedruckte: Bücher zollfrei !“ 

Dann wird seitens der französischen Behörden ‚eine entsprechend. 

raschere Ablieferung dieser so bezeichneten Poststücke gewähr- 


“ _ leistet. 7 i Su m i 


Deutsche Bücherei zu Leipzig. In der Sitzung des Verwaltungs- 


‘` rates der Deutschen Bücherei sagte ein Vertreter der sächsischen 


„Annahme und Verwaltung aller. aut dən Inser atenteil bezüglichen ` 
. Arbeiten‘ übertragen und hierfür ‚eine Provision von 10 v. H. 
© der bereits vereinnahmten Inser atengelder“‘ zugesagt worden. 


‘. leger und Drucker handelt, nicht nur einen auf. Herstellüng des 


. gemacht, auch die Stadt Leipzig solle 


= 


' Regierung in deren Namen eine Erhöhung des Staatszuschusses 
‘von 385 000 M. auf 500 000.M. zu, da auch das Reich bereits einen 


erhöhten Zuschuß eingesetzt habe. Es wurde dabei zur Bedingung 
ihren Beitrag erhöhen. —n. 


- 


Provision des ausscheldenden Agenten 

Wie Sie aus anliegendem Vertrag ersehen, habe ich für die 
'X-Zeitung die Anzeigengeschäfte geführt, hierfür erhielt ich eine 
Provision von 10 v. H.auf die vereinnahmten Anzeigengelder. 
Der Vertrag wurde mir zum 1. Januar 1921 gekündigt. Im De- 
zember wurden für ründ 16 000 M. Anzeigen von mir verbucht, 
ferner standen rund 12 000 M. aus vorhergehenden Monaten offen. 
Der Verleger weigert sich, mir von dem Betrag von rund 28 000 M.’ 
und: von den von mir hereingeholten und bearbeiteten Dauer- 
anzeigen, die teils noch bis Ende 1921 laufen, die 10 v. H. Pro- 
vision zu zahlen. Kann ich einen Rechtsstreit mit Aussicht auf 
Erfolg ‚eingehen ? -Buchdruckerei 


Antwort unseres rechtskundigen. Mitarbeiters : Durch die $$ 1,2 
des hier in Rede stehenden Vertrages ist ‚der Fragestellerin die 


Hierin wird man, obwohl es sich um einen: Vertrag zwischen Ver- 


"Druckes gerichteten  Werkvertrag, sondern zugleich auch einen 
‚Agenturvertrag zu erblicken haben. - Denn die Uebertragung der 
» Annahme aller auf den Inseratenteil bezüglichen Arbeiten“ schloß 
zugleich auch die ständige Betrauung der Fragestellerin mit der 
Entgegennahme aller Inseratenaufträge, also auch mit dem Abschlusse 
der Inseratenaufnahmeverträge namens des Verlegers im Sinne des 
$ 84 HGB. in sich, und daß die Vertragsteile diesen Zweck, also 
das: Bestehen eines Agenturverhältnisses,-. als vorwiegenden ins 
Auge gefaßt haben, beweist auch die Vereinbarung einer. Vergütung 


in Gestalt einer „Provision“ ($ 88 'HGB.). Bei einem Agentur- 


- wisionszahlung nicht schlechthin: auf. 


vertrage hört aber mit dem Ablauf desselben die Pflicht der Pro- 
Vielmehr darf der Agent 


nach der Rechtsprechung Provision auch noch für alle diejenigen 


= seschäfte fordern, die . während seines Agenturverhältnisses 'ab- 
geschlossen: oder wenigstens von ihm’ vermittelt waren, auch wenn 
sie erst später ausgeführt wurden (vgl.-RG. in Leipz. Zeitschr. 1911, 


`a 803, Staub Anm. 1b zu $ 92). Hier wird sonach Fragestellerin von 
den bis zum‘l. Januar 1921 noch von ihr angenommenen Anzeige- | 


x. aufträgen, gleichviel ob es sich um Einzel-. oder Daueranzeigen 
‘ handelt; 10 v. H. Provision beanspruchen können. Dem steht auch 
‚ nicht entgegen, daß ihr. .nach dem Vertrags die Provision von den : 


„bereits vereinnahmten Inseratengeldern“ zu zahlen ist. 


> Denn 
damit sollte nur ausgedrückt werden, daß der Provisionsanspruch 


> von dem Eingang der Inseratengelder abhängig sein sollte. Mit 
-dem Eingange und nach dem Verhältnisse der eingegangenen 
"o Beträge ist.der bis’dahin bedingte Provisionsanspruch zu einem un- 


‚bedingten geworden (Staub Anm. 4.zu $ 88). 


N 


‚Lediglich von dem 


N Eintritt dieser Bedingung wird daher hier der Anspruch der Frage- 
\stöllerin. abhängen. i E 3 l "PE 


No 


`- Richtünien bei Vergebung staatlicher Buchbinderarbeiten. Den e — 
'Wirtschaftsausschuß ‚des bayerischen Landtages beschäftigt -eine ` 
Eingabe der Buchbinder-Innung: München um Herausgabe von ' 


gemeinsamen Tarifberatungen der „Api“-Verbände | 


„nicht erhältlich.) 
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 Ausfuhrverbot auf Textil-Erzeugnisse 


Aus der Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministers vom 


. 30. 4. 1921, betreffend Verbote der Ausfuhr von Waren des fünften 


Absehnitts des Zolltarifs. 


Die Ausfuhr (u. a.) der nachstehenden Waren des fünften . 


Abschnitts des Zolltarifs ist ohne Bewilligung der zuständigen 
Stellen verboten: - | 


Ausfuhrnummer ` 
$ des Statistischen 
~ f , rag Warenverzeichnisses 
l | Künstliche 'Seide | 
ungezwirnt oder einmal gezwirnt: ungefärbt.. . 394a 
—: gefärbt (auch weiß gefärbt) ... . aoc. oy 394b 
zweimal gezwirnt, ungefärbt oder gefärbt 395° 


- (470&/c) Gehechelt, gekrempelt, gekämmt, gebleicht, nn 


gefärbt, nicht. unter Nr. 471 fallend: 

Flache un 8. 2 Bi ee ee ae 

Hanf E vn A a ee DE ee ee I 

Ramie, Jute, Manilahanf, neuseeländischer Hanf, 
Agave-, Ananas-, Espartogras-, (Spartogras-, Alfa-, _ 
Halfa-), Kokosfasern, Pflanzendaunen, Torf-, Wald- ` 
wolle und alle übrigen pflanzlichen Spinnstoffe. 

“ (ebenso -Gespinste hieraus und Waren aus solchen 
Gespinsten). | en a ia 

Leinen-, Baumwollen- usw. Lumpen (Papierlumpen) 
und alle übrigen zur Papierbereitung dienenden Ab- ` 
fälle von Gespinstwaren und dergleichen (alte Netze, 
altes Taäuwerk,, alte Stricke, alte Weberlitzen aus 
Garn, zur ursprünglichen Bestimmung nicht mehr 
verwendbar) . . . 2.2. >. +- 


470a 
470b .. 


4706 - 


543b 


Das Verbot erstreckt sich nicht auf Papiergarn und aus Papier-- 


garn ganz oder teilweise hergestellte‘ Erzeugnisse. . 


n Büchertisch 
Textile Forschung, 1. Heft des 3. Jahrganges, März 1921. 


(Preis.des Heftes 50 M., des Jahrgangs 150 M. . Selbstverlag des 
Forschungs-Institutes, Dresden, Wiener Str. 6. 


Die „Zeitschrift des Deutschen Forschungsinstituts für Textil- 
industrie in Dresden“ enthält in ihrem neuesten Heft: eine: Arbeit 
von A. Herzog über die „Unterscheidung von Viskose- und Kupfer-. 
seide“ mit 5 Bildertafeln, in der. die. mikroskopische Prüfung (ins-- 
‚besondere die Längs- und Queransicht), (die optischen Prüfungen 


(Lichtbrechung, Doppelbrechung, Ultramikroskopie) und die chemi- . 


schen Prüfungen geschildert und folgende “Schlußfolgerungen. 


gezogen werden: . Für die sichere Unterscheidung. von Kupfer- 
: und Viskoseseide kommt in erster Linie das Ultramikroskop praktisch 


in: Frage (Paraboloidkondensor), in zweiter Linie. ist auch die mikro- 
‘skopische Untersuchung der Querschnittsformen zu berücksich- 


tigen, das auf diesem Wege wertvolle Anhaltspunkte, namentlich . 


Im Buchhandel 


über die Herkunft etwa vorliegender Viskoseseide erhalten werden ` 


können. Andere Prüfungsverfahren kommen nur. insofern. in 


von etwa noch in Frage kommenden 


` Betracht, als sie zum Auseinanderhalten der genannten Fasern! . 
sonstigen Kunstseiden - 


erforderlich sind. — Hierauf folgen: Eine Studie über die’ Quellung _ 


der Kunstseide in Wasser und die Beschreibung eines einfachen und 
‚eleganten Verfahrens zur Prüfung der Querschnitte von Kunst- 
fasern von demselben Verfasser. P. Waentig schreibt über den. Ein- 
fluß des. Lichtes auf Festigkeit und Dehnbarkeit von Textilfasern, 


“insbesondere von Wolle und Seide, ferner über einen Fütterungs- 


versuch an Wollschafen mit aufgeschlossenem Keratin (Ovagsolan ) 
der interessante Ergebnisse gehabt hat. Eine Arbeit von R. Haller: 


Untersuchungen über. die Cuticula der Baumwolle briägt neues 


Licht in diese vielbearbeitete Frage. P. Krais berichtet über L. A. > 


Johnson’s neues. Flachsröstverfahren im Zusammenhang mit der ` 
von ihm empfohlenen Bikarbonatröste. ` B.. Mende beschreibt 
eine von ihm ersonnene Anlage zum Reinigen von Färbereiab- 
wässern (D.R.G.M.). Hierauf folgen: ein Bericht der literarischen 


Abteilung von A. .J. Kieser-und Hinweise auf neue deutsche Patent- 


anmeldungen und Patente, zusammengestellt von P. Krais. 
„Textile Uebersicht“, das 
Forschung‘, 


Die 
enthält in fünf Abteilungen 151 von Angestellten des 


Instituts verfaßte Kurzberichte über wissenschaftliche, technische. -` 
und wirtschaftliche Veröffentlichungen der- Fachliteratur des In- ` 


und Auslands. 


ist ‚der ‚Referatenteil der ‚Textilen- E 


Landesverband Brandenburg 


im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V., 
Sitz Frankfurt a. M. 


Einladung zu der am Mittwoch, den 11. Mai 1921, abends 
pünktlich 7 Uhr stattfindenden 


| Delegiertentagung 
im Schultheiss- Ausschank, Berlin, Neue Jakobstr. 24/25 


Tagesordnung: 


. Tätigkeitsbericht des Vorstandes. . 

. Bericht über die Kassenprüfung des alten Vorstandes un 
Entlastung desselben. . 
. Endgültige Genehmigung der anhängenden Geschäfts- 
ordnung. 

. Berliner Papier -Messe. 

. Hauptversammlung in Lübeck. 

Orts- und Fachgruppen-Fragen. 

. Verschiedenes. 


Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet 


| Der Verstand: 
Paul Vollmer, 1. Vorstizender. 
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Die Lernmittelfreiheit und der Schreibwärenhandel 


Der Landesverband Brandenburg (Vors. Paul Vollmer) im 
Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler richtete 
am 4. Mai 1921 an die Verwaltungs-Deputation für das Schul- 
wesen des Magistrates der Stadt Berlin eine Eingabe aus dem 
Anlaß, daß die Stadtverordnetenversammlung kürzlich die Er- 
richtung einer Zentralstelle für Beschaffung und Verteilung von 
Lehrmitteln' beschlossen hat. In der Eingabe heißt es im wesent- 
lichen: Bei Durchführung der unentgeltlichen Lieferung der Lehr- 
‚and Lerhmittel muß auch die Existenzberechtigung des gewerbs- 
mäßigen Händlers berücksichtigt werden. Deshalb sollten die 
einschlägigen Geschäfte zur Lieferung und Beschaffung der Lehr- 
und Lernmittel zugelassen werden. Sie werden bei den Preis- 
festsetzungen größtmögliches . Entgegenkommen zeigen. Dabei 
seien in erster Linie unsere Organisation und die dem Landes- 
verband angeschlossenen Ortsgruppen zu berücksichtigen, die auch 
bei Bearbeitung dieser Angelegenheit ihre fächmännischen Kennt- 
nisse zur Verfügung stellen- | 

.. Bei Ausschaltung der Händlerschaft würde die Lagerung und 
Verteilung des Lehr- und Lernmittelbedarfs für die Gemeinde eine 
große Arbeitslast darstellen. Die Verwaltungen werden ferner 
erhebliche Zinsen ersparen, wenn sie den Bedarf nur von Fall zu 
Fall decken, weil dann die Lieferungen auf das ganze Jahr verteilt 
werden können, während sonst die Lieferungen zu Ostern und zum 

= Herbst hereingenommen werden müssen. - - = 
Es muß ein Weg gefunden werden, welcher der Händlerschaft 
den direkten Verkehr mit ‚den Verbrauchern dauernd sichert. 
Dies ist am leichtesten möglich ..durch die Einführung des von uns 
schon empfohlenen Gutscheinsystems. Nur in zwingenden Fällen 


sollte die Lieferung des gesamten Lehr- und Lernmittelbedarfs in. 


geschlossenen Aufträgen erfolgen. 
Die zuständige Kommission des Magistrats sollte den fach- 
männischen Rat des Landesverbandes einholen. 

| Anmerkung der Schriftleitung: Die Beteiligung am Schreib- 
. warenhandel sollte zunächst ‘nicht auf die Mitglieder eines þe- 
stimmten Verbandes beschränkt werden, da gerade die kleinen, 
oft von Witwen betriebenen Schreibwarenläden in der Nähe der 


bänden nicht angehören: = _ OO B. o. 
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Deutscher Fachverband der Büro-Industrie, E. V. 
Geschäftsstelle: Berlin SW, Zimmerstraße 92/93 | 


Die Mitgliederversammlung des Deutschen Fachverbandes der 
Büro-Industrie E. V., wird am Sonnabend, 28. Mai, vorm. 111% Uhr, 
zu Dresden- A, Hotel Bristol, Bismarckplatz 5/7/9, abgehalten. Die 
. Tagesordnung bringt einen Vortrag über „Kartelle“, (Herr Dr. 

Tschierschky,. Berlin) und die Besprechung. folgender Fragen: Der 
Zusammenschluß — die Lebensnotwendigkeit für den Händler. 
(Berichterstatter: das Verbandsmitglied Herr P. A. Schmidt, Berlin.) 
Die Wirkungen der Sanktionen und der neuen Zollgrenze auf unser 
En. (Berichterstatter: der- Geschäftsführer des Verbandes, Herr 

el.) - 

An die Vorträge und Berichte werden sich Aussprachen an- 
schließen. l 


Anträgen der Gruppen, angeschlossenen Vereinigungen und 
Einzelmitglieder, ebenso Vorschläge für eine weitere Ausgestaltung 
der Tagesordnung sieht der geschäftsführende Vorstand (Dr.Wather 
Hölken, Paul Herzberg, Conrad Filges) entgegen. 


Reichsverband der Büromaschinenhändler, e. V. 
Geschäftsstelle: Berlin WS, Zimmerstr. 92/93 


Die ordentliche Hauptversammlung wird am Sonnabend, 28. Mai, 
nachm. 4 Uhr, zu Dresden, Hotel „Bristol“, abgehalten. Nach Er- 
ledigung geschäftlicher Angelegenheiten und des Geschäftsberichts, 
den der Geschäftsführer des Verbandes, Herr Thiel-Berlin, erstatten. 
wird, und nach Genehmigung des Berichts des Schatzmeisters Herrn 
Paul Eggers-Breslau, werden die Wahlen zum Vorstande für die 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder vorgenommen. Schließlich 


wird über Anträge des Vorstandes, der Verbände, der Mitglieder 


entschieden werden, wenn solche rechtzeitig eingereicht werden. 

Die wirtschaftliche Gesamtlage, der anscheinend beginnende 
Umschwung auch in diesem Fache, die Maßnahmen der Behörden, - 
die Stellungnahme gegenüber den neu entstandenen Erzeugern und 
den Zusammenschlüssen der Erzeuger, ferner Aus- und Einfuhr- 
fragen und zahlreiche andere Fachfragen, nicht nur, soweit sie 
Schreibmaschinen betreffen, sondern auch hinsichtlich aller übrigen 
Büromaschinen sollen erörtert werden. Sie bilden, wie der Vor- 
sitzende, Herr Rudolf Rohde, in seiner Einladung sagt, für jedes 
Mitglied Lebensfragen, weshalb das Erscheinen aller Mitglieder er- 
wartet wird. l . 


Einkauf von Schulsachen. Die Bezirksgruppe Oberpfalz und 
Niederbayern des „Reichsbundes Deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler“ erließ eine öffentliche Aufklärung an das Publikum, 
betreffend den Einkauf von Schulsachen, weil in letzter Zeit auf 
diesem Gebiete vielfach wertloses Material angeboten wurde, das 
zu Beanstandungen führte. M. ` 


Echte und künstliche Wasserzeichen 


Wasserzeichen sind so bekannt, daß auf eine Begriffs- 
erklärung verzichtet werden kann. 
. Zur Herstellung echter Wasserzeichen passiert das noch 


nasse Papier eine Walze, auf welcher die Zeichen, Figuren ‚usw. 


erhaben befestigt sind; es entsteht dadurch auf der Papierbahn 
eine verdünnte Stelle mit unscharfen Rändern. Der Fachausdruck 
für diese Walzen ist ,Egoutteur““ (Vordruckwalze). 

‚Künstliche Wasserzeichen werden erst nach vollständiger 
Fertigstellung des Papieres in dasselbe mit Hilfe von Platten oder 
Walzen als Negativ eingedrückt. Im Gegensatz zu den natürlichen 
Wasserzeichen entsteht hierbei nur eine zusammengedrückte 
Stelle mit ziemlich scharfen Rändern. 

: Auf den Unterschied, daß echte Wasserzeichen durch ver- 
ringerte Papierstoffmenge gebildet werden, künstliche dagegen 
lediglich durch Zusammendrücken der an sich in gleichmäßiger 
Dicke vorhandenen Papierbahn, stützt sich die Prüfung. Legt 
man ein Papier mit natürlichem Wasserzeichen in eine starke 
Natronlösung, so tritt dasselbe nach kurzer Zeit sehr viel deut- 
licher hervor. Gleiche Behandlung von Papieren mit künstlichen 
Wasserzeichen bringt dasselbe vollkommen zum Verschwinden. 
Natronlauge bewirkt starkes Quellen der Papierfasern. . Das 
echte Wasserzeichen muß also durch das Quellen der Papier- 
fasern seiner Umgebung noch deutlicher als vorher sichtbar 
werden, da es ja eine verdünnte, weniger Papiermasse_ als seine 
Umgebung enthaltende Stelle darstellt. Künstliche Wasser- 
zeichen dagegen: sind nur nachträglich zusammengequetschte 
Stellen des Papieres; der Bogen hat an allen Stellen gleiche. Papier- ` 
stoffmenge; die Natronlösung bringt die zusammengequetschten 
Stellen entsprechend mehr als die Umgebung zum Quellen und 
damit das Wasserzeichen zum Verschwinden. a 

Oft gibt schon das Aussehen des: Wasserzeichens die Mög- 
lichkeit zu seiner Beurteilung. Künstliche Wasserzeichen haben 
scharfe Ränder, während bei natürlichen . Wasserzeichen- der 
Rand etwas verschwommen. ist. Künstliche Wasserzeichen 
findet man häufig bei billigeren Briefpapieren,. echte dagegen - 
unter anderem bei Normalpapieren. 

Da die Papiere 'mit natürlichen Wasserzeichen bei der. Ver- 
arbeitung, beim Falzen und Schneiden besonderer Sorgfalt . 
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bedürfen, damit das Wasserzeichen auch stets genau in die Bogen- 
"mitte kommt, ist der höhere Preis gerechtfertigt. Künstliche, 
also nachträglich in das bereits fertige Papier geprägte Wasser- 
zeichen erfordern eine solche sorgfältige Behandlung nicht. 
Im allgemeinen schaden Wasserzeichen dem gleichmäßigen 
Aussehen des Papieres, erwecken aber beim Verbraucher insofern 
Vertrauen, als darin ein Gütebeweis seitens der Fabrik erblickt 
wird; bei Normalpapieren ist diese Ansicht berechtigt. Gege- 
benenfalls hat der Verbraucher größerer Mengen die Möglichkeit, 
an Hand des Wasserzeichens die Fabrik festzustellen und kann 
dadurch den Zwischenhändler ausschalten. Daher haben viele 
‚Großhändler eigene Wasserzeichen, die bei der Anfertigung für 
sie bestimmter Papiere gebraucht werden. Normalpapiere dürfen 
nur ein Wasserzeichen einer eingetragenen Fabrik tragen. 
Bedrucken von Papieren mit Wasserzeichen erfordert be- 
sondere Aufmerksamkeit, da das Kopfstehen des Wasserzeichens 
in der fertigen Drucksache vermieden werden muß. 
. Aus ähnlichen Gründen ist es nicht immer vorteilhaft, daß 
der Papierkleinhändler z. B. gutes, unliniiertes Quartpapier, 
das doch- meistens als Bewerbungspapier Verwendung findet, 


mit Wasserzeichen als Lagersorte führt. Wird unglücklicherweise 


das gewöhnlich etwas ausführliche Bewerbungsschreiben auf 
derjenigen Seite begonnen, die das Wasserzeichen nicht trägt, 
so merkt der Briefschreiber gewöhnlich erst bei Beginn der dritten 
Seite das dann natürlich auf dem Kopf stehende Wasserzeichen. 
Wegen des zu befürchtenden schlechten Eindruckes muß wohl 
oder übel die-Arbeit nochmals von vorn begonnen werden. Der 


eigenen Unachtsamkeit wird. man solche Vorkommnisse selten 


zuschreiben, statt dessen aber auf den Papierkleinhändler 
schimpfen, der nicht darauf aufmerksam machte. G. Kl. 


r _ Papiermesser 


Juhani Leopold Soisalön-Soininen in Malm, Finland, erhielt 


das DMP 324422 vom 28. Dezember 1918 ab in-Kl. 70d auf ein - 


als Lesezeichen verwendbares Papier- 
messer, welches aus einem Stück 
mäßig starkem, kantenlosem Draht 
von kreisrtundem oder abgerundetem 
Querschnitt hergestellt wird. Der 
Draht wird an dem einen Ende 
zur Messerklinge a breitgedrückt, 
und aus dem anderen Ende bildet 
man eine breite federnde Oese b 
in Form eines flachen Ovals, dessen 
Ebene parallel zur Messerklinge 
liegt. Bei der Einführung eines 
-solchen Messers in das Buch 
sollen infolge der Rundung der 


kommenden Teile die Buchblätter 
‚außerordentlich geschont werden, 
so daß Einkniffen derselben ausge- 
schlossen ist. 

Patentanspruch: Als Lesezeichen 
verwendbares . Papiermesser, dadurch 
gekennzeichnet, daß dasselbe aus einem 
Stück kreisrundem oder im Querschnitt 
abgerundetem, kantenlosem #4 Draht 
(a) hergestellt ist, der zur Bildung 
der Messerklinge breitgedrückt und an 
dem anderen Ende zu einer Oese (b) 
umgebogen ist, deren Ebene in kleinem 
Abstand parallel zur Messerklinge liegt. 


mit den Buchblättern in Berührung - 


Probenschau = | 


Hund und Katz im Künstlerbild; eingeleitet von Rudolf Presber. 


. Geheftet 5,50 M., gebunden 7,— M. Verlag von Julius Hoffmann 


in Stuttgart. — Bei den zu diesem Thema gesammelten Kunst- 
werken sind Maler wie Trübner, Zügel, Landseer und Rosa Bonheur 


vertreten; Julius Adams, des berühmten Katzenmalers Werk 


steht im Mittelpunkt, daneben findet’ man Steffecks feine Arbeiten 
und viele andere Bilder liebenswürdiger und tüchtiger Künstler. 
Ein bunter Strauß frischen Humors ist dies Büchlein,. das wie die 
Bilder aus der Neigung zu unserem liebsten Hausgetier entsprungen 
sind. Durch Stube und Garten, über Straßen und Plätze geht die ` 
wilde Jagd von „Hund und Katz“. Aber nicht immer liegen sie 
im Kampf bis aufs Blut. Jeder Freund unserer Lieblinge kennt die 
rührenden Tierfreundschaften, die diese ‚„Erbfeinde‘“ häufig ver- 
bindet. Viele geradezu menschliche Züge treten uns besonders 
bei den Hunden entgegen. Nicht ohne vergnügt aufzulachen, wird 
man in dem Buche blättern, und der Jugend wird es helles Ent- 
zücken bereiten. 


Plakat: „Eine Ansichtskarte nur 15 Pf. Porto“, vsranscuaulicht 
durch den ausgefüllten Vordruck einer Anschriftenseite und der 
näheren Erläuterung der Postvorschrift, ist im Verlage des Schutz- 
verbandes für die Postkarten-Industrie, Berlin SW 19, Komman- 
dantenstraße 76/78 erschienen (Preis 50 Pf. und 20 Pf. Porto). 
Es nimmt nicht viel Raum ein, da es nur die Höhe einer Postkarte 
hat und etwas länger ist als deren dreimalige Breite; die Vordruck-. _ 
karte und der Text treten weiß aus schwarzem Grunde heraus, die 
Hauptzeile- ist violett unterstrichen und das Ganze ebenso ge- 
randet. Die farbige Ausgestaltung und die Lesbarksit der Schrift 
unterstützt den Zweck des Plakates bestens; es sollte weder im 
Schaufenster noch im Laden von Postkartenhändlern fehlen, um 
den Absatz der Bildpostkarte wieder zu.heben. Es ist eingerichtet 


sowohl zum Aufstellen wie zum Aufhängen. rg. 


Eu; 


Zedernholzmaserpapier 
in verschiedenen Ausführungen liefert zu billigsten Preisen 
Patent-Holzmaser-Gesellschaft m. b. H., Berlin S 22 
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an per karton 
à 100 Blatt. 
Mindesiabnahme 
10 Kartons. Blau, 
_sehwarz Folio. 
| | æ an per Stück für 
-o &) sämtliche Systeme _ 
| vioiett, blau, 
-~ Schwarz, rekord, 
copier., hektogr., 
autogr., lithograph. 
Platz- u. Auslands- 
Vertreter gesucht. 


Arnico G. m.b. H. 
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mann, Berlin SW 11, Bessaner Sir. 2 


A 
RE 


Blau & 


sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung prompt 
ladungsweise lieferbar. [A 1005 


Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandlung, Dr esden-N. 25 
Grossenhainer Str. 8, Fernspr.: 19443 und 12146 
T.-Adr.: Produktenzimmer. 


H d 


15000 Kilo prima Maschinen -Lederpappe 
70x100 cm, 180/240iger, im Freihafen Danzig lagernd, sehr günstig 
abzugeben. Anfragen wolle man richten u. S, 77641 a. d. Papier-Ztg. 


Bi S 2 E RR Va, 


| Pappieller, Torienscheiben u. -Schachteln f 
5 Torienpaplere ~ Konfekikapsein 
Konfcki-Karlons, euie und -Tüiien 
Marzipankarons ~ Schokoinden-Zigar eneiulis 
Zigarren- und Zigaretien-Kiuis 
& Strohirinkhalme ~ Bierglasunfersetzer - 
; Musterkapseln - Papierwoile - W eihnachtsteiler p 
i Heiern nur an Grosshändler [A976 5 
iBOECHME & HANACK ~ LUICKENWALDE | 
| Grossbetrieb für Pappe- und Papier-Verarbeitung $ 


Weisse Holzpappenabfälie 
Keraftpapierabfälle (Zeitulosetäten) 
Gebündeite Zeitungen 


je 1 Waggon sofort lieferbar, abzugeben. 
Anfragen unter U. 77643 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Der Kampf um den Zeitungspapierpreis. Dem Reichstag ist 
ein Antrag zugegangen, in dem die Reichsregierung ersucht wird, 
mit tunlichster Beschleunigung unter Anwendung der Verordnung 
gegen Preistreibereien vom 8. Mai 1918 die Gestehungskosten für 
Zellstoff, Holzstoff und Zeitungsdruckpapier durch eingehende 
Revisionen festzustellen und zur Prüfung der Preise einen Ausschuß 
einzusetzen, dem Mitglieder des Reichstags, Reichsrats, Reichs- 
wirtschaftsrats, Vertreter der Zeitungsverleger und der beteiligten 
Industrie in paritätischer Zusammensetzung angehören. Hierbei 
soll festgestellt werden, ob Kartellmaßnahmen etwa eine Preis- 
senkung behindern. Der deutschen Presse sollen, um ihr den Ueber- 
gang von der gebundenen zur freien Wirtschaft zu erleichtern, für 
April bis Juni 1921 je 6 Millionen Mark zur ‘Verfügung gestellt 
werden. i 


3 


Geschäfts-Nachrlchten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Uebersechrift veröffentlichen. - - 


Die im Dezember 1919 grgründete Coseler Papier- und Cellu- 
losefabriken A.-G. in Cosel, deren Aktien sich zum großen Teile 
in schwedischem Besitz befinden, beantragt Kapitalserhöhung um 
15 auf 20 Mill. M. 


Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik in Mainz-Kostheim. 
Die Gesellschaft beabsichtigt eine Erhöhung des Aktienkapitals 
um 6 Mill. M. Eine auf den 27. Mai einberufene außerordentliche 
Generalversammlung soll darüber Beschluß fassen. 


Akt.-Ges. für Papierfabrikation und Waldverwertung am balti- 
schen Meere, Danzig. Die im März 1920 gegründete Gesellschaft 
verteilt aus 2,60 Mill. M. Reingewinn 10 v. H. Dividende Das 
Kapital wurde von 300 000 M. auf 15 Mill. M. erhöht und neuer- 
dings laut „Danziger Ztg.“ auf 30 Mill. M. verdoppelt. 


Papierfabrik Kabel, G. m. b. H. in Kabel i. Westf. Herrn Franz 
Andrews wurde Prokura erteilt. Herr Andrews wird gemeinschaft- 
einem der Herren Geschäftsführer rechtverbindlich 
zeichnen. í 

Allgemeine Papierhandelsgesellschaft m. b. H. in Hamburg. 
Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb von Handels-, 
Ein- und Ausfuhrgeschäften in Papier und Schreibwaren. Das 
Stammkapital der Gesellschaft beträgt 50 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Leiba (Leon) Margolin, Bankdirektor, und David 
Persitz, Kaufmann, beide zu Hamburg. S 

Westharzer Papierhaus Croenitz in Gandersheim, Harz. Herr 
Martin Oppel aus Augsburg ist seit 1. Mai nicht mehr Mitinhaber 
der Firma. Der Gründer, Herr Fritz Croenitz, ist wieder Allein- 
inhaber. a 

- Richard Klippgen & Co., Papierhaus in’ Dresden. Herr Oswald 
Bruno Herrmann ist als Teilhaber in die offene Handelsgesellschaft 
"eingetreten. Gleichzeitig wurden den Mitarbeitern, Herrn Carl Heß 
und Herrn Arno Werner, Gesamtprokura erteilt. Die bisherige 
Prokura des Herrn Carl Sammler ist wegen der Verselbständigung 
der Export-Abteilung erloschen. 
Wilhelm Falk & Co., Plakat-. und Kalenderfabrik in Dresden. 
Der Inhaber Leopold Oplatka ist gestorben. Herr Kaufmann 
Erhard Arthur Oplatka in Dresden ist Inhaber. Die ihm erteilte 
Prokura ist erloschen. 

Die Schriftgießerei Stempel A.-G. in Frankfurt a. M. schlägt 
20 v. H. Dividende (wie im Vorjahr) auf das erhöhte Stammaktien- 
kapital vor. —n. l 

= Betzdorfer Farbbandfabrik, G. m. b. H., Inhaber Stangier & 
Sattler; mit dem Sitze in Betzdorf (Sieg). Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Herstellung von Schreibmaschinen-Farbbändern, der 
Handel mit diesen und ähnlichen Erzeugnissen, namentlich die 
Fortsetzung des bisher von der aufgelösten offenen Handelsgesell- 
schaft in Firma Poter Stangier, Inh. Hahn & Stangier in Betzdorf 
(Siog), betriebenen. Goschäfts. Das Stammkapital beträgt 30 000 
Mark. Zu Geschäftsführern sind bestellt: 1. der Kaufmann Alfons 
Stangier in Betzdorf, 2. der Kaufmann Eugen Sattler in Olpe i.W. 


Arminia-Farbband- Werke in Detmold, Inhaber ist Herr Kaufmann 


‘Rudolf Gees in Blomberg. . Geschäftszweig: Farbbandhandlung. 


Mitteldeutsche Büro- Maschinengesellschaft m. b. H. in Zelta- 
St. Blas. Laut Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 19. De- 
zember 1919 ist der Sitz der Gesellschaft nach Berlin- Wilmersdorf 
verlegt. 

Max Neitzke in Dresden, Grunaer Straße 8. Herr Kaufmann 
Max Julius Johann Wilhelm Albert Neitzke in Dresden ist In- 
haber. Geschäftszweig: Handel mit Druck- und Büromaschinen 
und deren Ersatz- und Zubehörteilen. Ä 


Bertelsmann & Hennessen in Crefeld.. Die offene Handels- 
gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Johann 
Mathias Henness n ist alleiniger Inhaber der Firma. Die Prokura 
des Kaufmanns Isaac Hermes bleibt bestehen, 
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Carl Flemming & C. T. Wiskoti A.-G. in Glogau und Berlin. 
Die Hauptversammlung genehmigte die Jahresrechnung für 1919. bis 
1920, die nach Deckung des Verlustvortrages von 165 875 M. 
einen Reingewinn von 8086 M. ergab, der auf neue. Rechnung 
vorgetragen wird. Hierbei ist zu bemerken, daß der Betrieb in 
Glogau einen Gewinn von 336 700 M. abwarf, während der Berliner 
Betrieb mit einem Verlust von 328614 M. abschloß. Originale, 
Verlagsrechte und Kunstwert werden in der Bilanz. mit je 1, M. 
bewertet. Zwecks Stärkung der Betriebsmittel beschloß die Ver- 
sammlung, das Grundkapital um 1,7 auf 3 Millionen Mark zu et- 
"höhen. Die neuen Aktien, die vom 1. April 1921 ab an der Divi- 
dende teilnehmen, werden zu pari begeben. (Tägliche Rundschau) 


Konrad Triltsch in Deitelbach bei Würzburg. Der Sitz der Firma 
wurde nach Würzburg verlegt. Die Firma lautet nunmehr: Buch- 
druckerei und Kunstanstalt Konrad Triltschh Würzburg- Aumühle 


Turmwverlag, G. m. b. H. in Düsseldorf. Gegenstand des Unter- 
nehmens: Druck und Verlag von Zeitungen und Zeitschriften, 
Herstellung von Drucksachen aller Art. 
Geschäftsführer: Eduard Herzog in Duisburg. 


R. Herrose’s Verlag (H. Herrose) in Wittenberge, Bz. Halle. Die 
Prokura des Verlagsbuchhändlers Hans Herros& in Wittenberg ist 
‚erloschen. Offene. Handelsgesellschaft. Der Verlagsbuchhändler 
Hans Herrose junior ist in das Geschäft als persönlich haftender 
Gesellschafter eingetreten. Die Gesellschaft hat am 1. Juli 1920 
begonnen. Zur Vertretung der Gesellschaft ist, jeder der Qe- 
= sellschafter allein berechtigt. 

Karl Distelbarih hat die Schreib- und Papierhandlung von 
Frau R. Würz in Karlsruhe, Baden, Nelkenstraße 17, übernommen 

(Badische Presse, Karlsruhe) K. 


Herr J. Konrad Junga eröffnete in Berlin SW 11, Dessauer 
Straße 10, einen Papierwaren-, Postkarten- und Büchervertrieb. 


- Lotario Vecchi in. Leipzig, Roscherstraße 13. 
Lotario Vecchi in Barcelona (Spanien) ist Inhaber. (Angegebener 
Geschäftszweig: Vertretung der in Barcelona unter der Firma Casa 
Editorial Vecchi bestehenden 'Verlagsbuchhandlung.) 


Der Inhaber der Firma Fr. Birmele in St. Gallen C. meldet. 


‚als Natur des Geschäftes: Großhandlung, Einfuhr: amerikanischer 
Schreibmaschinen, Farbbänder, Kohlenpapier, Büroartikel, Ver- 
vielfältigungsmaschinen und -Apparate aller Art. ` 

. Die Firma Ph. Simons & Co. im Haag wurde vom 1. Mai an, 
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Sie lautet nunmehr 
N. V. „Esveha‘ voorheen Ph. Simons & Co. Die Herren A. Simons 
Mz. und D. Edersheim, die Teilhaber der Firma Ph. Simons & Co. 
sind, sind Direktoren der Gesellschaft. Den Herren B. Simons 
und M..J. Simons, Dr. jur. Henri Edersheim, J. J. Hofkes und 
R. Winkel ist allgemeine Gesamtprokura erteilt worden. 


Société anonyme des Papeteries du Bas-Rhin in Schweighausen, 
Elsaß. Aus dem Aufsichtsrat sind die Herren Karl Bergmann 
und Sutter ausgetreten. Herr Karl Schott ist durch den Tod aus- 
geschieden. An ihrer Stelle wurden gewählt die Herren Moritz 
Wolff, Daniel Weill und Stanislaus Feintuch, alle drei in Paris. 


Société Industrielle d’ Adhesif, de Collage ù sec et de Cartonnage 


in Paris, wurde mit 80 000 Frank zur Herstellung von Klebstoffen: - 


für Buchbinderei und Photographie gegründet. 


A.-S. Kistefos Träsliperi, Holzschleiferei in Jevnaker bei 
Randsfjord, Norwegen, verteilt aus 539 000 Kr. Reingewinn 6. v.H. 
auf 2,16 Mill. Kr. Aktienkapital. bg. 

A-B. W. Wahlund in Gefle, Schweden, Papier- und Kurz- 
warengroßhandlung, 1918 mit 200 000 Kr. Aktienkapital gebildet, 
stellte die Zahlungen ein. 


A.S. Phönix Trykkeriet, Buchdruckerei in Kopenhagen, 
. Tordenskjoldsg. 16, ging an die mit 24000 Kr. eingezahltem 
Aktienkapital gebildete A.-S. Paritas über. Prokura erhielt E. Kr. 
Brenniche. bg. 

Lamson Paragon Supply Co., Ltd., Kohlepapierfabriken in 
London, erzielten in dem am 31. Januar 1921 beendeten Geschäfts- 


bg. 


jahr rund 84 000 Lstr. Gewinn, wozu 16 000 Lstr. Uebertrag kommen. 


Es werden 121% v. H. Dividende verteilt, die Rücklage um 10 000 
auf 45 000 Lstr. erhöht und 20.000 Lstr. vorgetragen. = 


Die Füllhalter- und Tintenfabrik' L. E. Waterman Company 
hat in Newark, New Jersey, V. St. v. Amerika, eine neue Fabrik 
erbaut, die einen gewaltigen Baublock einnimmt und in Nr. 12 
des American Stationer beschrieben ist. Das Verwaltungsgebäude 
ist vierstöckig, sein 4. Stock enthält ein 80 : 100 Fuß großes Kaffee - 
. haus für die Angestellten, Ruheräume und einen großen Versamm- 
lungssaal, der auch für Unterhältungen dient. Im Fabrikgebäude, 
das durchweg aus Stahl und Beton besteht, werden im ‘obersten 
Stockwerk die Goldfedern geschnitten, 'gespitzt und poliert. Im 
3. Stock werden die Werkzeuge angefertigt und das Metall be- 
arbeitet. Im 2. Stock werden die Verpackungen und Verzierungen 
für die Ware hergestellt, die Federn gesammelt, geprüft und auf- 
bewahrt. Im ersten Stock werden die Waren in Schachteln getan 


. eröffnet. 


Stammkapital: 30000 M. 


Herr Kaufmann. 


und versandfertig gepackt. Eine -Verladerampe ermöglicht. deren 
Verladung in die Eisenbahnwagen. Hier werden auch die verschie- 
denen Reklameplakate hergestellt und versandfertig gemacht, 
ebenso. alles andere Reklamematerial für die Schaufenster der 
Schreibwarenhändler. Ein Krankenzimmer mit ärztlicher Hilfe 
ist vorhanden. Im Erdgeschoß wird Tinte hergestellt. In beson- 
derem Gebäude ist die 600 pferdige Kraftanlage untergebracht. 
Neben dem Fabrikgebäude besitzt die Gesellschaft Land, wo sie 
u. a. mehrere Spielplätze für ihre Angestellten anlegt. Die neue 
Fabrik wird annähernd 10 Millionen Federn im Jahr herstellen 
können. m 


Konkurs. Ueber das Vermögen des Buchhändlers Kurt Gott- 
hold Rödel in Dresden-N., Löwenstraße 12, Inhabers der Verlags- 
buchhandlung Gotthold Rödel & Co. Verlag, wurde Konkurs 
Konkursverwalter: Kaufmann Lämmerhirt in Dresden, 
Marschallstraße Nr. 27. Anmeldefrist, Wahltermin und offener 
Arrest 24. Mai 1921, vormittags 10 Uhr. Prüfungstermin 8. Juni 1921, - 
vormittags 91% Uhr. | 
y Am 28. April 1921 starb Herr Franz Müller, Sohn des In- | 
habers der Firma Hochstetter & Vischer in Stuttgart, an den“ 
Nachfolgen seiner schweren Kriegsverletzung, 24 Jahre alt. 


t Buchbindereibesitzer Otto Schröder in Leipzig ist-gestorben. K. 


© Vertretung. Die Firma Ferdinand Flinsch, Papiergroßhandlung 
in München, Frankfurt a. M., Stuttgart, Düsseldorf, hat ihre 
Vertretung mit Auslieferungslager ab 1. Februar 1921 für Nürnberg- ` 
Fürth und Umgegend Herrn Heinrich Urech in Nürnberg übertragen. 


Treue Mitarbeit. Herr Albert Tranzschel, Prokurist im Hause 
ErnstMayer, Briefhüllenfabriken in Dresden-A. 21, ist am 10. Mai 
25 Jahre in dieser Firma tätig. _ a 
. Am 1.-Mai war der Holländermüller Car! Busch aus Egger- 
scheidt, Auf der Au, ununterbrochen 50 Jahre in den Diensten 
der Firma A. Bagel, Papierfabrik in Fggerscheidt bei Ratingen 
tätig. Dem Jubilar wurde von der Firma ein Geldgeschenk über- 
reicht, und auch seine Mitarbeiter ehrten ihn durch verschiedene 


Geschenke. 


Jubelteste. Die Firma Karl Klippel, Schreibwaren- und Büro- 
bedarfshandlung in Frankfurt a. M. bestand am 1. Mai 1921 fünfzig 
Jahre. Jetzige Inhaber sind Herr Carl Balzar und Herr Carl Hahner. 


Herr -Ernst Hansen in Cleve gründete seine Buchhandlung 
am 6. Mai.1896 — also vor 25 Jahren; das Zweiggeschäft in Cleve . 
wurde 1904 und das Zweiggeschäft in Krefeld, Dreikönigenstr. 22, 
an der Mariannenstraße, 1919 errichtet. =: 


Viel versprechender Prospekt. Durch die Hansa-Bank e. G. 
m. b. H. in München wird ein Prospekt zur Gründung einer Pappen- 
und Papierfabrik-Aktiengesellschaft (Oppag) verbreitet. Wir ent- 
nehmen darüber den „Münchner Neuesten Nachrichten“: ‚Der _ 
Holzreichtum des oberen Isartals soll ausgenutzt und eine Wasser-- 
kraft von 5000 PS bei Wolfratshausen ausgebaut werden. Ingenieur 
Hallinger hat ein Projekt ausgearbeitet, das zwei Kraftstufen vor- 
sieht, deren untere für eine Tagesproduktion von 25 Tonnen berech- 
net ist, während die obere zur. Erzeugung von elektrischem Strom 
verwendet werden soll.. Das Stammkapital wird mit 15 Mill. M. 
bemessen und für dasselbe eine geradezu glänzende Rentabilität 
in Aussicht gestellt. (Nach 5 prozentiger Verzinsung des. Gesamt- 
kapitals eine Dividende von 60 v. H.) Dabei ist nur mit Inlands- 
preisen gerechnet. Werden Exportaufträge zu 50 v. H. angenommen, 
so soll sich der mit rund 9 Mill. M. berechnete Jahresgewinn noch 
um rund 20 v. H. erhöhen.“ Die „Münchner Neuesten Nachrichten“ 
bemerken dazu: „Die Kapitalisten, die zur Verwirklichung dieses 
Projektes gesucht werden, dürften mit Recht vermissen, daß der 
Prospekt sich darüber ausschweigt, wer hinter der neuen 'Gesell- 
schaft steht. Auch könne ein Unternehmen, das erst ins Leben 


- gerufen werden soll und dessen Bauzeit unter den gegenwärtigen 


Verhältnissen nicht genau zu berechnen ist, bei seiner Fertigstellung 
auf eine Marktlage stoßen, die anders ist, als sie der Prospekt 


7 


annimmt.“ - 


Zeitungswesen. Im abgetretenen schleswigschen Gebiet soll 
vom 1. Juli ab.eine radikale Zeitung unter dem Namen ‚Sönder- 
jydse Dagblad“ herausgegeben werden. Redaktionssekreätr Thorsen 
aus Holbäk wird das Blatt von Hadersleben aus leiten. Das Blatt 
soll vorläufig in Kolding zusammen mit dem „Venstreblatt für das 
südliche Jütland“ gedruckt werden. —n. _ =, © 

- Helgoländer Zeitung. Die altbekannte Druckerei von Johs. 
Kröger in Blankenese gibt unter diesem Titel eine Inselzeitung 
heraus, um die wechselseitigen Beziehungen zwischen den Helgo- 
ländern und den Elbgemeinden weiter zu pflegen. =n. ™ 

Die große russische Tageszeitung „Nowojd Wremja“, die 
unter der Sowjetregierung in Rußland'nicht gedruckt werden durfte, 
wird jetzt erneut erscheinen und zwar in Belgrad. —.n. 
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Verkehr 


Die Ausgabe der neuen Freimarken (der sogenannten Ziffern- 
marken) rotlila zu 5, grünoliv zu 10, grün zu 30 Pf. wird in den 
nächsten Tagen beginnen. Die Marken tragen auf gemustertem 
Grunde die schattierte Wertziffer, darunter eine kleine Blattzier- 
‚leiste, darüber die durchgehende Schriftzeile Deutsıjes Reit; (sch mit 
Tundem. s!) seitlich laufen zwei fette Linien. 

Diese Markenbilder entstammen dem vorjährigen Wettbewerbe, 
und wurde der Graphiker Willi Geiger, München, mit dem ersten Preise 
ausgezeichnet; sie werden in Buchdruck . auf weißem, mit dem 
bisherigen Wasserzeichen der Germaniamarken versehenen Papier 


hergestellt.. Außer den genannten drei Werten werden in gleichem ` 
Die Farben 


‚Muster Marken zu 15, 25, 40 und 50 Pf. ausgeführt. 
sind grünblau für den 15-Pf.-, rotbraun für den 25-Pf.-, dunkel- 
orange für den 40-Pf.- und lila für den 50-Pf.-Wert. Der Zeit- 
punkt, von dem an mit der Versendung dieser Marken begonnen 
werden kann, wird noch bekanntgegeben. Der jetzt überwiesene 
"Teil der neuen Marken kann neben den Germaniamarken ausge- 
geben werden. Im übrigen aber sollen sich die Postanstalten den 
vorherigen Aufbrauch sämtlicher Werte der Germaniaausgabe an- 
gelegen sein lassen. — Durch die Markenverkaufsstelle, Berlin C 2, 
können die neuen Ziffernmarken gegen schriftliche Bestellung 
bereits jetzt bezogen werden. Der Verkauf erfolgt zum Nennwert 
unter Zurechnung des für den Pezug durch die Markenverkaufs- 
‚stelle üblichen geringen Aufgeldes für Verpackungs- und sonstige 
Aufwandskosten. Bis auf weiteres wird von der Markenverkaufs- 
stelle an einen Besteller höchstens ein Bogen (100 Stück) jeder 
‚Markensorte abgegeben. | 
; x ; 

Die Sperrgutvorschriften, wonach alle Pakete, die in ihren 
Gesamtabmessungen (Höhe, Breite und Länge) 115 m überschreiten 
und: dabei 5 kg oder weniger wiegen, als Sperrgut zu. behandeln 
und mit höherem Porto zu belasten sind, werden oft außer acht 
gelassen; die Post hat die Aemter entsprechend erinnert. 


* * xX 
Postsendungen mit dem Vermerk ‚‚Eigenhändig” sind stets an 


den Empfänger selbst auszuhändigen. Im’ Todesfalle des Emp- 
fängers sind diese Sendungen als unbestellbar zu behändeln und 


an den Absender zurückzuleiten, also an die Erben nicht zu über- 


mitteln. 
j * * . * . 3 
Drucksachenkarten können mit Nachnahme belastet: werden. 
Nachnahme-Drucksachenkarten sind, da sie auf dem linken unteren 
Teile der Vorderseite gedruckte Angaben tragen, 'auch dann zur 
Versendung gegen die ermäßigte Gebühr ‚zuzulassen, ‘wenn sie 
lediglich die Aufschrift und die für die Nachnahme erforderlichen 
Vermerke enthalten. .Die Angabe des Kassenzeichens und der 


Buchungsnummer auf der angebogenen Postanweisung oder Zahl-, 


karte ist nicht zu beanstanden. — Durch die Anfügung einer Zahl- 
. karte oder Postanweisung ‚erhalten Nachnahme-Drucksachenkarten 
. nicht die, Eigenschaft von Dopp?l- oder zweiteiligen Karten.. Die 
nach $.8, x der Postordnung zulässigen Zusätze und Aenderungen 
sind bei Drucksachenkarten verboten, ebenso das Anhängen einer 
Drücksachenkarte als Antwort. (10 Pf. Porto). (Man vermißt hier 
“die Angabe,. ob. das Anhängen einer Karte gegen Drucksachenporto 
(15-Pf.) oder einer Postkarte (30 bzw. 40 Pf.: Porto) gestattet ist; 
uns gingenfsolche Karten“"mit frankierter Antwort zu.4{Schriftltg.) 
` x : x 3 k * EErEE ¥ x . 
Die in Berlin eingemeindeten Postorte sind in,Nr. 35 des Post- 
-~ Nachrichtenblattes wie folgt‘ aufgezählt: , 
u 000. „Adlershof, Alt-Glienicke. b. Berlin, Berlin- Baumschulen- 
weg, Berlin-Borsigwalde, Berlin-Britz, Berlin-Buchholz, 
Berlin - Dahlem, Berlin - Johannisthal, Berlin - Karlshorst, 
- . Berlin - Lankwitz, Berlin - Lichterfelde, Berlin - Mariendorf; 
Berlin-Marienfelde, Berlin-Niederschöneweide, Berlin-Ober- 
schöneweide, Berlin-Steglitz, Berlin-Südende, Berlin- Tegel, 
Biesdorf b. Berlin, Blankenfelde b. Berlin, Bohnsdorf (Kr. 
Teltow), Buch (Bz. Potsdam), Buckow b. Berlin, Cladow 
(Havel), Cöpenick, Falkenberg b. Berlin, Friedrichshagen, 
Frohnau (Mark), Gatow (Havel), Grünau (Mark), Haselhorst, 
' Heiligensee (Havel), Hermsdorf bei Berlin, Karow b. Berlin, 
Kaulsdorf b. Berlin, Lichtenrade, Mahlsdorf b. Berlin, 
Marzahn .b. Berlin, . Nikolassee (Wannseebahn), Pichelsdorf, 
BRahnsdorfer Mühle (Kr. Niederbarnim), Rudow, Schiachtensee, 
Schmöckwitz (Kr. Teltow), Spandau, Staaken,  Tegelort b. 
Berlin, Weidmannslust, Wannsee, Wilhelmshagen (Mark), 
Zehlendorf (Wannseebahn). . ng l 
Die Portotaxe.und das sonstige Taxmaterial sind von den 
Aemtern nach dem neuen Taxquadrat 1061 (Berlin) zu berichtigen. 
Wegen Aenderung der Bezeichnung der Postanstalten in den ein- 
. gemeideten Orten bleibt Verfügung vorbehalten. 
z x * * Ze 
Mangelhafte Verpackung von Postpaketen mit und ohne Wert- 
angabe nach Italien und den Niederlanden ist häufig vorgekommen ; 
die Verkehrsanstalten werden daher veranlaßt, auf Abstellung der 
' Mängel hinzuwirken, da andernfalls mit ‘der Bückleitung un- 
genügend verpackter Sendungen zu rechnen ist. 


> 


‘ kommenden Güter wieder der Bahn zudrängen würde. 


Warenversand vom besetzten durch das unbesetzte Deutschland 
nach anderen Ländern. Nach den Bestimmungen der Rheinland- ` 
kommission wird bei Warensendungen vom besetzten Gebiet durch 
das unbesetzte Deutschland nach anderen Ländern an der neuen- 
Rheinzollgrenze die Ausführabgabe nach deutschen Gesetzen 
erhoben. Bisher war die Frage noch nicht geklärt, ob an der Grenze 
des unbesetzten Deutschlands. die Ausfuhrabgaben nochmals 
vom Deutschen Reiche erhoben würden. Nach Erkundigungen 
der Handelskammer Bochum beim Reichswirtschafts- und Reichs- 
finanzministerrum werden für den Fall, daß die Ausfuhrabgabe 
bereits an der Rheingrenze von der Entente erhoben wurde; an 
der Reichsgrenze keine Abgaben mehr verlangt werden. ý 


Warenversand vom unbesetzten Deutschland durch das besetzte 
Gebiet näch dem unbesetzten Deutschland. Die Bil- und Fracht- 
stückgüter für die unbesetzten' Stationen der Direktionsbezirke 
Elberfeld, Frankfurt a.M., Köln und Mainz, sowie für Baden, 
Bayern und Württemberg, soweit die Leitungs- und. Lade- 
vorschriften über Düsseldorf, Köln-Gereon, Kalk-Nord und Ra- 
tingen-West lauten, werden, wie die Handelskammer zu Bochum 
mitteilt, nunmehr den Empfangsstationen über Dortmund-Hbf. — 
Hagen, Soest—Bebra, Hagen—Betzdorf— Gießen—Frankfurt, 
Vohwinkel, DBarmen-Rittershausen und Holzwickede zugeführt. 
Das neue rheinische Zollgebiet wird bei dieser Beförderung aus 
Betriebsrücksichten umgangen. 

Ebenso werden die Frachtgutwagenladungen für Baden und 
Württemberg, die bisher über Wedau— Mannheim befördert wurden, 
vom 2. Mai ab über Geisecke—Kassel—Frankfurt— Mannheim bzw. 
Geisecke—Kassel—Frankfurt— Kornwestheim abgefahren. Die 
Umlenkung weiterer ‚Frachtgutwagenladungsgüter wird geprüft. . 


\ 
Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 
bis Ende April | 


‘Von einer Besserung der Verkehrsverhältnisse ist auch heute 
noch. nicht zu’reden; wenn sich auch aut einzelnen Strömen der 
Wasserstand gebessert hat, so fehlt es allenthalben an genügend 
Ladung. hs | u | Be 

- Neue Verhandlungen mit den Arbeitnehmerverbänden sollen 
im Laufe des"Monats Mai stattfinden. Die. Führer der Arbeit- 
nehmerverbände dringen darauf, daß der $ 616 des BGB. auch 
für die Schiffmannschaften zur Anwendung gebracht wird. Solite 
diese Forderung durchdringen, so wird diese die Selbstkosten. der 
Schiffahrt gewaltig erhöhen, was eine Frachterhöhung nach sich 
zieht, und so einen großen Teil der jetzt noch auf dem Wasserweg 

Was die Frage der Schiffsabgabe und Entschädigungen an- 
belangt, so schweben hier immer noch Verhandlungen. 

‘ Auf den östlichen Stromgebieten sowie .auf der Weichsel ist 
der Verkehr auch heute noch gering, da auch hier zurzeit nur 
wenige Güter auf dem Wasserwege zur Verschiffung kommen. ` 

Die Verhältnisse auf der Oder haben sich ‚gebessert, da in- 
folge reichlicher Niederschläge die Oder wieder: vollschiffig ist. 
Die Verladungsziffern in den oberschlesischen "Häfen zeigen: wohl 
eine kleine Zunahme, reichen aber bei weitem -immer noch nicht 
aus, um nur für die dort wartende Leerschiffahrt, immer Hoch 
über 700 Kähne, einigermaßen zufriedenstellend zu sein. Tritt 
nun weitere Verschärfung der politischen Lage ein, (Ist inzwischen 
eingetreten. Schriftleitung) so kann man mit weiterer Verschlech- 
terung rechnen. | l 

= Der Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen ist in Asm- 
betracht des geringen Durchgangsverkehrs von der- Elbe sowohl 
als auch von der Oder äußerst gering. 

Der Wasserstand der Elbe‘ hat’ sich so verschlechtert, daß 
bereits die üblichen Tauchtiefenzuschläge erhoben werden. Der 
Güterverkehr berg- und .talwärts ist gering. Die Frachten sind 
in beiden Richtungen unverändert. Die Vereinigte Elbschiffahrts- 
gesellschaft hat die Schlepplöhne auf der Saale für beladene Fahr- 
żeugė auf 130 % und für leere Fahrzeuge auf 120 %, erhöht. 

: - Das Ladungsangebot auf der Weser, besonders nach Plätzen 
der Oberweser, ist etwas gestiegen, da in den Seehäfen einige Erz-- 
und Getreidedampfer eingegangen sind. Der Talverkehr ist nach, 
wie vot gering. es 

Der‘ Verkehr auf den westdeutschen Kanälen hat durch ‘die 
inzwischen erfolgten Erzzufuhren von Schweden eine Steigerung 
erfahren.: Die Kohlenverladungen lassen immer noch zu 
wünsshen übrig. |! 

Auch! auf dem Rhein ist keine nennenswerte Besserung zu 
verzeichnen. Demzufolge mangelt es teilweise immer noch an 
genügend Schleppkraft, und die Kähne müssen besonders talwärts 
auf längere Zeit auf die Abschleppung warten. Die Schiffahrt auf 
dem Main, welche: Mitte März eingestellt wurde, ist immer noch 
nicht wieder eröffnet, ebenso ist die Schiffahrt auf dem Donau- 
Main-Kanal äußerst gering. Im Verkehr auf der Donau ist da- 
gegen eine kleine Besserung eingetreten. a“ 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 43/1921 | 


.. Börsenbericht —— 
Kurse vom 30. April 1921 


, Bezeichnung Aktien- | Dividende | Kurs Kur 
| der Kapital- | vor- - | are 
T - letzte letzte TORV. vom 
 Aktiengesellschaft 1000 M. | y. H. |”: H. | 30. April | 31. Mär 
Papier-, Pappen- und 
Papierstofjindustirie `. E 
Alfeld-Gronau . . . .| #200 13 23 1 460,00 | 575,00 
Ammendf. Papierf.. . .| 8500 60 60 | 745,00 | 795,00 
Arnsdorfer Papierfabr. .| 1000 | — | — 62,00 F- 67,25 
Aschaffenburger Zellst., | 24 000: | 25 25 | 495,00 | 531,50 
Oröllwitzer . ©... 1500 | 10 10 470,50 I: 431,00 
Feldmühle . . . . . f 27 000 20 25 | 350,00 | 375,00 
Königsb. Zeilstoffabr. .| B 000 30 — —- — 
Kostheimer Cellulose . 7 000 t7. 6 | 291,00 333,00 
Nordd. Cellulosefabr.. . 4 000 4 4 A = 
Nordd. Lederpappen . . | 2288 = — | 238,00 | 243,00 
Reisholz . . . . = « . | 20000 11 | 18 | 328,00 — 
Schles. Cellulosefabr. .| 8000 Į. 15 25 | 351,09 | 352,00 
Bimonius Cellulosef. . .| 3000 20 _ — — 
strohstoff-V.(Dresden)F}j 8 000 10 15 _ ze 
Untersachsenfld.,Preßsp. 900 18 18 630,00 582,00 
Verziner Papierfabr. .| 7 000 20 15 | 618,25 | 600 00 
WinterschePapierfabr.H | 7000 6 16 — o | 
Zellstoff-Verein Dresden; 2 600 18 18 1 326,00 } 334,50 
Zellstoff Waldhof . . .| 36 000 15 — 470,00 510,00 
Papierverarbeitung und | 
Buchdruckereien 
Asshaffenburger Bunt- Ä | 
papierfabrik. . . .F | 3500 10 26 — 479,00 
Bazar Genußscheine. . 2 550 45 54 1365,00 11400,00 
Berlin-Neurcüer Kunst- F , 
anstalten . . . . e o 2 300 | 22 2 22 295,00 260,00 
E. Gundlacn, Bielefeld 2000 112%, | 121% | 395,00 | 362,00 
W. Hagelverg, Berlin .| 3200 | — | — | 274,25 | 265,00 
Schött, Rheydt, Lith. .| 3000 | — | _ — | 632,00 ! 545,00 
. Btralsunder Spielkart. .| 1400 | 16?,, | 16?/, | 640,00 | 526,00 
Verlagsanst.,Deutsch eF 3 000 — | — 275,00 | 271,50 
Wenderoth, Gassel. . . 1950 11 13 340,00 | 310,00 
Hilfsgewerbe 
Augsb. Masch. Fabrik .| 27 000 10 10 | 439,00 | 3517, 
Berthold, Schriftg. . .| 6 000 8 12 | 365,00 | 360,00 
Bronzefarben Schlenk F _ 8 | — s 320,00 
Gartonn. -Industrie . 7 500 30 12 1 395,00 | 383,00 
Faber & Schleicher . F 2 800 — 6 I 181,00 ]°180,00 
Joh. Faber, Bleistiftf. .| 6 000 15 20 | 490,00 | 465,00 
Rockstrohwerke . . . .|: 4500 14 14 | 390,00 | 355,00 
Sächs. Cartonn.-Masch.. 7500 1 17% | 20 | 302,00 324,00 
Schnellpressenfabrik | Ä N 
Frankenthal .. .F 6 600 7 16 351,00 | 324,50 
Schriftg. Offenbach . .| 2000 3 6 | 230,00 | 230,00 
SchriftgießereiStempelF | 3300 — | 20 — — 
Vegtl. Maschinenfabr. 2 500 20 20 1 290,25 1 280,50 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 
Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 
Devisenkurse 


(Berliner Börse vom 31. März) 


nn 


| Geld | Brief. 
anen O R, 
Amsterdam-Rotterdam 2317,65 | 2322,35 
Brüssel und Antwerpen 511,45 | 512,55 
Christiania en ie nur 1023,95 | 1026,05 
Kopenhagen . | 1195,80 | 1198,20 
Stockholm. . .11544,45 | 1547,55. 
Helsingfors . 138,10 || 138,40 
Italien . . 315,65 | 316,35 
London. .1 261,70 | 262,30 
New York . | 66,05%]. 66,19 1⁄2 
Paris .. Le... . { 511,95 | 513,05 
Schweiz ..: Voo nenne .1 1154,80 | 1157,20 
Spanien ! 2... ren. Ge n o e e e f 916,55 | 918,45 
wien e ae o. | ae .| .17,23 | 17,27 
Prag... : 89,80 | 90,00. 
Budapest . . 29,97 30,03 


Der innige Zusammenhang zwischen Politik und Wirtschaft 
hat sich im abgelaufenen Monat erwiesen. Die in allen valutastarken 
Ländern eingetretene Absatzstockung (hervorgerufen durch das 


- „Fehlen der valutaschwachen Länder im Kreise der Käufer) hat | 


zum Abbau der Weltmarktpreise geführt.. Trotzdem hätte:Deutsch-. 
land mit Hilfe seiner schwachen Währung seine Ausfuhr, wenn auch . 
nur mit bürgerlichem Gewinn der Fabrikanten, fortsetzen können, ° 
wenn nicht die von den meisten ehemals kriegführenden Ländern . 
eingeführte oder beabsichtigte Beschlagnahme von 50v.H. des. 
Ausfuhrpreises jede Ausfuhr lahmgelegt hätte. Aber auch der 
innere Warenaustausch Deutschlands ist durch die von den Entente- - 
Staaten aufgerichtete Zollschranke am Rhein aufs empfindlichste 
geschädigt worden. Die Unkenntnis der Zollsätze, die täglich auf 
die Geschäftskreise niederhagelnden einander widersprechenden. 
Verordnungen der Alliierten und der deutschen Regierung, die 
Verstopfung der Bahnhöfe, haben eine Unsicherheit, nahezu ein 
Chaos geschaffen, worunter. jeder Unternehmergeist erstirbt. 
Kein Wunder, wenn ein großer Teil, man spricht von 30 v.H., 
der Papiermaschinen unbeschäftigt ist, und auch die Betriebe. 
der Papierverarbeitung unter Auftragsmangel leiden. Dazu kommt 
das bewaffnete Eindringen der Polen nach Oberschlesien und die 
drohende Besetzung des Ruhrgebiets. En, 

Ob. es der Reichsregierung gelingt, die. verfahrene Karre in 
Gang zu. bringen, bevor unheilbarer Schaden entsteht, ist eine 
Frage, die heute vielleicht niemand beantworten kann. Da zeugt. 
es von dem großen: Vertrauen des Auslandes in die unerschöpfliche 
deutsche Volkskraft, daß die Mark von ihrem Stand auf dem 
Weltmarkt verhältnismäßig wenig eingebüßt hat. Und die allge- ` 
mein verbreitete Ueberzeugung, daß von Deutschlands Gedeihen. 
auch der Wohlstand der übrigen warenerzeugenden Länder .ab- 
hängt, wird wohl, wenn auch nach mancherlei Wirrungen, zu. 
einer halbwegs erträglichen Lösung der vielen schwebenden Fragen. 
führen. | 


—— 


. Briefkasten 


Der Frage muß 50 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme An en bleiben unberüoksichtigt. 


Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfreinur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet 


Papel Mil Rayas | 

15156. Frage: Wir haben eine Anfrage aus Spanien vorliegen 

auf Papel Mil Rayas (Tausend-Linien-Papier). Können Sie uns. 

Hersteller hiervon namhaft machen ? Nach Angabe soll es sich um 

Schreibpapier mit vielen Filigran-Linien handeln. 

Antwort: „Papier mit vielen Filigran-Linien‘‘ heißt auf deutsch. 

geripptes Papier, und solches wird von allen Schreibpapierfabriken. 
hergestellt. 


Decalcomania-Papier 
15157. Frage:. Wir erhielten von einem unserer Geschäfts- 
freunde in den Vereinigten Staaten eine Anfrage nach 100 000 Blatt. 
Decalcomania-Papier. Was wird unter diesem Namen verstanden ? 
Wollen Sie uns auch den einen oder anderen Fabrikanten angeben ? 
Antwort: Decalcomania-Paper bedeutet Abziehbilderpapier. 
Deutsche Hersteller solcher. Papiere sind in unserem eben erschie- 
nenen Papieradreßbuch von Deutschland angegeben, können auch. 
durch kleine Kaufanzeige in der Papier-Zeitung ermittelt werden. . 


Durchschlagpapgier $ 

15158. Frage: Ich habe Papier nach Muster A bestellt, der- 
Fabrikant liefert nach Muster B, Meiner Ansicht nach enthält. 
das Papier A mehr Zellstoff als B. Können Sie dies feststellen,. 
und.wie läßt sich das prüfen ? Läßt sich dies mit der in Ihrer Nr. 27 
empfohlenen Flüssigkeit von Dr. Wurster feststellen? Muß ich. 
die Durchschlagpapiere annehmen? . 
Antwort: Der Holzschliffgehalt eines Papieres läßt sich, 
abgesehen von der mikroskopischen Prüfung, die gute Erfahrungen. 
voraussetzt, durch chemische Mittel, die im Handel fertig käuflich. 
sind, genügend genau abschätzen. Früher gebrauchte man gern 
salzsaures Phlorogluzin, doch ist. seine Anwendung bei manchen 


(besonders mit Metanilgelb) gefärbten Papieren. nicht einwandfrei. 


Säurefrei und damit für jeden Fall geeignet ist Dr. Wursters Di- 
Lösung. Die Anwendung ergibt sich aus der jeder Flasche bei- 
gegebenen Gebrauchsvorschrift. Bei der. Prüfung der beiden. 
Durchschlagpapiere mit, dieser. Lösung zeigt keins der beiden: 
Papiere größeren Holzschliffgehalt. Die Lieferung ist als muster- 
getreu zu bezeichnen. 


ns in. 
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| Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdort; Leiter des buchgewerbliches 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz; Technischer Schriftleiter: 

Ing. (Willy Grünewald; Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur a» 

Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben, 
. Berlin SW 68. Zimmerstr. 29 = BR 


Fernsprecher: Amt Lützow 787 


N. #4 240. Jahrg. _. Bern, Donnerstag den 12. Mai 1921 m ie 


Unsere "Spezialität: 


Kar of hehkarion 


MUT 
: Verlangen Sie Musterbücher! . [A 466 


J. €. Kayser & Co., Dresden-A. 


Moltkeplatz 10 


a 23920 Teolegrammadresse: „Kaco“ 


'Füllfedern _ 


- Sicherheits- 


a Leipzig 
| System 


Kurzestrasse 6 — kaan 3180 _ 


Be 
ne EE NO 


A 14karätige. , 
7  Goldfedern 


I aete,. GAR -© mit besten | 
Fabrik- „u Marke KAN ‚Irldiumspitzen 


Aus feinstem Hartgummi 


F. SOENNECKEN e BONN 
Abteilung Goldfüllfedern - Fabrik 


Zellulose, Holzstoff 
‚Schwefel, Harz, Fü Füllstoffe 
Papier, Pappe 


Entelsarüng o P ~ N u Entmanganung Max Schüler & Co. 


Filtration ni = n Entölun 
Enthärtung I A Entkeimung = - Hamburg 
 Entsäuerung <. ng >, Entgasung . i Mönckebergstrasse 9 (Rolandhaus) (67158 | 
: _Telegramm-Adresse: Schülerko, Hamburg 
Fernsprecher: Merkur 4057, Vulkan 3289/90, Nordsee 429/30 


Halvor Br edas el | sarl er E ‚eigene Agenten: im in- und Auslande 


liefert 


en Arnold R PE TORE Leipzig i 


si 6 Gegrün det 1865 Gummi-Waren-F abrik-Lager Gegründet 1868 B o j 
Pe = e Bo :Xroibriemen jeder Art 9 
it Jehrehnten | bertbewährie. . Quiton. Telogr. -Aar.: Helnäbngen, Lalpale Forsapı NE 11, NE 30, ME, 200 
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i S o o a PAPIER- ZEITUNG = Ne-4ay192ı 


Frauerpaplor war | win. Maul jr. Klebstofi- Auereih- ö 
Bütlenpapiere u. Karten Dresden-A. 27 Maschinen ::- 


liefern preiswert [A 770 Spez.: Kuvert- und Beutelmasch., || i.versch. Ausführungen u. Breiten 


Ausstanz masch., Ausstanzmesser, 
Macher ey Nagel & Co. m. b. R. verstellbare Messer usw. Gegr.1873 
| Düren, Rhld. | m. 


Maschinen | 


liefern als Spezialität 


| unter & Montag, 6. m. b. A. 


> . Maschinenfabrik . | 
LEIPZIG-LNDENAU 
` Lützner Strasse 93/99 


Lohn-, Drogen-, Samenheutel u.dgl. 


mit und ohne Druck, liefert an 
Wiederverkäufer billigst ` 

E. Wagenmann, Papierwarenfabrik 

Haynau i. Schlesien [A 214 


Hepa 


T 


RA 
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Verlangen{sie Muster $ 


aN von : [A 247 
#6 untglas- 

’ — Papier 
R.C. Steln, Düsseldorf 9 


Postfach 552 
_ Vertreter gesucht. 
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l A ronzefarben 


PECEREN 


EEEW-Hochleistungs-Doppelstelrchrkessel_ "77. 


. Hohe Leistung auf kleiner Grundfläche, grosse 

W-  . Uebersichflichkeif des  Kesselhauses, kurze 

| Dampfleifungen. | [70688 

Eo Einige Vorteile des pat. LHW-Kessels: frei sich.aus- 
dehnendes Rohrsystem, ungehemmfer Wasser- 
umlauf, grosser Dampfraum, grosser Wasserraum, 
günsfige Rauchgasführung, bequemes Aus- 
wechseln der Rohre, kein Kesselsfein keine 
‚Flugasche an den Heizflächen. 


871 


ein fatufntwtatuintntateintafategntete 


Infutafnfn{uinta tn, 


hrnstäter Free 


Paul Winkler &.m.b.H., Arnstadt i. Thür. 
[Nicht mit einer ähnlich lsuten- 


E p A IL WEIN 13 Aeltesten, derartiges Unterneh nen 


Arnstadtse. Mit allen modernen 
Hilfsmaschinen eingerichteter Be- 
trieb, deher gute. und billige. 
Bezugsquelle für 


Briefumschläge, Taschen, Lohn- 
beutsl, Musterbeutel, Sonder- 
formate usw. [61867 
auoh mit Klammervorsohluss 
ZI Fenster - Briefumschläge 
Briefmappen — Kassetten 
Bieferungen erfolgen umgehend, 
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| Donnerstags undSonnabends, 


:4 Schluß der Anzeigen-Annahme | 
Freitags, en lumoeba 


-].Bei der Post bestellt und ab- 
| genommen. oder durch Buch- | 
-J bandel: vierteljährlich 12 M. 


Vond. Geschäftsstelled. Bl, unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 


| Einzelnummer mit Porto 2 M.: 
| Erfüllungs-n. Zahlungrort Berlin 


Amisblafti der Berufsgenossenschaffen. sowie zah 
Vereine und Verbände des Papier- 


Nr. 44 Berlin, Donnerstag, 12. Mai 1921 ` 46. Jahrg. 
EPESA EREE EEEE ASS SEAE ES E ER EC TEE EEE E EESE S E LET EEE EEE EITE PORE EEE En EEE IIO EE ETE OE 
Papiermaschin n mit großer Geschwindigkeit © . . 17833- SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI 
INHALT nn - Gips ı ` .ı. eo ee WM. Landesverband Brandenburg im Reichsbund en 
chertisc i .. . JiB4 Papier- und Schreibwarenhändler e.V. tg 43 
Der deutsche Zolltarif für das Papler- und Schrei b- Die deutsche Papier-Erz eugung im April dan 1734 Bürosussteilung in Breslau & i ee wii. or 
warenfach . . ©oa’ a 1729 Papierstoff- und Papiermarkt . . , . 1735. Der Preisschilderzwang in Berlin . , , . `. . . 1748 
Die Aufbebung der Papierbewirtschaftung . 1:80 New Yorker Papier- und Papierstoffmarkt v voa a 1735 Hilfsvorrichtung für die Buchfüh: en ee ae ar 1748 
Deutschlands Papierinaustrie u. die deutsche Ostmesse 1730 PAPIER-VERARBEITUNG. BUCHGEWERBE ı Bleistiftspitzer . . . a 2.0. ©. ta 1748 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Die Postreklame i »ı > . 1789 | Probenschau > . . . er E 
Papiermacher-Berufsgenossenschaft , . ı . . . . 1783 Handelsbrauch im Anzeigengesobäft , eoa a e 1739 
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andelsholzstofiabriiken . . . . 0.20.1788 Postkarte ele a> 3 1:49 | Briefkasten `. . ı 1756 
Einfuhrgebübren für Harz . Ze . 1738 Der deutsche: Buchhandel -im April E wo e 1741 Eine Beilage der Firma Karl Krause, Tipis 13, 
| Nr. des p l 
Der deutsche Zolltarif für das Papier- und Zoiltarits 
Ar ua 377 Elastischer Leim zur Herstellung von Buchdruckwalzen 
oder dergleichen, sowie Druckplatten. für Hektographen 
Nr. des (Schluß zu Nrn.. 42 und 43, Titelseiten) l und ähnliche Vervielfältigungsvoriichtungen 
Zolltarifa i l 388 Zubereitete Arzneiwaren und sonstige pharmazeutische 

331 Bronzefarben .. MEER BELLE N Erzeugnisse, anderweib ‚nicht er oder einbe- 

332 Pigmentfarben ad. Farblacke (Lackfarben),;, anderweit griffen*). Be. ie 40 
nicht genannt, rein oder versetzt mit mineralischen _ 503 Buchbinderzeußstoffe, gits oder gepreßt . ar 60 
Stoffen oder Stärke, trocken oder in Teigform . frei Pauslenwand . . an dga 

333 Andere nicht zubereitete Farben .... . .. . frei 510 Tapeten, Linkrusta und dergleichen aus "Linoleum oder 

334 Papierdruckfarbe, aus Ruß ‚oder. Kupferdruckschwärze | ähnlichen Stoffen . 2... 2. nennen. 40 
hergestellt . . . . .. .. 10 &us 54l Hüte aus Papier: 

335 Bleiweiß, Zinkweiß, Bihoronweiß,, Eisenoxyd, Eisen- unausgerüstet (ungarniert) p 2 2 a s. s .  . 0,80 
mennig, mit Oel amgerieben,, ‚nicht in Blechbüchsen oder ausgerüstet (garniert) . 0,50 
in Aufmachungen für den Kleinverkauf . ... 3 543 Abfälle ie aller Art (Lampen uid Schnei- 

336 Die in Nr. 335 genannten zubereiteten Farben in Blech- e : T E aon a e bea n k. n 
Þbüchsen oder in Aufmachungen für den Kleinverkauf; Stri on win no T ra a G 2 a 
andere zubereitete Farben (mit Ool, Oelfirnis, Glyzerin., N = e a e ae ` a. urspr E 
Leim, Mineralöl: oder einem anderen. Bindemittel oder s 596 Pi ie w De he nr En o 2 frei 
mit Weingeist versetzt oder angerieben); nicht zu- a nn Holz, a h sr hen P mit unlackiertem, ar 
bereitete Farben in Bläschen, Kapseln, Muscheln, ETE po i e e o z ` 7 nE u. ee 

“ Pasten, Tuben, Töpfchen, Täfelchen oder der gh; Farben e a Pa = ee En mi oe "e 1 on sowei sie nic 5 4 
=- in Farben- und Tuschkasten . .. aat rer 20 ee 

337 Tinte und Tintenpulver. s s s 2 nn. nd 612 Federkiele (Federspulen, Schreibfedern), ia 

338 Graphit: noch in Form ganzer Federn . . 6 
no lin Tafeln.. beckon odada leichen) .. 9 in Stücken (von der: Größe der Stahlfedern oder zu Zahn- 
z Aufmachungen Piip in Kloinverkanuf i 3 stochern, ` Pinselstielen, Mundstücken für‘ Zigarren- 
AEE spitzen oder dergleichen zugeschnitten) . . ` 80 
= = d nUr 1 H z Ma . Ee : : . 
340 a Kreide Se Rs ER an oder 616 Furniere einschließlich der Holztapeten ; durch Zusammen- 
ungefaßt Be = mit Papier b Te 20 leimen von Furnieren hergestellte Platten zu Wand- 
. mit Fassung aus gemeinem Holze zum handwerks- an ee Paete SE: 10 
mäßigen Gebrauche (Zimmermannsstifte) ,.. 25 bearbeitet i 30: 
andere, soweit sie nicht wegen ihrer Verbindung mit an- a A EG 
| deren T OE ER Zollsätze allen 40 (628/9) ) Tischler-, Drechsler- und eg ee l 
Z F: } 1CH e- 

344 Siegellack u Siegelabdrücke in Rn Flaschen- a, a O TODE Polawar Ny Moreea MERE g 
a ° [ ® e + . a » 
lank 3 628 roh: 3 

aus 358 Räucherpapier,  Schminkpapier eoe sce e a e e + ‘100 Holzspanschachteln ... ....: vr 3 
ee a EOUSERCH WO zinda Schrijtkasten und zusammen mit den zugehör igen Schrift- 
RE Fe KH kasten eingehende Schriftregale, roh... .. .« 3 

373 Käsestoff (Kasein), Käsestoffgummi und ähnliche Zu- 629 bearbeitet: = +... 10 

ea ‚bereitungen, soweit sie nicht unter Nr. 206 fallen 6° Schriftkasten und een a den. zugehörigen Schrift- 

374 Rohleim (entkalkte Knochen) . .„ . . TE 3 kasten eingehende Schriftregale, bearbeitet ne 6 


Erscheint Dienstags, l 


mittag 12 


F ACH BLATT 
für Pap ier-F abrikakon; -Verarbeitung , -Handel, | = Umsctiazseten ou 8 , 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm hoch | 
| 50mm (i/,gesp.) breit 4 Mark 


Berechnung v. Strich zu Strich. 


Bades ewerbe, Schreibwaren und- Bär obedari | Stellengesuche zuhalbemPreis 


Gegründet von CARL HOF MANN . 


Fürs Ausland Aufschläge entapr. 
.| den Bestimmungen des Börses- 
I vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
‚Für Wiederholungen od, Jahres- | 
"umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebühr f, freis Zuzen i 


mit Anslandspore 0M | BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | 7%oomseothri irole Zusendung 


37 5 Leim aller Art (mit Ausnahme des iweißleims), ‚fest 
oder flüssig; Gelatine, auch gefärbt . . 

Leim aller Art (mit Ausnahme des Eiweißleims less 

oder flüssig — PN E a a a E 

Gelatine, auch gefärbt . Deg Fe ee a 3 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. 


| Vorausbezahlungan den Verleger, 


Fernspr.: Lützow 787 | Piatzvorschriften unverbindlich, | 


i reicher 


und Schreibwarenfiaches 


om 


2) Herunter fallen medizinische Papiere wie z B. Gicht., 
Kanthariden-, Salpeter- 


{(Asthma-), + Penipapier u.dgl: ! 
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N ; 

Zoia SR l 

630 Grobe Holzwaren in Verbindung mit anderen Stoffen, 
soweit sie nicht unter vorstehend aufgeführte Nummern 
oder höhere Zollsätze fallen . . a. . 2 2 2... 30 

Anmerkung: Eine Verbindung mit Bast-, Binsen-, 

Schilf-, Stroh-, Stuhlrohr- oder Korbgeflecht, mit un- 

gefärbtem Leder, rohen (behaarten oder enthaarten), 

Häuten, groben rohen Geweben aus pflanzlichen 

Spinnstoffen, Seilerarbeit der Nr. 484 oder 485. 

groben wasserdichten Geweben aus pflanzlichen 

. Spinnstoffen, mit Eisen, Glas, Papier, Pappe, Steinen 

(mit Ausnahme.der Edel- und Halbedelsteine) oder 

Steinzeug bleibt auf die Verzollung von groben 

. Holzwaren .ohne Einfluß, soweit nicht‘ vorstehend 
- etwas anderes bestimmt ist (auch vertragsmäßig). 
Rohe Holzwaren der Nummern 624—628, für welche 
im gegenwärtigen Vertrag Zugeständnisse gemacht sind, 
werden nicht wegen einer Verbindung mit den vorstehend 
genannten Stoffen als bearbeitet behandelt. 
631 Feine Holzwaren (ausgenommen .Stöcke), auch in Ver- 
bindung mit anderen Stoffen, soweit sie nicht dadurch 
. unter höhere Zollsätze fallen: 

Bildhauer- und Bildschnitzerarbeiten; Holzwaren mit 
feiner Schnitzarbeit; feine Drechslerwaren und 
andere feine Holzwaren; durch Pressen, Brennen, 
Aetzen oder Stanzen hergestellte Nachahmungen 
feiner Schnitzarbeiten; Druckplatten aus Holz ge- 
schnitten, auch mit eingeschlagenen Stiften usw. 
-aus unedlen Metallen oder Legierungen unedler 
Metalle a Le a er ee ee ee A 

Bildhauer- und Bildschnitzerarbeiten; Holzwaren 
mit feiner Schnitzarbeit; andere feine Holzwaren, 
im allgemeinen Tarif nicht besonders genannt 30 

Holzschriften (aus Holz geschnittene‘ Buchdrucker- 
schriften zum Plakatdruck), auch, geölt, ohne Ver- 


zierung durch Schnitzarbeit und ohne Verbindung - 


mit anderen Stoffen. zu... ww aa‘ ‘ 10 

640 Waren ganz oder teilweise aus Zellhorn oder ähnlichen 

; Formerstoffen, anderweit nicht genannt, soweit sie nicht 
durch die Verbindung mit anderen Stoffen unter höhere 

Zollsätze fallen oder als Nachahmungen höher belegter 

Waren anzusehen sind . . 2. 22 2 2 nn nn. 200 

aus- 683 Lithographiersteine (lithographische Platten) mit Zeich- 
“nungen, Stichen oder Schrift . . s. a aoaaa 3 


aus 688 Bearbeiteter Tafelschiefer; Schiefertafeln, auch in Rahmen 


aller Art . : 10 ` 


Schieferplatten, geschliffen, gehobelt, profiliert oder 

sonst weiter. bearbeitet, auch poliert . .... 6 

Schieferstifte (Schiefergriffel),, auch bemalt, mit 

| Papier überzogen oder in Holz gefaßt . frei 

705 Papier und Pappe aus Asbest, in Bogen, Rollen oder Platten, 

auch mit Einlagen von Draht oder Drahtgeflecht aus 
unedlen Metallen oder Legierungen unedler Metalle: 

— ungeformt  (unbeschnitten oder nur rechtwinklig 

beschnitten) r . a s-r 2 2 2 2 2 2 0 e 10 

geformt, auch duxchlocht - . . 2. s e n 24 

708 Anderweit nicht genannte Waren aus Asbestpapier auch 

"in Verbindung mit anderen Stoffen, soweit sie nicht 

“dadurch unter höhere Zollsätze fallen . . .. . 60 

757 Phoötographische Apparate, soweit sie nicht durch ihre 

Verbindungen unter höhere Zollsätze fallen . 120 

840 Schreibfedern (einschließlich der noch nicht völlig fertig 

gearbeiteten), auch mit vergoldeten Spitzen . 90 

853 Druckplatten aus Blei oder Bleilegierungen, gestochen 

oder geätzt, auch verkupfert, verstählt oder in Ver- 

bindung mit unlackiertem, unpoliertem Holze, Eisen, 

Zink oder Zinn; Stereotypplatten, Abklatsche -und 

Buchdruckerschriften . . » s s 2 22 nn ne. 3 

859 Druckplatten aus Zink oder Zinklegierurigen, gestochen 

s a Oder.geatzt- sie ner o a W an rat aa 6 

874 Walzen, auch solche aus Eisen mit einer mehr als § mm 

starken Haut aus Kupfer oder Kupferlegierungen, zur 

Zuriehtung ‘(Appretur) von Gespinstwaren oder zum 

Druck, einschließlich der mit ihnen in fester Verbindung 

stehenden Maschinen und Maschinenteile, auch ge- 

stochen oder geätzt . . 2. 2 2 2.0 nn nee 18 

Druckplatten aus Kupfer oder Kupferlegierungen, auch 

verstählt, mit Blei oder dergleichen hintergossen oder 

in Verbindung mit Holz, Eisen, Blei, Zink oder Zinn, 

auch gestochen oder geätzt . . a. s e s 0 eo 30 

875 Metalltuch aller. Art für gewerbliche Zwecke, insbesondere 


aus 


DUS 


BUS 


Unentbehrlich 


Die Aufhebung der Papierbewirtschaftung, 


die seit 1. April in Kraft ist, wird erst jetzt in Nr. 105 des 


Reichsanzeigerss amtlich bekanntgemacht. (Bekanntmachung 
vom 28. April 1921.) Danach bleiben die auf die Organisation und. 
die Befugnisse der Reichsstelle für Druckpapier und der Wirtschafts- 
stelle für das deutsche Zeitungsgewerbe bezüglichen Bestimmungen 
nur soweit und solange in Geltung, als sie zur Abwicklung der schwe- 
benden Geschäfte dieser beiden Stellen erforderlich sind. i 


Deutschlands Papierindustrie und die deutsche 
;  Ostmesse | 


Daß auf der zweiten deutschen Ostmesse für die Papierindustrie 
keine Ausstellungsmöglichkeit vorhanden war, lag an der Beschränkt- 
heit der Räumlichkeiten, die bisher der Ostmesse zur Verfügung 
standen. Zur kommenden Herbstmesse (14. bis 19. August) werden 
aber, wie uns das Meßamt Königsberg (Pr.) schreibt, genügend 
Räume zur Verfügung stehen, um die Zahl der Geschäftszweige 
dem. Bedürfnis entsprechend zu erweitern. 

Die deutsche Ostmesse hat die wichtige Aufgabe zu erfüllen, 


' den warenbedürftigen Osten mit dem neue Absatzmöglichkeiten 


suchenden Deutschland zusammenzuführen. Vor allem sind die 
Handelsbeziehungen mit den früher russischen Randstaaten wieder 
aufzunehmen und neue anzubahnen. Vermittler zwischen Ost 
und West will die Ostmesse sein. Fr: 
Vorbedingung für ersprießliche Handelsanknüpfungen ist 
allerdings, daß zwischen den Randstaaten und Sowjetrußland. 
einerseits, zwischen Deutschland und Polen anderseits friedliche‘ 
Beziehungen bestehen, was.zurzeit nicht durchweg der Fall ist. 


Außenhandelsstelle für den Exporthandel. Die Außenhandels- 
stelle für den Exporthandel teilt mit: In der Sitzung des Außen- 
handelsausschusses der Außenhandelsstelle für den Exporthandel 
am 2. Mai erstattete der seinerzeit zur Untersuchung der Streitig- 
keiten zwischen dieser und den fachlichen ' Außenhandelsstellen 


- eingesetzte paritätische Untersuchungsausschuß Bericht über das 


Ergebnis seiner Untersuchung. Der Ausschuß hat festgestellt, 
daß in einer Reihe von Fällen Fehler bei der Bearbeitung von 
Ausfuhranträgen vorgekommen sind, für die im wesentlichen ein 
inzwischen entlassener Beamter verantwortlich war. Gleichzeitig 
wurde aber ‚festgestellt, daß diese Fehler in erster Linie darauf 
zurückzuführen ` sind, -daß einige fachliche Außenhandelsstellen 
ihre Mitarbeit bei der Bearbeitung der betreffenden Ausfuhranträge 
versagt hätten. Ferner stellte der Ausschuß fest, daß Unlauterkeiten _ 
sich nicht ergeben haben. 


EEE 
geleiteten Betrieb- LOE CIDG 


selbsttätige und zuverlässige [A 952 


- "Verlangen Sie Angebot H über den bewährten 


für die Herstellung von Papier, endlos oder in Rollen 
oder Stücken, aus Draht, auch mit Gespinsteinlagen, 
-Vordruckwalzen (Egoutteure), glatt oder gerippt, mit 
oder ohne Wasserzeichen . . . . en 


| Arbellszeit-Koniroll-Apparat „Chronos“ 
aii Reißzeuge, Rechen- und Schreibmaschinen de T 60 Müller-Schlenker, Uhrenfabrik l 


946 Kinderspielzeug aller Art und Teile davon, auch Christ- ehwenningen a. N., Schwarzwald 
baumschmuck . . 2 2: s e e aci en nenn 40 zu u: 


AUS 


Paplermacher-Berufsgenossenschaft 


Sektion VI: Hagen 


‚ Die - ‚diesjährige ordentliche PEE T det am 
Dienstag, 24. Mai 1921, nachmittags 3 Uhr in Hagen, Ban 


( Stadtgar: ten) 

statt. 
Tagesordnung : 

l: Erstattung des Verwaltungsberichts für 1920. 

2. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1920. 

-3. Aufstellung des Voranschlages für 1922. 
4. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1921. 
5. „Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus der 


Mitte der Versammlung. 


Jedes Mitglied kann sich durch ein anderes stimmberechtigtes 


Mitglied oder einen bevollmächtigten Leiter seines Betriebes ver- 
treten lassen. Die Bevollmächtigten haben sich durch schriftliche 
Vollmacht auszuweisen. Die Ausübung des Stimmrechts”geschieht 
gemäß $ 8 der Satzung. i 
Hagen, 6. Mai 1921. l 

| ‘Der Vorstand 
Dr. Kumpfmiller, Vorsitzender `. 


Paplermachertage in München 


‚Montag, den 30. Mai 
3 Uhr nachmittags: Vorstandssitzung des Vereins 
Pappenfabr ikanten im Hotel Rheinischer Hof. 


Dienstag, den 31. Mai 

10 Uhr vormittags: Hauptversammlung des Vereins Deutscher 

`~ Pappenfabrikanten im Hotel Rheinischer Hof. 

9% Uhr vormittags: Vorstandssitzung des Vereins 
Holzstoff- Fabrikanten im Hotel Bayerischer Hof. 


Mittwoch, den 1. Juni 
9% Uhr vormittags: Hauptversammlung des Vereins Deutscher 
Holzstoff-Fabrikanten im Hotel Bayerischer Hof. Herr Reichs- 
‘finanzrat Dr. Spieß, Mitglied des Reichsfinanzhofs München, 
ist gebeten worden, 1512 Uhr einen Vortrag ‚Ueber die steuer- 
rechtliche ‘Zulässigkeit von Abschreibungen und Erneuerungs- 
fonds“ zu halten. 
3 Uhr- nachmittags: Vorstandssitzung des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten im Hotel ‚Vier Jahreszeiten“ 


Donnerstag, den 2. Juni 

1210 Uhr vormittags: Hauptversammlung des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten (technischer Teil) im Hotel ‚Vier Jahres- 
zeiten‘. 

3 Uhr nachmittags: Sitzung der Vereinigten Unterstützungs- 
Kommission des Papier-,. Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff- 
Vereins im: Hotel ‚Vier Jahreszeiten“. 

5 Uhr nachmittags : Gemeinsame Sitzung der Handelspolitischen 
Aüsschtisse des Vereins Deutscher Papier-, Pappen-, Zellstoff- 
und Holzstoff-Fabrikanten im Hotel „Vier Jahreszeiten‘. 

Freitag, den 3. Juni 

Hauptversammlung des Vereins Deutscher 
(wirtschaftlicher Teil). 

9% Uhr vormittags: Geschlossene Sitzung. 

12 Uhr vormittags: Oeffentliche Sitzung. 


Deutscher 


Deutscher 


~ 


Papierfabrikanten 


Sitzungen 


Freitag, i 20. Mai 1921, nachm. 4 Uhr, findet die Vorstands- 
sitzung des Verbandes Württ. Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 
Holzstoff-Industrieller iin Hotel Fezer in Ulm statt. 

Der Beginn der 3. ordentlichen Hauptversammlung desselben 
Verbandss findet am Sonnabend, den 21. Mai 1921, vorm. 10 Uhr, 
ebenfalls in Ulm, im Hotel Fezer statt. 


Verband der österr. Pappen, Handelszellulose- 
-und Handelsholzstoffabriken Be 


Dem Bericht im Wiener „Zentralblatt f. d. Papierindustrie“' 
über die am 27. April stattgefundene Hauptversammlung ent- 
nehmen wir: 

Der Vorsitzende, Herr Kommerzialrat Machlup, führte über die 
Tätigkeit der Verbandsleitung unter anderem aus: Die Gründung 
des Verbandes erfolgte zu einer. Zeit; da noch die Zwangswirtschaft 
der Kriegszeit mit aller Schärfe gehandhabt wurde. Der Verband 
habe den Zusammenschluß der überwiegenden Mehrheit der 


Pagen y Handelszellulose- und Handelszellstoffabriken zu einer 
geschlossenen Organisation bewirkt. Holzstoff, Pappe und Zellulose 
seien sowohl im Präsidium wie auch im Gesamtausschuß gleich- 


mäßig vertreten. Der Verband müsse in 'Zukünft sein Haupt- - 
‚augenmerk: darauf richten, einen möglichst engen wirtschaftlichen 
‚Zusammenschluß seiner Mitglieder herbeizuführen. Auf den Expört 
sei die. Holzstoff-, Pappe- und Zelluloseindustrie umsomehr ange- 
wiesen, als das leider sehr klein. gewordene Oesterreich nur einen. 
geringen Bruchteil der Produktion aufnehmen kann. 
Nachstehender Beschluß ‘wurde einstimmig angenommen: 
„Da die Annäherung der Gestehungskosten und des Export- 
preises sowie die gesteigerte Produktion eine staatliche Kon- 
tingentbewirtschaftung von Pappe nicht mehr notwendig er-. 
scheinen läßt, verlangt der Verband nachdrücklichst die‘. Auf- 
hebung der. jetzigen Pappenkontingentbewirtschaftung. ln, 
Während der Uebergangszeit wird der Verband den, Kon- 
sumenten zur Verfügung stehen,. falls der eine oder der andere 
von ihnen seine Vermittlung in Anspruch zu nehmen wünscht. 
Insbesondere" macht sich der Verband erbötig, den kleinen Ver- 
brauchern gewisse Quantitäten zu anSeImessengn Preisen zu 
~ beschaffen.‘ 
Zum Vorsitzenden 
wiedergewählt. 


wurde Herr Ba Machlup 


_Einfuhrgebü firen für Harz 


Ein N in Nr. 17 des „Wochenbl. f. aperea 
wendet sich dagegen, daß auf Vorschlag der Deutschen Harzgesell- 
schaft Berlin von der Reichsarbeitsgemeinschaft Chemie Neben-, 
stelle Harze, Hamburg, Plan 5, verfügt worden ist, daß auf vom 
Auslande nach Deutschland einzuführendes Harz eine Gebühr 
von 10 Pf. für je 1 kg zu erheben ist, falls sich die. einführenden 
Firmen nicht verpflichten, auf je 100 kg. einzuführendes ausländisches 
Harz 3 kg deutsches Harz von der Deutschen Harzgesellschaft zu 
den von dieser festgesetzten Preisen und Bedingungen zu. beziehen. 
Der Preis für deutsches Harz stelle sich dabei auf beinahe das 
Doppelte des gegenwärtigen Preises von ausländischem Harze. 
Nun eigne sich das deutsche Harz, wenn man nicht daraus minder- 
wertige Kriegsfabrikate herstellen will, nur für wenige Zwecke ebenso 
gut wie das ausländische, und es sollten nur gute Rohstoffe ver- 
wendet werden, wenn die deutsche Industrie für die Ausfuhr wieder 
leistungsfähig - ‚werden soll. 

Durch die Abgabe von 10 Pf. soll der Deutschen Harzgesell- 
schaft ein Betrag bis zu 3 Millionen Mark zugeführt werden, damit 
sie die sonst unlohnende . Harznutzung in Deutschland aufrecht 


erhalten kann, 


Arbeitsstreit in den amerikanischen Papierfabriken. Die Mit- 
glieder der „International Brotherhood òf Paper Makers‘‘, dieser 
größten Gewerkschaft. der amerikamischen Papier- und Papier- 
stoffarbeiter, haben darüber abgestimmt, ob sie den Vorschlag der 
Papierfabrikanten annehmen, wonach die Löhne um 30 v. H. 
ermäßigt werden sollen. Das Ergebnis. der Abstimmung war, daß 
sie beschlossen, eher in den Ausstand zu treten als den Vorschlag 
anzunehmen. Es werden wohl weitere Verhandlungen stattfinden, 
die Fabrikanten sind jedoch nicht geneigt nachzugeben, da ihre 
Betriebe ohnehin nur zu einem geringen Teil in Gang sind, und sie 
große Vorräte haben, weshalb sie vor zeitweiliger völliger Schließung 
ihrer Betriebe keine Angst haben. Sie weisen darauf hin, daß .die 
Kaufkraft des Dollars im letzten Jahre um mehr als 30 v. H. 
gestiegen ist. (Papier Trade Journal) 


Papiermaschinen mit großer Geschwindigkeit 
Zu Nr. 39. 5.. 1589 

Wie ich in Amerika feststellte, arbeitet Wausau tatsächlich 
Kraftpapier mit 300 m/min. Geschwindigkeit. Aber auch. andere 
Fabriken z. B. die Zeitungsdruckfabrik Grandm.ere.. (Ontario) 
haben erfolgreich versucht, die Geschwindigkeit über 600 Fuß = 
180 m und 700 Fuß = 210 m/min., die bisher als obere Grenze 
angesehen wurden, zu steigern. Der wichtigste Punkt ist. von 
„La Papeterie“ und auch in Ihrem. Blatte nicht richtig wieder- 
gegeben. Dieser ist der. elektrische Antrieb (intersectional drive). 
Die Papiermaschine ist — im Antrieb — geteilt, z. B.: Naßpartie 
bis erste Presse, nachher jede Presse, usw. Jede Gruppe hat einen 
besonderen elektrischen Antrieb, der von einer gemeinsamen 
Steuerwelle aus durch elektrisches Zusatzaggregät gesteuert wird: 
Der Antrieb durch Riemen ist nämlich bei den hohen, Geschwindig- 
keiten völlig ungeeignet, da Streckung der Riemen, Adhäsiön usw. 
verschiedene Fehler quellen darstellen, deren Folge ‚ein fortwährendes 
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Geschwindigkeit weit über die bisherige gesteigert würde. Es 


_ gibt, soweit ich feststellen konnte, mehrere mögliehe Systeme. 


Außer diesem ganz bedeutenden Fortschritt sind mehrere, 
nicht mehr ganz neue Verbesserungen verwertet. Die Verwendung 
von Kugellagern — die nicht neu ist — gehört mit dazu. Ebenso 


. die große Auflaufgeschwindigkeit — ebenfalls nicht neu — und 
.. die in Nr. 39 aus ‚Papeterie‘ wiedergegebenen Punkte, die bei den 


+ 


bisherigen Maschinen auch Verwendung fanden, und die, wenn 
ich so sagen darf, „praktische Selbstverständlichkeiten‘‘ waren. 

Ich möchte als viel wichtiger die Art der Papieraufwiecklung 
(Rollstuhl mit Trommeln) und die mechanische Ueberführung 


. — nicht von Hand aus — der Papierbahn, ganz bedeutende Stauung 
„des Stoffbreies usw. als besondere Neuerungen kurz erwähnen. 


‚schen Papiermaschinenbauers Nuttall. 


- praktische Bedenken der 


Es werden in absehbarer Zeit ausführliche Veröffentlichungen 
erscheinen. (Die Monatsschrift „Zellstoff und Papier“ ‚bringt 
hierüber nächstens in Heft 3 Genaues nach Mitteilungen des engli- 
Schriftleitung.) 

Anscheinend ist die mögliche Höchstgeschwindigkeit der 
Papiermaschine mit 300 m/min. noch nicht erreicht, auch stehen 
Anwendung breiter Papiermaschinen 
(4—5 m) selbst bei dieser. Geschwindigkeit nicht entgegen. 
= Dr. A. Klein 


< Schwefel aus Gips 
Die Metallbank und Metallurgische Gesellschaft Akt.-Ges. in 


Frankfurt a. M. erhielt das DRP 334247 vom 23. Dezember 1916 ab 


in Kl. 12i auf ein Verfahren zur Gewinnung von elementarcm 


- Schwefel aus Sulfaten, insbesondere Caleiumsulfat. _ 


Nach DRP 227175 kann man Sulfate, wie Caleiumsulfat, 
durch Verblasen ohne Zuschläge in Mischung mit Brennstoff 
in der Weise zersetzen, daß der Schwefel in Form von schwefliger 


: Säure entweicht und daß der in der Hauptsache aus Oxyd be- 


. stehende Rückstand in trockenem bis angesintertem Zustande 


zurückbleibt. Es ist nun gefunden worden, daß es bei diesem 
Verfahren auch möglich ist, den Schwefel in der Hauptsache in 
Form von elementarem Schwefel zu gewinnen, wenn man die Luft- 


.zufuhr. im Verhältnis zur Beschickungshöhe genügend gering hält. 


Beispielsweise wird in einem Drehrostgenerator ein Gemenge 


von stückigem Gips (von beispielsweise 25 cm Korngröße) mit 


stückigem Koks auf einer Schichthöhe von etwa 80 bis 100 cm 
gehalten und die Luftmenge und Luftpressung so geregelt, daß der 
aus der Beschickung entweichende Gasstrom in der Hauptsache 
nur elementaren Schwefel enthält. Das ist dann der Fall,. wenn die 
Oberfläche der Beschickung bis zu einer gewissen Tiefe hinab 
möglichst dunkel gehalten wird, während unterhalb dieser dunkeln 
Oberfläche der Zersetzungsvorgang sich abspielt. Es soll auf diese 
Weise gelingen, einen Gasstrom zu erhalten, welcher neben dampf- 
förmigem, elementarem Schwefel nur noch sehr geringe Mengen, 
z. B. 0,5 Volumprozent, an schwefliger Säure enthält. 


Der elementare Schwefel kann durch Filtration oder durch - 


elektrische Gasreinigung in Staubform niedergeschlagen und 
gewonnen werden. # 
Patentanspruch: Verfahren zur Gewinnung von elementarem 


Schwefel aus Sulfat, insbesondere Caleiumsulfat, durch Verblasen 
eines Gemenges der Sulfate mit Brennstoff ohne Schmelzzuschläge 
in zur Entfernung des trockenen bis angesinterten Rückstandes ge- 
eigneten Oefen von verhältnismäßig geringer Höhe, z. B. Drehrost- 
generatoren, dadurch gekennzeichnet, daß man die Schichthöhe 
und die Luftzufuhr derart bemißt, daß der Zersetzungsvorgang 


. sich unterhalb einer dunkel gehaltenen Oberflächenschicht abspielt 


g 


und die Hauptmenge des im“ verblasenen Sulfat enthalten ge- 
wesenen Schwefels in Form von elementarem Schwefel entweicht. 


Büchertisch 


Lehrbuch der Zellutosechemie für Studierende.an Technischen 


Hochschulen und Universitäten und Zellulosefachleute. Von 
Dr.-Ing. Heuser, außerordentlichem Professor an der Technischen 
Hochschule zu Darmstadt, Mit 3 Textabbildungen. Berlin W 35, 
Schöneberger Ufer 12a. Verlag von Gebr. Bornträger. 1921. 
Preis geh. 32 M., geb. 39. M. 

Mit erfreulicher Energie hat Prof. Heuser in seinem neu er- 
schienenen Werk über Zellulosechemie in die Widersprüche und 
Schwierigkeiten auf dem Gebiet der Zelluloseforschung hinein- 
geleuchtet. Es ist ein Verdienst des Verfassers, daß er vom Stand- 


punkt des organischen Chemikers das sich häufende experimentelle ` 


Material über diesen Gegenstand kritisch durchgearbeitet und im 
großen und ganzen vollständig auf verhältnismäßig engem Raum 
zur Darstellung gebracht hat. Auf diese Weise ist eine Grund- 
lage entstanden,. von der aus nicht nur der Zellulosechemiker 
sondern auch der Zellstoffchemiker, der Papiermacher und Textil- 


PAPIER-ZEITUNG 


- Zerren der Papierbahn undZdamit Ausschuß würde, sobald die 
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chemiker.fruchtbar weiter arbeiten können. Allerdings muß man 
sich nach mannigfaltigen Erfahrungen fragen, ob diese Basis — 
die, wie gesagt, in der Hauptsache vom Standpunkt des organischen 
Chemikers gefunden ist — breit genug erscheint, um zu einer voll- 
ständigen Lösung des Zelluloseproblems zu führen, und ob wir - 
uns nicht hier auf einem Gebiet befinden, das zum Teil außerhalb 
desjenigen liegt, für das eine rein chemische Betrachtungsweise 
ausreicht. Wie vorteilhaft es war, zur Behandlung des fraglichen 
Stoffes den Standpunkt des reinen Chemikers einzunehmen und 
so die Grenzen der chemischen Forschungsmöglichkeit auf diesem 
Gebiet festzulegen, so wünschenswert erscheint es, daß eine dem 
Werke ebenbürtige Schrift entstehen möchte,. die das Zellulose- 
problem vom physikalisch-chemischen und kolloid-chemischen 
Standpunkt beleuchtet. 


Die Heusersche Monographie will offenbar kein Lehrbuch 
für Anfänger sein, sondern setzt als Leser zum mindesten, fortge-. 
schrittene Chemiker voraus. Vor einer anderen Auffassung des 
Titels schützt schon die kritische Darstellungsweise des Verfassers, 
der nicht gesonnen ist, „wenn irgendwie Begriffe fehlen‘‘, ein 
bloßes Wort dafür aus Gründen der Systematik oder zur Abrundung. 
des Lehrstoffes einzustellen. Daß man bei der Diskussion manchen 
Teilproblems, zum Beispiel bezüglich der Auffassung über die Natur 
der Hydro- und Oxyzellulose und über die Beweise für Veränderung 
bezw. Nichtveränderung der Zellulose bei den Veresterungsvor- 
gängen, zu etwas anderen Schlußfolgerungen kommen kann als 
zu der des Verfassers, versteht sich nach dem eingangs Gesagten 
von selbst. Dies beeinträchtigt bei der gegebenen Sachlage: den 
Wert des Werkes in keiner Weise, denn sein Wert für den Theoretiker 
wie für. den Praktiker liegt gerade in der Anregung, die es für neue 
Forschung gibt. 


So ist auch die Beschränkung des Darstellungsstoffes auf die 
„Zellulose‘“ zunächst nur förderlich, wenn auch, wie der Verfasser 
im Eingang selber darlegt, der Begriff der Zellulose keineswegs 
fest umschrieben, sondern im einzelnen. Sache der‘ Uebereinkunft 
ist. Aber gerade der Zellstoffehemiker wird aus den zellulose- 
chemischen Forschungen mehr praktischen Nutzen ziehen können 
als aus manchen- Untersuchungen, die.den proteus-artigen Zellstoff 
zum Gegenstand haben. j 


Iın großen und ganzen muß Heusers Arbeit als eine wertvolle 
Ergänzung des bekannten Werkes von ©. G. Schwalbe gewertet 
werden. n Waentig 


Oesterreichischer Zellstoff für französische Kohle? (Siehe 
Nr. 102 von 1920, Titelseite.) Dieses Tauschgeschäft, von -dem 
in Frankreich die Rede war, scheint nicht zustande kommen 
zu sollen, da Oesterreich zurzeit reichlich böhmische Kohle 
erhält und nur geringe Mengen Zellstoff für französische Kohle 
zur Verfügung hätte. "Oesterreich in seinem jetzigen Grenzen. 
erzeugte (nach ‚‚Zentralbl. f. d. Papierindustrie‘‘, Wien) in 1913 
etwa 120 000 bis 130 000 Tonnen Zellstoff, die zu mindestens zwei 
Dritteln im In’ande verbraucht werden. Der.regelmäßige Bedarf 
aller, Auslandsbezieher nimmt den größten Teil des dritten. Drittels 
in Anspruch, und nur etwa 2000 Tonnen blieben für das französische 
Tauschgeschäft übrig, die sich auch anderswo absetzen lassen, 


im übrigen aber für das Projekt zu geringfügig wären. 


Die deutsche Papier-Erzeugung im. April 


Nach Berichten zuständiger Stellen wiekelte sich die Versorgung 
der Presse, die bisher im Wege der Rationierung sichergestellt 
worden war, glatt ab. Im Außenhandelsverkehr blieb das grund- 
sätzliche Ausfuhrverbot zur Vermeidung eines Ausverkaufs des 
deutschen Druckpapiers zum Schaden der inländischen Papier- 
versorgung bestehen. Die zur Ausfuhr freigegebenen Mengen 
wurden bei geringer Nachfrage zu nachgebenden Preisen im Aus- 
lande untergebracht, da sich in den letzten Wochen starker Wett- 
bewerb der tschechoslowakischen und finnischen Papierindustrie 
bemerkbar gemacht hat, die zu niedrigeren Preisen an das Ausland 
zu liefern imstande sind als die deutsche Industrie. ‘Die Nachfrage 
nach ‚Erzeugnissen der Papiergarn- und Seidenpapierindustrie, 
sowie nach Pappen blieb zurückhaltend, doch besserte sich das 
Inlandgeschäft in mäßigem Umfange, während die Ausfuhr noch 
weiter als im Vormonate zurückging. 


Norwegens Ausfuhr in 1920 (1919 und 1914) ..betrug in Tonnen: 
Holzschliff, trocken, 9647 (19 975 und 8837), feucht 376 323 (355 998 
und 432 799); Zellstoff, trocken, 211 291 (132 933 und 195 331), 
feucht 381 (791 und 1380); Druckpapier 123 358° (58 957 und 
94 116); Einschlagpapier 61 289 (47 597 und 88 061); Pappe 9902 
(8535 und 5929) t. (,Tidsskrift for Papirindustri‘“.) bg.. 


Paraguays Einiuhrzoll auf Zeitungspapier wurde 


auf ge - 
hoben. bg. 
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AAE i Papierstoff- und Papiermarkt 

En ‚ Kristiania,. 30. April 
` Feuchter (50 nL Holzschli ff: Der amtliche Preis wurde 
suf 150 Kr. für die Tonne netto fob ostnorwegischem Hafen herab- 
gesetzt. Der Markt bleibt flau. 

: Trockener Holzschliff: Auch der Marktpreis dieser Ware wurde 
verringert und zwar auf 450 Kr. die Tonne netto fob. 
.Holzzellstoff: ‘Folgende Preise werden angegeben: 


Prima starkfaseriger Sulfitstoff . . . . . . 790 Kr. 
z: Leicht bleichbarer = ©... . . 860 p, 
a Gebleichter u. aT re  ODON es 
sl Kraftstoff . .. oa. a a 650 y; 

} Leicht bleichbarer Natronstoff . . . . «<. 750 ” 


i (Alles für Tonne netto fob.) 
Soage der Kohlenausstand in England andauert, ist keine 
Besserung der Marktlage. zu erwarten. 
.i Für Papier laufen zahlreiche Anfragen ein, besonders für 
Zeitungspapier auf Rollen, wofür Aufträge zu Preisen zwischen 
2 und 23 Lstr. für die Tonne fob netto untergebracht wurden; 
er'aüch für andere Sorten ist der Markt verhältnismäßig lebhaft, 
und die Fachleute meinen, .daß das Geschäft allmählich regel: 
mäßig wurd, und daß die Preise nicht weiter fallen werden. 


mit Jagenberg 
Ecken - Verbinde- 
Maschine für Papier- 
paoe Lenen- -Heftyng. E 3 


: M orzüge: 
l ‚Grosse Haltbarkeit, 


al 
Kristiania, 5, Mai Bleganfes Auss&hen. 


ne Auf as Hokzschliffmarkt hat sich nichts geändert, während 
der Zellstoffmarkt etwas belebter geworden ist. Die Fabrik in 
Borregaard,. die größte norwegische Zellstoffabrik, hat einen be- 
deutenden Auftrag aus .den Vereinigten Staaten erhalten und wird 
infolgedessen ‘wahrscheinlich den Betrieb etwas früher aufnehmen, : 
als sie beabsichtigt hatte: 
Der Papiermarkt , ist im ‚großen und ganzen: unverändert. 


sanus 
2 r 


Leistung: 
Bis zu 1 2000 Heffungen - ` 
Rd in —inger Sfunde. 
Uber 1800 Maschinen 
bisher geliefert. 


_ New Yorker Papier- und Papierstoffmarkt 


New York, 21. April 


Mit Te Herannahen. des Sommers beginnt sich der Papier- . 
markt ' zu erholen, wenn 'sich dies auch nur langsam bemerkbar 
macht. Die. Wirkung des drohenden Ausstandes in den Zeitungs- . 
papierfabriken wird auf dem Papiermarkt fühlbar. Die Groß- ` 
händler bemühen sich, die Verleger zu überzeugen, daß sie ihre 
Vorräte ergänzen müssen, ‚um nicht infolge des Ausstandes mit 
der Herausgabe ihrer Zeitung in Stocken zu geraten. Da jedoch die 
Vorräte der Verleger und ‚Großhändler beträchtlich sind und -große - 
Mengen ausländischen Papiers in den Häfen lagern, befürchten 
die Verleger vorläufig keine Papierknappheit. 


JAGENBERG- WERKE && 
DÜSSELDORF. | 


ke Der Seidenpapiermarkt 'hat sich gebessert, und man sagt, daß 
schon 70—80 v. H. der Fabriken voll arbeiten, während dies bei d s D: 
den meisten anderen Papiersorten noch lange nicht der Fall ist. : Abreissrollen mit u. ohne Firmendruck, Abreissapparate- in jeder Aus: 
BE a, Im letzten Sommer sind zahlreiche Fabr iken von Klosettpapier,  # führung, Scheckrollen und Kontrollistreifen, Einschlagpapiere, 
als Nachfrage nach ihrem Erzeugnis fehlte, zur Herstellung von Kassenrollen für Schreibkassen mit und ohne Liniatur, Notlzrollen, 
Packseiden übergegangen, und jetzt, wo sich der Bedarf an Klosett- Additionsrollen, Telephonrollien, Telegraphenrollen, Schrank- 
papier hebt, fehlt es an diesem Erzeugnis. Auch der Pappenmarkt a rollen, Luttschlangen liefert billig und prompt i. 
oe sich‘ Zu bessern, obwohl sich die Preise noch nicht geändert Q Papierrollenfabrik i Bavaria‘ 

Für Holzschliff bleibt die Nachfr age nur gering, ine der Preis >- A256 Risschke & Co., Kolohaft, Hof d. '$,, ken S 


von Zellstoff geht noch immer zurück. 


- Papierstoffipreise: i 
Holschlit, fob Schleiferei, trocken gedacht . . . 35bis 40 Lstr. 
.die amerikanische Tonne = 909 kg 
Zellstoff, ‚ausländischer, Preise ab Lagerhaus New 
York in Cent für das englische Pfund: 


 Sulfitstoff, bleichfähig.. . . fa .. 4% bis 5% 
>, NA L ungebleicht o a a a DO a 0,10 
i 2, Eh ale, 3, a E l ee. 
Kraftstoff. | FE E E ; e v a re ee 
Sulfatstoff, gebleißht, N TA -> 6 l —_ : PER 9 od 
Zellstoff, einheimischer, Preise a ellsto a rik OoOO P k i Qi e ar 
Sulfitstoff, gebleicht . . ; Do 57 y ac | pap ero jeder Art : 
9 starkfaserig, ungeb eicht .... 4 is 4⁄2 BO į | í pre n 
7 þleichfähig. >... 174% „5 4 Seidenpapiere, 17 g aufwärts :: Sulfit- - 
l a T ee a en AA 30 g R : 
:-Mitscherlichstoff. . . » - > 2 2 nn nn. A „ IM : papiere FH M. G. Cap M. G. 
Kraftstoff . . ee ee een Bee MM Zi, l | 
Natronstoff, gebleicht Dr 3 6% Cover aon Screenpaper i Kraft- 


` (Paper Tr ade Ji ournal.) 


į papier fettdicht > und Per- 
| gamyn :: Holzpapier, 20 g Ba 


ee | "Strohzellstoff. Ia Jebieicki 
Natkonzellsiof, ee SaaS 


‘. liefert laufend und zuverlässig "165683 | | 1. Joseph Flach, Hamburg E 
Jakob Gerner, Leipzig 5 l Telegramm-Adresse: Flaceus: -:. {1 
Ferispr! 3115, 7606, 12201. Für Drahtn.: Kaolin, Leipzig. | sroso” 
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"Marke Frosch” | | e3 u Be | | 


= | Das bevorzugte Kohlepapier 


"Internationale. 


z olli inhaltserklä 


: zur Versendung von Waren in das ah Dork 
für Bahn- und Postversand in vorschriftsmäßiger 
| ‚Ausführung liefert zu billigsten Preisen 


l Berlin R 39, willdenowsir. 16 


on en 


„ar ER IE ER wt Test Tr ee y u ee an oa 
v A A mag A e A lee Dan | oe 
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; = | | | o Fabrikanten: H 
|| an | Emil Schwander & Co. - 
I | | í | Gegr. 1869 | | 
| A 997) | Ea | 7 | 
Kohl hl i | Hefert die Gr 
ohle- u Darchschrebepapere 
| | : Friedrich Neumann, FERN 59 fie 
E a 
- mit Doppelrolle . 
mit u. ohne Steckmeehanik 
@ e FA $ Schnellhefter A1092 
D Quart und Folie 
Pretzsch & Martin, Coswig. Sa. 


Chemnitz-Furth 
Fabrik chemisch präparlerter Papiere 
in allen Farben, in vorzüglicher Beschaffenheit Fernspr. Moritzplatz 14765 u [A!140 
P Ablegemappen | 
stets ‚lieferbar 
J? Muster zum UNgTOSPTEIS. A 


wo pam 


Durehschlagpapier 
Schreibmaschinenpost 
in allen Preislagen, einseitig’glatt 
m.’gl., für Industrie u. Behörden. l 
Sehladitz & Co., G. m. b.H. - 
Magdeburg [77628] f 


ECHT JAP. KOPIERSEIDEN 
45x 60 verkauft [65148 
M. Pley, Berlin 0 27, Schillingstr. 28 


r PAANAN ANA aTr INN a 
F Massenherste llung ; 
| Kolllanhänger $ 
8 Musterbeutei: 
{ ‚tohn- U, Samenbeutel 


Papierrollen 
für Rechenmaschinen und Registrier- 
- kassen, Klosett- u. Friseurstuhlroll 
Butterbrotpapier — Schrankroller 


Secarerollen mit u..ohne Firmendr 
Papier - Abreiss - Apparate „Decare“ 


SECHREWERK AUE i. Sa. 


Papierrollenfabrik [A 887 
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3 $ Fob m. bhi. Ho me nÀ | S ‚liefern äusserst vorteilhaft 
B ie; a | - || Schnöider, Becker & Cie. 
E speO, i Eo as | - Blebrioh a, Rh. [A 510 
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Die Postreklame 


Im Verein Deutscher Reklamefachleute E. V. 
Potsdamer Str. 4)-wurden den Mitgliedern Zweck und Ziele der 


(Berlin W 9, 


Postreklame erläutert. Den Vortrag hielt Herr Postrat Kayser 
vom Reichspostministerium am 2. Mai im Posthörsaal, Artillerie- 
straße. 

Herr Graphiker Wagner, der Vorsitzende des Vereins, begrüßte 


die Vertreter der Postbehörde, von denen die Herren Präsident. 


Gentzke von der O.-P.-D. Berlin, Oberbaurat Buddeberg, Ministerial- 
rat Sautter und Postdirektor Doench vom Postfuhramt anwesend 
waren, außerdem den Vorsitzenden des Verbandes der Fachpresse 
Deutschlands, Herrn Worms. 

Herr Postrat Kayser gibt in seinen Ausführungen zu, daß es 
besser gewesen wäre, wenn die Post anfangs mit Werbefach- 
leuten in engere Fühlung getreten wäre; manche schiefe Beur- 
teilung wäre dann wohl unterblieben. Eogentlich sei ja die Post- 
reklame nichts neues; dahingehende Vorschläge wurden von kauf- 
männischer Seite schon vor dem Kriege gemacht; aber früher habe 
die Post keine Sondereinnahmen nötig gehabt, heute müsse versucht 
werden, durch Einnahmen aus Reklame die Postkassenverhältnisse 
zu bessern. Nutzbar gemacht werden sollen die äußeren Flächen 
der Dienstgebäude, fensterlose Wände, Treppenhäuser, Durchgänge, 
Schalterräume, Schreibpulte, Maschinenbriefstempel, Briefkästen, 
Postwagen und -räder, Telegraphenstangen und die Rückseiten 
der Postvordrucke. 

Zur vorteilhaften Durchführung dieses großen Werbegebietes 
sind Sachverständigenbeiräte in Aussicht genommen. Jeder Ober- 
postdirektion wird ein künstlerischer Beirat beigegeben, der die 
Postreklame von seinen Gesichtspunkten aus pflegt und sie ge- 
schmacklich beeinflußt. 

In Berlin leistet das Postamt W 9 am Potsdamer Platz die 
Pionierarbeit zur weiteren Werbung für diese Arten Reklame. 
Peter Behrens entwarf einen neuen Briefkasten, dessen Seiten- 
flächen die bessere Anbringung auch größerer Reklamen ermög- 
lichen; er ist für belebte Straßen vorgesehen. Die Briefkasten- 
reklame ist eine Wanderreklame; sie will dem Angebot möglichst 
weite Verbreitung sichern und ist so gedacht, Firma X. erteilt 
einen Auftrag über 500 Schilder für ein Jahr. Diese werden monat- 
lich, oder auch in längeren Zwischenräumen, von einem Post- 
bezirk zum andern weitergeleitet, so daß sie nach und nach durch 
Deutschland wandern. 

Die im Kriege aufgegebene gelbe Farbe der Postwagen wird 
wieder eingeführt. (Vom gelben Grund heben sich schon einfarbige 
Reklamen ganz gutab.) — Am meisten angefeindet worden ist die 
Reklame an Telegraphenstangen; die befremdliche Auffassung der 
„Natur-Verschandelung‘‘ wurde dagegen geltend gemacht. In 
Wirklichkeit werden Schilder von nur etwa 30 cm Höhe, die sich 
um den Pfahl schmiegen, zugelassen; dabei sind freie Räume vor- 
gesehen, um das Besteigen der Stangen zu ermöglichen, ohne 
dadurch die Schilder zu gefährden. — Bei den gepolsterten 
Fernsprechzellen bleiben die Innenflächen frei; für die Türfenster- 
scheiben Sind Abziehplakate vorgesehen. — Die Rückseiten der 
Postvordrucke sind — soweit tunlich — für Reklamen freigegeben. 


Die Rückseiten der Depeschenvordrucke dürfen, um Verwechselun-. 


gen mit andern Drucksachen zu vermeiden, nur zur Hälfte mit 


Anzeigen belegt werden. — Der Maschinenbriefstempel ist nur für 
gemeinnützige Veranstaltungen freigegeben (Messen, Ausstellungen 
usw.). 


Privaten Werbern für die Postreklame werden von der Reichs- 
. post 10 v. H. Provision bewilligt, bei einem Jahresumsatz von 
einer Million noch eine besondere Umsatzvergütung von lv. H., 
bei zwei Millionen 2v. H., bei fünf Millionen 3 v. H. — Ueber die 
Verbreitungsmöglirhkeiten gab Herr Postrat Kayser aufklärende 
Zahlen. 

An den Vortrag knüpfte sich eine längere Aussprache, aus der 
folgende Gesichtspunkte. herausgehoben_ seien: 

_ Nur Werbefachleute, vermögen die bis jetzt vermißte Groß- 
zügigkeit in die Postreklame hineinzubringen ; auch im Innendienst 
sollten daher Fachleute verwendet werden. Große Firmen dürften 
sich zu der Briefkastenreklame kaum hergeben, vielleicht Ziga- 
rettenfabriken oder chemisch-pharmazeutische Firmen. 

Ein Kunstmaler legte die von ihm vor zehn Jahren geführten 
Kämpfe gegen den Begriff Naturverschandelung bei der Durch- 
führung der Auerlicht-Reklame dar; die Dehnbarkeit dieses Be- 
griffes kostete mehrere Prozesse, ehe vom Gericht ein ungefährer 
Anhalt für den Begriff zu bekommen war. Er wendet sich gegen 
die Vorschrift, der Postreklame nur fensterlose Wände zugänglich 
zu machen; der Künstler würde wohl immer die architektonischen 
Schönheiten des Gebäudes zu wahren wissen und nicht die auf- 
steigende Linie der Architektur durch unüberlegte Reklamen in 
ihrer Wirkung aufheben. 


Bemängelt wurden sodann die knappen Provisionssätze, denn 
nur der Einzelwerber würde mit 10 v. H. auskommen, während 
Geschäftsleuten, die Untervertreter haben müßten, höchstens 
3% v. H.nach Abzug der Rohunkosten verblieben, Für zu knappe 
Vergütung aber wird niemand seine kostbare Zeit vergeuden. 


Ein Mitglied des Sachverständigenbeirats der Postreklame 
Dresden ist befriedigt von dem Geiste, der jetzt die Leitung der 
Postreklame beseele. In Berlin sei voller Ausbau der Postreklam ` 
angebracht. Die Werbefachleute erst zu Rate zu ziehen, als die 
Richtlinien für die Postreklame feststanden, war kurzsichtig; zwar 
rühme sich die Post, ohne große Werbetätigkeit Aufträge bekommen 
zu haben, aber damit sei nicht erwiesen, ob der Grundstein richtig 
gelegt sei. Mit gutem Willen aller beteiligten Kräfte könne die 
Postreklame aber wohl erfolgreich durchgeführt werden. 

Der Vorsitzende meinte, die Sachverständigenbeiräte seien 
noch unvollkommen, solange nicht mehr Freunde der Reklame 
darin säßen. 

Von anderer Seite werden die wichtigsten werbetechnischen 
Grundsätze vermißt; vom Standpunkt des Angebotsempfängers 
(der ja in erster Linie maßgebend sei), werden in etwas krasser 
Form sich ergebende Nachteile hervorgehoben. 

Der Geschäftsführer des Bundes für Deutsche Schrift verun- 
glückte mit seiner an anderer Stelle vielleicht besser angebrachten 
Forderung, dabei die deutsche Schrift zu begünstigen. Vor urteils- 
fähigen Fachleuten vermochte er nichts neues zur Frage der 
schnellen Lesbarkeit von Plakaten, Anzeigen usw. beizutragen. 


So waren in der Aussprache die Vertreter des Sachverständigen- 
beirats wie die Vertreter der Werber für Postreklame zum Wort 
gekommen; auch was das Publikum, die Angebotsempfänger, 
zur Sache zu sagen haben werden, war gestreift worden. Nur 
die Drucker, denen die Postreklame Beschäftigung und Verdienst 
bringen soll, waren unvertreten. Um das der Sache Förderliche 
festzuhalten, wurde vorgeschlagen, nochmals zusammenzutreten, 
wozu sich der Vortragende, aus dessen Aeußerungen übrigens hervor- 
ging, daß die Postverwaltung ihr neues Gebiet frei von bürokrati- 
schen Einengungen betreiben wird, zustimmend äußerte. 

W. Keller. 


Handelsbrauch im Anzelgengeschäft 


Die Handelskammer Berlin hat folgende gerichtliche Gut- 
achten erstattet: Im Anzeigengeschäft wird in der Regel die Pro- 
vision für angenommene Aufträge an den Anzeigenvermittler nur 
als Vorschuß unter dem ausdrücklichen oder stillschweigenden 
Vorbehalt einer späteren Verrechnung gezahlt. Vielfach wird von 
der Provision eine Rücklage von 5 v. H. der Provision für etwaige 
Ausfälle zurückbehalten. Eine diesbezüglicher Handelsgebrauch 
besteht nicht. 

In Berlin werden handelsüblich für Reklameanzeigen, auch 
wenn der Auftragschein nur den Vermerk enthält ‚Klischees 
werden. billigst berechnet‘, noch besondere Kosten für Anfertigung 
der Zeichnungen neben den Insertions- und Klischeekosten bpe- 
rechnet, soweit nicht aus den besonderen Umständen sieh Ab- 
weichendes ergibt. 

Eine Vereinbarung, nach welcher Inserate innerhalb von vier 
Jahren in eine Fachzeitschrift aufzunehmen sind, ist im Zweifel 
dahin auszulegen, daß die Inserate ın regelmäßigen, auf die vier 
Jahre verteilten Zeiträumen abzunehmen sind. 
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Laufrichtung des Papiers 
Zu Nr. 37 S. 1536 


Wenn man bei der Bestellung des Papiers Laufrichtung oder 

Bahnbreite durch ein Zeichen ausdrücken will, so ist die einfachste 
und klarste Form ein wagerechter Strich unter dem Maß der Bahn- 
breite, welcher ja gleichzeitig die Buchbreite bezeichnet. Auf diese 
Weise hat man auch sofort einen Ueberklick, ob das gewünschte 
Maß zur Papiermaschinenbreite einigermaßen paßt. 
"Ist z. B. die Breite des Buches 53 cm und soll das Papier in 
Größe 53x 84 cm bestellt werden, so müßte dies in der Bestellung 
durch 53x 84 cm zum Ausdruck gebracht werden. Für eine Papier- 
maschinenbreite von beispielsweise 220 cm würde das Format 
also gut passen, denn 4 mal 53 cm ist gleich 212 cm. Der wagerechte 
Strich unter der Zahl bedeutet gewissermaßen eine über die ganze 
Breite des Buches gezogene Wagerechte. Bei dieser Auffassung sind 
Unklarheiten oder Verwechslungen, die durch die Vorschrift ‚Lauf- 
richtung parallel der kurzen (langen) Seite“ entstehen könnten, 
ausgeschlossen. Pr 
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Der deutsche Buchhandel im April - 

Die Lage des deutschen Buchhandels blieb auch im April 
wenig erfreulich. Die Nachfrage nach Büchern ging mit Rücksicht 
auf die hohen Bücherpreise, an deren Abbau wegen der hohen 
Selbstkosten, namentlich für Papier und Löhne, nicht zu denken 
ist, weiter zurück. Das Auslandsgeschäft wurde durch vereinfachte 
Verkaufsordnung für Auslandslieferungen auf neue Grundlage 
: gestellt. Der höchste Zuschlag für den Verkauf in das Ausland 
mit hoher Valuta beträgt seit Anfang Aprilnur noch 100 v. H., für 
Länder mit mittlerer Valuta, wie Italien und Südamerika, nur noch 
60v.H. Nach den bisher vorliegenden Berichten hat sich das 
: Auslandgeschäft durch diese Neuregelung belebt, wenn auch kei 
den ausländischen Sortimentern zunächst der berechtigte Wunsch 


vorherrscht, erst die zu höheren Preisen in das Ausland eingeführten _ 


deutschen Bücherbestände vor Erteilung neuer Aufträge abzu- 
stoßen. 


Valuta und Drucksachenbestellung 

Der überaus schlechte Stand der deutschen Valuta führte 
natürlich auch zu einer ungesunden Ausnutzung des Buchgewerbes 
durch das Ausland. Im Organ der schweizerischen Buchdruckerei- 
besitzer wird es fortgesetzt beklagt, daß trotz voller preistariflicher 
Berechnung und Ansatz aller Spesen die Drucksachen aus Deutsch- 
land sich so billig stellen, daß die Preise in der Schweiz nicht einmal 
.die Selbstkosten decken.. Es ist daher begreiflich, daß viele Schweizer 
Firmen ihre Drucksachen aus Deutschland beziehen. Es liegen 
auch holländische, spanische und nordische Aufträge vor; eine 
Reihe deutscher Druckereien hatte z. B. die Papier-Zeitung fremden 
"Bestellern namhaft zu machen. Es scheint aber, daß die 
deutschen Druckereien den ausländischen Bestellern in der Preis- 
stellung oft viel zu weit entgegenkommen. Das ist bedauerlich, 
aber anderseits lehrt ein durch die Zeitschrift für Deutschlands 
"Buchdrucker bekannt gewordener Fall, daß den ausländischen 
‘Suchern nach dem billigsten Manne manchmal auch ein Dämpfer 
"aufgesetzt wird. Eine Schweizer Firma hatte an eine Münchener 
Druckerei folgendes geschrieben: „Wir gedenken. eine periodisch 
‘erscheinende, illustrierte Zeitschrift herauszugeben, und diese 
‘vorläufig in Deutschland drucken zu lassen; wir bitten Sie um An- 
babe, zu welchem Preise Sie uns 3000 und 4000 Exemplare anfertigen 
würden.‘ Ihr wurde geantwortet: „Es kann nicht im Interesse 
einer Druckerei liegen, zur jetzigen schwierigen Zeit eine Aushilfe 
nach dem Auslande zu bieten und dann später, wenn laufend 
Arbeit gebraucht würde, diese Arbeit wieder zurückwandern zu 
sehen. Die deutschen Verhältnisse sind so unendlich schwierig, 
daß es nicht mehr als billig wäre, wenn das neutrale Ausland, das 
direkten und indirekten Vorteil von der deutschen Kultur hat, 
unsern schweren Wirtsehaftskampf erleichtern würde. Wir können 
es aber nicht verstehen, daß wir trotz dieser schweren Kämpfe 
‘dem Auslande helfen sollten. ‚Sie sagen ja selbst, daß Sie die Zeit- 
schrift nur vorläufig in Deutschland drucken lassen wollen, und 
daß Sie von dem durch die Valuta gegebenön niederen Preis profi- 
tieren wollen. Ein Eingehen auf Ihren Vorschlag wäre daher nicht 
nur eine Schädigung unserer eigenen Interessen, sondern auch eine 
solche an der deutschen Volkswirtschaft. Wir sind bereit, Ihnen 
Angebot zu machen, wenn Sie Ihre Zeitschrift dauernd in Deutsch- 
land drucken lassen wollten, und eine diesbezügliche Verpflichtung 
‚einzugehen bereit sind, und würden auch dabei den im Werte der 


Arbeit nicht begründeten Valutaunterschied entsprechend in Be- 


‘tracht ziehen müssen.‘ 

Das schweizerische Buchdruckgewerbs befindet sich durch 
die Unterpreise in einer fast so schwierigen Lage wie das deutsche 
infolge der Geldentwertung. Arbeitslose genug sind auch in. der 
Schweiz vorhanden, und allgemein wird geklagt, daß viele Aufträge 
- nach Deutschland und Oesterreich gehen. Es wird berichtet, daß 
sowohl Geschäftsdrucksachen in Massen wie ganze Werke trotz 
ihres rein schweizerischen Charakters im Auslande gedruckt werden. 
Sogar eine kantonale Schulbehörde habe ihren Jahresbericht nach 
dem Auslande vergeben. Hoffentlich tragen diese Vorgänge dazu 
bei, daß die Valutazuschläge für ins Ausland zu liefernde Druck- 
sachen wohlüberlegt und geändert werden. C. 
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Die „Schweizerische Buchdruckerzeitung‘‘ klagte neulich auch- 


über die krassen Wettbewerbsverhältnisse zwischen Oesterreich 
und der Schweiz infolge der Valuta. Das Fachblatt der Buch- 
druckereibesitzer Oecsterreichs, der ‚Oesterreichische Buch- und 
Steindrucker‘‘ in Wien entgegnet darauf, der frühere Staatssekretär 
Dr. Reisch habe sich ernstlich bemüht, die Weltmarktpreise zu 
erreichen; er hätte jedoch immer mit der gegenteiligen Auffassung 
des Züricher Platzes zu kämpfen gehabt; es liegt daher das Ver- 
schulden nicht allein bei den österreichischen Buchdruckern, sondern 
in den allgemeinen Verhältnissen, man dürfe aber vielleicht 
fragen, ob nicht auch die Schweiz ein wenig mitschuldig sei ? 

Der Schweizer Drucker findet es selbstverständlich, daß 
bei derartigen Preisunterschieden. die Arbeiten, besonders aus 
Grenzorten, nach Oesterreich wandern, z.B. daß ein mit 12000 
Fr. errechnetes Buch in Oesterreich um 400 000 Kr. hergestellt 
wurde. Es seien dies Zustände, deren Reize am wenigsten in 
Oesterreich empfunden werden, welches Maschinen mit einem 


Friedenswert von 12 000 Fr. für 5000 Fr. an Schweizer verkaufte, 
also daß die Schweizer an dem billigen Zwangsausverkaufe ver- 
dienten, und auf sehr billige Weise ‘zu wertvollen Arbeitsmitteln 
gelangten. Es wirke nicht gut, jenen ein Profitchen vorzuwerien, 
welche um die Existenz kämpfen, wenn man selbst im Ueberflusse 
lebt und dabei vergißt, daß-die Valuta Oesterreichs eine Valuta 
des Lebenskampfes, die der Schweiz in vielen Belangen eine des 
arbeitslosen Verdienstes sei. 


Ein Kalkulationsmittel aus dem Schweizer Blatte sei noch 
erwähnt, um die Eigenart der heutigen Verhältnisse treffend zu 
beleuchten. 

Ein Bogen, 16 Seiten Oktav, Auflage 4000, Satz und Druck 
würde kosten: 


in Oesterreich : in der Schweiz: 


: Satz: Satz: 
16x 2788 Buchstaben = 44. 608 Buchstaben 
44 608 Buchstaben zu 3,17 Fr.. 141,40 Fr. 
zu 56 Kr.. . 2464 Kr. 
1280 Düurchschüsse zu 
50 Kr... . a.. 64, 
: Druck: Druck: 
Zurichtung 2 Stunden Zurichtung = 33,50 a, 
zu 120 Kr... . . . 240 ,, Fortdruck zu 15 Fr. 52,— » 
Fortdruck zu 200 Kr. 800 ,, 
3568 Kr. 226,90 Fr. 


oder ein Bogen Oktav, Satz und Druck, 4000 Auflage, kostet in 
Oesterreich bei einer Valuta von 1 Frank = 100 Kronen 35,68 Fr., 
in der Schweiz 227 Fr. 


SF Monogramm-Typen im Straßenhandel. In den Straßen des 
Potsdamer Viertels in Berlin sieht man auf einem Karren Steck- 
schriftkasten aufgestellt, in denen sich Monogramm-Typen befinden. 
Es sind etwa markstückgroße Scheiben aus Stereotypmetall, 
denen eine kleine Handhabe angegossen ist. Diese Lettern werden 
angeboten für Siegelabdrücke oder in Verbindung mit einem 
Stempelkissen zum Verzieren von Briefbogen und Briefhüllen, zum 
Zeichnen von Wäschestücken usw. Der Abdruck zeigt eine aus- 
gestochene lichte Ziertype, leider allerältesten Geschmacks, bei der 
der eine Buchstabe übertrieben breit gezerrt, der andere 
gequetscht erscheint; trotzdem findet sich sogar in ‚dieser Gegend 
Publikum, das sich die Spielerei für zwei Mark das Stück auf- 
schwatzen läßt. rg. 


Büchertisch 


Tüten- und Beutel-Fabrikation und ihre Nebenfächer. Von 
Heinrich Thümmes sen. II. Band. Mit 102 Abbildungen und Zeich- 
nungen, 43 Tabellen über Tüten und Beutelsorten sowie 5 Tafeln 
mit Größen-Abrissen. Verlag der Papier-Zeitung, Carl Hofmann- 
-Berlin SW 11. In Leinen gebunden 48 M. 

Während der vor Jahren erschienene erste Band die von der 
Rolle arbeitenden Maschinen und Herstellungsgänge behandelte, 
schildert der jetzige Band die maschinelle Herstellungsweise der 
aus Blättern. gefertigten Tüten; ferner die Handkleberei, das Be- 
drucken und Fertigmachen, Lagern, Versenden usw. der Ware. 
Großen Wert legte der Verfasser auf eine Uebersicht der im Aus- 
lande gebräuchlichen Tütensorten, weil die Papierverarbeitung 
zu Tüten vielfach Exportware herstellt, deren Ausführungsweisen 
abhängig sind von landesüblichen Gebräuchen und von den gehan- 
delten Waren, und deren Größen bestimmt sind durch die unter- 
schiedlichen Gewichtsabmessungen in den verschiedenen Ländern. 
Zeigt dieser Teil, wie vielgestaltig die Formen und Größen der 
Packungen sind, namtlich für Kaffee, Tee, Kakao, für Back- und 
Konditoreiwaren, für Kolonialwaren, für Landesprodukte, für 
Seifenpulver und dergleichen, ferner Beutel für Tabak, Taschen 
für Hüte usw., sogar Säcke für Zement — so lassen andere Teile 
des Buches erkennen, mit welch verschiedenartigen Maschinen 
die Spitztüten, die Kreuzbodenbeutel, die sogenannten Klotzbeutel, 
die gefütterten Beutel, die Flachbeutel für Apothekerwaren, Drogen, 
Samen, Zigaretten usw. hergestellt werden. Ueber die wirtschaftlich 
beste Ausnutzung und’ Handhabung der Arbeitsmaschinen schreibt 
der Verfasser aus seinen langjährigen praktischen Erfahrungen und 
in diesen steeken für Fabrikanten und Betriebsleiter viele verwert- 
bare Winke. Außer in dieser geistigen Arbeit steckt aber auch in 
den erschöpfenden Zusammenstellungen, Uebersichten und Tabellon’ 
ein Fachwissen, das umsomehr geschätzt werden wird, als mit der 
Veröffentlichung desselben dieses Gebiet der Papierverarbeitung 
für die Fachliteratur. erst erschlossen wird. Wie ausgedehnt dieses 
Neuland ist, verrät die Ankündigung des Verfassers, in einem dritten 
Bande noch über die Einrichtung und Betriebsführung von Tüten- 
fabriken, über die Kalkulationsgrundlagen für die Erzeugnisse 
und über vieles andere schreiben zu wollen. Erschöpft sonach auch 
der zweite Band noch nicht alle Einzelheiten dieses Fachzweiges, 
so ist sein Inhalt doch in den gegebenen Grenzen abgerundet und 
wird die verdiente Beachtung ebenso finden wie der längst ver- 
griffene erste Band. vk. i 


Landesverband Brandenburg 


im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V. 
Sitz Frankfurt a. M. 


Dem Bericht der Vorstands- und Ausschuß- Sitzung am 28. April 
entnehmen wit: 


Den Vorsitz führte Herr Vollmer. Es wird beschlossen, die Orts- 
gruppen zu verpflichten, von ihren Sitzungen dem Landesverbande 
zu berichten. Diese Berichte wird der Landesverband nach Frankfurt 
weitergeben. Er darf die für die Allgemeinheit weniger wichtigen 
Sachen bei den Berichten für Frankfurt fortlassen. 

Zur Preisschilderfrage berichtet der Vorsitzende, daß nicht 
allein Frankfurt sondern auch die Handelskammern und der 
Reichswirtschaftsrat sich mit der Angelegenheit beschäftigen und 
den für alle Beteiligten ungeheuerlichen Zwang zu beseitigen ver- 
suchen. Herr Vollmer empfiehlt, die größeren Sachen auszuzeichnen 
und im Geschäft selbst die letzte Richtpreisliste des Reichsbundes 
auszulegen. Herr Neumann berichtet, daß es in der Ortsgruppe 
Wilmersdorf die Kollegen darauf ankommen ließen, bei Anzeige 
aber auf gemeinschaftliche Kosten die Saöhe durch alle Instanzen 
durchführen würden. Die Verordnung werde doch bald zu Falle 
kommen. Die Versammlung kann sich nicht entschließen, das 
Vorgehen Wilmersdorfs allen Ortsgruppen zu empfehlen. 

Unter anderem berichtet der Vorsitzende, daß er sich an eine 
Papierausstattungsfabrik gegen den Verkauf der Restbestände 
an nur eine Firma gewandt habe. Die Versammlung ist der Ansicht, 
daß der Fabrik kein Vorwurf gemacht werden könne, daß aber 
mit ihr zu vereinbaren wäre, die fraglichen Kassetten als nicht 
reguläre Ware kenntlich zu machen. 

Dann wird die vom Landesverband vorbereitete Berliner Herbst- 
Papiermesse besprochen. 

Die Ortsgruppe Pankow hat gegen den Beschluß, Delegierte 
nach Lübeck zu entsenden; Einspruch erhoben. Es wird beschlossen, 
daß in Lübeck die Ortsgruppen mit Ausnahme von Berlin und 
Neukölln durch die Herren Neumann, Wolff, Schubert, Sievers 
und Günther vertreten werden sollen. 

Die nächste Delegiertenversammlung wird auf den 11. Mai 
festgesetzt. 

In Wittenberge hat sich eine Ortsgruppe gebildet. 

Den Fachgruppen wird Sitz und Stimme bei den Vorstands- 
und Ausschußsitzungen erteilt. 

Die Ortsgruppe Neukölln hat für Lübeck noch den Antrag 
gestellt, den Lehrern den Austausch und den Handel mit Schul- 
büchern zu untersagen. 

Die gemeinsame Fahrt nach Lübeck findet mit dem um 8,45 Uhr 
vormittags vom Lehrter Bahnhof abgehenden Zuge an dem be- 
treffenden Sonnabend statt. 

Das Gründungsfest des Landesverbandes soll im September 
im Lehrervereinshaus gefeiert werden. 


Verkehr mit den besetzten Gebieten. Die Großbuchbindereien 
der besetzten Gebiete geben bekannt, daß sie ihre sämtlichen Er- 
zeugnisse nach wie vor ohne Schwierigkeiten und zollfrei zu liefern 
in der Lage sind. 


Angestelltentarif für den Münchener Einzelhandel. Durch 
Verfügung des Reichsarbeitsministers vom 27. April 1921 ist der 
Tarifantrag vom 11. Februar für die Angestellten des Großhandels 
des Papier-, Mal-, .Zeichenutensilien- und Bürobedarfsfaches 


für das Gebiet der Stadt München mit Wirkung vom 15. März 1921 > 


für allgemein verbindlich erklärt worden. M. 


Büroaussteliung in Breslau 
(Siehe Nr. 36 S. 1511) 


Vom 2. bis 5. Juni, während des 52. Breslauer Maschinen- 
marktes, veranstaltet die Bezirksvereinigung Schlesien im Reichs- 
bund der Büromaschinenhändler in einem Teil des Kuppelraumes 
der Jahrhunderthalle eine Bürobedarfsausstellung. Es sind fast 
sämtliche namhaften Firmen Schlesiens vertreten, also ist der 
Ausstellung nach dieser Seite ein voller Erfolg beschieden. Der 
vorhandene Raum ist bis auf den letzten Winkel besetzt. Die Aus- 
stellung soll dazu beitragen, praktische Arbeitsverfahren für Büro 
und Registratur in den weitesten Kreisen bekannt zu machen. 

Für die Büromaschinenhändler, welche zur Versammlung des 
Reichsbundes der Büromaschinenhändler und des Fachverbandes 
der Büroindustrie am 28. Mai nach Dresden kommen, dürfte der 
Weg nach Breslau lohnend sein, um an Hand des hier Gesehenen 
im eigenen Wirkungskreis Aehnliehes zu schaffen. | 
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In Verbindung mit der Ausstellung findet am 4. Juni nach- 
mittags 3 Uhr ein Maschinen-Wettschreiben um wertvolle Geld- 
und Ehrenpreise statt, sowie die Vorführung einer Sonderklasse 
für Blindschreiben von Schülern der städtischen Handelsschulen. 
Am gleichen Tage werden sich die Mitglieder zu einem Sommer- 
vergnügen zusammenfinden, wozu auch alle auswärtigen, in Breslau 
anwesenden Fachgenossen freundlichst eingeladen sind. 


Die Mustermesse Padua wird im Juni 1921 stattfinden. Um 
dort die Musterschau das „Deutsche Buch‘ zur Ausstellung zu 
bringen, sind die offiziellen deutschen Vertreter dieser Messe, in 
Firma Jordan & Berger, Berlin NW 6, an den deutschen Verleger- 
verein herangetreten. ‘Die Paduaer Meß-Ausstellung erfährt auch 
die Unterstützung durch das Ausstellungs- und Meßamt der deut- 
schen Industrie und des Auswärtigen Amtes. Die Einfuhr sämt- 
licher Muster nach Italien ist freigegeben. 


Der Preisschliderzwang in Beriin 


Wie uns der Landesverband Brandenburg zur Berichtigung 
unserer Anmerkung auf S. 1657 von Nr. 41 mitteilt, haben die 
Richtpreislisten des Reichsbundes bisher niemals geheime Preise 
gebracht, vielmehr stets durch Zahlen ausgedrückte, für jedermann 
zu lesende Preise. Geheime Preise seien lediglich in einer besonderen 
Liste vermerkt, die nur für den Gebrauch der Mitglieder bestimmt 
ist, und die durch laufende Mitteilungen der Bundeszeitschrift 
dauernd ergänzt wird. i 


Bieistiftspitzer 


Karl Hochmann in Wien erhielt das DRP 323833 vom 20. Ja- 
nuar 1917 ab in Kl. 70e auf einen Bleistiftspitzer, bei welchem ' 
das blattförmige Messer zwischen gekrümmten Platten eingeklemmt 
und die konvexe Deckplatte mittels Schrauben nachstellbar einge- 
richtet ist, so daß durch stärkeres Anpressen der Deckplatte an die 
konkave Grundplatte stärkere Einbiegung des Messers und hier- 
durch Näherrücken der Schneidkanten an den zu spitzenden Bleistift 
erzielt wird. 

Ueberdies ist die aus den gekrümmten Platten bestehende 
Messerklemmvorriehtung mit ihrem Drehzapfen in einem Schlitz 
verschiebbar, um die Angriffsstellen des Messers verändern zu 
können. 

Als Messer eignen sich besonders die abgenutzten Blattmesser 


von Rasierapparäten. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Nachahmer oberschlesischer Abstimmungsmarken verhaftet. 
In Berlin-Weißensee mieteten sich zwei Männer ein leeres Zimmer; 
sie gaben an, Kölnisches Wasser herstellen zu wollen und zugleich 
mit eigenen Druckmaschinen die Aufschriften für die Flaschen. 
Da die Sache verdächtig war, benachrichtigte man die Kriminal- 
polizei; eine genaue Durchsuchung förderte eine auf dem Balkon 
versteckte Platte zutage, mit der oberschlesische Abstimmungs- 
Briefmarken nachgemacht werden sollten. —n. 


.Probenschau | 
Pneumatische Gummifüße für Schreibmaschinen (Delta- 
Dämpfer). Die durch Typenanschlag und Wagenbe wegung hervor- 


gerufenen vielen Erschütterungen dürfen nicht auf den empfind- 
Gehen Mechanismus zurückwirken. Jeder Schlag muß abgefedert 
werden. Man versucht das mit einer Filzplatte, aber dabei werden 
die Stellen, auf denen der Maschinenfuß dauernd ruht, bald hart 
und unelastisch, auch verrutscht solche Unterlage leicht auf der 
Tischplatte. Außerdem lagern sich hier Staubteilchen ab, welche 
beim schnellen Auf- und Niedergang der Tasten förmlich in die 
Maschine eingesaugt werden. Ein Untersatz, ‚der den Anschlag 
„weich“ macht und der Schreiberin die Arbeit erleichtert und 
seräuschvermindernd wirkt, ist der Delta-Dämpfer, den wir zu 
erproben Gelegenheit hatten. Der Delta Dämpfer, ein aus bestem 
Naturgummi hergestellter Körper mit einer Luftkammer, die durch 
den Schreibmaschinenfuß verschlossen wird, wendet gleichsam 
den Vorteil des Automobilreifens auf die Schreibmaschine an. 
Der Gummikörper saugt sich pneumatisch auf dem Maschinentisch 
fest, behält infolge der Lufitkammer gleichbleibende elastische 
Wirkung und verschont die Nerven von lautem Geklapper und 


dadurch auch die Maschine. i 
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Düffeldorf, Poftfah 381 ? BL 
Segr.1833-Telege.:Joribu G ex 

61189] Hant- billi ger 
u. Papier- Telegramm-Adresse: Seilwerke, 
Bindiaden Grabert & Franke 
27, Hol ktstr. 48, 
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Stärken. 
Sur ersiklassigeWarenlanloudlieierhar, 
> Heft-Zwirne, Siegeilack 
| Sämtliche Selierwaren 
” Probepakete (5 kg) gog. Hsshmahme, 


Del, Charlottenburg 


Ferasprecher: Wilheim 6478 


AlfredZ. 


Spandauer Berg 3 


A LEIP ZUG ea 


ÄHANNOVERSCHE GESCHAFTSBÜCHER - FABRIK II 
JE OS LDEMEYER NACHFOLGER HANNOVER| 


Wir suchen für unsere Papierfabrik einen unbedingt zuver 


lässigen, erfahrenen 
Su; © | 


i 


für holzfreie und holzhaltige Schreib- und Druckpapiere zu sofor- 
tigem Eintritt. — Angebote mit Zeugnisabschriften, bisheriger Tätig- 
keit, Gehaltsforderungen und Eintrittstermin werden erbeten 
unter K. 77587 an die Papier-Zeitung. 


Lilhographische Kunstanstalt, Narlonnapenfabrik B 


sucht zu möglichst baldigem Eintritt einen. 
mit dem Fach (Extraanfertigungen, kein 
Verlag) vertrauten, erfahrenen Herrn als 


Korrespondenten 


der über ein. gut. Stil verfügt u. die Korre- 
spondenz mit den ersten Industriefirmen 
Deutschlands nach kurzen Direktiven 
selbständigerledigen kann. Kenntnisse der 
Kalkulation erwünscht, jedoch nicht Be- 
dingung. Stellung angenehm u. bei guten 
Leistungen aussichtsreich. Ausführliche 
Angebote mit Angabe bisheriger Tätigkeit, 
Gehaltsansprüchen und Bild erbeten an [77836 


Aktiengesellschaft für Kunstdruck, Niedersedlitz bei Dresden 


ee nn 
Nicht zu junger Versender 


[77771 


Geschäftsbücherzweig 


der ähnlichen Posten bereits bekleidete und mit allen 
Arbeiten bewandert ist, für sofort oder später gesucht. 


Otto Enke, Cottbus 


— Geschäftsbücherfahrik, Buch- und Steindruckerei — 
im besetzten 


Geschäftsbücherfabrik ” 2: 
baldigs: JEWISSENh. selbständ. Kaufmann, 


in dem Geschäftsbücherfach durchaus erfahren, für Büro u. auch 
für zeitweise Reisen. Es kommen nur Bewerber in Frage, die 
in Geschäftsbücherfabriken schon solche Posten bekleidet haben, 
in der Bearbeitung u. Berechnung der eingehenden Aufträge von 
Geschäfts-, Durchschreibe-, Schultagebüchern usw. bewandert 
sind. Angebote mit Angabe des Alters, der Gehaltsansprüche 
u. Beifügung von lückenlos. Zeugnisabschriften u. Bild unter 
E V. 77805 an die Papier-Zeitung erbeten. 


mit Kenntnissen im 


B |rür den Verkauf von Geschäftsbüchern und Drucksachen von gut 
 jeingeführter Firma in grösserer Stadt Mitteldesstschlands gesucht. 
B | Herren, welche obige Fächer durchaus beherrschen und mit gutem 
4 | Erfolge bereits 

4 | Zeugnisse und Bild unter V. 77724 an die Papier-Zeitung zu senden. 


tätig waren, werden gebeten, Gehaltsansprüche. 


Tüchtiger Reisender 


= | des Bürobedarfsfacheos zum Verkauf der Mercedes-Schreib- u. 
| Rechenmaschinen, sowie für sämtlichen Bürobedarf, sofort oder 
f später gesucht. Herren, denen an einer selbständigen Stellung ge- 


legen ist, bitten wir, uns ihre Bewerbung mit Ansprüchen und 
Bild zu senden. [77438 


Bürobedarfs-Gesellschaft, Dortmund, Postfach 
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= Gebündelte Zeitungen, Schwerdruck, Steno rammhefie 
Bindfaden-Er salz ordinäre Papierabfälle usw. e cm 


p5 zerreissbar - Nr. 901 40 Bl. Inhalt ° M. 1000,- 
TER bes Uefert Alsı |in Waggonladungen abzugeben. et Nr. 902 60 „ f ar‘ 1400, - 
Pain Klein & Comp. Fritz Hille Nachf., Berlin-Neukölin  |Nr. 903 72, . °/M. 1650,- 


Fabrik. Knesoebeckstrasse 50 :: Sreisphon: Neukölln 389 und 3a6 [billige Schreibunterlagen und 
Zweigniederlassung Berlin Mappen in ve’schiedenen Grössen 


Berlin P 54; Rosenthalerstr. 40/6) a N sofort lieferbar. [A 135 


Selten günstiges Sonderangebot! 10000 Konlerr 1] 
m ne g | opierrollen 
igo 000 Briefumscht; u Muster a peie rm Qualität, gelbion, je 1000 Quart- H| "Ausichtsreicher gesetz: gesch. 
5 farbig Durchschiag, 1 |: -Platt enthaltend, au mm Huise . | = | l i 

800 000 5 a 7 | die Rolle zu M. 32,85 oo p Massenartikel 


40000 ,, aus Papiermach& oder gleichw. 


D I 3» . nn bietet an bei Abnahme von 500 Rollen froi . $| Material unter günst. Bedingungen 
400 blaue Aktendeckel oio fE Bestimmunzsstation, Packung pro Rolle 45 Pfg- i zu veräussern. Anfragen aii 
3800 , kleiner I. = extra.” Origin.-Musterrollen geg. Berechnung. Zu- B| Kunze, Ziv.-Inz., Berlin SW 29 


8 800 Schnellhefter, prima Ware = schriften unter P. 77837 an die Papier-Zeitung. g Belle-Alliance Str. 89 
14090 Bg. do. Foliokonzept ; 
9000 ,„, einfach  ,, 
70 Gros Bleistifte und 
60 ., Buntstifte ! 
Gesamtpreis M. 60 000,—, frei sur. S. 
Empf.-Station. Sofortig> Kasse! |. Weiss 


Muster auf Wunsch. Angebote u. 3% = 
H 77865 an die Papier-Ztg.erbeten. Weiss Kattun II 


J | Blau Kattun Zeichenblöcke. 
Samenbeutel Rot Kattun Zeichenblockhefte 
inseitio. El sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung prompt ER 

a oe glatt gelb Zellu- || ladungsweise lieferbar. ÍA 1005 Zeichenständer 
je 100000 Stück Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandlung, Dresden-N. 25 Mark Hal 
61%, x11l° cm i Grossenhainer Str. 8, Fernspr.: 19443 und 12146 „Marke HEIM 
8 xl1l% cm T..Adr.: Produktenzimmer. Fed Ashen Dedin N39 
8 1% x 13 cm E. G i | 
9 xl cm 9895995959595959999555550 a 
9 
| 1? s 10% cm 9 Gelegenheitsposten! © ö ‚| GelegenheitsKauf —_ Fr 
cm: A 
hat.. als Gelegenheitsposten 8 AN D Baespiele unterm Einkaufs- Billiger Gelegenheitskanf! 
billigst abzugeben [77186 9 Butte rorotpapier 9 a an a 55,— das er — Etwa 3500 Hefte mit 8 en 
garantiert fettdic such geteilt — zu verkaufen. mierten Paketadresszetteln 
heben el O M. 75,— tie 100 Rollen $| Inhalt: 2 Spiel Whist Nr. 7,| Sas Stück nur 15 Pi, Muster zu 
apierwarenfabrik 0 Angebote unter Y. 77867 9|6 Schipskartons, gefüllt, 1 Spiel- | Diensten. [77822 
Berleburg i. Westf. ® an dıe Papier-Zeitung erb. ® j|decke, 130x60 cm, Wachstuch- A. Krause, Hannover 
9 Ə | imitation, 1 Kartenhalter und Postschliessfach 274 
ana E RETTET 


TAAA AAAA AA] | 


Beschreibung. Verkaufspreis 


Fernruf: Amt Steglitz 124 i 
77775 i 4 
Bee N Melegr.-Adr.: „Papiersell Berlin“ 


Bin.-Schöneberg, Neue Steinmetzstr. 5 
Abt. I: Papierveortrieb 


= a EEE || : 
| | rehe = a | A. I! Papier = Abfälle © Dis Kilo a für Export, Verleger, Drucke- E 


SE | d Berli Anschl p . reien, Buchbindereien u. Gross- 
Pe i von den . Berliner Anschlag- || ==% verbraucher f 
$ || säulen, hat laufend abzugeben. | WW N ! 1} Noy N i n en 
d 4.  . Bitte um Angebot. zur u ae el 
TE > liefere ich 


> Kropp-Serviotten j Chamois und gelb Prospektpapier M. 90, — bis 100,—. DAOA ORENSE 

5a a x4 Probesendung gegen Nach-ļ| . | ne 

a an / ne on Weissdruck, vollgeleint, 69x peh ! und | nahme durch z [77447] E Papierhandelsgesellschaft 

Gelddruek. 37x38, © "ML. 67.50. 63x81lem, 52 g, SE iz abzugeben. Papierhandlung . F. Sell 

Bunt, 1—3 a {m Mi mit Anfragen unt. M. 77833 an die Hermann Gonschorowsky 2 i h er K i i str. 65 
Gold, 37x38, ?/oo M. 69,50. Fapier-Zeitung erbeten. č  ć  ć /ć -  Zoppot (Freistaat). Berlin-Steglitz, Kniephöfstr. 


I Georg Bürger, Berlin 


‘Wöhlertstrasse 12 o gut weiss m’gl. und sat. 
Briefumsehläige ||- n Druck Es 
Büttenkarten | Sort vom Lager abzugeben: BE etwa 18 Kilo Format [ie 
Kollianhänger | Satiniert bleicht Peroamvn. | EO 48/64 cm M. 76,50 bezw. TO 
669:5] ` ij Pabınıerb ungebleicht Fergamyn, ES M. 78,50 im doppelten 
}  Oktavhefte | 75x 100 cm, etwa 30 g/qm BS und anderen F PP t 
Sehulheftə || aalt. Duplexkarton mit weissl. | $E Ge a H ch T 
N , ; :. | Rückseite, 260g/qm,70 x 100cm | ES wichte entsprechen 
Nur eigne Erzeuznisse in | En Bei Lad i 
grossen Mengen lie“crbar. ||Hfrei gebl. Seidenpapieri. Rollen | Bi oi Ladungsanfertigungen 
Be l “11 von 50 und 70cm, 18/19 g/qm | Ș noch erheblich günstiger. 
Vertretr für einige Bezirke Į | Halbspeltpapier. 50X60 cm, 60g/qm | pog j 
Mitt sel-u.Norddeutschld.ges. || unter Tag»spreis, netto Kasse. | $S Papier Thomas, Bielefeld 
|| Zwischenverkauf vorbehalten. | Fernsprecher Nr. 197 


Hermann Lukowski || muster zu Diensten. A'fra en 2 ~. und 2903 
‚Papierwarenfabr., Breslau 2 erbeten an Ernst Strunck, | ee _ EAEN 
Ca Dresden-A., Prager Str. 35. [77825 
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Die Regierung beabsichtigt, etwa 
150 Zentner ausgeschiedene Akten, 
Kassenbücher und dergl. auf Grund 
schriftlich. Angebots zu verkaufen. 
-Die Angebote sind verschlossen 

und mit entsprechender Aufschrift 

. versehen bis zum 25. d. Mts. an 
das Präsidialbüro der. Regierung 
— Zimmer 39a im I. Stock des 
Regierungsgebäudes — einzu- 
senden. Daselbst sind auch die 
Verkaufsbedingungen zu erfahren 
und Abdrucke davon zum Preise 
von einer Mark käuflich zu haben. 

Wegen Besichtigung der zu ver- 
kaufenden Bestände wolle man 
sich an dem Botenmeister der 
Regierung (Hohes Erdgeschoss, 
Zimmer 23) wenden.. [77808 

Cassel, den 4. Mai 1921 _ 

Der Regierungs-Präsident 


30.000 Blatt 770 
weiss Seidenpapier 


37x48 cm, gibt äuss. günstig ab. 
Artur Schnell, Arnstadt 


-= Graupappe 


3000 kg 40er, 
1300 kg 60er, 600 kg 70er, im 
Format 70/100 em, in verschied. 
Färbungen, 100 kg M. 230,— ab 
Fabrik Ostsachsen. 
Angebote. unter S. 77802 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Biete an: 
Postpapier, 46/59, 20 kg, à M. 9,- 
Schreibm.-Post, 46/59, 14 u. 16 kg, 
&M. 1,— 


 Schreibm.-Post, 46/59, 18 u. 20 kg. 


à M. 10,— 
Holzfrei Schreib, 43/68, 22 kg, 
a M. 8,50 
Solange Vorrat reicht. Anfrager 
erbet. u. H.76845 an d. Papier-Ztg 


n . Einig:> 2 l 
Rollen Zelinlosepackpapier 
125 cm breit, gibt preiswert ab. 
Artur Schnell, Arnstadt 


'Kopierrollen 


in jeder Menge, für jedes System, 
liefert sehr preiswert [6258° 


Karl Langbein, Kaser 


— 


1500 kg 50er, 


[77854 


(A 1140 ` 


S jegellacke 
Ei >» für alie 
Gee ` Zwecke 
Marke — oo 
iegellack- 
a È S fabrik 
k } b $9 
Esslingena. N. »» chwaben 


M. 14,— frei Station. [77853 
Artur Schnell, Arnstadt 


Butterbrotpapier zum Aufhängen 
in Rollen: fettd., 25x 33 cm, d. R1. 
à 50 BL. M. 1,90; fettd. 25x 25 cm, 
d. R1. à 50 Bl. M. 1,45; halbfettd. 
25x33 cm, d. RI. à 50 BI. M. 1,15, 
halbfettd. 25 x 25em,d. R1. à 50 Bl1. 


M. 0.84, 100 Bl. der doppelte Preis.. 


Schladitz & Co., &. m. b. H., Magdeburg 


100000 Bogen holzfrei und 
holzhaltig. Billelt- Post 


preiswert abzugeben, auch in 
kleineren Posten. Anfragen erbeten 
unt`r R. 77840 an die Papier Ztg. 


Papierhoiz 


besorgt kommissionsweisc [77530 
Gustav Nuzinger, Heidelberg 


Kolli-Anhänger- Fabriken 


Die Schutzrechte des D.R. G.M. 
774846, Kl.54b, ‚„‚Portoersparender 
Kollianhänger‘‘ resp. Alleinfabri- 
kation für Deutschland zu ver- 
kaufen. Angebote an [77797 

Fritz Fischer, Hannover 

Voltmerstrasse 11 


Verkehr 


Postscheckverkehr. Vom 1. Mai ab ist der Preis für ein Scheck- 
heft mit 50 Blättern und für 100 Zahlungsanweisungen mit Rück- 


sicht auf die hohen Herstellungskosten auf je 5 M. 


worden. : 


Freimarken als Post-Scheidemünzen nahmen die dänischen . 


_ gasse .6, wo bedeutend 


. Klippgen bleibt fernerhin als Kommanditist beteiligt. 


eröffnet. 


festgesetzt . 


Postämter in Nordschleswig wegen des Rleingeldmangels in Ge- 
brauch. Die Briefmarken zu 10 und 25 Oere sind in kreisrunde, 
durchsichtige Zelluloidhüllen eingeschlossen. Die Herstellungs- 
kosten der Hüllen trägt die A.-S. American Tobacco Co., Kopen - 
hagen, welche durch die Firma ‚Postreklamen‘‘ die Reklame auf 
der Rückseite übernommen hat. Wünscht man die Briefmarke 
als solche zu benutzen, so läßt sich die Hülle leicht entfernen. bg. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von B 


Uebersehrift veröffentlichen. 


Die Aktienpapierfabrik Regensburg in Alling bei Regensburg 
hat die in der außerordentlichen Generalversammlung vom 9. Fe- 
bruar d. J. beschlossene Erhöhung des Grundkapitals um 1 Mill. M. 
auf 11, Mill. M. nunmehr durchgeführt. M. j 

Streich & Co., G. m. b. H., Papier-Großvertrieb in Frankfurt 
a. Main, Die Firma verlegte am 1. Mai 1921 ihren Geschäftsbetrieb 


; : - der 
edeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser. 


von Zeil 119 nach dein „Union-Haus‘‘, Steinweg .9, Eingang Töpfen- 
größere Büro- und Lagerräume bezogen 

‚wurden. - i 

l Papier-Hansa G. m. b. H. in Augsburg. (Zu unserer Mitteilung 

m Nr. 40.) Gegenstand des Unternehmens -ist Papiergroßhande! 

{nicht Handel mit Papierwaren). ; 


Richard Klippgen & Co. in Dresden. Die bisherige Export- 
Abteilung wurds dem ältesten Sohn des Inhabers Herrn Dr. Herbert 
Klippgen und dem langjährigen Mitarbeiter und Leiter dieser AÐ- 
teilung, Herrn Carl Sammler, mit Wirksamkeit vom 1. April über- 
tragen. Diose beiden werden das Export-Geschäft unter der Firma 
Herbert Klippgen Kommandit-Gesellschaft als persönlich haftende 
Gesellschafter in der bisherigen Weise- weiterführen. Herr Richard 


Die Firma Hellmuth Reichardt ist erloschen. Das ganze 
ungeteilte Geschäft ist mit allen’ Aktiven und Passiven unter dem 
l. Mai in den alleinigen Besitz des bisherigen Mitinhabers dieser 
Firma W. Busse übergegangen und wird an den bisherigen Betriebs- 
stätten ohne Unterbrechung unter der neuen handelsgerichtlich 
eingetragenen Firma Busse & Sieber, G. m. b. H., Fachgeschäft 
für Kontorbedarf in Berlin W 56 fortgesetzt, nachdem Herr Ott 


Sieber als neuer Teilhaber eingetreten ist. = 


Lichtpausanstalt und Plandruckerei Seyler & Liebing in Lübeck, 
Beckergrube 3. Fachgeschäft technischer Zeichenartikel. Inhaber 
sind W. Seyler und A. Liebing. Vertretungsberechtigt ist Herr 
Kaufmann W. Seyler. l - 


Der Abschluß. der F. Bruckmann A.-G., Kunst- und Verlags- 
anstalt ın München, für das Jahr 1920 ergibt einen Betriebsgewinn 
von 1813290 M. (i. V. 950 370 M.). Nach Abschreibungen von 
377 021 M. verbleibt ein Reingewinn von 1 436 269 M. (1. V. 587 219 
Mark), über dessen Verteilung nichts mitgeteilt -wird. (Im Vor- 
jahre. wurde eine Dividende von 20 v. H. verteilt.) In der Bilanz 
erscheinen Wertpapiere mit 2 716 834 M., Debitoren mit 4 303 106 
Mark, anderseits Kreditoren mit 3408 364 M. M. 


Wiedemannsche Druckerei Aktiengesellschaft in Saalfeld a. d. 
Saale. Das Geschäftsjahr 1920 erbrachte nach Abschreibungen 
von 75 822,17 M. einen Gewinn von 124 943,72 M., dessen Verteilung 
wie folgt vorgeschlagen wird! Zuweisung an den ordentlichen 
Reservefonds 20 000 M., den Delkrederefonds 17 000 M., 15 v. H 
Dividende 60 000 M., Tantiene 8894 M., Arbeiter-Unterstützungs- 
fonds 10 000 M., Vortrag auf neue Rechnung 9049 M. — Das 
Aktienkapital wurde von 400000 M. um 600 000 M. auf 1 000 000 


Mark erhöht. Die neuen Aktien werden von der Coburg-Gothaischen 


Bank A.-G. Coburg den Aktionären zur Verfügung gestellt. 


Die Firma Karlstedt & Lange eröffnete in Bitterfeld, Hallesche 
Straße 11, eine Buchdruckerei. (Pößnecker Tageblatt) K. 


In Güstrow i. Mecklbg. hat Herr C. F. Boy eine Buch- und 
Akzidenzdruckerei verbunden mit einem Papierwarengeschäft, 
—nN. ; p a ; 

Lübecker Neueste Nachrichten G. m. b. H. in Lübeck. Gegen- 
stand des Unternehmens ist die Herausgabe einer Zeitung, das 
Stammkapital beträgt 50000 M. Geschäftsführer sind Charles 
Colemann und Robert. Colemann, beide Buchdruckereibesitzer in 
Lübeck —ın. l 


Ins Handelsregister wurde eingetragen die Firma Vogt & 


- Stillger, Bürobedarf in Berlin, Skalitzer Straße 75. 


Die Verlagsanstalt des Deutschen Holzarbeiter- Verbandes, G. m. 
b. H. in Berlin SO 16, Am Köllnischen Park 2, hat in ihrer Abteilung 
„Buchhandlung“ nunmehr auch den Vertrieb von .Schreib- und 
Durchschlagpapier, Schreibmaschinenzubehör, Kontorartikeln, Maß- 
stäben, Bleistiften usw. übernommen. i 


Jubelfest. Die Firma M. Spintler, Inh. Fritz Spintler, in Gotha, 
Waltershäuserstr. 10, feierte am 5. Mai ihr 40 jähriges Bestehen. 
Der jetzige Inhaber, Herr Fritz Spintler, eröffnete am selben 
Tage Hauptmarkt 24 im früheren Warenhaus Heinrich Tietz ein 
Zweiggeschäft, Papierhandlung, verbunden mit Buchbinderei und 
Buchdaruckerei. - 


Treue Mitarbeit. Herr Karl Bölke beging am 10. Mai sein 
25jähriges Jubiläum als Schriftsetzer in der Druckerei A. W. Hayn’s 
Erben, Berlin. | o 


75. Geburtstag. Herr Heinrich Wagner, in Firma H. Wagner & 
E. Debes in Leipzig, Brüderstr. 23, Vorsitzender des Vorstandes 
Sektion III der Papierverarbeitungs-Berufsgenossenschaft, 
begeht am 13. Mai d. J. seinen 75. Geburtstag. Herr Wagner ist 
seit 1898 ehrenamtlich in der Verwaltung der Berufsgenossenschaft 
tätig. Er gehört seit 1908 dem Sektionsvorstand, früher als Schatz= 
meister und stellvertretender Vorsitzender, zurzeit als erster Vor- 
sitzender an. l 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Kail 
Krause A.-G. in Leipzig 13. þei. l Aid 
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.....Der steuerfreie Erneuerungsfonds 
Von: Steuersyndikus Dr. jur. et rer: pol. Brönner, Berlin W 9 


Die Novelle zum Reichseinkommensteuergesetz hat eine gesetz- 


liche - Regelung des steuerfreien Erneuerungsfonds lediglich für 
physische Personen, d.h. also im vorliegenden Fall für Einzel- 
kaufleute, offene Handelsgesellschaften und Kommanditgesell- 
schaften gebracht. Dagegen ist für die Aktiengesellschaften und 
Gesellschaften m. b. H. die Rechtslage die gleiche geblieben wie 
vorher. Auch deshalb ist es notwendig, die für die Zeit vor dem 
24. März 1921 maßgebenden Bestimmungen einer kurzen Prüfung 
zu unterziehen. l | 

= Das Oberverwaltungsgericht und später der Reichsfinanzhof 
hatten in ihrer Rechtsprechung bestätigt, daß ein Wertminde- 
zungskonto insoweit nicht steuerfrei bleiben kann, als es sich auf 
Posten bezieht, die wie z. B. Kundschaft, Name, Ruf und Firma, 
unter den Aktiven der Bilanz nicht mit aufgeführt sind. Die fort- 
gesetzten: Bemühungen der interessierten Kreise werden hiernach 
darauf gerichtet, die Rückstellungen ohne Rücksicht darauf, 
wie hoch die Anlagegegenstände in den Aktiven bewertet sind, 
sondern lediglich gemessen an den Wiederbeschaffungskosten, 
"steuerfrei zu erhalten. Am 11. Januar dieses Jahres ergingen in 
dieser Angelegenheit zwei bedeutsame Entscheidungen des Reichs- 
£inanzhofes. Diesen Entscheidungen waren Richtlinien voraus- 
geschickt, von denen anfangs lediglich die beiden ersten weiteren 


Kreise bekannt wurden. 
anlassung zu der Annahme, daß nunmehr der Reichsfinanzhof 


grundsätzlich der steuerfreien Bildung von Erneuerungsfonds be- 


jahend gegenüberstehe. Nach der Veröffentlichung des dritten 
Grundsatzes und der Begründung zu: der Entscheidung tauchten 
dagegen erneut Zweifel auf, ob tatsächlich durch die geschaffene 
Regelung den Bedürfnissen der Industrie irgendwie entsprochen 
sei. Der dritte Rechtsgrundsatz verlangt als Voraussetzung eines 
steuerfreien Ausgleichspostens, daß die in der Bilanz eingestellten 
Aktivwerte ihrer Gesamtbezifferung nach zu hoch angesetzt sind. 
Dies dürfte in der Praxis jedoch nur in den wenigsten -Fällen in 
Betracht kommen, so daß der Allgemeinheit die Möglichkeit eines 
steuerfreien Erneuerungsfonds nicht gegeben war. Bei der hiermit 
skizzierten, für die Aktiengesellschaften und Gesellschaften.m. b. H. 
“nach. wie vor verbindlichen Rechtslage muß um so mehr damit 
gerechnet werden, daß nur bei eingehender und schlüssiger Be- 
gründung die Steuerfreiheit des Erneuerungsfonds anerkannt wird, 
als eine ebenfalls am 11. Januar 1921 in gleicher Angelegenheit 
ergangene Entscheidung des Reichsfinanzhofes zu einer Ablehnung 
gelangte,. weil u. a. die Beschwerdeführerin unterlassen hatte, 
die Behauptung einer zu hohen Bewertung der Aktiven aufzustellen. 
Nur wenn für jeden einzelnen Fall den Steuerbehörden von den 
in Betracht kommenden Gesellschaften entsprechende Unterlagen 
geliefert werden können, sind daher für Aktiengesellschaften und 
Gesellschaften m. b. H. begründete Aussichten auf die Anerkennung 
eines steuerfreien Erneuerungsfonds gegeben. 

Nachdem der Präsident des Reichsfinanzhofes, Dr. Strutz, 
darauf verwiesen hatte, daß dem Industriellen im. vorliegenden Fall 
nicht der Richter, sondern nur der Gesetzgeber helfen könne, 
folgte dieser letztere dem gegebenen Hinweis und regelte die 
Steuerfreiheit des Erneuerungsfonds durch die Aufnahme des fol- 
genden $ 59a der RE. Novelle vom 24. März 1921: 


„Bei Ermittelung des Betriebsgewinnes und des Geschäfts- 


gewinnes im Sinne der $ 32, 33 zum Zwecke der. Veranlagung für 
die Rechnungsjahre 1920 bis 1926, können den Verhältnissen 
entsprechende Rücklagen zur Bestreitung der Kosten steuerfrei 


abgesetzt werden, die zur Ersatzbeschaffung der zum land- oder - 


forstwirtschaftlichen oder gewerblichen oder bergbaulichen Anlage- 
kapital gehörigen Gegenstände über den gemeinen Wert der Ersatz- 
gegenstände hinaus voraussichtlich aufgewendet werden müssen 
(Mehrkosten). Die Mehrkosten sind zu Lasten dieser Rücklagen 
zu verrechnen; stehen zur Bestreitung der Mehrkosten zu diesem 
Zweck gebildete Rücklagen nicht zur Verfügung, so können die 
Mehrkosten als Werbungskosten in Abzug gebracht werden. "Bei 
Feststellung des Anschaffungs- oder Herstellungspreises im Sinne 


des $ 33a bleiben die Mehrkosten außer Betracht, soweit sie für ' 


Ersatzbeschäffungen als Werbungskosten in Abzug gebracht 
oder aus steuerfreien Rücklagen gedeckt worden sind. 

=- Der Reichsminister der Finanzen erläßt die zur Durchführung 
dieser Vorschriften erforderlichen Bestimmungen, insbesondere 
auch die Richtlinien über die jeweilige Höhe der über den gemeinen 


Wert hinausgehenden Mehrkosten. Er erläßt ferner Vorschriften 


über die Nachversteuerung von steuerfrei gebliebenen Rücklagen, 


die nicht ihrem Bestimmungszweck zugeführt sind oder nicht mehr 
zugeführt werden können. Der Erlaß dieser Vorschriften und Richt- 
linien hat zu erfolgen nach Anhörung eines vom Reichstag zu 
wählenden Ausschusses unter Zuziehung von Sachverständigen, 
welche vom Reichsminister der Finanzen zu ernennen sind.‘ 

Der vorstehend wiedergegebene § 59a RE. Novelle hat er- 
hebliche Aenderungen gegenüber dem Antrag erfahren. Seine Gültig- 
keit ist nicht, wie im Antrag vorgesehen, auf die Rechnungsjahre 
1920 bis 1928, sondern nur auf diejenigen von 1920 bis 1926 er- 
streckt worden. "Wesentlich wichtiger ist, daß er nicht, wie be- 
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Diese beiden Richtlinien gaben Ver- - 


rn” ER a m Sy 


antragt, als: § 33 b angenommen, sondern áls $59 ahinter dem $ 59 RE: 
eingefügt wurde. Während der $ 9 des Körperschaftssteuergesetzes‘ - 
für dieses die Vorschriften der $$ 33 bis 38 des Reichseinkommen- ~ 
steuergesetzes sinngemäß als verbindlich erklärt, ist dies für den: 
$ 59 RE. nicht der Fall. Man hat also hiermit erreicht, daß die - 


gesetzliche Regelung nur für die der Reichseinkommensteuer unter- ` 


liegenden natürlichen Personen (Einzelkaufleute, offene Handels-- - 
gesellschaften, Kommanditgesellschaften) gilt, dagegen nicht für 
die auf Grund des Körperschaftssteuergesetzes zu veranlagenden 
Aktiengesellschaften und Gesellschaften m. b. H. Die Einfügung 
des vorgeschlagenen $ 33 b als $ 59.a wurde beschlossen, nachdem 
in der zweiten Lesung ein Ausschußmitglied dies beantragt hatte 
mit der Begründung, daß die Körperschaften ihre Rücklagen nur 
mit 10 v. H.zu versteuern hätten, und daß bei. dieser geringen 
Besteuerung eine besondere Schaffung von steuerfreien Rücklagen 
nicht erforderlich sei. Der Reichsfinanzminister pflichtete dem 
bei und betonte, daß er daran festhalten müsse, daß der Vorschrift 
lediglich der Charakter einer Uebergangsvorschrift zugewiesen 
werde. ji 
Beachtenswert ist.es weiter, daß in dem den § 59 a betreffenden 
Antrag an Stelle der Worte ‚gemeiner Wert‘ die Bezeichnung 
„dauernder gemeiner Wert‘ enthalten war, und daß er mit der. Be- 
gründung, beide Begrifie seien dem Grunde nach identisch; ab- 
geändert wurde. Die wegen der Bezeichnung ‚gemeiner Wert‘ 
gepflogenen Verhandlungen gipfelten darin, daß die Reichsregierung 
bei ihren Erwägungen: davon ausgeht, grundsätzlich komme als 
gemeiner Wert der Wert in Betracht, den der steuerbare Gegen- 
stand am Stichtage selbst als einen dauernden habe. 
Wie der Reichsfinanzminister gelegentlich der Ausschuß- 
verhandlungen betonte, besteht die größte Schwierigkeit, den Rech- _ 
nungsfäktor zu finden, mit dessen Hilfe der dauernde gemeine Wert 
der Eirsatzbeschaffung und damit auch die Mehrkosten als die Grund- 
lage für die Bewertung des steuerfreien Erneuerungsfonds ermittelt . 
werden könnten. Es wurde deshalb im Absatz 2 des § 59a RE. No- 
velle vorgesehen, daß insbesondere Richtlinien über die jeweilige 
Höhe der über den gemeinen Wert hinausgehenden Mehrkosten 


' von dem Reichsfinanzminister erlassen werden. Ebenso ist von ihm 


Verfügung über die Nachversteuerung von steuerfrei gebliebenen 
Rücklagen, die nicht ihrem Bestimmungszweck zugeführt sind 
und nicht mehr zugeführt werden können, zu trefien. 

Die nicht zu verkennende Schwierigkeit, den für die Berech- 
nung der Rücklagen aufzustellenden Rechnungsfaktor zu finden, 
macht eine baldige Veröffentlichung der Richtlinien unwahrschein- 
lieh. Dazu kommt, daß der Erlaß der Vorschriften und Richtlinien 
nach Anhörung eines vom Reichstag zu wählenden Ausschusses 
unter Zuziehung von Sachverständigen, welche vom Reichsfinanz- > 
minister zu ernennen sind, zu erfolgen hat. Es ist daher nicht damit 
zu rechnen, daß vor Ablauf der Einreichungsfrist zur ersten RE.- 
Erklärung die Richtlinien veröffentlicht sein werden. Der Steuer- 
pflichtige muß also auf Grund der noch keineswegs restlos ge- 
klärten Rechtslage des § 59 a seine Bilanz aufstellen und die Steuer- 
erklärung abgeben. Es ist um so mehr anzunehmen, daß die zu- 
gunsten des Erneuerungsfonds vorgenommenen Ueberweisungen 
von den .Finanzbehörden jeweils sorgfältig nachgeprüft werden 
müssen. 

Es wäre zu erwägen, die Höhe der Rückstellung dadurch zu 
ermitteln, daß man etwa den Durchschnitt der Ersatzbeschaffung 
einer früheren Periode, vielleicht einer drei- oder fünfjährigen, 
zugrunde legt, diese Ziffer auf Papiermark umrechnet und von der 
sich’ ergebenden Summe die über den gemeinen Wert hinausgehenden 
Mehrkosten in Abzug bringt. Der „gemeine Wert‘ ist bekanntlich‘ 
jeweils nach dem besonderen Fall zu bemessen, eine allgemeine 
Richtschnur läßt sich nicht geben. Man wird der Auffassung sein 
müssen, daß der gemeine Wert von Anlagegegenständen- der hier 
in Betracht kommenden Art ganz besonders vorsichtig bemessen 
werden muß. Während im Sinne des § 33 ain der Regel der verhält- 
nismäßige Reichsnotopferwert die niedrigste Grenze sein wird, 
bis zu der man herabgehen kann, und die oft überschritten werden 
muß, weil es sich eben bei dem Reichsnotopfer um eine auf Jahr- 
zehnte bestimmte Vermögenssteuer handelte, wird die ‚Betonung ` 
des dauernden Wertes bei den Anlagegegenständen des $ 59a 
besondere Rücksichtnahme beanspruchen können. 

Die Tatsache, daß der Gesetzgeber sich bedauerlicherweise 
erst jetzt zur gesetzlichen Anerkennung des steuerfreien Er- 


"neuerungsfonds entschlossen hat, gibt Veranlassung, daß die bisher 


unterbliebenen Abschreibungen nunmehr nachgeholt werden müssen. 
Die Fassung des $ 59 a läßt hieran keinen Zweifel, da in ihm die 
Rückstellung des über den gemeinen Wert der Ersatzgegenstände 
hinausgehenden voraussichtlich aufzuwendenden Mehrbetrage all- 


. gemein als. steuerfrei anerkannt wird. Es ist zu erwarten, daß, 


entgegen der bisherigen höchstrichterlichen Spruchpraxis, eine 
solehe Nachholung. der notwendigen. Rückstellungen, auf Grund 
der nunmehr fällig veränderten Rechtslage auch in die Richtlinien 


‘ des Reichsfinanzministers aufgenommen werden wird. i 


Die vorliegenden gesetzlichen Bestimmungen stellen also 
lediglich einen Rahmen dar und begründen ein bestimmtes Prinzip. 
Aufgabe der von dem mit erheblichen: Vollmachten ‚ausgestatteten. 
Reichsfinanzminister zu erlassenden Richtlinien wird es sein, 
gleichsam Lebensblut in die noch leeren Adern zi. füllen. 
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hat sich ebense schnell beliebt gemacht wie Brehmer’s 
automatische Flachstapel - Falzmaschine, von der bereits 
über 500 Stück in Betrieb. stehen. 


Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz 
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Weitere Sondererzeugnisse: 


Draht- and Fadenhoftmaschinen jeder Art für Bücher u. Brosghliren, 
Maschinen zur Kartonnagenhsrsteliung, Anklebemasohinen. 


maschine, 200 bis 280 g/qm, liefert [A 928 
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‚ Geschäftsgewinnes zum Ziel hat. 
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ZZ .  ärlefkasten 
Der Frage muß 60 Pt.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
BE Aktendeckel EEE 9 
15159. Frage: Ich habe nach Muster C bestellt, geliefert, wird: 
mir der mit D bezeichnete Aktendeckel. C ist wesentlich kräftiger- 
als D, obgleich das Gewicht dasselbe ist. Muß ich die Aktendeckeh 
in. dieser Ausführung annehmen ? 
Antwort: Ein Unterschied in den beiden Aktendeckeln besteht 
nur insofern, als das Kaufmuster rauher als die Lieferung ist; die 
Dicke schwankt bei dem Kaufmuster zwischen 0,27 und 0,28 mm, 
bei dem Liefermuster zwischen 0,25 und 0,26 mm. Da gleiches- 
Gewicht vorhanden ist, ist der Unterschied nur durch bessere 
Glättung entstanden. Wenn nicht eine bestimmte Mindestdicke- 
festgesetzt worden ist, ist die Ware als mustergetreu anzusehen, 
zumal die Festigkeit bei beiden Deckeln übereinstimmt. 


Umsatzsteuer von Verkäufen ohne Nutzen 

15160. Frage: Sind Umsatzsummen, die ich durch Verkäuf 
von alten Filzresten, Kohlen und dergleichen an meine Beamten‘ 
und Arbeiter erhalte, umsatzsteuerpflichtig? Meiner Ansicht ist: 
dies kein normaler Umsatz, sondern lediglich ein Entgegenkommen 
gegenüber meinen Arbeitern, das nicht die Vermehrung meines 

Antwort unseres Steuerberaters: Im § 1 des Umsatzsteuer- 
gosetzes ist ausdrücklich vorgesehen, daß die Umsatzsteuerpflicht 
nicht dadurch ausgeschlossen wird, daß die Absicht, Gewinn zu 
erzielen; fehlt. Wenn also bei der Fragestellerin lediglich der Ver- 
kauf getätigt wird,.um den Arbeitern und Angestellten entgegen- 
zukommen, so ändert dies nichts an der Umsatzsteuerpflicht der 
erzielten Entgelte. T 

Lehrbuch für Feinpapier- Großhändler 

15161. Frage: Gibt es ein Werk, welches die täglich in einer 
Feinpapiergroßhandlung vorkommenden Einzelheiten beschreibt ? 
Ich denke dabei an kurze Feststellung der Papierbestandteile,, 
Entstehung des Wasserzeichens, ob holzhaltig, maschinenglatt,, 
satiniert, geleimt, gestrichen usw. Dann Normalformate, und 
Handelsgebräuche, also kurz ein Lehr- und Nachschlagebuch für. 
Feinpapiergroßhändler. Oder vielleicht mehrere derartige Bücher... 
aus- welchen man sich das Wissenswerte herausziehen kann? 

Antwort: Die sichere Beurteilung eines Papieres nach seinen. 
Bestandteilen und seiner Fertigungsart ist nur durch längere prak- 
tische Tätigkeit in einer Papierfabrik zu erlernen; soweit es sich 
um kaufmännische Kenntnisse handelt, durch längere kaufmännische: 
Praxis; doch ist auch in diesem Falle Schulung in der Papierfabrik 
empfehlenswert. Als Lehrbuch der gesamten Papier-Fabrikation 
kommt „Handbuch der Papierfabrikation‘‘ von Carl Hofmann. 
(Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 11, Dessauer Str. 2) in, Frage. 
Das Buch von Prof. W. Herzberg über Papierprüfung, Verlag. 
Springer, Berlin, ist vergriffen, ebenso wie das Buch „Papierkunde‘“ 
von Prof. Dr. Klemm; beide Bücher enthalten für den Fragesteller. 
viel Wertvolles. Normalformate, Handelsgebräuche, ein Auszug: 
aus der Papierprüfungstechnik usw. finden sich im „Papier-In-: 
dustrie-Kalender‘‘, Verlag Eisenschmidt & Schulze, Leipzig. Auch 


. das Durehblättern der letzten Jahrgänge der Papier-Zeitung und: 


eifriges Studium der laufenden Nummern kann reichen Gewinn. 
an kaufmännischen und technischen Kenntnissen vermitteln. Die 
Inhaltsverzeichnisse erschließen Antworten auf tausende von Fragen. 


i Braunpack 

= 154162. Frage: Wir haben von einer Papierfabrik nach Muster- 
A. gekauft, und sie hat nur wie Muster B. geliefert. Wir sind der 
Ansicht, daß an Festigkeit das Muster B. lange nicht dem Muster A.. 
entspricht, und daß Verfügungsstellung der Ware zu Recht erfolgt. 
Wie denken Sie darüber ? = BE 

Antwort: Um den Unterschied in der Reißlänge beider Pa-. 
piere feststellen zu können, ist eine größere Anzahl von Mustern 
nötig. Das Materialprüfungsamt Berlin-Dahlem, Unter den Eichen,. 
nimmt solche Untersuchungen vor. Nach unserer Prüfung von 
Hand ist der Unterschied in der Festigkeit beider Muster nicht 
derart, daß Zurverfügungsstellung der Ware berechtigt erscheint. 
Doch ist das Kaufmuster härter und klangvoller als das Liefer- 
muster, was auf verschiedene Stoffzusammensetzung oder ver- 
schiedene Behandlung im Holländer schließen läßt. Ferner ist das 


 Liefermuster nur etwa 1⁄4 geleimt, während: das Kaufmuster volle. 


Leimfestigkeit besitzt. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter:' 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiler: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter:' 
Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur an 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W.:Hayrn’s Erben“ 
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Der deutsche Zolltarif für das Papier- und 


Schreibwärenfach 
; Auf Seite 1670 in Nr. .42 führen Sie unter Nr. 650 des deutschen 
‚Zolltarifes für chemisch bereiteten Holzstoff (Zellstoff, Zellulose) 
3, 25 M. die 100 kg Zoll: an, während doch Zellstoff zollfrei ist. 
| Papierfabrik 
x ko 
.“ Ina Nr. 42 führen Sie unter Pos. 661 Spielkarten mit einem 
. Zoll von 60 M. die 100 kg auf. Der Zoll auf Spielkarten beträgt 
jedoch seit 1919 nicht mehr 60 M., sondern 300 M. die 100 kg. 
‘Der Zoll wurde damals gleichzeitig mit der inneren Steuer wie 
oben erhöht. Verein der deutschen Spielkarten-Fabriken 
Wir haben allerdings die mit Kriegsbeginn angeordneten 
Zuollkefreiungen und Aenderungen nicht berücksichtigen können. 
Wie wir von einer dafür zuständigen Stelle erfahren, hat sich in 
den Zellsätzen für Papier- und Papierwaren nichts geändert: 
Schriftleitung 


Märchen 


Im Londoner Fachblatt ‚The World’s Paper Trade Re- 
view“ vom 29. April wird darüber geklagt, daß der Gesetzentwurf 
über den Schutz der britischen Industrien noch nicht vor das 
britische Parlament gelangt ist. Das Blatt schließt aus dem Um- 
stande, daß in der britischen Papiererzeugung viel stärkere Ar- 
beitslosigkeit -herrscht als im Druckgewerbe, daß die britischen 
‚Drucker ausländisches Papier verarbeiten, und meint, daß dies 
. zum größten Teil deutsches Papier sei. Nun wissen wir, daß in den 
letzten Zeiten fast gar kein deutsches Papier nach England ge- 
kommen ist,, weil die,von den Engländern beschlossene 50 pro- 
zentige Abgabe das Geschäft unmöglich gemacht hat. 

Das genannte Blatt stellt ferner die deutschen Arbeiter den 
englischen als Muster dafür hin, daß sie ihre gewerkschaftlichen 
Interessen den Bedürfnissen des Vaterlandes gegenüber zurück- 
‚stellen. Als Beweis dafür wird im dem Blatt folgendes erzählt: 
‚Als jüngst im deutschen Papierfach die Arbeiter aufgefordert 
‚wurden, die Erzeugung zu vermehren und die Herstellungskosten 
„zu verringern, beschlossen sie, 11 Stunden im Tag zu arbeiten, 
‚außerdem wollten sie nötigenfalls Schritte unternehmen, um allen 
: Gewerkschaftsbeamten, die mit diesem Beschluß nicht überein- 
stimmten, klarzulegen, daß, wenn es sich darum handelte, 
‚zwischen den Gewerkschaftsinteressen und der wirtschaftlichen 
` Wohlfahrt Deutschlands zu wählen, die Gewerkschaft und nicht 
-das Vaterland zu kurz käme. — Leider ist uns von dieser ganzen 
Í Sache nichts bekannt! 


Tapler firen ng u-Beoßbandel 


"_ Paplermacher-Berufsgenossenschaft 
Sektion I (Bayern) | 


Die verehrlichen Mitglieder werden hierdurch zur ‚ diesjährigen 
ordentlichen 
Sektionsversammlung 


auf Montag, den 30. Mai 1921, vormittags- 11 Uhr 
nach München, Geschäftszimmer der. Sektion, Marsstraße al 


‚eingeladen. . = 


Tagesordnung : 

1. Geschäfts- und Kassenbericht für das Jahr 1920 und Ab- 
. nahme der Verwaltungskostenrechnung der Sektion für 1920; 
2. Aufstellung des Verwaltungskostenvoranschlages für das 

Jahr 1922; 
3. Wahl der Rechnungsrevisoren für das Jahr 1921; 
4. Verschiedenes; Mitteilungen und Anträge aus der ‚Mitte der 

Versammlung. 
München, den 12. Mai 1921. 

| Der Sektionsvorstand 

Kommerzienrat Hans Kullen, Vorsitzender 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


Zum Mitgliederverzeichnis : 
Als Mitglieder meldeten sich: 

Herr Walter Kittel, i. Fa. Moldaumühl Brüder Porák, Kienbergi. Böhm. 
Herr Generaldirektor Otto Schmidt in Düsseldorf, Jägerhofstr. 21. 
Adressenänderung: 

Herr Dr. Hugo Hamburger, bisher Berlin W, Unter den Linden 32, 

ist nach Ternitz-Südbahn in Niederösterreich verzogen. 


Lage der deutschen papiererzeugenden Industrie 


April 1921 


"Die bereits im Monat März wenig günstigen Betriebswasser- 
verhältnisse haben sich infolge des fortdauernden Fehlens von Nieder- 
schlägen im April noch verschlechtert, wodurch die Erzeugung der 
mit Wasserkraft arbeitenden Werke bedeutend gemindert wurde. 
Die Kohlenversorgung war noch nicht ausreichend, aber besser 
als im Vorjahre. 

Die Versorgung der Papier erzeugenden Industrie mit Roh- 
stoffen bereitete keine Schwierigkeiten. Altpapier wurde etwas 
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i billiger angeboten, auch die Beschaffung von Hilfsstoffen, deren 
Preise unverändert blieben, ging ohne! Hemmung von statten. 


Die Holzschliff-Erzeugung war entsprechend dem ungünstigen 
“ Wasserstande stark beschränkt; besonders gering war sie in Mittel-, 
West- und Süddeutschland, nur aus der Mark wurde sie als normal 
gemeldet. .Die Nachfrage nach Holzschliff hat außer in Süd- und 
Westdeutschland überall nachgelassen, und der Absatz war 
schleppend. Trotz der geringen Nachfrage waren aber Vorräte 
am Ende des Berichtsmonates nicht vorhanden. 


Die Zellstoffindustrie hielt die Erzeugung auf dem erreichten 
hohen Stande, welcher den inländischen Bedarf an Zellstoff deckt 
und auch für Ausfuhr Ware zur Verfügung stellen kann. 


Der Papiermarkt hat sich im April erheblich verschlechtert. 
Bereits im Vormonat war eine Schwächung zu verzeichnen gewesen, 
welche sich im Beriehtsmonat noch verstärkte.. Der Inlandsmarkt 
zeigt sich wenig aufnahmefähig, das Auslandsgeschäft ließ ebenfalls 
erheblich nach. l e 


Der Absatz.in allen Pappensorten ließ sehr zu wünschen übrig, 
jedoch war die Nachfrage nach Handholzpappen noch immer besser 
als für Maschinenholzpappen, Handlederpappen und Graupappen, 
für die sich wenig Bedarf zeigte. 


- Nach Scheitern; der letzten paritätischen Verhandlungen über 
die Erneuerung des Mantelvertrages zur Regelung des Arbeitsver- 
- hältnisses der Werkmeister ist das Reichsarbeitsministerium 
vom Werkmeisterverband um seine Vermittlung angerufen worden. 


Deutsche Zeitungspapier-Industrie 


Während die Verbände der deutschen Papierfabrikation, 
auch der Verband Deutscher Druckpapierfabriken, der deutschen 
Fachpresse keinerlei Aufklärung über Erzeugung, Preise und Markt- 
lage geben, veröffentlicht darüber der Bund britischer Industrieller 
(Federation of British Industries) eine „auf Grund von Angaben, 
die für das Reichswirtschaftsamt zusammengestellt wurden, be- 
ruhende‘“ Mitteilung in Nr. 17 des Londoner Fachblattes ‚The 
World’s Paper Trade Review“. Vermutlich entstammen die An- 
haben einer deutschen Doktorarbeit. Wir entnehmen daraus: 

Von den 53 deutschen Druckpapierfabriken haben 10 eigene 
Sulfitstoffanlage. Zur Herstellung von 100 kg Zeitungspapier sind 
~ 80 kg Holzschliff und 23 kg Sulfitstoff nötig. In 1913 wurden 
"373 340 Tonnen Zeitungspapier hergestellt und dazu 85 868 Tonnen 
 Sulfitstoff verbraucht. Das macht 11% v. H. der gesamten Sulfit- 

stofferzeugung in 1913 (769 611 Tonnen) aus. Die Zeitungspapier- 
herstellung verbraucht ungefähr die Hälfte der gesamten Holz- 
.schlifferzeugung; ferner verbraucht sie 50 000 Tonnen Kaolin, die 
eingeführt werden müssen: Die Regierung sorgt dafür, daß die 
Zeitungspapierfabriken verhältnismäßig gut mit Kohlen versehen 
werden. Sie verbrauchen monatlich 100000 Tonnen Kohle, 
aber da sie mit einem Teil ihrer Anlage andere Papiersorten 


herstellen, nimmt man an, daß sie jährlich 900 000 Tonnen Kohle: 


für die Herstellung von Zeitungspapier verbrauchen. Die in Ost- 
und Westdeutschland gelegenen Papierfabriken verbrauchen meist 
Steinkohle, die in Mitteldeutschland Braunkohle. -Der Preis der 
Tonne Ruhrkohle stieg von 12,30 M.: in 1914 auf 68 M. in 1919. 
. Anfang 1921 wurde der Preis von 1 Tonne rheinischer Braunkohle 
auf 141 M. festgesetzt und der von sächsischer Steinkohle auf 300M. 
die Tonne. Von den 53 deutschen Firmen, die Zeitungspapier 
herstellten, sind 15 .Aktiengesellschaften. Die meisten Zeitungs- 
‚papierfabriken haben sich dem Verband Deutscher Druckpapier- 
fabriken angeschlossen. In 1903 waren 40% v. H., in 1913 20,2 v. H., 
in 1916 23v. H., in 1918 21,3 v. H. der Fabriken Außenseiter. 
Der Verband wurde in 1900 gegründet, weil in den Jahren von 1874 
bis 1899 die Zeitungspapierpreise ununterbrochen gefallen waren, 
und ein weiteres Fallen den Untergang zahlreicher Fabriken zur 
Folge gehabt hätte. Der Verband besorgt den Verkauf allen Druck- 
papiers der ihm zugehörigen Fabriken, und zwar nicht nur des 
Zeitungspapiers, sondern auch des Papiers für Kalender, Notiz- 
bücher, des Pack- und Briefpapiers. Es ist dem Verband gelungen, 
die Preise von 1903 bis 1913 fast ständig auf 21 M. die 100 kg zu 
halten. Er unterhält Aufsichtsbeamte, die die Erzeugung sowie 
den Verkauf seitens der angeschlossenen Fabriken überprüfen. 
Die Mitglieder können den Verband nur von fünf zu fünf Jahren ver- 
lassen, nachdem sie ein Jahr vorher dies angekündigt haben. 
Erzeugung, Verbrauch und Ausfuhr gehen aus nachstehender 
Aufstellung hervor: 


; l Holzverbraueh 
Erzeugung Verbrauch Ausfuhr für »Zeitungs-- 
- _ papier 
Tonnen Tonnen Tonnen Raummeter 
1913 ... 373 340° 337990 35 350 1 373 363 
1914 . . 343 300 320 420 22 880 1630 675 
1915 298 660 295 130 3 530 "1418 637 
1916 273 980° 263 050 10 930 1 301 405 
3917 . . . 242 790 237 110 5 680 1153 253 
1918 . . ~ 254 330 250 540 3790 1208 068 


Vor dem Kriege erzielte man bei der Ausfuhr von Druckpapier 
keinen Nutzen; Der Ausfuhrpreis hielt sich mit 1—-1% Pf. unter 
dem Inlandspreis, und es wurde nur zu Zeiten der Uebererzeugung 
ausgeführt, um Betriebseinschränkungen zu vermeiden. Obwohl 
über den Verbrauch von Zeitungspapier keine genaue Statistik 
vorliegt, wird doch angenommen, daß der Verbrauch von Zeitungs- 
papier in 1919 und Anfang 1920 ungefähr gleich groß war wie in 
1918. Im zweiten Halbjahr 1920 ließ die Nachfrage für Zeitungs- 
papier erheblich nach, so daß die Zeitungen die ihnen zugewiesene 
Papiermenge nicht übernehmen konnten. Die Bezieherzahl der 
Zeitungen hatte nämlich infolge der Erhöhung der Bezugspreise 
abgenommen; sie sind jetzt 8 bis 10 mal so hoch wie vor dem 
Kriege, dabei erhalten die Zeitungen ihr Papier unter dem Inland- 
preis. Der Staatszuschuß an die Verleger hat Mitte 1916 eingesetzt, 
und von da bis zum 30. September. 1919 hatte der Staat rund 
‚127 Mill. Mark zugeschossen, um den Zeitungsverlegern das Papier 
zu verbilligen. Dann hörten bis März 1920 die Staatszuschüsse auf. 
Von da an zahlte der Staat wieder monatlich 10 Mill. M: zu. Vom 
November 1920 an wurde eine Vereinbarung getroffen, wonäch 
die Papierfabriken von ihrem Uebergewinn bei der Ausfuhr einen 
Teil zur Verbilligung des inländischen Zeitungspapiers verwenden. 
(Folgt dann die Erwähnung der unberechtigten Ausfuhr von meh- 
reren 100 Wagenladungen Zeitungspapier nach Holland unter der 
Bezeichnung als Klosettpapier.) Der Bericht nimmt an, daß der 
Verband Deutscher Druckpapierfabriken seine Erzeugung, seitdem 
die Ausfuhr erlaubt wurde, erhöht hat. Außerdem sollen eine Anzahl 
Tapetenfabriken zur Herstellung-von Zeitungspapier für die Ausfuhr 
übergegangen sein. 
Zeitungspapiers im Ausland angepaßt, aber immerhin so niedrig 
gehalten, daß der ausländische Käufer einen Anreiz zum Kauf 
hatte. 


Der Schleifenstab-Rundsiebzylinder. 


Die Wichtigkeit des Siebzylinders für Entwässerungsmaschinen 
ist anerkannt. Die Mäschinenbauer haben die alte Bauart lange 
beibehalten. Diese Zylinder mit auf Hochkant gebogenen Reifen und 
Rundstäben, die in den Nuten verstemmt wurden, bewährten sich 
auch, solange die Zylinder nicht zu breit wurden. Mit der zu- 
nehmenden Arbeitsbreite der Maschinen wurde aber die Neigung 
der Längsstäbe zum Durchbiegen immer größer, da die Dicke der 
Stäbe im Interesse der freien Siebfläche beschränkt ist. 
die Befestigung der Längsstäbe in den Endrosetten der Zylinder 
machte Schwierigkeiten, da hier nur wenig Material stehen blieb, 
denn die Kanten der Rosetten müssen mit dem Untersieb ab- 
schließen, damit das Ueberzugsgewebe glatt aufliegen kann. Die 
zu schwachen Längsstäbe der breiten Zylinder bogen sieh durch 
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Die Ausfuhrpreise wurden den Preisen des . 


Auch . 


und wurden an den- Befestigungsstellen in den Hochkantringen . 


von dem Untersieb durchgescheuert. 


Abhilfe bietet der Längsstab von schleifenförmigem "Profit 


(Bild 2). Dieser ergibt zwischen den einzelnen Stäben einen um 


Bild 2 


7 v. H. größeren Durchgang, was die Entwässerung begünstigt, und 
hat eine um 76,6 v. H. größere Biegungsfestigkeit, ohne sich im 
Preise im gleichen Verhältnis höher zu stellen. ‘Wenn man einen 
Rundstab von gleicher Querschnittsfläche wie den Schleifenstab. 
anwenden wollte, so würde man einen wesentlich größeren Durch- 
messer und demzufolge auch größere Auflagefläche für das Sieb 
erhalten. Wollte man aber einen Rundstab von der gleichen Bie- 


gungsfestigkeit wie dem des Schleifenstabes anwenden, so würde der 
freie Durchgang zwischen den einzelnen Stäben viel zu gering. 


“ Ein anderer Nachteil der alten Bauart besteht in der kleinen, 
Auflagefläche der Rundstäbe in den Nuten der Hochkantreifen; 
so entstehen hier leicht durch den Druck der Gautsche Lockerungen 
der Drähte. In den erweiterten Nuten scheuern dann diese Drähte 


ununterbrochen; dieser Uebelstand wird durch die oft ungenügende 


Vorstemmung von Hand vergrößert. Da die Hochkantringe hinter 
den Längsstäben zurückstehen müssen, um Markierungen in der 
Papierbahn zu vermeiden, so bleibt zur Einschließung des Stabes 
nur sehr wenig Material übrig. 


Durch die Schleifenstäbe 


in die Einschnürungen des Längsstabes gepreßt und so deren Locker- 


werden fast unmöglich gemacht. Der Hochkantstreifen kann reich- 


läßt sich dieser Uebelstand beheben, ° 
denn beim Verstemmen wird das Material des Hochkantstreifens 


ana 


ich weit von der Außenkante des Längsstabes abstehen und der. 
eingepreßte Stab erhält eine weitere Auflage im gestauchten Hoch- 
kantstreifen. ee E ae 
Die Auflagefläche der Stäbe erhält”eine weitere Vergrößerung 
dadurch, daß die Breite des Ringes auf der Sohle der Nute infolge 
der Einpressung vergrößert wird; dadurch wird das Material auch 
widerstandsfähiger. Die Verstärkung des Reifens hebt die Schwä- 
chung, die er durch das Einfräsen der Nute erleidet, auf. 
Ganz besonders tritt der Vorteil des Schleifenstabes bei seiner 
Befestigung in den Endringen der Zylinder in Erscheinung (siehe 
Bild 1). Bei den Zylindern mit Rundstäben bleibt an den Rand- 
scheiben nur so wenig Material übrig, daß die Ränder leicht aus- 
brechen. Man hat dies zu vermeiden gesucht, indem man die Enden 
der Rundstäbe im Winkel abbog und durch schräg gebohrte Löcher 
in die Endscheiben zog und verschraubte. . Wenn auch hierdurch 
die Gefahr des Ausbrechens der Ränder der Randscheiben dadurch 
vermindert wurde, daß am. Rande mehr Material stehen blieb, 
o brachte doch die Notwendigkeit; daß die Stabenden, verschraubt 


Ränder.der Endscheiben bei der Gerippekonstruktion über das 
Sieb hinaus, so daß die Gautsche in erster Linie auf diesen Rändern 
aufliegt; dies erklärt sich daraus, daß bei den Rundstäben eine ge- 


Dieser Uebelstand ist bei dem Schleifenstab-Zylinder ver- 
mieden, indem nur der halbe Querschnitt des Stabes zur Vernietung 
verwendet wird, nämlich der untere halbe Querschnitt. Demzufolge 
kann der obere Rand des Längsstabes mit den Rändern der End- 
scheiben glatt abschneiden, da genügend Material am Rande stehen 
bleibt. Die Gautsche liegt nunmehr in ihrer ganzen Länge glatt 
auf dem Rundsiebzylinder auf. a | 

=; Die Verbindugn der Hochkantringe mit den radialen Ver- 
bindungslaschen erfolgt durch Nieten. Da die Nietlochränder 
beim Lochen umgebogen werden, damit die vorstehenden Loch- 
kanten der Lasche genau in die Versenkungen der Nietlöcher in 
den Hochkantstreifen eingreifen, werden Lasche und Hochkantring 
unverrückbar in ihrer gegenseitigen Lage gehalten. 

'. Während bei den alten Rundsiebzylindern zur Einhaltung 
der Abstände zwischen den -Hochkantringen Gasrohr zur Ver- 
wendüng kam, werden beim: Schleifenstabzylinder Gußröhrchen 
angewendet, die von-Rost und säurehaltigem Wasser nicht so sehr 
angegriffen werden, und bei denen die scharfen Ecken und Kanten 
der Gasröhren wegfallen, was die Reinigung erleichtert, 

d Der Schleifenstabzylinder ist patentiert und wird von der Firma 
Rud. Lehmann in Raguhn i. A. gebaut. 


Altpapierwucher. Die aus Galizien stammenden Händler 
Jsaak Sturm und Nehemia Weinberger in München wurden vom 
Wuchergericht München des Preiswuchers mit Altpapier ange- 
klagt und zu je 8000 M. Geldstrafe verurteilt. M. f 
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Soeben erschienen! 


2 vom 1. Mai 1921 u | 
—.Inhalt; l 
Chemischer Teil: 


| Hadernkochung (Einwirkung von Alkalien und alkalischen 
Erden auf Spinnfaser-Zellstoffe) von Dr. ing. Hermann 
"Grimm, Schluß zu Nr. l. | | 
Zur Geschichte der Lignosulfonsäure von, Peter Klasın., 


_ Mechanischer Teil: 


Tambourwechsel ohne Ausschuß bei schnellaufender Maschine. 
Glanzmesser (Glarimeter). 

Oelhaltiger Heizdampf der Trockenzylinder. 

Prüfung von Filtrierpapier. 

Umstellung der Dampfkesselfeuerungen auf Rohbraunkohle. 
Verwendung von Torf zur Dampfkesselfeuerung: 


Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 11, Papierhaus 


| | Einzelheft 5 M. o 
Bezugspreis von April bis Dezember 1921 36 M. 
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werden mußten, allerlei Unzuträglichkeiten. Bekanntlich ragen die . 


wisse Materialstärke zum Vernieten der Stäbe stehen bleiben muß. 
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| Fachliteratur oo 
Jahres- und Versammlungsnummer (Annual and Convention 

Number) des Fachblattes „Paper Trade Journal“ in New York, 

10 East 39 th Street, U. S.A. > A p 


Am 14. April und an mehreren folgenden Tagen haben in 


‚New York die Jahresversammlungen der Vereine amerikanischer 


Papierfabrikanten, amerikanischer Papiertechniker und amerikani- 
scher Papiergroßhändler stattgefunden. Die geselligen Veranstal- 
tungen anläßlich dieser Versammlungen waren vielfach den Mit- 
gliedern aller drei Vereine zugänglich. In allen drei Versammlungen 
wurden bedeutungsvolle Berichte, Reden und Vorträge gehalten, 
und aus Anlaß dieser Versammlungen hät die amerikanische Fach- 
wochenschrift „Paper Trade Journal“ wie alljährlich eine besonders 
umfangreiche Nummer herausgegeben, die nicht nur die erwähnten 
Berichte enthält, sondern auch von Fachleuten verfaßte Jahres- 
berichte über die verschiedenen Zweige der amerikanischen Papier- 
und Päpierstoffherstellung. Außerdem sind zahlreiche neu ent- 
standene Fabriken der Vereinigten Staaten und Kanadas beschrieben 
und abgebildet, so daß dieses auf vortreffliches Papier gedruckte 


und tadellos ausgestattete Heft, das ein Gewicht von 1400 g auf- . 


weist, die Bezeichnung als Jahrbuch der amerikanischen Papier- 
fabrikation verdient. . Einen erheblichen Teil dieser Sondernummer | 
füllen Anzeigen von Firmen, die mit dem Papierfach in Geschäfts- 
verbindung stehen. — Wir werden auf den Inhalt, soweit er Neues 

bringt, näher eingehen. | we 


Der Druckpapier-Verband und die Großhändler 

Wir benötigen ‘für einen Kunden Zeitungsdrückpapier und 
baten den Verband Deutscher Druckpäpier-Fabriken, Berlin, um 
Angabe von Fabriken, mit denen wir zwecks Lieferung in Ver- 
bindung treten könnten. Dieser Verband schreibt uns nun, daß er 


' Blanko-Offerten nicht gebe, auf jeden Fall aber müßten wir die. - 


Firma des Verbrauchers angeben. D 
Sind. wir verpflichtet, diese Firma anzugeben? Wir. würden 
doch dann dem Verbande sozusagen die Firmen zuweisen, und . 


der Verband könnte dann mit den Firmen selbst in. Verbindung 


treten. Papiergroßhandlung. | 

Antwort eines Großhändlers: Der Verband Deutscher. Druck- 
papierfabriken liefert Druckpapier nur an Zeitungsverleger. direkt 
oder an Papiergroßhändler, welche dem Verband für Druckpapier 


. angehören. Wenn also der Anfragende Zeitungsdruckpapier durch 


den Verband Deutscher Druck papierfabriken kaufen will, so muß 


er sich als Mitglied des Verbandes melden. Es. bleibt ja dann abzu- . 


warten, ob der. Verband ihn als solches aufnehmen wird oder nicht. 


Pappe gegen Papierabfälle 
Gutachten der Chemnitzer Handelskammer 


Eine auswärtige Firma bestellte bei einer Chemnitzer Grau- 
pappenfabrik einen größeren Posten Graupappen und lieferte kurz 
vorher an die Herstellerin einen etwa gleich großen Posten gemischte | 
Papierabfälle. Da die Graupappen nach Behauptung der Bestellerin . 
nicht vertragsgemäß ausgefallen sind, erhob diese Schadenersatz- 
klage und behauptete zu deren Begründung, daß bei Abschluß 
des Lieferungsvertrages lediglich ausgemacht sei, die Beklagte sölle 
ihr Graupappen und sie der Beklagten gemischte Papierabfälle 
liefern, es sei aber nicht vereinbart worden, daß die von der. Be- 
klagten gelieferten Graupappen mit den von der Klägerin gelieferten 
Papierabfällen hergestellt würden. Die Klägerin behauptet ferner, 
Verträge, wie sie zwischen ihr und der Beklagten abgeschlossen 
worden seien, seien nach einer in der Graupappenfabrikation 
allgemein herrschenden. Gepflogenheit nicht dahin auszulegen, 
daß die zu liefernden Graupappen aus den gelieferten Papier- 
abfällen hergestellt werden müßten. Ueber die Richtigkeit dieser 
zweiten Behauptung äußerte sich die Chemnitzer Handelskammer 
wie folgt: „Es ist in neuerer Zeit vielfach üblich geworden, an die 
Graupappenfabriken - Papierabfälle zu liefern, wenn Pappen. da- 
selbst bestellt werden. Aus dieser gleichzeitigen Lieferung von Ab- 
fällen ist aber nicht zu schließen, daß die zu liefernden Grau- 
pappen aus den Papierabfällen hergestellt werden müssen. Eine - 
Anfertigung der Pappen aus dem von dem Besteller zur Verfügung 
gestellten Papier hat nur dann zu erfolgen, wenn dies unter den ` 
Beteiligten ausdrücklich vereinbart ist. | x 


Tageskurs 


Mit Bestellung vom 29. Juli 1920 erteilte uns unsere Kundin . 
einen Auftrag zur Ausfuhr nach Amerika in Höhe von 358,50. 
Dollar. Als Zahlung war 1% Anzahlung bei Auftragsbestätigung, ` 
Rest netto Kasse vereinbart. Am 30. August 1920 schrieb 
unsere Kundin, ob sie das sofort zahlbare Drittel des Betrages 
in Mark, umgerechnet zum Tageskurs, zahlen könne. . Wir, ant-. . 
worteten darauf, daß wir uns ausnahmsweise dazu bereit erklären . 
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wollten. Unsere Kundin hat aber diese Anzahlung nicht geleistet. 
"Am 7. September 1920 lieferten wir die Bestellung ab, erteilten 
Rechnung über 354,20 Dollar. Wir erhielten diesen Betrag mit Karte 
unserer Kundin vom 4. November 1920 wie folgt angewiesen: 
21 163,45 M. = 354,20 Dollar zu 59 M. 75 Pf., Kurs vom 27. 9. 20. 
Am 4. November 1920 stand aber der Dollar auf ungefähr 
79,92, wir stellten deshalb folgende Differenzforderung auf: 
354,20 Dollar zum Kurse von 79,92 . 28 307,66 M. 
darauf erhalten: . . 2 2 2 22 . . . 21 163,45 „ 
bleiben . . 7144,21 ,, 


zu unseren Gunsten. Unsere Kundin lehnte die Bezahlung dieses 
Restbetrages ab. 


Wir bitten hierüber um 'die Ansicht Ihres rechtskundigen 
Mitarbeiters, dessen Urteil wir uns, wenn es gegen uns ausfiele, 
unterwerfen würden. Den Briefwechsel legen wir ba. 


Maschinenfabrik 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Der Stand- 
punkt der Käuferin, daß für die Kursumrechnung entweder nur 
der Kurs am Tage der Ordrebestätigung oder am Tage des Rech- 
nungsdatums maßgebend sei, findet weder im Gesetz noch in der 
Rechtsprechung eine Stütze. Es handelt sich hier nach dem Kauf- 
vertrage um eine in ausländischer Währung ausgedrückte Geld- 
schuld, welche in Deutschland zahlbar war. Für einen solchen 
Fall trifft $ 244 BGB. zunächst die Bestimmung, daß die Zahlung 
in Reichswährung erfolgen kann, es sei denn, daß die Zahlung 
ausdrücklich in ausländischer Währung bedungen ist. Hier war die 
Zahlung in Reichswährung auch noch ausdrücklich vereinbart, 
und zwar „zum Tageskurs“. Da es an einer besonderen .Verein- 
barung, welcher Tageskurs maßgebend sei, fehlt, so hat die weitere 
Bestimmung des $ 244 Abs. 2 Platz zu greifen, welcher vorschreibt, 
daß die Umrechnung nach dem Kurswerte zu erfolgen hat, der 
„zur Zeit der Zahlung für den Zahlungsort maßgebend‘ ist. In 
der Rechtsprechung war bisher streitig, ob man unter{der ‚Zeit 
der Zahlung‘ die Zeit der tatsächlichen Zahlung oder die der 
Fälligkeit der Forderung zu verstehen hat. Das Reichsgericht hat 
sich früher in letzterem Sinne ausgesprochen (RG. Bd. 96 S. 262, 
vgl. Jur. Wochenschr. 1918 S. 275 Nr. 4), hat aber neuerdings 
diesen Standpunkt aufgegeben und die Zeit der tatsächlichen 
Zahlung als im Sinne des $ 244 Abs. 2 für den Umrechnungskurs 
maßgebend erklärt (so in Bd. 98 S. 160 und Jur. Wochenschr. 
1920 S. 637 Nr. 2). Zugleich hat es hier den Grundsatz ausge- 
sprochen, daß, wenn der Zahlende in Zahlungsverzug geraten ‚ist, 
er nach $ 288 Abs. 2 BGB. verpflichtet ist, dem Gläubiger den 
Schaden zu ersetzen, der ihm dadurch entstanden ist, daß der Kurs 
der deutschen Währung seit dem Fälligkeitstage bis zum Tage der 
wirklichen Zahlung gesunken ist. Aus diesem jetzt geltenden 
Standpunkte des Reichsgerichts folgt für den vorliegenden Fall, 
daß die Käuferin zur Begleichung ihrer Schuld nach dem am 4. No- 
vember 1920, dem Tage ihrer tatsächlichen Zahlung, geltenden 
Umrecehnungskurse verpflichtet ist. Zu dem gleichen Ergebnisse 
würde man aber auch bei Anwendung des weiteren, vorstehend 
wiedergegebenen Grundsatzes des Reichsgerichts gelangen müssen. 


Papiermarkt in Frankreich 


Der Verein Französischer Papierfabrikanten veröffentlicht 
in der Mainummer des ‚„Moniteur de la Papeterie Frangaise‘‘, 
daß eine von ihm unter seinen Mitgliedern veranstaltete Umfrage 
über die Lage des Papiermarktes im März keine Anzeichen einer 
Besserung zutage gefördert hat. Es sind noch immer mehr als 
30 v. H. sämtlicher Papiermaschinen stillgelegt, und die anderen 
laufen mit Unterbrechungen oder mit herabgesetzter Geschwindig- 
keit. Die Gesamterzeugung erreicht keine 40 v. H. der durchschnitt- 
lichen Erzeugung vor dem Kriege. Am schlimmsten sind die Pappen- 
und Packpapierfabrikanten dran; sie bringen weniger als 35 v. H. 
ihrer regelmäßigen Erzeugung hervor. Auch die Herstellung von 
Druckpapier erreicht nicht 40 v. H. der regelmäßigen Menge. 
Die Krise sei jedoch nicht Frankreich allein eigentümlich, denn 
auch England, Italien und die skandinavischen Staaten seien in 
ihrer Erzeugung sehr beeinträchtigt, und selbst Deutschland 
beginne die Arbeitseinschränkung zu spüren. Die Papiereinfuhr 
nach Frankreich hat abgenommen; von der wichtigsten Sorte 
„holzschliffhaltiges Papier von mehr als 30 g/qm Schwere“ sind 
im März nur 6300 Tonnen eingeführt worden, gegen 7800 im Februar, 
11 000 im Januar und 16 300 im Dezember. Am wenigsten hat 
noch die deutsche Einfuhr abgenommen, sehr empfindlich aber 
die Einfuhr aus der Tschechoslowakei und aus Belgien. Nur Roh- 
pappe ist in etwas größerer Menge als im Februar eingeführt 
worden. 


- Die Maschine verarbeitet das Papier 
von der Rolle, klebf den Streifen 
in das Innere der Zargen und 
verbindet dadurch die Enden fest 
miteinander. — — Hohe Leisfung. 
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Verein Deutscher Zeitungs-Verleger 
(Geschäftsstelle: Berlin SW 68, Kochstr. 6/7) 


Auf der Tagesordnung der Hauptversammlung, die für Mitt- 
woch, den 25. Mai 1921, vormittags %10 Uhr, nach Nürnberg 


in den großen Saal des Künstlerhauses einberufen wurde, stehen . 


außer dem geschäftlichen Teil als Beratungspunkte: Satzungs- 
änderungen,. Wahlen, die Papierfrage, die Postzeitungsgebühren, 
die Arbeitsmarktanzeigen, das Nachrichtenwesen, die Reichsarbeits- 
gemeinschaft mit den Redakteuren, die Wirtschaftsräte usw. 

.Mit den. neuen Satzungen soll der Verein eine geänderte Ver- 
fassung erhalten. Sein Sitz ist Berlin; Organe des Vereins sind: 
die Hauptversammlung ($ 10); der Gesamtvorstand ($ 11); der 
Vorstand im Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuches ($12); der Direktor 
des Vereins. 

Nach $ 11 soll z. B. folgendes bestimmt werden: 

„Der Gesamtvorstand des Vereins besteht aus dem Vorsitzenden 
des Vereins, dem 1. und 2. stellvertretenden Vorsitzenden, dem 
Schriftführer und den Beisitzern. Die Zahl der Beisitzer wird durch 
die ordentliche Hauptversammlung bestimmt, sie darf 23 nicht 
überschreiten. Die Mitglieder des Gesamtvorstandes werden 


durch die ordentliche Hauptversammlung aus der Zahl der Vereins-. 


mitglieder auf die Dauer von 3 Jahren gewählt; alljährlich scheidet 
ein Drittel von ihnen nach der Reihe des Eintritts zum Schluß 
der ordentlichen Hauptversammlung aus. Ausscheidende Mitglieder 
des Gesamtvorstandes sind wieder wählbar. 

“ Ersatzmänner für Mitglieder des Gesamtvorstandes, die 
während ihrer Amtsdauer ausscheiden, werden für die Restdauer 
der Amtszeit vom Gesamtvorstand gewählt. 

- Der Gesamtvorstand wählt aus seiner Mitte durch Stimmzettel 
den Vorsitzenden des Vereins, den 1. und 2. stellvertretenden Vorsit- 
= genden sowie den Schriftführer. Ueber die Wahlen ist ein von den 

-an .der Wahl teilnehmenden Mitgliedern des Gesamtvorstandes zu 
unterzeichnendes Protokoll aufzunehmen. Der Gesamtvorstand 
kann weitere Vorstandsämter bilden, die er unter sich verteilt. 

Der Vereinsdirektor gehört für die Dauer der Ausübung 
seiner Dienstgeschäfte dem Gesamtvorstand neben den im Abs. 1 
bezeichneten Mitgliedern als Mitglied an. 

Der Gesamtvorstand beschließt in allen den Verein betreffen- 
den Angelegenheiten, soweit sie nicht der Zuständigkeit der Haupt- 
versammlung unterliegen. Seine Beschlüsse sind für den Vor- 
sitzenden und den Vereinsdirektor bindend. Der Gesamtvorstand 
führt die Oberaufsicht über die Verwaltung des Vereins, seine 
Anstalten und Einrichtungen; er hat über die Aufrechterhaltung 
und Durchführung der Satzungen 'und der- satzungsmäßigen Be- 
schlüsse der Hauptversammlung und des Gesamtvorstandes zu 
wachen. `. Ferner liegt ihm ob die Aufnahme neuer Mitglieder 
und der Ausschluß von Mitgliedern wegen beharrlicher Verweigerung 
der Zahlung des Jahresbeitrages, sowie die Verwaltung des Vereins- 
vermögens, die Bestätigung des jährlichen Rechnungsberichts 
und des Voranschlages der Geschäftsstelle.‘ 

Die weiteren Paragraphen der Satzungen regeln die Geschäfte 
des Vorsitzenden, des Ehrensrates usw. 

'Für Freitag, den 27. Mai, wird die Besichtigung der Maschinen- 
fabrik Augsburg— Nürnberg in Augsburg geplant. 


Neue Lokalzuschläge im Buchdruckertarif 
Das Tarifamt der Deutschen Buchdrucker (Berlin SW 48, 


Friedrichstr. 239) gibt unterm 6. Mai 1921 folgendes bekannt: 


„Für spätere Festsetzung der Lokalzuschläge hatte der Tarif- 
ausschuß im November v. J. eine besondere Kommission einge- 
‚setzt, die aus Mitgliedern des Tarifausschusses gebildet wurde und 
‚der sämtliche Kreisvertreter angehören sollten. Diese Kommission 
‚sollte sofort nach Erscheinen der amtlichen Ortsliste ihre Tätigkeit 
aufnehmen. 
ämtern nach Anhörung der Tarifparteien aufgestellte besondere 
‚Ortsliste sollten nach Beschluß des Tarifausschusses der Kommission 


als Richtlinien für die Bewertung der vorliegenden Anträge dienen. ` 


Die Kommission hat ihre viertägigen Beratungen am 5. Mai beendet. 
Die Beschlüsse derselben treten an allen davon betroffenen Orten 
am Zahltage der ersten vollen Juniwoche in Kraft. Ist mit der Ver- 
änderung der Lokalzuschläge eine Erhöhung des Wochenlohnes 
um mehr als 12 M. verbunden, dann sind von dieser Summe 12 M. 
am Zahltage der ersten vollen Juniwoche, der Rest am Zahltage der 
ersten vollen Novemberwoche 1921 zu zahlen. — Buchdruckerei- 
hilfsarbeiter und -arbeiterinnen erhalten von diesen Beträgen den- 
jenigen Anteil, der in Ziffer 2 der „„Lohnfestsetzungen‘“ des Reichs- 
tarifs für Hilfsarbeiter in Prozentsätzen festgelegt ist. — Die Orts- 
Jiste wird nach Fertigstellung als Beilage zum Tarif durch das 
"Tarifamt der Deutschen Buchdrucker zu beziehen sein. Der Er- 
sscheinungstermin wird noch bekanntgegeben.“ 


* * x 


Diese Ortsliste und die außerdem von den Kreis- . 


Durch diese Neuregelung der Lokalzuschläge erhöhen sich 
wiederum Buchdruckerlöhne und Druckpreise. Nachdem im Fe- 
bruar d. J. vom Tarifausschuß der Deutschen Buchdrucker an Stelle 
der bis dahin üblichen Lohnerhöhungen eine Wirtschaftsbeihilfe 
für die Monate Februar, März und April im Gesamtbetrage von 
130 bis 195 M. beschlossen worden war, wurde die Auszahlung dieser 
Beihilfe auf dem Wege einer schriftlichen Abstimmung unter den 
Mitgliedern des Tarifausschusses auch für die Monate Mai, Juni und 
Juli angeordnet. Dieser Beschluß fand unter den Buchdruckerei- 


 besitzern starke Gegnerschaft und verursachte lebhaften Unwillen, 


da keine Zunahme der Teuerung erkennbar oder doch durch Senkung 
der Preise für manche Lebensmittel usw. ausgeglichen sei. Nun tritt 
durch die Aenderung der Lokalzuschläge eine fast allgemeine 
und in manchen Fällen wesentliche Erhöhung der Löhne ein. Bis 
jetzt schwankten die Lokalzuschläge zwischen 21% bis 25 v. H. 
Den hohen Satz von 25 v. H. hatten aber nur Hamburg und Berlin. 
In Zukunft sollen nun alle Kreisvororte, die sich in der Servisklasse A 
befinden, mit 25 v. H. Lokalzuschlag belegt werden. Je nach den 
besonderen Verhältnissen können auch andere Orte dieser Klasse 
Lokalzuschlag von 25 v. H. erhalten. Berlin und Hamburg bleiben 
— wie bisher schon — auch in Zukunft mit Sonderzulagen belastet. 
Die durch die Neuregelung der Lokalzuschläge verursachte Lohn- 
erhöhung schwankt zwischen 70 Pf. und 14,70 M. und beträgt, 
da sich -die Wirtschaftsbeihilfe entsprechend erhöht, für manche 
Orte über 20 M. wöchentlich, weshalb vorstehende Bekanntmachung 
die Erhöhung in zwei Raten vorsieht. Die Gehilfen hatten beantragt, 
bereits rückwirkend vom 1. April an die neuen Lokalzuschläge 
einzuführen; der Antrag wurde aber von den Prinzipalen, die als 
Einführungstermin in Rücksicht auf die Zeitungen und Zeitschriften, ` 
für welche der Quartalswechsel von einschneidender Bedeutung ist, 
den 1. Juli beantragt hatten, abgelehnt. Wie sehr diese Neuregelung 
der Lokalzuschläge die Löhne erhöht hat, wird aus dem in nächster 
Zeit erscheinenden Ortsverzeichnis, das sämtliche mit Lokalzu- 
schlägen bedachten Orte enthält, hervorgehen. Die Drucksachen- _ 
preise werden dadurch in vielen Fällen gleichfalls erhöht, da die 
Stundenpreise und die Tausendbuchstabenpreise im deutschen 
Buchdruck-Preistarif auf Grund des für den jeweiligen Druckort 
in Frage kommenden Lökalzuschlags abgestuft sind. Die allge- 
meine Durchführung einer Erhöhung der Druckpreise ist aber sehr 
fraglich, da bereits die jetzigen Preise, wie aus den Berichten aller 
Tarifkreise ersichtlich ist, stark unterboten werden. N. 


Zollwünsche der französischen Buchdrucker 


Die Einfuhr von Papier nach Frankreich ist mit Zoll belegt, 
während bedrucktes Papier in Form von Büchern usw. zollfrei 
eingeht. Hierdurch fühlen sich die französischen Buchdrücker 
benachteiligt, und in der vor kurzem abgehaltenen Sitzung des 
Vereins französischer Buchdruckereibesitzer (Union des Maitres 
Imprimeurs de France) wurde beschlossen, die Regierung zu er- 
suchen, daß bedrucktes Papier, insbesondere solches, das mit 
französischem Text bedruckt ist, mit Einfuhrzoll zu belegen sei, 
und zwar soll davon der Zoll des Rohpapiers, mit dem Vergrößerungs- 
koeffizienten 2 multipliziert, erhoben werden. Auch sollen die vom 
Ausland eingeführten französischen. Bücher auf dem Deckel und auf 
dem Titelblatt den Namen des ausländischen Buchdruckers tragen; 
die Angabe dieses Namens auf einem leeren Blatt am Ende des 
Buches genüge nicht. Ferner soll diese Bezeichnung in ebenso großen - 
Buchstaben gedruckt sein wie der Name der französischen Verleger. 


Drucken von Reaktionsdruckflächen 


Dr. Eugen Albert in München erhielt das DRP 323096 vom 
20. Juli 1919 ab in Kl. 15k auf ein Verfahren zum Drucken von 
Reaktionsdruckflächen. | 

Die Streifenbildung, welche beim Drucken mit Spezialfarben 
ohne Feuchtwalzen auftritt, kann dadurch vermieden werden, 
daß man die zwangsläufige Abhängigkeit der Bewegung der Farb- 
auftragwalzen von der Zentralbewegung der Maschine während: der 
Dauer der Einfärbung der Druckform aufhebt und die Farbauftrag- 
walzen während dieser Zeit vollkommen freilaufend infolge der 
Reibung auf der Druckform sich abrollen läßt. 

Patentanspruch: Verfahren zum Drucken von Reaktions- 
druckflächen ohne Anwendung von Feuchtwalzen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Farbauftragwalzen während des Einwalzens 
freilaufend auf der Druckform sich abrollen. 


Die Angestellten amerikanischer Druckereien sind .in zahl- 
reichen Städten der Vereinigten Staaten in den Ausstand getreten. 
Sie verlangen die 44-Stunden-Woche. In Chicago konnten mehrere 
Zeitungen nicht erscheinen. —N. 
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-© > 25 Jahre Deutscher Faktoren-Bund 
An seiner Gründungsstätte Weimar ‚begeht zu Pfingsten 
dieser Verband der Druckereileiter und buchgewerblichen Werk- 
meister den Erinnerungstag seiner 1896 um diese Zeit erfolgten 
Gründung. ._ Ein Weckruf des Braunschweiger Buchdrückerei- 
Oberfaktors und Fachschriftstellers Moritz Wunder führte schon 
vorher, am 23. Februar 1896, zu einer Berliner Zusammenkunft von 
Faktoren, wobei die in Großdruckstädten bereits bestehenden 
örtlichen Vereinigungen vertreten waren. Hier wurde nach Vor- 
trägen von Carl Kulbe und Friedrich Leineweber beschlossen, ein 
Blatt zu gründen, das sich in den Dienst der Faktorensache zu 
stellen habe, und der seit zwei Jahren bestehende Berliner Faktoren- 
verein wurde beauftragt, die Vorbereitungen für einen Allgemeinen 
Faktorentag zu treffen. Der Vorsitzende des Berliner Vereins, 
später des Bundes, Alex. Stadthagen, nahm die Gründung des 
Blattes in die Hand und gab die „Graphische Welt“ heraus. Auch 


seine Werbearbeit für den Faktorentag hatte Erfolg. Am 24. Mai. 


desselben Jahres wurde in Weimar der Zusammenschluß der Ver- 

eine und Einzelmitglieder im Deutschen Faktoren-Bundo'beschlossen 

und Berlin als Vorort bestimmt, der den Bundesvorstand zu stellen 

hatte. In Anlehnung an die im Buchdruckgewerbe damals gegebene 

Einteilung in neun Kreise fand auch der Bund bald seine Gliederung, 

welche eine Verteilung der organisatorischen ' Kräfte und billige 
- Verwaltung ermöglichte. 


Die Notwendigkeit für den Zusammenschluß der technischen 
Angestellten des Buchgewerbes wurde darin erkannt, daß sich bei 
der bedeutsamen industriellen Entfaltung, die dieses‘ Gewerbe 

-um die Jahrhundertwende nahm, der Kreis jener Fachgenossen 
sich ‘vergrößerte, denen die Aussicht auf selbständige Ausübung 
des Gewerbes genommen. war; die Gruppe der dem Gehilfenstande 
entwachsenden leitenden Kräfte fand in der Tarifgemeinschaft, 
die nach der großen Lohnbewegung von 1891/92 mehrere Jahre 
geruht hatte und 1896 wiedererweckt wurde, keinen Stützpunkt. 
Die Natur der Faktorenstellung änderte sich mehr und mehr; aus 
- der Mittelsperson zwischen Personal und Chef wurde in vielen 
Fällen der Stellvertreter des Prinzipals, und als solcher verlor der 
Faktor den Stützpunkt, den ihm die. Gehilfenverbände in den 
Lebenslagen bisher. geboten hatten. Und aus den Zwangslagen, 
‘in denen ihn Arkeitsstreitigkeiten brachten, gewann der Faktor 
meist dann erst die Freiheit des Handelns wieder, wenn er die 
Brücken hinter sich abbräch. Da dies aber mit einem großen 
Verlust‘ schwer erworbener Anrechte an Versicherungskassen ver- 
: knüpft war und eine Gewähr für Lebensstellung anderseits doch 
‘ auch nicht bestand, so war der Gedanke des Faktoren-Zusammen- 
schlusses aus dem Trieb der Selbsterhaltung heraus geboren und 
fand daher ällenthalben Anklang. Im ersten Jahrzehnt seines 
Bestehens widmete sich der Bund vorwiegend der Pflege von 
Unterstützungseinrichtungen für invalide Mitglieder und für die 
Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder. Daneben wurde versucht, 
eine Stellenvermittlung so einzurichten, daß jeder Bedarf durch 
sie hätte befriedigt werden können; das ist jedoch nicht gelungen; 
das freie Angebot und die Auswahl aus Angeboten auf Anzeigen 


in den Fachblättern ist auch heute noch der allenthalben beschrittene 


Weg beim Wechsel der Stellungen. Im weiteren Ausbau seines 


Kassenwesens wurde 1907 die Stellenlosen-Unterstützung eingerich- 


tet; Umzugskosten- und Notlagen-Unterstützungen sind weitere 
“Vorteile, welche der Bund seinen Mitgliedern bietet. 


Viel umstritten war jedoch dagegen innerhalb wie außerhalb 
des Bundes die Frage irgendwelcher Richtlinien für die Gehalts- 
regelung; ja, man fand es ganz in der Ordnung, daß die Buch- 
drucker-Tarifgemeinschaft ausdrücklich ‘beschloß, die Faktoren- 
schaft stehe außerhalb der tariflichen Ordnung. Da aber Statistiken 
‚ergaben, daß die Verbesserung der Faktorengehälter nicht gleichen 

‘ Schritt gehalten "hatte mit den den Gehilfen zugestandenen 
- höheren Löhnen, so drängten doch nun die wirtschaftlichen Fragen 
zum Entscheid. Als sich aber auf Drängen von Verbandsfaktoren 
und -Gehilfen die Tarifgemeinschaft anschickte, den Faktorenfragen 
näher zu treten, erhob der Bundesvorstand dagegen Protest, da 
er nicht zu Rate gezogen sei. Es- schwebten eben bereits Unter- 
handlungen, eine Vertragsgemeinschaft mit dem Deutschen Buch- 
drucker: Verein auf der Grundlage einzugehen, daß Gehalts- und 
Anstellungsfragen eigens geregelt werden, daß der Faktorenbund 
. Einfluß daraufnehmen. wolle, seine Mitglieder verbandsfrei zu machen 
und daß sie dafür allein durch die gemeinsame Stellenvermittlung 
Anstellung fänden. Gleichzeitig begünstigte der Vorstand des 
Deutschen Faktorenbundes den Anschluß an eine rechtsstehende 
Angestelltenorganisation. Der Krieg verzögerte zunächst den Plan 


2 
> - 


aber kurz vor der Rückkehr der Mitglieder aus dem Felde würde- | 
die Vertragsgemeinschaft doch abgeschlossen,. jedoeh ohne die 
geplanten Bindungen. Nach anfänglichem Versagen nahm dann 
die Vertragsgemeinschaft auch die Regelung der Gehaltsfragen. 
in die Hand, so daß sich die Wogen des Unwillens legten, und siel. 
das Verlangen nach Anschluß an die Tarifgemeinschaft wieder 
stillte. Die letzte Hauptversammlung in Dresden stellte zudem 
die Unabhängigkeit des Deutschen Faktorenbundes von andern 
Angestelltenverbänden wieder her und erklärte, gegenüber dem 
verschiedenen Gewerkschaftsrichtungen neutral bleiben zu wollen... 
Immerhin hatte diese Unstimmigkeit in der Auffassung der 
wirtschaftlichen Fragen dahin geführt, daß eine Gruppe Buch- 
druckereifaktoren innerhalb des Gehilfenverbandes eine „Freie. 
Faktoren-Vereinigung‘ gründete; dieser steht jetzt in Aussieht, als 
besondere Sparte des Buchdruckerverbandes anerkannt und an: 
die Tarifgsmeinschaft angeschlossen zu werden. So beginnt leider 
— wird nicht noch ein Ausweg gefunden — aueh in dieser Fach- 
gruppe die im Buchgewerbe teils durch Ueberspannung ‘des Ge- 
werkschaftsgedankens, teils durch Gleichgültigkeit gegenüber dem 
gewerblichen Notwendigkeiten üblich gewordene. Zersplitterung. 
Die beiden Richtungen noch unter einen Hut zu bringen, besteht 
zurzeit wenig Aussicht, denn eine unverbindliehe Aussprache: 
zwischen Vertrauensleuten des Verbandes und des Bundes verlief 
ergebnislos, und die jetzige Weimarer Tagung wird kaum einen 


` zusammenführenden Weg suchen. oder finden. 


Der Deutsche Faktorenbund umfaßt heute mit 3600 Mit- 
gliedern die-technischen Betriebsleiter und Abteilungsvorsteher 
aller maßgebenden graphischen Betriebe; sein Vermögen ist auf 
eine halbe Million Mark angestiegen ; für die Witwen und für. invalide 
Mitglieder werden jährlich je an 70000 M. ausgegeben, etws 
20—25 000 M. an Stellenlose usw. Nach den für: die Weimarer 
Tagung vorliegenden Anträgen gilt es, die Unterstützungssätze 
ungefähr zu verdoppeln, um der Geldentwertung einigermaßen 
Rechnung zu tragen; dementsprechend müssen die Beiträge erhöht 
werden, zumal die Herstellungskosten des Bundesblattes ZUNE 
höchsten Ausgabeposten angeschwollen sind. Neben dem Ausbaw 
der Unterstützungskasseneinrichtungen wird die Frage der Vervoll- 
kommnung der Vertragsgemeinschaft als Hauptberatungspunkt 
zur Erörterung stehen, wobei Verbesserung der einsehränkenden 
Bedingungen für die Gehaltssätze und für den Anstellun 
sowie der Schiedsgerichtsbarkeit der Kreisausschüsse 
angestrebt werden dürfte. l 


Die Hauptversammlung beginnt am 17. Mai; ihr vorauf.geht 
am 15. Mai eine "Festsitzung mit offiziellen Begrüßungen und eine 
Festfeier, am 16. Mai ein Allgemeiner Faktorentag mit Referaten 
über Standes- und Berufsfragen. Alle Veranstaltungen finden im 
den Räumen der Armbrust-Gesellschaft statt. Aus Anlaß des 
Jubiläums erscheint eine Gedenkschrift und eine Festnummer des 
Bundesblattes Graphische Welt (Geschäftsstelle: 'Berlin SW 61, 
Teltower Str. 30). vk. l | 


gsvertrag 
.besondere 


Betriebs-Vertrauensmänner zur Unfallverhütung. Der Vor- 
stand der Deutschen Buchdrucker-Berufsgenossenschaft erinnert 
in einer Bekanntmachung daran, durch einen N achtrag zu dem 
Unfallverhütungsvorschriften werde bestimmt, daß ‘in jedem Be- 
triebe, der mindestens 20 Personen beschäftigt, eine oder nach 
Art und Größe des Betriebes mehrere geeignete Personen von dem 
Arbeitnehmern aus ıhrem Kreise zu wählen sind, und als Ver- 
trauenspersonen verpflichtet werden sollen. Sie haben sieh vom 
dem Vorhandensein und der ordnungsmäßigen Benutzung der 
vorgeschriebenen Schutzvorrichtungen sowie von dem Vorhandensein. 
und.der Instandhaltung derVerbandskästen fortlaufend zu überzeugen 
ferner vorgefundene Mängel dem Betriebsleiter zu melden, auf Grund 


ihrer Erfahrungen und Beobachtungen selbst Vorsehläge zur Ver- 


besserung der Schutzvorrichtungen zu machen, auch das Interesse 
ihrer Arbeitsgenossen für den Unfallschutz zu wecken, sowie dem 
mit der Ueberwachung betrauten staatlichen oder berufsgenossen-- 
schaftlichen Aufsichtsbeamten bei Betriebsbesichtigungen zu þe- 
gleiten und durch Auskünfte und entsprechende Mitteilungen in 
der Erfüllung seiner Aufgabe zu unterstützen. Wo eine solche aus: 
Wahlen hervorgegangene Vertretung der Arbeiter des Betriebes. 
schon besteht, kann der Unternehmer allen oder einigen ihrer Mit-. 
glieder diese Rechte und Pflichten übertragen, so daß eine besondere. 
Wahl nicht erforderlich ist. In den Betrieben unter 20 Personen. 
hat der Unternehmer auf Antrag der Versicherten oder Anordnung; 
des Genossenschaftsvorstandes bzw. Anweisung des Reiehsver- 
sicherungsamts einen Versicherten mit den obigen: Aufgabe zw 
betrauen. Die Namen der Unfallvertrauensmänner sind im Laufe: 
des Monats Mai der Geschäftsstelle der Deutschen Buehdrucker-: 
Berufsgenossenschaft in Leipzig (Buchgewerbehaus) mitzuteilen. C. 
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Doppeltbreite Mehrrolien-Rotatlonsmaschine 


Die Druckerei der „Bremer Nachrichten‘, Carl Schünemann in 
Bremen, hatte mit einer weittragenden Erfindung im Rotations- 
pressenbau Erfolg; es wurde ihr ein Patent auf folgende Neuerung 
erteilt: 


Bisher wurden bei der Herstellung von Zeitungen bis zu 
64 Seiten vier Papierrollen doppelter Breite benutzt; bei der neuen 
Erfindung genügen zwei Papierrollen doppelter Breite. Statt der 
üblichen Halbkreisplatten werden bei der neuen Maschine Viertel- 
kreisplatten auf den Druckzylindern verwendet, also vier Platten 
hintereinander. Nebeneinander sind wie bisher vier Platten 
angeordnet; damit besteht die Möglichkeit, auf einen Platten- 
zylinder 16 Seitenkolumnen aufzuspannen. Die Maschine arbeitet 
mit nur zwei Druckwerken, deren Zylinder den doppelten Umfang 
der bisher üblichen besitzen. Jeder der beiden Falzbaue besteht 
aus zwei verschieden großen Sammelzylindern, von denen der eine 
den halben Umfang des andern besitzt. Dies ermöglicht, vier 
hintereinander gedruckte Seiten des endlosen Papierstranges 
übereinander zu legen. Innerhalb des einzelnen Falzbaues können 
die beiden Sammelzylindergruppen mit verschieden großer Ge- 
schwindigkeit laufen, so daß z. B. der von der Supplementmaschine 
kommende Strang mit vier gleichen hintereinander liegenden Ko- 
lumnen mit Viertelgeschwindigkeit dem von der Hauptmaschine 
mit vier verschiedenen hintereinanderliegenden Kolumnen zuge- 
führt werden kann. Ein Hauptvorteil ist die einfache Bauart; sie 
= gleicht in ihren Größenmaßen, im Aufbau fast vollständig der 
32 seitigen Maschine. Das Farbwerk kann mit drei Auftragwalzen 
versehen werden, ohne daß eine Walze beim Plattenaufspannen 
herausgenommen zu werden braucht. Auch lassen sich auf be- 


quemste Weise die Aufzüge und die Platten auf die beiden Druck- 


werke aufspannen. . 


Gegen die Luxussteuer auf Kunstdrucksachen wendeten sich 
der Deutsche Buchdrucker-Verein und der Verband Deutscher 
Steindruckereibesitzer in gemeinsamer Eingabe an den Reichstag, 
Reichsrat und an die Regierungen von Preußen, Bayern, Sachsen, 
Württemberg und Baden. Der Reichsverband der Deutschen 
Industrie hatte eine den gleichen Zweck verfolgende Bewegung 
eingeleitet; aus dem seitens des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
diesem Verbande übermittelten Material ging insbesondere 
die völlig ungerechtfertigte Besteuerung der Diplome, Ehren- und 


anderer Urkunden, Preiszuerkennungen und dergleichen als Luxus- . 


waren hervor. Der Reichsminister der Finanzen erklärt aber in 
seiner Antwort, er sei nach erneuter Prüfung der Einwendungen 
nicht in der -Lage, solche Erzeugnisse von der Luxussteuer zu be- 
freien, da sie auch ohne verbindenden Text oder ohne Einzeichnung 
einen Zier- und Schmuckgegenstand der Inneneinrichtung darstellen. 
und daher nach $ 15 II Nr. 2 des UStG. der Luxussteuer unter- 
liegen. Das badische Ministerium der Finanzen antwortete: Wir 
verkennen nicht die schwierige Lage des deutschen Buchdruck- 
gewerbes, versprechen uns aber von nochmaliger Vorstellung bei der 
zuständigen Reichsbehörde keinen Erfolg. d. 


Galvanos und Stereotypen aus Löschpapier. Dieser Tage 
sähen wir Proben eines neuen Vervielfältigungsverfahrens für die 
Druckformen der Buchdruckpresse; die seither dazu dienenden 
Verfahren der Stereotypie und Galvanoplastik soll das neue Ver- 
fahren ersetzen bzw. vereinfachen. Die Bildplatten sahen so aus, 
als seien sie aus schwarzem Hartgummi gefertigt, nur waren sie noch 
. erheblich leichter als aus diesem Stoff. Wie wir erfuhren, wird 
nach einer amerikanischen Erfindung den zu  vervielfältigenden 
Satz- oder Bildformen ein Harzpulver aufgestreut, unter Druck 
schmilzt es und verbindet sich mit dem Löschpapier, das dann, 


imprägniert mit chemischen Mitteln, in Blättern und Lagen auf- 


gelegt wird und sich zu einer Masse verbindet, die an Vulkanliber 
erinnert; aus der nach dem Erstarren gewonnenen Matrize lassen 


sich ungezählte Wiedergaben gewinnen, die auf dieselbe Art aus 


denselben Stoffen gewonnen werden. Die Erfindung wird unter 
dem englischen Namen ‚Duraplate‘“ (Dauerplatte) einheitlich in 
allen Ländern eingeführt und in Deutschland wird sie von einer 


eigens gebildeten Gesellschaft- vertrieben, die in Bremen und in - 


Barmen ihren Sitz hat. — Die graphische Monatsschrift ‚Deutscher 
Buch- und Steindrucker‘‘ meldete dazu, das Handelsregister nenne 
die Herstellung und den Vertrieb von Galvanos, Klischees und Druck- 
stöcken aller Art, insbesondere solcher Fabrikate, die unter dem 
Namen ‚„Duraplate‘“ patentamtlich geschützt sind, sowie den 
Vertrieb der für dieses Stereotypieverfahren nötigen Rohstoffe, 
Maschinen usw. als Zweck der Gesellschaft. Die erzielte Platte 
soll haarscharf dem Originalsatz entsprechen. Die Duraplatten- 
Druckstöcke sind so leicht, daß sie mit der Briefpost verschickt 
werden können. Inwieweit sie für den Druck sich bewähren, 
war noch nicht zu erfahren; Abzüge lagen von den Platten nicht 
vor, die uns gezeigt wurden; ihre Haltbarkeit und Nichtverletzlich- 
keit durch Kratzen war erprobt. rg. 
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Verlangen Sie Sonderliste P. 3795 


Pappenklammern 
System Krüger, für die gesamte 
Pappenindustrie, das lith. Ge- 


werbe, Kunst- und Druckan: 
salson, liefert sofort [voaar 


Victor Jockel, Stolpen, Sa. 
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Hocdistein & Weinberg 


Berlin 8 42, Wassertorstrasse 50 


Fabrik moderner Kartonpapieore 
jär Druckereien, Prägereisn und alle anderen Zweige der Papier-Indwsirde 


Spozialltät: Photograpkie-Karton 
=——— Natur-u.Glacc-Karton 


Prägepsapier 


weiss und .Sarbig 
Prägepaplere | 
— m geld und silber B— 4+ 
i > Marke „Prägol“ - — 


D. E. P. 318867 


- eur Herstellung von Tief- und Flachprägungen 
Bekannte Gebrauchslähigkeit. 
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Gelegenheitsposten: 
00-00-000-0.00.00-000000000000000000000000000000800009 
Frachtbriefpapier,-60:76 cm, 36 kg 
Zahlkartenkarton, bläulich, 85:110 cm, 117 kg 
Manilakariıon, gelblich, 72:95 cm, 524 kg 
00999099099909000009090000000990909000000000000009 


Interessenten erhalten Muster und Preise auf Wunsch prompt. [A 1143 
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Wolf Netter, Ludwigshafen a. Rh. 
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Briefmappen in Hartpost u. Leinen 
weiss imd farbig, mit passenden Umschlägen, 25:25 
NS als Spezialität . 
N glatt, liniiert, mit und’ ohne 
S 0.0. 14/22. cm und 
O 19/22 cm, à 40, 50 und 100 Blatt. 
Beste Bezugsquelle für -Grossisten ! 


Papier- Verarbeitung Max Giesen 


Berlin SO 26, Dresdener Strasse 8 
Moritzplatz 4125 


sr Wir bieten Vorteile: a 


Briefordner mit Kreisbügel 
Ablegemappen. und Futterale 
Schnellhefter, S- und ES-Stärke 
SB 6 Farben, mit Stahl- u. Schieberdeckleiste 
l | l Hansa-, Metropol- u. Emgekasten |: 


ausHolz u. Pappe, zusammensetzbar 


in bekannter guter Qualität [70649 


Emil Mehle & CO., GöTTINGEN120 


f Hannover und ien 


a Hanfbindfaden 


in sillen Knäuelgrössen und allen Stärken. 
MR Kur erstklassigeWaren laufend lielerbar, 
Heft-Zwirne, Slegellack 
| sämiliche Sellerwaren 
Probepakete (5 kg) gog. Mashnahrae, 
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Bezugspreise: Durch die Post 12 Mark, unter Streifband 
15 Mark, Ausland 18 Mark für das Vierteljahr. 


Bezugsbestellungen werden von jeder Postanstalt oder von 
unserer Geschäftsstelle direkt angenommen. 


Verlag Carl Hofmann, Berlin SW 11, Papierhans 
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Butterbrotpapier 


fettdicht und halbfettdicht, gerollt — flach gepackt — in ] Friedensarbeit! 
Kartons, mit und ohne Aufhänger [A 747 


Empfehlen ferner: 


, i B 5 
Durchsehlagpapiere — Klosettpapiere i chapiro, Berlin C 2 


Gebr. Regel, Papierwarenfabrik, Berlin NO 43, Jalli Stralauersir. 56b -7 
Neue Königstr. 10 — Fernsprecher: Königstadt 6696 Tl A 914 


Infolge des grossen Absatzes stets Lager. 


Löschpapier 


Von einem gutem Löschpapier wird verlangt, daß: es eine 
ziemlich große Flüssigkeitsmenge in sich aufnehmen kann, und 
daß diese Aufnahme in sehr kurzer Zeit erfolgt, da die Berührungs- 
dauer z. B. eines Löschers mit abzulöschender Tinte im allgemeinen 


nur Bruchteile einer Sekunde dauert oder dauern sollte. Diese 
Eigenschaft, Flüssigkeiten in sich aufzusaugen, -wird mit Saug- 
fähigkeit bezeichnet. Um vergleichbare Zahlen zu erhalten, 
wird allgemein die ,Saughöhe“ zugrundegelegt, d. i. die Höhe 
in Millimetern, bis zu welcher Wasser innerhalb zehn Minuten 
in senkrecht aufgehängtem Löschpapier steigt, dessen unteres 
Ende sich in einem gefüllten Wasserbehälter befindet. Die Saug- 
höhe ist in der Maschinenrichtung gewöhnlich etwas größer als 
in der Querrichtung. Es ist daher nötwendig, Streifen aus beiden 
Richtungen zu prüfen und das arithmetische Mittel als Vergleichs- 
zahl festzustellen. Zur Erreichung einwandfreier Zahlen und um 
Zufälligkeiten des einzelnen Streifens auszuschließen, . werden 
z. B. vom amtlichen Prüfungsamt je 5 Streifen aus beiden Rich- 
tungen benutzt. Allgemein finden Probestreifen von 15 mm Breite 
und 180 mm Länge Anwendung, die Größe derselben ist jedoch 
auf das Prüfungsergebnis ohne Einfluß, desgleichen ist die Dicke 
an sich ohne Belang. : 

= Zar Feststellung der Saughöhe werden mehrere Apparate 
von ziemlich gleichartigem Aufbau gebraucht. 

'- An einem Holzgestell ist ein verstellbarer Querbalken ange- 
‘bracht, der seinerseits wieder Maßstäbe mit. Millimetereinteilung 
trägt und außerdem Klemmen zur Aufnahme der Probestreifen 
hat. Unten. befindet sich ein Wasserbehälter, in -welchen das 
untere Ende der Versuchsstreifen taucht. An den eingeteilten 
Maßstäben kann die Saughöhe auch zeitlich gut verfolgt und nach 
10 Minuten abgelesen werden. 


Nach dem Vorschlage Dr. 
sechs Beurteilungen allgemein eingeführt: 


Stufe 0: weniger als 20 mm Saughöhe: ungenügend 
„1: 20 bis 40 mm Saughöhe: schwach | 
„ 2:41 „60 „oa : mitte] 
a 8:61 a 290: 5; er : groß 
„ . 4:91 „120 ,, $ : sehr groß 


: mehr als 120 mm ,, : außerordentlich groß 


Die praktische Verwendbarkeit eines Papieres wird durch 
dieses Verfahren nur unbefriedigend festgestellt. Es kommt 
nicht zum Ausdruck, ob die Saugfähigkeit z. B. im Augenblick 
‘des Aufdrückens eines Löschers so groß ist, um Tintenstriche oder 
.-kleckse mäßigeren Umfanges ohne Ausquetschen des Randes 
abzulöschen. In dieser Hinsicht können zwei verschiedene Papiere, 
deren Saughöhe bei dem oben angegebenen Versuch nach zehn 
Minuten vollkommen: übereinstimmt, wesentlich abweichen. und 
daher sehr verschiedenen praktischen Gebrauchswert besitzen. 


Mehrfach wurden daher schon Verfahren in Vorschlag ge- 


bracht, welche die Saugkraft des Löschpapieres entsprechend 
der praktischen Verwendung durch Benetzen der ebenen- Flächen 
feststellen wollen. Den bisher bekannten Versuchen dieser Art 
haften jedoch so viele Mängel an, daß sie praktische Bedeutung 
` -nicht erzielt haben. | = 


Folgender Versuch 
ermöglichen: 
Die Probestreifen werden auf einen gewöhnlichen Löscher 
gespannt und damit ein Tintenklecks mittlerer Größe, hergestellt 
etwa mit Hilfe eines Augentropfglases, abgelöscht. Nach der Art 
der Aufsaugung oder eventuell der Ausquetschung des Kleckses 
kann dann auf den Gebrauchswert geschlossen werden. Ver- 
wendung eines Augentropfglases hat den Vorteil, daß ohne 
Schwierigkeit genügend große Kleckse etwa gleichen Durchmessers‘ 
. entstehen. Vergleichbare Zahlenwerte lassen sich hierdurch jedoch 
nicht schaffen, der Versuch beruht mehr oder weniger auf Ab- 
schätzung durch Erfahrung. Der gleiche Versuch würde aber 
auch guten Aufschluß ergeben, wenn es sich darum handelt, 
ob die gleiche ‚Löschpapierfläche wiederholt benutzt werden 
kann, ohne die Flüssigkeiten breitzuquetschen. Auch die Fest-. 
“stellung dieses Punktes ist von wesentlicher Bedeutung, da sich 
die verschiedenen Löschpapiersorten in’ dieser Hinsicht sehr 


scheint eine genügende Beurteilung zu 


Klemms haben sich folgende 


abweichend verhalten; die Saughöhe ergibt zur Beurteilung 
dieser Eigenschaft keinen Anhalt. 


‚Die verschiedenen Tintensorten haben abweichende Wirkung, 
es empfiehlt sich daher, Versuche mit mehreren gangbaren Tinten-, 


x 
sorten anzustellen. 


Die Widerstandskraft gegenüber mechanischen Einflüssen 
kommt weiter in. Betracht. Das Hinarbeiten auf möglichst große 
Saughöhen hatte wohl sehr hohe Zahlen gezeitigt (um 200 mm 
herum), jedoch waren diese Papiere so wenig.fest, daß sie für 
allgemeine Löschzwecke kaum praktische Verwendung finden 
können. Der Gebrauchswert solcher Löschpapiere ließe sich- 
wohl etwas heben, wenn man sie recht dick anfertigte, jedoch 
werden sie auch dann wegen ihres lockeren Gefüges sehr fasern; 
zum Bezug von Löschwiegen sind: solche Papiere unbrauchbar. 


Das Abfasern der Löschpapiere hat unliebsame Vorkomm- 
nisse beim Weiterschreiben zur Folge; das gilt besonders von 
weißem Löschpapier, da dessen Fäserchen in Geschäftsbüchern 
usw. kaum. sichtbar sind. Solche nur beschränkt verwendbaren 
Löschblätter liegen häufiger in Schulheften und billigen Geschäfts- 
büchern. l sa ; l j 

Früher wurden fast ausschließlich Löschpapiere. in türkisch- 
rot hergestellt; diese Farbe war damals gewissermäßen ein Kenn- 
zeichen. Jetzt werden ohne Schwierigkeiten die verschiedensten . 
Farben hergestellt. Z. B. erfreut sich dunkelgrün infolge seiner 


. guten Farbewirkung besonderer Beliebtheit. Als Löschunterlagen 


auf Schreibtischen für öffentliche Schreibstellen (Post- und Lese- 
hallen usw.) ist eine Farbe vorteilhaft, die sich genügend abhebt, 
um sich dadurch als Löschfläche kenntlich zu machen. - Auch 
die Farbbeständigkeit ist zu berücksichtigen; Löschpapiere 
mit vergilbten Rändern machen beim Verkauf von Briefmappen 
usw. zumindest einen unangenehmen Eindruck. | 


Beschwerung mit Füllstoffen wird bei Löschpapieren all- 
gemein nur wenig in Betracht kommen, da solche Papiere nur 
geringe Saughöhe besitzen und daher nur untergeordneten 
Zwecken dienen können. Feststellung des Aschengehaltes würde 
hier Aufschluß ergeben.. a Ä 

Im allgemeinen haben gute Löschpapiere eine weiche, 
wollige Beschaffenheit, die besonders in der Durchsicht er- 
kennbar ist. ; l ne 

Für Verbraucher, die ständig stärkere Striche zu löschen 
haben, ist Benutzung eines recht starken Löschkartons zu 


empfehlen. | G.K. 


fo 


Die Zentralstelle der Einkauisgenossenschaften deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler, Sitz Berlin, hält anläßlich des 
Bundestages des Reichsbundes deutscher Papier- und Schreib- 
warenhändler am Freitag, den 20. Mai, abends 6 Uhr, in der Schiffer- 
gesellschaft zu Lübeck eine Versammlung ab. Zu dieser werden 
die Vorstände aller Einkaufsgenossenschaften Deutschlands sowie 
alle Freunde des Genossenschaftsgedankens höflichst eingeladen. 
Auf der Tagesordnung steht u. a. ein Bericht: ‚Wie gründet man 
Einkaufsgenossenschaften ?°“ . i 


Anfeuchter 


Dr. Leo Jacobsohn in Charlottenburg erhielt das DRP 323040 
vom 26. September 1918 in Kl. 70 d auf einen Anfeuchter, bei dem 
die Flüssigkeit durch eine enge Oefinung dem Anfeuchtkissen 


.zufließt. 


Als Stoff für das Anfeuchtkissen wird Seeholz gewählt, welches 
in der Längsrichtung eine enge Bohrung aufweist. 

Seeholz (Treibholz) findet sich in vielen Küstengebieten, . 
besonders in der Danziger Bucht und in der Kurischen Gegend. 
Es hat durch langes Treiben imSeewasser seine organische Struktur 
verloren. und besteht größtenteils aus einem von feinenPoren durch- 
setzten Zellulosegerüst. Es ist deshalb imstande, energisch Wasser 
aufzusaugen und es langsam wieder abzugeben. 


Patentansyruch: Anfeuchter, bei dem die Flüssigkeit durch 
eine enge Oeffnung dem Anfeuchtkissen zufließt, dadurch gekenn- 


. zeichnet, daß das Anfeuchtkissen aus Seeholz besteht, das in der 


Längsrichtung des Anfeuchters eine enge, durchgehende Bohrung 
aufweist. ; m 2: f T 


Pa 


"zu einem über die Breite der 


=. -Löschblock 
 Jutius Seinmann in Kaiserslautern erhielt das DRP 320702 
vom 17. November 1918 ab in Kl. 70 d auf eine verstellbare Heft- 


klammer zum Zusammenhalten der einzelnen Löschpapierstreifen ` 


eines Löschblocks, Zusatz zum DRP 300356 (vergl. Papier-Zeitung 


| 1918 S. 32). COD 
; Nach dem Hauptpatent besteht die Heftklammer aus einem- 

‚Stift mit Kopf und-einer über den Stift schiebbaren Hülse mit 

. Scheibe, wobei entweder die Hülse 


oder der Stift durch Längs- 
schlitze federnd gemacht: ist. ý - 

Gemäß. der vorliegenden Erfindung ist der Kopf des Stiftes 
Papierstreifen greifenden langen Quer- 


~- stück ausgebildet, das an beiden Enden mit Stiften versehen ist, 


u i ist zu einem über 


-die durch Einschnitte der 
* Löschergestelles greifen. 
nicht nur in der Mitte, sondern auf größerer Breite fest, und ver- 
hindert so das den Gebrauch des Löschers störende Abheben und 
. Umbiegen der Ecken der oberen Streifen. 


Papierstreifen und durch Löcher des 
Das Querstück hält ‘die Papierstreifen 


Bild 1 zeigt die eine Hälfte ‚eines 
aus Blech gefertigten Löscherge- 
stells und den darauf mittels einer 
Klammer befestigten Löschpapier- 
streifen in Seitenansicht; Bild 2 das 
gleiche in Oberansicht, ‚teilweise ge- 
schnitten. C l 
, Die Klammer besteht aus einem 
mit Kopf b versehenen Stift c’ und 
. aus einer den Stift aufnehmenden 
Hülse d. Die Hülse ist an der Innen- 
seite des Löschergestells f angelötet. 
Der Stift c ist der Länge nach auf- 
geschlitzt, so daß sich seine ausein- 
anderfedernden Hälften fest an die 
` Inneuwand der Hülse d legen und 
den Stift in seiner jeweiligen Stel- 
lung sichern. Der Kopf b des Stiftes z 
die Breite der 
Papierstreifen greifenden langen 
Querstück ausgebildet, das an beiden 
Enden mit zum Stifte c gleichge- 
richteten Stifte g versehen ist. 


Die Befestigung der einzelnen 
oder zu einem Block zusammenge- 


Bild 1 


| 
| 
geschieht in der Weise, daß die 
| Streifen an das -Gestell angelegt 
werden, und daß alsdann der Stift ¢ 
| durch die Löcher in der Mitte der 
— | Streifen a -in die Hülse gesteckt 
l i wird, wobei die Stifte g durch die 
Einschnitte h der Streifen in Löcher 
°des Gestells f greifen und so nicht. 
' nur das Querstück b in der Querlage 
erhalten, sondern auch als Anschläze 
zum Geraderichten der- Streifen a 
RE dienen. Der Stift c wird so weit 
eingesteckt, daß das Querstück b die Streifen a zwischen sich urd 
dem Gestell f festklemmt. i 


Patentanspruck : Verstellbare Heftklammer zum. Zusammen. 
halten der einzelnen Löschpapierstreifen eines Löschblockes nach 
Patent 390256, dadurch gekennzeichnet, daß der Kopf(b) der Klam- 
mer zu einem über die Breite der Papierstreifen (a) greifenden langen 
Querstück ausgebildet und an beidsu Enden mit Stiften (2) ver- 
sehen ist, die durch Einschnitte (hì) der Papierstreifen in Löcher 
des Löschergestells (f) greifen. a“ 


$ 
1 


- Bild 2 


a Winkel zum Zeichnen l 
Paul Ziegler in Jena i. Thür. erhielt das DRP 320728 vom 
20. Mai 1918 ab in Kl. 70e auf ein aus Metallblech gefertigtes 
Zeicheninstrument, welches die üblichen aus Holz bestehenden 
Winkel ersetzen.soll. | 5 
` -Das Instrument besitzt eine "Querleiste aus Stahlblech mit im 


~- » Kreisbogen angeordneten zahnförmig herausgedrückten Erhöhungen 

und einer ebenfalls aus Stahlblech hergestellten - Längsschiene, 
», die mittels eines Ausschnitts in verschiedener Winkellage zur Quer- 
leiste. festgestellt werden kann. 


Die Querleiste ist zwecks An- 
klemmens an eine Reißschiene mit einer angebogenen Kante 


-und durch: Parallelkurböln. bewegbaren exzentrisch gestalteten 
Klemmstücken versehen. Ferner ist das Winkelinstrument mit drei- 
eckigen Ausschnitten zum Zeichnen von Gewinden nach Withworth., 

-und Sellers System. ausgestattet.- De Zu 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


. PAPIER- 


befteten Papierstreifen a am Gestell f. 


ZEITUN 


~ 
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-Kopiermaschine _ 
Die Firma Heinrich Zeiß in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 


. 320224 vom 27. Mai 1919 ab in Kl. 15i auf eine Kopiermaschine 


mit Vorrichtung zum Lochen der Kopierpapierbahn. 

. Die von der Papierrolle a kommende Papierbahn b durchläuft 
die von der Maschine gesteuerte mit Stempeln ausgerüstete Loch- 
vorrichtung d, welche die Kopierpapierbahn mit Aufreih-, Schwä-- 
chungs- oder Trennungslöchern versieht, und gelangt über Leit- 
walzen l, f und die in dem Wassertrog g befindliche Wasserwalze i 
zu der Kopler- und- Andrückwalze. 

: Die eine Leitwalze f ist am Ende eines zweiarmigen, in seinem 
Drehpunkt gelagerten Hehels k befestigt, dessen anderer Arm unter 
dem Einfluß einer Unrundscheihe m steht, gegen die sie infolge 
des Uebergewichts des längeren Arms gedrückt wird. 

Kommt bei der Drehung der Scheibe m die Aussparung o 
über den Zapfen kt des Hebels k, so senkt sich dessen längerer Arm 
und somit auch die Leitwalze f. Infolgedessen beutelt sich die 
Papierbahn b zwischen den Walzen e und f oder f und i (strich-: 
punktiert). 3 

Das Papier wird also auf der Strecke e, f, i nicht so schnell 


fortgeschafft, als es von der Rolle a nachgeschoben wird. Dies 
i oey 
T k Ss er 
u 


äußert sich. an der Lochvorrichtung d in einem scheinbaren Still- 
stand, währenddessen ihr Stempel niedergeht. Die Lochung erfolgt 
dann, ohne daß das Papler einreißt. Be: 


Patentansprüche: 1. Kopiermaschine mit Vorrichtung zum 
Lochen der Kopierpapierbahn, gekennzeichnet durch eine Einrich- 
tung, die während des Lochens den Vorschub der' Papierbakn (b) 
hinter der Lochvorrichtung (d) gegenüber demjenigen vor ihr ver: 
langsamt, so daß in der Lochvorrichtung-(d) ein dem Stillstand der 
Papierbahn ähnlicher Zustand (Relativbewegung) eintritt. 

2. Kopiermaschine nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch 
eine die Papierbahn (b) hinter der Lochvorriehtung (d) während 
des Arbeitsganges der letzteren beutelnde Einrichtung. 

3. Kopiermaschine nach Anspruch 1 und 2, gekennzeichnet 
durch eine die Papierbahn (b) für gewöhnlich. straffende, während 
des Lochens senkbare und sie daher zum Beuteln. veranlassencle 
Leitwalze (f). i ; 

4. Kopiermaschine nach Anspruch 3, gekennzeichnet durch die 


Lagerung der Leitwalze (f) an dem einen Ende eines zweiarmigen 


Hebels (k), dessen anderes Ende unter. dem Einfluß einer Unrund- 
‚scheibe (m, o) steht, die ihm während des Lochens eine schwingende 
Bewegung erteilt. 


Hilfsvorrichtung für die Buchführung - 


Gustav :Tönsing in Lübbecke i. W. erhielt das DRP 325115 
vom 9. August 1919 ab in Kl. 54b auf eine Hilfsvorrichtung zur 


Erleichterung der Buchführung, um bei großen Büchern das Auf- 


finden der für die betreffende Zahleneintragung in Betracht kommen - 
den Rubrik, z. B. ob Debitoren-, Kreditoren-, Bank-, Kassakonto - 
usw., zu erleichtern. l -— > 

Diesem Zweck dient ein Streifen aus einem geeigneten Stoff, 
welcher den gleichen Druck wie der Kopf des Buches und infolge- 
dessen auch die Breite des Buches hat, und welcher auf einer Leit- 


‚stange verschiebbar ist, die lösbar mit dem Buche verbunden 


werden kann. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Vervielfältigunssmaschine 
Die Firma Julius Bruse in Berlin-Steglitz erhielt das DRP 
: 323421 vom 30, April 1919 ab in Kl. 15d auf eine Anordnung 
der Verreibewalzen' an Vervielfältigungsmaschinen. l 
| Bei den bisher ausgeführten Anordnungen der Verreibewalzen: 
an Vervielfältigungsmaschinen ist es üblich, entweder die Ver- 
reibewalzen bei Stillstand der Maschine gegen die Drucktrommeln 
angepreßt zu lassen, oder beim Verdecken der Maschine mit einer 
Schutzkassette diese mit einer Vorrichtung zu versehen, welche die 
Verreibewalzen mit den Drucktrommeln außer Berührung bringt. 
Wird aber bei der zweitgenannten Anordnung versäumt, die Schutz- 
kassette nach jedesmaliger Benutzung aufzusetzen, dann bleiben die 
Verreibewalzen an die Drucktrommeln angepreßt. Dies hat aber 


den Nachteil, daß die Verreibewalzen an den Gegendruckstellen . 


sich abflachen und unrund werden, da in den meisten Fällen emp- 
findliche Leimmasse zur Herstellung benutzt wird. 

Dieser Nachteil soll gemäß dieser Erfindung dadurch beseitigt 
werden, daß die Farbverreibewalzen beim Ingangsetzen der Ma- 
schine, was in der Regel durch Betätigung einer Handkurbel er- 
folgt, durch Federwirkung selbsttätig an die Druckzylinder ge- 
drückt werden, während sie sich beim Stillstand der Maschine 
selbsttätig abheben. 
| `" Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Vervielfältigungsvorrichtung 


Hermann Pühler in München erhielt das DRP 324564 vom 
: 29. September 1917 ab in Kl. 15d auf eine Vervielfältigungsvor- 
richtung, bei der einfache praktische Bedienung und bedeutende 
. Steigerung der Leistungsfähigkeit erzielt werden soll. Eine ver- 


einfachte Gesamtbauart soll zuverlässige Wirkungsweise, große - 


Dauerhaftigkeit und billige Herstellung gewährleisten. 

Das Neue besteht im wesentlichen darin, daß das abwechselnde 
Heben und Senken der Druckwalze mit Hilfe eines doppelarmigen, 
drehbaren Rahmens erfolgt, an dessen offenem Ende die Druck- 
walze mit einem auf eine Leiste des Tisches auflaufenden Stell- 


hebel und an dessen anderem Ende die Spannfedern mit einem Hand- 


hebel gelagert sind, welcher als Wegbegrenzung für die Druck- 
walze sowie zum Andrücken der letzteren an die Farbwalze beim 
Einfärben dient. i 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Probenschau 


Die neuen Gehalts- und Lohnlisten, herausgegeben von Franz 
Gschwendner’s ‚Verlag in München, berüeksichtigen in gesetzlich 
. geschützter Tabelleneinteilung den Steuerabzug so, daß sich dessen 
Betrag von selbst ergibt. Die Ausgabe A vereinigt Lohn- und 
Gehaltstabellen derart, daß dieses Buch gleichzeitig für Monats- 


gehalt- und für Wochenlohnempfänger benutzt wird. Sämtliche ` 


Rubriken für die kassen- und steuerfreien Beträge sowie der wirk- 
liche Steuersatz und die auszuzahlende Summe sind im Tabellenkopf 
vorgedruckt, so daß auch der in der Buchhaltung Unbewanderte 
: die einzelnen Beträge nur in die betreffende Reiherichtigeinzuschreiben 
braucht, um eine ordnungsmäßige den Steuergesetzen entsprechende 
Lohnbuchhaltung herzustellen. Wer jedoch nur Stunden- oder 
Wochenlohnempfänger beschäftigt, kann die Ausgabe B benutzen, 
die nach ähnlichen Gesichtspunkten so eingerichtet ist, daß nicht 
nur ein Gesamtlohn- sondern auch der Tages- und Stundenlohnsatz 
seine vorgedruckte Stelle findet, womit ebenfalls eine dem viel- 
beschäftigten Geschäftsmanne zeitsparende Lohnverbuchungs- 
methode gegeben ist. Als Anleitungen sind den. Heften ausführliche 
` Beispiel-Schemata heigeheftet. Die A-Ausgabe ist bis 10 paginiert, 
und da jede Seite, die für einen Angestellten eingerichtet wird, ein 
ganzes Jahr ausreicht, so ist mit der Anlage eines solchen in Akten- 
deckel gebundenen Heftes bei kleinerem Personalstand auf lange 
Zeit hinaus vorgesorgt. Ausgabe B ist foliiert, die Seite reicht ein 
Vierteljahr, jeder Bogen ein halbes Jahr. Diese für die Praxis 
wie geschaffenen Lohnlisten verdienen weiteste Verbreitung; Probe- 
bogen werden, wie der Verlag mitteilt, Kostenlos abgegeben. ck. 


Mundtuchtasche, bogig ausgestanzt aus sehr festem stroh- 
farbenem Papier, das durch Walzenpressung mit einer kreppartigen 
Rindennarbung versehen und griffig gemacht ist, wurde von der 
Firma Badenia G. m. b. H. in Limbach (Baden) herausgebracht; 
sie fand bereits auf der Messe in Leipzig wegen ihrer einfachen und 
doch gut schließenden Form viel Anklang und dürfte insbesondere 
dem Bedarfe der Gasthäuser in den Sommerfrischen entsprechen. 


Büchertisch 


Erläuterungen zum -Umsatzsteuergeseiz. Don Dr. Delbrück. 
Verlag von Hermann Saran, Stettin 1921. Preis 7,50 M. + Sorti- 
mentszuschlag. 


Wie mache ich meine Einkommen- und Kapitalertragsteuer- 
erklärung? Von Dr. Delbrück. Verlag von. Hermann Saran, Stettin 
1921. Preis 7,50 M. + Sortimentszuschlag. 
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-= Gimborn- 


Tinten, Tuschen, Farbbänder. 
Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
pelkissen, Stempelfarben, 
. Hektographen - Blätter, 

Hektographen-Rollen 
u. s. w. in altbe- 
währter Qualität 
und Aufmach- 
ung sofort 
lieferbar. 

vvv 
vy 
v 


H von Gimborn-A-6, 


Emmerich a. Rh. 
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Buchführungsmappen 


für einfache, doppelte 
u. Reihenbuchführung - 
für alle Schulsysteme 


Ferd. Ashelm ¢ Berlin N39 
Burk- 


|||. Nürnberg 12 


|| Schreibwaren-Export 
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Geschlossen Offen zum Gebrauch 


Erspart Raum und Zeit 


Keine hindern len Bindfaden und Fälze, Fächsr 
sindan drei Seiten offen. Kein Zusammenrollen, 
Verknüllen und Beschädigen der Schriftstücke. 
Dauerhafte Ausführung, niedriger Preis. [e9593 
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Müllemann & Bo nse,Crefeld. BEER 


> f,reguläre u. extrazähe Kuverts 
~= | züfgewöhnl.u. Heissluft-Trocknung 
=S)  Vieljährige Erfahrung 

Otto Poeppel, Esslingen a.N. 91 
Spez.-Fabr. für Fensterkuvert-Lacke 
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Schenck’s | 

Dezimal - Waagen 

| Laufgewichts - Waagen 
. ganz aus Eisen und Stahl 
Modernster erstklassiger Waagentyp 


Jede Grösse und Anzahl sofort lieferbar. 


Carl 
Schenck 


Eisengiesserei und. 
X Maschinenfabrik 
G. m. b. H. 


Darmstadt 


Graupanpentunänite 


liefert schnellstens . [A1109 
-J}| vV. Joekel, Stolpen, Sa. 
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. Angebote in billigen Bierglas- | 


untersetzern erbittet [meer 
Alexander Wiede, Chemnitz 


"Erbitte mir sofort bemusterte 
äusserste Angebote zukommen zu 
lassen in [77860 


dinn Braunholzpapier 


20, 25, 30 g/qm, 75x100 cm 
Artur Schnell, Arnstadt 


Papierspäne, Schwerdruck 
eehündelte Zeitungen 


kauft jede Menge und. erbittet 
'bemustertes Angebot 


J. Lieber, Leipzig 
Ranstädter : Steinweg 8 
Telephon 16719 [A 716 


Sämtliche [73296 


Papierabfälle | 


kauft gegen prompte netto Kasse 
in ganzen u. gemischten Ladungen 
A. Stark & Co., Dresden-Neustadt 
Conradstrasse 34/38, Tel. 32011. 


Wer liefert 


Stroh-Trinkhalme 


mit Papierumhüllung u. Reklame- 
aufdruck ? Angebote u. H. 77825 
an die Papier-Zeitung erketen. 


Wer liefert äusserst [77861 


fettdidt Pergamenipapier 


75x100 cm, 20—30 g/qm? Be- 


ı,ustarte Angebote erbeten an 
Artur Schnell, Arnstadt 


Verbandsreie Hoapappo 


40er, 0x 100 em, in Ladungen 
gesucht. Angebote an die Papier- 
Zeitung unter D. 77739. 


Um alleräussersto bernusterte 
Angebote in >- [77920 


Bäckerfaltenbeuteln 


in Zellulose wird allerhöflichst 
gebeten. 


Artur Schnell, Arnstadt 


la Wachswalzen 


f. Diktier-Apn. Stenophon, 18 cm 
lg., sof. z. kauf. ges. Angeb. ünt. 
Z.77913 an die Papier-Zeitung. 


Gut erhalt. Pappenbiegemaschinen| 


kauft sofort [A 984 
Oscar Fehmel, Taseen 


Falzmascinen 
kauft sofort [A 967 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Gut erhait. Dreischneider 
kauft sofort [A 983 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


-. Gebrauchte, gut erhaltene Brehmersche 


 Buchdrahtheitmaschine 


und ebensolche 


Schnellschneidmaschine 


(Rapid, Schnittlänge mindestens 70 em), zu kaufen gesucht. 


[77884 


Friedrich Thyarks, Hannover, Kl. Pfahlstr 20 


Wir kaufen ständig gebrauchte Maschinen | |; 
und Utensilien 


tür Buch- und Steindruckereien,  Buchbindereien und Kartonnagen- 


F abriken. 


Wilh. Heyer & Co., Köln, Venloerstr. 57 


A 520 


Pori precar B. 5019. 


* GEBRAUCHT E 
MASCH INEN 


kauffzu höchsten Preisen 


OSCAR: FEHM EL MAGDEBURG 


Ich suche sofort zu kaen 


Narlonnagen-, Flad- u. Eiken- 


Heitmaschinen 
Gottlieb Volkening, Köln-Klettenherg 


Oelbergstr. 77. Fernspr. B. 6198 
Gebr. Boston 


zu kaufen gesucht. Angebote u. 
P. K. 9380 an ‚‚Invalidendank‘“‘, 


Berlin W9 [77895 
Maschinen 
für - Buchdruckereien, Stein: 


äruckereien und Buchbindereien, 

such reparaturbedürftig, kauft zu 

höchsten Preisen g914' 
Paul Müller, Berlin $ 42 
.Prinzessinnenstr. 19 


Zur Errichtung einer Plan- 


druckerei wird gesucht: 


1 Steindruckhandhebelpresse 
120 x 175 cm, Motorbetrieb, mit 
pneumatisch. 
in gleicher Grösse u. elektrischer 
Kopierlampe. Ferner: 


1 Pappenschere mit Eisentisch ; 
120 cm Schnittlänge 
Angebote unter E. 77955 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


JCH KAUFE JEDERZEIT 
GEGEN BAR MASCHINEN 
YGANZE EINRICHTUNGEN 
ERBITTE ANGEBOTE 


ALBERT 
p n DEL 


| t 


Lichtpausapparat- 


Suche zu kaufen 
gebraucht und gut erhalten 


liegende Ziehpresse 
für Kraftbetrieb, Modell Zaod Ta 
(Fabrikat Mansfeld). Angebote 
unt. A. 77947 an die Papier-Ztg. 


Papierschneidemaschinen 
gut erhalten, kauft sofort [A 969 
Oscar Fehmel, Magdebarg 


| Anleimmaschine 
Fbk. Jagenberg, 50 cm Walzen- 
breite, ohne Gestell, Kraftbetrieb 
vorzügliche Maschine, verkaufen 
neu vorgerichtet und mit Neu- 


garantie [A 733 
Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 _ 


Verkaufe geyen iiot 


ab Standort in badischer Stadt 

und gegen Kasse vor Abnahme: 

Setzregal, „Sachs & Cie“, mit 

12 Antiquakästen und 12 Titel- 

schriftkästen 

1 Satz Schreibmaschinenschrift 
10 Pkt., etwa 12 Kilo 

Schriit „Aristokrat“, in verschied. 
Grössen, etwa 20 Kilo 

Quadrate usw., etwa 20 Kilo 
Die Schriften sind von Ludwig 
& Mayer, Frkft. a. M. u. zum 
Teil ganz neu 

etwa 150 Mille Zigarettenbeutel 
aus weiss eins. glatt Zellulose- 
papier, etwa 50 g schwer 

etwa 10 Kilo Antiqua-Schrift 

Angebote unt. Q. 77897 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Í grosse Prägepresse 
Fbk. Heim/Offenbach, Modell H12 
Grösse b, Druckfl. 750 X 800 mm 
4säulig, mit 2 Tischen u. 2seitiger 
Anlage, sutomatische Ein- und 
Ausfahrt, sowie sutomatische 
Prägedeckel, ganz erstklassige 
Maschine, verkaufen neu vorge. 
richte# und mit Neugarsantie 
Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
Lütznerstrasse 186 TA 78! 


| Zinkarack-Rotation Bavaria Mr. 6 


Fabrikat Frankenthal, erb. 1910, 


Gebr. Kuverimaschinen | Druckii. 120 x 160cm, mit Rotary- 


kauft sofort 


TA 968 Anleger, in tadellosem Zustand. 


Oscar Fehmel, Magdeburg ! Oscar Fehmel, Magdeburg 


| 7 
Fok. Mansfeld, Fbk.-Nr. 2878, 
!säulig, Anhängeplatte 580 x 435 
Millimeter, Druckkraft etwa 
170000 kg, neu vorgerichtet und 
mit Neugarantie, verkaufen 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lütznerstrasse 186 [A644 - 


Wir haben folgende Maschinen 
preiswert abzugeben: 


| Heftmaschine 


„Brehmer“, für 3 mm Flach- 
draht, und 


I Eckenheftmaschine 


„Jagenberg‘“, für gumm. Papier 
Ausführl. Angebot auf gefl. Anfrage. 


G. Kluthe & Co., G. m. b. H. 
Düsseldorf [77792 


Mehrere Bostonpressen 


den verschiedensten Formaten, 
mit und ohns Untergestell, nev 
vorgerichtet und mit Neugarantie 
verkaufea ~ [A 639 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


Papier - Schneidemaschine 
Syst. Krause, 90 cm Schnittl., 20cm 
Einsatzhöhe, Handbetr., Hand- - 
radpr., 2 Messer, sehr stark gebaut, 

Anleimmaschine [%6 
Prakma-Rekord, 50 cm, Messing- 
walze, wie neu, f. Kraftbetr., mit 
zugeh. Elektromotor A. E. G., so- 
fort preisw. z. verk. Die Maschinen 
sind sehr gut erh., bruchfr. u. sof. 
betriebsf. Felix Jügelt, Buch- 
druckerei, Neustadt bei Coburg. 


I Augsburger Doppelschnellpresse 


3 Auftragewalzen, 
u R. 990x670 mm, mit dazu 


"I pausendemFoalzapparat „Preusse‘‘, 


aeu vorgerichtet und mit Neu- 
garantie verkaufen [A 72% 


Hoffeld & Dirka, Leipsig- Linder au 
Kütznmerstrasse 186 | 


I Flach-Bronziermasehine 


Fabrikat Schmiers, Werner & Stein, 
erbaut 1915, 100 cm Durchgangs- 
breite, mit selbsttät. Abstaubung, 
Bronzebehälter mit Exhaustor, 
in tadellosem Zustand, äusserst 

preiswert. [A 1096 
Oscar Feohmel, Magdeburg 


2 Hebelschneidemaschinen 


60 und 36 cm Schnittlänge, Fa- 
brikate: Krause u. Speyer, erst- 
klassige Maschinen, verkaufen mit 
Neugarantie [A 870 
Hossield& Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lütznerstrasse 186 
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Vermittler von Ausfuhrbewilligungen 


Wir über senden Ihnen eine Karte des Herrn B. in Berlin, der 
sich als Vermittler zur beschleunigten Erledigung der Ausfuhr- 
‚anträge anbietet. Derartige Vermittlungsvorschläge sind doch 
bezeichnend für das Arbeiten der Außenhandelsstellen. Es ist 
anzunehmen, daß der Antragsteller sich an verschiedene Firmen 
gewandt hat, und es dürfte sich empfehlen, diese Angelegenheit 
zur Sprache zu bringen. Papierwarenfabrik. 


Wie uns berichtet wird, befassen sich auch andere Leute und | 


Firmen neuerdings mit solchen Vermittlungen. 


Es heißt in der vervielfältigten Karte, die offenbar an zahlreiche 
Firmen des Papierfaches gegangen ist, u. a.: 


Leider wird das Auslandsgeschäft durch die Umständlich- 
keiten bei Erlangung der erforderlichen Ausfuhrbewilligungen 


stark beeinträchtigt. Der Unterzeichnete übernimmt es daher, 
die Bewilligungen für Sie bei sämtlichen Berliner: Außenhandels- 
stellen persönlich einzuholen. Durch meine Vermittlung im Ver- 
kehr mit diesen Stellen können Sie eine wesentliche Beschleuni- 
gung in der Erledigung der Anträge sowie Beilegung von Diffe- 
renzen erreichen. Uebertragen Sie mir deshalb Ihre Vertretung 
bei diesen Stellen; Sie sparen dadurch Zeit und Aerger. Die 
‚von mir berechnete Gebühr (50 M. bei Anträgen bis 5000 M.) 
ist nur gering. 


Wir hoffen, daß die Ae o derlei Vermittler von sich 
fern zu halten verstehen, námentlich, da auch der Reichskommissar 
für Ein- und Ausfuhrbewilligungen vor „einiger Zeit die Ausfuhr- 
stellen angewiesen hat, die Anträge streng in der Reihenfolge ihres 
Eintreffens zu erledigen. 


Büchertisch . 


Die neue Einkommensteuererklärung auf Grund des Reichs- 
einkommensteuergesetzes vom 29. März 1920 mit in Zweifarben- 


druck ausgefülltem und erläutertem Musterformular, ausführliche | 


Erläuterungen usw. Von Rechtsanwalt Dr. Koppe. Preis 8,10 M. 


Steuer-Abzüge. Was kann bei der Einkommensteuer und 
Körperschaftssteuer ‘abgezogen werden ? Wie erlangt man Steuer- 
ermäßigung ? Enthält alle abzugsfähigen und nicht abzugsfähigen 
. Posten in alphabetischer Reihenfolge zum Ablesen sowie eine An- 
leitung zur Erlangung‘einer Ermäßigung der Steuersätze unter 
Hinweis auf die Gesetzes-Paragraphen und einen Tarif. Bear 
von R. Ritter und W. Stern. Preis 8 M. g y. 


E. 


sl |Sind Steuerersparnisse möglich?, Heft I: Einkommensteuer, 
von H. Rohde und W. Schroeder. Preis 9 M. Diese drei Bücher 
erschienen im Industrieverlag Spaeth & Linde, Fachbuchhandlung 
für Steuerliteratur, Berlin C 2. 


.Die Behördenorganisation. Mit Sachregister. 
Bayrhoffer. 15. Band von Elsners Betriebsbücherei. 1921. Otto 
Elsner, Verlagsgesellschaft m. b. H., Berlin S 42. 184 Seiten. Preis 
geb. 17 M. und der ortsübliche Teuerungszuschlag. 


Das Buch gibt einen Ueberblick über die bestehende Behörden- 
organisation im Reich und in Preußen. Bei der Verwickeltheit 
des heutigen Behör denapparates wissen auch Eingeweihte nicht 
immer, wohin sie sich in ihren Angelegenheiten zu wenden 'haben. 
Ihnen, yor allem denjenigen, die dem Behördenbetrieb fernstehen, 
. -soll das Buch ein Wegweiser und Berater sein. Es enthält in seinem 
ersten Teil die Reichsministerien unter Angabe ihres Geschäfts- 
bereichs und der ihnen nachgeordneten Behörden. Im zweiten 
"Teil ist dieselbe Uebersicht über die preußischen Behörden gegeben. 
Der dritte Teil enthält die Kriegsorganisationen unter = der 
Ministerien, von denen sie abhängen. 


Von Walther 


Strassers Taschenbuch der Wiener Börse. Ausgabe 1921 er- 
. schien in erweiterter Form. Es enthält die Steuerkurse vom 30. Juni 
1920 sowie eine vergleichende Devisenkursübersicht und eine 
. Kurszusammenstellung der wichtigsten Papiere der Budapester, 
Berliner, Prager und Triestiner Börse. Die Broschüre erschien bei 
Strasser & Co., Wien I, Graben 17, und kostet 40 Kronen. 


Erdbüchlein. Kleines Jahrbuch der Erdkunde für 1921. Heraus- 
gegeben unter Mitarbeit von J. Eltz, Major F. C. Endres, Lothar 
Heberer, Prof. Dr. H. Hertzberg, T, 'Kellen, J. Lützelbur ger, 
Abg. H. Wendel, Dr. E. Wunderlich. Mit 28 Abbildungen und 
ne Stuttgart, Franckh’sche Ver laeshandlung. 80 S. 
5, l 


Schm. W. & St.; 


Preis 


[A784 


„KRAUSE“ 


Buchbinder-Farbdruck- 


Schnell-Präge-Pressen 


für feinste Farbdrucke und schärfste Prägungen 
in Grösse 22X18 cm Druckfläche sofort, 
in Grösse 35X25 cm sowle 43X33 cm 
Druckfläche in Kürze lieferbar. 
Verlangen Sie Sonder - Angebot P. 3685 


KARL KRAUSE A.-G. LEIPZIG 13 


Filiale und Lager: Berlin C 19. 


| Treu und Prnepese „Herkules 1° 


schwerste Bauart, Format 600 x 500 mm, mit Farbwerk, zum Drucken, 
Prägen und Stanzen in einem Arbeitsgange vorzüglich geeignet, 
Druckkraft etwa 300000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbar, neu 


vorgerichtet und mit Neugarantie verkaufen. [A 393 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lütznerstrasse 1 86 


1 Buchdrahtheftmaschine 


gebraucht, bis 13 mm heftend, mit Fussbetrieb’u. hölzernem 
Untergestell, zu. verkaufen. Anfragen erbeten an | 


Gebr. Reichstein, Brennabor-Werke 
Abteilung: Einkauf [77871 


Brandenburg (Havel) 


~ 


Günstiges Angebot für Steindruckereien! 


1 Steindruck-Schnellpresse 


82x110 em, Eisenbahnbewegung, doppelte Ein- 
walzung, Selbstfeuchtapparat, a Bogenschieber, selbsttät. 
Bogenausleger (amerik. Trommel), 2 Satz neue Lederwalzen, prima 
vorgerichtet, etwa 7 Jahre alt. Angebote unter L. 77890 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 
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1 Falischachtelklebemaschine a. NEUMANN 8| — Pa jr Fr p 
Fabrikat Guschky & Tönnesmann, Dresden-A. 44 a e 
in vorzüglichstem Zustand! ‚Hamburger Strasse 9 ac pap [A 156 
Aeusserst preiswert! [A 1110|} Karton u. Packpapler Panier- - 
Oscar Fehmel, Magdeburg A A z = man rer are Klein & Comp. 
ENTE = R N va E We eic 
i Zweigniederlassung 
Zellulose- Aeste | Seerat a 2 Telegramm-Adresse: „Pappenexport“, (A 827 Berlin C, Rosenthalerstr. 40/41 
ungekollert, laufend abzugeben. u £ N PERES en 
Anfragen erbet. unt. D. 77953 - 
an die Papier-Zeitung. Weiss Kattun I Durchschlannast 
į Sehreibfedern W eiss R attun JI braun  Quartblätter 
b.Abnahm.b.z. 10000 Bl. M. 17,50 
ca. 700 Gros, Fabrik. Brause & Co., Blau Kattun 3 T > 00.000 »» — a 
ab Leipzig billig abzugeben. „>92 a 
Anfragen erbet. unt. W. 77907 Rot Kattun | por 1000 Blatt ab a nn 
an die Papier-Zeitun nover ragen erbeten unter 
n p 8: Ben Sorten Lumpen in bester Sortierung er K. 77929 an die Papier - Zeitung. 
urchgef. Pappen u. Karions,gepr. Alfred Zi nn 
-u. m. Glanzmust. Kofferpappe re immer, Rohprodukten- aan une Dresden-N. 25 Durcehschlag - l 
in versch. Präg. Schnellhefterkart., Grossenhainer Str. 8, Fernspr.: 19443 und 12146 a tarb.-eins Blech ag ] 
Schulheftumschl.m.eingem.Schild.| T.-Adr.: Produktenzimmer. en 
©. Schumann, Pappenfabrik | ZZZ frei v. M. 18, — 1000 Bl. Quartan 
für Spezialitäten, Schmiedefelg, | Stenoheite 
Post Grosshartau, Sa. - [A17 70 Blatt, 14 x 22, gutes Papier, 
| von M. 140,— 100 Stück an 
Ä iah riineti à i laufend lieferbar [A 973 
Massenherstellung]! Ausserordentlich günstiger Gelegenheitsposten Papierhandelsgesellschaft 
Frachtbriels -Etwa eine {Million Bogen hochfein geglättet m’fein Alb. Maerten & Co. 
f en D x Berlin W 15, Uhlandstrasse 33 
a Arten Fernspr: Steinpl. 9156 u. 13955 
Ben ruckpapier |: 
ner az 48x64 cm, 22/23 kg "nV 
o CEG . i 
Günstigste Einkaufsstelle für Gres das Kilo Mk. 4, — l [ ackpappe 
sisten und Wiederverkäufer n jeder Bahnstation Deutschlands, Verpackung A 
.15,— die 100 k i 75/100, 350 415 ‚ þei 
Gereinigte Druckereien, ZiMau | e S wao een 
Papierwarenfabri 4 M. 2,—. Grau Handpappe, 30 u. 
——— Wilh. Schlemming, Kassel 130er, pr. kg zu M. PES An- 
EEE — | fragen erbeten unter L. 77930 an 


| die Papier-Zeitung. 


Durchschlanpaniet a ee =~  Zellulosepapier 


os j l in Gelb und Blau, 50 g/qm, 

h’frei und h’haltig Rn erste Qualität, in Rotations- 

e ne 7 © om ar a B 2 rollen, ‘je 2000 kg, zu M. 620, — 
Weiss und farbig | Jad = ECEE mi M O a eV e die 100 kg, und 

billigst sofort lieferbar. w Q WV N i TI 

ner | ar“ ceterae |500 Kgblau Tauen 

rane-rak rik Zi a IR 60 g/qm, in Rot.-Rollen oder 

Berlin S 1% (A1145 Aue G uW WE de ul et Format, 50x75 cm, 60 g/qm, 

zu M. 700, — die 100 kg, ab 


TEEN Telegra opm 2 Aba 


2 recher- Station Hof, zu verkaufen. 
Srapie 5 LIE LK 0479| Anfragen unter Y.77912 an die 
Gelegenheliskauf I Segriindet 1898 Papier-Zeitung erbeten. 
Blankopostkarten! | z 
tintenfest, pro Mille M. 16,— ab 3000 Bogen Schreibmaschinenpost, 46 x 59, 240 M. d. 1000 Bg. 
; $ a f 4 ‚ 5 000 N p 46 x 59, 190 > ” 3> 99 
Lager Magdeburg. Abgabe nicht 3 , > 
unter 25 Mille. [77956 5 000 2 „ 43x70, 240 „ » » >> 


152 000 ,, farbig Aftichenpapier, 60x80, 85 „ » » is 


Johannes Hanisch, Magdeburg| 61440 ,, weiss Durchschlagpapier, 46x59, 150 „ n » 


Telefon: 2330, Telefon: 2330, Rollenhagenstr. 7 71114940 22 X 28 Y, 35 5 . Blatt 
Kohlepapier, schwarz und violett, „Teewee“ IM, 22, 50 d. 100 Blatt 


| j Welln Wachspapier, gute Ersatzware, 5 M. der Karton 


Teege & Wölber, Abt. Papiergrosshandlung, Hamburg 36 
ee Tafeln, 1 | /l 7 5 cm, 


A. B. C.- Strasse 57, span: Pibe a: I -Adr.: Maschinenteege 
per kg zu M. 4.— ab Bahnhof 


Masch’gl. gelb Druck 7 


Hannover. Anfragen erbeten unt. | 50/55 g, 63 cm br. Rollen, in Bedane abzugeben, d. kg M. 3,— ab. 
J. 77928 an die Papier-Zeitung. Georg Spindler, Papiergrosshandlung, Leipzig, Roßstr. 7. 


D R. G. M. 766212 = 
| Ein- und Verkauf 
Nachtlischeinsatz von allen Sorten aaa J milund oheDruc, Beiarsern A 


Massenartikel für Papierwaren- |f- Papier- und Pappenabiälle EE Verlangen Se Seziael ES 


Iyi 
S. 
pi 
(de 
jr 
Ko 

m 

Du 
& 
fen | 
F 
g r 
o 
| 5 
1) 


` 25 nen 


” (Massenfäbrikation)in allen | gängigen,“ 
‚Grössen mil 3 verschiedenen Ösunge end } 


fabriken, gleichz. Dauerreklame, 
zu verkaufen. [77918 D. Meyer & Co., Berlin NO 55 Papier. ‚Indusiri sc Solingen 
Pa, FE Lewino | Prenzlauer Allee 145. Fernspr.: Humbold 3049 r Da Solingen" I: 
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Preiswucher und Marktpreis 
Das Reichsgericht hat sich neuerdings auf den Standpunkt 
gestellt, daß in solchen Fällen, in denen ein auf Grund einer nor- 
malen einwandfreien Marktlage entstandener Marktpreis nicht 
überschritten wird, regelmäßig von einem übermäßigen Gewinn 
nicht die Rede sein könne und daß in solchen Fällen eine Bestrafung 
wegen Wuchers nicht in Frage komme. — Es ist noch außerordent- 


lich umstritten, worin die Merkmale eines normalen Marktverkehrs. 


und damit einer normalen Marktlage zu erblicken sind. Das sächsi- 
sche Landespreisamt hat die Auffassung vertreten, daß eine normale 
Marktlage solange nicht vorliege, als für Gegenstände des täglichen 
Bedarfs Preise gezahlt werden müßten, die für einzelne Verbraucher- 
kreise unerschwinglich seien, die sächsischen Handelskammern 
haben dieser nach ihrer Meinung durchaus irrigen Auffassung 
gelegentlich einer gemeinsamen Besprechung mit dem Landesamt 
- widersprochen. Nach ihrer Meinung ist für die Marktlage im wesent- 
lichen entscheidend das Verhältnis zwischen Nachfrage und Angebot. 
— Es habe nicht nur der Wettbewerb wieder eingesetzt, sondern 
es sei auch von fast allen Waren wieder eine derartig große Menge 
vorhanden, daß der Bedarf des Verbrauchers ohne Schwierigkeiten 
befriedigt werden könne. Es müsse deshalb nach wie vor die Forde- 
rung erhoben werden, daß nach Gehör von Interessenten aller 
Kreise in jedem einzelnen Falle festgestellt werden müsse, ob hin- 


sichtlich der einzelnen Warengattungen eine Notmarktlage noch | 


vorhanden ist oder nicht. Nur im Falle des Vorliegens einer solchen 
darf nach Meinung der Kammern eine Bestrafung wegen Wuchers 
oder Kettenhandels erfolgen. — Die Auffassung des sächsische n 
Landespreisamtes wird. übrigens von einzelnen Gerichten und Preis- 
prüfungsstellen nicht mehr geteilt, da sie sich nicht mehr halten 
läßt: — Das Landespreisamt hat sich nunmehr an das Reichs- 
wirtschaftsministerium mit dem Ersuchen um Stellungnahme 


dazu gewandt, ob und wie weit der Marktpreis oder der Verkehrs- - 
wert bei der Beurteilung der Frage, ob übermäßiger Gewinn oder 


strafbarer Kettenhandel vorliege, berücksichtigt werden müsse. 
Daraufhin hat das Reichswirtschaftsministerium erwidert, daß 
die Marktlage nach der geltenden Rechtsprechung hierbei unbedingt 
in Rücksicht gezogen werden müsse, daß jeder Versuch, Merkmale 
eines normalen Marktverkehrs zu finden, zu begrüßen sei und 
deshalb auch die Ausführungen der Handelskammern als beimerkens- 
wert zu betrachten seien. — Es darf hieraus geschlossen werden, 
daß auch das Reichswirtschaftsministerium die Merkmale einer 
anormalen Marktlage in den Momenten findet, die von den sächsi- 
schen Handelskammern hervorgehoben werden, und daß es die 
Auffassung des Landespreisamtes nicht teilt. — Die Handels- 
kammer Chemnitz stellt esnunmehr allen Firmen, gegen die Wucher- 
anklagen schweben, frei, bei Gericht unter Berufung auf die vor- 
stehenden Mitteilungen den Antrag zu stellen, ein Gutachten der 
Kammer darüber beizuziehen, ob auf dem in Frage kommenden 
Gebiet eine normale Marktlage wieder vorhanden ist oder nicht. 


Freibleibend, vorbehalten Lieferungsmöglichkelt 
| Reichsgerichts-Entscheidung. Nachdruck verboten 


Ein Großhändler verkaufte einem Detaillisten einen Posten 
Ware zu einem bestimmten Preise ‚‚freibliebend vorbehaltlich 
Lieferungsmöglichkeit“. Er lieferte jedoch nicht, da er angeblich 
dazu nicht mehr in der Lage war, und infolgedessen klagte der 
Käufer gegen ihn auf Schadensersatz. Die Vertragsbestimmung 
„treibleibend vorbehaltlich : Lieferungsmöglichkeit‘“ -könne nur 
‘dahin verstanden werden, so behauptete der Kläger, daß der Be- 
klagte lediglich dann habe frei sein sollen, wenn es für ihn als Händler 
-unmöglich geworden sei, die Ware zu beschaffen. Dieser Fall sei 
aber nicht eingetreten, da die Ware noch in hinreichender Menge 
. am Markte vorhanden gewesen sei. i 


Das Reichsgericht hat indessen diese Ausführungen nicht 

_ gelten lassen. Der beklagte Großhändler, so heißt es in den Gründen, 
wollte doch die Nachteile vermeiden, die ihm drohten, wenn er sich 
ohne Einschränkung zur Lieferung der Ware verpflichtete. Er wollte 
sich nicht der Gefahr aussetzen, daß er liefern mußte, wenn er die 
Ware nicht zur Verfügung hatte. Damit ist natürlich nicht gesagt, 
daß jede geringfügige Schwierigkeit ihn von der Lieferung befreit 
hätte. Auch im regelmäßigen Geschäftsverkehr werden vielfach 


. Bemühungen nötig, um Hindernisse zu überwinden. Der Beklagte 


` mußte, wenn etwa der eine Lieferant versagte, sich bemühen, 
die Ware anderweitig zu erlangen, aber er brauchte nicht alle er- 
denklichen Schritte zu tun, um noch passende Ware zu ermitteln, 
vor allem brauchte er nicht einen Preis anzulegen, der den Verkaufs- 
preis überstieg. Was in einem solchen Falle von dem Verkäufer 
zu verlangen ist, hängt von den. Umständen des einzelnen Falles 
ab und ist nach Treu und Glauben zu prüfen. Im vorliegenden 
Falle ist festgestellt, daß. der Beklagte sich an verschiedene Liefe- 
ranten vergebens gewandt hat, um Ware zu bekommen. Der Fall 
ist also eingetreten, für den der Beklagte sich „Freibleiben‘ von 
der Lieferung ausbedungen hatte. (Reichsger. I. 158/20) rd. 


Oeltuche _ı 
Oelpapiere 
wasserdichte Waohs- u. Paraffinpaplers 


liefern in verschiedenen Breiten, is 
Rollen, Bogen u. Rotetionsröllches 


Willers & Schulte, Hamburg) 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht 


-= 30 000 Blatt 177859 
weiss Seidenpapier 


37.x48 cm, gibt äuss. günstig ab. 
Artur Schnell, Arnstadt 


Sonder-Angebot 
Hochgebleicht Schreib- 


maschinenpost 

tintenfest, 18 u. 20 kg, 
bei Ballenbezug 8,— 
d. kg frei Bahnh. Berlin 


ei Holzfrei farbig 


Durchschlag 

` 46/59 cm, 8 kg, d. 1000 
Bogen M. 140,— frei Be 
Bahnhof Berlin, [%21% We 


Anton Günther 
Papier-Grosshandlung 
Berlin- Friedenau 
Fregestr. 81 — Rheingau 487 

Telegramm - Adresse: 
„Papiergünther‘“ 


Selten günstiges Sonderangebot 


Für Gesellschaft i. Liqu. zum Ver: 

kauf biete an versch. Grössen: | 

190 000 Briefumschl. u. Musterbti. 

1590000 farbig Durchschlag, 1/10 
8 


800 000 993 9 1/ 
400 000 is s 1/6 
130 000 R v Quart 
170 000 Folio 


400 blaue Aktendeckel 
390 ,, PR kleiner 
8800 Schnellhefter, primaWare 

14000 Bg. do. Foliokonzept 
90000 , einfach m 
70 Gros Bleistifte und 
60 ,, Buntstüte . 
Gesamtpreis M. 60000,—, frei 
Empf.-Station. Sofortige Kasse! 
Muster auf Wunsch. Angebote u. 
H.77865 an die Papier-Ztg.erbeten. 


Schreibpapiere 
Durchschlagpost 
Löschpapiere „|, 
Aug, & Herm. Tönnesmant 
Düsseldorf 
Schrenzpapier | 
a 
deutsche Papierfabrik sehr 


preiswert an. Anfragen unt. 
F. 77924 an die Papier-Ztg. 


Ausfuhrformulare | 


Ausfuhrerklärungen (weiß) | 
Statistische Scheine (grün) 


Zollinhaltserklärungen 
(weiß. und grün) 


- Auslands-Paketkarten I. 
Internationale Frachtbriefe_ w 


| Ferd. Ashelm £ Berlin N39 | 


5 o 
Gelegenheitskauf: 
Zeichenpapier, in Rollen, etwa 
150 g/qm, 20m lang, Rolle M. 60, -— 
Detailzeichen, 59 m lang, Rolle 
M. 60, — , Soennecken- Rundschrift- 
federn, Zeichenfedern, H&B10190, 
Brause Nr. 5ll und 66 EF, 
Grs. M. 10,—. Anfragen erbeten 
u. J. 77886 an die Papier-Zeitung. 


Paekpapier, etwa 80 g/qm, 
150 cm brt. RII. d. kg M. 3,90, 


ne weiss Seiden, etwa 19 g/qm, 


48/74 cm, 480 Bg. Ries M. 26,—, 


BE irei Spedition Dresden. 


Anfragen unter X. 77910 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Weiss-Seiden, 43/74cm Ries M. 25,50 
Braun-Seiden, 48/74cm RiesM.22,50 
Seiden-Servietten, 37 x 37 = M. 28, — 

42x42 = M.33,— d. 1000 Stück. 
Paul Schmidt, Leipzig- Li., Burgauenstr.3 


Don Packpapier 


in Bogen, Rollen, Abreissrollen. 
habe grössere Posten billigst ab- 
zugeben. Anfragen erbeten unts 
M. 77931 an die Papier-Zeitung: 


RE er TEE EEE Den iA i i a 


Packseiden 
(lachsfarbig),. 49x68 cm gross, 
5000 kg, M. 5,10 d. kg btto./netto 
ab Bahnh. Hamburg abzugeben. 
Ballen etwa 52—60 kg schwer, . 
enth. 16 Ries à 480 Bogen. Tara 
eines Ballens etwa 3 kg. [77789 


Harry Behrmann, Hamburg & 


Farbbänder 


ausser Konvention, Ia Baumwoll- 
gewebe, bis 16. mm d. Dtzd. 
M. 102,—, bis 38 mm d. Dtzd. 
M. 138,—. Muster und Liste um- 
sonst. Lieferung nur an Wieder- 

verkäufer. [77778 


E. Tews, Weimar, Kurthstrasse 9 


Anli-Anhänger-Fabriken. 


Die Schutzrechte des D. R. G.M: : 
774846, K1.54b, „Portoersparender 
Kollianhänger‘“ resp. Alleinfabri- 
kation für Deutschland zu ver- ` 
kaufen. Angebote an [77797 
‚Fritz Fischer, Hannover 

Voltmerstrasse 11 ° 


t 
! 


Nr. 45/1921 


Export (so 
Satiniert Druckpapier 
Schreibpapier 
Kunstdruckpapier 


:f£rohauf Berlin: io 
Br "Tel: ‚Kurfürst 635; 


aller Art 
für Inland und Export 


liefern schnell und preiswert 
Aug. & Herm. Tönnesmann 


Düsseldorf .[A1119 


8000 Kilo Druck, 50 g, 70/100 cm, 
je 2000 Kilo geleimt Druck, 65, 70, |. 


80, 110 g, 31 cm, rot. Rollen od. 

Bogen, passend zur Rollenbreite, 
6000 Kilo heilKraft, 70 g,54/108cm, 
3000 Kilo hell Kraft, 708,42/124cm, 
vorteilhaft abzugeben [77694 

Tilgner & Co. Plauen 


15000 Blatt Kohlepapier 


blau und schwarz, 100 Blatt zu 
M. 14,— frei Station. ` [77853 


Artur Schnell, 
. EEE URA 


Papierhandelspesellschaft 


H.& F. Sell E 
Berlin-Steglitz, Kniephofstr.65 § 
Fernruf: Amt Steglitz 124 x 
Telegr.-Adr.: „Papiersell Berlin“ $ 


: Abt. I: Papiervertrieb 
für Export, Verleger, Drucke- 
reien, Buchbindereien u. Gross- 

verbraucher 


[esa52 


Cham ni 7 Patayin 


vollgeleimt, 

63 x 81 cm, 52 . illie a 
Anfragen unt. M. 77833 an die 

- Papier-Zeitung erbeten. ` 


Einige [77854 


Rollen Zellulosepackpapier 


125 cm breit, gibt preiswert ab. 
Artur Schnell, Arnstadt 


Butterbrotpapier zum Aufhängen‘ 
in Rollen: fettd., 25 X 33 cm, d. R1. 
à 50 BI. M. 1,90; fettd. 25x 25 cm, 
d. RI. à 50 BI. M. 1,45; halbfettd. 
25x33 cm, d. RI. à 50 BI. M. 1,15, 
halbfettd.25 x 25cm,d. RI. à 50 B1. 
M. 0.84, 100 Bl. der doppelte Preis. 
Sohladitz & Co., &. m. b. H Sontaditz Qo- 6. mh- Hy Magdeburg 


Dnrthschlaupapiere 


bietet an billigst. 
X. 70472 an die Papier-Zeitung. 


au | Altpapier u. Papierabfälle 


Arnstadt 


Anfragen unter | je l 
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Ein- und Verkauf jeder Sortierung 


Ernst K. Müller 


Berlin-Lichtenb erg 
l Fernruf: Lichtenberg 240 


— 


Frankfurter Allee 113 
[A 1081 


Anfertigungen in Spezialpapieren 


PAPPER 


ur 57156 


Seldenkrepp „Hamburgo“ 


F ges. geschützt. . 
ansere weltbekannte Marke, fertigen wieder regelmässig 


M. Lüligen & Co., Neuenahr (Rheinland), 


Krepp-Papierfabrik 
i Ur nur an Grossisten . 


Kreppservietten 


` Weisse und farbige Krepp-Paplere 


Klosettpapier, krepp und glatt, im Rolien, sowie 


Friseurstuhlrollen usa 
Butterbrotpapier, 


liefern preiswert 


prima fettdicht, ia Rollen, 


Tückmantel & Winkler, Rollenpapieriabrik 


Kiberteid: Luisenstr. 64, 64a und 684b, 


Akten und Skripturen 
gebündelte Zeitungen 
Druckstampf 

bunte Buchbinderspäne 
gem. Papierabfälle 

braune Lederpappenabfälle 


laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben. 


Alfred Zimmer 


Dresden-Neustadt 25 
Grossenhainer Strasse 8 [A1118 
Tel.-Adr.: Produktenzimmer 


Fernspr.: 19443 u. 12146. 


Weisse Holzpappenabfälle 


[A630 
l 


Kraftpapierabfälle (Zellulosetüten) 
Gebündelte Zeitungen 


Waggon sofort lieferbar, abzugeben. 
Anfragen unter U. 77643 an die Papier-Zeitung erbeten. 


0000000009 004000% 


2139333235335 
000040044 ERIORTIPELIIILTTTE 


. 17185 


Stenographie-Übungshefte 


Stenographie - Lehrbücher 


für Knaben- und 
Mädchen-Klassen 


Ferd.Ashelm & Berlin N39 |. 


ECHT JAP. KOPIERSEIDEN 


45x 60 verkauft [65148 
M. Pley, Berlin 0 27, Schillingstr. 2$ 


Grau Schrenz 


100 cm od. in dementsprechenden 
Formaten, 80—120 g, kg M. 2,60 
frachtfrei Kreiensen. [A 237 


Wilhelm ‚Schreiber, Detmold 


_Manila-Karton 


gelblich, 95 g, 48/64 cm, 100 Bg. 
M. 110,—, 1000 Bg. 1000 M. 
Paul Mohr, Grünberg i. Schles. ` 


rer 223222222 2222272772224272772272277777 


Knallbonbons 
— Scherzeinlagen — 


fabriziert in grösster Aus- 
wahl bei äusserst niedrigen 
Preisen [A 1132 


Arno Schmidt, Leisnig/Sa- 


Zinn gusswarenf abrik. 
2327232333333333? prseesnensis 


Druckausschuss. 


maschinenglatt und satiniert, im 


yertessastetett uussegnestt 


ellon Formaten vorrätig 


Otto Horms, Berlin SW 68 
Feilnerstr. 1 


Verlag der Papier-Zeltung 
Berlin SW 11, Dessauer Sir. 2 


K ürzlich erschien: 


Die Licitpausverlahren 


Herstellung der Liohtpaus- 
papiere und Lliohtpausen 


Hilfsbuoh für Paplorfabriken 
Liohtpauspspierfabriken, Liohtpaus- 
&nstalten und teohnische Betriebe - 


von 


Hermann Wandrowskl 
Photochemiker 


Mit vier Abbildungen 


Preis 20 M. und 20 v.H, 
Sortimentszuschlag 
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Bewilligungsfreie Ausfuhr. (Zu Nr. 43 S. 1703.) Um mögliche 
Mißverständnisse zu vermeiden, stellen wir auf Wunsch einer amt- 
lichen Stelle fest, daß sich die Ausfuhrnummer 705 des statistischen 
Warenverzeichnisses nicht auf Papier und Pappe allgemein, sondern 


nur auf Papier und Pappe aus Asbest usw. bezieht. er 


Pappen- und Holzschliff-Markt im April 
Aus Ostdeutschland 


Handlederpappen: Die Nachfrage nach dieser Sorte war im 
April sehr gering, und man merkt nicht im mindesten, daß der 
Markt sich beleben würde. . Gekauft wird nur das notwendigste, 
da die Kundschaft glaubt, daß über kurz oder lang die bereits 
herabgesetzten Preise noch weiter fallen werden; das ist aber 
unwahrscheinlich, da die Preise für Bauholz anziehen und diese 
Erhöhung sich auch auf das Schleifholz für Pappen und Papier- 
. Fabriken überträgt. 

Maschinenlederpappen: Das Geschäft in dieser Sorte ist noch 
schleppend, aber sie wird von den Kartonnageniabriken gern 
gekauft, da einzelne Fabriken auch stärkere Pappen bis herunter 
auf 70 Stück auf 50 kg bei Format 70x 100 cm liefern, was nicht 
ohne Nutzen ist, da die Verbraucher eine bereits auf die gewünschten 
Formate fertig zugeschnittene Maschinenlederpappe erhalten, 
und der teure Schneidelohn sowie die noch teureren Abfälle in Weg- 
fall kommen oder nur sehr gering sind. 

Holzschliff: Auch hierin ist die Nachfrage sehr gering; die 
Preise halten sich auf der bisherigen Höhe. Mit Beginn der wasser- 
armen Jahreszeit, die wohl bald herankommen dürfte, werden die 
kleineren Schleifereien für Monate stillgelegt, so daß auch dann 
die gegenwärtigen Vorräte schlanken Absatz finden werden. Fichten- 
holzschliff ist besser gefragt als solcher von a 7 

. K. T. M. 


Beitritt Ungarns zum Abkommen über die gewerblichen Eigen- 
tumsrechte..e. Nach einer Bekanntmachung des BReichsministers 
des Auswärtigen vom 21. April im „Reichsanzeiger‘‘ Nr. 103 hat 
nach einer Mitteilung der Schweizerischen Regierung vom 15. April 
1921 die Ungarische Regierung durch die Note der Königlichen 
Ungarischen Gesandtschaft in Bern vom 26. März 1921 ihren 
Beitritt zu dem 30. Juni 1920 in Bern unterzeichneten Abkommen 
über die Erhaltung oder Wiederherstellung der durch den Weltkrieg 
betroffenen gewerblichen Eigentumsrechte (RG. 1920 S. 1557 ff.) 
angezeigt. Der Beitritt ist mit dem 26. März 1921 wirksam geworden. 


Internationaler Durchgangsverkehr durch das 
besetzte Gebiet - 


Die Verordnung Nr. 81 der Rheinlandkommission bestimmt in 
Artikel 5, daß Waren, die aus einem anderen Land als Deutsch- 
land nach einem anderen Land als Deutschland befördert werden, 
beim Durchgang durch die besetzten Gebiete die gleichen Erleichte- 
rungen genießen, wie sie gewöhnlich dem internationalen Durch- 
gangsverkehr gewährt werden, d. h. daß sie bei der Einfuhr und 
bei der Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet von allen Abgaben 
befreit sind, unter der Bedingung, daß die Vorschriften für den 
Durchgangsverkehr beachtet werden. Die besonderen Umstände, 
unter denen sich der Verkehr vollzieht, haben die Rheinland- 
kommission veranlaßt, Vorsichtsmaßregeln zu treffen, um Miß- 
bräuche zu vermeiden. Der leitende Zollausschuß für den_inter- 
nationalen Durchgangsverkehr im besetzten Gebiet hat daher 
folgendes bestimmt: - 

1. für Waren, die das besetzte Gebiet durchlaufen, bevor sie 
durch das nicht besetzte Deutschland gehen: Nach Ankunft der 
Waren bei der ersten Zollstelle im besetzten Gebiet gibt der Beteiligte 
‚eine Deklaration ab, die alle Angaben enthält, die gefordert werden 
für die Deklaration zur Abfertigung in den freien Verkehr und die 
unter anderem enthalten den Weg, den die Ware laufen wird, 
sowie die Zollstelle, wo sie das unbesetzte Deutschland verlassen 
wird. Bei Abgabe dieser Deklaration stellt die Eingangszollstelle 
eine Durchgangsbescheinigung aus, nachdem Sicherheit geleistet 
ist: a) für den Betrag der Einfuhrzölle und g. F. für die inneren 

‚Abgaben, wenn es sich um einfuhrfreie Waren handelt, b) für die 
Strafen, die entsprechend den gegenwärtig geltenden deutschen 
Bestimmungen für Zuwiderhandlungen bei der Einfuhr festgesetzt 
werden können. Nachdem die Waren geprüft und entsprechend den 
Deklarationen beurteilt worden sind, werden sie unter Verschluß 
` gelegt. Handelt es sich um volle Wagenladungen, so werden die 
Waggons verschlossen. Die Sicherheitsleistungen werden durch 
das Eingangszollamt zurückerstattet gegen Beibringung der vor- 
schriftsmäßigen Durchgangsbescheinigung innerhalb der bestimmten 
Frist unter gleichzeitiger Vorlegung der Quittung über die Zahlung 


“- der Eingangszölle in dem fremden Bestimmungsland. Werden diese 


Bescheinigungen innerhalb der geforderten Frist nicht beigebracht, 
so werden die Sicherheitsleistungen endgültig zugunsten der 
Alliierten vereinnahmt. Ä 
2, Für Waren, die das nicht besetzte Deutschland durchlaufen, 
bevor sie in das besetzte.gehen: Unter den Bedingung, daß sie 


in Waggens oder Kolli unter Zollverschluß befördert werden, 
können die mit der Eisenbahn beförderten Waren die freie Durch- 
fuhr durch das besetzte Gebiet genießen ohne Sicherstellung, wenn 
sie begleitet werden von einem Ursprungszeugnis und einer Durch- 
gangsbescheinigung, die von dem Eingangszollamt im unbesetzten 
Deutschland ausgestellt ist. Die gleichen Papiere sind erforderlich 
für die auf andere Weise als mit der Eisenbahn beförderten Waren 
oder für diejenigen, die mit der Eisenbahn ohne Zollverschluß 
befördert werden. Außerdem werden für alle diese Waren die 
Abgaben und g. F. die geschuldeten Strafen sichergestellt, wie es 
in dem obigen Art. 1 bestimmt ist, und im übrigen sind diese Waren 
den in Artikel 2, 3 und 4 vorgesehenen Formvorschriften unter- 
worfen. u 
Die vorstehende Anweisung ist am 20. April 1921 in Kraft 
getreten. 


Die Postkartengröße 


Schweize..sche Papiergeschäfte, -die viel mit Deutschland 
arbeiten, bitten uns wiederholt, die deutschen Geschäftsleute 
darauf hinzuweisen, daß in der Schweiz. wie im übrigen Ausland 


- die in Deutschland. zulässigen großen Postkarten von 107 x 156 mm 


Größe nicht als Postkarten angesehen werden, sondern als Briefe 
frankiert werden müssen, weshalb die Empfänger solcher‘ Pöst- 


karten Nachporto bezahlen müssen. Dieses beträgt in der Schweiz , 


40 Rappen, was heute etwa 5 M. entspricht. Dieses Nachporto 
wird dem deutschen Briefischreiber berechnet. — Nach dem Aus- 
lande dürfen nur Postkarten von höchstens 90x 140 mm Größe 
versandt werden. 2 IR 


Pakete nach der Tschechoslowakei 


Der Reichspostminister teilt mit, daß die Postverwaltung der | 
tschechoslowakischen Republik wiederholt darauf hingewiesen hat, . 
daß bis auf weiteres die Einfuhr aller Gegenstände (mit gering- . 
fügigen Ausnahmen wie Bücher, Musikalien, Drucksachen)’ nur 
mit besonderer Einfuhrerlaubnis des tschechoslowakischen. Büros 
für den Außenhandel gestattet ist. Die Postanstalten sind daher ' 
angewiesen worden, die Versender von Paketen nach der Tschecho- 
slowakei auf die Notwendigkeit der Beifügung einer Einfuhrerlaubnis 
aufmerksam zu machen. Diese Bestimmung ist jedoch nicht dahin 
aufzufassen, daß Pakete, denen eine Einfuhrerlaubnis nicht bei- 
gefügt ist, von der Annahme auszuschließen sind. Solche Pakete 
sind vielmehr von den Postanstalten anzunehmen, wenn der Ab- 
sender, obwohl er auf die genannten Bestimmungen aufmerksam 
gemacht worden ist, hierauf besteht. Die Postanstalten sind in 
diesem Sinne verständigt worden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unserefLeser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift veröffentlichen. 


Akt.-Ges. für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg. 
Die Gesellschaft erzielte im Geschäftsjahr 1920 einen Betriebs- 
gewinn von 36 763 704 M. (i. V. 11 253 647 M.), woraus u. a. nach 
Rücklage von 10 Mill. M. (3) auf Abschreibung- und Ueberteuerungs- 
konto.ein Ueberschuß von 7431797 (3 480 842) M. verbleibt. 
Hieraus werden wieder 25v.H. Dividende auf das verdoppelte - 
Kapital vorgeschlagen. Nach dem Geschäftsbericht waren die 
Werke der Gesellschaft gut beschäftigt. Absatzschwierigkeiten 
wurden überwunden. Die Verdoppelung des Grundkapitals auf 
24 Mill. M. ist durchgeführt; die restlichen 50 v. H. der Einzahlung - 
werden für den 25. Mai eingefordert. Das Werk. Memel wurde | 
samt Beständen der „Aktiengesellschaft für Zellstoff- und Papier- 
fabrikation Memel“ in Memel mit Wirkung ab 1. Januar 1920 
käuflich überlassen. — Hauptzahlen der Bilanz: Aktiva: Ausstehende 
Einzahlung von 50 v. H. auf Aktien-Emission 1920 6 000 000 M., . 
Fabrikanlagen 5 911 900 M., Bestände 59 205 740 M., Schuldner 
74198112 M. Passiva: Aktienkapital 24 000 000 M., Gesetzliche 
Rücklage 1 200 000 M., Abschreibungs- und Ueberteuerungskonto 
13 000 000 M., 44 proz. Teilschuldverschreibungen 1 677 000 M., 
Rückstellungen 17 074 806 M., Gläubiger 78 058 109 M., Reingewinn . 
in 1920 7 310 956 M., Vortrag aus 1919 120 842 M. — Gewinn- 
und Verlustrechnung: Debet: Allgemeine Unkosten, Provisionen | 
10 609 421 M., Steuern 8 126 183 M., Zinsen 958 174 M., Zuweisung 
an das Abschreibungs- und Ueberteuerungs-Konto 10 000 000 M... 
Credit: Gewinnvortrag aus 1919 120 842 M., Betriebsgewinn 
36 763 704 M., Effektenzinsen 241 029 M. Die Aussichten für die 
nächste Zukunft seien mit aller Zurückhaltung zu beurteilen. 


Die Papier- und Papierwaren-Großhandlung von Anton 
Ziegler in München, Auenstr. 9, ist in den Besitz des Kaufmanns 
Wilhelm Nordhoff übergegangen. M. 

A.-G. für Schriftgießerei und Maschinenbau in Offenbach a. M. ` 
Nach dem Geschäftsbericht wurde die Dividende mit 8v. H, gegen 
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6 v. H. im Vorjahre festgesetzt. Der Ueberschuß beträgt 213 716 
(86 614) M., der Vortrag 4455 (359) M. Ueber den Verlauf des 
Geschäftsjahres bemerkt die Verwaltung u. a: Die Abteilung 
Schriftgießerei war während des ganzen Jahres ziemlich gleichmäßig 
beschäftigt, während in der Abteilung Maschinenbau in den Sommer- 
monaten das Geschäft ziemlich still lag.. 


Die 1906. begründete Firma Südd. Schreibmaschinen- und 
Büro-Einrichtungsges. m. b. H., welche neben ihrem Freiburger 
Haus eine eigene Büromöbelfabrik in Oppenau im Schwarzwald 
besitzt, errichtete Anfang 1920 in Karlsruhe ein weiteres Spezial- 
geschäft für Bürobedarf, kaufte dann in der Kaiserstraße 225 ein 
Anwesen und baute .darin einen modernen Laden nebst Büro-, 
Lager- und Ausstellungsräumen aus, die sie jetzt am 2. Mai bezog. 


Pressel & Kusch. (Inh. Emil Wiesner), Kunsthandel und 
kunstgewerbliche Werkstätte in Sfuligart, verlegten ihr Geschäft 
nach Gymnasiumstr. 39. —s— 


Herr Max Schönberg in Stralsund hat seiner Buchbinderei und 
Bildereinrafmung eine Papierhandlung angegliedert. . 
(Stralsunder Tagebl.) K. 


Moldaumühl Brüder Porák, Papier- und Pappenfabriken- A.-G. 
in Kienberg (Böhmen). Der Verwaltungsrat der Gesellschaft hat þe- 
sehlossen, der am 21. Mai stattfindenden Generalversammlung die 
Auszahlung einer Dividende von 18 v. H., d. h. 72 Kr. (i. V. 16 v. H.) 
zu beantragen. (Prag. Tgbl.). K. 


In Schwez a. W. wurde eine Tintenfabrik unter 
der Firma Atrament Polski,. Tow. z ogr. .por, gegründet. Besitzer 
und Leiter sind die Herren Ludwik Rzadkowski und Franciszek 
Binerowski. (Danz. Ztg.) K. 


A.-B. Iggesunds Bruk bei Hudiksvall, Schweden, Sulfit-, Sulfat- 
stoff- und Holzschliffabrik, auch Säge- und Eisenindustrie, hatte 
dank der günstigen Marktlage im ersten Halbjahr für Holzwaren 

' und Papierstoff 1,02 (0,75) Mill. Kr. Reingewinn, verteilt wieder 
10 v. H. auf das von 4,5 auf 7 Millionen Kr. erhöhte Aktienkapital 
und benutzt den Rest als Uebertrag. _Dagegen war der Eisen- 
und Stahlmarkt schon 1920 sehr schlecht. bg. 


Fabriks- A.-B. Sulfitsprit in Göta, Schweden, deckt den Verlust 
von 38 000 Kr. (i. V. 50 000 Kr. Gewinn) aus der Rücklage. Die 
Herstellung betrug 951 000 (i. V. 674000) 1, davon 2870001 ge- 
reinigter Exportsprit. Der Absatz war befriedigend, nur im De- 
zember verhielten sich die Käufer abwartend; die Preise sind freilich 


niedrig. Der Besitz fremder Aktien ist wegen Konkurses der A.-B. 


Spritmotorer um 100 000 auf 133 000 Kr. herabgeschrieben. bg. 
Wifstavarvs A.-B. in Wijstavarf, Schweden, erzeugte in 1920 

außer Holzwaren 43 427 (30 214) t Sulfit-, 13 137 (4123) t Sulfat- 

stoff, 1342 (514) t Papier. Die Verkauissumme erreichte 36,14 


(i. V. 25;35) Mill. Kr. Durch einen großen Holzwarenbrand wurde. 


auch der Betrieb der Sulfatstoffabrik, der in Brennstoff wie Roh- 
waren von Abfällen des Sägewerks abhängt, sehr behindert. Aus 


2,04 (1,58) Mill. Kr. Reingewinn ‚werden wieder 1,45 Mill. als 10 v. H. 


verteilt. Das Lager wuchs in BRohwaren von 7,17 auf 9,02, 
Fertigwaren von 2,92 auf 3,82 Mill. Kr., Außenstände verminderten 


sich von 6,44. auf 1,89, diverse Schulden blieben mit 5,65 (5,70), 


Mill. Kr. fast unverändert. bg. 2 


Svenska Pappersbrukens Handels- A.-B. in Stockholm, Einkaufs- 
gesellschaft schwedischer Papierfabriken, verteilt aus 129 678 Kr. 


Gewinn 10 v. H. mit 36 000 Kr., benutzt 35 000 Kr. als Steuerrück- 


lage und 50 000 Kr. zum Dispositionsfonds. bg. 


Kopenhagens Buchdruckerverein erwarb ein eigenes Haus, 
Badstuesträde 17, um darin seine Kontore einzurichten. bg. 


Almguist & Wiksells Boktryckeri A. B. in Upsala, Schweden, 
Buch- und lthograpkische Druckerei und Pächter des Kalender- 
privilegiums, ` verteilt aus 199 142 (147 956) Kr. Reingewinn wieder 
10 v. H., aber mit 200 000 Kr. auf das im Vorjahr durch Freiaktien 
erhöhte Aktienkapital. bg. 

A.-S. Rena Kartonfabrik in Rena, Norwegen, will die Erzeugung 
um 50 v. H. auf 9000 t erhöhen und stellte dazu jetzt neue deutsche 
Maschinen auf. Ihr Hauptmarkt ist in Amerika. bg. 


Die Diesen Wood Co. A.-B. hat ihre neue Sulfatstoffabrik auf 
Nurmisaari im Ladogasee, Finland, für 15 000 t Jahreserzeugung 
fertiggestellt, wie der Jahresbericht von Wiborgs Handelskammer 
bemerkt; sie dürfte die erste in Finland sein, die. gebleichten Sulfat- 
zellstoff erzeugt. — Die großartige Sulfitstoffabrik der Enso A.-B. 
in Enso, für 35.000 t, wurde Ende des Jahres fertig. bg. 


A.-B. Walkiakoski, Papierfabrik mit Sulfit- und Sulfatstoff- 
fabrik und Holzschleiferei in Walkiakoski, Finland, verteilt 20 v. H. 
Dividende (für 1919 und 1918 keine). bg. 


Kymmene A.-B., Papierfabriken in Finland, hatte zu Neujahr 
1920 in Kymmene drei, Kuusankoski beide, Woikka vier Papier- 
maschinen in Betrieb und setzte .schon im Januar eine vierte in 
Kymmene, eine fünfte in Woikka in Gang, so daß bis Ende des 
Jahres elf von ihren zwölf Maschinen ungestört arbeiten. Erzeugt 
wurden 53 110 (i. V. 33 406) t Papier, 19 179 (16 873) t Holzschliff, 


31 939 (20 746) t Zellstoff. Verbraucht wurden 72 026 cbm geputztes 
Schleifholz, 236 864 cbm hälbentschältes Zellstoffholz, 472 949 cbm 
Brennstoffe. _Der Auftragsbestand war, obwohl der russische 
Markt völlig gesperrt blieb, gut, aber- Ende des Jahres nahm er 
sehr bedeutend ab. Vom finnischen Papierverkaufsverein erhielt 
die Firma im ganzen 52 395 t Papier in Auftrag, davon 11273 t 
für Finland, 20 059 t für England, 11 009 t für Amerika, 10 054 b 
fürs übrige Ausland. Aus 19,65 Mill. f. M. Reingewinn werden 
satzungsgemäß 1,96 und weitere 0,53 Mill. f. M. Rücklage gemacht, 


15 (i. V. 10) v. H. mit 9 Mill. ausgeschüttet, 800 000 f. M. zu Unter- 


stützungen, 500 000 £f. M. zu einem eigenen Versicherungsfonds, 
l Mil. zum Baufonds für ein neues Hauptkontor, 7 Mill. zum 
Dispositionsfonds und 994 409 (2,14.Mill.) f. M. als Uebertrag be- 
nutzt. Neues Vorstandsmitglied an Stelle des verstorbenen Direk- 


.tors B. Björkman wurde Ing. Clas Björnberg. bg. ; 


Nokia A.-B., Papierfabrik in Nokia, Finland, verteilt 10 v. H. 
auf alte, 5 v. H. auf neue Aktien (i. V. keine Dividende) und will das 
Aktienkapital wieder um 1,2 auff6,4 Mill. f. M. zum Ausgabekurs 
von. 200 v. H. erhöhen. bg. 

Yhdistneet Paperitehtaaf O.-Y. in Simpele, Finland, welche 
die vereinigten Papierfabriken Myllykoski, Jämsänkoski, Simpele 
und Kangankoski umfaßt mit 23,5 Mill. f. M. Aktienkapital, 
verteilt fürs erste Jahr 10 v; H. Dividende. bg. 

. Das News Print Service Bureau, eine Einricntung der Fach- 
gruppe der Zeitungspapier-Fabriken in den Vereinigten Staaten 
von Amerika, hat ihre Geschäftsstelle am 25. April von 18 East 
41 st. Street nach 342 Madison Avenue, New York City, verlegt. : 

Torleif _Ahlsand, Ltd., Papiereinfuhrgeschäft in Bombay, 
Indien, 91-93 Frere Road, Fort, sucht die Vertretung einer fin- 
nischen Papierausfuhrfirma. bg. zu 


Konkurs. Im Konkurs von Uno A. Rieses A.-B. in Stockholm, 
Vertretergeschäft in Papier- und Schreibwaren, betragen die Aktiv& 
155 494 Kronen und die Passiva 236 480 Kr. bg. 


Gestorben Herr Karl 
Stuttgart, 54 Jahre alt. —s— 


+ Herr Hugo Pihlakas, Teilhaber der Firma .G. Pihlakas & 
Sohn in Reval, ist gestorben. l 


Dettinger, Buchbindermeister im - 


Vertretung. Viggo Borch in Kopenhagen, Gammel Strand 26, 
ist Vertretung in Dänemark für die Feinpapierfabrik Lessebo A.-B. 
in Lessebo, Schweden, übertragen. bg. 


Die erste Holzschleiferei in Alaska, bei- Juneau am Tongass 
Stastswald, kam kürzlich in Betrieb für 20 4 täglich, die verfüg- 
bare hydroelektrische Kraft erlaubt eine Steigerung bis auf 250 t.- 
Die dem Ackerbauamt der Vereinigten Staaten eingesandten 
Muster Holzschliff bestehen aus spruce, doch soll auch Hemlock- 
tanne für Zeitungspapier gemahlen werden. Das Forstamt will 
ein Gebiet des Tongasswaldes mit 2000 Millionen Kubikfuß Papier- 
holz bald zum Verkauf bringen, um der Nachfrage von Papier- 
herstellern zu entsprechen. bg. 


Zeitungswesen. Der Verlag Skappel, Cronsteens Forlag A.-S. 
in Kristiania bildete sich mit 6500 Kr. Aktienkapital nach Ueber- 
nahme der Zeitschrift „Skappels Magasin“. Prokura hat Tancred 
Ibsen. be. ` ; i 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Serz & Co., 
Kunstanstalt.und Verlagshandlung, Nürnberg, bei. 


Fir men-Eintragungen 


Buch- und Papierhandlung Paul Kniep in Darkehmen. In- 
haber ist Herr Ernst Paul Kniep in Darkehmen. 


Tr ———— nn nn 


Am 6. Mai entschlief sanft nach langem schwerem | 
Leiden mein lieber Sozius und guter Schwiegervater 


Herr Kaufmann Ä 


Carl Arenstedt 


im 56. Lebensjahr. [77908 
Ich verliere in ihm den treuen unersetzlichen Ge- 

fährten, dessen unermüdliche Arbeitsfreude und strenge 

Pflichterfüllung mir stets vorbildlich sein werden. 


Otto Fischer 


Mitinhaber der Firma Carl Arensiedit 
Schreibwaren-Agenturen, Berlin. 
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PAPIER-ZEITUNG 


| Nr.:4571921 


Briefkasten 
Der Frage muß 50 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolzt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen restattet. 
Rückkehr nach Deutschland 


15163.. Frage: Ein fest angestellter Reisender einer deutschen, 


Firma, welcher von Geburt Schwede ist, aber von klein auf in - 


Deutschland gelebt hat und -mit, einer deutschen Frau verheiratet 
ist, wurde von seiner Firma 1916 nach Kopenhagen geschickt, 
um dort die Leitung der Filiale zu übernehmen. Diese Filiale wird 
jetzt am 1. April aufgelöst. Der Reisende, welcher in Kopenhagen 
eine durchaus selbständige Stellung inne hatte, - hät bei der deut- 
schen Firma gekündigt zum 1. April, um sich selbständig zu 
machen. Ist nun die Firma, die diesen Herrn während des Krieges 
nach: Kopenhagen geschickt hatte, verpflichtet, die Rückreise und 
den Umzug nach Deutschland. zu bezahlen und dafür beim Woh- 
nungsamt einzutreten, daß genannte Familie wieder eine Wohnung 
am Disherigen Platz bekommt, oder hat die Entlassung am Platze 
Kopenhagen zu erfolgen ? 

Auf welchem Wege könnte der Reisende die Genehmigung 
wieder bekommen, in Deutschland zu leben und zu wohnen ? Wobei 
zu berücksichtigen, daß er kein Deutscher, sondern ein Schwede ist. 
Meines Erachtens. müßte die Firma verpflichtet sein, den Umzug 
usw. zu bezahlen und alles daran zu setezn, daß die Familie wieder 
in Deutschland an dem Platze, wo sie bisher gewohnt hat, eine 
Wohnung erhält...Habe ich Recht ? 

l Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Eine gesetz- 
liche. Bestimmung, aus der ein Anspruch auf Erstattung der Kosten 
der Rückreise und des Wiederumzugs eines von einer deutschen 
Firma im Auslande eingestellten Handlungsgehilfen hergeleitet 
werden könnte, ist nicht vorhanden. Im $ 68 HGB. werden die 
Kosten der Rückreise, und zwar des- für eine außereuropäische 
Handelsniederlassung angenommenen Handlungsgehilfen, zwar 
erwähnt, aber nur in dem Zusammenhange, daß die Kündigungs- 
'vorschriften. für Handlungsgehilfen auf einen solchen Handlungs- 
gehilfen keine Anwendung finden sollen, wenn nach dem 'Vertrage 
der Prinzipal für den Fall, daß er das Dienstverhältnis kündigt, 
die Kosten der Rückreise des Handlungsgehilfen zu tragen hat. 
‚Hier geht also das Gesetz davon aus, daß eine Verpflichtung zur 
Erstattung der Kosten der Rückreise nur insoweit besteht, als sie 
nach dem Vertrage begründet ist. .Auch eine Rechtsprechung, 
in welcher eine derartige Verpflichtung ohne weiteres als bestehend 
angenommen wird, hat nicht ermittelt werden können. -In einer 
Entscheidung des Kaufmannsgerichts Lichtenberg (Gew.- u. Kfm.- 
Œ. Bd. 16 S. 417, Neumann Jahrb. d. dtsch. Rechts Bd. 10 S. 590 
unter 2 zu $ 59 HGB.) wird lediglich ausgesprochen, daß der für 
ein bestimmtes Geschäft angestellte Handlungsg>hilfe, der auf 
„Verlangen des Prinzipals in einem an einem anderen Orte belegenen 
-Geschäfte Dienste leistet, Erstattung des Fahrgeldes beanspruchen 
könne. Ob damit auch das Fahrgeld für die Rückreise gemeint ist, 
ist nicht ersichtlich. Ferner hat die Handelskammer Chemnitz 
(Sachs Rpfl. A. 07, 167; Neumann a. a. O. Bd. 6 S., 620 unter. $ 4 


zu $ 59) ein Gutachten. dahin abgegeben, daß ein Handelsbräuch, 


wonach einem Angestellten Umzugskosten nur unter der still- 
schweigenden Voraussetzung gewährt werden, daß der Angestellte 
‚dauernd in der. Stellung bleibe, nicht bestehe.. Dieses Gutachten 
scheint dafür zu sprechen, daß.nach Handelsbrauch Umzugskosten 
ohne Rücksicht auf die Dauer der Stellung zu erstatten seien. 
Auch hierbei ist nicht ersichtlich, ob das auch von den Kosten 
des Rückumzuges gilt. Sonst wird nur noch- der allgemeine Grund- 


satz aufgestellt, daß Auslagen neben der Vergütung zu ersetzen . 


sind, sofern das Gegenteil nicht ausdrücklich oder stillschweigend 
bedungen ist (vgl. Staudinger Anm. III f zu $ 612 BGB.). Hierunter 
' wird man aber nur Auslagen, die zum Zwecke der .Dienstverrichtung 
notwendig sind, zu verstehen haben. Man wird hiernach wohl zu 
dem Ergebnisse gelangen müssen, daß eine rechtliche Verpflichtung 
-zùr Erstattung der Kosten der Rückreise und des Umzugs nach 
‚Deutschland hier nicht besteht. Ob eine moralische Verpflichtung 
anzunehmen ist, ist schwer zu sagen. Würde es sich um einen 
Angestellten deutscher Staatsangehörigkeit handeln und dieser 
durch die Auflösung der Filiale in Kopenhagen stellungslos ge- 
‘worden sein, so würde eine solche Verpflichtung zu bejahen sein, 


da eine unbillige Härte darin liegen würde, ihn durch eine Weigerung. 


‘der Kostenerstattung der Notwendigkeit eines neuen Erwerbs 
im fremden Lande auszusetzen. Hier handelt es sich aber einmal 
‘um einen Ausländer, der allerdings. bisher stets in Deutschland 
‚gelebt hat, und scheint ferner die Möglichkeit zu seiner Fortbe- 


schäftigung bei der Firma an anderer Stelle bestanden, der Reisende . 


.aber von dieser keinen Gebrauch gemacht zu haben, weil er sich 
selbständig machen wollte und aus diesem Grunde seinerseits 
gekündigt hat. Mona die AORERE des Dienstverhältnisses ledig- 


lich hierauf zurückzuführen ist, so erscheint es doch recht zweifelhaft, 
ob man aùch nur eine moralische Verpflichtung wird annehmen 
können. Der. Umstand, daß der Reisende im: Ausland eine selb- 
ständige. Stellung inne hatte, hätte einem Verbleiben desselben. 
bei der Firma in anderer Stellung nicht im Wege zu stehen brauchen, 
sofern sie ihm sonst nur nach Art und Besoldung zugemutet werden 
konnte. Die Vornahme von Bemühungen beim Wohnungsamt 
um die Erlangung einer Wohnung für den Reisenden dürfte gleich- 
falls über die moralischen Verpflichtungen eines bisherigen Arbeit- 
gebers, dem vom Arbeitnehmer gekündigt worden ist, hinausgehen. 
Die Entlassung ist, da der Reisende zum Ablauf des in Kopen- 
hagen bestehenden Dienstverhältnisses gekündigt hat, als in, Kopen- 
hagen erfolgt anzusehen. Ueber die weiteren, Fragen wird Frage- 
steller beim Auswärtigen Amt öder dem dänischen oder schwedischen 
Konsulat in Berlin Auskunft erlangen können. 


Echt Pergamentpapier ? 


15164. Frage: Wir senden einen Bogen Papier ein, welches 
uns als echt Pergament verkauft worden ist. Wir erhielten seinerzeit 
eine 10x15cm große Probe, die wir im Vertrauen nicht weiter 
untersuchten, vielmehr weiterverkauften bei Vorzeigung der Probe. 
‚Jetzt macht unser Abnehmer uns den Vorwurf, ihm ein sehr minder- 
wertiges Papier verkauft zu haben, welches nicht einmal fettdicht 
sei. Die Bemängelung ist unseres Erachtens berechtigt. Wie denken 
Sie über die Angelegenheit ? Welches ist der wirkliche wert dieses 


Papiers ? 
Antwort: Das Papier ist 57 g/qm schwer id hat‘ wolkige 
Durchsicht. : In’ Wasser gelegt bleibt es zäh und läßt sich- nicht 


Licht zerzupfen, löst sich aber bei stärkerem Zug zu Fasern von 
ziemlich unveränderter Beschaffenheit auf. Der Kauprobe wider- 
steht es ziemlich lange. Es scheint ein sehr schwach pergamentiertes 
Papier zu sein und kann dann mit einigem Recht als echt Perga- 
mentpapier verkauft werden. Es ist nicht fettdicht, aber es ist 
schon lange bekannt, daß echt Pergamentpapier häufig nicht fett- 
dicht ist. Der Wert des Papiers liegt in seiner ziemlich starken 
Wasserfestigkeit, und wo diese Eigenschaft von Belang ist, kann 
der Preis zwischen dem’ von echt Pergamentpapier und dem von 
Pergamentersatzpapier liegen. 


| - Chlor- und säurefrei 

15166. Frage: Unsere Kundschaft fragt sehr .häufig nach 
Deidenpapieren zum Einpacken von versilberten oder vernickelten 
Metallwaren, und wir söllen Garantie für säure- und chlorfreie 
Papiere übernehmen. Wir senden. Ihnen vier Muster von Seiden- 
papier, bitten Sie, diese zu prüfen und uns deren Eigenschaften 
bekannt zu geben. 

Antwort: Wir beantworteten solche Fragen schon oft, zuletzt 
in Nr. 23 von 1921. Wir führten dort aus, daß die Bezeichnung 
„ehlor- und säurefrei‘“ zwar üblich ist, aber nicht den Kern der 
‘Sache trifft, denn die meisten Papiere sind chlor- und säurefrei, 
‘aber nur wenige sind zum Einpacken von blanken Gegenständen 


” aus unedlen Metallen geei ignet. Die richtige Bezeichnung von solchem 


Papier wäre „rostfrei“, und ob ein Papier diese Eigenschaft besitzt, 
läßt sich nur durch chemische Untersuchung, am besten nach 
Stockmeiers Verfahren; feststellen. Solche Untersuchungen führt 
das Materialprüfungsamt in Berlin- an Unter den Eichen 87, 
aus. 


a von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen ` 
Teiler: Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. Technischer Schriftleiter: 
Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur an- 
Papier -Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 
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hochblänke, exakte Ausführuß®, gute Packung 


in 1000er und 100er Packung 


klein das Mille M. 4,60 5,20 Empfehlungen mo 
" Bross ,, „ + 6,20 6,80 sonst Nachnahme 


þei mindestens 100 Mille, unter 100 Mille 5%, unter 50 Mille 
10%, unter. 20 . Mille 20% Aufschlag, solange Vorrat reicht. 
:: Anfragen zwecklos, da äusserste Preise 


‚Gustav Pütter, Menden, Kr. Iserlohn 
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können überall ohne Füller gefüllt werden. 


— Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. —— 
Heidelberger Federhalter-Fabrik 


KOCH, WEBER & Co., HEIDELBERG (Baden) 
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| Radebenler Mäschinen- Fabrik August Koebig, G: m. h a] 


A Gegründet 1890 Radebeul-Dresden Gegründet 1890 
E u I910 Nachfolgerin der bekannten Firma Ford. Flinsoh A-Q., Offenbach a. „M, 
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FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 
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Die Selbstkostenberechnung der Papierindustriellen ist viel 


Der Kampf um den Zeitungspapier-Preis 


Sieg der Zeitungsverleger 


In der Reich$tagssitzung vom 11. Mai wurde der Antrag 
der bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokraten, betreffend 
die Preissenkung für Druckpapier beraten. Der Antrag ersucht 
die Reichsregierung, umgehend die Gestehungskosten für Zellstoff, 
Holzschliff und Zeitungsdruckpapier durch eingehende Nach- 
prüfungen festzustellen und zur Prüfung der Preise auf Grund 
der Revisionsergebnisse einen Ausschuß einzusetzen, der pari- 
tätisch aus Mitgliedern des Reichstags, des Reichsrats, des Reichs- 
wirtschaftsrats, Vertretern der Verleger und der beteiligten 
Industrien zusammengesetzt ist. Der Ausschuß soll feststellen, 
inwieweit die Preissenkung etwa durch Kartellmaßnahmen be- 
hindert wird. Die Regierung wird ersucht, das Zeitungsdruck- 
papier in die Tarifklasse B einzureihen, auch soll die Regierung 
für drei Monate, April bis Juni 1921, je 6 Millionen Mark zur 
Verfügung stellen, um der deutschen Presse den Uebergang von 
der gebundenen zur freien Wirtschaft zu erleichtern. 

Abg. Bruhn (Deutschnat.) berichtet über die Verhandlungen 
des Ausschusses, der sich mit dieser Frage befaßt hat. Der Papier- 
preis sei von 20 Pf. im Frieden auf 3,60 M. gestiegen. Die Verleger 
behaupten, daß sie nicht in der Lage seien, eine derartige Auf- 
wendung zu tragen, und verweisen auf die großen Verdienste der 
Papierfabriken. Die Papierfabriken wiederum stehen auf dem 
Standpunkt, daß der jetzige Preis angemessen sei. Im Ausschuß 
ist die Frage aufgeworfen worden, ob gegenüber Auswüchsen des 
Kartellwesens nicht Ausnahmemaßnahmen am Platze wären. 
Die Verleger behaupten nämlich, daß sie das Papier billiger kaufen 
könnten, wenn die betreffenden Fabriken nicht durch Kartell- 
bestimmungen an dem billigeren Verkauf verhindert würden. 
Bei der Gewährung des Zuschusses handelt es sich nicht um 
eine Unterstützung nur der Zeitungsverleger, sondern um einen 
Zuschuß an das ganze Gewerbe (? Die Schriftleitung). 


Abg. Brandes (Unabh. Soz.) : In der Papierindustrie werden 
trotz ungeheuerlicher Kapitalverschleierungen, Bilanzschiebungen 
usw. bis zu 60 v. H. Dividende gezahlt. (Hört, hört!) Während 
das Papierholz seit 1914 um 750 v.H. im Preise gestiegen ist, 
beträgt die Steigerung für Rollendruckpapier 1700 v. H. (Hört, 
hört!) Die Presse steht dieser Entwieklung wehrlos -gegenüber. 
Am meisten gefährdet ist die kleine und mittlere Presse, denn sie 
kann am wenigsten an Erhöhung der Inseraten- und Abonnements- 
preise denken. Aber nicht nur die wirtschaftliche Selbständigkeit 
der Presse wird dadurch gefährdet, sondern auch ihre Unabhängig- 
keit; denn die unabhängige und ernste politische Presse wird 
auf diese Weise mehr und mehr zu einem Nebenbetrieb irgend- 
welcher Großunternehmungen. (Sehr richtig.) Es muß mit den 
Industriellen einmal ein energisches Wort gesprochen werden. 


zu hoch, und das Reichswirtschaftsministerium hat sich einwickeln 
lassen. Wir beantragen daher die Sozialisierung der Papier- 
wirtschaft. Bis dahin aber soll eine Preisprüfungsstelle sowie eine 
Ausfuhrkontrolle eingerichtet werden. 

Abg. Dr. Cremer (D. Vp.): Wir müssen alle Maßregeln unter- 
stützen, die geeignet sind, die deutsche Presse auf ihrer Höhe zu 
erhalten. Es darf nicht dahin kommen, daß, wie es beispielsweise 
in Amerika der Fall ist, gewisse Typenblätter erscheinen,- die 
an einem Zentralort erscheinen, und die öffentliche Meinung eines 
ganzen Landes orientieren; es darf auch nicht dahin kommen, 
daß es nach dem Muster der romanischen Länder als etwas 
Selbstverständliches gilt, daß nicht nur der Inseraten-, sondern 
auch der Textteil dem offensteht, der ihn bezahlen kann. Die 
hohen Gewinne, die eine Anzahl von Papierfabriken erzielt haben, 
gehen, wie bei unseren Besprechungen festgestellt worden ist, 
zum größten Teil auf günstige Ausfuhr von Zeitungsdruckpapier 
zurück. Die Preiskartellpolitik bedarf gründlicher Untersuchung. 
Der sozialdemokratische Antrag auf Sozialisierung der Papier- 
versorgung ist nicht der richtige Weg. Wenn man sozialisieren 
will, müßte man bei der Kohle anfangen. Wir wünschten auch 
eine andere Staffelung der Inseratensteuer, nicht nach dem 
Jahresumsatz, sondern nach dem Quartalsumsatz. 

Abg. Sidow (Soz.): Der fortgesetzten Steigerung der Papier- 
preise muß Einhalt geboten werden. Eine durchgreifende Maß- 
nahme dagegen erblicken wir nur in der Sozialisierung, und wir 
haben deshalb den Antrag eingebracht, ein solches Gesetz zu 
erlassen. Gerade die Papier-Erzeugung ist das beste Objekt für 
die Sozialisierung, weil hier bereits große Gewinne erzielt werden, 
dieses Gewerbe nicht allzu große Ausdehnung hat und verhältnis- 
mäßig wenig Arbeiter beschäftigt. l 

Abg. Gerstenberger (Bayer. Vp.): Dem sozialdemokratischen 
Antrage auf Einleitung der Vorbereitungen zur Sozialisierung 
der Papierversorgung kann erst nähergetreten werden, wenn 
durch die Untersuchungen des Ausschusses die Gewißheit ge- 
geben ist, daß infolge der Sozialisierung auch Verbilligung des 
Papiers eintritt. Die Eisenbahn sollte bei der Frachtbemessung 
für Papier Entgegenkommen üben. Der Zuschuß erscheint 
berechtigt, weil die Regierung die Verleger plötzlich vor die Tat- 
sache der Aufhebung der Zwangsbewirtschaftung gestellt hat; 
und die Verleger infolgedessen nieht in der Lage waren, die 
Papierpreiserhöhungen abzuwälzen. Für ungerecht halte ich es, 
wenn der Zuschuß für alle Zeitungen gleichmäßig bemessen wird; 
eine Staffelung nach der Höhe der Inserateneinnahmen erscheint 


angebracht. 

Damit ist die Aussprache geschlossen. 

In der Abstimmung wird der gemeinsame Antrag der Sozial - 
demokraten und der bürgerlichen Parteien angenommen, der 
unabhängige Antrag und der Zusatzantrag der Sozialdemokraten 
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die beide auf die Sozialisierung der Papierversorgung hinzielen, 
werden abgelehnt. 

(Anmerkung der Schriftleitung: Der Untersuchungs-Aus- 
schuß wird wohl wenig Erfolg haben, wie dies auch mit ähnlichen 
Ausschüssen in den Vereinigten Staaten und in Kanada der 
Fall war. Das greifbare Hauptergebnis des Reichstagsbeschlusses 
wird also wahrscheinlich die weitere Liebesgabe von vorläufig 
18 Millionen Mark an die Zeitungsverleger sein.) 


U , fi ReUGUNG u-Seoßhandel 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 
i Sektion V 
Die Herren Sektions-Mitglieder werden hierdurch gemäß $ 23 
der Satzung zu der 
am Dienstag, den 14. Juni 1921, mittags punkt 1 Uhr in Cöln 
im Hotel „Disch“, Brückenstraße, stattfindenden 
Sektions-Versammlung 


ergebenst eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Vorlage des Geschäftsberichts für 1920. 
2. Prüfung und Abnahme des Rechenschaftsberichts für 1920 
und Antrag auf Erteilung der Entlastung. 
3. Festsetzung des Haushaltsplans für 1922. 
4. Wahl dreier Rechnungsprüfer und ge Ersatzmänner. 
5. Verschiedenes. | a 
Cöln, 9. Mai 1921. ; Er p a 
Der Sektions- Vorstand 
Robert Hoesch, Vorsitzender 


Lumpenausfuhr 


Die Zentralstelle des deutschen Lumpenhandels macht darauf 
aufmerksam, daß die Anträge auf Ausfuhr von Lumpen, Kunst- 
spinnstoffen und Putzwollenach wie vor bei der Reichswirtschaftsstelle 
für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle, Berlin SW 19, Leipziger 
Strasse 75/76, einzureichen sind, und zwar wie bisher in dreifacher 
Ausfertigung. In den Ausfuhranträgen sind, genau wie bisher, die Sorten 
und Verkaufspreise anzugeben. Für jedes Bestimmungsland ist ein 
besonderer Ausfuhrantrag zu stellen. Ueberflüssig sind’in Zukunft: 
die Bankbürgschaft und die Kompensationsverpflichtung. In 
denjenigen Fällen, in denen die Ausfuhr entsprechend dem bis- 
herigen Verfahren gegen Kompensation erteilt war, aber die Ware 
bis jetzt noch nicht eingeführt ist, soll die Entscheidung, ob noch 
im Kompensationswege eingeführt werden muß, von Fall zu Fall 
durch eine viergliedrige Kommission der Außenhandelsnebenstelle 
getroffen werden, und zwar je nach Lage des Einzelfalls. 


Harzleimung 


E. Sutermeister hat vor einiger Zeit in ‚Paper‘ eine Studie 
darüber veröffentlicht, in welchem Maße die verschiedenen Harz- 
sorten sich zur Herstellung von, Harzseife für die Papierleimung 
eignen. Die amerikanischen Harzsorten werden mit Buchstaben 
bezeichnet, die von A, der dunkelsten Sorte, über das ganze 
Alphabet bis N gehen, worauf W. G. (Window glass) und W. W. 
(Waterwhite) folgen. W. W. ist die hellste Sorte. Auf Grund 
von Versuchen gelangt der Verfasser zu folgenden Ergebnissen: 

1. Der Wert des Harzes zur Herstellung von Papierleim 
nimmt von A.bis W. W. zu, der Wertunterschied zugunsten der 
hellen Sorten genügt aber. nicht, um die höheren Preise dieser 
Sorten auszugleichen. 

2. Die im Laufe der Untersuchung hergestellten geleimten 
Papierblätter 'waren nicht geglättet, und es ergab sich keine 
merkliche Verschiedenheit in der Tönung der Probeblätter, die 
mit Harz D, und denjenigen, die mit Harz W. W. geleimt waren. 
Vielleicht wäre ein Unterschied aufgetreten, wenn die Probeblätte -> 
stärker geleimt und dann geglättet worden wären, aber auch dann 
wäre der Tönungsunterschied nach Ansicht des Verfassers nicht 
bedeutend genug, um die Anwendung der dunkleren Sorten 
auszuschließen. Allerdings müßten die Unreinheiten, die in der 
Ware vorkommen, nach Möglichkeit beseitigt werden. 

3. Nachdem die Harzmilch drei oder vier Tage gestanden hat, 
scheidet sich das Harz zum Teil ab, dies scheint aber die leimenden 
Eigenschaften der Harzmilch nicht zu beeinträchtigen. Die un- 
mittelbar aus der Fabrik erhaltene klare Emulsion leimte nicht 
bosser als die im Laboratorium erhaltene trübe Emulsion. 


s 


Wassergehait des Holzschliffs 


Meines Erachtens ist es ganz ausgeschlossen, Holzstoff mib 
einem bestimmten Trockengehalt zu verkaufen. Gewöhnlich komme 
der Stoff mit 28 v. H. Trockengehalt von der Maschine, und dann 
wird der Trockengehalt durch Auspressen in der hydraulische 
Presse so erhöht, daß noch ungefähr 65 bis 60 v. H. Wasser sieh im 
dem Stoff befinden. Durch längere Lagerung im Freien und Aus- 
setzen des Stoffes der trockenen Luft sowie der Sonne, verlieren die 
Stapel namentlich an den seitlichen und oberen Schichten beträeht- 
nn an a daß dann der Durchschnitts-Trockengehalt erhebliek 
höher wird. i 


kẹ Ich finde es daher ungeschäftlich, Holzschliff mit einem Troeken- 
gehalt von 50 v. H. zu verkaufen, da ja der Lieferant noch gar nieht 
weiß, welchen Trockengehalt die den einzelnen Stapeln entnommenen 
Proben aufweisen. — Gewöhnlich wird der Stoff mit einem Troeken- 
gehalt von etwa 40 v. H. angeboten, da auf Grund dieses Prozent- 
satzes auch die Berechnung der Fracht jeweils erfolgt. 


H. K. T. M. 


Es empfiehlt sich, den Stoff mit dem ungefähren Troekengehalt 
anzubieten, den er erfahrungsgemäß durchschnittlich beim Versand 
aufweist. Da der Preis für die lufttrockene Ware gemacht wird 
und der Wassergehalt schwankt, muß für jede Ladung der.dureh- 
sehnittliche Troekengehalt durch genaues Wiegen der Menge und 
Trocknen genügender Stichproben ermittelt werden. 


5 i Schriftleitung 


Pappen-Umrechnung 


Die Umrechnung von Fotmat und Schwere eines besonderen 
Formats auf die Grundschwere im Normalformat 70x 100 em 
kann man sich dadurch erleichtern, daß man sich eine ZahlentafeR® 
nach folgendem Schema anlegt: 


ri 
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Stückzahl Verhältniszahl 
20 "140 000 
231 147 000 
| 22 154 000 
etwa, bis ; 
300 2 100 000 


Die Verhältniszahl ist dabei stets das Siebentausendfache der 
Stückzahl. 


Will man z. B. feststellen, wie die Grundstärke des Formates 
60 x 80 cm 120 Stück auf 50 kg ist, so multipliziere man die beiden 
Zahlen 60 und 80 miteinander, was 4800 ergibt, und multipliziere 
diese gewonnene Zahl weiter mit der Schwere 120, wodureh sich. 
576 000 ergibt. — Ein Blick in die Zahlentafel genügt, um sofort 
die Grundschwere, welche gewünscht wird, zu erfahren. — Unter 
574 000 findet man die betreffende Verhältniszahl; cs handelt 
sich also um die Grundschwere von ungefähr 82 Stück auf 50 kg 
bei Format 70x 100 cm. - 

Vielfach werden die Bestellungen in Hand- und Masehinen- 
lederpappen in der Weise gegeben, daß der Besteller schreibt, er 
wünscht 2000 kg Format 60x 80 cm in der Schwere wie 82 Stück 


auf 50 kg bei Format 70x100 cm. — Man multipliziert dann 
60x80 cm, was 4800 gibt, sucht auf der Zahlentafel zu der 
Grundstärke 82er Pappe gehörende Verhältniszahl — in unserem 


Beispiel 574 000 — dividiert mit 4800 in die letztere Zahl. Dadurek 
erhält man die Schwere 120er. 


Die Benutzung einer solchen Zahlentafel leistet dem kauf- 
männischen Angestellten und dem Betriebsleiter gleich gute Dienste, 
namentlich in den Lederpappen-Fabriken, wo Hand- und Maschinen- 
lederpappen hergestellt werden, da bei Ausschreibung des Auftrags 
auf die Maschinenzettel auch die Angabe der Grundstärke bei 
Format 70x 100 cm notwendig ist. 


Bei dem namentlich in Westdeutseniana ın den Lederpappen- 
fabriken eingeführten Normalformat 75x 100 cm werden die zuge- 
hörigen Verhältniszahlen dadurch gefunden, daß man die Stückzahl 
mit 7508 multipliziert. Im übrigen wird in der angegebenen Weise 
verfahren. K. T. M 


(Anmerkung der Schriftleitung: Wie wir immer betont haben, 
werden alle Umrechnungsschwierigkeiten am leichtesten. dadurch 
behoben, daß man in der Pappenindustrie — genau wie in der Papier- 
industrie — dazu übergeht, Pappen nur nach dem Quadratmeter- 
gewicht herzustellen und zu verkaufen.) u 
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Papierzölle in Spanien 
Das Madrider Amtsblatt vom 27. März bringt eine königliche 


Verordnung vom 26. März, die einen Ausschuß einsetzt, um die 


Preise von Druckpapier in Spanien. festzulegen. Die Verordnung 
bestimmt ferner die Wiedereinführung von Einfuhrzöllen auf die 
unter Nrn. 408—410 und 415 des spanischen Zolltarifes aufgeführten 
Papiersorten vom 1. April an. Diese Zölle waren seit August 1920 
aufgehoben. Unter diese Tarifnummern gehören: 

Rollenpapier, weiß oder farbig, maschinenglatt oder satiniert, 
. 21-40 g/qm schwer (Zoll: 18 Pesetas für 100 kg). 

41—50 g/qm schwer, holzschliffhaltig (8 Pes. 50 Cts.). 

. 41—50 g/qm schwer, holzfrei, sowie alles Papier, das 5l g/qm 

schwer und schwerer ist (18 Pes.). 

Papier, einseitig mit Mineral- 
Glimmer bedeckt (30 Pes.). 

Zeitungs- und Zeitschriftenverleger mit einem Mindestjahres- 
verbrauch von 100 metrischen Tonnen haben das Recht, für ihren 
eigenen Gebrauch ausländisches Papier zu folgenden ermäßigten 
Sätzen einzuführen: j 

A. Papier auf Rollen oder in Bogen, weiß oder gefärbt, holz- 
schliffhaltig, 42—62 g/qm schwer, für Zeitungen bestimmt (50 Cts.). 

B. Satiniertes Papier, 65—120 g/qm schwer, für Tages- 
zeitungen oder Zeitschriften, und geglättetes Papier von beliebiger 
Schwere für Zeitschriften auf Rollen oder in Bogen (5 Pes.). 

C. Ein- oder beiderseits -gestrichenes Papier, holzhaltig oder 
holzfrei, 80—130 g/qm schwer, nur für Zeitschriften (10 Pos.): 
Diese Papiere dürfen nur dureh die Zollämter in Pasages, Bilbao, 


oder Metallstoff, Glas oder 


Barcelona oder Valencia eingeführt werden, such gelten für sie beson- 


dere in der Verordnung angegebene Bestimmungen. 
i (Paper Trade Review) 


Der Verein Berliner Pappengroßhändler hielt am 30. April 
im Weinhaus Mitscher sein diesjähriges Festessen ab. Anläßlich 
der Veranstaltung würden von dem Vorsitzenden. des Vereins, 
Herrn Fritz Behrend, ferner von dem. Vorsitzenden des Verbandes 
Deutscher Pappengroßhändler, Herrn Hans Süskind, und von dem 
Syndikus, Herrn Dr: Senator, bemerkenswerte fachliche Aus- 
führungen gemacht, die darauf hinauszielten,. den Zusammenhalt 
unter den Berliner'Bappengroßhändlern zu stärken und zum Kampf 
gegen die Außenseiter einen Kampffonds einzurichten. Die Mit- 
‘glieder des Vereins waren nahezu vollzählig versammelt. Eine 

Sammlung zugunsten der Ferienkolonie ergab 2000 M. ` 


Schwankung der Bogengröße 
~ Aus der Tschechoslowakei 

Wir haben einem Ausfuhrhaus doppelseitig satiniertes Zellulose- 
Packpapier im Formate 65x 100 cm verkauft, doch erfolgte aus 
dinem bisher unerklärlichen Grunde die Lieferung seitens der Fabrik 
im Format. 64x 100 cm, und nun verweigert das Ausfuhrhaus 
die Uebernahme der Ware, da es angeblich für das gelieferte Format 
keine Verwendung habe. 
Unserer Ansicht nach ist die Rüge unbegründet, da so kleine 
Größenunterschiede insbesondere bei Packpapieren zulässig sind. 
Welchen Standpunkt vertreten Sie in dieser Angelegenheit? Hätte 
Klage gegen das Ausfuhrhaus Aussicht auf Erfolg ? 

Großhandlung 

Die Frage ist nach den österreichischen Handelsgebräuchen 
zu beurteilen, die in der Tschechsoslowakei heute noch. gelten 
dürften. Sie sind abgedruckt in dem Werk : „Papierhandels- 
: gebräuche“ Band I der AZ-Sammlung (von Albert Zöbisch), Verlag 
der Papier-Zeitung, Preis 6 M.; in drei Sprachen. Ueber den Spiel- 
raum der Bogengröße ist aber darin nichts angegeben. — Nach 
den Geschäftsbedingungen. für Papier des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten dürfen unbeschnittene Papiere in den Maßen bis 1 v. H., 
mindestens aber um 5 mm größer oder kleiner geliefert werden, 
als vorgeschrieben ist. Danach durfte das gelieferte Papier in der 


Breite höchstens um 0,65 cm von der Bestellgröße abweichen. 


Da die Abweichung 1 cm beträgt, darf nach den deutschen Be- 
dingungen die Ware zurückgewiesen werden. 


Schwankungen in der Dicke von Pappen 


Zu Nr. 41 S. 1654 


Es ist nicht richtig, daß Schwankungen von 10—15 v. H. 
in der Dicke der Pappe zulässig sind! Diese Schwankungen verstehen 
sich vielmehr auf die Stückzahl innerhalb der einzelnen Päcke, 
welche die Fabrik an die Verbraucher abfertigt. 

In der Dicke der Pappen — richtiger müßte es heißen in der 
. Schwere der Pappen — sind nur Schwankungen von 9%. H. 
nach oben oder unten zulässig, so daß also im vorliegenden Falle 
: bei einer Durchschnittsdicke von 1,35 mm die Tafeln auch nur 
1,28 mm bzw. bis 1,42 mm dick sein dürfen. . 

Wenn die Schachtelfabrik den größten Teil der Pappen mit 
“einer Dicke von. 1,3 mm zur Ablieferung brachte, so bewegt sich 
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 bruttofakturierung entspricht gegenüber 1,65 v. H: in 1919. 
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dieselbe noch in den handelsüblichen Dicke-Schwankungen, und 


daher ist es von der Margarine-Fabrik unbillig, zu reklamieren. 
H. K. T. M. 


(Bemerkung der Schriftleitung: Der Einsender H. K. ver-. 
mischt die Begriffe Dicke und Schwere, die ganz genau unter- 
schieden werden sollten. Die Dicke ist keine geeignete Angabe- 
für die Anfertigung, da sie nicht genau genug gemessen werden. 
kann. Wenn sie aber als Grundlage gegeben und angenommen ist, 
muß aus dem genannten Grunde eine größere Schwankung zuge- 
billigt werden.) 


Schwedens Zellstoffausfuhr in 1920. Verteilung nach Ländern: 
Von Sulfitstoff (gebleicht 44 160, ungebleicht: feucht 40 733, 
trocken 511 859 t) bezogen Großbritannien 4758, 4895 und 248 625; 
Frankreich 10 522, 772 und 68 074; Vereinigte Staaten 2838, 310 
und 46 974; Norwegen 720, 23185 und 25 835; Deutschland 3684, 
293 und 9768: Niederlande 3469, 102 und 22 261; Italien 6411 
0 und 21 531; Spanien 2573, 0 und 14508; Belgien 6281, 1375 und 
18 672: Estland 50, 0 und 960; Dänemark 280, 9801 und 10 507; 
Schweiz 112, 0 und 308; Mexiko 198, 0 und 1400; Brasilien 201, 
0 und 3802; Argentinien 102, 0 und 3645; Chile 0, 0, und 610; - 
Japan, 653, 0 und 10 546; Australien 717, 0 und 1356; Polen 0, 0 
und 203 t. — Von Sulfatstoff (gebleicht 8583, ungebleicht trocken 
131 713 t) gingen nach: Großbritannien 2839, 52 068; Frankreich . 
2673, 6497; Vereinigte Staaten 1091, 43 989; Norwegen 180, 4005; 
Deutschland 234, 11 423; Niederlande 272, 1144; Italien 0, 2638; 
Spanien 330, 538; Belgien 284, 3239; Estland 0, 152; Dänemark 0, 
999; Mexiko 0, 508; Brasilien 0,804; Argentinien 0, 396; Japan 


° 477, 0; Australien ‚0, 2772t. — Ungebleichter feuchter Sulfatstoff 


wurde nur nach den Vereinigten Staaten (378t) und Groß- 
britannien (61 t) ausgeführt. bg. 


Der Verkaufsverein der finnischen Papierfabriken hatte 1920 
einen Umsatz von 162 459 t zum Gesamtfakturabetrag von brutto 
677,34 Mill. f. M. (fob : Ausfuhrhafen). Die. Verkaufsunkosten 
betrugen: allgemeine 1,51 Mill. f. M., Löhne 1,90 Mill. f. M., 
Abschreibungen 100 931, Haushalt 101470, Vergütung der Vor- 
standsmitglieder 122 069 f. M. — Die direkten Verkaufsunkosten 
des Vereins waren. 3 733 728 f. M. oder 2,30 penni für 1 kg oder 
0,55 v. H. der Gesamtbruttofakturierung; dazu kommen 3 508 713 
f. M. Zinsen entsprechend 2,16 penni bzw; 0,52 v. H. Zusammen 
7 242 441 f. M., was 4,46 p. für l kg oder 1,07 v. H. der Gesamt- 

Dieser 
niedrige Unkostenprozentsatz ist, wie die Revišorėn hervorheben, 
sicher nur dem gemeinsamen Verkauf zu verdanken. Kymmene: 
A.-B. will Ende-d. J. aus dem Verein austreten. -Sämtliche übrigen. 
Firmen erklärten sich jedoch bereit, das Abkommen zu erneuern.; 
Auch liegt ein Vorschlag zu einem Zusammenarbeiten mit den; 


übrigen Werken vor, und man setzte hierzu einen Ausschuß ein. bg. i 


Paplermarkt in Polen | 2 


Nach einem kürzlich veröffentlichten Bericht des Handels- . 
sachverständigen der Vereinigten Staaten in Polen kostet jetzt: 


‘dort eine Wagenladung geringen Papiers, die vor dem Kriege: 


2000 M. kostete, 500 000 M. Eine Wagenladung guten Schreibpapiers 
das früher 5000 M. kostete, ist jetzt für 1 Million Mark schwer zu: 
erhalten. Die Herausgabe von Büchern hat fast völlig aufgehört, 
und Schulbücher gelten als_Luxuswaren. Um den einheimischen. 
Bedarf zu decken, wären mindestens 30 Wagenladungen Zellstoff 
nötig. Die einzige polnische: Zellstoffabrik in Wloclawek erzeugte 
vor dem Kriege 7 Wagenladungen täglich, und. Finland lieferte das 
übrige. Später. erzeugte Wloclawek täglich 5 Wagenladungen, 
und England nahm die gesamte finnische Ausfuhr auf. Vor dem 
Kriege gehörte die Fabrik deutschen Kapitalisten, jetzt gehört sie 
der Papierfabrik A.-G. Robert Saenger in Pabianice. Die dortige: 
Zellstofferzeugung wird auf die Papierfabriken in Wloclawek, 
Pabianice, Myskowice, Czenstochowa und einige kleinere Fabriken. 
verteilt. 


Berger & Wirth, Fartenfabriken, Leipzig | 


Berlin — Barmen — Hambnars È 
108, 488 u. 658 Ẹ 


Tologr -Adr.: % 
Amsterdam Budapest 


Borgerwirt 


Bergerait ® Amsterdam ——— Budapest ion, sp u 5a 
Farben für alle graphischen Zwecke 


Viotorla-Druokbronze für Buoh- und Steindruck, Platindeckfarben # 
‚Spezialitäten: (brillante Farben auf dunklem Grunde), Motatonfarben, Matt- § 


farben, Prägedruckfarben, Tlefdruckfarben für alle Maschinen- 
systeme in unübertroffener Beschaffenheit, Offsetfarben. 


Lichtdruok-Walzen- $ 
Walzengussanstalt. 


Welzenmasse „VICTORIA“ und „BIANCA“ In Würfelform, 
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3 „Marke Frosch” 


Das bevorzugte Kohlepapier 


G a | Fabrikanten: 
| mil Schwander 6% Co. 
Chemnitz-Furth 
Gegr. 1869 | 


Fenster -Kuvert-Lacke 


für alle Anwendungsweisen und alle Papiersorten geeignet, [A534 
schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende 
Fenster ergebend, vermögen laufend . zu liefern: 


Hessel, Foll & Co., Lackfabrik, Nerchau i/Sa. 


SCHNEIDESCHRIFTN\ ah | 
W.S, FEUERSTEIN E DRESDEN-A. 16. 


G: GROSSTE SPEZIAL- -ND FABRIKATION. 
z a . . x . må 


J. M. Voit 


Spezlali tat: Vollständige Einrichtungen für Holzschlelferelen, Papler- und Zellstoff-Fabriken 


- Maschinenfabriken und Giessereien 
Heidenheim a. Brz. wa St. Pölten 


(Württemberg) E (Nied.-Oesterr.) 


Hegelsta 


Mehrteiliges Gehäuse zum bequemen Herausnehmen der Kegelwaize. — Sehr kräftige Welle. — Alle Lager mit Ringschmierung ünd 
Wasserkühlung. — Gemeinsame Grundplatte für Gehäuse u. Lagerung. — Moment- Entlastung mit Vorrichtung für Wiederherstellung 
des ursprünglichen Anpressungsdruckes. — Entlastetes Hauptlager durch Anordnung eines besonderen wassergekühlten Spurlagers. 
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f Papierindustrie-Vereln, EV 
g und. 


lereinigung für die Zollfragen der Papler ver- 
arbeitenden industrie und des Papierhandeis 


Berlin W 9, 12. Mai 1921 

Linkstraße 22 

Vertagung der ordentlichen Hauptversammlung] 
Die aus Anlaß der Tagung des Gesamtausschusses der Reichs- 
rbeitsgemeinschaft für das Papierfach am 11. d. M. in Berlin an- 
vesend gewesenen Vorstandsmitglieder des Papierindustrie-Vereins 
na der Vereinigung für die Zollfragen sind zu der Ueberzeugung 
ekommen, daß es angesichts der durch Annahme des Ultimatums 
er Entente geschaffenen Lage nicht angebracht ist, die auf den 
7. und 28. d. M. nach Eisenach einberufenen Hauptversammlungen 


ngen auf den Herbst zu vertagen. 
Max Krause, 

orsitzender des Papierindustrie- Vorsitzender 

Vereins E. V. 


Hans Kraemer 
der Vereinigung 


verarbeitenden Industrie und 
des Papierhandels 


- E. Hager 
Syndikus 


Die Liniererel 
Von H. Weidhaas, Gera (Reuß) 


I. Allgemeines 


. . Das Linieren ist ein noch junges Nebenfach innerhalb der 
graphischen Gewerbe’und reicht geschichtlich nicht zurück weder auf 
den Altmeister Gutenberg noch auf Senefelder. Aus dem Buchbinder- 
ewer'be hervorgegangen, entwickelte es sich zu einem selbständigen 
Berufe. Liegt es im Wesen des Buchdruckes, aufgeschriebene Ge- 
danken mit Hilfe von Lettern zu vervielfältigen, so bezweckt ‘das 
Linieren, der Handschrift Ordnung und Uebersichtlichkeit zu 
erkeihen. Durch die Liniermaschine hat sich die Arbeitsweise 
es Linierens so entwickelt, daß sie bis jetzt kein anderes Verfahren 
in bezug auf Sauberkeit und Schnelligkeit übertrifft. Dem Buch- 
ucker ist dadurch manche Arbeit abgenommen worden; es ver- 
lieb ihm nur das Eindrucken des Textes in die Liniaturen. 


Der Bedarf an linierten Papieren, 
u Geschäftsbüchern, ist bei der gewaltigen Entwickelung der In~ 
ustrie und des Handels bedeutend; eine Geschäftsführung ohne 
Buchhalterei ist heute kaum denkbar. Der Wert des Linierens 
iegt auch darin, daß Sonderanfertigungen für kaufmännische und 
echnische Unternehmen mit geringstem Zeit- und Material- 
ufwand ausgeführt werden können. Daher kommen Papiere für 
len” handschriftlichen Schreibbedarf heute meist mit Linien ver- 
ehen in den Handel. Eine Ausnahme bilden nur die behördlichen 
ordrucke, weil man in den Amtsstuben noch vielfach zum Linien- 
latt greift. Es sei noch an den Bedarf von Schulheften und Brief- 
apieren erinnert, die größtenteils gleich in den. Papierfabriken 
der von den Großhandlungen mit Linien versehen werden. 

In seinen Anfängen mag das Linieren wie fast alle Arbeit 
Handwerk gewesen sein; vor Jahrzehnten kam als erste Linier- 
maschine die Federliniermaschine auf. Federn (ähnlich Reiß- 
edern) ließen sich. in eine Halteschiene einstellen; heute findet 
nan dieses Federliniersystem nur noch selten im Gebrauch. Seine 
stelle vertritt die viel leistungsfähigere RBollenliniermaschine. 
teter Entwickelung und andern Umständen ist es wohl zuzu- 
chreiben, daß das Linierfach als Gewerbe noch keine selbständigen 
nd festen Formen. angenommen hat; es ` herrscht in bezug auf 
\rbeitsweise, Betriebseinrichtungen, Berechnungswesen usw. keine 
linheitlichkeit, und Zweck dieser Zeilen soll ‘es mit sein, diese 
iinheitlichkeit, und gleichsam eine Normalisierung, zu versuchen. 


II. Einrichtung eines Liniierbetriebes 


' Bei einem Linierbetrieb ist viel Wert auf helle, 


nd. heizbare Arbeitsräume zu legen. Der Betrieb sollte daher 


\öglichst in”den oberen Stockwerken eines Gebäudes untergebracht - 


erden, wo die ‚besseren Lichtverhältnisse herrschen, denn das 


-- 


‘für die Zollfragen der Papier. 


. befinden. 


insbesondere an solchen ' 


- bleiben und mit zur Ablieferung gelangen. 


gerä umige - 


Wesen der Liniererei bedingt Helligkeit. In gemischten Betrieben 
ist das auch meist der Fall, da auch das Gewicht der Maschinen. 
dem keine Schwierigkeiten entgegensetzt. Die Maschinen sollten: 
so aufgestellt werden, daß sie von allen Seiten zugänglich sind 
und genügend Raum verbleibt, die zur Bedienung ‘gehörigen Ge- 
rätschaften und das Papier in der Nähe der Maschine unterzubringen. 
Für das Sätzemachen ist ein Tisch nötig, auf welchem sich in einem. 
Kasten der Stärke nach geordnet die Spatien befinden. Bei den 
Rollen, welche die Linienbilder tragen, sorge man gleichfalls für 
geordnetes Getrennthalten und stecke sie „auf Holzständer auf. 
Für nicht im. Gebrauch befindliche Linierwellen- oder Sätze ist. 
ein Schrank oder Regal erforderlich, in.-dem sie. senkrecht gestellt 
aufbewahrt werden. Die nötigen Farbtöpfe bringt man an einer 
vor dem Anstoßen möglichst geschützten Stelle unter. 
Das Linieren erfordert zwecks gleichmäßigen An- und Absetzens 
der Linien auch ganz gleichmäßigen Gang der Maschine. Darum 
ist es nicht nur produktiver ‘sondern äuch zweckdienlicher, Kraft- 
antrieb zu benutzen; Liniermaschinen. sind übrigens im Kraft- 
verbrauch bescheiden. 
Die Bedienung der Maschine obliegt dem Linierer. Sein Augen- 
merk muß darauf gerichtet sein, alles möglichst ununterbrochen. 
im Gange zu halten. Er besorgt das Einrichten und stellt die Sätze 
her, für deren genaue Einstellung und gutes Ineinanderpassen 
er zu sorgen hat. Beim Fortgange der Arbeit in der Maschine hat» 
er „saufzupassen‘, wie man kurz sagt, denn: die Verantwortung. 
für den Ausfall der Arbeit fällt dem Liniierer zu. Das Einlegen. der 
Bogen wird von einer Hilfskraft (Einlegerin). ausgeführt. Einfachere 
Liniaturen sind die Querlinien usw. Bei diesen kann das Aufpassen.. 
von der Einlegerin mit- besorgt werden. Vorausgesetzt, daß die: 
Einlegerin zuverlässig genug ist, um mögliche Störungen wie das- 
Versagen der Farbe, das, Zusammenlaufen der Linien, das Reißen. - 
der Faden rechtzeitig zu entdecken und zu melden. Anders.ist: 
es bei komplizierten Arbeiten, zumal da, wo Wert auf Qualitäts- 
arbeit gelegt wird. Wenn auch bei ordnungsgemäßem Bedienen. 
der Maschine selten, so kann es doch vorkommen, daß beispiels- 


- weise bei abgesetzten Liniaturen während des Ganges der Maschine 


sich der Satz oder die Knaggen lockern usw., besonders an Maschinen, 
die sich durch. unsachgemäße Bedienung in.schlechtem Zustande 
Und solcher Maschinen gibt es leider viele, was auf 
den Mangel wirklich geübter und geeigneter Arbeiter zurückzu- 
führen ist. Dieser Umstand findet wiederum seine Ursache in der 
kurzen Entwickelung der Liniererei, die sich in der Hauptsache 
mit ungelernten. Arbeitern behilft. Auch das Bogen-Einlegen an 
den Liniermaschinen ist nicht so einfach, als es erscheint. Es 


„erfordert außerordentliche Geschicklichkeit, besonders beim durch- 


gebenden Linieren und wenn mit zwei oder drei Bogen auf dem 
Zylinder gearbeitet wird. Längere Uebung gehört dazu, ehe sich 
eine Einlegerin, die nötige Fertigkeit aneignet. Geschickte Einlege- 
rinnen sucht man sich daher möglichst zu erhalten, weil Ersatz in. 
der Regel erst neu angelernt werden müß. Neben dem eigentlichen 
Einlegen hat die Einlegerin Nebenarbeiten, wie Geradestoßen,. 
-Zählen usw. mit zu erledigen; sie muß gleichzeitig dafür Sorge. 
tragen, daß in, der Auflage keine Schmutz- oder Ausschußbogen. 
Natürlich schließt es 
die Beschäftigung einer Anlegerin neben dem Linierer nicht. aus, . 
daß die Maschine auch von nur einer Person bedient werden kann. 
Diese muß dann, um sich gewissenhaft vom Stand der Arbeit zu 
überzeugen, den Gang beim Linieren des öfteren unterbrechen 
und nachsehen, ob alles in Ordnung geht. . Beim: Arbeiten mit mehre- 
ren. Farbwerken, oder bei zweiseitig arbeitenden Maschinen, mit 
einem hinteren Zylinder ist das besonders erforderlich, denn in 
solchen Fällen wäre die einlegende Person beim Linieren gar nicht 
in der Lage, Veränderungen an. den hinteren Farbwerken zu beob- 
achten. Die Bedienung der Liniermaschine durch nur eine Person 
ermöglicht auch nicht die volle Ausnutzung. der Maschine, und 
kommt- eigentlich nur für Betriebe in Betracht, die nicht: voll be- ` 
schäftigt sind. In Betrieben mit mehreren Maschinen und genügend 
Aufträgen sind Hilfskräfte nötig, um volle Ausnutzung der Ma- 

schine zu gewährleisten. (Fortsetzung folgt.) 


Eckenausstanzmaschine 


Josef Gruber inRegensburg erhielt das DRP 325445 ,vom 25. Mai 
1919 ab in Kl. 54b auf eine Eckenausstanzmaschine für die Her- 
stellung von Briefumschlägen mit besonderer Einstellvorrichtung ` 
für verschiedene Größen. Die Maschine soll ermöglichen, durch 
Verschieben zweier Anschlagleisten die kleinste Lohntüte und die 
größte. Aktentasche sowie alle. Zwischenformate mit hohem oder 
breitem Verschlüsse anzufertigen, ohne daß. dazu ein anderes Messer - 
notwendig ist. Die Anschlagleisten sind so ausgeführt, daß an den- 
selben wiederum die benötigten Winkel eingestellt werden können, 
wodurch man dann jedes gewünschte ‚Format herzustellen vermag. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


1796 ne | 
‚Aus den Typographischen Gesellschaften 
Berliner Typographische Gesellschaft. | 

Vorsitzenden der Inhalt der: Eingabo bekannt gegeben, die sich 

gegen die Auffassung des Postzeitungsamts wendet, nach der auf 

besserem Papier gedruckte Kunstbeilagen zu Zeitschriften als 

„außergewöhnliche Beilagen‘ besonders bezahlt werden sollen und 

den Blättern nur. noch lose, nicht eingeheftet beigefügt. werden 


dürfen (siehe Nr. 43 S. 1711). — Hierauf hielt Herr tto Brandt 
den angekündigten Vortrag über das Thema 


„Kaufmann oder Fachmann“ 


dem er den Nachsatz ‚Kaufmann und Fachmann“ hinzufügte. 
Allgemein, nicht nur im Buchdruckgewerbe, sondern auch in vielen 
anderen Gewerben, verlange man kaufmännisch gebildete Fach- 
leute. Die Frage, ob ein in seinem Beruf tüchtig ausgebildeter 
Netzer, Maschinenmeister, Galvanoplastiker usw. ohne weiteres, 
also ohne kaufmännische Vorbildung, eine Kontorstellung an- 
nehmen dürfe, müsse verneint werden. Er brauche zwar nicht in 


' Am 3. Mai wurde vom 


allen Sparten oder als Kaufmann eine Lehrzeit zu‘bestehen, jeden- . 


falls aber bedürfe er einer kaufmännischen Vorbildung. Eine solche 
sich .anzueignen, sei nicht schwierig, wenn man sieh von Jugend 
an gewöhne, über die eigenen Einnahmen und Ausgaben Buch zu 
führen. Ein Kassenbuch zu führen, biete keine Schwierigkeit, und 


ein Kontokorrent könne jedermann sich einrichten, wenn er seinem 


Arbeitgeber und seinen Lieferanten ein Konto eröffnet. Um die 


Buchungen nach Soll und Haben richtig auszuführen, braucht man . 


was tut der Konto- 


sich nur in- jedem Falle die Frage zu beantworten, 
. Do könne man sich durch Selbst- 


inhaber, nimmt er oder gibt er. 


studium die elementaren kaufmännischen Kenntnisse aneignen und - 
Hierzu seien nur. 


sich an ‚kaufmännisches Denken gewöhnen. 
Wille und Energie erforderlich. Man könne fünf Arten von Kauf- 
leuten unterscheiden: den einfachen Handlungsgehilfen, den 
Buchhalter, den Einkäufer, den Vertreter und den Großkaufmann. 
Für den Kaufmann können zunächst die Stellungen als Einkäufsr 
und als Vertreter der Druckerei dem Auftraggeber gegenüber in 
Frage kommen. Eben diese sollten nur von Fachmännern besetzt 

werden; das sei eine Forderung, die energisch vertreten werden 
müsse. Leider fehle es bei Fachleuten oft an Energie zur Ueber-. 
windung jener Schwierigkeiten, die sich solchem ‚Berufswechsel 
entgegenstellen. Wer seine Lage- verbessern und eine günstigere 
Position einnehmen wolle, müsse auch bereit sein, Opfer dafür zu 
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bringen. Auch hierbei komme es wieder darauf an, kaufmännisch - 


zu denken. Wenn sich einzelne Kaufleute die für einen Vertreter 
erforderlichen Fachkenntnisse angeeignet und Erfolge erzielt hätten, 
so seien das Ausnahmen, die durch ein stark entwickeltes Anpassungs- 
vermögen erzielt wurden. Dieses Anpassungsvermögen und logisches 
kaufmännisches Denken seien riordernisse für einen Berufs. 
wechsel. Wieviel aber im allgemeinen zu wünschen übrig bleibe, 
gehe aus Stil und Form der Bewerbungsschreiben um Kontor- 
‚stellungen hervor. Einen Erfolg werde immer derjenige erzielen, 
der seinen Bewerbungen und seiner geschäftlichen Tätugkeit eine 
„persönliche Note zu geben verstehe. 
Arbeitsnachweise und gewerkschaftliche ‚Zugehörigkeit seien häufig 
dem beabsichtigten Berufswechsel ‚hinderlich; sie vertragen sich 
nicht mit dem kaufmännischen Denken, weil sie davon abhalten, 
bei einem Berufswechsel zunächst mit einem geringeren Einkommen 
zufrieden zu sein, als diès tarifliche Bestimmungen gestatten. Wer 
vorwärts kommen wolle, misse aber bereit sein, in der Uebergangs- 
zeit ein Opfer zu bringen und Risiko zu tragen — gleichsam etwas 
in seine Unternehmung hineinzustecken. Die Losung müßte sein 
„Fachmann und Kaufmann“. Es sei eine Aufgabe auch der, Typo- 
"graphischen, Gesellschaft, in diesem Sinne zu wirken. — Der Vortrag 
fand lebhaften Beifall und führte zu einem anregenden Meinungs- 
austausch, durch den die Ausführungen. des Vortragenden ünter- 
strichen wurden. Der Vorsitzende des Berliner Faktorenvereins, 
Herr Otto Schulze, betonte, daß die gleichen Hemmungen zu beob- 
achten seien, wenn es sich darum handle, eine Faktorstellung zu 
. übernehmen gegen ein anfangs mäßiges Gehalt. 
fehle jener kaufmännische Geist, der sich sage, wenn ich ein Geschäft 
machen will, muß ich auch etwas hineinstecken. So komme es, daß 
viele leitende Stellungen heute noch von Kaufleuten eingenommen 
werden, die sich einige Fachkenntnisse angeeignet hätten. Theo- 


retische Kenntnissa genügten nicht, die praktische Arbeit „erst, 


schaffe die Fähigkeiten. | 
Zum Schluß der Sitzung wurde von Herrn 


Otto Gieseler in 
Firma Gieseler & Co. der 


Trocken-Feuerlöscher der Deutschen 
Stahlgesellschaft in Berlin W 35 ‚„Brandex‘ vorgeführt und er- 
läutert. Er besteht aus einer imprägnierten Pappröhre, die mit 
einem körnigen Löschmittel gefüllt ist. Beim: Gebrauch wird der 
Inhalt durch eine Handbewegung aus der Röhre hefausgeschleudert 
und erstickt das Feuer. B. je = 


Typographische ‚Gesellschaft zu ‚Leipzig. Die Sitzungen am 13. 


und 27. April waren. der Besprechung einer gänzen Reihe von Neu. 
eingängen gewidmet. Herr E. Wetzig besprach die kürzlich er- 
schienene schön ausgestattete Geschichte der ‚Kölnischen Zeitung 
(Verlag von M. Du Mont-Schauberg).. Herr M. Friedrich machte 


Tarifliche Vereinbarungen, ' 


Den Buchdruckern . 


. Aufträge zum Einbinden von 


` Papiere fest geklebt mit den Klebstoffen 


ganz besonders. 


‘ der Firma Brüder Butter lagen vor. 


-von A. Kupfer 


‚etwa 35 bis 50 M. betragen. Wie das 


‚land das erforderliche Leder fehlte. 


. Nr. 46,191 
die Anwesenden mit dem Inhalt der bei C. Brügel & Sohn in An 
bach erschienenen Veröffentlichung - Typographische Rageln vo 
P. Renner vertraut. Die gute Ausstättung des Buches interessier! 
— Herr A. Körner widmete dem von Fr. Baue 
verfaßten Bändchen ‚Am Scheidewege‘“; Der Buchdrucker, ein 
kurze Besprechung. (Verlag Pastel-Berlin.) Neue Schriftprobe 
— Ueber die jüngste Sitzun 
des Normensausschusses berichtete der Vorsitzende Herr H. Schwar: 
— Viel Interesse fanden die neuen Multieolor-Druckproben de 
Firma Broschek & Co. in Hamburg, die den Farbentiefdruck i 
großer Vollkommenheit zeigen. — Die schöne Denkschrift de 
Breslauer Faktoren-Vereins fand heifälligste Aufnahme, — Ebens 
konnten sich die Anwesenden an einem ausgezeichneten Muste 
hefte von Werkseiten der Firma Emil Hermann senior in Leipzi 
erfreuen. — Jubiläumsschriften der Firmen E. Reyländer & Soh 
in Tilsit und Carl Rother in Peine waren weitere Stücke schöne 
typographischer Arbeit. Endlich sei noch des neuesten Werke 
„Der Boger.anlegeapparat Universal“ gedacht 
dessen Inhalt alles, was diesen praktischen Apparat betrifft, ij 
übersichtlichster Form enthält. Aus den zahlreichen Eingängen geh 
hervor, welche Anerkennung und Förderung die Bestrebunge 


. der alten, auf neutraler Grundlage . arbeitenden Typographische 
. Gesellschaften nach wie vor finden, und es ist in hohem’ Maße er 


freulich, daß bei aller Not des Gewerbes anhaltend so viel Schöne 
zu Wege. gebracht wird. Z. er 


Verbindlichkeitserklärung. Der Reichsarbeitsminister hat das 
zwischen dem Deutschen Buchdrucker-Verein und dem Deutsche 
Faktoren:Bund am 12. Januar 192] ‚abgeschlossene Abkommen 
zur Regelung der Gehalts- und Anstel lungsbedingungen der Faktoren 
im Buchdruckgewerbe für das Gebiet des Deutschen Reiches gemäß 
$ 2 .der Verordnung vom 23.' Dezember ‚1918 (Reichs: Gesetzbl 
S. 1456) für allgemein verbindlich erklärt. Die allgemeine Verbind 


‚lichkeit beginnt mit dem 16. Februar 1921. 


(Zeitschrift f. D. Buchdrucker) 


Buchbindearbeit für Holland. Nach der „Ind.- und Handels- 
Zeitung‘ ist gegenwärtig in Holland für das Einbinden von 
Büchern in Oktavformat mit Maroquin-Leder je nach Umfang 
des Buches und "Qualität des Einbandes im Einzelauftrage ein 
Durchschnittspreis von 3,50 bis 6,50 Gulden zu zahlen; demgegen- 
über würde der in Deutschland berechnete entsprechende Preis 
Blatt nün aus holländischen 
Fachkreisen erfährt, werden zurzeit fast alle in Holland erteilten 
Büchern nach Paris oder London 
vergeben; eine Beschäftigung des deutschen Buchbindergewerbes 
hat bisher angeblich deswegen nicht stattgefunden, weil in Deutsch- 
Nachdem dieser Grund '“fort- 
gefallen ist, scheinen sich auch wieder holländische Aufträge dem 
deutschen Gewerbe zuzuwenden. i l 


(Das aus der Sortimentsbinderei (Einzelarbsit) entnommëne 
Beispiel läßt sich nicht ohne weiteres aüf Verlagsbinderei anwenden, 
und nur solche dürfte bei’ auswärtigen Vergebungen in Frage 


' kommen. Einbandstoffe und ‘Leder stehen den deutschen Buch- 


bindereien jetzt allerdings wieder in besten Sorten zur Verfügung. | 
Schriftleitung.) A $ 


Etiketten auf Blechdosen kleben 
(Zur Anfrage in Nr.18 S. 807) 

Dem Bearbeiter dieser Anfrage, Herrn Heinrich Thümmes in 
Erfurt, wurden zur weiteren Prüfung vier Klebstoffe von der 
Firma Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf, zur Verfügung | 
gestellt. Nach deren Prüfung. auf sechs verschiedene Blecharten, 
worunter auch. jene sich befanden, die bei der Beantwortung in 
Frage kamen, wurde ein Ergebnis erzielt, das insgesamt als gut 
zu bezeichnen ist. ` i TE 

Als Prüfungspapiere dienten (wie in der Anfrage) weiß einseitig 
gestrichen Chromopapier (118/20 q/qm und 110/15 g/qm), ferner- 
noch ein leichteres Chromopapier (100 g/qm), dann weiß satiniert 
Ia. Feinpostpapier und gelb satiniert Ia. Tauenpapier (je 100 g/qm): 

In unverdünntem Zustande der Klebstoffe wurden alle diese. 
1 Blech-Salicum I und 
Blech-Salicum IB auf Weiß-, Lackiert-, Bräuniert-, und Blank- 
stahlblech; sodann mit den Klebstoffen Blech-Salicum II und 
Blech-Colon auf Weiß-, Bräuniert-, Dekatiert- und Blankstahlblech. 

In verdünntem Zustande (fünf Teile des Klebstoff-Volumens mit 
zwei gleichen Teilen 30 grädigen Wassers vermischt) wurden die‘ 
Papiere fest geklebt mit den Klebstoffen Blech-Salicum T auf Weiß- 
und Blankstahlblech; Blech-Salieum IB auf Weiß-, Dekatiert- 
und Blankstahlblech; Blech-Salieum II auf Weiß-, Dekatiert- und . 
Blankstahlblech; Blech-Colon- auf Weiß-, Dekatiert-, Bräuniert-, 
Schwarz- und Blankstahlblech, wobei auf Weiß- und Blankstahl- 
blech die besseren Ergebnisse erzielt wurden. Bei ` keinem 
der geprüften Papiere trat bei. Aufbringung der Klebstoffe 
Eintfärbung ein. È E = 


m. 


~ 
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| Bronzetinktur ARE 

Max Fehringer in Fürth, Bayern, erhielt das DRP 331152 
om 18. Juni 1914 ab in Kl. 22 g auf eine Bronzetinktur, welche 
eim Vermischen mit Bronzepulver die gegen Säure sehr empfind- 
che Bronze nach längerem Stehen nicht angreifen-oder oxydieren 
nd nach dem Trocknen der aufgestrichenen Lackbronzeschicht 
en metallischen Glanz des Bronzepulvers voll zur Geltung kommen 
ssen soll. Es wurde nun gefunden, daß sich aus Cumaronharz 
in guter Bronzelack herstellen läßt, wenn man dieses Harz in einem 
'hloräthylen, z. B. Trichloräthylen, Benzin oder Benzol oder in 
inem Gemisch von diesen Flüssigkeiten mit oder ohne Zusatz von 
twas Rizinusöl löst. | . R a 

In diesen Lack eingetragenes Bronzepulver soll niċht verändert 
erden, der Lack färbt sich selbst beim Stehen an-der Luft nicht 
rün. Die Lackschicht wird nach dem Trocknen weder durch 
lkalische noch durch alkoholische Lösungen angegriffen. 

Patentanspruch : Bronzetinktur, dadurch gekennzeichnet, daß 
ie aus einer Lösung von Cumaronharz in einem Chloräthylen, 
3enzin oder Benzol oder in Gemischen dieser Lösungsmittel 
esteht. l 


schildkrötenmäserung statt Zedernholzmaserung 

‚Zwischen mir, als Besteller, und einem Fabrikanten, als Liere- 
ant, ist durch falsche Lieferung nachstehende Streitsache eñt- 
tanden, durch die ich Verluste zu erleiden habe. Ich schlug dem 
Lieferanten vor, uns in dieser Streitsache durch einen Schied- 
spruch der Papier-Zeitung zu einigen. Von diesem Schiedspruch 
bekannt, daß für mich die Beurteilung von Ihrer Seite aus für 
‚r diese Ihre Beurteilung demnächst im Briefkasten Ihrer Zeitung 
vorfinden wird. NE l ' 
Sachverhalt: Für eine bestimmte ‚Verpackung wurde Leder- 
bappe mit Zedernholzmaserung benötigt. Ich ließ mir bemustertes 
Angebot von der Fabrik X kommen. Am 20. November 1920 
teilte ich einen Auftrag (Anlage I). Dieser wurde mir am 24. No- 
ember (Anlage II) bestätigt. In der Auftragserteilung vorweg 
ind aber die gewünschten Probebogen trotz Reklamationen nicht 
we worden. 

Am 27. Dezember 1920 traf die Lieferung. unter Nachnahme 
bei mir ein. Beim Auspacken war aber keine Zedernholzmaserung 
sondern Schildkrötenmaserung in der Lieferung (Anlage III). 


sich für die Weihnachtsaufträge mit Notpackungen anderweitig 


icher Schaden entstanden. Mein Verlangen, daß mir der Lieferant 
inen Teil des Schadens vergüten sollte, wurde abgelehnt (An- 
age IV). Hat mir Lieferant für den Schaden aufzukommen ? 
ann, ich die Klage hier anhängig machen ? | 
Papierwaren- Händler. 


lich Lieferung von Lederpappe mit Zedernholzmaserung verein- 
bart, statt dessen aber Lederpappe mit Schildkrötenmaserung oder, 

ie der Verkäufer angiebt, von Krokodilleder geliefert worden 
ist, so fehlt der gelieferten Ware die zugesicherte Eigenschaft, und 
hieraus ergibt sich für die Fragestellerin gemäß $ 480 Abs. 2 BGB. 
der Anspruch auf Schadenersatz wegen Nichterfüllung. Dieser 
Anspruch wird hier auch noch aus dem Grunde als gegeben anzu- 
sehen sein, weil der Verkäufer erklärt hat, daß die Lieferung der 
mangelhaften Ware auf ein Versehen in seinem Betriebe, und zwar 


auf eine vorgekommene Verwechslung zurückzuführen sei. Dieses, 


Verfahren hat er als Verschulden zu vertreten, und schuldhaft 
mangelhafte Erfüllung begründet, auch abgesehen von dem Fehlen 
einer zugesicherten Eigenschaft, einen Anspruch auf Schadens- 
ersatz (vgl. Staub Anm. 100 zu,$ 377 HGB.). Der Schadensersatz- 
anspruch umfaßt den eigentlichen Schaden und den entgangenen 
Gewinn. Fragestellerin erblickt ihren Schaden in dem Verlust 
ihres Kunden. Es kommt daher hier der ihr entgangene Gewinn 
beim Weiterabsatz der Ware in Frage. Der Umfang des entgan- 
genen. Gewinns, soweit er als Schaden zu ersetzen ist, wird in $ 252 
BGB. dahin begrenzt, daß als entgangen derjenige Gewinn gilt, 
welcher „nach dem gewöhnlichen Laufe der Dinge oder nach den 
besonderen Umständen, insbesondere nach den getroffenen An- 
stalten und Vorkehrungen, mit Wahrscheinlichkeit erwartet werden, 
konnte.“ Daraus wird hier unbedenklich der Anspruch auf Ersatz 
desjenigen Gewinnes herzuleiten sein, der der Fragestellerin aus 
bereits fest erteilten Bestellungen des Kunden in einem der Be- 
stellung der Fragestellerin auf 200 Bogen entsprechenden Umfange 
entgangen ist. Sollte sie darüber hinaus bereits feste Bestellungen 
ihres Kunden erhalten haben, so wird es sich fragen, ob sie diesen 
nicht durch Bestellung von anderer Seite noch hätte genügen können. 
-Bejahendenfalls wäre der Ansprüch auf 'Gewinnentgang zu ver- 


neinen. Abgesehen von festen Bestellungen wäre für einen solchen l 


Karton das Angebot unterbreitet wurde. 
\lieferten Karton keine Verwendung, denn Faltschachteln stelle ich. 


vill jedoch Lieferant keinen Gebrauch machen, und ich gab ihm . 


Schritte, die ich weiter unternehmen werde, maßgebend ist, und 


Mein Auftraggeber hat mir. alle Aufträg, zurückg zogen und. 


ingedeckt. Ich habe den Kunden verloren, und mir ist beträcht-- 


Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Da ausdrück-. 


- Streifen aus dem Kaufmuster. 


"Anspruch der Nachweis erforderlich, daß Fragestellerin. weitere 


Bestellungen seitens des Kunden nach den von diesem bereits 
getroffenen Anstalten und Vorkehrungen mit Wahrscheinlichkeit 


erwarten konnte und keine andere Kaufgelegenheit als diejenige 


bei der,hier in Rede stehenden Verkäuferin gehabt hat. Denn nach 
$ 254 Abs. 2 BGB. fällt der Schadensersatzanspruch insoweit fort, 
als der Geschädigte die Möglichkeit hatte, den Schaden abzuwenden 
oder zu mindern und er dies unterlassen hat. l 


| Duplexkarton 
- Auf meine Anfrage nach 0,25 mm starkem Duplexkarton 
wurde mir von der Fabrik X durch deren Vertreter 240 g schwerer 
Karton nach Muster A angeboten. Ich benötige den Karton für 
Hälse in runden Dosen; die genaue Stärke muß eingehalten werden, 
weil die Hälse gewickelt werden. Auf Grund des Angebotes bestellte 
ich 1000 kg.. Die Lieferung fällt bedeutend stärker‘ aus, wie Sie aus 
beiliegendem Muster B ersehen. Da ich den gelieferten Karton nicht 
verwenden kann, stellte ich ihn dem Lieferwerk zur Verfügung. 
Dasselbe erkennt meine Beanstandung nicht an und behauptet, 
ich müsse den Karton übernehmen, da ich 240 g schweren bestellt 
habe, und die Lieferung nicht schwerer ausgefallen ist. 
Ist das Kaufmuster A tatsächlich 240 g schwer? . 
Betonung der Stärke bei' Aufgabe der Bestellung hielt ich nicht 
für nötig, da mir auf Grund meiner Anfrage nach 0,25 mm starkem 
Ich habe für den ge- 


nicht 'her. — Kann ich gezwungen werden, den Karton zu über- 
nehmen, oder darf ich einer Klage des Lieferwerks ohne Gefahr 
unnötiger Kosten unbesorgt entgegensehen ? Kartonnagen-Fabrik 


Das Kaufmuster ist 0,30—0,31 mm dick und wiegt etwa 


905 g/qm; das Liefermuster hat eine Dicke von 0,35—0,37 mm. 


und ein Gewicht von etwa 235 g/qm. 

Von. 0,25 mm diekem Karton kann.man demnach in beiden 
Fällen nicht sprechen. Wenn laut Muster gekauft wurde, kann die 
Lieferung als nicht mustergetreu zurückgewiesen werden, da die 
Gewichtsabweichung mehr als 10 v. H. beträgt. Wurde aber 
240 g/qm schwerer Karton bestätigt, so wird dem Käufer nichts 


anderes übrig bleiben, als die Ware abzunehmen 'und für andere 


Zwecke zu verwerten. er 

Eine ausdrückliche Betonung aller gewünschten Eigenschaften 
einer Ware ist in den Auftragsbestätigungen stets am Platze, 
da man nur so für spätere Beanstandungen einwandfreie Unter- 


lagen erhält. 


Streichpapier + 

; 1745.. Schiedspruch 

Auf Gründ eines Musters bestellte die Buntpapierfabrik X bei u 

der Papierfabrik Y in B 5000 kg Streichpapier im Gewicht von 
45/55 g/qm. Die Buntpapierfabrik rügt an dem Ausfall, daß bei 
der Verarkeitung die Farbe durchschlägt und das Papier am Rande 
stark einrollt, es sei deshalb für ihre Zwecke unverwendbar. Sie 
fordert Ersatzlieferung. Die Papierfakrik steht auf dem Standpunkt, 
daß die Lieferung dem Kaufmuster entspricht. T 
Beim Vergleich der Muster ‘stellten wir fest, daß das Kauf- 


"muster stärker ist (47 g/qm) als das Ausfallmuster (44 g/qm). Eine 


Tintenprobe mit Linien lieferte deshalb kein sicheres Urteil, ob- 
gleich zu bemerken war, daß die Tinte bei dem Ausfallmuster 
schneller einzog und stärker. auslief. Tintenkleckse drangen bei 
dem Au-fallmuster schneller durch und teilten sich dem darunter 
liegenden Teil des Musters mehr mit als beim Kaufmuster. Den 
Beweis der geringeren Leimung des Ausfallmusters lieferte aber erst. 
ein Versuch, der in der Art vorgenommen wurde wie die Prüfung, 
der Saughöhe bei Löschpapier. Bei gleichmäßig tief in Tinte 
getsuchten Streifen stieg die Tinte in dem Streifen aus dem Aus- 
fallmuster innerhalb einer Minute doppelt so hoch wie in dem 
$ Beim Anfeuchten einer Seite des 
Randes rollt das Ausfallmuster mehr als das Kaufmuster. 

Unser Urteil geht deshalb dahin, daß der Ausfall der Lieferung 
stofflich mit dem Kaufmuster übereinstimmt, die Leimung beim 
Bestellmuster aber wesentlich besser ist als bei’ dem Ausfallmuster, 
Als Beweis dient nicht nur die Tintenprobe, sondern auch das 
stärkere Rollen, denn infolge der schwächeren Leimung kommt 
die Feuchtigkeit besser an die Fasern heran und bewirkt kräftigeres 
Aufquelien derselben. und dadurch das Rollen. Wir entscheiden 
deshalb, daß die Buntpapierfahrik die Lieferung nicht anzunehmen 
braucht, entbinden die Papierfabrik aber voa der Ersatzlieferung, 
weil bei dem leichten Papier von 45/55 g auch bei besserer 
Leimung sich Anstände bei der Verarbeitung zeigen dürften, 
Die Kosten des Schiedsspruches fallen der Papierfabrik zur Last, 
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für Lichtpaus- u. Paus-Papie 
j | Durchschreib.-P., Stenzil-Pi 
i | Farbbänder, Photogr. P. un 
| (Platten, Wachs- u. Paraffin 
P., Teer-P., Oelpapier, ge 
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Klebstoffe: 
Naltleim + 


dickfl., ıötl., transparent, 
von M. 2,50 d. kg an, fass- 
u. ladungsweise abzugeben. À 


Hermann Hecht, Mühlhausen i. Thür. 
1901 


Gegr. . — Telephon 345. 
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 Kistenschoner 
und K 


aan billig [A 281 | 
Hala-Werke| 
: Esslingen a. N. 3 | 


Alexander Jacobs, Köln, Genterstr. 28 | 5a 
i Fabrik in a 
Fm Niederäu bei | P 
' Düren (Rhld.) | 
Bandeisen 
Schlösser 
Schlaufen 
~ rackzangen, | pa 
Zyklop, Scheren, Zweispitznieten usw. | %5 
Tageslichtlampen zum Feststellen 
von Farbenunterschieden, 
Zerstäuber, Feuchtapparate usw. 14 


mit Jagenberg Asa 
- Ecken-Schliess-Papier 


mit strelfienweiser Gummierung 


stabil und dauerhaft = 
JAGENBERG WERKE:S 
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B Die zur Erhebung kommende Zollabgabe ` 
übernehmen wir vorläufig. : 


Ostdeutsche Holzhandelsgeselischaft Deltuche 
Fernspr. 132, 640 STOLP i. Pomm. Telegr. Holzhandel 
| Oelpapiere 
| wasserdiohte Waohs-u. Paraffinpapler 
liefern in verschiedenen Breiten, hı 
Rollen, Bogen u. Rotationsröllche 


Willers & Schulte, Hamburg, 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nich 


hat ständig Fichten- und Kiefernpapisrholz in allen 
i l — Gegenden Deutschlands abzugeben. [A 727 
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Verlag der Papler-Zeitung 
Berlin SW11, Dessauer Str. 2 
„e 


Hirte 


Kürzlich erschien. 


Die Lidhfpausverlahren 


Kerstellung der Llohtpaus- 
‚papiers und Liohtpausen 


1 


| Hilfsbuch für Paplerfabriken 
" ohtpauspspierfabriken, Lichtpaus- 
Anstalten und tsohnlsohe Betriebe 


von 


Hermann Wandrowsk! 
Photochemiksr 


(71048 


_ Weltere Sondererzeugnisse: Ä 
Draht- und Fadenheftmaschinen Jeder Art für Bücher u. Brosohliren,, 
- Basohlinen zur Kartonnagenherstellung, Anklebemaschlinen, 


Mit vie: Abbildungen 


Preis 20 M. und 20 v. H, | 
Sortimentszuschlag 2 


Nürnberg 12 


Schreibwaren-Export 


Nachruf 


Am 6. Mai verstarb nach schwerem Leiden unser all- $ 
verehrtes Mitglied š 
Herr Carl Arenstedt. 


Viele Jahre als Schriftführer tätig, hat er die Interessen 
des Vereins mit großer Hingabe vertreten, seine Erfahrungen 
und seine Arbeitskraft in reichem Maße dem Fache ge- 
widmet. g 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Berlin, den 9. Mai 1921. 
Deutscher Papier- Verein 


Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 


Dem Bericht über die Sitzung der Fachgruppe für Feinpapier 
und Bürobedarf, abgehalten in Berlin unter Vorsitz des Herrn 
Schartiger am 20. April, entnehmen wir: 

Der Vorsitzendd berichtet unter anderem: Die Bundes- 
leitung macht darauf aufmerksam, daß Anzeigen wegen Papier- 
wuchers — wenn auch nicht in Berlin — schweben, und bittet 
die Mitglieder, bei Festsetzung der Preise sehr vorsichtig zu 
sein. Jetzt werde vielfach alte teure Ware mit billigerer neuer 
vermengt, ohne daß Rücksicht auf die Bestimmungen der Preis- 
treiberei-Verordnung genommen wird. Lieber etwas weniger 
werdienen, als sich die Behörde auf den Hals hetzen. — 

Zur Preisschilderfrage hat der Vorstand sich mit Eingaben 
an die zuständigen Stellen gewandt, ohne bisher etwas erreicht 
zu haben. Auch die Handelskammer und das Reichswirtschafts- 
ministerium beschäftigen sich mit der Angelegenheit. Beide 
Behörden sind für Aufhebung der Verfügung. Wie Herr Zimmer- 
ling im Auftrage des Herrn Große mitteilt, hat auch der Reichs- 
wirtschaftsrat die Aufhebung der Verfügung beschlossen. Vor- 
läufig wird empfohlen, nur große Gegenstände auszuzeichnen, 
so daß die kleineren im Fenster verschwinden. 

Ein Leipziger Barsortiment berechnet bei Uebersendung 
von Büchern für Packmaterial, bestehend aus 2 Bogen Pack- 
papier, 8 M. und schlägt dann noch hierauf wie aufs Porto 10 v. H. 
Vorsitzender empfiehlt dan Mitgliedern ein anderes Kommissions- 
haus. 

Die Verfügung des 6-Uhr-Ladenschlusses besteht nicht zu 
Recht, da eine solche nur von Reichswegen unter Abänderung 
der Gewerbeordnung getroffen werden kann. 

Herr Zimmerling berichtet in Vertretung des Herrn Große 

zur Angestelltenbewegung, daß der Tarif mit den Transport- 
arbeitern inzwischen angenommen sei, daß aber die Verhand- 
lungen mit den Angestelltenverbänden noch schweben und große 
"Schwierigkeiten bereiten. Der Schlichtungsausschuß hat einen 
neuen Termin festgesetzt, nachdem das KReichswirtschafts- 
amt die Einmischung abgelehnt hatte. Hoffentlich komme es 
auch hierbei zur Einigung. 
Bei dieser Gelegenheit kommt die Angestelltenfrage- über- 
haupt zur Erörterung. Verlangt werden hohe Gehälter, Leistungen 
aber seien häufig unter Null, wie mehrere Mitglieder ausführen. 
'Man müsse wieder mit dem Einstellen von Lehrlingen beginnen, 
um sich einen guten Nachwuchs heranzuziehen. 
Unter ,Verschiedenem“ zeigt Herr Schartiger eine 
‚Empfehlungskarte eines Wagenverleihinstitutes, das sich gleich- 
zeitig als Vertreter einer Papiergroßhandlung als Lieierer von 
:Papier empfiehlt. Herr Schartiger bringt die Mahnung der 
Handelskammer zur Kenntnis, mit Bezügen und Lieferungen 
von Frachtbriefen vorläufig vorsichtig zu sein, da in nächster Zeit 
Abänderung des Textes bevorsteht. Sodann bringt Herr Schartiger 
aus der Papier-Zeitung den Schriftwechsel zwischen den Fach- 
gruppen der Papierindustrie, vertreten durch Dr. Clemens, und 
dem Beichswirtsehaftsministerium zur Sprache, worin die Fach- 
gruppen dem Ministerium vorwerfen, daß es sich die Formulare 
ohne Marken zu teuer bezahlen lasse. Herr Salz führt hierzu aus, 
daß die von den Fachgruppen angegebenen Preise mit den Tat- 
sachen nicht übereinstimmen. 

Ein Mitglied bemängelt, daß eine Briefumschlagfabrik ihren 
mit Firma versehenen Posttarif an Verbraucher versendet hat. 
‚Ein anderes Mitglied bemerkt hierzu, daß diese Fabrik nach 
wie vor direkt liefere. 

Herr Vollmer bringt zur Kenntnis, daß der Landesverbänd 
diesmal zur Abhaltung der Herbstmesse die Philharmonie zu 


mieten gedenke und erbittet hierüber die Ansicht der Versammlung. 
Herr Lohmann freut sich, daß der Landesverband daran denke, 
etwas Großzügiges zu schaffen, da die Messen, wie sie bisher 
waren, nicht das waren, was sie hätten sein sollen und können. 
Auch die anderen Redner ermuntern Herrn Vollmer, den Plan 
auszuführen, der Unterstützung s>itens des Landesverbandes dürfe 
er sich versichert halten. — Nächste Sitzung am 9. Juni. 


Chemisch unzerstörbare Tintenschrift 


Heinrich Gethe in Düsseldorf erhielt das DRP 331622 vom 
25. März 1920 ab on Kl. 22g auf ein Verfahren zur Herstellung 
einer chemisch unzerstörbaren Tintenschrift für Urkunden, Verträge 
und im Scheckverkehr. - 

Die bekannten Tintenfarbstoffe, z. B. Farbholzextrakt 25 g, 
Anilinfarbstoff 9 g (wasserlöslich), Blutlaugensalz 1,5 g, Pyrgall- 
säure 1,5 g und eine beliebige Eisenverbindung, werden in 500 g 
Kobaltsulfatwasser flüssig gemacht und filtriert. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung chemisch unzer- 
störbarer Tinte aus gewöhnlicher Schreibtinte, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß diese einen Zusatz von Blutlaugensalz enthält. 


Tintenlöscher 


Georg Hentschel in Pirna a. d. E. erhielt das DRP 324420 
vom 15. Dezember 1918 ab in Kl. 70d auf einen Tintenlöscher, 
bei dem das auf eine Walze gewickelte Löschband über die untere 
Fläche der Löschwiege geführt und auf eine zweite Walze gewickelt 
wird, die beim Niederdrücken des Löschers selbsttätig weiter- 
geschaltet wird. 

An der Platte a des Löschkörpers, die in üblicher Weise mit 
einem Handgriff b versehen ist, ist mittels der beiden Halter c der 
federnd durchbiegbare untere Teil d fest verbunden. In den beiden 
Haltern_c sind gleichzeitig die beiden Walzen e und f gelagert. 
Auf die Walze e ist das unbenutzte Löschband g gewickelt, während 
die andere, f, nur zur Führung des Bandes g dient. Die Lager der 
Walzen sind nach der Seite aufgeschlitzt, um die Walzen leicht 
herausnehmen zu können. Zwischen beiden Walzen e und f befindet 
sich noch eine dritte Walze h, die durch die Halter i an der Platte a 


befestigt ist und zum Aufwickeln des verbrauchten Löschbandes 
dient. Mit ihr ist das Schaltrad k fest verbunden. In dieses greift 
die Schaltklinke lein, die an der federnden Löscherfläche d befestigt 
ist. Beim Aufdrücken des Löschers federt die Fläche d nach oben 
durch; an dieser Bewegung nimmt die Schaltklinke / teil und dreht 
dadurch das Schaltrad samt der Walze h, wobei das Band g von 
der Walze e ab- und über die Fläche d und die Walze f hinweg 
auf die Walze h aufgewickelt wird. Eine an der Platte a befestigte 
Sperrklinke m verhindert die Rückwärtsdrehung des Schaltrades, 
wenn die Platte d wieder zurückfedert. 

Patentanspruch: Tintenlöscher, bei dem das auf eine Walze 
aufgewickelte Löschband über die untere, federnd durchbiegbare 
Fläche der Löschwiege hinweggeführt und auf eine zweite Walze, 
die beim Niederdrücken des Löschers selbsttätig weitergeschaltet 
wird, aufgewickelt wird, dad urch gekennzeichnet, daß die federnd 
Durchbiegung der unteren Fläche (d) des Löschers das Weiter- 
schalten der Aufwickelwalze (h) bewirkt. 


0 PAPIER-ZEITUNG > Nr. 46/1924 


_ Briefumschlag-Lieferung 
~ 1746. Schiedspruch T 


Tatbestand. Die Großhandlung für Bürobedarf X bestellte 

bei der Briefumschlagfabrik Y 500 000 billige Briefumschläge 
mit Druck für eine Nachrichtenfirma Z. In dem Auftragsschreiben 
wurde tadellose Klebung der Umschläge verlangt, da der Abnehmer 
Z täglich etwa 4000 Drucksachen verschicke, deren Expedition 
nicht durch Nachkleben oder Neuschreiben von Adressen erschwert 
werden. dürfe. 
‘Eine Teilsendung von 100000 Stück nimmt Z anstandslos ab. 
Nach Empfang einer zweiten Lieferung von etwa 169 000 Stück 
stellt Z diese Umschläge zur Verfügung, weil sie fast alle infolge 
minderwertiger Klebung beim Einstecken von Drucksachen auf- 
platzten; er verlangt Nachklebung der Umschläge entsprechend 
der ersten Teillieferung. | 


-E Die Briefumschlagfabrik erkennt die Beanstandung nicht 
an, da die Lieferungen. bei dem billigen Papier nieht immer ganz 
gleich ausfallen könnten, und die Klebung den Anforderungen, 
die man an diese Preislage stellen könne, entspräche. 


' Beide Parteien .bitten unter Schilderung des Tatbestandes 
und unter Beifügung von Mustern um unseren Schiedspruch. 


Befund.. Die beanstandeten Briefumschläge sind aus einem 
billigen, ziemlich harten, einseitig glatten Briefumschlagpapier 
angefertigt. Die Klebung erfolgte mit einer Klebmasse, die das 
Papier infolge ‘seiner Härte und Leimung nur oberflächlich an- 
genommen hat. (Die erste Lieferung war aus einem etwas weicheren, 
weniger leimfesten Papier gefertigt.) Wir prüften 58 Umschläge 
durch Einstecken einer umfangreichen Drucksache. Dabei platzten 


[71227b 


N A.G. E 


greiches Lager 
l in sämtlichen 
Fein- und Dackpapieren 
 Karlons u. Pappen 


Anferfigungen 
schnellsiens: 


Umfan 


38 Umschläge ohne Beschädigung des Papieres auf, während . Königstadt 6810 
30 Umschläge dieser Beanspruchung standhielten. (Bei den aus Fern- ana 4048 = M ü 
der ersten Teillieferung stammenden Umschlägen konnte bei gleicher sprecher: chtenberg i 


, Königstadt 4197 
Behandlung ein Aufplatzen der Unterklappen festgestellt werden.) ; W 
: Das verschiedene Verhalten ist nur auf Unterschiede in der Leim- 
festigkeit der beiden verwendeten Papiere zurückzuführen, worauf 
‘ die Briefumschlagfabrik bei Auswahl des Klebstoffs hätte Rück- 
sicht nehmen müssen. 
Beim Einstecken von Drucksachen von geringerem Umfang, 
etwa von einer 8 seitigen Quartdrucksache, ohne besondere .Vor- 
‚sicht, bleiben alle Umschläge der beanstandeten Sendung ganz. 


Schiedspruch. Die Großhandlung muß die von ihr beanstan- 

._ deten Briefumschläge übernehmen, darf aber deren Kaufpreis um 
.10 v. H. mindern. | Ä 

Begründung : Die mit der Nachrichtenfirma bedruckten Um- 

schläge können für nicht besonders umfangreiche Sendungen ohne 
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Vordrucke u 


Verlust verwendet werden. Auch bei umfangreichen — und hier zum Eind rucken der Firma 
ist durch den Umschlag von 12x15 cm Größe ohnehin eine Grenze 
gezogen — läßt sie sich mit einiger Vorsicht verwenden, und die Rechnungen, Quittungen, Wechsel 


nötige Anwendung dieser Vorsicht ist durch den 10 proz. Nachlaß 
ausgeglichen. Ein Nachkleben erscheint aus Gründen der Fabri- 
kation ausgeschlossen. | | 

Die Kosten des Schiedspruches fallen beiden Parteien je zur 
. Hälfte zur Last. | 


Mitteilungen, Adressen, Nachnahmekarten 


FERD. ASHELM & BERLIN N39 
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Paplrwaenabk Sand, br (hei) 


empfiehlt als langjährig erprobte Spezialität:. 


Konisch gearbeitete 
Offenstehende 


I] i = 
Y Papierbehälter 
i 


mjt festen runden und 
| viereckigen Böden 
Fett - Beutel, -Tüten, -Hülsen, -Hüllen 
Fettdieht: für Speisefette und Fettprodukte, in 
flüssigem Zustande einzugiessen, [A 1133 
Pulverdieht: für pulverisierte Waren aller Art. 
Als Verkaufspakete oder Innenpackung. für 
Kartonnagen, Dosen, Büchsen, Eimer usw. 


Grosse Verwendungsmöglichkeit. 
II N Ä 
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„Hermet“-Füll-Anfeuchter für gummierte Papiere. Durch 
Patent Nr. 256 650 und durch Auslandspatente geschützt ist dieser 
praktische Gegenstand für Büro und Schreibtisch, von der Firma 
Hermet G. m. b. H., Köln a. Rh., Mauritius-Steinweg 34, in den 
Handel gebracht. Der in Petschaftform gehaltene Apparat . macht 
die Bereitstellung eines Wassernapfes auf dem Arbeitstisch ent- 
behrlich und beseitigt das unhygienische B efeuchten mit der Zunge 
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- Originalgrösse 


Zu diesem Zwecke führt er in seiner Hülse Wasser, das man nach 
Herausziehen eines Gummistöpsels erneuern kann. Durch den 
durchlochten Gummistöpsel dringt Wasser in den in diesem Stöpsel 
sitzenden Gummischwamm. Es genügt, ihn einen Augenblick 
'auf die anzufeuchtende Fläche senkrecht aufzudrücken, dann be: 
streicht man diese. Etwa zu reichlich heraustretendes Wasser 
wird automatisch zurückgesaugt. Die weiße Scheibe am Kopfe des 
Anfeuchters benutzt man zum Andrücken der Kuverts, Marken, 
Etiketten usw. Die Handhabung ist leicht, da der Apparat keinerlei 
Metallteile, Schrauben usw. hat. 
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2 Nergoldepressen „Mansield 


Modell API], Druckflächen 200 x 
160 mm, Druckkraft je etws 
5000 kg, ganz susgezeichnete 
Maschinen, verkaufen [A 648 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lütznerstrasse 186 j 


Fbk. Krause, Modell AMn, Schnitt- 


länge 49 cm, ganz vorzügliche 
Maschine, verkaufen mit Neu- 
. garantie - [A 732 


Hlossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


Je 1 Querschneider 


Fabr. „Reutlingen“, mit Ständer 
für 8 Rollen, 120 und 135 cm 
Durchg., mit Transporttuch, preis- 
wert abzugeben. 

Angebote unter H. 77646 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


I Momeni-Ausstanzmaschine 


Fabrikat Mansfeld, Modell MG, 
ganz vorzügliches Objekt, ver- 
kaufen mit Neugarantie 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A737 


4 automat. arbeitende Kniehebel- 
Präge- u. Vergoldepresse Krause 
BNc, selbsttät. Tischbewegung, 
50:60 cm, Einsatzrahmen ; 
automat. arbeitende Kniehebel- 
Präge- u. Vergoldepresse Krause 
BEdrsn, 30:40 cm, grösste Ein- 
fahrt 300mm, Hub 60mm, Kopf. 
stück durch Zentralstellung 
durch Schrauben verstellbar, 
erbaut 1914; 
do. Krause BEdrsn, 30:40 cm, 
Hub 25 mm, erbaut 1908; 
automat. Farbdruckprägepresse 
Krause BKsfn, 43:33 cm, m. 
kompl. Konusvorgelege f. versch. 
Geschwindigkeiten, allerneueste 
Konstruktion; 
Vergoldepresse Mansfeld, 
38:30 cm; 
Kniehebelpresse Krause BC, Gas- 
heizung oben u. unten, 25:21 cm, 
dreierlei Hub, 2 Einsatzrahmen; 
Vergoldepresse Fomm, 21:29 cm, 
Hub 20 mm. [A 1056 
Aeusserst preiswert! 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Rinige Rollenschneider 
erstklassiges Fabrikat, für 80, 135, 
180 u. 200 cm Rollenbreite, sofort 
preiswert abzugeben. 

Angebote unter W. 77645 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


1 Steindruck-Schnellpang-Presse 


Steingrösse 720x560 mm, Fbk. 
Bohn & Herber, m. Bogenschieber 
und Ausleger, neu vorgerichtet 
und mit Neugarantie, verkaufen 


Hossfe 18 Dirks, Leipzig-Lindenau 


[Ve 


Lützner Strasse 186 (A1027! 


I Tiegeldruck- und Pragepresse „Herkules W 


schwerste Bauart, Format 600 x 500 mm, mit Farbwerk, zum Drucken, | 


Prägen und Stanzen in einem Arbeitsgange vorzüglich geeignet, 
Druckkraft etwa 300000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbar, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie verkaufen [A 393 


Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lütznerstrasse 186 


BBBERESENHZRERSBEERERE 
Besonders günstiges Angebot! 
2000 Gros 
Blau-, Rot-, Grünstifte in Weissholz: 
Lyra: 550 Blau, 551 Rot, 710 Blau, 
711 Rot 
Schwan: Nr. 50 Grün, Nr. 2601 Rot 


Joh.Faber: Nr. 9868 Blau, 9869 Rot, 
9871 Grün [77979 


das Gros 54 Mark 


gegen Nachnahme oder Voreinsendung 
des Betrages. 


Alex Loewenberg, Hamburg 36 


Kaufmannshaus 


nyi S AE Ele 
an Deus a Er 
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Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 
Blau Kattun 
Rot Kattun 


sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung 
ladungsweise lieferbar. 


A 1005 


Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandlung, Dresden-N. 25 | 


Grossenhainer Str. 8, Fernspr.: 19443 und 12146 
T.-Adr.: Produktenzimmer. 


| schüren, 


|1 Radschneidemaschine, 


| 1 Radschneidemaschine, 


| Oscar Fehmel, 


- 
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1 Broschüren-Faden-Heftapparat 


Febrikat Preusse, Modell DDm. 
Fabr.-Nr. 28084, Heftstichlänge 
50 mm, für Kraftbetrieb, zum 
Holländern von mehrlagigen Bro- 
ganz vorzügliche Ma- 
schine. A 1020 


Hossteld & Dirks, Leipzip-Lindenan 


© Lützner Strasse 1 


Schnellprägepressen 
m. Revolvertisch Krause 
BCun, 25:18 cm 
BKun, 37:28 cm 
BKu, 37:28 em 
mit je 2 automat. Deckelrahmen, 
in vorzüglichstem Zustand! 
Aeusserst preiswert! [A. 1058 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Verschiedene Flachbeftmaschinen 


i Sattellängen von 50 bis 65 cm, 
| Fabrikat Brehmer u. Gebler, für 
' Kraftbetrieb, verkaufen 


[A 640 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


Dietz & 
Listing, 65 cm, schwere Aus- 
führung, Handbetrieb [77078 
Krause, 
ABo Universal, 50 cm, m. selbst- 
tätiger Ausrückung, Hand- und 
Kraftbetrieb. Sehr billig! 

Magdeburg 


Umfangr. Lager in 


gebrauchten u. neuen 


Maschi 


für das 


graph. u. Papierfach 


unterhält die: 


Dresdner Maschinen - Handelsgesellschaft 
tür das graphische Gewerbe, Laake & Le, 


Dresden-A., Blochmannstr. 20 I 
Tel.-Adr.: Grafikkönig 
Tel.: 16135 LA 802 


1 Eräsmaschine „Rante” 


Fbk. Hogenforst, Modell DD, For- 
mat 320x320 mm, neu vor- 


| gerichtet und mit Neugarantie, 
| verkaufen [A 643 


Hossfeld & Dir ks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


[ 


neue Anleimmaschine, 15 cm, 
Handbetrieb 
do, 15 cm, mit abnehmbarer 
Transportvorrichtung, Hand- 
und Kraftbetrieb 
do, 25 cm, Hand- und Kraft 
do., 30 cm, Fuss- und Kraft 
do, 30 cm, Fuss- und Kraft 
do., 30 cm. Handbetrieb 
Prakma-Anleimmaschine, 50cm, 
Heiss- u. Kaltleim, Kraftbetrieb, 
m. eis. Untergestell, Transport- 
vorrichtung 
Anleimmaschine, 85 cm, Heiss- 
u. Kaltleim, Kraftbetrieb 
Prakma-Einfassmaschine, für 
Broschüren und Plakate, Heiss- 
Streifenbreite bis 

[A 1095 

äusserst preiswert! 


Oscar Fehmel, Magdeburg 
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Nr. 46/1921 


Umrechnung einer Auslandsschuld in deutsche 
Währung 


(Plenarentscheidung des Reichsgerichts) 


Aus zahlreichen vor dem Kriege und in der ersten Kriegs- 
zeit zwischen Deutschen und Ausländern abgeschlossenen Ge: 
schäften muß jetzt seitens der deutschen Schuldner Zahlung ge- 
leistet werden. Nach $ 244 BGB. kann, wenn eine in ausländischer 
Währung ausgedrückte Geldschuld zu begleichen ist, die Zahlung 
in Reichswährung erfolgen, es sei denn, daß Zahlung in ausländischer 
Währung ausdrücklich bedungen ist. Die Umrechnung hat nach 
dem Kurswert zu erfolgen, der zur Zeit der Zahlung für deri Zahlungs- 
ort maßgebend ist. Hierüber besteht in der deutschen Judikatur 
keinerlei Zweifel, wohl aber ist es bisher strittig gewesen, was unter 
dem Ausdruck „zur Zeit der Zahlung‘ zu verstehen ist. Der erste 
und der sechste Zivilsenat des Reichsgerichts wollten darunter 
den Zeitpunkt der Fälligkeit der. Schuld verstanden wissen, der 
dritte Zivilsenat den Zeitpunkt der wirklichen Zahlung. Die erstere 
Auffassung ist für die deutschen Schuldner günstig, weil am Tage 
der Fälligkeit der Kurswert der deutschen Mark noch hoch stand, 
die letztere höchst ungünstig, da Mittlerweile die deutsche Valuta 
katastrophal gesunken ist. Um die unerträgliche Diskrepanz in 
der Rechtsprechung des höchsten deutschen Gerichtshofes aus der 
Welt zu schaffen, hat der dritte Zivilsenat eine Plenarentscheidung 
herbeigöführt, und die vereinigten Zivilsenate des Reichsgerichts 
haben durch Beschluß vom 24. Januar 1921 folgendes als bindend 
festgestellt: i ' i 

Selbstverständlich darf der Gläubiger durch die Zahlung in 
Reichswährung keine Einbuße erleiden; er muß durch sie denselben 
Vermögenswert erhalten, den er bei Zahlung in ausländischer 
Währung erhalten haben würde. Das ist der Fall, wenn der ihm zuge- 
gangene Wert in Markwährung hinreicht, um bei sofortigem Zu- 
greifen den ausländischen Währungsbetrag nach Maßgabe der 
herrschenden Kurse anzuschaffen. . Auf eben diesen Betrag in 
Reichswährung hat der Gläubiger Anspruch; dieser Betrag läßt 
sich aber nur finden durch Umrechnung auf den Zeitpunkt, da 
der Schuldner von seiner Befugnis, in Reichswährung zu zahlen, 
wirklich Gebrauch macht. . 

Nun haben sich allerdings aus dem unglücklichen Verlaufe des 
Weltkrieges mit seiner schwächenden Wirkung auf den Markkurs 
‚und aus der langen Unterbrechung des Nachrichtenverkehrs zwischen 
dem Deutschen Reich und dem überseeischen Auslande Tatbestände 
ergeben, die der Anwendung des Grundsatzes: „maßgebend ist 
der Kurswert zur Zeit der tatsächlichen Zahlung“ zu widerstireben 
scheinen. Irgendwelcher Anhalt aber dafür, daß in solchen Fällen 
den Gesetzesworten „zur Zeit der Zahlung‘ eine andere als oben 
erörterte Bedeutung beigemessen werden müßte oder dürfte, ist nicht 
ersichtlich. Hätte der Weltkrieg mit dem Siege des Deutschen 
Reiches und seiner Verbündeten geendet, und wäre im Zusammen- 
hange damit die deutsche Valuta gestiegen, statt zu fallen, so würde 
die Anwendung des $ 244 Abs. 2 in der hier vertretenen Auslegung 
wohl nirgends — im Inlande — einem Bedenken begegnen. Jeden- 
falls müssen aber Gestaltungen, wie die erwähnten, dem Tatrichter 
Anlaß bieten zu besonders sorgfältiger Prüfung der Frage, ob nicht 
im einzelnen Falle nach dem Willen der Parteien ein anderer Zeit- 
punkt als der der tatsächlichen Zahlung der Umreehnung zugrunde 

zu legen ist. (Aktenzeichen: II 13/20.) - 


Anbiederung an die Besatzung 


Uns werden zwei Drucksachen der Firma P. Palmen in M.- 
Gladbach gesandt. Sie sind beide in französischer Sprache ver- 
faßt. Die eine trägt die Ueberschrift: „Ce dont j’ai besoin. Je 
cherche! Detail de marchandises. Déjà trouvé!“ und in alphabe- 
tischer Aufführung die verschiedensten Papier- und Schreibwaren. 
Bezeichnend für das Französisch ist folgender unter das Waren- 
verzeichnis gedruckte Satz: ‚Sans ötre obliges d’acheter tous les 
clients et interessants sont invités amitiablement de venir voir 
mon exposition ample“. Die Firma bezeichnet sich ferner als 
größte derartige Unternehmung Westdeutschlands. Die zweite 
Drucksache ist in ähnlicher Weise gehalten und rühmt u. a. die freund- 
liche Bedienung der Kunden in französischer Sprache. 


N 


Das englische Patentamt hatte in 1920 mit 36 672 Patent- 
anmeldungen weitaus die größte je erreichte Anzahl, wesentlich 
vom Ausland auf Grund der Friedensverträge, und erteilte 21796 
Patente (2874 mehr als in 1919). Dagegen bleibt die Zahl der Muster- 
schutz-Anmeldungen immer noch weit unter der vor dem Kriege 
und ging besonders in der Gruppe Tapeten (und Textilwaren) 
zurück. Warenzeichen wurden 14 064 (i. V. 12479) angemeldet 
und 7122 (4837) geschützt. Die Einnahmen aus Patentgebühren 
betrugen 420 472 Lstr., aus Erneuerungen 286 498 (247 408) Lstr., 
die Steigerung rührt hauptsächlich aus verspäteten ‘Zahlungen auf 
ee der Friedensverträge mit Deutschland und Oesterreich 

er. bg.: ` g 
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Verschiedene Drahtheftmasehinen 


Fabrikate Brehmer, Gebler unc 
Lasch & Co., Hand- und Fuss 
betrieb, vorzügliche Maschinen 

verkaufen TA 87) 


.Bossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lütznerstrasse 188 


Steindruckhandpressen 
Steinmesse & Stollberg, 100: 142cm 
m. Zinkplattenfundament 


Zeiner 84 : 100 cm 
Sutter 64:90 cm 
Sutter . . . 62:78 cm 
Klimsch & Co. 60:80 cm 
Böttcher . . 60:80 cm 
Gildemeister&Co. 50:55 cm 


in tadellosem Zustand! TA 1059 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


I Schnellpresse 
„Aichele & Bachmann“ 


mit Rollenbewegung 
mit Rotary-Anlege-Apparat, íi. R 
1225 x 810 mm, 2 Auftragewalzen 
mit Neugarantie, liefern [A1029 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lützner Strasse 186 


1 Buchdrahtheitmaschine Preusse 
& Co., Royal, 6 Heftköpfe, 
Kraftbetrieb; 
Fadenbuchheitmaschine, Maxi- 
malhöhe der Bücher 28 cm; 


I Broschüren - Fadenhefitmaschine- 


zum Holländern, Preusse & Co., 

Fuss- u. Kraftbetrieb; 

Broschüren - Drahtheitmaschine, 

Lasch & Co., Nr. 8c, bis 8 mm, 

neu; 

1 do, Hoppe & Co., seitlich bis 
5 mm; 

I Flachhefimaschine,Prousse&Co., 

21 cm Armlänge; 

do., Preusse & Co., 42 cm Arm- 

länge; e 

1 do., Lasch & Co., 50 cm Arm- 
länge, 3 mm breiter Nietendreht; 

i do, Lasch & Co., 50 cm Arm- 
länge, Kraftbetrieb; 

1 do., Lasch & Co., 50 cm Arm- 
länge, Kraftbetrieb; 

1 Querheftmaschine, 
17 em Armlänge; 

I do., Lasch & Co., 21 cm Arm- 

länge; A 1060 

do., Brehmer, 30 cm Armlänge, 

3 mm breiter Nietendraht; 

1 Eckenheftmaschine, Brehmer, 

32 cm Armlänge; 

do., Mallien, 35 cm Armlänge, 

do., Gebler, 24 cm Armlänge, 

3 mm breiter Nietendraht. 

Aeusserst preiswert! 

Gscar Fehmel, Magdeburg 


2 Steindrackhandpressen 


in den Formaten: 950x650 mm, 
600x520 mm, neu vorgerichtet 
and mit Neugarantie verkaufen 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 
Lütznerstrasse 186 [A 866 


1 Johannisberger 


Buchdruck-Schnellpresse 


i. R. 1000 x 670 mm, Druckgrösse 
040x620 mm, Eisenbahnbewe- 
gung, mit amerikanischen Farb- 
werken, verkaufen mit Neu- 
garantie [A1031 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lützner Strasse 186 


[ 


Brehmer, 


| grosse Prägepresse 
Fbk. Heim/Offenbach, Model HIZ | 
' Grösse b, Druckfl. 750 x 600 mm : 
4säulig, mit 2 Tischen u.-2seitiger 
Anlage, sutomatische Ein- und! 
. Ausfahrt, sowie sutomatische' 
Prägedeckel, ganz erstkiassigei 
Maschine, verkaufen neu vorge- 
, richteg und mit Neugarantie 
Hossield & Dirks, Leipzig- Lindenau 
{ Lütznerstrasse 186 [A 788 


en 
A 


Zinkäruch-Rotation Bavaria Nr. 6- 


Fabrikat Frankenthal, erb. 1910, 
Druckfl. 120 x 160 cm, mit Rotary- 
Anleger, in tadellosem Zustand. 


Oscar Fohmel, Magdeburg 


i Rnieheholprägepresse .. 


Fbk. Mansfeld, Fbk.-Nr. 2878, 
&säulig, Anhängeplatte 580 x 435° 
Millimeter, Druckkraft etwa _ 


170 000 kg, neu vorgerichtet und‘ 


mit Neugarantie, verkaufen “ 
Bossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A644 


Verkaufe: gegen Gebot 


ab Standort in badischer Stadt. 


und gegen Kasse vor Abnahme: 
1 Setzregal, „Sachs & Cie“, mit 


12 Antiquakästen und 12 Titel-, 


schriftkästen 

1 Satz Schreibmaschinenschrift] 
10 Pkt., etwa 12 Kilo 

Schrift ‚„Aristokrat‘‘, in verschied, 
Grössen, etwa 20 Kilo 

Quadrate usw., etwa 20 Kilo 
Die Schriften sind von Ludwig 
& Mayer, Frkit. a. M. u. zum 
Teil ganz neu 

etwa 150 Mille Zigarettenbeute!? 
aus weiss eins. glatt Zellulose- 


apier, etwa 50 g schwer - 


etwa 10 Kilo Antiqua-Schrift 


IN awiu zone 
| Verlangen Le [ägerliste! 


Angebote unt. Q. 77897 an 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Mehrere Bostonpressen 


in den verschiedensten Formatem, 
mit und ohnəo Untergestell, neu 
vorgerichtet und mit Neugarentie 
verkaufen [A 639 


Aossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 ; 


® 9 

| Flach-Bronzier maschine 
Fabrikat Schmiers, Werner & Stein, 
erbaut 1915, 100 cm Durchgangs- 
breite, mit selbsttät. Abstaubung, 
Bronzebehälter mit Exhaustor, 
in tadellosem Zustand, äusserst 

preiswert. [A 1096 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


2 Hebelschneidemaschinen 


60 und 36 cm Schnittlänge, Fa- 
brikate: Krause u. Speyer, erst- 
klassige Maschinen, verkaufen mit 
Neugarantie [A 870 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


nn d 


Nr, 461921 p i i 7 PAPIER-ZEITUN = SE E | 1807 
2 Tiegeldruckpressen Ss BE I Anleimmaschine 


44x32 cm, Fbk.Kahle, 24x15cm. A Soeben erschienen? N|Tbk. Jagenbere, 50 cm Walzen- 
unbek. Fabrikat, neu vorgerichtet | | —— N \ MT mn N | breite, ohne Gestell, Kraftbetrieb 
und mit Neugarantie . [A 999 | | vorzügliche Maschine, ‚verkaufen 


verkaufen j 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau |B 
“ Lütznerstrasse 186- £ 


em 


Fabrikat Augsburg, 47:67 em, | 
mit,  Stereotypio, in tadelloser. | 
. Zustand [A 1097| f 


Oscar Fehmel, ‚Magdeburg 


- Vergoldepresse 


Fabr. Leo, Stuttgart, Fabr. -Nr.310 |} 
Fündamentgrösse 300x250 mm 
` verkaufen mit Neugarantie 

Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindense 
Lütznerätrasse 186 [A88 | 


2 Lod- und Oesenmaschines | 


Fabrikat Lesch & Cò., Leipzig 
für Fussbetrieb und Kreftbetrieb. 
nem vorgerichtet und mit Neu- |§ 
È. garantie, verkaufen [A 78: |f 
Hosted & Dirka, Leipsig-Lindenau | p 
Lütznerstrasse 186 | % 


. B|neu vorgerichtet und mit Neu- 
Ẹ | garantie [A 733 
Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau l 

Lütznerstrasse 186 ` 


p 
a s Sag , 
TOREDAD EMEN NAAN EEEREN ES NNN BEE ER Ba IR CE AR A EB I BEE ES 


Schnellpressen: 


` jed. Format, neu vorgerichtes, 1 
m. Garantie, ‚such ab Drucke- E 
reien liefern [68093 5 

| 


Hossfeld & Dirke | 
Leipzig-Lind., Lützner Str. 186 


- Tel.; Maschinendirks 
Fernspr.: 43038 u. 43708 


` TERBATAS 
.. A 


: nur B 5 
11 Kuvertmaschine 
| (Rundläufer), Fabrikat Gebr. Tell- 
i| schow, Format 94 x 120 mm, ohne 
$ | Schlussklappengummierung, in 
f \tadellosem Zustand. . [77574. 


OscarFehmei ‚Magdeburg 


[I Eckenheftmaschine 
§ | für Fuss- und Kraftbetrieb, für 


|3 mm Flachheftdraht, neu vor- 
gerichtet und mit Neugarantie, 


fi  Viersäulige Glättpresse, Krause 
KNn, Pressfläche 80: 111 cm, |$ 
' Einsatzhöhe 130 vn as * 
Schneckenrad, wie neu 019E . m | | Ä - 

I viersäulige Glättpresse, Krause | $ Se: i ie Da Bu 3 l verkaufen [A 731: 
KRbn, Pressfläche 75:56 cm, |. Bezugspreises Durch die,-Post 12 Mark, unter Streifband 5 Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenau 

 Einsstzhöhe 100 cm, wie ner |$ 15 Mark, Ausland 18 Mark für das Vierteljahr. i Lütznerstrasse 186 

© Oscar Fehmel, Magdeburg . | 


j Bezugsbestellungen werden von jeder Postanstalt oder von 3 | 
1 Frankenthaler unserer Geschäftsstelle direkt angenommen. Bogenfalzmaschine 


| Fbk. Preusse, "Nr. 84, Modell F, 


Buchdruck-Schnelipresse || Verlag u Hofmann, Berlin Mn I, Papiorhans f | für 1/4 Brüche, Format 1080X. 


R. 1210 x770 mm, 4 Auftrage. 760 mm, neu vorgerichtet, ganz. 


: ausgezeichnete Maschine, 
a neu N u verkaufen [A 730 


'Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenan | Weisse Holzpappenabfälle Lützmerstrasse 186 
:: Lützner Strasse 186 Kraftpapisrablälie (zeiulosetüen) | — 
K Gebündelte Zeitungen| Zellulose-Aeste 
F eissäge je 1 Waggon sofort lieferbar, abzugeben. ungekollert, laufend abzugeben. 
Fabrikat Hogenforst II, horizom Anfragen unter U. 77643 an die Papier-Zeitung erbeten. Anfragen erbet. unt. D. 77953 


sale Tischverstellung, Kraftbetz. 
Zischgrösse 700x650 mm, EUS | mm me 
gezeichnetes Objekt, verkaufes 
Bossteld & Dirks, Leipzig-Lindense |! 
Lütznerstrasse 188 [A881 |} 


an die A 


Kreisbemezmngam ischine | 


2 Auftragewalzen, i. R. 1340y . 
11880 mm, Schlittenbewegung, mit 
|| Neugarantie. [A 102$ 


Hossteld & Dirks, Leinzig-Lindenau 


Lützner Strasse 186 


| Gelegenheitskauf: 


Union- -Papiersack-Maschine 
Rollenbreite 108 cm, mit 20 For 


ee | Akten und Skripturen 
maten, mi ruckvorric ung u l | a > 
n vorzüglichstem Zustand, ver ||  Kebündelte Zeitungen 


kauft äusserst preiswert [A 1057 . 
- Oscar Fehmel, Magdeburg Dr uckstampf 


Perforiermaschine | bunte Buchbinderspäne d Zeichenpapier, in Rollen, etwa. 
Febr. Kahle. Handbetrieb. oh 11150 g/qm, 20m lang, Rolle M. 60, — 
Kappe Ber gem. Papierabfälle. | | Detailzeichen, 50 m lang, Rolle. . 
Tas panze ee | || M. 60, —, Soennecken-Rundschrift- 
| em, halbe 25 cm, vorzügliche |} ee. | 

' Maschine, verkaufen (A 1000 || | braune Lederp appenabfälle federn, Zeichentedern, H i m 


i ossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau |} laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben. 


Grs..M. 10,—. Anfragen erbeten 
Lütznerstrasse 186 


Iju. J. 77886 an die Papier-Zeitung. 


` 
>= RES 
5 ans 


d leichte Extentorgr TN =.  Dresden-Neustadt 25 


fbk. S. C.M. HEINE ; o 'Grossenhainer Strasse 8 [A1118 
Schwungr addurchmesser 500 mm, |} Fernspr.: 19443 u. 12146. Tel.-Adr.: Produktenzimmer 


in Bogen, Rollen, Abreissrollen - 
ii habe grössere Posten billigst ab-- 
i zugeben. Anfragen erbeten unt. 

I'M. 42 l an die oz o 


Breite 75 mm, verstellbarer Hub, 
eu vorgerichtet und mit. Neu- 
jerantie, verkaufen 


r- Íossteid & Dirks, Leipzig-Lindenau |} 
|  Lütznerstrasse 186 [A648 L. 


| ~ durch ein Verschulden der. Beklagten io 


DIODBL. a Be a ms 
. Lohn für Inventurtage 
(Urteil des Gewerbegerichts Plauen i. V.) 
Nach $ 39 Abs. 2 HGB. hat in gewerblichen Beebi 
jedes Jahr eine Inventuraufnahme stattzufinden:: Wenn hierbei 


der Betrieb ruhen muß, gehen die Arbeiter ihres. Tagelohns : ver- 


lustig. 
Zahlung des Lohnes für drei Inventurtäge geklagt, waren aber vom 


‚ Gewerbegericht Plauen aus den nachstehenden Gründen abge- 
wiesen worden: ‘Die Aufnahme einer Inventur ist für jedes Geschäfts- 


jahr durch $ 39 Abs. 2 HGB. vorgeschrieben.. Wenn also die Er- 
füllung dieser gesetzlichen Verpflichtung nur-unter Stilllegung des 
Betriebes erfolgen kann, so muß letztere ebenfalls als eine Forderung 
des Gesetzes anerkannt. werden. Hiernach muß eine Stillegung des. 
Betriebes zum Zwecke der Inventuraufnahme rechtlich genau so 
beurteilt werden, als wenn. der Betrieb durch behördliche Anordnung 
geschlossen. würde. In diesem Falle besteht aber für den Arbeiter 
ünbestrittenermaßen die Unmöglichkeit, im Sinne des Gesetzes, 
während ‘der fraglichen Zeit Vertragspflichten in der Fabrik zu 
erfüllen; er hat deshalb keinen Anspruch auf Lohn. Es könnte 
sich nur fragen, ob die Beklagte etwa die Inventur Tne puteh. 
lange ausgedehnt- oder zur Vornahme.der Inventurarbeiten weniger 
Arbeiter herangezogen hätte, als ihr:möglich gewesen wäre. . Es ist 


= selbstverständlich, daß ein. Kaufmann nicht unter dem Vorwände- 
- .. der Inventuraufnahme seinen Betrieb- beliebig lange schließen und 


seine Arbeiter dadurch unter. Umgehung der gesetzlichen Kündi- 


5 gungsfristen- von.der Arbeit fernhälten’ kann. Wenn dagegen, wie 


-īm ‚vorliegenden Falle, die Inventur seit vielen Jahren unter Beach- 
“tung bisher allgemein üblicher. Methoden in drei Tagen erledigt 
worden ist, so-könnte darin ein’ Verschulden des Betriebsinhabers 
gegenüber dem Arbeiter selbst dann nicht gefunden werden, wenn 
der: Nachweis erbracht werden sollte, daß die Erledigung der In- 
'_ ventur unter Befolgung anderer Grundsätze in kürzerer Zeit möglich 
war. Dies gilt im besonderen auch für die Frage, wieviel Arbeiter 
.. bei Erledigung der Inventurarbeiten Beschäftigung finden können. 
Bei dieser Sachlage kann auch nicht jedem Arbeiter das Recht zuge- 


sproehen werden, die Maßnahmen,. die der Betriebsinhaber zur- 


Vornahme der Inventur getroffen hat, der- ‚Nachprüfung zu unter- 
Ziehen. Falls der Arbeiterausschuß der Beklagten in der Lage sein 
sollte, Anregungen zu geben, die eine 


dies so rechtzeitig tun, daß die Beklagte sie prüfen und ihre Maß- 
“nahmen danach treffen könnte... Erst wenn sie dies nicht täte, 
könnte von einem Verschulden ihrerseits die Rede sein. An- 
regungen der erwähnten Art sind aber vor der letzten Inventur 
nicht gegeben worden. Nach alledem war also-die Unmöglichkeit 
für die Klägerin, während der Inventurtage zu- arbeiten, nicht 
(Nachdruck | 
auch vum Auszug verboten.) e 


_ Eigenmächtiger Austritt eines Angesteliten 


Urteil des Stuttgar ter. Kaufmannsger ichts 


"Eine Stuttgarter Fabrik ließ. durch den Angestelltenrat: im 
"Juli v. J. infolge schlechten - Geschäftsganges den Angestellten: _ 


mitteilen, sie mögen sich bei sich bietender Gelegenheit nach anderen 
Stellungen umsehen. Da um Weihnachten das Geschäft sich besserte 

wurde . dieser Beschluß am 26. Januar zurückgenommen . 
und einem um diese Zeit im Urlaub. befindlichen Angestellten mit- 


‚geteilt, daß, sofortige Austrittsmögliehkeit für ihn nicht bestehe.. 


Trotzdem trat dieser Angestellte am 1. Februar kündigungslos 
aus und verweigerte die -Arbeitsleistung im ‘Februar und März. 
Das Kaufmannsgericht ' verurteilte den .nicht erschienenen Be- 
klagten zur Tragung des von. der Ana ‚angegebenen Schadens 
und der Kosten. —Ss— 


yo 
z 
S 


| "Aiie der Kirchensteuer bei der Einkommensteuerveranlagung. 
Von. verschiedenen Seiten unserer Leserschaft werden wir ange- 


fragt, ob die Kirchensteuer und. sonstige Beiträge an kirchliche 


Vereinigungen gemäß $ 13 Ziffer 7 des Reichseinkommensteuer- 


- gesetzes abgesetzt werden können. .Die Frage ist nach dem Wortlaut. _ 


des bisherigen Gesetzes und auch nach der durch das neue Gesetz 
. getroffenen ‚Abänderung nicht unzweifelhaft. Wenn auch die Kirche 


' keine Vereinigung im. eigentlichen Sinne ist und die Beitr: äge an sie - 


- nicht den, Charakter freiwilliger Leistungen sondern von Steuern 

haben, die im Verwaltungszwangsverfahren beigetrieben. werden 
- können, só wird man dennoch bis zur Entscheidung durch den 
Reichsfinanzhof annehmen müssen, daß auch die Kirchensteuern 
abgesetzt werden können. Andernfalls würde-sich die merkwürdige 
Konsequenz ergeben, daß zwar ‚Beiträge ‚an. Sekten usw. absetzbar 
sind, jedoch nicht. Steuern, die an die Landeskirche abgeführt 
werden. Eine - solche Konsequenz kann der Gesetzgeber. kaum 
u haben. (Ind,- ur Handels- Ztg.) 


TIn dem. folgenden Rechtsstreit hatten: vier Arbeiter auf. 


‚für die Arbeiterschaft ’ 
‚günstigere Regelung der Inventur kewirken können,. so müßte er > 


. Empf.-Station. 
Muster auf Wunsch. Angebote u.| 
' H.77865 an ne Papier-Ztg. erbeten. | 


30 000 Blatt 077859 | 


ai R i 
weiss Seidenpapier | Blankopostkarten! 
= nn Sm SEIDU UBS. su US ab: “| Lager Magdeburg. on nicht 


| unter 25 Mille. 


Johannes. Hunisch, Magdeburg 


| Telefon: 2330, Rollenhagenstr. 7 


Einige 1000 Rilo Pre 


[Tauen, 110 g, gegen Gebot ab. 
| zugeben. : 


Ex 


TILZPAPPEN:: | 
Be: - Unterlagspappen i. Linoleum 
Abdeckpappen [A188 | 


febrizieren eis Spezialität 


fwi Klein Comp. | 
| Halbspeltpapier; 50%60 em, 60 g/qm 
Berin c 54, Rosenthaler Str. 40/43 | 
eme Shen verkauf . 
| BE | Muster : zu Diensten, 
| erbeten an Ernst Strunck. 


Zwweigniederlassung 


FR Pyurchget. Pappen: u Kartons,gepr 
u. m. Glanzmust. Kofierpappe | 


in i versch. Präg. Schnellhefterkart., 


. Schulheftumschi.m.eingem. Schild. | 


‘©. Schumann, Pappenfabrit 
für Spezialitäten, Schmiedefeld. 
Post Grosshartau, Sa: [A175 


Einige a 


-Rollen Zelulosepachpapier 


125 cm breit, gibt preiswert ab. | E 
Arnstadt -l 


Artur Schnell, 


Selten günstiges Sonderangebot! l : 


Für Gesellschaft i. Liqu. zum Ver- | 


kauf -biete an versch. Grössen: 


190 000 Briefumschl. u. Musterbtl. 


1.590 000 farbig Durchschlag, l u. i 


800000 -;; f 
400 000 u. Ti 5 
130.000 Ve: ” Quart | p 
: 170000 Folio |% 
400- blaue Aktendeckel pi 
, 3 900 5: - kleiner | 


8 800 Schnellheiter, piima Ware | 


14000 Bg. do. Foliokonzept - 


90000 , einfach 5 
70 Gros Bleistifte. und 
60 ,, . Buntstifte 


Gesamtpreis M. 60000,—: frei 


Artur Sehnell,. Arnstadt 


Etwas Neues! 
Habe anter B 93 227 Muster- 
schutz auf .. 79 4 8 


Sicherheltsverschluss 


‚Interessenten wollen sich mit 
mir in Verbindung setzen. 
fragen. Rückmarke beilegen. 
eb Beer, Petsa b. Rositz, S$. > 


Für Wiederverkäufer 


sofort lieferbar 


‚Tüten und Beutel 


grair Schrenz, braun Holz, blau | 


Tauen, weiss Zellulose, Ia Papier | Artur Schnell Arnstadt 


177999 


und Klebung. u 
Mechanische Tütenfabrik ` 
Fritz Lustig 


Neue. Friėdrichëtrasse 2 
Schicklerstrasse 6 


Chlofre hräunlich Seiden 


Format 40 x 67 em, d.RiesM. 24, — 


Berlin 


Angebote unt. j. 77966 an. die | 


Papier- un erbeten. 


1/6. I: 


An- | 
| Schrenz-, 
| gibt billig ab 


T N. 48/1923 
‚Sofort vom layer abzugeben: 


Satiniert un gebleicht . Pergamyn, 
75x 100. cm, etwa 30. s/qm 
H’halt. Duplexkarton -mit weissl.| 
Rückseite, 260.g/qm;70 x 100cm 
H‘frei gebl.. Seidenpapier i. Rollen 
. von 50 und 70cm, 18/19 g/qm 


netto Kasse. 
. vorbehalten. 
Anfra erw 


unter _Tagespreis, 


Dresden-A., Prager Str. 35. [7 7825 


Weiss Seidenpapier 


18: g/qm, 50x76 cm, Ballen zu 


'110.und 30 Ries, grössere Mengen 
| sofort billig lieferbar. 


„| Emil Th. Brückner, Plauen i. V. 


[77986 


Porm cher 425 


‘h’frei da Yhaltig.; 


-Weiss- und farbig 
billigst sofort lieferbar. ` 


2 Frane-Fabrik E 
| nt S = ame B 


I IM T Il; 
un se 


| en Tafeln, Bi f} 175. cm; 


* Sofortige Kasse | kg zu -M. 4.— ab Bahnhof 
|. Hannover. 


"Anfragen-erbeten unt. 
J. 77928 an die . Papier-Zeitung. 


Gelegenheliskanf! 


Bf gb [T7956 


onpektpapier 


blau, rosa: und: gelb, ‚40/42 g, so- 


Ferner noch einige a 
Leder- und Basttüten 
[77138 


Papierwerk F. Weber - 


|  Feudingen (Kis. Wittgenstein) 


| 115000 Blatt Kohlepapier 


| blau und schwarz, 


100 Blatt’ zu 


M. 14, — frei Station. [77853 


| IMMAISCH. STEINI 


Nr. 46/1921 


PAPIER-ZEITUNG 


1809 


Zeilstoff-Watie ,. 
blendend weiss, chemisch reig 
liefern [A183 


ae Klein & Comp. 


fabrik 
Zweigniederlassung 
Berlin C 54, Rosenthalerstr. 40/@) 


a 
Durchschlagpost 


braun Quartblätter 


b.Abnahm.b.z. 10000 Bl.M. 17,50 
93 23 99 50000 35 99 16, — 
„ 3 22 23 100000 3 15, — 
per 1000 Blatt ab Bahnhof Han- 
nover. Anfragen erbeten unter 
K. 77929 an die Papier - Zeitung. 


Klosettpapier 


| ‚glatt und Krepp _ 
Schrank- und Butterbrotpapiere 


Friseurstuhlrollen, Secarerollen 


Pack- und Einwickelpapiere 
liefert billigst - [68227 


Ofsseldorfer Paplerverarbeltungsfahri 


Bruno Peters 
Düsseldort, Soraeliusstraase 112 


Papier-Abfälle 


von den Berliner Ze 


säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 


Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 


 Ahreiss-Rollen 


weiss Zellulose, 40 g, M. 685, — 

imit. Pergamyn, 40 g, M. 800, — 

fettdicht Pergamentersatz, 40 gy 
.M. 910, — die 100 kg 


brutto für netto ab Station. 


Papierwerk Weber, Fendingen: 


Kr. Wittgenstein. 


[A695 


BERAMAN 
(MENDEN Tiedet 
Klosettpapier aller Art 
'Schrankpapiere 
Butterbrotpapiere 


Aug. & Herm. Tönnesmann 


Verlangen Sie illustrierte Liste. 
"31517 94431449S N17) aıs uə ULILA 


Diisseldorf 


Packpappe 
75/100, 350 und 415 g/qm, bei 


Abnahme von 500 kg per kg zu 
M. 2,—. Grau Handpappe, 30 u. 


[A 1100 


130er, pr. kg zu M. 3,50. An- 
fragen erbeten unter L. 77930 an 
die Papier-Zeitung. 


Papierhandelsgesellschaft 
H. & F. Sell 
Berlin-Steglitz, Kniephofstr. 65 
Ferúruf: Amt Steglitz 124 
Telegr.-Adr.: „Papiersell Berlin" 
Abt. I: Papiervertrieb 
für Export, Verleger, Drucke- 
reien, Buchbindereien u. Gross- 

verbraucher les353 


Graupappenzusdnitie 


liefert schnellstens [A 1109 
YV. Joekel, Stolpen, Sa. 


Schahlonen-Papiere 


in allen Stärken und Formaten, liefert billigst 


[77975 


C. WIEST, STUTTGART, Leonhardsplatz 19a 


Tel. 2634 — Telegr. Papierwiest 


Einseitig glatte und masch.’glatse 


} m i 
Abreiss-Rollen 


fertigen als 
Spezialitäten 


Neue Papierfabrik 
G. m. b. H. 


Niederhelmsdorf 
Post (A1084 
Dürröhrsdorf i. Sa. 


TERON 


Der Füllhalter der Frau Geheimrat 
1447 Schiedspruch 


Tatbestand: Im Juli 1920 übergab Frau Geheimrat X der 
Schreibwarenhandlung Y einen - Füllfederhalter zur Reparatur 
und erhielt eine Empfangsbestätigung, auf welcher vermerkt war, 
daß der Halter abgeholt werden soll. Die Abholung 'unterblieb. 
Nach der Behauptung der Beklagten wurde der Halter, um der 
Klägerin. die Abholung zu ersparen, durch einen seit 5 Jahren bei 
ihr beschäftigten Angestellten der Klägerin übersandt und in ihrer 
Wohnung gegen Bezahlung der Reparaturkosten abgeliefert. Die 
Klägerin bestreitet Rücklieferung und Empfang des Halters. 
Die Beklagte erbietet sich zum Beweise dieser Tatsache durch Be- 
zugnahme auf das eidliche Zeugnis ihres Angestellten. Die Klägerin 
beruft sich demgegenüber gegenbeweislich auf das eidliche Zeugnis 
ihrer Hausangestellten dafür, daß keiner derselben den Halter in 
Empfang genommen habe, sowie auch darauf, daß die Beklagte 
eine Quittung über den Empfang nicht vorlegen könne. Letzteres 
wird von der Beklagten nicht bestritten. Klägerin verlangt Wert- 
Ersatz in Höhe des. zur Anschaffung eines neuen Federhalters er- 
forderlichen Betrages von 200 M. Die Beklagte bestreitet diesen 
Anspruch. Die Streitteile haben sich der Entscheidung der Papier- 
Zeitung unterworfen. 

Rechtslage: Da es sich um die Uchergabe einer Sache zur 
Reparatur handelt, so haben die Vorschriften über den Werkvertrag 
Anwendung zu finden. Beim Werkvertrage besteht nicht wie beim 
Kaufvertrage eine Verpflichtung zur Lieferung und Uebergabe, 
sondern eine Verpflichtung des Bestellers zur Abnahme ($ 640 
BGB). Hier war auch noch ausdrücklich die Abholung durch den 
Besteller ausbedungen. Nach $ 644 Abs. 1 BGB. trägt.der Unter- 
nehmer die Gefahr bis zur Uebernahme des Werkes. Kommt der 
Besteller in Verzug der Annahme, so geht die Gefahr auf ihn über. 


. Ein Annahmeverzug setzt aber ein tatsächliches Angebot voraus 


(8$ 293, 294 BGB.). Hier konnte daher die Gefahr auf die Klägerin 
erst übergehen, wenn ihr die Beklagte von der Fertigstellung der 
Reparatur Mitteilung gemacht und sie zur Abholung des Feder- 
halters aufgefordert hätte.. Daß dies geschehen ist, wird seitens der 
Beklagten selbst nicht behauptet. Diese behauptet dagegen, den 
Federhalter nach Fertigstellung durch einen ihrer Angestellten 
in die Wohnung der Klägerin geschickt und dort abgeliefert zu 
haben; an wen, ist nicht ersichtlich. An der ihr obliegenden Ge- 
fahrstragung wurde dadurch bis zur tatsächlichen Abnahme nichts 
geändert. Dies hätte nach $ 644 Abs. 2 BGB. nur der Fall sein können, 
wenn die Beklagte den Halter „auf Verlangen“ der Klägerin in 
deren Wohnung gesandt hätte. In diesem Falle wäre die Gefahr 
wie beim Kauf mit der Absendung auf die Klägerin übergegangen. 
Hier behauptet aber die Beklagte, den Halter aus freien Stücken 
der Klägerin übersandt zu haben, um ihr die Abholung zu ersparen. 
Dies enthob sie nicht der Gefahrstragung bis zur tatsächlichen 
Abnahme seitens der Klägerin. Die Beklagte ist daher dafür be- 
weispflichtig, daß diese Abnahme, sei es durch die Klägerin selbst, 
sei es durch einen ihrer zur Empfangnahme berechtigten Haus- 
angestellten, erfolgt ist. Ob dieser Beweis geführt werden kann, 
wäre nur durch eine eidliche Vernehmung der beiderseitigen. Zeugen 
festzustellen. Da hier aber mit einem Widerspruche zwischen den 
Aussagen der Hausangestellten der Klägerin und denjenigen des 
Angestellten der Beklagten. zu rechnen ist, letztere auch eine 
Empfangsquittung der Klägerin nicht vorzulegen vermag, Klägerin 


. endlich auch im Falle einer Eideszuschiebung voraussichtlich zur 


Eidesleistung über den Nichtempfang bereit sein würde, so ist anzu- 
nehmen, daß die Beklagte den ihr obliegenden Beweis zu führen 
außerstande ist. Sie muß daher für den Verlust des Halters auf- 
kommen. Bei der hieraus sich ergebenden Verpflichtung der Be- 
klagten zum Wertersatz kann aber nur von dem wirklichen Werte 
des Halters im Zeitpunkte des Verlustes ausgegangen werden. 
Das Verlangen der Klägerin auf Erstattung desjenigen Betrages, 
der zur jetzigen Anschaffung eines neuen Halters erforderlich ist, 
erscheint nicht begründet, da sie sich den Wert der Abnutzung 
des bereits gebrauchten Halters anrechnen lassen muß. Die Er- 
mittelung des hiernach zu erstattenden Wertbetrages könnte nur 
durch Vernehmung eines Sachverständigen unter Feststellung 
der bisherigen Benutzungsdauer und der Beschaffenheit des Feder- 
halters, um den es sich handelt, erfolgen. Bei der Schwierigkeit, 
wenn nieht Unmöglichkeit dieser Beweisführung und im Hinblick 
auf die dadurch entstehenden weiteren Kosten wird den Streit- 
teilen empfohlen, sich mit Erstattung der Hälfte des jetzigen 
Anschaffunsgpreises eines Füllfederhalters mittlerer Art und Güte 
oder mit der Lieferung eines alten, dem früheren Halter entsprechen- 
den Halters einverstanden zu erklären. 

Hiernach ergeht folgender l 

Schiedspruch: Die Beklagte ist der Klägerin gegenüber zur 
Erstattung des Wertes verpflichtet, den der streitige Füllfeder- 
halter im Zeitpunkte des Verlustes gehabt hat. Den Streitteilen 
wird empfohlen, die Hälfte des jetzigen Anschaffungspreises eines 
Füllfederhalters mittlerer Art und Güte als den von der Beklagtsn 
zu erstattenden Betrag festzusetzen oder sich mit der Lieferung 
eines alten, dem früheren Halter entsprechenden Halters einver- 
standen zu erklären. Die Kosten des Schiedspruches tragen die 
Parteien je zur Hälfte. 
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in Spanien gesuchte Waren 


In Spanien besteht laut ‚Commerce Reports“ Nachfrage 
nach Holzschliff. 
es Ferner werden in Spanien nach den „Commerce Reports‘ 
gesucht: Maschinen zum Pressen und Drucken in Gold auf Buch- 
einbänden. Diese Maschinen müssen die Verwendung einer be- 
sonderen Art von Blattgold, das in Rollen hergestellt wird, er- 
möglichen. i j 


. ziel 


Schwindel > a 
Ende März zeigte Kurt F. Mueller in Berlin N 4 in der Papier- 
Zeitung an, daß er alle Arten von Papier kauft, und erbat schrift- 
liche Angebote. Anfang April bot Hans Mildner in Berlin, Alte 
Jakobstr. 173, 3 Millionen Blatt Durchschlagpapier und Perga- 
myn papier ab Berliner Lager in der Papier-Zeitung zum Verkauf an. 
Am 9. Mai schrieb uns eine Münchener Papiergroßhandlung, 
daß sie an Kurt F. Mueller Papier verkauft hat, da auf die von 
M. angegebenen ‚Referenzen‘ Hans Mildener und Karl Lindemann, 
Schleifhölzer, Berlin-Schöneberg, Cheruskerstr. 31, sehr gute Aus- 
künfte eingegangen sind. Das Papier wurde aber nicht abgenommen, 
Brief blieb unbeantwortet und kam mit dem Vermerk „unbekannt 
verzogen‘ zurück. M. verschwand am 15. April, und seitdem 
sind mehrere Mahnbriefe bei der Zimmervermieterin, der er nöch 
- Miete schuldig ist, eingegangen. _ 
. Wir erkundigten uns auf Wunsch der Münchener Firma und 
erfuhren folgendes: 

Kurt F. Mueller hatte im Hause Auguststr. 91 ein Zimmer 
gemietet, welches er sich als Büro einrichtete; von hier aus betrieb 
er seine Geschäfte. Er suchte durch Anzeigen Verbindungen mit 
großen Firmen, von denen er Papiere usw. zu kaufen suchte. Groß- 
artige Briefbogen sollten den Eindruck erwecken, daß man es mit 
einem kapitalkräftigen Unternehmen zu tun habe. Als Referenzen 
gab er die vorhin genannten zwei Firmen auf. Wie die Wirtin aus- 
sagte, war Mueller polizeilich nicht gemeldet, da er angab, noch 
eine Privatwohnung zu haben. 

"Hans Mildener, Alte Jakobstr. 173, war anscheinend ein Spieß- 
geselle des M., denn auch er ist seit dem gleichen Tage wie M. 
verschwunden. Sein Büro bestand aus zwei Tischen und zwei 
Stühlen, einem Regal mit leeren Ordnern und einem Schrank. Wie 


. Mueller suchte er Verbindung mit Firmen, nur bot er die gleichen 


Waren, die Müller zu kaufen suchte, zu spottbilligen Preisen zum 
Verkauf, auch hier sollten Briefbogen den Eindruck eines soliden 
Unternehmens erwecken: Bankverbindungen, Postscheckkonten, 
- die garnicht existierten. | 

Karl Lindemann, Schleifhölzer, Schöneberg, 
straße 31 gänzlich unbekannt. - Wahrscheinlich handelt es sich 
ebenfalls um einen Spießgesellen, der dort unangemeldet gewohnt 
hat und jetzt verzogen ist. Allerdings wohnt im Hause Nr. 30 
ein Herr Wilhelm Lindemann, Bildhauer, welcher aber mit dem 
Karl Lindemann nichts zu tun hat. 

Vielleicht sind Kurt F. Mueller und Hans Mildener ein und 
diselbe Person, da die von diesen beiden bei uns aufgegebenen 
Anzeigen die gleiche Schrift aufweisen. 

Nach diesen Feststellungen erhielten wir von einem Darm- 
städter Haus die Mitteilung, daß es dem Kurt F. Mueller für 9000 M. 
- Papier verkauft, aber nicht geliefert hat, da die Auskünfte zur 


Vorsicht mahnten. aa 


Der Fall ist reif für den Staatsanwalt. 


Schriftleitung. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns yon jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
i Uebersehrift veröffentlichen. 


A.-G. für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg. Die 
Generalversammlung, in der 26 Aktionäre 12,88 Mill. M. Aktien 
vertraten, genehmigte ohne Widerspruch sämtliche Punkte der 
Tagesordnung (Dividende 25 v. H.). Die von dritter Seite gegen 
das: Unternehmen erhobenen Beschuldigungen der Steuerhinter- 
ziehung und der Kapitalverschiebung ins Ausland gaben der 


Verwaltung einleitend Anlaß zu der Erklärung, daß die Angriffe 


„auf völliger Unkenntnis der wirtschaftlichen Zusammenhänge‘ 


beruhten; die Leitung der Gesellschaft sehe mit aller Ruhe der- 


schwebenden Untersuchung und ihrem Ergebnis entgegen. Di- 
rektor Ilgner betonte, daß man in der Bewertung der Holzbestände 
angesichts der rückläufigen Konjunktur besonders vorsichtig 
habe handeln müssen. Die Holzvorräte auf den Fabriklager- 
plätzen seien zu den Selbstkosten ohne jeden Konjunkturaufschlag 
aufgenommen worden. Die auswärtigen Holzbestände, deren 
Ansammlung und Beschaffung die Investition großer Mittel, 
aber auch Verlustgefahren (Diebstahl, Besetzung und Requisition, 
‚Qualitätsminderung, Brandgefahr usw.) mit sich bringe, seien 


nicht in der ganzen Höhe in die Bilanz eingestellt, der nicht 


berücksichtigte Teil stelle eine Reserve dar. Entschieden wandte 
sich Direktor Ilgner gegen die anderwärts verbreitete Behauptung, 


ist Cherusker- 


die Gewinnergebnisse der Gesellschaft seien auf Preistreibereien 
und Preiswucher zurückzuführen. Die Aschaffenburger Fabrik 
habe niemals für Zellstoff oder für Papier höheren Preis ge- 
nommen als den Mindestpreis der Kartelle. Das günstige Ergebnis 
sei darauf zurückzuführen, daß es der Gesellschaft gelungen sei, 
den Mangel an Rohstoffen, besonders Kohlen, zu überwinden; 
die Betriebs hätten durch technische Anpassung der Feuerung in - 
Gang gehalten werden können, die nötigə Kraft stand von Zentralen. 
zur Verfügung, eines der Werke der Gesellschaft sei selbst mit 
ausreichender Wasserkraft ausgerüstst. Die. Papierfabriken der 
Gesellschaft hätten ihre volle Lsistungsfähigkeit entfalten können, 


. der Anteil des Unternehmsns an der deutschen Zellstoff-Erzeugung 


habe sich prozentual immar mz>hr vergrößert, er sei besonders 
wichtig geworden für die Versorgung dər Zeitungsdruckpapier- 
fabrikon mit Zelluloss. Wegen der rasch sich verschlechternden 
Lage des Absatzmarktes wolle man keine höhere Dividende oder 
einen Bonus vorschlagen, um die Mittel zusammenzuhalten und 
nur im äußersten Notfalle zu Kapitalsvergrößerungen greifen zu 
müssen. Zu der Frage der angeblich zur „Verschiebung “ins Aus- 
land bestimmten 11 Mill. M, erklärte die Direktion, daß man 
eine ausländische (holländische) Firma dafür gewonnen habe, 
sich darauf einzurichten, im geeigneten Zeitpunkte einen Teil 
der Holzversorgung der Gesellschaft aus ausländischem Gebiet 
zu übernehmen. Für diese Organisation seien der ausländischen 
Firma 500 000 holl. Gulden zugesichert und bereitgestellt, der 
Betrag ist bei Aschaffenburg Ende 1920 als Rücklage unter den 
„Kreditoren‘“ (total 78,06 Mill. M.) verbucht. Die Rückstellung 
für „langfristige Abschlüsse in fremder Währung“ (5,05 Mill. M.) 
stellt die Valuta-Exportgewinne des Jahres 1920 dar, und sei, 
weil die Direktion alle Auslandsgeschäfte als ein einheitliches 
Ganzes betrachte, zurückgestellt worden, als etwa 6proz. Valuta- 
Reserve aller mit Frankreich und Balgien laufenden Zellulose- 
lieferungsverträge (Gesamtwert 14 Mill. Fr.), die in Ablösung von 
Lieferungsverträgen aus der Vorkriegszeit im -Wege freier Ver- 
ständigung geschlossen wurden und bis Ende 1922 laufen. (Es 
wäre erwünscht gewesen, wenn diese wesentlichen und aufklären- 
den Mitteilungen im Gaschäftsbericht- erfolgt wären. Die Red.) 
Aus Aktionärkreissn wurden die Erklärungen der Direktion Be- 
züglich der korrekten Peeispolitik der Gasellschaft noch unter-: 
strichen, ferner wurde betont, daß die Zusammenhaltung der: 
Mittel notwendig sei auch wegen der veränderten Zahlungs-' 
verhältnisse. Man müsse heute schon drei Monate, und länger 
Ziel geben (bis vor kurzem 14 bis 30 Tage), man käme auch 


‚wieder zur Trattenzahlung; das erfordere große Betriebsmittel und 


stille Reserven. Zu der Frage, ob eine Kapitalserhöhung erwart- 
bar sei, erklärte der Vorsitzende noch, sie sei in der Verwaltung 
nicht erörtert worden, alles komme auf die Entwicklung der Ver- 
hältnisse an. Bei den Erörterungen über die Beschuldigungen 
gegen die Leitung des Unternehmens wurde auch die Verlegung 
des Sitzes der Gesellschaft gestreift, die „angesichts der Vorgänge‘ 
vom Vorsitzenden nicht mehr absolut abgelehnt wurde. Die 
Generalversammlung genehmigte unter verschiedenen Statuten- 
änderungen auch eine, welche den "Aufsichtsrat zur Bildung von 


Ausschüssen ermächtigt, denen bestimmte Funktionen übertragen 


werden können. Anscheinend steht .diese Maßregel in einem 

gewissen Zusammenhange mit dem Betriebsrat-Gesetz und der 
Delegation eines Mitglieds diesss Rats in den’ Aufsichtsrat. 

(„Frankf. Ztg.“) ` 

o0 xo œ i o 

Aus dem Bericht der Münchener Neuesten Nachrichten über 

die Generalversammlung entnehmen wir noch: | 


Der Vorsitzende Komm.-Rat Seifert (Wiesbaden) erklärte u. a., 
daß der gegen die Gesellschaft eingeleiteten Untersuchung mit 
aller Ruhe entgegengesehen werden könne. Direktor Ilgner führte 
u. a. aus: Was die auswärtigen Holzbestände anbelangt, so werden. 
fertige Lieferwaren nur in geringen Mengen gekauft, vielmehr werde. 


-das Holz entweder selbst geschlagen oder geschlagenes Holz an 


Ort und Stelle gekauft. Dabei bestehe die Gefahr, daß nicht alle 
von diesen Materialien den Bestimmungsort erreichen. . Bezüglich: 
der Erwerbung in Rußland stehe die Verwaltung, immer noch in 
Verhandlungen mit der Heeresverwaltung wegen Entschädigung - 
für Beschlagnahme. Die hinter Petersburg vorhanden gewesenen. 
Bestände an Holz seien als verloren anzusehen. Im besetzten 
Gebiet seien der Gesellschaft größere Verluste durch Requisitionen 
entstanden, für die sie sich noch heute vergeblich bemühe, Ent- 
schädigung zu erhalten. Außerdem werde die Gefahr, Holz über die 
besetzte Grenze nicht hinüberschaffen zu können, täglich drohender. 
Die auswärtigen Bestände seien nicht in.ihrer vollen Höhe einge- 
stellt, um neueReserven für die zu erwartenden Verluste zu schaffen. 
Auf Anfrage eines Aktionärs antwortete der. Vorsitzende, daß von - 
einer .Sitzverlegung der Gesellschaft nicht gesprochen werden könne. 
Allen diesbezüglichen Anregungen sei die Verwaltung nicht näher 
getreten. Heute aber, da man mit Gohässigkeit verfolgt werde, 
lasse es sich nicht vermeiden, daß diese Frage, wenn sie wieder 
auftauchen sollte, ernstlich erwogen werde. Bezüglich des neuer- 
bauten Wohnhauses des Direktors Ilgner sei zu bedenken, daß es 
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auch Repräsentationszwecken diene. Die Errichtung habe nicht 
die Hälfte des behaupteten Betrages von 2 Mill. Mark erfordert. 
Ferner sei die Bezahlung eines Agenten mit 150000 M. einschließlich 
sämtlicher Spesen nichts Außergewöhnliches. Für Wohnungs- 
bauten in Aschaffenburg habe dieGesellschaft 600 000 M. gegeben 
und außerdem 49 Wohnungen erstellt.: Ein Aktionär aus der papier- 
verarbeitenden Industrie bestätigte, daß die Gesellschaft sich 
stets genau an die von den Konventionen vorgeschriebenen Preise 
gehalten habe. £ M. 


=- Holzstoffabrik Zwieselberg Franz Gerstenecker in Zwieselberg 
bei’ Deggendorf. Inhaber ist Herr Franz Gerstenecker, Fabrikant 
in Landshut. Herrn Diploningenieur Hans Kießling wurde Prokura 
erteilt. u ‘ 


Papierfabrik G. m. b. H. vorm. Brüder Kämmerer in Osnabr ück. 
Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 13. Dezember 
1920 ist das Stammkapital um 700 000 M. erhöht und beträgt jetzt 
1 000 000 M. i 


Papierfabrik Plattenthal Brandt & Süreth in Wiesenbad, Amts- 
'gericht Annaberg, und Albert Fr. Brandt in Wiesenband. Herr 
Ludwig Dost in Plattenthal wurde Prokura erteilt. p 


| Hermann Schmidt, Luxuspapierwaren-Fabrik in Gera. Die 
offene Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Gustav 
Kurt Döring ist alleiniger Geschäftsinhaber. 
Carl Klippel, Papierwaren-Fabrik in Frankjurt a. M. Anläß- 


lich der 50. Wiederkehr des Gründungstages der Firma wurde 
Herrn Willy Balzar Prokura erteilt. l l 


—— 


Papierverwertungs-Gesellschaft m..b. H. in Dresden, Groß- 


betrieb und ihr Lager seit kurzem nach ihrem eigenen neuen, mit 
' allen modernen Hilfsmitteln ausgestatteten Lagerhaus mit Sortier- 
anstalt nach Hambürger Str. 30 (Fernsprecher 13865 und 14788) 
verlegt. Zwecks Erleichterung bei Ablieferung von Altpapier in 
‚, kleineren Mengen behält die Firma ihre Stadtännahmestelle, 
Terrassenufer 20 (Fernsprecher 11404) bei. Gleichzeitig wurde in 
Leipzig eine Niederlassung erriehtet, die ebenfalls eine Sortier- 
anstalt besitzt und eigenen Gleisanschluß hat. A 


Deutsche Papier-Manufactur Inh. Siegbert Lewin. in Berlin. 
Die Firma lautet jetzt: Deutsche Papier-Manufactur Max Mühling. 
Inhaber ist Herr Max Mühling, Kaufmann in Neukölln. Er hat 
das Geschäft ohne Verbindlichkeiten undğ Forderungen über- 


nommen Si WERRENBN 


Papierwarenhandeisgesellschaft Keulmann & Stern in Erfurt. 
Der Kaufmann Fritz Keulmann ist aus der offenen% Handels- 
gesellschaft ausgeschieden; ag g 


Die Schreibfederfabrik Brause & Co., Iserlohn, hat bei ihren 
Vertretern, Herren Curt Brandenburg & Tessaro, Berlin SW 11, 
Bernburger Str. 32, ein Auslieferungslager für Berlin und Vororte 
eingerichtet, welches alle lieferbaren Schreibfedersorten enthält. 


| ` E. Gundlach Aktiengesellschaft, Großwerke für Papierverarbei- 
‘tung und Verlag in Bielefeld. Dem Geschäftsbericht zufolge betrug 
im Jahre 1920 der Gewinn auf Waren und Fabrikationskonto 
3195484 (1 048 841) M. Bei 2496 506 (651 951) M. General- 
unkosten und 101 964 (94 235) M. Abschreibungen verbleibt -ein 
Reingewinn von 615 727 (317 793) M. — Der am 4. Mai stattge- 
fundenen Generalversammlung soll die Verteilung einer Dividende 
von 15v.H. (12v. H.) und die Erhöhung des Aktienkapitals 
um 2 200 000 M. auf 4 200 000 M. vorgeschlagen werden. Die Bilanz 
weist unter anderen Debitoren mit 3 095 931 M., Wertpapiere mit 
59 806 M., Wechsel mit 39 949 M. und Kasse mit 20 152 M., Waren 
und Materialıenbestände mit 2 238 732 M. aus. 
2,816,679 M. zu fordern 38 


Deutsche Offsetmaschinen-Gesellschaft m. b. H. in Leipzig.$Der 
Gesellschaftsvertrag ist am 17. März 1921 abgeschlossen worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist Verkauf der vom Bautzner In- 
dustriewerk erzeugten Offsetmaschinen, Herstellung und Verkauf 
von Druckplatten und Materialien und der Handel mit Maschinen 
und Gebrauchsgegenständen für das graphische Gewerbe und die 
Ausbildung von Fachleuten für den Offsetdruck. Das Stamm- 
kapital beträgt 100 000 M. Zum Geschäftsführer ist bestellt Herr 
Reproduktionstechniker Ernst Theodor Biller in. Leipzig; zum 
stellvertretenden Geschäftsführer Herr Fabrikdirektor Otto Johne 
in Bautzen. 


Vereinigte graphische Kunstanstalten Borgstädt & Busch, offene 
Fandelsgesellschaft in Bielefeld. Persönlich haftende Gesellschafter 
sind die Herren Xylograph Heinrich Busch und Kaufmann Carl 
Heinrich Borgstädt. Die Gesellschaft hat am 18.'April 1921 begonnen. 


l Universitätsdruckerei H. Stürtz A.-G. in Würzburg. Die General- 
versammlung genehmigte den Abschluß (10v. H. Dividende) 
und beschloß die Erhöhung des Grundkapitals um 1 Million Mark 


handlung in Altpapier, Papier und Pappen, hat ihren Geschäuts-: 


Kreditoren haben. 


mittels "Ausgabe von 700 000 M. Stammaktien und 300 000-M. 


6 proz. kumulativen Vorzugsaktien mit siebenfachem Stimmrecht. 
Die Stammaktien werden der Bayerischen Vereinsbank zu 100 v. H. 
überlassen mit der Auflage, sie den Aktionären zum gleichen Kurse 
in der Weise zum Bezuge anzubieten, daß auf je zwei alte Aktien 
eine neue, die ab 1. Juli d. J. dividendenberechtigt ist, entfällt. 
Der Begebungskurs der Vorzugsaktien wurde ebenfalls auf 100 v. H. 
festgesetzt. u i 

B. G. Teubner, Verlag in Leipzig. Die Prokura der Herren 
Wilhelm Moeller, Sam. Weismann und Dr. phil. Marius Nanning 
Matthiesen ist erloschen. Prokura ist erteilt an Fräulein Charlotte 
Triebel und Frau Elly Bartels geb. Schubbe. Jede von ihnen 
darf die Gesellschaft nur in Gemeinschaft mit einem anderen 
Prokuristen vertreten. 


„Simova“ Süddeutscher . Notenschreibpapier - Verlag Paula 


Stricker in München, Schillerstr. 26. Inhaberin ist Frau Kaufmanns- 


gattin Paula Stricker. 


Voiksverband der Bücherfreunde, Wegweiser-Verlag G. m. b. H. 
in Berlin. Das Stammkapital ist um 18000 M. auf 68000 M. 
erhöht. Fräulein Charlotte Bernstein ist Prokura mit der Maßgabe 
erteilt worden, daß sie die Gesellschaft gemeinschaftlich mıt einem 
anderen Prokuristen vertritt. Kaufmann Friedrich Grabmaier, 
Berlin-Schöneberg, ist nicht mehr Geschäftsführer. Kaufmann 
Robert Federn in Berlin-Lankwitz ist zum Geschäftsführer bestellt, 


Johann Kröger, Zigarren- und Papiergeschäft in Oldenburg. 
Alleiniger Inhaber ist Herr Kaufmann Johann Hinrich Kröger 
in Oldenburg. l 


Josef Harder, Buch- und Kunsthandlung in München, Türken- 
straße 23. Inhaber ist Kaufmann Josef Harder. Buch-, Kunst- 
und Schreibwarenhandel. Prokuristin ist Mathilde Harder. 


Lausitzer Buch- und Zeitschriftenvertrieb Inh. Waldemar Mitte- 
Heinitz in Niederneukirch (Lausitz), Amtsgericht Bischofswerda. In- 
haberist Herr Kaufmann FriedrichMyconiusWaldemar Mitte-Heinitz. 


Moldaumühl Brüder Porák A.-G., Papierfabrik in Kienberg 
(Böhmen), zahlt in diesem Jahre eine Dividende.von 18 v. H. 
(im Vorjahre 16 v. H.).- 


Die Papierfabrik Pöls béi Judenburg in: Steiermark ist, wie 
die ,‚Börse‘‘ erfährt, unter der Mitwirkung von Schweizer und. 
Triestiner Banken sowie der Oesterreichischen Textilwerke, in 
deren Alleinbesitz sie sich bisher befand, in eine schweizerische 
Aktiengesellschaft mit einem Aktienkapital von zweieinhalb 
Millionen Schweizer Franken umgewandelt worden. Die Fabrik, 
die zuletzt Spinnpapier für Textilzwecke erzeugte; soll für die 
Herstellung von- Zellstoff eingerichtet werden. Ä 


Konkursaufhebung. Gesellschaft „Deutsche Handelsgesellschaft 
für Neu- und Altpapier m. b: H.“ in Dresden, Pirnaische Str. 11. 


Das Konkursverfahren über das Vermögen des Zeichners 
(Buchhändlers) Otto Pauli in Cöthen ist eingestellt worden, weil eine 
den Kosten des Verfahrens entsprechende Konkursmasse nicht 
vorhanden ist. 


tł Der Gründer und Gesellschafter der Firma Papierhaus 
Schuschny in Wien, Herr Max Schuschny, ist am 30. April ge- 
storben. Von.seinen beiden Söhnen wird der ältere, Walter, die 
Firma, die er schon seit Erkrankung des Vaters als Teilhaber selb- 
ständig leitete, weiterführen. 


„geuuuuuunnuunuuune ASEPOEECRANVURENN CO A iD TR A A BD DR A U DE asus annnsnosnsnnannn aa 


band. Duchr Pengostände EV. | 


‚Die diesjährige 


‚ordentliche Generalversammlung 


des Verbandes findet am - 


- Sonnabend, den 28. Mai 1921, vorm. '/,10 


im Hotel Europäischer Hof in Heidelberg 
| statt. 


Die Mitglieder werden hierauf noch besonders auf- 
merksam gemacht. [67644 
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Der Frage muß 50 Pi.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt, 
Antwort erfolet ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


Mehrlieferung von Pappen 


. Zur Frage 15152 in Nr. 39. Die Bezeichnung des Gewichtes 
nach Pfund ist nicht mehr angebracht, es dürfte sich empfehlen, 
die. Gewiehtseinheit Kilo zur Feststellung des Gewichtes einer Ware 
heranzuziehen. 

In der Pappenfabrikation läßt es sich wohl gut einrichten, 
daß der Besteller bei Extraformaten nicht mehr bekommt, als er 
bestellt. — Es muß nur von seiten des Betriebsleiters auf die Fertig- 
stellung der Ware ein Auge geworfen werden. Für gewöhnlich halte 
ich es für ratsam und gut durchführbar, daß bei 3000 Kilo Grau- 
. pappen ein Gewichtsaufschlag von 10 v. H. für die Ausfälle bei der 
Fabrikation, sowie in der Trocknung und auf der Schneidmaschine 
' genommen wird. Heutzutage achten die Leute an den Pappen- 
maschinen nicht mehr so genau auf die einzelnen. Stückzahlen 
innerhalb der Posten, so daß schon immerhin etwas mehr ange- 
“fertigt wird. Nach den Bestimmungen des Vereins Deutscher Pappen- 
fabrikanten dürfen 15 v. H. des bestellten Quantums mehr geliefert 
werden, so daß also ein Quantum von 3500 Kilo bei einer Bestell- 
menge von 3000 Kilo nicht zu viel erscheint. Ein Fehler ist es ja, 
daß es sich hier um eine ganz anormale Größe handelt, die zu anderen 
Formaten schlecht zu verwerten ist; denn sonst hätte der Besteller 
die überschießenden 144 Kilo ohne weiteres mit abnehmen sollen 
und bei anderen Aufträgen gut verwenden können. H. K. T. M. 


i Normung der Papierformate on 

15167. Frage: Sind die Verhandlungen des Normenausschusses 
wegen Einführung der Einheitsformate etwa abgeschlossen ? 

Antwort: Die Normung der Rohbogen ist, nach vielen Be- 
ratungen des Normenausschusses der Graphischen Industrie nach 
der in Nr. 30 Titelseite abgedruckten Tabelle beschlossen worden. 
Jetzt steht noch die Regelung der Beschnittfrage aus, wozu ein 
Sonderausschuß unter Vorsitz des Oberfaktors der Reichsdruckerei, 
Herrn Otto Winzer, Berlin-Dahlem, Herrfurthstraße 3, eingesetzt 
wurde, der voraussichtlich im Juli tagen wird. 


Ausgeschalteter Unterhändler 


15168. Frage: Als Großhändler in einem Spezialartikel sah 
ich mich im Monat November gezwungen, als meine vorteilhaftesten 
Bezugsquellen mit der Lieferung versagten, zwecks Gründung einer 
Fabrik mich mit Kapitalisten in Verbindung zu setzen. Unter 


sehr vielen Angeboten befand sich auch das Schreiben des Leiters +- 


einer Papierfabrik. Persönliche Aussprache ergab die Unmöglich- 
keit, mangels rechtzeitiger Beschaffung der. notwendigen Ma- 
schinen:: die Fabrikation des von .mir benötigten Artikels sofort 
erfolgreich aufzunehmen, infolgedessen erhielt ich- den Auftrag, 
den Kauf einer mir befreundeten kleinen Fabrik in die Wege zu 
leiten, was mir auch gelungen ist. Bei den nachfolgenden Verhand- 
lungen wurde ich und damit auch der Zweck meiner Vermittlung, 
meiner Firma den benötigten Artikel in ausreichendem Maße zu- 
zuführen, ausgeschaltet. Ich mußte infolgedessen ein anderes Projekt 
ins Auge fassen. — Kann ich für meine Vermittlung vom Käufer 
eine Unkostenvergütung in Form einer sonst üblichen Vermittler- 
provision, in Höhe von % v. H. der Gesamtkaufsumme verlangen ? 
Es waren wiederholte Reisen und zeitraubende Verhandlungen 
notwendig. Allerdings -war keine schriftliche Abmachung go- 
troffen, aber vor Zeugen erklärt worden, daß man mich für meine 
Bemühungen in ausreichendem Maße entschädigen würde. 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Frage ist 
zu bejahen. Zwar hat sich Fragesteller hier der Vermittlung des 
Käufers der Fabrik nicht unterzogen, um däfür eine Vermittler- 
provision (Mäklerlohn) zu erhalten, sondern, um sich in dem Käufer 
durch den Betrieb der ihm zum Kauf nachgewiesenen Fabrik eine 
Bezugsquelle für den von ihm, Fragesteller, benötigten Artikel 
zu schaffen. Nachdem aber der Käufer diesen Zweck dadurch ver- 
eitelt hat,-daß er die ihm vom Fragesteller nachgewiesene Fabrik 
für andere Zwecke benutzte, kann Fragesteller sich auf den Stand- 
punkt stellen, daß er ihm durch die Vermittlung des Fabrikkaufs 
Mäklerdienste im Sinne des $ 652 BGB. geleistet habe. Ein An- 
spruch auf Vergütung derselben wird einmal schon aus $ 354 HGB. 
herzuleiten sein. Nach dieser Vorschrift kann derjenige, der in Aus- 
übung seines Handelsgewerbes einem andern Geschäfte besorgt- 
oder .Dienste leistet, dafür auch ohne Verabredung Provision nach 
den an dem Orte üblichen Sätzen fordern.. Diese Vorschrift geht 
von dem Gründgedanken aus, daß der Kaufmann seine Tätigkeit 
nicht umsonst in den Dienst anderer stellt, vielmehr auf Vergütung 
rechne+ und jeder, namentlich jeder Kaufmann, der diese Tätig- 
keit in Anspruch nimmt oder sich gefallen läßt, dies weiß bezw. 
wissen muß. (Vgl. Staub Einl. zu $ 354 HGB.) Auch hier mußte 
sich der. betreffende Fabrikleiter sagen, daß Fragesteller sich für 
ihn um die Vermittlung des Kaufs einer geeigneten Fabrik nicht 


umsonst bemühen wollte, sondern das Entgelt dafür zunächst - 
in der Zuführung des von ihm benötigten Artikels durch_die nach- 
gewiesene -Fabrik suchte und, da ihm das Entgelt in dieser Form. 
nicht gewährt wurde, nunmehr -das gewöhnliche und übliche Ent- 
gelt für die Vermittlung fordern könne. Zu dem gleichen Ergebnisse 
wird man auf Grund des $ 653 Abs. 1 BGB. gelangen müssen, 
welcher vorschreibt, daß ein Mäklerlohn als stillschweigend verein- 
bart gilt, wenn die dem Mäkler übeıtragene Leistung den Um- 
ständen nach nur gegen eine Vergütung zu erwarten ist., Dies wird 
man hier schon „den Umständen nach‘ annehmen dürfen. Es 

kommt aber noch hinzu, daß dem Fragesteller auch noch ausdrück- 
lich versprochen worden sein soll, daß man ihn für seine Bemühungen 
in ausreichendem Maße entschädigen werde. Diese Erklärung ent- 
hält ‚auch wenn sie nur mündlich erfolgt ist, eine verbindliche 
Zusage des Mäklerlohns, bei welcher nur die Höhe unbestimmt ge- 
blieben ist. In solchem Falle hat die ergänzende Vorschrift des 
$ 653 Abs. 2 BGB. Platz zu greifen, nach welcher bei dem Bestehen 
einer Taxe der taxmäßige Lohn, in Ermangelung einer Taxe der - 
übliche Lohn bezw. nach $ 354 HGB. die ortsübliche Vergütung . 
als vereinbart anzusehen ist. Einen dahingehenden Anspruch 


auf Provision von dem Kaufpreise wird daher auch hier Fragesteller 


Zu HER PODELA REDE 


erheben können. Welche Provision als taxmäßige oder ortsübliche 
anzusehen ist, wird Fragesteller durch Befragen eines dortigen 
Grundstücksmäklers ermitteln können, eventuell wird dies im 
Prozesse durch Sachverständigengutachten festzustellen sein. In 
Berlin galt bisher bei Grundstücksvermittlungen 1 v. H., bei Grund- 
stücken von sehr hohem Wert % v. H. der Kaufsumme als üblicher 
Mäklerlohn. Der Verein Deutscher Immobilien-Makler in Frank- 
furt a. M. hat im Februar 1919 angesichts des gesunkenen Geld- 
werts die ortsübliche Vermittlergebühr bei Grundstücken auf 
2 v. H. festgesetzt, wobei jedoch vom Mehrbetrage über }00 000 bis 
500 000 M. eine Ermäßigung auf 1% v. H. und von dem Mehr- 
betrage über 500 000 M. eine Ermäßigung auf 1 v. H. einzutreten hat, 


2.2... Kaufpreis einer Fabrik- Einrichtung 
15169. Frage: Im April 1920 kaufte ich die Einrichtung 


“ einer Papierwarenfabrik gebraucht für 150 000 M. -Ich verkaufte 


diese unter Vorlegung des Abschlußbriefes zum selben Preis im 
Januar 1921, nachdem sich die. Interessenten die Anlage zuvor 
angesehen hatten. Infolge der Baisse wollen die Herren: den Betrieb 
nicht aufnehmen, behaupten vielmehr, der- Verkäufer, der mir die 
Anlage April 1920. verkaufte, habe Wucher damit betrieben und 
übermäßig daran verdient. Ich bin der Meinung, eine derartige 
Maschinenanlage ist kein täglicher Gebrauchsartikel und unterliegt 
dem Wuchergesetz nicht. Was: meinen Sie dazu ? | 
Antwort :, Unseres Erachtens:können die Käufer das Geschäft 
nicht rückgängig machen, da sie die Anlage auf Grund der Besichti- 
gung gekauft haben, und die Geschäfte des Fragestellers mit dem 
Vorbesitzer für den Kauf nicht maßgebend sind. Auch wir halten 
die Preistreiberei-Verordnung aus dem vom Fragesteller angeführten 
Grunde sowie auch deshalb nicht für anwendbar, weil hier kein 
Kettenhandel&vorliegt. ee 


`~ 


okii BBBk E Mehrlieferung bei Lagergrößen . 

= 15170. Frage: Wir bestellten voriges Jahr im April bei einer 
Papierwarenfabrik eine Million Zigarrenbeutel aus weiß. Zellulose 
in den fünf Lagergrößen der betreffenden Fabrik. Die Fabrik - 
hat. uns die Beutel teilweise geliefert und will uns weitere liefern 
und dabei ein Mehr bis zu 25 v. H. mit der Begründung, daß dies 
handelsüblich sei, was wir bestreiten, da nach unserer Ansicht 
Mehrlieferungen bei einer Lager- oder Stapelware nicht üblich sind. 
= Die Papierwarenfabrik stellt sich allerdings auf den Stand- ` 
punkt, daß sie die Beutel in der großen Menge nicht vorrätig hatte. ` 
Dies ändert nach unserer Ansicht daran nichts, denn auch wenn sie 
die Beutel erst herstellte, sind es Lager- oder Stapelwaren, die die 
Papierwarenfabrik täglich nach anderer Seite verwenden kann. 
Wie denken Sie darüber ? 


Antwort: Nach unserer Erkundigung ist es bei Sonderanferti- 


gungen allgemein üblich, daß ein gewisser Prozentsatz einer Minder- 
oder Mehrlieferung mit in Kauf genommen werden muß. 


Ein -> 
Prozentsatz von 25 v. H. ist/aber auch dabei zu hoch gegriffen. 
pa Handelt jes sich dagegen bei [einer Bestellung um Lagerware, 
so jist [es nicht jhandelsüblich, 'daß auch bei diesen Lieferungen ein 
Mehr abgenommen werden muß, und es spielt keine Rolle dabei, 
ob das Lager geräumt war und neu aufgefüllt werden mußte. 


. Verlag von C arl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles i. V. und Technischer Schriftleiter: Ing. Wiüly Grünewald, 


_Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29. 
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Unsere Spezialität: 


Kartothekkarton 


ALL 
Verlangen Sie Musterbücher ! ‚TA 466 


J: C. Kayser & Co, Dresden-A. 


Moltkeplatz 10 


Fernsprecher: 23920  Telegrammadresse: ‚„Kaco“ 


Zzweigniederlassung Leipzig 
Kurzestrasse 6 — Fernsprecher: 3180 
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Walter Kellner, Akt.-Ges. 


Maschinenfabrik 


Barmen-Wichl. 


baut als Spezialität 


Papierverarbeilungs: -Maschinen 


Noch ist es Zeit 
Ihre gebrauchter Buchbinderet- u. Druckeret- | 
Hinschinen zu hoben Preisen zu ne. 


Schreiben Sie bitte sofort an: 


Georg W. Bergner, Berlin SW 48 


Puttkamerstrasse 10 


Teı. Nollendorf 8512 === Telegr.-Adr. Fadenhefter Berlin 
DaB a | | | | 
Anlelm- und Beklebe- | mus - Rollen- Eh j | | 
Maschinen schnelde-Maschinen Par Rundíilter 
_ Ueberzieh- und Rändel- || Präzisions - Rollen- Filtrierpapiere Paltenfilter 
_ Maschinen | —_— und Wickel- tür jeden Zweck D.R. P 
Faltschachtel-Klebe-Ma- a | | 
schinen ' || Umroll- und Anfeucht- ee | 
Maschinen Papierfabriken l (A 265 | 


Bogen-auf-Bogen-Klebe- || p jjenklebe - Maschinen 


Maschinen mit Trockenzylinder 
Bogen - Kaschler - Ma- | Roliensummier- und 


Gessner & Kreuzig, Niederschlag i. Sa. | 
Wiih. Maui jr. 


"Maschinen 


schinen - Lackier-Maschinen Maschinenfabrik 
Längs- ú. Querschnelde- || Bogengummier-- und Dresden-A. 272 
 Spez.: Kuvert- und Beutelmasch., 


Maschinen Lackier-Maschinen 


" Ausstanz masch., Ausstanzmesser 
verstellbare Messer usw. Gegr.1873 
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Arnold Reinshagen, Leipzig 


HR 1888 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegrtindet 1888 


HA Treibriemen jeder Art “oh 
His 1. a nen laki a eu Nr. din À Nr. 252, Nr. L. 3 


u o | | PAPIER- ZEITUNG 


oo. | : EIE R. -P. und Erg 
| Grösse Sieberspami + - Erhöhung der Papiererzeugung, besonders 


Bisherige Besteller: 


; Ammendorfer Papierfabrik, Ammendorf-Radewell . . . . . . . dür 2 Papiermaschinen 
‘Gebr. Dietrich G. m. b. H., Merseburg E E E en E j » 
Gustav Toelle; Papierfabrik in Wildenfels, Post Fährbrücke i. Sa. a; 

- Papierfabrik, Kabel G. m. b, H., Kabel a. Lenne (Westf) ... . . 

‚Nachbestellt . ... . 2.2. 

' E. Holtzmann & Cie, Holzstoff- und Pe piona bike, Weisenbach- 
‘ fabrik i. Murgtal (Baden) . 
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Nachbestellt © | | L0. 3o. 
Papierfabrik Reisholz Akt.-Ges., Düsseldorf, Anlage Reisholz ns 
Kübler & Niethammer, Papierfabriken, Kriebstein b. Waldheim i i. Sa. 
Nachbestellt. . . 2. 2.2... 

Böhmisch - Krummauer Maschinenpapier - Fabriken ‚Ignaz Spiro 
& Söhne, Krummau (Böhmen) 
Böhm.-Kamnitzer Papierfabriken, Robert Fuchs, Böhm. -Kamnitz 3 
Feldmühle, Papier- . und Zellstoffwerke, Akt.-Ges., Stettin, enge 
Cavelwisch | 


y 
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Nachbestellt Br Dr Be ana ar ie 
Brigl & Bergmeister, A -G., Niklasdorf a. d. Mur, Steiermark .. . 
G. Haindl’sche Papierfabriken, Schongau (Oberbayern) ; 
.- Th. D. Lovis Söhne, Heiligenstadt (Eichsfeld), 
. Cröllwitzer Actien- Papierfabrik, Halle-Cröllwitz . l 
Papierfabrik Mühldorf, G. m. b. H., Mühldorf bei Glatz .. 
7- Arnsdorfer Papierfabrik’ Heinrich Richter, A.-G., Arnsdorf i. Rseb. 
` Papierfabrik Köslin, A.-G., Köslin (Pommern) 
Papierfabrik Sacrau G. m. b. H., Sacrau, Kreis Oels . . .... 
. Günther & Richter, Papier- und Holzstoff- -Fabriken, Wernsdorf . 
Wiede & Söhne, Papierfabrik, Trebsen-Mulde . . l 
J. H. Munktells Pappersfabriks „Aktiebolag, Grycksbo (rai 
Papierfabrik Krappitz Akt.-Ges., Krappitz O.-S. 
‚Jul. Vorster, Papierfabrik, Hagen i. Westfalen . ... 
‘Papierfabrik Rothfest, Rothfest, Post Deutschwette i. Schl. 
`F. E. Weidenmüller, "Antonsthal i. Sachsen 
'Elsenthal Holzstoff- u. Papierfabrik A.-G., Grafenau en 
Papierfabrik Albbrück, Albbruck (Baden) 
C.F. Leonhardt, Niederschlema z 
Georg Löbbecke, Papierfabrik, Oberlahnstein ` 
Schönfelder Papierfabrik G. m; b, H., Schönfeld- a ; 
Siegel &' Haase, Papierfabrik, Grünhainichen i. Sa. 
Simonius’sche Cellulosefabr. A. G. Päpierfabr. Fockendorf S.-A.: 
Follum Traesliberi, Hönefos (Norwegen) 
A. Ahlström, Osakeyhtiö, Warkaus, Finnland .. . 2. 2» 22... 
Cartiera di Verzuolo, Ing. L. Bur go & Co., Verzuolo (Italien) . 
Nordische Papier- u. Zellstoff-Werke Akt. Ges., Reval (Russl.) . 
Steinbeis & Consorten, Papierfabrik Bruckmühl, Bruckmihl 


e a 4 òo òè 8 ọọ a 8 € 
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(Oberbayern).a s- a e en 
Hörbinger Papierfabrik G, m. b. H., Wien . . .. i E E 


Auskunft und Angebote durch die alleinigen Lizenzträger: i 


Linke - Hofmann Werke, Aktien- Ges. 
- Abteilung Füllnerwerh :: Warmbrunn 


_3.M. Voith 
Mitausführungsrecht für Schweiz, Frankreich, Italien, Spanien und Rumänien: 
Akt.-Ges. der Maschinenfabrik von Theodor Bell & Cie., Kriens- Luzern (Schwein. 


7 Muster. Pr) Faltenbend, etiketten 


-= Registerkarten, Klammern- {71048 
M. > &. Co, urn Breslau 2 


- beischnellaufenden Papiermaschinen - ‚Anlaufen derSiebe u.Falten- ` 
bildung vermieden, vorzeitiges Durchschleifen derSielmaktbekohen, č 


60609. 


mer nr ‘S EHER 


| a a.Brenz (Würtibg.) | 
9 und St. Pölten, Niederösterr eich 
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Nr. 471921 


: > 
F = 
|: Dinn i 
: liefert schnell-und billig für & 
nA © © Wiederverkäufer m 
ai n] 
Eh, N. Erz, Stuttgart: Canstatt & 
Ei: EIER ‚Charlottenste. 5 D Bi: | 


m 


Series reis BER 


| Tischtuchkrepp 


Schneewittchen - Leinen 
bester. und billigster: Tafelleinen- 
J| Ersatz, in Rollen von 10, 20, 30, 
0 kg, 120cm br., auf Wuńsch auch 

andere Breiten, das kg M. 16,50 
1, Gretehen-Leinen 
{| hochfein weiss, das kg M. 14,40 
= fein. Weiss, s, a 10,50 


‚Servietten 


Sehneewittehen - Leinen 

. allerfeinste schneeweisse Marke. 

| aus Krepp, 38 x38, Joo M. 96,50 

-do. 3T X37, Ta weiss, In 65;,— 

i eT 37x37, 1a bunt, oo 99 135,— 

4J Seidenservietten, 37 x 837 

Lucullus, ungebleicht, Ia holzfrei 
Sulfits °/,, M. 33,60 

4 Bachus, gebl., Ta 'h’frei,0/,,„M. 43,50 

ab Fabriklager Deutschland oder 

Lager Danzig. 
| L. Lankoff, Danzig, ILI. Damm 2/8. 


mm al Sofort ab 
lager. q 
lieferbar f 


De `&h | 
"Hear Ho Wahr | 


Frankfurt a. Me d 


| kiemen ve Aor 


letern äusserst vortelihaft E 
Schneider, Becker & Cie. 


Biebrich a. Rh. [A518 


m 


iz 


- Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 

. 1 Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 

Ae "mittag 12 Uhr. 

Í Bei der Post bestellt und ab- 
‚genommen oder durch Buch- 
kandelı vierteljährlich 12 m. ! 
Voa d. Geschäftsstelled. BI, unter 
Streifband vierteljährlich 42 M, 

1... mit Auslandsporto 60 M. 
“Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Amisbiait oder 


_  FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
| Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


‘ Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheok-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


| Anzeigen. Petitzeile 8 mm hess | 
50mm (1/ gesp.) breit 4 Mask | 
auf Umschlagseiten biz $ | 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhaibemProie | 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. | 
den Bestimmungen des Börsss- | | 
vereins d. Deutsch. Buchhäzdler. 
Für Wiederholungen od, Jairos- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarien, 
Zeichengebühr í. freie l 
frei cingskender Briefe 4 M. 
VorausbezarlunrundemV. 2 
Platzvorschriften unverbindlich 


Berufsgenossenschaften sowie. zahlreicher 


‚Vereine und Verbände des Papier~ und Schreibwarenfaches 


Nr. 47 


Berlin, Donnerstag, 19. Mai 1921 


46. Jahrg. 


Papierstoff- und Papier-Spinnereli 


l Pappengroßhandel und Verkaufsvereinigung . 1815 
B Handelsbrauch jür Altpapier , Fur ı . 1815 i 
| INHALT Bailiner Lagergebühren BEER Mengen-Schwankungen bei Papiergaın . , . s» . 1820 
Die Zoll-Linle am Rhein . . sasi 1813 Rleine Mitteilungen a . J815 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFI 
Verschätfung der Zollkontrole . . ı ı 2 a. 1814 Wiener Papiermarkt ven. 18:5 Die Auszeichnung der Ladenware . . 0 2. » 183 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL PAPIER-VERARBEITUNG. BUCHGEWERBE | Ueber Unkosteuberechnung u. Kalkulation des Schreib- 
Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-, Pappen-, Die Linierere! . . . , ee ee 1819 L Me a I RN GE re A S I 
Zellstoif- u Holzstoff-Industiie E.V ‚ Charlottenburg 1814 Stuttgarter Brief , ar ‘a 1819 EZ za Ze a 

Meldepflicht an den ZentralausschuB . . 3 . 1814 Schließrahmen , Br RE ao a o 1820 za 2 
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Die Zoll-Linie am Rhein 


Formulare für Zulaufis- und Ablaufsgenehmigung 


. . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß sämtliche fach- 
lichen Außenhandelsstellen Formulare für Zulaufsgenehmigungen 
vorrätig halten. Den antragstellenden Firmen wird empfohlen, 
sich wegen der Uebersendung. der nötigen Zulaufsformulare mit 
denjenigen Außenhandelsstellen in Verbindung zu setzen, mit 
denen sie schon bisher gearbeitet haben. Besondere Formulare 
für ‚Ablaufsgenehmigungen werden nicht gedruckt. Für Ablaufs- 
genehmigungen werden die bisherigen Ausfuhrbewilligungsformulare 
verwandt, die mit einem großen Stempelvermerk „Ablaufsgenehmi- 


gung“ versehen werden. 


* x * 


Ausfuhrbewilligungen des Ein- und Ausfuhramtes im Ems 


Deutschland hat bekanntlich die feindlichen ‚Sanktionen “ 
nicht anerkannt, da sie gegen den Friedensvertrag verstoßen. 
Für Deutschland besteht daher die zollpolitische Abtrennung der 
Rheinlande und die Einführung einer Sonderregelung für die 
Ein- und Ausfuhr im besetzten Gebiet zu Unrecht. Daher werden 
Ausfuhrbewilligungen, die vom Ein- und Ausfuhramt der Inter- 
alliierten Rheinlandkommission in Ems für die Ausfuhr von Waren 
aus dem besetzten Gebiet durch das unbesetzte nach: dem Ausland 
ausgestellt werden, von Deutschland nicht als gültig angesehen. 
Als Transitverkehr kann diese Ausfuhr auch nicht angesprochen 
werden. Hieraus folgt, daß für die Ausfuhr aus dem besetzten durch 
das unbesetzte Gebiet nach dem Ausland auch eine deutsche Aus- 
fuhrbewilligung nötig ist. Die Firmen im besetzten Gebiet müssen 
sich also neben -einer Ausfuhrbewilligung des Ein- und Ausfuhr- 
amtes in Ems auch noch eine deutsche Ausfuhrbewilligung bei der 
zuständigen  Außenhandelsstelle besorgen. Dieser ‘Zustand be- 
deutet eine außerordentliche Belästigung des Handels und eine 
Erschwerung der Ausfuhr. Er hat zur Folge, daß der Ausfuhr- 
verkehr aus dem besetzten Gebiet nach dem Ausland sich von. deut- 
schen Häfen wegzieht und belgische bzw, ‚holländische Häfen auf- 
sucht, weil bei der Wahl eines solchen Hafens die Notwendigkeit der 
Einholung einer deutschen Ausfuhrbewilligung entfällt. Es wird 


daher zur‘ Vermeidung schwerer wirtschaftlicher Nachteile. wohl’ 


nötig sein, die staatsrechtlichen Bedenken zurückzustellen, und auf 
die Beibringüng deutscher Ausfuhrbewilligungen bei der Ausfuhr 
aus dem besetzten Gebiet über das unbesetzte nach dem Ausland 
zu verzichten. | 

. Aehnlich verhält es sich mit der Ausfuhrabgabe im Waren- 
verkehr vom unbesetzten über das besetzte Gebiet nach dem 
Ausland, also in umgekehrter Richtung. Hier wird die Ausfuhr- 
abgabe erstmalig in der Heimat erhoben. Keine Ware wird aus 


dem unbesetzten Deutschland herausgelassen, für die die Abgabe. 


nicht entrichtet ist. Nun. erhebt die Entente: die Ausfuhrabgabe 


rücksichtslos das zweite Mal, wenn die Ware die westliche Reichs- 
grenze überschreitet. Auch hier wird wohl nichts anderes übrig 
bleiben, als die Erhebung der Ausfuhrabgabe in der Heimat in 
Wegfall kommen zu lassen, wenn man sich nicht entschließen will,- 
die Ausfuhrabgabe überhaupt grundsätzlich abzuschaffen. 

x x x 


Merkblatt über die neuen Zollbestimmungen für den Verkehr mit dem - 
besetzten Gebiet 


- Der Reichsverband der deutschen Industrie hat ein Merk- 
blatt über die neuen Zollbestimmungen zusammengestellt, aus 
dem alle Einzelheiten über die bei dem Warenverkehr mit dem 
besetzten Gebiet zu beachtenden Bestimmungen über den Güter- 
verkehr, die Versendung von Postpaketen, über die zur Erhebung 
gelangenden Zollsätzee und Verzollungsformalitäten enthalten 
sind. Ferner enthält das Merkblatt ein Verzeichnis der an der 
Zollgrenze eingerichteten Grenzüberwachungsbahnhöfe sowie der 
auf Grund der Verordnung der Rheinlandkommission zu Zollbahn- 
höfen der ersten Linie bestimmten Bahnhöfe. Exemplare des Merk- . 
blattes sind von der Geschäftsstelle, Berlin W 35, Kurfürstenstr. 137, 
zum Preise von. 20 Pf. beim Bezuge bis zu 100 Stück, über 100 Stück 
zum Preise von 15 Pf. für das Stück erhältlich. 


Kenntlichmachung zollfreier Güter beim Verkehr über die Rhein- 
zollinie | 


Denjenigen Firmen, die Waren vom unbesetzten Deutschland 
nach dem besetzten Gebiet über die feindliche Rheinzollinie be- 
fördern, wird zur schnelleren Abfertigung. der Güter und zur 
Vermeidung von Zolischwierigkeiten empfohlen, solche Güter, 
die nach dem deutschen Zolltarif zollfrei sind, auf der Zollinhalts- 
erklärung durch den Vermerk „Nach deutschem Zolltarif zollfrei‘. 
kenntlich zu machen. Hierdurch wird vermieden, daß unnötige 
Ueberweisung der Güter an die Binnenzollämter des besetzten | 
Gebietes erfolgt. ` | 

* EA X g i { 
Widerrechtliche Erhebung von Rheinzöllen durch die Entente 

Wie wir von zuständiger Seite erfahren, erhebt die Entente. 
bei der Versendung von Waren aus dem besetzten Gebiet durch: 
das unbesetzte in das Ausland, z. B. nach der Tschechoslowakei,.. 
zunächst den Rheinzoll (Papierzoll). Rückerstattung des hinter- 
legten Zolles findet erst dann statt, wenn dürch Vorlage der. 
ausländischen Zollquittung der Nachweis erbracht ist, daß die Ware. 
tatsächlich in das Ausland gelangt ist. _ Diese Maßnahme der, 
Entente verstößt gegen den Artikel 6 A. der Verordnung 81 .der - 
Interalliierten Rheinlandkommission. Nach diesem Artikel wird-- 
von der Entente bei der Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet durch: 
das unbesetzte nach- dem Ausland nur die Ausfuhrabgabe. nach- 
dem deutschen Ausfuhrabgahentarif und die statistische Zoll- 


PAPIER: ZEIDUNG. EIN 


| kebühr & an dr Biezon Br de Das Verhalten der Entente 
ist für die exportierenden Kreise: des besetzten Gebietes mit um so 


- größeren. Umständlichkeiten verbunden, als erfahrungsgemäß die 


Beibringung der Zollquittüng, des Ausweises dafür, daß der tschecho- 
slowakische Eingangszell vom Empfänger bezahlt worden ist, 
große Schwierigkeiten macht. Die Maßnahme der Entente bedeutet 


. ferner eine ganz unnötige finanzielle Belastung der beteiligten Aus- 


fuhrkreise. . Sache des Staatssekretärs. für die besetzten ee 


dürfte es sein, hier Abhilfe zu schaffen. 


* x * 


RT Kontrolle im Woarenverkehr zwischen in; besetzten. 


Gebiet und dem Saarlande ` 


-Wie uns aus dem Saargebiet mitgeteilt wird, Bönbsichligen 
die Franzosen, vom 15. Mai ab die Warenköntrolle zwischen dem 
besetzten Gebiet und dem Saargebiet dem deutschen Delegierten 
in: Saarbrücken zu entziehen und einer besonderen. französischen 


Kontrollkommission zu unterstellen, die ihren- Sitz in Trier. oder 


D. A. K: 


Saarbr ücken erhalten soll. 


Der deutsche Zoiltarif für das Papler- ind 
. Schreibwarenfach | 


„on unserem A kuck in Nrn. 42, 43, 44 sind Bonderabditieke 


gegen Einzahlung von 3 M. auf unser Postscheckkonto Berlin 2428 


zu ‚beziehen, | 


Verschärfung der Zollkontrolle 
Aus Düsseldorf wird. mitgeteilt, daß seit dem 10:: Mai die 


- Zöllrevision in allen Teilen des besetzten Gebietes außerordentlich 


~ chen entrichtet: 


‚aussteigen. 


Einladung, wird noch ergehen. ; 


scharf gehandhabt wird.. In Solingen und einigen anderen Industrie- 
orten, die starke „Ausfuhr haben, sind. sämtliche Zufahrtsstraßen 
streng bewacht: `- Nicht nur der Verkehr auf den Eisenbahnen, 


sondern auch alle Transporte auf den Chausseen - werden genau 


kontr olliert.  Ausfuhrbewilligungen werden nur- gestattet, wenn 
die von der `Kontrollstelle Ems erteilten Zertifikate vorhanden 
sind. Die Maßnahmen der Entente in den übrigen .Bezirken deuten 
darauf hin, daß die Kontrolle nunmehr in.aller Schärfe einsetzen 
wird, nachdem am 10. Mai die Freilisten abgelaufen sind: - Seit dem 
10. Mai sind auch die Zollerhebungen an den Rheinübergängen 
in. Kraft. In Ludwigshafen wird der Zoll an den Brückengeldhäus- 
Die Fahrgäste der -elektrischen Straßenbahn, 
welche Zollgut bei sich haben, müssen an den angegebenen Stellen 
Infolge der wachsenden Zollstauung wurde nunmehr 


auf sämtlichen Stationen des Direktionsbezirks Mainz im Verkehr 
untereinander sowie. mit dem übrigen Deutschland alles Eilgut.und 
Prdhan? über Bischofsheim, Worms und Limburg en 


: Arbeitgeberverband. der IRRE Papier, 
pappen- Zellstoif- und Holzstoff-Industrie, E. V. 
Charicttenburg 


Wa bitten unsere Mitgliederfirmen, davon Vormerkung. ee 
zu wollen, daß die: diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung 
am Dienstag, 21. Juni. 1921 in Dresden stattfindet: Besondere 


Arbeitgeberverba nd 


Der. Geschäftsführer: Dr. Leopold 


Meldepflicht. an- den Zentralausschuß 


-der Papier-, Pappen-, Zellstoif- und Holzstoff- Industrie 
- Die in unserer Nr. 44 auf S. 1730 unter ‚Aufhebung der Papier- 


| böirtschaftung“ "erwähnte ‚Bekanntmachung lautet: 


' (Nr. 8106) Bekanntmachung über die Aufhebung der Bewirt-. 


N schaftung von Druckpapier und der Vorschriften über Papier, Karton 
; - und Pappe sowie über Rollenpapier. 
.. Wirkung vom. 1. April .1921 wird folgendes bestimmt: 


Vom 28. April 192I. Mit 


"Sämtliche Bestimmungen, di6 auf Grund der Bekannt- 


gl. 


 miächung über Druckpapier vom 18. April 1916. (Reichs-Gesetzbl, 


'8.:306) erlässen und noch in: Geltung sind, werden mit der Maß-. 


‚gabe‘ aufgehoben, daß.die auf die Organisation und die Befugnisse 


das’ deutsche 


der : Reichsstelle für Druckpapier ünd der \Wirtschaftsstelle für 
Zeitungsgewerbe bezüglichen Bestimmungen in 
Geltung bleiben, soweit und. solange sie zur Abwicklung der schwe- 


Er beenden Geschäfte dieser beiden Stellen erforderlich sind. 


$ 2. „Auf. Grund des $ 5 der Verordnung über Papier, Karton 
und‘ :Pappe vom .15..September 
wird’ diese‘ Verordnung aufgehoben. Gleichzeitig treten die Bestim- 


nawfißen, ‚die. auf. ihr.berühen, außer Kraft. 


$ 3..°- Auf’ Grund der die wirtschaftliche Demobilmachung. 
betreffenden Befugnisse wird nach Maßgabe des Erlasses, betreffend 


- nehmen zu- können 


1917 (Reichs-Gesetzbl. S. 835) 


‚machung, vom 26. April 1919 (Reichs-Gesetzbl. -S. 438) die Be- 
kanntmachung, betreffend Meldepflicht. für ` Rollenpapier, ‘vom 
12. November 1919 -(Reichs- Gesetzbl. S. 1883) ee ` 


Berlin, 28. April 1921. 
l u k Der Reichswirtschaftsminister“ 
gez. Dr. Scholz“ 
Der. Zentralausschuß: der .Papier-, Pappen-, Zellstoff- und 
Holzstoff-Industrie ersucht uns, darauf hinzuweisen, daß durch, 


diese Verordnung die Meldepflicht. an den ‚Zentral-Ausschuß, ` 
welche ‘auf den Verordnungen vom 23. Juni 1919 und 29. Juni 


1920 beruhen, nicht berührt wird. Die Meldungen sind also nach = 


wie vor auf-dem. weißen und gelben Meldebogen an den Zentral- 
Ausschuß zu Erkalten: 


= Trockengehalt von Holzschliff  _ - 
Man erhält Unterlagen. für- eine .genaue Trockengehalts- 
Ermittelung- auf Grund von Proben, die bei der Verladung des 
Stoffes aus den Paketen oder Rollen über die ganze Breite der 
. Stoffbahn entnommen werden. — Damit Absender und Emp- 
fänger ‘einer Sendung annähernd gleiche Durchschnittszahlen 
bei. der Entnahme: von ‚Trockengehalts-Proben erzielen, müssen 


"Nr. ara 


 Autlosans des eines für wirtschaftliche Demobil- . 


diese zu einer. Hälfte aus oberen und unteren und zu anderer. ie 


Hälfte aus mittleren Lagen in etwa 5 cm breiten Streifen vonder +.. 


ganzen . Breite der Tafeln oder Rollen genommen werden, und 


zwar quer“ zur Laufrichtung der Pappenmaschinen. — Bei 
losem Stoff, der in ‘Säcken verpackt. zul: Verladung. kommt, sind 
die Proben aus verschiedenen Säcken zu ziehen, und zwar aus- 
den Seitenschichten und den mittleren Lagen, da hier. infolge: 
Austrocknung an den Sackwänden erheblich höhere Troeken- . 
gehalte festgestellt werden können als- in den Lagen, welche: ‚sich. 
in der Mitte der Säcke. befinden. 


Bei gestapeltem Stoff, der längere - Zeit der trockenen Tan 


‘oder sogar im Sommer der Hitze ausgesetzt war, ‚empfiehlt es 


-sich nicht, mit der Anzahl der- Proben- zu knausern, ‚sondern. - 


möglichst viele Trockenproben —- vielleicht 20 — aus verschie- 
denen Teilen des zur Verladung' kommenden Stapels zu ent- 
nehmen. 

Um eine‘ Nachprüfung bei en en zu 
können, empfiehlt es. sich, die Proben ents prechend größer zu 
nehmen und von diesen 200 Gramm abzuteilen; den anderen Teil 


wiegt man sofort nach und vermerkt auf den Packungen, in welche 


der Stoff eingehüllt wird, das Naßgewicht. 
Die laufend numerierten Probenpakete sind mit der Nummer 


des Waggons zu bezeichnen. Ich halte es für praktisch, die Er- 

gebnisse in ein Trockengehalts- Prüfungsbuch nach beistehendem 
. Schema. einzutragen, um jederzeit eine Nachrechnung vor- 
Die Proben sind bis zur Poranlung der- 


Ladungen aufzubewahren. 
Schema‘ zum Trockengehalts- Prüfungs- Buch 


T 


Die Proben sollten auf einer geeichten Wage mit geeichten z 
Gewichten auf Zehntelgramm genau gewogen werden, und zwar u 
in der Weise, daß man von jeder Probe genau 200 Gramm wiegt, 


in welches Gewicht genau geschnittene Bogen — Z eitungs-Papier 
genügt vollkommen — bereits mit. eingewogen. werden. — Diese, 


Handhabung ist zweckmäßig, da dann .eine Abbröckelung des 


Stoffes — derselbe wird: im feuchten Zustande in die: Zeitungerb 
abschnitte ein gewinkelt - — nicht mehr stattfinden kann.“ 


Q 

Q A TE os 

& | Naß-| Tr oekengewieht - Abo Luft- 

a | 8e- - |Trocken-} trocken- 

o] wien a6 | 2, R 3. |- 4. | 5, (Gewicht -| Gewicht | > 

A , N 

1.) 200191 II es et iu .45;50: | 51,70-| Besteller : Karl 

2.| 200 180°) 80 | |> 1140, |45,45- Krause, Dresden ve 

|: ale lag oa | Ehpfänger: K. Zabel, 

3.1 200 162 [62 | — — | — |31,— | 35,23| ` Spediteur, - Frank- 
4.) 200 180/80 | — | — | — !40,— |45,45, furt (Oder) | si 
5120071 e e 30,88 a) E 
6. } 200 [61.61 f— |— | — | 30,50 | 34,66 |-Waggon : Köln 7898 

7.| 200 |71 1-68 | — | — | — |34,— |38,64| Frachtvermerk: Un- ' 

io Es 5 frankiert ~- 
8.) 200168168 | — | — | — | 34, — |'38,64 : 
a l I i |-Durchschnitts - Trocken- ; 
u.5.W. gehalt: 41,20 v. H.- 
BE a tn a a A Fe Berechnet am: u. 3. 21 
= [1600] 15801 - T=T= [30,28 [a1201 ’ 


| IN, Yno EN 


- zurück, um sie nach geraumer Zeit wieder zu prüfen. Das Wiegen 


PAPIER- ZEITUNG en ae 


Da in fast jeder Er Peppanfabrik, die neben Pappen 

` auch Holzstöff verkauft, sich ein Trockenraum befindet, so halte 
ich die Trocknung in diesem Raume für angebracht, zumal bei 

_ großen Verladungen — vielleicht 4—8 Waggon täglich — eine 
roße Menge von Trockenproben — etwa 20 pro Waggon — 
80 bis 160 Proben in Betracht kommt; die Feststellung in dem 


. Schopperschen Trockenapparät' wäre zu umständlich. Man 
` läßt die Proben etwa 24 Stunden im Trockenraum; die Tem- 
` peratur darf jedoch nicht über 100 Grad Celsius = 80 Grad 
> Reaumur betragen. -Nach dieser Zeit nimmt man die Proben 


` heraus, wiegt dieselben sofort in.noch warmem Zustande, schreibt 


die festgestellten Gewichte in’ ein besonders dazu angelegtes 
. Buch ein und bringt die Proben wiederum in den Trockenraum 


erfolgt solange, bis daß man festgestellt hat, daß die Gewichte 
dieselben. bleiben.. 

Die so gefundenen Gewichte sind die absoluten Trocken- 
gewichte, welche im: Verhältnis von 88 : 100 auf Lufttrocken- 
gewicht umzurechnen sind; etwaige Dezimalstellen rundet man 
nach-oben oder unten àb. „ 

Aus nachstehendem Beispiel ist die Borechnungsart zu er- 
sehen: | 


- Gewicht der feuchten Probe 200 g 

' -absolutes Trockengewicht. 66 g 

Lufttrockengehalt . l 66 x100 g:= 37,5 v. H. 
200x 8$ g 


Anhand wiederholt gemachter Proben und trotz der erdenk- 
- lichsten Sorgfalt, mit welcher man dieselben zu machen pflegt, 


:' wird man immer wieder feststellen können, daß die Ermittelungen, 
= die neben- oder nacheinander ‚oder von verschiedenen Stellen 


: vorgenommen werden, fast stets von einander abweichen. 


So- 
fern die Abweichungen nicht mehr als 1 v. H. nach oben oder 
unten betragen, hat der Empfänger keinen Grund, die Sendung 
zu beanstanden, da dieser geringe Trockengehaltsunterschied 


dem Handelsbrauch entspricht. 


 getastet getrennt zu halten. 


-Werden jedoch von dem Empfänger größere Unterschiede 


festgestellt, so hat der Absender zuerst von der 2. Hälfte der ent- 


nommenen Proben nochmals Trockengehalts-Prüfungen zu machen. 


‘Auch, wenn sie den zuerst gemachten gleichkommen, dann . 
empfiehlt es sich, eine 3. Person zur Feststellung der Proben heran- 


zuziehen. Die Proben, welche dann für gewöhnlich im Beisein 
eines Papiertechnikers öder Papierchemikers gezogen werden, 
werden genau gewogen in einer Blechbüchse verschlossen und an 
einen vereideten Sachverständigen, deren es ja in Deutschland 
. mehrere gibt, gesandt, welcher dann die Proben genau feststellt 
und das von demselben ermittelte Gewicht ist für die Berechnung 
. des Trockengewiehtes der ganzen Ladung maßgebend. — Die 
Kosten einer solchen . schiedsrichterlichen Untersuchung, die 
nicht billig sind, hat die Partei zu tragen, deren Ermittelung 
am weitesten von der Feststellung des Sachverständigen abweicht. 

Die. Tröckengehalts-Proben sind sofort nach Eingang der 
Ladung zu machen; wenn Abweichungen festgestellt werden, 
ist dem Verkäufer sofort die Wäre’ zur Verfügung zu stellen 
mit dem-Anheimstellen,. sich..auf gütlichem Wege zu einigen, oder 
- durch Zuziehung eines Dritten Nachprüfungen abzuhalten, 
welche ebenfalls sofort zu erfolgen haben. 


`K. T. M. 
_ Graupappe ieimen | 
Zu Nr. 42 S. 1673 ° 


Die von dem Leser‘ der Papier- Zeitung aufgeworfene Frage 


läßt nicht erkennen, für welchen Zweck die geleimten Gräaupappen 


sein sollen; Leimung im Stoff benötigt sehr viel teuren Leim. — 
Sofern eine oberflächliche Leimung genügt, kann folgender Versuch 


, gemacht werden, der meines Erachtens sich lange nicht ‘so teuer 


. stellt: 


Die zu leimendön Pappen: sind. nicht mit Heißluft, sondern 


7 wenn irgendmöglich bei’ gewöhnlicher Temperatur zu "trocknen, 


' Diese Lösung wild in ein&h Behälter geschüttet, 


N 


| 
i 


TE 
po 
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‚müssen, da.-sie. ja--infolge-der . Leimung schwerer werden. 


da dann die Bogen flachliegend bleiben. Das Leimmittel wird her- 
gestellt, indem man flüssigen Harzleim mit Salmiakgeist auflöst. 


a kommenden Formate gut Platz haben. Man zieht nun 
: i jeden einzelnen Bogen durch diese Leimlösung und hängt sie dann 
zur Lufttrocknung wieder auf, Der Behälter, in welchem sich die 


| ,|Teimiosung befindet, karin auf den Trockenboden gestellt werden, 


'so daß ein Hin- und Herschleppen der Pappen nicht nötig ist. 


Nicht unerwähnt möchte ich lassen, daß die Pappen in diesem ° 
- Falle -auf der’ Pappenmaschine ; etwas leichter gearbeitet“ werden 


Nach 


‚regelt. 


Der Stoff ist unan- ` 


worin die zur- 


‚günstig beurteilt. 


erfolgter Trocknung. wird mit den en genau so verfahren‘ ‚wie, 
hei den ungeleimten Tafeln. H. K. T-M l 

(Anmerkung der Schriftleitung: Wir bözweifeln, ob das ange- 
gebene Verfahren sich hinsichtlich Arbeit und. Rohstoffverbrauch . 
wirtschaftlicher stellt. Doch- bitten wir um Angaben von Br: 
fahrungen.) 


-Probenschau 


Wasserfeste Pappen von A. Sauer & Sohn, - Kunstpappen- 


Fabrik in Breslau 8. Die Firma sendet uns im Anschluß an unsere | 


Mitteilung über Gr aupappenleimungi in Nr. 42 auf S. 1673 ein Muster 
einer von ihr gefertigten wasserfesten Pappe von außerordentlicher 


: Härte. Die Pappe erweist sich bei der Tintenprobe als vollgeleimt. 


Wie uns die Firma schreibt, ist die Wasserfestigkeit durch“ ein bo- 
sonderes Verfahren. unq, nicht durch Leimung erzielt.: 


Pappengroßhandel und Verkäufsvereinigung 


Nach längeren Verhandlungen ist zwischen dem: Verband 
Deutscher Pappengroßhändler E. V., Berlin, und: der Verkaufs»; 


- vereinigung Deutscher Pappenfabrikanten in Dresden ein Gegen- 


seitigkeitsabkommen abgeschlossen worden, das die Beziehungen 
zwischen beiden Organisationen bis zum "Ablaufe dieses Jahres’ 
Dies kann als Zeichen dafür begrüßt werden, daß in der 
gegenwärtigen schwierigen Zeit Fabrikation und Großhandel eng. 


'zusammenhalten. Es besteht die Aussicht, daß sich infolge dieser 
. Beziehungen. zwischen beiden Organisationen die Lage am Pappen: 


markt fester gestalten wird. 


Handelsbrauch für Ältganier; Auf ed der Vertragsbedin. 
gung in der Auftragsbestätigung ‚freie Abholung netto Kasse‘ 
kann im Altpapierhandel handelsüblich Zahlung nach der Abfuhr 
der Ware gefordert werden. `. Zahlung vor der Abfuhr der" Wäre 
kann nur bei besonderer Vereinbarung verlangt werden. 

Gerichtl. Gutachten der ‚Berliner Handelskammer) 

8778/21 (XII A 4) 


Berliner Lagergebühren 


_ Gerichtl. Gutachten der Berliner Handelskammer 
An Lagergebühren wurden in Berlin für Holzstoffpapier' in 
Ballen zu 200 kg üblicherweise berechnet: für angefangene 50 kg 
und angefangenen Lagermonat in Mengen bis 2000 kg vom 15. Juli 


1919 bis 15. März 1920 0,80 M., ab 15. März 1920 1, 20 M.” Dieb- 


stahls- und Feuerversichorungsprämie ist- gegebenenfalls besonders 
zu erheben. . 69 169/20 (XITA 8) 


Auflösung der Prager Bapierzenträle: Die Prager‘ buna 
meldet, daß .die Papierzentrale endgültig aufgelöst wurde. Papier 
aller Art, insbesondere Rotationspapier wird in den nächsten Tagen . 
in den freien Handel gelangen. Die Einfuhr von Rotätionspäpier 
wurde auf 15 Waggon monatlich beschränkt. 


Wiener Papiermarkt | 
Wien, Mitte’ Mai. 


Am hiesigen Papiermarkt. ist schon seit Anfang April eine 
starke Stockung eingetreten, ‘die sich so ziemlich: auf alle, Papier- 
sorten erstreckte, und im Laufe des Monats zu einer beinahe voll- 
ständigen Geschäftsstille führte. Die durch die Schaffung der neuen 
Richtpreise für die Verbraucher nahezu uner schwinglich gewordenen 
Kosten der Papiere, an deren Beständigkeit im. Fach großenteils 
nicht geglaubt wurde, haben den Käufern Zurückhaltung auferlegt, 
umsomehr, als seitens gewisser Tagesblätter das Mär chen von einem 
Abbau der Preise aufgetischt wurde. Im Inland. wurden seitens 
der Händler und Verbr aucher notgedrungen 'nur jene Mengen be- 
stellt, die zur Deckung des dringendsten "momentanen Bedärfes 
benötigt wurden. Auch in der Ausfuhr ist eine fühlbare Stockung 
eingetreten. Rumänien kommt zufolge der dort bestehenden Ein- 
fuhrverbote als Käufer nicht in Betracht. Ungarn ist mit Papier 
überfüllt, und die Marktlage hat daselbst nach Aussage dortiger 
Freunde einen beinahe krisenhaften Charaktet angenommen. - 
Der polnische Staat, der früher großer, Papierabnehmer war, kann 


‚heute angesichts seiner gesunkenen Valuta von "uns gleichfalls 


nicht kaufen. 

Die österreichischen Fabriken haben infolgedessen. an Aüftr äge: 
mängel zu leiden, ungeachtet ihrer regen Werbetätigkeit "und 
gelegentlichen, wenn- auch nichtamtlichen Entgegenkommens im 


‚Preise sowohl als auch in Zahlungsbedingungen.. Amtlich_ wird jedoch 


der Preis seitens der Fabriken und der eingesessenen Händlerschaft 
noch festgehalten. Starke Unterbietungen kommen zum Schaden 
des regelrechten Handels im Schleichhandel vor, und vereinzelt auch 
seitens kleinerer Händler, die aus Angst oder Not zu Preisen bis 
25 v. H. unter den amtlichen verkaufen. ` 
Die allernächste Zukunft wird- hier im glede aen nicht 
Man rechnet mit einem längeren Anhalten,. ‚der 
Geschäftsruhe. L. St. a 
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A k und ir 
Nationalzwirn, Schwarz - weiß, I 


liefert 


Maschine zur ‚Massenzorkleinerung von Papier u. 1. Makulatur ` Berlin 9. 42, Beinzenfiz. 85 
Sernipr.: Morigplak 9426 


für Transmissions- oder elektrischen: Ästrieh: 


mit doppelter Vordruckwalze für zerknülltes Papier 


Herstellung von | [41105 
Papierwolle 
zu Verpackungszwecken 


—— Prospekte und Referenzen auf Anfrage 


SANTO c.m.b.H. 


BERLIN W50 Tauentzienstrasse 4 i pi FIEL 


lat IE: Gammoisch Steinwegl5 


1% oder 3 mm Schnitt Fernsprecher Steinplatz 6031 — Drahtanschrift: Santostaub 
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Leder- und Ancchenlein 
Klebstoffe - Nalllein 


X 
u 
u 
mi 
; 
dickfl., rötl., transparent, 5 
von M. 2,50 d. kg an, fass- X 
u. ladungsweise abzugeben. ; 
gt 
3% 
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| Š Hermann Hecht, Mühlhausen i. Thür. 
E |Z Gegr. 1901. — Telephon 345. 


juintufuiuintufuinsnsndn 


| Kunstschrifthefte 


in Bandschrift, Antiqua, 
Fraktur, Plakatschrift, 
Rundschrift, Steilschrift. 


(e Kataloge auf Wunsch 
Ferd. Ashelm& Berlin N39 


Oelpapiere 
Öel- und Paraffinstoffe 


Teer-, Asphalt- und 
Paraffinpapiere 


ia Rollen, Bogen und schmalen 
Rölichen fabriziert [1 


Ludwig Ufläcker,. Düsseldorf 59 


Fernsprecher Ny. 21y 


| Meine Spezialitäten sind: 


Rollenschneide-Maschinen 
Hülsenwickel-Maschinen 

Pappenkaschier-Maschinen 
Gummier-Maschinen - [66902 

Anleim- u. Beklebe-Maschinen 


E Joseph Renger, Masch.- Fabrik 
Düsseldorf . Strassburg (Els.) 


Papierrohre 


bis 210 cm Länge 
O und [] Oeffnung A 982 


Versandrollen 


in allen Aufmachungen 
liefern 


Ahlhelm & Co., Lössnitz i. Erzg. 


fr | 
Paul Burk 
Nürnberg 12 
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Die Liniererei 
Von H. Weidhaas, Gera (Reuß) 
"Fortsetzung zu Nr.- 46, S. 1795 
| III. Liniermaschinen 


Bei der folgenden Beschreibung sollen nur die wesentlichen 
Unterschiede der Systeme behandelt werden, um feststellen zu 
können, mit welcher Maschine sich die besten Herstellungsmöglich- 
keiten dieser oder jener Arbeit ergeben. Bei den Rollenlinier- 
maschinen, von denen nur noch die Rede sein kann, sind die ver- 
schiedenen -Maschinenfabrikate im Grundzug .. nahezu überein- 
stimmend; nur in bezug auf Bauart und Vervollkommnung bestehen 
Unterschiede ; man unterscheidet hier in der Hauptsache zwei Arten, 
nämlich Maschinen mit einem und solche mit zwei Linierzylindern. 
Mit der: Einzylindermaschine kann der Bogen : bei einem Durch- 
gange nur auf einer Seite liniert werden. Jede Seite-erfordert also 
einen besonderen Durchgang. Bei Zweizylindermaschinen dagegen 
können Vorder- und Rückseite der Bogen bei einem Durchgango 
zugleich liniert werden. Diese. Maschine wird deshalb einfach die 
‚‚Zweiseitige‘“ genannt; sie liefert in der Regel die in Mengen. her- 
gestellte Stapelware. Die Einzylindermaschinen aber sind mit am ver- 
breitetsten; sie lassen sich leicht handhaben und eignen sich vor- 
wiegend zur Anfertigung von Sortiments-(Stück-)arbeiten, von 
denen nicht zu große Auflagen herzustellen sind und bei denen es 
sich nicht lohnt, die zweite Einrichtung zur Liniatur der Rückseite 
vorzunehmen. - 

= Die Maschinen werden in den Arbeitsbreiten von 60, 80, 100, 
120 und 130 cm gebaut. Der Umfang der Linierzylinder beträgt 
je nach der Maschinenbreite 48, 80, 100 und 108 cm. Der Linier- 
zylinder bildet sozusagen den Rumpf der Maschine, auf ihm voll- 


zieht sich das Linieren, und an ihm befinden sich daher auch die 


Farbwerke. Als Farbwerk ist die komplette Einrichtung zu einem 
Liniersatz zu verstehen. Ein solches besteht aus der Farbwalze, 
aus den beiderseits des Zylinders befindlichen Lagern mit Stell- 
vorrichtungen, ` die man als, Linierapparate bezeichnet, und aus 
der Linierwelle. Die beiden Lager dienen zur Aufnahme der 
Linierwelle, d. h. des Liniersatzes. Maschinen mit geringem 
Zylinderumfang verfügen in der Regel über ein bis zwei und die 
größeren über zwei bis vier Farbwerke. Als Untergrund der Linier- 
rollen und als elastischer Widerstand zugleich dient beim Linieren 
‘ein längeres Lauf- oder Liniertuch, das gleichzeitig den Mitgang 
der Bogen bewirkt. Fest mit dem Linierzylinder verbunden und 
auf dessen Zapfen sitzend, befindet sich außerhalb der Gestellwand 
die Knaggenscheibe; an ihr ist für jedes Farbwerk eine Knaggennute 
mit vorgesehen zum Einstellen und Befestigen der Knaggen (Hinder- 
nisse). Durch entsprechende Einstellung der Knaggen wird das 
An: und Absetzen der Linien bewirkt. Um das nun an bestimmten 
Stellen des Bogens zu erzielen (z: B. das Ansetzen der Längslinien 
an die Kopflinie), müssen die Bogen in bestimmten Abständen 
den Liniierzylinder übergleiten. Dieses bewirkt ein an der Knaggen- 
scheibe oder dem Linierzylinder befestigter Exzenter. Bei einer Umdfre- 
hung des Zylinders bezw. der Knaggenscheibe (welche miteinander fest 
verbunden sind), schlägt der Exzenter an einenkurz hinter den Einfuhr- 
walzen befindlichen Regulator. Der Anschlag des Exzenters öffnet 
den Regulator, und dieser läßt nun den zurückgehaltenen Bogen 
weiterlaufen. Der Einlaß der Bogen in die Maschine geschieht 
folglich in Abständen, die dem Umfang des Zylinders entsprechen. 
` Zum. Beispiel bei. 100 em Zylinderumfang mit einem Exzenter 
würde nach jeder Umdrehung des Zylinders, der Bogen eingelassen 
werden, was einem Abstande von 100 cm entspricht. Beträgt das 
Format des Bogens in der zu linierenden Richtung nur 46 cm, S0 
würde von Bogen zu Bogen ein Zwischenraum’ von 54 cm entstehen. 
Um nun den Liniierzylinder besser auszunutzen, lassen sich je 
nach Umfang des Zylinders zwei und drei Exzenter anbringen. 
Die Leistungsfähigkeit wird dadurch um das. Zwei- und. Dreifache 
erhöht. . Selbstverständlich darf das Format in der zu liniierenden 
Richtung nicht größer sein, als es der zweite oder dritte Teil des 
Zylinderumfanges zuläßt. Beispiel: Der Zylinderumfang beträgt 
108 cm, dann kann man bei drei Exzentern (108: 3 = 36) Formate 
bis zu 36 em in der zu linierenden Richtung abgesetzt linieren. 
In dem Falle pflegt man zu sagen: „man arbeitet mit drei Bogen 
auf dem Zylinder‘. 
dem Zylinder erfordert natürlich entsprechend mehr Einrichtezeit, 
und es ist daher nur dann mit Vorteil anzuwenden, wenn es sich 
um genügend große Auflagen handelt. 


Die zweiseitigen Maschinen entsprechen in Breite und Zylinder- 
umfang den einseitigen; sie sind eigentlich nichts anderes als eine 
Verbindung zweier Einzylindermaschinen. Die Einrichtezeit ist 
daher auch rund die doppelte, dagegen beträgt die Linierzeit nur 


die Hälfte. Bei kleineren Auflagen braucht auch nur ein Zylinder 


Das Einrichten für zwei oder drei Bogen auf 


eingerichtet zu werden; die Maschine arbeitet dann ebenso wie ein 
Einzylindermaschine. u 
Bei zweiseitigen Maschinen wird als Untergrund statt des 
Lauftuches oft ein dem Linierzylinder fest anliegender Filz ver- 
wendet. Ob mit Lauftuch oder Zylinderfilz besser gearbeitet werden 
kann, richtet sich nach den Umständen. Bei Maschinen mit Lauf- 
tüchern wird nicht immer haargenaues Aufeinanderpassen der 
Querlinien erzielt, was auf die Länge des Tuches zurückzuführen 
ist, und daher dazu neigt, seitlich zu laufen. Bei Zylinder- 
filzen tritt der Nachteil auf, daß sie bei durchziehendem Linieren — 
besonders wenn es sich um starke, nicht leicht trocknende Linien 
handelt —- die infolge geringer Abstände der Bogen unvermeidlich 
auf den Filz gelangende Farbe auf die nachfolgenden Bogen ab- 
schmieren. Durch Bandführung läßt sich diesem Uebel äbheltfen, 
indem dünne längere Bänder unter die starken Linien (Köpflinien) 
gestellt werden, und sozusagen das Liniertuch ersetzen. Für alle 
Zwecke ist diese Einrichtung aber.nicht geeignet. Die Maschinen mit 
fest anliegenden Filzen bewähren sich für abgesetztes Liniieren 
und für durchgehende einfache Liniaturen. Für durchgehendes 
Linieren mit fetten und schwer trocknenden Linien (Noten) sind. 
Maschinen mit Lauftüchern vorzuziehen. Die hier geschilderten 
Maschinen sind die gangbarsten und werden von jeder bekannten 
Maschinenfabrik gebaut. (Fortsetzung folgt) 


Der Preis gummierter Papiere. Der ‚Verein Deutscher. Gum- 
mieranstalten“ teilt uns mit, daß seine Mitglieder in der am 23. April’ 
1921 stattgehabten ordentlichen Hauptversammlung nach eingehen- '’ 
der Beratung zu der Ueberzeugung gekommen sind, daß zur Zeit 
eine Preisminderung für gummierte Papiere nicht durchführbar | 
ist. Dies wird damit begründet, daß zwar die Papierpreise, etwas 
nachgelassen haben, dagegen die Preise für Klebstoffe und die 
Unkosten gestiegen sind. | e i = 


Stuttgarter Brief 


. Die große Ausstellungshalle zeigt- zurzeit das Ergebnis eines 
großen ‘Wettbewerbs für bedruckte Tischdecken. In Entwurf und 
Farbengebung "bieten die zahlreichen Muster reiches 'Studien- 
material auch für Graphiker. — Eine zweite, kleinere Ausstellung 
zeigt Arbeiten des Architekten und Kunstgewerblers August 


t 


. Trueb, worunter namentlich hochmöderne Plakate sind, die den 


Graphiker fesseln. Sie weisen die neuen Wege, welche dieser junge 
aus der Schweiz stammende Künstler beschritten hat. 

In einer Warnung vor übereilteim Verkauf. von Altertümern und 
Kunstgegenständen wird auf die amtlichen B eratungsstellen hinge- 
wiesen; für Bücher, Drucke und Handschriften sind die Direktion 
der. Stuttgarter Landesbibliothek und die Direktion der Tübinger : 
Universitätsbibliothek vorgesehen. — In die Sachverständigen- 
kammer für Literatur wurde außer Prof. Dr. Schneider in Tübingen 
auch der Teilhaber der Verlagsfirma J. Engelhorn Nachf., Verlags- 
buchhändler Paul Schumann, berufen; der Leiter. der Kupferstich- 
stelle des Württ. statistischen Landesamts, Steinbronn . wurde- 
stellvertretendes Mitglied dieser Kammer. | ` 

Der Graphische Klub Stuttgart sah auf 40 jähriges. Bestehen 
zurück: aus diesem Anlaß vereinigten sich die Getreuen mit dem, 
Vorstand zu einem ‚gemütlichen Beisammensein; verschiedene 
von den 248 Gründungsmitgliedern konnten noch dabei sein, 
darunter der 72jährige, frühere langjährige Vorsitzende und 
Ehrenvorsitzende, Geschäftsführer August Kirchhoff.‘ Der Verein 
zählt jetzt 487 ‚Mitglieder; sein Vermögen beträgt 2421,50 M. 

Für ein Programm zum Johannisfest der Verbandsmitgliedschaft 
Stuttgart wurde ein Wettbewerb ausgeschrieben, um die berufliche 
Weiterbildung zu fördern. i 


Geographische Ausstellung. Anläßlich des XX. Deutschen 
Geographentages in Leipzig fand am Pfingstmontag, den 16. Mai, 
die Eröffnung der geographischen Ausstellung des Deutschen, 
Buchgewerbevereins im Bugra-Meßhaus, Petersstr. 38, statt.. Die 
Ausstellung umfaßt 1. „Wissenschaftliche Abteilung: a) Zur. Ent- 
wicklung des Hand- und Schulatlas, b) Zur Entwicklung des Reise- 
Handbuches, e) Zur Entwicklung des geographischen Schulbuches‘“ ; 


. 2. „Technisch-Buchgewerbliche Abteilung‘, Ausstellung der Buch- 


und Kartenverleger, Lehrmittel,. Meßinstrumente mit Sonder- 
ausstellung: Reliefkarten für Blinde (Deutsche Zentralbücherei für 
Blinde), Flieger-Aufnahmen. l 


Geschäft mit Papiergeld.. Der Wert der nicht eingelösten Scheine 
des von der Stadt Geislingen ausgegebenen Papiernotgeldes beträgt 
17 000 M., während die Herstellungskosten sich. auf 5000-M. stellten., 
Den Hauptanteil an der zu Gunsten der Stadt verschwündenen Werte 
haben wohl: die Sammler auf sich genommen. u a 


| Schließrahmen _ PR 
Die- Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.-G. in Augsburg 
erhielt das DRP 325233 vom 18. März 1919 ab in Kl. 15 a auf einen 


- Sehließrahmen zur Herstellung von Stereotypiematrizen. 


‚ Der Rahmenkörper ist mit a bezeichnet; b sind die Schrauben, 
die zum Festziehen des ‚Satzes im 'Schließrahmen dienen. Nach- 
dem der Satz in den Rahmen eingespannt ist, wird die Matrize c 


von oben auf ihn gelegt. Der Schließrahmen ist mit Anschlägen e 
versehen, gegen die sich die Matrize ce beim Auflegen auf den Schließ- 


rahmen legt. Diese. Anschläge, die in Bild 3 im: Schnitt dargestellt 


sind, gleiten in entsprechenden Vertiefungen des Schließrahmens - 


Bild 1 
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und werden durch Federn. € nach oben gedrückt. Bolzen f verhindern 


das Herausschnellen der Anschläge. Während des Anlegens der 
Matrize, die sich gegen die Ausschnitte g legt, werden die Anschläge 
durch die Federn e nach oben gadrückt. Bild 3 zeigt den Rahmen 
in dem Augenblick, in dem die Kalanderwalze h über die Anschläge 
hinweggleitet. í ist das Filzzwischenlager, das während des Preß- 
vorganges zwischen der Kalanderwalze h und der Matrize c liegt. 
Zweckmäßig werden die Anschläge an der einen Seite mit Abschrä- 
gungen k versehen, so daß die Kalanderwalze leicht über sie hinweg- 
gleitet und sie dabei in die Versenkung drückt. l i 

- Die Matrize wird in fertiger Größe einfach gegen die senkrechten 
Flächen der Ausschnitte g der Anschläge d gelegt. Hierdurch erfolgt 
die Prägung richtig und rasch, das Nachbeschneiden. wird vermieden, 
und: keine Matrizen werden durch einseitige Prägung unbrauchbar. 

~ Patentanspruch: Schließrahmen zum Prägen von Stereptypie 

matrizen, der mit Anschlägen (d) zum Anlegen der Matrize versehen 


ist, die in entsprechenden Vertiefungen des Rahmens gleiten und 


. dureh in diesen Vertiefungen gelagerte Federn (e) nach oben gedrückt 
werden, wobei sie durch Anschläge (f) vor dem Herausschnellen 
. gesichert, sind.. T : 


Matrizensetzmaschine 


Carl Christel in Taucha. bei Leipzig erhielt das DRP 324563 
‚vom 4. Juni 1918 in Kl.-15a& auf eine Vorrichtung zum Reinigen 


. der Spatienkeilsehieber für Matrizensetz- und Zeilengießmaschinen. 
Hierzu dient nach der vorliegenden Erfindung ein ganz feines, 


aus dünnstem Bandstahl gefertigtes, leichtes Schabemesser, welches 


die ganze Fläche des--Keilschiebers abstreicht. Ä 
Die Einzelheiten sind äus der Patentschrift zu ersehen. 


PAPIER-ZEIT 


-Eiuisfabrikanten Deutschlands. M. - ` 


UNG Nr, 47/1927 : 
"Zusammenschluß. ` Die in . Stuttgart abgehaliene General-. 


versammlung des „Zentralverbandes Deutscher Kartonnagenfabri:- 
kanten“ beschloß den Züsammenschluß mit; dem Verband detr 
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Verpackung von Japanwachs 
Gerichtliches Gutachten der Berliner Hándelskammer 


Japanwachs wurde vor dem Kriege bei Lieferung: von Original: 
kisten einschließlich Verpackung gehandelt, wobei: sich der Preis 
jedoch nur auf das Nettogewicht bezogen hat. Im. Gegensatz hierzu: 
dürfte jetzt die Verpackung meist berechnet. werden, besonders: 
wenn nicht Originalkisten. sondern Anbruchsmengen zu liefern: 
sind. Auf jeden Fall ist, wenn die Bedingüng: „netto exkl. Ver- 
packung ab Lager Berlin“ beim Kauf vereinbart wurde, das reine: 
Nettogewicht zu berechnen, d. h. vom Bruttogewicht "die genaue- 
Tara in Abzug zu bringen. Ein Handelsbrauch, nach: welchem der: ` 


‘Verkäufer .für die Tara nur ein ungefähres- Gewicht in Ansatz, 


bringen. darf, besteht nicht, vielmehr bedeutet der Ausdruck 
»Exkl. Verpackung“ nur, daß der Wert der: Kiste: besonders zu 
bezahlen ist. 9958/21 (XII A 5) E 


Lohnlistenbuch 
l 1748. Schiedspruch E u 
a Laut mündlicher Vereinbarung bitte ich: für: nachstehende 
Sache einen Schiedspruch zu fällen. . ne 

Das Rittergut X. bestellte bei mir laut beiliegendem Brief und 
Manuskript unter Flinzugabe des Papieres Bücher zur Anfertigung.. 
Die Bücher wurden angefertigt wie beiliegendes Muster, da man dieses 


nicht anders auffassen konnte. Die Bücher wurden: mir zur Verfügung 


gestellt, da diese falsch angefertigt wurden, und: wir haben uns ge- 
einigt, uns dem Schiedspruch der Papier-Zeitung zu unterwerfen. 

Das Rittergut wünschte die Bücher so angefertigt, daß das 
Buch 52 Bogen stark wird, und jeder Bogen so wie das Manuskript 
gedruckt wird. Es sollte kommen: Seite 1—4, dann wieder Seite 
1-4 (1. Seite enthält nur Titel und Datum, £.. Seite die Abrechnung) 
usw. Die. Bücher wurden aber so angefertigt, daß die erste Seite 
des Buches Titel und Datum enthält, und nur auf der letzten Seite 
die Abrechnung zu stehen kommt. Papierwarenfabrik i 

Die Bestellung ist im Brief sehr genau angegeben. Offensichtlich. 
hat der Besteller keine Mühe geschont, um klar und eindeutig alles 
anzugebei, und auf diese Weise Mißverständnisse zu vermeiden. Er k 
schrieb vor, die Büchernachdem beigelegton Muster anzufertigen. Die 
Papierwarenfabrik befolgte jedoch diese Vorschrift nicht, bedruckte. 
vielmehr alle Seiten der 4 Bücher mit dem Text, der für die 2. und . 
3. eite jedes Bogens vorgeschrieben war. Sie meinte offenbar, _ 
der Besteller habe sich geirrt, indem er auf jedem Bogen nur zwei 
rubrizierte Seiten herstellen ließ und die erste und vierte Seite zu 
Titel und Abrechnung benutzte. Der Besteller tat dies aber offenbar 
aus guten Gründen, und die Papierwarenfabrik hätte, wenn sie 


‘schon die genaue Vorschrift anzweifelte, beim Besteller Rückfrage 


halten müssen. Gegenüber dieser Unterlassung und der eigenmäeh- 
tigen Aenderung ist der Umstand, daß die rubrizierten Seiten auf 


der Vorlage 34, auf der Lieferung aber nur 28 horizontale Zeilen 


enthalten, von geringer Bedeutung. l 
Da die Bücher in der vorliegenden Ausführung den Zwecken. 
des Bestellers nicht entsprechen, entscheiden wir, daß er sie nicht, 
zu übernehmen braucht. (Vielleicht kann ein Teil der Bogen für 
die etwa zu ,vereinbarende Ersatzlioferung verwendet werden.) 
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Mengen-Schwankungen bel Papiergarn 
(Gerichtliches Gutachten der Berliner Handelskammer) 
Für die Papiergarn-Industrie, die sich im wesentlichen erst 
während des.Krieges, insbesondere seit 1917, entwickelt hat, konnten 
sich in der verhältnismäßig kurzen Zeit besondere Handelsbräuche 
nicht bilden. Es liegt aber in der Art des Materials, daß Mengen- 
abweichungen vom Käufer bewilligt werden müssen. Der Feuchtig- ` 
keitsgehalt ist bei der Anfertigung eines Postens Papierrundgarn 
vorher nicht genau zu bemessen, ferner ist der Verkäufer von Papier- 


' rundgarn abhängig von den Bedingungen, die sich die den Papier- 


stoff liefernden Firmen vorbehalten. Letztere behalten sich bei 
Anfertigung größerer Mengen: mindestens 5v.H. Abweichung 


` nach unten oder oben vor, und da man außerdem eine gleiche 


Schwankung weiterhin mit Rücksicht auf den Feuchtigkeitsgehalt 
des Papiergarns anzunehmen hat, so dürfte als Grenze der: 
Spannung eine Minder- oder Mehrlieferung von 10 v. H. der verar- . 
beiteten Menge. angemessen sein. 6563/21 (XII A 4). 


gr 
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Die Auszeichnung der Ladenware ;-: 

Einem Beitrag der ‚Monat. Nachrichten von J. C. König & 
Ebhardt, Hannover‘ entnehmen wir: 

Beim Auszeichnen der Ladenware soll neben dem Tees 


nur der reine Verkaufspreis mit Bleistift so eingetragen werden, 
daß er leicht und schnell mit dem Radiergummi beseitigt werden 


kann. Das Eintragen der Einkaufspreise und des Lieferwerks 
mit allerlei geheimen Zeichen sollte vermieden werden. Diese ge- 
heimen Zeichen erregen nur Mißtrauen bei der Kundschaft; jeden.- 
falls sollte man sie so versteckt anbringen, daß sie dem Kunden 
nieht.sofort in die Augen fallen. Eine Einrichtung, die uns auf der 
Leipziger Messe von einem in der Geschäftsorganisation erfahrenen 
Papierhändler mitgeteilt wurde, hat uns sehr gut gefallen, und wir 
empfehlen sie zur Nachahmung. Dieser Papierhändler läßt alle 
seine Rechnungen in einem einfachen Schmalfoliokontobuch 
der Reihe nach eintragen, und zwar nur: Datum, Name des Lieferers 
und Gesamtbetrag. In diesem Buch werden die einzelnen Rech- . 
nungen fortlaufend numeriert. Beim Auszeichnen der Ware wird 
“diese Nummer mit einem ganz fein gespitzten Kopierstift ganz 
klein auf den unteren weißen Rand des Firmenetiketts vermerkt. 
Will jemand einen gekauften Artikel nachbeziehen, der keine 
Fabriknummer oder ein sonstiges Erkennungszeichen trägt, so ist 
es nur erforderlich, daß der Kunde das Etikett von dem betreffen- 
den Gegenstand mitbringt. An Hand der Nummer ist schnell der 
Fabrikant festgestellt. Sollten bei einer Lieferung verschiedene 
Waren sein, die schwer von einander zu unterscheiden sind, die 
man aber in dem Etikett noch genauer bestimmen möchte, so 
werden einfach diese Waren in der Rechnung mit laufenden 
Nummern versehen. Es wird in dem Etikett dann, von der Rech- 
nungsnummer durch einen Teilungsstrich getrennt, die laufende 
Nummer für den betreffenden Artikel aus der Reckzung ebenfalls 
eingetragen, zum Beispiel Nr: 213/36. Nr. 213 gibt die laufende 
Nummer der Rechnung: wieder, während mit Nr. 36 in dieser 
Rechnung der betreffende Artikel näher benannt ist. 


-= Die Bestrafung deutscher Bleistiftfabriken durch ein französisches 
Gericht. (Siehe Nr. 42. S. 1684) Nach Nr. 4 der Pariser Zeitschrift 
„Le Papier‘ waren auf Anregung der Berufskammer der Papier- 
händler Verfahren eingeleitet worden gegen die Häuser Johann 
Faber. und Hardtmuth wegen der Einfuhr verbotener Waren, 
nämlich deutscher Waren, die kein Ursprungszeichen trugen. Die 
französische Zollverwaltung, die bisher diese Einfuhr geduldet 
hatte, beteiligte sich-nunmehr auch an der Klage. Die 10. Straf- 
kammer des Pariser Gerichts urteilte am 8. April über diesen: Fall. 
Sie sprach, der Berufskammer der Papierhändler 3000 Fr. Schaden- 


ersatz zu-und verurteilte die genannten Häuser zugunsten der | 


Zollverwaltung zu einer. Reihe von Strafen, von Sehadenersatz 
und von Beschlagnahmen im Gesamtwert von 8 Muuunen FT. 
Wie wir in unserer Nr. 42 mitteilten, haben die betroffenen Firmen 
gegen dieses Urteil wohlbegründete Berufung eingelegt. - 


i 


Ueber Unkostenberechnung und Kalkulation 
des Schreibwarenhändlersj. 


| Be m EEE R EEEE on Dr 
Man kann zurzeit wieder von ungefähr festen Binkaufspreisen 
sprechen. Derart ungewöhnliche Verhältnisse. wie sie durch die 
sprunghaft wechselnden Preise der letzten Zeit bedingt waren, 
müssen bei Betrackiüngen der”in der Uekerschrift unmrissenen Art 
elbst tverständlich ausecheider $ 
Wie fast überall so sind auch im Papierkleinhanzeı "grosse 
Schwankungen des Verkaufspreises eine alltägliche Ersckeinung. 
Oft ist Unsicherheit über die tatsächlichen Gestehungskosten bezw. 
Unterschätzungz der eigenen Generalunkosten die Ursache zur Fest- 
legung unrichtiger Verkaufspreise. Aber es können auch an sich 
durchaus begründe te Berechnungen zu sekr abweichenden! Ergeb- 
nissen führen. 
Die prozentuale Höhe der Generalunkosten ist so senwankend, ` 


K 


daß es ohne nähere Kenntnis der Einzelkeiten eines Geschäftes ein- To 


fach unmöglich ist, sie auch nur einigerinaßen treffend anzugeben. ~ 


Der Umsatz ist der ausschlaggehende Faktor, und er wird eben von 
Axßenstehenden nur mehr oder weniger richtig geschätzt werden 
köhnen. dd 
"In. den folgenden drer aurt ügeruhrten Beispielen betragen def 
Generaliinkosten 30 bezw. 24,3 bezw. 20. 5v. H. Die Beispiele sollen‘ 
eine Kontrollmöglichkeit der eigenen Zaklen gestatten und werden; 
diesem .Zweck auch zweifellos vollkommen genügen. ja 


Pa 


= 
$ 


-A 


aa SEU aen g 


die Kundschaft und beaufsichtigt im übrigen. den Laden. — Bei 
diesen Verhältnissen entstehen’ folgende Unkosten: 
1. a) Ladenmiete . 9 000 M, ` 
b) Heizung (nur der Sigentlichs Laden, "der Neben- 
raum wird nicht gcheizt) . : . 1800 ,, 
c) Beleuchtung von Laden und Schaufenster einschl. 
Ersatzbeschaffung unbrauchbar gewordener 
Leuchtkörper f 1000 ,. 
d) Reinigungsmaterialien (hesondere er Lohn braucht 
nicht berücksichtigt zu werden, , da Reinigung vom | 
. Hausburschen erledigt wird) Er 100 ‚, 
2, Personalgehälter, soziale Lasten: 

a) ältere Verkäuferin Monatsgehalt 800 M. 9600 „ 
Weihnachtsgratifikation [eigentlich ‚keine solehe, l 
sondern Bezahlung der im November und De- 

vember üblichen Uekerstunden) 500 , 
Arbeitgeberanteil an der Angestelltenversicherung‘ u 
(20 M. Krankenkasse, TIVELSSRYCr NEISE. 
15 M. im Monat). H 420 ,, 
b) jüngere Verkäuferin, Monatsgehalt 650 M. 7800 „ 
| Weihnachtsgratifikation . | 300 p, 
Arbeitgeberanteil von Angestellten- ad Invaliden- 
versicherung, Krankenkasse 30 M. 360 „, 
c) Lehrling, monatliche Vergütung. 50 M. 600 ., 
Invalidenversicherung, Krankenkasse 2 M. 50 P£. 30 „ 
- Weihnachtsgratifikation. ; ; 100 , 
qd) Hausbursche, Wochexlohn 150 M. 800] „ 
Krankenkasse, Invalidenversicherung, "monatlie! 
15M. . . Tee 180 „, 
We eihnachtsgratifikation. en 150 „ 
3. Provisior.en kommen im vorliegönden Falle nieht in 
Frage, da der Inhaber die Kundse "haft selbst besucht, 
lediglieh Reisespesen, die im Jahre mit 300 M. ange- 
nommen werden sollen, da hauptsächlich . Stadt- 
besuche | 8300 „ 
4. Verluste durch  Unachtsamkeit des Personals und 
Diebstahl. Man wird hierfür mit einem Durchschnitts - ` 
satz von täglich 3 M. rechnen müssen ; 1000 ,,- 
5. Schaufensterdekorationen und Verluste durch Ver- l 
derben im Fenster. Zwanzıg Dekorationen im Jahre 
zu je 30 M. Verlust dieser Art . net 600 n. 
6. Steuern und Versicherungen . 
‘&) Umsatzsteuer und zwar 190 000 M; zu 1% v. H. 850 H- 
b) Luxussteuer für 10 000 M. zu 15 v. H. 1500 ,,- 
ce) Versicherung gegen Einbruchdiebstahl 10 000 M. 100 
d) Haftpflichtversicherung ' : 100 „, 
e) Feuerversicherung 120 000 M. zu ` 1v. Tausend 120 ,„_ 
f) Glasversicherung 20 000 M. zu 4 v. Tausend . 80 „ 
(Versichert sind die Werte der Scheiben an sich 
und die bei Eindı tekon usw. entstehenden direkten 
Schäden). 
-7. &) Porti (Täglicher TEEN 3 Briefe, 
6 Mitteilungen und 6 Postkarten) en 5M., 
also bei 300 Arbeitstagen . > i4 ; 1500 „, 
b) Geschäftsbücher für eigenen Bedarf . 200 ,, 
c) Bürobedarf im eigenen Kontor (Ordner, Durch- l 
| schlagpapier, Farbbänder, Bleistifte, Tinte usw.) 500 „ 
8. a) Verzinsung des Anlagekapitals von 100 000 M. zu 
5v:H.. 5000 „, 
b) Abschr eibungen auf Warenbestand für schlecht 
verkäufliche "Gegenstände 2 v. H. von 80000 M. 400 ,, 
c) Abschreibungen auf Einrichtung 10 v. H. von 
20 000 M.. . 2 000 ,, 
- d) Abschreibungen auf unsichere Forderungen. 200 ,.- 
9. a) Eigene Drucksachen; nach obiger Durchschnitts- 
post (vgl. 7) im Jahre 1000 Briefblätter, 2000 Mit- 
teilungen, 2000 Postkarten, dazu schriftliche Mit- 
teilungen, die durch Boten ausgetragen werden, : 
Lieferscheine usw. s 2000 ,,.; 
©- b) Inserate, Musterherrichtung für den Ladenverkauf, 
Fernsprecher usw. . 1000 .,. 
c) Fachzeitschriften, Vereinsmitgliedschaft, Kollekten 
i ; x a 810 


Beispiel 1: 

\ärenvorrat 70.000 M., Einrichtung 20900 M., Petriebs- 
kapital 100 900- M., Jahresumsatz 200 000 M., also etwa das Drei- 
fache des Lagers. Gutgelegener Laden mit zwei kleineren Schau- 
fenstern in der H auptstraße einer Mittelstadt. Das Personal besteht 
aus je einer Älteren und jüngeren Verkäuferin, einem Lehrling und 
einem jüngeren Hauscburschen. Der Inkaber besucht persönlich 


usw. 
Belbstverständlich we bei dieser Aal mehr oder 


. 7? 


. weniger große Abweichungen gegenüber Vergleichszahlen festge- 


dad, 
tm . 


. stellt werden können, die aber 
Aenderungen nicht notwendig machen: _ nl 

Dieser Urkostensumme steht nun ein Umsatz von 200 000 M. 
gegenüber. Bei Streitigkeiten ist von maßgebenden Behörden 
wiederholt ein Gewinnaufschlag von 55 v. H. für den Papierklein- 
handel als angemessen bezeichnet worden. 55 v. H. Aufschlag 
entsprechen etwa 35 v: H. Bruttogewinn. Angenommen; dieser 
Gewinn sei bei allen verkauften Waren gleichmäßig möglich ge- 


wesen, so ist ein Bruttogewinn von 70 000 M. erzieit worden. Davon 


obige 60.000 M. Unkosten in Abzug gebracht, verbliebe ein Reiñ- 
gewinn von 10000 M. i | 
` Dieses Ergebnis wäre natürlich durchaus unzureichend, zumal 
dieser Nettonutzen sowohl die Bezahlung der Arbeitskraft des 
Inhabers als auch die Risikoprämie umschließt. -Die Verzinsung des 
*Anlagekapitals selbst ist schon mit 5 v. H. in den Generalunkosten 
berücksichtigt.. 
l Beispiel 2: | 

Läßt sich jedoch der Umsatz mit gleichem Personal und gleichen 
Einrichtungen wesentlich steigern, so entsteht ein immer günstigeres 
Bild- wie folgende Beispiele beweisen: 
Umsatz 250 000 M. — Bruttonutzen bei durchschnittlich 

35.v. H. Gewinn Ä be a ee ee ee SONO. 
davon abzuziehen: ; m R 


Unkosten laut vorstehender Aufstellung . 60 000 M. 
‚infolge des jetzt höheren Umsatzes 11% v. H. i 
` teuer für 50 000 M. Umsatz mehr. . 750 „ 60750. 
Nettogewinn also . . 26 750M. 


In diesem Falle 
vom Umsatz. _ 
BET a S Beispiel 3: 

Umsatz 300 000 M.; Bruttonutzen bei durchschnittlich 
: 35 v. H. Bruttogewinn. . . s.o somos e e uo 
Unkosten laut vorangégangener Aufstellung 60 000 M. 


betragen die Generalunkosten 24,3 v. H. 


Mehr an Umsatzsteuer (l1 v. H. für | | a 
100 000 M.) a a . 1500 „ 61500 „, 
Ä * Nettogewinn also. . . . . . . 43 500M. 


In diesem Falle_betrageri also die Generalunkosten 20,5 v. H. 
vom Umsatz. 
"Wenn nun der 


> Händler des ‚Beispieles 3 im allgemeinen wie 
folgt rechnet: ai Dee 


Im letzten J ahre 20 1% v. H. Generalunkosten, ich ‘decke -sie, 


vollständig durch einen 30 prozentigen Aufschlag auf meine Selbst- 
kosten (30 v. H. Aufschlag etwa 23 v. H. Gewinn). Bei 50 v. H. 
Aufschlag erziele ich einen Reingewinn von etwa 16?/, v. H. vom 
Umsatz, der im Durchschnitt. vollkommen genügt. Es werden 
natürlich auch Abschlüsse vorkommen, die keinen Nutzen oder gar 


Verluste bringen und dadurch das tatsächliche Ergebnis herunter- 


drücken. | l | 
= Die Firma zu Beispiel 1 würde bei gleichem. Aufschlag jedoch 
keinen Nutzen finden, 50 v. H. Aufschlag entspfechen 331/, v: H. 


Bruttonutzen, dem 30 v. H. Generalunkosten gegenüberstehen. Der. 


Nettogewinn betrüge mithin 3!/, v. H. oder bei 200 000 M. Umsatz 
etwa 6660 M.,. wäre also vollkommen ungenügend. `- i 
e Die genaue Errechnung der direkten Unkosten (Fracht usw.) 
läßt auch oft zu wünschen übrig. Hierfür folgendes Beispiel: 

Es kommt eine- Sendung Briefkassetten an, Warenpreis ins- 
: gesamt 3000 M., unfrankiert, drei Kisten mit 120 M. berechnet, die 
bei-spesenfreier Rücksendung zu zwei Drittel gutgeschrieben werden, 
die weitere Verpackung, welche unter keinen Umständen gutge- 
bracht wird, ist mit 50 M. in Rechnung gestellt. Es muß demnach 
gerechnet werden: ° EURI l | 

Der Warensumme von 3000 M. stehen folgende Unkosten 
gegenüber: i 


1. Fracht und Rollgeld bis zum Hause . ee Bee 60 M. 

„2. Ein Drittel Verlust bei Rücksendung: der: Kisten ... 50 ,,° 
3. Rollgeld, Fracht, Frachtbrief, Stempel usw. für Rück- 

sendung der leeren Kisten. . . . 22.2... 12.2.2.020 „ 

4. Verpackung, die nach obiger Notiz keinesfalls gutge-. 

schrieben wird . Be d ee AS Uo de ea a ae a A 50 ,, 

Zusammen 180 M. 


mithin etwa 7v.H. von der Warensumme. Selbstverständlich - 


müssen diese 7 v. H. dem Wearenselbstkostenpreise hinzugerechnet 
werden, entweder unmittelbar oder als geschlossene Summe nach 
‚Feststellung des Verkaufspreises. Errechnung wie folgt: Warenpreis 
10 M., direkte Unkosten 7 v. H. gleich 10,70 M., dazu 50 v. H. 
. Gewinnaufschlag ergibt einen Verkaufspreis von. 16 M. 5 Pf. ahee- 
‚ rundet 16 M. öder, die zweite Berechnungsart: Warenpreis 10 M., 
Gewinnaufschlag 50 v. H., also 15 M., dazu die direkten Unkosten 


in Höhe von 7 v. H. der Warensumme mit 70 Pf. ergibt einen Ver-: 


kaufspreis von 15 M. 70 Pf. | 
. Der Kardinalirrtum, daß Gewinnaufschlag gleichbedeutend 


mit Nutzen 'sei,. wird wohl kaum noch vorkommen; aber. trotzdem: 


Lierfür ein. Beispiel: 
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im großen und ganzen wesentliche . 


. 105 000M. . 


Ken 


schlag. von 40 v? H. gleich 4 M. stehen 4 M. 20 Pf. Generalunkosten 


gegenüber (30 v. H. von 14 M.). l 
Die Berechnung der eigenen Arbeitskraft läßt oft zu wünschen 
übrig. Als Minimum muß man doch mindestens seine eigene Tätig- 


keit mit dem Einkommen eines Angestellten in erster Tarifstufe in 


eine Parallele ziehen. Erst den überschießende Teil abzüglich einer 


angemessenen Verzinsung des hineingesteckten Kapitals-kann man 
als echten Unternehmergowinn bezeichnen. 


Schließlich noch eine Tabelle, die das Auszeichnen Wesentlich 
erleichtert: a i 


A 


- Einkaufspreis en '30v.H. | 331/4 vH.) 40 vH. 
plus Fracht |. = Nutzen Nutzen Nutzen. 
25 v.H. Nutzen | | | 
l 1,25 1,42 s 1,50 1,65 
2 2,50 2,85 3,— |] - 3,830. 
3 3,75 4,28 _ 4,50 4,95 
4 5, — 5,71 8 6,60 
5 ` 6,25 7,14 7,50 8,25 
6 1,50 856 - I ,— 9,90 
7 8,75 9,99. ł 10,50 . 11,55 
8 10, — 11,42 12, — 13,20 
9 | ` 11,25 12,85 į- ` 13,50 14,85 
10 . 12,50 14,28 4  15,— 16,50 
11 13,75 15,70 . |- 16,50 18,15 
12 15, — 17,13 -  18,— 19,80 
13 16,25 - 18,56 19,50 21,45 
14 . 17,50 19,99 . 21,— - 23,10 
15 18,75 21,42 22,50 24,75 
16 _ 20, — 22,84 > 24, — 26,40 
17 21,25 ” 24,27 25,50 28,05 
18 22,50 25,70 27, — 29,70 
19 ` : 23,75 27,13 28,50 “ 81,35 
20 25, —-. 28,56 - - 80, — 33, — 
21 ‚4 26,25. 29,98 31,50 ` 84,65 
i 93:87 a A. 31,41 . 33, — 36,30 
.23 1. 28,75 32,84 34,50 37,95, 
24 30, — 34,27 | 36, — 39,60 
25 31,25 35,70 ] 37,50 41,25 
26 32,50 837,12. I 39, — 42,90 
27 33,75 38,55 40,50 44,55 
28 35, — 39,98 42, — 46,20 
29 " 36,25 41,41 43,50 47,85 
30 37,50 42,84 45,— .. 49,50 
31 38,75 44,26 46,50 . 51,15 
32 40,— > 45,69 48, — 52,80 
33 41,25 47,12 49,50 54,45 
-34 42,50 48,55 51,— 56,10 
35 43,75 49,98 52,50 57,75 
36 45, — 51,40 54, — ` 59,40 
37 46,25 52,83 55,50 61,05 
38 47,50 54,26 57,— 62,70 
39 48,75 ° 55,69 58,50 . 64,35 
40 50, — 57,12 60, — 66,— 
41 -51,25 58,54 61,50 67,65 
42 52,50 59,97 63, — 69,30 
43 53,75 61,40 64,50 70,95 
44 55, — 62,83 66, — 72,60 
45 56,25 64,26 67,50 i 74,25 
46 57,50 65,68 69, — 75,90 
47 -58,75 67,11 70,50 ... 77,55 
48 60,— 68,54 - T9 79,20 
49- 61,25 69,97 73,50 81,85 
50 62,50 71,40 75, — 82,50 


| Lohnliste | | 
Alois Herkommer in Mannheim erhielt das DRP 321755. vom 


25. Februar 1919.ab in Kl. 54 b auf eine Bucheinrichtung für Ab- 


rechnungsgeschäfte, insbesondere- für Lohnlisten. 


Die Lohnlistenblätter sind in der Breite derart verklirzt, | 


daß sie sich schupvenartig überdecken und daß die rechte innere 
Seite des letzten unverkürzten Blattes auf. dem über die Zahlen: ° 
klätter überstehenden: Teil mit nebeneinanderliegenden . Zahlen- : 
spalten, die sich unmittelbar an die in Betraeht kommenden Zahlen-: 
seiten anschließen, und mit einer Gesamtzahlenspaite versehen isty- 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


ENGA 
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Nr: 47/1921 PAPIER-ZEITUNG | 1833 


MEU | ge Grania-Hattpapiere 
Fok. 8. 0-M, Enate | D. R-P. RI 2-200 Faltschachtol nmu 1.R.9.392040 || Drania-Blockhefte 


Schwungraddurchmesser 500 mm sen m 
Breite 75 mm, verstellbarer Hub, aus einem Stück, in einem Arbeitsgang fertig. Urania- Zeichenhefte Ä 
Die Fabrikations- und Vertriebsrechte für Deutsch- Urania-7 ej ieh enblö ö ek w 


aou vorgerichtet und mit Neu: 
land sind für diesen wirklich guten Artikel zu ver- 
EFF a a aa sofort lieferbar A 138 


garantie, verkaufen 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau- 
| Lütznerstrasse 186 [A648 
geben. — Interessenten wollen sich wenden an: 


Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 
Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 [89508 
Fernspr.: Hansa 8104 Tel.-Adr.: Nordpapier 


'Klosettpapier, krepp und glatt, ia Rolien, sowie 

Friseurstuhlrollen und een 
Butterbrotpapier, ae enm 
Tückmantel & Winkler, Rollenpapieriabrik 
Eliberleld, Luisenstr. 64, 64a und 64h. [A63: 


Perforiermaschine 
Fabr. Kahle, Handbetrieb, ohne 
Untergestell, ganze Perforierlänge 
80 cm, halbe 25 cm, vorzügliche | 

Maschine, verkaufen (A: 1000 
Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


2 Lod- und Desenmaschiner 


Fabrikat Lasch & Co., Leipzig 
für Fussbetrieb und Kraftbetrieb 
neu vorgerichtet und mit Neu- 
garantie, verkaufen [A 78 
Hossfeid & Dirks, Lelpsi g-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


os Fischer‘ | 


- . Geschäftsbücherfatrik 


-Chemnitz 


.Zwickauerstraße C r 


Papierbindfaden 


1 und 114, mm Durchm,, 


Brandt-Kraftkordel 


2—4 mm Durchm,, 
gezwirnte Kordel, 
Packstrick 


2—8 mm Durchm., 


fabrizieren u. liefern als Spezialität 
billigst, gut und prompt [A 298 


Textilwerke Viktor Brandt 


Kommandit-Geselischaft 
Penzig, O.-L. 31 - 
Verlangen Sie Angebot! 


t viersäulige . Glättpresse, Kraus: 
KNn, Pressfläche 80:111 cm 
Einsatzhöhe 130 cm, mit 
Schneckenrad, wie neou [A1l01$ 

.t viersäulige Glättpresse, Kraus: 

KRbn, Pressfläche 75:56 cm 

Einsatzhöhe 100 cm, wie ner 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


1 Frankenthaler 


‚Buchdruck-Schnellpresse 


i. R. 1210x 770 mm, 4 Auftrage: 
walzen, neu vorgerichtet, ver. 
kaufen i [A1031 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Akten und Skripturen 
gebündelte Zeitungen 
Druckstampf | 
bunte Buchbinderspäne MS 
gem. Papierabfäle | = 
braune Lederpappenabfälle 


laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben. 


© Lützner Strasse 186 T | erg | 
i Eckenheftmaschine Bus ae NEUSTALE 2> Er. Schaaf 
= $ Grossenhainer Strasse 8 [A1118 | "Schreibwarenfabrik . 
für Fuss- d K ; 
3 mm eI en j b Fernspr.: 19443 u. 12146. Tel.-Adr.: Produktenzimmer „Marburg Up Messen). 
gerichtet und mit Neugarantie, Ä f, i W, 


verkaufen [A 73] 


Hossield& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186. 


Bogenfalzmaschine 


Fbk. Preusse, Nr. 84, Modell F, 
für 1/4 Brüche, Format 1080 x 
760 mm, ‘neu vorgerichtet, ganz 
ausgezeichnete Maschine, . 
e . verkaufen [A 730 
Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse Ba 


Kali Anhänger 477] 


Hänge - Nail 
Hefert als Spezialität 


F. Ortmann, Nürnberg 
Etikettenfabrik pesak 


Gelegenheitsposten ! 
Stenohefte, 80 Bl., Ia, 1,65 
Diarien, tintenfest, 72 Bl. 2,40 
Quartkuverts, kräftig, i 32, —. 
Ia Kohlepapier,in /, Packung 12, — 
Papierbindfaden, kräftig, kg 7,50. 
Verlangen Sie Muster ! 
Richard Keltz & Co., Berlin 
Kochstr. 3 Telet.: Nollend. 1931 


Bins. gelb Tauen 


20 000 kg, 75/100 cm, 90/120 cm 


fettd. Perg.-Ersatz 


10000 kg, 75/100 cm, 40/45 g 
für Export sofort lieferbar. . 


Thiermann K.-G. 
Berlin-Lichtenrade [A 989 


Schahlonen- Papiere 


in allen Stärken und ar: liefert billigst [77975 


C. WIEST, STUTTGART, Leonhardsplatz 19a 


Tel. 2634 — Telegr. Papierwiest 


holzhaltig Werkdruck 


70/100 cm, 88 g/qm, Vorrat etwa 6000 kg, so- 
fort vom Lager zu billigstem Preise. abzugeben. 
Angebote unter D. 78050 an die Papier-Zeitung. 


[orro rO M ETZ«CO. 


KOLN An RHEIN 


1 Johannisberger 
Kreisbewegungsmaschine 


2 Auftragewalzen, i. R. 1340y 
880 mm, Schlittenbewegung, mit 
-Neugarantie, [A 1028 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- Undenau 


Lützner Strasse 1 


zum 
Maschinenglatt, weiss 


/PITZENPAPIERFABRIK 
HOTEL- PAPIERBEDARF, 


184. 


PAPIER: ZEITUNG 


N. 47/1921 


Elektrischer Leitungsprüfer 


Um in einer elektrischen Stromleitung das Vorhandensein von 
Strömen festzustellen, bedient sich der Monteur in den meisten 


Fällen einer Prüflampe oder eines Meßinstrumentes. Beide Prüf- 
apparate sind gegen mechanische und elektrische Einflüsse empfind- 
lich. Ein harter Stoß zer trümmert die Prüflampe wie das Voltmeter; 
eine etwa im Netz vorhandene Ueberspannung verbrennt Glüh- 
faden und Meßdraht. Diese Mißstände werden durch die Verwendung 
-eines kürzlich neu ausgeführten Leitungsprüfers, des Galvanophons, 
beseitigt. 
muschel eines Fernsprechers und ist aus nicht zerbrechlichen 
Stoffen hergestellt (Gewicht 150 Gramm). Er gibt beim Anlegen 
an eine beliebige Spannung bei Gleich: oder Wechselstrom ein sicht- 
bares und hörbares Zeichen. Das Schauzeichen, eine weiße Scheibe, 

meldet beim Durchfluß von Gleichstrom auch die Polarität der 
Leitungsdrähte. Eine kleine Stahlkugel erzeugt durch lebhaftes 
Schlagen gegen eine Membrane ein trommelartiges Geräusch, 
sobald die Leitung von Strom durchflossen ist. Ihr Tanzen ist durch 
ein Fensterchen sichtbar. Ein!in den Leitungsprüfer eingebauter 
hochohmiger Widerstand macht die Kurzschließung der Leitungs- 
drähte unmöglich. („ Technik”, Ind. u. Handels- Zte.) 


Ueber Leistungen der Treibriemen, Batensn ihrer Dicke 
und Leistungsfähigkeit über Riemenverbindungen, Auszugsgüter, 
Förderbänder usw. findet man Tabellen und Berechnungen in den 
„Merkblättern‘“, 

 Hamburg-Barmbeck, als Taschenbüchlein von 140 Seiten heraus- 

‚gegeben werden und die außerdem mit andern nützlichen‘ Ver- 


Der neuartige Prüfer hat Größe. und Form einer Hör- 


welche von der Firma Conrad Scholtz A.-G., 


merken, 
Einlage ausgestattet. sind. 


mit Notizraum, Kalendern und mit Millimeterpapier- 


-Pachpapier 
liefert [A 156 


fabrik - 
Zweigniederlassung 
Berlin C, Rosenthalerstr. 40/41 


a 


Eins. glatt weiss Zellulose 


50 g schwer, in 106 cm breiten 
Roilen (auch im Format zu dieser 
Breite passend lieferbar) 
7500 kg vorrätig 

und mehrere Posten 


fein eins. weiss Chromo-Narton 


15000 Bg., 250 g, 90793 cm 
9000 . 300 g, a cm 
4600 ,„ 350 g, 63/78 cm 

:3400 , 320 g, 76,5/105 cm 
2250 ,„ 300 g, 63/78 cm 


sind vom Lager zu ganz besonders 


Anfragen unter Z. 78039 an de 
I Ze erbeten. 


| Huch papier 


h’frei und h’halti g 


weiss und farbig. 
billigst sofort lieferbar. 


Frane-Fabrik 
Berlin S 1% (A145 


Holland 


Rötl. Bastpapier 


10 000 kg, in 105-cm-Rollen, etwa 


125g, sofort ab Lager i. Amsterdam- 


günstig lieferbar. [A 988 
Thiermann K.-G. 
Berlin- Lichtenrade: 


Klein & Comp. 


etwa |} 


.d. kg, abzugeben. 


Anbieten 


"lao 000kg Kraltpapler 


80 g/qm, in Rollen und Formaten, 
zu M. 4,— d. kg, ab Rhein. Stat. 

Angebote sind zu richten unter 
M. 78021 an die Papier-Zeitung. 


ECHT JAP. KOPIERSEIDEN 


45x60 verkauft [65149 
M. Pley, Berlin 0 27, Schillinsstr. 26 


 Chromokarton 


habe grössere Posten — evtl. auch 
für den Export — sehr preiswert 
abzugeben. Interessenten wollen 
unt. V. 78032- durch die Papier- 


Zeitung Muster u. Preise einfordern. 
Dauer - Notizblock 


Der Zeitgeis . ist das Billigste u. 
‚Verblüffendsts. Verlangen Sie 
sofort Prospekt. K. Borsech, 


München, Gabelsbergerstr. 11 


Herzblock 


in vornehmer Ausführung u. Gold- 


prägung, Andenken an: oder Gruss 


us:, für jeden Ort lieferbar, fertigt 
Heinr. Fries, Leipzig, Reichelstr. 
Papierwarenfabrik [78034 


| In mann 


50 x 76 em, die 10 Ries 
M. 400, —, bei Aufgabe von- 
mindestens 50 Ries, bei. 
100 RiesM.390,—. Anfragen 
unt. G.78005 a. d. Pap.-Ztg. f 


Etwa 600 kg prima 


fettdicht Pergamyn 
etwa 70 g/qm, 50x75 cm, Eoo 


Fulli& Offeney, Hameln. 


tindfaden- Ersatz 


unzerreissbar 
liefert 
Papier- 


hr. Klein & Comp. 


Zweigniederlassung Berlin 
‚Berlin P-54, Rosenthalerstr. 40/4) 


® ogos 
 Briefordner 
Welche Firmen interessieren sich 
für Briefordner in neuartiger Aus- 
stattung, (auch ohne en 
Greiiloch und Register)? 


Angebote unter L. 78020 an 
die Papier-Zeitung erbeten. | 


Sonderangebot! 


Prima 2-fach T. 1. 

M. 15, — bis M. 16, — 
das Kilo je nach Men ge. 
Johannes Deckelmann, Hamburg 1 
Telegr.: 


Hanfhordel 


Deckeljohn Insezi 


>= 
Enno REUTLINGEN 


Krepp-Servietten 
glatt, 37x38, M. 59,50, 42x42, 
M. 67,50,. Damast, Weissdruck, 
371.x38, o M. 65, — 


Bunt, 1—3 bunte Farben 
Gold, 37x38, O/an M. 69,50. 
'Beuse & Thate 
Bln.-Schöneberg, Neue Steinmetzstr. 5 


mit 


Seidenpapiere 
Blumenseiden 


Aug. & Herm. Tönnesmann ` 


` Düsseldorf 


lieferbar, 


. Damast mit | 
-| Golddruck; 37x38, on M. 67,50, 


Kupferdruckpapiere 


[77775 |. 


[A1101[ 


Preßspan- Notizblöcke 
einfache Notizblöcke 
Notizbücher 


in Phantasie- Vobsrzug, billige: 


'A 137 


|o Fischer 


Geschaftsbdücherfabrik 


. Chemnitz 


.Zwickäuersträße 47 . > 


FA 1150 


Grau-, Leder-, Buohbinder-, 
u. Hartpappen liefert billigst 
Pappenfabrik Goldberg Sohles. 


iz Hehikammesn 
für Heftzange, lowie 
Hefiklammern v verfch. 


ATI 


.- Dimenfio 


T. EIGENE FABRIK ION 
Bemufterte Angebote ae 


RIKU RKK.KURT RICHTERLEIPZI E 


Weiss-Seiden, 48/74cm Ries M. 25,50 
Braun-Seiden, 48/74cm Ries M. 22,50 
Seiden-Servietten, 37x37 = M. 28, — 
%3 42x42 = M.33,— d. 1000 Stück. 
Paul Schmidt, Leipzig-Li. Bu 


Zeichenblöcke 
Zeichenblockhefte 
Zeichenständer 
.- „Marke Helm“ .. 
Ferd. Ashelm!Berlin.n N89 | 


Weisse Holzpappenabfälle 


a 


'Kraltipapierablälle (Zeitulosetüten) ` 
Gebündeilte Zeitungen 


je 1 Waggon sofort lieferbar, abzugeben. 
‘ Anfragen unter U 77643 an’ die Papier- -Zeitung erbeten. 


100 000 Kilo 


weiss Packseiden 


! 


18/19 g, in gangbaren Formaten, sehr preiswert ab sächs.. Versand- 


station abzugeben. 


Gefl. Anfragen erb. u. F. 78053 an die Papier- Zte. 


Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 


Blau Kattun 
Rot Kattun 


sowie alle- sonstigen. SOLLEN 
ladungsweise lieferbar. 


‘Lumpen in bester Sortierung om 


A 1005 


Alfred Zimmer y Rohprodukten- Grosshandlung, Dr esden- N. 25 


Grossenhainer: Str. 8, Fernspr.: 


T.-Adr.: 


19443 und ralig | 


Produktenzimmer. 


Rr: 47/1921: BR 
on ‚Steuerabzug . 


::Nach einem’ Rundschreiben des Landesverbandes Branden- 
burg: des Reichsbundes Deutscher Papier- und Schreibwaren- 
händler e. V. ist der Steuerabzug vom Lohn der Arbeitnehmer wie 
folgt: vorzunehmen: 

-. „Grundsätzlich muß jeder Arbeitgeber. allen ständig bei ihm 


beschäftigten’ Arbeitnehmern. ‚bei jeder Lohnzahlung 10 v. H. des. 


tLohnes einbehalten und zur Steuerzahlung verwenden. Bei allen 
Lohnzahlungen ab- 1. April..1921 hat der Arbeitgeber vom Lohn 
abzurechnen. und. dann: erst den Lohnabzug für die teuer zu 
machen: 


Bei Tageslohn dr a o i M.,*) . bisher 5.M. 
» Wochenlohn > . . -24 np. er 3.45 
Monatslohn . . .-100 , A 125 3; 


DR} 


' Weitere Abzüge an den oben bezeichneten Lohnabrechnungen 
sind im Steuerverfahren nicht angängig. Doch fallen die bisher 
'berücksichtigten Aufwendungen für Invaliden-, Krankenkassen- 
‚und Angestelltenversicherungen auch jetzt noch da an. Die Ab- 
rechnung: hat also-unter allen Umständen: vom jeweiligen Arbeits- 
lohn. nach Abzug der.vom Arbeitsnehmer bezahlten Versicherungs- 
ee zu erfolgen. ei | 


‚rung. In den. Kreisen der Versicherten ist allgemein die Ansicht 
verbreitet, daß Beiträge, die in der. Annahme der Berechtigung zur 
freiwilligen Weiterversicherung an die Angestelltenversicherung ent- 
richtet worden: sind, binnen 10 Jahren zurückgeiordert werden 
können. Das Recht zur freiwilligen Versicherung besteht zunächst für 
‚alle‘ Personen, die 6 Pflichtbeitragsmonate zurückgelegt haben, ist 
jedoch ausgeschlossen nach Eintritt der Berufsüunfähigkeit. In 
' Fällen, in denen bei den Angestellten Zweifel bestehen, ob eine bei 


ihnen ausgebrochene Krankheit bereits als ‚Berufsunfähigkeit‘ - 


anzusehen ist- bzw. zu einer solchen . führen wird, werden daher 
häufig Beiträge gezahlt, um den Anspruch nicht zu verlieren, in 
der Hoffnung, daß die Rückforderung noch binnen 10.. Jahren 
‚erfolgen kann. Für alle solche Angestellten ist daher eine kürzlich 
vom Oberschiedsgericht für Angestelltenversicherung gefällte Ent- 
scheidung von Bedeutung. Diese lautet dahin, daß — im Gegensatz 
zu den Bestimmungen für irrtümlich entriehtete Pflichtbeiträge 


(8 209 des Versicherungsgesetzes für Angestellte) — irrtümlich 


‚gezahlte freiwillige nicht binnen 10 Jahren, sondern nur noch 
binnen 6 Monaten nach: Ablauf des Kalenderjahres, in dem sie 
entrichtet worden sind ($ 228 des Gesetzes), zurückgefordert werden 
können. Rat in allen Fragen der Angestelltenversicherung erteilen 
die Ortsausschüsse der . Vertrauensmänner für die Angestellten- 
versicherung (für Berlin: W 8, Taubenstr. 33 II, Sprechstunden: 
Montag, Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend. von 10—12 Uhr, 
Dienstag und Freitag von 4—6 Uhr). 


Die Lebenshaltungskosten im April: Die Reichsindexziffer 
für die Lebenshaltungskosten hat sich nach den Berechnungen 
des ‚Statistischen Reichsamts im Monat April dieses Jahres um 
sieben Punkte auf 894 ermäßigt. | | 
dem, Kriege sind als 100 angesetzt.) . Gegenüber dem im Ja- 
nuar erreichten Höchststand von 924 zeigt sich also für die von der 
Teuerungsstatistik erfaßten lebensnotwendigen Bedürfnisse (Er- 


nährung, Heizung, Beleuchtung und Wohnung) eine geringe Ab-. 


schwächung. Die Lebenshaltungskösten haben sich im April durch 
Preissenkungen für Fette, Fleisch, Eier und Fische in mehreren 
Städten ermäßigt. Da sich aber anderseits die Ausgaben für Gemüse, 


Heizung und Beleu 
Erleichterung in der Indexziffer nur in. geringem Maße geltend. 


=... Geschäfts-Nachrichten © = 


Wir bitten unsere er uns von jeder Veränderung Kenntnis zu.geben, die für. - 


edeutung ‚ist; wir. werden sie kostenfrei unter dieser 


unsern Leserkreis von jen si 
l i :Ueberschrift veröffentlichen. E Bez 


` Verband Mitteldeutscher Holzstoff-Fabrikanten in Goslar. 
schäftsführung und Verkauf wurden Herrn C. Alfred Walter über- 
tragen. ` Herr Walter war bisher im Hause Max Schüler & Co. in 


Hamburg tätig. Sein’ Kontor befindet sich vorläufig in Hannover, 


'Raschplatz 10. 


Die. außerordentliche Generalversammlung der Gust. Schaeuf- 


jelen’schen Papierfabrik’ A.-G. in Heilbronn a. N. (Württbg.) beschloß - 


die beantragte Kapitalserhöhung um 3 Mill..M. Die.neuen Aktien 
werden von einem Konsortium den alten Aktionären im Verhältnis 
3:2 angeboten. Ueber den Ausgabekurs wurde nichts bekannt 


gegeben. M. > A A a ae a KU G: == 


e *) Anmerkung der‘ Schriftleitung: Die Sätze 4, 24 bzw. 100 M. 


verstehen sich je für den Arbeitnehmer und seine bei ihm 


wohnende Ehefrau... Für jedes minderjährige Kind. können außer- 


dem 6, 36 bzw..150.M. abgezogen. werden, 


~ BAPIER-ZEITUNG: O 


- die bisherigen Rechtsverhältnisse sind erloschen. 


(Die gleichen Kosten vor 


und Beleuchtung. zumeist erhöhten, macht. sich diese 


Ge- 


1835. 


C W. Breitfeld, G.-m. b. H. in. Liquidation in Arnoldshammer- 
Rittersgrün i. Sa. Das Liquidationsverfahren ist beendet. Die Firma 


‚lautet künftig: C. W. Breitfeld in Arnoldshammer-Rittersgrün. 
- Inhaber ist der Hammerguts- 


und Fabrikbesitzer Paul Georg: 
Albert Breitfeld daselbst. Der Prokurist Friedrich Görk in Schwar- 
zenberg ist als zweiter Liquidator bestellt worden. - Die Vertretungs- 
befugnisse desselben sowie des voraufgeführten Breitfeld als Ge-- 
schäftsführer und ersten Liquidators. sowie die Eintragungen über 
Geschäftszweig: ` 
Betrieb von Holzstoff- und Pappenfabriken. u a 
Max Schüler & Co. in: Hamburg. Herr Alfred Walter hat seine... 
Stellung per ultimo April aufgegeben, und. seine. Prokura ist von 
diesem Tage ab erloschen. .. 
Fabrik photographischer Papiere vorm. Dr. A. Kurz A.-G. in 
Dresden. Die Belebung des Absatzes in den ersten Monaten 1920 
war nach dem Bericht nur von kurzer Dauer. Der im April sehr 


' abflauende Beschäftigungsgrad konnte. sich nicht‘ wieder erholen, 
. doch brachten Exportgeschäfte gute Ergebnisse, 


i i so daß aus 
191 190 (i. V. 52208) M. Reingewinn 10 (3) v. H. Dividende -. 
auf die 1325000 M. Aktien und 6,20 (1,90) M. pro Genußschein 


‚ verteilt werden können. Eine Auslosung von Genußscheinen kommt 

auch se diesem Jahre nicht in Frage. (Generalversammlung am 
a = Se: - 28. Mai.) ~ - 

Rückerstattung freiwilliger Beiträge zur Angestelltenversiche- - 


Die Firma :Carl Weller, 'Luxuspapierhaus in Berlin, verlegte . 


“ihre Geschäftsräume von NW 21, Alt Moabit 105, nach NO 55, 


Hufelandstr. 11, woselbst ihr in eigenen Räumen Gelegenheit 
geboten ist, ihren Betrieb bedeutend zu erweitern. 

Oskar Bär & Co., G. m. b. H., Tütenfakrik und Papiergroß- 
handlung in Wittenberg, Bez. Halle, errichteten in Dessau, Neu- 
markt 1, ein Fabriklager in Tüten und Packpapier. oE 

E SE -(Anh. Anz., Dessau.) K. i 

Druseidt-Gesellschaft m. b. H., Fabrik patentierter Neuheiten in 
Bonn. Herrn Wilhelm Hahlbohm wurde Prokura erteilt mit der 
Maßnahme, daß er gemeinschaftlich mit einem anderen Prokuristen 
die Firma zeichnen kann. l 

-Leipziger Buchdruckerei A.-G. Das Unternehmen, in dessen . 
Verlag die Leipziger Volkszeitung und die Volkszeitung für das 
Muldental erscheinen, verzeichnet für 1920 ein Gesamterträgnis 
von 635 004 M. (i. V. 367 588 M.) einschließlich des Vortrages von 
188 295 (18 173) M. Nach Berücksichtigung der sonstigen Auf- 
wendungen, darunter 200 000 (0) M. Rückstellung für Mschinen- 


' erhaltung wird.ein Reingewinn.von 124 509 (188 295) M. ausge- 


wiesen, über dessen Verwendung keins Angaben gemacht werden. 
In den vorausgegangenen fünf Jahren ist eine Dividende nicht 
verteilt worden: —n. Rs | 

Die A.-G. für Kunstdruck in Dresden-Niedersedlitz schlägt 
25 (15) v. H. Dividende vor, an der. die erst Ende Februar ge- . 
schaffenen 1% Mill. M: neuen Aktien bereits voll teilnehmen. | 

"Die Akzidenzdruckerei Mertiens & Deglau, auch für farbige 
Drucksachen, wurde in Berlin S 59, Gräfestr. 14, errichtet. bg. 

Neuer: Kulturverlag, G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens ist: Der Verlag von literarischen Werken jeder Art. ` 
Stammkapital 21 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Verlags- 
buchhändler August Bonneß, Verlagsbuchhändler Dr. Albert 
Hachfeld, Verlagsbuchhändler Carl Seybold. a, Ti 


Storviks Sulfit A.-B., Sulfitstoffabrik in Storvik, Schweden, 
schüttet wieder 10 v. H. mit 360 000 Kr. aus. Der Reingewinn war 
305 000 (281 000) Kr., die Herstellung. 26 422 (19 360), die Ver- 
schiffung 26859 (19 590) t. bg. l wo 

A.-B. Billingsfors-Langed, Papierfabriken in Billingsfors und 
Langed, Schweden, mit Sulfit- und Sulfatstoffabriken, wären 1920 


in vollem Betrieb und erzielten 347.000 (129 000) Kr. Reingewinn, 


woraus die Dividende wieder 8 v. H. mit 320 090 Kr. beträgt.. bg. 


Vertretung. Die Firma Wilh. ‚Biermann, Papiergroßhäandlung ` 
in Hannover, hat ihre Vertretung für den westfälischen: Industrie- 
bezirk Herrn Robert Bock in Dortmund, Märkische Str. 133, über-. ` 
tragen.. o i T E 


Jubelfest. Am 28. Mai d. J. feiert die Freiberger Papierfabrik ` 


zu Weißenborn (Amtsh. Freiberg Sa.) die 50. Wiederkehr des Tages, 


an dem sie zum ersten Male in Betrieb gesetzt worden ist. Der 
Tag wird in schlichter Weise in der Fabrik gefeiert werden. 
Berichtigung. In unserem Börsenbericht in Nr. 43 ist bei 
der Berlin-Neuroder Kunstanstalt A.-G. die letzte. Dividende 
fälschlich mit 22 v. H. angegeben. Es muß statt dessen heißen: 
letzte Dividende 15 v. H. i 


Einbruch. .In den Räumen der- Bürobedarfs-Gesellschaft _ 
Leipzig Steinkamp & Schild in Leipzig, Hainstr. 23, wurde während 
der Zeit.:von Sonnabend, den 7., bis Montag, den 9. Mai, ein Ein- 
bruch verübt, und den Dieben fielen 8 Patent-Michel-Baum- 
Additionsmaschinen in die Hände, : , i Ban i 


- „Biehtschnur genommen. 


-sind anzeigensteuerfrei. 
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hoben wird.) 


ee en) 


< Briefkasten 


‚Der Frage muß 50 Pi.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichiigt, 


Antwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet, 


- Anzeigensteuer auf Familiendrücksachen 


15171. Frage: Die von Ihnen ‘seinerzeit gebrachten Aus- 
führungen von R. Zeeck über die. Anzeigensteuer habe ich mir zur 
Es ist aber jetzt die Frage aufgetaucht, 
ob die vielfach hergestellten Familien-Danksagungen auch der 


-Anzeigensteuer zu 5v. H. unterliegen.. Ich bitte um Auskunft. 


Antwort: Sogenannte Familiendrucksachen (Anzeigen über 
Geburten, Trauungen, Todesfälle usw.) sind anzeigensteuerpflichtig. 
Nur Danksagungen für bewiesene. Teilnahme, Glückwünsche usw. 
(Da jetzt gegen die Anzeigensteuer im 
allgemeinen. Sturm. gelaufen wird, so ist zu- hoffen, daß dieser 
unvernünftigste Teil der Anzeigensteuer in absehbarer Zeit aufge- 


Bee .. Umsatzsteuer und Postgebühren 


15172. Frage: Dürfen bei der Umsatzsteuer-Erklärung für 


das Jahr 1920 Porto- und Telegrammauslagen. gekürzt werden ? 
Antwort unseres Steuerberaters: Im $8 des Umsatzsteuergesetzes 


- ist lediglich vorgesehen, daß Beträge, die vom Leistungsverpflich- 


N 


teten für die Beförderung und Versicherung der Gegenstände, auf 
die ‘sich die Verpflichtung. bezieht, in’ Rechnung gestellt. werden, 
insoweit nicht als umsatzsteuerpflichtiges Entgelt anzusehen sind, 
als durch sie ‚die Auslagen des Leistungsverpflichteten- für die Be- 
förderung und Versicherung ersetzt werden. Ebenso dürfen die 
Kosten der Verpackung vom Entgelt gekürzt werden, wenn die 
Emballage vom Lieferer zurückgenommen und das Entgelt um den 
auf sie entfallenden Teil gemindert wird. . Darüber hinaus ist der 
Abzug. irgendwelcher Porto- und Telegrammauslagen unzulässig. 


Untergewicht bei beschnittenem Papier 
| Aus Oesterreich 


- 15173. Frage: :Mit unserm Papierabnehmer haben wir die 
Vereinbarung getroffen; daß Schwankungen bis 2% v. H. Ueber- 
oder Untergewicht zulässig sind, und die Papiere zum Riesgewichte 
berechnet werden. Außerdem haben wir vereinbart, daß rein ge- 
schnittene (behobelte) ‚Papiere um den Abschnitt bei Kanzlei 
(34x42 cm) 5 v. H. leichter geliefert werden dürfen. Nun ist ein 
geliefertes beschnittenes Kanzleipapier um 6,7 v. H. leichter aus- 
gefallen. Unser Kunde-ist der Meinung, daß die 21% v. H. zulässige 


‚Gewichtsschwankung in dem statthaften Abschnitt inbegriffen 


sind und verlangt Berechnung des Papiers zum wirklichen Ge- 
wichte. — Wir nehmen dagegen, an, daß die Gewichtsschwankung 
mit dem Abschnitt nichts zu tun und somit 7% v. H. Untergewicht 
geduldet werden müssen. Wir-bitten um Ihr Urteil. 


Antwort: Das zulässige Untergewicht ist vom unbeschnittenen 
Papier zu rechnen. Von dem so erhaltenen Gewicht müssen noch- 
. die vereinbarten oder gebräuchlichen Abzüge für den Beschnitt 


abgezogen werden. Danach ist unseres Erachtens im vorliegenden 
Fall die um 6,7 v. H. geringere Schwere des Papiers nicht zu be- 


anstanden und das Papier zum Riespreis zu bezahlen. 


Steuerabzug der Gelegenheitsarbeiter 


15174. Frage: Ich beschäftige seit einiger Zeit unständige 
Arbeiter. Diese. sind Landwirte und kommen wöchentlich einige 


"Tage, wie sie eben’von ihrem eigenen Geschäft weggehen können, 


zur Arbeit zu mir. Sind diese Leute für die Beschäftigung bei mir 


- „steuerpflichtig, und habe ich diese Steuer abzuziehen und Marken 
dafür zu kleben, oder haben sie, da sie selbständig sind, ihre Steuer 
-. an ihrem Ort selbst zu bezahlen ? 


` Antwort unseres Steuerberaters x Gemäß $ 45 b des Reichs- 


einkommensteuergesetzes kann für die nicht ständig beschäftigten 


. Arbeitnehmer, d. h. für solche, deren Arbeitsverhältnis ünter regel- 


mäßigen . Umständen nicht mindestens eine Woche ‘dauert und 
deren Erwerbstätigkeit richt durch das zwischen ihnen und dem 


‚Arbeitgeber bestehende Arbeitsverhältnis völlständig oder haupt- 


 sächlich in Anspruch genommen. wird, bei dem Finanzamt die 


Ausstellung einer Bescheinigung über den. Hundertsatz (Prozent- ` 


satz) des Arbeitseinkommens verlangt werden, der: von jedem 
Arbeitgeber bei der Lohnzahlung. abzuziehen ist. Das Finanzamt 
hat den Hundertsatz nach dem mutmaßlichen Jahresbetrag des 
Einkommens. zu. ermitteln. Wird eine solche Bescheinigung nieht 


vorgelegt, so hat der Arbeitgeber 10 v. H. des ‚Lohnes ‚abzuziehen . 
und die Steuermarken zu kleben und zu entwerten. 
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einer- kleineren . Anlage notwendig ? 


“halten. 


..... Ne. 47/1927 _ 
Gründung ‘einer Papierstoftabrik i 
15175.. Frage: Ich befinde,mich in einer waldreichen Gegend 


Oberfrankens, wo sehr. viel Papierholz verladen wird. ` In aller- ` 
‚nächster Nähe befindet sich u. a. ein 4.6 000 Tagwerk großer. Staats-. 


wald mit schlagbaren Beständen und Ia. Papierholz. Ich- trage. 

mich mit dem Gedanken, in der Nähe eiñe Zellstoffabrik zu er- 

richten und denke bei den großen Frachten, die durch den Versand - 
des. Holzes entstehen und beim Verbrauch an Ort und Stelle weg- . 
fallen, konkurrenzfähig zu werden. Welche Aussichten bieten sich ` 
solchem Unternehmen ? Ich besitze schon einige Kenntnisse und 
vervollkommne dieselben durch Selbststudium, Welche Lehrbücher 
kommen hierfür in Frage? Es kommt, zunächst nur. Kaltschliff 
und eine kleinere Anlage in Frage. ‚Welches Betriebskapital ist zu 
Antwort: Aus der Anfrage geht hervor, 


daß dem Fragesteller 
noch die elementaren Fachkenntnisse fehlen, 


ohne die er sich nicht . 


in das geplante , Unternehmen stürzen sollte. Das Papierholz in i 


der Gegend mag dem . Fragesteller viel vorkommen, ist aber sicher - 
unbedeutend im Verhältnis’ zum Verbrauch. einer Zellstoffabrik, | 
die — um wettbewerbsfähig zu sein — nicht unter 30 Tonnen Tages- 
erzeugung. gebaut werden sollte und dann täglich gegen 90 000 kg 


-Holz verarbeitet. Um das Holz in Mitteldeutschland bewerben sich 


schon zahlreiche Zellstoffabriken, die außerdem Holz aus Oester- 
reich, der Tschechoslowakei, aus Süddeutschland und aus nordi- - 
schen Ländern beziehen müssen, um ihren Betrieb aufrecht zu er- | 

Es könnte also nur zu untersuchön sein, ob sich die Er: - 
richtung einer mittleren Holzschleiferei in der Gegend des Frage- ` 
stellers lohnen würde. V orbedingung wäre eine Wasserkraft, mög- 
lichst nicht unter .500 PS, nötigenfalls mehrere kleinere Wasser- 
kräfte hintereinander, die man elektrisch in dieSchleiferei übertragen 
könnte. Die Baukosten sind jedoch zurzeit so hoch,„daß Frage- . 
steller mit den bestehenden Schleifereien, bei denen diese Kosten 
meistens :schon abgeschrieben sind, den Wettbewerb nicht auf- 
nehmen könnte. — In Deutschland ist zurzeit der Bedarf an Papier- 
holz größer als die Erzeugung an Papierholz in den Waldungen, 
und die hohe Fracht findet in den hohen Papierpreisen immer noch 
ihre Deckung. Deshalb ist, wenn nicht ganz besondere Verhältnisse 
vorliegen, von dem Unternehmen abzuraten. — Zum Erwerben. 
der nötigen: Kenntnisse empfehlen wir Carl Hofmanns ‚Praktisches 
Handbuch der Papierfabrikation‘‘, unseres Erachtens immer noch 
das beste Werk auf diesem Gebiet- (kostet in 56 Heften 200 M., 


. Verlag Carl :Hofmann). 


“ Entschädigung für das Abkratzen der Herkunftszeichen ` 


15176. Frage: Ich richtete an einen hiesigen (Berliner) 
Spediteur eine von Mitteldeutschland kommende Sendung im' Ge- 
wıcht von 1861 kg mit der Angabe, daß diese 11 Kisten nach Ent- 
fernung sämtlicher Herkunftszeichen einer Firma am Platze an- 
zuzeigen sind, und deren Verfügung einzuholen ist. Für die Ent- 
fernung der Herkunftszeichen stellte mir der Spediteur 117 M. 
in Kecnnung, da er die Sendung über sein Lager nehmen mußte, 


. um die Herkunftszeichen zu entfernen. Ich weigere mich, den ange- 


führten Betrag zu zahlen, denn ich habe nicht gewünscht, daß die 
Kisten mit einer solchen Kraftverschwendung behandelt werden. 
Dies ist auch nicht üblich und nötig, da die 11 auigeklebten Ver- 
sändzettel der Fuhrmann bei Empfang der Kisten abkratzen - 
konnte. Ich habe mich bereit erklärt, diese kleine Mühe entsprechend . 
zu bezahlen. Im Laufe des Briefwechsels hät die Speditions- 
firma den Betrag von 117 M. auf die Hälfte herabgesetzt und dıoht 
mit dem Rechtsanwalt, wenn ich nicht innerhalb 8' Tagen zahle. 
Bin ich dazu verpflichtet ? Er 


Antwort: Wenn der Spediteur die Kisten zum Zwecke ‘der 
Entiernung der. Herkunftszeichen nach seinem Lager schaffen- 
mußte, so war diese Arbeit mit 117 M. nicht zu hoch berechnet. 
Falls aber die Ueberführung der Kisten nicht notwendig‘ war, 
hätte die Arbeit wahrscheinlich noch billiger als für .die Hälfte 
von 117 M. geliefert werden können. Offenbar konnte der Spediteur. 
das vom Büro aus nicht beurteilen und mußte sich auf die Ueber- 
legung des Kutschers verlassen.. Uns erscheint der Streitgegen- 
stand nicht groß genug, um deshalb einen Prozeß zu führen, dessen 
Ausgang wir übrigens für recht zweifelhaft halten. 
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Der Kampf um den Zeitungspapier-Preis 


Der Verband Deutscher Druckpapierfabrikanten hat anläßlich 
der am 11. Mai 1921 (siehe. Papier - Zeitung Nr. 46, Titelsəite) 
stattgefundenen Aussprache über die Preissenkung des Druckpapi ers 
an eine Reihe‘ von interessierten Persönlichkeiten (Reichstags- 
präsident, Fraktionsvorstände usw.) ein Schreiben gerichtet, dem 
wir folgendes entnehmen: i 


„Wir bedauern, daß an der Aussprache über den Antrag 
„Preissenkung für Druckpapier‘‘ in der Mehrzahl Abgeordnete beteiligt 
waren, die selbst Verleger von Zeitungen sind und daher dem 
Gegenstand der Beratung nicht mit der nötigen Unparteilichkeit 
gegenüber stehen konnten. Andererseits befand sich unter den 
Rednern kein - Vertreter . der Papierindustrie, der den, wie ‚wir. zu 
unserem Bedauern feststellen müssen, leider oft unrichtigen Angaben 
sogleich hätte widersprechen können. . 
Im Hinblick auf die große Bedeutung, die die Angelegenheit 

für die Papierindustrie hat, bringen wir nachstehend eine Berichti- 
gung mehrerer sachlich unrichtiger Behauptungen. Wir weisen 
zunächst darauf hin, daß sich mit der Frage der Papierpreissenkung 
bereits der interfraktionelle Ausschuß des Reichstages in mehreren 
Sitzungen, sowie der wirtschaftspolitische Ausschuß des Reichs- 
wirtschaftsrates befaßt haben. Schon hierbei ist von dem Vertreter 
unseres Verbandes auf die Tatsache hingewiesen worden, daß die 
zuständigen Reichsstellen, insbesondere das Reichswirtschafts- 
ministerium, durch Revisionen der Papierfabriken und durch ein- 
gehende Prüfung ihrer Kalkulationen festgesballt habın, daß von 
einem „Wucherpreis‘ der Papierfabriken garnicht die Rede sein 
kann. Dasselbe hat sogar der Vorsitzsnde dəs Vereins Deutscher 
Zeitungsverleger, Herr Dr. Faber, in der Sitzung des Reichswirt- 
schaftsrats zugeben müssen. In dieser Sitzung hət weiter der Reichs- 
wirtschaftsminister, . Herr Dr. Scholz, mit erfreulicher Klarheit 
ausgesprochen — wie aus Nr. 207-des „Bsrliner Tazeblattes‘‘ h>rvor- 
geht —, daß die Preisprüfungsstelle des Reichswirtschaftsministe- 
Tiums, die sich mit der Preisfrage so eingehend wie möglich beschäftigt 
habe, zu dem Resultat gekommen sei, daß der Papierpreis kaum 
unter 3,60 M. für das Kilo gesenkt werden könne, ohne eine ganze 
Reihe von Druckpapierfabriken zum Erliegen zu bringen. Trotz 
dieses bemerkenswerten Zugeständnisses des Herrn Reichswirt- 
schaftsministers haben wir den Papierpreis von etwa 360 M. für 
. 100 kg um 20 M. mit rückwirkender Kraft vom 1. April ab gesenkt, 
um den Verlegern zu zeigen, daß wir unser Möglichstes tun, um 
ihnen entgegenzukommen. Wir betonen aber, daß etwa.80 v. H. 
unserer Fabriken bei diesem Preis ein Auskommen nicht finden, 
was in ganz kurzer Zeit zu ganz unabsehbaren Folgen führen kann. 
Bei den in der Reichstagssitzung vom 12. Mai gemachten Aus- 

. Führungen hat Herr Abgeordneter Brandes behauptet, daß die 
" "Päpierfabriken”bis zu 60 v. H. Dividende gezahlt haben; er hat 


je Raummeter stellte. 


frei Fabrik. 


-aber nicht mitgeteilt, daß es sich hier in der Hauptsache um Fa- 
. briken handelt, die überhaupt kein. Zeitungsdruckpapier herstellen, 
. oder nur in geringem Maße. Wenn mit‘der hohen Dividende etwa 
.die Ammendorfer Papierfabrik gemeint sein sollte, so steht fest, - 
-daß diese Fabrik nur mit zwei Papiermaschinen Zeitungsdruck- 


papier fertigt, während auf den anderen bsiden Maschinen hoch- 
wertigere Sorten hergestellt werden. Die hohe Dividende von 
Ammendorf findet ihren Grund in dem kleinen Aktienkapital; 
die Verleger selbst haben anerkannt, daß man von diesem Fall 
nicht auf andere Fabriken schließen dürfe. Im allgemeinen erklären 
sich die hohen Dividenden der Papierfabriken zum größten Teil 
aus den Valutagewinnen bei: Exportgeschäften. Auch einzelne 
Zeitungen haben, wie uns bekannt ist, als Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftung Dividenden von über 100 v. H. abgeworfen. 
Wir kennen aber auch eine Aktiengesellschaft, die bei einem Aktien- 
kapital von 1400000 M. einen Reingewinn von etwa 950 000 M. 
ausgewiesen hat. Diese Fälle darf man aber, wie bei Ammendorf, 
nicht verallgemeinern. — Weiter hat Herr Abgeordneter Brandes 
mitgeteilt, „daß das Papierholz seit 1914 um 750 v. H. im Preise 
gestiegen sei, während die Steigerung für den Ballen Druckpapier 
1700 v. H. betrage‘‘. Diese Angabe entspricht nicht den Tatsachen. 
Papierholz hat im Frieden frei Fabrik allerhöchstens bis zu 15 M. 
je Raummeter gekostet; demgegenüber haben unsere Fabriken 
zur Zeit der höchsten Preissteigerung bereits im Walde für den 
Raummeter 300 M. bis zu 350 M. bezahlen müssen. Zu diesem 
Preise treten die gewaltig gesteigerten Kosten für Zufuhren und 
Frachten hinzu, so daß sich das Holz frei Fabrik bis auf 400 M. 
Es ergibt sich demnach eine Preissteigerung 


des Holzes bis zu 2650 v. H. des Friedenspreises. — Als Beweis 


für unsere Angaben führen wir an, daß der Vertreter des bayerischen 


Forstfiskus gelegentlich einer im bayerischen Handelsministerium 


‘vor einigen Wochen stattgefundenen Besprechung zugegeben hat, 
‚daß der Bayerische Staat im Jahre 1920 noch etwa 300 M. für den 


Raummeter Papierholz erzielt hat. © Da sich die Fabriken aus þe- 
triebstechnischen Gründen stets für einen langen Zeitraum mitb 
Papierholz eindecken müssen, haben heute mehrere unserer Fabriken 
Vorräte an Papierholz, die etwa für ein Jahr ausreichen, zum Preise 
von 300 M. je Raummeter, das ist etw& 420 M. das Festmeter 
Wir sind in der Lage, für alle unsere Angaben einwand- 
freie Belege beizubringen, auch können das Reichswirtschaftsministe- 
rium sowie die Druekpapierkeschaffung G..m. b. H. auf Anfrage 


unsere Ausführungen in vollem Umfange bestätigen. 


Die von den Zeitungsverlegern gegen die Papierindustrie ge- 
richteten Beschwerden und Anklagen sind demnach unbegründet. 

Wir vertrauen darauf, daß der zum Zwecke der Preisnach- 
prüfung einzusetzende paritätische Ausschuß sich von der Richtig- 
keit unserer Darlegungen überzeugen wird; die Parität möge aber 
auch insoweit gewahrt werden, daß die angeordnete Prüfung der 
Erzeugungskosten sich auch auf die Zeitungsunternehmen erstrockt.““ 
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Wirtschaftsausschuß für das besetzte Gebiet: 


Ein Wirtschaftsausschuß für das Papierfach des besetzten 


Gebietes ist in Köln von den maßgebenden Organisationen des . 


gesamten Papierfachs des besetzten Gebietes als die berufene 
Vertretung ihrer gemeinsamen Fachinteressen geschaffen worden. 


Wie in dem Allgemeinen Wirtschaftsausschuß, der Industrie und - 


Handel des besetzten Gebietes in ihrer Gesamtheit vertritt, haben 
sich im Wirtschaftsausschuß für das Papierfach Papiererzeugungs- 
und -verarbeitungs-Industrie mit dem legitimen Papiergroßhandel 
als erste Fachgruppe zusammengeschlossen, um den aus der jetzigen 
Lage des besetzten Gebietes erwachsenden Schwierigkeiten gemein- 
sam zu begegnen. Der. Wirtschaftsatisschuß,” dessen Geschäfte 
unter dem Vorsitz des Feinpapierfabrikanten Robert Hoesch in 
Düren von Dr. Fritz Coerper in Köln als Vertrauensmann geleitet 
werden, gewährt fachmännischen Rat und Beistand in allen wirt; 
schaftlichen Angelegenheiten, die sich aus den besonderen Verhält- 
nissen des besetzten Gebietes ergeben. 

Der Arbeitsausschuß, unter dem Vorsitz des Herrn Robert 
Hoesch, ist in drei Fachgruppen gegliedert und setzt sich zusammen 
aus den Herren Kommerzienrat Erwin Glatz, in Fa. Julius Glatz, 
Neidenfels (Pfalz); Eduard Hoesch, in Fa. Gebr. Hoesch, G. m. b. H. 
in Düren; Robert Jagenberg, in Fa. Carl Jagenberg, Düsseldorf- 
Reisholz; Direktor Dr. Rocholl, in Fa. Kostheimer Cellulose- und 
. Papierfabrik, A.-G. in Kostheim-Mainz;; Carl Schulte, in Fa. Nieder- 
rheinische Papier- und Pappenfabrik, G. m. b. H. in Neuß; von 
der Fachgruppe Papiererzeugung: Arnolds, in Fa. Flammersheim & 
Steinmann, G. m. b. H., Taretenfabrik in Köln; Direktor Meyer, 
in Fa. Köln-Rodenkirchener Wellpappenfabrik, G. m. b. H. & Co. 
in Rodenkirchen bei Köln; Dr. Werner Schmidt, in Fa. Reinhart 
Schmidt, Elberfeld; Dr. Soennecken, in Fa. F. Soennecken in Bonn; 
‚Stoltzmann, in Fa. Papier-Industrie in Solingen, G. m. b. H.; 
von der Fachgruppe Papierverarbeitüng: lLandmesser, in Fa. 
- Landmesser & Co., Köln ; Willy Mayer-Alberti, in Fa. M. Mayer 
in Coblenz-Lützel; Emil Meyer, in Fa. Gebr. Immenkötter in Elber- 
feld; Neues, in Fa. 
in Fa. August & Hermann Tönnesmann in Düsseldorf, von der 
Fachgruppe Papiergrößhandel. 

Interessenten werden sch zweckmäßig zunächst an die ge- 
nannten: Herren Vertreter ihrer Fachgruppen in dem Arbeits- 
ausschuß wenden. Im übrigen werden auch von dem Vertrauens- 
mann des Wirtschaftsausschusses Herrn Dr. Fritz Coerper An- 
meldungen entgegengenommen nd alle gewünschten Auskünfte, 
auch an Firmen außerhalb des setzten Gebietes, erteilt. 

Die . Geschäftsstelle befind sich in Köln a. Rh., Gereons- 
hof 8c. Fernsprecher: B 9981. legr.-Adr.: Papierverband Köln. 


Druckpapierpreis und Hamburger Bürgerschaft. Auf eine An- 
frage des Bürgerschaftsmitgliedes Platen (D.) in der Hamburger 
Bürgerschaft an den Senat betreffend Erhöhung der Druckpapier- 
‚preise und Stellungnahme des Senats dazu, hat der Senat folgende 
Antwort gegeben: „Die seit dem 1. April d. J. eingetretene Steige- 
rung der Druckpapierpreise beruht wesentlich auf dem Fortfall 
der Reichsunterstützung und dem starken Rückgang der Export- 
gewinne infolge des bekannten Preissturzes auf dem Weltmarkte 
und der dadurch bedingten Einschränkung der Ausfuhr. Inzwischen 
haben sich die Druckpapierfabriken entschlossen, eine Ermäßigung 
der Preise von 3,60 M. für das Kilo auf 3,40 M. eintreten zu lassen. 
Der wirtschaftspolitische und der Außenhandels-Kontroll- Ausschuß 
des vorläufigen Reichswirtschaftsrats haben am 3. Mai d. J. eine 
Entschließung gefaßt, mit welcher das Reichswirtschaftsministerium 
aufgefordert wird, eine aus Vertretern der Verbraucher, Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer paritätisch zusammengesetzte Kommission zu einer 
eingehenden Nachprüfung der Druckpapier- und Papierholzpreise 


heranzuziehen. Es wird abzuwarten sein, ob in Verfolg dieser Be- -; 


strebungen ein weiteres Sinken der Papierpreise möglich. wird. Be- 


hufis Steigerung der Papierausfuhr hat das Reichswirtscha - ' 


ministerium auf wiederholte Bemühungen des Senats eine aus- 


giebigere Heranziehung des fachkundigen Exporthandels zugesagt, . 


eine Ermäßigung der Inseratensteuer aber nicht in Aussicht gestellt. 
‚Der Senat würdigt die große Tragweite, welche die Entwicklung der 
Druckpapierpreise in politischer und wirtschaftlicher Beziehung 
hat und wird jede sich ihm bietende Gelegenheit benutzen, um 
bei der Reichsregierung auf eine Erleichterung der Lage der Tages- 
presse hinzuwirken. ln. l 


Arbeitszeit der Angestellten 


Die Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit der Ange- 
stellten während der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung 
vom 18. März 1919 (Reichs-Gesetzbl. S~ 315) schreibt im $ 2 vor, 
daß bei mehr als sechsstündiger Arbeitszeit den Angestellten eine 
Pause von mindestens ein- und einer halben Stunde gewährt werden 
muß, falls das Ende der Arbeitszeit in dıe Zeit nach 4 Uhr nach- 
mittags fällt, und die Angestellten ihre Hauptmahlzeit außerhalb 
des die Arbeitsstätte enthaltenden Gebäudes einnehmen. Es waren 
Zweifel aufgetaucht, ob diese Vorschrift auch auf die Beschäftigung 


 haltenden Hauses einzunehmen. 


J. Finck & Co. in Crefeld; Tönnesmann, . 


 JAGENBERG-WERKEE: | 


an Sonntagen nach Maßgabe der Verordnung über .‚Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe und in Apotheken vom 5..Februar 1919 (Reichs- 
Gesetzbl. S. 176) Anwendung findet. Nach dieser Verordnung 
kann an zehn Sonntägen im Jahre eine Arbeitszeit bis zu acht 
Stunden zugelassen werden. Der Reichsarbeitsminister hat dies 
bejaht, falls alle Voraussetzungen zutreffen, d.h. wenn das Mittag- 
essen außerhalb des die Arkeitsstelle enthaltenden Hauses einge- 
nommen wird, wenn die Arbeitszeit mehr als sechs Stunden beträgt, 
und sie erst nach 4 Uhr nachmittags endet. In dem von den 
Fragestellern vorgebrachten Falle war dies aber nicht der Fall, 
es n Dauer der zugelassenen Sonntagsarbeit betrug nur sechs 
Stunden. 


Der Reichsarbeitsminister hat bei dieser Gelegenheit auch die 
Auffassung vertreten, daß nach $:2 der Verordnung über die Arbeits- 
zeit der Angestellten eine verlängerte Mittagspause nicht in jedem 
Falle gewährt werden muß, wenn die Arbeitszeit mehr als sechs 
Stunden beträgt und nach 4 Uhr nachmittags endet, sondern nur 
dann, wenn gleichzeitig die Angestellten genötigt sind oder den 
Wunsch haben, die Mahlzeit außerhalb des die Arbeitsstätte ent- 
Die Entscheidung darüber, ob 
in einem einzelnen Falle der Bestimmung genügt. ist oder nicht, 
muß den Gerichten vorbehalten bleiben. | 


(Schreiben des Reichsarbeitsministers vom 14. Januar 1921 
— I B 3400/20.) (R.-Arb.-Bl.) 
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leimf den Papier-Bogen sparsam auf der ganzen Fläche 
en und klebf denselben selbsffäfig auf den Pappbogen auf. 


Unbecdingf saubere, gleichmässige talfenlose Kaschierung. 


Hohe Leistung! Einfache Bedienung! 
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BERLIN N043, Neue Königstr. 5/6 
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| Sitzungen 


Freitag, den 10. Juni 1921, nachmittags 4 Uhr: Aufsichtsrats- 
sitzung der Druckpapierbeschaffung-G. m. b. H., Berlin, 
Budapester Straße 7. i l 

Freitag, den 10. Juni 1921, nachmittags 4% Uhr: Außerordentliche 
Gesellschafterversammlung der Druckpapierbeschaffung-G. m. 
b. H., Berlin, Budapester Str. 7. 

Dienstag, den 21. Juni 1921 findet eine ordentliche Mitglieder- 
versammlung des Arbeitgeberverbandes der Deutschen Papier-, 
Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie E. V., Charlotten- 
burg, in Dresden statt. 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten E.V. 


Tagesor dnung 
i Zur i 
ordentlichen Hauptversammlung 


am Mittwoch, den 1. Juni 1921, vormittags 91% Uhr, in München 
Hotel „Bayerischer Hof“ (Promeriadenplatz 19) 

1. Eesprechung des Geschäftsberichtes für 1920 und Mit- 
teilungen der Geschäftsführung über die Vereinstätigkeit 
seit Anfang 1921. a, ur 

2. Erstattung des Kassenberichtes" und Erteilung der Ent- 

© lasturg für Vorstand und Geschäftsführung. | 

3. Neuwahl des Vorstandes und der Kassenprüfer. 

4. Endgültige Beschlußfassung über die neuen Verkaufsbedin- 
gungen des V. d. H. 

5. Vortrag des Herrn Reichsfinanzrates Dr. Spieß, Mitglied 
'des Reichsfinanzhofes, über: ‚‚Die steuerrechtliche Zu- 
lässigkeit von Abschreibungen und !Erneuerungsfonds‘“. 

6. Eisenbahntariffragen und Wahl der Eisenbahntarif-Kom- 
mission. | i 

7. Kartellfragen. 

8. Aussprache über die Geschäftslage. 

9. Verschiedenes. 

Veranstaltungen 

An Veranstaltungen anläßlich - 
München sind vorgesehen: 

Dienstag, den 31. Mai: 
9 Uhr vormittags: Vorstandssitzung. 
5 Uhr nachmittags: Sitzung des Preisausschusses der Deut- 
schen Handelsholzstoff-Industrie. 
‘ Beide im „Bayerischen Hof‘“. - 

Für die Damen und die sitzungsfreien Mitglieder gemeinsamer 
Ausflug nach dem Starnberger See (Abfahrt München, 
Starnberger Bahnhof 9% Uhr vormittags, an Starnberg 
10,37 Uhr, dann Dampferrundfahrt mit JFahrtunter- 
brechung in Leoni, Rückfahrt ab Starnberg 6 Uhr, an 
München 6,45 Uhr abends). 

Uhr abends: Begrüßungsabend im Hofbräuhaus, Trink- 
on stube (evtl. Sonderzimmer). ; 
Mittwoch, den 1. Juni: . | 
9% Uhr vormittags: Hauptversammlung im ‚Bayerischen 
Hof‘, Marmorsaal (Tagesordnung besonders). 
Für die- Damen: Gemeinsame Besichtigung von München. 
Treffpunkt 91% Uhr vor dem Künstlerhaus. 
Gegen 2 Uhr mittags: Gemeinsames Essen im ‚Bayerischen 
Hof“, Marmorsaal. 
8 Uhr,abends: Geselliges Beisammensein der Papiermacher 
im Mathäser-Bräu, Bayerstr. 3/5 (Vereinssaal), zu dem 
der Arbeitgeberverband Gruppe Bayern einlädt. 
“ Donnerstag, den 2. Juni: 


7% 


Gemeinsamer Ausflug nach dem Wendelstein, dem berühmten 


Aussichtsberg der bayerischen Alpen mit prachtvollem 
Blick auf die Hochalpen. (Abfahrt von München Haupt- 
bahnhof 9,12 Uhr vormittags, an Brannenburg 10,50 Uhr. 
Weiterfahrt mit der Bergbahn 11,10 Uhr, Wendelstein 
an 12,30 Uhr. Heimfahrt 4 Uhr, München an 9,35 Uhr.) 


Lumpen- und Altpapiermarkt 
l Lumpen: Nach Berichten aus dem Freistaat Sachsen, Rhein- 
land, Bayern und Anhalt ist der Lumpenmarkt weiterhin gedrückt. 
Nennenswerte Abschlüsse- werden kaum getätigt. Im besetzten 
Gebiet wird das Geschäft zurzeit besonders durch die Ein- und 
- Ausfuhrvorschriften und dadurch erschwert, daß .fast sämtliche 
i en gesperrt sind, so daß Versand. im Augenblick unmög- 
ich ist. | 
Altpapier: Der Markt liegt vollkommen danieder. Papier 
ist so gut wie‘ gar nicht abzusetzen,. weil die Fabriken: zum Teil 
voll liegen, zum Teil eingeschränkt arbeiten oder stilliegen. 
(Rohproduktenhandel) 


der Papiermacherwoche in 


Beschäftigung der Papier-Industrie im Monat April 


‚Der Beschäftigungsgrad der Papierindustrie hat sich nach den 
unmittelbaren Berichten wesentlich verschlechtert. Waren im 
März noch 37,3 v. H. der von der Berichterstattung erfaßten Be- 
schäftigten in. Betrieben mit gutem oder befriedigendem Geschäfts- 
sang tätig, so waren es im April nur noch 28,1 v. H. Auch die Be- 
schäftigtenzahl ist nicht unerheblich zurückgegangen. 

Die Meldungen der Landesarbeitsämter zeigen ebenfalls, daß 
Arbeiterentlassungen und Betriebseinschränkungen nicht ‘selten 
waren. So mußten in Pommern und Schleswig-Holstein infolge 
der Unterbindung des Absatzes nach dem besetzten Gebiet und dem 
Auslande durch die Ententemaßnahmen erhebliche Arbeiterent- 
lassungen vorgenommen werden, denen ällerdings in Schleswig- 
Holstein auch Neueinstellungen geringen Umfangs gegenüber- 
standen. Aus Schlesien und Hannover werden Stillegungen von 
bedeutenden Papierfabriken gemeldet; weitere Stillegungen ‚und 
Betriebseinschränkungen werden dort erwartet. Aus der. Provinz 
Sachsen berichtet man von verschiedenen Seiten Arbeiterent- 
lassungen und Einführung von Kurzarbeit. Wöährerd im Frei- 
staat Sachsen eine Anzahl von Papierfabriken (Freiberg) verkürzt 
"arbeiten, sind die Holzstoffabriken und auch die Kartonnagen- 
industrie dort voll beschäftigt. In Oldenburg war der Geschäfts- 
sang gut. Eine rheinische Papierfabrik hat 364 Arbeitern ge- 
kündigt und ihre Betriebe zeitweise ganz stillgelegt; eine ‘andere 
größere Firma dort hat die Arbeitszeit verkürzen müssen. Verhält- 
'nismäßig guten Geschäftsgang zeigen auch hier die Kartonnagen- 
fabriken. Aus Hessen wird berichtet, daß die Papierindustrie an der 
Bergstraße voll beschäftigt sei; dagegen wird in Baden, Württem- 
berg und Bayern darüber geklagt, daß nur sehr spärliche Aufträge 
einlaufen. = i 

Die ungünstigen Betriebswasserverhältnisse haben auch im 
April die volle Ausnutzung der Holzstoffabriken nicht überall zu- 
gelassen, so daß der. besonders in Süd- und Westdeutschland unver- .- 
mindert starke Bedarf an Holzstoff nicht voll befriedigt werden 


"konnte; die Zellstoffherstellung dagegen deekte den einheimischen 


Bedarf.. Die Papierfabriken klagen zum Teil über Auftragsmangel, 
besonders das Auslandsgeschäft ist infolge der Weltabsatzkrise 
stark ins Stocken geraten. Die Buntpapierfabriken waren befriedi- 
gend beschäftigt, doch scheinen auch hier die Sanktionen einen 
Rückgang mit sich zu bringen. Recht ungünstig war nach wie vor 
die Beschäftigungslage der Pappenfabriken.. -Trotz erheblichen 
Preisrückganges können sie ihre Lagerbestände nicht loswerden. 
Die Kartonnagenindustrie rechnet, falls keine Belebung des Aus- 


_ landsgeschäfts eintritt, mit der Notwendigkeit, wesentliche Betriebs- 


einschränkungen vornehmen zu müssen. Die Beschäftigung der 
Tapetenfabriken ist im April nicht besser geworden als bisher. ` 
Die Händlerschaft kauft nur das Notwendigste. und legt nichts 
auf Lager. — Die auf der Breslauer Frühjahrsmesse besonders stark 
vertretene Papierindustrie hat, wie berichtet wird, teilweise dort 
gute Auslandsabschlüsse machen können, während von der Frank- 
furter Messe nur mäßiger Geschäftsgang gemeldet wird. Die Klagen 


über den Mangel an guten Brennstoffen dauern fort. 
(R.-Arb.-Bl.) 


Deutsche Zeitungspapierindustrie : 
Zu Nr. 45 S. 1758 


Die von uns an obiger Stelle gebrachten Angaben -über die 
deutsche. Zeitungspapierindustrie entstammen, wie wir 'nachträg- 
lich feststellten, einer Schrift von Dr. J. Pöppinghaus ‚Die Deutsche 
Zeitungs-Druckpapier-Industrie und ihre fortschreitende Organisa- _ 
tion“. Verlag Ed. Piepersche Druckerei (W. Georgi). Clausthal 1920. 

Der Inhalt gliedert sich in folgende Abschnitte: < 
. Kurze geschichtliche Einführung. 
Grundriß der Technik. 

. Roh- und Halbstoffe. 

. Das Zeitungsdruckpapier. “ 
Das Druckpapier und die wirtschaftlichen Grundlagen der 
Zeitung. | | 

Aus dem. Inhalt bringen wir zu den schon in obigem Beitrag 
erwähnten Angaben noch eine Reihe von Zahlen, die in der Haupt- 
sache alle bis 1918 ergänzt sind. Der Holzverbrauch der deutschen 
Zellstoff-Industrie betrug: i - 


Tte U o m 


1913 3 659 077.fm 
1914 2 877 663 z 
1915 2 070 609 ,, 
1916 2 303 468 , 
1917 . 2 084 621 ,, 
1918 . 2081 847 „ 


Dies ist ein Minderverbrauch gegenüber dem letzten Vorkriegs- 
jahr. bis etwa 45 v. H., dem in ‚der Holzschliffindustrie ein solcher 
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20 .bis 25 v. H. gegenübersteht. * Die Erzeugungsmenge. der 
1913—1918 wird mit folgenden 


von 
Zellstoffindustrie in den Jahren 
Zahlen angegeben: 


1913 . 791 286 t 
1914 . 622 264 „ 
1915 . 450 199 ,, 
1916 "487 935 „, 
1917 443 031 „, 
1918 436 596 „, 


Die Angaben des englischen Blattes, wonach der Druckpapier- 
Verband nicht nur den Verkauf allen Druckpapieres der ihm ange- 
hörenden Fabriken, sondern auch des Papiers für Kalender, Notiz- 
bücher und des Pack- und Briefpapiers besorgt, stimmt nur zum 
Teil. 
Fabrikantenverein der sydizierte Artikel: Maschinenglattes, 
wesentlich holzschliffhaltiges Papier, wie es die Tagespresse zum 
Druck von Zeitungen verwendet. = l 

Zur Verhinderung von Umgehungen sowohl von seiten der 
Erzeuger wie der Verbraucher sind außer dem Druckpapier noch 
folgende. als Verbandspapiere anzusehen: | | 

1. Druckpapier zur Herstellung von Abreiß-Kalendern, 

2. Notizbücherpapier, | 

3. Emballagendruck, 

4. Kassenblock- und Billetdruckpapier, l 

5. Nebenbahn unter 30 cm, die zu Druckzwecken Verwendung 

finden. - 

Diese Papiere sind nur aus dem Grunde einbegriffen, weil 
sie in ihrer Beschaffenheit dem Zeitungsdruckpapier nahe stehen. 
Von Bedeutung als Verbandspapier ist. lediglich Zeitungsdruck- 

apier.: | 
er Ueber die Verkaufstätigkeit des Druckpapier-Verbandes soll 
nach derselben Quelle noch folgendes’bemerkt werden. Der Verkauf 
der gesamten Erzeugung erfolgt auf Rechnung des Verbandes, der 
seinen Mitgliedern gegenüber als Selbstkäufer auftritt. Die Ver- 


käufe werden überwiegend unmittelbar mit dem Verbraucher abge- ” 


schlossen. Bei Lieferungen an Großverbraucher ist der Zwischen - 
handel ausgeschlossen. Händler dürfen nur dən Verkehr - mit 
mittleren un kleineren Druckereien vermitteln und werden vom 
Verbande nur beliefert, wenn sie mit diesem einen Exklusivvertrag 
abschließen. Dafür. verpflichtet sich der Verband, keinen Händler 
in irgendeiner Weise zu bevorzugen und keinem Kunden des Händlers 


aus eigenem Antrieb ein Angebot zu machen. 'Unmittelbare Kunden _ 
`- des Verbandes darf der Händler nur mit Genehmigung des Syndi- 


kates bedienen. Der Händlergewinn besteht lediglich in einer 
geringen prozentualen Vermittlungsgebühr. 


Papierstoff aus Buchmakulatur 


Die „Newyork and Maryland Pulp and Paper Company” 
wurde zwecks Fabrikation von Papierstoff aus bedrucktem und 
unbedrucktem Bücherpapier nach einem. ganz neuen Verfahren 
‚eingerichtet. Die Fabrik hat ihren Sitz in Metuchen, New Jersey. 
Durch unbegrenzte Mengen fließenden Wassers ist die Reinigung 
' vollkommen sichergestellt. Die Fabrik hat Bahnanschluß. Die 
Apparate werden elektrisch betrieben. | 

Das Material wird auf rein chsmischem Wege ohne Anwendung 
von Wärme :aufbereitet. Die Zerfaserung und. Tintenentfernung 
erfolgen zu gleicher Zeit nach 11, Stunden. Verwendet wird nur 
‚Nr. 1 Buchmakulatur holzfrei. Das Erzeugnis wird zu Bücherpapier 
von außergewöhnlicher Sauberkeit und Schönheit verarbeitet. 

Vorgesehen ist eine tägliche Erzsugung von 100 t Papierstoff. 

. (Allg. Prod.-Zeitung.) 


< Der Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten e. V., Dresden-A., 
Sachsenplatz 4, gibt b>kannt, daß seins Fernsprechnummern von 
jetzt ab: Dresden 34072 und 34622 sind. 


„Zellstoff und Papier" Nr. 2 vom 1. Mai 1921 


Der chemische Teil bringt Fortsetzung und Schluß der Arbeit 
von Dr. Grimm „Hadernkochung (Einwirkung von. Alkalien und 
alkalischen Erden. auf Spinnfaser-Zellstoffe)‘‘. Aus der Zusammen- 
fassung der Hauptergebnisse sei bemerkt: 1. die im Laboratorium 
entsprechend technischen Verhältnisssn angewendete Kalkmenge 
ist theoretisch richtig, wird jedoch in vielen Fällen auch weit über- 


 schritten; 2. eine dem Kochen vorangehende Adsorption von Kalk ° 


ist ohne Einfluß; 3. Dämpfen ohne Druck hat ungenügende Wirkung, 
. die Druckanwendung ist unbedingt erforderlich; 4. Einleiten von 
Kohlensäure zur Lockerung der Faser hat keine Ergebnisse, ebenso 
wie das Lagern und Durchlüften der Hadern nach dem Kochen. 
5. die mechanische Bearbeitung im Wasch- und’Halbzeugholländer 
' übt auch auf die rein chemischen Bestandteile der Faser großen 
Einfluß aus; sie Kann durch schärferes Kochen, also. durch vor- 
herige weitergehende Zerstörung der betreffenden Bestandteile, 
ersetzt werden. — An zweiter Stelle veröffentlicht Prof. Klason 
einen Beitrag „Zur Geschichte der Lignosulfonsäuren “. 

Im mechanischen Teil finden sich folgende Beiträge: Tambour- 
Wechsel ohne Ausschuß bei schnellaufender Maschine; — Glanz- 


Nach der angegebenen Quelle ist bei dem Druckpapier- ` 


messer (Glarimeter); — O>lhaltiger Hejzdampf-für Trockenzylinder; 
— Prüfung von lriitrierpapier; — Umstellung dar Dampfkessel: ` 


feuerungen auf Rohbraunkohle; — Verwendung von Torf zur Dampf - 


kesselfeuerung. E : | E 

Bei den mancherlei Veröffentlichungen über die neuesten 
sehr schnell laufenden Maschinen ist die Arbeit,,‚Tambourwechsel 
ohne Ausschuß bei. schnellaufender Maschine“ besonders inter- 
essant. Es handelt sich um eine Patentausführung, die auch bei 
der in Wausau mit 300m Geschwindigkeit laufenden Papier-. 
maschine zur Anwendung gekommen ist, In der Arbeit ‚‚Oelhaltiger 
Heizdampf für Trockenzylinder‘ wird an Hand von praktischen 
Versuchen bewiesen, daß die allgemein verbreitete Ansicht, wonach 
ölhaltiger Abdampf für die Beheizung von Trockenzylindern über-, 
aus schädlich wirke, nur bis zu einem gewissen Grade richtig ist. 
In „Prüfung von Filtrierpapier‘ finden sich Korrektionsziffern, 
die bei der Prüfung von Filtrierpapier mit dem Herzberg’schen 
Apparat bei Wahl verschiedener Wassertemperaturen gebraucht 
werden müssen. Die weiteren Arbeiten besprechen feuerungstechi- 


sche Fragen von allgemeiner Bedeutung. 
Das Heft bietet damit eine Fülle von theoretischen und prakti- ` 
‚ schen Abhandlungen, deren Kenntnis für jeden Fachmann der 


Zellstoff- und Papierindustrie unerläßlich ist. —g— 


Büchertisch 


Kohlenstaubfeuerung ortsfester Dampfkessel. Von Dr. Friedr. ` 


Münzinger. Verlag Julius Springer, Berlin W 9. 1921. Preis 
broschiert 24 M. — Jedes neue Verbrennungsverfahren von Heiz- 


stoffen zur industriellen - Dampferzeugung, das geeignet erscheint, 


die gewaltigen Brennstoffkosten herabzudrücken, zieht heute mehr 
als je die Aufmerksamkeit der kohlenverbrauchenden Industrie 


auf sich; die Verfeuerung von staubförmiger Kohle soll nach 


mancherlei Angaben, die sich in der in- und ausländischen Literatur 
verstreut vorfinden, ganz besonders günstige Wirkungsgrade 


Nr. 48/1921. 


erreicht haben. Wie weit die theoretisch denkbaren. Wirkungsgrade ... 


praktisch erzielbar sind, und wie weit die V.rfeuerung wirtschaft- 
lich ist, bzw. wirtschaftliche Vorteile gegenüber dem bisher allgemein 
gebräuchlichen Verfahren der Verbrennung von Kohle unter Dampf- 


"kesseln aufweist, bespricht der Verfasser in obigem Werkchen in 


einer Darstellung, die das ganze Gebiet kritisch beleuchtet. 
Buch gliedert sich in folgende Abschnitte: 
1. Die Aufbereitungsanlage. | 

Die Verbrennung des Kohlenstaubes. 

. Sonderkessel für Kohlenstaubfeuerung. 

. Feuerfeste Baüsteine und Einmauerungen. - 

. Erfindungen und Versuche der Dampfkraftwerks 
Kohlenstaubfeuerung. 
Eignung von Kohlenstaubfeuerung für ortsfeste Dampf- 
kessel. 

7. Wirtschaftliche Aussichten von Kohlenstaubfeuerungen. 

Ein Ausblick, ein Literaturverzeichnis und _ ein Register ver- 
vollständigen den Inhalt. l 

Aus den Ausführüngen geht hervor, daß die Aussichten der 

Staubfeuerung zurzeit noch recht gering sind. Vorläufig sind die 

Hauptbedingungen des - Dampfkesselbetriebes: Sicherheit, Ein- 

fachheit und Wirtschaftlichkeit, bei dieser Feuerungsart noch nicht 

erreicht worden. : Die Möglichkeiten der Entwicklung sind überall: 


Das 


mit 


D newy 


‚angedeutet oder erörtert und verdienen auch von seiten der Papier- 


industrie mit ihrem ‘hohen Brennstoffverbrauch ‚Beachtung. 
Letzten Endes scheint die praktische Verwendung der Staub- 
feuerung eine Frage der richtigen Einmauerung und der Verwendung 
des richtigen feuerfesten Steins zu sein. 


Die Ausstattung des Buches mit seinem guten Druck und den . 


klaren Abbildungen in großer Zahl spricht in jeder Beziehung an. 
Saa n 


Kampf um das Anti-Dumping-Gesetz in England 
Die englische Regierung hat einen Gesetzentwurf ausge- - 
arbeitet, wonach die Einfuhr bestimmter. Waren, die auch in 


“ England hergestellt werden können, aus valutaschwachen Ländern 
‘mit einem besonderen. Anti-Dumping-Zoll von 33/, v. H. belegt 


werden sollen. Die britischen Papierfabrikanten wollen nun be- 
wirken, daß auch Papier unter diese Waren Aufgenommen wird, 
während die Verleger dies bekämpfen. Sowohl im Parlament 
wie in den Tages- und Fachzeitungen wird hierüber von beiden 
Seiten eine erbitterte Fehde ausgefochten. Da die Engländer 
jetzt mit dem immer noch andauernden Kohlenausstand vollauf 
beschäftigt sind, ist diese Frage bisher nicht zur Entscheidung 


gekommen. Wie wir bereits berichtet haben, gründeten die Papier- / 


fabrikanten einen besonderen Ausschuß, der die Oeffentlichkeit 
über die Not der Papierfabriken aufklären soll. In Nr. 18 von 
„Paper Trade Review“ finden wir eine von diesem Ausschuß 


veröffentlichte zweiseitige Anzeige mit folgendem Wortlaut: 
„Warum sind unsere Papierfabriken geschlossen, und was: ` 


können: wir dagegen tun ? . Der britische Papiermarkt wird mit 


` 


Pa 
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PAPIER- ZEITUNG. A 


| ausländischem Papier - überflutet. zu Preisen weit unter den 


“englischen Selbstkosten. Wie ist, das möglich ? ? Es beruht auf - 


der Valuta. ` Vergleiche das folgende: 


Wert 1921 


Finland, die Mark . 1⁄4 d 
Deutschland, d. Mark l1 d. | 
Oesterreich, d. Krone Y, d` 
Belgien. d. Franken ar, d 


Wie können wir Briten mitbieten? Denke darüber nach! 
‚Schreibe an dein Parlamentsmitglied! Sprich mit deinen 
Gewerkschaf tsbeamten! Siehe zu, daß- sie eingreifen!“ 

Die „Times“, der „Daily Express‘ und andere Tageszeitungen! 
brachten einen Brief. des Papierfabrikdirektors Stanley Cousins, 
. der darlegte, daß-von den'48 000 Arbeitern der britischen Papier- 


Wert 1914 


Finland.; die Mark. 
Deutschland d. Mark 1 s. 

Oesterreich, d.Krone 10 d 
Belgien, d. Franken 9t/, d 


9t d 


.- fabriken 26 000_ arbeitslos. und 16 000 nur zum Teil beschäftigt 


. seien. Dies sei herbeigeführt durch Einfuhr von Papier aus Fin- 
land, Deutschland, Schweden und Norwegen zu übermäßig 
niedrigen Preisen. Die niedrige deutsche und finnische: Valuta 
‚ermögliche den dortigen Fabrikanten, billiger zu verkaufen, 
‘als die britischen Fabrikanten herstellen können. Infolgedessen 
mußten die britischen. Fabriken schließen. Die Fabrikanten 
mußten die Vertragspreise ihrer Kunden weit unter die Her- 
stellungskosten ermäßigen, um ihre Arbeiter beschäftigen zu 
"können. Es sei also lebenswichtig, daß das geplante Anti-Dumping- 
Gesetz auf. Papier ausgedehnt würde. - 

Auf diesen Brief antworteten die Zeitungsverleger Sir Edward 
Hulton und Lord Beaverbrook. Sie betonten, daß die 33!/, Ein- 
fuhrabgabe nicht auf Kanada, Neufundland, die Vereinigten 
Staaten und Schweden gelegt werden: könne, da diese Staaten 
. höhere Valuta haben als England. Wenn aber auf das.finnische 
und deutsche Papier diese Abgabe gelegt würde, so hätte dies 
zur Folge, daß die Schweden ihre gesamte Erzeugung nach Eng- 
land zollfrei lieferten und ihre eigenen Bedürfnisse mit billigem 
finnischem und deutschem Papier decken würden. Ferner würden 
Deutschland und Finland überschüssiges Papier nach Amerika 
und Kanada senden, und diese‘ Länder würden dann gezwungen 
sein, in größerem Maße nach England zu exportieren. Wenn also 
die britischen Papierfabriken von dem ausländischen Wettbewerb 
befreit sein wollen, so können sie dies nur bewirken, indem sie 
auf Papier jeder: ausländischen Herkunft einen Zoll legen lassen. 


Dann würden aber die britischen Verleger der Preiswillkür der. 


- britischen Papierfabrikanten unterworfen, und .der Zeitungs- 


verlag, von dem ohnehin die englischen Papierfabrikanten viel - 


höhere Preise fordern als die ausländischen, und der unter den 
hohen Preisen leidet, könnte dies nicht zugeben. | 


Hierauf entgegnete Stanley Cousins, daß Schweden einen . 
hohen Einfuhrzoll.auf. Papier habe und infolgedessen kein Papier 


aus Norwegen, Finland oder Deutschland beziehen könne. 


Ein ‚Verleger‘ bekämpft im Evening Standard die Ang aben Ä 
des Herrn Stanley und meint, die Papierfabrikanten hätten wäh- | 


‚rend des Krieges die Preise. übermäßig 'erhöht und überhohen 
Gewinn erzielt, 
zeigten. ‘Auch jetzt koste englisches Papier in England. das Drei- 


- fache des Vorkriegspreises und werde von ausländischen Papier- 


fabriken bedeutend billiger. angeboten. 


Lord. Beaverbrook und Sir Edward Hulton schlugen darauf. 
‘den Zeitungsverlegern vor, ohne Rücksicht auf ilre sonstige 


politische Haltung sich gegen die Papierfabrikanten zusammen- 


zuschließen und eine ähnliche Agitation in der Presse und im. 


; Parlament zu entfalten, wie die Papierfabrikanten es für ihre 
Zwecke versucht häben, Sie sollen Schritte tun, damit däs 
; Parlament Papier nicht in das Anti-Dumping- Gesetz aufnehme. 
“Sie sammeln Geldbeiträge für diesen Feldzug und schreiben u. a. 


„Heute verlangen die Zeitungspapierfabrikanten 4 d für das 


Pfund ihres  Erzeugnisses, während der Weltmarktpreis 2 ala 


ist. Würden die Papierfabrikanten-ihr Papier zum richtigen Were 
marktwert anbieten, so würden die britischen Z eitungsverleger : 


das Papier lieber von ihnen als von den Vereinigten Staaten 


‚oder Finland kaufen, und die . Papierfabriken würden wieder . 


“voll in. Betrieb kommen.“ 

In einer Rede, die Lord Beaverbrook, 
- wrößten. Londoner Tageszeitungen, 
„Britischen . Zeitungsgroßhändler hielt, sagte er: 
vorigen Jahres habe ich die Rolle eines Propheten angenommen 
und das Fallen des Papierpreises vorausgesagt. Jetzt gehe ich 
weiter und sage ohne Schwanken, daß er noch weiter fallen wird. . 


"Die schwedischen Feinpapierfabriken haben -ihre Preise um 
‚.20—25v.H. Ne P Deeb, PDE Na) K. 


= 


. Papiersorten ließ sehr zu wünschen übrig. - 


. Pappe und Karton. 
auch die Erzeugung von Zeitungspapier, die heute noch in þe- ` 


` Sulfitstoff 410° bzw. :400 Kr.; 


wie die Ergebnisse der Papierfabrik-Aktien. 


' worden ist. 


der De einer der 
in der Versamml ung der: ` 
„Im Oktober: - 


Paplermarkt x i 
‚Der Papiermarkt- hat sich im -Monat: April. erheblich ver- 

schlechtert.: Der Inlandsmarkt zeigt sich. wenig. aufnahmefähig. . 
Das’ Auslandsgeschäft ließ ebenfalls nach. Der. Absatz in allen ` 
‚Auch‘ in Schweden’ 
scheint die Lage am Papiermarkt ungünstig zu sein, denn die 
schwedischen Papierfabriken haben ihre Preise für sämtliche 
Qualitäten wiederum herabgesetzt und zwar um 20 bis 25 v. H. 
der bisher ‚geltenden Preise. —n. | 


Die argentinische Papierindustrie. In: Argentinien bestehen .. 
11. Papierfabriken, deren Kapital zusammen 11 Millionen Papier- 
pesos beträgt. Ihre. Erzeugnisse sind: Einwickelpapier, 
papier, Buntpapier, gewöhnliches Werkdruck- und Schreibpapier, 
Während des Krieges nahmen die Fabriken | 


schränktem Maße fortgesetzt wird, auf. Im Verhältnis zum ar-. 
gentinischen Gesamtverbrauch an Zeitungsdruck fällt die ein- 
heimische Erzeugung nicht in Gewicht. Die argentinischen Papier-: 
fabriken sind in einem Trust zusammengeschlossen und gegenwärtig 
voll beschäftigt. Die Einfuhr von Zeitungspapier nach Argentinien 
ist zollfrei. Folgende Mengen Zeitungspapier wurden nach Ar- 
gentinien eingeführt: 1913: 30 749 t, 1914: 23 919 t, 1915: 25 586 t, 
1916: 29 567 t, 1917: 29 867 t, 1918: 26 653 t, 1919: 43 363 t und 
1920: rund 60 000 t.- Zellstoffabriken gibt es in Argentinien nicht. 
Es wurden in drei Papierfabriken Fabrikationsversuche angestellt. 
(Ind.- u. Hand.-Ztg.) 
H gen u Bl 
Niederländisch- Ostindiens Einfuhrzoll für Papier wird vom 
18. Mai an von 10 auf 12 v. H. des Wertes erhöht und für Maschinen 
und ` Apparate (bisher zollfrei) ein Wertzoll von 6 v: H. Bu 
£- 


Paplerstoffmarkt 
Stockholm, ll. Mai 1921 


‚ Der Zellstoffmarkt ist, was die Haupteinfuhrländer England 
und Frankreich betrifft, unverändert, da die Papierfabriken dort 
noch große Lager haben und nur mif einem Dritt>l des Betriebes . 
arbeiten. 
starktaserigem Sulfitstoff im Markte, aber die in Aussicht gestellten 
Preise sind wegen des scharfen Wettbewerbs - aus "Finland und 
Deutschland sehr niedrig. Dieser Wettbewerb hat jedoch die meisten 
schwedischen Zellstoffabriken nun zu dem Entschluß veranlaßt, 
ihre N otierungen weiter zu ermäßigen. Sie notieren, wie wir er- . 
fahren, jetzt für: 
Göteborg; etwa 450 Kr. fob Bottnischer Meerbusen ; starkfaserigen 
leichtbleichfähigen Sulfatstoff 385 
bzw. 375 Kr.; Kraftsulfatstoff 360 bzw..350 Kr. ;. alles für 1 t netto. 

-In Holzschliff hat“der norwegische und. finnische’ Wettbewerb: 
die Preise nun: soweit, heruntergebracht, daß sie den Herstellern 
große Verluste bringen. _ Kleine gelegentliche Posten feuchten | 
Schliffs wurden für sofortige Lieferung zu Preisen verkauft, -die 
70 bis 75 Kr. rein netto fob Göteborg für lt entsprechen; doch 
Sind zu diesen ruinösen Preisen keine regelrechten ann auf 
Abruf ne. worden: Bayern) bé. Fa 


New Yorker Papier- und Papierstoffmarkt 
New York, 27. April 


Der Holzschliffmarkt ist noch immer vollkommen leblos. Man 
berichtet über weitere, Preisminderungen, und die. Papierstoff-: 
händler sagen, daß sie keine Besserung erwarten, bevor sich der 


-Papier markt nicht bedeutend belebt hat. Man bietet geringe Sorten 


von Holzschliff schon zum Preise von 25 Dollar für die Tonne trocken 
gedacht an, obwohl der Marktpreis dem Namen nach etwas höher ist. 
Der Pr eis von Zellstoff fällt immer noch. Mehrere Fabriken: 
haben ihre Preise herabgesetzt, und es scheint, daß das Ende dieser T 
Abwärtsbewegung noch g gar nicht abzusehen ist. Die Käufer scheinen 
entschlossen zu sein, solange zu war ten, bis der Preis stetig. ge- 


Preise: 
Holzschliff, fob Schleiferei, trocken. gedacht, . 30 bis 40 
Zellstoff (Preise für das englische Pfund i in Cent ab’ ` 


Lagerhaus in New York): 


Sulfitstoff,_ ausländischer, "Blsichfähi De 4% „ 513 
ss PR ‚Nr. = ungeblejcht Au nz 
` > | 29 9. '» Bs 3 FE 4 
Kraftstoff Due ne L 1% 
= Sulfatstoff, A a E ue ees a a AG 
- Zellstoff, einheimischer (Preise fob Seo. f 
Sulfitstoff, geblėicht . - C T i 
23 starkfaserig, ungebleicht u MA 17 T 
2 bleichfähig . j GE T o a, 172 
 Zeitungspapiersulfitstoff, einheimischer 3%. 4, 
Mitscherlichstoff Be a er ie A is 5 
Kraftstoff, einheimischer... x. cn BN y : 


" Natronstoff, gebleicht < e s a 2 20. o 
i (Paper Trade Journal) . 
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Aus Italien und Spanien waren einige "Anfragen nach. 


leichtbleichfähigen Sulitstoff etwa 460 Kr. fob 
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„Marke Frosch” 


Das bevorzugte Kohlepapier 


Fabrikanten: 


Emil Schwander & Co. 
| Chemnitz-Furth 


Gegr. 1869 we | 


| Westdeutsche Papier-Gesellschaft Reckmeyer & Co, Düsseldorf 


Entstehende Zollspesen zu unseren Lasten. l Königsallee 54 — Fernspreoher 9535 


Nichtrollende gummierte Papiere - Kunstdruck - Papiere | ta 288 
Eckenschliesspapiere | Umdruck - Papiere 
SEBrOmApapIere” und None 


feueht und trocken 
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Pappenklammer n g) 3 V Radierfüllstift | 24 
System Krüger, für die gesamte H radiert alles. Kein Gummi. . o 
_Pappenindustrie, das lith. Ge- Be 3 V Bielstiftverlängereru.-Schüfzer / ae 
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u ES 
Perforier-| Chemische Fabrik Dr. Adolt Heinemann == 
a Q. m. b. H. BA 
Mas chi i n e n p Frankfurt a. M., Steinweg 9 pe 
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ür alle Verwendungszwecke 


Erstklassig in Konstruk- 
tion und Ausführung. 


Liebscher & Sohn 


«ns Maschinenfabrik 


Großschönau I. sa. COSMO- GOLD FÜLLHALTER 


Leistungsfähige Auslandsvertreter 


Jesuoht, COSMO-FULLFEDER-FABRIK, MUNCHEN, Schyrenstr.5 


Deutscher Faktoren-Bund 
(Siehe auch Nr. 45 8. 1764) 


Die Jubiläumstagung hatte über 400 Mitglieder am Gründungs- 
orte Weimar zusammengeführt, darunter eine stattliche Zahl, die 
den Bund mitbegründeten; auch ihre Damen hatten viele mit- 
gebracht, so daß der an 600 Personen fassende Theatersaal der 
Armbrust-Gesellschaft bis zum letzten Platz gefüllt war., Nach 


einem geselligen Begrüßungsabende fand am Pina 
den 15. Mai, die Festsitzung statt, an der Staatsrat Dr. Paulsen für - 
das Land. Thüringen und Bürgermeister Knopf für die- Stadt. 


Weimar teilnahmen; dieser ergriff auch das Wort, um namens der 
Stadt die Tagung zu begrüßen, erweiterte seine Rede aber zu einer 
mit lebhaftesten Beifall aufgenommenen ` Hervorhebung der großen 
Bedeutung des Standes der Betriebsleiter in diesen Zeiten, wo es 
gelte, volkswirtschaftlich schwere Lasten abzubürden, wozu nu nur 
allein opferwillig geleistete Arbeit imstande sei. Und solche werde 
am sichersten wohl gewährleistet, wenn der Betriebsführer seine 
Stellung als die eines Mittlers zwischen Unternehmer- und Arbeiter- 
schaft auffasse und nicht als eines Vertreters einseitiger Interessen. 

Im Sinne unserer neuen demokratischen Einrichtungen, sonst aber 
unbekümmert um Parteiauffassungen könnten und müßten alle 
gemeinsam wirken zur Ueberwindung unserer Nöte durch Arbeit. 


An die Begrüßungen schlossen sich Beglückwünschungen 


an. ‘Der Deutsche Buchdrucker-Verein ließ durch: seinen Kreis- 
‚vertretet, Herrn Buchdruckereibesitzer Jäger in Halle a. S. eine 
teils in Kunstschrift, teils gedruckte schöne Adresse überreichen, 
in der ebenfalls die Faktorenschaft verdiente Würdigung fand. 
(Großer Beifall.) Vertreten weren der Schwedische Faktoren- 
Verein durch Herrn Berglin; in längerer Rede anerkannte dieser 
die Anregungen, die sein Verein durch den jubilierenden erhalten 
habe; seine _warmherzigen Worte für _ die deutschen n Leistungen 


amu m ae 


und seine / Anteilnahme am deutschen Schicksal lösten g gleichfalls , 


lauten Beifall aus. Für mehrere der anwesenden Vertreter des 
holländischen Faktoren-Vereins sprach Herr Buos; für die Faktoren- 
Vereine der tschechoslowakischen Republik, ‘insbesondere des 


Prager Vereins, Herr Wareka. Die österreichischen und die Schweizer ` 
Vereine und Verbände hatten schriftliche und a a 


Glückwünsche übermittelt. 
Auf die 1914 geplante Internationale. en, as 


infolge Mobilmachung zerriß, wurde Bezug genommen; zu neuen 


Anknüpfungen werde die Zukunft führen; auch Herr Direktor 
Rutzen-Berlin brachte das bei Ueberreichung einer von ihm selbst 
verfaßten und geschriebenen poetischen Widmung zum Ausdruck. 
Im Auftrag der Lieder tafel des Berliner Faktoren -Vereins überreichte 
Herr Otto Sohr eine prächtige Adresse, aus der ein Loblied auf diè 
Pflege des geselligen_Verkehrs herausklang. Gestiftet wurden den 
Unterstützungskassen des Deutschen Faktoren-Bundes verschiedene 


Beträge, unter anderem der -Kassenbestand des sich auflösenden. 


Reichsvereins der Druckerei- Fachgeschäfte Deutschlands in Höhe 
von etwa 10 000 M. 

Der Bundes-Faktorentag wurde am 16. Mai vom Vorsitzenden, 
Herrn Steinweg, eröffnet mit einem zusammenfassenden Bericht 
über die Ereignisse seit der Dresdener Generalversammlung im 
Jahre 1919; die ‚abgeschlossene Vertragsgemeinschaft habe nun 
zu einer für den Anfang befriedigenden Gehaltsregelung geführt, 
was. um so anerkennenswerter sei, als durch die Verbindlichkeits- 
erklärung der Gehaltssätze der Bedeutung. und der Stärke des 
Bundes Rechnung getragen worden sei. Zersplitterungsbestrebungen 
müßten unbedingt zurückgewiesen werden; auf demł Boden der 
Neutralität könnten die Angestelltenfragen allgemein befriedigende 
Lösung finden und der weitere Ausbau der Einrichtungen in die 


Hand genommen werden. In welcher Weise das gedacht sei, darüber . 
sprach Herr Kulbe, der stellvertretende Vorsitzende und Schrift- . 


leiter des Bundesblattes. Trotz mancher Widerstände in Prinzipals- 
kreisen glaubt er an eine aufrichtige Förderung der Vertragsgemein - 
schaft seitens der Leipziger Leitung. Noch nicht geregelt seien 
“die Gehälter der Oberfaktoren, die Ferienfrage, die Ueberstunden- 
bezahlung usw. 
noch eine verbindlichere Form gegeben werden. Komme-aber das 
Arbeitstarifgesetz und schaffe zwingende Verhältnisse und Trennung 
zwischen Angestellten und Unternehmern, so werde der Bund 
dem Rechnung tragen und seinen Einrichtungen eine: andere Form 


Pe 


Vielleicht könne auch dem Anstellungsvertrag | 


geben müssen; eR würde man künftig auch ohne Verbind- 


lichkeitserklärungen auskommen. . Die bis 1. Oktober eventuell 


auszusprechende Kündigung des Gehaltsabkommens solle: man. 


dem Vorstande überlassen. 

Durch Gegenüberstellungen gab dann der Kassenführer, Herr 
Wieck, ein Bild von den steigenden Anforderungen an die Kassen- 
zweige;im ganzen sind etwa fünfviertel Millionen Mark seit Bestehen 
der Kassen zur Auszahlung gekommen. 

Der folgenden Aussprache war- eine Entschließung. zugrunde- 
gelegt, in der zum Ausdruck kommt, man wolle wie bisher auch 
ferner der Lage und den wirtschaftlichen Notwendigkeiten des 


Faktorenstandes alle Aufmerksamkeit widmen, ferner nicht stille 


stehen und die Zusammenfassung aller Kräfte betreiben, um eine 
geschlossene Vertretung des Standes zu erreichen, den Ausbau 


der Vertragsgemeinschaft zu ermöglichen und die wirtschaftliche, 


Lage zu verbessern. Nach längerer Aussprache, in der noch einige . 


Wünsche an die sich anschließende Hauptversammlung geäußert 


und Wege für die künftig einzuschlagende Richtung gewiesen 


wurden, kam es zu einer einmütigen Kundgebung im Sinne der inhalt- 
lich angedeuteten Entschließung. Dann gab esdieüblichen Abschieds- 
reden und Dankabstattungen, worauf die Abgeordneten zur Haupt- 
versammlung zusammentr aten, deren Beschlüsse noch nicht vor- 
Hogen, ' 

Die Versammlungen waren unterbrochen durch eine Reihe 
gesellschaftlicher Veranstaltungen, zu denen nicht nur die örtliche 


Vereinigung, sondern auch die verschiedenen Kreis- und Zweig- ` 


vereine das Ihrige zum harmonischen Gelingen beitrugen. 


* xo o * 


Unter den aus diesem Anlaß herausgegebenen Druckschriften ` 


verdienen hervörgehoben zu werden das geschichtliche „Festbuch‘“, 


ein Pappband, in welchem die einzelnen Kreise des Bundes ihre ` 
„ıntwicklung schildern, und der die Bildnisse der beiden seitherigen A 
Vorsitzenden, Stadthagen. und Winkler, und das des Schriftleiters - 
Kulbe auf einer Tafel in Tiefdruck zeigt; ferner lag die „Graphische ` 


Welt“ in einer Festausgabe vor, in der technische Aufsätze fach- 


liche Entwicklungen und Vervollkommnungen schildern; ein Bei- - 
es bringt in Kunst- : 
schrift die Preisdichtung, die auch im Wettstreit vertont worden ; 
Die Fest-Karte und eine Er- 
‚ nnerungs-Postkarte waren gute Leistungen im Buntdruck der: 
Großdruckerei M. Du Mont-Schauberg in Köln; die zwöltfseitige . 
„Festeinteilüng‘, eine Widmung des Magdeburger Vereins, war ` 
dreifarbig ausgestattet von der dortigen Druckerei zum Gutenberg; 
ein Notizblock in festem Deckel wär vom Ortsverein Wittenberg : 
gestiftet; er trug den Aufdruck ‚Eine feste Burg ist unser D. F. B.“ ° 


blatt dazu entstammt einem Wettbewerbe; 


ist. (Druck: J. S. Preuß, Berlin.) 


Ein von Max Wende-Bremen gedichteter „Vorspruch‘‘ war in der 
Hausdruckerei von Wilhelm Woellmers Schriftgießerei hergestellt, 
die auch den. Satz zum Festbuche beigesteuert hätte; als ‚‚Glück- 
wunsch des Münchener Kindl“ stiftete der Kreis V (Bayern) ein 


druckerisches Andenken in Gestalt-der Hofbräuhaus- Speisenkarte 


(Druck: Verlagsanstalt vorm. G. J. Mang, München). Eine präch- 


tige Erinnerungsgabe ließ schließlich die Schriftgießerei D. Stempel ' 
„Lob der Druck- - 


i kunst“, worin entsprechende Dokumente und dichterische Aus- . 
sprüche in den verschiedenen Künstlerschriften dieser Gießerei 


A.-G., Frankfurt a. M., verteilen mit dem Hefte: 


und in schönen Seitenbildern dargeboten werden. vM., 


Zeitungsnot in Rußland. Der Zeitungshunger in Sowjetrußland | 


wird immer heftiger. -In Moskau ist eine Sonderkomm.ssıon gebilde 
worden, um einen allgemeinen Plan für die Versorgung der Be- 
völkerung Sowjetrußlands mit Z eitungen auszuarbeiten. 
Linie sollen die Fabrikarbeiter mit Zeitungen versorgt werden, 
sodann die Sowjetinstitutionen, die Schulen usw. Da dem Publikum 


x 
? 


In erster ` 


ohnehin der freie Bezug der Zeitungen gesperrt ist, wird eme größere _ 


Anzahl von Exemplaren zum Ankleben in den Straßen verwendet. 


Dennoch ist ınfolge des Papıermangels eine Herabsetzung der Auf- ` 
Die Gesamt- - 


lageziffern der großen Sowjetblätter erforderlich. 


auflage der Petersburger Blätter, die nur noch 280 000 Exemplare . 


betrug, muß jetzt auf 150000 vermindert werden. Verschiedene 


Blätter werden zusammengelegt und in ihrer Auflage beschränkt. 
Um der dringaendstenNot zu steuern, wird der schleunige Ankauf 


von großen Papiervorräten im Ausland geplant. —n. ee 


BC | 
` ` Aus den Typographischen. Gesellschaften l 


lung am 13. April 1921 gab des Vorsitzende, Herr Hartmeyer, 
unter Bezugnahme auf den gedruckt vorliegenden Jahresbericht 
einen Rückblick auf das verflossene Geschäftsjahr. Die Bestrebun- 
gen fanden Beachtung und Unterstützung. Dies- kann namentlich 
von den Aufklärungsvorträgen über die „Kunstströmungen der 
. Gegenwart‘ gesagt werden. Die rein fachlichen Vorträge litten 
unter schwachem Besuch. Führungen und gesellige Veranstaltungen 
vervollständigten das Jahresprogramm. Insgesamt wurden abge- 
„halten: 21 Vortragsabende, 9 Leseabende, 7 gesellige Veranstal- 
tungen und 5 Führungen. Die Durchführung. der Fortbildungs- 
kürse, zu denen die Vereinigung die Lehrkräfte stellte, übernahm 
der Bildungsausschuß der Leipziger Buchdrucker. Es wurden dort 
folgende Lehrgänge eingerichtet: 1. Schriftschreiben für Anfänger 
und Fortgeschrittene; .2: Entwerfen von Drucksachen für Anfänger 
und Förtgeschrittene ; 3. Sprach- und Rechtschreiblehre; 4. Russisch; 
5. Griechisch; 6. Satzpreisberechnung; 7. Drucksachenberechnung; 
8. Buchführung für Betriebsräte; 9. Buchführung zur Meister- 
prüfung. Die Teilnahme an den Kursen war im Verhältnis zum Vor- 
jahre geringer. Wettbewerbe wurden sieben ausgeschrieben. Sie 
erbrachten einen ehrenden Erfolg für die Verfertiger wie auch 
für die Vereinigung. Auch .die Beteiligung einiger Mitglieder an 
allgemeinen Wettbewerben zeigte deren Können. 
der Technischen Kommission war 'anerkennenswert. 
vorgenommene Bewertung von 17 Wettbewerben 


Die von ihr 
auswärtiger 


Schwestervereine stellte hohe Ansprüche an die einzelnen Mit-. - 


glieder. — . Die Benutzung der Bücherei ließ zu wünschen übrig. 
Die Mitgliederbewegung, verzeichnete 169 Eintritte und 143 Aus- 
tritte. Bestand am Schlusse des Jahres 1787. Der Kassenbestand 


"betfug dank einer während des Jahrens vorgenommenen Beitrags- 


erhöhung 6753,91 M.. Die von Einzelpersonen, Firmen, ‚Vereinen 


und Körperschaften bekundete Anteilnahme an den Bestrebungen 


"beruflicher Fortbildung verpflichtet zu Dank. Anschließend er- 
stattete der Vorsitzende des Kreises Leipzig, Herr Ziemke, den 
Kreisberieht. Im Anfang des Jahres gehörten dem Kreise 21 Ver- 
eine an, durch Neugründungen kamen 4 Vereine hinzu, so daß am 
Schluß 25 Vereine mit 3050 Mitgliedern vorhanden waren. Davon 
zählten 5 Vereine. bis 25 Mitglieder, 10 bis 50, 5 bis 100, 3 bis 200 
und 1 Verein über 1800 Mitglieder. Eine Aussprache über die 


Berichte fand nicht statt. Ebenso fand ohne Widerspruch die Ent- 


‚schädigung des Vorstandes und der Technischen Kommission 
Annahme. Ausgeworfen wurden hierzu 2050 .M. 
vorgenommenen Wahlen ergaben. folgende Zusammensetzung des 
Vorstandes: 1. Vorsitzender: Adolf Hartmeyer; 2. Vorsitzender: 
Alfred Sturm; Kassierer: Robert Becker; Schriftführer: Emil 
"Rawiel und Rudolf. Bodenberger; Zeitschriftenvertrieb: Hans 
Eckhardt; Bücherwarte: Edmund Ackermann, Kurt Donath und 
Richard Hofmann; Beisitzer: Paul Becker, Paul Hauschild,- Frie- 


drich Häder, Alfred. Hillmer, Joh: Krahl. Als Kreisvöorstand wurden ` 
gewählt: "Vorsitzender Fritz Ziemke; Kassierer: Paul Erdmann; 
In den Haupt- 


‚Sammlungsleiter: Fr. 'Häder und Joh. Krahl. 
“vorstand des Bildungsverbandes wurden als Beisitzer entsandt: 


Fritz Ziemke, Aug. Schmidt, Ad. Hartmeyer, Emil.Halupp, Paul. - 
Hanitzsch, K. Resch, P. Vogel, Fr. Häder. Die Besprechung. 


einiger innerer Angelegenheiten, beendete die diesjährige Haupt- 
versammlung. —er— s i E 


- as Meisterprüfung -im Kartonnagenfach E 


-Jch bin 23 jähriger Fachmann des Kartonnagenfachs mit 


6 jähriger Tätigkeit nach vollzogener Lehre als 1. Gehilfe, Vorarbeiter 
und stellvertretender Werkmeister. Ich möchte nun meine Meister- 
prüfung machen. Wie und wo kann ich das? Die Handelskammer 
der Städt D., welche für mich zuständig ist, teilte mir auf Anfrage 
mit, daß keih Prüfungsausschuß für das Kartonnagenfach besteht. 

"Schließlich. geht es mir wie bei meiner Gehilfenprüfung in 
Norddeutschland (Hbg.-Wandsbek), wo auch keine Kommission 


zustande kam, und mir eine Prüfung erlassen wurde.. Hieraus _ 


-könnten mir jedoch für mein Weiterkommen schwere Schädigungen 
entstehen. : Konnte ich doch jetzt erst eine Meisterstellung nicht 


annehmen, da das Arbeitsamt auf: einer Meisterprüfung bestand! 


Papiere und beste Zeugnisse mit dem Nachweis zur Befähigung 
` als Meister sind vorhanden. 
unternehmen? K.S. 


Auskunft des Zentral-Verbands Deutscher Kartonnagen-Fabri- 
kanten: Meisterprüfungen können im allgemeinen nur von den 
- Innungen abgehalten werden. Unseres Wissens besteht nur in 
Nürnberg eine Buchbinder- und Kartönnagen-Innung, die auch 
`- Meisterprüfungen für das Kartonnagenfach abhält. Fragesteller 


“ mag sich an den Verband der Kartonnagen-Fabrikanten von Nürn-: 


berg,. Vorsitzender Paul Armstroff, Nürnberg, Wunderbürggasse 6, 
wenden. mi i o Á 


PAPIER- 


-- -Briefumschlag- und Papierbeutelmaschine 
Typographische Vereinigung Leipzig. In der Hauptyersamm- 


Die Tätigkeit ' 


Die nunmehr . 


Was für Schritte kann ich hierin 


ZEITUNG Nr. 48/1921 


Kaul & Förster G. m. b. H. m Berlin. erhielten das DRP 324965: 
vom 27. August 1919 ab in KI. 54b auf eine Falzvorrichtung an. 
Maschinen zur Herstellung vom Briefumschlägen, Papierbeuteln 
und dergleichen. l 

Die Maschine hat einen Formstrahmen 2, dessen Boden durch 
die Arbeitsplatte 3 gebildet wird. Die Falzvorrichtung soll bei- 
spielsweise die sehmale Verschlußklappe eines Aktemumschlages; 
niederdrücken. Die Formatbreite ist mittels der üblichen Vor- 
riehtungen verstellbar gemacht. 

Eine Falzschiene 4 ist mittels Sehraube 5 an einer: Schiene der: 
Stange 6 befestigt. Die Stange 6 ist mittels Schraube- 7 an einer 
Muffe 8 einstellbar festgeklemmt, die an einem Winkelhebel 9 ange- 


bracht ist. Letzterer wird mittels einer Stange 10 von der Antriebs-- 


welle der Maschine aus in Sehwingung versetzt. Bei der: Vorwärts- 
bewegung tritt die Falzschiene 4 in einen Ausschnitt am unteren 


.. Ende des Formrahmens 2 ein und geht gleichzeitig auf die Platte 3 
nieder. | 


Ein diesem Zwecke dienendes besonderes Getriebe besteht 
aus einem exentrisch um die Welle 12 drehbaren Zahnsektor LE, 


der mit einer an der Schiene 4 schräg stehenden Stangenver - 


I 


O 


zahnung 13 in Eingriff steht. Eine Feder 14 hält die Verzahnung 13 


in Eingriff mit dem Zahnsektor 11. 

Das Werkstück A wird durch einen Stempel von oben in den 
Formatrahmen 2 gedrückt, so daß die vorstehende Klappe B sich 
senkrecht aufwärts stellt. Nunmehr wird.die Falzschiene vorwärts 
geschoben, und ihre vordere Kante bewegt sich in der punktierten 
Linie x schräg nach vorn und abwärts, indem die Verzahnung 13 
am Zahnsektor abrollt und dieser sich um die Welle 12 dreht, um 
die senkrechte Komponente der Bewegung hervorzubringen. Da- 


durch wird die Klappe B fest niedergedrückt. 


Will -man die Vorrichtung für eine andere Formatlänge ein: 
stellen, so genügt es, die:Schraube 7 zu lockern «und: die Stange 6 . 
in der Muffe 8 entsprechend zu verschieben. Die Größe des Format- 
rahmens wird gleichfalls verändert, so daß die Teile 11, 13 wieder 
in Eingriff kommen: 0 ` = N 

Patentansprüche: 1. Falzvorrichtung an Maschinen zur Her- 
stellung von DBriefumsöhlägen, Papierbeuteln und . dergleichen, 
‚gekennzeichnet :durch eire frei schwebende Falzschiene (4), welche 
längs der sie tragenden Stange (6) gegenüber ihrer Antriebsvor- 
richtung für jede vorkommende Formatgröße eingestellt werden 
kann. \ | 

2. Falzvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch g kennzeichnet, 

daß die Falzschiene (4) bei der Vorwärtsbewegung durch ein am 
Formätrahmen angebrachtes Kurven- oder Lenkergetriebe vor- 
und zugleich auf die Bodenplatte (3) niedergeführt wird. 
i 3. Falzvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, 
daß das Lenkergetriebe in Form eines exzentrischen.Zahnsektors (11) 
ausgebildet ist, welcher am Formatrahmen drehbar ist und mitb 
einer Verzahnung (13) an der Falzschiene in Eingriff steht. 


Bogen-Rotationsdruckmaschine 


Eduard Martinin Hamburg erhielt das DRP 325720 vom 28. De- 
zember 1918 in Kl. 15d auf eine Greiferanordnung an Druck- 
zylindern- von Bogenrotationsmaschinen. 

Die die Greifer tragende Welle ist in einem exzentrisch zur 
Druckzylinderachse angeordneten schwingbar gelagerten Rahmen 
drehbar, dessen Lagerwelle ein Zahnrad trägt, das in den Zahnbogen 
eines ebenfalls exzentrisch gelagerten Winkelhebels eingreift, der 
durch den zeitweisen Eingriff einer an seinem freien Ende vorge- 
sehenen Rolle mit einem am Maschinengestell befestigten Kurven- 
stück derart bewegt wird, daß er während des Erfassens der. Bogen- 
kante stillsteht, alsdann dem Druckzylinder etwas vorauseilt und 
allmählich von diesem eingeholt wird. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Ei 
= 


Berliner Papiermesse 


Vom 20. bis 23. August 1921 soll in der Philharmonie, Bern- 
burger Str. 22, die diesjährige Berliner Papiermesse unter Leitung 
des Landesverbandes Brandenburg des Reichsbundes Deutscher 


Papier- und Schreibwarenhändler E. V. abgehalten werden. Die 
Messe wird eine möglichst umfassende Ausstellung aller Erzeugnisse 
der Papiererzeugnng, der Papierverarbeitung und -Veredelung 
bringen. Daneben werden Bürobedarf, Galanterie- und Leder: 
waren, Spielwaren und Sportartikel, Graviererzeugnisse, 
maschinen, Möbel, Photographen- und Sammlerbedarf usw. ver- 
treten sein. Einzelheiten werden wir in Kürze bringen. 


Landesverband Brandenburg 


Tätigkeitsbericht des Vorstandes für die Zeit vom 1. Februar bis zur 


Bundes-Hauptversammlung in Lübeck am 20. Mai 1921 


Der Uebergang der Geschäfte des Landesverbandes Branden- 
burg in die Hände des neuen Vorstandes bedingte zunächst eine 
bedeutende Erweiterung des ständig gehaltenen Büros, da fortan die 
Angelegenheiten des Landesverbandes und die Arbeiten der Berliner 
Papıer-Messe durch dieses erledigt werden. Dazu wurde dem Büro 
der gesamte Verkehr der Ortsgruppe des Landesverbandes mit der 
Bundesleitung in Frankfurt übertragen; der Landesverband als die 
Spitze der Organisation unseres Faches in der Provinz dient also 
`. jetzt zur Verbindung zwischen dieser und der obersten Führung 

. des Reichsbundes. Dementsprechend wuchs der Verkehr in unserm 
Büro sehr stark an. Die Postein- und -Ausgänge betrugen bis Ende 
April zusammen über 700 Schriftstücke. 2 

Die Tätigkeit des Vorstandes richtete sich in erster Linie zu- 
“ nächst auf den inneren Ausbau des Bestehenden, auf die Vertiefung 
des Zusammenhaltens zwischen Landesverband und Reichsbund 
` und auf die Anerkennung des Landesverbandes Brandenburg. als 
` oberste Führung der Organisation in unserer Provinz. Zur Durch- 
führung dieser Arbeiten wurden in dem obigen Zeitraum vier Vor- 
stands- und Ausschuß-Sitzungen und zwei Abgeordnetentagungen 
abgehalten, die sich durchweg eines sehr guten Besuches erfreuten, 
und damit Zeugnis von dem großen Interesse unseres Mitglieder- 
kreises für die Organisation ablegten.. Die Arbeiten dieser Sitzungen 
haben ihren Niederschlag in -den Anträgen gefunden, die von uns 
‚für die Hauptversammlung in Lübeck gestellt sind. 
Bezüglich Kassenangelegenheiten richten wir an unsere Orts- 

gruppen die Bitte, in Zukunft recht pünktlich und gewissenhaft 
ihren Verpflichtungen nachzukommen, damit der Landesverband 
_ auch dem Reichsbund gegenüber. prompt seine Zahlungen. leisten 
“ kann. Nicht unerwähnt wollen wir hierbei lassen, daß die Erledigung 
sämtlicher Kassensachen der Ortsgruppen nur durch den Landes- 
verband erfolgt. 


nn... an sämtliche reichsdeutschen Schüler auf. einer Basis durchgeführt 


-werden kann, welche die ebenfalls durch Verfassung gewährleistete 


Bitte an, daß die Ortsgruppenvorstände diese Berichte wie auch 
die von "Zeit zu Zeit erlassenen Rundschreiben ihren Mitgliedern 
in den ordentlichen Sitzungen bekannt geben und darüber möglichst 
eine Aussprache herbeiführen. 
Ortsgruppen sind laut Beschluß der letzten Vorstands- und Aus- 
schuß-Sitzung an den Landesverband einzusenden, er veranlaßt 
seinerseits die Weitergabe an die Bundeszcitschrift. 

Nach Möglichkeit hat der Vorstand des Landesverbandes die 
Sitzungen der einzeläen Ortsgruppen' durch seinen Vorsitzenden 
besuchen lassen. Wenn hier und da dieser Besuch noch nicht erfolgt 
ist, so liegt das an der Fülle der Arbeiten, mit denen unser Vorstand 
überhäuft ist. Wir sind aber nach wie vor bemüht, die persönliche 
Fühlungnahme mit unseren Ortsgruppen:zu pflegen; unser Vorstand 
hofft, die schon lange geplante Rundreise durch die Provinz dem- 
nächst antreten zu können. Ein besonderes Augenmerk richtet 
der Landesverband auf die Pflege der Fachfragen, wobei die þe- 
stehenden Fachgruppen ein reiches Arbeitsgebiet finden. Die Wich- 
tigkeit dieser Arbeiten hat den Vorstand veranlaßt, den Fachgruppen 
Sitz und Stimme im Ausschuß durch Beschluß der letzten Sitzung 
zu geben. . > 

. Um unserem großen Mitgliederkreise die Arbeiten der Leitung 
des Landeverbandes nach jeder Richtung hin bekannt zu geben, 
bringt auch die Bundeszeitschrift regelmäßig die Berichte über die 
Tätigkeit des Vorstandes. Damit diese Arbeiten auch den uns noch 


fern stehenden Kollegen unseres Faches im weitesten Umfang zur 
Kenntnis gebracht werden können, pflegt der Vorstand auch mit 


der ,Papier-Zeitung“ einen freundschaftlichen Verkehr, welch’ 
letztere sich in dankenswerter Weise bereit erklärt hat, die Arbeiten 
' unserer Organisation durch Veröffentlichungen zu unterstützen. 


Für die Geschäftsführung hat sich der Landesverband eine be- | 


sondere Geschäftsordnung geschaffen, die sämtlichen Mitgliedern 
in nächster Zeit zugestellt wird. : 


Hilfs- . 


- deutsche Postkarten-Industrie. 


Die Sitzungsberichte der einzelnen 


Das Hauptinteresse des Landesverbandes erstreckte sich natur-. 


gemäß auf die Veranstaltung der Berliner Papier-Messen. Der über-: 
aus günstige Verlauf der beiden letzten Messen hat den Ruf und die - 


Stellung unseres Landesverbandes Brandenburg sowohl in Kollegen- 


kreisen wie auch ganz besonders in Fabrikanten- und Großhändler- 
' Kreisen bedeutend gestärkt. Mit Stolz können wir dieses feststellen 


und wollen dabei gleichzeitig die Versicherung abgeben, daß auch 


. in Zukunft die Leitung des Landesverbandes Brandenburg mit 
aller Kraft an dem weiteren Ausbau der Berliner Papier-Messen _ 


arbeiten wird, und sie hat im Verfolg dieses Gedankens die Aus- 


führung der kommenden Herbstmesse in großzügigster Weise þe- | 


schlossen. Nähere Einzelheiten können wir heute an dieser Stelle 
nicht geben. Wir wollen aber nicht verfehlen, schon jetzt unsere 
Kollegenschaft daran zu erinnern, daß es unbedingt. notwendig ist, 


die Berliner Herbstmesse zu besuchen und auf dieser möglichst 


große Aufträge zu erteilen. 

Eine besondere Tätigkeit des Landesverbandes erstreckte sich 
auf die Bearbeitung der Tariffragen mit den einzelnen Angestellten- 
verbänden. . Unsere Fachgruppe A hat hierbei ein reiches Arbeits- 
feld gehabt. 


Einen sehr großen Teil der geleisteten Arbeiten nahmen auch die 


Verhandlungen mit den einzelnen Konventionen und Schutzyer- 


bänden in Anspruch. Die ersteren werden in der Hauptsache durch |. 


die Bundesleitung erledigt; dem Landesverbande verbleiben die mehr 
inneren Angelegenheiten. Die auf unserer Hauptversammlung 
in Berlin beschlossenen Lieferungs- und Zahlungsbedingungen sind 


durchgeführt. a 
verband in der Zusammenarbeit mit dem Schutzverband für 


In der Frage des 6-Uhr-Ladenschlusses bat der Landesverband 


Eine besonders glückliche Hand hatte der Landes- 


ebenfalls verschiedene Eingaben an die zuständige Behörde gerichtet, _ 


und wir können als Ergebnis der vielfachen Verhandlungen hier 
feststellen, daß die Einführung des 6-Uhr-Ladenschlusses nur durch 
Reichsgesetz erfolgen kann und es ausgeschlossen ist, daß eine ein- 
zelne Gemeinde für sich eine Gesetzesbestimmung durchbrechen darf: 

Die größte Aufregung” in unserm ’Mitgliederkreise erregte wohl 
die im Februar herausgebrachte neue Preisschilderverordnung, 
welche auch die Artikel unserer Geschäfte mit aufführt. Die erfolgten 


Eingaben und Beschwerden sind durch unsere Sıtzungsberichte _ 
und Rundschreiben hinreichend bekannt geworden. Augenblicklich . 


wird‘ von allen Seiten, ‘darunter auch von. den «Handelskammern 
und sogar von dem Reiehswirtschaftsrat, gegen diese "Verordnung: 
Sturm gelaufen. SE Wi 
Ebenfalls erregte unter unsern Mitgliedern große Beunruhigung, 
die mehr und mehr zutage tretende Absicht der Stadtverwaltungen, 


die Beschaffung der Lehr- und Lernmittel in eigene Hand zu nehmen. - 


Der Landesverband Brandenburg hat auch hierbei mit aller Tat- 


kraft seinen Standpunkt vertreten: und :in den verschiedensten . 


Eingaben seine Ansicht dahin äusgelegt, daß die durch Verfügung 
gewährleistete unentgeltliche Belieferung von Lehr- und- Lernmittel 


Daseinsberechtigung des freien Hand&£is berücksichtigt. Die vieler- 


orts hervorgetretene eigenmächtige Handlungsweise der Eltern- . 


beiräte hat in unseren Kreisen die größte Entrüstung hervorgerufen. 
Auch die von einer Firma herausgebrachten Schreibhefte mit Re- 
klameaufdruck sind von uns eren Geschäften mit Unwillen betrachtet. 
worden. Mit der kürzlich in der neuen Stadtgemeinde. Berlin er- 
richteten Zentralstelle für die Beschaffung von., Lehr- und Lern- 
mitteln hat sich unser Landesverband inVerbindung gesetzt und hofft. 
durch die Zusammenarbeit mit dieser auf ein günstiges Ergebnis: 
dieser leidigen Angelegenheit. En 

Interessant war der Verkehr mit ‘den einzelnen Firmen unseres: 
Faches. Wir können im Rahmen des vorliegenden Berichtes nur 


einige Andeutungen machen und weisen auf einen. Schriftwechsel 


hin, den wir mit der bekannten Leipziger Firma Köhler & Volckmar 
über die buchhändlerischen 'Lieferungsbedingungen hatten. . Eine 
persönliche Aussprache soll hierin Klärung bringen. — Einen greif- 


l 


baren Erfolg hatten wir bei den Verhandlungen mit „Der Neuesten 


Deutschen Mode“ zu verzeichnen, die durch ihren Direktor Herrn 
Waßmann “unseren Wünschen weitgehendst entgegen kam. — 
Die Auseinandersetzungen mit den Firmen Ferd. Ashelm, Kefer- 
stein, Max Krause, Rockenstein und Schukir Gesellschaft wollen 
wir nur streifen. — Von besonderer Bedeutung ist die Angelegenheit, 
der Firma Nesweda—Munk, über die der. „Papier-Händler“ im: 
semer Nr. 18 ausführlich berichtet hat. — In ganz letzter Zeit hat 
der Landesverband zwei neue Arbeiten: in Angriff genommen; 
diese betreffen die Firma Meierei Bolle, Berlin-Alt-Moabit, die sich 
durch den Verkauf von Butterbrotpapier unliebsam hervortut, 
und den Blumenschmidt-Kalender der Firma Schmidt in Erfurt, 
welch letztere auch mit der Bundesleitung z. Zt. in Verhandlung 


steht. 
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. — -~ Leider können wir unseren Bericht nicht zu Ende führen, ohne 
‚noch. der wenig -kollegialen Handlungsweise- einiger Kollegen inner-, 
halb unseres Mitgliederkreises zu gedenken. Die Tätigkeit in einer 
Organisation und die Mitgliederschaft in einer solchen sollten es 
 selbstverständlich machen, daß das kollegiale Band gepflegt und hoch 
gehalten wird. Wenn daher hier und da unliebsame Fälle vorge- 
kommen sind, so hoffen und wünschen wir, daß solche auch in 
: : Zukunft nur vereinzelt dastehen und durch die Geschlossenheit 
-der Organisation gebührend zurückgewiesen werden. 0 
l Ferner war die Leitung des Landesverbandes darauf bedacht, 
-daß die Preisfestsetzungen in unserm Mitgliederkreise mit größerer 
‚ Aufmerksamkeit erfolgen. Es ist die Wüchergesetzgebung immer 
noch in Kraft; eigentlich kommt sie für uns’ als Kaufleute gar nicht 
` in Frage. Wir bitten unsere Mitglieder, bei ihren Preisfestsetzungen 
‚sich streng nach den vorgeschriebenen Prozentsätzen zu richten; 
= die in nächster Zeit erscheinende Richtpreisliste- unseres Reichs- 
C bundes wırd hierin den besten Weg zeigen. 
‚abbaues ist in letzter Zeit immer mehr und mehr in den Hintergrund 
‚getreten, da die dafür notwendigen Grundlagen zurzeit noch nicht 
gegeben sind. DES 
B Unser früherer Zentralverband, der inzwischen. in Liquidation 
. getreten ist, hat auch heute noch durch seine ehemalige Zeitschrift, 
. für Papier- und Schreibwarenhändler in ‘unsern Mitgliederkreisen 
: vielfache - Verbindung. Der Landesverband sieht sich veranlaßt, 
die Anteilscheininhaber zu befriedigen. Es können ‚sämtliche Orts- 
© gruppen die diesbezüglichen Forderungen ihrer Mitglieder an den 
Landesverband zur Zahlung im Nennwert beantragen. - 
= Der vorliegende Tätigkeitsbericht zeigt allen Mitgliedern, 
'. welch ‚überaus großes ‚Arbeitsfeld. unserm. Landesverband vorbe- 
- halten ıst, und jede Kollegin und jeder Kollege wolle daraus ersehen, 
‚daß die Leitung des Landesverbandes nach besten Kräften bemüht 
: ist, die Interessen eines jeden einzelnen Mitgliedes durch die Or- 
ganisation zu pflegen. Möge diese gemeinsame Arbeit den Gedanken 
‚_der engsten Zusammiengehörigkeit innerhalb unseres Faches- m 
.. @immer weitere. Kreise hinaustragen, und damit Ruf und Stellung 


. , - unserer Organisation auch nach außen hin kräftigen. 


Berlin, im Mai 1921. 
... Vorstand und Ausschuß des Landesverbandes Brandenburg 
| i | Paul Vollmer 
1. Vorsitzender 


b 


Postkartengröße — -> 


aa Der Landesverband Brandenburg des Reichsbundes Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler e. V. macht in einem Rund- 
schreiben bekannt, daß. die Größe der neuen Postkarten 10,7 mal 
- 15,7 em ist. -Nach den von den Fabriken gefertigten. Formaten 

..ist_dies ein Sechzehütelbogen ‚Postkartenkarton, 44x 64cm. Von 
befreundeter Seite wurde der Verband darauf hingewiesen, daß das 
‚oben angegebene Maß unter keinen Umständen überschritten 
. werden dürfe. O | 


Postkartenporto 


>- -Wie uns der „Schutzverband für die Postkarten-Industrie E.V.“ 


. Adresse Büro Dr. Sasse, Berlin NO 18, Friedenstr. 15, zur Beseiti 


‚gung entstandener Zweifel mitteilt, sind die Vorschriften über die 
Ansichtskarten mit fünf Grußworten zu .15: Pf. Porto und die 
 Drucksachenkarten zum Portosatze von 10 Pf. dahin auszulegen, 
. daß nicht nur ein Absender, sondern ‘auch mehrere Absender die 
Karte unterzeichnen können. Auf einer mit 15. Pf. frankierten 
'Ansichtskarte könnte z. B. stehen: „Beste Grüße’ senden wir 
. -Ihnen :— beliebig viele Namen: und die:betreffenden Adressen. — 
‘ Krainau, den 1. 4. 1921.“ 


‚Aufhebung von Ausfuhrverboten: 


Auf ‚Anordnung des Herrn Reichswirtschaftsministers sind . 


- die Zollstellen ermächtigt worden, vom 29. April 1921 ab die Aus- 
. {uhr der nachstehenden Waren ohne Ausfuhrbewilligung zuzulassen: 
Ausfuhrnummer u 
. des Statistischen 
Warenverzeichnisses . i SSE l 
oU aus 799/f  Bürobedarfsgegenstände aus - Eisen, z. B. 
Ta S l Aktenhefter, Aktenstecher, Bleistift-Hülsen, 
-Kapseln, -Spitzen und Schoner, sowie Bleistift- 
verlängerer, Büchsen für Schreibfedern und 
Bleiminen, Federhalter, Büroklammern, Klam- 
Š mern zum Festhalten von Taschen- und Füll- 
ee ‚ federhaltern (Klipse), Papierlocher und Löscher 
Pinselbleche und Ringe, gepreßte Tintenfässer, 
leere Tuschkästen, Lineale, Büroheftmaschinen 
.für Handbetrieb. - f : 
' Federkiele (Federspulen; Schreibfedern) ge- 


612 
TA sehnitten: ( Büro-Bed.-Rundschau) 2 
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Die Frage des Preis- - 


Preisschilderverördnungen 

| +29 Uhumuparen Preisschilderverordnungen, 
emes, vom früheren Vorsitzenden des 
amtes herausgegebenen Schemas in den letzten Monaten an allen 
Orten des Reiches durchgeführt wurden, bildeten den Gegenstand 
von Verhandlungen auf der kürzlich abgehaltenen Landesver- 
sammlung der preußischen Handelskammern. 
folgende Richtlinien angenommen. 


„1. Unter allen Umständen ist die in dem Rundschreiben der 
Landes-Polizeistelle enthaltene. Anweisung aufzuheben, daß die 
Verfehlungen als Vergehen und nicht als Uebertretungen zu be- 
trachten sind, daß sie vor das Wachergericht zu bringen sind. Es 


ist zu fordern, daß solche Fälle als Uebertretungen behandelt. 
‚und vor dem Schöffengericht abgeurteilt werden; die Strafvor- 


schriften sind entsprechend zu mildern. 


= _ 2. Ein Handelsverbot darf äußerstenfalls erst nach der richter- 
liehen Entscheidung. auch nur dann ausgesprochen werden, wenn 
dem Beschuldigten‘ wucherische Absicht 
nachgewiesen werden kann. 


G . 3. Vor der Verhängung des Handelsverbotes muß. die ZU- 
ständige Handelskammer über den bisherigen allgemeinen geschäft: 


lichen Ruf des Beschuldigten um gutachtliche Aeußerung ersucht 


werden. j ; 
4. Im übrigen ist die Verordnung vom 16. August 1920 zurück- 


zuziehen, und es isť den Gemeinden nach: wie vor. zu überlassen, ob - 
sie Verordnungen nach Hage des örtlichen Bedürfnisses erlassen 


onen 


wollen.. Die ' Gemeindsbehördeksind anzuweisen, vor Erlaß der 


ne 


- Verordnung die zuständige „Handelskammer . gutachtlich zu hören. 
Dabei ist darauf Bedacht: -zu nehmen, "daß in ‚wirtschaftlich - 


zusammengehörigen Bezirken möglichst gleichartige Verordnungen 


erlassen werden. 


5.. Es ist darauf hinzuwirken, 
Anbringung von Preisschildern in den Schaufenstern auf solche 
‘Waren beschränkt werden, die dem wirklich notwendigen Lebens- 
bedarf der breiten Masse der Bevölkerung dienen. Waren; die 
unter das Luxussteuergesetz fallen, sind freizulassen. 7 


6. Im Sinne des vom Einzelhandelsausschuß des deutschen 
Industrie- und Handelstages im September 1920 gefaßten Be- 
schlusses ist erneut darauf zu dringen, daß auch im Einzelhandel 
die Preiskontrolle entsprechend dem reichlicher werdenden Waren- 
angebot beseitigt und die Preisprüfungsstellen aufgehoben werden.“ 
| | za FoK 


x 


= : \ 


Malerlineal - 


Richard Sorge in Dresden erhielt das DRP 322017 vom 5. August 


nn ab in Kl. 75 c auf einen Halter für Malerlineale beim: Strich- 
ziehen. A l i 


: Der in einem Stück aus Eisenblech gestanzte Grundkörper 
gliedert sich in den Handgriff .a, die Konsole: b: und. die. Außen: 
backe c. Die aufgebogenen Seitenränder.:d.der:Könsole bilden eine 
Führung, in welcher verschiebbar ein ‚Winkelstück,, bestehend.-aus 


w y 


E 
ern Ne 
<. TON er . 
NETT, 


Fuß e mit Innenbacke f, sitzt. Beide Backen sind mit nach innen 
aufgebogenen Verstärkungsleisten g verschen. . Auf der Konsole b 
steht ein Zapfen h, der dürch einen Schlitz i der Platte e hindurch- 
tritt und einen Exzenterhebel k trägt. Een Erz 
Das Lineal wird zwischen die Backen f, c eingeschoben und durch. 
Aufrichten des Exzenterhebels und hierdurch erfolgendes Herunter- 


(drücken der Backe f gegen die Backe c eingespannt. Nun kann man 
‚es am Griff a bequem halten und handhaben. — 7 = 


Patentanspruch: Halter für ' Malerlineale, gekennzeichriet. 


durch eine an handgerechtem Griff sitzende, aus einer festen.und _ 
einer beweglichen Backe bestehende, durch Exzenter zu schließende 


Einspannvorrichtung. 


"NE, 48/1921 ` 


7 die auf. Grund. 
preußischen Landespolizei- 


Es -wurden dazu ` 


oder grobe Fahrlässigkeit E 


daß die Vörschriften über die. 


Sr. 48/1921 | =  PAPIER-ZEITUNG | 1853 


Probenschau 


Montblane-Füllhalter. Für rege, geistige und geschäftliche Arbeit 
sowohl wie auch für unsere verfeinerte Kultur ist der Füllhalter das 
Werkzeug des Tages. Er ist es heute um so mehr, als die öffentlichen 
Schreibgelegenheiten infolge bekannter Umstände und erklärlicher 
Verhältnisse gegen früher erheblich eingeschränkt, in 'ärgerliche 
Unordnung geraten oder nur gegen Pfandgabe. auszuleihen sind. 
Wer da im Besitze eines Füllhalters ist, schätzt seinen Wert jetzt 
um so höher ; er ist mit seiner Schreiberei unabhängig vom Vorhanden - 
sein eines gut gefüllten Tintenfasses und kann spotten über die ein- 
getrockneten oder schlammigen, die notfalls in. der Regel bereit- 
gestellt werden. Auch die immer noch weit verbreitete Scheu vor 
der Feder vermag ein gut brauchbarer Füllhalter zu überwinden 
und damit bei vielen als Kulturförderer wirken. 

Es sind hier bereits vielerlei Konstruktionen beschrieben worden, 
und von der Frühjahrsmesse konnte ein_ verhältnismäßig gutes 
-Geschäft in Füllfederhaltern gemeldet werden, wahrscheinlich, weil 
der Gegenstand viel gewünscht und geschenkt wird. | 

In den letzten Wochen lieh uns die Simplo-Füllfeder-Gesellschaft 
(Voss, Lausen & Dziambor) in Hamburg, Schanzenstr. 76, mehrere 
Nummern ihrer Original-Sicherheitshalter für den Zweck der Aus- 
probung, nämlich den Damenhalter Nr. 2, den Gebrauchshalter 1 
Nr. 4 und den Herrenhalter Nr. 6. Diese Halter sind je in zwei.» 
Größen vorrätig, sewohl in etwa 12 cm wie in rund 14 cm Länge Ys 


| ; 
Gimborn- 
Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
pelkissen, Stempelfarben, 
Hektographen - Blätter, 
Hektographen-Rollen 
u. s. w. in altbe- 
währter Qualität 
und Aufmach- 


(geschlossen); sie waren. mit Federn besteckt, die für verschiedene ung sofort 
Handschriften geformt und bestimmt waren: eine harte, etwas ge- lieferbar. 
krümmt-spitzige für eine mit Druck schreibende Handschrift steckte z 
im kleinen Damenhalter, eine mittelfein-spitzige für drucklose Teia 
Eilschrift im Gebrauchshalter und eine breitspitzigere, flache, große ad 
Feder im Herrenhalter. Die Fabrikanten legen. offenbar viel Sorg- y 


falt darauf, daß für jede Hand die richtige Feder erhältlich ist, una 
in der Tat erweist auch eine Erprobung, wie wichtig dieser Umstand 
ist, denn entsprechend dem Verbrauch von Tinte muß deren Zufuhr 
geregelt sein. 

Sofort nach der Einstellung waren die Federn schreibbereit 
und gaben Tinte ab. Klecksereien waren bei der so genau geregelten 
Tintenzufuhr nicht möglich, und. die Halter scheinen auch gegen 
das Ausschwitzen von Tinte genügend gesichert. Da die zurück- 
geschraubte Feder in der Tinte ruht, braucht. nicht auf Tintenzufluß 
gewartet zu werden ; aber auch überflüssige Ansammlungen brauchten 
nieht entfernt zu werden, wenn die einfachste Vorsicht waltete. 
Sohin bestätigten es auch unsere eigenen Erfahrungen, daß der 
Füllhalter Marke Montblanc (er hat den Namen von der weißen 
Platte seiner Kuppe) mit zu den besten unserer heimischen Erzeug- 
nisse zu rechnen ist.. 

. Wie aus einer kürzlich hier veröffentlichten Anzeige hervorging, 
veranstaltet die Firma einen Wettbewerb um einen Anzeigentext, ' 
der die Vorzüge ihres Halters wirksam hervorhebt (Präzision, Zu- i 
verlässigkeit, Haltbarkeit und. Güte) und dafür das beste Schlag- l m ei Du 
wort findet. Die Entwürfe sind auf die Außenseite eines Brief- es ..  Neuanfertigung sowie Neubeziehen von 
umschlages zu schreiben, der die Adresse des Einsenders einschließt. EB 


Dieses Vorhaben dürfte überhaupt allgemeinerer Einführung der - es. DE- vr.\ i Ba JENE. 
Füllhalter zugute kommen, die als praktischer Gebrauchsgegen- BEAN Er g DI er wa zen u’: 


H. von Gimborn-A-8, 
Emmerich a. Rh. 


stand und nicht mehr als Luxussache ‚angesehen werden sollten. ta | 
. jeder Grösse für 


größe und besteht aus einer Bodenplatte aus schwacher Pappe Kalander und Walzwerke 


und. dem «Blockstapel; die‘ Blockblätter” sind durch Perforierüng aller Art, preiswert und schnell, durch 


abtrennbar und durch Längsperforierung durch die Mitte in zwei: WW K ARL KRAUSE A.-G., LEIPZIG 13 - E 


t 


` Notizblock für Rennwetten von Papierverar beitung Max Giesen, 
Berlin SO 26, Dresdener Str. 8. Dieser:Bloċk hat übliche Taschen- 


schmale Hälften unter- . 
teilt, von denen die eine 
nach entsprechenden Auf- 
schriften für Siegwetten, 
die andere für Platz- 
wetten bestimmt ist. 
Jedes Blatt dient also 
einem Rennen, jede 
Blatthälfte . einer der 


beiden Wettarten. Nach 
ns | Heila-Rennblochs 
werden die benutzen = 


Blätter abgetrennt und 
eventuell als Unterlagen 


Da  . 

behalten; der Block ist AU h f 
l für weitere Renntage j EINVEr au 
Ze frei. Unter Rubrik „Ein- - . adio 
I >: zahlung“ kann der. M für einzelne Städte wird vergeben 
weils gewettete Betrag eingesetzt werden; nach Verlauf des Rennens 
wird dann hinter dem Teile ‚Sieg‘ die Quote eingetragen und unter `- | 
EN die vom Totalisator zurückgegebene Summe. Es | | 

eibt genügend:Raum, um noch den Namen der siegenden bezw. e e A 
der gewetteten“ Pferde und sonstige Bemerkungen eintragen zu Papier-Verarbeitung Max Giesen 
können, auch kann man aus der Quote den Betrag selbst errechnen. Berlin SO 26, Dresdener Strasse 8 


Aehnlich ist es bei Platzwetten, und der Block tut gute Dienste“ 
auch bei Ueberweisungen an Buchmacher. u Moritzplatz 4125 
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_ Offene Stellen _ 


üntier Shlser 


NAW auf Faltschachtel- 


werkzeuge, sofort gesucht. [78155 


R: Barnick, b. m. i.i 


Berlin O 27, Markusstr. 
Gesucht wird ein 


unverheiratet, mit guter: 
Vorbildung u. Erfahrung 


als Zeichner 
für Fabrikseinrichtungen. 
Antritt sofort. Möbliertes 
Zimmer zur Verfügung. 
 Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüche erbeten. 


Zeliulose- und Papierfabrik 


in Hallein bei Salzburg 


Lebensstellung 


Zur Leitung mein. umfangreich. | 


Bürobedaris-, Büromaschinen- u. 
Möbelhdig. suche. ich zum 1. Juli 
l einen fachkund., tüchtig. Herrn als 
Geschäftsführer ` 
gegen festes Gehalt, oder “Gehalt 
und Gewinnbeteiligung. SR 
Nur wirklich fachkundige Herr en 
wollen sich unter Angabe ihrer 
bisherigen Tätigkeit melden. 
Heinr. F. Schulze, Dresden-A. 
Trompeterstr..14 [78132 


_Darchaus fachkundiger _ 


Expedient 


für sofort gesucht 


Angebote mit Zeugnisabschrift., 
Gehaltsansprüch., frühestem Ein- 


trittstermin erbittet schnellstens] 


Bürohaus Hellermann 


"Oberhausen, Rhld. 
Industriestr. 126 


Ich suche 
zum baldigen Eintritt einen 
zuverlässigen Herrn als 


Lageristen u. Expedienten 


Derselbe 
Lager verwalten und einen um- 
fangreichen Versand leiten können. 


Nur gut empfohlene Herren, 
denen: ån Dauerstellung. gelegen 
ist, wollen sich unter Beifügung 
von Zeugnisabschriften u. Angabe 
der Gehaltsansprüche melden. 


Hermann Steffen, Duisburg 
Papier- u. Pappen-Grosshandlung 
Liniieranstalt und Schreibhefte: 

Fabrik usw. [78002 


2 tüchlige Reisende 


Papierfachleute, von Dresdner 
leistungsfähiger Papiergrosshand- 
lung gesucht. Antritt kann sofort 
erfolgsn. Hohes 
Provision wird garantiert. 
Angebote unter'T. 78087: an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


26082 


[78114 


muss ein grösseres’ 


Fixum mit! 


Stadtreisender 


MAA 


— für Gross-Berlin — 


mit guter Allgemeinbildung, der mit Fach: Ge- 
schäftsbücher, Papier- u. Papierausstattung und 
Schreibwaren, sowie der betreffenden Kundschaft 
bestens vertraut und solider, tüchtiger Verkäufer 
sein muss, findet þei leistungsfähiger Grosshand- 
lung gut honorierte Dauerstellung. 
Jüngere, strebsame Herren, Anfang, Mitte zwanzig, 
wollen ausführliche Bewerbungen mit Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsanspr. unter S. 78119 an 
die Papier-Zeitung richten. 


| Papier - Engros 


.Bedeutendes Unternehmen sucht für selbständ. Auf- 
traSSBOSERON NEE und Verkehr mit den Fabriken 


erfahrenen Papieriachmann 


“ welcher die Druckpapierbranche genau kennt und befähigt. 
-ist,. für einen grossen Betrieb die erforderlichen Dis- 
"Dositionen bei den Fabriken selbständig und umsichtig 
zu treffen. 


: Ausführliche Angebote unter P. 71934 an die Papier- 
ne erbeten. 


e aiins: ang sucht Reisenden 


für Büro- und Schulbedarf 


der beiden Verbrauchern Gross-Berlins in Handel, Industrie, Banken 
Joder Verbänden gut eingeführt ist, bezw. in diesen Kreisen bereits 
nachweisbar mit guten Erfolgen tätig war. 


Jüngere Herren mit guter Fach: und Aa iue die an 
ernsthafte und intensive Arbeit gewöhnt, belieben ausführliche Be- 
werbungen mit Zeugnisabschriften, Verdienstansprüchen u. Antritts- 
möglichkeit unter R. 78118 an die Papier-Zeitung zu richten. 


Gesucht wird von grossem Unternehmen des Papier- 
. faches zu mögl.- Ben Antritt tüchtiger u. erfahrener = 


Ä apier- -Fachmann 


mit guter. Ausbildung, E in der Lage ist, einen um- 
fangreichen Briefwechsel nach Kurzen Angaben selbständig 
zu führen, Organisationsgabe und gewändtes Auftreten 
besitzt. Stellung dauernd, aussichtsreich u. gut bezahlt. 

. Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen und Zeugnis- 
abschriften unter Q. 77935.an die Papier- en erbeten. 


Für eine grössere Aktien-Gesellschaft der er 


Industrie wird für sofort ein 


tüchtiger Kaufmann 


als Büro-Vorsteher) 
gesucht. Derselbe muss in allen kaufm. Arbeiten einschl. Buch- 
führung und Bilanzierung firm sein und Fleiss, Energie und Tat- 
kraft besitzen, um dem Büro und Personal vorstehen zu können. 
Angebote mit La>benslauf, Zeugnissen, 


| Erfolg bearbeitet hat. 


Empfehlungen, Bild und 


Tüchtig. Reisender] 


zum Besuch d. Stadt- 
Kundschaft zum baldigen 
Eintritt von leistungsfähigen 
Berliner Spezialgeschäft gesucht. 
Zuverlässigkeit in der Annahme 
von Geschäftsbüchern u. Druck- 
sachen Bedingung. Angenehme 
Dauerstellung. Angebote mit 
Zeugnisabschriften unt. Nennung 
der Gehaltsansprüche und An- 
gabe des Eintrittstermines unter 
U.78I165 an d. Papier-Zig.erb. 


Für meine Packpapier- Abteilung 
suche ich einen tüchtigen 


Reissnden 


welcher Sachsen bereits mit gutem 
Nur best- 
empfohlene Herren. belieben sich 
zu melden unter Beifügung von 
Bild, Zeugnis - Abschriften und 
Gehalts- Ansprüchen. [78081 
C. F. Vieweg, Chemnitz 
Papier-Grosshandlung ` 


Leistonosthioe Papiergrosshandlang 


` in Thüringen sucht, 


i speziell . 
für Paekpapiere, 


einen 


|| durchaus . fachkundigen 


Reisenden 


für Sachsen, Thüringen und Bayern 
in angenehme gutbezahlte Stellung. 

Es wollen sich nur Herren 
melden, welche in genannten Be- 
zirken gut eingeführt sind und 


entsprechende Erfolge nach- 
weisen können. ; . 
Ausführliche Angebote unter 


Q. 78117 an die Papier-Zeitung. 


Von erstem Hause des Büro- 
bedarfsfaches in Nürn- 
berg wird für Stadt und aus- 
wärtige Plätze zum baldigen 
Eintritt ein wirklich PARANES 
repräsentabler 


Reisender 


der beste Erfolge nachweisen kann, 

bei hohem Gehalt und Provision 
gesucht 

Nur Herren, welche ` obigen 

Bedingungen entsprechen, wollen 


| Bewerbungen mit Lichtbild ein- 


reichen- unter S. 78086 an die 
Papier-Zeitung. 


Für eingrösseres Mal- u. Zeichen- 
utensilien- Geschäft je 


eine fachkundige Verkäuferin 
und Verkäufer für sofort oder 
1. Juli 1921 bei hohem Gehalt 
gesucht. Angebote mit Bild und 
Zeugnisabschriften einzuroich. an 
die Papier-Zeitung unt. B. 78131. 


1. Verkäuferin 


fachkundig und tüchtig, für meine 
Papier- und Bürobedarfs - Handlung 
zum sofortigen oder späteren Eintritt 
gesucht. Ebenso suche ich eine 


ll. Verkäuferin 


` Bewerbungen mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüohen erbeten an 


Gehaltsansprüchen -þei freier Wohnung, Heizung und Beleuchtung | Gustav Kühler in Oberhausen, Rhid 


unter T. 77980 an die Papier-Zeitung erbeten. 


(unbesetztes Gebiet) [780% 


Nr; 48/1921 


| PAPIER- 


1865 


‚ZEITUNG 


Weisse Chromopapier-Späne 

Bunte Chromopapier-Späne 
Zigarreitenpapier-Späne, anratfrei 
Tanenpapier-Späne 
Chromokarton-Npäne, weiss u. bunt 
Journale und Broschüren 


prompt und laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben. 


Alfred Zimmer 
Dresden-Neustadt 25 


Grossenhainer Strasse 8 


Fernspr.: 19443 u. 12146 Tel.-Adr.: Produktenzimmer 


Ausnahmeangebot! 


Ca. 135 000 Bg. sat. holzfrei Schreib, 43/68 cm, 24 kg, d.kgM. 
ca. 7000 kg sat. Rotationsdruck, 65cm br., 55/60g,d. kg M. 
5 000 kg sat. chamois Schreibdr., 65/120 cm, 40 kg, d. kg M. 


ca. 25000 kg desgleichen 65/100 cm, 43 kg, d. ke M 

ca. 10 000 kg desgleichen / 3 SEE 
ca. 5.000 kg sat. mittelf. Druck, 64/96 cm, 45 kg, d.kgM.4, 
ca 


9 000 kg masch’gl. mittelf. Druck, 97/118cm, 130 kg, d. kg M. 
5 000 kg masch.gl.holzir. Werkdr. 64/1021,em,52kg,d.kgM. 
35 000 Be. eins. weiss gestr. Chromo- 

lichtdruckkarton, 70/100 cm, 210 kg, d. kg M. 


en unter E. 78051 an die Papier-Zeitung erbeten. 


9 
3 
4 
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65/100 cm, 45 kg, d. kg M. 4 
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Altpapier u. Papierabfālle 


Ein- und Verkauf jeder Sortierung 


Ernst K. Müller 


Berlin-Liehtenborg Frankfurter Allee 113 
Fernruf: Lichtenberg 240 [A 1081 


und maen inje 


Max Rollen enge be ) eit A ester Lieferzeit 
Matat n Tag OpreIs SN Hosmälle 

Fi Kara A 
lnn i ji essen A rt 


Segründet 1898 | 


Ein- und Verkauf 


von allen Sorten [A 287 
Papier- und Pappenabfälle 


D. Meyer & Co., Berlin NO 55 
Prenzlauer Allee 145. Fernspr.: Humbold 3048 


Abgabe nur in Ballen zu 150 kg — Preis ab Viersen 
Tettd. Perg.-Ers., 40 g, 75x 100 
weiss Einschlag, m.glatt, 55 g, 73X100 u. kleiner . . . . k 
Schrenz, etwa 80—90 g, 45x 100 
leicht braun Natron, 45 g, 70x 100 
Extra zäh braun ‚Kraft, 80 g, 75x96 


Papier-Schneege, Viersen 


© èe èe > č è č ò č >ù č o ç ò où ç o o 9% ç 9 
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Druckpapiere 


[57154 


E n 
Zollstoff-Watto _ 
blendend weiss, chemisch ie 
an liefern (A15) 
a Klein & Comp | LER 
Zweigniederlassung 
Berlin C 54, Rossnihaleratr, 40/6) Ausfuhrformulare 
EHER | | Ausfuhrerklärungen (weiß) 
Le Ä Statistische Scheine (grün) 
Ahroiss- Rollon Zollinhaltserklärungen 
' | (weiß und: grün) | 
weiss Zellulose, 40 g, M. 685, — Auslands-Paketkarten 
imit. Pergamyn, 40 g, M. 800, — Internationale F rachtbriefe, 
fettdicht Pergamentersatz, 40 g, 
M. 910,— die 100 kg Ferd. Ashelm& Berlin N39 
| brutto für netto ab Station. 
Papierwerk Weher, Feudingen | 
Kr. Wittgenstein. [A695 Massonher stellung! 
Paketkartem | 
Zahlkarten 
Na chnahmekarten 
D niantnneian 1 ee see . . 
H.& F. Sell Günstigste Einkaulsstelle für Gres _ 
Berlin-Steglitz, Kniephofstr. 65 sisten und Wiederverkäufer 
F f: Amt Steglitz 124 s 
N Pael Be Fereinigte Druckereien, alten 
Abt. I: Papiervertrieb 5 eh ni 
- für Export, Verleger, Drucke- t ahldeckleist.8 Pf, 
reien, Buchbindereien u. Gross- Schnellhefter atait 
verbraucher ED ee ee ee en? 
Hochtranspärente En Knlfi- Anhänger | IN a 
Hänge - Etiketten 


liefert als Spezialität 


F. Ortmann, Nürnber 
Etikettenfabrik [#214 


hs 1. Leichenpapiere | 


in allen Stärken, in vor- 
züglicher Beschaffenheit 


liefert die [A1154 
Fabrik chem. präp. Papiere 
Bögel & Michel 


Annweiler, Pialz 


p“ rchgef. Pappen u. Kartons, gepr. 
u. m. Glanzmust. Kofferpappe 
in versch. Präg. Schnellhefterkart., 
Schulheftumschl.m.eingem.Schild. 
C. Sehumann, Pappenfabrik _ 
für Spezialitäten, Schmiedefeld. 


Post rosshartau, Sa. | [A179 
Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 
Blau Kattun 
Rot Kattun 
sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung prompt 
ladungsweise lieferbar. [A A 1005 


Alfred Zimmer, Rohprodukten- E E Dresden- N. 25 
Grossenhainer Str. 8, Fernspr.: 19443 und 12146 
‚‚Adr.: Produktenzimmer. | 


A oo. _ 


Pr 


“1866 


r 


PAPIER-ZEITUNG 


t 


Nr. 48/1921 


Verkehr 


|Die Zollabgabe für Postpakete. Die Kölner Handelskammer 
verbreitet nachstehende Mitteilung: Da immer wieder das Gerücht 
auftaucht, daß Postpakete bis 5kg von jeder Zollabgabe befreit 
seien, machen wir hiermit erneut darauf aufmerksam, daß diese 
Nachricht irreführend ist. Auch Postpakete unter 5-kg unterliegen 
. nach wie vor den Zollvorschriften. Pakete dieser Art bedürfen 
beim Versand aus und in das besetzte Gebiet lediglich keiner Aus- 
oder Einfuhrbewilligung, es sei denn, daß der Inhalt unter die zur 
Ein- und Ausfuhr verbotenen Waren fällt. 


Ein- und Ausiuhranträge aus Duisburg und Ruhrort. Es wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß Ein- und Ausfuhranträge, die 
von Firmen aus Duisburg und Ruhrort eingereicht werden, nicht 
der Genehmigung des Interalliierten Ein- und Ausfuhramts in Ems 
unterliegen, da die Städte -Duisburg und Ruhrort außerhalb der 
Rheinzollinie gelegen sind. Die Waren sind lediglich beim Eingang 
in die dortigen Häfen zollpflichtig. Firmen aus Duisburg und Ruhr- 
ort haben sich daher mit Ein- und Ausfuhranträgen nicht nach Ems 


sondern nach wie vor an ihre zuständige Außenhandelsstelle zu.. 


wenden. 


Rückerstattung zuviel erhobener Ausfuhrabgaben. In Verfolg 
der Beschlagnahme der. Ausfuhrabgabe durch die Entente ver- 
weigert die Interalliierte Rheinlandkommission den ` deutschen 
Zollbehörden im besetzten Gebiet das. Recht, den deutschen Ausfuhr- 

' firmen die zuviel erhobenen Ausfuhrabgabenbeträge zurückzu- 
erstatten, selbst ‚wenn ein Ausfuhrantrag, für den: die Abgabe 
bereits ‘entrichtet war, durch. nachträgliche. Annullierung des 
Lieferungsvertrages nicht ausgenutzt werden konnte, die Ware also 
gar nicht zur Ausfuhr gelangt ist. Zur Vermeidung dieser Härte, 


durch die zahlreiche Firmen des besetzten Gebiets ohne ihr Ver- . 


schulden schwer geschädigt werden, sind die Zollbehörden.im be- 
setzten Gebiet nunmehr deutscherseits angewiesen worden, .aus 
anderen vom Reichsfinanzministerium zur Verfügung ‚gestellten 
Mitteln die zuviel erhobenen Ausfuhrabgabenbeträge in solchen 
‚Fällen zurückzuerstatten. Anträge auf Rückzahlung sind an die- 
jenige Zollkassse- des besetzten Gebiets zu richten,. bei‘ der die 


\ 


Ausfuhrabgabe eingezahlt worden ist. l 

Warenverkehr zwischen dem besetzten Gebiet und dem Saar- 
lande. Die Franzosen haben die Warenkontrolle zwischen dem 
‚besetzten Gebiet und dem Saargebiet dem deutschen: Delegierten 
in Saarbrücken entzogen. .Ausfuhrbewilligungen aus dem besetzten 
-Gebiet in das Säargebiet und Einfuhrbewilligungen auf Grund 
saarländischer Ursprungszeugnisse erteilt'von jetzt ab der „Service 
des T&:ogations de la Sarre“ in Saarbrücken. o 


~ Die Ausfuhrfreiliste vom 29. April im besetzten Gebiet. Die 
im’ Reichsanzeiger Nr.. 102 vom. 3. Mai 1921 seitens des Reichs- 
kommissars für - Aus- und Einfuhrbewilligung veröffentlichte 
- umfangreiche Ausfuhrfreiliste vom 29. April 1921 hat im besetzten 
Gebiet noch keine Gültigkeit erlangt. Die Interalliierte Rheinland- 
kommission erkennt als letzte Freiliste diejenige-vom 8. April 1921 
an. 
‘"Freilisten ist seitens der Interalliierten Rheinlandkommission noch 
‚keine Entscheidung getroffen. 
mission zur Begutachtung vor. Die Inkraftsetzung der neuen 
Freilisten auch im besetzten Gebiet ist zu erwarten, wenn nach- 


gewiesen wird, daß die Befreiungen von der Ausfuhrkontrolle mit‘ 


Rücksicht auf die Verhältnisse im besetzten Gebiet ausgesprochen 


worden sind und nicht den Zweck verfolgen, den wirtschaftlichen. 


Zwangsmaßnahmen der Entente im besetzten Gebiet entgegen- 
zuarbeiten. 

Ein- und Ausfukramt in Ems. Wie wir erfahren, können von 
den Firmen des besetzten Gebietes Sammielanträge bis zum Umfang 
eines Monatsbedarfes beim Interalliierten Ein- und Ausfuhramt 
in Ems auf <inmal eingereicht werden. Vom 1. Juni ab sollen ferner 
die Cebühren herabgesetzt werden. Sie betragen bisher für die 
Au nn p vem Tausend, für die Einfuhr 1 vom Tausend, mindestens 
aber 2 M. z == Ä 


Zollerhöhungen in der Tschechoslowakei. Am 1. Juni sollen 
in der Techechoslowakei. neue Zollzuschläge eingeführt‘ werden. 
Bisher wurden die Waren für die Vcrzollung bei der Einfuhr nach der 

` Tschechoslowakei: je nach ihrer Wichtigkeit für die dortige Wirt- 
schaft in drei Klassen. eirigeteilt, für die die Zollzuschläge 200, 
600 bzw. 900 v. H. betrugen. Nunmehr sollen fünf Kategorien 
festgesetzt werden, und war sollen die Zuschläge für Luxuswaren 
1500 v. H., für Waren, deren Einfuhr bisher verboten war, 1200 v. H. 
für Waren, deren Einfuhr bisher teilweise gestattet war, 900 v. H. 
für Halbfabrikäate, die in. der Tschechoslowakei. in .ungenügendem 
Maße erzeugt werden, 600 v. H. und für Rohstoffe, die bisher mit 
ganz geringen Zöllen belegt waren, 200 v. H. betragen. Diese 
Zuschläge sollen der Entwicklung der tschechslowakischen Industrie 

"und Valuta Rechnung tragen. | | 


Ein Gesetzentwurf über den neuen autonomen Zolltarif soll | 


bereits im Juni dem Parlament unterbreitet werden. 


' Ueberschrift 


Ueber die Gültigkeit der nach diesem Tage veröffentlichten 


Diese Freilisten liegen der Kom: : 


Verkehr nach England 


Nach einer unverbindlichen „Mitteilung von A. Hartrodt im. 


` Hamburg können Waren, welche vor dem 8. März bestellt und für 


welche mindestens 20 v. H. des Kaufpreises bis zu diesem Zeit- 
punkte bezahlt sind, nach neuester Entscheidung der englischen 
Regierung noch bis zum 15. Juni in England, ohne daß darauf die 
Abgabe, welche das Sanktionsgesetz vorsieht, erhoben wird, einge- 
führt werden. | | 


Auslegung des englischen Einfuhrgesetzes 

Die Zeitschrift „Deutscher Außenhandel“, das Organ des 
Deutschen Außenhandels-Verbandes (Handelsvertragsverein), ver- 
öffentlicht in ihrer Nummer 8 vom 25, April 1921 unter der 
„Zum Inkrafttreten der 50 prozentigen Einfuhr- 
abgabe‘“ einen Artikel über. das englische Einfuhrgesetz, in dem 
die Ansicht vertreten wird, daß nach dem Wortlaut des engli- 


: schen. Gesetzes vorausbezahlte Waren nicht der Einfuhrabgabe 


unterliegen, und daß das Gesetz nùr Anwendung finden soll auf 
solche Waren, für die der Kaufpreis noch geschuldet wird. Als 
Beweis für diere Auffassung wird geltend gemacht: 1. Der Wort- 


‚laut der Ziffer 2 des Absatzes 1 des Gesetzes sagt ausdrücklich: 
„Ein daraufhin an die. Zollverwaltung gezahlter Betrag soll in voller 
‘Höhe als vollgültige Zahlung zugunsten der Person, durch die oder 


für die sie erfolgt ist, gegenüber der Person gelten, der der in Betracht 
kommende Kaufpreis geschuldet wird.“ 2. Es fehlen jegliche Straf- 
bestimmungen, so daß nicht angenommen werden kann, daß die 


"Uebersendung des Kaufpreises von England nach Deutschland vor; : 
: Empfang der Ware in irgendeiner Weise kontrolliert oder bestraft‘ 
"wird. Ferner fehlen auch Bestimmungen darüber, wie sich der 


Empfänger der Ware der Zollbehörde gegenüber zu’ verhalten hat, 
wenn.er nachweisen kann, daß er die Ware schon vor dem Empfang 
bezahlt hat. 3. Die dem Gesetz beigefügten Anweisungen des Zoll- 
amts sprechen jeweils nur von dem Preis der Ware, der geschuldet 
wird. — Der ‚Deutsche Außenhandel“ kommt daher zu dem 
Schluß, das Gesetz soll offenbar nicht verhindern, vor dem Eingang, 
der Ware in England den vollen Betrag an den Deutschen zu be- 
zahlen, und man. habe nur vermeiden wöllen, im Gesetz in irgend- 
einer Weise ausdrücklich darauf hinzuweisen. 

Diese Auslegung erscheint nicht richtig.. Zweifellos soll das 
englische Gesetz auch diejenigen Sendungen deutscher Waren nach 
England treffen, die in einem neutralen Lande, oder in Deutschland 
vor Eingang der Ware in England ganz bezahlt worden sind. Der 


- englische Staat wird sich natürlich an den englischen. Importeur 


halten, denn gegenüber dem: deutschen Lieferer kann er’es’nicht - 


' mehr tun, wenn die Ware im voraus außerhalb des Zugriffsbereichs 


des englischen Staates bezahlt ist. Hat’der deutsche .Lieferer . 
nun in England Bankguthaben oder andere Besitztümer, so kann 


‚sich der englische Staat infolge’seiner Verzichter klärung auf die 
‘Anwendung des $.18 der Anlage 2 des Teils VIII des Friedens- 


vertrages gleichfalls nicht an diesem deutschen Eigentum schadlos 
halten. Jedoch könnte unseres Erachtens der englische Importeur _ 


‘bei einem englischen Gericht die Beschlagnahme des Teiles des 


in England liegenden Eigentums des Lieferers beantragen, die er” 
nachträglich an den englischen Staat hat leisten müssen. Das 
würde jedoch für solche deutschen Firmen keine Gefahr bilden, die 
in England kein Bankguthaben oder anderes Eigentum besitzen. 
Es empfiehlt sich daher, daß deutsche Firmen die Vorausbezahlung 
verlangen und erhalten und möglichst versuchen, ihre Bankgut- 
haben usw. aus England herauszuziehen oder sie auf andere Weise 


. einem Zugriff durch eine englische Gerichtsentscheidung zu 


entziehen. ’ a 
Gerade die Auslegung der Ziffer 2 des Absatzes 1 des Gesetzes 
bietet dem englischen Importeur die Möglichkeit, vor dem englischen 
Gericht die Beschlägnahme eines entsprechenden Teils des Eigen- 
tums des deutschen Lieferanten zu fordern, wehn der Importeur 
dem englischen Staat nachträglich eine Zahlung leisten muß. Den 


- Umstand, daß jegliche Strafbestimmungen fehlen, können wir 


nicht als einen Beweisgrund dafür ansehen, daß das Gesetz sich nicht 
an den Importeur schon-im voraus bezahlter Waren halten will. 
Das Gesetz hat in verschiedenen Punkten Unklarheiten, die durch 
Nachtragsbestimmungen des englischen Handelsministeriums (Board 


‚of Trade) und des Zollamtes (Custom. House) geklärt worden sind. 


Richtig ist, daß für einen deutschen Lieferer, ‚der kein Gut- 
haben in England hat und Vorausbezahlung auf eine neutrale 


‘oder deutsche Bank erhält, das englische Gesetz und etwaige 


Nachtragsbestimmungen keine Belastung bedeuten. . 


Abbau von Verkehrsbeschränkungen In 

| Oesterreich 2 
Die paritätische Pappenkontingentkommission im Bundes- 
ministerium für Handel und . Gewerbe, Industrie und Bauten hat 


in ihrer Sitzung vom 9. Mai 1921 beschlossen, die derzeitige Be- 
wirtschaftungsart von Pappe-bezüglich der Inlandsversorgung aufzu - 


u 
heben. Dies ist so zu verstehen, daß die bisher geübte Versorgung 
der Pappenverarbeiter im Inlande im Wege von Lieferungsaufträgen 
an die Pappenverarbeiter aufgelassen wird. -e 

Rechtlich besteht noch die Beschlagnahme von Papier, Zellulose, 

Holzstoff und Pappe, denn die Verordnungen: R.-G.-Bl. 141 vom 
18. April 1918, mit welcher Zellulose, Holzstoff und Holzpappe 
beschlagnahmt wurden, und die Verordnung -R.-G.-Bl. 303 vom 

"13. August 1918, mit welcher die Beschlagnahme von Papier und 

_ Graupappe ausgesprochen wurde, sind bisher nicht aufgehoben 
worden. 

Die staatliche Bewirtschaftung wird ausgeübt auf Grund 
einer Kriegsverordnung, und zwar auf Grund der Verordnung des 
- Handelsministers R.-G.-Bl. 154 vom 23. Mai 1916, welche dem 
Handelsministerium in Fällen drohenden Mangels aus Rücksichten 
des öffentlichen Interesses das Recht einräumt, geeignete Betriebs- 
unternehmungen unserer Industrie zur. Erzeugung ' bestimmter 
Warenmengen in Anspruch zu nehmen. Diese Lieferungsaufträge 


wurden für Pappe zur Deckung des Inlandbedarfes bisher ausge- 


schrieben. Bei Papier ist das nur mehr ausnahmsweise zur Deckung 
staatsnotwendigen Bedarfes in Kraft: Die Versorgung der Papier- 

' fabriken mit Holzschliff erfolgt noch'im Wege staatlicher Lieferungs- 
aufträge, soweit es sich um die Erzeugung von Papieren handelt, 
denen staatsnotwendiger Charakter zukommt. Auch diese Bewirt- 
schaftung wird demnächst aufgelassen werden. Die Versorgung 
der Papierfabriken mit Zellulose für Inland-Papierbedarf geschieht 
nicht mehr durch staatlichen Eingriff, sondern im Wege der freien 
Vereinbarung zwischen dem Verband der österreichischen Pappen-, 
Handelszellulose- und Handelsholzstoff-Fabriken, Wien I, Schwan- 
gasse 1, und dem Verband der österreichischen Papier-, Zellulose-, 
Holzstoff- und Pappenindustrie. Auf diesem Wege soll auch der 
Abbau der Holzschliffbewirtschaftung erfolgen. 


Generalstreik ın Norwegen 

Entsprechend der außerordentlich schlechten Handelslage 
‚hatte der norwegische Unternehmerverband während der letzten 
Verhandlungen mit der Zentralarbeiter-Union eine Kürzung der 
gegenwärtigen Löhne beantragt. Für die Seeleute wurde diese 
Kürzung auf durchschnittlich 24 v. H. geschätzt, eine Aussicht, 
die naturgemäß die Seeleute nicht gerade günstig stimmt. Infolge- 
dessen wurde in der Sonntagnacht in Kristiania der- Streik erklärt. 
Die Folge davon ist, daß der gewöhnliche Küstenverkehr, der für 
diese Gegend so wichtig ist, mehr oder weniger eingestellt ist. Der 
unbedingt erforderliche Postverkehr mit England. ist gleichfalls 
eingestellt. Die Post nimmt zur Zeit ihren Weg über den Kontinent. 
Um den Streik der Seeleute zu unterstützen, haben die Hafenarbeiter 
gleichfalls den Streik erklärt. Die Folge davon ist, daß fremde 
Schiffe, die die norwegischen. Häfen anlaufen, weder beladen 
noch entladen werden können.. Am vergangenen Montag hat die 
"Zentralarbeiter-Union in einer wichtigen Sitzung entschieden, daß 
vom 25. Mai ab praktisch alle Arbeiter dieser Gegend, zusammen 
etwa 120 000, in den Streik eintreten sollten. Bei den schlechten 
Erfahrungen, die die Eisenbahner mit ihrem. letzten Streik im 
Dezember vorigen- Jahres gehabt haben, haben diese vom Streik 
abgesehen. Trotz der kritischen Lage.ist die Stimmung der Oeffent- 
lichkeit bemerkenswert kühl. i ? 


Geschäfts-Nachrichte n 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung .ist; wir werden sie kostenfrei unter. dieser 
. Vebersehrift veröffentlichen. j 


Die Oberpfälzische Papier- und Pappenfabrik Rosenthal A.-G. 


-PAPIER-ZEITUNG 


1867 


=  Hochlehnert & Co., Geschäfts- und Durchschreibebücherfabrik 
in Ulm a. D. Herrn Max Gerstenberger wurde mit Wirkung vom -> 
1. April ab Prokura erteilt. T | | 
„Pihag, Papier-Handelsgesellschaftm. b. H. in Erfurt: Stamm- 
kapital : 20000 M. Gegenstand des Unternehmens ist Handel 
mit Papier, Pappen, Verpackungsmitteln und dergleichen Gegen- 
ständen. Geschäftsführer ist der Kaufmann Paul Dorsch. 
Adolf W. Seitz, 'Papierfabrik-Vertretungen in Leipzig, Simson- 
straße 9. Der Kaufmann Johannes Adolf Werner Seitz in Leipzig 


- ist Inhaber. _ 


a 


"Waren u. a. für Büro- und Industrie-Bedarf. 


Jaegersche Papierhandlung Adolf Gizelt in Frankfurt a. M. In . 
Mannheim, Dammstr. 6, wurde eine Vertretung eingerichtet, mit 
welcher Herr Hubert Cramer betraut wurde. l 

Eduard Effinger, Vertrieb von Postkarten und Papierwaren 
in Freiburg i. Br., Basler . Str. 62. Inhaber ist Kaufmann. Eduard. 
Effinger in Freiburg. À i 

Die Farbbandspezialfabrik von Wilhelm Huch in Hannover 
unterhält ab 1. Mai durch ihren Vertreter Herrn Ernst Sachse in 


‘ Hamburg, Gertrudenkirchhof 11, ein Ausfuhrlager ihrer Fabrikate. 


- Unter der Firma Globus A.-G. . für Warenhandel wurde mit 
einem Aktienkapital von 1 Million Mark in Berlin NW, Bundesrats- 
ufer 4, eine Aktiengesellschaft gegründet für- den Handel mit 
Vorstand ist Herr 
Kaufmann Adolf Strenger. in Berlin. a - 

Geschäftsbücher- und Kontorbedarf-Gesellschaft m. b. H: in 


' Berlin. Die Firma ist geändert in Julius Rosenthal, Geschäftsbücher- 


und'Kontorbedarf-Gesellschaft m. b. H. Kaufmann Max Indig in 
Schöneberg ist nicht mehr Geschäftsführer. 


Die Firma ,,Mercedes“ Büromaschinen-Werke in Berlin habe 


‘ihre bisher getrennten Berliner Büros, Nollendorfplatz 6 und 


Halensee, Joachim-Friedrichstr.-37/38, vereinigt und. nach Berlin 
W 50, Tauentzienstr. 14, verlegt. Die neuen Telephonnummern 
sind jetzt: Steinplatz 14 200/1 und 14 254/55. Mit der Verlegung 
erfolgte gleichzeitig eine "bedeutende Vergrößerung des Unter- 
nehmen». u 

. Der Gründer und bisherige Leiter der Büroeinrichtungsfabriken 
„Fortschritt“ in Freiburg i. Br., Direktor Skrebba,. hat eines der 
großen Artilleriemannschaftsgebäude in Lahr käuflich erworben, 
worin die von ihm ins Leben gerufenen Skrebba-Werke, G. m. b. H., 
für Fabrikation von hochwertigen Metallwären, namentlich Büro- 


maschinen, untergebracht werden sollen. 


Die Firma Stupp & Bischoff in Berlin W 35, Potsdamer 
Str. 115 a, hat die Anfertigung ihres Schreibmaschinen- und Tele- 


' phontisches ‚Wist, DRGM 414270, der Firma Erdax- Büromöbel- 


fabrik Steinbach, Schaudienst & Co. in Berlin‘N 20, Wollankstr. 64, 
abgetreten. | | SER 
Baum & Herzog, G. m. b. H. in Nürnberg, Königsstr. 38. Gegen- 


stand des Unternehmens ist Vertrieb von Büromaschinen und 


sonstigen Büroartikeln aller Art. Das Stammkapital beträgt 
30000 M. Als Geschäftsführer sind bestellt: Ferdinand Baum, 
Kaufmann in Chemnitz, und Xaver Herzog, Kaufmann in Nürnberg. 


Büromaschinen Richter &. Co. in Berlin. Durch Beschluß 
der 18. Kammer für Handelssachen des Landgerichts I ist an- 
geordnet, daß zur Vertretung der Gesellschaft nur beide Gesellschaf 
geordnet, daß zur Vertretung der Gesellschaft nur beide Gesell- 


 schafter gemeinsam ermächtigt sind. 


Die Firma Pol Registrator Compagnie Nolte & Co., G. m. b. H. 
in Berlinist geändertin: Pol Registrator Compagnie mit beschränkter 
Haftung. Der Gegenstand des Unternehmens ist dahin ausge- 


. dehnt: In der Hauptsache die Fabrikation und der Vertrieb von 


in Rosenthal hei Gaisthal beantragt Erhöhung des Kapitals von 


2 auf 2,60 Mill. M. (I.- u. H.-Z.) u 
Exakt- Papierwaren-Fabrik, G. m. b. H. in Düsseldorf. Gegen- 
stand des Unternehmens ist nunmehr: Herstellung. und Vertrieb 
von Kassenblöcken, Durchschreibebüchern, Drucksachen, Ge- 
schäftsbüchern, Papierwaren und verwandten Artikeln: Das Stamm- 
` kapital ist um 400 000 M. erhöht auf 900 000 M. | 


Annaberger Hartpapp-Industrie Richard Jahn in Annaberg. 
Herr Richard Jahn. ist ausgeschieden. Kaufmann Ernst Arno 
Fritzsch in Walthersdorf, Erzgeb., ist in das Handelsgeschäft 
eingetreten. Er führt es unter der Firma Annaberger Hartpapp- 
Industrie Arno Fritzsch weiter. u: 

Kartonnagen-Fabrik m. b. H. in Stuttgart, Kernerstr. 3. Vertrag 
vom 26. April 1921. Herstellung und Vertrieb von Kartonnagen 
jeglicher Art. Stammkapital 30 000 M. Geschäftsführer ist Herr 
Karl Weber, Kaufmann in Stuttgart-Cannstatt. = 

Windener Düten- und Papierwarenfabrik Peter Bach & Co. 
in Winden bei Dürcn, Rheinl. Gesellschafter sind: Ehefrau Adam 
Viethen, Elisabeth geb. Bach, Josephine Bach, Hubert Bach, 
Peter Bach. : Vertretungsmacht haben Hubert Bach und Peter 
Bach, und zwar jeder von ihnen mit einem Prokuristen. Offene 
Handelsgesellschaft seit dem 1. Januar 1921. Dem Kaufmann 
Adam Viethen in Winden ist Gesamtprokura erteilt. 


-ist Kaufmann Ernst Hoffmann in Pforzheim. 


ferner auch Fabrikation und Vertrieb sonstiger 


Pol-Registratoren, 
Kurt von Kraewel in Berlin ist Einzelprokura 


Büroartikel. Herrn 
erteilt. 

Grünewalds Registraturen- und Büromöbelwerke, Kommandit- 
gesellschaft auf Aktien in Berlin. Die Firma lautet jetzt Grünewald- 
Hintz-Werke Kommanditgesellschaft auf Aktien. Das Grundkapital 


-ist um 4 000 000 M. auf 8 000 000 M. erhöht. Dr. jur. Fritz Krausser 


in Berlin und Fabrikbesitzer Dr.-Ing. Richard R. Hintz in Berlin- 
Mariendorf sind als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten. 


System Bürobedarf Adolf Wiegelin Berlin. Die Firma lautet jetzt: 
Adolf Wiegel System Bürobedarf. Frau Charlotte Wiegel geb. Werner 
und Buchdruckereibesitzer Ernst Zitelmann sind in das Geschäft 
als persönlich haftende Gesellschafter eingetreten. Jetzt offene 
Handelsgesellschaft. Die Prokura der Frau Charlotte .Wiegel 
geb. Werner ist erloschen. | í 

- Die Firma Rudolf Platzer & Stegemann, Bürobedarf, eröffnet 
in Kürze in Hamburg, Pelzerstr. 15/17 ein Ladengeschäft für Büro- 
bedarfsartikel, Schreibmaschinen usw. | 

Ernst Hoffmannin Pforzheim, Untere Ispringer Str. 10. Inhaber 
Geschäftszweig: 
Handel mit Büroeinrichtungen. 

Deutsche Roneo-Gesellschaft m. b. H. Der Sitz der Gesellschaft“ 
ist nach Berlin verlegt worden. Die Zweigniederlassung in Berlin: 
ist in die Hauptniederlassung umgewandelt worden. 


191 570 
- 74 196 (39 283) M. Vortrag 164 188 (74 196) M. Reingewinn, woraus 


. rersönlich haftende Gesellschafter: 


- im Frommanschen Hause einen Buchhandel. 


. verteilt aus 1,84 (1,80) Mill. Kr. 


"Wahltermin: 7. Juni, vormittags 10 Uhr. 


die Vertretung folgender Fabriken übernommen: 


ee 
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‚Buchdruckerei Frankonia in Tauberbischofsheim. ‘Die General- 


versammlung der Buchdruckerei A.-G. Frankonia, in deren- Verlag - 
‘der Tauber- und Frankenbote erscheint, beschloß die Erhöhung 
ihres Aktienkapitals von 90 000 auf.240 000 M. und zwar durch 
- Ausgaben von 750 neuen Aktien zu je 200 M. Die Dividende für 


1920 wurde auf 5 v. H. festgesetzt. K. 


Kölner Verlags- Anstalt und Druckerei, A.-G. in Köln. Die 
Roheinnahme stieg in 1920 auf 12,78 (i. V. 0,89 Mill. M. Nach 
(81615) M. Abschreibungen verbleiben einschließlich 


auf 1,6 Mill. M. Aktienkapital 6 v. H. (0) Dividende ausgeschüttet 


: wer. den sollen. 


Zeitungsverlag und Druckerei Otto Hendel, G. m. b. H. in Halle. 
‚Gegenstand des Unternehmens ist Betrieb einer Druckerei und eines 


| Verlagsgeschäfts. Das Stammkapital beträgt 120 000 M: Geschäfts- 
' führer sind die Herren Verlagsdirektor Fred Heimann und Direktor 


‘Erich Hartmann. Den Herren Direktor Eugen Dreyer, Direktor 


. Walter Scholtze und Kaufmann Oskar Berthold ist Prokura erteilt. 


Weichselverlag, G, m. b. H. in Marienwerder. Gegenstand des 


. Unternehmens ist die Herausgabe einer Tageszeitung für den Re- 
‚ gierungsbezirk Westpreußen und Umgegend unter dem Namen 
. »Weichselzeitung, 


Anzeiger für Westpreußen“, Druck und 
Stammkapital 330 000 M. Vorstand, 
Major a. D. Ernst Booz und 
Kaufmann Ludwig Schoof in Marienwerder. 


Vertrieb dieser Zeitung. 


>- Süddeutsches Verlagshaus, G. m. b. H. in Stuttgart, Rotebühl- 
‚straße 123. Vertrag vom 22. April 1921. -Betrieb eines Ver- 
‚lagsgeschäfts. Stammkapital 20000 M. Geschäftsführer ist 


Herr Walter Hädecke, Verlagsbuchhändler. Herın Alfred Holoch, 


. Buchhändler, ist Einzelprokura erteilt. 


Grotilgo - Verlag Hans Heinrich Tillgner in Charlottenburg. 
Inhaber ist Hans Heinrich Tillgner, Verlagsbuchhändler in Potsdam. 
Dem Ernst Gröning in Charlottenburg ist Einzelprokura erteilt. 


Russischer. Universal- Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens: Verlag und Vertrieb von Büchern in russischer 
Sprache. Stammkapital 20 000 M. Geschäftsführer sind die 
Advokaten Dr. Grigori Zabcjinsky, Dr. Wladimir Hirschfeld, 


‘ Dr. Michael Kadisch. 


Alfred Weber, 
bei Radolfzell. Die Firma ist geändert in: 


Buchbinderei und Papierhandlung in Singen 
Alfred Weber, Buch- 


“handlung — Papiergeschäft — Bürobedarf. 


Verlagsbuchhandlung Hans Schoetz in 


Herr Erich Heimann eröffnete in Jena, Am Fürstengraben 7, 
K. 


Die Elbemühle, Papierfabrik und Verlagsgesellschaft beantragt 
Kapitalerhöhung von 10,8 auf 26 Mill. Kr. 
nahestehende Waldheim- Eberle A.-G. bietet zur Erhöhung des 
Aktienkapitals auf 12 Mill. Kr. 4% Mill. Kr. neue Aktien, auf vier 
‚alte drei neue, zu 600 v. H. an. 


Fiskeby Fabriks-A.-B. in -Fiskeby, Schweden, Papierfabrik 
Reingewinn 12 (i. V. 16) vH 
Dividende mit 1,8 Mill. Kr. Der Gewinn auf Papier war 3,86 (4,18), 
auf Wald und Holz nur 0,25 (0,67) Mill. Kr. Fremde Schulden ver- 


minderten sich um 2 Mill. Kr. bg. 


Konkurs. Ueber das Vermögen des Buchbindereibesitzers 


: Hugo Freitag in Leipzig, Elisenstr. 13 und Sidonienstr. 29, zurzeit ` 


unbekannten Aufenthalts, ist am 7. Mai 1921 Konkurs eröffnet. 
Verwalter: Rechtsanwalt Dr. Festner in Leipzig, Goethestr. 6. 
Anmeldefrist bis 21. Juni, 
Prüfungstermin 15. Juli, vormittags 10 Uhr. Offener Arrest mit 
Anzeigefrist bis 2. Juni 1921. 


Vertretung. Herrn Max Schumacher in Hamburg 26, Sieve- 
kingallee 58, Tel. Alster 9427, wurde die Vertretung der Feinpapier- 


-fabrik Emil Hoesch in Düren, Rheinland, übertragen, und zwar 
‚für Hamburg-Platz und Export. 


. Herr Kaufmann Gerhard. Müller in Meißen, Moritzstr. 6, hat 
Olbersdorfer 
Lederersatz- und Pappenwerke Papierfabrik Paul Ssymmank, 
für Freistaat Sachsen und Provinz Schlesien. Medinger Papier- 


: fabrik von Otto Jacobs, Medingen, Post Hermsdorf bei Dresden, 


mit ne Bezirk. 


Berufsjubiläum. Am 21. Mai 1921 begeht Herr Julius Nespital, 


Faktor. im Hause Hans Markert, Buch- und Kunstdruckerei in 
‚Berlin SO 29, sein 50 jähriges Berufsjubiläum. 


.  — Treue Mitarbeit. Am. 18. Mai sind.es 25 Jahre, seitdem de 
Dreher Heinrich Heyer in der. Maschinenfabrik Karl Krause A.-G. 
An Leipzig tätig ist. | $ 


treibt 


Berlin- Charlottenburg, 
Inhaber ist Herr Hans Schoetz,  Verlagsbuchhändler in Berlin. 
großen Stils im Sinne der ,„Vossischen Zeitung“ ausdehnen. 


Die der Elbemühle. 


Jubelfest.. Am 14. Mai wurde vor 25 J ahren die Firma Gebr: 
‚Achilles, Kartonnagen- und Faltschachtelfabrik in Aachen, von den 


- Herren Aug. und Franz Achilles gegründet, welche sie heute noch 


innehaben. Herr Arnold Greven, Werkmeister, ıst seit 25 Jahren 
a ochen bei der Firma tätig. : 


Steckbrieflich verfolgter Warenschwindier. Im Papierfach 

ein seit längerer Zeit steckbrieflich verfolgter Waren- 
schwindler sein Unwesen. Es ist dies der sich Papiervertreter 
nennende Carl Friederichs in Crefeld, Tannenstr. 118. Er sucht, 
Lieferanten unter Vorspiegelung unwahrer Tatsachen zur Lieferung 
zu bewegen. Zahlung ist von ihm nicht zu erhalten, dagegen ver- 

steht er sich meisterhaft darauf, seine Gläubiger mit Telegrammen 
und Schriften hinzuhalten. In Wirklichkeit ist er unpfändbar 
und hat bereits den Offenbarungseid: geleistet. Eröffnung des 
Konkurses kann mangels Masse nicht stattfinden. Auf meinen 
Antrag wird er jetzt laut mir vom Oberstaatsanwalt aus Krefeld 
gewordener Mitteilung unter Geschäftsnummer 3 J 3526/20 steck- 
brieflich verfolgt. Er soll sich zurzeit in Elberfeld aufhalten. Der 
Oberstaatsanwalt teilt mir soeben mit, daß die Kriminalabteilung 
in Elberfeld bereits um Festnahme des Friederichs ersucht worden | 


"ist und die Postsperre im ganzen Reiche über ihn verhängt ist. 


Etwaige Mitteilungen über den Aufenthaltsort dieses Friederichs 


wolle man gefl. dem Herrn, Oberstaatsanwalt Krefeld unter Ge- 


sohäftenummer 3 J 1741/21 übermitteln. 
Emil Bösche, Hamburg. 


Ein Kunstmaler als Falschmünzer. Eine Druckerei für falsche 


. Banknoten ist. in Magdeburg von der Kriminalpolizei in dem Augen- 


blick ausgehoben worden, als die Fabrikation der falschen Banknoten 
beginnen sollte. .Der Kunstmaler Alfred Sieber hatte mit einem 
Buchdrucker, einem Schneider und einem Arbeiter zusammen 
in einem Gartenhause eine Druckerei und eine Tiegeldruckpresse 
eingerichtet. Alle Anstalten waren getroffen, um 50-M.-Scheine 
herzustellen; alle Falschmünzer wurden festgenommen. 


Zeitungskäufe. Wie die ‚Saalezeitung“ aus bestimmter 
Quelle erfährt, hat der Verlag Ullstein, der kürzlich erst die „Leip- 


` ziger Allgemeine Zeitung“ kaufte, jetzt auch das „Leipziger Tage- 
blatt“ und die ‚Leipziger Zeitung‘ (früher „Leipziger Abendzeitung‘“) 


käuflich erworben. Der bisherige Verleger, Staatsminister a. D. 
Dr. Peter Reinhold, hat sich das Recht ausbedungen, die nächsten 
Jahre offiziell als Herausgeber zu zeichnen. Der Verlag Ullstein 
will das „Leipziger Tageblatt“ zu einer demokratischen Zeitung 
Dr. 
Reinhold wird sich dann der politischen Tätigkeit widmen. —n. 

Neue Zeitungsverbote im besetzten Gebiet. Der kommandierende 
General der Besatzungstruppen.in Düsseldorf hat neuerdings die 
„Staatsbürgerzeitung‘ und ihre illustrierte Beilage, ferner die 
„Lustigen Blätter‘ für drei Monate verboten. Die Exemplare sind 
beschlagnahmt worden. —n. | 


Firmen-Eintragungen 


Handelsgerichtlich eingetragen wurde die. Firma Albert 
Schweigert, Füllfederhalterfabrik Aska in Konstanz. Inhaber ist 
ist Herr Kaufmann Albert Schweigert in Konstanz. 


Steinbecker Druckerei Frau Adele Jabs in Elberfeld. Inhaberin 
Ehefrau Karl Jabs, Adele geb. Braß, in Elberfeld. 


Mitolioder Verbandes Deutscher Düten-u.Benelfarikanfn 


welche jetzt schon ihren Austritt aus dem Verbande vur 
Ablauf des Verbandsvertrages vollziehen möchten, werden 
um Angabe ihrer Adresse zwecks Wahrnehmung gemein- 
schaftlicher Interessen unter H. 78106 an die Paäpier- 
Zeitung gebeten. 


‚Alle deutschen Schrenzpaplerlabrikanten 


werden zu einer 


- wichtigen Besprechung auf Donnerstag, den 2.Junl, nachmittags 5 Uhr 


nach [78099 


München, Hotel Vier Jahreszeiten 


hiermit eingeladen. Amitsrichter Frech 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
` Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 


Teiles i. V. und Technischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, 
Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. 
Druck von A. W. mn s en Ban SW 68, Zimmerstr. 29. 
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„K0-MI0” Füllbleistifte 


mit Grafit-, Kopier- und Farbminen 


in besonders guten Qualitäten. 


Aus echtem Kunsthorn in vielen schönen Farben. 


INNEN 


Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. 
Heidelberger Federhalter - Fabrik 
Bnch, Weber & Ah ININARGEN (Baten) 
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Lichtpauspapiere und Pauspapiere 
Pausleinen 


Berliner Lichtpaus-u. Pauspapierfabrik von hervorragender Qualität | 
G. = b. H., kain Als SDEHIRROENTEHE und Ausführung Aero F 
Gummiwalzenbezüge 
aller Art für die gesamte Papler- u. Papler- 
verarbeitungs-Industrie, insbesondere aueh 


Gummi-Gelatine-Walzen 
f. Vervielfältigungsmasoh. (DRP. 286868) 


Screibmascinen- Zylinder- u. 
Hopiermascdinen- Walzen, sowie 
Walzendruch-Maschinen 


Beten „Sperling“ für Begen-, Rollen- und Zweifarbendruck nebst 
zugehörigen elastischen Gummi -Dessin - Walzen 


Warmbrunner Gummiwalzenfabrik Dr. €. Neubert 


Warmbrunn und Giersdorf I. Regb, [A 333 
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FECRCHHLHCHERCRCHERICHCHCRCHICBOBLRERCRCHS 
Friedr. Keese, "ix" StuttgartO13| 


Langjährige SPEZIALITÄTEN | 
Siegeimarken- 
Prägepressen | 


„Rapid“ für Einfarbendruck | 
„Perfekt“ für Ein- u. Zweifarbendruck } 


„Germanla“ für Ein-, Zwei- und Drei. } 
farbendruck, auch zur Massenherstel- § 
lung von  Zigarettenschachteln usw. § 

aus dünn. Karton. [A 254} 


Verlangen Sie ausführliche 
Offerte mit Mustern 


Otto E. TH 0 ir REESEN 


Fernruf: Königstadt 2173 Drahtanschrift: Collofix Berlin 


liefert u 


Arnold Reinshagen, Leipzig 


Gegründet 186R Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 


Treibriemen jeder Art 
Reinshagen. Leipzig Fernspr Nr. 11,Nr. 252, Nr. 1801 


seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. Telegr.-Adr.: 


1 a m, | ~. PAPIER-ZEITUNG 


Godrom \Beutelmaschinen 


baut und liefert in erstklassiger Ausführung 


Godrom-Werk 
Gebr. Otto & Dr. Oskar Müller 
Berlin 0 17, M ii i iii u 


7 Fernsprecher: 
wu Alexander 802, 2272 


Telegramm-Adresse: 
Godrom-Berlin 
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A 46 leuchtende 
Signal-Farben 


J B 
zu erstaunlich billigen Preisen! 


Chr. Schaaf:Marburg i 


Cen Schreibwaren -fabrik 


"B ER ‘IN S, 61- 


BLÜCHER- STR. 


a ma 
u. Papier- : Telegramm- Adresse: Seilwerke, 
Bindiaden Grabert & Franke 


Berlin O 27, Holzmarktstr. 48. 
_Fornsprecher: Alexander 2341. 


a 


erster Güte, liefert günstig 


Fr. S. Zillibiller G. m. b. B || Packstricke 


Aschau bei Prien, Bayern 


IK uvertmaschinen W 
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für alle er sehr 
beliebter Artikel. 

Seit über 50 Jahren als 
Spezialität 


BE von uns gearbeitet, sind wir- 
5 | leistungsfähig und preiswert. 


Stammbath & Gmelin 


Stuttgart [A654 


pzcene T 
apler - Maschinen 


1 Asbestpappen - Maschinen 


Asbestcementpiatten - Maschin. 
liefert mit den neuesten Verbesserungsa 
Eisenwerk ©. Joachim & Sola 


Schweinfurt & M. Ka | 
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Geglühten und verzinkten 


(Biumendrant 


in kleinen Ringen zu 10“ u 18 g 


| A.HESSE, Metallwaren, ISERLOHN 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schlu. der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 

mittag 12 Uhr 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelled.Bl, unter f- 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Amfsblaft der 


BERLIN SW 11, 


- FACHBLATT 


für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


RER . 
Anzeigen. Fetitzeiled mm hoch 
50 mm (1/,gesp,) breit 4 Mark 
aut Umschlagseiten bis 8 , 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
‚ Stellengesuche zuhalbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- f 
vereins d. Deutsch. Buchhändle.. f 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 
Zeichengebühr f. freie Zusendung 
- frei eingehender Briele 4 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Berufsgenossenschafien sowie zahlreicher 


Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


Nr.49 . 


= Erweiterung des Papiertechuischen Instituts in Cöthen 1871 Normgrößen für Geschäftsdrucksachen  , « sv ı e 18% 
INHALT es ae R Enia a wa a 1808 Probenschau | ©». ie 1879 
; je Lage im besetzten Gebie Jow aw g a IE f 
Sosdernummer für die Papiermacher-Tage ve. 1669 Brennstofiersparnis . on er ee 1873 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARFı 
Der deutsche Zolltarif für das Papier- und Schreib- Kleine Mitteilungen . z 1873 Landesverband Brandenburg im Reichsbund Deutscher 
warenfach . . A ET er 1870 |- Karton för Anhängezettel (Schiedspruch) . . . . ,-1873 Fapier- und Schreipwarenhändler . x s : 3, 1881 
Papierpreis und Zeiturgsverleger , > e.>- . a 1869 Papler- und Papierstoffmarkt in Norwegen . , . . 1873 Leipziger Messe . er ee 1888 
Die schweizerische Einfubıregelung im. Papierfach ,‚ 1869 X : Welthandeispalast zu Leipzig . - » , 2 2 . > . 1882 
Das englische Antidumpinggesetz , . 1 2 2. e 1870 PAPIER VERARBEITUNG; BUCHGEWERBE ı Malpapps a re ae j Be ee ee 1882 
Streik in den Vereinigten Staaten , x 2 3 . . ., 1870 Verband deutscher Steindruckereibesitzer er 2-07 Probenschau , : m a Ss a 2 to s 2 o e n 1882 
PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDELı u Be — | 
5; . . . . t . a t [|] b [3 í 

Einfubrgebühren für Harz . . x 22 2 20200. 1870 Buchbinder-Papierpresse . . Geschäfts-Nachrichten i ' . ı + 1892 


Berlin, Dienstag, 24. Mai 1921 
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. Sondernummer für die Papiermacher-Tage 


Unsere Nr. 52 vom 31. Mai 1921 erscheint anläßlich der 
Papiermacher-Tage in München in stärkerem Umfange und in 
erhöhter Auflage. Alle Firmen, denen an einer möglichst um- 
fassenden Bekanntgabe ihrer Erzeugnisse in den Kreisen der 
Papier- und Papierstoff-Industrie liegt, können diese günstige 
Gelegenheit dadurch ausnutzen, das sie in Selbstdarstellungen 
oder in größeren Anzeigen, sich bei den leitenden Stellen in 
Erinnerung rufen. 

Alles Nähere siehe im Anzeigenteil S. 1883. 


Der deutsche Zolltarif für das Papler- und 
Schreibwarenfach 


Von unserem Abdruck in Nrn. 42, 43, 44 sind Sonderabdrücke 
gegen Einzahlung von 3 M. auf unser Postscheckkonto Berlin 2428 
za beziehen. | 


Papierpreis und Zeitungsverleger 


Der Verein südwestdeutscher Zeitungsverleger (Baden-Pfalz) 
hat durch einstimmige Annahme in seiner unlängst in Karlsruhe 
stattgehabten Hauptversammlung folgende Forderungen als Vor- 
aussetzungen für eine Gesundung der zerrütteten wirtschaftlichen 
Grundlagen der Zeitungsverlage gestellt: 

„Der Verein südwestdeutscher Zeitungsverleger (Baden und 
Pfalz) beschäftigte sich in seiner am 3. Mai in Karlsruhe abge- 
haltenen Hauptversammlung mit den durch die Papierverteuerun g 
neuerdings eingetretenen wirtschaftlichen Rückschlägen. _Die 
Versammlung erhebt mit Nachdruck die Forderung, daß Reichs- 
regierung und Parlament sich der deutschen Presse annehmen 
und sich nicht nur für eine vernünftige Papierpreisregelung 


insetzen, sondern auch vor Erlaß neuer Gesetze und Verord-- 


nungen prüfen, wie die geplanten Maßnahmen auf die wirtschaft- 
liche Lage der Zeitungen wirken. Insbesondere fordert der Verein 
‚südwestdeutscher Zeitungsverleger die Abschaffung der unge - 


rechten Anzeigensteuer als Luxussteuer, ihre Herabsetzung auf. 


den Satz. der Umsatzsteuern (1% v.H.), Beseitigung aller 
. Anzeigebeschränkungen (Wohnungs- und-Arbeitsmarkt), Ermäßi- 

gung des Frachttariis für- den Versand von Druckpapier. Er 

spricht sich weiter gegen die Aufhebung der Telephon-Pausch- 

Gebühren und gegen eine weitere Verteuerung des Drucksachen- 

portos und der Postzeitungsgebühren aus.‘ 

Außerdem bereitet der Verein eine Denkschrift über die wirt- 
schaftliche Lage der Zeitungen an die badische Regierung vor. 
In derselben -wird zum Schluß die Forderung aufgestellt, die badische 


Regierung möge bei der Reichsregierung die „Schaffung eines 


ständigen paritätischen Ausschusses zwecks Prüfung aller Gesetze 
vor Erlaß auf ihre Wirkung für die Presse beantragen. 


Die schweizerische Einfuhrregelung im Papierfach 


Im Herbst des Jahres 1920 verlautete, daß die Schweiz den 
Erlaß eines Einfuhrverbotes für Rohpapier und Papierwaren 
beabsichtige. Von verschiedenen Seiten wurde behauptet, daß 
sich dieses Einfuhrverbot ausschließlich oder vorzugsweise gegen 
Deutschland richten solle.. - | 

Im Dezember 1920 begab sich eine deutsche Delegation, 
begleitet von mehreren Sachverständigen, nach Bern, um in 
unmittelbarem Gedankenaustausch die Sachlage zu klären. 
Die Vertreter der schweizerischen Bundesregierung gaben hierbei 


- auf Befragen von deutscher Seite die nachdrückliche Erklärung 


ab, daß die etwa beabsichtigten Maßnahmen alle fremden Länder 
in gleicher Weise treffen sollten. a 

Inzwischen ist durch Schweizer Bundesratsbeschluß vom 
14. März 1921 die Beschränkung der Einfuhr auf dem Gebiete 
des Papierfaches eingetreten. _ Bedauerlicherweise ließ jedoch 
die Schweiz die bei den Verhandlungen vom Dezember 1920 aus- 


“drücklich zugesagte gleichmäßige Behandlung der fremden 


Länder nicht eintreten. 

Formelle Einfuhrbewilligungen werden nur bei der Einfuhr 
aus Deutschland und Deutsch-Oesterreich gefordert. Die Einfuhr 
aus Ländern mit besserer Valuta, wie Frankreich, Italien, England 
usw., ist nicht an eine Bewilligung gebunden. 
gegenüber wird vielmehr nur die Einfuhrmenge insofern kon- 
trolliert, als der Umfang der Einfuhr des Jahres 1913 möglichst 
nicht überstiegen werden soll. 

Gegenüber Deutschland dagegen ist eine scharfe Kontingen- 
tierung eingetreten, so zwar, daß Papier und Papierwaren je nach 
dem Ermessen der Verwaltung nur zwischen 30 und höchstens 
80 v. H. der Friedenseinfuhr 1913 hereingelassen werden. Die 
Höhe dieser Kontingente richtet. sich danach, inwieweit die 
Schweiz mit ihrer heimischen Fabrikation in der Lage ist, den 
Bedarf ganz oder wenigstens einigermaßen zu decken. 

Die Tatsache, daß nur die Einfuhr aus Deutschland und 
Deutsch-Oesterreich einem Bewilligungsverfahren für jeden ein- 
zelnen Posten unterworfen würde, wird von der Schweiz damit 
begründet, daß gegenüber den Ländern mit hochwertiger Valuta 
eine solche Kontrolle weit weniger notwendig erscheine, als gegen- 
über Deutschland und Deutsch-Oesterreich. Deshalb erscheine 


Diesen Ländern . 


. 1870 
es nicht notwendig, im Verkehr mit‘ diesen’ Ländern den für den 
Bewilligungsdienst erforderlichen großen Beamtenapparat einzu- 


schalten. | Ä | 
Selbst wenn man diese Erwägungen als nicht unberechtigt 


anerkennt, so muß doch darauf hingewiesen werden, daß schon _ 


‘die hohe Einfuhrabgabe, welche gegenüber. Deutschland und 
Deutsch:Oesterreich erhoben wird, eine Zurücksetzung dieser 
Länder bedeutet. Diese Zurücksetzung ist aber noch viel schwer- 
wiegender hinsichtlich der zugelassenen Einfuhrmenge. Die in 
dieser Beziehung eingetretene Kontingentierung muß — besonders 
im Hinblick auf die von dem schweizerischen Bevollmächtigten 
abgegebenen wiederholten Versicherungen — den nachdrück- 
'lichsten Widerspruch erfahren. _ | 
Es soll hier keineswegs verkannt werden, daß die wirtschaft- 
liche Zwangslage dem einzelnen Lande unter Umständen Maß- 
nahmen aufzwingt, die es selbst gern vermieden wissen will. Auch 
Deutschland hat sich wiederholt in einer derartigen Lage befunden. 
Es erscheint jedoch bedenklich, gerade im gegenwärtigen Augen- 
blicke Sondermaßnahmen gegen. Deutschland einzuführen oder 
aufrecht zu erhalten, wo von deutscher Seite an einem Abbau 
des bisherigen protektionistischen Systems nachdrücklich gear- 
beitet wird. 2 | j 
| In dieser Beziehung muß es auch lebhafte Bedenken erregen, 
daß die Schweiz für die Neureglung ihres Zolltarifes teilweise 
Tarifsätze vorgesehen hat,- welche Prohibitivzölle im vollen 
Sinne des Wortes darstellen. Die Rückwirkungen können nicht 
ausbleiben. i l 


~ 


Das englische Antidumpinggesetz 


Mit 236 gegen 7 2 Stimmen, also gegen eine unerwartet geringe - 


‘Opposition, hat das englische Unterhaus am 12. Mai das Anti- 
dumpinggesetz zum Schutze der englischen Schlüsselindustrien 
angenommen, das vor allem gegen die deutsche Industrie gerichtet 
ist. Zusatzanträge, die Nahrungsmittel, 
Halbfabrikate von der Liste.der Korrektivzölle ausnehmen wollten, 
wurden abgelehnt. Das Gesetz, das nur für Großbritannien und 
Irland gilt, bestelft aus zwei Resolutionen. 


Die Resolution I hat nach dem Gesetzentwurf folgenden Wott- 
laut: „Tür die Dauer von fünf Jahren‘. von dem Zeitpunkt. des 
Erlasses eines Gesetzes, das diesem Beschluß Gesetzeskraft verleiht, 
soll auf jeden der folgenden Artikel, die in Großbritannien oder 
Irland eingeführt werden, eine Zollgebühr in Höhe von 331/; v. H. 
des Wertes des-Artikels gelegt werden. Diese Artikel sind: (Auszug!) 
i) alle synthetisch organischen Chemikalien. . Ur 
Die Resolution II lautet nach dem Gesetzentwurt folgender- 
maßen: ‚Jede der folgenden Waren,. die in Großbritannien oder 
Irland eingeführt werden, soll, abgesehen von irgendwelchen 
anderen auferlegten Zöllen, mit einem Zoll in Höhe von 33!/, v. H. 
des Wertes der Ware belegt werden. Diese Waren sind: Waren 
jedweder Art oder Beschreibung, betreffs derer vom Board of Trade 
auf Grund eines während der laufenden Sitzungsperiode erlassenen 
Gesetzes zum Zwecke der Durchführung dieser Resolution eine 
' Verordnung erlassen worden ist, falls diese Waren ganz .oder teilweise 
in irgendeinem der in der Verordnung näher bezeichneten Länder 
hergestellt worden oder als dort hergestellte Waren anzusehen 
sind. Eine derartige Verordnung kann auf die Tatsache hin er- 
lassen werden, daß Waren der fraglichen Art oder Beschreibung 
. im Vereinigten Königreich verkauft oder zum Verkauf angeboten 
werden a) zu Preisen, die unter den Gestehungskosten der Waren 
sind, b) zu Preisen, die wegen des niedrigen Standes der W ährung 
des Landes, in dem die Waren hergestellt sind, im Vergleich zum 
Sterlingkurs unter den Preisen sind, zu denen gleiche Waren mit 
Nutzen im Vereinigten Königreich hergestellt werden können, 
und daß auf Grund dieser Tatsache der Beschäftigungsgrad einer 
' Industrie des „Vereinigten Königreichs ernstlich beeinträchtigt 
wird oder werden könnte. — Für die Zwecke dieser Resolütion 
bedeuten „Gestehungskosten‘ bei jeder Art oder Beschreibung 
den zeitigen Gegenwert in Pfund a) des Großhandelspreises, der ab 
Werk für Waren der betreffenden Art oder Beschreibung von dem 
Abnehmer im Herstellungslande zu entrichten ist, oder b) falls 
derartige Waren in dem betreffenden Lande nicht für den ein- 
heimischen Verbrauch verkauft werden, des Preises, der für Waren 
möglichst gleicher Art gefordert werden würde, falls sie in dem 
betreffenden Lande für den einheimischen Verbrauch oder für 
die Ausfuhr nach anderen Ländern verkauft würden.‘ 


Die Resolution ÎI muß als das Kernstück des Gesetzes be- 
trachtet werden, denn sie gibt bei der sehr dehnbaren Anwendbar- 
keit der vorgesehenen Korrektivzölle England die Möglichkeit, 
alle ausländischen Waren vom englischen Markt fernzuhalten, 
‘“ deren Absatz der Entwicklung der englischen Industrie irgend: 
welche Hemmnisse bereitet. Das Gesetz muß daher wie ein all- 
gemeiner Schutzzoll wirken. 


Nachteil der Verbraucher, für den die Waren verteuert werden. 
s 3 2 
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Den Vorteil hat der Erzeuger, den` 
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Streik In den Vereinigten Staaten "e= 
8000 Arbeiter der Zeitungspapierfabriken traten Anfang Mai 
in den Streik, um gegen eine 30 prozentige Lohnkürzung anzu- 
kämpfen. Dadurch wird die Erzeugung in Zeitungsdruek bedeutend. 
beeinträchtigt, obgleich genügend große Vorräte vorhanden sinds. 
um den Bedarf der nächsten Zeit zu decken. Zu gleicher Zeit 
kommt die Nachricht, daß -die Druckereiarbeiter einen allgemeinen 
Streik beginnen; dadurch sind: bereits viele Druckereien in den 
großen Städten geschlossen worden. Bis jetzt sind nur wenige 
Zeitungen am Erscheinen gehindert. Infolge dieses Streiks fällt die 
Nachfrage besonders nach besseren Papieren und Bücherdruck. So 
sind durch den Widerstand der Arbeiter gegen "beabsiehtigten 
Lohnabbau zu gleicher Zeit zwei Ausstände ausgebrochen, vom 
denen der eine die Erzeugung und der andere die Nachfrage nach 
Papier beeinträchtigt. Man hofft auf baldige friedliche Beilegung 
der Schwierigkeiten. (Paper Trade Journal.) = 
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. Einfuhrgebühren für Harz E 


Zu unserem Beitrag ,Einfuhrgebühreùn für Harz“ in Nr. 44 
S. 1733 sendet uns die: Deutsche Harzgesellschaft m: b. H., Berlin, 
W 8 folgende Bemerkungen : Me 

„Es ist unrichtig, daß auf Vorschlag der Deutschen Harzgesell- 
schaft die Abgabe von 10 Pf. für je 1 kg aus dem Auslande einge- 
führtes Harz von der Außenhandelsnebenstelle Harze hesehlossen 
worden ist. Vielmehr ist die Anregung an die Außenhandels- 
nebenstelle zu diesem Beschlusse in einer Sitzung beschlössen. 
worden, welche unter -Leitung des Reichswirtschaftsministeriums 
und unter Beteiligung der Vertreter der harzverbrauchenden In- 
dustrien, des Reichsforstwirtschaftsrates, des preußischen  Eand- 
wirtschaftsministeriums und sonstiger an der ‚Angelegenheit be- 
teiligter Behörden stattgefunden hatte und zwar zu dem Zwecke, 
eine Gewähr dafür zu schaffen, daß alle zur Verfügung stehenden - 
heimischen Rohstoffe bei den unübersehbaren wirtschaftlicher: `- 
Verhältnissen ausgenutzt würden. er 

Neben der Erhaltung der Kapitalieä im Lande, welehe sonst 
an das Ausland gezahlt werden müßten, handelt es sieh bei der 
heimischen Harznutzung auch darum, daß Tausende von Ar- 
beitern brotlos würden und sich hierdurch das große -Heer der ’ 
Arbeitslosen vermehrte. ; 

“, Die Harznutzung, die in Deutschland vor dem Kriege in kaum 
nennenswerter Weise betrieben wurde, ist erst in der Entwicklung 
begriffen. Nach sachverständigem Urteil erster forstwirtschaftlicher 
Seite ist es jedoch „möglich, daß sie durch richtige wirtschaftliche 
Bearbeitung, durch Verbesserung der technischen Mittel, so behoben 
werden kann, daß das in Deutschland gewonnene und verarbeitete 
Harz sowie das Terpentinöl den, Auslandserzeugnissen gegenüber 
wettbewerbsfähig wird. : 

Der Aufschlag von 10 Pf. ist so gering, daß, wie auch Vertreter 
der ersten. industriellen Unternehmungen zugeben, dieser Betrag ~ 
auf das Fertigerzeugnis verrechnet, gar keine: Rolle spielt, đa ja. 
zu diesem immer nur ein Bruchteil von Harz verwendet wird. Es 
ist auch nicht richtig, daß- das deutsche Harz nur dazu verwendet; 
werden kann, minderwertige Kriegsfabrikate herzustellen, sondern 
dasselbe wird in den meisten Industriezweigen ebenso gern ver- 
wendet wie das ausländische. (Trifft für die Papier-Industrie wohf 
kaum zu. Die Schriftleitung.) Nur für einzelne Zweeke wird leber 
das beste französische oder amerikanische Harz benutzt. 
spielt bei der Verwendung des Harzes die Preisfrage eine große: 
Rolle; man hat aber durch die Ergebnisse in einigen Forstbezirken. 
festgestellt, daß auch in Deutschland der Gestehungspreis für das 
Rohharz so herabgedrückt werden kann, daß er den niedrigen Ge- 
stehungspreis des Auslandes erreicht. 


[Besonders gelobt wird auch das aus dem deutschen Rohharz 
hergestellte Terpentinöl, welches sicher den Auslandserzeugnissen 
an Güte gleichkommt. ` 2 

Der Fonds, welcher von der Abgabe von 10 Pf. je kg aufge-. 
sammelt werden soll, hat den Zweck, die Verluste zu ersetzen, die 
etwa entstehen sollten, falls die Deutsche Harzgesellschaft durch. 
die Marktlage gezwungen wird, die Harzmengen unter dem Qe-. 
stehungspreise an die Industrie abzustoßen. Die Deutsche Harz- 
gesellschaft ist keine Erwerbsgesellschaft, sondern dient nur’ 'ge- 
meinnützigen Zwecken. Sie kann also den Fonds nur in Anspruch ` 
nehmen, wenn es durchausnotwendig ist. Ueber die Verwendung des 
Fonds entscheidet ein Ausschuß, welchem als unparteiischer Ob- 
mann ein Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums angehört.“ 
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Erweiterung des Papiertechnischen Instituts `! 
in Cöthen Zn 2272 re KR 


weiterung. des Papiertechnischen Instituts am Friedrichs-Poly- 
echnikum in Köthen (Anhalt) entnehmen wir folgende 
ührungen: 2 

„Die durch die heutigen Verhältnisse bedingte, unverschuldete 
Notlage des Papiertechnischen Instituts am Polytechnikum zu 
Köthen ist von der Industrie erkannt worden; von einzelnen Unter- 
lehmungen der Papier- und Halbstoffindustrie sind freillig und 
roßmütig für die Verbesserung und Erweiterung der papiertechni- 
chen -Abteilung verschiedene namhafte Spenden zur Verfügung 
estellt worden. Die Ueberlegung, daß das Wirken unserer 
apiertechnischen Abteilung nur der Entwicklung und dem 
jedeihen der Papier- 
ms den Mut, an die Unternehmungen der Papier- und Halbstoff- 
ndustrie heranzutreten. mit der Bitte, nach Kräften zur Ent- 
ricklung und Erweiterung unserer papiertechnischen Abteilung 
lürch eine einmalige Stiftung beizutragen, zu eigenem”Nutz und 
rommen, indem sie ihrem technischen Nachwuchs zu einer mit allen 


Bildungsstätte verhilft, und.dadurch auch mithilft zur Gesundung 
inserer Heimat, die nur durch angestrengte und bestens geschulte 
Arbeit wieder aus dem Sumpf zur Höhe geführt werden kann, und so 
inerseits teilzunehmen an werktätiger Hilfe für die Gesundung 
Deutschlands, die nur deutsche Arbeit, deutsche Wissenschaft und 
loutsche Technik bewirken: kann, andererseits aber in erster Linie 
der Entwicklung unserer Industrie einen Dienst zu leisten, indem 
ihrem Nachwuchs eine würdige Stätte für die technische Ausbildung 


geschaffen wird. 
Wir wollen versuchen, im Folgenden ein Bild. dessen zu geben, 


-PAPIER-ZEITUNG > 
Einer Werbesehrift zur Aufbringung der Mittel für eine Er- 
Aus- 
und Halbstoffindustrie gewidmet ist, gibt. 


rissenschaftlichen und technischen Hilfsmitteln ausgerüsteten Aus-. 


1 


Zeitpunkt für den richtigen, um mit einem solchen Projekt in die 
' Oeffentlichkeit vor die Industrie zu treten. Es sind uns auch aus 
den maßgebenden Kreisen der Industrie von den verschiedensten 
Seiten Anregungen in diesem Sinne zugegangen und namhafte 
Stiftungen mit dieser Widmung zugesagt worden. | 
. Es wurde daher ein Projekt ausgearbeitet für die‘ Schaffung 
eines eigenen Baues für die papiertechnische Abteilung, und wir 
wollen dieses Projekt nun der Industrie vorlegen mit der Bitte, 
durch reichliche. Zuwendungen diese Schöpfung zu ermöglichen. 
Wir sind uns zwar dessen bewußt, daß das mit einigen 100.000 
Mark nicht zu schaffen ist, sondern dafür viel größere Mittel flüssig 
gemacht werden müssen. Wir wollen aber ruhig der Industrie 
die Entscheidung überlassen, die durch ihre Opferwilliskeit den 
Spruch fällen mag, ob wir uns mit einem unbefriedigenden Kom- 
 promiß' zwischen Wollen und Können bescheiden müssen, oder 
ob wir dank ihrer Hilfe und Großzügigkeit ein Werk schaffen 
können, das ein Denkmal sein’ wird für ihren Weitblick in der 
_ Fürsorge für ihren technischen Nachwuchs, das aber gleichzeitig 
Zeugnis ablegen wird für spätere Generationen, daß in Deutschlands 


schwerster Zeit Industrie und Technik werktätig mit größter Opfer- - 


willigkeit dafür eingetreten sind, Deutschlands Kraft, die technische 
Wissenschaft, zu stärken und zu beleben. Können wir mit Hilfe 
der Industrie das schaffen, was uns vorschwebt und was wir in 
Plänen niedergelegt haben, dann sollte eine Lehrstätt für die Jünger 
der Päpier- und Halbstoffindustrie erstehen, die in ihrer Art einzig 
dasteht. Das beigefügte Bild, das natürlich nicht als endgültig 
zu denken ist, zeigt eine, perspektivische Ansicht des geplanten 


1871 


was geschaffen werden könnte, und was zu schaffen unser Wunsch 
ist, wenn es auch schwierig ist, Pläne zu machen, bevor man weiß, 
welche Mittel zu deren Durchführung verfügbar sein werden. , > 


Ta 
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Die papiertechnische Abteilung in ihrer heutigen Ausdehnung 
besitzt an Laboratorien, Versüchsräumen, Hörsälen und Neben- 
räumen etwa 400 qm nutzbare Bodenfläche. Diese Räume sind seit 
jeher nur ein Notbehelf- gewesen; sie- wurden durch Ausbau des 

heute vollkommen unzu- 


Dachgeschesses gewonnen.. und sind 
reichend. 


suchsräume für maschinelle Einriehtung überhaupt nicht vorhanden, 
ebenso fehlen eine 'entsprechende Sammlung. und eine vollständige 
Fachbibliothek. Die nötigsten Räume, die bei der heutigen Be- 
sucherzahl erforderlich sind, um ein Institut für Papier- und Halb- 


Bedeutung der deutschen Papier- und Halbstofftechnik würdig ist, 
sind folgende: 4 Te | 


ein anorganisches Laboratorium . . s s sooo 60 
ein organisches Laboratorium . . s s s s eà 50 
. 150 


Nebenräume dazu ... Be ee 

Laboratorium für physikalische Untersuchungen... . 16 
- Mikroskopierzimmer e. s so s e soa a sotos 

Raum für Festigkäitsprüfung . . . s s s s ene © -20 


Hörsaal = = 2a 22 8 wa e l 80 
Färbereipraktiku Ban a Dres A ee re ee A 25 
Bibliothek . ...r nen ee A a 
Sammlung und Bodenräume . . >. s s s s e eo 344 
Wersuchsräume für Maschinen -s . . < «c. . e 280 

160 


Werschiedene Nebenrãume. . . en een 
: Sa Sa. etwa qm 1200 


Für ein papiertechnisches ‚Institut, das zwar allen Anforde- 


rungen entspricht, dasaber durchaus nicht übertrieben oder luxuriös 
ausgestattet würde; "und das einer, Besucherzahl von etwa 100 
Studierenden angepaßt wäre, wäre somit eine nutzbare Boden- 
fläche von 1200 qm erforderlich. Ze - 

Der Plan der Erweiterung der papiertechnischen Abteilung 
1äBt sich also nur durch Neubau (da alle vorhandenen Räume bei 
der herrschenden Wohnungsnot für Wohnungen beschlagnahmt 
und ausgebaut wurden) verwirklichen. Ein solcher Neubau könnte 
in zweierlei Formen durchgeführt werden. ne 

Durch einen Anbau an das bestehende Studiengebäude könnte 
Platz geschaffen werden, um die fehlenden Räume zu ergänzen. 
Gegen einen solchen Anbau läßt sich vieles ins Feld führen, vor 


allem, daß dadurch die Einheitlichkeit zerrissen wird, sowie, daß ` 
die heutigen Räume der papiertechnischen Abteilung, notdürftig . 


ausgebaute Mansardenräume, weiter benutzt werden müssen ; 
es wären dann Teile der Abteilung im Dachgeschoß, also vier 
Treppen hoch, und Teile im Erdgeschoß untergebracht, entweder 
der eine odef andere Teil müßte: vernachlässigt werden und ins 
Hintertreifen geraten. ' 

Die zweckmäßigste Lösung wäre die Schaffung eines eigenen 
Gebäudes, in dem die ganze Abteilung vereiņigt. wird, und die so 
innerlich und nach außen einen festgefügten, abgeschlossenen Bau 
darstellen würde: S 

Wir kennen die Schwierigkeiten, einen solchen Plan in die 
Wirklichkeit zu übertragen. Wir halten aber doch den heutigen 


In den Laboratorien herrscht solche Ueberfüllung, daß 
die Arkeitsmöglichkeit dadurch beeinträchtigt wird, dabei sind Ver-. 


stofftechnik zu’ schaffen, das modernen Anforderungen und der, 
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Instituts. Die Einteilung und Anordnung der "Räume. soll den 
Forderungen der Zweckmäßigkeit möglichst angepaßt “werden. 
Die Einrichtung des Versuchsraumes mit Maschinen und Apparaten 
wird mit geringen Kosten zu bewerkstelligen sein, da von einzelnen 
Maschinenfabriken schon Zusagen für die Stiftung von Maschinen 
oder Apparaten vorliegen und die in Betracht kommende Maschinen- 
industrie sicher für 'ein derartiges Institut im eigensten, Interesse 
zu umfangreichen Stiftungen gewonnen werden kann. 

So wie erst die Aussicht auf die Durchführung des Projekts 
vorhanden ist, werden wir sofort mit einer energischen Werbe- 
tätigkeit in dieser Richtung beginnen und zweifeln nicht an deren 
Erfolg. l 
Die Bedeutung eines solchen Institutes für die Heranbildung 
von Papier- und Halbstoiftechnikern braucht nicht besonders 
hervorgehoben zu werden. Es läßt sich damit aber noch ein anderer‘ 
Zweck verbinden, welcher .der Industrie manchmal erwünscht sein. 
wird. Es könnten in einem solchen Institut mit zweckmäßig einge-- 
vichteter Versuchsanlage, abgesehen vom Lehrbetrieb im Einzel-- 


falle, auch Versuchsarbeiten für die Industrie selbst durchgeführt 


'Es kommt oft vor, daß ein Unternehmen Interesse hat, 
b-stimmte Versüchsreihen vornehmen zu lassen. Im Betriebe 
ist es häufig unmöglich, .derartige Versuche durchzuführen, die 
in einer solchen Versuchsanlage leicht und mit verhältnismäßig 
geringen Kosten vorgenommen werden können. Will ein Unter- 
nehmen zum Beispiel solche Versuche vornehmen lassen, so hätte 
cs sich mit der Leitung des Instituts in Verbindung zu setzen und 
könnte dann durch eigene Angestellte oder Beauftragte die Arbeiten 
durchführen lassen und hätte nur die verhältnismäßig geringen 
Material- und Betriebskosten zu tragen. Nach unserer Erfahrung 


werden. 
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und wenn erst die Möglichkeit dazu’ gegeben ist, wird von derselben 
auch sicher Gebrauch gemacht werden, wie es auch in anderen 
Industrien der Fall ist, die solche Versuchsstationen schon in großer 
Zahl besitzen, wie die Zuckerindustrie, Textilindustrie, Leder- 
industrie, Gärungsindustrie usw., bei denen derartige Versuchs- 
stationen meist ebenfalls mit Lehrinstituten verknüpft sind. 

Wir hoffen, daß die Industrie auch die Zweckmäßigkeit dieser 
zweiten Bestimmung eines solchen Instituts erkennen wird, die ein 
weiterer Grund ist, eine solche Schöpfung mit allen Mitteln zu 
unterstützen. Was die Aufbringung der zweifellos recht beträcht- 
liehen Kosten betrifft, so ist zunächst von der Stadt Cöthen die 
kostenlose Ueberlassung des Baugrundes-zugssichsrt, so wie auch 
die Arbeiten des Architekten und auch die Bauleitung vom städti- 
schen Bauamt kostenlos geleistet werden. Vom Stadtbauamt sind 
auch die gedruckten Pläne nach unseren Vorschlägen angefertigt. 


“Wie weit darüber hinaus von der Stadt-finanzielle Unterstützung 


zu erwarten ist, entzieht sich bei der heutigen wirtschaftlichen 
und politischen Lage augenblicklich der Beurteilung. Es ist jedoch 
sicher, daß dieses Projekt von den städtischen Vertretern aller 
Parteirichtungen wärmstens vertreten und gefördert werden wird, 
wenn möglich auch durch finanzielle Zuschüsse. | 

Indem wir diese Werbeschrift der Oeffentlichkeit übergeben, 
richten wir an jedes Unternehmen der Papier- und Halbstoff- 
industrie und an jeden Papier- und Halbstofftechniker- die Bitte, 
dureh Stiftungen und Spenden ihren Anteil zu diesem Werke bei- 
zutragen und so Bausteine zu schaffen zu diesem Bau zur Ehre 
und zum Forsehritt und Aufstieg unserer Industrie. T 

Gelingt es uns, das Werk zu vollenden im Sinne unseres Planes, 


. dann sollen die Namen derer, die durch ihr Scherflein dazu beige- 
: tragen haben, festgehalten werden für spätere Generationen indem: 


Gründer mit Beiträgen von 50 000 M. und Stifter mit Spenden 


“von 10 000 M. auf Steintafeln, in der Halle verewigt werden sollen, 
. während die Namen der Spender mit kleineren Beträgen einge- 
. tragen werden sollen in ein goldenes Buch, das den Ehrenplatz in 
. der Bibliothek erhalten soll. 


Entsteht so eine würdige Stätte für die Heranbildung, unseres 


: Nachwuchses, so könnte ihr vielleicht noch eine höhere Weihe 
..verliehen werden, dadurch, daß sie den Manen der im Weltkriege 
gefallenen Angehörigen ‘der Papier- und Halbstoffindustrie ge- 
' weiht wird.. g l i u | 


Eöthen (Anhalt), im Februar 1921. 
-3 n ~ Der Vorstand 
der Papiertechnischeh Abteilung -~ 
des Friedrichs - Polytechnikums. 
' -~ in Cöthen 
gez. Prof. Dr. v. Possanner.“ 
x x * a 


An Zahlungen für den Erweiterungsbau sind bis Ende April 


eingelaufen: l 
Aktien-Gesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrika- 


„mn atblon; Aschaffenburg . . . : 2... 10000 M. 
:' Paul, Bartsch, Päpierfabrik, Bertelsdorf . .. 10 000 ;, 
Eine Gruppe ehemaliger Cöthener Papiermacher . 5.000. ;,. . 
Gebrüder H. (ehemalige Cöthener Papiermacher) 10 000 ,, 
Gebrüder Lange, Bernburg. . . . . 2... 10000 ,, 
München - Dachauer Aktien - Gesellschaft für 
i Maschinenpapierfabrikation, München 2. . 5000 ,, 
Natronzellstoff- und Papierfabriken-Aktien-Gesell- ` 
schaft, Berlin s aa ee a ee ON a * 
Papierfabrik Regensburg, Alling bei Regensburg . 5000 „ 
Papierfabrik Unterkochen et OO 
Simonius’sche Zellulosefäbriken, A.-G., Papierfabrik 5 
Fockendorf S.-A. . . 2. 2 2 2 2 2 2 2.2.20..5000 „ 
Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen . 5000 „, 
Zeilstoff-Fabrik Waldhof . .: . .: 2... 10 000 ,, 
Verschiedene kleinere Beträge im Betrage von. 4550 „, 
Sa. 89550 M. ` 


Die beim Zentralausschuß der Papier-, Zellstoff- usw. Industrie 


'einlaufenden Beträge werden vom Zentralausschuß ausgewiesen 


werden.. 


Papier aus Relsstroh | 
Wie uns die Papierfabrik The Charles Boldt Paper Mills Co., 


- Cincinnati, Ohio, mitteilt, erbaut sie in New Iberia, Louisiana, 


eine neue Fabrik, -um dort nach einem besonderen Verfahren 
ihres Direktors Papier aus Reisstroh herzustellen. 

ı Bisher wurde dieses ziemlich wertlose Stroh verbrannt. Nach 
dem neuen Verfahren soll es möglich sein, daraus bestimmte Sorten 


"gewöhnlichen Papiers zu erzeugen. 


Wall Paper Manufacturers, Ltd., in London, der englische 
Tapentenring, kann infolge der verworrenen industriellen Lage 
gegenwärtig keine Zwischendividende verteilen. bg. 


PAPIER-ZEITUNG 


ist ein solches Bedürfnis in der Industrie reichlich vorhanden, 


Nr. 49/1921 


Die Lage im besetzten Gebiet 
Ze Mitte Mai 1920 


Das Geschäft hat keine Belebung erfahren. Vor der Annahme 
des Ultimatums waren es die Sanktionen, die jeden Geschäftsver- 
kehr unterbanden. Niemand kannte die Handhabung.der Zoll- 
maßnahmen und den für die Abfertigung einzuschlagenden Weg. 
Niemand kannte die Einzelheiten der Anwendungsformen und hielt 
zurück, weil der Ausgang des angekündigten Ultimatums zweifel- 
haft war. Wenn trotzdem eine starke Stauung des Güterverkehrs 
einsetzte, die jede Berechnung über die Frachtdauer dringend 
nötiger Waren über den Haufen warf, so wird das Papierfach wenig 
davon betroffen, denn die Kauflust ist gleich null; und das ab- 


. wartende Verhalten der Käufer verschärft den Zustand noch mehr 


als_ nötig. 

Jetzt nach der Annahme des Ultimatums ist die Lage durchaus 
nicht geändert. Immer noch steht die Zollgrenze hindernd im 
Weg. Viele glauben, nun würde die Zollgrenze aufgehoben, und die 
ungehinderte Verbindung mit dem besetzten Gebiet sei in Kürze 
gegeben. Das ist aber wohl unberechtigte Hoffnung. Die Entente, 
genau gesagt die Franzosen, werden doch Mittel und Wege finden, 
über kurz oder Jang das ersehnte Ruhrkohlengebiet zu besetzen. 
Das war seit jeher ihre Absicht, und sie werden auf deutscher Seite 
jeden Widerstand brechen. 

Die Frage, was werden soll, quält jeden Fachmann. .Ob Groß- 
oder Kleinhändler,. ob Fabrikant oder Prokurist, jeder Angehörige 
des Fachs, einschließlich der gelernten Arbeiterschaft, sieht mit 
banger Sorge in die Zukunft. Im besetzten Gebiet ist die Papier- 
erzeugung und -Verarbeitung stark vertreten, und es ist unmöglich, 
die Erzeugung innerhalb der Einschnürung unterzubringen. 
die Ausfuhr nach dem unbesetzten Deutschland möglich sein wird ?. 
Das wird. abhängen von den wirtschaftlichen und politischen 
Zuständen und den daraus entstehenden Wechselwirkungen, die 
sich heute noch nieht übersehen lassen.. Gewisse Erleichterungen 
für den Versand von hier nach der anderen Rheinseite sind vor- 
handen. Doch sind wiederum- zur Aufrechterhaltung der Betriebe 
eine ganze Anzahl von Roh- und Hilfsstoffen nötig, die bisher. 
ausschließlich aus dem unbesetzten Deutschland. bezogen wurden... 
Gewiß bietet diese - Verschiebung der Bezugsmöglichkeiten auf 
beiden Rheinseiten dem wagelustigen Unternehmertum manche 
günstige Aussicht: Gibt es doch eine ganze Anzahl von Halb- und 
Fertigerzeugnissen, von Rohstoffen ganz abgesehen, die bisher 
im besetzten Gebiet nicht erzeugt wurden. Dafür wird aber auch 
mancher Betrieb zum Erliegen kommen, weil auf der rechten Rhein- 
seite alle neuen Erwerbsmöglichkeiten eben so schnell erfaßt werden. ' 
So ist das Bild ganz unklar, und nur ganz langsam werden die. 


einzelnen Fachgruppen erkennen können, welche Nachteile und 


welche Umstellungsmöglichkeiten Aussicht auf Bestand haben. 

Die Annahme des Ultimatums hat unsere Ohnmacht beschämend 
gezeigt. Das große starke Deutschland ist auf viele Jahrzehnte . 
zu einem beispiellos gedemütigten, eingeengten, der freien Selbst- 
bestimmung beraubten Volk geworden. Die Geschichte kennt 
kein Beispiel ähnlicher Art. Die heute schon unerträglichen Steuer- 
belastungen schwellen mehr und mehr an. Noch erkennen wir 


nicht ganz unsere Not. Große Schichten des kapitalstarken. Unter- 


nehmertums werden in den- Mittelstand zurückgedrängt; daraus 
folgt eine erhebliche Abwanderung in den Stand der Arbeitnehmer, 
so daß sich schon hieraus aufs deutlichste die allmähliche, aber 
stetige Verarmung unserer Volkskraft ergibt. 
Eine große Ausfuhr kann allein die maßlosen Forderungen 
unserer Feinde möglich machen. Zurzeit ist aber die Ausfuhr 
in unserem Fach fast ohne Bedeutung. Der Rücklauf hat auch in 
allen anderen Ländern ‚eingesetzt, und die abwartende Haltung 
der Verbraucher und Großhändler ist in jedem Lande gleich. In 
den großen Städten Hollands kann man sich überzeugen, daß die 
Hauptpapiersorten wie z.B. ‘Pergament-Ersatz und weiß Zellulose 
den Großhändlern frei und verzollt zu fast den gleichen Preisen 
geliefert werden wie den deutschen Großhändlern. Es ist kaum 
glaublich aber wahr. Hier handelt es sich nicht um kleine Ausfuhr- 
umgehungen, sondern um solche großen Stils. Der Holländer er- 
trinkt in deutschem Papier. Trotz der ungeheuren Reisespesen -> 
versuchen es immer mehr neue Firmen nach Holland zu liefern. 
Natürlich können diese Neulinge nicht auf ihre Kosten kommen, 
und der Holländer hat den Vorteil. Holland mit seinem verhältnis- 
mäßig kleinen Bedarf, der allerdings durch Ausfuhr nach Uebersee 
Erweiterung erfährt, bekommt heute nicht nur aus Deutschland, 
sondern auch aus den skandinavischen Ländern so reichlich An- 
gebote in Papier und daraus verarbeiteten Waren, daß es den 
Billigsten aussuchen kann. Die Ausfuhr nach-den Ländern der 
Entente stockt völlig; die Folge davon ist, daß das im besetzten 
Gebiet bisher schon schwache Geschäft noch stiller geworden ist. 
Es ist eine trostlose Zeit, die ihre Schattenseiten in sprunghaften 


- Preisrückgängen und Verschleppungen der vereinbarten Zahlungs - 


bedingungen zeigt. Wer Ware kaufen muß, kann leicht den Preis 
drücken. Das reichliche Angebot und die Notwendigkeit des Groß- 
händlers, Lagarposten unter allen Umständen. unterzubringen, 
läßt eine Preisprüfung oft überhaupt nicht zu, so daß der Käufer 
n dem Großhändler tatsächlich billiger kauft als dieser bei der 
“abrik. ; 


Ob: . 


‚nomen Zolltarifes, aufgehoben werden. 
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"Es stehen im besetzten Gebict eine ganz? Anzahl Fabriken still, 


mnd es besteht wohl auch wenig Aussicht, daß sich diese Lage ändert. 


Sehrenz hat im Rückgang jetzt den äußarsten Punkt erreicht; es 
"kostet den fünfzehnfachen Friedenspreis, ist also heute schon so 
billig wie vor dem Kriege. Alle anderen Sorten kosten Immer noch 
das 20—30 fache des Friedenspreises, und da das Einkommen des 
größten Teils der verbrauchendsn Bevölkerung nur knapp das 10- bis 


12 fache bsträgt, ist nicht anzunehmen, daß die heutigen Papier- 


preise den Verhältnissen auf die Dauer Trotz bieten können. Die 
Preise werden sinken. Sie müssen sich dem allgemeinen Rückgang, 
der Jangsam aber stetig einsetzt, anpassen. Gewinne einzelner Papier- 
fabriken, die dem Ansehen’ des Unternehmertums sehr geschadet 
‚haben, beweisen, daß auch in unserem Fach eine allmähliche Ver- 


- billigung, die der stark benachteiligten Mittelschicht unseres Faches 


zunutze kommt, eintreten kann. Papier-Schneege 


Brennstoffersparnis 


Dem technischen Jahresbericht des Bayerischen Revisions- 
Vereines entnehmen wir folgende Darstellung einer Betriebs- 
zumstellung, die ohne kostspielige Maßnahmen zu ganz bedeutenden 
Brennstoffersparnissen führte. x , Er 

„Ein Anlagenbesitzer klagte uns über einen ungewöhnlich 
tohen Kohlenverbrauch. Wir empfahlen ihm, durch uns einen 
Betriebsversuch vornehmen zu lassen. Ein erster Versuch wurde 
unter den bisherigen Betriebsverhältnissen vorgenommen. Den 
Dampf lieferte ein Wasserrohrkessel an zwei stehende Sattdampf- 
maschinen. Dabei ergab sich eine außerordentlich schlechte Wärme- 
aAlısnutzung im Kessel, hauptsächlich hervorgerufen durch un- 
günstige Rostverhältnisse, und eine übermäßig hohe Abgastempera- 
tur; außerdem zeigte sich ein hoher Dampfverbrauch der Dampf- 
stasehinen, woran neben dem Sattdampfbetrieb und dem-schlechten 
Vakuum hauptsächlich die Undichtheit der Schieber schuld war. 

Auf unsere Anregung wurden die beiden Sattdampfmaschinen 
außer Betrieb gesetzt und dafür eine große Heißdampfmaschine 


an Verwendung genommen, die während des ganzen Krieges außer 


Betrieb gestanden hatte. Gleichzeitig benutzte man an Stelle des 
Wasserrohrkessels den noch vorhandenen Doppelkessel. Bei eınem 
anter diesen Betriebsverhältnissen vorgenommenen zweiten Versuch 
bot sich ein ganz. anderes Bild: Während beim ersten Versuch der 
Dampfdruck auch unter Verwendung von in der Hauptsache hoch- 
wertiger Kohle nur schwer gehalten werden konnte, war dies beim 
zweiten Versuch mit dem gleich großen Doppelkessel und vorzugs- 


- "weise minderwertiger Kohle leicht möglich. Die Wärmeausnutzung 


stieg um 44 v. H.; der Dampfverbrauch für die Kilowattstunde 


ging um 37 v. H. zurück, so daß der Kohlenverbrauch und die - 


Brennstoffkosten nur mehr halb so groß waren als beim ersten 
Versuch: Ohne daß der Besitzer Geld für irgendeine 
Neuanschaffung auszugeben hatte, war es also gelungen, nur 
durch, veränderte Benutzung der vorhandenen Einrichtungen 
täglich’rund 1600 M. an. Kohlen zu sparen. Nach der Außerbetriebs- 


‚setzung nahm man eine innere Revision des Wasserrohrkessels 


vor, um der Ursache der hohen ‚Abgastemperatur nachzugehen.‘ 


‚ Dabei zeigte sich, daß eine Scheidewand in den Zügen herausge- 


broeken war; wodurch die Heizgase zum großen Teil in den Schorn- 


stein entweichen konnten, ohne die Siederohre und den Oberkessel 


än der richtigen Weise bestrichen zu haben.“ 
(Zeitschr. d. Bay. Rev. Ver.) 
Aufhebung der Außenhandelskommission in der Tschecho- 
Slowakei. In Kürze soll die sogenannte „Bewilligungsabteilung 
des tschecho-slowakischen Außenhandelsamtes (die frühere Ein- 
und Ausfuhrkommission) noch vor Herausgabe des neuen auto- 


Zeolltarifes sollen die bisherigen Zollaufschläge auf das 12- bis 
15 fache hinaufgesetzt werden. (Papier- u. Schreibwaren-Ztg., Wien) 


Zeitungspapierverbrauch in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Nach einer Angab> von R. S. Kellogg vom 
News-Print Service Bureau ist der Zeitungspapierverbrauch 
auf den-Kopf der Bevölkerung von 3 Pfund (engl.) im Jahre 1880 
auf 40 Pfund im Jahre 1920 gestiegen. 


Karton für Anhängezettel 


1749. Schiedspruch i 
Tatbestand. Die Papierfabrik X lieferte der Großhandlung Y 
für einen:bestimmten Abnehmer Z ungefähr 14 000 kg Zellulose- 
karten, Format 70x 75, 250 bis 270 g/qm schwer (= 151-142 kg 
die 31000 Bg.) zur Anfertigung von Anhängezetteln. Nach Erhalt 
der Lieferung stellte Z den Karton zur Verfügung, da dieser nicht 
gut geglättet und in der Qualität nicht wunschgemäß ausgefallen sei. 
Z hatte nach früheren Lieferungen (250 bis 260 g/qm), die 
enstandslos übernommen worden waren, bestellt mit dem Wunsch, 
daß der Karton etwas schwerer ausfallen sollte. Die Großhandlung Y 
war diesem Wunsche entgegengekommen, indem sie das Gewicht 
sut 250 bis 270 g/qm heraufsetzte. 
. Befund. 
wurden 104175 Bogen mit einem Reingewicht von 14220 kg 


Bis zur Ausarbeitung des. 


Nach den uns vorgelegten Gewichtsverzeichnissen 


geliefert. Das Durchschnittsgewicht von 1000 Bg. betrug etwa 
136 kg, entsprechend rund 260 g/qm, also genau das bestellte 
Gewicht. 


In der Lieferung von 14 220 kg sind 7 Ballen (7000 Bogen) 


im Gewicht von zusammen 856 kg (Durchschnittsgewieht von 
1000 Bogen also 122,3 kg) = 6 v. H. der Sendung um mehr als 
10 v. H. vom gewünschten Gewicht abgewichen. Die zahlreich 
schwerer als 142 kg vorkommenden Ballen kann der Abnehmer 


“nieht beanstanden, da er schwereren Karton ohne nähere Bezeich- 


nung gewünscht hat. 

Nach den Verkaufsbedingungen des Vereins deutscher Papier- 
fabrikanten darf eine Sendung nur beanstandet werden, wenn 
mehr als 3.v. H. der Gesamtmenge vom Durchschnitt stärker als 
zulässig abweichen. 

Nach den vorliegenden Mustern sind die Abweichungen in 
der Glätte unwesentlich._ Daß einzelne schwächer satinierte Bogen 
vorkommen, liegt zum Teil an den Gewichtsschwankungen, kann 
aber keinen Grund zur Beanstandung bilden. Die sonstigen Eigen - 
schaften der Lieferung — Zähigkeit, Leimfestigkeit, Farbe und 
Griff — sind wie die der früheren Lieferungen und dem Verwen-' 
dungszweck entsprechend. 

Schiedspruch. \ 
(6 v. H. der Menge um mehr als 10 v. H. zu leicht !)"gewährt die 
Papier- und Zellstoffabrik einen Nachlaß von. 2 v. H. des Ver- 
kaufspreises. . Z hat die Ware mit diesem Nachlaß abzunehmen . 
Die Kosten des Schiedspruches trägt die Papierfabrik. 


Papier- und ‚Papierstoffmarkt in Norwegen 


Die allgemeine’ Läge: auf dem Holzstoffmarkt ist unverändert; ' 
man erwartet vor Beendigung des Kohlenarbeiterstreiks auch keine 


Besserung. Auf dem Papiermarkt werden einige Abschlüsse, aller- 
dings zu fallenden Preisen, gemeldet. Die Hoffnung, daß die 
Schwierigkeiten, mit denen die englischen Papierfabriken infolge 
des Kohlenarbeiterstreiks zu kämpfen haben, zu einem Anstieg der 
Preise führen würden, ist infolge des Streiks der Seeleut3 doppelt 
sicher. Die Besitzer der norwegischen Papierfabriken sehen infolge- 
dessen der Generalstraikssrklärung am 26. Mai kühl ..entgegen. 
(Farmand)-- 
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Ta Berne 


| Jagenberg 
 Gummi-Riemen 
Gummi -Förderbänder 
iger and Pomar aa aa 


Grosse Durchzugskraft R : Kein Längen 


Zum Verbinden der Riemen liefern wir 
unseren bewährten-Zet-Verbinder. 


JAGENBERG-WERKE2Z 


DÜSSELDORF 


Wegen der unzulässigen Gewichtsabweichung 


en 


Oeltuche 
Oelpapiere 


wasserdliohte Waohs-u, Paraffinpaplere 


liefern in verschiedenen Breiten, ip 
Rollen, Bogen u. Rotationsröllchea 


Willers & Schulte, Hamburg) 


1 Nach Gross-Berlin offerieren wir nicht 


j Füllbleistitt Patent Druseidt | 
I Ein Knopfdruck, schreibfertig. | 
| Ein. Minendruck, taschenfertig. F 
Mit einer Hand bedienbar. $ 
| Ein Versuch führt zu dauernder | 
Benutzung. [A 1162 | 
| Druseidt G m.b.H, Bonn t 
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Die ehrliche Büronadel 
R 


abo CO skı 


Sie stiehlt nicht! 


Ein Grossist schreibt uns gelegentlich einer Auftragserhöhung u. a.: [A 1044 


paa . Wir führen Ihre Nadel in unseren Kollektionen mit, und können Sie sich 
. denken, dass dadurch die gewöhnliche Büronadel fast ausgeschaltet wird..” 


Genau so werden Sie selbst urteilen! 
DE a EE A EE ERE E a E EEE 


ADO Bürobedarf Company !. Berlin SW 68 


Durchschlagpanie 


h’frei und h’haltig 4 
weiss und farbig E 
billigst sofort lieferbar. : 
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NE tagd Won a bas Eai ono W bai m Cos ha KR. 


Frane-Fabrik. 
Berlin S 1% (a14 
sera preiswert und in vorzüglicher Güte*für Packzwecke, Packschrenz 
zur Herstellung von Tüten und Beuteln, Briefumschlägen, rötlich Java, in Rollen u. Bogen, 


besonders in kleinen Mengen auf 
Anfrage billigst [7811k 
Nachnahme-Karten usw. usw. Chr. Broichgans, Jülich 

l Fernsprecher 195. - 


Weisse u. farbige Tabapape 


für Tabakpackungen 
‚stets grosses Lager in all. Formaten: 
und Gewichten. ` | 
Sonderanfertigungen schnellstens.. 
Paul Winkler, Papierfabrik k 


Musterbeuteln, Scnnellheitern, Kartothek-, Post-, Paket-, 
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Verband deutscher Steindruckerelbesitzer 


Eigenbericht 


Die Mitgliederversammlung des Verbandes und seiner beiden 
Abteilungen fand am 10. Mai im Gebäude der Berliner Handels- 


kammer statt. Die Versammlung erfreute sich außerordentlich 
guten Besuches aus allen Teilen Deutschlands und verlief überaus 
anregend. ; 

Wie in den vergangenen Jahren waren auch diesmal den Be- 
“ ratungen eingehende Verhandlungen innerhalb des Ausschusses, 
namentlich zur Vorberatung der Tarifverhandlungen, vorausge- 
gangen. Diese Tarifverhandlungen dauerten 3 Tage. Ueber das 
Ergebnis derselben wird unten näher berichtet. 

In der Mitgliederversammlung wurde zunächst über die Tätig- 
keit der Abteilung Fachverband von dem Vorsitzenden, Herrn 
Roth, Leipzig, berichtet. Einleitend gedachte er der während des 
letzten Jahres verstorbenen Mitglieder, insbesondere des leider 
allzufrüh verstorbenen Fabrikbesitzers Herrn. Paul Wundsch, der 
in den Jahren 1911/12 mit Tatkraft und Geschick den Schutzver- 
band leitete. Die Anwesenden ehrten das Andenken der verstorbenen 
Mitglieder durch Erheben von den Sitzen. | | 

Aus dem Tätigkeitsbericht der Abteilung Fachverband sei 
folgendes. hervorgehoben: 

Seit der Verschmelzung der beiden Verbände hatte sich die 
Abteilung Fachverband als wichtigste Aufgabe die Schaffung 
und den Ausbau des Mindestpreistarifs gestellt, der eine notwendige 
Ergänzung des allgemeinen Lohntarifs darstellt. Infolge der wieder- 
holten Lohnerhöhungen und der sonstigen Erhöhungen bei den 
für die Fabrikation benötigten Bohmaterialien war es wiederholt 
notwendig, den Preistarif zu ändern. Damit ging Hand in Hand 
der Neudruck der Preistabellen, um den Preistarif den veränderten 
Verhältnissen entsprechend übersichtlich zu gestalten. Gleichzeitig 
wurden die Gebräuche neu gedruckt, beides befindet sich seit 
längerer Zeit in den Händen sämtlicher Verbandsmitglieder. Bei 
dem Neudruck sind auch die Aenderungen der Mindestverkaufs- 
preisbestimmungen sowie der ermäßigten Berechnung des Tarifs 
bei Verlegern berücksichtigt worden. | 

Von einheitlicher Festlegung der Preise für autographischen 
Druck ist unter Berücksichtigung der besonderen örtlichen Ver- 
hältnisse Abstand genommen worden, auf diesem Gebiete soll 
örtliche oder kreisweise Regelung vorgenommen werden. Der Be- 
richt betont mit: Recht, der Preistarif sei in seiner jetzigen Fassung 
Allgemeingut für das Steindruckgewerbe geworden und habe .sehr 
wesentlich zur Gesundung der Verhältnisse im Gewerbe beigetragen. 
Leider kommen trotz des Preistarifs Schleuderangebote immer 
wieder, wenn auch seltener als früher, vor. Zur Besserung hat 
hauptsächlich der mit der Einführung des Preistarifs beschlossene 
innere Ausbau der Kreisorganisation beigetragen. Für jeden Kreis 
ist eine besondere Preiskreisstelle vorgesehen, deren hauptsächliche 
Aufgabe die Beobachtung der Preisbewegung innerhalb des Kreises 
ist. Mit Aüsnahme des neu hinzugetretenen Kreises 12 (besetztes 
Gebiet) haben sämtliche Kreise eine derartige Kreis-Preisstelle. 
Auch Kreis 12 richtet sich jetzt — wie wir hören — eine solche 
Stelle ein. Das Verbandsschiedsgericht als Berufungsinstanz 
gegen die Entscheidungen der Kreis-Preisstelle brauchte nicht in 
Anspruch genommen zu werden. Auch hat der innere Ausbau 
der Kreisorganisation zu einem mehr kollegialen Verhalten bei- 
getragen. Die einzelnen Steindruckereibesitzer wurden gerade 
durch die Besprechung der Preisfrage einander näher gebracht, 
sie sehen sich nicht mehr von vornherien als Konkurrenten an, 
sondern kommen immer mehr zu der Ueberzeugung, daß sie als 
Berufsgenossen gemeinsame Interessen haben. Die Schaffung des 
Preistarifs hat sich auch als ein Werbemittel für die Vermehrung 
der Mitgliederzahl erwiesen, da die wiederholten Anfragen von 
Nichtverbandsmitgliedern diese schließlich den Weg zu ihrem zu- 
ständigen Berufsverband finden ließ. Dabei erireute sich der Ver- 
band der Unterstützung durch das Tarifamt, das dem Verbande 
die genauen Adressen der. den Tarif neu anerkennenden Firmen 
mitteilte. Diejenigen Waren, die sich als kartellierbar erweisen 
und.für die Preiskonventionen bestehen, haben die Schwankungen 
der Konjunktur überstanden und sich innerlich gefestigt. Zurzeit 
schweben Verhandlungen über die Gründung einer Weinetiketten- 
"Konvention, die nach den Berichten der Kreisvertreter aus Mainz 
und Frankfurt Aussicht auf Erfolg haben. Desgleichen ist eine 
Konvention der Fabrikanten von Transparentplakaten im Ent- 
stehen. Von der Verhängung von Strafen wegen Nichteinhaltens 

- des Preistarifs ist zunächst abgesehen worden, da man sich von der 
erzieherischen Wirkung des Preistarifs den gewünschten Erfolg 
verspricht. Nach den Bestimmungen der Satzung stehen übrigens 
dem Ausschuß genügend Mittel zur Durchführung des Preistarifs 
zur Verfügung 

Besonders beschäftigt sich der Geschäftsbericht mit dem 

_ Umsatzsteuergesetz. Großes Verdienst hat sich auf diesem Gebiet 


Herr William Wolff, Berlin, erworben, ebanso das Tarifamt. Gewiß 
sind nicht alle berechtigten Wünsche erfüllt worden, es ist aber 
gelungen, dem Gesetze die für unser Gewerbs allzu scharfen Be- 
stimmungenzunehmen. DieBamühungen, Milderung der drückenden 
Bestimmungen der Luxus- und Anzeigensteusr durchzusetzen, 
werden fortgesetzt. Dar Reichsverband der Deutschen Industrie 
hat in seiner im April d. -J. abgehaltenen Sitzung baschlosssen, 
mit allen Mitteln die für mehrere Industriezweige verhängnisvolle‘ 
Luxussteuer zu bekämpfen, vor übsrtriebsnen Erwartungen muß 
aber gewarnt werden, denn die Erfahrung zeigt, daß dər Steuer- 
fiskus, wenn er auf einem Gebiete nachgib;, den Ausfall auf andern 
Gebieten doppelt herauszuholen versucht. Unter allen Um- 
ständen muß das Bestreben mancher Industriezwaige, als Gegen- 
leistung die allgemeine Umsatzsteuer erhöhen zu lassen, bekämpft 
werden. Der Gedanke, die Luxustseuer erst beim Kleinhändler zu 
erheben und auf weniger Waren zu bsschränken, ist besonders 
beachtenswert, allerdings muß mit dem Widerstand der Klein- 
händler gerechnet werden. Der Verband. wird. diese-Bewegung im 
Auge behalten. 

Die ‚soziale Ausfuhrabgabe‘‘, die ursprünglich 6 v. H. für die 
Erzeugnisse des Steindruckgewerbes betrug, ist auf Grund wieder- 
holter Vorstellungen erheblich ermäßigt und seit dem 18. No- 
vember 1920 für . Postkarten mit Bilddruck; Basuchs-, Wunsch-, 
Empfehlungs- und ähnlichen Karten, Modellierbogen, Etiketten ~ 
ganz außer Kraft gesetzt worden. i 

Der Verband hat seine Mitglieder immer wieder darauf hin- 
gewiesen, nach dem Ausland, besonders nach den Ländern mit 
überwertiger Valuta, nicht zu dem glatten deutschen Preis zu 
verkaufen. Auf diesem Gebiet ist mancherlei Versündigung fest- 
zustellen, denn die ausländische Konkurrenz hat immer wieder 
versucht, auf dem Wege der Gesetzgebung die deutsche Einfuhr - 
zu verhindern. Soweit für einzelne Waren Konventionspreise þe- 
stehen, wird vom Ausland wenig geklagt. Die Abteilung Fachver- 
band hat auf diessm Gzsbiet sehr eingehende Besprechungen ge- 
pflogen mit dem Verbands der holländischen Steindruckerei- 
besitzer, der, ehe er die Gesetzgebungsmaschine anrief, in 
dankenswerter Weise versucht hat, durch Verhandlungen von 
Verband zu Verband Unterangebote zu verhindern. Die, Preise 
des holländischen Verbandes sind der Abteilung Fachverband 
nunmehr bekannt, den an dem Ausfuhrgeschäft nach Holland 
beteiligten Firmen werden von der Geschäftsstelle des Verbandes 
hierüber demnächst nähere Mitteilungen zugehen. Wie der Ge- 
schäftsbericht betont, sollten sich die Verbandsmitglieder, einerlei 
obessich um Ausfuhr nach Holland oder nach einem anderen Lande 
handelt, vor der Abgabe von Angeboten über die in dem Ausfuhr- 
lande gültigen Preise unterrichten. 

Den. gemeinsamen Bestrebungen. des- Verbandes mit allen in 
Frage kommenden Stellen, insbesondere mit den. verschiedenen | 
Tarifämtern ünd mit dem Schutzverband für die Postkarten- 
industrie, ist es gelungen, bei der neuen Erhöhung der Porto- 
gebühren einen gestaffelten Tarif für Bildpostkarten zu erreichen, 
die in Zukunft eine fünferlei Behandlung erfahren: So gilt 

1. als Drucksachenkarte mit 10 Pf. Porto eine. solche mit der 
Aufschrift: „Drucksachenkarte‘“, die an schriftlichen Aufzeich- 
nungen nur das Datum, die Unterschrift und die volle Adresse des 
Absenders zuläßt. 
= 2, Zu 15 Pf.Porto können Ansichtspostkarten versandt werden, 
auf deren Vorderseite Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln 
niedergeschrieben sind; als Vorderseite ist hierbei die geteilte 
Adressenseite der Karte zu verstehen. 

3. Für die übrigen Karten gilt das Porto innerhalb (3.) oder 
außerhalb (4.) des Ortsverkehrs oder 5. das Auslandsporto je nach 
dem Bestimmungsort. i 

Gegen die Einführung des vergrößerten Formats der Post- 
karten im Weltpostverein ist seitens des Verbandes Widerspruch 
erhoben. worden, übrigens hat der Weltpostverein den entsprechen - 
den Antrag des deutschen Reichspostministeriums zurückgewiesen. 


‘Die Größe der zur Postreklame zuzulassenden Plakatformulare. 


ist z. Zt. noch nicht endgültig bəstimmt. ' 

Gegen die Ausfuhr von Lithographiesteinen hat im Laufe des 
vergangenen Geschäftsjahres der Verband. kein Bedenken mehr 
erhoben, da sich die Besitzer der Lithographiesteinbrüche zur hin- 
veichenden Versorgung des inländischen Bedarfs verpflichteten. . 
In-einem Falle versuchte ein Steinbruch, einsn Aufschlag von 
100 v. H. zu berechnen, diese Berechnung wurde aber durch das 
Dazwischentreten des Verbandes verhindert. Dagegen bleibt das 
‚Verbot der Ausfuhr gebrauchter Lithographiesteine im Interesse 
des deutschen Steindruckgewerbes bestehen. 

Da sich der Charakter unseres Gewerbes als Ausfuhrgewerbe 
nur aufrecht erhalten läßt, wenn in Zunkunft noch mehr als bisher 
Qualitätsarbeit geleistet wird, wird nach dem Muster der Leipziger 
Fachschule die Errichtung von Fachschulen an den großen Druck- 
orten empfohlen. Es wurde vorgeschlagen, in das Kuratorium der 
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Fachschulen auch‘ Gehilfen. zu wählen und den Lehrplan in einer 
Sitzung. des Verbandsausschusses festzulegen. Es ist notwendig, 
daß die örtlichen Fachvereine ungesäumt an diese Arbeit gehen; 
die entstehenden Kosten werden den erwarteten Nutzen in Zukunft 
abwerfen. Im Laufe des Sommers wird in einer zentralen Sitzung der 
Lehrplan festgelegt werden, der dann auch der Gehilfenorganisation 
. zugehen soll. Außerdem wird vermutlich im Herbst d. J. ein prak- 
tischer Kursus für angehende Meister, Meisterssöhne und Prinzipale 
an der Leipziger staatlichen Akademie für Buchgewerbe und Graphik 
"eingerichtet. = 
Auch im vergangenen Geschäftsjahr wurde die Auskunfts- 
erteilung des Verbandes über die Preisberechunng, Auslanas- 
zuschläge und die Umsatzsteuer wiederholt in Anspruch genommen. 
Das ‚Verbandsschiedsgericht wurde 46 mal. angerufen. 

Zum Schlusse betont der Bericht, daß, wenn auch jetzt die 
'Geschäftslage durchschnittlich nicht als ungünstig zu bezeichnen 
ist, die Aussichten für die Zukunft keine allzu rosigen sind. Es ist 
zu bedenken, daß England bisher unser Hauptabnehmer war, es 
muß daher mit schweren Erschütterungen ‘bei Fortbestand der 
50 prozentigen- Ausfuhrabgabe gerechnet werden. Um so not- 
wendiger ist es, Qualitätswären herzustellen. i 

Be Den Bericht über die Tätigkeit der Abteilung Schutzverband 
erstattet der Vorsitzende Herr Dr. Hagelberg, Berlin, und führt 
- ierzu folgendes aus: | © 
Mit der diesjährigen Mitgliederversammlung kann der Verband 
auf eine zweijährige Tarifperiode zurückblieken. Diese beiden ersten 
. ‘Jahre waren sozusagen die Probejahre für die Tariftreue der beiden 
vertragschließenden Verbände. Wenn man auf Grund der gemachten 
Erfahrungen die Gründe für und gegen den Tarifgedanken abwägt, 
so wird man bei gerechter Würdigung und unter Berücksichtigung 
der wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse zudem Ergebnis 
kommen müssen, daß die Schaffung des Tarifvertrages notwendig 
und nützlich gewesen ist. Heute kann die Frage nicht mehr lauten: 
‘Tarifvertrag oder kein Tarifvertrag“, sondern sie muß lauten: 
„Wie muß der Tarifvertrag gestaltet werden, um einerseits die so- 
zialen Bedürfnisse der Arbeitnehmerschaft- zu berücksichtigen und 
diese andererseits mit der Leistungsfähigkeit und Tragfähigkeit 
des Gewerbes in Einklang zu bringen ?“ Auch die Unternehmer- 
kreise mußten sich erst an den Tarifgedanken gewöhnen, da sie sich 
nicht mit Unrecht beschwert fühlten durch die wiederholt vor- 
kommenden Sonderforderungen der Gehilfenschaft trotz des be- 
stehenden und für rechtsverbindlich erklärten Reichstarifs. 
e Beide Parteien waren, als sie am 7. Mai die Verhandlungen. 
zur Erneuerung des Tarifvertrages begangen, von dem Wunsche 
þeseelt, wiederum einen Tarifvertrag zu schaffen. Die Verhand- 
. lungen, welche ununterbrochen 3 Tage andauerten, führten schließ- 
lich nach Mitternacht des dritten Tages zu einer Einigung der- 
gestalt, daß beide Verbände sich das Recht vorbehielten, die Zu- 
stimmung ihrer Mitglieder zu den gefaßten Beschlüssen einzuholen. 
Auch. diesmal entspann sich wie gewöhnlich der Hauptkampf um 
Lohn und Arbeitszeit. Beim erstmaligen Abschlusse des Tarif- 
vertrages im Jahre 1919 hatte der Verband Deutscher Stein- 
druckereibesitzer das Zugeständnis der 47 stündigen Arbeitszeit 
gemacht, während die Gegenseite dafür zugesichert hatte, daß die 
Akkord- und Prämienarbeit neu eingeführt werden könne. Letz- 


teres ist allerdings nicht der Fall gewesen, was in Arbeitgeber- 


kreisen eine große Verstimmung hervorgerufen hat. Wenn wir 
uns unter Berücksichtigung der gegenwärtigen unsicheren Ver- 
hältnisse, deren Entwicklung niemand voraussagen kann, schließlich 
auf den Standpunkt gestellt haben, es bei der bisherigen Arbeitszeit 
zu lassen, so war dafür maßgebend, daß die für die Erreichung der 
48 stündigen Arbeitswoche zu ‚bringenden Opfer von unsern Mit- 
gliedern als zu hoch empfunden worden wären. Auch herrscht 
in Arbeitnehmerkreisen gerade jetzt in der Zeit der wirtschaft- 
lichen Sanktionen das instinktive Gefühl, jede Arbeitszeitver- 
längerung komme nicht der deutschen Wirtschaft, sondern den 
Feinden Deutschlands zugute. Zweifellos ist dieser Standpunkt 
nicht richtig, und es wird noch mancher Aufklärungsarbeit be- 
dürfen, um -die Arbeitnehmer von der Unrichtigkeit dieses Stand- 
punktes zu überzeugen. Immerhin sind in der Arbeitszeitfrage 
Erleichterungen geschaffen worden. Auch ist die Bestimmung 
aufrecht erhalten worden, daß es gestattet ist, im Einvernehmen 
"mit der Gehilfenschaft die 48. Stunde gegen Bezahlung mit Ueber- 
‚stundenzuschlag zu arbeiten. : | 
An den Bestimmungen betreffend die Ferien ist nichts ge- 
ändert worden, ebenso nicht an den Bestimmungen betreffend 
Akkord- und Prämienarbeit. 
Zum Schlusse seines Berichtes ermahnte Herr Dr. Hagelberg 
"in eindringlichen Worten die Verbandsmitglieder, die Disziplin 
‚stets hochzuhalten -und entgegen den tariflichen Bestimmungen 
keine Sonderbewilligungen zu machen. | 
Nach einer eingehenden Ergänzung des Berichtes durch den 
 Verbandssyndikus, Herrn Dr. Wagner, entspann sich eine außer- 
ordentlich rege Aussprache, in deren Mittelpunkt die Frage der 
Schaffung eines Manteltarifs für die graphische Industrie stand. 
' Die Gründe, welche von einer Seite hierfür geltend gemacht wurden, 
- -fanden in der Mitgliederversammlung keinerlei Anklang, vielmehr 
' wurde es immer und immer wieder. betont, daß die Verhältnisse 
im Steindruckgewerbe als in einem Exportgewerbe ganz besonders 
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. Unterhaltung gesorgt worden war, 
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gelagert seien, daher müsse das Steindruckgewerbe seine Maßnahmen 
auf diesem Gebiete besonders treffen, wiewohl es sich empfehlen 
wird, mit den übrigen Arbeitgeberverbänden in der graphischen 
Industrie in ständiger Fühlung zu bleiben, um sich über alle be- 


merkenswerten Vorgänge auf dem Gebiete der verschiedenen Lohn- 
und Tarifverträge gegenseitig zu unterrichten. 


Nach einer Aussprache über die mit dem Betriebsrätegesetz 
gemachten Erfahrungen wurden die in den Tarifvertragsver- 
handlungen gefaßten Beschlüsse einstimmig angenommen. 

Nach Erstattung des Kassen- und Vermögensberichtes der 
beiden Abteilungen wurde dem Vorstand und Ausschuß des Ver- 
bandes Entlastung erteilt und lebhafter Dank für die Tätigkeit 
während des vergangenen Jahres ausgesprochen. i 


Hierauf wurden einige Aenderungen der Satzung vorgenommen, 
u. a. wurden die Mitgliederbsiträgs erhöht. 


Als Vorsitzender der Abteilung Fachverband wurde Herr 
Roth, Leipzig, als solcher der Abteilung Schutzverband Herr 
Dr. L. Hagelberg, Berlin, wiedergewählt. - Als Vorstandsmitglied 
der Abteilung Schutzverband wurde Herr a Direktor Dagobert 
Budwig, Berlin, "gewählt. 


un. 


Typographische Gesellschaft ¿zu Leipzig. 94.Der Vortragsabend 
am 19. April fand innerhalb der Arbeitsgemeinschaft des Leipziger 


‚Faktorenvereins und der -Typographischen Gesellschaft statt, 


und zwar hatte es Herr Fachlehrer A. Kupfer von der Buchdrucker- 
Lehranstalt übernommen, in einem Lichtbildervortrag den Werde- 
gang des Bogenanlegeapparats Universal der Firma Kleim & Ungerer 
in Leipzig in Wort und Bild zu schildern. An den zahlreichen vor- 
geführten. Lichtbildern könnte man deutlich erkennen, wie oft zu 
Verbesserungen und Vervollkommnungen der ursprünglichen Bauart 
geschritten werden mußte, bis die jetzige vollkommene Form des 
Apparates erzielt wurde, die nunmehr den Forderungen der 
Praxis in vollem Maße entspricht. Die Ausführungen des Vor- 
tragenden sind in einer buchförmigen Veröf fentlichung niedergelegt, 
die über alle Einzelheiten des Apparates unterrichtet. Der Vortrag 
fand beifällige Aufnahme bei den zahlreichen Zuhörern. — Nach 
fünfjähriger Pause veränstaltete die Typographische Gesellschaft 
wieder ihr gewohntes Stiftungsfest, und zwar war es das 44., das 
am 7. Mai in den Vereinsräumen von Kitzing]& Helbig begangen 
wurde. Es hatten sich hierzu etwa 70 Mitglieder eingefunden. 
Die Veranstaltung hatte die Form eines geselligen Abends erhalten, 
an dem durch ein gut zusammengestelltes Programm mit musi. 
kalischen,,. Gesangs- und anderen Vorträgen für die nötige 
und bei denen die Mitglieder 
selbst die Ausführenden waren. Ein gemeinschaftliches Abendessen 
bildete den Kernpunkt des Festes, dessen Verlauf allgemeine Be- 
friedigung auslöste, zeigte sich doch dabei erneut, welch schönes 
Zusammengehörigkeitsgefühl und welcher gemeinsamer Arbeits- 
wille und ernste deist die Mitglieder beseelt. In einer Festansprache 
berührte der Vorsitzende die wichtigsten Vorgänge der verflossenen 
fünf Jahre, wobei auch der verstorbenen Mitglieder sowie der im 
Weltkriege gefallenen ehrend gedacht wurde. Zwei Mitglieder 


‚konnten zur 40 jährigen und 13 Mitglieder zur mehr als 25 jährigen- 


Mitgliedschaft beglückwünscht werden, was durch Ansprachen 
und Ueberreichung von Blumenspenden geschah. Inhaltsvolle 
Tischreden trugen ebenso zur Erhöhung der Feststimmung bei 
wie mehrere Festlieder, nicht minder die ausgezeichneten Druck- 
sachen, die zur Verteilung gebracht werden konnten, und die von 
den angesehensten Firmen gestiftet waren. Von den auswärtigen 
Glückwünschen wurden diejenigen der Berliner Typographischen 
Gesellschaft besonders beifällig aufgenommen. Der gelungene 
Verlauf des Festes bildete einen erfreulichen Auftakt für die fernere 
a der Typographischen Gesellschaft. ZU | 333 


Ausstellung 


€ Die Erwerbsgenossenschaft „Hundert Maler‘, Berlin-Halensee, 
Auguste-Viktoria-Str. 1, veranstaltet vom 22. bis 31. Mai im 
Deutschen Buchgewerbeverein in Leipzig eine Ausstellung von 
Gebrauchsgraphik, Reklameplakaten, Buchschmuck, Ex libris usw., 
um auch auf diesem Gebiet ihren Mitgliedern Gelegenheit zu geben, 
an die Oeffentlichkeit zu treten. 


Der Besuch dieser Ausstellung empfiehlt sich, da alle Richs3 
tungen zur Geltung kommen. 


| Buchbinder-Papierpresse} 


Gebr. Stäubli in Horgen, Schweiz, erhielten das DRP 3327 d6 vom 
2.%August 1919 ab in Kl. 11c auf eine Buchbinder-Papierpresse, 
bei der die Bewegung der Preßplatte durch biegsame Organe erfolgt. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Normgrößen für Geschäftsdrucksachen 


Nach jahrelangen verwickelten Arbeiten und Verhandlu gen 
hat der Norwenausschuß für das graphische Gewerbe gemeinsam 
mit dem Normenausschuß der deutschen Industrie und Vertretern 
der Werbefachvereine und der Werbebraucher die Normgröße 
für die geschäftlichen Drucksachen festgelegt. Damit hat'nun auch 
der Kundenwerber und Werbeleiter endlich die längst gesuchten 
festen Größen bekommen, mit denen er seine Werbeausrüstung 
an Briefbogen, Umschlägen, Werbeblättern, Preisbüchern, seine 
‚Hauszeitnug und alle anderen Drucksachen im einheitlichen Zu- 
sammenhang mit allen anderen Werbewerken durcharbeiten kann, 
'so daß er dann gewiß weiß: die Angebotsempfänger werden meine 
"Werbsachen ohne weiteres mit den zugehörigen Werbsachen be- 
nachbarter Geschäfte zusammen geordnet ablegen und übersicht- 
lich: nutzbereit aufbewahren können — die Formatverwilderung 
‚der Werbesachen, wie sie besonders auf der Leipziger Messe er- 
schreckend und normüngheischend zu sehen ist, kann nun endlich 
überwunden werden — vorausgesetzt, daß die Werbefachleute 
"Tatkraft genug haben, um die mühsame Arbeit des Normenaus- 
schusses im angebotlichen Tagesdienst zu nutzen. 


Wie sehen nun die neuen Normgrößen aus? Für den Werbe- 
fachmann ist vor allem wichtig, daß sich in der Grundreihe der 
Normgrößen ein Einheitsbriefbogen 29,7 : 21 cm findet, der im 
voraus von einer großen Anzahl ausschlaggebender Reichsbehörden 
als brauchbarer Ersatz für den ‘amtlichen ‚Folio“-Bogen aner- 
kannt ist, OSOE 

Kennt man die Normgröße 29,7 : 21, welche der. künftige 
. Einheitsbogen hat, so weiß man damit auch ohne weiteres alle 
anderen Größen’ der Reihe; denn man braucht dafür'einen solchen - 
Briefbogen nur auf halb, viertel, achtel usw. zu falten, oder zwei, 
vier, acht solche Bogen zusammenzulegen — man hat dann ohne 
‚weiteres sämtliche Normgrößen vor.sich, wobei man auch sieht, 
daß alle diese Blätter der Form nach gleich sind; denn ihre Seiten 
stehen stets im Verhältnis 1: 1,41. Die Zahlen, die man vom 
Einheitsbriefbogen (der auch im Auslande auf Anerkennung 
rechnen darf) ausgehend erhält, sind in Millimetern also diese: 
1189 : 841, 841: 594, 594 : 420, 420 : 297, 297 : 210, 210 : 148, 
148 : 105, 105 : 74, 74 : 52, 


In der Tagesarbeit werden sich dabei die Millimeterunter- 
schiede, die weniger als 1 cm betragen, von selbst abschleifen! — 
Die Zahlen der zweiten, dritten und vierten Nebenreihe, die nur 
aushilfsweise gebraucht werden sollen, wird man bald aus den 
genaueren Veröffentlichungen ‘des Normenausschusses ablesen 
können — zunächst soll durch diese schnelle Nachricht nur einmal 
allen Werbefachleuten und Werbebrauchern die erfreuliche Tatsache 
gemeldet werden, daß jetzt die Normgrößen für die geschäftlichen 
Drucksachen festliegen, so daß mit der allmählichen Ausgleichung 
der unzähligen Werbsachen nımmehr planvoll begonnen werden 
- kann. 

Die Normenarkeit auf dem Werbegebiete ist damit freilich 


nicht zu Ende — im Gegenteil! — dazu ist nur der erste, allerdings 
grundsätzliche Schritt getan. Nach dem Briefbogen müssen nun 
die Umschläge genormt werden — auch die Fensterumschläge, 


also auch die Stellung des Anschritftenraumes auf den Fensterbrief- 
bogen — dem Werbefachmann liegt weiter besonders die Normung 
der Anzeigenspalten und ihre Berechnung am Herzen. Dann die 
Normung aller Streueinrichtungen für die genormten Werbsachen 
{Anschlagsäulen und Tafeln, Flächen der Postreklame und Eisen- 


bahnen, Elektrischen usw., an Läden und Geschäftshäusern) — 


an der Auslagen-Werbsache, für die-Karteien gilt es vielerlei Normen- 
größen zu finden — und vor allem: einzuführen! Denn nach alter 


Erfahrung antwortet jedes Sondergebiet auch auf die allerdring-_ - 


lichsten und nützlichsten Normenvorschläge zunächst mit ent- 
rüsteter Abweisung — bis allmählich der Nutzen einer durch- 
geführten Normung doch allen Beteiligten so sehr deutlich wird, 
daß der erste aufgeschreeckte Widerstand allmählich schwindet: 
hoffen wir, daß Werbefächleute und Werbeindustrie recht wenig 
Zeit brauchen, um aus dem unvermeidlichen ersten Widerspruch 
zur planvollen Nutzung der fortschreitenden Normarbeit zukommen. 
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Vorsatzgagiere. Greiner und Pfeiffer, Druckerei und Verlags- 
anstalt in Stuttgart. (Türmerverlag) lassen ‘unter dem Namen 
„Türmer-Vorsätze‘ eine Reihe von Vorsatzpapieren in ein-, zZwei- 
und dreifarbigen Mustern auf dem Markt erscheinen; das uns 
vorliegende Musterbuch zeigt einen Teil der über 100 verschiedenen 
Ausführungen von geschmackvoll bedruckten Vorsatzpapieren. 
Besonders eigenartig wirkt ein Eichenlaubmuster in verschiedenen 
Farbtönungen; beim gelb-braunen glaubt man, eine eigen- 
artige Radierung vor sich zu haben. Ein Sternenhimmelmuster 
in blauen und grünen Tönen spricht gleichfalls sehr an. Jedenfalls 
‚sind mit einfachen Mitteln für jeden Zweck passende und an- 
sprechende Vorsatzpapiere geschaffen. —g— 
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Landesverband Brandenburg 
im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V. 


Der Vorsitzende Vollmer eröffnete die Abgeordnetentagung 
Landesverbandes Brandenburg im Reichsbund Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler e. V. am 11. Mai 1921 um 
7%, Uhr abends in Anwensenheit von 83 Teilnehmern. Durch 
Abgeordnete vertreten waren die Ortsgruppen Berlin, Charlotten- 
burg, Friedenau, Lichtenberg, Neukölln, Pankow, Schöneberg, 


des 


Spandau, Steglitz, Tegel, Wilmersdorf. Aus Potsdam war Kollege 


Mann erschienen. Die Tagesordnung hatte folgenden Inhalt: 

. Tätigkeitsbericht des Vorstandes. 

Bericht über die Kassenprüfung des alten: Vorstandes und 
Entlastung desselben. ` 
Endgültige Genehmigung der neuen Geschäftsordnung. 

. Berliner Papiermesse. Ä 

. Hauptversammlung in Lübeck. 

. Orts- und Fachgruppen-Fragen. 

. Verschiedenes. 

Der Schriftführer verlas zunächst das Protokoll der Abgeord- 
netentagung vom 3. März d. J., das von der Versammlung genehmigt 
wurde. Hierauf erstattete der Vorsitzende den Tätigkeitsbericht 
des Vorstandes. In der Frage, betreffend die Preisschilderverord- 
nung, teilte er mit, daß eine neue Eingabe abgegangen sei, deren 
Erfolg" abgewartet werden müsse. Des ferneren "habe sich der 
Vorstand in einer Eingabe mit der Zentralstelle zur Beschaffung 
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von Lehr- und Lernmitteln in Verbindung gesetzt. Eine Antwort 


sei noch nicht eingegangen. Darauf wurde die Schundliteraturfrage 
angeschnitten. 

Kollege Guthke machte Mitteilung von verschiedenen in letzter 
Zeit bei Neuköllner Kollegen erfolgten Beschlagnahmen von angeb- 
lich anstößigen Büchern und stellt den Antrag, vom Polizeipräsi- 
dium und vom Verein zur Bekämpfung der Schundliteratur um- 
fassende Listen etwa beschlagnahmter Bücher einzufordern und 
durch schriftliche und mündliche Verhandlungen mit diesen oder 
anderen Stellen Unterlagen zu sammeln, auf Grund dessen ver- 
sucht werden muß, die der Händlerschaft drohenden (Gefahren 
abzuwenden. Er l 

Die eingegangenen Anträge werden nacheinander durch den Vor- 
sitzenden verlesen, nachdem vorher ein Einverständnis darüber 
erzielt worden war, daß die Besprechung der Anträge lediglich 
bezwecken soll, die Abgeordneten für Lübeck über die allgemeine 
Auffassung der Mitglieder des Landesverbandes zu unterrichten, 
daß den nach Lübeck gehenden Abgeordneten aber im übrigen 
volle Handlungsfreiheit eingeräumt werden soll. 

Hinsichtlich des ersten Antrages (Allenstein), betreffend 
Gummistempel, ist die Mehrheit der Versammlung für Ablehnung. 

Der zweite Antrag (Berlin) wird zusammen mit Antrag 9 
(Hamburg) verhandelt und ruft eine lebhafte Erörterung hervor. 
Allgemein wird bedauert, daß die Bundesleitung der Frage des 
genossenschaftlichen Zusammenschlusses bisher so wenig Verständ- 
nis entgegengebracht hat. . Alle Redner sind der Ansicht, daß der 
Reichsbund zu dieser Frage endlich in unzweideutiger Weise 
Stellung nehmen muß. Es gelangt schließlich ein Antrag Sievers, 
für diesen einzigen Fall die Delegierten des Landesverbandes aus- 
nahmsweise zu verpflichten, unter allen Umständen für die Anträge 
Berlin und Hamburg einzutreten, zur Annahme. 

Die Anträge 3 und 4 des Landesverbandes Brandenburg finden 
die Zustimmung der Mehrheit der Versammelten. 

Beim Antrag 5 (Inserate) gehen die Meinungen über die Zweck- 
mäßigkeit auseinander. Den Abgeordneten wird empfohlen, in 
Lübeck nach ihrem Ermessen abzustimmen. 

Die Anträge 6 (Brandenburg), 7 und 8 (Hamburg) werden zur 
Annahme empfohlen. 

Antrag 10 (Köln), betreffend Mitgliedskarten, findet bei der 
Mehrheit keine Gegenliebe. 

Antrag 11 (München), Abhaltung der Hauptversammlung alle 
zwei Jahre, wird einstimmig abgelehnt. 

Antrag 12 (Thüringen), betreffend Wochenberichte, wird als 
selbstverständlich zur Annahme empfohlen. 

Die Anträge 13 und 14 (Brandenburg), betreffend unmittelbare 
Lieferungen und Aufhebung der Preisprüfungsstellen sowie die 
Anträge 15 (Neukölln), betreffend Handel der Lehrer, und 16 
(Erfurt), betreffend Handel der Elternbeiräte, werden zur Annahme 
- empfohlen. Ebenso Antrag 17 (Leipzig), betreffend Werbeflugblatt. 

Antrag 18 (Leipzig), betreffend geschäftsführender Vorstand, 
erscheint nicht verständlich. Die Abgeordneten haben nach er- 
folgter Beratung dieses Antrages in Lübeck nach ihrem Ermessen 
abzustimmen. 

‚ Ueber den Antrag 19 (Pankow), betreffend Ermäßgiung der 
Beiträge, entspinnt sich eine längere Aussprache. Kollege Günther 
stellt in seinem Schlußwort in Aussicht, den Antrag nach erneuter 
Beratung durch die Ortsgruppe Pankow wieder zurückzuziehen. 


Der Antrag 20 (Braunwarth-Würzburg) findet allseitig lebhafte 
Zustimmung: Kollege Wolff, Friedenau, empfiehlt, in Lübeck anzu- 
regen, von seiten des Reichsbundes eine allgemeine Glasversicherung 


ins Leben zu rufen. Der Vorschlag findet Annahme. 

Der Vorsitzende gibt hierauf die Abfahrtszeiten bekannt, 
welche für die Züge nach Lübeck in Frage kommen. 

Kollege Krügel bemängelt, daß bei der Neugestaltung des 
„Papier-Händlers‘“ der Untertitel, ‚Zeitschrift für Papier- und 
Schreibwarenhändler“ in Wegfall gekommen ist, worin ein grober 
Verstoß gegen die Bedingungen des Zentralverbandes, unter denen 
die Verschmelzung der Verbände stattgefunden habe, zu finden sei. 
Kollege Guthke gibt für den Bundesvorstand die Erklärung ab, 
daß diese Frage in der letzten Leipziger Ausschußsitzung erörtert 
worden sei, und daß mit Stimmenmehrheit die Abänderung des 
Untertitels der Zeitung in der jetzigen Form beschlossen worden. 
ist. Trotz des Geschäftsordnungsantrages des Kollegen, Kupke 
auf Uebergang zur Tagesordnung wird beschlossen, die Erörterung 
des Falles behufs weiterer Aufklärung fortzusetzen. Es ent- 
spinnt sich eine lebhafte Auseinandersetzung. Es wird festgestellt, 
daß im vorliegenden Falle insoweit ein Uebergriff des Bundes-: 
vorstandes vorliege, als die Genehmigung einer Hauptver- 
sammlung hätte eingeholt werden müssen. Bei der Mehrheit 
herrscht die Ansicht vor, daß dieser Uebergriff zwar nicht 
übermäßig erheblich oder für die Bundesmitglieder nachteilig sei, 
daß aber der "Bundesleitung dringend 'nahegeleft" werden müsse, 
sich in allen Zweifelsfragen von erheblicher Bedeutung zuvor der 
Zustimmung einer Hauptversammlung zu versichern. Hierauf 
wird ein Geschäftsordnungsantrag des Kollegen Peters auf Schluß 
der Erörterung angenommen. l 

Es erfolgt nunmehr der Bericht über die Kassenprüfung des 
alten Vorstandes, nach welchem sich keinerlei Anstände ergeben 
haben. -Auf Antrag der Kassenprüfer wird dem alten Vorstand 
Entlastung erteilt. Im Anschluß hieran wird beschlossen, zwei 
ständige Kassenprüfer zu wählen, welche die Kasse des Landes- 
verbandes vierteljährlich zu prüfen haben. Kollege Neumann 
wünscht Veröffentlichung der Kassenberichte im ‚„Papier-Händler‘“, 
Kollege Dreßler ist gegen diesen Vorschlag, empfiehlt aber, den 
Ortsgruppen jeweilig einen schriftlichen, vertraulich zu behan- 
delnden Kassenbericht einzusenden. ‘Kollege Neumann zieht. 
seinen Vorschlag zugunsten der Anregung des Kollegen Dreßler, 
welche angenommen wird, zurück. \ u 

Der Vorsitzende macht bekannt, daß der Landesverbands- 
vorstand beschlossen habe, die alten Anteile der Zeitschrift für 
Papier- und Schreibwarenhändler einzulösen und die dafür aufge- 
wendeten Beträge dem Reichsbund bei Zahlung der Bundesbeiträge. 
abzuziehen. Nach kurzer Erörterung über die. Art und Weise 
der Auszahlung der Anteile wird dem Vorstand überlassen, die ihm 
geeignet erscheinenden Schritte zu unternehmen. | 

Sodann wird in die Beratung des dritten Punktes der Tages- 
ordnung (endgültige Genehmigung der Geschäftsordnung). einge- 
treten. Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, daß lediglich 
redaktionelle Aenderungen in Frage kommen. Kollege Wolff bean- 
tragt Aenderung des $ 3 in bezug auf die Verfügung über das Ver- 
bandsvermögen durch den Vorstand und des $ 6, betreffend Wahl 
der Messekommission. Der Vorsitzende erklärt hierzu, daß die 
Gelder des Verbandes auf den Namen des Vorsitzenden und des 
Kassieres bei der Bank angelegt seien, und daß Abhebungen nur 
gegen deren beiderseitige Unterschriften erfolgen können. Auch hin. 
sichtlich der Messekommission sei man sich einig geworden, dieselbe. 
immer nur für kürzere Zeit bzw. für jede Messe zu wählen. Kollege 
Gutike empfiehlt, Anträge auf Abänderung der Geschäftsordnung' 
in der im Bundesstatut angegebenen Form und Frist einzubringen 
und die Verhandlung hierüber in der nächsten Delegiertentagung 
stattfinden zu lassen. Mit 36 gegen 29 Stimmen wird diesem Vor: 
schlage zugestimmt. Kollege Busse beantragt Wahl einer Kom. 
mission, welche sich mit allen erforderlich erscheinenden Ergänzun. . 
gen und Abänderungen der Geschäftsordnung befassen soll. Kollege. 
Dreßler stellt den Antrag, nach Abhaltung des Lübecker Bundes. 
tages einen neuen Delegiertentag einzuberufen, welchem die Kom- > 
mission ihre Aenderungsvorschläge unterbreiten soll. Nachdem noch. 
einige Redner zu dieser Angelegenheit gesprochen haben, wird be- 
schlossen, die Anträge Busse und Dreßler anzunehmen. Hinsichtlich 
der Zahl der Kommissionsmitglieder wird vorgeschlagen, neun oder- 
sieben Kollegen zu wählen. Der letztere Vorschlag wird angenommen 
Gewählt werden die Kollegen Dreßler, Heinrich, Guthke, Sievers, 
Wolff, Lehn und Busse, welche die Wahl sämtlich annehmen. 

Zum vierten Punkt der Tagesordnung macht der Vorsitzende. 
davon Mitteilung, daß der Vorstand auf Vorschlag der Messe- 
kommission beschlossen habe, die diesjährige Herbstmesse in der 
Philharmonie abzuhalten. Er weist darauf hin, daß bei der Größe 
der Räume diesmal mit erheblich höheren Unkosten (etwa 75 000 
bis 80 000 M.) gerechnet werden müsse, daß es aber an der Zeit 
sei, unsere Messen für die Zukunft großzügiger zu gestalten, nament- 


w 
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lich auch, um die in letzter Zeit wiederholt. aufgetretenen Kon- 
kurrenzbestrebungen zu beseitigen. ‚In der sich hieran anschließen. 
"den eingehenden und zeitraubenden Auseinandersetzung äußert 


Kollege Heinrich die größten Bedenken und schlägt vor, kleinere . 


Räume zu nehmen. Kollege Busse empfiehlt, durch freiwillige 
Zeichnungen der Kollegen einen Garantiefonds zu bilden. Die 
Aussprache hat schließlich das Ergebnis, daß auf Vorschlag des 
. Kollegen Guthke mit allen gegen fünf Stimmen beschlossen wird, 
'..ein?sich etwa ergebendes Defizit durch die Gesamtheit der Mit- 
< glieder des Landesverbandes zu decken. 

Wegen der vorgeschrittenen Tageszeit werden die Punkte 6 
und 7 von der Tagesordnung abgesetzt. 

Der Forsitzende schloß die Tagung um 114, Uhr abends. 


Paul Vollmer, Vorsitzender. A. Guthke, Schriftführer. 


Leipziger Messe 


Herr M. Löffler in Altona a./E., der frühere Vorsitzende des 
Verbandes der Aussteller der Leipziger Großmesse, teilt mit, daß er 
sein Amt als erster Vorsitzender des Verbandes niedergelegt habe, 
. weil es ihm. infolge anderweitiger starker Inanspruchnahme nicht 
mehr möglich war, das Amt in der erforderlichen Weise ausüben zu 
‚können. Da auch die bisherige Geschäftsstelle in Altona a./E. auf- 
gelöst wird, so werden die Mitglieder des Verbandes ersucht, fortan 
. alle. Anfragen, Briefe usw. nur an die neueste Geschäftsstelle des 
Verbandes, die sich jetzt. bei Herrn Erich Probst, Leipzig, Pfaffen- 
dorfer Straße 30, befindet, zu richten. i 


Leipziger Messemieten. In Nr. 11 des Wegweisers für die Spiel-, 
` Galanterio- und Kurzwaren-Industrie, der in Berlin erscheint, 
beschäftigt sich der Syndikus des Verbandes der Leipziger Meß- 
kaufhaus-Inhaber, Herr Dr. Häberlein, Leipzig, mit dieser Frage, 
die er im einseitigen Interesse. der Meßraum-Vermieter beantwortet. 
Er übersieht, daß die Mieten für Meßräume in Leipzig, infolge der 
ganz einseitigen Festsetzung der Mieten durch die Leipziger Meß- 
häuser-Gesellschaft, außerordentlich höher sind als die Mieten, 
die die anderen Leipziger Kaufleute für ihre dortigen Geschäfts- 
räume entrichten. Während letztere meist noch weniger als 40 M. 
für den Quadratmeter zu zahlen haben, verlangt man jetzt von den 
Ausstellern der Leipziger Messe 150 M. für den Quadratmeter! 
~ Derart unsinnig hohe Mieteforderungen sind nicht zu rechtfertigen, 
auch wenn man die Kosten für Verwaltung und Betreuung hinzu- 
nimmt. Leider ist es bisher gelungen, das Mieteeinigungsamt in 
Leipzig, das hier wie bisher sicherlich eine richtige, beiden Teilen 
gerecht werdende Mistsumme festgesetzt hätte, auszuschalten, 
-da es leider als nicht zuständig für Meßräume angesehen wird. 


Welthandelspalast zu Leipzig 


Gegen den Plan, auf dem Schwanenteichgelände beim Haupt- 
bahnhof in Leipzig einen Welthandels-Palast zu errichten, erheben 
sich Freunde und.Feinde in großer Zahl, um für oder gegen die 
"Ausführung Stellung zunehmen. Bemerkenswert ist, daß die Freunde 
des Planes unter den angesehensten und führenden Leipziger 
Großindustriellen zu suchen sind. Der Bau soll mit 600 Millionen 
Mark Privatkapital errichtet werden. Nach dem Projekt ragt dieser 
Bau, mit 3 Stockwerken unterkellert, 14 Stockwerke in die Höhe, 
an der Stirnseite gekrönt ‚mit einer 6 Stockwerk hohen Kuppel. 
Die unteren 5 Stockwerke des Welthandelspalastes, im zweiten 
'Geschoß durch eine Zurücklagerung unterbrochen, umschließen 
:als geschlössene Front in der jetzt üblichen Wohnhaushöhe den 
ganzen Bau. Aus dem Gebäude strebt ein. 14 Stockwerke hoher 
, Mittelbau, an dessen beiden Längsfronten sich mit kleiner Zurück- 
- lagerung je 9 Hochblocks mit 7 Stockwerken als Seitenflügel an- 
‚reihen. Diese Gliederung gibt Luft und Licht ungehindert Zu- 
tritt.- Der langgestreckte Mittelbau ragt noch um 2 Stockwerke 
über die 18 Seitenflügel hinaus. Der Welthandelspalast wird ent- 
halten nach dem neueren Entwurf je nach dem Bedürfnis, etwa 
10 000 Quadratmeter Parterre-Läden und etwa 20 000 Quadrat: 
meter Stockwerk-Läden einschließlich Kaffees und Sälen. Außer- 
‚dem sind noch etwa 130 000 Quadratmeter Nutzfläche vorhanden; 
‚diese finden Verwendung je nach Bedürfnis als Büroräume, 
Meßräume und Hotelzimmer, Post- und Fernsprechamt, Konsulate, 
Außenhandelsstelle, Verkehrsbüro usw. Die flachen Dächer sollen 
vals Freiluftgärten, Luft- und Sonnenbäder Verwendung finden. 
Der Palast wird durch einen Tunnel mit dem Hauptbahnhof ver- 
‘bunden; das Meßgut und die Waren werden unterirdisch an- und 
‚abbefördert. Mehrere Straßendurchgänge sichern bequeme Ver- 
‚kehrsmöglichkeiten. Eine Verbreiterung des Bahnhofsplatzes 
sowie der Goethestraße und des Georgiringes ist zur Erhöhung 
‚der Verkehrssicherheit vorgesehen. Es erübrigt sich zu erwähnen, 
‚daß sich die technische Inneneinrichtung alle modernen Errungen- 
‚schaften einer wohldurchdachten Bauweise zunutze machen wird, 
_ denn der Welthandelspalast soll ein Meisterwerk deutscher Tüchtig- 
‘keit verkörpern. ® Ä 
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sitzt an der oberen Fläche dem Schreib- 


damit auch der stark abgenutzte Gummi 


Malpappe 
“Die Papierwarenfabrik X hat s. Zt. von mir, auf Grund mir 
vorgelegter Muster, deren Ausführung befriedigend war, Auftrag 
auf Malpappen erhalten. Näch sehr langer Zeit wurden jedoch 
vollkommen unbrauchbare Pappen geliefert, die nach Rücksprache 
mit dem Fabrikanten dreimal umgetauscht werden mußten, da 
sie jedesmal infolge eines von dem Fabrikanten zugegebenen Fa- 
brikatiönsfehlers unverkäuflich waren. Vor 4 Wochen wurden mir 
neue Muster vorgelegt und mir versichert, daß nunmehr genau 
den Mustern entsprechend geliefert würde. Die daraufhin gelieferten 
Pappen entsprechen wieder nicht dem Muster; vor allem haben sie 


‚nicht die Leinwandstruktur (siehe Muster I) auf die, da die Pappen 


zum Malen benutzt werden sollen, besonders Wert gelegt wird. 
Die Pappen enthalten außerdem- unreine und unebene Stellen, 
die, was auch der Nichtfachmann sehen muß, beim Malen störend 
wirken und auch nach dem Malen wahrnehmbar sind. Die Pappen 
sind aus. diesem Grunde wieder unverkäuflich, weshalb ich sie dem 
Fabrikanten erneut zur Verfügung stellte. Dieser lehnt jedoch Rück- 
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nahme ab und besteht auf Zahlung, wozu er meiner Meinung nach_ 


nicht bereehtigt ist. Proben füge ich bei. Bin ich im Recht? 


Das Kaufmuster besteht aus knotenfreier Pappe, hat glatte. 


Fläche und ist auf der einen Seite gleichmäßig mit einer weißen 
Schicht überzogen, die deutliche Leinenprägung aufweist. Die ge- 
lieferte Pappe weist auf der Obarfläche große Knoten und Splitter 
auf, infolge dessen ist der Strich uneben und die Leinenprägung 
an den meisten Stellen undeutlich und teilweise kaum zu erkennen. 
Demnach sind wir der Ansicht, daß die gelieferte Pappe nicht 
mustergetreu und zum Bəməalen unverwandbar ist., 


. Schreibmaschinengummi-Renigerr 
Jacques Herzer in Zürich, Schweiz, erhielt das DRP 323636 


vom 11.September 1919 ab in Kl. 70 e.auf einen Schreibmaschinen - 


gummireiniger. z 
. Man reibt den beschmutzten Radiergummi an einem mit min- 
destens zwei Rillen versehenen Kunstbimsstein, welcher “den 
Schmutz entfernt und eine neue Reibe- 
fläche an dem Gummi erzeugt. 
Der mit a bezeichnete Reiniger be- 


maschinengummi entsprechend geformte 
Rillen b, welche verschieden tief sind, 


noch in diese eingeführt werden kann. 
Der Reiniger a ist unten mit einer 
Platte aus Leder, Holz o. dgl. ver- 
sehen. , 
Ist der Gummi durch das Ra- 
dieren beschmutzt, so führt man ihn in eine dem. Gummi d ent- 
sprechend große Rille ein und fährt einige Male hin und her, wo- 
durch der Gummi d infolge der Reinigungseigenschaft des Bims- 
steines vom Schmutz befreit wird. 3 | 
Patentanspruch: Schreibmaschinengummireiniger, gekenn- 
zeichnet durch einen Bimsstein mit mindestens zwei der Form 
des Radiergummis entsprechend ausgebildeten Rillen, die ver- 
schieden tief sind. 


Zeitschriften, besonders wertvollere und illustrierte werden von 
der Post oft dadurch entwertet, daß die Postbeamten ihre Vermerke, 
die Aufschrift des Empfängers usw., mit farbigen Stiften, Tinten- 
stiften oder gar mit Tinte darauf anbringen. Das Reichspostmini- 
sterium hat nunmehr verboten, den Tintenstift bei wertvolleren 


illustrierten Zeitschriften sowie Gesetz- und amtlichen Verordnungs- 


Er darf nur zum Beschreiben von Tages- 
(Zeit-Verlag) 


blättern zu benutzen. 
zeitungen angewandt werden. 


Probenschau 


Praktische, nicht nur für den Großbetrieb, sondern auch für. 
jeden kleinen Geschäftsmann und Handwerksmeister notwendige 
übersichtlich und zeitsparend angeordnete „Steuerabzug-Gehalt- 
und Lohnlisten,, sind soeben in Franz Gschwendner’s Verlag, München, 
erschienen. „Originalseiten-Probsabbildungen‘‘ werden auf Wunsch 
vom Verlag kostenlos zugeschickt. j 


Die in Groß-Bieberau i. Odenwald im vorigen Jahre unter der. 
Firma Merz & Krell, G. m. b. H., gegründete Holz- und Hartgummi- 
warenfabrik, die besonders die Herstellung von Federhaltern und 
Füllbleistiften betreibt, verdoppelt jetzt ihr Stammkapital, um die 
teilweise in großem Umfange an sie herangetretenen Lieferungs- 
ansprüche in Zukunft umgehend erfüllen zu können. Die Zusammen- 
stellung: Feine Federhalter, gibt èin Bild einer Reihe von Feder- 
haltern und Füllbleistiften, die in jedem Schreibwarengeschäft 
‚dem Kunden gute Uebersicht und Auswahl Bietet. Die reichhaltigen 
Mustersammlungen zeigen Erzeugnisse in guter Aufmachung, für 


-die in Fachkreisen zweifellos Interesse besteht. 


v 
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M'glatt weiss Zellulose 


von 30 g/qm an an, in Rollen und 
Bogen, direkt von der Fabrik 
sofort lieferbar. RE 

Gefl. Anfrage mit Augake der 
benötigten Mengen u. 0. 78247 
an die Papier-Zeitung (Tbeten. 


Sonderangebot! 


Hanfkordel 
2 u. 3-fach Ia prima, 16,30 


2- u. 3- „ Ia 15,20 
Hanfbindfaden 

3 Draht, 1%, weisse Ware, 21, 30 

3 20, 4% „21,50 


Anfragen unter K. 78242 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


aus einem Stück, in einem Arbeitsgang fertig. 
Die Fabrikations- und Vertriebsrechte für Deutsch- 
land sind für diesen wirklich guten Artikel zu ver- 


geben. — Interessenten wollen sich wenden an: 


Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 
Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 [69508. 
Fernspr.: Hansa 8104 Tel.-Adr.: Nordpapier 


[78239 


„Guda“ Papierwarenfabrik, Wien XY 
Alberichgasse 2 


Telegr.-Adr.: Papierguda, Wien. 


liefert promptest 


Tel. 33284 


| 300 000 Krepn-Papiersäcke . 


mit Längskreppung, 270/280 g/qm, 50x 94 cm f 
, Innenmass, mit einfacher Flachbodennaht, Seiten 
geklebt und mit Deckstreifen überklebt, ferner 


13000 Drahtsackverschlüsse 
70000 Papprohre 


braun, auf beid, Seit. offen, 1400 x 53x 56x 1,5 mm 


900 Rollen Wellpapier 


- grobwellig, 120 cm breit, 75 m lang, bei so- 
fortiger Lieferung gegen Gebot zu verkaufen. 
Gefl. Anfragen erbeten unter K. E. 1988 an 
Ala-Haasenstein & Vogler, Karlsrube i. B. 


[78213 


0000 Kio 
weiss Packseiden 


18/19 g, in gangbaren Formaten, sehr preiswert ab sächs. Versand- 


station abzuge ben. 


Tem mu stamm Palfschüchtel una. TEN un | u 


air a 


MITTELBADISCHE PAPIERMANUFAKTUR 
ERNST & LUH, ACHERN i. Bad. 
liefern preiswert vom Lager 
Feinste h’frei Post- und Kanzleipaplere 


(A 1189 


Weisse Holzpappenabfälle 
Kraftpapierakfälle (zeiulosetüten) 
Gebündelie Zeitungen 


je 1 Waggon sofort lieferbar, abzugeben. 
Anfragen unter U. 77643 an die Papier- Zeitung gibeto 


= Etwa 100 Ztr. Lederpappe 


100— 120er, 70x100, 100` kg 


D" rchget. Pappen u. Kartons,gepr. 
u. m. Glanzmust. Kofferpappe 


M. 320,—, etwa 10 Ztr. w. Hoelzp., 
70x 100, 100 kg M. 340, — u. etwa 
5 Ztr. Strohp., 70x 100, 100 kg 
M. 300,—, sämtl. ab Lagerort. 
Zwischenverkauf vorbehalten. 


in.versch. Präg. Schnellheiterkart., 
Schulheltumschl.m.eingem.Schild. 
C. Sehumann, Pappenfabrik 
um dee 
[A179 


für Spezialitäten, 
Posi Grosshartau, Sa. 


Gefl. Anfragen erb. u. F. 78053 an die Papier-Ztg. se umm. 


E. Mattig, Bad Harzburg 


Weiss-Seiden, 48/74cm Ries M. 25,50 
Braun-Seiden, 48/74cm Ries M. 22,50 
Seiden-Servietten, 37 x 37 = M. 28, — I 
42x42 = M.33,— d. 1000 Stück. 
Paul Schmidt, Leipzig-Li., Burgauensir.3 


Weisse Chromopapier-Npäne 

Bunte Chromopapier-Npäne 
Zigarrottenpapier-Späne, unralfrei 
Tanenpapier-Späne | 
Chromokarlon-Späne, weiss u. bunt 
Journale und Broschüren 


prompt und laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben, 


Alfred Zimmer 
Dresden-Neustadt 25 


Grossenhainer Strasse 8 


Fernspr.: 19443 u. 12146 Tel.-Adr.: Produktenzimmer 


1892 ` 


Bz | i ; TES s 
EE Gelegenheitsposten! 
u Sat. und mgl- Lebens Si Stenohefte, 80 Bl., Ia, 1,65 
mittel- und Umschlag- $ Diarien, tintenfest, 72 Bl. 2,40 
karton, ziemlich in 


uartkuverts, kräftig, "Jo 33 — 
sämtlichen Farben und Q , kräftig, °/oo 


Formaten, in Ge- 
wichten von 30, 40, 60, 
70 und 90 kg schwer, 
das kg M. 2,50 bis 
M. 5,50; . [78170 
M’gl. und sat. Druck, 
das kg M. 4,25 bezw. 
M. 4,35. Bei grösseren Te 
Ladungsanfertigungen $E 
noch erhebl. günstiger. 


MR Hanier-Thomas, Bill 


Fernsprecher 197 u.2903 


Papierbindfiaden, kräftig, kg 7,50. 
l Verlangen Sie Muster! 
Richard Keltz & Co., Berlin 


Faltsehachteln 


Grössen 19x30x7 cm und 
10xX28x7 cm 
= | flachliegend, mit Druck, in feinster 
#4 | Friedensaualität und Ausführung 
_ haben preiswert abzugeben, 
Bayersdorf & Co., Hanau a. M. 


Sitzungen 


Freitag, den 27. Mai 1921, vormittags 10 Uhr, findet eine Sitzung 
des Außenhand:Isausschusses der Außenhandelsstelle für das 
Papierfach, Charlottenburg, Neus Grolmanstr 5/6, statt. 


Breslauer Maschinenmarkt und Technische Messe 


- Trotz der .oberschlesischen Zustände- haben sich die Messe- 
“gesellschaft und der landwirtschaftliche Verein entschlossen, den 
Termin für den Maschinenmarkt und die Technische Messe nicht 
hinauszuschieben, sondern an den festgesetzten Tagen vom 2. bis 
5. Juni festzuhalten. Die Eröffnung erfolgt demgemäß am 2. Juni 
vormittags 8% Uhr. | l 
l Das 40 000 qm’ große freie Gelände ist stark in Anspruch 
genommen, da alle bekannteren Fabriken landwirtschaftlicher 
Maschinen und Geräte aus ganz Deutschland große Plätze belegt 
haben. 3 


"sonders auf die Elektrötechnik hingewiesen, eine Gruppe, in der 
man die ersten und leistungsfähigsten Firmen Deutschlands an- 
trifft: Große Aufmerksamkeit verdienen die Stände der Fabriken 

‚für Werkzeuge und Werkzeugmaschinen, Schneid- und Schweiß- 
apparate, Beheizungs-, Entlüftungs- und Beleuchtungsanlagen, 
für Wasserversorgung, Feuerbekämpfung und vor allen Dingen 
für das Transportwesen. - 

Im Kuppelraum der Jahrhunderthalle ist in der Nachbarschaft 
der Baumesse die Bürobedarfsmesse untergebracht, in der vom 
einfachsten Vervielfältigungsverfahren bis zur höchsten Vollendung 
des Typensetzapparates alle Hilfsmittel für Büro und Registrätur 

Im Betriebe gezeigt werden.” Rechen- und Additionsmaschinen 

mit elektrischem Antrieb, Diktier-und Adressiermaschinen und 

selbstverständlich Schreibmaschinen aller bekannten Systeme, 
sowie eine Fülle anderer Neuheiten sind sehr reichlich angemeldet. 


Die Bezirksyereinigung Schlesien im Reichsverband der Büro- - 


‚maschinenhändler veranstaltet am 4. Juni nachmittags 3 Uhr im 
rechten Terrassensaal der Hauptschankwirtschaft unter Mitwirkung 
der städtischen Handelsschulen ein Maschinenwettschreiben, bei 
dem - wertvolle Geld- und Ehrenpreise zur Verteilung gelangen 
werden. Formulare für die Teilnahme sind bei der städtischen 
Handelsschule, Taschenstr. 22,. zu haben. Es wird außerdem 
eine Sonderklasse außer Wettbewerb in Tätigkeit treten, die ihre 
= im Blindschreiben (Tasten ohne Bezeichnung) zeigen 
wird. 

Die technischen Einrichtungen der Messe werden auch dem 
stärksten Andrange gerecht werden können. Post, Telephon 
und Telegraph sind in großzügiger Weise vorgesehen. Der Funken- 
telegraphendienst der „Ina“ wird. laufend die täglichen Devisen- 
kurse der Börsen von Berlin, London, New-York, Paris, Genf, 
Amsterdam anschlagen. Eine Breslauer ‚Großbank errichtet eine 
Wechselstube. (Br. Messe-Gesellsch.) 


Verkehr 


Sperre für Pakete und Wertsendungen nach den Orten Ober- 
schlesiens. Wegen der durch die politischen Unruhen in Ober- 
schlesien eingetretetenen schweren Störungen des Eisenbahnver- 
kehrs mußte die Annahme von Paketen und Wertsendungen nach 
dem oberschlesischen Abstimmungsgebiet durch die Postanstalten 
bis auf weiteres eingestellt werden. Die unterwegs befindlichen 
Sendungen dieser Art werden zurückgeleitet und den Absendern 
wieder zugestellt. Von der Aufhebung der Sperre, die möglichst 
bald herbeigeführt wird, wird die Oeffentlichkeit rechtzeitig Kenntnis 
erhalten. l | 


PAPIER-ZEITUNG. 


la Kohlepapier,in /, Packung 19, : 


Kochstr. 3 Telef.: Nollend. 1931- 


[78257 ; 


Von den Sonderabteilungen der Technischen Messe sei be- 


est a 
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` Postgebühren. Ein Geschäftsmann schreibt uns: „Die Post- 
gebühren sind heute außerordentlich hoch, doch tritt dies ungleich 
zutage; ein Brief kostet zurzeit 60 Pf., das ist das sechsfache des 
Friedenspreises, ein 5-kg-Paket in Nahzone 3. M., das ist das zwölf- 
fache. Hoffentlich kommt. bei dem Preisabbau vieler Erzeugnisse 
eme weitere Preiserhöhung bei der Post nıcht in Frage. Beı Paketen 
mit kleinerem Uebergewicht ist die Gebühr entschieden zu hoch; 
ebenso für Geldbriefe.e Manchmal kann man erheblich billiger 
mit dem Zuge fahren und Paket und Geld mitnehmen. Manches 
Schreiben wird jetzt auch unterlassen. Hoffentlich ist die Post 
jetzt bei den hohen Gebühren und größtmöglichster Sparsamkeit, 
bald wieder in der Lage, Ueberschüsse zu erzielen. Die Postreklame 
könnte mehr bringen, wenn sie umfassender gestaltet und die 
Ausführung manchmal künstlerischer und geschmackvoller wäre.‘* 


W. 


as  Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Uebersehrift veröffentlichen. \ 

Wilkauer Papier- und Hoizstoffabrik Gebrüder Maennel in 
Wilkau. Die Firma lautet künftig: Wilkauer Papier- und Holzstoff- 
Fabrik Maennel & Co. Herr Hugo Woldemar Maennel ist ausge-- 
schieden. 

Pappenfabrik Eichhofen Reinhardt Bleeck in Untereinbuch bei 
Regensburg. Inhaber Reinhardt Bleeck wohnt nun in Obereinbuch. 
Die Prokura des Herrn Sören Martin Nielsen ist erloschen. Herrn 
Kaufmann Franz Schönberger in Obereinbuch ist Prokura erteilt. 

Fabrik photographischer Papiere vormals Carl Christenser 
Aktiengesellschaft in Lresden. Herr Fabrikdirektor Dr. phil. Hermann 
Pasel ist nicht mehr Vorstand. Die Prokura des Herrn Dr. phil. 
Wilhelm Oberg ist erloschen. Zum Vorstand ist bestellt der Fabrik- 
direktor Otto Henkel in Dresden. 

Westdeutsche Papierindustrie Niehüser & Ernst in Essen. 
Inhaber sind Frau Kaufmann Heinrich Niehüser, Bernhardine geb. 
Dahn, und Herr Wilhelm Ernst. Offene Handelsgesellschaft (am 
1. April 1921 begonnen). -Zur Vertretung der Gesellschaft ist nı 
der Gesellschafter Wilhelm Ernst ermächtigt. - 

Metall- und Hartpapierwerk Aktiengesellschaft in Bornsdorf 
bei Leipzig. Herr Direktor Ernst Kleinschmidt in Oetzsch ist als 
Vorstandsmitglied ausgeschieden. ellsc 
ist bestellt Herr Direktor E duard Curt Rauch in Borsdorf. 


Frankfurıer Asbestwerke Aktiengesellschaft (vormals Louis Wer- 


heim) in Frankfurt a. M.-Niederrad. Die Zufuhren an Roh-Asbest 
und Roh-Gummi gestalteten sich im Geschäftsjahr 1920 wieder 
regelmäßig. Nach Abzug der Handlungsunkosten und Steuern 
beträgt das Geschäftsergebnis 220 506 M., davon gehen für Ab- 
schreibungen 36 746 M. ab- Als Reingewinn verbleiben (183 760 M.) 
nach Hinzurechnung des Vortrags von 1919 (106 220 M.) 289 980 M., 
der wie folgt verteilt werden soll: 20 v.H. Dividende mit 120 000 M., 
Dtatutenmäßige Tantiemen 12 882 M., Vortrag auf neue Rechnung 
157 098 M. (Generalversammlung am 28. Mai.) 


Gustav Schumacher, Vertrieb von, Papierwaren, Büroartıkeln, 
Schulbedarf engros in Stuftgart, Römerstr. 52. Inhaber ist Herr 
Kaufmann Gustav Schumacher. -4 


H. Berthold, Messinglinienfabrik und Schriftgießerei Aktiengesell- . 
schaft Abteilung Gottfried Böftiger in Paunsdorf kei Leipzig. Die- 
Firma lautet künftig: H. Berthold, Messinglinienfabrik und Schrift- 
gießerei Aktiengesellschaft, Abteilungen Böttger-Klinkhardt. Herrn 
Buchdrueker Heinrich Schwarz in Leipzig-Reudnitz ist Gesamt- 
prokura erteilt dergestalt, daß er berechtigt ist, in Gemeinschaft 
mit einem Vorstandsmitgliede, ordentlichen oder stellvertretenden, ` 
oder mit einem anderen Prokuristen die Gesellschaft zu vertreten 
und die Firma zu zeichnen. 


Unter der Firma ‚Astrawerke A.-G. ist in Chemnitz eine neue - 
Aktiengesellschaft mit einem Stammkapital von 3 500 000 M. ge- 
gründet worden. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung 
von Präzisonsapparaten und Maschinen, insbesondere von .Greves- 
Addiermaschinen. > Gründer sind die Herren: Kommerzienrat 
Rathgeber in Markersdorf, Fabrikbesitzer Philipp, Ingenieur Greve, 
Fabrikdirektor Reißig und Rechtsanwalt Freigang in Chemnitz. 
Vorstand der Gesellschaft ist Herr Ingenieur Greve in Chemnitz. 

Kunstanstalt vorm. Etzold & Kießling, A.-G. in Crimmitschau. 
In der kürzlich stattgefundenen Aufsichtsratssitzung wurde bezüg- 
lich des Ergebnisses aus dem Geschäftsjahr 1920/21 beschlossen, 
der auf den 26. Mai einberufenen Generalversammlung neben 
reichlichen Rückstellungen und Abschreibungen die Verteilung von. 
20 v. H. Dividende und 200 M. Bonus pro Aktie vorzuschlagen. 
Im Vorjahre wurden 16 v. H. Dividende verteilt. —n. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles i. V. und Technischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, 


Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. 


Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29, 


Be 


Zum. Vorstand der Gesellschaft _ 
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Unsere Spezialität: 


Nartothek 


MN N 
Verlangen Sie Musterbücher ! [A 466 


J. C. Kayser & Co., Dresden-A. 


Moltkeplatz 10 


Fernsprecher: 23920 ‚Telegrammadresse: „Kaco“ 


zZweigniederlassung Leipzig 
Kurzestrasse 6 — Fernsprecher: 3180 


CHEN KZLLKZLKKNZK ZILK TERZZIIIIILZZTZT 
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Maschinenfabrik zum Bruderhaus 


Reutlingen (Württ.) 


. 


Ä Spezialität: Ä 
| sämtliche Maschinen für die Paplerfabrikation 


\ 


Walzen-Schleif-Maschinen 


verbesserten Pool’schen Systems [A956 


ahrzehnten bestbewährte Qualitäten. Telegr.-Adr.: Reinsbagen. Leipzig Fernapr. Nr. 11, Nr. 852, NY. 200 


||| Stanzmesser 


EF-, 
F- und 
M- Spitze; 


FR SOENNECKEN 
Fabrik in Bonn | 


7 


Ostdeutsche Holzhandelsgesellschaft 
Fernspr. 132, 640 STOLP i. Pomm. Telegr. Holzhandel 
hat ständig Fichten- und Kiefernpapierholz in allen 

Gegenden Deutschlands abzugeben. [A 727 
€ 


O m] nm Ta 0 


Briefumschläge - Papierausstattungen 


grosse Lagerposten 


zu enorm billigen Preisen prompt lieferbar. 


Al 


Emanuel Reich, Berlin C 25 p. 


69118] - | Telegrammadroesse „Erapaper“. we 


TEUER TRITT 


f. alle Zwecke 


NETTE 


` D 


Hübinger & Haas, Zuffenhausen bei Stuttgart 


na e & 9 

einshagen, Leipzig 

Gegründet 1868 (Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 18% 
 Treibkriemen jeder Art 


Bas, BEER BE 


y 
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| Daas l PAPLER- ZEITUNG | 
TFAnOF Papier waren No ch ist os Zeit 
Klappenpost ‚Ihre ‚göbrätchten Buolibinderei- u. Druckerei. 
hinen za hohen Preisen zu verkaufen, 


Schreiben Sie bitte sofort an: : 


Bültenpapiere u. Karten | 


liefern preiswert [ATT 


Macherey Nagel & Co. m. b. H, 


Düren, HKhld. 


DT 


" Dreleviindar- ar Dieselmotor 


Die LHW bauen seit Über 20 Jahren in.einer 
besonderen Abteilung Dieselmoforen . bis zu 
den ` höchsten Leisfungen. Infolge seiner An- 


| sprüchslosigkeif in bezug äuf Warfung und 


.  Betriebstofl eignel er sich vorfreflich für den 
Antrieb von Licht- u. Kraffänlagen. LHW-Diesel- 
motoren sind z. Zf. eine vorteilhaffe Kraffquelle. ` 


353 


Le UUU mui 


A 381 
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Georg W. Bergner, Berlin SW 48 
Puttkamerstrasse 10 
Tei Nollendorf 8512 = 


ar -Adr. Fadenliefter Berlio 


x 
d 


$ mr 


llil ii KRU M vu 


3 4 ichtpnsmaschie „Pix“ j“ 


E m 7ER N) 77 1 
ToT VERKE KE | | Portmund, Neuestrasse 3 
B RESLAU u. CÖLN- EH REN FELD3 


TIER 3 
I Carl. Zeller, uote 


„Dr, r30] 1921 


G. m. b. H. aTi 
Pirna - D resaen 


Zuverlässig‘; 


„Spezial, 


| für Lichtpaus- u: Päis Papiói 
| Durchschreib. -P., Stenzil-P,, 
Farbbänder, Photögr. P. und 


= |Pilaften, Wachs- ü. Päraffin- 


Po, Teer- P., Oelpapier, gë- 


E | klebt. Karton, Krepp-P.,Bunt- 
 |seiden-P., gum: u. lackierte 


P. — Schneldmasch,, Feucht- 
maäsch., Umrollmasch,, Kleb- 
masch., Gaùfriermasch. usw, 


Mehr als 25 jähr. prakt. Ertahrġ. 
SEESE E 


Weisswaren- i 


Butterbrotpapier [A 398 


E | Felix Spandau & Co., Berlin NW82 


Lüneburger Str. 4. Moabit 7849. 
en 


[EDUARD DRESSLER 
Glaswaarenfabrik 
BERLIN sw. Ritterstr. 71 

- SPEGIALITAT: | 
‚Tinte: sser -Anfeuchter Brie eflayeı- i 


3 ME Notztafeln Federschalen Copirnäpfe 


| Schwammnäpfe. Gummitöpfe etc.# 


| Glas Porzellan: -U 'Holzschreibzeuge | 


*Ansichtsartikel i 
Jil Musterhuch fre oh frein Referenz, erb. 


Tichtpans Papier 


Emil Wiegand, | 
Vereinigte Dortmunder Licht- I 
paus- und Pauspapier - Fabriken 
vorm. Albert Gebensleben gegr. 1874 

und Emil Wiegand gegr. 1889 


Papier- und 
Briefkörbe 


für Kontorbedarf in reichhaltiger 
Auswahl [63314 


Korbwarenfa brik 


Anzeigen, Petitzeile 3 mm noch 
50 mm (1/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 ,„ 
Berechnung v. Strich zuStrich. 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezahlung andenVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich. 


Erscheint Dienstags, 


-_ FACHBLATT 


saia: der Aneiyenämem| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Freitags, Montags, Mittwochs 5 : is 
~ | Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


mittag 12 Uhr., 

Bei der aa m ab- | 

enommen öder durc uch- .. 

EEE era 12 Pe Gegründet von CARL HOFMANN 

Yond, Geschatsstetled, Bl unter = | 
mit Auslandsporo 60 M. | BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfullnnzs-u Zehlungsort Berlin Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Amisblatt der Berufisgenossenschaäffen sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches 


n , e e 
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kosten. Hoffentlich hören die Sanktionen nun, wo Deutschland 


das Diktat der Entente unterschrieben hat, auf. 
Paul Frehn, Aachen 


Vier Mark 


ist der Pos+-Bezugspreis für die im Monat Juni erschei- 
nenden dreizehn Nummern der Papier-Zeitung. Rechtzeitige 
Bestellung erbittet l 


Sendungen nach Polen 


Wenn auch die polnischen Behörden nach Zeitungsmeldungen 
zugestanden haben, Postsendungen mit deutschen Aufschrifiten zu 


ELEJE LETETI IE] nanzannuasasta, 


LFFRRRRPER UNSRTERENEESENEE a6 


Berlin > n i Verlag der Papier - Zeitung befördern, so beweist ein uns von einem Leser zugesandter Um- 
Dessauer Str. 2 | Cari Hofmann. schlag, daß man auf diese Versprechungen nicht bauen soll. Der 
a a en = Umschlag enthielt die in: Schreibmaschinenschrift aufgeschriebene 

L USE u uoe . ~ . . . 
GUREEERE EU ER ER DR SE KEN © DR KR NEE U BAER DU DL DRS ES DU SS DS ER DR U NENN BEE E Anschrift . Warschau/ Polen und Straßenbezeichn ung. Le diglich 


SINE TIER wegen der deutschen Bezeichnung ‚Warschau‘ ist der Brief zurück- 
Der deutsche Zolltarif für das Papler- und sekomnen. 
Schreibwarenfach E | Ermäßigung der Wertabgabe auf die deutsche Einfuhr. in 


Von unserem Abdruck in Nrn. 42, 43, 44 sind Sonderabdrücke England. Amtlich wird aus London gemeld.t, daß vom 13. Mai ab 
die Abgabe auf die deutsche Einfuhr von 50 v. H. auf 26 v. H. 


ermäßigt wird. (I.- u. H.-Ztg.) 


gegen Einzahlung von 3 M. auf unser Postscheckkonto Berlin 2428 
zw beziehen. | 


Die Zoll-Linie am Rhein 


Zu unseren Ausführungen in Nr. 47 „Ausfuhrbe willigungen 


p EARI p FR Fr te r ° IS 
Kae a Te : 


des Ein- und Ausfuhramtes in Ems‘ schreibt uns ein im besetzten mi AE E OEE 
Gebiet ansässiger Geschäftsmann: r å | L 3 
Prnanii: umpen- und Altpapiermarkt 
Die Ausführungen stimmen nicht, insofern es sich um Sendunge i p . . 
"ung > à HEN Lumpen: ‚Berichte aus der Niederlausitz und aus dem Han- 


aus dem unbesetzten Deutschland handelt, die r s setzte . ar e 

Gebiet ins Ausland rollen. Während i a e noverschen melden, aei ein E S ne 
kommission die für solche Scndungen beigefügten Zollpapiere und nicht zu verzeichnen ist. Die Industrie hält mit den Einkäufen 

auch die deutschen Ausfuhrscheine anerkennt, selbst wenn die a a sind Im algon iuan S Re A AIREZ; 

“Gebühren im unbesetzten Gebiet erhoben worden sind, lehnt es aber von a y ro aa ann ana Rer Zar 

die deutsche Regierung ab, die in Ems ausgestellten Scheine im „papier, NS: T rene Be on. Areia na D n ne 
Durchgangsverkehr anzuerkennen. Die Ausfuhrgebühren werden N u Bu nn ee 

von. der. interallierten Rheinlandkommission in diesem Felle nicht „ereinbekommen. Mac. nimmt an, daß die Freiso für Altpapier 

erhoben. Hält man in Berlin an der zurzeit bestehenden Vorschrift weiter fallen werden. (Rohprod. Handel.) 
fest, dann ist zu erwarten, daß die Rheinlandkommission mit 


Repressalien kommt und ihr Entgegenkommen im Durchgangs- Sitzung Ä 
verkehr ein Ende hat. Wir Kaufleute im besetzten Gebiet leiden Donnerstag, den 26. Mai, nachmittag 3 Uhr: Vereinigung Kunst- 
unter den Sanktionen gewaltig. Neuerdings müssen alle aus dem druckpapier in Charlottenburg 2, Neue "Grolmanstraße 5/ 6. 
unbesetzten Deutschland ankommenden Sendungen der Zollbehörde | | 

vorgeführt und natürlich verzollt werden. Wie zeitraubend und | Verband. Deutscher Dachpappenfabrikanten E. V. An Stelle 


kostspielig diese Sanktion ist, mag folgendes Beispiel zeigen: Ein des langjährigen ersten Vorsitzenden des Verbandes, Generaldirektor 
Kleinhändler, der täglich nur zwei Pakete bekommt, konnte sich Stephan Mattar, Leipzig, der sein Amt niedergelegt hat, wurde 
diese bislang von der Post bringen lassen. Jetzt müssen sie vom Kommerzienrat Dr. A. Malchow, Leopoldshall-Staßfurt, gewählt. 
Zollamt abgeholt werden. Am Zollamt stehen aber schon 50 Leute; Die Versammlung am 26. April in Berlin stimmte ferner einem 
man muß also warten, bis man an der Reihe ist. Kurz gesagt, Vorschlage des Vorstandes zu, wonach der Verband auch auf die 
der Kleinhändler muß hierfür einen besonderen Laufburschen Regelung des Arbeitsverhältnisses in der Dachpappenindustrie 
une l Einfluß nehmen soll. Die Einführung einer genauen Produktions- 


und Absatzstatistik "wurde beschlossen: 


‚pappenindustvie. Im der Aussprache wurde u. a. der Wirtschafts- 


verband für Rohteer ‚und Teererzeugnisse -in Anbetracht .des. 


herrschenden Teerüberflusses- als überflüssig bezeichnet und seine 
Beseitigung gefordert. (Rhein.-Westf. Ztg.) Eg. l 


_Oesterreichisch-Ungarlscher Verein der Zellstoff- 
| und Papierchemiker 


Hauptversammlung | 
1921 im Sitzungssaale des Warenverkehrsbüros in 
Wien l 
In der Hauptversammlung waren 13 Einzelmitglieder und 
10 Firmen vertreten. Vorher fand eine Vorstandssitzung statt, 
welche nach langer Erörterung der Hauptversammlung den Vor- 
schlag machte, den Verein in unveränderter Form weiterbestehen 
zu lassen. Dieser Beschluß wurde dadurch sehr gefördert, daß 
es’ dank der Bemühungen der Herren: G.-D. Prinzhorn und Ne6as 


am 28. April 


. Außerdem befaßte sich - 
‚die Versammlung noch mit. der augenblicklichen. Lage der Dach-.:. 


gelüngen war; den bisherigen Vorsitzenden Herrn E. Spiro zu be- 


wegen, auch weiterhin die Führung des Vereines beizubehalten. 
Der folgende Jahresbericht wurde durch den- Schriftführer vor- 
gelesen. " 

„Die letzte Hauptversammlung fand im Jahre 1919 am 12. De- 
zember statt. Es hat sich im abgelaufenen Jahre keine passende 
Gelegenheit ergeben, eine Hauptversammlung abzuhalten. Die 
heutige Versammlung muß dies nachholen. Im abgelaufenen Ge- 
‚schäftsjahre wurden 
aufgenommen. | 

Durch den Beschluß des Hauptvereines, daß der volle Mit- 
gliederbeitrag der Mitglieder der Naächfolgestaaten unmittelbar 
beim Haüuptvereine einzuzahlen ist, ist eine gewisse Verwirrung- 
unter unseren Mitgliedern eingetreten. Dazu trug auch der Um- 
stand bei, daß wir für das laufende Jahr noch keinen Mitglieder- 
beitrag vorschreiben konnten. Diese Verhältnisse‘ werden wir 
in der heutigen Versammlung zur Sprache bringen. Wir werden 
däbei auch Vorschläge über den . Weiterbestand des Vereins 
machen. - = 2a, I = 

Der Fachausschuß hatte eine Preisarbeit des Herrn Ing. Franz 
Lorenz, derzeit in Marschendorf, zu überprüfen. Die Arbeit wurde 
unter dem Titel ‚„Fasertonerde‘“ eingereicht und behandelt eine 
- praktische Methode zur quantitativen Bestimmung der leimenden 

Kolloide im Tierleim. . Der Fachausschuß hat einstimmig der Arbeit 
als Preis die lobende Anerkennung zugesprochen: Die Arbsit kann 
"mit "Zustimmung des Verfassers als Vereinsschrift veröffentlicht 
werden. Der Hauptverein würde die Arbeit ebenfalls als Vereins- 
schrift übernehmen, doch müßte sie.einer neuerlichen Ueberprüfung 
' durch seinen Fachausschuß unterzogen. werden. 

-© Wir haben die bedauerliche Mitteilung zu machen, 
unser Vorsitzender, Herr Emanuel Spiro, Gründer und bisheriger 
seit Gründung des Zweigvereines ununterbrochener Vorsitzender, 
seine Stelle niederlegen wollte. Bei der letzten Hauptversammlung 
ist es uns noch gelungen, ihn von diesem Entschluß abzubringen. 
Herr Spiro hat seit Gründung des Vereines durch sein umfassendes 
Wissen, seine interessanten- fachwissenschaftlichen Vorträge, sein 
lebhaftes Interesse am Verein, den Verein gesellschaftlich und wissen- 
schaftlich belebt. -Trotz der schwierigen Jahre, Gründungs- und 
.Kriegsjahre, konnte ein Rückblick, der im Vorjahre gegeben wurde, 
zeigen, daß der Verein unter seiner Leitung gute Arbeit geleistet hat. 

Ueber die finanzielle Lage des Vereines wird der Herr Kassen- 
wart berichten. | 

Die Versammlung wird 
Gesamtvorstand neu zu wählen haben.‘ . 

Sodann wird der Bericht des‘ Fachausschusses entgegen- 
' genommen, welcher die Preisarbeit des Herrn Ing. Franz Lorenz 
'in Marschendorf. über quantitative Bestimmung der leimenden 
Kolloide im Tierleim mit.der lobenden Erwähnung auszeichnete- 

Dem Kassenwart wurde auf Antrag der Prüfer Entlastung 
erteilt. 
=. Es wurde auf Antrag des Herrn G.-D. Prinzhorn beschlossen, 
daß die Mitglieder an den Hauptverein Berlin unmittelbar den 
Jahresbeitrag von 40 M. zahlen, für den Zweigverein jedoch den 
um eine Teuerungszulage erhöhten Jahresbeitrag an die. Geschäfts- 
stelle Wien I, Mahlergasse 7, in folgender Höhe entrichten: Mit- 


glieder in l 
Oesterreich . 100 d.-ö. Kr. 
Ungarn 100 u. Kr. 
Polen BE re 100 p. M. 
Tschechoslowakei . 50 c. Kr. 
Jugoslavien. 50 j.s. Kr. 
Rumänien 50 Lei 
Italien . a ee Se Be ee 5 50 Lire 
Bei der Wahl der Vorstandsmitglieder wurden folgende Herren 
gewählt: | 
Obmann: Emanuel Spiro, Stellvertreter: G.-D. E. Prinzhorn; 
Ing. Max Diamant, Kassenwart: A. Hamburger; 


Schriftführer: 


È 


mehrere neue Mitglieder vom _Vorstande 


das 


bei Fortbestand des Vereines den: 


: Ing. Max Diamant, Direktor O. Heigis, 


. für die fachmännischen Aussprachen. 


O Ne SOj1921 


Beisitzer: O. Heigis, Pilsen; Dr.:Ing. A. Haug, Pittet; H. Salzer, 
Stattersdorf; Generäldirektor. Negas, Sill&in, = < - Ts 
.: Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren Direktorsn Neumayr, 
"Wien, und W. Roth, Pitten, wisdergewählt. = 
In den Fachausschuß werden die Herren E. Spiro, Dr. Klein, 
Generaldirektor Ne6as, 
Direktor Springer, Dr. Haug, wiedergewählt und Dozent Dr. 
R. Schwarz neugewählt.- Herr Professor Böck der technischen 
Hochschule soll ersucht werden, dem Fachausschuß beizutreten. 
Zu Punkt 6, Aussprache über Fachfragen, entwickelt sich 


. auf Vorschlag des Herrn Direktor. Neumayr eine interessante: 


Aussprache über Gebräuche bei Berechnung von Zellulose auf der 
Basis 88 : 100 für absolut trockenen Stoff zu lufttrockener Ware. 
Das Ergebnis der Aussprache, bei welcher es sich darum handelte, 
ob der Käufer eine Berechnung über 100 Teile für lufttrockene, 
Ware anzuerkennen hat, wenn sich aus der Bestimmung der absölut 
"trockenen Ware ein Gehalt von über 88 v. H. ergeben hat, war; 
daß- für die Berechnung die Bestimmung des Gehalts an, absolut 
trockener Ware die einzig sichere Grundlage bildet und von diesem 
ausgehend das zu berechnende Gewicht auf Basis 88 : 100 umzu- 
rechnen ist. Wenn die Ware z. B. sofort nach dem Trockenprozeß 
geprüft und gewogen wird, so känn eine Uebertrocknung vor- - 
kommen, die einen Gehält von mehr als 88 v. H.-absolut trocken 
ergibt. Das berechnete lufttrockene Sollgewicht kann dann über 
100 Teile‘ des Bruttogewichtes betragen und kann in Rechnung 
gestellt werden. Bei einer UVeberprüfung muß immer vom jedes- 
maligen Bruttogewicht ausgegangen werden. Einige Verbraucher. 
standen auf dem Standpunkte, daß sie auch bei einem höheren 


“ absoluten Trockengehalte als 88 v. H. nicht mehr als 100. Teile 


des wirklichen Bruttogewichtes zu bezahlen haben. Dieser Stand- 
punkt wurde nicht anerkannt. An der Aussprache beteiligten sich die 


. Herren Neumayr, Spiro, Diamant, Di! Schwarz, Necas, Dr. Haug. 


Es wurde vorgebracht, daß übertrockneter Stoff unerwünscht ist. 
Dr. Schwarz wies darauf hin, daß für die Erzeugung von Nitro- 
-zellulose übertrockneter Stoff gewünscht wird, daß beim Handel 
mit Baumwolle, die mit S% v. H. Feuchtigkeit gehandelt wird, 
es auch üblich ist, bei geringerem Trockengehalt dennoch auf der 
Basis von 814 v. H. zu berechnen. Dir. Diamant führte aus: Das 
wirkliche Bruttogewicht ist ein zu veränderliches Maß, das fort- 
während je nach dem Zeitpunkt der Bestimmung — nach Verlassen 
der Trockenpartie, bei Verladung oder Ankunft der Ware — je: 
nach dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft schwankt, als daß es jemals 
als Grenzwert für eine Berechnung dienen. könnte. 


An diese Erörterung schloß sich ein kurzer Vortrag des Schrift- 


. führers über sparsame Holzsortierung. Der zeitgemäße Gegenstand ` 


wurde .mit Beifall aufgenommen. Der. Vorsitzende Herr Spiro 
brachte dann interessante Mitteilungen über Schälmaschinen und 
Schältrommeln, die derzeit in Amerika wieder in Aufschwung 
kommen. Die nun folgende Aussprache, an der sich fast alle An- 
wesenden beteiligten und die fast alle Gebiete der modernen Holz- 
verwertung und Kochung umfaßte und viele praktische Erfahrungen 
rückhaltlos zur Kenntnis brachte, befriedigte die’ Versammlung 
sehr. Näheres wird das vollständige Protokoll bringen. Direktor 
Diamant sprach dann noch über das Ueberhandnehmen von schlech- 
ten Holzlieferungen. Dozent Dr. Schwarz wies schließlich darauf 
hin, daß demnächst an der Börse neue- Handelsbräuche für das 
Holzgeschäft aufgestellt werden. Herr Zentraldirektor Linhart 
wurde ‘gebeten, sich der Sache anzunehmen. j 
Die Herren Spiro und Porak sprachen über Sommer- und - 


Winterfällungen, Herr Zentraldirektor Linhart über die Biffard-_-- 


mühle.. Herr Generaldirektor Necas berichtete über große Plan- 
knotenfänger in Schweden, woran sich wieder eıne lebhafte Er- . 
örterung über Knotenfänger und Astsortierer anschloß. eve 

‚, Der Vorsitzende schloß danach die Versammlung und dankte 

Nach einem Schlußwort des Herrn Generaldirektors Neöas, 
der dem Vereine das beste für die Zukunft wünschte, verließen die 
Teilnehmer sehr befriedigt die Hauptversammlung, die endlich. 
wieder einmal Gelegenheit. gab, sich zu fachwissenschaftlicher 
Aussprache zu "vereinigen. g : 

Dem Kollegen Direktor Heigis, der sein Fernbleiben mit Un- 
päßlichkeit entschuldigt hatte, sandte die Versammlung die besten 
Wünsche zur baldigen Genesung. Ing. Max: Diamant, 

Schriftführer 


Si 


Speisewasserenthärtung durch Elektrolyse 


In der Zeitschrift- für Dampfkessel- und-Maschinenbstrieb vom 
31. Dezember 1920 (4 Schaulinien: Stromstärke abhängig von dem 
Gehalt des Speisewassers an. Alkalien und Salzen, Ansteigsn dar 
Gipshärte bei der Abkühlung des Kesselwassers) werden die 
theoretischen: Grundlagen und die Arbaitswaise des elektrolytischen 
Verfahrens beschrieben. Die Ergabnisss von Versushen, durch die 
bei einem sehr geringen Aufwand an Strom, 0,14 KW für einən 
Kessel von rund 400 qm Heizfläche, eine sehr gut3 Wirkung und 
gleichzeitig eine baträchtliche Ersparnis an Chamikalien erzielt 
worden ist, sind übersichtlich b>sprochen. 
(Arch. f. Wärmswirtsch.) 


Nr.50]192i 


‘Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
© - und -Ingenleure Do 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Paplèrfabrikation 


(Technischer Teil) III. Vierteljahr 1920 
Verfaßt von Adalbert Geißler, Köln a. Rh. -- 


W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-2. = 
Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr.-ungar.Pa pierind. 
' Papiermaschine, Papierblidung . 
Fortsetzung zu Nr. 36,-Seite 1496 B | 

Ingenieur F. Strauch, Nettingsdorf - Fabrik, Oberösterreich, 
Die.Rentabilität großer Trockenpartien. W.-B. 49, 3472 (1920). Rech- 
nerische Gegenüberstellung einer kleinen und einer großen Trocken- 
partie, erstere mit 16 Trockenzylindern von 1250 mm Durchmesser, 
letztere mit 32 Trockenzylindern von 1250 mm Durchmesser bei 
‘gleicher Arbeitsbreite von 2100 mm. NE l 
= J. M. Voithin Heidenheim a. d. Brenz. Langsiebpapiermaschine. 
DRP 328073, Klasse 55d (vom 18. November 1919 ab). Zusatz 
zum Patent Nr. 254873. Längste Dauer: 19. September 1926. 
W.-B. 49, 3474 (1921); P.-F. 45, 856 (1920). Bei nicht geschütteltem 
Langsieb wird nur der Stoffeinlaufkasten geschüttelt. — 

Dr. Arthur Klein in Säffle, Wermland, Schweden. Einrichtung 
für Langsiebpapiermaschinen zur Erzielung einer guten Verfilzung 
der Fasern. DRP 329868, Klasse 55 d (vom 27. Februar 1920 ab). 
Zusatz zum Patent 328377. W.-B. 49, 3475 (1920). Die in den 
wässerigen Papierstoff einlaufende Walze oder Walzen umlaufen 
in der Richtung des Laufes des 'Papiermaschinensiebes mit einer 
Geschwindigkeit, die größer oder kleiner ist als die Geschwindig- 
keit des Maschinensiebes. l . i 

Ingenieur F. ‚Strauch, Nettingsdorf-Fabrik, Oberösterreich. 
Leistung und Geschwindigkeit von Papiermaschinen. W.-B. 52, 
3694 (1920). Berechnung der Leistung an erzeugtem Papier, 
Päpiergschwindigkeit, größte Stundenleistung in kg. pro I m Ar- 
“ beitsbreite. Mit Hilfe der angeführten Tabellen sind die entsprechen- 

den Werte zu bestimmen. ee ; 

Ulrich Kirchner & Erich Schade in Aschaffenburg und Otto 
Schmidt in Redenfelden. Naßpresse ohne Naßfilz für Papier-, Pappen- 
und Entwässerungsmaschinen. DRP 329867, Klasse 55d (vom 
20. Februar 1920 ab). W.-B. 52, 3699 (1920); P.-F. 52, 1011 (1920). 
Die eine der eine Naßpresse bildenden Naßpreßwalzen trägt auf 
ihrem gelochten Walzenkörper einen aus vielfach übereinander 
angeordneten Schläuchen aus Metallsieb und gelochtem Blech oder 


"aus wasserdurchlässigem Kunststein oder ähnlichem wasser- und, 


luftdurchlässigem, festem Stoff bestehenden Saugmantel, der 
während des Betriebes fortdauernd von einer oder Mehreren 
‚schmalen Saugdüsen und Druckdüsen entwässert und gereinigt 
“- wird. we 
| O. Minton. Britische Patentanmeldung eines Papiertrockners. 
'P.-F. 42, 790 (1920). 1. Das Papier wird’mit Hilfe einer heißen, 
.- das Papier nicht angreifenden Flüssigkeit, . wie Quecksilber, ge- 
trocknet. Das Quecksilber befindet sich in einem durch Heizrohre 
erwärmten Bottich, durch den das Papier mittels Tauchwalzen 
gezogen wird, 2. Die Papierbahn wird in einem Vakuumtrockner 
stehender Anordnung getrocknet, dessen Ein- und Austritt als 
mit Quecksilber enthaltende Kammern ausgebildet sind, während 
ein Saugrohr das erforderliche Vakuum erhält. 

. Anton Lemberger in Pettighofen, Oberösterreich. Verfahren 
zum Kreppen von Papierbahnen. DRP 327460, Klasse 54 d Gruppe 9. 
P.-F. 43, 807 (1920). Die auf einer Walze oder einem ähnlichen 
Zuführungsglied durch eine Walze oder ein Band zum Anhaften 

_ gebrachte feuchte Papierbahn wird durch ein Gegenglied' mit 
“glatter und nachgiebiger Oberfläche, das. mit dem Zuführungs- 
glied einen keilförmigen Einführungsschlitz für die Papierbahn 
bildet und mit einer von der Laufgeschwindigkeit der Papierbahn 
abweichenden und regelbaren Geschwindigkeit umläuft, gleich- 
zeitig gestaucht und zusammengepreßt. . BE | 

. Josef Boltersdorf in Kreuzau bei. Düren. Siebzylinder für 
Papier-, Pappen- und Entwässerungsmaschinen. DRP 327949, 
Klasse 55 d, Gruppe 18. P.-F. 44, 832 (1920). Der fast auf dem 
ganzen Umfang des Siebzylinders herrschende Saugdruck ist nur 
an den der Abnahmewalze und. der Eintauchstelle naheliegenden 
'.Saugzellen dadurch unterbrochen, daß die betreffenden Saug- 
'rohre an der ihre Ausmündungen tragenden Stirnwand in einem 


besonderen mit der Außenluft in Verbindung stehenden Kanal 


münden. An der Dichtungsstelle zwischen Stirnwand und fest- 
stehender Saugkammer wird der Preßdruck durch regelbare achsiale 
Verschiebung der Siebzylinderwelle erzielt, und hierdurch kann die 
. Dichtung nachgestellt werden. 


‚Anton Ecker in Crefeld. Faserstoffzuführung in Rundsieb- 


papiermaschinen. DRP 327660, Klasse 55 d, Gruppe 23. P.:F. 44, 
Die Faserstoffmasse wird anschließend an den Stoff-. 


"833 (1920). 
-verteilungstisch dem Siebzylinder durch einen den Siebzylinder 


“unten umgebenden Zuführungskanal zugeführt, der gleiche Breite ` 
‚mit dem Stoffverteilungstisch und dem Siebzylinder. besitzt und . 


‚dessen Mündung oberhalb (des Wasserspiegels im Trog liegt. Der 
Zuführungskanal kann durch Stellschrauben in der Höhenrichtung 
‘eingestellt werden. 


w 


= PAPIER-ZEITUNG 
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Wilhelm Fuchs in-Warmbrunn i. Sehl. Gitterband zum Schutze 
des Maschinensiebes beim Lauf über die Saugkästen. DRP 327658, 
Klasse 55 d, Gruppe 16. P.-F. 45, 855.(1920). Das Gitterband 
einer Saugerpartie besteht aus mehreren endlosen, in der Richtung 
des Maschinensiebes umlaufenden Metallbändern mit in Abständen 
eingestanzten Klemmen, in die Querleisten vom trapezförmigem 
Querschnitt eingeschoben sind, und daß zu beiden Seiten des 
Gitterbandes im Bereich der Formatschieber zwischen den Quer- - 
leisten Stege aus. Gummi oder anderem nachgiebigen Stoff eingesetzt 
sind, wodurch kleine wandernde Saugkasten geschaffen werden. 


Aktiebolaget Karlstads Mekaniska Verkstad in Karlstad, 
Schweden. Gautsch- und Naßpresse für Papiermaschinen. DRP- 
328445, Klasse 55 d, Gruppe 20. P.-F. 46, 876 (1920). Die Ober- ` 
walze ist in der Bewegungsrichtung der Stoffschicht hinter der 
durch die Achse der Unterwalze gelegten lotrechten Ebene an- 
gebracht, und die Stoffschicht wird in einer solchen Richtung. 
zwischen den Walzen geführt, daß die Oberfläche der Oberwalze 
von -der Preßfläche ausgehend in der Drehrichtung dieser Walze 
gerechnet, sich zunächst nach unten erstreckt und sich dann von 
der Stoffschicht entfernt. 2. Nebenansprüche. _ 

Reg.-Baumeister Kropf. Neue Wasserstrahl-Saugeinrichtung‘. 
für Papiermaschinen. P.-F. 50, 965 (1920). Der Apparat enthält - 
ein Wasserstrahl-Saugerrohr mit Betriebsleitungs-Zulauf, ein Luft- 
ventil und zugehörige Regulierspindel und Ablauf sowie einen Saug- 
rohr-Anschluß, der unter einem Kaufmannschen Kasten eingesetzt 
wird. (In holländischen Strohkartonfabriken sind Wasserstrahl- 
saugapparate, welche wie Injektoren ausgebildet sind, seit vielen. 
Jahren in der gleichen Weise mit sehr gutem Erfolg in Benutzung. 
Das Weasserzuflußrohr ist direkt an das Weasserreservoir ange- 
schlossen. o l 

‚Alfred Leinveber in Chemnitz. Vorrichtung zur Herstellung 
verspinnbarer Papierstoffstreifen. DRP. 328991, Klasse 55d, 
Gruppe 27; P.-F. 50, 967 (1920).: Ueber einen zur Stoffentnahme 
dienenden umlaufenden Siebzylinder mit gleichmäßigem Bezuge 
ist ein die Streifenbildung mittels Trennungsleisten bewirkendes, 
endloses, hinreichend langes Langsieb gelegt, das auf dem Sieb- 
zylinder als Rundsieb, außerhalb des Stoffkastens als Langsieb, 
geführt wird und wirkt. | 

Alfred Leinveber in Chemnitz. Verfahren und Einrichtung 
zur Herstellung schmaler Spinnpapierstreifen auf Langsieben von 
überall gleicher Maschenweite. DRP 328992, Klasse 55 d, Gruppe 27. 
P.-F. 50, 967 (1920). Das Langsieb wird im Stoffkasten über. 
einer Unterlage angeordnet, auf deren Oberfläche durchlässige. 
und undurchlässige, in der Bewegungsrichtung des Langsiebes 
verlaufende Streifen miteinander abwechseln, und daß die freie: 
Seite des Langsiebes im Stoffkasten auf ihrer ganzen Breite mit dem 
Stoff in Berührung ist, so daß auf den Maschen des Langsiebes, 
die über den durchlässigen Streifen der Unterlage liegen, die Fasern 
der infolge Ueberdruck oder Saugwirkung durchgeströmten Flüssig- 
keit in Form von einander getrennten Streifen niedergeschlagen 
und aus dem Stoffkasten herausgehoben werden. 


Friedrich Albert Breischneider in Bockau, Bez. Zwickau. Naß- - 
“presse für Papier-, Pappen- und ähnliche Maschinen mit Vorrichtung, 
um den Naßfilz aufsaugefähig zu machen. DRP 329567, Klasse 55 d, 
Gruppe 20. P.-F. 51, 989 (1920). Durch ein nur an einer Seite 
der Maschine angebrachtes, auf die Regelerwalze wirkendes Kurbel- 
getriebe erhält die Regelerwalze während des Betriebes in ihrer 
Lagerung eine einseitig schräge Vor- und Rückbewegung, wodurch 
‘die Bindung des Filzes gelockert und geöffnet wird. . 

Maria Dorothea, Weindl’ geb. Haxel und Adam Kracker in 
Kirchseeon b. München. Langsiebpapiermaschine. DREP 329988, 
Klasse 55 d, Gruppe 22. P.-F. 51, 990.(1920). An Stelle des Sieb- 
leders ist eine Gummiwalze -über der Brustwalze in der Weise 
angeordnet, daß sie den Formatwagen am hinteren Ende abdichtet 
und vom Metallangsieb in. Drehung versetzt wird. = > ù 

Oskar Beling in Breslau. Vorrichtung an Rundsiebpappen- 
maschinen zur Entfernung des Stauwassers vor der Gautschwalze, 
DRP 330609, Klasse.55 d, Gruppe 20. P.-F. 52, 1011 (1920). Vor 
der Gautschwalze ist ein an eine 'Saugleitung angeschlossenes 
Rohr mit Saugdüsen angeordnet. 1.Nebenanspruch. | 


Fortsetzung folgt. 


Walzenwehre 
. Walzenwehre haben sich seit ihren beiden ersten Ausführungen 
1901 und 1902 im Main bei Schweinfurt zu hoher Vervollkommnung 
entwickelt und überall hervorragend bewährt. Als Hauptvorzüge 
der Walzenwehre sind anzuführen: | Ä 
große Lichtweiten und Stauhöhen ohne Zwischenpfeiler; 
Verwendbarkeit in Flüssen mit starker Geschiebeführung und 
mit ungünstigen Eisverhältnissen ; ; 
gute Abdichtung, daher geringste Wasserverluste; 
geringste Bewegungswiderstände, rollende Auf- und Abwärts-, 
bewegung des Staukörpers auf geneigter Bahn; l 
rasche Bewegungsmöglichkeit; bei elektrischem Antrieb können 
die größten Durchflußflächen in wenigen Minuten freigelegt- 
' oder verschlossen werden; 
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P einfache Bedienung (Aaah elektrisch, Banenen immer auch (puma ne ug 
‚von Hand),: : we Be FJagenberg a ae 
Soße Betriebssicherheit, eh Kailan: I ER SE A BE 
„lange Lebensdauer und große Unempfindlichkeit - (kräftige rn = 
Konstruktion der Walzen und der maschinellen Einrieh- 
: .. tungen), 
geringe Unterhaltungskosten. | 
„Auch für den Winterbetrieb sind die Walzenwehre ganz be 


Ir wirtschaftlichen 
sonders geeignet; mit Hilfe von Koksöfen, die in den Walzenenden 


drehbar aufgehängt sind, und mittels elektrischer Anwärmung an ef 
den en wird erreicht, daß angesetztes Eis abschmilzt ie Herstel von. Schachteln 
` oder. abfällt. Daher haben sie gerade in den pordi onen Ländern eo 
ausgedehnte Verwendung gefunden. | 
Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg A.- G. hat bisher a aller Art empfehlen wir 
- 87 PENN ausgeführt. (Z. V. d. Ing.) o se | 


Graupappe leimen 2 E zn A 
Zu Nr. 47 8. 1815 oe u. Ecken - Verbinde - Maschinen 
Wie uns die Firma P. E. Altmann in Dresden anuh. läßt ee o | l ; 
. sich Graupappe auf billige. Weise durch Verwendung von Wasser- e - Halb- und Ganzautomatische 
Bar ie Chlormagnesiumlösung leimfest malen; a l 2 SR Schachtel- Ueb erzi ieh- Maschiner en 
Die Papierindustrie in den österreichischen Alpenländern. Pi 2 | Rändel- Maschinen 


Aus Graz wird uns berichtet: Ende 1920 bestanden in der alpen- 


ländischen Papierindustrie (Steiermark, Kärnten, Salzburg, Tirol Bogen- Anleim - Maschinen: | u; o 


und Vorarlberg) insgesamt 59 Firmen (in Oesterreich insgesamt E a E | a D E 

159) mit 142 (278) Betrieben. Hiervon waren 21 Papierfabriken, a Etiketten- Gummier - Maschinen | Zu 
97 Pappen- und Holzstoff- und 11 Zellulosefabriken. Vor dem a in | K lehe. = Mi 
Kriege waren in der Papierindustrie der Alpenländer insgesamt w Autom, F altschachtel-Klebe und n - 
9920 (in. Oesterreich 19 150) Arbeiter beschäftigt. Die.. Gesamt- Be n3 E x 

aüsführ Oesterreichs betrug im Jahre 1920: 338 210 D.-Z. Papier, Ta Ummäntelungs Maschinen 

236 850 D.-Z. Pappe und Holzdeckel und 244 280 D.-Z. Holzschliff i Kas chi er - M as chin en usw. 


‚und Zellstoff, wovon etwa 150 000 D.-Z. Papier, 80 000 D.-Z. Pappe 
und Holzdeckel und 60 000 D.-Z. Holzschliff und Zellstoff auf die BE 
Alpenländer entfallen dürften. Seit Anfang des Jahres 1921 hat - 
sich die Papierherstellung in Oesterreich weiter gehoben, nachdem =. W Wi 
die staatliche Bewirtschaftung für Papier, außer Rollendruck, | Jacen geri ERG ERKE cEs | 
aufgehoben wurde. Die jetzt erzielten Preise sind günstig trotz er alesainentanrk Düsseldorf 
einer zu zahlenden Ausfuhrabgabe, die den inländis. h^n Abnehmern z - : RE TA 847 
von Rotationspapier wieder zugute kommt. Es heißt jedoch, daß a RE T 
bei fernerem Steigen der österreichischen Währung die ı.ı ändischen 


Werke mit den ausländischen Papierfabriken für die Au uhr nicht. REN 

mehr wettbewerbsfähig sind. Die jetzt in den Pap s fabriken u ai 
beschäftigte Arbeiterzahl ist infolge der geringeren Arbeitsleistung. f- 61189] : BE mm 

der Arbeiter größer als in den Vorkriegsjahren. Mit Rücksicht auf Hanf- | billiger 

das starke Fallen der Valuta während des letzten Jahres haben- u Papier- Telegramm-Adresse: Seilwerke, ` 
sich die Löhne und die Preise für die Materialien seit einem Jahre - ; 
etwa verdoppelt. Die Papierpreise sind zurzeit gefestigt, trotzdem Bindfaden Grabert & Franke : 


Rohmaterial und Löhne nochi immer steigen. (Ind.- u. Hand.-Ztg.) i P Berlin O 27, Holzmarktstr.. 48. 
a ackstricke Ferns 
| em precher: Alexander 2341. 


_Pappengroßhandel und Verkaufsvereinigung a EEE 
Wie wir erfahren, eilt die Nachricht, die wir in, Nr. 47 S. 1815 EE AATE 
über die Verständigung zwischen dem Verband Deutscher Pappen- . BR 
großhändler E: V, und der Verkauisvereinigung in Dresden brachten, 
den Tatsachen voraus. Zur Inkraftsetzung des in Aussicht stehenden 
Abkommens ist noch die Genehmigung der beiderseitigen General- 
versammlungen notwendig,. welche sich in Kürze zu den. Veen 

entscheiden werden: 


Papier- und Papierstoffmarkt in Norwegen | ee aa A ee ee R | 
Papierstoff: Der Markt für trockenen und feuchten Holzschliff. Eoo a ER He v2 ri F 
ist vollkommen leblos. Trotz der niedrigen Preise wird- Zellstoff f 


leichfalls k „kauft. | p 
i n FAD Auch einige Nachfrage auf dem Mar iet: besteht, r : 7 mer 7 o = A 5 sei N Kr K | 


so werden doch nur geringe “Mengen gekauft, Zeitungsdruck in 
Rollen wird mit 22 bis 23 Lstr, für die Tonne netto fob angeboten. 

Im Handel ist man allgemein der Ansicht, daß die Preise nicht 
weiter fallen können, da sie bereits jetzt unter den Gestehungs- 
kosten liegen. (Tidskrift for Papierindustrie.) 


- Luftschlangen- (Serpentines) 
Roller- mar und Wickemashinen | 
- Konfetti- Maschinen 


sohr | grosse Leistung, bei einfacher Bedienung. 


Papierstoffmarkt 


Stockholm, 18. Mai ~. 

Obgleich die Zellstoff- und die Holzschliffhersteller den Papier-. 
fabriken sehr niedrige Angebote machten, besteht doch keine Nach- 
frage, weder aus England, noch Frankreich oder Belgien. Verkäufe 
kamen in der letzten Woche nicht vor, was nur. bestätigt, daß die 
Käufer noch große Lager haben. Hervorragende englische. Papier- 
hersteller sind der Ansicht, daß man irgendwelche. Nachfrage in i 
Zellstoff in diesem Jahr aus England kaum erwarten könne, während . lięfèrt E e a A 9 1 5 
~ der Holzschliffmarkt sich wahrscheinlich im Herbst erholen werde. R: hk & Ti A FE 
Unter diesen Umständen ist eine kräftige Einschränkung der Er- 2 
zeugung das einzig Richtige, und es wäre bedauerlich, a die usc y San Düsseldorf, Reisholz ` 


- Hersteller solche nicht vornähmen. („Affärsvärlden.‘‘) bg. E 


Die Liniererel 
Von H. Weidhaas, Gera (Reuß) 
III. Liniermaschinen 
Fortsetzung zu Nr. 47, S. 1819 


Es gibt nun noch eine Reihe von Spezialeinrichtungen; zu den 
bekanntesten gehört die Formatabsetzvorrichtung. Diese Vor- 
richtung ermöglicht völlige Ausnutzung des Zylinders bei abge- 
setzten Liniaturen. Unabhängig vom Zylinderumfang und dem 
'Papierformat können die Bogen unmittelbar hintereinander folgend 
abgesetzt liniert: werden.. -Wesentliche Vorteile bietet das aller- 
dings nur dann, wenn es sich um besonders große Auflagen handelt. 
Zu einer weiteren Einrichtung zählt der ` Längsschneide- Apparat. 
Dieser läßt sich an zweiseitigen Maschinen anbringen und findet 
Verwendung für Liniaturen, die in mehrfachem Format ausgeführt 
werden. Die Schnittseite läuft genau parallel zur Liniatur, die bei 
weiterem Verarbeiten am geeignetsten als Anlageseite Verwendung 
findet. 

Beim Gebrauche dieser Schneidevorrichtung bewährt sich 
‘vorteilhaft die Benutzung des Bogenauslegerss. Dieser soll den 
Bogen zum geraden Auslegen verhelfen, was bei vom Längsschneider 
durchgeschnittenen Bogen besonders wichtig ist. 

Ferner sei noch die Druckapparat-Einrichtung erwähnt. Wie 
beim Linieren die Linie von der Rolle erzeugt. wird, so erzeugen 
hier Gummitypen den Druck. Diese Einrichtung findet vorwiegend 
bei Schulliniaturen Verwendung, zum Eindrucken von Firmen, 
Schutzmarken, Nummern und dergleichen mehr. Zur Verhütung 
des Wegbleibens von Linien bei Sätzen mit großer Linienzahl, 
und zur Vermeidung des Durchbiegens der Linierwelle bei breiten 
Maschinen dienen Linierwellen- Unterstützungen. Die ersten Kon- 
struktionen dieser Art befriedigten zwar nicht, doch läßt sich heute 
damit einwandfrei arbeiten. l 

Bei Liniermaschinen hat auch der selbstätige _Bogeneinleger 
viel Anwendung gefunden. Mit seiner Hilfe kann. die Leistungs- 
fähigkeit der Maschine wesentlich gesteigert werden, und ersetzt 
dabei gleichzeitig die einlegende Person. Es kommen zwar Papiere 
zur Verarbeitung, bei denen sich der Bogenanleger nicht recht 
eignet, und die Gummiringe am Wagen des Einlegers den Bogen 
nicht gleichmäßig &abschieben; alsdann würde zuviel Ausschuß 
erzeugt. Schreibpapiere werden vom Bogenanleger aber sehr vorteil- 
haft verarbeitet, und die Apparate bewähren sich besonders in den 
Betrieben außerordentlich, wo durchgängig große Auflagen zu 
bewältigen sind. l 

Nicht wenig Interesse erregte ferner eine auf den Markt ge- 
brachte Zusammenziehung von Linier- und Kopfdruckmaschine, 
-mit deren Hilfe die Liniatur sowie der Kopfeindruck in einem 
Durchgang des Bogens hergestellt werden kann. Genaues Passen 
. des Druckes zur Liniatur wird dadurch gewährleistet, und die 
Leistungsfähigkeit infolge Ersparnis des besonderen Eindruckes 
ist wirtschaftlich bedeutend. ‚Leider scheint diese Maschine nicht 
die verdiente Verbreitung gefunden zu haben, was lediglich auf den 
Mangel geeigneter Personen zu ihrer Bedienung zurückzuführen 
ist. Die Bedienung erfordert aber ein höheres Maß von Gewissen- 
haftigkeit. 
druckmaschine bewähre sich nur bei größeren Auflagen, ist indes 
irrig. Von. einem darauf gut eingerichteten Arbeiter kann die 
geringste Auflage ohne Mehrzeitverbrauch, als es vom Buchdrucker 
geschieht, fertig gestellt werden. Soll die Maschine nur als Linier- 
"maschine verwendet werden, wird die Druckeinrichtung einfach 
ausgeschaltet. \ ` i 

IV. Die Behandlung der Maschine und der Utensilien- 


Weil. bei geringster Unachtsamkeit Schaden. an der Maschine 
entstehen kann, und einwandfreies Arbeiten dann erschwert oder 
gar unmöglich würde, so hat bei der Bedienung die größte Sorgfalt 
zu walten. _. on 

. Wie bei jeder Papier verarbeitenden Maschine hat auch hier 
das Oelen mit besonderer Vorsicht zu geschehen. Man öle lieber 
öfter als auf einmal zu viel. Eshat am Morgen vor der Inbetriebnahme 
der Maschine zu geschehen. Hauptsächlich ist achtzugeben auf "die 
Linier-Satzwellenlager, weil sich diese leicht ausleiern; erhält aber 
- die Satzwelle Spielraum, dann ist das regelmäßige genaue An- 
und Absetzen der Linien beeinträchtigt. ` Etwa den Maschinen- 
teilen anhaftendes überflüssiges Oel ist sofort zu entfernen; über- 
haupt ist auf größte Sauberkeit der Maschinen Bedacht zu nehmen. 
Ueble Folgen hat es, wenn das Liniertuch oder der Filz mit Oel 
‘oder sonstigen Fettstoffen behaftet sind. Hier überträgt. sich 
nämlich die Verschmutzung auf die Linierrollen, und unsaubere 
Linien auf dem Papiere wären die Folge. Stärkeres Verschmutzen 
des Liniertuches zieht auch die zum Transportieren des Bogens 
‚dienenden Faden in Mitleidenschaft; diese würden alsdann auf 
‚den Bogen abschmieren besonders bei abgesetzten Länisturen, 
- solange der Bogen vom Regulator zurückgehalten wird. 


.durch vollständig oder stückweise zusammenlaufen. 


Die sonst verbreitete Ansicht, eine Linier- und Kopf- 


Aehnlich liegen die Dinge beim Verschmutzen der Farbwalzen; 
nur ist hier der Schaden nicht so schlimm, weil diese ohne Schwierig- 
keiten gereinigt werden können, während das Reinigen von Lauf- 
tuch oder Zylinderfiilz mit mehr oder weniger Schwierigkeiten 


verbunden ist. Im übrigen haben Zylinderfilze wie Liniertücher 
zeitlich beschränkte Gebrauchsdauer, da sie sich in jahrelangem 


` Gebrauch abarbeiten und die nötige Elastizität und Weichheit ver- 


lieren; die sind durch neue zu ersetzen. 


Die Linien (Rollen) dürfen nur mit leichtem Druck die Farb- ° 


walze berühren; zu strenges Anstehen verursacht Einschneiden 
neigen leichter zum Einsehneiden ; es empfiehlt sich hier, an beiden 
Seiten der Linierwelle je. einen Laufring anzubringen. Diese schützen 
vör dem Einschneiden der Linien und fördern gleichzeitig das Ab- 
rollen. Eingeschnittene Farbwalzen beeinträchtigen flottes und 
sauberes Arbeiten sehr wesentlich. Kommt eine Linie (Rolle) 
auf solch schadhafte Stelle der Walze zu stehen, so wird diese 
Linie ungleichmäßig gezogen erscheinen. Handelt.es sich um eine 
Mehrfachlinie, so hat man mit dem gefürchteten Zusammenlaufen 
der Linien zu rechnen. Hierunter versteht man, daß sich doppelte 
oder mehrfache Linien mit Farbe oder Staub versetzen, und da- 
Hät man das 
Mißgeschick, mit Mehrfachlinien auf einen Einschnitt in der Farb- 
walze zu geraten, so bleibt nichts übrig, als den ganzen. Satz so 
weit zu verrücken, daß auf die schadhafte Stelle der Farbwalze- 
keine Linie auftrifft. Das verursacht aber nur unnötigen. Zeit- 


'aufwand, umsomehr, wenn bereits andere Sätze eingerichtet sind, 


und diese dann ebenfalls entsprechend verstellt werden müssan. 
Sehr sorgfältig ist mit dem Linienmaterial umzugehen. Niemals 
dürfen Linien unter den Spatien lose auf dem Arbeitsplatze herum- 
liegen. Leicht werden dadurch die Linien beschädigt und können 
nicht mehr verwendet werden. Beschädigte Linien sind sogleich 
aus dem Bestande auszuscheiden. Bsim Aufstecken des Satzes 
verfahre man. behutsam und mit etwas Gefühl, denn bei derbem 
Hantieren kann es vorkommen, daß die Linien, besonders 
schwächere, von der Mitte aus verbogen werden. Ist der Linieg- 
bestand zu ergänzen, so prüfe man erst mit Hilfe einer Lehre, ob 
die Linien in der Größs (Durchmesser) mit den übrigen Beständen 
genau übereinstimmen. Aeltere Linien sind durch längeren Gebrauch 
etwas abgenutzt und somit im Umfang kleiner. Beim Linieren mit 
älteren und neueren Linien zeigt es sich, daß die älteren (abge- 
brauchten) Linien schwächere Linien ziehen, vielleicht auch teilweise 
oder völlig wegbleiben. Die gleiche Beobachtung läßt sich bei 
älteren Mehrfach-Linien machen, die aus schwachen und starken 
Linien bestehen. Die schwachen Linien sind kleiner als die 
stärkeren, folglich erscheinen die schwächeren Linien - beim 
Ansetzen eine Wenigkeit kürzer. Daher bevorzuge man in der 


Praxis als doppelte Linien nach Möglichkeit Rollen mit gleich- 


starken Linien zu verwenden, schon deshalb, weil diese das ge- 
fällige Aussehen oder die Schönheit der Liniatur nicht beeinträchtigt: 

‚Die Einführwalzen der Maschine müssen richtig und gleich- 
mäßig eingestellt sein. Stehen die Walzen. ungleichmäßig, so be- 
wirken sie, daß sich die Bogen schieflaufen. Nach normalen Pa- 
pieren eingestellt, ist ein Verstellen der Walzen nur bei Papieren 
abnormer Stärkeunterschiede, wie Florpost und Karton, not- 
wendig. Die Tuchstellwalzen dienen zum Regeln und Spannen 
des Tuches. Hierbei sind die Stellwalzen so einzustellen, daß sis 
das Tuch zum Gerädelaufen veranlassen. 


Um den Bogen eine sichere Führung zu geben, müssen die 


Faden in genügender Zahl vorhanden und ganz gleichmäßig gespannt 
sein. Zuviel Faden schaden zwar nicht, doch müssen sie in möglichst 
gleichmäßigen Abständen von einander gestellt sein. In erster 
Linie muß der Faden haltbar sein, er darf aber darum nicht allzu 
stark und faserig sein; bei dicht aneinander befindlichen Linien 
(Zifferlinien)- können solche sonst leicht mit den Linien in Be- 
rührung kommen, wodurch sie der Linie die Farbe entziehen und. 
deren Wegbleiben verursachen. Stark gewachste (geglättete) Fäden 


' der Linien in die Farbwalze. Sätze, die aus wenigen Linien bestehen, . 


sind ungeeignet, weil sie durch ihre Glätte den Bogen nicht so` 


fest als nötig halten oder auch fortzubewegen vermögen. Beim 
abgesetzten Linieren würde das zu geringen Abweichungen führen. 
und sich in ungenauem Ansetzen der Linien äußern. = - 


Das Notgeld-Sammeln. In Eckartsberga (Thür.) wurde auf 
Antrag der Stadtverwaltung der Neudruck von 10000 Stück 
5-Pf.-Scheinen beschlossen. Bei Begründung der Vorlage wurde 


bekanntgegeben, daß seit Neujahr für über 7000 M. Notgeld an` 


Sammler und Händler allein durch die Stadtkasse abgegeben 
wurde. — Die erste Reihe von Naumburger 50-Pfi.-Stadtgeld- 
scheinen (5 Stück), bei denen die Wortbezeichnung „Pf.“ hinter 
der Zahl versehentlich weggelassen wurde,. soll außerordentlich 
hoch im Preise stehen; manche Sammler sollen bereits bis 180 M. 
dafür geboten haben. vg. ae zu 


1900 Ä 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 50/1921 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


—Typographische Vereinigung Berlin. Versammlung am 25. April 
1921. Der Vorsitzende begrüßte Herrn Rothe vom Verbande der 
Buehbinder und erteilte ihm das Wort zu einem Vortrag über die 
Entstehung des Bucheinbandes, zur Erläuterung der vielen ver- 
schiedenen Mustereinbände, die die Großbuchbinderei von Lüderitz 
& Bauer in liebenswürdiger Weise zur Verfügung gestellt hatte. 
Herr Rothe gab seiner Freude über das Bestreben der graphischen 
"Berufe Ausdruck, sich gegenseitig in technischen Beziehungen näher 
zu kommen, wie es überhaupt für jeden Buchdrucker vorteilhaft ist, 
seine graphischen Kenntnisse durch Studium der Techniken ver- 
wandter Berufe zu erweitern. 

Die Kunst des Buchbindens ist bedeutend älter als die Buch- 
druekerkunst. Schon im klassischen Altertum hat man das Ge- 
schriebene auf alle mögliche Art eingebunden. Das Mittelalter 
mit seinen geistlichen Buchschreibern brachte eine gewaltige 
Förderung des Bucheinbandes und ließ damals schon das Buch- 
binderhandwerk entstehen. Die alten Bücher mit den hölzernen 
Deckeln mit allen möglichen Metallen, mit Gold und Edelsteinen 
verziert, geben noch heute Kunde davon. Die Erfindung des Papiers 
und der Buchdruckerkunst brachten dem Buchbindergewerbe 
einen bedeutenden Aufschwung. Herr Rothe verstand es in anregen- 
dem Vortrag, die frühere einfache Handwerksmäßigkeit im Gegen- 
satz zur heutigen maschinellen Großbuchbinderei zu schildern. 
Jetzt herrscht der fabrikmäßig hergestellte Verlegereinband vor, 
und die gediegene Handarbeit ist nur noch in besonderen Abteilungen 
der Großbetriebe und bei vereinzelten kleinen Meistern zu finden, 
die für die zahlreichen Bücherliebhaber arbeiten. Das mit der 
Hand gebundene Buch, von Anfang bis zu Ende mit Liebe und 
Sorgfalt in ein edles Gewand gekleidet, wird aber doch ständig 
seine Stellung demMaschineneinband gegenüber behaupten können. 

An Hand der ausgelegten Muster erläuterte der Vortragende 
die verschiedenen Arten der Broschur und des Bucheinbandes. 
In der Brosehur unterscheidet man vier Arten: 

l. In den Umschlag leimen, das heißt, die einzelnen Bogen 
werden nur am Rücken mit Leim bestrichen und in den Umschlag 
gelegt. Natürlich fallen die Bogen nach dem Beschneiden heraus. 

2, Beim sogenannten Holländern werden die einzelnen Bogen 
mit‘ Draht oder Bindfaden geheftet, am Rücken mit Leim bec- 
striehen und in den Umschlag eingelegt. 

3. Die eigentliche Broschur ist dauerhafter. Die Bogen werden 
mit Draht oder Bindfaden geheftet und untereinander verbunden. 
Bej der Heftung mit Draht wird dieser durch die Gaze geführt, 
die die Bogen zusammenhält, während bei der Fadenheftung 
der Bindfaden von einem Bogen zum andern läuft und nachher 
mit Leim bestrichen einen guten Halt im Umschlag bildet. 

4. Bei der Blockbroschur werden die übereinandergelegten 
Bogen an der Seite quer durchgeheftet. Die Heitung ist dauerhaft 
und billig. Die Bücher lassen sich jedoch nicht glatt aufschlagen. 

Für den Bucheinband kommen auch verschiedene Arten in 
Betracht. Die heutigen Heftmaschinen sind teils für Draht, teils 
für Fadenheftung eingerichtet. Die Heftung mit dem Faden wird 
der Drahtheftung vorgezogen, da bei ersterer Heftweise durch das 
Rosten. der Drahtklammern viel Unannehmlichkeiten entstehen. 

Die gebräuchlichste Art ist der Kartonnage- oder Pappeinband, 
der in allen seinen Teilen aus Papier besteht. Diese Bände sind zwar 
nicht haltbar, aber unsere heutige kunstgewerbliche Industrie leistet 
in der Herstellung solcher Bücher, die mit den wunderbarsten Bunt- 
papieren bezogen werden, ganz Hervorragendes. 

Die hochentwickelte Technik der Buchbinder-Prägepressen 


bringt ganz entzückende Muster farbiger Pappeinbände auf den 


Markt. Der Deckel wird in dem modernen Großbetrieben völlig 
maschinell hergestellt und in der Fertigmachmaschine um den 
Buchblock gelegt. í 

Der Halbleinenband besteht aus einer Buchdecke mit leinenem 
Rücken und ebensolehen Ecken. 

Der Halbfranz- oder Halblederband mit seinerm ledenen 
Rücken und ledernen Ecken, der übrige Teil aus Leinen oder anderem 
Material, ist heute ein seltenes Buch geworden. Er fordert bedeutend 
mehr handwerkliches Können und kommt ebenso wie der ganz 
aus lederner Decke bestehende Lederband nur für Bücherliebhaber 
in Betracht. Die Kunstbuchbinderei ist ein Gebiet für sich. Alle 
Buchbinder, die sich ihr widmen, müssen einen großen Idealismus, 
eine große Liebe zum künstlerischen Bucheinband mitbringen, 
denn die materielle Ausbeute dieser Handwerkskunst ist im Gegen- 
satz zum im Akkord arbeitenden Fabrikbuchbinder verhältnismäßig 

ering. 
Š Herr Rothe schilderte dann die einzelnen Arten des Buch- 
schnittes: das Marmorieren, das Vergolden, den Pressendruck, 
den Prägedruck mit verschiedenen Folien und andere Kunstfertig- 
keiten. 

Kollege Robert Fröhlich von der Literarischen Kommission 

- hielt darauf eine kurze Besprechung der neuerschienenen Fach- 
literatur und Fachzeitschriften. Der nächste Lesezirkel findet 
am 22. Mai 1921 in der Ohmstr. 2 vormittags von 10 bis 12 Uhr statt. 
wo sämtliche Fachzeitschriften eingesehen werden können. 

Am Freitag, den 29. April, trafen sich die Kollegen, um die 
Großbuchbinderei von Lüderitz & Bauer zu besichtigen. In 


liebenswürdiger Weise übernahm- Herr Volkmann die Führung, 
dessen erklärende Ausführungen viel zum Verständnis der maschi- 
nellen Einrichtungen. beitrugen. Zuerst wurden die sehweren Buch- 
binder-Prägepressen (System Herkules) vorgeführt, die Erstsunliches 
leisten in der Herstellung farbiger Buchdecken. Die versehiedenen 
anderen Handpressen waren mit Gold- und Folienprägung be- 
schäftigt. Dieses Spezialgebiet der Deckenvergoldung wurde in 
seinen einzelnen Arbeitsgängen eingehend erläutert. Für den 
Setzer war es besonders interessant zu sehen, wie der Schwager 
Buchbinder die Titelformen sorgfältig und aueh künstlerisch 
aus kurzen Messingtypen und Schmuckmaterial zusammensetzt, 
Hier wird kein Winkelhaken und kein Schiff benutzt. Der Bueh- 
binder klebt die Messingtypen mit einer zähen Klebmasse auf 
Pappe fest. In technischer Beziehung war wohl der Besuch dieser 
Abteilung für den Buchdrucker am anregendsten. 

In der Falzerei konnten die verschiedenen Systeme von Falz- 
maschinen besichtigt werden. Die neueste Maschine falzt in der 
Stunde 20 000 Bogen. Allerdings kommt diese Maschinenfalzung 
bei dem hohen Anschaffungspreis der komplizierten Maschine 
ebenso teuer wie die Handfalzung. Weiter wurden die originell 
arbeitenden Bogenanleimmaschinen erklärt. Verschiedene bewährte 
und in aller Welt patentierte Buchbindermaschinen sind von den 
Meistern der Firma erfunden worden. 

Besonders erwähnenswert sind folgende Maschinen: 

Die Deckenmaschine, in der die auf großen Pappseheren ge- 
schnittenen Deckel mit dem Papierbezug versehen werden. 

Die Fertigmachmaschine, die den Buchblock selbsttätig in 
den Umschlag einhängt und befestigt. : 

Die sogenannten Dreischneider, mit denen Stöße von Büchern 
an drei Seiten gleichzeitig beschnitten werden. 

Dazu kommen noch die vielen kleineren Hilfsmasehinen wie 
Draht- und Fadenheftmaschinen, Nutmaschinen, Eekenrunde- 
maschinen, Perforiermaschinen, deren Besichtigung schon aus dem 
Grunde empfehlenswert war, weil sich alle diese Maschinen in vollem 
Betriebe befanden. Zum Schluß führte Herr Volkmann die Gäste 
in den Ausstellungsraum, in das Musterzimmer der Firma, um an 
Hand einer reichhaltigen Sammlung von Einbänden aus ver- 
schiedenen Kunstepochen einen Vortrag über die Entwieklung des- 
künstlerischen Bucheinbandes zu halten. Um den hohen Wert 
der heutigen modernen Buchdecken richtig einschätzen zu können,_ 
muß man diese Geschmacksentwicklung an praktischen Mustern 
gesehen haben. Die Katalog- und Albeneinbände aus den Jahren 
1895 bis 1900 zeigten noch den alten prunkvollen Stil. Die herr- 
liehsten Leinendecken waren damals vollkommen mit Bild- und 
Ornamentpressung überladen, während heute danach getrachtet 
wird, das Material an sich wirken zu lassen. Professor Otto Eek- 
mann war in Deutschland einer der ersten, der die Notwendigkeit 
des künstlerisch auf der Höhe stehenden Bucheinbandes erkannte. 
Für die Firma Lüderitz & Bauer hat Eckmann eine ganze Reihe 
von erstklassigen Bucheinbänden geschaffen. Weiter lagen Bücher 
mit Ausstattung von Julius Klinger, Hermann Hirzel, Robert 
Engels, Professor Peter Behrens aus. Andere Schränke enthielten 
kostbare Liebhabereinbände, die leider ihres hohen Herstellungs- 
preises wegen nicht in den Verkehr kommen können. Diese Bände 
dienen lediglich dazu, den hohen Stand der Kunstbuehbinderei zu 
beweisen. ` 

Eine Besonderheit der Firma ist die Aufmachung von Praeht- 
katalogen, Jubiläumseinbänden usw. Die Arbeiten für die A. E. G., 
für die Schichauwerft, für R. Wolff-Buckau-Magdeburg, für E. S. 
Mittler & Sohn und für die Optische Anstalt C, P. Goerz, zeigten, 
wie die Firma auf diesem Gebiete arbeitet. 

Herr Volkmann zeigte weiter noch Prägeplatten und anderes 
Buchbindematerial. Besonders beachtet wurden die Ausführungen 
über die Verwendung von Rasterplatten für den Prägedruek. Die 
gezeigten Muster sind dem farbigen Buchdruck gleiehwertig. Alle 
Teilnehmer an der Führung werden den Betrieb mit dem Gefühl 
verlassen haben, jetzt einen instruktiven Ueberbliek über das. 
Buchbindereihandwerk zu besitzen. Der Firma und namentlich 
dem liebenswürdigen Führer, Herrn Volkmann, der gewiß sein gut 
Teil an dem künstlerischen Aufschwung der Firma Lüderitz & 
Bauer beigetragen hat, sei an dieser Stelle herzlichst gedankt. 

Die Versammlung am 9. Mai 1921 wurde eingeleitet dureh die 
übliche Bekanntgabe der Literarischen Kommission seitens des 
Kollegen Grotzke über die neuerschienenen Faehzeitsehriften. 
Hingewiesen wurde besonders auf die Berliner Sondernummer des 
„Archivs für Buchgewerbe“. Herr Max Schröter hielt darauf den 
angekündigten -Vortrag über „Die wichtigsten Repreduktions- 
verfahren‘. Die einzelnen Techniken wurden der Reihe nach durch- 
gesprochen, konnten aber bei der Fülle des Stoffes nur kurz erläutert 
werden. Der Vortragende führte die Versammelten im Geiste durch 
die einzelnen Abteilungen eines modernen Reproduktionsbetriebes 
und kam so auf den Handpressen-Kupferdruck, Helietins (Welt- 
spiegel), Heliogravure, Liehtdruck, Steindruck, Chromolithographie ,. 
Offsetdruck, Manuldruck, Vierfarbendruck, Kilometerphotographie,, 
Multieolordruck, Quellrasterschabverfahren der Firma Seholz in 
Dresden zu sprechen. In großen Zügen erläuterte Herr Schröter 
die Entstehung der Strichätzung, der Autotypie und des Holz- 
schnittes. Die reichhaltige, interessante Ausstellung maehte den 
Vortrag verständlicher. Die Ausführungen des Herrn Sehröter 
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waren ganz dazu angetan,- das Interesse der Kollegen für die Re- } um 5 = FE 
produktionstechnik zu regen. Die Versammelten spendeten reichen É | i J Nach Eisenbabnvorschrift :. 
ern d h V l 13. Juni 1921 ni wi | Ga) | a ER 

. In der nächsten Versammlung am 135. Jum werden die u i £ ceret } Co i 
Entwürfe für ein Signet der TVB. ausgestellt werden. 123 Entwürfe $ U f, VE Vo ausserst haltbare Bi 
sind für diesen Wettbewerb eingegangen. SZ | ie | ArT CL 


Am 3. Juli 1921 beabsichtigt die TVB. einen Familienausflug a A í . 


nach Oranienburg zu veranstalten, unter gleichzeitigem Besuch 
der dortigen Kollegenschaft. Näheres wird in der nächsten Ver- 
sammlung am 13. Juni bekannt gemacht. 


'; Der Lübecker Buchdruck Ende des 16. Jahrhunderts, lautete 
das Thema eines Vortrages, den Herr Dr. Bruno Claussen, Rostock, 
gelegentlich der Tagung des Niederdeutschen Sprachvereins in 
Lübeck hielt. Er sprach von der beherrschenden Stellung, die der 
Lübecker Buchdruck von Beginn an — im letzten Viertel des 
15. Jahrhunderts — undnoch imfolgenden Jahrhundert in ganz Nord- 
deutschland eingenommen hat, und seiner Bedeutung für die Volks- | 
bildung, die er durch seine Bevorzugung volkstümlicher Stoffe, in WU E u Bun cams ee Bi 


niederdeutscher Sprache bearbeitet, gewann. Dann berichtete er -E E E Dreise stehen zu 
Gummi arabicum 


von den einzelnen ausgezeichneten Druckern — deren Werke 
in der Ausstellung zu sehen sind — von Lukas Brandis, dem ersten 
von 1474 ab in Lübeck arbeitenden Drucker, und seinen Nachfolgern ; 

auch dem mit Unrecht verspotteten Joh. Balhorn, der ein höchst | 

tüchtiger Drucker war, wurde eine Ehrenrettung zuteil. Im 16. Jahr- S | a z 

— Dis Ausfuhr von Gummi arabicum aus dem Sudan umfaßte I 2 | 
im Monat Februar 908 688 kg Hashab im Werte von 31 280 E. Lstr. | Gummi. Druckmaschinen 
und 36 470 kg Talh im Werte von 664 E. Lstr. via Port Sudan, f x alle Veorwendungszwocze 
sowie 9800 kg Hashab im Werte von 318 E. Lstr. via Halfa. In 
der Provinz Kordofan wurden im Februar auf dem Markte El f Dessin- Walzen 


hundert fließen die Quellen spärlicher, hier bedarf es noch einer 
Durchforsehung der Archive, um das Bild zu vervollständigen. — n. 
Obeid 12 883 Kantar (im gleichen Zeitraum des Vorjahres 17 560 


Kantar) zu einem Durchschnittspreis von 675 m/ms je Kantar von G erma-We rk © 9 Aktiengesellschaft 
100 rottles (45 kg) verkauft. Dis Ankünfte aus Nahud. beliefen sich 

im Fobruar 1921 auf 2836 (Februar 1920: 5754) Kantar) In Um HAMBURG, Esplanade 6—9 

Ruaba wurden im Februar 1921 1935 Kantar zum Durchschnitts- Abteilung Druckmaschinen 

preise von 650 m/ms je Kantar (Februar 1920: 2540 Kantar) [A 297 


verkauft. In Rahad wurden 3693 Kantar zu Preisen von 45 bis 
70 PT. verkauft (im Februar 1920:j 3895 Kantar). ba wg i 
i Industrie- u. Handels-Ztg. 
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Probenschau 


Glyzerinersatz. Bei dem verhältnismäßig hohen Preis für Gly- 
cerin wurden schon vor dem Kriege vielfach Ersatzerzeugnisse ver- 
wendet; während der Kriegsjahre war überhaupt nur Ersatz- 
glycerin zu haben. Ein uns eingesandtes Muster der Firma Pfeiffer & 
Dr. Schwandner, chemische Fabrik in Ludwigshafen a. Rh., von 
tadellos klarer Durchsicht und Reinheit weist äußerlich fast 
keine Unterschiede gegenüber echtem Glycerin auf. Wenn auch das 
Ersatzerzeugnis das teuere Glycerin nicht vollständig ersetzt, 
so haben beide Erzeugnisse doch verschiedene gemeinsame Eigen- 
schaften, welche eine Verwendung von Glycerinersatz an Stelle 
von Glycerin zulassen. So hat sich z. B. in der Papier- und Bunt- 
papier-Industrie Glycerinersatz gut eingeführt; er wird dem Leim 
zugegeben, um diesen geschmeidig zu erhalten. 


Vordrucke _ 
zum Eindrucken der Firma 


Rechnungen, Quittungen, Wechsel 
Mitteilungen, Adressen, Nachnahmekarten 
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Büchertisch > REN ESTER à 
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Zeitschrift des deutschen Vereins für Buchwesen und Schrift- al ee rd a ne 


tum Nr. 11/12 von 1920 und 1/2 von 1921 mit zeitgeschichtlicher á nen 
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Beilage 1/2 von 1921. Leipzig. Das erste der sehr gut aus- 
gestatteten Doppelhefte enthält folgende Beiträge: Erfindung 
der Schrift“ von Prof. Dr. Uhl; „Babylonisches Schrifttum“ von 


Prof. Dr. Unger; „Liste von Keilschriftzeichen“ und. eine „Bücher- a 2° DE SE SSR 
und Zeitschriftenschau‘. — Im zweiten Heft finden sich an Ar- $ = PAPPEN- 
beiten: ‚Demarat und die Schrift der Etrusker“‘ von Prof. =: i _ =W 
Dr. Gardthausen; „Konstanz und Basel als Büchermärkte während Bl mml ra a B | E G F - 
der großen Kirchenversammlungen‘‘ von Prof. Dr. P. Lehmann; ll Sn —— ir MASCHINE 

. „Die Schoppmeyersche Miniaturensammlung im deutschen Museum ER nm N 
für Buch- und Schrift zu Leipzig“ und ‚Neuerscheinungen des EAE 
Büchermarktes‘. — Die Zeitgeschichtlichen Mitteilungen besprechen PAPP SCHEREN 
die Zeitung des Görlitzer Griechenlagers und bringen einen Beitrag i 
zur Geschichte der Presse des Deutschtums im Ausland. | PAPPEN en 2 


Die orthochromatische- Photographie. Von D. Hübl, geh. 
12,40 M., geb. 15,40 M. — Vorträge über photographische Optik. 
Von Schmidt, 3. bis 4. Auflage, geh. 9,60 M., geb. 12,40 M. — 
Vorträge über Chemie und Chemikalienkunde für Photographierende. 
Von Schmidt, 3. bis 4. Auflage, geh. 9,60 M., geb. 12,40 M. — Die. 
richtige Belichtung. Von kheden, geb. 10,50 M., geb. 13,50 M. 
Verlag Wilhelm Knapp, Halle (Saale). y 
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Präzisions- 


| Roilenschneidmaschinen 


für alle Papiersorten, Filme, Textil- 
stoffe, Blattmetalle usw. 


Spezlal- 


- Papierverarbeitungsmaschinen 


zur Herstellung von Telegraphen- 
rollen, Kassenrollen, Luftschlangen 
und dergleichen. Kopierrollen mit 
und ohne Perforierung, Klosett- 
papierrollen mit Loch- u. Zickzack- 
Perforierung. 


_ Umrollmaschinen 


bes. für feine u. empfindl. Papiere. 


bestem © 
Material 
|- in 
erstklassiger 
Ausführung. 


 Zunders@ 
Erfurt _ | 

u I Großbetriebt.Papier: 
Saj u- i: Metaliverarbeitung 


Arnstädter Briefumsehlaglahrik 
Paul Winkler &. m. b. B., Arnstadt i. Thür. 
{Nicht mit einer ähnlich lauten 

den Firme zu verwechseln.]| 
Aeltestes, derartiges Unternehmen 
Arnstadts. Mit allen modernes 
Hilfsmaschinen eingerichteter Be: 
trieb, daher gute und billige 

Bezugsquelle für — 

Briefumschläge, Taschen, Lohn- 
bautei, Musterbeutel, Sonder- 
formate usw. [6186) 
auoh mit Kiammerversohluss 

Fenster. - Briefumschläge 

Briefmappen — Kassetten 
Lieferungen erfolgen umgehend 

« wstey gern zu Diensten. 


1%, oder 3 mm Schnitt 


PAPIER-ZEITUNG 


Gandenbergersche 
Maschinenfabrik 


GEORG GOEBEL 


DARMSTADT 


enem o | | =. 
T Spezlai- = 
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Druckmaschinen 


für Eisenbahn-Fahrkarten, Papier- 

fahrscheine, Kontrollmarken, Brief- ei 

marken, Eintrittskarten, Rabatt- 7 
‘ marken und dergl. s. 


Stempelpressen und 
Fahrkarten- Lochzangen 


für Eisenbahnen 
in verschiedener Ausführung. 


Papphülsen - Klebmaschinen 


injed. Ausführung 
_ om lief. schnellstens, 
| billigst und sauber 


Leipziger 


_Weilpapierfabrik | FEINER ART FÜR ALLE BRANCHEN 


JRUPAES «DRESDEN Ar 24 


— 


1. Moll, Luoka $.-A. 


Maschine zur Massenzerkleinerung von Papier u. Makulatur 


für Transmissions- oder elektrischen Antrieb 


mit doppelter Vordruckwalze für zerknülltes Papier 


Herstellung von 
Papierwolle 
. zu Verpackungszwecken 


Prospekte und Referenzen auf Anfr> 


SANTO c.m.b.H. 


BERLIN W 50, Tauentzienstrasse 4 


Fernsprecher Steinplatz 6031 — Drahtanschrift: Santostaub 
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Ä | Lichtpauspapiere 


| Die „Mitteilungen der betriebstechnischen Abteilung beim 
deutschen Verband technisch wissenschaftlisyer Verne und dar 
Arbeitsgemeinschaft - deutsch ey ze von ur bringen jn 
Heft 15/1921 den Entwurf eines Deiwievspuattes uber „Lichtpausen‘“, 
Daraus entnehmen. wir folgende Forderungen, die an Pauspapiere 
gestellt werden sollen: Er 

` Stammpauspapier: Stammpauspapiere von rötlichem oder gelb- 
lichem Aussehen sollten der geringeren: Lichtdurchlässigkeit wegen 
nicht verwendet werden, sondern nur Papiere von glasigem oder 
schwach bläulichem Aussehen. Stammpauspapiere und fertige 
Stammpausen sind vorsichtig zu behandeln, Kniffe und Risse zeigen 
sich auf der Lichtpause. als Striche; Flecke, Fingerabdrücke 


- sind ebenfalls deutlich zu erkennen. Um zu vermeiden, daß Maß- . 


zahlen, Striche usw. verdeckt werden, sind eingerissene Stamm- 
pausen möglichst nur am Rande zu kleben.. Ist ein Ueberklieben 
von Zahlen usw. nicht zu vermeiden, so darf hierzu nur ganz dünnes 
und durchsichtiges Papier verwendet werden. 


| B% a \Lichtpaus papier. Gutes Blaupauspapier hat vor dem Belichten 


ein geblich-grünes bis gelblich-blaues, ‚nach dem Belichten ein 
blaugraues Aussehen. Gutes Braun- oder Sepiapauspapier hat vor 
dem Belichten ein zitronengelbes, nach dem Belichten ein braun- 
graues Aussehen. Gutes Weißpauspapier hat vor dem Belichten 
ein blaufarbenes (gelblichgraues), nach dem Belichten ein wenig 
verändertes, nur etwas helleres Aussehen mit einem Stich ins 
Graue. Alle Liehtpauspapiere sind trocken und kühl aufzubewahren. 
Hierzu werden zweckmäßig luftdicht abgeschlossene Behälter 
aus Zinkblech oder mit Zinkblech ausgeschlagene Holzkasten 
verwendet. Der Vorrat an Pauspapier ist nicht zu groß zu halten, 
da vorstehende Bedingungen der trockenen .und kühlen Lagerung 
nur selten voll erreicht werden können, und überdies zu lange 
lagernde Papiere schlechte Pausen ergeben. Für Eingang frischer 
Papiere ist daher stets zur rechten Zeit zu sorgen. Alle Lichtpaus- 


_ papiere sind. bei gelbem oder mindestens sehr gedämpftem Lichte 


zu schneiden und in die Rahmen zu legen. Die Schichtseite darf, 


. solange das Lichtpauspapier noch unentwickelt ist, mit den Fingern 


nicht berührt werden, weil jeder Fingerabdruck auf der fertigen 
Pause zu sehen ist. | > * 


Das Oldenburger Oster- und Pfingstgeschäft 


Das Ostergeschäft ließ sich gut an und hielt auch im ganzen, was 
es versprach. Gebetbücher in feinen Leder- und Kunstledereinbänden 


mit echter Goldschrift wurden zu Kommunion- und Konfirmations- 


geschenken viel gekauft. Man bevorzugte gediegene und geschmack- 
volle Einbände, während auf den Preis weniger Gewicht gelegt 
wurde. Die Bücherpreise, die fortwährend im Steigen begriffen 
waren, sind jetzt anscheinend ziemlich fest und scheinen ihre Höhe 
erreicht zu haben. Gesangbücher, von denen namentlich Rotschnitt- 
susgaben mit Noten und .feine Ausgaben, dünn, ohne Noten, 
gekauft wurden, sind inzwischen aber noch im Preise gestiegen. 
Die Konvention ist auch für diesen Artikel maßgebend. Feine 
Geschenkwerke, Jugendbücher, Gedichtbände, Erbauungsbücher 
wurden zu Ostern erheblich gekauft. Die Preise sind seit dem vorıgen 
Jahre bedeutend gesunken; manche Firmen konnten Lagerbestände 
recht vorteilhaft verwerten. Weniger gut war das Geschäft in Oster- 
karten, wozu auch viel das hohe Porto beitrug. Das Publikum 
scheint über die mögliche. Verbilligung hei Ansıchtskarten nocht 
nicht genügend unterrichtet zu sein. Eine weitere Aufklärung 
durch Plakäte und ständige Hinweise ın der Presse tuen not. Auch 
in Glasbildern zu Kommunion- und Konfirmationsandenken ging 
der Absatz zurück, namentlich soweit es sich um mittlere und 
billigere Preislagen handelt. Dagegen blieben feine Bilder-in be- 
sonderen Rahmen, weıße Reliefs, gemälte Figuren, Etuis, kleine 
Geschenkartikel stark gefragt. Im allgemeinen darf man mit 
dem Ostergeschäft zufrieden sein. — In Schulbüchern ist der Absatz 
wechselnd, in teuren Büchern knapp. Hefte, die hier für 1,20 bis 
1,40 M. verkauft werden, sind gefragt, doch macht sich auch hier 
tunliche Einschränkung geltend. Die Volksschulbücher und nament- 
lich die Bücher für höhere Schulen sind so teuer geworden, dabei 
oft vielfach schlecht eingebunden, daß man sich nach Möglichkeit 
einschränkt und die alten, solange es geht, verwendet. Die Verlags- 
handlungen sollten wenigstens dafür sorgen, daß nur gute dauerhafte 
Einbände geliefert würden. — 

Das Pfingstgeschäft hielt sich in mäßigen Grenzen. Man 
merkt im allgemeinen den Einfluß des Sommers, wo das Geschäft 
vielfach flau wird. - Papier, namentlich Packpapier, ist ver- 
nachlässigt. In Ausflugsorten werden Reiseandenken, bunte 
Karten ziemlich gekauft. Auch Lektüre, namentlich gediegene 
gute Lektüre in handlichen Bändchen fand ziemlichen Absatz. 
Kleine Festgeschenke in hübschem Briefpapier und Goldschnitt- 


i 


karten, mit duftigen Blumenverzierungen, Birkenzweigen, fandew ` 
Liebhaber. Eine hübsch ausgestattete Kassette wird immer gern ` 

ft, wenn der Preis auch ziemlich teuer ist, aber Papier und 
ısarton müssen gut und geschmackvoll seit. Die elegante Damen- 
welt verlangt schreibfähige, moderne und foinere Papiere. Packun- 
gen aller Art waren begehrt. In Pfingstkarten war das Geschäft 
weniger lebhaft. Hoffentlich wird dıesen Sommer sich das Geschäft 
für die Papier- und Buchhandlungen einigermaßen befriedigend 
entwickeln. Genügend Zeit bleibt aber allerorten, das Lager hübsch 
zu ordnen und instand zu setzen und nach Möglichkeit ungangbare 
Bestände zu billigeren Preisen abzustoßen. W. 


- Bleistiftspitzer 


Georg Huss in Nürnberg erhielt das DRP 324362 vom 20. Juli. 
1919 ab in Kl. 70e auf eine Messsereinstellvorrichtung für hohl- 
kegelige Bleistiftspitzer, bei der die seitlichen Justierschrauben . 
unterhalb des Messers angeordnet und mit in zu den Schneiden 
parallele Messerschlitze eingreifenden " Mitnehmerstiften ver- 
sehen. sind. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen.. 


Hülle für Schreib- und Zeichengeräte 
Alfred Rehwaldtin Berlin erhielt das DRP 323581 vom 21. August 
1919 ab in Kl. 70e auf eine Taschenhülle für Schreib- und Zeichen- 
utensilien. 
Die Hülle besteht aus einer Reihe von harmonikaartig gelenkig 
aneinandergesetzten Lamellen, zwischen welche : die Utensilien 
eingelegt und welche gleichzeitig durch Federn zusammengezogen 


werden, so daß die Utensilien fest zwischen den einzelnen Lamellen 


der Hülle liegen und auf diese Weise sicher in der Tasche mitgeführt 
werden können. Auch können die erwähnten Federn die La- 
mellen auseinanderdrücken. In diesem Falle muß aber die Hülle 
in eine zweite schachtelartige Hülle eingesteckt werden, wenn: sie 


in der Tasche mitgeführt werden soll. Die Außenhülle hält dann 
die einzelnen, harmonikaartigen Lamellen der Innenhülle ent- 
gegen der spreizenden Wirkung der eingelegten Federn zusammen. 

Die Abbildungen zeigen die auseinandergespreizte, harmonika- 
artig zusammengesetzte und aufgestellte Hülle und die Gelenk- 
verbindung mit eingelegter Feder. 

Mit 1 sind die einzelnen Lamellen der Innenhülle bezeichnet, 
welche bei 2 gelenkig unter gleichzeitiger Einlage der Federn 3 
miteinander verbunden sind. Außerdem sind noch die Gelenke 4 
vorgesehen. An der Stelle dieser Gelenke sind die Lamellen 1 bei 5 
so geformt, daß sie eine Mulde bilden, in welche die Schreibuten- 
silien gelegt werden können. 

Patentanspruch: Taschenhülle für Schreib- und Zeichen- 
utensilien, z. B. Federhalter, Bleistifte, Buntstifte u. dgl., dadurch 
gekennzeichnet, daß die Hülle aus einer Reihe von gelenkig an- 
einandergesetzten und federnd zusammengezogenen oder aus- 
einandergedrückten Einzellamellen (1) besteht, in deren mulden- 
artig erweiterten Gelenkpartien (5) die eingelegten Schreibuten- 
silien festgehalten werden, wenn die Lamellen durch die Federn 
zusammengezogen oder die zusammengedrückten Lamellen durch 
Einführen in eine besondere schachtelartige Außenhülle entgegen 
der Wirkung von Spreizfedern in der geschlossenen Tasche er- 


halten werden. . 


1906 


"Marke Frosch” 


Nr.:50/1921 


PAPIER-ZEITUNG 


Das bevorzugte Kohlepapier 


in allen Farben, in vorzüglicher Beschaffenheit 


Ringfreie Briefumschlag- 
fabrik liefert billige Umschläge 
für Reslame- und Wahlzwecke, 
Postkartenumschläge von M. 19, — 
die 1000 Stück 
Quartumschläge von M. 22,— die 
1000 Stück an. 
Ferner halten wir uns empfohlen 
für Durchsehlagpapiere, sämtliche 
Druck- und. Packpapiere, für In 
und Ausland. [A1170 
Elberfelder Papier-Industrie 
Otto Rademacher & Co., G.m.b.H. 
. Elberfeld 


rn an te 


Schreib bu nteriagen 
Sehreibzeuge aus Holz 
and Metallimit. 
Stenogrammmhefte 
Termin-Dauer- Merker 
„Norbi“ 
Ter minmappes 
Monate | 
.Tintenfass deckel 
ES E Dee. 16 u. 24 Blat: 
stark, ff. Löschkarto 
Verschiussmar ken 
Vorordner (Fächerform) 
Zettelspiesser 


Willy Pollmer; Bin 3, il 


Kolli- Anhäng I 


Hänge - N) 
 Mefert als Spezialität 
F. Ortmann, Nürnber 

“ Etikettenfabrik fessit 


für Tage and 


[A 1052 


Kohle- i. Durchsch 


Fabrikant en: 
Emil Schwander & Co. 
Chemnitz-Furth 


Gegr. 1869 


liefert die 
Fabrik chemisch präparlerter Papiers 


” F riedrich Neumann, aey 


mn nn 14765 (A14 


reibepapiere 


Das beste Natron- -Kraftpapier ist unser 


LANZENPACK 


in allen Roltenbreiten u. Formaten am Lager 
Extraanfertigungen schnellstens 


LANDSBERGER & BAZAR 


Berlin O 27 


[A 584 


Ein ud ehe 


a In a Voll-Rindloder, a U = ze ER te br. Fi Florida- 
narben mit 2 Schlösser und Griff von 109,— bis 130.— M, 
Rindlieder (Spalt) schwa. . von 70.— M as, 
Mustermappen nach jeder Grössenangabe | 
Einzelmuster nur gegen feste Rechnung _ 
liefern stets in grossen Quantitäten 
Lederwarenfabr ih, „Union,, Abkt.-Ges. 
Berlin S 42, Ban 11 [67915 


| BARIER-ZEITUNG 


| Neuheit! 
Dnartbächer in Pro ana 


ijà 10 Bogen holzfrei Kanzlei, 13 kg, 
| mit abgerundeten Ecken, einfach 
| querliniiert, karriert, kontoliniiert, 
i| Kassabuch, Haushaltungsbuch, 
Kochrezepte, sofort lieferbar. 


‚Ne. 50/492, 


OST y. 


ASSON BE a E E 


:/Bindfaden-Ersatz 


unzerreissbar 
Hefert & 188 
Papier- ° y | 
u. Klein & Comp. 
Zweignlederlassung Berlin 
Poriin a a Pa an 


"Weisse Chromopapier-Npäne 

Bunte Chromopapier-Späne 
Jigarrettenpapier-Späne, unratfrei 
Tanenpapier-Späne 

Chromokarton - Späne, weiss u. bunt 
Journale und Broschüren 


.prompt und laufend-in Ladungen an Fabriken abzugeben. 


Alfred Zimmer 
Dresden-Neustadt 25 


| Grossenhainer Strasse 8 
Fernspr.: 19443 u. 12146 Tel.-Adr.: Produktenzimmer . 


Ausstanzmesser gs 
liefern Loeschke & Bierwagen 
Berlin O. 112, Weienselstr. 13. 


| santis r 


Packsehrenz 

i rötlich Java, in Rollen u. Bogen, 

I | besonders in kleinen Mengen auf 

| Anfrage billigst [7811] 

Chr. Broichgans, Jülich 
Fernsprecher 195 


Laufend preiswert abzugeben: 


ia weiss echt Pergamentpapier, 
i| Stärken Nr. 6 u. 4, in kleinen 
I| Formaten von etwa 20x25, 
2329. 35X32; 2X37 29X3, 
30x55, 37x46 cm od. ähnlich, 
weiss echt Pergament-Bogenaus- 
schuss, Stärken Nr. 6, 5 und 4 
in grossen Formaten, echt Perga- 


Gebündelte Zeitungen, Schwerdruck, ment - Zylinderausschuss _ und 


Schnippel. Anfragen u. L. 78244 I — 
ordinäre Papierabfälle usw. an die Papier-Zeitung erbeten.| Kiosettpapier. 
in Waggonladungen abzugeben. [62680 ° glatt und Krepp 


Schrank- und Butterarotpapiers 


Fritz Hilie Nachi., Berlin-Neukölin |} n. fardin Tanaknaniere 
Friseurstuhlrollen, Secarerolles 


Kneosebeckstrasse 50 :: Telephon: DE 389 und 390 ‚für Tabakpackungen . 


= t ] A stets grosses Lager in all. Formaten 
Faltsehachteln | s7 


2 en BR und Gewichten. Pack- und Einwickelbapiere 
Grössen 19x30x7 cm und Ta Forde d:i Sie 


Sonderanfertigungen schnellstens. liefert billigst {682327 
10x29% 7 om [ie e etc mn Düsseldorfer Paplerverarbaltungstahrik 
flachliegend, mit Druck, in feinster | Beg unsere Preisliste über erstklass. PS9 . 


| Hünfeld, H.-N. [78093 Bruno Peters 
Friedensgualität und Ausführung a 1 ur A ee ei 200 000 Düsseldorf, Cornellusstraase 113 
arbbänder u Stempelkissen Ws SE LIE ae ae me 
haben preiswert abzugeben z en ef A on f e kt b eu t e | eg: 
Bayersdorf & Co., Hanau á. M. | PE- Prompter Versand. e — Y, und % Pid. — NS vom Lauer abzugenen: 
Carl Swiecicki & Co. eintarbig u. geblümt, Satinıert ungebleicht Pergamyn 
Berlin S59 sofort billig lieferbar. 75 x:100 cm, etwa 30 g/qm ” 


H Br m Badenia-G.m.b.H. |E balt, Duplexkarton mit weissl. 
Tücht. Vertreter an allen FW Papier warenfabrik Pe Rückseite, 260 g/qm, 70x 100cm 
orossen Plätzen gesucht. DM Limbach i. Baden H‘frei gebl. Seidenpapier i. Rollen 

| — | von 50 und 70 em, 18/19 g/qm 


Sat. und mgl. Lebens . 8 
mittel- und Umschlag- 
karton, ziemlich in 
sämtlichen Farben und We 
Formaten, in Ge- BN 
wichten von 30, 40, 60, 
70 und 90 kg schwer, 5 
das kg .M. 2,50 bis Și 
M. 5,50; [78170 

M’gl. und sat. Druck, 
das kg M. 4,25 bezw. aa 
M. 4,35. Bei grösseren EEk 
Ladun gsan fertigungen a 
noch erhebl. günstiger. E 


Papler-Thomas, Bielefeld WM 


WE Fernsprecher 197 u. 2903 i 


Halbspeltpapier, 5 0X60 cm, 60 g/qm 


Ba Sue n unter Tagespreis, netto Kasse. 
S . h ih a Pa er -. al e Zwischenverkauf vorbehalten. 
C re papiere Muster zu Diensten. Anfra-en 


erbeten an Ernst Strunek. 


: ; von den Berliner a g 
Durchschlagpost ||: 3... 3:30 ||PresdenA, Prager Sir- 38. (77829 


Bitte um Angebot. 


Löschpapiere Georg Bürger, Berlin | ECHT JAP. KOPIERSEIDEN 


Xim Wöhlertstrasse 12 „4389 45x60 verkauft [65149 


t M Piey, Berlin 0 27, Schi linzstr. 26 
Aug, & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf 


Schwindel. Zu unserer Mitteilung in Nr. 46 unter obiger Ueber- 
schrift, Kurt F. Mueller, Barlin, bətreffend, schreibt uns eine 


g’ l 7 Firma: Auch wir hatten von dem betreffenden Herrn einen größeren 
M glatt WEISS Zellnlose Auftrag von etwa 10 000 M. vorliegen ; bei Auftragserteilung wurden 
von 30 g/qm an, in Rollen und ||uns die erwähnten zwei Referenzen genannt. Wir bedienten uns 


Masch’ glatte farbige 


Bogen, direkt von der Fabrik f| aber einer Auskunftei und infolge dieser Auskunft verlangten 
Beklebepapiere a lieferbar. wir Vorausbezahlung. Hierauf teilte uns Mueller mit, daß er unter 
50/66 cm, 22 kg, d. kg M. 6,50 Gefl. Anfrage mit Angabe der || diesen Bedingungen seinen Auftrag zurückzöge. Seiner Bestellung 


ab Berlin sofort zu verk. Gef. benötigten Mengen u. 0. 78247 || war noch ein Zettel angeheftet, der folgender: maßen lautete: „Von 
Anfragen unter A. 78301 an die|| an die Papier-Zeitung erbeten. || mir gekaufte oder schon bezahlte Ware muß unbedingt nach Ab- 
Papier-Zeitung erbeten. schluß des’ Geschäfts sofort innerhalb 3 Tagen absesandt werden. 
| Kurt F. Mueller.“ 
Weisse Holzpappenabiälle kooo Ooa 
Kraltpapierabfälle (Zellulosetüten) Weitere Mitteilungen von Firmen beweisen, daß der so- 


genannte Kurt F. Mueller, Berlin, sich recht eifrig „betätigt“ 
Gebündelte Zeitungen hat. Glücklicherweise sind die meisten Firmen klug genug gawesen, 


je 1 Waggon sofort lieferbar, abzugeben. sich Auskünfte einwandfreier Auskunftsstellen zu verschafien 
Anfragen unter U. 77643 an die Papier-Zeitung erbeter. und sich damit vor größeren Verlusten zu schützan. 


1920 


PAPIER-ZEITUNG.. 


Paai 


~ 


- Die Hudson-Trading Company, Papier- und Papierstoff-Groß- 


handlung in New York hat. am 1. Mai 1921 ihre Geschäftsräume - 
nach New York, 300 Madison Avenue, Ecke 41..Straße verlegt. ` 


Die Gesellschaft hat das ganze siebente Stockwerk eines Neubaus 
bezogen. Eine besondere Annehmlichkeit für fremde Papiermacher, 


die New York besuchen, besteht darin, daß sie einen eigenen Raum 


S 


benutzen können, der zu diesem Zwecke bereitgehalten wird. 


Die Hudson Trading Company unterhält Zweiggesellschaften 
in allen Teilen der Welt; ihre Organisation befaßt sich nur mit 


‚dem Handel von Papier und Papierstoff. 


Verkehr 


Der Hansa-Bund zum Fernsprechgebührengesetz. Der. Hansa- 


| Bund fichtet an seine -Mitglieder die Aufforderung, ihre Bedenken 


‚gegen den von der Reichspostverwaltung beabsichtigten Entwurf 
des neuen Fernsprechgebührentarifes (Erhebung einer Einrichtungs- 
gebühr, einer Jahresmiete sowie von Gesprächsgebühren für den 
einzelnen Anschluß) an ihn einzureichen. Ferner sollen Vorschläge 
gemacht werden, auf welchem Wege unter Berücksichtigung des 


Reichstagsbeschlusses vom April 1920 eine Neugestaltung der 


Gebühren ‚unter wirtschaftlichen und sozialen Gesichtspunkten‘ 
für dás Fernsprechwesen erreicht werden kann. 


Postpaketverkehr mit Oberschlesien. Gewöhnliche und einge- 
schriebene .Pakete sowie Wertpakete bis 500 M. nach Orten Ober- 


"schlesiens westlich der Oder sowie nach Orten an und nördlich der 


Eisenbahnstrecke Oppeln — Kreuzburg sind wieder zugelassen. 
ee z (I.- u. H.-Ztg.) . 


"Ermäßigung der Telegrammgebühren. Eine kleine Ermäßigung 


` der Telegrammgebühren tritt am 1. Juni ein. Der Frank wird jetzt 


mit 12 M. berechnet: . Die Gebühr für ein Wort im europäischen 
Bereich wird somit um 10 bis 20 Pf. ermäßigt. Es kostet zum 
Beispiel nach Frankreich statt 2,30 nur noch 2,10 M., nach Groß- 


‚britannien 3,70 M., nach den Niederlanden 1,50 M., nach Schweden 
.2,10 M. usw. Wesentlich billiger ist der Preis nach fast ganz Euro- 
äisch-Rußland, wohin man wieder über -Königsberg und Riga. 


für 5,50°M. telegraphieren kann. . Gleich geblieben sind die inländi- 
schen Sätze sowie die nach Deutsch-Oesterreich und nach der 


Tschechoslowakei. 


Aufhebung, der Zollsanktionen spätestens am 6. Juni? Nach 


- der „Rheinisch-Westfälischen Montagspost“, die führende Zentrums- 


leute zu ihren Mitarbeitern zählt, soll die Aufhebung der Zoll- 
sanktionen am Rhein, nach :iner Mitteilung aus englischen Quellen, 
spätestens am 6. Juni erfolgen. u en 2 


Verkehrslage auf den deutschen Wasserstraßen 
| bis Mitte Mai 
- Von einer allgemeinen Besserung der Verkehrsverhältnisse 
ist noch nicht zu sprechen. Wenn auch die Woasserstände eine 
weitere Besserung erfahren haben, so ist das Ladungsangebot 
doch nach wie vor gering. i 


| -Die Verhandlungen mit den Arbeitnehmerverbänden sind 


"noch nicht. zum Abschluß gekommen; weitere Verhandlungen 


 Wasserwege immer 


sollen noch vor Ende dieses Monats stattfinden. 

Die Frage der. Schiffsabgabe und Entschädigung ist noch 
nicht endgültig geklärt..Die Verhandlungen sollen gegen den 20. Mai 
in Paris aufgenommen werden. D l 

Auf den beiden östlichen Strömen Memel und Pregel ist die 
Lage im allgemeinen unverändert, da die Verschiffungen auf dem 
noch gering sind. 

Wenn auch. der Verkehr auf der Weichsel im vollen Gange ist, 
so ist derselbe doch lange nicht so stark wie im Vorjahre; auch 
weigern sich viele Schiffer, mit.ihren Kähnen nach Polen zu fahren. 
Da auch ein großer Teil von Kähnen im Danziger Hafengebiet zu 
Lagerzwecken benutzt wird, macht sich ein gewisser Mangel an 
Kahnraum bemerkbar, Im Danziger Hafengebiet hat sich die. Lage 
insofern geändert; als der zweimonatliche Streik der Binnerschiffer 


- endlich beendet ist.. ; 


Durch die Besetzung des größten Teiles des Industriegsbiets 


_ist die Schiffahrt nach den oberschlesischen Häfen vollständig 


‚gebessert, der V 


lahmgelegt, während auf der unteren und mittleren Oder die Sehiff- 
'fahrt zurzeit noch in geringem Umfang aufrecht erhalten wird. 

Auf den märkischen Wasserstraßen ist der Verkehr gering, 
da vor allem die Kohlenzufuhren von den schlesischen Häfen fehlen.‘ 
Im Verkehr von Hamburg ist durch die Getreidetransporte, welche 
zum Teil auch nach Schlesien gehen, eine kleine Besserung ein- 
getreten. BR l De 

- Die Wasserstandsverhältnisse auf der Elbe haben sich etwas 

erkehr ist jedoch nach wie vor unbedeutend. An 
Frachten für Massengüter ab Hamburg wurden zuletzt nach Berlin 
etwa 500, Magdeburg 600 und Dresden 1070 
Die Lage auf der Oberelbe sowie die. Frachten ab hier sind unver- 
ändert. b i ni 

Wasserstand und 'Ladungsangebot auf der Weser sind unver- 
ändert. 


Otto Hendel, Gesellschaft m. b. H.“ —n. 


- erscheint. _ 


. Antwort erfolet ohne Gewähr, 


Pf. für 100 kg bezahlt. 
‚Teiles i. V. und 


Der Verkehr auf den westdeutschen Kanälen hat eine Besserung 


erfahren. g - 

Die Frachten sowie Wasserverhältnisse sind unverändert. 

Der Wasserstand des Rheins ist in den letzten Tagen günstiger- 
geworden ; man kann bei weiterer Besserung damit rechnen, daß die- 
größeren Schleppdampfer, besonders die Schraubandampfer wieder 
allmählich in Betrieb gesetzt werden können. | 

Auf dem Main und dem Main-Dönau-Kanal ist der’ Verkehi- 


immer noch schwach, obwohl sich der Wasserstand etwas gebessert. ` 


hat. Der Wasserstand der Donau zeigt eine kleine Besserung; ma: 
hoff, daß diese anhält,. damit endlich auch hier eine bessere Aus- 
nutzung der Fahrzeuge möglich ist. ` | 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für- 


unsern Leserkreis \von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
„Ueberschrift veröffentlichen., l 
Otto. Günther, Papierfabrik in Greiz, errichtete für Rheinland. 
und Westfalen in Jülich, Schloßstr. 8, Telephon Nr. 250, eine Ver- 
kaufsstelle, deren Leiter Herr Arno Brockmeyer ist. 
Ernst Müller, Papier- und Pappen-Agenturen in Berlin SO 26.. 
verlegte die Geschäftsräume von Gneisenaustr. 33 nach Berlin SO 26. 
Oranienstr: 37. 
Max Kahn; Dortmund, Großvertrieb von Tüten und Papier- 
waren, Industriehaus. 
die Oberpostdirektion wird des Geschäft am 1. Juni 21 in das 
käuflich erworbene Anwesen Kapellenstraße 11, verlegt. 


Infolge Uebergabe des Inrdustriehauses ams. 


ON. 50/192 


Ferdinand Sichel, Kommandit-Gesellschaft, Fabrik chemischer i 


‘Produkte in Hannover-Limmer. ` Herrn Chemiker Dr. Ernst Stern 


wurde Prokura erteilt. 


Die Mitteldeutsche Verlags- Aktien-Gesellschaft in Erfurt erwarb 


die im Jahre 1711 gegründete Firma Zeitungsverlag und Druckerei 


‚Otto‘ Hendel in Halle a. S. mit der dazugehörigen Großdruckerei 


und .dem Verlag der ‚„Halleschen Allgemeinen Zeitung‘. Die 


„Hallesche Allgemeine Zeitung“ soll in der Art der Erfurter „Mittel- - 


deutschen Zeitung‘‘ zu einer großen Tageszeitung ausgebaut werden. 
Die Mitteldeutsche Verlags-Aktien- Gesellschaft errichtet eine Zweig- 
niederlassung in Halle a. S., die Otto Hendel-Gesellschait m. b, H. 
eine solche in Erfurt. Die Firma Zeitungsverlag und Druckerei 
Otto Hendel firmiert von nun an „Zeitungsverlag und Druckerei 


~- Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe, G. m. b. H. in Karls- 
ruhe. Durch Gesellschafterbeschluß vom 1. März 1921: ist das 
Stammkapital um 450 000 M. erhöht worden und beträgt jetzt- 


800 000 M. 
Jubelfeste. Die Firma Walter & Mackh, Inhaber Herr Rudolf 


Mackh, Fachgeschäft für Buchbindereien und Vertretungen des p 
Papier- und Schreibwarenfaches in ` Hamburg, Kaufmannshans, -. 


begeht am.:28. Mai ihr 25 jähriges Bestehen. 

Das 50 jährige Jubiläum als Buchdrucker feierte am 15. Mai 
der Herausgeber der „Stimmuüngsbilder aus dem Harz“, Carl Fieke 
in Clausthal! =n. ` l 


\ 


Zeitungswesen.. Erweiterung des Ullsteinsshei Zeitungsverlages. 


Drei Leipziger Zeitungen, die sich zuletzt im Besitz des Herrn Rein- 


hold befanden, 
Leipziger Zeitung und das Leipziger Tageblatt wurden. von Ullstein: | 


nämlich- die Leipziger Allgemeine. Zeitung, die 


& Co. in Berlin übernommen. — ‚Schriftleiter Adolf Lindemann 


von der national gerichteten Leipziger Allgemeinen Zeitung über- ` 
nimmt die Leitung der Leipziger Absndpost, die jetzt neben dem: 
Nachrichten im Edgar. Herrfurtschen Verlage 


Leipziger Neuesten 


“ Neue Zeitungsverbote im besetzten Gebiete. Die Interalliierte . 
Rheinlandskommission hat den Vertrieb der Zeitungen „Deutsch- - 


lands Erneuerung“ und „Kladderadatsch‘ im basetzten rheinischen: 
Gebiete für drei Monate verboten. — n.» ? 


Briefkasten =» 


T 


Der Frage muB 50 Pf.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberüocksicht igt, g 
Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet». 


Umschläge „Sorig Phap See‘ socs , 


Te 


15178. Frage: Ein Leser bittet um Auskunft, was man unter 


Briefumschlägen mit der: Bezeichnung ‚Song 
Song Phap See Nr. 2, Song Phap See Nr. 3°” usw. versteht, 
Wir bitten um Angabe der Bedeutung. : # l 
Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — 
Siegmund. Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf;: Leiter des buchgewerblichen 


Er Verantwortlichör Schriftlei ter: 


Technischer Schriftleiter: Ing. Willy Grünewald, 


Phap See Nr. 1, 


Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur au Papier-Zeitung, Berlin SW Ile: 


Druck von A. W. Hayns Erben, Berlin SW. 68, : Zimmerstr. 29. 
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Pappteller Tortenscheiben 
E Tortenschachteln u. Tortenpapiere 
sind ein nur erstklassiges Fabrikat 
Lieferung nur an Grosshändler. 
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für die gesamte Papier- Industrie 


er wir bieten Vorteile: = 


Briefordner mit Kreisbügel 
Ablegemappen und Futterale 
Schnelihefter, S- und ES-Stärke 
6 Farben, mit Stahl- u, Schieberdeckleiste. 
. Hansa-, Metropol- u‚Emgekaästen: 


ausHolzu. Papp6,  zusammensetzbar; | os c AR F ISCH E RO 


SCHUTZ 
MARKE 


. in bekannter ‚guter Qualität [70649: v 

s i Briefordnerfabrik | | = | CH. EMN ITZ» SER 

| _ Emil Mehle & Co., GÖTTINGEN 120 \ 2 ok Ceschä frsblicher« 

a 1 O Eronen sowie B Snoen ng nen a 

Papiopr- : Eai? E GN onoeräanferfqungen 

A dol ip h Fie (go l,  Eapior. © 2 Notizbücher«_»Diarien 

m: BERLIN C19, Wallstrasse 13 ı Ve wachstuchbücher uSw 
Blumenseiden. | Weiss Seiden - a | 


Kuvertfutterseiden | Kopierseiden 
OESE zum litala | 


Neuheiten 


| (80333 | 
ne re 
IKrepp-Tischiäufern $ C 
BKrepp-Tischtüchern 
v Krepp-Papleren Ä 
Krepp-Papierfabrik Simon & Co., Berlin S59 | 


"Bosckhstrasse:31 -—. Fernsprecher: Moritzplatz 1531 


Radierspeck 


sowie alle anderen Sorten Radiergummi _ 


| in nur prima Qualitäten, 
|  Kautschukkopierblätter - Kuponringe 
3 Patentgummibänder ans | 


6 = a fabrik 
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l F Bei der Post bestellt und ab: 


Nr. 51 


n Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
1 Schlu. der Anzeigen-Annahme 
9 Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 


4 genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
| Vond. Geschäftsstelled. Bl. unter 
A Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M 


Í Einzelnummer mit Porto 2 M. 
| Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


misblait der Berufisgenössenscha@llen sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und 
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Anzeigen, Petıtzeile 3 mm noch . 
50 mm (i/,gesp.) breit 4 Mark 
aut Umschlagseiten bis 8 ,„ 
Berechnung v. Strich zu Strich. . 
Stellengesuche zu halbemPreis 
Fürs Ausland Autschläge entspr , 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. 
Zeichengebühr Í. freie Zusendung, 
“frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausbezahlung an den Verleger, 
Platzvorschritten unverbindlich. 


Fernspr.: Lützow. 787 


Schreibwareniaches 
46. Jahrg. 
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EEE 
Verein der Zellstoff- u. Papier-Chemiker u, -Ingenieure Falsches Notgeld  » s sss raoa 1931 
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Rückgabe richt ausgenutzter Ausfuhrbewilligungen , 1922 abrikanten e soune b aoi e y . 
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PAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: ` Neuer Tarifabschluß im E d r a Berechnung der Muster , e e rce sà . 1934 
Sitzungen a E 1922 Staatlicae Druckereien in Württemberg = s ' ° 1939 Probesschau , , ı r ee Kann 1935 
Lage am Papierhelzmarkt „ . . ©.: > > 1922 Die spavische Buchicdustrie ae 1930 — 
Zollerhöhungen auf Tareten in Schweden . ı . 1922 Papierbeutel . e P E EN , a 19380 Geschäfts-Nachrichten u . 1950 
Enttärben von Zelistoft-Ablauge. . . x... 1922 Mit Papier überzogene Schachtelteile . 1931 . Eive Beilage der Firma Karl Krause A.-G., Leipzig 13. 


uENSSEUNNARNUTEEN SESDENNEERNERUNE RRERUNURNUURNERE BARSEURUNADRÜRERANURERNUANRUNNEREN, 
Vier Mark 
ist der Poss-Bezugspreis für die im Monat Juni orschei- 


nenden dreizehn Nummern der Papier-Zeitung.. Rechtzeitige 
Bestellung erbittet i 


at 


“ Berlin SW 11 


Verlag der Papier - Zeitung 
Dessauer Str. 2 


Carı Hofmann. 
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Der deutsche Zolltarif für das Papler- und 
Schreibwarenfach 
Von unserem Abdruck in Nrn. 42, 43, 44 sind Sonderabdrücke 


gegen Einzahlung von 3 M. auf unser Postscheckkonto Berlin 2428 


gu beziehen. 


Die Rheinzoll-Linie 


Der leitende Zollausschuß der Rheinlandkommission hat mit- 
geteilt, daß Waren aus dem Ausland durch das besetzte Gebiet 
nach dem unbesetzten Gebiet im Weges der admission temporaire 
nach den deutschen Vorschriften geschickt werden können, jedoch 
muß Sicherheit bei cinem Zollamt des besetzten Gebiets hinterlegt 
werden. Die Sicherheit darf nicht geringer sein als der Betrag des 
Bingangszolles und gegebenenfalls der Verbrauchsabgabe bei 
‚einfuhrfreien Waren, oder als der Betrag der Strafen, welche für 
Binfuhrvergehen verhängt werden können. 

Der Zollausschuß der Rheinlandkommission weist darauf hin, 
«daß es zur Vermeidung von Verstopfungen auf der Eisenbahn sich 
empfiehlt,. Sendungen für: das unbesetzte Gebiet am Aufgabeort 
des besetzten Gebietes zur Untersuchung zu stellen und dort 
den Ausgangszoll zu bezahlen. Die statistischen G>bühren können 
nicht nach: den bisherigen deutschen Bestimmungen durch auf 
die Zollerklärungen geklebte Marken bezahlt, sondern müssen bar 
bezahlt werden. Waren, die vom unbssetzten durch das besetzte und 
mach dem unbesetzten Deutschland gehen, brauchen nicht beim 
Eingang und Ausgang verzollt zu werden, sondern bezahlen, wie 
bei dem gleichen Verkehr auf dem Rhein, die statistische Gebühr 
von 1 M. für jede Tonne, jedes Stückgut oder Stück Vieh. Waren, 
die vom besetzten Gebiet nach irgendeinem Ort des unbesetzten 
Deutschlands gesandt werden, um dort mit anderen Waren zusammen - 
gesetzt und dann ins Ausland befördert zu werden, genießen im 
besetzten Gebiet keine Zollfreiheit. Zollfreiheit kann in diesem 
Falle nur bei Versendung der Waren im Durchgangsverkehr an das 
Bestimmungsland gewährt werden. 


| Der Druckpapier-Preis 
Das zweite Morgenblatt der ‚Frankfurter Zeitung“ vom 
22. Mai bringt unter obiger Ueberschrift einen sehr ausführlichen. 
Aufsatz, in dem es besonders für baldige und tatkräftige Durch- 
führung des Reichstagsbeschlusses eintritt, wonach 
die Reichregierung mit tunlichster Bsschleunigung unter 
Anwendung der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 
1918 die Gestehungskosten für Zellstoff, Holzstoff und Zeitungs- 
druckpapier durch genügend zahlreiche und eingehende Revisionen 
feststellen und zur Prüfung der Preise an Hand dər Rəvisions- 
ergebnisse einen Ausschuß einsetzən soll, dem Mitglieder des 
Reichstags, des ` Reichsrats, des Reichswirtscháftsrats sowie 
Vertreter der Zeitungsverleger und der beteiligten Industrien in’ 
paritätischer Zusammensetzung angehören, und hierbei fest- 
stellen lassen soll, ob eine Preissenkung etwa durch Kartell- 
maßnahmen behindert wird. 
Insbesondere bestreitet die „Frankf. Ztg.‘“ den Kartellen das 
Recht, den Preis so hoch zu halten, daß auch schlecht gelegene, 
eingerichtete oder geleitete Werke gut verdienen, da dann: die 
günstig arbeitenden Fabriken übermäßig verdienen, und das 
Erzeugnis überteuert wird. 
Dem Aufsatz entnehmen wir folgende (von uns stark gekürzte) 
Uebersicht über die Gestaltung des Zeitungspapier-Preises: 
= Bis zum.1. April stellte sich der Papierpreis für den Zeitungs- 
verleger für das Zeitungsgewerbe auf zuletzt 260 M. für 100 kg. 
Große staatliche Zuschüsse, Verwendung von Ausfuhrgewinnen zu- 
gunsten der Senkung der Inlandspreise hatten dazu geführt, daß dem 
Zeitungsgewerbe der vielhöhere Forderungspreis der Fabriken erspart 
blieb. Vom 4..April an sollte der Reichszuschuß aufhören, und 
die Ausfuhrgewinne fielen infolge schlechter Aufnahmefähigkeit 
des Auslandes fort. Es gelang durch Verhandlungen (unbeschränkte 
und ausschließliche Zubilligung der Ausfuhrerlaubnis an die Papier- 
fabriken), zunächst den Druckpapierpreis von 405 auf 360 M. für 
100 kg zurückzubringen.. Zu einer weiteren Ermäßigung auf 340 M. 
verstanden sich die Papiererzeuger, als die Zellstoff-Fabrikanten 
eine entsprechende Preisermäßigung — nachdem wenige Zeit vorher 
die Zellstoffpreise um 15 M. die 100 kg erhöht worden waren — 
vorgenommen hatten. Aber der Preis von 340 M. war für das 
Zeitungsgewerbe noch immer unerträglich. Da billigte der Reichs- 
tag einen Antrag, zunächst für ein weiteres Vierteljahr] bis Ende Juni 
1921, monatlich je 6 Mill. M. zur Verfügung zu stellen, ferner das 
Zeitungsdruckpapier in die Tarifklasse B ohne Erhebung. eines. Zu- 
schlages für gedeckte Waggons zu versetzen. Erstere Entschließung 
verbilligt: den Verbraucherpreis des Druckpapiers um etwa 30 M. 
für 100 kg, letztere um etwa 10 M. die 100 kg. Die Folge des Reichs- 
tagsbeschlusses ist also. Senkung des Druckpapierpreises für den 
Inlandsverbrauch auf die Dauer von drei Monaten von 340 auf etwa 
300 M. für 100 kg. u 
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| . . Einfuhr-Sammelbewilligungen | 
“ Das Ausfuhramt Ems macht darauf aufmerksam, daß "die 
Firmen des besetzten Gebietes nach Möglichkeit Ein- und Ausfuhr- 


:anträge nicht für jede einzelne Sendung stellen, sondern Sammel- - 


bewilligungen für einen Monat einholen, von denen dann die: Teil- - 


‚sendungen abgeschrieben werden können. Ferner macht das Amt 
darauf aufmerksam, daß es nach Anordnungen der Rheinland- 


kommission keine telegraphischen Bewilligungen erteilen darf. 


Die Anträge müssen unter allen Umständen auf den vorgeschriebenen 


Vordrucken in dreifacher Ausfertigung eingereicht werden. Tele- 


graphische Anträge und Anfrage sind ganz zwecklos. Die neuen 
deutschen Ein- und Ausfuhrfreilisten ‚die seit dem 8. April bekannt- 
gegeben worden sind, haben für den Verkehr des besetzten. Gebietes 
keine Gültigkeit, weil eine Anerkennung durch die Rheinland- 
kommission nicht erfolgt ist. Im besetzten Gebiet gelten also die 
Listen nach dem Stande vor dem 8. April. 
ER | Rückgabe Ä 
‚nicht ausgenutzter Ausfuhrbewilligungen 


. Bekanntlich werden aie Ausfuhrbewilligungen mit’ einer Gültig- 
keit von drei Monaten vom Tage der Ausstellung ab erteilt. Die 


Gültigkeitsfrist ist auf dem Kopf eines jeden Ausfuhrformulars . 


Vorjahres sowie durch Naturereignisse, augenblicklich mehr Ware - 
am Markt haben, als in normalen Jahren der Fall ist, ‘so liegt kein | 
‚Grund zu der Annahme ver, daß die Preise für Papierholz ins 
Ungemessene fallen könnten. : Wenn die Verkäufer von-Papierholz 
sich einige Zeit die gleiche Zurückhaltung auferlegen würden, wie 
dies. die Zellstoffabriken seit einiger Zeit tun, würden sie. bald 
einen angemessenen Preis für ihr Papierholz erzielen. en 
Vorwiegend handelt es sich bei dem zu niedrigen Preisen 
angebotenen. Papierholz um kleine Posten, so daß anzunehmen: 
ist, daß die Verkäufer mit dem Verkauf noch einige Zeit zurück- 
halten können, da große Kapitalien nicht auf dem Spiele stehen. 
Die werden dadurch nicht nur eine gute Verzinsung ihres Kapitals 
erreichen, sondern auch mit: Sicherheit noch einen angemessenen ,. 
Verdienst .erzielen. Man gebe den Zellstoffabriken nur zwei bis 
drei Monate Zeit, das auf Vorrat gestapelte Holz in die Hackereien 
zu schicken, damit sich die Stapelnfätze erst etwas leeren, und 
die Zurückhaltung der. Zellstoffabriken wird ein Ende nehmen. 
Wenn der einzelne nicht in der Lage ist, dem Vorgehen der 
Zellstoffabriken zu begegnen, so müssen sich kapitalkräftige Firmen 


- zusammen tun, um das in schwachen Händen befindliche Papier- 


in auffälligem Druck vermerkt. : Zahlreiche Firmen unterlassen es . 


. trotzdem, ungültig gewordene Bewilligungsformulare an die zustän- 
-~ dige Außenhandelsstelle zurückzusenden, wenn sie aus irgendeinem 
Grunde die Bewilligung nicht ausnutzen konnten ‘und eine Ver- 
längerung nicht in Frage kommt. Es wird darauf aufmerksam ge- 
mächt, daß abgelaufene Bewilligungen von den Antragstellern ohne 
weiteres entweder .zur Verlängerung oder zur Ungültigmachung 
an die zuständige Außenhandelsstelle zurückzureichen sind. Firmen, 
die die Anträge nieht zurückreichen, schädigen sich selbst, denn die 
meisten Außenhandelsstellen vergüten bis auf einen kleinen Rest 
die gesamten Gebühren. für nicht ausgenutzte-Ausfuhrbewilligungen 
- ohne weiteres zurück. .D. A. K> >% e i . 
À l 


Zollerhöhungen in Spanien | 

- Spanien ist seit längerer Zeit mit der Ausarbeitung eines neuen 
-Zolltarifes beschäftigt. ° Da die Klagen der spanischen Industrie 
über die ausländische Konkurrenz immer lauter wurden, sah sich 
die spanische Regierung veranlaßt, mit Wirkung vom 1. Dezember 
vorigen. Jahres eine ganze Reihe von Zollerhöhungen in Kraft 
treten zu lassen. Diese sollten vorläufig so lange in Geltung bleiben, 
bis der in Arbeit befindliche Zolltarif in Kraft treten würde. Diese 


"Zollerhöhungen sollten die spanische Industrie vor dem Wettbewerb 


des Auslandes schützen; anderseits wollte man. .die Zolleinnahmen 


erhöhen, indem man eine ganze Reihe sogenannter Luxuswaren. 


mit erhöhten Zöllen bedachte. 

Da aber trotz der bereits eingetretenen Zollerhöhungen die 
Klagen der spanischen Industrie nicht verstummen wollen und die 
* Arbeiten der Tarifkommission noch. nicht beendet sind, sondern 
im Gegenteil noch längere Zeit in Anspruch nehmen werden, scheint 
jetzt die Absicht vorzuliegen, eine nochmalige Erhöhung der Zölle 
vorzunehmen, allerdings in einer ganz bedenklichen Form. 

‚Nach spanischen Zeitungsmeldungen hat die spanische Re- 
gierung die Absicht, als ‚vorläufige Maßnahme “die heute in Kraft 
befindlichen Zollsätze je nach dem Valutaunterschiede zwischen 
Spanien und dem Herkunftslande der Waren mit einem Valuta- 
zuschlage zw belegen. Dieser Zuschlag soll monatlich festgesetzt 


werden und selbstverständlich für die einzelnen, Lieferungsländer ` 


verschieden sein, . i - 

Die spanische Industrie ist im großen ganzen nur wenig ent- 
wickelt. Während des Krieges ist eine Reihe von Irñdustrien er- 
weitert worden, andere sind erst neu entstanden. Man geht nicht 


fehl in der Annahme, daß diese eben genannten Industriezweige: 


in erster Linie durch die spanische Zolltarifrevision- geschützt werden 
sollen. _ - ` . 


= = Sitzungen ` 
Dienstag, den 31. Mai, nachmittags 3 Uhr: Vereinigung Tapeten- 
' papier in München, Parkhotel. | - | 
‚Mittwoch, den 1. Juni, vormittags 11 Uhr: Streichpapier in München, 
Parkhotel. a 


Lage am Papierholzmarkt 


‚Ueber die Lage am Papierholzmarkt schreibt man dem „Holz - 
märkt‘‘ vom-23. Mai unter anderem: wi, 
-ai Wenn auch zugegeben wird, daß wir durch künstliche Steige- 
rung: der Erzeugung, hervorgerufen durch die hohen Preise des 


~e 


holz zu erwerben; wenn die Zellstoffabriken dieses Holz für ihre 
Betriebe nicht benötigen,. so wird die Organisation die dann. be- . 
rechtigte - Ausfuhrgenehmigung für dieses. Holz erreichen. A 
Das Heruntergėhen der Papierholzpreise kann nur von kurzer 
Dauer .sein, wenn nicht gewünscht werden soll, daß die Preise 
eine derart wahnsinnige Steigerung erfahren könnten, wie dies 
im Vorjahre der Fall war. Die Preise für Papierholz-werden sich 
nach Verbrauch des künstlichen Mehranfalls auf mindestens 225 bis 
235 M. der rm frei Empfangsstation stellen. ` 


(Anmerkung der Schriftleitung: Der Verfasser macht seine 
Ausführungen. gegen die hohen Dividenden der Zellstoffabriken 
schon dadurch zunichte, daß er selbst „wähnsinnige Steigerung 
der Holzpreise im Vorjahre‘ zugibt.) | i : 


Zur Zeitungspapiererzeugung in Argentinien. Der argen- ` 
tinische Landwirtschaftsminister hat laut ‚Commerce Reports“ 
eine technische Untersuchung angeordnet zu dem Zwecke, die . 
Rohstoffquellen des Landes in Waldbeständen und anderen Stoffen, 
deren die Zeitungspapiererzeugung bedarf, zu ermitteln.. Im Jahre 
1919 hat Argentinien über 19000 t Holzmasse und 43000 & . 
Zeitungspapier vom Auslande bezogen. (Ind.- u. Hand.-Ztg.) | 


Zollerhöhungen auf Tapeten in Schweden‘ EN 


Die schwedische Kegisrung hat soeben dem Reichstage einer 
Gesetzentwurf betreffend eine vorläufige Erhöhung der schwedischen: ' 
Industriezölle vorgelegt. Nach diesem- Entwurf sollen über 100 
Positionen des schwedischen Zolltarifes im Zolle erhöht werden. 
Die Gewichtszölle sollen im allgemeinen verdoppelt werden, bei den 
Wertzöllen soll eine Steigerung um 30 v.H. eintreten. Die Ver- 
doppelung des Gewichtszolles soll auch. bei Tapeten vorgenommen 
werden. Ob noch andere Erzeugnisse der P&pierindustrie in Frage 
kommen, läßt sich zurzeit noch nicht sagen. Die geplante Zoll- 
erhöhung wird in erster Linie die Einfuhr aus Deutschland treffen. 

In der Begründung des Gesetzentwurfes wird ausgeführt, 
daß der Erlaß von Einfuhrverboten in Verbindung mit der Wieder- 
einführung eines Lizenzsystems nicht ausgeschlossen sei; das werde . 
sich danach richten, welchen Einfluß die Sanktionspolitik der 
Entente auf die deutsche Ausfuhr nach dem Norden haben werde. 


Entfärben von Zelistoff-Ablauge - 


Dr. Adolf Wipfler in Karlsruhe, Baden, erhielt das DRP 324787 
vom 1. April 1919 ab in Kl. 22i auf ein Verfahren zur Entfärbung 
von Zellstoffablauge: l 

Die Verwendungsmöglichkeit der Zelluloseablauge wäre wesent- 
lich größer, wenn es gelänge, sie zu entfärben. . i 

Eine einwandfreie Entfärbung ist nur möglich, wenn es gelingt, 
den Farbstoff vollständig aus der Ablauge zu entfernen. Durch‘ 
Versuche ist gefunden worden, daß der Farbstoff zu der Klasse 
der sogenannten Beizenfarbstoffe gehört und mit geeigneten Metallen 
unlösliche, sogenannte Farblacke liefert. Auf diese Weise gelingt | 
es, völlige Entfärbung zu erreichen, wobei häufig eine Oxydation 
oder Reduktion vorhergeht oder damit verbunden wird. l 

Beispielsweise wird diè auf bekannte Weise von SO, und Kalk 
befreite Sulfitzellstoffablauge mit Zinnchlorür — Sn Cl, — versetzt 
und erwärmt. Die Ablauge scheidet den Farbstoff als. Zinnlack 
unter gleichzeitiger Entfärbung aus. Oder es wird die Ablauge. 
mit Salzsäure versetzt und aluminothermisch hergestelltes Chrom- 
metall hinzugegeben. Zweckmäßig arbeitet man dabei unter Luft- 
abschluß bei gleichzeitiger Erwärmung. 

Patentanspruch: Verfahren zur Entfärbung von Zellstoff- 
ablauge, dadurch gekennzeichnet, daß diese mit solchen Metallen 
oder deren Verbindung behandelt werden, die mit dem Farbstoff 
der Ablauge unlösliche Farblacke geben. l 
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‚Fortsetzung zu Nr. 52, Seite 1395 


- Ausrüstung, Veredlung von Papier 


Christian Fetzer in Neustadt i. Schwarzwald. _ Filzstreifenzu- 
führung bei Filzwickelwalzen. DRP 323629 vom 7. November 
1919 ab in Klasse 55 d. P.-Z. 80, 2881 (1920). Ein besonders ge- 
staltetes Einführungsmundstück für den Filzstreifen gibt diesem 
neben der richtigen Zuführung zugleich..die für die einzelnen Lagen 
übliche U-förmige Querschnittstorm. Außerdem verleiht das 
"Mundstück der zum Festhalten des Streifens bestimmten Schnur 
die richtige Führung innerhalb des U-förmig gebildeten Filz- 
streifens. ` ` | vs 
.-Diplom-Ingenieur Carl Schürmann in Düsseldorf. Rollen- 
kalander. DRP 326150 vom 21. Mai 1914 ab in Klasse 55 e. P.-Z. 90, 
3299 (1920) W.:B. 50, 3547 (1920); P.-F. 42, 789 (1920). Die Trag- 
rollen des Aufrollers werden von einer durch Umfangreibung 
mitgenommenen Kalanderwalze angetrieben, wodurch unter Aus- 
nutzung der Bremsarbeit der Kalanderwalzen: eine selbsttätige 
Regelung‘ der Spannung der Stoffbahn entsprechend der Be- 
schaffenheit des Stoffes stattfindet. ' 


- Wilhelm Münker in Olbersdorf b. Zittau, Sa. Rollstange. DRP 
327664 vom 16. Oktober 1919 ab in Klasse 55e. P.-Z. 94, 3470 
(1920); P.-F. 42, 808 (1920): In die Seitenflächen der Rollstange 
sind kleine Rollen eingebaut, die als Träger für mit der Rollstange 
lösbar zu verbindende, flache Aufwickellineale dienen. 

Gustav Fischer in Bielefeld. Papier-Querschneider. DRP 
"3237662 vom 3. Juni 1919 ab in Klasse 55 e. P.-Z. 98, 3645 (1920). 
Zwischen die Antriebsachse und die Förderwalzenachse ist ein 


regelbares Planetengetriebe eingeschaltet, in dem das Planetenrad 


durch die Anordnung eines gezahnten Stellrades mit Sperrklinke, 
das in das lose auf der Antriebachse sitzende, die Achse des Planeten- 
rades tragende Zahnrad eingreift, beliebig vor- oder rückwärts 
- bewegt: werden kann. / l 

-< Otto Abt in Düsseldorf. Entlastung der Kalanderwalzen. DRP 
328784 vom 30. Januar 1920 ab in.Klasse 55e. P.-Z. 103, 3862 
(1920); P.-F. 47, 893 (1920). Die zur Hebung der Walzenlager 
. dienenden Zugstangen. sind in den Innenraum der Ständer des 


Kalanders hinter die Führungsleisten der Lager verlegt und werden. 


von der Druckspindel aus durch einen Zahnräderantrieb gehoben 
und gesenkt. `’ 

Dr. Paul Klemm in Gautzsch b. Leipzig. Verfahren und Leim- 
. fritter zum Leimfestmachen von Papier in ‘der Papiermaschine. 
DRP 325274, Klasse 55 d vom 13. Dezember 1918 ab. -W.-B. 43, 
3034. (1920). 1. Eine bestimmte Feuchterwärmung der Harzleimung 
ist für eine bestimmte Zeitdauer gewährleistender Leimfritter in 
die Trockenzylinderpartie der Papiermaschine eingeschaltet. 2. Der 
Leimfritter besteht aus zwei durch heizbare Zylinder erwärmbaren 
und durch diese in Umläuf zu setzenden endlosen Tüchern aus 
Filz oder ähnlichem weichem Stoff, zwischen denen die Papierbahn 
auf eine gewisse regelbare. Strecke hindurchgeführt wird. 

DRP 327590, Klasse 55 d, Gruppe 27.. Zusatz zu vorstehende m 
Patent. An den freien Zügen des umlaufenden Filztuchpaares, 
zwischen dem die Papierbahn hindurchgeführt. wird, sind Schirme 
aus einem die Wärme schlecht leitenden Stoff angeordnet. 


Christian Fetzer in Neustadt im Schwarzwald. : Einrichtung 
zur Herstellung von Filzwickelwalzen. DRP 323567, Klasse 55d 
(vom 7. November 1919 ab). W.:B. 45, 3178 (1920). Zwischen der 
Filzwiekelwalze und der Preßspindel wird eine hydraulische Hand- 
presse angeordnet, die nach erfolgtem Anzug der Preßspindel und 
.darauffolgender Einschaltung eine erhöhte Steigerung des Preß- 
druckes ermöglicht. ' a. 


Gustav Fischer in Bielefeld. Vorrichtung zur beliebigen Be- 
"schleunigung oder Verzögerung des Umlaufes von Förderwalzen für 
Papier- oder Stoffbahnen, insbesondere in Querschneidern.. DRP 
327662, Klasse 55e, Gruppe 5. P.-F. 44, 834 (1920). Zwischen 
die Antriebsachse und die Förderwalzenachse ist ein regelbares 
Planetengetriebe eingeschaltet, in dem das Planetenrad durch die 
Anordnung eines gezahnten Stellrades mit. Sperrklinke, das in 
das lose auf der Antriebsachse sitzende, die Achse des Planeten- 
rades tragende Zahnrad eingreift und beliebig vor- oder rück- 
wärts bewegt werden kann. A 


Björn Fongner in Fredrikshald, Norwegen. Antriebsvorrichtung 
für Vorrichtungen zum Aufwickeln von Papier und anderen Stoffen 
in Bahnenform. DRP 327663, Klasse 55 e, Gruppe 7. P.-F. 44, 834 
(1920). Jede Wickelwelle wird unmittelbar von einem mechani- 
schen . Antriebsmotor angetrieben, dessen "Drehmoment mit ab- 
nehmender Drehzahl wächst. 2 Nebenansprüche. 


Otto Abt in Düsseldorf. Oelfangvorrichtung für Kalanderwalkzen. 
DRP 328785, Klasse 55 e, Gruppe 1. P.-F. 47, 894 (1920). Auf 
dem Zapfen der Kalanderwalze ist zwischen Lager. und Walze 
ein. federnd gegen das Lager oder gegen die Lagerbüchse anliegender 
Ring mit einer inneren Ringnut angeordnet, die das aus dem Lager 
austretende Oel unmittelbar an der Austrittsstelle abfängt und an 
die Oelschale des darunter befindlichen Lagers weitergibt. 

Otto‘ Abt in Düsseldorf. Vorrichtung zum Anfeuchten von Papier. 
DRP 328786, Klasse 55 e, Gruppe 3. P.-F. 47, 894 (1920). Eine 
größere Anzahl längs- und querachsig .angeordneter- Schläger 
peitscht das in einem Behälter befindliche Wasser auf und schleudert 
es gegen ein feinmaschiges Sieb, durch das das Wasser in fein zer- 
stäubtem Zustande auf das Papier gelangt. 

J- Heinrich Spoerl in Düsseldorf. Verfahren zum Färben von . 
Spinnpapierstreifen auf der Schneidemaschine.e DRP 329568, 
Klasse 55e, Gruppe 4. P.-F. 52, 1012 (1920). Der Schaum im 


: Farbbehälter der Schneidemaschine wird durch zwei ineinander- 
greifende, sich entgegengesetzt drehende, mit der Farbflüssigkeit 


in Berührung gebrachte Bürstenwalzen oder durch eine mit einer 
oder mehreren Bürstenleisten zusammenarbeitende Bürstenwalze 
erzeugt. . | N ER Fe A, 
Axel Georg Lundgren in Munkedal, Schweden. Wickelwalze 
zum Aufwickeln von Papier, Gewebe und anderen Stoffen auf Papp- 
hülsen. DRP 329754, Klasse 55 e, Gruppe 7. P.-F. 52, 1012 (1920). 
Die beim Beginn des Aufwickelns aneinanderliegenden, auf den 
Zahnsegmenten der inneren Kernwelle aufliegenden und einen 
Rundzylinder bildenden Mantelsegmente gleiten beim Umlauf 
der inneren Kernwelle durch den Zug der aufzuwickelnden Papier- 
oder . Stoffbahn selbsttätig an den Zahnsegmenten entlang und 
pressen sich allmählich fester an die sich bildende Papier- oder 
Stoffrolle an. .. u Ä 
- m Schluß folgt. 


Die spanische Papierindustrie - 


Fast sämtliche spanischen Papierfabriken — mit Ausnahme 
von drei katalonischen Fabriken und zwei Fabriken in Nord- 
spanien — sind in der Sociedad Cooperativa de Fabricäntes de - 
Papel de Espana (kurz ,„S.C. P:“ oder „Papelsra‘‘ genannt) ver- 
einigt. Durch ein Kgl. Dekret vom 26. März 1921 ist die Papierfrage 
in Spanien vorläufig wie folgt geregelt: Es wird eine Kommission 
gebildet, der u. a. Vertreter der Presse und der ‚„‚Papelera‘‘ ange- - 
hören, die den mittleren Preis der ausländischen Papiere, der sich 
aus dem Vergleich der deutschen, schwedischen, norwegischen und 
finnländischen Papiere, frei Waggon. Pasajes, ergibt .— und zwar 


. für alle. Klassen Papiere, die die Presse benötigt — festsetzen soll. 


Die einheimischen Papierfabrikanten müssen zu dem festgssetzten 
Preis zuzüglich 5 Peseten für je 100 kg das Papier an die Presse zu 
deren ausschließlichem Gebrauch liefern. Das gleiche gilt für die 
durch die Kommission festzusetzenden Mittelpreise für satiniertes 
Papier für Zeitschriften, bei dem der Zuschlag 10 Peseten. beträgt., 
Für Glanzpapier (papel estucado) ist der Zuschlag anderweitig . 
geregelt. Zu diesen Preisen habsn die Papierfabriken an Verleger 
zu. liefern, die Zeitschriften (keine Tageszeitungen) herausgeben 
und gegenwärtig mindestens 100 Tonnen Papier jährlich verbrauchen. 
Für die Zeitschriften, die weniger als 100 Tonnen benötigen, wird. 
von der Kommission jeweils je nach der Bedeutung der in Frage 
stehenden Zeitschrift ein Nachlaß auf die Marktpreise festgesetzt 
zu denen die Fabrikanten liefern müssen. Die im August v. J. aufge-- 
hobenen Zollsätze für die Tarifnummern 408, 409,-410. und 415 
sind mit dem 1. April 1921 wieder in Kraft getreten.. Dabei haben 
jedoch die Tagespresse und die Zeitschriften mit einem jährlichen 
Mindestverbrauch von 100 .Tonnen Papier. das.Recht, Papier für 
ihren ausschließlichen Gebrauch aus dem Ausland einzuführen. 
Als Zollabgaben sind dafür lediglich zu entrichten: a) für ge- 
glättetes oder satiniertes Papier in Rollen oder Bogen, weiß oder 
farbig, unabhängig von. der verwendeten Menge Zellstoff und von 
42 bis 62 g/qm 0,50 Pts. je 100 kg für die Tagespresse, b) für sati- 
niertes Papier von 63 bis 120 g/qm für die Tagespresse und Zeit- 
schriften, gleichviel zu welcher Verwendung bestimmt, Rollen oder 
Bogen, 5 Pts. je 100 kg, c) für Streichpapier, auf einer oder auf . 
beiden Seiten gestrichen, mit oder ohne. Holz, von 80—130 g/qm, 
sobald es für den ausschließlichen Gebrauch der oben erwähnten 
Zeitschriften ist: 10 Pts. je 100 kg. Die Papiereinfuhr kann nur 
mit vorheriger Benachrichtigung der Kommission erfolgen, wobei 
Qualität, Menge, Maße und Herkunftsort angegeben werden 
müssen. Die Einfuhr erfolgt über die Zollstellen Pasajes, Bilbao, 
Barcelona oder Valencia. Das eingeführte Papier muß durch 
Zeichen besonders kenntlich gemächt werden, um seine anderweitige 
Verwendung zu verhindern. Ausgenommen hiervon sind die bis 
zum 26. März 1921 im Auslande bereits erfolgten Bestellungen. 
Diese Bestimmungen gelten nur für die Zeitungen usw., die zurzeit 
bereits über ein Jahr bsstehen. Das von ihnen einzuführende Papier 
darf in jedem Jahre nicht den üblichen Jahresverbrauch über- ` 
steigen. Neugegründete Zeitungen usw. haben erst nach einem 
Bestehen von einem Jahre das Recht, Papier ihrem Jahresbedarf 
entsprechend einzuführen. — Mit den  Buchverlegern sollen die 
Papierfabrikanten den Preis vereinbaren, zu dem sie ihnen das 


v 


Be o 


Cai ne 


PAPIER-ZEIT UNG 


a Nr. 51/1921. ~ 


Papier liefern. Die Kommission. soll dabei auf entsprechende Nach- 
lässe: achten, zumal für die Verleger, die. Bücher für den Auslands- 
absatz drucken. Die Verfügung bestimmt dann noch, daß dem 
Parlament ein. Gesetz vorgelegt werden soll zum Schutze der ein- 


heimischen Buchproduktion und namentlich der für die Ausfuhr 


bestimmten: Bücher. -(I.- u. H.-Ztg.) 


. Die finnische Papierindustrie im Jahre 1920. Der Verein 
finnischer Papierfabriken setzte im vergangenen Jahre 162,5 Mill. 
kg Papier im Werte ven 677,3 Mill. finn. M. ab. Die finnischen 
' Papierfabriken hatten im vergangenen Jahre mit sehr. viel Schwierig: 
' keiten zu kämpfen. Namentlich die hohen Ausfuhrzölle und Ausfuhr 
abgaben und die Maßnahmen der finnischen Regierung zur Herab- 
-minderung der inländischen Zcitungspapierpreise und endlich 
Verkehrsschwierigkeiten behinderten das Geschäft. — Die größte 
‚Papierfabrik des Landes, die Kymmene A.-G., erklärte während 
des vergangenen Jahres ihren Austritt aus der finnländischen 
Vereinigung, deren Bestand durch diese Austrittserklärung gefährdet 
wurde. Durch eine Einigung der übrigen Gesellschaften wurde es 
möglich, gen Verein tebensfählg zu es 


(Ind.- u. Handels-Ztg.) 


Gewichtsabnahme bei Pergamentersatz 


Wir kauften vor ungefähr 3 Monaten etwa 5000 kg Pergament- 
‚ersatzpapier, fettdicht, 41/42 g 75/100 em, welches wir bei einem 
Spediteur lagern ließen. Nunmehr nehmen wir die Ware ab, und 
es stellt sich ein Mindergewicht von etwa 170 kg heraus. Ist es 
möglich, daß durch Lagern usw. dieser Gewichtsschwund ver- 
anlaßt wurde? Pap żer ausstattungsfabrik 

Wir halten eine 3 prozentige Gewichtsabnahme Bar Pergament- 
ersatzpapier, das in Ballen gepackt, also gepreßt ist, für unwahr- 
scheinlich. Hier ist anzunehmen, daß zwischen der Wägung bei 
Ankunft und später Unterschiede in dieser Höhe vorgekommen 
sind. 


Brenntorf-Bewertung 


' Die Zeitschrift für Dampfkessel und Maschinenbetrieb vom 
29. April 1921 veröffentlicht die folgenden von der Moorversuchs- 
station Bremen und der Versuchsanstalt für technische Moorver- 
wertung an der Technischen Hochschule Hannover im Einvernehmen 
mit den nordwestdeütschen Brenntorferzeuger-Verbänden aufge- 
stellten Grundsätze: l 
1. Für die genaue Bewertung, namentlich bei Rechtsstreitig- 
keiten, sind maßgebend der Heizwert (unterer Heizwert), bezogen 
auf Verbrennung zu Kohlensäure, Schwefligsäure und Wasser- 


dampf) und das Schüttraumgewicht, (das Gewicht des lose aufge- 


 schütteten Torfes für 1 më). 

Dem Heizwert nach unterscheidet man: 

Torf erster Güte ee mit er als 3500 keal/kg 
Torf mittlerer Güte. . . ©... a, 2800 bis 3500 ER 
stark minderwertigen Torf. Es A „ 2000 ,, 2800 s 

Dem Schüttraumgewicht nach unterscheidet man: 
schweren Torf Era von mehr als 275 kg/m?) 
mittelschweren Tort. TE mit 200 bis 275  , 
leichten Torf . weh y ' IRRE „ 150 ,, 200 es 

Der Anteil an Torfmull leiser als 0,5 cm) darf 5 v. H. nicht 
übersteigen. 
und Torf mit einem Heizwert von weniger als 2000 kcal/kg ist als 
Brenntorf nicht verkäuflich. Maßgebend für die Bewertung ist das 
Produkt aus Schüttraumgewicht und Heizwert. 

‘2. Für praktische Zwecke genügt im allgemeinen die Bewer ime 
auf Grund des Schüttraumgewichtes und des Gehaltes an Wasser 
-und Asche in der gelieferten Ware, die sich in befriedigender An- 
näherung mıt der vorstehenden genauen Wertbemessung deckt. 

Torf erster Güte darf höchstens 28 v. H. Wasser und Asche, 
Torf mittlerer Güte höchstens 40 v. H. Wasser und Asche enthalten. 

Treten bei Lieferungen, die nach den Bedingungen unter (2) 
abgeschlossen sind, Streitigkeiten auf, so ist die genaue Bewertung 
nach (1) entscheidend. 

3. Probenahme. Die Probe muß mit Sicherheit die mittlere 
Zusammensetzung der zu bewertenden Menge darstellen. Die 
durch eine einzelne Probe gekennzeichnete Menge darf 100 t nicht 
überschreiten. Aus Versendungen an verschiedene Empfänger 
sollen einzelne Durchschnittsproben entnommen werden. Die Probe 
wird am zweckmäßigsten beim Beladen, andernfalls beim Entladen 
entnommen. Wahllos wird zunächst eine Anzahl Soden, über die 
. ganze Sendung verteilt, entnommen; gesammelt, zu mindestens 
hühnereigroßen Stücken zerkleinert, nach mindestens zehnmaligem 
 Umschaufeln in höchstens handhoher Schicht gleichmäßig aus- 
gebreitet und aus dieser in gleichmäßiger Verteilung an möglichst 


vielen Stellen durch die ganze Höhe der ‚Schicht Einzelproben- 


æ 


minister ernannt: 2. die Sulfatstöffabriken.: 


Torf mit weniger als 150 kg/m?) Schüttraumgewicht ` 


entnommen und zu einer Gesamtdurchsehnittsprobe im "Gewicht 
von mindestens 5 kg vereinigt. Diese Probe ist in Gefäßen zu ver- 
senden, die einen Wasserverlust während der Beförderung aus- . 
schließen. Zur Gewinnung der Durchschnittsprobe sollen folgende = 
Mengen Soden entnommen werden: 


bis 5t. 50 Soden bis 50t. 200 Soden 
» l0ċt. 100 „ „ 100t. 300, 
Die Bewertung einer Sendung dem Augenschein nach ist. 
unzulässig. 


(Z. d. V.d.Ing.)| - i 


Bü ichertisch 


Brusewitz’ T Nordisk“ Papperskalender 1921. stehe, “Hugo 
Brusewitz A.-B. Gebunden 18 Kr. 302 S. und nn 


mit einer großen Karte. 


Das bekannte Adreßbuch der Papierstoff-, Papier- und Say u 


industrie der nordischen Länder liegt nach 1% Jahren . Zwischen- . 


raum in neuer Ausgabe in der gewohnten guten Ausstattung und. 
bewährten Einteilung vor. Ein Vergleich der beigelegten farbigen 
Landkarte mit der in. der Ausgabe vom Október 1919 und des Textes `- 
beider ergibt folgende Aenderungen (siehe auch Papier-Ztg. 1919 ` 
Nr. 88 5, 2911): 
Eingegangen sind, allo in Schweden : dió Holzschleifereien - 
Bada, Borgvik, Malsjö, Fiusjö ( (Finsjö Kraftaktiebolag gehörsnd), 
Skifsforsen ; die 1831 angelegie kieine Handpapierfabrik Holm in 
Motala für Filtrier-, Lösch-, grobes Packpapier; die Sulfatstoff-- 


fabrik tjern (der Uddeholms A.-B.). 


Neu angelegt wurden: in: Schweden die Sulfatstoffabrik 


 Sandarne. bei- Stugsund (Bezirk ‚Söderhamm) für 12 000 t, der 


Bergvik & Ala A.-B. gəhörend; in Finland: 1. die Papierfabrik. i 
(mit Holzschleiferei) O.-Y. Pitkäkoskiin Metsäkylä. an der Fredriks- 


| 'hamm-Bahn, von Kommerzienrat J. Peusa (Wiborg) mit 1 Mill. £. M. 


Aktienkapital gegründet; ihr Vorstandsmitglied Ing. E. Makkonen . 
wurde übrigens vor einigen Wochen. zum Handels- und Industrie- 
A.-B. Kotka Sulfat- 
cellulosa, welche die während des Krieges niedergelegte Fabrik ` 
irn Kotka übernahm und sich im Besitze der Leppäkoski Fabrikers 


' A.-B. befindet, und die ganz naue, von der bsdeutenden Holzwaren- 
- firma Diesen Wood Co. A.-B. (Wibor g) angelegte Fabrik Nurmi- 


saari bei Pitkäranta für 12 000 t sowohl leicht pleiohrahıeen wie 
gebleichten Sulfatstoff. bg. — 


Papiermarkt in Ungarn 
EBudapest, 15. Mai 1921 


Seit unserem idirten Berichte hat der Preissturz auf dem . 
Papiermarkte we weitere Fortschritte gemacht. Der er Wert der Krone 
hat sich gebessert; die Preise der Papierfabriken in Oesterreich 
und Tschechien haben sich, auf Kronen umgerechnet, weiter er- _ 
mäßigt, so daß die versteckten Vorräte zum Vorschein kommon, 
viele seit Kriegssnde entstandenen G>schäfte liquidieren, und bei 
der geringen Aufnahmefähigkeit des Marktes haben die Papier- 
preise widerstandslos nachgegeben. 

Handel und Industrie erleiden eine schwere Krise, wie dies 
überall bei plötzlicher B»sserung der Währung bamarkbar ist. 
Mit Rücksicht auf den en begonnenen Nolenaustausch < der Bank- 
noten der österreichisch-ungarischen Bank auf Staatsnotan hat das’ 
flüssige Geld den Weg zu a Banken genommen, und die Geld- 
knappheit hindert jede geschäftliche B>wagung. Solange dər Kurs 
der Krone nicht p gefestigt ist und der ungarische Finanzminister 
ein weiteres Steigen des Kronenkursss verkündet, ist eine Unkosten- 
berechnung unmöglich; da dieser „Uebergangszustand‘‘ schon 


seit Monaten andauert, erleidet die Volkswirtschaft und damit- - 


auch der Papierhandel und ‚die papierverarbsitende Industrie 


ungeheuren Schaden. 
Die folgende Zahtöntafel veranschaulicht die Gestaltung der 


Papierpreise: 
- Preise in Kronen am 


1. Februar 1. April 15. Mai- 

1921 1921 1921 
Sat. Druck . . 2.2.8.8 4% 54 42 -834 
Unsat. Druck. . ...... 52 40 82 
Halbholzfrei . . . 2 2.2.0078 - 60 54 
Holzfrei . . 5 4 24 8% 95 - 72 62 
Konzept‘: u = 2 Ef. wa a S 268 50 40 
Bankpost. Er e aT 100 90 78 
Havana . .. 2.2200. 64 50 44 
Sealing. si Sun am ai OO —. — 
Superior . 22.2... 54 42 32 
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Sätz- und Buchausstattungsregeln 
- "Die Gefahr der Schablone 


Wir leben in einer Zeit, die alles normen, regeln, schabloni- 
sieren will, in der guten Meinung, daß damit Arbeitszeit und 
Geld gespart werden könne. Einer dieser Regelmenschen, der 
-das Gebiet der Farben-Theorie in die Schablone zu zwängen 
versucht hat, soll ausgesprochen haben, nach Durchführung seiner 
Regeln werde es in einer Reihe von Jahren keine Kunst mehr 
geben. Das heißt, es soll dann alles so beregelt worden sein, 
daß. man für jede frühere Kunstbetätigung in der unausbleib- 
lichen ‚„‚Regel-Kartothek“‘ oder „Regel-Orgel“ irgend eine Vor- 
schrift findet, die für Jedermann und jeden. Fall’paßt. An die 
berühmte Ausnahme von der Regel, an Eigenart, an eigentliche 
Kunst -aus dem Gefühl heraus, hat jener Regelmann dabei offen- 


bar nicht gedacht. 


‚Nun haben die Stuttgarter Verleger den Münchener Graphiker 


Paul Renner beauftragt, Regeln auszuarbeiten, nach denen ihre 
Drucksachen gesetzt werden sollen. Denn Herr Renner hatte 
sich in einer Fachzeitschrift darüber beklagt, daß nur wenige 
Druckereien und in diesen nur wenige Kräfte die Fähigkeit hätten, 
aus Eigenem jene Anordnungen zu treffen, die zu guter Gestaltung 
von: Druckarbeiten erforderlich seien. | 
Das ist an sich leider richtig. Aber-wenn nun die Stuttgarter 
Verleger die von Renner auigestellten Regeln, die in der Haupt- 
sache nichts sind als bekannte alte Vorschriften mit Renner- 
schen Zutaten, für alle ihre Verlagswerke gleichmäßig vor- 
schreiben wollen, so kann dabei nicht viel Gutes herauskommen. 
Denn derartige Regeln sind nur für Minderbefähigte zugeschnitten, 
sie haben an sich, daß sie lebendiges Leben .einengen und er- 
starren lassen. Sie sind gleichsam Inseln im Meere, auf die sich 
Schwache zurückretten können, die als freie Schwimmer noch 
versagen. | | 
‚Das cine- Gute liegt in solchen Regeln, daß damit nichts 
verdorben werden kann. Denn der Durchschnitt der Werkleute 
kann damit ruhig arbeiten, ohne ästhetische oder technische 
' Fehler zu machen. Das ist aber auch alles, und es wäre schlimm 
für die- Stuttgarter Verleger, wenn sie künftig nur nach den 
Rennerschen Regeln, d.h. nach einer noch sehr anfechtbaren 
Schablone arbeiten lassen würden. a 
Die erwähnten Regeln sind aus Ansichten und Erfahrungen 
gebildet, die sich im Laufe der Zeit ergeben haben; man hat 
das Schöne und Brauchbare besonders aus der früheren alten 


Buchkunst zusammengefaßt und mit neueren technischen Er- 


fahrungen-und Vereinbarungen in Form von Vorschriften gebracht. 
Dazu hat Herr R. etwas Eigenes getan, nicht immer das Beste. 
Im einzelnen ist zu diesen Regeln, die in Nr. 38 der Papier-Zeitung 
auf Seite 1566 wiedergegeben und schon hierbei kritisch beleuchtet 
worden sind, noch folgendes zu bemerken: > 

Punkt 1 und 2 (Randbreite der Druckseiten). Die dort an- 
gegebenen drei Vorschriften sind nichts als zulässige Regeln 
im Sinne des hier Vorgetragenen. aber es ist nicht richtig zu sagen, 
daß sonst alles Willkürliche vermieden werden müsse. Denn außer 
diesen drei Anordnungen sind sehr viel andere denkbar, die aus 
einem guten Gefühl für den Eindruck einer Buchseite geboren 
werden müssen. Ich hatte kürzlıch ein Büchlein von Bodoni in 
der Hand, in welchem der seitliche Rand viel breiter war, als der 
untere. Gegen Bodoni wird niemand etwas einwenden wollen, 
der die Werke dieses Meisterdruckers kennen gelernt hat. So lassen 
sich verschiedene andere Formungen denken, die den erwähnten 
Regeln ein Schnippchen Se ae und es wäre keinWunder, wenn 
gerade Abweichungen davon den Beifall feinfühliger Leute fänden. 

Punkt 3. Die angegebene Zeilenbreite von 9 em für Corpus 
und Cicero ist m. E. entschieden zu schmal; bei Cicero kann man 
je nach der Größe des ‚Schriftbildes bis 14, sogar 15 cm gehen. 

Bei Punkt 4 ist vergessen worden, zu erwähnen, daß das 
Fleisch. bei A V W am Zeilenanfang Lücken verursacht, die þe- 
sonders bei Versal-Blocksatz durch Herausrücken der betr. Buch- 
staben über die Zeilenbreite gemildert werden sollten. 

Punkt 5. Die Rennerschen Regeln erlauben Worttrennungen 
nach jeder Silbe!: Ich hoffe aber, daß die Stuttgarter Verleger 
dies nicht erlauben werden, denn eine alte wirklich gute Regel 
sagt, daß Wörter nur nach dem Sinne und Zusammenhang getrennt 
‚werden dürfen, und daß Silben von zwei Buchstaben unzulässig 
seien. Einige Beispiele, bei denen die zulässige "Trennung. als 


letzte gestellt ist: Buchge-werbe, Buch-gewerbe. — Ma-schinen- 
fabrik, Maschinenfa-brik, Maschinen-fabrik. — Pho-tograph, 
Photo-graph usw. Das wird genügen. Warum zweisilbige Wörter 
(nicht Worte) nach Renner nicht abgeteilt werden sollten, ver- 
stehe ich nicht. Ich habe gegen die Trennung von Hand-buch, 
Bäch-lein, Frak-tur, Licht-maß usw. nichts einzuwenden. 
Punkt 9. Das Auspunktieren von Inhaltsverzeichnissen usw. 
im ‘sogenannten Verbund, also wie Mauersteine gelegt werden, 


wirkt außerordentlich unruhig. Man vergleiche: 


Vorschlag Renner 


>. + >. e oboe’ 


. e ọọ 0 ù e è o 


Ich ziehe das alte Verfahren der untereinanderstehenden Punkte 
ganz entschieden vor und empfehle nur, die Punkte nicht zu 
weit zu stellen, sondern so, daß sie mehr wie weitpunktierte 


Linien auftreten. . 


Punkt 10. Buchtitel. 


Die Rennerschen Vorschriften, daß 


Zeilen auf einem Titel nie breiter sein dürfen als der Satzspiegel, 
ist zu scharf gefaßt; es lassen sich sehr wohl Fälle denken, in denen 
z. B. Titelzeilen ein wenig breiter gehalten werden können. Der 


Rat, daß Titelsätze den Umriß eines Re 


chtecks oder eines mit der 


Spitze nach unten zeigenden Dreiecks haben sollten, bedarf der 
Ergänzung durch die Drachenform und besonders durch die 
kombinierte Blockform, d. h. durch Blockbildungen von ver- 
schiedener Breite, denen als Ausklang unter Umständen auch ein 


mit der Spitze nach unten geri 
Gruppenbildungen auf dem 


chtetes Dreieck folgen kann. Daß 
Titel vermieden werden sollten, 


kann ich nicht für alle Fälle gelten lassen ; bei Titeln mit reichlichem 
Text wird im Gegenteil eine vorsichtige Gruppenbildung Klarheit 
fördern und deshalb erfreulich wirken. 

Punkt 12. Daß die Paginas immer in die Mitte gehören, ist 
ebenfalls eine anfechtbare Vorschrift; man kann die Seitenzahl 


mit größerem Recht auch unten links 
sie überhaupt an den Außenkanten i 


genügen wird, weil sie dort sofort ins Auge fällt. 


Punkt 15. Arabische Ziffern sollen na 
Unterlängen haben. Das sin 


und rechts anordnen, wie 
hrem Zwecke stets besser 


ch Renner Ober- und 
d also diese Ziffern 1234567890. 


Jeder Techniker weiß, daß solche Ziffern ihrer ungleichen Größe 


und Stellung. wegen schwer zu behandeln 


sind und namentlich 


im Versalsatz oft so ungünstig wirken, daß sie, anfänglich ein- 


gestellt, in der Korr 


. werden müssen. Man sehe sich die nachste 
die das Gesagte bestätige 
verkenne den Wert. dieser 


ektur 


durch hochstehende Ziffern ersetzt 
henden Beispiele an, 


n werden: 369 — 6843 — 12350. Ich > 
Ziffern für Tabellenwerke und einzeln 


stehend in Sonderdrucken durchaus nicht. Klassizierende Drucke 
anderen Ziffern sehen. Und für Fälle, in 


denen längere Ziffernreihen schnell erfaßt. werden sollen, sind diese 
sogenannten Mediaeval-Ziffern unübertrefflich und werden auch 


würde ich ungern mit 


bei Rechenwerken, z. 
So weit die Renne 


bedurft hätte, ihre Mängel, u 


darzutun, so kann er 


und Beispiele nach Angaben Pa 
von C. Brügel & Sohn, Ansbach” 
6, 10, 11, 14, 16, 18, 19, besonders 
ich als völlig entgleist, au ch wenn d 


eine Verlegenheitsmaß 
oben und unten auf 


Behelfe, das Viereck der Seite zu s$ 


B. Logarithmentafeln, mit Recht benutzt. - 


rschen Regeln. Wenn es noch eines Beweises. 


m nicht zu sagen ihre Schädlichkeit: 


in dem Büchlein ‚Typographische Regeln: 


ul Renners gesetzt in der Offizin. 
‚gefunden werden. Die Seiten. 
aber 21 und andere betrachte: 
er farbige Rand, der offenbar: 


nahme war, fortbliebe. Die Linienabschlüsse: 
jenen Seiten sind störende und häßliche- 


chließen — wozu überhaupt ? 


Wenn aber der farbige Rand nicht zum Seitenbilde gehören soll, 
so durfte er nicht gezeigt werden. Denn das Büchlein, in dem 


auch der Satz vielfach schl 


angesehen werden.*) 


Wenn also die Stuttgarter Verle 
firmen Vorschriften für die Ausstattun 


wollen, dann empfehle 
sichtigen zu lassen. 
befragen. Vor a 


„Vor der Schablone wird gewarnt — keine 


*) Wir haben das Buch noch nicht gesehen; in ei 
wurde seine 


der Typographischen 
Ausstattung gelobt. 


echt im Raum steht, will als Vorlage 


ger oder andere Verlags- 
g ihrer Bücher aufstellen 


ich, die von mir erwähnten Punkte berück- 
Außerdem sollte man auch andere Leute 


Gesellschaft zu Leipzig aber 
Schrijftleitung. 


llem setze ‘man als Ueberschrift die Worte : 
Regel ohne Ausnahme!“ 
Hermann Hoffmann 


nem Bericht 


Pe 


Pr2 


1930 


‚Neuer Tarifabschluß im Steindrückgewerbe - 


Kürzlich haben Verhandlungen zwischen den Vertretern der 
Arbeitnehmer- und Arbeitgeberverbände stattgefunden, die folgendes 
Ergebnis zeitigten: 


Die Kostgeldsätze für Lehrlinge wurden folgendermaßen 
festgesetzt: Im ersten Lehrjahre 20, im zweiten 30, im dritten 45 
'und im vierten 60 M. i p 

Die Streitfrage der Stücklohn- und Prämienarbeit führte zu 
keiner wesentlichen Abänderung der bisherigen Bestimmungen, 
nur konzessionierte Privatlithographen sollen in Zukunft von tarif- 
treuen Anstalten Arbeit erhalten. | 

Die wichtigsten Bestimmungen des neuen Tarifs sind folgende: 

Die 47 stündige Arbeitswoche bleibt bestehen. An den Vor- 
- tagen zu Ostern, Pfingsten und Weihnachten ist die Arbeitszeit, 
vierstündig. Die vier Arbeitsstunden dieser Feiertagsvortage 
können entweder vorgearbeitet oder durch drei- Ueberstunden 
mit 25 v. H. Aufschlag auf sieben Stunden ergänzt werden. 


Die neuen Mindestlöhne betragen ab 1. Juni d. J.: ` 


T a) In Orten ohne Ortszuschlag: 
im ersten Jahre nach Vollendung 


der vierjährigen Lehrzeit 149,— M. bzw. 154,— M.. 
sodann bis zur Vollendung des 

21. Lebensjahres : 161,50 „ „166,50 „, 
vom vollendeten 21. bis zum 24. 

l Lebensjahre 184,75 „ l „> 189,75 „ 
über 24 Jahre Sr Bla, 3 3; 220, 
b) In Orten mit 715 v. H. Ortszuschlag: 

im ersten Jahre nach Vollendung der vierjährigen 

Lehrzeit . Be a a a a ee ee en I OL,ee 5; 
sodann bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres. . 174,25 „, 
vom vollendeten 21. bis 24. Lebensjahre A 198,88 ,, 
über 24 Jahre ee ee er 220,50 5. 
= c) In Orten mit 15 v. H. Ortszuschlag: l 
im ersten Jahre. nach Vollendung der vierjährigen - 

Lehrzeit . e ar a de 169, — M. 
sodann bis zur Vollendung des 21. Lebensjahrs . 183,— ,, 
vom vollendeten 21. bis 24. Lebensjahre 208,— ,, 
über 24 Jahre u ya sen une 2 

d) In Orten mit 20 v. H. Ortszuschlag : 

‚ım ersten Jahren nach Vollendung der vierjährigen 

Lehrzeit ee ee na a ia e a e e T ee 
sodann bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres . 185,50 ,,. 
vom vollendeten 21. bis 24. Lebensjahre . = 210,75 ;; 
über 24 Jahre . e.oa a a AZ „ 
f e) In Orten mit 25 v. H. Ortszuschlag: 
im ersten Jahre nach Vollendung der vierjährigen _ 

Lehrzeit . EU EEE 173,— M. 
sodann bis zur Vollendung des 21. Lebensjahrs . 188, — 
vom vollendeten 21. bis 24. Lebensjahre . . ı >» . 213,50 i 
über 24 Jahre er ar 8 245,— „, 


Vorstehende Mindestlöhne sämtlicher Ortsklassen erhöhen sich 
für Verheiratete oder einen eignen Haushalt führende Gehilfen 


gemäß des Schiedspruchs des Reichsarbeitsministeriums vom 


16. Oktober 1920 um 15 M. die Woche. 


-` Bei’ Abschluß des Tarifs erhalten Gehilfen unter 24 Jahren 


ab 1: Juni 1921 eine wöchentliche Teuerungszulage von 10 M.: 
Gehilfen über 24 Jahre 15 M. we 

In der Ferienfrage wurden keine Veränderungen vorgenommen 
der jeweilige Anspruch erlischt mit Ende des betreffenden Kalender- 
jahrs. Gehilfen, die von einer Firma, bei der sie fünf J ahre als Ge- 
hilfen beschäftigt waren, gekündigt worden sind, werden bei min- 
destens einjähriger Tätigkeit in der neuen Firma als Karenzzeit 


zwei Jahre bei der Ferienberechnung in Anrechnung gebracht. 


Lehrlinge erhalten nach einjähriger Lehrzeit 4 Tage Ferien. 

Eine. Entschädigung nach $ 616 des Bürgerlichen Gesetzbucehs 
wird für eine Frist bis zu acht Stunden bezahlt, und zwar auch bei 
' Sterbefällen von Familienangehörigen in auf- oder absteigender 
Linie; in allen Fällen jedoch nur, wenn für die versäumte Zeit ein 
"unmittelbarer Zusammenhang besteht. i 

Maschinenbedienung: Jeder Maschinenmeister darf nur eine 
Maschine bedienen. In Ausnahmefällen ist die vorübergehende 
Bedienung einer zweiten Maschine gegen besondere Vergütung 
gestattet, sofern der Arbeitsnachweis geeignete Kräfte nicht nach. 
weisen kann. Jedoch muß unverzüglich die Zustimmung der beiden 
Kreisvertreter eingeholt werden. 

Offsetmaschinen und Zinkdruckrotationsmaschinen werden 
nur durch Steindrucker bedient, Lehrlinge drüfen erst nach Voll- 
endung des dritten Lehrjahres an Offsetmaschinen ausgebildet 
und beschäftigt werden. 


Die Gültigkeitsdauer des neucn Tarifs beträgt nur ein Jahr, - 


und zwar vom 1. Juni d. J. bis 31. Mai 1922. 


. „Deber Annahme oder Ablehnung des neuen Tarifs hat noch 
eine Urabstimmung zu entscheiden. ‚(Korrespondent f. Buchdr.) 
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 _lebensfähig zu erhalten. 


E Staatliche Druckereien‘ in Württemberg 


"Wie schon in Nr. 37 berichtet wurde, waren 70 000 M, für Er- 
richtung einer Formulardruckerei und einer Briefhüllenfabrik im 
Heilbronner Zellengefängnis in den diesjährigen württembergischen 
Staatshaushalt eingestellt. Bei Beratungen im Finanzausschuß 
wurde diese Position mit 11 gegen 5 Stimmen angenommen. Die 
Minister der Justiz und der Finanzen betonten dabei die Notwendig- 
keit, die Gefangenen zu beschäftigen, ohne der Privatindustrie 
Konkurrenz zu machen. Wenn weder Buchdrucker aus anderen 
Gefängnissen zugezogen noch solche angelernt werden, kann- die 
neu zu errichtende Druckerei keinen schadenbringenden Umfang 
annehmen. Gelegentlich der Aussprache über diesen Punkt im 
Landtag kam es auch an die breite Oeffentlichkeit, daß im Vorjahr - 
anläßlich des Generalstreiks die staatliche Ordnungspolizei für. 
110 000 M. eine Druckerei gekauft hat, um sich gegen die Flug- 
blätter der Kommunisten wehren zu können, da damals Zeitungen, 
auch der Staatsanzeiger, infolge des Terrors nicht erscheinen 
konnten. —s— 


Die spanische Buchindustrie 


In letzter Zeit hat sich die spanische Buchindustrie günstig 
entwickelt. Es bestehen in Spanien zurzeit etwa 200 Verlagsfirmen 
mit insgesamt etwa 4000 Arbeitern. Der Jahresverbrauch an. 
Papier wird auf 5 bis 6 Millionen Kg angegeben. Zurzeit geht etwa. 
die Hälfte der Bucherzeugung Spaniens ins Ausland. Den Hauptteil 
der Ausfuhr stellen Bücher der schönen Literatur, Romane und 
Theaterstücke, teils spanischer Autoren, teils Uebersetzungen. 


‘ . Dann folgen wissenschaftliche Werke, zumeist medizinische Bücher, 


wobei es sich vielfach um Uebersetzungen aus dem Deutschen und -: 
Französischen handelt. Weiter kommen religiöse, politische, rechts- 
wissenschaftliche und geschichtliche Werke in Frage. In der 
Einfuhr nimmt das französische schöngeistige Buch die erste Stelle 
ein; die Einfuhr aus anderen Ländern ist daneben verhältnismäßig 
gering. Obwohl in Spanien viel mehr englisch gelernt wird als 
deutsch, werden doch mehr deutsche Bücher verkauft. Dies liegt 
wohl in der Hauptsache in der Unzulänglichkeit des von den 
englischen Verlegern eingeräumten Rabattes. Die französische 
Buchhandlung in Barcelona sowie einige spanische Firmen ver-.: 
treiben zwar nebenbei auch englische Bücher, jedoch ohne größeren 
Absatz zu erzielen. Daß mehr deutsche Bücher abgesetzt werden, 
verdankt man den in Barcelona und in Madrid bestehenden deut- 
schen gut geleiteten Buchhandlungen, die es verstanden haben, 
sich trotz der Abschließung von der Heimat während des Krieges - 
Die spanischen Verleger haben: sofort 
nach Wiederaufnahme des Verkehrs mit Deutschland- zahlreiche 
deutsche Uebersetzungsrechte wissenschaftlicher und teehnischer 
Werke erworben, und zwar anfangs noch zu überaus geringen: 
Preisen, weil die deutschen Verleger erst später den niederen Kurs- 
stand der Mark durch höhere Forderungen ausglichen. Es ist daher 
für die nächste Zeit mit dem Erscheinen zahlreieher deutscher 
Werke in spanischer Sprache zu rechnen, zumal die Papierpreise, 
einmal durch billig getätigte Käufe im Auslande, und dann durch. 
die bevorstehende Preisminderungver infolge der Tätigkeit der 
spanischen Papierkommission, einen gewissen Rückgang erfahren 
haben. Die Preise für spanische Bücher sind im allgemeinen ver- 
hältnismäßig hoch. Ein Wettbewerb mit ausländischen Büchern 
in spanischer Sprache kommt kaum in Frage, so daß -der spanische 
Verleger seine Preise nach Belieben festsetzen kann. Da Wörter- 
bücher sowie technische und wissenschaftliche Lexika in Spanien 
"kaum hergestellt werden, kommt die Einfuhr in dieser Buchgattung 
auch nicht in Betracht für eine etwaige entsprechende Preisge- 
staltung der inländischen Bucherzeugung. — Der spanische Buch- 


geschmack hat sich in den letzten Jahren ziemlich entwickelt. Für 


Roman- und Poesiewerke wird jetzt im allgemeinen Quadratformat. 
auf dünnem Papier in buntem Papiereinband vorgezogen. Für . 
wissenschaftliche und Kunstwerke wird zumeist Glanzpapier oder - 
satiniertes Papier in Halbfolioformat mit ernst gehaltenem Einband 
gewählt. | 


Berichtigung. Der Faktorenbundesbericht in Nr. 48 S. 1647 
bedarf folgender Namensrichtigstellungen: Der Bürgermeister 
von Weimar heißt Herr Dr. Kloß, der Vertreter des holländischen. 
Faktorenvereins Herr Buys. 


Papierbeutel | 


Die Firma Paul Lößner in Chemnitz erhielt das DRP 324860 
vom 20..April 1918 ab in Kl. 54 b auf einen Papierbeutel, welcher 
ungeklebt und an zwei Seiten mit überlappenden Falten ausge-. ° 
stattet ist. An den die Falten tragenden Seitenteilen ist er dadurch 


verschlossen, daß diese Teile eine über die Falten und über den ` 


Oberrand des Beutels hinausragende Verlängerung aufweisen, die ` 


nach außen umgebrochen wird und dadurch den Verschluß bildet. 


Der Beutel stellt dadurch ein geschlossenes Ganzes dar, so daß er ` 

flach gedrückt werden kann und einen bequemen Versand er~. 

möglicht. | een ee 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


< Nr. 5171921 

| Papierbeutel TE E. 
Heinrich Thümmes sen. in Erfurt erhielt das DRP 324177 

vom 24. September 1919 'ab in Kl. 54 b auf eine Vorrichtung zur 


Herstellung rechteckiger oder quadratischer Böden in Beuteln 
aus Papier und anderen Verpackungsstoffen, welche das Hand- 


verfahren zur Herstellung derartiger Beutel wesentlich erleichtern. - 


und beschleunigen soll. Die Vorrichtung besteht im wesentlichen 
‚aus einem Block, der, in den Schlauch des hergestellten Beutel 
eingefügt, mit seiner oberen Fläche die Biegung der Beutelwänds 
erleichtert. Dieser Block ist mit Anschlägen versehen, um die richtige 
Lage des Beutels und der umzubiegenden Kante herbeizuführen, 
Ferner ist er mit einem Keilstück versehen, um das Einfügen des 
` Blockes in den Beutel und damit das Oeffnen desselben zu er- 
leichtern. Luftkanäle ermöglichen den Eintritt von Luft beim 
Abziehen des Beutels nach dem geschlossenen Boden und erleichtern 
dadurch das Abziehen wesentlich. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Mit Papier überzogene Schachteltelle 


Richard Krautwald in Dresden erhielt das DRP 324913 vom: 
7. Dezember 1918 ab in Kl. 54 a auf ein Verfahren zur Herstellung‘ 


von mit Papier überzogenen, eckigen Schachtelteilen. | 

Die Bildung des Schachtelteiles erfolgt unter gleichzeitiger 
Verbindung seiner Ecken in einem Arbeitsgange ohne Anwendung 
von besonderen Verbindungsklammern oder besonders ange- 
fertigter Klebecken. : l l | 
Ueberzug wird zwischen die Anschlagleisten a auf die Bodenplatte 4 
gelegt, worauf durch den Tiefgang des Oberstempels 6 das Werk- 


stück mit dem Ueberzug in die Form r gezogen und die Ränder: 
hoch gebogen werden. Dabei kommen die Lappen des Ueberzuges; 


in die sich nach unten verjüngenden, abgerundeten Einbuchtungen e, 
egen-sich infolgedessen rechts und links nach den Seiten um, und 
werden nun durch den Oberstempel fest an die Ränder des Schachtel- 
teiles gepreßt und geklebt, worauf beim Hochgange des Ober- 
stempels 6 infolge der Einwirkung der Feder 5 mittels des Bodens 4 
das fertig gezogene und in seinen Ecken verbundene, gegebenenfalls 
mit einer Prägung oder mit einem Aufdruck versehene Werkstück 
fertig ausgestoßen wird. Ze 
| Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von mit Papier 
überzogenen, ` eckigen Schachtelteillen mit Eckverbindung aus 
zugeschnittenen Werkstücken durch Pressen, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die zugeschnittenen Ecken des Ueberszuges beim 
Umkanten und Hochziehen der Seitenwandungen des Schachtelteils 
eingerollt oder umgefaltet, um die Seitenwandungen des gebildeten 
Schachtelteils gelegt und mit diesem verklebt werden. l 


Falsches Notgeid 

Falsches Notgeld der Stadt Weimar hat eine dortige Buch- 
druckfirma hergestellt und in auswärtigen Blättern für Sammler 
zum Kauf angeboten mit der Angabe, die einzelnen Stücke seien 
wenig in Gebrauch gewesen und noch ungeknickt. Die Serie, be- 
stehend aus sechs Scheinen zu 5, 10, 20, 25, 50 und 75 Pf. wurde 
mit 65 M. angeboten. Die Polizei kam dahinter und hat die Platten 
und Formen beschlagnahmt. Gegen den Inhaber der Firma ist, 
“wie die Jenaer Ztg. „Das Volk‘ meldet, ein Strafverfahren einge- 
leitet worden. ne ä 


_ PAPIER-ZEITUNG . 


« Das zugeschnittene Werkstück nebst dem zugeschnittenen 


Abblätternder Strich _ 
Auf Grund folgender Beanstandung bittet eine Papierfabrik 


um unser Gutachten: Das Papierverarbeitungswerk X schreibt 
an die Papierfabrik Y: eo. 


„Mit Ihrer Lieferung vom 18. Dezember, 70 gr., 82 cm, haben - 


wir gute Erfahrungen gemacht, dagegen hat uns Ihre Lieferung 
vom 10. 2. eine große Menge von Beanstandungen und Schwierig- 
keiten eingebracht. Wir glaubten zunächst, daß in dem Anstrich 


‘etwas verfehlt worden sei; allein wiederholte Anfertigungen und _ 


Proben hatten immer das gleiche Ergebnis. Manche Rollen ver- 
arbeiten sich gut, bei anderen Rollen wird der aufgetragene Anstrich 
brüchig und hat Neigung, beim Drucken abzublättern. Nachdem 


alle Versuche ergebnislos verliefen, haben wir das Rohpapier. einer - 


Untersuchung unterzogen: Dıe Sendung vom 8. Dezember zeigte 
beim Veraschen 8 v. H. Rückstand, die Februar-Sendung 12 v. H. 
Wir nehmen nicht an, daß hierin der Grund des Abblätterns zu 
suchen ist, immerhin ist dies auch nicht völlig ausgeschlossen. 
Neuerdings haben wir Ihr Papier mit Papieren anderer Herkunft 
‚zu Ueberdruckpapier verarbeitet. 


Leim verwendet wurde, oder ob vielleicht bei der Februar-Liefe- 


rung ein Ersatzleim zur Anwendung kam. Hierüber wollen Sie ` 


uns berichten. 


Es wurden Rohstoffbogen aus beiden Lieferungen auf Format Ä 


50/50 cm geschnitten, alsdann nach Länge und Breite gemessen, 
gefeuchtet, ein zweites Mal gemessen, alsdann. getrocknet und zum 
dritten Male gemessen. Hierbei erhielten wir das folgende Ergebnis: 
Nach der Rollenbreite wurden die Papiere beider Sendungen um 
'12 mm größer, nach dem Trocknen wurde die Dezember-Lieferung 


um 8 mm, die Februar-Lieferung um 5 mm kleiner, als die ur- : 


sprüngliche Größe; in der Laufrichtung nahm das Papier vom De- 
zember um 3 mm, das Papier vom Februar um 5 mm zu; nach dem 


Bei Ihrem Papier wurde. das ' 
Abblättern beobachtet, bei den anderen Papieren nicht. Wir ver- . 
muten, daß der Grund in der Leimung liegt; deshalb bitten wir - 
Sie, festzustellen, ob bei den erwähnten Lieferungen der gleiche 


Trocknen wurden beide Papiere um 4 mm kleiner als die ursprüng- . 


liche Größe. Wir wollen aus diesen Messungen:jedoch keinen Schluß 


. ziehen, sondern glauben,. daß der Uebelstand durch. ungeeignete 


Leimung hervorgerufen sein muß.“ Papierverarbeitungswerk X. 


An Hand der Stoffzettel stellte die Papierfabrik X fest, daß 
die Leimung beider Papiere mit dem gleichen Leimstoffe vorge- 


nommen war. Sie neigt deshalb der Ansicht. zu, daß das Abklättern. 
Ein Fachmann, 


des Striches in der Streichmasse zu suchen ist. 
dem wir Muster und Schriftwechsel zugehen ließen, fällte folgendes 
Urteil: i g 


Die: Behauptung der Papierfabrik Y, daß die Leimung der - 
Während die eine >- 


beiden Lieferungen gleichwertig ist, ist irrig. 
Probe eine 5/,-Leimung zeigt und auch von dem Verbraucher als 


gut bezeichnet ist, zeigt die zweite Probe eine knappe %4-Leimung, 


also eine für einen Trockenumdruck ungenügende Leimung, zum 
Ueberfluß auch eine weit schärfer Maschinenglätte. 
Diese ist für die weitere Verarbeitung von Trocken - Umdruck 
sehr nachteilig. | 
Das Papier wird. mit einer hauchschwachen eigenartigen Baryt - 


| ‚schicht vorgrundiert und dann vorsatiniert, ehe die Stärke auf- 


getragen wird. es 

In vorliegendem Fälle ist die Feuchtigkeit der Stärke von dem 
mindergeleimten Papier aufgesaugt worden, und die Stärkekörper- 
chen blieben oberflächlich sitzen, ohne sich mit der Grundfarbe 
zu verbinden. 

Bei der nochmaligen heißen Satinage trennte sich die Stärke 
gänzlich von der Farbschicht und blätterte ab. 

Allerdings wird vorausgesetzt, daß die Stärkemasse. warm 
aufgetragen wurde und. nicht in gallertartigem Zustande. 

Der Abnehmer behauptet aber, auch andere fremde Papiere 
mit gleicher Masse behandelt zu haben, bei welchen sich dieser 
Uebelstand nicht gezeigt hat. ` Et A 

"Danach wäre die Vermutung des Abnehmers richtig, daß der 
Uebelstand in ungeeigneter bezw. in ungleichmäßiger Leimung 
zu suchen wäre. 


i 
Sun a a 


Diese Erscheinung ist bei der Trockenumdruck-Fabrikation 


nicht neu und auch nicht selten. i 


Aus dem Grunde werden nur die-feinsten Papiere zu der Fa- | 


brikation verwendet; die peinlichste Genauigkeit ist nicht nach- 
drücklich genug zu empfehlen. l ; 


Ein Einwurf der Papierfabrik, daß auch Abziehbilderpapiere : 


noch weniger, oder vielleicht gar nicht geleimt werden und trotz- 
dem mit Stärke gestrichen werden, wäre falsch, weil diese Stärke 
für Abziehbilder ‘anders beschaffen ist, als diejenige für die Um- 


druckpapiere; auch hat der Barytstrich eine eigenartige Zusammen- : 


; setzung. l 
i Der kleine Unterschied im Aschengehalt ist ohne Bedeutung, 


dagegen ist die Dehnung etwas zu beweglich. . 
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.Abf. 1: Fabrikation 
von Schreibzeuggar- 
ng nituren und kleinen 
Ill. Al Metallwaren. (A 1071 
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Grosshandel iE h 
in allen übrigen Büro- L 
artikeln, ferner in al 
Schul und Zeichen- 
Ütensilien. 
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Jagenberg 
Gummi-Riemen 
Gummi -Förderbänder 


billiger und besser als _ 
Baumwollriemen u. -Bänder [A 833 
Grosse Durchzugskraft i i Kein Längen 


Zum Verbinden der Riemen liefern wir 
unseren bewährten Zet-Verbi nder. 


JAGENBERG-WERKE:Z= 


Treibriemenfabrik : DÜSSELDORF 


Pflüger- Nüßnberg., 


Dre Fr 


find keloenteitkaf! | 


hochblanke, exakte Ausführung, gute Packung 


in 1000er und 100er Packung 
klein das Mille M. 4,60 5,20 Empfehl ıngen angeben, 
gross ,, An ‚6,20 6,80 sonst Nachnahme 
bei mindestens 100 Mille, unter 100 Mille 5%, unter 50 Mille 
10%, unter 20 Mille 20% Aufschlag, solange Vorrat reicht. 
Anfragen zwecklos, da äusserste Preise [76975 


Gustav Pütter, Menden, Kr. Iserlohn 


Goslar a.Harz) 


Austieterungshäger 
für Berlin, SW bb, Cnarivitens'r. 6, 
ss „Hamburg, Giockengiesserwail 16 
(Glockenhuf) 


Durchschreibeblock | 
„HERMES“ 


Neuheit fü 


 Butterbrotpapier 


fettdicht und halbfettdicht, gerollt — flach gepackt — in 
Kartons, mit und ohne Aufhänger [A 747 


Empfehlen ferner: 


in verschiedenen Ausführungen . u el 
liniiert, kariert und ohne Linien - Durchschlagpapiere u Klosettpapiere ja 


je! Gebr. Regel, Papierwarenfabrik, Berlin NO 43, 
Neue Königstr. 10 — Fernsprecher: Königstadt 6696 


Infolge des grossen Absatzes stets Lager. 


el | 
mep a A (e 


Berliner Paplermesse 


Wie wir bereits in Nr. 48 berichteten, veranstaltet der Landes- 
_ verband Brandenburg des Reichsbundes Deutscher Papier-. und 
Schreibwarenhändler E. V. seine diesjährige Herbstmesse in den 
Räumen der Philharmonie in der Bernburger Straße, Berlin. Meß- 
tage sind: 20.—23. August 192]. Die Verteilung und Zuweisung 
der von den Ausstellern gewünschten Plätze erfolgt in der Reihen- 
folge der eingegangenen Anmeldungen und wird in einer späteren 
` Ortsbesichtigung endgültig entschieden werden. ' 
Gegenüber früheren Messen sind bedeutend größere Räume 
vorhanden ; Verbesserungen technischer Art sind vorgesehen. 

C Ausstellung kommt in folgenden Warengruppen in Frage: 
Papier-Erzeugung, -Verarbeitung, -Veredelung; Papierwaren- und 
Papierausstattung; Luxuspapierfabrikation; Schreibwaren und 
Bürobedarf; Bücher und Zeitschriften ; Galanterie- und Lederwaren, 
. Kunstgewerbliche Arbeiten; Spielwaren und Sportartikel; Buch- 
bindereiwaren, Prägeartikel, Graviererzeugnisse, Stempel und 
Zubehör ; Hilfsmaschinen, Möbel und technische Hilfsmittel; Photo- 
graphische Bedarfsartikel; Reklame und Verpackungsmittel. 


Kampfmaßnahmen gegen ringfrele Briefumschlag- 
Fabrikanten 


Der Reichsbund Deutscher Papıer- und Schreibwaren-Händler 


e. V. hat mit dem Verein Deutscher Briefumschlagfabrikanten. 


Abmaehungen getroffen, die die niedrigen Angebote der ringfreien 
Fabriken bekämpfen sollen. 

Ursprünglich sollten Kampfmaßnahmen nicht allgemein be- 
kannt gegeben werden; verschiedene Erfahrungen haben aber ge- 
zeigt, daß die Veröffentlichung ermöglicht, daß die in Frage kommen- 
den Händler sich rechtzeitig mit der Eigenart dieser Maßnahmen 
vertraut machen und in eiligen Fällen nicht erst Rückfrage bei der 
Geschäftsstelle oder der Konvention, halten müssen. 

Die Bekämpfung der Schleuderangebote soll durch sogenannte 


Kampfpreise erfolgen, welche durch die Verkaufsstelle des Vereins 


Deutscher Briefumschlagfabrikanten (Berlin-Charlottenburg, Neue 


Grolmanstraße 5/6) von Fall zu Fall für alle Sorten von Verbands- ` 


erzeugnissen aufgestellt werden. Die Angebote sollen unmittelbar 
. von der Fabrik an den Verbraucher erfolgen, hierdurch soll die 


Vermittelung der Händlerschaft keineswegs ausgeschaltet werden. | 


: Die Verkaufsstelle darf an Händler nur in denjenigen Fällen zu 
Kampfpreisen anbieten, in welchen die Umschläge entweder be- 
druckt geliefert werden, oder aber der Händler sich verpflichtet, die 
Umschläge seinerseits mit Druck an den namentlich zu bezeichnen- 
den Verbraucher weiterzulieiern. 

Ausnahmsweise können Händler Umschläge, die unbedruckt 
weitergegeben werden, zu Kampfpreisen abgeben, wenn die Händler 
“ die Verpflichtung übernehmen, vor Auslieferung der Umschläge 
den Nachweis der auf Grund des Kampfangebotes erfolgten Be- 
stellung zu erbringen. | 

Will ein Händler, der mit seinem Angebot bei einem Ver- 
braucher auf billigere Preise einer ringfreien Briefumschlagfabrik 


stößt, in den Kampf eintreten, so muß er seiner Fabrik hiervon 


Kenntnis geben. | 

' Die Kampfpreise sind für die Fabrikanten mit sehr erheblichem 
Verlust verbunden und schließen deshalb für die Händlerschaft 
nur einen Rabatt von 5 v. H. ein. (Pap.-Händler.) 


Rechnungen in Drucksachensendungen 


Ueber die Versendung von Rechnungen mit der Post bestehen 
einige Sondervorschriften, deren Kenntnis für die Geschäftswelt 
sehr wichtig ist. | 

a) Den Sendungen mit Büchern, Noten, Zeitungen, Zeitschriften 

und Bildern (im Inlandsverkehr auch den Sendungen mit 
Landkarten) kann, ohne daß die Sendungen die Eigenschaft 
als Drucksache verlieren, eine Rechnung beigelegt werden; 
‘im Inlandverkehr ist es außerdem gestattet, die Rechnung 
mit handschriftlichen Zusätzen über den Inhalt der Sendung 
zu versehen, jedoch dürfen die Zusätze nicht die Eigenschaft 
einer besonderen, selbständigen Mitteilung haben. 


b) Nicht als Drucksachen, sondern als Mischsendungen gelten Zei- 
tungen, denen Einrückungskostenrechnungen beigefügt sind. 
c) Rechnungen jeder Art — bezahlte und noch zu bezahlende — 
sind bei der Versendung in einzelnen oder in mehreren für 
denselben Empfänger bestimmten Stücken zur Versendung 
als Geschäftspapiere zugelassen, wenn die handschriftlichen . 
Angaben nicht über.den bei Rechnungen üblichen Inhalt . 
hinausgehen und nur den Gegenstand der Rechnung be- 
. treffen. Dasselbe gilt für Schriftstücke, die nicht als ‚„Rech- 
nung“, sondern als „Abrechnung‘‘, „Bechnungsauszüge‘“ 
usw. bezeichnet werden. i | 
Zu dem bei Rechnungen üblichen. Inhalt zählen nach 
den Ausführungsbestimmungen zur deutschen Post- 
ordnung: 
Angaben über Preisabschluß, Preisabzug,. Vermittler- 
gebühr und die Art der Zahlung (Betrag. wird durch, 
Postauftrag (Nachnahme) eingezogen, zahlbar bis zum. 
15. nächsten Monats in bar, Kasse ohne Abzug‘ usw.). 
Vermerke über Tag und die Menge der einzelnen Liefe- 
rungen, auf die sich die Rechnung bezieht (die Vermerke 
können auf derselben Zeile wie die Rechnungsbeträge 
oder am Fuße der Rechnung in besonderen Spalten 
niedergeschrieben sein); Vermerke, wie „Laut Anzeige 
vom ..:“, „Zur Bestellung vom“, ‚Fre vor der 
Tür‘, ‚Frei ab hier“, „Frei von ... ab‘, Preise aller 
Sachen mit 15 v. H. Aufschlag‘‘, Preise,, gültig ab 1. 10.°, 
„Preise unverbindlich zahlbar am ..:“ „Kisten sofort 
zurück‘, ,,Wir sandten Ihnen auf Ihre Gefahr laut Auftrag 


Nr. ... erteilt durch Karte (Fernsprecher) vom ... als 
Frachtgut (Eilgut) (mit der Post) nach Station ... eine 
Kiste ... kg“ 


Angaben über die Beförderung der Ware durch Ver- 
mittlung anderer Personen, z. B. „Wir sandten Ihnen als 
Frachtgut ab M. durch Vermittlung der Firma N.“ u. a. m. 

Nicht gestattet sind handschriftliche Hinweise auf 
vorausgegangene oder später beabsichtigte Bestellungen 
und Lieferungen; Vermerke, die sieh nicht auf den 
Gegenstand der Rechnung beziehen; Angaben: über den 
Stand der Abrechnung, wie „Ihre Schuld aus der letzten: 
Rechnung beträgt ... M.“, „Konto hiermit ausgeglichen“ 
oder „Ihr‘ Konto ist laut letzten Auszugs noch -mit 
... M. belastet“ oder „das Guthaben betrug nach Note 
Nre sso M" - 

© Bemerkungen über Aenderungen, Nachlieferungen (Rest 

folgt, „Rückstand: 1 Putzschrank, 6 Fußmatten, 3 Butter- _ 
formen‘, ,Näpfe, Butterformen usw. können wir vor 
nächsten Winter nicht liefern“); nachträgliche Angebote, 
Hinweise auf das Fehlen von Waren. 

Vermerke wie „Der Verkaufspreis darf 25 Pf. für das 
Paket nicht überschreiten‘ usw. 

Rechnungen, die dem Empfänger mit einem vollständig hand- 
schriftlichen oder mit der Schreibmaschine auf losem oder an- 
hängendem -Blatte hergestellten oder vordrucksmäßig ausgefüllten 
Begleitschreiben übersandt werden, ferner mehrere für verschiedene 
Personen bestimmte Urschriften (Hauptausfertigungen) von Rech- 
nungen an Dritte unter einer Umhüllung sowie Versandanzeigen, 
Abgangsanzeigen (Avise) und sogenannte Leergutanzeigen in Ur- | 
schrift oder Abschrift sind zur Beförderung als Geschäftspapiere - 
nicht zugelassen. Entsprechen die den Rechnungen beigefügten 
Begleitschreiben oder angeklebten Zettel den Bedingungen für 
Drucksachen, so sind die Sendungen zur Beförderung als Misch- 
sendungen zugelassen. 

Einzelne versandte Nebenausfertigungen (Doppel, Abschriften, 
Durchschriften und Durchschläge usw.) von Rechnungen können 
sowohl bei der Versendung an den Schuldner als auch bei der Ver- 
sendung an Dritte gegen die Gebühr für Geschäftspapiere befördert 
werden, wenn sie sonst den Vorschriften der Geschäftspapiere 
entsprechen. Unter derselben Voraussetzung ist auch die Versendung 
mehrerer Nebenausfertigungen von Rechnungen unter einer Um- 
hüllung an Dritte (Hauptgeschäfte, Zweigstellen, Geschäftsver- 
treter usw.) als Geschäftspapiere zugelassen, wenn die Schrift- 
stücke als Abschriften oder ähnlich gekennzeichnet sind. F. K. 
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 - später als Reisender erlernt hatte. 


_ 


1934: 


Amerikanische Schaufenster für Bürobedarf - 
TEN In Nr. 8 des Fachblattes „American Stationer and. Office 
. Outfitter“ von 1921 sind einige erfolgreiche Schaufenster von 
Bürobedarfshändlern beschrieben. 
=. E. W. Wentworth & Co.in San Francisco haben ein doppeltes 
Schaufenster mit seitlicher Tür. In der einen Hälfte dieses Schau- 
fensters war kürzlich eine Wachsfigur mit lungen Haaren und 
struppigem Schnurrbart auf einen wackligen Stuhl vor ein 
hohes Pult gesetzt. Die gebückte Gestalt dieses Kontorbeamten 
lag über einem alten Geschäftsbuch. Zerstreut auf dem Fußhoden 
neben ihm sowie auf dem Pult lagen Briefe, Zettel, Rechnungen, 
Bücher und Papiere. Sein Fuß berührte beinahe einen zerbeulten 
Spucknapf, während rechts vom Pult an einem’ Bindfaden eine: 
Anzahl durehlochter verblichener und schmutziger Rechnungen 
‚hingen. Dieses Büro enthielt auch einen kleineren Schreibtisch, ` 
dessen Türen von ihren Angeln abgelöst waren; zerrissene Lampen- 
schirme und anderes Zeug waren in die offenen Schubläden go- 
stopit. Auf dem Teil des Schaufensters, durch welches diese Sachen 
zu sehen waren, stand mit großen Buchstaben „Urväterliche 
Maxgeihaftigkeit‘. Er 
Die zweite Hälfte der Auslage war gerade das Gegenteil der 
vorher beschriekenen, denn hier waren ausgestellt: ein moderner 
Büroschreibtisch, Stahlregistraturen, vornuelime Schreibtisch aus 
. stattung, Schreibmaschinen, bequeme Stühle und ein Teppich. 
Die Einrichtung war tadellos, und vor dieser Vorführung standen 
auf dem Fenster die Worte „Moderne Leistungsfähigkeit“. 

0 W.-H. Kisler "& Sons in Denver, Colo:, füllten vor kurzem 
ihr Schaufenster mit farbigen Stahlregistraturen, d. h. mit stählernen 
Registraturen, deren Türen so gefärbt waren, als wenn sie aus Holz - 
beständen. Im Raum standen mehrere bequeme Bürostühle und 
ein Schreibtisch aus Holz von ähnlicher Farbe wie die Stahlregistra- 
türen. Auch die Farbe eines bronzenen Papierkorhes stimmte 
mit der' Einrichtung überein. Auf dem Teppich stand ein hoch- 
polierter ‘bronzener Spucknapf. Dieses Gerät scheint‘ für ein 
amerikanisches Büro unentbehrlich zu sein. Schriftleitung.) Das 
Fenster des Bürobedarfsgeschäftes ist so breit,‘ wie’ die meisten 
Büros lang sind, und das geschmackvolle Schanfenster erregt 
die Aufmerksamkeit aller Geschäftsleute. Die Einriehtung wird 
häufig gewechseh: und Wort darauf gelegt, daß immer'andere Farben 
die Einrichtung beherrschen: nn en 

-  Gimbels ia New York haben in ihrer Auslage ein gut eingerich- 
tetes Bro vorgeführt, aber dabei einige .‚menschliche“ Züge 
zugefügt, die den Raum als bewohnt erscheinen lassen. So lehnt 
ein Schirm an der Seite des Schreibtisches, und drei andere Schirme 
stehen in einem Schirmständer. Neben. der Tür befand sich ein 
Kleiderständer, und an diesem hingen ein Regenmantel und eiu 
Stock. Auf dem Schreibmaschinentisch im Hintergrund lag ein 
Stenogrammheft und neben der Schreibmaschine ein Radiergummi. 
Links standen eine Reihe von Stahlregistraturen mit einem Globus 
darauf, Auf dem rosa bespannten Fußboden standen die Worte 
„Alles für das gut eingerichtete Büro“... 


zur Ausbildung von Lehrlingen _ 
| . Wahl einer Firma = 
: Ich betreibe den Papier- und Schreibwaren-Großhandel, 

nachdem ich bei einem Anverwandten den kaufmännischen Betrieb, 
allerdings nur 1 Jahr lang in Tätigkeit als Lagerverwalter und 
Ich habe also vom Militär ins 
Kaufmännische umgesattelt, ohne vorgeschriebene Lehrzeit usw. — 
Kann ich es da wagen, an die hiesigen Behörden (Landrat) heranzu- 
treten, um die Erlaubnis zu erhalten, in der Zukunft im außer- 
gewöhnlichen Falle Lehrlinge auszubilden, natürlich bei der ent- 
sprechenden Zahl von anderen Angestellten? Wie muß ich mich 
‘da verhalten ? i l 

Ferner fertige ich im eigenen Betrieb aus bezogenen Briefhüllen 
und Papier Briefmappen mit besonderer Ausstattung an, ferner 
auf dieselbe Art und Weise Papierschirme für Kinder usw. Nun 
möchte ich meinem Unternehmen einen originellen und doch gesetz- 
mäßigen und fachmännischen Namen beilegen. Zu welchem könnten 
Sie mir raten? Etwa: Papierverarbeitungswerk oder dergleichen. 

| Großhändler 

Dem Besitzer einer Papier- und Schreibwaren-Großhandlung 
ist es nicht untersagt, Lehrlinge einzustellen, auch wenn er selbst 
keine ordnungsmäßige dreijährige Lehrzeit durchgemacht hat. 
Er ist nur gehalten, bei einer Beschäftigung von fünf kaufmännischen 


‘Das Recht 


Angestellten nicht mehr als einen Lehrling einzustellen. Einer 
Erlaubnis seitens einer Behörde bedarf es nicht. 
‚. Der Einzelkaufmann darf seinem Familiennamen mit 


mindestens einem ausgeschriebenen Vornamen in der Firma einen 
Zusatz beifügen, der aber nicht geeignet sein darf, eine Täuschung 
über Art und Umfang des Geschäfts herbeizuführen ($ 18 HGB.). 
„Papierverarbeitungswerk‘“ würde den Anschein: einer großen 
Fabrik hervorrufen, ist also für den Fragesteller nicht zulässig. 
An geeigneten und. zulässigen Zusätzen, wie Schreibwarenhaus, 
Papier- und Schreibwaren-Großhandlung, Papierausstattungshaus 
-oder dergleichen fehlt es nicht. 


PAPIER-ZEITUNG. 
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Berechnung der Muster 
Ein Kunde verlangte auf Zeitungsinserat Muster -von Waren. . 
Die Bemusterung erfolgte mit der beiliegenden Liste. Es handelt 
sich um Ausverkaufsartikel. - Die gesandten Muster stellen einen 
Wert von rund 30 M. dar. Die Muster mußten, damit sie dem 
Kunden erkenntlich sind, beschriftet werden mit Nummern und 
mit anderen Angaben und sind durch die Beschriftung entwertet. 
Mein Kunde weigert sich, die Muster zu bezahlen und stellt mir 
die Sendung zur Verfügung. Ich bin der Meinung, daß ich .auf 
Zahlung bestehen kann, da die Muster durch die doppelte Versendung 
entwertet und unansehnlich werden, so daß sie selbst für weitere 
Musterzwecke nicht verwendet, geschweige denn verkauft werden 
können. Meine Liste wird in einer Auflage von 20 000 Exemplaren: 
versandt. Es kommen viele tausende von Mustersendungen infolge- 
dessen in Frage, die nicht unberechnet geliefert werden köjhnen, 
da sie in der Gesamtheit einen sehr hohen Wert darstellen. Außer- 
dem handelt es sich um Ausverkaufsartikel, die vielfach bereits 
nach anderer Seite geräumt ‚sind, wenn Muster nach Verlauf von 
einigen Wochen zurückkommen, so daß die Muster für mich wertlos 
sind. Ich bin der Meinung, daß, wenn eine Firma Gelegenheits- . 
käufe wahrnehmen will, sie die geringen: Ausgaben für die Muster 
als Unkosten in Kauf nehmen muß. Großhandlune. f 
~ Im Schreibwarenhandel ist es üblich, daß Muster, falls nichts’ 
anderes bestimmt ist, franko gegen franko gesandt werden, d. h. 
der Kunde muß die Muster nur dann bezahlen und behalten, wenn 
er sie innerhalb einer angegebenen, Zeit nicht postfrei zurücksendet. 
Die. Muster haben den Zweck, das Zustandekommen eines Kaufes 
zu ermöglichen, und es ist berechtigt, daß dem Verkäufer aus der 
Sendung -von Mustern gewisse Spesen erwachsen, da er aus’ dem 
dadureh ermöglichten Geschäft Gewinn erhofft. Ebenso wenig, - 
wie der Verkäufer die bereits mit Preisen bezeichneten . Muster‘ 
verwerten kann, ist dies dem Käufer möglich. pam I 


Schlecht linilerte Schreibhefte 


Ende Dezember des vergangenen Jahres bestellten wir 500 000. 
Schreibhefte; davon 150 000 Stück mit schrägen Richtungslinien. ` 
Die schräge Liniatur sollte "gedruckt werden, wofür wir dem 
Lieferanten die Druckplatten’ zur Verfügung stellten, gleich- 
zeitig machten wir ihm auch eine Druckerei namhaft, die den. 
Druck zu günstigen Preisen übernehmen würde. Als Schema-;. 
muster übergaben wir ein Blatt eines Schreibheftes, welches wir: 
zuvor haben anfertigen lassen, und das wir in der Anlage þei- 
fügen. Inzwischen ist fast die ganze Auflage geliefert worden, . 
und nun erhalten wir von unsern Kunden die unangenehmsten. 
Anstände, daß der Druck der schrägliniierten Schreibhefte äußerst 
unsauber und schlecht ist. Unsere Kundschaft stellt uns die Hefte 
zur Verfügung und versucht, uns für den Schaden haftbar ZU, 
machen. Wir konnten vor Absendung der Ware, die zum Teil be-: 
reits im Januar geliefert wurde, die Mängel der Hefte nicht fest- 
stellen, da die Hefte in Pakete zu 50 Stück verpackt waren. Un- 
sero Stichproben . ergaben zufälligerweise saubere Exemplare. 
Sämtliche Pakete nachzuprüfen, war ausgeschlossen. Die letzten 
Lieferungen, die erst im März gemacht wurden, zeigen aber die un- 
glaublichst unsaubere Druckarbeit. In der Anlage fügen wir 
mehrere Ausfallmuster hierüber bei. Könnten wir einen Preis- 
nachlaß dafür verlangen? Unsere Kundschaft -hat bei den .ein-. 
geleiteten Unterhandlungen durchblicken lassen, daß sie 30. bis - 
40 v. H. weniger dafür bezahlen will. Großhandlung 

Gutachten eines Fachmitarbeiters: Die Liniatur ist äußerst 
schlecht gedruckt, was zum Teil auf die stark abgenutzten Druck- 
platten zurückgeführt werden kann. Die Rüge der Abnehmer des 
Fragestellers erscheint vollauf berechtigt, da die Hefte in dieser 
Ausführung kaum Verwendung finden können. Fragesteller muß 
versuchen, von seinem Lieferanten einen Nachlaß von mindestens 
25 v. H. zu erzielen. Sollten die vom Fragesteller gelieferten Druck- 
platten schon sehr abgenutzt gewesen sein, so war es Pflicht des. 
Druckers, den Fragesteller auf diesen Mangel aufmerksam zu. 
machen und zu fragen, ob er weiter drucken soll oder ob Frage- 
steller ihm neue Platten liefern wolle. Keinesfalls durfte der Ma- 
schinenmeister, der den Druck zu überwachen hatte, ohne Meldung 


weiter drucken. 


Sammelkapsel für Karten, Bilder u. del. 

Der Verlag Philharmonie erhielt das DRP 325472 vom 18. Fe.. 
bruar in Kl: Ile auf eine Samm elkapsel in Buchform aus Pappe 
o. dgl. zum Sammeln und Einordnen von Karten, Bildern, Photo- 
graphien, Zeitungsausschnitten, Noten usw., welche das übersicht- 
liche Durchblättern und.das Ansehen sowie einzelne Herausgreifen ` 
der Sammelgegenstände bei möglichster Schonung derselben wesent- 
lich erleichtern soll. Es wird dies durch die besondere Ausgestaltung 
der Kapsel in Verbindung mit einer innen angeordneten mehr- 
stufigen Einlage und durch die eigenartige Ausbildung der Ver- 
schlußklappe erreicht, die nach dem Oeffnen der Kapsel gleichzeitig 
als Stützwand für die durchgesehenen Karten usw. dient. 

Die Einzelheiten sind ús der Patentschrift zu ersehen. 
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Hektograph 
Peter Brüsseler in Elberfeld erhielt das DRP 324565 vom 


10. Dezember 1918 ab in Kl. 15i auf einen Hektographen, der ein . 


Mittel bieten soll, die Beschaffenheit der Apparate durch die Masse 
selbst zu kennzeichnen, und zwar in der Weise, daß die Masse aus 
zwei oder mehr auf der Grundfläche nebeneinander liegenden ver- 
schiedenfarbigen Teilen besteht. Die Masse, die beim Gebrauch 
des Apparates, insbesondere beim Abwachsen des erledigten Ne gativs 
sich abnutzt, kann daher. bis auf eine ganz dünne Schicht verbraucht 
werden und zeigt trotzdem bis ans Ende unverändert die betreffende 


Kennzeichnung, 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Briefordner- 


Die Firma Süddeutsche Büro-Industrie Aktien-Geselischaft in 
München erhielt das DRP 325559 vom 15. April 1919 ab in Kl. 11e 
auf eine Aufreihvorriehtung für Briefordner mit umlegbaren Bügeln. 

Die Kröpfung der Aufreihbügel ist in einer doppelwandigen 
Stütze geführt, und die Bügelschenkel sind in länglichen Augen 
der Grundplatte gelagert. Hierdurch soll erreicht werden, daß die 
radiale Reibung der Druckrolle auf der Bügelkröpfung vermieden 
wird, indem die Kröpfung sich senkrecht zur Grundplatte auf und 
ab bewegt; außerdem ist Zurücklegen des Aufreihbügels über das 
gewolite Maß hinaus unmöglich, da die Bewegung der Kröpfung 
durch die vordere Wand der Stütze begrenzt ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Probenschau l 
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wandt werden soll, dann muß eihe Vorkehrung getroffen werden, 
daß sich ein dem Fenster entsprechender Ausschnitt aus dem 
Futter mit dem Fenster möglichst genau deckt. Das scheint der 
Briefumschlagfabrik Wilhelm Schurath, G. m. b. H. im Brandis i. Xa., 


gelungen zu sein, denn sie legt uns solche Umschläge vor, die trotz 


Verwendung schwacher Papiere recht griffig und ansehnlich ausge- 
fallen sind. Die dünnen Papiere haben reine Färbung und ergeben 
daher sehr klare Fenster, während graues Seidenpapier als Futter 
die Umschläge im übrigen völlig undurchsichtig macht und ihnen 


mehr Zähigkeit verleigt, als es bei gleichstarken oder stärkeren Pa- 


pieren der Fall sein würde, die mit Innendruck undurchsichtig 
gemacht sind. . Bei dieser mustergeschützten Machart können 
Papiere von 60,50 bis zu 40 g/qm Schwere verarbeitet werden, 
und der Briefumschlag behält trotzdem auch bei diesem Leicht- 
gewicht seine Ansehnlichkeit. vk. 


Druseidt-Füllbleistiite.e. Praktische Füllbleistifte in drei ver- 
schiedenen Längen liegen uns von der Firma Druseidt, G. m. b. H. 
in Bonna. Rh. vor. Durch Druck auf einen der Schreibspitze 
gegenüberliegenden Knopf bewirkt man den Vortritt der Bleispitze. 
Nach dem Schreiben läßt sich die Bleimasse ohne weiteres in die 
Schreibspitze zurückdrücken. Weil so die Bleimine beim Tragen 
in der Tasche stets gehütet ist und bis zum Verbrauch in der zum 
Schreiben erforderlichen . Länge beliebig aus „und in den Halter 
gedrückt werden kann, ist eine .Schutzhülse ‚nicht erforderlich. 
Der in allen Kulturländern patentierte Bleistift ist in Metall-, 
farbigen Zelluloid- und feinen Luxusausführungen in verschiedenen 
Größen mit Graphit-, Kopier- und Farbschreibminen erhältlich. 
| —g — 


PER Steuerkartenhülle. Die Buchdruckerei Gustav Giesecke in 
Frankfurt a. M., Albə Mainzergasse 90, brachte eine praktische 
Aufbewahrungsmappe für die Steuerkarten heraus, die ihr 
durch DROGOM Nr. 751090 geschützt ist. Diese beseitigt die 
Unsannehmlichkeiten, die mit dem Steuerabzug für den Arbeit- 
geber verbunden sind, indem sie nicht nur einen Aufbewahrungs- 
raum. für die Steuerkarte und etwa, entwertete lose teuer- 
marken bietet, ` sondern auch durch beiderseitigen Aufdruck 
zweckmäßiger Tabellen, die Schreibarbeit eines Listensystems 
erspart. In eine solche Steuerkartenhülle wird die Steuerkarte 
jedes Arbeitnehmers gesteckt; sein Name kennzeichnet die Karte. 
Bei Verrechnung der. Steuerabzüge hat man alle erforderlichen 
Angaben auf der zugehörigen Hülle ohne weiteres zur Hand, kann 
also den Abzug berechnen und die Marken bestimmen, die einzu- 
kleben sind. Fordert ein Arbeitnehmer seine Karte — er braucht 
sie von Zeit zu Zeit zur Berichtigung seiner Steuerangelegenheit — 


so quittiert er den Empfang sofort auf der Hülle. Ist bei einer Lohn- - 


zahlung die Karte nicht zugegen, so wird der Steuerbetrag berechnet 
und die losen, aber entwerteten Marken werden in die Tasche getan 
und der Betrag im entsprechenden Vordruck vermerkt. Kommt 
die Karte zurück, so findet man in der Tasche die Marken und.notiert 
das Datum, an welchem die Marken eingeklebt werden. Hierdurch 
wird viel Zeit und Unbequemlichkeit gespart. Wo viele Arbeit- 
nehmer beschäftigt sind, stellt man die gesamten Steuerkartenhüllen 
in einen Behälter und bringt alphabetische Leitkarten dazwischen an. 


Fenster-Briefumschläge mit Seidenfutter, Marke „Superior“. _ 
Wenn Seidenpapierfütterung bei Fenster-Briefumschlägen ange- 


Gimborn- 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
pelkissen, Stempelfarben, 
Hiektographen - Blätter, 
Fektographen-Rollen 
u. s. w. in altbe- 
währter Qualität 
und Aufmach- 
ung sofort 
lieferbar. 
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Fabrikation aller Arten von Briziumschlägen, Musterbeutein, Lern- 
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Schreibpapier 


PAPPER 
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Wrobe-Iianrren und Baudıtabak! 


Snfolge Aufhebung der Zmangsmwirtichaft fe Tabak zum 1. Juli ift 

die altbelannte, Zigarrenfabrif Ernft Wenfe & Cv., g'gr. 1893, 
Bremen 53, in der Yage, ihren nach vielen Taufenden zählenden Runden- 
freis zu erweitern. Herren, die ihren Genuf bedeutend verbeijern, 
aber tro&dem viel Geld jparen wollen, ıw.rden zu einem Wrobe: 
verjuch :eıngeladen. P obeiorliment „Havana“ 10 Sorten à 5 Stitd bis 
2,— Wt, 48,50 nei, groß Sorti nent , Havana“, ff. Qualitäten, 200 Stüd 
- W. 222,50 frei, Brobeiortimen: „Brafil, 5 Sorten à 10 Stüd bis 2, — M. 
56, — frci, grok, Sortiment „Bial, Frafigswürzig, 250 Stüdf M. 265, —. 
ka Kauchtabat, „Birginia-Wifchung‘ febr beliebt, Brutto-Pıobepfund 
. 122,50 frei: Nichigefallendes wird anftandslos zuriikgenommen. 
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in versch. Präg. Schnellhefterkart. | Grosser Posten versch. Kassetten, 
Schulheftumschl.m.eingem.Schild | Packungen u. Mappen, geschlossen 
C. Schumann, Pappenfabril | oder geteilt, zu verkaufen. Muster 
für Spezialitäten, Schmiedefeld. | können nur gegen Berschnung 
Post Grosshartau, Sa. [A178 | zugesandt werden. Anfragen an 


Etwa 1300 Kg | Friedrich Karl Schneider, Dresden- 6 
ESchrenzpapier each 


Telegr.- Adresse: Papierschneider 
75x100 em, 60 u.80 g, gibt sehr pm 
günstig ab . [78392 
ke Artur Schnell, Arnstadt 
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Beutel u. Blöcke 
Gänstigste Einkaufsstelle für Gres 
sisten und Wiederverkäufer 


Cereinigte Druckereien, Zittaun 


Papierwarenfabrik [A 83% 


ECHT JAP. KOPIERSEIDEN 
45x60 verkauft [65149 
M. Pley, Berlin 0 27, Schillingstr. 26 


Teure Karte. Dieser Tage kaufte ich eine Mittelbachsche 
Radfahrkarte. Sie ist’auf einen Bogen holzfreien Papieres gedruckt 
und kostet unaufgezogen 9,60 M. Dar Papierpreis beträgt demgegen- 
über wenige Pfennige. Kann man da noch behaupten, daß de‘ 
Papier die Hauptschuld an den teuren Preisen für Drucksachen 
trägt? Fabrikdirektor 

(Anmerkung der Schriftleitung : Bei diesem Beispiel eines ver- 
hältnismäßig teuren Druckwerks ist zu berücksichtigen, daß das 
Papier nur die Unterlage für einen Aufdruck darstellt, der aus 
technischen Rücksichten und deshalb teuer werden muß, weil eine 
solche nur für einen bestimmten Pezirk gedruckte Karte notge- 
drungen nur in ganz geringer Auflage herauskommen kann.) 


Mehr Rücksichtnahme auf die Firmen des. 
besetzten Gebletest! oo —_ 
Köln, den 23. Mai 1921 


Das Bewilligungsverfahren für die Ein- und Ausfuhr des be: 
setzten Gebietes im Verkehr mit dem unbesetzten Gebiete ist 
zurzeit noch äußerst langwierig. Von seiten des Papierfaches ist 
durch den Wirtschaftsausschuß für das Papierfach des besetzten 
Gebietes in Köln, Gereonshof 8 C, alles geschehen, um den Gang des 
Bewilligungsverfahrens zu beschleunigen. Gleichwohl finden sich 
heute schon zahlreiche Firmen veranlaßt, ihren Lieferanten im 


. besetzten Gebiete mit der Annullierung von Aufträgen zu drohen, 


falls die Ausführung der Aufträge nicht alsbald erfolgt, und in zahl- ° 
reichen Fällen ist sogar bereits eine Frist gestelit worden, nach deren 
Ablauf man die Waren aus dem besetzten: Gebiet nicht mehr ab-. 
nehmen will. Ganz abgesehen davon, daß vielfach in diesen Fällen. 
jeder Rechtsgrund zur Annullierung der Aufträge fehlt, bezeugt 
auch das geschilderte Vorgehen der Firmen des unbesetzten Gebietes 
einen bedauerlichen Mangel an Verständnis für die Schwierigkeiten 
im besetzten Gebiete und für die unbedingte Notwendigkeit, den 
Geschäftsverkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten. Gebiete 
trotz aller Hemmungen möglichst in dem gleichen Umfange und. 
der gleichen Art wie bisher aufrecht zu erhalten. Wir bitten daher, 
auch ım unbesetzten Gebiete Rücksicht und Geduld zu üben, und die 
alten Geschäftsbeziehungen nicht. zu stören oder gar zu zerstören, 
weil eine Lieferung ohne Verschulden des Geschäftsfreundes im be- 
setzten Gebiete einige Tage länger aushleibt, als man es gwohnt war. 


Der Wirtschaftsausschuß für das'Papierfach des besetzten Gebietes | 
Der Vertrauensmann: Dr. Coerper 


Vermittler von Ausfuhrbewilligungen 


In Nr. 45 der Papier-Zeitung vom 14. Mai befindet sich auf 
S. 1780 eine Notiz über Vermittelung von Ausfuhrbewilligungen. 
Ich bemerke dazu, daß die Ausfuhrstellen angewiesen sind, die 
eingehenden Anträge streng in der Reihenfolge ihres Eintreffens 
zu erledigen, und daß eine persönliche Intervention ohne Einfluß 
auf die Schnelligkeit der Bearbeitung ist. 

Allerdings wäre es erwünscht, den Namen des ‚Vermittlers 
zur beschleunigten Erledigung der Ausfuhranträge“ zu erfahren, 
um die Ausfuhrstellen entsprechend zu instruieren. l l 


Der Reichsbevollmächtigte der Außenhandelsstelle für das 
= Papierfach, gez. Pfundtner l 


Wir haben”dem Reichsbevollmächtigten den Namen des Ver- 
mittlers mitgeteilt, den wir in Nr. 45 nur deshalb nicht abdruckten 
um ihm nieht Kunden zuzuführen. Schriftleitung. i 


Gebühren für Ein- und Ausfuhrbewilligung 

Ein im besetzten Gebiet ansässiger Geschäftsmann schreibt uns: 

„Aus der Nachricht, daß meine eingereichte Sammel-Einfuhr- 
und Ausfuhrerlaubnis in Ems genehmigt sei und von mir gegen 


Einsendung von % v. H. von dem angegebenen Betrag meiner 
Ausfuhr und t/o v. H. des angegebenen Bstrages -der Einfuhr 


`. eingelöst werden könnte, entnehme ich, daß also im ganzen $/, v. H. 


meines Umsatzes mit dem unbesetzten Deutschland lediglich an 
Schreibgebühren zu zahlen sind. 

Wenn die deutsche Regierung den von den Kaufleuten im 
besetzten Gebiet bezahlten Zoll nicht zurückerstatten will, so ist 
dies verständlich, da sie die Sanktionen nicht anerkennt. Schreib- 
gebühren sind aber rechtlicherweise meines Erachtens von der 
deutschen Allgemeinheit zu tragen. Man bedenke, ®/,, v. H. ist 
mehr als der frühere Umsatzsteuersatz und bei Papier die Hälfte 
des durch die Sanktionen zu zahlenden Zollsatzes. Ich muß z.B. 
auf eine Sammel-Ein- und Ausfuhrerlaubnis von 100 000 kg im 
ganzen 6000 M. zahlen. Die Behörde hat dafür nur die Bewilligung 
zu erteilen; sie schickt das Dokument mit tausenden anderen nach 
Coblenz und stempelt die Papiere ab; man versichert mir in Ems, 
daß an einem Tage 17000 Briefe mit 20 000 Ein- und Ausfuhr- 
bewilligungen eingelaufen sind. De 
In politischer Hinsicht ist diese Art, Geld für den Staat zu 
machen, sehr anfechtbar. E. R.“ 


(Anmerkung der Schriftleitung: Einen Teil seiner Ausführungen 
macht der Einsender dadurch hinfällig, daß er die Gebühren für 
Ein- und Ausfuhr zu einem einheitlichen Satz von ®/,, v. H. zu- 
sarmmenrechnet. Tatsächlich werden aber nur ?/,, v. H. gezahlt, 
wenn Ein- und Ausfuhr gleiche Höhe haben. Beim Ueberwiegen 
der Ausfuhr nähert sich der Satz ansteigend % v. H., beim Ueber- 
wiegen der Einfuhr fällt er umgekehrt immer mehr auf 1/1 v. H.) 


i950 


‚genommen. ` 
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Abgeläufene Ein- und Ausfuhrbewilligungen 


Verlängerungen von abgelaufenen Aus- und Einfuührbewilli- 


. gungen, die von den bisherigen deutschen Bewilligungsstellen ausge- 


stellt worden sind, werden durch die Dienststelle in Ems nicht vor- 
In derartigen Fällen wird die Einreichung neuer 
Anträge in dreifacher Ausfertigung unter Beifügung der abge- 
laufenen Bewilligungen gefordert. Werden abgelaufene Bewilli- 


gungen lediglich mit einem schriftlichen Antrag, diese verlängern 


zu wollen, eingereicht, so ist die Emser Stelle nicht in der Lage, 


. dem Ersüchen zu entsprechen. (D. A. K.) 


Ein- und !Ausfuhrverkehr des Saargebiets 


Am 23. Mai nahm, wie die Handelskammer saarbrückem 
mitteilt, die auf Anordnung der interalliierten’Rheinlandkommission 
errichtete besondere Kömmission für Aus- und Einfuhrbewilligungen 
in Saarbrücken, die dem Generalsekretariat der Regierungskom- 


_ mission angegliedert ist, ihre Tätigkeit auf. Diese Kommission ist 


vom genannten Tage ab ausschließlich zuständig, wie für die Er- 


teilung von Einfuhrbewilligungen saarländischer Waren’ und der 


‚sogenannten deutschen Rückwaren nach dem besetzten Gebiet. 


(formell durch Gegenzeichnung der Ursprungszeugnisse der Handels- 
kammer zu Saarbrücken), so vor allem für die Erteilung von Aus- 


. fuhrbewilligungen aus dem besetzten Gebiet nach dem Saargebiet. 


. gebiet berechtigt. 


Die Beibringung des Berechtigungsscheines der Handelskammer zu 
Saarbrücken bleibt nach ausdrücklicher Anordnung in allen Fällen 
Erfordernis. Zur Stellung des Ausfuhrantrages ist sowohl die Liefer- 
firma im besetzten Gebiet als auch die Empfängerfirma im Saar- 
Die Ausfuhranträge sind in allen Fällen (mit 
Berechtigungsschein versehen) an die Adresse der Handelskammer 
zu Saarbrücken einzureichen. Unmittelbar bei der genannten Kom- 


_ mission oder ohne Berechtigungsschein eingereichte Ausfuhranträge 


müssen dem Antragsteller zurückgegeben werden. 
Ausfuhramt für die besetzten Gebiete in Ems ist für die Ausfuhr 


"aus dem besetzten Gebiet nach dem Saargebiet in keinem Falle, 


also auch nicht bei Antragstellung durch den Versender im besetzten 
Gebiet, zuständig. Ä | 


Einfuhrbewilligungen für Waren ausländischen, also nicht 


. saarländischen und nicht deutschen Ursprungs aus dem Saargebiet 
nach dem besetzten Gebiet werden lediglich durch das Ein- und 


Ausfuhramt in Ems erteilt. — Für die Ausfuhrbewilligungen 
aus dem besetzten Gebiet nach dem Saargebiet. erwachsen außer 


. den Gebühren für den Berechtigungsschein die von der interalliierten 
- Rheinlandkommission festgesetzten Beträge; für den Warenverkehr 


zwischen dem besetzten Gebiet und dem Saargebiet gelten bis auf 
weiteres die deutschen Außenhandelskontrollbestimmungen (Aus- 
fuhr bzw. Einfuhrverbote) vom Stande des 8. April. | 

Im: Warenverkehr zwischen dem unbesetzten Deutschland 
und dem Saargebiet bleibt das bisherige Verfahren in allen Punkten 
unverändert, d.h. für die Einfuhr saarländischer Waren und deut- 
scher Bückwaren, Gegenzeichnung der hiesigen Ursprungszeugnisse 
durch. den Saarbrücker Delegierten des Reichskommissars und für 
die Ausfuhr die bisherige Zuständigkeit der deutschen Außenhandels- 
stellen bzw. Reichsstellen und des hiesigen Delegierten des Reichs- 
kommissars.. — Für die mit Ursprungszeugnissen der Handels- 
kammer zu Saarbrücken unter Gegenzeichnung des hiesigen Dele- 
gierten des Reichskommissars versandten saarländischen Waren 


und deutschen Rückwaren bedarf es einer Zulaufsgenehmigung . 


in keinem Falle. 


Erhebung des Rheinzolls nach dem autonomen deutschen 
Zolltarif. Die Interalliierte Rheinlandkommission hat entgegen 
der bisherigen Auffassung der deutschen Zollbehörden bestimmt, 
daß an der Rheinzollinie im Warenverkehr mit dem unbesetzten 
Deutschland die autonomen deutschen Zollsätze und nicht die 
Zollsätze des deutschen Vertragstarifs zu erheben sind. Das be- 
deutet eine wesentliche Vermehrung der Zollasten, da die Sätze 


des autonomen Tarifs höher sind als die des Vertragstarifs, 


l 


Englische Zollerklärungen. Ein von der englischen Zollver- 


waltung (Custom House) für Importeure und Agenten heraus- 
gegebenes Merkblatt enthält über die von England geforderten Zoll- 
erklärungen im Zusammenhang mit dem 50 prozentigen Abgaben- 
gesetz auf deutsche Waren folgende Bestimmungen: 
Zollerklärungen über alle Waren, auf die sich das englische 
Gesetz bezieht, müssen von einer besonderen Erklärung begleitet 
sein, die den Wortlaut hat: „I further declare that the particulars 
shown in the annexed statement are true.“ E 
Zollerklärungen über ‘alle Waren, die von der Wirkung des 
englischen -Gesetzes ausgenommen sind, und diè von europäischen 
Ländern eingeführt werden, müssen nachfolgende Erklärung ent- 
halten: „I declare- that the merchandise shown in this entry (1) 
is not first consigned from Germany to the United Kingdom, 
and his wholly manufactered or produced outside Germany, or being 
partially manufactured or produced in Germany, 25 per cent or 
more of the value is attributable to processes of manufacture 


undergone since the goods last left Germany.“ Diese Erklärung 


Das Ein- und 


unsern Leserkreis {von 


"Nr, 51/1921 ` 
kann. handschriftlich, maschinenschriftlich oder gestempelt “sein, -` 
entweder auf der ersten’ Seite der Erklärung irgendwo über der 
Unterschrift des Erklärenden oder auf der Rückseite. Im letzteren 
Falle muß die Erklärung von derselben Person, die die Zollerklärung 
gezeichnet hat, unterzeichfiet sein, und die Erklärung muß: auf 
der ersten Seite die folgenden Worte enthalten: ‚I declare that 
the statements endorsed on the back hereof are true.“ Jede dieser 
Zollerklärungen muß außerdem- durch ein von einem britischen 
‚Konsul als Beamten ausgestelltes Ursprurigszeugnis belegt werden 
mit Ausnahme der Fälle, in denen der ‚Gesamtwert der Sendung. 
5 Pfund (Lstr.) nicht überschreitet. Die Konsulatsbeamten. sind 
mit eingehenden Instruktionen: über die Zeugnisse: versehen worden.. 
Zollerklärungen für Waren von außereuropäischen Ländern 
werden einstweilen ohne besondere Erklärung oder Ursprungs- 
zeugnisse angenommen, da ein Verdacht über den deutschen Ur- 
sprung der Waren nicht besteht. 
Waren, die unter das englische Gesetz fallen, und Waren, 
die nicht darunter fallen, also deutsche und nichtdeutsche Waren, 
müssen auf verschiedenen Zollerklärungen angemeldet werden. 
Waren, die mit der Post eingeführt werden, unterliegen den 
gleichen Bestimmungen über die Zollerklärungen. | 
Wie die Zollerklärungen zu machen sind, beschreibt das Merk-- 
blatt folgendermaßen: Sämtliche: Zollerklärungen, sei es, daß sie 
auf Waren lauten, auf die sich das Gesetz bezieht, oder auf solche, 
die der Wirkung des Gesetzes nicht unterworfen sind, werden von. - 
dem tatsächlichen Importeur angenommen werden, falls es sich. 
um eine Person handelt. Bei Aktiengesellschaften ist die Erklärung. 
von einem Beamten der Gesellschaft, der unter ihrem Siegel dazu 
ermächtigt ist, oder von dem geschäftsführenden: Direktor oder 
dem Sekretär. abzugeben. ` Beï Privatgesellschaften von einem 
Teilhaber oder von einer Speditionsfirma, der der Importeur 
die erforderliche schriftliche Vollmacht ausgestellt hat, damit 
sie ihn als seinen Agenten. bei der : Zollbehörde vertrete. 
Diese schriftliche Ermächtigung wird dahin ausgelegt, daß- sie 
für den Agenten die Vollmacht einschließt, alle Geschäfte einschließ- 
lich der erforderlichen Erklärung des Werkes in der üblichen Weise 
durch seine Angestellten besorgen zu lassen. In Fällen, wo die 
Zollerklärung von dem Angestellten einer bevollmächtigten Firma ` 
abgegeben wird und nicht von der ausdrücklich bevollmächtigten 


Person selbst, muß die Zollerklärung den vollen Namen des Abgebers .. 


tragen, zum Beispiel: „A. B., clerk to X. & Co.“ und nieht nur 
»X. & Co.“ oder „X. & Co., pp. A. B.“ 


Pakete nach Luxemburg 


Vom 1. Juni an erhöhen ‚sich die Gebühren für Pakete nach 
Luxemburg. Einschreibpakete sind von diesem Tage an nach 
Luxemburg nicht mehr zugelassen. Bei Paketen mit Wertangabe 
nach Luxemburg ist der Wertbetrag fortan in Frankenwährung 
anzugeben. Ueber alles weitere erteilen die Postanstalten Auskunft. 

(Frankf. Ztg.) 


Die Pressestelle bei der Reichsregierung. Das von dem Ministe- . | 
rialdirektor Heilbronn, dem Leiter der . Pressestelle der Reichs- 
regierung, eingereichte Rücktrittsgesuch ist noch immer unerledigt. 


` Die Geschäfte werden vom Ministerialdirektor Heilbronn vorläufig ` 


noch weiter geführt. An die Stelle des bisherigen zweiten Direktors 
Geheimrat Trautmann, der zum Leiter der Abteilung 9 des Aus- 
wärtigen Amts berufen ist, ist- der bisherige Herausgeber der 
„Pressewarte‘‘, Geheimrat Haas, vorläufig berufen worden.. Ge- . 
heimrat Haas ist gleichzeitig Besitzer der Augsburger Postzeitung. 
—N. 


. ‚ne 
á 


Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere ran von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 


edeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Uebersehrift veröffentlichen. -7 


Waldenburger Holzstoff- und Pappenfabrik F. Hermann Müller 
in Waldenburg, Sachsen. Der bisherige Inhaber Franz Hermann 
Müller ist ausgeschieden und Frau Antonie Ida verw. Müller geb. 
Steudel in Waldenburg ist Inhaberin geworden. 


Pergament- und Papierstoffwerke Altona, G. m. b. H. in Altona. 
Die Vertret7ungsbefugnis des Liquidators Discher ist durch Tod 
beendet; der Kaufmann Hans Rabanus, Hamburg, ist zum Liqui- . 
dator bestellt. ee 
, Niederrheinische Papier- und Pappenfabrik, G. m. b. H. in Neuß. 
Durch Beschluß vom 4. April 1921 wurde das Stammkapital von 
Mark 1 000000 auf 2 000 000 M. erhöht. 


Rheinische Dachpappen- und Teerwerke, G. m. b. H. in Norf', 
bei Neuß. Gegenstand des Unternehmens ist: Herstellung und 
Vertrieb von Dachpappen sowie von Asphalt und Teererzeug- 
nissen jeder Art und Beteiligung an gleichartigen Unternehmun- 
gen. Stammkapital 200.000 M. Geschäftsführer ist Herr August, 
Hagemann, Kaufmann in Köln. Der Gesellschaftsvertrag ist am ` 
21. April 1921 abgeschlossen. Die Gesellschaft wird durch einen 
oder mehrere Geschäftsführer vertreten oder durch einen in Gemein- 
schaft mit einem Prokuristen, 
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‚In Nürnberg, Schläszelfäldersin, 13, wurde mit einem Stamm-' 
a von 150 000 .M._ eine Gesellschaft zum Vertrieb-und Her-. 


Päpier- und sonstigen Materialien für die 


‘stellung von Pappen-, 
der Firma .Pappen- und Papier- 


Kartonnagenindustrie unter 
Vertrieb G. m. b. H. gegründet. 
Bötticher. 

Chromo- Papier- und. Carton-Fabrik vorm. Gustav Nüjork 
Aktiengesellschaft in Leipzig. Die Prokura des Herrn Max Georg 
Schubert ist erloschen. Prokura ist dem Kaufmann Herrn Leopold 
Johannes Ivens in Leipzig erteilt. 


' Langenscheidt- Werke Warmbrunn Carl Langenscheidt in Warm- 


brunn i. Schles. Herr Kaufmann Carl Langenscheidt in Warm- 
brunn ist Inhaber. 


Dürener Faltschachtelfabrik Wienstroth & Hammans, G. m. b. H 


in Liquidation in Düren. Die Vertretungsbefugnis der Liquidatoren l 


ist: beendet. Die Firma ist erloschen. 

Centralstelle mittel- und südwestdeutscher ‘Papierwarenjabriken, 
G. m:b. H.in Worms. ‚Die. Gesellschaft ist- durch Beschluß der 
Gesellschafter aufgelöst. 
führer Herr Albert Eschmann in Worms. 


Die Firma Weber & ‚Eichenberg, Gesch hear und > 


Papierverarbeitungswerk. in Hagen i. W., gegründet 1874, hat de: 
Verlag und die Fabrikation von Schreibheften für Sütterlin’s Stei- 
schrift aufgenommen. Auslieferungslager für Berlin: Albre cht- 
Dürer-Haus, Kronenstr. 18. 3 


Alfred Eichhorn, Papiergroßhandlung in Dresden-A. De 
Herreï Willi Eichhorn,.J. von Schroeter und Fritz Räbsch wurde 
Prokura erteilt.. Herr Willi Eichhorn hat Einzelprokura, während- 
die Herren J. von Schroeter und Fr. Räbsch die Firma nur in 
Gemeinschaft mit Herrn Willi Eichhorn vertreten dürfen. 


Anhaltische Stempel- Industrie und Papiermanufakfur, G. m. b. 
H. in Ballenstedt. Die Firma ist geändert in: Anhaltische Stempel- 


Industeie G. m. b. H. Die ne des au manng 


Hermann Mann ist beendigt. 3 


Rahmen- und Reklame- Industrie G. m. b. H. in Drėsden. Der 
Gesellschaftsvertrag ist am 7. April. 1921 abgeschlossen worden. 
Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 
Rahmen, ‚gerahmten Bildern, Reklameplakaten und einschlägigen 
Artikeln. Das Stammkapital beträgt 20000 M. Zum Geschäfts- 
führer ist Herr Carl Claus Nolte bestellt. 


l Leipziger Schnellpressen-Fabrik, Akt.-Ges. vorm. Schmiers, Werrier 
-  & Steinin Leipzig., Der Rohgewinn in 1919/20 hob sich auf 1 134 709 
gegen 333 963 M. Demgegenüber steigerten sich die allgemeinen 
“ Unkosten auf 955 095 gegen 227 258 M. Nach Abschreibungen von 
40 934 und. 84 767 M. ergibt sich zuzüglich Vortrag ein Reingewinı 
von 383 660 gegen 186 914 M., woraus eine Dividende von 5v.H. 


für 1918/19 (Nachholung) und 5v.H. Dividende für 1919/20 


ausgeschüttet und 383 660 (91 915) M. neu vorgetragen werden. 
Die Beschäftigung des Werkes namentlich in der Sondererzeugung, 
Gummidruckmasckinen patentierter Bauart, war so außerordentlich 
stark, daß nur mit Mühe den Ansprüchen nach Lieferung dieser 
Maschinen gerecht werden konnte. Der zur Zeit vorhandene 


Auftragsbestand sichert, noch auf Monate hinaus volle- Beschäf- 


tigung, und überdies gehen auch die Bestellungen fortgesetzt 
in zufriedenstellender Weise sowohl aus 
aus dem Auslande ein. Wenn also "keine unvorgesehenen 
Ereignisse eintreten, dürfte auch für das laufende Ge- 
schäftsjahr ein zufriedenstellendes Ergebnis zu erwarten sein. In 


der Bilanz werden unter anderem "ausgewiesen 1 685 379 gegen - 


1 039 852 M., fertige und im Bau befindliche Maschinen und Teile 
1628 352 gegen 1 197 258.M., Bestände.an Rohstoffen etwa 2 356 322 
gegen 671233 M. und andererseits Verbindlichkeiten 3589 156 
gegen 1 621 752 M. Die Generalversammlung genehmigte die Vor- 
schläge der Verwaltung und ergänzte den. Aufsichtsrat durch 
Zuwahl von Georg Wichmann (Bremen) und Bankdirektor Dr. Carl 
Fuchs (Ludwigshafen). Der Antrag der Verwaltung auf weitere 
Erhöhung des Vor een wurde von der Tagesordnung 
abgesetzt. | 


Carl Maresch, 1. Breslauer Lichtpaus- u. A Anstalt 
in Breslau, Inhaber Ingenieur Richard Lehmann. 
der Frau Martha Lehmann, geb. Letzner, ist erloschen. 


Berliner Handelsdruckerei Antonie van Seventer in Berlin. 
Die Firma lautet jetzt: Berliner Handelsdruckerei Ganskow & Kupe. 
Offene Handelsgesellschaft seit dem 20. April 1921. Gesellschafter 
sind die Herren Buchdrucker Otto Emil Ganskow in ‚Röntgental 
bei Berlin und Wilhelm Kupe in Hohenneuendorf. 


- Buchdruckerei und Verlagsanstalt Emil Busch G. m. b. H. m 
Essen. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb 
von Drucksachen aller Art sowie Druck und Verlag von Zeitschriften. 
Das Stammkapital beträgt 60 000 M. Geschäftsführer ist Emil 
Busch,. Verleger in Essen. - 

W..Ferrari A. J.. Schneider Nach. in Mayen, Rheinl. Herr 
Buchdruckereibesitzer Walter Ferrari in Mayen ist in das Geschäft 


Geschäftsführer ist Herr Konrad 


Liquidator ist der seitherige Geschäfts-. 


dem Inlande wie- 


Die Prokura - 


-Zittau ist Inhaber. 


als. persönlich haftender Gesellschafter. eingetreten. 
ist geändert in: W, Ferrari, Verlag der Mayener Volkszeitung. ` 
Hofbuchdrucker:! und Verlagshandlung von Eduard Herberger 
in Schwerin, Meckliz. Das Geschäft ist durch Kauf auf Herrn 
Daniel Huß übergegangen. | 


y nurınger' Druckerei, G. m. b. H. in Gotha. Durch Beschluß der . 


"Gesellschafter vom 14. April 1921 ist der Geschäftsführer Karl 
Ringleb in Gotha abberufen und zum stellvertretenden Geschäfts- 
‘führer der Kaufmann Huco Herzau in Gotha bestellt. 


Druckerei Merkur Heinrich Bovensiepen Nachf. Ludwig Herr 
in Frankfurt a. M. Die Firma ist in Druckerei Merkur Ludwig Herr- 
geändert, 

Gebr. Deuß, Buchdruckerei in Schönlanke. Inhaber sind die 
Herren Max Deuß und Otto Deuß, Buchdruckereibesitzer. 


Louis Heuser’sche Buchdruckereiin Neuwied. Herrn Geschäfts- ; 


. führer Wilhelm Meiners. in Neuwied ist Prokura erteilt. 


Herr Gustav Sprey jr. eröffnete in Nenn: Hessen, eine’ 
Buchdruckerei. 

Die Firma Fritz Spintler eröffnete in Gotha. Hauptmarkt 24,. 
ein Zweiggeschäft in Papierhandlung, Buchbinderei. und Buch- 
druckerei. K. 

„Die Stirdentenschaft“ in Göttingen. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist. Herausgabe der Wochenschrift ‚Die Studentenschaft“ 
sowie Verlag und. Vertrieb akademischen und studentischen 
Schrifttums in weitestem Umfange. Das Stammkapital beträgt 
30 000M. Geschäftsführer sind die Herren Schriftleiter Carl Manfred: . 
Frommel und Kaufmann Fritz Toell in Göttingen. Die Gesellschaft 


' wird durch die beiden Geschäftsführer gemeinsam vertreten. 


Pestalozzi- Verlag Wilhelm Bredehorn in Düsseldorf. Die Prokura 
des Herrn: Fritz Schulze ist erloschen. Herrn Johannes Schulze. 
in Düsseldorf-Oberkassel ist Einzelprokura erteilt. 


Mignon-Verlag G. m. b..H. in Charlottenburg. Gegenstand des 
Unternehmens ist: Erwerb und Vertrieb von Musiknoten sowie die 
geschäftliche Verwertung und urheberrechtliche Ausnutzung von 
Musikalien aller Art. Stammkapital: 20000 M. Geschäftsführer 
ist Herr Kaufmann Fritz Walleiser, erlin-Steglitz:” 

Andreas Knuepffer- Verlag Kommänditgesellschaft in München, 
Residenzstr. 10, bisher Barmen.. Persönlich haftende Gesellschafter 


‚sind die Herren Andreas Knuepffer, Dr. Ottomar Schreiber und - 


Hans Baedeker, Verlagsbuchhändler in Essen. Vier Kommanditisten. 
Herr A. Richter in Chemnitz, Oststr. 5, hat das Zigarren- und 
Papierwaren-Geschäft von Herrn Fritz Fischer übernommen. Ka 


Herr Ernst Georgi eröffnete in Nordhausen, Gartenstr. 7, eine 
Buch-, Musikalien., Papier- und Schreibwaren- a, 
(Nordhäuser Ztg:) 


Herr H. Salamon in . Göttingen übernahm das an und 


„Sehreibwersngs ehaft von Louis Sichert, Angerstr. 10. 


(Göttinger Zte.) K. 


Vossen’sche Papier und Divotionalien-G..m. b. H. in Düsseldorf 
mit Zweigniederlassung in Kevelaer. Gegenstand des Unternehmens 
ist der An- und Verkauf sowie der Vertrieb von Papier und Papier- 
waren. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind | 
die Herren Franz Vossen, senior, Kaufmann in Kevelaer, und Franz . 
Vossen junior, Kaufmann in Düsseldorf. . ' 


Herr Paul Schulz in Rathenow, Brandeuvurger str. 13, hat 


das Zigarren- und Papiergeschäft von der Firma Paul Lange käuflich 


erworben. (Rathenower Ztg.) K. 


Frieda Weisheit in Gotha hat ihr Papier-, Schreibwaren- und 


Zigarrengeschäft an Herrn Ru dolf Hennicke käuflich übergeben. 


(Gothaisches Tgbl.) K. 
Herr August Pjister eröffnete in Ludwigshafen, Bismarckstr. 34, 


eine Buchhandlung. K. 


Volksbuchhandlung, G. m. b. H. in. Jena. Gegenstand des Unter- f 
nehmens ist Erwerb und Betrieb einer Buchhandlung und Ver lags- 
anstalt und aller einschlägigen Geschäfte. Geschäftsführer sind die 
Herren Georg Pfeuffer und Prokurist Otto Gottschalg. Das Stamm- 
kapital beträgt 21000 M. Der eu ist am .22. März 
errichtet. 

Buchhandlung & Anita Ewald Brenetin Zittau. Die Firma ö 
lautet künftig: Buchhandlung & Antiquariat Ewald Bienert Inh.. 
Walter Zenker. Herr Buchhändler Max Ewald Bienert in Zittau 
ist ausgeschieden. Herr Buchhändler Kurt Walter Zenker in 


Thiel s Buchhandlung in Doberan, Mecklbg. Die Firma ist 
geändert in Carl Thiel’s Buchhandlung Inh. Otto Schuldt. 


Neusiedler A.-G. ai Papierfabrikation.- Der am 23. Maı 1921 -` 
stattfindenden 51. ordentlichen Generalversammlung der Aktionäre 
wird der Antrag des Verwaltungsrates zur Annahme vorgelegt, 
das Aktienkapital von 22 auf 44 Millionen Kronen zu erhöhen. 
Die Erhöhung soll in: der Weise durchgeführt werden, daß die 
55 000 Aktien auf Nominale je 800 Kr. aufgestempelt werden und 


Die. Firma, me 


ein Teilbetrag: von 22 Millionen Kronen aus dem Reservefonds auf 
. Kapitalkonto übertragen wird: 0 nn tm l 
~ ` Zelluūlose- und Papierfabriken Brigl & Bergmeister A.-G. in 
Niklasdorf a. d. Mur, Steiermark. In der am 9. Mai 1921 statt- 
_ gefundenen 8. Generalversammlung wurde die vorgelegte Bilanz 
für 1920 einstimmig -genehmigt, die nach Vornahme der At 
 schreibüungen einen Reingewinn von 6 008 810 Kr. ausweist. Es 
„wurde beschlossen, eine Dividende von 70 Kr. für jede Aktie an die 
Aktionäre. zur Auszahlung zu bringen und den Reservefonds der 
‚Gesellschaft mit 2 965 854 Kr. zu dotieren. . 
Die zum Konzern der Leykam-Josefsthaler genoriıge Heinrichs- 
thaler. Papierfabrik A.-G. vorm. Martin Kink in Wien erhöht das 
Aktienkapital von 2,5 auf 6 Mill. Kr. und bietet 2,5 Mill. Kr. neue 
Aktien, auf eine alte eine neue, zu 1300 v. H. an. 

i (Frankf. Zeitung.) 


Mark Kornfeld in Wien III, Baumannastr. 5. Handel mit Papier 


im Großen. Inhaber ist Mark.Kornfeld, Kaufmann in Budapest. - 


* In Nürnberg starb im Alter von 67 Jahren der Kartonnagen- 
fabrikant Johann Dankert. M:. . ` 
+ In Passau (Bayern) starb im Alter von 68 Jahren der Buch- 
- druckereibesitzer Severin Sommer. M. a: 
Herr Paul Wilhelm Pfannenschmid, der langjährige Direktor 
der Franzensthaler Papierfabrik der Vereinigten Papier- und 


.Ultramarinfabriken A.-G. in Prag und Wien, ist am 12. Mai 1921 


nach langem Leiden in Dresden gestorben. i i 
"+ Bernt Unger, Vorstandsmitglied ‘und (seit 1899) bis vor 
kurzem Direktor von Adolf Ungers Industri-A.-B., Holzschleiferei 
und Fabrik für Holzschleifereimäschinen in Lottefors, Schweden, 
starb 51 Jahre alt. bg. gr: 

+ Rudolf Kronmann in Kopenhagen, St. Kongensgade, Inhaber 
einer Briefmarkenhandlung,iVorstandsmitglied in- und ausländischer 
"Philatelistenvereine, starb, 66 Jahre alt. bg. 

l + Axel Th. Sahlberg, Direktor der. Sulfatstoffabrik Nensjö 
Cellulosa A.-B. bei. Sprängsviken, Schweden, und des Sägewerks 
Strömnäs A.-B., starb, 48 Jahre ‘alt. Er war Vorstandsmitglied 
des Zellstoffvereins. . bg. 


Goldene Hochzeit. Herr _Fabrikbesitzer ‘Oscar Dietrich und 
Frau Gemahlin in Weißenfels a. S. feiern am 1. Juni d. J. das seltene 
Fest der goldenen Hochzeit. 


Interessengemeinschaft deutscher Büroorganisationsfirmen. 
Unter der Firma Orga, A.-G., wurde in Berlin NW 7, 
. Friedrichstraße 154, am 14. April 1921 von- den Grünewald-- 
‚Hintz-Werken, : Kommanditgesellschaft auf Aktien, der: Grüne- 
'walds Registrator Co., G. m. b. H., zu Fürth i. B., Berlin und 
Hannover, den Bingwerken vorm. Gebrüder Bing, Aktiengesell- 
schaft zu Nürnberg, und der Firma Lion & Co: in Fürth i. B. am 
14. April 1921 eine Aktiengesellschaft mit drei Millionen Mark 
Kapital begründet. Zweck der Gesellschaft ist die Durchführung 
- systematischer Organisation gewerblicher und behördlicher Betriebe. 
Den Vorstand bilden die Herren. Alois Grünewald, Dr. Karl Roh- 
waldt und Heinrich A. Haendler. Der Aufsichtsrat besteht aus -den 
‚Herren Fabrikbesitzer Georg Krausser (Vorsitzender), General- 
-direktor Stephan Bing (stellvertretender Vorsitzender), Direktor 
Justin Schwarz, Robert Meves, Max Dukas und Max Lion. 


Verhaftung von zwei Schwindlern 
Zwei gefährliche Warenschwindler, die. Berliner und auswärtige 
Geschäfte, darunter viele aus dem Papierfach, um etwa 750 000 M. 
geschädigt haben, und vor derem Treiben aüch in der Papier-Zeitung 
wiederholt gewarnt worden war, sind nach langwierigen Eirmitte- 
= lungen jetzt endlich von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet 


worden. Es handelt sich um den 25 Jahre alten Geschäftsreisenden 


Johann Opitz.und den zwei Jahre älteren Kaufmann Erich Lehmann, 
die beide aus Berlin gebürtig sind. Von verschiedenen Wohnungen 
aus, die sie nacheinander hatten, prellten sie Geschäfte aller. Art 
um erhebliche Beträge. Schon im Frühjahr 1920 bot Opitz unter 
der Firma Otto Reuter, Papier en gros, Berlin, Neue Schönhauser 
Straße-11, durch Anzeigen Papier an, das:er- gar nicht. besaß, und 
erschwindelte so von Berliner und auswärtigen Firmen 200 000 


-= Mark. In Berlin, Am Köllnischen Park 3, gründeten die Gauner: 


- die Schwindelfirma Tönnjes & Falk und machten ‚Borax-Ge- 
schäfte“. In der Laubacher Straße zu Friedenau „handelten‘“ 
` sie unter dem Namen Reiber wieder mit Papier und zuletzt in: der 
-Spenerstraße mit Speisekartöffeln.. Es war ihnen aber nuf darum 
'zu tun, die hohen Anzahlungen zu erhalten und mit diesen zu ver- 
schwinden. Nach jeder neuen Gaunerei verschwanden die Schwind- 

. ler von der Bildfläche. (Nach dem Polizeibericht.) 


Brand. In der Briefumschlagfabrik . Konvolutfabrike:n Royal. 


in Aabyhöj bei Aarhus, Dänemark, wurden für 150 000 Kr. Papier 
. und für 50 000 Kr. Maschinen durch Feuer zerstört. bg. 


Beilage. Dieser Nummer. liegt eine Beilage der Karl Krause 


A.-G. Leipzig 13 bei. 
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Der Frage muß 50 P£.-Marke beiliegen. Anonym a bleiben unberück ert 


Autwort erfolgt ohne Gewähr, Kostenfrei n>. 
| Lehrbuch für 
Zur Frage 15161 in 
griffen‘ erwähnten 
prüfung ist eine 
Ausgabe. gel 
Berlin W 9, 


"ck ohne N”. où ser u’ aha 


roßhändler. 
-© dem in der Antwor 38. v7 = 
-rof. W. Herzberg übe. Lap- 
sin Arbeit, die in 2—3 Wor N PE 
- Verlagsbuchhandlung Julius Sm 


„msatzsteuer bei Verlustgeschäften ne 
\ 15179. Frage: (Angeregt durch die Briefkastenfrag® 15160 im. 
Nr. 44.)' Ist bei Lieferungen, die mit Verlust erfolgen, Umsatz-' 
steuer zu- bezahlen? Wir haben z. B. Papier vor einem Jahre zu 
den Hochkonjunturpreisen auf Lager übernommen, müssen 08 
heute weit unter diesen Preisen verkaufen. : Ze PUES 
Antwort :¥Nach dem Gesetz muß Umsatzsteuer von jedem, 
Entgelt, das bei gewerbsmäßigen Verkäufen erzielt wird, gezahlt‘ 
werden. Ok’das Geschäft Gewinn oder Verlust ergibt, bleibt sich i 
dabei- gleich. 
; l In Verlust geratenes Paket 
15189.. Frage: Ich bestellte bei einer Tuchhändlung 3m. 
Stoff für 400 M. Die Tuchhandlung sandte diesen Stoff durch die _ 
Post unter Nachnahme ab. Das Paket ist in: Verlust geraten. Die: 


 Stoffhandlung fordert nun von mir durch ihren Bechtsanwalt : 


unter Klagedrohung die sofortige Bezahlung des Stoffes und 
der Rechtsanwaltskosten, da nach dem HGB. jede Sendung auf = 
Rechnung und Gefahr des Empfängers gehe und ich Versand: unter 
Wertversicherung nicht verlangt habe. Meiner Ansicht nach bin. 
ich zur Zahlung nicht verpflichtet, da der Absender den Stoff unter . 
Nachnahme absandte, somit mir keinen. Kredit gewährte und durch 
die Nachnahme gewillt war, mir den Stoff durch die Post nur 
gegen sofortige Bezahlung auszuhändigen. - (Ich hatte den: Stoff 
auch nicht ;,‚unter Nachnahme“ bestellt.) Vor. einiger Zeit habe ich l 
irgendwo eine Reichsgerichtsentscheidung g>lesen, nach ‚der ein 
ordentlicher Kaufmann durch sachgemäßen Versand den Empfänger 
vor Schaden schützen muß. Meines Erachtens mußte der Absender 
bei der heutigen Unsicherheit diese 3 m Stoff — vielleicht 2 kg —, 
die 400 M. kosten, òhne weiteres als „Wertsendung‘“ aufgeben. 
Ich 'habe zu gleicher Zeit von einer anderen Tuchhandlung etwa 6 kg 
Stoff, allerdings für 1400 M., ohne besonderes Verlangen auch als 
„Wertsendung‘‘ erhalten. Ihre Entscheidung in Nr. 37 der Papier-. 
Zeitung, Briefkasten Nr. 15148, bestärkt mich in der Ansicht, daß 
der Absender nicht für sachgemäßen Versand sorgte, somit meine 
Zahlungsweigerung berechtigt sein dürfte. — Die mir vom Ab- 


sender übersandte Rechnung trägt den Vermerk „auf Ihre Rechnung 


und Gefahr“ nicht. 

Antwort: Wir haben über eine Gerichtsentscheidung berichtet, 
wonach unter den heutigen .ernawwnissen die Sorgfalt eines ordent- 
lichen Kaufmannes die Versicherung wertvoller Sendungen erheischt. - 
Die Senaung unter Nachnahme erhöht die Sicherheit der Sendung 
nicht. Nach unserer Ansicht hat also die Tuchhandlung fahrlässig - 
gehandelt, .als sie die Ware ohne Wertversicherung versandte 
und wenn das Gericht derselban Ansicht ist, so muß die Tuchhand- 
lung den Schaden tragen. — Der Umstand dagegen, daß die Sendung 
unter Nachnahme erfolgt ist, ‚ändert nichts an der gesetzlichen 
Bestimmung, daß die von einem Ort nacn aem andern übsrsandte 
gekaufte Ware auf Gefahr des Käufers reist. Dies brauchte auch 
in der Rechnung nicht basonders vermarkt zu sein: 


Zwischenlagepapier ve 
15181. Frage: Wir kauften von der Fabrik.X. „Zwischen- 
legepapier, unser Stoff, übliche Abweichungen vorbehalten, nach 
Probe I“. Uns wurde die Ware wie Probe II geliefert. Der Kunde 
verweigert die Annahme mit der Begründung, die Lieferung 
wäre zu glatt, während Probe I rauh ist, und er dieses Papier — 
welches doppelseitig zum Zwischenlegen. bei Kunstblättern ver- 
wendet werden soll, sich aber infolge der Glätte hierzu nicht eigne, 
da der frische Kunstdruck an dem Zwischenlegepapier festkleben 
würde — nicht gebrauchen kann. — Weicht Probe II von der Probe I 
so sehr ab, und würde das befürchtete Festkleben am Druck ein- 
treten ? Ist unser Kunde berechtigt, die Annahme zu verweigern ? 
Antwort: Das gelieferte Papier hat eine wehn auch nicht 
bedeutende einseitige Glätte. Infolgedessen kann es nicht als 
Zwischenlagepapier angesehen werden, denn dieses soll beiderseitig - 
rauh sein, wie es die Vorlage ist. | 3 
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Anzeigen. Petitzeile 8 mm noch 
50 mm (1/,gesp.) breit. 4 Mark } 
auf Umschlagseiten bis 8 ,„ 
Berechnung v. Strich zu Strich. f ` 
Stellengesuche zuhalbemPreis {| 
Fürs Ausland Autschläge entspr 1 
den Bestimmungen des Börsen- | 
vereins d. Deutsch, Buchhändle.. |} 
f Für Wiederholungen od, Jahres- | 
| umsatz Nachlass n, fest. Tarifen. i 
Zeichengebühr í. freie Zusendung $ 
“ frei eingehender Briefe 4 M. } 
VorausbezahlungandenVerleger .| 
Platzvorschriften unverbindlich 1 


Erscheint Dienstags, 
3 Donnerstags und Sonnabends. 


Schlu der Anzeigen-Annahme 


4 Freitags, Montags, Mittwochs 
3 mittag 12 Uhr 

| Bei der Post bestellt und ab- 
4 genommen oder durch Buch- 
4 handel: vierteljährlich 12 M. 
9 Vond Geschäftsstelled. Bl, unter 


‘#4 Streilband vierteljährlich 42 M. 
mit Auslandsporto 60 M. 


| Einzelnummer mit Porto 2M. 
4 Erfüllungs- u.Zahlungsort Berlin 
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-> Der Rhelnzoll 


Aus Bayern 


CHAPLE! r; aigi 


Heute teilt uns ein’ Kunde aus dem Rheinlande mit, daß er- 


euf eine kleine Sendung 40 M. Zollgebühren. zu bszahlen hab>, 
und ersucht uns, diese zu übernehmen, da die anderen Lieferanten 
dies auch täten. 

Wie verhält es sich mit diesen Zollgebühren ? bosuuunen aenn 
die Leute im Rheinlande dann nicht bessere Preise, wenn sie so 
hohe Unkosten auf die Ware haben? Es geht doch nicht gut, 
diese Kosten zu übernehmen, weil man an der ganzen Sendung 
das nicht verdient. Andernfalls wäre der ganze Handel nach dem 
Rhbeinlande unterbunden. .Papierwarenfabrik. 


~- Der als Strafe für die seinerzeitige Nichtannahme aer Repara- 
%iensbedingungen Deutschland auferlegte Rheinzoll hat s>inen 
Zweek, das deutsche Geschäft zu lähmen, erreicht. Die Höhe des 
Zoiles ist, obwohl er ‚wie erst neulich bekannt wurde, zu den Sätzen 
des allgemeinen Zolltarifs (und nicht zu den niedrigeren Vertrags- 
sätzen) erhoben wird, im Vergleich zu den imm>r-noch sehr hohen 
"Warenpreisen nicht das schlimmste; absr die Unzahl von täglich 
wechselnden Vorschriften‘ und Verordnurigen -sowie die Umständ- 


_Sichkeit an der Zollinie verhindern das Zustandekommen von Ge-' 


schäften. Da inzwischen Dautschland das Londoner Ultimatum 
angenommen hat, haben die seinerzeit verhängten Strafen auch 
vom Standpunkt der Gegner keine Berechtigung, und ihre Auf- 
hekung kann nur eine Frage. von wenigen Tagen sein. Es hieß 
auch schon, daß die Bestimmungen am 6. Juni aufgehoben werden 
sollen. Wie die „Rheinische Rundschau“ aus Bad Ems erfährt, 
ist damit zu rechnen, daß der Zolldienst. sofort eingestellt wird, 
sobald die ersten .150 Goldmillionen an die Alliierten übergeben 
sind. Höchstens wird dann an der Zollinie eine sogenannte statisti- 
sche Abgabe auf Ein- und Ausfuhr erhoben werden. Es lohnt sich 
also nicht, daß deutsche Kaufleute dies- und jenseits des Rheins 
- sich über die so vorübsrgehend eingeführten Zollsätze streiten. 
Manche Gewerbszweige dies- und jenseits des Rh>sines haben 
erklärt, daß ihre Angehörigen den Zoll selbst tragen. Wo dies 


aber nicht geschehen ist, wäre es wohl das einfachste, wenn Käufer. 


und Verkäufer den Zoll je zur Hälfte trügen. - 


Nachstempelung deutscher Aus- und Einfuhrbewilligungen. 
Die zwischen dem 20. April und dem 11. Mai.bei den deutschen 
Außenhandelsstellen gestellten Aus- und Einfuhrbewilligungen 
können beim Ein- und Ausfuhramt in Ems zur Nachstempelung 
eingereicht werden, ohne daß neue Anträge notwendig sind’ und 
neue Gebühren erhoben werden. | 


G u-Peofi mae. 


 .. Paplermacher-Berufsgenossenschaft 
ee => Sektion IV: Mainz 
Die Sektionsmitglieder werden hiermit gemäss $ 23 der Satzung 
zu der am Dienstag, den 14. Juni 1921, vormittags 12 Uhr in Mainz 
im .Sektionsbüro, Breidenbacherstr. 13, stattfindenden 36. Sektions-- 
versammlung ergebenst eingeladen. 2 | 
= | Tagesordnung: | 
. Erstattung des Verwaltungsberichts für 1920.. er 
. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1920. 
. Aufstellung des Voranschlags für 1922. 
Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1920. i 
. Laufende Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus der 
Mitte der Versammlung. 
Zum’ Ausweis dient der Mitgliedschein. ae 
© Lassen sich Mitglieder durch andere stimmberechtigte Mit- 
glieder oder durch einen bevollmächtigten: Leiter ihres Betriebs 
vertreten; so haben sich die Vertreter durch sehriftliche Vollmacht 


auszuweisen. 
Mainz, den 27. Mai 1921. 
Der Vorstand der Papiermacher-Berufsgenossenschaft, Sektion IV 
Albert Nöthlichs, Vorsitzender 


UND 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
und -Ingenieure 


Das Staatliche Materialprüfungsamt]| in Berlin-Dahlem 


schreibt uns: 

„Das weitere Erscheinen wissenschaftlicher Zeitschriften wird 
durch den für die Drucklegung erforderlichen hohen Kostenaufwand, 
wie Ihnen hinreichend bekannt sein dürfte, immer mehr in Frage 
gestellt; auch bei den , Mitteilungen aus dem Materialprüfungsamt““, 
die Staatszuschüsse erfordern, ist es aus dem gleichen Grunde 
außerordentlich erschwert. ` 

Cestützt auf die Urteile mehrerer Fachverbände, nach denen 
die „Mitteilungen‘ für die Industrie von besonderer Bedeutung 
sind, dürfte es gelingen, die Zuschüsse zur Herausgabe des Jahr- 
ganges 1921 noch bewilligt zu erhalten. Bei den Verhandlungen 
hierüber ist es aber als dringend erforderlich bezeichnet, die 
Zuschüsse herabzumindern. Die einzige . Möglichkeit hierfür ist 


1 BE | 


PAPIER-ZEITUNG N A i o 


in einer = Steigerung dos Absatzes. "gegeben. Zur vollständigen 
. Deckung des diesjährigen staatlichen Züusehusses würde ein Mehr- 


'. absatz von etwa 500 Exemplaren erforderlich sein... 
In: der Annahme, daß auch Ihr Verband auf das weitere Er- 


scheinen der ‚„Mitteilungen‘‘ Wert legt, bitte ich, deren Bezug bei 
Ihren Mitgliedern gefälligst anregen zu wollen. Ich erlaube mir, als 


Unterlage hierzu ein: Verzeichnis der im Jahrgange 1920 erschiene-, 


‚nen Arbeiten und der für den Jahrgang 1921 bereits’ vorliegenden 
bzw. in Aussicht genommenen Beiträge hier beizufügen.“ 


Für den Jahrgang 1921 und folgende Jahrgänge sind u. a. 
folgende Arbeiten in Aussicht genommen: 


Schema zur Bestimmung der Wasch- und Reinigungswirkung 
von Waschmitteln. Von Prof. Dr. Heermann. 

Untersuchungen mit Zellstofftreibriemen auf Festigkeit und 
Kraftübertragung. Von Prof. Dr. Rudeloff. 

Ueber die Festigkeitseigenschaften. von genähten und Patosi 
Papiergewebesäcken unter besonderer Berücksichtigung der 
Festigkeit an den Nähten bzw. Kanten. Von G. Herzog. 

Mechanisch-Technische Prüfung von. Isolierstóffen der Elektro- 
technik. Von Prof. Memmler, A. Schob und Prof. Bauer. 

Deutsches Zigarettenpapier: Von Prof. Herzberg. 

‚Zerstörung des Papiers durch "moderne Tinten; . 
Herzberg. . i o 

Urteere und Urteerrückstände. Von Prof. Dr. Marcusson: 


Wir- entsprechen gern der Anregurig des Materialprüfungs- 


amtes, da die Arbeiten der „Abteilung für papiertechnische Prü- - 


fungen‘“ eine wertvolle Fundgrube für- die Papiertechnik bilden. 
Wir bitten unsere Mitglieder ebenso wie die anderen Leser dieses 
Blattes, die durch Bestellung eines Exemplars der „Mitteilungen“ 


deren Weitererscheinen ermöglichen wollen, unserem unterzeich- ` 


. neten Schriftführer ihre Bestellung aufzugeben, der sie dann 'dem 
` Verlag weitergeben wird. 


Mitglieder etwas a | R 
Der. Vorstand 


TEO im Autirade: S. Ferenczi, Schriftführer ” 


Altpapier- und Lumpenmarkt 


Lumpen 
Ane Hamburg. wird am 20. Mai 1921 berichtet: Das Geschäft 
"hat sich etwas gebessert. Die Hoffnung'ist berechtigt, daß in Kürze 
‚eine Belebung des Marktes eintreten wird. 

: Aus Sachsen wird’ünter dem 17. Mai gemeldet, daß die Freigabe 
der Ausfuhr keine Erleichterung gebracht hat. Eine Besserung 
des Geschäftes wird von einem ‘klaren Sehen in der politischen 
Lage abhängig gemacht. 

Aus Westfalen schreibt man am 17. Mai: 
‚Lumpenmarkt ist trostlos. Jetzt, nach Freigabe der Ausfuhr, 
erhofft man einen regeren "Geschäftsverkehr. 


Aus Köln wird am 16. Mai von einer Firma geschrieben: Das 


Geschäft liegt danieder; die Aussichten sind für die nächste Zeit- 


sehr trübe. Die Folgen der Ausfuhrerleichterung lassen auf sich 

‚warten. j$ | en 
Altpapier 

| Die dhia Berichte vom 7. bzw. 17.. Mai en daß. 

der Absatz allenthalben stockt. 


schwer ‚unterzubringen. Die Fabriken nähmen nur das herein, 


was sie gerade gebrauchten. Vom Eintritt einer längeren Trocken- . 


. heit erhofft man, daß viele kleine Betriebe gezwungen sein werden, 
in größerem Maße Altpapier zu kaufen. (Produktenmarkt.); 


Papierholzpreise vom 19. April bis 6. Mai. Versteigerung in 
Gertlauken, RBReg.-Bezirk Königsberg, 2529 rm Fichten, 140 M. 
-d. rm. Submission in Hilders, Reg.-Bezirk Kassel, 1656 rm 
Fichten, 126 M. d. rm. (Der Holzmarkt) 


Es Schwedische Papierpreise. - Die -schwedischen Fabrikänten 
von en haben bei den neu abgeschlossenen Verträgen 


-o . mit den schwedischen Zeitungsverlegern den Preis für das zweite - 


Halbjahr 1921 auf 40 Oere. herabgesetzt, gegenüber einem bis- 
herigen. Preise von 76 Oere. Für die Ausfuhr wird schwedisches 
Zeitungspapier zum Preise von 35 Oere angeboten. —n. 


Plan einer schwedischen Strohstoffabrik 


Der Arbeitsausschuß für Anlage einer Strohzellstoffabrik in, 


dem schwedischen Bezirk Schonen plant dazu, 


die stillgelegte 
Zuckerraffinerie 


in Ystad zu kaufen oder zu 'mieten, beschloß 


aber in einer Sitzung dort in Gegenwart von Dr. Rinmen, Ing. - 


M. F. Minding, Generaldirektor Sseger ‘und Oberingenieur Beyer 
von der Su denburger Maschinenfabrik (Magdeburg), erst das Er- 


= gebnis in einer deutschen Fabrik in Regensburg, die für Stroh- 
kraftfutter gebaut, jetzt für Strohzellstoff rach Rinmans Ver- 
fahren umgeändert wiid urd in ‘4 Monaten in Betrieb kommt, 


dem es aus den Riesumhüllungen genommen wurde, : 


Von Prof. 


Der Einzelpreis des Buches beträgt: 
.. 120 M., welcher Preis sich bei Bestellung durch uns as unsere 


Die Lage auf dem- 


den Empfindlichkeit dieser -Reaktion geben. 


Besonders billige Papiere seien 


abzuw arten. (Vergleiche. hierzu die Geschäftsnächricht über die 5 
Regensburger Zellstoffabrik in dieser Nummer.) ` 
Fabrik könnte dann zum Herbst 1922 in on kommen. bg 


Ein Hamburger "Großhändler hatte einer Phi ak mitge- 5 
teilt, daß einer seiner Kunden das Papier, das er (der Großhändler) 
von der Fabrik bezogen und ihm geliefert hätte, zum Druck von 
Formularen ver wendet hat, und daß das Papier, kurze Zeit nach- 
von ‘den. 
Rändern bis tief in die Mitte des Bogens hinein stark vergilbte.' 
Die Papierfabrik über gab diese außerordentlich stark ver gilbten 
Muster dem Papier-Chemiker Herrn Prof.Dr.Paul Klemm in Gautzsch 
bei Leipzig zur Prüfung, und Herr Prof. Klemm gab darüber fol-. 
gendes Gutachten ab: 

Die mir am 3. April übertragene Untersuchung zur Auf- 
klärung einer Randvergilbung, die in einer Druckerei sich nach 
den Mitteilungen der Großhandlung Y in Hamburg kurze, 
Zeit nach Entfernung der Ries- Umhüllungen entwickelt hat, ergab 
folgendes. : 

" Die Reaktionen dar ver gilbten Ränder sprechen dafür, daß die 


Vergilbung auf der Reaktion. des in dem Papier enthaltenen Holz- l 


schliffs mit Anilindämpfen beruht. Durch Mineralsäuren verstärkt 


‚sich die zitronengelbe Farbe, durch Oxydationsmittel trıtt Um- ni 


wandlung zu rötlichen Farbtönungen ein. 

Es liegt also nicht eine durch Oxydation unter Mitwirkung 
des Sauerstoffs der Luft. bewirkte Randvergilbung vor, sondern 
eine solche durch Einwirkung von Dämpfen, durch die die um- 
gebende Luft verunreinigt gewesen sein muß. Da nach den Beob-. 


achtungen das Papier die Randvergilbung beim Auspacken noch . 
. nicht gezeigt, sondern erst nach Entfernung der Riesumhüllungen ` 
in ganz kurzer Zeit bekommen hat, so ist anzunehmen, daß die Luft 


in dem Raume der Druckerei, in. der das Auspacken erfolgt. ist, 
durch Anilindämpfe verunreinigt gewesen ist. 
Holzschliff ist für diese Reaktion ganz außerordentlich emp- - 


findlich. 


Wie aber Ben es kommen, daß in einer Druck Anilindämpfe 


in die Luft gelangen ? - 


Das ist heute nicht mehr befremdlich, wenn man weiß, daß die | 


Entwicklung der Druckfarbenfabrikation während des Krieges 


dazu geführt hat, daß in Druckfirnissen Anilin, in manchen Fällen 
offenbar durch Zusatz. von Anilinöl, enthalten. ist. 


Mit solehen Firnissen ausgeführte Drucke tönen auf holz- a 


schliffhaltigem Papier das ganze Druckfeld zitronengelb, legt man 
einen solchen frischen Druck auf holzschliffhaltiges Papier, so erhält 
man ein zitrönengelbes Abbild des Druckes nicht nur auf dem in 
unmittelbare Berührung mit dem Druck gelangten Blatt, sondern 
durch mehrere Blätter hindurch. Bringt man holzschliffhaltiges 
Papier in die Nähe eines offenen, solche Druckfarbe enthaltenden . 
Gefäßes, so kann man schon nach kurzer Zeit den Beginn des sich 
allmählich bis zum Goldgelb verstärkenden Vergilbens wahr-. 
nehmen. Das mag einen Begriff von der ans Wunderbare grenzen- 
(In Wasserlösung 
bringt übrigens 1 Teil Anilin in -500 000 Teilen Wasser bei Holz- 
schliff deutliche Gelbfärbung. hervor.) 

Um einen Begriff von der Wirkung zu geben, lege ich ein, 
Stück des Papiers: bei, das 12 Stunden in einem Glasgefäß sich be- 
fand, in das ein- mit einigen “Tropfen eines solchen gefähr- ` 
lichen Firnisses bestrichenes Stück Papiet frei hängend gebracht 
worden war. l 


Wenn in dem Raume, in dem das Auspacken des Papiers er-. 


folgt ist, mit einer Druckfarbe gearbeitet worden ist, die Anilin 
enthaltenden Druckfirnis enthielt, oder wenn ein Gefäß mit solchem ° 
Druckfirnis, das nicht völlig dicht: schloß, in ihm gestanden hat, 
so würde dies genügt haben, um diese Randvergilbung hervorzu- 
rufen. en 

Durch solche Firnisse der Kriegszeit und. N achkriegszeit ist. 
schon viel Sehaden angerichtet worden. i 

Das Papier hat sich dabei lediglich verhalten wie sich jedes 
andere holzschliffhaltige Papier auch 
Jedem holzschliffhaltigen Papier wohnt die Fähigkeit der Ver- 
gilbung mit Anilindämpfen inne. 

Der Hersteller des Papiers ist für diese Randvergilbung . nicht 
verantwortlich, die ja auch erst nach Entfernung der schützenden _ 
Riesumhüllung aufgetreten ist und auf abnormen äußeren Ein- 
flüssen beruht. 

Nachdem die Papierfabrik dieses Gutachten der Großhandlung 
weitergegeben hatte, schrieb diese der Fabrik, daß nach Angabe 


‚ihres Kunden in den Räumen, wo das Papier gelagert hat, mit Säure | 


gewaschen wurde, was die Richtigkeit der Vermutungen des Herrn ` 
Prof. Klemm bestätige. ni 
Die Papierfabrik sandte uns die Unterlagen, aus denen wir 


obige Darstellung schöpften, ein, um die dabei gemachten Er- 


fahrungen der Allgemeinheit zukommen zu lassen. Wir danken der 


Papierfabrik hierfür. . 


Nr. 52/1928; 


Die schwedische . i 


verhalten haben würde.: 3 
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_ Stoffentwässerung — - 


~ Johann Graubmann in Crossen a. d. Mulde erhielt das DRP 


335740 vom 4. Mai 1920 an in Kl. 55 d aüf eine Einrichtung zur 
lintwässerung des- Stoffes auf. Langsiebmaschinen. = 


"Das 'endlose Langsieb a ist über die Walzen b und c, die als ` 


Antriebswalzen dienen, geführt und durch die Registerwalzen d 
mehrfach unterstützt. Ueber dem Langsieb ist im geringst zu- 
‚lässigen Abstande von ihm der 'in mehrere Abteilungen geteilte 
Druckluftkasten e angeordnet. Die vier Seiten und die Decke des 
Kastens e sind luftdicht gearbeitet. Die dem Langsieb a zugekehrte 
Seite des Kastens e ist offen. Die Drucklüft wird dem Kasten e 
durch die Rohrleitungen f zugeführt und durch die in dem Kasten e 
eingebauten durchlöcherten Kanäle g und Zwischenwände A mög- 
lichst gleichmäßig auf die ganze Druckfläche über dem Langsieb a 
verteilt. Die Regelung der Druckluftzufuhr erfolgt entweder von 
Hand durch Verstellen der in den. Verteilungsleitungen eingebauten 
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Klappen i oder. auf selbsttätigem Wege durch Einwirkung des in | 
den einzelnen Abteilungen des Druckluftkastens e über. dem}Lang- 


‘ sieb -a4. herrschenden Ueberdruckes. 


- DiefAbdichtung Ydes “Kaästense San. den Längsseiten erfolgt 


durch die durch ihn geführten Deckelriemen k. Die Querwände l 
und m des Kastens e lassen sich nicht gegen das Langsieb abdichten. 


Diese werden daher so nahe als möglich auf die Stoffbahn gerückt, _ 


damit der Druckluftverlust auf das geringste Maß herabgedrückt 
wird. Bei der Querwand m ist die Stoffbahn schon derart fest, 
daß diese durch den Spalt dringende Druckluft nicht mehr zerstört 
werden kann. In der Abteilung des Druckluftkastens e, wo die 
noch flüssige Stoffbahn in den Kasten eintritt, wird die Spannung 
des Luftdruckes derart niedrig gehalten, daß die einlaufende Bahı. 
durch den aus dem Spalt bei | austretenden Luftstrom nachteilig 
nicht beeinflußt werden kann. Der Ueberdruck wird. von Ab- 
teilung zu Abteilung des Druckluftkastens e nur derart gesteigert, 
daß die durch die Spalten zwischen den Abteilungswänden und 
dem Langsieb durchdringende ' Druckluft die, gebildete, Stoffbahn 
nicht zerstören kann.Y Ä i u 


Der Stoffbrei läuft ‚bei der ‚Walze b aut das Langsieb”und wird 
von diesem unter dem Druckluftkasten e hindurchgeführt.. Die 


Druckluft .drückt “die Flüssigkeit durch die. Maschen des’ Lang- _ 


siebes, welche dann von unterhalbides Langsiebes a angeordneten 
Schabern ‘0 Jabgestrichen wird. Zur l 


Patentanspruch : -Einrichtung “zur "Entwässerung aes Stoffes 
auf&Langsiebmaschinen, gekennzeichnet -durch einen über dem 


Langsieb (a) angeordneten Druckluftkasten (e) mit mehreren . 


Abteilungen, in denen die Druckluft mittels einstellbarer Klappen (i) 


auf der zur Bildung und Entwässerung der Stoffbahn jeweilig 


erforderlichen stufenweise ansteigenden Spannung erhalten wird. i 
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` kraftstufen_ der Isar. Die eine, 
ergibt 2000 PS. 

'ÈłDer Inlandspreis von Ma- 
“die 100 kg angenommen, ` 


höher. 


darf an Lederpappen. 


Isartales wird_noch wenig aus- 


5 E = I BEE j TSN Fe © 
2 $ a ae! 


= „Viel versprechender Prospekt. a 
Unter diesem Titel brachten wir in Nr. 43 auf S. 1726 kritische - 


Angaben der „Münchener Neuesten Nachrichten“ über den Prospekt 


zur Gründung einer Pappen- und Papierfabrik- A.-G. ‚(Oppag) 
‚bei Wolfratshausen, Bayern. Jetzt wird uns von Herrn Ing. G. Lest, 
Direktor der Muskauer Papierfabrik Graf Arnim, der Prospekt _ 


. vorgelegt und mit kritischen Bemerkungen "begleitet. - Ferner 


machte uns Herr Lest Bemerkungen zu einer Berichtigung, die 
die „Oppag‘‘ den „Münchener Neuesten Nachrichten‘ sandte, die 
aber nicht abgedruckt wurde. Da es bei der jetzigen Wirtschafts- 


‚lage genauer Ueberlegung bedarf, wenn große Summen in ein 
. neues Unternehmen gesteckt werden; halten wir es für unsere 


Pflicht, in kurzem Auszug die Hauptpunkte des Prospektes und der 
Kritik des genannten Fachmannes zu veröffentlichen 4 — 7 7 
'[ Prospekt.urid Berichtigung [' Kritik des Herrn G4 Lesi 
„er „Oppag‘“ © | | 
Auszubauen sind zwei,Wasser- 7 Wenn der Ausbäu der Wasser- | 
kraft 9+6 = 15 Mill. M. 
kostet, so wird das gesamte, 
‚auf 15 Millionen Mark festge- 
. setzt6 Aktienkapital dazu ver- 
p A braucht, und für Bau und Be- 
a trieb der Fabrik muß, Geld ge- 
u: liehen werden. jigna TOS M; 


ergibt 3000 PS, ihr Ausbau 
kostet 9 Millionen M. ; die andere] 


wor, 


Der -Inlandspreis ' [wird im. ` 
Jahre 1924 infolge fortschreiten- 


schinenlederpappe in den ersten 
den Abbaus aller Rohstoffpreise. 


Betriebsjahren wird mit 280 M.. 

Bei 
Ausfuhr ist der Preis um 50 v. H. sein. Ein Mehrpreis ist schon. 
jetzt bei Ausfuhr, nicht mehr zu <, 


a. 
eızielen. , IR 


Bayerns Bedarf; an Leder- | 
pappe nimmt die geplante Er- : 
zeugung der „Oppag“, 75006 
im Jahre, nicht. auf, fast die 
Hälfte müßte nach Norddeutsch- 
land ausgeführt werden, wo es 
i © 000. viele Maschinenlederpappenfa- `- 
: : . briken gibt, die nicht voll (zur- 
pe Br | zeit kaum zur Hälfte) beschäf- 
u l © tigt sind. §} A .. PiE 


- Nach Bayern muß sogar Holz 
eingeführt werden. Das ober- 
bayerische Holz ist überwiegend 

' Fichte, diese ergibt keine so. 
gute Lederpappe wie die billigere 
Kiefer. Aus diesem Grunde 
‘würde sich die Anlage eher zu 

p einer Druckpapierfabrik, -die . 

i weißen Fichtenholzschliff er- 

| fordert, eignen. Be 


Bauzeit_3Y Jahre } 


Das Heizen mit elektrischem 
Strom ist nur dort wirtschaft- 
lich, wo sich die Wasserpferde- _ 
:stärke viel billiger stellt als in, 
Bayern. Uebrigens dürfte Kohle 
in den nächsten Jahren billiger 
werden. | 


' Bayern hat f keine l Leder- 
pappenfabrik, aber großen Be- 


[3 


Der 'Holzreichtum. des: oberen 


genutzt. - 2 


 Banizeit 13 Monate, 


Die obere Kraftstufe von 
3000 PS soll zur Erzeugung 
von elektrischem Strom dienen, 
der in Dampf (Wärme) umge- 
wandelt werden soll, infolge- 
dessen keine Kohle gebraucht 
wird. Hierin liegt die Haupt- ; 
Yedeutung der neuen Anlage. 


Gefertigt werden Lederpapiere} FF Die Maschine ist entweder eine 
Lederpappen, Faltschachtel- Kartonmaschine oder eine Pa- 
kartons und Isolierrohrpapiere.i piermaschine, die Fabrik kann 
2 . © also nur entweder Pappe oder 
Fapier, nicht aber, beides, er- 
zeugen. l . 


Anlagekapital (mit 1,5 Mill. Anlagekapital, Punkt für Punkt 


-Mark Betriebskapital) 28 Mill. angegeben (mit 5- Mill. M. Be- 
Marr- "h 3 triebskapital) 40 Mill. M. 


A Jahresausgaben{ 128 Mil. M. 


Kr = 


a abrese nonah men 21 Mill. M. 


Jahresausgaben 20,7 Mill. M, 


Verringert sich mit dem 


Pappenpreis. 
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wahrscheinlich viel- niedriger : 
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Maschinenfabrik Aktien-Gesellschaft vorm. Wagner & Co., Cöthen (Ann) 


(Seibstdarstellung) 


Die Maschinenfabrik Akt.-Ges. vorm. Wagner & Co. in- 


Cöthen (Anhalt) wurde im Jahre 1860 durch einen Herrn C. G. 
Thiel gegründet. Diese Firma baute zunächst kleinere Pumpen, 
Dampfmaschinen, landwirtschaftliche Maschinen usw. Im Jahre 
1865 hat der inzwischen verstorbene Herr J. Wagner diese Fabrik 
käuflich erworben. 

Herr Wagner hat nach Uebernahme der Fabrik einen neuen 
Zweig und zwar den Bau von Maschinen für die Papierfabrikation 
aufgenommen, und unter seiner rührigen Leitungerlangte die Fabrik 
in verhältnismäßig kurzer Zeit in Fachkreisen einen sehr guten Ruf. 

Als Herr Wagner in den 80er Jahren des vorigen Jahr- 

 hunderts auch noch die Herstellung von Maschinen und Apparaten 
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für die Zellulosefabrikation aufnahm, wurden die früheren Speziali- 
täten ganz fallen gelassen und die ganze Fabrikation ausschließ- 
lich der Herstellung von Papiermaschinen und Maschinen für 
die Papier- und Zellulosefabrikation zugewendet. 

Im Jahre 1890 wurde die Firma Wagner in eine Aktiengesell- 
schaft umgewandelt und gleichzeitig im Laufe der kommenden 
Jahre entsprechend vergrößert, Allerdings gingen die schlechten 
Jahre, die in der Papiermaschinenbranche Ende des vorigen und 
Anfang dieses Jahrhunderts herrschten, nicht spurlos an der 
Fabrik vorüber, sie war vielmehr gezwungen, im Jahre 1912 
eine gründliche Reorganisation vorzunehmen. | 

Die Aktien wurden zusammengelegt, der Firma neues Geld 
zugeführt, eine neue Direktion eingesetzt und die ganze Fabrik 
von Grund auf reorganisiert. Durch Anstellung tüchtiger Fach- 
ingenieure und Praktiker auf dem Gebiete des Papier- und 
Zellulosemaschinenbaues gelang es der Firma in verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit, den besten Ruf in Papierfachkreisen im In- 
und Ausland zu erwerben. 

Die Firma Maschinenfabrik Akt.-Ges. vorm. Wagner & Co. 
in Cöthen hat seit Jahren komplette Papier- und Zellulosefabriken 
nicht nur für deutsche Fabriken in größerer Anzahl gebaut, 


sondern ihre Erzeugnisse speziell auch nach Schweden und 
Norwegen sowie nach Finland in bedeutendem Maße geliefert. 
Ferner nach Oesterreich-Ungarn, Rumänien, Belgien und auch 
nach Südamerika. 

In Rußland wurden sehr gute Verbindungen angeknüpft 
und verschiedene große Abschlüsse getätigt, die aber leider 
infolge Ausbruchs des Krieges nur teilweise zur Ausführung ge- 
langen konnten. Ä 

Während des Krieges baute die Maschinenfabrik A.-G. 
vorm. Wagner & Co. verschiedene große Einrichtungen für die 
Pulver- und Sprengstoffherstellung, ebenso lieferte sie eine große 
Anzahl von Zellulosewattemaschinen nach Deutschland und auch 
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nach Oesterreich-Ungarn, ferner hunderte von Kugelkochern 
für die Futterzubereitung, und die Fabrik hat sich auch mit ihren 
sonstigen Erzeugnissen in den Dienst des Vaterlandes gestellt. 
Während der Dauer des Krieges wurden große Neubauten er- 
richtet, die allein eine Fläche von etwa 20000 qm bedecken, 
so daß die gesamte bebaute Fläche der Fabrik heute über 35 000 
Quadratmeter beträgt. Hierzu kommen noch Hofräume von etwa 
15 000 qm. Die Belegschaft beträgt zurzeit etwa 1000 Mann. 
Die Maschinenfabrik, ebenso wie auch die Kesselschmiede, wie 
auch die Eisengießerei wurden im Laufe der letzten sechs Jahre 
mit den modernsten Werkzeugmaschinen ausgestattet, und die 
großen Montagehallen, die errichtet wurden, gestatten die Montage 
selbst von ganz großen Papiermaschinen in der Fabrik, was ein 
sehr großer Vorteil für die Kundschaft ist. Ganz besonderes 
Augenmerk richtete die Firma Maschinenfabrik A.-G. vorm. 
Wagner & Co. auch auf die technische Vollkommenheit ihrer 
Erzeugnisse. Dieselbe schuf modernste und stabilste Konstruk- 
tionen, keine Kosten hat die Fabrik gescheut, um das Beste zu 
erzeugen und die Kundschaft nach jeder Seite hin zufrieden 
zu stellen. (Die vorstehend abgebildete Maschine von 2150 mm 
Arbeitsbreite wurde für die Herren Müller &Co., Brüssel, geliefert). 
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Die Beliebtheit der Papiermaschinen und Zellulosefabriks- 
einrichtungen der Firma Wagner & Co. ist dadurch wohl am besten 
dokumentiert, daß nach Einstellung der Feindseligkeiten durch 
belgische und englische Vertretungen sofort eine Reihe großer 
Papiermaschinen für die betreffenden Länder, sowie für Frank- 
reich und Holland, bestellt wurden, und daß auch unsere finni- 
schen Freunde uns im vergangenen Jahre mit bedeutenden 
Aufträgen, nicht nur für die Papierindustrie, sondern auch für 
die Zellulosebranche, erfreut haben. 
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Daß unsere Maschinen sich eines guten Rufes erfreuen und 
durch unsere Lieferungen unsere Kunden zufriedengestellt sind, 
geht aus nachfolgendem Zeugnis hervor, welches einer unserer 
finnischen Geschäftsfreunde unserem Monteur nach Beendigung 
der Montage und Inbetriebsetzung einer kompletten Anlage zu 
seiner Abreise ausgestellt hat. Das Zeugnis lautet: 


„Wir bestätigen hiermit, daß Ihr Monteur, der mit 
der Aufstellung der Maschinen in unserer Fabrik tätig 
war, die Papiermaschine, 5 Holländer, Kollergang und 
Lumpenkocher mit einer großen Geschwindigkeit und 
einer solchen Pünktlichkeit aufgestellt hat, daß unsere 
Fabrik von der ersten Stunde an ohne Störung die Papier- 
fabrikation ausführen konnte. Wir sprechen Ihnen unsere 
volle Zufriedenheit aus.“ 


Wir sind gern bereit, unseren Geschäftsfreunden stets mit 
bestgeeigneten Angeboten, Ausarbeitung von Projekten, sowie 
durch kostenlose Besuche von Fachingenieuren und Beratung 
in allen Spezialfällen zu dienen. 

Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
vorm. Wagner & Co. 
Cöthen/ Anhalt 
Spezialfabrik seit 1865 für den Bau von 
Päpiermaschinen, Zellulosefabriks- 


A 1190) einrichtungen usw. 


Kleinbrikettieranlage 


Durch die ungleichmäßige Beschaffenheit der angelieferten 
Kohlen, ihren oft sehr hohen Gehalt an Grus und Staub haben 
sich manche Betriebe gezwungen gesehen, das Feingut auszu- 
sieben und in eigenen Anlagen zu brikettieren. Ein Textilwerk 
war durch die räumlichen Verhältnisse seiner Kesselanlage außer- 
stande, die Feuerungen so umzubauen, daß die großen Mengen 
von angeliefertem Grus und Staub wirtschaftlich hätten verfeuert 
werden können. Durch die Aufstellung einer Kleinbrikettieranlage 
gelang es dem Werke innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit, dieses 
Material in Brikettform auf den vorhandenen Feuerungen zu 
verheizen und so die Dampferzeugung in genügendem Umfange 
aufrecht zu erhalten. Die Anlage ist für eine Erzeugung von 


2400 kg Briketts in der Stunde bemessen. 


Aus der Stein- und Kohbraunkohle, die in der Regel unsortiert 
zur Anlieferung kommt, wird das zuweilen den Hauptbestandteil 
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bildende feine Material mittels eines umlaufenden Siebes ausge- 
sondert und in gleichen Gewichtsteilen einem Mischer zugeführt, 


Dem Gemisch werden ' etwa 8 Gewichtsteile Pech, das vor- 
her in einer Schlagkreuzmühle staubfein gemahlen ist, hin- 
zugefügt. Von der Mischmaschine wird das Material mittels 


Schnecke und Elevator in einen zwischen den beiden Pressen 
aufgestellten zylindrischen Behälter befördert, in dem es durch 
Rührflügel bewegt und durch Einführung geringer Mengen Heiß- 
dampf von 250 bis 300°C erwärmt wird. In diesem Zustande 
gelangt es in die Pressen und wird zu kreisrunden Briketts von 
60 mm Durchmesser und 150g Gewicht verarbeitet. Bei der 


Pressung spritzt ein beträchtlicher Teil der in der Rohkohle ent- 


haltenen Feuchtigkeit ab, so daß der durchschnittliche Feuchtig- 
keitsgehalt des fertigen Briketts nur etwa 10 v. H. betragen soll, 
bei einem Heizwert von etwa 3800 bis 4100 WE kg. Beim Ver- 
lassen der Presse werden die Briketts mit Hilfe eines Ventilators 
abgekühlt und in Rollwagen gestürzt; zur Schonung der Briketts 
ist der Einbau eines Förderbandes beabsichtigt. Der Kraftbedarf 
der ganzen Brikettieranlage, die einen Raum von 25x8m in 
Anspruch nimmt, beträgt etwa 30 PS. 

Die Briketts werden auf den vorhandenen Feuerungen, vor- 
wiegend Kettenrosten mit 'Bessert-Vorrost, zusammen mit den 
gesiebten Kohlen verheizt; Unterwind wird dabei nicht mehr 


- 


benötigt. (Archiv für Wärmewirtschaft.) 5 
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Kauf zum Konventionspreis 


Ende Februar d. J. bestellte ich bei einer Papierfabrik etwa 
10 000 kg Papier, welches zurzeit noch nicht zum Versand gekommen 
ist. Die Bestätigung enthielt neben dem Konventionspreis den 
Stempelaufdruck, daß die Ausführung des vorstehenden Auftrages 
auf Grund der Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher Papier- 
fabrikanten vom 17. Juni 1915 erfolge. 

Obwohl seit der Bestellung bereits mehr als acht Wochen ver- 
gangen sind, will die Firma von dem in der Bestätigung aufgeführten 
seinerzeitigen Tagespreis nicht abgehen, trotzdem die Papiere 
heute zweifellos niedriger im Preise stehen, und der Konventions- 
preis eine Aenderung erfahren hat. Ich vertrete dən Standpunkt, 
daß die Lieferfirma zum jewailigen Tagss- bzw. Konventionspreis 
liefern muß. Entgegen der Mitteilung dər ‚Lieferfirma, daß diese 
Papiere — im vorliegenden Falle handelt es sich um sat. Pergamin, 
noch auf der alten. Preishöhe ständen; in der Ansicht, daß eine 
Preisminderung stattgefunden hat, werde ich durch die Tatsache 
bestärkt, daß andere Papierfabriken bereits seit langem billiger 
liefern, als wie in den entsprechenden zurückliegenden Auftrags- 
bestätigungen angegeben ist. Großhändler. <i 

Gutachten unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Wenn in einem. 
Kaufvertrage als Kaufpreis der ‚„‚Konventionspreis‘“ vereinbart ist, 
so hat dies die Bedeutung, daß Verkäufer und Käufer sich dem- 
jenigen Preise unterwerfen wollen, der von dem für den Kaufgegen- 
stand zuständigen Preisregelungsverbande (Konvention) festgesetzt 
sei. Wenn Kaufabschluß und Lieferung zeitlich auseinanderfallen, 
so ist der Grund für dies» Kaufpreisabred> darin zu suchen, daß 
sich im Zeitpunkte dəs Kaufabschluss3s dar Kaufpreis noch nicht 
bestimmen lasse, wail die Rohstoff- und Hoarstellungskosten bis zum 
Tage der Lieferung bei den unsicheren wirtschaftlichen Verhältnissen. 
eine andere Kaufpreisbsrechnung badingen könnten, als im Zeit- 
punkte des Kaufabschlusses am Platze gewesen wäre. Für solche 
Fälle muß daher als Vertragswille unterstellt werden, daß der im 

 Zeitpunkte des Kaufabschlusses geltende, wenn auch im Kauf- 
vertrage genannte Konventionspreis nicht bindend, statt dessen 
vielmehr der im Zeitpunkte der Lieferung geltende, mag er höher 
oder niedriger geworden sein, maßgeband sein soll. Wollte der 
Verkäufer den im Zeitpunkte des Kaufabschlusses geltenden 
Konventionspreis als dən maßgebsndsn anresshen wissen, dann 
war es das Gegebene, daß er diesen Preis gleich selbst im Kauf- 
vertrage als solchen festsstzte, und in diesem Falle hätte es des 
Hinweises auf einen Konventionspreis überhaupt nicht erst noch 
bedurft, es sei denn höchstens zur Begründung oder zur Erläuterung. 
Die Vereinbarung des ‚„Konventionspreises“ als Kaufpreis berüht‘ 
also gerade auf dem damit zum Ausdruck gebrachten . Wıllen des 
Verkäufers, an den gegenwärtigen. Konventionspreis nicht gebunden 
zu sein, sondern den Kaufpreis von dem im Zeitpunkte der Lieferung 


von der Konvention bastimmten Preiss abhängig zu machen. Zu . BEE 


dieser Auffassung nötigt auch dar Standpunkt des Gasstzes in dem 
‚ähnlich liegenden Falle, wo als Kaufpreis statt eines bereits -als 
bindend festgesetzten der „Marktpreis“ vereinbart wird. Diese 
Preisbestimmung wird vom Gesetz dahin ausgelegt, daß als Kauf- 
preis der für den Erfüllungsort zur Erfülluneszsit maßrebende 


Marktpreis als vereinbart gilt. Wenn dahar hier der Konvantivas- 


preis nach dem Kaufabschlusse niedriger geworden ist, so wird 
Fragestellerin zur Zahlung des früheren höheren ‚Konventionspreises 
nicht für verpflichtet erachtet werden können, dies um so weniger, 
falls die Verkäuferin bəreits in Lieferungsverzug geraten sein sollte. 


Ob letzteres der Fall ist, ist nicht ersichtlich, da über eine Lieferungs- - 


. zeit oder eine Mahnung nichts erhellt. Die Verkaufsbedingungen 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, auf welche im Bastäti- 
gungsschreiben noch Bezug genommen ist, kommen für die hier zu 
entscheidende Frage nicht in Betracht, da sie Bastimmungen 
darüber, ob und inwieweit Konventionspreise maßgebend seien, 
nicht enthalten. 


Bastpapierlleferung 
1750. Schiedspruch 

Die Papierwarenfabrik X bestellte bei der Papierfabrik Y 
‚etwa 3000 kg besseres Bastpapier nach Muster. Bei der Bestellung 
und Auftragsüberschreibung kam ausdrücklich zur Bedingung, 
daß das Papier zäh und fest gearbeitet werden sollte. Der Abnehmer 
beanstandet den Ausfall, weil er ihn für minderwertig hält. Liefer- 
werk und Käufer bitten unter Beifügung von Bestell- und Ausfall- 
mustern um. Prüfung, ob das Papier übernommen werden muß 
gegebenenfalls, welcher Nachlaß ang>messen ist. j 
Das Verkaufsmuster ist härter, klangvoller und ansehnlicher 

als der Ausfall. 
. würde sich in bezug auf die Reißlänge wahrscheinlich kein großer 
Unterschied ergeben. Wenn die Papierfabrik behauptet, den Stoff 
.anders gemahlen zu haben, weil das Kaufmuster einer Lieferung 


H JAGENBERGWERKES: iE 


Bei einer Prüfung mit dem Festigkeitsprüfer 


entstammt, die als Packpapier verwendet wurde, während die 
beanstandeten 3000 kg als Tütenpapier verwendet werden sollten, 
so sind hierüber nach dem Briefwechsel keine Vereinbarungen ge- 
troffen worden. Jedenfalls ist der Ausfall nicht so änsehnlich 
wie das Kaufmuster, und es scheint uns auch nicht, daß gleich feine 
und schmierige Ausmahlung wie Kaufmuster sich weniger gut 
für Tütenpapier eignen sollte. Das gelieferte Panier ist nicht un- 
verwendbar, wohl aber weniger gut verkäuflich. Wir entscheiden 
daher, daß der Verbraucher die Anfertigung mit einem Nachlaß 
von 10 v. H. zu übernehmen hat. Die Kosten des Schiedspruches 
fallen der Fabrik zur Last. 


ARSA 


Schreibheft - Fabrikanten 
Geschäftsbücher-Fabriken 
Briefumschlag - Fabriken 


Buchbindereien 


beziehen ihren Bedarf in 
Kleitäröaht 
Marke ‚„Iwag” 


vorteilhaft in bewährter bester Qualität von 


Heftdrahtfabrik Düsseldorf 


Eigene Fabrikation seit 1888 


‚Die zur Erhebung kommende Zollabgabe übernehmen 

| wir voräufig, (A827 
Der neue Vorordner 
= ivo Nr. 652 D.R. G.M.. 


Offen zum Gebrauch 


Erspart Raum und Zeit 


Keine hindernden Bindfaden und Fälze, Fächer 
sindan drei Seiten offen. Kein Zusammenrollen, 
Verknüllen und Beschädigen der Schriftstücke. 
Dauerhafte Ausführung, niedriger Preis. [gg593 


Vogel & Isenberg, Stuttgart | 
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Einladung 


zur 


Or dentlichen Sektionsversammlung am Samstag, den 9. Juli 1931, 
nachm. ö Uhr im Evangelischen. Vereinshaus TE ECTE, Casinostraße 


ma SER MIET TI “ 


t ame e e a at 


"Tagesordnung: 


Geschäftsbericht für das Jahr 1920. 

Rechnungsbericht für das Jahr 1920. 

Wahl von drei Mitgliedern und deren Ersatzmänner zur 
Vorprüfung der. Jahresrechnung 1921. 

. Feststellung des Voranschlages für, das Jahr 1922. 


. Wahlen: 
a) der Vertreter und deren Ersatz annei für die Ge- 
nossenschaftsversammlung; EN 
:- b) der Mitglieder des Sektionsvorstandes und der Ersatz- 

männer. 


6. Verschiedenes. 
` Elberfeld, den 23. Mai 1921. 


np m 


Der Vorstand 
Friedrich Müller, Vorsitzender _ 


Bekanntmachung 


Die unter Nr. 5 der Tagesordnung zur OE E 


näher bezeichneten Wahlen finden statt am 9. Juli 1921 im Evan- 


gelischen Vereinshaus in Elberfeld, Seenioestaße, 6 en nachmittags. | 


"Es sind zu wählen: 
:'8) 9 Vertreter und 9 Ersatzmänner zur Genossenschaftver- 
"sammlung; z 
b) 7 Vorstandsmitglieder und 7 Ersatzmänner. 
Die Wahlhandlungen können eine Stunde nach ihrem Beginn 
a werden. 
-~ Zur Wahl werden vorgeschlagen: 


Die Wählerliste liegt im Geschäftslokal des Sektionsvorstandes, 
Elberfeld, Ernststr. 34, für die Wahlberechtigten zur Einsicht offen. 
Einsprüc he gegen die Richtigkeit der Wählerliste sind bei Ver- 
meidung des Ausschlusses spätestens vier Wochen vor dem Wahltage 


unter Beifügung von Beweismitteln bei dem Wahlvorstande im _ 


Geschäftslokal des Sektions-Vorstandes einzureichen. . 

‘ Weitere Wahlvorschläge können von den Wahlberechtigten 

spätestens vier Wochen vor dem Wahltage bei dem Wahlvorstan de 

eingereicht werden. Die Stimmabgabe ist an die Wahlvorschläge 

gebunden.. Die weiteren Wahlvorschläge liegen nach ihrer Zulassung 

im Geschäftslokal des Sektionsvorstandes zur Einsicht offen. _: 
Der Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- und Stimmbare chtigung 


jedes Wählers zu prüfen, und es empfiehlt sich daher, als Ausweis 


die Mitgliedskarte mitzubringen. 


Der Wahlvorstand 
Fritz Kellermann, V.orsitzender 


Verbandmüdigkeit 


Eine Papierwarenfabrik schreibt uns: 
„Aus der Anzeige in Nummer 48 5. 1868 ersehen wir, daß 


Tütenfabriken gesucht werden, welche aus dem Verbande der 
Es ist bedauer- . 


Deutschen Tütenfabrikanten ausscheiden wollen. 
lich, daß wegen der augenblicklich schlechten. Lage auf dem 


Tüten: und Packpapiermarkt eine starke Verbandsmüdigkeit zutage: 
~- tritt. Die Austrittsbestrebungen sind auf den Eigensinn und 
Widerstand derjenigen Fabriken zurückzuführen, welche stets zu 


den Außenseitern gehört haben. Diese haben während der Zeit 


stürmischer Warennachfrage die Vorteile und .Segnungen des. 
Verbandes mitgenossen und sind zum Teil durch die Hilfe des.. 
' Verbandes erstarkt. 


Jetzt machen diese Fabriken, da sie durch 
nichts gebunden sind, den verbandstreuen. Mitgliedern die größten 


Schwierigkeiten; die Bestrebungen, dem: Verbande den Rücken zu _ 


kehren, werden Folgen haben, über die sich die wenigsten Fabri- 


kanten beider Parteien klar werden. Schon vor dem Kriege herrschte 


große Uebererzeugung; in. der Zwischenzeit sind neue Fabriken 


aufgetaucht. 


I. Als Vertreter zur Genossenschaftsversammlung: 


~ Name | i - ©. Firma Beruf Wohnort Betriebssitz 
1. Friedrich Müller | Friedrich Müller Söhne Fabrikant Elberfeld . Elberfeld 
2. Ernst E. Klein - | Graphische Kunstanstalt Ernst Klein 5 Barmen Barmen 
3. Fritz Kellermann ~| Paulmann & Kellermann $ Elberfeld Elberfeld 
4. Otto Schleicher . | Carl Schleicher & Schüll 5 _ Düren Düren 
-5. Adolf Heede | Heinrich Heede m Barmen Barmen 
6. Max Heyder Ä Gebr. Heyder = Düren Düren _ 
7. Franz Holzrichter Rich. Holzrichter 5 l Barmen Barmen 
8. M. Stolzmann | Papierindustrie Solingen G. m. b. H. Geschäftsführer Solingen . Bolingen 
9. Dr. Guido von Maltiz Friedrich Elsas jr. A. G. Direktor Barmen - Barmen 
10. Carl Maria Weber Weber & Eichenberg Fabrikant Hagen Hagen 
ll. Dr. Hans Haarhaus Reinhart Schmidt ; is Elberfeld . Elberfeld 
12. Hermann Flockenhaus Carl Blanke Prokurist Barmen Barmen 
13. Dr. Soennecken F. Soennecken ; Fabrikant - Bonn Bonn 
14. Heinrich Nöcker ‘| Carl Lampmann Söhne ” Cöln -- 'Cöln 
15. Alfred Weck Hermann Schött A.-G. Prokurist -| Rheydt Rheydt 
16. Gustav Sachsenröder ' Pergamentpapier & Stoffper Basen Fa- | Fabrikant Barmen Barmen 
l brik G. H. Sachsenröder 
17. Otto Lühdorf Gebr. Lühdorf Dy . Elberfeld Elberfeld 
-18. Paul Opitz | Schmidt & Co. G. m. b. EL. Geschäftsführer . = i 
| II. Als Mitglieder des Sektions-Vorstandes: Ä 
1. Friedrich Müller . | Friedrich Müller Söhne Fabrikant Elberfeld Elberfeld 
2. Ernst Klein Graphische Kunstanstalt Ernst Klein . er Barmen Barmen 
3. Fritz Kellermann Paulmann & Kellermann 5 | Elberfeld Elberfeld 
4. Otto Schleicher l Carl Schleicher & Schüll = "Düren Düren 
- 5. Adolf Heede Heinrich Heede = Barmen Barmen . 
- 6. Franz Holzrichter | Richard Holzrichter n J J S PO 
: 7. Dr. Soennecken F. Soennecken en . | Bonn Bonn 
8. Max Heyder Gebr. Heyder e ‘| Düren Düren 
-9. Ernst Schlegtendal Gebr. Schlegtendal i n n Barmen Barmen 
10. Gustav Blaetgen August Herbeck er: l 1 Elberfeld Elberfeld 
11. Paul Opitz Schmidt & Co. G. m. b. H. Geschäftsführer n zu 
12. M. Stolzmann Papier-Industrie_ Solingen G. m. b. H. = 7 Solingen . a Solingen 
13. Willy Mayer-Alberti Papierverarbeitungsgesellschaft m. b. H. - E . Coblenz | je Coblenz: 
14. Alfred Weck ‘| Hermann Schött A.-G. s Prokurist. | Rheydt - Rheydt .| 


Der Absatz ist, abgesehen von dem allgemeinen ge- 


~ 
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| ringeren Bedarf, auch durch das verkleinerte Deutschland, ganz 


erheblich "zusammengeschrumpft. 
Die Geneigtheit der außenstehenden Fabriken, willkürlich und 


_ {rei zu verkaufen, muß der Allgemeinheit schaden. Bei den jetzigen 


akor 


und noch kommenden Lasten, bei den zum Teil abgearbeiteten 
Maschinen, deren Erneuerung hohe Preise verlangt, “sollten alle 
Einsicht zeigen. 

Die Verbände fordern nur solche Preise, welche den erforder- 
lichen Nutzen lassen und lassen müssen.‘ 


` Der Einfluß der Waschmittel auf die Buchdruck- 


walzen 


Seit einigen Jahren wird in Buchdruckkreisen lebhaft 
darüber geklagt, daß die Beschaffenheit der Massewalzen, ihre 


Zugkraft usw., nicht mehr genügt, oft nicht einmal mehr den 


bescheidensten Ansprüchen entspricht. In der Regel wird die 
„schlechte Masse“ für den unbefriedigenden Fortgang und Aus- 


fall des Drucks verantwortlich gemacht, ohne daß man sich der . 
Mühe unterzieht, einmal festzustellen, ob nicht auch andere 


Ursachen die Uebelstände verschulden. Daß die Masse unter 
Umständen mit verantwortlich gemacht werden muß, ist ganz 
selbstverständlich, denn auch sie verliert durch den fortgesetzten 
Arbeitsprozeß mit der Zeit am Güte, die schließlich auch nicht 
mehr durch Zusatz von , ‚etwas“ neuer Masse wett gemacht werden 
kann. 

Manche Drucker, welche ihre Walzen noch selbst umgießen, 
sind der Ansicht, daß: sie durch regelmäßiges Umschmelzen und 
Umgießen der Masse stets wieder geschmeidige und zugkräftige 
Walzen erhalten. ‘Für kurze. Zeit mag dieses zu ermöglichen 
sein, vorausgesetzt, daß der Umguß recht gewissenhaft VOT- 
genommen wird, keine Ueberhitzung eintritt und ganz besonders 
die Außenschicht — die Haut — genügend abgeschält wird. Aber 
man wird bald feststellen, daß die Beigabe von Zusatzmasse 
unerläßlich ist. Beigabe von Glyzerin allein genügt nicht. Ein 
wichtiger Umstand, der vielfach nicht beächtet wird, ist das fach- 
technisch ordnungsgemäße Aufbewahren der Walzen. Das starke 
Schwinden derselben ist in den meisten Fällen auf die Aufbe- 
wahrung in einem zu trockenen warmen Raum zurückzuführen. 
Walzenmasse ist. bekanntlich hygroskopisch, das heißt, sie gibt 
Feuchtigkeit je nach dem Grade der Luftfeuchtigkeit ab oder zieht 
sie an. In drucktechnischer Hinsicht ist. der genaue Stand der 


‚Walzen von wesentlicher Bedeutung; nimmt der Maschinenmeister 


es in dieser Hinsicht nicht genau, so ist der Masseschwund un- 
ausbleiblich und ein gleichmäßiges Drucken ausgeschlossen. 
Kopierdruck bedingt z. B. einen ganz besonders genauen Stand 


. der Auftragwalzen. 


Was den Walzen aber im Tanie der Zeit am meisten zusetzt, 


‚ihre Brauchbarkeit und Druckfähigkeit am’ empfindlichsten be- 
‚ einflußt, ist die Einwirkung ungeeigneter Waschmittel. 


Leider 
wird an dieser Tatsache viel zu sorglos vorübergegangen, und 
alles andere wird verantwortlich gemacht — vor allem, wie ge- 
sagt, die „schlechte“ Masse, aber um den schädlichen Einfluß 
fraglicher Waschmittel geht man herum wie die Katze um den 
heißen Brei. In der Fachpresse wird andauernd über das schlechte 
Walzenmaterial geklagt, mit dem der Drucker heute arbeiten 
müsse, aber ohne der Sache auch hinsichtlich der Waschmittel 
auf den Grund zu gehen. 

Verfasser. dieser Abhandlung hat sich nun eingehend mit 
diesen Klagen beschäftigt und zunächst festgestellt, daß gegen- 
wärtig neue Walzenmasse in genau derselben Qualität hergestellt 
wird wie vor dem Kriege. Etwas anderes ist es aber, wenn jene 
Masse in Frage kommt, die den „ganzen Feldzug mitgemacht 
hat“ und daher durch und durch minderwertig geworden ist. 


Aber trotz sorgfältigster ‚Regenerierung“ und Zusatz neuer 


Masse ist ein zweifelhaftes Ergebnis selbstverständlich. Die 
beste Lösung ist ja unstreitig ein vollständiger Neuguß, zu dem 
nur neue Masse verwendet wird. Vor diesem schrecken aber die 
meisten Buchdruckereibesitzer zurück, weil die Preise für neue 


Masse immer noch recht hoch sind. Wer aber ein guter Rechner- 


ist und zudem auf Qualitätsarbeit hält oder halten muß, der wird 
sich einen Ueberschlag machen und feststellen, wie hoch der durch 
‚die schlechten Walzen verursachte Zeitverlust im Maschinensaal 
ist, und ob nicht letzten Endes ein vollständiger Neuguß seiner 
verbrauchten Walzen mittels neuer Masse der beste und billigste 
Ausweg. ist — also das kleinere Uebel. 

Vorhin war bereits auf den Einfluß P Waschmittel 
auf die Walzen aufmerksam gemacht worden, und hier sei in 
erster Linie das Hart- und Stumpfwerden erwähnt. In den 
allerwenigsten Fällen liegt dieses aber an der Masse, sondern an 


löst. 


abermalige Verteuerung des Papiers geschaffene Lage. 


ZU sein. 


den heute zür Verwendung gelangenden scharfen Waschimitteln. 
Werden ganz neue Massewalzen mit den gegenwärtig im Hande - 
befindlichen scharfen Waschmitteln behandelt und bearbeitet, 
so werden auch diese Walzen innerhalb ganz. kurzer Zeit stumpf: 
Die scharfen Produkte wirken auslaugend auf die Masse. Sie sind 
zu fettarm und entziehen obendrein den Walzen noch das darin 
enthaltene Fett. Das kann vor sich gehen durch Auflösung -des 
Gilyzerins oder der etwa sonst in der Masse enthaltenen Fettstoffe. 
Infolge dieses Fettentzuges werden die Walzen bald stumpf 
und lederartig und zeigen des öfteren Abbröckelungen und Au 
sowie den gehaßten Schwund. : | 
Das beste Mittel zum Waschen der Walzen ist unsre 
Terpentin; es wird von keinem anderen Waschmittel an Güte 
erreicht, geschweige denn übertroffen. Der Gebrauch von 
Terpentin erweist sich daher immer noch als am vorteilhaftesten. 
Erst-in zweiter Linie kommt deutsches Terpentin, sogenanntes 
Kienöl, in Betracht. Es dürfte als bekannt vorausgesetzt werden, 
daß Petroleum auf die Dauer einen schädlichen Einfluß auf die - 
Walzen ausübt, weil es die in denselben enthaltenen Bindemittel 
Tetralin muß aus dem Grunde abgelehnt werden, weil es 
zu scharf ist und Leichtbenzin, selbst das 730 Gramm schwere, 
weil es zu flüchtig ist. Das beste Ersatzmittel für Terpentin — 
kein vollwertiger Ersatz — ist Schwerbenzin von 780 Gramm; 
es ist zwar auch noch ziemlich flüchtig, aber es hat doch bereits 
etwas Oelgehalt. Die jetzt im Handel befindlichen Waschmittel 
‚bestehen meist aus Tetralin und Solvent Naphta;-sie haben. die 
Eigenschaft, die Walzen auszulaugen und tragen mit zu über- 
mäßigem Schwund bei, wirken also in jeder Hinsicht nachteilig 
auf die Walzen. 
Aus diesen Ausführungen muß demnach die Schlußfolgerung 
gezogen werden, daß die ‚Massewalzen mit milden Mitteln zu 
waschen sind; dann braucht man nicht dauernd mit stumpfen, 
harten und ungenügend zugkräftigen Walzen zu rechnen. Mit 


. Masse, die längere Zeit unter stark auslaugenden Waschmitteln 


gelitten hat, wird niemals ein brauchbarer Umguß zu erzielen sein. 
Hoffentlich steht Terpentin bald wieder preiswert zur Verfügung. 
Dann wird man jedenfalls der Schwierigkeiten nach und nach 
Herr werden. Sodann darf auch nicht übersehen werden, daß die: 
in den Buchdruckereien zur Verwendung gelangenden Farben 
meist zu wenig Leinöl und eine zu reichliche Menge künstlicher . 
Farbenlösungsmittel enthalten; des weiteren werden ihnen zu- 
kräftige Siccative, also zu starke Trockenstoffe, beigemischt. 
Diese Mängel wirken gleichfalls schädlich auf die Walzen. 

H. Sch. 


Der Verein mecklenburgischer Ztane veriert hielt in Güstrow 
Seine diesjährige ordentliche Hauptversammlung ab. Zur Aus- - 
sprache stand neben. Vereinsangelegenheiten besonders die durch 
Der bis- 
herige Vorstand, bestehend aus den Herren Carl Boldt, Rostock, 


Bettenworth, Grabow, F.. C. Munck, Güstrow, und D 


Wismar, wurde wiedergewählt. —n. 
Aufhebung von Falschgeldfabriken. . Die Falsohgeldabteilung 


dr Reichsbank in Berlin hat im Anschluß an die Aufhebung `. 


"dər Sydowschen Druckerei in. Lichtenbarg drei Falschgeldfabriken. 


in Breslau, Hannover und Wiesbaden aufgehoben und fünf Falsch- 
münzer verhaften lassen. Damit scheinen die Quellen für den 
Handel mit falschen Penn Tausendmarkscheinen verstopft 
— f. n 
„Ueber die Reklame im Wiederaufbau“. wird der Vorsitzende 
des Vereins Deutscher Reklamefachleute , auf der Gründungsver- 
sammlung einer Ortsgruppe Breslau am 4. Juni abends 71, Uhr im 


- Vortragssaale des Schlesischen Museums für Kunstgewerbe und 


Altertümer, Neue Graupenstraße, sprechen. Hieran schließt sich ein 
Bericht über „Die Postreklame*. Eintritt frei. 


Büchertisch 


Deutscher F aktoren-Bund, Festschrift zur Feier des 25 jährigen 
Bestehens, überreicht in Weimar. Herausgegeben vom Bundes- 

vorstand. 

Das von uns im Bericht über die Festtagung in Weimar er- 
wähnte „Festbuch‘ (siehe Nr. 48 S. 1847) liegt uns jetzt ebenso-. 
wie der „Vorspruch zum 25 jährigen Jubiläum des deutschen 
Faktoren-Bundes‘ vor. An der Herstellung der Festschriften waren - 


‚cine Reihe von Firmen beteiligt, die sämtlich das ihrige dazu 


beigetragen haben, daß ein mustergültiges Druckerzeugnis zu- 
stande kam. . 
Inhaltlich . bringt die Sehrift die Entstehungsgeschichte des 


Bundes, die Geschichte der einzelnen Kreise und eine Arbeit von 
Schröter-Treptow über ‚Die Schöpfer der graphischen Künste 


und Goethe“. Statistische Angaben vervollständigen das Bild, 
das man aus den geschichtlichen Mitteilungen erhält. 


J 1 


. Papier-Leimung 


Aus mehrfachen, von Arabern herrührenden Papierfunden 
ist erwiesen, daß schon seit den Anfängen der Papierherstellung 
Beschreibbarmachung durch Verwendung von Stärkekleister üb- 
lich war. Papiere, welche nach dem Jahre 1300 n. Chr. auf dem 
Kontinent hergestellt wurden, hatten durchweg tierische Leimung. 

Ungeleimtes Papier ist so von offenen Poren und Kanälen 
durchzogen, so daß dieselben beim Beschreiben sofort von der gewöhn- 
lichen leichtflüssigen Tinte oder einer ähnlichen Schreibflüssigkeit 
ausgefüllt werden; das Schriftbild wird durch die entstehenden 
unscharfen Ränder verschwommen, gewöhnlich aber unleserlich. 
Druckerschwärze ist bei weitem nicht so dünnflüssig, außerdem 
ölig-fettig, so daß keine Gefahr vorliegt, daß die einzelnen Lettern 
in entsprechender Weise auslaufen. Daraus folgt, daß Leimung 
von Druckpapieren an sich nicht unbedingt notwendig ist. Trotzdem 
wird aber selbst geringwertiges Druckpapier (etwa Zeitungsdruck) 
allgemein schwach geleimt, schon um mit möglichst wenig Farbe 
einen gutdeckenden Druck erzielen zu können; dann aber auch 
zur Erhöhung des Widerstandes gegen Zugbeanspruchung beim 
Druck auf Rotationsmaschinen und ferner zur Vermeidung starken 
Staubens während des Druckes. 

Andererseits gibt es wieder Papiere, die begierig Flüssigkeiten 
aufsaugen müssen, um ihrem Verwendungszweck zu entsprechen 
(Filtrier-, Löschpapier, Kopierseiden usw.). 

Um Papier für Tinte besehreibbar zu machen, ist es erforder- 
lich, die Poren vollständig auszufüllen, der Schreibflüssigkeit also 
die Möglichkeit zu nehmen, sich in denselben auszubreiten, oder 
. aber die gesamte Papieroberfläche mit einer dünnen, für Tinte 
. schwer durchlässigen Schicht zu überziehen. Dieser Zweck wird 
durch die Leimung erreicht. Theoretisch könnte auch Ausfüllung 
der Poren mit feinstem Pulver in Betracht kommen. Abgesehen 
von andern Schwierigkeiten aber würden die Poren stets noch 
%leine Zwischenräume haben, also niemals eine wirkliche Ausfüllung 
erreicht werden. Ferner würde so bearbeitetes Papier während des 
Druckes außerordentlich stauben. 


Wie bereits gesagt, wurde zur Leimung zuerst Stärkekleister, . 


dann Tierleim verwendet. Jedes der später aufkommenden Ver- 
fahren hat den Namen „Leim“ bekommen, obwohl es sich nicht 
immer um Leim im üblichen Sinne handelt. 

. Das Leimmittel hat mancherlei Bedingungen zu erfüllen: 
In erster Linie müssen die Poren und sonstigen Zwischenräume 
vollkommen ausgefüllt und die Fasern verklebt werden. Um diese 
Bedingung erfüllen zu können, müssen die in dem Leimmittel 
anwesenden klebenden Bestandteile eine innige Verbindung mit den 
Papierfasern einzugehen in der Lage sein, ohne jedoch die Fasern 
an der vollständigen Verfilzung in stärkerem Grade zu hindern. 
Nach beendeter Verfilzung muß das dann überflüssige Wasser leicht 
abgegeben werden können, das zurückbleibende klebende Mittel 
jedoch gegen Wasser möglichst unempfindlich sein, ohne auf der 
anderen Seite Aufnahme von Schreibflüssigkeiten allzu sehr zu 
erschweren. Ferner darf ein schädlicher Einfluß auf die” Fasern 
selbst, die Farbe, die Haltbarkeit des Papieres usw. nicht ausgeübt 
werden. 

Es wird unterschieden: 1. Tier-, 2. Harz-, 3. Stärke-, Wachs-, 
Kasein- usw. -leimung. Hinsichtlich des Umfanges der Verwendung 
steht heute Harzleimung unbedingt an erster Stelle, jedoch hat 
sie erst die tierische Leimung in dieser Hinsicht abgelöst, daher soll 
gene zuerst behandelt werden. 


1. Tierische, Gelatine- oder animalische Leimung 


Den erforderlichen Tierleim stellen auch heute noch viele 
Papierfabriken im eigenen Betriebe her; der im Handel als harte 
Platten von dunkler Farbo befindliche Knochen- oder Lederleim 
äst für die Papierleimung schlecht verwendbar, hauptsächlich wegen 
der darin enthaltenen Unreinigkeiten. Besonders schließt die 
schlechte Erkennbarkeit diesor Verunreinigungen in handelsmäßigem 
Zustande oft die Verwendung mindestens bei Herstellung guter 
Papicre aus. 

Soll bester Leim Verwendung finden, so dürfen nur Knochen, 
Muskelfasern, Haut, Binderewebe usw. als Rohstoffe benutzt 
werden: minderwertigerer Leim wird aus den Knorpeln älterer 
"Tiere, Hufen usw. dargestellt (sogenannter Knorpelleim). Die 
Rohstoffe werden als „Leimgut‘ bezeichnet. Das anhaftende 
Fett wird gewöhnlich durch Legen in Kalkmilch entfernt. Die 
Dauer der Behandlung ist rocht verschieden und schwankt vor- 
nehmlich nach der Art des Leimgutss. 

Ein genaues Sortieren, bei welchem besonders bereits in Gärung 
übergegangene Teile entfernt werden müssen, um nicht durch Mit- 
verarbeiten derselben die Verwendbarkeit des fertigen Leimes 
herabzudrücken oder überhaupt in Frage zu stellen, bildet die Vor- 
arbeit zum „Kochen“. Beim Kochen selbst haben sich mehr oder 


ohwelbmaren un 


weniger abweichende Verfahren ergeben; sie beruhen wohl alle auf 
Erfahrungsgrundsätzen. Der fertiggekochte Leim muß erst wieder 
zu einer gallertartigen Masse erstarren und wird daher in Vorrats- 
bottiche geleitet. Den Leim sofort nach dem Fertigkochen, also 
in noch flüssigem Zustande zur Leimung zu verwenden, ist nicht 
angängig, da die richtige Beschaffenheit erst nach der Erstarrung 
beurteilt werden kann. Nach Bedarf wird der Leim diesen Vorrats- 
bottichen entnommen; er findet in warmflüssigem Zustande Ver- 
wendung. Der Leimlösung wird gewöhnlich Alaun zugesetzt, 
um dem Leim nach dem Austrocknen einen hohen Grad von Unlös- 
lichkeit zu geben, ihm teilweise die Klebrigkeit zu nehmen und auch 
um niederschlagend und konservierend zu wirken. 

Wie bereits erwähnt, wurde das Papier seit etwa 1300 n. Chr 
fast ausschließlich tierisch geleimt und zwar durch Eintauchen. 
des fertigen Bogens in eine Lösung von tierischem Leim. Ent- 
fernung des überflüssigen Leimes erfolgte durch Pressen; daran 
schloß sich eine Troeknung an der Luft. Als zu Anfang des 19. Jahr- 
hunderts mit Erfindung der Papiermaschine die Herstellung in ganz 
andere Bahnen geleitet wurde, blieb die Leimungsart an sich noch 
die gleiche. Später wurde nicht mehr der fertige Bogen in eine 
Leimlösung getaucht, sondern dic endlose Papierbahn durch einen 
Leimtrog geführt, die überflüssige Leimmenge durch ein Walzen- 
paar entfernt und die Bahn getrocknet. Diese Trocknung machte 
anfangs Schwierigkeiten, da die beschleunigte Herstellung auch 
entsprechende Aenderung des gewohnten Trockenverfahrens er- 
forderlich machte. Durch Erhöhung der Raumtemperatur den 
Trockenprozeß zu beschleunigen, ist nicht möglich, da dann die 
Güte des Fertigproduktes wesentlich leidet; besonders ist dann 
ungleichmäßige Leimung und Welligwerden des Papieres zu be- 
fürchten. Statt dessen wird der Trocknungsraum besonders gut 
ventiliert, um die mit Feuchtigkeit gesättigte Luft dauernd schnell- 
stens zu erneuern. Teilweise sind auch Trockentürme in Anwendung. 

Diese Leimungsart macht immerhin noch verhältnismäßig 
große Schwierigkeiten durch die umfangreiche Trocknungsanlage 
usw. Es wurden daher schon wiederholt Versuche gemacht, den 
Tierleim bereits ‘dem Papierbrei im Ganzholländer zuzusetzen. 
Derartige Versuche scheiterten jedoch daran, daß in" Wasser ge- 
löster tierischer Leim nur in der Wärme genügend dünnflüssig 
bleibt. Dieses Warmhalten ist jedoch auf der Papiermaschine 
bis zur fertigen Papierbildung kaum möglich, die Siebe und Filze 
verstopfen sich sehr rasch bis zur völligen Unbrauchbarkeit. Es 
ist daher fast allgemein üblich, nur tierische Oberflächenleimung 
in der oben erörterten Weise anzuwenden. 

Bei der nachfolgend beschriebenen Harzleimung ist es umge- 
kehrt, da Harzleimung immer Leimung im Stoff bedeutet. 


3, Harzleimung 


Die Leimung mit Tierleim macht nach dem Vorhergesagten 
recht viele Umstände, sie ist bei dem heutigen Großbetrieb nur für 
erstklassige Papiere denkbar. Die Versuche, eine leimende Masse 
schon dem flüssigen Papierbrei zur Erreichung genügender Be- 
schreibbarkeit zuzusetzen, sind schon verhältnismäßig alt. Von 
dem Papierfabrikanten Ilig in Erbach wurde bereits 1807 eine 
„Anleitung, auf eine sichere einfache und wohlfeile Art Papier 
in der Masse zu leimen‘“ herausgegeben. Diese Anleitung erfaßBte 
die Zusammenhänge außerordentlich klar und bildet auch heute 
noch die Grundlage des Leimungsverfahrens, wenn sich auch natur- 
gemäß Verbesserungen im Laufe der Zeit herausbildeten. Die 
Illigsche Anweisung wurde aus mancherlei Gründen erst etwa 1830 
allgemeiner bekannt. Die erste Papiermaschine wurde 1818 für die 
preußische Regierung in Berlin aufgestellt, die Patentpapierfabrik 
Berlin erhielt von der Regierung auf 15 Jahre das alleinige Recht 
zur Herstellung von Papier auf Maschinen; es konnte daher erst 
ab 1833 in Preußen Aufstellung weiterer Papiermaschinen er- 
folgen. Bis dahin hat die schon weiter bekannt gewordene Stoff- 
leimung wenigstens in Preußen praktische Bedeutung nicht haben 
können. . In örster Linie arbeiteten die Papiermachergesellen gegen 
icde Neuerung, die ihre Erwerbstätigkeit zu bedrohen schien; 
wegen des herrschenden Zunfbwesens hatten sie teilweise Erfolg. 

Der hauptsächlichste Rohstoff zur Harzleimung ist das gemeine 


Harz oder Kolophonium, welches aus Terpentin gewonnen wird, 


Terpentine wiederum sind Ausschwitzungen von Bäumen oder 
Harz selbst entsteht 


denselben künstlich abgezapfte Milchsäfte, 
erst durch Berührung mit dem Sauerstoff dor Luft. Hauptlieferer 
sind in Deutschland Fichte, Tanne und Kiefer. Die Gewinnung 
kann auf verschiedene Weise erfolgen. Gewinnungsart, Sammelzeit 
und weitere Verarbeitung sind von großer Bedeutung für das 
reiter rgebnis. 

nk a muß durch Kochen unter Zusatz kristallisierter Soda 
(seltener Aetznatron oder kalzinierte Soda) eine Harzseife herge- 
stellt werden. Ist die Verseifung vollständig, so bildet sich der 
klare, durchsichtige „braune“ Leim. Bei stärkerer Verwendung 
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von. Alkali scheidet sich feınverteiltes Harz aus, es entsteht „weißer“ 
Leim, der für die Stoffleimung besonders Bedeutung hat. “Derselbe 
sieht milchig und seifenartig aus, ert ist nicht durchscheinend. 
Zum Kochen bedient man sich 'dampfgeheizter 'eiserner . ‘oder 
Kupferner. Gefäße. Die Harzseife wird dem Stoff im Holländer 
‘unter Beifügung von Alaun zugesetzt. Außerdem erfolgt oft ein 
Zusatz von Stärke; diese ist gleichzeitig wegen ihrer schneeweißen 
Farbe ein guter Füllstoff und verhindert die Pildung größerer 
Harztropfen, bei deren Anwesenheit eine gleichmäßige Leimung 
kaum zu erreichen ist. Die Stärke wird nicht in rohem Zustande 
hinzugefügt, sondern nach Verkleisterung in etwa 70°C heißem 
Wasser. Der beigefügte Alaun beizt die Papierfasern und macht 


sie zur Aufnahme des in der Lösung befindlichen freien Harzes' 


begierig; dazu treten chemische Verbindungen auf, die zum Teil 
auch heute noch nicht einwandfrei geklärt sind. 

Auf den Trockenzylindern der Papiermaschine wird die Harz- 
leimung dadurch vollendet, daß sich die einzelnen Harzteilchen 
zusammenschließen. Ä RE 


3a. Stärkeleimung 


Zu Anfang dieses Abschnittes wurde darauf hingewiesen, daß 
"bereits in alter Zeit von den Arabern Beschreibbarmachung durch 
Stärkekleister erreicht wurde. Eine reine Stärkeleimung kommt 
kaum noch vor; gewöhnlich bildet Stärke einen Zusatz zur Harz- 
leimung. Einen Anhalt für die Bedeutung der. Stärke gibt die Be- 
. merkung, daß dieser Stärkezusatz bis zum Gewicht des Harzes 
. betragen kann. Es ist an sich belanglos, ob Stärke aus Weizen oder 
"Kartoffeln Verwendung findet, wegen des niedrigeren Preises wird 
‘letztere fast ausschließlich gebraucht. 

= - Zusatz der Stärke erfolgt stets in flüssiger Form, also nach 
‚Auflösung in -etwa 70°C heißem Wasser. 
die Stärke verschieden zugefügt, teilweise nach vorangegangener 
‚Mischung mit der Harzleimlösung, teilweise aber auch gesondert. 


3b. Wachsleimung 


Leimung mit Wachs ergibt eine besonders glatte "Oberfläche, 
ist aber wegen des hohen Preises nur bei besonderen Papieren 
‚anwendbar oder bei Herstellung von Preßspan, von dem bekannt- 
lich höchste Glätte verlangt wird. 

Wegen der ziemlich geringen Anwendung braucht hierauf 
nicht näher eingegangen zu werden. 


3c. Kasein-, Albumin- oder Käsestoff- Leimung 


Schon Illig erwähnte in seiner bereits oben genannten Broschüre, 
‚daß er mit Kaseinleimung gute Erfolge erzielt habe. Kasein wird 
aus abgerahmter Milch gewonnen, ist also schon dadurch in seiner 
Verwendungsmöglichkeit ziemlich beschränkt. 

Neuerdings wurde dieses. Verfahren von Muth ausgebaut. 
Es handelt sich um Ammonium-Albumin, einer Kaseinlösung in 
Ammoniak. Zusatz zum Faserprei erfolgt ähnlich wie beim gewöhn- 
lichen Harzleim, Niederschlag auf die Faser durch Alaun. 

Besondere Verwendung findet Kasein bei der Herstellung ge- 
strichener Papiere zum Binden des Striches (Kunstdruck- und 
'Chromopapiere), dann aber bei der Spielkarten- und Buntpapier- 
fabrikation. l 

Die heutige Großindustrie der Papierherstellung wäre ohne 
Anwendung der Leimung im Stoff kaum denkbar, besonders, wenn 
man den gewaltigen Anteil der schwach geleimten Druck- und 
Packpapiere an der Gesamtherstellung in Betracht zieht. Sie 
"hat daher weit größere Bedeutung als die tierische Oberflächen- 
Jeimung. G. K. 


Die Auszeichnung der Ladenware 


Praktische Angaben zu unserer Veröffentlichung in Nr. 47 
8. 1825 über die „Auszeichnung der Ladenware‘“ sendet uns ein im 
Geschäftsleben stehender Mitarbeiter: 
- „Es ist richtig, daß zu viel Zeichen das Publikum stutzig 
machen; ich. bin mit folgender Auszeichnung seit langen Jahren, 
gut ausgekommen: mn 
Jeder Artik el erhält auf dem Firmenetikett oder bei Gegen- 
- Ständen, auf die man den Preis mit Bleistift bequem schreiben 
kann, folgende Auszeichnung: Es wird zuerst das Jahr vermerkt 
und zwar nur die letzte Zahl, also z. B. von 1921 nur die 1, von 1922 
nur die 2 usw. Da Gegenstände im Laden nie allzu alt werden 
dürfen, ist es ausgeschlossen, daß noch Waren von 1911 und 1912, 
die die gleiche Zahl tragen würden, vorhanden sind. Hinter dieser 
Zahl wird der Monat eingetragen, ebenfalls durch die Zahl be- 
zeichnet, also z. B. Februar mit 2; wenn am Anfang einer Aus- 
zeichnung die Zahl 12 steht, so ist damit sofort festgestellt, daß 
dieser Gegenstand im Februar 1921 eingekauft wurde. : 
-Dann folgt.die Firma des Fabrikanten oder Lieferwerks, wenn 
diese nicht schon auf der Ware gekennzeichnet ist. Auch hier 
kann statt der Firma eine Zahl hinzugefügt werden. Es ist in vielen 
Geschäften Sitte, die Lieferanten in ein bestimmtes Buch einzu- 
tragen und sie mit fortlaufenden Nummern zu versehen, so daß 
. aus. dieser Nummer der Lieferant ebenfalls sofort feststellbar ist. 
Ein genaues Beispiel würde wie folgt aussehen: Einkaufsjahr 
1921, Einkaufsmonat Februar, Lieferant Nr.29 (August Müller), 1229. 


! 


PAPIER-ZEITUNG 


Dem: Faserbrei wird - 


strömt, um restlos verbraucht zu werden. 


. dadurch dem Tinteniänger den Halt im 


Darunter steht dann der Verkaufspreis deütlich in Zahlen, 


"so daß das Publikum nicht kopfscheu werden kann. 


Diese Art hat sich, wie bereits gesagt, seit langen Jahren 

bewährt; es war stets möglich, nötigenfalls den genauen Einkaufs- 
preis festzustellen. l ; 
Da es aber vorteilhaft ist, die einzelnen Positionen der Rech- 
nungen fortlaufend zu numerieren, ist es angebracht, diese kurze 
Nummer ebenfalls zu vermerken. 
Zahlen auch noch bie Fabriknummer der Ware aufgeführt werden; 
diese sind aber sehr vielstellig, so daß die von Ihnen angegebene 
Abkürzung empfehlenswert ist. R. Z. 


Messen 


Breslauer Bürobedarfis- Ausstellung. EineMusterschau graphischer 
Kleinarbeiten des Vereins Deutscher Reklamefachleute, Ortsgruppe 
Breslau ist in der Zentralkoje der Bürobedarfs-Ausstellung eröffnet. 
Auskünfte werden dort von einem Vertrauensmann des Vereins 
Deutscher Reklamefachleute erteilt. 


Zweite Brüsseler Handelsmesse 1921. Das nicht unberechtigte 
Urteil der belgischen Presse geht dahin, daß die in der Zeit vom 
4. bis 20. April abgehaltene zweite Brüsseler Handelsmesse ein 
Zeichen des schnellen Aufbaus der belgischen Industrie gewesen 
sei. Fabriken, die vor zwei Jahren noch völlig zerstört waren, 


haben ihre Erzeugung infolge ihrer neuen Einrichtungen auf eine ' 


Höhe gebracht, an die man 1918 nicht zu denken wagte. 


Mustermesse in Neapel 1921. Mit der in Neapel erstmalig 
im September 1921 bevorstehenden jährlichen Mustermesse erhält. 


Italien — neben Bozen, Mailand, Padua und Triest — die fünfte 


internationale Mustermesse! Nach Artikel 7 der dem Ausstellungs 
und Messe-Amt der Deutschen Industrie zugegangenen Ausstellungs- 
bedingungen sind außer Fabrikanten und Erzeugern Italiens und 
seiner Kolonien ausdrücklich auch Aus- und Einfuhrhäuser sowie 
die italienischen Vertretungen ausländischer Häuser, die seit mehr 
als 5 Jahren in Italien bestehen, zugelassen. Wenn auch die Be- 
deutung der Veranstaltung über die Grenzen Süd- und Mittel- 
Italiens wohl kaum hinausgreifen dürfte, so wird eine Beteiligung 


Es muß sonst außer obigen 
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E EE A N ELETEN 


deutscher Firmen mit Papierwaren, Bürobedarisgegenständen usw. | 


als wünschenswert bezeichnet. 


Ständige Ausstellung deutscher Muster. in Budapest. 
Deutsch - Ungarische Handelskammer in Budapest 


Die 
plant die 


- Einrichtung einer „Ständigen Ausstellung deutscher Musterwaren‘* 
Der Kammer steht für die in 


in zunächst nur kleinem Rahmen. 
Aussicht genommenen Zwecke in ihrer Kanzlei eine Wand von 
etwa 8 m Länge zur Verfügung, an welcher Regale für die Unter- 
bringung der Muster und Auslage der betreffenden Drucksachen, 


Kataloge usw. aufgestellt werden sollen. Mithin kommen für unser 


Fach Schreib- und Bürobedarf, Textilmuster u. dgl. — und auch 
diese nur in beschränktem Umfange — in Betracht. Die Deutsch- 
Ungarische Handelskammer in Budapest betrachtet das ganze 
Unternehmen als einen Versuch, der — je nach dem Erfolge — 
weiter ausgebaut werden soll. 

(Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie.) 


Tintenfänger für Tintentlaschen 
Christian . Lensch in Kiel-Ellerbek erhielt das -DRP 324245 
vom 12. August 1919 ab in Kl. 70 c auf einen 
Tintenfänger, in den beim Kippen und 
Zurückbewegen der Tintenflasche die Tinte 


Bild 1 


Bild 1 zeigt den Tintenfänger für sich 
allein, Bild 2im Gebrauch bei einer Tinten- 
flasche c von üblicher Art. 


Als Tintenfänger dient ein hohler, 
unten dicht verschlossener Körper mit 
einem oberen Ansatz b- aus beliebiger 
Masse. In dem Ansatz befinden sich von 
oben eingeschnittene "Tintenkanäle a, so 
daß Lappen b entstehen. Die Lappen b 
sind etwas nach außen gebogen und geben 


Halse der Tintenflasche c (Bild 2). Nach 
dem Einführen wird die Tintenflasche mit 
dem üblichen Korken verschlossen. 


Patentanspruch: Aus einem unten 
geschlossenen Trichter bestehender, in die 
Tintenflasche einsetzbarer Tintenfänger, 
dadurch gekennzeichnet, daß- der Trichter 
einen oberen Ansatz (b) mit von oben ein- 
geschnittenen Kanälen (a) hat, mit dem 
er in dem Halse der Tintenflasche seinen 
Halt findet. 
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er  Griffelspitzer —— 
Walter Koernig in Stuttgart erhielt das DRP 325455 vom 17.Jwf 


"1919 ab in Kl. 70e auf einen Griffelspitzer mit einem kegeligen 


Einführungsmantel angeordneter Schneidvorrichtung. | 
Der aus Spritzguß hergestellte, kegelige Einführüngsmantel a 
trägt zwischen je zwei Klemmleisten b "vier ‚Messerschneiden. c, 
die auf die Kegelspitze zu verlaufen, von deren aber nur die eine 
2 dis zur Kegelachsce durchgeht. Die 
‘ Messer werden zwischen ihre Klemm- 
leisten von oben eingedrückt,‘ wobei 
es möglich ist, genau die Stellung 
des bis zur Kegelachse durchgehen- 
den, Messers festzulegen. Der Rand 
des#Kegelmantels a trägt eine sein 
Festhalten beim Spitzen erleich- 
ternde Riffelung d. Die Zahl der 
Messer kann beliebig sein; es genügt 
ein bisi zut Kegelachse durchgehen- 
des Messer, wobei an Stelle der an- 
deren‘ entsprechende Führungen 
treten können, die den Griffel nach 
der _Kegelachse zentrieren. Die 
` Griffelspitze muß sich beim ‚Spitzen 
danach - mit ihrem Fuß wenigstens 
an drei Stellen anlegen können, so 
daß also, wern nur ein. Messer benutzt 
wird, noch .mindestens zwei Füh- 
rungen. nötig sind. - 

Patentansprüche: 1. 
spitzer mit "in einem kegeligen 
Einführungsmantel angeordneter 


zeichnet, daß ein oder mehrere nach 
der Kegelspitze zusammenlaufende 
'Messerschneiden angeordnet werden, 
von denen aber nur eine oder mehrere 
nicht in einer Ebene liegende, aber 
insgesamt einen Halbkreis um die Kegelachse nicht überschreitende 
Schneiden bis zur ‚Kegelachse durchgehen, so daß die dort zu 
bildende, scharfe Griffelspitze der Einklemmung nicht ausgesetzt ist. 

2. Griffelspitzer nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, 
daß bei Anordnung nur eines bis zur Kegelachse durchgehenden 
Messers die übrigen Messer. durch die zentrale Einführung des 
. Griffels sichernde Anschlagführungen ersetzt werden. 


Frankierung von Briefen mittels Bargeld 


| :Willy Krausein Radebeul bei Dresden erhielt das DRP 324421 
vom 1. Mai 1919 ab in K1. 70 d auf eine Vorrichtung zum Befestigen 
von Geldstücken auf Briefen behufs Ersatz von Briefmarken. 
Die Gelädstücke werden mit gummierten Papierstreifen befestigt, die 
mit Hilfe eines Stempels vorgeschoben werden. 

- Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Kündigung des Tellhabers 

Ist bei einem Kaufmann, der bei einem kleinen, im Aufbau 
begriffenen Papierversandgeschäft nebst Bürobedarfs-Handlung 
- zum Zwecke der Interessensteigerung als Mitinhaber aufgenommen 
worden ist, sich aber hintenherum als abhängiger Angestellter 
bewirbt, Grund gegeben, das Mitinhaberverhältnis zu lösen und ihn 
gleich zu entlassen oder gegen kaufmännisch übliche Kündigung 

„6 Wochen vor Quartal“ zu entlassen ? i ER 
Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters + Bei einer offenen 
Handelsgesellschaft, um die es sich hier handelt, kommt nicht die 
für Handlungsgehilfen vorgesehene sechswöchentliche Kündigung 
zum Vierteljahrsschluß in Frage. Vielmehr beträgt gemäß $ 132 
HGB die gewöhnliche Kündigungsfrist þei einer für unbestimmte 
Zeit eingegangenen Gesellschaft sechs Monate vor Ablauf des Ge- 
schäftsjahrs. Wichtige Gründe geben aber den einzelnen Gesell- 
schaften nach $ 133 HGB außerdem das Recht, die vorzeitige Auf- 
lösung der Gesellschaft sofort nach Eintritt des Grundes zu ver- 
langen. Das Gesetz selbst enthält sich einer Begriffsbestimmung, 
was unter einem ‚wichtigen Grunde‘ zu verstehen ist. Abs. 2 da- 
selbst führt nur als Beispiele dafür auf: wenn ein anderer Gesell- 
schafter eine ihm nach dem Gesellschaftsvertrage obliegende we- 
sentliche Verpflichtung vorsätzlich oder aus grober Fahrlässigkeit 
verletzt oder wenn die Erfüllung einer solchen Verpflichtung un- 
möglich wird. In der Rechtsprechung wird ein „wichtiger Grund“ 
dann als vorliegend angenommen, wenn dem einen Gesellschafter 
nicht zuzumuten ist, die Gesellschaft ferner fortzusetzen, weil die 
Voraussetzungen des Gedeihens der Gesellschaft, sei es aus per- 
sönlichen, sei es aus sachlichen Gründen, nicht mehr vorliegen, 
insbesondere, wenn ein ferneres gedeihliches Zusammenwirken 


-eines andern Gewerbebetriebes handelt. 


Griffel-: 


.. Schneidvorrichtung, dadurch gekenn- ` 


der Gesellschafter nach Lage der Sache ausgeschlossen ish (vgl. 


und in Senff Arch. Bd. 67 S. 413, Staub Anm. 2 zu $ 133). Es 
hängt daher von der Beurteilung in jedem Einzelfalle ab, ob die 
Voraussetzungen für eine sofortige fristlose Kündigung vorliegen. 
Ob dies hier anzunehmen ist, ist nach der Sachdarstellung zweifcl- 
haft. Die Angabe, daß der eine Gesellschafter sich „hintenherum 
als abhängiger Angestellter bewirbt‘, läßt unklar, ob es sich um eine 
bloße „Bewerbung“, also einen Versuch zur Le'mlichen Betätigung 
oder bereits um eine wirkliche heimliche Betätigung als Angestellter 
Im letzteren Falle wäre die 
sofortige Kündigung als gerechtfertigt anzusehen, sofern diese Betäti- 
gung in dem Handeslzweige der Gesellschaft stattfindet. Denn nach 
$ 112 HGB. ist dem Gesellschafter jedes Geschäftemachen in dem 
Handelszweige der Gesellschaft ohne Einwilligung der andern Ge- 
sellschafter, sowohl für eigene als für. fremde Rechnung, sowohl 


‚in selbständiger wie in ‚unselbständiger Stellung untersagt (vgl. 


Staub Anm. 1.zu $ 112 HGB.) und nach $ 113 HGB. kann eine 
Zuawiderhandlung gegen dieses Verbot außer der Schadensersatz- 


'Bolze, Ba. 17 Nr. 525, RG. in Leipz. Zeitschr. 1916 S740 Nr. 17 


- 


pflieht auch das Recht auf sofortige Auflösung- der Gesellschaft _ 


begründen (vgl. Staub Anm. 8 zu $ 113). Handelt es’sich um Be- 
tätigung in einem andern Handelszweige, so wird es darauf an- 
kommen, ob durch die Art und den Umfang der Betätigung die 
obigen Voraussetzungen erfüllt, insbesondere die Interessen der 
Gesellschaft in erheblichem Maße verletzt werden. Handelt es sich 
endlich um einen bloßen Versuch der Betätigung, so würde; unter 


‘denselben Voraussetzungen zunächst nur das Recht zur Unter- 


sagung einer solehen und zur gewöhnlichen Kündigung gemäß 
$ 132 HGB. und erst nach einer weiteren Zuwiderhandlung, ins- 
besondere tatsächlicher Annahme der Stellung als Handlungs- 
gehilfe das sofortige Auflösungsrecht. der Gesellschaft gegeben 
sein. Falls dieses Recht ‚gegeben ist, kann an Stelle der Auflösung 
auch die Ausschließung des Gesellschafters aus der Gesellschaft 
verlangt werden ($ 140 HGB.). Sowohl das Recht der Auflösung 
wie der Ausschließung ist durch Erhebung der Klage geltend zu 
machen. 


Probenschau 


„Typoliere“, ein Schreibmaschinen-Reinigungsmittel. Schreib- 
maschinen wurden bisher in der Weise gereinigt, daß die Typen 
mittels einer mit Benzin getränkten. Bürste abgerieben wurden. 
Wo das teure Benzin gespart wird, wird umso stärker auf den 
Typen herumgerieben, weil die. Stenotypistin den in den Typen 
angesammelten Farbstoff herausholen will. Die Bürste" reinigt 
nur schlecht, denn das Benzin löst nur den Schmutz, die Bürste 


~ 


verreibt denselben, befördert ihn auf und zwischen die Hebel und , 


von dort wandert er auf die. inneren Teile der Maschine. Das be- 
deutet aber regelmäßige, gründliche Reinigung durch den Mecha- 
niker und damit hohe Kosten für die: Erhaltung der Maschine. 
Dazu kommt noch, daß durch das ständige Reiben mit der Bürste 
die Typenhebel verbogen und in ihrer ursprünglichen Lage er- 
schüttert ‘werden. Unregelmäßige Schrift und ungleichmäßiger. 
Buchstabenabstand sowie Reibung der Hebel an der Hebelführung 
sind die Folge. 

Wie wir uns selbst an einem von der Firma R. Beckel & Co., 


G. m. b. H. in Leipzig, gesandten Muster ihres neuen Schreib- - 


maschinen-Reinigungsmittels ,‚Typoliere““ überzeugen konnten, 
entfernt dieses Mittel ohne Bürste und Benzin in erstaunlich kurzer 
Zeit gründlich alle Farbe und’ allen Schmutz von stark ver- 
schmutzten Typen. ‚‚Typoliere‘‘ ist eine knetbare Masse, die 
auf die Typen gedrückt und sofort wieder abgehoben wird. Der 
an den Typen haftende Schmutz wird von der Masse sofort aufge- 
nommen. Die benutzte Stelle der Masse ist immer wieder ver- 
wendbar. Der aufgenommene Schmutz zersetzt sich in der Masse. 
Mit „Typoliere‘ kann auch gereinigt werden, wenn in.der Maschine 
ein Bogen eingespannt ist. Ein Reiben ist nicht erforderlich, so 
daß Verbiegen der Hebel nicht vorkommt. 

` Verschiedene Zeugnisse von Firmen, die uns im Original vor- 
bereits weite Verbreitung 


liegen, beweisen, daß ,„Typoliere‘“ 


gefunden hat. . 


Goethes Liebesgedichte, eine Bildkartenreihe aus dem Kunst- 
verlag-von Walter Karlowa, Dresden 19. Die erste uns vorliegende 
Folge dieser Bildkartenreihe zeigt auf dem oberen’ Teil der Bild- 
seite ein Bildnis Goethes aus seinem 30. Lebensjahre mit reichem 
Vignettenschmuck. Darunter findet sich auf jeder Karte eines ` 
der vielen Liebesgedichte Goethes; die Auswahl ist geschickt. 
Die Ausführung, Doppelton auf Chamois-Karton mit künstlichem 


Büttenrand, ist sehr hübsch und entspricht den Anforderungen, , 


die man an eine künstlerisch gestaltete Bildkarte stellen muß. 
Es ist nicht zu zweifeln, daß die Karte viele Liebhaber finden 


wird. —g— 
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Rohstoffe t a- Papierfabrikation 
Zellulose — Kaolin — Holzstoff 


Talkum, Harz, China-Clay. Blanc fixe, Annatine, 
‚Schwerspat, Siebe, Filze, Leime, Oele, Fette. 


Import — Export [A 1199 


‚Oeltuch, Oelpanler, Teerpapler 
- Wachs- und Paraffinpapier 


lisfeen in Rollen und Formaten [A 963 
vom bager und auf Anfertigung 


Emil Sohwander & Co., Berlin N 25 


7 Meaktjeapiatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3835 und 8169 


Telegramm-Adresse: Munds Leipzig “ Dlagwitzer Str. 41,1 


l Dresden: 
E Wettiner Strasse 14 
f. Fernsprecher: 22134 u. 21818 —— 
| Abteilung | |; Abteilung Il 
Kunstiederwaren-Fabrik || Kartonnagen-Fabrk 

j Geldscheintaschen PFaltschachtelnm Katalog u. Preislisie auf Wunsch 

Brieftaschen Zigaretten-Kartons K | Fabrik T 
Beklame-Artike! Ruxus-Kartonnages Ferd. Ashelm eG l ULBSRIOT B erlin N39 

i Besichfigung der neuen Musfer-Aussfellung 
| Berlin C 19, Neue Grünsfraße 32, erbefen 


« 


e EEE 
999909259952522920559399955999955959999939509 
TREE TEE TE TE TE m ln 


Louis Schonper, Leipzig 1 


Rayerschestr 77 


Fabriken für Materialprüfuugs- 
maschinen, wissenschaitliche und 
technische Apparate (A 700 


Welt-Ansstellung 1. Buchgeworbe l. Graphik Leipzig 1914 L a A oiga TOLA Stantonin., höchst. Auszolohn. | höchst. Auszeichn. 


in fünf verschiedenen Farben, das kg M. 3,— ab Lager liefert 
Buchdruckerei Fr. Kuhle, Herford i. W., [78572 


$ | gt chopper Falzer 

$| ULLMANN & COMP., ALTKARBE | chopper Falzer 

9 g9 ' 

9 Q prüfungsamt Berlin - Dahlem 

9 Pappenfabrik 9 geliefert, für Normalpapier, 

9 > Kingetr, Spinnpapier u. andere Papiere 

9 Neu aufgenommen: 9 er Festigkeitsprüfer 

g å o = für Papiere aller Art, Papier- 

$ U.C.Durehschlagpapier | garn. Papiergewebe 

o weiss-und farbig - [A1192 8 Trockengehaltspräfer 

9 Q sowie alle übrıgen Präzisions- 

4 Anfragen erbeten. — Bemusterte Anstellung kostenlos. 9 apparate für papier- u. textil- 

9 - BR 

GSSSSESS2:SSHSgss3s7s397939993395502999929585988@8 EN, Em technische Prüfungen. 
Reklamekarton = 
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Umfangreiches Lager 
in sämtlichen l 
Fein- und Packpapieren | 
'Karflons u. Pappen 


Anfertigungen 
schnellstens. 


BERLIN 0.17 


F en ye 
ern- Alexander 
gre chen: | Liehensers s. Mühlenstr, 11 


Königstadt 


E EEE HERE EEE FT 
Es ae m 
. A 
` 


Ohne Fachkenntnisse, 
ohne Zurichtung, ohne Farbwerk usw., in 
einem Gang, wundervolle farbenreiche 


Plakate und Schilder 


mit der in allen Staaten patentierten 
+ ! 
Prämafix- 
Grosse Verdienstmöglichkeiten! 


W. Bauchwitz a Ce 


che A Leipzig 8, Bitterfelder Str. 1 | 


Zur Messe in Leipzig: 
Pete;rsstiasse 44, Grosser Reiter 


. Aktentaschen usw. liefert prompt, nur an Wiederverkäufer 
Briefumschlag- Moserstr. 


E. Hahn, fabrik, Stuttgart, 18 u. 18a 


Telegramm-Adr.: Umschlaghahn, Telephon: 1613, Gegr.: 1880 
Spezialität: Fensterbriefumschiäge. 
Französische u. 


amerikanische A : _ 


aus direkten Importen, sowie 


Kallalaun, schwefelsaureTonerde 
Lösungsmittel, Blanc fixe 


liefert laufend günstig 


Hermann C. Starck 
Berlin W9 Hamburg 


[78623 


aër 


7500 k 


tatti Porgamentersat 


42 g, Format 75/100 cm, d. Ztr. 
M. 425,—, ab hier, gegen sofortig a 
Kasse zu haben. -TE Angen. uot. Z. 78299 ar E 
Angebote unter G. 78452 an die | die Papier-Zeitung erbet. I 
Papier-Zeitung erbeten. E la u Su 


73 und 31, nur M-Spitze, B 
das Gros M. 7,50 abzugeb. ie 


„=+  Verbilligung des Druckpapiers für die 
Zeitungsverleger | 


Entsprechend dem Beschlusse des Reichstags vom 11. Mai 
1921 hat die Reichsregierung zur Verbilligung des Druckpapier- 
preises für die drei Monate April bis Juni 1921 je 6 Millionen 
Mark im Etat angefordert. Der ferner vom Reichstag. be- 
schlossene Ausschuß zur Nachprüfung der Preise für Druck- 
papier, Zellstoff und Holzschliff ist in der Bildung begriffen. 
Der Reichswirtschaftsminister hat den Reichsrat, den Reichs- 
wirtschaftsrat sowie die Verbände der Geschäftskreise um 
beschleunigte Benennung ihrer -Vertreter ersucht. Sobald 
-o erfolgt ist, wird der Ausschußžseine Arbeiten aufnehmen 

önneı. | 


Umgehung der Ausfuhr-Vorschriften 


Wenn ich Bestellungen aus Luxemburg nach einer deutschen 
Empfangsstation ausführe und somit keine Ausfuhrgenehmigung er- 
forderlich ist, stelle ich nach meinem Ermessen unsere Inlands- 
preise. Die Rechnung geht nach Luxemburg. Läuft dies den 
Ausfuhrbestimmungen zuwider? Ich nehme an, solange ich keine 
Ausfuhrgenehmigung mit eidesstattlich abgegebenen Preisen be- 
nötige, kann ich Preise nach meinem Gutdünken stellen. Die Ware 
geht allerdings an der deutschen Empfangsstation in die Hände 
eines deutschen Spediteurs, so daß anzunehmen ist, daß die Ware 
nach Luxemburg weitergeleitet wird. Diese Zwischenstelle ist doch 
wohl verantwortlich für diese Manipulation und nicht ich? 

Großhandlung 

Für die Beobachtung der Ausfuhrvorschriften, insbesondere für 
die Innehaltung der vorgeschriebenen Ausfuhrmindestpreise, ist 
allerdings in erster Linie derjenige verantwortlich, der die Ware 
wirklich ausführt. Wenn aber der Anfragende die Ware, wie es 
beabsichtigt ist, an einen deutschen- Spediteur in der Nähe der ` 


| Grenze übersendet, so muß er damit rechnen, daß dieser die Vor- 
. schriften nicht kennt oder nicht beobachtet... Der Anfragende 


würde sich in diesem Fall der Mitwirkung an verbotener Ausfuhr 
schuldig machen. | 
Außenhandelsnebenstelle für. die Papierindustrie: 
Giehler _ 


< Der Reichsbund Deutscher Technik (Band technischer Berufs- 
stände) hält seine 5. Bundesversammlung des Reichsbundes Deutscher 
Technik E. V. vom 4. bis 7. Juni 1921 in Essen ab. Auf der Tages- 
ordnung stehen. unter anderm:. Am 5. Juni: Vortrag des Herrn 
Direktors Kraemer, Berlin, über „Die wirtschaftliche Lage“. Am 
6. Juni: Vortrag des Herrn Stadıbaurats a. D. Beuster, Charlottenburg, 
über „Das Reparationsproblem und die deutsche Technik,; Vortrag 
des Herrn Staltsekretärs Dr.-Ing h. c. Bredow, Berlin, über „Der 


Wiederaufbau des Fernsprechwesens“. 


Verkehr 


Kein Paketverkehr nach Rumänien. Die Einstellung des 
Paketverkehrs nach Rumänien, die auf Veranlassung der rumäni- 
schen Postverwaltung am 27. Dezember 1920 erfolgte, ist nicht 
als eine vorübergehende Maßnahme von kurzer Dauer anzusehen. 
Die rumänische Postverwaltung hat vielmehr kürzlich ein deutsches 
Ersuchen um Wiederaufnahme dieses Dienstes ablehnend beant- 
wortet und dabei mitgeteilt, daß Rumänien noch mit keinem 
Lande einen Postpaketverkehr unterhalte. 


Drucksacht „rasıen. Hinsichtlich der Bestimmungen über 
Drucksachenkarten herrscht noch vielfach Unklarheit. Man muß 
unterscheiden zwischen Drucksachenkarten, die zu der besonders 
ermäßigten Gebühr von 10 Pf. befördert werden, und Drucksachen - 
karten, die zu der gewöhnlichen Drucksachengebühr von 15 Pf. 
befördert werden. Die für 10 Pf. versandten Karten dürfen keine 
handschriftlichen Zusätze tragen, auch nicht die, welche sonst bei 
Drucksachen laut $ 8, X, der Postordnung gestattet. sind. Zulässig 
ist lediglich die handschriftliche Angabe des Absenders und des 
Absendungstags. Wer außerdem die nach $ 8, X, der Postordnung 


- 
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zulässigen handschriftlichen Zusätze und Aenderungen anbringen 
will, muß die Karte nach dem gewöhnlichen Drucksachentarif, 
also mit 15 Pf., freimachen. Die mit 10 Pf. freigemachten Druck- 
sachenkarten dürfen in Form und Papierstärke nicht wesentlich 
von den amtlich ausgegebenen Postkarten abweichen. Die höchst- 
zulässige Größe beträgt 15,7 : 10,7 cm, Mit den Drucksachenkarten 
dürfen keine Antwortkarten verbunden sein. Zwei- oder mehrteilige 
Karten, Doppelkarten oder irgendwie gefaltete Karten sind nicht 
zugelassen. Ein. gleicher Unterschied ist bei den Ansichtskarten 
zu machen. Ansichtskarten, die, abgesehen von der Angabe des 
Absenders und des Absendungstags, keinerlei handschriftliche 
Zusätze oder Aenderungen enthalten und auch sonst den Bestim- 
mungen über Drucksachenkarten entsprechen, werden zu der be- 
sonders ermäßigten Gebühr von 10 Pf. befördert. Ansichtskarten, 
die auf der Vorderseite Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln 
mit höchstens fünf Worten enthalten, werden zu der gewöhn- 
lichen Drucksachengebühr von 15 Pf. befördert; sind die erlaubten 
fünf Worte aber nicht auf der Vorderseite angegeben, oder sind 
andere Angaben als Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln ge- 
- macht, so unterliegen die Ansichtskarten der Gebühr für Post- 
karten. Besonders betont werden muß noch, daß die in weiten 
Kreisen bestehende Auffassung, auf Drucksachen dürften allgemein 
fünf Worte beliebigen Inhalts handschriftlich angegeben werden, 
De ist. Solche Karten werden von der Post mit einer Nachgebühr 
elegt. 


(GEEEELET—nerg) 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis \von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
EUeberschrift veröffentlichen. 


In das Handelsregister in Regensburg wurde am 20. Mai eine 
Aktiengesellschaft unter der Firma Zellstoffwerke Regensburp 
Aktiengesellschaft mit dem Sitze in Regensburg eingetragen. Dei 
Gesellschaftsvertrag wurde am 29. April 1921 festgestellt. Gegen- 
stand des Unternehmens ist die Herstellung und Weiterverarbeitung 
von Zellstoffen und die Aufarbeitung von Zellstoffablaugen. Das 
Grundkapital ist voll von 20 000 000 M. eingezahlt. Die Aktien 
werden zum Kurse von 110 v. H. ausgegeben. Die Gründer der 
Gesellschaft, welche sämtliche Aktien übernommen haben, sind: 
l. Sudenburger, Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesell- 
schaft zu Magdeburg“ in Magdeburg; 2. „Zuckscehwerdt & 
Beuchel“, Kommanditgesellschäft in Magdeburg; 3. „E. von 
Stein & Co. Aktiengesellschaft‘“ in Breslau; 4. „Bayerische Holz- 
handelsgesellschaft mit beschränkter Haftung“ in Regensburg; 
5. Heinrich Spoer, Fabrikbesitzer in Barleben bei Magdeburg: 
6. Reinhold Wolf, Rentner in Barleben bei Magdeburg; 7. Carı 
Meyer, Kaufmann in Magdeburg; 8. Paul Wiedemann, Kaufmann 
in Breslau; 9. Hugo Glogner, Fabrikbesitzer in Braunschweig. 
Der Aufsichtsrat besteht aus: I. Hermann Zuckschwerdt, Bankier 
in Magdeburg; 2. Heinrich Spocr, Fabrikbesitzer in Barleben; 
3. Reinhold Wolf, Rentner in Barleben; 4. Carl Meyer, Kaufmann 
in Magdeburg; 5. Max Dietrich von Stein, Bankier in Breslau; 
6. Hugo Glogner, Fabrikbesitzer in Braunschweig; 7. Wilhelm 
Burchardt, Bankier in Magdeburg; 8. Kurt Günther Köhler, 
Geheimer Regierungsrat in Berlin-Schlachtensee. Vorstand ist 
Generaldirektor. Friedrich Seeger in Magdeburg, Königgrätzer 
Straße 11. Die Gesellschaft übernimmt von der Gesellschaft 
„BReichsfutterwerke Regensburg m. b. H.“ in Regensburg schulden- 
und lastenfrei deren gesamten in Regensburg gelegenen Fabrik- 
grundbesitz mit allen Fabrikeinrichtungen, Anlagen und sonstigen 
Gegenständen für den Preis von 16000000 M. Von dem mit 
der Anmeldung der Gcsellschaft eingereichten Schriftstücken, 
insbesondere von dem Prüfungsberichte des Vorstandes, des Auf- 
sichtsrates und der Revisoren, kann beim Amtsgericht, vom 
Prüfungsbericht der Revisoren auch beig derg Handelskammer 
Regensburg Einsicht genommen werden. 


Wie uns von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ist die Meldung 
der „Deutschen Tageszeitung‘, daß der Stinnes- Konzern gemeinsam 
mit einigen Banken eine Zellulose- und Papierfabrik in Krapina 
mit einem Aktienkapital von 100 Millionen: jugoslawische Kronen 
errichtet hat, völlig aus der Luft gegriffen. 


Aktiengesellschajt für Zellstoff- und Papierfabrikation Memel 
in*Memel. Dem Bericht über das Geschäftsjahr 1920 entnehmen 
wir: Bei der Versorgung unseres Werkes mit Rohstoffen und 
Betriebsmaterialien sind wir so gut wie ausschließlich auf das Aus- 
land angewiesen; wenn dadurch unsere Selbstkosten im allge- 
meinen eine höhere Belastung erfahren haben wie diejenigen anderer 
großer benachbarter ausländischer Werke, so haben wir bisher 
einen gewissen Ausgleich im verstärkten Absatz unseres Fabrikats 
in Ländern mit höherwertiger Valuta und demtentspreehena 
günstigeren Marktverhältnissen gefunden. Seit einiger Zeit hat 
sich auf sämtlichen, bisher von uns "bearbeiteten Absatzgebieten 
eine ernste Krise herausgebildet; bei längerem Anhalten derselben 
sind auch für unser Unternehmen Störungen zu erwarten. Die 
Gewinn- und Verlust-Rechnung weist nach Verrechnung der 
Tantiemen an Aufsichtsrat und Vorstand einen Reingewinn von 


2 382 074 M. aus.. Wir schlagen folgende Verwendung vor: Zu- 
weisung.zur gesetzlichen Rücklage 300 000 M., Zuweisung zu einer 
Rücklage B 300000 M., für 25v.H. Dividende 1500000 M., 
Vortrag für neue Reehnung 282 074 M. — Hauptzahlen der Bilanz 
(abgerundet): Soll: Fabrikanlagen 3 698 800 M., Roh- und Be- 
triebsstoffe, Werkstattmaterial, Holz sowie halbfertige und 
fertige Erzeugnisse 16 554500 M., Bargeld 73 500 M., Wertpapiere 
157 600 M., Forderungen einschließlich Holzvorschüsse und Bank- 
guthaben 8 985 300 M. — Haben: Aktienkapital 6 000 000 M., 
41% proz. Teilschuldverschreibungen 3838000 M., Hypotheken 
150 200 M., Werkerhaltungs-Konto 1 500 000 M., Rückstellungen 
347 200 M., Verbindlichkeiten 15 252 300 M., Reingewinn 1920 
2 382 100 M. 


Wilhelm Munds jr.,- Vertrieb von Rohstoffen und Bedarfs- 
artikeln zur Pavierfabrikation in Leipzig, Plagwitzer Str. 4i I.. 
Inhaber ist Herr Kaufmann Wilhelm Munds jr. aus Dresden-A. 
(siehe auch Anzeige im Anzeigenteil). 


Papierfabrik Kabel G. m. b. H. in Kabel. Herrn Franz Andrews 
ist derart Prokura erteilt, daß er in Gemeinschaft mit einem Ge- 
schäftsführer zur Vertretung der Gesellschaft befugt ist. 


Pappenindustrie Holzkirch- Rabishau, Hausmann und Schneider 
in Rabishau bei Friedeberg (Queiß). Die Firma ist erloschen. 


Cölner Tapetenfabrik vormals Chrysanth Joseph Klein G. m. b. 
H. in Köln. Durch Gesellschafterbeschluß vom 14. März 1921 ist 
das Stammkapital um 180 000 auf 300 000 M. erhöht. 


Bayerische Geschäftsbücherfabrik u. Buchdruckerei Dietz & 
Lüchtrath Kommanditgesellschaft in München. Die Prokura des 
Herrn Max Gerstenberger ist gelöscht. 


Rheinische Kartonnagen- und Faltschachtelfabrik Weimar & 
Barlen in Wiesbaden. Persönlich haftende Gesellschafter sind die 
Herren Kaufmann Werner Barlen und Kaufmann H. J. Weimar 
in Wiesbaden. 

Die Pappschachtelfabrik” der Firma” Heinrich Spindler n 
München, Hirtenstr. 15, ist in den Alleinbesitz des seitherigen 
Gesellschafters Walter Scharff übergegangen. : M. 


‚ Broichmann & Steinert, Papierausstattungsfabrik ım Düren. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Herr 
Fritz Broichmann ist alleiniger Inhabar der Firma. 


Der Kaufmann Ottomar Otto hat in Würzburg, Peterstr. 8, eine 
Papierwarengroßhandlung errichtet. M. 


Richard W. Rottler in Nürnberg, Kopernikusstr. 11. Unter 
dieser Firma betreibt der Kaufmann Richard Wilhelm Rottler 
in Nürnberg Großhandel mit Schreib- und Galanteriewaren sowie 
Ausfuhr. 


Adlerwerke vorm. Heinr. Kleyer AG. in*Frankfurt a. M. 
Das Jahr 1919/20 ergab einen Rohgewinn von 18 639 373 (i. V. 
8 801 032) M., so daß nach Abzug von 10 622 711 (4 407 459) M. 
Unkosten und 3 950 954 (2729 783) M. Abschreibungen sich ein- 
schließlich 1 314 219 (2 230 894) M. Vortrag aus 1918/19 ein Rein- 
gewinn von 5 310 451-(3 873 431) M. ergab, aus dem wieder 10 v. H. 
gleich 3 600 000 M. verteilt werden sollen. Der Absatz in Schreib- 
maschinen konnte bedeutend gesteigert werden. | 

(Reinisch-Westf. Ztg.) "Eg 

Printator G. m. b. H. in Berlin, Zweigstelle Leipzig in Leipzig. 
Gegenstand’ des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb von 
Spezialmaschinen, insbesondere der unter der Bezeichnung „Prin- 
tator“ zum Warenzeichen angemeldeten Druckmaschinen, ferner 
Betrieb von Druckereien und von damit zusammenhängenden 
Geschäften. Das Stammkapital beträgt 150000 M. Zu Geschäfts- 
führern sind bestellt die Herren Direktor Hermann Deutsch in 
Berlin-Liehterfelde, Georg Hans Meyer in Berlin-Schöneberg, Sigis- 
mund Salomon in Charlottenburg. l 


In München,‘ Stiglmaierplatz l, wurae mit einem »tamm- 
kapital von 20 000 M. die „Graphische Handelsgesellschaft m. b. H.‘ 
gegründet. Die Gesellschaft betreibt einen Handel mit allen Artikeln 
der lithographischen Industrie. Als Geschäftsführer wurden bestellt 
die Herren Otto Windsbosser in München, Heinrich Petersen lin 
Stettin, Carl Ziegler in$Hamburg und Carsten Christiansen in. 
Hamburg. M. 


J. D. Reuter’sDruckerei in Mainz. Das Geschäft ist auf die Herren 
Konsul Fritz Goldschmidt, Carl Anton Diemer, Dr. jur. Eduard 
Diemer und Dr. jur. Hanns Krach, sämtlich Druckereibesitzer 
in Mainz übergegangen, .die es in offener Handelsgesellschaft unter 
unveränderter Firma weiterführen. Die Gesellschaft hat am 1. April 
1921 begonnen und hat ihren Sitz in Mainz. Die Prokura des Herrn 
Walter Wenzel bleibt bestehen. Die in-dem Betriebe des Geschäfts 
begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten sind von dem 
Uebergange auf die Gesellschaft ausgeschlossen. 


Die Leipziger Buchdruckerei und Verlagsanstalt Vogel & Vogel, 
G. m. b. H.in Leipzig- Reudnitz, ist am 6. April 1921 in eine Aktien- 
gesellschaft unter der Bezeichnung Leipziger Graphische Werke, 
Aktiengesellschaft, vorm. Vogel & Vogel, G. m. b. H., umgewandelt 
worden. Die Geschäftsleitung liegt nach wio vor in den Händen 
des bisherigen Leiters des Unternehmens, Gustav Vogel, der zum 
Generaldirektor bestellt worden ist. (Leipz. Tagbl.) K. 


Nr. 52/1921 a 


`> Otto Stollberg Druckerei und Verlagsañstalt-G:. m. b. Ho & Co. 
Kormmanditgesellschaft 'in Berlin. _ Inhaber. ist Otto ‚Stollberg 
Druckerei und Verlagsanstalt G. m: b. H. Kommanditgesellschaft. 
Die: Gesellschaft hat am 11. Mai 1921 begonnen. 
—"zeitungsgesellschaft m. b. H: in Berlin. Die Prokura des Herrn 
Kurd Wenkel ist erloschen. 


` "Mitteldeutsche Bergbau-Zeitung, G. m. b. H., Zweigniederlassung ` 


Leipzig in Leipzig- Reudnitz, Oststr. 40/46, Zweigniederlassung der 
in Halle a. S: unter der Firmå Mitteldeutsche Bergbau-Zeitung, 
G. m. b. H., bestehenden Hauptniederlassung. Gegenstand des 
Unternehmens ist Herausgabe und Vertrieb einer Zeitung. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Zum Geschäftsführer ist bestell 
Herr Kaufmann Hermann Schoof in Halle a. S. Prokura ist erteilt 
dem Kaufmann Herbert Kutschbach in Leipzig. 
“Ric und Elphy-Verleg Erdmann Schmidt in Dresden, wevtner- 
Straße 24. Herr Buchdruckereibesitzer Richard Adolf Erdmann 
Schmidt in Langebrück ist Inhaber. (Geschäftszweig: Herstellung 
und Handel von neuartigen Kalendern.) | Ras 
- "Westdeutsche Verlagsanstalt, G. m. b. H. in Düsseldorf. Herr 
Hugo Kreil ist durch Tod als Liquidator ausgeschieden. 
Poersch hat sein Amt als Liquidator niedergelegt. | 
"Vereinigte Verlagsanstalten `W: Osterkamp und Volksverlag 


 Aktiengesellschaft in Oberhausen, Rheinland. Die am 29. Juli 1920 


beschlossene Erhöhung des Grundkapitals um 100 000 M. ist durch- 
‘geführt. Das Grundkapital beträgt nunmehr 300000 M. ` 


Kinderbücher- Verlag, G. m. b. H. in Wernigerode. Gegenstand 
des Unternehmens ist Betrieb einer Verlagsbuchhandlung, 
insbesondere "Herausgabe ` von Kinder-, Bilder- und Märchen- 
büchern. Das Stammkapital beträgt 50 000 M. Geschäftsführer 
ist der Verlagsbuchhändler Herr Ernst Hahn in Wernigerode. 


„Die Welt- Literatur“ Verlag G. m. b. H. Der Sitz der Gesell- 
schaft ist von Berlin nach München verlegt worden. 
In die Firma Gustav Haufler, Papier-, Schreibwaren- und 
Zeichenmaterialienhandlung nebst Postkartenverlag in Stuttgart 
ist der Kaufmann Paul Haufler als Gesellschafter eingetreten. M. 


Herr Karl Brunner hat Quirin’s Buüch- und Papierhaus 
und Antiquariat in Wiesbaden, Rheinstr. 59, Ecke Schwalbache 
Straße, käuflich erworben. (Wiesbadener Tgbl.) K. "A | 


Die Leykam- Josefsthaler A.-G. für Papier- und Druckindustri 
in Wien erhöht das Aktienkapital um 12,5 auf 30 Mill. Mr., wovon 
zunächst 2,5 Mill. Kr., auf eine alte eine neue Aktie, zu 1200 v. H. 
‚angeboten werden. (Frankf. Ztg.) 

. David Gutbinder in Wien XV, Alberichgasse 2. Fabriksmäßige 
Erzeugung von Zigarettenpapier, Zigarettenhülsen und sonstigen 
Papierwaren und Kartonnagen. 
Kaufmann in Wien. a | 

Nettingsdorfer Papierfabrik, Aktiengesellschajt in Nettingsdorf. 
. Durch Deschluß der Generalversammlung vom 23. Juli 1920 wurde 
das Aktienkapital durch Ausgabe von 5000 Stück neuen, voll und 
bar einzuzahlenden Inhaberaktien auf 4 000 000 Kronen erhöht. 


3 Vereinigte Pupierinausırie Aktiengesellschaft in . Wien IV., 
"Wohllebengasse.15. In der außerordentlichen Generalversammlung 


der Aktionäre vom 11. November 1920 wurde die Erhöhung des . 


Aktienkapitals von 10 000 000 Kr. um 10 000 000 Kr. auf 20 000 000 


. Kronen beschlossen. 


2 


z 


„Mono“ Papiervertriebs-Gesellschaft m. b. H. in Wien IX., 
Garnisongasse 7. Gegenstand des Unternehmens: Ein- und Ver- 
kauf von Papieren aller Art. Höhe des Stammkapitals 250 000 Kr. 
Geschäftsführer sind die Herren Julius Peter, Jakob Sternhell, 
Isak Meisels und Dr. Theopil Naftali Breit, Kaufleute in Wien. 

. Die, Bielitzer Papierfabrik ist von der. bisherigen Bes.tzer.n, 
der Firma M. Pam & Co., Landskron, verkauft worden. Das 


Unternehmen ist durch ‘polnische Banken und Industrielle in eine: 


Aktiengesellschaft unter der Firma S. W. Niemojowski, Papier- 
fabrik und: Papiermanufaktur A.-G. umgewandelt worden. 
Jacques Müller-Stüssi, Schreibheftfabrik, Linieranstalt, Spezial- 
geschäft für Schreibmaterialien in Zürich, Ackerstr. 56. :Inhaber 
ist Herr Jacques Müller-Stüssi in Zürich. 6.00%. Zu 
‚Inhaber der Firma Schmidt-Gull in Zürich I, Talacker 44, ist 


Herr Hermann Schmidt-Gull. Papeterie en gros. Die Firma erteilte . 


Prokura an Sophie Schmidt geb. Gull, Ehefrau des Inhabers. K. 


. Ferdinand Meyer und Felix Meyer in Basel haben unter der 
Firma F. Meyer & Cie. in Basel, Dornacherstr. 47, eine Gesellschaft 
gegründet, welche Großhandel mit Papierwaren und Postkarten 
betreibt. K. 2 


Unter der Firma Papierhandels- Aktiengesellschaft wurde in 
Luzern Pilatusstr. 33 eine Aktiengesellschaft gegründet. - 
der Gesellschaft ist Handel in Erzeugnissen 
Das Aktienkapital beträgt 60 000 Fr. - K. 


‚Unter der Firma Schreibmaschinen Sandor: axrıengesellschaft 
ist in Basel, Gerbergasse 50, eine Aktiengesellschaft gegründet 
worden. Die Gesellschaft bezweckt die- Generalvertretung und 


der Papierindustrie.. 


.- 
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a Inhaber ist David Gutbinder, 
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. den Vertrieb .der Sandor-Schreibmaschinen, den Groß- und. Klein- .. 
handel mit diesen Maschinen. .Das Gesellschaftskapital beträgt . 
100 000 Fr. 
und Fritz Born erteilt. €K. 

A.-B. Robertsfors, Sulfitstoffabrik und Sägewerk in Koberisfors, 

' Schweden, nahm durch Svenska Handelsbanken eine 7 prozentige >- 
Obligationsanleihe von 2,5 Mill. Kr. gegen Sicherheit in ihrem 
Waldbesitz auf. g'bg. | 

A.-B. Yiterstfors-Munksureu, Hoizschleifereien bei uiu und 
Byske (Hauptkontor in Stockholm) und Sägewerk, verteilt aus 
3,58 (3,07) Mill. Kr. Reingewinn wieder 9 v. H. mit 2,92 Mill. Kr. bg. . 


"Uddeholms A.-B. in Uddeholm, Schweden, Zellstoffabriken, 
mit Gruben-, Eisen- und Sägeindustrie, Sülfitsprit-, Harz, Chlorkalk- 
fabriken, verteilt aus 5,27 (5,73 )Mill. Kr. Reingewinn 10 (i. V. 12) 
v. H. Dividende mit 4,2 Mill. Kr., benutzt zu einem Delkredere- 
fonds 0,25 (0), außerordentlichen Abschreibungen 0,6 (0,5) Mill. Kr., - 
. Zinsen erforderten 3,4 (2,1), Steuerrücklage 2,5 (0,8) Mill. Kr. 
Hergestellt wurden 18 623 (1863) t Sulfat-, 15 271 (12 917) t Sulfit- 
stoff; verkauft wurden für 21,4 Mill. Kr. Zellstoff, 2,7 (1,4) Mill. Kr. _ 
elektrochemische Erzeugnisse, und der Gewinn daraus betrug 
3,29 hzw. 0,49 Mill. Kr. (i. V. 0,49 Gewinn bzw. 0,34 Verlust). bg. 


. Konkurs. | Der wegen’ Abhaltung-von Faschingsunterhaltungen 
in seinen Geschäftsräumen in München, Friedrichstr. 18, Anfang 
Ciescs Jahres viel genannte Kunsthändler Ernst Theodor Kümpel 
ist in Konkurs geraten. Er war Alleininhaber der eingetragenen 
Firmen:- ‚„Ernsttheodor Kümpel, Verlagskuchhandlung, Buch- 
und Kunsthandlung in München“, „Johanna Stopp, Verlagsbuch- 
handlung, Buch- und Kunsthandlung und Papiergroßhandlung 
in München“, „Etzold & Co., Verlagsbuckhandlung in München ‘‘, _ 
„Loth. Joachim, Verlagshandlung in München“, und der nicht 
eingetragenen Firmen: ‚Henriette Flügge, Versandgeschäft von ` 
Bindfaden in München und Funkenverlag, Verlagsbuchhandlung 
in München, Wohnung: und Geschäftslokal: ` Friedrichstr. 18/3, 
Läden: Belgradstr. 1 und Ecke Römer- und Hohenzollernstraße. _ 

Zr (Münchner Neueste Nachr., M. 


‘+ Herr Carl Heinrich Seyfert, Inhaber der Firma Carl Seyfert 
junior, Papier- und Pappengroßhandlung in Greiz, starb im Alter 
von 63 Jahren, 


t Ingenieur Einar Ahlfors starb am 7. Mai in Göteborg. 
Nach Anstellungen in den Papierfabriken ‚Munkedal, Vargön, 
Ljusfors, Studienreise (1902) in: Deutschland und. Oesterreich _ 
(Villach) wirkte er 1904— 1917 als Betriebsleiter der Sulfitstoffabrik 
von Skärblacka A.-B., baute und betrieb dann eine Fabrik in Kisa 
für Terpentin und Holzteer, die aber unter den fallenden Preisen 
litt, wurde Anfang 1919 technischer Leiter der Papierfabrik Eırs- 
fors, war aber seit Frühjahr 1920 krank. Er war ein. tätiger Mit- . 
gründer (1908) des Vereins schwedischer Papier- und Zellstoff- 
Ingenieure. bg. E ae 


‚ Vertretung. Herr Fritz Werner in Breslau, Sadowastr. 35, 
"hat die Vertretung für Breslau der Briefhüllen- und Trauerwaren- 
fabrik Ernst Mayer in Heilbronn a. N., auch für das Haus von 
Ernst Mayer in Dresden, übernommen. 


Treue Mitarbeit. Am 10. Mai feierte der Steindrucker Herr 
Dietrich- Kauers sein 50 jähriges Arbeitsjubiläum in der Kunst- 
anstalt Hermann Schött A. G. in Rheydt. Im Arbeitsraume wurde 
er unter Ueberreichung der Ehrengabe seitens der Firma und 
seiner Kollegen gefeiert. Eine Nachfeier im Palasthotel im Kreise 
seiner ältesten Mitarbeiter schloß sich an. Außer dem Jubilar 
und vielen Pensionären können über 40 Angestellte des Hauses 
Schött auf- eine länger als 25 jährige Tätigkeit im Hause zurück- 
blicken. i : 


g Jubelfest. Die Ado Bürobedarf Company in Berlin SW 68, 
Markgrafenstr. 18, veranstaltete kürzlich in ihren Geschäfts- 
räumen eine Erinnerungsfeier anläßlich der vor zehn Jahren 


erfolgten Gründung des Ado Versandhauses für Bürobedarf, au 
dem das jetzige Unternehmen hervorgegangen ist. a 


Ueberfall. Dieser Tage wurde in Westhofen der Papiergroß-. 
händler Max Lohmann: auf dem. Wege zu seiner Wohnung von zwei 
Burschen: überfallen und seiner goldenen Uhr nebst Kette sowie ' 
Brieftasche beraubt. Die Polizei verfolgte die Räuber und nahm 
sie fest. Die geraubten Gegenstände konnten dem rechtmäßigen 
Besitzer zugestellt werden. (Märk. Landbote.) Eg. 


Fabrikbrand. In der Nacht zum 22. Mai ist die Sulfitstoffabrik 
' Holubkau (tschechisch ‚„Holoukov‘) bei Tilsen (Tschechien), die ~ 
der Gesellschaft ‚„Elbemühl‘ gehört, abgebrannt. Sämtliche 
Maschinen sollen vernichtet worden sein und der Schaden gegen . 
5 000 000 tschechische Kronen betragen. Z. 


Einzelprokura wurde den Herren Arnold Sandor 


“ band. $ i 
Kl. 70e, 9. D. 36978. Karl Deller, Dillingen a. Donau. Vor- 


Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 2., 6. und 9. Mai 1921 
, ` Anmeldungen | 


| Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an den bezeichneten . 


' Tago die Erteilung eines, Patentes nachgesucht; Der Gegenstand der Anmeldung 
' ist einstweilen gegen unbefugte Benutzung geschützt. 

Kl. 55a, 1. Sch. 59793. Peder Christian Schaanning, Vestre 
Holmen b. Kristiania, Norwegen; Vertr.: Dr. Döllner, Seiler, 
. Maemecke, Pat.-Anwälte, Berlin SW 61. Magazinschleifer zur Her- 
stellung von Holzschliff. 4. 11. 20. Norwegen 4. 2. 20. 

Kl. 55 b, 3. P. 39091. Fritz Paschke, Danzig; Vertr.: H. Schaaf, 
-Pat.-Anw., Cöthen, Anh. Vorrichtung zum Eindicken von Zellstoff- 
ablaugen und ähnlichen Lösungen durch Heizgase. 16. 1. 20. 

Kl. 55e, 3. J. 21067. Dr.-Ing. Kurt Joost, Zschachwitz bei 
‚Dresden. Verfahren zum Füllen von Papier im Holländer. 22. 12. 20. 
i Kl. 55c, 6. Q. 52798. Griley Unkle Engineering Company, 

Monroe, Mich., V. St. A.; Vertr.: R. H. Korn, Pat.-Anw., Berlin 
SW 11. Papierstoffholländer. 16. 4. 20. Amerika 15. 6. 17. 
-F$ Kl. 70, 2. P. 40001. Wilhelm. Prütz, Zoppot; Vertr.: Karl 


. Prütz, Berlin-Schöneberg, Höylstr. 29. . ‚Schreibgefläß. mit gleich- 


 bleibender Eintauchtiefe. 12. 6. 20. Be 

Kl. 70e, 9. H. 80925. Bernhard Hüveler, Paderborn. Vor- 
richtung zum Festhalten und. Führen von KReißschienen an 
BReißbrettern. 5. 5. 20. ` 
> Kl.-lle, 14 G. 48553. 
Sammelmappe für ungelochte „Blätter mit längs der Deckleiste 
"angeordneten an dieser feststellbaren Klemmbändern und einer 
"auf die Blätter drückenden Feder. 28. 6. 19. | Š 

"K1. 15c, 1. R. 43332. Adolf Reisser, Wien; Vertr.: B. Bloch, 
.Pat.-Anw., Berlin NW 21. Maschine zum Auslegen der Papier- 
rnatrizen für Stereotypplatten mit Pappstücken. 9. 6. 16. 

Kl. 15c, 1. R. 44089. Adolf Reisser, Wien; Vertr.: Dipl.-Ing. 
Bruno Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. Maschine zum Auslegen 
der Papiermatrizen für Stereotypplatten mit Pappstücken ; Zusatz 
zur Anmeldung R. 43332. 30. 12. 16. : 

Kl. 15e,1. R. 44855. Adolf Reisser, Wien; Vertr.: Dipl.-Ing. 
B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. Maschine zum Auslegen der 
Anmeldung R. 43332. 30. 12. 16. 

Kl. 15e, 1. R. 44856. Adolf Reisser, Wien; Vertr.: Dipl.-Ing. 
- B. Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. Maschine zum Auslegen der 
. Papiermatrizen für Stereotypplatten mit Pappstücken; Zusatz 
zur Anmeldung R. 43332. 30. 12. 16. i w 
<: K4. 15g,;8. B. 95408. Paul Brandt, Berlin, Skalitzer Str. 100. 
Typenzylinderschreibsmachine. 4. 8. 20. | 

"Kl. 15g, 23. K. 70542. Wenzel Knobloch, Berlin-Pankow, 
Görschstr. 14. ` Elektrische Schreibmaschine mit Typenrad und 
Kontaktwalze. 15. 10. 19. | Ser on 
Kl. 15g; 23. T. 23540. Heinrich Tolle, Villingen i. Baden. 
Schreib-, Druck- u. dgl. Maschine mit Kraftantrieb; Zusatz zur 
Anmeldung T. 21 541. 21. 1. 20. i 
Kl. 15g, 25. K. 70737. Wenzel Knobloch, Berlin-Pankow. 
Görschstr. 14. 
30. 10. 19. . 
Kl. 15g, 25. K. 70856. Wenzel Knobloch, Berlin-Pankow, 
_ Görschstr. 14. Typenhebelschreibmaschine mit Kraftbetrieb; Zusatz 
zur Anmeldung K. 70737. 7. 11. 19. 0 

K1. 15 g, 40. S. 52390: Eugen Eßwein, Darmstadt, Herdweg 79, 
und Hermann Wasem, Frankfurt a. M.-Rödelheim, Westerbach- 
straße :5.. Vorrichtung zum Einstellen der Tastenknöpie- in der 
. Höhenrichtung. 23. 2. 20. | 2. 2 

Kl. 15g, 45. V. 15749. 
gasse 28. Aufwickelapparat, insbesondere für Schreibmaschinen- 
:farbbänder. 27. 7. 20. 


Kl. 55c, 6. G. 50748. The Griley-Unkle Engineering Com- 


“pany, Monroe, Michigan, V. St. A.; Vertr.: R. H. Korn, Pat.-Anw.,_ 
Zur ununterbrochenen Entfernung des fertig ge- 


- Berlin SW il. | 
mahlenen Stoffes aus dem Holländertrog eingerichteter Holländer. 


-16. 4. 20.: V. St. Amerika 15. 6. 17. 


=~ Kl. 55e, 5. St. 33185. Gerald Strecker und Theodor Göckel, 
.. Darmstadt, Olbrichweg 6. Vorrichtung für Papierschneidemaschinen 
der zugeschnittenen Papierbogen. auf Wagen.. 


zum Aufstapeln 

. 11. 5. 20. 

Kl. 54a, 7. 

. Maschine zum Herstellen von Pappschachteln. 
=: KI. 54b, 2. T. 21866. 
~ ningen, Holland; Vertr.: W. Anders, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 

~ 'Sieherheitsbriefumschlag. 25. 2. 18. 

K1. 54 d, 6. M. 68627. Otto Müller, Wien ; Vertr.: Dr. A. Hartte, 

- Rechtsanw., Berlin W 8. Gummiervorrichtung. 13. 3. 20. Oester- 
‘reich 16. 9. 19. ee j f i 


1. 12.20. 


Kl. 70d, 2. A. 32855. Karl Autenrieth, Duisburg, Waldemar- `- 


‚straße 1. Tintenlöscher. 19. 1. 20. 

Kl: 70 d, 6. R. 50030. Carl Riecke, Hörde i. W., Hindenburg- 
straße 64. Vorschubvorrichtung- für Markenaufkleber mit Marken- 
5. 5. 19 i 


richtung zur Führung von Reißschienen an Reißbrettern. 8. 1. 20; 
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Sachsen. . Typenflachdruck-Vorrichtung. 


Grünewalds Registrator Co., Berlin.. 


Papiermatrizen für Stereotypplatten mit Pappstücken; Zusatz zur 


Typenhebelschreibmaschine mit Kraftbetrieb, 


Wilhelm Velle, Würzburg, Kärner- 


J. 20992.- Jagenberg-Werke A.-G., Düsseldorf. 
Victor Taschl & Co., Helpman-Gro- 


a biai Rz a A 
aa S, An pio u ui men. 
= ERN E. t 


Nr. 52/1921 


Zurücknahme von Anmeldungen - -> _ 


© Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 


als zurückgenomnan, ] S 
Kl. 55 f. Sch. 50518. Verfahren zur Herstellung wasserdichter 
Papiere. 19. 11. 20. u 


Das Datum bedeutet den Tag. der Bekanntmachung der Anmeldung im Reichsan zeiger. 
Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht eıngetreten. i 


Erteilungen 


Auf die hierunter aug’geb’nen Gegenstände sind den Naechgenann'en Paten e 

erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffera gesetzten Nummern 

erhalten haben. Das. beigefügte Datum bezei hnet den Beginn der Dauer des 
Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 


Kl. 11e, 28. 338029. Frank P. Arp, Zürich, Schweiz; Vertr.: 
Hans Roleff, Köln a. Rh., Weißenburgstr. 61. Kartothek; Zusatz 
zum Patent 300912. 21. 1. 20. A. 32894. Schweiz 24..6. 18. 

Kl. 15 d, 34.. 337990. . Arthur Seidemann, Liegau-Augustusbad, 
18. 2. 20. S. 52286. 

= KI. 15i, 2. 338032. Fa. F. Soennecken, Bonn. . Schriftstück- 
einführvorrichtung an Kopiermaschinen. 25. 4. 20. 8. 52887. 

Kl. 54f. 338047. Johann Kranzer, Stuttgart, Seyfierstr. 7 8 b. 
Verfahren, um Gefäße aus Karton, Pappe u. dgl. gegen Flüssigkeiten, 
Säure, Hitze usw. widerstandsfähig zu machen. 24..4. 20. K. 72791. 

Kl. 55 e, 6. 338011: Anton Ecker, ‘Crefeld, Vennfelder Str. 35, . 
und Johann Roth, Niedermendig, Rheinland. Einrichtung an 
Holländern. ohne Leerscheibe und ‘ohne Stofftreiber. zum Regeln - 
des Stoffzulaufes zur Mahlwalze. .29..5. 20. E. 25261. WERE SL 
Kl. 55£, 13. : 337793. Diamond Decorative Leaf Company, 
Stapleton, New York City; Vertr.: Dipl.-Ing. Maier, . Pat’-Anw., 
a. Verfahren zur Herstellung von Bronzepapier. 8. 6. 15. 

. 31824. - | ; Zr Í | 
Kl. 70 e, 10. 338018. Fried. Krupp, Akt.-Ges., Essen, Ruhr 
Zeichengerät. 30. 10.19. K. 70785. > er = 


Verlängerung der Schutzrechte 

auf Grund des];Gesetzes, betr. eine verlängerte Sehutzdauer bei Patenten und 
- Gebrauchsmustern usw., vom 27; April 1920. Pani 
KIL ile: 269936. Kl. 15 d: 271978, 276031. Kl. 15h: 289747. 
Kl. 55d: 296773. KI. 15d: 241803, 336404. KI. 15g: 336718. 
- Aenderungen in der Person -des Inhabers poiu Be 

Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmeh: die nachbenannten Persone 
Kl. 15a: 171530, 177744, 180631, 181394, 184040, 186224, 
199219, 200067, 202002, 215976, 242381, 243118, 244844, 246556, 
246830, 246873, 248888, 254497, 254739, 258158, 259828, 264792, - 
265836, 265894, 266580, 269156, 271078, 271079, 274120, 275520, 
278491, 280640, 280872, 287759, 288525, 289302, 291445, 291615, 
291673, 292458, 292942, 292943, 293874, 294207,- 294208, 294392, 
294732, 294733, 294782, 295528, 295629, 295741, 295907, 296679, 
296797, 297167, 287168, 297205, 297890, 298104, 298105, 298106, 
298107, 301167, 301837, 301838, 305283, 329893, 325475, 326621, 


326622. Mergenthaler Linotype-Company, New York, V. St. A.; 
Vertr.: Dr.-Ing. Bruno Bloch, Pat.-Anw., Berlin NW 21. 
l Löschungen - 
infolge Nichtzahlung der Gebühre j a 
Kl. 15h: 327121. Kl. 55d: 207238,'259738. Kl. 55e: 311653. 
Infolge Verzichts vw. f < 
Kl. 55f: 283210. | En u 
a Aufhebung von Löschungen 
i = ` Die Löschungen: werden aufgehoben vo» 
Kl. 15d: ne | 


276492. 


| Briefkasten _ u 

Der Frage muß 60 P£ -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
Niederlassung in der Kapkolonie | | 

15182. Frage: Ich beabsichtige in der Kapkolonie, in Kap- 
stadt oder in ‘Johannesburg, eine Agentur für Import und Export. 
zu gründen. Ist dieses Land für Papier- und papierverarbeitende 
Maschinen aufnahmefähig? Für welche weitere Waren kommt 
die Kapkolonie in Frage? Würde sich und unter welchen Bedin- 
gungen und Voraussetzungen eine Niederlassung rentieren ? - 
Antwort: Wir kennen die- jetzigen Verhältnisse in Kapstadt 
nicht. Für Papier ist dort ein gutes Absatzgebiet, wahrscheinlich. 
auch für Papierverarbeitungsmaschinen. Papier wird im Lande 
selbst nicht hergestellt und muß durchweg eingeführt werden. 
Wegen der dortigen Lebensverhältnisse wendet man sich am besten 
an das Reichssiedelungsamt in. Berlin. eo Sn 


- Verlag von Cari Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiters 


Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerbliches 
Teiles i- V. und Technischer Schriftleiter: Ing. Wüly -Gr ünewald, 
Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. . 
A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29, 


Druck- von 


- Pa 
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Unser Sondererzöuguis! I 


Holzireies weisses  Durchschlagpostpapier 


. 5308 
46x59 cm, 8kg . . . . M. 100,— die 1000 Bogen 
die 1000 Quartblätter . . „ 26,10 
im Doppelformat unter Nr. 5308 D 
59x92 cm, 16 kg. ag . M. 200,— 
Der gleiche Stoff iemet sonate ühter Nr. 5309 
43x68 cm, I kg . . . . M. 112,50 die 1000 Bogen 
die 1000 Folioblätter I ar 29,30 | [A466 
Konkurrenzlos in Qualität und Preis! 
Verlangen Sie Muster! 


d. c Kayser & C0., Papiergrosshandlung, Dresden- À. 


Moltkeplatz 10 
Telegramm- Age: „Kaco‘ 


Fernspr.: 3180 


-— 


.Fernsprecher: 23920 


 Zweigniederlassung Leipzig, Kurzestr.6 — 


uo..........0000 0880110901202 0000 00010 R RR 1 0 FH‘ 


Walter Kellner, Akt. Ges, 


Maschinenfabrik 
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Barmen- Wichl. 


baat als Spezialität 


Papirverarbeflnge Maschinen 


wis [A 529 


Anlelm- und Beklebe- || Klosettpapler - Rollen- 
Maschinen schnelde-Maschinen 


Ueberzieh- und Rändel-. Präzisions - Rollen- 
Maschinen schnelde- und Wickel- 


.Faltschachtel-Klebe-Ma- ‚Maschinen l 
schinen Umroll- und Anfeucht- 


| | Maschinen 
Bogen-auf-Bogen-Klebe- Rolienklebe - Maschinen 
Maschinen 


mit Trockenzylinder 
Bogen - Kaschier - Ma- || Rollengummier- und 
schinen 


| Lackler-Maschinen 
Längs- u. Querschnelde- || Bogengummier-- und 
Maschinen | 


‚Lackler-Maschinen 


5 E en. den Juni 1921 


....,.,.ooouuo., .,.,„„„"eos.ss.s..,: oe. .s„u..,—.—;.,>. 
y A . RASAK RE GA rot E aS TE Me 
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„Treibriemen 


seit „Jeörzehuten bestbewährte _ Quiäin. Telogr - -Adr.; 


Briele: Berlin SW I1 
Fernsprecher: Amt Lützow 787 


Gold. 
Füllfedern 


Sicherheits- 
14karätige 


Goldfedern 


mit besten 


Fabrik- iridilumspitzen 


Aus feinstem Hartgummi 


F. SOENNECKEN > BONN 
Abteilung Goldfülifedern - Fabrik 


Ostdeutsche Holzhandeisgeselischaft 
.Fernspr. 132,. 640 STOLP i. Pomm. Telegr. Holzhandel | 


hai ständig Fichten- und Kiefernpapierholz in allen . 


Gegenden Deutschlands abzugeben. [A 727 


se Ia Papierscheren 


. Nr. 9, 237 mm, Sau Dtzd. M. 104,—, vernickelt M. 114, — 
ER) 10, 263 9 ” 23 39 117, Eg 29 > 131, ne 
N 11, 282 23 ER} 29 E) 137, = ’ 29 151, 50 


ll Ernst Bartelt, Büro - Artikel - Grosshandlung 
ii Berlin C, Scharrenstrasse 11 — 


Fernsprecher: Zentrum 7470 


Shem, reine | 
B B B 
Filtrierpapiere 


für jeden Zweck 


Rundillier 
Paltenfilter 


D. R. P. 


| | Papierfabriken [A 265 
Gessuer & Kreuzig, Niederschlag i. Sa. 


liefert 


` Arnold ie Leipzig 


Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 


Treibriemen jeder Art 2. 
Heinsburen. Leipzig. np! Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1801 B 
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80 000 Bogen 
täglieh 


aama 
Be 


E 
Auto-Triumph“ 
ist nach dem heutigen Stande der Technik dasjenige 


Modell, welches höchste Nutzleistung sichert und sich 
damis überraschend schnell bezahlt macht. 


A. Gutberlet & Co., Leipzig-Mölkau 


Sonderer eugnis: Falzmaschinen, [67608 


|| || Hartpapierhülsen-Fabrik 


I| GEBR.DESWATINES 


N) Unübertroffene Leistungsfähigkeit | 


| 


Packpapiere jeder Art 


Seidenpapiere, 17 g aufwärts :-: Sulfit- 


M. G. Cap :: M. G. 
| Cover .:: Screenpaper :- Kraft- 
| papier :- fettdicht Ersatz und Per- 
| gamyn :- Holzpapier, 20 g aufwärts. 


| J. Joseph Flach, Hamburg 1 


Telegramm-Adresse: Flaccus 


papiere :-: 


67080 
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Meine Spezialitäten sind: 


Rollenschneide-Maschinen 
Huüulsenwickel-Maschinen 

Pappenkaschier-Maschinen 
Gummier-Maschinen [66902 

Anleim- u. Beklebe-Maschinen 


Joseph Renger, Masch.- Fabrik 
Düsseldorf Strassburg (Eis, 


EOE E EEE E E E E E E E E E E 


Butterbrotpapier 


fettdicht und halbfettdicht, gerollt — flach gepackt — in 
Kartons, mit und ohne Aufhänger [A 747 


Empfehlen ferner: 


Durchschlagpapiere — Klosettpapiere 


Gebr. Regel, Papierwarenfabrik, Berlin NO 43, 
Neue Königstr. 10 — Fernsprecher:. Königstadt 6696 
Infolge des grossen Absatzes stets Lager. 
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Papierrollen 
für Rechenmaschinen und Registrier- 
kassen, Klosett- u. Friseurstuhlrollen 
Butterbrotpapier — Schrankrollen — 


Secarerollen mit u. ohne Firmendruck 
Papier - Abreiss - Apparate ‚‚Secare” 


SECAREWERK AUE i. Sa. 


Papierrollenfabrik FA 887 


Erscheint Dienstags,, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schlu: der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, ltmocls 
© -7 z, mittag 12 Uhr. 

Bei der Post bestellt - und‘ ab- 
genommen .oder durch Buch- 
| handel: vierteljährlich 12m. 


Vond. Geschäftsstelle d, Bl.unter 
Streifband vierteljährlich 42 M, 
I -mit Auslandsporto 60 M.- 


Einzeinimmer mit Porto 2 M. 
Erfüllüngs-ü. Zahlungsort Berlin 


"BERLIN sw 11, 


_ Telegr.: Papierzeitung Berlin. 


_FACHBLATT 


für Papier. abrikation, NVerarbeitinig; -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, _DESSAUER STRASSE 2 


Postscheck-Konto : Berlin ne 


Anzeigen. Petitzeile 8 mim hoch. | 


50mm (1/,gesp.) breit 4 Mark | 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 
‚Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis' 
Fürs Ausland Aufschläge entspr | 
den Bestimmungen des Börsen-. 
vereins d. Deutsch. Buchhändle.. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. 
Zeichengebühr f.freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 Mee 
we Vorausbezahlung an den Verleger. 
oe . Lützow 787 Piatzvorschriften unverbindlich. 


Amisblafte der Beruisgenossenschaften sowiee zahlreicher 


Vereine und Verbä 


Nr. 53 


Unr: ines Foinratfpäeipapier (Schedspruch “+ 1988 SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF:ı 
Papiermarkt in Hamburg . . à. . a . . 1988 
À . =. re č Hauptversammlung d` Reichsbundes Deutscher Papler- 
5S - INHALT 6 A ITUN ans K ET -und Schreibwatenhänaler E. V in Lübeck , ~ 1995 
Zollerhöhungen in- der Sciwelr rinnen. 1985: | PAPIER-VERARBE TUNG. EWERBEı a aber amne TE 200. ‚1995 
Brief aus Indien . , WR pe 1985 Die heiße Jahreszeit im Papierverarbeitungsbetrieb „ 1991 ne u ur Ze Ban Aa ee 
€ h h Buch- 
PAPIER: ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Sa a y u er , = . 1991. kauf gebrauchter Schreibmaschinen-Walzen (Sóhiedspr.} ae 

Papiermacher-Berufsgenossenschaft : Be 1985 Zurichiungslose Divckverlahren ; ee er eg 
Verein der Zellstoff- u Papter-Chemiker u. "Ingenieure 1986 Kleine Mitteilungen . . .. à eoa‘ « 1992 l 
Verein Deutscher Holzstoff- Fabrikanten E Vean 1986 Bedruckte Zigarrenbeute! , , f © ı 1992 Geschäfts-Nachrichten - 2008 
Lumpenausfuhr-Beschränkungen . . a » e 2.» 1986- |  Briefumschlaglieferung , ' «e3 > a > o 1992 Eine Beilage der Klebstoffwerke Collodin‘ vorm’ Gustav 
Hanfschäben als’ Papier-Rohstoff , .  . a a 2.1986 en FR ILE TEE SE SER f © vo’ > 1992 - Wolff, Mainkur bei Frankturt aM 


nde des Papier- und Schreibwarenfaches 


Berlin, Donnerstag, 2. Juni 1921 


46: Jahrg. 


Zollerhöhungen in der Schweiz 


Der neue Schweizer Zolltarif soll im Juni in Kraft treten. 
Nach dem,. was in die Oeffentlichkeit gedrungen ist, sind die neuen 
Zölle fast durchweg der Preissteigerung der Waren angepaßt und 
im Durchschnitt um 200—300 v. H. gegenüber den bisherigen 
Zöllen erhöht worden. 
bekannt geworden (die Zahlen in Klammern bedeuten den bis- 
herigen Tarif): Packpapier 20 (7) Fr., Druckpapier. 25 (10) Fr. 
Maschinen (keine Spezialmaschinen) von 50 000 kg u. m. 15 (5) Fr., 
‘Maschinen von über 10000 kg 15 (5—6) Fr., Maschinen von 
10 000-5000 kg 15 (6) Fr., Maschinen von 2500 bis 1000 kg 
20 (7) Fr., Maschinen von 1000 — 500 kg 20 (8) Fr., Maschinen 
von 500—100 kg 30 (12) Fr., Maschinen unter 100 kg 35 
(16) Fr., Bürobsdarf 50 (25) Fr. Diese Mitteilungen sind nicht 
endgültig. Da zum 6. Juni der .deutsch-schweizerische Handels- 
vertrag gekündigt ist, und mit diesem Termin, falls der neue Zoll- 
tarif noch nicht fertiggestellt ist, der Generaltarif in Kraft .treten 
dürfte, sind etwaige Aufträge möglichst bald auszuführen und die 
Sendungen zu besehleunigen. (Ind.- und H.-Zeitung.) 


Brief aus indien 
„Calcutta, 4. Mai 


Die Lage ist trostlos. Völliger Einfuhr-Stillstand harrscht seit 
Monaten. wegen des Fallens der Rupie. Dazu ist nun noch eine 
enorme Zollerhöhung von 7%. auf 20 v. H. gekommen, wobsai 
Fracht und Versicherung mitverzollt warden. Trotzdem machen 
sich hier und da Geschäfte, u. a. in Ansichtskarten. 

Die deutschen Fabrikanten begehen viele Fehler. Was mit der 
Post geschickt werden kann, muß mit der Post geschickt werden. 
Lieber mehrere Postpakete von 10 Pfd. als eine Kiste mit Schiffahrt 
ünd durch Spediteur, was viel teuerer kommt durch die kolossalen 
Chikanierereien und Abgaben, bis man die Sachen schließlich 
halb gestohlen erhält, während sich auf dem Postweg alles glatt 
und leicht abwickelt. Das dürfte für andere Länder auch gelten. 

Theodor Ling 


re Senoren RA 
- Sektion. II l 
A aus der Verhandlungsschrift über die am 21. Mai 1921 
in Ulm a. D., abgehaltene- Sektionsversammlung. 


- -Den Vorsitz führte Herr Kommerzienrat Dr. Adolf Scheufelen. 
. - Ueber die Zuziehung. ‚von Versichertenvertretern zur. Renten- 


jestsetzung berichtet der Geschäftsführer Herr. Rolshofen. Diese 
sei auf dem letzten Berufsgenossenschaftstag gegen -èine "kleine 


Bisher sind unter anderem folgende Sätze: 


Minderheit beschlossen‘ worden. Die Sektionsversammlung be- 
schließt einstimmig, die Vertreter zur Genossenschaftsversammlung 
zu ersuchen, in: der ‘diesjährigen Genossenschaftsversammlung, 
in der diese Angelegenheit zur. Entscheidung gelangen wird, gegen 
die Zuziehung der Versichertenvertreter zur "Rentenfestsetzung 
zu stimmen. Die Gründe sind die, daß das Ergebnis des seitherigen 
Rechtsganges für die Versicherten so außerordentlich günstig ist, 
— die Zahl der endgültig abgeänderten Bescheide erreicht: noch 
nicht 2 v. H. — daß auch bei‘ Zuziehung von Versichertenvertretern 
ein günstigeres Ergebnis nicht erwartet werden kann; auch: sind 


die Rechte der Versicherten in den drei gegebenen Rechtsinstanzen 


(Versicherungsamt, Obsrversicherungsamt und Reichsversicherungs- 
amt) in gleicher Weise wie diejenigen. der Berufsgenossenschaften 
gewahrt. 

~ Die Toana ni der ehrenamtlichen Organe der Berufs- 
"enossenschaften ist zurzeit schon eine derartige, daß eine weitere 
Belastung durch Zuziehung. der Versicherten vertreter erheblichem 
‘Widerstand begegnen wird; man befürchtet ferner durch eine 
Zuziehung: der Versichertenvertreter eine Verlangsamung der’ seit- 
herigen schnellen Rentenfestsetzungsverfahren. 

Bei der diesjährigen Genossenschaftsversammlung. wer An 
die Vertreter im Sinne der heutigen Stellungnahme der ‚Bektions- 
versammlung wirken. 

Der Vorsitzende teilt die erfolgte Genehmigung doi Unfall- 
verhütungsvorschriften mit. Für besondere Betriebsabteilungen 


sollen Auszüge aus den umfangreichen Unfallverhütungsvorsehriften 


angefertigt werden. 

-Die Betriebsbeamten, Meister und Arbeiter sollen darauf sif- 
merksam gemacht werden, daß das Ergebnis der Willi- Schacht- 
Stiftung zur Belohnung von Preisarbeiten und Vorschlägen ‚auf 
dem Gebiete der Unfallverhütung verwendet wird. 

Einwendungen. gegen _ ‚den gedruckt übersandten Geschäfts. 
‘bericht erfolgen nicht. 

Der Rechenschaftsbericht für das: Jahr 1920 wird iien Ent- 
lastung des Sektionsvorstandes einstimmig genehmigt. ` 

Der Voranschlag für das Jahr 1922 wird mit 30 000 M. eria: 

Die seitherigen Mitglieder des Reehnungsprüfungsausschusses 
‘werden wiedergewählt. 

Die Bestimmung des Ortes der nächstjährigen Sektionsver- 
sammlung wird dem Vorsitzenden überlassen. 

Auf Vortrag des Geschäftsführers beschließt die Versammlung, 


‘der ‘in. Stuttgart zu gründenden Arbeitsgemeinschaft zwischen 
- Versicherungsanstalt, 
als Mitglied beizutreten. 


Krankenkassen ai Berufsgenossenschaften 


Ueber die Verdoppelung der seither gewaii ten Zulagen,‘ die 


"bedeutende Erhöhung der Drittelungsgrenze‘ und die Ausdehnung 


der Versicherungspflicht der Betriebsbeamten bis zu ‚einem J alires- 


einkommen von 40 000 M. wird berichtet. 


Der Vorsitzende 
gez. Dr. A. Scheufelen a 
Der ni: der Führung der Verhandlungsschrijt beauftragte 
A i er gez; Rolshoven ` 


s 


1986 
` Verein der 


und -Ingenieure 


, S Zum Mitgliederverzeichnis 
.. Als Mitglieder meldeten ‘sich: > 7 Ä 
Herr Dipl.-Ing. Werner Grözinger in Söflingen bei Ulm a. d. Donau, 
. Papierfabrik. .. . ... > ` 
Herr Hans von .Pelser-Berensberg, 
Kaiser-Friedrich-Str. 6. a 
che Adressenänderungen 
Herr Ing.-Chem. Dotzel, bisher in Aschaffenburg, Ziegelbergstr. 14, 
wohnt ab 15. Juni in Bad Soden im Taunus, Hauptstr. 21. 
Herr Obering. H. Strobel in Ammendorf bei Halle wohnt. daselbst 
‚Regensburger Str. 44 II. e 


cand. chem:, in Eberswalde, 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten E. V. 


Dem umfangreichen Geschäftsbericht. des Vereins Deutscher j 
Holzstoffabriken e. V. über das Jahr 1920 entnehmen wir folgende . 


(stark gekürzte) Ausführungen: A 

= Die Hauptsorge für die Industrie bildete im Jahre 1920 die 

Versorgung mit Schleifholz. | i 
-` Zu Beginn des Jahres 

, treiberei auf dem Holzmarkt, die bereits im Herbst 1919 einsetzte 

und über deren Ursachen wir uns im vorigen Geschäftsbericht 


"näher" ausgesprochen haben.*) - In- einzelnen Gegenden mußte - 


für Schleifholz his 800 M. der Festmeter im Walde angelegt werden. 
Im Sommer trat plötzlich ein Umschwung ein. Die  Holzpreise 
fielen; damit wurde’ die Holzeindeckung wesentlich erleichtert. 
‘Die Holzstoff-Industrie hat - von dieser Möglichkeit Gebrauch 
gemacht, soweit es bei der Unsicherheit des Marktes möglich 
‚erschien: Die Schwierigkeiten einer weitgehenden Holzversorgung 
lagen vor allem darin, daß mit der Gefahr einer Entwertung der 
‚Holzvorräte gerechnet werden mußte. Die Holzpreise hielten sich 
bis zum Herbst auf ungefähr der gleichen Höhe. Dann trat wieder 
ein- allmähliches Anziehen der Preise ein, das bis zum Ende des 
Jahres .fortdauerte. - = 

Die Holznot in dem ersten Teile des Jahres ließ dringende 
Maßnahmen notwendig erscheinen, um gegen die Auswückse des 
"Brennholzverbrauch- s als eine der Hauptursachen der Preistreiberei 
'anzuk ämpfen. l 


Die Ungewißheit der zukünftigen Holzversorgung Deutsch- 


lands hat zu zahlreichen Bösprechungen Anlaß gegeben. Insbe- 
sondere hat der Reichsausschuß für Holzhandel, Säge- und Papier- 
holz-Industrie in sechstägiger Tagung. vom 23. bis 30. September 
das Gebiet der Holzfragen innerhalb seiner Unterausschüsse und 
des Arbeitsausschusses erschöpfend behandelt. Der .Unterausschuß 
Papierhelz hat das Ergebnis seiner Erörterungen, an denen auch 
Vertreter unseree V- | _— teilnahmen, in einer schriftlichen Er- 
‚klärung nied. gelegt. = l 
Die Frage des ausreichenden `Einschlages von Papierholz 
‚hat das Reichsernährungsministerium, dem die Holzwirtschaft vor- 
läufig ncch untersteht, veranlaßt, einen Haushaltungsplan auf- 
zustellen. In diesem Einschlagsplan war die Menge des Papier- 
holzes, die ursprünglich mit 4 Millionen Festmeter vorgesehen 
‚war, mit 34% Millionen Festmeter angesetzt worden, weil für 
unsere Industrie die Möglichkeit bestanden hat, sich zu einem 
Teil mit sonstigem Nutzholz einzudecken. Die Durchführbarkeit 
“des: Planes, hängt, abgesehen von praktischen Schwierigkeiten, 
davon ab, ob die Regierungen der einzelnen Länder ‘ihre Zustimmung 
. geben. u 
- — , În dem Berichtsjahr hat sich der Wettbewerb mit der Gruben- 
holzversorgung verschärft bemerkbar ‚gemacht. Die Gruben, 
die früher große Mengen Holz vom Auslande her bezogen haben, 
finden. jetzt auf dem Inlandsmarkt nicht genügend Kiefernholz, 
‘so daß Fichtenholz als Ersatz herangezogen werden muß. Auf 
diese Weise sind bereits in Süddeutschland nennenswerte Mengen 
"Fichtenholz für die Papier-Industrie verloren gegangen. 
In Preußen ist zwecks Weiterbeschäftigung der Leute neuer- 
dings Anweisung gegeben worden, den Holzeinschlag um weitere 
10 v. H. zu vermehren, wo der Solleinschlag bereits erreicht 
worden ist. | 
Zurzeit kann die Holzeindeckung der Industrie als ausreichend 
bezeichnet werden. g 
Der bereits oben erwähnte Reichsausschuß für Holzhandel, 
Säge- und Papierholz-Industrie hat am 19. Februar 1920 in Berlin 
seire konstituwierende Sitzung abgehalten, in der von unserer Seite 
die Herren Geh. Kommerzienrat Dr: Niethammer, Buchholz jun. 
und Dr. Schuchhart teilnahmen. Ueber’ die Verteilung der uns 
zugewiesenen fünf, Sitze ist mit der Zellstoff-Industrie eine 
-Verständigung erfolgt. Der Verein Deutscher Zellstoff-Fabri- 
kanten stellt drei Vertreter und zwei Stellvertreter, der Verein 
Deutscher Holzstoff-Fabrikanten zwei Vertreter und drei Stell- 
vertreter. Von unserer Seite gehören die Herren Kommerzienrat 
Bretschneider und Geh. Kommerzienrat Dr. Niethammer, als 
Stellvertreter die Herren: Kaul, Biermann und ‚Buchholtz jun. 


- 


dem Reichsausschuß an. :: Außerdem haben die Geschäftsführer 


*) Siehe Papier-Zeitung Nr..47/1920, Seite 1646/47. 
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Zelistoff- und Papler-Chemiker = 


herrschte noch die beispiellose Preis- 
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der Organisationen das Recht, mit beratender Stimme an den. Ver- 
handlungen ‚teilzunehmen. Die Frage der Arbeitnehmerstimmen 
in dem paritätisch zusammengesetzten Reichsausschuß: ist durch 
das Reichsernährungsministerium in der Weise geregelt warden, 
daß die ‘anwesenden Arbeitnehmer stets soviel Stimmen haben, 
als die in der Sitzung vertretenen Arbeitgeber. | 


Der Reichsausschuß hat einen Arbsitsausschuß sowie Unter- - 
ausschüsse gebildet. Im Arbeitsausschuß wird die papiererzeugende . 


Industrie durch Herrn Kommerzienrat Dessauer vertreten. In den 
Unterausschüssen für Papierholz ist die Holzstoff-Industrie durch 
die Herren Biermann, Kommerzienrat Bretschneider, Buchholtz 
(zugleich Vertreter der Pappen-Industrie), Haindl, Geh.. Kommer- 
zienrat Dr. Niethammer, Schaal und Dr. Schuchhart vertreten. 
Dem Außenhandelsausschuß gehört Herr Kommerzienrat Bret- 
schneider als Stellvertreter an. 

- Dieser Reichsausschuß ist nur ein beratendes Organ, das. dem 
Reichswirtschaftsminister bei Erledigung der Holzfragen -mit 
seinen sachverständigen Ratschlägen zur Seite stehen soll. Der 
Arbeitsausschuß hat als unbedingte Voraussetzung für ein ersprieß- 
liches Arbeiten die Forderung gestellt, ihm alle wichtigen: Vorlagen 
über die ‚Holzwirtschaft. rechtzeitig, das heißt vor der Behandlung 


. in den entscheidenden Körperschaften baskannt zu geben. | 


Mit der Tschechoslowakei ist ein: Vertrag abgeschlossan worden 
in dem die: Holzfragen geregelt worden sind. Vor jeder Ausfuhr- 
genehmigung ist festzustellen, inwieweit etwa die: tschechische - 
Industrie ein Interesse an dem Holz hat. i 


"Bei der Notwendigkeit der Päpierhölzeinführ Bildet die Ein?” 


fuhrgenehmigung für Papierholz eine Erschwerung und Verteuerung 
des Verkehrs. An Einfuhrbewilligungsgebühren sind zu zahlen 
bei einem Wert bis 1000 M. 3 M., für jedes weitere Tausend 
1-M., bis zu einem Höchstsatz von 500 M., wobei getrennte An- 
träge, die durch eine Firma an einem Tage gestellt werden und 
auf einen Empfänger ‚lauten, als ein Antrag angesehen werden. 
Schluß folgt. 


Lumpenausfuhr-Beschränkungen | 

Das Reichswirtsehaftsministerium hat.bestimmt,. daß.die Aus- 
fuhr leinener Sorten, von Stricken, Tauen und Wirkwaren, von 
neuen baumwöllenen und leinenen Abschnitten unter Berücksichti- 
gung des Bedarfs der Papierfabriken von der Genehmigung der 


Außenhandelsstelle für Papier abhängig gemacht wird. eo 
(Der Rohprod.-Hand.) 


Hanfschäben als Papier-Rohstoff 
B. Rassow und Alfred Zschenderlein veröffentlichen in Nr. 41 
der Zeitschr. f. angew. Chemie von 1921 die Ergebnisse ihrer 
Untersuchung ‚‚über die Natur des Holzes des Hanfes“. Diese 


Untersuchung wurde dadurch veranlaßt, daß nach einer früheren | 


Arbeit von Schwalbe und Becker Hänfschäben einen so hohen 
Gehalt an Zellulose aufwiesen (51 v. H. des wasserfreien Roh- 
stoffes), daß die Verarbeitung dieses Rohstoffes auf Zellstoff 
aussichtsreich erschien. a i 
Nun ergab die Untersuchung von Rassow und Zschenderlein 
einen erheblich niedrigeren Gehalt der Hanfschäben an Zellstoff, 
nämlich rund 41 v. H. des wasserfreien Rohstoffes. Sie vermuten, 
daß der. von Schwalbe und Becker gefundene höhere Gehalt 
auf ungenügender Chlorierung des- Rohstoffes bei der Zellulose- 
bestimmung beruht. Nach ihrer Erfahrung ist viermalige Chlo- 
rierung nach dem durch Heuser und Haug abgeänderten Verfahren 
von Cross und Bevan nötig, um ligninfreie Zellulose zu erhalten. 
_ Bei ihren Arbeiten haben die; Verfasser beobachtet, daß ein 
Holz in der Regel umsomehr Lignin enthält, je niedriger sein Ge- 
halt an Pentosan ist, und sie vermuten deshalb, daß das Lignin 
aus dem Pentosan. entsteht. i 
Sie haben auch versucht, Hanfschäben zu Zellstoff zu ver- 
arbeiten.. Zunächst wurde versucht, die Hanfschäben durch 
Kochen mit Wasser zu einem brauchbaren Zellstoff aufzuschließen. 
Aber man kann auf diese Art höchstens ein Zelluloseprodukt 
erhalten, das vielleicht als Kraftzellstoff Verwendung finden 
könnte. 
Beim Aüfschluß mit Natronlauge und mit Sulfitlauge erhält 
man bleichbare Zellstoffe von gutem Aussehen; aber sie enthalten 
alle noch viel Pentosan. Der- Natronzellstoff enthält 20 v. H. 


Pentosane, während es durch die Art der Kochung gelingt, den 
Pentosangehalt beim Sulfitzellstoff bis auf 10 v. H. herabzu- ` 


drücken. Am günstigsten ist das Aufschlußverfarhren nach 
Ritter-Kellner. Durch 12—13 stündiges Kochen bei 140 bis 150 ° 
mit einer etwa 4 prozentigen Sulfitlauge erhält man einen hoch- 
wertigen Zellstoff, der ungebleicht etwa 93 bis 94 v. H. Rob- 
zellulose und darin etwa 10 v. H. Pentosane enthält. Es ist nicht 
zweckmäßig, stärkere Sulfitlauge zum Aufschließen zu nehmen, 
denn 4 prozentige Sulfitlauge-hat etwa die gleiche Wirkung wie 
6 prozentige. S.F. -> l S 


\ 
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Unreines Holzstoffpackpapier 
1751. Schiedspruch * 


Die Papierfabrik X lieferte der Papiergroßhandlung Y einen 
Wagen braunes Holzstoffpackpapier zum Konventionspreise. Nach 
Erhalt der Ware beanstandet die Großhandlung, daß das Papier 
ungewöhnlich unrein ausgefallen sei und fordert Preisnachlaß, da 
cin Verkauf zum Normalpreis unmöglich sei. Beide Parteien bitten 
um. unser Urteil. . 

. Die übersandten Muster rechtfertigen die Beanstandung der Papier- 
großhandlung. Das Papier enthält soviele große Splitter, Rinden- 
teile und sonstige große dunkle Flecke (anscheinend ist ungesehältes 
oder mangelgaft geschältes Holz verwendet‘ worden), daß es ın 
- seinem Aussehen wesentlich herabgesetzt ist. - Wird dadurch der 

Verwendungszweck auch nicht beeinträchtigt, so kann man doch 
infolge des Schönheitsfehlers eine Wertverminderung nicht leugnen. 
Ein Nachlaß von 8 v. H. des festgesetzten Preises erscheint dem- 
“nach angemessen. Die Papierfabrik trägt die Kosten des Schieds- 

spruches. Yo 


Papiermarkt in Hamburg 
| Eigenbericht 


i Das Ausfuhr- Geschäft. ist beinahe vollständig znm Stillstande 


gekommen. Zurückgeführt wird dieser Zustand in der Geschäfts-: 
welt’ in der Hauptsache auf die Außenhandelsstellen. Denn immer: 
‚wieder bringt die Ueberseepost dasselbe: schafft eure Außen- 


handelsstellen ab, damit ihr auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig 
seid. Zurzeit sind eure Preise um etwa 20 v. H. höher als die guf 


‚dem Weltmarkt. Daß dabei dem Exporteur die Lust zum Arbeiten. 


' vorgeht, ist selbstverständlich. | 


Dem Exporteur werden regelmäßig die Listen mit den neuen; 
"Ausfuhr-Mindestpreisen zugesandt. Darin heißt es für gewöhnlich: 
"Bei einem Guldenstand von so und so viel; so viel v. H. Aufschlag 


auf die Inlandspreise zu nehmen.“ Wer nennt aber dem Exporteur 
die Inlands-Konventionspreise ? — Die Außenhandelsstelle gibt 
sie nicht bekannt. Der Exporteur ist also gezwungen, ständig Um- 
frage nach den Inlandspreisen zu halten. Welche Zeit- und Geld- 
vergeudung damit verbunden ist, leuchtet wohl jedem ein. — 
Warum gibt nicht die Außenhandelsstelle die zur Berechnung der 
Ausfuhrpreise maßgebenden Inlandspreise gleichzeitig mit bekannt ? 
Ich nehme an, daß auch den Außenhandelsstellen die Inlands- 
preise nicht immer bekannt sind. Kann abar die Außenhandels- 


stelle nicht auf die Konventionen entsprechend einwirken, damit ` 


diesem Uebelstande, der besonders von den Uebersee-Exporteuren 
empfunden wird, abgeholfen wird? e 

Ich spreche keineswegs den Außenhandelsstellen ihre Existenz- 
berechtigung ab, denn mit dem Tage, wo sie abgeschafit würden, 
wäre auch wieder dem Schieber Tor und Tür geöffnet. Es würden 
dann wieder dieselben Zustände einreißen, wie wir sie leider Ende 
1919 und Anfang 1920 erlebten. Ich denke dabei an eine Firma, 
‘die ihr Domizil in einem Kölner Hotel aufschlug, großtönige An- 
zeigen in den verschiedensten Zeitungen erscheinen ließ, die Tele- 
phon-Anschlüsse des Hotels als ihre eigenen bezeichnete. Man 
vermutete hinter diesen Anzeigen eine bestfundierte Firma. Wie 
viele Geschädigte aber noch von dieser Firma Geld oder Ware 
erwarten, erzählt vielleicht ein anderer. 

Augenblicklich herrscht wenig Kauflust. Auch in Uebersee 
verhält man sich abwartend. Rechnet man doch, nachdem die 


finnischen Fabriken ihre Preise um 20—25 v. H. herabgesetzt 


haben, auch mit einem erheblichen Sinken der deutschen Preise. 
G. H. 


Paplerstoffmarkt 


| Stockholm, 15. Mai. 
Man hat sich gewundert, daß trotz fehlender Nachfrage und 
drohender Uebererzeugung die Zellstofi-Fabriken der Bezirken in 
Sundsvall und Hernösana den Betrieb schon wieder aufnahmen. 


Der Grund ist, daß sie laufende Verträge haben, die sie in vor- 


geschriebener Zeit erfüllen müssen, falls die Käufer es wider Er- 
warten verlangen sollten. Sollte sich der Markt nicht bessern, 
dürften sie im Juni-Juli den Betrieb wieder einstellen. T 

Der Hoizschl:ffmarkt wurdo in der letzten Zeit durch einige 
sehr niedrige Angebote beunruhigt. Diese stammen von Papier- 
fabriken, die wegen Betriebseinstellung gezwungen sind, ihre Lager 


‚von feuchtem Schliff zu verkaufen, um nicht Gefahr zu laufen, . 


daß er in der heißen Jahreszeit (es herrscht auch in Schweden 
schon große \Värme) Schaden nimmt. 
| = E - („Bvensk Papperstidn.‘‘) bg. 
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Maschine 


IIIMDPLON 


Das sparsame, saubere Beleimen derfÜ>er- 


zugpapiere geschieht: zunächst auf der 


Jagenberg | 
Spezial-Anleim-Maschine 506 


mit seibsttätigemEinleger für dieÜberzugpapiere 


Dann- wird das zu überziehende Schachfel- 

tell auf eine Holzform .gesiexkf, wona 

die Simplon alles weifere besorgt, d. h. sie 

beklebfi oder überspanrnf alle äusseren 
5 Flächen der Schachtfelfeile. 


Das Umschlagen, Anreiben 
u. Anpressen der Überzug- 
papiere, der innere Einschlag 
u. der Ausstoss der ferti- 
gen Schachtelteile geschieht 
vollkommen automatisch. 
Bis 20 Schachtelteile pro Minute: 
'2 Mädchen Bedienung. 


JAGENBERG-WERKE&Z 


-Maschinenfabrii 


. Düsseldorf 
[A855 


-0 UAn, 


pe 2 RN 


N hg 


1988: 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr. 53/1921 


_ Aeusserst günstige Gelegenheitsposten 


etwa _ 250 000. Bg. mfn.. Schreib, tintenfest, 68/86 cm, 47/8 kg, 

ofo Bg. M. 230, — [78702 

aowa 150 000 Bg. mfn. Konzept, tintenfest, 68/86 cm, ‘47/8 kg, 
o Bg. M. 230, — 


Rn 130 000 Bg. hfr. Schreib, 68/86 cm, 42 kg, °/. Bg. M. 315, — 
3> 130 000. 33 29 Post, 59/92 - „ 40 ” 39 22 32 300, — 
29 230 000 ” ` „ 59/92 „> 44 39 2) 9 29 330, — 
2? 70 000 > Z 59/92 > 38 s 29 > „ 285, — 
» 55000 „ ‚, Tütenschreib, 68/86 cm, 47 kg, a nm 23%,— 
„ 160000 „ » -Post, 59/92 cm, 40 kg, sa 300, — 
„» 350 000- „ sat.. maigrün Konzept, vollgeleimt, tintenfest, 

63/94 cm, 24/26 kg, v6 Bg. M. 130,— 
etwa 210 000 Be. Karton in 10 verschiedenen Farben, 64/96 cm, 
61/62 kg, °%/,.. Bg. M. 210, — 

etwa 100 000 Bg. hfr. Schreib, 71/88 em, 41 kg, °/oo a M. 307,50 
„ 100000. „` ,„ Hartpost, 58/90 „ 36 „ » » 306, — 
f 50000 „o u Postkarten-Karton, wie Elfenbeı “in, 59/90 cm, 

110 kg, 0o Bg. M. 1155, — 
ferner grössere Posten hfr.  Schreibmaschinen-Hartpost, 43/68 cm, 
19 u. 21 kg, zu M. 10,— das kg 
sowie holzfrei Post, 20, 22 u. 24. kg, zu M. 7,50 das kg 
. und mfn. Schreibmaschinenpost, 16, 18 u. 20 kg, zu M. 8,— das kg 
frei jeder Station Deutschlands, solang» der Vorrat reicht. 


Nur ernsthafte Reflektanten Können berücksichtigt werden. 


Anton Günther, Papiergrosshandlung 


Berlin-Friedenau, Fregestrasse 81 


Rheingau 487 


Grosse Posten 


farbig Prospektpapier 


50 g/qm, 64x96 cm 


farbig Reklamekarton 


128, 176 und 195 g/qm, 64x96 cm, sofort vom Lager 
billig verkäuflich [78686 


Hirschberger Paplerfabrik, G. m. b. H. 


Hirschberg i. Schl. - Fernruf 543 


— 


p S -© o o | - e 
Scharfsatiniertes, gelbliches Papier 
82x112, gegen Gebot abzugeben. Vorrat von 65 000 Bogen, teil- 
weise 55 und teilweise 611» kg schwer. Speziell für Zeitschrift, 
auch Werkdruck, geeignet. Angebote an [78684 


„Buchkunst“ Druck- und Verlagsges. m. b. H., Bad Reichenhall 


Weisse Chromopapier-Späne 

Bunte Chromopapier-Späne 
Zigarreitenpapier-Späne, unratfrei 
Tanenpapier-Späne 
Chromokarton-Späne, weiss u. bunt 
Journale und Broschüren 


prompt und laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben, 


Alfred Zimmer 
Dresden-Neustadt 25 _ 


Grossenhainer Strasse 8 _ 


Fernspr.; 19443 u, 12146 Tel.-Adr.: Produktenzimmer 


‚rich Wende, 


ne ee 


E per 


Fernruf: 


aa 1 nn jike” 
| Kollegnete - > 


4 Ý, rchschreibebücter 


Unsere Spezialität: 


Steno grammh efte 


glatt, liniert, mit und ohne Porforierung, 14x22 em, 
19 x 22 cm, á 40, 50 und 100 Blatt, mit prima Papier, sofort lieferbar. 


Beste Bezugsquelle für Grossisten. 


Papierverarb eitung Max Giesen 
Berlin SO 26, Dresdener Strasse 8 


Moritzplatz 4125 - [A 148. 


Stuttgart. 

Hamburg, 

Berlin a 
Köln w 


Be Fr nun ETE g- 
Avenarius Carbolineum 
Seit 40 Jahren erprobte Qriginalmarke * § 


Beliebte 


Acola dunkelbrauner Anstrich 
Sparanstreche 
D. R, P. 


hellbraune rüne, 
Ravenar rote Anst rihs 


Raco geruchloses Hausshwamms Mittel, — 
~ Sonderfarben auf Verputz und Holz, sowie Rostsdhutzfarben, - 


++ 
+ 


1% 


EEE) 


Ein grosser Posten Perg.-Ers., fettd., 40---44 g, 7 
ist, evtl. auch in kleinen Posten, billig abzugeben. 


A in Viersen 
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“Reklamekarton 


in fünf verschiedenen Farben, das kg M. 3,— ab Lager lie fert 


| via TE iamm Palisehachtel umu p zum | 


sus einem Stück, in einem Arbeitsgang fertig. 
Die Fabrikations- und Vertriebsrechte für Deutsch- 


land sind für diesen wirklich guten Artikel zu ver- 


Buchdruckerei Fr. Rune: Herford i. W. 


geben. — Interessenten wollen sich wenden an: 


Nordische Papierhandelsgeselischaft m. b. H. 
Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 [69508 
Fernspr.: Hansa 8104 


Tel.-Adr.: Nordpepier 


Die heiße Jahıeszeit im Papierverarbeitungs- 

er. % betrieb BE u 
' Um auch während a cr heißen Jahreszeit in Papier- und Pappen- 

verarbeitungsketrieben glatte Abwicklung der Arbeitsgänge und 


guten Ausfall der Ware zu gewährleisten, soll man vor allem Lager- 
und Arbeitsräume vor Sonnenglut schützen und die Fenster mit. 


dichten Vorhängen versehen. Das Einstrahlen der Sonne auf un- ` 


geschützte Papierpakete oder auf Arbeitsstoffe ist zu verhüten. 
Sonnenstrahlen bleichen die Papierkanten und trocknen die 
Randstellen stark aus; bei der Weiterverarbeitung, besonders 
bei dem Bedrucken, bilden sich dann die bekannten Wellen, die 
trotz großen Zeitaufwandes manchmal ein Mißlingen der Arbeit 
verursachen. Kaschierte Pappen und Kartonpapiere, welche ge- 
“ schnitten, gestanzt und geprägt werden sollen, dürfen nicht lose 
umherliegen, da sie an der Luft ungleichmäßig austrocknen, sich 
werfen und spröde werden; bei dem Prägevorgang zeigen sich infolge - 
dessen Risse, das Prägen selbst macht bei zu stark ausgetrocknetem 
Arbeitsstoff Schwierigkeiten. Will man eine genaue Prägung 
erzielen, so läßt man die kaschierten Bogen aufgestapelt stehen 
und nimmt jeweilig nur die für einen halben Tag erforderliche 
Menge auf den Arbeitsplatz. Durch tägliches Umschichten der 
Stapel erhält man mäßige Feuchtigkeit, wie sie bei der Prägearbeit 
unentbehrlich ist. Fertig geprägte Stücke soll man zum Schutz 
gegen Verziehen ebenfalls aufstapeln; wenn sie noch zu feucht sind, 


kann man sie in Trockenpappe einschichten; solche Stapel dürfen 
nùr eine mäßige Höhe erreichen, wenn die erhöhte Prägung nicht. 


wieder abflachen soll. Kaschierungen, welche lackiert werden 
sollen, müssen völlig ausgetrocknet sein; in den Sommermonaten 
läßt sich das leicht erreichen. Da man bei Buntdrucken, besonders 
bei höheren Temperaturen, mit Schwierigkeiten verschiedener 
Art zu rechnen hat, ist die Lackierung mit größter Sorgfalt auszu- 
führen. Die: Drucke müssen vorher auf ihre Lackierfähigkeit unter- 
sucht werden. 
erfolgter Lackierung beobachte man den Trockenvorgang genau; 
die- lackierten Bogen nimmt man . unmittelbar nach Abtrocknen 
des. Lackes aus dem Trockenrahmen, da längeres Verweilen den 
Lack spröde oder gar rissig macht. (Siehe auch Jahrgang 1915 
Nr. 22 Seite 479.) Man überzeuge sich ganz besonders davon, daß 
der Lack auf den bedruckten Stellen ausgetrocknet und mit der 
` Farbe vollständig erhärtet ist. Durch Unachtsamkeit kann bei dem 
Aufeinanderstapeln lackierter Bogen die ganze Auflage verdorben 
werden. Wegen der Gcfahr des Zusammenklebens (namentlich bei 
heißer Jahreszeit) stapelt man lackierte Pappen oder Kartonpapier 
nicht zu hohen Stapeln auf,‘denn die Lackierung würde sich, wenn 
ein solcher Stapel mehrere Tage steht, „abliegen‘‘; um eine Be- 
lastung fernzuhalten, stellt man sie in Gruppen von etwa 40 bis 
50 Pappen aufrecht. Lackierte Bogen sollen vor der Weiterver- 
arbeitung nicht länger. stehen; man lackiert am besten. an einem 
Tage nur so viel Pappen oder Bogen, wie am anderen Tag ver- 
arbeitet werden können. Die Erscheinung des ‚„Abliegens‘‘ tritt 
dann ein, wenn, besonders in der heißen Jahreszeit, lackierte 
Bogen in kaschiertem oder unkaschiertem Zustand längere Zeit 
in hohen Stapeln aufeinander geschichtet stehen. Auf den lackierten 
Flächen bilden sich (je nach Lackgüte, Auftrag oder Druckfarbe) 
beschädigte Stellen, die die Arbeit verderben. 

Auch bei der Schneide- .oder Stanzarbeit ist Sorgfalt ‚am 
Platze, da lackierte Schichten sehr empfindlich sind und bei 
höheren Temperaturen leicht beschädigt werden können. 


[Zuschnitte aus kaschierten oder unkaschierten Pappen für 
große Auflagen, die vor der Weiterverarbeitung monatelang lagern, 
dürfen keinesfalls an sonnigen Plätzen: aufbewahrt werden, wenn 
die Böden, Schachtelränder und Hälse auch nach längerer Auf- 
bewahrung noch passen sollen. Ebensowenig darf man feucht 
gewordene oder nicht vollkommen ausgetrocknete, unkaschierte 
oder kaschierte Pappen für Zuschnitte zu genau passenden Be- 
hältnissen verwenden. Wenn der Zuschnitt passen soll, müssen 


die Pappen vorher ausgetrocknet sein. ‚Spröde gewordene Pappen, 
roh oder kaschiert, lagert man am besten in Kellerräumen, wo sie: 
die Feuchtigkeit, die bei der Prägung verlangt wird, aufnehmen.. 


Papiere für die Papierspitzenfabrikation und solche Papiere, welche 


in Kartonnagenfabriken von der Rolle verarbeitet werden, wie, 
Einfaß-, Rändel- und Beziehpapiere dürfen eine mäßige Feuchtig-. 
Wasserlösliche, flüssige Kelbstoffe und Kaltleime. 


. keit aufweisen. 
verwahrt mán während der heißen Jahreszeit, wo sich leicht dicke 
Krusten bilden, am besten in kühlen Räumen auf und bereitet 
sieh täglich nur eine für eine Tagesarbeit ausreichende Menge. 
Wenn bei sparsamer ‚Wirtschaft der Klebstoff an Güte nicht ein- 
büßen soll, decke man angerissene Fässer gut zu und: breite ein. 
nasses Tuch darüber. Der Klebstoff darf nicht nur aus der Mitte 


 geschöpft werden, wenn sich nicht an den .Faßrändern- dicke harte. 


Krusten ansetzen sollen. Auch ist es vorteilhaft, die Oberfläche 


Eine Probelackierung ist stets zweckmäßig. Nach‘ 


im Faß mit einer Schicht reinen Wassers zu übergießen. Auf diese 
Weise wird man stets gebrauchsfertigen Klebstoff zur. Hand habe 
und Zeit und Geld sparen. | 
' Ein, Besprengen cer Fußböden in den Arbeitsräumen macht 
nicht nur die Luft friecher urd erträglicher, sondern hat auch die 
Annelmlichkeit, daß sich die zu verarbeitenden Rohstoffe bei der 
mit Feuchtigkeit geschwängerten Luft in’ bieg- und schmiegsamem 
Zustand erhalten und die Klebest offe nicht vorschnell antrocknen. 
‚Treibriemen müssen von Zeit zu Zeit von Staub befreit werden; 
Ledertreibriemen sind mindestens alle 4—6 Wochen nach Reini- ' 
gung gut einzufetten. Dadurch wird. ebenfalls manche Störung 
vermieden. Ueber das Oeffnen der Fenster herrscht unter dem 
Personal meistens keine Einigkeit. Das Oeffnen der Fenster ist 
oft erwünscht; muß jedoch dort, wo geklebt, kaschiert, bronziert 
oder gedruckt wird, unterbleiben, weil zu leicht Zugluft entsteht. 
Mancher Rohstoffverlust und manche unbefriedigende Arbeits- 
leistung ist besonders bei kleineren Formaten auf Zugluft zurück- 
zuführen. F. K. g 


Neue Teuerungsaufschläge Im Österreichischen ; 
| - E Buchdruckgewerbe D 


u REIT TEE NAAST TE een ENAA CD 
Obgleich m an vor einer Tarifrevisien steht, denn das vertrag- 
liche Arbeitsübereinkommen läuft am 30. Juni d. J. ab, setzte im 
Mai noch eine Teuerungszulagenbewegung ein, angeblich weil. die 
Erregung in der Gehilfenschaft nicht mehr einzudämmen wäre. 
Am 9. Mai nahmen denn auch die Verhandlungen ihren Anfang. 
Die Arbeitervertreter forderten eine Erhöhung der Teuerungszulagen 
um 25 v. H., vom: Gesamtminimallohne berechnet. 


Demgegenüber boten die Prinzipalsvertreter schließlich eine 
Erhöhung von 15 v. H. Diese lehnten die Gehilfenvertreter ab; 
damit wurden die Verhandlungen unterbrochen, am 12.. Mai aber 
fortgesetzt, nachdem die Gehilfen-Vertrauensmänner beschlossen 
hatten, unter keinen Umständen unter 25 v. H. herabzugehen. 
Vorher übten bereits einzelne Betriebe in. Wien „passive Resistenz‘, 
um dieser Forderung mehr Nachdruck zu verleihen. Unter solchen 
Vorzeichen eines Ausstandes -bewilligten die Frinzipalsvertreter 
221% v. H. für die über 23 Jahre alten und 22 v. H. für alle andern 
Gehilfen, mit der Angabe, der Gewalt zu weichen. \Wegen der rest- 
lichen 2% v. H. wollten es die Gehilfenvertreter nicht auf das 
Aeußerste ankommen lassen. si 


Die Zeitungssetzer hatten vorher eine entsprechende Erhöhung. 
ihres Sondertarifes durchgesetzt. | 


Ueber den Rückgang der deutschsprachlichen Presse in den 
Vereinigten Staaten berichtet die „Deutsch-Amerikanische Buch- 
druckerzeitung‘‘: ‚Am schlimmsten macht. sich der Rückgang in 


‚New York bemerkbar, wo vor Kriegsausbruch sieben deutsche 


Zeitungen täglich erschienen, während jetzt nur noch drei bestehen. 
Vor Eintritt Amerikas in: den Weltkrieg erschienen in Groß-New 
York das Hearstsche ‚„Morgenjournal‘ und die „Brooklyner Freie. 
Presse‘‘, die beide eingingen; ebenso wurden daselbst die ‚„Staats- 
zeitung“ und der ‚Herold‘ morgens und abends herausgegeben. 
Diese beiden großen deutschen Zeitungen erscheinen jetzt unter 
dem Namen ‚Staatsherold‘‘ als Morgen- und, Abendblatt. Die 
als Morgenblatt erscheinende. „New .Yorker Volkszeitung‘ vertritt 
die Arbeiterinteressen. Als deutsche Woöchenblätter kommen dazu . 
für New York „Der Landsmann‘,, die „Amerikanische Schweizer- 
zeitung“ und das „Schwäbische Wochenblatt“, denen. sich als 
Monatsblätter noch die „Apothekerzeitung‘“ und. die „Solidarität“ 
(ein in Deutsch und Englisch .erscheinendes Organ ‚der Arbeiter- 
kranken- und Sterbekasse) hinzugesellen. Außerhalb New Yorks 
erscheinen‘ nur noch zwei deutsche Tagesblätter im Staate; der 
„Volksfreund“ in Buffalo und ‘die „Abendpost‘‘ in ' Rochester. 
In Chicago, wo früher ebenfalls: versehiedene deutsche Tagesblätter 
bestanden,. erscheint die ‚‚Arbeiterzeitung‘“ nur noch als Wochen-.' 
blatt; das .gleiche ist der Fall mit. der einst sehr. angesehenen und: 


‚einflußreichen „Illinois Staatszeitung‘“, ‚so daß Chicago. zurzeit. 


nur noch ein deutsches Tagesblatt, die „Abendpost“, aufweist; 
hierzu kommen noch das ‚Katholische Wochenblatt‘‘, die ,, Sonntags- 
post“ und die „Bäckerzeitung‘“. Außerdem weist. Illinois noch das 
in Peoria erscheinende deutsche Tagesblatt „Sonne“ auf. In Phila- 
delphia bestehen noch zwei deutsche Tageszeitungen, die „Gazette“ 
und das „Tageblatt“, und'in-Pittsburg' behauptet Volksblatt und 
Freiheitsfreund“ als Tagesblatt allein:das Feld;.daneben erscheinen 
noch als Wochenblätter: ‚Beobachter‘ und: „Sonntagsbote‘‘. : Von 
etwa 500 deutschen Wochenblättern,, die, früher: in. Amerika er-. 
schienen, sind nur noch wenig über 100 am Leben. (Korr.) 


. .. Zurichtunssiöse Drurkverfa‘ren 
Büehdruckärbeiten, die ihrer Naur ceci vkl Einrichtungszeit 
erfordern, sind am fühlbarsten verteuert, wei bei den heutigen 
Anschaffungs- und Unterhaltungskosten und den Löhnen der Be- 
dienungsmannschaften die Stunde Maschinenstillstand so Teuer 
kommt, daß nur eine größere Auflage Ausgleich herbeiführen 
könnte. Aber die Auflagen sind ja im allgemeinen heute knapper 
bemessen. Daher sieht man, wie ein Mitarbeiter der Zeitschrift 
für Deutschlands Buchdrucker ausführt, jenen Druckverfahren 
mit Besorgnis entgegen, die sich schon merkbar anschieken, mit 
dem Buchdruck in Wettbewerb zu treten: Offsetdruck, — Manul- 
druck—Obraldruck; auch der Tiefdruck kann dem noch hinzugefügt 
werden. . Es gelte nun, die Hände nicht in den Schoß zu legen, 
sondern da zu verbessern, wo eine Feile -angelegt werden muß. 
Man müsse die Arbeitsweisen verbessern und verbilligen, wo dies 
geschehen könne, um wirtschaftlicher zu arbeiten. Der Buchdruck 
biete noch immer Vorteile, die den genannten Verfahren mangeln. 
Sehr ins Hintertreffen geräte aber der Buchdruck durch das um- 
ständliche Zurichten. In Amerika beständen Zeitschriften mit vielen 


großen Autotypien in ungeheuren Auflagen und in kurzfristigem 


Erscheinen. Diese verblüffenden Leistungen seien nur dadurch 
möglich, daß man das Zurichten -auf die denkbar kürzeste Zeit 
beschränke. Das müßten wir uns ebenfalls aneignen. Der Hand- 
ausschnitt müsse möglichst vermieden werden. Mit dem Druckstock 
zugleich: . wäre die chemische Zurichtung zu liefern, so daß. nur 
mit der Hand nachgeholfen zu werden brauche. In den Aetz- oder 
Spezialanstalten könne diese chemische Zurichtung viel rätioneller, 


billiger und sachgemäßer hergestellt werden ; däs’Büchdruckpersonal 


sei so nicht durch Arbeiten aufgehalten, die ihm ferne liegen, 
und die darauf verwendete Zeit könne besser ausgenutzt werden. 


Scholz Quell-Räster-Schab-Verfahren nennt sich ein der 
Scholz- Druckerei. in : Dresden-A., Schreibergasse 5, ..geschütztes 
Verfahren, mit welchem es möglich ist: 1. Schriften, Einfassungen 
und Strichätzungen zu.rastern, ohne daß die Originalschrift, Ein- 
fassung oder das Originalklischee irgendwie beschädigt oder ver- 
ändert wird; 2. Autotypien zu stereotypieren und den feinen Auto- 


typieraster aufzulösen, um hiermit auf gewöhnlichem Zeitungs-. 


papier mit der Rotationsmaschine zu drucken; 3. Stereotypien 
herzustellen von Stoffen, Spitzen usw. als Negativ oder Positiv 
mit oder ohne Rasterung oder als Prägeplatten; 4. Strichklischees 
innerhalb kürzester Frist (etwa eine halbe Stunde) mit und ohne 
Raster herzustellen. ° (Buchdr.-Woche.) Zr | 


Räumung innerhalb einer halben Stunde. Die in Opladen bei. 


Köln erscheinende , Opladener Zeitung‘ berichtet in ihrer Ausgabe 
vom 13. Mai, daß ihr tagszuvor kurzerhand befohlen worden sei, 
‚die Büroräume der Hauptgeschäftsstelle innerhalb einer halben 
Stunde völlig frei zumachen, damit sie von einem französischen 
"Truppenteil als Schreibstube benutzt werden könne. Auf diese 
Weise, so schreibt das genannte Blatt, ist es dahin gekommen, 
‚daß unsör sämtliches wohlgeordnetes kaufmännisches Handwerkzeug, 
all die Sachen und Sächelchen, deren dauerndes Zurhandsein zu 
einem regelrechten Geschäftsbetrieb erforderlich ist, kunterbunt 
auf einen regellosen Haufen in den Haüsflur befördert werden 
mußten. Ä 


Bedruckte Zigarrenbeutel 

' Eine größere Auflage Zigarrenbeutel wurde mit schwarzer 
und roter Farbe bedruckt. Gleich nach Lieferung der Beutel 
an den Kunden beanstandet dieser mit Recht, daß die Beutel 
um den Rotdruck herum ünd da, ‘wo der Rotdruck durch Aufein- 
anderliegen der Beutel das darunterliegende Papier gedeckt hat, 
vergilbte Stellen entstehen; dadurch sind die Beutel für den Ge- 
' brauch untauglich geworden. Ich bin im Zweifel darüber, ob der 
Fehler'an der Farbe oder an dem Papier liegt. Eine kleine Probe 
der ‘roten Farbe, welche zum Bedrucken der Beutel verwendet 
worden ist, geht Ihnen zu. Druckerei. | 


Die vergilbten Stellen auf den eingesandten Zigarrenbeuteln 


=: haben ihre Ursache sowohl in der Beschaffenheit der Farbe wie 


des Papieres. Das Papier ist stark: holzschliffhaltig, während die 
Druckfärbe Bestandteile enthält, die den Holzschliff im Papier 
rasch zum Vergilben bringen. Wir haben folgenden Versuch ange- 
stellt: Auf einen vierfach aufeinanderliegenden Bogen holzfreien 
Päpieres und auf vier Lagen des bei den Tabaksbeuteln ver- 
wendeten Papieres haben wir eine größere Menge der gesandten 
Farbe in dieker Lage aufgestrichen. Schon nach etwa einer Stunde 
zeigte bei dem Papier des Fragestellers :die unterste Lage deutliches 
Vergilben, während bei dem holzfreien Papier noch nicht einmal 
die zweite Lage angegriffen war. “$ 


 PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 53/1921 


- In Nr. 52, S. 1954 der Papier-Zeitung haben wir ein inter- 
essantes , Gutachten über Vergilbungserscheinurgen bei Papier 
dürch unzweckmäßig zusammengesetzte Farbe gebracht. ns 

Im Felle des Fragestellers kann nur die Wahl eines anderen 
Papieres (h’irei) oder einer anderen Farbe die beanstandeten 
Mängel vermeiden. | 


Briefumschlaglieferung | 
. Von der holländischen Staatsbehörde erhielten wir eine An- 
frage für die Lieferung von 1200000 Fensterumschlägen nach 
Muster A. Auf unsere Preisangabe erhielten wir die Bestellung 
und wollten liefern nach Muster B. Das Papier wurde aber mit 
der Begründung beanstandet, daß es zu stark satiniert sei, wodurch 
die Adresse bei dem Licht der Laterne eines Postbeamten nicht 
gut leserlich sein sollte, und weil das Papier zu durchsichtig wäre. 
Wir haben nach Erhalt des Auftrages das Papier bei der Papier- 
fabrik nach Müster A bestellt. ~ Die Fabrik hat das Papier soviel 
wie möglich nachgeahmt. Wir glauben daher unserseits keinen 
Grund zu.haben, dasPapier zu verweigern, da eine derartige kleine ° 
Abweichung doch keinen Grund zu einer Beanstandung sein darf. 
Weiter wollte die staatliche Behörde die Umschläge nicht annehmen, . 
weil die 4 Klappen nicht so weit über einander gehen wie die Vor- : 
lage. 
Jetzt fordert die staatliche Behörde uns auf, neue Muster 
einzuschicken; das ist uns aber nur möglich, wenn wir neues Papier 
bestellen, dann laufen wir aber wieder Gefahr, daß die Behörde 
das Papier beanstandet. pi o SUR 
Einzelne Muster kann uns keine holländische Papierfabrik 
vorlegen, da es sich hier um eine Sonderanfertigung handelt. Zu 
Ihrer Orientierung bemerken wir, daß uns ausdrücklich vorher 
auferlegt wurde, das Papier in Holland anfertigen zu lassen. 
, Wir bitten daher um, Ihre. Ansicht, ob die Beanstandung - 
berechtigt ist. Briefumschlagfabrik i 
Die Anstände der Behörde sind u. E. ganz unberechtigt. 
Die Abweichungen in Glätte, Farbe, Dürchsichtigkeit' sind gering: 
fügig und durchaus handelsüblich. Ein Unterschied in der Brauch- 
barkeit der Umschläge besteht keinesfalls; beide Anfertigungen 
zeigen ein klares Fenster, das die Adresse gut durchtreten läßt. 
‚Die Ueberlappung der Klappen. der Lieferung genügt voll- 
kommen und kann bei der guten .Leimung keinen Grund abgeben, 
die Annahme der Sendung zu verweigern. an 4A 


Prospekte | 
Wir haben zu Anfang des Jahres für eine hiesige Firma 100 000 


Prospekte nach Muster angefertigt. 


Bei der Ablieferung beanstandete die Firma den Druck, nahm 
20 000 Stück der Prospekte ab und stellte uns die restlichen 80 000 
Stück auf Abruf zur Verfügung. 2 

Den . bisher in der Angelegenheit. geführten Schriftwechsel 
fügen wir zur Kenntnisnahme bei. 

‘Wir bitten, fachmännisch feststellen zu wollen, ob sich auf dem 
Papier, das sich die Firma selbst ausgesucht hat, ein besserer 
Druck erzielen läßt. Die Klischees wurden: von der Firma zur Ver- 


fügung gestellt. 


Wir wollten der Firma entgegenkommenderweise und' um 
auch weiterhin diese als Kunde zu erhalten, einen Nachlaß von 
800 M. gewähren, worauf sie nicht einging. ya 

Wir beabsichtigen, auf dem Klagewege die Firma zur Abnahme 
der Prospekte zu zwingen, möchten aber zuvor Ihre Feststellung 
einholen. 

.Wir bemerken noch, daß die abgenommenen 20 000 Stück 
nicht etwa sortiert abgenommen sind; von der Sendung sind 20 Pa- 
kete, wie sie verpackt sind, ausgegeben und von der Firma auch ` 
zum Versand gebracht worden. Geschäft.bücherfabrik. 


Das Papier der Prospekte ist holzschliffhaltig und hat mäßige 
Glätte, wie sie derartige mittelfeine Druckpapiere aufzuweisen 
pflegen. 'Der Textdruck ist gut, wenn auch die Druckfarbe etwas 
schwärzer sein könnte. Die Druckstöcke zu den Abbildungen 
sind zum Teil so stark abgenutzt, daß die Deutlichkeit der Ab- 
bildungen darunter leidet. Insbesondere gilt dies von den Ab- 
bildungen 1. und 2, während die Abbildungen 5 und 6 als zu matt 
gedruckt beanstandet werden können. Wenn die Druckerei vorher 
oder im Laufe des Druckes merkte, daß die Druckstöcke nicht 
gut ausdrucken, so hätte sie dies dem Besteller mitteilen und. andere 
Druckstöcke fordern sollen. Man kann es von einem nicht zum 
Papierfach gehörigen Besteller nicht verlangen, daß er die Druck- 
stöcke auf ihre Eignung zum deutlichen Druck beurteilen kann. 
Es empfiehlt.sich also, den Streitfall nicht durch gerichtliches 
Verfahren, sondern durch Vergleich zu erledigen. Der Umstand, 
daß der Besteller einen Teil der Lieferung verwendet hat, vèr- 


pflichtet ihn nicht ohne weiteres zur Uebernahme auch des Restes: ' 


i 


Hauptversammlung des Reichsbundes Deutscher 
Papier- und Schreibwarenhändler E. V. In Lübeck 


Am Sonntag, dem 22. Mai, fanden. die eigentlichen Verhand.- 
"Jungen in Lübeck statt. , Der Vorsitzende der Ortsgruppe Lübeck 
eröffnete die Versammlung mit einer Begrüßungsansprache, in 
" der er kurz die Entstehungsgeschichte des Bundes beleuchtete. 
‘Vor zwei Jahren hatten tatkräftige Männer den Entschluß gefaßt, 
aus den bestehenden vier Fachverbänden den Reichsbund Deutscher 
Papier- und Schreibwaren-Händler zu gründen. Daß der einge- 


schlagene : Weg der richtige war, beweise das kräftige Wachsen . 


des Bundes, der bei seiner Gründung 4000 und heute über 7000 
Mitglieder zählt. F 

Herr Heickendorf als Vertreter der Lübecker Handelskammer 
sprach sodann über die Wichtigkeit des Zusammenschlusses der 
Kleinhändler. 5 

Den Dank des Bundes sprach Bundespräsident Keller aus. Es 
erfolgt dann die Erstattung des Geschäfts- und Kassenberichts und 
der Bericht der Kassenprüfer. Nachdem dem Vorstand Entlastung 
erteilt ist, wird zu den Wahlen geschritten. Zum Bundespräsi- 
denten wird Keller, Frankfurt a. M., zum geschäftsführenden 
Vorstand Braunwarth, Würzburg, und zum 3. Vorsitzenden Guthke, 
Berlin, vorgeschlagen. Die genannten Herren werden. einstimmig 
gewählt. Als. Beisitzer werden Gravenhorst, Hamburg, und Leipnitz, 


Leipzig, wiedergewählt. An Stelle des zum 3. Vorsitzenden gewählten 


Guthke wird Kerz, Lübeck, neu in den Vorstand gewählt. 

Der Haushaltsplan wurde einstimmig genehmigt. Die nun 
folgenden Verhandlungen der Anträge des Vorstandes, der Berichte 
und der Anträge der Landesverbände und solcher der Ortsgruppen 
nahmen einen erfreulichen Verlauf, weil am Tage vorher Vorstand 
‘und Ausschuß alles vorbereitet hatten. 5 

. Die Sitzung wurde um 5% Uhr vom Bundesvörsitzenden 
geschlossen. Danach vereinte ein einfaches Festmahl die Teil- 


nehmer der Tagung. 
Eine Fahrt in See nach Travemünde gewährte den Teilnehmern 


am Montag angenehme Erholung. —n. 


Unkostenberechnung 


Zu dem von uns in Nr. 47 8. 1826 gebrachten Beispiel über 


Unkostenbereehnung und Kalkulation der Schreibwarenhändler' 


erhalten wir folgende Zuschrift: 
„Wenn sich jeder Kleinhändler die ‚„Unkostenberechnung‘“ 


als Grundlage für sein Geschäft nehmen würde, so würde in Zukunft 
"unmöglich zu billig verkauft werden können. Es wird aber ein 
frommer Wunsch bleiben, da es unendlich viele gibt, die, um billig 
zu sein, sich niemals eine solche Aufstellung machen. Bei der letzten 
Tabelle scheint mir jedoch ein Irrtum darin zu liegen, daß Sie unter: 
Besondere Fälle 25 v. H. Nutzen sagen, während es meiner Ansicht 
nach heißen müßte: 20.. Denn bei einem Verkaufspreise von 
1,25 M. bei einem Einkaufspreise von 1 M. ist der Nutzen 20 v. 5L., 
der Aufschlag allerdings 25 v. H. 
Es wäre meines Erachtens somit praktischer gewesen, bei der 
Ueberschrift der Tabelle nieht von Nutzen, sondern von Aufschlag 


Zu en 


aut 


begegnen. Ob man vom gegebenen Einkaufspreis ausgoht und da- 
nach „Aufschlag“ und „Nutzen‘ berechnet, oder nur beim Ver- 


ja nur als Anregung bzw. Beispiel zu betrachten.) 


Frankfurter Herbstmesse. Die Listen für inländische Aussteller 
für die Herbstmesse, die vom 25. September bis 1. Oktober statt- 
findet, wurden am 31. Mai geschlossen. 


Mustermesse in Padua, Juni 1921. Auch diejenigen Waren- 
muster, deren Einfuhr nach Italien verboten war, haben unter 
Kontrolle des Messeausschusses ungehinderten Einlaß. Einfuhr- 


gesuche für die auf der Mustermesse verkauften Waren werden. - 


berücks'chtigt. 


- Bleistiftspitzer 


Paul Baumgarten in Berlin-Wilmersdorf erhielt das DRP 
322583 vom 28. März 1919 ab in Kl. 70 e auf eine Taschenbleistift- 
spitzmaschine, welche ohne weiteres in der Westentasche getragen 
werden kann. i 2 

Der Messerkopf besteht aus zwei unter sich gleichen unsymmetri- 
schen Blechwerkstücken, die durch einfaches Stanzen hergestellt 
werden. Jedes dieser Werkstücke besitzt einen winkelförmigen 
Befestigungslappen, der eine Aufwölbung von der Gestalt eines 
halben Hohlkegels trägt. Mit seiner einen Längskante schließt 
sich dieser Hohlkegel an den Befestigungslappen an, während die 
gegenüberliegende freie Längskante angeschliffen ist, um als 
Sehneide zu dienen. Zwei solcher Blechwerkstücke werden nach 
Herstellung der Aufwölbung flach aufeinander gelegt, so daß die 
beiden Aufwölbungen zusammen eine hohlkegelige Hülse mit 
zwei Schneiden bilden. Diese aufeinander gelegten Werkstücke 
werden an einem . Verbindungsstück, etwa durch Anschrauben, . 
befestigt, das den Zapfen zum Angriff der Kurbel trägt. Ein so 
hergestellter Messerkopf wird in einem allseitig umschlossenen 
Blechgehäuse von der Form und Größe einer kleinen Streichholz- 
schachtel untergebracht. Er ist oben und unten in dem Gehäuse 
gelagert; sein Kurbelzapfen durchdringt die obere Wandung des 
Gehäuses und trägt dort die Kurbel. Neben dem Messerkopf 
verbleibt in dem Gehäuse Raum für den Spitzabfall und an der ent- 
gegengesetzten Seite eine Gleitbahn für den Schaft der Zuführungs- 
vorrichtung. Diese Zuführungsvorrichtung besteht aus einer Klaue, 
deren Backen den Bleistift umfassen und durch eine. Druck- 
schraube über ihm zusammengepreßt werden können. 

Weitere Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Kauf gebrauchter Schreibmaschinen-Walzen 
1752. Schiedspruch 
Tatbestand. Ende 1919 bot die Verkäuferin der Käuferin (Büro- 
bedarfshandlung X in A) acht Gummiwalzen für Schreibmaschinen 
zum Preise von, 120 M. zum Kaufe an. Die Käuferin verlangte zu- 
nächst Besichtigung und kaufte, nachdem diese stattgefunden, die 
Walzen zum Preise von, 110 M., wovon sie 100 M. sofort, den Rest ` 
einige Tage später zahlte. Die Walzen wurden von der Käuferin 
weiterverkauft, von dem neuen Käufer aber beanstandet und zu- 
rückgegeben. Käuferin, sandte sie hierauf ihrerseits der Verkäuferin 
zurück und verlangte Zurückzahlung des- Kaufpreises, da sich 
erst nachträglich herausgestellt habe, daß es sich um ganz alte und 
wegen des durch jahrelanges Lagern. hartgewordenen Gummis nicht 
mehr verwendbare Walzen handle, was Verkäuferin verschwiegen 
habe. Letztere hat die Zurücknahme und Rückzahlung des Kauf- 
preises abgelehnt. l NONN . 
Rechislage. Da hier der Kauf von vorheriger Besichtigung ab- 
hängig gemacht war, ist eine Gewährleistung für die bei der Besich- 
tigung erkennbaren Mängel als stillschweigend ausgeschlossen an- 
zusehen (vgl. Staub Anm. 121 zu § 377 HGB.). Daß Käuferin, 
wie sie vorträgt, das Hartgewordensein des Gummis und die Nicht- 
verwendbarkeit der Walzen für Schreibmaschinen bei der Besich-, 
tigung aus dem Grunde nicht habe erkennen können, weil sie nicht 
Fachmann sei und ihren Meister über die Beschaffenheit nicht habe 
befragen können, hat sie selbst zu vertreten. Ein arglistiges Ver- 
schweigen fällt der Verkäuferin nicht zur Last, da sie der Käuferin 
durch die vor dem Kaufe gewährte Besichtigung die Möglichkeit 
geboten hatte, sich selbst von der Beschaffenheit der Walzen zu 
überzeugen. Aus der von der Verkäuferin bel der Besichtigung 
gemachten Aeußerung, sie würde, falls Käuferin die Walzen nicht 
nehmen wolle, dieselben zu Schuhsohlen. verarbeiten lassen, hätte 
die Käuferin überdies auch nach einem Hinweis auf das Vorhanden- 
sein der von ihr gerügten Mängel entnehmen können. Jedenfalls 
war sie aber unverzüglich nach Empfangnahme der Walzen ver- 
pflichtet, dieselben durch ihren Meister untersuchen zu lassen und 
die Mängel zu rügen. Dies hat sie nicht nur nicht getan, sondern 
nach einigen Tagen don Rest des Kaufpreises bezahlt und die Walzen 
weiterverkauft. Die von ihr erst nach Beanstandung durch ihren 
Käufer erhobene Mängelrüge muß für verspätet und infolgedessen 
die Ware als genehmigt erachtet werden ($ 377 HGB.) Im Falle 
eines Weiterverkaufs der Ware wird der Käufer von der Verpflich-- . 
tung zu unverzüglicher Untersuchung und Mängelanzeige nicht ent- 
bunden und kann sich auf die erst von seinem Käufer erhobene 
Mängelrüge in der Regel nicht berufen. (vgl. Staub a. a. O. Anm. 29 
zu § 377). l | 
Hiernach rechtfertigt sich nachstehender Schiedspruch: Die 
Käuferin wird mit ihrem Anspruche auf Rückzahlung des Kauf- 
preises von 110 M. abgewiesen und hat die ‚Kosten des Schledspruches 
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Einige große Posten 
Wohn Beutel 
verschiedene Größen, beste Maschinenarbeit } 
sowie Cigarren-u. Cigarettenbeutel: 
ausserordentlich günstig abzugeben 
Julius Schultze, Cottbus Gegr. 1883 : 
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Ordin. Konzept — m’fein Schreibstoif 


Kilo M. 6,— 
Zuschriften unter F. 78681 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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geben. Anfragen unter $. 78539 
verlangen Sie Angebot!|an die Papier-Zeitung. 


M?gl. w. u. farb, Schreibm.-Post, 
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Papier-Verarbeitung Max Giesen 


Beriin_SO 26, Dresdener Str.8 :: Moritzplatz 4125 - 
UnterFabrikpreis 
Weiss Zellulose, 40 g, 75/100, kg 5,75 
Braun Kraftp., 80 g, 75/100, kg 5,— 
Ia Paraffinpapier, Rollen 58 u. 100 cm, kg 8,50 - 
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Berlin NO 33 - [78701 
| Verkehr | 
Neue polnische Zollzuschläge. Wie der ‚„Dz.. Gdanski“ aus 


Warschau erfährt, haben der polnische Handelsminister und der 
Finanzminister eine Verordnung unterzeichnet, wonach das Zoll- 
agio für Luxuswaren auf 14 900 v. H. (150 x Zollsatz) festgesetzt 
wird. Als Luxuswaren werden alle Waren angesehen, für welche | 
bisher der Zoll in Gold oder Dollarnoten zu entrichten war. Der 
Zoll für diese Waren soll nunmehr in polnischen Mark (+ 14 900 
v. H. Agio) erhoben werden. -Die Verordnung soll binnen kurzem 
veröffentlicht werden und damit in Kraft treten. Außerdem beab- 
sichtigt das Handelsministerium, das bisherige Agio für alle übrigen 
Waren (1900 v. H. oder 20 x Zollsatz): auf 9900 v. H. (100 x Zoll- 
satz) zu erhöhen, wobei jedoch alle bisherigen Zollerleichterungen 
beibehalten werden sollen. Eine diesbezügliche votordnung soll 
ab 15. Juli 1921 Geltung haben. l 
F? 

Warenverkehr mit dem Memelland. Gemäß Verfügung des 
Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung vom 18. Fe- 
bruar 1920 sollen bis auf weiteres Ausfuhranträge nach dem Memel- 
lande grundsätzlich dann bewilligt werden, wenn sie mit .einer 
Bescheinigung der Handelskammer Memel darüber versehen sind, 
daß die auszuführende Ware lediglich für den Bedarf des Memellandes 
bestimmt und nicht zur Weiterausfuhr in das nicht deutsche Aus- 
land gebracht werden soll. Die auf Grund solcher Handelskammer- 
bescheinigungen, erteilten Ausfuhrbewilligungen sollen nicht von 
der Einhaltung des Ausfuhrmindestpreises abhängig gemacht 


werden; auch werden Ausfuhrabgaben für derartige Sendungen - 


nicht erhoben. 

Zur Deckung des Bedarfs landwirtschaftlicher Betriebe‘ im 
Memellande genügt gueh. die Bedarfsbescheinigung der EARI: 
schaftskammer des Memellandes. 


Warenverkehr mit Danzig. Die Ermächtigung der Zolistellen, 
Waren aus dem Freistaat Danzig, die laut Bescheinigung der 
Handelskammer , Danzig aus Deutschland stammen und im Frei- 
staat Danzig ganz aus deutschen Halbfabrikaten oder deutschen 
Rohstoffen hergestellt sind, ohne besondere Einfuhrbewilligung 
zur Einfuhr zuzulassen, ist bis zum 30. Juni. 1921. verlängert worden. 


Im Postverkehr mit Polen sind 
nach dem abgeschlossenen Wirtschaftsabkommen besondere Be- 
stimmungen für die Versendungsgegenstände vorgesehen, die 

zwischen Deutschland und den ehemals zu Deutschland gehörenden, 
jetzt an Polen abgetretenen Landesteilen ausgewechselt werden. 
Hiernach gelten für Briefsendungen von Deutschland nach West- 
polen die innerdeutschen Versendungsbedingungen ünd. Gebühren- 

sätze und für Sendungen von Westpolen nach Deutschland gewisse 
Sonderbestimmungen, die von den im übrigen Polen geltenden 
Bestimmungen wesentlich abweichen. Für Briefsendungen aus 
Westpolen nach Deutschland werden bis auf weiteres die jetzt in 
Polen geltenden Inlandgebührensätze erhoben; sie betragen in 
polnischer Markwährung: Gewöhnlicher Brief bis 20g = 3M., 
über 20 bis 250g = 5M. — Postkarte = 2 M. — Drucksache bis 
bis 100g = 1 M., über 100 bis 250 g = 2M., über 250 bis 500g8=4M, 

über 500 bis 1000 g = 6 M. — Warenprobe bis 250 g = 2 M., über 
250 bis 500 g = 4 M. — Geschäftspapiere bis 250g = 2M., über 
250 bis 500 g =4 M., über 500 bis 1000 g = 6 M. — Die Einschreib- 
gebühr beträgt 3 M, die Rückscheingebühr 5 M. — Gehen in 
Deutschland aus Westpolen ungenügend frankierte Sendungen ein, 
so wird bei der Berechnung des Nachschußportos für 5 Pf. Bach} 
Währung. = 1 Pf. deutscher Währung berechnet. a en 


Der Postverkehr mit Polen. 


! 


ie. 


Geschäfts-Nachrichten 


. l ; i ntni eben, die für 
Wir bitten unsere Lesen, uns von jedor art orden sio kostenfrei untet dieser 
es l : Uebersehrift veröffentlichen. = 
: Natronag-Konzern. Die Natronzellstoff- und Papierfabriken, 
Act. Ges. in Berlin hat die bisher von der Papierfabrik- Priebus 
O. m. b. H, betriebene Papierfabrik in Priebus (Schlesien) über- 
nommen und wird diese unter der Firma Natronzellstoff- und Papier- 
fabriken Act. Ges. Zweigniederlassung Priebus weiterführen. Die 
Leitung des Werkes liegt nach wie vor ın den. Händen des Herrn 
Direktor Graeßle. i 


_ Kostheimer Cellulose- und Papierfabrik A.-G. in Mainz-Kostheim. 


Die außerordentliche Generalversammlung, in der 7452 Stimmen 
- vertreten waren, genehmigte die Erhöhung des Aktienkapitals um 
6 Mill. M. Stammaktien. Die neuen, ab l. Juli 1921 dividenden- 
berechtigten Aktien werden von einem. Konsortium zu 125 v. H. 
-~ übernommen. und 
` gleichen Kurse angeboten.. 
"daß sich die Käufer infolge 


halten, doch hoffe man, daß der Konsum bald wieder größere An- 


'schaffungen vornehmen werde. M. | 

Kar! Katzer, Rohprodukten- und Altpapier-Großhandlung in 
` Dresden- A. 19: Der bisherige Geschäftsführer Herr - Wilhelm 
Dittrich ist ausgeschieden. An dessen Stelle wurde Herr Walter 
Höxer- zum Geschäftsführer der Firma ernannt. 

“Norddeutsche Lederpappenfabriken, A 
särchen, Kr. Sorau N.-L. Herr Hugo Malpricht ist zum Vorstands- 
mitglied bestellt. = 

Die Firma Julius Schmidt, Geschäftsbücherfabrik in Chemnitz, 
wurde mit allen Aktiven und Passiven von den Julius Schmidt’schen 
Erben. durch den bisherigen Geschäftsführer, Herrn Johannes 
Schmidt, käuflich erworben. Er ist alleiniger Inhaber. 
| „Meik“ G. m. b. H. in Leipzig. Die Prokura des Herrn Karl 

Emil Arthur Böhme ist erloschen. Prokura ist erteilt dem Herrn 
- Wilhelm Albert Herack in Leipzig. 
Syms Füllhalterwerk, G. m. b. H. in München. 
ist Herr Max Ibscher in München. 

A.G. vorm. H. Gladenbeck, Schriftgießerei in Berlin. Die 
Generalversammlung genehmigte die mit einem Gewinn von 
386 307 M. abschließende Jahresbilanz und setzte die Dividende 
auf 12v. H. fest. Falls nicht unvorhergesehene Ereignisse ein- 
treten, ist ein günstiges Ergebnis auch für. das laufende Jahr zu 

. erwarten. —N. i l 
| Buch- und Akzidenzdruckerei Friedrich Wolters in Branden- 
burg (Havel). Herr Friedrich Wolters in_ Brandenburg ist Inhaber. 

Thüringer Druckerei G. m.b. H. in Gotha, Abteilung Weimar in 
Weimar. Zweigniederlassung der Gesellschaft in Gotha. Gegenstand 
des Unternehmens ist der Betrieb eines Druckerei- und Verlags- 
geschäfts. Das Stamkapital der Gesellscjaft beträgt 20000 M. 
Geschäftsführer ist Herr Carl Ringleb in Gotha und Stellvertreter 
Herr Hugo Herzau. Herrn Kurt Wagner in Weimar ist für 
den Geschäftsbetrieb der Zweigniederlassung Prokura erteilt. 

Formulardruckerei Salach, Eugen Kaißer in Salach bei Göppingen. 
Herr Eugen Kaißer jr., Kaufmann. in Salach, hat das, Geschäft 
übernommen und führt es unter der bisherigen: Firma weiter. 


Geschäftsführer 


Badischer Kommunalverlag, G. m. b. H. in Karlsruhe. Gegen- 


stand des Unternehmens ist Verlag von Schriften aller Art, 
namentlich : von Vordrucken für Gemeinden, Sparkassen und 
Stiftungen. Das Stammkapital beträgt 30 000 M. Geschäftsführer 
sind die Herren Alfred Weiler, Dr. Friedrich Bran, Hermann 
 Kölblin, Georg Menges. Sul, = 
Svanö A.-B., Sulfitstoffabrik und Sägewerk in Svanöbruk, 
erzielte 3,49 (1,44) Mill. Kr. Reingewinn und verteilt wieder 30 v. H. 
mit 1,70 Mill. Kr., außerdem 1,89 Mill. in Freiaktien aus dem 
Dispositionsfonds. Die Verkaufssumme war 17,8 (5,6) Mill. Kr. 
Hergestellt wurden 21 247 (10 969) t Zellstoff. | 


+ Adolf Zumpe. . Am Sonntag, den 29.. Mai 1921, verschied 
nach einem. arbeitsreichen Leben. ein Altmeister der Geschäfts- 
bücher- und: Kalenderfabrikation, der ehemalige Fabrikant Herr 
Adolf Zumpe im 81. Lebensjahre. Im Jahre 1840 in Perleberg als 
jüngster Sohn eines Sattlermeisters ‚geboren, erlernte er in seiner 
‘Vaterstadt das Büchbinderhandwerk. Nach beendigter Lehrzeit 
‚ging er auf die Wanderschaft — durch Süddeutschland und die 
TRheinlande. Nachdem er den Feldzug 1866 bei der Mainarmee 
mitgemacht hatte, kam er nach Berlin und gründete hier im’ Jahre 
1869 mit seinem Kollegen Riefenstahl die Firma Riefenstahl & 
Zumpe. Die beiden Fachleute ergänzten sich in ‚ausgezeichneter 
Weise, während Riefenstahl im Innenbetriebe Vorteile und Neue- 
' rungen in der Fabrikation heraussuchte, war es Zumpe, der tagsüber 


Aktiengesellschaft- Groß: `. 
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ENTS 1... 


~ seine Erzeugnisse bei der Kundschaft 'einführte und im Anschluß‘ 


kleinen Anfängen zu einem Geschäft von .Weltrüf. : Der rastlose 
Fleiß und der rege spekulative Sinn sann andauernd auf Her- 
stellungsspezialitäten, unter -anderem wie Kalender, Notizbücher -` 
usw. — Seit 15 Jahren lebte Zumpe mit seiner Gattin zurückge- 
zogen in Steglitz. Abhold jeglicher Ehrungen, gab ihm der Erfolg 
nur Genugtuung und Befriedigung... Sein größter Wunsch, wie er 


‘sich seinen Söhnen gegenüber ausdrückte, war, Deutschlands Auf: 


stieg durch tatkräftige Industrie und Ordnung mit ansehen zu 
dürfen, damit es seine alte geachtete Stelle in der Reihe der Völker. 
wieder einnehmen möge. - .. k a i 

+ In Rottach a. Tegernsee starb im Alter von 44 Jahren der- 
Buchdruckereibesitzer Ludwig Uhlschmid. M. u 


'Jubelfeste.e. Am I. Juni beging ‘der Betriebsleiter, Herr. 
Hermann- Kirsch in _Zoblitz sein 25 jähriges Jubiläum bei der Firma 
Holzstoff- u. Lederpappen-Fabriken vorm. Gebr. Fünfstück Aktien- 
Gesellschaft.. - = a 

Am 1l. Juni konnte der Saubermacher -Herr Karl Bergmann: 
auf 25 jährige Tätigkeit in der Maschinenfabrik Karl Krause, A.-G.: 
in. Leipzig, zurückklicken. Ä l 


Silberhochzeit. Der Generaldirektor der Ammendorfer Papier-. 
fabrik in Ammendorf- Radewell, Herr Albert Holz feiert mit seiner 
Frau -Gemahlin in Ammendorf am 26. Juni d. J..das Fest der. 
silbernen Hochzeit. ne ' E 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage der Firma Klebstoff: 
werke- „Collodin“ vorm. Gustav Wolff ia Mainkur bei Frankfurt am. 
Main bei. u | 
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Bri efkasten 


Der Frage muß 60 P£ -Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 3 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 
| Normalpapiere _ = A 
15183. Frage: Rechnet man Normalpapiere 2a, 34, 3b, . 
4a und 4b zu den sogenannten Feinpapieren ? ee, u 
Antwort eines Feinpapier-Großhändlers: Normalpäpiere bilden 
eine Klasse für sich, für die bestimmte Vorschriften seitens des 
Materialprüfungsamtes erlassen sind. Diese Papiere müssen nach 
einer bestimmten Stoffzusammensetzung gefertigt werden und:- 
bestimmte Festigkeit und Widerstandsfähigkeit besitzen. Es kann 
daher nicht gesagt werden, daß diese Papiere unter die sogenannten - 
Feinpapiere gerechnet werden, denn auch Fabriken, welche nicht ` 
zu den-Feinfabriken gehören; sind in der Lage, Normalpapiere den ` 
Vorschriften des Prüfurngsamtes entsprechend zu. fabrizieren. | 


| | 
A Ausfuhr von Briefordnern =) 

15184. Frage: Ich habe etwa 50 Briefordner für einen. Ge- : 
schäftsfreund in den Vereinigten Staaten von Amerika zu liefern.‘ 
Welche Ausfuhrvorschriften bestehen, und an welche Ausfuhrstelle | 
habe ich mich zu wenden ?. | _ 

Antwort: Die ‚Ausfuhrvorschrifterr für Briefordner "sind -bei- 
der Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren in Berlin W, Link- 
straße 22, zu erfahren, die auch die Bewilligung erteilt. 


en 


Nach kurzem Leiden verschied heute um 342 Uhr mittags . 

der ehemalige Geschäftsbücher-Fabrikant ` | 

a ADOLF ZUMPE i 
im. 81. Lebensjahre. E . [78731. 

_ Wir ‚verlieren in ihm den treusorgenden, liebevollen . 

Gatten, -unsern guten Väter, Schwiegervater und Großvater. 

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Emma. Zumpe, geb. Ziegler 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 2. Juni, um 

3 Uhr, auf dem Gemeindefriedhof in Steglitz, Bergstr., statt. 

Steglitz, Steinstr. 11, den 29. Mai 1921. E 
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Der Pa S 


Luxus-Serviet 
mit farbigem und Spitzen - Rand 


„Borkogen‘“, das Feinste in 


weissen Krepp->e 
Paul Herzberg, Berlin 5 42 


on -Adr.:  Papierwerk Berlin 


A z rien ern a In 
Biro- Möbel bewährter Ausführung. [A 221 

Bellers .n Co., Berlin SO 26 

Andrück- Nadel- Nickelrand- | 

| Hinge- und Bahn- Etiketten 


Registerkarten, Klammern 


i Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 
x Bosto Friedensqualität [71047 


|m. KRAGEN & Co, "ae" u - 


FSOENNECKEN * BONN 
Schreibfedern - Fabrik 


 ABT, JENZE FEINSTEN 


Perforier- 
= Maschinen 


tür alle Verwendungszwecke 


Erstklassig in Konstruk- 
tion und Ausführung 


Liebscher & Sohn 


> sas Maschinenfabrik 
Großschönau I. Sa. 


Kestungstahlge Auslandsvertreior 
gesucht. 


Sämtliche. vorschriftsm. i z5 
neperi n TE 
zur Bestimmung der Reisslänge, Dicke, Aschegehalt, Feuchtigkeit. 
des ASW CTOS per Ries, Quadratmeter usw. 


Schneilfestigkelisprüfer 


ohne Federn, genaue 
Resultate, mit Schneide. - 
maschine. [A1082. 


F. R. Poller, Leipzig 


Gegr. 1780. Steinstr, 57 


liefert 


5 : „Treibriemen Arnold Reinshagen, Leipzig 


Gegründet 1868 Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1868 


Ä |; | Treibriemen jeder Art Ba 
Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten, Telegr.-Adr.: Bene, Leipzig Ferian Nr. 1, alik 252, Nr. 1801 


seit 


hihausen L Thir. | 


: elter- Kontro karten 


. Grau Schrenz 
100 em od. in dementsprechenden 
Formaten, 80—120 g, kg M. 2,61 
frachtfrei Kreiensen. ` [A 237 


L Ä l 0 a erg 1 a a E | Wilhelm Schreiber, Detmold’ 
E GmbH. p P9 MRAR | —— F 
l Leipzig-Mockau _L— D pa arena pa 


immeimannstraße 10 Vase 


Tifchläufer und 
X% Lufischlangen 


liefert in äanerkähnnter Güte 


fertigungen - 


‘Partem ariomnägere E N A Extraan wasserdlohte Waohs- u. Paraffinpaplere 
Fabrik. a t ch ftshücherf h ik | aller ta | liefern in verschiedenen Breiten, in 
7 oS ä | Ih] la [ T ; schäftsbücher 4 | Bolien, Bogen u. Rotationsröllchen 


4 | Willers & Schulte, Hamburgs 


Nach Gross-Berlin offerieren wir nieht, 


|| Tüten und Beutel 
| aller Art, namentlich auch Boden. 
- | a, Faltenbeutel liefert an Wieder» 
| verkäufer billigst [A 213 
€. Wagenmann, Papierwarentabr, 
| Haynau 1. Schies. 


| Fenaıcht Butterbrotpapler | & 
\,| in 50-, 70- und 100-Blatt-Rollen 

| halbfettd. Butterbrotpapier | 
In Durchschlag-Papieor 
Küchenkanten 

Reissnägel, 

Bleistifte — Foederhalter 

| Paul Heinze, Papiergrosshdälg. | 
| Berlin C 25, Münzstrasse 8 _ 


Drucksachen | 
aller Art 


Hochtransparente 


Pals- l. enge f 


in &llen Stärken, in vor- 
züglicher Beschaffenheit | 
liefert die [A1154 | 


| Fabrik chem. präp. Papiere | 
Bögel & Michel 


Annweiler, Pfalz 


aus Ballen and Kleben von Zigarren»; Loks-, | 
Bnmten-, Apofhekerbentelm saw, | 


.. Onerreichte Leistung 
Absolut pulverdiehte Klebung 
Für alle Grössen einstellbar 
Verarbeitet auch mit d. Papier- 
schneidemaschine zugssehnit- 
tenes Papier _ 171948 


mn Spoülalltät mn 
| | Bentel-, Kuvert- u, Yütenmaschinen allor Systeme, 
i-i Ausstauzmaschinen und Ausstanzmesser :- 
cn 
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Bernhard Eekner | 
G. m. b. A, Maschinenfabrik 
‚Berlin SO -— Sehleslsche Strasse 28/88. 
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Metallwarenfabrik 
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Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schu der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Vond. Geschäftsstelle d, Bl unter 


Streifband vierteljährlich 42. M. 
mit Auslandsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Ertüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


FACHBLATT 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch f 
50 mm (1/ gesp.) breit 4 Mark | 
auf Umschlagseiten bis 8 
Berechnung v. Strich zu Strich, f 
Stellengesuche zuhaibemPreis f 
Fürs Ausland Autschläge entspr. f 
den Bestimmungen des Börsen- } 
vereins d. Deutsch, Buchhändla. $. 
Für Wiederholungen od, Jahres- F 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifen, Ẹ 
Zeichengebühr f.freie Zusendung 
frei eingehender Briefe 4 M.» | 
VorausbezahlungandenVerleger. FE 
Platzvorschriften unverbindlich, E 


Amtsblatt der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 


vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches 


Nr. 54 
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Verein deutscher Papierfabrikanten E. V. 


1921 | 

Rundschreiben Nr. M. 81. 
. Abt. Rohstoffi-, Fabrikations- 

| und Betriebsfragen. 
Botr.: Zellstoff- Verteilung. 


Wie den Mitgliedern bskannt ist, sollte die Zellstoffbswirt- 
schaftung bereits zu Beginn des Jahres aufgehoban werden. Gswisse 
Zweifelsfragen ließen einen Aufschub der. Entscheidung wünschens- 
wert erscheinen. Nachdem die notwendige Klärung der Verhältnisse 
eingetreten war, entschloß sich das Ministerium, mit Baginn der 
neuen Verteilungsperiode, d. h. mit dem 1. Juni, die Bewirtschaftung 
. einzustellen. | 

Das Ministerium ersuchte jedoch, im Hinblick auf die Stellung- 
nahme des Reichstages in der Druekpapierfrage, zunächst den 
Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten um eine Erklärung, daß die 
zur Herstellung von Zeitungsdruck erforderliche Zellulose in geeig- 
neter Form unbedingt sichergestellt werde. Nach Ansicht des 
Ministeriums fiel die Erklärung der Zellstoffindustrie nicht so 
befriedigend aus, daß eine vollständige Ba»sasitigung dər Beschlag- 
nahme des Zellstoffs schon jetzt möglich erschiene. Das Ministerium 

glaubt, sich vielmehr die Möglichkeit eines erneuten Zugriffs offen- 
halten zu müssen, sofern die Versorgung der Druckpapierindustrie 
mit Zellstoff in irgendeiner Beziehung eine Störung erleiden sollte. 
Dagegen beabsichtigt das Ministerium, die Zutsilung von Zell- 
stoff durch Bezugscheine mit dem 1. Juni außer Kraft treten zu 
lassen. Damit fallen auch vom 1. Juni an die Verbrauchsmaldungen 
fort. Für die laufende Verteilungsperiode sind die Meldungen noch 
ordnungsmäßig zu erstatten. | 

Im Einverständnis mit dem Ministerium wird aus den angegebe- 
nen Gründen die Zellstoff-Verteilungsstelle ihre Tätigkeit am 1. Juni 
vorläufig einstellen. 


Verein Deutscher Papierfabrikanten E. V. 
Der Vertrauensmann: 
Rechtsanwalt Lammers 


Charlottenburg 2, den 18. Mai 1921 
Schließfach 22. 


Holzstoffpreise. Prelsausschuß 


Die Vertreter Wder Handelsholzstoff-Industrie haban den 
Holzstoffpreis von 230 auf 220 M. herabgesetzt. Diese Herabsetzung 
soll einen Ausgleich bilden für die Frachterhöhungen, die der Ab- 
nehmer zu tragen hat, da in der Holzstoffindustrie die Freistellung 


ab Fabrik üblich ist. Die vier Preisorganisationen der Handels- 
schleifereien haben sich zu einem gemeinsamen Preissusschuß 
zusammengeschlossen, dessen geschäftsführender Vorsitzender Herr 
Dr. Erich Schluchhart, Dresden, ist. (Wochenbl. f. Papierf.) 


Bayerischer Papierholzmarkt. Das bayerische Forstamt 
Freising verkauft freihändig 747 Str Papierholz I. Klasse, 664 Str 
II. Klasse und 16 Str. III. Klasse (etwa 90 v. H. Fichten, 10 v. H. 
Tannen), entrindet Das bayerische Forstamt Colmberg bei 
Ansbach verkauft 836 Str. (328 I., 380 II. und 128 III. Klasse) 
Fichtenholz. M. ; 


Kaufpreis übertrockneten Zelistoffs 


| Aus Oesterreich 

Es ist in letzter Zeit häufig vorgekommen, daß Zellstoffliefe- 
rungen, welche mit der Trockengehalt-Klausel 88 zu 100 ge- 
schlossen wurden, mit 103 und 104 v. H. Trockengehalt berechnet 
wurden. 

‚Da hierüber wesentliche Meinungsunterschiede zutage getreten 
sind, wurde diese Frage auf der letzten. Versammlung des Vereines 
der österreichisch-ungarischen Papier- und Zellstoffehemiker ange- 
schnitten (siehe Nr. 50 6S. 1894), worüber sich eine ganz 
interessante Aussprache entspann, ohne aber die Frage zu klären. 

Wie denken Sie über diese Frage? Papierfabrik. 

Diese Frage ist in früheren Jahrgängen unseres Blattes wieder- 
holt zur Sprache gekommen, und das Ergebnis war, daß zwar 
nach den Verkaufsbedingungen des Vereins Deutscher und susländi- 
scher Zellstoffabrikanten auch übertrocknete Ware nach dem 
Trockengehalt bezahlt werden muß, den sie tatsächlich besitzt, 
jedoch diese Vorschrift nur selten zur Anwendung kommt, weil 
die Zellstoffabrikanten, um die bei dieser Handhabung fast immer 


— 


auftretenden Beanstandungen seitens ihrer Abnehmer zu vermeiden, 


den Zellstoff nicht übertrocknen, auch schon aus dem Grunde nicht, 
weil übertrockneter Zellstoff sich im Holländer schwer auflöst 
und auch sonst papiertechnische Nachteile besitzt. Wenn jedoch, 
wie Herr Dr. Schwarz in der Aussprache über diese Frage in der 
letzten Versammlung des Vereins Oesterreichisch-Ungarischer 
Papierchemiker. ausführte, für die Herstellung von Nitrozellulose 
übertrockneter Stoff gebraucht und vorgeschrieben wird, so muß 
unseres Erachtens zweifellos der mehr als 100v. H. betragende 


- Gehalt der Ware an lufttrockenem Zellstoff von dem Käufer bezahlt 


werden. 


Außenhandelsstelle Chemie, Nebenstelle Harze. Seit dem 
l. Mai 1921 befinden sich die Geschäftsräume der Außenhandels- 
stelle Chemie, Nebenstelle Harze, in Hamburg nicht. mehr Plan 5, 
sondern Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-Str. 8 II. 
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Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten E. V. 
Aus dem Geschäftsbericht über das Jahr 1920 
Schluß zu Nr. 53 


_ Die Holzstoffpreise waren bereits in den letzten Monaten des 
Jahres 1919 rasch in die Höhe gegangen. 
sich zu Anfang des Jahres 1920 fort. Ab 1. Mai erreichte der Preis 
seinen Höchststand mit 300 M. bzw. 285 M., der bis Ende August 
blieb. Durch eine Bekanntmachung des Reichswirtschaftsministe- 
riums wurde dann ab 1. September der Preis auf 220 M. herab- 
gesetzt, entgegen den Forderungen der Vertreter der Handels- 
holzstoff-Fabrikanten, die zwar die Notwendigkeit eines Preis- 
abbaues anerkannten, aber eine so: starke Preisherabsetzung nicht 
verantworten zu können glaubten. 

Der Erfolg eines bei dem Halbstofferzeuger begonnenen Ab- 
baues muß auch bei dem letzten Verbraucher sichtbar werden, 
um seinen Zweck zu erfüllen. Der Holzstofi-Fabrikant sah zwar 
die Wirkung auf die Papierpreise, die in den letzten Monaten 
wesentliche Preisenkungen erfahren haben. Der Allgemeinheit 
der Verbraucher sind sie aber nicht zugute gekommen. Statt 
dessen wird in der Oeffentlichkeit noch heute die papiererzeugende 
Industrie als der Teil hingestellt, der durch das Festhalten an 
unberechtigt hohen Preisen eine allgemeine Preissenkung ver- 
hindert. Bereits seit Monaten sind die Papier- und Holzstoffpreise 
herabgesetzt; die papiererzeugende Industrie ist bemüht, den Ge- 
danken des allgemeinen Preisabbaues in die Tat umzusetzen. 


‚Ebenso falsch wird immer. wieder in Artikeln,. Resolutionen päda- .. 


gogischer Vereine usw. die Behauptung aufgestellt, daß die deutsche 


Literatur und Kultur durch die hohen Papierpreise gefährdet sei. ` 
einen engeren Zusammenschluß der ver-. 


Es ist gelungen, 
schiedenen Organisationen der Handelsschleifereien in Form 
„eines gemeinsamen Preisausschusses unter Mitwirkung des Geschäfts- 
führers zu erreichen. 8 | 
Nach langen Verhandlungen wurden in Sachsen und Schlesien 
Konventionen gegründet. .Die Kartellierung der Handelsholzstoff- 
Industrie hat Bedeutung für die gesamte papiererzeugende Industrie, 
weil sich stets gezeigt hat, daß die schwankenden Holzstoffpreise 
...die Bildung gleichmäßiger Papierpreise erschwerten. 


Einer Erneuerung bedürfen die Verkaufsbedingungen unseres 


Vereins. Eine endgültige Festlegung erfolgte noch nicht, weil 
erst eine Verständigung mit den Abnehmern herbeizuführen war, 
um durch die gemeinsame Anerkennung seitens Lieferer und 
Abnehmer diese Verkaufsbedingungen zum allgemeinen Handels- 
brauch zu stempeln. Die gemeinsamen Verhandlungen mit den 
Vertretern der Abnehmer haben stattgefunden. Es ist im wesent- 
lichen eine Uebereinstimmung erzielt worden; nur hinsichtlich 
der Trockengehaltsfragen und der Zahlungsbedingungen schweben 
‚noch Erörterungen, 

Im Laufe des Geschäftsjahres wurde die Erzeugungsstatistik 
über die Jahre 1912—16 in Form einer kleinen Druckschrift mit 
umfangreichen Tabellen veröffentlicht. Die Erweiterung der 
Arbeit über die Jahre 1917—20 ist in Vorbereitung. 

In Zukunft werden die Fragen der erhöhten Ausnutzung der 

. Wasserkräfte und des Wasserrechtes eine größere Rolle spielen. 

Augenblicklich ‘wird ‘auch das Problem der Wärmewirtschaft 
. allgemein in der Industrie erörtert. Es ist beschlossen worden, 
innerhalb der gesamten papiererzeugenden Industrie diese Aufgabe 
. zu behandeln, und zwar im Rahmen der Gruppen des Arbeitgeber- 
verbandes. Für uns hat diese Frage nicht nur Bedeutung insoweit, 
als mit Dampfkraft gearbeitet wird, sondern auch unmittelbar 
durch die engen Wechselwirkungen zwischen Dampfkraft und 
Wasserkraft. Jeder weitere Ausbau der Woasserkräfte bedeutet 
in unserer Industrie eine Kohlenersparnis. Mit Recht wurde hervor- 
gehoben, daß das Wärmewirtschaftsproblem mit der Frage der 
Wasserkraft verbunden werden muß und die zu lösenden Aufgaben 
auf die gesamte Energiewirtschaft auszusdehnen sind. 

Das Reichswirtschaftsministerium erließ eine Verfügung, in 
der die Ermächtigung erteilt wurde, auf Antrag vorübergehend 
die Sonntagsarbeit völlig freizugeben. 

Der Verkehr mit Filzen war im Jahre 1920 freigegeben worden, 
nachdem bereits Ende 1919 die Bewirtschaftung aufgehoben 

..wörden war. Schwierigkeiten hinsichtlich der Versorgung haben 
sich bisher nicht ergeben. 

Die Vermittlungsstelle für .Metalltuche besteht noch. Wenn 
die Industrie die Ablieferung des Altmaterials nur mangelhaft 
betreibt, schadet sie sich selbst. 

Die Sodabewirtschaftung ist mit Wirkung ab 1. November 
1920 aufgehoben worden. | 

Der Eisenbahntarif für Holz- ist außer beträchtlichen Er- 
höhungen der Sätze bedeutungsvollen Aenderungen unterzogen 
worden. | 

Für Holzstoff sind die Tarifklassen unverändert geblieben. 
Durch die Einführung des Staffeltarifes wird die Fracht auf nahe 
Entfernungen etwas erhöht, während sie sich auf größere Strecken 

„mit zunehmender Entfernung ein wenig verringert. 

Neu ist ferner im Eisenbahntarif die Bindung an das Lade- 
gewicht. Das Mindestgewicht für Ladungen der Hauptklassen 
“ist von 10 auf 15 t heraufgesetzt worden. Ausgenommen sind eine 


Diese Böwegung setzte 


-zu leiden, wie sie selten beobachtet worden ist. 


‚Waggens liefern mußte. 


Reihe von Gütern, wegen ihrer Sperrigkeit, ihres geringen Wertes 
oder. aus sonstigen, unbedingt zu berücksichtigenden Gründen. 
Diese Güter sind in einer besonderen Liste A zusammengestellt. 

Die ungewöhnliche Erhöhung. der Wagenstandgelder rief 
allgemein bei der Industrie eine Beunruhigung hervor. 
. „Die Eindeckung mit Holz stellt heute finanziell an die. Firmen 
außerordentliche hohe Anforderungen. | 

Im Zentralausschuß ist beschlossen worden, eine Geschichte ` 
der papiererzeugenden Industrie im Kriege herauszugeben. . 

Durch den Zentralausschuß ist der Zusammenhalt zwischen 
den vier Verbänden der papiererzeugenden Industrie gewährleistet. 
Hinzu kommt der Verband Deutscher Druckpapierfabriken. 
Freundschaftliche Beziehungen verbinden uns mit dem Verein 
Sächsischer Pappen-Fabrikanten, dem Verband Sächsischer 
Industrieller, dem ZReichsverband der Deutschen Industrie und 
der Druckpapierbeschaffung G. m. b. H., Rechtsnachfolgerin der 
am 1. September 1920 aufgelösten Reichsstelle für Papierholz. 

Der Plan zur Schaffung des Reichsausschrsses für das Papier- 
fach scheint endgültig aufgegeben zu sein. 

In die Fachgruppe Papier des Reichsverbandes der Deutschen 


‚Industrie ist an Stelle des Herrn Medieus Herr Fischer jun. (Schel- 


lenberg) getreten, desgleichen in die Reichsarbeitsgemeinschaft 
für das Papierfach. l 
Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 1920 244, am 

3l. Dezember 242. l , 

` Zur allgemeinen Lage der Holzstoff-Industrie sei folgendes 
bemerkt: E 

. „Die .. Betriebswasserverhältnisse . waren .im ersten Teije- des 
Jahres bis auf einzelne Gebiete, die vorübergehend unter Wasser - 
mangel zu leiden hatten, verhältnismäßig günstig. Sie verschlech- 
terten sich jedoch vom Juni ab, bis Anfang September wieder ein, 
Umsehwung stattfand. Bis Oktober war reichliches Wasser vor- 
handen, dann aber trat sehr plötzlich eine starke Verschlechterung 
ein, und wir hatten bis Ende des Jahres unter einer Wasserknappheit 
Die Kohlenver- 
sorgung der mit Dampf- ‘bzw. Dampfreserve arbeitenden Betriebe 
war das ganze Jahr hindurch sehr schlecht. Dementsprechend 
war die Erzeugung bis gegen Mitte des Jahres gut, Heß: dann 
nach, um für die Zeit von September bis Oktober eine starke 
Erhöhung zu erfahren, während sie in ‘der letzten. Zeit- des 
Jahres ungewöhnlich schlecht war. Der Absatz von Handels-, 
holzstoff ging bei dem großen Bedarf an Holzstoff glatt :vor 
sich, nur in den Monaten September und Oktober trat’ eine 
Stockung ein, die mit dem schlechten Geschäftsgange .der, 
Papier-Industrie im Zusammenhange stand. Die Löhne erfuhren 
im Berichtsjahre allenthalben bedeutende Steigerungen. Von 
größeren Arbeitskämpfen ist die Industrie verschont geblieben. 
Hilfsmaterialien, wie Siebe, Filze, Schmiermittel standen noch hoch 
im Preise. Die Fabrikationsunkosten sind daher gegenüber dem 
Vorjahr beträchtlich gestiegen. Die Aussichten der Holzstoff- 
Industrie für das Jahr 1921 sind schwer zu übersehen. Zwar haben 
sich die Woasserverhältnisse bedeutend gebessert.‘. Andererseits - 
verschleehtert sich die Lage der Papier-Industrie, und vor allem 
ıst noch in Dunkel gehüllt, wie sich die Lage der deutschen Industrie 
allgemein angesichts der Erdrosselungsversuche der Ententeländer 
gestalten wird. 


Erhöhte Frachtkosten 


Ein Holzhändler hatte einer großen Papierfabrik 500 cbm 
Fichtenschleifholz mit der vertraglichen Abmachung. daß wöchent- 
lich 1—2 Ladungen zu liefern seien, verkauft. Es heißt in dem Ver- 
trage weiter: ‚Den Preisen. ist die heutige Fracht zugrundegelegt, 
etwaige Frachterhöhungen gehen zu Lasten des Käufers“. Damit 
war der Käufer einverstanden, wie er am 11. Dezember 1920 noch 
ausdrücklich bestätigte. Der Verkäufer aber lieferte nicht vertrag- 
lich 1—2 Ladungen in der Woche, sondern der Käufer mußte am 
12. April den Verkäufer darauf hinweisen, daß die letzte Schleifholz- 
sendung Anfang März erfolgt sei und nun endlich weiter geliefert 


werden möchte. Darauf schickte der Verkäufer eine weitere Ladung, 


für die Käufer bei der Bezahlung den ganzen erhöhten Frachtsatz 
von 424 M. abzog, während der frühere Frachtsatz nur 247 M. 
je 10 000 kg ausmachte. Verkäufer verlangte vom Käufer, daß 
er ihm den Frachtunterschied für die nach dem 1. April gelieferten 
zwei Waggons in Höhe von 600 M. einsenden müsse. Der Käufer 


verweist darauf, daß nach dem Vertrage in jeder Woche 1—2 Wag- 


gongs zu liefern waren, daß bei Innehaltung dieser Vertragsabrede 
die ganzen im Anfang Dezember 1920 gekauften 500 cbm vor dem 
1. April geliefert sein konnten, so daß die Frachterhöhung am 
1. April bei diesem Vertrag bedeutungslos geblieben wäre. 

Kommt cie Sache zum gerichtlichen Austrag, dann wird der 
Käufer, der eigentlich im Rechte ist, Unrecht bekommen, und der 
Verkäufer, der an -der höheren Fracht die Schuld trägt, wird Recht 
bekommen. Die Sache liegt so: Der Verkäufer hat vertragswidrig 
geliefert; er sollte nach dem Vertrage mit der‘ Lieferung sofort þe- 
ginnen und in jeder Woche 1—2 Waggons verladen, aber er hat 
von Anfang Dezember bis zum 1. April nur 65 cbm, also höchstens 
3 Waggons geliefert, obwohl er in diesen 16 Wochen 16 bis 32 
Hätte er das getan, dann wäre idie 


} 
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ganze Lieferung vor dem 1. April erledigt, und von Frachtverteuerung 
wäre keine Rede gewesen. Der Käufer hat aber sehr unklug ge- 
handelt; er hat sich den. Lieferungsverzug gefallen lassen und das 
Zugeständnis der Frachterhöhung nicht von pünktlicher, regel- 
mäßiger Lieferung abhängig gemacht. Erst am 12. April schrieb der 
Käufer an den Verkäufer, es wäre seit 5 Wochen kein Waggon mehr 
‚angekommen. -Wenn das überhaupt eine Inverzugsetzung ist — 
rechtlich ist es keine —, dann erfolgte sie erst 12 Tage nach dem 
Eintritt der Frachterhöhung, und erst von da ab hätte der Verkäufer 
in die Verzugsfolgen. geraten können. | 

Der vertragstreue Teil ist verpflichtet, den säumigen in Verzug 
zu bringen und ihn auf die Folgen seines Verzuges aufmerksam 
zu machen. Hier mußte die Papierfabrik dem Holzhändler schreiben, 
daß die Zusage der Tragung etwa erhöhter Frachten abhängig 
gemacht würce vòn. der regelmäßigen wöchentlichen Lieferung von 
1—2 Waggons. -(Holzmarkt., 


u Holländer | 

= | Ulrich? Kirchner’ in Redenfelden, Post’ Raubling, Oberbayern, 
erhielt das DRP 336536 vom 16. Juli 1920 ab in KI. 55c auf ein 
Holländermahlgeschirr für die Papierfabrikation. 

‚Auf dem Walzenkörper a und im Grundwerkkörper b ist statt 
über die ganze Breite der Walze gehender langer Messer eine Anzahl 
schmaler Messer c unter einem Winkel von etwa 45 Grad reihenweise 
angeördnet; und zwar mit entsprechendem Zwischenraumd zwischen 
je zwei benachbarten Messern c, wie auch die Messerreihen selbst 
unter sich 'einen bestimmten, gleichen Abstand einhalten. Die 
Messerreihen können bündelförmig zusammengestellt sein, um gute 
Stofförderung zu erreichen. Der Walzenkörper’ a kann eine eckige 
Form haben, aber aueh rund sein und aus Gußeisen oder Beton 
bestehen. ~ i en 

Bei der Messerwalze nach Bild 2 sind zum besseren Verständnis 

im oberen Teil die Messer weggelassen und nur die Löcher e ange- 
deutet, in die die Messer c eingesetzt und mit Holz verkeilt werden. 
Die Messerreihen werden vorteilhaft versetzt angeordnet, so daß 


die Messer c der einen Reihe vor den Messerzwischenräumen d der 
anderen Reihe stehen. 


Bei einem Walzenkörper-Durchmesser von beispielsweise 


'1500.mm würden die Messer c etwa 300 mm über den Walzen- 
körper a vorstehen, ebensoviel auch beim Grundwerk b, die Messer- 
breite kann 50 mm und die Dicke 5 mm betragen. 

Das neue Mahlgeschirr kann bezüglich seiner Arbeit am besten 
mit dem alten Stampfigeschirr verglichen werden. Das Förder- 
vermögen der neuen Mahlwalze soll infolge der tiefen Förderzellen 
groß und. flotter Stoffumlauf im Holländer sein. In den Holländer 
geratene Schrauben, Muttern und dergleichen feste Gegenstände 
sollen nicht .so große Beschädigung verursachen wie bei den be- 
Kannten starren Mahlgeschirren. 

. Patentansprüche: 1. Holländer-Mahlgeschirr für die Papier- 
fabrikation, dadurch gekennzeichnet, daß auf dem Walzenkörper (a) 
und im Grundwerkkörper :(b) flache, schmale, in Richtung des 
Walzendurchmessers langvorstehende Messer (c) reihenweise und 
in einem Winkel zur Walzenachse, mit Abständen voneinander 
angeordnet sind. | 


2. Holländer-Mahlgeschirr nach Patentanspruch 1, dadurch - 


gekennzeichnet, daß die Messer (c) der Walze (a) und des Grund- . 
werkes (b) derart angeordnet sind, daß sie beim Arbeiten ineinander- 
kämmen, dabei zurückfedern und vorschnellen. - DEE ee > 


3. Holländer-Mahlgeschirr nach Patentanspruch 1, dadurch | 
‚gekennzeichnet, daß die Reihen der Messer (c), zueinander ver- 
setzt sind. l l 

4. Holländer-Mahlgeschirr nach Patentanspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Messerwalze (a, c) und das” Grundwerk 
(b, c) in der Achsrichtung verstellbar sind. ` ber 

ka . 
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Ä Wasserzeichen in Papier 
~ Claes Enrique Björnberg in Myllykoski, Finland, erhielt das 
DRP 336855 vom 25. November 1919 ab in Kl. 55 d auf eine’ Ein- 
richtung zum Herstellen von Wasserzeichen in Papier, bei; der 
die Zeichendruckwalze hängend angeordnet ist. u BEA 

Das mit Wasserzeichen zu versehende Papier wird über den 
drehbaren Trockenzylinder C der Maschine geleitet. Parallel" zur 
Achse des Trockenzylinders C liegt die auf einem Hebelarm H ge- 
lagerte Achse L der Zeichendruckwalze V, die in einem Lager ruht, 
das durch -den Hebel M gehalten wird, der mit dem Maschinen- 
gestell drehbar verbunden ist, und gegebenenfalls auch drehbar 
mit dem Lager der Achse der Walze V verbunden sein kann. An 
diesem Lager ist ferner der Hebelarm H starr befestigt. wsd | 

Zur Regelung des Druckes, mit dem die Walze V sich’auf die 
Papierbahn legt, dient ein Gewicht B, das mit Hilfe einer Ver- 
zahnung auf dem Hebel H genau eingestellt werden kann. In diese 
Verzahnung greift ein Zahnrad ein, das auf eine in dem Gewicht 


gelagerte und leicht drehbare Achse gekeilt ist, die beispielsweise 
mittels einer Kurbel in Umdrehung versetzt werden kann. An dem 
freien. Ende des Hebels ist eine Stange A angelenkt, die durch eine 
starke Schraubenfeder greift. Auf dieser Feder ist ein Handrad 
drehbar gelagert, das mit einem Gewinde in das am freien Ende . 
des Armes A befindliche Gewinde eingreift. Durch Drehen des 
Handrades kann man eine sehr genaue Regelung des Druckes, . 
den das Gewicht B ausübt, durchführen, was für die Erzielung 
der jeweilig auf dem Papier vorzunehmenden Einprägung von 
großer Bedeutung ist. | 
Die punktiert gezeichnete, vom Gewicht B ausgehende und 


- nach unten verlaufende Linie stellt eine Führung für das Gewicht 


dar, die um einen an dem Maschinengestell befestigten, wagerechten, 


. die Feder F tragenden Arm auf zwei entgegengesetzten Seiten 


herumgreift. 
Patentanspruch: Einrichtung zum Herstellen von Wasser- 


zeichen in Papier, bei der die Zeichendruckwalze hängend ange- 


ordnet ist, dadurch gekennzeichnet, daß diese Walze (V) in einem 
Lager ruht, das von einem kurzen an dem Gestell der Papiermaschine 
angelenkten Hebel (M) und einem langen mit dem kurzen Hebel ` 
drehbar verbundenen und durch ein Laufgewicht_ (B) belasteten 


' Hebel ( H) getragen wird, der sich auf eine an ihn angelenkte, mittels 


Gewindeverschraubung genau einstellbare und dürch eine Feder (F) ` 
abgestützte Stange (A) stützt. | | 


+ 
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Ausstände In den amerikanischen;Papierfabriken 


| x: Nach einem Bericht des Vereins Amerikanischer Papierstoff- 
und Papierfabrikanten hat eine Beratung zwischen den Vertretern 
der Druckpapierfabriken und ihrer Arbeiter stattgefunden, die zu 
keiner Einigung geführt hat. Die Arbeiter fordern eine Lohn- 
erhöhung um 5 bis 10 v. H., während die Fabrikanten Herabsetzung 
der Löhne um 30 v. H. gegenüber dem Stand von 1920 sowie eine 
neunstündige Arbeitsschicht verlangen und die Bedingung stellen, 
daß der Zwang zur Zugehörigkeit zu einer Gewerkschaft für die 
Hofarbeiter nicht gelten solle. In den Feinpapierfabriken hat die 


Arbeiterschaft vielfach die Herabsetzung der Löhne hingenommen, 


um die Schließung der Fabriken zu verhindern. Vier solcher Fa- 
briken in Wisconsin haben die Löhne um 15 bis 20 v. H. herab- 
gesetzt. In sämtlichen Feinpapierfabriken des Staates Michigan 
betrug die Lohnherabsetzung 16% v. H. Die Fabriken im Staate 
Ohio sind diesem Beispiel gefolgt. In den Oststaaten haben ungefähr 
die Hälfte der Fabriken die Löhne um 12 v. H. herabgesetzt, in 
einzelnen Fabriken sogar um 20 v. H. Die Arbeiterzahl in den 
amerikanischen Papierfabriken hat in dem letzten Monat um rund 
1500 abgenommen. Dies entspricht einer Abnahme von 3v.H. 
der gesamten Arbeiterzahl. Die Erzeugung. der Papierfabriken 
ist durchschnittlich um 40 v. H. geringer als bsi voller Beschäftigung. 
Nach einem Ausweis der Vereinigten Papierarbeiter-Verbände sind 
jetzt ungefähr 9000 Arbeiter ausständig, was die Schließung von 
sieben großen Fabriken in den Vereinigten Staaten und in Kanada, 
deren Arbeiterverträge am 11. Mai abgelaufen waren, zur Folge 
hatte. Zu diesen Fabriken gehört die Druckpapierfabrik Anglo- 
Newfoundland Co. mit 2000 Arbeitern und 3 Fabriken der Union 
Bag and Paper Corporation mit 2000 Arbeitern, die Anlage der 
St. Maurice Paper Co. Ltd. mit 600 Arbeitern; ferner feiern 600 
Leute bei der Abitibi, 2000 bei Spanish River, je 1000 in Sault 
St. Marie, Ontario, Espanola, Ontario and Sturgeon Falls, St. Regis 
Paper Co.; 800 bei der Hanna Paper Co. Diese 7 Gesellschaften 
haben eine tägliche Erzeugung von über 4000 amerikanischen Tonnen; 
das ist mehr als 60 v. H. der gesamten Erzeugung in den Vereinigten 
Staaten und in Kanada. Die Arbeiter sorgen für Schutz gegen 
Feuersgefahr und Diebstahlin den Fabriken, solange die Fabrikanten 
nicht versuchen, Streikbrecher zu beschäftigen. In folgenden 
Fabriken wurde die Arbeit nach Abschluß eines neuen einjährigen 
Arbeitsvertrages von 5000 Leuten aufgenommen: De Grasse Paper 
Co.; Finch, Pruyn and Co.; St. Croix Paper Co., Pejepscot Pulp and 
Paper Co.; Great Northern Paper Co.; Cushnoe Paper Co.; Fitzdale 
Paper Co.; Consolidated Water Power Co. Im Vertrag sind die- 
selben Löhne, Arbeitszeiten und sonstigen Bedingungen festgelegt, 
die bisher gegolten haben. Die Arbeiter der Eddy Mills und der 
Booth Paper Mills haben die Arbeit mit der Bedingung wieder auf- 
genommen, daß sie eine Lohnermäßigung anregen werden, wenn 
sie von der Mehrheit der großen Fabriken in Kanada und den 
Vereinigten Staaten angenommen wird. 


Neue Arbeitsverträge in Norwegen. Sämtliche Arbeitsverträge 
in der norwegischen Papierindustrie, die etwa 11 500 Mann berühren, 


sind zum: 15. August gekündigt. bz.. 


Frankreichs Lumpen- Ausfuhr ist ab 6. Mai freigegeben, aus- 
genommen Tauwerk, weißes Kaliko, weißes Tuch. bg. . 


Papiermarkt in England 
l London, 27. Mai 


In allen Teilen des Königreiches ist das Papiergeschäft in einer 
geradezu kläglichen Lage. Die Papierfabriken sind vielfach ge- 
schlossen. Selbst wenn Kohlenvorräte vorhanden wären, würde 
es an Aufträgen fehlen, und es sind auch keine Anzeichen dafür 
vorhanden, daß Aufträge eingehen werden. In Nordengland wurde 
die Pfingstwoche von Druckern und Papierhändlern zu ausgedehnten 
Feiertagen verwendet. In Südengland geht das Geschäft etwas 
besser, aber lange noch nicht befriedigend. Selbst die Druckaüs- 
stellung mit ihren gelegentlichen Papiergeschäften hat, was den 
Ankauf von Papier anbetrifft, versagt. Die Papierpreise wären 
niedrig genug, um zu Käufen anzuregen, aber der Papierverbrauch 
ist so gering, daß die kleinen Vorräte reichlich genügen. 

Der Kampf um die Aufnahme von Papier unter die Waren, 
die in das Anti-Dumping-Gesetz aufgenommen werden sollen, 
dauert fort. Die belgischen Papierfabrikanten veröffentlichen eine 
Erklärung, worin sie sich dagegen wehren, daß belgisches Papier 
den englischen Papierpreis drücke. Sie führen aus, daß nicht die 
valutaschwachen Länder Deutschland, Finland und: Belgien, sondern 
die valutastarken, wie Schweden, Norwegen, Holland, Amerika 
und Kanada, das meiste Papier nach England liefern. Ende April 
waren in den Papier- und Tapetenfabriken rund 12 000 Leute voll- 
kommen arbeitslos, und 5000 Leute arbeiteten mit verkürzter Zeit: 
die Gesamtzahl von über 26000 teils unbeschäftigter, teils gering 
beschäftigter hat seit Ende März um mehr als 8000 zugenommen. 
Die Gehaltshöhe der Arbeiter in den genannten Industrien hat seit 
dem letzten Monat um 9 v. H. und im Vergleich zum Vorjahr um 
23 v. H. abgenommen. | 
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Ecken -Verbinde- 


Maschinen [A 856 
mit und ohne selbsttätigem 
Einschlag im Innern der 
Schachtel f. alle Hefthöhen 

von 10 bis 400 mm 


Verlangen Sie unsere neueste Broschüre 
Moderne Schachtel-Heftung 
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Maschinenfabrik - DÜSSELDORF 


Gimborn- 


Tinten, Tuschen, Farbbänder, 
Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
pelkissen, Stempelfarben, 
Hektographen - Blätter, 
Hektographen-Rollen 
u. s. w..in altbe- 
währter Qualität 
und Aufmach- 
ung sofort 
lieferbar. 
AA, 
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H. von Gimborn-A-8. 


Emmerich a. Rh. 


. ‚das DBP 325246 vom 24. 


~ zeichnet, da 


y 


munter Trennung durch Ritzlinien 


Elektrisch angetriebene Schnellgresse 
Rudolf Lüders in Braunschweig erhielt das DRP 325719 vom 


27. September 1919 ab in Kl. 15d auf einen Stromunterbrecher 


für elektrisch angetriebene Schnellpressen mit elektrisch einzu- 
rückender Bremse. i 

Durch die das Oeffnen des Stromes’ für den Antriebmotor 
herbeiführende Bewegung des Schiebers wird der Stromkreis für die 
elektrisch einzurückende Bremse geschlossen und wieder geöffnet. 

Mit dem Hammer des Stromunterbrechers ist ein die 
gleichen Bewegungen ausführender Kontakthebel verbunden, 
der bei seiner Rückkehr in die Ausgangslage den Stromkreis für 
die Bremse zunächst schließt und dann sofort wieder öffnet. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Postkarte a 


Ernst Maier in Blankenese a. Elbe erhielt das DRP 132435 
vom 13. September 1919 ab in Kl. 54b auf eine Anschriftblatt- 
anordnung für Postkarten, welche die Verwendung der Karte für 
Antwortzwecke erleichtern soll. - 


Die Postkarte a besitzt eine Anschriftfläche b in etwa halber 


Größe der ganzen Kartenfläche undein anhängendes, gleich großes 
Deckblatt c, welches durch Ritzlinien lostrennbar mit der Karte a 
verbunden ist. Am äußeren Rand befindet sich ein Klebstreifen e, 


à. 


der gleichfalls durch Ritzlinien o. dgl. mit dem Deckblatt zusammen 
hängt und zur Verbindung des umgelegten Deckblattes c mit der 
Karte a dient. Die neue Anschriftfläche liegt nun zwischen Ritz- 
Jinien d und f auf der Karte a und kann leicht herausgetrennt 
werden, um für die Rücksendung die Anschriftfläche frei zu legen. 
Hierbei kann. die linke Hälfte der Vorderseite für die Anfrage und 
die Rückseite der Karte für die Antwort benutzt werden. 


Patentanspruch: Anschriftblattanordnung für Postkarten, 
dadurch gekennzeichnet, daß ein lostrennbares Anschriftblatt (c) 
in etwa halber Größe einer Postkarte (a) als Anhängsel derselben 
o. dgl. (d) ausgebildet ist und 
nach Umlegung auf die Anschriftfläche (b) der Karte und Befesti- 
gung mittels eines gleichfalls durch Ritzlinien o. dgl. getrennten 
Klebrandes o. dgl. (e) die Anschrift für Rücksendung verdeckt. 


Flüssig bleibender Tierleim 


Der Luftfahrzeugbau Schütte-Lanz in Mannheim- Rheinau erhielt 
November 1917 ab in Kl. 22i auf ein 


Verfahren zur Herstellung von in car Kälte flüssig bleibendem 


Knochen- oder Lederleim, 
Es wurde gefunden, daß selbst stark konzentrierte Tierleim- 


lösungen durch Zusatz von Ameisensäure oder deren Salzen, selbst 
bei einer Abkühlung bis mehrere Grade unter Null, flüssig gehalten 
werden, ohne daß damit Beeinträchtigung ihrer Klebkraft ver- 
bunden ist. 

Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung von in der Kälte 
flüssig bleibendem Knochen- oder Lederleim, dadurch gekenn- 
B demin der Wärme mit Wasser gelösten Leim Ameisen- 


.. * y Sr n + L£ .. A . m 
säure oder ein Salz derselben zugefügt wir d. 


Buchmesse in Frankfurt a. M. Das Frankfurter Meßamt wird 


- während der Frankfurter Internationalen Messen, erstmals während 


‚der Herbstmesse dieses Jahres, die vom 25. September bis 1. Oktober 
‚stattfindet, ‘wieder Buchmessen veranstalten. Die Buchmesse 
wird in dem neuesten Frankfurter Messebau „Haus Werkbund‘‘, 
‚das zum Herbst zum erstenmal die Tore öffnet, untergebracht sein. 
Verleger wollen sich wegen Auskunft an das Meßamt in Frankfurt 


wenden. 


. auf den Walzen liegen. bleiben; täglich 


Die Liniererel 
Von H. Weidhaas, Gera (Reuß) 
III. Liniermaschinen 
Fortsetzung zu Nr. 50, S. 1898 


Den Farben zum Linieren kommt nicht zu unterschätzende 
Bedeutung zu. Saubere und gleichmäßige Linien verleihen einer 
Liniatur die Schönheit! Peinlichste Sauberkeit im Umgang mit 
den Farben und allem Dazugehörigen ist nötig. Linierfarben 
sind zumeist Wasserfarben, daher gegen Fettstoffe äußerst empfind- 
lich. In der Regel werden die Farben in Pulverform von den Fa- 
briken geliefertundsind vom Verbraucher nach Vorschrift angerichtet. 
Hierbei wird vielfach insofern gefehlt, als dazu kein Fluß- oder 
Regenwasser verwendet wird, wie vorgeschrieben ist. Farben 
(besonders die empfindliche blaue Farbe), die mit hartem Wasser 
(salpeter- oder kalkhaltigem Leitungswasser) angerührt werden, 
sind meist unbrauchbar. (?) | 

Zusätze zu den Farben sollten eigentlich nicht nötig sein, aber 
in manchen Fällen sind sie doch von Vorteil, z. B. Spiritus, in nicht 
zu. großer Menge beigegeben, trägt zum rascheren Trocknen bei 
und kann fast allen Farben zugesetzt werden. Roter Farbe einige 
Tropfen Karbolsäure beigegeben,. löst sie gründlich auf und gibt 
schöne volle Linien. Für Blau gilt das gleiche mit Essigsäure. 
Nur ist es hier ratsam, erst mit einer kleinen Menge Farbe einen 
Versuch zu machen, da nicht alle blauen Farben Zusätze vertragen. 
Die durch fettlösende Eigenschaft bekannte Ochsengalle tut gute 
Dienste, wenn durch irgendeinen Umstand Unsauberkeiten in die 
Farbe gekommen sein sollten. Besonders hilft ein geringer Zusatz 
von Galle, um mit blauer Farbe schöne glatte Linien zu ziehen. . 
In Vergleich zu allen übrigen läßt sich schwarze Farbe weniger 
gut verarbeiten. In ihrer flüssigen Form ist sie mehr lackartig, 
trocknet schwer und neigt zum Zusammenlaufen enger mehrfacher 
Linien. Bei naßkalter Witterung und bei ungenügend, geheizten 
Arbeitsräumen ist man gezwungen, den Gang der Maschine zu 
mindern, um nach Möglichkeit das Trocknen der gezogenen schwarzen 
Linien zu erzielen. Wegen der krustenbildenden Eigenschaft von 
Schwarz müssen Walzen und Linien nach dem Gebrauch sofort 
gründlich gereinigt werden. Bei allen übrigen Farben ist das, außer 
dem Abwaschen der Walzen, weniger notwendig, da sich der an den 
Linien haftende Hauch von Farbe beitäweiterem Gebrauch neutral 
verhält, Farben und Farbenlappen dürfen keinesfalls nachtsüber 
müssen sie vielmehr min- 
destens einmal abgenommen werden; am besten nach beendeter 
Tagesarbeit., Dabei müssen die Walzen mit einem sauberen 
nassen Schwamm oder mit Leinenlappen gründlich abgewaschen 
werden. Werden diese scheinbaren Nebensächlichkeiten in der 
Farbenbehandlung nicht außer acht gelassen, erspart man sich 


_ viel Verdruß und Zeitverlust. 


| V.. Das Linieren 

Mit dem Druckverfahren usw. hat das Linieren, wie gesagt, 
nichts gemein. Die Linien werden durch etwa 45 mm im Durch- 
messer große Rollen (Linien) erzeugt, die in verschiedenen Stärke- 
graden mit Spatien zu entsprechenden Sätzen zusammengesetzt 
Ein solcher Satz wird auf die Linierwelle aufgesteckt 
Die Sätze werden in die Linierwellen-Lager der 
ß sie leicht an der Farbwalze anstehen 


werden. 
und. befestigt. 
Farbwerke eingelegt, so da 


` und von der Farbwalze beim Gange der Maschine in Umdrehung 


versetzt werden. 
Fachmännisch unterscheidet man durchgehendes und abge- 


setztes Linieren. Als durchgehendesLi nieren ist solches zu betrachten, 
bei dem sämtliche Linien in einer Richtung vom Anfang bis Ende 
des Bogens durchgeführt sind. Als solche kommen fast durchweg 
die Querlinien normaler Kontoliniaturen in Betracht. Natürlich 
kommen auch Längsliniaturen als durchgehende in Frage, aber 
seltener. 

Unter abgesetztem Linieren ist zu verstehen, wenn eine oder 
mehrere Linien an bestimmten Stellen des Bogens beginnen oder 
endigen. In.der Regel sind es die Längslinien der Kontoliniaturen, 
bei denen die Linien an der Kopflinie beginnen und am Fuße des 
Bogens endigen. Das Beginnen und Endigen der Linien wird 
rundweg mit An- und Absetzung bezeichnet. Durch.die feste Ver- 
bindung der Linien auf der Linierwelle zueinander können natur- 
gemäß nur sämtliche Linien des Satzes auch nur die gleichen 
An- und Absätze der Linien erzeugen. Jeder besondere An- bzw. 
Absatz einzelner Linien macht einen besonderen Satz mit eigener 
Knaggenstellung erforderlich. In der Regel pflegt man für jede 
Farbe einen besondern Satz herzustellen. Unbedingt notwendig ' 
ist es jedoch nicht, da auch-mehrere Farben bei einem Satze Ver- 
wendung finden können. Dies geschieht, indem entsprechende 
Farblappen zugeschnitten und der Walze aufgelegt. werden. Diese 
Arbeitsweise findet vorteilhafte Anwendung dann, wenn mehrs, 
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verschiedenfarbige Linien vorkommen als Farbwerke an der zur 
Verfügung stehenden Maschine vorhanden sind. Bedingung ist 
nur genügender Abstand von einer Linie zur andersfarbigen; er 
muß mindestens 8 mm betragen. Ist er geringer, so läuft man 
Gefahr, daß die Farbläppchen miteinander in Berührung kommen 
und die Farben sich verbinden. Die Zahl der Sätze einer Liniatur 
richtet sich also in 'erster Linie nach der Art des An- oder Ab- 
setzens der Linien, weniger nach den Farben. Soviel verschiedene 
An- oder Absätze vorhanden, soviel Sätze sind erforderlich. Ueber 
die Herstellung der Liniersätze. bestehen, bestimmte Regeln nicht. 
Was hierüber zu sagen wäre, gilt mehr denen, die mit der Herstellung 
von Vorlagebogen beauftragt sind. Erfahrene Personen werden 
diese Vorlagebogen derart einrichten, daß sich diese Liniaturen 
auf fachlich vorteilhafteste Weise ausführen lassen. Manches 
bleibt hier noch zu wünschen übrig; was auf mangelndes Verständnis 
über das Linieren auch seitens der Auftraggeber zurückzu- 
führen ist. i | ee 
Beim Einrichten könnte als Regel gelten, daß man den Satz 
mit den meisten Linien zuerst anfertigt und’ nach ihm die weiteren 
Sätze. Bei Liniaturen mit Zifferlinien ist es meist der Zifferlinien- 
satz. Ein fachlich richtiges Herstellen dieses Satzes soll an nach- 
‚stehendem Beispiel dargestellt werden: 


a 
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| 20 mm |smm||| 20 mm |smm|| 20 mm 


Bei dem Zijfernliniensatz betragen die Weiten der Zifferlinien 
'4 mm. 'Der Zwischenraum x, wo die Mark- und Pfennig-Rubrik 
„durch eine schwache Teilungslinie getrennt wird, ist 8 mm. Dagegen 
beträgt der Zwischenraum xx, wo die Kolonnen durch die 
‚dreifache Linie geteilt werden, 10 mm. Die Differenz von 2 mm 
entspricht der Stärke der dreifachen Linie, die beim Zifferliniensatz 
berücksichtigt werden muß, damit für jede Zahlenrubrik ein Schreib- 
raum von 4 mm vorgesehen bleibt. Auch hier wird vielfach gefehlt, 
was’ bei engeren Zifferlinien und bei Liniaturen mit verhältnismäßig 
vielen Kolonnen sehr ins Gewicht fällt. 
| Um bei Eintragungen in besonders großen linierten Büchern 
die Schreibriehtung nicht so leicht zu verlieren, werden vielfach 
die Querlinien mit abwechselnd verstärkten oder andersfarbigen 
Linien verlangt. Es wird dann jede dritte oder fünfte Linie ver- 
stärkt oder andersfarbig ausgeführt.: Bei Querlinien mit gleich- 
` farbigen, jedoch abwechselnd verstärkten Linien erfordert das 
Einrichten keine Mehrzeit. Dagegen erfordert das Einrichten 
‚mit. andersfarbigen Linien mehr Zeit; dabei wirken z. B. die roten 
Zwischenlinien nicht so wohltuend für das Auge, wie gleichfarbige 
verstärkte Querlinien. 
Ob man am vorteilhaftesten einen oder mehrere Bogen auf dem 
Zylinder einrichtet, bestimmt in erster Linie die Höhe der Auflage, 
‘ die Zahl der Sätze und der Knaggenstellungen. Sache des Fach- 
mannes bleibt es, den kürzesten, d. h. zeitsparenden Arbeitsgang 
festzustellen. Das gleiche wie beim Einrichten mehrerer Bogen 
auf dem Zylinder gilt vom doppelseitigen Einrichten. Natürlich 
ist auch das zweiseitige Einrichten núr dann:vom Vorteil, wenn die 
zweite Einrichtung zum mindesten nicht mehr Zeit erfordert, als 
‚ein zweiter Durchgang der Auflage benötigen würde. 


VI. Sonstiges für die Praxis 


"So unterschiedlich die ins Linierfach schlagenden Arbeiten 
sind, so unterschiedlich ist auch die Leistungsfähigkeit in den 
‚Anstalten. Das kann an der allgemeinen. Einrichtung des Be- 
- triebes liegen, an der Maschine und ihrer mehr oder weniger 
bequem zu handhabenden Bauweise, insbesondere an deren gutem 
oder schlechtem,Zustande, an dem zur Verfügung stehenden Material 
und vor allem an der Geschicklichkeit, Intelligenz und Gewissen- 
haftigkeit des die -Maschine bedienenden Arbeiters. Je nach 
der Eigenart des Betriebes macht sich der Arbeiter sogenannte 
‚„Kniffe“ und Erfahrungen zu eigen, die zur Hebung der Lei- 
stungsfähigkeit wesentlich beitragen. 

Ein geübter Linierer muß sich einzurichten verstehen, das heißt 
einander ähnelnde Arbeiten in einer Reihenfolge erledigen, bei der 
möglichst Vorteile herauszuholen sind. Um die Weite der Quer- 
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linien, Zifferlinien usw. leicht festzustellen, bedient man sich eines 
sogenannten Linierstreifens, auf denen alle Linienweiten von 
2 mm steigend um je Y%, mm bis 10 mm aufgezeichnet sind. Mit 
Hilfe dieses Streifens lassen sich die Linienabstände genau fest- 


‚stellen, wodurch jedes zeitraubende Ausprobieren in Wegfall kommt. 


21 


. 8X 


Auch beim Zeichnen von Vorlagebogen bedient man sich vorteilhaft 
dieses Streifens. Am besten stellt man den Linienstreifen so her, 
daß auf beiden Seiten wie nebenstehend, die Linien-Weiten fort- 
laufend angebracht sind. Dadurch wird der Streifen nicht allzu 
lang, und ist handlicher im Gebrauche. .(Siehe das Beispiel am Fuß 
der Seite.) 

Der Gefahr des Zusammenlaufens der Linien ist vor allem vorzu- 
beugen; es läßt sich auf geringes Maß herabmindern, völlig zu ver- 
meiden ist es aber nicht. Sätze mit mehrfachen Linien verlege 
man möglichst in die unteren Farbwerke, denn bei diesen liegen die 
Sätze nicht so tief wie bei den hinteren Farbwerken, und dadurch 
kann nicht so leicht zuviel Farbe zu den Linien gelangen. : Für 
nur einwandfreie Farbwalzen ist zu sorgen ; Einschnitte oder sonstige 
Beschädigungen dürfen nicht geduldet werden. Bei mehrfachen 
Linien ist beim Farbegeben doppelte V.orsicht geboten. Nie gebe 
man auf einmal zuviel Farbe und prüfe des öfteren, daß die Linien 
trocknen und nicht zusammenlaufen. Die Linierrolle, wo die 


| mm '&) Zifferlinien-Satz. 


8 mm b) andersfarbiger Teilungslinien- Satz 


Linien zusammengelaufen sind, ist sofort zu reinigen, und nicht, 
wie es häufig geschieht, herauszunehmen :und durch eine andere zu 
ersetzen, denn dadurch kann es leicht vorkommen, daß die ver- . 
schmutzte Linie ungereinigt wieder unter die übrigen Linien gerät 
und später im gleichen Zustande wieder in Gebrauch genommen 
wird. Mehrfachlinien sind von Zeit zu Zeit zu reinigen, und mit 
Hilfe eines leicht mit Oel getränkten Fadens sind die Zwischen- 
räume zu säubern. Es darf sich natürlich nur um einen Hauch von 
Oel handeln, der in den Vertiefungen haften bleibt und Schutz 
dagegen bietet, daß sich Farbteilchen nicht so leicht darin 
festsetzen und vertrocknen. Durch diese Maßnahme „prä- 
pariert‘ man sich sozusagen die Linien, und das Zü- 
sammenlaufen gehört zu den Seltenheiten. Im weiteren ver- 


dient Beachtung der Farbelappen; hierzu .ist nurguter, saug- 
fähiger Flanell zu verwenden.. Und .zwar . verwendet man 
ihn doppelt und derart zusammengelegt, daß die umge- 


. schlagene gesäumte Seite auf die Farbwalze zu liegen kommt. 


Käme die ungesäumte. Seite. auf die Walze zu liegen, so könnte es 
leicht geschehen, daß sich Fasern des Lappens lösen und in die 
Linien gelangen. Die Breite der Farbelappen soll im zusammen- 
gelegten Zustande 715—8 cm betragen, so daß sie vom Boden. des 


‘ Farbkastens ausreichend Farbe ansaugen und der Walze zuführen 


können. 

Für überzählige Ansätze oder Sätze macht sich ein weiterer 
Durchgang des Bogens durch die Maschine nötig. Steht in solchem 
Falle eine doppelseitige Maschine zur Verfügung, so läßt sich je 
nach der Art der Arbeit erwägen, ob es angängig ist, die überzähligen 
Sätze auf dem zweiten Zylinder unterzubringen (einzurichten). 
Hierbei muß beachtet werden, daß beim zweiten Durchgang.(Rück- 
seite) die gleiche Anlage beibehalten wird. 

Sonach sind in der Praxis des Linierens alle den Arbeitsgang 
fördernden Kleinigkeiten zu beachten; sie beeinflussen die ganze 
Herstellung und führen in Verbindung mit aufmerksamer und 
sorgfältiger Arbeitsweise zur höchsten Leistungsfähigkeit. 


Die Blattzahl bei Schreibheften und Tagebüchern 


Vom Rhein 
Zur Klarstellung einer Streitfrage bitten wir um Mitteilung 
des Handelsgebrauches über die Blattzahl bei Schreibheften bzw. 
Tagebüchern. | a 

Wir zählten bisher, und unseres Wissens tat das auch unsere 
Konkurrenz, bei broschierten oder gebundenen Tagebüchern außer 


den eigentlichen Schreibblättern auch etwaige Vorsatz- und an 
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den Deckel geklebte ‚Blätter als zu dem Inhalt gehörig. Wenn bei- 
spielsweise ein Büch 10 Bogen und damit 40 Blatt stark sein sollte, 
so wurden und werden in Wirklichkeit 36 Schreibblätter, je ein 
Vorsatzblatt vorn und hinten im Buche und je ein geklebtes Deckel- 
blatt vorn und hinten geliefert, so daß damit die 40 Blatt wirklich 
erreicht waren und sind. Werden dagegen z. B. Hefte in blau 
Akten geliefert und haben keinen Vorsatz, so kommt die volle 
Zahl an Schreibblättern zur Lieferung. i 

Bisher haben wir keine Beanstandung über diese Ausführung 
erfahren, jetzt aber mehren sich die Reklämationen. in dieser Be- 
ziehung, und man verlangt die volle Anzahl Schreib- oder fliegender 
Blätter. = i 

Ist das Verlangen berechtigt, oder ist unsere Lieferweise die 
handelsübliche? Geschäftsbücherfabrik. | 


Gutachten einer Berliner Geschäftsbücherfabrik: Sobald ein 
Schreibheft, Tagebuch, Kontobuch 40 Blätter enthalten soll, so 
müssen diese 40 Blätter tatsächlich benutzbar sein. - Vorsatz, 
Inhaltsverzeichnis, Register usw. werden handelsüblich nicht davon 
abgerechnet; diese Abrechnung ist- vielmehr durch die Preis- 
schleuderer entstanden, welche billiger erscheinen wollten ‚als die 
Konkurtenz“. — Handelsüblich ist das Buch Papier, wenn es lose 
geliefert wird, zu 25 Bogen, jedoch in Bücher gebunden zu,24 Bogen 
zu rechnen. ne 


Umsatzsteuer auf Zigarettentüten 


Unterliegen Zigaretten-Beutel mit Aufdruck wie beiliegende 
Ausfällmüster der erhöhten Umsatz- bzw. Anzeigensteuer ?] Wenn 
ja, wieviel beträgt die darauf stehende Abgabe ? | Ë 

K Papi erverarbeitu ngswerk 


Die Ausführungen zum YUmsatzsteuergesetz, {soweit sie unser 
Fach berühren,'sihd in unseren Nrn. 56. und 57 von 1920 abgedruckt, 
und wir haben davon einen Sonderabdruck im ‚Umfang von vier 
vollbedruckten. Seiten herstellen lassen, den wir gegen Einsendung 
von 1,10 M. pörtofrei zusenden. In $ 84 dieser Ausführungsbestim- 
“mungen sind die Sonderbestimmungen für Anzeigen auf Ver- 
packungsmitteln angegeben. Danach sind Firma, Geschäftszweig 
usw. sowie Bezeichnung des Inhalts nicht als Anzeige anzusehen, 
auch dürfen neben einem Hauptwort noch zwei Beiwörter auch 
anpreisenden Inhalts verwendet werden. Der eine der bemusterten 
Zigarettenbeutel enthält außer der Aufzählung der Marken die drei 
Worte ‚Qualität anerkannt erstklassig‘. Auf dem änderen Beutel 
steht außer der Firma „verbürgen beste Qualität‘. k Danach;;sind 
die beiden Beutel bei strenger Handhabung der Ausführungs- 
bestimmungen anzeigensteuerpflichtig, da sie drei lobende Worte 
enthalten, die einen richtigen Satz bilden. Sicher zulässig wäre 
im letzten Falle „beste Qualität‘, im ersten „anerkannt erstklassig“. 
Die Steuer beträgt 5 v. H. des Betrages, der für die Beutel bezahlt 
wird. 


Eine Ausstellung kartographischer Erzeugnisse war aus Anlaß 
der Tagung und zu Ehren des Deutschen Geographen-Vereins 
in der Pfingstwoche von der Deutschen Bücherei zu Leipzig veran- 
staltet worden. Vertreten waren die Landesvermessungsämter 
von. Preußen, Sachsen, Bayern, Hessen, das Marineamt, das militär- 
geographische Institut Wien, die württembergische Landesver- 
messungsanstalt, der Kunstgeschichtliche Verein zu Leipzig mit 
wielen historischen Karten von Leipzig und Sachsen. Ferner waren 
Meßinstrumente der Firmen Fennel & Söhne-Cassel, Zeiß-Jena, 
Rosenberg-Berlin usw. zu sehen, überhaupt vieles, was zur 
“Vorbereitung und Herstellung einer Landkarte gehört, so daß 
man staunen [konnte, welche Unmenge Arbeit getan werden 
muß, bis eine Karte vollendet ist. ‘Sowohl von der trigono- 
wmetrischen Abteilung wie von der photogrammetrischen 
Abteilung waren sehr ausführliche Darstellungen gegeben. 
Hauptsächlich wurden die seltener gesehenen Marinekarten und 
‚die Kolonialkarten betrachtet. Da gab es Karten, wo viele hunderte 
von Lotungen angegeben waren, z. B, in der Kieler Bucht, im 
Jadebusen, ebenso Karten von den Minenfeldern in der Ost- und 
Nordsee. Dann zeigten die Kolonialkarten von Dr. Hans Meyer, 
unter welchen Schwierigkeiten sie haben ausgeführt werden müssen. 
‚Die Reliefkarten- Gesellschaft München war mit schönen Beispielen 
vertreten, und unter den Sonderheiten sah man auch Karten von 
der Umgebung Leipzigs,. wo bei jedem Orte die dort üblichen 
studentischen Zerstreuungen vermerkt waren. 


Die Leitung der Ausstellung hatten Herr Dr. Praesent und 
Dr. Stuhlmann übernommen, welche’ auch die Besucher führten, 
z. B. die Kartographen Leipzigs. Der Besuch war sehr gut; am 
dritten Pfingsttage mochten über 500 Personen auf einmal anwesend 
gewesen sein. 
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Mietverträge über Messeausstellungsräume 


Ueber die Zuständigkeit des Mieteinigungsamts für Mietver- 
träge, die sich auf Messeausstellungsräume beziehen, gehen die 
Ansichten maßgebender Stellen auseinander. Verschiedene Gerichte 
haben die Zuständigkeit abgelehnt; demgegenüber behauptet das 
Mieteinigungsamt, nach $.2 der Mieter-Schutz- Verordnung grund- 
sätzlich für alle Mietverträge zuständig zu sein, die sich auf Gebäude 
oder Gebäudeteile beziehen. Nach seiner Ansicht kann der Ver- 
mieter zwar kündigen, die Mieter haben aber das Recht, unverzüglich 
das Einigungsamt anzurufen, um über die Wirksamkeit der ausge- 
sprochenen Kündigung zu entscheiden oder ein ohne Kündigung 
ablaufendes Mietverhältnis verlängern zu lassen. 


Aus diesem Widerspruch zwischen der Auffassung der Gerichte 
und der des Mieteinigungsamtes ergeben sich für die Meßaussteller 
bedauerliche Unklarheiten über den einzuschlagenden Rechtsweg, 


wenn es zu Streitigkeiten zwischen Mieter und Vermieter kommt. 


Das Meßamt bedauert diese unerfreuliche Lage, in welche die 
Aussteller durch die Unklarheit der Rechtslage geraten können. 


Es ist ihm aber nicht möglich, von sich aus diese Frage zu klären. 


Einer Anregung, die es vor etwa dreiviertel Jahren gab, für Streitig- 
keiten aus Meßmietverträgen beim Mieteinigungsamt eine besondere 
Kammer aus Ausstellern und Meßvermietern einzurichten, ist keine 
Folge gegeben worden. Es kann deshalb nur empfohlen werden, 
daß Mieter und Vermieter durch gütliche Verhandlungen zu einer 
für beide Teile annehmbaren Einigung zu gelangen versuchen. 


Vorsicht bei Stellenbesetzung! 


Im März dieses Jahres bot in der Papier-Zeitung unter „Fach- 
mann“ ein Herr seine Dienste an. Ich schrieb ihm am 23. März 
und ersuchte: ihn um nähere Angaben. Am 27. März schrieb er 
mir aus Heidelberg, daß er dort als Lohnbuchhalter tätig sei und 
seine Stellung infolge Arbeitseinstellung zum 31. März aufgeben müsse. 
Er verlangte 1800 M. Gehalt und übersandte Zeugnisabschriften, 
in welchen gute Auskunft gegeben wurde. Ich bot ihm 1200 M. 
monatlich Gehalt bei einer Probezeit von 2 Monaten. Hierauf ging 
er ein, da seine Familie, wie er mitteilte, in Berlin wohnt und es ihm 
ganz besonders daran läge, hier Stellung zu finden. Ich ersuchte 
ihn noch um Aufgabe weiterer Referenzen, er nannte mir daraufhin 
zwei Stuttgarter Firmen und sagte, daß ich mich spätestens bis 
zum 15. April entschließen müsse, es sei ihm nicht möglich länger 
als bis zum 30. April in der Stellung zu bleiben. 


Von der einen Stuttgarter Firma erhielt ich eine sehr günstige 
Auskunft, allerdings auf einen Firmenbriefbogen, auf dem : der 
Firmenkopf mit Gummistempel hergestellt war, während die zweite 
Firma nieht antwortete. Aber die Auskunft ging erst nach dem 
15. April ein, so daß er mir mitteilte, sein Eintritt könne erst am 
1. Juni erfolgen oder er müsse seinem Vermieter eine Abstandssumme 
zahlen. Da mir an schnellem Antritt gelegen war, erklärte ich mich 
bereit, diese zu zahlen und das Engagement kam für den 1. Mai 


zustande. ; B 


wE L R 


e Durch weitere Nach tragen konnte dann festgestellt werden, 
daß die Stuttgarter Auskunft von einem Komplizen des Herrn er- 
teilt war, es war ferner ersichtlich, daß die Angaben des ersten 
Bewerbungssehreibens, betreffs der Arbeitseinstellung, ebenfalls 
auf Schwindel beruhte. 


Ich telegraphierte sofort an den Herrn und verzichtete auf seinen 
Antritt, er antwortete ebenfalls per Draht, daß er das Engagement 
als bestehend betrachte -und sich zur Verfügung halte, eventuell 


das eine 


noch das andere getan. 
besonnen hat. ` 


Nachträglich hörte ich noch, daß seine Familie nicht in Berlin 
sei, sondern in einem kleinen Ort in Baden sich aufhalte. 


FRE” VIEIESSO A TEESE EIEE ITEE EETA E N EEI NT S 
= Aus dem ganzen geht hervor, wie vorsichtig man heute bei 
Einstellung neuer Kräfte sein muß. Richard Zeeck, Berlin W 9. 


ev 


Brief- und Broschürenlocher 


Die Süddeutsche Büro-Industrie- Akt.-Ges. in. München erhielt 
das DRP 324783 vom 30. Oktober. 1918 ab in Kl. Ile auf einen 
Brief- und Broschürenlocher mit zwei Lochstempeln. 
= Die beiden Lochstempel werden nicht mehr, wie bisher, gleic h- 
zeitig nach unten bewegt, sondern durch Betätigung eines Exzenters 
wird bei einer Vierteldrehung desselben erst der eine, und bei 
einer halben Drehung auch der zweite Lochstempel zur Wirkung 
gebracht. Bei einer Vierteldrehung des Exzenters arbeitet also 
immer nur ein Lochstempel, und es kann so der Locher als 
Broschürenlocher verwendet werden. Bei einer halben Drehung 


arbeiten dagegen beide Lochstempel, und es wirkt in diesem Falle 


der Locher als Brieflocher. up 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Probenschau 


‘Bürobedarf der Chemischen Fabrik Dr. Adolf. Heinemann 
G. m. H. in Frankfurt a. M., Steinweg 9. Uns liegen eine Reihe der 
von der Firma hergestellten Erzeugnisse vor. 
die Fabrik in allen Farbtönen her, in denen Farbbänder geliefert 


werden; in Kohlepapier bringt die Firma eine neue Transparent- 


sorte, ein hochglänzendes durchgefärbtes Kohlepapier, welches 
weder beim Einspannen die Finger, noch in der Maschine das 
Papier beschmiert, auf den Markt. Die Farbe fällt auch beim 
Knittern nicht leicht ab. Die Durchschläge sind klar und scharf. 
Ein neues Durchschreibepapier für Feder zeichnet sich dadurch 


aus, daß es ein sauberes Arbeiten ermöglicht und dabei doch er- 


giebig ist. 
Siegellacke in verschiedenen Farben und Preisstufen zeigen, 
daß Friedensgüte wieder erreicht werden kann. 


Hübsch ist ein von der Firma gebauter  Siegelapparat für. 


elektrische Beheizung. Ein tiegelartiges Kochgefäß mit Alumi- 
niuminnen- und Kupferaußenmantel nimmt den Siegellack auf 


und läßt nach dem Flüssigwerden durch Druck auf einen Knopf. 


die gewünschte Menge Lack ausfließen. | 
Weiter sandte die Firma uns Tabletten zur Herstellung von 
Tinten mit kaltem Wasser. 


kaltem Wasser restlos wieder aufgelöst werden könnte. 
Ein Radierfüllstift mit Reibfläche aus Glaswolle entfernt 
leicht Schreibmaschinen- und Tintenschrift. 


Trockentinte „Hessol“. Die Firma Arno Hesse in Berlin N 20 
liefert diese Trockentinte in den Farben schwarz, rot, grün, 
violett und blau. Wie ein uns vorgelegtes Muster beweist, ist das 
trockene Pulver auf die geringst mögliche Menge zusammengedrängt. 
Durch Uebergießen von kaltem klarem Wasser erhält man sofort 
eine gebrauchsfertige Schreib- oder Buchtinte. 

Nimmt man zum Auflösen nur die Hälfte der angegebenen 
Menge Wasser, so erhält man eine leicht flüssige Kopiertinte, die 
keinerlei Satz aufweist. 

Die Haltbarkeit der Tinte ist nach vorgelegten Zeugnissen wie 
die jeder guten Eisengallustinte. 


„Aeterna“-Durchschreib-Füllfeder, vertrieben durch die Mer- 
cantil-Union in Dresden-A., Lessingstr. 1. Dieser Füllfederhalter 
sieht aus wie ein üblicher Füllfederhalter, ist aber von diese m da- 
durch verschieden, daß an Stelle der Feder ein vergoldeter Metall- 
kegel mit vier tiefen Rinnen in den Halter geschraubt ist. Füllt 
man den Halter, nachdem man die Feder (in diesem Falle den Kegel), 
zurückgezogen hat, mit Tinte, und schiebt dann den Kegel vor, 
so füllen sich die Rinnen stetig mit der eben nötigen Tinte, und man 
kann mit der Spitze des Kegels flott schreiben. Infolge der Starrheit 
der Spitze lassen sich mit dieser Schrift zwei bis 3 Durchschläge 


ohne jede Anstrengung und mit genügender Deutlichkeit her- 
stellen. Der Schreibkegel ist vergoldet und wird infolgedessen von 
der Tinte nieht angegriffen. Ist die Spitze nach längerer Zeit 
abgesetzt, so läßt sich der Kegel bequem herausschrauben und an 
seiner Stelle ein neuer einschrauben. Schreibkegel werden von der 
genannten Firma in gewünschter Zahl mitgeliefert. Die Füllfeder 
ist auch da, wo Durchschläge nicht erforderlich sind, gut brauchbar 
und billiger als die Füllhalter mit Xoldfedern. Derartige Durch- 


Farbbänder stellt 


Die Tinte fließt tiefschwarz aus der 
Feder und bildet keinen Satz, der nicht durch Nachgießen von 


schreib-Füllfedern werden von denjenigen gerngekauft werden, 


die keine Schreibmaschine besitzen, aber gelegentlich gern eine 
Namentlich gilt‘ 


Durchschrift ihrer Briefe aufbewahren wollen. 
dies vom Geschäftsreisenden. 


a 
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> Vertreter: < 


Vertretungen leistungsfähiger Papierfabriken 


übernimmt tücht. Fächmann mit Sitz in gröss. Stadt im 


Rheinland 


Bei Grossabnehmern und Druckereien im In- und Ausland ein- 
geführt. Büro m. Telephon (evtl. auch Lagerräume) vorhanden. 
Ia Empfehlungen. In Frage kommen besonders folgende Papier- 
sorten: Post-, Kanzlei-, Konzept-, Druck-, Kunstdruck-, Chromo-, 
Prospekt-, Lösch-, Durchschlag-, Seiden-, Zellulose-, Pergamyn- i 

| Pergamentersatz- , Packstoff- und Kartonpapiere. 
U. 78630 an die Papier- ‚Zeitung erbeten. 


Zum Verkauf ihrer Fahrikate wenden Sie sich an die Firma 


GUISEPPE COMETTO, TURIN 


er ; EZ £ Z b ai - 

Export- und import - Büro 

seit 15 Jahren bestehend, mit mehreren Reisenden, die 
Bank- 


[78631 


regelmässig die Kundschaft in ganz Italien besuchen. 
und Handelsempfehlungen in Deutschland. 


Vertretung in Holland — 


Eine gut eingeführte Papierfirma in Holland wünscht, nur für 


‚eigene Rechnung, die Vertretung konkurronzīähiger Fabriken zu 
übernehmen. Fabrikate: Bügelapparate, Rollenpapier (weiss. Zellu- 
lose '30 und 40 g), Pergamentersatz (Rollen und Bogen), Rotations- 
druck (Rollen und Bogen), Packpapier, Bonbontüten, Huttüten, 
Lohntüten (in verschiedenen Grössen), Tabakstüten (spitz und vier- 
eckig). 
~  Angebotangabe unter W.78633 an die Papier-Zeitung gebeten. 


Vertreter für Holland 


$. 
und Export über Holland von 
rheinischer Packpapierfabrik gegen 
Provision gesucht. Angebote unter 
Beifügung der Bedingungen und 
deutscher Empfehlungen erbeten 
unter Z. 78720 an die Papier-Zeitung. 


Angebote unter 


Nur Firmen, die Lieferungssicherheit bieten, werden um 
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Wir suchen noeh einige [78791 


Ost-Vertretungen 


in Druckereibedarfspapieren aller Art (Aktendeckel, Registerkarton, 


schlagpapiere, Affichenpapiere, 
Briefumschlägen aller Art. 


| weiss. u. farbig. Karton, Post- u. Schreibpapiere, Prospekt- u. Um 
Postkartenkartons usw.), sowie in 


„Ostropa”-Papiergrosshandlung, Allenstein 


ÖL HT BEE ei eiiieinndui 


Für Dresden sron u. Yororte 


sucht alte grössere Firma des Tüten- u. Beutel-, 
Pappteller- u. Faltschachtelfaches 
durchaus fachkundigen, bestens eingeführten 


Platzvertreter 


Packpapier-, 


Nur Herren, 


die gute Erfolge nachweisen 
können,, wollen sich melden. 
unt. Y. 78436 an die Papier-Zeitung erbeten. 


— Angebote 


Te 


Tantratung in Tüten gesucht 


Reisender einer Packpapiergrossh. 
wünscht zur Mitnahme die Vertr. 
einer erstkl. leistungsfähigen 


= | Tütenfabrik gegen Provision zu 


übernenmen. In Frage kommen 


BE | sämtliche Tüten, wie Schrenztüten, 
H | Fettüten, 
| Reisebezirk bewegt sich zwischen 
FM Bochum, Dortmund, Hagen, Bar- 
A men, Elberfeld, Iserlohn, Lüden- 
E scheid. 
E V. 78762 an die Papier-Zeitung. 


Huttüten usw. Der 


Gefl.e Angebote unter 


Platz-Vertreter 


P | bestens bei Papiergeschäften ein- 
| geführt, für den Verkauf 


hochaparter moderner 


Brieiblodmappen 


r gesucht. Angeb. m. Empfehlungen 
zu | unter A. 78516 an die Papier- -Ztg. 


Dresdener Papiergrosshandlung mit gutem Kundenkreis beabsichtigt, 
für eine Geschäftsbücherfabrik den 


Alleinvertriesk 


für den Dresdener Bezirk mit zu übernehmen u. bittet, mit betref- 


fenden Fabriken in Verbindung zu treten. Angebote erbeten unter 


F. 78781 an die Papier-Zeitung. 


Fachmann 
sucht am Ort eine gute Papier- 
vertretung. Angeb. unt. P. 78790 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Selbständiger, strebsamerFach- 
mann sucht für Frankfurt a. M. 


Bedeutende deutsche Fabrik 
holzhaltiger Druck-, Prospekt. und 


Schreibpapiere 
sucht best eingeführten 


Vertreter für Nordamerika 


ewerbungen unter Aufgabe 
von Empfehlungen unt. H. 78456 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für Süddeuschland sucht 
leistungsfähige Kuvertfabrik gut 
eingeführte Vertreter. Ange- 
bote unter B. 78675 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papierhandel vh. Gimanek 


Bierhaven 32, Rotterdam 


Wir suchen weitere Vertretungen . 
oder Alleinverkauf leistungsfähiger 
Fabriken für unsere Abteilung: 


Schreibwaren und Bureaubedart 


u. Umgebung (Frankf. Messe) dief 


Erzeugnisse erstklassiger leistungs- 
fähiger, ringfreier Briefumschlag-, 
Pack- und Wellpappen-, Durch 


in Papier- u. Schreibwaren. ER noch direkte Verbindung mit ren. | schlagpapierfabriken in eigener 


Fabriken und deren Vertretung. Gefl. Ang. mit Mustern erb. u. 
109 an Ann.-Exp. D. Frenz, G. m. b. H., Worms, 


Rechnung zu vertreiben. Angeb. 


Für Schlesien, Brandenburg, 
Sachsen sucht leistungsfähige 
Kuvertfabrik Wertreter. 

Angebote unter A. 78674 an 


[78809 u. L. 78787 an die Papier-Zeitung. die Papier-Zeitung. 
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Nichtzustandekommen eines Kaufvertrages 
(Nachdruck verboten. ) 


Käufer und Verkäufer waren sich wegen eine großen Postens 
Ware, die in Säcken geliefert werden sollte, handelseins geworden, 
als der Verkäufer auf einen zwischen den. beiden noch nicht er- 
wähnten Umstand aufmerksam machte: Käufer müsse entweder 
die Säcke kaufen oder den Gebrauch der Säcke für den Tag und Sack 
mit 11% Pf. vergüten. Der Käufer bestätigte den Abschluß des 
Geschäfts und erwähnte am Schlusse seines Briefes, selbstverständ- 
lich zahle er Leihgebühr, doch seien wie üblich, die ersten vierzehn 
Tage gebührenfrei. 

Daraufhin erklärte der Verkäufer die Bestätigung für nichtig 
und trat vom Vertrage zurück. Dabei verblieb er, wiewohl der 
andere sofort erklärte, er sei bereit, die verlangte Leihgebühr vom 
ersten Tage der Benutzung an zu zahlen. 

Der Käufer klagte auf Lieferung, wurde aber mit seinem 
Anspruch. abgewiesen. 

Nach $ 150 Abs. 2 BGB. gelte eine Annahme unter Einschrän- 
kungen als Ablehnung des Vertragsantrages, verbunden mit einem 
neuen Antrage. Hier schlug der beklagte Verkäufer — nach Eini- 
gung in den Hauptbedingungen — ‚bei Erörterung der Nebenbe- 
dingungen dem Kläger vor, er solle die Verpackungskosten — ent- 
weder in dieser oder in jener Form — tragen. Dieses Anerbieten 
lehnte der Kläger für die ersten vierzehn Tage ab und machte 


dann einen neuen Antrag, den der Beklagte nicht annahm — aus ` 
welchem. Beweggrunde, ob am Ende inzwischen die Preise der - 


betreffenden Ware gestiegen waren, kann gleichgültig bleiben. 
Denn der $ 150 BGB. gibt dem Beklagten das Recht, wegen der 
geringfügigen Differenz von einigen hundert Mark das ganze Geschäft 
scheitern zu lassen. Auch aus $ 154 BGB. läßt sich die Handlungs- 
weise des Beklagten rechtfertigen, denn hiernach ist ein Vertrag 
nicht geschlossen, solange sich die Parteien nicht über alle Punkte 
geeinigt haben. (Oberlandesgericht Königsberg — U 212/20. 


Büchertisch 


Der Reichsnotzins nach öffentlichem und privatem Recht. 
Von Dr. jur. Heinrich Lewin, Regierungsrat, Referenten im Landes- 
finanzamt Brandenburg (Zeitgemäße Steuerfragen Heft 19). Verlag 
von Franz Vahlen in Berlin W 9, Linkstr. 16. Preis 8 M. 

Der Reichsnotzins wird für die Abtragung des Reichsnotopfers 
eine bedeutungsvolle Rolle spielen. In der vorliegenden Schrift 
werden zum ersten Male in ausführlicher Weise alle Fragen be- 
handelt, die der Reichsnotzins aufwirft, seine Beurteilung und 
Behandlung unter dem Gesichtspunkt des Öffentlichen und privaten 
Rechts, insbesondere sein Verhältnis zum Grundbuchrecht und 
seine steuerrechtliche Ausgestaltung. Die Abhandlung ist für jeden, 
an den Fragen aus dem Reichsnotzins herantreten, ein zuverlässiger 
und unentbehrlicher Führer. 


Technik und Industrie. Jahrbuch der Technik. Zeitschrift für 
Bau- und Maschinentechnik, Bergbau, Elektrotechnik, Gesund- 
heitstechnik, techn. Chemie, Kriegs-, Flug-, Schiffs- und Verkehrs- 
technik, Handel, Industrie, Volks- und Weltwirtschaft. JahrgangVII 


1920/21. Franckh’sche Verlagshandlung, Stuttgart. 316 S. 
Lex.-8°. Mit zahlreichen Abbildungen. Geheftet 18 M., gebunden 
28 M. Dem in weiten nichttechnischen Kreisen bestehenden 


Verlangen, das Wirken des Technikers zu verstehen, entspricht das 
seit einigen Jahren bei der Franckh’schen. Verlagshandlung in Stutt- 
gart erscheinende oben genannte „Jahrbuch der Technik“. Man 
sieht beim Durchblättern des neuen Jahrgangs, daß die wichtigsten 
Gebiete: Bergbau und Hüttenwesen, Eisenindustrie, Elektro- 
technik, Kraftwerke, Eisenbahnen, Luftverkehr, Schiffbau, Ma- 
schinen, Metalle usw. berücksichtigt sind. Außerdem sind eine 
Menge von Erfahrungen und Erfindungen aus den verschiedensten 
Gebieten beschrieben. Der Band bietet eine Menge Wissenswertes 
für jeden Gebildeten. 


Karl Schueler, Brasilien, seine Bedeutung für Auswanderer, 
Exporteure und Kapitalisten. Verlag: Barthol & Co., - Berlin- 
Schöneberg, Bahnstr. 19/20. Preis: 13 M. — Das Werk bietet 
das Ergebnis 30 jähriger, im Lande selbst gesammelter Erfahrungen, 
die bis in die Gegenwart reichen. In knapper Schreibweise erörtert 
der Verfasser Fragen, die für den Auswanderer nach Brasilien von 
Bedeutung sind. "Demjenigen, der die ernste Absicht hat, auszu- 
wandern, bietet das Buch die Möglichkeit, auf einem beigefügten 
Fragebogen den Rat des Verfassers für die eine oder andere Frage 
einzuholen. 

Was man wissen muß. Nr. 22. Eisen-Nummer. Von Dr. Jo- 
hannes Riedel. Verlag Johann Schorpp, Leipzig. Preis 1 M., mit 
Porto 1,15 M. — Diese Nummer behandelt in volkstümlicher 
Weise das Vorkommen, die Gewinnung, Verarbeitung und Ver- 
wendung des Eisens und gibt Gelegenheit, sich über den Hoch- 
ofenbetrieb, die Anwendung der Bessemer-Birne, des Thomas- 
Ofens, des Siemens-Martin-Verfahrens, über die verschiedenen 
Arten der Schweißung und noch viele andere Eisen und Stahl 
betreffende Fragen zu unterrichten. 


Mess-Stan d 


oder Beteiligung an solchem 


Papier- oder Baumesse 


für die Leipziger Herbstmesse gesucht. 


Angebote unter F. 78483 an die Papier-Zeitung erbeten. ` 


Papiergrosshandlung 


alte angesehene Firma - 


sucht Beteiligung 


an oder Fusion mit einer nord- 


Druckpapierfabrik, der 
Fabrikats gelegen ist. 


an schlankem Verkauf 
Anfragen werden erbeten unter 


oder mitteldeutschen 
ihres 


H. 78736 an die Papier- "Zeitung. 


Gut eingeführte Fa 


für Vervielfältigungsapparate 


(Hektographen-Rollen 


Fabrikationsgeheimnis, 


und -Blätter) einschl. 
Maschinen u. Apparate 


zu verkaulen 


Angebote unter A. 78812 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kunstgrosshandlg. mit teilweise | Seit 80 Jahren bestens eingeführte 


eigenem Verlag, sucht sofort 


tätigen oder stillen Teilhaber 


mit etwa 50—70000 M. Das Ge- 
schäft ist sehr rentabel. Gute 
feste Kundschaft. Jetziger In- 
haber hat dieses Geschäft aus 
einem Nichts geschaffen und zu 
ansehnlicher Höhe gebracht, es 
soll noch mehr erweitert werden. 
Bei Beteil. eines tätigen Teilhabers 
wird nur auf einen jüng. Herrn 
reflektiert, der sich vor keiner 
Arbeit scheut und mögl. Kenntn. 
aus dem Bilderfach besitzt. 
Angebote unt. S. 78798 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergrosshandlg. u. Tütenfahrik 


mit neuest. Maschinenpark, gross. 
billigen Räumen, bedeutend zu 
erweitern,ausgedehnt. Kundschaft, 
langjährige Vertreter, nachweislich 
sichere Existenz. Objekt etwa 
500000 Mark. Nur ernstliche 
Reflektanten belieben Angebote 
unter 
Zeitung einzureichen. 


und Buchdruckerei 


D. 78778 an die Papier-} 


papiergrosshandlung 


in kleinerer 
Stadt Norddeutschlands ist mit 
vierstöckigem Wohnhause, drei- 
stöckigem neuem: Buchdruckerei- 
gebäude und Garten, Maschinen, 
Lager, grossem festem Kunden- 
kreis und sämtlichem Inventar 
zu verkaufen p 
Erforderl. Kapital etwa 4 —500 Mille 
Das Haus kann am 1. Oktober 
bezogen werden. 
Zuschriften unter T. 78666 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Grosshandlung 


in Papierwaren, Bildernu.Rahmen, 
im Bez. Düsseldorf, besonderer 
Umstände wegen unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Büro- 
und Lagerräume können über- 
nommen werden. 

Interessenten wollen sich unter 
H. 78653 an die Papier-Ztg. wend. 


(auch aer Breite) 
schneidet in Bog @M jeden Formats 
und teiltin ®ehmale Rollen 


Albert Henning, Schneideanstalt für Rollenpapiere 


Berlin © 2 


Brüderstrasse 15—18 :: 


` {62630 


Fernruf: Zentrum 1609 und 3445 


1 Zinküruch-Rotation. Bavaria Nr. 6 


Fabrikat Frankenthal, erb. 1910, 
Druckfl. 120 x 160cm, mit Rotary- 
Anleger, in tadellosem Zustand. 


OscarFehmel, Magdeburg 


Spottbillig! 


1 Jagenberg Hülsen-Wickel- und 
Durchteilmaschine, 600 mm, mit 
l Dorn von 25, 30 u. 55 mm 
1 Bautzener Blechklammeranschlag- 
maschine [78719 
1 Jagenberg Trockenapparat 


Jos. Renger, Düsseldorf 


1 Steindrach-Schnellgang-Presse 


Steingrösse 720x560 mm, Fbk, 
Bohn & Herber, m. Bogenschieber 
und Ausleger, neu vorgerichtet 
und mit Neugarentie, verkaufen 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lützner Strasse 186 (A 1027 


Union-Papiersack-Maschine 
Rollenbreite 108 cm, mit 20 For. 
maten, mit Druckvorrichtung u. 
Trockenzylinder, für Gasheizung. 
ia vorzüglichstem Zustand, ver- 
kauft äusserst preiswert [A 1057 

Oscar Fehmel, Magdeburg . 
(ee nase 


I Bogenfalzmaschine 


Fbk. Preusse, Nr. 84, Modell F, 
für 1/4 Brüche, Format 1080x 
760 mm, neu vorgerichtet, ganz 
ausgezeichnete Maschine, 
verkaufen [A 730 
Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


e 
1 Leinenkalander 
8-walzig, 100 cm Arbeitsbreite, 
such für Chromopapier passend, 
preiswert abzugeben. [78670 
Louis Wolter, Dessau 


3 Früsmaschine „Rante’ 


Fbk. Hogenforst, Modell DD, For 
mat 820x320 mm, neu vos 
gerichtet und mit Neugarantie 
verkaufen [A Gát 


Mossteld & Dirks, Leipzig-Lindenss 
Lütznerstrasse 186 


1 Ritzmaschine 


Arbeitsbreite 78 cm zwischen den 
Winkeln, für Fuss- und Kraft- 
betrieb, hölzerner Fangtisch und 
eisernes Untergestell, ganz vor- 
zügliche Maschine, verkaufen mit 
Neugsarantie [A 649 


Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
-~ Lütznerstrasse 186 


PAPIER- 


1 aaa 


in vorzüglichstem Zustand! 
Asusserst preiswert! [A 1110 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


Verschiedene Flachheftmaschinen 


Sattellängen von 50 bis 65 cm 
fabrikat Brehmer u. Gebler, für 
Kraftbetrieb, verkaufen [A 84e 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenae 
Lütznerstrasse 186 


Automat. Kuvertdruckmaschine, 
TRIO-Presse, druckt von Rund- 
Stereotypie, mit Motor, in tadel- 
losem Zustand! Aeuss. preiswert 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


í Anleimmaschine 
Fbk. Jagenberg, 50 cm Walzen 
breite, ohne Gestell, Kraftbetrieb 
vorzügliche Maschine, verkaufen 
neu vorgerichtet und mit Neu: 
arantie [A 733 

ossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lütznerstrasse 186 


1 Flachbeutelklebemaschine für 
1-Pfund-Beutel 
1 Flachbeutelklebemaschine für 


‚ 2-Pfund-Beutel [A1147 
Fabrikat Telischow, äusserst 
preiswert! 


Oscar Fehmel — Magdeburg. 


Steindruckhandpressen 
Steinmesse & Stollberg, 100: 142cm 
m. Zinkplattenfundament 


Zeiner . . . . 84:100 cm 
Butter . . . 64:90 cm 
Sutter . . . . 62:78 cm 
Klimsch & Co. . 60:80 cm 
Gildemeister&Co. 50:55 cm 


in tadellosem Zustand! [A 1058 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


- Schnellpressen | 


jed. Format, neu vorgerichtes, 
m. Garantie, auch ab Drucke- | 
reien liefern [68063 
Hossfeld & Dirks 
Reipzig-Lind., Lützner Str. 186 
Tel.: Maschinendirks | 
Fernspr.: 43038 u. 43708 | 


HET ASARANSANNER GO ER ER DE BE NEL ER ANA ERNE GTEEE U ARSRERER EHRE 
EEE EEE rer N. 


1 ganzauto matische Bogenialz- 
maschine Gutberlet, 84:116 cm, 
für 2, 3, 3, 4 Bruch, mit Uni- 
versal-Anlegeapparat, Faden- 
heftapparat, erbaut 1910, billig: 

1 Friktionspresse A.-G. für Kar- 
tonnagenindustrie, 715 mm 
Spindeldurchmesser, zw. d. Stän- 
dern 420 mm, billig. [A 1201 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


1 Liehtpausmaschine „Fix“ 


u. mehrere pneumatische Tages- 


ZEITUNG 


2 Tiegeldruckpressen |, N “ürs Ausiangy 
t4 x 


32 cm, Fbk. Kahle, 24 x 18cm, 
unbek. Fabrikat, neu vorgerichtet 
and mit Neugarantie [A 995 

verkaufen 


Hossfeid & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


1 kombinierte Kreiskartenschere 
und Ritzmaschine, Krause JMa, 
100 cm Schnittlärge, 7 Paar 
Schneidmesser, 10 Ritzapparate, 
wie neu [A 1093 
Kreiskartenschere Krause DEc, 
75 cm Durchgangsraum, Fuss- 
und Kraftbetrieb 
Ritzmaschine Krause _JNb, 
zwischen den Winkeln 108 cm, 
4 Ritzepparate, Kraftbetrieb 
in vorzüglichem Zustand! 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


I Eckenheftmaschine 


für Fuss- und Kraftbetrieb, für 

3 mm Flachheftdraht, neu vor- 

gerichtet und mit Neugarantie, 

verkaufen [A 731 

Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


Aeusserst günstige 
Hauigelegenheit! 
16seitige Zweirollen - Zwillings - 
Rotation Miniatur, Fabrikat 
Vogtländische Maschfbk. Plauen, 
erb. 1905, Papiergrösse 47:67cm, 
mit 13 PS Motor, in vorzüg- 
lichstem Zustand! 

32seitige Vierrollen - Rotationen, 
Fabrikat Augsburg, Format des 
4seit. Bogens 45:63 cm, in 
tadellosem Zustand! 

Zweifarben - Rotation, Fabrikat 
Frankenthal, erb. 1904, einschl. 
15 PS Motor, variabel, Format 
64:80 = 80:121cm, mit kompl. 
Stereotypie,in tadellos. Zustand! 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


1 Augsburger Doppelschnellpresse 


2 Auftragewalzen, 
i. R. 990x670 mm, mit dazu 
passendem Falzapparat ,Preusse““, 
neu vorgerichtet und mit Neu. 
garantie, verkaufen [A 72$ 


Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


u 


mah 


I viersäulige Glättpresse, Krauss 
KNn, Pressfläche 80:111 cm 
Einsstzhöhe 130 cm, mit 
Schneckenrad, wie neu [Al01$ 

t viersäulige Glättpresse, Kraus: 
KRbn, Pressfläche 75:58 cm 
Einsatzhöhe 100 cm, wie mu 

Oscar Fehimel, Magüeburg 


Mehrere Bostonpressen 


in den verschiedensten Formates 
mit und ohns Untergestell, nei 
vorgerichtet und mit Neugsrenti: 
verkaufea. A 638 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenss 


Lütznerstrasse 186 


lichtpausapparate, sofort zu ver- W 


kaufen [78534 


Willy Größchen, Dortmund 
Schwanenstr. 79 


1 Kuvertmaschine 


(Rundläufer), Fabrikat Gebr. Teil- 
schow, Format 94x 120 mm, ohne 
Schlussklappengummierung, in 
tadellosem Zustand. [77574 


Oscar Fohmel, Magdeburg 


> Steindrackhandpressen 


in den Formaten: 950x650 mm, 


. 800 x520 mm, neu vorgerichtet 


ınd mit Neugarantie verkaufen 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Li. 
Lütznerstrasse 186 [A 866 


Eine Gseit. Zeitungs- Rotation 


Fabrikat Augsburg, 47:67 cm, 


| mit Stereotypie, in tadellosem 


Zustand [A 1097 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


1 Frankenthaler 


Buchdruck-Schnellpresse 


i R. 1210 x770 mm, 4 Auftrage- 
walzen, neu vorgerichtet, ver- 
kaufen [A1080 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenan 


Lützner Strasse 186 


Scehnellprägepressen 
m. Revolvertisch Krause 
BCun, 25:18 cm 
BKun, 37:28 cm 
BKu, 37:28 cm 
mit je 2 automat. Deckelrahmen, 
in vorzüglichstem Zustandl 
Aeusserst preiswert! [A 1058 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


| grosse Prägepresse 


Fbk. Heim/Offenbach, Modell H13, 
Grösse b, Druckfl. 750x 800 mm, 
tsäulig, mit 2 Tischen u. 2seiltiger 
Anlage, automatische Ein- und 
Ausfehrt, sowie automatische 
Prägedeckel, ganz. erstkiassige 
Maschine, verkaufen neu vorge- 
richtet und mit Neugarantle 

Hossteld & Dirke, Leissig- Lindenau 

Eütsmerutrasse 180 YA 783 


Hombinierte 
Kreissderen 


liefert preiswert [A813 


Gottlied Volhening 


Köln- Klettenberg, Oelbergstr. 77 
Fernsprecher: B. 6198 


.2 Rebelschneidemaschinen 


60 und 36 cm Schnittlänge, Fa- 
brikate: Krause u. Speyer, erst- 
klassige Maschinen, verkaufen mit 
Neugarantie [A 870 
Hossfeld& Dirks, Leipzig- Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


I Aniehehelprägepresse 


Fbk. Mansfeld, Fbk.-Nr. 2878, 
isäulig, Anhängeplatte 580 x 438 
Millimeter, Druckkraft etwa 
170 000 kg, neu vorgerichtet und 
ait Neugarantie, verkaufen 
Sessield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A6dd 
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_PÄPIER-ZEITUNG, 


“ Nr. 54/1921 


Ausstellungsnachrichten vom Ausstellungs- und 
Messeamt der deutschen Industrie 


Plan einer „Weltausstellung“ in Buenos Aires 1922| 


Von privater Seite wird für das Jahr 1922 der schon im Jahre 
1910 aufgetauchte Plan einer Weltausstellung in Buenos Aires 
betrieben, für den auch in Deutschland bereits geworben zu werden 
scheint. Unter Berücksichtigung der verschiedenen Umstände 
besteht der Eindruck,.daß aus dem in der argentinischen Presse 
pomphaft angepriesenen Unternehmen überhaupt nichts werden 
wird. Deutschen ‘Firmen, die etwa zur Beteiligung aufgefordert 
werden, ist größte Zurückhaltung anzuempfehlen. 


Weltausstellungspläne in Brüssel 1930 


Der Plan einer großen Weltausstellung in Brüssel im Jahre 
1930 zur Feier der hundertjährigen Unabhängigkeit des Landes, 
der bereits seit einiger Zeit betrieben und auch, wie es heißt, von 
der Regierung unterstützt wird, ist zwar bisher weder in großen 
Zügen noch in seinen Einzelheiten irgendwie festgelegt. Trotzdem 
zerbricht man sich in Brüssel bereits den Kopf über den ‚Clou‘, 
den die Ausstellung erhalten soll. Neuerdings ist als Haupt- 
anziehungspunkt der Weltausstellung der Aufbau einer Muster- 
stadt in Tervueren bei Brüssel gedacht, die in jeder Beziehung 
ein - vollendetes Vorbild einer neuzeitlichen derartigen Anlage 
darstellen soll. . Diese in ihrem Zentrum mit allen erforderlichen 
Verwaltungs-, Geschäfts- und Unterhaltungsbauten ausgestattete, 
an der Peripherie von einer Gartenstadt umgebene. Siedlung soll 
auch nach Schluß der Weltausstellung bestehen bleiben und. durch 
.eine Untergrundbahn mit*Brüssel verbunden werden. l 


Frühjahrsmesse Lyon, März 1921 


Von privater Seite ist dem. Ausstellungs- und Messe-Amt der 
Deutschen Industrie ein vorläufiger Bericht über Beschickung, 
Verlauf und Ergebnis der vom 1.—15. März d. J. in Lyon statt- 
gehabten achten Frühjahrsmesse zugegangen, 
staltūng trotz des starken Besuches (100 000 Besucher) im großen 
und ganzen als einen ziemlichen Mißerfolg, mindestens aber als bei 
weitem nicht den gehegten, schon stark heruntergeschraubten 
Erwartungen entsprechend, kennzeichnet. Inwieweit die allgemeine 
wirtschaftliche Krisis, in. deren Höhepunkt die Messe fiel, das Er- 
gebnis besonders ungünstig beeinflußt hat, mag dahingestellt 
bleiben. Jedenfalls scheint sich immer mehr herauszustellen, daß 
der Grundfehler dieser den Rang als ‚Messe Frankreichs‘ þe- 
anspruchenden Musterschau, nämlich ihre Unterbringung in Lyon 
statt in Paris (das ja im Grunde genommen Frankreich ist), sowie 
große, zum Teil schon in Vorjahre getadelte organisatorische 
Mängel — eine weitere günstige Entwicklung des Unternehmens 
hemmen. 3 2 

. „Gegenüber der letzten Lyoner Messe im Herbst 1920 (mit 
. nur rund 1000 Ausstellern) brachte die diesmalige von etwa 
2500 Firmen beschickte Veranstaltung zwar einen erheblichen Fort- 
schritt, während sie doch hinter den Frühjahrsmessen 1920 und 
1919 mit ihren 3000 bezw. 4500 Ausstellerfirmen ganz bedeutend 
zurückblieb. Etwa 10 v.H. der diesmaligen Teilnehmer stammten aus 
dem Auslande, darunter allein 115 aus England, je 30 aus Italien, 
der Tschechoslowakei und der Schweiz, 20 aus Belgien sowie ins- 
gesamt 24 aus den Vereinigten Staaten, Dänemark, China, Finnland, 
Norwegen, Spanien, den Niederlanden, Luxemburg, Chile und Argen- 
tinien; die linksrheinischen Kreise, die bekanntlich für eine Be- 


teiligung stark geworben wurden, scheinen der Lockung wider- 


standen zu haben. Im übrigen wird darauf hingewiesen, daß die 
Beteiligung der verschiedenen fremden Nationen geradezu an den 
Haaren herbeigezogen worden sein soll und mit Ausnahme von 
England, Italien und höchstens noch Belgien und der Tschecho- 
slowakei überhaupt kaum der Rede wert gewesen sein soll. Dem- 
nach'scheint die Internationalität der Lyoner Messe, die sich stolz 
als „Marche du monde‘ betitelt, im Gegensatz zum Vorjahre, 
nur.mehr auf recht schwachen Füßen zu stehen. Uebrigens dürfte 
auch die französische Beteiligung selbst zu einem großen Teil 
weniger auf die Hoffnung auf gute GeschäftSabschlüsse als viel- 
mehr auf patriotische Rücksichten zurückzuführen sein. 

Von den auf der Messe vertretenen französischen Industrien 
nahm die des Bekleidungsgewerbes nebst verwandten Gruppen 
mit 640 Ständen den verhältnismäßig größten Platz ein. In weitem 
Abstande folgten die keramische, Spielsachen-, Papier- und Druck-, 
Nahrungsmittel-, Automobil- und Schuhindustrie mit durchschnitt- 
lich je 140 Ständen, alsdann die Pelz-, Möbel- und feine Lederwaren- 
gruppen mit etwa je 90 Ständen und endlich Parfümerie, chemische 
Artikel, Bijouterie mit je 70 Ständen. . 

Das Geschäft wird als überaus mittelmäßig bezeichnet, der 
Umsatz auf die Hälfte des vorigen Jahres (450 gegen 900 Millionen 
Franken) geschätzt. Im allgemeinen ergibt sich der Eindruck, 
daß der Zukunft der Lyoner Messe mit einigen Zweifeln entgegen- 
gesehen werden muß. 


- ganz vorzügliches Objekt, 


der die. Veran-. 


1 Broschüren-Faden-Neftapparal 


Fabrikat Preusse, Modell DDm 
Fabr.-Nr. 28084, Heftstichlänge 
50 mm, für Kraftbetrieb, zur 
Holländern von mehrlagigen Bro. 
schüren, ganz vorzügliche Me 
schine. [A 108€ 


Hossteld & Dirk Leipzig-Lindenau 


$ 
Lützner Strasse 18 


i Radschneidemaschine, Dietz & 
Listing, 65 cm, schwere Aus 
führung, Handbetrieb {77078 

1 Radschneidemaschine, Krause, 
ABo Universal, 50 cm, m. selbst: 
tätiger Ausrückung, Hand- und 
Kraftbetrieb. Sehr billig! 

Oscar Feoehmel, Magäeburg 


Vergoldepresse 


Fabr. Leo, Stuttgart, Fabr.-Nr.320 
Fundamentgrösse 300x 250 mm 
verkaufen mit Neugarantie 


Hossteld & Dirks, Leipzig- Lindenas 
 Lütznerstrasse 186 [ASUI 


1 Moment-Bussta 


Fabrikat Mansfeid, Modell MG, 


kaufen mit Neugarantie 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186., [A 737 


1 Flach-Bronziermaschine 


Fabrikat Schmiers, W erner & Stein, 
erbaut 1915, 100 cm Durchgangs- 
breite, mit selbsttät. Abstaubung. 
Bronzebehälter mit Exhaustor, 
m tadellosem Zustand, äusserst 
o preiswert. [A 109€ 


Orear Fohmel, Hagdeburg. 


í Doppelhebelschneidemaschlae 


Fbk. Krause, Modell AMn, Schni$t- 
länge 49 cm, ganz vorzügliche 
Maschine, verkaufen mit Neu: 

garantie [A 735 


Sossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstressse 188 


1 Haubold'sche Rollenumwickel- 
und Schneidemaschine 


mit selbsttätiger Ausschaltung, 
1400 mm Arbeitsbreite, ganz neu, 
veränderungshalber abzugeben. 
Anfragen unter Q. 78795 -an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kreissäge 


Fabrikat Hogenforst IJ, horizon- 
tale Tischverstellung, Kraftbetr., 
Tischgrösse 700x650 mm, aus- 
gezeichnetes Objekt, verkaufen 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A869 


I Doppelwende-Falzapparat 


fast neu, Preusse & Co., für 1, 2, 
3 Bruch, für Zeitungen geeignet. 
Ganze Bogen kleinstes Format 
57x45, ganze Bogen grösstes 
Format 63x 47, 1 Bogen grösstes 
Format 45x 281. Breite 84 cm, 
zum Anschliessen an eine. Schnell- 
presse. Angebote unter X. 78769 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


maschine 


ver- 


zu — N 
m E 
Hartpapier - Hülsenwirkel- 
und Klebemaschine 


System „Jagenberg“, 
in 800-1800 mm 


Arbeitsbreite, sofort 
zu verkaufen. [A942 
Jagenberg-Werke 


Akt.-Ges., Düsseldorf 


De  / 


2 Vorgoldeprossen „Mansteld" 


Modell AP), Druckflächen 200 x 
160 mm, Druckkrafit je etwe- 
5000 kg, ganz susgezeichnets 
Maschinen, verkaufen [A 64® 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenes 
Lütznerstrasse 186 - - -:, : 


Sofort zu verkaufen: _ 
1 Pappschere (Krause), 90° cm: 
Schnittl., ganz Eisen, fast neüs;_ 


.1 Radschneidemaschine (Fomm),’ 


50 em Schnittfläche; ‘gepe 3y 
1 Arbeitstisch, Handpressen, Heft- | 
. lade. Angebot an [78763 

Otto Gessmann, Nachfolger ' 
= Potsdam, Lindenstr. 22 


1 Johannisberger E 
Kreisbewegungsmaschine 


8 Auftragewalzen, i. R. 1340y 
880 mm, Schlittenbewegung, mis. 
Neugarantie. [A1038 


- Eossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lützner Strasso 186 


Wachspapiermaschine 


vollständig neu, für Rollen mit. 
angebautem Quer- und Längs- . 
schneider, zu verkaufen. .. > 


Angebote unter E. 78779 an die. 
Papier-Zeitung erbeten. 


1 leite Ententerpresee 


Fbk. S. C.M., Fusstrittausrückung 

Schwungraddurchmesser 500 mm, 

Breite 75 mm, verstellbarer Hub, - 
aou vorgerichtet und mit Neu- 

garantie, verkaufen 


Wossteld & Dirks, Leipzig-Lindenaw : 
Lütznerstrasse 186 [A648 : 


Drahtheftmaschine 


5—12 mm heftend zu verkaufen ` 
oder zu vertauschen gegen solche 
0—8 mm [78764 
Paul König, Berlin W, Uhlandstr.79 


Herschiedene Draltheftmaschinen 


Vabrikate Brehmer, Gebler und : 
Rasch & Co., Hand- und Fuss- 
betrieb, vorzügliche Maschine, - 
verkaufen [A871 

Menefeld& Dirke, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 i 


-€ Semellpresse „Augsburg“ 


72X 113, 4 Auftragwalz., Zylinder- 
farbwerk, Bogenschneider, doppel- 
ter Bogenschieber. Angeb. unt. 
Y. 78770 an die Papier-Zeitung. 


PAPIER-ZEITUNG | 2031 


er 


ER in Stärken von 20—125 Blatt d. 
Sofort oder schnellstens lieferbare Ztr. roh u. kaschiert, liefert bill. 


Hilfismaschinen: En ee an 
d Gebr. Einhorn, Einsiedel b. Chemnitz 
a) I Radschneidemaschine, 82 cm 
b) I Heftemaschine, Preusse, bis 8 mm heftend l 
c) 1 Kniehebelprägep-esse, Krause, 22x26 cm Re st osten 
d) I Stanzmaschine, 65x 100 cm | 
e) i einarmige Stanzmaschine, 25x25 cm Bu. . . . 
f) | in Schreibwaren, Briefumschlägen, 
2) Briefmappen, Kassetten, : Alben 
h) Esg usw. unter Preis, soweit Vorrat. 
) Ze | Verlangen Sie Liste 5. [78780 


2 Handhebelstanzen, 32 cm 
I Stempelpresss für Monogramme 

z Albert Rehfeid, Dresden 9 
| Grössere Mengen grau Schrenz 


1 Satinierwal:werk, 55 cm 
Format 51, 4x 63 cm, d. kg M. 1,20 


i) 1 Rändelmaschine, 6 cm Ä 
k) I Biechecken-Anschlagmaschine, bis 15 cm 

= abzugeben. Angeb. unt. X. 78807 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


2 Lod- und Opsonmaschinen 


Febrikat Lasch & Co., Leipzig | 
füs Kussbetrieb und Kraftbetrieb |} 
neu vorgerichtet und mit Neu. | ES 
. gerantie, verkaufen [A 75: | ES 
Heoselsid & Dirke, Leissig-Lindenae 
Kütznerstrasse 188 


[78581 


Bu 1) Tiegeldruck- u. Bostonpressen 
BE. m) versch. Steindruck-Handpressen 


W. Harth & Co. G. m. b. H. 
= Frankfurt a. M., neuwotstr. 15 


Gegr. 1896 u 
Tel.: Hansa 3548 ` Telegr.-Adr.: ‚Graphikharth 1130000 kg Spinnpapier, 30 und, 
a ar | | 40/45 g/qm, das kg zu M. 4,50 
10 000 kg reissfestes Papier-Garn, 
das kg zu M. 3,50 =" 0°. 
1000 kg Packstrick aus Papier- 
Garn, das kg zu M. 5,— 
5000 kg Papier-Kordel, 3 und. 
4 mm, das kg zu M. 5,50 ` 
1000 kg Papier-Bindfaden, 1 mm, 
das kg zu M. 6,— 


‚abzugeben. . [78761 


Hanf - Verwertungs -Gesellschaft 
Otto Riewoldt & Co., Köln 
Teutoburger Strasse 27.. 


An Papier-Fabriken! 


Gegen Gebot einen Waggon ° 


4 Ziehbänke (drei 32a, eine 32b), | ŞB 
mit Fräs- u. Vorrunde-Maschine, | $ 
Fabrikat: Aktiengesellschaft für | 
Kartonnagenindustrie r 

1 liegende Ziehpresse, ZAO D 1 a, | 8 
Fabrikat Mansfeld | EE 

1 Abschrägemaschine „Fortuna“, | $i 
Type M, Nr. 14379 BER EEE 

alle Maschinen so gut wie neu, hat | 6 EN a 

zu verkaufen [78766 


Anhalt. Kartonnagenfahtik Bernburg 
Perforiermaschine 


Fabr. Kahle, Handbetrieb, ohn« 

Untergestell, ganze Perforierlänge 

80 cm, halbe 25 cm, vorzügliche 
‚ Maschine, verkaufen (A 1000 

@ossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
7 = Lütznerstrasse 186 


er 


Wegen Aufgabe 
billig abzugeben: etwa. 50 Gros 


Tintenstifte, „Kosmos“, ‚Schwan‘; | 

etwa 150 Gros feinste Tintenstifte . unbenätztier 

in Zedernholz, „Schwan“; etwa 7 
50 Gros Kopierstifte, ‚„Kosmo- Zigaretten-Hartons 


graph‘, „J. Faber“; etwa 50 Gros Grösse 7x14x3 cm 
Bleistifte, ‚„Grossberger & Kurz“. 
Angebote unter R. 78747 an die 


Papier-Zeitung erbeten. 


| ss’ TXIIX4 5 
als Altpapier abzugeben. 


Reflektanten belieben Angebote 
an die Papier-Zeitung zu richten 
unter § 78750. 


Fetteicht Pergament-Ersatz 


Grössere Posten, 75x 100 cm, etwa 
40/42 g, unter Tagespreis, ab Lager- 
lieferbar, abzugeben. Anfragen 
unter T. 78751 an die Papier-Ztg. 


Nur an Wiederverkäufer 


liefere [A1158 


Tütenu. Beutel 


aus Schrenz, Bast, Zellulose, 
Kraftpapier usw. für Lebensmittel. 


August Anton Eller 


Papierwarenfabrik 
Worms a. Rhein 


‘Gebrauchte 


natlonllachheifmaschine 


Armlänge 26 em, Fabrikat Ge- 
brüder Brehmer, Leipzig, hat ab- 
zugeben [77844 
Berthold Liebmann, Rudolstadt 


I Tiegeläruck- und Präpepresse „Herkules V“ 


schwerste Bauart, Format 600 x 500 mm, mit Farbwerk, zum Drucken, 
Prägen und Stanzen in einem Arbeitsgange vorzüglich geeignet, 
Druckkraft etwa 300 000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbar, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie verkaufen [A 393 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lütznerstrasse 186 


Heftmasechinen: 
je 1 Broschürendrahtheitmaschine, 
Hoppe, Lasch, Hand- u. Fuss- 
betr., eis. Untergestell, 5 mm, 
1 Drahtbuchhefitmaschine, 
Preusse, Max.-Höhe der Bücher 
34 cm [78604 
Drahtbuchheitmaschine, 
Preusse, „Royal“, Nr. 7% 
Fadenbuchhefitmaschine, 
„Martini“, gr.Buchlge.26— 28cm 


Johannes Fehmel, Hamburg 4 


Heftdrähte 


in allen Ausführungen u. bester 
Qualität fabrizieren und liefern 
zu niedrigsten Tagespreisen 
Saltmann & Platzmann 
‚Heitdrahtfiabrik [78773 
Hohenlimburg i. W 
Vertretung und Lager: 
Johannes Fehmel, Hamburg 4,|- 
-© Eckernförder Strasse 39 
Efka- Gesellschaft m. b. H. 
München-Laim 42, Perhamerstr. 51 


prah 


ach 


pi 


wenig gebr. Union-Papiersack-] Zu verkaufen: 5 Waschmasch. 
maschine, F. K., mit 24 Format- (Knetholländer), 1800 x 4000, von 
blechen und 14 Wechselrädern | Krafft & Söhne, Düren, 5 Zentri- 
wenig gebr. Rotationsdruck- |fugen-Kupferkessel, 1000 Dm., 
maschine, F. K., 100 breit, mit ! Unterbetr.,v: Gebr. Heine, Viersen, 
Längsschneidewerk | 3 J. im Betrieb gewesen. Anfr. an 
Rundgiessform M. Hennig, Rheydt, Geneickenerstr, 178 
ey ARATA neu 
Gasmotor, 8 i u 
wegen 'Platzmangels sofort zu Einige Ladungen 


verkaufen. Anfragen unt. 6.78782 i TUN 
an die Papier-Zeitung erbeten. prima weiss Holzpappen 
in sämtlichen Stärken = zu 200er 
2 |sind sofort ab sächs. Station zu 
Grau Schrenz .” IM. 325,— netto Kasse abzugeben 
auch in Tütenrollen, liefert billigst Anfragen übermittelt die Papier- 
Otto Fassmer, Moringen (Solling)! Zeitung unter F. 78733. 


pi 


2000. Kilo sat. Druck, 64/96, 
31 Kilo die 1000 Bogen, hat Buch- 
druckerei preiswert abzugeben. 
Anfragen erbeten unter La 3994 an 
Heinr. Eisler, Hamburg 3. [78757 


150 000 Abtenkuverts 
29x15, Tauen, schreibf., gumm. 
Klappe 

50 000 Kuverts 
13,8 x 10,3, weiss, innen blau, 
schreibf., gumm. Klappe. Anfr, 
unter O. 78744 an die Papier-Zt,, 


Deu jh puh 
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Keine Anbiederung an die Besatzung 
M.-Gladbach, den 20, Mai 


In Nr. 46 S. 1806 bringen Sie einen Artikel „Anbiederung 
an die Besatzung‘, unter Nennung unserer Firma. Sie bringen 
einige Sätze aus einem unserer Geschäftszirkulare, welches vor 
Jahren an unsere französische und belgische Händlerschaft ver- 
sandt und niemals für die Besatzung bestimmt war, da, wie auch 
Sie wissen dürfen, im Jahre 1912 und 1913 noch keine Besatzung 
im Rheinlande war. Auch geht aus dem ganzen ‚Inhalt hervor, 
daß das Zirkular nur für die Händlerschaft bestimmt ist. Wir 
stellen Ihnen anheim, bis zum 31. Mai eine Berichtigung aufzu- 
nehmen, falls dieselbe bis zu diesem Tage nicht erfolgt, beschreiten 
wir den Klageweg. P. Palmen & Co. 


Wir antworteten: ‚Wir. sind bereit, Ihre Berichtigung vom 
20. Mai abzudrucken, werden aber dann darunter schreiben, daß 
auf Ihren Drucksachen, die wir besprochen haben, folgende Sätze 
stehen: „M. Gladbach est situéə dans le territoire occupé (zone 
beige) près d’Aix-la-Chapelle.‘“ — „M. Gladbach (Pays Rhenans) 
Pays occupé: Zone Belge.“ | 


Darauf schrieb die Firma P. Palmen unter anderm: „(Gerade 
aus dem in Ihrem Antwortschreiben vom 24. Mai vermerkten 
Satz: „M. Gladbach est située dans le territoire occupé (zone 
belge) pres d’Aix-la-Chapelle. M. Gladbach (Pays Rhenans) Pays 
occupe: Zone Belge“, ersehen Sie das Unsinnige Ihrer Behauptung, 
daß das Zirkular für die Besatzunfsbehörds bestimmt wäre. 'In 
Wirklichkeit wurde das betreffende "Zirkular schon seit 1912 an 
unsere belgische und französische Kundschaft verschickt, und der 
vorhin erwähnte Nachsatz ist im Jahre 1919 nach der Besetzung 


$ E # 


‚hinzugefügt worden.‘ 


‚Zusammenlegbare Sicherheitskiste 


Auf eine solche wurde Herrn O. F. A. Kraemer in Frankfurt a. M., 
Ulmenstr. 3, das Gebrauchsmuster Nr. 767208 erteilt; sie bietet 
neben größter Sicherheit auf dem Transport gegen Diebstahl auch 
den Vorteil der Raumersparnis bei der Aufbewahrung -und der 
Weiter- oder Rücksendung entleerter Kisten. Die vier Seitenwände 
werden mittels nach beiden Seiten konisch verlaufender Stifte, die 
an den Enden abgestumpft sind, unter sich und mit dem Bodeübrett 
verbunden. Diese Stifte passen genau in vorgebohrte Löcher. 
In die beiden Schmalseiten des Bodenbrettes werden in regelmäßigen 
Abständen in einem halben rechten Winkel zur Kante konische 
Löcher gebohrt, in welche alsdann die Stifte gesteckt werden, deren 
anderes Ende in halbrechtwinklig angebrachte konische Löcher 
an den beiden unteren Seiten der schmäleren Seitenbretter paßt. 
Die beiden Längskanten der Bodenbretter werden halbrechtwinklig 
abgehobelt, desgleichen die beiden unteren Kanten der breiteren 
Seitenbretter, so daß diese eng aufeinanderpassen. In diese abge- 
hobelten Flächen werden in regelmäßigen Abständen gerade konische 
Löcher gebohrt und darin die konischen Stifte eingesetzt, welche 
den beiden größeren Seitenbrettern unten Halt bieten. An den 


beiden Längskanten der schmäleren Seitenbretter werden schief - 


‚von oben näch unten in regelmäßigen Abständen konische Löcher 
gebohrt, desgleichen an den darauf aufliegenden rechten und 
linken Innenseiten der breiteren Seitenbretter, aber von unten nach 
oben, so daß sich die Löcher decken und durch die darein passenden 
konischen Stifte werden die vier Längskanten der Kiste zusammen- 
gehalten. Der Deckel wird zweckmäßig mit versenkten Schrauben 
gehalten, in deren Kopf ein Spezialschlüssel paßt, etwa in Form 
eines Dreizacks. Durch den aufgeschraubten Deckel werden die 
größeren Seitenteile der Kiste gesichert. Nach Abschraubung 
des Deckels und Entleerung der Kiste können die beiden größeren 
Seitenteile ganz einfach schief nach oben -herausgehoben werden. 
Die beiden kleineren Seitenteile werden dann einfach schief nach 
der Seite herausgehoben. Die Stifte werden alle herausgenommen, 
und man hat die losen Bretter der Kiste ohne vorstehende Stifte. 


Schuiz gegen Glühlampendlebstahl 


Die Zahl der Glühlampendiebstähle hat erschreckend zu- 
genommen, begünstigt durch das leichte Ausschrauben der Lampen. 
Infolgedessen sind allerhand Erfindungen gemacht worden, um 
. dagegen zu schützen. Eine solche, die sich durch große Einfachheit 
auszeichnet, ist der Ideal-Glühlampenschutz von Pethran. Er be- 
steht aus einem einfachen Ring aus Isolierstoff, der mit sechs kleinen 
Madenscehräuben ausgerüstet ist. 
weißen Porzellanschutzringes in die Fassung der Lampe und zieht 
mit einem besonders feinen Schraubenzieher die Schrauben an. 
Dadurch wird die Lampe festgeklemmt. Das Lösen der Schrauben 
ist zeitraubend und erfordert Werkzeug. Die Vorrichtung kann 
den Diebstahl nicht verhindern, erschwert ihn aber ungemein. 


(Bresl. N. Nach '. 
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Man. schraubt ihn an Stelle des 


Nr. 54/1921 


~ 


O  Dresden-A. 44 | 

a Pz 2: | ‘Hamburger Strasse 9 
pr mE EE ums Karton u. Packpanler 
’ Bun Ba We tür sämtl. Industrie- 

Gao IMMER EEE Si zwecks liefert 
(A 827 


A Ror 


Gegrundet 1856 


= Telegramm-Adresse: „Pappe 


á nexport“, 
Weisse Holzpappenabjfälle 
Kraltpapierabfälle (zeilosetüten) 
Gebündeilte Zeitungen 


= 2 


je 1 Waggon sofort lieferbar, abzugeben. 
Anfragen unter U. 77643 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Auge 
a ka r 4 
i N 
j h \ 
` 8 3 D A ` h C 
tse ra N mr er Fe t vr ED at RA wa 
B s > . 


weit unter Tagespreis ab Lager Mitteldeutschland abzugeben : 


1000 Bogen eins. weiss, 75/100, 700 g/qm, = 525 kg die °/so Bg. 


3000 „ 2 52/66; 233 33 = 80 3 39 078 9 
4000 oO» 2 50/62, 805 2 = 9% „ » Yo » 
6000 ,. 2 40/55, 805 „ = 112 „ „ Yo » 
4000 „ „ 76/100, 305 FE) == 233 2 Ex) oa „ 
2500 , zweis. weiss, 70/95, 305 „ = 204 , „ ð 5 
4000 b „ 53/62, 335 „ = 112 „ ,„ Yo » 
2000 , „ 57/74, 325 „ = 154 2 fog » 
1000 ;, > 48/76, 225 „ es: s Ti» 
1000, D 37/61, 395 „, = 89 n» „ oo » 
2000 ;; „ 41/50, 255 ,, = 53 » » Yö » 
5600 - „, einsi rot, 60/86, 05 „ = 156 „ „ o » 
_ Gefl. Anfragen unter Z.78593 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Ia Patent-Velour-Krepp 
Ia Seiden-Krepp 
Ia Dekorations-Krepp 


(extra schwer) 
in etwa 100 Farben. Unerreicht in Qualität und Farben. 


Sondeterzeugnisse der 
Krepp-Papier-Fabrik 
M. Lüttgen & Co., Neuenahr (Rheinl.) 


Lieferung nur an Grossisten — 


Een 


Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 
Blau Kattun 
Rot Kattun 


sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Bortierung promps 
ladungsweise lieferbar. A 1005 
Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandlung, Dresden-N. 25 
Grossenhainer Str. 8, Fernspr.: 19443 und 12146 
T.-Adr.: Produktenzimmer. 


[67685 


Kreppservietten 


| n.n.p.332008 


aus einem Stück, in einem Arbeitsgang fertig. 


Die Fabrikations- und Vertriebsrechte für Deutsch- 

land sind für diesen wirklich guten Artikel zu ver- 

geben. — Interessenten wollen sich wenden an: 
Nordische Papierhandeisgesellschaft m. b. H. 


Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 [89508 
Fernspr.: Hanss 8104 Tei.-Adr.: Nordpapier 


‚Nr. 54/1921 
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| a - - m DOTADOS OE ERDGAS E TEEN 


G-W FISCHER 


o 100 000 Kilo £ 
weiss Packseiden 


18/19 g, in gangbaren Formaten, sehr preiswert ab sächs. Versand- 
station abzugeben. Gefl. Anfragen erb. u. F. 78053 an die Papier-Ztg. 


Ströhpappen, graue Pacdpappen 
Faltschachtelkarton 


üsfer% preiswert KLLLE 


'_.„Brieflocher — 
für Büro und Haus. 
Chr.Schaaf 
Schreibwarenfabrik 3 . 

Be o ERS | aus Reinmessing 

PTEE E f liefern zu billigsten Preisen in 

; M | Grössen für 100, 250, 500 u. 1000 g 


Dammann & Koragia 
Metallwarenfabrik [A 210 
Leipzig-Lindenau, Lützner Str. 83 


Vertreter an allen grösseren 
Plätzen gesucht. 


Briefwage 


ECHT JAP. KOPIERSEIDEN 


5 45x60 verkauft [65149 
M. Pley, Berlin 0 27, Schillingstr. 26 


Nachf. or b 
ar- Export 

P aptie Kölna.Rh. 

aat? A119) | Drususgasse 8 


Sitzung 


Donnerstag, den 14. Juli: Vorstandssitzung und Genossenschafts- 
versammlung der Papiermacher-Beruisgenossenschaft in Würz- 


burg. 


M?gl. w. u. farb. Schreibm.-Post, 
46/59 cm, 11 kg, M. 10,— das kg 
46/59 cm, 16 kg, M. 9,50 das kg 
einschl. Verp.,sof, abzugeb. Anfr. u. 
R. 78538 an die Papier-Zeitung. 


Der Verein französischer Papierstoffgroßhändler und -vertreter 
‚der, kurz vor Kriegsausbruch gegründet, 13 Firmen umfaßt, hat 
zum Vorsteher Mr. de Lainsecq (Firma: Lindberg & de Lainsecg) 
einstimmig. wiedergewählt. bg. 


- schuldigte Kaufmann Samuel Apstein befindet sich in. Haft. 


a. Friedrich, Zalına, Bezs.Baiıs- 
O De 


Verein Deutscher Pappenfabrikanten 

Vorbericht | 
Die Jahresversammlung hat unter Teilnahme von etwa 80 Mit- 
gliedern am 31. Mai in München stattgefunden. Die Berichte 
des Vorsitzenden .Herrn Pott und des Geschäftsführers Herrn 
Dr. Widera wurden beifällig aufgenommen und genehmigt. Es 
wurde ein Außenhandelsausschuß gewählt und zwei Mitglieder 
in den Ausschuß der gesamten Papier- und Papierstofi-Erzeugung 
entsandt, der über Anträge zur Unterstützung wissenschaftlicher 
Arbeiten beschließen soll. Der Jahresbeitrag wurde wieder auf 

5 vom Tausend der Jahres-Lohnsumme festgesetzt. 


Druckpapierverschiebung nach dem Ausland 


In den von uns in Nr. 5l im Auszug gebrachten Ausführungen 
der „Frankfurter Zeitung‘ über den ‚Druckpapierpreis‘ waren 
auch die im Winter 1920/21 erfolgten Verschiebungen von Druck- 
papier nach dem Auslande erwähnt. Es wird dabei als ein ganz 
unbegreifliches Versäumen und als eine Verschleppung bezeichnet, 
daß diese Verschiebungen ihre Sühne bis heute noch nieht gefunden 
haben, daß es noch nicht einmal gelungen ist, die Namen der Ver- 
antwortlichen und Schuldigen über einige Andeutungen hinaus der 
Oeffentlichkeit bekanntzugeben und die finanziellen Folgen den 
Schuldigen gegenüber zu ziehen. Unter der Begründung, daß die 
Ausführungen geeignet wären, in der Oeffentlichkeit ein unrichtiges 
Bild über die Tätigkeit der mit der Angelegenheit befaßten amtlichen 
Stellen zu erwecken, richtet der Bevollmächtigte der Außenhandels- 
stelle für das Papierfach folgendes Schreiben an die „Frankfurter 
Zeitung‘: 

„Die ersten Feststellungen bezüglich der Druckpapierschiebun- 
gen wurden Mitte Januar 1921 gemacht. Auf Grund derselben 
wurden sowohl das Gericht in Köln wie auch der Verband Deutscher 
Druckpapier-Fabriken mit eingehender Untersuchung beauftragt. 
Das Wuchergericht in Köln stellte umfassende Erhebungen an, indem 


es insbesondere einen Richter mit Nachprüfung der Vorgänge an 


den verschiedensten Stellen beauftragte. Nach Abschluß der Er- 
hebungen wurde die Angelegenheit an den Untersuchungsrichter III 
beim Landgericht in Köln abgegeben, wo sie zurzeit noch schwebt. 
Auf Ersuchen des letzteren stellte die Außenhandelsstelle für das 
Papierfach besondere Geldmittel zur Verfügung, welch eine 
Beschleunigung des Verfahrens durch Heranziehung fachmännischer 
Revisoren und dergleichen ermöglichen sollten. Der Abschluß der 
gerichtlichen Untersuchung ist, abgesehen von der Fülle des zu 
prüfenden Materials und von dem großen Umfang der zu klärenden 
Geschäftsbeziehungen, dadurch verzögert worden, daß der Haupt- 
beschuldigte — Josef Siefer — Inhaber der Firma Julius Nock- 
her in Köln, in das Ausland geflüchtet ist, Der der Beihilfe o 
er 
Untersuchungsrichter arbeitet in ständiger Fühlungnahme mit ‘der 
Außenhandelsstelle für das Papierfach und wird das Verfahren 
voraussichtlich in wenigen Wochen abschließen, sobald die Er- 
mittelungen gegen die als Lieferanten in Frage. kommenden inländi- 
schen Firmen beendet sind. 
|Soweit Verwaltungsmaßnahmen in-.Frage kommen, ist die 


A 


. Außenhandelsstelle für das Papierfach im Einvernehmen mit dem 


Reichswirtschaftsministerium und dem Reichskommissar für Aus- 
und Einfuhrbewilligung bereits gegen die hauptbeteiligten Firmen 
und zwar sowohl Händler wie Fabriken mit Ausfuhrsperre vor- 
gegangen. Bezüglich der übrigen Beteiligten können Entscheidungen 
erst getroffen werden, sobald ihre Schuld durch die gerichtliche 
Untersuchung erwiesen ist. Dabei wird auch die Frage der Ein- 
ziehung zu Unrecht gemaächter Ausfuhrgewinne ın Erwägung 
gezogen werden. 

[Von einem Versäumnis oder einer Verschleppung der Ange- 
legenheit durch die beteiligten Stellen kann hiernach nicht die Rede 
sein. Vielmehr befindet sich sowohl das gerichtliche wie das ver- 
waltungsmäßige Verfahren in vollem Fluß, und es besteht kein 
Anlaß, daran zu zweifeln, daß dem selbstverständlichen Anspruch 
der Allgemeinheit auf schonungslose Aufdeckung solcher Vorkomm- 
nisse und angemessene Bestrafung der Schuldigen auch im vor- 
liegenden Falle hinreichend Rechnung getragen wird. 


Papierstoffmarkt 
Kristiania, 26. Mai 


Die Marktlage für Holzschliff ist unverändert. Eine Anzahl 
schwedischer Holzschleifer haben nunmehr beschlossen, dem Bei- 
spiel ihrer norwegischen Fachgenossen zu folgen und ihre Erzeugung 
ganz oder teilweise einzustellen. Sie hoffen, dadurch zur Besserung 
der Marktlage beizutragen und im Spätsommer gute Preise zu er- 
zielen. Zeitungspapier wird lebhaft gesucht; die Vorräte darin sind 
fast aufgezehrt. Die Preise haben sich aber bisher nicht gebessert. 
Dieser Umstand sowie der in Aussicht stehende allgemeine Arbeiter- 
ausstand veranlaßt die norwegischen Papierfabrikanten zu großer 
Zurückhaltung im Abschluß von Geschäften. 
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Nr. 54191. 


‚Verkehr 


Postpaketverkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika. 


Von jetzt an sind im unmittelbaren Verkehr. von und nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika Postpakete bis zum Gewicht 
von 10 kg zu den gleichen allgemeinen Versendungsbedingungen 
wie bisher die Pakete im Gewicht bis 5kg zugelassen. Die Be- 
förderungsgebühr für Sendungen im Gewicht von über 5 bis 
10 kg beträgt zurzeit 35 M. 


Erhöhung der Fostgebühren in England 


Nächstens treten in England erhöhte Postgebühren in Kraft. 
Die Gebühr für eine Postkarte wird von 1 auf 11⁄4 d und die einer 
Drucksache bei geringstem Gewicht von % auf 1 d erhöht. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern 'Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
‚ Uebersehrift veröffentlichen. 

 Zellstoff-Fabrik Waldhof A.-G. in Mannheim. Der. Vorstand 
beantragt Kapitalerhöhung um 28 auf 60 Mill. Mark. Davon sollen 
24 Mill. M. den. Aktionären 4:3 zu 200 v. H. angeboten werden. 
Wie wir erfahren, dürfte die Gesellschaft nach Deckung der Unter- 
bilanz für 1920 in Höhe von 3,92 Mill. M. diesmal 15 v. H. Dividende 
und 10 v. H. Bonus verteilen. (Ind.- u. Handelsztg.) 

Verband Deutscher Druckpapier-Fabriken, G..m. b. H. in Berlin. 
Herrn Dr. Hans Reimann in Berlin-Steglitz ist Gesamtprokura 
erteilt. | 

Schlesische Pappen-Fabriken Aktiengesellschaft in Wehrau. 
Das Grundkapital ist um 1 000 000 auf 2 000 000 M. erhöht. 

Die Firma SüddeutscheWellpappen- und Cartonnagen- Werke, G. m. 
b. H. in Nürnberg beschloß die Erhöhung des. Stammkapitals um 
180 000 M. auf 200 000 M. M. E 

Die Genthiner Cartonpapierfabrik, G. m. b.. H. in Berlin W 57, 
Culmstr. 20 a, hat ihrem Vertreter, Herrn Paul Uhlig in Dortmund, 
Hagenstr. 48, ein Auslieferungslager errichtet. 

Emil Klinkwort, Papier-Fabrik-Lager in Hamburg. Herr 
Heinrich Klinkwort ist in die Firma als Teilhaber aufgenommen 
worden. saa z 

Unter der Firma Hänsel & Vendt wurde in Berlin W 57, 
Katzlerstr. 9, eine Papier- und Tütengroßhandlung errichtet. 

Bremer Papierhandels-Gesellschaft m. b. H. in Bremen. Herr 
Johann Friedrich Enthold. in Bremen’ ist zum Geschäftsführer 
. bestellt. | l 
. O. Hoppe & Co. Nachf., Buchbinderei- und Kartonnagen- 
: Maschinen, Leipzig-Schleußig. Die Firma verlegte den Betrieb von 
Leipzig, Arnstr. 68, nach Leipzig-Schleußig, Könneritzstr. 43, 
Fernruf 41650. 

Werkstätte für Büroeinrichtungen, G. m. b. H. in Köln. Herr 


Heinrich Rausch in Köln-Nippes ist zum Geschäftsführer bestellt, 


Das Stammkapital ist um 60 000 M. erhöht auf 80 000 M. Die Pro- 
kura der Frau Claire Werner geb. Henze ist erloschen. 


Werkstätte für Büroeinrichtungen, G. m. b. H, in Crefeld. Die 
` Firma der Gesellschaft wird geändert und lautet fortan: Büroein- 

richtungen G. m. b. H. in Krefeld. => 
| Josef Keller Bürobedarf, Fabrikation von Metallartikeln für 
Bürobedarf in Dortmund.’ Inhaber ist Herr Josef Keller in Dort- 
mund. 


Indus- Briefordner- Vertriebsges. m. b. H.. in Hamburg. Das 
Stammkapital wurde um 19 000 auf 40 000 M. erhöht. An Stelle 
. des Herrn O. Müller ist Herr Hermann Fuchs zum Geschäftsführer 
"bestellt wolden. ` 


Aktiengesellschaft für Kunstdruck in Niedersedlitz. Dem Ge- 
Geschäftsbericht für das Jahr 1920/21 entnehmen wir: Während 
des verflossenen Geschäftsjahres waren wir recht gut beschäftigt. 
Der Umfang erfuhr gegenüber dem Vorjahre eine mehrfache Steige- 
rung. Wir haben einen Neubau in Angriff genommen, der im laufen- 
den Jahre zur Vollendung gelangen soll. Bei dieser Gelegenheit 
ist beabsichtigt, die in unserer Dresdner Zweigfabrik untergebrachte 
Abteilung unserem hiesigen Werke anzugliedern, um Vereinheit- 
lichung des ganzen Betriebes herbeizuführen. Mit Rücksicht auf 
die in den letzten Jahren wegen Materialmangels unterbliebenen 
Instandsetzungsarbeiten und Erneuerungen im Betriebe haben 
wir ein Werkerhaltungskonto von 700000 M. vorgesehen. Die 
weitere Erhöhung unseres Aktien-Kapitals um 1 500 000 M. wurde 
gemäß den Beschlüssen der letzten Generalversammlung vom 
28. Februar 1921 durchgeführt. Das dabei erzielte Aufgeld von 
262 500 M. ist der gesetzlichen Rücklage zugeflossen ; die Gesamt- 
reserven beziffern sich somit auf 412 500 M., und wir bringen in 
Vorschlag, dieselben durch Zuweisung weiterer 87500 M. vom 
Reingewinn auf 500 000 M. zu erhöhen. Nach Verbuchung der 
vertraglichen und satzungsgemäßen Tantieme an Vorstand und 


' Aufsichtsrat bleibt einschließlich 54'120 M. Vortrag ein Rohgewinn. 
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= von 1 065 529 M., die Abschreibungen betragen 215 316 M., so daß 


. Nenning Matthiesen sind ‚erloschen. 


sich ein Reingewinn von 850 212 M. ergibt. Wir beantragen folgende 
Verteilung: 4v. H. Dividende mit 100 000 M., Ueberweisung an 
die Rücklage 37 500 M., Ueberweisung an die Sonderrücklage 50 000 
Mark, 21 v. H. Superdividende 525 000 M., Zuweisung an den 
Arbeiter- und: Angestellten-Unterstützungs-Fonds 70 000 M., Vor- 
trag auf neue Rechnung 67 712M. — Hauptzahlen der Bilanz: 
(abgerundet): Soll: Grundstücke 90 000 M., fertige, zu späteren , 
Lieferterminen verkaufte Waren 59 700 M., in Fabrikation befind- . 
liche, bestellte Waren 291 600 M., Bargeld und Wertpapiere 27 700 
Mark, Schuldner 1-550500 M., Bankguthaben 2 221 900 M. — 
Haben: Aktienkapital 2 500 000 M., Rücklage 362 500 M., Sonder- 
Rücklage 50 000 M., Teilschuldverschreibungen 315 000 M., Arbeiter- 
und Angestellten-Unterstützungsfonds 30 400 M., Neubau-Rück- 
lage 100 000 M., Werkerhaltung 700 000 M., für noch nicht fällige 
Löhne, Provisionen usw. 516.900 M., Gläubiger 1254750 M., 
Reingewinn und Vortrag 850 200 M. | 


Johann Bongartz Buchdruckerei und Packpapiergro ßhandlung in 
Rheydt. Die Firma ist erloschen, 


Deutsche Druckerei, G. m. b. H.in Berlin. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Betrieb einer Druckerei in Berlin. Stammkapital 
20000 M. Geschäftsführer sind die Herren Friedrich Wilhelm Pieck 
in Berlin-Steglitz und Hermann Remmele in Berlin. Die Gesell- 
schaft ist eine G. m. b. H. Der Gesellschaftsvertrag ist am 20. April 
1921 abgeschlossen. 


Buchdruckerei Wilhelm Stumpf Kommanditgesellschaft. Haupt- 
niederlassung Bochum, Zweigniederlassung Essen. Inhaber ist Herr 
Robert Cramer.in Bochum. Den Herren Friedrich Wilhelm Wies- 
mann und Peter Wilhelm Nacken in Bochum ist Einzelprokura 
erteilt.. ; 

F. J. Eberlein, Inh. Heinrich Ostermanns Erben, Buchdruckerei 
und Verlag det Zeitung: Tageblatt „Pirnaer Anzeiger“ in Pirna. 
Die Firma lautet künftig: Heinrich Ostermanns Erben vormals 
F. J. Eberlein, Buchdruckerei und Verlag der Tageszeitung ,,Pirnaer 
Anzeiger“. Herr` Buchdruckereibesitzer Emil August Hermann | 
Kanter ist in die Firma eingetreten. 


Bremer Zeitungsverlag G. m. b. H. in Bremen. Das Stammi 


- kapital wurde um 1 500 000 auf 2 250 000 M. erhöht. Herrn Heinrich l 


` + or 


Friedrich Hans Otto Neurath ‘wurde Prokura erteilt: 


Verlagsgesellschaft Deutscher Herold in Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens: Herstellung, Verlag und Vertrieb von Zeitungen, 


- Zeitschriften, Büchern und sonstigen Schriftwerken aller :Art. 


Grundkapital 50 000 M. 


. „Wacht“ G. m. b. H. in Barmen. Gegenstand des Unternehmens 
ist Verlag: und Vertrieb der ‚erscheinenden Wochenzeitung die 
„Wacht“ sowie alle sonstigen ' Verlagsgeschäfte. Stammkapital: 
20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Emil Thienes. 


` Hessische Lehrmittelanstalt Dr. Wyneken & Co. in "Gießen. 
Gesellschafter sind die Herren :-Dr. Friedrich Alexander 
Wyneken und Hugo Böhlig, beide in Gießen. Die offene Handels- 
gesellschaft hat am 1. November 1920 begonnen. 


B. G. Teubner in Dresden, Zweigniederlassung des in Leipzig 
bestehenden Hauptgeschäfts. Die Prokuren der Herren: Wilhelm 
Moeller, Sam. Weismann und des Verlagsbuchhändlers Dr. Marius 
Gesamtprokura ist erteilt 
Frl. Charlotte Triepel und Frau Elly Bartels geb. Schubbe. 


Gustav Haufler, Papier-, Schreibwaren- und Zeichenmaterialien- 
handlung nebst Postkartenverlag in. Stuttgart. Gesellschafter sind 
die Herren Gustav Haufler und Paul Haulfler. 


Herr Fritz Hein, früher Inhaber der Firma Carl Hannover 
Nachf. in Güstrow i. Mecklbg., übernahm das Geschäft des Herrn 
M. Paul in Dresden-A. Die Firma lautet jetzt: Fritz Hein, Kunst- 
und Papierhandlung in Dresden-A., Schloßstr. 20. - 


Jos. Thomannsche Buchhandlung . und Buchdruckerei in 
Landshut. Die Firma wurde geändert in Jos. Thomannsche Buch- 
handlung und Buchdruckerei, Verlag der Landshuter Zeitung. | 


Gustav Alftmannspacher, Buchhandlungs- und Schreib- 
warengeschäft in Treuchtlingen bei Eichstätt. Die Firma ist ge- 
ändert in Gustav Attmannspacher, Inh. Friedrich Korn. Der Frau 
Luise Korn in Treuchtlingen wurde Prokura erteilt. 


Neusiedler Aktiengesellschaft für Fabrikation in Wien. Dem 
Bericht über das. Geschäftsjahr 1920 entnehmen wir: Unsere 
Fabriken in der "Tschechoslowakei, wie unsere rumänische Papier- 
fabrik in Petersdorf haben zufriedenstellend gearbeitet. Die Bau- 
arbeiten in Klein-Neusiedl konnten — durch die Verhältnisse - 
bedingt — nicht jenen raschen Förtschritt nehmen, den wir er- 
wartet hatten, weshalb auch noch ein großer Teil des heurigen Jahres 
vergehen wird, bis die durch den Schwimmsandeinbruch ent- 
standenen Bauschäden behoben sind und die Auswechslung der- 
Turbinen durchgeführt ist. In unserer Papierfabrik Piette, Pilsen, : 
sowie in der Zellstoffabrik Josefihütte haben wir umfangreiche- 
Rekonstruktionsarbeiten durchgeführt, welche erhöhte’ Erzeugungs-' 


i 


Nr. 54/1921 
fähigkeit der beiden Werke gewährleisten. © Wir beabsichtigen 
— im heurigen Jahren mit dem Elektrizitätswerk Schlöglmühl ba- 
ginnend — alle jene Wasserkraftanlagen unserer ‚Werke . auszu- 
gestalten, bei denen hierdurch entsprechender Kraftgewinn und 
Mehrleistung erzielt werden kann. Behufs Erwerbung der Hirsch- 
wanger Fabriksanlagen der Firma Schoeller & Co. habsn wir 
unser Aktienkapital durch Ausgabe von 5000 Stück zu je 200 Kr. 
auf 11 000 000 Kr. erhöht. Unsere Fabriken in Pilsen und Josefi- 
‚hütte haben wir an den ÖOssterreichischen Verein für Zellulose- 
fabrikation verkauft, welche Gesellschaft ihr Aktienkapital von 
3000 000 auf 12000 000 Kr. erhöhte. Die neu ausgegebenen 
22 500 Stücke Aktien im Nominalbetrage von 9 000 000 Kr. wurden 
gegen Barzahlung von unserer Gesellschaft übernommen. Wir 
haben die Aktien der uns gehörigen Ungarischen Strohstoffabriks 
A. G. an ein Konsortium verkauft; desgleichen haben wir behufs 
Nationalisierung unserer Fabrik Petersdorf im Verein mit der Bank 
Marmorosch, Blank & Co. in Bukarest eine eigene Aktiengesell- 
"schaft unter der Firma: ‚Fabrica de hârtie Petrifalau Societate 
‚ anonima romana‘ mit einem Aktienkapital von 24 000.000 Lei 

und dem Sitz in Bukarest gegründet, woran unsere Gesellschaft 
mit 50 v. H. beteiligt bleibt,: während die restlichen 50 v. H. von 
der Bank Marmorosch, Blank & Co. übernommen wurden. Laut 
General-Gewinn- und Verlust- Konto ergibt sich ein BReingewinn 
von 20 444 298 Kr., für den wir folgende Verwendung beantragen: 
997 852 Kr. für den neuen allgemeinen Reservefonds, 1 010 000 Kr. 
als 5v. H. Dividende, 1794919 Kr. für Verwaltungs-Tantiemen, 
ferner weitere 10 000 000. Kr. zur Hinterlegung in den neuen all- 
gemeinen Reservefonds, 6 060 000 zur Verteilung von 30v. H. 
Super-Dividende, 581 526 Kr. Vortrag auf neue Rechnung. Die 
Aktiengesellschaft der Papierfabrik Schlöglmühl wird heuer 
eine Dividende von 32 Kr., das sind 8v.H., verteilen; ebenso 
verteilt der Oesterreichische Verein für Zellulosefabrikation nach 
reichlichen Abschreibungen und Rückstellungen eine 10 prozentige 
Dividende. l 


Papierfabrik Schlöglmühl Aktiengesellschaft in Wien. Dem 
Bericht über das Geschäftsjahr 1920 entnehmen wir: Die Zellulose- 
fabrik Stuppach konnte wegen Arbeitermangels auch im Berichts- 
jahre noch nicht wieder in Betrieb gesetzt werden. Der Papier- 
fabriksverband, an dem wir im Verhältnisse zu unserer beträcht- 
lichen Erzeugung an Rotationsdruck beteiligt waren, mußte infolge 
Auflösung der österreichisch-ungarischen Monarchie in Liquidation 

treten. An Stelle dieser Vereinigung ist es zur Gründung des neuen 
Papierfabriksverbandes gekommen, welcher seit 1. Januar 1920 
die Geschäfte des alten Verbandes übsrnommen hat und weiter- 
führt. Wir sind auch an dem neuen Papierfabriksverband ent- 
sprechend unserer Erzeugung in Zeitungsdruckpapier beteiligt. 
Wir sind bemüht, die uns zur Verfügung stehenden Wasserkräfte 
soviel als möglich auszubauen und beabsichtigen, im heurigen Jahre 
mit dem Elektrizitätswerk Gloggnitz zu beginnen. Nach Ab- 
schreibungen von 567 610 Kr. und zuzüglich des Gewinnvortrages 
von. 1919 ergibt sich ein Reingewinn von 5 623 973 Kr., für den wir 
folgende Verwendung beantragen: 1040 325 Kr. für den Reserve- 
fonds, 240 000 Kr. als. 4v. H. Dividende, 392 130 Kr. für Ver- 
waltungsrats-Tantiemen, weitere 2 959 675 Kr. (sohin im ganzen 
4 000 000 Kr.) zur Hinterlegung in den Reservefonds, 240 000 Kr. 
zur Verteilung als 4 v. H. Superdividende, 751 843 Kr. als Vortrag 
` auf "neue Rechnung. j 


=- Moldaumühl Brüder Porák, Papier- und Pappenfabriken A. G. 
in Kienberg in Böhmen. In der am 21. Mai 1921 stattgefundenen 
10. Generalversammlung wurde der Geschäftsbericht genehmigt 
und den Anträgen des Verwaltungsrats zugestimmt. Es wurde 
beschlossen, aus dem Reingewinne für das Jahr 1920 eine Dividende 
von 18 v. H. auszubezahlen. 


Die Käsefabrik Taarup Ostefabrik in Nyborg, Dänemark, 
begann Herstellung von Kasein und bietet es zu 2,20 Kr. für 1 kg 
an. bg. i 


Bl A.-B. Norsdiska #Armaturfabrikerna Yin Stockholm, welche 
Armatur u. a. für Zellstoff- und Papierindustrie erzeugt, verteilt 
aus 0,98 (1,24) Mill. Kr. Reingewinn 6 (i. V. 10) v. H. auf 11 Mill. Kr. 
Aktienkapital. bg. 


In die Buchdruckerei Dyva & Jeppesen in Kopenhagen, Solv = 
gade 10, trat M. Jensen als Teilhaber ein. bg. j 


Die Buchdruckerei Bogtrykkeriet Absalon, Poul Eilersens 
wurde in Kopenhagen B., Vesterbrog. 60, gegründet. >. 


C. H. Borup, Buchbinderei, wurde in Kopenhagen, Schacksg. 6, 
errichtet. bg. 


Konkurs. Ueber das Vermögen des Buchhändlers Georg Beyer in 
Frankenstein, Schles., istam 23. Mai 1921das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Konkursverwalter ist Herr Alfred Reichel in Frankenstein. 
Erste Gläubigerversamlmung am 14. Juni 1921, vormittags 11% Uhr, 
allgemeiner Prüfungstermin am 30. August 1921, vormittags 9 Uhr, 
Zimmer Nr. 14. Anmeldefrist und offener Arrest mit Anzeigepflicht 
bis zum 30. Juli 1921. 
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‚.. ,„T Herr Kommerzienrat Wilhelm Schäfer aus Diez a. d. Lahn 
ist in Bad Kissingen nach einer Operation gestorben. Der Verstor- 
bene war einer der ältesten Aufsichtsratsmitglieder der Aktien- 
gesellschaft für Zellstoff- und Papierfabrikation in Aschaffenburg 
und gehörte diesem seit dem Jahre 1894 ununterbrochen an, dar- 
unter von 1911—1915 als Vorsitzender des Aufsichtsrates; ferner 
war er Vorsitzender des Aufsichtsrates der Buntpapierfabrik A.-G. 
und der Oberbayerischen. Zellstoff- und Papierfabriken A.-G. in 
Aschaffenburg. In ihm verliert die bayerische Zellstoffindustrie 
einen bedeutenden Förderer. M. | 


t In Cannstatt starb infolge Operation im Alter von 60 Jahren 
Herr Rudolf: Kraut, Leiter der Buchdruckerei der „Cannstatter 


Zeitung‘ G. m. b. H. Bis zur Verwandlung in diese Genossenschaft 


war Hsrr Kraut Besitzer von der Druckerei mit Zeitung. —s— 
T In Leipzig verstarb im 80. Lebensjahre der Buchdruckerei- 
basitzar Ferdinand Bär infolge eines Schlaganfalles. —n. 
t Ferdinand Björnbak in Kopenhagen, Inhaber der von ihm 


-1898 mit Johs. Wulff gegründeten Briefumschlagfabrik Konvolut- 


fabriken Danmark, starb, 63 Jahre alt. bg. 

t In Amerika starb 75 Jahre alt Herr Wilhelm Woernle, früher 
Buch- und Steindruckereibssitzer in Biberach (Württ.) und auch 
Schriftleiter des ;‚Neuen Albboten‘“. In Stuttgart geboren, hatte 
er als Lithograph gelernt und war wohl für die Kunst bestimmt, 
da er mehrere Jahrs die Stuttgarter Kunstakademie basuchte. —S— 


Unfall. In einer Seidenpapierfabrik in Eislingen (Wttbg.) 
wurde der Arbeiter Wilh. Almendinger von einer Maschine erfaßt 
und so schwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit starb. M. 


Zeitungswesen. Zu der Gründung der deutschnationalen Zeitung 
in Köln erfährt die „Rheinische Zeitung‘, daß hierfür der Betrieb 
des bekannten Dorten-Blattes, „Rheinischer Herold“, in Aussicht 
genommen sei. —.n. Ze 


Verhängung der Vorzensur über den Stuttgarter „Kommunist‘. 
Das württembergische Staatsministerium hat durch Verfügung 
vom 25. Mai auf Grund des Art. 48 Abs. 4 der Reichsverfassung 
über „Kommunist‘‘ und seine Kopfblätter die Vorzensur auf die 
Dauer von einem Monat verhängt und zur Verhütung einer Um- 
gehung dieser Bestimmung auch diese auf alle im Verlag der Buch- 
druckerei Sozialdemokrat G. mab. H. in Stuttgart als Herstellerin 
des „Kommunist“ ausgedehnt. In 13 Fällen würde diese Zeitung 
innerhalb drei Wochen beschlagnahmt wegen Aufforderung zum 
Hochverrat, Landesverrat, Beamtennötigung und Vergehen gegen 
das Preßgesetz. .Die Verfügung des‘ Staatsministeriums weist 
auf den entschiedenen Entschluß von Redaktion und Verlag hin, 
unbekümmert um bestehende Strafvorschriften und das Ein- 
schreiten der Behörde die öffentliche Ruhe und Sicherheit durch 
ein hoch- und landesverräterisches Treiben zu gefährden. —s— 


Steckbrleflich verfoigter Warenschwindie 
- Niehe: Nr. 48 S. 1868 
Barmen, 30. Mai 1921 


Nach Angabe einer hiesigen Tageszeitung ist der Schwindler 
Carl Friederichs, Crefeld, Tannenstr. 118, in der vergangenen 
Woche von der Staatsanwaltschaft zu Elberfeld aufgegriffen 
worden. Voraussichtlich ist damit auf längere Zeit hinaus seiner 
„gewinnbringenden‘‘ Tätigkeit ein Ziel gesetzt. ‘Auch ich bin von 
Friederichs schwer geschädigt worden. — Inzwischen ist am hiesigen 
Platze ein neuer Schwindler unter der Firma Martin Jentges jr., 
Barmen, Heidterstr. 8, aufgetreten. . Dieser verschafft sich unter 
allerlei falschen Vorspiegelungen große Warenmengen, um dieselben . 
sofort wieder bedeutend unter Einkaufspreis zu veräußern. Von mir 
hat er sich auf diese Art zwei größere Lieferungen Postpapier ver- 
schafft, dieselben sofort an zwei hiesige Druckereien verkauft, 
das Geld genommen und für sich verbraucht. Da er mittellos ist, 
kann vor diesem Martin Jentges jr. nur dringend gewarnt werden. 
Ich habe bei der Staatsanwaltschaft Anzeige erstattet. 

Carl Hamann, Papier- und Pappenhandlung 


Firmen-Eintragungen 

Krepp-Papier-Fabrik Moritz Nelken in Berlin, 
Herr Moritz Nelken in Berlin. 

Bunter Verlag Rudolf Gruber in Charlottenburg.. Inhaber ist 
Herr Rudolf Gruber. 

Drei Sonnen Verlag Werner Behrends in Leipzig, Georgiring 3/5. 
Herr Buchhändler Adolf Heinrich Georg Karl Werner Behrends 
in Leipzig ist Inhaber. (Angegebener Geschäftszweig: Verlags- 
buchhandlung.) Zu | 

Friedrich Binder, Buchhandlung in Köln Limburgerstr. 23. In- 
haber ist Herr Josef Kögel in Köln. Die Firma lautet jetzt; 
Friedrich Binder Nachf. Josef Kögel. 

Ackermannsche Buchhandlung Werner Ackermann in Berlin- 
Steglitz. Inhaber ist Herr Werner Ackermann in Berlin-Schmargen- 
dorf. Prokurist ist Herr Fritz Dittberger in Berlin-Steglitz. 


_ 


Inhaber ist 
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Deutsche Relchs-Patente 
Eintragungen vom 12., 17. und 19. Mai 1921 
Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal 
das Aktenzeichen angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen 

unbefugte Benutzung geschützt. ` 

Kl. 1le, 22. B. 86635. Axel Brestlin, Rüstringen, Oldenb. 
Schnellhefter, Sammelmappe o. dgl. 18. 6. 18. 

K1. 15 b, 1. 91903. Dr: Julius Bekk, Berlin-Adlershof. Verfahren 
zur Uebertragung von Strich- und Halbtonbildern auf eine andere 
Unterlage. .4. 12. 19. 

Kl. 15d, 15. R. 48 621. Rockstroh-Werke A.-G., Heidenau. 
Bogenausführung für Druckmaschinen mit Stabausleger. 20. 10; 19. 

Kl. 54a, 12. J. 20110. Jagenberg-Werke A.-G:, Düsseldorf. 

‚Sehachtelbeklebemaschine. 23. 2. 20. 


.K. 54d, 4. M. 69041. Maschinenfabrik München, Kommandit- _ 


gesellschaft, München, Vorrichtung zum wechselseitigen Falzen, 
Ineinanderlegen und Aufstapeln von Papierblättern. 20. 4. 20. 
K1. 54d, 6. M. 67496. Gebrüder Müller, Zittau i. Sa. Maschine 


zum: wahlweisen Leimen oder Färben von Papier- oder Pappbogen, ` 


Blechscheiben oder anderen tafelförmigen Körpern. 20. 11. 19. 

Ki. 55d, 5. N. 19575. Ph. Nebrich vorm. Reinicke & Jasper 
G. m. b. H., Cöthen, Anh. Knotenfangzylinder mit inneren Vér- 
steifungsringen, insbesondere für die Papierherstellung. 25. 1. 21. 

KĪ. 55e, 5. St. 33722. Gerald Strecker und Theodor Göckel, 
Darmstadt, Olbrichweg 6. Vorrichtung zum Aufstapeln zuge- 
schnittener Papierbogen auf Wagen mit einem sich selbsttätig 
hebenden Ableger. 11. 5. 20. 

Kl.8a,27. P. 39258. Fa. Otto Peschel, Schmiedebergi. Riesen- 


gebirge. Verfahren zum Weich- und Geschmeidigmachen von 
Papiergeweben. 12. 2. 20. l \ 
Ki. 11b, 1. K. 73306. Karl Krause, Akt.-Ges., Leipzig. 


Schneidemaschine für Papier u. dgl. 7. 6. 20. | 
Kl. 15a, 14. R. 50017. Roneo Limited, London, und Walter 


Chipperfield- Hornchurch; Vertr.: Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.-Anw.,. 


Berlin SW 11. 
und einer auf einer verschiebbaren Stange 
brachten Typentaste. 21. 4. 20. 
K1.151,2.'8. 52324. Fa. S. Soennecken, Bonn. Kopiermaschine 
mit Lochvorrichtung. 21. 2. 20. ZB 
Kl. 54 a, 4. St. 32747. Stokes 
dale, V. St. A.; Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw., Berlin 


Typensetzmaschine mit Tastenbretteinrichtung 
im Schalthebel ange- 


SW 61. Maschine zum Herstellen von Schachteln. 6. 1. 20. V. St. 


Amerika 12. 4. 18. 


Kl. 70b, 4 G. 51096. Karl Görner, Hamburg, Roßberg 23.. 


Füllfederhalter. 5. 6. 20. 
| Kl. 70e, 9. H. 82586. | 
. ‚Düsseldorf, Scheibenstr. 33/35. Ex zentrische, federnde Festklemm- 
vorrichtung, insbesondere zur Feststellung verstellbarer Reiß- 
schienen. 30. 9. 20. | Ë u 
Kl. 15 g, 23. M. 62077. ‘Richard Michel, Eberswalde b. Berlin. 
Vorrichtung zum Betrieb von Schreibmaschinen. 12. 11. 17. 
= Kl. 81 b, 3. M. 66649. Wilhelm Maßmann, Düsseldorf-O. 
B. Phönixhaus. Etikettiermaschine. 30. 8. 19. ' 


Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingetragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen 


, Kl. 70e. 283092, 297507. Ernst Weiler, Berlin, Mittenwalder 
Straße 1. . | Ä 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente 
erteilt, die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 


erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 


Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben 


. Kl. 11e,.3. 338366. Gebrüder Brehmer, Leipzig-Plagwitz. 
Maschine zur Herstellung von Einbanddecken. 27. 4. 20. D. 37502. 
Kl. 54a, 12. 338394. Stokes & Smith Company, Summer- 
dale, V. St. A.; Vertr.: Dr. S. Hamburger, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Schachtelbeklebemaschine: 28. 11. 16. St. 30260. 


Kl. 55c, 2. 338395. Holzverkohlungs-Industrie, Akt.-Ges., 
Konstanz i. B. Verfahren zur Herstellung von Papieren hoher - 
Leimfestigkeit. 8. 1. 16. H. 69497. er 

Kl. 55c, 2. 338396. Holzverkohlungs-Industrie, Akt.-Ges,; - 
Konstanz i. B. Verfahren zum Leimen von Papier. 4. 5. 16. 
H. 70179. i 


. K]. 55d, 21. 338332. Albert Buchgraber, Aue, Sa. Verfahren 
zum selbsttätigen Abnehmen der Pappentafeln von der Format- 
walze einer Rundsiebpappenmaschine. 25. 3. 20. B..93316. 

"Kl. 55f, 9. 338333. Poensgen & Heyer, Letmathe, Westf. 
Sicherheitspapier für Wertzeichen, Dokumente u. dgl: 26. 6; 19. 
T. 22897. | ; 

Kl. 55f, 11. T 
Camphhausenstr. 16.. Verfahren zur Herstellung von i 


& Smith Company, Sumrher- . 


Ernst Hennies und Wilhelm Hennies, 


338334. Theodor Eugen Blasweiler, Düsseldorf, ` 
und > 


poa 


hohem elektrischen‘ Widerstand. 29. 2: 20. - B. 93082. : 


- luftdichten Sicherheitspapieren, 4 Pappen und. Textilgeweben von: ` 


nd Kl. 70a, 2. 338370. Edmund Moster & Co, Akt- Qes., k Neu- 


kölln und Agram. Drehstift mit vor- und zurückschiebbarem- 
Minenhalter und -auswerfer. 4. 6. 15. M. 58078. ai 
Kl. 70a, 2.. 338408. Walter Arnold, Düsseldorf, Graf -Adoli- 
Straße 46. Schreibstift mit verschiebbarer Mine. 24. 9. 20. A.!34135. 
Kl. 70a, 4. 338341. The. Pencil Products Co., New% Y ork, 
V. St. A.; Vertr.:- Dr.-Ing. R. Geißler, Pat.-Anw., Bərlin SW 11.. > 
Füllbleistift. 9. 12. 19: P. 38877. Hego. 
Kl. 70e, 7. 338342. Walter Ebers, Gütersloh i. W. Reißbrett- 
31.7. 20. E. 25524, ` ` N 
~ KL 70e, 9. 338343. Andreas Batic, Serajewo, Bosnien ;. Vertr.: 
Dipl.-Ing. Dr. Wangemann, Pat.-Anw., Berlin W 57. Reißschiene 


mit auf ihr verschiebbarem drehbarem Winkellineal. 7. 6. I8. 
B. 86564. Oesterreich 23. 2. 18. 


stift. 


aadi 


Verlängerung der Schutzrechte 
auf Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten "und$Gebrauchs- 
u N müstern usw., vom 27. April 1920 | we | 
Kl. 15c: 274724. Kl.15d: 534828, 336405. Kl. 15’e: 292966. 
K1. 151: 288500. Kl. 55e: 174143, 254874. 


" . : „ Löschungen` | 
u `. [Infolge Nichtzahlung der. Gebühren, l 

Kl. 55e: 278922, 305605, 310667, 316840. Kl. 70d: 287452. 
Kl. 70e: 262103. Kl. 70d: 330765. ee 


Geschäftsverkauf und Mietsrecht- 
Ich stehe in Unterhandlung betr. Geschäftsverkauf. Mein 
Kontrakt läuft noch tectis Jahre. Ist der Wirt verpflichtet bzw.. 


kann der zahlungsfähige Käufer ohne weiteres Laden nebst. 


"Wohnung ohne besondere Zustimmung des Wirtes übernehmen ?. 
Im Kontrakt selbst ist von einem Geschäftsverkauf nichts ver- 
einbart. | | S | | 
Antwort unseres rechiskundigen Mita:beiters: Die Frage ist zu 
vereinen. Nach $ 549 BGB. ist der Mieter ohre die Erlaubnis 
des Vermieters nicht berechtigt, den Gebrauch der gemieteten Sache 
einem Dritten zu überlassen, insbesondere die Sache weiter zu ` 
vermieten. Der Vermieter darf aber die Erlaubnis nur verweigern, 
wenn in der Person des Dritten ein wichtiger Grund vorliegt. 
Ein solcher ist nicht als gegeben anzunehmen, wenn die 'Person 
des Untermieters hinsichtlich der gesellschaftlichen: Stellung und 
sittlichen Aufführung Gewähr dafür bietet, daß der Vermieter 
voraussichtlich nicht bloß einen gleich guten Mieter, wie es der 
Hauptmieter ist, erhält, sondern auch keine Störung in seiner | 
Hausordnung zu befürchten hat. Einen zahlungsunfähigehn oder 
voraussichtlich unruhigen Untermieter, auch z.'B. seinen persön- 
lichen Feind, wird der Vermieter zurückweisen dürfen, desgleichen ` | 
einen Mieter, von dem er annehmen muß, daß er die Mietsräume - 
zu einem andern als dem Hauptmieter selbst erlaubten Zwecke, 
z. B. auch zu einem anderen Gewerbebetriebe benutzen werde (vgl. 


Staudinger Anm. V a und b zu $ 549 BGB.). :Das Vorhandensein es 


eines wichtigen Grundes ist vom Vermieter zu beweisen (RGR. 
Komm. Anm. 4 zu § 549). , Verweigert der Vermieter die Erlaubnis. 
ohne Vorliegen eines wichtigen Grundes, so kann der Mieter nach ` 
$ 549 Abs. 1 Satz 2 das Mietsverhältnis unter Einhaltung der gesetz-. 
lichen Frist kündigen, d. h. spätestens am dritten Werktage des 
Vierteljahrszum Schlusse desselben ($565BGB.).Nach$4 der Mieter- 
schutzverordnung vom 23. September 1918 (22. Juni 1919, 11. Mai - 
1920) kann die Erlaubnis des Vermieters durch die Erlaubnis des 
Mieteinigungsamts ersetzt werden, das der Mieter zu diesem Zwecke 
anrufen kann. Das Einigungsamt soll die Erlaubnis versagen, 
wenn der Vermieter sie aus einem wichtigen Grunde verweigert 
hat. Das Einigungsamt kann aber seine Erlaubnis von der Bewilli- - 
gung einer Mehrzahlung abhängig machen, es sei denn, daß die. 
Untermiete nur den Mietspreis erschwingen helfen soll und keine 
übermäßige Belegung der Mietsräume eintritt. (vgl. Brumby, 
Mieterschutz S. 141 Anm. 2 zu $4). Außerdem muß endlich nach 
$ 5 der obengedachten Verordnung, wenn eine diesbezügliche 
Gemeindeverordnung besteht — und eine’ solche besteht in allen. 
Notstandsbezirken — jeder Abschluß eines Mietsvertrages, auch 
eines Untermietsvertrages über. Wohn-.. oder : Geschäftsräume | 
binnen einer Woche nach Abschluß: des Vertrages: vom Vermieter 
der zuständigen Gemeindebehörde angezeigt werden. Die Unter- 
lassung der Anzeige hat die Folge, daß der Vermieter aus dem 
Vertrage. keine -Rechte gegen seinen Mieter. herleiten kann, und! 
außerdem Bestrafung nach sich ziehen... .: N... 


Nr. 54/1921 
| Brlefkasten 


Der Frage muß 60 P£f.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. - 


 Schwankung der Bogengröße 
Aus der Tschechoslowakei 


15185. Frage: Wir haben mit einer Papiergroßhandlung eine 
Differenz ‘über Lieferung von 4 Waggons sogenannten Havanna- 
papiers, doppelseitig satiniert und gefalzt im Formate 65/100 em. 
Der Abnehmer, welcher das Papier inzwischen nach Marseille 
weiterrollen ließ, nachdem er sich unseres Wissens gesträubt hat, 
dieses Papier, wohl infolge des Rückganges der Konjunktur, zu 
übernehmen, beanstandet jetzt, daß das Formatnicht in der richtigen 
Größe, sondern auf einer Seite etwas kleiner wie vorgeschrieben 
geliefert wäre. Tatsache ist, daß das Papier auf unserer 260 cm 
breiten Papiermaschine (4x 65cm). beim Schneiden sehr knapp 
ausging, weshalb wir gezwungen waren, die Bogen 64 1⁄2 X 100, 
anstatt 65x 100 cm zu schneiden, wobei wir auf Grund unserer 


lanjgährigen Erfahrungen in gleichen Fällen annehmen konnten, 


daß bei einem gefalzten Papier, falso einem ausgesprochenen 
‚Packpapier, eine so geringe Differenz von keiner Bedeutung ‚ist. 
Wir sind deshalb der Ansicht, daß der Kunde uns ohne Grund 
diesen Anstand macht und von uns 15 v. H. Nachlaß verlangt, 
während wir ihm aus Entgegenkommen, nur um die Sache schon 
aus der Welt zuschaffen, bercits 715 v. H. Preisnachlaß angeboten 
haben, womit der Kunde unseres Erachtens mehr als entschädigt ist. 
Wir haben auch unter den heutigen Metermaßstäben Differenzen 
von 2—4 mm festgestellt! = ERREGER 

Antwort: ‚In den ehemals: österreichisch-ungarischen Staaten 
herrschen wohl noch die vom ehemaligen Verein der österreichisch- 
ungarischen Papierfabriken festgestellten Handelsbräuche, aber 
in diesen (siehe das dreisprachige Buch „Papierhandelsbräuche‘“‘, 


_ md 


Bd. 1 der A. Z.-Sammlung, Verlag der Papier-Zeitung) ist über die 


Schwankung der Bogengröße nichts gesagt. Nach den für Deutsch- 
land giltigen „Geschäftsbedingungen für Papier des V. D. P.“ 
sind Schwankungen bis % v. H., aber nicht über 5 mm, zulässig. 
Diese Grenze ist in obigem Fall nicht überschritten, und die in 
Deutschland zulässigen Schwankungen werden wohl von jedem 
Sachverständigen in jedem Land als recht und billig anerkannt 
werden, deshalb halten wir die -Beanstandung des Abnehmers 
im obigen Falle für unberechtigt. 


Frei dort . 
15186. Frage: Wir bezogen von der Großhandlung X. in A. 
laut beiliegender Rechnung 190 kg Papier mit dem ausdrücklichen 
Vermerk , frei dort“. Wir kürzten bei Bezahlung Fracht, Ver- 
packung und Rollgeld. Sind wir zu diesen Abzügen berechtigt? 
l Antwort: Im Verkehr des Großhändlers mit seinen Kunden 
bedeutet unseres Erachtens die Bestimmung ‚Frei dort“, daß die 
Ware frei Bahnhof des Käufers geliefert wird, also keine Ver- 
packungskosten berechnet werden dürfen, wenn dies nicht ausge- 
macht ist, dagegen das Rollgeld dem Käufer zur Last fällt. Die 
Großhandlung, von der die Fragestellerin gekauft hat, legte an- 
scheinend die jetzt giltigen Geschäftsbedingungen des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten ihrer Berechnung zugrunde. Es er- 
scheint aber zweifelhaft, ob diese Bedingungen auch im Verkehr 
des Großhändlers mit seinen Kunden gelten, falls dieser nicht 
eine Anfertigung, sondern nur ein paar Ries bestellt, wie im vor- 
liegenden Falle. Nach den jetzt giltigen Bedingungen der Papier- 
fabrikanten wird nämlich die Ware frei Bahnhof des Kunden und 
für die Verpackung 16 M. für die 100 kg Rohgewicht besonders 
berechnet. 


Warenzeichen 

‚15187. Frage: Wir beabsichtigen folgende Sorten Klosett- 
papiere neu einzuführen und mit unseren eigenen Umschlägen zu 
versehen und zwar: (Folgen sechs Bezeichnungen für Rollen ver- 
schiedener Schwere.) Die Fabrikation. übernehmen wir nicht, 
sondern beziehen die Rollen fertig, jedoch ohne Umschläge. Sind 
unter den aufgeführten Marken. auch bereits patentamtlich ge- 
schützte, oder können wir .ohne Bedenken die Marken einführen ? 

Antwort: Von den vom Fragesteller angeführten Warenzeichen 
dürfte unseres Erachtens das Wort ;‚Sanitas“ von jedermann 
gebraucht werden, da es, als den Zweck andeutend, nicht schutz- 
fähig ist. Ob die übrigen Bezeichnungen nicht für andere schon 
geschützt sind, erfährt ‚Fragesteller am besten, indem er’die von ihm 
in Aussicht genommenen Worte als Warenzeichen beim” Patentamt 
anmeldet. Dann prüft das Patentamt,.ob diese Worte nicht schon 


durch andere Firmen geschützt sind. Eine bis zur neuesten Zeit‘ 
ergänzte Zusammenstellung der für Papier geschützen Waren- 


zeichen gibt es nicht. . 
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2039: 
Urlaub des ausscheidenden Gehilien 

15188. Frage: Hat ein Angestellter, der 10 Jahre in seiner 
Stellung ist und jährlich einen l4tägigen Urlaub erhielt, nach 
seiner Kündigung Anspruch auf Urlaub? . 

Antwort: Unseres Erachtens hat der ausscheidende Gehilfe 
Anspruch auf denjenigen Teil des Urlaubs, welcher der Zeit seiner 
Tätigkeit im Hause entspricht. Tritt er-also z. B. in der Mitte des 
Jahres aus, so hat er Anspruch auf den halben Urlaub. | 


Mehrlieferung von Plakaten = 

15189. Frage: Bei einer Steindruckerei bestellte ich 500 Pla- 
kate ih drei Farben auf Karton. Die Bestellung erfolgte teils münd- 
lich, teils durch Ferngespräch ohne weitere schriftliche Bestätigung. 
Der Fabrikant lieferte mir aber 550 Plakate, ohne mich vorher zu 
benachrichtigen oder auch nur darauf hinzuweisen, daß es ihm 
unter Umständen erlaubt sei, einen Prozentsatz mehr zu liefern. 
Die nicht bestellten fünfzig Plakate wurden zur Verfügung gestellt. 
— Darf ein Druckereibesitzer die bestellte Auflage beliebig über- 
schreiten ? Zugunsten welcher Firma würde im möglichen Klage- 
fall entschieden werden ? : 

Antwort: Zu Ungunsten des Bestellers, denn das Gericht 
würde Sachverständige vernehmen, und diese würden sich in ihrem 
Gutachten auf die im Gewerbe üblichen Gebräuche stützen. Solche 
sind für die geschäftliche Behandlung der Skizzen, Entwürfe, 
Originale, Lithographien und Originalsteine festgestellt in den `> 
Hauptversammlungen des Vereins Deutscher Steindruckerei- 
besitzer, und hier heißt es: „Für Ethographische Drucke beträgt 
die zulässige Mehr- oder Minderlieferung 10 v. H. bei einer Auflage 
bis zu 1000 Stück, 5 v. H. bei Auflagen von über 1000 Stück.“ — 
Der Drucker. mußte sich bei der 'Kunstdruckarbeit, die mehrere 
Arbeitsgänge zu durchlaufen hatte, mit genügendem Zuschuß. 
versehen, und da die Drucklegung glückte, erzielte er mehr gute 
Stücke, als bei Inangriffnahme und Durchführung der Arbeit 
vorauszusehen war; hätte er größeren Abgang gehabt, so erfüllte 
er mit Lieferung von 450 Stück ebenfalls den Auftrag. 


Nachahmung englischer Packungen _ 

15190. Frage: Wir haben für eine deutsche Zigarettenfabrik 
einen Auftrag über Zigarettenpackungen erhalten, und es soll 
hier eine englische Packung genau nachgeahmt werden. Ist dies 
statthaft? Macht sich .die deutsche Zigarettenfabrik durch den 
Vertrieb deutscher Zigaretten in nachgeahmter englischer Packung . 
nicht strafbar ? Es 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Ein ausländisches 
Warenzeichen genießt nur unter folgenden Voraussetzungen: Schutz 
in Deutschland: es ns 

1. Es muß in die Zeichenrolle des Patentamts eingetragen 
sein; 

2. der Warenzeicheninhaber muß entweder in ‚Deutschland 
eine gewerbliche Niederlassung besitzen, oder es müssen 
in dem Auslande, in welchem sich: seine Niederlassung 
befindet, deutsche Warenbezeichnungen in gleichem Um- 
fange wie diejenigen des betreffenden Auslandes zum 
Schutze zugelassen und dies im Reichsgesetzblatt bekannt 
gemacht sein; 

3. muß der Zeicheninhaber, wenn er in Deutschland keine 
gewerbliche Niederlassung besitzt, in Deutschland einen 
Vertreter für die Wahrnehmung und Geltendmachung des 
Warenzeichenschutzes bestellt haben ($ 23 Abs. 1 und 2 
des Warenzeichengesetzes vom 12. Mai 1894). er 

Bei der Anmeldung zur Eintragung zu 1 muß ferner der aus- 
ländische Zeicheninhaber den Nachweis erbringen, daß er in dem 
Staate, in welchem sich seine Niederlassung befindet, für dieses. 
Zeichen den Markenschutz nachgesucht und erhalten hat ($ 23 
Abs. 3). 

Auf Grund der Pariser Uebereinkunft vom 20. März 1883 zum 
Schutze des gewerblichen Eigentums ist zwischen Deutschland 
und einer Reihe von Auslandsstaaten, darunter auch England, die 
zu 2 gedachte Gegenseitigkeit verbürgt und dies durch Bekanrt- 
machung vom 22. September 1894 im. Reichsgesetzblatt S. 521 
veröffentlicht. Diese Uebereinkunft ist zwar durch den Krieg 
hinfällig geworden, durch Art. 286 des Friedensvertrages aber erneut 
in Kraft gesetzt worden. Für den Schutz des hier in Rede stehenden 
englischen War enzeichens kommt es also darauf an, ob die übrigen 
Voraussetzungen zu l und: 3 vorliegen. Andernfalls würde es, 
also auch eine mit ihm versehene Packung, straflos in Deutschland 
benutzt werden dürfen. (Anmerkung der Schrijtleitung: Wie 
aus obigen Darlegungen hervorgeht, kann es nicht. Sache des’ 
Druckers sein, sich über die Zulässigkeit der Packung zu unter- 
richten.) SE 
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Provisionssatz | 

15191. Frage: Wir gedenken, für unsern Verlag (Buch: und 
Lehrmittelverlag, Schreibhefte, Schreibmaterialien) reisen zu 
lassen, und zwar nur gegen Provision, ohne Reisezuschuß. Welchen 
Provisionssatz müssen oder können wir angemessenerweise ge- 
währen? Es kommt eine alte, gute Kundschaft in Frage (z. B. 
sämtliche Lehrer). 

Antwort: Bei Bestimmung Höhe der angemessenen Provision 
sprechen so viele der Eigenart der Firma entspringende Umstände 
mit, daß ein Außenstehender darüber keine Ansicht äußern und auch 


die von anderen ähnlichen Firmen gezahlte Provision nicht maß- 


gebend sein kann. Don besten Anhaltspunkt gibt wahrschein- 
lich der vom bisherigen Vertreter erzielte Umsatz und dessen 
Verhältnis zu dem Lebensbedarf des Vertreters. Dessen Einkommen 
sollte so gestellt sein, daß er und seine Familie vom Ueberschuß 
der Provision über die Spesen anständig leben und noch einen 
` entsprechenden Betrag für sein Alter sparen könne. 


Urlaub des austretenden Handlungsgehilfen 

15192. Frage: Ein Prokurist unserer Firma, der am 1. Januar 
v. Js. eintrat, tritt am 1. Juli d. Js. aus und beansprucht den ihm 
vertraglich zugesicherten Urlaub von 1 Monat, der ihm vertraglich 
ausbezahlt werden muß, wenn erihn nicht genießen kann. Im vorigen 
Jahre hat er den Urlaub genossen. Er sagt, daß er ihn von seiner 
zukünftigen Firma in diesem Jahre nicht verlangen könne. Sind 
wir zur Gewährung der Zahlung des Urlaubes verpflichtet ? 

Antwort: Unseres Erachtens ist der einmonatige Urlaub unter 
der stillschweigenden Voraussetzung vereinbart, daß der Ange- 
stellte jeweils ein Jahr im Dienste der Firma bleibt. Tritt er nun 
nach einer halbjährigen Tätigkeit aus, so gebührt ihm unseres Er- 
achtens im Sinne des Vertrages nur ein halbmonatiger Urlaub. 
Ob er für das zweite Halbjahr von seiner zukünftigen Firma einen 
Urlaub erhält oder nicht, ist u. E. für die fragestellende Firma 
ohne Bedeutung. | 

.. Anfechtung einer bezahlten Rechnung ' 

15193. Frage: Ich kaufte im Mai vorigen Jahres von der 
Papierfabrik X. 1000 kg Schrenz zum Tagespreis. Am 15. Mai 1920 
hat die Firma 964 kg grau Schrenz Nr. 7, 100 kg 770 M. ab Lager 
geliefert, netto Kasse sofort nach Empfang der Rechnung. Wie 
ich jetzt erfahre, war damals der Tagespreis bedeutend niedriger. 
` Kann ich heute noch, nach fast einem Jahre, die Firma wegen 
Ueberschreiten des Tagespreises verantwortlich machen? Ich 
habe an dem Posten mindestens 2000 M. verloren. 

Antwort unseres rechiskundigen Mitarbeiters: Die Frage ist 
unter nachstehenden Voraussetzungen zu bejahen. Nach den 
Vorschriften über ungerechtfertigte Bereicherung ($$ 812 ff. BGB.) 
kann das zum Zwecke der Erfüllung einer Verbindlichkeit Geleistete 
zurückgefordert werden, wenn und insoweit die Verbindlichkeit in 
Wirklichkeit nicht besteht, (Staudinger Anm. I 4a zu $ 812, 
Anm. Ia zu $ 814) Von diesem Grundsatz macht der $ 814 
eine Ausnahme für den Fall, daß der Leistende gewußt 
hat, daß er zur Leistung nicht verpflichtet war. In diesem 
Falle ist die Rückforderung ausgeschlossen. Da hier Frage- 
stellerin zum Tagespreis gekauft hat, so kann sie das über den 
Tagespreis Gezahlte zurückfordern, es sei denn, daß sie bei der 
Zahlung von dem wirklichen Tagespreise Kenntnis gehabt hat, 
was hier offenbar nicht der Fall ist. Diese Kenntnis hätte der 
Verkäufer zu beweisen. Mangels eines solchen Boweises ist er auch 
jetzt noch zur Rückzahlung des nachweislich den Tagespreis über- 
steigenden Betrages verpflichtet. Ansprüche aus ungerechtfertigter 
Bereicherung unterliegen der gewöhnlichen dreißigjährigen Ver- 
jährung des $ 195 BGB. 


Lieferung auf 3 bis 5 Wagenladungen 
15194. Frage: Wir sind mit einem unserer Altpapierlieferanten 
in Meinungsverschiedenheiten geraten; wie müssen wir uns in nach-- 
folgendem Falle verhalten ? Wir haben mit derin Frage kommenden 
Firma einen Abschluß auf 3 bis 5 Ladungen Altpapier je etwa 
10 000 kg getätigt. Die Firma hat uns von diesem Abschlusse 
3 Waggons geliefert, weigert sich jedoch auf Grund des Abschlusses 
weitere Mengen zu beschaffen. Wir sind der Meinung, daß uns 
dieselbe mindestens noch eine Ladung liefern muß. 

. Antwort: Nach dem Bescheid eines Althändler-Vertrauens- 
mannes ist der Kaufvertrag erfüllt, wenn die Mindestmenge ge- 
liefert ist. Von anderer Seite wird das nicht unbedingt zugegeben, 
sondern es von besonderen, vielleicht aus Briefwechsel und aus der 
Bestätigung ersichtlichen Umständen abhängig gemacht, was 
zu liefern ist. — Vielleicht wenden Sie sich unter Beigabe des Brief. 
wechsels an die Altpapier-Kommission: Berlin W 35, Potsdamer 
Straße 35. 


Harte Papierspulen ~ 
.. 15195. Frage: In welcher Weise wird der hohe Härtegrad, 
dieser in Belgien fabrizierten Spulen erzielt? Ich glaube, daß die. 
Wieklung aus gewöhnlichem Papier und dann erst die Härtung 
erfolgt. Welche Papierart kommt zur Verwendung? 

Antwort: Die stahlharte Spule ist aus holzfreiem Papier, 
wozu anscheinend fein gemahlener Papierstoff verwendet wurde, 
gewickelt;und anscheinend mit Wachs oder ähnlichen härtenden 
Stoffen getränkt und nachträglich gebacken, d. h. in ähnlicher 
Weise behandelt worden, wie die unter dem Namen Hartpapier- 
waren bekannten Eimer, Waschbecken, Schüsseln usw. aus ge- 
härtetem wasserdichtem Papier bshandelt werden. 


Ausfuhrbestimmungen 

15196. Frage: In unserer Papiergroßhandlung häufen sich 
die Anfragen von Ausländern, denen wir auch bereits Muster haben 
zukommen lassen. Wir haben bisher nicht exportiert, und. die 
Bestimmungen hierüber haben sich in der letzten Zeit sehr ge- 
ändert. 

l. Dürfen a) Papiere und Papierwaren (auch Notizbücher mit 
Goldschnitt usw.) und b) Büroartikel (Briefklammern usw.) ohne 
Beschränkung ausgeführt werden ? ee 

2. Welche Ausfuhrhandelsstellen sind für a und b zuständig ? 

3. Könnten Sie uns die Adressen der Stellen für a und b genau 
angeban, und wohin wendet man sich, um am schnellsten zum Ziele 
zu kommen ? r. i 

4. Welche Unterlagen (Werklieferungsbesch. usw.) sind zur 
Ausfuhr erforderlich ? 

Antwort: Zu 1. Für die Ausfuhr aller der genannten Waren 
ist eine Ausfuhrbewilligung nötig. 

Zu 2. Für Papier ist die Außenhandelsnebenstelle für Papier, 
Abteilung II in Charlottenburg, Neue Grolmanstraße 5/ 6, und für 
Papierwaren ist die Außenhandelsnebenstelle für Papierwaren, 
Abteilung H, Barlin W 9, Linkstraße 22, zuständig. Für Bürowaren 
sind verschiedene Außenhandelsstellen vorhanden, je nach dem 
Hauptbestandteil der Ware (Holz, Eisen oder Tinte usw.) Diese 
sind in unserer Nummer 88 aufgeführt. In Zweifelsfällen gibt 
der Reichskommissar für Aus- und Einfuhrbewilligungen, Berlin, 
Lützowufer 18, Auskunft. Bei sehr gemischten Aufträgen kann 
die Ausfuhrbewilligung von der Außenhandelsstelle für den Aus- 
fuhrhandel, Berlin W 35, Genthiner Straße: 34, verlangt werden. 

Zu 4. Jede Ausfuhrstelle gibt auf Anfrage an, welche Unter- 
lagen zur Ausfuhr erforderlich sind. : 


| Nachträglicher Aufschlag Ä 
"15197. Frage: Ich fragte bei X an wegen Preis für braun 
Natron in Rollen von 50 em Breite für Abrollapparate. Mir wurde 
der Preis von 600 M. für 100 kg gemacht. Nach Lieferung des 


‘Papiers wurde mir die Rechnung über 600 M. plus 30 M. für Rollen- 
aufschlag' berechnet. Ich weigerte mich nun, diese 30 M. mehr 


zu zahlen, mit der Begründung, daß davon keine Rede gewesen 
ist, auch stehe ich auf dem Standpunkt, wenn ich nach Rollen 
frage, mir doch kein Preis für Bogen gemacht werden kann. Bin 


. ich im Recht? 


Antwort: Unseres Erachtens war die Lieferfirma nicht be- 
rechtigt, nachträglich 5 v. H. Rollenaufschlag zu berechnen, da 
sie bei dem Angebot auf Rollenpapier diesen Aufschlag hätte mit 
einrechnen oder abar basonders angeben müssen. Anders läge der 
Fall, wenn der Preis für Rollen von großem Durchmesser an- | 
gegeben, und dann Rollen von kleinem Durchmesser bestellt 
worden wären. 


 Einheitsformate | 

15198. Frage: Seit einigen Jahren ist man schon wiederholt 
bestrebt gewesen, Einheitsformate für Papiere und Karton ein- 
zuführen. Ist darüber ein Werk erschienen, woraus genaue Be- 
schreibung usw. hervorgeht? Hat man in Fachkreisen noch 
Meinung, dieser vor einigen Jahren erfolgten Anregung näherzu- 
treten ? | . 

Antwort: Unseres Wissens ist kein Werk über Einheitsformate ` 
für Papier und Kartons herausgegeben. Dagegen haben wir in der 
Papier-Zeitung die Bestrebungen auf Einführung von Einheits- 
formaten ständig veröffentlicht, siehe unsere Nrn. 62.und 65 von 
1920 und 30 und 33 von 1921. .Die Vereinheitlichung der Papier- 
formate nach Ostwalds Vorschlägen findet in allen Kreisen des 
Papierfaches immer mehr Anhänger. | 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter ı 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichee 
Teiles i. V. und Technischer Schriftleiter: Ing. Wily Grünewald, 
Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr, 39, 


Nr.55 46. Jahrg. Berlin, Dienstag, 7. Juni 1921 ae E = 


em nnna aa n 


Kunst-Postkarten * „Fasto Scherenschnitte Æ Papier-Ausstattung 


Kunstblätter. Moderne Kleinkunst. 
ane N Zn 
U oTt Ss ne es IRE Elp “$r 
F 


JCeubeitern "a 
HIUANREN ONNAN AAAA aN 


Eae ite 
EE PR 
E S u PE 
; ARE: ne tn, ee re G Sie Be 
ARE Ren ER a ae! E a, a re S 
ge Ba Was AA un ie R . D Pe pi SE H a 
RN a ‚BA D BOS Sheria Be er Kr j 
CNE . AE TT 5% ye s PTEE KASE, get i 
2 RER, PEY Br EA “e ni A ac u i 
SN En Ee a AE “= 5 ARE er SR er a p y d 
Bu Fresh Ni US v ye ubrat GEKA S net 
as mE dä GE dB: . I IX : x 
x 
g g fy ba 
‘r 
ta 55 
% 
\ 
rii 


EUa 
BONIÄILNITEERSTITEIDREITDTEN! 


Die Original 


Ta , P 
. x ~ ; 
5 $ + p . 
t CH. 
i u. j 
t ari Es = 
’ ; xi b 
v? BES A 
i 


F. Soennecken 
‘Fabrik in Bonn 


INN 


[71060 


KL 3% 
FE DAA TA 


f; yr Mi 
| 


Goldene Medaille 


v 
. 
ien 


mit. dem Hebel ' [A 1046 
können überall ohne Füller gefüllt werden. ` 


Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. —— 
= Heidelberger Federhalter-Fabrik 


| KOCH, WEBER & Co., HEIDELBERG (Baden) 


-~ 


TEL SET TTIIITIITIIS DEIEE 


EEE SEIEN Me 3 £ 
so....,u.,.:..,.,,u„auu„uu...0.008.09.79090.—00202.eo.s,:,e,se....—..——. 0... 


NN 


| 66 
gut haftende rn anger arr allen Forat e Maschinen fir Papier- Eon 
a sn Co, Sontra (lesen) | | | Verateitmg 1. Veedu SS Ze 
S A E EE EAEE EEEE EEEA 
Maschinene 


Maschinenfabrik nn —— 
Friedr. Keese, “a: Stuttgart O13 | 


Julius Fischer, Nordhausenen | |" cms | 
baut M allen Kultur- | S i egej mar k en- | 
Prägepressen| 


 stasten bestbewährten Systemen 
® u 
Spezialmaschinen u. komplette 
| Einrichtungen für Papier- „Rapid“ für Einfarbendruck 
a a „Perfekt“ für Ein- u. Zweifarbendruck 
Streichereien „Germania“ für Ein-, Zwei- und Drel- 
farbendruck, auch zur Massenherstel- 


zur Herstellung von Chromo-, Kunstdruck-, Baryt-, i en 
Glace-, Marmor- und Buntpapieren für Tapeten- ARESYE as daan, Karton [A254 
Fabriken, Seidenpapier-Druckereien und sonstige 

Zwecke der Papierveredelung [A 130 


EE A AALALA EAE EAE EAEE 


: ` . x zul N 
E U 


SSSSS 


I, 


Att 


N 


SEILER 


Verlangen Sie ausführliche 
Offerte mit Mustern 


[wjahututntngutntuhutututututntuhutuhutugntntutntnguhninintehafe 


IOE LE LEIKIE IAIK TAIA IA IE IRIKI KIA IE EIEI IAIK 


an rn ar 7 


utefert 


en m ! 5 GYA 
frei SFI APA CR Arnold Reinshage 1, Leipzig 
on GSu BELa E Gegründet i86 Gummi- Waren-F abrik-Lager Gegründet 1868 
EEE a e A E a a Tpeibriemen jeder Art K 
seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. Telegr.-Adr.: Reinsbagen, Leipzig. Fernspr. Nr. 11, Nr. D ar za p 


` 


lhrameter=Sche- Taster 


uo | © O7 o PAPIER-ZEITUNG 00.0 Nr. 55/1921 


| SE Ze | Ze zn nw EN 
| | | SSB 
| ae Rg 
“Go drom- Kuvertmaschinen Ha 
o, E BO 
(Beutelmaschinen uf 
En E 
| baut und liefert in erstklassiger Ausführung SH 5 
; : | yr ; | T Ja 
Godrom -Werk gi 
$ ! s. 4 u: = ek 
Ä SS 9% 
' Gebr. Otto & Dr. Oskar Müller a P 


Alexander Jacobs. Köln 
Genterstrasse 28 [A979 I 


Berlin O 1 7, M arkgrafendamm II 


Fernsprecher: : ` ` .— Telegramm-Adresse: 
Alexander 802, 2272 = Godrom-Berlin 


i 


ma Frstkassige Frzeusnisse..: 
a -Umsfeck-u,4 


_ Kistenschoner | YES 
Teilfoderhalter 


m Kistenöffner 


konkurrenzion billig iA 3° 


Hala-Werke 
Esslingen a. N. 3 


3 


glWellpappenwerk a far AmI 
['|Senmha jerzg. 5 |Nrzg: Neso; or, 


ß Bitte Preise vergleichen! ze 


Dumm ne 


Hantbindiaden 


appen-Maschinen 


apler - Maschinen = a a T E ` prima helle Ware [A1120 
| Asbestpappen -Maschinen || | # | pofi Dee ar mh | i ; Papierbindiaden 
in allen Stärken, liefert preiswert 


Bruno Bergmeler, BeriinN 37 


Schwedter Str. 2. Tel. Humboldt 952 


l | EN ENT nn z 
, J liefert mit dem nsuosten Vorbosserungon 


| Eisonwerk C. Joachim & Sohn 
2 6. m. b, H. 
Schweinfurt a. M. [non 


fa rehe Jer l 


The Paper Trade Journal 
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Hat mehr Bezieher als alle anderen 
ähnlichen Blätter Amerikas zusammen 


_ Berichtot über alles Neue, über Märkte i | | | ` 
i - ES,Qualitä und technische Neuerungen der ame: Fü illbleistitt Patent Druseidt 
‘. 6 leuchtende rikanischen Papier- und Papierstoff- | Ein Knopfdruck, schreibfertig. 
Signalfarben ze er. | Industrie í : Ein Minendruck, taschenfertig. 
g Poinig staunlich Jahresbezug sechs Dollar Mit einer Hand bedienbar. 


Ein Versuch führt zu dauernder 
' Benutzung. [A 1162 


th = er = ; 
10, East 39* Street New-York, N.-Y., U. S. A. Druseidt G mbH; Bonn 


| Chr.Schaaf. Marburs 
(SEM -Schreibwaren - -Fabrik 


Die bekannte 


FACHBLATT 


Erscheint Dienstags, - 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schluß der Anzeigen-Annahme 
Freitags, Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr, 

Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M, 
Vond. Geschäftsstelled. Bl, unter 
Streifband vierteljährlich 42 M; 

“ mit Auslandsporto 60 M, 


Einzelnummer mit Porto 2M. 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | taste nia 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
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Deutscher Industrieschutzverband 


Die diesjährige Generalversammlung des Deutschen Industfie- 
schutzverbandes fand am 27. Mai in Goslar unter Vorsitz des Rechts- 
anwaltes Dr. Zöphel statt. Die. Entwicklung des Verbandes ist 
` weiterhin günstig. Dem Verband sind im vergangenen Jahre 1470 
Industriebetriebe und 8 Arbeitgeberverbände neu als Mitglieder 
beigetreten. An Entschädigungen für Streiks wurden 1 552 056 M. 
an die Mitglieder ausgezahlt, dem Reservefonds 200 000 M. und dem 
Entschädigungsionds wieder 205 947,98 M. zugeführt. Die 
Deckungsmittel betragen etwa 15 Millionen Mark. Unter 7327 
Arbeiterbewegungen, die während des 15 jährigen Bestehens 
bearbeitet wurden, konnten 3018 im Wege friedlicher Verständigung 
beigelegt werden, während 4309 zum Streik führten und satzungs- 
gemäß entschädigt wurden. Direktor Bürger sprach über: Tarif- 
vertrag, Tarifvertragspolitik und Arbeitstarifgesetz. Der Vortrag 
kann von der Geschäftsstelle, Dresden-A., Bürgerwiese 24, gedruckt 
bezogen werden. 


Ausfuhr von Druckpapier. Der, Reichswirtschaftsminister 
versendet an den Reichstag die Abschrift eines Erlasses vom 
31. Oktober 1920, wonach das den beiden Druckpapierverbänden 
bis dahin zur Ausfuhr freigegebene Kontingent von monatlich 
350 Wagen einmalig um eine Gesamtmenge von 2000: Wagen 
maschinenglatten holzartigen Druckpapiers erhöht worden ist. 
Diese Bewilligung war an verschiedene Voraussetzungen geknüpft: 
Die Ausfuhr der 2000 Wagen hatte bis Ende Januar 1921 zu erfolgen. 
Der gesamte Bedarf der Tagespresse bis zur Höhe von 2000 Wagen 
im Monat mußte in erster Linie gedeckt sein. Der Zuschlag zum 
Friedenspreis für den Inlandsbedarf wurde unter. Senkung des 
bisherigen Preises um 35. Pf. für 100 kg für die Zeit vom 1. No- 
vember bis 31. Dezember 1920 auf 279,50 M. für Rollenpapier und 
287,50 M. für Formatpapier (100 kg) festgesetzt. Die Preise, zu 
denen die Ausfuhr der 2000 Wagen erfolgen sollte, unterlagen der 
Genehmigung des Reichswirtschaftsministers. Als Mindestausfuhr- 
‚ preis kam 9 M. für das kg ab deutschen Ausfuhrhäfen in Frage. 
Wie uns vom Verband deutscher Druckpapierfabriken mitgeteilt 
wird, galt dieseKontingentbeschränkung nur bis zum 31. Januar1921. 
` Ab Februar 1921 ist die Ausfuhr von Druckpapier grundsätzlich 
an keine Grenze mehr gebunden, vorausgesetzt, daß der deutsche 
Inlandbedarf in erster Linie gedeckt ist. Nur die Ausfuhrpreise 
sind einer Regelung unterworfen, und zwar schwanken die Zuschläge, 
die zum Ausfuhrgrundpreis hinzutreten, je nach dem Verhältnis 
unserer Valuta zu der des Bestimmungslandes. Tatsächlich ist 
die monatliche Ausfuhr deutschen Druckpapiers zurzeit nicht be- 
deutend und bleibt weit hinter den verfügbaren Ausfuhrmengen 
zurück,.da infolge der Sanktionen Aufträge aus dem Ausland nur 
in beschränktem Umfang eingehen. (Ind.- u. H.-Zeitung.) 
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| - Sitzungen | 

Freitag, den 10. Juni 1921, vormittags 10 Uhr: Preisvorsprungs- 
besprechung Holzfrei. 

Sonnabend, den 11. Juni 1921, vormittags 10 Uhr: 


Holzfrei. 
Diese Sitzungen finden in Charlottenburg, Neue Grolman- 


straße 5/6 statt. 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
und -Ingenleure 


E Zum Mitgliederverzeichnis 
Als Mitglieder meldeten sich: ' 
Herr Fabrikdirektor Max Stoewer, Vorstand und Direktor der A.-G. 


für Papierfabrikation in Speele bei Cassel. | 
Firma Odrich & Kiefer, Beratende Ingenieure, Görlitz, Moltkestr, 39. 


Lumpenmarkt 


Aus Pommern wird dem ‚„Produktenmarkt‘“ gemeldet: 


Die Geschäftslage hat sich durch die teilweise genehmigte 
Lumpenausfuhr nicht gebessert, da die Fabriken jetzt fast überall 
sehr schlecht beschäftigt sind und daher kein Bedarf an Rohstoffen 
vorliegt. n ` 

Erschwerend kommt noch hinzu, daß die Arbeitslöhne und die 
Bahnfrachten den Wert der Waren zum Teil übersteigen, so daß 
es sich nicht mehr lohnt, bunte Lumpen zu sortieren, außerdem 
hört die Sammeltätigkeit mehr und mehr auf, weil die kleinen Leute 
nicht mehr lebensfähig sind. | E 


Aitpapiermarkt 


Der Verband der Altpapier-Sortieranstalten und Großhand- > 
lungen Deutschlands, E. V., Berlin, gibt für die letzte Maiwoche 
folgenden Verbandsbericht heraus: 

Der Markt in Altpapierabfällen ist andauernd flau; die Preise 
gehen nach unten. Auch die Ausfuhr hat vollständig nachgelassen. 


Vereinigung 


‘Die ausländischen Käufer haben wenig Interesse an Abschlüssen; 


trotzdem wird besonders von norddeutscher Seite zu Preisen 
angeboten, die verlustbringend sein müssen. Bei den heutigen 
Verkaufspreisen ist nach Abzug aller Arbeitslöhne usw. die Möglich- 
keit nicht mehr vorhanden, dem Sammler und Kleinhändler einen 
Preis zu bezahlen, bei dem er einen lohnenden Verdienst finden kann. 


N 


‚verschleppte Rügen einzulassen. 
weitere Abnahme, hauptsächlich. wohl, weil die. Papierholzpreise ° 


2042. 
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. Bessere Abfälle, weiße &Skriptureñ, weiße Späne, holzfreie 
und ähnliche Sorten sind dagegen immerhin noch unterzubringen, 
wenn auch hierfür die Preise weitere Abschwächungen erfahren 
haben. - ao. o 

Die hohen Frachten schließen diejenigen Großhändler und 
Sortieranstalten von dem Geschäfte fast völlig aus, die nicht in 
der Nähe von Absatzgebieten liegen. 

Man hofft, daß die allgemeine Klärung der Verhältnisse auch 
eine Besserung der Lage auf dem Altpapiermarkte zur Folge haben 
wird. (Produktenmarkt.) | - 


Pappenfabriken und Altpapierpreis 

In einem Bericht aus Sachsen, ‚Gegen die Preisdrückerei der 
Syndikats-Pappenfabriken‘‘ überschrieben, bringt der „Rohpro- 
duktenmarkt‘‘ unter anderem folgende Ausführungen: 

Frankolieferung wird jetzt allgemein von den ‚Fabriken ver- 
langt und ist daher nicht mehr zu umgehen. Ä 

Auffällig ist, daß dem Syndikat angeschlossene Pappenfabriken 
die Preise sehr drücken. So wollte eine thüringische Fabrik nur 
60 M. für Lederpappenabfälle bei Frankolieferung anlegen können, 
obwohl den Konventionspreisen für ihr Fertigerzeugnis ein bedeutend 
höherer Einkaufspreis für Altpapier zugrunde gelegt ist. 

' Es wäre sehr erwünscht, wenn das Pappensyndikat seinen 
Mitgliedern eindringlich vorhalten würde, daß die Preisdrückerei 
unvermeidlich einen sofortigen Abbau der Konventionspreise nach 
sich ziehen müßte. i 

Sollte das Pappensyndikat diesen Einfluß auf seine Mitglieder 
nicht ausüben können, so werden die ringfreien Fabriken im freien 
Wettbewerb gleichwertige Ware zu günstigeren Preisen auf den 
Markt. bringen und dem Syndikat so langsam, aber sicher den 
Todesstoß versetzen. l 

Die Mißstimmung unter den dem Syndikat angeschlossenen 
Pappenfabriken nimmt ersichtlieh zu, da eigene Mitglieder sich 
an die vorgeschriebenen Preise nicht im geringsten kehren. Durch 
Preisdrückerei auf den Altpapiergroßhandel will man sich augen- 


scheinlich: für die Einbußen schadlos halten. 


Maßdifferenzen bei Paplerholz 


Ein norddeutscher- Holzhändler hatte einer Münchener Firma 
im. Dezember 1920 etwa 900 rm Fichtenschleifholz verkauft. Für die 
Berechnung war- das auf der Abgangsstation festgestellte Waggon- 


' maß maßgebend, und es war vereinbart, daß Akkreditiv sofort 


nach Abschluß gestellt werden müsse., Der Käufer kam diesem 
Ersuchen nicht nach trotz zahlreicher Anmahnungen und Ver- 
sprechungen, erklärte vielmehr im Januar, er könne das Akkreditiv 
nicht stellen, die Frachtbriefe sollten seiner Bank zur Einlösung 
vorgewiesen werden. Inzwischen waren 300 rm schon abgerollt; 
die Bank löste nur einen Teil der Frachtbriefe ein; für die nieht 
eingelösten machte der Käufer Qualitäts- und Maßdifferenzen. 
Diese waren sämtlich verspätet, denn sie wurden erst 4 bis 6 Wochen 
nach der Lieferung erhoben; kein Käufer braucht sich auf derart 
Käufer verweigerte auch die 


inzwischen beträchtlich heruntergegangen und er anderweitig 
billiger kaufen konnte. Auf die gelieferte Teilmenge im Werte von 
8300 M. machte er 11 v. H. Abzüge. | 

Verkäufer erhob Klage und setzte sich mit dem Abnehmer des 
Käufers, einer großen Zellstoffabrik, in Verbindung. Dabei stellte 


‘sich heraus, daß der Zwischenhändler nach „Fabrikmaß‘“ verkauft - 


hatte, während er vom Verkäufer „Waggonmaß auf der Abgangs- 
station‘‘ gekauft hatte. Daß sich dabei Unterschiede ergeben 
müssen, ist oft genug erwiesen, vor allen Dingen aber hat doch in 
solchem Falle der Käufer das Transportrisiko zu tragen; wenn er 
Waggonmaß auf der Abgangsstation im Kaufvertrage annimmt, 
muß er Maß und Menge auch auf der Abgangsstation prüfen und 
etwaige Einwendungen dort erheben. Die Rügen sind hinfällig, 
wenn Verkäufer nachweisen kann, daß auf der Abgangsstation 


‚das Waggonmaß richtig berechnet wurde. 


Der Verkäufer hat die vom Käufer verweigerte Restmenge 


-. im Wege des Selbsthilfeverkaufes verkauft; dadurch ergab sich 
"ein Mindererlös.von 10 000 M., für den der Käufer aufkommen muß. 


Bei Papierholzlieferungen sind zahlreiche Streitigkeiten 
zwischen dem Verkäufer und Zwischenhändler nur darauf zurück- 
zuführen, daß der Zwischenhändler nach einem andefen Maße 


‚eingekauft hat, als er seinem Abkäufer verkauft hat. Es ist nicht 


angängig, etwa die Maßfeststellungen nach Ankunft der Ware 
auf den Verkäufer zu. übertragen, da doch zwei ganz verschiedene 
und unter verschiedenen Bedingungen- abgeschlossene Geschäfts- 
vorgänge vorliegen. Wenn ein Käufer „nach Waggonmaß auf der 


- Abgangsstation‘‘ kauft, die Ware aber nach „Fabrikmaß auf dem 


Hofe des Empfängers‘ verkauft, so trägt er die sich dabei nur zu 
oft ergebenden Maßunterschiede, und er (der Zwischenhändler) 
ist nicht berechtigt, diese in Form von unberechtigten Maßabzügen 


auf den Verkäufer abzuwälzen. Ob diese Maßabzüge seitens der. 


Fabrik dem Zwischenhändler gegenüber berechtigt sind, das ist 
eine ganz andere Frage, die den Verkäufer, der „nach Waggon- 
maß auf der Abgangsstation‘“ verkaufte, nichts angeht. | 

- - (Holzmarkt.). 


Verein Deutscher Holzstoff-Fabrikanten E. V. 
Vorbericht. 
über die Hauptversammlung in München am 1. Juni 1921 
` München, 1. Juni 

. Die vom Vorsitzenden Herrn E. Kaul geleitete, von über 
100 Mitgliedern besuchte‘ Versammlung verlief sehr anregend. 
Vor dem Sitz des Vorsitzenden prangte ein prächtiger Blumen- 
strauß, den ihm der Vorstand aus dem Anlaß widmete, daß- 
er nun seit 20 Jahren den Verein leitet. Herr Obenauf würdigte 
im Namen des Vorstandes die Verdienste des Herrn Kaul um den 
Verein, und Herr Kaul gab in seiner Erwiderung bemerkenswerte 
Einzelheiten aus der nunmehr bald 50 jährigen Geschichte des 
Vereins zum besten. . 
~ [n seiner Eröffnungsansprache begrüßte Herr Kaul unter 
anderen die als Gäste erschienenen Vorsitzenden des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten und des Vereins Deutscher Pappen- 
fabrikanten.. Herr Ebart erwiderte und wies eindringlich auf die 
Notwendigkeit des Zusammenwirkens aller Verbände der Papier- 
und Papierstoff-Erzeugung im ‚Zentralausschuß‘“ hin. Er zollte 
auch im Laufe der späteren Aussprache der volkswirtschaftlich 
verständigen Stellungnahme der Arbeitnehmer in der. Zentral- 
Arbeitsgemeinschaft des Papierfaches in bezug auf die Regelung 
der Erwerbslosenfrage Anerkennung. Su 

Herr Syndikus Dr. Schuchhardt verwies auf den gedruckt 
vorliegenden Geschäftsbericht und teilte mit, was den Vorstand 
und die Geschäftsführung seit Anfang 1921 besonders beschäftigt - 
hat. Der Verein wird vertreten sein in dem vom Reichstag ge- 
wünschten. Ausschuß zur Prüfung der Preise von Holzschliff, 
Zellstoff und Druckpapier; der Vorstand nimmt Teil an der Vor- _ 
bereitung eines neuen deutschen Zolltarifs; er bemüht sich, in 


. der Reichs-Arbeitsgemeinschaft die Gegensätze zwischen Arbeit- 


nehmern und Arbeitgebern zu überbrücken. Redner geißelt das 
Verhalten der Zeitungsverleger bei dem Kampfe um den Zeitungs- 
papier-Preis. u 2 

Bei Besprechung des Geschäftsberichts legen Geh. Kom- 
merzienrat Dr. Niethammer und Direktor Jost die mißlichen. - 
Folgen dar, welche eine allzu gewaltsame Senkung der Papierholz- 
preise haben würden, insbesondere die Entwertung der großen. 
Holzläger, und die Schwierigkeiten der Papierpreisbildung für 
den Fall, daß in absehbarer Zeit (da die Landesregierungen in 
großer Geldnot sind) etwa ein neues Steigen der Papierholzpreise, . 
denen die Papierpreise.nur schwer folgen könnten, eintreten sollte. 
- Der Vortrag des Reichsfinanzrats Dr. Spies über die für die 
Steuerbilanz zulässigen Abschreibungen -war sehr inhaltreich. 
und übersichtlich, aber die Teilnehmer werden daraus den rechten... ` 
Gewinn erst ziehen, wenn er gedruckt vorliegen wird, da der Gegen- 
stand recht schwierig ist. ` 

Der Kassenbericht ergab einen günstigen Stand der Vereins- 
finanzen und angesichts der gestiegenen Löhne wurde beschlossen, 
für das laufende Jahr nur 3 (anstatt 5) vom Tausend der Jahres- 
lohnsumme zu erheben. 

Die Neuwahl des Vorstandes führte zur Wiederwahl aller 


‘, Vorstandsmitglieder mit Ausnahme der zurückgetretenen Mit- 


glieder Herren Buchholtz sen., Robert Müller, Wagner und Winzer. 
An ihrer Stelle wurden gewählt die Herren Ing. Woldemar Buch- 
holtz jun., Dir. F. Bretschneider (i. Fa. Oskar Bretschneider ` 
A.-G. Sehma), Töpke, (i. Fa. L. Friedrich), Wilzschhaus, und Herr | 
Oberstaatsanwalt a. D. Guradze. . An Stelle des verstorbenen. 
Generaldirektors Höckler wird Herr Busch und an Stelle des 
verstorbenen Herrn Tiliy Herr Heubel gewählt. Neu gewählt 
wurde Herr Stoß von der Firma Leonhardt in Niederschlema. . 

Die mit dem Verein Deutscher Papierfabrikanten verein- 
barten neuen Verkaufsbedingungen für Holzschliff wurden: fast: 
unverändert angenommen. Sn | | 

Bei Besprechung der Eisenbahntariffragen wurde allseitig. 
entschieden gerügt, daß die Eisenbahn für die Beistellung ge- 
deckter Wagen für Papierstoff und Papier 10 v. H. Frachtzüschlag, 
nimmt, während diese Waren anders als in gedeckten Wagen 
gar nicht versandt werden können. Ein Mitglied verweist auf eine 
neue 'Reichsgerichtsentscheidung, wonach diese Forderung der 
Eisenbahn ungesetzlich sei. Auch die neuerdings verlangten. 


"3 vom Tausend Stundungsgebühr sollte bekämpft werden. 


Es wird mitgeteilt, daß auf Antrag des Vereins Deutscher 
Papierfabrikanten die Vermittlungsstelle für Metalltuch aufgelöst: 
worden ist. Die Uebergangsbestimmungen werden besprochen, 
sie sollen den Mitgliedern gedruckt zugehen. _.. = 

Der Geschäftsstelle des Vereins ist eine Beratungsstelle für 


` Abwasserfragen für die Mitglieder angeschlossen worden. 


Nr. 55/1921 


werden soll, schloß um 2 Uhr, und kurze Zeit darauf vereinigte 
der Marmorsaal des Hotels Bayerischer Hof die meist mit ihren 


Damen erschienenen Fachgenossen zu gemeinsamem Mittags- 


mahl, das durch launige Tischreden gewürzt wurde. 


Leider stellen am Nachmittag niedergegangene. schwere 
Platzregen das Gelingen des vom Verein für den nächsten Tag 
(Donnerstag) geplanten Ausflugs auf den Wendelstein in Frage. 


S. F. 


Reinigen der Papiermacher-Filze 


Edward De Witt Bennett in Pulaski, New York, V. St. A., 
erhielt das DRP 336915 vom 18. Dezember 1919 ab in Kl. 55 d auf 
eine Vorrichtung zum Reinigen der Papiermacherfilze mit Hilfe 
von Dampf- oder Wasserstrahlen oder durch Saugung. Der zu 
reinigende Filz wird gegen das Dampf- oder Wasserspritzrohr oder 
Saugrohr derart während der Reinigung gedrückt, daß er die 
Arbeitsstellen für den Dampf oder das Wasser oder die Saugstellen 
des Rohres vollständig bedeckt, so daß das Wasser oder der Dampf 
durch den Filz gedrückt wird. Der Filz kann dabei dureh zwei auf 
und nieder bewegliche Walzen gegen das Rohr gedrückt und von 
ihm wieder zurückbewegt werden. 

Die Gebrauchsfähigkeit der Filztücher soll dadurch wesentlich 
verlängert werden, indem zugleich ihre gründliche Reinigung und 
Wiederinstandsetzung in beträchtlich kürzerer Zeit bewirkt werden 
soll, als es bisher möglich war. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
auch Jahrgang 1920 Nr. 94 S. 3043.) 


(Siehe 


Die Verwendung von Schilfrohr zur Zellstoff- 
und Päpiererzeugung | 


In den verschiedenen Zeitschriften des In- und Auslandes 
spukt die Nachricht, daß Zellstoff und Halbstoff für die Zwecke 
der Papierindustrie aus Schilfrohr (Phragmites communis) herse- 
stellt werden soll, Ich möchte unter Berufung auf eine meiner 
Veröffentlichungen, die im Heft vom 1. September 1911 des 
„Ihe Paper-Maker and British Paper Trade Journal“ erschien, 
kurz dazu einiges berichten. 

Die technischen Schwierigkeiten bei der Erzeugung von 
Zellstoff aus Schilfrohr sind nicht unüberwindlich. Es gelingt, 
wie aus jeder Grasart, so auch aus Schilfrohr, nach alkalischem 
Kochverfahren, eine gut bleichbare Faser zu erzielen. Aber auch 
nach dem Sulfitverfahren kann man eine — wenn auch sich 


schwer bleichende — Faser erhalten, vorausgesetzt, daß mit 


einigen Abänderungen in der Zusammensetzung der Kochlauge 
— bedeutend verringerter Gehalt an freier schwefliger Säure, 
möglichste Annäherung an 50 v. H. freie und 50 v. H. gebunde 
Säure — gearbeitet wird, ferner bei erhöhter Kochtemperatur 
und jvorsichtigem Fertigkochen. 
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Abbildung A 


In Abbildung A ist die Holzzellstoffaser l, 2, wie sie sich 
unter dem Mikroskop darstellt, der Schilffaser 3 und anderen 
Elementen gegenübergestellt, die im Schilfstoff vorkommen. 


PAPIER-ZEITUNG 


Die Versammlung, über die hier noch ausführlich berichtet 


2043 


. Abbildung B gibt eine Mikrophotographie von Fasern 
wieder, gewonnen durch Zerfaserung von Papier, das zu 80 v. H. 
or eh und zu 20 vy. H. aus gebleichtem Sulfitstoff 

estand. 


Abbildung B 


An der unteren Donau sind tausende von Quadrat- 
kilometern mit Schilfrohr bestanden, das am besten im Winter 
geschnitten wird und alljährlich nachwächst. Es könnten dort 
viele Zehntausende von Tonnen Schilf jährlich geerntet werden. 


Nun aber zum rechnerischen Teile der Sache. Und der ist 
der ausschlaggebende und einstweilen hindernde. 


Ein Schilfrohrbündel von 2 '% bis 3 m Länge des geschnittenen 
Schilfes und einem Meter Umfang wiegt trocken rund etwa 7 ke. 
Bei 40 v. H. Ausbeute, die im Großbetriebe wohl mehr als das 
Maximum sein wird, ergäbe das, um mit nach oben abgerundeten 
Zahlen zu rechnen, 3 kg trockenen gebleichten Zellstoff. Ein 
solches Bündel hat ein Volumen von rund (bei 3 m Länge) nicht 
ganz 1 Raummeter. 1 Raummeter Holz aber ergibt mindestens 
120 kg, meist 140 kg Zellstoff. Schilfrohr erfordert demnach 
— auf die Faserausbeute bezogen — etwa 40 mal so viel Transport- 
raum wie Holz. 

Das ist der schwächste Punkt der Schilfrohr-Verwertungs- 
Bestrebung. Mit steigender Verbrauchsmenge wird Schilfrohr 
viel mehr Transportkosten verursachen, als die einfache durch 
Multiplikation der Transportkosten für die Einheit mit der Menge 
erhaltene Zahl zeigt. Der Transport erstreckt sich dann eben auf 
größere Flächen, weil die Menge des Schilfrohres auf die Flächen- 
einheit sehr schwankend zwar, aber verhältnismäßig gering ist, 
was sich durch einen Probeschnitt leicht feststellen läßt. Der 
Vergleich mit Holz, Stroh und Esparto zeigt, daß bei all diesen 
Rohstoffen grundverschiedene Bedingungen vorliegen. Deshalb 
glaube ich, daß Schilfrohr als Papierrohstoff wohl möglich ist, 
aber kaum heute in Deutschland, Holland oder Dänemark. 
Wenn auch Laboratoriumsversuche altbekannte praktische- Er- 
fahrungen über die Brauchbarkeit der Faser bestätigen, so ent- 
scheiden nicht diese sondern der Kostenpunkt des Transportes. 


Dr. A. Klein 


Kreppen von Paplerbahnen 


Anton. Lemberger in Pettighofen, Oberösterreich, erhielt das 
DRP 327460 vom 20. Juli 1916 ab in Kl. 54 d auf ein Verfahren zum 
Kreppen von Papierbahnen, mittels dessen Papiere verschiedenster 
Beschaffenheit und Musterung erzielt werden können. Das Verfahren 
beruht im Wesen darauf, daß das auf einer Walze durch eine Walze 
oder ein Band zum Anhaften gebrachte feuchte Papier durch ein 
Gegenglied mit glatter und nachgiebier Oberfläche, das mit dem 
Zuführungsglied einen keilförmigen Einführungsschlitz für die 
Papierbahn bildet und mit einer von der Laufgeschwindigkeit 
der Papierbahn abweichenden und regelbaren Geschwindigkeit 
umläuft, gleichzeitig gestaucht und zusammengepreßt wird, 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift-zu ersehen. 


Sulfitsprit als Motorheizstoff. Die schwedische Sulfitsprit-Ver- 
kaufsgesellschaft hat der Kontrollbehörde mitgeteilt, daß nach 
Versuchen mit Sulfitsprit, der mit Formalin und Pyridin vergällt 
war, diese Vergällungsmittel motortechnisch unschädlich sind. Auch 
aus diesem Grunde sei also das Anwendungsverbot unberechtigt, bg. 


Hosted oy GoOgle 
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Aussichten fehlerhafter Bogen. 


Georg Spieß in Leipzig- Reudnitz erhielt das DRP 836917 vom 
9. Mai 1915 ab in Kl. 55e auf eine Einrichtung zum Aussichten 
fehlerhafter Bogen unter Verwendung von Maschinen zum Längs- 
und Querschneiden oder zum Querschneiden von Papierbahnen. 


Bei den bekannten Sichtmaschinen wird die sich von der Rolle 
abwickelnde Papierbahn mittels Leitwalzen dem Längsschneider 
und anschließend dem Querschneider zugeführt; der fertig geschnit- 
tene Bogen wird-Greifern übergeben, die ihn über die Beobachtungs- 
bahn zum Ausschußstapel oder als gut dem Ablegetisch zuführen. 
Damit die einzelnen Bogen nicht aneinander stoßen, müssen sie ın 
gewissen Zwischenräumen weiterbefördert werden. Es wird durch 
diese Zwischenräume der Untergrund, auf oder über dem -der 
Bogen dahingleitet, hervortreten. Dies wirkt störend auf das Auge 
des Beobachters ein und ermüdet es vorzeitig. 

"Nach vorliegender ' Erfindung ist die . Beobachtungsbahn. 
unmittelbar vor dem Querschneider angeordnet. Die Schnittb>- 
wegung für das Messer des Querschneiders ist von der Bewegung 
des Stellhebels für die Ablenkvorrichtung fehlerhafter Bogen ab- 
hängig gemacht. Bei kreisenden Messern für den Querschneider 

- wird der Messerträger quer verstellbar auf der Messerwelle ange- 
bracht, so daß das eine oder das andere Messer zum Schnitt kommen 


kann. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Aufhebung der Holzstoff-Zuweisung In Oesterreich 


Wie wir in Nr.’48 S. 1867 berichteten stand. dis Auflassung der 
staatlichen Zuweisung von Holzstoff zur Erzeugung von Rotations- 
bzw. staatsnotwendigen Papieren bevor. Diese ist nunmehr erfolgt; 
der bezügliche Beschluß wurde in einer Sitzung im Bundesminıste- 
rium für Handel und Gewerbe, Industrie und Bauten am 23. Mai 
1921 gefaßt. Auf chemisch zubereiteten Holzstoff, Zellulose, findet 
dieser Beschluß keine Anwendung. (Zentralbl. f. P.-E.) 


Fachliteratur 


Annuaire de la Papeterie Universelle (Allgemeines Adreßbuch 
der Papierfabriken, Ausgabe 1921, Verlag der Zeitschrift „La Pape- 
terie“‘, Paris 9, Rue Lagrange. Quartformat 700 Seiten. Preis 
fürs Ausland 25 Fr. in Leinen gebunden. Dieses Adreßbuch enthält 
ausführliche Angaben über die französischen Papieriabriken, Papier- 
fabrikvertreter und Papiergroßhandlungen; ferner allgemeinere 
Angaben über die bedeutenderen Papierverarbeiter und Papier- 
kleinhandlungen. Außerdem besitzt es als Anhang die Papier- 
fabriken in den meisten außerfranzösischen Ländern. Dieses Adreß- 
buch wurde im Jahre 1879 gegründet und ist jährlich bis zum 
Kriege erschienen. Seit, 1914 ist die vorliegende Ausgabe von 1921 


die erste. Dieses Adreßbuch war in all seinen früheren Ausgaben. : 


als zuverlässig bekannt, und diese Eigenschaft muß auch der neuen 
Ausgabe zugesprochen werden. Es ist das einzige Buch, das über die 
französischen Papier- und Pappenfabriken genaue und ausführliche 
Angaben enthält. Die neue Ausgabe führt die französischen Papier- 
und Pappenfabriken in drei Aufzählungen auf, nämlich nach Art 
der Erzeugnisse, in alphabstischer Ordnung der Firmen und nach 
Departements. Für jede Fabrik ist angegeben die Firma, Post- 
und Telegrammadresse, Frachtbahnhöfe, die Zahl- und Breite der 
Maschinen und die Art der Erzeugung. Ferner enthält das Adreß- 
buch ein Verzeichnis der Papierstoffabrikanten, der Pariser Fabrik- 
niederlagen, der Großhändler und der Papierwarengroßhändler 
von Paris, der Papierverarbeitungswerke, geordnet nach Erzeugnissen 
der Schreibwarenhändler, Verleger, Buchbinder und Kartonnagen - 
fabrikanten von Paris, der Buchdrucker von Paris, der Papierhändler 
und Buchdrucker in’ der Provinz, geordnet nach Departements, 
ein Verzeichnis der geschützten Warenzeichen für Papier, ferner die 
erwähnte Liste der ausländischen Papier-, Pappen und. Papierstoff- 
fabrikanten. Das Buch kann durch unsern Verlag gegen Einsendung 
von 25 Fr. oder dessen Gegenwert zum Tageskurs in Mark bəzogen 
werden. Dazu kommen 5 M. für Porto und Verpackung. 
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Besichfigung der neuen Musfer-Aussfellung 
Berlin C 19, Neue Grünsfraße 32, erbeten 


Die Herstellung der Malerschablonen 
Von Otto Lindekam 


(Nachdruck verboten.) 


Die von Zimmermalern viel benutzten Schablonen, früher 
von diesen Handwerkern selbst angefertigt, werden schon lange 
Zeit fabrikmäßig hergestellt, und zwar entweder von Handge- 
schnitten — soweit es sich um bessere, feinere Muster handelt — 
oder bei einfacheren Ausführungen mittels Ausstanzeisen. Ein- 
fache Muster, die viel benutzt werden sollen, stanzt man wohl 
auch in dünnem Blech aus. Die meisten Schablonen jedoch werden 
aus einem starken festen Papier, aus Karton oder schwacher 
Pappe hergestellt und in Handarbeit ausgeschnitten; denn das 
Ausstanzen würde mit zu großen Geldkosten für die teuren 
Stanzeisen verbunden sein. Solchen Papierwarenfabriken, die 
geschickte Kriegsverletzte beschäftigen, bietet sich mit der Her- 
stellung derartiger Schablonen vielleicht lohnende Betätigung, 
namentlich dann, wenn ihnen ein kunstgewerblicher Zeichner 
zur Seite steht, der in neuen, geschmackvollen Entwürfen etwas 
mehr als übliche Durchschnittsarbeit oder abgegriffene Alltags- 
muster zu liefern vermag. An solchen Kunstgewerblern, die für 
die Malerpraxis wirklich verwendbare Vorwürfe liefern können, 
herrscht kein Ueberfluß; denn nicht alles, was als Schablonen- 
muster entworfen wird, ist vom Maler verwertbar. 


Die gelieferten Zeichnungen werden auf nicht allzu lange 
Streifen des zur Verwendung kommenden Papieres aufgepaust 
und darauf mit dem scharf geschliffenen Schablonenmesser 
ausgeschnitten, aber nicht — wie das wiederholt empfohlen 
wurde — auf einem Linden- oder Pappelholzbrett, sondern am 
besten auf einer Glasunterlage. Auch Unterlagen aus weichem 
Stein, Marmor usw. eignen sich nicht so gut für diesen Zweck; 
wenn hier wie im Holz durch die Messerschnitte nach und nach 
Furchen entstehen würden, bekämen die Schablonen an den 
Schnittstellen unscharfe Ränder. Beim Schablonenschneiden 
muß aber vor allem auf scharfe Schnittränder geachtet 
und dafür gesorgt werden, daß die Rückseiten nicht etwa nach 
unten zurückgebogene Stellen zeigen; denn sobald solche mit der 
feuchten Farbe in Berührung kämen, würden diese aufquellen, 
die Farbe über die Ränder hervordringen und die Konturen der 
Muster verunstalten. 


Ein geübter Schablonenschneider schneidet auf einmal 
zwei bis drei Muster; er arbeitet nicht etwa mit der Spitze des 
Messers, sondern mit der scharf geschliffenen Abrundung der 
Schneide, die, um ein leichtes Arbeiten zu ermöglichen, so nahe 
wie es der Schleifer machen kann, hinter der Messerspitze be- 
ginnen soll. 


Punktmuster, also Löcher, vor allem die kleineren, werden 
nicht ausgeschnitten, sondern mittels Locheisens auf Himholz- 
unterlage ausgeschlagen oder auch — bei größeren Auflagen — 
mittels Maschine ausgestanzt. Dasselbe geschieht mit solchen 
Stellen von Schablonenmustern, die häufig wiederkehren. Die 
verschiedenen, seit längerer Zeit in den Handel gebrachten 
Schablonenschneidmaschinen mögen sich bei einfacheren Mustern 
hier und da bewähren, in jedem Falle sind nicht sie anwendbar, 
weil sie die feine Handarbeit doch nicht zu ersetzen vermögen 
und außerdem häufig gerade dort versagen, wo es auf genaue 
Arbeit ankommt. 


Wo es die Muster gestatten und passende Eisen zur Verfügung 
stehen, empfiehlt sich natürlich das Ausschlagen oder Ausstanzen 
der Schablonen schon um deswillen, weil dann die Arbeit weniger 
zeitraubend und die Herstellung einer größeren Anzahl Exemplare 
auf einmal möglich wird. Natürlich muß dann sowohl beim 
Ausschlagen wie bei der Anwendung der Stanzmaschine sehr 
darauf geachtet werden, daß sich Schlag und Hub möglichst 
wenig auf dem Unterlageholz bemerkbar machen, weil, wenn die 
Eisen zu tief eindringen, Schlagränder entstehen, die — wie 
erwähnt — unreine Malerarbeit zur Folge hätten. 


Um die Schablonenmuster nicht auseinanderfallen zu lassen, 
müssen zwischen den ausgeschnittenen Teilen schmale Streifen 
im Papier stehen bleiben. Diese werden Halter oder Stege genannt; 
sie dürfen nicht zu breit, auf keinen Fall aber auch zu schwach 


und zu schmal sein; denn sie werden ohnehin beim Ueberpinsel" 
stark und schneller als andere Schablonenteile abgenutzt, reißeR 
dann aus und zerstören das Gesamtmuster. Der geschickte 
Zeichner oder Schneider wird diese Stege auf solche Stellen 
verteilen, wo sie weniger auffällig wirken; dann braucht er auch 
nicht allzu sparsam damit zu sein. 


Eine Umgehung dieser Stegefrage brachte die sogenannte 
böhmische Stürzschablone; in ihre Technik aber läßt sich nicht 
jedes Muster übersetzen. Hergestellt wird die Stürzschablone 
auf folgende Weise: Auf das Papier wird eine symmetrische 
Zeichnung aufgepaust und zwar je zur Hälfte einmal oben und ein- 
mal unten so ausgeschnitten bzw. ausgeschlagen, daß man zuerst 
den einen Teil schabloniert und dann den genau angepaßten 
anderen, so daß sich die Zeichnung völlig deckt. Hierbei fallen 
die Halter, welche die Malerarbeit als Schablonenarbeit kennzeich- 
nen, fort, da man jeden Teil nur so groß macht, daß er der Stege 
entbehren kann. Bei Verwendung von Stürzschablonen bringt 
also der Maler das Muster in zwei Arbeitsgängen auf. 


Auf gleichem System beruhen auch die sogenannten kom- 
binierten Malerschablonen, bei denen z. B. ein Kantenmuster 
mit zwei, drei und mehr Einzelteil-Schablonen hergestellt wird. 
Sie werden nacheinander vom Maler angelegt und ergänzen sich 
so, daß keine Halterspuren zu sehen sind, wenn das Muster fertig 
aufgemalt ist. Die auch hier angebrachten Halter sind dabei 
stets so eingeschnitten, daß sie von der nächsten Teilmuster- 
schablone überstrichen werden; bei manchen Mustern können 
mehrere Schablonen zugleich angesetzt werden. Kombinierte 
Schablonen sind übrigens auch für in verschiedenen Farben: 
gehaltene Muster erforderlich. Bei ihnen muß selbstverständlich: 
der Zeichner und auch der Schablonenschneider noch sorgfältiger: 
als bei den einfachen gestegten Malerschablonen arbeiten, damit 
keine verschobenen Muster herauskommen. Da sowohl bei der 
Dtürz- wie bei der kombinierten Maler-Schablone die steglose 
Arbeit natürlich auf Kosten der Zeitgeht, werden diese Schablonen- 
sorten weniger gekauft und benutzt als die einfachen, mit Haltern 
versehenen. 


Zur Herstellung von Malerschablonen eignet sich ganz 
dünne Pappe und Karton ebenso gut wie starkes Papier, dieses 
immer noch am besten; es soll ein gutes, festes, stroh- und holz- 
freies glattes Papier sein; mit Stroh oder Holz gemischtes oder 
stark mit scharfen Bleichmitteln, wie Chlor usw. bearbeitetes 
oder mit Füllstoffen beschwertes Papier eignet sich nicht. 


Die Größe der Schablonen ist an kein bestimmtes Maß 
gebunden. Als Regel gilt nur, daß sie handlich sind, also eine 
dem dargestellten Muster entsprechende Fläche aufweisen, die es 
dem Maler ermöglicht, bequem zu arbeiten. 


Damit die Schablonen beim Ueberpinsein mit wasserhaltigen 
Farben nicht vorzeitig aufweichen und unbrauchbar werden, 
müssen sie wasserdicht gemacht oder mit Oelfarbe bestrichen 
werden. Das Wasserdichtmachen ist jedoch aus mancherlei 
ohne weiteres einleuchtenden Gründen vorzuziehen; es geschah 
früher mit Hilfe von Leinöl, was aber die Papierfasern nach 
einiger Zeit brüchig werden läßt; deshalb werden jetzt paraffinierte 
Malerschablonen vorgezogen; denn Paraffin verhütet das 
Brüchigwerden. Zu diesem Zweck wird Paraffin in Benzin so weit 
aufgelöst, daß es, wenn auf Papier aufgetragen und erkaltet, 
auf der Oberfläche keine Teile ansetzt, oder, wenn es als Lösung 
erkaltet, noch flüssig bleibt. In solche Lösung werden die Scha- 
blonen stehend eingetaucht, bis sie sich vollgesaugt haben. Hierauf 
werden sie einige Male gewendet, um das Hinziehen der Flüssigkeit 
nach einer Seite zu verhüten, und dann im Freien an sonnenloser 
Stelle zum Trocknen aufgehängt. Nach dem Trocknen müssen 
die Schablonen ein zweites Malin stärkerem Paraffinbade gleicher 
Behandlung und Trocknung ausgesetzt werden. 


Da Paraffin gegenwärtig sehr teuer ist, können natürlich 
auch andere Mittel zum Wasserdichtmachen angewendet werden; 
sie dürfen nur nicht das Papier brüchig machen, denn die Scha- 
blonen müssen geschmeidig bleiben. Wahrscheinlich könnten 
auch nach neueren Verfahren bei der Fabrikation wasserdicht 
gemachte Papiere Verwendung finden. 
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Verbandsmüdigkeit 
‚Siehe auch Nr. 52 S. 1963 


Die Konvention der Tüten- und Beutelfabrikanten bestaht 
seit über Jahresfrist nur noch auf dem Papier; insbəsondere hat 
jeder Zusammenschluß aufgehort, als vor einem halben Jahre von 
den einzelnen Unterverbänden die Verkaufspreise für Schrenz- 
tüten und Bautel freigsgebsn wurden. 

Bei dem spärlichen Eingang von Aufträgen suchte jeder, 
unter allen Umständen Aufträge zu ergattern. Es sind bsi einem 
Schrenzpapierpreis von 170—200 M. heute Tütenpreise von 200 bis 
220 M. gang und gäbe. Wohin soll dieses Verfahren führen ? 

Von einem Verdienst kann nicht mehr die Rede sein, denn Kohle, 
Löhne, Oele und sonstige Generalunkosten sind nicht. gefallen, 
sondern werden von Tag zu Tag höher. 

Unsere ganze Wirtschaftslage zeigt, daß der einzelne nichts 
oder nur wenig vermag; alles drängt zu einem Zusammenschluß. 
Auch die weiteren neuen Abgaben und Eingriffe in das Volks- 
vermögen, die nach Annahme des Entente-Ultimatums zu erwarten 
sind, sollen nach Aussprache des Reichskanzlers mit den Spitzen 
der. Verbände bsraten und beschlossen werden. Grund genug, den 
Zusammenschluß aufrecht zu erhalten. 

Dadurch, daß von einzelnen Mitgliedern selbst zu Zeiten. der 
Hochkonjunktur die festgesetzten Preise um Kleinigkeiten unter- 
boten wurden, bröckelt die Konvention schon beim ersten Anstoß 
auseinander. 

Die Vorstandsmitglieder sollten nunmehr für einen wirklich 
festen Zusammenschluß tätig sein. Dieser müßte allerdings auch 
die kleinsten sowie die während des Krieges entstandenen Firmen 
umfassen. Verstöße müßten streng, ohne Rücksicht auf die Person, 
geahndet werden. Š 

©“ Ein wirklich festgetügter Verband bietet heute so offensicht- 
iche Vorteile, daß auch die Außenseiter sie einsehen müßten. 


1 Die Schrenzpapierfabrikanten, die auch keinen Nutzen mehr 
finden, dürften sicher nicht absaits stehen bleiben. 
Tütenfabrikant 


‚Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Die Sitzung vom 24. Mai 
wurde von dem zweiten Vorsitzenden, Herrn Erler, geleitet. Er 
berichtete, daß der erste Vorsitzende, Herr Könitzer, an der. 25- 
jährigen Jubiläumsfeier des deutschen Faktorenbundes in Weimar 
teilgenommen und im Anschluß daran seinen Sommerurlaub ange- 
treten habe. Sodann hielt Herr Erler den angekündigten Vortrag 
über das Thema 


Fraktur oder Antigua 


Er erinnerte zunächst an die vor 10 Jahren abgehaltene Ver- 


sammlung zur Behandlung der gleichen Frage, bsi der der Festsaal, 


des Papierhauses bis auf den letzten Platz gefüllt gewesen sei. 
Hervorragende Männer verschiedenster Berufsstellung seien dabei 
zum Wort gekommen. Die Ansichten seien sehr auseinanderge- 
gangen, und zu einem Beschlusse sei es nicht gekommen. Die Buch- 
drucker hätten dabsi den Standpunkt vertreten, daß sie weder 
die Fraktur noch die Antiqua abgeschafft sehen möchten, sondern 
daß sie beide Schriftgattungen nebeneinander als berechtigt an- 
erkennen. Der Redner schilderte dann ausführlicher die von den 
streitenden Parteien für die Bevorzugung der einen und der anderen 
Schriftgattung ins Feld geführten Gründe. Wie verschieden die 
Auffassung sei, zeige schon die Tatsache, daß viele Menschen, auch 
solche, die schriftlich viel beschäftigt sind, übsrhaupt nur lateinisch 
schreiben. Was die bessere Lesbarkeit des einen oder des andern 
Schriftcharakters angehe, so müsse man berücksichtigen, daß wir 
nieht Buchstaben, sondern Schriftbilder lesen, und daß dabei 
die Form der einzelnen Buchstaben wenig ins Gewicht falle. Daraus 
erkläre sich auch das leichte Uebsrsehen von Druckfehlern; das 
Auge achtet weniger auf die Form der einzelnen Buchstaben als 
auf den Eindruck des Wortbildes. Nicht gut lesbar seien z. B. die 
Versalien in Skelettformen, wie sie in Telegrammen' vorkommen. 
Auch die Größe der Schrift sei von Bedeutung; im allgemeinen 
werde z. B. glatter Satz aus Petitschrift leichter gelesen als Cicero. 
In Bezug auf dieErmüdung des Auges beim Lesen haba Dr. Schack- 
witz interessante Untersuchungen angestellt. Mittels eines von 
ihm erfundenen kleinen Instrumentes habs er die Zahl der Augen- 
bewegungen beim Lesen der Fraktur und der Antiqua feststellen 
können und gefunden, daß sich Fraktur zur Antiqua verhält wie 
5:7. Demnach würde eine Ermündung des Auges beim Lassen 
der Antiqua schneller eintreten als bei der Fraktur. Einen Einfluß 
üben hierbei aus die Ueber- und Unterlängen der kleinen Buch- 
staben, weil sie die Erfassung des Wortbildes erleichtern. Der Vor- 
tragende würdigte sodann die Verdienste Rudolf von Larisch’, 
der bei seinen Schriftstudien auf die Schreibwerkzsuge zurück- 
gegangen sei und die Anregung zur Herstellung der Kunstschrift- 
federn seitens der Firma Heintze & Blanckertz gegeben habs. 
Wenn man anführe, daß Plakate und Straßenschilder wegen besserer 


Lesbarkeit häufiger in Antiqua als in Fraktur hergestellt würden, 
so sei das nicht zutreffend. Die Plakatschriften seien früher in 
Antiqua zahlreicher vorhanden gewesen, und den Schildermalern 
boten die Formen der Antiqua weniger Schwierigkeiten als die der 
Fraktur. Uebrigens habe man auf der Leipziger Messe beobachten 
können, daß von den Plakat- und Schildermalern neuerdings dic 
guten Schriften der Schriftgießereien häufiger nachgeahmt würden, 
und daß man auch in bezug auf Zeilenfall und Raumverteilung 
manches gelernt habe. Aus den im Versammlungsraum ausgele gten 
Blättern eines Schriftsnatlas könne man den Eindruck gewinnen, 
daß sich durch ornamentale Ausschmückung aus der Fraktur 
mehr herausholen lasse als aus der Antiqua. Baieinzelnen Charakter- 
schriften, zu denen passende Auszsichnungsschriften nicht vor- 
handen waren, habs man sich durch Unterstreichen zu helfen ver- 
sucht. Neuerdings werde die Antiqua wieder vielfach zur Auszeich- 
nung der Fraktur bnutzt, und es würden damit, wie u. a. einige 
ausgelegte Drucksashen der Schriftgießerei Gebr. Butter erkennen 
ließen, gute Wirkungen erzielt. Die Buchdruckerei Peschel & Trepte 
habs mit ihren gut ausgestatteten. Arbsiten viel dazu beigetragen, 
der Gleichberechtigung beider Schriftcharaktere nebeneinander 
Eingang zu verschaffen. Der Vortragzande schloß seine mit lebhafte m: 
Beifall angenommenen Ausführungen mit dem Bamerken, daß man 
vom Standpunkt des Buchdruckeres aus nur für die Beibehaltung 
beider Schriftgattungen eintreten könne. 


In dem anschließenden Meinungsaustausch schloß man sich 
der Ansicht des Vortragenden an; von Herrn Rutzen wurde þe- 
tont, daß wir heute mehr denn je verpflichtet seien, national zw 
denken und unsere deutsche Schrift zu pflegen. Noch fehle es an 
einer gut lesbaren Brotschrift für den Zeitungsdruck. Solange 
eine Auswahl guter Frakturschriften für den Plakatdruck nicht 
vorhanden gewesen, habe man sich vorzugsweise der Antiqua- 
schriften bedient. Das absr sei heute nicht mehr nötig. — Von 
anderer Ssite wurde darauf hingewiesen, daß die Antiqua schon 
wegen der fremdsprachlichen Zitate in wissenschaftlichen Werken 
nicht entbehrt werden könne. — Die weiteren Verhandlungen 
bezogen sich auf den 


Offset- (Gummi) Druck 


Herr Erler war der Ansicht, daß es sich dabei im wesentlichen 
um die Personalfrage handle, denn ohne praktische Erfahrungen 
seien befriedigende Ergebnisse mit diesem Verfahren nicht zu er- 
zielen. Für die Maschinenfab.iken eröffns sich hier ein bedeutendes 
Arbeitsfeld, und wenn ausgebildete Arbeitskräfte in genügender 
Anzahl zur Verfügung ständen, würde dem Buchdruck dadurch 
ein starker Wettbewerb erwachsen. Die Heranbildung soleher 
Arbeitskräfte in bssonderen Kursen — wie dies in Leipzig versueht 
werde — könne als ein Ersatz für eine handwerksmäßige Lehre 
nicht angesehen werden. Immerhin müsse der Buchdrucker die 
weitere Entwicklung im Auge bshalten. — Herr Rutzen teilte die 
Ansicht des Vortragenden und machte darauf aufmerksam, daß 
die viel bewunderten Jlustrationsdrucke des Offsetverfahrens 
Erzeugnisse des Flachdrucks und als Ergebnisse reicher Erfahrungen 
anzusehen seien. Anders verhalte es sich mit dem Rotationsdruck. 
Wer den Offsetdruck pflegen wolle, müsse sich auf den Steindruck 
einrichten; auch die Papierfrags sei nicht damit abgetan, daß man 
erkläre, es könne jedes rauhe Papier verarbeitet werden. — Herr 
Wimmer teilte mit, daß viele Maschinenfabriken den Bau von 
Offsetmaschinen aufgenommen haben; der Buchdrucker werde 
auch in Zukunft die gewöhnlichen Arbaiten auf der Buchdruck- 
presse herstellen und den Offsetdruck lediglich als Illustrations- 
druckverfahren bshandeln. Im übrigsn wərdə auch hier — wie 
b3i der Einführung der Sstzmaschinen —, die neus Technik neue 
Bedürfnisse schaffen. Br. 


Die Buchdrucker gegen die Errichtung von Gefängnisdrucke- 
reien. Eine in Stuttgart stattgsfundsne Versammlung der Buch- 
druckergehilfen Stuttgarts protsstiertse in schärfster Form gegen 
die von der württembargischen Ragierung b>absichtige Errichtung 
einer Druckerei im Zellengefängnis Həilbronn. Statt die Pflicht, 
für die Beschäftigung der Arbaitslosen zu sorgen, zu erfüllen, trage 
die Rsgierung zu einer Vermshrung der Zahl der Arbsitslosen 
bai, indem sie Arbaiten, die ssither in Privatb>trieban hergestellt 
worden seien, nunmehr durch Strafgefangene herstellen lassen 
wolle. Bəi einigem guten Willen lasso sich die B>sschäftigung dieser 
Laute auf andsre Weise ermöglichen. Uebsrdies biete die Einführung 
bsrufsfremdsr Personen in einen Boruf, dessen Erlernung eine 
längere Lshrzeit badinge, bəi dem fortgesstztan Wechsel in den 
Strafanstalten, daß an eins Wirtschaftlichkeit der Batrieba nicht 
zu denken səi. Die Versammlung verlangte, daß an maßgebander 
Stelle gegen die Errichtung der Druckerei Einspruch erhob>n 
wird, Als viel wichtigere Aufgab> der Regierung wurde die Zu- 
sammsnlegung der bsreits vorhandenen 6 — 8 staatlichen Druckereien, 
die als Zwergbstrieba ein kümmsrliches Dasein ‘fristen, zu einem 
großen und leistungsfähigen Betrieb bstrachtet und gewünscht 
daß die Landtagsabgeordneten dieser Frage ihre Aufmerksamkei; 
zuwenden. (N. Stuttgarter Tagbl.) M. ' 


r. 55/1921 


Luxussteter. Der Reichsverband für das deutsche Handwerk 
hat nunmehr ebenfalls hierzu Stellung genommen. Der wirtschaft- 
liche Ausschuß des „Reichsverbandes“ faßte und unterbreitete 
dem gemeinsamen Wirtschafts- und Sozialpolitischen Ausschuß 
im Reichswirtschaftsrat folgenden Beschluß: 

„Das Umsatzöteuergesetz vom 24. Dezember 1919 enthält 
bezüglich seiner Bestimmung über die erhöhte Umsatzsteuer 
Luxussteuer-Vorschriften, die zum Ruin wichtiger künstlerischer, 
gewerblicher Berufe führen müssen. Sie sind volkswirtschaftlich 
überaus gefährlich und führen in ihrer Anwendung zu Ergebnissen, 
die. vom kulturellen Standpunkt als unhaltbar bezeichnet werden 
müssen.- Der Ausschuß spricht sich daher für eine grundlegende 
Regelung der Bestimmungen über die erhöhte Umsatzsteuer (Luxus- 
steuer) aus, bei der unter Anerkennung des Gedankens einer aus 
allgemeinen politischen Gesichtspunkten notwendigen Besteuerung 
des Luxus unter allen Umständen eine volkswirtschaftlich, sozial 
und kulturell schädliche Besteuerung der künstlerischen und 
kunstgewerblichen Qualitätsarbeit vermieden werden muß. Die 
hierfür erforderlichen steuertechnischen Voraussetzuhngen und 
. Grundlagen sind in gemeinsamer Beratung des Unterausschusses 
‚zur wirtschaftlichen Förderung der geistigen Arbeit und des Steuer- 
ausschusses festzustellen.‘ 


Sachverständige für das Buchbinder-Handwerk. Der Bund 
deutscher Buchbinder-Innungen ist als Mitglied des Reichsver- 
bandes für das deutsche Handwerk aufgefordert worden, Sach- 


verständige für die gemeinsame Aysschußsitzung im Reichswirt- 


schaftsrat zu Berlin namhaft zu machen. Es wurden die Herren 
P. Kersten und R. Ulber in Berlin gebeten, an der in Aussicht 
stehenden Sitzung teilzunehmen. Da das Vorstandsmitglied Herr 
Kallmann dem Wirtschafts- und Sozialpolitischen Ausschuß im 
Reichswirtschaftsrat angehört, hofft die Bundesleitung, daß die 
Interessen des Buchbinderhandwerks gut vertreten sind. 


l Buchbinder-Fachklassen in Dresden. Nachdem im vorigen 
Jahre die Besoldung der Lehrkräfte (unter Belassung der alten 
Innungsrechte) der Fachgewerbeschule der Buchbinder-Innung 
zu Dresden von der Schulverwaltung der Stadt Dresden übernommen 
war, ist zu Beginn des neuen Jahres die Selbständigkeit der Fach- 
"schule aufgehoben worden. . l 
sind der Leitung der IV. städtischen Fach- und Förtbildungsschule 
unterstellt worden und sind damit von dem Schutz- und Aufsichts- 
patronat des Ministeriums des Innern in den Geschäftsbereich des 
Kultusministeriums übergegangen. Nur die Lehrwerkstatt (4. Jahr- 
gang) ist unter dem Wirtschaftsministerium verblieben. 


Seit dem: Bestehen der Fachschule (1906) haben sich Innung, 


Lehrkörper und Sehülerschaft unter dem Ministerium des Innern 
wohlgefühlt. Das Dresdener Buchbinderhandwerk ist durch das- 
selbe in jeder Weise gefördert, die Schule im reichsten Maße gehoben, 
unterstützt und ausgebaut worden. Der nun vollzogene Uebergang 
in einen anderen Geschäftsbereich ist den Fernerstehenden kaum 
voll zum Bewußtsein gekommen. Die drei Klassen zeigten Ostern 
1921 Schülerbestände von 26 (Kl. I), 23 (Kl. II), und 24 (Kl. III); 
die Neuaufnahme erreichte die Höhe von 31 Lehrlingen. Der Unter- 
richt wurde wie bisher mit 8 Wochenstunden für jede Klasse in den 
Räumen der IV. Fach- und Fortbildungsschule erteilt. 


Büchertisch 


Die Entstehung des Gebetbuches und seine Ausstattung in 
Schrift, Bild und Schmuck bis zum Anfang des 16. Jahrhunderts. 
Von Georg Domel, Köln-Marienthal. Als Privatdruck erschienen 
und mit 64 Abbildungen sowie mit einigen Zierleisten des Ver- 
fassers ausgeschmückt. 80 Quartseiten. — Wie seine vor zwei 
Jahren erschienene Studie über „Gutenbergs Typenguß und Früh- 
drucke‘‘ zeigt auch diese bibliophile Studie dən Verfasser bei einer 
seiner Lieblingsbeschäftigungen, dem Betrachten und Beschreiben 
von geschichtlichen Buchdenkmälern ; jetzt ergriff er die Gruppe 
der religiösen christlichen Bücher, die in der langen Zeit des Mittel- 
alters überhaupt einzigartig war, und an der es daher wohl auch 
allein möglich ist, die Stilwandlungen zu verfolgen, wie es dem 
Verfasser an Hand seiner zahlreichen Beispiele gelingt.. Aus dieser 
Gruppe widmet er seine besondere Betrachtung den Evangelien- 
und Stundenbüchern, nachdem er über die Entstehung des Gebet- 
“buches und über die Schriftarten abgehandelt hat, die in Hand- 
und Druckschriften dabei zu beobachten: sind. Denn aus dem 
Einzelwerk des Schriftschreibers und Miniaturenmalers entwickelt 
sich neben den Bibel- und Evangelienbüchern für Kleriker das 
_Gebetbuch des Laien, das die Psalter enthält, vor allem aber die 
für die kirchlichen Gelegenheiten und die Tagesstunden bestimmten 
Gebete und Lithurgien; hier findet man neben Latein die ‚Jandes- 
sprachlichen Ausgaben, die ersten Bücher, die in Auflagen er- 
schienen. Und das bezweckt die Studie Domels: für künstlerische 
Bücher dieser Art wieder Auflagendrucke zu ermöglichen. Dazu 
wäre nach Meinung des Verfassers nötig, daß sich obere Kirchen- 
behörden über einheitlichen Inhalt für größere Bezirke einig würden 
und somit regere Verlagstätigkeit einsetzen könnte; ferner daß sich 
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Die drei bestehenden Fachklassen 
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Illustratoren fänden, die wie die.alten Miniatoren aus eigener reli- 
giöser Ueberzeugung heraus Darstellungen zu bieten wüßten. 
Die sonstigen Voraussetzungen zu einheitlichen buchkünstlerischen 
Leistungen auf diesem Gebiete hält er für gegeben. Und in der Tat 
stehen sowohl hochwertige starke Papiero für die in der Kirche 
gebrauchten Großbücher, wie nicht durchscheinende schwächere 
Sorten für die in größeren Auflagen herzustellenden Lithurgien, 
Gebet-, Stunden- und Gesangbücher, Psalmen, Testamente 
Bibeln usw. zur Verfügung; dann ist in Schriften und Zieraten 
passendes Typenmaterial bereits in gsnügender Menge geschaffen 
worden; auch die Bindekunst vermag den verschiedenen Preis- 
lagen entsprechende Einbände' zu liefern, und sie im Charakter 
dem der Innenausstattung anzupassen. Sollte der Verfasser seine" 
fleißige und verdienstliche Studie bis auf die heutige Zeit fort- 
setzen, so dürfte er manches Beispiel darbieten können, mit dem 
die neuere Buchkunst bereits dargetan hat, daß sie auf diesem 
sebiete ebenfalls Neuartiges und Schönes schuf, das dem Gemüte 
Befriedigung bot und der Erbauung förderlich war. reg. 


„KRAUSE”- 
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ergeben Infolge ihrer vorteilhaften Sondereinrichtungen 
eine ausserordentlich grosse Leistung und sind daher 
zum Zerteilen von bedruckten Bogen in kleine Formate 
besonders in der Postkarten - industrie unentbehrlich. 


In verschiedenen Grössen und Aus- 
führungen stets ab Lager lieferbar. 
Verlangen Sie Sonder-Liste P. 3206. 
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MULDENTALWERKE Aktiengeseilschaft, FREIBERG Sa. 


liefern preiswert und in vorzüglicher Güte für Packzwecke, 
zur Herstellung von ‚Tüten und Beuteln, Briefumschligen, 
Musterbeuteln, Schnellheitern, Kartothek-, Post-, Paket-, 
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Landesverband Brandenburg 


im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler e. V. 


Den Berichten der Versammlungen der Ortsgruppe Spandau 


am 20. April und 20. Mai entnehmen wir: 

Betretfs Austauschs von Schulbüchern wird von Herrn Obst 
vorgeschlagen, daß sich alle diejenigen Mitglieder bei ihm melden 
sollen, die noch Schulbücher oder zuviel von einer Sorte haben, 
damit dann andere Mitglieder dieselben kommissionsweise ver- 
kaufen können. 

Betreffs Schundliteratur wird über einen Fall in Tegel berichtet, 
wo der „Neue Lederstrumpf‘‘ beschlagnahmt wurde. Reclam soll 
jetzt eine Reihe guter Jugendschriften herausgeben. Mit dem 
Lehrerbildungsausschuß soll Verbindung aufgenommen und von 
ihm ein Verzeichnis guter Jugendschriften verlangt werden. 

In der Preisschilderfrage wird geraten, große Sachen im Schau- 
fenster auszupreisen. Zum Bundestag in Lübeck wird kein Ver- 
treter geschickt. 


Leimfestigkeit 


Es wird hierunter die Widerstandskraft des Papieres gegen 
Durchdringen und Auslaufen von Tintenstrichen verstanden. 

Im großen und ganzen sind hinsichtlich des Leimungsgrades 
vier Gruppen zu unterscheiden, diese Einteilung hat allerdings 
manches Für und Wider: 

1. leimschwach, 

2. annähernd leimfest, 

3. sehr leimfest, 

4. außerordentlich leimfest. 

Den ersten Grad der geleimten Papiere bilden geringere Druck- 
und Packpapiere. Auch Zeitungspapiere gehören gewöhnlich in 
diese Gruppe. Sie werden leicht geleimt, um ihnen eine größere 
Festigkeit gegen Zugbeanspruchung zu geben, dann aber auch, 
am das Stäuben beim Druck möglichst zu vermeiden. 

Den zweiten Grad ‚annähernd leimfest‘“ bilden solche Papiere, 
die untergeordneten Zwecken dienen, aber mit Tinte beschrieben 
werden, etwa Notizzettel, teilweise Druck-, Briefumschlag- und 
Tapetenpapiere. 

Den dritten Grad, die große Gruppe der sehr leimfesten Papiere, 
bilden die meisten Schulheft-, Konzept-, Schreib-, Post-, Zeichen-, 
Ktiketten-, Briefumschlag- usw. Papiere. 

Den vierten Grad ‚außerordentlich leimfest‘‘ erfordern gute 
Akten-, Dokumenten-, Notenschreib-, Geschäftsbücher-, Zeichen- 
und dergl. Papiere. 

In der Praxis ist es üblich, die Prüfungsstriche mit einer ge- 
wöhnlichen Feder unter verschieden starkem Druck über Kreuz 
zu ziehen. Dieses Verfahren ist nicht vollkommen befriedigend. 

Es werden hierbei theoretische Anforderungen gestellt, die 
niemals in der Praxis vorkommen, da die Prüfungsstriche ge- 
wöhnlich wesentlich stärker gezogen werden als übliche Schreib- 
schrift. Die stärkeren Abschlußstriche in Geschäftsbüchern, die als 
Beispiel für sehr kräftige Striche in der Praxis herangezogen werden 
könnten, werden wohl stets vor Ziehen der Kreuzungslinien ab- 
gelöscht, so daß auch hier solche Behandlung des Papieres nicht 
in Frage kommt. 

Die zuerst gezogenen, gewöhnlich recht kräftigen Prüfungs- 
Striche weichen das Papier auf, so daß die Kreuzungsstriche sehr 
eicht Verletzungen hervorrufen, also an einigen Stellen aus diesem 
Grunde Durchschlagen der Tinte ermöglichen. Mit Füllhalter 
gezogene Striche verletzen die Ränder im allgemeinen nicht. 

Um wirklich vergleichbare Ergebnisse erzielen zu können, 
sollen 2 bis 3 normale Handelssorten von Tinte Verwendung finden. 
Die Vorratsfläschchen hierfür müssen besonders gut verschlossen 
gehalten werden, um Verunreinigungen und Dickwerden zu ver- 
meiden. Ferner ist es empfehlenswert, stets die gleiche Feder- 
sorte und gleiche, möglichst geläufige Probeworte (etwa Namens- 
zug*) zu wählen, um dadurch eine gewisse Gewähr etwa gleicher 
Federhaltung und gleichen Druckes zu haben. 

Gegen diese Versuche mit Tintenstrichen werden mancherlei 
Einwände gemacht, da es schwer möglich ist, die gleiche Tinten- 
zusammensetzung zu erreichen und stets die gleiche Tintenmenge 
für den einzelnen Versuch anzuwenden. Ein geeignetes Verfahren, 
welches mit ähnlich einfachen Mitteln bessere Ergebnisse zeitigte, 
ist bis jetzt nicht bekannt. 

Prof. Herzberg schlägt vor, mit einer Ziehfeder unter möglichst 
gleichem Druck und gleichem Neigungswinkel zum Papier ver- 


*) Anmerkung der Schriftleitung. Beim Schreiben seines 
Namenszuges auf Blankopapiere sei man vorsichtig, da damit 
deicht Mißbrauch getrieben werden kann. 


schieden breite Striche zu ziehen, anfangend von 1%, mm Breite, 
die sich jedoch nicht kreuzen dürfen. Vor jedem neuen Strich 
wird die Feder gleichmäßig neu gefüllt und zwar nach bekannter 
Art des Füllens bei Tuschezeichnungen. Also entweder die Zieh- 
feder mit einer Federpose usw. innen füllen oder eintauchen, dann 
aber die beiden Außenseiten von der anhaftenden Tinte befreien. 
Wird dieses Abwischen unterlassen, so müssen die Strichränder 
unscharf sein, also zu Fehlbeurteilungen Veranlassung geben. 

Die oben angegebene Prüfungsart gibt durch die Breite der 
Tintenstriche, bis zu welcher das Papier nicht durchschlägt, einen 
vorzüglichen Anhalt zur Bestimmung des Grades der Leimfestigkeit. 
Die Bezeichnung „bis zu 115 mm Strichbreite leimfest‘‘ ist sicherlich 
eindeutiger als das immer recht dehnbare ‚sehr leimfest‘. 

Gewöhnliche Schreibpapiere im Gewicht von rund 100 g/qm 
sind genügend geleimt, wenn Striche von %, mm nicht auslaufen 
oder durchschlagen. 

Eine weitere Möglichkeit zur Beurteilung bildet Bepinseln des 
Papieres mit Tinte. Hierbei wird ein größerer Bezirk berührt, 
und neben der Feststellung des Grades der Leimfestigkeit an sich 
kann auch noch die Gleichmäßigkeit der Leimung beurteilt werden. 
Es ist nicht selten, daß Papier punktförmige, unregelmäßig zer- 
streute Stellen hat, welche Tinte durchschlagen lassen und bei 
beiderseitigem Beschreiben Anlaß zu Beanstandungen ergeben 
können. Gewöhnlich sind solche Stellen Füllstoffklümpchen und 
dergleichen. Bei diesem Versuch fehlt die mechanische Wirkung 
der Feder beim Schreiben; als Ausgleich ist es angebracht, die 
Tinte recht dick aufzutragen. 

Da Tinten verschieden scharf sein und dalurch schon wechselnde 
Wirkung auf Papier haben können, wurde von Leonhardi-Schluttig 
zu Prüfungszwecken Verwendung von Eisenchloridlösung mit einem 
Eisengehalt von etwa 1% v. H. statt Tinte vorgeschlagen. Eine 
solche Lösung stimmt ungefähr mit den handelsüblichen besseren 
Schreib- und Kopiertinten hinsichtlich ihrer Fähigkeit, Papier 
zu durchdringen, überein. Mittels Ziehfeder werden hiervon Striche 
von l mm Breite auf das zu prüfende Papier gezogen, und nach dem 
Eintrocknen wird auf die Papierrückseite eine geringe Menge äthe- 
rischer Tanninlösung gegossen. Bei schlechter Leimung schlägt die 
Eisenlösung durch; an den durchdrungenen Stellen tritt eine mehr 
oder weniger starke Schwarzfärbung auf der Rückseite auf. 

Post hat dieses Verfahren geändert und insbesondere auch die 
Stärke des Papieres in Berücksichtigung gezogen. Hierzu läßt man 
mittels eines besonderen Gestelles aus 10 cm Höhe durch eine 
Tropfpipette einen Tropfen obiger Eisenchloridlösung fallen und 
ihn so lange in Sekunden einwirken, wie das Papier Gramm auf den 
Quadratmeter schwer ist. Die nach dieser Zeit nicht eingetrocknete 
Flüssigkeit wird durch Lösch- oder Fließpapier entfernt. Die Rück- 
seite wird nach vollständigem Eintrocknen mit ätherischer Tannin- 
lösung bestrichen; es tritt die gleiche Reaktion wie beim Leonhardi- 
Schluttigschen Versuche ein, auch wenn die Lösung das Papier 
nur teilweise durchdrang. 

Prof. Herzberg schlägt Benutzung einer wässerigen statt 
ätherischen Tanninlösung vor. Aether ist Lösungsmittel für Harz 
und kann daher trotz seiner schnellen Verdunstung in das Papier- 
innere dringen und’ das Tannin ebenfalls dorthin führen. Es ıst 
mithin möglich, daß der etwa bemerkbare schwarze Niederschlag 
im Papierinnern und nicht auf der Rückseite entstanden ist, also 
keinen Beweis für geringe Leimfestigkeit darstellt. Ferner wird 
von Prof. Herzberg empfohlen, die Tanninlösung mit einem Baum- 
woilbausch aufzutragen und sofort mit Filtrierpapier abzulöschen, 
um die Gewißheit zu haben, daß ein sich bildender schwärzlicher 
Niederschlag nur auf der Rückseite entstanden sein kann. 

Schluttig-Neumann haben den Eisenchloridversuch noch weiter 
ausgestaltet. Zur Ausführung dieses Versuches bedarf es jedoch 
größerer, besonderer Vorrichtungen und entsprechender chemischsr 
Kenntnisse, die nicht als allgemein bekannt vorausgesetzt werden 
dürfen. 

Teclu brachte ein Verfahren in Vorschlag, wonach die Ein- 
dringungstiefe gemessen wird; er bedient sich ebenfalls nicht ge- 
wöhnlicher Tinte, sondern einer mit destilliertem Wasser hergestell- 
ten ganz schwachen Lösung von kristallisiertem Neublau. Auch 
dieses Verfahren ist nur mit besonderen Vorrichtungen auszuführen, 
es hat weıtere Ausbreitung nicht gefunden. 

Alle diese Verfahren können einen für die Praxis brauchbaren 
Anhalt nur bedingungsweise geben, da der Einfluß der Schreib- 
feder beım Schreiben ohne Berücksichtigung bleibt, der aber durch- 
aus nicht unbeachtet bleiben darf. Es ist daher unbadingt zu em>- 
fehlen, auch Schreibversuche mit Tinte zu machen. 

Nach dem Bedrucken mit Kopfdruck, Linıaturen usw. zeigt 
sich öfter an den bedruckten Stellen eine verringerte. teilweise 
auch aufgehobene Leimfestigkeit, die z: B. bei Geschäftsbüchern zu 
Beanstandungen führen muß. Diese Papiere können vor dem Be- 
drucken sorgfätig mit bestem. Ergebnis auf Tintenfestigkeit unter- 
sucht worden sein. Die Ursache hierfür ist einwandfrei noch nicht 


A 
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festgestellt, wahrscheinlich ist diese Veränderung auf die Druck- PIERRE = 


farbe und insbesondere den darin enthaltenen Firnis zurückzu- 
Ivo Nr. 652 D. R. G. M. 


führen. Aehnliche Erfahrungen werden auch bei Briefumschlägen 
nach fertiggestelltem Innendruck gemacht. 


Bei manchen Papieren, deren Rohstoffe bei der Anfertigung 
eine Chlorbleiche durchgemacht haben, wird manchmal schon durch 
die aufgelegte Hand beim Schreiben die Leimfestigkeit so vermindert, 
daß Tintenstriche auslaufen. Dieses starke Nachlassen der Leim- 
festigkeit ist auf wasseranziehende Bestandteile im Papier zurück- 
zuführen und macht sich fast ausschließlich im Sommer und bei 
Lumpenpapieren bemerkbar. 


Durchscheinen und Durchschlagen von Tinte sind scharf 
zu unterscheiden; z. B. wird ein dünnes, holzfreies, unbeschwertes 
Zellulose-Konzept sehr tansparent sein, muß also Tintenstriche 
durchscheinen lassen, obwohl es den höchsten Grad von Leim- 
festigkeit besitzen kann. 


Bei einseitig zu beschreibenden Papieren, etwa Briefumschlägen, 
kommt es in. erster Linie darauf an, daß die Tintenstriche scharfe 
Ränder zeigen, die Prüfung hat sich daher hauptsächlich in dieser 
Richtung zu bewegen: G. K. 


Geschlossen Offen zum Gebraueh 


Erspart Raum und Zeit 


Keine hindernden Bindfaden und Fälze, Fäch>r 
sinlan drei Seiten offen. Kein Zusammenrollen, 
Verknüllen und Beschädigen der Schriftstücke. 
Dauerhafte Ausführung, niedriger Preis. [e9593 


Flensburger Muster-Messe 


Das Flensburger Messeamt teilt mit, daß die Anmeldeformulare 
sowie die ‚Ausstellerbedingungen für die Beschickung der nächsten $ 
Flensburger Muster-Messe vom 31. Juli bis 5. August 1921 zum Ver- ` 
sand gelangen. Der Anmeldeschluß für die Aussteller ist auf den 
25. Juni 1921 festgesetzt. Für später eingehende Anmeldung wird 
ein Aufschlag von 50 v. H. der Standmiete erhoben. 


or ee ee 


| Hervorragende Bürofedern. | 


- Kartenhalter für Schuitafeln 


Karl Weibel in Kaiserslautern, Rheinpf., .erhielt das DRP 
322829 vom 31. Juli 1919 ab in Kl. 70e auf einen an Schultafeln ` 
befestigten Kartenhalter, der ermöglicht, Schultafeln, besonders 
drehbare, ohne sie in ihrem Gebrauch zu behindern, zum Auf- Er 2 
hängen von Landkarten, Bildern usw. zu verwenden. Der Träger b S — en: 1. en A 
für die Landkarten besteht.aus einer geschlitzten Schiene und hat a ‚ Brause-Feder' N? 31.6 ( Börsenfeder) $ 
einen Haken a. Durch eine Stellsehraube d wird der Träger: b, A 5 Re $ 

(0,75) _ 


ENS die Feder unserer Za? | 


der sich in seiner Längsrichtung an der Schraube d verschieben 
| läßt, in der Mitte 


se- Feder No733 _— 
a des Tafelrahmens c | en 


festgeklemmt. Bei = Pa ee -n 4 
an KBrause Feder Ines: — ( Kugelsptz 516) i 


zum Tafelrahmen 
auf diesem zwi- 
schen zwei Schrau- 


Í BRAUSERC® Serret/itrftrk Iserlohn | 


E E E ne rzrrzs. nAg i 
See ben, ‘die ihn bei. EEE n 
oA etwaiger Locke- en ne b 
une poooomounoonoonoononnonunnnnnnnnnnnnnnnnonnn® 
schraube d am Ab- m i ııefern vorteilhaı mM 
gleiten verhindern. U a es Bruno Goetze&Co. Z 
r Zur Führung quer. m g ef O Berlinsıs u 
a m nu u Tr %2 Stallschreiberstr. 24/2 1} 
N f ononoppnonnnpppppnnannnannnnnnnpnnnnnnnnnnnnnt 
£ An den Halter = U Zn 
i läßt sich noch eine Fass ETHE ee tHtetitHtttti TEHAT a Rtr TREER. - 
i mit einem ver- RIY E 4 
schiebbarenHaken 
h versehene Stange WEP T 
g zum Aufhängen (4 ERFAHRT He 
von Zeichengegen- Vi iis Miane HRSTE A NL, una 1 
- ständen usw. ver- kooo HO pit: t | BR; 
| schiebbar an- id, A T N ipi: i 
schrauben. An JER | HFa 
dem Haken h EHAA E O Hoa HHE uh SHE 
können auch Land- ji I 71 
B 


karten lotrecht 
aufgehängt wer- 
den, während sie am Haken a — jenach der Neigung der Tafel — 
etwas schräg hängen. l 


Patentanspruch: 1. An Schultafeln befestigter Kartenhalter, 
gekennzeichnet durch eine geschlitzte und längs des Schlitzes 
verschiebbare, mit einem Aufhängehaken (a) versehene Schiene (b), A 


die mittels einer durch den Schlitz greifenden Stellschraube (d) 


bei Nichtgebrauch in Richtung des Tafelrahmens und bei Gebrauch F e n S t e r K UV En: r { i ; l 
in senkrechter Stellung dazu am Tafelrahmen (c) festgeklemmt a j A Ç & 
EEE E 


er AR Harbert 
patr: PLEAR TELH 


Böddeutsche Fapdrohn - abrik 
Franz Fflüger-Nü 


Enberg, 


wird. 

2. Kartenhalter nach Anspruch 1, gekennzeichnet durch eine ` für alle Anwendungsweisen und alle P apiersorten geeignet, [A534 
mit einem verschiebbaren Aufhängehaken (h) versehene in dem schnelltrocknend, helle und klare nicht nachgilbende 
Schlitz der Schiene (b) verschiebbare und feststellbare quer zur - .. Fenster ergebend, vermögen laufend zu liefern; 


Tafelfläche gezichtete Stange (g). Hessel, Foll & Co., Lackfabrik, N erchau i/Sa. 
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Für sofort oder später 


ee für Papierverarbeitungsmaschinen, der schon 
auf diesem Gebiet erfolgreich tätig gewesen ist. 


Angebote mit Zeugnisabschriften sowie Angabe der bisherig. Tätigkeit 


und Gehaltsansprüche unter H. 78835 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Zur Bearbeitung der eingehenden Aufträge und Erledigung der Fabrik. 
Korape nn suchen wir zum möglichst baldigen Eintritt einen 


tüchtigen Beamten 


der an flottes und selbständiges Arbeiten gewöhnt ist und ähnliche 
- Posten bereits mit Erfolg bekleidet hat. 
Ausführliche Angebote unter J. 78737 an die Papier-Zeitung erbeten, 


AEAEE A ARA A AARIA A AAAA 


Zur Erledigung des Briefwechsels 
und Bearbeitung der Angebote 


suchen wir für baldigst einen erfahrenen 


Fa achkaufmann 


der längere Jahre in 


Steindruckereien, Faltschachtel- 
oder Kartonnagen-Fabriken 


tätig gewesen sein muss. 


Graphische Werke G.m.b. H., Dresden-A. 24 
ARRRRRRRRRRRERRRRIRNEN 
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KAERRA KKAAKAKA 


Grossbuchbinderei (Westdeutschid.) E y 


sucht 


fachkundige Kraft 


zum Besuch der Kundschaft, für Bearbeitung der Aufträge, Ein- 
kauf usw., für bald oder später. Stellung kann entsprechend der 
Persönlichkcit gestaltet werden, auch Prokura nicht ausgeschlossen. 

Für arbeitsfreudigen, intelligenten Herrn aussichtsreiche 
Stellung! Ang. mit Lebenslauf, Zeugnissen, -Bild und Gehalts- 
ansprüchen unter D. 789.8 an die Papier- Zeitung. 


Wir suchen zum baldigen Antritt einen 


Reisenden 


in dauernde, angenehme Stellung. 


Herren mit langjährigen Erfahrungen im Büromaschinen- und 
Einrichtungsfache bitten, wir um ausführliche Angebote mit Angabe 
des frühesten Antrittstermines. [78898 


Rehling & Kü hn, Görlitz 
Papierverarbeitungswerk 


(Westfalen) 


duchi für sofort oder später für 


die kaufmännische Leitung 


erste Kraft 


die die Herstellung von Packungen, wie Faltschachteln, Beuteln 
usw. versteht, sicherer, flotter Korrespondent ist und einem gr Össeren 
Bür opersonal vorstehen kann. 

Herren, die sich solehem Posten gewachsen fühlen, 


wollen sich 
mit Lichtbild ausführlich bewerben. 


PAPIER- 


2r 


IB 
Angebote sind zu richten an die Papier- Zeitung unter U. 78894. us a Te T wi 


an 2053 


- T 


zum Besuch der Kontorkundschaft (auch Behörden) von leistungs- 
fähiger Speziallirms der Bürobedarfs- und Ma E 
gesucht für Sachsen (Kreish. Chemnitz und Zwickau, einschliessl. 
Erzgebirge, Chemnitz); ferner 1 Reisenden für Grossthüringen und 
Harz, einschl. Provinz Sachsen (Halle); 1 Stadtreisenden für 
Chemnitz und Umgebung; ausserdem 1 Spezialreisenden für Sachsen 
und Thüringen zum Verkauf von Roneo-Kopier- und Verviel- 
fältigungsappar., Stoewer Schreibm. Addressograph-Adressiermasch., 
Millotyp-Typendrucker, Kartotheken und Registrat. Es wird nur 


auf solide, ernsthafte Herren mit viel Fleiss u. Arbeitslust reflektiert, 
die wirklich gute Verkäufer sind und auf Dauerstellung rechnen. 
Firma ist sehr gut eingeführt und grosser Kundenstamm vorhanden, 
welcher intensiv. bearbeitet werden soll. 


Angebote mit Angaben bisheriger Tätigkeit, Zeugnisabschrift 
und a unter ei 78877 an die en un erb. 


Packpapler- a 


sucht für sofort od. später für Rheinland u. Westfalen, ledigen, tüchtig. 


Reisenden 


Fachkundige Herren wollen sich unter Angabe der Gehalts- 
ansprüche, bisherigen Tätigkeit und Beifügung von Zeugnis- 
abschriften melden unter K. 78879 an die Papier „Zeitung. 


iger tikındger Reisender 


von bedeutender Papier- und. Pappenroshandlun gesucht 


Ausführliche Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und 
Gehaltsansprüche unter Q. 78844 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Verkäufer # 


aus dem Geschäftsbücherfache, mit guten ee 
nissen in allen Schreibw., Büromöbeln u. Maschinen 
baldigst gesucht. — Schriftl. Ang. mit 
Bild, Zeugn.- -Abschr. und Geh.-Anspr. erbeten. 


- Gebrüder Friodrioha Köln, Ursulaplatz N 


Eine sehr. leistungsfähige Papier- u.-Schreibwaren- Grosshandlung 
sucht für die östlichen Provinzen Deutschlands einen bei der 
Händler ne best eingeführten, mit dem Fache völlig vertrauten 


"Reisenden 


Es handelt sich um eine dauernde und angenehme Position. 
Ausführliche Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit und 
Gehaltsansprüche unter T. 78848 an die Papier-Zeitung erbeten. 


- 08884 


t 


Für Nord- und Mitteldeutschland 


suche ich einen in diesen Bezirken gut eingeführten 


Peisenden 


Eintritt Juli oder früher. [78840 


Angebote unter Beifügung eines Bildes, Zeugnis- 
Abschriften und Gehalts - Ansprüchen erbittet 


„Lyra” pa Nürnberg 
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Zum 1. Juli suchen 
wir für unsere 


Exporiabteilung 


einen möglichst 
fachkundigen, 


tüchtigen Kaufmann, der perfekt in Englisch und Französisch in Wort und Schrift, möglichst auch 


Italienisch und Spanisch, sowie im Versand u. Zollwesen erfahren ist. 


Schriftliche Angebote mit Bild, 


Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten. 


Moritz Prescher Nachfolger, Akt.Ges. 


Kunstdruckerei und Zigarrenkistenfabrik, Leutzseh-Leipzig 


Für sofort wird ein tüchtiger, 


mögl. unverheirateter 


Meister 


für eine 


Papierwarenfabrik gesucht! 


Kenntnisse in der Spitzenpapier- 
fabrikation erwünscht. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen an die 
Papier-Zeitung unter G. 78911. 


Kontor Reise 


Tüchtiger Kaufmann, ev. Konf., 


ledig, im Alter von etwa 28 bis 
30 Jahren, gewandter Stenotypist, 
dabei selbständi ger, stilsicherer 
Korrespondent, Disponent,Organi- 
sator, im Buchhaltüngswesen be- 
wandert, gewandt und repräsen- 
tabel für die Reise, zu möglichst 
baldigem Eintritt in Feinpappen- 
fabrik gesucht. Bewerber mit den 
geforderten "Eigenschaften. haben 
Gelegenheit, sich aussichtsreiche 
Stellung zu schaffen. Handschrift- 
liche Bewerbungen mit genauer 
Beschreibung der zeitherigen Lauf- 
bahn, Zeugnisabschriften, Angabe 
des Gehaltsanspruchs u. frühest- 
möglicher Eintrittszeit, zunächst 
jedoch ohne Bild, durch die Papier- 
Zeitung unt. M. P. 78655 erbeten. 


Für sofort od. später wird ein 
‚erfahrener, in Kalkulation sicherer 


fach- 


endie JA ONtorist 


zur selbständigen Erledigung der 
Eingänge u. Anfragen gesucht. Ge- 
wandth.i.mündl.u.schriftl. Verkehr 
m.d. Kundschaft Bedingung. Ausf. 
Angeb.m.Zeugn.u.Gehaltsanspr.an, 


Rudolf Barth, Dresden - fl. 16 
Gesohäftsbücherfabrik, Buchdruckerei 


Sehr erfahrener, gewissenhafter 


Reisender 


zum sof. Eintr. gesucht; ebənso 


Jlagerist u. Expedient 


durchaus fachkundig, tüchtig, 
zuverlässig und energisch. 
Ausführliche Angeb. mit Bild, 
Zeugnissen und Gehaltsanspr. 
erbittet [78828 
Karl Langbein, Essen 
Papier-u. Pappengrosshandlung 


De 


Für Buchhaltung, Kalkulation, 
Kontor suchen wir tüchtigen 


erfahrenen Herrn 


für dauernde: Stellung. [78851 


„Alitesheimer Düten- u. Papierwarenfahrik 


Gies & Deipenau, Hildesheim 


Verkä 


[78890 


uferin 


I. Kraft, für das Schreibw.-Fach baldigst gesucht. 
Schriftl. Ang. m. Zeug.-Abschr. u. Geh.-Anspr. an ` 


Gebrüder Friedrichs, Köln, Ursulaplatz 1 


(78831. 


Elan Jannjahr. Reisender 


sucht Stellung im erstklass. 


Export-Hause 
für Schweiz und Holland 


Ia Empfehlungen zu Diensten. 
Gefl. Angebote an die Papier- 
Zeitung erbeten unter Z. 78856. 


Kaufmann 


26 J., bisher in bedeut. Papier- 
grosshldg. tätig, energisch u. streb- 
sam, an zuverläss. selbst. Arbeiten 
gewöhnt, sucht zum 1. 7. 1921 
dauernde aussichtsreiche Stellung 
als Kontorist, Expedient, Lagerist 
evtl. Reisender oder sonstigen 
Vertrauensposten. Mitteldeutsch- 
land bevorzugt. 

Werte Angeb. nur erst. Häuser 
mit Angabe des Gehalts unter 
C. 78819 an die Papier-Zeitung. 


Tüchligen Reisenden! 


für die Ostprovinzen und evtl. 
östl. 


-weise Vergütung, evtl. Tages- 

spesen, sucht [78918 

„Ostropa“, Papiergrosshandlung, 
Allenstein 


Absolut gewandter, fachkundiger- 


junger Mann 


des Bürobedarfsfaches sofort ges. 


Franz Schaetzell, Papierhandlung 
Berlin C 19, Jerusalemer Str. 22 


Stadtreisender 


zum Besuch meiner alten Kunden 
für sofort oder später gesucht. 
Herren, vertraut im Umgang 
mit Kontorkunden, wollen gefl. 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüche einsenden an [78822 
Papier-Scherk, Berlin 


Kurfürstendamm 20 


Junger. Fachkaufmank 


für Kontor u. kleine Reisetouren, 
möglichst zum Antritt am 1. Juli 
gesucht. Nur solche, die von Grund 
auf im Tüten- und Beutelfach 
durchgebildet sind, wo.len sich 
unter Beifügung lückenloser Zeug- 
nisabschriften und eines Licht- 
bildes unter Angahe der Gehalts- 
forderung mel len. : [78850 
A. Bickel, Wittenberg, Bez. Halle 


Leitender Direktor gesucht 


Saplar i in Polen 
(holzfreie Schreib- und Kanzlei- 
papiere), der erster Fachmann und 
der polnischen Sprache mächtig 
ist. Derselbe erhält hohes Fixum 
und Tantiöme, auch freie Woh- 
nung. Angebote unter W. 78899 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


| :Gesuchte: Stellen : 
Strebsamer Fachmann 


Mitte 20, zurzeit Reisender in 
Berliner Druckerei, wünscht sich 
zum l. Aug. oder früher zu ver- 
ändern. -Auch als Verkäufer, La- 
gerist usw. Angebote erbeten u. 
E. 78870 an die Papier-Zeitung. 


Ausland gegen provisions-' 


Buchbindermeister 


26 J. alt, Lehrberechtig., 
bücherfabrik u. Buchdruckerei. 
mit allen 


einschlägigen Arbeiten der 


sucht pass. dauernde Stellung in Geschäfts- 
Nur selbst. erste Kraft. 


Vertraut 
Kontobücherherstellung, 


Drückerei-, sowie Buchbinderei-Maschinen und Papıerkenntnissen. 
Tüchtig. Kalkulator, der imstande ist; ein: grösseres Personal zu leiten. 
Antritt 1. Juli oder später, da noch in leitender Stellung. Berlin 


oder Ausland bevorzugt. 


[78867 


Angebote: unter G. Z. 101, Berlin NO 43, postlagernd, erbeten. 


Tüchtig. Fachkaufmann 


32 Jahre alt, verheiratet, sicherer Disponent, gewandter Korres- 
pondent, firm im Ein- und Verkauf, seit Jahren in leitenden 
Stellungen in Papierfabriken, mit besten Zeugnissen und 


Empfehlungen, 


sucht für möglichst baldigen Antritt ent- 


sprechende Dauerstellung. Gefl. Angebote unter W. 78853 an- 


die Papier-Zeitung erbeten. 


Fachkaufmann 


aus den Fächern ` Papier- und 
Schreibwaren u. Bürobedarf usw., 
20 Jahre, mit Einj.-Zeugnis, 4 Jahre 
Berufstätigkeit, davon 3 J. ge- 
lernt, sucht zum 1. VII. anderen 
Wirkungskreis, vorzugsweise in 
Nord- und Mitteldeutschland, als 
Diktatkorrespondent, Fakturist, 
Expedient oder Lagerist. Derselbe 
ist auch mit der Führung von 
Kartotheken usw. vertraut. 

Gefl Anfragen unter T. 78893 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Buchdruck, Steindruck 


Offset 
22jähriger Fachmann, flotter 
Korrespondent, sich. Kalku- 


lator, zurzeit. in mittlerem Be- 
triebe tätig, sucht wieder in 
Grossbetrieb überzufreten. - 
Zuschriften unter M. 78841 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Angesehene rührige Hamburger 
Agenturirma sucht Vertre- 
tung einer leistungsfähig. Papier- 
fabrik für Platz u.Export. Angeb. 
unter M. 78919 an die. Papier -Ztg. 


|Zeitungsdruck 


Angabe sonstiger 


Holland und Kolonien 


Strebsamer und arbeitsfreudiger 
Mann 35 Jahre alt, 


übernimmt die Vertretung 


(nur Provision) leistungsfähiger 
Papierfabrik (en). Ta Zeugnisse 
zur Verfügung. Angebote unter 


Z.78903- an die Papier-Zeitung. 
Für unsere - 
Zigarren- Einzellalttüten 
suchen wir an allen Plätzen (auch 

im Ausland) 
Vertreter 
welche bei den Zigarrengeschäften 
eingeführt sind. [78845 
Continentale Papierwaren-Werke 
Berlin, Alt-Moabit 91/92 


Kunstverlagsanstalt, Papier- und 
Schreibwaren-Grosshandlung 


mit preiswerter, reichhaltiger 
Kollektion, sucht 


Vertreter 


gegen Provision. Angebote mit 
Vertretungen 
und Provisionshöhe u. L. 78839 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Verblillgung von Zellstoff und Holzschliff 


g (Telegraphischer Bericht) 

Der- Verein Deutscher Zellstoff - Fabrikanten hat für die 
Zeit vom 1. Juni bis 30. September unter der Voraussetzung, 
daß inzwischen keine neuen Steuern oder verteuernde Abgaben 
eintreten, folgende neuen Zellstoffpreise (in Mark für 100 kg) 
beschlossen: 


Zellstoff für Druckpapier . . . 310 
Starkfaserig .... 2... 330 
Leicht bleichbar ...... . - 370 
Gebleicht prima ........ 480 
Gebleicht sekunda .... . . - 460 


Diese Preise bedeuten eine Ermäßigung von 35 v.H. für 
ungebleichten und 50 v. H. für gebleichten Zellstoff. Die 
Herabsetzung der Preise war möglich infolge der Verbilligung 


des Papierholzes. 
Der Holzschliffpreis wurde”auf 200 M. für 100 kg festgesetzt. 


Gebühren für Ein- und Ausfuhrbewilligungen 


Der Verein Deutscher Papierfabrikanten, Gruppe Besetzte 
Rheinlande, schreibt uns: „Die in Nr. 51 S. 1949 gebrachte Be- 
merkung des im besetzten Gebiete ansässigen Geschäftsmannes 
kann unter Umständen zu Missverständnissen Anlaß geben. 
Dieser scheint der Auffassung zu sein, daß Sammelbewilligungen, 
wie sie von dem Ausfuhramit in Bad Ems etwa in der Höhe eines 
Monatsbedarfes mit der Maßgabe erteilt werden, daß von den 
Sammelbewilligungen die einzelnen Sendungen nacheinander ab- 
geschrieben werden können, für Ein- und Ausfuhr im Verkehr 
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet insgesamt 
in der Weise erteilt werden könnten, daß in derselben Sammel- 
bewilligung Aus- nnd Einfuhrbewilligungen vereinigt sind. Das ist 
jedoch nicht möglich. Solche Sammelbewilligungen können vielmehr 
nur einerseits für die Ausfuhr aus dem besetzten Gebiet und 
andererseits für die Einfuhr aus dem unbesetzten Gebiet jede 
gesondert für sich beantragt werden.‘ i - 


C 


Geschäfts-Nachrichten 


Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
ıUebersehrift veröffentlichen, 


Groitzscher Rohpappenfabrik, G. m. b. H. in Groitzsch bei Pegau. 
Herr Generaldirektor Stephan Mattar ist als Geschäftsführer ausge- 
schieden und Herr Generaldirektor Dr. Carl Friedrich Weber in 
Leipzig-Plagwitz als Geschäftsführer bestellt worden. 

Pappenfabrik Veitweiß, G. m. b. H. in Vettweiß. Die Firma ist 
erloschen. 

Ebo Schaufensterpapier E. Botschke & Co. in Berlin. Inhaber 
ist Herr Oskar Golombek. . Herr Richard Friedländer ist Prokurist. 


Hamburger Tapetenfabrik Werner & Sievers in Bad Oldesloe. 
Herrn Richard Köndler wurde Prokura erteilt. 

Ringfreie Tapetenindustrie Kupsch und Cie. G. m. b. H.in Liquid. 
in Frankfurt a. M. Die Firma ist erloschen. 

Pappen- und Papier- Vertrieb, G. m. b. H.in Nürnberg, Schlüssel- 
felder Str. 13. Gegenstand des Unternehmens ist Wertrieb von 
Pappen, Papieren und sonstigen Materialien für die Kartonnagen- 
industrie sowie Herstellung solcher Gegenstände. Das Stamm- 
kapital beträgt 150 000 M. 

Die Firma Rheinische Papiermanufaktur Hans Mehwald in 
Düsseldorf verlegteihr Geschäft von Klosterstr. 102 in die bedeutend 
vergrößerten Räumlichkeiten Alexanderplatz 13. 

Bazar A.-G. in Berlin. Die Generalversammlung setzte die 
Dividende für jeden Genußschein auf 90 M. fest. Die Aussichten 
für das laufende Geschäftsjahr sind gut. 

Schriftgießerei D. Stempel A.-G. in Frankfurt a. M. Die General- 
versammlung genehmigte den Abschluß und beschloß, 3 Mill. M. 
neue Stammaktien mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 
1921 an die Dresdener Bank Filiale Frankfurt a. M. zu 112 v. H. 
zu begeben, mit der Verpflichtung, davon 2 Mill. M. zu 118 v. H. 
den alten Aktionären im Verhältnis 3 : 2 anzubieten. 500 000 M. 
der neuen Aktien sollen dem Vorstand und andern Werksinter- 
essenten ebenfalls zu 118 v. H. überlassen werden, während. rest- 
liche 500 000 M. an ein mit der Gesellschaft im Vertragsverhältnis 
stehendes Unternehmen zu 125 v. H. begeben werden sollen. Das 
Stimmrecht der 300 000 M. Vorzugsaktien wurde von einem Acht- 
auf ein Zwölffaches erhöht. Mitgeteilt wurde ferner, daß die bisher 
mit 25 v. H. einbezahlten Vorzugsaktien inzwischen volleinbezahlt 
seien. (M.N.N.) M. 

Fränkische Federhalterfabrik Hans Bader & Co. in Nürnbarg. 
Volkmannstr. 1. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung 
von Federhaltern und Bleistiften. Herrn Hans Wallmüller ist Pro- 
kura erteilt. 


Wir bitten unsere 
unsern Leserkreis von 


Pa 


Georg Eichler, Buchdruckerei und Verlag in Berlin. Gesell- 
schafter sind Frau Witwe Ida Eichler geb. Handtke und Herr 
Bruno Eichler in Berlin. - 


Friedrich Stroh, Buchdruckerei & Verlag des Murrtal- Boten 
in Backnang. Die Firma wurde geändert in Buchdruckerei Fr. 
Stroh, Murrtal-Bote, Backnanger Tagblatt, G. m. b. H. Das Stamm- 
kapital beträgt 125 000 M. Geschäftsführer sind die Herren Frie- 
drich Stroh sen., Friedrich Stroh jun. und Emil Stroh. 


Emil Hochdarz, Buch- und Steindruckerei in Stuttgart. Das 
seither von der Firma innegehabte Verlagsgeschäft in Vorsatz- 
und VUeberzugpapieren ist mit allen Vorräten, den Originalsteinen 
und Platten, sowie Urheber- und Verlagsrechten an die Bunt- 
pap.erfabrik Aktiengesellschaft' in Aschaffenburg übergegangen, 
den Verlag im Anschluß an ihr Unternehmen weiterführen 
wird. . 2 
Die im Herbst 1920 neugegründete Zeitschrift ‚Ich helfe Dir‘ 
hat Ende Mai 1921 ihren 100 000 sten Abonnenten erreicht. 


Orplid-Verlag für Literatur und Kunst, G. m. b. H. in Dresden 
Mosczinkystr. 13. Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe 
und Vertrieb von Büchern, Kunstmappen und Zeitschriften. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Max 
u Eichler. Einzelprokura ist erteilt Herrn-Otto Dittrich in 

resden. l 


Westdeutsche Versand- Buchhandlung Friedrich Lutz in Frank- 
furt a. M. Inhaber ist Herr Friedrich Lutz. : 

Großfeuer bei der Firma Josef Schimek in Berlin. In der Nacht 
vom 31. Mai zum 1. Juni entstand in einem größeren Lumpen- 
speicher der Firma Josef Schimek Feuer, das Millionenwerte ver- 
nichtete. Kurz vor 4 Uhr morgens bemerkte ein Wächter in einem 
der großen Schuppen einen Feuerschein, dem ein lauter Knall 
folgte. Wenige Minuten später stand bereits das ganze Gebäude, 
in dem Tausende von Zentnern Altpapier- und Pappreste lagerten, 
in Flammen. Die gesamte Feuerwehr warin wenigen Minuten 
an der Brandstelle. Mit 18 Schlauchleitungen ging die Feuerwehr 
gegen den Brandherd vor. Die Hitze wurde so groß, daß die Brand- 
mauern des zweistöckigen Speichers, der bereits schon verschiedene 
Male gebrannt hat, nachgaben und zusammenstürzten. Von den 
Gebäuden auf dem Grundstück der Firma Schimek war nichts 
mehr zu retten. Bisher konnte noch nicht festgestellt werden, ob 
das Papier durch Selbstentzündung in Brand geraten ist, oder ob 
das Feuer auf Brandstiftung zurückzuführen ist. 


Die Firma Neupa A.-G. in Berlin teilt uns mit, daß sie durch 
den bei der Firma Josef Schimek entstandenen Brandschaden 
nicht in Mitleidenschaft gezogen ist und ihren Betrieb in vollem 
Umfange aufrecht erhält. 

* x x 

Brand der Lumpenhandlung Pape in Hannover. Bei einem 
zweiten Großfeuer, das kürzlich in Hannover in dem Produkten- 
geschäft von Pape wahrscheinlich durch Selbstentzündung von 
Lumpen ausbrach, kamen ein Mann und drei Frauen, die in dem 
Geschäft tätig waren und kopflos in die sich schnell ausbreitenden 
Flammen rannten, ums Leben. Das Feuer konnte von der Feuer- 
wehr nach mehrstündiger Arbeit gelöscht werden. Die Lagergebäude 
sind vollständig ausgebrannt. (Rohpr.-Hädl.) 
Der Platzkommandant 


Zeitungsverbote in Oberschlesien. 


von Königshütte erließ in Gemeinschaft mit dem Chef des militäri- , 


schen Gebietes der Aufständischen Zeitungsverbote; für Kattowitz: 


"Kattowitzer Zeitung, Volkswille, Oberschlesische Morgenzeitung; 


für Königshütte: Tageblatt, Kurier; für Beuthen: Oberschlesische 
Landeszeitung, Oberschlesische Zeitung, Ostdeutsche Morgenpost; 
für Gleiwitz: Volksstimme; für Ratibor: Rundschau und Anzeiger. 


Beilage. Dieser Nummer liegt eine Beilage von der Firma 
Oscar Krieger, G. m. b. H., Spezialfabrik für Transportgeräte, 
Dresden-Fr., bei. 


- 


Gesuchter Schwindler. Seit einigen Wochen besucht ein 
angeblicher ‚Dr. Raatzen‘‘, der sich gelegentlich auch ‚,Justizrat 
Raatzen‘‘ nennt, die Büros größerer industrieller Verbände und 
Werke, hochgestellte Beamte usw., um unter Vorlegung einer 
Visitenkarte ‚Dr. phil. Hans Kraemer, Direktor des Reichswirt- 
schaftsrats‘“ und unter ausdrücklicher Berufung auf meine Emp- 
fehlung Verkäufe in Papier zu tätigen. 

Da es sich offenbar um einen Schwindler handelt, bei keiner 
der angegebenen Adressen war ein „Dr. Raatzen“ zu ermitteln, 
und die Visitenkarte selbstverständlich eine Fälschung — richte 
ich an alle Kreise des Papierfaches die etwa als Lieferanten des 
angeblichen „Dr. Raatzen‘ für Papier und Papierwaren in Frage 
kommen, die dringende Bitte, mir auf schnellstem Wege alle Wahr- 
nehmungen zu übermitteln, die zur Feststellung des „Dr. Raatzen‘, 
gegen Jen ich Strafanzeige erstattet habe, dienen können. 

Berlin SW 68, den 30. Mai 1921. i 

Alexandrinenstr. 110. 


Direktor Hans Kraemer, Mitglied des Reiehswirtschaftsrats. 
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Börse gehandelt, die mit H bezeichneten in Hamburg. 


NB. Die mit F bezeichneten Aktien werden an der Frankfurter 


Devisenkurse 
(Berliner Börse vom 31. Mai) 

| Geld | Brief 
Amsterdam-Rotterdam . . . . 2 2 2. 2.2.2 . | 2165,30 | 2169,70 
Brüssel und Antwerpen 519,45 | 520,55 
Christiania . . 2...» 964,00 966,00 
Kopenhagen 1113,85 | 1116,15 
Stockholm ET RR Go 1442,05 | 1445,95 
Helsingfors . . 2». 2... va ee... 0%. | 12710 127,40 
TbaEN. ur we e 2 et en we 328,65 329,35 
London 2. = a wen ar ea | 244,95 244,75 
New York 63,18 63,32 
Paris 519,45 520,55 
Schweiz 1098,90 | 1101,10 
Spanien VOR e i 819,65 821,35 
Wien s.a aa‘ 14,83 14,87 
Praf a si Hok i 91,50 91,70 
Budapest . 26,72 26,78 


Der politische Druck, unter dem Deutschland besonders stark 
in der ersten Hälfte des vergangenen Monats litt, war nicht dazu 


angetan, das Geschäft in der papiererzeugenden und -verarbeitenden ’ 


Industrie aufleben zu lassen. Die Annahme des Entente-Ultima- 
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Börsenbericht tums, das Deutschland vor von vielen Seiten als unerfüllbar.ange- 
z sehene Forderungen stellt, hat keine Entspannung im Wirtschafts- 
Kurse vom 31. Mai 1921 leben gebracht. Die in Ausführung des Entente-Ultimatums kom- 
à - = —— menden neuen Lasten, über deren Art und Umfang vorläufig nur 
Bezeichnung Aktien- | Dividende Kurs Kurs Mutmaßungen der Tagespresse berichten, geben auch nicht die 
der R VOT- |jotztel vom vom | Sicherheit im geschäftlichen Leben, die für den Kaufmann unerläß; 
Aktiengesellschaft 1000 M. [ae |v. H.| 31.Mai |30. April lich ist. | 
— Das täglich immer unübersehbarer werdende Netz von Ver- 
Papier-, Pappen- und | fügungen und Verordnungen, in das der Handel zwischen besetztem 
Papierstoffindustrie \ und unbesetzten Deutschland verstrickt} ist, lähmt weiter 
Alfeld-Gronau 4200 | 23 20 —,— 460,00 jegliche Unternehmung; es ist nur zu’wünschen, daß die Mut- 
‚„Ammendf. Papierf.. 8 500 60 60 | 312,50 | 745,00 maßungen einiger Blätter über die Aufhebung der Khein-Zoll- 
Arnsdorfer Papierfabr. .| 1000 — — 60,00 62,00 grenze richtig sein möchten 
Aschaffenburger Zellst. . | 24 000 25 25 | 456,00 | 495,00 
Cröllwitzer “ 2....][ 1500 | 10 | 10 |'520,00 | 470,50 Im fganzen [genommen hat die Mark "gegenüber dem Stand 
Felämühle . . . . . .1 27000 25 26 349,00 | 350,00 am letzten des vergangenen Monats ‚gewonnen. Der Glaube der 
Königsb. Zellstoffabr. 5 000 30 — — — Entente an die deutsche Leistungsfähigkeit erscheint dadurcu in 
Kostheimer Cellulose . 7000 6 12 į 319,00 | 291,00 ganz besonderer Beleuchtung. ! Die Weltwirtschaftskrise hält 
Nordd. Cellulosefabr. . 4 000 6 4 > = noch an. Allenthalben versuchen die Arbeitnehmer gegen den 
Nordd. Lederpappen . 2288 | — m = 238,00 Preis- und Lohnabbau mit Streiks vorzugehen, in den wenigsten 
Reisholz . . . . . . .} 20000 | 11 | 18 | 325,00 | 328,00 allen allerdin + Erf Der Austu rhoddo Deutschland 
Schles. Cellulosefabr. . 8000 | 15 | 25 | 337,00 | 351,00 alon allerdings mib tiriog. Der Ausiuhrhandel Deutschlands 
Simonas Cellulosör: 8.060 20 — 397.00 > wird abgesehen von den bekannten Schwierigkeiten mit dem 
Strohstoff-V.(Dresden) F| 8000 15 20 Si Be Heruntergehen der Weltmarktspreise auf der einen Seite und Wert- 
Untersachsenfld.,Preßsp. 900 18 |_18 —_ 630,00 steigerung der Mark auf der anderen Seite immer mehr erschwert; 
Varziner Papierfabr. . 7000 15 -| 40 586,00 618,25 in vielen Erzeugnissen ist eine Spanne zwischen Inlands- und Aus- 
Wintersche Papierfabr.H | `7 000 6 16 — = landsprers nicht mehr vorhanden. Die Folgen dieser Erscheinung 
un 2 > 3 1000 170.00 sind Sean: Papier- und Papierverarbeitungsmaschinen stehen. 
Papierverarbeitung und ee 
Buchdruckereien nu; 
Aschaffenburger Bunt- 
apierfabrik. . . . E 3 500 10 26 bss s 
Bazar Genußscheine . 2 550 54 90 | 286,00 1365,00 = ee a efkasten a PEE, 
an nr en 2300 | 22% 292 330,00 295,00 Kuo erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wea Abdrusk ohne Namen zopa iet. 
E. Gundlach, Bielefeld . | 2000 | 12 15 | 385,00 | 395,00 Berichtigung. Die Antwort in unserer Nr. 53 auf Frage 15 184 
W. Hagelberg, Berlin 3 200 -~ = 290,00 | 274,25 (Ausfuhr von Briefordnern) muß heißen: Die Ausfuhrvorschriften 
Schött, Rheydt, Lith. .| 3000 20 — 485,00 | 632,00 für Briefordner sind bei der Außenhandelsnebenstelle für Papier 
Stralsunder Spielkart. 1400 | 162/3 | 16?°/ | 309,00 | 640,00 und Papierwaren, Abt. L. in Charlottenburg, Neue Grolmanstr. 5/6, 
Verlagsanst.,Deutsche F} 3.000 — — | 299,00 | 275,00 zu erfahren, die auch die Bewilligung erteilt. 
Wenderoth, Cassel. 1 950 11 13 364,00 340,00 
Hilfsgewerbe ` 
Augsb. Masch. Fabrik 27-000 10 10 | 432,75 | 439,00 Zu leichtes Papier? 
Berthold, Schriftg.. . .| 6.000 8 12 | 342,00 | 365,00 15199. Frage: Ich habe einen größeren Posten Papier nach 
Bronzefarben Schlenk F = 8 = 315,00 ee einliegendem Muster, welches 58 kg, 59 x 92 cm, schwer ist, zur 
Cartonn.-Industrie.. . .| 7500 | 30 12 | 397,00 | 395,00 Verarbeitung gegeben. Meines Dafürhaltens fallen die Hüllen 
Faber & Schleicher . F| 2800 | 10 6 | 188,25 | 181,00 leichter im Gewicht aus, als angegeben. Ich bitte um Prüfung 
Joh. Faber, Bleistiftf. 6 000 10 |5 (25)| 396,00 | 490,00 der Sache. 
Rockstrohwerke . . . .f 4500 | 14 | 14 | 445,00 | 390,00 Antwort: Nach dem Ansatz 59 x 92:58 = 100.100: x 
ee 7500 [17% | 20 | 320,00 | 302,00 erhält man das Quadratmetergewicht x des bestellten Papiers = 
Frankenthal. < . > P 6 600 7 16 370,00 351,00 107 g. Das Papier der Bogen ergibt sich durch Wägung auf einer 
Schriftg. Offenbach 12000 6 8 1 230,00 | 230,00 m-Gewichts-Wage = 105 g. Die Schwere des Papieres der Hüllen 
Schriftgießerei StempelF | 3 300 20 | 20 I 526,00 an beträgt dagegen — nach Wiegung auf derselben Quadratmeter- 
Vogtl. Maschinenfabr. .1! 42 000 20 20 1273,00 1 290,25 gewichts-Wage — nur 100 g auf den Quadratmeter. Da nun eine 


Schwankung von 4 v. H. auf und ab zulässig ist, so ist das Papier 
der Hüllen allerdings zu dünn, vorausgesetzt, daß die Ladung 


* durchschnittlich so ausgefallen ist wie die uns gesandten Muster. 


Am 31. Mai verschied plötzlich und unerwartet in 
Glogau mein langjähriger Reisender ; 


Herr Alfred Rahmig 


Bald 10 Jahre war der Entschlafene in meinem Hause 


an. wichtiger Stelle tätig. Er war ein Mensch von seltener 
Pflichttreue, der mir seine Arbeitskraft bis zum letzten 
Augenblick widmete. Ich werde ihm stets ein ehrendes | 
und dankbares Gedenken bewahren. [78912 | 
Leipzig, 3. Juni 1921. 
Ferdinand Struth 
Inhaber der Firma Bruns & Struth. : 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter‘: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 
Teiles i. V. und Technischer Schriftleiter: Ing. Wily Grünewald, 
Berlin-Steglitz. — Zuschriften nur an Papier-Zeitung, Berlin SW 11. 
Druck von A. W. Hayn’s Erben, Berlin SW 68, Zimmerstr. 29, 
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Unser Sondererzeugnis! 


Molzireies weisses Durchschlagpostpapier | 


46x59 em, 8 kg SEN m. 100,— die 1000 Bogen 
die 1000 Quartblätter ie. ar 20 10 
‚im Doppelformat unter Nr. 5308 D 


` 59x92 cm, 16kg. . ..- >22 22. Me 200, — re 
Der gleiche: Stoff ferner vorrätig unter Nr. 5309 ei 
43x63 em, 9kg . . . . `. M. 112,50 die 1000 Bogen ir 

die 1000 Folioblätter oe a 725 30 N x 


Konkurrenzlos in Qualität und Preis! 
Verlangen Sie Muster! 


d c. Kayser & Co., Papiergrosshandiung, Dresden- A. 
Moltkeplatz 10 


Fernsprecher: 23920. | . Telegramm- Adr: „Kaco‘ É 
l o n Lä 


Zweigniederlassung Leipzig, Kurzestr. 6 — Fernspr.: : 3180 
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Amerikan. Rollpalte Schränke 
Möbel Flachpulte Aktenständer 


in vorzüglichster Ausführung liefert in Eiche 


Hi ibinger & Haas, Zuffenhausen bei Stuttgart on d d Bellers Registrator Co., Berlin SQ 26 u 


liefert 


Arnold Reinshagen, Leipzig 
Gegründet 1868 uari earen Paomia e Gegründet 1868 


seit, Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. Telegr.-Adr.: fen Be un Ne 14, Nr. 252, Ne al 
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io falzon Shrikhefte 


Lagen oe , Einzelbogen . Tr unserem Medal 


_„MONO-TRIUMPH“ 


À. . Gutberlet & CO., Maschinentabrik, Leipzig-Mölkau | 


| Trauer papier waren 
Klappenpost 
Büttenpaplere i. Karten 


liefern preiswert [A770 


Macherey Nagel & Co. m. b. H. 


Düren, Khld. 


Lederfeste 


Sack 


7 Großbetrieb f. Papier] 
u. Metaliverarbeitung | 


Kisten- u.Packbretter 


lin Stärken v. 8 mm aufw., liefert 
| prompt u.preisw. Gustav Schneider, 
| Holzhandlg., el 24. [A753 


Eut- 
| Weisswaren- 


| Zigarren- 

j Zigaretten- 
| Tabak- 

| Kuster- 


| Butterbrot- 


| sie [A390 


Felix Spandau & Co., Berlin NW 52 
| Lüneburger Str. 4. Moabit 7849, 


EDUARD DRESSLER] 


Glaswaarenfabrik 
| BERLIN sw. Ritterstr. 21 

Te SPECIALITÄT: 

"Tintefässer Anfeuchter Bı- iefleyen 

Notiztafeln Federschalen Gopitnäpfe 

Schwammnäpfe :Gummitöpfe etc. 

Glas- Forzelan U. ee 
„ Ansichtsartikel. . nn 


aM. Musterbuch frei. Referenz. erb. 


"i Eg- Hocnieisinas-Doppeisieironrkessei 


Hohe Leistung auf kleiner Grundfläche, grosse 
Uebersichflichkeif des Kesselhauses, kurze 
Dampfleitungen. [70688 
Einige Vorteile des pat. LHW-Kessels: frei sich aus- 
. dehnendes Rohrsysfem, ungehemmfer Wasser- 
-= uimlauf, grosser Dampfraum, grosser Wasserraum, 
günsfige Rauchgasführung, bequemes Aus- 
wechseln der Rohre, kein Kesselstein, keine 
Flugasche an den Heizflächen. 
1. , i : 


Tichtyaus - Papier | 


| Lichtpausmaschine FIX |" 
D. REP. -E 


p I EEE] 4 


IR Emil Wiegand, 
| o Dortmunder Licht- 


r, ns MAN 


vorm. Albert Gebensleben gegr. 1874 


ı; und Emil Wiegand gegr. 1889 
Dortmund, Neuestrasse 3 


Erscheint. Dienstags, 
‚.4 Donnerstags und Sonnabends, 
..4 Schlut der Anzeigen. Annahme 
Freitags, ‚Montags, Mittwochs 
mittag 12 Uhr, 

Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M, 
Vond. Geschäftsstelled, Bl unter 
Streifband vierteljährlich 42 M, 
mit Auslandsporto 69 M, 
Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs- u.Zahlungrort Berlin 


BERLIN SW 11, 


= FACHBLATT 
für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | sterensesunezunaiemprei 


‚Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


Anzeigen, Petitzeile 8 ram nech | 
50mm (1/,gesp.) broit & Mark | 
auf Umschlagseiten ba 8 „> f] 
Berechnung v. Strick zuStrich. | 


Fürs Ausland Aufschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen-- 
vereins d. Deutsch. Buckrändle:. 

i Für Wiederholungen cd, Jahres- |} 

| umsatz Nachlass n, fesı. Larifen. 
Zeichengebühr í. freie Zusendung | 

frei eingehender Brite 4 M. 

Vorausbezahlung an den Verleger. 
Piatzvorschriften unverbindlich 


| Amisblaff der Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfiaches 


EB 
e e . 
Nr. 56 Berlin, Donnerstag, 9. Juni 1921 46. Jahrg. 
; Die Papierindustrie in Württemberg . . . . . . 2067 Binder für Zeitungen u, dgl, . . .. te ENT: 
INHALT Zigarettenpapier . « u ee Be © > e 2067 Abschneider an Koptermas hinen , . . 2 2 1.20% 
Normung der Papierformate a e E 2065 PAPIER-VERARBEITUNG. BUCHGEWERBE ı SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARY; 
Kleine Mitteilungen . , . 2 2 2 2 2 2 a 17 . 2066 Schlecht Jinie'te Schreibhefte . , , á 2071 Berliner Papier-Mese. , . . ... en . 2077 
; E Kleine Mitteilungen . E oa ' 2071 Leipziger Meßnachrichten eh Bien ar 2027 
YAPIER-ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: Stuttgarter Brief i ; l <a a Din ; 
Münchener Papiermacher-Tage š er. W66 Neu r Lohnstreit im Berliner Buchdruck , . . , 20:2 i aa 
Arbeitgeberverband der Deutschen Papler-, Pappen-, Deutscher Faktoren-Bund . 22032000. 2072 Berichtigung . . » »ı .».. A rn. 2091 
Zellstoff- u Holzsfoff-Industrie E V., Charlottenburg 2066 Aus den Typographischen Gesellschaften , . , . . 2072 Die doppelte Zahlung der Ausfuhrabgabe , , . , . 2091 
Hilfsverein für die deutsche Papierindustrie . . . . 2066 Briefumschblag-L’eferung . - oe « 2073 | Geschātts-Nachrieațen =; 0 yoe 4 l 2092 
Normalpapier für Briefumschläge , . 1.» 267 Befördern von Papier- und Pappenbogen . , ı + 20:3 ; 


nennen 


Normung der Papierformate 


In seinem Aufsatz ‚„Formatnormung auf Irrwegen‘ in den 
Mitteilungen des Normenausschusses der deutschen Industrie 
Heft 4 vom 25. November 1920 führt Dr. W. Porstmann aus, daß 
keine der bisher in Angriff genommenen Normenarbeiten so viel 
Mühe gekostet und so langsame Fortschritte gemacht habe, wie die 
Normung der Papierformate. Er sagt weiter: ‚Hier liegt eine’ weit 
über. technische Sondergebiete hinausgreifende Aufgabe vor, .bei 
der sich immer deutlicher zeigt, daß die für enge Sondergebiete 
gangbaren Normwege nicht zu einem, wenn auch nur vorläufigen 
Ziele führen müssen, falls man sie auf die Lösung umfassender Auf- 
gaben anwendet. Die endlosen Erörterungen über die Brauchbar- 
keit vorgeschlagener Formatnormen durch Verbraucher, Ver- 
arbeiter,. Hersteller, Behörden, Kaufmannschaft, technische Büros, 
Private usw., die Betrachtungen über die Ausnützung der Papier- 
fläche durch den Schreibtext, .die wechselnde Zusammensetzung 
des Ausschusses, die Beiträge zur Vereinheitlichung, besonders 
von der „systematischen“ Seite aus, die Frage ‚‚Fertigformat oder 
. Rohformat oder beides als Normen‘, ein Gutes haben sie gehabt: 
sie haben den Gedanken der Formatnormung in alle Kreise ge- 
tragen.“ ...... 

Und doch, sieht man genauer zu, so zeigt sich, daß sich gerade 
von.den Fachleuten bisher nur sehr wenige eingehender mit der 
Papiernormung befaßt: haben. Sowohl die -Papiererzeuger und 
Händler’ wie die Maschinenfabrikanten waren herzlich froh, als 
vor etwa Jahresfrist das farbige Normenmerkblatt des Normen- 
ausschusses für das graphische Gewerbe erschien, das die Tabelle 
der vier Normal-Papierformate enthielt, die gemeinsam vom 
Normenausschuß der deutschen Industrie und dem für das graphi- 
sche Gewerbe aufgestellt war. Sie und andere Interessenten waren 
nun der 'irrtümlichen Meinung, daß die Formatnormung damit 
schon zu einem gewissen Abschluß gekommen sei: und halfen nach 
ihren Kräften, diese Normal-Papierformate den Verbrauchern 
und besonders den Behörden zu empfehlen. Einige Päpierfabriken 
förderten die Einführung dieser neuen Formate bei ihren Kunden 
durch besondere Hinweise auf ihren Drucksachen usw. 


Durch das Ergebnis der Sitzung des Normenausschusses für 
das. graphische Gewerbe vom 1. April d, J., das nur Regelgrößen 
für die Fertigformate vorsieht, und der Technik überläßt, welche 
‘ Zuschläge für die Rohbogen jeweils erforderlich sind, sind weite 
Kreise in Verwirrung geraten; besonders wurden aber die Papier- 
erzeuger unangenehm überrascht und: beunruhigt. 
Beschnittfrage ihre. Erledigung gefunden hat, muß die Frage nach 


Ehe nicht die, 


der Größe der Rohbogen noch offen bleiben. Es ist zwar zu hoffen, 
daß auch diese Frage in ganz kurzer Zeit zu allseitiger Zufriedenheit 
gelöst werden dürfte, und daß dann auch für die Rohbogen ohne 
weiteres die Regelgrößen festgelegt werden können. R 

Daß die Papierhersteller, die in erster Linie die Grundformate 
für die Papiererzeugung und damit auch für den Handei und die 
Lagerhaltung erstrebten, nur für die Normung der Rohbogengrößen' 
eintreten und die Behörden, die Kaufmannschaft, die Büroindustrie 
und andere nur für die Normung der Fertigformate, ist zu verstehen. 
Und so erklärt sich auch das Zustandekommen der letzten Beschlüsse 
weileben die meisten Ausschußmitglieder aus denKreisen der Papier- 
und -Maschinenfabrikanten annahmen, daß ihr Erscheinen. zu den 
erneren Beratungen nach der Veröffentlichung der vorläufigen 
Normentabelle nicht mehr notwendig sei. Dadurch ermöglichten 
sie erst die jüngsten Beschlüsse, und sie sind nicht zuletzt auch 
an der entstandenen Verwirrung schuld. Der Normenausschuß der 
deutschen Industrie druckt fast in jeder Nummer seiner Mit- 
teilungen folgende Warnung ab: ‚Mit der Veröffentlichung von 
Entwürfen neuer Normblätter ist noch keine Gewähr gegeben, daß 
diese unbedingt Aussicht auf Annahme haben. Wiederholt hat sich 
gezeigt, daß Entwürfe, die in den Arbeitsausschüssen gutgeheißen 
wurden, auf Grund der eingegangenen Einwände nochmals durch- 
beraten und vollständig neu bearbeitet werden mußten. Daher 
werden alle Firmen und Hersteller von Normteilen aufmerksam 
gemacht, daß die Entwürfe nur als vorläufige Normenblätter zu 
betrachten sind, die der Kritik unterbreitet werden. Die Ein- 
führung der Normen ist erst: dann vorzunehmen, wenn. die Blätter 
endgültig durch den Beirat und den Vorstand genehmigt sind.“ 
Diese Warnung ist anscheinend von den Fachleuten übersehen 
und darum nicht beachtet worden. 

Die Normung def Formatgrößen für die Fertigfabrikate und 
für die Rohbogen dürfte nun wohl allen Wünschen gerecht werden 
und durch die Bevorzugung einer Haupt- oder Urreihe sowohl 
für die Endformate als auch für die Rohbogen dürfte sich ganz von 
selbst in nicht allzu langer Zeit eine wesentliche Vereinfachung 
anbahnen. Auch die Forderung nach größtmöglicher Wirtschaft- 
lichkeit dürfte dabei nicht zu kurz kommen. l 


Da aber auch weiterhin noch viele Wünsche und Fragen bei 


: der Papiernormung auftauchen werden, dürfte es ratsam sein 
’ 


daß sich schon jetzt berufene Kräfte in den Dienst der Sache stellen 
und durch eingehende: ‚Erörterung der einschlägigen Fragen die 
Wege für die Zukunft vorbereiteten. Es sei vor allen Dingen an die 
Vorschläge für die- Vereinheitlichung des Quadratmetergewichts 
erinnert, durch die es sich ermöglichen ließe, verschiedene Formate 


2000 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 56/1921 


zusammen auf der Papiermaschine. herzustellen. Durch zweck: 
mäßige. Schaffung fester Normen für die gangbaren Quadratineter- 
gewichte dürfte: sich ‘wohl. für die Papierfabriken ein ‚größerer 
Nutzeü erzielen: lassen, der, auch den Verbrauchern wieder zugute 
käme. Das gleiche dürfte bei einer teilweisen Beschränkung der. 
Papierfarben der Fall sein. Sind die vielen Arten und Färbungen 
der Briefumschlagpapiere notwendig und zw eckmäßig ? Auch diese. 

Kräge uid noch andere mehr bedürfen dringend einer eingehenden 
Erörterung und Klärung | aus dem Kreise der Pepe und 
-Verarbeiter. om. 


Abgekürzte Aufbewahrungsfristen bei Gebrauchsmustern. Das 
Patentamt erließ unterm 1. Juni eine Bekanntmachung, nach der 
wegen Raummangels die Aufbewahrungsfristen für . Akten der 
in die Rolle eingetragenen Gebrauchsmuster sowie die Akten 
der Nichtigkeitsabteilung künftig wie folgt beschränkt werden: 


a) für die Auslegeakten der in die Rolle eingetragenen Ge- 
brauchsmuster auf 10 Jahre nach Ablauf dës. J ahre es, in dem 
der Schutz erloschen ist; 


b) für die N ichtigkeits-, Zurücknahme- TN Zw E E 
mit Ausnahme der Entscheidungen der Nichtigskeitsab- 
teilung und der Urteile des Reichsgerichts auf 15 Jahre 
nach ‘Ablauf des Jahres, in dem der Schutz des Patents, 


= welches Gegenstand des Verfahrens, vor. der Auch an 


äbteilung war, sein Ende erreicht hat. 


Für die eingereichten Modelle der in die Rolle ee 
"Gebrauchsmuster gilt die gleiche Aufbewahrungsfrist, wie für die 
"Auslegeakten unter a. Ueber Modelle, deren Rückgabe nicht vor 
‚Ablauf der Aufbewahrungsfrist beantragt wird, verfügt der Präsi- 
dent. Eine besondere Mitteilung darüber er geht nicht. 


Telegramme an die Außenhanieisnebäustehlen. Viele Bee 
steller unterschreiben ihre Telegramme an die Außenhandelsneben- 


stellen nur mit ihrer. Telegrammadresse, ohne zu bedenken, daß die ` 


Außenhandelsnebenstellen mit vielen hundert Antragstellern zu 
arbeiten haben und nicht alle Telegrammadressen kennen können. 
Solche Telegramme können deshalb meist nicht erledigt werden. 


~ Münchner Papiermacher-Tage 
Vorbericht: (siehe auch Nr. 55 S. 2042 und Nr. 54 S. 2035) 


Der Ausflug: des Vereins Deutscher Holzstoff-Fabrikante 
äuf den- Wendelstein fand bei leidlichem ‘Wetter statt, es a 
nicht, und am Nachmittag brach die Sonne durch, so daß die 
Teilnehmer die herrliche Aussicht genießen konnten. 

* koo * 

Begrüßungsabend‘ im Mathäsereräu. Die Gruppe Bayern 
des Arbeitgeber- -Verbandes der Papier-Industrie hatte alle Teil- 
nehmier an den Papiermachertagen, Papier-, Pappen-, Zellstoff- 


und Holzstoffabrikanten mit ihren Damen, zu geselligem Beisam- . 


mensein in einem Saal des ‚‚Mathäserbräu‘ eingeladen. Der Saal 
könnte die vielen Gäste kaum fassen. Herr Haindl jun. begrüßte 
sie, und die besten Münchner Volkssänger und Komiker trugen 
"echt oberbayerische Gstanzeln vor, deren Derbheit durch ur- 
wüchsigen Humor gewürzt war. Bei guter Musik, gutem Bier 
und Schmackhaften: Nationalgerichten | blieb die Gesellschaft 
bis zur Polizeistunde beisammen und verbrachte einen genuß- 
reichen, fröhlichen Abend. 
München, 2 2. Juni 

Der ‚heutige erste Tag der Hauptversammlung des Vereins 
| De no P apier fabrikanten war technischen F ragen gewidmet. Der 
große Saal des HotelsVier Jahreszeiten faßte kaum die erschienenen 
gegen dreihundert‘ Mitglieder und eine Anzahl geladener Gäste. 
. Der Vorstand hatte für eine reichhaltige und anregende 
Tagesordnung gesorgt. Herr Direktor Paul Naucke, Aschaffen- 


burg, berichtete über seine Erfahrungen als Prüfuneskommissar 


des Vereins Deutscher Papierfabrikanten bei den Prüfungen 
der angehenden Papiermacher auf dem Polytechnikum in Kötben 
und machte Vorschläge für zweckmäßige Vorbildung des Papier- 
macher:Nächwuchses im allgemeinen. Hauptsächlich forderte 
er mehrjährige Lehre in Papierfabriken aber nicht als sogenannter 
: Volontär, sondern als bezahlter, wenn au'ch bevorzugter Arbeiter 


IH U m 


= Hilfsverein für 


vor Eintritt in die Fachschule, und rege Fühluig der Vortragenden 


an den Fachschulen mit der Praxis; damit die Schüler mit dem 
' neuesten Stand der Papiertechnik vertraut.werden. Sein inhalts- 


reicher und mit. großem Beifall aufgenommener Bericht wird. 


an dieser. Stelle ausführlich wiedergegeben werden, ebenso die 
. darauf folgende Aussprache, an der sich Geh. Rat Prof. Friedr. 


Müller aus Darmstadt, Prof. Dr. Föhr und Prof. Dr. v. Possanner 
aus Köthen beteiligten. 

Ueber wärmewirtschaftliche Fragen sprachen Prof. Eberle aus 
Darmstadt und Prof. Dr. Henecky aus München. Ersterer betonte 
besonders die Notwendigkeit möglichst vollständiger Ausnutzung 
der Kohle-und-des Dampfes‘ und die Unentbehrlichkeit-genauer 
ständiger Ueberwachung der Wärme- und Kraftanlagen, letzterer 


‚sprach über die Wichtigkeit zweckmäßiger Isolierung dor Dampf- 


leitungen. ` - 
‚ Dipl.-Ing. C. Michenfeider aus Friedberg, Hessen, erörterte 
die verschiedenartigen Fördervorrichtungen in Papier- und 


_Papierstoffabriken. und zeigte ausgeführte Anlagen in Licht- 
‚bildern. 


Entnebelung der Papiermaschinensäle bildete den Haupt- 
inhalt des Vortrages. von Ing: Kummer aus Frankfurt a.M., 
der nicht ohne Widerspruch blieb, da die von ihm empfohlene 
Einrichtung außer der Anwärmung der zugeführten Luft auch 


deren mechanische Bewegung erfordert, während nach. Erfah-. 


rungen, die Herr Direktor Naucke zum besten gab, der natürliche 


Zug in der Regel genüge.. 


In seinem gedrängten Vortrag führte Prof. Dr. von Possanner 
aus Köthen die vielen verschiedenen neuen Verfahren zur Auf- 
schließung von Holz und anderen Rohpflanzen zur Herstellung 


von Papierstoffen und Textilfäsern auf. 


Die Aussprache über Hadernkochung fiel aus, weil der Bericht- 
erstatter Herr Dr. H. Grimm verhindert war, aus Solothurn nach 
München zu kommen. (Seine Arbeiten über diesen Gegenstand 
sind in gen, Heften 1 und 2 von ‚Zellstoff und Papier“. abge- 
druckt.) . 

Gebäude; und Me Versicherüngsfragen wurden von 
Herrn Direktor Schinkel jun. aus Wilischtal ausführlich erörtert. 
Er empfahl gründlichen Feuerschutz in den Fabriken und be- 
sprach die zum Teil neuen landes- und reichsgesstzlichen | Be- 
stimmungen über däs Feuerversicherungswosen. SH. 


- Arbeitgeberverband der Deutschen Papier, 
Pappen-, Zelistoff- und Holzstoff-Industrie E. V.. 
Charlottenburg | 


Unsere diesjährige 
ordentliche Mitgliederversammlung 
findet am = 
Dienstag, den 21. Juni vorm. IO Uhr in Dresden, 


Hotel ‚Eelleviie 
statt. | | 


Tagesor. dnung: 


1. Begrüßung durch den Vorsitzenden und Erstattung dos Gesch äfts- 

berichts für 1920/21 ($ 13 Ziff. 1 der Satzung), 

2. Erstattung des Kassenberichts für 1920/21 nd Entläst ungs- 

erteilung ($ 13 Ziff. 1 der Satzung), 

3. Genehmigung des Voranschlags und Beschlußfassung über die 
Höhe des von den Gruppen: zu leistenden Beitrags ($ 13 Ziff. 2 
und 3 der Satzung), . | | ae ; 

. Wahl des Vorsitzenden ($ 13 Ziff. 4, § 14 drittletzter Absatz 
der Satzung), 

. Wahl von 2 E nnd 2 Stellvertretern ($ 13, Ziff. 6 
der Satzung), 

. Referat über ein aktuelles Thema, 

. Verschiedenes. 


Nach der Mitgliederversammlung gemeinsames Essen im Hotel 
Bellevue. 


Um recht zahlreiches Erscheinen wir ergebenst baten: 


- Arbeitgeberverband der Deutschen Päpier-, Pappen-, 
Zellstoff- und Holzstoff- Industrie E; V: 


Lehmann, Vorsitzender. Dr. Leopold, Geschäftsfüher: 


die deutsche Papierindustrie 


Dem Bericht über das 43. Geschäftsjahr entnehmen wir: 
a) Untersfützungskasse:e Die Mitgliederzahl am. Schlusse des 
Geschäftsjahres. betrug 925. . An- ordentlichen Mitgliedsbeiträgen 
gingen von den Mitgliedern insgesamt 647,50 M. ein. , An frei- 
willigen Mitgliedsbeiträgen wurden insgesamt 2947,95 M. gezahlt, 


"An besonderen Einnahm>n .waren .25385,08 M. ZU | verzeichnen. 


Einnahmen und: Ausgaben schließen mit 44420, — M. Das Ver- 


Nr. 56/1921 en ae 
mögen des Vereins betrug am 31. Dezember 1920 81766,39 M. 
In einer Schlußbemerkung bittet der Verein auch für die Zukunft 
um Unterstützung, damit .er seinem Grundsätzen getreu für die 
Notleidenden. des Faches, für Kranke und Arme 
könne. Unterstützungsgesuche sind an den Vorsitzenden, Herrn 
Kommerzienrat Generaldirektor Adolf Schinkel in Penig i. Sa., 
zu richten. Anmeldungen neuer Mitglieder sowie Zahlungen 
werden- vom Kassenführer, Herrn Klemens‘ Pester in Chemnitz 
'i; Sa., Annabergerstraße 81 II, angenommen. Geldsendun- 
gen . werden mittels Zahlkarte an nachstehende Anschrift 
erbeten: „Hilfsverein für die deutsche ` Papierindustrie e. V. 
Getehäftsstelle Chemnitz‘. 2 
6) Sterbekasse. Der Mitgliederbestand am Ende des Geschäftsjahres 
.war 889. ‘Die gesamte Versicherungssumme betrug am Ende des 
Geschäftsjahres 94170, —, M. AnMitgliedsbeiträgen gingen 2615,85M. 
ein. An Sterbegeld wurdeh 915,— M. ausgezahlt. Laut Vermögens- 
übersicht betrug das Vermögen am Ende des, Geschäftsjahres 
37934,26 M. c) Studienfonds.. Es wurden im ‘ganzen 5200 M. 
Studienbeihilfen an 35 Studieiende ausgezahlt. An Zinsen stehen 
jährlich rund 22252,— M. zur Verfügung. Da.nach dem Beschluß 
des Stiftungs-Kuratoriums vom 29. März.1921 jedes Stipendium 
vorläufig mit 800,— M. jährlich. bemessen werden soll, können 
28 Stipendien verliehen werden. Zur Zeit sind insgesamt 27 Stu- 
dierende für Studienbeihilfe vorgemerkt. 


Normalpapier für Briefumschläge. 


“Nach der Verfügung des Herrn Ministers für Wissenschaft, 
Kunst und Volksbildung vom 18. Mai d. J. tritt in den „Bestim- 
mungen über das von den Staatsbehörden zu verwendende Papier“ 
vom 28. Januar 1904 im Abschnitt „C Verwendungsklassen‘ unter 
„Klasse 5 (Briefumschläge, Packpapier‘): im Gewicht der Brief- 


umschläge 5a und 5b bis auf weiteres folgende Aenderung ein: 


Das Gewicht der Normalpapiere der. Verwendungsklassen 
"5a und 5b wird, sofern sie zur Herstellung von Briefumschlägen 
bis zur Größe 13x19 cm Verwendung finden, auf 60 g für den 
Quadratmeter herabgesetzt. Die bisherigen Festigkeitsklassen 
3 bzw. 5 bleiben bestehen. | 


Berlin-Dahlem, den 1. Juni 192]. 


Staatliches Materialpr üfungsamt 
gez.i. V. Heızberg. 


Die Paplerindustrie In Württemberg 


Nach den Berichten der Gewerbeaufsichtsbeamten für das 
Jahr 1920 betrug die Zahl der Betriebe mit mindestens 10 Arbeitern 
und diesen. gleichgestellten Betriebe 205 mit zusammen 12543 Arbeitern. 
6433 also etwas über die Hälfte sind männliche Personen über 
16 Jahre alt, die als Erwachsene zählen, 373 sind im Alter zwischen 
14-16 und 18 unter 14 Jahren; weibliche über 16 Jahren 4478, 
von 14-16 Jahren 886 und unter 14: Jahren 55. Von diesen 
205 Betrieben wurden 145 revidiert mit zusammen 11528 Arbeitern 
und zwar 136 Betriebe einmal, 8 zweimal und 1 viermal. Zuwider- 
handlungen gegen die gesetzlichen Vorschriften betreffend Arbeits- 


bücher, Aushängen von Anzeigen und Verzeichnissen, Beschäftigung . 


. von Kindern und jugendlichen Arbeitern sowie betr. Innehaltung 
der Pausen und Nachtarbeit wurden in 30 Betrieben festgestellt; 
dabei wurde eine Person bestraft. Unfalluntersuchungen hatten 
die Beamten 3 vorzunehmen.. In 5 Betrieben wurde durch den 
Gewerbeinspektor eine Ueberschreitung der achtstündigen Arbeits- 
zeit zugelassen für 47 Arbeiter, 250 Arbeiterinnen und 10 jugendliche 
Arbeiter mit 1— 2 Stunden; 2 Anträge wurden zurückgewiesen. Sonn- 
' tagsarbeit.kam in der Papierindustrie nicht vor. In 54 Betrieben mit 
Angestellten würden 54 Nachprüfungen vorgenommen mit 489 männ- 
lichen und: 180 weiblichen kaufmännischen sowie 146 männlichen. 
und 5 weiblichen technischen Angestellten. Bei den Papierfabriken 
soll der Auftragsbestand gut gewesen sein. Brennstoff und Wagen- 
mangel, sowie ungünstige Wasserverhältnisse wirkten störend. 
Wesentlich schlechter gestellt waren die Pappenfabriken, die zum 
Teil ihre Arbeiter feiern lassen mußten. —s-—. | 


| Zigarettenpapier | 

‚ Nach einer Mitteilung von Louis Schweitzer von der French 
Process Cigarette Paper Mills, Inc. in New York, 220 Fifth 
Avenue, Fabrik in Jersey City, (in Nr.27 des ‚Paper‘ von 
1921) wurden die ersten Zigarettenpapiere gegen die . Mitte des 
19. Jahrhunderts von der Papierfabrik der Firma Mauduit in 
Quimperlé, Frankreich, hergestellt. Die Herstellung von 
Zigarettenpapier hat |seit jener Zeit nur wenige Veränderungen 


erfahren. -Die dabei zu beachtenden Punkte werden von den r: 


Fabriken geheim gehalten. Man weiß trotzdem, daß zur Her- 
stellung des Papiers außerordentliche ‚Sorgfalt erforderlich 
ünd.daß:es dabei.nötig ist, auf große. Herstellungsmengen zu ver-. 
zichten, um gute Ware erzielen zu können: © > | 


‚_„PAPIER-ZEITÜNG! 


sorgen 


Postscheck-Konto: Leipzig Nr..22887. 


or‘ 


Die gebräuchlichste Sorte ist das weiße 'Zigarettenpapier, 


jedoch werden auch braune Zigarettenpapiere in den Ländern ` 
mit spanischer Bevölkerung verbraucht. Es gibt gegen 20 Sorten . 


densten Schattierungen von braun, und die Papiere sind. zuweilen. 


‚dieser’spanischen Art. Ihre Färbung schwankt in den verschie- 


auch gesüßt. Im Handel bezeichnet man sie mit verschiedenen ;' 


Namen wie Pectoral, Pectoral jasp&ee, Choritto, Canarios usw. 


Die Schwere von Zigarettenpapier schwankt erheblich, . 
je nach den Verbrauchsländern. Die amerikanischen Zigaretten- + 


fabrikanten: verwenden; Papier. von 17—25 g/qm Schwere, die 
spanischen v:n 25—36 g/qm, die russischen von 15 g/qm, die 
Türken bis zu 40 g/qm. Das feinste französische Zigaretten- 


papier, das in Büchlein über die ganze Welt- verbreitet ist, ist nur 


10 g/qm schwer. 


= Der Hauptrohstoff für Zigarettenpapier sind leinene und i 
Hanf-Lumpen, auch Baumwollumpen und Sulfitstoff werden in .. 


kleinen Mengen verarbeitet. Das beste Zigarettenpapier könnte 
man aus Ramié erhalten, dieser Rohstoff wird jedoch wegen seines - 
hohen Preises nur selten verarbeitet. u ze 

Das Zigarettenpapier muß rein weiß. und so undurchsichtig : 
sein, daß der Tabak nicht durchscheint, Das Papier muß auch > 


"vollkommen frei von kleinen Löchern sein und enthält in der Regel” 


ein natürliches oder künstliches (geprägtes) Wasserzeichen, be- ` 
stehend entweder in Rippung mit oder ohne Querleisten oder ; 
auch mit der Bezeichnung des Papiers durch den Namen des. 
Herstellers oder durch ein Warenzeichen. 


Die Brennbarkeit des Papiers wird von den Zigaretten- | 


fabrikanten verschieden gewünscht. Die meisten wollen’ solches 
Papier haben, das bewirkt, daß die Zigarette, wenn man sie liegen , 
läßt, von selbst verbrennt; andere wollen Papier, das nur langsamen “ 
Brand der Zigarette verursacht. Das ‚Papier ist um so. leichter ` 


æ- 


brennbar, je poröser es ist, und es verursacht auch einen um so}; 


besseren Brand der Zigarette. Weil aber ein poröses Papier keine | 
schöne ‘Oberfläche hat,-so liebt der Zigarettenfabrikant solches : 
Papier nicht. . Die Brennbarkeit des Papiers kann durch Zusatz . 
von Mineralstoffen vergrößert werden; dies kommt -auch auf. 
Erhöhung der Porosität hinaus, denn durch den Gehalt an Mineral- ‘ 
stoffen scheinen sich zwischen den Fasern winzige Hohlräume . 
zu bilden. Als mineralischen Zusatz verwendet. man kohlen- 


‚sauren Kalk, kohlensaure Magnesia oder : Kreide aus..Medon, , 


die (angeblich!) aus einem Gemisch .der beiden - kohlensauren . 
Verbindungen besteht. Will man jedoch das Papier leicht brenn- : 


bar machen, ohne Mineralstoffe zuzusetzen, so' nitriert. man es. ~” 


Viele Leute mögen derartiges Papier nicht, weil'es beim Brennen 
der Zigarette knistert. Will man prüfen, ob ein Papier nitriert ist, - 
so zünde man ein Stückchen davon in der Mitte mit Hilfe einer `: 
Zigarette an. Nitriertes Papier brennt in Kreisform gleichmäßig 
bis zu Ende, während nicht nitriertes in unregelmäßiger Weise ` 


‚weiter brennt und erlischt, bevor die Ränder des Blattes erreicht 


sind. Bekömmlicher dürften diejenigen Papiere sein, die hohen 
Aschengehalt haben, weil sie bei gleicher Fläche weniger Fasern 
enthalten und infolgedessen beim Verbrennen eine geringere 


Menge flüchtiger Stoffe entstehen. 


Wenn die Zigarette vom Raucher beanstandet wird, so gibt 
er dem Papier häufig zu unrecht schuld. So wurde einmal behauptet; 
ein Zigarettenpapier enthalte Holzbestandteile, weil die Zigarette 
beim Brennen wie brennendes Holz roch. Das Papier war aus 
purem Hadernstoff bereitet. Man prüfte dann den Tabak der 
Zigarette und fand darin kleine Holzstückchen. . In einem anderen 
Fall wurde der Schwefelgeruch der brennenden Zigarette dem 
Papier zugeschoben, aber die Prüfung ergab, daß der Tabak in 
der Zigarette noch etwas von dem Schwefel enthielt, mit. dem 
die Tabakblätter noch auf der Pflanze zum Schutz gegen :In- 
sekten behandelt waren. S.F. i 
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wegen Aufgabe des Artikels zu jodem annehmbaren Preise abzugeben. 
Emanuel Reich, Berlin -C 25. P., Am Hönigsgraben 4 


Telegramm: Eräpaper ! 
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Endlich ein brauchbarer Durchschreibe-Füllhalter! 


„AETERNA” 


ermöglicht 2—8 deutliche Durchschriften von jedem Schreiben. Auf jeder Papierart schreibfähig. 


Unentbehrlich für Kaufleute, Geschäftsreisende USW. 


- [A1167 


MERCANTIL ~ UNION, | G. m. b. H., DRESDEN ~A 


Abt. III Patentneuheiten 


Maschine zur Massenzerkleinerung von Papier u. Makulatur 


1% oder 3 mm Schnitt 


für Transmissions- oder elektrischen Antrieb 


mit doppelter Vordruckwalze für zerknülltes Papier 


Herstellung von A 1106 


Papierwolle 
Zu Verpackungszwecken . 


—— Prospekte und Referenzen auf Antrage 


SANTO c.m..H 


BERLIN W50, Tauentzienstrasse 4 


Fernsprecher Steinplatz 6031 — Drahtanschrift: Santostaub . 


J PR ~ sr 
a 4 í 
-AP o 
N x ` i ` 
` x O) 
' 


et 2 ha 
Opre Jolet Schmid 


Telegrammädresse: Gemerun Dresden . 


1'Schnellhefter 


Lessingstrasse 1 


Briefordner „Premar” 
mit Doppelrolle 
Ablegemappen 
mıt u. ohne Steckmechanik 


[A1092 
Quart und Folio 


Istets lieferbar 


Pretzsch & Martin, Coswig, Sa. 
Muster zum Engrospreis Ä 


y EGEIEIT 


ee DL 
— nennen 
.um|mmne—n 
esane omor 
Pe 


nmreenee 


ee ee 


| REUTLINGEN 


Rin ofreie Briefumschlag- 
fabrik liefert billige Umschläge 


jrür Renlame- und Wahlzwecke. 


Postkartenumschläge von M. 19, — 

die 1000 Stück 
Quartumschläge von M. 22, — die 

1000 Stück an. 
Ferner halten wir uns empfohlen 
für Durchschlagpapiere, sämtliche 
Druck- und Packpapiere, für In- 
und Ausland. [A1170 


Elberfelder Papier-Industrie 
Otto Rademacher & Co., G.m.b.H. 
Elberfeld 


[A 1010 


Sofort ab 
Lager 
lieferbar 


Am We Süddeutsche | 
Metallwarenfabrik Hago Weber 


Frankfurt «./M. 2 


Westdeutsche Papier-Gesellschaft Reckmey me i mrana 3 


 . Entstehende Zolispesen zu unseren ‚Lasten. 


_ Nichtrollende gummierte Papiere 
Eckenschliesspapiere 


Ehromepauiere und -Kartons 2 


Sana Papiere " 
Umdruck - Papiere 


Königsallee 4 = Fernspreoher 9535 


TEL, 


feueht June trocken | 


` Schlecht linierte Schreibhefte 
u zu (Zu Nr. 51, S. 1934) 

Aus der Einsendung ist zu ersehen, daß die Schräglinien 
(Riehtungslinien für den Neigungswinkel der Schrift) gedruckt. 


worden sind. Es scheint noch nicht genügeud bekannt zu sein, 
daß sich auch diese : Schräglinien auf der - Rollenliniermaschiene 


bestens herstellen lassen. Es geschieht das durch Spiralwalzen, 
die dem betreffenden Neigungswinkel und Linienabstands eat- 
sprechen, und welche wie die Linierwellen in ein Farbwerk einge- 
setzt werden; sie rollen sich auf dem Papierbogen ab uud erzeugen 
eine saubere,. einwandfreie Liniatur. Die Verwendung der Spiral- 
. 'walzen bietet dabei den Vorteil, daß die Schräglinien zu gleicher 
Zeit, also in einem Arbeitsgange mit den Schreiblinien, hergestellt 
"werden; besondere Druckkosten für Schrägliniatur entstehen also 
nicht. Die Liniermaschinenfabrik von G. E. Reinhardt, Leipzig- 
Connewitz, als Nachfolger der Konstrukteure und alleinigen Er- 
bauer der Förste & Tromm-Liniermaschinen, stellt diese in der 
Praxis bereits längst bewährten Spiralwalzen her. 


Dieser Hinweis wird auch den Lesern unserer Aufsatzreihe 


äber das Linieren willkommen sein, in welchem der Verfasser das 


Fachwissen über dies wenig behandelte Gebiet zusammenzufassen 
suchte. Schriftleitung. 


Dänisches Lichtdruckpapier. Chr. Villadsen & Co. in Kopen- 
hagen, Kultorvet 2, begann unter Leitung von CarlSörensen in einer 
Fabrik am Tagensvej Herstellung von Liehtdruckpapier, vorläufig 
nur negativem. Sörensen war viele Jahre bei der New York Blue 
Print Paper Co. in New York, deren aus Dänemark stammender 
Direktor Charles Brüning ihm übertrug, ihr Herstellungsverfahren 
in Dänemark einzuführen. Dänemark bezog seinen Bedarf an Licht- 
pauspapier, wovon die Einfuhr in 1920, wie das Statistische Amt 
dem Ingenieurverein: mitteilte, 131 000 kg betrug, fast allein aus 
Deutschland. Das neue dänische Papier soll in Preis und Qualität dem 
deutschen durchaus entsprechen, und mehrere der größten Ingenieur- 
firmen des Landes sind schon Abnehmer. bg. | 


Der Haupftvorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins richtete 
än letzter Zeit an verschiedene Behörden wieder bemerkenswerte 
Eingaben. Das Reichspostministerium wurde ersucht, eine Er- 
‚anäßıgung des Portos für Postkartenschecks von 40 auf 15 Pf. 
‚herbeizuführen. In einer zweiten Eingabe wird um rechtzeitige 
Bekarintmachung - bevorstehender schwerwiegender Aenderungen 
der: Postordnung bzw. Schaffung einer Uebergangszeit bis zu 
deren endgültigem Inkrafttreten ersucht, weil durch zu frühzeitig 
und unvermittelt eintretende Aenderungen oft schwere Schädi- 
gungen für Industrie-, Handels- und Gewerbekreise entstehen. Des 
weiteren wurde der Reichspostminister in einer Eingabe gebeten, 
die,Reichspostverwaltung anweisen zu wollen, daß sie die für den 
Amtsgebraueh erforderlichen Drucksachen, namentlich auch die 
Verzeichnisse der Postscheckkunden, stets bei den Druckereien der 
verschiedenen Direktionsbezirke in Auftrag gibt. Die gleiche Ein- 
gabe wurde auch an den Deutschen Reichstag gerichtet, um den 
Druckereien in der Provinz die zur Aufrechterhaltung ihrer Be- 
triebe unbedingt erforderlichen behördlichen Druckaufträge im 
bisherigen Maße zu sichern. — Auf die Eingabe an den Reichs- 
kanzler, die sich mit dem Plan der Reichsregierung befaßte, inner- 
halb einer bestimmten Reihe von Jahren systematisch alle Reichs- 
behörden mit eigenen Buchdruckereien auszustatten, antwortete der 
Reichsfinanzminister, daß eine Absicht, die Reichsbehörden grund- 
sätzlieh nach und nach mit eigenen Buchdruckereien auszustatten, 
nicht bestehe. Dagegen liege es im Interesse des Reiches, die 
vorhandenen Druckereien auszunutzen und bei. der erforderlich 
gewordenen Umgruppierung der Verwaltungen entsprechend anders 
zu verteilen. In der Antwort heißt es ferner, das Heer der Arbeits- 
losen, dürfe nicht durch Entlassung der hier tätigen Arbeitskräfte 
vergrößert, oder die Personalausgaben für auf Wartegeld gesetzte 
Beamte vermehrt werden. Wiederholt habe der Minister seitens 
der nachgeordneten Stellen vorgelegte Anträge auf Erweiterung 
von Druckereien abgelehnt. Anderseits könne die Zustimmung 
zur Neueinrichtung oder Vergrößerung von Druckereien nicht ver- 
sagt werden, wenn ein dringendes dienstliches Bedürfnis und ein 
unbedingtes Reichsinteresse nachgewiesen werde. — An den preußi- 
schen Finanzminister war eine Eingabe gerichtet worden, betreffend 
Aufhebung der Luxussteuern für Diplome und dergleichen Urkunden. 
Der Minister erwiderte, daß er die Eingabe an den Reichfinanz- 
minister insoweit befürwortend weitergegeben habe, als nicht Er- 
nennungsurkunden usw. in Frage kommen, die über den Rahmen 
einer einfachen Ausfertiguug hinausgehen. C. 


‚Staatsbibliothek Zeugnis ablegen. 


Weltkrlegsbücherel Stuttgart 


Herr Richard Frank, Fabrikant in Ludwigsburg, hat im 
Jahre 1915 in Berlin begonnen, sämtliche Druckerzeugnisse, die- 
mit dem Krieg mittel- oder unmittelbar in Zusammenhang standen, 
zu sammeln; dabei wurde er von Herrn Friedrich Felger als Leiter 
der Sammlung unterstützt; unter Aufweı. dung großer Kosten war 
es möglich, dıese Sammlung im Herbst 1920 in 1500 Kisten: ver- 
packt in 13 Eisenbahnwagen und. Möbelwagen von Berlin nach 
hicr zu verbringen, wo sie nun in dem prächtig gelegenen Schloß 
Rosenstein zwischen Stuttgart und Cannstatt als Weltkriegsbücheret 
eröffnet wurde. Daß gerade Stuttgart dieses großartige Sammelwerk 
seines Landsmannes, um das sich verschiedene Staatsbiblioth: ken 
bemüht haben, beherbergt, kam bei der in Gegenwart von Staats- 
.männern — darunter Staatspräsident Dr. Hieber —, von Künstlern 
und Gelehrten: erfolgten Eröffnung zum Ausdruck. Für Gelehrte 
und Forscher, für Politiker und Staatsmänner, welche den Krieg 
in seinen Ursachen und Wirkungen studieren wollen, konnte für 
die etwa 70000 Bände umfassende, Bücherei, den tausenden von 
Zeitschriften und Zeitungen des In- und Auslandes, kein besserer 
Platz gefunden werden als dieses ruhige, in einem großen Park 
liegende frühere Lustschloß. Aus den großen Beständen dieses. 
Sammelwerkes sollen verschiedene Ausstellungen zusammen- 
gestellt werden, um so der Oeffentlichkeit einen Einblick in die. 
Tätigkeit der Presse vor, hinter und in der Front zu: geben. 
Gleichzeitig mit der Eröffnung wurde die erste dirser Ausstellungen 
eröffnet. Die Wände der verschiedenen Zimmer sind.mit unzähligen ' 
großen. und kleinen. Werbeplakaten bedeckt. Dann sind zu nennen. 
‘die Kriegs, Lager- und Gefangenenzeitungen, die farbigen Kriegs- .. 
bilder, welche uns nochmals die Greuel des Krieges vor Augen. 
‚führen, die tausende von Postkarten und farbigen, namentlich der- 
Propaganda dienenden Schmähkarten des Auslandes. Nicht zu. 
vergessen sind die Erzeugnisse der Gebrauchsgraphik wie Programme, 
Einladungs-, Wein- und Speisekarten aus unseren Felddruckereien;. 
auch der Humor fehlt nicht, steht doch unter solch einem illustr. 
Erzeugnis: „Druck und Verlag der 1. deutschen Schützengraben- 
verlagsınstalt“. Ferner sind noch zu nennen die Drucksachen, 
welche als ;‚,Fliegerzettel® bekannt und beim Gegner abgeworfen 
wurden, die Wohlfahrts- und Propagandamarken, sowie am Eingang 
der Ausstellung der große Kasten mit Kriegsnotgeld. 

| $ k` ® s 

Oefter wechselnde Schaufenster-Auslagen als natürlichste Ein- 
ladungen zum Kauf haben in Papiergeschäften und Buchhandlun- 
gen durchaus künstlerische Höhe erreicht. Verschiedene Firmen 
des Buch- und Papiergewerbes veranstalten, wenn es die Räumlich- 
keiten erlauben, zeitweise kleinere intime Ausstellungen. So hat. 
die Buchhandlung von Wildt in ihren oberen Räumen in der- 
Königstraße eine Ausstellung des Leipziger Insel-Verlags aufgemacht, 
Mancher Besucher. wundert, sich über die große Anzahl der von 
diesem Verlag herausgegebenen Werke, sowohl in.billigen wie kost- 
baren Ausgaben auch über die prächtige Wiedergabe der Guten-. 
bergbibel.. Be. 


Vereinigung deutscher Provinzbuchdruckereibesitzer. In Platt- 
ling fand eine Versammlung niederbayerischer Buchdruckerei- 
besitzer statt. Nach Entgegennahme eines Berichtes über diesen 


’ 


Verein erklärten sämtliche Anwesenden ihren Beitritt. M, $ 
. Eine Lübisch-Nordische Buchdruck- Ausstellung wird während 


- der vom I. bis 11. September in Lübeck stattfindenden Nordischen 


Woche der Lübecker Stadtbiliobthek in Lübeck verangtaltek 
werden. Lübeck, das schon in der frühesten Druckergeschjichte- 
eine Rolle spielte, knüpfte vielfache Beziehungen mit en 
nordischen Ländern “an, Die bibliothekarische Fechwisseitich ihn 
unterstützt z. B. von Collin-Stockholm und Lange-Kop&nffäg jal 
hat interessante Wechselbeziehungen auch in der Zeit det Wie: 
drucke aufgedeckt, von denen die wertvollen Schätze der lübischlen 
Von Johann Snell,s.densssit 
dem Jahre 1480 in Lübeck, 1482 im dänischen Odense undol488 
in Stockholm druckte, werden Stücke ausgestellt sein. Reg, AY 
Magdeburg gebürtige Drucker, Bartholomäus Chotan, der bereit 
für das Jahr 1484 als Lübecker Drucker auftritt, ist durch Zwe 
Stockholmer Urkunden von 1486—1487 auch als schwe ischer 
Drucker nachgewiesen. Von Matthäus Brandis, dem Brüder lass, 
Luka Brandis, der seine Druckertätigkeit im Jahre 1485 ie Libegle 
begann, ist solche für 1504 in Ribe, 1510 und 1512 in Kopbntidgen 
nachgewiesen. Neben diesen Frühdruckern, deren Drucketzeughigse- 
die Beziehungen Lübecks zu den nordischen Ländern bekunden, 
wird in der Ausstellung. der Lübecker Wiegendrucke vor allem auch. 
Steffen Arndes, der Drucker des an trefflichen Holzschnitten &&fchen 
wertvollen Bilddruckes. von 1494, vertreten sein. Weiter werdba: 
aus der Zeit: nach dem 16. Jahrhundert an Originaldruckefoiug 
Dänemark, den skandinavischen Reichen und Finland bemerken, 
werte Stücke gezeigt werden. —n. Tan a 
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Nr. 56/1921 


"Neuer Löhnstreit im Beniner Bu uch ück 


| Heute, Montag, ai 6: "Juni, stimmt die Geliilfen- und Hilfs- 
arbeiterschäft. im "Berliner Buchdruckgewerbe getrennt darüber ab, 
ob in den Ausstand eingetreten werden soll oder nicht. Diese dem 
‚tariflichen Schiedsverfahren widersprechende Handlung wird vorge- 
nommen auf Beschlüß ‘einer Versammlung der. Vertrauensleute der 
Buchdrucker und Hilfsarbeiter, die sich wieder -mal über alle in 
letzter Zeit gepflogenen Verhandlungen ihrer Organisationsvertreter 
hinwegsetzte und mit 48 stündiger Erklärungsfrist die Forderung 
einer Woöchenzulage von- 35 M. für jeden Gehilfen aufstellte. 


'Eine am 4. Juni abgehaltene ` Versammlung der tariftreuen‘ 


Buchdruckereibösitzer mußte ‘diese Forderung natürlich nach 
Form und Inhalt ablehnen. Sie beschloß: 

C „Die. am 4. Juni im Ingenieurhause tagende Versammlung 
tariftreuer Berliner Buchdruckereibesitzer lehnt die Forderung 
der Vertrauensleute der Gehilfen und Hilfsarbeiter äuf eine all- 
gemeine Lohnerhöhung von 35 M. sowie des 48 stündigen Ulti- 

-~ matüums ab.: Sowohl -die aufgestellte Forderung wie ihre Be- 

‘- fristung stellen einen Verstoß gegen die bestehende Tarifgemein- 
schaft ‘dar; ‘der angedrohte Streik würde einen klaren Tarifbruch 
bedeuten.“ 

Wenn diese Zeilen gelesen ` werden, ı wird es entschieden sein, 
ob. die Massen hinter den Organisationsleitern “oder hinter der 
‚Mehrheit dieser Vertrauensmänner stelen und ob die zentralen 
Organisationen. ‚entgegen allem seitherigen Verhalten örtliche Sonder- 
i Pewogungën diesmal gutheißen. Denn das scharfe Berliner. Vorgehen 
bliebe ja nicht vereinzelt; es würde’ allerorts, wo man mit. der Neu- 
l rögelung . von Lokalzüschlägen, die jetzt stattfand; "unzufrieden 
wäre, zu ähnlichen Forderungen kommen. 

. Solche Kämpfe würden nicht nur sehr bald die gewerkschaft- 
lichen Mittel verbrauchen, sondern. auch. die _Vertragsfähigkeit 
der ‘Gewerkschaften in 'Zweifel ziehen und die Arbeitsgemein- 
schäften. in -der Industrie zertrümmern. Da die gewerkschaftlichen 
Waifen in unfähigen Händen ohnehin: viel von ihrer Schärfe ein- 
büßten, lieferte sich dürch unbesonnene. Schritte eine Gehilfen- 
schaft ' nur ‘denen aus, die dabei politische Geschäfte machen 
wollen, Redliche Volks- und Vaterlandsfreunde können das bei 
der, allgemeinen Lage, in der wir uns befinden, wohl nicht sein, die 
gerade jetzt das Weitererscheinen der Presse gefährden. Da Zwei: 
drittel-Mehrheit für den Ausstandsbeschluß erforderlich wäre, hofft 
man ee dan. eine Verständigung: gefunden wird. 

> Ze 

Wie wenig rechnet der Zwangsbeschluß der Voies 
leute war, geht aus der: regen Tarifgemeinschaftsarbeit ; ‚hervor, 
die in letzter. Zeit geleistet wurde. Ende vorigen Jahres wurde 
‚ein neuer _ Reichstarif ‚abgeschlossen, € der Dis. 3T. Dezember 1922 
gilt. "Kaum in Kraft "getreten, wurden weitere Wirtschaftsbeihilfen 
bewilligt, zunächst für- März, April und Mai, dann verlängert 
bis 31. Juli 1921. . Ferner arbeitete der sogenannte kleine Tarif- 
‚ausschuß an der: Neuregelung der Lokalzuschläge und brachte 
für "die "meisten Druckorte nn um .21 v. H., teilweise 
aber solċhe bis 10 und 124, v. H., so daß sich ganz erhebliche Lohn- 
erhöhungen in vielen an und Provinzorten ergeben. 
Obwohl dabei über Aufschläge von 25 v. H. nicht hinausgegangen 
werden sollte, trat man doch auch in Berlin, wo dieser Aufschlag 
‚Seit über vier Jahrzehnten unverändert geblieben war, in Unter. 
Mandlungen. über Erhöhung ein und stufte die anfangs verlangten 
$v. H. Zuschlag (also 30 v. H.) nach Einkommenssätzen ab, näm- 
fich auf 5 M. bei denen die mehr als 300 M. Wochenverdienst haben, 
äüf 8 M. bei Wochenverdiensten über 290 M., auf 12 M. bei Wochen- 
jöhnen über 280 M. und auf 15 M. bei allen niedrigeren Löhnen. 
Diese Staffelung lehnten die Vertrayensleute ab, unter ausschlag- 
gebender. Führung der Hilfsarbeiter, denen 50 bis 85 v. H. dieser 
‚Sätze nach tariflichem Abkommen zugestanden hätten. — Neben Bei- 
Spielen, die die Besetzung von Arbeitsplätzen ausschließlich zu- 
&unsten von Hilfsarbeitern regeln, zeigt auch diese Lohnbewegung, 
welchem Ziele die gelernte Buchdruckerschaft entgegengeht, 
wenn der angestrebte graphische Industrieverband ins Leben tritt 
und in diesem die ungelernte Arbeiterschaft tonangebend werden 
sollte. Die Buchdruckerschaft kann auf die Dauer jenen nicht 
nachlaufen, bei denen die Arbeiterfräge in weiter nichts zu bestehen 
scheint}als in ertrotzten Zulagen oder Ausständen. vk. 


* * * 


Am 6. Juni hat eine Versammlung der Buchdruckereihilfs- 
arbeiter und der Buchdrucker stattgefunden. Der Gauleiter Massini 
berichtete der Versammlung, was die. Buchdrückereibesitzer be- 
schlossen haben,“ nämlich die Ablehnung der Gehilfenforderungen 
mit folgender, Begründung: Die Zubilligungen im Abkommen 


"werden.' 


"Hoeheimanü- Mässini seien nur erfolgt, i üm den Berlirier Buchdrugkern 
ein, Äequivalent dafür “ zu geben, daß ihnen die allgemieihen Er- 
höhungen der Ortszuschläge im Reich nichts gebracht hatten. 

Die Vorstände der Buchdrucker und Hilfsarbeiter beschlössen 


hierauf, am 7. Juni eine Urabstimmung vorzunehmen. Es kommen 
dafür die Bestimmungen}, „des Allgemeinen Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes in Betracht, wonach für einen Streik eine Zwei- 
drittelmehrheit erforderlich ist. Eine neue Versammlung der 
Arbeitersehaft findet erst am 8. Juni abends statt. 


Deutscher Faktoren-Bund 
Siehe Nr. 45 S. 1764 und Nr. 48 S. 1847 


„Im Anschluß die Jubiläums-Festlichkeiten und den. allge- 
meinen Faktorentag in Weimar wurde die auß erordentliche Haupt- 


versammlung am 16. und 17. Mai abgehalten. Einer Sitzung wohnte 


der Leiter des Thüringischen Wirtschaftsministeriums, - Staats- 
minister Fröhlich, bei, dessen Begrüßungsworte die Leistungen des 
Bundes auf sozialem Gebiete anerkennend hervorhob. `40 Ab- 
geordnete vertraten die Mitgliedschaft und genehmigten zunächst 
den Geschäfts- und Kassenbericht ohne besondere Erörterung. 
Ueber die Vertrags- Gemeinschaft mit dem Deutschen Buch- 
drucker-Verein fand eine längere Aussprache statt, deren Ergebnis 


als Richtlinien für die weitere Tätigkeit dem Hauptausschuß 
-der Vertragsgemeinschaft sowie den ‚sonstigen Bundesvertretungen 
überwiesen werden. Die Wünsche gingen hier dahin, daß die wirt: 


schaftlichen Aufbesserungen, die den Gehilfen zugestanden würden, 
den Faktoren mit jenen prozentualen Aufschlägen gezahlt werden: 
sollen, nach welchen die Höhe der Faktorengehälter gegenüber den 
Gehilfenlöhnen bemessen wurde; ferner sollten diese Prozentsätze 


zu passender Zeit sich erhöhen; im weiteren müßten erhöhte Lokal- 


zuschläge auch für Faktorengehälter gelten und wegen der Ueber: 
stunden. und Ferien genäuere. Abmachungen getroffen werden. 
Andere Wünsche zielten auf genauere Niederschrift des Abkommens 
hin, das für den Fall von wilden Streiks getroffen worden ist; 
ferner auf gerechtere Einreihung in die Faktorenklassen A, B und 


C sowie auf Abänderung der Bedingungen für die Fäktoreneigen- 
schaft, die jetzt’ nicht in allen Punkten durchführbar seien. 
Satzung der Vertragsgemeinschaft müsse bestimmter gefaßt werden 


‘Die 


und für die Arbeitsfähigkeit der Kreisausschüsse Sorge getragen 
Einstimmig wird schließlich der Bundesvorstand damit 
betraut, im Einverständnis mit den Kreisvorsitzendeh und der 
Vertrags-Gemeinschaft über etwaige Kündigung des Mindestge- 
haltstarifs zu beschließen. 

Der Vorort Berlin und der seitherige Bundesvorstand werden 
wiedergewählt; die Anstellung eines besoldeten Vorsitzenden wird 
abgelehnt; dagegen soll die Stellung des Schriftleiters im Haupt: 
amt ausgefüllt und die Stellung mit etwa 28 000 M. Gehalt‘ aug, 
geschrieben werden. > M 

Bei dem Punkte Satzungsänderungen werden jene Bestimmungen 
gemildert, welche die Aufnahme zwr Mitgliedschaft einschränken. 
Danach können alle nicht über 50 Jahre alten Faktoren; die sich in 
ungekündigter Stellung befinden, aufgenommen werden;' ältere 
können dem Bunde als Organisationsmitglieder angehören, haben 
aber an den Unterstützungseinrichtungen keinen Anteil. Die Erleich.- 
terungen wurden beschlossen, um vielen die Vorteile des allgemein- 
verbindlich erklärten Minimal-Gehaltstarifs zu verschaffen; auch 
kehren sie sich gegen die Werbung für die Freie Faktoren: Ver- 


‘ einigung. 


-In ziemlicher Einmütigkeit wird ferner der Monatsbeitrag 
von 12 auf 20 M. erhöht, um die Leistungen der Unterstützüngs- 
zweige entsprechend verbessern "zu können, Die. Umzugsunter- 
stützung bewegt sich künftig zwischen 100 und 300 M. ; die Stellen- 
losen:Unterstützung wird von 3 auf 8 M. täglich, die außerordentliche 
Stellenlosen-Unterstützung von 5 auf IOM. täglich festgesetzt. 
Die "Staffel der Invaliden-Unterstützung beginnt künftig mit 
50 M. (statt 25 M.) und steigt mit jedem. Beitragsjahr um 5 M. bis 
zu 165 M. monatlich; die Bezüge der seitherigen Invaliden (25 bis 
50 M.) werden verdoppelt. Die Begräbnisunterstützung wird eben- 
falls erhöht. (Höchstbetrag nun 500 M.); die Witwen- und Waisen- 
unterstützung in der Staffelung wird so verbessert, daß der Höchst- 
betrag 55 M. monatlich beträgt. — Es wird weiterhin ein einmaliger 
Beitrag in Höhe von 10 M. für Juni 1921 erhoben, um den Stellen- 
losen, den Invaliden, Witwen und Waisen am 1. Juli eine Jubi- 
läumsspende von etwa 100 bzw. 50 M. überweisen zu können. | 

Von sonstigen Beschlüssen ist noch’ der zu erwähnen, daß im 
Herbst 1921 auf paritätischer Grundlage eine statistische Erhebung 
über Gehaltsverhältnisse vorzunehmen ist; die gleichzeitige Mit- 
gliedschaft bei einer andern Faktoren- „Vereinigung ist nicht statt- 
haft; die technischen Bildungsbestrebungen sind möglichst innerhalb 
der Ortsvereine zu pflegen; die nächste Hauptversammlung solß 
1924 in Köln abgehalten werden. rg. 


8r.56/1921° = PAPIER-ZEITUNG 


O Briefumschlag-Lieferung , s+ . 
Zum 1746. Schiedsprucl- (s. Nr. 46 S, 1800) 


Eine Papierfabrik schreibt uns: Zur Fabrikation von Papier- 
waren sollten niemals Papiere verwendet werden, die sich nicht 
für den beabsichtigten Zweck eignen. Wir erhalten täglich An- 
fragen nach Briefumschlagpapier, für das Preise vorgeschrieben 
werden, zu denen’ ein Packpapier, aber niemals ein bewährtes 
Briefumschlagpapier, geliefert werden kann. Die Schwankungen 
bei geringen Papieren aus minderwertigen Rohstoffen müssen 
groß sein. Ein farbiges satiniertes Druckpapier kann kein Hanf- 
kuvertpapier ersetzen, und dennoch werden zurzeit solche Drück- 
papiere zur Briefumschlagfabrikation verlangt. Die Folgen sind: 
Streitigkeiten zwischen Verbraucher, Briefumschlag- und Papier- 
fabrikanten. Der gewissenhafte Papierfabrikant, der die Schwierig- 
keiten der Herstellung guten Briefumschlagpapiers kennt, nimmt 
Aufträge auf unzweckmäßiges Papier nicht an; aber leider springen 
immer Neulinge bereitwillig ein, denen Erfahrungen für Anfertigung 
von Briefumschlagpapieren vollkommen abgehen. o R 

Aehnlich verhält es sich mit Sackpapier für große Papiersäcke. 
Dafür muß bestes holzfreies Sulfit- oder Natronzellulosepapier 
verarbeitet werden. Jetzt aber werden alle möglichen Packpapier- 
sorten ohne jede Eignung für diesen Zweck benützt. Der Papier- 
sack begegnet dadurch steigendem Mißtrauen, und dem Jutesack 
wird wieder überall Eingang verschafft — durch das Vorgehen der 
Unverständigen und Pfuscher. — Aufklärung bei Angeboten in 
Papiersäcken tut not. Papierfabrik 


nn 


Befördern von Papler- und Pappenbogen _ 


Georg Spieß in Leipzig- Reudnitz erhielt das DRP 336750 vom 
4. November 1914 ab in Kl. 55 e auf eine Vorrichtung zum Befördern 
von Papier- oder Pappebogen in wagerechter oder annähernd 
wagerechter Lage mit Hilfe endloser, mit Greifern versehener 
Förderketten. 

Zu. beiden Seiten der Förderbahn sind in einer Richtung 
umlaufende, endlose Förderketten angeordnet, welche zugleich 
als Träger der Greifer dienen. 

Die. Förderketten sind parallel zueinander verstellbar. An den 
am Anfang der Förderbahn liegenden Führungsscheiben für die 
Förderketten sind bogenförmige Auflaufflächen angeordnet, gegen 
die das Oeffnen der Greifer bewirkende Arme stoßen. Parallel zur 
Greiferbahn sind Leisten mit Anlaufflächen verschiebbar so an- 
geordnet; daß- die. gemeinschaftlich einen- Bogen tragenden. Greifer 
gleichzeitig geöffnet werden. 5 | i 
| Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
| 


Binder für Zeitungen u. dgl. 
Dr. Alexander Hippius in Wiesbaden erhielt das DRP 324439 


vom"23. März 1919 ab in Kl. Ile auf einen Binder für Zeitungen, : 


Zeitschriften und dergleichen, der aus einem Band besteht, das 
dureh die zusammenheftenden Blätter geflochten wird und an 


seinem einen Ende mit einem Kopf versehen ist, der das Hindurch- 
ziehen des Bandes durch die Blätter in der einen Richtung ver-:: 
hindert. Das andere Ende des Bandes ist mit einer Nadel ver- 


bunden, die das Durchziehen des Bandes durch die zu heftenden 
Blätter ermöglicht, ohne daß diese vorher mit besonderen Durch- 
führungsöffnungen versehen werden müßten. Die Nadel wird 
in eine Hülse eingeführt und in dieser gegen unbefugtes Entfernen 
gesichert, um so das Herausziehen des Bandes aus den zusammen- 
gehefteten Blättern auch in der anderen Richtung zu verhindern. 
i. Die Einzelheiten sind aus der Beschreibung zu ersehen. | 


Abschneider an Kopiermaschinen 


Die Deutsche Maschinenbau- und Vertriebs-Gesellschaft m. b. A. 
in Berlin erhielt das DRP 326625 vom 22. Dezember 1916 ab in 
Kl. 15i auf eine Abschneidevorriehtung für Kopiermaschinen, 
Zusatz zum DRP 317590 (vgl. Papier-Zeitung 1920 S. 3444), bei 
der die Papierbahn zwischen zwei sich gegenläufig drehenden 
Messern zerschnitten wird. Nach dem Hauptpatent soll das Hängen- 
bleiben der Papierbahn an den Messern dadurch vermieden werden, 
daß eines der Messer oder beide nach dem Schnitt vorübergehend 
eine Voreilung gegen die Papierbahn erhalten. 

Gemäß vorliegender Erfindung wird diese Verhinderung des 
Hängenbleibens der Papierbahn durch Voreilung des Messers für 
Kopiermaschinen mit hin und her gehendem Messer nutzbar ge- 
macht, indem eines der Messer oder beide außer der quer zur Papier- 
bahn gerichteten wippenden Schneidbewegung eine im wesentlichen 
parallel zur Papierbahn gerichtete Voreilbewegung erhalten. 

Zweckmäßig werden die Messer zur Erzielung eines leichten 
Rücklaufes nach dem Schnitt quer zur Schneidrichtung usein- 
andergezogen. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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zur rationellen Herstellung billiger bis feinster ganz 
überzogener Kartonnagen usw., speziell 


’Zigaretten-Schachteln 

Seifen- u. Paıfümerie - Schachteln 
Nähfaden Kartons | 
Spielwaren-Schachteln usw. [A 857 


Das sparsame, saubere Beleimen der Ueberzug- 
papiere geschieht zunächst auf unserer 


Spezial Anleim Maschine No. 506 


Alsdann wird das zu überziehende Schachtelteil auf 
eine Holzform aufgesteckt, und die Simplon besorgt 
alles weitere, d. h. sie beklebi. oder bespannt alle 
5 äusseren Flächen der Schachtelteile. Das Umschlagen, 
Anreiben, und Anpressen der Ueberzugpapiere, ebenso 
der innere Einschlag und der Ausstoss der fertigen 
Schachtelteile erfolgen vollkommen automatisch. 


Verlangen Sie Sonder-Broschüre und Arbeitsmust or! 


Maschinenfabrik 
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in allen Qualitäten 


Henkel & Cie., Düsseldorf 


Fabrik chemischer Produkte 


| Mefert die 
Fabrik chemisch präparierter Papiere 


a H BERLIN 80 26 
Friedrich Neumann, Koran ce 39/48 


in allen Farben, in vorzüglicher Beschaffenheit“  Fernspr. Moritzplatz 14765 [A 148 
. itzplatz 


CA O A R E A 
| 


ji Kartonnagen- und 
| | Automaten-Leim 


Kleisier InN bewährter 


Friedens _ Qualität 


injed. Ausführung 

MANN __ lief. schnellstens, 

| WEA billigat und sauber 

Reine Ware, ausgiebig, dick, | Leipziger 

ohne schädliche Besfandfelle. =  Welipapiorfabrik 

Höchste Klebekraff. Haltbar. § J. Moll, Luoka S.-A, 
E Spezialmarken f. ale Zwecke. $ 
7 Ile 


Berlin Uferstr. 


Deokorc Zellulose, Holzstoff 
NW 20 Melebsto Fabrik a ülleto 
‚Fernspr.: 7 u. 1490 | | I | Schwefel, Harz, Füllstoffe 


Max Schül er & Co. 


Hamburg 
Mönckebergstrasse 9 (Rolandhaus) (67158 
Telegramm-Adresse: Schülerko, Hamburg 
Fernsprecher: Merkur 4057, Vulkan 3289/90, Nordsee 429/30 


Eigene Agenten im In- und Auslande 


HaHANNOVERSCHE GESCHAFTSBUCHER- FABRIK II 
(EA = MEYER NACHFOLGER, R HANNOVERI 


ETETETT GERT: 


MEE EEEE 
Fe EENE 
. fettdicht und 'halbfettdicht, gerollt — flach gepackt — in 
ja] Kartons, mit und ohne Aufhänger [A 747 = 
Empfehlen ferner: ’ EEE En NIT 
"Darehrohlannapiers — Klosettpapiere a pr = 
:Gebr. Regel, Papierwarenfabrik, Berlin NO 43, ee T 2 z eig had 
Ei Neue Königstr. 10 — Fernsprecher: Königstadt 6696 9 er ge sten 
Infolge. > grossen Absatzes stets nn al‘ En Zu p a S no allen deutschen Stationen 
ee ar eter Schneppenheim & Söhne, Holzgrosshdilg. 
Tee E E E ee ee ee | Telegr imm-Anschritt: Schneppenheim Söhne. Düren (Rhld.). 


Berliner Papier-Messe 


Veranstalter: Landesverband Brandenburg im Reichsbund Deut- 
w m Scher Papier- und Schreibwarenhändler ILL ER! 
Meß-Leitung:] Paul Vollmer, Berlin N 8, Schönhauser Allee 69 
Fernsprecher: Humboldt 1232 y 
— Die Meß-Leitung hat nunmehr alle Firmen des gesamten Papier- 
faches und der mit diesem in Verbindung stehenden Zweige zur 
Beteiligung an der Herbmesse eingeladen, die gegenüber den 
früheren gleichen Veranstaltungen in bedeutend erweitertem 
Maßstabe in den gesamten Räumen der Philharmonie in Berlin, 
SW 11, Bernburger Str. 22, vom 20. bis 23. August 1921 stattfinden 
wird. Die Meldungen sind unverzüglich unter Angabe der ge- 
wünschten Quadratmeterzahl und der in Betracht kommenden 
Warengruppen einzureichen. Die Verteilung und Zuweisung der 
Plätze erfolgt in der Reihenfolge der eingegangenen Meldungen 
und bleibt späterer Besichtigung vorbehalten, bei der alle be- 
sonderen Wünsche nach Möglichkeit berücksichtigt werden sollen, 
‘ Die bisher vom Veranstalter herausgegebene ‚Offizielle Messe- 
zeitung“ ist diesmal der „Papier-Zeitung‘‘ Berlin SW 11, Dessauer 
Straße 2, übertragen worden, womit den ausstellenden Firmen 
ein ganz vorzügliches Werbemittel an Hand gegeben, Wert und 
Erfolg der Anzeigen bedeutend erhöht wird, Zwecks Anzeigen- 
aufgabe wolle man sich mit der Papier-Zeitung in Verbindung 
en. 
er Die Ausführung von Plakaten und Beklameschildern über- 
nimmt die Meßleitung wieder selbst. Ueberweisung der Aufträge 
wolle man bei der geplanten Vorbesichtigung bewirken. Die weiteren 
Bedingungen, Gebührensätze usw., ergeben sich aus der Verkehrs- 
ordnung, die bei der Einladung zugleich mit dem Anmeldescheine 
verkandt wurde. l l 
Als Käufer für die auf der Berliner Papiermesse auszustellenden 
Waren kommen in Betracht: sämtliche Papier- und Schreib- 
warengeschäfte und Bürobedarfshandlungen, ferner Buch- und Zeit- 
schriftenhandlungen, dann Galanterie- und kederwarengeschäfte, 
wie auch Spielwaren- und 'Spörtartikel-Handlungen. Besonders 
diese letzteren Sachen werden vielfach auch von Papier- und 
Schreibwarenhandlungen geführt, die teilweise darin große Umsätze 
erzielen. In erster Linie kommen natürlich dafür die Spezialgeschäfte 
in Betracht, die ebenfalls zum Besuch der Messe eingeladen werden. 
Als wichtiges Absatzgebiet sind auch die Buchbindereien zu be- 
zeichnen, die ja vielfach eigene Ladengeschäfte besitzen. Dasselbe 
gilt von kleineren Buchdruckereibesitzern, die auch als Verbraucher 
vieler Papierwaren in Frage kommen. So bietet sich den ausstellen- 
den Firmen ein großes und günstiges Gebiet für den Absatz ihrer 
en. 
War Besonders hervorzuheben ist noch, daß die Berliner Papier- 
Messe nicht allein als Kaufplatz für Wiederverkäufer in Frage 
kommt, sondern auch als Einkaufsquelle für Grossisten und Ge- 
nossenschaften. Fabrikanten, die die Messe beschicken, vermögen 
sonach ihr Absatzgebiet nach jeder Richtung hin zu erweitern. 


“Zoiffreie Abfertigung der Frankfurter Messegüter. Der Reichr« 
wirtschaftsminister ermächtigte die Zollstellen, die Ein- und Wieder- 
a von Waren, die zur Ausstellung auf der vom 25. September 
bis zum 1. Oktober 1921 stattfindenden Frankfurter Herbstmesse 
bestimmt und als solche in den Begleitpapieren bezeichnet sind, 
unter der Voraussetzung ohne Ein- und Ausfuhrbewilligung zuzu- 
fassen, daß sie unter Zollkontrolle auf ein Frankfurter Zollamt 
abgefertigt werden und während ihres Verbleibs in Deutschland 
im Vorvermerkverfahren unter Zollkontrolle bleiben; die Verpflich- 
tung zur Wiederausfuhr binnen vier Wochen nach Schluß der Messe 
muß der betreffenden Zollstelle gegenüber sichergesteilt werden. 


Ein überflüssiges „Deutsches Meßadreßbuch‘. Eın Leipziger 
Verlag wirbt in den Kreisen der heimischen Messeaussteller zurzeit 
für die Aufnahme in ein von ihm vorbereitetes sogenanntes „Deut- 
‚sches Meßadreßbuch‘“, das, als Führer durch die deutschen Messen 
und die gesamte Industrie und den Handel Deutschlands gedacht, 
den in- und ausländischen Einkäufern als zusammenfassendes 
Nachschlagewerk über die Waren der Messeaussteller dienen soll. 
Die Propaganda des Verlages hat sogar in zahlreichen Kreisen die 
__ durchaus unzutreffende — Auffassung hervorgerufen, als ob das 
‚geplante Werk irgendwie meßamtlichen Charakter trage. Im 
Einvernehmen mit sämtlichen großen deutschen Messeleitungen 
kann das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie 
diesen Verlagsplan nur als vollkommen überflüssig bezeichnen; 
von Anmeldungen zu dem nicht dem geringsten allgemein wirt- 
‚schaftlichen "Bedürfnis entgegenkommenden Werke kann daher 
mur dringend abgeraten werden, zumal das Adreßbuch von dem 
Verlage nur aus dem schnell veraltenden Material der jeweiligen 


amtlichen deutschen Meßkataloge zusammengestellt werden kann 
und für die sich beteiligenden Kreise nichts als eine neue finanziell& 
Belastung darstellen dürfte. 


Leipziger Meßnachrichten 


Verschmelzung von Verbänden der Meßaussteller und -Ein- 
käufer. Der von Herrn Becker in Weimar während der Herbst- 
messe v. Js. im scharfen Gegensatz zum Meßamt und zur Zentral- 
stelle für die Interessenten der Leipziger Mustermesse gegründete 
Verband der Aussteller und Einkäufer hat sich mit dem bereits 
sechs Jahre alten „Verbande der Aussteller der Leipziger Groß- 
messe‘, dem sogenannten Löfflerschen Verbande, verschmolzen. 
Der neue Verband wird, wie bisher der Löfflersche, körperschaft- 
liches Mitglied der Zentralstelle für die Interessenten der Leipziger 
Mustermesse sein. Der Fabrikant Löffler ist zum Ehrenvorsitzenden 
ernannt worden, der Vorsitz wurde Herrn Konsul Bothmer, dem 
Vorstand der Internationalen Handelsunion, welche gleichfalls 
körperschaftliches Mitglied der Zentralstelle ist, übertragen. Als 
solcher ist Herr Bothmer bereits Mitglied des Vorstandes der Zentral- 


stelle. Die Wahl des Herrn Becker in den engeren Vorstand ist 
abgelehnt worden. Auch aus der übrigen Zusammensetzung des 
Vorstandes des verschmolzenen Verbandes geht hervor, daß der 


Verband beabsichtigt, im engen Einvernehmen mit dem Meßamt- 
und der Zentralstlelle für die Interessenten der Leipziger Muster- 
messe zu arbeiter $ Bi 7 
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Offenhalten der Meßstände. In”einer Versammlung von Meß- 
ausstellern, die am 25. Mai stattfand, wurde die N otwendigkeit, 
die Meßstände die ganze Meßwoche hindurch bis zum Sonnabend 
offenzuhalten, allseits betont. In der Erörterung dieser Frage- 
wurde festgestellt, daß sich dies in erster Linie nur dadurch er- 
reichen läßt, daß bedeutende Einkäuferfirmen bei angesehenen 
Ausstellern ihre Besuche erst für die zweite Hälfte der Meß- 
woche anmelden. Es soll aber auch seitens des Meßamts und der 
Behörden mit allen Mitteln dafür gesorgt werden, daß die Messe- 
nicht nur drei Tage dauert, und es so ernsthaften Käufern unmög- 
lich ist, die Fülle des Gebotener; an sich vorüberziehen zu lassen. 
Besonders bemerkenswert war in dieser Beziehung der aus der 
Mitte der Versammlung gemachte Vorschlag, alle Meßaufträge- 
als an einem Tage erteilt anzusehen und sie demgemäß rechtlich. . 
und geschäftlich als zu gleicher Zeit aufgegeben zu behandeln, 
so daß die in den ersten Tagen zustande gekommenen Abschlüsse- 
vor denen der letzten Tage der Woche keinen Vorzug genießen 
würden. 


EEE 


m anzelgengeschäft des Lesezirkels 


Ich möchte einer maßgebenden Organisation für die Vermitt- 
lung von Anzeigen beitreten. Können Sie mir eine solche nennen ? 
Meinem sehr gut eingeführten Lesezirkel möchte .ich ein 
Inseratengeschäftangliedern. Ich beabsichtige, die Deckel, in welche | 
die Zeitschriften eingeheftet sind, zu vergeben. Wie beginne ich. - 
am besten mit der Propaganda? Zeitschriftenvertrieb. 


1. Mit der Vermittlung von Anzeigen befassen sich die soge- 
nannten Annoncenexpeditionen, von denen ein oder zwei Firmen 
in ganz Deutschland und auch außerhalb Deutschlands bekannt. 
und gut eingeführt sind, und die in den meisten größeren Städten. 
einige Vertreter haben. An eine dieser großen Firmen kann sich. 
Fragesteller wenden. 

2. Die Anzeigen auf den Deckeln, in welche die ausgeliehenen 
Zeitschriften eingeheftet sind, haben nur Wert für diejenigen. 
Geschäfte am Ort, für deren Waren der Leserkreis des Zirkels Bedarf 
hat. Es wird sich also schwer ein anderer Weg finden, als diese Kauf- 
leute persönlich aufzusuchen und sie für das Ankündigen ihrer 
Waren auf den Zeitschriftdeckeln zu gewinnen. Auch eine Anzeige. 
in de- gelesenen Ortszeitung kann zum Erfolg führen, 


Ea 


Reißschiene 


Max Grabolle in Breslau erhielt das DRP 326069 vom 6. Sep- 
tember 1919 ab in Kl. 70 e auf eine Vorrichtung zur Benutzung kurzer 
Reißschienen an langen Zeichentischen. 

Die Vorrichtung wird mittels zweier Zwingen an den Seiten 
des Zeichentisches befestigt und dient somit als Führung für den 
Kopf der Reißschiene. Außerdem ist es durch Abschrägungen 
an den Zwingen möglich, die Vorrichtung in verschiedenen Schräg- 


lagen anzulegen. l : 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 
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Verkaufsartikel sind 
{i nn ‚Das Zeichen für Qualität Pen R 
[A1240 
G. m. b. H. [411 M 
Pirna - Dres den 5 
Zuvərlissige h 


Formular- und Karten-Register-Kasten 
für Büro, Laden u. Haus 


der neue zweifarbige Katalog, ein 
Berater und Nachschlagewerk für 
den Händler, soeben erschienen. 


Busch & Toelle, Fabrik für Bürobedarf, Arnstadt 


Spezial- ZMUN 
Maschinen HI 


für Lichtpaus- u. Paus-Papieı 
Durchschreib.-P., Stenzil-P.,, 
Farbbänder, Photogr. P. und 
Platten, Wachs- u. Paraffin- 
P., Teer-P., Oelpapier, ge- 
klebt. Karton, Krepp-P., Bunt- 
seiden-P., gum. u. lackierte 
P. — Schneidmasch., Feucht: 
masch., Umrolimasch., Kleb- 
masch., Gaufriermasch. usw 


asa als 25 jähr. prakt. fahre 


A 458 


IN 


; 

t 

- x 
Pi . 

al s 

; - B. 

h S 3 Re 
~ Wo y 

a W 2 
Be = i E 
Ber = 


h RAN 


| Packstricke 


jeder Qualität $ 
für alle Zwecke, besonders = 
billig. Bei Anfragen bitten 
Muster beizufügen. [78698 


Norddeutsche 


Handelsgesellschaft 4 
Geestemünde 6 AR 


ENRERE REAREA re NNNSN IB; 
BMasse nherstellung! Ji 


Kolliannänger | 
> Musterbeutei X 
ftohn- a \ 


2: 
Noch ist es Zeit 


Ihre gobramshten Buchbindere! u. Druskeroß.- 
Bnschinen zu hohen Preisen zu verkanlen, 


Schreiben Sie bitte sofort an: 


Puttkamerstrasse 10 
Teı. Nollendorf 2512 


Poy IH z 
ee 4 


ISten tenog rappie- bung sb efte ie u 
ı Stenograpbie-Lehrbücher 


X | Drogen: uZigarrenbeuteil 


BHamelnerPapferwaren |] Gtenogramm-Blöde 
> ea l | FERD. ASHELM kK.-G. BERLIN N39 | 


Pr27299 2929929729 72990292, 9293999998985 


| Dokumenten mappen 
| Druseidtstifte 


| Feaernaiter memen 
| Federschalen L 
Pernsprech- *¥ 


Ausführung 


Willy Pol! mer, 


A. I5 | 


Georg W. Bergner, Berlin SW 48| 


Telegr -Adr. Fadenhefter Berlin | 


Sm |Jos.Jun 


eg EN 


emäilliert, rostfrei. 


"una ‘qfe3 ‘nejq ‘Joa suoqae 


Josef Jungbecker - Aachen 


998999299,.2099909090990902009999098000° 


EEE ETS 
| 69600.0000.00:65000000909% 
| Da hängt er 


Diarien mit Wachs- 
tuchdeckel [A1048 


Eckenklammern 
Federbüchsen aus eu u. Metali 


verzeichnisse MAE 
Formular- ʻ 


| kästeni. prak- A an 


tischer Form RRS 
solıdeste j 


Berlin. s r 
Prinzenstr. 98. 
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Hocher ansparente _ 


hun —_ 


in allen Stärken, in vor-.. : 
züglicher Beschaffenheit - 


liefert die [A1154 | 
Fabrik chem. präp. Papiere | 
Bögel & Michel | 


Annuweiler, Pfalz 


A 


LEDPZZIG 97 Cr 
Zweiłigbürosz. 
Dresden-A. 1, Serrestrasse &:: 
Danzig-Lgf., Bahnhofstrasse 13 
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Sonder-Angebot 


Durchschlagpapier 
| | weiss und farbig Ä 
1 i die 1000 Blatt Quart M. 18.— 


Papier-Verorbeitung Max Giesen 
.. . Berlin SO 26, Dresdner Str. 8. Moritzpl. 4125 


Weisse Holzpappenabfälle 
. . Kraltpapierablälle (zeiulosetüten) 


Gebündelte Zeitungen 


je 1 Waggon sofort lieferbar, abzugeben. =. 
Änfragen unter U. 77643, an die Papier-Zeitung erbeten. 


ofofslelofolgfofofofgfelolofofefofgfofefofe 
E Kreppack m Konstanzia 


in Rollen und Formaten, passena Ä 
: für eine 150/155 cm breite Papier- 


IN 
g; : 
D 


i S i ‚ maschine, 200 bis 280 g/qm. liefert [A 928. 
EI P.. Valentin-Fröhlich, Konstanz 
Ei: | 100 000 Kilo u 
"weiss Packseiden 


18/19 g, in gangbaren Formaten, sehr preiswert ab sächs. Versand- 
station abzugeben.. Gefl. Anfragen erb..u. F. 78053 an die Papier-Ztg. 


4 Lohnbentel, Muster- und Faltenbentel, Etiketten - 


Registerkarten, Klammern {71048 


D 
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Berichtigung. Unter ,Verbilligung von Zellstoff und Holz- 
schliff“ in Nr. 55 S. 2063 soll es heißen: ‚‚Diese Preise bedeuten 
eine Ermäßigung von 35 Mark (nicht: v. H.) für ungebleichten 
und 50 Mark (nicht: v. H.) für gebleichten Zellstoff“. Nötiger 
Zusatz: für Zellstoff für Druckpäpier beträgt die Verbilligung 
10 Mark. | nr 


. Die doppelte Zahlung der Ausfuhrabgabe 

Wie wir. erfahren, wird in dem nächsten Tagen eine Regelung 
dahin erfolgen, daß Sendungen aus dem besetzten: über das un- 
besetzte Gebiet in das Ausland einer Ausfuhrbewilligung der 
deutschen, Außenhandelsstellen nicht mehr bedürfen. Die Aus- 
fuhrbewilligung des Interalliierten Aus- und Einfuhramts- in 
Ems wird als genügend betrachtet werden. Das bedeutet keine 
Anerkennung der ‚Sanktionen‘, sondern lediglich eine Maßnahme, 
die zur Wahrung der wirtschaftlichen Interessen des besetzten 
Gebistes als erforderlich erachtet worden ist. l 

Um die doppelte Zahlung der Ausfuhrabgabe bei Sendungen 
aus dem unbesetzten Deutschland, über das besetzte Gebiet ‚nach 
‚dem Ausland bei den deutschen Binnenzollkassen und an der west- 
lichen Reichsgrenze zu vermeiden, wird den Ausfuhrfirmen fol: 
gondes Verfahren vorgeschlagen werden: Die Einzahlung der 
Ausfuhrabgabe. erfolgt durch Postscheck. oder Postanweisung an 
‚eine Zollkasse im besetzten Gebiet gegen Quittung dieser Zollkasse. 
Die Quittung wird auf die Ausfuhrbewilligung aufgeklebt und von 
‚den Zollkassen im unbesetzten Gebiet als gültiger Beleg für die 
richtig gezahlte Ausfuhrabgabe anerkannt. Die Bemühungen zielen 


‚darauf hin, auch die Postquittung für die eingezahlte Ausfuhrabgabe . 


bereits als Beleg für die Zollkassen im unbesetzten Deutschland 
‚gelten zu lassen: Da die gesamte Ausfuhrabgabe nach wieder- 
holten Zusicherungen der Entente auf Reparationskonto gut- 
‚geschrieben wird, konnte man sich deüutscherseits mit einem Vér- 
-zicht auf die Erhebung der Ausfuhrabgabe im unbesetzten Deutsch- 
dand einverstanden erklären. (D. A. K.) 
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'.vorlegen kann.. 


4 M. Kragen & Co., Papierwarenfabrik, Breslau 2 


der wir die Frage vorlegten, antwortete: 


` Ert 
» x Et 
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nversand vom unbesetzten nach dem ` 
~ = pesetzten Geblet i 
' -> Das Interalliierte Ein- und Ausfuhramt in Ems macht darauf 
aufmerksam, daß im "unbesetzten Deutschland von 'Post-" und 
und ' Eisenbahndienststellen vielfach für Sendungen nach dem 
besetzten Gebiet Einfuhrbewilligungen verlangt und beim Fehlen 
von solchen die Annahme der Sendung verweigert wird. Dieses 
Verfahren beruht. auf einem Irrtum. Sendungen näch dem be- 
setzten Gebiet können ohne Einfuhrbewilligung abgesandt werden, 
wenn nur der Empfänger im besetzten Gebiet eine Einfuhrbewilli- 
gung in der Hand hat und bei der Verzollung am Empfangsorte 
Die : Empfänger im besetzten Gebiet ‚schreiben 
zweckmäßig dem Absender im unbesetzten Deutschland vor, die 
Frachtbriefe mit dem Vermerk „Prüfung der Einfuhrfähigkeit und 
Zollerledigung am Bestimmungsort‘‘ zu versehen. Nur bei diesem 
Verfahren können die Empfänger des besetzten Gebietes von den 
vom Ausfuhramt in Ems zugelassenen Monatssammelbewilligungen 
mit Abschreibung der Teilsendungen Gebrauch machen. (D: A. K.) 


Die deutschen Zulaufsgenehmigungen : 

-Zulaufsgenehmigungen sind auch für solche zulaufspflichtigen 
Waren notwendig, die aus dem innerhalb der Zollgrenze liegenden, 
aber tatsächlich besetzten Gebiet in das unbesetzte Gebiet ver- 
sandt werden. Die Rheinzollinie deckt sich bekanntlich nicht genau 
mit der Grenze der Besatzungszone. Die Besatzungszone läuft 
teilweise östlich der Rheinzollinie. Einzelne Orte, wie Duisburg- 
Ruhrort, Mülheim a. Ruhr u. a., sind zwar besetzt, liegen aber 
außerhalb der Zollinie. Die Oberkontrollstelle Essen des Reichs- 
beauftragten für die Ueberwachung der Aus- und Einfuhr weist 
darauf hin, daß durch die Nichtbeachtung obiger Bestimmung eine 
ganze Reihe von Waren, z. B. aus Duiburg, von den K.ontrollstellen 
sichergestellt, d. h. vorläufig beschlagnahmt, werden mußten. 
Zur Vermeidung derartiger Weiterüngen werden die Händelskreise 
darauf aufmerksam gemacht, daß zulaufspflichtige Waren 'aus 
Duisburg und den anderen tatsächlich besetzten, aber außerhalb 
der Zollgrenze gelegenen Orten gleichfalls zulaufsgenehmigungs- 
pflichtig sind. Würde die Zulaufsgenehmigungspflicht nur für den 
Warenversand aus dem Zollgebiet Geltung haben, dann wäre es 
Schiebern und anderen unreellen Elementen möglich, solche Waren, 
die durch Zulaufsgenehmigungen vom freien Deutschland fernge- 
halten werden sollen, nach besetzten, aber außerhalb der Rhein- 
zollinie gelegenen Orten zu schaffen, und sie beliebig nach dem 
freien Deutschland weiterzuverschieben. Dagegen muß das Reich 
sich sichern. Im Zusammönhang hiermit sei auch: noch: darauf 
hingewiesen, daß deutsche Zulaufsgenehmigungen auch für zulaufs- 
pflichtige Sendungen von, weniger als 5 kg a er 


Die englische Einfuhrabgabe auf deutsche Wären 

Pressemeldungen aus der Schweiz besagen, daß zwischen 
England und Deutschland ein Abkommen getroffen worden, sei, 
nach dem nur von solchen Waren die 26 prozentige Binfuhrabgabe 
in England erhoben werden, soll, die von Deutschland :unmittel- 
bar nach England konsigniert worden sind, und daß England 
auf Ursprungszeugnisse verzichtet habe, wenn die deutschen 
Waren aus einem anderen Lande als Deutschland nach England 
eingeführt werden. Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, ist 
ein derartiges Abkommen nicht getroffen worden. Es kann sich 
also nur um ein Selbständiges Vorgehen der englischen Zollbehörd& 
(Custom House) handeln. Auch hierüber liegt eine amtliche Be- 
stätigüng . bisher nicht vor: . (D. A. Kì) _ Be 


Der Name des ausländischen Käufers 

Ich habe mit den hiesigen Zollbeamten bei Vorprüfung ‚der 
Ausfuhrpapiere oft Meinungsverschiederheiten. Einige Beamte 
verlangen nämlich, daß in der Ausfuhr-Erklärung und in dem 
statistischen Schein der überseeische Empfänger ' genannt wird. 
Meines Wissens besteht eine derartige Verfügüng nicht. Gerade in 
unserem Fach hat es doch langwierige Kämpfe mit den Außen- 
handelsstellen gegeben, bis sie von der Nennung, des ausländischen 
Käufers äbsahen. Wölche Bestimmung ermächtigt die Zollbehörde 
zu dem Verlangen? Ausfuhrhän dler u BEE Te 
Die Außenhiandelsstelle für das Papieffach, ‚Charlottenburg, _ 


Ware 


Due? 


yes 


i 
Kri Faik 


v . 


„Die Ausfuhrbewilligungsurkunde enthält den ‚Namen des. 
ausländischen Käufers nicht. Diese Angabe kann die Zollstelle 
also auf der Ausfuhrbewilligung nicht verlangen, dagegen-muß die 
Angabe auf dem statistischen Schein, der für das statistischs, Amt 


bestimmt ist, gemacht werden“. 


Reichstarif für. das Deutsche Buchbinderei-Gewerbe. | Die Ver- 
handlungen über: die. Erneuerung dieses Tarifs finden ‚ab 12: Juni. 
1921 im Hotel „Fürstenhof‘‘, Weimar, statt. Sonntag, der.12. Junis, 
ist ausgefüllt mit Kommissionsverhandlungen. Am Montag, dem 
13. Juni, tagen vormittags die einzelnen Verbände, nachmittags 


2092 
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14. Juni, vormittags 9 Uhr, beginnen die gemeinschaftlichen: Ver- 
handlun gen mit’den Gewerkschaften. e : 

Der Zeitpunkt, zu welchem mit der Gewerkschaft über den 
Zusatzvertrag zum Manteltarif und über den Akkordtarif verhandelt 
wird, ist noch nicht festgelegt. Voraussichtlich wird die Verhandlung 
unabhängig von den Weimarer. Tagungen ab 20. Juni in Leipzig 
stattfinden. _ a 


"Verband Deutscher Buchbindereibesitzer. Die diesjährige Haupt- 
versammlung findet am Montag, dem 13. Juni 192], vormittags 
9 Uhr, im Hotel ‚„Fürstenhof‘ in Weimar statt. Die Tagesordnung 
ist den Mitgliedern bereits durch die Post zugegangen. 


Eine Erhöhung der Teuerungszulagen im Groß- oder Kleinhandel 
in Heilbronn und Stuttgart wurde durch: Vereinbarung mit dem 
Arbeitgeberverband des Handelsgewerbes für Württemberg ab 
1. Mai für männliche Angestellte mit 10 v. H. der Grundgehälter vom 
26. September .1919 und für die weiblichen gleichfalls abzüglich 
der zulässigen Abschläge festgesetzt. Ausgenommen ist der Drogen- 
klein- und Buchhandel. —s— 


Eine Landwirtschafts- und Industrie- Ausstellung, Riga 1921, 


soll in der. Zeit vom 31. Juli bis 28. August durchgeführt werden 


un hat in Berlin eine „Literarische Vertretung‘ errichtet (Römischer 
Hof, Charlottenstr. 44 45). ` Ä 


Geschäfts-Nachrichten 


"Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
‘ansern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
l Uebersehrift veröffentlichen. i 
Hasseröder Papierfabrik A.-G. in Heidenau beantragt eine neue 
Kapitalserhöhung um 3,30 Mill. auf 8,50 Mill. M. Die neuen Aktien 
mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1921 sollen. von der 
Kommerzbank übernommen und davon 3 132 000 M. den Aktio- 
nären 1: 2 angeboten werden. (Letzte Dividende 20 v. H.) 
l (Frankf. Ztg.) 
Wintersche Papierfabriken, Zweigniederlassung in Wertheim 
bei Hameln. Das Grundkapital wurde um vier Millionen Mark auf 
sieben Millionen Mark erhöht. | 
Rheinische Dachpappen- & Teerwerke, Therstappen & Pingen 
m. b. H.in Norf bei Neuß. Die Firma ist geändertin Therstappen & 
Pingen m. b. H. 
 Crefelder Faltschachtel-Fabrik Lechner & Co. in Crefeld. Ge- 
sellschafter sind die Herren Hermann Lechner, Theodor Gabor, 
Peter Jentjes.. 
Erzgeb. Papierhandelsges. m. b. H. in Aue. Gegenstand des 
Unternehmens ist Vertretung und Großhandel mit Papier. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäftsführer sind die Herren 
Ernst Schulz in Aue und Arthur Demmler in Aue. 


Die Franz Fischer & Sohn G. m. b. H., Tapeten- und Linoleum- 
geschäft in München, Theatinerstr. 38, hat ihr Stammkapital 
um 150 000 M. auf 300 000 M. erhöht. M. 

Die Greif-Werke, Goslar, haben ihr Auslieferungslager in Ham- 
burg von Glockengießerwall 16 nach Lilienstr. 15 verlegt. 

Büro-Einrichtungs-Fabriken Fortschritt, G. m. b. H. in Frei- 
burg i. B. Herr Otto Skrebba ist aus der Firma ausgeschieden. 
Zu. neuen Geschäftsführern wurden die. Herren Karl Scheffler 
und Albin Grießbach bestellt. Den Herren Karl Hohwieler, Heinz 
Koenigs, Oskar Müller wurde Prokurä erteilt. | S 

Fixotyp-Büromaschinenbau G. m. b. H. in Dresden. Gegen- 
stand des Unternehmens ist Erwerb, Herstellung und Vertrieb 
eines Typenflachdruckers sowie Herstellung von und Handel mit 
Büromaschinen. Das Stammkapital beträgt 21 000 M. Geschäfts- 
führer ist Herr Ferdinand Fritz. 


Herr Otto Riedel, Buchdruckereibesitzer und Verleger. 


der früheren „Straßburger Bürgerzeitung“ -in Straßburg i. E., 
ist im Alter von 64 Jahren in Baden-Baden gestorben. M., - .. 
 Jubelfest. Die Verlagsbuchhandlung Gebrüder Paetel (Dr. 
Georg Paetel) in Berlin konnte am 2. Juni auf ihr 50 jähriges Bestehen 
zurückblicken. Am 1. Januar 1870 hatten Alwin und Hermann 
Paetel die altbekannte Verlagsbuchhandlung Alexander Duncker 
übernommen, ab 2. Juni 1871 zeichnete darauf die Firma Gebr. 
Paetel. —n. SE 


` Treue Mitarbeit. In der Lithographisch-artistischen Anstalt 
München (vorm. Gebr. Obpacher) begingen der Steindruck-Ma- 
.schinenmeister Josef Hacker die Feier 50 jähriger und der Auf- 
stecher Andreas Fleischmann die Feier 25 jähriger Geschäftstätigkeit. 


. Ansprache der Direktion und Glückwünsche der Mitarbeiter sowie. 


ansehnliche Geldgeschenke ehrten und erfreuten die neuen Jubilare 
der Firma. ZZ 


t , 
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4 Uhr findet die erste Vollversammlung statt. Am Dienstäg, dem - 


Nr. 56/1925. 


Herr Werkmeister ‚Wilhelm Bruns. konnte am 4. Juni bei der 


„AKA“ Radiergummifabrik Ferd.. Marx & Co: in Hannover sein., 
30 jähriges Geschäftsjubiläum feiern. | 


z% 


Neue Tintenfabrik. Unter der Firma Atrament Polski G. m. b: . 
H. ist in Schwetz eine Tintenfabrik gegründet worden. Die Fabrik . 
stellt alle Arten von Tinten her, die bisher aus Deutschland einge- | 
führt wurden, und, beabsichtigt, binnen: kurzem fertige Auszieh-- ` 
tuschen, Aquarell- und Stempelfarben sowie andere chemische Er- ` 
zeugnisse herstellen. (Ind.- u. Handelsztg.) T 


Fabrikbrand. Der Brand in der Sulfitzellstoffabrik Holubkaw ! 
bei Pilsen (nicht Tilsen wie in Nr. 52 S. 1983 unten irrtümlich. ' 
gedruckt ist) ist zwar bedeutend gewesen, jedoch kann von einer : 
vollständigen Vernichtung sämtlicher Maschinen keine Rede sein. 
Es ist durch das rasche und umsichtige Eingreifen des Direktors- 
Herrn Josef Fritsch gelungen, einen großen Teil der Anlagen zu 
retten. Man hofft, den Betrieb in acht Wochen wieder aufzunehmen. 


ere 


Zeitungswesen. Der Notgeld Sammler, Zentralorgan: für den. 
Notgeldsammelsport; Nr. 1 dieser zweimal monatlich erscheinenden. 
Zeitschrift ist bei der Hessischen Verlagsanstalt G. m. b: H., Cassel, _ 
herausgekommen. Preis vierteljährlich 4 M. — Wie man bei einer 
Wanderung insbesondere durch die mitteldeutschen Städte fest- 
stellen kann, wo im Laden fast jeder Papierhandlung Notgeld: aus- - 
gelegt:ist, gewinnt das Sammeln von Stadtgeldscheinen usw. immer 
mehr Freunde. Von hunderten deutscher Städte sind‘in den letzten ` 
Jahren teilweise ganz hervorragend schöne Notgeldscheine ge- 
schaffen worden, die auch als Stäcke graphischer Kunst ihre Be- ` 
deutung haben und für die von Sammilern vielfach namhafte Be- 
träge ‘angelegt werden. Die vorliegende neue Zeitschrift will durch 
Besprechung aller Neuerscheinungen, Sammlertauschtafeln An- 
kündigung wohlfeiler Bezugsquellen, Gutscheine usw., das all- ' 
gemeine Interesse dafür noch. verstärken. Notgeld bedeutet für 
viele Druckereien sowohl, wie infolge des Sammeleifers für die 
bestellenden Gemeinden, gute Einnahmen; es bildet einen Ansporn. 
für die Buchkunst, immer Schöneres und Besseres zu bieten und, 
geeignete Alben oder Karteien zum Sammeln zu schaffen. Daher 
liegt im Notgeldsammelsport auch ein volkswirtschaftliches Interesse „ 
das durch den neuen ,‚Notgeld-Sammler“ weitere Förderung er- 
warten darf. Die Probenummer ist für 1 M. erhältlich. 


Briefkasten 


Der Frage muß 60 P£.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. . 
Antwort erfolgt ohne. Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet... : 
Gewichtsschwankungen von Zellstoffpackpapier 

15200. Frage: Ich bin mit dem Abnehmer einer Ladung: 
Zellulosepack wegen Gewichtsschwankungen in: Streit geraten. 
Das Papier ist 100/110 g/qm schwer bestellt. Mein Kunde þe- 
hauptet, daß damit bereits die zulässigen Gewichtsschwankungen. 
scharf und endgiltig umgrenzt: seien. Ich bin der Meinung, daß 
wman: 100/110 das Mittel, also 105 g/qm, nehmen und darauf einen. 
Spielraum von 10 v. H. nach oben und unten gewähren müsse. 
Das Papier darf demnach mindestens 94,5 g` und höchstens: 
115,5 g/qm schwer sein. Wer ist im Recht? _ na 
.. Antwort: Nach den Verkaufsbedingungen des Vereins deutscher 
Papierfabrikanten muß bei regelrechten Anfertigungen und Lager-- 
sorten ein Ueber- oder Untergewicht von 4v.H. für das oben 
gekennzeichnete Papier zugelassen werden. Die zulässige Ab- 
weichung: wird von: dem bestellten Gewicht oder, wenn ein Höchst- 
und Mindestgewicht: vorgeschrieben ist, von dem mittleren Gewicht. 
auf den Durchschnitt der Gesamtlieferung berechnet. 

Bei Seiden-, Paus-, Zeichen-, geklebten, gestrichenen und 
dergleichen Sonderpapieren ist größerer Spielraum erforderlich, 
der : mangels, besonderer Vereinbarung je 10 v. H. -auf oder ab 
betragen darf. 

Bei Ausschluß des Spielraums nach einer Seite wird er in 
doppelter Höhe nach der anderen Seite verlegt, oder es tritt höherer- 
Preis ein.. Beschränkung des regelrechten Spielraums bedingt 
gleichfalls höheren Preis. — 2 

Danach ergibt sich, daß die Gewichtsschwankungen 4v. H. 
über und unter 105 g/qm (Mittel aus 100/110 g/qm) betragen. 
dürfen. Das Höchst- und Mindestgewicht wäre demnach 105 +; 
4,2 g/qm, wenn nicht bereits 100/110 g/qm ausgemacht wäre, 
was praktisch auf das gleiche herauskommt. Für diesen besonderen: 
Fall hat also der Kunde recht. — Fa 
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soeekhstrasse 21 — Fernsprecher: Montzplata 1539 


li 
Bimatiisho yorshritum. Papierprü üfungen 
zur,Bestimmung der Reisslänge, Dicke, Aschegehalt, Feuchtigkeit. 
des Gewichtes por Ries, Quadratmeter usw. 
- Schnellfestigkeltsprifer 
ohne Federn, genaue 


Resultate, mit Schneide- 
maschine. [A1082 


F. fe Poller, Leipzig 


Gegr. 1780. Steinstr. 57. 


mit: eingewebter Firma 


wilhelm Eick, Bielefeld 


[A 432 
| WASSER- 


Entölung 
Entkeimung 


Enteisenung 
A Entgasung 


Filtration 
Enthärtung y 
Entsäuerung 5 NI 


B sejt 


i 9 


| 
il 


m 


F 


(684 2 


Entmeneshna: : 


Briefe: Berlin SW 11 
Fernsprecher: Amt Lützow,?787 


Astral“ 


Umschlag- und 


Modernste  Vorsatż-, 
‚ Bezugpapiere für Luxus- Kartonnagen 


| Paul Herzberg, Berlin S 42 


Telegr.-Adr.: Papierwerk Berlin . 


j 


{i 
\ 


nn nn 5 


. 
— 
= = 


Schnellhefter 


Im 
t 
l 


A | 


Mm > j 


- 
| 
Uim 

| Qu MH M 


| 
| 


Qu 


eigener. Grossfabrikation, in allen Qualitäten liefern .als Spezialität 


| | Sebrüder Hiug, Chemische Fabrik 
(63745 


Dehnitz-Wurzen i. sa. 
Gegründet 1889. 


liefert 


Arnold Reinshagen, Leipzig | 
- Gegründet 1868 ğ 
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Gummi-Waren-Fabrik- -Lager 


ei Dry rie TE € n aegeändet 1868 ` 
EIER Treibriemen jeder Art 
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Jahrechnten bestbewährte Qualitien 
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von Papier, Karton, Blech usw. 


- Wilb. Ferdinand Heim 


Offenbach a. M. 0 


Exportpapiere 


Otto Ziese, Hamburg 1 


Vertreter erster Fabriken 


für die gesamte Papierindustrie 
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| Anzeigen. Patitzeile 8: mm: hoch l 
50mm (i/,gesp.) breit 4 Mark | 
auf Umschlagseiten bis 86 „ | 
| Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhaibemPreis | 
Fürs Ausland Autschiäge entspr. | 
! den Bestimmungen des Börsen- | : 
| ‚vereins d. Deutsch. Buchhändler. 
| Für Wiederholungen oå, Jahres- 
| umsatz Nachlass n, fost, Tarifen, 
Zeichengebühr í, freie Zusendung | 
|. -frei eingehender Briefe 4 M.e | 
Vorausbezshlung andenVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich. 


Amisblait der Beruisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwareniaches | 
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Berichtigung. (Wiederholt aus Nr. 56, S. 2091). Unter 
‚„‚Verbilligung von Zellstoff und Holzschliff“ in Nr. 55, S. 2063 
soll es heißen: ‚Diese Preise bedeuten eine Ermäßigung von 
35 Mark (nicht: v. H.) für ungebleichten und 50 Mark (nicht: 
v. H.) für gebleichten Zellstoff“. Nötiger Zusatz: für Zellstoff 
für Druckpapier beträgt die Verbilligung 10 Mark. 


Warenverkehr zwischen dem besetzten und 
unbesetzten Deutschland 


Sammelbewilligungen für Ein- und Ausfuhr aus dem besetzten 
Gebiet warden zweckmäßig für einen Versand und Empfang von 
etwa einem Monat beantragt. Zur Beschleunigung des Verfahrens 
sind Anträge getrennt nach den bekanntgegebenen Abteilungen des 
Ausfuhramts in Ems einzureichen, weil sonst große Verzögerungen 
entstehen. Für Waren gleichartiger Art derselben Abteilung 
können auch zusammenfassende Bezeichnungen (z. B. Papier- 
waren) gewählt werden. : Die Bewilligung würde dann z. B. für 
5000 Kilogramm Papierwaren monatlich ‚gegeben und hiervon bei 
der Versendung der Einzelmengen der verschiedenen Papierwaren 
abgeschrieben werden. — Bei Einfuhrbewilligungen (in das be- 
setzte Gebiet) behält der Empfänger die Sammeleinfuhrbewilligung, 
schreibt dem Absender vor, daß auf dem Frachtbrief das Empfangen. 
zollamt angegeben wird, legt dort beim Empfang die Bewilligung 
vor und läßt die eingegangene Menge abschreiben. Bei der Aus- 
fuhr aus dem besetzten Gebiet wird die Sammelbewilligung bei 
einem Zollamt zur Bezahlung der Ausfuhrabgabe vorgelegt und 
bleibt dort. Beim Versand wird dann ein grüner statistischer 
Ausfuhrschein über die Versandmenge ausgefüllt und vor dem 
Versand demselben Zollamt zur Abstempelung und Abschreibung 
vorgelegt. Der Versand kann dann auf Grund der SDELSEIDeLUnE 
von jeder beliebigen Station erfolgen. 


Die Benutzung geschäftlicher Vertreter in Ems, die sich jetzt 
mehrfach anpreisen, hat keinen Wert. Keiner, der Vertreter ge- 
nießt bei der Emser Stelle irgend einen Vorzug. Die Errichtung 
von Vermittlungsstellen der Verbände am. Sitz der Verbände oder 
in Ems ist zur Vorprüfung der Anträge und zur Beschleunigung 
des Verfahrens nützlich, weil das Emser Amt dann von vornherein 
weiß, daß es sich. um Anträge zuverlässiger Firmen handelt. Auch‘ 
Handelskammern und allgemeine Verbände können solche Vor- 
prüfungsstellen einrichten. 

Die Klagen über die zu hohen Gebühren der Emser Stelle 
werden von dieser Stelle selbst als berechtigt anerkannt. Die 
Stelle hofft, in Kürze Herabsetzung der Gebühren von der Rhein- 
landkommission zu erreichen. Dabei wird angestrebt, einen Höchst- 
satz der Gebühr für besonders große Summen festzulegen. 


Biankozulaufsgenehmigungen 


Vor einiger Zeit sind die Außenhandelsstellen vom Reichs- 
kommissar für Aus- und Einfuhrbewilligung angewiesen worden, 
auf Antrag Zulaufsgenehmigungen über eine Gesamtmenge zu 
erteilen und bis zu dieser Höhe der betreffenden Firma für die 
in Betracht kommenden Waren ®lankozulaufsgenehmigungen zu- 
zustellen. Das Verfahren verläuft folgendermaßen: Die Außen- 
handelsstellen stellen Zulaufsbewilligungen über eine bestimmte 
von der Firma beantragte Menge aus und übersenden der Firma 
gleichzeitig eine größere Zahl Blankozulaufsbewilligungen, die aut 
die Firma und die Ware lauten. Die Firma benützt diese Blanko- 
bewilligungen für die von ihr zur Versendung gebrachten Waren 
nach ihrem Wunsch bis zur Gesamthöhe der Zulaufsgenehmigung. 
Die Kontrolle geschieht dadurch, daß ein Doppelstück jeder. Zu- 
laufsbewilligung von der Grenzkontrolle dem Reichsbeauftragten 
für die Ueberwachung der Aus- und Einfuhr zugestellt wird, der 
die Firma zur Rechenschaft ziehen kann, wenn sie Blanko- 
bewilligungen für eine größere Menge benutzt, als ihr in der, 
Sammelbewilligung zugestanden war, 


Keine Ursprungszeugnisse mehr bei Lieferung von Waren 
aus Skandinavien in England. Diese seit 1. April infolge der, Einfuhr- 
abgabe auf deutsche Waren in England durchgeführte Forderung 
ist ab 27.Mai aufgehoben. bg. 


Münchener Paplermacher-Tage 
Vorbericht (Siehe auch Nr. 56, Seite 2066) 
Wirtschaftliche Sitzung des Vereins deutscher Papierfabrikant:n ` 


Am 3. Juni versammelten sich die äußerst zahlreich erschie- 
nenen Mitglieder in dem großen Saal des Hotels ‚Vier Jahres- 


zeiten“, um zunächst Vereinsangelegenheiten und Preisfragen . 
zu behandeln. Die neuen Preise von Zellstoff und Holzschliff 
wurden bekanntgegeben; siesind unseren Lesern durch telegraphi- 
sche Uebermittlung bereits in Nr. 54 mitgeteilt worden. (Die in- 
folge Druckfehlers entstandene Verwechslung von „Mark“ und 
„v. H.“ ist in Nr. 56 auf S. 2091 und an der Spitze dieser Nr. 57 
berichtigt worden.) An diesem Teil der Sitzung nahmen nur die. 
Vereinsmitglieder teil. ` 
Nach 12 Uhr wurde der für die weitesten Kreise des Papier- 
faches wichtige, allgemein wirtschaftliche Teü der Tagesordnung 


N , An. : v en 


erledigt; und hierzu: waren Vertreter von Reichs- und. Staatsbe- ` 


hörden, sowie die befreundeten Fachverbände und die Fachpresse 
geladen. Nach Begrüßung dieser Gäste hielt der Vorsitzend& Herr 
Ebart eine von Vaterlandsliebe erfüllte Ansprache, in der er nicht 
nur seine Fachgenossen, sondern alle Deutschen aufforderte, die 
Wahrheit darüber zu verbreiten, daß nicht Deutschland allein 
am Weltkriege schuld sei; denn auf diesem uns abgepreßten un- 
wahren Schuldbekenntnis seien alle die Bedrückungen aufgebaut, 
denen das deutsche Volk auf Jahrzehnte hinaus unterworfen wurde. 
Herr Ebart gedachte dann derim Laufe des Jahres verstorbenen 
Mitglieder. - Die Behördenvertreter erwiderten die Begrüßungs- 
worte. Der vom Verein der Ossterreich-Ungarischen Papier- 
fabrikanten zur Versammlung gesandte Herr Dr. Borsehke schil- 
derte die Verhältnisse in Dautsch-Ossterreich. = 


. Hierauf hielt Herr Rechtsanwalt Lammers, Vertrauensmann 
des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, einen mehr als ein- 
stündigen freienVortrag über die wirtschaftliche Lage der Papier- 
fabriken. Wir werden diese logisch aufgebaute und gehaltvolle 
Rede, die mit großem Beifall aufgenommen wurde, nächstens 
ausführlich bringen. Einige Hauptpunkte seien hier schon erwähnt. 
Er 'geißelte die moralische Weigerung der Zeitungsverleger, 
die Berichtigungen der Papierfabrikanten über die im Kampf 


um den Zeitungspapierpreis in den Tageszeitungen verbreiteten, , 


unrichtigen Mitteilungen aufzunehmen, und teilte mit, daß es 
gelungen sei, die Regierung zu veranlassen, gleichzeitig mit der 
Untersuchung über Preise und Geschäftsführung der Papier- 
fabriken, auch eine gleiche Untersuchung über die Zeitungsverlags- 
geschäfte einzuleiten. | 

Sodann beschäftigte sich der Redner mit der Wirkung der 


rückläufigen Weltmarktlage auf die Kartelle der Papier-Erzeugung . 


und kam zum Ergebnis, daß es nicht angehe, bei Preisermäßigung 
die ungünstig arbeitenden Fabriken aus den Ueberschüssen ‘der 
günstig arbeitenden zu entschädigen, und daß es sowohl im 
Interesse der gesamten Volkswirtschaft, wie auch der Papier- 
fabrikanten unrichtig wäre, die Erzeugung einzuschränken, um 
die Preise hoch zu hälten, da die Preise hauptsächlich vom Welt- 
markt beeinflußt werden. Es sei vielmehr das richtige, möglichst 
viel und möglichst billig zu erzeugen, um auf dem Weltmarkt 
leistungsfähig zu sein und die deutsche Papier-Verarbeitung dort 
leistungsfähig zu erhalten. Den veraltet eingerichteten oder un- 
günstig gelegenen Papierfabriken empfahl er, sich mit anderen 
Werken zu verbinden, zu denen sie als Ergänzung passen. Werke, 
denen dies unmöglich sei, müßten, so traurig dies auch für die 
Eigentümer. und deren Arbeiter sei, allmählich absterben. Mit 
einer Würdigung des guten Einvernehmens zwischen den Fabrik- 
leitern und der Arbeiterschaft schloß er die inhaltsreiche Rede. 


Herr Beda ersuchte den Vorstand, die Oeffentlichkeit darüber 
aufzuklären, daß die in den Zeitungen den Papierfabrikanten 
gegenüber erhobenen Vorwürfe des Preiswuchers und übermäßigen 
Verdienstes unbegründet sind.: Da die Zeitungen derartige Er- 
klärungen nicht aufnehmen, ‚so müsse der Verein diese durch 
Anschlag veröffentlichen. Insbesondere soll ziffermäßig nach- 
gewiesen werden, daß das Papier nur einen geringen Teil des 
Preises von Schulbüchern, Schulheften, Postkarten, Tapeten 
usw. ausmache. | | u 

Zum Schluß der Versammlung wurde ein Ausschuß gewählt, 
dem u. a. die Herren Ebart, Naucke und Sautter angehören, 
und der die nächstjährige Hauptversammlung vorzubereiten 
"hat, die zur Feier des dann 50 jährigen Bestehens des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten besonders feierlich begangen 
werden soll. | Ä 

Das ‚Festmahl im Hot:l Vier Jahreszeiten“ schloß sich an 
die Hauptversammlung an, und an den festlich gedeckten Tafeln 
nahmen weit über 300 Personen Platz, darunter auch zahlreiche 
Damen. Herr Ebart brachte den ersten Trinkspruch aus, dieser 
galt den bayerischen Fachgenossen, die dem Verein eine so schöne 
Aufnahme bereitet haben.. Herr Naucke trank auf das Wohl der 


Damen... Reichsrat von Miller dankte dem Verein, daß er das: 


deutsche Museum stets gefördert und unterstützt hat, schilderte 
begeisternd den großen Nutzen, den dieses Museum besonders 
der Jugend bringt, und ließ den Verein Deutscher Papierfabri- 
kanten hochleben. Herr Coerper überbrachte das Treugelöbnis 
der Papierfäbrikanten im besetzten Gebiet und verlas ein patrio- 
tisches Gedicht, das wir abdrucken werden. Eine Dame der 
Münchener Gesellschaft leitete eine Sammlung für den am nächsten 


Tag in München. veranstalteten Kinderhilfstag ein, die über‘ 


10000 M. erbrachte. . .. 
~  Festvorstellung im Residenz-Theater. Die bayerischen Papier- 
und Zellstoff-Fabriken haben den in München versammelten 


PAPIER?ZEITUNG. 


lichen Genuß. (Schluß des -Vorberichts folgt.) 


‚7 NE377/4921 : 


Papierfabrikanten und deren Gästen -einen hohen "künstlerischen 
Genuß verschafft, indem sie für den Abend des 3. Juni im Residenz- 
Theater eine: Sondervorstellung von ‚Figaros Hochzeit‘“.mit den 
besten Kräften, über die München verfügt, veranstalteten, “Das 
Residenz-Theater mit seinem: intimen, prächtig geschmückten 
Zuschauerraum und seiner Drehbühne bildet den geeignetsten 
Rahmen für Mozartsche Opern. “Die ausgezeichnete Kapelle, 
unter der vorzüglichen Leitung Bruno Walters, die Künstler Fritz 
Feinhals, Delia Meinhardt, Gust. Schützendorf und Maria Ivogrün 
boten Glanzleistungen. Die ganze Vorstellung bildete eine künst- 
lerische Einheit und. verschaffte den Zuhörern einen unvergeß- 


Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
| und -Ingenieure = = = 


Zum Mitgliederverzeichnis. . 
Als Mitglieder meldeten sich: Fu 
Herr Dr. Sigurd Smith ia Charlottenlund, Dänemark, Oberingenieur ; 
bei. der A.-S. „De forenede Papirfabriker‘“ in Kopenhagen. 
Herr Dipl.-Ing. Hans Lindaer, Chemniker, Hannover, Gellertstr. 23. 
Firma Harzprodukten-Fabrik Laubenheim P. M. Pelzer A.-G. Lauben- _ 
heim a. Rh. az 


Adressenänderung 


Herr Ing. Aired Lutz, bisher in Seehof bei Berlin, wohnt jetzt” 
Gut Alberisheim bei Rathenow. 


Vom Schlelfholzmarkt in Bayern 


Das Forstamt Ebersberg erlöste für sein, Fichtenpapierholz 
mit Rinde 1. bis 3. Kl. 71 v.H. Der Fuhrlohn beträgt 20. bis 
25 M. Die Taxen waren 200, 170, 140 M. In Parsberg, Oberpf., 
zahlte man für Fichten und Tannenschleifholz 1. und 2. Kl. 75 
v. H. Die Taxen waren hier 210 bzw. 180 M., Fuhrlohn 35 M. 
Nadelschleifholz, entrindet, hatte das Forstamt Steinwiesen, Ofr., 


. abzugeben. Die Taxen betrugen für.1..bis 3. Kl. 270, 240, 200 M. 


Der Erlös betrug 205, 182 und 152 M. Der Fuhrlohn beträgt 
35 M. Weißbuchenroller 1. und 2. Kl. setzte das Spessart-Forstamt 
Rohrbrunn mit 101 v. H. ab. Die Taxen betrugen 110 und 90 M., 
der Erlös 111 und 91 M. Das oberbayerische Forstamt Teisendorf 
erzielte für sein entrindetes Papierholz 1. bis 3. K1. 70 v. H. Der . 
Fuhrlohn beträgt 30 M. Die Taxen waren 230, 195, 160 M. In 
Triesdorf, Mfr., wurde Fichtenschleifholz 1. bis 3. Kl. versteigert. 
Man bezahlte 165 M. für 200 M., 141 für 170 und 115 für 140 M. 
In der Oberpfalz brachte es in Vohenstrauß Fichtenschleifholz 
r: bis 3. Kl. auf 82,5 und 83,28 v. H. Fuhrlöhn 25 M. Die Taxen 
waren 210, 180, 150 M. In Geroldsgrün, Ofr., wurden für Nadel- 
schleifholz 1. bis 3. Kl. 80 v. H. der Taxe erzielt. Der Fuhrlohn 
betrug für 1 Fm 45 M., für einen Ster 30 M. Für entrindetes 
Nadelschleifholz betrug die Taxe 230, 200, 170 M., für unentrindetes . 
200, 170, 140 M. abc. | 


Paplerholzpreise vom 2. bis 27. Mal 1921 


Versteigerung in Greiben, Reg.-Bez. Königsberg, 3660 rm. 
Fichten, 126 M. d. rm ; Submission in Konradswaldau, Reg.-Bez. 
Breslau, 380 rm Fichten, 152 M. d. rm; Submission in Medingen, ` 
Reg.-Bez. Lüneburg, 840 rm Fichten, 101 M. d, rm; Versteigerung 
in Büren, Reg.-Bez. Minden, 2500 rm Fichten ; Submission in 
Rumbeck, Reg.-Bez. Arnsberg, 548 rm Fichten, 119 M. d. rm. 

(Der Holzmarkt). 


Die Paplerindustrie Im Monat Mal 


Die Nachfrage nach Holzstoff hat erheblich nachgelassen, 
dagegen ging der Zellstoffabsatz im Inlande und im Ausfuhrgeschäft 
nicht gegen die Vormonate zurück. Die Erzeugung der mit Wasser- 
kraft betriebenen Werke der papiererzeugenden Industrie hatte 
unter dem durch Mangel an stärkeren Niederschlägen hervor- 
gerufenen niedrigen Wasserstand der Flußläufe zu leiden. Auch 
zahlreiche mit. Kohlen betriebene Papierfabriken, namentlich- in 
Süddeutschland,. lagen unter dem Einfluß der auch im Papier- 
gewerbe fühlbaren Absatzkrise und des durch die oberschlesischen 
Unruhen verstärkten Kohlenmangels stil. Für Druckpapier ging 
die Nachfrage wegen der ungünstigen Lage des Buchhandels- 
geschäftes zurück. Das Zeitungsdruckpapier wurde zur freien 
Bewirtschaftung im Inlande freigegeben, doch mußte sich die 
Reichsregierung entschließen, zur Milderung der Härten der Ueber- 
gangszeit einen Zuschuß von 6 Millionen Mark für die Herabsetzung 
der Zeitüungspapierpreise zu bewilligen. Der Absatz von Pappen.. 
aller Art und feineren Papiersorten ließ sehr zu wünschen. übrig; 
auch die in den Vormonaten noch regere Nachfrage nach -Papier- 
stoffen und Papierteppichen ließ nach. an ay o 
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- > Kangas Pappersbruks Aktiebolag und Onni Suursalmi in Jyväs- 
_ kylä, Finland, erhielten das DRP 336916 vom 23. Spetember 1919 
ab in Kl. 55 d auf eine Vordruckwalze für Papiermaschinen, bei der 
vollkommene Reinigung ohne jede Schaumbildung erzielt werden 
‚und die Arbeitsfläche stets offengehalten werden soll, indem eine 
-auf dem Mantel der Vordruckwalze liegende Leiste aus Filz den 
` Durchtritt der Wasserstrahlen durch die Walze verhindert. 
Die mit Drahtgewebemantel versehene Vordruckwalze a findet 
ihre Lagerung auf den offenen Kopfscheiben b, in die eine Rinne c 
aus galvanisiertem Eisen- oder Kupferblech derart eingesetzt ist, 
daß das von der Walze a abgeführte Wasser in der Rinne c ange- 
sammelt und von ihr abgeführt werden kann. In die Rinne c ist 
ein Spritzrohr d mit einer größeren Anzahl von feinen Löchern 
eingelegt, aus denen dicht nebeneinanderliegende Wasserstrahlen 
austreten, die gegen die obere Innenfläche der Walze a gerichtet sind. 

Entlang dieser Antrefflinie der Wasserstrahlen gegen die 
Walze a ist außen auf die Walze a eine Leiste e aus Filz gelegt 
"und in beliebiger Weise festgehalten. Dieser Filzstreifen e ver- 


hindert, daß das Wasser, das gegen die Innenfläche der Vordruck- 


À walze a antrifft, die Maschen der Vordruckwalze durchdringt. 
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Das in dieser Weise in seiner Weiterbewegung gehinderte Wasser 
reinigt die Maschen der Vordruckwalze und fällt in die Rinne c 
herab, aus der es abgeleitet und mit den übrigen Abwässern der 
Naßpartie der Papiermaschine vereinigt werden kann. 

Um zu verhüten, daß das Spritzwasser infolge der bei der 
Erhöhung der Umfangsgeschwindigkeit der Vordruckwalze auf- 
tretenden Schleuderkraft auf der Innenseite der Walze a haften 
bleibt, ist eine weiche Bürste f vorgesehen, die sanft gegen die Innen- 
- fläche der Vordruckwalze anliegt. | | 
I Hinter der Auftreffstelle der Wasserstrahlen ist ein. Rohr g 
angeordnet, durch welches Dampf, Preßlufit o. dgl. gegen den 
Gewebemantel der Walze a gerichtet wird, um das Gewebe voll- 
ständig vom Wasser zu befreien und eine beständig offene und reine 
Filterfläche zu sichern. 

Die Rinne c mit dem in sie eingelegten Rohr d und der Reini- 
gungsbürste f finden ihre Auflagerung in den Gestellarmen A, die 
an den Pfeilern i zu beiden Seiten der Papiermaschine befestigt 
sind. Durch die beschriebenen Waschvorrichtungen wird das 
Eigengewicht der V.ordruckwalze in keiner Weise vergrößert, auch 
nicht die leichte Beweglichkeit der auf Kugellagern ruhenden Walze 
beeinträchtigt. 

Patentansprüche: 1. Vordruckwalze für Papiermaschinen, 
bei der zur Verhinderung der Schaumbildung Wasserstrahlen gegen 
die obere Innenfläche des Walzenmantels geleitet oder gespritzt 
werden, dadürch gekennzeichnet, daß eine auf den Mantel der 
Vordruckwalze (a) aufliegende Leiste aus Filz (e) den Durchtritt 
der Wasserstrahlen durch die Walze verhindert. 

2. Vordruekwalze nach Patentanspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß eine in der Vordruckwalze (a) angeordnete und gegen 
ihre Innenfläche sanft anliegende Bürste (f) das durch die Fliehkraft 
veranlaßte Mitreißen der Wasserstrahlen verhindert. 


Betriebskontrolle und Dampfimesser. A. Gramberg behandelt 
in der Z. V. d. I. vom 9. April 1921, S. 391/93, die allgemeinen 
betriebstechnischen und meßtechnischen Gesichtspunkte für 
die Einrichtung und Führung. der mit Abdampfausnutzung 
arbeitenden Betriebe sowie die Bedeutung der Einergiemessung 
in verzweigten Betrieben. Es werden die Hauptbauarten der 
Dampfmesser besprochen und namentlich der neue Dampfmesser 
. der: Farbenfabriken vorm. Friedr: Bayer & Co. beschrieben, bei 
dem man den Schwimmer jederzeit auf Gangbarkeit und richtige 
^ Einstellung nachprüfen kann. Zum Schluß werden die Betriebs- 
' erfahrungen bei verschiedenen Arten von Dampfmessern und die 
Vorteile von Sondereinrichtungen besprochen, wobei darauf hinge- 
“ wiesen wird, daß man die, Meßgenauigkeit nicht zu hoch annehmen 
dürfe. (Arch. f. Wärmewirtsch.) 


Kauf zum Konventionspreis 


Zu Nr. 52 S. 1958 


Wenngleich wir den Ausführungen Ihres rechtskundigen Mit- 
arbeiters, soweit dabei Inlandsverkauf in Frage kommt, zustimmen, 


wäre es doch zweckmäßig gewesen, zu bemerken, daß jene Be-: 


gründung nicht ohne weiteres auch für das Ausland gilt. Die 


Ausfuhrpreise sind’ ja zwar durchweg „Konventionspreise“, aber 
für den Verkauf nach dem Auslande gilt die Bestimmung „Kon-. 


‚ventions-Ausfuhrpreise zurzeit der ‘Auftragerteilung‘. Wenn bis 


Reg 


‘Versand von Waren aus dem besetzten 


2095 


zum Liefertermin Senkung der Ausfuhrpreise eintritt, kann diese 
nicht auf: bereits erteilte Aufträge rückwirken, zumal’man in der 
Regel die Ausfuhrbewilligung. zum alten Preis eingeholt hat und 
danach auch die Ausfuhrabgabe entrichten muß; = "7° 

Heute schön ging uns von einem unser Sehweizer Kunden’ die 
Bitte zu, unsere bereits ausgestellten Rechnungen für schon ab- 
gerollte Ware auf die mutmaßlich herabgesetzten Ausfuhrpreise 
zu berichtigen. Jenem Abnehmer ist nämlich. bekannt, daß eine 
der verschiedenen Konventionen die Preise seit 20. Mai wesentlich 
ermäßigt hat. Aber für die unter eine andere Konvention fallenden, 
ihm gelieferten Papiere ist uns eine Preisänderüng noch nicht’ þe- 
kannt. Auch haben wir im Angebot sowohl als in der Bestätigung 
der Bestellung feste Preise genannt ohne 'jedweden Bezug auf 
Konventionsbestimmungen oder sonstige Vorbehalte. Hier liegt 
gewiss schon in dieser Richtung kein mit dem in Ihrer Zeitung 
behandelten Fall identischer Sachverhalt yor. Es würde uns 
freuen, Ihre Ansicht zu hören. Papierfabrik. 

Für uns unterliegt es keinem Zweifel, daß das zu festem Preise 
gekaufte Papier auch. zu diesem Preis übernommen und bezahlt 
werden muß. Schriftleitung. 


Oesterreichs Papier-Eln- und Ausfuhr 1920 


Nach der Außenhandelsstatistik betrug die Einfuhr von Papier 
and Papierwaren nach Oesterreich im Jahre 1920: 337 900 dz 
Pappe, 631 000 dz Papier und 246 200 dz Papierwaren. l 

Die Ausfuhr weist im selben Jahre auf: 2 442 800 dz Papier- 
zeug, 2368500 dz Pappe, 3382100 dz Papier und 671400 dz Papier- 
waren. ; 

Die Papierindustrie liefert damit den größten Aktivposten 


‘für die Außenhandelsstatistik. 


Der Rheinzoll. Der Verein der Feinpapier-Großhändler von 
Rheinland und Westfalen hat seinen Mitgliedern empfohlen, beim 
ins unbesetzte Gebiet 


und umgekehrt die Zölle zu übernehmen. 

km Einfuhrzoll auf Papier in Serbien. Aus Belgrad wird mitgeteilt, 
daß die Einfuhrzölle auf Papier zurzeit wie folgt sind: Schreib- 
papier ohne Linien 44 Dinar, Schreibpapier mit Linien 200 Dinar, 
Packpapier und Druckpapier 56 Dinar, alles auf 100 kg. 


Wiener Papiermarkt | 
Wien, den 31. Mai 1921 

Die Stockung am hiesigen Papiermarkte, welche Anfang April 
so auffallend in die Erscheinung getreten ist, hat sich wenn möglich 
noch. verstärkt. Es herrscht hier nahezu völlige Geschäftsruhe, 
und es ist zurzeit nicht zu erwarten, daß sie vor Eintritt des Herbstes 
unterbrochen werde. Diese Geschäftslosigkeit wirkt auf den hiesigen 
Markt um so niederdrückender, als der Schleichhändler, veranlaßt 
durch die hier herrschende ausgesprochene ‚Geldknappheit, sowie 
durch die Angst vor Verlusten, trachtet, seine Lager zu Preisen, 


welche die bisherige Preishöhe bis zu 25 v. H, unterbieten, zu 


räumen. Hierdurch wird der eingesessene Handel, der sich fort- 
laufend zu immer steigenden Preisen eingedeckt hat, schwer ge- 
schädigt, da er mit derartigen Angeboten nicht Schritt halten 
kann. n È i 
Die Fabriken beschäftigen ihre Maschinen notdürftig mit 
Erzeugung auf Lager und entfalten, wenn auch zurzeit infolge der 
obenerwähnten unregelmäßigen Ausbietungen ohne wesentlichen 
Erfolg, rege. Werbetätigkeit. 

Die Ausfuhr ist beinahe auf Null gesunken, und ihr Aufleben 
ist vor kräftiger Erholung des polnischen Geldes nicht zu erwarten, 
da Polen zurzeit das einzige Auslandsgebiet . darstellt, das stark 


aufnahmefähig für unsere Papiererzeugnisse wäre, jedoch infolge 


seiner tiefstehenden Valuta nicht kaufen kann. S. - 


Pariser Paplermarkt 
| ` Paris, 25.. Mai.. 


Der Markt ist immer noch völlig leblos. Eingeweihte Persön- 
lichkeiten schätzen die heuige Erzeugung der französischen Papier- 
fabriken auf höchstens ein Viertel ihrer regelrechten Erzeugung. 
Verkauft wird etwas mehr Papier, das fehlende wird von den. 
Lägern genommen, die aber immer noch überhäuft sind. Da die 
Preise täglich niedriger werden, bemühen sich die Besitzer von 
Vorräten, diese los zu werden, was weiter auf den Preis drückt. 
Dabei müssen viele Papierfabriken noch Holzschliff und Zellstoff zu 
den hohen vorjährigen Preisen auf Grund von Abschlüssen abnehmen. 
Sie verlangen aber jetzt von den Papierstofflieferern Nachlässe. 
Nach der französischen Rechtsprechung "müssen Verträge erfüllt 
werden, falls ihre Erfüllung möglich ist. Nun können die französi-'' 
schen ' Papierfabrikanten leicht nachweisen, daß bei ihnen diese 
Möglichkeit nicht vorliegt. Es soll sich. bei diesen Streitigkeiten um 
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Verträge über etwa 100 Millionen Franken handeln; die sich auf 
25 Fabrikanten verteilen. Zurzeit befindet sich Herr Lundgren, 
der bevollmächtigte Vertreter des Vereins Schwedischer Zellstoff- 
Fabrikanten, in Paris, um die Verhandlungen über diese Verträge 
zu führen. Der Verein Französischer Papierfabrikanten hat die 
Sache in die Hand genommen und hofft, sie zur Zufriedenheit der 
beteiligten Papierfabrikanten durchzuführen. 

: In der Papierverarbeitung, namentlich in der Briefumschlag- 
fabrikation, hat sich eine erfreuliche Belebung des Geschäftes einge- 
stellt, besonders in Geschäftsbriefumschlägen liegen umfangreiche 
Aufträge vor, und eine größere Briefumschlagfabrik arbeitet 
infolgedessen schon nahezu mit vollem Betrieb. 

(Nach „Paneterie‘‘) 


Papiermarkt in Norwegen 


Kristiania, 2. Juni 


Am 26. Mai ist in More aer allgemeine Arbeiterausstand 
ausgebrochen. Er umfaßt nahezu 130 000 Arbeiter. Es besteht 
Aussicht auf baldige friedliche Beendigung dieses gewaltigen Aus- 
standes. Da’auch die Buchdrucker die Arbeit eingestellt haben, 
erscheinen sämtliche Zeitungen und Zeitschriften des Landes mit 
Ausnahme der sozialdemokratischen Zeitungen nur unter großen 
Schwierigkeiten und in sehr eingeschränktem Umfange. Von einem 
Papierstoff- und Papiermarkt kann infolge des Ausstandes gar 
‚nicht gesprochen werden. 


Londoner Papiermarkt | 


London, 3. Juni 


Fabrikation und Handal stehen stut; alle Aufmerksamkeit 
ist auf den Kohlenausstand gerichtet. Die Folgen des nunmehr 
-zwei Monate dauernden Ausstandes werden nach vielen Monaten 
‘noch zu spüren sein. Inzwischen kommen unsere Mitbewerber in 
unsere Märkte. Alle Kreise wünschen baldige Beendigung des Aus- 
standes und schelten die Führer der beiden streitenden Parteien, 
die zu keinem Ergebnis kommen. Treiböl beginnt in vielen Fällen 
die Kohle als Kraftquelle zu ersetzen. 

Ein großes Londoner Papierhaus hat die Zahlungen eingestellt, 
und mehrere führende Papiergroßhändler sind. dabei beteiligt. 
Ueberhaupt ist seit Beginn des Preissturzes manche Schuld schlecht 
geworden. Man hat.eben reichlich Kredit gewährt, um die Kauflust 
anzuregen, und es wird auch wieder Skonto gegeben: wie vor dem 
Kriege. 

Die Z eitungspapierfabrikanten bemühen sich, die Verleger durch 
‚Preisnachlässe weiter als Kunden zu behalten. Seit 1. Juni kostet 
britisches Zeitungspapier auf Rollen nur 27/, d das englische Pfund, 
wobei die Fabriken ‚Geld zusetzen. Um zu verhüten, daß künftige 
Aufträge ins Ausland gehen, haben sie für Jahresabschlüsse den 
Preis sogar auf nur 2%, d festgesetzt. Der Preis für Zeitungspapier 
in Bogen ist um Y, d höher. Dabei betragen die Herstellungskosten 
einer Tonne Zeitungspapier in den fortgeschrittensten englischen 
Papierfabriken 42 Lstr. Danach würden die britischen Papier- 
fabriken, um das Zeitungspapiergeschäft zu behalten, auf jede 
Tonne 17 Lstr. draufzahlen. In Fabriken, die den jetzt sich billiger 
stellenden Stoff verarbeiten, würde allerdings eine Tonne Zeitungs- 
‚papier nur 31 Lstr. kosten, aber auch d'ese Kosten sind noch höher 
als der zum oben genannten Preise sich ergebende Tonnenpreis 
von etwa 257% Lstr. (Nach „Paper Trade. Journal“) 


Paplerstoffmarkt 
"Stockholm, 2. Juni 1921 

Die Einschränkung in der Erzeugung seit 1. Januar bis heute 
beträgt etwa 138 000 t Sulfit-, 50 000 t Sulfatstoff und 55 000 t 
feuchten Holzschliffs. Wie wir erfahren, werden eine Reihe Fa- 
briken Anfang Juni ganz schließen, und die Herstellung in den 
Sommermonaten dürfte 50 v.H. der regelrechten nicht über- 
steigen. Der Markt ist unverändert, ohne Kauflust. Die Notierungen 
sind: Leicht bleiehfähiger Sulfitstoff 460, starkfaseriger 410; 
leichtbleichfähiger -Sulfatstoff 385, starkfaseriger 360; feuchter 
Holzschliff 90—100, trockener 200 Kr., alles für I t rein netto gegen 
bar fob Göteborg; fob Bottnischer Meerbusen 10 Kr. billiger 
(troekener Schliff 180—190 Kr.) (,„Affärsvärlden‘‘) bg. 


London, 3. Juni 


Der Markt bleibt im alten Zustand. Man merkt gar keine 
Veränderung. Die Preise haben in letzter Zeit bedeutend nach- 
gegeben, aber Geschäfte kommen auch zu diesen Preisen nicht 
zustande. ‚Ladungen auf Verträge laufen spärlich ein, denn die 
verminderte Erzeugung in Skandinavien und der allgemeine Aus- 
stand in Norwegen verringern die verfügbaren Stoffmengen. Da 
aber fast jede Nachfrage fehlt, hat dies bisher auf das Geschäft 
nur geringen Einfluß gehabt. 

. Holzschliff : Es werden fast gar keine Geschäfte gemacht. 

Espario: Die Nachfrage ist gering, da die britischen Papier- 
fabriken infolge des Kohlenausstandes nur schwach beschäftigt sind. 
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Bindekraft wie Lederleim. 


Keine Heizung notwendig. 


Unabhängig vonder Temßeratur 
des Arbeits - Raumes. 
Bei Arbeitsanfang gebrauchsfertig. 
Lieferung frachtfrei jeder Bahnstation. 
Wesentlich ermässigte Preise. 
Sofortige Lieferung. 
Lagerin Düsseldorf, Berlin, Dresden, 
Hannover, Mannheim, Stuttgart. 
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i für Beriln, SW 68, Charlottenstrasse 6 
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Zelohenpaplere und Transparentpaplere 
Miilimeterpaplere 


Berliner Lichtpaus- und Pauspapierfabrik 
6. m. b. Ho Berlin 
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| Erhöhte Vereinsbeiträge 


in der Hauptversammlung des Vereins Deutscher Zeitungs- 
verleger am 24. Mai in Nürnberg wurde die Erhebung eines Zu- 


' schlags von 30 M. zum Mitgliedsbeitrage von 20 M. und die Ein- 


(d 


ziehung des 50 fachen der Beitragseinheitssätze beschlossen. 


Ferner wurde folgender Antrag einstimmig angenommen: 

„Von der Erkenntnis durchdrungen, daß die Aufgaben des 
Vereins Deutscher Zeitungs-Verleger in nächster Zeit große Mittel 
erfordern werden, beschließt die Versammlung den Vorstand zu 
ermächtigen, die Erhebung eines Vereins-Notopfers unverzüglich 
an die Wege zu leiten.‘ 

Es wurde dem Vorstande überlassen, für die Durchführung des 
Vereinsnotopfers den geeigneten Schlüssel zu finden. 

err Senator Fuchs regte an, daß die Verleger auf die an die 

Wirtschaftsstelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe im ersten 
Vierteljakr 1921 gezahlten Abgaben, die infolge der Aufhebung 
der Wirtschaftsstelle ganz oder zu einem beträchtlichen Teil zurück- 
gezahlt werden, verzichten. 


, Die Anzeigensteuer im badischen Landtag. Im badischen Landtag 
wurde am 25. Mai über das Gesuch des Vereins südwestdeutscher 
Zeitungsverleger betrefis Beseitigung der Sonderbesteuerung der 
Zeitungsanzeigen verhandelt. Der Ausschuß hatte dazu beantragt, 


. das Gesuch in bestimmtem Sinne der badischen Regierung zu 


überweisen. In der Aussprache traten Abgeordnete von allen Par- 
tojen für den Antrag ein. Der Antrag des Ausschusses wurde darauf 


- angenommen. 


- der künstlerischen Qualitätsarbeit auf den Messen ins 


: Packungen, Gebrauchsgraphik. 


l 


Neue Leipziger Entwurf- und Modellmesse.®Aus Leipzig wird 
geschrieben: In Verbindung mit der Leipziger Herbstmesse 
{28. August bis 2. September 1921) wird wieder eine Entwurfs- 
und Modellmesse stattfinden. Diese Messe wurde zur Hervorhebung 
Leben 
gerufen; sie bildet eine Vermittlung zwischen Künstlern und 
‚Fabrikanten. Sie ist keine Ausstellung von fertigen Waren in 
Mustern, sondern eine Gelegenheit zur Vorlage neuer künstlerischer 
Entwürfe und Modelle für Fabrikanten und Industrielle. Größter 
Wert wird auf solche Entwürfe und Modelle gelegt, die für Ausfuhr- 
waren geeignet und darauf berechnet sind, die maschinelle Her- 
stellung künstlerisch und geschmacklich zu steigern und zu ver- 
edeln. Zugelassen sind künstlerische Entwürfe und Modelle für 
alle auf den Leipziger Mustermessen vertretenen kunstgewerb- 
Packu und kunstindustriellen Arbeiten, u. a. für Flachmusterungen, 

Die Arbeiten unterliegen der 
Prüfung durch die Ortsausschüsse und den Haupt-Aufnahme-Aus- 
schuß in Leipzig. Auch diesmal findet die Entwurfs- und Modell- 
messe im Neuen Rathhaus statt. : NA 


Aus den?Typnographischen Gesellschaften 


Typogranhische Gesellschaft zu Leipzig, Aus Anlaß des 20. deut- 
schen G>opraphentags in Leipzig hatte der Döutsche Buchgewerbe- 
verein im Bugra-Meßhaus eine geographische Ausstellung veranstaltet, 
die aus einer wissenschaftlich-historischen und einer technich-buch- 
gewerblichen Abteilung bestand. In einem Vortragsabend (25. Mai) 
wurde auf Grund von drei Abhandlungen in dəm aus gleichem 
Anlaß erschienenen Katalog‘ auf den reichen Inhalt dər Ausstellung 
hingewiesen und am nächsten Tage unter zahlreicher Beteiligung 
eins gem>inschaftliche Besichtigung dər Ausstellung unternommen. 
Hierbei übernahmen die Herren Dr. H. Fischer und Herr 
H. Baedeeker die Führung. Erstarer erklärte in eingehender 
Weise die Entwicklung der Atlanten, letzterer die Entstehung und 
Entwicklung des Reisehandbuches von der ältesten Zeit bis 
heute unter Hinweis auf das ausgestellte reiche Material. Frau 
Marie Lomnitz gab eine Erklärung der ausgestellten Landkarten 
für Blinde. Zu der oben erwähnten Sitzung hielt Herr F. Sack 
noch einen kurzen Vortrag über die elektrische Beheizung der 
Setzmaschine und die damit verbundenen Vorteile. — Zur Aus- 
stellung kamen die Drucksachen vom 2öjährigen Jubiläum des 
Deutschen Faktorenhundes.f Zn 


/ 


‚Breslauer Brief 


MA Mit dem 52. „andwirtschaftlichen Masch menmarkt, der vom 
2. bis 5. Juni in Breslau stattfand, hatte die Messe- Gesellschaft 
diesmal im Rahmen ihrer Einrichtungen eine Technische Messe 


‚verbunden, und damit ihre Anstrengungen fortgesetzt, den Außen- 


handel mit dem Osten und Südosten Europas zu beleben und Breslau 
die Führung auf diesem Markte zu sichern. Außer vielen andern 
Geschäftszweigen war hierzu auch die Büro-Industrie besonders 
eingeladen worden. In der Nachbarschaft der Baumesse, im Kuppel- 
raum der Jahrhunderthalle,war die Bürobedarfsmesse untergebracht, 
um hier alle modernen Hilfsmittel für Büro und Registratur im Be- 
triebo zu zeigen, vom einfachsten Vervielfältigungsverfahren bis 
zum vollendeten Typensetzapparat. Rechen- und Additions- 
maschinen mit elektrischem Antrieb, Diktier- und Adressier- 
maschinen und selbstverständlich Schreibmaschinen aller be- 
kannten Systeme, sowie eine Fülle anderer Neuheiten waren reich- 
lich angemeldet. Die Bezirksvereinigung Schlesien im Reichsver- 
band der Büromaschinenhändler veranstaltete dabei unter Mit- 
wirkung der städtischen Handelsschulen ein Maschinenwettschreiben 
bei dem wertvolle Geld- und Ehrenpreise zur Verteilung gelangten. 


Die „Schlesische Gesellschaft der Bücherfreunde‘ veranstaltet, 
ebenfalls einer Anregung der Breslauer Messegesellschaft folgend, 
eine Ausstellung „Las schöne Buch‘, um den augenblicklichen 
Stand des Buchgewerbes vor Augen zu führen. Diese Buchaus- 
stellung ist hauptsächlich dem kunstgewerblichen Teil gewidmet. 
Einmal erfordern die modernen Bucheinbände regstes Interesse; 
Leder, Pergament und Seide wechseln mit dem einfachen Leinen- 
band in den verschiedensten Zusammenstellungen, aber selbst 
einfache- Pappbände eröffnen dem Künstler ein weites Feld 
schöpferischer Tätigkeit. Auch der typographische Teil steht im 
Vordergrunde des Interesses, denn hier wetteifern die Verlags- 
anstalten und Druckereien in der Schaffung künstlerischer Typen. 
Den breitesten Raum in der Buchkunst nimmt die Illustration ein, 
die als Kupferstich und Radierung, als Steindruck und Buntdruck, 
als Schwarzweiß- und als Federzeichnung dem Buch an sich den 
hohen künstlerischen Wert gibt. Somit gibt diese Buchausstellung, 
die aus dem Privatbesitz der Mitglieder der Schlesischen Gesellschaft- 
der Bücherfreunde stammt, ein vielseitiges und anschauliches Bild 
von dem augenblieklichen Stand des modernen Buchwesens. 


ı „„ Der örtliche Faktorenverein sah am 17. April auf 25jähriges 
Bestehen: zurück, das durch eine größere Festlichkeit begangen 
wurde, zu der alles erschienen war, was mit dem Jubilar Verkehr 
pflegt. Der Vorsitzende des Prinzipalvereins, Herr Neusch, gab 
Kenntnis von einer Stiftung in Höhe von 5000 Mark, deren Zinsen 
bedürftigen Invaliden und Witwen der Mitglieder des Breslauer 
Faktorenvereins zu gute kommen sollen. —Die Typographische 
Gesellschaft erinnerte durch einen Herrenkommers am 7. Mai an 
ihr zwanzigjähriges Bestehen. Ein ‘Mitbegründer das Vereins, 
Herr Oberfaktor Hendel wurde anläßlich seines 50jährigen Berufs- 
jubiläums zum®Ehrenmitgliede ernannt. ic FE 


KJ Verein der Plakatfreunde, Ortsgruppe Breslau. Anfänglich als 
Gruppe Schlesien gegründet, führte die stete Zunahme an Mit- 
gliedern zu einer Ortsgruppe, die seitens der graphischen Künstler- 
und. der Reklamewelt fortgesetzt Anteilnahme findet. Es werden 
gute Vorträge gehalten, die eine fühlbare Lücke am hiesigen Orte 
ausfüllen. In letzter Zit sprachen Herr Dr. Hans Sachs (Berlin) 
über „Die Politik der Völker im Spiegel des Künstlerplakats“. 
Herr Dr. DBlümner (Berlin) führte in den „Geist des 
Kubismus‘, las dann aus eigenen Werken und übernahm die Füh- 
rung durch eine Ausstellung des „Sturm“ und durch „Plakate 
des Vereins der Plakatfreunde“‘. Diese Veranstaltungen waren 
gut besucht, und der Vortrag über „Kubismus“ brachte ein beifall- 
freudiges Publikum zusammen. Erträgnisse eigens gearteter Fest- 
lichkeiten, die der Verein veranstaltete, verwendet er zu einer 
„Künstlerhilfe‘“. Im Weiteren istseine Tätigkeit auch darauf gerichtet, 
das lokale und staatliche Reklamebild künstlerisch zu beeinflussen ; 
er entsendet deshalb in alle maßgebenden Stellen Vertreter seines 
Vereins. Auch auf die hierorts und in der Provinz stattfindenden 
Wettbewerbe sucht er Einfluß zu gewinnen und diese Arbeiten für 
die daran teilnehmenden Künstler so gewinnbringend wie möglich 
zu gestalten, damit auch Zweckmäßiges und künstleriseh Ausge- 
führtes herausgebracht werder kann. di. 5 


t 


Zeitungen und Zeitschriften in Brasilien. Im Jahre 1917 
(weiter reichen die Feststallungen nicht zurück) erschienen in 
Brastien 2256 Zeitungen und Zeitschriften. Obenan steht der 
Staat Sao Paulo mit 650 Blättsrn; es folgen Minas m't 342, der 
Bundesdistrikt mit 301, Rio Guande do Sul mit 178 und Bio de 
Jansiro mit 148. In keinem der anderen Staaten erreichen die 
erscheinnden Blätter die Zahl 190. Das Territorium Acre be- 
gnügte sich mit der kleinsten Zahl von Blättern, nämlich mit 11. 
Nach den Angaben der Verleger hatten 9 Blätter eine Auflage von 
über 27 — 50 000, 10 von über 20—27 000, 49 von über 5—20 000. 
Alle übrigen hatten unter 5000 Auflage. Nur eine einzige Zeitung 
hatte eine Auflage von über 50 000. Korr. 


2100 


Selbsttätige Massenpackung 

Die Verwendung selbsttätiger Arbeitsmaschinen zur Verpackung 
von Nahrungs-, Genuß- und Verbrauchsmitteln hat sich ‚immer 
mehr eingeführt; an dieser Stelle verdienen besonders diejenigen 
für Verpackungszwecke dienenden Maschinen besondere Beachtung, 
auf denen ‚Gegenstände vollständig in Papier eingeschlagen und 
etikettiert werden. Die auf einer Rinne der Einpackmaechine 


zugeführten Gegenstände werden mittels eines sorgfältig ausge- 
bildeten Greiferarmes in die Einwickelstation gebracht, wohin in- 
zwischen das vom Stapel oder von der Rolle genommene Einwickel- 
papier gelangt. Letzteres wird nach erfolgtem Leimauftrag um den 


Bild 1 


Gegenstand herumgeschlagen. In der Verschlußstation . werden 
gegebenenfalls die Zipfel der Zufaltung angeklebt, wodurch ein 
staubdichter Verschluß erzielt wird. In der nächsten Station erhalten 
die beiden Zufaltsei en des Pakets je ein Siegel- oder Verschluß- 
etikett durch den Etikettierapparat, der den Klebstoff aufträgt, 
die Etiketten aus dem Vorratsbehälter zuführt und,deren genaues 
und sicheres Andrücken . besorgt. Die Leistungsfähigkeit einer 
solchen Maschine beträgt je nach Art und Größe der Packungen 
35 bis 45 Pakete in der Minute, 


Bild 2 


Geringen Raumbedarf, übersichtliche und bequeme Hand- 
habung sowie hohe Leistungsfähigkeit vereinigen die Tütenmaschinen 
zur Herstellung von quadratischen, rechteckigen oder runden Tüten 
mit fest verklebtem Boden, einfacher oder doppelter Ausfütterung 
und offenstehender, füllfertiger Form (Abb. 2). 


Zu den. sinnreichsten selbsttätigen Verpackungsmaschinen 
zählt eine als automatische Füll-, Schließ- und Etikettiermaschine 
bezeichnete Bauart. Sie besteht aus der automatischen Dosier- 
maschine oder der Wiegeeinrichtung (Wage), der. Füll- und Schließ- 
maschine und der Etikettiermaschine. 

-~ Die selbsttätige Wiegeeinrichtung wird in jenem Augenblick 
betätigt, in dem die leeren, auf einem rotierenden Teller fächerartig 
eingesetzten Tüten gerade unter deren Abfülltrichter eingeführt 
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werden. In der Leistung hält die Wage gleichen Schritt mit der 
Geschwindigkeit der Füll- und Schließmaschine. Ist eine Tüte 
mit der genau abgewogenen Menge gefüllt, so wird sie gerüttelt, 
damit der Inhalt sich in ihr setzt. In der nächsten Station wird 
oben in die Tüte eine Gebrauchsanweisung oder eine Reklame- 
marke eingelegt, die ähnlich wie in einem Fahrkartenautomat. 
angeordnet sind, sich selbsttätig verschieben und im richtigen Augen- 
blick in die darunter befindliche Tüte hineinfallen. Sodann gelangt 
die Tüte unter eine auf gleiche Höhe ausrichtende Vorrichtung, 
um endlich in den weiteren Stationen die Zukniffung und Faltung 
des. Verschlusses, wenn nötig auch die Verklebung zu erhalten. 
Eine Etikettiermaschine kann noch so ausgebildet sein, daß sie 
die Verpackung mit einem Boden- oder noch 
mit einem Rumpfetikett versieht. Die 
Leistung dieser Maschine beträgt 35 bis 
45 Pakete in der Minute. Zur Bedienung 
ist nur eine Arbeiterin erforderlich. Der 
Kraftbedarf ist etwa 1 PS (Abb, 1). 

Die Firma Jagenberg-Werke A. Q., Düssel- 
dorf, hat den Bau dieser Maschinen be- 
sonders entwickelt, 


Sack aus Kreppapier. 


Wa” Oskar Hofjmann in Stuttgart erhielt das 
DRP 327531 vom 6. Oktober 1918 ab in 
Kl. 54b auf einen Sack aus Kreppapier, 
welcher auch für schwere Lasten "haltbar 
genug sein soll. Zu diesem Zweck wird der 
Sack durch -von einander unabhängige 
Krepprippen sowohl in der: Längs- wie 
Querriehtung verstärkt. Zwei oder mehr 
gekreppte Papierbahnen mit in einer Rich- 
tung angeordneten Krepprippen werden so:zu 
einem Sacke vereinigt, daß die Krepprippen 
der einen Bahn die der anderen kreuzen, 
indem die einen in die Längsrichtung, die 
anderen in die Querrichtung des -Sackes zu 
liegen kommen. Nur die Ränder werden 
durch Naht oder Klebstoff 'zu Boden- 
und Seitenschluß verbunden. ‘Man erhält 
also zwei voneinander unabhängige Bahnen aus Kreppapier, von 
denen bei Zug die Rippen der einen Bahn, bei Druckbeanspruchung 
die Rippen der anderen Bahn erhöhten Widerstand leisten und 
getrennt voneinander mit ihrer Papierbahn sich dehnen und nach- 
geben können. S 
Patentanspruch : Sack aus Kreppapier, dadurch gekennzeich- 
net, daß er aus zwei oder mehreren ineinandergesteckten, nicht 
miteinander verklebten Lagen Kreppapier besteht, die. derart 


zu einem Sacke vereinigt sind, daß die Krepprippen der einen Lage 
die der anderen kreuzen, 
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Papier auf der Maschine wasserdicht machen 
Haben sich die verschiedenen Verfahren, Papier auf der Ma- 
schine wasserdicht zu machen, praktisch bewährt, und wenn ja, 
welche dieser Verfahren kommen hauptsächlich in Betracht? Für 
uns handelt es sich in der Hauptsache darum, festzustellen, ob es 
möglich ist, geklebte Großpanpiersäcke in wasserdichtem Zustand 
anzufertigen. Papierssckfabrik. 

Es sind zahlreiche Verfahren teils patentierter teils geheimer 
Art in den letzten .Jahren erwähnt worden, die entweder das 
Wasserdicht- oder das Wasserfestmachen von Papier zum Ziele 
haben. (Wasserdichte Papiere sollen kein Wasser durchlassen und 
wasserfeste in feuchtem Zustand möglichst wenig von ihrer Festig- 
keit einbüßen, Beide Eigenschaften unterstützen in der ‘Regel 
einander.) Darüber, welche von diesen Verfahren sich bewährt 
haben, könnten nur diejenigen Auskunft geben, die sie ausüben. 
Diese pflegen jedoch ihre Erfahrungen, ob sie gut oder schlecht 
sind, für sich zu behalten. Wenn aber die Hersteller dieser Pa- 
piere ihre Erzeugnisse loben, so kann man schwer unterscheiden, 
welcher Teil des Lobes den wirklichen Vorzügen der Ware . zu- 
kommt und welcher als Reklame anzusehen ist. Wenn also Sack- 
fabriken sich über diese Fragen ein gründliches Urteil bilden wollen, 
so bleibt ihnen schwerlich etwas anderes übrig, als die verschiedenen 
empfohlenen wasserdiehten oder wasseriesten Papiere versuchs- 
weise zu verarbeiten. Wir würden unparteische Angaben über 
derartige Versuche oder Erfahrungen gern veröffentlichen. 


Einfuhr gefütterter Umschläge nach Italien 


Die italienischen Zollbehörden sind ermächtigt worden, die 
Einfuhr von Briefumsehlägen unmittelbar zu genehmigen, sofern 
sie unter den Tarifabschnitt „Papierarbeiten‘“ fallen, d: h.” mit 
farbigem Papier gefüttert sind. 
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Der Ausstand im Buchdruckgewerbe vermieden 


Tn sämtlichen Berliner Druckereibetrieben hat eine Urabstim- 
mung ‘der Gehilfen und der Buchdruckereihilfsarbeiter darüber 
stattgefunden, ob die von den Organisationsvorständen verein- 
barte Lohnerhöhung anzunehmen oder abzulehnen und demnach in 
einen allgemeinen Streik einzutreten sei. Die Abstimmung hat 
ergeben, daß an der für den Streik erforderlichen Mehrheit etwa 
1000 Stimmen fehlten, so daß der Streik damit abgelehnt worden 
ist. Die drohende Stillegung der Tagespresse ist somit abgewendet 
worden. 
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unbedingt erfordert. Die Sortimenter klagten über Verschlech- 
terung des Geschäftes gegenüber den Vormonaten. Die Bücher- 
ausfuhr besserte sich erheblich unter dem Einfluß der neuen Ver- 
kaufsordnung für Auslandslieferungen, da sie nur noch im, Höchst- 
falle einen 100 prozentigen Aufschlag vorsieht. 


Freie Papierwaren-Einfuhr nach Bulgarien’ 


Die bulgarische Zweigniederlassung der Internationalen Trans- 
portgesellschaft Karlik & Co. in Prag teilt mit, daß Luxuspapiere, 
Umschläge, Postkarten, Alben, Bilder, Papiertapeten, deren Ein- 
fuhr nach Bulgarien verboten war, nunmehr wieder eingeführt 
werden können. 
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gE -w Grabschrift eines Buchbinders IR E 2? È 

— In dem Dorfe Hilders im Rhön-Gebirge hatte vor einiger Zeit 9 F | Ò 

ein Buchbindermeister das Zeitliche gesegnet. Auf seinem Grabe . ° ä ef ü il er 0. 0 i i] S Q. 

befindet sich folgende Inschrift: Ò l 7 4 

Der Bücher gut und schlecht gebunden, $% Baumaterialien- und Holzgrosshandlung $ 

Hat hier jetzt seinen Herrn gefunden. Ò , : Ò 

Er ruht „broschiert“ in seinen Sünden, © Ò 

Bis Gott ihn einst wird „halbfranz“ binden. $ Te e e 2 

ia 5 NIE - | Š 

| E Papier- und Zeitungsnöte in Rußland. Zeitungsnot und Zeitungs- © Ò 

hunger werden, wie der Korrespondent zu melden weiß, in Sowjetruß- 8 . 24 
Jand immer größer. In Moskau ist eine Sonderkommission gebildet ' A 980 

worden, um einen allgemeinen Plan für die Versorgung der Be- $ Anfragen erbeten. [ 3 

völkerung Sowjetrußlands mit Zeitungen auszuarbeiten. In erster %,000000000000000000 EST IS UUTOETUVSOHBOTTUSTD 


Reihe solkn die Fabrikarbeiter mit Zitungen versorgt werden, 
sodann die Sowjetinstituticn‘n, die Schulen usw. Da dem Publikum 
ohnehin der freie Bezug der Zeitungen gesperrt ist, wird eine 
größere Anzahl von Ex mplaren zum Ankleben in den Straßen, 
verwendet. Dennoch ist infolge des Pepiermangels eine Herab- 
setzung der Auflageziffeın der großen Sowjetblätter erford 'rlich. 
Die Gesamtauflage der Petersburger Blätter, die nur noch 280 000 
betrug, mußte n.uerdings auf 150000 vermindert werden. Ver- 
schiedene Blätter wurden zusammengelegt und in ihrer Auflage 
beschränkt. Um der dringendsten Not zu steuern, wird der 
schleunige Ankauf von gro en Papiervorrätsen im Auslande ge- 
plant. Mit deutschen Fabriken soll, demselben Fachlatte zufolge, 
das Geschäft über eina Lieferung von Rollenpapier im Werts von 
40 Millionen Mark am Preise gescheitert sein. 

Im „Literaris.hen Echo“ (zweites Maiheft) wird die Papier- 
not in Rußland ebenfalls behandelt; sie mache es den russischen 
Schrifstsllern nah>zu unmöglich, Büchar und Zeitschriften erscheinen 
zu lassen. Es wird darn von einem eigenartigen „Ersatz‘‘ er- 
zählt, auf den man verfallen ist, die Gedanken einigermaßen unter 
das Volk zu bringen. Moskauer und Petersburger Schriftsteller 
schufen ihn sich durch sogenannt> gesproch ne Zeitschr.ften. An 
bestimmten Tagen versammeln sich die Andächtigen in ein m 
großen Konzertsaal und lassen sich von den Autoren alles das 
vorlesen, was zu noımakn Zeiten in einar Zeitschrifiennummer 
gestanlen hätte. Aber es ist mit diesem Ersatz wie mt allen 
Ersätzen — er befriedigt weder die Autoren, d nen ein Zuhörer- 
krei von ein paar Hundert natürlich nicht die Tausende von 
Lesern ersetzen kann; noch die Zuhörer, die gezwungen sind, die 
„Nummer“ sozusagen in einm Sitz zu genießen, ohne später 
nachblättern zu könn-n. Daß größere Fortsetzungswerke in der- 
artigen „Zeitschriften“ nicht gebracht werd‘n können, ist selbst- 
verständlich. Für umfangreiche Roman» reicht wieder das Papier 
nicht, und daher kommt es, daß die jüngste russische Dichtung 
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Aber auch die Dichter, is den Bolschewismus (w. nn vielleicht Z KU RP RIN Z 7 Game gg 
auch nicht bedingungslos) bejahen, ziehen es heute vor, ihre Werke Georg Keil . G To ß Schirm a- SKa chse n 


richt nur in:-Moskau, sondern auch in Berlin drucken zu lassen. 
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„KRAUSE” 
Es igarettenpapier - Schneidemaschinen 


PRESS- FIX | 


fürelektrischen, m, j n | 
zum Schneiden von Zigareitenpapier in kleine Formate, WA || hydraulischenn. Fa, Er 
È 100 cm Schnittlänge, mit selbsttätiger Vorschubein- | 'Hand-Betrieb 
= richtung, zwangsläufiger Pressung, selbsttätiger Aus- für alle vor- 
258 rückung bei Veberdruck sowie mit Schnittandeuter. f 
S È ae Glänzend bewährte Ausführung. Kurzfristig lieferbar. somnienden Zwecke, 
N O kee 
Hg Ee Verlangen Sie Sonder-Angebot P. 3675. . 
pS Ta Lindemann & Schnitzler 
En © © - 
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fi & leuchtende 
Signal-Farben 


SOEBEN ERSCHIENEN: N f, 
k zu erstaunlich billigen Preisen! 


Chr Schaaf Marburg 


Ca Schreibwaren -Fabrik 


Vogel & Kane Stuttgart 


Schnellhefter 


mit Stahldeckieiste E. S., grau. | 
1000 Stück 750.— M. sb Fabrik 
laufend in grossen Posten lieferbar 


Julius Borchardt [rizu 
' Bpezialfabrik für Bürobedart 
Berlin, Grünsr Weg 119 


Seldenpapler-Fubrik | 
Eislineen | 


Moriz Fieischer 
Eislingen a. Fils (Württ,) | 


Weisse und farbige Seiden- | 


| Brieimersmurßben 
mit kopierfähigen Zahlen 


Heinrich Thümmes: 


 Tüten- und Beutel-Fabrikation 


und ihre Nebenfächer 


iA 898% 


N Doppelmille M. 7,80 frel 
| res zen: 2. ‚N. 2 


II. Band 


Mit 102 Abbildungen und Zeichnungen, 43 Tabellen aller 
Tüten- und Beutelsorten, sowie 5 Tafeln mit Grössenabrissen 


| Garantier o 
ı in 50-, 70- und 100-Blatt-Rollom 
| haibfetta. Butterbrotpapier 
| Durehschlag-Papier 
Küchenkanten 


Preis 40 M. u. 20 v. H. Teuerungszuschlag zm k Reissnägel 


Papiere a, = ‚Foderhalter 
u . Pau einzo, Papiergresshäl 
Kopier-P A PIRES l l. Berlin C 25, Münzstrasse 8 5 
Rolien-Kopierseiden | 
Krepp-Papiere Ä Berlin SW. 11 i 
Durchschlag- und Florpost- } Verlag der Papier-Zeitun 
: Papiere 164576 | 3 P j 


weiss und farbig 
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Wachs- und Paraffinpapier 
liefern in Rollen und Formaten [A 962 
vom. Lager und auf Anförtigung Bu 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 und 8169 


Export nach allen Weltteilen. > 
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Das billige Buch 


In Nr. 129 des Börsenblatts f. d. deutschen Buchhandel emp- 


. fehlt Buchhändler Braun aus Marburg folgende Mittel, um der 
.Oeffentlichkeit zu zeigen, daß Bücher immer noch verhältnismäßig 
- billig’ sind. | 
| Die Buchhändler veranstalten Ausstellungen in den eigenen 
Schaufenstern unter der Devise: Das billige Buch! Zur Ausstellung 
gelangen aber nicht nur Bücher, sondern zum Vergleich Gebrauchs- 
' gegenstände und solche Stoffe, die der Herstellung des Buches 
dienen. Gleichzeitig wird in der Preislage des ausgestellten Gegen- 
standes ein Buch beigefügt, dessen Preis im Frieden dem Friedens- 
preis des anderen Gebrauchsgegenstandes entsprach. 
Der Buchhändler stellt also beispielsweise in natura aus: 
1 Zigarette . früher 5 Pf., heute 60 Pf. 


dagegen 1 Ansichtskarte . . . X 5 > s 
R E ae a a ed a AO „. 150 „ 
dagegen 1 Wiesbad. Volksb. in O = 60 ,, 
0 L Zigarre °. . f S i „ 300 ,, 
dagegen 1 Reclamheft a U > LOO a 
; 1 Paar Schuhe .. .. »„ 16M., „ 260M. 
dagegen 1 Band Enneccerus . . a 15 y N 85 z 
2 und sonstige Lehrbücher 
1 Flasche Wein ... 55 ae er 40 „, 
dagegen 1 Ubbelohde-Heft . . m Dr; ii 6 , 
i Pfd. Bohnenkaffee . „ 1,80 ,, RR 30 , 
dagegen 1 Band Langewiesche . „ 1,80 ,, u 8.20 


p Eine solche Auslag®, der ein ganzes Fenster gewidmet sein 
müßte, wird die Oeffentlichkeit davon überzeugen, daß Bücher 


nicht annähernd im Verhältnis zu den Aufwendungen für die Her- 


stellungskosten gestiegen sind, namentlich wenn die Vergleiche auch 
‘auf Einbanddecken, auf Erhöhung der Porto- und Frachtspesen 
für ein Kilo Gewicht nach dem, betreffenden Ort und, andere Ver- 
gleiche ausgedehnt werden. 


 Konsumvereine, Konsumanstalten und der 
BT Kleinhandel 


Aus einer Rede des Herrn Keller, Vorsitzenden des Reichs- 
bundes deutscher Papier- und Schreibwarenhändler, auf der Lübecker 
Hauptversammlung des „Reichsbundes“: 


 „Konsumanstalten wurden ursprünglich begründet, um den 
Arbeitern und Angestellten größerer industrieller Unternehmen 
diejenigen Gegenstände des täglichen Bedarfs zur Verfügung zu 
stellen, die zur Aufrechterhaltung des Lebensunterhaltes not- 
wendig seien. Neben diesen Konsumanstalten sind dann die soge- 
‚nannten Konsumvereine entstanden durch den Zusammenschluß 
größerer Verbraucherkreise zum Zwecke des gemeinschaftlichen 
Einkaufs. : Während die Konsumvereine ihre Tätigkeit im allge- 
meinen auf die Beschaffung von Mundbedarf beschränken, haben 
. die Konsumanstalten der: größeren industriellen Unternehmen 
“ nach und nach alle Handelswaren in den Bereich ihrer Tätigkeit 

gezogen und neuerdings .sind einige Großunternehmungen sogar 
' dazu übergegangen, ihren Konsumanstalten Einkaufsabteilungen 
für die Deckung des eigenen Bürobedarfs usw. anzugliedern. Wenn 
der Handel sich vielleicht damit abfinden müsse, daß in den Konsum- 
vereinen auch einzelne Artikel des Papier- und Schreibwarenfaches 
unter: Umgehung des Handels den Verbrauchern zugeführt. werden, 
so müsse doch mit allem Nachdruck gegen den Versuch Stellung 
genommen werden, den Fachhandel auch bei Lieferung des eigenen 
. Bedarfs dieser Unternehmungen auszuschalten. Gerade für diese 
Unternehmen, die heute Riesendividenden ausschütten und eine 
Kapitalvermehrung nach der anderen durchführen, spielt der 
geringe Nutzen des Händlers bei den Lieferungen des Kontorbedarfs 
die allergeringste Rolle, und in keinem Falle würden durch diese 
Ersparnisse beim Einkauf des Büro- oder Werkbedarfs eine Ver- 


billigung der Preise der Erzeugnisse des betreffenden Unternehmens 


für die Verbraucherschaft erzielt. Daß auch in den Konsumver- 


einen Unkosten entstehen und Ausgaben gemacht werden, die nicht. 


immer eine Verbilligung des Verkaufspreises an den Verbraucher 
im Gefolge haben können, beleuchtete Herr Keller durch das 
Beispiel der zahllosen Warenzeichen, welche die Großeinkaufs- 
‚genossenschaft deutscher Konsumvereine in den letzten Monaten 
hat eintragen lassen. Eine große wirtschaftliche Gefahr der Konsum- 
vereine für den Kleinhandel ist neben der Schablonisierung und 
der damit verbundenen Qualitätsminderung hauptsächlich die, 
daß die Konsumvereine sich bei ihren Einkäufen mit der Gewährung 
von Händlerpreisen oder Händlerrabatten nicht zufrieden geben, 
sondern die Vermittelung des Reichswirtschaftsministeriums ange- 
rufen haben, um zu sogenannten Großhandelspreisen direkt ein- 
kaufen zu können. Es ist dem Vorstand des Reichsbundes ge- 
lungen, durch Verhandlungen mit dem zuständigen Ministerial- 


direktor des BReichswirtschaftsministeriums die Forderung auf 
Anerkennung der Konsumvereine als Großhändler zurückzuweisen. 
Infolge dieser weitgehenden Ansprüche der Konsumvereine hat 
beispielsweise die Firma Günther Wagner die innerhalb ihres 
Werkes bestehende Konsumanstalt aufgelöst unter Berufung darauf, 
daß es die heutigen Einkommensverhältnisse der Arbeiter und. 
Angestellten diesen möglich machten, ihren Bedarf im freien’ 
Handel zu deeken. Verschiedene Handelskammern haben bereits 
an ihre Mitglieder die Aufforderung gerichtet, im Interesse der Er- 
haltung eines wirtschaftlich starken gewerblichen Mittelstandes 
diesem Beispiel zu folgen. 


Füllhalter-Verkauf. 


Jede größere Schreibwarenhandlung besitzt ein gut sortiertes 
Lager in Füllhaltern. In den wenigsten Geschäften besteht aber 
eine Einrichtung, die den Verkauf des Halters so handhabt, daß 
bei späterer Berufung auf Gewährleistung (Garantie), bei Bean- 
standung oder bei einem Umtausch sofort festgestellt werden könnte, 
wann und an wen der Halter verkauft worden ist. Dies ist aber 
nötig, denn der Halter ist meist ein Geschenkgegenstand, wird 
daher nicht vom künftigen Besitzer erworben und kann, also oft 
nicht gleich beim Kauf ausgeprobt werden. 

Um eine genaue Uebersicht zu haben, halte ich folgenden Weg 
für ratsam. Jeder Füllhalter‘ wird mit einer laufenden Nummer 
versehen und in ein zu diesem Zweck angelegtes Buch eingetragen 
und zwar 


Nr. | Verkaufspreis | verkauft an | am 


10. 5. 1921 


Oskar Schulte, Bremen, 
Martinstr. 


Beim Verkauf.wird dem Käufer ein Schein ausgehändigt, den 
er bei Umtausch oder Beanstandungen vorzuzeigen hat. Dieser 
Schein dürfte vielleicht wie folgt lauten: 


Füllhalter: Nr. 1 Firma... 


Garantie- oder Umtauschschein 
EIER Jahr... gültig 
für: Herrn Oskar Schulte, Bremen 
Ausgestellt am: 10: 5. 1921 
Verkäufer: Müller 


m 


Wenn der Verkauf von Füllhaltern in dieser Art vorgenommen 
wird, fallen viele Unannehmlichkeiten, die sich bisher gerade beim 
Füllhalterverkauf zeigten, fort. E. B. 

Wo der Packung ein Garantieschein seitens der Fabrik beige- 
fügt ist, dürfte es genügen, auf diesen den Firmenstempel des Ver- 
käufers (Einzelhändlers oder Vertreters) aufzudrücken und das 
Datum beizufügen; denn das Ladengeschäft ist von allerlei 
Sonderbuehführung möglichst freizuhalten. Schriftleitung 


Messen 


Internationale Mustermesse.in Mailand 1921. Ueber die vom 
12. bis 27. April d. J. stattgehabte 2. internationale Mustermesse 
wird dem Ausstellungs- und Messe-Amt der Deutschen Industrie 
u. a. folgendes berichtet: Die Messe stellt technisch einen großen 
Fortschritt gegen ihre Vorgängerin dar und hat erwiesen, daß es 
kaum noch ein Gebiet gibt, an das sich die italienische Industrie 
nicht herangewagt hätte. So ist auch der starke Unwillen zu ver- 
stehen, der in den Kreisen der italienischen Industrie gegenüber 
der umfangreichen ausländischen Beteiligung herrschte. Die über 
300 Aussteller wurden durch mindestens etwa weitere 200 deutsche 
Firmen vermehrt, die ihre Muster durch ihre italienischen Vertreter 
zur Schau boten; eine erhebliche Zahl von deutschen Anmeldungen 
mußte außerdem kurz vor Listenschluß zurückgewiesen werden. 

Die Absatzverhältnisse der deutschen Aussteller waren ungleich- 
mäßig. Außerordentliches Interesse fanden bei scharfer Konkurrenz 
untereinander und gegen Amerika Rechenmaschinen; die Abschlüsse 
sind auch hier gering gewesen, doch kam es zu Geschäftsan- 
bahnungen. 

Die vom Ausstellungs- und Messe-Amt eingerichtete „Deutsche 
Wirtschaftliche Auskunftsstelle“, an der sich über 150 deutsche 
Firmen mit Auslegung ihrer Geschäftsdrucksachen (Kataloge, 
Prospekte und dergleichen) beteiligt hatten, erfreute sich regen 


Zuspruchs. 


S 


z 
> 
` 
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Zweite Internationale Mustermesse Barcelona 1921. Die Messe 


wurde am 20. April eröffnet und dauerte bis zum 5. Mai. Deutsch- ` 


land war u. a. mit Papierwaren und Rechenmaschinen vertreten. 
Die Preise stellten sich billiger als die von der spanischen Industrie 
geforderten, so daß diese zum Teil eine Preissenkung vornehmen 
mußte. Es herrschte der Eindruck, daß in den beteiligten deutschen 
Kreisen keine genügende Kenntnis der tatsächlichen Preise des 
Landes vorhanden sei. 


Vorrichtung zum Festhalten eines Lineals u. del. 


Oswald Fischer in München erhielt das DRP 326999 vom 
8. August 1919 ab in Kl. 70 e auf eine Vorrichtung zum Festhalten 
eines Lineals, Dreiecks oder einer Reißschiene im gemeinsamen 
Schnittpunkte mehrere anzureißender, radial gerichteter Linien. 


Das Anreißen von radial gerichteten Linien mit gemeinsamem 
Schnittpunkt mittels Lineals, Dreiecks oder Reißschiene erfordert 
mühevolle und zeitraubende Arbeit. Die Erfindung erleichtert 
diese Arbeit mit Hilfe einer Vorrichtung, welche an einem beliebigen 
Lineal, Dreieck oder einer Reißschiene an beliebiger Stelle ange- 
bracht und wieder entfernt werden kann. 1 LK Rz: 

Die; Abbildungen zeigen diese Vorrichtung in der Art einer 
federnden Klemme in Seitenansicht und Draufsicht. Die Vor- 
richtung besteht im wesentlichen aus der Klemme a mit den beiden 
Anschlagleisten b und der auf der Unter- 
seite angebrachten Spitze c, deren Mitte 
in die gedachte Verbindungslinie der 
Innenkante der Anschlagleisten b fällt. 
Die Klemme a wird beispielsweise so weit 
über die Kante eines Lineals geschoben, 
bis die Anschlagleisten b an die Kante 
desselben anschlagen. Die Spitze c auf 
der Unterseite der Klemme steht dann 
genau in Linie der Anreißkante des Lineals. 
Die Klemme a wird in dieser Lage ent- 
weder mit Federdruck oder mittels 
Schraube festgehalten. Beim Anreißen 
von radial gerichteten Linien, z. B. Kreis- 
teilungen, auf einem Reißbrett steht die 
Spitze c im Schnittpunkte der radialen Linien; das Lineal ist hier 
drehbar festgehalten, die Linien lassen sich genau und schnell dureh 
Anlegen der Linealkante an die betreffenden Punkte des Kreises 
ziehen. 4 EN PEN UURNG an u oae ur 

Patentanspruch : Vorrichtung zum Festhalten eines Lineals, 
Dreiecks oder einer Reißschiene im gemeinsamen Schnittpunkte 
mehrerer anzureißender, radial gerichteter Linien, gekennzeichnet 
durch eine mit Anschlagleisten (b) und einer in Richtung von deren 
Anschlagkanten angeordneten Spitze (c) versehenen Klemme (a), 
welche durch Feder-, Schrauben-, Exzenterdruck o. dgl. an dem 
Lineal, Dreieck oder der Reißschiene abnehmbar zu befestigen ist. 


Probenschau 
Die Besprechung von Neuheiten in der Papier-Zeitung. Aus 
dem Brief eines Verlegers vom 4. Juni 1921: ER x 
~ Mit diesem danken wir Ihnen verbindlichst fürgIhre fral.” Re- 
zension in der’ Nr. .. Ihres geschätzten Blattes. 


Nicht unerwähnt möchten wir bei dieser Gelegenheit lassen, 
daß Sie von den vielen Fachurteilen das sachlich und fachlich 
beste gebracht haben. Diese Anerkennung sei Ihnen hiermit voll 
und ganz ausgesprochen. 


Füllbleistifte ,, Klaps“. Die Süddeutsche Büro-Industrie Aktien- 
Gesellschaft in Gräfelfing bei München (Verkaufsbüro Berlin W 8, 
Kanonierstr. 10) bringt unter obiger Bezeichnung eine neue Art 
Füllbleistift auf den Markt; eine uns vorliegende Mustersammlung 
in einem hübschen Kasten, der in seiner blauen Auspolsterung die 
eingelegten ‚‚Klapse‘ verschiedener Größe und Aufmachung in 
vorteilhafter Weise hervortreten läßt, enthält im ganzen fünf 
größere und fünf kleinere Füllbleistifte in verschiedener Färbung 
von Torpedoform und einen größeren und kleineren sechskan- 
tigen Künstlerbleistift; dazu eine Minendose mit 10 Ersatzminen 
und einen Minenschärfer. Die Aufmachung und Farbenzusammen- 
stellung ist gefällig; die Stifte liegen sehr gut in der Hand und sind 
stets schreibfertig. Sie bleiben stets, auch beim Füllen mit einer 
neuen Mine, geschlossen, so daß keine losen Teile, besonders 
Federn, verloren gehen können. Bei leichtem Druck auf den 
der Schreibspitze gegenüberliegenden Knopf gleitet die Mine vor 
bzw. zurück; bei schnellem und stärkerem Drücken tritt die Mine 
ruckweise heraus. Läßt man den Knopf unberührt, so ist die 
Mine festgehalten und schreibfertig; vorteilhaft ist bei den Klaps- 
"bleistiften die lange Mine (bis 8 cm lang), so daß ein häufiges Aus- 
wechseln nicht erforderlich wird. 


Ein sehr feines samtenes 


Speckgummi für 
weichen Bleistift u. 
empfindliche 
Papiere. 


Adolph Fiegel, brikon 
—T BERLIN C 19, Wallstrasse 13 
Biumenseiden . Weiss Seiden 
Kuverifuiterseiden Kopierseiden 

Seidenpapier zum Paraffinieren 


rg ge. 


jeglicher Art [A 372 


prompt und preiswert lieferbar 


Alexander Just, Scirgiswalde/Sa. 


4 
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Anerkannt vorzügliche 
Deufsche 


|Schuliedern 


D. R. P. 


4 > z3 7 
wen je Alfpapier = D.R.G.M. 
benötigen? 


AA E 
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- Die 1890 gegr Großhandlung 
$.Bareinscheck 
Neue Königstr. 5/6 


Berlin NO 43- 


MNIE 


Randgummierer 
für Staubklappen, Umhüllungen, 


Rossi&-Haurand, G. m. b. H. 
Iserlohn i. W.| :: (A1264 


iniii a t 


Deutsches Unternehmen. —_ Anruf: | Streifbänder usw. | 

u = en ga aor WAM Gummierf am Rance in einstellbarer Breite, 

| h lih ft S Spangen. u Sr = 108u =, R) auf der ganzen Länge, an einzelnen 

C ne è er Kantensehutz billig — 1845 _ = NL oder unferbrochenen Sfellen durch ein- 
H. Rehse, Laggenbeck (Westf. i — AV faches Abheben von einem Siapel. (41174 


E ;; 


ENG 


= Prakma-Maschinenfabrik mn 


Berlin Ufer- 
NW 20 Str. 5a 


Fernspr.: Amt Moabit 1490 u. 1491 — Telegr.-Adr.: Prakma-Berlin 


T 


Stenogrammhefte 


glatt, liniert, mit und ohne Perforierung, 14x22 cm, 
19 x 22 cm, à 40, 50 und 100 Blatt, mit prima Papier, sofort lieferbar. 


Beste Bezugsquelle für Grossisten. 
Papierverarbeitung Max Giesen 
Berlin SO 26, Dresdener Strasse 8 
Moritzplatz 4125 E [A 1207 


= 1 


Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 

| | Blau Kattun 
Ia Pateni-Velour-Krepp | Rot Kattun 


Ia Seiden-Hr epp aowie elle sonstigen Sorten Lumpen in bester Bortieruag prompê 
Ia Dekoratiens-Krepn - f| adungsweise lieferbar. A 1005 
(extra schwer) Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandlung, Dresden-N, 25 
in etwa 100 Farben. Unerreicht in Qualität und Farben. Grosssnhasiner Str. 8, Fernspr.: 19443 und 12146 
Sondererzeugnisse der [67685 -> T..Adr.: Produktenzimmer, 
Krepp-Papier-Fabrik 
M. Lüttgen & Co., Neuenahr (Rhein!.) 
Lieferung nur an Grossisten — Kreppservietten 


Oberursel/T. 
melegr-Adr.: Automat — Telephon 220 
liefert als Spezialität: 


Halb- u. ganzautomatiscehe Eti- 
kettenmaschinen. Druck u. Stanz- 
maschinen, Loch- und Oesen- 
Einsetzmaschinen für Papier- und 
Metallösen, nn Fadenknotmasch: 


Farbige Kartons 


PADIERE PAPPER 


und Kopierblöcke 


nr opera Klar, br 


Mi | lim Vertreter für Hamburg (Platz u. Export): J. August Engel, Weszstr. 10 
D. Ir a0, Ber NO 55 Fernsprecher: Hansa 1154 und  Stadigerpräche: Hansa 7086 


Prenzlauer Allee 148. Fernspr.: Humbold 3048 


von allen Borter A 287 


+ 
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"Keine Zollerhöhungen in Schweden. Die Regierungsvorlage 
über.die .Erhöhnäg'von Industriezöllen ist vom schwedischen Reichs- 
tag am £. Juni abgelehnt worden. 


- - Steuerpflicht des Ueberstunden-Einkommens.. Von der Ver- 
` éinigùng der deutschen Arbeitgeberverbände ist darauf hingewiesen 
- wöorden,’daß die Arbeiter verschiedener Betriebe bei der Aufstellung 
-der Lohnlisten, die Nichtaufnahme des Ueberstundenverdienstes 
. zu erzwingen versucht haben. Der Herr Reichsfinanzminister 
- nimmt hierzu folgende Stellung ein: Wenn auch nicht anzunehmen 
ist; daß. die Arbeitgeber diesem unberechtigten Verlangen nach- 
gegeben haben, so _glaube-ich doch zur nochmaligen Klarstellung 
darauf hinweisen zu sollen, daß durch meinen Erlaß vom 25. August 
1920 — III 22 205 — lediglich die einstweilige Abzugsfreiheit der 
besonderen Entlohnungen für Arbeiten, die über die für den Betrieb 
regelmäßige Arbeitszeit hinaus geleistet wurden, verfügt worden 
‘ist. An der Steuerpflicht, der für die Leistung von Uekerstunden, 
~ Deberschichten, Sonntagsarbeit und sonstige, über die regelmäßige 
Arbeitszeit hinausgehende Arbeitsleistungen gewährten besonderen 
Entlohnungen ist nichts geändert worden. Das aus der Leistung von 
Ueberstunden usw. erzielte Arbeitseinkommen unterliegt der Be- 
steuerung genau so wie das übrige Einkommen. 


2 Endgültige Veranlagung zum Reichsnotopfer. Der Hansa- 
Bund hatte gegen die vielfachen willkürlichen Erhöhungen des 
Grund- und -Betriebsvermögens bei. der vorläufigen Reichsnot- 
-© opferveranlagung beim Reiehsfinanzministerium Beschwerde ein- 
gelegt. Vom Finanzministerium ist dem Hansa-Bund jetzt die 
‚Zusage gegeben worden, daß jeder Steuerbescheid noch einmal 
überprüft und daß die. endgültige Veranlagung unter genauer 
Beachtung der gesetzlichen Vorschriften erfolgen soll. Bekanntlich 
ist, falls gegen die vorläufige Veranlagung Einspruch eingelegt 
worden ist, der Steuerpflichtige bis zur Erledigung des Einspruches 
nur verpflichtet, denjenigen Teil der Abgabe zu entrichten, der 
auf das von ihm in seiner Vermögenserklärung angegebene Ver- 
mögen fällt. 


Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten hat sich 
nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts im Monat 
Mai auf 880 ermäßigt. Im Vormonat hatte sie 894 betragen, im 
Monat Januar d. J., dem bisher teuersten Monat, 924. Die seitdem 
für den Durchschnitt des Reiches eingetretene mäßige Senkung 
der Gesamtausgaben für die von der Teuerungsstatistik erfaßten 
lebensnotwendigen Bedürfnisse (Ernährung, Heizung, Beleuchtung 
und Wohnung) hat sich also weiter fortgesetzt. Im Berichtsmonat 
trugen hauptsächlich wieder Preisrückgänge für Fette, Hülsenfrüchte 
Rindfleisch, Heringe und einige Gemüsesorten zu der Abschwächung 
der Indezziffer bei. Andererseits zogen die Preise für Schweine: 
fleisch, Speck, Eier, die bewirtschaftete Milch, Kohlen und die 
von der Kohlenpreiserhöhung beeinflußten Leuchtmittel etwas an. 


Gefälschte Einkommensteuermarken. In letzter Zeit sind viel- 
fach gefälschte Binkommensteuermarken von Privatpersonen 
verkauft worden. Es wird darauf hingewiesen, daß Einkommen- 
steuermarken nur bei den Postanstalten zum Verkauf gestellt 
werden. Personen, die Einkommensteuermarken nicht von den 
Postanstalten beziehen, laufen Gefahr, gefälschte Einkommensteuer- 
marken zu erhalten und haben den aus der Nichtannahme der ge- 
fälschten Einkommensteuermarken entstehenden Schaden zu 

` tragen. 


j 
i 


| Verkehr 


Neue Passagier- und Frachtlinie Westdeutschland— Dänemark. 
Die alte Route Kiel—Korsör, welche mit Kriegsausbruch 1914 
sowohl von dänischer (Nachtfahrt mit Schiffen der Staatsbahn) 
als auch privater deutscher Seite (Tagfahrt) aufhörte, wird von 
letzterer, der Reederei Sartori & Berger in Kiel, am 1. Juni in Passa- 
gier- und Frachtverkehr dreimal in der Woche mit zwei von ihren 
damaligen Postdampfern wieder aufgenommen, mit Schnellzug- 
verbindung in beiden Richtungen, und zwar als Nachtfahrt (ab 
Korsör 10 Uhr abends, in Kiel 5,15, in Hamburg 8,28 morgens, 
ab Kiel 8 Uhr abends). bg. 


ne — — 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
VUebersehrift veröffentlichen. 

Gründung einer Holzschleiferei, Zellstoff- und Papierfabrik 
in Zagreb (Agram, Jugoslawien). Die seit mehreren Monaten ge- 
pflogenen Verhandlungen zur Gründung einer solchen Fabrik sind 
am l. Juni zum Abschluß gekommen. Der Gründungsvertrag ist 
unterzeichnet, und die Fabrik wird in Krapina bei Zagreb gebaut 
von der Firma Papier- und Holz-Industrie mit Sitz in Zagreb. Das 
neue Unternehmen wird einem bestehenden großen Sägewerk 
mit Möbelfabrik angegliedert, sämtliche Aktiven (einschließlich 


Waldungen, Wäldbahnen usw.) wurden ‘von dem neuen Unter- 
nehmen übernommen. Die neue Gesellschaft wurde mit einem 
Kapital von 100 Millionen Jugokronen gegründet, jedoch werden - 
vorläufig nur Aktien im Nennwert von 65 Millionen ausgegeben. 
An. der Gründung sind eine jugoslawische und eine deutsche Finanz- 
gruppe beteiligt. Die Verhandlungen für die jugoslawische Gruppe 
wurden durch den Generaldirektor der Zentralbank in Zagreb, 
Herrn Dr. Barbot geführt, für die deutsche Gruppe verhandelte 
der Oberingenieur und Prokurist der Eisengießerei und Maschinen- 
fabrik A.-G., Bautzen, Herr W. Stoewer. Mit dem Baue der Anlage 
wird sofort begonnen. — Die Verhandlungen wurden durch den 
Generalsekretär des deutschen Wirtschaftsverbandes für den Balkan 
und den Orient, Herrn Dr. A. Müller, Dresden, eingeleitet. Die 
jugoslawische Regierung zeigte bei den Verhandlungen über die 
Sicherstellung des deutschen Kapitals sowie über die, Einfuhr der 
Maschinen weitzehendes Entgegenkommen. are 

Die Papiermühle’ Schortzheim bei Dillingen a. v. (Dchwaben) 
ist auf eine neuen Besitzer übergegangen, der den Betrieb nicht 
wieder aufnehmen, sondern darin eine mechänische Stickerei 
errichten wird. M.f 

uberpfälzische Papier- und Pappenfabrik kusennof A.-G.&in 
Rosenhof. Der Sitz der Gesellschaft wurde nach Gräfelfing verlegt 
und die Firma abgeändert in: Süddeutsche Papier- und Pappen- 
fabrik A.-G. in München-Gräfelfing. Ferner wurde ein Kaufvertrag 
mit der Süddeutschen Büroindustrie A.-G. in München abge- 
schlossen. (Frankf. Ztg.) i = 

', Ingdie Firma?’ Nürnberger Kartonnagenfabrık bek & Hofmann 

in Nürnberg ist als weiterer vollberechtigter Gesellschafter Herr 
Eugen Ripple in Ilshofen an Stelle des ausgeschiedenen Gesell- 
schafters Anton Bek eingetreten. M4 ___ 
Herr Paul Klug eröffnete ın Hüttensteinach bei Sonneberg S.-M. 


einer graphischen Anstalt sowie Herstellung von Papierwaren, 
Plakaten und Reklameartikeln jeder Art, sowie Handel mit solchen. 
Das Stammkapital beträgt 200 000 M. Zu Geschäftsführern sind 
bestellt die Herren Egon Feuerstein und Leon Feuerstein. 


4 „Arnico®G. m. 0. H. für Kohlepapier und Farbbänder in Bremen. 
Gegenstand des Unternehmens: Fabrikation und Vertrieb von 
Kohlepapier und Farbbändern, Angliederung entsprechender Ar- 
tikel, Export von Kohlepapier, Farbbändern, Büroartikeln, Papier- 
waren sowie Betrieb von sämtlichen Handelsgeschäften ähnlicher 
Art. Das Stammkapital beträgt 20 000M. Geschäftsführer ist Herr 
Arthur Georg Henry Nicolaus in Bremen. Prokurist Herr Franz 
Wilhelm Vagt in Lesum, 

"Aachener Schreibmaschinenhaus Fischer & Justen in Aachen, 
Alexanderstr. 21. Gesellschafter sind die Herren Hans Fischer 
und Heinz Justen. Herrn Carl Schunk ist Einzelprokura erteilt. 
Geschäftszweig: k Handel mit Schreibmaschinen und Büroartikeln. 


m — —— nn 


Das unter der Firma A. Renauer Cie. in Pasing, Münchner 
Straße 8, betriebene Bürobedarfsartikelgeschäft ist auf eine neu- 
gegründete G. m. b. H., deren Stammkapital 30 000 M. beträgt, 


übergegangen. Die neue Firma lautet: „A. Renauer Cie., G. m. 
b. H.“ Geschäftsführer ist der Herr Wilhelm; Bruckmann 
in Pasing” bei München. MẸ 


—— Die Herren Johann Dexel und Johann Fichtl haben vorige 
Woche in München, Bazaillesstr. 6, ein Papier- und Büroartikel- 
geschäft unter der Firma Dexel & Fichtl eröffnet. M. 
Herr Georg Walter eröffnete in Bamberg, 'Theuerstadt 3a, 
ein Bürobedarfs- und Büroeinrichtungsgeschäft. 
(Bamberger Tagbl.) K. 


Die Firma August Paulukat in Nürnberg, Vordere Lederg. 4, 
Herr Jehann Paulukat in Berlin und Herr Wilhelm Paetz in Berlin- 
Weißensee haben gemeinsam die neue Firma Mechaniken Gesell- 
schaft m. b. H. in Berlin SW 68, Markgrafenstr. 18, errichtet. Diese 
betreibt die Fabrikation von Mechaniken aller Art für Geschäfts- 
bücherfabriken. - 

Rotophot Akt.-Ges. für graphische Industrie in Berlin. Die 
Generalversammlung setzte die Divideńde auf 15 v. H. fest. Des 
ferneren wurde beschlossen, das Kapital von 1,3 um 1,7 auf 
3 Mill. M. zu erhöhen. 1300 000 M. sollen den alten Aktionären 
im Verhältnis von 1: 1 zum Kurse von 125 v. H. zum Bezuge an- 
geboten werden, während die restlichen 400 000 M. zum freihändi- 
gen Verkauf gelangen. Auf Anfrage wurde verwaltungsseitig mit- 
geteilt, daß das Geschäft des laufenden Jahres sich günstig ent- 
wickele. 

Friedrich Andreas Perthes Aktiengesellschaft in. Gotha. 
Fritz Jäckel in Gotha ist Kollektivprokura erteilt. 


Bibiographisches Institut, A.-G. in Leipzig. Die Gesellschaft 
beantragt die Erhöhung des Grundkapitals von 4,5 Millionen Mark 
auf 5 Millionen Mark durch Ausgabe von 500 000M. auf den Namen 
lautenden Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht und einer auf 
den Höchstsatz von 7 v. H. beschränkten, eintretendenfalls nach- 
zahlungspflichtigen Vorzugsdividende. ; 


Herrn 
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be 


Silberbrom, Dresdner: Kunstanstalt, G. 
"Die -Liquidation ist beendet; die-Firma ist erloschen. - 


` Joh. Aug. Koch, Buchdruckerei, 
Aandbüchs (Adreßbuchs) Inhaber Dr. 
Lahn). 
‚und Verlag des Marburger Stadthandbuchs u 
Dr. phil. C. Hitzeroth in Marburg. - 
Verlag Deutsche Buchwerkstätten Wendt & Co. in: Dresden. 
Herr Ferdinand Bruno Dietzsch ist aus der Gesellschaft ausge- 


phil. C. Hitzeroth in Marburg 


Inhaber 


< schieden. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Herr Johannes Otto Bruno 


| "Wendt führt das Handelsgeschäft und die Firma als Alleininhaber 
© fort. 

Die von der Kgl. Universitätsdruckerei H. Stürtz A.-G. in Würz- 
-burg auf der Generalversammlung vom’ 22. April d. J. beschlossene 
Erhöhung des Grundkapitals um 1 Mill. M. auf 2,4 Mill. M. ıst 


nunmehr als durchgeführt im Handelsregister eingetragen worden. 
ee M. 


- Schlesische Blaudruckerei Aktiengesellschaft (vorm. J. 
in Greiffenberg i. Schl. Das Grundkapital ist um 800 000 M. erhöht 
und beträgt jetzt 1500 000 M. 

Buchdruckerei und Verlag der Bischofswerdaer Nachrichten in 
Bischofswerda. Die Firma lautet künftig BUCBGEHDEENPL en Verlag 
der Lausitzer Tagespost. 

Buchdruckerei Gebr, Jentzen, G. m. b. H. in Zinnowitz bei Wolgast. 


Gegenstand des Unternehmens ist Herausgabe von Zeitungen und 


Druckschriften jeder Art und Handel mit Papier und einschlägigen 
"Waren. Das Stammkapital beträgt 60 000 M. Geschäftsführer 
sind, ‘die Herren Franz Jentzen, August Daus, Raimund Reschuh. 


Die Firma Franz Hanjstaengl, Kunstanstalt in München, 
hat ihren Mitarbeitern! den Herrn August Ne und Wilhelm 
‚Schütze, Einzelprokura erteilt. M. 


Buchdruckerei L. Götzfried, Warburger Kreisblatt in Warburg. 

‚Die Firma ist auf die Aktiengesellschaft Westfälisches Volksblatt 
in Paderborn übergegangen. Die Herrn ie Rudeli Götzfried 
erteilte Prokura ist erloschen. 


Carl Heiner, Buch- und Kunstdruckerei in Ilmenau. Inhaber 
äst Herr Carl Heiner. Frau Anni Heiner geb. Saam in Ilmenau ist 
Einzelprokura erteilt. Angegebener Geschäftszweig: Buch-. und 
Kunstdruckerei, insbesondere Herstellung von Reklamearbeiten, 
‚Katalogen, Zeitschriften jund ‚andere Druckarbeiten. 


Frankfurter Verlagsanstalt A.-G., Frankfurt a. M. Das im ver- 
gangenen Jahre mit 300 000 M., Aktienkapital gegründete Unter- 
. nehmen legt den Bericht für das erste, die Zeit vom 29. April bis 
30. Dezember 1920 umfassende Geschäftsjahr vor. Die allgemeine 
Lage des Papiermarktes und des Buchhandels habe dem Unter- 
nehmen als Neugründung die Arbeit erschwert. Das geschäftliche 
Ergebnis an sich wird durch den Reingewinn charakterisiert, der 
14 377 M. beträgt und auf neue Rechnung vorgetragen wird. Das 
Kapital des Unternehmens soll demnächst auf 1 Mill: erhöht werden. 

(Frankf. Gen.-Anz.) M. 


Dende Verlagsgesellschaft m. b. H. in Braunschweig. Die 
gen Herren Heinrich Heinemann und Rudolf Ulbrich erteilte 
Gesamtprokura ist erloschen. Herrn Heinrich Heinemann ist 
Einzelprokura. erteilt. 

An Stelle des aus der Vorstandschaft der Thespis-Verlag A.-G. 
in München ausgeschiedenen Herrn Direktör Siegfried Neuhöfer 


wurde Herr Heinrich Georg Stumpf in Firma Werbezentrale . 
Stumpf, und Herr Alfred Uhlemann, beide in 


Lloyd, Höller u. 
än München, ‘zu Direktoren ernannt. M. 

Zeitungs-Verlag Am Pflug, G. m. b. H. in Braunschweig. . Herr 
‚Albert Wigmann ist als Geschäftsführer abberufen. 

' Dr. Bubendey & Kober Verlag in. Hamburg. 

erloschen. 

Schriftsteller Dr. Ludwig Coellen in Traisa betreibt unter der 
Firma. Arkaden-Verlag Dr. Ludwig Coellen in. Traisa bei Darmstadt 
einen Buchverlag. 


Die Firma ist 


L. Staackmann Verlag in Leipzig, Hospitalstr. 10. Gast 


sind die Herren Alfred Voerster, Hans Voleckmar, Hans Staackmann, 
Alfred Stasckmann, Johannes Oyriacus, Karl Voerster und Theodor 
Frentzel. Prokura ist erteilt Herrn Ludwig Reinhold Franz Winter 
in Leipzig. Die Prokuran der Herren Friedrich Theodor Frentzel, 
Leopold Friedrich Hugo Lincke, Ludwig Reinhold Franz Winter, 
Kari Hans Wahnung und Friedrich Otto Wutzler sind erloschen. 
Die Firma lautet künftig: $L. Staackmann $Kommissionsgeschäft. 


Gustav Kiepenheuer Verlag in Potsdam. Herrn Arthur Wolfes in 
Berlin wurde Prokura erteilt. Die Prokura des Herrn Steindorf 
äst erloschen. 


- Das Geschäft der Firma Louis Finsterlin (K. u. E. Vogel), 

Verlag und Verlagsbuchhandlung in München, ist von den seit- 

herigen Inhabern Kurt und Erwin Vogel auf die Herren Simon 

. Eckart, Gutsbesitzer und Anton Neuhäusler, Lehrer, übergegangen, 

die das Geschäft unter der veränderten . Firma Louis Finsterlin 
4 Volksfreund- Verlag): weiterführen. M. 


in: ‘Dresden. = 
u Herr. Adolf Brom ist als Teilhaber eingetreten. 


Verlag des Marburger Stadt- 


'Die Firma ist geändert in: Joh. Aug. Koch, Buchdruckerei ` 


C. Ihle). 


| s. J. Offenbacher, Papier- and Schreibwarengeschäft in F ürth. 


‚Die Firma Victor F. Nowack, vorlag nuehnandiung: in Breslau, 
ist erloschen. l 
Georg Stegenwalner, pude Kunst-, Musikalien- und Papier- 
handlung in Kolberg. Inhaber ist Herr Georg Stegenwalner in 
Kolberg. 
A. Weismann’s Sortimentsbuchhandlung August Stocker. im 
Eßlingen. Herrn Gustav Glock ist Prokura erteilt. 


Am ' 11. Mai EN in Dresden der Papierfabrikdirektor, 


Herr Wilhelm Pfannenschmidt aus Eranzensthel, Böhmen, 49 Jahre 


alt. 


T Am 18. Maid. J. ist in Trautenau, in Nähe seiner Heimat- 
stadt Arnau a. d. Elbe, Böhmen. Herr Josef Rumler, Papiertechniker 
i. R., nach mehrjährigem Krankenlager im 73. Lebensjahre ge- 
storben. 

“+ Rudolf Beil, ehemaliger Direktor der A.-B. Te 
Nya Tapetfabrik, starb in Saltsjöbaden bei Stockholm, 67 Jahre 
alt. Er stammte aus Elberfeld, kam mit 30 Jahren nach Stockholm 
und war Mitstifter des Vereins schwedischer Tapetenfabrikanten. 

bg. 

t N. P. Giersing, ehemaliger Teilhaber der Papiergroß- 
handlung Madsen & Giersing in openlagen StarD, etwa 70 Jahre 


alt. bg. 


Jubeifeste. Die Freiberger Papierfabrik in Weißenborn konnte 
auf ihr 50 jähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem Anlaß 
hat die Firma außer Zuwendungen an ihre Beamten, Arbeiter, 
Pensionäre und Invaliden Beträge zu Stiftungen zum Besten der 
Arbeiter- und Angestelltenschaft gespendet. —n. 


Die Buch- und Papierhandlung, mit E 
Willerups Boghandel in Vordingborg, Dänemark, feierte ihr 75 jäh- 
riges Bestehen. Inhaber ist Otto Willerup, ein Sohn des Gründers. 

bg. 

Am 1. Juni konnte Herr Hermann Kirsch, Betriebsleiter der 
Holzstoff- und Lederpappen-Fabriken vorm. Gebr. Fünfstück in 
Zoblitz, Póst Lodenau, O.-L., auf eine 25 jährige erfolgreiche 
Tätigkeit bei dieser Firma zurückblicken. 


Die Buchdruckerei Harder Mikkelsen in Esbjerg, Dänemark, 
hatte am 1. Juni 25 Jahre bestanden. bg. 


Betriebsingenieur H. A. Bögh in Kopenhagen war am l. Juni 
25 Jahre im Dienste der Buchdruckmaschinenfabrik J. Gs Eick- 
hoff. bg. 


L. Wimmer in Kopenhagen feierte sein 25 jähriges Jubilsum 
als Buchdrucker. Er stammt aus Ungarn und ist Vorsteher der 
„Ungarischen Gesellschaft‘. bg. 


Auf der 6. Internationalen Ausstellung für graphische und 
verwandie Gewerbe in London im Mai stellten als einzige aus 
Skandinavien die Lithographenfirma Chr. Cato, Kopenhagen, 
eine Sammlung ihrer künstlerischen Plakate usw., die Maschinen- 
fabrik Brödrene HarimannA.-S., Kopenhagen, in "vollem Betriebe 
ihre Tütenmaschine aus, welche in einer Stunde 6000 Tüten selbst- 
tätig erzeugt. — Die Ausstellung wurde von acht dänischen 
Buchbindermeistern besucht, ferner von Ing. K. V. Koch als 
als Vorsteher des dänischen Lithographischen Prinzipalsvereins. 
und den Lithographen Chr. Cato, Alb. C. Petersen, C. Andreasen, 
A. Lachmann, die auch an dem Graphischen Kongreß teil- 
nahmen. bg. 


Zeitungswesen. Die Lübecker Kommunisten haben beschlossen, 
ın Lübeck eine Zeitung herauszugeben. Das Blatt soll in Hamburg 
gedruckt werden. —.ın. 


Zeitungsverbot im besetzten Gebiet. Auf Befehl des komman- 
dierenden Generals des Düsseldorfer Brückenkopfes ist das Er- 
scheinen des ‚Düsseldorfer Tageblattes‘ auf vier Tage verboten 
worden. n. 


Unter den Nummern 254 443, Klasse 27, 
Aktenzeichen L 21185 und 254444, 
Klasse 27, Aktenzeichen L 21062 wurde 
der Firma [A 1259 


Lindner & Longuich 
Kunstdruckerei, Düsseldorf 


am 22. Oktober 1920 das nebenstehende 
Bildzeichen Lilo und die Wortmarke 
Düssella patentamtlich eingetragen. - 


2120" 
= Deutsche Reichs-Patente 
‘ Eintragungen vom 23. und 26. Mai 1921 


on UN Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 


Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Der Gegenstand der Anmeldung - 


ist einstweilen gegen unbefiugte Benutzung geschützt. ; 

" Ki. ile, 14. K. 71580. Adolph E. Knoch, Los Angelos, Cali- 
fornia, V. St. A.; Vertr.: Dipl.-Ing. Hugo Schmiedt,; Pat.:Anw., 
Stuttgart. Sammelmappe zum Einklemmen ungelochter Blätter 
mittels zweier Riemen, und Spannhebel. 9. 1. 20. V. St. Amerika 
13. 1,19. >. 


straße 45, und Georg Richter, Leipzig, Kronprinzenstr. 2. Ro- 
tationsdruckmaschine. 27.11.18. . ' | er 

KI. 15.d, 29. M. 64479. Friedrich Marby, Stuttgart, Lerchen- 
straße 58. Verwertungsmaschine für Rotationspapierreste. 16. 12.18. 


Kl. 15d, 31. Sch. 58097. Schnellpressenfabrik Frankenthal, 
Albert & Cie. A.-G., Frankenthal, Pfalz. Farbwerk für Druck- 
maschinen. 22. 4. 20. l p 


l 


Ki. 15g, 11. St. 32389. Bernhard Stacke, Essen, Mülheimer 
Straße 58. Typenstangenschreibmaschine. 17. 9. 19. ` 

Kl. 15g, 15. L. 50525. Dr. Karl Ludwig Luckhard, Neu Isen- 
burg, und. Paul Stiegel, Cassel, Parkstr. 19. Schreibmaschine. 
22. 5. 20. 
Kl. 15g, 41. H. 80035. Karl Hedler in Böhlitz-Ehrenberg 
bei Leipzig, Hindenbursstr. 60 II. 
Schreibmaschinen. 16. 2. 20. 

Kİ. 54a, 12. P. 38674. 
Schachtelbeklebemaschine. 31. 10. 19. 

Kl. 70e, 16. H. 78803. Walter Hugentokler, St. Gallen, 
Schweiz; Vertr.: Adalbert Müller, Pat.-Anw., Berlin SW 61. 
Vorrichtung zum Spitzen vòn Blei-. und Kohlenstiften, Kreide 
u. dgl. 29. 10. 19. | | 

Kl]. 15h, 1. H. 


Otto Pühler, Barmen, Südstr. 20. 


81 725. 


Waldstr. 5. Mehrteiliger Handstempel. 14. 6. 20. 
Kl. 42m, 16.. R. 47480. Karl Viktor Rudin, Stockholm; 
Vertr.: E. Utescher, Pat.-Anw., Hamburg. Schlittenschaltung 


für Rechenmaschinen. 9. 4. 19. Schweden 18. 3. 18. 

Ki 54c, 1. Sch. 58700. Ludwig Schlie, Duisburg, Geibelstr. 26. 
Verfahren und Vorrichtung zum Befördern, Trocknen und Tränken 
von Paovrohren in Sammelbehältern ohne Umpackung. 30: 6. 20. 

Ki. 55d, 27. P. 41381. Fa. F. R. Poller und Dipl.-Ing. Karl 
Ferda, Senefelder Str. 9, Leipzig. Vorrichtung zum Prüfen des 
Mahlungsgrades von Papierstoff. 29. 1. 21. 

K1. 70e, 3. M. 70938. Wilhelm Müsch, Barmen, Gr. Haken- 
straße 46. Trichterloses Tintenfaß. 1. 10. 20. 
Kl. 70e. 4. H. 78255. Walter Heuer, Berlin, Hollmannstr. 32. 
Zeichenbrett für Einarmige. 6. 9. 19. 


Erteilungen 


Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Paten'e 

erteilt; die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffern gesetzten Nummern 

erhalten haben. Das DEE Datum bezeichnet. den Beginn der Dauer des 
. Patents, Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben. 

Kl. 8f, 12. 338659. Martin. Kroesch, Ballenstedt a. H. Vor- 

richtung zum Abschneiden von Dachvanne. 6. 4. 19. K. 68583. 


Kl. 15d, 15. 338820. Miehle Printing Press and Manufacturing 


Company, Chicago, V. St. A.; Vertr.: R. H. Korn, Pat.-Anw.,: 


30. 6. 15. 


Berlin SW 11. Bogenausleger für Druckmaschinen. 


M. 58172. l 

Kl. 15g, 17. 338611. Hugo Hohmann, Berlin, Joachims- 
thaler Str. 5. Verfahren und Vorrichtung zum Abschreiben von 
Notensätzen. 11. 2. 20. H. 79959. i 


Kl. 15g, 20. 338660. Aktiebolaget Cryptograph, Stockholm; 
Vertr.: L. Schiff und Dipl.-Ing. H. Hillecke, Pat.-Anwälte, Berlin 
SW 1i. Verfahren und Vorrichtung von besonders zur telegraphi- 
schen Beförderung bestimmten Chiffreschriftsätzen: 22. 
A. 33319. Schweden 10. 10. 19. Ä 


Kl. 15g, 27. 339612. Aktiengesellschaft vorm. Seidel & Nau- 
Vorrichtung zum geräuschlosen Zurückführen.. 


mann, Dresden. 
des Wagens; Zusatz z. Pat. 335767. 17. 6. 19. A. 31894. 

. Ki. 15g, 36. 338613. Uhrenfabrik vorm. L.` Furtwängler 
Söhne A.-G., Furtwangen i. Bad. Päpierwalzenlagerung. 19. 7: 19. 
U. 7012. ES l 

Kl. 15g, 37. 338614. Max Köhler, Sömmerda, Thür., Farb- 
bandanordnung. 6. 5. 20. K. 72930. O 

Ki: 15g 45. 338615. Wilfried Bahsz, Aschersleben, Prov. 
Sachsen, Wilhelmstr. 2. Vorrichtung zum Färben von Schreib- 
maschinenfarbbändern. 5. 7. 19. B. 89933. 


"XK1.15g, 45. 338616. Otto Fetermann, Groton, N. Y., Y, St. A.; 


Vertr.: A. Eliot, Pat.-Anw., Berlin SW 48. Antriebsvorrichtung 
für die Universalschiene. 7. 3. 16: P. 34652. V. St. Amerika 


16. 3. 15. 
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Kl. 15d, 22. H. 75658. Caspar Hermann, Augsburg, Rosenau- 


Lagerung der Typenhebel für 


Gustav Haß, Zehlendorf þei Berlin, 


4. 20. 


t. ye es 


= walze für Druckzwecke ünd Verfahren zü ihrer-Herstellung.: h5 15a 


C. 25619.. o) oe Coas ue g u re 

‚Kl. 42m, 15: 338580. ` Addometer-Corporation,, New: Yorka 
V. St. A:;: Vertr.:. E. Peitz,: Pat.-Anw., Berlin SW.68.. Addiėr- 
maschine mit Drückvorrichtung und besonderen Zeichen zur. Kenn- . 
zeichnung vorgenommener oder unterlassener- Operationen; Zus: 
z. Pat. 304846. 28. 5:14. A. 26015. r "E E 

Kl. 55a, 1: 338767. . Emil Scherer; Landquart, Schweiz; 
Vertr.: Dr.:G. Winterfeld, Pat.-Anw., :Berlin SW 61. 'Holzschleifer . 
mit durch‘ Wasserdruck bewegtem Preßkolben. 10.9. 20. ‚Sch... 
59282. Schweiz 13. 12. 19. a 

Kl. 55b, 2. 338554. Aktiebolaget Vaporackumulator,. Stock- 
holm; Vertr.: E. Fehlert, G. Loubier, F. Harmsen, E. Meißner- 
und Dr.-Ing: G. Breitung, Pat.-Anwälte, Berlin SW 61.. Vorrich- - 
tung zur Verhinderung des Rücktritts von Kochérlauge in. die ` 
Dampfheizleitung von Zellstoff- und anderen Kochern. 25. 9. 19. 
A. 32306. Schweden 12. 4. 19.0 > ` ze 


Kl. 55d, 13. 338840. Franz Friedsam, Freiheit bei Trautenau,. 


` Tschecho-Slowakei; Verte.: H. Schaaf, Pat.-Anw., Föthen, Anh... 


Stoffänger mit trichterförmigem Einsatz. '12. 10. 20. F. 47808: 


Kl. 55d, 20. 338699. Aktiebolaget Karlstads Mekaniska. 
Verkstad, Karlstad, Schweden; Vertr.: Dr.-Ing. B. Bloch, Pat.- 
Anw., Berlin NW 21. Walze zum Auspressen des Wassers aus Holz- 
und Zellstoff. 4. 2. 19. A. 31401. Schweden 2. 2. 18. 


Kl. 55d, 20. 338700. Aktiebolaget Karlstads Mekaniska. 


Verkstad, Karlstad, Schweden; Vertr.: R. H. Korn, Pät.-Anw., 
Berlin SW 11. Preßwalze. 17. 6. 20. A. 33581. Schweden 1. 9. 17. 


Kl. 55e, 5. 338768. Karl Krause A.-G., Leipzig. Quer- 
schneider für Papier, Pappe u. dgl. 16. 10. 20. K. 74774. 
Kl. 55e, 5. 338769. Aladar Traub, Wien; Vertr.: H. Hei- 


mann, Pat.-Anw.,. Berlin SW 61. Einrichtung zum Querschneiden. 
von Papierbahnen. 9. 2. 16. T. 20669. | 

Kl. 70a, 2. 338597. Paul Lucas, Berlin-Friedenau, Taunus- 
straße 29. Bleistifthalter mit verschiebbarer Mine; Zusatz z. Pat. ` 
337309. 27. 2. 20: L. 50022. Su 
K]. 70e, 4. 338647. Johannes Grünewald, Hannover, Humbold-- 
straße 30. Reißbrett aus Sperrholz. 21.9. 19. G. 49182. 

Kl. 70e, 10. 338648. Automat Industrie G. m. b. H., Wiens 
Vertr.: Dipl.-Ing. S$. F. Fels, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Zeichen- 


gerät. 23. 12. 19. A. 32713. 
Kl. 70e, 10. 338649. Arthur Walter, Dresden, Bischofs- 
weg. 56. Zeichenwinkel. 5. 5. 20. W. 55134. | 
Kl. 8la, 7. 338601. Richard Leumann, Lausanne, Schweiz; 
Vertr.: M. Mintz, Pat.-Anw., Berlin SW 11. Vorrichtung zum. 


Abwickeln des Papierstreifens von der Papierrolle bei Einhüll- ` 
maschinen. 29. 4. .20. L. 50374. Schweiz .17. 4. 20. 

Kl. 81d, 2. 338718. Jakob Wojciechowski, Warschau; Vertr. = 
C. v. Ossowski, Pat.-Anw., Berlin W9. Maschine zum Aufkleber. 
von Banderolen o. dgl. 6. 4. 13. W. 41946. 


ik - Aenderungen in der Person des Inhabers 
Eingötragene Inhaber der folgenden Patente sind nunmehr die nachbenannten Personen | 
Kl. 15a. . 276710. Hugo Rösch,Messinglinienfabrik, Leipzig- 
Reudnitz. ` z: p. i 
Kl. 55a. 213898, 220644, 255884, 258724, 259468. Kl. 55 b= 
220 424. Babette Herz geb. Schön, Ludwig Herz, Adolf Herz.. 
Feucht bei Nürnberg, Therese Kautz geb. Herz, Nürnberg, Allers- 
berger Str. 28, und Karoline Wechselberger geb. Herz, Perlach ber 
München. m 


Verlängerung der. Schutzrechte 


auf Grund des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und : 
Gebrauchsmustern usw., vom 27, April 1920. oe 

Kl. 15c: 284940. Kl. 15d: 229681, 236206, 237310, 249858, : 

281927. ne DE | 


l Löschungen | 

infolge Nichtzahlung der Gebühren en 

Kl. 15a: 209034. Kl. 55 d: 307300, 311570, 314005: KI. 70 dz. 
322882. 5 


Verlag von Cari Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Sekriftleiter : 
Siegmund Ferenczi; Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen. 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer ‘Schriftleiter =,- 
Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften. nur an. 
Papier-Zeitung, ‘Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Eıben.. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 vE EN 
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„ N 0 ji M i 0 Füllbleistifte 
mit Grafit-, Kopier- und Farbminen 
in besonders guten Qualltäten. 
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Aus echtem Kunsthorn In vielen schönen Farben. ' 
Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. Ss 


Heidelberger Federhalter - Fabrik 


| E Tintenfässer 
Koch, Weber & Co. Heidelberg (Baien RZ 
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nach amerikanischen Modellen lHefert iu 
Rir: Mühe! bewährter Ausführung. [A 22) 
Bellers Registrator Co., Berlin so 26 


Syria |. seinen 


Berlin-Dahlem geliefert, 
für Gas-, Dampf- oder elektrische Heizung 
schnell und sicher arbeitend, billig im Betriebe 
Festigkeitsprüfer ı2mı 
für Papiere aller Art, Papiergarn und 
Papiergewebe 


Dickenmesser = Veraschungsapparate 


Präzisions-, Papier- und Pappenwagen 
erzeugt in anerkannt bester Ausführung 


> Louis Schonner, Leipzig l, Bayerscnestr. 77 
p Fabriken für Materlalprüfungsmasohinen 
wissensohaftliche und teohnisohe Apparate 
Welt-Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 Staatspreis, höchste Auszeichnung | 
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Lichtpauspapiere una Pauspapiere 
Pausleinen 


Berliner Lichtpaus- u. Pauspapierfabrik 
G. m. b. H., Berlin 


ta 184. 


EE EEI OI IN Ko utuSutufuintufufuiute 
——— —__——L_ šaniaaiaaanianiasin 


ACOA EN 


IEEE SEE E E E 


| Berger & Wirth, Farbenfabriken, Leipzig 


Telegr -Adr.: Berlin — SLR — Hamburg o Fernspr.: 
Bergerwirt ee Budapest 108, 408 u. 658 


Farben für alle graphischen Zwecke 


Vietoria-Druokbronze filr Buoch- und Steindruck, Platindookferben 
‚Spezialitäten: , brillante Farben auf dumklem Grunde), Metatonfarben, Matt- 
= farben, Prägedruokfarben, Tiefdruckfarben für alle Maschinen- 


lee in unübertroffener Beschaffenheit, Offsetfarben. a: in ; a Er = 
; VICTORIA“ und „BIANCA“ In Würfelform, Liohtdruck-Walzen- rm p WOLFF BERLIN m m n alein 
Welzenmasse » r masse -und Trup9n- „Walzenmasse, ajm nje ofm AR aseanetlt: 0 anıe eim al ril 


 Fernruf: Königstadt 2173 Drahtanschrift: Collofix Berlin 
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| Hefert | 


„Treibriemen Arnold Reinshagen, Leipzig. 
a | Gegründet 188° Gummi-Waren-Fabrik-Lager Gegründet 1588 
a ta- a E Treibriemen jeder Art 

seit Jahrzehnten bestbewährte Qualitäten. Telegr--Adr.: ren Leipzig. Fernspr. Nr. 11, Nr. 252, Nr. 1801 
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in Präzisions- 


Kalander aller firt Sam 


wie: Satinierkalander jeder Breite mit beliebig vielen Eehtleinen-Kalander. ğ 
‘Walzen in modern. Bauart für höchste Leistungen. Friktions- und Doppel-Friktionskalander. 

Körnkalander für Zeichenpapier. Spezial-Satinierkalander für Pergamynpapier, 

Kalander für Hartpappen und Vulcanfiber. Gaufrierkalander mit gravierten Walzen für alle Zwecke, ° 


Einzelne Walzen aller Art, Gravuren für alle Zwecke. [A450 


Joh. Hleinewefers Söhne, Krefeld 11, ya Se Eisengieserel- 


Der neue Vorordner 
Ivo Nr. 652 D.R. G.M. | 
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Gesehlossen Offen zum Gebrauch wen EE 


‘  Erspart Raum und Zeit 


Keine hindernden Bindfaden und Fälze, Fächer 
sindan drei Seiten offen. Kein Zusammenrollen, 
Verknüllen und Beschädigen der Schriftstücke. 
Dauerhafte Ausführung, niedriger Preis. [e9593 
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`- Fernspr Añi Moritzplatz 793. 


| Vogel & Isenberg, Stuttgart| / O Essenz 
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Hohlbadı & Co., Leipzig - Lindenau 
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Erscheint Dienstags, 
Frei Montags, Mittwochs 
En mittag 12 Uhr, 


Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
handelı vierteljährlich 12 M, 
Yond. Geschäftsstelle d. Bl, unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 

(~ mit Auslandsporto 60 M, 
Einzeinummer mit Porto 2 M, 
Erftliungs-u.Zahlungsort Berlin 


BERLIN SW 11, 


Amisblait der Berufisgenossenschafien sowie zah 


„Juni 1921 


Nr. 58 


FACHBLATT 


saiat der Ausipen-ämaine | Tür Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 
Gegründet von CARL HOFMANN 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
Telegr.: Paplerzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428, Fernspr.: Lützow 787 


Berlin, Dienstag, 14 


PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE: 


SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF; 


Anzeigen, Petitzeile 8 hoch | 
5O mm (i/,gesp.) breit 4 Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 „ 
„Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zu haibemPreis 
Fürs Ausland Aufschläge entspr 
den Bestimmungen des Börsen- 
vereius d. Deutsch, Buchhändler. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest, Tarifes, 
Zeichengebühr í, freie Zusendung 
| frei eingehender Briefe 4 M. e. 
Vorausbezahlung an denVerleger, 
Platzvorschriften unverbindlich, 


rireicher 
arenfaches 
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Der Außenhandel nach Annahme des Uitimatums 


Der Außenhandels-Kontrollausschuß des Reichswirtschafts- 

rats beschäftigte sich in seiner Sitzung am 3. Juni 1921 mit der 
durch die Annahme des Ultimatums der Entente geschaffenen Lage 
in bezug auf die Erweiterung der Freilisten für die Ein- und Ausfuhr. 
Es wurde die Ansicht vertreten, daß nach Ziffer 7 des Zahlungs- 
planes jede Aenderung in der Höhe der Ausfuhrabgaben ohne Zu- 
stimmung der Garantiekommission unmöglich ist, da sie zu den 
verpfändeten Fonds gehören. Der Reichskommissar für die Ein- 
und , Ausfuhrbewilligung, Geheimrat Trendelenburg, bestätigte 
diese Auffassung. 
e Hin Vertreter der Industrie wies darauf hin, daß die Worte des 
Reichskanzlers in seiner Programmrede in bezug auf die Ausfuhr- 
abgabe dahin verstanden worden seien, daß keine Rückvergütung 
stattfinden solle. Der Reichskommissar bezeichnet diese Auf- 
fassung als unrichtig und den Absichten der Regierung nicht ent- 
sprechend. Als Regelung sei beschlossen, die von der Entente 
oder von der deutschen Regierung erhobenen Abgaben auf die Aus- 
fuhr den Ausfuhrhäusern in Papiermark zurückzuerstatten. Es 
bestehe aber die Absicht, auch die Ausfuhr zur inneren Finanzierung 
der Last in der Art heranzuziehen, daß Uebergangsvorschriften 
den handelsüblichen Fristen bei Abwicklung von Geschäften Rech- 
nung tragen. 

Der Ausschuß beschäftigte sich sodann mit einer Denkschrift 
des Reichsverbandes des .deutschen Ein- und Ausfuhrhandels über 
die deutsche Ausfuhr nach Uebersee. Ein Vertreter des Ausfuhr- 
handels führte aus, daß es dem deutschen Ausfuhrhandel durch 
die augenblicklich bestehende Ausfuhrkontrolle — abgesehen 
von den bürokratischen Erschwerungen — unmöglich gemacht 
werde, sich den überseeischen Märkten und den dort herrschenden 
Geschäftsschwankungen anzupassen. Je weiter entfernt ein Land 
sei, desto weniger sei die Marktlage von Deutschland zu übersehen, 
und um so schädigender pflegten daher die Vorschriften für die 
Preisstellung usw. zu wirken. Der Handel nach Uebersee braucht 
Bewegungsfreiheit, wenn er, wie es für die Leistungen der großen 
Abgaben an die Entente notwendig sei, der deutschen Industrie 
Käufer zuführen solle. Eine Verschleuderung der deutschen Ware 
sei bei Aufhebung der Preisprüfung nicht zu befürchten, da die 
Inlandspreise deutscher Waren fast auf allen Gebieten so nahe 
an die Weltmarktpreise heranreichen, daß bei Hinzurechnung der 
außerordentlich hohen Werbungskosten des Ueberseegeschäfts 
der Weltmarktpreis auch bei noch so billiger Preisstellung ungefähr 
erreicht werde. Es wurde vorgeschlagen, den Ausfuhrhandel nach 
Uebersee von der Nachprüfung, besonders der Preisprüfung, zu 
befreien und nur noch nachträglich an Hand der Verladepapiere 
eine Prüfung durch die Außenhandelsstelle für den Ausfuhrhandel 
vornehmen zu lassen. Diese Ausführungen wurden von dem Ver- 
treter Hamburgs unterstrichen. = 

Der Reichskommissar mußte sie als richtig anerkennen; wenn 
an einen Abbau der Nachprüfung gedacht werde, sei geboten, ihn 


nicht nach Zollpositionen, 


sondern nach Bestinımungsländern 
antreten zu lassen. Technische Mittel zur Nachprüfung würden 
sich finden. 

Von Arbeitnehmerseite wurde darauf hingewiesen, daß eine 
Regelung dieser Frage nur in dem einheitlichen Rahmen der ge- . 
samten Wirtschaftsgestaltung, wie sie durch die Annahme des 
Ultimatums notwendig geworden sei, erfolgen könne. Die Auf- 
hebung dürfe unter keinen Umständen zu Preisstellungen führen, 
wie sie in der Vergangenheit teilweise als Dumping im Auslande 
empfunden worden sind und nicht etwa einen Druck auf die Löhne 
zur Folge haben. 

Ohne Widerspruch wurde daraufhin folgender Beschluß 
angenommen: „Der Ausfuhrhandels-Kontrollausschuß des vor- 
läufigen Reichswirtschaftsrats beschließt, vorbehaltlich der Stellung- 
nahme des wirtschaftspolitischen Ausschusses zu der Frage, wie 
unsere Außenhandelspolitik auf Grund des Ultimatums zu gestalten 
ist, den Herr Reichswirtschaftsminister zu ersuchen, dem Reichs- 
wirtschaftsrat Vorschläge zu unterbreiten, nach denen die Maß- 
nahmen der Außenhandelskontrolle den Bedürfnissen der Ausfuhr 
nach Uebersee, wie sie sich aus der weltwirtschaftlichen Lage ergeben, 
angepaßt werden.“ 


Verlängerung des deutsch-österreichischen Handelsabkommens, 
Auf Grund einer zwischen der Reichsrezierung und der öster- 
reichischen Regierung getroffenen Vereinbarung werden die in den 
Anlagen A und B?des deutsch-österreichisch-ungarischen Handels- 
vertrags vom 25. Januar 1905 enthaltenen vertraglichen Be- 


stimmungen beiderseits bis zum 1. Juli 1. J. angewendet. 
(Reichanzeiger) 


Münchener Paplermacher-Tage 
Siehe auch Nr. 57 Titelseite 
Besichtigung der Papierfabrik 'Redenfelden 
Am Morgen des 4. Juni stand auf dem Hauptbahnhof in 
München ein Sonderzug bereit, der die Teilnehmer an den Papier- 
machertagen zunächst nach der Papierfabrik Redenfelden führte. 
Die Aktien-Gesellschaft für Zellstoff- und :Papierfabrikation in 
Aschaffenburg,,der diese Fabrik gehört, hatte zu deren Besuch 
eingeladen, und_der Einladung waren die Teilnehmer um so lieber 
gefolgt, als es bei’den*Papiermachertagen bisher nur selten vor- 
kam, daß anschließend auch eine Papierfabrik besichtigt werden 
konnte. Das Entgegenkommen der Aschaffenburger A.-G. ist 


2122 | 
. um so höher. zu schätzen, als die Führung einer so großen Anzahl 
von-Personen (der Zug brachte deren gegen 300 nach Redenfelden) 


in der dafür verfügbaren kurzen Zeit von einer Stunde nur nach ` 


sründlicher Vorbereitung und. Ueberlegung möglich ist. Hier 
war aber dank der Geschicklichkeit und Umsicht des Herrn 
Direktors Naucke und seiner Mitarbeiter alles aufs beste vorbe- 
reitet, und es klappte auch alles. Die Gesellschaft wurde bei ihrer 
Ankunft in Redenfelden in zehn Gruppen eingeteilt, ‚und jede 
von einem fachkundigen Herrn der Fabrik geführt. Jeder Besucher 
bekam eine Bläupause mit dem Grundriß der Fabrik, worin der 
Gang der Besichtigung durch eine rote, mit Pfeilen versehene 
Linie eingezeichnet war. Die Gruppe, welcher der Schreiber dieser 
Zeilen zugeteilt wurde, wurde zunächst nach der Sulfitspiritus- 
fabrik geleitet. Die Sulfitablauge wird hier in Bottiche hochge- 
pumpt und neutralisiert, dann gelüftet, um den Gehalt an SO, 


möglichst zu ermäßigen, und drei Stunden absitzen gelassen.- 


Sie hat dann noch eine Temperatur von 70° C., und um auf die 
"günstigste Gärtemperatur von 30—350 gebracht zu werden, 
wird sie in einem Gradierwerk gekühlt. In den Gärbottichen 
wird sie mit Superphosphat und Ammonsulfat versetzt, welche 
die in der Ablauge fehlenden nötigen Nährstoffe für die Hefe 
liefern, und 3 bis 4 Tage vergoren. Die vergorene Maische wird 
dann abdestilliert und zugleich in Kolonnen-Apparaten gereinigt. 
Dabei werden außer Sulfitspiritus Amylalkohol und Fuselöl als 
Nebenprodukte gewonnen. Von hier aus ging es in die Holz- 
putzerei, wo die Holzstämme auf Beznerschen und Wiedeschen 
Maschinen geschält werden, um dann mittels eines Förderwerkes 
je einer links und rechts davon stehenden Hackmaschine zugeführt 
zu werden. - Die Hackspäne werden durch ein Becherwerk nach 
Silos über den Kochern gehoben. Im Kochergebäude stehen drei 
Mitscherlich- und drei Ritter-Kellner-Kocher. Der in diesem 
fertig gekochte Stoff wird in Gruben geschlämmt, gelangt dann 
in Auflöser und wird dann in die Astfänger gepumpt, von 
wo er nach entsprechender Verdünnung auf geräumige Sandfänge 
fließt. Nachdem er diese passiert hat, geht er durch Sortirer 
und Eindickzylinder und von da auf die Entwässerungsmaschine. 
Der Stoff für die drei Papiermaschinen wird in- 8 Holländern 
bereitet, die den Zellstoff zum Teil gleich aus der Sulfitstoffabrik 
- in flüssiger Form erhalten. Eine Papiermaschine stellt einseitig 
glattes, eine maschinenglattes Papier her, die dritte Maschine 
ist eine -Selbstabnahmemaschine für Seidenpapier. Sämtliche 
Papiermaschinen stammen aus der Maschinenbauanstalt H. Füllner 
in Warmbrunn. | 


Außer den Papiermaschinen besitzt die Fabrik zwei Zellstoff- 


Enntwässerungs-Maschinen, deren eine mit Trockenpartie ver- 
sehen ist. Ä 

Bei. Kollergängen und Stofflagern vorbei ging es nach der 
Kraftanlage. In dem prächtigen, geschmackvoll gebauten Kraft- 
saal arbeiten zwei Dampfiturbinen von je 1000 Kilowatt, deren 
jede mit einer Dynamomaschine direkt gekuppelt ist, und die 
zusammen die Kraft für die gesamte Fabrik liefern. Sie erhalten 
zwölfatmosphärigen überhitzten Dampf aus acht Kesseln von 
verschiedener Bauart. 

Dann wurde die Kiesaufbereitung besichtigt, wo Meggener 
Kies zerkleinert und sortiert wird. Der Staubkies wird auf vier 
Lurgi-Oefen gehoben, die teilweise auch Gasmasse verarbeiten, 
Zur Aushilfe sind‘ Schwefelöfen vorhanden. Das hier erzeugte 
SO,-Gas gelangt nach gründlicher Entstäubung und Kühlung 
in Türme von 2}/,m Durchmesser und 32m Höhe. Drei der 
6 Türme sind ständig in Betrieb und liefern täglich 550 bis 600 cbm 
Kochlauge, die durch die Uebertreiblauge der Kocher auf die 
nötige Zusammensetzung gebracht wird. | 
Ä Allgemeine Anerkennung fand die außerordentliche Sauber- 

keit der in vollem Betrieb befindlichen Anlage, die sich auch 
durch Uebersichtlichkeit und Zweckmäßigkeit auszeichnet. Die 
im Jahre 1909 erbaute Fabrik hat seitdem mehrfache Erweite- 
rungen erfahren, die aber die Einheitlichkeit der Anlage nicht 
beeinträchtigt haben. - 

Nach beendigter Besichtigung wurden die Gäste in den sehr 
netten, anheimelnd eingerichteten Räumen der Fabrikwirtschaft 
mit einem echt oberbayerischen Frühstück (gutes Bier und 
Würstchen) bewirtet, und hier gelang es- unter Mitwirkung der 
Herren aus der Fabrik, den am heißen Tage recht bedeutenden 
Durst der Gäste rasch zu löschen. Bu 

Hübsche Majolikateller mit Inschrift, die auf den Tag der 


Besichtigung hinweist, standen für jeden Gast bereit, ebenso. 


Maßkrüge. mit besonders gravierten Deckeln, und jeder Gast 
durfte sogar seinen Teller und seinen Krug als Geschenk der 
Fabrik zur Erinnerung mit nach Hause nehmen. Damit aber den 
Gästen das Einpacken und Mitnehmen erspart wurde, übernahm 


=  PAPIER-ZEITUNG 
| die Fabrik sogar die N achsendung! 


Nr. 58/1921 


Herr Ebart gab nur den 
Gefühlen aller Teilnehmer Ausdruck, als..er der gastgebenden 
Fabrik und insbesondere den Leitern der Aktiengesellschaft, 
den Herren Naucke und Ilgner, den herzlichsten Dank des Vereins 
und der Gäste abstattete. ” ! 


Ausflug auf den Wendelstein 


Die Fabrik Redenfelden liegt kurz vor der Station Brannen- 
burg der Bahnlinie München—Kufstein, und dieser Bahnhof 
ist zugleich der Ausgangspunkt der Wendelsteinbahn, die von 
dem kürzlich verstorbenen Papierfabrikbesitzer Otto von Steinbeis‘ 
erbaut wurde und seinem Erben gehört. Hierher wurden die Pa- 
pierer aus der. Fabrik Redenfelden im Sonderzug gebracht, und 
drei Sonderzüge der Wendelsteinbahn brachten sie von hier auf 
der technisch hochinteressant angelegten und wundervolle Blicke 
darbietenden Wendelsteinbahn nach dem Wendelsteinhaus, einem 
Hotel ersten Ranges, das 100 Meter unter dem Gipfel erbaut ist. 
Die meisten Teilnehmer bestiegen gleich den Gipfel (1840 m über 
dem Meerespiegel), zu dem ein kühn über einem senkrechten 
Felsblock angelegter Steg in vielen Zickzackwindungen hinauf- 
führt. Das Wetter, das fast während der ganzen Papiermacher- 
woche sonnig und klar war, bewährte sich auch hier und gewährte 
den ‘Besuchern eine prächtige Aussicht über die Alpen vom 
Watzmann bis zur Zugspitze und über die Seen der bayerischen 


>- Hochebene. Ein Sonderzug führte die im Laufe des Nachmittags 


mit der Wendelbahn hinunterfahrenden Fachgenossen nach ` 
München, einige zogen es allerdings vor, die Nacht oben in dem 
bequemen Hotel zuzubringen, um am nächsten Morgen den 
Sonnenaufgang vom Gipfel aus zu bewundern. 

Dieser Ausflug beschloß würdig die Münchener Papiermacher- 
tage; die jedem Teilnehmer unvergeßlich bleiben werden. Den 
bayerischen Fachgenossen, die alles kunstsinnig und opferfreudig 
veranstaltet haben, ist der herzliche Dank aller Teilnehmer 
gewiß. Siegmund Ferenczi 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


IX. Sektion: Freistaat Sachsen 
Verwaltungsbericht für das Jahr 1921 


Die Zahl der im Rechnungsjahre beschäftigten Versicherten 
betrug 20 629,1 Vollarbeiter (gegen 18 192,2 Vollarbeiter im Vor- 
jahre); an anrechnungsfähigen Löhnen wurden verausgabt 
231 699 470 gegen 67171340 M. im Vorjahre.. Demnach hat 
sich die Lohnsumme um 164 528130 M. und die Zahl der ver- 
sicherten Vollarbeiter um 2436,9 erhöht. 

© Die Zahl der versicherten Betriebe betrug 573 (gegen 569 i. V.). 

Es gelangten 1099 Unfälle bei der Sektion zur Anmeldung 
(gegen 11611. V.). 

Zur erstmaligen Entschädigungsfestsetzung kamen 199 Unfälle 
(gegen 2221. V.); dieselben betrafen: 183 erwachsene männliche, . 
13 erwachsene weibliche, 1 jugendlich männliche und 2 jugendlich 
weibliche Verletzte. 

Die Zahl der zur Entschädigung gekommenen Unfälle ist von. 
9,54 auf 7,77 für 1000 Versicherte gesunken. l 

Eine Reihe schwerer Unfälle, darunter 22 Todesfälle — (gegen 
271. V.) wurden zur Entschädigung angemeldet. Wie die Uebþer-. 
sicht ausweist, sind die Unfälle in vielen Fällen durchNichtbeachtung 
bestehender Vorschriften und Außerachtlassung der: erforderlichen. 
Vorsicht verschuldet worden. Vom Betriebsunternehmer ver- 
schuldeter, mangelnder Schutz hatte wiederum nur sehr gerir.gen 
Einfluß auf Unfälle im Rechnungsjahr. 

Die Entschädigungszunahme betrug 146 033,03 M. 

Freiwillige Zulagerenten wurden ausgegeben 58 500 M. 

Vom 1. Januar 1918 ab hat der nachstehende Gefahrtarif 
Gültigkeit. Sämtliche Betriebe wurden im Monat März 1919 
infolge dieses neuen Tarifs neu eingeschätzt. 


i . | jetzige Gefahrklasse | -alte Gefahrklasse 
GONOT DRZE. (Gefahrziffer) (Gefahrziffer) 
Papier-u. Pappenfabriken 10: 
Holz- und Strohzellstoff- 10 
fabriken . . 2... 11 i 
Holzschleifereien . . . 12 12 


Ordnungsstrafen wurden im Berichtsjahre nicht ausgeworfen. 

An Verwaltungskosten der Sektion für das Rechnungsjahr 
1920 sind 209.000 M. bewilligt worden. Die Gesamtausgaben 
der Verwaltungskosten betrugen 13 480,97 M. weniger als bewilligt. 

Für den Haushaltsplan für 1921 werden insgesamt 246 000 M. 
angefordert. l 

Aus dem Jahres-Bericht des technischen. Aufsichtsbeamten der | 
Sektion IX der Papiermacher - Berufsgenossenschaft (Freistaat 
Sachsen) für das Jahr 1920 entnehmen wir: ` 
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Besonders besucht und eingehend besichtigt wurden im Jahre 
1920 154 der zur. Sektion gehörenden Betriebe, davon 4 mehrfach, 
während eine größore Zahl Batriebe bei gelegentlichen Dienstreisen 


(Unfallerörterungen und dergleichen), soweit es die Zeit erlaubte, . 


durchgegangen worden. Im großen Ganzen sind erhebliche Mängel 
in den Betrieben nicht aufgetreten. Die Lohnbuchprüfungen haben 
zu keinen Anständen Anlaß gegeben. 


Von den 199 entschädigungspflichtigen Unfällen kommen auf: 


1920 gegen 1919 
- Papierfabriken ...... . 105 = 52,80 v. H. 125 = 56,35 v. H. 
Pappenfabriken ...... 20 = 10,05 „ 24 = 10,80 ,, 
Holzschleifereien ..... 36 = 18,15 ,, 39 = 17,55 , 
. . Strohzellstoffabriken.. = 3,50 u 9 = 405 „ 
Holzzellstoffabriken... 16 = 8,— , l4 = 6,30 ,, 


Die Restzahlen verteilen sich auf verschiedene Betriebszweige. 


Verein der Zellstoft- und Papier-Chemiker 
"und -Ingenieure 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikatios 
(Technischer Teil) III. Vierteljahr 1920 
Verfaßt von Adalbert Geißler, Köln a. Rh. 
W.-B. = Wochenbl. f. Papierfabr., P.-P. = Papierfabrikant, P.-Z. = 
Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österv.-ungar. Pa pierlad. 
Schluß zu Nr. 51, Seite 1923 


Sonderpapiere 


Jaroslaws Erste Glimmerwarenfabrik in Berlin. 
Herstellung von hitzebeständigem Hartpapier. DRP 328732, 
Klasse 55 f, Gruppe 2. P.-F. 49, 945 (1920). Das Papier wird vor 
seiner Tränkung oder Bestreichung mit einer Lösung von Borax, 
Alaun oder einem anderen ähnlichen Salze behandelt. 

Heinrich Gethe in Düsseldorf. Verfahren zur Fixierung auf 
Papier. DRP 328787, Klasse 55 f, Gruppe 9. P.-F. 49, 945 (1920). 
Auf die Oberfläche des mit Tinte beschriebenen oder unbeschrie- 
benen Papiers wird gelbes Blutlaugensalz in Puderform gebracht. 


Zentralstelle für wissenschaftlich-technische Untersuchungen 
G. m. b. H. in :Neubabelsberg. Verfahren zur Herstellung saugfähiger 
Papiere und anderer Zellstoffkörper aus gejrorener Zellstoffmasse. 
DRP 328788, Klasse 55 f, Gruppe 12.- P.-F. 49, 945 (1920). Den 
Zellstoffbrei läßt man vor odernach der Formgebung im gefrorenen 
Zustande trocknen. 

Heinrich Frees in Frankfurt, Oder. Verfahren zur Herstellung 
eines saugfähigen Stoffes. DRP 328789, Klasse 55 f, Gruppe 12. 
P.-F. 49, 946 (1920). Als saugfähige Grundmasse findet das 
Mark der Sonnenblume Verwendung. 

J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf. Verfahren und Vorrichtung 
zum Färben von Spinnpapierstreifen auf Schneid- und Aufwickel- 
maschinen. DRP 328929, Klasse 55 e, Gruppe 4. P.-F. 50, 968 
(1920). Die gegen die Aufwickelwalze drückende Farbwalze wird 
` ruckweise gedreht. 

J. Heinrich Spoerl in Düsseldorf. 
Spinnpapierstreifen auf Schneid- und Aufwickelmaschinen. 


Verfahren zum Färben von 
DRP 


328928, Klasse 55 e, Gruppe 4. Zusatz zum Patent 310177. P.-F. 50, - 


968 (1920). Ein gewisser Prozentsatz von. Flüssigkeit wird mehr 
als notwendig aufgetragen. 1 Nebenanspruch. 

Paul Menzel in Lauban, Schl. Verfahren zur Herstellung von 
Mehrfachpapieren und -päppen. DRP 328735,Klasse 55 f, Gruppe 16. 
P.-F. 50, 968 (1920). Asche und Lehm werden als zusammen- 
gemischtes Pulver oder jedes der Füllstoffpulver für sich auf und 
zwischen die entstehenden Stoffbahnen aufgetragen. 

Dr. Plönnis & Cie., Berlin-Friedenau. Verfahren zur Her- 
stellung von feuersicherer und isolierend wirkender Pappe. DRP 
328759, Klasse 81, Gruppe 3. P.-F. 50, 990 (1920). Die Tränkung 
der Pappe (Holzstoff) erfolgt mit einer Mischung von Wasserglas 
und Aetzkalien. l 


Erzeugnisse aus Papier und Papierstoff 


Wellpappenwerk Rheinland Johannes Krüger in Jülich. Ver- 
packungshülle aus Wellpappe. DRP 324639 (vom 13. Mai 1919 ab 
in Klasse 81 ce. P.-Z. 85, 3096 (1920). Die Verpackungshülle bedarf 
keiner besonderen Umwicklung mit einem Bogen Papier, sie hält 
den zu schützenden Gegenstand in der Längsachse in der Schwebe 
und spreizt ihn an beiden offenen Enden gewissermaßen federnd ab. 

Milchflaschen aus Papier. P.-Z. 85, 3096 (1920). In Dayton, 
Ohio, hat sich ein Unternehmen zur Herstellung von Papierflaschen 
gebildet. Auf den vielen vorhandenen Maschinen sollen in der 
Stunde 30 000 Stück Flaschen erzeugt werden. 

Johann Hoscheck in Wien. Flaschen aus Papierstoff. Oesterr. 
Patent Nr. 79416. P.-Z. 95, 3510 (1920). Der Faserbrei wird 
zwischen einem dem Flascheninnern samt Hals entsprechenden 
Kern und einer aus radial beweglichen Backen bestehenden Außen- 
form unter Rotation des Kernes und seitlichem Druck der Backen 
‚auf die entsprechende Dichte zusammengepreßt. 

Ludwig Winter & Cie. G. m. b. H. in Bischofswerda i. Ša. 
Lederersatz aus .Papiergewebe. DRP 320321 (vom 28. Januar 1917 


Verfahren zur 


ab) in Klasse 8h. P.-Z. 95, 3519 (1920). Die einzelnen Steppnähte 
werden zur Verbindung der verschiedenen Lagen in verschiedener 
Tiefe gehalten, worauf. aus den fertigen Platten oder Bahnen der 
Gebrauchsgegenstand (z. B. Fußbodenbelag, Schuhsohlen, Stopf- 
büchsendichtung usw.) ausgeschnitten werden. 


Erfurter Fabrik für Schuhbestandteile Ewald ‘Arnold & Heine- 
mann in Erfurt. Riemen aus Papier oder Papierstoff. DRP 328734 
(vom 28. September 1918 ab) in Klasse 55 f. P.-Z. 99, 3703 (1920). 
o el der getränkten Bahn erfolgt unter regelbarem 

TUCK. 

Ewald Arnold in Erfurt und Ludwig Heinemann in Bischleben. 
Verfahren -zur Herstellung eines Lederersatzstoffs. DRP 328758, 
Klasse 81, Gruppe 2. P.-F. 53, 1027 (1920). Lederersatz durch 


- Tränkung von Papierlagen mit tierischem Leim und darauf fol- 


gender gerbender Behandlung, wobei als gerbbares Bindemittel 
ein Gemisch von tierischem Leim und Teer verwendet wird. 


Schluß folgt. 


Zellstoff und Papler 


Nummer 3 der chem.-technischen Monatsschrift ‚Zellstoff und 
Papier“ (1. Juni 1921) bringt im chem. und mechanischen Teil Auf- 
sätze von allgemeiner Bedeutung. Die „Beiträge zur Kenntnis der 
Harzleimung“ von Dr. Ing. R. Sieber, Kramfors, werden aus Nr. 1 
fortgesetzt und geben z.T. interessante Aufschlüsse über die Ein- 
wirkung von Papierstoffen auf Freiharz-Suspensionen, Die An- 
schauung Wursters, daß die Fasern selbst auf Freiharzleim aus- 
fällend wirken, wird als unwahrscheinlich hingestellt. — Prof. 
C. G. Schwalbe beschreibt die verschiedenen Verfahren zur „Be- 
seitigung der üblen Gerüche in Sulfatzellstoff-Fabriken‘, darunter 
auch die Verwendung von Holz zur Adsorption der riechenden 
Stoffe unter Beigabse eines Oxydationsmittels (Chlor) zu den 
riechenden Abgasen (D.R.P. Nr. 319594 von Schwalbe). — Dr. 
Hermann Fleischer bringt einen Beitrag „Zur Bestimmung von 
Schwefel in Gasmasse“ und Dr. Ing. R. Sieber eine Arbeit 
„Schwefelbestimmung in Kiesabbränden“; beide Arbeiten kommen 
praktischen Bedürfnissen der Zellstoffiädustrie entgegen. 

Im mech. Teil wird an erster Stelle ein Vortrag von T. O. 
Nuttal, Leiter der Maschinenbauanstalt Bentlay and Jackson in 
Bury, England, ‚Die Entwicklung der Papiermaschine‘“ gebracht, 
Darin werden die Fortschritte, die besonders in Amerika im Bau 
von Papiermaschinen gemacht worden sind, eingehend gewürdigt; 
man erfährt näheres über den Aufbau der mit 300 m/min laufen- 
den Papiermaschine in Monsinee, insbesondere auch über die selbst- 
tätigen Vorrichtungen, die ein Arbeiten bei dieser Geschwindig- 
keit erst ermöglichen. — Erfahrungen, die man in Amerika mit 
der Verwendung von „Flüssiggm Chlor zum Bleichen‘“ gemacht 
hat, sind von Siegmund Ferenczi in einem Beitrag verwertet. 
Weitere Arbeiten sind: „Festigkeit von Papierstoff prüfen‘, 
„Ueberhitzter Auspuffdampf“, „Papiermaschinensiebe aus Nickel- 
legierung“, ‚‚Schnelllaufende Wasserturbinen“ und „Zahnräder- 
beanspruchung bei Turbinenvorgelegen‘““. l 

Die Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrı- 
kation werden im chem. und mech. Teil weitergeführt. — g — 


Holz. Spezialhölzer, die ganz bestimmten Verwendungszwecken 
zugeführt werden sollen, müssen stets besonders eingeschnitten 
werden und sind nicht als Gegenstand des täglichen Bedarfs zu 
erachten. (Gerichtliches Gutachten 13 313/21, XII A 15, der 
Handelskainmer zu Berlin.) 


Unreines Schreibpapler 
1753. Schiedspruch 


Tatbestand: Die Papiergroßhandlung X. verkaufte an die 
Firma Y 2000 kg sat. holzhaltig m/f. Schreibpapier, Stoff- 
klasse 1, Format 68x86 cm, 40 kg, zum Preise von 6,25 M. das 
kg frei Haus in Anfertigung nach Vorlagemuster, welches für die 
Lieferung in jeder Beziehung maßgebend sein sollte. 

Die Lieferung traf ein. Der Sendung wurden Ausfallmuster 
vorausgeschickt, wovon der Großhändler zwei Bogen seinem 
Kunden übergab. Auf Grund dieser Muster und nach Besichtigung 
der gesamten Sendung beanstandet der Kunde die Sendung, 
da das gelieferte Papier nicht dem Vorlagemuster entspreche, 
im besonderen unreiner wäre und sehr viel dunkle kleine Flecke 
aufweise. 

In Gegenwart des Kunden sind ohne Wahl aus einem Ballen 
aus verschiedenen Paketen 9 Originalbogen entnommen worden, 
die uns vorliegen. Beide Parteien ersuchen um unsern Schied- 
spruch. 

Befund: Bei Vorlagemuster und Lieferung handelt es sich 
um ziemlich stark holzschliffhaltige m’feine Schreibpapiere; die 
Holzschliffmenge ist bei beiden Papieren praktisch gleich. Glätte, 
Festigkeit, Leimfestigkeit und Färbung weisen keine Unterschiede 
auf. ` Dagegen zeigen einzelne Bogen in der Lieferung Verunreini- 
gungen verschiedener Natur. Grob sortierter Holzschliff, Erde- 
knötchen und Leimteilchen sind die Ursache. Die Brauchbarkeit 
der Papiere für den angegebenen Zweck (billige Schreibhefte) 
wird in keiner Weise beeinträchtigt; es handelt sich um einen 
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Schönhsitsfehler, 
auftreten kann. 

Urteil: Die Abweichung der Kaufprobe ist nicht derart, daß 
eine Zurverfügungsstellung berechtigt ist, trotz der Abmachung, 
daß die Ware unbedingt nicht geringer und unreiner als das Muster 
ausfallen dürfte. Als Ausgleich für die durch die Verunreinigungen 
entstandene geringe Wertminderung läßt die Großhandlung 2 v. H. 
des Kaufpreises nach; ebenso trägt sie die Kosten des Schieds- 
spruches,. l 


der bei der Erzeugung solcher Papiere leicht 


Paplermarkt in Oesterreich 
Wien, den 5. Juni 1921. 


Die Klagen der Verbraucher über die hohen Preise von Papier 
und Papierwaren dauern an. In die Preisfestsetzungen im Papier- 
handel hat der soeben erschienene erste Tätigkeitsbericht der 
fliegenden Preisrevisionskommissionen in Wien einen lehrreichen 
Einblick gewährt. In dem Papierfach gab es die meisten Bean- 
standungen wegen übermäßiger Preisforderungen, sowchl der 
Fabrikanten als der Groß- und Kleinhändler. Eine Fabrik hatte 
ihre Preise für Kunstdruckpapier binnen zwei Monaten um 1000 
— 6000 % für 1000 Blatt erhöht, ein Großhändler arbeitete mit 
Bruttozuschlägen vor 44—80 v. H., ein anderer, der nach eigner 
Aussage einen Umsatz von 7 Millionen Kr. hatte, war garnicht 
eingetragen, hatte keine Geschäftsbücher und führte überhaupt 
keine kaufmännischen Aufzeichnungen. Firmen, die sich mit der 
Erzeugung von Briefpapier und Umschlägen befassen, rechneten 
63 v. H. Regie und 82 v. H. Reingewinn, wovon sie 36 v. H. 
Wiederverkäufernachlaß gewährten, und die Kleinverschleisser 
arbeiteten alle mit Gewinnzuschlägen bis 50 v. H. und darüber. 
Bei solehen Zuschlägen ist es kein Wunder, daß alle Papierwaren 
so teuer sind. 


Damit sie noch teurer werden, will jetzt die sozialdemokra- 
tische Gemeinderatsmehrheit eine l5prozentige Umsatzsteuer auf 
Luxuswaren einführen. Darunter sollen auch fallen Erzeugnisse 
des Buch- und Kunstdrucks, auf besonderm Papier mit besonderm 
Einband oder beschränkter Auflage, Modezeitungen, künstlerische 
Einbände, Diplome und Adressen, Alben und Mappen, Holz- 
schnitte, Kupfer- und Stahlstiche, Radierungen und Lithographien, 
Kopien von Originalen, Spielkarten, feine Erzeugnisse der Papier- 
konfektion, Karneval- und Ballartikel, usw. Auf den Widerstand 
der Erzeuger und Händler hin soll die Umsatzsteuer auf 10 v. H. 
ermäßigt werden. 

Nach der unlängst erschienenen Außenhandelsstatistik betrug 


der Außenhandel der Republik Oesterreich in Papier und Papier- 
waren im Jahr 1920 in der 


Einfuhr Ausfuhr 
(in tausenden von Dz.) 
Papierzeug . ..... 45 244 + 199 
Pappen ssa.. 34 239 + 205 
Paper e zosu eane 68 338 + 275 
Papierwaren . .. .'.e 25 67 +- 42 
Formon s a e eoa 13 1l — 12 


Wie aus diesen Zahlen ersichtlich ist, war mehr als die Hälfte 
der Ausfuhr Halbfabrikat. An Papierzeug wurden hauptsächlich 
ungebleichte Holzschliffe, an Pappen gewöhnliche Holzstoffpappe, 
an Papier Packpapier, glattes Schreibpapier und Zeitungspapier, 
an Papierwaren Briefpapier, Briefumschläge uud Zigarettenpapier 
ausgeführt. Die Ausfuhr dürfte einen Wert von 20 Millionen 
Goldkronen oder 4 Millionen Dollar darstellen. Die Einfuhr 
erfolgte fast vollständig aus der Tschechoslowakei und nur zum 
kleinern Teil aus Deutschland, die Ausfuhr richtete sich haupt- 
sächlich nach Italien (Holzschliff, Pappen, Papier), Ungarn, der 
Schweiz, Polen, Rumänien und Südslawien. 


Die Papierausfuhr nach dem Südosten verspricht auch in 
Zukunft bedeutend zu bleiben, da Ungarn überhaupt keine Papier- 
erzeugung hat, und Rumänien, Südslawien und Polen eine unbe- 
deutende. Papier spielte in den mit diesen drei Staaten abge- 
schlossenen Kompensationsverträgen immer eine gewichtige Rolle. 


Die österreichischen Papierfabriken haben im Jahre 1920 alle 
schöne Gewinne erzielt, die jetzt bekannt gegebenen Jahresabschlüsse 
bestätigen dies. So hat u. a. die Neusiedler Papierfabrik einen 
Reingewinn von fast 204*Millionen Kr. erzielt, woraus sie eine 
Dividende von 140 Kr. auf die Aktien von 400 Kr. Nennwert 
ausschüttet und i11 Millionen dem Resevefonds einverleibt. Aus 
diesem werden die. Aktien von 400 auf 800 Kr. aufgestempelt. 

Die Olleschauer Zigarettenpapierfabrik A.-G. 
Dividende von 54 tschsl. Kr. 


In der Slowakei sollen demnächst aus Mangel an Absatz alle 
Papier- und Holzstoffabriken stillgelegt werden. G. Herlt. 


verteilt eine 
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Die zur Erhebung kommende Zollabgabo übernehmen wir vorläufig. 


Bürogummi - Schulgummi 


A 865] m besten Qualitäten zu billigsten Preisen 
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Wachs- und Paraffinpapier 


liefern in Rollen und Formaten [A 962 
vom Lager und auf Anfertigung 


Emil Schwander & Co., Berlin N 25 


Monbijouplatz 10 — Fernspr.: Amt Norden 3825 unc 8169 
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Arbeitgeberverband der Deutschen Etuis- und 
Kartonnagenindustrie 


In einer gemeinsamen Sitzung der Generalversammlungen 
des 4 Zentralverbandes der Deutschen Kartonnagen-Fabhrikanten 
“und des Reichsverbandes der Deutschen Etuis-Industrie wurde 
am 3. Mai d. J. die Gründung des ‚Arbeitgeberverbandes der 
deutschen Etuis- und Kartonnagenindustrie (Addek)‘“ beschlossen. 
Die Geschäftsführung wurde Herrn Dr. Lemmer, von der Tarif- 
abteilung der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände, 
Berlin W 62, Burggrafenstr. 11, übertragen. Die Geschäftsstelle 
befindet sich Berlin C2, Jüdenstr. 53. 

Der neue Arbeitgeberverband übernimmt satzungsgemäß 
die Bearbeitung aller sich aus der Durchführung des Reichstarifs 
vom 1. April 1921 ergebenden Fragen und übernimmt darüber 
hinaus die Vertretung und Beratung sämtlicher Mitglieder des 
' Etuis- und Zentralverbandes in allen übrigen das Arbeitsverhältnis 
der Arbeiter und Angestellten berührenden Fragen. 


Verein Deutscher Buchbindereibesitzer 

Geschäftstelle: Leipzig, Dolzstr. I, Deutsches Buchgewerbehaus 
"= In dem Bericht über das 21. Geschäftsjahr (vom 1. April 1920 
bis 31. März 1921) wird hervorgehoben, daß es ein Jahr reger Tätig- 
keit war, in ihm jedoch die nach dem Kriege einsetzende Hoch- 
konjunktur zu Ende ging. 

Die sich schon im Sommer 1920 fühlbar machende Depression 
blieb nicht ohne Einwirkung auf das innere Verhältnis der Mit- 
glieder im V. D. B.; die Hoffnung auf innere Geschlossenheit 
und Einheitlichkeit im Verband verwirklichte sich nicht ganz. 
Die symptomatische Erscheinung, daß sich bei anbrechender Ge- 
schäftsflaue die Verbandsmitglieder nur ungern binden und am 
liebsten für den gegenseitigen Wettbewerb freie Hand haben 
möchten, zeigte sich auch hier: Mit dem Abnehmen des Beschäfti- 
gungsgrades in den Fabriken wuchs die Unlust der Mitglieder, sich 
zu beschränken. So verhallten die warnenden Stimmen, die weit- 
sichtig das Heil des Verbandes in verständnisvollem Miteinander- 
arbeiten erkannten, ungehört. Die äußere Folge dieses sich im 
Innern vollziehenden Prozesses war die in der Urabstimmung im 
Dezember 1920 erfolgte Ablehnung der von Herrn Kommerzienrat 
Enders auf Grund des ihm in der Oktoberhauptversammlung er- 
teilten Mandats geschaffenen, großzügigen Vorlage der Konkurrenz- 
' bindung durch Verschärfung der bestehenden Ehren- und Schieds- 

gerichte und Verbindlichmachung von Kalkulationsrichtlinien und 
Materialpreisen für die Verbandsmitglieder. An Stelle des im 
Dezember vorigen Jahres zurückgetretenen ersten Vorsitzenden, 
Herrn Kommerzienrat Enders, dem der Verein für seine auf- 
opfernde Tätigkeit dankt, führte Herr Kurt Sperling als stellver- 
tretender Vorsitzender die Geschäfte des Verbandes. Ein weiterer 
Wechsel innerhalb des Vorstandes trat im Oktober 1920 in Person 
des Syndikus des Verbandes ein. 

Im 21. Jahre seines Bestehens zählte der V.D. B. 278 Mit- 
glieder mit rund 13 000 Angestellten. An diesen Zahlen ist Leipzig 
beteiligt mit 93 Mitgliedern und rund 7000 Angestellten, Berlin 
mit 43 Mitgliedern und rund 2200 Angestellten, Stuttgart mit 
21 Mitgliedern und rund 1000 Angestellten, München mit 8 Mit- 
gliedern und rund 400 Angestellien usw. 

Mit der Gewerkschaft setzte man sich im verflossenen Geschäfts- 
jahr zu gemeinsamen Tarifberatungen im Verein mit den anderen 
Api-Verbänden viermal an den Verhandlungstisch im April in 
Weimar, im Mai in Eisenach, im Oktober und Januar in Berlin. 
Bei den Eisenacher Verhandlungen ist der V.D.B. dem dort 
zwischen den Api-Verbänden und der Gewerkschaft abgeschlossenen 
Tohnabkommen nicht beigetreten, da er die Gewährung der seitens 
der anderen Api-Verbände bewilligten Zulagen von der Einführung 
der 48-Stunden-Woche abhängig machte. Das vom BReichsarbeits- 
ministerium für verbindlich erklärte Eisenacher Lohnabkommen 
wurde vom V. D.B. nicht anerkannt, so daß sich eine Kette von 
Klagen in den Tarifstädten und anderen Städten vor den Gerichten 
ergab, mit welchen die Gewerkschaft die Eisenacher Zulagen für 
ihre Mitglieder durchzusetzen versuchte. Durch das Berliner Ab- 
kommen vom 30. Oktober 1920 wurden diese Streitigkeiten auf dem 
Wege des Vergleiches beendet und damit der Frieden zwischen der 
Gewerkschaft und dem V.D.B. wieder hergestellt. Die übrigen 
Male verließ man den Verhandlungstisch nicht, ohne der Gewerk- 
schaft bedeutende Zugeständnisse in bezug auf Lohnaufbesserungen 
gemacht zu haben. Bemerkenswert ist, daß der im Berliner Ab- 
kommen gemachte Versuch einer Wirtschaftsbeihilfe anstatt 
neuer Stundenzuschläge bei keinem der Beteiligten restlose Be- 
friedigung auslöste, und daß bei der ersten Gelegenheit, nämlich 
am 20. ‘Januar 1921, diese Wirtschaftsbeihilie aufgehoben und 


Der 


durch weitere erhebliche Stundenzuschläge ersetzt wurden. 
V.D.B. wurde in großem Umfang im Rahmen der Verbandstätig- 
keit durch das Schlichtungswesen in Anspruch genommen. Das 
Leipziger Tarifamt hatte 47 Anfragen bzw. Anträge zu bearbeiten. 
Von diesen wurden 10 zugunsten der Arbeitgeber, 18 zugunsten 
der Arbeitnehmer entschieden, während 19 Fragen zu keiner Ent- 


scheidung führten bzw. zurückgewiesen wurden. Der V. D. B. 
trat ferner dem Apitarifamt in Berlin bei, das im Einverständnis 
mit den Prozeßbeteiligten in zweiter Instanz Einzelstreitigkeiten 
schlichtet, falls nicht das V. D. B.-Tarifamt angerufen wird, und 
das in zweiter Instanz zur Beseitigung von Unklarheiten aus dem 
Manteltarif Recht zu sprechen hat. Das Api-Tarifamt trat im ver- 
flossenen Geschäftsjahr viermal zu Sitzungen zusammen. 

Neben den Beratungen der Schlichtungsstellen liefen in bunter 
Abwechslung an 100 andere Beratungen, wie z. B. Vorstands- 
sitzungen, gemeinschaftliche Beratungen mit den Gehilfen, Tagungen 
der einzelnen Kommissionen (Akkord-, Redaktions-, Ortsklassen-, 
Arbeitsordnungskommission, graphisches Kartell, Rohstoffaus- 
schuß und Normenausschuß usw.). 

Das Ehren- und Schiedsgericht hielt sechs Sitzungen ab. In 
ihnen wurden 15 Fälle besprochen und 5 Urteile getällt. Durch 


die Ablehnung der verschärften Bestimmungen der Ehren- und 
Schiedsgerichte wurde ein Zustand geschaffen, den die Mehrzahl 
der Mitglieder als dringend abänderungsbedürftig fand. Der 


Wille, neu aufzubauen, zeigt sich in dem im Januar gefaßten Be- 
schluß, neue Kalkulationsrichtlinien auszuarbeiten, die den wirt- 
schaftlichen Interessen aller Mitglieder genügend Rechnung tragen 
und die von allen Mitgliedern ohne Belastung ihrer Existenz einge- 
halten werden können. Hoffentlich finden die unter der Leitung 
von Herrn Wübben, Berlin, ausgearbeiteten neuen Richtlinien 
den Beifall der Hauptversannlung in Weimar. 


(Nach den „Mitteilungen des V. D. B.“) 


Der Verein Deutscher Reklame - Fachleute, Berlin, hat seine 
Geschäftsstelle verlegt; sie befindet sich seit 1. Juni SW 19, Jeru- 
salemer Straße 56. 


Günstiger Markt für gestanzte Pappen in Spanien. In Spanien 
dürfte für gestanzte Pappen, wie Pappsterne usw. zum Bewickeln 
mit Zwirn (cartones ara hilaturas), gute Absatzmöglicheit sein. 
Es gibt in Spanien etwa 4 bis 5 Fabriken, die diese Erzeugnisse 
herstellen, den Anforderungen der Zwirnereien jedoch - nicht 
gerecht werden können, da die Nachfrage großist. Ausdem Ausland 
findet nur eine geringe Einfuhr statt. 


Eigenmarken-Ausstellung 


In der Bibliothek des Staatlichen Kunstgewerbe-Museums 
in Berlin SW 11, Prinz-Albrecht-Str. 7 a, findet vom 1. bis 30. Juni 
1921 eine Sonderausstellung des Bundes Deutscher Gebrauchs- 
graphiker E. V., Landesgruppe Berlin-Brandenburg, statt, die 
Warenzeichen, Verlegerzeichen, Schutzmarken, Marken-Exlibris, 
Monogramme und Wappen, Anwendungen auf Geschäftspapieren, 
Werbedrucksachen, Packungen, Buchtiteln, Industrie-Erzeugnissen 
zeigt. Der Ausstellungsraum (neben dem Lesesaal) ist unentgeltlich 
zugänglich werktäglich von 10 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends. 


Arbeitslosen-Untserstützung des Verbandes der Deutschen 
Buchdrucker. Im April verausgabte der Buchdrucker-Verband 
an Arbeitslosen-Unterstützung 160 714,40 M. für 51163 Tage 
(gegen 87 054,10 M. für 61 155 Tage im Monat April 1920). Von 
dieser Summe entfallen 101 967,50 M. auf 1315 Mitglieder, die 
ihre Unterstützung am Arbeitsorts bezogen haben. 55308 M. 
waren erforderlich als Notstandsbeihilfe an 1604 Kurzarbeiter, 
Ausgesteuerte usw. 58 Mitglieder bezogen für 840 Tage 3438,90 M. 
Reiseunterstützung. Am 30. April hatte der Verband 1710 arbeits- 
lose Mitglieder. n. 


Paviernot der russischen Banknoten-Druckerei. Dem ,„Golos 
Rossij‘‘ wird über Helsingfors berichtet, der Mangel an Geldzeichen 
in Rußland sei eine Folge des Mangels an Papier und Farben bei 
der Staatsdruckerei, die infolgedessen nur die Hälfte der erforder- 
lichen Zahlungsmittel herstellen kann. Es treten Stockungen in 
der Auszahlung der Gehälter ein. Bereits im April wurden den 
Arbeitern der Regierungswerke um 20 Milliarden Sowjet-Rubel 
zu wenig ausgezahlt. 
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Reichsdruckerel 


Anfang Juni stellte die sozialdemokratische Fraktion im Reichs- 
tage folgende Anfrage: „Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, 
daß die RBReichsdruckerei infolge unzureichender Zuweisung von 
Druckaufträgen durch verschiedene Ministerien, die die Druckereien 
des Herrn Stinnes der Reichsdruckerei vorziehen, zu verkürzter 
Arbeitszeit und 'Arbeiterentlassungen gezwungen ist, wenn ihr 
nicht bald Aufträge in genügender Menge zugehen, daß insbesondere 
bestimmte Arbeiten Privatbetrieben zugewiesen werden, die nach 
einem Rundschreiben des Reichspostministers Giesberts vom 
7. August 1919 vorbehalten bleiben sollten. (Folgt die Aufzählung 
von sieben umfangreichen, regelmäßig wiederkehrenden behörd- 
lichen Druckarbeiten, wie z. B. Zentralblatt für das Deutsche 
Reich usw.) Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um 
der Schädigung der Reichsdruckerei, die als Reichsbetrieb in erster 
Linie einen Anspruch auf diese Reichsaufträge hat, in Zukunft 
vorzubeugen ?“ 

Von einem Kenner der Verhältnisse wird uns zu der Anfrage 
bemerkt, daß die Reichsdruckerei einen ständigen Kampf um die 
Erhaltung ihres Besitzstandes an ständigen Arbeiten führen muß, 
Jeder Buchdruckereibesitzer hat als Steuerzahler ein Rscht auf 
Aufträge der Behörden und des Reiches, das gleiche Recht hat 
auch die Druckerei des Reiches, um so mehr als sie jederzeit, 
selbst für die größten Schnellschüsse, dienstbereit sein muß. 
Die Reichsdruckerei darf nach ihren Satzungen an Unterbietungs- 
verfahren nicht teilnehmen; auch darf sie keine Druckaufträge 
für Private ausführen oder nur in ganz besonderen Ausnahme- 
fällen, wenn es den Privatbetrieben an den entsprechenden Ein- 
richtungen und Schriften mangelt. Die Reichsdruckerei hat den 
sehr fühlbaren Wettbewerb der im Kriege bedeutend erweiterten 
Heeresdruckereien und besonders der vielen behördlichen Haus- 
druckereien auszuhalten. Oft werden große Aufträge, die der 
Reichsdruckerei zufallen müßten, an kleine Firmen gegeben; die 
können sie garnicht selbst herstellen, sondern spielen nur den 
Vermittler. Wegen besonders billiger Druckpreise wurde z. B. 
eine Firma für Mal- und Zeichenutensilien mit behördlichen Druck- 
arbeiten bedacht, die wohl nach ihrer Angabe auch eine Abteilung 
für Behördenlieferungen unterhält, aber als Druckereibetrieb im 
neuesten Adreßbuch der deutschen Druckereien von Klimsch nicht 
zu finden ist. 

Die Reichsdruckerei muß nach Möglichkeit bestrebt sein, ihre 
Einrichtungen zweckmäßig und nutzbringend zu verwerten; dazu 
gehört vor allen Dingen, daß ihr die Behörden neben den kurz- 
fristigen Arbeiten auch größere laufende Druckaufträge übertragen. 
Schließlich kommt der Gewinn, den die Reichsdruckerei erzielt, 
wieder dem Reiche zugute, 


ER 


Brief aus Italien 


In Florenz trägt man sich mit der Idee, eine Internationale 
Bücher-Messe zu veranstalten, welcher man eine eigenartige und 
großzügige Form geben will. Die Anregung ging vom Verleger 
Enrico Bemproned aus, welchem sich hervorragende Männer der 
literarischen, der politischen und der Handelswelt anschlossen. 
Den Schutz über die Büchermesse und über die während derselben 
zu veranstaltenden Festlichkeiten übernahmn der Verein der 
toskanischen Drucker und Verleger, aus dem sich ein Meßausschuß 
bilden wird. 

Viel böses Blut erregen die Taten der Fasch'sten (il Fascio = 
Der Bund) auch im Innern des Landes; hier richten sich diese 
Banden verstiegendsten Nationalismus, die sich aus ungelernten 
und nicht untergebrachten Heeresangehörigen, aber auch aus Ab- 
schaum der Menschheit zusammensetzen und in ihrem Auftreten 
oft an den Geheimbund der Mafia oder an sonstige Räuberbanden 
erinnern, vorwiegend gegen die von der Arbeiterklasse in jahr- 
zehntelangem Aufbau geschaffenen Einrichtungen: Zeitungsdrucke- 
reien, Gewerkschaftshäuser (Arbeiterbörsen), Kosumvereine usw. 
Der bis jetzt durch Ueberfälle, Zerstörungen und Brandschatzungen 
verursachte Schaden wird bereits auf 70 Millionen Lire geschätzt, 
denn allein über 100 Arbeiterkammern, Klubs und Konsumvereins- 
stellen wurden zerstört und ebenso erging es den Arbeiter-Zeitungen 
„ Lavoratori‘ (Triest), „Proletario“ (Pola), „Difesa“ (Florenz), 
„ Giustizia‘ (Reggio-Emilia); auch die beiden Ausgabestellen des 
„Avanti“ in Mailand und Rom wurden zerstört und somit viele 
Buchgewerbler zur Arbeitslosigkeit gezwungen. 

In. der Aprilnummsr des ‚Lavoratore del Libro“ (Bucharbeiter) 
brandmarkt ein Aufruf diese verbrecherischen Handlungen, die 
beschämend für Italien seien, da sie in keinem anderen Lande vor- 
kämen und möglich seien. Nicht das Züngeln der Flammen, das 
Blitzen der Klingen und das Bomben werfen könnten die erkämpften 
Errungenschaften und das Gemeingut des heutigen Zeitgeistes ge- 
fährden, wenn ruhiges und entschlossenes Verhalten die Arbeiter- 
schaft nicht verließe; die Bucharbeiter möchten die Reihen fester 
schließen und aufmarschieren. 

In Verfolg dieses Aufrufes wurden auf Veranlassung des Zentral- 
vorstandes des italienischen Buchdruckerverbandes die Zeitungs- 
setzer-Kommissionen bei den Zeitungsverlegern von Rom, Mailand 
und Turin vorstellig: Die Bucharbeiter stellten sich ohne Ausnahme 
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in den Dienst aller Parteien; darum hätten sie auch ein Recht, 
von der Presse unterstützt zu werden gegen die Auswüchse eines 
Klassenkampfes, der viele unschuldig in Arbeitslosigkeit und Be- 
drängnis bringe. Während der Unterhandlungen standen die 
Betriebe eine Stund» lang still. Das Ergebnis der Verhandlungen 
war befriedigend für den Buchdruckerverband, so daß er von 
weiteren Maßnahmn absehen konnte. Die Berechtigung der Be. 
schwerd:n erkannten die Zeitungsverleger an, und sie versprachen 
das Möglichste zu veranlassen, um jene Ausschreitungen zu be- 
kämpfen. Trotzdem wurde nachträglich noch eine Druckerei in 
Verona und die „Tipografia Cooperativa“ in Padua zerstört; hier 
brachten reiche Bürger und Banken sofort 200 000 Lire auf, um . 
den Schaden zu deeken. In Turin hätte man sich wohl gewiß an 
der Zeitung „L‘Ordine Nuovo“ vergriffen, wenn die Geschäfts- 
räume nicht so gut bewacht würden. Dafür fand sich ein Grund, . 
auch hier noch die Wut am Gebäude der Arbeiterkammer auszu- 
lassen. Ein aus dem Bett heraus verhafteter Kommunist wurde 
flüchtig und erschoß einen der ihn verfolgenden Faschisten. 
Daraufhin wurde das Arbeitskammer-Gebäude in aller Frühe um- 
stellt, Bomben hineingeworfen und erstürmt, und weil sich die 
„kgl. Garde“ — wie üblich, muß man leider sagen — zurückzog 
und die Feuerwehr ferngehalten wurde, entstand in wenigen 
Stunden ein Schaden von über einer Million Lire, an dem eben 
erst durch kostspieligen Umbau hergerichteten Gebäude. Noch 
verhältnismäßig gering ist der Schaden, den die Büros der Buch- 
drucker dabei erlitten; man schätzt ihn auf 5000 Lire; hier waren 
alle Schränke und Kasten durchwühlt, die Karteien und Bücher 
zerrissen und die Schreibmaschine gestohlen. Ein anderthalb- 
tägiger Generalstreik, während dem auch kein Blatt erschien, war 
die Antwort auf diese den Bürgerkrieg kaum fernen Zustände. 


Zu alldem macht sich in Italien eine Geschäjtsstockung immer 
mehr fühlbar; sie beruht auch darauf, daß sich der Lebensunterhalt 
nicht merklich verbilligen will und alles gezwungen ist, die Spesen 
herabzumindern und z. B. die Kleidungsstücke bis zum Zerfall 
aufzutragen. Natürlich lähmt die gesunkene Kaufkraft auch den 
Handel. A. M. a 


Zargen- und Strelfenhalter für Schneidwerkzeuge 


Die Vereinigten Cartonnagen-Fabriken Meyer & Co. in 
Magdeburg erhielten das DRP 327469 vom 11. Dezember 1919 
ab in Kl. 1l b auf einen Zargen- und Streifenhalter für Schneide- 
zwecke. 


Der Zargen- und Streifenhalter dient zum Einklemmen einer 
Anzahl Streifen, die dann gemeinsam unter das Schneidewerkzeug, 
z. B. die Schere, gebracht und geschnitten werden. Die Vor- 
richtung soll besonders an der Pappschere Anwendung finden. 


Auf einer mit hinterem Führungsfortsatz versehenen langge- 
streckten Bodenplatte ist mittels eines federnden Scharniers eine 
zum Halten der Zargen und Streifen dienende Klemmbacke ent- 
sprechender Form befestigt, auf der neben dem als Griff dienenden 
Hebel eine von der den Griff haltenden Hand oder dem Daumen 
zu betätigende, die Klemmbacke in der Oeffnungsstellung sperrende 
Vorrichtung angeordnet ist. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Pauspapierbogen 


Peter Huckert und Johann Huckert in Pachten, Saar, erhielten 
das DRP 337082 vom 4. Mai 1920 ab in Kl. 55 f auf Pergament-, 
Oel- oder sonstige Pauspapierbogen. 


Pergament-, Oel- oder sonstiges Pauspapier reißt im Gebrauch 
an den Rändern leicht ein. Um dies zu verhindern, wird nach der 
Erfindung auf dem fertigen Pauspapierbogen an allen vier Seiten 
ein etwa 2 cm breiter Schutzrand angebracht, bestehend aus 
Leinen, starkem Papier oder aus sonstigem festem schwerzerreiß- 
barem Stoff. 


Patentanspruch : Pergament-, Oel- oder sonstige Pauspapier- 
bogen, gekennzeichnet durch einen Schutzrand aus schwerzerreiß - 
barem Stoff, wie z. B. starkes Papier u. dgl. 


Bogenzuführvorrichtung 


Die Rockstroh-Werke A.-G. in Heidenau erhielten das DRP 
326188 vom 31. Mai 1916 ab in Kl. 15 d auf eine Bogenzuführ- 
vorrichtung, bei der eine Fangvorrichtung vorgesehen ist, die im 
wesentlichen aus zwei federnden Klemmen besteht, welche in 
gewissem Abstand von den Vordermarken entfernt gelagert sind 
und nach dem Auffangen des Bogens mit geringerer Geschwindig- 
keit gegen die Anlagemarken bewegt werden. Hat die Bogenkante 
die Anlagemarken erreicht, so gleiten die Klemmen in der Anlege- 
richtung vom Bogen herunter, machen also einen größeren Weg 
als für die Förderung des Bogens bis zur Anlegemarke notwendig 
ist. Dies bewirkt, daß die Bogenkante mit Sicherheit gegen die 
Anlegemarken gezogen wird und etwa schief heruntergekommene 
Bogen genau ausgerichtet werden. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Gustav Tönsing in Lübbecke i. W. erhielt das DRP 327533 vom 

8. Januar 1920 in Kl. 54b auf eine Hilfsvorrichtung für Buch- 

a Zusatz zum DRP 325115 (vgl. Papier-Zeitung .1921 

. 1770). 

3 Der auf einer Leitstange verschiebbar ruhende Streifen ist mit 

einem Längsschlitz versehen; die Breite des Streifens überdeckend, 

sind Schieberähmchen auf ihm in seiner Längsrichtung verrückbar 

angeordnet, deren Breite derjenigen der Facheinteilung des Blattes 

' entspricht, damit man die jeweils zu übertragenden Posten in dem 
Rahmen dem Vorgang entsprechend festhalten kann. 

Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Die Blattzahl bei Schreibheften und Tagebüchern 
| =- Zu Nr. 54, 8. 2016/17 | 


Dem Gutachten der Berliner Geschäftskücherfabrik muß ich 
widersprechen. Hier im Westen liegen die Verhältnisse tatsächlich 
so, wie sie die anfragende Stelle schildert. Auch bei mir werden 
die Vorsatzblätter zum Inhalt gerechnet. Dieser Brauch besteht 
seit Jahren und hat zu keinen Schwierigkeiten geführt. Von 
‘einer Einführung dieses Brauches durch ‚Preisschleuderer‘“ kann 
also keine Rede sein kæ,- Fr. Wilh. Ruhfus, Dortmund 


Berechnung von beklebten Maschinenleder- 


| pappen "= = VRSNI 
=- Mir liegt daran, den Handelsgebrauch festzustellen, wie die UULA LOLLL ROULOUL O UUO UAOO L OOL B LLULLU 
Berechnungsart von Maschinenlederpappen, die mit weiß Glacé- d | | 5 pt 
Papier überzogen sind, aufzufassen ist: u j > | BIS ZU STUCK 
~ Diese sogenannten „Glacepappen“ bestehen aus Maschinen- $ AN EINEN BETRIEB GELIEFERT 
lederpappen und weißem Glacépapier. Es wird angeboten: Ma- pE | | 
'schinenlederpappen Grundpreis M. ......, Kaschieren mit weiß Ba ia pungbsron nal men meistens 
Glacé für 1000 qm M. ....... Durch das Kaschieren wird die Bi Ä 9 " 
Pappe schwerer; ist nun in dem Grundpreis für Maschinenleder- < JA Verlangen Sie Sonderliste P. 3790. | 
pappe nur die rohe Pappe oder aber auch das Mehrgewicht für das Ø Nach Einsendung von Arbeltsmustern und Bekanntgabe 
ae der besonderen Wünsche stehen wir mit zweckdien- 


Kaschierpapier bereehnet ? Meines Erachtens ist dadurch, daß man 
Pappe und Bekleben mit Glace im Preise trennt, Grund gegeben, 


daß Pappe und Aufmachungsart ‚wirklich getrennt berechnet Ea i x N p LKL | USEFAG LELZ/G75 


werden. Ausgeschlossen erscheint es, daß man lediglich für das 
2 Abo ei i | FUMLEUND LAGER. BERLIN C.19 SEYDELSTR. 11-72 


lichem Angebot jederzeit zur Verfügung. 


nackte Bekleben (Arbeit und Kleister) einen Preis von 825 M. für MS 
1000 qm berechnen kann. Papphülsenfabrik. | HM. re 


Wir verfahren bei der Berechnung von mit weißen Glac&papier 
beklebten Pappen wie folgt: Wir berechnen das Gewicht der Ma- 
schinenlederpappen im unbeklebten Zustand zum jeweiligen Kon- 
ventionspreis, für das Kaschieren wird ein Aufschlag für 1000 qm 
berechnet, in dem die Kosten für Glac&papier, Klebstoff und 
Arbeitslohn für Bekleben enthalten sind. Das Gewicht der abge- 


Aktenmappen 


lieferten beklebten Pappen ist natürlich dann um das Gewicht prima Ia Voll-Rindleder, schwz. u. br. longr. sowie br. Florida- 
des Papiers und des Klebstoffes größer als das Gewicht der zur narben mit 2 Schlösser und Griff von 100,— bis 130,—\M. 
Be: kommenden rohen Pappen. Dieses Mehrgewicht Rindleder (Spalt) schwz. . . . . . s . . von 70,— M, an 
wird nicht berechnet, weil es in dem Preis für’den Beklebeaufschlag Musterma . 

l ha PEUS ER ppen nach jeder Grössenangabe 
enthalten ist. Daß für das bloße Bekleben (Arbeit und Kleister) , Einzelmuster nur gegen faste Rechnung 


ein Preis von 825 M. für 1000 qm berechnet werden kann, ist 


ausgeschlossen. Papierfabrik. liefern stets in grossen Quantitäten 


Lederwarenfobrik, „Union, Akt.-Ges. 
| Berlin S 42, Ritterstrasse 11 [67915 


Eingänge — 


Kalenderblätter mit einem Zahlenquadrat als Monatsübersicht "ww: Dr | | Ken 
und einer künstlerischen, den Teao des Monats veran- E a a E E a A nr one 
schaulichenden Darstellung versendet zur Selbstempfehlung die ATT s Ao) lt. atili.. AMlllin ail 
Lithogr. Kunstanstalt Selmar Bayer, Berlin SO. 36. Den Juni © N 2 = 
versinnbildlicht eine junge Dame in rotbebändertem gelbem Kleid l ee 
beim Hockeyspiel, ein !Bildchen, das in moderner Technik so 
wiedergegeben ist, als wäre es ein keck hingewischtes Aquarell. 


ul) 


Büchertisch 


Eder, „Ein neues Graukeil-Photometer“, M. 4,50. — Stenger. 
„Neuzeitliche photogr. Kopierverfahren“, 3. Aufl., M. 13,80, geb. 
M. 16,80. — Stenger, „Wiederherstellung alter photographischer 
Bilder“, M. 9,80. — Hanneke, „Das Arbeiten mit Gaslicht usw.“, 
M. 9,60, geb. M. 12,60. — Müller und Gebhardt, `,,Die Mißerfolge 
in der Photographie“, M. 9,30, geb. M 12,70. Da 

Sämtlich im Verlag von W. Knapp, Halle (Saale). Abgesehen 
von dem ersten Werkchen, das ein neues Verfahren zur Bestimmung 
der Lichtempfindlichkeit im” photographischen Papiere usw. mittels 
Graukeils-Photometers Eder-Hecht beschreibt, sind alle auf- 
geführten Arbeiten in der Sammlung „Enzyklopädie der Photo- 
graphie“ erschienen. Erstmalig aufgelegt ist davon nur Stenger, 
Wiederherstellung alter photographischer Bilder; die übrigen sind 
Neuauflagen bereits in die Praxis eingeführter Bücher, f Die an- 
gedeuteten Teilgebiete photographischen Könnens sind nach dem 
. neuesten Stand und unter Verwendung praktischer Erfahrungen 
. bearbeitet. Ä i = a np 2 


BETTEN, 


MŠ 


S 
9 
9 
8 
@ 
8 
8 
0 
8 
8 
8 
9 
3 


‚2130 | PAPIER-ZEITUNG B | | Nr. 58/1921 


5000000000000000000009 vn D Ea LLES 0 A CND LDD 


Torten- 
Teller- 
Tablett- 
u. Fiseh- 


Seidenaufleger 
Gustav Demmler 


rer , OO-0-0.000-0.0000000990909 


BAUM & MÜLLER, LAHR (Baden) | Pan ER 


die Preisliste 
über meine 

Gegründef 1877 
liefern ganz besonders preiswert 


Neuka 


7 Reisekartons 


‚Wwsl- 
= 
el: 


7 AnNa TEE 
Spitzenpapierfabrik cken BER 


Ad [A 1037 

Durchsichtiges gummiertes Papier in Röllchen 
zum Ausbessern von Werfpapieren, Nofen, $ 

i a Büchern usw. T 
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Die Preisverzeichnisse in Berlin 


Auf die Eingabe des Reichsbundes Deutscher !Papier- una 
Schreibwarenhändler gegen die vom Magistrat Berlin erlassene 
Verordnung über den Aushang und die Aufstellung von Preisver- 
zeichnissen erwidert die Preisprüfungsstelle Berlin am 3. Juni, 
daß sie von dem dem Landesverband gegebenen Bescheid 
vom 13. April 1921 (siehe Nr. 32, S. 1389 d. Bl.) nicht abgehen 
kann. — Begründung: An der Gültigkeit der auf Grund des $ 12 
der Vererdnung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen 
und die Versorgungsregelung vom Berliner Magistrat erlassenen 
Verordnung kann kein Zweifel bestehen. Die vom Reichsbund 
angeführte Entscheidung der Strafkammer in Köln ist der Preis- 
prüfungsstelle nicht bekannt; vermutlich richtet sie sich gegen eine 
von der dortigen Preisprüfungsstelle erlassene Verordnung über die 
Errichtung von Preisprüfungsstellen, während es sich hier um eine 
vom Magistrat erlassene Verordnung handelt. Gegen den Einwand, 
daß die Verordnung durch die Zeitverhältnisse überholt sei, wird 
auf die Verordnung des Reichsministers für Ernährung und Land- 
wirtschaft vom 16. April 1921 (RGBl. S. 486) hingewiesen, wonach 
die Vorschriften der 8$ 12 bis 16 der Verordnung über die Errichtung 
von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregelung aufrecht 
erhälten werden, soweit es sich nicht um Lebens- und Futtermittel 

handelt. 


Ausfuhrprelse für Lichtdruck-Postkarten 


In der Ausfuhrpreisliste für Lichtdruckpostkarten vom 25. 2.d. J. 
befindet sich auf Seite 3 unter Ziffer 14a ein Schreibfehler. Der 
Preis fir 2000er Auflagen Neudruck beträgt 118 M. und nicht 
115 M., wie in der Preisliste angegeben. 

Der stellvertretende Re:chsbevollmäcktigte 
E. Hager. 


Lehrmittelfreiheit in Berlin 


Ein kommunistischer Antrag auf unentgeltliche Belieferung 
der Schulen mit Lern- und Lehrmitteln wäre beinahe in der Stadt- 
verordnetenversammlung von Groß-Berlin angenommen worden. 
Der 'Stadtschulrat Paulsen regte sogar an, einen städtischen Verlag 
zu gründen, der — natürlich ! — viel billiger arbeiten könne als 
‚der „kapitalistische“ Buchhandel. Nachdem man festgestellt 
hatte, daß nicht mit jedem neuen Schulrat flugs neue Schulbücher 
‘ eingeführt werden könnten, einigte man sich auf Vorschlag von 
bürgerlicher Seite dahin, den Antrag der Kommunisten hinsichtlich 
der Lernmittel fallen zu lassen (Stimmengleichheit!) und sich nur 
auf die Errichtung einer Zentralstelle zur Beschaffung von Lehr- 
mitteln (Rohmaterialien zur Verarbeitung in den Schulen, Maschinen 
usw.) zu beschränken. Die hierfür „geeigneten Vorschläge“ soll die 
Schuldeputation zum 1. Juli abgeben. Es heißt, daß die Kommu- 
nisten die Schulhefte für Reklame ausgenutzt sehen möchten, 
damit sig billiger werden. Es erübrigt sich, auf solche ‚Vorschläge‘ 
einzugehen. {Börsenbl. für d. deutsch. Buchh.) 


Die Messe für Reklame und Werbewesen, Berlin, wurde nicht 
am 4. Juni eröffnet, sondern um 14 Tage verschoben. Sie wird 
nun vom 18. bis 26. Juni abgehalten im Ausstellungsgebäude, 
Friedrichstraße 110/12. Als Reklame-Anbieter beteiligen sich daran 
u. a. die drei Verbände: Verein Deutscher Reklame - Fachleute, 
Verein der Plakatfreunde und der Bund der Gebrauchsgraphiker. 
Walls es gelingt, auch weitere Kreise der Reklame - Verbraucher 
heranzuziehen, dürfte die Schau für viele Firmen unseres Faches 
von Wert sein, die mit Vordrucken, Bildern, Beipacksachen, Be- 
"hältern und Zugabesachen aller Art den Absatz mancher Ware zu 
steigern wissen. Wahrscheinlich wird auch dem Anzeigenwesen, 
als dem bequemsten und wirksamsten Werbemittel. Aufmerksamkeit 


geschenkt werden. vk, 


Osthandel und Königsberger Ostmesse 


Regen Verkehr mit Ostpreußem wird die deutsche Geschäfts- 
welt gewiß nie außer acht lassen. Der folgende Aufsatz verweist 
insbesondere darauf, welche hohe Bedeutung dem deutschen Handel 
mit den Randstaaten und mit Rußland zukommt. Wünschenswert 
wäre es daher, wenn sich Königsberg i. Pr. — so wie es die Messe- 
leitung erwartet — zu einem Haupt-, Stapel- und Ausfuhrplatz 
entwickeln und die deutsche Ostmesse dazu den Weg bereiten 
würde. Schriftleitung. 

Der Weg nach dem Westen ist uns Deutschen infolge unserer 
Niederlage im Weltkriege für unabsehbare Zeit verschlossen. Dafür 


EA Uih 


l. 


haben wir aber die Straße nach dem Osten frei. — Rußland beginnt 
mit der diesem Koloß eigenen Trägheit sich allmählich wieder zu 
erheben. Das neue großzügige Wirtschaftsprogramm der Sowjet- 
regierung bedeutet in der Tat die Abkehr von den bisherigen Grund- 
sätzen. Noch befindet sich das Land in schwerer Krise, aber dieses 
Hundert-Millionen-Volk wird sich zur wirtschaftlichen Gesundung 
durchringen. England, wie immer, wenn es wirtschaftliche Vorteile 
zu erringen gilt, auf dem Posten, hat durch den englisch-russischen, 
Handelsvertrag bewiesen, daß es die Bedeutung eines wieder- 
erwachten Rußlands würdigt. Die deutsche Regierung hat durch 
das deutsch-russische Handelsabkommen die Grundlage für die 
Wiederaufnahme des deutsch-russischen Handelsverkehrs gegeben. 
Die Verhältnisse sind aber in Rußland zu verworren, als daß ein, 
geordneter Handelsverkehr wieder aufgenommen werden könnte. 
In den Randstaaten sind uns die geeignetsten Mittler entstanden. 
Diese Staaten — in ihrem We en Transitländer — nehmen nicht 
nur den größten Anteil an der Wiederaufnahme dcs deutsch-russi- 
schen Handelsverkehrs, sie sind auch infolge ihrer genauen Kenntnis 
russischer Verhältnisse und des russischen Marktes diejenigen, die 
für die Vermittlerrolle in erster Linie in Betracht kommen. 

Es ist jetzt fast ein Jahr her, da im deutschen Osten der Ge- 
danke einer Ostmesse auftauchte. Getragen von dem Bewußtsein 
unserer Jahrhunderte alten Ueberlieferungen als Hauptdurchgangs- 
land für den Warenverkehr nach dem Osten, geleitet von dem weit 
ausschauenden Blick deutscher Kauflaute, wurde der Gedanke einer 
Deutschen Ostmesse Königsberg i. Pr. in die Tat umgesetzt. Es 
hat nieht an warnenden Stimmen und an Schwierigkeiten ver- 
schiedenster Art gefehlt. Zu neu war dem ruhigen Ostpreußen 
der Gedanke einer Messe. Allem zum Trotz entstand aber im 
Herbst 1920 in den geräumigen Hallen des Königsberger Tier- 
gartens die erste deutsche Ostmesse. ‚Ihr Verlauf bewies, daß der 
Gedanke nicht nur lebens -, sondern auch entwickelungsfähig war. 
Reich und Staat, Provinz und Gemeinden erkannten die Bedeutung, 
zu der die Deutsche Ostmesse geführt werden konnte, und gestal- 
teten durch ihre weitgehende geldliche Unterstützung die zweite 
Deutsche Ostmesse zu einem vollen Erfolg. Es erwies sich, wie richtig 
man die eigentliche Bedeutung der Randstaaten eingeschätzt hatte: 
der Besuch der randstaatlichen Einkäufer, besonders der Litauer, 
überstieg die Erwartungen beträchtlich. f 

Zu der diesjährigen Herbstmesse (14. bis 19. August) wird das 
Bauprogramm vollständig durchgeführt sein und allen Waren- 
sattungen die Teilnahme und den Besuch der Deutschen Ostmesse 
ermöglichen. — Der zweifellose Erfolg wird die Bedeutung und 
Notwendigkeit der Deutschen. Ostmesse beweisen und dem feind- 
lichen und neutralen Ausland vor Augen führen, daß Deutschlands 
wirtschaftliche Kraft allen Knebelungsversuchen und Schlägen 


trotzt. 


Erste Wiener Internationale Messe 


Die erste Wiener Internationale Messe, Herbstmesse 1921, 
wird vom 11. bis 17. September abgehalten. Es stehen ihr die 
weiten Räume des ehemaligen Hofstallgebäudes und die große 
Rotunde zur Verfügung. Etwa 2000 Aussteller finden hier Unter- 
kunft. Als Ausstellungsplätze kommen offene Kojen zum Preise 
von 2000 oest. Kr., geschlossene Kojen zum Preise von 2400 oest. 
Kronen, Eekstände zum Preise von 2800 oest. Kr., Schrankstände 
zum Preise von 3600 oest. Kr., gedeckte Stände im Freien zum 
Preise von 1000 oest. Kr., ungedeckte Stände im Freien zum. 
Preise von 500 oest. Kr. für jedes Quadratmoter in Betracht. Für 
ausländische Firmen erhöhen sich diese Preise um 50 v. H. — Die 
Wiener Messe ist eine nach Warengattungen gegliederte Mustermesse 
und keine Warenmesse. — Anmeldung bis spätestens 1. Juli d. J. 
Anmeldungsformulare sind bei der Wiener Messe, IX. Berggasse 16, 
bej den österreichischen Konsularvertretungen und den ehren- 
amtlichen Vertretern der Wiener Messe im Auslande erhältlich. 


— Für unser Fach kommen die Gruppen in Frage: 19. Büro-, 
Bücher- und Buch- 


Geschäftsbedarf- und Reklameartikel; 20. 
binderei-Erzeugnisse, Lehrmittel; 21. Papierwaren und Karton- 
nagen. 


Zutritt zur Messe 'nur gegen Lösung einer Ausweiskarte (250 
oest. Kr.). 

Vormerkungen auf Wohnungen sind an den Wohnungsnachweis 
der Wiener Messe, IX. Berggasse 16, zu richten. 


Die Breslauer Herbstmesse wird in der Zeit vom 4. bis 8. Sep- 
tember abgehalten werden; sie ist offen für alle Erzeugnisse mit 
Ausnahme der Gruppen Maschinenbau und Technik, Bauwesen und 
Landwirtschaftliche Maschinen. 


2132 
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Von der Breslauer. Messe. : Die Verschmelzung der technischen 
Messe mit dem 52. Maschinenmarkt hat sich sehr bewährt. . Die 
Landwirtschaft zeigte sich als sehr kaufkräftig. Großen: Erfolg 
hatte die Bürobedarfsmesse. Eine Fülle von neuen arbeitsparenden 
Erfindungen wurde vorgeführt: Typenflachdruckmaschinen,Rechen-, 
Diktier-, _Adressiermaschinen, Siegel- und Eitikettiermaschinen 
wurden sehr viel gekauft. (Aus einem Bericht im „Berl. Tagebl.‘“) 


Plakatausstellung zur nächsten Leipziger Messe. Die Leipziger 
Ortsgruppe des Bundes deutscher Gebrauchs-Graphiker will im 
Einverständnis mit dem Meßamt eine Anzahl auf Grund von Preis- 
' ausschreiben gewonnener, mustergültiger Entwürfe zu Plakaten 
an der Außenfront einer geeigneten Häusergruppe zur Ausstellung 
"bringen. | 


Ein Münchner Haus auf der Leipziger Messe erstrebt 
der vor einigen Monaten gegründete „Verband der Meßaus- 
steller des Handelskammerbezirks München E. V.“ Die 
Bemühungen des Verbandes, ein Münchner Haus zu schaffen, 
reifen bereits glücklicher ‘© Verwirklichung entgegen. Dem 
Vernehmen nach nimmt die bayerische Regierung daran lebhaft 
Anteil. In einem für Meßzwecke günstigen Hause soll eine 
' übersichtliche Zusammenfassung des Münchner Kunstgewerbes 


angestrebt werden. ö 


Vorsicht bei Stellenbesetzung 
2 Zu Nr. 54 8. 2021 2 


Derselbe Herr aus Heidelberg hatte sich auch bei mir beworben, 
jedoch verzichtete ich, da er widersprechende Angaben machte. 

Bei zwei Bewerbern aus Hamburg holte ich mir persönlich 
bei ihren früheren Prinzipalen Auskunft und erfuhr dadurch, daß 
es sich um „ganz schwere Jungens“ handelte, die wegen Urkunden- 


fälschung, Diebstahls usw. entlassen und zur Anzeige gebracht 


worden sind. Ein anderer Bewerber wollte alle sein Papiere beim 
Militär verloren haben, und die Firmen, wo er früher tätig war, 
sollten alle eingegangen oder die Inhaber verstorben sein., Derartige 
Fälle dürften sich in der heutigen Zeit vielfach bemerkbar gemacht 
haben, so daß ich nur allenFirmen. empfehle, sehr vorsichtig bei 
Neueinstellungen zu sein und lieber mehrere Auskünfte einzuholen 
als eine. K. F. 


Luxussteuer auf Bürosessel 


Sind Bürosessel ohne Schnitzerei, jedoch mit Ledersitz, luxus- 
steuerpflichtig? _ Bürobedarfshandlung. 


Die Bejahung dieser Frage und der Umstand, daß diese 
‚Steuer vom Hersteller und nicht vom Händler zu zahlen ist, ergibt 
sich aus den Ausführungsbestimmungen zum Umsatzsteuergesetz, 
die wir, soweit sie das Papier- und Schreibwarenfach betreffen, 
im. Vorjahre abgedruckt, und wovon wir Abdrucke hergestellt 
haben. Diese sind von unserm Verlag zum Preise von 1,15 M. 
zu beziehen. Daß dies auch so gehandhabt wird, ergibt nachstehende 
uns seitens einer Ledermöbelfabrik erteilte Auskunft: 


Nach dem geltenden Gesetz und den letzten Ausführungs- 
` bestimmungen vom vorigen Jahre besteht keinerlei Zweifel darüber, 
daß alle Bürosessel mit Ledersitz, gleichgiltig, ob sie Schnitzerei 
haben oder nicht, luxussteuerpflichtig sind. Die Luxussteuer hat 
derjenige zu tragen, welcher die Stühle oder Sessel polstert, also 
gebrauchsfähig macht, auch dann, wenn dieselben roh geliefert 
and erst beim Händler oder vom Konsumenten gewachst werden. 


b 


Kopiermaschine 


. Die Firma Heinrich Zeiß in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 
326811 vom 28. August 1919 ab in Kl. 15 i auf eine Einstellvorrich- 
tung für den Anschnitt des Messerpaares an Kopiermaschinen. 


Zur Erzielung eines scharfen, ziehenden Schnittes, namentlich 
bei erfolgtem Nachschleifen der Messer an Kopiermaschinen, ist 
'es von Wichtigkeit, die Klingen äußerst sorgfältig einstellen zu 
können. | 

Gemäß der vorliegenden Erfindung wird dies dadurch erreicht, 
daß an dem einen Messer ein in seiner Höhenlage regelbarer Taster 
angebracht ist, der sich über die Führungsbahn des Gegenmessers 
bewegt. Der Taster besteht dabei vorteilhaft aus einem in der 
Höhenrichtung fein einstellbaren Stützfuß am ortsfesten federnden 
Messer, insbesondere aus einem Gewindebolzen mit in seinem Fuß- 
teil befindlicher Laufkugel. Um einen besonders hohen Grad der 
Feineinstellung zu erreichen, kann sich der Taster mit seiner Lauf- 
. kugel in einer Rille der Führungsbahn am Gegenmesser führen. 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


. versehen. 


‘ daß die Platte (a) der Zwecke mit 


| Nm 58/1921 
Füllfederhalter i | 


„Jörgen “Thorwald Andersen in Gundstrup b. Otterup, Däne- 


mark, erhielt das DRP' 326796 vom 23. März 1919 ab in Kl 70b . 


auf einen Füllfederhalter mit einer poröse Masse enthaltenden 
Schreibspitze. Der ganze zur Aufnahme des Tintenvorrats be- 
stimmte Hohlraum wird aus den kapillaren Poren i 
einer beiderseits dem Außendruck ausgesetzten 
porösen Masse gebildet, so daß kein freier Flüssig- 
keitsspiegel vorhanden ist und der von den Poren 
aufgesaugte und gebundene Tintenvorrat sich nur 
nach Maßgabe eines Sättigungsunterschiedes der 
Poren, unabhängig von Veränderungen der Lage, 
der Temperatur usw., bewegen kann. 

Die poröse Masse 3, welche den Tintenbehälter 
bildet, kann aus Watte, Asbest, Glaswolle o. dgl. 
bestehen. Diese Masse ist in einem Rohr 4 aus 
Metall, Ebonit, Glas, Porzellan o. dgl. unterge- 
bracht, .dessen eines Ende ganz offen sein kann, 
und dessen anderes Ende 5 die Form eines Kegels 
mit einer kapillaren Schreiböffnung 6 besitzt. 
Die Spitze des Kegels ist am besten gebogen, und. 
zwar derart, daß die Ebene der. Oeffnung 6 bei 
normaler Schreiblage des Füllfederhalters mit der 
Ebene des Papiers zusammenfällt, wodurch Kratzen 
und unsicherer Tintenabfluß vermieden werden. 

Das Rohr 4 sitzt in einer Aussparung des 
Halters 7. Sowohl auf das Schreibende des Halters. 
als auch auf dessen anderes Ende kann die be- 
kannte Haube 8 aufgesetzt werden. Dieses Ende ` 
des Halters sowie die Haube 8 besitzen Luftkanäle 9 
und 10, so daß die Masse 3 an beiden Enden dem 
äußeren Luftdruck unterworfen ist. In der Haube 8 
kann ferner ein Wischer 11 zur Reinigung der Spitze ` 
des Halters vorgesehen sein. 

Patentansprüuch: Füllfederhalter mit einer po- 
röse Masse enthaltenden Schreibspitze, dadurch ge- 
kennzeichnet, daß der ganze zur Aufnahme des 
Tintenvorrats bestimmte Hohlraum aus den ka- 
pillaren Poren .einer beiderseits dem Außendruck 
ausgesetzten porösen Masse (3) gebildet wird, so 
daß kein freier Flüssigkeitsspiegel vorhanden ist und der von den 
Poren aufgesaugte und gebundene Tintenvorrat sich nur nach Maß 
gabe eines Sättigungsunterschiedes der Poren, unabhängig von, 
Veränderungen der Lage, der Temperatur usw., bewegen kann. ' 
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Befestigungszwecke für Plakate u. dgł.. 


Paul Altwein in Dresden erhielt das DRP 327231 vom 2. Sep- 
tember 1919 ab in Kl. 70e auf eine Befestigungszwecke mit an ° 
der Peripherie gegenüberliegend angeordneten Stiften und in 
der Oberplatte vorgesehenen Oeff- | 
nungen zur Entfernung der Zwecke 
nach Gebrauch. ' 

Die Zweckenplatte a ist an 
der Peripherie mit paarweise sich 
gegenüberliegenden Spitzen — b 
Ferner ist sie geschlitzt, 
und die Schlitzenkanten . f, g’sind 
versetzt zueinander, f nach .oben 
und g nach unten, gerichtet In 
die Oeffnungen werden Zangen- 
spitzen zum Herausziehen der 
Zwecke eingeschoben, falls sie nicht 
mehr gebraucht wird. Es soll da- 
durch Beschädigung der befestigten, 
Bilder oder Plakate verhindert 
werden. Be 
Patentanspruch: Befestigungs- 
zwecke, dadurch gekennzeichnet, 


Schlitzen versehen ist, deren eine 


Kante (g) nach unten und deren andere Kante (f) nach oben zum 
Eingriff einer Zange ausgetullt ist. | 


Paketadresse 


Herbert Glanz in Fallingbostel erhielt das DRP 327589 vom ` 
əl. Dezember 1918 ab in Kl. 54 b auf eine unter dem Deckel eines 
Kartons angebrachte schiebbare Paketadresse. 

Die Paketadresse besitzt eine Grundplatte mit Ausschnitt, 
auf der ein die beiden Adressen tragender, den Ausschnitt ver-- 
deekender und feststellbarer Schieber beweglich ‚angebracht iste. ` 


Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen.. 
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Bedeutende süddeutsche Papiergrosshandlung 


Ba ur a amna haaa na men 


SEE nen 


TOE ILEANA TUD a n. arD ANER 
> 


mit Papierfabriken ausser Konvention in Zellulosepapier, Packstoffen, 


Pergamentersatz usw. 


Angebote unter 0. 79209 an die Papier-Zeitung erbeten. 


garrenbeutei 


mit und: ohne Druck 


Zi 


Provinz Brandenburg. 


Bemust. Angebote u. C. 79194 | 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fü ür alszelns Bezirke 
vergibt Graphische Kunstanstalt | 


die in Lithographie, 


 Steindruckarbeiten Erstklassiges | # 
fi. Brieiköpie, IM 


leistet, Spezialität: 
Etiketten und Plakate, . 


Vertretungen 


segen Provision. 


erbeten unter E. 78234. 


© eo 
Liniieren 
weg. Arbeitmangels 
zu ganz besond. bill. Preisen. 


Anfragen unter Z. 79234 an. die Ä 
| Aufstreb. 
u und Buchdruckerei nahe d. Grenze 


das Schneiden von Spinnpapier | in d Uebersoo verfügt: 


Papier-Zeitung erbeten. 


Wer übernimmt in 


Dre sd =) 


(in Rotationsrolien) in Formate u. 


Abreissrollen. Angebote u. B 79150) 
| Zuschriften richten unt. Y. 79233 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Rechnung. 


nügend vorhanden. 


Angebote bitte unter U. 79183| 5 


an die Papier-Zeitung abzugeben. 


. Pressvergolde- Anstalt 
Hermann Günther 
Berlin SO 36 Lausitzer Strasse 36 


übernimmt n. lauf. Arbeiten 


EEE EEE EE 


in E OEE ri Oesterreich 


erwerben. Angebote an 


m fE (El El 
? 


Buch- undi 


Angebote an die Papier-Zeitung | 
Lohnarbeit | 


ausnahmsw. | 


iz deutschland bevorzugt. 


u N 17 
LI 


Buchdruckerei und Zeitungsverlag 


u eine eine Zetngpapaa i: 


Se" evil. auch stillstehende "2 
oder der Tschecho-Slowakei 


zu kaufen oder den massgebenden Einfluss darauf zu © 
I 


Kehl in Baden 


X A fx: | Tel À aa: 
i s N : we F: ; 
p e 


IPapier-Ro llen 


ernehme Vertretung für | 


20 schneidet 


in Bogen u. teilt in schmale Rollen 


| Grimm, Berlin, Melchiorstrasse 30 


Wir suchen für 


Í sehr kapialkräftigen 


schnell entschlossen. Käufer 
[79238 


Papierfabrik 


die 


E eine 


bevorzugt eine solche, 
Feinpapier 


herstellt, gegen 
zahlung zu kaufen. 


Isr. Schmidt Söhne 


Finanzabteilung 


Berlin, Leipzigerstrasse 112 
Ztr. 12600/3, 3066, 10371/2. 


> 3 5 ee 


A lollan d 


Geschäftsbücherfabrik 


Baraus- 


sucht holländische Kapitalbeteiligung 


von ciner Papierfirma, die über 
Verkaufsorganisation in Holland 


Ernsth. NReflektanten wollen 


jan. die Papier-Zeitung. 


übernimmt noch jegliche Art|@ 

Prägearbeiten in Lohn und eigene | K 
Schneid- und Präge- | W 
schriften sowie Ziermaterial ge- | $ 


Kaufm.techn. Fachm. der $ 
Papierverarb. sucht 


» er 
Beteiligung 
| an sicherem, gewinnbring. 
f Unternehmen. Einlage vor- $ 
erst 50 — 100 090 M. Süd- f 


= Angebote unter T. 79217 
a an die Papier-Zeitung. 


DD EDIT 


Fe Br 
Re 
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nr 
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gesucht, 


Angebote unter A. 79190 an die 


er ui Er: 


l 


Laufende Lieferungen 


für das Ausland in 


Chromokartons u. 
Kunstdruchkarfons 


bei 5 und 10 Tonnen-Bezügen ge- 


sucht. 


beten an A. Jörrens, Lörrach- 
Stetten i. Baden. 


[79202 


hinen- IN 
ledernannen 


laufend von ringfreier Pappen- 

fabrik zu kaufen gesucht. .. 
Bemust. Angebote unt. Y. 79188 

an die Papier-Zeitung erbeten. 


Echt Pergament 


in Rollen 75 em breit, à 5 kg, in 
verschiedenen Stärken, kauft 


’| Leonh. Tripss, Papierwarenfabrik, 


Bayreuth. [79177 


10000 kg 
weiss eins. glatt, holz- Lellulose 


frei und ‚holzhaltig 
30/40 g/qm, sowie, 
im Format u. 


Pergt.-Ersatz 


Abreissrollen, 
zu kaufen gesucht. 
Bemustertes Angebot mit į 


& äussersten Preisen unter X. 79187 
$ |an die Papier-Zeitung erbeten. 


#| Bitte um b>mustertes Angebot | 
5 | Lagerposten orange farb. Zellulose- 
Papier, 40—50 g, und gelb Tauen, | 


60—70 g. [79179 
M. Oppenheimer, Papierwarenfb., 
Butzbach. 


Weiss Zellulose 
30/60 & 


Weisslida Hrofipudk 


für Beutelfabrikation 


unter T. 79181 an die Papier-Ztg. 


Papier- 
im Rheinland bittet um 
bemusterte Anstellung in 


Pergamyn, Seidenpapieren 


— weiss und gemustert — 


sowie Tüten und Beuteln 


Angebote unter X. 79232 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


| Bemustertes 
|angebot unter X. 79143 an die 
| Papier-Zeitung erbeten. 


| kauft in jeder Menge 


| Neugersdorf i. Sa. 


. Bamusterte Angebote er-| 


darf. 
| haben Wert. Angeb. unt. S. J. 709 
|an &. Geerkens, Ann.-Exped., 
Hagen i.W. 


und Tütengrosshandlung | 


'Tütenrollen 


Er N N Í M 48 |in grau Schrenz, satiniert Braun- 


2 u ner a es ı Halbweiss, sowie fettdicht Perga- 
Bürobedarfishaus Leipzig, 2—4 qm, 
ab Herbstmesse zu übernehmen | 


holz,satiniert Dunkelblau, satiniert 


mentersatz in Bogen, laufend von 
Barliner Werk zu kaufen gesucht. 
billigstes - Fabrik- 


Papierabfälle 


[72086 
Reinhold Dutschmann 
Telephon 120 


Ringfreie Fabrik 


zur Lieferung von 


weissen Holzpangen 


gesucht. 


Gefl. bemusterte Angebote unt. 
0. 78134 an die Be Zeitung. 


Imit Pergament 40 g 
Fettd. Perg.-Ers. 40g 


Weiß :Druck-Ausschuß 50 g 


von Fabriken gegən Kasse zu 
kaufen gesucht. Bemusterte An- 
gebote erbeten unter S. 10841 
an Ala - Haasenstein & Vogler, 
Chemnitz. [79124 


Wir suchen 


leistungsfähigen Lieferanten 


fir T fir ‚Sehablonen-Zwenke 


Es handelt sich um laufenden Be- 
Nur preiswerte Angebote 


[79166 


Gesucht werden zur sofortigen 


| Lieferung mehrer> Ladungen 


bestes. Sackpapier 


(reines Natronpapier) in etwa 94 
u.104cm breiten Rollen, 75 g/qm, 
frachtfrei schles. : Station. Be- 
musterte Angebote mit Angabe 
der verbindlichen Lieferfrist unter 


| J- 79161 an die Papier-Ztg. erb. 


Wer liefert 


zusammenlenhare Blumenkörbe 


aus Papier und Pappe kombiniert, 


|sowie Mechaniken für Schnell- 


1—2 Ladungen, zu kaufen ges. | 
Eilangebote nur von Fabriken | 


= hefter ? 
Angebote unter T. 79137 an die 


| Papier-Zeitung erbeten. 


Restposten 


j | | in Papptellern, Torten-Unterlagen, 
=| | Pack-Einschlag, Pergament-Ersatz pa 
: ) 
| vietten, Tüten, Beuteln usw. jeder 
| Art billigst gegen Kasse bei nur 
| freier Lieferung zu kaufen gesucht. 


Abreiss- 
Ser- 


Seidenpapier, 
Friseurstuhlrollen, 


Spitzen, 


Musterangebot an. [79101 


| Richard Stenger, Papiergrosshälg. 


Düsseldorf, . Klosterstr. 34/36 
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PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 58/1921 


_ Vom Rhein 


Vorgetragen auf dem Festmahl des Vereins Deutscher Papier- 


fabrikanten in München am 3. Juni durch Herrn Dr. Üoerper. 


Was wallest du: stumm durch den blühenden Hain ? 
Was rauschest du müd und beklommen ? 

Wo sind deine lachenden Lieder, o Rhein ? 

Die Freiheit ward dir genommen. 

Sei stille! schon raunt es in Busch und Ried, 

Wir kennen dies trauliche Klingen: 

Auch du wirst wieder ein Jubellied 

Von goldiger Freiheit singen. 


Drum walle und rausche, du heiliger Strom, 
Getrost durch die weinenden Lande, 

Grüß’ Berge und Burgen, Städte und Dom, 
Und segne die Reben am Strande. 

Und wanderst du dann in die Meere hinein, 
Schrei laut es hinaus in die ‚Weiten: 

Ich bin der stolze’ deutsche Rhein! 

Deutsch will ich bleiben allzeiten ! 


Sie lullen mit schmeichelnden Worten dich ein, 
‚Und wollen dir Reichtum verheißen, 

Sie wollen dich, treuer Vater Rhein, 
Der armen Mutter entreißen. 
Drum soll uns umkrallen wie Eisen ein Band, 
Kein Teufel soll je es zerspalten:' 
Ein Volk! ein Gott! ein Vaterland! 
Den Treuschwur wollen wir halten! 


Wir sind nicht zerschmettert, nicht tot, nein, nein _ 
Loch lebt uns ein ein gütiger Lenker. 

Wir sind noch immer, du alter Rhein, 

Dein Volk der Arbeit und Denker. 

Doch wollen wir halten den Frieden im Haus, 
Schlagt Haß und Hader zu Scherben! 

Schmeißt allen morscehen Plunder hinaus! 
Deutschland darf nimmer sterben! 


Nun Brüder ver geßt, was verschlungen die Flut, 
Was hilft alles Klagen und Wimmern ? 

Wir wollen aus dem zerstampften Gut 

‚Ein neues Vaterland zimmern.! 

Den: Mörtel heran, und heran das Gestein! 
Frischauf zum mutigen Wagen: 

Du deutsche Jugend am deutschen Rhein, 

Bau auf, was das Schicksal zerschlagen ! 


(Weise: Wir lugen hinaus in die sonnige Welt . . . ) 


Verband der Vereine Creditreform 
Mitteilungen aus dem Jahresbericht 1920 

In einem Aufsatz ‚‚Credit und Banken‘ spricht sich der Jahres- 
bericht 1920 in Uebereinstimmung mit Sachverständigen und der 
Reichsbank gegen das Projekt einer Reichswirtschaftsbank aus. 
Die das Auskunftswesen berührenden wichtigsten wirtschaftlichen 
und. rechtlichen Fragen werden erörtert. 

Der Geschäftsgang war im allgemeinen lebhaft mit Ausnahme 
der Geschäftsstoekung, welche nach dem Kapp-Putsch einsetzte 
und bis in den Herbst hinein dauerte. Von den wichtigsten Vereins- 
einrichtungen: Erteilung von Handelsauskünften auf das In- und 
Ausland, Einziehen von Forderungen im In- und Auslande, wurde 
im allgemeinen mit der erwähnten Unterbrechung lebhaft Gebrauch 
gemacht. Die Mitgliederzahl hat die Zahl von 80 000 bereits über- 
schritten. An mehr als 1000 Plätzen im In- und Auslande sind 
Stellen eingerichtet, mit denen die Mitglieder unmittelbar verkehren 
können und die neben der schriftlichen Auskunftserteilung auch 
die Möglichkeit der mündlichen Beratung auf der Reise für die In- 
haber von Creditreform-Reisekarten bieten. 


Der Verband zur Wahrung der Interessen der deutschen Betriebs- 
krankenkassen (Sitz Essen), der drei Millionen Versicherte umfaßt, 
die sich auf 3600 Kassen verteilen, hielt am 26. und 27. Mai in 
Heidelberg seine Hauptversammlung ab. Dr. Halbach aus Essen 
besprach die dem Reichsrate vorliegenden Gesetzentwürfe, die 
die Krankenkassen betreffen, sowie den „Gesamtumbau der 
Reichsversicherungsordnung“, der vom Reichsarbeitsministerium 


erstrebt wird. Während im allgemeinen die Gesetzentwürfe ge- ' 


'billigt wurden, lehnte man die geplante Bildung von Zwangsver- 
bänden der Kassen als überflüssig, schädlich und die Versicherung 
verteuernd nachdrücklichst ab. Der sogenannte Gesamtumbau der 
Reichsversicherung müsse entschieden bekämpft werden, da er 
völlig verfehlt sei. Ueber Krankenkassen und Aerzte, sowie über den 
Arzeneibezug der Kr en sprach Handlungsbevollmächtigter 
Heinemann aus Essen. 


Sofort 00000 Stück Kunstseidebülsen 


aus Hartpapier, imprägniert und braun emailliert, 


| . Fernspr.: 


A. Stark & Co., 
Conradstrasse 34/38, 


135 mm Länge, 


40—45 g/qm, bunt oder weiss, kauft jeden Posten, auch zweite Wahl 


Herold & hea Beem k a. d. 5. 


m Bemusterte Festangebote gefragt in 
Briefumschlägen 
verschiedener Arten 


Fa. W. over de Linden, Enkhuizen (Holland) 
ee 


[79191 
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in grossen Mengen zur sofortigen Lieferung, auch laufend zu kaufen 


gesucht. 
fähren Formates usw. an 


Angebote mit grösseren Mustern und Angabe des. unge- 


[79197 


Frunz Brandenburg & Co., 6. m. b. H., Höln 


Zweigniederlassung Nürnberg 


, Allenberger Strasse 121 


Holzfreie weisse Papierspäne 
Weisse Hoizpappenabiälle 
Gebündelte Zeitungen 


je einige Ladungen prompt gesucht. 
Angebote an die az an erwünscht unter U. 77643. 
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in joder Mongo zu Kan a 
Papier- 


Iren Zimmer. cE, Kt H 


Grossenhainer Str. 8 
19443 u. 12146 — Tel.-Adr.: Produktenzimmer . 


U 


[0240 


Grau Schrenz 


in Tütenrollen bei Ladungen von 
Tütenfabrik, Bezirk Erfurt, gegen 
Kasse zu kaufen gesucht. 
Angebot mit Mustern unter 
U. 79138 an die Papier-Zeitung. 


Sämtliche [73296 


| a 8 i 
Papierabfälle 
kauft gegen prompte netto Kasse 
in ganzen u. gemischten Ladungen 


Dresden-Neustadt 
Tel. 32011. 


Spinnpapier, weiss, 30/40 g, 
Rot.-Rollen, zu kaufen gesucht. 
Leopold Eschke, Hof a. Saale 

ı Papierwarenfabrik [79180 


lishidagi 


Waggonbezug, 100 u. 120 cm breit, 


~ | Seidenpapier und Kreppservietten 


Trink - Strohhalme 


7134 mm lichte Weite und etwa 80 mm Aussendurchmesser, für Berlin in grossen Posten zu kaufen ge- 


zu kaufen gesucht. 


an die Papier-Zeitung. erbeten. NE 


Grosser Dauerbedarf. Angebote unter R, 78797 | sucht. 


Bemusterte Angebote `u. 
E.79114 an die Papier-Ztg. erbet. 


Gegen Lieferung von Grau-, 
Holz- u.Lederpappen werd. unratfr. 


gem. Papierabf. 


zu kaufen gesucht. Angebote u. i 


V. 79049 an die Papier-Zeitung. 


Gebr., 
maschine, 
kauft sofort 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


Schneidmaschine, gebraucht 


mit senkrechter Messərführung, 


gut erh. Bogenbürst- 


100 cm Arbeitsbreite, 
78696 


für Tütenanfertigung, 50 oder 
71cm Schnittlänge, gegen sofortige" 
Kasse zu kaufen gesucht. Nähere | 
Angaben über Preis, Fabrikat u. 
Alter unter N. D. 105 an Ala- 
Haasenstein & Vogier, Magdeburg. 


Gut erhalt, Pappenbiegemaschinek 
kauft sofort [A 984 


Drenr zum) en 


Papiere in Rolıen und Bogen 
Tüten und 'Beutel 


kaufen Sie anerkannt gut und billig bei 


[79160 


FRANZ DECKER, Papiergrosshandlung, HILDESHEIM 


jiete an: eins. weiss Zellulose, etwa 40 g, 75:100 cm, zu M. 5,50 
as kg. Bei Ladungsbezug frei Empfangsstation. 
Muster kostenlos. 


Auch Teilmengen 


ederzeit. Vertreter an Hauptplätzen gesucht. 


Satiniert rosa Prospekt 


57 g, 178 cm breite Rollen, oder hierzu passende Rollen- 
breiten M. 4,—, geschnitten auf Format M. 4,50 


inseitig gestrichen Kunstdruckpapier 


50/70 cm, 100 g/qm zu M. 5,50. Anfragen erbeten unter 
| S. 79174 an die Papier-Zeitung. 


Gegen Gebot sofort zu verkaufen: 


5000 kg sat. Druckpapier, 64x96 cm, 36—38 kg 


| 


127 Rollen Rotationspapier, 110 cm breit = 8767 kg 
54, s 65 ,„ 5 =10971 ,, 
27 i F 24 „, ae nR 128: 5 


` Angebote sind zu richten unter $. 79216 an die Papier-Zeitung. 


Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 
Blau Kattun 
Rot Kattun 


owie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung prompt 
ıdungsweise lieferbar. A 1008 
ifred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandiung, Dresden-N, 25 
Grossenhainer Str. 8, Fernspr.: 19443 und 12146 
T.-Adr.: Produktenzimmer. 


h’frei, leimfeste Ware bieten freibleibend ab Lager Berlin an: 


Etwa 250 000 Bogen, 59/92 cm, 40 kg 
„2100000 » 59/92 cm, 48 kg. 


das kg 12,50 M. 
Anfragen erbeten unter @. 79211 an die Papier-Zeitung. 


Weiss Postkartenknverts 


Billig 10x151 
Qualität I 
Qualität II 


Billig 
a 
o/o M. 40,— 


Kassa ausschl. Porto u. Verpackg. franko. 


Muster auf Verlangen. 


Heinr. Wendt, Köln 
Aachenerstr. 57 [79148 


Aus meiner reichhaltigen, äuss. 
preiswerten Kollektion Ko 
Briefmappen 5/5 
sollte jeder aut günstigen Ein- 
kauf bedachte Händler sich Probe- 
sendungen von 50 od. .100 Mapp. 
kommen lassen. Nachnahme od. 
gegen ausreichende Empfehlungen 

30 Tage ev. auch 3 Monate. 
Adoif Fischer, Berlin SW 19 
Kommandantenstr. 20/1 


Wegen Umstellung in der 
Fabrikation sind grössere Posten 


Papier- und Karlon-Sorten 


abzugeben. Anfragen u. S. 79135 


[an die Papier-Zeitung erbeten. 


Durchschlagpapie 


h’frei und h’haltig 


billigst sofort lieferbar. 
Frane-Fabrik 


Berlin S 1& (Aus 


Verkehrslage 


f weiss und farbig È 


uf den deutschen Wässerstraßen 
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Alt Seilonpaplr 


37/48 cm, gebe ich ab, um damit 
zu räumen, 1000 Blatt zu 24,00 
[79213 
Artur Schnell, Arnstadt 


Kabel- Isolier - Papier 
geschnitten in den Breiten von 10 — 
20 mm, hat preiswert abzugeben 


Gelegenheitskauf! 
Umständehalber _ 

13000 Karton Kohblepapier - 
erstkl. Fabrik., viol. schwarz, 

100 Bl. fol. einschl. Kart. M. 16,75 
geschloss. od. geteilt abzugeb. 

G. Mertsch, Berlin 850 16 

Michaelkirchstr. 33 [79208 
Fernruf: Moritzplatz 14194 


32 000 Bogen 


 Üsat. weiss Dickdruck 


44 kg, 47/75 cm, das kg M. 4,50 


Elan Lager Frankfurt a. M. abzug, 


Anfragen untnr L. 79205 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


FEINER ART FÜR ALLE BRANCHEN 
JEUPAK * DRESDENA 24 


bis Ende Mal 


Die Wasserstands- und Ladungsverhältnisse haben sich noch 


weiter verschlechtert. 


Die Verhandlungen mit den Abeitnehmerverbänden haben noch 
zu keinem klaren Abschluß geführt. Bis zum Eintritt regelrechter 
Verhältnisse bleiben die alten Lohnsätze bestehen. 

Schiifsabgabe und Entschädigung soll in der ersten Juniwoche 


in Paris entgültig geregelt werden. 
Ueber die Lage auf den einzelnen Stromgebieten 


zu berichten. 


ist folgendes 


Auf Memel, Pregel und Weichsel ist die Lage im allgemeinen 
unverändert, da das Ladungsangebot nach wie vor gering ist. 
Auf der Oder und den märkischen Wasserstraßen ist der Ver- 


kehr nicht nennenswert. 


Die Elb-Schiffahrt ist wenig günstig. Der Wasserstand ist 


gefallen. 


Auf der Weser fehlte das Ladungsangebot im Bergverkehr 
fast ganz, die Nachfrage nach Kahnraum und Talverkehr war gering, 
da die meisten Verschiffungen nach dem Westen vorgenommen 


wurden. 


Auf den westdeutschen Kanälen sind Wasserstand und Schiffs- 


frachten unverändert. 


Der Wasserstand des Rheins hat infolge von Niederschlägen 


_ weit unter Tagespreis ab Lager Bremen abzugeben. 
23295 Bogen, zweis. weiss, 59/92 cm, etwa 60 kg die 1000 Bogen 


eine weitere Besserung erfahren, so daß bereits wieder Schiffe mit 
einem Tiefgange von über 2m bis nach Mainz schwimmen können. 
Die Bergschlepplöhne haben einen kleinen Rückgang erfahren. 


rn » » » 59/92 n » 2 ve ” 2 ” Obwohl der Wasserstand auf dem Main eine Besserung erfahren 
6000 „ ” n 65/100 n n 12 ko j 1000 ” hat, ist der Schiffsverkehr nach wie vor gering. Auf dem Donau- 
5000 » 1 ” 65/100 n > nA Er 1000 " Main-Kanal herrscht hauptsächlich Floßverkehr. Infolge besseren 
10” : E f ; 36 z ; 100 ” Wasserstandes, der einen Tiefgang von, 1,50m zuläßt, hat sich der 
8000 ž , j „46/59 „ „ 80kg „ 1000 > Verkehr auf der Donau bergwärts sowohl wie talwärts gehoben. 
' 700 59/92 „ „ 60kg „ 1000 , Ausbau der Angestelltenversicherung. Das Versicherungs- 


„ „ » 
Gefl. Anfragen unter R. 79173 an die Papier-Zeitung erbeten. 


in verschiedenen Farben, in Block- und 
Heftform, sofort ab Lager lieferbar. 


Frani furter Billet - W 


Werke 
Frankfurt a. M., Schäfergasse Nr. 10 FA 1281 


gesetz für Angestellte sieht als obere Grenze der Versicherungs- 
pflicht ein Einkommen von 15000 M. vor. Dem Reichsrat wird 
nun eine Novelle zu diesem Gesetz vorgelegt werden, durch welche 
in Rücksicht auf die Entwertung des Geldes die Grenze der. Ver- 
sicherungspflicht auf 28000 M. heraufgesetzt werden soll. Des 
weiteren sollen die Versicherungsleistungen und die Beiträge 
erhöht werden. Wie verlautet, ist für die höchste Gehaltsklasse 
ein Monatsbeitrag von 96 M. vorgesehen worden. Für die Einziehung 
der Beiträge sollen Beitragsmarken, zur Verwendung kommen. d. 
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PAPIER- ZEITUNG 


Nr: 58 1921 


Drspeunssbezeichauner von n Waren i für Kanada. Das kanadische 
Parlament hat beschlossen, daß vom 1.'September d. J. ab alle 
in Kanada eingeführten Waren, die ohne Beschädigung markiert, 
gestempelt, mit Brandmarke: versehen oder etikettiert werden 
können, in leserlichen englischen oder französischen Worten an 
einer deutlich sichtbaren Stelle, die durch spätere Bezettelungen 
oder Angaben nicht verdeckt oder unsichtbar gemacht wird, derart 
markiert, gestempelt, mit Brandmarke versehen oder etikettiert 
werden sollen, daß daraus das Ursprungsland zu erkennen ist. Diese 
Marken, Stempel, Brandzeichen oder Etiketts sollen nahezu unzer- 
störbar sein, soweit es die Beschaffenheit des Artikels erlaubt. 


Krise in der deutschen Presse. Infolge der Papierknapph .it 
in den schwerbedrohten oberschlesischen Industriestädten sind 
viele Zeitungen nicht mehr in der Lage zu erscheinen. Der Bitte, 
Papier mit Lebensmittelzügen heranzuführen, wurde nicht statt- 
gegeben. —ın. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Veberschrift veröffentlichen. 


Zellstoffabrik Ragnit, Aktiengesellschaft. in Ragnit. Dem Ge- 
schäftsbericht für das Jahr 1920 entnehmen wir: Der für das 
Geschäftsjahr 1919 so verhängnisvolle Kohlenmangel konnte im 
März 1920 behoben werden, und wir waren in der Lage, fast während 
des ganzen Jahres den Betrieb unserer Fabrik in beschränktem 
Umfange aufrecht zu erhalten. — Die Nachfrage nach unsern 
Erzeugnissen war eine befriedigende, hat aber im laufenden Jahre 
erheblich nachgelassen, die Aussichten für die Zukunft sind 
gegenwärtig infolge der wirtschaftlichen und politischen Lage nicht 
günstig. Nach Tilgung der vorjährigen Unterbilanz von 1 166 498 
Mark und nach Vornahme von Abschreibungen auf Anlagen in 
Höhe von 1 422 467 M. ergibt sich ein Ueberschuß von 106 252 M. 
Dieser Betrag wird dem gesetzlichen Reservefonds zugeführt. 


In der Generalversammlung der Coseler Zellulose- und Papier- 
jabriken A.-G. in Cosel (Oberschlesien) war das gesamte Aktien- 
kapital durch die Wargön Aktiebolaget in Wargön in Schweden 
vertreten. Es wurde beschlossen, das Grundkapital um 15 Mill. M. 
auf 20 Mill. M. zu erhöhen. Die neuen Aktien mit Dividendenberech- 
tigung ab 1. Januar 1921 werden von der Wargön- -Aktiebolaget 
zu pari übernommen. Endlich wurde beschlossen, eine hypothe- 
karisch sicherzustellende Anleihe bis zu 20 Mill. M. aufzunehmen. 
Aus dem Aufsichtsrat scheiden Herr Bankdirektor Jakob Gold- 
schmidt,. Hofrat Hartmann und Dr. Brand. Letztere scheiden 
von dem Konzern der Oberschlesischen Zellstoffwerke aus. Neu 
gewählt wurde Herr Dr. Richert vön Koch von dem schwedischen 
Konzern. (Frankf: Ztg.) 

A.-G. für Zellstoff- und Papierindustrie in Aschaffenburg. Nach 
' der Frankfurter Zeitung beabsichtigt die Gesellschaft die Ver- 
doppelung ihres Aktienkapitals von 24 auf 48 Millionen Mark, wobei 
den alten Aktionären ein Zuzugsrecht von 1:1 einger umt werden 
sol. —n. 


helmshaven, Luisenstr. 26, hat ein Zweiggeschäft in Dortmund, 
Westerbleichstr. 22, eröffnet. 

Herr :Johs. Stahl hat in Altona, Mathildenstr. a ein Kom- 
missionsgeschäft in Papierwaren eröffnet. 


Die Firma Carl W. Schulze in Leipzig, Kalender und moderne 
Reklame-Artikel, verlegte ihre Geschäftsräumie von Inselstr.: 6 
in die bedeutend vergrößerten Räume Kohlgartenstr. 20. 

Burgauer Anzeiger, G. m. b. H. in Burgau, Amtsger. Augsburg. 
Herr Wilhelm Schneider ist ausgeschieden. Der seitherige stellv. 
Geschäftsführer Herr Hans Rösler ist zum ordentlichen und einzigen 
Geschäftsführer bestellt. 

Buchdruckerei August Felix Inhaber Paul Felix in Aschers- 
leben. Die Firma ist in: Buchdruckerei .Paul Felix in Ascherlseben 
geändert. 

Buch- und Papierhandelsgesellschajt Post & Quandel in Duisburg. 
Die Gesellschaft ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen. 


.Konkurse. Ueber das Vermögen des Kaufmanns (Siegellack- 
fabrikanten) Wilhelm Adolf Carl Kappauf, bisher in Schönau, Sa., 
Lilienstr, 1, jetzt in Frankenberg, Mettigstr. 9 B, alleiniger Inhaber 
der Firma Paul Ehrhardt Nachf. in Schönau, Zwickauer Str. 7, 


wurde am 31. Mai 1921, vormittags 1411 Uhr, das Konkursverfahren 


eröffnet. Konkursverwalter: Herr Rechtsanwalt Bachmann in 
Chemnitz. Anmeldefrist bis zum 22. Juli 1921. Wahltermin 
am 30. Juni 1921, vormittags %11 Uhr. Prüfungstermin am 
4. August 1921, vormittags 11 Uhr. Offener Arrest mit Anzeige- 
pflicht. bis zum 22. Juli 1921. 
Der mit einer großen Schuldenlast in Konkurs geratene Alt- 
apierhändler Adolf von der Heiden in München wurde vor einigen 
Ton unter dem: Verdacht des betrügerischen Bankerotts ver- 
haftet. Er soll größere Bareingänge nicht gebucht haben. M. 


Die Papierwarenfabrik und Großhandlung H. Brunken in Wil- 


In Konkurs erklärt wurden in Schweden, die Kontorwaren- 
handlung Affärssystem, Kontorsutensilieaffär, . E. V. Grangvist, 
in Sundsvall; PORUNI SaN, H. Swahn, ` Buchdruckerei in 
Helsingborg. . bg. ` 


Larsbo-Norns A.-B., Sulfitstoffabrik (Thurbo) in Vikmans- 
hyttan, Schweden, samt Eisen- und Stahlwerk, stellte die Zah- 
lungen ein. bg. 


Vertretung. Die Firma Union-Lernmittel-G. m. b. H., K.-G. 
in Berlin, übertrug ihre Generalvertretung und Auslieferung für den 
Freistaat Sachsen dem Pestalozzi-Fröbel-Verlag Otto. Jacob in 
Leipzig, Kramerstr. 7. 


Ernennung. Der bisherige Betriebsinspektor der Abteilung II 
der Reichsdruckerei, Herr Hermann Steinadler wurde zum Refe- 
renten bei der Reichsdruckerei ernannt; es ist ihm zugleich eine 
B o mit Wirkung vom 1. April 1920 verliehen 
worden 


Liederabend. Der Männergesangverein „Karl Krause“ in Leipzig 
veranstaltet am 25. Juni im Konzerthaus Gasthof Mölkau einen 
Sommerliederabend mit Ball. 


Brand. Die Papiergroßhandlung J. C. Kayser & Giesecke in 
Hannover teilt uns mit, daß bei dem auf dem angrenzenden Grund- 
stück der Lumpenhandlung Pape (siehe Nr. 55) entstandenen 
Brande ihre Lagerhäuser außer einigen Mauerschäden keine belang- 
reichen Schäden erhalten haben. 


Zeitungswesen. Bezugspreis des Reichs-Gesetzblatis. Der Reichs- 
minister des Innern gibt bekannt,. daß es durch Aenderung des 
Datzspiegels, Verwendung kleinerer Lettern und leichteren Papiers 


sowie durch teilweise Beschränkung des Stoffes ermöglicht worden : 
ist, den Bezugspreis des Reichs-Gesetzblatts für das Kalenderjahr _ 


1921 auf 45 M. festzusetzen. Den Postbeziehern, die den durch ` 
Bekannmachung vom 11. Dezember 1920 (Reichs- Gesetzbl. S. 2035) 
festgesetzten Bezugspreis von 90 M. entrichtet haben, werden nach 
Beginn des dritten Kalendervierteljahrs 1921 von Amts wegen 
von den Bezugspostanstalten 45 M. zurückvergütet werden. Eine 
Antragstellung ist dazu nicht erforderlich. ow. 


Der in Aichbach bei Augsburg stattgefundene Bezirkstag hat 
beschlossen, ab 1. Juli ein Amtsblatt im eigenen Verlag herauszu- 
Eenen M. 


Eine mecklenburgische ‚Grenzzeitung“. 
„Lübtheener Nachrichten‘‘ erscheint unter dem Titel ‚Grenz- 
zeitung‘‘, Generalanzeiger für die Grenzgebiete Mecklenburg — Hannover, 
eine neue Zeitung, die den Verkehr zwischen Mecklenburg und 


Hannover vermitteln und ein Band unter den Bewohnern beider 


Länder knüpfen soll. —n. 


Warenschwindler 


In Ihrer Nr. 48 S. 1868 warnt Herr Emil Bösche, Hamburg, 
vor einem steckbrieflich verfolgten Warenschwindler namens 
Karl Friederichs in Crefeld. „Ich habe einen ähnlichen Fall zu ver- 
zeichnen , und möchte hierdurch die Aufmerksamkeit weiterer 
Kreise auf. ‚einen Mann namens Franz Arnold, Kaufmann, Würzburg, 
Heidingsfelderstr. 49, lenken. Derselbe bedient sich eines Stempels 
„Stempel- & Bürobedarfsartikel‘‘ und bestellt für möglichst 
schnelle Lieferung. Genannter Franz Arnold hat in Würzburg, 
Heidingsfelderstr. 49, überhaupt nicht gewohnt, sondern mit seiner 
Frau in möblierten Zimmern gehaust. Im Frühjahr d. J. ist er von 
Würzburg nach Teisnach verzogen. Pfändung war erfolglos, auch 
hat Arnold den Offenbarungseid geleistet. Zurzeit soller sich wieder 
in Würzburg aufhalten. Ich bin durch ihn geschädigt und habe die 
Sache der Staatsanwaltschaft Heidelberg übergeben. Sollten noch 
weitere Kollegen durch die Manipulationen des Arnold geschädigt 
worden sein, so bitte ich sie, sich mit mir in Verbindung zu setzen, 


Im Verlage der 


f 


um gegebenenfalls gemeinsam gegen ihn vorgehen zu können. Ich 


habe erfahren, daß Arnold in Teisnach als Bauarbeiter gearbeitet 
hat, jedenfalls mit unserem Fach nicht im geringsten etwas gemein 
hatte und nur darauf ausgegangen ist, Waren zu erschwindeln. 
Genannter Franz Arnold ist der Sohn des früheren Buchdruckerei- 
Inhabers Ludw. Arnold. Jetzt schiebt er die durch ihn gemachten 
Bestellungen seinem Vater zu und erklärt vor Gericht, er kenne die 
klagende Firma nicht und habe auch niemals etwas bestellt. 

Diese Angaben werden durch die vorhandenen Schriftstücke 
Lügen gestraft. Georg Wolfrum, Papiergroßhändler in Heidelberg 
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Päpier-Normalformate 


Frage und Antwort Nr. 15198 (betr. Einheitsformate) im Brief- 
kasten von Nr. 54 der Papier-Zeitung von 1921 veranlaßten uns 
zu folgenden Mitteilungen: 


Im Einverständnis mit dem Normenausschuß der deutschen 
Industrie ist der Normenausschuß für das graphische Gewerbe, 
Leipzig, Ranftsche Gasse 14, allein für die Normung der Papier- 
formate zuständig. Die Verhandlungen, die bereits seit 1918 
schweben, sind jetzt soweit gediehen, daß Ende Juni DINorm 476 
(Papierformate) — nachdem sie am 11. Juni der Normprüfstelle 
vorgelegt wird — im zweiten Entwurf der Kritik der weiteren 
Oeffentlichkeit ausgesetzt wird. Für die Normung ist diese zweite 
vorherige Veröffentlichung insofern von Bedeutung, als nochmals 
alle Interessenten aufgefordert werden, ihre Zustimmung oder ihre 
Bedenken dem Entwurf gegenüber zu äußern. Die eingehenden 
Urteile werden dann in einer besonderen Sitzung der Papier- 
kommission des Normenausschusses nochmals besprochen und ent- 
weder zur Berücksichtigung oder zur Erledigung gebracht. 


Ein Werk über die Einheitsformate gibt os allerdings noch 
nicht; obgleich in der Frage der Formatnormung einige Literatur 
vorhanden ist, die wir allen denen, die sich für die Geschichte 
der Papierformat-Normung interessieren, gern nachweisen. 


Für den Gang der Papierformat-Normung in Deutschland sind 
die Veröffentlichungen des Normenausschusses für das graphische 
Gewerbe von Bedeutung, die über den Gang der Normung bis 


zum Herbst 1920 berichten. Aus finanziellen Rücksichten mußte ' 


von da ab die Herausgabe besonderer Druckschriften unterbleiben, 
und Berichte erscheinen nur noch in den „Mitteilungen des NDI“. 
Doch ist, sobald DINorm 476 den vorgeschriebenen Normungs- 
weg passiert hat und allgemein als Norm anerkannt ist, die 
Herausgabe eines ‚Werbeblattes geplant, das außer der Normal- 
format-Tabelle ein buntes Bogenschema und einen geschichtlichen 
Abriß über die Entwicklung der Norm bzw. den Gang der Papier- 
fomat-Normung überhaupt enthält. Ä 


= Wir sind gern bereit, uns in Ihrer Zeitschrift authentisch über 
die Papierformat-Normung zu äußern und allen Interessenten auch 
unmittelbar Auskunft zu erteilen. 


Normenausschuß jür das graphische ‘Gewerbe 
gez. Kirstein 


Die Papier-Zeitung hat — wir wiederholen — über die Be- 
ratungen. des Normenausschusses für das graphische Gewerbe je- 
weils zuverlässige Eigenberichte veröffentlicht und von allen Vor- 
gängen und Bestrebungen auf dem’ Gebiete der Papiernormung 
Vermerk genommen. Schriftleitung 
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Verein Deutscher Papierfabrikanten 
Hauptversammlung in München am 3. Juni 1921 


Nachdem Vereinsangelegenheiten in einer vertraulichen Sitzung 
am Vormittag erledigt waren, eröffnete der Vorsitzende, : Herr 
Ebart, die außerordentlich zahlreich besuchte Versammlung und 
begrüßte die Vertreter der Behörden und Fachschulen, die der 
Einladung des Vereins gefolgt waren, insbesondere die Vertreter 
des Reichswirtschaftsininisteriums und des Bayerischen Handels- 
ministers, den Leiter der Außenhandelsstelle für Papier, die Ver- 
treter der Vereine Deutscher Zellstoff-, Holzstoff- und Pappen- 
fabrikanten und die Vertreter der Fachpresse, ferner des Reichs- 
verbandes der Deutschen Industrie und der österreichischen Papier- 
fabrikanten. Besonders herzlich begrüßte er den bayerischen Reichs- 
rat Dr. von Miller, den Schöpfer des Deutschen Museums. Er 
dankte sodann den bayerischen Fachgenossen für die liebevolle 
Aufnahme, die sie dem Verein bereitet haben. Re 

Er sagte dann etwa folgendes: Kein Mensch kann heute die 
Tragweite. der jüngsten politischen Geschehnisse übersehen. Wir 
Deutschen sind vor eine Aufgabe gestellt, die über unsere Kraft 
geht. Wir werden versuchen, das Uebermenschliche zu leisten. 
Auf den Versailler Vertrag ist das Londoner Abkommen gefolgt; 
wir können uns nur an die Worte Kaiser Friedrichs halten , Lerne 
leiden ohne zu klagen“. Wir können dem Zwang der Feinde nicht 
entrinnen. Wir haben dem Feinde gegenüber die Pflicht über- 
nommen, Frondienste zu leisten. Es ist hier aber die Pflicht jedes 
Deutschen, daß der Wahrheit in der Welt wieder Geltung verschafft 
wird, und daß die Schuldfrage in den Mittelpunkt der Erörterung 
gestellt wird. Der Versailler Vertrag ist aufgebaut auf der bodenlosen 
Lüge, daß Deutschland am Kriege schuld ist. Dieses Schuldbekennt- 
nis ist uns abgepreßt, aber die Schuld besteht deshalb keineswegs: 
Die verschiedenen deutschen Regierungen der letzten Jahre haben 
die Frage nicht aufgerollt. Daß die jetzige es nicht tut, dafür ist 
sie unter den heutigen außenpolitischen Verhältnissen nicht anzu- 
klagen, aber das Volk muß das in die Hand nehmen. — Redner 
führt nun die Aussprüche englischer und amerikanischer Staats- 
männer und Volkswirte an, die bezeugen, daß die Politik und das 
Verhalten Frankreichs, . Englands, Rußlands und, Serbiens in 
deri Jahren vor dem . Kriege zu dem Weltkrieg führen mußte. 
Redner geht, dann, zur Besprechung der wirtschaftlichen 


$ 


.merzienrat Dresel, die Herren Adolf Geldmacher, 


1 


Lage über und sagt: -Wir müssen zu einem Organismus werden, 
der die ganze Weltwirtschaft umfaßt. Ein Volk allein kann die 
Schäden. die der Krieg der ganzen Welt gebracht hat, nicht er- 
setzen. Eine internationale Verständigung wird kommen. Wir 
haben jetzt mit der Macht die Freiheit verloren. Redner schließt 
unter allgemeinem Beifall: Unser Volk ist ein Sklavenvolk ge- 
worden, wir müssen aber Stolz und Würde wahren. Heraus aus 
dem Elend des Parteiwesens, mehr Idealismus! Lassen Sie uns 
rüstig vorwärtsgehen: zur Erneuerung des deutschen Geistes. Wir 


- wollen hoffen, arbeiten und nicht verzweifeln. 


Redner führt nun die im Laufe des letzten Jahres verstorbenen 
Mitglieder des Vereins auf; insbesondere den Geheimen Kom- 
Otto von Stein- 
beis, Kommerzienrat Alfred Bergmann, Kommerzienrat Laiblin, 
das Ehrenmitglied Dr. Haas, ferner zwei um das Fach verdiente 
Verstorbene, die Herren Anton Tilly und Prof. Kirchner. Die 
Versammlung ehrt ihr Andenken durch Erheben von den Sitzen. 

Die Vertreter des bayerischen Handelsministeriums, des 
Reichswirtschaftsministeriums, der Außenhandelssteile, des Bayeri- 


schen Industriellen-Verbandes, der Münchener Handelskammer. 


danken für die ihnen gewordene Einladung und Begrüßung: An 
Stelle des am Erscheinen verhinderten Direktors Kraemer, der die 
Papierverarbeitung vertreten sollte, war Herr Kommerzienrat 
Dr. Hans Dessauer aus Aschaffenbürg erschienen, der die gemein- 
same Arbeit von Papier-Erzeugung: und -Verarbeitung als eine 
Errungenschaft der Kriegs- und Nachkriegsjahre pries und der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß die dureh die Not der Zeit entstandene 
gemeinsame Arbeit auch in der kommenden Zeit sich bewähren werde. 
Hierauf erstattete Herr ‚Rechtsanwalt Lammers, Vertrauens- 
mann des Vereins Deutscher Papierfabrikanten, den Wirtschafts- 
bericht. Er führte in der Hauptsache etwa folgendes aus: 

— „Die Hauptversammlung des Vereins soll keine Schausitzung 
darstellen sondern ernster Rechenschaft und Arbeit dienen. Des- 
halb ist in den Erörterungen vor ällem volle Aufrichtigkeit not- 
wendig. Deutschland lebt politisch und wirtschaftlich in einem 
Zustande der Zerklüftung. Die deutsche Wirtschaft empfindet 
dies um so schwerer, als die Politik mit ihren vielfältigen Wirr- 
nissen in das Wirtschaftsleben ständig auf das schwerste eingreift. 
Die Hoffnungen, die man vielfach an die Errichtung eines Reichs- 
wirtschaftsrates geknüpft hat, haben sich unter dem Einfluß des 
politischen Parlaments nicht voll erfüllt. nn 

Die Papierindustrie hat die Wirkungen dieser Zustände am 
eigenen Leibe in der Druckpapierfrage erfahren. Diese Frage wurde 
vom Reichstag zu einer politischen gemacht und unter Hintan- 
setzung des Beichswirtschaftsrates von einem besonderen Aus- 
schuß der Fraktionen behandelt. _ 
zur Verfügung stehenden Machtmittel rücksichtslos angewandt. 
Sie haben dabei nicht diejenigen Grundsätze beobachtet, die der 
bayerische Handelsminister aus Anlaß der Hauptversammlung 
des Vereins Deutscher Zeitungsverleger in Nürnberg auistellte. 
Durch: besondere Rundschreiben innerhalb ihres Verbandes haben 
die Verleger verhindert, daß in der Presse eine objektive Erörterung 
der Angelegenheit stattfand. Der Kampf gegen die Papierindustrie 
wird systematisch geführt. Dividenden von solchen Fabriken, die 
keine Rolle Zeitungspapier. erzeugen, werden als Beweis für die 
„‚Bewucherung‘“ der Verleger angeführt. Neuerdings hat man so- 
gar Papierverarbeitungswerke zu diesem Zwecke herangezogen. 
Dieser Tatsache gegenüber muß nachdrücklich verlangt werden, 
daß die mit einer Prüfung der Verhältnisse betrauten Stellen sich 
nicht verwirren lassen, sondern in strenger Objektivität vorgehen. 
Diese Objektivität hat der zurückgetretene Reichswirtschafts- 
minister 'hochzuhalten gesucht und dafür die schärfsten Angriffe 
der Verleger erfahren. Ä | l 

Die neuere Entwicklung gibt Anlaß zu der Hoffnung, daß die 
Auseinandersetzungen ruhigere Formen annehmen ‚werden. Auf 
jeden Fall ist es Pflicht der Papierindustrie, die erhobenen Be- 
schwerden ruhig zu prüfen und dort, wo sie Berechtigung zeigen, 
für ihre Abstellung Sorge zu tragen; anderseits muß jeder unbillige 
Zwang, der an die Grundlagen der Industrie rührt, nachdrücklich 
zurückgewiesen werden. | 

Die Beschwerden der Verleger richten sich vor allem dagegen, 
daß angeblich die Druckpapierverbände ihrer Preisstellung die 
Gestehungskosten der am ungünstigsten arbeitenden Werke zu- 

runde gelegt haben. Hieraus sollen sich für die günstig arbeitenden 


« 


Fabriken Uebergewinne, eine sogenannte Differentialrente, ergeben 


' haben. Die Möglichkeit derartiger Unterschiede läßt sich bei der 


Aufstellung von Einheitspreisen nicht leugnen. Der Kartellaus- 
schuß des Reichsv erbandes der Deutschen: Industrie. und das 
Reichswirtschaftsministerium: wenden dieser Frage die größte Auf- 
merksamkeit zu. Die Frage kann nicht ohne weiteres dadurch ge- 
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‚schon heute sehr fortgeschritten. 


Die Verleger haben die ihnen 
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löst werden, daß man einen Geldausgleich zwischen ‘den ver- 
schiedenen Firmen innerhalb der Kartelle vornimmt: Hierdurch 
werden fast durchweg die leistungsfähigen Werke in unbilliger 
Weise zu Ungunsten der schwächeren Konkurrenz belastet. Dem- 
nach werden die Kartelle das Schwergewieht auf einen technischen 
Ausgleich durch geeignete Verteilung der Aufträge und Regelung 
der Produktion legen müssen, wie es die Druckpapierverbände 
nach Kräften auch tatsächlich versucht haben. 

Die Industrie selbst hat das größte Interesse daran, bei allem 
Streben nach gesunder Existenz, in der Preisbildung sich den Bedürf- 
nissen des Verbrauchs anzupassen. Die Belastung des Verbrauchs 
hat eine natürliche Grenze, welche nicht überschritten werden kann, 
ohne den Absatz auf das schwerste zu schädigen. Dazu kommt, daß 
die Verhältnisse am Weltmarkt auch für die deutsche ‚Industrie 
auf die Dauer zwingend werden. 

Während des Krieges haben wir infolge unserer Abgeschlossen- 
heit vorwiegend eine Binnenwirtschaft getrieben. Nach dem. 
Kriege ergaben sich sehr bald hedeutende Ausfuhrmöglich- 
keiten, welche die Lage der Industrie günstig gestalteten. Inzwi- 
schen haben sich die Verhältnisse wesentlich geändert: Auch 
Länder mit hoher Valuta sind unter dem Zwange der Tatsachen 
mit ihren Preisen so stark herabgegangen, daß sie an die deut- 
schen Inlandspreise herankommen. Dazu kommt, daß durch 
die Zwangsmaßnahmen der Entente und das Ultimatum die 


deutsche Ausfuhr eine besondere Belastung erfahren hat. Wir 


müssen deshalb mit allen Kräften dafür sorgen, daß wir unsere 
Produkte verbilligen, und zwar insbesöndere auch für den inländi- 
schen Absatz. Nur hierdurch kann es uns gelingen, die Kaufkraft 
der deutschen Mark im Inlande höchzuhalten und damit den 
heute gegenüber dem Auslande bestehenden Vorsprung auf dem 
Lohngebiet zu sichern. | on 
Im Gebiete der Papierindustrie genügt dieser Vorsprung 
allein jedoch nicht zum Ausgleich unserer sonstigen Benach- 
teiligung am Weltmarkt. Wir müssen deshalb mit größtem 
Nachdruck auf die Rationalisierung unserer Produktion hm- 
arbeiten. Die vielfach erörterte Einschränkung der Betriebe kann 
nur als letzte Maßnahme in Betracht kommen; da sie im allge-- 
meinen der Rationalisierung entgegensteht. 
In technischer Beziehung sind unsere Betriebe fast, durchweg 
Es muß die Frage geprüft 
werden, ob durch eine gewisse Anlehnung der Fabriken anein- 
ander in Form von loseren oder engeren Interessengemeinschaften 
eine gesteigerte Ausnutzung der technischen Möglichkeiten 
herbeigeführt werden kann. Die im konservativen Geist der 
Papiermacher liegenden Hindernisse müssen im Interesse der 
Industrie überwunden werden. Gelingt dies nicht, so werden 
die Kartelle der -Papierindustrie unter dem Drucke der unter- 
schiedlichen Produktionsverhältnisse auf die Dauer gesprengt 
werden. . a i Ea 
Nachdrücklicher Widerstand muß dagegen gewissen kapita- 
listischen Betätigungsformen entgegengestellt werden, welche 
die Fabriken zu Spekulationsobjekten machen. Eime Fabrik 
ist im wirtschaftlichen Sinne ein Lebewesen, mit welchem die 
(Geschicke zahlreieher Menschen verknüpft sind. Diesem Lebe- 
wesen muß eine stetige und industriell gesunde Entwicklung 
ermöglicht werden. 
Trotz aller Mängel können aber in der Gegenwart die Kaärtelle 
und sonstigen Organisationen unserer Industrie noch nicht ent- 
behrt werden. Die kriegswirtschaftlichen Einrichtungen sind 
nunmehr fast gänzlich beseitigt. Die Außenhandelsstelle hat in 
der Vergangenheit sehr zur Ermöglichung erheblichen Nutzens 
beigetragen. Im Hinblick auf das Ultimatum wird ihre Tätigkeit 
voraussichtlich in der näheren Zukunft noch nicht entbehrt 
werden können. se 
Ein besserer Ueberblick über die. Verhälnisse kann erst dann 
gewonnen werden, wenn der Wiederaufbauminister seine Pläne 
vorgelegt hat. Rathenau ist schon vor seinem Amtsantritt von 
mancher Seite in unnötiger Weise ängegriffen worden. Man 
wirft seine Ideen mit denjenigen Wissells, die man .als Plan- 
wirtschaft bezeichnet, durcheinander. Es erscheint notwendig, 
zunächst einmal die Vorschläge Rathenaus abzuwarten. | 
Die Außenhandelsstelle bot Gelegenheit zu erfreulichem 
Schaffen in Verbindung mit der Arbeiterschaft. Die Arbeits- 
gemeinschaft muß unter allen Umständen erhalten bleiben. 
Die Arbeitgeber dürfen sich durch Fehlschläge nicht entmutigen 
lassen, sie müssen das warme Herz für den Arbeiter behalten. 
Jeder unnötige Kampf der industriellen Verbände unterein- 
ander muß vermieden werden. Natürliche Gegensätze sind iñ 
vornehmer Form 'auszutragen. Nur. wenn wir im Innern. unseres 
völkischen und wirtschaftlichen Lebens echte Würde zeigen, 
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können wir auch nach außen hin mit nationaler Würde auftreten. 
Hierzu ist in erster Linie erforderlich, daß wir uns alle, Arbeit- 
geber und ‚Arbeitnehmer, gemeinsam als Deutsche fühlen, deren 
Schaffen von tiefem Pflichtbewußtsein getragen sein muß.” 
i " (Schluß der Lammerschen Ausführungen.) 
PR; Fortsetzung des Berichts folgt. 


Der finnische Papier- und Zellstoffmarkt. Die Nachfrage nach 
Zellstoff bleibt: unbedeutend. Die 'Zellstoffabriken des Landes 
versuchen zwar den Betrieb aufrechtzuerhalten; die stets ver- 
größerten Lager müssen aber bald dazu führen, daß noch größere 
Einschränkungen eintreten als bisher. Dagegen kann man auf 
dem Papiermarkt eine kleine Besserung feststellen. So haben die 


Vereinigten Staaten in letzter Zeit bedeutende Posten Zeitungs- 


‚papier gekauft. 


DAQUA-Luftfeuchtigkeitsmesser 

Die Beobachtung der Luftfeuchtigkeit ist in Betrieben der 
Papiererzeugung und -verarbeitung notwendig, um die Feuchtigkeit 
der Luft in bestimmten Grenzen halten zu können. Bei künstlichen 
Trocknungsanlagen, z. B. für Pappe, sollte man stets die Feuchtig- 
keit der zuströmenden Warmluft und der Abluft messen, um gute 
Trocknung und eine richtige Ausnutzung der Anlage zu erzielen. 
Bisher benutzte man für diese Messungen Hygrometer oder Psychro- 
meter. ‚Die Hygrometer sind ungenau, da die bei diesen verwendeten 
Menschenhaare wegen ihrer hygroskopischen Eigenschaften sich 
fortwährend ändern. Ferner sind Haar-Hygrometer bei höheren 
Temperaturen unbrauchbar. Die bisherigen Psychrometer sind 
‚unbequem, da mit ihnen der Feuchtigkeitsgehalt der Luft erst 
durch Berechnungen ermittelt werden kann. 

Dər neue DAQUA-Luftfeuchtigkeitsmesser*) beruht auf dem 
Prinzip des Augustschen Psychrometers. Er besteht aus (s. Abb.) 


zwei nebeneinanderhängenden Thermometern, von denen die Queck- 
silberkugel des einen mit feuchter Gaze umgeben ist. Die Temperatur 
dieses Thermometers ist infolge der durch Verdunstung des Wassers 
. stattfindenden Wärmeentziehung geringer als die des trockenen, 
' Das trockene Thermometer zeigt die Raumtemperatur an. Je 
‘feuchter die Luft, desto geringer die Verdunstung am Naßthermo- 
meter und desto geringer auch die psychrometrische Differenz. 
- Bei.dem Augustschen Psychrometer muß der relative Feuchtigkeits- 
gehalt der Luft aus der psychrometrischen Differenz erreehnet 
werden. Mit Hilfe einer Skalenscheibe, die durch einen Zentrum- 
knopf bewegt werden kann, läßt sich beim DA QUA-Luftfeuchtig- 
keitsmesser der Feuchtigkeitsgehalt der Luft in Prozenten unmittel- 
bar ablesen, wenn man sie auf die jeweilige Temperatur des Trocken- 
thermometers und die zugehörige Differenz zwischen Trocken- und 
Naßthermometer eingestellt hat. Aus einem Wassergefäß wird 
durch Vermittlung eines Schlauches aus saugfähigem Stoff dem 
feuchten Thermometer ständig Wasser zugeführt. Links von den 
Thermometern befindet sich eine Gebrauchsanweisung, rechts 
. eine Tabelle zur Ermittlung des Wassergewichtes des abgelesenen 
 Feuchtigkeitsgehaltes zur Feststellung des in der Luft auf den 
Kubikmeter enthaltenen Wassers. Diese Feststellung ist z. B. 
- bei Beobachtung von Troeknungsvorgängen wichtig. 
| In der Mitte besitzt die Grundplatte des Instrumentes oben 
=- einen schmalen Ausschnitt, durch den: die Zahlen der drehbaren 
Skalenscheibe sichtbar werden. | 
Das Instrument kann von jedem Laien gehandhabt werden, 
Es ist ausreichend für Temperaturen von + 2 bis + 80°C und 
Differenzen von 1 bis 25° Œ.. Auf der Skalenscheibe sind mehr als 
800 Zahlen für die verschiedenen Feuchtigkeitsgehalte' vorhanden. 


*) Siehe auch Papior-Zeitung Nr. 13 (1921) S. 530. 
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Siehe Nr. 52 Seite 1957 \ pe 

Dazu schreibt uns die Oberbayer, Pappen- uud Papierfabriken 
G. m. b. H., München, Westenrieder Straße 21: RADE ' 

Der Kampf in der Presse, welcher direkt oder indirekt von 
interessierter Seite gegen die Errichtung unseres Werkes geführt 
wird, hat uns gerade aus gewissen Fachkreisen (Erzeuger sowohl 
als Verbraucher) so viele Freunde gebracht, daß‘ es überflüssig ist, 
alle Entgleisungen oder Unrichtigkeiten zu berichtigen. 

Da aber auch der verehrl. Redaktion ‘unseres maßgebenden 
Fachblattes einige Irrtümer. unterlaufen sind, so sollen sie naeh- 
stehend richtig gestellt werden. | 

l. Es heißt nicht in unserem Prospekt, bei Ausfuhr ist der 
Preis um 50 v.H. höher, sondern: Werden Exportaufträge zu 
50 v. H. angenommen, so erhöht sich der Gewinn um rund 30 v. H. 
Damit ist‘auch gleichzeitig angedeutet, wohin die Ware gesandt 
werden soll. (nämlich ins Ausland), = 

2. Der Satz: ‚Bayern hat keine Lederpappenfabrik' aber 
großen Bedarf an’ Lederpappen‘‘ ist nirgends in unserm Prospekt 
zu finden. Es heißt richtig: In Bayern besteht‘'bis heute keine 
Maschinenlederpappenfabrik usw. — Handlederpappenfabriken sind 
eine ganze Anzahl in Bayern vorhanden, l Be = 

Zur Kritik des Herrn Lest haben wir folgendes zu bemerken! 
Der Kapitalaufwand fast aller größeren Unternehmungen setzt 
sich zusammen aus Stammkapital und verschiedenen Obligationen. 
Beides ist in gewissem Sinne „Leihkapital‘‘, weil auch der Aktionär 
Zinsen in Form von Dividenden haben will. Für den Preisabbau, 
welcher durch die Errichtung unseres Werkes beschleunigt werden 
soll, ist heute noch eine stille Reserve von 60 M. pro: 100 kg vor: 
handen, obgleich der Preis für das Schleifholz inzwischen von 
220 auf 140 M. pro rm zurückgegangen ist. — Mit teuren Vor- 
räten ist ein neu gegründetes Werk nicht belastet, der Preisabbau 
bringt für dieses nur Vorteile gegenüber anderen Fabriken, ‘Wenn 
wir von Exportaufträgen sprechen, so wollen wir damit sagen, daß 
die Ware in das Ausland gesandt werden soll, wofür wir jetzt 
sehon Aufträge zu guten Preisen herein nehmen könnten. Warum 
wird gesagt, daß wir fast die Hälfte nach Norddeutschland ‚,aus- 
führen“ müßten? Wenn nun noch die Behauptung aufgestellt 
wird, daß nach Bayern sogar. Holz eingeführt werden muß, so 
heißt daß nichts anderes, als die Tatsachen auf den Kopf stellen. 
Die Statistik der Forstabteilung im Bayer. Staatsministerium 
des Innern ist hier maßgebend. — Aus-Fichtenstoff kann der-Fach: 
mann eine bessere Maschinenpappe machen’ als aus Kiefernstoff, 
dies ist zumeist Geschmacksache. Zufälligerweise ist das Fabrik- 
gelände und dessen weitere Umgebung fast ausschließlich ‘mit 
Kiefern bewachsen. Also auch dieser Einwand ist unzutreffend! 

Für die Bauzeit und die ‘maschinelle Einrichtung -sind die 
nachgeprüften Kostenanschläge maßgebender- Firmen -ausschlag- 
gebend. DENE 

Ueber das Heizen mit elektrischem Strom ist indem Prospekt 
zu lesen: Mit 1 P.S. können pro Jahr 1,2 t Steinkohle. mit 
6500 Kalorien Heizwert ersetzt werden, 3000 P.S. entsprechen 
3000x 1,2 = 3600 t Kohle pro Jahr. — Heute kostet die Kohle 
333 M. pro t ab Werk (Ruhrgebiet oder Oberschlesien). - Die Fracht 
bis München beträgt rund 57 M. pro t, so daß 1 t bester Stein- 
kohle 290 M. frei Waggon München kostet, d. s: 3600 x 290 = 
1044 000 M. pro Jahr. Die Dampfanlage ‘dürfte mit 2 Millionen 
Mark zu veranschlagen sein, davon | TEIA nn 

5b v. H. Verzinsung. . - 
10 v. H. Abschreibungen . 
zusammen 1344000 M. 


Der Ausbau von 3000 P.S. Wasserkraft erfordert einen Kapital 


aufwand, außerordentlich hoch angenommen, von: 9 Millionen Mark, 


100.000 ME AA 
300.000-M. 2! aA 


i tjt 


die mit 5 v. H. verzinst werden müssen = 450000 M. 
10 v. H. von 3 Millionen Mark sind für i 
Maschinenerneuerungsfonds erforderlich = _ 300 000 M. LOR 


zusammen 750000 M. das Jahr 

Es: stehen also 1 344000 M. bei. Kohlenfeuerung; 750000 M. 

bei elektrischer Heizung gegenüber. ` Sollte später die Kohle billiger 
werden, dann wird ein Rechenexempel ergeben, ob der zur Trock- 
nung ‘der Fabrikate erforderliche Dampf mit Kohlen billiger her- 


zustellen sei. i | X 
Daß eine Fabrik nur entweder Papier oder Pappe, nicht 


aber beides erzeugen kann, ist, ebenfalls unrichtig, da in, vielen 


Fabriken mehrere Maschinen nebeneinander arbeiten.. ee 

Die Wirtschaftsberechnung wird durch die örtlichen Verhältnisse 
bedingt. Nur dadurch ist, es.zu erklären, daß eine Fabrik eine 
gute Rente erzielt, während ein anderes Werk. nur wenig. oder 
garnichts verdient, 5 TA 


50 Jahre Leykam-Josefsthl © = > 

(Aus dem Rechenschaftshericht über das Jahr 1920) . .;,, 

Die Gründung unserer Gesellschaft ‚als „‚Leykam-Josefsthal 
Aktiengesellschaft für Papier- ünd Druckindustrie‘ ‚erfolgte am 
l. Juli 1870. Wir feiern’ somit.-den 50jährigen Bestand: unseres 
Unternehmens, dem es im Laufeyjdieses Zeitraumes. gelungen ist, 


gr Taraire. 
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einen Fabrikaten einen Weltruf zu sichern. . In ernstem und un- 
entwegtem Schaffen haben wir durch Ausgestaltung und Moderni- 
sierung der Werksanlagen als auch durch Angliederung anderer, 
groBer Werke unsere Gesellschaft zu einem der größten Unter- 
nehmen der Papierbranche des Kontinents gebracht. Die Marke 
Leykam ist. auf dem Papiermarkte aller Länder rühmlichst bekannt 
und hoch gewertet. 

Wir sind. voll Zuversicht, daß sich nach Gesundung der wirt- 
schaftlichen Verhältnisse unseres Landes auch unser angestammter 
überseeischer Kundenkreis _wieder mit Vorliebe unserer Erzeugnisse 
bedienen wird. | 

‚Wir werden der Bedeutung dieses Festjahres durch Akte der 
Wohliahrt gerecht. | 

Bis vor Ausbruch des Weltkrieges unterstanden 8 Papier- 

fabriken mit 36 Papiermaschinen, 1 Buntpapierfabrik mit 9 Streich- 
maschinen, 4 Zellulosefabriken, 8 Holzschleifereien, 2 P&ppen- 
fabriken sowie 1 Chlorfabrik unserer Kontrolle. 
-.- Von diesen Betrieben wurde unsere Papier- und Zellulosefabrik 
Podgora durch’ die Kriegsereignisse zerstört und nieht mehr wieder 
aufgebaut. Den politischen Verhältnissen‘ Rechnung. tragend, 
haben, wir. unsere in Krain gelegenen Werke aus dem einheitlichen 
Bau unseres Unternehmens .ausgeschieden und zu einer nationalen 
Gesellschaft umgestaltet. 

Auch. in der Berichtsperiode hatten unsere Betriebe außer- 
ordentlich unter den mißlichen Kohlenverhältnissen zu leiden. 
Seitens der. staatlichen Stelle erfolgte die Zuweisung der für unseren 
Betrieb erforderlichen Kohle in ganz unzureichender Menge und 
zumeist in minderer Qualität, so daß wir, ùm den Betrieb in er- 
 weitertere Ausmaße aufnehmen zu können, uns entschließen mußten, 
große Quantitäten außer Kontingent zu außerordentlich hohen 
Preisen zu beschaffen. Immerhin hat uns die gesteigerte Produk- 
tion in die Lage gebracht, nicht nur den Bedarf unserer Kunden 
im Inlande zu decken, sondern auch einen Teil unserer Erzeug- 
nisse nach dem Auslande, unter Ausnützung der günstigen Valuta- 
verhältnisse, zu lohnenden Preisen abzusetzen. 


Der für das abgelaufene Betriebsjahr ausgewiesene Gewinn, 


welcher wesentlich günstiger als im Vorjahre ist, resultiert zum 
großen Teile aus der Verrechnung der durchgeführten Trans- 
aktionen, betreffend die erfolgte Umwandlung unserer ehemaligen 
jugoslavischen Fabriken in eine selbständige Aktiengesellschaft 
und :Liquidierung des Verkaufserlöses unserer zerstörten Papier- 
und Zellulosefabrik. Podgora., 

Die mit. uns. liierten Gesellschaften konnten den Betrieb gleich- 
falls in erhöhtem Ausmaße aufnehmen. Die Heinrichsthaler Papier- 
fabrik Akt.: Ges. vorm Martin Kink & Co., deren Fabriken sich 
in--der: Tschecho-Slovakei befinden, brachte eine Dividende von 
20:v. H., die: Aktiengesellschaft der Pittener Papierfabrik eine 
solche von 5 v: H.. und die Galizische Papierfabriks Akt. Ges, 
gleichfalls eine 6 prozentige Dividende zur Ausschüttung. 

‚Nach Ausscheidung der wie im Vorjahre mit 750 000.— Kr. 
bemessenen Pauschal-Amortisation unserer Fabriksanlagen und der 
Steuern und Steuerreserve verbleibt mit Einbeziehung des Gewinn- 
vortrages. vom Vorjahre von 106 146,20 Kr. ein Gewinn-Saldo von 
2:440 403,12 Kr. den wir wie folgt zur Verteilung vorschlagen: 
5 prozentige. Dividende : 625 000,— Kr.,: 5 prozentige Dotation des 
Reservefonds (von 8709256,92) 435 462,84 Kr., außerordentliche 
Dotation des Reservefonds 211612,16 Kr., so daß derselbe nun- 
mehr die statutarische Höchstgrenze erreicht hat. Jubiläums- 
zuweisung an den Unterstützungsverein der Beamten und Meister 
‘des Konzerns der. Leykam-Josefsthal A. G., tantiemenfrei 
3 000 000,—: Kr., Jubiläumszuweisung an den Arbeiter Unter- 
stützungsfonds, tanti&emefrei 1000 000,— Kr., 10 prozentige statu- 
tarische Tantième an den Verwaltungsrat (von 4 709 256,92 Kr.) 
470 925,69 Kr., Zuweisung an einen im Sinne des $ 48 der 
gesellschaftlichen Statuten zu gründenden außerordentlichen 
Reservefonds 400000,— Kr, 25prozentige Superdividende 
3 125 000,— Kr., Gewinnvortrag auf neue Rechnung 172 402,43 Kr. 


Büchertisch | 
~- Die Sammlung von Kondenswässern und Speisung der Dampf- 
kessel. Von E. Höhn, Oberingenieur des Schweizerischen Vereins 
‘von Dampfkesselbesitzern, Zürich. (Technische Mitteilungen, 
Heft 28.) 74 Seiten, gr. 8%.Format. 1920. Preis 10 M. Ver- 
lag: Art. Institut Orell Füssli, Zürich, | 
- Die Sammlung der Kondenswässer ist für den Wärmefach- 
mann in der Papier- und Papierstoffindustrie eine dankbare Auf- 
gabe. Besonders in älteren Papierfabriken, wo Sammelleitungen 
nach und nach entstanden sind, wo uralte Kondenstöpfe. ein un- 
'beachtetes Dasein fristen, wo jeder Maschinenführer nur der Zu- 
leitung des Dampfes, aber nicht der Ableitung der Kondenswässer 
Aufmerksamkeit schenkt, und wo namhafte Mengen heißen Wassers 
in die Schleusen laufen, können bei Aufstellung und Durchführung 
eines regelrechten Umbauplanes, der nicht von‘ heute auf morgen 
erledigt zu werden braucht, Brennstoffmengen erspart werden. 
Die vorliegende Druckschrift gibt das Rüstzeug, um solche 
Aufgaben technisch und wirtschaftlich richtig zu lösen. Die Be- 
‚arbeitung der wirtschaftlichen Seite in dem Buche könnte durch 
noch mehr ins Einzelne gehende Erörterung und Vergleiche ge- 
winnen, Die Ausstattung der Druckschrift entspricht dem Preise, 


DER 


Ma. E Oan . PAPIER-ZEITUNG 


“Nr. 59/1921 


Hierdurch 

geben wir be- 
kannt, dass der Ver- 
trieb unserer gesetzlich 


geschützten Produkte 


| „siegelon" Kaltsiegeliack in Tuben 


una „Siegelon“ Petschuft 


für alle Bezirke Deutschlands vergeben ist. _ 


In Berlin, Brandenburg, Pommern liegt der Vertrieb 


in Händen der Firma 
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Sonderer eugnis: Falzmaschinen. 


„Auto-Triump 


ist nach dem heutigen Stande der Technik dasjomigo ; 
Modell, welches höchste Nutzleistung sichert und sicb 
damit überraschend schnell bezahlt macht, 


A. Gutberlet & Co., Leipzig-Mölkau 
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Deutsche Geschäfts-Briefumschläge für 
Ce Britisch-Indien | 
Von Theodor Ling, Calcütta G. P. O. 
| | (Nachdruck verboten.) 


Das englische Geschäftsformat ist — im Gegensatz zu dem 
breiten deutschen — schmal und lang. Dies ist auch das Geschäfts- 


format in Britisch-Indien. Vor dem Kriege traf man vereinzelt. 


das deutsche Format an, bis es gänzlich verschwand. Umso 
überraschender ist die Tatsache, daß seit kurzem Briefumschläge 
deutschen Formats aber englischer Fabrikation mit dem 
eingedruckten Vermerk. ,Manufactured in England‘ in Indien 
eingeführt worden sind. Sie sind dünn und leicht, aber kräftig, 
also für Uebersee-Post berechnet, blaßgrau in Farbe und Musterung 
{die durch schwarzen Innendruck der in Deutschland üblichen 
Art hervorgerufen wird) und hinreichend gut gummiert. Das Neue 
bei diesen Umschlägen ist, daß ihnen ein kleines rechteckiges 
(etwa 6 x 1l cm großes) Stückchen paraffiniertes Seidenpapier 
beigegeben ist, das den Zweck: hat, das Zusammenkleben der leeren 
Briefumschläge zu verhindern. Dieses Stückchen Papier ist bei 
jedem: Umschlag unter die gummierte Verschlußklappe geschoben 
und so groß, daß es die Berührung der gummierten Ränder der 
Verschlußklappe mit dem darunter liegenden Teil des Umschlages 
verhindert.*) (Das Stückchen Oelpapier verschiebt sich aber 
leicht; wie wäre es mit Ankleben an einer einzigen kleinen Stelle 
des Umschlages ?) | ei 
. Zur Erklärung diene das Folgende: Das indische Klima ist 
während des größten Teil des Jahres so feucht, daß die Brief- 
umschläge unter allen Umständen zusammenkleben. Ich habe 
vor dem Kriege zweimal je ein Postpaket Umschläge aus Deutsch- 
land bezogen, die zu Beginn der Regenzeit im Juni eintrafen. 
Nach dem Oeffnen der Pakete waren die Umschläge völlig in Ord- 
nung, weil die Verpackung das Eindringen der Feuchtigkeit ver- 
hindert hatte. Aber bereits nach zwei Tagen waren sämtliche 
Briefumschläge so zugeklebt, daß sie vor dem Gebrauch mit einem 
Messer oder dergleichen geöffnet und mit Gummi arabicum ge- 
schlossen werden mußten. Die Umschläge wurden auf diese 
Weise unansehnlich und viele unbrauchbar, abgesehen von dem 
Aerger und Zeitverlust, der noch erhöht wurde durch das not- 
wendig gewordene Einschieben eines Stückchens Papier zwischen 
Umschlag und Inhalt, um das Ankleben des Briefes an den Um- 
schlag zu. verhindern. Be 
Die erwähnte englische Neuerung in der Briefumschlag- Aus- 
fuhr nach Indien ist überraschend einfach und selbstverständlich. 
Sie empfiehlt sich auch für die Ausfuhr nach fast allen tropischen 
und feuchten Absatzgebieten. Der Preis dieser englischen Brief- 
umschläge deutschen Formates ist im Einzelverkauf der Bazare 
11, bis 134 Rupie für das Hundert. Eine Rupie ist zurzeit gleich 
12 M. Man wird aber gut tun, auf der Grundlage von 10 M. die 
Rupie zu kalkulieren, weil lange Zeit hindurch dies hier die Valuta 
war. Ueberdies ist der Einfuhrzoll in Indien kürzlich von 71, auf 
20 v. H. erhöht worden, außerdem sind die Auslieferungs- und 
sonstigen Kosten hier im Hafen, bis man eine Sendung unter 
Dach und Fach hat, so außerordentlich groß, daß ich Fabrikanten 
bitte, genau zu überlegen, ob ihre Umschläge konkurrenzfähig 
sind, ehe sie Angebote hierher machen. Dabei mögen die folgenden 
Angaben ein Führer sein. | 
Wenn der Preis frei ab Fabrik gestellt wird, so muß der 
Fabrikant damit rechnen, daß die Sendung, bis sie im Besitz -des 
Empfängers ist, sich um etwas über 33!/, v. H., also ein Drittel, 
im Preise verteuert. Dies war der Fall bei einer kürzlich von mir 
selbst eingeführten Spielwarensendung, die aber nicht versichert 
war.. Wird versichert, was im allgemeinen ratsam ist (mir wurden 
neulich von 80 gesandten Parfümfläschchen, abgesehen von 
zerbrochenen Flaschen, 16 gestohlen), so verteuert sich die 
Sendung entsprechend. In Papierwaren habe ich keine persönliche 
Erfahrung. Die Verteuerung des Preises ist aber das Allergeringste, 
womit gerechnet werden muß, weil Papierwaren verhältnismäßig 
schwerer, die Fracht also verhältnismäßig höher ist als bei Spiel- 
waren, und weil plötzlich veränderte Valuta die Verteuerung 


*) Mit diesem Bericht sind uns auch zwei Muster der beschrie- 
benen Briefumschläge zugekommen, die in den Vormittagsstunden 
in unserer Schriftleitung besichtigt werden können. Schriftleitung. 


leicht auf 50 v. H. bringen kann. Und dann will doch der Im-: 
porteur sowohl wie der Kleinhändler in Indien an.der Sendung 
verdienen, was gleichfalls bei der Preisstellung mitberechnet 
werden muß. In jedem Falle müssen die deutschen Preise so 
gehalten sein, daß die Umschläge in Indien im Kleinhandel. für 
1%, bis 134 Rupien, in keinem Falle höher zu verkaufen sind. 
Die hierher bestimmten Muster müssen aber unter allen Umständen 
das erwähnte Stückchen Paraffinpapier eingefügt enthalten. 
Der Vermerk ‚Made in Germany“ oder besser: ‚Guaranteed 
German make‘ schadet durchaus nichts, wenn die Angebote den 
eingeborenen Importeuren unterbreitet werden. ‚Will dagegen 
ein. Fabrikant lieber einen europäischen (englischen) Importeur 
gewinnen, was jetzt leichter möglich ist als in der ersten Zeit nach 
dem Kriege, so verständige er sich lieber über den Ursprungs- 
vermerk mit diesem. | mE 

. Wenn irgend möglich, stelle man die Preise cif Calcutta 
oder cif indischem Hafen. Cif bedeutet: Cost (Fabrikpreis), 
Insurance (Versicherung), Freight (Fracht bis Calcutta), also 
frei Calkutta-Hafen., Der hiesige Einfuhrzoll und die anderen 
Abgaben sind Sache des Empfängers. Preisstellung cif Calcutta 
ist dringend wünschenswert und erleichtert Geschäftsverbin- 
dungen ungemein. Zu diesem Zweck muß sich der anbietende 


Fabrikant bei seinem deutschen. oder holländischen Spediteur 


oder bei Cox & Co., Bankers and Shipping Agents in Köln (Stamm- 
haus in Calcutta) nach Fracht und Versicherung erkundigen. 
Die Ware verteuert sich dann um 25 v. H. durch Zoll und andere 
hiesige Kosten. _ | Dr | 
Bei Angeboten, tunlichst in englischer Sprache*), damit 
der Vertreter die Angebote, wie sie sind, hiesigen Importeuren 


übergehen kann, erwähne man, welche Provision der importieren- 
- den Firma (5 Prozent nach allgemeinem hiesigem Brauche) zuge- 


dacht ist. Sofort nach Abfertigung einer Sendung, muß — einerlei 
ob die Sendung bereits bezahlt oder der Betrag durch Tratte 
im indischen Hafen zu erheben ist, — die Rechnung dem hiesigen 
Importeur gesandt werden, weil die Rechnung (invoice) auf dem 
Zollamt vorgelegt werden muß. Die Rechnung muß deshalb 
in englischer. Sprache gehalten, deutlich und nicht mit Bieistiit 
(wie viele deutsche Fabrikanten zu tun pflegen) geschrieben 
sein und die Angaben Cost, Insurance, Freight enthalten, weil 


auch Versicherung und Fracht, überhaupt die ganze Rechnung 


verzollt wird. Wenn z. B. der Fabrikant die Eisenbänder auf die 
Rechnung setzt, mit denen er die Kiste vernagelt hat, so werden 
auch die Eisenbänder mitverzollt. Ob die Rechnung in Mark 
orler Schilling gehalten ist, bleibt sich gleich; der jeweiligs Kurs 
der Mark ist ebenso bekannt hier wie der des Schillings im Ver- 
hältnis zur indischen Rupie. Die hiesigen Importeure wünschen 
fast durchwegs Preisstellung in Mark. 

- Nun ist es schwer, in der gegenwärtigen kritischen Geschäfts- 
und Geldlage Indiens Importeure zu finden, die sich dazu ver- 
stehen, ein Akkreditiv (irrevocable letter of credit) zwecks Zahlung: 
gegen Vorzeigung der Verschiffungsdokumente in Hamburg, 


Rotterdam usw. zu stellen. Und vor Lieferung auf Zahlung 


hier gegen Auslieferung der Dokumente oder gar mit Kredit 
muß ich dringend warnen, weil das Nichteinlösen von Tratten 
zurzeit in Indien eine alltägliche Erscheinung ist. Ich schlage 
den folgenden Mittelweg vor: Anzahlung etwa eines Viertels. 
oder Drittels des Fabrikpreises durch Akkreditiv in Deutschland 
gegen Dokumente und Erhebung des Restes (einschließlich der 
Versicherung und Fracht) durch Tratte hier, bei, vor oder nach. 
Ankunft (was von der Dauer der Schiffsreise abhängt) ‚gegen 
Auslieferung des Frachtbriefes und der anderen Papiere an den 
Empfänger durch die Bank. Dies dürfte vor Nichteinlösung. der 


*) Um richtige Ausdrücke zu verwenden und Mißverständnisse 
auszuschließen, empfiehlt es sich, bei Abfassung der Briefe, Rech- 
nungen usw. den dreisprachigen AZ-Paper Code zu verwenden, 
ferner das dreisprachige Fachwörterbuch ‚„Handelsbezeichnungen 
für Papier und Pappe, Terms for paper and board, Termes pour 
papiers et cartons‘‘ zu benutzen. Beim Telegraphieren genügt die 
Angabe des zuständigen Code-Worts, das in vielen Fällen ganze 
Sätze bedeutet. Der ausländische Geschäftsfreund muß dieselben 
Bände der Taschenbuch-Sammlung „AZ Paper Code“ : benutzen. 
Der Verlag der Papier-Zeitung übersendet auf Wunsch Drucksachen 
über diese für den Außenhandel der Papierindustrie unentbehr- . 
liche Taschenbuchsammlung, die im In- und Ausland schon bei 
Hunderten von Papierfirmen in Gebrauch ist. Schriftleitung. 
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Tratte schützen, weil sonst der Empfänger seine Anzahlung 
verliert. 

Es darf nicht vergessen werden, dem Empfänger den Fracht- 
brief, die Versicherungspolice und etwaige andere Papiere zu 
senden. Das sollten eigentlich die Spediteure wissen, viele wissen 
es aber nicht. Unter vier Sendungen, die ich in den letzten Wochen 
zwecks Uebergabe an indische Importeure erhielt, war in einem 
Fall kein Frachtbrief an mich gesandt worden, was schier un- 
glaublich, aber wahr ist, und ich erfuhr lediglich aus einer zufälligen 
Bemerkung des Fabrikanten in einem seiner Briefe, daß seinSpedi- 
teur die Sendung mit Dampfer Vinstra an mich expediert habe. 
Ohne jene zufällige Mitteilung des Fabrikanten wüßte ich heute 
noch nicht, daß eine Sendung an mich angekommen war, und die 
Sendung wäre wahrscheinlich verloren gegangen. Der Fracht- 
brief muß eingeschrieben geschickt werden und in der nächsten 
Woche eingeschrieben das Duplikat. In einem anderen der vier 
Fälle, der erwähnten Parfüm-Sendung, ist mir bis heute die Ver- 
sicherungspolice nicht gesandt worden, und nur durch einen auf 
die Rechnung geklebten grünen Streifen weiß ich, daß die Sendung 
versichert war. Der grüne Streifen hat aber gar keinen Wert, 
und ich habe trotz der Versicherung nicht die geringste Entschädi- 
gung erhalten. Es ist nötig, daß die Fabrikanten ihren Spediteuren 
auf die Finger sehen und für alle Fälle auch ihrerseits den Emp- 
fänger vom Abgang der Ware mit Dampfer N. N. benachrichtigen. 
Der Empfänger muß den Namen des Dampfers wissen, damit 
er sich im Falle des Verlustes des Frachtbriefes helfen kann. 

Außer den erwähnten Briefumschlägen ließe sich wohl auch 
sogenannte Uebersee-Briefpapier (dünn, aber nicht zu schlecht) 
einführen. Solches wurde vor dem Kriege von Oesterreich, Holland, 
Belgien und zu teuerem Preise von England in größeren Mengen 
hierher geliefert, in Paketchen zu je 100 Bogen, ist aber jetzt 
nicht vorhanden. Die Bogen müssen so groß sein, daß sie, einmal 
gefaltet, in das deutsche Umschlagsformat hineinpassen. Dieses 
Briefpapier könnte auch in den bekannten und jetzt hier allge- 
mein üblichen ‚Blocks‘ angeboten werden, also nicht in Bogen, 
sondern in einzelnen durch Gummierung am Rande zusammen- 
gehaltenen Blättern. Da das dünne überseeische Briefpapier 
nur auf einer Seite beschrieben werden kann, so dürften in diesem 
Falle „Blocks“ das richtige sein. 

In Briefumschlägen und Briefpapier ist in Indien ein Massen- 
geschäft zu erzielen ; dies hängt einzig und allein von den Preisen ab. 


(Anmerkung der Schriftleitung: Vor Anstellung eines neuen 
ausländischen Vertreters müßten sich deutsche Firmen aufs genaueste 
über dessen Charakter und Ansehen erkundigen, um sich vor Ver- 
lusten nach Möglichkeit zu schützen.) 


Zum Lohnstreit im Berliner Buchdruck 
Siehe Nr. 56 und 57 


Der Flankenstoß in die Tarifgemeinschaft dör Deutschen Buche 
drucker, den verantwortungsfreie Leute führten, ist abgewehrt 
worden. Leider mit einer beschämend geringen Stimmen- 
zahl; von 17407 Abstimmenden (darunter über 7000 Hilfsarbeiter 
und Arbeiterinnen) erklärten sich nur 6799 gegen den Streik, womit 
nur rund 1000 Stimmen am Ausstandsbeschluß fehlten. Nur dem 
Umstande also, daß dieser Zweidrittel-Mehrheit bedingte, ist es zu 
danken, daß das Gewerbe vor schwerer Erschütterung bewahrt 
bleibt. Zunächst wenigstens; denn nun verlangt man das, was 
man lokal nicht erreichen konnte, von den zentralen Instanzen, 
denen man nebenbei ihre ablehnende, weil besonnene Haltung 
zum Vorwurf macht. Nach der Abstimmung sagte (dem „Vorwärts“ 
zufolge) der Gehilfenvertreter Massini in der Versammlung vom 
8. Juni: „Die Streikabstimmung ist von der Kollegenschaft zu un- 
geeigneter Zeit veranlaßt worden. Nach dem Korr. wäre sie vom 
Gauvorstand veranlaßt worden. Haben wir Verträge, so müssen 
wir sie halten, und wir müssen beachten, was die Organisation 
bestimmt. Bei dem sogenannten Abkommen Heenemann-Massini 
handelt es sich lediglich um einen örtlichen Ausgleich. Es handelte 
sich aber nicht um besondere Lohnforderungen, .die Sachs zur 
zentralen Regelung im Rahmen des Tarifvertrages sind. Der Ver- 
band wird seine Pflicht zur rechten Zeit und an der rechten Stelle 
jederzeit tun. Niemand erwartet, daß die Ruhe des Kirchhofs 
eintritt. Ich erwarte aber, daß Sie als Soldaten der Organisation 
die Disziplin besitzen, die der Verband verlangt; daß Sie bei 
Differenzen: in den Betrieben nicht zum Schwart der Arbeitsein- 
stellung greifen, sondern sich an den Verband und an die Instanzen 
halten,' daß Sie die gegebenen Instanzen anrufen. Es darf nicht 
mehr ‘eintreten, daß man in dieser oder jener Druckerei von heut 
suf morgen versucht, die Räder still zu halten.“ ı 
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Trotzdem wurde nach lebhafter Erörterung gegen vereinzelte 
Stimmen eine Entschließung angenommen, in der es heißt: 

„Die Versammelten beauftragen daher ihre Gauvorstände, dafür 
zu sorgen, daß nunmehr unmittelbar erneut zentrale Verhand- 
lungen stattfinden. Die Kollegenschaft wird jedoch aufgefordert, 
auch weiterhin bereit zu sein, für ihre Rechte zu kämpfen.“ 

Das nunmehr anerkannte Abkommen Heenemann-Massini tritt 
bereits am 10. Juni durch Zahlung der zugestanden en Zulagen in Kraft. 
Diese betragen bei den Buchdruckergehilfen in allen drei Klassen 
(A, B und C) bei einem Verdienste bis zu 10 M. über Minimum 
wöchentlich 15 M., bei 11 bis 20 M. über Minimum 12 M., bei 
21 bis 30 M. über Minimum 8 M. und bei einem über 30 M. über 
Minimum betragenen Lohn 5 M. Die Neuausgelernten, die im 
letzten halben Jahre nichts bekommen haben, erhalten 11 M. die ` 
Woche und zwar 5M. als Lohn und 6 M. als Ersatz für die ihnen ` 
bisher nicht gewährte Wirtschaftsbeitilfe. 
bis 30 September d. J. gelten. Für die Hilfsarbeiter und Hilfs- 


arbeiterinnen sollen sich die Zulagen auch aus dieser Vereinbarung ' 


nach den Prozentsätzen, wie sie im Buchdruckertarif für die 
Löhne des Hilfspersonal festgelegt sind, regeln, also für Hilfsarbeiter 


mit 85 Proz., für Anlegerinnen mit 55 Proz. und die übrigen Hilfs- ` 


arbeiterinnen mit 50 Proz. Das Hilfspersonal unter 21 Jahren“ 
erhält als Ausgleich für die bisher nicht gewährte Wirtschafts- 
beihilfe 5 M. wöchentlich. i ae 
% * * 
Die im Gutenberg-Bund und im Graphischen Zentralverband 
vereinigten Berliner Buchdrucker und Hilfsarbeiter faßten in einer 
Versammlung dazu folgende Entschließung: ‚Die Berliner Mitglieder 
des Gutenberg-Bundes und des Graphischen Zentralverbardes 
nehmen Kenntnis von dem Bericht der Vorstände über die Vor- 
gänge im Berliner Buchdruckgewerbe und von den Verhandlungen, 
die zur Erreichung eines Lohnzuschlages für die Berliner Buch- 
drucker und Hilfsarbeiter geführt worden sind. Sie bedauern es, 
daß der Gehilfenkreisvertreter diese Angelegenheit nach der er- 
gebnislosen Verhandlung des Tarifamtes vom einseitig organi- 
satorischen Standpunkt aus behandelt hat. und die am Tarif- 
vertrag beteiligten christlich organisierten Buchdrucker und Hilfs- 
arbeiter von diesen außertariflichen Verhandlungen ausschaltete. 
Diesem Organisationsaufbau und der taktischen Unklugheit des Ge- 
hilfenkreisvertreters ist die jetzige gespannte Lage im Berliner 
Buchdruckgewerbe zum größten Teile zuzuschreiben, da hierdurck 
ein beachtenswerter Teil der Gehilfen und Hilfsarbeiter von der 
Mitbestimmung über das Ergebnis der Verhandlungen ausgeschaltet 
wurde. Die Versammlung erblickt in der Zusage einer Lohn- 
erhöhung bis zu 15 M. wöchentlich eins Grundlage zu weiteren 
Verhandlungen, bei denen auf Beseitigung der ungerechtfertigten 
Staffelung dieser Lohnerhöhung hing>wirkt werden muß. Die Ver- 
sammlung beauftragt die Vorstände, ihren Einfluß in diesem Sinne 
altend zu machen. Sie erwartet, daß im Verlauf der weiteren Bewe- 
gung sowohl vom Arbeitnehmer wie auch von Arbeitgeberseite der 
tarifliche Rechtsboden nicht verlassen wird. Gegen die Verg»wal- 
tigung ihres Mitbestimmungsrechts seitens der sozialdemokratıschen. 
Verbänds> erheben die Versammelten schärfsten Eınspruch.“ n. 
x * x 
Die seit November 1920 giltigen Preise für Drucksachen erfahren 
in Berlin durch die neuerlichen Lohnerhöhungen eine Steigerung 
von 8 v. H., was bei dem jetzigen Stande der Zuschläge etwa. 
75 bis 80 v. H. auf den Friedenspreis bedeutet. Das wird die 
Abwanderungsbestrebungen nach Provinzdruckorten weiter 
begünstigen und den ohnehin starken Wettbewerb weiter ver- 


schärfen; ein Ausstand würde diese mißliche Wirtschaftslage, im ' 


die das Berliner Buchdruckgewerbe zwangsweise versetzt wird, ver- 
schlechtert, wie viele meinen, aber auch reinen Tisch gemacht haben. 


Zum Einbruch in den Berliner Buchgewerbesaal. (Siehe Nr. 5 
S. 166.) Das entwendete Seffnersche Gutenbergstandbild konnte 
dieser Tage wiedererlangt werden. Es fand sich bei einem der 
Hehler vor, welcher den leider immer noch zahlreichen Druckerei- 
dieben das Schrift- und Linienmaterial, das Setzmaschinenmetall 
die »tereotypplatten usw. — einerlei ob gebraucht oder unge- 


braucht — willig abnehmen. Bei solchen Hehlern ließ der Verein ' ! 


Berliner Buchdruckereibesitzer wieder einmal die Vorratsräume- 
untersuchen, wobei die Polizei auf unglaubliche Mengen gestohlenen 
Gerätes stieß, das nachweislich aus den verschiedensten Betrieben 
stammte. Dabei fand sich auch das Gutenbergstandbild auf dem. 
Schreibtisch eines der Althändler vor. Noch hatte es das Schicksal 
anderer Büsten nicht geteilt, die zertrümmert umherlagen ; nur die 
Widmung hatte man versucht zu beseitigen, was aber nicht gelang. 
Do kam die Berliner Typographische Gesellschaft nach fünf Monaten 
wieder in den Besitz des ihr wertvollen Andenkens. — Als die Büste 
auf dem Polizeipräsidium in Empfang genommen werden konnte, 
unterschrieb ein Mensch, dem es äußerlich kaum zuzutrauen war, 
das Eingeständnis seiner Straftaten: „seines Wissens“ 15 maliges 
Eindringen mittels Nachschlüsselsiin eine Schreibwaren-Handlung.... 
Do liegen hier die „Eingänge“ und ‚Ausgänge‘; sonst wie im 
Ladengeschäft: Kommen und’Gehen. vk 
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Dieses Abkommen soll ' ' 
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a - Eingänge og 
Geschäfts- und Werbedrucksachen, hergestellt von der Buch- 


und Kunstdruckerei Lorsch & Nachbar, Rudolstadt in Thür., kamen 


auswaählreicher Sendung zur Vorlage. Die vielverzweigte 
Thüringer Veredelungs-Industrie findet hier für ihre Bedürfnisse 
eine Druckwerkstatt, aus der kaum eine Arbeit, und sei es eine 
Alltagsdrucksache, ohne eine besendere Note herausgeht. Dabei 
verfällt der Akzidenzsetzer nicht auf gesuchte, oder gequält er- 
scheinende Mittel und Formen, sondern er weiß mit nur art- und 
wesensverwandten Zutaten die Schriftzeilen zu heben, mit einem 
Signet vielleicht den Kernpunkt zu schaffen, um den sich der Text 
gliedern läßt, mit farbiger Grundierung, Unterstreichung oder Ran- 
dung eine Betonung hineinzulegen — immer aber ein in sich’ ge- 
schlossenes, ruhiges Satzbild anzustreben. In dieser Art sehen wir 
Briefköpfe, Rechnungen, Anschreiben, ‚Geschäftskarten, Briefum- 
schläge und viele andere kaufmännische Gebrauchsdrucksachen 
ausgeführt. — In der Verwendung farbiger Papiere und dazu ge- 
schmackvoll abgestimmter Druckfarben aber sind viele Stücke 
gehalten, die zu den ausgesprochenen Werbedrucksachen, zu den 
Prospekten, Katalogen, Reklamekarten, Packungen, Etik tten 
u. dergl. gehören; in welchen die Firma ebenfalls viel beschäftigt 
zırsein Scheint und sehr wirksame Lösungen ohne Künstelei zu 
finden weiß. Als Sonderheit pflegt. sie die Wiedergabe der Er- 
zeugnisse in natürlichen Farben, wozu ihr eigene Zeichner und 
Aquarellmaler zur Verfügung stehen; Kataloge‘ für Porzellan- 
waren, Spielsachen usw., in,dieser Art illustriert, bieten die dar- 
gestellten Waren in ansprechendster Weise an. Für die Erzeugung 
schraffierter Hauptzeilen und Tonflächen ist dabei das neue Quell- 
raster-Schabverfahren (siehe Nr. 53, S. 1922) mit gutem Nutzen 
in... Anwendung gebracht. vk. 


uns in 


Thoughts on Reconciliations — Gedanken über die Versöhnung 
der durch den Krieg entzweiten Völker — sammelte der Gesellig- 
wissenschaftliche Verein zu New York bei Persönlichkeiten von 
Weltruf und brachte die auf eine entsprechende Anfrage einge- 
gangenen Antworten in Form eines Albums heraus, das ganz muster- 
sültig im Druck ausgestattet wurde. Die „Social and Scientific 
Society of New York“ wurde 1870 gegründet. Das Werk ist also 
eine  Jubiläumsausgabe aus Anlaß des fünfzigjährigen Bestehens 
dieses Vereins, der unter dem Motto: ‚Liebe deinen Nächsten wie 
dich selbst“, entstand. Aus den Mitgliedern Friedrik Michel, 
Dr. .Otto Glogau, Dr. Wm. Popke, Louis Levinson, S. R. Bursch 
und Fritz Wolfsheimer war ein Veröffentlichungsausschuß ge- 
bildet worden. Von deutschen Berühmtheiten antworteten unter 
andern Botschafter Bernstorff; Generaldirektor Cuno; Richard 
Dehmel; die Professoren Einstein, v. Eiselsberg, Eucken, Förster; 
die Heerführer Hindenburg (ausweichend), Ludendorff, Mackensen, 
Tirpitz. Die Unterschriften zumeist, vereinzelt auch die Zuschriften, 
sind als Autogramme reproduziert und die Antworten, soweit es 
nicht englische oder französische waren, ins Englische übersetzt. 
Trotz dieser Unterbrechungen im Schriftsatz, wußte der Drucker 
gute Seitenbilder zu schaffen. Betraut mit der Drucklegung war 
die Firma Neumann Brothers, New York City, die dem Album 
auch einen schönen Leinenband mit Goldaufdruck verlieh. Hervor- 
zuheben ist die fehlerfreie Wiedergabe der Texte; sie zeigt, daß 
diese Druckerei, von der wir außer dem Album auch verschiedene 
original gestaltete Selbstempfehlungen sahen, sich sowohl als 
Druckerei für fremdsprachliche Arbeiten wie als wirksame Ge- 
stalterin von Werbesachen aller Art Ruf zu verschaffen wußte und 
sich in anderthalb Jahrzehnten bedeutsam ausgestältete; ihre In- 
haber sind Deutsch- Ungarn, die mit der Heimat, mit Deutschland 
und mit der Schweiz, wo sie ihre Ausbildung genossen, viele freund- 
schaftliche Beziehungen aufrecht erhalten. vk. 


Fopierflof; u Topie-Ipinneret 


Herstellung von Textilose 


Emil Claviezin Adorf i. Vogtl. erhielt das DRP 337422 in Kl. 
76c vom 23. Dezember 1915 ab auf Verfahren und Vorrichtung 


zur Herstellung eines- aus Papier- und Textilfasern zusammen- 


gesetzten Garnes. 
Bei der Herstellung der aus Papier- und Textilfasern bestehen- 
den Garne auf Spinnmaschinen zeigt sich der Uebelstand, daß die 


während des Spinnvorganges stattfindende Einbettung des Bandes. 


aus Textilfasern in dem Drall des Papierstreifens Schwierigkeiten 
bereitet. Dieser Uebelstand soll durch folgendes, aus dem Patent- 
anspruch ersichtliches Verfahren beseitigt werden. 


Patentanspruch: Verfahren zur Herstellung eines aus Papier- 


und Textilfasern zusammengesetzten Garnes, dadurch gekenn- 


zeichnet, daß die Textilfasern mit dem Papierstreifen im Vordraht 
des letzteren vereinigt werden und erst darauf durch Verspinnung 
des so erzeugten Vordrahtes die Fertigstellung des Garnes erfolgt. 

Drei weitere Ansprüche und Einzelheiten sind aus der Patent- 
schrift zu ersehen. 
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„Marke Frosch” 


Das bevorzugte Kohlepapier 


Fabrikanten: 


Emil Schwander & Co. 
Chemnitz-Furth 


Gegr. 1869 


99999909990099099690999999 


° Verlangen Sie 8 
8 die Preisliste È 
über meine. ® 
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eisekartons 
Re : 
Maschine zur Massenzerkleinerung v von Papier u.Makulatur fi: o 
ren LISTEN ER EESLI T: IE TE TEE ED TREE ER E T EALA NT TEERADA Ò Y © 
für Transmissions- oder elektrischen Antrieb 8 2 
i ; ® +) 
| mit doppelter Vordruckwalze tür zerknülltes Papier 2 8 
(n) Ò 
; 1) +) 
Herstellung von [A 1105 i Neusalzer Kartonnagen-Fabrik ® 
Papierwolte 6 Paul Francke, Neusalz (Oder) 5 x 
I16890006990099999999099909. 


zu Verpackungszwecken 


Prospekte und Referenzen auf Anfrage 


SANTO c.m.b.H. 


BERLIN W 50, Tauentzienstrasse 4 v 


Fernsprecher Steinplatz 6031 — Drahtanschrift: Santostaub 


Briefumschläge 
Blankokarten 
Büttsnkarten 
Kollianhänger 
669191 Oktavhofte 
Schulhefte 


Nur eigene Erzeugnisse in 
grossen Mengen lieferbar. 


Vertreter für einige Bezirke 
Mittel-u.Norddeutschld.ges. 
Hermann Lukowski 
Papierwarenfabr., Breslau 2 
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| > M fragen 00 GROSSWANDLUNG 
Ne rers erwünscht BERLIN NO43. NEUE KÖNIGSIR. 5/6 


in Rollen und Formaten, passena 
für eine 150/155 cm breite Papier- 


Baraffinpapiere|i maschine, 200 bis 280 g/qm. liefert [A 928 
' ns beide pie P. Valentin- Fröhlich, RDNA 


Ludwig Unacker, Düsseldort 59 Kan 


Fornspsechss Nr, 3171 
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bwaren | 


- Diebstähle durch Angestellte 
Aus einem Rundschreiben des, Landesverbandes Brandenburg im 
BReichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler an seine 

Ä Ortsgruppen = 
In letzter Zeit ist bei großen wie auch bei mittleren Firmen 
die Zahl der Diebstähle durch die Angestellten sshr erheblich 
gewachsen. Nicht nur, daß die bestohlenen Firmen durch die 
entwendeten Waren großen Schaden erleiden, vertieiben die An- 
gestellten diese Waren innerhalb des berufsmäßigen Handels, 
Papier- und _Schreibwarenhändler haben solche Waren erworben, 
ohns sich darüber- Rechenschaft zu geben, woher derartig billig 
angeboten» Waren stammen, und haben sich durch diesen Erwerb 


We #575 


als Hehler mitschuldig gemacht. Die betroffenen Firmen wollen ` 
. jeden. Fall dem Strafrichter ‘übergeben und feststellen lassen, wo’ 


die gestoblene Ware vertrieben wird. Es sind’auch bereits mehrere 


"Firmen: wegen Hehlerei ange:eigt worden. 


Wir. warnen. ale Schreibwarenkändler dringend,. Waren, die 


n ihnen zu Schleuderpreisen unter besonderen Umständen angeboten 
werden, zu käufen. Dies gilt manchmal- auch von Waren, die von 
io Reisenden oder; Vertrötern unter Marktprais veririeben werden. 


Es ist Pflicht sämtlicher. Standesgenossen, vereint gegen dieses 


Unwesen zu kämp!en. Wenn es sich auch in erstsr Linie hierbei . 


um den Schutz der bestohlenen Firmens handelt, so gilts auch, 


D 


unsere Verkaufspreise zu schützen. 


IE. ur Papierlocher 
Die Firma F. Soennecken in Bonn erhielt das DRP 326383 vom 


'vomł3. August 1919 ab in Kl. Ile auf einen Papierlocher mit 


Zahnradantrieb, bei dem der Kopf des Handhebels zahnradartig 
ausgebildet ist und anfeiner. besonderen Zahnstange abrollt. 

Ze Die 
stifte a sind in be- 
liebiger. Weise ober- 
halb 
platte b in senkrech- 


gert. Der Hand- 
hebel c ‚trägt an 
seinem Kopf cl zwei 
Zapfen c?, mit wel- 
chen er in entspre- 
chende Querbohrun- 
gen der. Schneid- 
stifte a eingreift. Der 
zwischen den Schneid- 
stiften a befindliche 
- Hebelkopf c? ist mit 


einer über seine 
ganze Breite sich 
'erstreckenden Ver- 


zahnung (3 versehen, 
welehe in eine: ent- 
sprechend breit gehal- 


die am Gestell oder 
an der Grundplatte b 
in beliebiger Weise 
befestigt ist, ein- 
breift. Zweckmäßig 
wird die Zahnstange 
mit der Lagerung für 


bunden. 
Indem sich die 
beiden Verzahnun- 


gen d und (? aneinander abwälzen, erhält man einen entsprechend 
großen Hub für die Zapfen c? und die Schneidstifte a. 

Patentanspruch :. Papierlocher mit Zahnradantrieb, dadurch 
gekennzeichnet, daß der Kopf (c!) des Handhebels (c) zahnrad- 
artig ausgebildet.ist und mit seinen Zähnen (c?) in eine Zahnplatte 
dd) eingreift. i | | 


r 


Zettelkasten 


Rodney John Wood in Dayton, V. St. A., erhielt das DRP 
324729 vom 13. Januar 1917 ab in Kl. 1l e auf einen Zettelkasten 
zum Ablegen und Aufbewahren von Belastungszetteln u. dgl. 

Die Vorrichtung ist mit einer vorläufigen und einer ständigen 
Ablegevorrichtung ‚versehen, von denen nur die erste dem Ver- 


Schneid- | 


.der . Grund-, 


ten Führungen gela- ‘Walze m geführte Ko- 


‘schen sich auspressen. 


. dann 


tene Zahnstange d, 


die Schneidstifte ver- - 


käufer zugänglich ist, während letztere in einem verschlossenen 
nur dem Geschäftsinhaber zugänglichen "Gehäuse angeordnet. ist 
aber durch eine durchsichtige Platte eingesehen werden kann 


. Zu diesem Zwecke werden .die zur Aufnahme der Zettel be- 


Gruppen angeordnet und durch 
Stangen so miteinander verbunden, daß die einander ent- 
sprechenden Rahmen‘ des vorläufigen und.” dəs ` ständigen 
Begisters gemeinsam bewegt werden können. Wenn dann: der 
Rahmen des vorläufigen Registers dem Verkäufer zugänglich ge- 
macht wird, wird gleichzeitig. der Rahmen des ständigen Registers 
im Innern des verschlossenen‘ Gehäuses in eine ‚solche Stellung 
gebracht, daß er dem Verkäufer sichtbar wird. Dieser kann sich 


stimmten Rahmen in zwei 


‘ dann augenblicklich über den gesamten, von einem Kunden ge- 


schuldeten Betrag Gewißheit verschaffen, er kann aber nicht in 
betrügerischer Absicht einen Teil der früheren Verkaufszettel des 
betreffenden Kunden entfernen, l 


LCE 


Die Einzelheiten sindřaus der Patentschrift zu ersehen. 


| 


Kopiermaschine 
Die Firma Heinrich Zeiß in Frankfurt a. M. erhielt das DRP 


- 326810 vom 23. Mai 1919 ab in Kl. 15i. auf eine Anordnung der 
. Walzen zum Auspressen der feuchten Kopierbahn und zum Kopieren 


der Schriftstücke in Kopiermaschinen, derart, daß die beiden 
weichen Walzen zum Auspressen der feuchten Kopierbahn un die 
eine von ihnen zusammen mit’ der harten Kopierwalze zum Ko- 
pieren. dienen. =. | 
In der Abbildung | 
sind € und d die beiden 
aus Weichgummi be- 
stehenden Walzen, die 
die aus dem  Wasser- 
kasten k von der Vor- 
ratswelle g her kom- 
mende und an der 


pierpapierbahn f zwi- 


Die Papierbahn geht. 
. zwischen. ..der.. ME a? ee 
Gegendruckwalze d und ... i Do dieuna opo 
der harten Kopierwalzeb > >- n A 
hindurch über die Papierförderwalze a zur Aufwickeltrommeł 
oder zwischen -den Zugwalzen i hindurch zu der Abschneidevor- 
richtung. Zu T A u 
_Patentanspruöh: Anordnung der. Walzen zum Auspressen der 


` feuchten ‚Kopierpapierbahn und zum Kopieren, der Schriftstücke 


in Kopiermaschinen, dadurch gekennzeichnet, daß zwei weiche 
Walzen (e, d) zum Auspressen der feuchten Papierbahn (f) und die 
eine von ihnen zusammen mit der harten Kopierwalze (b) zum 
Kopieren dienen.. eoi T 


Radlermesser on 
Emil Rathke in Güstrow erhielt das DRP 327351 vom 6. Ja- 
nuar 1920 ab in Kl. 70 e auf ein Heft zum Einspannen alter Rasier- 

apparatklingen 0 l 2 
zwecks Verwen- ' 
dung derselben als 
Radiermesser. 

In der Abbil- 
dung ist der Griff 
mitdaran befestig- 
tem Bogenstück 
2, auf den die 
Klinge 3 gelegt. 
und auf dem sie 
entweder mittels 
eines Gegen- 
bogenstücks 4 mit 
Schrauben 5 oder 
Einsetznasen 


festgehalten wird. 


Patentanspruch: Heft zum Einsparinen alter Rasierapparat- 
klingen zwecks Verwendung derselben als Radiermesser, dadurch, 
gekennzeichnet, daß an dem Griff (1) des Heftes ein Bogenstück (2) 
vorgesehen ist, auf dem mit festschraubbarem Gegenbogenstück (4) 
oder mit besonderen Einstecknasen die Rasierklinge (3) in der 
Längsrichtung gebogen eingesetzt werden kann. 


auch mittels 
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BAUM & MÜLLER, LAHR (Baden) 


Gegründet 1877 
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Buiterbroipapler (a 390 


Felix Spandau & Co., Berlin NW 2: | EE 
"Lüneburger Str. 4. Moabit 7348 


Papierrohre| g 
bis 210 cm Länge 
O und [] Oeffnung å 939 


Versandrollen 


in allen Aufmachungen 


liefern 
| Ahlhelm & Co., Lössnitz i. Erzg. | 
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MEIERIZLEIPZIGGZCT. 
Fernruf 18190, 18452  Telegr.: Meik, Leipzig 


Zweigbüros: 
Dresden-A. 1, Serrestr. 5. Danzig-Langfuhr, Bahnhofstr. 13 


2 all B e 

. | | C | EEE. > 
T 1; arfonnnpiere : 
| A ‚Güte, liefert günstig für photogrophisdıe Zwee Passepartout-Carton 


Weisse und farbige Natür-Tartons 
in bester Ausführung zu billigsten Tagespreisen. 


Fr. $. Ziiiibiller G. m. b. E. 


Aschau bei Prien, Bayern 


-unii Qeser-Fart- u. Bronze-Folien 
appen Prügefertiges Blattmetali Gubinol-Fix 
Grau-, Leder-, Buohbinder-, Genthiner Cortonpopierfabrik 6.m. b. H. 


u. Haripappen liefert billigst 


Berlin W 57 
Pappenfabrik Goldberg Sohies, | 


Culmstrasse 20a 
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H. Rehse, Laggenbeck (Westf. ) 


Nr. 59/192} 
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Handgefertigte 


Künstler Buntpapiere 
für Bucheinbände u. Kartonnagen, 
künstlerisches Vorsatzpapier u. 


MEER | alle Buchbinderei-Bedarfsartikel 


liefert [A1284 


EDA“, Kunstanstalt, Darmstadt 
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Crm Bemufterte ans AATRE 


RIRKÜRKKURT RICHTERALEIPZI 


Heftklammern 
Heftmaschinen 
Heitzwirn auf Rollen 
à 50 g u. in Strähnen 
Hektographenblätter 
Klebepasta(Alabaster) 
in Tuben und Gläsern 
Klikoblöcke 

Kohlepapier | 
Kopiertücher aus Nessel, Köper 
und Kautschuk 
Kouponringe (Gummibänder) 
Kunstgummi Marke ‚„Apee“ und 
„Zephir“ A1049 


Willy Pollmer. pain 52 


Prinzenstr. 97 


Sehnellhoftert sfrttesiucni set 
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reßspan-Notizblöcke | 


einfache Notizblöcke 
Notizbücher 

in Phantasie- Ueberzug, billigei 

lieferbar A 137 


scar Fischer: 


`; sch Kaftsbücherfatrik D 


auerstraße 47 


Stahleran Pack 
100 u. 150 ..g, Rollen, 150 cm, 
das kg M. 2,60 
Form.75x 100 cm, d. kg M. 2,85 


 Zellnlose-Packstoff 


180/200 g, Rollen, 150 cm, 
das kg M. 4, — | 


Anfragen unter Q. 79255 an 
i die Papier-Zeitung erbeten. 


Papierbindfaden 


1 und 1% mm Durchm,, 


Brandt- Kraftkordel 


2—4 mm Durchm,, 
gezwirnte Kordel, 
Packstrick | 


2—8 mm ‚Durchm., 


fabrizieren u. liefern als Sp ezialität 
billigst, gut. und. prompt, [A 298 


Textilwerke Viktor Brandt 
Kommandit-Gesellschaft 
Penzig, 0.-L. 31 
Verlangen Sie Angebot! 


Kopierrollen 


in jeder pie für jedes System: 
- Mefert sehr preiswert [628583 


Karl Langbein, Esser 
CEES EE 


hopierhäher: 


g prompt u. billig für In- u. 8 
2 Ausland 


Frane- Fabrik x 
© Berlin S 14 ans B 
4 - Fernruf: Moritzplatz 433 mW 
5 a ‚Adress. : nl i 


„Prima weiss 
Bastpapier 


‚50/55 g/qin, Format 75x 100 cm 
und Abreissrollen 50 und 73 cm 
breit, zu M. 4,75 d. kg. sofort 
lieferbar.. Anfragen unt. G. 79245 
an, die Papier- Zeitung erbeten. 


Vorsatzpapiere 
Löschpapiere 
Lagerposten billig abzustossen. 


Hans Opitz, Nürnberg 
ob. Grasersgasse 8 [78947 


[Büroleim „Triumph“ 


Ein ieder Ausführung, liefert W 


Sizu verkaufen. 


TA YE ` 


5000 kg sat. Druckpapier, 64x96 cm, 36—38 A 
127 Rollen Rotationspapier, 110 cm breit = 8767 kg 

54 = 10971 
= 2128 


Angebote sind sind zu richten m S. 79216 an die Papier-Zeitung. 


Gegen Gebot sofort: zzu verkaufen: 


„ „ 3? 22 


27 „ „ 24: 9 ET 


Einmaliges preiswertes Angebot! 


' Ia goldgelb 


leiten 1,00, etwa 25g Pyramidenglas 1,20 
i 1,25, „ 50, Piy 1,55 


k 1,50, „ 75, ei 2,00 
y 1,75, „  100,, A 2,25 
i 220, ... 125, j 2,60 
® 275. 1580. i 3,25 
3, 3, 25, „> 200 29 4, 00 


l1 kg-Flasche 10 M. l kg- jasche 14 M. 


Hermann Hellmann, Büroleim-Industrie, Gelsenkirchen 229 


Reisende, welche diesen Ia Artikel mit- 
führen wollen, bitte sich .zu melden. 
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h’frei, leimfeste Ware bieten freibleibend ab Lager Berlin an: 


Etwa 250 000 Bogen, 59/92 cm, 40 kg 
»„.. 100000 „59/92 cm, 48 kg 


das kg 12,50 M. 


Anfragen erbeten unter @. 79211 an die Papier-Zeitung. 
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Weiss Kattun I 
Weiss Kattun II 
Blau Kattun 
Rot Kattun 


sowie alle sonstigen Borton Perspen in bester Sortierung ons] 


ladungsweise lieferbar. 


Alfred Zimmer, Rohprodukten-Grosshandiung, Dresden-N, 25 


Grossenhainer Str. 8, Fernspr.: 19443 und 12146 
T.-Adr.: Produktenzimmer. 


| gut perforiert, aus zähem gelblichem Papier, bei Abnahme jeden 
Quantums bis zu 25000 Stück zum Preise von M. 1,10 das Stück 


Rn & en Crefeld 


Wir bieten zu äusserst günstigen Bedingungen an: 
m’glatt chamois Zellulose, 46:59, 23 kg, etwa 3000 Bogen 


fein chamois h’frei lllustrationsdruck, 66:95, 48 kg, etwa 5000 Bogen 


m’glatt h’frei Werk, 59:92, 44 kg, etwa 6000 Bogen 
grün Konzept, 42:66, 25 kg, etwa 4000 Bogen 

grün Umschlag, 50: 68, 45 kg, 1800 Bogen 

sat. blau Tauen, 75: 100, 65 kg, 1500 Bogen 
m’glatt grau Umschlag, 53:72, 40 kg, etwa 4000 Bogen 
m'glatt grün Umsch'äg, 50:68, 45 kg, 5000 Bogen 
m’glatt braungrün Umschlag, 50: 68, 45 kg, 1000 Bogen 
m’glatt braun Umschlag, 50:68, 45 kg, 1200 Bogen 
h’haltig Werk, 78:104, 65 kg, 2700 Bogen 

h’frei Werk, 64:102, 52 kg, 28 000 Bogen 


Anfragen erbeten an die Papier-Zeitung unter G. 79281. 


29030898086 


Gummi „Triumph“ 


‚gar. reines Gummiarabieum 


[79321 


‚Klosettipapierrollen 


[79320 


A SER RR 
P PIE VE ne 
er ER 

n ER EX: 


sUu00L00000s000H0 0000 
Schreibmaschinen- 
Postkarten-Karion 


Paul Herzberg, Berlin $42 


Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin . 
8658868; COLOCOLOIGGOA 


Hopierbücher 


aus feinst, weiss Seiden, 1000 BL, 
auslegb. Reg. [7927 8 
l 1 St. M. 46,—, Quart 

12 FR à- 99 49,=; 23, 

25 5 a 2? 40, —, >> 
Amend & Co., G.m.b.H., Würzburg 


Pergamentpapiere 
Pergamentersatz 
Pergamyn 


Gk & Herm. Tönnesmann 
Düsseldorf [A110 


Sat. gelbl. Konzept 


prima : tintenfest, etwa 10 kg, 
21x33 cm, Rft. gef. [79280 
M. 70,— die 1000 Eg. 


»„69,— „ 5000 ,, 
» 68,— ,‚, 10000 ,, 
29 66, — Dr) 30000 Dr 


Amend & Co., G.m.b.H., Würzburg 


Pappen - Fabrik (syndikatfrei),- 
hat grössere Posten | 
Graupappen 
für Buchbindereien, in den Stärken 
‚25er— 140er, äusserst billig abzu- 


geben. Gefl. Anfragen u. M. 79250 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Butterbrotpapier 
aus Ia imit. Pergament, 42/45 g/qm 


Blattgrösse 22x 30 cm 
100 Rollen zu 50 Blatt M. 158, — 
100 99 23 100 292. 9. 310, T 


Blattgrösse 25x33 cm 
100 Rollen zu 50 Blatt M. 175, — 
100°,» 100 , — „, 344, — 


Gebr. Harjes, Bremen 


Preisabbau! 


Immer voran 


la Nandlederpapne „10x10 i 
[a Holpappe nen gen 
la Holzkarton  xe ar. 330. 
la Graupappe “5i ke M. 220.- 
la Zell. Pachp. 100; En "0. RI: 
la Krept 

la EXDONIDAL 140 em-Rollen, 

A kg M. 550, — 


þei E Bei Stückgut 
M. 20,— Zuschlag. [79333 


0, 

270 3 150-cm-Roll., 
%kgM. 525, — 
150 g, 100, 120 u. 


111. A, Schmidt, Lichtenberg, Obfr. 


"2170 


PAPIER- ZEITUNG 


Nr.’59/1921 


Bindiaden-Ersat 


unzerreissbar 
Refert "Als 
Papier- 


aior Klein & Comp. 


~ Zweignlederlassung Berlin 
Berlin a = ee rnaeh rn 


Papiere 


Sohreihmaschinen- Paniere 
- DATCNSCHIAJ- | 
Kanziel- u. Kotle- 

ab Lager liefert A 1253 
Willy Quetting, Berlin- Wilmersdorf 


Mglattes eosin-Drucknapier 


etwa 2)00 kg, 40 g/qm, in Rollen 
5l cm breit, sehr preiswert ab- 
zugeben. Anfragen erbeten an 


die Papier-Zeitung u.. D. 79242. 


| Cham. Manılakarton 
75x100 cm, 202 kg = 269 g/qm, 
zu M. 190,— d. 100 Be. 
>» 1880,— ;,, 1000 ., 
oder M. 9,40 d. kg [79279 
Amend & Co., G.m.b.H., Würzburg 


Grössere Posten 

sat. weiss u. farb. Pergamyn- Aus- 

schuss, 40 g, M. 11,— das kg 
sat. weiss Pergamyn- Ausschuss, 

30 g, M. 12,— das kg 
masch glatt u. sat. Florpost-Aus- 

schuss, 30 g, M. 9.75 das kg 
einschl. Verpackung, sofort abzu- 
geben. Anfragen unter S. 78539 
an die Papier-Zeitung. 


. Gelegenheitsposten, la Qual. 
Trauor-kiien 
"Karten 
mit Umschlägen, in grossen Men- 
gen preiswert lieferbar. [79274 


Heinrich Lantz, Darmsladi 


l Ich biete an: 
Etwa 3500 Rollen echt Salizyl- 


Pergament, 2-Bogen-Packung, 
zum Preise von Mk 85,— die 
100 Rollen 


etwa 1509 Rollen 1-Bog.-Packung 
zum Preise von M. 49,— die 
"100 Rollen. i [79260 
C. Hillger Nachfig. A. Strehlow 
Neukölln, Kranoldstr. 21 


“Engi. Pausleinen 


Imperial, Dowse, 96 cm. 
: Copir Union, Berlin - Wilm. 


DATAA AR angad va l DA VA inen sa he len oe 
; 2 
3 
; 
5 


eine Anzahl Restposten i 
Saugpost, Schreib u. Karton W 
səhr preiswert abzugeben. 
Anfragen unter E. 79243 
an die Papier-Zeitung erbet. 


Kaltleim-Fabrikation 
langjährig erprobt, sofort zu verk. 


Ing. H. Kirchhoff, Dresden 
Augsburger Str. 40 [79331 


Wegen Geschäiltsaufgabe 


etwa 690 starke Pappschachteln 


65x25x14 cm, zu M. 3,— das 
Stück (halber Wert) abzugeben. 


J. D. Gleimius [raaa 
: Bad Zwischenahn i. 0. 


Restposten 


Etwa 11500809 Bogen Quart- 


1 Schreibrnasch.-Durchschlagpapier, 


jede Menge, die 1000 Bg. M. 18, — 
netto Kasse ab Berlin, freiblei- 
bend, verkauft [79240 
Joseph Kreuer vorm. Friedrich 
E. Barteit, Berlin. C 2, Burgstr. 28 


d Anbieten vom Lager: 8 
{E 5000 Kilo halbieıt fi 

E Pergament-Ersatz | 
75/100 cm, 


etwa 40/42 g, 

schneeweiss, M. 7,— d. kg. # 

Bültmann & Gerriets Nachfolger 
Varel i. 0. [79295 


Telegramm-Adresse: 
Bültmann Vareloldenburg 


farb.Prospekt-Pupier 
59/92 cm, 22 kg, M.165,— d. °/o Bg. 
fetid. Pergi-Ersutz 
40 g, 75/100 cm, M. 9,— d. kg. 


Angebote unter Y. 79266 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


tent Pergamentpapier- 
und Ersatz-Abfälle 


Streifen bis 10—15 em Breite, 
preiswert abzugeben. [79284 


H. Beucke & Söhne, Dissen T. W. 


aus einem Stück, in einem ee fertig. 
Die Fabrikations- und Vertriebsrechte für Deutsch- 
land sind für diesen wirklich guten Artikel zu ver- 


geben. 


Nordische Papierhandelsgeselischaft m. b. H, 
Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 
Hanse 8104 


Fernspr.: 


— Interessenten wollen sich wenden an: 


[69508 
Tel. -Adr.: a: | 


É | Bruch unter wegs geschehen ist: oder später im Zollschuppen. 


Preiswerıe Lagersorte 


empfiehlt in A 1289 


Aktendeckel, 63/47 cm, 48 kg, d. kg von 5, 5,80 M. an 
Durchschlagpapier, 46/59 und 43/68 cm, etwa 7 kg, 


9,50 M., sowie 


sat. weiss Druck, 64/96.cm, 31, 37 und 40 T 


Í| mgl. Druck, imit. Büttendruck, Reklamekarton 


Kugler & Co., G. m. b. H., Dresden-A. 24 


mana Hanf- billiger 
u. P apier- Telegramm-Adresse: Seilwerke, 
Bindiaden Grabert & Franke 


Berlin O 27, Holzmarktstr, 48. 
P ackstricke Fernsprecher: Alexander 2341. 


Verkehr 


Rückporto nach dem Saargebiet. Der Schutzverein für Handel 
und Gewerbe im Saargebiet e. V. schreibt uns: 


„Bei Briefen nach dem Saargebiet wird für Rückporto vielfach 
eine deutsche 40- oder 60-Pf.-Briefmarke aufgeklebt, so.daß diese 
Marken mit viele? Mühe von den Briefen gelöst werden müssen. 
Infolge der Frank-Einführung bei der Post im Saargebiet decken 
diese Marken die Kosten des Rückportos in keiner Weise, da eine 
Postkarte von hier nach Deutschland 10 Ctm. = 50 bis- 60 Pis 
und ein Brief 20 Ctm. = 1 bis 1,20 M. Porto kostet. Es empfiehlt 
sich daher, einen Ar aoan Rückportoschein beizufügen 
oder eine dem Wert der im Saargebiet gültigen Briefmarke ent- 
sprechenden -Betrag in Geld oder Marken mitzuschicken. 

Viele Briefe nach dem Saargebiet werden unnötigerweise mit 
Auslandsporto versehen. Dabei:sind die Portogebühren nach dem 
Saargekiet dieselben wie nach Orten im übrigen Deutschland.‘ 


Achtelformat für Rechnungen nach Frankreich und den fran- 
zösischen Kolonien. Bei Warenlieferungen: nach Frankreich oder 
seinen Kolonien wird angeraten, für die Begleitrechnungen das 
Achtelformat zu wählen und auf der Rückseite weiterzuschreiben ; 
die Rechnungen sind am Zollamte vorzuweisen, und hierbei werden 


Ë | tür jedes Blatt: P 2 Fr. und Quart 4 Fr. an Stempelgebühren 


erhoben. (Ind. u. Handels-Ztg.) 


Deutsche Werbedrucksachen. In letzter Zeit mehren sich, ‘wie 
„W. T. B.“ mitteilt, die Fälle, in denen deutsche Geschäftsleute 
Drucksachen in fremden Sprachen, namentlich in Englisch oder 
Französisch, nach Dänemark versenden. In Dänemark verstehen l 
fast alle Geschäftsleute deutsch (jedenfalls ist Deutsch diejenige 
fremde Sprache, die dort am meisten verbreitet ist, auch mehr als 
englisch), und es liegt nicht im deutschen Interesse, diesen Zustand 
durch Versendung anderssprachi ger Drucksachen zugünsten anderer 
Sprachen zu verändern. (Reichsanzeiger) 


Beschädigte Wäarensendungen nach Spanien 

Die spanischen Bahnbehörden stellen von sich aus keine amt- 
liche Bescheinigung über den Schaden, den die Sendungen unter- 
wegs erlitten haben, aus, Der Empfänger derartig mangelhafter 
Sendungen muß sich an den Bahnvorstand der Bestimmungs- 
station oder der Station wenden, von der ihm die Ware ausge- 
liefert worden ist, und die Ausstellung eines Zeugnisses über den 
Zustand der Ware verlangen. Die Urkunde wird in Gegenwart 
der Interessenten und des Bahnvorstandes ausgefüllt. Entstehen 
Unstimmigkeiten, so hat jeder Teil einen Sachverständigen zu þe- 
nennen, die dann die Entwertung der Sendung feststellen. Die 
so ausgestellte Urkunde hat Beweiskraft gegenüber den Gerichten. 
Es ist Sache des Vertreters oder Zollagenten, sich sofort nach 
Eingang des Waggons von dem Zustand der Sendung zu über- 
zeugen, die entsprechenden Feststellungen zu machen und den 


Versicherungsagenten, noch bevor die Sendung in den Zollschuppen 


gelangt, von dem etwaigen Mangel in: Kenntnis zu setzen. Auf 
diese Weise läßt sich cinwandfrei feststellen, ob der Verlust oder 
Bei 
den großen Warenmengen, die zurzeit in den spanischen Zoll- 


schuppen lagern, ist eine sachgemäße Behandlung nicht stets ge- 
I | währleistet, 
kürzester Zeit nn 


so daß sich ein Herausnehmen aus dem. Zoll in 


(Berichtigung zu Nr. 56 
Auf der zweiten Zeile muß es anstatt „innerhalb ‚der 
„außerhalb. der Zollgrenz&‘“ heißen, 


Die döuischen Zulaufisgenehmigungen. 
S. 2091.) 
į Zollgrenze“ 


Nr; 59/1921 


Die 5Oprozentige Einfuhrabgabe auf deutsche 


= Waren und das Ausland! 


i Wie die Handelskammer Essen. erfährt, hat die polnische Re- 


gierung dem englischen Gesandten mitgeteilt, daß Polen, weil es 
nach den Beschlüssen von Spaa an den deutschen Entschädigungs- 
zahlungen nicht teilnimmt, nicht die Pflicht hat, sich an den von 
der Entente getroffenen wirtschaftlichen „Sanktionen“ zu beteiligen. 
Die polnische Regierung hat daher den bereits unterzeichneten 
Gesetzentwurf über die 50prozentige Abgabe für die nach Polen 
eingeführten deutschen Waren zurückgezogen. u | 

"Nach einer Mitteilung des ‚Hamburger Korrespondent“ soll 


auch Griechenland auf wirtschaftlich® Zwangsmaßnahmen gegen 
Die Regisrung soll cinen Erlaß ver- 


Deutschland verzichten. Ä 
Sffentlicht haben, nach dəm sämtliche Waren, die aus Deutschland 
eingeführt werden, vorläufig frei von jeder Abgabs sind. Amtlich 
ist hierüber noch nichts bekannt. Fest steht, daß in Griechenland 
bis jetzt ein Gesetz über eine 50 prozentige Einfuhrabgabe. auf 
deutsche Waren noch nicht eing»führt ist. a 5 i 

Aus Rumänien wurde vor kurzem berichtet, daß der rumäni- 
sche :Wirtschaftsrat beschlossen habs, die Einfuhrabgabè mit Wir- 
kung vom 18. Mai aufzuhsben. Auch eine Bəstätigung dieser 
Meldung liegt bishsr amtlich nicht vor. Dagegen ist, nach der 
„‚Industrie- und Handelszeitung“, das Gesetz bisher noch nicht in 
Kraft gətreten. nn EN | | 

In Jugoslawien ist das Einiuhrabgabengesetz noch in Kraft, 
jedoch sind alle deutschen Maschinen und Apparate für industriellen 
und. gewerblichen Gebrauch, Maschinentsile, Rohre für Maschinen 
und Wasserlsitungen, landwirtschaftliche Gräte und Werkzeuge 
sowie alle Arten von Anilinfarben, Medikamenten und Chemikalien 


von der 50 prozentigen Abgabe befreit. | | 

In ‚Belgien. ist das Ges>tz noch nicht in Kraft getreten. Aus 
Bielefelder Exportkreisen wird mitgeteilt, daß die belgischsn Im- 
»orteure, die seinerzeit in Verfolg des Einfuhrg:setzes ihre Auf- 
träg>: sistiert hatten, diese nunmehr wi2der ernsuert und zum 
Ausdruck gebracht haben, daß die belgische Regierung den Ent- 
schluß gefaßt habe, das Gesetz nicht in Kraft treten zu lassen. 
Der Entschluß soll mit der Annahme des Ultimatums durch Deutsch- 
land zusammenhängen. Be = | | | 

Das Schweizer Handelsamtsblatt meldet: Laut Mitteilung der 
britischen Gesandtschaft in Bern bestimmt eine Verfügung des 
englischen Handelsamts (Board of Trade) vom 27. Mai 1921, daß 
in Anbetracht der Annahme des Reparationsplanes durch dis 


deutsche Regierung alle niekt direkt von Deutschland nach Groß-. 


"britannien gesandten Waren von der Anwendung des britischen 
Reparationsgesetzes, German Reparation (Recovery) Act 1921, be- 
fréit sind. Seit dem 27. Mai sind für die Ausfuhr nach England 
keine Ursprungszeugniss> mehr erforderlich. In Australien besteht 
hingegen die Einrichtung der Ursprungszeugniss> bis auf weiteres fort. 


Rheinzollinie und Postverkehr 


Sämtliche Pakete aus dem nichtbesetzten Deitschland nach dem 
besetzten Gebiet werden einem Zollamt im besetzten Gebiet zuge- 
führt, bevor sie dem Empfänger ausgehändigt werden. Die Pakete 
‘werden daher im besetzten Gebiet so behandelt, als ob’ sie aus 
dem Ausland dorthin geschickt worden wären. Ihnen muß eine 
gelbe  Paketkarte‘ und eine Zollinhaltserklärung in deutscher 
Sprache auf weißem Papier beigefügt sein. Die Aufgabepostämter 
äm nichtbesetzten Gebiet kleben einen Leitzettel auf das bstreifende 
Paket, um es der richtigen Verzollungspostanstalt zuzuführen. 

Sämtliche Pakete dıs dem besetz:eı. Gebiet nach den übrigen 
Deutschland sind zuerst einem Zo\lamt im besetzten Gabiet zuzu- 
führen. Auch diese Pakete müssen neben der gelben Paketkarte 
mit einer Zollinhaltserklärung versehen sein. An Orten ohne Zoll- 
‚stellen wird den Auflieferern jede mögliche Erleichterung gewährt, 
um die Pakete vor der Auflieferung bei dem Postamt der Zoll- 
stelle zuzuführen. Die Pakete können auch durch Vermittlung 
des Postamts am Sitz der Zollstelle verzolllt werden. Der Absendsr 
muß dann einen bestimmten Betrag zur Sicherung hinterlegen. 
Im übrigen werden die von der Post verauslagten Beträge vom 
Absender eingezogen. Die Pakete und Pakeskarten werden von 
der Post deutlich gekennzeichnet, damit ursichtlich ist, bei welchem 
Zollamt. sie verzollt.wurden. | we 

Bei den großen Postämtern sind besyndere Zollabfertigungs- 
stellen’ eing»richtet. Briefe, Drucksachen und Päckchen brauchen 
nicht verzollt zu werden. Postpakete, bis zı 5 Kilogramm Gewicht 
unterliegen jedoch der Verzollung. 
vermeiden, haben die alliierten Stollen verschisdentlich zugelassen, 


daß an Stelle des Zolls lediglich für jedes Paket eine statistische . 


Gebühr von 1 Mark erhoben wird: Sie haben sich ferner damit 
. einverstanden erklärt, daß nicht sämtliche Pakste geöffnet werden, 


sondern daß die Zollbeamten sich auf Stichproben beschränken 


und die Verzollung schon auf Grund der Zollinhaltserklärung 
vornehmen. Diese muß daher möglichst sorgfältig ausgefüllt sein. 
` Pakete unter 5 Kilogramm bedürfen im Verkehr aus dem 
‚besetzten Gebiet sowohl über die westliche Reichsgrenz>, also nach 
“dem Ausland, als auch über die östliche Rheinzollinie keiner Ein- 


‚und Ausfuhrbewilligungen des Ein- und Ausfuhramts in "Ems. 


Waren eıthalten. 


Herr Erich Diekudt bestellt. 


besten Falle wieder 15 v. H., keinesfalls mehr betragen. 


erhöht. | | 


räume nach Berlin W 57, Potsdamsr Str. 
Stephan 1060 — 1081. E | 


Um. Verkehrsstockungen zu . 


Tl. 


Ausgenommen sind Postpakete, die Edelmetalle, Edelsteine. und‘ | 


Waren daraus, Wertpapiere, synthetische Farben ‚und synthetische 


Drogen enthalten. . m | | i 
Zulaufsrenehmigungen für den Versand vom besetzten nach 


' dem unbesetzten Gebiet sind auch für Postpakete unter 5 Kilo- 


gramm nötwendig, wenn die Pakete zulaufsgenehmigunsspflichtige 
Die Zulaufgznehmigungen werden von den 
zuständiger deutsihen Außenhandelsstellen. oder der sonstigen 
bewilligendeaı Stellen erteilt. ir ; ir 


Einheitlicher Leimvertrieb. Am 15. Juni findet eine Versamm- 
lung der maßgzbendsten deutschen Leimgroßhändler statt, in der 
diese sich mit der Aktiengesellschaft für chemische Produkte vor- 
mals H. Scheidemandel zu einer gemeinsamen Verkaufsgesellschaft 


vereinigen. Die Ausführung erfolgt durch die entsprechend umge- 
‚bildete Concernos G. m. b. H., deren. vorläufiges Stammkapital 


500 000 M. beträgt. Die ‚„Concernos‘‘ besitzt im wesentlichen 


 Scheidemandel-Aktien, die zu einem billigen Kurse erworben sind. 
Dadurch wird den beteiligten Händlern auch ein maäterielles Inter- 


esse an der produzierenden Gesellschaft gesichert. Den außerhalb 
des Scheidemandel-Konzerns stehenden Leimfabriken wird: der 


"Beitritt offengehalten. Die Scheidemandel- Gesellschaft beabsichtigt, 


mit Hilfe der neuen Organisation die Typisierung Ihrer Erzeugung 


restlos durchzuführen und die bisherige Zersplitterung der Er- 


zeugung, welche’ durch die unnötig differenzierten Ansprüche der 
Verbrau:her verursacht war, in Zukunft zu vermeiden. Den Ver- 
brauchern wird durch die Typisierung und die Stempelung der 
Standard-Marke die Gewähr gegeben, daß sie ststs gleichmäßige 
Gipfelgqualitäten erhalten. Man hofft, durch die neue Organisation 
Entspannung der Interessengegensätze zwischen Herstellern, Händ- 
lern und Verbrauchern erreicht zu haben. (Eingesandt)... | 


 Geschäfts-Nachrichten 
Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unsern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
- Veberschrift veröffentlichen. 2 
Druckpapierbeschaffung, G. m. b. H. in Berlin W 9, Buda- 
pester Str. 7. Die außerordentliche Gesellschafterversammlung 


hat am 10. Juni die Auflösung der Gesellschaft zum 1. Juli 1921 


b>schlossen. Zum Liquidator wurde der bisherige Geschäftsführer 


Cröllwitzer Aktien- Papierfabrik in Cröllwitz bei Halle a. S. 
Die Verwaltung teilt mit, daß die umlaufenden übertriebenen Er- 
wartungen hinsichtlich der Dividende weder durch die allgemeine 
Lage der Papierindustrie noch durch den Geschäftsgang der Cröll- 
witzer Papierfahrik gerechtfertigt seien. Die Dividende werde im 
Aufträge 
liegen zurzeit so gut wie keine vor. — nN: „a 
Rheinische Buntpapier-Fabrik, G. m. b: H. in Erkrath bei 
Düsseldorf. Das Stammkapital ist um 30 000 M. erhöht und be- _ 
trägt jetzt 300000 M. Zum weiteren Geschäftsführer wurde 
Herr Paul. Aurin bestellt. . Die Prokura desselben ist erloschen. 
Pappenfabrik Carl Hofmann in Leibis, Amtsger. Oberweißbach. 
Inhaber ist Herr Carl Hofmann in Jesuborn. Herrn’ Paul Hofmann 
in Jesuborn ist. Prokura erteilt. 2 | 
~ Süddeutsches Wellpappen- und Cartonnagen Werk G. m. b. H. 
in Nürnberg. Das Stammkapital wurde um 180 000 auf 200 000 M. 
Marburger Tapeten- Manufaktur, G. m. b. H. in Marburg, Lahn. 
Herr Otto Dilling ist als geschäftsführender Gesellschafter ausge- 


schieden und hat Prokura erhalten. Herr Wilhelm Schäfer ist als 


geschäftsführ.nder Gesellschafter eingetreten. — | 
Die Firma Koholyt Aktiengesellschaft verlegte ihre Geschäfts- 
75, Telephon Amt 


Herr Eugen Jaeckle, Papiere jeder Art, Kartons, in Stuttgart, 
Gutenbergstr. 94, übertrug sein Geschäft Herrn C. W. Graeßle, 
der es unter der Firma C. W. Gräßle, vorm. Eugen ‚Jaeckle, ‚Stuttgart, 


 Forstr. 78, Fernsprecher 10817, fortführen wird. =. 


Rockstroh-Werke A. G. in Heidenau bei Dresden. Der Aufsichts- 


rat hat beschlossen, der auf den 19. Juli einzubsrufenden General- 


versammlung auf das erhöhte Aktienkapital die Verteilung einer 

Dividende von 20 v. H. (i. V. 14 v. H.) vorzuschlagen. —n. l 
Köln- Rottweil Aktiengesellschaft in Berlin mit mehreren Zweig- 

niederlassungen. Die Prokura des Herrn Hans Flohr isb erloschen. 
Eine Büromäschinenfabrik ist in Freiburg i. B. durch Direktor 


'Skrebba und seine Söhne unter der Firma Skrebba-Werke Metall- 


waren G. m. b. H. gegründet worden. Skrebba war der Gründer . 
und bisherige Leiter der Fabriken Fortschritt G. m. b. H. in 
Freiburg i. B. Die neue Fabrik hat sich zunächst für die Groß- 


- herstellung des Verstärkungslochers „‚Veloma‘“ und der Postkarten- 


Anklebestreifen-Maschine „Poksms‘“ eingerichtet. 
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TEN Wettig’s Bruckerwerkein: Hamburg. Die’ Herrn F W: B. 


Siegmund ` erteilte Prökura ist erloschen. 
teilt Herrn: Gustav. Adolf. Schmidt. 


Eduard. Roether Buchdruckerei und Verlag, 6 m. MB: "Hi 
Darmstadt. Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb ne 
' Buchdruckerei, insbesondere. Uebernahme und Fortführung des 
bisher unter der Firma Eduard Roether in Darmstadt betriebenen 
Buchdruckerei- und Verlagsgeschäftes. Das Stammkapital beträgt 
160 000° M. Als Geschäftsführer sind Buchdruckereibesitzer Karl 
Eduard Roether Witwe, Minna Bertha geb. Gerwig, und Kaufmann 
Gerhard Otto. Rudolf Roether, beide in Darmstadt, bestellt. 


` Neueste Nachrichten Druckerei Alfred Bövensiepen in Oschers- 
leben (B ode). Inhaber ist. Herr Buchdrucker eibesitzer Alfred Boven- 
siepen in Oschersleben (Bode). 
~, Hermann Möbius Buchdruckerei und Verlag Artern, Verlag der 
Arterner Zeitung, Verlag. der Zeitschrift Landwirtschaftliche Maschinen 
und Geräte in Artern. Das Geschäft ist auf die Firma „Hermann 
Möbius, G. m. b. H. in Artern“ übergegangen. 
gcåndert in: Hermann Möbius, G. m. b. H. in Artern. 
Herr Christian Frank, Buchdrucker in. Ingolstadt, 
unter. der Firma „Christian brank” in Ingolstadt eine 
druekerei. | 
Albin Grämer, ser ei in München. 
Adolf: Hoffmann ist als Inhaber gelöscht. 
der geänderten Firma: Albin: Grämer Lichtdruckanstalt ist Herr 
Albin Grämer in München. 


betreibt 


. Herr Gustav 


Buchhandlung u. Buchdruckerei Leo‘ Ass, Inhaber Wenzeslaus 


Trinkl, in. Burghausen. Die Firma wurde gelöscht. 

Verlag Wahrheit G: m. b. H. in Zittau. Gegenstand des Unten 
nehmens ist Erwerb und Fortführung der Zeitschrift „Wahrheit“ 
Herstellung von Drucksachen und: Betrieb einer Buchhandlung. 
Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Herr Johannes Schöning 
ist zum Geschäftsführer bestellt. | 

Westdeutscher Volksverlag, G. m. b. H. in Düsseldorf, Gegen- 
stand des Unternehmens ist Druck und Verlag von Zeitungen und 


Zeitschriften, Herstellung von Drucksachen aller Art, Erwerb 
und Errichtung von Zeitungsbetrieben und Beteiligung bei anderen 


gleichartigen Unternehmun, en. Stammk pital 30 000 M. Geschäfts- 
führer sind die Hiiren Josef Leupke, Fritz Grätsch und Stanis- 
laus Graß. 

Echo des Westens, G. m. b. H. in Leipzig. Gegenstand des Unter- 
nehmens ist Betrieb eines Verlagsgeschäfts, insbesondere des Ver- 
 lags der Zeitschrift „Echo des Westens‘. Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. Zu Geschäftsführern sind bestellt die Herren Dr. Iwan 
Porlapanoli und Paul Ullmann. 

Verlag Norddeutsche. Sportgemeinschaft Hermann Heymann in 
Hambur g. Inhaber ist Herr Hermann Michel Heymann, 
E „Das antiquarische Buch-Kabinett“, G. m. b. H. in Charlotten- 
| burg. Gegenstand des Unternehmens ist Handel und Vertrieb 
von Antiquarien der Weltliteratur sowie Beteiligung an gleich- 
artigen oder ähnlichen Unternehmen. . Das Stammkapital beträgt 
20 000 M. Geschäftsführer ist Herr Rolf Heise in Charlottenburg. 


Paul Kühne, Kommandit- Gesellschaft, Papierhandlung in Mag- 
deburg. Herrn Georg Klein wurde unter Bestellung zum Geschäfts- 
führer Einzelprokura erteilt. _ 

. Moritz Schauenburg, Verlagsbuchhandlung, Buch- und Stein- 
dakor in Lahr i. B. Herrn Moritz Schauenburg jr. und Herrn 
‚Betriebsleiter Karl Wicke wurde Gesamtprokura erteilt. 

Xaverius- Verlagsbuchhandlung Aktiengesellschaft | in Aachen. 
Herr Peter Mocken hat sein Amt. als Vorstandsmitglied nieder- 


gelegt; an dessen Stelle ist Herr Joseph van Gils zum Vorstands- 
Den Herren , August Salomon und Wilhelm 


mitglied bestellt. ; 
.Schiffers ist Gesamtprokura erteilt. 


Die. Buchhandlung Ernst Peetz in Hof i. B., Sedanstr. 31, 


‚wurde von Herrn Johann Ehrhardt übernommen. es 

Steyrermühl Papierfabriks- und Verlagsgesellschaft in Wien. 
Die Generalversammlung beschloß, von dem Reingewinn des Jahres 
1920 von 4 998 507 Kr. 
zahlung von 10. Kr. je a noch 40 ~ ie Aktie. a vidende 
zua ‘bezahlen. (M: N: N.) BE 

Die Firma Oscar ao. & Co., Speen für Büro- 
i einrichtungen in: St. Gallen, St. Leonhardstr. 20, hat ihr Geschäft 
"bedeutend erweitert und führt jetzt neben Bür oeinrichtungen auch 
"feine Papier- und. Lederwaren, ferner Büromaschinen. . | 


Die Compagnie. ‘Cellulose d’Alfa will Papierstoff aus- Allogras' 


erzeugen und dazu ‘die staatliche . Sprengstoffabrik in Toulouse 
-ankaufen und binnen vier Monaten. einrichten. Der Rohstoff soll 


von Algerien. nach ‘Cette und auf dem. Kanal nach. Toulouse ver- 


o schifft werden. Man .berechnet, anfangs 20 t Stoff aus 40 t Alfa 
herzustellen, wozu 30 t :Kohle, 1,5 t. Chlorwasserstoffsäure und 3t 
.. Aetznatron nötig sein; die Anlage für Chlor und Aetznatron 
ist am Orte vorhanden.. bg. | 


v. H.mit 512 000 Kr.. bg. 


en okura ish, er~ und Sulfatstoffahriken (Domsjö, Hörnefors und.. Husum), 


Die Firma ist . 
Buch- 


Nunmehriger Inhaber _ 


Inhaber 
Sektion Stuttgart des. Verbandes reisender Kaufleute Deutschlands 


‚graphische Wettbewerbe. 


außer der bereits gezahlten Abschlags- 


in.» Hernösand, Schweden, ‚mit Sulfit- 
nahm. 
durch. Svenska Handelsbanken. eine’ 7.proz. Obligationsanleihe von. 
10 Mill. Kr. gegen Sicherheit in ihrem Waldbesitz auf. bg. g ba 


Katrinefors A.-B., Papierfabrik in Mariestad; ‚Schweden, ver-. 
teilt aus 686937 (i. v.1112 616) Kr. Reingewinn wieder 10v: H.. 
mit 255 000 Kr. Hergestellt wurden in 1920 10 687 (9196) t Papier, 
9911 (8425) t Sulfitstoff, 390 (38) t. Holzschliff. — Ihre Tochter- 
firma A.-B. Tidan in Mariestad, Fabrik für Vulkanfiber und Waren 
daraus, beschloß wieder 10 v. H. Dividende mit 60 000 Kr. bg 


"Mo: och:: ‘Domsjö: A.-B.. 


Konkur 5.20%. Sähköroima, deren neue > Papier fabrikin Babe. 
Finland, erst kürzlich fertig wurde, ist auf eigenen Antrag in Konkurs 
erklärt. Es war ein auch Sägewerk, Mühle und Wasserfälle um- 


 fassendes Anteils- Unternehmen ‚der Bauern der ‚ Umgegend.. Die. | 


Passiva betragen 1 789 560 f. M. ae 


4 Das Bane Mitglied des Aufsichtsrats Be stellver- 
tretender Vorsitzender der Genzsch & Heyse Schriftgießerei A.-G. 
in Hamburg, Herr Kommerzienrat,. Julius Mayer- Bertheau, ist em. 
8. Juni ‘gestorben. -- fl. p: 


t Papierhändler Hugo Andersson in Karlskrona , 


Schweden 
starb, 43 Jahre alt, b2. > f 


Anerkennung treuer Mitarbeit. Für. 20 jährige. "Dienstzeit. 
bei der Firma Siegel & Haase, Papier- und Holzstoffabriken in. 


. Grünhainichen, wurden durch ein Ehrendiplom des Papierindustrie- 


Vereins ausgezeichnet: -Holzschäler Paul Emil Spindler, Marbach, 
Maschinenführer Max Reinhard Köhler, Borstendorf, Bischofführer- 
Carl Bruno Teubel, Grünhainichen, Hofarbeiter' Ernst Louis. Lesch, 
Hetzdorf, Dampfmaschinenwärter Max Hermann Wange, "Grün- 
hainichen: Außerdem erhielten die Genannten von der Firma ein. 
namhaftes Geldgeschenk. 


"Kommerzienrat Carl Lauser in Stuttgart. 
wurde von der 


Herr 
der . bekannten Geschäftsbücherfabrik, 


Ehrungen. 


zum Ehrenmitglied ernannt. — Bei der in Heilbronn abgehaltenen. 
Kreisversammlung des Kreises IV (Württemberg, ‚Baden, Pfalz} 
des Deutschen Buchdrucker -Vereins wurds dem langjährigen Vor- 
sitzenden und Ehrenmitglied des Kreisvereins, Herrn Kommerzien- 
rat. Rieger in Stuttgart, Firma Stähle & Friedel, eine Ehrenurkünde 
und ein Pokalin Aner konnung seiner Ver dienste überreicht. —s—. 


A.-B. Kaukas Fabrik, Sulfitstotfabrik bei Imata: 
& J. Salvesen in. Finlard stifteten gemeinsam 237 008. 


Stiftung. 
und A.-B. T. 


finn. Mark hauptsächlich an die Schutzkorps und 20 000 $. M. an. 


die höhere schwedische Handelsschule in Helsingfors. bg. 


Zeitungswesen.. Das Bild, Monatsschrift für photographische, 
Bildkünst, begann nach längerer, durch: Druckereiwechsel. bedingter 
Pause, ihren 17. Jahrgang. Schriftleiter ist jetzt Herr Hans Spörl,, 
Direktor der Lehr- und Versuchsanstalt für Photographie und. 
Graphik in München. Als Verlegerin zeichnet weiter. die Neue 
Photographische Gesellschaft, G. m. b. H. in Berlin-Steglitz. Die 
Zeitschrift brachte in Heft 1 mit dem Bildnis.von Eduard Valenta. 
eine aus der Reihe von 24 Tafeln, mit der eine „Geschichte der 


Photographie in Bildern‘ her ausgegeben wurde. Das. Blatt unter- 


richtet insbesondere über das Neuerscheinen und über, die Arbeit: 
mit Platten und Papieren; es ver öffentlicht auch einige ‚Photo- 


monatlich in Barselöne. 
nach dem uns 


Artes Gräficas ist der Titel einer 
Casanova 144, erscheinenden Fachzeitschrift, die, 


vorliegenden Heft 5 vom Juni 1921 zu urteilen, in der Hauptsache 


die von dem Verleger José Bonet vertretenen deutschen und 


‚schweizerischen Papier verarbeitungsmaschinen ` verbreiten un 


Fir men- -Eintragungen 


Pyr monter Zeitung, Schnelle & Reinhardt, in Bad Bme 


| Inhaber sind die Herın Ernst Schnelle und Arnold ‚Reinhardt, 


En 


Hochland- Buchhandlung Edgar Bechtold in Garmisch, Inhaber 
ist Herr Edgar Bechthold in Garmisch. 


Wilhelm Grone, Buch- und Papierhandlung in Braunschweig. 


‚Inhaber ist Herr Wilhelm: Grone in Melver ode. er 


: Verlag von Carl 1 Hofmann, Berlin. .— "Verantwortlicher Schriftleiter: z 
. Siegmund Ferenczi; Berlin-Wilmersdorf ; Leiter des buchgewerblichen 
. Teiles: Gustay Könitzer,. Berlin-Steglitz.. Technischer, Sthriftleiter:. 
= Trävaru A.-B. Dalarne, Tahae wd dee in. 
Göteborg, Schweden, verteilt aus 1, 02 Mil. Kr. un 8{1.V: 13) . 


Zuschriften nur am 


Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — 
W. morni Biön. 


Papier- Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 28 
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PIE Forbi 


Paul eins Berlin 154 42 


on. -Adr.: 0 Berlin | ` 
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| 


Gut eingeführt:s, in Gang b.findliches 


zu Ver- 


m MET Oelfarben- Untersehmen ssie | 


mit oder ohne Vermietung der;Fabrik und des benachbarten leerenf 
Vorräte, Einrichtung “und Rohstoffe genügen, damit das| | 


Hauses. 7 
Unternehmen fsich selbst trägt. Kein {vernünftiges Angebot wird] | m € 
aurücisgewiesen, Der Verkauf erfolgt aus‘guten Gründen. | ES s : 


iij 


F 


en erbeten unter W.479352 an die Taper Zeitung. 


Amerikan. Rolipuite Schränke 
Möbel rlaċhpute Aktenständer | 


JP n vorzüglichster Ausführung lefert in Eiche -E 
Bellers Registrator Co., Berlin so 26 a 


Andrück- ‚Nadel-N iokolrand. ns 
f Hängo- und Bähn- Etiketton | 


| 


LAN 
E- 
© 
z 
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E E Registerkarten, Klammern ti à NÄ 
Ei Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen > 
| Besto Friedensqualiät. 10T. 


LM. KRAGEN & Co, "ir" BRESLAU 2 | 


die Klebstoffe Zu Zukunft 
tür alle Betriebe geeignet + + * +.. D. R. P. u. Auslands-Patente 
_ Oka-Trocken-Kleister e Oka-Trocken-Kaltleim 
= Y Oka-Trocken-Bodenkleber + Oka-Trocken-Gummi 
j u Sia a N ni | F ú PEY Kaltwasserlöslich ee 
E e ne sser- e e ne rac 
i =" Trocken-Klebstoffwerke m. b. H. 


“Kein Verderben 
OZI Grösste nun inner .. - Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 80— 82 
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Maschinenfabrik 


Ar N arm 


Coswig (Sachsen) 


u Be || Maschinen 
gistratur. -Möv el sur Herstellung von 
| BE || Garbonpapier 
Durchschreibpapier 
Wachs- u. Paraitinpapier 


Paus- u. Lichtpauspapier 
Photographische Papiere 
Photographische Platten 
Films 
Oelpapier u. Oelkarton 
Kreppapier 
Kugelpapier [11083 
Bunt-Seidenpapier f 
Gummierte und lackierte 
Papiere usw. 


? 


\ 


° „Beutelhexe” 


um Pallon und Kleben von Zigaren; Loms | 
Sanıon-, Apothekerbouteln uiw, 


Küchenkanien 


KAA A 
Papierfervieiien 


Tifchläufer und 
%* Lufischlangen 


liefert in anerkännfter Gäte 
sand Bene -diS-- --— .#- 

Patent E 

Fabrik. H 


Mas usiir: 
ST 
Neu! I Neul 


Herzblock 


Unerreiehte Leistung 

Absolut pulverdichte Klebang 
Für alle Grössen einstellbar __ 
Verarbeitet auch mit d. Papier- 
schneidemasehine zugesehnit- 
tones Papier 171048 


| Spesialitätı 

n Kuvert- n. Tülsumaschinen allor Systeme, 
Ausstanzmaschinet und Ausstaiznisser +: 

a E 


Bernhard Eckner 
Fri so i=  Behlesische een 20/80 | 


N 


. B, nen | | 
Dice Maschinenfabrik in vornehmer Ausführung u. Gold- 
prägung, Andenken an: oder Gruss 


‘us: , für jeden Ort lieferbar, fertigt 


Heinr. Fries, Leigzig, Reichelstr. 
. [A375 


Bat Ihre Räderschneidemaschine Scherenschnitt 2 
Wenn nicht, dann ist sie nicht mehr zeitgemäss ! 


W Ir bauen alle, auch dis einfachste IRRE ‚für Verlangen Sie 
Hand. wie für Kraftbeirieb, mit unserem fat. Scherenschnitt, denn er schont unverbind- 
Messer und Maschine. Er ist der einzige Scherenschnitt, der durch liches - 
Steuerung der Führungsrolle erzielt wird. Er braucht daher niemals Angebot! 


eingestellt zu werden, auch nicht nach ‚Abschliff des Messerss er stell 
sich immer von selbst ein. Er wird auch ohne Sondsrberechnung mitgehioferg, 


Unsere Räderschneidemaschinen sind sofort oder kurzfristig li TI 
Bautzner Industriewerk 


Aktiengesellschaft . BAUTZEN 


PAPIERWAREN-FABRIK 
k STUTTGART-WANGENS 


k Erscheint Dienstags, . 
Beonnerstags und Sonnabends. 
E san ae Anae pai Anaabi 
ontags ttw s 
4 ae 2 Uhr, 
3 Bali der Post bestellt und ab- 
| genommen oder durch Buch- 
| kandelı vierteljährlich 12 M. 


% Wand. Genchäftsstelled, BL unter | 
4 Btreifband vierteljährlich 42 M. 
4 © mit Auslandsporis 60 M, 


J Worelnummer mit Porto 2 M. 
| Erfüllunge- u.Zahlangsert Bartin 
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FACHBLATT 


| für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | 


Gegründet von CARL HO nV 


rufsgenossenschafien sowie. 
nde des Papier- und Schr 


| Berlin, Sonnabend, 18. Juni 1921 


auf Umschlagseiten e > Í 
Berechnung v. Strich zu Strich. 5 
Stellengesuche zu halbemPreis }. 
Fürs Ausland Aufschläge entspr. Fi 
den Bestimmungen des Börsen- | 
| vereins d. Deutsch. Buchhändie. } 
Für Wiederholungen od, Jahren \ 


ANN 


oo| iagoa Lielo Zusendung | 
| BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | fei oiagehendar Brisie un | 
Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 | 1 wm. 


Platzvorschriftsa unverbindlich, P 


zahlreicher 


p 46. Jahrg. 
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Das Ultimatum und die deutsche Außenhandels- 
” politik | 


Von Regierungsassessor Dr. CI. Heiß, Berlin-Mariendorf 
{Alle Rechte vom Verfasser vorbehalten) 


Da die Verpflichtungen aus der Unterzeichnung des Ulti- 
wnatums nur durch stark vermehrte Ausfuhr erfüllt werden können, 
:4st die Förderung der Ausfuhr eine wichtige Aufgabe unserer 
Wirtschaftspolitik. Die Frage der Außenhandelsstellen verdient 
laher erneute Beachtung. | | 

Es mehren sich die Stimmen, die eine vollständige Beseiti- 
gung der Ueberwachung des Außenhandels und der Außen- 
handelsstellen fordern. Auf der andern Seite werden auch die 
'entschiedensten Anhänger der Außenhandelsüberwachung zweifel- 
haft, -ob sich angesichts der durch die Unterzeichnung des Ulti- 
'matums übernommenen neuen schweren Belastungen unserer 
Wirtschaft eine Weiterführung der Außenhandelsüberwachung, 
idie dem Feindbund in die Hände arbeitet, wird rechtfertigen lassen. 
"Dr. Reichert, Geschäftsführer des Vereins Deutscher Eisen- 
and Stahlindustriceller, schrieb bereits inNummer12 der Deutschen 
"dndustrie vom 19. März 1921: ‚Nach dem soeben bekannt ge- 
wordenen Ausgang der Londoner Konferenz wäre es höchst 
bedenklich, deutscherseits noch Personal und Material für die 
Veberwachung unseres Außenhandeis zugunsten. der Entente in 
‘die Hände zu geben.“ E 

‚Dieser Verfechter der Regelung des Außenhandels bekennt 
sich nur aus Zweckmäßigkeitsgründen für sie. Er meint, wir 
debten in einer Uebergangszeit, Zolltarife und Handelsverträge 
‚seien als unwirksam geworden durch die Grenzsperre und Ausfuhr- 
verbote ersetzt worden. Bei der Preissteigerung und der Ent- 
wicklung unserer Währung wirkten die Zölle nicht mehr. Dem 
heimischen Gewerbe drohe Ueberflutung durch Einfuhr von Luxus- 
"waren und entbehrlichen Dingen, während der heimische Verbrauch 
einer seine Kaufkraft überschreitenden Verteuerung durch den 
Ausverkauf der deutschen Volkswirtschaft zu Schleuderpreisen 
„ausgesetzt sei. Für die Außenhandelsregelung wird geltend 
gemacht, daß man mit ihr der Antidumpinggesetzgebung zahl- 
reicher währungsstarker Staaten den Grund entziehe. So weist 
auch ein Großkaufmann- nach einer Reise in Skandinavien in 
‚einem Briefe an den Reichstagsabgeordneten A. Erkelenz (ver- 
öffentlicht in Nr. 18 des Regulators vom 6. Mai 1921) auf diese 
“Gefahr hin und führt u. a. Rasierapparate, Erzeugnisse der Kabel- 
and Textilindustrie an, bei denen die deutschen Fabrikanten mit 
ähren: Angeboten die Herstellungspreise der skandinavischen 
Fabrikanten unterbieten. Leider hat unser Verhalten diese 
Staaten nicht von ihrem Vorhaben abgehalten. | 


e e è è o o% 


Die Befürworter der Ueberwachung des Außenhandels machen 
weiter geltend, die Behauptungen der Gegner über die Störungen 
und Beschränkungen des :Warenverkehrs seien unrichtig und 
mindestens stark übertrieben... Die Ein- und Ausfuhr sei erheblich 
gewachsen. Das Verfahren für die Bewilligung der Ausfuhranträge 
sei denkbar beschleunigt worden, und für den Schutz der Ge- 
schäftsgeheimnisse sei gesorgt. Was die Preispolitik anlange, 
so handle es sich hier nicht um einseitige amtliche oder halbamt- 
liche Maßregeln, sondern um Preisverständigungen, die innerhalb 
der beteiligten Industriezweige herbeigeführt werden. Zweifellos 
werde durch die Einheitlichkeit der Preisstellung das Risiko für 
Handel und Industrie vermindert. Gewisse Mängel und Lücken 
in der Außenhandelsregelung werden zugegeben. Das System 
aber wird für unentbehrlich und für besser erklärt, ‚als den Außen- 
handel in einer zügellosen Konkurrenz und Preisunterbietung 
versinken zu lassen“. Man müsse es den Außenhandelsstellen 
lassen, daß sie für den Inlandsbedarf gesorgt hätten, daß sie 
Schleuderverkäüfe im allgemeinen unterdrückt und die Gewinne 
gesteigert hätten. Dazu seien in allen möglichen Wirtschafts- 
zweigen die vorhandenen zahlreichen Organisationen geschützt 
und wieder neu gegründet worden, Verbände, die nicht nur für 
die Außenhandelsregelung, sondern auch für die Ordnung des 
inlandsmarktes von der größten Bedeutung seien. Soweit es 
sich um Verbände der Industrie handle, könne durch die Außen- 
handelsstellen auch auf die Außenseiter und Händler eingewirkt 
werden, ja sogar eine Verständigung mit der ausländischen Kon- 
kurrenz herbeigeführt werden. Auf diese Weise seien schon Mil- 
liarden Mehrgewinn aus dem Ausfuhrgeschäft hereingeholt worden. 

Der angreifbarste Grund, der hier für die staatliche Zwangs- 
wirtschaft im Außenhandel geltend gemacht wird, ist der Schutz 
der Organisationen und Verbände. Das ist der Anfang der Soziali- 
sierung der Industrie. Zwangsverbände mit solchem übermäch- 
tigen staatlichen Schutze entarten allzu rasch zu Zünften, die dem 
freien Wettbewerb und dem organisatorischen und technischen 
Fortschritt abhold sind. Auch die vertrusteten Groß- und Riesen- 
betriebe sind dieser Gefahr ausgesetzt. Und die Gefahr ist für 
den wirtschaftlichen Fortschritt umso größer, als durch die Ver- 
bände und Organisationen der Wettbewerb der kleinen und mitt- 
leren Betriebe, der sich auf technischemGebiete abspielt, nieder- 
gehalten und an seine Stelle das Ueberwiegen der Geldmacht 
gesetzt wird. 

. Bezeichnend ist es aber, daß nach den Ausführungen Dr. 
Reicherts in der Eisen- und Stahlindustrie selbst die Ansichten 
geteilt sind. Man verlangt für die Walzwerke und die Industrien, 
die Massenerzeugnisse herstellen, Befreiung von der Außenhandels- 
überwachung, während nach einem Beschluß des Vereins deutscher 
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Eisen- -und: Stahlindustrieller hinsichtlich der Ausfuhr anderer 
Eisenerzeugnisse im Sehutz der Ausfuhrverbote und der Außen- 
handelsregelung den ‚Verbänden: eine einheitliche. Pfeisstellung 
erleichtert werde und mit Nutzen für die beteiligten: Industrien 
im allgemeinen durchzuführen sei. | 


-0 Dr. Hans Horst, Syndikus der Norddeutschen Wollkämmerei 
und Kammgarnspinnerei in Delmenhorst, erhebt nun gegen die 
Außenhandelsregelung in Nr. 18 der Deutschen Industrie vom 
30. April 1921 den. Vorwurf, daß sie schematisch einheitlich durch- 
geführt worden sei, während die Verhältnisse der einzelnen In- 
Austrien ganz verschieden seien. Für die einzelnen Industrien 
ist die Lage zum Weltmarkt auch in den Zeiten schwankender 
‚Währung durchaus verschieden. ‚Waren‘, sagt Dr. Horst, „die 
zum größten Teil aus inländischen. Rohstoffen hergestellt sind 
oder bei denen inländische Veredelung bis zu einem Grade erfolgt, 
dem gegenüber die benutzten ausländischen Rohstoffmengen 
zurücktreten, bedürfen in Zeiten sinkender Währung irgendeines 
besonderen Schutzes gegen Verschleuderung ins Ausland, und zwar 
deshalb, weil der Preisstand dieser Waren im. Inland mit. den 
| steigenden Preisen der gleichen Waren des Auslandes — in Mark 
währung umgerechnet — nicht Schritt zu halten vermag.“ Ganz 
anders aber. liegen die Verhältnisse bei denjenigen Waren, bei 
denen. der. Anteil des ausländischen Rohstoffes gegenüber .dem 
inländischen Rohstoff und gegenüber dem Wert der inländischen 
Veredelung überwiegt, :wie dies in der Regel in der Textilindustrie 
der Fall ist. Mit der Verschlechterung der Währung steigen hier 
auch die Kosten der Rohstoffe. 


In der Wollindustrie betrage die: heutige Erzeugung nur 
40 v.H. der Friedensproduktion, die Ausfuhr in Streich- und 
Kammgarn uber nur 5- v. H., und die Ausfuhr von Wirk- und Web- 
waren nur 7,1 v. H. der Friedensausfuhr. Sie müßte also sieben- 


bis achtmal stärker sein, um dem früheren Verhältnis der Ausfuhr 


zur Gesamterzeugung: gleich zu kommen. Die Ausfuhr sei aber 
für: diese Industrien zum: Wiederaufbau- der Hanzelsbeziehungen 
und.vor allem. dazu bitter. notwendig, . um die unentbehrlichen 
ausländischen Rohstoffe bezahlen, die Betriebe beschäftigen und 
einem weiteren Umsichgreifen der Arbeitslosigkeit entgegentreten 
zu können. 


Jedöch wäre gegen diese Ausführungen immer norh einzu- 
‚wenden, daß die Schwankungen der ‚Währung gerade den Betrieb 
-dieser Industrien zum Spekülationsgeschäft machen und dem 
‘die Möglichkeit der Preisuniterbietung geben, der bei günstigem 
Stande der Valuta sich reichlich mit Rohstoffen eingedeckt 
‘hat, gegenüber: einem kleineren Fabrikanten, dem sein Betriebs- 
kapital die Ausnutzung der günstigen Marktlage nicht in gleichem 
Maße gestattet. 


-Gr undsätzlich sind die Ausfuhrhändler mit einigen Aus- 
nahmen, wie wir schon oben eine solche erwähnt haben, für die 
Beseitigung der Regelung des Außenhandels, während eine große 


Zahl von Fabrikanten sie als vorteilhaft für ihre Preispolitik 


schätzen. Der Handel erhebt denn auch die stärksten Vorwürfe. 
'In einer Denkschrift des Vorsitzenden der Hamburger Handels- 
kammer E.. H. Witthoefft wird nach einem Bericht der Deutschen 
Bergwerks-Zeitung Nr. 101 vom 1. Mai 1921 ausgeführt: ‚Die 
Außenhandelsstellen müssen tatsächlich als ein Mittel zur Ver- 
langsamung des Geschäftsverkehrs und leider auch als Möglich- 
keiten stärker Korruption bezeichnet werden. 
Wirkung, daß erstens zahlreiche Geschäfte der deutschen Volks- 
wirtschaft entgehen, weil das Amtstempo in zu groteskem Gegen- 
satz zum Wirtschaftstempo steht, und daß zweitens die Volks- 
wirtschaft mit unnötigen Unkosten (faux frais) belastet wird.“ 
In der bisherigen Erörterung der Frage in der Fachpresse 
ist der Gesichtspunkt wöhl zu wenig zur "Geltung gekommen, 
daß die Kleinbetriebe die Wertware herstellen, und bei denen der 
‚bürokratische Apparat nicht so entwickelt ist wie bei den Groß- 
betrieben, bei der amtlichen Regelung der Ausfuhr im Nachteil 
sind, weil sie sich keine Spezialisten für die Behandlung dieser 
"Dinge halten können, durch deren Vorbereitung der Ausfuhr- 
anträge eine schnellere Erledigung gefördert wird. Beiden Groß- 
‘betrieben kommt nicht selten dazu die Aufnahme von früheren 
höheren Beämten in den Aufsichtsrat, durch deren gute Bezie- 
"hungen diese Betriebe eine Vorzugsstellung bei der Erledigung 
Ihrer Ausfuhranträge erstreben und wohl vielfach auch erlangen. 
Auch mag die Gleichartigkeit der hergestellten Waren die schema- 
‘tische Geschäftsbehandlung der Außenhandelsstelle erleichtern, 
während die ‚Mannigfaltiekeit und der Erfindungsreichtum vor- 
riehmen Geschmacks der ‘Wertwaren 'herstellenden Gewerbe 
der Würdigung durch den bürokratischen Amtsschimmel größere 
S Schwierigkeiten machen dürfte. Deshalb "sind die einzelnen 


schlagen. 


eigene Wirtschaft empfindlich zu schädigen. 
"stellung der deutschen Arbeitskraft, ihre sichtliche Zuwendung zur 
‚Wertarbeit und die Vermehrung des Verbrauchs der breiten Massen. 


Beides hat zur 


Gewerbe bei der Beurteilung dieser Frage so geteilter Ansicht. 
In der Uhrenindustrie überwiegt z. B. die fabrikmäßige Herstellung 
von Massenartikeln im Großbetriebe, weshalb ihre Zufriedenheit 
mit der staatlichen Regelung der Ausfuhr leicht begreiflich er- 


‚scheint, während umgekehrt gerade diejenigen kunstgewerb- 


liehen Werkstätten, bei denen der Klein- und Mittelbetrieb vor- 
wiegt, reichlich Grund zu Klagen haben. Man denke z. B. an die 
zahlreichen kunstgewerblichen Spezialbetriebe für Modeartikel 
und insbesondere für Wohnungsausstattung. 

Gewiß ist es erfreulicherweise jetzt so. wie Dr. Horst ausführt, ; 
daß die Ausfuhranträge ohne weitere Verzögerung, d. h; also ohne 
irgendeine sachgemäße Preisprüfung bewilligt werden. Dies be- 
weist aber gerade die Entbehrlichkeit der Ueberwachung. | 

Vom volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt kommt man zu 
dem Gesamtergebnis, daß die Außenhandelskontrolle immer nur 
eine Krücke der seibstverantwortlich frei schaffenden, wage- 
mutigen und unternehmungslustigen Kaufleute und Fabri- 
kanten darstellt und ihren Zweck am besten erreicht, wenn sie 
sich selbst möglichst rasch überflüssig macht und beseitigt wird. 

Die Unterzeichnung des Ultimatums und die tatkräftige- 
Inangriffnahme der Reparationsleistungen wird dem Außenhandeh. 
zweifellos einen starken neuen Anstoß geben. Denn die‘ über“. 
nommenen umfangreichen Verpflichtungen können letzten Endes 
nur durch Ausfuhr deutscher Waren eingelöst, nur so können die 
bėgebenen Markwechsel zurückgezahlt werden. Wir haben aber- 


133. Milliarden Goldmark zu verzinsen und zu tilgen und außer- 


dem 26 v. H. von unserer Ausfuhr zu bezahlen. Vorsichtige: Wirt- 
schaitspolitiker meinen aber, man sollte den Abbau der Außen- 
handelsstellen nicht überstürzen, da man bei der Ungeklärtheit 
der Verhältnisse nicht wissen könne, wann ‚man auf sie zurück- 
greifen müsse. : Dem ist aber entgegenzuhalten, daß die Aufgabe 
der Bekämpfung der Schleuderkonkurrenz auch die freien Ausfuhr- 
vereinigungen und Kartelle erfüllen können. Im übrigen sol® 
ja aber die 26 prozentige Ausfuhrabgabe nur eine Indexziffer 


für die nach ünserer Leistungsfähigkeit: veränderliche Entschädi- 


gung sein. Eirfreulicherweise hat der Reichswirtschaftsminister 
im Reichswirtschaftsrat erklärt, die Ausfuhrkontrolle solle den. 
neuen Notwendigkeiten angepaßt, im übrigen nach aller Möglich- 


‚keit erleichtert werden. Es bleibe dem Reichswirtschaftsrat Vor- 


behalten, eine geeignete Form. für die Ausfuhrbehandlung vorzu- 
Dabei dürften Ersparnisse an Verwaltungskosten ,„ 
Erleichterungen der Ausfuhr und eine Rückbildung der behörd- 
lichen Ueberorganisation entschieden anzustreben sein. Die 
überzeugende Kraft der Tatsachen, so ist zu hoffen, wird die 


inneren Widersprüche des Friedensvertrages und seiner Verschär- 


fungen durch das Ultimatum auch den früher feindlichen. 


‚und unbeteilisten Staaten am eigenen Wirtschaftskörper so 


empfindlich fühlbar machen, daß "sich neue handelspolitische- 
Verhältnisse durchsetzen werd en, unter denen die deutsche Wirt- 
schaft leben kann, da man sie nicht vernichten kann, ohne die 
Die Wiederher- 


sind Anzeichen dafür, daß trotz aller schwerer Lasten sich die 
Aussichten für den Wiederaufbau ‚unserer Wirtschaft wesentlich. 


‚gebessert haben. 


Die Wiedergutmachungs-Abgabe auf die Ausfuhr 


Nachi dem englischen Gesetz gilt die Empfangsbescheinigung 
der Zollverwaltung als vollgiltiger Beweis für die Zahlung. Diese 
von den ausländischen Zollverwaltungen ausgestellten Bescheini- 
gungen sollten unverzüglich von der deutschen Regierung ein- 
yelöst werden. Die. Bereitschaft hierzu ist von. Seiten der Reichs- 
regierung erklärt. Der Reichsverband des Deutschen Ein- und 
Ausfuhrhandels hat der ‚Reichsregierung folgenden einfachen Weg: 


. vorgeschlagen: 


a) bei in fremden Valuten ausgestellten Fakturen ist für die 
Einlösung der von der ausländischen Behörde ausgestellten. 
Bescheinigung an den ausländischen Importeur der Kurs 
maßgebend, der am Tage amtlich notiert wurde, an: dem 
der Auftrag seitens des deutschen Lieferanten an den: aus- 
ländischen Kontrahenten bestätigt worden ist; 

b) für in deutscher Reichsmark ausgestellte Fakturen ist. der 
von der fremden Behörde einbehaltene Markbetrag zu zahlen, 
gleichviel, zu welchem Kurse dieser evtl. in fremde Währung: 
umgerechnet wird. 

‘ Außerdem hat der Reichsverband das Reichswirtschaftsmini- 
sterium gebeten, die Ausführungsbestimmungen so schnell "wie 
möglich zu erlassen, denn für den Exportsur-liegt der Schwerpunkb 
darin, das,Geld tunlichst umgehend wieder zu erhalten, —: Es- 


‚wäre erwünscht, wenn die Regierung sofort Verfügungen nach 


dieser Richtung 'erließe, 


Verein Deutscher‘Papierfabrikanten 
X8“ Fortsetzung des. BerichtsfzufNr.}59 
Technischer, Teil der Hauptversammlung in München 


“Herr Ebart eröffnete diese Versammlung am 2. Juni und 
erteilte dem Geschäftsführer Herrn Dr. Mirus das Wort. Dieser 
machte zunächst Mitteilungen über die bevorstehenden geselligen 
Veranstaltungen des Vereins und ergänzte dann die im gedruckt 
vorliegenden Jahresbericht gemachten Mitteilungen über tech- 
nische Fragen, wobei er zunächst auf die Arbeiten zu sprechen 
kam, die von Herrn Prof. Schwalbe in der Versuchsstation für 
Zellstoff- und Holzchemie in Eberswalde in Angriff genommen 
worden sind. Es seien bereits zurzeit einige Ergebnisse von Vorunter- 
suchungen zu verzeichnen. Die gewonnenen Ergebnisse sollen nach 
Fertigstellung der gesamten Untersuchungen verwertet werden. 

Sodann behandelte Redner die Frage der Verwertung von 
Schilf zur Herstellung von Papier und gab bekannt, daß der 
Vorstand auf Grund verschiedener Untersuchungen der Meinung 
sei, daß Schilf mit den zurzeit in Deutschland verarbeiteten Roh- 
stoffen kaum mit Erfolg in Wettbewerb treten könne. 

Weiterhin berichtete Redner über Untersuchungen, die mit 
einer südafrikanischen Pflanzenfaser zwecks Ausbeutung auf Zell- 
stoff angestellt worden sind. Diese Faser sei zwar zur Papier- 
herstellung geeignet, die Uebersendung des Rohstoffes nach 
Deutschland wäre aber nicht lohnend. 

Herr Dr. Mirus kam dann auf den derzeitigen Stand der 
Normung der Papierformate in Deutschland zu sprechen; er wies 
darauf hin, daß die Papierhersteller, die in erster Linie die Grund- 
formate für die Papiererzeugung und damit auch für den Handel 
und die Lagerhaltung erstreben, nur für die Normung der Roh- 
bogengrößen eintreten, während die Behörden, die Kaufmann- 
schaft und andere bisher nur für die Normung der Fertigformate 
zu haben sind. Im Zusammenhang hiermit berichtete er auch 
über die Normung der Papierformate in Holland und in Oester- 
reich sowie über die unlängst in Angriff genommene Normung 
- von Gußwalzen, wie solche auch in Maschinen der Papiererzeugung 
und. Papierausrüstung vielseitige Verwendung finden, weshalb 
die Papierindustrie Interesse an deren Normung hat. 

Schließlich ging Redner auf die Möglichkeit der Wieder- 
herstellung von Normalpapier in Friedensbeschaffenheit ein und 
bemerkte, daß dieserhalb mit dem preußischen Staatsministerium 
Verhandlungen schweben. Ä 

Herr Dr.. Scheufelen tritt dafür ein, daß die Rohformate 
für Papier die Grundlage für die Normung bilden sollen. Auch 
spricht Herr Dr. Scheufelen für die Ausgestaltung der Abteilung 
für Papierindustrie am deutschen Museum in München und stellt 
hierfür die Mitwirkung des V. D. P. in Aussicht. $ 

Herr Dir. Naucke berichtet nun über 


Vorbildung des Nachwuches;.der Papierindustrie.8%& 


Viele junge Leute’seien in ihrer Laufbahn durch den’ Krieg 
um zehn Jahre zurückgeworfen worden. Durch Arbeiten für den 
Kriegsbedarf sowie durch Mangel an geeigneten Rohstoffen sei 
unsere Industrie den Neutralen gegenüber ins Hintertreffen ge- 
‘ kommen. Deshalb sei beste Ausbildung des Nachwuchses für 
die Wettbewerbsfähigkeit der Industrie unerläßlich. Für den 


Nachwuchs seien Praxis und Theorie gleich wichtig. Der Werde- 


gang des Papiertechnikers vor dem Kriege war, daß er von der 
Schule in die Lehrzeit ging und dann eine Fachschule besuchte, 


und von dieser zur Fabrikation zurückkehrte. Eine kurze Praxis 


in der Maschinenfabrik wurde angeschlossen. Heute glaubt 
mancher Anwärter, daß er Praxis erwirbt, wenn er in den Ferien 
in 4—5 Betrieben je mehrere Wochen tätig ist. Das genügt 
aber nicht, um eine verantwortliche Stellung auszufüllen. Mancher 
junge Mann wünscht sogar die Anrechnung. des Militärjahres 
bei seinen Tarifansprüchen. Das Lehrgeld für die Anstellung 
- solcher Leute zahlt die Fabrik. An diesen Verhältnissen sind aber 
die Fabrikanten mit schuld. 

Früher waren es meist Söhne von Fachgenossen, die sich 
der Papiererzeugung widineten, heute ist dieses Fach in weiten 
Kreisen sehr beliebt geworden, und Kandidaten aus allen Volks- 
schichten drängen sich an die Papierfachschüulen. Die Schulen 
allein können aber praktische Kenntnisse nicht vermitteln, es ist 


vielmehr aus vielen Gründen wünschenswert, daß diejenigen, 
die eine Papiermacherschule besuchen wollen, vorher sich eine 
längere Fabrikpraxis erwerben. Im Laufe einer solchen Lehre 
merkt mancher, daß er für das Fach nicht geeignet ist, und unter- 
‚äßt das langwierige Studium. Auch ist ein junger Mann von 
18 Jahren eher geeignet, gewisse Arbeiten auszuführen und sich 
unterzuordnen, als wenn er mit 24 oder 25 Jahren die Hochschule 
verläßt. Die jungen Leute sollen aber nicht als Volontäre (häufig 
nicht mit Unrecht Fabrikbummler genannt) in die Fabrik ein- 
treten, sondern gegen Lohn arbeiten. Der Lehrherr des Redners, 
der verstorbene Kommerzienrat Marggraff, nannte solche jungen 
Leute Lehrlinge, und das sollen sie auch sein. Nach mehrjähriger 
Lehre würden auch die jungen Leute nicht zu jung in die Fach- 
schule kommen. Es wäre sogar besser, wenn die, Lehrlinge nach 
der Lehre noch einige Jahre praktisch in Betrieben arbeiteten, 
dadurch würden sie mit der Arbeiterschaft Fühlung gewinnen, 
was unbedingt nötig ist. Die sozialen Verhältnisse haben sich 
geändert, die Arbeiterschaft will über ihre Bedürfnisse gehört 
und anders behandelt werden als vor dem Kriege. Um Verständnis 
dafür zu haben, soll der zukünftige Vorgesetzte die Seele des 
Arbeiters kennen: E ur 
Redner war wiederholt Prüfungskommissar des Vereins 
Deutscher Papierfabrikanten bei den Prüfungen der Papierfach- 
schule in Köthen und will einige Verbesserungen vorschlagen, 
die ihm infolge seiner bei den Prüfungen gemachten Erfahrungen 
nötig erscheinen. Es fehlt den zur Prüfung kommenden jungen 
Leuten häufig die genügende Kenntnis des Fabrikationsganges, 
auch sollten sie die wichtigsten Maschinen gründlicher kennen 
lernen. In Chemie und Maschinenbau wird in Köthen Tüchtiges 
geleistet, aber der Zusammenhang der Lehrer mit der Industrie 
ist zu lose. Die Lehrer müßten mit der Praxis mehr in Fühlung 
bleiben. Bei den von den Kandidaten gemachten Entwürfen von 
Fabrikanlagen sind die modernen Fortschritte und Anschauungen 
nicht genügend berücksichtigt, namentlich werden häufig Maß- 
nahmen unterlassen, die für sparsame Betriebsführung nötig sind, 
z. B. richtige Dampf- und Kraftwirtschaft sowie äußerste Aus- 
nutzung des Individuums. Heute muß ja. das Fabrikat mit mög- 
lichst wenig. Menschen- und Maschinenkraft auf kürzestem 
Wege durch die Fabrik gehen, und jede nachfolgende Station 
muß mehr leisten als die vorhergehende, um Verstopfungen zu 
vermeiden. In den Lösungen der Aufgaben ist häufig auch die 
Größe der projektierten Anlage nicht richtig angen ommen.: 
Man sollte die Wahl der zu lösenden Aufgaben nicht den Kandi-, 
daten überlassen, und Aufgaben, die in der Praxis nicht vor- 
kommen können, sollten den Studenten nicht gestellt werden. 
Redner beanstandet z. B., daß eine sonst sehr gut ausgedachte 
Anlage deshalb weniger gut seitens der Schule beurteilt wurde, 
weil eine Riemengeschwindigkeit falsch berechnet war. Auch 
hält er die Aufgabe nicht für richtig, -die einem Kandidaten 
gestellt wurde, eine Zeitungs-Druckpapier-Fabrik für 20 t Fages- 
leistung zu bauen, denn wenn eine solche Maschine die brauch- 
bare Breite von 3m hat, so arbeitet sie mit der ungenügenden 
Geschwindigkeit von 100 m, gibt man` aber der Maschine die 
zeitgemäße Geschwindigkeit von 200 m, dann wird sie mit. 11, m 
Breite zu schmal. Redner erwähnt ein anderes Beispiel, bei 
welchem an die Verwertung der Abwärme nicht. gedacht war; 
eine nach diesem Plan erbaute Fabrik müßte bald zugrunde 
gehen. Die Prüfungskommissare sollten den Mut und die 
Kraft haben, zu kritisieren und eventuell mitzuarbeiten. 


‚Da wir uns ein Mitbestimmungsrecht für die betreffenden 


Anstalten vorbehalten, dürfen wir uns nicht darauf beschränken, 
bei den Prüfungen ein paar Stunden lang stumm dabei- 
zusitzen und bei der Zensierung zu helfen. Die Arbeiten 
könnten einer kritischen Beurteilung unterworfen werden 
entweder durch die Industrie selbst, oder indem das folgende 
Semester die Arbeiten des vorhergehenden kritisch beleuch- 
tet. Vielleicht empfiehlt es sich auch, die Aufgaben vorher der 
Industrie zu unterbreiten, indem diese erst die Aufgabe beurteilt 
und nötigenfalls ändert, und dann die fertigen Arbeiten ‚prüft. 
Die Uebernahme dieser Tätigkeit ginge weit über das hinaus, 


' was man von den Prüfungskommissaren verlangen kann, deshalb 


sollten sich geeignete Herren aus der Industrie, namentlich solche, 


welche in der Nähe der Bildungsanstalten wohnen,. für eine 
‘derartige Tätigkeit zur Verfügung stellen. 
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Redner faßt seine Ausführungen wie folgt zusammen: Er 
verlangt: 

. 1. mehr und intensivere und abgeschlossenere Praxis; 

2. größere Anpassung der Theorie an die Anforderungen 


‘ und Bedürfnisse unserer Zeit durch engeres Zusammen- 


wirken der Industrie mit dem Lehrpersonal und. größere 
.Mitarbeit der Industrie bei der Stellung der Aufgaben 
für unseren Nachwuchs und der Beurteilung der 

. Leistungen.’ | 
Geheimrat Prof. Friedrich Müller aus Darmstadt stimmt 
den Vorschlägen. des Vorredners zu, bemerkt aber, daß für Darm- 
stadt die vom Vorredner angeregte ergiebige Praxis, ein volles 
Jahr, vorgeschrieben ist. Die jungen Leute haben aber Schwierig- 
keiten, diese Praxis ausüben zu können, denn die meisten Fabriken 
wollen oder dürfen sie nicht aufnehmen. In Darmstadt wird den 
jungen Leuten das für die Praxis Nötige mitgegeben. Freilich 
ist die Eignung des Kandidaten das wichtigste. Die ihm ge- 
stellten Aufgaben müssen sich mit der Praxis decken, deshalb 


sollen sie von Praktikern gestellt werden. Redner richtet einen: 


Appell an die Papierfabrikanten, daß sie ihre Pforten den jungen 
Leuten nicht verschließen mögen. = | 
Prof. Dr. Föhr, Leiter des Polytechnikums in Köthen, erklärt, 
daß er Herrn Dir. Naucke für seine Anregungen und für die Kritik 
-dankbar ist, und bittet um Mitwirkung der Industrie zur Behebung 
‘etwa vorhandener Mängel. Er hält die jetzige Ausbildungszeit, 
die für Köthener Päpieringenieure vorgesehen ist, für zu kurz. 
Auch müssen die Einrichtungen für den Unterricht in Köthen 
erweitert werden, wozu ja schon Schritte getan sind, und wofür auch 
viele Papierfabriken in dankenswerter Weise Beiträge geleistet 
haben. Leider hatten die Herren der Praxis bisher meistens keine 
‘Zeit für die Fachschulen. Hoffentlich werde das jetzt anders 
werden. | | | Ä 
‘Prof. Dr. von Possanner bemängelt, daß nur die Köthener 
Schule kritisiert wurde; es hätten die Prüfungskommissare der 
anderen. Fachschulen gleichfalls ihre Erfahrungen der Versamm- 
Jung melden sollen. Wohl ist möglichst ergiebige Praxis vor dem 
Besuche der Fachschule erforderlich, jedoch ist es nicht jedem 
Schüler möglich, sie zu erwerben. Für das Köthener Polytechnikum 
ist eine zweijährige Praxis vorgeschrieben. Der Lehrer kann nicht 
die nötige Fühlung mit der Praxis haben, aber es wäre nötig, daß 
erfahrene Herren aus der Praxis’gelegentlich in Köthen Vorträge 
"hielten, um die Hörer mit den neuesten Errungenschaften bekannt 
zu machen. Es sollten z. B. in jedem Semester auf je 14: Tage 
Vorträge über praktische Fragen von’ Herren aus der Industrie 
gehalten werden. z | 
Die Fachschulkommission wurde hierauf von der Versamm- 
Jung ermächtigt, gelegentlich mit den Lehrern Besprechungen 
über diese Fragen abzuhalten. | 
Dir. Naucke begrüßt den Vorschlag Dr. von Possanners. 
Es wäre auch nötig, an den Fachschulen von Zeit zu Zeit Lehr- 
gänge für Fortgeschrittene in der Praxis abzuhalten. Auch dieser 
: Vorschlag wurde der Fachschulkommission überwiesen. 
Hiermit schließt die Aussprache über den Naucke’schen 
Vortrag.. (Fortsetzung des Berirhts folgt.) | 


. „Verein;der.;Zeiistoff- und Papler-Chemiker 
o und -Ingenleure | _ Ä 
Zum Mitgliederverzeichnis 
‚Als Mitglied "meldete”sich: | 
Herr Anton Lehmann, Fabrikdirektor ja.9D.,% Görlitz}i. Schles., 
| Struvestr, 15. 


1 Adressenänderungen 


. Firms Koholyt Aktiengesellschaft, bisher Berlin W 35, Potsdamer | 


Straße 103 a, verlegte ihre Geschäftsräume nach W 57, Pots- 
damer Str. 75. 


‚Herr Walter Kauffmann, bisher in Ebersbach a. d. Fils, ist jetzt 
` Werkführer und Betriebschemiker der Stattersdorfer Cellulose-, 
Papier- und Holzstoffabriken Salzer & Söhne in Stattersdorf 

bei St. Pölten, Nieder-Oesterreich. 


Altpapier- und Lumpenmarkt 


| Lumpen 
Aus Hannover schreibt man: Im allgemeinen kann man 
"von einer Besserung nicht sprechen; man verspürt- nur hier und da 

. ‘eine kleine Belebung. Der Lumpenmarkt wird nach wie vor'immer 
‚noch von den bedeutenden Beständen der früheren Kriegsgesell- 
schaften gedrückt. Dies gilt insbespndere von den billigen. Sorten. 


‚Nach einem Bericht aus der Niederlausitz läßt das Geschäft 
dort sehr zu wünschen übrig. 

Eine Dresdener Firma. schreibt, daß gewöhnliche Baumwoll- 
lumpen so gut wie gar nicht, sondern höchstens noch Leinensorten 
etwas gefragt sind. ' N 

In Pommern liegt das Lumpengeschäft immer noch ruhig, 


wenn such in einigen Sorten ab und zu eine kleine Nachfrage 


eintritt; zum Herbst erhofft man ein Aufleben des Marktes. Maß- 


gebende Preise bestehen nicht. 


Altpapier 
Aus Hannover schreibt man: Die Lage in Altpapier hat sich 
nicht geändert. Einige Sorten haben etwas im Preise angezogen, 
aber diese Besserung ist unbedeutend und auch wohl infolge der 


‘ Trockenheit vorübergehend. 


' Nach Berichten aus dem Freistaat Sachsen herrscht in Papier- 
&bfällen gegenwärtig große Ruhe, da die Fabriken zum Teil still 
stehen oder nur eingeschränkt arbeiten. Im In- und Auslandjist 
zurzeit nichts abzusetzen. (Der Rohproduktenhandel), 


Harzmarkt 


Unter dem Einfluß des Druckes, der auf der gesamten Welt- 
wirtschaft lastet, ist die Nachfrage weiter zurückgegangen. 

England regelt seit jeher den internationalen Harzmarkt. 
Wegen. der Streiks im Bergbau beobachtet man dort im Harz- 
markt größte Zurückhaltung. Außerdem droht ein Streik der 
S pinnerund Weber, welcher weitere 600 000 Arbeiter außer Beschäf- 
tigung setzen kann. Man rechnet ferner mit der Möglichkeit einer Ar- 
beitseinstellung im englischen Maschinenbau. Setzen diese Streiks ein,. 
so erfährt der englische Wirtschaftskörper weiter große Erschütte- 
rungen, welche auch auf die übrige europäische Wirtschaft ungün- 
stige Wirkung haben müssen. u 

Unter dem Boykott gegen französisches Harz sind die Preise 
für französisches Harz weiter zurückgegangen, während durch die 
hierdurch etwas lebhaftere Nachfrage nach amerikanischen Harzen 
sich die Preise hierfür zum Teil gehalten haben. Man konnte vom 
5. bis 8. Juni cif europäischen Häfen amerikanisches Harz @ zu 


3,70 M., französisches Harz zu 3,20 M. das Kilo kaufen. r. 


Finnisches Papierhoiz für Deutschland 


Die deutsche Militärverwaltung hat in den letzten Kriegsjahren 
den Finnen bei der Heraustreibung der Bolschewisten mit deutschen 
Truppenkörpern geholfen. Der Transport, die Verpflegung und deı 
Nachschub haben sehr beträchtliche Vermögenswerte beansprucht, 
die Finland seinerzeitnicht bezahlen konnte. Die finnische Ragierung 
will diese Schuld in Sachwerten bezahlen und hat der deutschen 


‚Reichsregierung angeboten, 3 Millionen Raummeter Papier- und 


Grubenholz, Fichte und Kiefer, an Deutschland zu liefern. Im 
Augenblick ist eine Kommission von deutschen Sachverständigen 


‚der Gruben- und Papierholzwirtschaft in Finland, um unter Führung 


dər dortigen deutschen Gesandtschaft Vorverhandlungen. und 
Ermittlungen zu pflegen. Nach dem ‚Holzmarkt‘‘ dachten sich 
die Finnen, einen Preis von etwa 30 M. f. d. rm für stehendes Holz 
ab Wald zu fordern. In Finland versteht man unter cbm einen rm 
nsch deutschen Begriffen. | 

Nach dem ‚„Holzmarkt‘‘ würde sich das Holz wesentlich teurer 
stellen, als die deutschen Gruben- und Papierholzverbraucher zu 
zahlen imstande sind. Es wäre auch vorteilhafter, wenn die finnische 
Regierung den Preis frei an Bord und nicht für stehendes Holz im 
Walde stellte, da sie weit eher in der Lage ist, die Abholzungs-, 
Flößerei- und Befrachtungsgeschäfte in sachdienlicher und spar- 
samer Weise zu bewirken. | 


Freie Papierholz-Einfuhr nach dem besetzten Gebiet. Laut 


. Verfügung des Zollausschusses der interalliierten Rheinlandkom- 


mission ist die Einfuhr von ungsschältem Holz in das besetzte 
Gebiet nicht mehr genehmigungspflichtig. 


Deutsche Papierholzeinkäufe in Finland. Vertreter der Zellstoff- 
fabrik Waldhof in Mannheim und einer andern in Stettin und deut- 


. scher Grubenfirmen bereisen gegenwärtig zusammen mit finnischen 


Sachverständigen Nordfinland, um aus den Stastswäldern Papier- 
und Grubenholz einzukaufen. Der der deutschen Gesandtschaft 
in Helsingfors beigegebene Forstsachverständige Prof. Metzer hatte 
die Aufmerksamkeit der deutschen Industrie auf Finlands Wald- 
schätze gelenkt. bg. | en 


Organisation von Finlands Papierindustrie. Eine Versammlung 


' von Vertretern der finnischen Papierfabriken, deren Vereins- 


abkommen Ende dieses Jahres abläuft, beschloß, seine Tätigkeit 
dann so fortzusetzen, daß drei Abteilungen, für Zeitungs-, Einschlag- 
und Feinpapier, gebildet werden und er nur für Ausfuhr arbeitet. 


‚Für das Zusammenarbeiten der Werke. werden zwei neue Verbände, 


der Finnische Papierverband und das Finnische. Papierkontor 


‚gebildet. bg. 


Nr. 60/1921 


l Die französischen Zellstoff- Kauiverträge.. 


Die französischen. 


mit falgenden Förderungen: mindestens: 30 v. H.. Pröisermäßigung; 

Rächt, die Abnahme. der Lieferungen zu verschieben, gleiche Ver- 
iöilung der Bezahlung diesjähriger Lieferungen auf 1921 und. 1922; 
Recht der Käufer, gegen. passende Entschädigung die Verträge 
ganz oder. teilweise aufzuheben. „Natürlich können“, schreibt 
svensk Trävarutidning“ dazu, „die skandinavischen Verkäufer 
so übertriebene Forderungen nicht gutheißen. Man scheint nicht 
im geringsten zu berücksichtigen, daß die schwedischen Hersteller 
alle Roh- und Hilfsstoffe für diese Lieferungen zu den Gipfelpreisen 
des Vorjahres gekauft und bezahlt haben.“ bg. 


Ultramarinblau wird von den Vereinigten Ultramarin-Fabriken 
irí: verschiedenartigen Zusammensetzungen in den Handel gebracht. 
Die geringeren Sorten sind durch Verschneidung der guten Sorten 
hergestellt. Unter der Bezeichnung Ultramarinblau garantiert rein 
ist, nur eine unverschnittene, vollwertige Ware, nämlich das Ultra- 
marin echt blau, zu verstehen, keinesfalls aber das sogenannte 
Ultramarin ..waschblau, welches eine starke Verscheidung (Ver- 
| (Gerichtl. Gutachten 


dühnung) des Ultramarin echt blau bildet. 
Nr. 11710/21 (XII A 1) dör Handelskammer zu Berlin. 


Die Untersuchung über den Druckpapier-Preis. Wie der 
‚„Zeitungs-Verlag‘‘ erfährt, ist von den Mitgliedern des Reichstags- 
"Ausschusses für das Zeitungswesen eine kleine Anfrage im Reichs- 
tag eingebracht worden, in der Nachdruck auf beschleunigte Durch- 
‘führung der am 11. Mai d. J. vom Reichstag angenommenen Ent- 
'schließung (siehe Nr. 46, Titelseite der Papier-Zeitung) gelert 
wird. 


Der norwegische Ausstand beendet 
Kristiania. 9. Juni 


In der am-6. Juni in Kristiania unter freiem Himmel abge- 
haltenen Versammlung der Arbeiter erklärte der Vorsitzende der 
Hauptgewerkschaft Gelernter Arbeiter, daß der allgemeine Aus- 
‚stand der Arbeiter, der schon mehrere Wochen gedauert hatte, 
wahrscheinlich innerhalb der nächsten Tage beendet wird. In- 
zwischen ist der Ausstand tatsächlich beendet worden. Die Arbeiter- 
‚schaft mußte nachgeben, weil immer mehr Arbeiter an ihre Arbeits- 
:stätten zurückgekehrt waren. In allen Fabriken wurde die Arbeit 
-am 10.-Juni wieder aufgenommen. Farmand 


3 Neuer Papiergroßhändler-Verein. Die ‚Nord-, ost- und west- 
'böhmische Vereinigung der Papiergrossisten‘‘ mit Sitz in Reichen- 
berg wurde am 5. Juni gegründet. Sie ist eine Abteilung des 
' „Verbandes für den. Papierhandel und die Papierindustrie in der 
tschechoslowakischen Republik‘, Prag, dessen Vorsitzender Herr 

Kettner ist. Vorsitzender der neuen Vereinigung ist Herr Sig. 
` Ertl, Brüx. 


Berliner Papiermarkt 
l , Berlin, 14. Juni 
Dar Markt erfuhr in der letzten 7sit keine Belebung. 
Die Preise für Druck- und für Schreibpapiere änderten sich 
mur wenig. Pergamynpapisiv und Pergamentersatz gaben nach. 


Papierhersteller.überließen es jetzt.ihrem Syndikat, diese zu ordnen. 


PAPIER-ZEITDUNG 


g La 5 ® . T . 
' Ebehiso wuraen von den Fabriken are Konventionspreise für "ein- - 


‚ seitig glatte und satinierte Zellulosepapiere ermäßigt. Diese Preise 
: waren seit reichlich einem Jahr unverändert in Geltung, stammten 
| also. noch aus der Zeit der größten Papierknappheit. Sie waren 
durch die Preisbildung am offenen Markt längst überholt. Es waren 
also auch hier wieder Angebot und Nachfrage stärkere Grundlagen 
der Preisbildung als die Bestimmungen der Fabrikanten-Konven- 
tionen. . E 
Bei Schwankungen der Preise erfolgen die Aenderungen 
gewöhnlich in gewissen Zeitabständen. Der Käufer wird immer die 
steigenden, der Verkäufer die sinkenden Preise festhalten wollen, 
‚so daß gewisse Pausen entstehen, in denen scheinbar die alten Preise 
noch fortdauern. In Wirklichkeit finden aber keine. Käufe mehr 
statt. Ba a 


‚Papier in ganz kurzen Zeiträumen neu festzusetzen. In den genann- 
ten Sorten haben sich jedoch die Konventionen überreichlich 
‚Zeit gelassen, ihre Notierungen den wirklichen Verhältnissen anzu- 
passen. Hierdurch entsteht eine gewisse Unsicherheit des Geschäfts, 
was auch für die Fabrikanten nicht von Vorteil sein dürfte. Denn 
“wenn Konventionen sich in ihren Preisvorschriften von der tat- 
. »sächlichen 'Märktlage überholen lassen, geben sie die Führung auf 
‚ihrem Gebiete aus der Hand und verlieren an Ansehen. Es werden 
“denn auch die schärfsten Strafbestimmungen nicht. mehr die 
 i'Tnnehältung der vorgeschriebenen Preise erzwingen’ können, und 
: !bald wird diese niemand mehr als maßgebend anerkennen wollen. 


Es ist nun weder möglich noch wünschenswert, die Preise für S h 


ar 


Auf die. Großhandelspreise- -werden -.die--so-- verspäteb--amer- z 
kannten. Ermäßigungen keinen nennenswerten Einfluß: ausüben, 
Im Großhandel haben die zahlreichen. „Partien“ längst dafür 
gesorgt, daß die den Konventionsnotierungen entsprechenden 
Verkaufspreise nicht mehr zu erzielen wären. | 

Allenthalben wird noch immer sehr vorsichtig und zurück» 
haltend gekauft. Ob die Preise für Papier in absehbarer Zeit weiter , 
nachgeben werden, ist sehr schwer zu sagen, selbst wenn man die 
Unsicherheit der politischen Lage außer Betracht läßt. Die nur: 
oder zum größten Teil aus Altpapier hergestellten ‚Sorten kosten. 
heute rund das Fünfzehnfache des Friedenspreises, Schreib-, Zellulose-, 
und Pergamentpapiere mindestens das Zwanzigfache. Angesichts 
dieser Tatsache. wird die Frage für die letzteren Sorten von mancher 
Seite bejaht. Es darf hier nicht übersehen werden, welch großer 
Teil der bis jetzt möglichen Preissenkung allein von den verteuerten 
Frachten und den aller Voraussicht, nach noch ‚weiter steigenden 
Kohlenpreisen aufgezehrt wird und nicht in die Erscheinung treten, 
kann. Anderseits werden sicher noch beträchtliche, Einsparungen i 
zu erzielen sein, wenn erst die Papierindustrie unter halbwegs. ` 
en Verhältnissen ihre Anlagen wieder vollständiger ausnutzen 

ann. | ! 
Die Preise für Zellstoff. wurden um 35 bis 50 M. die 100 kg 
herabgesetzt. Diese Ermäßigung soll vorerst bis 30. September 
gelten. 

Die Tüten- und Beutelfabrikanten klagen über geringen Absatz 
und gänzlich unzureichenden Verdienst. Und in der Tat, oft werden 
Tüten angeboten zu Preisen, die eigentlich schon das bloße Papier 
bringen müßte. Der Verbrauch an Papiersäcken ist zurückge- 
gangen, aber immerhin noch ziemlich beträchtlich. Für bessere 
Packungen in guter, geschmackvoller ‚Ausführung werden aus 
Gründen der Reklame auskömmliche Preise eher zu erzielen seir. 
Hinzu kommt, daß zahlreiche Verpackungen sus Papier, Karton usw. 
jetzt dauernde Verwendung finden, die ursprünglich nur ‚als Ersatz 


— 


Trae > a y 


gedacht waren. Georg Sensenhauserj 


Pappenmarkt in Ostdeutschland 7 


Handlederpappen: Die Nachfrage nach diesen Pappen war’im 
Monat Mai ganz gering und hat bei einzelnen Fabriken erst einge- 
setzt, als die Butterzwangswirtschaft mit dem 1. Juni ihr Ende 
gefunden hat, da ja Schachteln aus diesen Pappen in großer Anzahl 
zum Butterversand benutzt werden. : 

Großhändler wie Kunden und Weiterverarbeiter von Pappen 


‘dieser Ausführung warten noch immer auf die weitere Ermäßigung 


der noch hohen Pappenpreise und meinen, daß der Ring der Pappen- 
fabrikanten nicht meb: lange standhalten wird. Kleinere Pappen- 
fabriken geben schon den Kampf auf und liefern beträchtlich. 
billiger. ` Ä l NES 
Maschinenlederpappen: Hier ist in den Preisen noch keine 
Aenderung eingetreten, und demzufolge läßt auch die Nachfrage 
und die Bestellung in dieser Sorte sehr viel zu wünschen übrig. 
Die einschlägigen Unternehmungen haben große Lager und sind 
teilweise schon gezwungen, mit geringerer Arbeitszeit zu arbeiten. 
Die Ausfuhr ruht vollkommen; und auch der Ausfuhr der Ware 
nach dem besetzten Gebiet stehen Schwierigkeiten im Wege. 
Holzschliff :' Hierin ruht infolge des schlechten Geschäftsganges 
auf dem Pappenmarkte der. Verkauf. vollkommen. Nur hin. und 
wieder werden kleine Posten verkauft. Obwohl Holzschliff in ge- 


nügenden Mengen vorhanden ist,?wird die Ausfuhr: dieses. Halb- 
stoffes von der Außenhandelsstelle für die Papierindustrie nicht 
gestattet, da angeblich der Inlandsbedarf nicht gefährdet werden 
darf. H. K., T. M. | | 


[A 784 


Buchbinder-Farbdruck- 
nell-Präge-Pressen 


für feinste Farbdrucke und schärfste Prägungen 
in Grösse 22X18 cm Druckfläche sofort, 
in Grösse 35X25 cm sowie 43X33 cm 
Druckfläche in Kürze lieferbar. 
Verlangen Sie Sonder - Angebot P. 3685. 


KARL KRAUSE A.-G. LEIPZIG 


_ Filiale und. Lager: Berlin C19.. = 
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Gummier-Leime, Kuvert- Gummi 
Kartonnagen- u. Pflanzen-Leime 
Boden-Kleber, Tüten-Kleber 
Klebstoffe i a Zwecke, in Friedens-Qualität 


Altbekannt erstklassige Fabrikate. [68842 


Lieferung frei aller deutschen Bahnstationen. 


Kleister * Gummi Ferdinand Sichel," Hannover-Limmer 


Original 


„beim * 


end 
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Kriedensarbeif y 


À. Schapiro, Berlin C 2 


Siralauersir. 56 b 


G. SPL b o A. 

Leinzig SZ Cr. 
Fernruf 18100, 18 452- 
Telegr. Meik, Leipzig 


| Zweigbüros: 
ee I, Serrestr. 5, Danzig-Lgf., Bahnhofstr. 13 


Adolph Fiegel, Zei, 
BERLIN C 19, Wallstrasse 13 
Blumenseiden Weiss Seiden 
Kuverifutterseiden Kopierseiden 


Seidenpapier zum Paraffinieren 
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Frachtbriefe & 


!/s und !/, Bogen 


Eilgut-Frachtbriefe, Internationale 
Frachtbriefe, Ausfuhrerklärungen 
Warenstatistiken 
Zollinhaltserklärungen 


Ford. Ashelm < Berlin N 33 
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3 Strohpappen, roh und: beklebt u | 
$ Schrenzpappen, braune Packpappen 
$ Schrenzpapier und wasserdichte 
$ Verpackungsstoffe 
$ 
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Alfred Scheidt, Schwerte (Ruhr) 


Fernsprecher Nr. 86. Telegrammadresse; Pappenindustrie, 


(Cieee 


IIIN SIISII IIIS IIOS 


Verband Deutscher Tüten- und Beutelfabrikanten 


In einer unserer letzten Nummern erschien im ‚Anzeigenteil 


unter Zeichen ein Aufruf an Tüten- und Beutelfabrikanten, die”. 


aus oben genanntem Verband austreten wollen. Die Anzeige ist 
nur versehentlich- unter Zeichen. aufgenommen worden, sie hätte 
nur unter dem Namen des Bestellers aufgenommen werden 
dürfen. — Aus dieser Anzeige hätte man vielleicht schließen 
können, daß die Auflösung des Verbandes bevorsteht. Hiervon 


ist aber, wie wir von zuständiger Stelle erfahren, gar keine Rede. 


- Allgemeinheit, ohne ihre Unterstützung, bringt. 
hat aber die Pflicht, diese Verbandsbestrebungen.zu fördern. Die, 
Vorstandsmitglieder bilden doch nur den Teil, der die Geschäfte: 


Vielmehr hat gerade eine in den letzten Tagen stattgefundene 
Abstimmung über diese Frage das Ergebnis gehabt, daß sich von 


den etwa 180 Mitgliedern nur 10 gegen Fortbestand des Verbandes. 
ausgesprochen haben. Der Verbandsvertrag läuft somit satzungs- 


wei 


gemäß bis 31: Dezember 1924 weiter. Fr 
Verbandsmüdigkeit. 


| “Die Ausführungen in Nr. 55 auf Seite 2048 sagen viel richtiges, 


aber auch viel unrichtiges, welches klargestellt werden muß. 


Wer heute noch nicht erkannt hät, daß nur durch einen engeren. 
Zusammenschluß die - Interessen auch unserer Industrie gewahrt 


werden, dem ist eben nicht zu helfen.. Ein festgefügter Verband 
ist vorhanden. In diesem findet jeder Fachgenosse, ob groß oder 
klein, ob längere Zeit bestehend oder erst in den letzten Jahren er- 
standen, Aufnahme. Besonders die zuletzt entstandenen Firmen 
glauben jedoch, abseits vom Verbande besser ihre Rechnung zu finden 


Es ist früher schon gesagt, sie stellen sich neben das schützende ` 


Dach d«s Verbandes, und genießen die Vorteile, die dieser der 


führt, von ihnen erwartet man vor allen Dingen, die echte Verbands- 


“treue, jeder einzelne muß jedoch helfen. 


dii 


Es ist eine feststshends Tatsache, daß immer einzelne glauben, 


‘durch eine Sonderstellung Vorteile zu genießen; auch daß durch 
"unnötige. Preisunterbietungen der Absatz nicht gehoben ' wird, 
_ wird noch immer falsch beurteilt. Die Erfahrung sollte jeder einzelne 


. gemacht haben, daß eine Nachfrage bei rückgehenden Preisen nicht 


" eintritt, wohl aber bei steigenden Preisen. Bei steigenden Preisen 
` wird sich stets der Absatz heben, bei rückgehenden völlig nachlassen, 


da jeder glaubt, noch billiger.ankömmen zu können. ` 
Durchaus falsch ist es, wenn unrichtige Preisangäben gemacht 


“werden. Ein vereinzelter Fall sollte nicht gleich auf das ganze 


. Anwendung finden.. 


So ist zwar der Schrenzpapierpreis richtig 
angegeben, der Tütenpreis dagegen durchaus unrichtig, und dies 
führt nur dahin, daß der schon tatsächlich verlustbringende Ver- 


. kaufspreis durch solche Angaben noch weiter unterboten wird. . 


' Der letzte Einsender will, das geht aus seinen Ausführungen 
hervor, fördern helfen. Mit diesen seinen Ausführungen bewirkt 


er aber das Gegenteil. Der Verband besteht, und die letzte Ab- 
stimmung: hat die Meinung des. Vorstandes bestätigt, daß dieser 
auch weiterhin bestehen bleiben muß. Die Schwierigkeit dagegen, 
einheitliche Preise über das. ganze Wirtschaftsgebiet zu machen, 


darf nicht verkannt: werden, und es erscheint zunächst noch 
richtiger zu sein, wehn bezirksweise, wie auch früher, die Regelung 
erfelgt. Allerdings können dabei die Gesamtinteressen wohl gewahrt 


bleiben, und wenn für die Schrenzpapierqualität in einzelnen Be- 


. zirken die Preise freigegeben worden sind, so. bestehen doch für die 


Betrieb abgekommen, da einwandfreie Arbeit damit nicht unbe- 


sämtlichen: anderen . Qualitäten noch 'kindende Preise, die stets 


den Papier-Einkaufspreisen: entsprechend reguliert werden. . 
Der Verband Deutscher Tüten- und Beutel Fabrikanten "hat 
seinen Sitz in Düsseldorf. Der Syndikus, Dr. Schlesier, Düsseldorf, 
Paulusstr. 1, wird Anfragen gerne beantworten, Anmeldungen 
entgegennehmen. und die, Betreffenden dem zuständigen Bezirks- 
vorsitzenden zuweisen. Papierwarenfabrikant ` 


- — Schlecht linlerte Schreibhefte 
| Zu Nr. 56 Seite 2071: | NE, 
Die Spiralwalzen genügen nicht allen Ansprüchen. Ein Haupt- 
mangel bei deren Verwendung. besteht darin, daß in -die Fläche, 
in ‘die Schräglinien gezogen werden, keine Fäden gestellt werden 
können. Bei wolligem oder .dünn em Papier macht sich dieser 
Mangel stark fühlbar,. indem sich die Vorderkante .des Papiers 
umlegt, wodurch unsauberes Linieren erzeugt wird. Ein weiterer 


Nachteil besteht darin, daß die Walzen nicht für alle Linien- | 


Abstände mit gleichem Umfang gearbeitet werden. können. Es 
entsteht dadurch leicht ein Verwischen der Linien, da je. nach 


dem Ausfall. der-Walzen das Papier oder die Walzen eine Kleinig- 


keit zu rasch laufen. Von den Spiralwalzen bin ich in meinem 


dingt_geliefert werden kann. , Es gibt sicherere, geübten ‚Linierern 
bekannte Arbeitsverfahren. Linieranstalt 


Jeder einzelne‘ ` sind, Sache der zuständigen Organe 


sei, in dessen Selbstverwaltungsrecht in dieser 


-mit Vervielfältigungsapparaten, 


Gebrauchsgraphiker, Leipzig, 


Korrektur-Abziehapparat „‚Rebello. - Herr Albert Roebelen in. 
München 31, Schellingstraße 91, erhielt auf diesen Apparat das“ 
D.R.G.M. 778042. Er besteht aus einer‘ Auftrag- und einer: 


Druckwalze an einem gemeinsamen Gestelle, das mit zwei Hand: 
griffen versehen ist.’ Nachdem der Schriftsatz mittels Farbwalze 
eingeschwärzt ist, legt man den angefeuchteten. Bogen darauf und- 
als Schutz noch ein oder zwei Makulaturbogen; alsdann wendet 
man den Apparat und fährt nun mit der Druckwalze in senk- -~ 


rechter Haltung (nicht schräg) ein- oder.zweimäl darüber; Stehen - 


so die beiden Walzen übereinander, dann werden die Abzüge: 
tadellos erscheinen. “Es können auch von Schriftsätzen auf Betz- 
schiffen oder Formenbrettern ‘gute Abzüge gemacht werden. Um . 
den Apparat ohne Beschädigung der Druck, und Farbwalze aus 

der Hand legen zu können, sind auf den Breitseiten des Apparates- 

Stützfüße angebracht; die Unterlagen können sonach nicht be- 
schmutzt werden.: Der Apparat, einschließlich Gießhülse für die 
Farbwalze,: kostet 500 M.; er wird von der Maschinenbauwerk.. 
stätte Niefern G.m, b. H. in Niefern bei Pforzheim (Baden) hergestellt.: < , _ 


‚Gegen die Einrichtung, eigener ‚Druckereiabteilungen und An- 
schafiung von Vervielfältigungsapparaten bei Behörden war der. 
Hauptvorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins in einer Ein- 
gabe an das preußische. Ministerium des Innern vorstellig geworden. . 
In der Antwort des Ministers heißt-es zunächst hinsichtlich zweier 
Spezialfälle, daß er nicht in der Lage sei, auf die Kreisausschüsse 
in Liegnitz und Frankenstein in der gewünschten Riehtung einzu- 


"wirken, da die Entschließung darüber, welche technischen Einrich: 


tungen für den Geschäftsbetrieb der Kreisausschüsse zu treffen - 
des Kreiskommunalverbandes 
Beziehung von Auf- 
sichts wegen nicht eingegriffen werden könne. Ferner erklärte der 
Minister, daß er dem’ weiteren Antrage, die ihm unterstellten Be- . 


 hörden, also in erster Linie die Staatsbehörden, allgemein anzu: 


weisen, von der Einführung eigener Druckereibetriebe, auch solcher 
Abstand zu nehmen, ebenfalls _ 
keine Folge geben könne. Die Behörden seien mit Rücksicht auf die 
Finanzlage des Staates zu möglichst sparsamer Wirtschaftsführung 
verpflichtet. Damit würde es nicht zu vereinbären sein; wenn-man 
eigene Vervielfältigungsappärate usw. allgemein verbieten wöllte. h. 


Ausstellung tür Photographie und Reproduktionstechnik, Weimar 
18.— 28. Juli 1921. Die Ausstellung ist allen Fach- “und :Liebhaber- 


. Photographen zur Besehickung bei günstigen Bedingungen geöffnet. 


ihre reiche Ausstattung mit Staats- und Stadtpreisen, Preisen der. 
Handwerkskammer, mehrerer Vereine usw., sowie mit 70 Stiftungs- 
preisen im Gesamtwerte von rund 35000 Mark hat bereits zu zahl- 
reichen Voranmeldungen geführt, sodaß die Aussteller den 
erforderlichen Raum schnellstens belegen mögen.. Die Ausstellung 
findet in den großen Festräumen der.schon aus der Goethezeit her 
bekannten Armbrust ‚Schützengesellschaft statt. Alles Wissens- 


. werte über die Ausstellung, die Ausstellungsbedingungen, Anmelde- 


formulare und einen illustrierten. Führer. durch Weimar bringt die - 
in den nächsten Tagen erscheinende Werbeschrift der Ausstellungs- 


leitung, die bei der Geschäftsstelle des Deutschen. Photogr:- Vereins, 


Leipzig, Dittrichring 1,-kosten- und portofrei zu haben ist. . —n— p3 


Aus- und Einführgebühr für Geschäftsbücher in der Tschecho- 


| ‚Sjowäkei. Nach einer Mitteilung des tschecho-slowakischen Amtes 


für den auswärtigen Handel ist die herabgesetzte 4% prozentige 
Gebühr für die Ausfuhr von Papier und Papiererzeugnissen auch 
bei der Ausfuhr von Geschäftsbüchern zu erheben. Für die Ein-. 


fuhr von Geschäftsbüchern gilt die festgesetzte Gebühr von 2v. H. 
vom Fäkturenbetrage. M. | RN 


Wettbewerb. . Der Werbedienst hat im Auftrage des Verlages 
„Die Neueste Deutsche Mode“ unter den Mitgliedern der- Orts- 
gruppe Leipzig des Bundes Deutscher- Gebrauchsgraphiker .einen 
Wettbewerb für Anzeigen-Entwürfe. ausgeschrieben. Die Be- 
dingungen sind, bei der Geschäftsstelle des Bundes Deutscher 
Gustav-Adolf-Straße 2t, erhältlich. 
Für Preise und Ankäufe sind insgesamt 6100 M. ausgeworfen. K. 


~ 


Ein Falschmünzernest wurde in Stuttgart ausgehoben und. 


mehrere Personen, darunter ein Buchdrucker.. Gegenheimer fest- 


genommen, ferner eine Druckpresse, zugeschnittenes Papier und 
sonstige Materialien beschlagnahmt, die dazu bestimmt. waren, 
falsche Fünfzigmarkscheine herzustellen. —S— Tr u ae 
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 Tarlfausschuß der Deutschen Buchdrücker 


Die nach .den Berliner Vorgängen fällige Sitzung. dieses Aus-- 
schusses ist für den 24. Juni und folgende Tage nach Berlin einbe-- 
rufen worden. Die Gehilfenvertreter beantragen eine Erhöhung der 
Teuerungszulage, die Fortzahlung der Wirtschaftsbeihilfe und die- 


Fortzahlung der Entschädigung für Lohnausfall dureh. Verkürzt- 
arbeiten. Die Prinzipalsvertreter haben keine Anträge gestellt. — Ob- 
die Gehilfenanträge in irgendeiner Form angenommen. werden, ist 
fraglich, denn es wird kaum der Beweis erbracht werden. können, 
- daß in. der letzten Zeit die Lebenshaltung im ganzen. verteuert. 
worden s&ei. g 
. .“ Hauptsächlich aus diesem Grunde hat vor kufzem das Reichs- 
arbeitsministerium die Verbindlichkeitserklärung eines. Schieds- 
spruches im Buchbindereigewerbe abgelehnt. In der Begründung 
wird u. a. gesagt, die zulässigs Verbindlichkeitserklärung von 
Schiedssprüchen in Gesamtstreitigkeiten -erscheint nur dann. ange- 
zeigt, wenn die in dem Schiedsspruche getroffene Regelung bei- 


gerechter Abwägung der Interessen beider Teile der Billigkeit-- 


entspricht. und ihre. Durchführung zum Schutze des allgemeinen 
Wirtschaftslebens unerläßlich ist. . Beide Voraussetzungen. seien. 
im. vorliegenden Falle nicht erfüllt. Des weiteren wird .darauf 
` hingewiesen, daß in der Papierindustrie eine außerordentliche, Ge- 
schäftsstille und eine Stockung des Auslandsabsatzes eingetreten. 
sei, und daß ferner seit der letzten Lohnvereinbarung im. Januar 
die Kosten der Ləbenshaltung nach der Statistik eine Steigerung 
nicht erfahren hätten. Bei dieser Sachlage sei eine zwangsweise 
Durchsetzung der im Schiedsspruche vorgesehenen Wirtschefts- 
beihilfe nicht zulässig. Auch erscheine die Verbindlichkeitserklärung 
zum Schutze des allgemeinen Wirtschaftslebens nach Lage der Ver- 
hältnisse nicht geboten. Es müsse vielmehr den Parteien. überlassen. 
bleiben, ohne staatlichen Zwanigseingriff einen Ausgleich in der 
vorliegenden Streitigkeit zu. finden. l En 

`- Im deutschen Buchdruckgewerbe ist die Geschäftslage im. 
großen und ganzen gut. Die Zahl der Arbeitslosen hat erheblich 
abgenommen, und daher ist es erklärlich, daß die Gehilfenvertreter 
zu der bevorstehenden Sitzung des Tarifausschussesglauben, so weite 
gehende Anträge stellen zu können. C. -> l 


Aus den Typographischen Gesellschaften 


Berliner Typographische Gesellschaft. Am 7. Juni berichtete 
Herr Erler über dié Besichtigung der Maschinenfabrik Augsburg- 
Nürnberg in Augsburg durch den Verein Deutscher Zeitungs- 
yerleger, an der er als Fachblatt-Schriftleiter teilgenommen hat. Es 


waren gegen 400 Personen als Gäste erschienen. Die Führung durch. 


das ein Gelände: ven 92 Hektar umfassende Werk übernahm Herr 
Direktor Buz, der die Anwesenden begrüßte, mit einem Stabe von 
Ingenieuren. Die Gesamtleistung des Augsburger Werkes an 
motorischer Kraft beträgt 4500 Pferdekräfte. Es werden jährlich 
otwa 3100 Tonnen Roheisen, 11000 Tonnen Schmiedeeisen und 
Stahl verarbeitet und 33 000 Tonnen Kohlen und Koks verbraucht. 
Zur Bearbeitung dieser Materialien stehen 2500 Werkzeugmaschinen, 
1750 Schraubstöcke, 34 Schmiedeessen, 10 Glühöfen, 12 Dampf-, 
4 Luft- und 3 Fallhämmer, 435 Kräne und 15 Aufzüge zur- Ver- 
fügung. Den, Lastenverkehr innerhalb des Werkes vermitteln 3 Loko- 
motiven und 4 elektrisch betriebene Schiebebühnen auf einem etwa 
8 km langen normalspurigen ‚Schienenwege. In einem chemisch- 
physikalischen Laboratorium werden die zu verarbeitenden Roh- 
stoffe auf Festigkeit und Widerstandsfähigkeit geprüft. Auch die 
fertigen Maschinenteile werden vor ihrer Verwendung aufs sorg- 
fältigste nachgeprüft. Besonders becbachtet wurde die Bearbeitung 
einer Welle von riesigen Dimensionen in der Glut des Schmiede- 
feuers und die Füllung der Sandformen mit der flüssigen Eisenmasse, 
Eine eigene Lehrlingsschule, in der der Unterricht während der 
Arbeitszeit stattfindet, entbindet die etwa 400 vorhandenen, Lehr- 
linge vom Besuch der Pflichtschulen. Den Abschluß der Besichti- 
vung bildete der Besüch 'der umfangreichen Räume, in denen die 
Buc druckmaschinen und Rotationsmaschinen in der: Regel 
gruppenweise fertiggestellt werden, und‘“wo die einzelnen großen 
Maschinenteile zu Hunderten lagern. Sie- bilden das Gerippe zu 
den Rotätionsmaschinen verschiedenster Größe, von den 16 seitigen 
bis zu den Riesenmaschinen für 96 Seiten. Besondere Abteilungen 
bilden die Gummidruck-Offset-Maschinen, die riesigen Diesel- 
“ motoren und die. Erzeugnisse der Maschinenfabrik Winkler, Fallert 
'& Co., die selbsttätigen Gießmaschinen für Rundstereotypie und die 
kompletten‘ Einrichtungen für Flachstereotypie. 


verleger, Herr Faber, Magdeburg, dam Direktorium für die erwiesene 
Aufmerksamkeit und weit ausgedehnte Gastfreundschaft den Dank 
der Besucher aus. — An den Bericht des Herrn Erler schloß sich 
eine Aussprache über die Behandlung der Schnallpressen. Es wurde 
von fachkundiger Seite auf Grund gesammelter Erfahrungen 
bsklagt, die Maschinenmeister wendeten der Abwicklung des 


Druckzylinders über die Satzform nicht die erforderliche Aufmerk-' 


samkeit zu, viele Mißerfolge, namentlich spießende Sätze, bei denen 
man vergeblich nach einer anderen Ursache suche, seien auf die 
ungenaue Abwicklung des Zylinders zurückzuführen. Ferner wurde 
die Behauptung, die Miehle-Presse sei die beste Schnellpresse, 


Am Schluß des 
Rundgäanges sprach der Vorsitzende des Vereins Deutscher Zeitungs- 


dahin. eingeschränkt, daß.wohl dieser Maschinentyp sich recht 


brauchbar erwiesen habe, heute aber andere Masebinen von gleieher 
Güte genug zur Verfügung ständen. — Aufmerksame Beachtung 
fanden die ausgelegten Drucksachen aus der Buehdruckerei Lorsch. & 
Nachbar in Rudolstadt, die unter der Mitwirkung und Leitung des 
früheren eifrigen Mitgliedes der B. T. G., Herrn. Gerike, "hergestellt 
wurden (siehe Nr. 5% S. 2153). — Nächste Sitzung: Dienstag, 
den 21. Juni, abends $ Uhr im Papierhause, Dessauer Str. 2%; 
vorher: Besichtigung der Eigenmarken-Ausstellung, Prinz-Albrecht- 
Straße 7a. 


Druck auf Gianzpapier 


Ich drucke schon viele Jahre für ein hiesigss Werk Etiketten 
auf buntem Glanzpapier. Während des Krieges wurde diese Sorte 
Etiketten nicht gebraucht; ich habe erst jetzt wieder mit dem Druck - 
begonnen, wobei sich der Fehler einstellt, daß das gelbe Papier die 
schwarze Farbe nicht annimmt. Ich hatte früher nie Schwierig- 
keiten in dieser Beziehung und kann mir nicht erklären, wodureh . 
dieser Fehler hervorgerufen wird. E 

Ich füge ein Druckmuster bei und bitte mir einen Rat zu er- 
teilen, wie dem Uebel abzuhelfen ist. Druckerei _. _' SIR. 


en: | ne 


Das gelbe Papier ist ein harter Steinglanz, welcher die aufge- 
druckte schwarze Farbe nicht einschlagen läßt. Man kann ver- 


wu. o- 


suchen, das Papier vor dem Druck anzufeuchten, wodurch die Obər-_ 
fläche weicher wird; dann ist aber mit Faltenschlagen zu rechnen. 
Die Druckerei muß sich eine zähe Farbe herstellen, mit Blattgold- 
firnis mischen und etwas Sikkativ zum schnelleren Trocknen zu- 
setzen. Es muß eine Druckfarbe verwendet werden, welche an 


der Oberfläche verharzt. | l 


Die Rechtschreibungs-Reform ist in einer vom Reichsminister ` 
des Innern einberufenen weiteren Sitzung des Reichsschulaus- 
schusses vertagt worden. Mit -Rücksicht auf die gegenwärtigen 
Verhältnisse hält er diese Neuordnung für unangebracht — was in 
seiner Einfalt ein kindlich Gemüt erkannt hätte. Hier aber zettelten 
die Weisen einen bald zweijährigen Streit an, in dem sich alle 
Schreibquerköpfe hervortun konnten, bei dem aber vernünftigen 


Leuten der Ekel packte. Da es in letzter Stunde noch schien, als 


sollte wenigstens einer gemäßigten Richtung zum Siege verholfen 
werden, so legte nochmals der Börsenverein der Deutschen Buch- 
händler telegraphisch und schriftlich Verwahrung dagegen ein;, 
er forderte die Unterrichtsverwaltungen der Länder auf, auch diesen _ 
Plan abzulehnen. Es heißt in der Eingabe, der vom Reichsamt 
eingesetzte Ausschuß habe sich zwar, soweit bekannt wurde, über- 


zeugen müssen, daß die ursprünglich geplante folgeriehtige Durch- 


führung lauttreuer Schreibung undurchführbar ist. Aber auch 


das jüngst veröffentlichte Schreiben des Reichsministers an die. 
Abgeordneten Hugenberg und Schulz {habe hervorgehoben, die 

Entwicklung weise den Weg in Richtung auf lautgetreue Ausgestal- - 
tung. Jedenfalls solle jetzt bereits der Wegfall der Dehnungs- _ 

zeichen ernstlich in Frage (Aal, Beere, Moos, künftig: Al, Bere, 
Mos) kommen. Allein das schon würde die jetzige Alphabetordnung 
umstoßen, alle Wörterbücher, Karteien usw. verwirren. - Daher 


Em er a rer 


Gegen die hohe Umsatzsteuer auf Drucksachen, die im” Sinne 
des Umsatzsteuergesetzes als Anzeigen angesehen werden, richtet - 
sich eine vom Hauptvorstand des Deutschen Buchdrucker-Vereins 
dem Reichstag unterbreitete Eingabs, da diese Steuer auf den 
Umsatz in sölehen Drucksachen sehr lähmend einwirke. Bereits 
im Vorjahr war beim Reichsfinanzministerium die Herabsetzung 
des Steuersatzes von 5 v. H. beantragt worden; diesem Antrage 
wurde aber nicht entsprochen. Jetzt ist man an den Reichstag mit 
der Bitte herangetreten, eine Aenderung des Umsatzsteuergesetzes 
in der Weise zu beantragen und zu beschließen, daß für Drucksachen 
mit Anzeigencharakter nur der allgemeine Umsatzsteuersatz von 
1%, v. H. höchstens aber von 2 v. H. Anzeigensteuer, wie sie bei - 
Anzeigen in Zeitungen und. Zeitschriften erhoben werden, berechnet ` 
werden soll. — Außerdem regte der Deutsche Buchdrucker-Verein 
an, die Staffelung der Anzeigensteuer für Anzeigen in Zeitungen 
und Zeitschriften, wie sie in $ 27 des Umsatzsteuergesetzes fest- 
gelegt ist, aufzuheben und es hier ebenfalls nur bei 11% v. H. bzw. 
2 v. H. Steuer zu belassen, da sich gerade diese Staffelung als sehr 
drückend erwiesen habe. d. | | 


Mit hundert Mark außerordentlicher Unterstützung wird der - 
Verband der Deutschen Buchdrucker seinen invaliden Mitgliedern 
eine Johannisfestgabe bereiten. Da diese Summe auch allen invaliden 
Mitgliedern der inLiquidation befindlichen Zentralinvalidenkasse aus . 
Mitteln der Verbandskasse gewährt werden soll, dürften für etwa . 


.1500 Mann 150000 Mark erforderlich sein. rg. 


Er © ~ ~ 2 x - 5 - 
IE N $ ER ae z F - - ` aari 2 rel = s a 


Bee . . - B - z y 5 Pa 2 z u x E7 = 
4 Y 


A 


Druckzylinder 
Die Masehinenfabrik Winkler, Fallert 
%& Co., A.-G. in Bern, Schweiz, erhielt das’ 
DRP 326023 vom 1. Juni 1917. ab in Kl. 
- 15 d auf einen. Druckzylinder, bei welehem 
neben Seiten- und Quergestell durch‘ 
sachgemäße WVersteilung des Druckzylin- 
ders selbst der Biegungswiderstand auf 
“das Höchstmaß gesteigert wird. Zu 
diesem Behufe wird der Druckzylinder so 
gebaut, daß sieh dessen Längsrippen bei 
einer der lichten Weite des Druckzylinders 
entspreehenden Höhe durch den ganzen 
Zylinder ziehen. Dadurch, daß Zylinder- 
enden, Mantel, Quer- und Längsrippen 
sowie Lagerzapfen in einem Stück gegossen 
sind, wird die Stabilität des Druckzylinders 
noch um ein beträchtliches erhöht. 
Die Längsrippen a verbinden in ra- 
dialer wie achsialer Richtung die äußeren 


Wandungen b, c, d des Druckzylindes | Ein sehr feines samtenes 
miteinander. Diese Rippen weisen keine i Speckgumm í l f 7 pr 


Aussparungen auf. 

° Patentanspruch: ‚Druckzylinder für , Eu 
Druckmaschinen mit in achsialer Richtung weıchen Bleistift u. 
durchgehenden. Längsrippen, dadurch ge- | N p 
kennzeichnet, daß diese Rippen in der empfindliche 


Längsachse des Zylinders unmittelbar auf- : 
einanderstoßen und den Zylindermantel | Ai 


G, 
A 


mit den Zylinderenden, die mit den Lager- 
zapfen ein. Stück bilden, verbinden 


S+: F. Tiefdruckform O EEIN en 
= pirni ww | SUONTHER WAGNER , 
das DRP 326341 vom 14. August 1919 ab 


.in KI. 15b auf ein Verfahren zum Ueber-. 
trag n des Rasters auf Tiefdru kformen. 


Das Rasternetz wird nicht auf photo- 
chemischem, sondern auf reinmechanischem 
i pi Wege in die Kupferplatte oder den Kupfer- 
-zylinder eingewalzt. Dies geschieht dadurch, daß man eine Stahl- 
walze-in der Breite der Kupferplatte oder des Kupferzylinders ver-. 
wendet, deren Oberfläche‘nach Art der Retouchierroulette auf- 
gerauht ist. Die Aufrauhung muß so fein sein, daß ungefähr 10 
Linienzüge auf ‘den Millimeter entfallen. Sie kann gleichmäßig 
sein, so.daß also ein quadratisches Netz an der Walzenoberfläche . 
zu sehen ist, was einem Kreuzraster im Tiefdruck entsprechen 
würde, oder auch willkürlich sein, was einem Kornraster; ent- 
sprechen; würde. oz 
Die Stahlplatte oder der Stahlzylinder werden in’einem zu 
diesem Zwecke hergerichteten Gestell, welches insbesondere eine 
vollkommene gleichmäßige Druckverteilung auf der ganzen Breite 
und Länge der Kupferplatte oder des Zylinders gewährleistet, ein- 
mal. mit der Stahlwalze überstrichen, worauf das Pigmentpapier 
mit dem: darauf kopierten Bild aufgelegt und geätzt wird. Der 
Vorteil dieses Verfahrens soll in’ der Zeitersparnis und in der Er- 
sparnis von elektrischem Strom für die Exposition liegen. 


` J PIGLTÄTTTEILBISTL TG SLTLLLESLTIB TB 
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Patentanspruch : . Verfahren zum Uebertragen des für. den 
Druck notwendigen Rasters auf Tiefdruckplatten oder -Zylinder, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Raster statt auf photochemischem 
Wege, auf rein mechanischem Wege durch Einwalzen mittels eines 
zu diesem Zwecke in bestimmter Korngröße aufgerauhten Stahl- 


wiedergerebene Darstellungen empfehlen die Firma nicht ohne | 
humoristischen Einschlag aufs anschaulichste für den Werk- und ; i | 

den Zeitschriftendruck, für die Herstellung des schönen Buches, | i 
für Kunstblätter, Kataloge, Wertpapiere, Festadressen usw. Die 
meisten dieser geschickten und mod-rn aufgefaßten Bildehen malte 
Otto Horn, Leipzig, der auch den Entwurf zum Ganzen schuf. 
Kalenderblätter vervollständigen das Heft, neben weichem auch 3 
ein . reizendes Pompadour-Kalenderbüchelchen gegeben wurde, das 
mit Zeichnungen von Fritz Buchholz, Leipzig-Quasnitz, zu einem. 
graphischen Kabinettstückchen ausgestaltet wurde. rg. i 


zylinders erzeugt wird. i z 
Eingänge ee 
Des Verlegers Kantate-Bilderbuch nannte die Kunstdruckerei | Das neue 
C. G. Naumann G. m. b. H., Leipzig, ein Werbeheftchen, das sie in à 
handgemaltes Buntpapier binden ließ. Zwei zeichnerische Titel- - : : N 
blätter und sieben malerische im Gummidruckverfahren künstlerisch O C G a n 2 = 


y | PN „ für Berlin, SW 68, Charlottenstrasse 6 
uslieferungsläger Hamburg, Lilienstrasse I5 \ 
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| Pappteiler, Torienscheiben u. EEE 


| Radiermittelwerke Berlin-Teltow | Torienpaplere ~ Konfokikapsem 


Post Teltow, Lindenstr. 24/26 | Konfiekt-Kartons, -Beutel und -Tüien 


Denn BT ONS ~ Schokoladen-Zigarsenetuls 


Zigarren- und Zigaretten-Etuis 


Sonderangebot! | Strohtrinkhalme ~ Bierglasunterseizer 
Kunstradiergummi Ia || | “> - Papierwolle ~ Weihnachtsieller 
10 000 Kartons 50er, Ge | | liefern nur an Grosshändler [A976 N 
500 „60er, do... in altbewährter | BOEHME & HANACK ~ LUCKENWALDE | 


5000 ž , bunt nach Wah] j Fedensqualität 


Grossbetrieb für Pappe- und Papier-Verarbeitung 
zum Preise von M. 7,50 der Karton. oder Pfund, verpackt und | = i | 


gestempelt, ab Fabrik [71055 


nen ea RTA 1- VE 


di. >: j F J rolle Fan | | Partien und Lagerposten | 
Hi ZERHROLLS: | von Pack-, Zellulose-, Post-, 
Schreib-u.FeinpapierenallerArt 


u, = 7 194 JE H ; kauft [69508 a 
e HHEH P AHR M Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 
m mi final enifa Sa URAA , Joane Arth | Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 
a: HRe F P ; l Ten: PP '.Fernspr.: Hansa 8104 Tel.-Adr.: Nordpapier 
M ES jisi ENEY 15 


Süddeutsche Papürolin “ y nr 
: Franz Pflüger-Nüt En ber. 
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Habriziert 
A. Curt Vogel, Buchholz i. Sa. 


M Butterbrotpapier - 
BL tettdicht und halbfettdicht, gerollt — flach gepackt — in s 
i . Kartons, mit und ohne Aufhänger | [A 747 = C. L. Wüst 
. ku 'Spieikartenfabrik 


Frankfurt a. Maln I. 69 
besteht seit 1811 


Liefert sämtliche gangbares 
Spieikartansorten! 2 


Durchschlagpapiere — Klosettpapiere 


Jal.- Gebr. Regel, Papierwarenfabrik, Berlin NO 43, 
Bl» a Neue Königstr. 10 — Fornsprecher: Königstadt 6696 


jat Empfehlen ferner: 
a 


Man verlange Preise und Muster 
Infolge des grossen Absatzes stets Lager. 
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Flle Tan i -Karton 


F. E. 'Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i. Sa, 
FELL ETTFETFE WERT EEE] 
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COSMO-FULLFEDER-FABRIK, MÜNCHEN, Schyrenstr.5 


Vereinigung deutscher 
Schreibwaren-Großhändler e. V. in Leipzig 


Frachtvergünstigung 


Die Geschäftslage war bisher so schwierig, daß es nicht möglich 
war, den schon seit längerer Zeit von Seiten der Kundschaft ge- 
äußerten Wünschen auf frachtfreie Lieferung näher zu treten. 
Nachdem sich aber jetzt eine kleine Entspannung bemerkbar 
macht, so haben sich unsere Mitglieder entschlössen, zu den-uner- 
träglich gewachsenen Kosten an Fracht einen Teil beizutragen 
und .ihren Abnehmern vomi 1. Juli ab eine Frachtvergütung zu 


gewähren.. Die Gutschrift der Fracht [kann jedoch nieht mehr. 


betragen als: : 
Bei geschlossenen Aufträgen von 1000 bis 3000 M. bis zu 

l l1 v. H. und über 3000 M. bis zu 2 v. H.. 
Durch dieses Entgegenkommen bringt der Großhandel, bei 
dem an und für sich für ihn verbleibenden geringen Nutzen, ein 
' großes Opfer, doch hofft er ‘damit auch zur Belebung; des Ge- 
schäftes beizutragen. 


u ETUI TERN —n. T 


Vereinigung Deutscher Schreibwaren - Großhändler e. V: in [Leipzig 


Aus Mitteldeutschland 
Nachdruck verboten 
Dresden, 10. Juni 


=  Frühverkauf in sächsichen Schreibwarenhandlungen. Der Säch- 
sische Gewerbekammertag, beschäftigte sich auf seiner letzten 


Tagung mit der Frage, ob den Papier- und Schreibwarenhändlern . 


"gestattet werden könne, daß, wie dies gegebenenfalls den Inhabern 
von Lebensmittelbetrieben bereits erlaubt ist, sie ihre Waren an 
"Wochentagen von 5 bis. 7 Uhr vormittags verkaufen können. Die 
anwesenden Vertreter der sächsischen Gewerbekammern beschlossen 


zu befürworten, daß den Papier- und Schreibwarenhändlern nun- ` 


mehr erlaubt werde, ihre Geschäfte an Wochentagen von 5 bis 
7 Uhr vormittags offen zu halten, weil zurzeit der Schulunter- 
richt meist um 7 Uhr beginnt, die Schreibwarenläden aber erst 
von 7 Uhr früh an geöffnet sein dürfen. Mit der früheren Oeff- 
nung der Läden .würde den Schülern und Schülerinnen Gelegen- 


heit gegeben sein, vor Beginn des, Schulunterrichts Lernmittel 


erwerben zu können. 


Unentgeltliche Lernmittel. Die Stadtverordneten in Leipzig 


beschlossen,. 800 000 Mark zur Gewährung von Lernmittel an Be- 
dürftige auszuwerfen. Oberbürgermeister Dr. Rothe bemerkte jedoch, 
es sei wenig Hoffnung vorhanden, daß der Stadtrat diesem Beschluß 
zustimmen werde, da die mißliche Finanzlage der Stadt zu den 
‚größten Einschränkungen zwinge. Die einzelne Gemeinde könne 
‚wenig.tun, man müsse abwarten, was das Reich gewähren werde. 


Schundbuchhändler. In Gera hatte der Jugendring die Naınen 
der Buch- und Papierhändler,. die vom Verkauf der Schund- 
und Schmutzbücher nicht abließen, in der Zeitung veröffentlicht. 
Die betreffenden Geschäftsinhaber schlossen sich zusammen und 
strengten einen Prozeß gegen den Jugendring an. Dieser erbrachte 
den Nachweis, daß die von.den betreffenden Geschäftsinhabern 
geführten Bücher Schund seien, worauf das Gericht erkannte, 
daß solche Buchhändler mit Recht auch öffentlich Schundbuch- 
händler genannt würden. S. Z. 


Leipziger Meßnachrichten 


Die Leipziger Meßmieten. Am 25. Mai tagte im Leipziger Meß- 
amt eine Versammlung, die alle für die Frage der Meßvermietung 
zuständigen Verbände der Mieter und der Vermieter vereinte und 
ein Ergebnis hatte, das für die gesunde Weiterentwicklung der 
Leipziger Messe von großer Bedeutung sein dürfte. Zur Lösung 
des schwierigen Mietproblems wurde eine. elfgliedrige, paritätisch 
besetzte Kommission gewählt, zu der einerseits die „Zentralstelle 
für Interessenten der Leipz’gzr Mustermessen‘“ fünf Aussteller- 
vertreter entsendet, wobei auch den der Zentralstelle noch nicht 
angehörenden Ausstellerkreisen eine Vertretung zugebilligt werden 
soll. Anderseits werden durch die Leipziger Meßhäuser G. m. b. H. 
fünf Vermietervertreter benannt. Diese friedliche Einigung ist um 
so erfreulicher, als die vielerörterte Zuständigkeit des Mieteinigungs- 
amtes in dieser Frage als abgetan zu gelten hat, vielmehr jetzt 
das Landgericht die für alle aus einem Meßmietvertrag sich er- 
gebenden Streitigkeiten allein zuständige Instanz darstellt. Hoffent- 
lieh wird es der obigen Kommission gelingen, die weitaus gıößere 
Mehrzahl dieser Streitigkeiten ohne Inanspruchnahme des Land- 
gerichtes aus der Welt zu schaffen. 


| Die Außenreklame auf der Leipziger Messe. Die Reklamen, 
mit denen die Außenwände der Meßhallen in Leipzig bedeckt 
sind, sollen künftig nach einheitlichem Plane besorgt werden, um 


ie Werbewirkung der Plakate günstiger zu gestalten. Das Meß- 
amt betraute damit den ‚Werbedienst“, der im Sinne des 
Deutschen Werkbundes eine Kultur der Reklame anstrebt. | — 
Da für die Meßreklame eine Reihe längerer Verträge laufen, SO 
wird sich die künstlerische Durchgestaltung zur kommenden 


è 


Herbstmesse erst zum Teil bemerkbar machen. . 


Preise in den Anzeigen 


Bei verschiedenen hiesigen Behörden, für welche ich die 
Lieferungen habe, liegt Ihre Zeitung aus. Dadurch erhalten die 
betreffenden Stellen Kenntnis von allen darin gemachten Angeboten, 
unter welchen sich sehr häufig solche befinden, welche geneigt 
sind, Beunruhigung hervorzurufen. | f 

So inserierte jüngst eine Firma Kohlepapier zu 6,50 M. der 
Karton zu 100 Blatt, und eine anderere Firma Papierscheren zu 
104 oder 114 M.- das Dutzend. Was Kohlepapier heute bei 
leistungsfähigen Fabriken kostet, wird dort wohl bekannt sein. 
Für Papierscheren, die ich von einer bekannten Firma beziehe, 
muß ich im Einkauf mehr. als das Doppelte des Preises zahlen, 
zu welchem die erwähnte Firma inseriert. Es ist begreiflich, daß 
die Behörden, wie überhaupt die Stellen, welche genannte Waren 
verwenden, stutzig werden müssen, wenn sie derartige Angebote 
lesen, und daß sie dazu’ neigen, den bisherigen Lieferanten in den 
Verdacht eines Wucherers und Betrügers zu bringen. Wir hiesigen. 
Papierhändler richten uns bei der Berechnung nach den. Preisen 
der vom: Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändler 
zusammengestellten Richtpreise, denen die regulären Einkaufs- 
preise zu Grunde gelegt sind.. Liest nun eine Stelle Anzeigen vor- 
stehend erwähnter Art, dann zieht dies für den bisherigen Liefe- 
ranten große Unannehmlichkeiten nach sich, wie ichsolche jetzt hatte. 
. Ich: halte es daher für richtig, daß Behörden Ihre Zeitung 
nicht bekommen, wie ich es außerdem noch für richtiger erachte, 
daß Inserate, aus denen von vornherein ersichtlich ist, daß es sich 
um Schleuder-Angebote handelt, von. der Aufnahme ausgeschlossen 
bleiben. Es gibt kaum einen anderen wirksamen Schutz; für alle 
Papier- und Schreibwarenhändler kann dies nur von Nutzen sein. 

Der Fachmann weiß, daß es sich bei den ‚vorerwähnten Ange- 
boten meist um nicht einwandsfreie Ware und vielfach um Heeres- 
bestände handelt. Um mich mal selbst von: der Güte eines billig 
angebotenen Farbbandes zu überzeugen, ließ ich mir vor kurzem 
von der Firma X Muster der von ihr zum Preise von 5 und 6 M. 
das Stück inserierten Bänder kommen. Wie zu erwarten stand, 
war die Ware sehr minderwertig, wenig haltbar und schmierend. 
Der Verbraucher und Laie bedenkt dies aber nicht von vornherein 
und glaubt immer, er wird übervorteilt, wenn solche Schleuder- 
Angebote ihm zu Gesicht kommen. i 

Ich bitte daher, zu meinem vorstehenden Vorschlage Stellung 


zu. nehmen. Schreibwarenhändler 


Wir kennen die Schwierigkeiten, die unter Umständen dem 
Papierhändler dadurch entstehen können, daß auch Verbraucher 
die Papier-weitung halten. Dies läßt sich jedoch nicht verhindern, 
und selbst wenn wir wollten, könnten wir nichts dagegen tun, 
daß auch Behörden und andere Verbraucher die Papier-Zeitung: 
halten, da von den über 12000 Beziehern fast 10000 durch die 
Post bestellen, und wir niemals erfahren, wer sie sind. -Die in An- 
zeigen genannten Preise daraufhin zu prüfen, ob es Schleuder- 
preise sind oder nicht, müssen wir ablehnen, 1. weil wir die Markt- 
preise nicht genau kennen, 2. weil sich diese sehr häufig und 
schnell ändern, 3. wir nicht. so viele Papierfachleute bei der An- 
zeigen-Annahme beschäftigen können, als es für die erwähnte 
Zensur nötig wäre, 4. weil selbst der Fachmann nur beim Prüfen 
der Ware feststellen kann, ob der Preis ein Schleuderpreis ist. 
Ueberdies sind wir der Ansicht, daß wir garnicht das Recht haben, 
den, Anzeigenbestellern Vorschriften zu machen, solange diese weder 
das Gesetz noch den Anstand verletzen. Schriftleitung 


_ Unzüchtige Postkarte? 


rm Wir- senden Ihnen ein Muster unserer Kunstkarte Nr. ..... 
Es ist das kaumeGlaubliche passiert, daß die hiesige. Staatsanwalt- 
schaft unsern Vorrat an diesen Karten beschlagnahmt hat mit 
folgender Begründung: 1. Weil. sie jeden künstlerischen Wertes 
entbehren und 2. darauf berechnet. sind, die Sinnenlust durch Ab- 
bildung einer nakten ‚weiblichen Gestalt in herausfordernder Stel- 
lung zu wecken und damit geeignet sind, das Scham- und Sittlich- 
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keitsgefühl normaler Menschen in geschlechtlicher Beziehung zu 
verletzen. 
der Ungehörigkeit dieses Beschlusses, da man an dieser Karte 
. nichts entdecken kann, was unsittlich sein könnte, - Wir bitten 
Sie, uns Ihre M»inung recht ausführlich in dieser Angelegenheit 
mitzuteilen. . Luxuspapierfabrik _ ne 
Manche bildliche Darstellung nackter Frauengestalten wirkt 
nieht unzüchtig, wenn sie in einer Bildergalerie hängt, wohl aber 
wenn sie auf einer Ansichtspostkarte angebracht wird, die vielleicht 
in der Auslage des Papierhändlers von halbwüchsigen Burschen 
betrachtet wird, und auf der etwa auch schon durch die Druck- 
_ ausführung der möglicherweise künstlerische Eindruck des gemalten 
Bildes verwischt wird. Mit ähnlicher Begründung wurde mitunter 
von Gerichten und Sachverständigen schon die Nachbildung der- 
artiger Werke angesehener Künstler auf Ansichtspostkarten als 
unzüchtig erk'ärt. Umsomehr kann diese Bezeichnung auf vor- 
liegende Postkarte Anwendung finden, die in Entwurf und Farben- 
gebung einen recht wenig künstlerischen Eindruck macht. 


Brieflocher 


Die Süddeutsche Büro-Industrie, Akt.-Ges. in München erhielt 
das DRP 324988 vom 26. August 1919 ab in Kl. lle auf einen 


Brieflocher, bei dem die Lochstempel mit Dauerschmierhülsen : 


aus Stearin, Wachs oder mit Talg oder Wachs getränktem Kork 
oder dergleichen umgeben sind, die beim Gebrauch des Lochers 
. . durch die Reibung der Loch- 
stempel an der Innenwand der 
Bohrung der Schmierhülsen 


abgeben, um Festfressen der 
Stempel in ihren Führungen 
und Beschmutzen der Schrift- 
stücke, Papierstapel o. dgl. zu 
verhüten. Die Schmierhülse a 
sitzt zwischen den ` Loch- 
stempelführungslappen | des 
Lochers b und umfaßt gleich- 
ZZ... zeitig den Lochstempel c. Wird 
Ps der Lochstempel beim Ge- 
brauch nun auf- und. abwärts bewegt, so reibt er sirh an der Innen- 
wandung der Schmierhülse, indem er jedesmal einen Hauch des 
Schmiermaterials abnimmt und bis zur Matrize d weitergibt. Die 
Dauerschmierhülsen sollen in der Herstellung äußerst billig, ihre 
Anbringung an den Lochern spielend leicht sein. 
Patentanspruch: Brieflocher, dadurch gekennzeichnet, daß 
die Lochstempel mit Dauerschmierhülsen aus Wachs, Stearin, mit 
wachsgetränkten Korken oder dergleichen umgeben sind. 


Probenschau 


Bleistiitspitzer Perplex. Das vielbehandelte Problem in einer 
neuen Ausarbeitung, die in der Tat einleuchtend zweckdienlich 
erscheint, denn die Konstruktion ist derart, daß das Abbrechen 
von Spitzen (sowohl bei Blei- als auch bei Farbstiften) durchaus 
vermieden wird; dieses Miniaturwerk ermöglicht nämlich die Ein- 
stellung der gewünschten Spitzenlängen durch ein schwächeres 
oder stärkeres Anziehen einer Feder, die den Abstand vom Messer- 
kopf entsprechend verkürzt oder verlängert. Mit wenigen ruhigen 
Umdrehungen der kleinen Kurbel erzielt man ohne jeden über- 
mäßigen, sonst das Abbrechen begünstigenden Druck, Spitzen wie sie 
sein sollen. Wie auch aus der Abbildung in heutiger Anzeige (S. 2182) 
ersichtlich, ist die Handhabung sonach denkbar einfach. Die kleine 
. Maschine ist wie ein Präzisionswerk zierlich und handlich aus- 
gearbeitet, elegant vernickelt und besteht aus 32 Teilen; sie bildet 
eine Zierde jedes Arbeitstisches, besonders bei den Direktoren, 
Bürochefs, Zeichnern, Technikern usw., sie werden das Maschinchen 
wegen seiner Zuverlässigkeit und sauberen Arbeit vorziehen. 
Lieferant des Perplexes ist die Firma Armin Breuer, Berlin W 30, 
‚Motzstr. 79, die auf Wunsch Prospekte sendet und Preisangaben 
macht. rg. 


Die Firma Heintze & Blanchertz 
Erste Deutsche Stahlfederfabrik 


i BERLIN NO 453 ; 

gestattet sich, sämtliche Papiergeschäfte höflichst darauf auf- 
merksam zu machen, daß sie denselben auf Wunsch jederzeit 
kostenlos Aufklärungs- und Werbematerial zwecks Verteilung an 
die Verbrancher-Kundschaft überläßt. Sie stellt ihre Zeitschrift 
„Die Schreib-Technik“, ihr: „Kurz>n Mitteilungen“, ferner Sonder- 
drucke von einschlägigen Aufsätzen sowie auch ihre Katalogblätter 

allen Interessenten gern zur. Verfügung. [A 1294 


PAPIER-ZEITUNG 


Wo wir bisher nachfragten, hat man nur ein Urteil 


nur so viel Schmiermaterial 
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Schreibwaren! 
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V Feder-Durchschreibpapier 
für jede Feder geeignet. 


3 V Sioegellack l 
in voller Friedensqualität! 


Stempelkissen 


nach einem besonderen Verfahren herge- 
stellt. Werfen der Unterlage unmöglich ! 


3V Radierfüllstift 
Kein Gummi. 


3 V Bielstlftverlängerer u.-Schütfzer 


erhält und schützt den Bleistift von Be- 
ginn bis zum letzten Ende. 


3 V Tinten-Tabletten | 
liefern 1 Flasche bester Tinte für 30 Pfg. d 
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A Chemische Fabrik Dr. Adolf Heinemann & 
Frankfurt = a TE 9.0 | 


radiert alles. 
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Reklame - Taschenkalender 1922 
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Billigste 
Reklame! 


reichlicher Raum für Firma und Text 


500 = 15 Pfg. das Stück 
1000 = 13 dr gaa 


2000 = 12 
einschliesslich Eindruck ab Haus Zwickau/Sa. 
Muster gern auf Wunsch. Bestellungen schon jetzt erbeten. 


Förster & Borries, Zwickau/Sa. 
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Gröss. Mengen nach Sonderangebot 
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'Erleidatern. die Arbeit 


` LABORATORIUM DELTA-BONN f 


chonen dıe Maschin 


ern das Schreibgerdusch 


Nr. 6071921 PAPIER-ZEITUNG 
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Aiens) I © © ADENA i | © o an l Il 
aus Buchbindereien, Buchdruckereien _ H 
Briefumschlagfabriken,Kartonfabriken 


und, anderen Papierwareniabriken 
= erbittet == 


Samuel Meyer 


Berlin-Lichtenberg ;. Hoeorzbergstr. 26 


Holzfreie weisse Papierspäne 
: Weisse Holzpappenabfälle 
= Gebündelte Zeitungen 


je einige Ladungen prompt gesucht. 
$3 Angebote an die Papier-Zeitung erwünscht unter U. 77643. 


Papier- o. Pampenafäll aller It 


in jeder Menge zu kaufen gesucht. 
Papier- 


Hired Timer, „2°, Dresden- Neustadt 26 


Grossenhainer Str. 8 


aut ernalt. Pappenbiegemaschines 
~ kauft sofort [A 986 
rear Fehmel, Magdeburg 


zu ABER RE RE a a T EISEN a Ener 
i g g i S 


kauft zu höchsten Preisen: 


ÖSCAR FEHMELMAGDEBUNG 


Maschinen 


für Buchdruckereien, Stein- 
druckereien und Buchbindereien, 
such reparaturbedürftig, kauft zu 
höchsten Preisen. ` [69147 


Paul Müller, Berlin S 42 


Fernspr.: 19443 u. 12146 — Tel.-Adr.: Produktenzimmer Prinzessinnenstr. 19 
- | [oaası Gebr., gut erh. Bogenbürst- 
ma | Maschine, 100 cm Arbeitsbreite, 


kauft sofort 78694 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


Gebr. Kuverimaschinen 
kauft sofort [A 968 
Occar Fehmel, Magdeburg 


Alleräusserste Ellange bote 
sind für folgende Artikel, die von etwa 20 ständigen Reisevertretern 
‚neben unseren eigenen Fabrikaten mit auf Tour genommen werden 
sollen, erwünscht: Reisszwecken, Büroleim, Radiergummi, Klosett- 
und Butterbrot-Papier, Bicistifte, Stahlschreibfedern, Tinten, Hut- 
halter, Krawattenformer, Krawatten, Nadeln dazu, Manschetten- u. 
Kragenknöpfe. Angeb. unt. K. 79248 an die Papier-Zeitung erb. 


JCH KAUFE JEDERZEIT 
GEGEN BAR MASCHINEN 
YGANZE EINRICHTUNGEN 
ERBITTE ANGEBOTE 


ALBERT 
DREMPEL 


NESDEN A 
SCHIESSGÄSSE 


FERNRUF:129063 
TELEGR.ADR.:LITOTYP 


i Gross- Angebote in 
Neujahrswünschbogen mit u. ohne Bild, Opaline- Karton, Reg.-Mappen, 
gross und klein, Extra-Anf._in Bromsilber- und Kupfertieidruck, 
Heiligenbildern, auch konfektioniert, religiösen Postkaıten u. Aufstell- 
bildern, Medaillen und Rosenkränzen, Kruzifixen, Etiketten, Papier- 
servietten, Albums für Postkarten und Poesien, Papier-Spielwaren 
für Spanien, Postkarten, konfektioniert, für Export nach Amerika 


erbittet Paul Hellermann, Leipzig, Seeburgstr. 35. [79420 
Wer liefert laufend grössere Posten 


a n Eg | 


Muster-Angebote unter L. G. 1970 an Ala-Haasenstein & 
Leipzig. m 


Papierschneidemaschinen 
gut erhalten, kauft sofort [A 96$ 
Oscar Fehmel, Magdebarg. 


Vogler, 
[79348 


.. Kauft sofort [A 983 


> é 
Schneidemaschine 
Schnittlänge 75 cm, zu- kaufen 
gesucht. Angebote mit Preis an 
die Papier-Zeitung u. B. 79361. 


na aa ner 


Gebr. gut erhalt. 


Fadenknotenheftmaschine 
sofort zu kaufen gesucht [A 1202 
. Oscar Fehmel, Magdeburg 


sasar Fehmel, Magdebnrr 


am 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Schneliprägepressen 
m.Revolvertisch(evtl.zweitischige), 
kauft sofort [A 1227 
„ṣẹ Oscar Fehmel, Magdeburg 


i Raäschneldemaschine, Dietz & 
Listing, 65 cm, schwere Aus 
tührung, Handbetrieb [77078 

Oscar Fohmel, Magdeburg 


-~ 


Gut erhalt. Dreischneider | tie liefern 


I Zinkäramh-Rotation Bavaria Nr. 6 


Fabrikat Frankenthal, erb. 1910, 
Druckfl. 120 x 160cm, mit Rotary- 
Anleger, in tadellosem Zustand, - 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


Mehrere Bostonpressen 


in: den verschiedensten Formaten, 
mit und ohne Untergesteli, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie 
vorkaufoa [A 685 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenas 


Lütznerstrasse 186 ' 


Í Gebr., gut erhaltene Rillen- 
maschine ‚Krause‘, mit 
4 Patent-Rillen-Apparaten, für 
Fuss- u. Kraftbetrieb, verkauft 


MEER G. m.b. H. 
Leipzig 97, Cr. [A 1275 


1 Feäsmaschine „Rone 
Fbk. Hogenforst, Model! DD, For- 
mat 320x320 mm, neu vVOom 
gerichtet und mit Neugarantie, 
serkaufen ‚IA 043 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
hütznerstrasse 188 


Gelegenheitskauf 
1 wenig gebr. autom. > 


Farbirackprägepresse 
„Krause“, Modell BKsfn für feinste 
Farbdrucke u. scharfe Prägungen 
mit Zylinderfarbwerk, für Gas- 
heizung eingerichtet, Format 
35x43 cm für nur M. 20 000, — 
ab Standort zu verkaufen. _ 

Anfragen ünter J. 79247 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


 Vergoidepresse 

Fabr. Leo, Stuttgart, Pabr.-Nr.320 

Fundamentgrösse 300x 250 mm 
verkaufen mit Neugarantis 


dosstsid& Dirks, Leipsig-Lindenas 
Lütznerstrasse 188 [A289 


N 


1 Kreiskartenschere Krause DEG, 
75 cm Durchgangsraum. Fras- 
und Kraftbetrieb. [A1093 

in vorzüglichem Zustand! 


Oscar Fehmel, Magdeburg 
I Schnellpresse 


Fabrikat Aichele& Bachmann, mit 
Rollenbeweg., mit Rotary-Anlege- 
Apparat, i. R. 1225x810 mm, 
2 Auftragewalzen, mit Neugaran- 
[A 1244 
Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstr. 186 


I Hebelschneidemaschine 


80 cm Schnittlänge, Fehrlkat: 

Speyer, ersiklassige Maschine, 

verkaufen mit Neugarantie [A 870 

Hossfeld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
‘ 'Lütznerstrasse 186 


„21% 


Geschäftsverkäufe und Umsatzsteuer 


Der II. Senat des Reichsfinanzhofes hat kürzlich ein bemerkens- 
wertes Urteil gefällt. Der Verkauf eines kaufmännischen (Geschäfts 
liegt im ganzen außerhalb der gewerblichen Tätigkeit des Inhabers, 

‚so daß die hierbei erfolgende Veräußerung nicht luxussteuerpflichtiger 
Einrichtungsgegenstände auch nicht der allgemeinen Umsatzsteuer 
unterliegt. In den Gründen heißt es: Es handelt sich um die 
Entscheidung der Frage, ob der Verkauf eines Geschäfts im ganzen, 
umsatzsteuerpflichtig ist.. Der Senat hat bereits in dem Urteil 
vom 16. Juni 1920 (Eintscheidung und Gutachten des Reichsfinanz- 
hofs Bd. 3, S. 109) dahin Stellung genommen, daß die Veräußerung 
eines land wirtschaftlichen Gutes, soweit es sich nicht um gewerbs- 
mäßige Melioratoren handelt, aus dem Kreiss der gewerblichen 
Tätigkeit des Landwirts herausfällt und daher in Ansehüng der 
mitveräußerten beweglichen Sachen .. (Inventar, Vorräte) der all- 
gemeinen Umsatzsteuer nicht unterworfen ist. Entsprechendes 
muß von der Veräußerung eines kaufmännischen Geschäfts gelten. 
Auch diese liegt, insoweit es sich um die Veräußerung der Ein- 
richtungsgesenstände handeit, jedenfalls nicht innerhalb der ge- 
werblichen Tätigkeit des Geschäftsinhabers. 
lich der von dem Bewerber übernommenen Woarenvorräte der Fall 


ist, braucht nicht entschieden zu werden, da sich der Steuer- 


pflichtige über die vorliegend erfolgte Heranziehung der Waren- 
vorräte zur Umsatzsteuer nicht beschwert hat. (II A. 239.) 


Umgehung der internationalen Postabkommen in Dänemark 
` zur Druckkosten- und Portoersparnis. Seitdem das-dänische Inlands- 
`. porto stark erhöht ist, haben in verschiedenen Fällen dänische 
‘ Geschäftsleute ihre Reklamedrucksachen in Deutschland drucken 
. „und von dort an ihre dänischen: Geschäftsverbindungen versenden: 


' lassen, was durch die Valutaverhältnisse wesentlich billiger ist. Die . 


. dänische Generalpostverwaltung gab nun bekannt, daß die dänische 


“ Post nicht verpflichtet ist, Sendungen von Absendern in Dänemark, . 


die im Auslande zur Post eingeliefert sind, zu besorgen. Sie will 
diese Rechtsfrage durch Klage gegen die dänischen Absender vor 
Gericht prüfen lassen. bg. | 


Büchertisch 
Steuerschuldnerschutz. Der Schutz des Steuerpflichtigen und 
die dem Steuerpflichtigen zustehenden Rechtsbehelfe nach der 
. Reiehsabgabenordnung. Von Geheimrat Dr. Kloß, Reichsfinanz- 
rat in Münchsn. Preis M. 4,—. — 1921 — Industrieverlag Spaeth 
& Linde, Fachbuchhandlung für Steuerliteratur, Barlin C 2. 


Die Indexzahlen der Frankfurter Zeitung, von Ernst Kahn, 
4. verb. Auflage, Frankfurter Societäfs-Druckerei G. m. b. H.. Abt. 
` Buchverlag, Frankfurt a. M. Der Verkaufspreis beträgt M. 3,30 
` (einschl. Teuerungszuschlag). 


Die neue Auflage weist eine Reihe von Erweiterungen auf. 
Neben .der Nachprüfung und Weiterführung der alten Berechnungen 
‚sind die Untersuchungen. über die Löhne mit Verzleichen aus dem 
Frieden versehen und umfassend ausgestaltet. Die verschiedenen 
. Methoden der Teuerungszahlen werden besprochen. Als Beitrag 
zur privaten Wirtschaftsstatistik kann der Inhalt der Broschüre 
.. dem nichtwirtschaftlich Interessierten nützlich sein. 


Die moderne Lagerbuchführung nach Taylor. Von Sazenhofen. 
Verlag von Ludwig Fries,-Leipzie. Preis 24M. 


Dem fortschrittlichen Kaufmann kann dieses Buch, das dem . 


Leser eine Fülle von praktischen Gedanken bietet, Anregung geben, 
“das Taylorsystem im Büro einzuführen. l 


Tarifverträge und Schlichtungswesen. Von M. Schumacher. 
Preis 2,50 M. — In der. 


‚Zentralverlag G. m. b. H., Berlin NW 6. 
vom Zentralverlag G. m. b. H., Berlin, herausgegebenen Schriften- 
reihe „Staat und Wirtschaft“, Einzeldarstellung in Grundrissen, 
ist ein Heft ‚Tarifverträge und Schlichtungswesen‘““ erschienen. 
Der in der Gewerkschaftsbewegung stehende Verfasser bespricht 
-das Wesen des Tarifvertrages, den Kampf um den Tarifgedanken, 
„die Geschichte des Tarifvertrages und Einzelheiten, wie Geltungs- 
‚bereich, Arbeitsnachweis, Entlassungen, Arbeitszeit, Arbeitslohn 
usw. Im zweiten Teil der Schrift wird das Schlichtungswesen 
behandelt. i 


Führer durch die Reichseinkommensteuer. Ein Handbuch und 
‚Kommentar der Reichseinkommensteuer in der Fassung vom 
24. März 1921 von Dr. jur. et Dr. rer. pol. H. Höpker, Regierungs- 
und Volkswirtschaftsrat. 1921. Otto Elsner, Verlagsgesellschaft 
m. b. H., Berlin S 42. 164 Seiten. Preis 15 M. — Die praktische 
Anordnung, div Scheidung des Wesentlichen vom Unwesentlichen 
und das reiche Stichwortregister sind Vorzüge für die praktische 
Handhabung und erweisen die Brauchbarkeit des. Buches. 
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Ob letzteres hinsicht- 


meu vorgerichtet und mit Neu. 


Heftmaschinen 


und alle anderen Kartonnagen- 
Maschinen liefert preiswert 


Gottlieb Volkening 


Köln-Klettenberg, Oelbergstr. 77 
Fernruf B. 6198 [A 807 


2 Tiegeläruckpressen 


t4 x 32 cm, Fbk.Kahle, 24 x 18cm 
unbek. Fabrikat, neu vorgerichtet 
und mit Neugarantie [A 998 
verkaufen l 
Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


1 Faltschachteiklebemaschine 


Fabrikat Guschky & Tönnesmann, 
in vorzüglichstem Zustand! 
Aeusserst preiswert! [A 1110 


Aramea A 


für Fuss- und Kraftbetrieb, für 
3 mm Flachheftdraht, neu vor- 
gerichtet und mit Neugarantie, 

verkaufen [A 731 


Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 - 


Aeusserst günstige 
Hauigelegenheit! 


16seitige Zweirollen - Zwillings- 
Rotation Miniatur, Fabrikat 
Vogtländische Maschfbk. Plauen, 
erb. 1905, Papiergrösse 47: 67cm, 
mit 13 PS Motor, in vorzüg- 
lichstem Zustand! [A 1185 
Zweifarben - Rotation, Fabrikat 
Frankenthal, erb. 1904, einschl. 


Oscar Fehmsl, Magdeburg | 
ee ' 


Rartpapior - Hlsenwickel 
| und Klehemaschine 


System „Jagenberg“‘, 
in 800—1800 mm 


Arbeitsbreite, sofort 15 PS Motor, variabel, Format : 
zu verkaufen. [A942 64:80 = 80:121 cm, mit kompl. 
Jagenberg-Werke Stereotypie,in tadellos. Zustand! 
Akt.-Ges. Düsseldorf Oscar Fehmel, Magdeburg 
1 fast neue [A 1243 
RESET i l 


Kreuzboden-Beutelmaschine Nr. 1- 
Fabrikat F.& K., Baujahr 1920, 
mit verstärkter Einführung, ge- 
eignet zur Herstellung von 1⁄4,1, 
1%, 2, 3, 4u. 5 Pfund-Beuteln, 
mit Einrichtung für gefütterte 
Beutel, verkaufen billigst 

Hossfeld & Dirks _ 
| Leipzig Lindenau, Lützner Str. 186 


I leichte Extenterpresse 


Fbk.8.C.M., Fusstrittausrückung 
Schwungraddurchmesser 500 mm, 
Breite 75 mm, verstellbarer Hub, 


gerantie, verkaufen 


Bossteld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
Lütznerstrasse 186 [A668 


1 Flach-Bronziermaschine 


Steindruckhandpressen 
Steinmesse & Stollberg, 100: 142cm 
m. Zinkplattenfundament 


u 


Fabrikat Schmiers, Werner & Stein, ur i ; 5 en 
arbaut 1915, 100 cm Durchgangs- Sutter 62:78 cm 
breite, mit.selbsttät. Abstaubung, | Kjimsch & Co. 60:80 cm 
Bronzebehälter mit Exhaustor, Gildemeister & Co. 50 x 55 om 


pi tadellosem Zustand, äusserst 
‚preiswert. -- [A 1096 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


in tadellosem Zustand! [A 1059 
Oscar Fehriel, Magdeburg 


S EEREEIESEEEEETEEn Eu ehg 
AM EEE VAS ER ER I ER TRN TRN TRN AS ORNL RN DE BGH GR TAN O GD GOA N TR DE ER DE NE A A EEE 


jed. Format, neu vorgerichtet, 
m, Garantie, auch ab Drucke- . 
reien liefern [68098. 
Hossfeld & Dirks. 
Beipzig-Lind., Lützner Str. 1868 
Tel.: Maschinendirks 
Fornspr.: 43038 u. 43708 


NSERNUNDNENRENUSENNNUSANUNNVENNNENNSANNNANNS 
e EEE 


{ Hülsenwickel-Maschine 


Modell. P. W. K. 


í Nülsendurchschneide-Maschine 
Modell P. D. M., Fabrikat: 
Jagenberg, sind preiswert zu 
verkaufen. i 
Reflektanten hierauf bitte unt. 

R. 79389 an die Papier-Zeitung 

zu schreiben. | 


Ei 7 i 
m . = 


~- Maschinen -> 
-fui des Graph. Gewerbe soz: 
| papierverarbeitende Industrie 
Wintzen a Co. Riweydt. Tel.63 . 


. m s 


Verschiedene Flachheftmaschine 


Sattellängen von 50 bis 65 cm 
Fabrikat Brehmer u. Gebler, für 
Kraftbetrieb, verkaufen [A64¢ 


Hossield & Dirks, Leipzig-Lindenas 
Lütznerstrasse 186 


I viersäulige Glättpresse, Krauss 
KNn, Pressfläche 80: 111 om, 
Einsatzhöhe. 130 cm, mit 
Schneckenrad, wie neu [A1018 

1 viersäulige Glättpresse, Krause 
KRbn, Pressfläche 75:56 om, 
Einsatzhöhe 100 cm, wie neu 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


Nr. 60/1921 


| Eckenheftmaschine 


Ha 


a a 


Nr. 60/1921 
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==) |] ganzautom. Etiketten-Maschine 


DEA RER seen ee Sn eh en 
em a A E a E a a E a AN AE 

Er E ga i 
E fetti- i | 
BA 6 x 

2 

i 

i f 2 


starke solide Bauart 
mit grosser Leistung | 
sofort zu verkaufen. 3 


Jagenherg- Werke Akt, - Ges. 


Düsseldorf 
Ua 


1 Boppeiheheldhneidemasdhine 


Fbk. Krause, Modell AMn, Bcehnits 

länge 43 cm, ganz vorzüglich: 

Maschine, verkaufen mit New 

garantie [A 732 

Hosstleld & Dirks, Leipzig-Lindenae 
Lütznerstrasse 186 


"Billig abzugeben: 


Etwa 100 Gros Radiumtinten- 
stifte ven A. W. Faber 
15, Gros Tintenstifte. 1039 Schwan 
15 , Bieistifte, Michel Angelo 
v. Staedtler 
500 kg weiss Zellulose, 40 g, 
: 75/100 cm! [79359 


Karl Eug. Duffner 


PapiergrossLandiung, Karlsruhe, 


I Aniehebelpräpepresse 


Fbk. Mansteld, Fbk.-Nr. 2878 
Bräulig, Anhängeplatte‘ 580 x 48 
Millimeter, Druckkraft etw 
170 000 kg, neu vorgerichtet umd 
mit Neugarantie, verkaufen 
Bossteld & Dirks, Leipzig- Lindenae 
l l Mutan Te tnana 186 TA 04€ 


| Ausslsnzmaschine 
„Mansfeld“, Drucktläche 
120x70, für Transmission, 
gebr., aber sehr gut erhalten. 
MISÉRE G. m. b. H. 
Leipzig 97, Cr. 


Verschiedene Drahtheftmaschinen 


Fabrikate Brehmer, Gebler umc 


Basch & Co., Hand- und Fuss 
betrieb, vorzügliche Mesohimem, 
verkaufen [A 87) 


. Moncieid & Dirks, Leipzig-Lindenau : ; 


Lütznerstrasse 186 


' Blitzpresse Krause | | 


Modell BJdr, 50x 63 cm, 2 selbst- 1% ; 


tätige Tische, Kraftbetrieb. 


. Anfragen unter H, 79377 an die |% men U a a sizien 
T etaa t a y e y ae AAN REETA $ T, giai ny h 34 yi BETA ` 


Papier- Zeitung erbeten. 


Papiersconeidemaschine 


gebraucht, verkäuflich 
Milchamt Berlin, Alt-Moabit 103 


i Bogenfalzmaschine 


Fbk. Preusse, Nr. 84, Modell F, 
für 1/4 Brüche, Format 1080 x 
760 mm, neu vorgerichtet, ganz 

ausgezeichnete Maschine, 
verkaufen [A 730 


Hossteld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


[A1276 0/09 


der Firma Automat, Oberursel 


11 Oeseneinsetz- Masch. für Papierösen 


billig zu verkaufen. 
Anio unter G. 79373 an die Papier-Zeitung erbeten. 


a 
I Tiegelärack- und Prägeprosse „Herkules V" 


schwerste Bauart, Format 600 x 500 mm, mit Farbwerk, zum Drucken, 
Prägen und Stanzen in einem Arbeitsgange vorzüglich geeignet, 
Druckkraft etwa 300000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbar, neu 
vorgerichtet und mit Neugarantie verkaufen [A 393 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lütznerstrasse 186 


7 
BE BER- 
| Holzleim Baal Lederleim 


| [71040 


Knochen- und Lederleim 


. [a Qualitäten 
Buchbinder - Kleister 


MIRE Leipzig 97, Cr. 


Zweigbüros: Dresden-A. 1, Serrestr. 5, Danzig-Langfuhr, Bahnhofstr. 18 


a bewährt 


G. m. 
b. H., 


meist holzhaltig, ae Ware aus ear eniabrkon (Holz- 
stoff-Karton in Originalpackung), prompt lieferbar, zu verkaufen. 


Alfred Zimmer, Dresden-N. 25 


= Grossenhainer Strasse 8 [79351 
Fernsprecher: 19443 und 12146 Telegr.: Produktenzimmer 


schine, 


EEE EEE ERSTES TEERER RITTER 

| Lagen-Doppelfalzmaschine 
‚Brehmer‘, 2 Brüche, für 1 Bruch 
verstellbar. Masch. ist sehr gut 
erhalten, verkauft preiswert $ 


MERK GmbH 
Leipzig 97, Cr. [A 1278 I 


i 


Automat. Kuvertdruckmaschine, 
TRIO-Presse, druckt von Rund- 
Stereotypie, mit Motor, in tadel- 
losem Zustand! Aeuss. preiswert 

Oscar Fehmel, Magdeburg 


d 


Fabrikat Leech & Co., A 
tür Fussbetrieb und Kraftbetrieb, 
aou vorgerichtes und mit Neu- 
geramtie, verkaufen [A 780 
Senelsik & Dirke, Leipsig-Lindemau 
Köützneorstrasae 188 


Eine Öseit Zeitungs- Rotation 


Fabrikat Augsburg, 47:67 cm, 
mer Stereotypie, in tadellosem 
Zustand [A 1089 


Onear Fehmel, Magdeburg 


| Momeni-Ausstanzmaschine 


Fabrikat Mansfeld, Modell MG, 
ganz vorzügliches Objekt, ver- 
kaufen mit Neugarantie 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenas 

Lütznerstrasse 186 [A737 


Sofort sehr preiswert 
zu verkaufen: 


1 gebr. kombinierte Kreisschere 
„Kıause“, JPa, 1350 mm, 
Kraitbetrieb. Selbsttätige Ein- 
führung, auf 1100 mm ver- 
grössertem Tisch. 


gebr. kombinierte Kreisschere 
„Preusse‘, mit Doprel-Rill- u. 
Ritzmaschine, 1350 mm, Kraft- 
betrieb Handei inschiebeli neal. 


gebr. Papierschneide - Maschine 
„Fomm“, ARcafs, Band- und 
Kraitbeirieb, -£ elbstpr essung, 
800 mm Schnittlänge, 


(o 


uch 


T Gottlieb Volkening 
19 | Köln - Klettenberg, Oelbergstr. 77. 


Fernruf B. 6198. [79380 


1 Broschüren-Faden-Heftapparat 


Fabrikat Preusse, Modell DDm., 
Fabr.-Nr. 28084, Heftstichlänga 
50 mm, für Kraftbetrieb,. zun 
Holländern von mehrlagigen Bro- 
schüren, ganz vorzügliche Ma- 
[A 1028 


Hossfeld & Dirks, Leipzig- Hadesa 


Lützner Sasse 186 


& Steindrackhandpressen 


in den Formaten: 950 x 650 mm, 
800x520 mm, neu vorgerichtet 
and mit Neugarantie verkaufen 
Mossteld & Dirks, Leipzig-Li. 
Lütznerstrasse 186 [A 866 
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Zu weit gehendes Wettbewerbverboöt 
Urteil des Reichsgerichts vom/}7. Januar 1921. 


| Nachdruck verboten 

In dem Anstellungsvertrag des Werkmeisters A. der Firma N. 
"war ein Paragraph enthalten, der bestimmte, daß alle den Betrieb 
ider Firma betreffenden Erfindungen, welche A. während der Dauer 
"des Vertrages und innerhalb zweier Jahre nach dessen Auflösung 


'— gleichviel aus welchem Grunde sie erfolge — machen würde, 


-in das Eigentum der Firma fallen sollten. Zugleich hatte A. sich 
verpflichtet, zwei Jahre nach seinem Ausscheiden aus der Fabrik 
keine Stellung in einem Wettbewerbsgeschäfte anzunehmen, ein 
‚solches nicht zu gründen und sich auch weder unmittelbar noch 
mittelbar daran zu beteiligen. Als Wettbewerbsunternehmen 
sollte jede deutsche Fabrik, die gewisse Spezialartikel der Klägerin 
"herstellte, innerhalb eines näher bestimmten Teiles Deutschlands 
‚gelten. Für den Fall der Zuwiderhandlung sollte neben dem der Firma 
‚unter allen Umständen verbleibenden Unterlassungsanspruche 
eine Vertragsstrafe von 2000 M. verwirkt sein. A. kündigte seine 
Stellung und trat als technischer Leiter einer Abteilung ein, die 
Spezialartikel wie seine erste Arbeitgeberin herstellte.. Nunmehr 
"klagte die Firma N. festzustellen, daß A. seine Tätigkeit bei Ver- 
meidung einer richterlich zu bemessenden Strafe aufzugeben habe. 
' Das Landgericht gab der Klage statt, das Oberlandesgericht Hamm 
wies sie ab, das Reichsgericht wies die Revision der Klägerin zurück. 

Aus den Entscheidungsgründen : Alle Erfindungen, welche 
der Beklagte während seiner Dienstzeit machte und die für den 
Betrieb der Klägerin von Bedeutung waren, fielen ihr ohne Gegen- 
leistung zu. Den- klingenden Lohn seiner geistigen Schöpfungen 
genoß also nicht er, sondern die Klägerin. Eine solche Regelung 
mochte insofern eine gewisse Berechtigung haben, als die Klägerin 
dem Beklagten ihre Räume, Arbeiter und Materialien zu kosten- 
losen Probeversuchen Zur Verfügung stellte. Sie setzt aber, wenn 
“sie nicht eiñe unbillige Härte für den Angestellten bedeuten: soll, 
‚dessen entsprechende Entlohnung voraus. Eine solche hatte die 
Klägerin ihm aber nicht gewährt. Ersparnisse konnte der ver- 
heiratete und vermögenslose Beklagte also unmöglich machen. 
Unter diesen Umständen war es für ihn aber fast ausgeschlossen, 
seine Stellung bei der Klägerin aufzugeben und jemals wirtschaft- 
liche Selbständigkeit zu erringen. Denn während zweier Jahre 
nach seinem Austritte aus der klägerischen Fabrik war er gezwungen, 
‘seine erworbenen Kenntnisse und Erfahrungen brach liegen zu 
; lassen, zwei Jahre lang durfte er an keinem Orte Deutschlands 


i fi seinem ihm hauptsächlich vertrauten Spezialfache sich betätigen; 
: &ber nicht genug damit, er mußte auch in diesen zwei Jahren 


alle in den Fabrikbetrieb der Klägerin einschlagenden Erfindungen 
"unentgeltlich an diese übertragen. 


Das war eine durch nichts zu 


' zeehtfertigende Ausbeutung, eine wirtschaftliche Grausamkeit. Dem 


 hängigkeit durch Zahlung einer Vertragsstrafe zu erkaufen. 
„die Klägerin hatte sich ausdrücklich das Recht vorbehalten, neben 
Seiner solchen die Unterlassung jeder ihr unbequemen Tätigkeit . 


eklagten stand es auch nicht frei, sich die wirtschaftliche Unab- 
Denn 


: des Beklagten zu fordern und zu erzwingen. So gefesselt konnte der 


"Beklagte in der Tat kaum damit rechnen, in einer Maschinenfabrik 
:gine gehobene Stellung zu finden. Ein solcher Zwang, der lediglich 
den Interessen der schon an sich wirtschaftlich stärkeren Arbeit- 


.@eberin diente und ihr den wirtschaftlich schwächeren Arbeitnehmer 
. auszubeuten gestattete, ihm die wirtschaftliche Bewegungsfreiheit 


saubte und seinen Willen unter ständigem Drucke hielt, verstößt 
gegen das "Gerechtigkeits- und Billigkeitsgefühl aller anständig 


denkenden und empfindenden Volkskreise und damit gegen die 
‚guten Sitten ($ 138 BGB.). 


(Aktenzeichen: III 276/20, Wert des 
‚Streitgegenstandes in der Revisionsinstanz: 50 000 Mark). 


Ständige Ausstellung im Deutschen Generalkonsulat in Mailand. 


Das deutsche Generalkonsulat in Mailand wird in Kürze ein von 
‚dem Reich gekauftes Haus beziehen, dessen Repräsentations- 
räume von dem Reich ausgestattet werden. Auf Anregung ver- 
schiedener deutscher Firmen ist, in Uebereinstimmung mit dem 
Auswärtigen Amt, beabsichtigt, die Repräsentationsräume zu 
‚einer stänidgen Ausstellung einzelner ausgewählter Stücke des 
deutschen Kunst- und Gewerbefleißes zu machen. Die einzelnen 


Gegenstände werden in einem künstlerisch ausgestatteten Katalog 


‚aufgenommen. 


Sie sollen unentgeltlich zur Verfügung gestellt 
werden, bleiben aber auf Wunsch Eigentum des Ausstellers. 
Zahlreiche Firmen, imsbesondere Süddeutschlands, haben be- 
reits ihre Uebereinstimmung mit dem Gedanken erklärt und Sen- 
.dungen in Aussicht gestellt. Es würde sich u. a. um Schreibgarni- 
turen, moderne Büroeinrichtungsgegenstände, Radierungen, Bilder 
usw. handeln. Firmen, die an diesem Gedanken Interesse haben, 


: werden gebeten, die Gegenstände kurzerhand Herrn Architekten 


' Stobwasser, Berlin, Auswärtiges Amt, Wilhelmstr. 75, zuzusenden, 


„der den Transport nach Mailand auf Reichskosten übernimmt. 


en Auß enhandel) 


- Prägedeckel, 
Maschine, verkaufen meu vorge 


1 ganzautomatische 


i grosse. Prägeprosse | 


Y'bk. Heim/Öffönbach, Model) Hiš 
Grösse b, Druckfi. 750 x 600 mm 


Gsäulig, mit S Tischen u. Zseitiger | 


Äniage, sutomatische Wim- und 
Ausfahrt, sowie 
ganz erstklassige 


richtet und mit Neugaransie 
Hossteld & Dirks, Leipsig- Lingones 


Rützmerstrasse 180 [A 738 


2 Vergoldeprosson „Mansteld' 


Modell AP], Druckflächen 20% x 
160 mm, Druckkraft je 
5000 kg, ganz susgezeichnete 
Maschinen, verkaufen 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenas 
Lütznerstrasse 188 


maschine Gutberlet, 84:116 cm, 


vers&al-Anlegespparat, 
: heftapparat, erbaut 1910, billig: 
1 Friktionspresse A.-G. für Kar- 
tonnagenindustrie, 75 mm 
. Spindeldurchmesser, zw. d. Stän- 
dern 420 mm, billig. 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


i Johannisberger 


Kreisbewerungsmaschine 


$ Auftragewalzen, i. R. 1340y ! 
880 mm, Schlittenbewegung, mit | 


[41088 | ia vorzüglichstem Zustand, verf- 


Neugarantie. 


Hossteld & Dirks, Leipzig- Lindenau 


Lützner Strasse 1 


Bitte um Besichtigung an 
meinem Magdeburger Lager 


Zweitour.-Buchdruckschnellpresse | 
Windsbraut, mit Universal-An- | 


legeapparat, Schelter & Giesecke, 
74:1l4cm,wie neu! Etwa 1 Jahr 
im Gebrauch gewesen! 


Zylinder - Tretschnellpresse _ 
länder, i. R. 38:57 cm, auch 
für Kraft! 


Buchdruckschnellpresse Mailänder, 
i. R. 51:74 cm, in tadellosem 
Zustand! 

Buchdruckschnellpresse Augsburg, 
i. R. 54:73,5 cm, in vorzügl. 
Zustand! 

Buchdruckschnellpresse Franken- 
thal, Universal, i. R. 78:122 cm, 
in. tadellosem Zustand! [A1261 


Aeusserst preiswert ! 


OscarFehmel, Magdeburg | 


{ Augsburger Doppelschnellpresse | e 


2 Auftragewalzen, 


L R. 990x670 mm, mit dazu í 
passendem Falzapparat ,‚Preusse“‘, | 


neu vorgerichtet und mit Neu- 


garantie, verkaufen [A 729] z 
Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenas | | 


Lütznerstrasse 186 


1 Steindruch-Schnellgang-Preste 


Steingrösse 720x560 mm, _Fbk. 
Bohn & Herber, m. Bogenschieber 
und Ausleger, neu vorgerichtet 


und mit Neugarantie, verkaufen | 
| 46/59 cm, 16 kg, M. 9, 50 das kg 
einschl. Verp.,sof, abzugeb. Anfr.u. 
R. 78538 an die Papier-Zeitung. 


Hostel & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lützner Strasse 186 (A 1087 


j m. Luftauswerfer, 


sutomeastisch: . 


etwi | 


TA 64i | 1 Fiachbeutelklebemaschine für 
|1 Flachbeutelklevemaschine für 


Bogenfalz- į 


[A 1201| 


100 Gros Lyra - Stifte; 


500 Gros Reisnägel 


Mai-| 


| Post 
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‘ Guterh. Eosten-Tiegel” 
.„Hogenforst“, i. R. 18x 25 cm, 
verkauft, 


RERuNE G.m: b. H.. 
Leipzig 97, Cr. [A 1377: 


1 Ritzmaschine 


| Arbeitsbreite 78 cm zwischen den 


Winkeln, für Fuss- und Kraft- 
betrieb, "hölzerner Fangtisch und 
sisernes Untergestell, ganz vor- 
vügliche Maschine, verkaufen mit 
Neugarantie) [A 648 
Hossteld& Dirks, ae 
Lütznerstrasse 186 


1-Pfund-Beutel 


‚ 2-Pfund-Beutel [A1147 
| Fabrikat Telischow, äusserst 
' preiswert! 


IOscar Fehmel — Magdeburg. 
für 2, 3, 3, 4 Bruch, mit Uni- $ mm 
Faden- | 


'1 Frankenthaler 


Buchdruck -Schnellpresse 


i R. 1210 x770 mm, 4; Auftrege- 
welzen, neu vorgerichtet,. ver- 
ksufen [A1080 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenan 


Lützner Strasse 188 


Gnion- -Papiersack-Maschine 


"Rollenbreite 108 cm, mit 20 For- 


maten, mit Druckvorrichtung- u. 
Frookenzylinder, für- Gasheizung r 


kauft Ausserst preiswert {å 1057 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Nr. 202, 
Corona Nr. 2, 6 eckig, schw. u. 
rot, d. Gros 38,00 M. 


100 Gros Soennecken, 075 F.,.d. 
Gros 10,00 M. 


„Rodi“, d. 
Gros 1, 90 M. 


Angebote unter Z. 79355 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Grössere Posten 


Hektographentinte 


{in verschiedenen Farben, 


Ausziehtuschen 
Opalograph-Farben 
Preservat und Fixat 


preiswert abzugeben. Ausführliche 
Liste bitte anzufordern. [79207 


Friedrich Ritschel, Herford . i. W. 


l orösserei Posten Pius 73 (075) 


31, 328, 64 billig abzugeben. . 
. Angebote unter A. 79235 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


jurchgel.Pappen u: Kartons, gopr 
w u, m., Glanzmust. Kofferpapp. 
in versch. Präg. Schnellhefterkart., 


| Schulheftumschl.m.eingem.Schild. 


©. Schumann, Pappenfabrik 
tür Spezialitäten, Schmiedefeld, 
rosshartau, Sa. [A178 


MPgl.w.u. farb. Schreibm.-Post, 
46/59 cm, 11 kg, M- 10,— das kg 
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“Weisse Holzpappenabiälle 


Weisse Buchbinderspäne 
Neue braune Ledergappenabiälle 
Dechelireie weisse Akten u. Shripturen 


prompt lieferbar, zu verkaufen. 


[79388 


Alfred Zimmer, Dresden-N. 25, Grossenhainer Str. 8. 


Ich biete sofort greifbar von meinem Lager an: 


Etwa 10000 kg 


ger. Zell.-Kernpack, 75/100 cm, 40, 50 u. 73 cm, 


A.-Roll. das kg M. 5,—, in Abreiss-Rollen M. 5,20 


3000 , 
4009 ,, 
3090 „ 


„ 
939 
93 


br. Kraft, 50 u. 73 cm Abreiss-Rollen, M. 6,50 
eins. gl. weiss Zell., in Bg. 75/100 cm, 50 g, M. 6,35 
eins. gl. weiss Zell, 45/50 g, in 30 u. 50 cm- 


Abreiss-Rollen M. 6,55 


2000 „ 


?9 


eins. glatt weiss Zell., 30 g, in 25, 30 u. 50 cm- 
Abreiss-Rollen, M. 7,50 


[79116 


sämtliche Sorten prima Ware, brutto für netto, ab Essen-Ruhr. 


H. & F. Seil $ 
Berlin-Steglitz, Kniephofstr.65 Ø 
in. Fernruf: Amt Steglitz 124 es 
i Telegr.-Adr.: „Papiersell Berlin“ 
Abt. I: Papiervertriob 
für Export, Verleger, Drucke- 
reien, Buchbindereien u. Gross- 

verbraucher [esasa 


f Painantepeacat 


Pack- | 
Pergament- | 
Butterbrot- 


patser | Dal 


Papier-Servietten 
Willy Quetting 


Berlin-Wilmersdorf [A1254 


Strohpappen, graue Pacıpappes 
 Faltschachtelkarton u 


defert preiswert 87: 


| 8. Friedrich, Zahna, Bes.uan- 


20000 kg Tüten u. Beutel 


in Schrenz, braun, neublau, Kraft- 
pack, Grössen von 1 Pfd. bis 
10 Pfd., gibt zu billigen Preisen 
ab, wegen Aufgabe des Betriebes 


Kurt Hohlfeld, Limmritz Sa. 


M. Balluff, Papiergrosshandlung, Essem-R. 


P Eihles: Porgamentpaple 


Fernruf 8006. 


in Rollen u. Bogen [A1228 
sofort preiswert lieferbar. 


A Aun. & Herm. Tönnesmann, Düseltor 


Patent-Rreppapier, 60 cm bit. 


beige, in Roll. von etwa 45 kg, 

gibt gröss. Meng. z. niedr. Pr. ab 
Werner Jeker, Dresden 

Rampischestr. 12 [78734 


Bigarren=, Bigareffenz, 
Drogenz, Samen=, Lobnbeutel 
Rollenpapiere 
Tüten- und Beutel für 
Kolonialmaren :=: Bürkereien 
Aut: und Wäfcbebeutel 


mit ein- und zweijarbigem Druck - 
für Großverbraucber u. Wiederverkäufer 


Schtoeder& Wagner, Rinteln. 
Grau :Schrenz 


100 cm od. in dementsprechenden 
Formaten, 80—120 g, kg M. 2,60 
frachtfrei Kreiensen. [A 237 


Wilhelm Schreiber, Detmold 


Kin- 


Prenzlauer Allee 145. 


und Verkauf 


von ellen Sorten 


Papier- und Pappenabfällie 
D. Meyer & Co., Berlin NO 55 


[A 287 


Fernspr.: Humbold 3049 


Für Grossbuchbindereien und Kartonnagenfabriken! 


Grosser P 


osten braun Cambricpapier 


sehr preiswert abzugeben. 


Wacker & Reich, 


[79356 
Iiimenau i. Thür. 


Klosettpapierrolien 


gut perforiert, aus zähem gelblichem Papier, bei Abnahme jeden 
Quantums bis zu 25000 Stück zum Preise von M. 1,10 das Stück 


zu verkaufen. 


[79320 


Lechner & Hayn, Crefeld. 
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Rückerstattung der Ausfuhrabgabe durch das Reich. Amtlich 
ist in bestimmtester Weise zugesagt worden, daß die Beträge, 
die zukünftig von den einzelaen Ententestaaten vom Ausfuhr. 
gegenwert der deutschen Ausfuhr erhoben werden, den Exporteuren 
durch das Reich in Papiermark erstattet werden. Es geschieht 
alles, um möglichst bald mit der Auszahlung beginnen zu können. 
Dies wird in allerkürzester Zeit der Fall sein. Zeitpunkt und Zahl- 
stelle werden in der Presse mitgeteilt werden. (Amtlich) 


Keine Zollerhöhungen in Schweden. Der schweaıscne Reichs- 
tag hat am 4. Juni mit erheblicher Mehrheit sowohl den Regierungs- 
vorschlag als auch die Anträge von Mitgliedern zur Erhöhung 
zahlreicher Zollsätze von Industriewaren abgelehnt, obwohl der 
Ministerpräsident, der Handels-, der Finanzminister und eine Reihe 
Industrielle dafür eintraten. bg. | 


en on 


Geschäfts-Nachrichten! 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die ftir 
unsern Leserkreis „von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Uebersehrift veröffentlichen. á . 


coseler Zellulose- und Papierfabriken A.-G. in Coser. Die der 
„Frankf. Ztg.“ entnommene Mitteilung in Nr. 58 S. 2144 wird von 
zuständiger Seite dahin berichtigt, daß das Ausscheiden der Herren 
Hofrat. Hartmann und Dr. Brand aus dem Aufsichtsrat in keiner 
Verbindung zum Verhältnis der A.-G. zum Hartmann-Konzern 
steht; die A.-G. gehört nach wie vor zum Hartmaan-Konzern. 


Die Verwaltung der A.-u. jur zeustoff- und Papierfabrikation 
in. Aschaffenburg beruft eine außerordentliche Generalversammlung 
auf den 29. Juni ein, um über eine Kapitalserhöhung von 24 auf 
48 Mill. M. durch Ausgabs von 24 000 Inhaber-Stamm-Aktien Be- 
schluß zu fassen. M. i 


„Papyrus“ Aktiengesellschaft in Mannheim-Waldhof: Dem 
Bericht über dás Geschäftsjahr. 1920 entnehmen wir: , Die uns 
von der Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim-Waldhof, für das Jah% 
1920 zu zahlende Pachtsumme in Höhe von 133 330 M. wird zur 
Bestreitung der Abschreibungen verwendet. Der Vortrag aus 1919 
428 326,13 M, steht zur Verfügung der Generalversammlung,. 
Die Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim-Waldhof, vergütet auf die 
Aktien unserer Gesellschaft, soweit sie sich nicht in deren Besit 
befinden, laut Pachtvertrag dieselbe Dividende, welche sie selbst 
auf die Aktien ihrer Gesellschaft vergütet, nämlich. 15 v. H. und 
10 v.H. Bonus. Zur Stärkung unseres Betriebskapitals und um der 
großen Erhöhung des Umsatzes und der Notwendigkeit größerer 
Vorratshaltung Rechnung tragen zu können, wurden 3 500 000 M. 
41 proz. Teilschuldverschreibungen ausgegeben. — Hauptzahlen 
des Jahres-Abschlusses: Vermögen: Fabrik-Grundstück und 
Straßen-Anlage 278 415 M., Eisenbahn 30 235 M., Gebäude, Wasser 
werks- und Kanal-Anlagen 1254120 M., Maschinen und Geräte - 
970468 M., Schuldner 6 620 360 M. Schulden: Aktienkapital 
5000000 M., Teilschuldverschreibungen 3500000 M., Rück- 
lage I 77 680 M., Sonder-Rücklage 147 600 M., Gewinn 428 326 M. 
— Gewinn- und Verlustrechnung am 31. Dezember 1920: Soll: 
Abschreibungen auf Fabrik-Anlage 133 330 M., Saldo 428 326 M. 
Haben: Vortrag aus 1919 428 326 M., Pachteinnahme 133 330 M. 


A.-G. für Pappenfabrikation in Charlottenburg. Die Verwaltung 
schlägt 15 v. H. (14 v. H.) Dividende und 10 (14) v. H. Bonus vor. 
—n. 


Fa Erdt & Schmidt, Inhaber Georg Schmidt & Söhne, Papier- 
Canevas- und Kartonpapier-Fabrik in Berlin NO, Webkerstr. 13. 
Herr Georg Schmidt nahm seine Söhne Walter und Erich als Mit- 
inhaber auf. 


= W. S. Feuerstein, Graphische Werke und Papier warenfabrik 
in Dresden 16. Die Firma ist in eine G. m. b. H. umgewandelt 
worden. Zu Geschäftsführern wurden die bisherigen Inhaber, die 
Herren Egon Feuerstein und Leon Feuerstein bestellt, deren jeder 
berechtigt ist, die Gesellschaft allein zu vertreten. Die bewährten 
Mitarbeiter, Herren Adolf Stelz und Woldemar Sohr, zeichnen weiter 
als Kollektivprokuristen. 


Die Zentralstelle der Einkaufsgenossenschaften Deutscher Papier- 
und Schreibwarenhändler hat ihre Geschäftsstelle in Berlin-Char- 
lottenburg 4, Schillerstr. 29. l 


Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie. A.-G. in Franken- 
thal (Rheinbayern). Auf der Tagesordnung der zum 2. Juli einbe- 
rufenen Generalversammlung steht der Antrag auf Ausgabe von 
8 Millionen Mark neuer Stammaktien und 6 Millionen Mark 5 proz. 
zu 105 % rückzahlbarer Obligationen. Gleichzeitig soll das Stimm- 
recht der Vorzugsaktien erweitert, aber auch zeitlich begrenzt 
werden. (Bisher hatten 600000 M. mit 25 v. H. einzahlbaren Vorzugs- 
aktien zehnfaches Stimmrecht, also ebensoviel wie die Gesamtheit 
der bisherigen 6 Millionen Mark Stammaktien.) —n. 

Die Blechdruckerei und Fabrik für Blechemballage O. F. Schäfer 
‚Nachf. A.-G. in Berlin beabsichtigt, sich ein anderes (nicht näher 
bezeichnetes Unternehmen anzugliedern, und beantragt zu diesem 
Zweck eine Kapitalserhöhung um 8 Millionen. Mark auf 9 Millionen, 
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berechtigung ab 1. Januar 1921. (Frkf. Ztg.) 


Hersa -Werke Büromöbel-Fabriken m. b. H. in Stettin. 
Fritz Pfeiffer in Stettin ist Prokura erteilt. 


Büro-Einrichtungs-Fabriken „Fortschritt, G. m. b. H. in 
Freiburg i. Br. Kaufmann Karl Scheffler und Kaufmann Albin 
Grießbach sind als neue Geschäftsführer mit dem Rechte der Einzel- 
vertretung bestellt. Die Bestellung des Otto Skrebba als Gaschäfts- 
führer ist widerrufen. Die Prokura des Karl Scheffler ist erloschen. 


Herrn 


Dela- Verlag, G. m. b. H. in. Leipzig. Gegenstand des Unterneh: 


mens ist der Verlag der Zeitung ‚Der Deutsche Landwirt‘ (Dela) 


. sowie Herausgabe von Zeitschriften, Broschüren und Büchern aller. 


Art. Das Stammkapital beträgt 40 000M. Zu Geschäftsführern sind 
bestellt: Direktor Willy Köhler in Leipzig und Schriftleiter 'Corne- 
lius Klütsch in Neuwied. Jeder von ihnen ist zur alleinigen Ver- 
tretung der Gesellschaft berechtigt. 


Exportzeitschrijten Verlag G. m. b. H. in Berlin. Gegenstand 
des Unternehmens ist Herausgabe und Vertrieb von Exportzeit- 
schriften jeder Art, insbesondere Fortführung der Zeitschrift,,Der 
Engros-Handel‘‘. Das Stammkapital beträgt 20 000 M. Geschäfts- 
führer ‘ist Herr Kaufmann Siegfried Maerzon in Charlottenburg. 


Aıfred Coppenrath’s Soriimentsbuchhandlung , in Regensburg. 
Die Sortimentsbuchhandlung wird von dem Administrator Albert 
Spitzer in Regensburg unter der bisherigen Firma: ‚Alfred Coppen- 
rath’s Sortimentsbuchhandlung‘“ in Regensburg, Domplatz . 7, 
fortgeführt. 


Verkaujskontor Oesterreichischer Papierfabriken G. m. b. H. 
in Köln, Gereonsmühlengasse 24. Gegenstand des Unternehmens 
ist kommissionsweiser Verkauf von Erzeugnissen der Papierindustrie, 
insbesondere derjenigen aus Oesterreich und den Nachfolgestaaten. 
Stammkapital 50 000 M. Geschäftsführer ist Herr Wilhelm Grund- 
mann. | | 


Die Firma Papierhaus Schuschny in Wien VI, Theobaldgasse 4, 
geht nach dem Ableben des Seniorchefs und Begründers der Firma, 
Herrn Max Schuschny, in die Hände des bisherigen Gesellschafters 


Herrn Walter Schuschny. über. 


“ Die Bielitzer Papierfabrik M. Pam & Co. in Bielitz ist von 


polnischen Banken und Industriellen angekauft worden. Sie ist 
wit der Papierwarenfabrik S. W. Niemojowski in Lemberg ver- 
bünden und in'eine Aktiengesellschaft unter der Firma S. W. Niemo- 
jowski,, Papierfabrik und Papiermanufaktur-A.-G. umgewandelt 
Worden. 


a. Nach zweieinhalbjähriger Arbeit für den Wiederaufbau hat 
. die Firma Dalle Frères & Lecomte in Bousbecque, Nordfrankreich, 
ihre Pergamentpapierfabrik, die während des Krieges zerstört 
worden. war, wieder in Betrieb gesetzt. 


"Is Norsk. Maskinindustri A.-S., Konzern: norwegischer Maschinen - 
fabriken, der u. a. A.-S. Thunes mek. Verksted in Kristiania fi 
Papier- und Zellstoffmaschinen umfaßt, hatte für 1920 bei 32 Mil. 
Kronen Aktienkapital nur 42 000 Kr. Reingewinn. Eine 'Neube- 
wertüng der Anlagen ergab jedoch einen Wert von über 61.Mill. Kr. 
gegenüber 48 Mill. Kr. Buchwert.übg. 


Die in Liquidation getretene!Franö Nya A.-B., Sulfatstof? 
fabrik in Franö, Schweden, soll mit Aktiven und Passiven, ausge- 
nommen Bürgschaftsverpflichtungen und den unbezahlten Rest de 
Obligationsanleihe, von einer neuen A.-G. übernommen: werden, 
deren Gründer Kramfors A.-B., Säge- und Zellstoffabrik (Haupt 
gläubiger), G. Abenius, J. Mannerheim, C. G. Fineman sind bg. 


Die Fabriken für Tinte, Chlorkalk usw. der in Konkurs befind 
lichen Barnängens kemiska Fabrikers A.-B. in Stockholm und 
Hudiksvall gingen an die mit 2 Mill. Kr. Aktienkapital gebildete 
Barnängens tekniska Fabrikerss A. B. über. Vorstand sind Dr 
C. G. Finman (Vorsteher), Dir. ©. A. Ulmgren, Dir. Torsten4Laurin 
und Kriegsrat M. Morton," alle in Stockholm. bg. r 


Korsnäs Sagverks A.-B. in Bomhus bei Gef!3, Senweuen, 
verteilt aus 6,02 (2,11) Mill. Kr. Reingewinn wieder 15 v. H. auf 


das erhöhte Aktienkapital mit 2,62 (2,1) Mill. Kr. sowie eine Frei- ° 


aktie auf 5’ alte. Die Erzeugung von Holzwaren und namentlich 
von Zellstoff wuchs, letztere von 27 000 auf 48000 t, wovon die 
1919 fast stilliegende Sulfatstoffabrik 18 000 t lieferte. bg. 


Stora Kopparbergs Bergslags A.-B. in"Falun, Schweden, Papier- 
undfZellstoffabriken, Gruben-, Eisen-, chemische und Sägeindustrie, 
mit Zweiggeschäften in Hamburg und Paris, verteilt für 1919 aus 
9,35 (8,10) Mill. Kr. Reingewinn wieder I5 v. H. mit 9,0 (8,}\ 
Mill. auf ein erhöhtes Aktienkapital. Hergestellt wurden u. ai 
100 020 (93'665) t Schwefelkies, 13 216 (12350; in 1913: 17 162 )t 
Sulfatstoff,; : 19 746 (15-228 bezw.‘ 19456) t Sulfitstoff:;. 38 862 
(29 287 - bezw. 41 370) & _Druckpapier. - Der. Gesamtumsatz war 
95,69 (81,25) Mill. Kr. Die. Haupteinnahme brachten 1920: Papier 
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wovon 1 Mill. 6 proz. Vorzugsaktien mit- sechsfachem Stimmrecht 
und 7 Mill. M. Stammaktien sein sollen, beide mit Dividenden- 
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und Zellstoff mit 6.71 (1,51) Mill. Kr. Gewinn. ' Die Neuanlagen 
werden: allergrößt- ıteils 1921 fertig, so im Sommer ein neues 
Sägewerk zu Bysjin bei Dommarfcet verbunden mit Verkohlungs- 
anlage und chemischer Fabrik zur Verwertung der Nebenprodukte; 
auch der neuzeitliche Umbau der Zellstoffabriken. Nur das 
Datum der Fertigstellung einer Anlage für elektrische’ Dampf- 
generierung an der P:.nierfabrik Koarnsveden steht noch nicht fest. 
bg. 

„A.-B. Karlstads Mekan. Verkstads A.-B., Fabrik von Ma- 
schinen für die Papier- und Zellstoffindustrie in Karlstad, Schweden, 
verteilt aus 581 000 (939 000) Kr. Reingewinn 12 (i. V. 20) v. H. ; 
auf die voriges Jahr durch Freiaktien von 2,4 auf .3,3 Mill. Kr. 
vermehrten Stammaktien, auf Vorzugsaktien unverändert 7 v. H. 
Der Umsatz wuchs zwar von 13,3 auf 16,0 Mill. Kr., doch ver- 
minderte sich der Gewinn durch höhere Löhne, Ausstand und Aus- 
sperrung. >- Bankförderungen verminderten sich von 2,18 auf 1,07, 
andere Forderungen stiegen von 4,21 auf 5,54 Mill. Kr. bg, 


Die Zündhölzerfabrik H. E. Gosch &3Co.'s 3Tändstikfabrike# 
A.-S. in Kopenhagen, welche aus.464 971 Kr. Reingewinn 10 v. H. 
Dividende verteilt, bemerkt über ihre Bleistiftfabrik Blyantfabriken 
Viking: diese wurde von der Kaufunlust der letzten Zeit und dem 
deutschen Wettbewerb besonders getroffen, da diese vier Fünftel 
der Erzeugung durch Ausfuhr absetzt; sie wird dabei nicht nur 


. durch die Valuta begünstigt, sondern auch dadurch, daß die deut- 


schen Fabriken in großem Umfange zur Anwendung billigerer 
Rohstoffe und der sogenannten „Incense‘-Ceder übergingen, einer 
weißen Holzsorte, die gefärbt wird, aber nicht die hervorragenden 
Eigenschaften echten Cedernholzes besitzt. Viking aber will ihren. 
guten Ruf durch nur echtes Holz und feinen Graphitstift behaupten. 
Neu aufgenommen und soeben in den Handel gebracht sind Kopier- 
bleistifte. Der Absatz zeigt Steigerung sowohl nach Skandinavien, 
wie Holland, England, Frankreich, Amerika ; am wenigsten in 
Dänemark, wo jedoch vor einigen Monaten die Regierung und die 
Kommune: Kopenhagen anordneten, daß ihre Kontore soweit mög- 
lich dänische Bleistifte benutzen sollten. Die Wirkung war schon 
zu spüren.yi bg, a 


A.-S. Nordisk Kontoretablering in Kopenhagen setzte als Allein- 
vertretung in Skandinavien den Verkaufspreis von Wahl’s Ever 


sharp Pencil um 20v.H. herab „wegen des fallenden Dollar- - 
kurses“. bg. 


. A.-B. Sveriges Litografiska'Tryckerier in Stockholm, der#Litho- 
graphenring, hatte zwar 6,45 (5,88) Mill. Kr. Rohgewinn, aber durch 
Ausstand, Wettbewerb aus Deutschland und gedrückte Marktlage. 
nur 2,94 (3,59) Mill. Kr. Reingewinn und verteilt 8 (10) v. H. mit ` 
2,27 Mill. und macht 300 000 (650 000) Kr. Rücklage. Vorher sind 
1,06 (0,96) Mill. Kr. abgeschrieben. Man erwarb ein Interesse in 
einer lithographischen. Anstalt in Berlin im Buchwert 0,25 Mill. Kr., 
um dort Sonderartikel herzustellen, welche schwedische Fabriken 
nicht erzeugen. Bankforderungen und Kasse verminderten sieh von 
2,2 auf 0,6, verschiedene Guthaben von 15,2 auf 10,7 Mill. Kr., 
fremde Schulden wuchsen von 12,9 auf 16,5 Mill., Warenlager von 
7 auf 8,5 Mill. Kr. Der geplante Bau einer großen neuen Fabrik in 
Liljeholmen bei Stockholm ist vorläufig aufgeschoben. “4 bg. 


A.-B. Platmanufaktur in Stockholm, Konzern von.Blechwaren- 
fabriken, der u. a. die lithographische und. Blechdruckerei ` 
A.-B. Hugo Brusewitz in Göteborg umfaßt, verteilt aus 66 000: 
(362 000) Kr. Reingewinn wieder 7 v. H. auf 0,8 Mill. Kr. Vorzugs- l 
aktien. Die 2,73 Mill. Kr. Stammaktien gehen leer aus (i. V. 8 v. H.). 

i bg, 


Bog- og Papirhandelen „Fremad“ A.-S.in Kopenhagen erweiterte . 
das Aktienkapital um 40 000 auf 50 000 Kr. bg. : 


Poul G. Haar, Buch- und Papierhandlung in Kopenhagen 
Strandvejen l, wurde gegründet.. bg. 


G. A. Serlachius, A.-B., Papierfabrik, Sulfitstoff-, Sulfitsprit- . 
und Holzschliffabriken in Mänttä, Finland, verteilt 10 v. H. auf : 


3 
> 


? 


das verdoppelte Aktienkapital,von 13,6 Mill. £. M. bg. 


Rovaniemenğ Kirjapaino 0O.-Y Xin% Rovaniemi, :Nord-Finland, : _ 
Buchdruckerei und Zeitungsverlag, wurde mit 150 000 f. M. Aktien- ` 
kapital gebildet. bg. | 


Wiggins, Teape & Co., Ltd., Papierfabriken in Dover, Glasgow 
usw., England, hatte 1920 zwar 191 016 (112 175) Lstr. Reingewinn, 
verteilt aber wegen der unsicheren Aussichten nur 5 (i. V. 10) v. H... 


ee 000 Lstr. Steuerrücklage und trägt 46 507 (3166) Lstr..! 
vor. bg. Ä Ä ) 


Die Fabrik von Binney: & Smith Co:in London E C 4, 6 Stone- 
cuvterstr., brachte als „Jiffy-Paste‘ einen Klebstoff; in Pulverform, 
der mit kaltem Wasser gemischt zum Kleben von Papier, Schachteln 
usw. geeignet ist, auf-den Markt. bg. ` 


q, Lamson Paragon Supply Co. Ltd. in London (vgl. Nr. 4378. 1726y.. | 
gab 250 000-Lstr. in 10 proz., Vorzugsaktien heraus. Ihre Tochter- ` 
firma für Farbbänder und Kohlepapier Caribonum Co. Ltd. in... 


'Leytön errichtet einen Fabrikneubau mit 120 000 Lstr. Kosten und 


verteilte 15 v. H.ʻauf Stamm-, 71% v. H. auf: Vorzugsaktien. bg. 
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„a Interndfiönal Linotype Ltd: in London verteilt für das am 
31. März beendete Jahr aus 37 455 (37 183) Lstr. Reingewinn wieder 


6% v. H. Ihre Stamimfirma, die Setzmaschinenfabrik Mergenthaler 
Linotype Co. in New York, zahlte für das am 30. September abge- 
schlossene Jahr aus 2,43 (1,66 )Mill. Moll. Gewinn wieder 10 v. H. 
aus. bg. | 

Eine in Sutschau, China, erbaute Pappenıabrik macht nach 
einem Bericht im „Paper-Maker“ rasche Fortschritte. Sie stellt jetzt 
täglich 12 t Pappe her, und ihr Rohverdienst soll monatlich 20 000 
Dollar betragen. 


+ In Nürnberg starb Herr Kunsthändler Max Weiß, Mittlere 
Pirkheimer Str. 33. M. 


Vertretung. Die Firma Oskar Stein in Wien IV, Rainergasse 
27/31, hat eine Niederlage der Fabriken Leonhard Söhne in Crossen, 
A. E. Weidenmüller in Dreiwerden und Antonsthal, Bunt- und 


Luxuspapierfabrik in. Goldbach, eröffnet. 


Jubelfest. Die Firma Emil Bandell, Aktien-Gesellschaft, Ge- 
schäftsbücherfabrik und Buchdruckerei in Stuttgart, konnte am 


28. Mai auf 57 jähriges Bestehen zurückblicken. Bei der Feier des 


50 jährigen Bestehens bestimmte die Leitung, daß zur Erinnerung 
an dieses Jubelfest im Monat Mai jeden Jahres ein Tag gefeiert 
werden soll. Dieser Tag wurde durch allgemeines Ruhen der Arbeit 
unter Fortzahlung der Gehälter und Löhne begangen. Die Ge- 
schäftsleitung konnte auch in diesem Jahre zwei treue Mitarbeiter 
für langjährige Tätigkeit auszeichnen, und zwar Herrn Christian 
Trost, Hausmeister, für 40 jährige Tätigkeit, Herrn Karl Rößle, 
Buchbinder, für 25 jährige Tätigkeit. Ihnen wurden wertvolle 
Geschenke überreicht. Se 


Ehrenamt. Herr Ferdinand Friedel, Inhaber der Firma 
Goßmann & Friedel, Schreib- und Papierwaren-Großhandlung 
in München wurde zum Handelsrichter an der Kammer für Handels 
sachen. am Lendgericht, München I ernannt. M. - 


‚Betriebs-Besichtigung. Am 8. Juni folgten die zahlreichen 
Mitglieder des Bezirkslehrer- und Naturkundevereins ‚einer Ein- 
ladüng der Firma G. Knapp & Co. in Pfullingen zur Besichtigung 
ihres Großbetriebs (Buchdruckefei, Verlag und Briefumschlag- 

. fabrik): Die Fükrung übernahmen Herr -Knapp und der Oberfaktor 
Herr Hailer. Das in 'vorzüglicher Weise organisierte und geleitete 
‘Werk in dem stattlichen neuen Fabrikgebäude mit seinen gesunden, 

- Jiehten Räumen befriedigte allgemein. An einer Ausstellung von 

'Lettern, zinkgeätzten und galvanisierten Platten und Holzstöcken, 
'von 'einfachen, Merkantil- und Dreifarbendrucken wurde in ge- 
wandter, den Fachmann verratender Weise, das Entstehen -und 
Werden eines Buches vom Manuskript an bis zum fertigen Band 
erläutert. Eine andere Abteilung ‘des Betriebes beschäftigt zahl- 
reiche Arbeiter und Arbeiterinnen mit der Herstellung von Fenster- 
und änderten Briefumschlägen, mit Heften und dergleichen. Die 
Verlagsabteilung dient der Herstellung und dem Versand der von 

‘der Firma herausgegebenen Fachzeiturigen, die in mehreren Sprachen 
in die Welt gehen. Ein Stab von Schriftleitern, Uebersetzern und 

‚kaufmännischen Angestellten bildet den Kopf des modernen Be- 
triebes, in welchem es besonders für die Lehrer, die ja selbst viel 


- . mit Büchern und Schriften zu tun haben, viel bemerkenswertes 


zu sehen gab. Ein Gang durch die "Untergeschoßräume zeigte ein 
großes, in übersichtlicher Weise geordnetes Lager von Papieren 
aller Art und Formate. Für das von Herrn Knapp überreichte 
Andenken war jeder Teilnehmer noch besonders dankbar. 


Verurteilung. Der 28 jährige Verlagsgescnäftsinhaber Gustav 
Braunbeck ıun. in München wurde von der Strafkammer des Land- 
gerichts München I wegen einfachen Bankerotts und Betrugs zu 
2 Jahre Gefängnis verurt:ilt. Obwohl der Angeklagte des Verlags- 
geschäft nur etliche Monate betrieb, betrugen die Passiven 600 000 
Mark, denen soviel wie gar keine Aktiven gegenüberstanden. Der 
‚Angeklagte lebtefäußerst verschwenderisch. ı M | 


Beilage. Dieser Nummer liegtfeine]Beilage von aer Firma 
Karl Krause A.-G., Leipzig 13, F~- | 


€ Firmen-Eintragungen'‘. 


Brüder Schwager, Erzeugung von Papierwaren ın Wien XV, 
'Mattisplatz 7. Gesellschafter. sind Ernst Schwager und. Richard 
Schwager. . ar ae | 
Prvo jugoslavensko poduzece neliografskog papira i heliografija, 
‚Vladimir Auer, Zagreb. Erstes jugoslawisches Unternehmen für 
'heliographisches Papier und Heliographie. 
EB Karaseks Nachfolger, Kunstanstalt für Photolithographie und 
. nn F. Schwarzbach, Gablonz a. N. Inhaber ist Franz Schwarz- 
‚bach, . Ä l 
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Deutsche Reichs-Patente 
Eintragungen vom 30. Mai und 2. Juni 1921 


Anmeldungen 
Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal | 
das Aktenzeichen angegeben Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen 
unbefugte Benutzung geschützt. 

Kl. 15a, 17. D. 33526. Perey Walter Druitt und William. 
Robert Gilpin, London; Vertreter: W. Zimmermann, Dipl.-Ing. 
E. Jourdan, Pat.-Anwälte, Berlin SW 11. Aufschließvorrichtung, 
für Letternsetz- und Gießmaschinen. 18. 5. 14. Großbritannien. 
21. 5. 13. | 

Kl. 15a, 17. D. 33528. Percy Walter Druitt und William 
Robert Gilpin, London; Vertr.: W. Zimmermann, Dipl.-Ing.: 
E. Jourdan, Pat.- Anwälte, Berlin SW 11. Matrizenhebevorrichtung 
für Lettern-Setz- und Gießmaschine. 18. 5. 14. Großbritannien 
21. 5. 13. | 

Kl. 15d, 33. M. 70644. Ernst Munk, Dinglingen, Baden. 
Lithographische Druckpresse zum Umdrucken auf den Stein. 
7. 9. 20. i 
Kl. 15 g, 28. T. 24291. Triumph- Werke Akt.-Ges., Nürnberg. 
Freilauf für Schreibwalzen. 2. 8. 20. 

Kl. 15g, 45. M. 67464. Nate Mock, Berlin, Kochstr. 32. 
Kohlepapierbogen für Schreibmaschinen. 21. 11. 19. 

Kl. 54 g, 4. Sch. 59797. Vincenz Schaefer, Dresden, Gustav- 
Adolf-Str. 6b. Beklamepostkarte. 8. 11. 20. , 

Kl. 54 g, 10. B. 93769. Albert Bergmann und Walter Schmidt- 
mann, Oeekinghausen, Westf. Künstliche schreibende Hand, 
insbesondere zur Vorführung von Füllfederhaltern. 20. 4. 20. 

K1. 55 d, 23. R. 51604. Max Robert Richter, Chemnitz, Esche- 
straße 9. Ründsiebzylinder für Papier-, Pappen- und Entwässerungs ~ 
maschinen. 18. 11. 20. 

Kl. 55f, 4. B. 94 652. Hans Beyer-Preußer und Fritz Glase - 
mann, Niedernhausen i. Taunus. | Verfahren zur Herstellung von; 
Buntpapier. 17. 6. 20. Ä | a 
Kl. 70a, 15. N. 18957. Wilh. Nielson, Füllfederhalter- Gesell- 
schaft m. b. H., Hamburg. Füllbleistift. 17.-6. 20. is 

Kl. 70 b, 4. B. 91902. Albert Bergmann und W alter Schmidt- 
mann, Carthausen i. Westf. Füllfederhalter. 4. 12. 19. 

K1. 70c, 4. P. 36344. Frida Peters geb. Ney, Neukölln, Berliner 
Straße 86. Deckelverschluß für Tintenfässer. 12. 1. 18. Ex 

Kl. 70d, 10. St. 32793. Hans Stabenau, Leipzig, Otto-Schilf# 


. Str. 6. Siegelvorrichtung mit elektrischer Heizung und ausschwenk- 


barem Petsehaft. 13.1. 20. - -> : a I 
KI. 81c, 13. E. 45426. Heinrich Friese, Berlin - Lichtenberg, 
Am Stadtpark 2—3. Aus Pappe o. dgl. bestehende Mappe zum 
Verpacken von Gegenständen. 9. 10. 19. Er 

'Kı. 15d,'9. M. 58054. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg: 
Akt.-Ges., Augsburg. Verfahren und Vorrichtung zum Aufspannen. 
von Forinblechen für Tiefdruck auf Formzylinder; Zusatz zum 
Patent 319378. 25. 5. 15. ea ien 
=“ RL 15d, 18. Sch. 57780. Carl Schünemann Jr., Bremen; 
Schlachtpforte 7. Doppelbreite Mehrrollenrotationsmaschine. 26.2.20: 

K1. 15 i, 2. 8. 52959. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. Kopier- 
maschine mit beheizter Trockenvorrichtung. 4. 5. 20. P 

Kl. 15i, 3. B. 95397. Ernst W. Blochmann, Seddin b. Stolp, 
Pommern. Platte für Durchschriften. 2. 8. 20. SE 

Kl. 1l e, 13. Sch. 57613. Hermann Schuckar, Berlin-Nikolas-; 
see, Prinz-Friedrich-Leopold- Str, 18. Mit Aufreihvorrichtung ver- 
sehener Heftstreifen für Sammelmappen, Schnellhefter o. dgl.. 
25. 2. 20. ni | 

Kl. 11e, 28. W. 56617. Fa. Wilhelm Willig, Hannover. Kartei- 
kasten mit einer herabklappbaren Seitenwand. 3. 11. 20. 

Kl. 15d, 9. M. 58054. Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg 
Akt.-Ges., Augsburg. Verfahren und Vorrichtung zum Aufspannen. 
von Formblechen für Tiefdruck auf Formzylinder; Zus. z. Pat. 
319378. 25. 5. 15. | 

K]. 15d, 18. Sch. 57780. Carl Schünemann jr., Bremen. 
Schlachtpforte 7. Doppelbreite Mehrrollenrotationsmaschine. 26.2.20. 

K1. 15i, 2. S. 52959. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. Kopier- 
maschine mit beheizter Trockenvorrichtung. 4. 5. 20. , 
© K1. 15i, 3. B. 93397. Ernst W. Blochmann, Seddin b. Stolp, 
Platte für Druckschriften. 2. 8. 20. 

Kl. 55a, 1. R. 51102. Ripperger & Cie., Kleinheubach a. M.. 
Preßkasten für Holzschleifer zur Herstellung von Holzschliff. 
11. 9. 20. 

Kl. 70d, 1. St. 33421. Berthold Steiner, Frankfurt a. M.; 
Eschersheimer Landstr. 44. Tintenlöscher. 19. 7. 20. Ä 

Kl. 70d, 12. W. 52990. Ernst Wilhels, Hannover, Zieten-. 
straße 17. Maschine zum Schließen von Briefumschlägen. 17. 7.19. 


` Erteilungen | ERBEN 
Auf die h ter angegebenen Gegenstände sind den Nachgenannten Patente: 
erteilt, die in der Patantrolle die hinter die, Klassenziffer gesetzten Nummern; 


erhalten haben. Das beigefügte Datum ‘bezeichnet den Beginn. der ‘Dauer des: 


"Patents. Am Schluss ist jedesmal‘ das Aktenzeichen angegeben. 

Kl. 15a, 17. 339003. Carl Christel, Taucha.b. Leipzig. GieB- 
vorrichtung für Matrizenzeilensetz- und Gießmaschine mit 'Gieß- 
rad und Gießschlitzplatte. 26. 11. 18. ©. 27710. 2 
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Kl. 15d, 10. 339 038. Schnellpressenfabrik Koenig & Bauer 
G. m. b. H., Würzburg-Zell. Zylinderschnellpresse mit Wurfhebsel- 
bewegung. 29.10.19. Sch. 56560. l 

KI. 15 d, 39. 338963. Georg Lüssen, Sebaldsbrück. Pneumati- 
sche Bogenan- und Ablegevorrichtung, insbesondere für Tiegel- 
druckpressen. 5. 9. 19. L. 48838. 

Kl. 42m, 9. 338902. Paul Straßberger, Glashütte i. Sa., 
Stellrädcheneinstellung für Thomas’sche Rechenmaschinen mittels 
Tasten. 1. 5. 19. St. 31947. 

Kl. 55e, 7. 338841. Björn Fougner, Fredrikshald, Norw.; 
Vertr.: G. Dedreux und A. Weickmann, Pat.- Anwälte, München. 
Antriebsvorrichtung für Vorrichtungen zum Aufwickeln von 
Papier und anderen Stoffen in Bahneniorm; Zus. z. Pat. 327663. 
30. 9. 20. F. 47740. 

Kl. 70e, 3. 339081. Heinrich Schneider,. Siegen i. W., Höh- 
straße 12. Tintenfaß. 16. 6. 20. Sch. 58540. 

Kl. 70d, 10. 339023. Hermann Klette und Curt Klette, 
Leipzig, Leplaystr. 2. Siegel mit einem die Siegelmasse aufnehmen- 
den Behälter. 29. 10. 19. K. 73475. -` 

Kl. 70e, 18. 338949. Fried. Krupp Akt.-Ges., Essen, Ruhr. 
Markenausgebevorrichtung. 23. 5. 19. K. 68981. 


Verlängerung der Schutzrechte 


auf Grund ‚des Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer ` bei Patenten und Gebraucns 
mustern usw., vom 27. April 1920 


Kl. 15b: 250203, 250706, 256202, 266792, 292208. 


Löschungen 
Infolge Nichtzahlung der Gebühren. 
Kl. 55c: 301927, 302632, 305271. Kl. 55 d: 279105. 


APNEA ER. 


Briefkasten 
Der Frage muß 60 P£.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Agenten-Provision 


15291. Frage: 1. Hat ein Reisevertreter auch auf die indirekt 
eingehenden Aufträge Anspruch? — 2. Wann sind Ansprüche 
dieser Art verjährt? — 3. Wie lange muß ein Kaufmann heute 
seine :Geschäftsbücher aufbewahren ? (vor dem Kriege 10 Jahre — 
und heute?) 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Zu 1: Mit den 


„indirekt eingehenden Aufträgen‘ sollen hier offenbar Aufträge . 
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Schles. Spitzenpa 


Bresiau, Gartenstrasse 21 


Nartonnagenspitzen — 

Papierservieiten. 
apiere jeglicher Art = | 
pierfabrik Fingerhut & Co. | 


m. b. 


” 


gemeint sein, die von den Kunden selbst, ohne Mitwirkung des 
Reisevertreters erteilt sind. Auf Provision von solchen Aufträgen. 
hat nach $ 89 HGB. nur der sogen. Bazirksagent Anspruch, d. h. 
derjenige Agent, der ausdrücklich für. einen bestimmten Bezirk 
bestellt ist, Wenn diese Voraussetzung, hier auf den Vertreter 
zutrifft, so wird die Frage zu bejahen sein. Es darf sich aber nicht ° 
um die bloße Zuweisung eines Reisebezirks handeln, vielmehr muß 
vertragsmäßig die Bestellung als Agent für einen bestimmten. 
Bezirk vorliegen. — Zu 2: Provisionsansprüche des Agenten ver- 
jähren nach $ 196 Ziffer 1 und Abs. 2 BGB. in vier Jahren vom 
Schlusse des Fälligkeitsjahres ab. — Zu 3: Die zehnjährige Aut- 
bewahrungspflicht kaufmännischer Handelsbücher besteht nach 
$ 44 HGB. nach wie vor. | 


Mengenrabatt extra 


15292. Frage: Einem Auslandskunden habe ich eine Sorte 
Papier zu 100 M. die Rolle mit 50 v. H. Rabatt, bei Mindestbezug 
von 50 Rollen mit 10 v. H. Mengenrabatt extra, angeboten. Mein 
Auslandsabnehmer hat dieses Angebot so aufgefaßt, als würde er 
insgesamt 60 v. H. Rabatt genießen, und zieht diesen Rabattsatz 
an dem Bruttopreis ab, während ich der Ansicht bin, daß dieses 
Angebot so aufzufassen ist: 


Preis der Rolle . . 2 2 2 2 2 2 a’ 100.— M. 
abzügl. 50 v. H. Rabatt = 50,— M. 
hiervon 10 v. H. .... .= 5,— 55,— » 


verbleiben . . 45,— M. netto. 


Ist meine Auffassung. die richtige ? l l | 

Antwort: Da der Grundpreis für fragliches Papier durch 
Gewährung von 50 v. H. Rabatt ohne Rücksicht auf die bezogene 
Menge nur 50 M. für die Rolle beträgt, kann der Mengenrabatt 
von 10 v. H. extra bei Abnahme von wenigstens 50 Rollen sich 
nur auf den Nettobetrag, also auf. 50 M. für die Rolle beziehen. 
Mithin kosten 50 Rollen zu 45 M. 2250 M. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 

Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 

Ing. Willy Grünewald, Borlin - Steglitz. — Zuschriften nur an 

Papier-Zeitung. Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayns Erben. 
Rerlin SW 68, Zimmmsratr. 29 
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Sicherheits-zu. $ Selbstfüllfederhalter 


| | 


Ringbücher 


haben "Goldfedern mit Osmi-Iridiumspitzen, dem best geeignetsten Metall” für 
diesen Zweck. — — Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. ` 


Heidelberger Federhalter-Fabrik 
Koch, Weber & Co., Heidelberg (Baden) 


ARN anh 


Packbretteru.Packlatten ` 


TOA 


„Siegellacke“ 


Gebr. Rosenberg Holzgrosshandlung gut haftende Spezialmarken, a i 2. Ausland, in allen tn 
Klopstockstrasse 52 BERLIN NW 23 Klopstockstrasse 52 einsto Damensie gellack una Flaschenlacke 


Telegr.: „Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2435, Gegründet 1871 Siegellackfabrik Jürgens & Co., Sontra (Hessen) 


Oka- Trocken- Kleister Kaltwasserlöslich 
Oka- Trocken- Kaltleim < Keine Fässer - fomi ai 


Oka- Tr ocken- Bodenkleher Kein Verderben - Grösste Ausgiebigkelt 
Oka-Trocken- Gummi  Trocken-Klebstoffwerk m. b. H. 


Für alle Betriebe Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 80-82 [A4441] 


aaa 


liefern ‚als Spazialität preiswert nach allen Stationen Deutschlands 
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Godrom- 


IK rien 
Beutelmaschinen 


baut und liefert in erstklassiger Ausführung 


 Godrom - werk 


Gebr. Otto & Dr. Oskar Müller 
Berlin O 17, M RE ES, II 


Telegramm-Adressė: 
Godrom-Berlin 


Fernsprecher: š x 
Alexander 802, 2272 
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Brandversicherungs-Fragen 


Vortrag, gehalten von Direktor Schinkel, Wilisehthal, 
Hauptversammlung des Vereins Deutscher Papierfabrikanten in. 
München am 2. Juni 1921 


- Die um mehr als das Zehnfache gestiegene Erhöhung aller 
Werte muß jeder. gewissenhaften Fabrikleitung die Frage vorlegen: 
Sind die Gebäude, Maschinen, Roh- und Fertigfabrikate im Brand- 
schadenfalle zeitgemäß versichert ? 

Schon aus rein egoistischen Erwägungen heraus sollte man 
die Prüfung dieser Frage mit aller Gewissenhaftigkeit vornehmen, 
denn gleichgültig, ob man Besitzer oder verantwortlicher Leiter 
eines Fabrikunternehmens ist, immer wird die Existenz innig mit 
der des Werkes verbunden sein. 


In der Lage, in der sich Deutschland nun leider Gottes Sai 


dem unglücklichen Ausgang des Krieges mit seinen vernichtenden 
Friedensbedingungen befindet, ist die Erhaltung unserer industriellen 
"Werte mehr denn je eine nationale Pflicht geworden. Vom Stand- 
punkt der Nationalökonomie aus haben wir in allen unseren Fabrika- 
tionsmitteln und Produkten nur ein uns anvertrautes Qut zu sehen, 
mit dessen Bewirtschaftung. wir nach den Grundsätzen eines ordent- 
lichen Kaufmanns umzugehen haben, denn, letzten, Endes ist die 


‚erhalten oder 


“ sichtliche 


auf der 


Schaffung und Unterhaltung der Feuerlöscheinrichtungen. 


\Verte Nationaleigentunn. Wir Kae n es vergeuden, 


Summe aller 
z. B. dadurch, daß wir unr ationelle Dampfkesse lanlagen in Betrie)) 


die Kohle durch falsche Lagerung zur Selbstent- 
zündung bringen, oder indem. wir Filze mit leicht entzündlichen 
Waren zusammenlager n. In ersterem Falle vernichten wir Energien, 
(lie das Inland uns zur Verfügung stellt, in letzterem Falle tragen 
wir zur Verschlechterung unserer Handelsbilanz bei. 

Wir Deutschen haben aber jetzt wahr lich nichts zu ver EN 
und deshalb ist es gerade jetzt eine der wichtigsten Aufgaben der 
Industrie, unserem y olke die vorhandenen und neu zu schaffende n 
Werte restlos zu erhalten.. 

Zur Erreichung dieses Zieles führen zwei 
Sie heißen Selbstschutz und . Versicherungsschutz.. —. 
einige Worte über den Selbstschutz: 

. Wohl nur ein verschwindend kleiner Teil unserer Fabriken 
ist nach den Grundsätzen moderner Anschauungen über feuer- 
sichere. Bauweise gebaut worden. Viele Werke Definden. sich in 
oft schon über 100 Jahre alten Gemäuern, eine noch größere Anzahl 
aber sind: in den aufstrebenden Konjunkturjahren. des. vorigen 
Jahrhunderts nach reinen Billigkeitsgründen errichtet worden. 
wobei oft wenig Rücksicht auf die spätere Entwicklung genommen 
wurde. So haben wir denn in der Papierindustrie eine große Anzahl 
Anlagen, die ein erhebliches Risiko darstellen. Eier muß der 
Selbstschutz zunächst einhaken, indem er bei: Umbauten offen- 
Fehler verbessert. . Mit dem Einbau einiger massiver 
Wände und. eiserner Türen ist oft schon viel mit verhältnismäßig 
geringem Köstenaufwand zu. erzielen. Besonderes Augenmer k 
erfordern Lumpen- und Ausschußböden. — Bei der Pr ojektierung 
von Umbauten sollte man die Feuerversicherungstechniker zu Rate 
ziehen, um von diesen auf oft unbeabsichtigte Einrichtungsfehler 
aufmerksam gemacht zu werden, die bei Nichtbeachtung leicht 
den Gefahrensatz erhöhen. Aus diesem Gedanken heraus wird die 
sächsische Brandversicherungskammer einen Antrag bei der 
nächsten Gesetzesänderung an den Landtag gelangen "las ssen, der 
die Begutachtung der Baugenehmigungs- Akte dur ch die Brand- 


parallele Wege. 
Zunächst 


versicherungskammer . fordert. 


Zu einem wirksamen Selbstschutz gehört dés weiteren die 
Für die 
erste Hilfe sind an besonders leicht zugänglichen und aufallende no 
Plätzen Minimax- und ähnliche Appar ate aufzuhängen ; des weiteren 
empfiehlt sich die Bereithaltung von Handpumpen und da, wo 


Feuerwasserleitungen vorhanden sind, die Schaffung von Raum- 


hydranten mit angeschraubten Schläuchen und ANundeticken: T 
‚Feuer breitet sch nicht aus, hast Du Minimax im Haus‘ heißt 


ja der bekannte Reklamespruch, aber die besten Einrichtungen 


nützen nicht, wenn sie nicht ständig kontrolliert und geprüft 


‚werden. Eine wöchentliche Kontrolle mit protokollarischer Nieder- 
‚sehrift ist unbedingt nötig, denn die Arbeiterschaft ist zu leicht 
‚geneigt, die Feuerschutzmittel auch zu irgendwelchen anderen 


Zwecken zu gebrauchen, und dann ‚dort stehen und liegen ZU Tassen, 


2206 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 61/1921 


wo sie gerade aus den Händen fallen. Durch stete Kontrollen wird 
damit auch die Belegschaft zur Ordnung in diesen Dingen erzogen. 


Wo immer es die Verhältnisse erlauben, sollte man zur Organi- 
sation eigener Fabrikfeuerwehren schreiten und sie so ausbilden, 
daß sie das wirksamste Schutzmittel gegen Brandgefahr bilden. 
Diese Eigenschaft kann einer Wehr aber nur dann anerzogen werden, 
wenn sie durch ihre Statuten die pflichtmäßige Zugehörigkeit aller 
dıenstfähigen Werksangehörigen — also vom Direktor abwärts 
bis zum einfachsten Hofarbeiter — fordert. Die Dienstfreudigkeit 
der Wehr muß gehoben werden von dem Gedanken, daß sie ein 
wichtiges Glied der Betriebseinrichtung ist, von dem im Falle der 
Not das Wohl und Wehe des ganzen Betriebes und seiner Ange- 
hörigen abhängt. Sie soll weder ein geistloses Paradeinstrument 
noch eine altväterische Vereinsmeierei & la „Fliegende Blätter‘ 
sein. — Es wäre deshalb die Sparsamkeit durchaus am falschen 
Platze angebracht, wollte man die Ausgaben für Motorspritzen, 
mechanische Schiebeleitern usw. scheuen. Daß man die Uebungs- 
stunden als besondere Leistung zu einem einheitlichen Lohnsatz 
bezahlt, wird nicht zu umgehen sein und dürfte wohl auch gerecht- 
fertigt sein. 

Neuerdings haben einige Großstädte gesonderte Motor-Ueber- 
landspritzenzüge geschaffen, die Ortschaften innerhalb eines be- 
stimmten Radius dann zu Hilfe eilen, wenn sie zur Unterhaltung 
dieser Einrichtung gewisse finanzielle Beiträge leisten. Hiervon sollte 
von den in Frage kommenden Werken ausgiebig Gebrauch ge- 
macht werden. 


Größeren Werken wäre schließlich noch die Anglicderung 
ciner Feuer-Versicherungsfach-Abteilung mit einem Feuerver- 
siecherungstechniker an der Spitze zu empfehlen. Der Leiter einer 
solchen Abteilung wäre der Direktion gegenüber für alle die kauf- 
mannischen und technischen Vorgänge haftbar, die mit dem Ver- 
sıcherungswesen zusammenhängen. Sein Arbeitsfeld wäre aber 
damit noch nicht begrenzt. Aus sich heraus könnte or schöpferisch 
tatig sein, denn dadurch, daß er als Fachmann ständig in der 
Industrie arbeitet, wird er manche Verbesserung, Abänderung oder 
Neuerung in Vorschlag bringen können, auf die der Versicherte 
al» Laie nicht verfallen wäre. Die Beziehungen zwischen Ver- 
sicherer und Versicherten würden sich hierdurch sicherlich wesent- 
lich vertiefen. 


i 
Das wesentliche wäre wohl damit über den Selbstschutz im 
allgemeinen gesagt. Der gewissenhaften Leitung eines jeden Be- 
trıebes muß es überlassen bleiben, den Selbstschutz den örtlichen 
Verhältnissen anzupassen. Niemals soll man aber diese Dinge zu 
leicht nehmen oder auf die lange Bank schieben. Lieber ein Zuviel 
al» ein Zuwenig! 


Der Versicherungsschutz hat sich aus dem Bettelunwesen der 
Brand-, Wetter- und Weassergeschädigten herausgebildet und 
nahm genossenschaftliche Formen im 17. Jahrhundert zuerst in 
England an. Erst nachdem sich diese Gesellschaften auch nach 
Deutschland verpflanzt hatten, wurde hier in den einzelnen 
Landern das bis dahin meist bestehende Zwangsverfahren des 
Eintreibens von sogenannten freiwilligen Beiträgen durch Haus- 
kollekten aufgehoben und an deren Stelle Societäten meist mit 
dem Monopol für Gebäude-Versicherung geschaffen. Scitdem hat 
sich das Versicherungswesen in Deutschland hoch entwickelt: 
Von England übernahm man den wissenschaftlichen Aufbau. 
Im deutschen Verein für Versicherungswissenschaft und in den 
wissenschaftlichen Seminaren der Universitäten Göttingen, München 
Erlangen, Würzburg und Freiburg bearbeitete man in gründlicher 
Weise die verschiedentlichsten -Versicherungsprobleme und bildet 
zugleich den Stab wissenschaftlicher Arbeiter des Versicherungs- 
wesens heran. 


Die Privatversicherung entsteht durch den Versicherungs- 
vertrag. Die im Versicherungsantrag dem Versicherungssuchenden 
vorgelegten Fragen sind bei Vermeidung von Rechtsnachteilen 
richtig zu beantworten, denn sie bilden die Grundlage für die Be- 
messung des Risikos und daraus ableitend die Höhe der Prämie. 
Ueber den abgeschlossenen Versicherungsvertrag wird als Urkunde 
die Police oder der Versicherungsschein ausgefertigt, in welcher die 
allgemeinen und besonderen Versicherungsbedingungen enthalten 
sein müssen. Das Versicherungsvortragsrecht in besondere Gesetze 
einzuordnen, hat erst die neuere Gesetzgebung begonnen, während 
das. Recht der Seeversicherung schon längst in den Handelsgesetz- 
büchern fast aller Kulturstaaten geregelt worden ist. Das Gesetz 
über den privaten Versicherungsvertrag vom 30. Mai 1908 (in Kraft 
seit 1. Januar 1910) behandelt das private Versicherungsrecht 
im deutschen Reich, mit Ausnahme der See- und Rückversicherung. 
Den Inhalt dieses Gesetzes bilden Vorschriften über den Abschluß 
des Versicherungsvertrages, die Anzeigepflicht des Versicherten, 
die Zahlung der Prämie, die Befugnisse der Versicherungsagenten, 
die Ausstellung der Police, die Folgen bei deren Vernichtung oder 
Abkommen, Vereinbarungen über das Ereignis, bei dessen Eintritt 
die Ersatzsumme zu leisten ist, die Dauer der Versieherung, den 
Umfang der Ersatzleistung und die Art und Weise der Prämien- 
zahlung, sowie die Folgen unterlassener Zahlungen, die Veräußerung 
der versicherten Sache, die Gefahrerhöhung, die Verjährung der 
Ansprüche aus dem Versicherungsvertrag usw. 


Aelter als die Reglung des Vertragsverhältnisses zwischen 
Versicherern und Versicherten durch den Staat ist die stastliche 
Regelung der Aufsicht über die privaten Versicherungsunterneh- 
mungen, Das deutsche Reichsgesetz vom 12. Mai 1901 unterwirft 
die Versicherungsunternehmungen einer staatliehen Genehmigung 
und ständigen Aufsicht in weitgehendem Maße. Reichsaufsichts- 
behörde ist das Aufsichtsamt für Privatversicherung in Berlin, das 
mit weitgehenden Vollmachten ausgestattet, auch über die Zu- 
lassung neuer Unternehmungen entscheidet. In gewissem Umfang 
wird das Amt in seiner rechtsprechenden und beratenden Tätigkeit 
durch den aus Sachverständigen gebildeten Versicherungsbeirat 
unterstützt. 


Neben den Societäten, deren es im Jahre 1911 48 gab, be- 
stehen noch die Anstalten auf Gegenseitigkeit (1911 = 16 An- 
stalten) und die Aktien-Gesellschaften (1911 = 38 Anstalten). 


Erstere Anstalten sind in Württemberg und Sachsen als 
Staatsbetriebe besonders herausgebildet und haben sich in beiden 
Ländern gut entwickelt. Da beide das Monopol für die Gebäude- 
versicherung besitzen, konnte der Gesetzgeber die Wertverminde- 
rung in den Kriegs- und Nachkriegsjahren durch entsprechende 
Verordnungen parallelisieren. 


In Sachsen z. B. erhielt das grundlegende Gesetz vom 1. Juli 
1910 die erste Abänderung am &. Dezember 1916 durch Einführung 
des „abgekürzten Schätzungsverfahrens‘“. Hiernach konnte ein 
rein rechnerisch bestimmter Prozentsatz als eine Art Vorversiche- 
rung zu der ursprünglichen Gesamtversicherungssumme zuge- 
schlagen werden. Da von dieser Vergünstigung nur ein verhältnis- 
mäßig schwacher Gebrauch gemacht wurde, erging unter dem 
30. Juni 1919 ein neues Gesetz, das dem engeren Ausschuß der 
Gebäudeversicherung das Recht gab, Bau-Unterstützungen im 
Bedürfnisfall zu gewähren. Der große Nachteil dieser Vergünstigung 
war aber nun wieder der, daß bei der Verteilung der Beitragslasten 
eine ungerechtfertigte Bevorzugung der säumigen Versicherungs- 
nehmer auf Kosten der anderen eintrat. Um diesem Uebelstand 
abzuhelfen, ist mit Wirkung vom 1. April d. J. ein Entwurf der 
Sächs. Brandversicherungskammer zum Gesetz erhoben worden, 
dessen wesentlichste und einschneidendste Bestimmungen die sind, 
daß 1. den Schätzungen der Gebäude die Friedenspreise vom 
Jahre 1914 zugrunde zu legen sind, und 2. die tatsächliche Schaden- 
vergütung erst beim Wiederaufbau festgestellt wird und zwar 
dergestalt, daß zu den im Würdigungsverfahren festgestellten 
Schadensummen ein im Hundertsatz zu berechnender Teuerungs- 
zuschlag hinzugerechnet wird, der dem Unterschied zwischen 
Friedenspreis 1914 und den derzeitigen Baupreisen entspricht. 
Zurzeit ist der Zuschlag auf 1250 v. H. festgelegt. 


Ein wesentlicher Vorteil der sächsischen staatlichen Gebäude- 
Versicherung liegt in dem kostenlosen obligatorischen Schätzungs- 
verfahren mit der Wertbemessung des Objektes nach dem Neu- 
und Zeitwert und deren Festlegung in einem Schätzungsprotokoll. 
Diese Protokolle geben zunächst ein einwandfreies Besitzstands- 
verzeichnis und damit eine Unterlage für alle möglichen kaufmänni- 
schen und technischen Operationen, und zum anderen ist im Schaden- 
falle das Würdigungsverfahren im Handumdrehen erledigt. 


Aus diesem Grund sind viele Privatgesellschaften auch zu 
einem ähnlichen Verfahren übergegangen, da bei diesen aber der 
Zwang nicht besteht, das Protokoll ständig auf dem Laufenden 
zu halten, und auch die Festlegung der Mehrwerte nur durch das 
System der Vorversicherung geregelt wird, so werden diese Unter- 
lagen nicht immer einwandfrei den augenblicklichen Besitzstands- 
wert erkennen lassen. i 


Das hauptsächlichste Arbeitsfeld der privaten Feuerver- 
sicherungsgesellschaften erstreckt sich auf die Mobiliar- Versicherung. 
Hierunter fällt in unserer Industrie die Versicherung der Maschinen, 
der Rohmaterialien, der Halb- und Fertigfabrikate' und Geräte. 


In Württemberg umschließt die staatliche Brandversicherung 
neben Gebäuden auch die mit diesen fest verbundenen Zubehöre, 
wobei man unter Zubehören versteht: „Sämtliche Apparate, 
Maschinen, Transmissionen, die daran befindlichen Riemen, Rohr- 
leitungen, die elektrischen Licht- und Kraftanlagen, die Fundament- 
sockel, die über den Fußboden herausragen, die Schornsteine, weil 
diese keine Gebäude, sondern Rauchkanäle sind, die Fachgestelle 
und Werkbänke usw., überhaupt alle Gegenstände, welche mit 
den Gebäuden fest verbunden sind.“ 


Diese klare Definition hat meines Erachtens der württem- 
bergischen Industrie die Einteilung der Betriebseinrichtung in beweg- 
liche und unbewegliche Gegenstände zum Zwecke der Reichs- 
stempelabgabe ungemein erleichtert. In den anderen Bundesstaaten 
sind dauernde Differenzen mit den Hauptzollämtern über das, 
was als fest oder beweglich anzusehen ist, auszukämpfen, denn die 
Steuersätze von 5 Pf. für 1000 M. Versicherungssumme für unbe- : 
weglich und 15 Pf. für 1000 M. Versicherungssumme für beweglich 
liegen so weit auseinander, daß mangels einheitlicher Begriffs- 
stipulation naturgemäß ein jeder nach dem billigsten Satz greift. 


Die sächsische Brandversicherungs-Anstalt, der gleichfalls 
eine Abteilung für Maschinen- und Mobiliar-Versicherung ange- 


gliedert ist, hat für die Maschinenyversicherung dasselbe obligatori- 
A DIR Tee EL LEER. ul ST Dr STE BERG lën ART, Atuh {e a f ea di 
‚sche Schätzungsyerfahren mip Brotoköllen "eingeführt wie für die 
Wertveränderung wird hier aber durch . 
- "abgestufte prozentuale Zuschläge von 100 bis 1500 v. H. ausgeglichen 
-jedoch nicht nach gesetzlich vörgeschriebener Progression, sondern 
. auf Grund freier Vereinbarung zwischen Versicherungsnehmer und 
, - Versicherungsträger. 
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Die Zuschläge beziehen sich dabei auf die 


Gesamtversicherungssumme. 
An dieser Stelle sei nebenbei die 


sicherungsvertrages, wobei die Höhe der Versicherungssumme 


| dem eigenen Ermessen des Versicherten anheimgestellt wird. Da 


nun eine ständige Wertverschiebung im Betriebe vor sich geht, 
mit oft wechselnden Ausschlägen einer gedachten Kurvenlinie 


nach der Maximum- und Minimumseite, so empfiehlt sich zunächst 


eine möglichst hochbemessene Vorsorgeversicherung, zum anderen 


. aber eine genaue Lagerbuchführung über alle Rohstoffe, Halb- und 
'  Fertigfabrikate, 
Bücher revidiert man die Vorsorgeversicherung. 2 
W>ise begegnet man wirkungsvoll einer dauernden Ueber- und - 


Auf Grund dieser monatlich abzuschließenden 
Nur auf diese 


Unterversicherung. 


Die Führung dieser Bücher erfordert natürlich eine besondere- - 


.. Arbeitskraft, aber diese macht sich einerseits durch Prämiener- 
: sparnis und andererseits durch die damit geschaffene, Unterlage 


über die vorhandenen Bestände für. den Schadenfall reichlich 
bezahlt. Ä ' 

_ Nebenbei sollte man aber auch, sofern man nicht, wie vorhin 
gesagt, über eine eigene Fachabteilung’ verfügt, einen der Schutz- 
verbände zur Beaufsichtigung der laufenden Versicherungen zu Rate 


ziehen, denn in die Versicherungsbedingungen sind von dem Ver- 


sicherer meist eine Reihe mehr oder weniger verklausulierter Vor- 
behalte eingeführt worden, die wohl nur der mit der Materie ver- 
traute Versicherungstechniker zu erkennen und zu erläutern 
versteht. | | i = l 

© Da einzelne Wagnisse zu besonders hohen Versicherungs- 
summen angewachsen sind, ist die Verteilung des Gefahrenrisikos 
auf immer breitere Grundlagen gestellt worden, so daß an einem 
Objekt oft mehr als 20 Gesellschaften beteiligt sind. 


ze ist das der Fall, dann sollte der Versicherte in dem Vertrag 


den Passüs aufnehmen, daß Rechtsstreitigkeiten nur zwischen 
der führenden Gesellschaft und dem Versicherten auszutragen sind, 
und daß die beteiligten Gesellschaften den Rechtsspruch zwischen 
diesen beiden anzuerkennen haben. 7 i 

Die horrende Steigerung der Prämien, eine natürliche Folge der 
“Warenverteuerung, hat neuerdings bei großen industriellen Werken 
-die Frage der Selbstversicherung durch Schaffung steuerfreier 
-Rücklagen akut werden lassen. | 

Es sollnicht verkannt werden, daß die Privatfeuerversicherungs- 
‚Gesellschaften, die mit Privatkapital arbeiten, ebenso wie die An- 
‚stalten auf Gegenseitigkeit, gezwungen sind, vorsichtig zu arbeiten. 


Dieser Umstand hat auch dazu beigetragen, daß diese Gesell- 
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Maschinenbruchversicherung 
: erwähnt, die in unserer Industrie vielleicht weniger benutzt wird 
"als in anderen, jedenfalls nicht zum. Nachteil, denn die Schäden- 
 regulierung ist gerade hierbei eine so verzwickte, daß sie wohl: 
‘selten zur Zufriedenheit des Versicherungsnehmers ausfällt. 


Die Versicherung der‘ Betriebsmaterialien und Erzeugnisse | 
erfolgt bei den privaten Gesellschaften durch Abschluß eines Ver- 


schaften zum Teil über große Reserven verfügen, ‘die es ermöglichen. 
ohne Katastrophengefahr größere Schäden zu zahlen. 

Aber das starre Festhalten. an Prinzipien, die der. heutigen 
Wirtsehaftslage nicht mehr entsprechen und deshalb als Hemmungen 
empfunden: werden, muß einer..modernen, großzügigen "Auffassung 
weichen. = o l 

Daß die Privatgesellschäften in letzter Zeit unter dem Zwang 
der Verhältnisse zu Entgegenkommen bereit sind, haben die Ver- 
handlungen der Treuhandgesellschaft mit der deutschen Feuer- 
versicherungs-Vereinigung ergeben, worüber im Rundschreiben 
Nr. 5 vom 15. April d. J. seitens der Treuhandgesellschaft ausführ- 
lich berichtet worden ist. Kurz resumiert haben die der deutschen 
Feuerversicherungs- Vereinigung angeschlossenen Gesellschaften fol- 
gende Zugeständnisse gemacht: i | i 


1. die summarische Versieherung der Gebäude ist zugelassen, 
2. unbeschränkte Freizügigkeit der beweglichen Gegenstände, | 


3. nachträgliche Prämienregulierung am Schlusse des Ver- 

sicherungsjahres für große Vorratsversicherungen, 

4. Bereitwilligkeit zur Nachprüfung der 'Löschrabatte, 

5. Resivision der Versicherüngsscheine durch die Treuhand- 
gesellschaft und gemeinsame Regelung grundsätzlicher 
Fragen,. ra | 

6. Herabsetzung des Unkostenzuschlages von 50 auf 30 v. H. 
der berechneten Jahresprämie, 


7. Möglichkeit der Verbilligung der Prämie für Papierholz- 
E läger, wenn diese von der Fabrik räumlich getrennt sind. 


Es ist sonach Sache des Einzelnen, seine Wünsche und Beschwerden 
der Treuhandgesellschaft bekanntzugeben, damit diese die nötigen 
Verhandlungen zur Abstellung der Mängel einleiten kann. ` 


Schließlich erlaube ich mir noch, auf die Brand- und Explosions- 
schäden hinzuweisen, die durch Aufruhr und Bandenraub ent- 
stehen können. Durch eine allgemeine Feuerversicherung sind: diese 
Schäden nämlich nicht gedeckt. Jeder, der Gebäude, Maschinen 
und. Vorräte hiergegen schützen will, muß eine besondere Versiche- 
rung hierfür abschließen, wobei man meist auf“ein erstes Risiko 
mit einem Schadensmaximum von 25 bis 50 v.H. versichert. 


Die Prämien hierfür betragen etwa 1 pro mille. 


Für dıe sächsischen nollegen wird es hierneiı .von interesse 
sein zu erfahren, daß die sächsische Landesbrandversicherungs- 
anstalt in der Gebäudeversicherung diese Schäden zwar mit einge- 
schlossen hat, daß sie nach den gesetzlichen Bestimmungen Ent- 
schädigung nur dann zu zahlen hat, wenn dem Versicherten die 
Mittel zum Wiederaufbau fehlen. Man wird also gut tun, auf 
diesen Vorteil zu verzichten und dafür lieber eine gesonderte Ver- 
sicherung bei einer Privatgesellschaft eingehen. 
y Damit glaube ich, einige‘ wesentliche Punkte zu dem Thema 
„Gebäude- und Maschinenversicherungsfragen‘“ berührt zu haben. : 
Die Materie ist zu umfassend, als daß sie erschöpfend in einem 
kurzen Vortrag behandelt werden könnte. Auch müssen ja in jedem 
Spezialfall die örtlichen und sonstigen Verhältnisse genau in Berück- 
sichtigung gezogen werden. i 

Die Treuhandgesellschaft der Papierindustrie, die unsere Inter- 
essen in allen Versicherungsangelegenheiten vertreten will, wird 
jederzeit gern bereit sein, die Mitglieder unseres Vereins mit 
Rat und Tat zu unterstützen. 
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Wert- | Darlehen. 


$ Einge Ver- G ewinn- p a d Grund-. PO r 
es 5 mögens- | Reserven ER k estand, l effekten, au 
An-| zahltes | Reserven,| verteilte en |, Bank- 2 Policen- | yP0- | Wechsel 
zahl k $ TA | Gewinn. Ueber- einlagen la g | U Kaut.- Wertpä-, 
; apital | Vortrag schüsse usw. Darlehen ‚| piere usw; 
nach.dem Stand von Ende 1911 in Millionen Mark 
u » s : | š Ne: 
Societäten . . » R 48 = 241,95] — 2,08 28,39 35,04 11,70 | 175,29 40,63 - ga 
` Gesellschaften auf a l E 4 
Gegenseitigkeit . | 16 - 33,03 21,83 21,00 1,93 2,67 3,39 25,74 . 44,83 0,06 
Aktiengesellschaften| 38| 48,99 . 78,54 11,08 93,65 21,50 24,02 22,02 93,44 104,72 3,71 
Zussinnen | 102| 48,99 353,52 32,91 116,73 51,82 | 61,73: | 37,11 294,47 190,18 3,77 
` Transport . . . .| 47 29,42 41,22 6,14 30,21 : 39,83 15,40 17,38 36,74 58,44 5,29 
Rückversicherung ; 38 =. 80,68. 71,57 9,22 312,88 | 56,99 26,46 2,10 148,79 | 111,39 1,61 
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Heftmaschinen 
für Broschüren und Kartonnagen 
Kombinierte 


Loch - Oes - Maschinen 


auch für Lagen bis 10 mm Dicke 


Universal - Stanz - Maschinen 


für Lose-Blätter- Bücher, Kartei- und 
Registerkarten 


, Klammer - Stanz- und Anpress- 
| Maschinen 


für Versandrollen, Musterbeutel; flach- . 
liegende Kartons usw. [70887 
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Der neue Vorordner 
ivo Nr. 652 D.R.G.M. 


Geschlossen Offen zum Gebrauch 


Erspart Raum und Zeit 


Keine hindernden Bindfaden und Fälze, Fächer 
sindan drei Seiten offen. Kein Zusammenrollen, 
' Verknüllen und Beschädigen der Schriftstücke. 
Dauerhafte Ausführung, niedriger Preis. [e9593 


[Vogel & Isenberg, Stuttgart | 


fo Schneideapparat: 
| für jedes Tontor. hr E 
» Büro, Papier, -Phoło: «$> 
‚Handlung‘ usw: p 
. Schnilllänge.. 2 
Sen 1I00chn. 
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MIEXI Ks: FIDZIG 97,Cr. 
Kornrul 18190, 18452 | 'Telegr.: Meik, Leipzig 


Zweigbüros: 
Dresden-A. 1, Serrestr. 5. Panan Kangfuhr, Bahnhofstr. 13 


mit Pe 
Ecken-Schliess-Papier 


mit streifenweiser Gummierung 


stabil. und rrna 


 Rollenpapiertabrik Eee == 


Die zur Erhebung kommende Zollabgabe 
übernehmen wir vorläufig. 
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MITTELBADISCHE PAPIERMANUFAKTUR 
- ERNST & LUH, ACHERN 1. Bad. 


liefern preiswert vom Lager 


Konzeptpapier u. farbig Prospektpapler 
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| Verein Deutscher Pappen-Fabrikanten 


Auszug aus der Niederschrift über die Hauptversammlung . vom 
N 31. Mai 1921 in München, Hotel Rheinischer Hof} 


Tagesordnung :. 


1. Eröffnung durch den Vorsitzenden. 

3. Neuwahl des Vorstandes für die satzungsmäßig ausscheiden- 
den Mitglieder Hentschel, Burtscher, Fröhlich, Dr. Zacharias 
und für das. ausgeschiedene Vorstandsmitglied Janata. 

3, Wahl zweier stellvertretender Vorstandsmitglieder für den 
Arbeitgeberverband. 

4. Neuwahl eines zweiten Rechnungsprüfers. 

5. Bericht des Rechnungsprüfers Herrn Direktor Lest. 

a) Festsetzung der Beitragssumme. 

b) Anträge des Herrn Lest. 

8. Bericht des Vertrauensmanns.: | 

7. Satzungsänderungs-Antrag des Herrn Pott zu $ 3 der 

. Satzungen: Zulassung der Aufnahme persönlicher Mit- 
glieder. i - 

3. Verschiedenes: 3 
a) Beitritt zum Wasserwirtschafts- und Wasserkraft- 

verbande; 

») Bildung eines handelspolitischen Ausschusses, 

c) Bildung einer. gemeinsamen Kommission mit dem 
Verein Deutscher Zellstoffabrikanten und dem Verein 
Deutscher Papierfabrikanten zur Entscheidung über: 
‚eingehende Unterstützungsgesuche. Aufbringung der 

Unterstützungssummen. . u 

Anwesend waren gegen 40 Mitglieder. 

voraus, in welcher die auf der Tagesordnung ‚stehenden Punkte 


nochmals durchberaten wurden. 
Beginn der Hauptversammlung 10 Uhr vormittags. Ä 


‘1. Der Vorsitzende, Herr Pott, eröffnete die Sitzung, dankte 


den Herren für ihr Erscheinen und hieß sie in München herzlich 
' willkommen. Er führte alsdann etwa folgendes aus: 


',‚Die  vorjährige Versammlung in Heidelberg habe ich mit- 


einem Hoch auf Deutschland geschlossen; in das ich all die guten: 
Wünsche für unser liebes Vaterland legte, die wir im Herzen trugen. 
Wir 'hegten damals die stille Hoffnung, daß wenigstens: ein Teil 


dieser Wünsche in Erfüllung gehen werde, aber leider: gerade das '. 


Gegenteil ist eingetreten. Trüber denn je liegt die Zukunft vor uns; 
durch einen Frieden, der. diese Bezeichnung nicht verdient, liegt. 
Deutschland wehrlos am Boden, nichts wie Haß, Drangsalen und 
neue Demütigungen sind uns beschieden. Immer noch will sich kein 


Hoffnungsschimmer, und sei er auch noch so spärlich, zeigen. ` 


Sie wissen ja alle selbst, wie es in Oberschlesien aussieht und 
mancher Kollege, der heute fehlt, konnte nicht kommen infolge des: 
polnischen Aufstandes. Wir fühlen mit den Männern in Ober- 
schlesien, und unsere heißen ‚Wünsche begleiten sie. Mehr dürfen 


wir ja leider nicht tun, um die Leiden unserer Volksgenossen nicht ' 


noch zu vergrößern. Im Westen sieht es nicht besser aus, trotzdem 
wir die Forderungen der Entente angenommen haben. : Es droht 
noch immer die Besetzung des Ruhrgebiets, die neubesetzten: Gebiete 
bleiben besetzt, die Zollgrenze bleibt bestehen. Das alles macht 
es uns und allen Industriellen schwer weiterzuschaffen und führt 
zu einem Darniederliegen der Industrie und zu äußerster Steigerung 
der Arbeitslosigkeit. ‘Der Arbeitslosigkeit zu steuern halte ich für 
vyaterländische Pflicht, und es müssen Mittel und Wege gefunden 
werden, diese Arbeitslosigkeit einzudämmen. Ich begrüße es, daß 
auch in der Reichsarbeitsgemeinschaft für das Papierfach diese 
Frage erörtert wurde. Die Arbeitsgemeinschaften sind ja bislang 
verhältnismäßig wenig an die Oeffentlichkeit getreten, und ihr 
Ansehen soll in Arbeiterkreisen gesunken sein. Ich würde dies 
sehr bedauern, denn nur in gemeinsamer Arbeit der ‚Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer kann ıch ein Heil für unsere Zukunft erblicken. 
Unerläßliche Vorbedingung ist allerdings der feste Zusammen- 
‚schiuß aller Fachgruppen. Die Arbeitnehmer haben längst ihre 
Vertretung in ihren Gewerkschaften usw. Wır sınd diesem Beispiel 
erst spät gefolgt, und gar mancher steht auch heute beiseite, weil 
das Verständnis fehlt, und er die Beiträge scheut. Diese Leute 
‚schämen sich jedoch nicht, andere für sich zahlen zu lassen. In 
der heutigen Zeit zeigt sich die Notwendigkeit festen Zusammen- 
'schlusses am deutlichsten. Es handelt sich darum, wie wir die uns 
‚durch das Ultimatum auferliegten Lasten, Steuern usw. aufbringen 
‚sollen. Dann aber ist unbedingt nötwendig der Zusammenschluß zu 
‚einem Verbande, der regelnd auf die Preisgestaltung und Produktion 
‚eingreift. Für Zeiten rückläufiger Marktlage müssen Verkaufs- 
preise festgelegt werden, wobei ich jedoch keine Preistreiberei 
wünsche, sondern im Gegenteil der Ansicht bin, daß die Preise 
‚auf vernünftiger Höhe gehalten werden müssen. Unsinnige Preis- 
treibereien führen’ gar bald zu Kapitalmangel und Stillstand. 


Am 30. Mai ging der Hauptversammlung eine Vorstandssitzung 


Wir haben. nun den Verein Deutscher Pappenfabrikänten- und. 
die Verkaufsvereinigung Deutscher Pappenfabr.kanten. Beide 
Verbände könnten zum Wohle der Industrie mehr leisten, wenn sich’ 
diese mehr zur Mitarbeit entschlösse. Wo wären wir heute mit 
unseren Preisen, wenn wır-die Verkaufsvereinigung nicht hätten ? 
Wir sind also der Verkaufsvereinigung zu Dank verpflichtet und: 
sollten dieser nicht, wie es vielfach geschieht, mit Mißtrauen 
begegnen. Ich bitte vielmehr, der Verkaufsvereinigung alles Ver- 
trauen entgegenzubiingen. 

Die Geschäftsführung unseres Vereins hat ab 1. Februar d. J:- 
Herr Landrichter a. D. Dr. Widera: übernommen, und es ist uns: 
ferner gelungen, Herrn Rechtsanwalt Lammers als Vertrauensmann 
für uns zu gewinnen. Leider ist Herr Rechtsanwalt: Lammers m- 
folge eines familiären Zwischenfalles an der Teilnahme bei der 
heutigen Hauptversammlung verhindert.‘ S 

2. Vorsitzender: Der Vorstand schlägt vor, die satzungs- 
mäßig ausscheidenden Vorstandsmitglieder wiederzuwählen und 
an Stelle des ausgeschiedenen Herrn Generaldirektors Janata. 
Herrn Berger treten zu lassen. — Dieser Vorschlag- wurde ein- 
stimmig angenommen. 

3. Zu stellvertretenden Vorstandsmitgliedern des Arbeitgeber- 
verbands der papiererzeugenden Industrie wurden die Herren: 
Hock und Dr. Zacharias gewählt. ooo TE Sy 

4. Zum zweiten Rechnungsprüfer wurde Herr Direktor Partzsch: 
gewählt. RT. oo 

(Punkt 5 der Tagesordnung wird vom Vorsitzenden zurück-. 
gestellt, da Herr Direktor Lest infolge Teilnahme an einer anderen‘ 
Sitzung erst später erscheinen und seinen Bericht erstatten wird.} 

6. Bericht des Vertrauensmanns Dr. Widera: Meine sehr: 
verehrten Herren ! Zunächst bin ıch beauftragt, Ihnen von Herrn. 
Rechtsanwalt Lammers die besten. Grüße zu übermitteln, der leider : 
infolge eines Trauerfalles ınnerhalb seiner Familie in letzter Stunde: 
am Erscheinen verhindert wurde. Herr Rechtsanwalt‘ Lammers: 
bedauert es umsomehr, Ihrer heutigen Hauptversammlung. fern-: 
bleiben zu müssen, da er heute zum ersten Male Gelegenheit gehabt: 
hätte, sich als Vertrauensmann vorstellen zu können und mıt den: 
Herren unserer Industrie in engere Fühlung zu. treten: . Er hatte: 
es übernommen, heute‘ vor Ihnen zu sprechen. . Da seine Absage 
mich erst unmittelbar vor meiner Abreise erreichte, war ‘es .mir, 
nicht mehr möglich, die nötigen Unterlagen zu verschaffen, _Ich‘ 
bitte daher zu entschuldigen, wenn meif Bericht nicht so ausführ-; 
nn ausfällt, wie Sie ihn von Herrn Rechtsanwalt Lammers erhalten . 

ätten. . pii Er 
"Am 1. Februar d. J. wurde die Geschäftsführung in meine. 
Hände übergeleitet. Von vornherein war ich bemüht, alle Vereins-, 
mitglieder zur Mitarbeit herbeizuziehen, davon ausgehend, daß eme; 
Geschäftsführung nur dann Ersprießliches zu leisten vermag, wenn 
alle Mitglieder tätig mitwirken. . Ich bitte deshalb, die Geschäfts-. 
führung in jeder Hinsicht zu unterstützen und Anregungen und. 
Wünsche an diese zu leiten. `> Be 


. Vom Reichsverband der Deutschen Industrie . und von :der. 
Regierung der Geschäftsstelle zugegangene Nachrichten sind Ihnen. 
bis vor kurzem in gedruckten Mitteilungen zugeleitet worden. Im. 
Einverständnis mit dem Vorstand sind diese gedruckten Mitteilungen - 
eingegangen und an ihre Stelle die Ihnen in letzter Zeit zugegangenen. 
Rundschreiben getreten. Da die gedruckten Mitteilungen. reg el-: 
mäßig am 1. und 15. jeden Monats erschienen, gingen Ihnen vielfach: 
die Nachrichten verspätet zu und konnten ihren Zweck nicht er- 
füllen.‘ Andererseits bedeutete die Drucklegung eine. erhebliche 
3elastung des Vereins. Ich glaube deshalb, daß Ihnen mit den; 
Rundschreiben besser gedient ist. Die mir aus den Kreisen der 
Industrie zugeleiteten Wünsche sind vielfach über den Zentral- 
ausschuß den maßgebenden Stellen vorgetragen worden. In vielen 
Fällen gehen ja die Wünsche der Pappenindustrie mit denen. der: 
andern Verbände der papiererzeugenden Industrie konform. 'Do,.ist 
der Zentralausschuß beispielsweise bei der Reichseisenbahnver- 
waltung vorstellig geworden wegen der besonderen Errschwernisse, 
die der papiererzeugenden Industrie durch den neuen Eisenbahntarif 
auferlegt worden sind; insbesondere wegen des 10 prozentigen., 
Zuschlages bei Stellung gedeckter Wagen und wegen der Ver-. 
pflichtung zur Zahlung der Luftfracht bei nicht voller Beladung, 
emes 15-Tonnen-Wagens. Es ist gelungen, einige Herren der. 
Industrie für diese Angelegenheit zu interessieren. Diese sind. als- 
dann bei den maßgebenden Tarifkommissionen persönlich vor-- 
stellig geworden und haben es, nach anfänglich ablehnender Verhai-: 
tung der ständigen Tarifkommission durchgesetzt, daß der Eisen- 
bahngütertarif hinsichtlich dieser Bestimmungen für die Erzeug- 
nisse der Papierindustrie einer Durchprüfung unterzogen werden: 
soll. Es steht zu hoffen, daß einige unserer Wünsche ‘Gehör finden 
werden. er Be a NEE N 

Von dieser Stelle aus möchteich die Herren der Pappenindustrie 
bitten, die vom’ Zentralausschuß versandten Meldebogen betreffend: 
Erzeugung und Verbrauch nicht zu desavouisren, wie dieses leider 
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vielfach der Fall ist. Ich gebe Ihnen zū, daß die Einreichung der 


. Meldungen für den einen oder andern mit Unbequemlichkeiten ver-. 


bunden sein mag; aber wie soll Ihre Interessenvertretung die 
Wünsche Ihrer Industrie den maßgebenden Regierungsstellen und. 
andern industrien gegenüber vertreten, wenn ihr jegliche statistische 
Unterlage fehlt. Fragen der Regierung, auf denen Entschlüsse und 
Beschlüsse aufgebaut werden, können ohne statistische Unterlagen 
nıcht beantwortet werden. Statistische Zahlen aber sind wertlos 
und können zum Nachteile der ganzen Industrie ausschlagen, 
wenn sie falsch sind. Ein Beispiel memme Herren! Vor kurzer Zeit 
stand in der Reichswirtschafssstelle für Kunstspinnstoffe und 
Stoffabfälle die Frage zur Behandlung, ob Hadern zur Ausfuhr 
freigegeben werden sollten. Der die Ausfuhr beantragende Lumpen- 
handel hatte den statistischen Nachweis erbracht, daß im Inlande 
große Bestände an Lumpen vorhanden seien, für welche ein Absatz 
nicht vorhanden wäre. Die beim Zentralausschuß geführte Statistik 
über Lumpenverbrauch ist freiwilliger Natur und war von einem 
Teil der Lumpen verarbeitenden Werke desavouiert worden.” In- 
folgedessen waren die beim Zentralausschuß errechneten Ziffern 
für den Lumpenverbrauch geringer als der tatsächlıche Verbrauch. 
Wie Ihnen bekannt ist, ist die Lumpenausfuhr für die nächsten zwei 
' Monate freigegeben worden. \ 

Die Altpapierkommission hat sich Ende Januar d. J. aufgelöst. 
Eine ihrer Aufgaben bestand in der Herausgabe von Richtpreisen. 
Besonders preisregulierend hat sie jedoch nicht gewirkt. . Die 
Altpapierpreise sind in letzter Zeit stark zurückgegangen und halten 
sich heute auf eıner für die Industrie erträglichen Höhe. Trotzdem 
behauptet der Altpapierhandel, daß er infolge des Rückganges der 
Produktion einen genügenden Absatz im Inlande nicht fände und 
beantragt völlige Freigabe der Ausfuhr. Auf eıne an uns ergangene 
Anfrage haben wır den statistischen Nachweis der- vorhandenen 
Mengen gefordert und erklärt, daß auch dann, wenn sich zurzeit ein 
Ueberfluß ergeben sollte, eine Ausfuhr nur unter strenger Mit- 
kontrolle der Abnehmerverbände möglich sei. Sollte sich jedoch 
durch die Statistik ergeben, daß tatsächlich ein erheblicher Ueber- 
fluß an Altpapier im Inlande vorhanden ist, so wäre es falsch, 
dıe Ausfuhr völlig abschneiden zu wollen. Die durch die Abschnürung 
betroffenen Kreise würden nicht nachlassen, ihre Interessen zu 


vertreten und. sıch schließlich durchsetzen, ohne daß uns eine ` 


Mitkontrolle eingeräumt werden würde. Durch das Kontrollrecht 
würde es die Pappenindustrie in der Hand haben, bei einem An- 
ziehen der Preise oder einem Mangel auf dem Inlandsmarkt- die 
Ausfuhr wieder abzudrosseln. 


Die ‚Preise für Holzschliff haben seit dem Vorjahre ebenfalls 
einen Rückgang erfahren. Bezüglıch der Ein- und Ausfuhr von 
Holz- und Zellstoff haben yor etwa 8 Tagen im Reichswirtschafts- 
 ministerium Verhandlungen stattgefunden, da besonders die Zell- 
stoffindustrie zurzeit ihre Bestände im Inlande nicht abzusetzen 
vermag. Andererseits lagen Angebote von Zellstoff und Holzstoff 
aus dem Auslande vor, welche sich unter den Inlandspreisen hielten. 
‚ Die Papier- und Pappenindustrie hat ein lebhaftes Interesse, diesen 


billigen Rohstoff hereinzubekommen. Im Interesse einer gesunden . 


Wirtschaft hat man sich bei diesen Verhandlungen auf den Stand- 
punkt gestellt, daß für die Papier- und Pappenindustrie in erster 
Linie die inländische Erzeugung an Holz- und Zellstoff als Wirt- 
schaftsbasis in Frage komme. Von der Regierung ist daher sowohl 
der Zellstoff- wie der Holzstoffindustrie nahegelegt worden, ihre 
Preise einer nochmaligen genauen Durchkalkulation zu unterziehen 


und sie den zurzeit vorliegenden Auslahdsangeboten anzunähern.- 


. Alsdann will das Reichswirtschaftsministerium dıe Frage der 
Ein- und Ausfuhr einer nochmaligen Prüfung unterziehen. Infolge- 
dessen haben sowohl die Zellstoff- wie die Holzstoffindustrie schleu- 
nige Bitzungen hier nach München einberufen, deren Ergebnis 
vermutlich eine Herabsetzung der Preise sein wird. 

' Nun zum Pappenmarkt selbst. 


betrug: 

im Januar 1921 . 2. 2. 2 2 2 2 2 m 2 2.2.2 22.719468 + 
„ Februar 1921 En a al rein, Ser a 16 966 t 
» März 1921 oe a‘ 17 600 t 

Die Ausfuhr betrug: 

im Januar 1921 .. 2 = Er Wa 1679 t 
+ Februar 1921 1035 t 


Marz 192p rn ae 1019 t 
Im April ist die Ausfuhr infolge der Ententemaßnahmen erheblich 
zurückgegangen und betrug nur 654 t. Gegen Ende des Monats Mai 
wurde das Ausfuhrgeschäft wieder etwas lebhafter. Die Ausfuhr- 
anträge laufen wieder zahlreicher ein. Es sind bis zum 25. Mai für 
867 t Bewilligungen erteilt worden. 


Wie die Verhältnisse auf dem Inlandsmarkt sind, ist Ihnen, 
meine Herren, ja selbst am besten bekannt. Der Inlandsmarkt 
ist zurzeit sehr wenig aufnahmefähig. Die in der ganzen Welt rück- 
läufige Konjunktur macht sich auch im Inlande stark bemerkbar. 
Andererseits sind auch die hohen Preise der Kartonnagenfabrıkation 
daran chuld, daß der Bedarf aufs äußerste eingeschränkt wırd. Eıne 
Nachprüfung der Preise dieser Industrie ist von uns beantragt 
worden. Die im Vorjahre erfolgte Gründung der Verkaufs-Vereini- 
gung Deutscher Pappenfabrıkanten hat bewırkt, daß. die Preise 
auf einer einigermaßen stabilen und .erträglichen Höhe bisher ge- 


halten worden sind. 


Dıe Produktion in Pappe 


Neuelasten stehen dem deutschen Wirtschaftsleben durch die 
Annahme des Ultimatums durch die deutsche Regierung bevor. 
Mit der Annahme hat die deutsche Reichsregierung die 26 prozentige 
Ausfuhrabgabe anerkannt. Bekanntlich ist diese von der gesamten 
Ausfuhr, also auch von der in die neutralen Länder zu zahlen. 
Es erscheint daher ausgeschlossen, daß diese Abgabe zu Lasten des 
einzelnen Exporteurs geht; die Regierung hat bereits anerkannt, 
daß sie auf die gesamten Schultern des deutschen Volkes gelegt 
werden müsse, In welcher Form dies zu geschehen hat, darüber 
finden zurzeit noch Verhandlungen statt. Jedenfalls stehen uns 
neue Abgaben, unter denen sich auch vielleicht eine Ausfuhrabgabe 


der Regierung zu den Verhandlungen zugezogen worden. 
Das wenig erfreuliche Bild, welches ich Ihnen habe entwickeln 
müssen, zwingt zu dem Schluß, daß jeder .einzelne bestrebt sein 
muß, seinen Betrieb so wirtschaftlich als möglich zu gestalten, 
da es nur den wirtschaftlich starken Betrieben gelingen wird, 


die uns bevorstehenden schweren Zeiten zu überstehen. Ich habe 
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‚befinden wird, bevor. Maßgebende Vertreter der Industrie sınd von ` 


jedoch die feste Ueberzeugung, daß es deutschem Fleiß, deutscher - 


Energie und deutschem Organisationstalent gelingen wird, aus dem: 
Chaos unserer Zeit einen Ausweg zu finden zum Wohle der deutschen 
Industrie, zum Wohle des deutschen Vaterlandes. 

Holtzhausen: Das bessere Altpapier findet immer noch ver- 
hältnismäßig schlanken Absatz, während sıch bei dem schlechten 
Altpapier die Spesen nicht lohnen. Es wird sich also wahrscheinlich 
darum handeln, erst einmal die Ausfuhr zu haben, worauf dann diese 
Ausfuhrbewilligüngen zu Schiebungen benutzt werden und nicht 
das schlechte, sondern das gute Altpapier ausgeführt wird. Be- 
züglich der Ausfuhr von Pappe bitte ich Herrn Dr. Widera um Aus- 
kunft, ob es sich hier um die Ziffern der tatsächlich ausgeführten 
Mengen oder nur um die erteilten Genehmigungen handelt. 

Dr. Widera: 
einer Ausfuhr von Altpapier nur dann unsere Genehmigung erteilen 
können, wenn uns ein Mitkontrollrecht eingeräumt wird. Aufgabe 
dieser Kontrolle wird es.dann sein, die vorhin angedeuteten Schie- 
bungen zu verhindern, was durch die Entnahme von Proben nicht 
so schwer sein dürfte. 

Die von mir angegebenen Ausfuhrziffern sind die Ziffern für 
die erteilten Ausfuhrbewilligungen, jedoch dürften diese mit 
den wirklichen Ausfuhrziffern. ziemlich übereinstimmen. 

Lott fragt Dr. Wıdera, ob ihm bekannt sei, daß die Ausfuhr- 


abgabe von 26 v. H. noch nicht einheitlich durchgeführt werde. . 


Eingland erhebe sie bereits, während Belgien dies noch nicht mache. 
Eine Rückerstattung ist unbedingt erforderlich, und esi 
wert, wie diese geplant ist. 

Dr. Widera: Es ist mir bekannt, daß England die 26 proz. 
Abgabe bereits erhebt. Wie ich. bereits ausführte, ist mit einer Rück- 
erstattung der Abzüge zu.rechnen, da durch Annahme des Ulti. 


matums die Verpflichtung zur Zahlung der :Ausfuhrabgabe aner- 


kannt ıst. _ 
Obenauf: Ich bıtte, daß dıe Kontrolle bezüglich der Einfuhr 
von Pappe streng gehandhabt wird. Dabeı ıst zu berücksichtigen, 
daß wir auf Vorrat arbeiten müssen und unser Absatz schlecht ist. 
Ich habe erfahren, daß sächsische Händler aus Böhmen Pappe 
beziehen wollen. Bei solchen Ansuchen ist auf die Marktlage Rück- 


sicht zu nehmen. Bevor nicht die deutsche und böhmische Pappen- . 
industrie Hand in Hand gehen, bitte ich dagegen zu arbeiten, daß 


diese Händler aus Böhmen Pappe beziehen können. 


Dr. Widera: Einfuhrgenehmigung für Pappe nach Deutsch- 


land wird nicht erteilt, aber ein Durchgangsverkehr durch Deutsch- 
land kann nicht verhindert werden, da Hamburg als Freihafen 


für die Tschechosllowakei erklärt wurde. 


7. Der Vorsitzende teilt mit, daß der Vorstand den Antrag 


auf NSatzungsänderung zurückgezogen hat. 

8a. Dr. Widera: Der Wasserwirtschafts- und Wasserkraft- 
verband bezweckt, die Interessen der Wasserkraftverbraucher zu 
schützen und ihnen in allen Fragen betr. Wasserbewirtschaftung' 
mit sachverständigem Rat zur Seite zu stehen. Der Verband hat 
in verschiedenen Fällen .ersprießliche Arbeit geleistet. Die Ver- 
sammlung ermächtigt den Vorstand, dem genannten Verbande 
beizutreten und die Hohe des Jahresbeitrages entsprechend den 


von den anderen Verbänden gezahlten Beiträgen zu bemessen. : 


8 b. Vorsitzender: Zu Mitgliedern des handelspolitischen 
Ausschusses, der beim. Zentralausschuß und den einzelnen Ver- 
bänden errichtet ist, schlägt der Vorstand die Herren Rosenthal, 
Burtscher, Hock und Kühnemann vor. Die Herren werden gewählt. 

8c. Vorsitzender: Beim Verein Deutscher Papierfabrikanten 
und auch þei uns laufen in letzter Zeit sehr häufig Gesuche um 
Unterstützung von technischen Hochschulen und anderen Instituten 


und Vereinigungen ein. Es wurde deshalb angeregt,. eine gemein- .: 


same Kommission zur Entscheidung solcher Ges uche zu bilden. 
Dr. Widera: Der Verein Deutscher Zellstoff-Fabrikanten 
hatte zunächst beschlossen, bei einzelnen Mitgliedern einlaufende 
Unterstützungsgesuche einer gemeinsamen Kommission zu unter- 
breiten und ist dann an den Verein Deutscher Papierfabrıkanten 
herangetreten,_um mit diesem eine gemeinsame Kommission zu 


Ich habe bereits darauf hingewiesen, daß wir. 


st wissens- 


bilden. Daraufhin wurde von den beiden genannten Verbänden an `- 


die übrigen Verbände und so auch an den Verein Deutscher Holzstoff- 
Fabrikanten das gleiche Ersuchen gestellt und diese gebeten, gleich- 


falls Vertreter zu der Kommission zu entsenden. —- Die Versamm- ~ 


er 


` 
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iung entsendet in diese Unterstü tzungskommission die Herren Hock 
-und Direktor Partzsch. > 


5a. (Vereinsbeiträge.) Vorsüzender: Der Vorstand, hat 


bereits durch Rundschreiben vorgeschlagen, den. Jahresbeitrag: 
‘für 1921 mıt 5 v. T. gegen 7 v.T. im Vorjahre festzusetzen. 


Rosenthal: ich halte 5 v. T. mit Rücksicht auf die wesentlich 


gestiegenen Arbeitslöhne für zu hoch. 


Vorsitzender: Es kann nichts schaden, wenn der Verein für 


. die Zukunft Gelder sammelt, die ja nur dem Verein zugute kommen. 
'Ieh bin der Ansicht, daß es vorläufig noch möglich ist, 5 vom Tausend 
„als Beitrag aufzubringen. . ' 


Es wird festgestellt, daß gelegentlich der Abstimmung für den 


: Jahresbeitrag 1921 17 Herren für 5 vom Tausend und 11 für einen 
‚niedrigeren Satz sind.. Der Beitrag wird mit 17 gegen 11 Stimmen 
‚auf 5 vom Tausend festgesetzt. 


Sb. Direktor Lest erscheint inzwischen. im Baale und wird 


‚von Herrn Pott ersucht, seinen bereits schriftlich erteilten Rech- 
‘nungsbericht mündlich zu erläutern. | 


' Lest: Ich habe hier eigentlich nichts mehr zu sagen, da die 


"Herren alles Wissenswerte aus meinem schriftlichen Bericht ent- 
"nehmen können. Die Rechnungsprüfung wird in Zukunft ordnungs- 
; mäßig gehalten werden. 


Pott: Es ist Pflicht der Versammlung, Herrn Lest für seine 


: freundlichen und umfangreichen Bemühungen zu danken, und ich 
glaube im Einverständnis sämtlicher Anwesenden zu handeln, wenü 
: ich diesen Dank hiermit Herrn Lest abstatte. Es handelt sich dann 
noch darum, der alten Geschäftsführung für die Jahre 1917 /18/19/20 


' Entlastung zu erteilen. 


Ein Widerspruch gegen die Entlastungserteilung erfolgt nicht. 
Vorsitzender Pott schließt hierauf die Versammlung. 


Dem Verein Deutscher Holzstofi-Fabrikanten sind neuerdings 


folgende Firmen als Mitglied beigetreten: 


- Oscar Bretschneider A. G., Holzstoff-Fabrik, Sehma im Erzgeb., 
` Staelinsche Kunst- und Sügemühle, Hoizstoff-Fabrik, Baienfurt 


in Wttbg., 


: Maschinenpapierfabrik Thalham, Max Bacharach, Thalham. 


t 


1 


Neue Holzverkaufs- und: Stundungsbedingungen der Preuß. 
Staatsforstverwaltung liegen jetzt im Entwurf vor und sind in 


: Nr. 142 des ‚‚Holzmarkt“ abgedruckt. u 


i 
? 
} 
f 


ibereitete 


dage der papiererzeugenden Industrie im Mai 


Die Versorgung der papiererzeugenden Industrie mit Rohstoffen 
im Berichtsmonat keihe Schwierigkeiten. Allerdings ist 


. hierbei die zurzeit verhältnismäßig geringe Beschäftigung der 


: Ändustrie in Betracht zu ziehen. 


Abfälle ‘waren verhältnismäßig 


“Billig, doch scheint sich ein Anziehen der Preise bemerkbar zu 


zuachen. 


.# ZT Teee ` ee © : 
‚Die zur Verfügung stehende Kohlenmenge reicht nicht aus; 
. die im Vormonat. gemeldete geringe Besserung in der Kohlen- 


versorgung wurde durch die schlesischen Unruhen aufgehoben. 
Die Zustände in Oberschlesien machten sich besonders in Mittel- 
deutschland unangenehm fühlbar. Die Betriebswasserverhältnisse 
-waren infolge der großen Trockenheit denkbar ungünstig. 

Die Versorgung mit Hilfsmaterialien ging ohne Hemmung von 
statten. Die Holzschliff-Erzeugung ging durch die große Trocken- 
heit wieder zurück, jedoch hat auch die Nachfrage nach Holzstoff 
nachgelassen. Neuaufträge liegen wenig vor. Der Absatz erfolgte 
meist auf alte Abschlüsse. Lediglich in Westdeutschländ war die 


Nachfrage noch größer als die Erzeugung. Vorräte waren am Ende 


: des Berichtsmonats nicht vorhanden. 


bemerkbar. 


} 


Zellstoff: Die auf dem in- und ausländischen Papiermarkte 
herrschende Ruhe macht sich auch bei dem Absatze von Zellstoff 
Die Erfahrungen der Vorkriegszeit weisen aber darauf 
hin, daß im Verlaufe des Sommers der Bedarf wieder zunehmen 
wird. Der Rohholzmarkt, auch für Papierholz, zeigt sinkende Tendenz; 
welcke in der Preisbildung für die Papierhalbstoffe nicht ohne 


"Wirkung bleiben. wird. 


Die ‘'Geschäftslage auf dem Papiermark:i erfuhr gegen den Vor- 
monat weitere Verschlechterung, welche nicht unerhebliche Betriebs- 
einschränkungen zur Folge hatte. Das Ausfuhrgeschäft lag fast 


' ganz darnieder. 


Auch in der Pappenindüstrie blieb der Absatz im allgemeinen 
gering. Im einzelnen zeigte sich für Hand-Holzpappe noch hier 


und da größeres Interesse, auch nach Maschinen-Holzpappe waren 


noch einige Nachfragen vorhanden. 


Handlederpappen dagegen 
gingen nur wenig, auch Graupappe wurde wenig geiragt. l 
Der Mantelvertrag zur Regelung des Arbeitsverhältnisses der 


Werkmeister ist am 28. Mai mit Gültigkeit vom 1. Mai d. J. von 
beiden Parteien unterzeichnet worden. 


-- Geschäftslage in der Papierindustrie 
Das ‚;Reichsarbeitsblatt“ zieht aus den Berichten, die ihm 
bis zum 12. Juni zugingen, folgende Schlüsse: | 


„Die Beschäftigsungslage der Papierindustrie hat sich im Mai 
weiter verschleehteit. Nach den unmittelbaren Berichten an das 
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' „Reichs-Arbeitsblatt‘‘ waren im April 29,6v.H. der bei den Berichts- 


ein ziemliches 


2211. 


firmen Beschäftigten in Betrieben mit gutem oder befriedıgendem' 
Qeschäftszang tätig, im Mai nur noch 19,4 v. H. — Der Auftrags- 
eıngang ist weiter zurückgegangen. Infolge der „Sanktionen“ 
laufen auch Auslandsaufträge, für die große Mengen zur Verfügung 
ständen, nur in beschränktem Umfange ein. “ Andererseits ist die 
Ausfuhr durch die Weltabsatzkrise und die Eintuhrbeschränkungen 
mancher Länder überhaupt erschwert. Ein Teil der Fabriken ist 
nicht mehr in der Lage, die Maschinen voll zu beschäftigen. Allge- 
mein sind die Papierpreise von den Fabrikanten — wenn auch zum 
Teil nur unwesentlich — herabgesetzt worden. Vielfach wird immer 
noch über Mangel an guten Brennstoffen geklagt. — Die Zellstoff- 
und Holzstoffindustrie ist in schwieriger Lage, da ihre Erzeugnisse 
aus dem Ausland — besonders aus Finland unter dem Em£fluß der 
Weltabsatzkrise und der Entwertung der finnischen Mark — zu 
Preisen angeboten werden, mit denen sie bei den 'hohen deutschen 
Papierholzpreisen den Wettbewerb nicht aufnehmen kann. Auch 
ihre Ausfuhrfähigkeit ıst dadurch sehr beeinträchtigt. Man erwägt 
infolgedessen in der Papierindustrie die Einfuhr fremder Zell- und 
Holzstoffe, einmal um im Inland den Papierpreis entsprechend 
den Weltmarktpreisen herabsetzen zu können, andererseits um 
auf dem Weitmarkt wieder wettbewerbsfähig zu werden. — Nach 
den Berichten der Landesarbeitsämter haben weiterhin in Schiesıen, 
Hannover und Westfalen Papierfabriken die Arbeitszeit erheblich 
einschränken müssen. Eine‘ schleswig - holsteinische Fabrik 
(356 Arbeiter) hat 69 Mann entlassen und beabsichtigt, den Betrieb 
später ganz cinzustellen. Eine andere dortige Fabrik hat wegen 
Arbeitsmangels 26 Hilfsarbeiter entlassen müssen. Mit Ausnahme . 
der Bezirke Sachsen-Anhalt, Würzburg und Württemberg, wo die 
Arbeitslosigkeit etwas abnahm, hat sich überall die Lage der Papier- 
industrie verschlechtert oder ist doch gleich ungünstig geblieben. 
— Die Tapetenindustrie ıst nach wie vor recht schlecht beschäftigt. 
Vielfach erhöhte sich allerdings die Zahl der Arbeiter, da die Fabriken 
zurzeit die neue Kollektion mustern. | 


Manteltarlfvertrag für die Werkmeister In der 
Papier-, Pappen-, Zellstoff- u. Holzstoff-Industrie 
Nach langwierigen Verhandlungen ist am 28. Mai 1921 ein 
neuer Mantelvertrag mit Wirkung vom 1. Mai d. J. zum Abschluß 


gelangt. 
Der alte, von den Werkmeistern gekündigte Mantelvertrag 


enthielt angeblich Härten, die’in" unentgeltlich zu leistenden Ver- 


tretungsarbeiten für Beurlaubte ‘sowie in entschädigungsloser 


Sonntagsarbeit" bestanden. 
Diese. Schärfen konnten nach einem Berichte im Fachorgan 
dieser Werkmeistergruppe, „Die Papier-Industrie‘“, aus dem Wòrt- 
laut des Vertrages einigermaßen zufriedenstellend beseitigt werden. 
Nach einer zu $ 4 Abs. 1 geschaffenen Protokollnotiz sınd die 
Sonntagsarbeiten abgegrenzt. Für durchlaufende Betriebe, wò 
zwischen Sonn- und Werktag kein Unterschied besteht, wird eine 
‚Sondervergütung für Sonntagsarbeit nicht gezahlt, da eın anderer 
freıer Tag hierfür gewährt werden muß. Was die übrige Sonntags- 
arbeit, welche auf drei Stunden begrenzt ist, anbetrifft, so ist diese 
Tätigkeit m solchen Betrieben, wo die Dienstwohnung in oder dicht 
am Betriebe liegt, als besondere Arbeitsleistung nicht zu bewerten, 
da eine direkte. Anwesenheit des Meisters im Betriebe bei den 
Reinigungs- und Auswechslungsarbeiten nıcht erforderlich, sondern 
nur eine mehrmalige Kontrolle der Arbeiter vorzunehmen ist. Diese 
Aufgabe wird von den Arbeitgebern als selbstverständliche Pflicht 
angesehen; es wird eine andere nieht durch besondere Umstände 
bedingte Mehrarbeitsleistung an Sonntagen nicht gefordert. Dem- 
zufolge wird eine Entschädigung für dıe bezeichnete Dienstleistung 
abgelehnt. Dagegen wird die durch größere Reparaturen oder 
dergleichen verursachte Mehrdienstleistung (über drei Stunden 
hinaus) besonders vergütet. Im $5 ist das Wort unentgeltlich 
bei der Verpflichtung zur gegenseitigen Vertretung bei Urlaubs- 
fragen gestrichen. 
Schließlich wurden die $$ 12 und 13 erweitert, so daß sie in 
sozialer Beziehung Vorteile bieten, welche ım bisherigen Vertrage 


nicht festgelegt waren. 


Ausfuhr der Tschecho-Slowakei. Im dritten Vierteljahr 1920 
wurden aus der Tschechoslowakei Papier und Papierwaren aus- 
geführt: 53 000 dz nach Oesterreich, 17 700 dz nach Ungarn und 
6000 dz nach Deutschland. 


Papiermarkt in England 
_ London, 10. Juni 


Zu dem Ausstand der Kohlenarbeiter ist der Baumwollarbeiter . | 
getreten. Dieser hat für sich keine große Bedeutung, weil die 
meisten Textilwerke wegen Kohlenmangels still stehen, ist aber 
ein schlimmes Zeichen der Uneinigkeit zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern, In der Papierindustrie herrscht ja immer noch 
| Einvernehmen zwischen diesen beiden Gruppen, 
aber es ist nötig, daß in der jetzigen und. noch kommenden 
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schlechten Geschäftszeit die Arbeitgeber auch weiter großes Entgegen- 
kommen ihren Arbeitnehmern gegenüber beweisen, da es sonst 
auch auf diesem Gebiet zu Arbeitskämpfen kommen kann. 


Auch nach Beendigung des Kohlenausstandes werden ' viele 
Papier- und Papierwarenfabriken ihren Betrieb nicht aufnehmen 
können, da es an Aufträgen mangelt. Der Papierverbrauch dürfte 
durch die neue bedeutende Erhöhung der Postgebühren weitere 
Einschränkung erfahren. Es ist zu befürchten, daß die Aufträge, 
die allenfalls in nächster Zeit auf Papier erzielt werden, ins Ausland 
gehen werden. Bike irn. 

- # Der Zeitungspapierpreis für größere Abschlüsse ist zurzeit 
2%, d das Pfund. Der Kampf dafür, daß Papier unter diejenigen 
Waren aufgenommen werde, auf die das Anti-Dumping-Gesetz 
Anwendung finden soll, geht weiter.. (Nach Paper Trade Review) 


Amerikanischer Papiermarkt 
i New York, 1. Juni. 


Die letzten Wochen brachten etwas besseres Gefühl im Geschäft, 
und in einigen Papiersorten gab es etwas mehr zu tun. Dies gilt 
z. B. von Pappe und Zeitungsdruckpapier. Der Lumpenmarkt, 
liegt noch darnieder, aber Altpapier ist etwas besser gefragt, und 
der Preis von Holzschliff hat sich etwas gefestigt, obwohl nur wenige 
Verkäufe zustande kommen. Urkunden-, Geschäftbücher- und 
Schreibpapier smd noch immer äußerst vernachlässigt, und’ die 
geringeren Sorten von Gieschäftsbriefpapier sind um etwa 4, Cent 
für das Pfund billiger geworden. Obwohl eine Anzahl Zeitungs- 
papierfabriken infolge von Arbeiterausständen stillstehen, hat sich 
der Zeitungspapierpreis nicht erhöht. Es scheint, daß der Ausstand 
noch länger dauern müßte, bevor er auf dem Markte irgend welche 
Aenderung hervorriefe. Auf dem Markt für Bücherpapiere ist keme 
Aenderung zu bemerken, obwohl manche Leute angenommen hatten, 
daß infolge des Ausstandes der Buchdrucker“ein starker Preisfall 
in diesen Papiersorten ‚eintreten würde. Man rechnet übrigens 
mit baldigem Aufhören dieses Ausstandes> Kraftpapier ist noch 
sehr wenig gefragt, und es besteht auch keine Aussicht auf Besserung 
der Nachfrage.. . i a 
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Paplerstoffmarkt 
London, 10. Juni 


In Holzzellsioff werden keme Geschäfte gemacht, die künftige 
Gestaltung des Marktes hängt. ausschließlich davon ab, wann, die 
britischen Fabriken ihren Betrieb wieder aufnehmen. Die all- 
gemeine Geschäftslage ist so traurig, daß voraussıchtlich auch die 
Beilegung des Kohlenausstandes keine sofortige Aufnahme des 
‚Betriebes zur Folge haben wird. 

Holzschliff : Es fehit immer noch an Nachfrage. Papiermacher 
legen gar kein Interesse für diesen Stoff an den Tag. 

:- Esparto: Die Käufer halten zurück, da es auf dem Papier- 
markt nichts zu tun gibt. ' 


New York, 1. Juni 


'Holzschliff: Da viele Zeitungspapierfabriken infolge des 
Ausstandes stillstehen, kann man nicht auf verbesserte Nachfrage 
‘von Holzschliff in naher Zukunft hoffen. Trotzdem hält sich der 
Preis, woraus hervorgeht, daß er den niedrigsten Stand schon er- 
reicht hat. | 


| Holzzellstoff: Die Preise sind für alle Sorten mit Ausnahme 
von gebleichtem Natron- und Sulfitstoff ein wenig zurückgegangen. 

Der Arbeiterausstand macht sich auch hier fühlbar, aber es herrscht 
auch die Meinung vor, daß der Zeilstoffpreis seinen. tiefsten Stand 
noch nicht erreicht hat. Je früher dies der Fall wäre, desto eher 
könnte man auf eine Besserung hoffen. | 


Preise: 
Holzschliff, fob Schleiferei, trocken gedacht (Preis 
>- , für die Tonne in Dollar). u a 
Zellstoff, ausländischer (Preise für das englische | ` 
‚Pfund in Cent ab Lagerhaus in New York): 
Sülfitstoff, gebleicht . EE ed 
A bleichfähig . So a p aa aa 434 


30 bis 40 


29 53% 
Sa Nr. 1, ungebleicht . . a.oa 33y s 43⁄4 
99 23 2y, ; s9 E a a a a 3 3% 33 
Kraftstoff . . ... nom 34 
Sulfatstoff, gebleicht nn... Mom „ SA 
. Zellstoff, einheimischer (Preise ab Zellstoffabrik): 

' 0 _Bulfitstoff, gebieicht ee OT. a 0 
O Oa e starkfaserig, ungebleichtt . . , . 365 „4“ 
my | ‚Bleichlanie. 2. 2 merken 3,0. 4 
Zeitungspapiersulfitstoff, einheimischer . . . . ` 3,60 „3,90 
=" Mitscherlichstöff .. so. 2. 2. 3,99 „ 4,25 
© Kraftstoff a en 3,35 „: 3,75 

'Natronstoff, gebleicht.. e. .°. vom. "5,6 - 
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STÄNDIG GROSSES LAGER. 


In gangbaren Grössen und für alle Ansprüche. 
Verlangen Sie Sonderliste P. 3793. 


Verschiedene schwere Prägepressen grösseren Formats mit . 
selbsttätiger Tischbewegung, für allerschwerste Prägungen ` 
und ganz schwere, scharfe Drucke auf grossen Flächen zum 
gleichzeitigen Anlegen von beiden Seiten, sind’ kurzfristig’ w 
lieferbar. — — Nähere Angaben hierüber auf Anfrage, 


KARL KRAUSFASLEIPZIGI/IS | 
FILIALE Y. LAGER:BERLIN C19.SEYDELSTRIR. | 


Umfangreiches Lag 
| in sämtlichen f 
Fein- und Packpapieren 
Kartons u. Pappen 


Anfertigungen 
' schnellsfens. 


BERLIN 0.17 


er. 


t 


Fern Königstadt Bin E 
cM- exander 
sprecher: Lichtenberg 676 Mühlenstr. 1 1 u 


Königstadt 4197 


Etwas von der Zeitung und der Anzeige 


Von FH. Behrmann. Leipz'g 


Die jüngst veröffentlichten Pläne des Reichswirtschafts- 
ministers gehen darauf aus, den Inlandverbrauch an entbehrlichen 
Gegenständen so weit einzuschränken, daß unsere Industrie sich 
in der Hauptsache auf die Ausfuhr verlegt. Wie weit das durch- 
führbar ist, will ich hier nicht untersuchen. Die schweren Lasten, 
die der verlorene Krieg uns auferlegt hat und die uns bisher noch 
gar nicht recht zum Bewußtsein gekommen sind, werden ohnehin 
dahin führen, daß die breiten Schichten des Volkes nur noch das 
Notwendigste kaufen können und auf alles irgendwie Entbehrliche 
verzichten müssen. 

- Wird dann überhaupt noch Reklame gemacht werden ? 

Es erscheint überflüssig, zum Verbrauch anzuregen, wenn nichts 
mehr verbraucht werden kann. Doch so liegen die Dinge nicht. 
Die Reklame ist eben nicht, wie viele meinen, bloß dazu da, den 
Verbrauchern unnötige Dinge aufzudrängen, sondern sie regelt 
den Verbrauch und führt ihn dem zu, der am vorteilhaftesten — 
in Güte oder Preis — liefert. (Es ist ein Märchen, daß durch 
Reklame der Schund verbreitet wird. Das Gegenteil ist richtig: 
nur für Qualitätsware kann auf die Dauer erfolgreich Reklame 
gemacht werden.) Vorteilhaft kann aber heute ein Gegenstand 
nur im Großen, fabrikmäßig hergestellt werden; höchste Aus- 
nutzung aller technischen Möglichkeiten ist nur bei massen- 
hafter Erzeugung gleichartiger Waren möglich. Die Erzeugung 
dann vorteilhaft abzusetzen, ja überhaupt zu ermöglichen, dazu 
bedarf es der Reklame, kün ftig noch mehr als jetzt. 

Auf alle Fälle werden wir genauer rechnen müssen und nicht 
zum wenigsten in der Reklame. Auch die Reklame wird noch 
teurer werden. Die Reklamebesteller wehren sich, die Reklame- 


industrie bangt, die Reklamefachleute suchen die Verteuerung . 


zu beschwören, von der sie eine Verengung ihres Arbeitsgebiets 
befürchten. Sie sollten vielmehr die Verteuerung begrüßen. 
Sie wird vielleicht manchen . Auswüchsen den Garaus machen, 
mit denen die Reklame feineres Kulturempfinden beleidigt hat. 
(Und Kultur ist wichtiger als Reklame, was immer zu deren Ver- 
teidigung die Reklamefachleute sagen mögen.) Sie wird aber 
bestimmt zu einer besseren Durcharbeitung aller Werbemittel 
zwingen, als sie ihnen bisher im allgemeinen zuteil geworden ist. 
Warum sind die amerikanischen Zeitungsanzeigen so gut, daß wir 
den Anzeigenteil einer amerikanischen Zeitung mit dem größten 
Vergnügen durchblättern, selbst wenn uns Reklame gleichgültig 
ist? Sie sind bis in jede Einzelheit künstlerisch und reklame- 


psychologisch durchgearbeitet. Und sie müssen es sein; denn die . 


amerikanischen Zeitungen haben viel zu hohe Anzeigentarife, 
als daß sich die Anz eige lohnen könnte, wenn aus dem verfüg- 
baren Raum nicht das letzte an Wirkung herausgeholt wird. 


Wirkung ist aber nicht Auffälligkeit; Wirkung ist die suggestive ` 


Willensbeeinflussung des Lesers. . 

In der amerikanischen Zeitungsreklame herrscht eine 
Atmosphäre des Vertrauens. -Die Firma, die die Anzeige erläßt, 
rechtfertigt dies Vertrauen durch gute Lieferung. Längst hat 


sich drüben der Grundsatz des .‚truth in advertising‘, der‘ 


Ehrlichkeit in der Reklame, durchgesetzt, und die Mär von der 
amerikanischen Schwindelreklame gehört allergrößtenteils der 
Vergangenheit an. Von den maßgebenden Zeitungsverlegern 
wird diese Atmosphäre noch durch besondere Maßnahmen er- 
halten und verstärkt. Der amerikanische Zeitungsverleger fühlt 
sich für die Anzeigen seines Blattes verantwortlich, und das nicht 
nur im Sinne des deutschen Pressegesetzes. Er stellt Anfor- 
derungen an seine Anzeigenbesteller, natürlich auch, wie schon 
gesagt, in bezug auf die Preise. Die amerikanische Reklame 
gedeiht dabei glänzend. | 

Unsere Zeitungsanzeigen sind längst nicht im gleichen Maße 
durchdacht und auf höchste psychologische Wirkung eingestellt. 
Wir betonen die künstlerischen Werte in unseren Anzeige und 
Werbedrucksachen. Aber wir bringen sie nicht immer in dierichtige 
Stellung zur Reklame. Ich möchte um Himmels willen nicht un- 
künstlerischen Mitteln das Wort reden; das Künstlerische hat auch 
seiner Natur nach immer mehr zwingende Kraft als das Un- 
künstlerische. Nur kommt es nicht darauf an, ob ein Entwurf 
mir, dem Besteller, gefällt, sondern einzig darauf, in welchem 
Grade ich den Leser oder Beschauer der Anzeige zwinge, die 
von mir beabsichtigten Entschlüsse zu fassen. Ä 


Leider scheuen sich die meisten Anzeigenbesteller, größere 
Beträge für Entwürfe auszugeben. Dafür sind die vielen unkünst- 
lerischen und psychologisch unzulänglichen Anzeigen in den 
Zeitungen ein Beweis. Es kann am Raum gespart werden, an 
der Art der Vervielfältigung, am Papier, niemals aber am Ent- 


` wurf und an der Durcharbeitung der Anzeige auf ihre psycholo- 


gische Wirkung hin durch einen sachverständigen Beräter. 
Tausend Mark, die hier gespart werden, bedeuten Zehntausende 
Verlust durch ungenügende Wirkung der Reklame. 

Die Zeitungen selbst tun gut, hierauf zu achten, die Ent- 
wicklung der Reklame zu fördern und ihren Anzeigenteil in diesem 
Sinne’'zu pflegen. Sie müssen die Enwicklungsmöglichkeiten des 
Anzeigenwesens verfolgen. In welcher Richtung solche liegen 
könnten, ist hier schen in manchem Aufsatz ausgeführt worden. 
Do verliert eine weitere Verteuerung der Zeitungsanzeige ihre 
Schrecken, so entgehen die Zeitungen vor allem der Gefahr, 
daß der Anzeige durch andere Werbemittel, wie dem Film, die 
Post- und Verkehrsreklame usw., Abbruch getan wird. 


Abgelehnte Teuerungszulage im Berliner 
 .. Briefumschlagfach | 
Die Angestellten dieses Faches hatten Erhöhung der bisherigen 
Teuerungszulagen beantragt. Da eine freiwillige Zulage abgelehnt 
wurde, fällte der Schlichtungsausschuß einen Schiedsspruch, den 
die Arbeitgeber aber ablehnten. Infolgedessen wurde der Demobil- 
machungskommissar zur Verbindlichkeitserklärung angerufen, der 
ihn indessen nicht für verbindlich erklärte. Die Gründe dafür 
sind aus seinem Schreiben an den Angestelltenverband ersichtlich; 
es lautet: u: 
„Der Schiedsspruch billigt den kaufmännischen Angestellten 
‚mit Ausnahme der jugendlichen und den Werkmeistern eine 
. Wirtschaftsbeihilfe von 200 bis 425 M. zu. et | 
~ Der Arbeitgeberverband weigert sich, den Schiedsspruch an- 
zuerkennen, da die Gehaltssätze der Angestellten der Briefum- 
schlag- und Papierausstattungs-Industrie, wie sie seit Oktober 
1920 festgesetzt seien, die Zahlung einer Wirtschaftsbeihilfe 
‘nicht rechtfertigen. Die Gehaltssätze der zirka 5 bis 600 in 
der fraglichen Industrie beschäftigten Angestellten bewegen 
sich in der Hauptbeschäftigungsgruppe B des Tarifvertrages 
zwischen 850 M. bis 1300 M. für männliche und zwischen 750 M. 
bis 1030 M. für weibliche Angestellte. 

Wenn diese Sätze auch nicht übermäßig hoch sind, so 
machen sie doch nicht die Ausübung eines Zwanges auf die 
Arbeitgeber zur Annahme des Schiedsspruches erforderlich, zu- 
mal ein staatliches Eingreifen zur Aufrechterhaltung des Wirt- 
schaftslebens im vorliegenden Faile nicht geboten erscheint. 

Eine Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches vom 
29. April d. J. konnte daher nicht erfolgen.“ 


Gesellschaft zur Förderung der buchhändlerischen. 


Fachbildung in Schlesien 
(Sitz Breslau, Geschäftsstelle: Albrechtstr. 52) 


Nach ihrem Programm 1921 veranstaltet die Gesellschaft erstens 
eine Führung durch die Buchdruckerei, von Adolf Stenzel, vorm. 
Brehmer & Minuth, Sandstr. 10 (Inhaber Herr Steinke; Leiter: 
Herr Prokurist Zöllner) am Sonntag, 19. Juni. Diese Offizin 


gehört zu den größten und bestgeleiteten Schlesiens. Sie umfaßt 


. Buchdruckerei mit Setzmaschinenbetrieb, Lithographie, Steindruck, 


Stereotypie und. Buchbinderei. — Zweitens ist geplant ein. 
Vortrag über Buchhändler - Propaganda vom Gesichtspunkt 
eines Buchdruckers beurteilt. (Herr Fachlehrer Schultes.) Mitt- 
woch, 29. Juni 1921, im Zimmer 5 der kaufmännischen Fortbildungs- 
schule, Junkernstr. 38/40, 3, Etage, abends von 6% -—-8 Uhr. 

Die Reklame ist.heute für den Geschäftsmann besonders wichtig. 
Jeder Buchhändler sollte sich mit dem Wesen der Reklame gründ- 
lich bekannt, machen. Während des Vortrages wird reichliches 
Änschauungsmaterial dargeboten werden. 

Als weitere Veranstaltungen sind im August und September 
Werkstättenvorträge in der Kunstgewerbeschule: a) über Schrift- 
satz und Druck; b) über Lithographie und Steindruck; c) über 
Buchbinden. Je 4—6 Abende. Ferner Führungen: a) durch das 
Museum der bildenden Künste; b) durch eine große Bibliothek; 
c) durch das städtische Schulmuseum mit vorangehendem Vortrag 
über erdkundliche Lehrmittel. Im Oktober und November sind. 
geplant: Vorträge über Literaturgeschichte für Buchhändler von 
einem hervorragenden Fachgelehrten usw. | 
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Geschäftslage im Druckgewerbe 


Nach richten: die. dem „Reichs- Arbeitsblatt“ bıs zum 12. Juni 
zugingen.. 

Die Zahl der in Betrieben mit gutem Geschäftsgang Beschäf. 
tigten hat.auf Kosten der in Betrieben mit befriedigendem und 
schlechtem Geschäftsgang Beschäftigten etwas’ zugenommen. Die 
Meldungen der Landesarbeitsämter zeigen ebenfalls teilweise 
eine Besserung der Lage. Aus Berlin, Leipzig, Magdeburg, Bremen 
und Württemberg kommen günstigere Nachrichten. Die Arbeits- 
i losigkeit ‚unter den Buchdruckern — teilweise auch unter den 
Buchbindern und Steindruckern — ist dort zurückgegangen. Ander- 
‚seits: wird die Arbeitsmarktlage in den Bezirken Sachsen-Anhalt, 
' Hannover (wo es erneut zu Entlassungen kam), Rheinland, Baden 
und Bayern nach wie vor als unbefriedigend bezeichnet. Die Un- 


: sicherheit der Lage hat es nicht zu Aufträgen in größerem Umfange' 


kommen lassen. Man erhofft wesentliche Besserun g der Geschäfts- 
lage bei weiterem Rückgang der hohen Papıer DORG 


- Stuttgarter Tagungen 


. Die Württembergische . Arbeitsgemeinschaft 
Werkbundes hielt in Stuttgart eine stark besuchte Tagung ab, die 


auch auf die im nächsten Jahre stattfindende Münchener Gewerbe-. 


schäu "eingestellt war. Die Hauptaufgabe wird darin erblickt, 
eine des Landes würdige Beteiligung in München herbeizuführen. 
— In einer folgenden öffentlichen Versammlung dieser Arbeits- 
gemeinschaft wurde von Regierungsseite erklärt, soweit die Mittel 
zu beschaffen seien, würde der werktätige K unstunterricht gefördert 
werden; es-ħandèlt sich- hierbei auch um eine: Zusammenlegung ver- 
schiedene r Kunstlehrstätten, Als Hauptredner in dieser Ver- 
"sammlung. trat der .den Graphikern wohlbekannte Prof. Peter 
Behrens, Berlin, auf; er sprach über den Zusammenhang sittlicher 
und-künstlerischer Probleme unserer Zeit. — 
Hildebrandt wurde für die Mitglieder des Werkbundes in einem 
Vortrag. das Uvachrom- Verfahren behandelt. 

' In Cannstatt- Stuttgart tagte die Vereinigung der Elektrizitäts. 
werke Deutschlands, die nahezu sämtliche deutschen Elektrizitäts- 
werke. und : Stromver sorgungsunternehmungen "umfaßt. Den 
'Hauptvortrag hielt Direktor Kreypßig über , | 
Meßmethoden in Dampfkraftwerken‘“‘. Hir stehe auf dem Gebiet 
der 'Wärmewirtschaft die Ausbildung des technischen Personals 
im Vordergrund, weil eine rationelle Wärmewirtschaft für das ge- 
samte Wirtschaftsleben von großer Bedeutung sei. 

In der Ende Mai abgehaltenen 46. Hauptversammlung des 
Württembergischen. Revisionsvereins wurde mit’ Befriedigung dieser 


Cannstatter Tagung gedacht. Die Zahl der Mitglieder des Revisions- 


vereins ‘betrug 908, davon 809 mit Kesseln. Der Ueberwachungs- 
dienst der Vereinsbeamten erstreckte sich auf 4381 Dampfkessel, 
174 Dampfgefäße, 60 Schleudermaschine, 19 Sprinkleranlagen. 
Hierzu’kommen noch die Was sserdruekproben an 362 Dampfkesseln, 
546 Dampf- und Druckgefäßen und 43 105 Flaschen für verdichtete 
Gase. Prüfung von Aufzügen erfolgte in 955 Fällen. 

` ° Mit Genugtuung ist auch der Jahresbericht des seit 39 Jahren 
bestehenden Exportmusterlagers Stuttgart, erstattet in der Mitglieder- 
versammlung am 6. Juni, zu erwähnen, welcher den lebhaften 
Geschäftsgang betont; Käufer und Aufträge kommen von nahezu 
allen europäischen Staaten; auch mit Uebersee entwickelte sich 


reger Verkehr, außer mit Austrelien, welches die Einfuhr deutscher 


. Waren noch nicht erlaubt. Auch das Hamburger Zweiggeschäft hatte 
lebhaften. Geschäftsgang. Nahezu alle an der Ausfuhr beteiligten 
württembergischen.. Firmen sind Mitglied ‘der ‚Gesellscheft, deren 
Zehl i im letzten Jahre von 480 auf 625 stieg. —s— 


- Verfall der Bü cher In Indien 


Journal ‘of the Indian Institute of ‘Seienee bringt in Teil 7 


Band '3 ‘einen längeren ' "Aufsatz über den Verfall von. Büchern in. 


indischen Büchereien. * Untersuchungen hierüber wurden im Auf- 
trag der indischen Regierung durch Herrn J. J. Sudborough und 
Fräulein M. M. Metha geführt. Als verfallen wurden Papiere 


bezeichnet, die so brüchig sind, daß sie schon nach ein- oder zwei- 
'maligem Falten : an gleicher Stelle brechen. Diese Erscheinung tritt 


in dem. Papier vieler wichtiger Bücher in Indien auf und ist 
häufiger eins Folge von chemischen Veränderungen der Faser als 
von Zerstörungen. des Papiers. durch Pilze oder andere Lebewesen. 


. Die. chemischen “Veränderungen beruhen “anscheinend mehr auf“ 


der Hydrolyse der Zellstoffmoleküle mit darauf folgendem Zerfall 
' in einfacher 'Zusammengesetzte Körper als auf Oxydationvor- 
gängen. “Am besten hat sich in Indien noch Lumpenpapier bewährt, 


dessen . Fasern während der Papierherstellung möglichst wenig 


geschwächt ‘wurden. Am :meisten wurden die Fasern geschädigt 
durch langes Kochen mit Alkali, durch übermäßiges Bleichen und 
durch °Nichtentfernen ` der Spuren von. 
Antichlor: . Harz und Füllstoffe im Papier sollten nicht über 
einen. niedrigen, ‚festzusetzenden ` ‘Gehalt. hinaus gehen. : Wert- 
volle Bücher, und Urkünden sollten nur in Büchereien aufbewahrt 


werden, die in Hügelgebieten. mit gemäßigtern Klima. liegen, oder: 
in besöndereh Gebäüden, in denen die Luftfeuchtigkeit ständig‘ 


geregelt werden kann. S. Fi 


‚werden kann, 


des Deutschen 


Von Prof. Dr. Hans 


„Betriebskontrolle und 


. fabrik wies nach, daß ihre Farbe lıchtecht war: 


Bleichkalk durch‘ 


Deutscher Buchgewerbe.Verein 


Die Hauptversammlung dieses Vereins wird zu Sonnabend, 
25. Juni 1921, vormittags 10 Uhr, nach dem Sachsenzimmer des 
Deutschen Buchgewerbehauses zu Leipzig einberufen. Es stehen 
nur die satzungsgemäßen ver Busse cha cuen Angelegenheiten auf 
der Tagesordnung, wobei allerdings die Lags des Vereins erörtert 
da beim Haushaltsplan. für 1921 mit einem 
Fehlbetrag von über 50 000 Mark gerechnet wird, der auch schon 
fürs abgelaüfene Jahr in fast gleicher Höhe aus Vereinsmitteln 
zu decken gewesen wäre, würde es nicht gelungen sein, die Ern- 
nahmen um .einige 30 000 Mark gegenüber dem Voranschlag zu 
steigern.. Das Vereins-Unternenmen Bugramesse hat sich gut ent- 
wickelt, aber es erscheint nicht ım Haushalt, da auf Anregung des 
Vorstandes dazu ein „Verein zur Förderung der Bugramesse‘“ ge- 
gründet wurde, der auch den Ankauf des Meßhauses, dessen Aus- 
stellungsräume erweitert werden müssen, tätigte. Infolge der 
Beitragserhöhung auf 80 M. ist der Mitgliederstand um 315 zurück: 
gegangen; es kamen aber durch erfolgreiche Werbung 172 neue. 
Mitglieder wieder dazu; der Mitgliederstand ist danach 1662.“ 
Ueber die Entwicklung der 'buchkünstlerisch und- mustergültig 
ausgestatteten. Vereinszeitschrift Archiv. für Buchgewerbe wird’ 
ausführlich berichtet; die Aufiage. ist auf 3500 bis 4000 Stück 
angestiegen, jedoch war es bei den Papier- und Druckpreisen noch‘ 
nicht möglich, das Blatt ertragbringend zu gestalten, obwohl die 
Monätshefte zusammengelegt wurden zu sechs Doppelheiten im 
Jahre. Nach Möglichkeit wurde auch das Bildungs- und Aus- 
stabtungswesen im Berichtsjahre gefördert. vk. 


Einwirkung von sulfitgebleichtem Holzschliff auf 
die Druckfarbe 


Ein englischer- Buchdrucker berichtet in einem Tundsökssiben: 
der .britischen Druckereibesitzer folgendes: „Wir bedruckten 
vor kurzem einseitig glattes Papier “mit Chromgelbuntergrund, 
worauf Plakat-Text in Schwarzdruck kam. Die Untergrundfarbe 
verblaßte auf einzelnen angeklebten Plakaten, auf anderen nicht. 
Z. B. hielt sich dıe Farbe, wenn das Plakat auf eine Wand geklebt 
wurde, verblaßte aber, wenn es auf Bretter geklebt wurde, nament- 
lich an den Stellen, wo die Bretter zusammenstießen. Die Farben- 
- Sie trug die Farbe 
auf zwei Gläsplatten auf und legte eine in eine Schublade, setzte: 
aber die andere dem Licht aus. Nach längerer Zeit war zwıschen den 
Aufstrichen beider Gläser kein Unterschied zu merken. Bei Vor- 
nahme desselben Versuches an zwei Streifen des erwähnten Papiers 
war gleichfalis nur ein’geringer Unterschied bemerkbar. Befeuchtete 
man “aber die Rückseite des Papiers und setzte es dann dem Lichte. 
aus, so verblaßte die Farbe erheblich. — Man nimmt an, daß die ° 
Feuchtigkeit, die durch die Spalte zwischen den Brettern aufs Papier 
gelangt, "das Ver blassen hervorruft. Wahrscheinlich ist das Natrium- 
sulfıt, das zum Bleichen des Holz@chliifs verwendet wurde, nicht 
vollkommen ausgewaschen worden und ein Teil davon im Stoff 
geblieben, was zur Folge hat, daß sich beim Feuchtwerden des. 
Papiers schweflige Säure entwickeit, die die Druckfarbe bleicht:. 

S.. F. nach ‚Paper Trade Review“. 


.Das Baltische Geschäft 
Im Briefe eines Rigaer Geschäftsfreundes heißt es: ` 
: In ‘der Zwischenzeit ` habe ich Eesti (Estland), PEM 

und habe dort für die von mir vertretenen Firmen nach bestem 
Können zu wirken versucht. Am meisten Erfolg hatte ich in 
Schriften und habe die Ihnen bekannte Firma gut einführen können. 
Allerdings, mit.unserem Maßstab gemessen. Wir haben nicht solche 
Großbetriebe,. die gleich Tausende von Kilo Schriften bestellen.. 

In diesen Wochen ehi: es nach Litauen; in der daheim geschäft- 
lich stilleren Sommerzeit will ich mich mehr für die Reisetätigkeit 
freimachen. 

Die Voreingenommenheit, die nach dem Kriege gegen Deutsch- 
land herrschte, hät in den Randstaaten ganz aufgehört. Haupt- 


‚sächlich die buchgewerblichen Kreise haben sich zu.der Einsicht 


bekehrt, daß, uns kein anderer Staat das bieten kann, was Deutsch-. 
land zu bieten imstande ist. Es wird nur noch oft über das Ge-. 
schäftsgebaren deutscher Firmen geklagt, welches nicht mehr so ` 
entgegenkommend ist, wie es vor dem Kriege war. Auch die Güte 
deutscher Erzeugnisse läßt noch öfter zu wünschen übrig. Durch 
Billigkeit allein erringt man nicht die Welt. Guf und preiswert — 
das sei-die Losung! Ein weiterer Nachteil: die diplomatischen 


' Vertretungen der Engländer, Franzosen usw. sind viel reger als 


die der Deutschen, dıe dadurch völlig in Schatten gestejit werden. 
Ich glaube, das ist wohl von Pa die ‚schwache‘ Deite. der Deutschen 
gewesen. >, Ä 

In geschat licher "Hinsicht würde es- leidlich gehen, wenn wir 


"nicht. beständige Kursschwankungen . hätten. . Was man heute mit.. 


gutem, Verdienst verkauft zu haben. glaŭbt,' erweist 'sich morgen 
als Verlust. Es ist diè reine > ‚Spekulation trotz aller ‚Abneigung 
dazu! —rg. uns 
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Neuer Karl Krause-Katalog 


Wie die vorangegangene Ausgabe, so zeugt auch diese wieder 
von der.dürchgreifenen Reform im Maschinenbau, von der Normali- 
sierung und dem Bau in typisierten Reihen. Zur Kenntlichmachung 
der’igenormten Maschinengrößen, die den Betriebsbedürfnissen 
am besten entsprechen, daher meist vorrätig gehalten und in der 
Regel vom Lager ‚weg verkauft werden können, ist die Pracht- 
farbe Gelbrot herangezogen worden, die auch äußerlich den Katalog 
charakterisiert; sie randet nämlich den Deckel, der auf weißem 
Grunde nur :das Wort „Krause“ und „1921 in tiefschwarzen, 


Z 
Z 


: a ; mp KANN. . 5 
grau und rot betonten JLettern trägt und von einigen keck hin- g T a 
aoh „Sonnenglitzern‘‘ verziert ist. Der passend dagegen- z Va a 
. gesetzte schwarze Kaliko-Rücken trägt ebenfails das Markenwort E ww. \- Zu D 
„Krause“ in Rotdruck. Wie die äußere, so befriedigt wohl auch. ESNY hr a e 
‘die innere Gestaltung, welche bei dem graphischen Großwerk N à ani, f, A m 
‚Gustav Peitz & Co. in Leipzig-Stötterıtz in solchen änden lag, h, hn, p 7 er 
die mit Geschmack und Geschick zu arbeiten wissen. Dies seinur ` N Z 7; S F 5 B 
'yorweg mit erwähnt, weil die Buchgewerbler, die dieses umfäng- N = A 4 J 
liche Katalogwerk erhalten, doch zuerst mit danach sehen. = Z> u IR; 

. ‚Wichtiger ist natürlich für die Papfer und Pappe verarbeitenden K N 
Betriebe, daß die in Abbildungen gezeigten Maschinen und Werk- ZUR 
:stücke in Beschaffenheit und Leistungsfähigkeit dem Stande der WE 
. heutigenTechnik entsprechen. Hier bieten die reichen Erfahrungen l p T 
.æiner 66 Jahre bestehenden Maschinenfabrik Gewähr dafür, daß ER p < 
"lie Erzeugnisse höchsten Ansprüchen genügen; ferner belehren | A zZ 


. die bei den Beschreibungen der einzelnen Maschinen gemachten 
‘Angaben über Verwendungszweck und Arbeitsweise so, daß der 


EWG 
.'Buchbinder, Buchdrucker und Kartonnagenmacher zu sein. Ja, 
‘an Hand des Kataloges kann mancher Geschäftsleiter und Werk- 

` meister überprüfen, ob er mit seinem Betriebe oder seiner Abteilung 
‘auch wirtschaftlich auf der Höhe steht. Der 164 Seiten umfassenden 

' Hauptgruppe der Gebrauchsmaschinen für das Schneiden von 

. Papier, Karton und Pappe, für das Rillen, Ritzen, Nuten, Biegen, 
.Ausstanzen, für das Vergolden und Prägen, für Faltschachtel: 
‚und Kartonnagen - Fabrikation und der Pressen für Stein- und ` 
 XKupferdrucker schließt sich an eine Abteilung von. 44 Seiten > 
"Umfang, ın welcher die für. besondere Zwecke benötigten Spezial- 
"maschinen aufgeführt werden. Beigefügt als Sonderheft ist schließ- 
Jıch noch eine vierzig Seiten umfassende Liste der 'Tagespreise, 
die wıderruflich ab 21. Mai 1921 gilt. Die Höhe der Preise dürfte 
‘sich dem Friedensstande wiederum etwas genähert haben, doch 
muß dabei der heute vierzehnfache Wert der Goldmark in Betracht 
‘gezogen werden. Vorangestellt sind dem Katalog wieder ein hübsches 
Bild von der Gesamtanlage des Werkes der Weltfirma, ferner 
die Lieferungsbedingungen und der umfängliche Telegramm- 
schlüssel. rg. ar 


"Katalog auch der Bestimmung gerecht wird, eın Ratgeber für Fr 
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GESCHÄFTSBÜCHERFABRIKEN 


Ständig grosses Lager. — Schnellste Lieferung. 
Verlangen Sie Sonderliste P. 3660. l 


KARL -KRAUSE Â-G.LEILZIGZ3 


FILULAGER.BERLIN C.T9.SEYDELS 7RIIT2 


Gold -Füll - Federhalter 


erstblassiges Fabrikat, mit garantiert: 14 kar. Goldfeder 
Nr. 1 2. 3 4 5 6 7 
M. 25,—  35,— 38,- 40,— 42,— 50,— 523,— 
Nr. 1a 2a 3a 4a 5a 6a 78 
M. 27,50 28,50 35,— 38,— 40,— 50,— 53, — 
rein netto Kasse ab hier, exklusive Verpackung usw. | 
Muster gegen. Vorhereinsendung des Betrages zu. Diensten. 


Commerz-Gesellschaft m. b. H. 
München, Theatinerstrasse 46 


Noigeldscheine. Die Stadt Suhl wird ein Preisausschreiben 
für die Entwürfe von Notgeld veröffentlichen, in dem drei Preise 
zu 600, 400 und 200 M. vorgesehen sind. Die Entwürfe müssen die 
Eigenart Suhls beleuchten. (Jenaische Zeitung). K. 


* * x 


glatt: 


Zur Gewinnung von Entwürfen für künstlerisches Notgeld der 
Stadt Gera wird für die Thüringer ansässigen aus Gera gebürtigen 
Künstler ein öffentlicher Wettbewerb ausgeschrieben. Als Preise 
sind insgesamt 6000 M. ausgeworfen. 


(Deutschland, Weimar.) K. 


gemustert: 


Due: 
\ 


Deutsche Ausstellung für Photographie und Reproduktions- 
‚technik. Diese wırd in Weimar vom 18. bis 23. Juli stattfinden. 
Die Ausstellung findet in den großen Festräumen der Armbrust- 
 'Schützengesellschaft statt. Die Vorarbeiten für diese Ausstellung 
sind bereits soweit vorgeschritten, daß mit der pünktlichen Er-' 
öffnung der Ausstellung zu rechnen ist. l 


J 


e Feit-Pacdhungen 

u Fett - Beutel, -Tüten, -Hülsen, -Hüllen 
| nit festen runde d 

MN - a. eckigen Böden 


Umfangreiche Schiebungen mit Lebensmitteikarien standen 
im Eissener Schieberprozesse zur Verhandlung. Hauptangeklagter 
im Zuckerschieberprozeß ist der Buchdrucker Neuhaus, früber 
Leiter der Buchdruckerei Heinrichs in Wanne. Diese Druckerei 
hatte die Zuckerscheine und -Karten für den Kreis Gelsenkirchen- 
Land herzustellen. Nach seinem Austritt aus dem Betriebe siedelte 
er nach Gelsenkirchen über und begann mit der Herstellung ge- 
fälschter Zuckerscheine und -Karten, die er dann an Bäckermeister, 
Kolonialwarenhändler und. sonstige Personen absetzte. Als die 
Polizei Nachforschungen anstellte, war der ganze Kreis Gelsen- 
‚Kirchen mıt, den falschen Karten übersät. Die Händler trieben mit 


ill 


Langjährig. durchprobierte 


| e, °° 
| / — Spezialitat 


den erschwindelten Zuckermengen, die sich ın den meisten Fällen 7 | ie Bi 
| auf mehrere Sack wöchentlich beliefen, schwunghaften und zum Teil Tan - n Dakas e 
wucherischen Handel. Insgesamtiwurden: im Kreis Gelsenkirchen- Panierwareniahrik N Schandia | fehi Re] 
Land im vorigen Jahre nicht weniger als 27 680 gefälschte Zucker- | i ’ 
) karten beschlagnahmt. .Der Brotkartenschieberprozeß, der sich Ä 
anschloß, war von gleich großer Ausdehnung. Auch hier sind ge- 


#älschte Brotkarten von Wanne aus in Umlauf gesetzt worden. : 


\ a Zı m. Wiederverkauf bestens. empfohlen 
(Rhein, -Westf. Ztg.). Eg. = 
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> 7 |Skizzenbücher 
_ Neuanfertigung sowie Neubeziehen von || Skizzenbloöcke 


Skizzenhefte 


sasen BRCRAPAESARATAGNNANSAPAENNSAESNANAAENANONAOSASONBSBUNERNGBOSNEORSVIDRIAS 


Ferd. Ashelm ©: Berlin N39 | 


Papierwalzen 


' jeder Grösse für 


Kalander und Walzwerke 


KÀ aller Art, —_ w we ug 3 A | sttstsssessssssessssststssisssesssstssssssssssentstssssissusnsnsssnsnssgststsgtssstsige 
RL KRAU A.- © pp IPI 1 A | $$ 
RER wi |: 6. Ausgabe des 
$ Papier- Adresshuchs von Deutschland 
= Papler- Adresshuchs von Deutschland 
PETER TENN FETT 0 1111111101 
j B AU M & MÜLLER L AHR (Baden) Sn # Wir verweisen auf die ausführliche Besprechung 
a $s in Nummer 37, Seite 1530, und geben nach- 
Gegründet 1877 x 3$ ‚stehend den Inhalt des Bandes an: 
Abt T Fabrikation Abt. U goe nand a 3 Ortsverzeichnis . . . . 16 Seiten mit 4696 Orten 
YON MEATO ZEUG in allen übrigen ° Je 3 Papiermacher (alphabet.) 40 5 en 1196 Adressen 
garnituren und artikeln, ferner iñ a #  Tomipene And Alpapier 
kleinen Metall- Schul- und Zeichen- 2% ` 
waren. utensilien. [A 1074 £ “ händler . . 6 ns y» T4 
4 s $ se Papierverarbeiter (alphb.) 293 PR „ 16360 x 
S Bürobedarfs - Handlungen 
R ` 3 - s E o on Fe "16 m er 1 827 m 
. Import — Export — > Zum „|: Papier- u. Schreibwaren- 
3 Impo i P Don Mn A i! SR: Grosshandlungen und 
u "nn! M N x $$ Handelsvertreter e 
= $% Orten). . 3» 7 4 337 AR 
iR Ansichtspostkatten - Ver- 


leger und -Grosshändler 

(nach Orten) . . 17 a A 896 BR 
Alle Firmen des | Papier- 

und Schreibwarenfaches 

(nach Staaten, Provin- 

zen und Orten) . . . 502 24 „ 54150 en 
Erzeugnisse der vorste: 

henden Gruppen. . . 160 x „18455 ® 
Alphab. Verzeichnis der 

Geschäfts- Anzeigen u.d. 

angekündigten Waren. 174 = 2 330 Anzeigen 
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2090949646064 6094 0044044 
909440444000 400049044444 


ganpnnerss , 4 e c s.. 
ERIHNE C hd A nr | 


EEE A HH Ile Rz \ AEA enh 
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‚Süddeutsche Papyrolın - à 
-F ranz Pflüger- När nberg.. 
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Dieser in Lexikon-Format gehaltene Band 
umfasst 1269 zweispaltige Nonpareille- Seiten; 
er kostet im Inland 


150 Mark ud 4 Mark Porto 


IST 2 2222 5232 25222 722555838 


0694404840249 000946040 244004 9° 
f 27, [22 44 $e (3 PIYYTTYTYTY 2440000033 
0009000000000007000000 000900000000 0000 000909000 00000 040900090 0090000000000 00 00 9400000 0 900 9 6 0 4566 406909 50 9240 4 094464 4.0 292 
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Ia Stanz- 
99 Hart- 


Bessere Umschlagpapiere Al 134 - 


MULDENTALWERKE Aktiengesellschaft, FREIBERG Sa. 


Zweigbüro: Danzig-Langfahr, Bahnhofstrasse 13 | [71% 


. Hausierhandel mit Papierwaren in Bayern. 


Da sich in letzter Zeit die Klagen über das Ueberhandnehmen 
des Hausierhandels mit Schreib- und. Papierwaren häuften, hat der 
Schutzverein für Handel und Gewerbe in München an sämtliche 
Ministerien das Ersuchen gerichtet, die untergeordneten Behörden 
anzuweisen, ihren Bedarf an Schreib- und Papierwaren möglichst 
nur bei regelrechten eingetragenen Firmen zu decken, die Hau- 
.sierer abzuweisen oder doch jeweils auf ihre Hausierberechtigung 
hin zu prüfen und Fälle von Uebervorteilung oder die Lieferung 
schlechter oder minderwertiger Ware zur Anzeige zu bringen. 


An die Polizeidirektion München wurde das Jirsuchen gerichtet, - 


bei Erteilung von Wandergewerhescheinen die Bedürfnisfrage ein- 
gehend zu prüfen, für den Hausierhandel mit Schreib- und Papie: - 
waren jedoch di» Ausstellung von Wandergewerbescheinen abzu- 
lehnen, da hierfür bei der großen Zahl von eingesessenen Geschäften 
keim Bedürfnis besteht. M. (In Berlin werden neuestens Füll- 


federhalter „Rico“ auf der Straße verkauft. Schriftleitung)' 


Durchsichtiges Zeichengerät 


Karl Ließelhorst in Minden i. W. erhielt das DRP 327 000 vom 
9. Juli 1914 ab in Kl. 70e auf ein durchsichtiges Zeichengerät in 
Form eines rechtwinkligen Dreiecks. 

Dieses Zeichendreieck aus Zelluloid oder einem anderen durch- 
sichtigen Stoff soll Zirkel, Maßstab, die Dreiecke von 300, 45°, 60°, 
Weichendteiecke usw. ersetzen und als gewöhnliches Zeichendreieck 
verwendet werden können. 

Zu diesem Zwecke sind auf der Rückseite des Dreieckes unter 
Winkeln von -450 zueinder, strahlenfötmig von einem Punkt aus- 


gehend, fünf -Maßstäbe angebracht; die gleichen Maßzahlen sind. 


durch stark ausgezogene Zentimeter- und schwach ausgezogenen 
Millimeterkreise verbunden. ` l 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


t 


Schnellhefter 


G. H. Rehfeld & Sohn in Dresden erhielten das DRP 324440 
vom 14. Mai 1919 ab in Kl. lle auf einen Schnellhefter mit an 
der Deckleiste drehbar befestigter Sicherungsklappe für die Aufreih- 
bänder. 

Die Abbildung zeigt den offenen Schnellheiter. 

Der Deckel a trägt die Aufreihvorrichtung d für die Blätter c. 
An der Deckleiste e ist die Sicherungsklappe f angelenkt, welche 
zum Verbinden mit dem zweiten Deckel b dient. Dieser ist hierzu 


nn nn at 
— 
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g. 


mit einer Tasche g mit offenem Schlitz i versehen, in welche die 
umgeklappte Klappe f eingeschoben wird. In der Klappe f und 
der oberen Taschenwandung sind Löcher h, h, paarpeise zueinander 
passend vorgesehen, durch die zur Sicherung der Klappe Schnüre 
gezogen und mittels einer Plombe verbunden werden können. Ein 
Loch I erleichtert das Anfassen der Klappe. 

Patentanspruch: Schnellhefter mit an der Deckleiste drehbar 
befestigter Sicherungsklappe für die Aufreihbänder, dadurch 
gekennzeichnet, daß die umgelegte Sicherungsklappe (f) in eine 
Tasche (g) des Mappendeckels (b) eingeschoben und in dieser Lage 
gesichert wird. 


Doppelhalter für Bleistift und Schreibfeder 


= Hermann Eller in Hilden erhielt das DRP 327668 vom 14. Ok- 
tober 1919 ab in Kl. 70 a auf einen Doppelhalter für Bleistift und 
Schreibfeder, bei dem das abwechselnde Vor- und Zurückschieben 
von Schreibfeder und Bleistift ähnlich wie bei den bekannten 
Doppelhaltern durch Drehen von Teilen der Hülse und unter Be- 
nutzung einer Schraubenfeder erfolgt. et 
Innerhalb der äußeren Schutzhülse 1 ist eine zweite kürzere 
Hülse 12 fest gelagert. Diese Hülse besitzt an ihrem einen Ende 
eine Büchse 6, die zur Führung eines Schraubenbolzens 8 dient, 
der in dem den Kopf des Doppelhalters bildenden Handrad 7 -be- 
fostigt ist. An der Büchse 6 und der Stirnfläche des in der Hülse 12. 
verschiebbaren Bleistifthalters 13 ist eine 'Schraubenfeder 11 
befestigt, durch die ein Schraubenbolzen 8 hindurchgeht, der mit 
seinem Gewinde 8’im Bleistifthalter 13 eingeschraubt ist und dieser‘ 
in der Hülse 12 vor- und rückwärts bewegt. Der Bleistifthalter 13° 
besitzt vorn eine Einbuchtung 14 zur Aufnahme eines Bleistiftes 
15. Beim Drehen des Handrades 7 nach links hat der Schrauben- 
bolzen 8 das Bestreben, den Bleistifthalter 13 mitzudrehen, was 
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jedoch die ausstoßende Schraubenfeder 11 verhindert, so daß den 
Bleistifthalter mit dem Bleistift vorwärts geschoben wird. Wird 
das Handrad 7 nach rechts gedreht, so geht der Bleistifthalter mit 
dem Bleistift wieder in die Hülse 12 zurück. 
~ Für den Gebrauch des Doppelhalters als Federhalter ist über 
die Schutzhülse 12 hinter dem. Handrad 7 eine Kapsel 2 geschoben, 
in deren Boden 5 ein Gewinderohr 3 befestigt ist, auf dem durch‘ 
Drehen der Kapsel 2 nach rechts oder links eine Mutter 4 vór- und 
zurückbewegt wird. Am Umfang dieser Mutter sind zwei dünne 
Stahlschienen 9 befestigt, die sich in Aussparungen der Schutzhülse 1 
und der Hülse 12 verschieben. Vorn ist an den Schienen 9 ein aus 
zwei dünnen Blechen hergestellter Federschieber oder Federträger 10 
befestigt, der zur Aufnahme der Schreibfeder dient. Durch Drehen 
der Kapsel nach rechts wird die Mutter 4 vorwärts bewegt, so daß 
der Federschieber 10 mit der Feder aus der Hülse 12 heraustritt. 
Nach dem Gebrauch wird die Kapsel 2 nach links gedreht, und die 
Feder geht wieder in die Hülse zurück. l 
Ueber die äußere Schutzhülse 1 wird beim Nichtgebrauch des 
Doppelhalters eine Schützkapsel 20 geschoben. 
Patentanspruch : Doppelhalter für Bleistift und Schreibieder, 
dadurch ‚gekennzeichnet, daß die Vor- und Zurückbewegung bei 
Benutzung des Doppelhalters als Bleistift durch Drehen des den 
Kopf des Doppelhalters bildenden Handrades (7) erfolgt, das auf 
einen in einer Büchse (6) der kürzeren Hülse (12) sich führenden 
Schraubenbolzen (8) befestigt ist, der mit seinem Gewinde (8) 
im Bleistifthalter (13) eingeschraubt ist, während bei Verwendung 
des Doppelhalters als Federhalter die Vor- und Rückwärtsbewegung 
der Schreibfeder durch Drehen einer hinter dem Handrad (7) befind- 


' lichen Kapsel (2) erfolgt, auf deren Gewinderohr (3) eine Mutter (4) 


hin und her bewegt wird, auf der die Schienen (9) für den Feder- 
schieber (10) befestigt sind. 2 Ä 


Probenschau 


Briefpapier- Ausstattungen der Osnabrücker Papierwarenjabrik 
(Inhaber Erich Schoeller) ın Lüren (khıld.). Den ersten Eindruck, 
den man beim Durchblättern dieser umfangreichen Mustersamm- 
lung von feinen und feinsten Briefpapieren und Umschiägen hat, 
ist der, daß man wieder wirkliches Vorkriegserzeugnis vor Augen 
hat. Die Papiere sind von derjenigen Reinheit und Schönheit, 
wie man sie früher nicht anders zu sehen gewöhnt war. Für die 
Aufmachung der Decken. hat sich die Firma jede Technik zunutze 
gemacht; entsprechend dem Verwendungszweck sind für alle 


"Klassen Papiere, ob Herren- oder Damenpapier, Jungmädchen- 


oder Künstlerpackung, ansprechende Ausstattungformen gefunden. 

Eine Besonderheit sind ziemlich tief getönte Papiere mit einge- 
prägten Mustern; ferner ganz tief, z. B. dunkelrosa gefärbte Pa- 
piere mit abgesetztem andersfarbıgemRand oder besonderer Prägung. 
Daneben kommen aber auch rein weiße, glatte und geprägte 
Papıere sowie Büttenpapiere zur Geltung. Die sich immer größerer 
Beliebtheit erfreuenden Kartenbriefe‘ sind in großer” Auswahl 
vertreten. E 

Einige Originalkassetten, die uns vorliegen, lassen in jeder 
Beziehung einwandfreie und sorgfältige Arbeit erkennen. 
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Tüchtigen Maschinenmeiste 


für F. & K.-, W. & H.- und evtl. 
Eckner-Maschinen, stellt ein 


Arthur Kornacker 
Merseburg a. Saale [79513 


veame 


Für die Leitung einer Buch- 
druckerei, Papierwaren- u. Karton- |. 
nagen-Fabrik wird zum möglichst 
sofortigen Eintritt ein 


- Fachkaufimann 


gesucht.. Ausführl. Bewerbungen 


nur von tüchtigen, 
und ‚organisationsfähigen Kauf- 
leuten mit Zeugnisabschriften u. 
Gehaltsansprüchen erbeten unter 
X. 79496 an die Papier-Zeitung. 


Lebensstellung! 


-.. Fachkundiger, tüchtiger | 


Stadt-Reisender 


.von Hambg. Gro:shandlung des 
Buehbindoerei - Artikel-Faches so- 
fort oder später gesucht. Herren, 
nit den erforderlich. Kenntnissen, 
wollen ausführliche Angebote unt. 
Nennung der Gehaltsansprüche 
und Einsendung eines Lichtbildes 
an die Papier- -Zeitung u. Z. 79498 
richten. 


"Berl. Luxuspapierfabrt. (Gratul.-, 
Post-, Tirauerkarten, Kalender, 
Reliefs usw. ) sucht b. Grossisten 


- gut eingef. Agenten 


I. Hamburg, ae Schlesw.- 
Holst., Oldenburg usw. ` Angebote 
mit Empfehlungen unt. A. 79590 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Für die Exportabteilung einer 
gross. rheinisch. Papierfabrik wird 


ein Korrespondent 


gesucht, der in dər Lage ist, einen 
grösseren Briefwechsel in Deutsch, 
Französisch, Englisch u. Spanisch 
flott zu erledigen. Es kommen 
nur Bewerber mit guten Fach- 
kenntnissen in Betracht, welche 
die fremden Sprachen im Auslande 
erlernt haben. Aussisht auf Reise- 
posten für das Ausland. Ausführ- 
liche Angebote mit Zeugnisab- 


schriften, Empfehlungen, Gehalts- 
ansprlichen und Lichtbild erbet. 
. Z. 79444 an die Papier-Zeitung. 


DT yo 


Ich suche einen Herrn 
‚zum Ausarbeiten ein- w 
Bu segang. Kommissionen $ 
BE u. einen Herrn für die E 
Einkaufs-Abieilung und E 
damit verbund. Korre- | 
spondenz. Beide Herren 
müssen umfangreiche 
Kenntn. i. d. Packunes- 
branche besitzen. [79486 


-ngo Bestetomn, Magdeburg-N, 


energischen | 


_ Stadtvertreter 


= Wir S 


uchen = 


für sofort einen 


alkulator. 


firm im Kalkulieren von Tüten, Beuteln u. Drucksachen. 


Nur Herren, die bereits gleiche Posten bekleidet haben; “wollen 


sich mit Empfehlungen 


K. 79418 an die Papier-Zeitung. 


Gebr. Walter, 


Kalkulator 


aus dem Fache,- der Faltschachteln, Beutel und 
Kartonnagen vollkommen selbständig berechnen 
© kann, zum möglichst baldigen Antritt gesucht. 


me 


und Gehaltsansprüchen melden unter 


Papierverarbeitungswerk 


[79433 


"der bei der Berliner Kundschaft 
eingeführt, bei hohem Einkommen, suchen 


Spandau & Schwerin, Paplergrosshandlang 


Berlin SW 61, Gitschiner ‚Strasse 106 


[79429 


Ringfreie Briefumschlagfabrik sucht 


einen in dem Fach durchaus vertrauten, erfahrenen 


sicheren Kalkulator 


welcher in der Lage ist, 


sämtliche vorkommenden Extraformate 


und sämtliche Anfragen selbständig und gewissenhaft zu erledigen. 
Eintritt möglichst 15..Juli oder 1. August. — Ausführl. Angebote, 
möglichst mit Lichtbild und Gehaltsansprüchen, erbeten an 


Felix Tittel, Papierwarenfabrik, Dopzig 13 


Ri 


kaufmännischer Leiter 
mit Prokura 
für grössere süddeutsche Zellstoff- 
fabrik A.-G., mit nachgewiesener 
Befähigung in Ein-u. Verkauf u. 
Buchhaltung, Fachkenntnisse Be- 
dingung, zum 1. 10..d. J. ges. 
Bewerbungen unt. Bekanntgabe 
von Empfehlungen und Gehalts- 
ansprüchen erbeten unter B. 79405 
an die Papier-Zeitung. 


‚Reisender für Büromaschinen 


und Zubehör für bald gesucht. 

‚Vertrieb der Ideal: und Erika- 
Schreibmaschinen, SuN Add.- 
Masch., Vervielfältigungsapparate, 


a Millotyp-Typendrucker usw. 


Herren, welche auch, mit dem 
sonstigen Bürobedarf, Geschäfts- 


| büchern und der Annahme von 


Drucksachen vertraut sind, er- 
haltea den Vorzug. 

Ausführliche Angebote mit 
Zeugnisabschriften, Gehalts-An- 


sprüchen und Lichtbild erbitten 


Schneider & Dietrich, Hannover 
Grupenstr. 3 [79509 


Für das Büro einer süddeutsch. 
Papierfabrik für sofort ein 


tuchtiger Fachmann 


der mit allen vorkommenden 
Kontorarbeiten vertraut ist und 
Erfahrung in der Buchhaltung u. 
der Expedition hat, gesucht. 

Herren, die auch bereits mit 
Erfolg auf der Reise tätig waren, 
erhalten der Vorzug. Angebote 
unt. R. 79477 an die Papier-Ztg. 


Zum. baldigen Antritt suchen 
wir einen 


jungen Mann 


mögl. aus dem Feinpapierfach, der 
im Mustorwesen erfahren ist, 
und ferner sinen 


Erstes Hamburger P apier-Exporthaus jungen Mann als Verkäufer 


sucht 


tachkundigen, jüngeren Mitarbeiter 


mit englischen Sprachkenntnissen. 


Angebote mit 


Gehaltsansprüchen, 


Tätigkeitsbericht, Photo- 


paa ana "H. Talo an wer an u. nen, 


Von tunen Dresdner Papiergrosshandiung wird 


rLeig 


“ein Stadtreisender 


gesucht, welcher 
drucker- 


beste Fachkenntnisse besitzt und bei der Buch- 
und Verleger-Kundschaft durch längere Verkaufstätigkeit 


für Papiergr osshandlungen gut eingeführt ist. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen und Angaben über frühere‘ 
Tätigkeit unter @. 79476 an die Papier -Zeitung erbeten. 


Wir suchen zum sofortigen 
bilanzsicheren 


ae RISSE 
. » ; 
1, BI A 

ai ` f A 


Angebote mit Lebenslauf, Zeu 
sind erbeten. an ` 


Eintritt einen fertigen, absolut 


[79515 


gnisabschriften u. Gehaltsansprüch. 


Papier- und Pergamentpapierfabrik Seltmans, G. m. b. H. 


Seiltmans im bayer. Algäı 


\ 


für unser Kontor, mögl. Stenogr. 
und Masch.- Schreiber. 

Angebote mit Bild, Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüchen 
erbeten an [79483 


Poensgen & Heyer i 
Papiergrosshandlung | 
Hamburg 8, Neue Gröningerstr. 22 


Leistungsi. Pap.- u. Schreib- 
waren-Grosshandlg. sucht für so-. 
fort oder später für versch. Bezirke 
Deutschlands bei der‘ Händler- 
kundschaft gut eingeführte fach- 
kundige 


Reisende ıl. Vertreter 


zu günstigen Bedingungen. 
Bewerbar wollen sich unter An-' 

gabe der Ansprüche, bisheriger‘ 

Tätigkeit, mit Lichtbild melden. 
unter D. 79275 an die Papier-Ztg. 


gesucht. Vorwärtsstrebende,durch- 
aus Tachkund. junge Leute können 
auf angenehme Dauerstellg. rechn. 
Schriftliche Angebote erbittet 


Hermann Jürgensen: 


„Das Haus für Bürobedarf in Altona 


RE 
. 


Empfehlungen 
' vergütung. Gewicht etwa 3 kg.. 
Angebote nur von Fachleuten. 


‘ erbitten (79223: 


 fähiger Fabriken für 


Nr.61/1921 


PAPIER 


-ZEITUNG 


2223 


von sächsischer Fabrik, die 


da zähe weisse Holzpappen 


. Format 70x 100 cm, in den Stär- 


ken 30—240er herstellt, "gesucht. 

Angebot unter Beifügung der 
Bedingungen und deutscher Emp- 
fehlung erbeten unter C. 79363 
an die Papier- Zeitung. 


Vertretung 


- leistungsfähiger Firmen des Papier- 
. faches für Berlin gesucht. 


Suchender ist bei der. Berliner 
Buchdruckerkundsch. sowie auch 
in Papierhandlung. gut eingeführt. 


Angebote unter D. 79195 an die I 


¢ schneidet 


Papier- -Zeitun g erbeten. 


Ost- u. Westdeutschland! 


Wir suchen für diese Gebiete 
zur Mitnahme unserer 


Schreibwarenkolleklion 


einen Vertreter mit guten 


je 
gegen Umsatz- 


Gebrüder Meissner, Hannover 


J. Riemer, Zürich 


Papier- und Pappenagenturen 


-langj. Vertreter deutscher Papier- 


und Fappentamiken: [a m 


Vertreter 


Langjährig eingeführt. Reisender 


sucht die Vertretung leistungs- 


schläge u. Pap.-Ausstt., Tinten, 
Leim, Siegellacke u. Schreibwaren 
für Prov. Schlesien. Gefl. Ang. 


‘unter J. 79077 an die Papier-Ztg. 


E Fabriken Geschäfte 


Kaufmann 


32 J., tüchtig, strebsam, unermüd- 
liche Arbeitskraft, bisher Mitin- 


~ haber einer kleinen Luxuspapier-- 


waren-Fabrik, sucht anderweitig 
tätige Teilhaberschaft mit vorl. 
30—50 Mille. Sachsen (Dresden) 
bevorzugt. Angebote u. O. 79469 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Hamburg. 


_ Fachmann des Papierfaches sucht | 


tätige Beteiligung, möglichst an 
Export-Agenturgeschäft. Spätere 


Uebernahme möglich, da Kapital 
‚vorhanden. 
.. Kaufmann, 36 Jahre alt. 


Suchender ist rout. 
ı 79458 

Angebote unter H. G. 31702 
an Ala-Haasenstein & Vogler, 
Hamburg 11, erbeten. 


Verkaufe Papier- u. Tütengross- |- 


` hdig., Aerlin, in Nähe Güterbahnh, 
Bestehend aus etwa 450 qm gross., 
' hellen Lagerräumen mit Kontor u. 
: Telephonanschl. ; im selben Hause 


' aueh für Fabrikniederlage. 


; mod. 4-Zimmerwohnung. Geeignet 


Ang.. 


. u. T. 79484 andie Papier-Zeitung. 


Briefum- | 


erbitte .an 


(unbesetztes Gebiet), 


Papier-Rollen 


in Bogen u. teilt in schmale Rollen 
Grimm, Berlin, Melchiorstrasse 30 


Grossverbraucher 
Exporteure 


Papierwarenf abrikmitmodernsten 
Maschinen übernimmt noch die 
Herstellung von 


Spitztütenı Bodenbenteln 
in Lohnarbeit 


zu ausserordentlich günstigen Be- 
dingungen. Angebote u. T. 78328 


lan die Papier-Zeitung erbeten. 


Lackierarbeiten 


übernimmt [A 1297 
Moderne Kunstanstalt 
Berlin S 42 Wassertorstr. 50 


Liniieren 

weg. Arbeitmangels ausnahmsw. 

zu ganz besond. bill. Preisen. 
Anfragen unter Z. 79234 an die 

Papier-Zeitung erbeten. I 


_ Leistungsfähige 


graphische 
MANSIanStalt nimmt 


in Briefbogen- Etiketten und 


Plakate von Veriretern 


gegen Provision entgegen. 
Zuschrift unt. D. 78233 an die 
ur Zeitun g erbeten. 


welches rin ofreie 


ik 


übernimmt laufende Aufträge 


in wgl. Formatdruck 


für Tageszeitungen ? Angebote mit 
Mustern unter J. 79459 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


Kaufe jeden grösseren Posten 


Rosa Bank-Post 


10 kg per 1000 Bogen. Angebote 

mit billigsten Preisen und Mustern 

Ä | [70504 

Karl Menzel, Dresden-A. 24: 
Kelstr. 10 - 


Vertreter fürHolland| Glänzende Existenz! | Erbitten Eilangebot 
Erstklassige westdeutscheBuch-u.Papierhandlung Een. 


mustergültig eingerichtet, an erster Lage, 


in Papierservietten 
glatte und ganz weisse Ware, 
etwa 38x 38, für lfde. grosse Be- 


züg n die 
ist fur 450—500 000 Mark kauflich zu haben =... 19505 a 
je nach Ausfall der Inventur. Umsatz etwa 1 Million. Hoher - = 
Reingewinn, Vorzüglich geschultes Personal vorhanden. Evtl. Schrenztüten ss 
auch Teilhaberschaft. Angabe des verfügbaren Kapitals er- Jin Ladung von ringfreier Fabrik 
forderlich. Angebote unter U. 79436 an die Papier-Zeitung. > 


broun Packhseiden 
kaufen Möller & Lucht, Kiel 


Weiss und braun Selden 


18 g, 41x 67, gegen sofort. Kasse 
zu kaufen gesucht. Angebote u. 
G. 79451 an die Papier-Zeitung, 


Kuvertpapiere 
Preisangebote für solche und 
verwandte Papiere unt. V. 79437 


an die Papier-Zeitung erbeten. 


Wer liefert laufend 


Iultgeltothnele Hanlpapiere ? 


Angebote erbet. unter L. 79462 
an die Papier-Zeitung. 


Erbitte Angebote in 


Zellulose, holzfrei und: 
-holzhaltig, von 35 g auf- 
wärts, gebleicht u. ungebl. 


Holzpappe a a nern 
Graukarton ! von 250g Welche Firma fabriziert u. liefert 
Holzkarton \ aufwärts Papierstreiienrollen für Perforier- 

mit Einlage zwecke, 11 mm brt., ganzer Durch- 
Dütensechreib messer 160 mm, Wellenlochdurch- 
Tauenpapieren messer 55 mm. Angebote unter 
Pergament-Ersatz K. 79400 an die Papier-Zeitung. 


Pergamyn, weiss u. farb. 
in Ladungsbezügen. | 


: Hugo Bestehorn 
Magdeburg-Neust. [„ogs7 


Süddeutsche Kartonnagenfabrik. 
sucht grössere Restbestände in 


Glace-, Cambric- und 
Kalblederpapieren 


zu kaufen und erbitter bemustert. 
Angebot unter Angabe der vor- 
handenen Bogenzahl u. Formate 
unt. F. 79450 an die Papier-Ztg. 


Schwarzes Krepp-Papier 


von 80—100 g/qm schwer, etwa 
90 cm breit, zu kaufen gesucht. 

Herzog & Co. [9454 
Papiergrosshandlg., Dresden-A. 1 


Papierabfälle 


kauft in jeder Menge. [72086 
Reinhold Dutschmann 
Neugersdorf i. Sa. Telephon 120 


Leistungsfähige, ringfreie, mög- 
lichst mitteldeutsche 


Briefumschlag- u. 
Papierwarenfabrik 


zwecks enbloc-Uebernahme sehr 
umfangreicher laufender Aufträge 
in Briefumschlägen, Lohn- und 
Musterbeuteln, Versandtaschen, 
Kollianhängern gesucht. 
Angebote unter H. 79282 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


ae Benötige dringend | 
-1000 ‚Kalenderblöcke 
etwa 110x 160 mm, mit spanisch. 


Text. Angebote unt. P. 79428 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Leistungsfähiges Werk gesucht 
für laufend grosse Aufträge 


gefüttert und ungefütt. 


Bodenbeutel 


Angebote unter H. 79514 an die 
Papiert-Zeitung erbeten. . 


— 


Gegen Lieferung von Grau-, 
Holz- u. Lederpappen werd. unratfr. 


gem. Papierabf. 


m El zu kaufen gesucht. Angebote u 
Bitte um. bem. Angebote in |V. 79049 an die Papier-Zeitung. 


. Tabakpackungen, Klosettpa- 


pier, Packpapier, Pergamyn,| Kammarmor 

Pergament, Pergamentersatz, tänd  kaufer ; 

Tūten und Beuųteln. 179479 auch Restbestände, zu kaufen ges 
Joh. Fıiedr. Schmidt Habuva 


Geschäftsbücherfabr. u. Buchdruckerei 
Hannover, Gerberstr. 4 [9488 


Falzbeine 
laufend zu kaufen gesucht. 


Fabrikangebote erbeten unter 
H. 79455 an die Papier-Zeitung. 


. Norden (Östfrld.), Grossneustr. 
Uebernehme auch Kommis- 
sionslager in Geschäftsbüchern 
bei monatlicher Abrechnung. 


Billiges holzfrei Post 


in Ladungen von Fabriken zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
B. 79501 an die .Papier-Zeitung. 


Negativ-Rohstoff 


von ringfreier Lichtpauspapier- 

fabrik zu kaufen gesucht. 
Angebote unter C. 79502 an die 

Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte, gut erhaltene 
Faltschachtelklebemasch. 


kauft sofort- [79338 
OscarFehmel, Magdeburg 


| Gut erhalt. Dreischneider 
kauft sofort [A 983 
Oscar Fohmel, Niagdeburg 
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PAPIER-ZEIDUNG 


‚Nr. 61/1921 


Vom Rhein 


Wir haben Eat Vergnügen von der Wiedergabe des m München 
auf dem Festmahl des Vereins Deutscher Papisrfabrikanten vor- 
getragenen Gedichtes in Ihrer Nr. 58 auf 5. 2138 Kenntnis ge- 
nommen. Das Lied ist richtig mit ‚,Rheintreue‘‘ betitelt und stammt 
von dem Dürener Heimatdichter Josef Schregel, der sich durch 
Verfassung heimattreuer und rheinischer Dichtungen sehr bekannt 
und verdient gemacht hat. 


Papierfabrik Lüttgen & Co. GmbH., Kreuzau 


Handlungsgehilfengesetz In Deutschösterrelich 


Mit 1. Juli 1921 tritt in Deutschösterreich ein neues Handlungs- 
gehilfengesetz in Kraft, woraus die Wiener „Papier- und Schreib- 
waren-Zig.“ u. a. folgendes. mitteilt: an Rei 


Kündigungsfrist ($ 20). Wurde keine Kündigungsfrist verein- 
bart, so kann das Dienstverhältnis von jedem Teil nach vor- 
angegangener Kündigung mit Ablauf des Kalenderviertels (1. Januar, 
1. April, 1. Juli und 1. Oktober) gelöst werden. Die gesetzliche 
Kündigungsfrist beträgt anfangs sechs Wochen, nach vollendetem 
zweiten Dienstjahr zwei Monate, nach dem fünften Dienstjahr 


drei, nach dem 15. Dienstjahr vier und nach domi 25. Dienstjahr 


sünf Monate. 


Nach der Kündigung darf der Angestellte Geraden; daß ıhm 
wöchentlich wenigstens acht Arbeitsstunden “freigegeben werden, 
damit er sich einen neuen Dienstposten suche. Für dieses Versäumnis 
dürfen ihm keine ine Abzüge ‚gemacht \ werden. 


Urlaub ($ 17). Jeder Angestellte h "hat. Anspruch auf einen 
jährlichen Erholungsurlaub und während seiner Dauer auf Fort- 
bezug des Entgeltes. 
keinen Umständen verzichtet werden kann, richtet sich nach der 
Dauer des Dienstverhältnisses. Reicht dieses wenigstens sechs 
Monate zurück, so gebührt dem Angestellten alljährlich ein ununter- 
.brochener Urlaub durch wenigstens zwei Wochen. 
maß steigt nach 5 Dienstjahren auf drei, 
auf vier Wochen und beträgt nach 25 jähriger Dauer des Dienst- 


verhältnisses fünf Wochen. Besteht das Dienstverhältnis mindestens ' 
zwei -Jahre . ohne Unterbrechung, so ist:’die Dienstzeit die im In- ; 


~ lande bei anderen Dienstgebern verbracht wurde, bis zum Höchstaus- 
"maß von 5 Jahren einrechenbar, vorausgesetzt, ‘daß sie iin einzelnen 
Falle nicht weniger als zwei Monate dauerte. Hochschulstudien 


werden nach 6 Monaten Dienstzeit bis zur Dauer von 5 I 


eingerechnet. 


Der Urlaub, ‘der in der Regel keine Dao a a. 


darf, kann nur bei Unternehmungen mit höchstens drei Angestellten 
in, zwei annähernd gleichen Raten gewährt werden. Die Bestimmung 


des Urlaubsbeginnes ist nicht der Willkür des Unternehmers oder - 


Angestellten anheimgestellt.. Sie hat vielmehr im Einvernehmen 
. beider Teile unter Bedachtnahme auf die Betriebsverhälnisse recht- 
' zeitig zu erfolgen. Ist ein Einvernehmen nicht zu erzielen, so setzt 
den Urlaubsantritt der Richter fest. 


Die Kündigung des Dienstverhältnisses durch den Angestellten ` 


oder dessen begründete Entlassung enthebt den Unternehmer von 
der ‚Verpflichtung zur Gewährung des Urlaubes. 


Entlohnung der Betriebsratsmitglieder. Mitglieder des Betriebs- 
rates verwalten ihr Amt unentgeltlich; nach dem Gesetz dürfen 
‚sie für ihre Tätigkeit keinen Verlust an along oder Gehalts- 
zahlung erleiden. 


:  „Ineinem Falle, mit dem sich das Gewerbegericht Charlottenburg 
befaßte, verlangte ein Betriebsratsmitglied den vollen Lohn einer 
Woche von seinem Arbeitgeber, in -der die anderen Arbeitnehmer 
des: Betriebes nur wenige Stunden‘ täglich gearbeitet hatten. Er 
behauptete, er selbst sei vollauf mit Betriebsratsarbeiten beschäftigt 
gewesen und könne infolgedessen seinen vollen Lohn verlangen. 
Däs Gewerbegericht Charlottenburg war anderer Anschauung. Nach 
. dem Betriebsrätegesetz verwalten die Mitglieder des Betriebsrates 
ihr Amt ehrenamtlich. In der fraglichen Woche sind die Arbeiter 
der Abteilung, in der das hier in Rede stehende Mitglied des Be- 


triebsrates tätig war, nur wenige Stunden täglich tätig gewesen. . 


Nur den Lohn’für diese Zeit kann der Kläger verlangen. Der Kläger 


' widmet seine ganze Zeit den Betriebsratsarbeiten, zu beruflicher ` 


Tätigkeit kommt er überhaupt nicht. Wenn die; Mitglieder der 
Betriebsräte keinen Verlust an Entlohnung oder Gehaltszahlung 
erleiden dürfen, dann dürfen sie auch keine höhere Entlohnung 
als ihre Berufskollegen erhalten. Die Zeit, die sie den Betriebsrats- 
: arbeiten über die Arbeitszeit ihrer Berufsgenossen hinaus widmen, 
können sie nicht vergütet verlangen: 
2; November IAR TE 


Das Ausmaß des Urlaubes, auf den unter 


Das Urlaubs- ` 
nach 10 Dienstjahren 


. (Kalander, 


(Gewerbeger. Charlottenburg; 


Welche ringfreie Papierfabrik 
liefert in Ladungen 


weiss Glace und weiss. Glanzpapier 


in Rollen und Bögen? 
unter 


Bemusterte Angebote 
A. 79445 an «die Papier- Zeitung erbeten. 


Welche Fabrik liefert 


Kleberollen 


Ia gummiert, möglichst reichlichen Inhalt, Breite 18 und 30 mm, 
sowie undurchsichtige, 18 mm. Angebote unter Angabe des Preises, 


da grosse Mengen in Frare kommen. Der grösste Teil der 
kam enandler des Reichs und der Schweiz wird beliefert. Angebote 
unter T. 79435 an. die Papier- Zeitung erbeten. 


ler Bamenafäll il In | 


in jeder Menge zu kaufen. gesucht. 
Papier- 


Bird Dinner, 23%, Dresien-Henstalt 3 


Grossenhainer Str. 
19443 u.,12146 — Tel.- Ade. Balkan und 


[02631 


Foma 


Holzireie weibo Papierspäne 
Weisse Holzpappenabifälle 
-- Gebündelte Zeitungen 


je einige Ladungen prompt gesucht. i 
. Angebote an die Papier-Zeitung erwünscht unter U. 77643. -, 


Gebr. Kuverimaschinen | Papierschneidemaschinen 
kauft sofort [A 968 | zut erhalten, kauft sofort [A 969 
Occar Fehmel, Magdebarz | Daear Fehmel Marzdebnrg 


Falzmaschine n ut erhalt. Pappenbiegemaschinea 


kauft sofort : [A 967 I. kauft sofort [A 984 
Oscar Fehmel, Magdebars nsear Fohmel, IBSGSRUrE 


Kleiner 


Bini Holländer 


zu kaufen gesucht. Angebote sind zu richten unter M. 79468 an 
| die Papier-Zeitung. | 


Wir suchen zu kaufen: 
Die -komplette Einrichtung einer Fabrik 


für ein- und zweissitig gestrichene Papiere von etwa 80 em: Breite 
Streichmaschinen, Schneidemaschinen usw.). Angebote 
unter .V. 79492 an die Papier-Zeitung. Shoe. 


en m e $ 


y . Gebrauchte, aber gut erhaltene 
Kniehebelpressen 
Æ . zu kaufen od. zu mieten ges. Nähere Angaben erbitten 


= | ' Kunstdruck- und Verlagsanstalt 
Wezei & Naumann, A-G., Leipzig 


[79494 


Nr6N2 5 


0,1754. Schiedspruch, |." 
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Nachstehend geben wir Ihnen den Sachverhalt bekannt über 
eine Differenz mit der. Metallwarenfabrik X. in K., welche. unserm 
Ersuchen, Sie als Schiedsrichter anzuerkennen, nächgekommen ist. 

Am 12. November 1919 forderten wir Preise für Kartenreiter. 
Die Liste wurde uns.am. 14. mit dem beigelegten . Schreiben _zuge- 


‘sandt, worin nichts von freibleibend notiert ist. Wir haben die 
"Offerte weitergegeben. Als wir darauf den Auftrag überschrieben, 
“erhielten wir am 20. Dezember 1919 eine Bestätigung, wonach 


"die Preise sich u 


e 


Bee} 


m 50 v. H. erhöht haben, wieder ohne etwas von 
freibleibend vermerkt. | 

Am 23. antwortetenr. wir darauf, daß wir die Erhöhung für die 
Folge zur Kenntnis nehmen, den erteilten Auftrag aber zu den 
‚offerierten Preisen ohne . Erhöhung zu liefern ersuchten. Als wir 
hierauf am 27. einen weiteren Zuschlag von 80 v.H. mitgeteilt 
erhielten, antworteten wir am 29.; wir legen die, weitere ‚Korrespon- 
denz in dieser Sache. ihnen bei. | 
Sie werden daraus ersehen, daß wir selbst die 50 v. h. niemals 
„als gerechtfertigt. anerkannt haben, sondern nur gezwungen, da wir 


-selbst liefern mußten, aber keinesfalls haben wir zu den 80 v. H. 


. unser Einverständnis gegeben. Wir ersuchen um Ihre Entscheidung, 
ob die Firma X. berechtigt.ist, uns 80 v. H. Erhöhung zu berechnen, 
oder ob sie, wenn sie schon nicht laut ihrer Offerte vom 14. No- 
vember netto liefert, nicht höchstens 50 v. H. Erhöhung zu fordern 
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sandte 


diese unbestimmte ‘Aufforderung als Annahme-ihres: Preises und 
am 19.'April drei Wertpakete,- die sie mit80:v.:H:'Aufschlag 


‚berechnete. ` 


"Entscheidung: Da von beiden Seiten Ungenauigkeiten vor- 
liegen (seitens der Fabrik die nicht rechtzeitige Aufklärung 


‚darüber, daß sie sich in der Preisangabe geirrt hat, und, die Ab- 
sendung-der Wäre, bevor klare Einigung "über ‘den’ Preis statt- 
‚gefunden hät; seitens des Käufers die Forderung näch Teilsendung, 
bevor Einigung über den Preis erfolgt ist), entscheiden wir, daß 


die Waren, die auf Grund dieses Kaufabschlusses bis zum 
21.. April 1920 geliefert wurden, nicht mit 50+30, wie die Fabrik 
es fordert, auch nicht mit 50, wie der Käufer es verlangt, sondern 


‘mit 50+15 = 65 v. H. Aufschlag berechnet wird. Der Rest des 


Auftrages wird zu dem Tagespreis der Absendung zu berechnen sein, 


- womit sich Käufer in seiner Karte vom 21. April einverstanden 


erklärt hat. Die Kosten des Schiedspruches verteilen sich auf 
beide Parteien je zur Hälfte. 


Die Einrichtung einer Pappenfabrik. Das „Stuttg. N. Tagbl.‘‘ 
hat in seinem Bestreben, die Leser seiner Industriebeilage mit 
der schwäbischen Industrie vertraut zu machen, eine Beschreibung 
der Pappenfabrik August Krempel Söhne, Enzvaihingen, veröffent- 
licht, die es auch dem Fernstehenden ermöglicht, einen Einblick 
in den verzweigten Betrieb der Herstellung des für die Industrie 
Der Beitrag wird mit 


so wichtigen Erzeugnisses zu gewinnen. 
der Verwertung der Abfälle eingeleitet; eine ausführliche Beschrei- 
bung der Verarbeitung zeigt, wie die vorsortierten Abfälle durch 
Kugelkocher, Kollergang, Holländer usw. für die Rührbütte vor- 
bereitet werden, der Werdegang der Pappe auf der Maschine, 


berechtigt ist. Y., Schreibwaren-Großhandlung in B. 
: Der Darstellung des Streitfalles durch die Metallwarenfabrik 
entnehmen wir zur Ergänzung: 


Als die Firma X. am 5. November 1919 wegen Lieferung 7 Ge EE 2 > 
‚24. November unsere Eraisleie, An gape even 1919, we bindereien, Kartonnagen, Etuis- und Kofferfabriken und die 


' wir beischließen. Wie es in den Lieferungsbedingungen auf der 
Rückseite der Liste heißt, verstehen sich unsere sämtlichen No- 
 tierungen freibleibend! | Zr 
Auf Grund dieser Offerte erhielten wir am 18. Dezember einen 
Auftrag auf 250 000 Reiter, welchen wir am 20. Dezember be- 
‚ stätigten. In diesem Bestätigungsschreiben ist uns allerdings ein 
Tippfehler unterlaufen, indem wir von einem Zuschlage von 50 v. H. 
_ sprechen, während wir infolge plötzlicher erheblicher Verteuerung 
- des Rohstahls und Emaillelacks unsere Notierungen um 80 v. H. 
“erhöhen mußten. 
u Unterm 23. Dezember ersuchte uns die Firma X., den Auftrag 
- zu den vor kurzem angestellten Preisen, d. h. den Grundpreisen 
unserer November-Liste, ohne Teuerungszuschlag, zu liefern und 
‚ erwähnt in dem Brief, daß sie hofft, daß wir ihr entgegenkommen. 
Außerdem bemerkt sie, daß wir auf jeden Fall Teilsendung expe- 
. dieren sollen. | 
Diesen Brief beantworteten wir unterm 27. Dezember 1919 
‚ dahin, daß wir den Auftrag nur mit dem inzwischen in Kraft ge- 
‚tretenen Teuerungszuschlag von 80 v. H. hereinnehmen können. — 
Die Firma Y. antwortete uns mit Karte vom 29. Dezember abermals, - 
daß wir jedenfalls liefern sollen, so daß wir annehmen mußten, 
daß die Firma mit dem Teuerungszuschlag von 80 v. H. einver- 
standen ist. u 
“= Wir’ haben die Firma dann mit Schreiben vom 6. Januar 
. wiederholt ‘darauf aufmerksam gemacht, daß der Zuschlag bei 
unserer Kartenreiterpreisliste nicht 50, sondern 80 v. H.. beträgt, 
. worauf wir am. 12. Januar nochmals ersucht werden, zu liefern. 
Unterm 19. Februar haben wir die Firma Y. nochmals auf 
unsere Lieferungsbedingungen aufmerksam gemacht, in welchen 
vermerkt ist, daß verbleibende Rückstände zu den jeweiligen 
„Tagespreisen in Rechnung: gestellt- werden. ss a l 
= In der Folge hat sich eine längere Korrespondenz ergeben, 
-in welcher die Firma Y. die Vergütung der angeblich zu Unrecht 
:erhobenen 30 v. H. (Differenz zwischen 50 und 80 v. H.) bean- 
‚sprucht. ` | en 
Rechtslage: : Die Metallwarenfabrik mußte mit dem in ihrer 
"Bestätigung vom 20. Dezember angegebenen Aufschlag von 50 
v. H. liefern, wenn diese Bestätigung vom Besteller glatt gut ge- 
‚heißen wordenwäre. Denn sie hat am 27. Dezember die Erhöhung 
auf 80 v. H. nicht (wie jetzt) mit einem Irrtum begründet, sondern 
mit der Verwendung teurerer Rohstoffe, welcher Umstand sie aber 
‚zu einer nachträglichen Preiserhöhung nicht berechtigt. Der Käufer 
hat aber mit Brief vom 23. Dezember den Preis nicht gut geheißen, 
sondern ersucht, ganz ohne Aufschlag zu liefern. Der Satz im selben 
‚Brief „jedenfalls ersuchen wir ‘Sie, uns so rasch als möglich Teil- 
‘sendung zukommen zu lassen‘, deutet zwar an, daß Lieferung 
auch mit 50 v. H. Aufschlag gewünscht wird, ist aber nicht so 
klar, daß die Bestätigung als zweifellos genehmigt gelten müßte. 
f Das Angebot der Fabrik mit 80 v. H. Aufschlag gilt daher als neuer 
Antrag. Sie blieb bei diesem Angebot, und der Käufer schrieb 
am 12.1.1920: „Wir ersuchen höfl., endlich zu liefern statt Anzeige 
über Preiserhöhung zu wiederholen.“ Die Fabrik betrachtete 


besseren Sorten auch für die Schuh- und Textilindustrie sowie für 
technische Zwecke Verwendung finden, wird für viele Leser hoffent- 
lich ein Ansporn sein, die überall vorkommenden Abfälle mehr zu 
sammeln und nicht achtlos fortzuwerfen oder zu verbrennen. —S— 


erschienen? 


Bezugspreise: Durch die Post 12 M , unter Streifband 15 M., 
Ausland 18 M. für das Vierteljahr. Einzelheft 6 M. 


Bezugsbestellungen werden von jeder Postanstalt oder von 
unserer Geschäftsstelle direkt angenommen. ——— 


Virlag Carl Hofmann, Berlin SW 11, Papierha 


\ 
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`“ Einkommensteuergesetz. Die Ausführungsbestimmungen hierzu 
sind in: Nr. 136: des: Reichsanzeigers erschienen. Sie füllen über 
vier Seiten des Reichsanzeigers und enthalten in der Hauptsache 
Vorschriften -für die Steuerbeamten, aber einige Abschnitte sind 
auch für den Besteuerten wichtig. l 


.- Ir 


Für 7 Millionen Mark falsche Tausendmarkscheine wurden, wie die 
B.Z.a.M. meldete, in Frankfurta.M. hergestellt. Die dortige Kriminal- 
polizei verhaftere den Fabrikanten Karl von Spiegel; er war Leiter 
eines Lüster-Geschäftes und einer Bronzegießerei und versuchte 
über finanzielle Schwierigkeiten, in denen er sich befand, dadurch 
hinwegzukommen, daß er Tausendmark-Scheine fabrizierte. - In 
der Werkstätte, die seit Monaten in Betrieb war, fand man noch 
etwa 40 Blüten. .Bisher sind jedoch für etwa 7 Millionen Mark 
Scheine in Umlauf gesetzt worden, die größtenteils nach Polen 
wanderten und in Berlin an den Mann gebracht wurden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
unser Leserkreis ‚von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
“UVeberschrift veröffentlichen. 


Akt.-Ges. für Pappenfabrikation in Charlottenburg. Nach Ab- 
schreibung von 50000 M. auf das neu erworbene Grunustück 
Guerickestraße verbleibt ein Reingewinn von 912 966 M. (1.V. 
650 964), aus dem die gesetzlichen Reserven voll dotiert und aut 
das Kapital.von 3 300 000 M. (1 875 000) 15 v. H. (14) Dividende 
sowie 10 v. H. (14) Bonus verteilt werden. Dobitoren einschließ- 
lich Bankguthaben stehen mit 6,5 Mill. M. (3,9), Vorräte mit 
-0,135 Mill. M. (0,225) zu Buche. Kreditoren sind mit 2,452 Mill. M. 
(1,791) ausgewiesen. Der Generalversammlung wird die Ausgabe 
von 3 Mill. M. 6 proz. Vorzugsaktien mit einfachem Stimmrecht 
‚vorgeschlagen. 


Hermann Spieker & Co., Geschäftsbücher-Fabrik und Buch- 
druckerei, Spezialfabrik für Lose-Blatt-Bücher in Berlin. Die 
Gesellschaft ist aufgelöst, der bisherige Gesellschafter Hermann 
Spieker ist alleiniger Inhaber der Firma. 


Die 25 Jahre bestehende Firma Paul Simon, Mal- und Zeichen- 
utensilien-, sowie Schreibwarenhandlung in Halle a. K., Gr. Ulrich- 
straße 31, ging in den Besitz des Herrn Georg Brückner aus Leipzig 
über. 


Papier-Union, G. m. b. H: in Tetschen. Kapital 150 000 Kr, 
Geschäftsführer K. Lederer und R. Neulinger, beide in "Tetschen. 
(Prag. Tgbl.) K. 

Skönviks A.-B., Holzschleiferei, Sulfitstoff- und zwei Papıer- 
fabriken (Ortviken und Matfors) in Skönvik, Schweden, verteilt 
aus 4,46 (1,70) Mill. Kr. Reingewinn 8 (10) v. H. mit 1,57 Mill. Kr., 
legt zu Steuern 1 Mill., zu einem Dividendenreglungsfonds 1,6 Mill. 
Kronen zurück und macht 389 000 (95 000) Kr. Uebertrag. Die 
Verkaufssumme erreichte 34,83 Mill. Kr. bg. 

Karlstads Pappersindustri, C. Kollen in Karlstad, Schweden, 
Papierwarenfabrik, stellte die Zahlungen ein. bg. 

Handelsbolaget Papper & Papp, Englen & Fallenius, Papier- 
und Pappengroßhandlung, wurde gegründet. bg. 

Gyldendalske Boghandel Nordisk Forlag A.-S., Verlagsbuchhand- 
lung in Kopenhagen, mit Buchdruckerei, Buchbinderei und Re- 
produktionsanstalt, will aus T 516 890 Kr. (i. V.) 1,85 Mill. Betriebs- 
gewinn 600 000 Kr. Rücklage machen, nach Abschreibungen und 
Tantiemen wieder 10 v. H. austeilen und 222000 Kr. auf neue 
Rechnung vortragen. bg. 


y Herr Emil Schaller, Mitinhaber der bekannten Schaller’schen 


Kunsthandlung in Stuttgart, ist nach drei schweren Operationen 
: gestorben. Der Verstorbene war 15 Jahre Handelsrichter und ge- 
hörte 10 Jahre dem Ausschuß des Handelsvereins an. M. 


+ Herr Fabrikbesitzer Georg Steib, Inhaber und Gründer der 
Fa. Georg Steib, Briefumschlag- und Papierausstattungsfabriken 
. Nürnberg und München, ist in Wörrishofen, woselbst er Erholung 
suchte, im Alter von 60 Jahren gestorben. 


+ In Marseille starb durch Selbstmord Kammerherr Hjalmar 
Linder aus Finland, 59 Jahre alt. Er war bis 1917 Besitzer bzw. 
Direktor der Holzschleifereien Svarta Bruk, Wattola und Högfors 
Bruk, der Sulfatstoffabrik Lojo Cellulosafabriks A.-B. und großer 
Güter. Diesen ganzen finnischen Besıtz verkaufte er dann für 
33 Mill. £. M., siedelte nach Schweden über, wo er u. a. ein Ritter- 
gut erwarb und wieder verkaufte, und zuletzt nach Algier. Seın 
hinterlassenes Vermögen schätzt er in einem Brief an die Polizei 
auf nur 40 000 Frank. Der Universität Helsingfors stiftete er s. Zt. 
Mittel zu einer Professur für Kunstgeschichte und dem Finnischen 
Kunstverein eine große Sammlung alter Kunst. bg. - 


+ Johan Martin Schultz, Inh. der Buch- und Papierhandlung 
Marinüs M. Schultz ın Aalborg, Dänemärk, ist gestorben. bg. 
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} Ingenieur August Tobiesen in Kristiania starb am'6. Juni, 
66 Jahre alt. Nach Ausbildung an deutschen Hochschulen gründete 
er die Holzschleiferei Kongsberg Trämassefabrık ın Kongsberg,- 
die er mit Erfolg betrieb und vor einigen Jahren in andere Hände 
übergehen ließ. bg. i i 


+ Papierhändler Axel Hugo Andersson in Karlskrona, Süd- 


schweden, starb, 44 Jahre alt. bg. 


70. Geburtstag. Diesen Gedenktag feierte am 14. Juni in voller 
körperlicher und geistiger Frische Herr Verleger und Buchdruckerei- 
besitzer Lambert Lensing, alleiniger Inhaber der Firma Gebr. 
Lensing in Dortmund. Am 1. Juli des vergangenen Jahres konnte 
diese Firma auf 50 jähriges Bestehen zurückblicken. Den Buch- 
handel erlernte der Jubilar in den Jahren 1871/72 bei seinem Bruder 
Heinrich Lensing, der im Jahre 1900 starb. Die Buchdruckerei 
wurde im Jahre 1875 der Buchhandlung angegliedert; zu Weih- 
nachten desselben Jahres wurde die ‚„‚Tremonia‘‘ herausgegeben. 
Mit kurzer Unterbrechung gehört er seit 1891 dem Stadtverord- 
netenkollegium zu Dortmund an, dessen stellvertretender Vor- 
sitzender er jetzt ist. ` Lange Jahre .war er Vorsitzender des 
Augustinusvereins zur Pflege der katholischen Presse. Gelegentlich 
des Bergarbeiterstreiks im Ruhrgebiet (1889) gab er ein von den 
Bergbehörden stark bekämpftes Buch heraus: ‚Der Bergarbeiter- 
Dem Verein Deutscher Zeitungsverleger gehört er 
als Mitglied des Hauptvorstandes an. (Börsenbl. f. d. D. Buchh.) 


Brand. Die Kocherei der zu A.-B. Mölnbacka- Trysil gehörenden 
Sulfatstoffabrik Leje in Deje, Schweden, wurde durch Feuer zer- 
stört. Dasselbe entstand in den Spänehaufen unterm Dach. Der 
Betrieb ist für 1 Monat unterbrochen. bg. 


Zeitungswesen. Die BRügensche Zeitungs- und Druckerei- 
Gesellschaft m. b. H. in Bergen auf Rügen gibt wöchentlich einmal 
einen neuen Bedarfs- Anzeiger für die Gastblätter der deutschen See- 
bäder heraus. K. l 

Der kheinische Verkehrsverein e. V., Sitz Godesberg, beschloß 
die Herausgabe eines Reklamefachblattes für die rheinischen Ge- 
biete in deutscher, holländischer und englischer Sprache. 

(General-Anz., Krefeld) 


F l 

Die Kunstzeitschrift „Feuer“ erscheint vom 1. Juli ab in 

dem neugegründeten Feuer-Verlag G. m. b. H., Weimar und 

Bochum, mit dem Sitz in, Weimar (Verlagsleitung Bruno Wol- 

brück). Die Schriftleitung unter Guido Bagier verbleibt in Wies- 

‘baden. Der Zeitschrift wird ein Buchverlag angegliedert werden. 
(Berliner Börs.-Cour.) 


In Oehringen (Wttbg.) erscheint ab 1. Juli wieder eine Zeitung 
unter dem Titel Hohenloher Rundschau als Ersatz für das einge- 
gangene ‚‚Hohenloher Tagblatt“. Verleger sind die Herren 
Zeidler & Bauer in Oehringen. M. < hi i 

„Faust“, eine neue Monatsschrift, erscheint unter besonderer 
Mitwirkung von Gerhart Hauptmann, Ferruccio Busoni und Ludwig 
Justi vom ł. Oktober ab im Verlag von Julius Bard zu Berlin. 
Die Zeitschrift wird Hauptfragen unseres Geistes- und Kunst- 
lebens in abgeschlossenen Darsteliungen behandeln. K. 


Convention Number 1921 des Paper Trade Journal. Dieses 
umfang- und inhaltsreiche Festheft des amerikanischen Papier- 
fachblattes wurde in unserer Nr. 45 besprochen. Wir erhielten: 
eine Anzahl dieser Festhefte und können sie unsern Lesern gegen 
Einsendung von 20 M. postfrei liefern. “> 

Verlag der Papier- Zeitung 


2 
J 


Am 13. Juni starb plötzlich der frühere Prokurist 
meiner Firma i 2% l 


Hr $. Kaufmann- 


im Alter von 79 Jahren. 179433 


Der Verblichene, dem während einer Reike von 
Jahren die Leitung. meines Unternehmens anvertraut 
‘war, zeichnete sich durch seltene Pflichterfüllung und 
hohe Geistesgaben aus, und werde ich ihm ein blei- 
bendes Andenken in meinem Herzen bewahren. 


Berlin C 19 Emil Fiegel 


Inhaber der Firma Adolph Fiegel | 
Papierfabriken 


_ 


Nr. 61/1921 
. Briefkasten 


| Der Frage muß 60 Pf,-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 


Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. . 


Späte Rüge? u 


15203. Frage: Von der Papierfabrik X. hatten wir Ende 
Januar eine Anzahl Rollen transparent Zellulose im Gewicht von 
40 g/qm. bezogen, ein Papier, das sehr teuer ist. Davon war ein nur 
kleiner Teil für die Erledigung bestimmter Aufträge bestimmt, 
während der weitaus größere Rest als Lagerware anzusehen ist, 
um gegebenenfalls Aufträge sofort ausführen zu können. Bereits 
bei der ersten Rolle zeigte sich beim Bedrucken ein Fabrikations- 
. fehler, indem in Entfernungen von 1m in der Mitte der Rolle 
kurze Risse von 4 bis 5em Länge auftraten. Auf unsere Rüge 
vom 18. März antwortete die Firma unterm 20. März, daß die 
kurzen Risse von kleineren Fältchen, die bsim Satinieren hervor- 
gerufen we den, herrühren. : Solche Falten kämen bei dünneren 
scharf satinierten Papieren ab und zu vor. Dice Firma erbot sich, 
dio Rolle zurückzunehmen, schrieb aber, daß sie weitergehende 
Reklamationen nicht mehr berücksichtigen könne. Unsere 
dringenden’ Vorstellungen in der Richtung, daß die Firma für 
-Fabrikationsfehler nach wie vor aufzukommen habe (unter 
Hinweis: auf Ihren Artikel Seite 1479, betreffend ‚Runzeliges 
Pauspapier‘‘) wurden abgewiesen. Wir bitten Sie, sich dazu zu 
äußern. Jedes Papier verarbeitende Unternehmen muß doch 
in allen möglichen Papiersorten angsmessene Lagerbestände unter- 
halten, um daraufhin Angebote abzugsben. Fabrikationsfehler 
zeigen sich aber immer erst gelegentlich der Bedruckung. 

Antwort: Wenn Rollenpapier kleine Risse oder anders 
Fabrikationsfehler enthält, die desssn Verwendung erheblich 
beeinträchtigen, so muß dem Verwender dieses Papiers, auch wenn 
längere Zeit seit dessen Uebernahme vergangen ist, das Rüge- 
zecht gewahrt bleiben, da sich Rollenpapier erst bei der Ver- 
arbeitung. auf seine muster- oder vertragsmäßige Beschaffenheit 
prüfen läßt. Das Vorgshen der Fabrik, wonach sie die eine als 
mangelhaft befundene Rolle zurücknimmt, spätere Beanstandung 
der übrigen Rollen aus gleicher Sendung nicht mehr beachten will, 
entspricht unseres Erachtens weder dem Handelsbrauch noch 


«lem Sinne des Handelsgesetzes. 


Druck auf Zelluloid 
15204. Frage: 
«das wir in schwarzer oder bunter Buchdruckfarbe bedrucken sollen; 
es wird zur Herstellung von Seifendosen und Parfümerieschachteln 
‘verwendet. Wie kann man am besten Druckfarbe auf Zelluloid 
unverwischbar drucken ? Die Farbe soll sich auch bei Naßwerden 
des Zelluloids nicht abnützen. Ä 
Antwort: Nach Angabe eines Fachmannes eignet sich der 
Steindruck am besten für das Bedrucken von Zelluloid in der 
bemusterten Stärke. Jede Druckfarbe kann Verwendung finden; 
‘ sie muß aber streng angsrieben sein, also mit möglichst wenig 
Firnis verdruckt werden. Dagegen ist ein Zusatz von weißem 
Sikkativpulver (etwa 10—15 v. H. der Farbe) unbedingt nötig. 


N 


-Wert bekommt Ausfuhrbewilligung.? 


15205. Frage: Wer hat Aussicht von der Außenhandelsstelle 
für Papierwaren Ausfuhrgenehmigung zwecks Lieferung von Waren 
nach dem Auslande zu erhalten ? Welche Grundlagen müssen vor- 
handen sein? Hat nur derjenige Aussicht auf Genehmigung, der 
einen ausgesprochenen Handel in Papier betreibt, oder kann auch 
eine Privatperson, der sich eine günstige Gelegenheit bietet, Ge- 
schäfte in diesem Artikel abzuschließen, die Genehmigung erhalten ? 
Welche Unterlagen müssen bei der Antragstellung beigebracht 
‘werden ? Meines Erachtens genügt: Vorfaktura, Ausfallmuster 
‘und das ausg-füllte Antrags-Formular mit dem Antrag-Duplikat. 
Eine Werklieferungs-Bescheiningung ist doch nach den neuesten 
Bestimmungen nieht mehr erforderlich ? 

Antwort: Einige dieser Fragen sind beantwortet in den ‚„Amt- 
lichen Anweisungen an die Außenhandelsstellen‘‘, abgedruckt 
auf der Titelseite unserer Nr. 15, und in den Mitteilungen über 
„Zulassung zur Ausfuhr‘ in unserer Nr. 31 auf S. 1358. Ueber die 
nötigen Unterlagen, die besonders nach Ländern mit „Sanktionen“ 
neuerdings geändert werden mußten, wendet man sich am besten 
an die Außenhandelsstelle. Daß die Vorschriften über Werk- 
lieferbescheinigung in letzter Zeit für Papierwaren geändert worden 
seien, wurde uns nicht mitgeteilt. 


Kauf einer Briefumschlagmaschine 


« 15206. Frage: 1920 kaufte ich von der Firma X. eine Kuvert- 


` maschine; bei. Auftragserteilung zahlte ich den halben Betrag an. 
Der Rest sollte nach Inbetriebsetzung . erfolgen. Soweit. kam es 


| | | PAPIER-ZEITUNG ze E | 


‚Bauart mit der vorjährigen nicht zu vergleichen war. 


Wir überreichen Ihnen ein Stück Zelluloid, 


- Kaufpreisrate tatsächlich gezeigt haben, 
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aber nicht, denn . diese Maschine erwies -sich nach dreiwöchi ger 
Montage nicht als technisch fertig und kam auch nieht zumGehen, 
weshalb X. die Maschine wieder zurücknahm; ich hatte Mühe, 
meine . Anzahlung wieder zurückzuerhalten. Auf der dies jährigen 
Leipziger Messe hatte X. eine Maschine aufgestellt, die hinsichtlich 
l 1 b i Nachdem 
ich diese einige Zeit hatte arbeiten sehen, entschloß ich mich, dieses 
Ausstellungsstück. zu. kaufen, mit der Vereinbarung, ein Drittel 
bei Inbetriebsetzung, ein Drittel nach vier Wochen und den Rest 
nach weiteren vier Wochen zu bezahlen. Nach dem dritten Tage 
nahm ich wahr, daß die Maschine nicht das Versprochene erfüllte, 
und dauernd eine Person danebenstehen muß, weil diese Maschine 
entweder gar nicht arbeitet oder ungsheuren Ausschuß macht. 
Da die Maschine dadurch nur stundenweise Verwendung finden 
kann, und ich keine Gewähr habe, daß diese den versicherten 
Anforderungen entsprechen wird, habe ich -die Zahlung der zweiten 
Rate verwaigsrt mit der Begründung, daß sie erst dann erfolgt, 
wenn die Maschine mindestens vier Wochen zur Zufriedenheit läuft. 
X. verlangt trotz dieser Mängel Bezahlung, wie vereinbart, und 
glaubt sich nicht darum kümmern zu brauchen, ob die Maschine 
geht oder nicht und droht mit der Klage. Um mich vor Schaden 
zu bewahren, will ich erst vier Wochen versuchen, ob die Maschine 
brauchbar ist. Ich bitte um bestimmte Verhaltungsmaßregeln, 
ob ich die vereinbarten Zahlungsbedingungen einhalten muß. 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Für die Geltend- 
machung von Gewährleistungsansprüchen seitens des Käufers 
ist Voraussetzung, daß die Kaufsache zurzeit des Gefahrsübsrgangs, 
das ist der Uebergabe oder Uebsrsendung, mit Fehlern behaftet ist, 
die den Wert oder die Tauglichkeit zu dem gewöhnlichen oder dem 
nach dem Vertrage vorausgesetzten Gebrauche aufheben oder 
mindern ($ 459 BGB.). Der Käufer hat also, wenn er Mängel rügt 
und Gewährleistungsansprüche erhebt, das tatsächliche Vorhanden- 
sein dieser Mängel zu beweisen. Auf die bloße Befürchtung, daß sich ` 
Mängel zeigen könnten, darf der Käufer Gewährleistungsansprüche 
und demgemäß auch eine Zahlungsweigerung nicht stützen. Er 
würde dadurch in Zahlungsverzug geraten und im Prozesse unter- 
liegen, wenn er in diesem das tatsächliche Vorhandensein von 
Mängeln, die bereits im Zeitpunkte des Gefahrsübergangs bestanden 
haben, nicht nachweisen kann. Handelt es sich um einen Kauf 


‚zwischen Kaufleuten, also um ein beiderseitiges Handelsgeschäft, 


so hat der Käufer die Kaufsache zwar unverzüglich auf das Vor- 
handensein von Mängeln zu untersuchen, und wenn sich ein Mangel . 
zeigt, dem Verkäufer unverzüglich Anzeige zu machen ($ 377 
HGB.). Dieses Rügerecht steht ihm nach Abs. 2 daselbst aber auch 
zu, wenn sich später Mängel zeigen. In diesem Falle läuft also der 
Käufer keine Gefahr, des Rügerechtes durch die dem Kaufvertrag 
gemäß geleistete Zahlung verlustig zu gehen. Wohl aber tritt diese 
Rechtsfolge ein, wenn er die Kaufsache in Kenntnis des Mangels 
annimmt oder bezahlt, ohne sich seine Rechte wegen des Mangels 
ausdrücklich vorzubshalten ($ 464 BGB.). Hier kommt es also 
darauf an, ob bei Fälligkeit der zweiten Kaufpreisrate die Maschine 
tatsächlich bereits Mängel in der Betriebssicherheit gezeigt hat 
und diese Mängel bereits im Zeitpunkte des Gefahrsübergangs 
bestanden haben, wenn auch noch nicht erkennbar waren. Ob 
letztere Voraussetzung hier vorliegt, erscheint mit Rücksicht 
darauf zweifelhaft, daß Fragestellerin die Maschine vor dem Kauf 
eine Zeitlang ordnungsmäßig hat arbaiten sehen. Sollte daraus 
zu folgern sein — was die Verkäuferin zu beweisen hätte —, daß 
die Mängel bzi Uebergabe der Maschine noch nicht vorhanden wareh | 
sondern erst durch unsachgemäße Behandlung seitens der Frage- 
stellerin entstanden sind, so würde dieselbe Gewährleistunes- 
ansprüche überhaupt nicht erheben können. Andernfalls war sie 
aber berechtigt, wegen Mängel, die sich bei Fälligkeit der zweiten 
| die Zahlung derselben 
zu verweigern, indem sie entweder Wandlung, d. i. Rückgängig- 
machung des Kaufes oder Preisminderung geltend machte. Konnte 


. sie sich nach der einen oder andern Richtung noch nicht entschließen 
F 


so vergab sie sich auch nichts durch Zahlung der fälligen Kaufpreis- 
rate, sofern sie sich nur hierbei ihre Rechte wegen der Mängel aus- 
drücklich vorbehielt. Dagegen erscheint Fragestellerin nicht 
berechtigt, die Zahlung lediglich von einer vierwöchigen Ausprobie- 
rung der Maschine auf Betriebsfähigkeit abhängig zu machen 
Sie kann sich vielmehr entweder nur auf den. Standpunkt stellen, 
daß die Maschine bereits. betriebsunfähig oder nicht genügend 
betriebsfähig ist, oder daß diese Mängel zurzeit noch nicht erkennbar 
sind. .Im ersteren Falle hat sie die Wahl zwischen Geltendmachung 
der Gewährleistungsansprüche oder Zahlung unter Vorbehalt 
im letzteren Falle muß sie zahlen, wobei sich gleichfalls ein Vorbehalt 
empfiehlt, und ist, sobald sich dann Mängel zeigen sollten, berech- 


. tigt, aber auch verpflichtet, diese unverzüglich anzuzeigen, und 


kann danfi noch Wandlung oder Preisminderung verlangen. 


232. 


. - Heizung zum Leimkochen nS a 

2% er rg ._ Aus Ungarn 

15207. Frage: Da der Gaspreis, ähnlich wie 
bei.uns eine horrende Höhe erreicht hat, sind die Kosten des Leim- 
kochens derart gestiegen, daß wir uns mit der Verminderung der- 
selben beschäftigen müssen. Bei dem hohen Preis des elektrischen 
Stromes wäre auch elektrische Erhitzung unwirtschaftlich, das 
Kochen mit Petroleum ist aber feuergefährlich. Ist diese Frage 
nicht auch. in.den größeren Buchbindereien in Deutschland aufs 
Tapet gekommen ? Wenn ja, welche Lösungen wurden bisher ge- 
funden ? | 

Antwort: Falls nicht Abdampf zur Verfügung steht, wird als 
zweckmäßigste und billigste Feuerung für das Leimkochen hier 
zurzeit wohl das Heizen mit Grudekoks, d. h. mit den Rückständen 
‚der Braunkohlenvergasung, angesehen. Ob es in Ungarn Betriebe 
zur Herstellung von Braunkohledestillaten gibt, die Grude als 
Rückstand liefern können, wissen wir. nicht. Es gibt in Deutsch- 
land Firmen, welehe Grudeöfen für die verschiedensten Zwecke 
bauen. | 


Bürge eines verschollenen Schuldners 

15208. Frage: Ein Herr X, Reisevertreter der Firma Y, 
Lichtenfels, wandte sich an mich, um gelegentlich einer Schweizer 
Geschäftsreise für mich gegen Provisionsvergütung Packpapiere 
zu verkaufen. Er verlangte Spesenvorschuß; ich lehnte” dieses 
ab, da mir X und auch das Geschäft nach der Schweiz zu unbekannt 
war. Ich erklärte mich nach Verhandlung bereit, ein Darlehen zu 
gewähren, wenn die Firma Y für ihn Bürgschaft übernähme. 
Dies erfolgte durch einen Schuld- und Bürgschaftsschein. Vom 
Schuldner habe ich nichts mehr gehört. Er hat die Annahme der 
letzten Briefe verweigert und ist ohne polizeiliche Anmeldung ver- 
schwunden. Nach Aufforderung des Bürgen, für die Schuld ein- 
zutreten, erklärte dieser erst dann für den Betrag aufkommen zu 
wollen, wenn die Forderung gegen den Schuldner ausgeklagt sei. 
Wie muß ich mich dem Schuldner bezw., dem Bürgen gegenüber 
verhalten? Muß ich, da die Bürgschaft zwischen Kaufleuten 
vereinbart ist, den Schuldner erst ausklagen ? 

Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Frage wird 
zu verneinen sein. Nach $ 771 BGB. steht dem Bürgen zwar an 
sich die sogen. Einrede der Vorausklage zu, d. h. er kann die Be- 
friedigung des Gläubigers verweigern, so lange nicht der Gläubiger 
eine Zwangsvollstreckung gegen den Hauptschuldner ohne Erfolg 
versucht hat. Diese Einrede ist aber nach $ 349 HGB. ausgeschlossen, 
wenn die Bürgschaft für den Bürgen ein Handelsgeschäft ist. Dies 
ist nach $ 343 HGB. dann der: Fall, wenn der Bürge Kaufmann ist 
und die Uebernahme der Bürgschaft zum Betriebe seines Handels- 
.gewerbes gehört. Nach $ 344 HGB. gelten die von.einem Kaufmann 


vorgenommenen Rechtsgeschäfts im Zweifel als zum Betriebe seines - 


Händelsgewerbes geLörig. Bei der von einem Kaufmann übernom- 
menen Bürgschaft — und um eine solche handelt es sich hier — 
ist daher bis zum Beweise des Gegenteils davon auszugehen, daß sie im 
Betriebe des Handelsgewerbes übernommen und daher für ihn 
ein Handelsgeschäft ist, und daß ihm demzufolge die Einrede der 
Vorausklage nicht zusteht. Dies wird hier, wo der Bürge sich für 
seinen KReisevertreter .verbürgt hat, unbedenklich anzunehmen 
sein. Allerdings kann auch der Kaufmann sich die Einrede der 
Vorausklage ausbedingen und nur mit dieser Maßgabe die Bürg- 
schaft übernehmen. Dies muß aber: besonders geschehen, und eine 
solche beschränkte Bürgschaftsübernahme ist z. B. in der Ueber- 
nahme’ der Ausfalls-. oder Schadloshaltungsbürgschaft zu erblicken 
(vgl. ROHG. Bd. 13 S. 176). In dieser Hinsicht könnte hier der 
Satz in der Bürgschaftserklärung in Frage kommen: „Sollte der 
Schuldner nicht imstande sein, die Zahlung selbst zu leisten, so 
‚stellen wir unser Vermögen für obigen Betrag. . als Sicherheit.‘ 
Durch diese -Fassung ist aber nicht mit genügender Bestimmtheit 
zum Ausdruck gebracht, daß der Bürge erst nach vorausgegangener 
. Klage und Vollstreckung gegen den Hauptschuldner, oder daß er 
-nur für"den Ausfall habe haften wollen. Hier wird daher dem 
` - Bürgen schon auf Grund der von ihm als Kaufmann übernommenen 
. Bürgschaftserklärung die Einrede der Vorausklage abzusprechen 
sein. Es kommt aber noch hinzu, daß nach $ 773 Abs. 1 Ziff. 2 
.BGB...die. Einrede der Vorausklage auch dann ausgeschlossen ist, 
„wenn: die: Rechtsverfolgung- gegen den. Hauptschuldner infolge 


FAPIER-ZEITUNG 


bei Ihnen, auch | 


Nr, 61/19. 
Pflichten des Volontärs i 
15209. Frage: 1. Muß ein kaufmännischer Volontär, Alter: 
21 Jahre, mit Einjährigenzeugnis, bei einem Taschengeld von 75 bis 
100 M. monatlich, zur Krankenkasse angemeldet werden ? — 2. Ist 
er fortbildungsschulpflichtig ? 3. Muß er Invalidenmarken 
kleben? — 4. Muß die Anmeldung zur Reichsversicherung für 
Angestellte erfolgen ? — 5. Sind 10 v. H. Steuern vom Einkommen. 
‚abzuziehen ? (Meines Wissens dürfen monatlich 125 M. von der steuer- 
pflichtigen Summe abgezogen werden, so daß doch kein steuerpflich- 
tiges Einkommen verbleibt.) | a 
Antwort: 1. Ja. — 2. Nein. — 3. Ja. — 4. Ja. — 5. Nein. 


i 


« 


Treurabatt 


15210. Frage: Die Briefumschlagfabriken der Konvention. 


haben auf ihren Rechnungen nachstehenden Vorbehalt bezüglich. 
des Treurabatts: „Durch Bezahlung dieser Rechnung, unter 
Annahme des Treurabattes von 10 v. H., erklären Sie, Briefüm- 
‚schläge, Versandtaschen, Lohntüten und Mappen. innerhalb der 
nächsten 12 Monate nicht von solehen Fabriken kaufen zu wollen 
oder herstellen zu lassen, welche dem Verein deutscher Briefum- 
schlagfabrikanten nicht angehören und verpflichten sich, bei 
Nichteinhaltung die in den vorhergehenden 12 Monaten für- Treu- 
rabatt abgesetzten Beträge an ' Herrn Amitsrichter a. D. Frech. 
in Düsseldorf nachzuzahlen.“ Ein Verpflichtungsschein ist von 
uns nicht unterschrieben worden, wurde auch nicht verlangt. 
Liegt unter diesen Umständen eine Verpflichtung unsererseits vor.? 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Aus dem bloßen, 
auf der Rechnung befindlichen, hier in Rede stehenden Vorbehalt. 


würde eine Verpflichtung, sich den in demselben angegebenen 


Bezugsbeschränkungen zu unterwerfen, nicht herzuleiten sein. 


Denn das Reichsgericht hat wiederholt den Grundsatz. 
ausgesprochen. daß einseitigen Vermerken in der Faktura keine 


bindende Kraft beizumessen sei, da die Faktura nach Abschluß. 
des Geschäfts. übersendet werde, daher nicht der Ort für Vertrags- 


abmachungen sei; infolgedessen könne der Besteller die Faktura. 


‘insoweit unbeachtet lassen, als sie Vermerke enthalte, welche den 


vereinbarten Vertragsbedingunger widersprechen, durch die vor- 


behaltlose Annahme der Faktura vergebe er sich daher hinsichtlich 


derartiger abändernder Vermerke nichts (vgl. RG. Bd. 5 S. 394, 
Bolze Bd. 5 Nr. 650, Bd. 12 Nr. 272, Bd. 18 Nr. 447 u.a. O.). Hier 
liegt aber die Sache insofern anders, als dem Fragesteller durch den 
Vorbehalt zugleich eine neue Leistung, nämlich die Bewilligung 
des sogenannten Treurabatts von 10 v. H., angeboten war. Diese 

Angebot brauchte er nicht anzunehmen. Nur für den Fall der 
Annahme ist in dem Vorbehalt die. Verpflichtung zur ‚Einhaltung ` 
der Bezugsbeschränkungen und zur Rückzahlung des Treurabatts. 
bei Niehteinhaltung als neue Vertragsbedingung geknüpft. Frage - 
steller hätte daher den Vorbehalt unbeachtet lassen können,. ohne 

sich dadurch etwas zu vergeben und die gedachte Verpflichtung 

auf sich zu nehmen. Dann durfte er aber den Treurabatt auch nicht. 
annehmen. Falls er diesen annahm, erklärte er sich dadurch still- 

schweigend mit dem daran geknüpften Vorbehalt einverstanden und. 
unterwarf sich damit auch den Bedingungen desselben. 


Sich verwischender Steindruck 
15211. Frage: Einliegend finden Sie ‘Muster eines zwei-- 
farbigen Schokolade-Umschlages, auf dem die rosa Tonfarbe- nicht: 
fest genug haftet und sich verreiben läßt. Die Umschläge werden. 
beim Verpacken gefaltet und geklebt; durch das hierbei entstehende. 
Verreiben wird das Aussehen sehr beeinträchtigt. Worauf ist dieser 
Uebelstand zurückzuführen? Um die rosa Tonfarbe zu erreichen, 
wird der roten Farbe Kremserweiß zugesetzt, undich nehme an, 
daß dieses Stoffe enthält, welche sich nieht genügend mit der roten. 
Farbe verbinden und daher auf dem Papier abstoßend wirken.. 
Daß das Uebel auf das zur Verwendung kommende Papier zurück- 
zuführen sein. sollte, glaube ich. nicht annehmen. zu können, Ein. 

unbedrucktes Muster dieses Papiers füge ich ebenfalls bei. `, 
Antwort eines Praktikers: Der Grund des schlechten Druckes. 


‚liegt weder am Papier, noch an dem der Farbe zugesetzten Kremser - 


‚weiß. Vielmehr trägt der Drucker die Schuld. — Als Grundfarbe 
nehme man Kreide und nuanciere mit Rot. Zum Binden ist ein guter- 
Mittelfirnis nötig, verbunden mit einer winzigen Menge. Sikkativ 
als Trockenstoff. — Im vorliegenden. Falle ist mit schwaghem. 
Firnis gearbeitet worden, welcher in das, Papier. eindrang und, night- 


Kraft genug besaß, die rosa Farbe mit zu binden. Daher läßt sich. 


einer nach der Uebernahme der Bürgschaft eingetretenen Aenderung die aufgedruckte Farbe nachher abwischen. 0... ee 


"des Wohnsitzes,;.der gewerblichen Niederlassung oder des Auf- 
„entheltsorts des Hauptschuldners wesentlieh erschwert ist, und diese 
' siNibedtissetzungi' ist -hier, - wo- -der Hauptschuldner unbekannten 
Atfentkalts geworden.ist, als vorliegend anzunehmen. Fragestellerin 
- erscheint daher: berechtigt, den Bürgen, ohne daß dieser sich: auf 
adie Eimedesder Vorausklage berufen kann, im Klägeweße: in An- 

spruch: Zi nehmen. Sl loo hoo dose sdi t TUR a 
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SCAAISVOIRANI! _ englisches Oeitarnen - Uateraehman zes 
mit. ‚oder ohne. Vermietung der Fabrik und des benachbarten leeren 
Hauses. ‚Vorräte, Einrichtung und Rohstoffe genügen, damit das 
Unternehmen sich selbst trägt. Kein vernünftiges Angebot r 
zurückgewiesen. Der Verkauf erfolgt aus guten Gründen. 
nen erbeten unter W. 79352 an die Ber Zeitung.! > 
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ereine und Verbände des Papiler- und Schreibwarenfaches 
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ae die Verordnung des Reichsfinanzministers, daß die abzugebenden 
faa 
aa a a a a i E = Ste o erklärungen umfassen müssen: 


'Das Einkommen der Geschäftsjahre (Wirtschaftsjahre), 
en Ende in die Zeit vom 1. April 1919 bis 31. März 1920 fällt 
oder, wo ein besonderes Geschäftsjahr nicht vorliegt, das Einkommen 
des Kalonderjahres 1919. 

2. Das Einkommen der Geschäftsjahre (W aeai e), 
deren Ende in die Zeit vom 1. April 1920 bis 31. März 1921 fällt 
oder, wo ein besonderes Geschäftsjahr nicht vorliegt, das Einkommen 
des Kalenderjahres 1920. | 

Das vom Steuerpflichtigen auszufüllende Formular stellt 
das unter A zusammengefaßte steuerbare Einkommen durch die 
Beantwortung dreier Hauptteile fest: I. Einkünfte, II. Abzüge, 
III. Verwendungen aus den steuerbaren Einkünften. 

Als Einkünfte sind anzugeben: 

1. der Bilanzgewinn des vorbezeichneten Jahres oder der aus 
dem sonstigen Abschluß sich ergebende Gewinn nach Abzug des 
Gewinnvortrags und ohne Berücksichtigung eines Verlustvortrags. 

2. die Rückstellungen, insbesondere Abschreibungen, die vor 
Feststellung der Bilanz oder des sonstigen Abschlusses für andere 
Zwecke als zum Ausgleich der Abnutzungen oder schon eingetretener 


Bezugs-Einladung 


Für das dritte Vierteljahr (Juli, August, September) muss 
die Papıer-Zeitung beim Postamt des Beziehers jetzt be- 
stellt werden, wenn sie ohne Unterbrechung eintreffen 


soll. Der Bezugspreis fürs Vierteljahr (39 Nummern) ist 


12 Mark. 


Die Postämter nehmen .auch Bestellungen auf zwe 
Monate (26 Nummern) für 8 Mark, und auf einen 
Monat (13 Nummern) für 4 Mark an. 


SOME 
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- s " sonstiger Wertverminderungen oder zur Deckung schon begrün- 
Berlin SW 11 Verlag der Papier-Zeitung deter "Ausgaben gemacht a sind. K i 
3. Folgende als Unkosten verbuchte Ausgaben: 
ZN a) Schenkungen und sonstige freigebige Zuwendungen an 
= Dritte (auch soweit sie unter Nr. ILI fallen). (Zu den Schen- 
l kungen gehören auch die Beiträge zu den Berufs- und Wirt- 
á | schaftsvertretungen, soweit sie über die durch Gesetz, 
Zur bevorstehenden Körperschaftssteuererklärung Satzung oder Vertrag begründete Verpflichtung hinausgehen. ) 
a . m o; 7 5 -yW b) Aufwendungen zur Verbesserung und Erweiterung des Ge- 
Yon ‚Bieuezeyndikus Dr Jar: ot ter pol. BIARN Pori 9 | schäfts. (Aufwendungen Zur a und Vermehrung 
Nunmehr ist auch die Einreichungstrist für die Steuererklä- des Vermögens sind nicht einzustellen, wenn die betreffenden 
rungen der der Körperschaftssteuer ünterliegenden Pflichtigen, Summen unter den Aktiven der Bilanz erscheinen.) 
also insbesondere der Aktiengesellschaften wnd Gesellschaften c) Aufwendungen zu Ersatzbeschaffungen, für die schon 
m. b. H.- festgesetzt. Die dieserhalb ergangene Verordnung des Werbungskosten angesetzt waren. 
Reichsfinanzministers bestimmt, daß die Steuererklärungen in d) Körperschaftssteuer. 
der Zeit vom 1. Juni bis 31. Juli 1921 abzugeben sind. Soweit e) Sonstige nıcht unter $$ 13, 14 des Einkommensteuergesetzes 
am 31. März 1921 das Jahresergebnis durch die zuständigen Or- falionde Aufwendungen. 
gane (Gesellschafterversammlung | usw.) noch nicht festgestellt 4. Die geldwerten Eınkommensteile (Erzeugnisse, Waren, 
war, ist die Steuererklärung binnen 3 Monaten nach der Feststellung Ausbeuten, Genuß von Räumen und Rechten, Dienstleistungen 
einzureichen. Dritter) soweit sıe nicht ın dem unter Ziffer I aufgeführten Gewinn 
Bekanntlich geht die Uebergangsvorschrift des $ 34 Körp.St.G. enthalten sind. 
dahin, daß der Körperschaftssteuer erstmalig das Einkommen | Als Abzüge sind zuerst die abziehbaren Einnahmen anzu- 
des nach dem 31. März 1919 abgelaufenen Geschäftsjahres unter- geben. Als soiche kommen in Betracht: | 
liegt, in-Ermangelung eines besonderen ‚Geschäftsjahres das Ein- _ 1. Einmalige Vermögensanfälle zus Erbschaften, Schenkungen 
kommen des Kalenderjahres 1919. Die Steuer wird dabei nur und dergleichen. 
zu dem Teil erhoben, der dem seit 1. April 1919 laufenden Teil 2. Gewinne aus einmaligen Veräußerungsgeschäften, wenn diese 


dieses Jahres entspricht. Es wird hiernach das ganze Einkommen .Geschäfte nicht zum Gewerbebetriebe: des Steuerpflichtigen. ge- 
des nach dem 31. Dezember 1919 abgelaufenen, Geschäftsjahres hören und wenn der Erwerb des veräußerten Gegenstandes nicht 
veranlagt, die Steuer, die auf das gesamte Einkommen entfällt, zum Zwecke gewinnbringender Wiederveräußerung erfolgt ist 
aber nur zu einem Teil erhoben. Für die erste Veranlagung bestimmt (Spekulationsgewinn). 
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PAPIER-ZEITUNG 


. Nr. 62/1921 


3. Anteile jeder Art am Gewinn einer Erwerbsgesells chaft, dören 
Aktıen, Anteile und Genußscheine seit Beginn des Geschäftsjahres 
za mindestens einsm Fünftel ım Besıtze des Steu. erpflichtigen sind: 

Abzüge vom Gesamtbetrag der Einkünfte stellen auch folgende 
im $ 7 des Körperschaftssteuergesetzes aufgezählten Vorgänge dar. 

I Zuwendungen an Unierstützungs-, W ohlfahrts- und Pensions- 
kassen des Betriebs, wenn die dauernde Verwendung für die Zwecke 
der Kassen gesichert ist. 

2. Die Steuer gemäß § 10 Abs. 1 des Gr underwerbssteuer- 
gesetzes vom 10.. September 1919 (Reıchs- Gesetzbl. S. 1617) oder 
die für diese Steuer gemachten jährlichen Rücklagen. 

3. Die zur Deckung von Unterbilanzen eingestellten Beträge. 

4. Die Kriegsabgabe vom Mehrgewinn., 


Nach Absetzung der Abzüge von den Einkünften sr sich 
der Gesamtbetrag der . 'steuerbaren Einkünfte. Von diesen sind 
. noch gewisse Aufwendungen abziehhbar, für die das Formular þe- 
sondere Fragen vorsieht: ` 

1. Beiträge an inländische Vereinigungen, die ausschließlich 
wissenschaftliche, künstlerische, kirchliche, mildtätige oder gemein- 
nützige Zwecke verfolgen. (Außer diesen sind abziehbar die Bei- 
träge an sonstige kultur fördernde, sowie an politische Vereinigungen, 
soweit sie bis 31. März 1921 geleistet worden sınd und soweit der 


Gesamtbetr ag aller für den Abzug in Betracht kommenden Bei- 


träge 10 v. H. der steuerbaren Einkünfte nicht übersteigt.) 

2. sonstige Zuwendungen, die auf Grund der Satzung. oder 
sonstigen Verfassung ausschließlich inländischen . gemeinnützigen 
oder. mildtätigen Z wecken zugeführt wurden. 

3. Ver gütungen jeder Art, “die auf Grund des Jahresabschlusses 
an Mitglieder des Vorstandes end des Aufsichtsrats, an Angestellte 
‚oder Arbeiter als Entschädigung oder Belohnung für ihre Tätig- 
keit zugewandt wurden. | 

4. (nur beiKommanditgesellschaften)die an persönlich haftende 
Gesellschafter als Gewinnanteil für ihre.nicht auf das Stammkapital 
‘gemachten Riniagen oder als Vergütung ausgeschütteten Beträge, 

Unter B. sind die ausgeschütteten Gewinnanteile irgend- 
welcher Art “anzugeben, unter deren Zugrundelegung der ge- 
mäß $ 12 Abs. 1 Nr. 2 Körp.St.-G. zu entrichtende bis 10 v. H. 
betragende Zuschlag festzustellen ist. Wegen dieses Zuschlages 
ist im übrigen die Streitfrage entstanden, ob er von’ den ins- 
gesamt zur Ausschüttung gelangenden Gewinnbeträgen vorzu- 
nehmen ist oder mur von den zuschlagspflichtigen steuer- 


baren Ausschüttungen nach Abzug der im $12 erwähnten 3 v: H. ` 


Der Reichsfinanzminister vertritt, wie die Ausführungsbestimmungen 
zeigen, die dem: Steuerpflichtigen ungünstige Auffassung, nach 
welcher die 3 v. H. nur bei der Feststellung der Steuerstufe ab- 
ziehbar, dagegen bei der Berechnung des Zuschlages eirzurechnen sind. 

-Am Schluß eathält das Formular noch Fragen über das Ein- 
kommen aus inländischem Grundbesitz und Gewerbe, die nur dann 
auszufüllen sind, wenn mehrere inländische Gemeinden in Betracht 
kommen, in denen sich eine Betriebsstätte befindet. 

Die in Nr. 17 des ‚‚Zentralblattes für das Deutsche Reich“ 
veröffentlichten Ausführungsbestimmungen zum Körnerschafts- 
steuergesetz, welche auch‘ das vorstehend besprochene Formular 
enthalten, ‚umfassen — ein Grauen überkommt den Steuerpflich- 
tigen — über 100 Seiten. In ihrem $ 25 regeln sie das. Verfahren 
für die späteren Stenererklärungen und Veranlagungen. Wie öben 
‘ bereits dar gelegt, betrifft die Frist vom 1. Juni bis-31. Julı 1921 
lediglich die in der Zeit vom 1. 4. 1919 bis 31. 3. 1921 abgelaufenen 
Geschäftsjahre. ‚Für die später endenden Geschäftsjahre bestimmt 
$ 25 der Ausführungsbestimmungen, daß die Steuererklärungs- 
oae zuzustellen sınd, sobald angenommen werden kann, 
daß der Abschluß des Geschäftsjahres durch die zuständigen 
Organe festgestellt ist. Die Frist zur Abgabe der Steuererklärungen 
beginnt mit der Zustellung des Vordruckes und: beträgt regel- 
mäßig 2 Monate. Hat der Steuerpflichtige emen Vordruck nıcht 
erhalten, sò ist die Steuererklärung binnen einer Frist von 3 Mo- 
naten nach Aklauf des Tages, an dem das Jahresergebnis von den 
zuständigen Organen festgestellt worden ist, abzugeben. 

Die "Abgabe der Steuererklärung liegt den gesetzlichen Ver- 
tretern ob, also beı der Aktiengesellschaft dem Vorstand und bei 
der Gesellschaft m. b. H. dem "Geschäftsführer. Prokuristen und 
Handlungsbevollmächtigte sind zur Abgabe der Erklärung nicht 
berechtigt. Der etwaige Geschäftsbericht und Mitgliederversamm- 
lungsbeschluß sind beizufügen. Aus der Bilanz und den Erläute- 
rungen soll klar hervorgehen, wie Gegenstände des Gebrauchs 
‘bewertet und welche Beträge darauf und auf zweifelhaften und 
uneinbriaglichen Forderungen oder sonst abgeschrieben worden sind. 
Sofern Ausgaben für Anlagen als Unkosten verbucht sind, ist der 
Betrag in der Steuererklärung und in den Erläuterungen anzugeben. 

Beachtenswert ıst, daß auch die Novelle zum Reıchseinkommen- 
steuergesetz vom 24. März. 1921 von erheblichem Einfluß auf das 
Körperschaftssteuergesetz geworden ist. Durch $5 des Körperschaft- 
steuergesetzes wird auf $ 13 des Reichseinkömmensteuergesetzos 
‘Bezug genommen; der in der Gestalt vom’ 24: März 1921 die Ab- 


schreibungen nicht mehr auf die Wertminderung, sondern auf die .' 


‘Abnutzung aufstelit. Des weiteren nimmt $ 9 des Körperschafts- 
'steve"gesetzes Bezug auf den '$' 33 a der RE.Novelle, in: dem die 
Bewertung des Betriebsvermögens entweder nach dem‘ Anschaffungs- 
preis" abzüglich dër ‘Abschreibung für Abnutzung oder nach 'dem 
(dausinden) gemeinen Wert vom Bilanzstichtäge zugelassen: ist. 


Welt konkurrenz unterstützen und schützen. 


. des Zolltarifes, Positionen 284—303) an. 


Der im $ 59a der RE.Novelle geregelte Aerin a (Werk- 
erhaltungskonto) erstreckt sich dagegen nicht .auf. die Körper- 
schaftssteuer, so daß es für Aktiengesellschaften und Gesellschaften 
m. b. H. bei der bisherigen Rechtslage verbleibt. (Vgl. „Die Be- 
wertung des Betriebsvermögens und der steuerfreie Erneuerungs- 
fonds“ von Dr. jur. et rer. pol. Brönner, erschienen im Verlag 
Otto Elsner, Berlin 5 42, Oranienstr. 140/142.) 

Der Reichsfinanzminister hatte bereits mit Rücksicht auf 
zahireiche aus steuerlichen Gesichtspunkten vorgenommene Um- 
gründungen von Einzelunternehmen ın Aktiengesellschaften und: 
Gesellschaften m. b. H. für diese weıtere Belastungen in Aussicht 
gestellt. Darüber hinaus bedingt die Unterzeichnung des Ulti- 
matums bekanntlich ein neues Steuerprogramm, das als einen 
der wesentlichsten Punkte eine sehr erhebliche Erhöhung der 
Körperschaftssteuer enthalten wird. 


Erhöhung des Einführzolles in der Tschecho- 
siowakei 


Von Rechtsanwalt Dr. Eduard Fuchs in Prag, Vertrauensanwalt 
des Papierindustrie-Vereines E. V.in Berlin 


Die Tsehechoslowakische Regierung hat mit der gebundenen 
Wirtschaft und insbesondere mit den Ein- und Ausfuhrbewill- 


- gungen die traurigsten Erfahrungen gemacht und sich laut der 


wiederholten. Erklärung des Handelsministers Dr. Hotowetz ent- 
schlossen, das System der Ein- und Ausfuhrbewilligungen aufzu- 
heben. Umdie Folgen dıeses Ueberganges zur freien Wirtschaft 
zu mildern, werde mit 1. Juni eine Erhöhung der Valutazuschläge 
zu den Zollsätzen eingeführt. Nach wiederholten Aeußerungen 
des Herrn Dr. Hotowetz sollen diese Zölle keineswegs prohibitıven 
Charakter tragen, vielmehr unsere Industrie im Kampfe mit der 
Tatsächlich aber 
ıst die Erhöhung der Valutazuschläge, also der Zölle selbst, fast 
durchwegs so bedeutend, daß die Einfuhr mancher Waren un- 
möglich wird. 

Im Anhange führe ich dié früheren und die seit 1. Juni 1921 
geltenden Zollsätze für Papier und Papierwaren (Kapitel XXIX 
Die Einzelheiten können 
an der -Hand des deutschen Zolltarifes, dessen Tezt gleichlautend 
ist, verglichen werden. 

Nur für Ansichts- und Gratulationskarten ist es den Bemühungen 
des „Schutzverbandes der Postkartenverleger und Großhändler“ 
in Prag gelungen, Erhöhung des bisherigen 900 v. H. betragenden 
Valutazuschlages vorläufig zu verhindern. 


r 1 Fe o 
Valutazuschi. in % 


nn Gegenstand ul, 
r. > 
früher ab 1.6.21 
284 | Papierzeug 
a) aus Lumpen . E — l — 
b) aus Holz, Stroh, Esparto 
usw. 200 200 
1. mechanisch geschliffen 
2: auf mechanischem Wege | i 
| erzeugt. . 200 600 
285 | Pappen (Pappendeckel) 200 600 
286 | Teer- und duoa ; 600 900 
287 | Packpapier . ; 600 900 
288 | Löschpapier . 600 900 
289 | Zeichenpapier. 200 900 
290 | Buntpapier, auch lackiertes und 
weißgestrichenes Pa. 2 200 900 
291 | Pergamentpapier 600 1200 
292 | Papier für photo gr a phische ; 
Zwecke EN 600. 900 
293 | anderes chemisches Papier 200 900 
294 | Gold- und Silberpapier, Spitzen- 
u. dergl. ‚durchgeschlagenes 
Papier . Dr a er 200 600 
295 | Tapeten 600 600 
296 Papier, nicht besonders benannt 600 900- 
297 | Papier und -Pappendeckel mit t. 
Unter- und Zwischenlagen von 
Leinwand usw. 600 900. 
298 | Drucksorten, Ankündigun gen, 
Plakate : Be 3 900 1200 
299 | Luxuspapeterien 
a) Ansichts- und Gratulations- Ä 
karten . ee a E A 900 900 
b) andere . . “900 1500 
- 300 | Waren aus Papier, Pappe "oder 
l Papiermasse, nicht besonders i 
a benannte. ; N £ 1200 
301 Formarbeiten aus Steinpäppe, 1 
' Asphalt und. ähnlichen Stoffen : 600 + 600 
302 Spielkarten. me 900. i .1500 
303 | Waren dieser Klasse ir Mon- E p op 
E t- tierung aus Bäelmetallen -- 900° 1500 


BESTE CIE ESTER FETTE ET TEE: 
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Verein der Zellstoff- und Papier-Chemikeı 
=o o o und. -Ingenieure 
Zum Mitgliederverze chnis 


Als Mitglieder meldeten sich 


Herr Dipl.-Ing. W. Osthushenrich, Magdeburg-Südost, Alt-Wester- 


hüsen 16. | 

Ing. Hermann Mallickh, leitender Betriebsingenieur der 
- Papierfabriken Julius ‚Glatz, Neidenfeld,. Rheinpfalz. 
Ing. Bireer Sundfeldt, technischer Leiter”der Sulfatzellstoff- 
_fabrık Obbola, Schweden. 2 


Zusammenkunft europäischer und amerikanischer 
Zeltungspaplerfabrikanten in. Kopenhagen 


reter der Zeitungspapierfabrikanten von Norwegen, Schweden, 
Finland, Deutschland, Kanada und den Vereinigten. Staaten teil- 
renommen. Ein Bericht über diese Versammlung ist bisher nicht 
reröffentlicht worden. Jetzt berichtet Herr Steele darüber, Leiter 
ler Canadian Export Paper Co. in Montreal, folgendes: Die Ver- 
sammlung in Kopenhagen war eine Folge von Besprechungen, 
Hio im Sommer :1920 zwischen den ‚Vertretern mehrerer Länder 
stattgefundenhaben. Die ursprüngliche Anregung war vor l 1, Jahren 
von norwegischen Papierfabrikanten : ausgegangen. 
damals, 


B-enügendem Maße über das unterrichtet waren, was in den andern 
Ländern vorgeht. Ser 


Beostgestellt: Infolge des ‘starken Nachlassens der Nachfrage für 
alle Arten Papier arbeiten die europäischen Zeitungspapierfabriken 
nur mit halberiKraft. Die Finanz- und Industrielage in ganz Europa 
ist sehr ernst. England hat stets viel Papier und Papierstoff ein- 
geführt, und infolge der schlechten allgemeinen Geschäftslage in 
England hat die dortige Einfuhr am stärksten nachgeiassen. 
Darunter leiden alle Papierstoff- und Papierfabriken, die früher 
Inach England geliefert haben... cz = 
Verkaufsbedingungen für Papier in allen überseeischen Ländern 
ausführlich besprochen. Es wurde. beschlossen, zwischen den ver- 
schiedenen Erzeugungs-Ländern monatlich die Statistiken über 
Erzeugung und Versand auszutauschen. Es wurde ein Ausschuß 
Izur Festlegung von Normalbestimmungen über die Verpackung, 
‚den. Versand und über einen Normalvertrag für den Verkauf nach 
Uebersee eingesetzt.‘ Dieser Ausschuß: leistete schon auf der Ver- 
sammlung gute Arbeit und wird seine Tätigkeit fortsetzen. Wahr- 
scheinlich werden weitere derartige Versammlungen von Zeit zu 
Zeit abgehalten” werden. Ernste Versuche zu Vereinbarungen 
über Preise oder Verkaufsbedingungen oder für Zuweisung be- 
stimmter Absatzgebiete wurden nicht gemacht. Alle Teilnehmer 
waren von dem, Ergebnisse der Versammlung befriedigt. 


Zur Kenntnis der Sulfitlauge (Turmlauge) 
Robert Schwarz und Hellmuth Müller-Clemm veröffentlichen 
in Nr. 48 der Zeitschrift für angewandte Chemie von 1921 die 
Ergebnisse einer im Chemischen Institut der Universität in Frei- 
burg i. B. ausgeführten Untersuchung über. den Reaktions-Mecha- 
nismus und den Gleichgewichtszustand der Bestandteile der Sulfit- 
lauge. Ihre durch Zahlentafeln und. Schaubilder belegten Versuche 
führen zu folgenden Ergebnissen: i SS Me 
= Bei Prüfung der Verhältnisse bei der Bildung der Sulfitlauge, 
namentlich des Gleichgewichts zwischen schwefliger Säure und 
Calciumbisulfit in einem als Bodenkörper: Calciumsulfit enthalten- 


p} 


folge experimenteller Schwierigkeiten. 


Diese hat am 31. März stattgefunden, und an ihr haben Ver- 


Sie fühlten 
daß die. an dem Außenhandel mit Zeitungspapier _ 
beteiligten Häuser in den verschiedenen Ländern nicht in . 


Auf der Kopenhagener Versammlung wurde u. a. folgendes - 


In der Versammlung wurden die Versandvorschriften und : 


MANTE TRETT TEN E HET Ra A S Au 
x BERSEEN NETTE a 5 A 


den Systeme in seiner Abhängigkeit von der Temperatur und. Kon- 
zentration der freien schwefligen Säure ergab es sich, daß, in’ 
diesem Systeme bei jeder Temperatur , und. unabhängig von der 
Konzentration. der ursprünglichen Lösung. der Quotient. gebunden‘ 
durch freie Säure konstant ist und 2 beträgt. WAR 


Die Menge des gebildeten Bisulfits und der freien schwefligen. 


- Säure wächst mit fallender Temperatur.. Hierbei tritt jedoch eine 


Anomalie insofern ein, als in dem Bereiche zwischen 30 und 22° 
Schwankungen auftreten, die zu einer unverhältnismäßig großen 


. Steigerung des Gesamtgehaltes führen, welcher ‚bei 26° seinen 


Höhepunkt erreicht. Bei dieser Temperatur liegt das Maxi- 
mum der] Löslichkeit‘ des .Caleiumsulfits für den angegebenen. 
Bereich. ; | l 


O Biszu einem Gehalt der anfänglichen Schwefligsäurelösung. 
von 6,5 v. H. ist der Quotient. gebundene durch freie Säure un- 
abhängig von der Anfangskonzentration. Die Verfolgung dieser 
Gesetzmäßigkeit bei noch höheren Konzentrationen versagte in-. 


Sättigt man eine bei einer bestimmten Temperatur im ‚Gleich-. 
gewicht befindliche Lauge mit schwefliger Säure, so erhält man. 
sowohl eine. Anreicherung an gebundener wie an freier Säure: 
Das Verhältnis dieser beiden Komponenten verschiebt sich mit 
sinkender Temperatur zugunsten der freien Säure. ur ea 


Wärmewirtschaft in der Muskauer Papierfabrik 


, 


Graf Arnim in Muskau, Oberlausitz 


Gelegentlich der Verhandlungen, welche die Papier-Zeitung 
mit dem Verfasser des Buches: : „Wärmewirtschaft in der Papier- 
und: Zellstoff-Industrie‘“, Herrn Papierfabrikdirektor G. Lest in 
Muskau, wegen Umarbeitung und Ergänzung dieses zurzeit, ver- 
oriffenen Buches für eine neue Auflage führte, erfuhr der Unter- _ 
zeichnete, daß die in diesem Werk verfochtenen Grundsätze: 


in der von Herrn Lest. geleiteten Muskauer Papıerfabrik Graf | 


Arnim verwirklicht worden sind. In erster Linie gilt dies von der 
Forderung, daß in Papier-, Zellstoff- und Kartonfabriken- der 
zum Trocknen, Heizen, Entnebeln und Kochen notwendige- 
Dampf vorher, möglichst hoch gespannt und überhitzt, in der 
dafür jeweils bestgeeigneten Kraftmaschine zur größtmöglichen : 
Kraftleistung gezwungen werden soll. Herr Direktor Lest. ge: 
stattete mir, genannte Anlage zu besichtigen und meine Bemer- 
kungen darüber hier zu veröffentlichen. 8 | | on 


Als im Jahre 1917 Herr Direktor Lest die Leitung. der sehr. 
umfangreichen Gräflich Arnim’schen Papierfabrikanlagen, in- 


- welchen jetzt mit rund 5000°PS Holzschleiferei und Maschinen- 


lederpappen-Fabrikation betrieben wird, übernahm, war die 


Wärme- und Kraftwir schaft in diesem Werke, wie damals in:. 


vielen anderen Papier- und Pappenfabriken, veraltet und unwirt-“ 
schaftlich. Die Kesselanlage bestand aus Kesseln. der. verschie-. 
densten ‘Systeme: Cornwallkessel für .6 Atmosphären, kom- 
binierte Heizrohr-Kessel für 10 Atmosphären,' Steilrohrkessel für 
18 Atmosphären. An Kraftmaschinen waren vorhanden: 1 Kon- 
densations-Kolbenmaschine von 300 PS (G.M.A.), 1 Dampf- 
turbine (G. M. A.) von 400 KW mit. Zwischendampfentnahme 
und mehrere kleinere Gegendruck-Kolbenmaschinen älterer 
Bauart. Die Dampfturbine war mit einem . Gleichstrom- Generator 


achsial gekuppelt und diente dazu, in Fällen von Betriebswasser- . 


mangel die ausfallende Wasserkraft an einem Schleifer zu er- 
setzen... (Erfahrungsgemäß. arbeitet eine. Dampfturbine von. 
weniger als 600 KW-Leistung bei reinem Kondensationsbetrieb 
unwirtschaftlich ‚und -auch bei. Anzapfbetrieb mit betrieblichen: 
und wirtschaftlichen Nachteilen) Abwärmeverwertung war nur. 
in den Anfängen vorhanden. = 


. Auf Grund bisher von.ihm erfolgreich durchgeführter Um- 
bauten von Wärme- und Kraftanlagen konnte Direktor Lest 
den Besitzer der Papierfabrik, Herrn Grafen von Arnim, .davon' 
überzeugen, daß in seiner Fabrik durch eine zentrale Abwärme- 
Anlage bedeutend an Wärme gespart, also mit demselben Auf- ' 
‚wand von. Wärme .Betriebskraft (gewonnen: werden könnte, . 
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Als Dampfquelle wurde eine Groß-Lokomobil-Anlage ge- 
wählt, bestehend aus zwei ' Lokomobilkesseln K (siehe Aufriß 
und Grundriß Bild l), ausziehbare Feuerbuchskessel mit vor- 
gehenden Heizrohren von je etwa 150 qm Heizfläche und aus 
zwei sich anschließenden Dampf-Ueberhitzern L von je 160’q4m 
Heizfläche. Der auf 15 Atmosphären gespannte und auf 350° © 
überhitzte Dampf. betreibt die auf die Lokomobilkessel montierte 
300 ee Zwillings-Gegendruck-Dampfmaschine U. 

®# Die Groß-Lokomobil-Anlage erschien unter den gegebenen 
Verhältnissen als die zweckmäßigste Lösung. - Die ‚Vereinigung 
von Kessel, Ueberhitzer und Maschine hilft an Platz, Material, 
Wärme, Bedienung und Betriebsmaterial spären, macht also den 
Betrieb besonders wirtschaftlich. Dieunvermeidlichen Schornstein-, 
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Kessel- -und Leitungsverluste sowie die Verluste in der Kraft- 
maschine sind hier auf das geringste Maß zurückgeführt. 

Ein weiterer Vorteil der Lokomobile liegt darin, daß die 
Verantwortlichkeit für richtige Leistung der Anlage auf einer 
einzigen Lieferfirma ruht, während sonst der etwaige Mißerfolg 
vom einen auf den anderen Lieferer oder auf Rohrleitungsverluste 
geschoben werden kann. 

Als örtliche Verhältnisse sprachen in der Muskauer Papier- 
Fabrik der Mangel an Platz für eine neue Kesselanlage sowie der 
Umstand, daß die Lage der Haupttransmission zwischen der einen 
Schleiferei und der einen Kartonmaschine feststand, für die Wahl 
der Großkraft-Lokomobil-Anlage. 


PAPIER- 


ZEITUNG Nr. 62/1921 

Es wurde daher zum Zwecke der Durchführung einer zentralen 
Abwärme-Kraftanlage eine 800 PS starke Doppelkessel. Lokomobtle 
derart in den Betrieb eingeschaltet, daß ihre Hauptwelle beiderseits 
achsial gekuppelt werden konnten. Sie ist durch Reibungskupplung 
„Patent Hill“ einerseits mit der Hauptwelle der Pappenfabrik, 
andererseits mit dem Großkraftschleifer verbunden, wodurch 
man jederzeit in der Lage ist, ohne Bestriebsstillstand sowohl die 
(auf die Hauptwelle arbeitende) Görlitzer Kondensationsmaschine, 
als auch den Großkraftschleifer aus dem Betrieb zu nehmen: oder 
beide an die Lokomobile zu kuppeln. 

Der Schleifer dient als Regler, indem er automatisch den 
Abdampfdruck in den Abdampfsammler Q auf der gewünschten 
Höhe hält; steigt der Abdampfdruck, so schaltet er Pressen aus 
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oder vermindert den Pressendruck; fällt der Abdampfdruck, 
so schaltet er Pressen ein oder erhöht den Pressendruck. 

Als Brennstoff dient erdige Braunkohle aus den [eigenen 
Gruben mit einem Heizwert. von 2000/2200 WE, mit "ziemlich 
viel Asche und gegen 50 v. H. Wasser gehalt. Um den nötigen und 
ziemlich starken Z Aug unter allen Umständen zu er reichen, wurde 
ein neuer Schornstein von 75 x 2m aufgeführt. 

Als Feuerung wurde Keilmann- & Völcker’sche Halbgas- 
Treppenrost-Feuerung gewählt. Der 

Die gesamte Anlage ist, wie aus dem’Gr undriß und! Aufriß 
Bild I;u. dem*Lichtbild, ‘S. tBild{2, hervorgeht, ‘in einer 20 x40 m 


großen Industriehalle ı kea: Jle” der Stirnseite fahren 


Hosted by 
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die Kleinbahnwagen mit je 50 hl = 3570 kg Kohle auf dem 
“Gleis A ein und werden in den Elevatortrichter B gekippt. Der 
'» Blevator C führt die Kohle zu den hochgelegenen Bunkern D, 
von wo sie automatisch mit einer der Verbrennungsmenge an- 
gepaßten Geschwindigkeit über die Treppenroste E fallen. Die 
Asche wird durch ein Schwemmkanalisationssystem automatisch 
“in einen alten Flußlauf geschlämmt. Die Schlacken fallen in 
‘unter dem Rost aufgestellte Kippwagen, die auf dem Schienen- 
strang G bewegt werden können und mittels elektrischen Krans H 
hochgehoben und auf dem Kleinbahngeleise / abgefahren werden. 
. “Zwei mit: Schamottemauerwerk ausgekleidete Gashauben J 
‚stellen dieVerbindung zwischen dem Treppenrost und den Lokomo- 
bilkesseln her und dienen gleichzeitig als Wärmespeicher, welche 
‚die für den Lokomobilkessel nicht vorteilhaften etwa auftretenden 
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- beliebig zwischen 330 und 360° C festzulegen. 
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Aus diesen Kesseln gehen die ` Heizgase durch ein kurzes 

Verbindungsstück in: die Ueberhitzer L; welehe gleiche Heizfläche 
wie die Kessel haben und Ueberhitzung auf 400° C gestatten. 
- - Um die Ueberhitzungstemperatur des Dampfes ‘vor der 
Dampfmaschine genau einstellen zu können, ist eine Mischdampf- 
leitung vorhanden, welche gestattet, die Temperatur des Dampfes 
Die ‘im: Ueber- 
hitzer sich ablagernde Asche wird durch. den Schwemmkanal F 
abgeschlämmt. | z 

Von den Ueberhitzern ziehen die Rauchgase durch die 
Speisewasser-Vorwärmer M, wo sie das infolge seines großen Ge- 
halts an entöltem Kondenswasser schon mit 60° C eintretende 
Speisewasser auf etwa 120° vorwärmen. 

Hinter den Speisewasser-Vorwärmern M vereinigen sich die 
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"Temperaturschwankungen vermeiden helfen. Die Heizgase ziehen 
‚dureh die Rauchrohrkessel K. Die Bedenken und Einwendungen 
mehrerer Sachverständiger gegen Lokomobilkessel haben sich 
als unbegründet erwiesen. Der Lokomobilkessel dient als Groß- 

"wasserraumkessel und hat vor diesem den großen Vorteil, dab er 

-sich bequem und übersichtlich reinigen läßt. Die Reinigung kann 
nach Herausziehen des Rohrsystems an frischer Luft bequem in 
einigen Tagen aufs sauberste erfolgen, und es kann nicht vor- 
kommen, daß (wie bei Cornwall- oder Steilrohrkesseln) unbequeme 

" Stellen nicht gereinigt werden und dort jahrelang mit zentimeter- 

"starkem Kesselstein bedeckt bleiben. 

Beide Kessel sind voneinander unabhängig; demzufolge 
kann der eine während des Betriebes des andern gereinigt werden; 

“während dieser Zeit wird der andere etwas stärker belastet und 


kann, wenn notwendig, Zuschußdampf aus dem vorhandenen 


18 atmosphärigen Steilrohrkessel erhalten, was jedoch bisher 
bei der Kesselreinigung nicht notwendig war. 


Rauchgase im Zuge N und werden darin durch den automatischen 
Jalousieschieber O gesteuert. Dieser Schieber wird vom Dampf- 
druck im. Kessel so beeinflußt, daß in-der Rauchleitung stets 
derjenige Zug herrscht, der zur. Entwicklung von Dampf der ge- 
wünschten Spannung nötig ist. Steigt der Druck im Kessel nur 
um 0,1 at. auf 15,1 at., so gewinnt der Dampfdruck das Ueber- 
sewicht über eine 15 x 76 cm hohe Quecksilbersäule des gleichen 
Gewichts und schließt den Jalousieschieber zeitweilig. Dadurch 
wird der Zug geringer, und der Druck sinkt im Kessel. Fällt er 
auf 14,9 at., so hat wieder die Quecksilbersäule das Uebergewicht 
und öffnet den Schieber, der Dampfdruck steigt wieder. Dieses 
Spiel wiederholt sich in ganz kleinen Zeiträumen. Der mit diesem 
Schieber verbundene Dampfdruckmesser zeichnet in Diagrammen 
die Druckkurve auf eine Tagesrolle. Der Dampfdruckunterschied 
betrug während meiner zweitägigen Beobachtung nicht über 
—= 0,1 at. — Der so unveränderliche Dampfdruck hat äußerst 
sparsamen Kohlenverbrauch zur Folge. | 
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ee Hinter dem Jalousieschieber ziehen die Rauchgase unter dem 


10 m langen Abdampfsammler Q von 2 m Durchmesser hindurch 
und trocknen den dort von den Dampfmaschinen kommenden 
Abdampf, der dann in trockenem Zustand zu den Verbrauchs- 
stellen geleitet wird. 

Weg des Frischdampfes : Der in den Kesseln K sich bildende 
gesättigte Dampf tritt in die Rohre R und gelangt von hier durch 
Rohrleitungen S in die Ueberhitzer L, von diesen durch Rohre T 
in die’ beiden Zylinder U der Gegendruckmaschinen. 


Weg des Abdampfes : Von den Zylindern U in die Abdampf- 
leitungen V und durch die Entöler W nach dem Abdampf- 
sammler Q. 

Von diesem führen je besondere gut isolierte Rohrleitungen von 
reichlichem Durchmesser den Andampf nach den Kartonmaschinen, 
in dieHolzkocher (zum Anheizen und zum Spannen bis auf 1, at.), 

‚nach den Lufterhitzern für die Entnebelung der Maschinensäle, 


`: ma: den Speisewasser-Vorwärmern. und in die Fernheizleitung. 


. Diese dient, ähnlich dem Dresdener Fernheizwerk, zur 


heizung des mehrere hundert Meter entfernten gräflichen Schlosses, 
> ‘des Sfäflichen Cavalierhauses, des gräflichen General-Verwaltungs- 


u 
K 


"gebäudes, des Verwaltungsgebäudes, des Direktor-Wohnhauses 


š; and'des.Kasinos der Papierfabrik. Es beheizt 93000 cbm umbauten 


'aduftraaind, außerdem die gesamten Fabrikanlagen. 


Alle diese 


SBaulichkeiten' haben auch Warmwasserversorgung mit Hilfe 
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- mit Hilfe von hochgespanntem Dampf. 
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‚ Diagrammen aufgezeichnet. 
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Pr 


-des -Heizdampfes. Die Entfernung mancher beheizten Gebäude 
PS yon der Fabrik beträgt 600 m. 


= 


&7 Die auf beide Kessel aufgesetzte, jedoch von deren Aus- 
.dehnung ünabhängige Zwilling-Gegendruckmaschine U macht, 
“ wie die Haupttransmission der Papier-Fabrik, 180 Umdrehungen 
„ in der Minute, um die achsiale Kupplung zu ermöglichen, ebenso 


ist 180 die Drehzahl des auf der andern Seite an die Dampf- 
maschinenwelle gekuppelten Großkraftschleifers von 750 PS. 


Alle wichtigen Teile der Anlage werden durch die zweck- 


mäßigsten. Meßgeräte selbsttätig überwacht. 


* Die Kohlen werden an der Grube gemessen oder gewogen. 
Das Speisewasser besteht aus dem zurückgeführten Kondens- 
wasser der Dampfverbrauchsstellen und dem über eine Reisert- 
sche Reinigungsanlage X- und durch Filter Y geführten Zuschuß- 


‚wasser, das durch "zwei-mit Abdampf geheizte Vorwärmer Z- 


auf 80°C erwärmt wird. Das Kondenswasser wird dann durch 
eine einfache, aber gut arbeitende Entölungsanlage a, bestehend 
aus einem Behälter mit Zwischenwänden, in dessen letzte Ab- 
teilung das Zuschußwasser fließt, entölt; aus dieser Abteilung 


.ı wird das Speisewasser durch vier Hannemann’sche Speisepumpen 


„direkt“, B angesaugt: und durch den mittels der Rauchgase 


~ geheizten Vorwärmer M auf 120°C erwärmt in die Lokomobil- 
` kessel gedrückt. 


Zwei parallel geschaltete Speisewassermesser verschiedener 
Bauart („Eckardt‘“ und ‚Venturi“) zeichnen unabhängig von- 


. einander die Menge des gespeisten Wassers auf. Geplant ist eine 


Anlage zur vorherigen gründlichen Ausscheidung des Kesselsteins 
Der Zug wird an drei Stellen gemessen und in Form von 


Der Kohlensäuregehalt der Rauchgase wird alle fünf Minuten 


durch selbstätigen Kohlensäure-Bestimmer „Aci“ geprüft und 


>’ 


-~ aufgezeichnet. 


Die Speisewassertemperaturen und die Abgastemperaturen 
werden durch Fernthermometer aufgezeichnet. Die Kessel- 
speisung erfolgt automatisch durch die Hannemann-Apparate 
„Direkt“. Speiserufer melden jedes Versagen. 


1 Die Ablesung der Verbrauchszahlen erfolgt stündlich; auf 


ose Blätter werden dabei aufgezeichnet: 
Tag 
Stunde 
Ueberhitzung 
Dampfdruck 
Abdampfdruck 
Abdampftemperatur 
Speisewassertemperätur, 

wärmer M 

Rauchgastemperatur vor dem Schornstein 
Speisewasserverbrauch ° 
Kohlenverbrauch 
Verdampfziffer 
Kohlensäuregehalt. ° i i 
Bemerkungen und Namen des Maschinisten und Heizers. 


vor uñd hinter dem Vor- 
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Auf die Rückseite dieser Blätter werden täglich die Dia- 
gramme der Kontrollapparate aufgeklebt und monatlich in 
ein Heft vereinigt. ` 

Die Anlage ist in allen Einzelheiten nach Plänen des Direktors 
Lest ausgeführt und zeichnet sich durch Wirtschaftliehkeit und 
genaue Betriebsüberwachung aus. Eine angenehme Folge der 
selbsttätigen Bedienungseinrichtungen ist, daß den Heizern 
und Maschinisten fast jede anstrengende Arbeit erspart wird. 


Da es sich um eine neuartige Anlage handelte, wurden von 
Direktor Lest der ausführenden Firma R. Wolf, Akt.-Ges., Magde- 
burg-Buckau, folgende außerordentlich scharfe Haftung auf- 
erlegt: 

Dampfverbrauch : 7,5 kg auf die PSe bei 2 at. abs. Gegen- 
druck. 

Kohlenverbrauch der gesamten Anlage: 3 kg der erwähnten 
Braunkohle auf die PSe-Stunde bei einer Dauerleistung von 
800 PSe. i : i 

.Bei Ueberschreitung dieser Verbrauchszahlen hatte sich die 
ausführende Firma im Jahre 1918 verpflichtet, zu bezahlen: 

bei 1 v. H. Ueberschreitung 1 v. H. des Kaufpreises 

22 2 >> 22 > ; 
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und bei mehr als 10 v. H. Ueberschreitung die gesamte, Anlage 
abzubauen und den im voraus-bestimmten Schaden der Muskauer 


4 29 29 22 22 


22 23 22 23 


- Papierfabrik Graf Arnim. zu ersetzen. 


Der mir vorgelegte Bericht über den amtlichen Abnahme- 
versuch des Schlesischen Vereins zur Ueberwachung von Dampf- 
kesseln, Zweigstelle Görlitz, vom 2. und 3. Juli_1920 ergibt, daß 
der Verbrauch von Dampf und Kohle um etwa 10 v. H. geringer, 
also die Wirtschaftlichkeit um etwa 10 v. H. größer war als die, 
zu der sich die Firma R. Wolf verpflichtet hatte. 


In der ganzen Fabrik, sowie in der Umgebung wird keinerlei 
Frischdampf verwendet, mit Ausnahme der Kochungen, welche 
mit 5 Atmosphären beendet werden. , 3 

Die Wirkung der beschriebenen Abwärme-Kraft-Zentrale 
spiegelt sich in der nach: dem ersten Betriebsjahre aufgestellten 
Erfolgsberechnung. Vom 1.Juli 1916 bis zum 1.Juli 1917 
wurden in der Gräflich Arnim’schen Papierfabrik auf das Kilo- 
gramm des Erzeugnisses 4%, kg erdige Braunkohle verbraucht. 
Vom 1. April 1920 bis 1. April 1921 aber nur 34, kg, obwohl große 
Mengen Abwärme an die Fernheizung neu abgegeben und um 
rund 1500 t Holzschliff mehr erzeugt wurde. Nach dem in Gang 
befindlichen Ausbau der. Trockenpartien beider Kartonmaschinen 
zur Verringerung ùes Abdampfdruckes erwartet die Fabrik- 
leitung, daß der Braunkohlenverbrauch auf das Kilo Maschinen- 
lederpappe bei voller Erzeugung von 7200 t Tonnen im Jahre auf 
21/,—3 kg fallen wird, -wôbei durchschnittlich 500 PS an. die 
Dampfschleiferei- abgegeben: werden. Pi: 

* = * * f 

Die Muskauer Papierfabrik liegt ebenso wie die Stadt Muskau 
und die ‚Arbeiterkolonien der gräfl. Arnimschen Fabriken in dem 
weltberühmten Muskäuer Park, den Fürst Pückler in den Jahren 
1812 bis 1821 erbaut, und für dessen Ausgestaltung er'sein großes 
Vermögen geopfert hat. Der Pücklersche Besitz ging nach dem 
Tode des Fürsten an den Prinzen der Niederlande über, unter 
dessen Verwaltung er aber große Zuschüsse erforderte. Dann 
kaufte ihn Graf Hermann’ Arnim in den 1880 er Jahren und ent- 
wickelte die bis dahin brachliegenden Naturschätze der großen 
Besitzung. Diese liegt an und zwischen den Flüssen Görlitzer 
Neisse und Spree und ist zum größten Teil mit Kiefernwald 
bedeckt. Der musterhaft bewirtschaftete Wald sowie die Wasser- 
kräfte der genannten Flüsse wurden zum Teil der Holzschleifere: 
und Papierfabrikation dienstbar gemacht. Braunkohlen werden 
in mehreren eigenen Anlagen gewonnen und zum Teil zu Briketts. 
verarbeitet. Mehrere Glasfabriken stellen verzierte Gläser her. 
Gegen 75 Kilometer Kleinbahngleise durchziehen die Besitzung 
und vermitteln mit Hilfe von zahlreichen eigenen Lokomotiven 
den Verkehr der Braunkohlengruben und der Holzlager im Walde, 
wo das Schleifholz gleich gesägt und entrindet wird, mit den. 
Holzschleifereien, der Papierfabrik, den Sägewerken und Glas- 
hütten. Je zwei Braunholzschleifereien liegen an der Neisse, je 
zwei an der Spree. 


Daß trotz dieser so günstigen Bedingungen der Besitzer keine 
Mühe und Ausgabe scheute, um zur spafsamsten Verwendung der / 
Kohle zu gelangen, ist ein Beweis dafür, daß ihm über die Bedürf- 
nisse des Tages hinaus auch die Sorge für spätere Geschlechter 
am Herzen liegt. S. Ferenczi 
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fo. Vom amerikanischen Papiermarkt 
* © ‘Aus Toronto wird unter dem 23. Mai gemeldet, daß die Sulfit- 


stoffabrik der dortigen Mattagami Pulp and Paper Company nach - 


einmonatigem Stillstand ihren Betrieb wieder aufnimmt, da sich 
die Nachfrage für Sulfitstoff etwas gebessert habe. | 


‘Der Ausstand in den großen Zeitungspapierfabriken dauert 
fort, und sowohl die Arbeiter wie die Fabrikbesitzer behaupten, 
daß ihre Lage sich gebessert habe.. 'In beiden Lagern ist man.über- 
zeugt, daß derjenige den Streit gewinnen wird, der länger aushält. 
Die Arbeiter wollen ihre bisherigen Löhne weiter haben, während 
die Fabrikanten diese Löhne um 20—30 v. H. ermäßigen wollen. 


Die Fabrikanten scheinen zu hoffen, daß bei längerer Dauer. des 7 


Ausstandes der Zeitungspapierpreis steigen wird. Diese Hoffnung 
scheint aber auf schwachen Füßen zu stehen, da die Verleger und 
Großhändler noch über bedeutende Bestände verfügen, und die 
"Verleger erklärt haben, daß sie mehr als den heutigen, Preis nicht 
"anlegen wollen. . "O \ 


~e 


Yonto erklärte Ende Mai, daß noch keine Aussicht auf Beendigung 


des: Ausstandes der: Papier- und Papierstoffarkeiter in den Anlagen E 


der Gesellschaft in Sault Ste. Marie, Española und Sturgeon Falls 
bestehe. Der Ausstand dauert dort seit 12. Mai an. Der Betrieb 


aller Fabriken steht still. Der Ausstand war ausgebrochen, als un 
. die Gesellschaft das -Verlangen der Arbeiter nach Erhöhung der. 


¿Löhne abgelehnt hatte. ze 


‘ Die Arbeiter der Papierfabrik Ilasca in Grand Rapids, Minn., ., E 
die dem Verleger der St. Pauler Tages-Zeitung Pionier Press gehört, -$E 
‚wollten am Ausstand nicht teilnehmen, falls mit ihnen éin Sonder- 
„abkommen getroffen wurde. Die Leitung der. Papierarbeiter- : 
"Gewerkschaft befahl ihnen dann den Ausstand.: Hierauf erklärte , - 


' die Fabrikleitung, daß ihre Fabrik fortan. ein „open shop‘‘ sein, 
werde, die ‚Arbeiter also angenommen würden ohne Rücksicht. 


darauf, ob sie einer Gewerkschaft angehörten oder nicht. (Zurzeit ’. 
‚dürfen die Fabriken nur gewerkschaftliche Arbeiter beschäftigen.) `: 


"Spanische. Papierpreise. Auf Grund-einer Kgl. Verordnung. 
vom 24.5. 1921, veröffentlicht in .der „Gaceta de Madrid“ vom: 


25. 5. 1921, hat die durch Kgl. Verordnung vom 26. 3. 1921 ge- 


schaffene Kommission den Preis des Papiers für die Presse wie folgt. 


. festgestellt: ‘Papier für Tageszeitungen: Glattes Papier auf Hülsen 


im Gewichte von 50 g/qm und darüber für den Monat April: .. 
»96 Pes., für den Monat Mai: 92 Pes., für den Monat Juni: 87 Pesı — . 
Papier für Wochenschriften (unabhängig vom Verbrauch): Klasse A : 


(gewöhnlich) satiniert, in Bogen und. im ‘Gewicht von 60 g/qm 


und darüber für den Monat April: 114 Pes., für den Monat Mai: . 
110 Pes., für den Monat Juni: 105 Peseten. Klasse B.(besondere . 


Klasse) satiniert in Bogen und im Gewichte von 60 g/qm und dar- 


über für den Monat April: 150 Pes., für den Monat Mai: 146 Pes., : 
für den Monat Juni: 141 Pes. Klasse C, gestrichen, in Bogen"und : 


im Gewicht von 80—130 g/qm für den Monat April: 200 Pes., 


‚für den Monat Mai: 196 Pes., für den Monat Juni: 191 Pes. Die ` 


genannten Preise verstehen sich frei Waggon Fabrik. Diejenigen 
Tageszeitungen, die satiniertes Papier verlangen, haben einen 
Zuschlag von 3. Pes. auf 100 kg und diejenigen, die dieses Papier 
in Bogen. verlangen, von 5 Pes. zu bezahlen. Papier mit einem Ge- 
wicht von weniger äls 50 g/qm; aber nicht weniger als 45 g, ist mit 


. 5 Peseten Zuschlag auf 100 kg zu vergüten. 


Die spanische Dachpappenindustrie befindet sich gegenwärtig 
in vorteilhafter Lage.” ‘Die Arbeiterverhältnisse haben sich ge- 
festigt, die Preise für die Rohstoffe sind gesunken, namentlich die 
.Rohpappe stellt sich um wenigstens 15 v. H. billıger als zu Anfang 


... des Jahres, ohne daß sich die Preise für Dachpappe merklich ge- 


senkt hätten. Auch der mit Wirkung vom 21: Mai in Geltung be- 
findliche vorläufige spanische Zolltarif begünstigt ‚die einheimische 
.:Dachpäppenindustrie. Die Einfuhrzölle für Pappe, Filz und Ge- 
- webe, geteert, auch mit Sand bestreut, betrugen bisher 8,25  Pe- 


„seten für 100 kg Reingewicht. Die neuen Sätze sind in der ersten . 


 Tarifspalte 24,50 Peseten' und in der zweiten -Tarifspalte 12,75 Pe- 
‚ seten für 100 kg Reingewicht.- | Va 


“Die Aussichten für die Einfuhr sınd somit wenig günstig.. 
Die augenblicklichen Preise in Spanien schwanken zwischen 0,90 - 


unä 2 Peseteñ je nach der Güte. Die Preise gelten für kleine Mengen 
bis zu 25 Meter. Bei größeren Mengen erfolgt ein Abschlag von 

10 v. H., für Ladengeschäfte ein solcher von 15—20 v. H. -Die 
.. Dachpappe wird in Rollen zu 12 Meter verkauft. Die Preise am 
. Teer- und Pechmarkt haben nachgelassen. 


Papierpreisermäßigung auch in Dänemark. A.-S. De Forenede 


Papirfabriker in Kopenhagen versandte eine neue Preisliste, deren ; 
Preise. etwa 20 v..H. niedriger sindjals bisher_und} am .30. Mai ®: 


in Kraft traten. bg. ` | 


"Der -Leiter der Spanish -River Pulp and Paper Mills in? To- - 


Yorke Ey 
ERS EUR TE TIERE 
ERBE giha en, 


mit Jagenberg 7 
Ecken -Verbinde- 
Maschine für Papier- 
oder Leinen -Heftung. ` 

l ampan 
. "Vorzüge: 
Grosse Halfbarkeif, 

Rleganies Aussehen. 

Leistung: TE 
Bis zu 2000 Heffingen . 

in der Sfunde. - = 
Über 1800 Maschinen ` 

bisher: geliefert. 
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R |. a: Pr ae en at len 5 
&| Hand- u. Maschinenlederpappen ; 
5 L auch wasserdicht, weiss und farbig 8 
B ~ — beklebt oder farbig gedeckt. > [A706 |3 
| © Lederpappenersatz |: 
| Graue- und farbige Hartpappen |} 
5 o aller Art Ä zn: 2 
E| Alfred Scheidt, Schwerte (Ruhr) |: 
| # Fernsprecher Nr. 86. Telegrammadresse: ‚Pappenindustrie. g 
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EN Ka rfen ständer | 


in neuen formen : 
` (vernickėlte Bügel auf Holzuntersätzen) 


sind gangbare Verkauisstücke 
I Ernst Kunz & Co., Berlin SW. 6 


Ä Fabrik neuzeitlicher Büro-Artikel, filexandrinenstr. 105/106 Mi 
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Kombin. Anhänge-Etiketten-Maschinen -  Tütenklebemaschinen: 


Etikettendruck- ‘und Stanzmaschinen Kuvertmaschinen 
Bijouteris-Etikettenmaschinen Gummierapparate u. Ausstanzmesser 


liefert schnell! und preiswert 


Be -UNION, G. m. b. H, DRESDEN- Asy 


Lessingstrasse 1 :-! Telegrammaaresser Gemerun-Dresden :-: Code: ABC. 5th Ed. | [A1167 
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_Hübinger & Haas, Zuffenhausen bei Stuttgart 


ea | u Neuheit! u Wiederverkäufer! 
Der Millionenschlager der Gegenwart ist die [23957 |: 


Universal = Addiermaschineit 


für jeden Rechner. Riesenumsätz. Muster M. 18,— geg. Nachnahme. $i | BR BER 
D.R. G.M. Prospekt mit Preisangabe frei. Vertreter hohe Prowision. Leipzig: Papiermesse, Ssıenıziers Hot, I. Stock 
Bu DET TT a a a a a aß 


Monopol-Versand, Neukölln. 6, Postfach č —/ Postfach. | EN 
rn TSS EEE TE | | 
A Luftischlangen Æ 
kaufen Sie weit unter jedem Konkurrenzpreis, 20er Packung, 


Lohnbeutel, Juster- und f altenbentel, Etiketten -in Kisten à 10000 ab Lager Danzig oder Leipzig. 


Registerkarten, Klammern [71048 ‚8/10 10/12 12/14 14/16 16/18 18/20 m 


M. Kragen & Co, Papierwarentabrik, Breslau 2, ae btm DD - m Be Boa 
LRT L. Lankoff, Danzig 
l Tüchti ge Vertreter in Großstädten. ges. Verkauf nuran Wiederverkäuf, 
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Meine , Spezialitäten sind: z 
Rollenschneide-Maschinen 
Hülsenwickel-Maschinen- 
Pappenkaschiler-Maschinen 
Gummiler-Maschinen [66903 
Anleim- u. Beklebe-Maschinen 


Joseph Renger, Masch.- Fabrik 
. Düsseldorf Strassburg (Els.) 


Strohzeillsioff, ia senieicht 


Nafronzellstoff, taserfest u. oaaae 
o liefert laufend und zuverlässig (65683 
Jakob Gerner, Leipzig 3 


Fernspr. 3115, 7606, 12201. Für Drahtn.: Kaolin, Leipzig. 
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Tarlfämter für Deutschlands Chemigraphen und 
Kupferdrucker und für das Deutsche Lichtdruck- 


gewerbe 


z. Hd. des Geschäftsführers Herrn Richard Köhler, 
Berlin SW 68, Markgrafenstraße 73, Ill 


Auf Antrag obiger Tarifämter haben die traiftreuen An- 
stalten beschlossen, daß auch die Wirtschaftsbeihilfen für die 
Monate Juni und Juli 1921 weiter zu gewähren sind. 

Zahlbar sind die Wirtschaftsbeihilfen am Lohntag der letzten 
Lohnwoche der Monate Juni und Juli 1921 (24. Juni und 29. Juli). 


Berlin, 15. Juni 1921. 


Briejadresse : 


I. A.; 
Richard Köhler, Geschäftsführer 


 Reichslohntarif für die Tapeten-Industrie 


Wie wir vom Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden 
Industriellen, Fachgruppe „Tapeten- und Buntglaspapier-Fabri- 
kation“, Berlin W 35, Potsdamer Straße 36, III, erfahren, hat der 
Verband der Fabrikarbeiter Deutschlands beantragt, den zwischen 
den beiden genannten Verbänden am 6. Mai 1921 abgeschlossenen 
Reichslohntarijvertrag, der die Ortsklasseneinteilung und die Ent- 
lohnung in der Tapeten- Industrie für die Zeıt vom 1. Mai bis 30. Sep- 
tember 1921 regelt, für allgemein verbindlich zu erkiären. Ein- 
sprüche sind bis zum 15. Juli 1921 an das Reichsarbeitsministerium 


zu richten. 


Mit Umschiag verelnigter Brief 


Gustav Stubenhöfer\in Ebersbach i. S. erhielt das DRP 327588 
vom 14. Mai 1919 ab in Kl. 54 b auf einen mit Umschlag vereinigten 
Brief; der genügende Sicherheit gegen die Verletzung des Brief- 
göheimnisses bieten soll. 

: “Der Briefbogen a, b 
an sich bekannte, am 


trägt als Verlängerung des Blattes b die 
Rande mit Klebstoff versehene Verschluß- 
klappe c, wobei die 
Rückseite der Hälfte 
des Blattes b den Vor- 
druck für die Adresse 
aufnehmen kann. Die 
Verschlußklappe c weist 
nach der Seite des Blat- 
tes a zu einen schmal 
gehaltenen Streifen d als 
Verlängerung auf, der 
gleichfalls einen Kleb- 
rand trägt. Die freie 
Seite der oberen Blatt- 
hälfte b besitzt ebenfalls 
einen schmalen, mit 
Klebrand versehenen 
Ansatzstreifen d’. 
Nachdem der auf 
ES den drei ersten Seiten 
beschriebene oder be- 
druckte Briefbogen ge- 
faltet worden ist, wird 
der Streifen d’ über die 
an dieser Stelle offenen 
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5 | Ä Briefseiten umgeschla- 
p+’ gen und verklebt. Die 
eigentliche Verschluß- 


klappe c wird nun ebenfalls umgeklappt, wobei deren Klebrand 
zum Teil auf d’ zu liegen kommt und diesem doppelte Sicherheit 
verleiht. Der Streifen d mit Klebrand wird alsdann auf die unbe- 
schriebene, die Adresse tragende vierte Seite des Briefes umge- 
‚schlagen und geklebt. Dieser Rand d haftet an der Stelle, an welcher 
‚die Briefmarke aufgeklebt wird. "Diese wird nebst dem Poststempel 
dem mit dem Rande d erzielten Verschluß erhöhte Sicherheit 
geben. - 

Patentanspruch : 
gekennzeichnet, daß 


Mit Umschlag vereinigter Brief, dadurch 
die an sich bekannte Verschlußklappe (c) 
mit einem zusätzlichen Klebrand (d) und die obere Blatthälfte 
(b) mit einem seitlichen Ansatz (d’) mit Klebrand versehen und die 
‚Einrichtung derart getroffen ist, daß der Klebrand (d) an die für 
‚die Freimarke bestimmte Stelle zu liegen kommt und von der 
"Freimarke mit überdeckt wird, so daß durch den aufzudrückenden 
Poststempel eine erhöhte Sicherheit des Verschlusses gewähr- 


leistet ist. 


Bronziermaschine 


Max’ Engelstädter in Hannover erhielt das DRP 326406 vom 
5. Oktober 1919 ab in Kl. 15e auf einen Verreiber für Bronzier- 
maschinen u. dgl., der durch wenige Handgriffe genau und gleich- 
mäßig auf den von einem Förderbande unter den Verreibern hin- 
durchgeführten, zu bronzierenden Bogen eingestellt werden kann. 

Ein mit einem Bezuge 1 von Fell oder Samt versehener Ver- 
reiber 2ist an beiden Enden mit je einem rohrförmigen Kopfstück 3 
vereinigt, dessen Flansche 4 die Enden des Bezuges 1 gegen den 
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Verreiber 2 festklemmen. Dieser Verreiber 2 ist mit den Kopf- 
stücken 3 lose über eine Welle geschoben, die aus zwei Wellen 6, 
einer dazwischen eingeschraubten Zugstange 9 und einem darüber- 
geschobenen Bohrstück 8 besteht, und die mittels eines Exzenters 
oder einer ähnlichen Vorrichtung in 
hin und her gehende Bewegungen 
versetzt wird. Zwei sich gegen 
Erweiterungen 7 der Wellenenden 6 
abstützende Ringscheiben 5 verhin- 
dern eine seitliche Verschiebung der. 
Kopfstücke 3 mit dem Verreiber 1. 
Zum Zwecke der Verstellung 
des Verreibers 1 gegenüber der hin 
und her, bewegten Welle ist in jedem g 
Kopfstück 3 folgende Einrichtung RZ ÄV SE 
getroffen: Be S, kai 2 ’ iiil 
In eine Oeffnung 14 des Kopf- 
stückes 3 ist eine durch eine Gegen- 
mutter 12 verschraubte Hülse 11. 
mit Innengewinde eingesetzt, durch 
die eine Schraubenspindel 10 einge- 
schraubt werden kann. Das untere 
Ende dieser abgesetzten Spindel 10 
ist in eine Oeffnung 13 des mit dem Wellenende 6 verbundenen 
Rohrstückes 8 eingepaßt. Durch diese Schraubenspindel 10- wird 
also der Verreiber 1 mit seinen Kopfstücken 3 auf der hin und her 
bewegten Welle abgestützt, und durch Drehen dieser Spindet 10 
mittels eines Schraubenziehers kann leicht eine genaue Einstellung 


des Verreibers erfolgen. 


Da jedes Kopfstück 3 oben, unten und an den Seiten je eine 
mit einer Hülse İl ausgestattete Oeffnung 14 hat, so kann durch 
Herausschrauben der Schraubenspindel und durch ‚entsprechende 
Verdrehung des Verreibers 1 jede seiner Seitenflächen in die Arbeits- 
lage gebracht werden. Nach dem Einschrauben der Spindel 10 
kann dann sofort der Verreiber 1 auf die Stärke des zu bronzierenden 
Bogens eingestellt werden. £ 

Patentansprüche: 1. Verreiber für Bronziermaschinen u. dgl., 
dadurch gekennzeichnet, daß der walzenförmige, im Querschnitt 
quadratisch gestaltete Verreiber (1) gegenüber einer durch den 
Verreiber gesteckten losen Welle (6) mittels einer Schraubenspindel 
(10) in der Höhe verstellbar ist. 

2. Verreiber nach Anspruch 
der Verreiber (1) für jede seiner 
Oeffnung (14) zum Einschrauben der 


1, dadurch gekennzeichnet, daß 
Seitenflächen eine entsprechende 
Schraubenspindel (10) hat. 


Estlands Ausfuhr von Papier und Drucksachen im 1. Vierteljahr 


1921 bewertete sich auf 14,52 Mill. estl. Mark (der Kurs im März 
war durchschnittlich 100 Reichsmark = 482 estl. M.); sein Durch- 
fuhrhandel darin nach Rußland betrug gleichzeitig 28 589 Pud 
oder 469 t, aus Rußland überhaupt keine Waren. bg. 


Die Buchbinderpreise in Dänemark wurden Ende Mai etwas 
herabgesetzt, die Preise für gebundene Gesangbücher infolge- 


dessen um 10—15 v. H. billiger. bg. 
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Urabstimmung über den neuen Tarif im Lithographie- und Stein- 
druckgewerbe. Laut Bekanntmachung in der ,.Graphischen Presse“ 
(Nr. 24) wurden bei der inzwischen vorgenommenen Urabstimmung 
auf Gehilfenseite von insgesamt 4701 abgegebenen Stimmzetteln 
3782 für Abschluß, 874 dagegen, 28 weiße und 17 ungültige 
gezählt. Der Verbandsvorstand hat deshalb dem Verbande Deutscher 
Steindruckereibesitzer die Fortsetzung des Vertragsverhältnisses 
mitgeteilt. 


Der schwedische Buchdruckerverein verlangt Schutz gegen 
den deutschen Wettbewerb. Durch vorläufiges Einfuhrverbot 
für alle Drucksachen mit schwedischem Text wünscht man den 
überhand nehmenden Wettbewerb der deutschen Druckereien 
zu bekämpfen oder aber durch kräftige Erhöhung des Zolls, der 
jetzt für Geschäftsdrucksachen nur 0,75 Kr. für 1 kg beträgt, 
während die deutschen Angebote vielfach 60—70 v. H. niedriger 
sind als die schwedischen. In dem vorliegenden (inzwischen ab- 
gelehnten) Begierungsvorschlag betr. erhöhte Industriezölle sei 
dıe graphische Erzeugung, welche doch etwa 9000 Arbeiter be- 
schäftige, mit einem Herstellungswert von rund 50 Mill. Kr., nicht 
berücksichtigt; so sagt die Eıngabe des Vereins an den Finanzaus- 
schuß des Reichstags. Die das Inland-Geschäft geradezu vernich- 
tende und immer größer werdende Einfuhr hauptsächlich deutscher, 
aber auch Österreichischer Drucksachen entzieht sich z. T. der 
Ueberwachung des Zollamts, z. B. in den Fällen, wo im Ausland 
gedruckte Kataloge usw. wegen der im Verhältnis zur schwedischen 
Münze niedrigen deutschen Portosätze zu vielen Tausenden direkt 
vom Druekort an schwedische Kunden versandt werden, wodurch 
auch die schwedische Post verliert. Eine Untersuchung des Vereins 
über den Umfang der Einfuhr zeigte, daß während anfangs nur 
Ansichtskarten und Illustrationsdrucke für schwedische Rech- 
nung im Ausland ausgeführt wurden, im letzten Jahre zahlreiche 
Aufträge in Rundschreiben, Preislisten, Katalogen, Briefpapier 
und -umschlägen, Schildern, Plakaten, sogar Straßenbahn- und 
anderen Fahrscheinen, Aktienbriefen und Oblıgationen nach Deutsch- 
land gehen. Deutsche Agenten bereisen das Land, anfangs Süd- 
schweden, jetzt bis Nordschweden hinauf und unterbieten in jedem 
Falle. Die deutschen Druckereien haben sich für schwedischen 
Druck mit kundigen Setzern und Korrekturlesern eingerichtet 
und drucken sogar schönwissenschaftliche Schulbücher und wissen- 
schaftliche Werke. bg. ` 


Ausfuhf.. von Büchern nach Frankreich,_ Nach dem „Expor- 
tateur Frangais“ muß beachtet werden: Falls Bücher und ähn- 
liche Werke auf ihrer ersten Seite die Adresse eines französischen 
Buchhändlers tragen, muß, selbst wenn die Adresse eines deutschen 
Buchhändlers dabei steht, für den Fall, daß. der Name des Buch- 
händlers. nicht unzweideutig angegeben ist, -die Bemerkung: 
Imprimé en ... oder Imprım6 à ... angebracht werden, wenn die 
Druckschriften nicht auf Grund des $ 15 des Gesetzes vom 11. Ja- 
nuar 1892 von der Einfuhr ausgeschlossen bleiben solien. Die Auf- 
schrift ist entweder unmittelbar hinter der Adresse des französischen 
Kaufmannes oder am Ende des Werkes anzubringen. Zweck, dieser 


Maßnahme ist, Verwechslung mit französischen Erzeugnissen zu 
vermeiden. i 


| Büchertisch 


, „How Paper Boxes Pare Made (Schachtelfabrikation) von Robert 
F.-Salade, 225.8. mit 100 Abbildungen. Verlag von The Shears 
Publishing Campany, Lafayete, Indiania, U. S. A. 1920. Preis 
2 Dollar 50 Cents. — Der Verfasser, der bereits eine Reihe von 
Büchern über Papierverarbeitung herausgegeben hat, will in dem ' 
vorliegenden Werkchen ein praktisches Lehrbuch über das gesamte 
Gebiet der Schachtelfabrıkation mit seinen Hilfsgewerben (Be- 
drucken und Prägen von Schachteln, Herstellung von Wellpappe 
zur Schachtelfabrikation usw.) geben. In den Kapıteln 1—7 be- 
handelt er die Erzeugung von Setzschachteln jeder Art; die dabei 
notwendigen Maschinen werden besprochen und in Bildern gezeigt. 
Kapitel 8 und 9 entwickeln den Werdegang von Faltschachteln 
und die dabei in Amerika gebrauchten Maschinen und Verfahren. 
Zwei weitere Kapitel umfassen Drucken und Prägen; Tiegeldruck- 
und Zylinderdruckpressen amerikanischer Bauart und Präge- 
pressen der verschiedensten Systeme werden in Wort und Bild 
besprochen oder erwähnt. Das letzte Kapitel behandelt die Her- 
stellung und Verarbeitung von Wellpappe zu Versandschachteln. 
Für denjenigen — sei es Maschinenfabrik oder Hersteller von 
Schachteln in Deutschland —, der die Eintwicklung dieser In- 
dustrie ın Amerika kennen will, ist das Buch ein Führer, der auf 
alle Fragen Antwort gibt. Wenn aùs Raumbeschränkung nicht 
überall auf technische Einzelheiten eingegangen ist, so bieten die 
Abbildungen. einen gewissen Ersatz, oder aber es wird die Bezugs- 
quelle für die beschriebenen Maschinen angegeben. Der Wett- 
bewerb ist auch in Amerika in dieser Industrie außerordentlich 
stark; infolgedessen unterläßt es der Verfasser nicht, ü berall auf 
sparsamen Kohstoffverbrauch, zweckmäßige Auswahl und Auf- 
stellung der Maschinen und sonstige Anordnungen hinzuweisen, 
die bei verkürzter Arbeitszeit doch eine günstige Ausnutzung von’ 
Maschinen und Arbeitern ermöglichen. 

Das Buch ist auf Kunstdruckpapier gedruckt; dadurch kommen 

Abb ildungen scharf heraus. Sonst ist die Ausstattung des in 


Leinen gebundenen Buches so, wie sie bei uns in Vorkriegszeiten. 
üblich war. Gegen vorherige Einzahlung von 2 °Dollar 50 Cents 
zum Tageskurs zuzüglich 5 M. für Porto auf unser Postscheckkonto 
Berlın 2428, kann das Buch durch unsern Verlag bezogen werden. 
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Der Farbenreiz im Druckwerk. Von Rudolj Engelhardt, Buch- 
gewerbler und Maler, Lehrer am Technikum für Buchdrúcker in 
Leipzig. Verlag von Julius Mäser, Leipzig. Mit 55 Abbildungen 
und 12 farbigen Tafeln. Preis geb. 30 M. — Mit diesem 200 Serten _ 
umfassenden Buche will der Verfasser helfen, Ostwalds Farben- 
lehre anschaulich und verständlich zu machen, sie in den Dienst 
des Buchgewerbes stellen und damit den Weg zu neuer Farben- 
druckkunst ebnen. Er geht dabei methodisch und akademisch 
vor und vergißt nicht, dem zusammenfassenden praktischen Haupt- 
teile seines Werkes zwei etwas breit angelegte theoretische und 
ästhetische Abschnitte vorauszuschicken, die er ganz recht als 
grundlegende und aufbauende Darstellungen bezeichnet und wohl 
deshalb nicht knapper fassen wollte, weil das Buch nicht nur für 
den ausübenden Drucker, sondern auch für die Entwerfer, die Fach- 
lehrer, die Werbefachleute usw. bestimmt ist. Vielleicht hätte es 
trotzdem genügt, nur die tatsächlichen Ergebnisse der physıkalh- 
schen Erklärungsversuche zusammenzufassen und sich weniger 
abzumühen, in der Harmonielehre eine Reihe abstrakter Sätze 
aufzustellen, von denen der eine ohne den andern keine Sehluß- 
folgerungen zulaßt. So stieß der Verfasser tief in das so große 
Farbenreich vor, und man muß um so mehr die Mühe und die 
Kraft bewundern, mit der er den riesigen Stoff zu meistern und 
in verhältnismäßig enge Grenzen zu bannen verstand. Es ist sehr 
aufmerksames und nachdenkliches Lesen erforderlich; nur eigene 
Ueberlegungen und Versuche können hıer zu richtigen Nutzanwen- 
dungen führen, denn es gilt, über den Umweg konstruktiv aus dem 
Farbenkreis gewonnener Farbenzusammenstellungen zu selb- 
ständiger Farbenkenntnis, zur Farbenauswahl und zur gefühls- 
mäßigen Abtönung nach Fläche, Stärke und Wärme zu gelangen. — 
Um den hellsten immer die dunkelsten Farben gegenüberzustellen 
können und um eine gleiche Teilung des Farbonkroises in warme 
und kalte zu bewirken, hat Ostwald in seinen Färbenkreis das 
Blaugrün als vierte Urfarbe zu Gelb, Rot und Biau eingestellt. 
Aus diesem seines Erachtens berichtigten Farbenkreis lassen sich 
in bestimmten ‚Winkein (90°, 120°, 180 € usw.) Harmonıezeichen 
ablesen; aber das im Buche elfmal wiederholte Beispiel der far- 
bigen Darstellung einer Lampe zeigt, welchen berichtigenden 
Erwägungen die Ausführung unterliegt, auch wenn die Farben- 
klänge nach einem Harmoniezeichen gewählt wurden. Hieran. 
und an eigenen Uebungen aus dem Farbenkreis, dann aber auch 
unter Beachtung der im Buche geschilderten, durch Flächengröße, 
Beleuchtung, Stoff usw. beeinflußten gefühlsmäßigen Wirkung der 
Farben wird dor Buchgewerbler seinen Farbensinn schärfen können 
Anregung und Belehrung bietet das Buch über ..den Farbenreiz 
dazu genug, und sein Titelwort löst hoffentlich auch Anreiz aus, 
gleichem Lebensziele nachzustreben wie der Verfasser, nämlich. 
dem Ringen um die Erkenntnis des Schönen im Druckwerk, dem 
er bereits sein Buch über den Goldenen Schnitt im Buchgewerbe 
{siehe Papier-Zeitung 1919, S. 3019) gewidmet hat. vrk. 


Praktische Rezeptsammlung für Fach- und Liebhaber-Photo 
graphen. Von Hans Spör!, Direktor und Fachlehrer an der Lehr- 
und Versuchsanstalt für Photographie usw. in München. Sechste, 
durchgearbeitete und vermehrte Auflage. Leipzig. Ed. Liesegangs 
Verlag M. Eger. Preis geheftet 15 M., geb. -18 M. — Welche Fülle 
von Erfahrungen in diesem Buche niedergelegt, knapp gehalten, 
gut eingeordnet und damit sofort nutzanwendlich gemacht sind,- 
ergibt sich aus dem sechsspaltigen Inhaltsverzeichnis. Und daß 
in zweı Jahren der fünften die sechste Auflage folgen muß, zeigt 
dem Verlage, wıe der Autor kein nur lehrmäßiges, sondern ein 
praktisches Gebrauchsbuch für alle Freunde und Ausüber der 
Lichtbildkunst geschaffen hat. Die Zahl der Rezepte wurde wieder 
um einige vermehrt und stieg auf 480; vorangestellt ıst dieser ' 
Dammlung eine alphabetische Aufzählung der gebräuchlichsten. 
Chemikalien und_ deren Anwendung, während den Schluß des 
Buches em Sachregister bildet, das neben dem Inhaltsverzeichnis 
als ein zweiter Schlüssel zur raschen Auswertung der Rezepte- 
und Winke willkommen sein wird. rg. 
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3 Ladungen 
weisse Bobinen 


meist holzhaltig, ungebrauchte Ware aus Zigarettenfabriken (Holz-- 
stoff-Karton in Originalpackung), prompt lieferbar, zu verkaufen. 


Alfred Zimmer, Dresden-N. 25 


Grossenhainer Strasse 8 [79351 
Fernsprecher: 19443 und 12146 Telegr.: Produktenzimmer- 


Maschinen-Wettschreiben in Breslau 


Während der Bürobedarfs-Ausstellung in Breslau, 2. bis 5. Junı, 
fand am 4. Juni, wie bereits gemeldet, im Teerrassensaal der Jahr- 
hunderthalle ein Maschinen-Wettschreiben, veranstaltet vom Be- 
zirks-Verein Schlesien im WReichsverband der Büromaschinen- 
Händler, unter Mitwirkung der städtischen Handelsschulen, statt. 
Wenn man bedenkt, daß dieses die erste- derartige Veranstaltung 
im Osten war und sich demzufolge viele vor dem Unbekannten 
fürchteten, so ist die Teilnehmerzahl von 28 Schreiberinnen und 
Schreibern und 10 Schülern der städtischen Han.leisschule (gemeldet 
waren noch mehr) ganz stattlich. Auch der Zuschauerkreis war er- 
heblich und bewies großes Interesse, unter anderem waren dio 
Direktion der Clemens Müller A.-G., Mercedes-Büromaschinen- 
; Werke, und der Seidel & Naumann A.-G. vertreten, die letzteren 
durch Herrn Disponenten Ernst Lätsch, der seit Jahren solche 
Wettschreiben veranstaltet und leitet. Dieser ıobte die Veranstal- 
tung und gab einige Anregungen, die zum Teil schon diesmal ver- 
wertet werden konnten. Eine Schülerin der städtischen Handels- 
schule erhielt auf Grund ihrer Leistungen sofort eine Anstellung 
nach Hamburg. 

Vor Beginn 
Ludwig (in Vertretung 


des Schreibens wies Herr Dipl.-Handelslehrer 

des abwesenden Direktors Herrn Dr. Pe- 

trelli, Vorsitzenden des Arbeitsausschusses) kurz auf Zweck und 

Ziel der Veranstaltung hin. Dann begann Herr Lehrer Schol- 

tyssek mit einem Diktat, welches stenographiert werden mußte. 

Das „Stenogramm wurde in die Maschine übertragen; auf ein 

Glockenzeichen setzten sämtliche Maschinen ein, gleich einem Ma- 

schinengewehrfeuer prasselten die Typen gegen die Walzen. 

Nach Schluß dankte Herr Curt Peiser allen Beteiligten und lud 
namens des Vereins die Schreiber für den 11. Juni, nachmittags 

5 Uhr, in den Augustinerbräu ein, zur Preisverteilung sowie zu 

Kaffee und Kuchen. & 

Bei der Freisverteilung wies Handelslehrer Ludwig darauf hin, 
daß nicht jeder einen Preis erhalten kann, daß er aber einen An- 
sporn daraus entnehmen soll, sich weiter fortzubilden, daß aber 
der Verein durch Spenden in der’ Lage war, für die Mühe, die sich 
jeder gegaben hat, eino Anerkennung in Form eines guten Buches 
oder einer Briefkassette zu stiften. 

Während der Kaffeetafel erfreute Herr Hugo Cohn die Teil- 

„nehmer durch Vorträge auf dem Klavier. Mit der photographischen 
Aufnahme der, Preisträger, des Arbeitsäusschusses und der Preis- 
richter fand_die Veranstaltung ihr Ende. 

Die Preisrichter werteten die Zeit und die Korrektheit der 

Arbeit. "Die Ergebnisse sind: ` ‘ 

` Ausschreibung 1 und 2. Stenographische Aufnahme eınes 
Diktats, mindestens 150 Silben, Uebertragung desselben in die 
Maschine, 28 Teilnehmer. © - 

.... Die ersten Arbeiten wurden nach 6 Minuten 5%. Sekunden ab- 

“ıigeßeben, weitere folgten in kurzen Abständeh, bis zu 16 Minuten, 

worauf das Schlußzeichen erfolgte. 


I. Preis, 500 M.: Fri. Else Hoppe, Anschläge 2016, Fehler 33. 

Zeit 6,50 Min., Maschine Urania. 

II. Preis, 200 M.: Frl. Hedwig Flöter, Anschläge 2036, Fehler 25. 
Zeit 8,40 Min., Masch. Mercedes. 

III. Preis, 100 M.: Fri. Gertrud Gärtner, Anschläge 2034, 

; Fehler 44. Zeit 6,55 Min., Masch. Stoewer. 

IV. Preis, 1 Mont Blanc Füllfederhalter: Frau Käthe Lippmann, 
Anschläge 2060, Fehler 20. Zeit 9,35 Min., Masch. 
Mercedes. 


Ausschreibung 3. Abschreiben eines unbekannten Textes 
10 Minuten lang, 26 Teilnehmer. 


I. Preis, 1000 M.: Herr Paul Hoffmann, Anschläge 4210, 
Fehler 115, Masch. Stoewer. 
II. Preis, 400 M.: Frl. Helene Zappe, Anschläge 3955, Fehler 81, 
Masch. Ideal. f 
III. Preis, 200 M.: Fri. Gertrud Gärtner, Anschläge 3993, 
Fehler 121, Masch. Stoewer. 
Preis, 1 Mont-Blanc-Füllfederhalter: Frl. Else HopP®; 
Anschläge 3122, Fehler 131, Masch. Urania. 


Ausschreibung 4. Diktat in die Maschine, Schreiben nach der 
10-Finger-Methode. 14 Teilnehmer, davon mußten drei aufhören, 
o weil sie nicht genau nach der Methode schrieben. 


I. Preis, 400 M.: Herr Walter Czarnetzki, Oppeln. Anschläge 

810, Fehier 17, Masch. Continental. 

II. Preis, 200 M.: Herr Richard Wendrich, Anschläge 805, 
Fehler 32, Masch. Urania. 

III. Preis, 100 M.: Frl. Hildegard Titze, Anschläge 830, Fehler 
164, Masch. Continental. , 

IV. Preis, 1 Mont-Blanc-Füllfederhalter: Herr Erich Specht, 
Anschläge 701, Fehler 138, Masch. Stoewer. 


TV. 


Es folgt die Vorführung emer Sondergruppe: 10 Schüler der 
städtischen Handelsschule im Blindschreiben (Tasten ohne Bezeich- 
nung). Zunächst wurde hier die Art der Erlernung gezeigt. Takt- 
schreiben: sämtliche Schüler schreiben den diktierten Text gleich- 
zeitig in eınem bestimmten Takt, welcher immer schneller wird. 
Dieses wird fortgesetzt, bis die Schüler große Sicherheit und 
Schnelligkeit erreichen. Alsdann erfolgt das Diktat eines Geschäfts- 
briefes. Obwohl diese Abteilung außer Konkurrenz schrieb, hatte 
der Verein eine Anzahl Preise ausgesetzt. 


I. Preis, 200 M.: Frl. Erna Ahsmann, Anschäge 851, Fehler 2 

Zeit 5,43 Min. Masch. Stoewer. 

IL. Preis, 175 M.: Frl. Elis. Schneider, Anschläge 851, Fehler 2. 
Zeit 6,20 Min., Masch. Continental. 

ITI. Preis, 100 M.: Frl. Hedwig Heinze, Anschläge 851, Fehler 7 
Zeit 6,06 Min., Masch. Continental. 

IV. Preis, 75 M.: Frl. Elis. Wilk, Anschläge 851, Fehler 9. 
Zeit 5.16 Min., Masch. Mercedes. 

V. Preis, 50 M.: Frl. Helene Frey, Anschläge 851, Fehler 16, 
Zeit 4 Min., Masch. Stoewer. H. G. Borbe 


Tägliches Schleppen der Schreibmaschine 


Nachdruck verboten 


In einem größeren Büro waren wiederholt Schreibmaschinen 
gestohlen worden. Die Geschäftsleitung ordnete daher an, daß die 
Stenotypistinnen allabendlich ihre Schreibmaschinen zum diebes- 
sicheren Tresor tragen sollten, aus dem sie die Maschinen an, 
jedem Morgen wieder zurückholen sollten. Die Stenotypistinnen 
weigerten sich, diese Arbeit zu verrichten; und infolgedessen wurde 
eın Arbeitsbursche damit beauftragt; nach einer Woche jedoch 
wurde diese Maßnahme rückgängig gemacht und den Steno- 
typistinnen wiederum aufgetragen, die Maschinen selbst hin- und 
herzutragen. Die Stenotypistinnen weigerten sich von neuem, in- 
dem sie erklärten sie seien für diese Arbeit zu-schwach, worauf 
sie fristlos entlassen wurden. Sie brachten nun ein ärztliches Zeugnis 
bei, daß ihre Unfähigkeitt, schwere Gegenstände zu tragen, na h- 
wies, worauf ihre Kündigung unter Wahrung der gesetztlichen 
Kündigungsfrist erfolgte. 

Die Entlassenen riefen den Schlichtungsausschuß an, indem 
sie geltend machten, in ihrer Kündigung sei eine unbillige Härte 
zu, erblicken. Der Schlichtungsausschuß Groß-Berlin hat diese 
Anschauung für gerechtfertigt erachtet und die beklagte Firma 
verurteilt, die Stenntypistinnen wieder einzustellen oder ihnen eine 
bestimmte Entschädigung zu zahlen. — Es kann dahingestellt 
bleiben, so heißt es in den Gründen, ob die fragliche Arbeit, die 
unstreitig im Eingagementsvertrage der Stenotypistinnen nicht 
vorgesehen ist, überhaupt zu den Dienstpflichten einer teno- 
typistin gehört. Nach den beigebrachten ärztlichen Gutachten 
dürfen die Beschwerdeführerinnen infolge ihres körperlichen Zu- 
standes schwere Gegenstände ohne Schädigung ihrer Gesundheit 
nicht tragen. Wie festgestellt, haben. die Maschinen ein Gewicht 
von je 26 Pfd. — Wenn trotz Vorliegens dieser- Bescheinigungen 
die Firma auf Auflösung des Arbeitsve. hältnisses besteht, 'so ist 
hierin eine unbillige Härte zu erblicken, p 

(Schliehtungsausschuß Gr.-Berlin, 15. 2. 21.) 


Freie Ein- und Wiederausfiuhr von Meßgütern, die zur Aus- 
stellung auf der vom 28. August bis zum 4. September 1921 in 
Leipzig stattfindenden Herbstmustermesse und Technischen Messe 
einschließlich der Baumesse- bestimmt sind, ıst vom Reichswirt- 
schaftsminister mittels Bekanntmachung vom 14. Juni im Reichs- 
anzeiger Nr. 139 an die Zollstellen züugebilligt worden. Die Waren 
müssen als Meßgüter unter Zollkontrolle auf das Hauptzollamt I 
m Leipzig abgefertigt werden, während ıhres Verhleibs in Deutsch- , 
land ım Vormerkverfahren unter Zollkontrolle bleiben und binnen ° 
drei Monaten nach Schluß der Messen wieder ausgeführt werden. 
Die Wiederausfuhr muß dem Hauptzollamt I in Leipzig gegenüber 
sichergestellt werden. 


Postgebühr auf Ansichtskarten in England. Genau wie bei uns 
sınd in England die Posttarıfe erheblich heraufgesetzt worden, 
aber im Gegensatz zu uns sind dort die Ansichtskarten nicht durch 
einen besonderen Satz begünstigt. Dıe Ansichtskarten-Industrie, 
die in England große Bedeutung hat, weil sie auch last die ganzen 
Dominions versorgt, befindet sich deshalb in schwerer Sorge und 
kämpft um eine ähnliche Begünstigung wie die deutsche. In der 
Eingabe, die sie zu diesem Zweck an den englischen Generalpost- 
meister gemacht hat, um die Erhöhung des gegenwärtigen Satzes 
von 1 Penny auf 11% Pence zu verhindern, wird festgestellt, daß 
zurzeit 72 295 Arbeiter der Ansichtskartenindustrie in England 
beschäftigungslos sind. (Nach B.Z. a. M.) 


w 
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Lehrlingszüchterei im Handelsgewerbe 


Gutachten der Handelskammer Zittau 


Nach $ 128 der Gewerbeordnung ist die untere Verwaltungs- 
behörde befugt, dem Arbeitgeber die Entlassung eines ent- 
sprechenden Teiles der Lehrlinge aufzuerlegen und die Annahme 
von Lehrlingen über eine bestimmte Zeit hinaus zu untersagen, 
wenn eine ım Mißverhältnis zu dem Umfange oder der Art des Ge- 
werbebetriebes stehende Zahl von Lehrlingen beschäftigt wird 
und dadurch deren Ausbildung gefährdet erscheint. Ein Hand- 
lungsgehilfenverband und ein Gowerkschaftskartell kaufmännischer 
Angestellter hatten sich beim .Stadtrat in Bautzen darüber be- 
schwert, daß eine Reihe Bautzener Industrie- und Handelsfirmen 
in ihren Betrieben eine unangemessen hohe Anzahl Lehrlinge 
beschäftige. Vom dortigen Stadtrat zur gutachtlichen Meinungs- 
äußerung aufgefordert, hat die Handelskammer Zittau auf Grund 
eingehender Erörterungen mitgeteilt, daß die Angaben der Be- 
schwerdeführer in verschiedenen Punkten zunächst wesentliche 
Ungenauigkeiten aufwiesen. Aber selbst dann, wenn alle An- 
gaben in bezug auf die Anzahl der von den einzelnen Firmen be- 
schäftigten Gehilfen und Lehrlingen stimmen würden, seien die 
nackten Zahlen über das Verhältnis der Gehilfen zu den Lehrlingen 
dennoch irreführend, denn aus der Zahl der Lehrlinge, die eine Firma 
halte, könne man ohne weiteres keinen Schluß auf die Gründlich- 
keit der Ausbildung ziehen. In manchen Betrieben verbürge näm- 
lich das Halten einer großen Anzahl von Lehrlingen eıne bessere 
und vielseitigere Ausbildung, weil in diesem Falie die Lehrlinge 
nicht immer mit den ‚gleichen, oft unbedeutenden Arbeıten be- 
schäftigt zu werden brauchten. Aus diesem Grunde sei aber auch 
die Einführung einer Lehrlingsskala, wie sie von den Beschwerde- 
führern gewünscht worden sei, im Interesse der Lehrlinge selbst 
keinesfalls gelegen. Wenngleich diesseits jede Lehrlingszüchterei 
ganz entschieden verurteilt werde, so reiche doch das von den 
Beschwerdeführern eingereichte Material keineswegs aus, um den 
Bautzener Geschäftsbetrieben den Vorwurf der Lehrlingszüchterei 
zu machen. Die bloße Behauptung, daß in dem einen oder anderen 
Geschäfte eine die Lehrlıngsskala übersteigende Zahl von Lehr- 
lingen gehalten werde, seı für sich alleın jedenfalls noch nicht aus- 
reichend, um gegen die Lehrherren wegen Lehrlingszüchterei ein- 
zuschreiten. Es bleibt den Beschwerdeführern unbenommen, 
von Fall zu Fall Firmen, die ihre Lehrlinge mangelhaft ausbilden, 
wegen Lehrlingszüchterei anzuzeigen. 


Probenschau 


Selbsttätiges Stempelkissen „Moment“ der Firma C. A. Fischer 
& Co., Berlin W 30, Martin-Luther-Straße 13. Um das lästige 
Oeffnen und Schließen der Stempelkissen sowie das damit fast stets 
verbundene Beschmutzen der Fınger zu beseitigen, wurde zwar 
bei neueren Bauarten durch Druck auf eine Feder das sprunghafte 
Oeffnen der Stempelkissen bewirkt, aber das Schließen mußte 
wie bisher mit der ganzen Hand erfolgen. Bei dem vorliegenden 
‚Moment-Stempelkissen‘ werden Oeffnen und Schließen durch 
einen einfachen, 
sich nicht ab- 
nutzenden Hebel 
ohneZuhilfenahme 
von Spiralfedern 
bewirkt. Mantippt 
(wie auf die Taste 
der Schreibmaschi- 
ne). kurz auf den 
flachen Knopf des 
Hebels {siehe Ab- 
bildung) und der 
Deckel springt 
dann sofort auf, 
wobei der Hebel 
selbsttätig in seine 
Ursprungsiage zu- 
rückkehrt. Durch 
ein zweites, genau 
gleiches Tippen wird der rückwärtige Zapfen des Hebelarmes so 
betätigt, daß sich auf die gleiche Weise, sprungartig, der Deckel 
wieder schließt. Also Oeffnen und Schließen wird mit je einem 
kurzen Fingerdruck (Anschlag) bewirkt.Wie uns die oben genannte 
Firma mitteilt, wird das Stempelkissen durch die neue Bauart 
nicht verteuert. Das Kissen ist, wie wir erproben konnten, aus 
gutem Stoff gefertigt und gut eingefärbt. Die Firma, die bereits 
andere patentierte Bürohilfsmittel in großem Stile auf den Markt 
gebracht hat, gibt hier den Fachgeschäften einen Massenverkaufs- 
artikel an die Hand, der, wie sie uns mitteilt, in einer Millionen- 
serie teils in Arbeit, teils fertiggestellt ist. Die Firma setzt gleich- 
zeitig zur Unterstützung der Fachgeschäfte mit einer groß an- 
gelegten Konsumentenreklame ein. 
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| Oeffnet und schliesst automatisch ohne Feder. 


Der Verkaufsschlager der Papier- und Schreibwarengeschäfte. 
Verlangen Sie Muster.) 


C. A: Fischer & Co. 


Berlin W 30 Martin-Luther: Strasse 13, IV 
[A 1303 


H fbi di d D in allen Knäuelgrössen 

an n a e &und allen Stärken! 

. No” erstklassige Waren laufend lielerbar 

Heflt-Zwirne, Siegellack. 

Sämtliche seilerwaren, |, “i1307 
Probepakete (5 kg) gegen Nachnahme 


Alfred Z. Knäbel, Charlottenburg 


Spandauer Berg 3 — Fernspr.: Wilhelm 6479 
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Iirierpapiere und -Karton 
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F.E. Epperlein, Papierfabrik, Elterlein i. Sa. 
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Neuheit! 
Narr Il Drefkpandee 


à 10 Bogen holzfrei Kanzlei, 13 kg, 
mit abgerundeten Ecken, einfach 
querliniiert, karriert, kontoliniiert, 

Kassabuch, Haushaltungsbuch, 
- Kochrezepte, sofort lieferbar. 


| Oscar, Fischer. 


"Geschäftsbücherfatri ko 


Chemnitz 


o Jwieckauesrstra! ers 


‚Pachpapler m 


liefert 


Klein & Comp. 


..  Zweigniederlassung 
Perin C, Rosenthalerstr. 40/41 


Papler- 
fabrik 


Gebe billigst ab: 


m gl. holzhaltig Druck 
etwa 10000 kg, 59/92 46 kg 


eins. gl. weiss Zellulosepapier 
etwa 10000 kg, 55/70 65/70 g 
A. Krause 
Radebeul/Dresden, Leipzigerstr. 23 


| Papier- Abfälle 


| von den Berliner Anschlag- 
4 säulen, hat laufend abzugeben. 
Bitte um Angebot. 


li Georg Bürger, Berlin 
Wöhlertstrasse 12 74389 


Vorsatzpapiere 
Löschpapiere 
Lagerposten billig abzustossen, 
Hans Opitz, Nürnberg 


ob. Grasersgasse 8 jresar 


Kölna.Rh. 


N Drususgasse 8 


Manila-Eckenschliesspapier 
in 23 mm breiten Röllchen 
liefert prompt u. preiswert [79480 
A. Krause 
Radebeul/Dresden, Leipzigerstr. 23 


Engl. Pausleinen 
Marke Dowse-Patent, 95 em breit, 
hat preiswert abzugeben p 

Willy Gröfehen _ 
_ Dortmund, Schwanenstrasse 79 


Braun Lederpapier 
ungef. 5000 kg, zweiseitig glatt, 
etwa 100 g/qm in Rollen v. 150 cm. 
‚Breite sofort ab Lager sehr billig 
abzugeben. Angehote an [563 

Jos. Hutmacher, Düren (Rhld.) 


- Lohn, Drogen-, Samenbeutel u.dpl. 


mit und akae Druck, liefert an 
- „Wiederverkäufer billigst 


€. ‚Wagenmann, Papierwaröenfabrik || : 
Haynau i. Schlesien 1A 2141° 


|Strohtrinkhalme| 


22 cm, saubere und feste Qualität 
Schweizer Franken 


1000 000 Stück 2,75 
500000 „  3,— 


200 000 3,25 die 1000 Stück 


10000 > 3,50 


einschl. Verpackung, unverbindlich frankọ Grenze, unverzollt bei 
telegraph. Zusage. [795361 


Goetschel & Co., Chaux-de-Fonds (Schweiz) 


! Preiswerte Lagersorte 


empfiehlt in [A 1289 
Aktendeckel, 36/47 cm, 48 kg, d. kg von 5,80 M. an 


Durchschlagpapier, 9r = u 7 


sat. weiss Druck, 61/96 em, 31, 37 und 40 kg 
m’gl. Druck, imit.Büttendruck, Reklamekarton 


Kugler & Co., G.m.b.H., Dresden-A. 24 


Kartuschpappen 

Neue Araupappenabfälle 

Weisse Chromopapier-Späne 

Bunte Chromopapier-Späne 
Zigarroitenpapier-Späne, unratfrei 
Neue Strohpappenabfälle 
Chromokarton- Späne, weiss u. bunt 
Journale und Broschüren 


prompt und laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben, 


Alfred Zimmer 
Dresden-Neustadt 25 


Grossenhainer Strasse 8. 
19443 u. 12146 Tel.-Adr.: Produktenzimmer 


[A 1118 


Fernspr.; 


Meine leicht verkäuflichen und bekannten Quartblöcke 


sollten in keinem Schreibwarengeschäft fehlen. 


Dieselben sind im Preise reduziert und kosten jetzt wie folgt: 
- 253 unlin. Ia Leinen, zu 50 Blatt M. 6,50 
lin. Ia Leinen, zu 50 Blatt M. 6, 75 
unlin. Ia Hartpost, zu 50 Blatt M. 5,90 
. lin. la Hartpost, zu 50 Blatt M. 6,— 

lin. feinst weiss Schreib, zu 50 Blatt M. 4,50 

kar. feinst weiss Schreib, zu 50 Blatt M. 4,75, 

unlin. Ia Leinen, zu 100 Blatt M. 10,50 
Wonoch nickt eingeführt, bitte Probesendung aufzugeben. Grossisten 
erhalten besonderen Rabatt. [79510 


Südd. Papierindustrie 


' Freiburg i. Br., Friedrichstrasse 27 


3000 Stek. Pappdosen, graue, Leder- ‚Imitation, für 5 und 


9 Pid, Inhalt [79555 
5000 Stek. Pappdosen, blau Glanzpapier, rund, für 
1, Pfd. Inhalt, sowie Versand-Kartons und Faltschachteln 

verschiedener Grössen, preiswert abzugeben. 
.Tefraco-Werk, Halle a. S., Rainstrasse 19 


josssessessenenstenen 
 "Hochtein ` 


Durchschlag-Post 
Paul Herzberg, Berlin, $ 42 


Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin 
0800009: 0DE00ONOTOO 


Graue Maschinen-Pachpapper 
etwa 8000 kg, 70x 100 cm, 180er 
„ 4000 , 70x100 ‚200er 
a» 5000 , 70X100 , 250er 
„ 19000 , 70x100 , 300er 
5 500 ,, 70x100 , 350er 
N: 650 ,„, 70x100 ,, 400er 


in Paketen zu 25 kg versandfertig, 
stehen zu günstigem Preise zum 
Verkaufe. Gefl. Anfragen unter 
M. 79564 an die Papier-Ztg. erbet. 


Achtung! 
Postkartenhändler! 


- Ein grosserer Posten 


||Kunstdruckkarten 


Imit dem ‚Billnisse des Grossen 
i| Kurfürsten soll besonderer Um- 
\4istände halber billigst abgegeben 

werden. . 


[79553 


Günstiges Angebot! 


Probekarten, Stück. 15 Pf. zu- 


|| züglich .Porto, zu beziehen durch 


1A. Giese, Cottbus, Arndtstr. 6 


Pergament - Ersatz 
etwa 36 g/qm in 150 kg-Ballen, 
das kg 8,75 M. ab "Berliner 
Lager. Angehote u. X. 79579 
an die Papier-Zeitusg erheten. 


aber lage: 


200000 Bogen weiss Billetpapier 


18/22 cm, etwa 4 kg, aus ffein 
Leinenpost gefertigt, zu M. 50, — 


die 1000 Bogen ab hier. [79604 


Carl Hamann, Papiergrosshandlg. 
Barmen 


Grosse Posten: 


fein weissholzfreiSchreib 


59/92, 40, 44 u. 48 kg, 43/68, 
24 kg, & M. 8,90 d. kg. M. fein 
holzhaltig Schreib, in 59/92 und 
43/68, & M. 6,— d. kg franko 


4 Fracht u.  Verpackung,. sofort ab- 


zugeben. ‚Anfragen unter H. 79598 
an die Papier-Zeitung erbeten. 
EEE FE REES SAD 


Faplerhandelgesllchaft 


H. & F. Sell 

. Berlin-Steglitz, Kniephofstr. 65 
‘ Fernruf: Amt Steglitz 124 
Telegr.-Adr.: :„Papiersell Berlin“ 


Abt. I: ‚Papiervertrieb 
für Export, Verleger, Drucke- 


reien, Buchbindereien u. Grass- 
ZA vortifauoher ' Aussa 


M 
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prompt lieferbar, zu verkaufen. 


Weisse Holzpappenabiälle 
Weisse Buchbinderspäine 
Neue braune Lederpappenabiälle 


- Dechelireie weisse Akten u. Shripturen 
[79388 


. Alfred Zimmer, Dresden-N. 25, Grossenhainer Str. 8. 


` unsern Leserkreis von 


Keine verbilligte Bahnfracht für Zeltungspapler 


In der Reichstags-Sitzung vom 17. Juni antwortete auf eine 
Anfrage des Abg. Bruhn (D.-Nat.), welche Maßnahmen dhe Reichs- 
regierung zur Durchführung des vom Reichstag am 11. Mai ge- 
faßten Beschlusses getroffen habe, . das Zeitungsdruckpapier. in 
Tarifklasse B ohne Erhebung eines Zuschlages für gedeckte Wagen 
zu versetzen, ein Regierungsvertreter, der Antrag des. Reichstages 
sei auf Veranlassung des Verkehrsministers der zuständigen Tarif- 
kommission unterbreitet worden, die sich im gemeinschaftlichen 
Ausschuß ‘mit den Verkehrsinteressenten einstimmig gegen den 
Antrag ausgesprochen habe. Beide Körperschaften seien der, An- 
sicht, daß das Druckpapier bereits genügend begünstigt sei. Auch 
auf die günstige Lage der Druckpapier-Fabriken sei besonders 
hıngewiesen. worden. Die schlimme Lage der Eisenbahnfinanzen 
mache es dem Verkehrsminister unmöglich, Zugeständnisse zu 
machen, die für die Verwaltung einen nicht auszugleichenden 
Einnahmeausfall von jährlich 20 bis 30 Millionen zur Folge hätten. 
Die Reichsregierung sei der Auffassung des Ministers beigetreten. 

Eine ergänzende Anfrage des Abg. Bruhn, ob es der Regierung 
bekannt sei, daß es sich um einen einstimmigen Reichstagsbeschluß 
handle, und ob sie Veranlassung nehmen werde, dem Reichstag 
Gelegenheit zu einer Aussprache über ihre ablehnende Haltung 
zu geben, wird nicht beantwortet. (Frankf. Ztg.) 


Messe für Reklame und Werbewesen 


Am 18. Juni ist diese Veranstaltung in Berlin, Friedrich- 
straße 110—112, eröffnet worden. Gelang es aus gewissen Gründen 
nicht, die Vielen zu vereinen, die besonders in Berlin auf diesem 
Erwerbsfelde in so mannigfacher Weise: tätig sind, so gibt diese 
Schau dem Besucher ımmerhin einea Ausschnitt von dem'ja sonst 
nur Fachleuten bekannten Gesamtbilde. Da sieht man von den 
Mitteln des Anreizes doch die bedeutendsten, so daß an den Ständen 
ein paar Stündchen rasch vergehen. Und lehrsam sınd sie für, den 
verbracht, der die Dinge auf sich wirken läßt. Licht- und Film-Re- 
klamen, Reklamen auf Gebrauchsgegenständen, auf Packungen 
und Hüllen aller Art, seibst solchen für Briefmarken, um sie als 
Notgeld verwenden zu können, machen einander deu Rang streitig, 


. vermögen aber doch gegen die gedruckte Reklame nicht aufzu- 


kommen. Was unsere Plakat- und Werbsachen-Drucker leisten, 
ist bestens vertreten; man sollte den Besuch nicht versäumen; 


"bis einschließlich 26. Juni ist die Ausstellung geöffnet. Auf Einzel- 
“heiten kommen wır zurück. rg. 


Erleichterungen der Ein- und Ausfuhr in 
-  _ Deutsch-Oesterreich 


In den letzten Monaten wurde auch in Deutsch-Oesterreich 
durch eine Reihe von Verordnungen mit dem Abbau der Handels- 
beschränkungen begonnen. Neuerdings werden, wie die Oesterreichi 
sche Abteilung . des - Deutsch-Oesterreichisch-Ungärischen . Wirt- 
schaftsverbandes in Berlin mitteilt, die Zollämter ermächtigt, für 
eine Reihe vonWaren, darunterEisenwaren, Maschinen und. Chemi- 
kalien die Einfuhrbewilligung ohne besonderes Ansuchen zu er- 
teilen, und zwar für‘den Postpaketverkehr hinsichtlich aller in der 
Einfuhr verbotenen Waren bis zu einem Gesamtwerte von 10 000 


' Kronen für jede einzelne Sendung. Gewisse Eisenwaren, Salz und 
‘ verschiedene Chemikalien sind ausfuhrfrei geworden. 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die für 
Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
Ueberschrift. veröffentlichen. 


D 


Die Simonius-sche.Cellulose-Fabriken A.-G. in 


3 


Papierfabrik Muldenstein;G, m. b. H. in Muldenstein bei Bitter- 


" feld. Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 31. De- 
- zember 1920 ist das Stammikapital um 3 000 000: auf 6 000 000 M. 
erhöht. 0 am 
“i u Die mit eine Kapital von 4,25 Mill. 
Schaeuffelensche Papierfabrik.in Heilbronn a: N,.(Wittbg.) hat kürz- .. 
` ieh die Papierfabrik von Gebrüder Laiblin in Pfullingen erworben 


‚M. arbeitende Gust. 


PAPIER-ZEITUNG 


. und führt das Werk unter ihrer-:Firma mit dem Zusatz „Werk 
~ Gebr. Laiblin‘‘ weiter. > 


- werda i. Sa, 


; Wangen i. Allgäu ` 
.. beantragen auf der am. 15: Juli stattfindenden außerordentlichen - 
. Generalversammlung . die Verdoppelung des Stammaktienkapitals 
um 83 Mil. Mo Moo © © et Ne 


Nr, 62/1921 


Mo | Sure 
"Freiberger Papierfabrik zu Weißenbornin Weißenborn, Gesamt- 


. prokura ist erteilt dem Betriebsleiter Ludwig Ernst Walter und dem 


Betriebsingenieur August Emil Oeser, beide ın Weißenborn. Jeder 
von ihnen darf nur in Gemeinschaft mit enem Vorstandsmitglied: _ 
oder mit einem Prokuristen die Gesellschaft vertreten und die 
Firma zeichnen. ar 
Papyrus A.-G. in Mannheim-Waldhof. Im Berichtsjahr wurden 
3,5 Mill. 41% proz. Teilschuldverschreibungen ausgegeben. Der - 
Vorjahrsvortrag von 428326 M. soll auf neue Rechnung vorgetragen. 
die von der Zelistoffabrik Waldhof zu zahlende Pachtsumme.vor 
133 330 M. zu Abschreibungen verwendet werden. Die genannte 
Gesellschaft verteilt vereinbarungsgemä3 15 (10) v. H. Dividende 
und 10 (0) v. H. Bonus auf die Aktie der Papyrus A.-G. (G.-V. 
20. Jun). (M. N.N.) M. , 
Eichberger Papierfabrik R. v. Decker in. Eichberg. Die Prokura. 
des Fabrikdirektors Otto Hoffmann ist erloschen. Bu ae 
Bunt- und Luxuspapıerfabrik Goldbach in Goldbach bei Bischofs- 
Erhöhung des Grundkapitais um 577500 auf 
1 155 000 wurde beschlossen. a 


Zweigniederlassung Brieg der Aktiengesellschaft Norddeutsche 
Lederpappenfabriken Akfiengesellschajt ia Groß-Särchen, Kreis 
Sorau, N.-L. Die Herren Gottfried Janata und Erich Mintel sind 
aus dem Vorstand ausgeschieden. Der Oberingenieur Georg Endler - 
und der Kaufmann Hugo Malpricht in Groß-Särchen: sind. zw 
Vorstandsmitgliedern bestellt. Se =» 

Papierindustrie Lauban, Bruno Ostermann. Dem Oberstieut- 
nant a. D. Hans Zenker ın Lauban ist Prokura erteilt worden. 

Nürnberger Kartonnagenfabrik Bek & Hofmann in Nürnberg.. 
Als weiterer vollberechtigter Gesellschafter ist eingetreten der 
Fabrıkant Eugen Ripple in Ilshofen. Gesellschafter Anton Bek 
ist aus der Gesellschaft ausgetreten. = 

C. Rieihmüller, :Papierlaternenfabrik, G. m. b. H..in Kirch- 
heim. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung und Vertrieb 
von. Papierlaternen und anderen Papierwaren. Das Stammkapita: 
beträgt 100 000 M. Der Gesellschaftsvertrag ist am 19. Mai. 192b 
errichtet. Zu Geschäftsführern sind bestellt die Herren Karl Rieth- 
müller, Fabrikant, Max Riethmüller, Kaufmann, Alfred Rieth- 
müller, Techniker, sämtlich in Kirchheim. Jeder derselben ist für 
sich allein zur Vertretung der Gesellšchaft und zur Zeichnung 
der Firma berechtigt. 

F. Maas. & Sohn, Papierwaren-Fabrik in Saarbrücken. Herr 
Josef Schanne wurde Prokura erteilt. - 

„Graphia““ Plakat- und Papierwaren-Fabrik G. m. b. H. im > 
Dresden. Die Firma lautet künftig: W. S. Feuerstein G. m. b. H- 
Prokura ist erteilt den Kaufleuten Adolf Stelz und Woldemar 
Sohr. beide in’ Dresden. Ein jeder von ihnen ist berechtigt, die 
Gesellschaft nur. gemeinsam mit einem anderen Geschäftsführer 
oder mit einem anderen Prokuristen zu vertreten. 


Cari Heinricy jr., Papier-Groß-Vertrieb ın Magdeburg. Kauf- 
mann Paul Schumacher in Magdeburg ist in das Geschäft als per- 


. sönlich haftender Gesellschafter eingetreten... Die offene Handels- 


gesellschaft hat am 1. Mai 1921 begonnen. Die Firmä ist geändert 
m Heinricy-.& Schumacher. . x 3 A 
Karl H. Müller, Papier- und Pappengroßhandlung in Leipzig. 


`, 


In das Handelsgeschäft ist eingetreten der Kaufmann Karl Willy 


‚Burkhardt in Leipzig. ‚Die Gesellschaft ist am 15. März 1921 er- 


richtet. an 
. € . . 

Michael Denz, Papier- und Papierwarengroßhandlung re 
Weingarten bei Ravensburg. Inhaber ist Herr Kaufmann Michael 
Denz in Weingarten. 

In Würzburg, Schönbornstr. 8, ıst die Großhandlung Nordbay. 
Zentralhaus deutscher Pavierausstattungs- und Briejfhüllenfabrikate: 
gegründet worden. Die Firma will größeres Lager halten und be- 


‚absichtigt, Preisschreiben ergehen zu lassen, üm künstlerische Ent- 


würfe für Papierausstattungen den deutschen Fabriken zuzuführen 
und in den Handel zu bringen. Inhaber und Geschäftsleiter ist 
Herr Alfons Schüll. l ea 2 

Papier- Aktiengesellschaft in Berlin. Gegenstand des: Unter- 
nehmens: Handel mit Papier und allen Fabrikaten,. die aus Papier 
hergestellt werden. | 


. Vertretung. Herr Carl Koß in Berlin-Friedenau, Cranachstr. 19, 
Amt Steglitz Nr. 3788, hat die Vertretung der' Dürener Fabrik 
Präparierter ` Papiere, Renker & Co. in “Niederau, Kr. Düren, 
übernommen und unterhält Auslieferungslager. ` er 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter:. 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des.buchgewerblichen ` 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter:. 
Ing.. Willy: Grünewald, Berlin - Steglitz. — `- Zuschriften nur am 


. Papier- Zeitung, „Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 


Berlin SW’ 68, Zimmerstr. 29% 
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; Andrtok. Nadel- Nickelrand- 
' Hänge- und Bahn- Etiketten 
Registerkarten, Klammern 


I Lohn-, Muster-, Faltenbeutel, Versandtaschen 
s Beste Friedensqualität [71047 


L M. KRAGEN & Go, "iR" saai 2 


Pan Herzberg, Berlin s 42 
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Original-Schulfeder 


T Für Wiederverkäufer 
B Perg.-Ersatz, imit. Pergamyn | 
masch’gl. und eins. glatt Zellulose 
H Butterpapler ae 
| era 'gebleicht und farbig Pergamyn 
liefert billigst 
Paul Schöne, Berlin S 14 


‘Dresdener Strasse 55 — Moritzplatz 10531 


FSOENNECKEN + BONN 
Schreibfedern - Fabrik: 
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Vereinigte Chemische Werke Akliengesellschafl 


Charlottenburg, Salzuler 6 
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; Walter W. Müller & Co, Cottbus 


„Baum aterialien: und Holzgrosshandlung 
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Friedensarbeif g 


. Schapiro, | 


Sir: Ao rii: 


Niedersächsische Papierrollenfabrik, Hannover-Vahrenw. 


. Aßreissrollen mit und ohne Druck nebst zugehörigen Abreiss 
Apparaten. Lieferung jeglicher Papierrollen von 3 mm aufwärts 
Bogenschneiderei bis zur Rollenbreite 140 cm. Lohnschneiden 


Uebernahme von Leohnschneiden bei günstigen ‚Sätzen. (A 188 


6 12% u... PAPIER-ZEITUNG — — ms 


: Geğr. 1857 In nächster Zeit kommt eine neue - ~ 00000... Gegr. 1857 °> 
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„Windsplei“ er zz System Schröder-Zimmermann Be 
| Patent für alle Staaten. angemeldet . | [A] 295 


Leichtester ang —— Grösste : Leistungsfähigkeit 


Halb. so billig wie ‚andere Maschinen 


F. H. Zimmermann, n Masch. Fabrik G. m. b. >. Hu, i, Be a dreasstr. 1.32 


Packpapiere | 
aller Art | 
für Inland und Export 


iefern schnell und ‚preiswert 


OA : Scherenschnitt? 
Aug. & Herm. Tönnesmann £ 
ö Düsseldort [Alle wu | Wom nicht, dam ist sie nicht mehr zeitgemäss! 


ar © i 
us VV IT baum alle, auch die einfachste Räderschneidsmaschins, für Verlangen Sie 
Pan ierrol re ~ B- Hand. wie für. Kraftbetrieb, mit unserem fat. Sohkerensehnitt, denn er schons unverbind- 
1 Messer und Maschins. Er jet der einzige Scherenschnits, der durch liches 
bis 210 cm Länge - k | Steuerung der Führungsrolle erzielt wird. Er braucht daher niemah Angebot! 
Q and C] Oeffnung a m U: eingestellt zu werden, auch nicht nach Abschliff des Messersı er steh . | h 


\ ` OUD A7 U u NS. if j an 
i à BE. Ba E 
` w; ; M i M rti g 
' i ea UM N Er 
\ 
‘ 


in ellon Khan è 
liefern e. 


Aal un. Lössnitz i. Ling i | a Bau Be ne 


sich immer von selbst ein. E wird auch ohne Fonderberschnung mitgehiefera 


Unsere hä orsehneldemaseh inen su sart oder ea h iterba m~ | -- 


s 


` 
+ 


‚ sole, 
G -n SAER R 
B- eyt ERA $ 
M K 


Era r E Ka e k ea 
j i 


Achtung? D. R. 6. M. 


TTE TON REE a E E E TN Ae E | 
5 | SE D >31 ‘ : S “ “on N l | l ' 


' die beste u. VOUK ormani Heboimochanik 
fort ee 


Alleiniger Fabrikant: 


RR: Otto Döbich, Leonberg Witiy) 
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` erster ye liefert günstig 


(Er. S. ziibiller G, m. b. B. 


Aschau bei Prien, Bayern | 
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Deutsche Kreppfabrik Georg Bürger M mm Gummer- Ant 


SE Fernsprecher Norden 2146 ° Berlin N &, Wöhlertstrasse 12 | | 
TRUE. oe 
in allen Sorten Kreppapieren, | 


J: yi ezi â Ifa h ri ik ati on Marke „Deka“, „Daisy“, „Nasskrepp““ | Fab rik nichtrollender | 
E AL | Servietten, 1 Tischläufern ı m Ä IP = | SE AO Ey 
nenne | JUMMIENTer Papiere. 


De Mr Süildeutsche 
" Metalwärofahrik Hugo Weber 


R rent Ei S 


i . R è ' : A R 


Vo o 2.000000 PAPIER-ZEITUNG | 0 NeOs 


Friedr. Müller "es 


liefert als-Spezialität in: : eo F o Aas -n e $ P Sn maa IM verschiedenen # 
nasie kumia BÄNGS- und Querschneidemaschinen "Ausrunrungen I 


1 


EEN D 3 PN F ae fi 


[P\Deutsches. Erzeugnis; - 


4 2 ja 
N z S ; m A ER an an PAA Aita e E sae eem 

, Au PPE ; P ei : Se ø ia 
7 A ; : = 

cH . g er 

. . g k > 2 ' 
i “,. X i 
Š 
(2 


t 
fo’ 
.. 


ROSIE-HAURAND. 
J!CHREIBFEDER-FABRIK 
 MERLOHN:W. | 
Deutsches Unternehmen. 


schnelihefter 


14x22 cm und 19x22 cm, zu 40, 50 und 100 Blátt a 
sit Stahldeckleiste E. S., gras, 
1000 Stück 750.— M. ab Fabrik, 


Beste Bezugsquelle für Grossisten 
laufend in grossen Posten lieferbar, 


Papier-Verarbeitung: Max Giesen, Berlin SO. 26 _ Julius Borchardt [sn 
Dresdener Strasse 8 [A1210 Spezialfabrik für Bürobedarf 
SZ oh un. Berlin, Grüner Weg 116 
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Verlangen Sie illustrierte Liste. 
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en 
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Martonnagenspizen 


. Berlin SW 68, Alte ‚Jakobstrasse: 8. 


? ta’ r 


Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Sehlul der Anzeigen-Annahme 

# Freitags, Montags, Mittwochs 

bo. mittag 12 Uhr. 

$ Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch Buch- 
4 handel: vierteljährlich 12 M. 

4 Vond.Geschäftsstelled. Bl, unter 
3 Streifband vierteljährlich 42 M. 
; mit Auslandsporto 60 M. 


, Einzeinummer. mit Porto 2 M. 
A Ertüllungs- u or Berlin 


BERLIN SW 11, 


F ACH B LATT 
für Papier-F abrikation, -Verarbeitung, -Handel, 


Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto.: Berlin 2428. Fernspr. 


PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 
: Lützow 787 


| Anzeigen, Petitzeile8 mm noch $ 
50 mm (l/,gesp.) breit 4 Mark |} 
auf Umschlagseiten bs 8 „ F> 
Berechnung v..Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis } . 
Fürs Ausland Autschläge entspr. 
den Bestimmungen des Börsen- f 
vereins d. Deutsch, Buchhändler. + 
Für Wiederholungen od, er 
umsatz Nachlass n, fest, 
Zeichengebühr f. freie Zusendung: E 
frei eingehender Briefe 4 M. 
Vorausb ezahlungan denVerleger. 
Platzvorschriften unverbindlich, 


Amisblaft der Berufisgenossenschaften sowie zahlreicher 
Vereine und Verbände des Papier- und Schreibwarenfaches. 


Berlin, Sonnabend, 25. Juni 1921 


Nr. 63 S. T 
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Bezugs-Einladung 
Fur das dritte Vierteljahr (Juli, August, September) muss l 
die Papıer-Zeitung beim Postamt des Beziehers jetzt be- 


stellt werden, wenn sie ohne Unterbrechung eintreffen 
soll. -Der Bezugspreis fürs Vierteljahr (39 Nummern) ıst 


12 Mark. 


Die Postamter nehmen auch Bestellungen auf zwer 
Monate (26 Nummern) für 8 M: ark, und auf einen 
Monat (13 Nummern) für 4 Mark an. 


Berlin SW 11 


mern 


Fe MARSASE 


Verlag der Papıer-Zeitung 


Sm EHENENNENENRERINENSRENENERANAUNENERNEIENEERENENINETRREEIHENANNENRERANUHET: 


'Yerzollung von Postpaketen an der Rhelnzollinie 


: Das Zellkomitee der Rheinlandkommission hat in Abänderung 
der bestehenden Bestimmungen über die Verzollung von Post- 
paketen mit Wirkung vom 10. Juni bestimmt: Die Verzollung von 
Postpaketen an der neuen Rheinzollinie wird in Zukunft folgender- 
maßen gehandhabt: Von Postpaketen bis zu 5 kg werden bei der 
‚Einfuhr in das besetzte Cobrot. 2 M. und bei der Ausfuhr 1 M. Zoll 
eihoben; bei Postpaketen von 5 bis 10 kg bei der Einfuhr in das be- 
setzte Gebiet 4 M., bei der Ausfuhr 2 M.; bei Postpaketen von 10 bis 
15 kg beträgt der Einfuhrzoll 12 M., der "Ausfuhrzoll 6 M.; bei Post- 
:p&äketen von 15 bis 20 kg beträgt der Einfuhrzoli 16 M., der Ausfuhr- 
-zoll 8 M. Die Pakete werden demnach von jetzt ab ohne Rücksicht 
-auf ihren Inhalt nur nach dem Gewicht verzollt. Auf Waren, die 

bisher einen höheren Zoll kosteten, entfallen nunmehr nur diese 
 Einheitssätze. Das neue Verfahren bedeutet zwar eine gewisse 
Beschleunigung der Zollabfertigung, aber es tritt eine Verteuerung 
für solche Waren ein, die bisher ohne Zoll über. die Rheinzoliinie 
‚ 3us- und eingeführt werden konnten. Ausgenommen von diesem 
Einheitstarif sind Edelmetalle und Gegenstände aus solchen, 
Edelsteine, Wertpapiere, Kunstwerke und Kunstgegenstände, Seide 
oder aus Seide gefertigte Gegenstände, Tabak, Zigarren und Zi- 


garetten, synthetische Farbstoffe, hygienische und pharmazeutische, 


Präzisionsinstrumente sowie Uhren. Diese Waren müssen: in der: 
bisher üblichen Weise verzolit werden. 


Die 26 prozentige Einfuhrabgabe in England. l 


“Durch die presse ging die Nachricht, daß alle nicht direkt von 
Deutschland nach Großbritannien gesandten Waren von der An- 
wendung des britischen Einfuhrabgabengesetzes befreit seien. 
Diese Auslegung ist unzutreffend; nach wie vor wird für alle Waren. 
deutschen Ursprungs, auch für solche, die im Transitverkehr über 
neutrale Länder eingeführt werden, die Einfuhrabgabe erhoben, und, 
nur dann ist eine Abgabebefreiung vorgesehen, wenn die deutschen 
Erzeugnisse in einem nichtdeutschen Lande durch Kauf in den tat- 
sächlichen Besitz einer ausländischen Firma übergegangen waren’ 
und von dieser an eine englische Firma weiterverkauft wurden. ` 


(D. A.) 


Aus dem besetzten Gebiet 


Dio Aufhebung der Rheinzollinie läßt auf sich warten. Auch. 
von den in Aussicht gestellten Erleichterungen ist noch nichts zu. 
spüren. Dagegen wirken die Umständlichkeiten, Verschleppungen 
und Erschwerungen im Verkehr mit dem unbesetzten Deutschland 
niederdrückend, hemmend und verteuernd. Trostlose Zustände 
besonders im Verein mit dem zugleich weiterschreitenden Abbau 
der Preise, der jedem Händler Verluste bringt. Jetzt sind auch die- 
jenigen Papiere dem. Preisrückgang gefolgt, welche durch domi- 
nierende Verbände gestützt, in der Zeit der Hochflut ungeheuer 
stiegen und sich bis kürzlich auf dieser Höhe hielten. Es ist heute 
noch nicht zu übersehen, welche Zustände die oben bezeichnete 
Lage herbeiführen wird. Das Bild hat sich noch nicht geklärt. ` 
Von den Papierfabriken stehen auf der linken Rheinseite eine ganze: 
Anzahl mehr oder weniger außer Betrieb. Große Aufträge sind’ 
überhaupt nicht zu erhalten. Das Bild hat sich vollständig gedreht. 
Mußte man früher um Papier betteln und ‚hatte man Glück, wenn’ 
eine Fabrik den -Besuch des Kaufenden wohlwollend annahm, so` 
ist das jetzt anders. Die Herren Fabrikanten haben auffallend 
schnell wieder die. vor dem Kriege fast allgemein übliche Bereit« 
willigkeit angenommen. Jeder Kaufende wird heute in.den Papier- 
fabriken mit großer Herzlichkeit aufgenommen, man ist sehr schnell 
eines Sinnes und schimpft ein wenig über den Krieg, der die früher 
so angenehmen Beziehungen leider störte. Die goldenen Zeiten 
der großen Gewinne der Papiererzeuger sind wohl endgültig vorbei; 
Das werden wohl auch die 300 Teilnehmer der Münchener Papier = 


2262 


Y 


machertagung noch später oft empfinden, wenn sie des Besuches 
der Papierfabrik Redenfelden gedenken und mit Wehmut die dort 
so freigebig gestifteten Majolikateller mit Inschriften und die Maß- 
krüge mit gravierten Deckeln betrachten. 


In der Papierverarbeitung liegen die Verhältnisse nicht ganz 
so ungünstig. Es hat den Anschein, daß mit dem Rückgang der 
Preise der Verbrauch tatsächlich schon gestiegen ist. Im Tüten- 
fach werden schon besondere Sorten verlangt, und auch bedruckte 
Ware nimmt zu. Einzelne Betriebe sind sogar, kaum glaublich 
aber wahr, so stark beschäftigt, daß die 8 stündige Arbeitszeit 
nicht ausreicht. . Bei der Beurteilung dieser Lage ist allerdings zu 
berücksichtigen, daß die Lockerung des Tütenverbandes dem Preis- 
nachgebenden Aufträge bringt, und der nur schwer Nachgebende 
weniger Aufträge herein zu holen vermag. Das freie Spiel der 
Kräfte hat eingesetzt. Natürlich wird auch der Tag kommen, 
wo die Tütenerzeugung auf dem Nullpunkt angelangt ist. Fast 
ist es schon so. Doch unter den gänzlich veränderten Verhältnissen 
sind die Dinge nicht zu vergleicheri mit den Zuständen, wie sie 
1910 bestanden, alster Tütenverband mit der Aussıcht auf Lebens- 
fähıgkeit geboren wurde. 


~ 


In der sonstigen Papierverarbeitung, wie Erzeugung von Falt- 
schachteln, Kartonnagen, Schreibwaren und Papierausstattungen, 
ist von guter Beschäftigung nichts zu spüren. Einzelne Betriebe 
zehren noch an den Auslieferungen großer Auslandsbestellungen, 
neüe Aufträge gehen aber nicht mehr in der Bisher gewohnten Weise 
ein, es sei denn, daß die Krise auf dem Weltmärkt sich allmählich 
verläuft. nz 


Um so größere Anstrengungen macht die Graphik, um den Markt 
durch neue Aufmachungen zu interessieren. Die Anwendung 
des Buch- und Steindrucks hat besonders im 'Tütenfach, weniger 
auffallend bei Faltschachteln, ganz hervorragend geschmackvolle 
und orıginelle Formen angenommen. Es sind z. B. Maschinenbeutel 
in weiß Zellulose in Falt- und Kreuzbodenform auf dem Markt, 
die durch Druck auf der Rollendruckmaschink, ın hellen, intensiven 
und. doch nicht schreienden Farben, so eigenartig und auffallend 
angenehm wirken, daß die meisten früheren Leistungen dagegen 
als Kitsch bezeichnet werden müssen. Dasseıbe ist von Steindruck- 
ausführungen zu sagen, soweit es sich um Beutel und Tüten für 
Drogen, Apothekerwaren, Zigarren und Lebensmittel handelt. 
Die Sachen werden gekauft, weil die Kundenwerbung wieder nötig 
ist. ‘In der Luxuspapierausstattung, in der Plakatkunst ‘und bei 
Werbedrucksachen überhaupt hat die deutsche Graphik auch schon 
vor dem Kriege nahezu unerreicht dagestanden. Die im Jahre 
1914 vorzeitig beendete Werkbundausstellung in Köln machte sich 
sogar schon reinigend und auslösend, besonders in der angewandten 


Graphik, dringend nötig bemerkbar. Nur im Tütenfach standen 


wir hinsichtlich der Druckausstattung hinter dem Ausland weit 
zurück. Allem Anschein nach wird die kitschige und vulgäre Art 
des Aufdruckes durch die vorhandenen Ansätze zu leichten, ge- 
fälligen Formen und Farben, sowohl in bezug auf Text als auch 
auf Umrahmung, Klischees und Typenform verdrängt. Dieser 
Umstand schafft neue Ausblicke für das Fach, und nur die Massen- 
schrenzfabrikation kann dadurch ins Hintertreffen kommen. 


Das arme Deutschland, besouders das eingezwängte besetzte 
Gebiet, muß in seiner Not schon allerlei Neues versuchen, um den 
verloren gegangenen Boden auf dem Weltmarkt durch Qualitäts- 
arbeit zu erobern. Dazu hat aber gerade die Papierverarbeitung 
in Verbindung mit der Graphik noch mancherlei Möglichkeiten 


Hıer im besetzten Gebiet ist die Lebenshaltung wohl unbestritten 
teurer als im rechtsrheinischen Deutschland, aber die Einkünfte 
gehen mehr und mehr zurück, und die Gewinnmöglichkeiten 
werden täglich kleiner. Dazu schon jetzt hier und da Arbeiterent- 
lassungen und verkürzte Arbeitszeit. Inzwischen tanzen voll- 
busige Blondinen und rassige braune und schwarzhaarige Mädehen 
die neuesten und wunderlichsten Reigen, und schreiten und schmiegea 
sich hingebend an dıe diversen Heldenbrüste der Besatzungs- 
truppen. In den Cafés, in den Weinstuben, Kinos und Kabaretts, 
wo sogenannte kleine und intime Kunst, bestehend aus Platt-, 
Grob- und Gemeinheiten, verzapft wird, wo drei Sprachen durch- 
einander quirlen, wo es nur noch Unterschied in den Geschlechtern 
gibt, und das zweierlei Tuch im anderen Zuschnitt genau denselben 
Zauber ausübt wie in früheren Zeiten seligen Angedenkens, da gibt 
es keine Sorgen und keine Not, man vergißt und 'genießt. 


Papier-Schneege 


BEE True ea r $ 


PAPIER-ZEITUNG Nr. 63/1921 


Einfuhr Ins besetzte Gebiet 


Links vom Rhein, Mitte Juni 


„Ihre Sendung liegt versandbereit, die Bahn verweigert aber 
die Annahme derselben nach dort, da keine Einfuhrgenehmigung 
vorliegt; wır ersuchen daher, um schnellste Uebersendung einer 
solchen, damit die Ware abgehen kann.“ So oder ähnlich lautende 
Zuschriften erhält man jetzt fast täglich. Das ist aber ganz falsch? 


Eine Einfuhrgenehmigung ist nicht für jede einzelne Sendung 
erforderlich. Man besorgt sich diese vielmehr jeweils für den un- 
getähren Bedarf von 3 Monaten für jede Warengattung. Diese 
Genehmigungsurkunde bleibt aber bei der Zollstelle der Empfangs- - 
station legen. Es können darauf also Sendungen verschiedener 
Firmen eingeführt werden und jede eingehendeSendung wird von der 
bewilligten Menge abgeschrieben. Der Absender hat auf dem Fracht- 
brief nur zu vermerken: „Einfuhrgenehmigung nachgesueht‘‘ oder 
„EB. liegt beim Zollamt‘“. Geschäft für Kontorbedarf 


* * * 


Aus Ostdeutschland 


Im Verkehr mit dem besetzten Gebiet ist keine Klarheit vor- 
handen. Mancher schreibt, daß die Einfuhrbewilligungen bereits 
am Versand-Orte den Frachtbriefen beigefügt werden ‚müssen, 
während gerade das Gegenteil zutrifft. 


Vor nicht allzulanger Zeit ist ın den Zeitungen eine Bekannt- 
machung der Berliner Handelskammer gebracht worden, daß. die 
Einfuhrbewilligungen bereits den_Versandpapieren am Aufgabeort, 
beigefügt werden sollen. Diese Bekanntgabe der Berliner Handels- 
kammer beruht auf einem Irrtum. Da die Einfuhrbewilligungen 
auf dem Transport als wichtige Dokumente sehr oft verloren gehen, 
wodurch unliebsame Verzögerurigen entstehen, welche mit Kosten 
verbunden sınd, genügt es, wenn vom Versender auf den Fraeht- 
brief ein Vermerk gemacht wird, daß die zollamtlıche Abfertigung 
durch den Empfänger am Bestimmungsorte geschieht, und durch 
diesen dann die Einfuhrbewilligung vorgelegt wird. E 


Dabei ist aber zweckmäßigerweise Nummer und Datum der 
Eınfuhrbewilligung auf dem Frachtbrief zu vermerken, wenn man 
beides kennt. Dasselbe gılt nicht allein für Einfuhrbewilligungen , 
nach dem Rheinland, sondern auch für Ausfuhrbewilligungen 
nach außerdeutschen Staaten. Pappenfabrikant 


Ir 

Kohlenlage. 'In einer Gewerkenversammlung führte nach 
Nr. 489 der Rhein.-Westf.-Ztg. Bergassessor Krawehl aus, daß 
wir heute am Ende der Kohlennot angelangt seien; es sei sogar ab- 

zusehen, daß bezüglich der Absatzverhältnisse namentlich für 
gewisse Sorten Schwierigkeiten auftreten würden. i 


i 


15 PNTLLIIIIIKIIILIIIILIIITIIIITIIIIIIIIITIIITITIIITITTTT TI, ; 


1 


Hochlichtempfindliche 
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HANDTÜCHER 


mit eingewebter Firma [684°2 - 


wilhelm Eick, Bielefeld 


Monatliche Durchschnittspreise in den Preuß. 


Staatsforsten. Mai 1921 m. 


_ In der nachstehenden Zusammenstellung sind außer den bis zum 


10. Juni bekanntgewordenen Verkäufen aus dem Monät Mai auch . 
lie-in der Aprilzusammenstellung wegen verspäteter Bekanntgabe 


och nicht berücksichtigten Aprilverkäufe verwertet. ` 


: Das Angebot an Papierholz war nur wenig verändert. Papier- . 


olz ist im. Preise um 10 bis 22 v. H. gesunken. 
' Im allgemeinen ‚gesundes Holz, Preise in Mark. 


d” 


Monat 


höchst 
mittel 
niedr 
höchst 
. mittel 
niedr 
höchst 
mittel 
niedr 


u ‚ Papier- Holz je rm (Fichte) 
: i Scheitst. | i Knüppelst. | ‘gemischt ` 


Dezember 1920: . a 
Februar 1921 .:.. . 

April. 1921... 
Mai 1921... .: 


'204 |:187 | 1774 |:174| 165 |-156 
182] 153 | 128 | 144| 137 | 130 | 176 | 139 | 105 
-. [143 | 128| 101| 136| 117| 101 


205 ıse jago[1er| 1a 11524 216 | 167 


. (Der Holzmarkt) 


ee s Lumpenmarkt 
Aus Halberstadt schreibt man dem ‚‚Rohproduktenhandel“, 


das :Geschäft sonst nach wie vor tot ist. Aus Westfalen berichtet 


da: einzelne Händler die Ware über. den Tagespreis bezahlen. und 
nter einander die Preise hochtreiken. Die Industrie gebe aber 


Preisen ein. Aus Anhalt ist auch nur soviel zu berichten, daß die 
Anfragen der verarbeitenden Fabriken spärlich eingehen. 


Vom Harzmarkt 
| 17. Juni 
Die Hochkonjunktur 1919/20 erzeugte die Ueberproduktion 
1920/1921 und: letztere in Verbindung mit der allgemeinen Welt- 
depression den katastrophalen Niedergang, der noch damit be- 
günstigt wurde, daß man von.der Vorratsproduktion in die Bedarfs- 


produktion überging und so von der Hand in den Mund seinen 


jeweiligen Bedarf kaufte. Dieses Verhalten hatte zur Folge, daß 
die Preise für Harz dauernd niedergehalten werden konnten. 


Seit einigen Tagen ist nün eine ziemliche Beunruhigung in 
den Harzverbrauch gekommen, das. Gefühl der verpaßten Gelegen- 
heit. Während man bis zum 10. Junı noch niedrige Typen für 
3,20—3,50 M. das Kilo cif deutscher Häfen kaufen konnte, ist der 


Preis inzwischen um 20—30 v. H. gestiegen. na l 


Ihren Ausgang hatte die Bewegung durch die Eindeckung de 
Devisen, welche das Reich zur Abtragung der ersten Goldmilliarde 


benötigt. Von den 1000 Millionen sind in bar 200 abgelıefert, der. 


Rest in Wechseln, welche innerhalb sechs Wochen einzulösen sınd. 
Wenn nun die Anfänge zum Zusammenbringen dieser 800 Millionen 
Goldmark bereits derartig gewirkt haben, daß der Dollar von 62% 


auf über 70 gestiegen ist, also sich die Mark derartig ia der Welt-. 


wirtschaft verschlechtert hat,.so graut einem vor dem Einnde dieser 
Bewegung. Nun’ versichern die Optimisten, daß es nach dem Zu- 
sammenbringen der ersten Goldmilliarde besser werden wird. 
Dem steht jedoch die bittere Tatsache gegenüber, daß 12—13Wochen 
später weitere 900 Millionen fällig sind, und wir nach der ersten 
| bringen sollen. 

' Es hat sich schon immer gezeigt, daß eine Verschlechterung der 
Mark den Inlandpreis sofort erhöhte, und der Markt sich wegen der 
Erhöhung lebhafter gestaltete. Diese Bewegung hat immer auf 
das Ausland weiter gewirkt und dort auch zu höheren Preisen ge- 
führt. 


Goldmilliarde eine weitere ungeheuere Zahl von Milliarden auf- 


In Bordeaux sind z. B. die Preise für WW von 58 auf 66 ge- 


stiegen, und der Markt ist äußerst fest. g. : 


' 
EEE , 
ei 


195 [181 |150 
‘149| 125| 100 


daß in Lumpen zwar noch einige Leinensorten gesucht sind, aber ` 


man, daß zurzeit von Marktpreisen nicht gesprochen werden: kann, ' 


auf diese Treiberei nichts und kaufe nur das Nötigste zu mäßigen 


' mindestens 


T a 29 , e, : as OE TR PEES ER u. 
Vorkriegsverträge der deutschen Papierindustrie. 

"Wir berichteten in Nr. 86. von 1920 S. 3130, sowie in Nr. 87 
von 1920 S. 3170 über die Mengen von Papierstoffen, Papier und 
Füllstoffen, die auf Vorkriegsverträge von deutschen Fabriken 
noch an französische Firmen geliefert werden sollten, . sowie über 
die Zahl der deutschen Fabriken, die dabei beteiligt sind.. Jetzt, 
bringt Nr. 140 des Reichsanzeigers (vom 18. Juni) eine „Bekannt: 
machung, betreffend die Aufrechterhaltung ‘von. Vorkriegsver-, 
tiägen durch die französische Regierung gemäß Art. 299 b des 
Vertrags von Versailles, vom 30. Mai 1921“. "Danach. hat. die fran- 
zösische Regierung mit Note vom 6. Juli 1920 der deutschen Re- 
gierung eine Liste derjenigen Verträge übersändt; deren Aüfrecht- 


erhaltung sie gemäß Art. 299 b des Vertrags von Versailles verlangte 


Diese Liste ist den beteiligten: Länderregierungen' mit: dem Er: . 
suchen. übersandt worden; die einzelnen deutschen Vertragsparteien 
von der Aufrechterhaltung der von ihnen geschlossenen: Verträge : 
in Kenntnis zu setzen. Wie sich nunmehr "herausgestellt . hat,‘ 
konnte, namentlich wegen ungenauer Bezeichnung der deutschen:' 
Vertragsparteien in der französischen Liste, ihre; Benachrichtigung: 
nicht in allen Fällen durchgeführt werden: .Der fränzögischen Re: : 
gierung ist hiervon Mitteilung gemacht worden: Da jedoch die Frist 


für die Geltendmachung der Ansprüche auf ‚Entschädigung aus 


Art. 299b Abs. 2 des Vertrags von Versailles. ‚demnächst abläuft, 
wird. die Liste der von der französischen Regierung aufrechterhai- 
tenen Vorkriegsverträge in Nr. 140 des Reichsanzeigers erneut 
bekanntgegeben. > | er gt | 

= Die im Art. 3 der Prozeßordnung des. deutsch-französischen 
‚Gemischten Schiedsgerichtshofs (RGBl. 1920 S. .525) für die Ein- 


reichung der Klage wegen Zubilligung einer Entschädigung gemäß | 


Art. 299 b Abs. 2 des Vertrags voa Versailles gesetzte und durch. 
Beschluß der Vollversammlung des Schiedsgerichtshofs vom. 
2./3. November 1920 (RGBl. 1921 S. 160) bis zum 20.” Mai 1921 


verlängerte Frist ist durch einen erneuten Beschluß der Vollversamım -: 


lung dieses Schiedsgerichtshofs vom 12. April 1921 bis zum 15. Juli 
1921 verlängert worden (RGBl. 8. 509. — > PO E 


H a om . 
Teilantrieb für Papiermaschinen 

Der Betrieb von Papiermaschinen bietet Schwierigkeiten, die 
zu zahlreichen Studien Veranlassung gegeben haben.” Es handelt 
sich darum, eine Stoffzusammensetzung mit ursprünglich 99 v. H. 
Wasser in eine solche mit nur mehr 5 v. H. oder weniger am 
Ende der Behandlung umzuwandeln. Eme genaue Geschwindigkeits- 
regelung muß in allen Teilen der Maschine, die allgemein in 
8 Gruppen zerfällt, möglich sein. Dabei müssen 
Geschwindigkeitsänderungen im Bereich von 10 zu 1 erreichbar 
sein. Endlich verlangt jede Antriebsgruppe eine gewisse 
Geschwindigkeitsregelung, ohne die anderen Gruppen zu beein- ` 
flussen. Bisher erfolgte deren Regelung, vorausgesetzt, daß der . 
Antriebsmotor eine Dampfmaschine oder ein Elektromotor war, 
mit Hilfe von Scheiben, Verzahnungen, Konussen und verschiedenen 
anderen mech. Anordnungen. Die im folgenden angedeutete An- 
ordnung ist von den bisherigen Antrıebsarten grundsätzlich ver- 
schieden. (In einer der nächsten Nummern der chem.-techn. 
Monatsschrift ‚‚Zellstoff und Papier‘ erscheint eme längere Ab- 
handlung über diese wichtige Neuerung. _Schriftleiter) l 

Jede Antriebsgruppe wird durch einen Nebenschlußmotor von ° 
100 PS angetrieben. Auf seinem Sockel ist — und das ist Prinzip 
der Neuerung — ein Synchron-Motor von 20 PS montiert, der an 
dem Hauptmotor durch Uebersetzung und ein Paar von konischen 
Scheiben, die ihrerseits durch Riemen verbunden sind, 
angeschlossen ist. 

Die Tätigkeit dieses Synchron-Motors besteht ım Wesen darin, 
das Geschwindigkeitsverhältnis unter den. verschiedenen Gruppen 
vollkommen gleichmäßig zu halten. Man muß ja während der 
Fabrikation die Möglichkeit haben, die Belastung einer Gruppe 
ohne Einfluß auf die Geschwindigkeit zu ändern; die Aufgabe 
der Synchron-Motore besteht darin, je nach der Belastung, die 
man aufrecht erhalten wiil, den Belästungsunterschied aufzunehmen 
oder herzugeben. (,Moniteur de la Papeterie Frangaise‘“) ' 


Papler In Quecksilber trocknen _ 

M..Ogden Minton, Ver. Staaten N.-Am., erhielt französisches 
Patent Nr. 516177 vom 31. 5. 1920 auf eın Verfahren, blattförmige 
Erzeugnisse, insbesondere Papier, in ununterbrochenem Arbeits- 
gang zu trocknen. Dazu wird das neue Papier mit Hilfe von Leit- 
walzen durch erhitztes Quecksilber geführt; die Beheizung erfolgt 
durch Dampfheizschlangen, die.- im . Quecksilberbehälter liegen, 
oder.durch unmittelbare Feuerung mittels Gas oder Kohle.. Das 
Verfähren soll die Trockenpartie der Papiermaschine ersetzen und . 
hinter einer Leimmaschine für tierische Oberflächenleimung zweck- 
mäßig. verwendet werden können. (Papeterie, Nr. 10, 1921) 


i 
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Verein der Zellstoff- und Papler-Chemiker 
und -Ingenleure 


Auszüge aus der Literatur der Zellstoff- und Papierfabrikatiom 
- (Technischer Teil) III. Vierteljahr 1920 - 
Verfaßt von Adalbert Gelßler, Köln a. Rh. 


W.-B. = Wochenbl. t. Papierfabr., P.-F. = Papierfabrikant, P.-Z, m 
Papier-Zeitung, Zentr.-Bl. = Zentralbl. f. d. österr. -ungar. Pa pierind. 


Schluß zu Nr. 58, Seite 2123 


Allgemeines 


Friedrich Schüler in Frankfurt a. M. Schutz von Gefäßen gegen 
chemische Einwirkungen. DRP 318033 vom 14. September 1918 
ab in Klasse 12f. P.-Z. 80, 2881 (1920). Die Schutzwand wird aus 
mehreren Lagen dünner Steinzeugschichten mit Silikatüberzug 
oder dünner Glaseinlage in beliebiger Ausführungsform hergestellt, 
und die erste Steinzeugschicht erhält außerdem eine Metalleinlage. 


Ingenieur Fritz Hoyer, Köthen. Das bewegliche Dachwehr. 
P,-Z. 82, 2962 (1920). Beschreibung der Konstruktion, Wirkungs- 
weise und Anwendungsart des Dachwehrs. 


Josef Denoel, Beigien. Absatztrichter für Papierstoff- Abwasser. 
Französisches Patent Nr. 504661 (vom 8. Oktober 1919). (Wohnung 
des Erfinders ist nicht angegeben.) P.-F. 45, 857 (1920). Bild 
und Beschreibung eines trichterförmigen Stoffwasserfilters, bei 
welehem das zu klärende Wasser zunächst in einen kleinen Kasten 
fließt, welcher durch ein Sieb abgeschlossen ist und alle schwereren 
Teile aufnimmt. Hindurch tretender Schaum wird von einem 
besonderen Kasten aufgenommen. Das Stoffwasser fließt durch ein 
Rohr weiter in einen Kasten und von da in den Absatztrichter. 
Hierzu schreibt in P.-Z. 88, 3211 (1920) Eugen Füllner, daß 
vorstehend beschriebener Absitztrichter vollständig identisch mit 
den Patenten DRP 118292 und 116105 vom 3. und 4. April 1900 
ist, also keine Neuerung bildet. 


Rationelle Brennstoffverwertung. W.-B. 40, 2812 (1920). Wich- 
tige Angaben und Ratschläge über die Bekämpfung der Kohlennot. 
Vorteile des überhitzten Dampfes und der Verwendung des Ab- 
dampfes zu Heiz-, Koch- und Trockenzwecken. 


Direktor Dr. Sch.... Die Reinigung von Braunholzstoff- 
Abwässern. W.-B. 40, 2817 (1920). Der Verfasser hat eingehende 
Versuche angestellt und dabei gefunden, daß deren mehr oder 
weniger negatives Resultat daran liegt, daß die im Abwasser noch 
vorhandenen Braunholzfasern verschieden schwer und mehr oder 
weniger sowohl im Innern als auch an den Außenflächen stark 
mit Luftblasen behaftet sind und daher sehr schwer oder gar nicht 
sinken, Weitere Versuche ergaben, daß alle Fasern zu Boden 
sinken, wenn sie vollständig von Luft befreit sind. Um dieses zu 
erreichen, wurde an einem Trichter-Stoffänger der Einlauf des 
Abwassers in einen zentrisch angebrachten Trichter verlegt, aus 
welchem dasselbe in einer ganz dünnen Wasserhaut überfließt 
und nach einem mehr oder weniger hohen Wasserfall auf einen 
Aufschlagtrichter aufschlägt, wobei sämtliche an den Fasern 
haftenden Luftblasen zertrümmert werden und die sämtlichen 
Fasern nach unten sinken. Ein vom Verfasser vor etwa 10 Jahren 
eingebauter Trichter, welcher für eine Stundenleistung von etwa 
60 cbm Braunholz-Abwässer vorgesehen war, liefert vollständig 
faserfreies Abwasser (also 100 v. H. Rückgewinn). 

Dr. Fritz Paschke. Die Verwendungsmöglichkeit der Rauch- 
gase in der Zellstoff-Industrie. W.-B. 44, 3100 (1920). Es kann 
nur Wärmeübertragung der Heizgase durch Berührung derselben 
mit einer zerstäubten oder rieselnden Flüssigkeit in Frage kommen. 
Die Heizgase geben ihren Wärmeüberschuß an die Flüssigkeit ab 
und führen die dadurch zur Verdunstung gebrachte Wärmemenge 
weg. Der Verfasser zeigt rechnerisch, daß ein Eindunsten der Ab- 
lauge durch Abhitze wohl rentabel sein würde, daß aber anderer- 
seits unter normalen Verhältnissen die Abhitze zum Eindampfen 
der Ablauge nicht ausreichen kann, weil die Ablaugenmengen 
verhältnismäßig viel größer sind. Mit reichlichen und hochwertigen 
Abhitzgasen ließe sich auch die vollkommene Eindampfung kon- 
zentrierter Ablaugen mit einer entsprechenden Apparatur er- 
möglichen. 

Die Braunkohle. W.-B. 48, 3387; 49, 3468; 50, 3541 (1920). 
Ueber Lagerung und Trocknung, sowie Verwendung der Rohbraun- 
kohlen für Feuerungszwecke (Neuanlagen zu dauernder Rohbraun- 
kohlenfeuerung), Umstellung vorhandener Planrostbetriebe auf 
dauernde Rohbraunkohlenverfeuerung, Umstellung vorhandener 
Wanderrostbetriebe auf dauernde Rohbraunkohlenverfeuerung, 
Umstellen von Steinkohlen-Planrosten auf vorübergehende Roh- 
braunkohlenverfeuerung und Umstellen von Steinkohlen- und 
Wanderrostbetrieben auf vorübergehende Rohbraunkohlenver- 
feuerung. 

Betriebsingenieur Salmann. Minderung der bestehenden Kohlen- 
not durch den einfachen Bessert-Vorrost DRP durch Vorschaltung 
bei vorhandenen Wander- und Kettenrostfeuerungen. W.-B. 51, 
3621 (1920). Der Vorrost kann ohne Schwierigkeiten und ohne 
Betriebsstörung bei jeder vorhandenen Wander- oder Ketten- 
rostanlage vorgenommen werden. 


PAPIER-ZEITUNG 


NF. 63/1921 


"K. Die elektrische Glimmlampe. WB. 52, 3698 (1920). Diese 
Glimmlampe braucht in einem Netz von 220 Volt Gleichstrom oder 
Wechselstrom nur 4 Watt und dient hauptsächlich für Notbeleuch- 
tung, Signalzwecke, Reklamebeleuchtung, Beleuchtung von Wachen, 
a man Die Lebensdauer beträgt mehrere tausend 
Stunden, me 


Ingenieur Fritz Hoyer. Ueber Rohrleitungen. P.-F. 47, 889 
(1920). Ueber die im Dampfbetrieb vorkommenden Rohrleitungen, 
namentlich bei überhitztem Dampf, Wahl des Materials, Flanschen- 
dichtungen, erforderliche .Querschnitte, Spannungsabfall, Ab- 
leitung des Kondenswassers und Rückleitung desselben, Absperr- 
ventile und Selbstschlußventile, Längenausgleicher und Unter- 
stützung gegen Durchbiegen Ye aa 

Felix Langen. Dampfturbine u nd elektrische Kraftübertragung 
in der Papierindustrie. P.-F. 48, 915 (1920). Die Darlegungen 
des Verfassers zur Arbeit von Dr.-Ing, Wilhelm Stiel über das gleiche 
Thema ergeben neue Gesichtspunkte mit dem Ergebnis, daß die 
Turbine bei den zugrunde gelegten Beispielen nicht die richtige 
Lösung darstellt. Diese ist vielmehr eine aus Kolbenmaschine mit 
Gegendruckbetrieb und Abdampfturbine kombinierte Anlage, wie 
von Direktor Lest vorgeschlagen. 


Fabrik photographischer;Rohpaplere In England 


Vor dem Kriege wurden etwa 98 v. H. des in England ver- 
brauchten photographischen Rohpapieres von Deuteshland ge- 
liefert. Mit Ausbruch des Krieges entstand große Knappheit und 
Nachfrage nach solchen Erzeugnissen, was einige englische Papier- 
fabriken veranlaßte, ihren Betrieb auf die Herstellung dieses 
Papiers umzustellen. Im Anfang genügten die Papiere nicht allen. 
Ansprüchen der Verbraucher, aber mit der Zeit haben die Fabriken 
genügend Erfahrungen gesammelt, um auch jetzt nach dem Krieg 
wettbewerbsfähige Erzeugnisse auf den Markt bringen zu können. 
So haben z. B. nach einem Bericht in The World’s Paper Trade 
Review (Nr. 16, 1921) Wiggins, Teape & Co. in ihrer alten Papier- 
fabrık Glory, Wooburn Green, Bucks, solche Erfolge gehabt, daß 
sie jetzt zur Errichtung einer neuen Fabrik geschritten sind. Die 
Halbstoffe bekommt die neue Fabrik, um möglichst reines Er- 
zeugnis zu liefern, von der alten Fabrik. Bei der Herstellung von 
photographischen Rohpapieren hat man etwa 350 000 1 Wasser auf 
eine Tonne Papier nötig. Diese wichtige Wasserfrage soll bei der 
neuen Fabrik sehr günstig dadurch gelöst sein, daß man genügend 
mineralfreies Wasser zur Verfügung hat. Neben der Kenntnis 
der besonderen chemischen und technischen Herstellungsver- 
fahren ist Sauberkeit die wichtigste Forderung bei der Erzeugung 
photographischen Rohpapiers. In der neuen Glory Papierfabrik 
wurde deshalb der Schornstein bis über die benachbarten Hügel 
in einer Höhe von etwa 70 m aufgeführt, um den Rauch möglıchst 
außerhalb des Tales zu brıngen. Die Decke des Papiormaschinen- 
saales ist domartig gewölbt, um Tropfenbildung zu verhüten. 
Um Staub und unerwünschte Tropfenbildung zu verhindern, wird 
filtrierte Druckluft in den Papiermaschinensaal geblasen, wobci 
das Gebäude unter einem Ueberdruck von etwa !/,, atm. steht. 

Im Kesselhaus ist jede Bewegung der Kohle von Hand ausge- 
schaltet. Die Kraftanlage erzeugt 1500 PS. Die Holländer und 
Bütten sind sämtlich mit glasierten Platten ausgekleidet; ebenso 
sind alle Stoffleitungen und Wasserrohre von und zu den Holländern : 
und der Papiermaschine innen glasiert. Die Papiermaschine, die 
53,5 m lang und mit allen zeitgemäßen Verbesserungen versehen 
ist, ist von der Maschinenbauanstalt Bertrams Ltd. gebaut. Durch 
4 Knotenfänger gelangt der Stoff auf das Sieb, das 2,40 m breit 
und 18,30 m lang ist. In der Trockenpartie sind zwischen den 
18 Trockenzylindern Feuchtpressen und Glättwalzen (smoothing 
rolls) angeordnet. Die Maschıne hat eine Geschwindigkeit von 
10 bis 75 m ın der Minute. Sie soll wöchentlich 50 t photographi- 
schen Rohpapiers, was etwa die Hälfte des englischen Bedarfs 
ausmacht, bei emer Arbeiterzahl von 250 Köpfen machen. 

Die Streichanlage ist nach besonderen Plänen der Erbauer 
entworfen. Die Tragstäbe des Aufhängetrockners werden in kurzen 
Zeiträumen selbsttätig gedreht, so daß das Papierblatt fortwährend 
bewegt und somit Markierung vermieden wird. Die Trocknung 
wird dadurch unterstützt, daß durch Heizschlangen erwärmte 
Luft gegen das Papier geblasen werden kann. 
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Paplerstoffmarkt 


Kıristiania, 16. Juni 


Die Papierstoffabriken haben ihren Betrieb, der vor dem Aus- 
bruch des allgemeinen Arbeiterausstandes eingestellt wurde, noch 
nicht wieder aufgenommen. Selbst wenn auf Grundlage der jetzigen 
Marktverhältnisse Verkäufe zustande kommen könnten, so müßte 
ihre Ausführung noch unterbleiben, da der Ausstand der Schiffs- 
mannschaften jedo Versendung unmöglich macht. Darüber, wie 
die Marktlage für Papier ist, gıbt die Tatsache eınen Begriff, daß 
die große Papierfabrikfirma Union Co. in Skin ihren Betrieb ein- 
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Kolumnentitel abgesehen) in der Mitte am besten aussieht, d. h. 
am wenigsten stört. 


Satz- und Buchausstattungsregeln 
(Siehe N. 38 S. 1567 und Nr. 51 S. 1929) 


Herr Hermann Hoffmann ist einem Mißverständnis zum 
Opfer gefallen: die Stuttgarter Verleger haben mich natürlich 
(Gottseidank!) niemals beauftragt, „Regeln auszuarbeiten, nach 
denen ihre Drucksachen gesetzt werden sollten.“ | 
Dagegen habe ich auf Einladung der Setzervereinigungen 
in Stuttgart und München Vorträge gehalten, in welchen ich, 
ganz im Sinne des Herrn Hoffmann, wörtlich gesagt habe: „Es 
gibt typographische Regeln: Ich selbst habe einmal solche auf- 
gestellt, weil die gewöhnlich geltenden so vage und allgemein 
gehalten sind, daß man jeden typographischen Kitsch machen 
könnte, ohne gegen sie zu verstoßen. Deshalb habe ich in meinen 
Regeln Dinge verboten, die vielleicht ausnahmsweise auch einmal 
erlaubt werden dürften. Es ist ja der Sinn der ‚‚Regel‘“, das, was 
„regelmäßig“ gemacht werden sollte, anzugeben, nicht das, was 
immer gemacht werden muß. Typographie ist kein Spiel, das auf 
Begeln gegründet ist, die keine Ausnahme vertragen; Typographie 
ist Kunst, und die Spielregeln der Kunst, gegen die man nicht 
verstoßen darf, sind weder die sogenannten typographischen 
egeln noch die Lehren vom Goldenen Schnitt oder von der Qua- 
dratur des Kreises, sondern ....‘“ aber davon handelte eben der 
ganze Vortrag, den ich hier natürlich nicht wiederholen kann. — 
Einige Einzelheiten: 


Zu §§ 1 und 2: Unsere Bücher würden bedeutend besser aus- 
sehen, wenn sic an dem alten, von Oberbibliothekar Milchsack, 
Wolfenbüttel, angegebenen Verhältnissen für inneren, oberen, 
seitlich-äußeren und unteren Papierrand festhalten würden: 
2:3:4:6 oder 2:3:4:5 oder 2:3:5:6. Insbesondere 
: sollte der seitlich-äußere Papierrand immer mindestens doppelt 
so breit sein als der innere: damit das Weiße des Papieres, das 
die beiden Kolumnen trennt, nicht breiter sei und stärker wirke 
als der äußere Papierrand, der sie zusammenhält; denn (so 
beginnt $ 1 meiner Regeln‘): ‚Die beiden Kolumnen sollen 
einheitlich wirken“ — und .so schließt § 2: „Soweit durch die 
Befolgung dieser Regeln das in $ 1 aufgezeigte Ziel erreicht wird, 
ist gegen sie (nämlich gegen die drei Milchsack’schen Verhält- 
nisse) nichts einzuwenden.“ Womit ich doch selbst zur Genüge 
die Relativität der Regeln betont hatte! 


Bodoni würde übrigens nichts beweisen gegen die Gültigkeit 
solcher Verhältnisse. Die großen Meister der Wiegendrucke 
haben mathematisch strenge und nachweisbare Stand- und 
Größenverhältnisse der Kolumne: eingehalten; das ist keiner 
ihrer geringsten Vorzüge; Drucke des 18. Jahrhunderts sind auch 
: vom Buchbinder oft falsch beschnitten worden. 


Zu $ 3: Es ist experimentell nachgewiesen, daß die Zeilen- 
breite von 9 cm die größte Lesbarkeit verbürgt; mehr besagt mein 
$ 3 nicht! Daraus zu folgern, daß alle Bücher nunmehr 9 cm 
breit gesetzt werden müßten, wäre vollendeter Unsinn. 

as Herr Hoffmann zu $ 4 bemerkt, ist sehr richtig! Aber 
dieser Paragraph ist überhaupt noch sehr ergänzungs- und ver- 
besserungsbedürftig! } 

Zu $ 5: Auch die Fassung des fünften Paragraphen ist noch 
mißverständlich! Bei zweisilbigen Wörtern (Danke!) hatte ich 
nur an die kurzen gedacht; dagegen bleibe ich dabei,' daß die 
Zulässigkeit der Worttrennung nicht lediglich nach Sinn und 
Zusammenhang entschieden werden darf! Man kann sonst 
vom Setzer nicht verlangen, daß er immer ganz gleichmäßigen, 
nen Dnneeate zustandebringt: darauf kommt es aber in erster 

linie an! 


Zu $ 9: Ueber den Satz von Inhaltsverzeichnissen ließe sich 
weitaus mehr sagen! Und die Frage der Auspunktierung ist ganz 
gewiß nicht die wichtigste! 

Zu $ 10: Ueber den Satz von Buchtiteln läßt sich eigentlich 
nur an der Hand vonBeispielen sprechen. Die früher übliche, 
und von Herrn Hoffmann empfohlene „Blockbildung von ver- 
schiedener Breite“ halte ich deshalb für verfehlt, weil dann der 
Titel keine Bin beig yid, was doch immer das wichtigste bleibt, 
sondern in unzusarffienhängende Teile zerfällt. 

Zu $ 12: Wohin die Pagina gehöre, darüber ist man sich 
am wenigsten einig. Ich bleibe dabei, daß sie (vom lebenden 


Zu $ 15: Versaliensatz mit arabischen Ziffern ist immer 
stilwidrig und beweist nichts gegen die Vorzüge der Mediäval- 
ziffern, 

A propos: „Jeder Techniker weiß” ....... Technische 
Erfahrung allein macht den Fachmann nicht aus: Typographie 
ist, wie jedes Handwerk, Technik und Kunst zugleich; Fach- 
mann dürfte sich füglich nur der nennen, bei dem sich beides, 
technische und künstlerische Erfahrung in einer Person vereinigen 
würde. Vorläufig ist die Typographie auf die Zusammenarbeit 
von „Fachleuten“ angewiesen, bei denen entweder die technische 
oder die künstlerische Erfahrung der Ergänzung bedarf. — 


Und nun zum Schriftenkatalog der Ansbacher Druckerei 
Brügel & Sohn. Das Büchlein ist gar nicht im Buchhandel 
und will nichts anderes sein als Druckprobe für die Kundschaft, 
nur amüsanter und lehrreicher als die gewöhnlichen Kataloge. 
Es sind typographische Beispiele (nicht prätentiöse Vorbilder!); 
Herrn Hoffmann mißfallen alle die Seiten, welche Anfangs- 
kolumnen, Ausgangskolumnen und lebende Kolumnentitel zeigen; 
weil er den farbigen Rand, der das Beispiel umrahmt, mitrechnet. 
Der gehört natürlich so wenig dazu, wie die darunter gesetzte 
Unterschrift (etwa: Altdeutsche Fraktur. Korpus. Maschinen- 
satz. Kompreß. Anfangskolumne. Eingeklammerte Pagina im 
Unterschlag.) Aber ich bin ganz der Meinung des Herrn Hoff- 
mann, daß die Typographie von Schmuck und Linien nur den 
allersparsamsten Gebrauch machen sollte. 

Meine ‚Regeln‘ sind im März 1917 im Buchhändler-Börsen- 
blatt erschienen, als ich an den Ansbacher Druckproben arbeitete. 
Sie sind in den letzten fünf Jahren wohl zwanzigmal in den 
Fachblättern ausführlich besprochen und verrissen worden; da 
ich ihren Abdruck freigegeben habe, sind sie in zahlreichen 
Nachdrucken als fliegende Blätter unter den Setzern verbreitet; 
es gebührt ihnen zum mindesten das Verdienst, die öffentliche 
Diskussion über dieses wichtige Thema angeregt und bis heute 
in Atem gehalten zu haben. 

Gewiß, wir brauchen keine Schablone ; aber was wir brauchen 
ist: Tradition! Die vorbildliche typographische Leistung, welche 
in Deutschland durch Diederichs, Inselverlag, S. Fischer, Hans 
von Weber, Georg Müller und die andern ‚bibliophilen‘ Verleger 
in kameradschaftlicher Zusammenarbeit mit einer Handvoll 
von Druckern zustande gebracht worden ist, soll zum Gemeingut, 
soll zur neuen Tradition des deutschen Druckers werden. In der 
heißen Bemühung um dieses Ziel begrüße ich Herrn Hoffmann 
als wertvollen Mitkämpfer, weil er den Mut hat, in der Fachpresse 
auszusprechen, daß wir von diesem Ziele heute noch recht weit 
entfernt sind. 


Hödingen am Bodensee. 
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Paul Renner 


Den vorstehenden Ausführungen ces Herrn Renner kann 
ich mich als Techniker und Künstler bis auf einige Punkte, 
über die man zweierlei Meinung sein kann, wohl anschließen. 
Zu diesen gehört die Rennersche Ansicht, die auch in der 
Brügelschen Hausprobe durchgesetzt worden ist, Buchseiten 
durch volle Zeilen zu beginnen und zu schließen. Da dies bei 
einigen Seiten des erwähnten Büchleins — das mir im übrigen. 
viel Freude gemacht hat — nicht möglich war, so hat man 
dort zum Abschluß Doppellinien benutzt und dadurch den’ 
sonst guten Eindruck z. B. einer Seite mit offenen Verszeilen 
arg gestört. Die bunten Einfassungen sind, wie Herr Renner 
nun bestätigt, nur eine Zutat, die aber doch irreführen 
kann, als sei sie beabsichtigt gewesen. 

Was mich auf den Plan trieb, war die Nachricht in Nr. 38 
der P.-Z., der Stuttgarter Verleger-Verein habe die erwähnten 
Regeln, die zunächst noch eires Mannes Rede sind, als Vorschrift 
für seine Verlagswerke bestimmt. Da befürchtete ich die 
Schablone, gegen die ich mich aus künstlerischen Gründen unter 
allen Umständen wenden würde, gleichviel von wem sie stammt. 
Die Schablone grassiert heute auf allen Gebieten, sie ist die 
große Gefahr für jedes künstlerische Wollen. Auch die Tradition, 
die ich hochhalte, darf nicht Schablone werden. 


Herm. Hoffmann 
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Messe für Reklame und Werbewesen 
Siehe Nr. 62, S. 2260 


Auf dieser kleinen Schau, die in den riesigen Räumen des 
früheren Passage-Kaufhauses (Berlin, Friedrichstraße 118/112) 
schließlich zustande kam und hier etwa ein Viertel des verfügbaren 
Platzes beansprucht, sind am besten vertreten die Gebrauchs- 
graphiker, dıe Maler und Zeichner also, welche die Ideen gestalten 
und im Origınal ausführen, zum Teil auch selbst ersınnen und sich 
so zu den ersten Kreisen der Reklame-Fachleute rechnen können. 
Sie sind einzeln vertreten und gemeinsam wie im Bunde Deutscher 
Gebrauchsgraphiker oder in der Firma „Hundert Maler“ und 
führen Auftragsproben wie Entwürfe vor von der kleinsten Marken- 
oder Monogramm-Zeichnung, über Geschäftskarte, Katalog, 
Prospekt, Zeitungsanzeige bis zur fertigen Packung oder dem 
Innen- Straßen- oder Streckenplakat. Es fällt auf, wie diese 
Kräfte auch die Drucksachen-Ausstattung beeinflussen, da es ihnen 
meist gelingt, den Besteller zur orıginalgetreuen Wiedergabe 
ihres Entwurfes zu bestimmen. Bei der schwachen Beteiligung 
der Buch- und Steindruckereien scheint es nicht so, als ob das den 
Druckern in gleichem Maße gelänge; sonach muß es scheinen, 
als ob zur Belebung des Geschäftsganges in den Druckereien, ins- 
besondere zur Ausübung des zurzeit sehr eingesehränkten Bunt- 
druckes seitens der Zeichner mehr geschieht, als seitens der ın Mit- 
leidenschaft gezogenen Druckfachleute. 

Eme geschlossene Gruppe stellt hier nicht aus, sondern nur 
einzeln fünf oder sechs Buchdruckereifirmen und ebenso viele Stein- 
druckereien, Blechdruckereien und Glasplakatefabriken. In bezug 
auf Vervielfältigung der hauptsächlichsten Werbsachen durch Druck 
ist aber außerordentlich Schönes in mannıgfachster Gestaltung 
zu sehen; insbesondere ist es das Gebiet der Packungen, das durch 
Woezel & Naumann A. G. in Leipzig ausgezeichnet vertreten wird. 
Aber neben die Faltschachtel tritt auch wieder die Blechpackung, 
das Biechplakat in Schilderform und in den großen Strecken- 
reklamen. Weißblech kann wieder verarbeitet werden; es ist in 
Ucbermenge vorhanden, und die Waren daraus sind gegen Kriegs- 
zeiten um das Mehrfache verbilligt. Die Union-Werke in Dresden 
bieten außerdem in geätzten und gedruckten Glaserzeugnissen 
sehr farbenprächtige Gebrauchs- und Geschenkgegenstände mit 
und ohne Reklameverwertung. Die Blechwarenfabrik Limburg 
a. d. Lahn zeigte ein Blechplakat mit Kopfbildnissen in Photo- 
graphieton; sie kann das Riesenformat von 110:160 cm auf ihren 
Blechdruckmaschinen bewältigen. 


Die Gesellschaft für Plakat-Industrie m. b. H., Berlin S 59, 
zeigte neben Blechplakaten auch Maßstäbe, Lineale usw., die mit 
Reklameaufdrucken versehen werden können. Das Kunstplakat 
war durch Hollerbaum & Schmidt, Berlin N 65, wohl mit etwa 
50 Beispielen aller Größen vertreten ; sie konnten nur auf gedrängtem 
Raume nicht viel besser zur Geltung kommen als sonst an den 
Litfassäulen, die bekanntlich manche Plakate direkt um ihre 
Wirkung bringen. Gutes auf diesem Gebiete war auch durch 
die Berliner Firma Dinse & Eckert und die Schöneberger Firma 
Paul Eckert vertreten, welch letztere das Plakat der Ausstellung 
druckte, mit dem der Zeichner Stahl-Arpke ein von ihm schon 
bekanntes Motiv (den hervorragenden Kopf) nur variierte, indem 
er diesem den Kopf des Merkur zugesellte. Plakate mehr gewerb- 
licher Natur (Brauereien usw.), aber auch Packungen, Etiketten 
waren durch R. Barnick G. m. b. H., O 27, in guter Technik und 
kräftigem Buntfarbendruck vertreten. 


Unter den Buch- und Veriagsdruckereien waren R. Boll, NW 6, 
Otto Elsner, S 42, und die Lindendruckerei, NW 6, letztere durch 
ihren Direktor Rutzen so umfassend vertreten, daß der Besucher 
wenigstens annähernd das weite Gebiet des Reklamedruckes kennen 
lernen konnte. Da sah man unsere ersten Zeitschriften mit gesetzten 
und gezeiehneten zum Teil in Farbendruck ausgeführten Anzeigen; 
die illustrierten Kataloge und Gedenkschriften der großen Ir dustrie- 
werke, den Wertpapierdruck und den Druck der einfachen und far- 
bigen Kleinreklamen, Karten, Aufdruckreklamen auf Postvordrucke 
usw. Die Schau des Herrn Rutzen, die dessen Eigenarbeiten ın 
Entwurf, Reinzeichnung und in den einzelnen Gängen der Her- 
stellung zeigte, war besonders beachtet, da sie belehrend angelegt 
war. Wünschenswert wäre es gewesen, wenn auch Gummidruck-, 
Chromolithographie, Glas- und Blechdruck Entwicklungszustände 
der Verfahren aufgezeigt hätten. Die Buch- und Steindruckerei 
von Nauck & Hartmann, Berlin C, zeigte sich als die Vertreterin 
des Groß-Berliner Anschlagwesens. Die Neuköliner Plakat- 
Druckerei A. Menzel schneidet und druckt Riesenschriften für 
Streifen- und Flächen-Beschriftung und bietet zum Wiederverkauf 
Stapelplakate an. 


Die Selbstherstellung von Reklame- und Preisschildern wird er- 
möglicht durch den Preisschilderdrucker „ieg“, welcher Apparat 
aus einer glatten Platte besteht, die eingefärbt wird und auf welche 
alsdann aus Papier gestanzte Buchstaben aufgelegt werden: im 
Abdruck, der durch einfaches Ueberwalzen erzielt wird, erscheinen 
die Buchstaben in der Papierfarbe, während der Hintergrund die 
Druckfarbe aufnimmt, was auf glatten farbigen Papieren auf- 
fälligste Wirkung hervorruft (Richard Fischer, Berlin N, Volta- 
straße 51). Auf andere Weise löst diese Aufgabe eine Vorrichtung, 
welche Karl Heimel in Luckenwalde auf den Markt bringt; eı 


PAPIER-ZEITUNG 
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, liefert aus Blech Leisten, in welche auf Karton gedruckte Einzel- 


. Dr. Otto Eysler, Robert Schanz, 


Nr. 63/1921 


buchstaben eingeschoben werden; so kann z. B. der Gastwirt 
alle Tage anzeigen, was die Küche besonderes bietet. Ferner: ist 
auch hier die kleine Prämafix-Maschine von Bauchwitz & Co. in 
Leipzig in Tätigkeit, mit der aus Schneideschriften und mit Hilfe 
von Farbiolien farbenpräehtige Prägeschilder geschaffen werden 
können. Einzelbuchstaben zur Herstellung von Auszeichnungen 
führt in vielen Schriftgrößen und Arten E. Schirmer, N 58. 

Erwähnenswert ist ferner ein Verfahren zum Wetterfestmachen 
gedruckter Plakate, wodurch ein wirtschaftlich hoher Nutzen gegen- 
über Blech- und Giasplakaten oder Abziehbilder-Plakaten erreicht 
wird (Carl Mommer, Doxtmund, Reinoldistr. 4;. 

An Vervieajältigungsapparaten als Mittel zur Herstellung 
der Werbebriefe im Büro sind die T'ypenflachdrucker ‚Toni‘ 
durch den Generalvertreter Richard Pazuch, W 15, in mehreren 
Modellen vertreten; ferner die ebenfalls mit Typensatz arbeitende 
Bürodruckmaschine ‚„Mathesia‘“ der Schreib- und Druck-G. m. b. H. 
Berlin, Friedrichstr. 187/188, die durch ein neues mechanisches 
Prinzip die Druckarbeit zu vereinfachen scheint. Die Firma Julius 
Bruse in Steglitz führt den mit Wachsmatrızen zu beschickenden 
„BRollax““ vor. Die Adressiermaschine Adressograph wird durch 
Hermann Ki.adervater, W 50, vertreten. 

Als erfolgversprechenden Gegenstand der Geschenkreklame 
zeigt sein Erfinder ein Schreibzeug, an dem in einer Nute ein durch 
Tastendruck immerwährend einstellbarer Kalender angebracht ist. 
(Dipi.-Ing. E. Wesnigk, SW 61, Waterloo-Ufer 14, der auch 
mit eıner diebessicheren Türverriegelung gute Erfolge gehabt hat.) 

Wir übergehen die weiteren Reklamemittel der Film- und 
Lichtreklame und erinnern nur nochmals an die schon erwähnte 
Zahlungsmittel-Reklame, die durch die Wawuwe-Drucksache 
(Lichterfelde, Lorenzstr. 11) und durch das Briefmarken-Kleingeld 
der Firma Brand & Sohn, W 57, Bülowstr. 14, vertreten ist; 
diese Firmen waren mit dem Erfolge ihrer Schaustellungen be- 
sonders zufrieden, denn das Kleingeld in einer z. B. mit dem Re- 
klametext des Ladengeschäfts versehenen Hülle sprach vielfach an. 

Im übrigen kommt den Ausstellern besonders zugute, daB 
diese Messeschau wegen ihres beschränkten Umfanges übersichtlich 
ist und nicht zuviel Wettbewerb in den einzelnen Fächern herrscht 
womit sie aufs Neue erweist, daß es Vorteile (wenigstens für die 
Aussteller) hat, wenn sich Messen in gewissen Grenzen halten. vk. 


Kaltwasserlösliche Trockenklebstoffe 


Kaltleime haben in der Papierverarbeitung sehr große 
stetig zunehmende Verwendung gefunden. Den. Nachteil, daß sie 
in kostspieligen Fässern versandt werden mußten, und daß die 
Fracht für das Wasser mitbezahlt werden mußte, nahm man in 
Anbetracht der sonstigen Vorzüge gern in Kauf. Fachleute 
waren aber bestrebt, einen guten kaltwasserlöslichen Trocken- 
klebstoff herzustellen, und dies ist jetzt, wie wir von zuverlässiger 
Seite erfahren, durch ein geschütztes Verfahren gelungen. Zwei 
bedeutende Kaltleimfabriken haben das ausschließliche Recht 
zur Verwertung des Verfahrens erworben, und ihre danach her- 
gestellten Trockenklebstoffe haben sich bewährt. Die eine dieser 
Firmen, das Trockenklebstoffwerk m. b. H. in Berlin, hat dies 
unseren Lesern durch Anzeigen auf den Titelseiten der Nrn. 39—62 
mitgeteilt, und die andere Firma, Ferdinand Sichel Kommandit- 
Gesellschaft in Hannover-Limmer, tut dies jetzt durch eine An- 
zeige in vorliegender Nummer. 


Verein von Verlegern deutscher illustrierter Zeitschriften. Auf 
der diesjährigen ordentlichen Hauptversammlung des Vereins 
von Verlegern deutscher illustrierter Zeitschriften wurde beschlossen, 
den Sitz des Vereins, der, durch Krieg und Revolution bedingt, 
vorübergehend nach Berlin verlegt worden war, wieder nach Leipzig 
zurückzuverlegen. Der Vorstand setzt sich aus folgenden Herren 
zusammen: Hofrat Horst Weber (Vorsitzender), Arndt Beyer, 
Fritz-Otto Klasing, Qustav 


Kilpper. (Börsenbl. f. d. D. Buchh.) 
Die Hamburger Buchdruckergehilfen unternahmen es, gleich 
den Berlinern, eine örtliche Sonderlohnzulage zu erreichen. Die 


außertariflich gestellte Forderung lautete hier auf 25 M. 

Am 16. Juni fanden hierüber vor dem Tarifamte der Deutschen 
Buchdrucker in Berlin Eınigungsverhandlungen über den Konflikt 
im Hamburger Buchdruckgewerbe statt. Es kam nach langwierigen 
Verhandlungen ein Uebereinkommen zustande, wonach alle Ĝe- 
hilten in Hamburg eine wöchentliche Zulage von 18 M. von der 
laufenden Lohnwoche bis zum 30. September d. J. erhalten. Die 
Hilfsarbeiter erhalten von diesem Betrage den prozentuellen Anteil 
nach den Grundsätzen des Reichstarifs und die Lehrlinge ein 
Zehntel. Die Kündigungen werden zurückgenommen, das Arbeits- 
verhältnis gilt als nicht unterbrochen und beide Parteien ‘ver-. 
pflichteten sich, für die Durchführung des Abkommens einzu- 
treten. Die von der Hamburger Gehilfenschaft geforderte tarifliche 
Gleichstellung mıt Berlın soll dem Tarifausschuß in seiner bevor- 
stehenden Sitzung zur Beratung vorgelegt werden. (Korr.) 
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Relchsdruckerel 


Die Anfrage im Reichstage wegen unzureichender Zuweisung 
von Aufträgen an die Reichsdruckereı, wodurch diese zu verkürzter 
Arbeit und Arbeiterentlassung gezwungen wird, ist von einem 
Vertreter des Reichspostministerıums beantwortet worden. Er 
verwies auf den in unserer Nachricht erwähnten Erlaß, nach dem 
alle Druckaufträge der Reichs- und Staatsbehörden in Berlin der 
Reichsdruckerei zukommen müssen. Während und auch nach 
dem Kriege mußten aber wegen Ueberbürdung der Reichsdruckerei 
umfangreiche Arbeiten an die Privatdruckereien abgegeben werden. 
Bei Rückgang des Drucksachenbedarfs seien die Aufträge jedoch 
wieder der Reıchsdruckerei zugewiesen worden bis auf einige, bei 
denen sich Schwierigkeiten ergeben hätten, namentlich bei fort- 
laufend erscheinenden Blättern sowie sonstigen zur allgemeinen 
Verbreitung bestimmten Veröffentlichungen, die mit einem Verlags- 
geschäfte verbunden sind. Für genügende Aufträge an die Reichs- 
druckerei würde gesorgt werden, um Entlassung und Betriebs- 
eınschränkung zu vermeiden. Korr. 


Schrifteießerei-Erzeuenisse 


Messe-Grotesk nennt die Actiengesellschaft für Schriftgießerei 
und Maschinenbau, Offenbach a. M., ihr neuestes Erzeugnis in 
Werbeschriften. Die Type gehört zu den überfett geschnittenen 
Schriften, aus denen es sich empfiehlt, einzelne Schlagwort- 
zeilen abzusetzen oder die auch durchweg angewandt werden 
können, wenn es sich um geräumige Gestaltung kurz gefaßter 
Werbetexte handelt. Immer müssen solchen Schriften genügend 
große ruhige Flächen entgegengesetzt werden, entweder unbe- 
druckte oder graue aus Textsatz gebildete. 

Die vorliegende Messe-Grotesk scheint zunächst nur in 

Großbuchstaben geschnitten zu sein, weil sich hier noch am besten 
die Deutlichkeit der Buchstabenbilder wahren läßt, die gefährdet 
ist, wenn auf kleinem Raume dicke Balken zusammenstoßen. 
Der Zeichner hat hier schon zu einem Ausweg greifen müssen; 
er hat die mittleren Querverbindungen in gestielte, auf Spitze 
gestellte Vierecke umgewandelt (E, F), oder in eckige Punkte 
wie beim H, oder in Dreiecke wie beim A; die spitze Form des M 
und das eckige schmale S sind Zugeständnisse an die Art, wie die 
Plakatmaler heute die Typenformen lösen, wenn sie wuchtige 
Zeilen zu schaffen haben. Die endstehende Probe führt die Schrift 
in einer wirksamen Anzeige vor. 
“ Im starken Gegensatz zu dieser Pinselschrift steht die mit 
feiner Feder und kalligraphischem Schwung geschaffene Zier- 
schrift ‚Ilse‘, eine Schrift für Karten und Privatdrucksachen, 
auch kleine Anschreiben, Programme usw. In ihren Einzel- 
formen stehen die Buchstaben zur Lateinschrift, im Satz aber 
wirken sie, wegen ihrer schreiberisch ausladenden Ober- und 
Unterlängen kanzleiartig, und so steht die ‚Ilse‘ als ein zartes 
Mittelglied zwischen den beiden Schriftarten, hat aber gleich- 
zeitig auch viel Annäherung an die Zirkular- und Schreib- 
schriften. Das Probenheftchen bringt die Schrift bestens zur 
Geltung; von ihren vielfachen Anwendungen sei nur das hier 
eingestellte Glückwunschkarten-Beispiel gegeben. 


Derzlichen Aläckmunfch 
zum Jahresmech[el 


Mäncden-Giefing 


Sternftraße 8 


Familie TDilhelm Dolz 


Mit einer „Einfassung Serie 112“ kam ferner ein neuzeit- 
licher Schmuck für lichtgehaltene Akzidenzen heraus, der an die 
stumpffeinen Linienornamente erinnert, aber durch nach innen 
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verlaufende Punkte in neuartiger Weise abschattiert wurde. 
Das Figuren-Verzeichnis ist nicht umfangreich (35 Stücke) und 
daksr vom Setzer rasch beherrscht. Auch seine leichte Versetzbar- 
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keit zu Leisten und Spitzen und seine dekorativen Schluß- und 
Eckstücke verdienen hervorgehoben zu werden. 


Das Kärtchen 


Goldwarenhaus Schneider, auf dem nur das Stück Nr.25 zwölfmal 
gegeneinander gesetzt wurde und einige andere Figuren zeigen 
die Verwendbarkeit dieses Akzidenzschmuckes. rg. 
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Schreibmaschinenabteile in D-Zügen 


Einige” (oder alle?) Eisenbahndirektionen haben die Handeis- 
kammern ihrer Bezirke um Aeußerung gebeten, ob es vom Stand- 
punkt des Handels-Verkehrs erwünscht sei, daß bei der Neu- 
anfertigung von D-Zug-Wagen auf die Einrichtung von Halb- 
abteilen erster Klasse Bedacht genommen wird. Diese Halb- 
abteile sollen an den freien Wänden mit Klapptischen zum Auf- 
stellen von Schreibmaschinen versehen werden, damit den Rei- 
senden‘ Gelegenheit gegeben ist, während der Fahrt ungestört 
zu arbeiten. Die Handelskammer zu Köln hat der dortigen Eisen- 
bahndirektion mitgeteilt, daß Handel und Industrie diese Ein- 
richtung sehr begrüßen würden. Es wurde darauf hingewiesen, 
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse viele Industrielle und Handel- 
treibende zwingen, zur Teilnahme an Besprechungen und Sitzungen 
weite Fahrten -mit der Eisenbahn zu machen. Auf diese Weise 
gehe aber viel Zeit, die zur Erledigung wichtiger Korrespondenzen 

‚in geschäftlichen Angelegenheiten nötig ist, verloren. Die Eisen- 
bahnverwaltung ‘würde sich dadurch, daß sie den Reisenden 
Gelegenheit gibt, während der Fahrt ungestör zu arbeiten, 
zweifellos ein Verdienst um die Förderung von Handel und In- 
dustrie erwerben. 

» Soweit die Ausführungen der Kölner Handelskammer jetzt; 
im gewissen Widerspruch allerdings zu ihrer Eingabe vom 25. 5. 
1916 an den damaligen preußischen Minister der öffentlichen 

. Arbeiten ; denn damals trat die Handelskämmer Köln für Schaffung 
besonderer Geschäftsabteile, ja sogar ganzer Wagen ein, die dem- 
entsprechend auch besonders ausgestattet sein sollten, und zwar 
mit großen Schreibtischen, Stühlen, Schreibzeugen usw. Durch 
eine stundenweise Gebühr für Benutzung dieses Abteils bezw. 
Wagens, als Zuschlag zu dem Fahrkarten-Preis, glaubte die 
Handelskammer Köln ihren Vorschlag sogar als „finanziell gut“ 
bezeichnen zu können. Die Handelskammer Berlin dagegen hat 
sich (jetzt) skeptisch, fast ablehnend verhalten aus Gründen, 
die man nicht recht verstehen kann. Sie meint nämlich: Es sei 

.wohl bekannt, daß. einzelne Geschäftsinhaber auch auf ihren 

Reisen die Schreibmaschine mit sich führen; dennoch scheine 
ein besonders dringendes Bedürfnis für den Antrag nicht vor- 

.zuliegen. Bei dem Mangel an Platz, der in den anderen Wagen- 
klassen herrsche, werde man dem Antrag im allgemeinen kein 
Verständnis entgegenbringen, wenn er in einem oder anderem 

- Falle vielleicht (?) auch eine gewisse Berechtigung haben möge. 
»  Gewiß kann man sich dem Gedanken gegenüber, so wie er 
jetzt vorliegt, noch skeptisch verhalten, aber aus anderen Gründen. 

1, ı Vebrigens handelt es sich nicht um einen neuen Gedanken. 
Vielmehr hat schon lange. vor dem Kriege der „Verband reisender 
Kaufleute‘ (Leipzig) in Eingaben an den preußischen Eisenbahn- 
minister ähnlich gerichtete Ersuchen gestellt, jedoch ohne Er- 
folg. Hoffentlich wird nun das Verkehrsministerium nicht nur 
im Bezirke einzelner Eisenbahndirektionen sondern in dessen 
ganzen Bereich dieser neuerwachten Anregung stattgeben. In 
Amerika ist diese Einrichtung mit gutem Erfolg längst einge- 
führt, jedoch nicht in. so einseitig begünstigender Form, wie es 
hier anscheinend geplant ist. Denn durchaus nicht die Benutzer 
der ersten Wagenklasse sind es, die eine derartige Rücksichtnahme 
und Erleichterung im Reiseverkehr angenehm empfinden 
würden oder auch nur in Anspruch zu nehmen nötig hätten. 
Denn gerade von den Reisenden der ersten Wagenklasse würden 
wohl nur wenige die immerhin unbequeme Tätigkeit des Ma- 
schinenschreibens ausüben wollen. Vorausgesetzt, daß sie es 
überhaupt könnten, denn Maschinenschreiber werden unter den 
Reisenden der ersten Klasse herzlich wenig sein. — Diese Rei- 
senden können sich im übrigen wohl am ehesten die Mitnahme 
eines Privatsekretärs leisten, der dann während der Fahrt nur 
Diktat aufnehmen und die Reinschrift erst am Reiseziel 


ausführen würde. Für diese Reisenden also kämen die 
Schreibmaschinenabteile wohl am allerwenigsten in Frage. 
Weit mehr die Reisenden der zweiten und namentlich”die 
bei den jetzigen teueren KEisenbahnpreisen meist zur 
dritten Wagenklasse abgewanderten Kaufleute würden diese 
Einrichtung lebhaft begrüßen. Dann aber sollten nicht nur 
Schreibmaschinenräume mit Klapptischen (eine ziemlich un- 
praktische Schreibgelegenheit) geschaffen werden, sondern es, 
müßten in diesen Räumen auch die Schreibmaschinen selbst 
gegen stundenweise Leihgebühr zur Verfügung gestellt werden. 
Es würde sich auch empfehlen, schon wegen der vielleicht 
nötigen Beaufsichtigung der Räume gegen mißbräuchliche Be- 
nutzung für diese Abteile eine Hilfskraft zur Verfügung zu 
stellen. Wenn diese zugleich Stenotypist oder Stenotypistin 
wäre, dann ließe sich auch die Ausnutzung der Abteile für solche 
Reisenden ermöglichen, die selbst nicht maschinenschreiben 
können oder wollen, sondern lieber diktieren. Es brauchte nicht 
einmal die staatliche Verwaltung die Sache auszubauen, sondern 
es könnte, auch für die Benutzer wäre es vielleicht besser, recht 
gut das private Unternehmertum hierfür gewonnen werden. 
Doch wird da nicht etwas zu viel verlangt von den deutschen 
Verkehrseinrichtungen? Bisher hat man ja leider die betrübende 
Erfahrung machen müssen, daß mit den fortgesetzten Tarif- 
steigerungen alle Verkehrsanstalten selbst früher im Gebrauch 
gewesene praktischen Einrichtungen fallen gelassen haben. 
Und so darf man wohl auch hier mit den Worten Fausts am Oster- 
morgen sagen: „Die Botschaft hör’ ich wohl, allein mir fehlt.der 
Glaube“. H.V 


Ein tschechoslowakisches Meßhaus in Leipzig. Oesterreicher und’ 
Schweizer haben bereits im eigenen Meßhause ausgestellt. Ihrem | 
Beispiele werden jetzt die Tschechoslowaken folgen; dıe Tschecho- 
slowakische Meß- und Außenhandels- Gesellschaft m. b. H. „Praga‘“* 
in Leipzig baut dus althistorische Grundstück „Aeckerleins Hof“ 
zu einem neuzeitlichen Meßpalast aus. Zur Herbstihesse (28. August 
bis 3. September) soll es eröffnet werden und Ansstellungen sämtlicher 
Industrien enthalten, darunter auch Papierwaren. Das große Meß- 
haus dürfte die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen diesem ^“ 
Staate und dem Deutschen Reiche fördern. 


Internationale Ausstellung in Rio de Janeiro 1922 


Zur hundertjährigen Feier der Unabhängigkeitserklärung Bra- 
siliens wird, wie bereits früher mitgeteilt wurde, für das Jahr 1922 
cine internationale Ausstellung in großem Stile geplant. Der Kampf 
zwischen den Landes- und Handelshauptstädten Rio de Janeiro 
und Sao Paulo ist nunmehr zugunsten der Landeshauptstadt ent- 
schieden worden, in der die Veranstaltung vom September bis 
November 1922 durchgeführt werden soll. 

Das Hauptgewicht der Ausstellung dürfte wohl auf ihren 
elektrotechnischen Darbietungen ruhen; die durch eine große 
Anzahl wertvoller Wasserfälle begünstigte Elektrisierung nament- 
lich des Staates Sao Paulo schreitet immer weiter fort, und der 
Bedarf an Elektromotoren steigt von Jahr zu Jahr. 

Die deutsche Regierung hat seitens der brasilianischen Bundes- 
regierung eine amtliche Einladung zur Beteiligung erhalten. Hier- 
nach wird den ‚fremden Regierungen oder Ausstellern, die Hallen 
zur Austsellung von Erzeugnissen ihres Landes errichten wollen, 
ein bestimmtes Gelände zur Verfügung gestellt.“ 

Die Gelegenheit, nicht nur dem brasilianischen Besucher, 
sondern darüber hinaus auch den Einkäufern aus dem übrigen Süd- 
amerika, mit deren zahlreichem Besuch gerechnet werden darf, 
deutsche Waren vorzuführen, darf zweifellos als günstig angesehen 
werden. 

Wenn Deutschland der Eınladung durch Aufbau eıner offi- 
ziellen deutschen Abteilung entsprechen will, so kann dıes nur er- 
folgen, sofern eime in jeder Beziehung würdige deutsche Ausstellung 
gewährleistet ist. Demnach ist zunächst erforderlich, die not- 
wendıgen Unterlagen für das Interesse und die Beschickungs- 
absichten der einschlägigen deutschen Kreise zu gewinnen. 
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Philharmonie ° 20,.23. August 1921; 
Landesverband Rrundenburg des Reicıshundes Deutscher Papier- u. Schreibwaren-Handler 


Mess-Leitung: Paul Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser Allee 6 
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anderm genannt: Maschinen aller Art, . elektrisches Matrial, In- 
strumente aller Art, Papier und Papierwaren, Chemikalien, Farben, 
Lederwaren usw. 

Im Einvernehmen mit dem. auswärtigen Amte sowie mit. dem 
Deutsch-Brasilianischen Handelsverband in Berlin, der in weitestem 
Umfange die am Geschäft mit Brasilien interessierten deutschen 
Kreise umfaßt,.bittet das Ausstellungs- und Messe-Amt der Deut- 
schen Industrie (Berlin NW 40) alle jene deutschen Firmen, die 
geneigt sind, sich auf der Ausstellung an einer etwaigen deutschen 
Gruppe zu beteiligen, um eine beschleunigte, vorläufige unver- 
bindliche Erklärung. i 

Die Beteiligungskosten werden im Hinblick auf den Stand 


der Valuta sowie auch darauf, daß die erforderlichen Baulichkeiten ` 


deutscherseits auf eigene Kosten errichtet werden müssen, voraus- 
sichtlich nicht unerheblich seın. Weiter ist noch darauf hinzu- 
weisen, daß nur die Darbietung von qualitativ hochwertigen Waren 
erfolgversprechend ist, da die leider vielfach hinübergeschickten 
deutschen Erzeugnisse minderer. Beschaffenheit den Wettbewerb 
mit dem übrigen Auslande nicht mehr bestehen können. | 


| ‚Briefumschlag | 
"Paul Grothe in München erhielt das DRP 327655 vom 23. April 


1918 ab. in Kl. 54 b auf einen als hüllenlosen Brief verwendbaren . 


Briefumschlag. a 
Gegenstand der Erfindung ist eine hüllenloser, als geschlossener 
Brief, Drucksache o. dgl. verwendbarer Brief, der aus einem ein- 
fachen,. beiderseitiges Bedrucken. oder Beschreiben. (mit Ausnahme 
der Adresse) ermöglichenden Briefbogen besteht, bei welchem 
sin durch eing Falzlinie o. dgl. vom Bogen .abgegrenzter Einheft- 
streifen zugleich zum Verschließen des .Briefes; dient und eine 
Verdoppelung des die Heftlochung aufnehmenden Teiles zuläßt. 
Dies wird dadurch erreicht, daß. der.Einheftstreifen der Länge nach 


in drei Teile unterteilt wird, von denen der mittlere Teil die Einheft- - 


lochung aufnimmt, der obere, gegebenenfalls gummierte Teil, zum 

Verschluß des Briefes und der untere Teil zur Verdoppelung des 

mittleren Teiles beim Einheften des Briefes in den Ordner dient. 
„Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


P Probenschau l 
 Bonna-Feder. Diese Schreibfeder hat: sich, wie, man. hört, 
in den Büros schnell eingeführt. In erster Linie wohl wegen ihrer 
Form und Elastizität, die sich vielen Schreibgewohnheiten an- 
paßt; sie sagt: deshalb fast jeder Hand zu. .Ihre Elastizität er- 
G o en: 0... leichtert . andauerndes -fließendes 
Schreiben. Dauerhaftigkeit in- 
|. "folge Verwendung. besten Stahls- 
ı und der Umstand, daß sie in 
i. einerMulde viel Tinte halten kann, 


sind Umstände, die jeden Schrei- 
| bonden an. die Bonnafeder ge- 
ı  wöhnen und sie für ihn unent- 
behrlich machen. | 

| Die Packungen in sattem Gelb 
- .(EF),: in Grün (F), und in Rot 


und dem Münsterturm als Wahr- 
zeichen, sind höchst geschmackvoll 
und anziehend. Für die.Schreib- 


durch auffallende künstlerische 
Plakate und durch Federschachtel- 
Attrappen unterstützt; durch 
die eigenartige ornamentale 
Wirkung reihenweise ausgestellter 
Federschachteln in Laden und 
e l l Schaufenster kann jedes Laden- 
. geschäft noch das seinige dazu tun. ‚Die Firma Soennecken läßt 
| es an geschickten zugkräftigen Anzeigen nicht fehlen, welche 
' weiteste Kreise auf die Bonna-Bürofedern aufmerksam machen; 
® sonach dürfte sich dies Erzeugnis für den Einzeihandel als gewinn- 
bringender Markenartikel erweisen und behaupten. —i— 


| =  Vervollkommneter Stapeldrucker. 
Vervielfältiger „Bundsofix‘“ der Bürobedarfs-Firma Armin Breuer, 
Berlin W 30, ist mit einer neuen Mechanik derart versehen worden, daß 
{der Papierstapel in schräg ausgestrichener Lage vorgelegt und sicher 
eingespannt werden kann. Auch einem Nichtfachmanne ist es klar, 
daß diese Neuerung Arbeit und Zeit erspart, weil so der Papier- 
stapel das bedruckte Blatt griffbereit freigibt, es also ohne un- 
sicheres und krampfhaftes Tasten und Suchen, wie es bei unaus- 
gestrichener Blockstapelung in Kauf genommen werden muß, fort- 
‚genommen werden kann. Wie die Buch- und Steindrucker beim 
Drucken ihre Papierstapel ausstreichen, um mit griffbereiter Ab- 
nahme die Bogen schnell einlegen zu können, so ist das jetzt bei 
dom neuen „Bundsofix‘ der Fall, nur daß hier keine Zeit durch 


p 
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Von deutschen Waren, die Aussicht auf guten Absatzmarkt : 
in Brasilien haben dürften, werden — ohne Verbindlichkeit — unter | 


ZEITUNG 


was das Eintauchen verringert, . 


. (M), mit der, Bonner Universität : 


warenhändler wird das Geschäft 


Der bekannte Wachspapier- 


Ne: 63/1921 


unvorbereitete Abnahme verloren, geht, Die Mechanik senkt sich 
im Laufe des Vervielfältigens automatisch: schräg nach hinten; 
dadurch trifft die Vervielfältigung wie bei Blockstapelung. eben-: 


‚falls stets auf die gleiche Stelle des Vordruckes "auf, sodaß die! 


Zusätze zu etwa vorgedruckten Texten gut passen. Es handelt- 
sich hier um eine Verbesserung, deren praktischer Wert auf der 
Hand liegt. Ausführliche Prospekte stellt die Firma auf. Wunsch 
zur Verfügung. (Abbildung siehe Seite 2269.) i 


Krepp-Servietten. Die Kunstverlagsanstalt Alfred Schulze in. 
Berlin C 19, führt bekanntlich hiervon im besonderen eın Groß- 
lager. Sie bemustert uns neuerdings einige aparte Ausführungs-. 
weisen: ein Dámast-Krepp-Mundtueh mit bogigem Rand und 
gewellter Pressung; das weiße Kreppmundtuch Nr. 1001, ebenfalls, 
ausgebogt und mıt feıner Schleiergewebe-Pressung; ferner borken- 
narbige Tuchpapier-Mundtücher in verschiedenen Schweren.t: 
Schließlich sehen wir noch aus der Reihe der in großer Auswahi 
vorhandenen mit bunten Rändern bedrucktea Sorten solche,. be 
denen blumige Einstreuungen in ein zartes Goldgeflecht reizvolle 
Wirkung ergeben. vk. i o 
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= Gimborn- 
Tınten, Tuschen, E arbbänder, 
"Klebstoffe, Siegellacke, Stem- 
.. pelkissen, Stempelfarben, 
-> Hektographen - Blätter, 
` Hektographen-Rollen 
u. s. w. in altbe- 
währter Qualität. 
und Aufmach- 
| ung sofort 
lieferbar. : 
vr 
vy 
v 


H. von Gimborn-A-6, 
Emmerich a. Rh. 


OEE 
BRETSCHNEIDER & GRAESER 


Briefumschlag- und Papierausstattungs-Fabrik [A 924 
BERLIN SO 16, Köpenicker Str. 36 — 38 ` 


Fabrikation aller Arten von Briefumschlägen, Musterbeuteln, Lohn- 
tüten, Photographle-Schutztaschen, Umschläge für Kataloge mit pra!:- 
tischen Verschlüssen, Brlopäpler-Kassetten, „Packungen und -Mappen 
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BERLIN- W. 5A- 


Export wm 
Satiniert Druckpapier 
Schreibpapier 
Kunstdruckpapier 


ffxchaus P Berlin 


8 x. Adr.: | 
au Tel.: Karfi net G35, 


Deituche 
Oelpapiere 


'wasserdiohte Waohs- u. Paraffinpaplere 
liefern in verschiedenen Breiten, is 


Rollen, Bogen u. Rotationsröllches | 


EURER 


Willers & Schulte, Hamburg! 


‘Naeh Gross-Berlin offerieren wir. nieht 


ohle-Durehechreih-, 
opier=- us: Prplere. 
\opierblätter aller Art. 
COFIA ENIO Ee rlin-Wi: 


20 000 Kr 
40 — so 70X 100, ab - Fabrik 


2 sehr billig, geschlossen zu verkaufen 


Pappenindustrie Friedeberg, 
Queis [79664 


Tütenu.Beutel 


aus braun Holz, sat. Leder, röt- 
lich Bastpack, lachsiarbig Zellulose 
haben biılligst abzugeben. 
Angebote unter Y. 79676 an dıe 
Papier-Zeitung erbeten. 
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f (Massenfäbr! jon)in,allen gängigen> 

I Grössen mil’3 versthiedenen el 
| “mit und ohne Druck .Befgrösseren 

í |! lagen werden die Karten mit zweiseil: 3 

A Migern Druck ohne Preisaufschla gez 
 lieferf. Verlangen Die Spezialel erie" 


‚Papier-Indüsirie Solingen 
’ | Solingen 


Gelegenkeils-Käufe: Vollgeleimt m’fein Schreib- 

| |Samenrssentet, sas wesss BO EFt So EE 
Zellulose, Größe 41 x 8 cm = az Sun BoI 

f 2 i Anfertigung. Extrapreise. 


: Pa. holz- u. chlorfrei braun Bi 


6 NEUMANN 
Dresden-A. 44 


Hamburger Strasse 9 

Karton u. Packpapler 

für sämtl. Industrie- 
zwecke liefert 


ee 
BODOD ky finnisces Pack- (Umschlag) Papio 
20000 ko fonishes Albumpapier 


auch in kleinen Posten, unter sehr günstigen Be-` 
dingungen abzugeben, lagernd: Freihafen Danzig: 


D. Ratnowski, Berlin-Charlottenburg, Hardenbergstrasse 2 


Gegründet 1856 z 


[79629 


QualitätswareY Einmaliges Angehot! 
b, 42,3 kg, in 5 Farben lieferbar, 


| = 

Aktendeckel, ‚Format 35x46 . . M. 322,50 °/,, 
Packpapiere anor Art | 
Grau la einseitig glatt Schrenz, 


100 cm . . ; 
Pergament-Ersatz, E 


P ergamyn, 40 g, Format 37% x50 


Zellulose, etwa 45 g, Hornet 75x100 . M. 6,— d. kg. 

Wir empfehlen uns ferner zur Lieferung für Grau- 
pappen und Buchbinderpappen. — Wir bitten, Aktendeckel 
sofort zu bestellen, da in kurzem Neuanfertigung. [A 1332 


Pethig & Obert, Detmold, Papiergrosshandlung 
Abtig. Fabriklager Fernruf Nr. 579 


Format 75x 100, 
und in Rollen bis 
M..240,— die 100 kg 
40 g/qm, Format 
M. 9,60 d. kg 


M. 8,90 d. kg 


1000 kg Tischtuchkrepp 
70—75 g, 85 cm breit, ab Hanau 
a. M., das kg M. 10,20, hat im 
ganzen oder geteilt abzugeben 
J. Schöngut, Meiningen 


Emi Japar. Pianentaserpapier 
Einige 100. Ries weisses Tengujo- |. 
Seiden, 18 x 181% engl. “, ab Lager 


abzugeben. [79651 
Rosenstiel & Co., Papiergrosshldg. 
Neumühlequai, Zürich 


Farbbänder 


ausser Konvention, Ia Baum- 
wollgewebe [79683 | 
11, 13, 16, 25, 35 mm breit 

84 96 102 120 144 Mark 

das Dtzd. Musterabschnitte um- 


BE 
Sonder-Angebot 


Hochgebl.Schreibmaschinen- 
post, tintenfest,18u.20 kg, 
. bei Ballenbezug M. 8, — | 
das kg frei Bahnh. Berlin $ 


Holzfrei farbig Durohsohlag, 


sonst. Lieferung nur an Handle. 46/59 cm, 8 kg, die 1000 
E. Te s Wei ar t j Bogen, M. 122, — frei D l 
ws, mar, Kurthstrasse 9 Bahnhöf Berlin. [62161 


Vorrat etwa 100000 Stück 
zum Preise von M..7,— die 
1000 Stück, 


Anton Günther 
Papier-Grosshandlung 
| Berlin- Friedenau 
Fregestı.81 — Rheingau 487 
‚Telegramm - Adresse: 
„Papiergünther‘ 


Seiden, Vorrat etwa Ws 
500 Ries, das Ries M. 20,50 E 
franko. A 
Gefl. Zuschriften unter EE 
Q. 79656 an die Papier-Ztg. 


„Etwa 50000 Bg. m. glatt m. fein 


Werkdruck 


59/92 cm, 48 kg, sehr preiswert 
abzugeben. Muster auf Wunsch. 
‚Buchdruckerei Th. Schatzky 

_ Bresiau}3: [79694 


core: 


Druckausschuss 


63/96 cm und kleinere Formate, 
liefert preiswert [79671 
Albert Kemsies, Berlin SO 16 
Michaelkirchplatz 11/12 
Fernspr. Moritzplatz 16739 


Nur an Wiederuerkäufer 


liefere [A1158 


Tütenu.Beutel 


aus Schrenz, Bast; Zellulose, 
Kraftpapier usw. für Lebensmittel. 


(August Anton Eller 


Papierwarenfabrik 
Worms a. Rhein 
Auslieferungslager 
er Härtelstrasse 4 


Das Kilo M. 4,— bezw. 


4,10 liefere ich ff. weiss 


m’gl. und sat. 


Druck 
gleich die 1000 Bogen etwa 
18 Kilo, Format 48/64 cm, 
M. 72,— bezw. 46/59 cm 
M. 64, —. Im doppelten u. 


anderen Format u. Gewichte 

entsprechend. Bei grösseren 

laufenden Ladungsanferti-. 

gungen noch günstiger, such 

Fracht- u. Verpackungsfrei. 
Papier-Thomas, Bielefeld 

`- Fernsprecher 197..und 2903 


"Etwa 800 000 
Falten- oder Innenbeutel 


aus weiss 30 g eins. glatt. Zell. 
Papier etwa 7x23 cm gross und 
2 cm: tiefen Falte die 1000 Stück 
M. 11,— ab unserem Hause zu 
verkaufen. [79652 


Conradi & Co., Berlin C 19 
Grün-Strasse 21 


Räumungshalber : 


Fettdicht Butterbrot - Papier, 
Form. 25/30cm, zu 50 Blatt, 
die 100 Rollen M.. 150, — 
Form. 25/33 cm, zu 50 Blatt, 
die 100 Rollen M. 160, — 

Fettdicht Pergament- Ersatz, 
40 g, 75/100 und 25/30 cm, 
das kg M. 8,60 

Ein Posten grau Flach-Beutel, 
das kg M. 2,50 

Braun sat. Holz-Flach- Beutel, 
das kg M. 4,— 

frei Berlin abzugeben 


Max Rothmann, Berlin 
Essener Strasse 32 


Kuünstlerpostkarten 


(Scherenschnitte) in mehrfarbiger 
Photolithographie, vier sehr aparte 
Serien, je 4x6 St., in grösserer 
Auflage hergestellt, sind infolge 
besonderar Verhältnisse mit dem 
Verleger zum Herstellungspreis 
ganz oder geteilt abzugeben. 


Hermann Rabitz, Kunstanstalt 
Solingen . [79678 


Gelegenheitskauf ! 


BES 16000 Karton Kohlepapier 


erstkl. viol. u. schwarz, Quart u. 

Folio, zu 100 Blatt sauber in Karton 

sg, gM. 13,75 

lose zu 500 gepackt M. 12,— die 
100 Stück [79658 


BH. W. Casack & Co. 
Fröndenberg a. d. Ruhr 
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_ undern Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden si6 kostenfrei unter dieser. 
a. Mer Veberschrikt veröffentlichen Een 


F Brückmann & Schaaf G. m. b. H., Papier- und Seilerwaren ın 
.. Köln, Krefelder Straße 61/63. Die Gesellschaft befindet sich ab 
“15. Juni in Liquidation. Sie wird aufgelöst, um sich an einer Zweig- 
'."niederlassung der Firma Adolf Steinberg, Eisenach, in Köln zu 
`- beteiligen: . Die: Herren Hans Brückmann und Hermann Schaaf 
“= werden mit. der Leitung des Zweigunternehmens betraut und er- 


I Briefhlock Sonder Angebot 


Qualität N.1 aus gutem: schreibfähigem Papier = 


er a a prima tintenfest Papier es halten.Vöällmacht. s 
>»  » 3 Hartpost weiss und farbig [A 1209", azt p Ber Kommende Tag“, Aktiengesellschaft zur Förderung wirt- 
» s» £ Leinen T i3 P i E schaftlicher und geistiger Werte in Stuttgart, hat laut Rechenschafts- 


in glatt, liniiert und kariert, perforiert und geklebt, mit : bericht für; das Geschäftsjahr 1920 (13. März bis 31. Dezember) 
Schutzblatt und Löschblatt und passenden Umschlägen. A ‚ einen Rohertrag von 5 485 210,20 M. erzielt, dem Gesamthandlungs- 


u . unkosten..von 4230 110,62 M. gegenüberstehen. Nach Abschrer- 
 Papier-Veranheitung Max Giesen, Berlin S0 26 


= bung von 41 143,40 auf Gebäude, 113 631,80 auf Inventar, 213 103,40 | 
< auf Maschinen ünd 733 867,42 M. Zinsen, hauptsächlich für Dar- 
-` Dresdener Strasse 8 
ö Eine Partie 


; lehen, ‚verbleibt: ein Reingewinn von 153 353,55 M. Nach Ueber- 
'" weisungen żuni Reservefonds und Auszahlung einer Dividende. 
„von 5 v. H. werden 111 353,55 M. auf neue Rechnung vorgetragen, . 
‘ Für diese geschäftlichen 9% Mönate kommen nur die 300 000 M. 
à BB... Gründungskapital in Betracht, während die gleichzeitig zur Zeich- 
| s a _- aufgelegten 5 ptoz. Darlehensscheins mit 10 Mill. M. dazu dıenten, 
Ma k rbüdher. : da; Aktienkapital am 16. September 1920 auf 10 Mill M. zu or 
A BEE 22 a ..höhen, welches aber erst am 24. Januar 1921 eingetragen wurde. 
romoersatz arton _ aus feinst, weiss Seiden, 1000 B1., Im Dezember 1920 wurden weitere 25 Mill. 5 T Da 


Ir 


im Format 85 x 110 cm, 365 g/ qm, ausle&b. Reg. E [79278 >. scheine ausgegeben, deren: Umwandlüng in Aktien. der ordentlichen. 
guch im einzelnen, zum. Preise ISt: M. 46,—, Quart .. ‚Generalversammlung wohl erfölgen wird. Dieses auf Grund des 
von. M. 687,50 d.:100.kg sofort 12, à n 43,-, „U.  Assoziationsgedankens errichtete Unternehmen, welches eigenen 


vom Lager abzugeben. 1,28» & „ 40,-, > RE a A Verlag und eigene Druckerei errichtet hat, umschließt noch die .. 
2 Anfragen ‚unter Y. 79627 an die| Amend & Co., G.m.b.H., Würzburg Werkzeugmaschinenfabrik vorm. Carl Unger in Hedelfingen- + 
Papier-Zeitung erbeten. a Stuttgart, die Chemischen Werke in Schw.-Gmünd, ‚chemische. 

RE Tes . — . und. -Nährmittelfabrik,. und die Kartonnagenfabriken José del. 
„, rose. Posten bessere ' ziegelrot Umschlagpapier Monte in Stuttgart, Kornwestheim und Weilimdorf mit über ` 
Geschäitshuverts 64x95 cm, etwa 43 kg schwer,“ 350, Arbeitern und Angestellten. Die Beschäftigung dieser Werke; 


. Ein. Posten mä&sehinenglatt ' 


weit urter Fabrikpfeis! ‚ Anfrag. | zum Tagespreise . bzugehen. wird als günstig und der Fortgang als durchaus gesichert be- : 
unter J: B..672 an Rudolf Mosse, Hermann’s Erben. Hamburg 36 “ zeichnet. —-s— A De a A 
Berlin SW 19. — . .. [79673 5 Ausgabe ` [79700; - ` Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert & Cie. A.-G. in Franken- 
atant Uremenstes RA L ua LITT hal Der Aufsichtsrat beantragt wieder 16 v. H. Dividende, ferner 
Patent-Kreppapier, 0 [N hr. l Grau Schrenz -o - Erhöhüng des Aktienkapitals. von 6 auf 14 Mill, M. Stammaktien 


. : i | ; a unter gleichzeitiger Erhöhung des Stimmrechts der Vorzugsaktien. 
beige, in Roll. von etwa 45 kg,| 100 cm od. in dementsprechenden Den Stammaktionären wird ein Bezugsrecht im Verhältnis 1: . 
gibt ‚gröss. Meng, z. niedr. Pr. ab Formaten, 80—120 g, kg M. 2,60 . auf die neuen Aktien angeböten. ` Gleichzeitig sollen. 6 Mill. M. 

Werner Jeker, Dresden frachtfrei Kreiensen. 1A 237 5 proz. Schuldverschreibungen ausgegeben werden. (G.-V. 2. Juli): 
Rampischestr. 12 [78734 Wilhelm Schreiber, Detmold - -  : S.M = 2 700 (MN. N.) oM: | 


. e. °° 1: | l | . Ein Zulassungsantrag für neue. Aktien wurde m Auftrage 
| F insertig edruckte Vorlag en > der Firma A.-G. für Schriftgieperei und- Maschinenbau -in- Offenbach 
(für Legebaukasten) aus 0,7 mm starker Holzpappe, 31x40 cm,. 8estellt. TR: Re OPN a 
etwa 30000 Stück hat abzugeben [79467 aus re > on > a nn on 
Š aeta ` se LU. Eo 1btrolt ist erloschen. , Fräulein Lucie Bonneß in Berlın-Friedenau, 
D eutsche Sportgeräte Werkstätten = m: b. H., 3 rankfurt a. M.: Herrn Kaufmann Heinrich Bittroff in Berlin-Halensee, ‘der Frau 
. — Fernspr.:. Hansa | 


. Erna Koenig; geb. von Eickstedt, in Berlin-Grunewald, ist Gesamt- 


j . 


Verkehrsl äge auf den deutschen- Wasserstraßen ’ Be daß je zweı gemeinschaftlich zur Vertretung 
a + : . ; : o m R = Sa re i =. 

TE ren bis Mitte -Juni E an Be " Erste Bamberger Metallkapsel: ` und” Metallwarenfabrik. Kauf- 
| Trotz teilweise erheblicher Niederschläge ist deı Wasserstand, mann & Sohnin Fürth und Bamberg. Herr Hermann Kaumheimer 
besonders auf Elbe und Oder, im "allgemeinen unverändert. Die ist als vollberechtigster Teılhabeı aufgenommen. Der Sitz der 
Frage der Schiffsabgabe ist jetzt endgültig zum Abschluß ge- Firma wurde nach Fürth i. B. verlegt. Den langjährigen Mit- 
kommen; die östliehen Ströme bleiben von einer Abgabe verschont. arbeitern Herren Othmar Strisch, Fürth, und Karl Sack, Bamberg, 
Die Lage auf den einzelnen Stromgebieten ist folgende: ` wurde Kollektiv-Prokura erteilt. Den Herren Max Kaumheimer, 
Auf den östlichen Strömen Memel und Pregel ist die Lage .-Bamberg, Valentin Reuß und: Frau Johanna Hartmann, Fürth, 
im allgemeinen unverändert, dagegen ist auf der Weichsel eine wurde Handelsvollmacht erteilt. ; ne 
kleine Besserung eingetreten. Auf der Oder sind die Verhältnisse. Sandner & Freund, Brieftufnschlag- und Beütelmiaschinen-' 
ebenfalls unverändert, da die Zustände in: Oberschlesien ‘bisher fabrik ın Leipzig, Waldstr. 22. -Gesellschafter sind Herr Fabrik-' 
noch dieselben sind. Der Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen hesitzer Ernst Laurenz Sandner und Herr Ingenieur Wälter Freund, ! ` 
ist nach wis vor gering. Der Verkehr auf der Elbe hat bis jetzt beide in Leipzig. Die Gesellschaft ist-.äm 1. Juni 1921 errichtet. 
keine nennenswerte Besserung erfahren. Der Wasserstand ist zu- . . ce a EEE ee 
er 5 ; f i R. Ernst Fischer & Co. G. m.b. H vorm. Herm.:Lütkein Berlin.. 
rückgegangen, so. daß eine weitere Herabsetzung der Tauchtiefe Die Geschäft d Fabrikräume wurden nach Baal | Große 
' erfolgen mußte. Der Wasserstand auf der Obeı-Elbe hat sich in Fra on SE ar 137 > Bee i = F Berlin 0:17, Be 
der letzten Woche infolge reichlicher Niederschläge etwas gebesert.. PA ua Be, TIERE | 
Kahnraum ist; genügend vorhanden. Linder & Longuich in Düsseldorf ist der richtige Name der 
Auf der Weser und den westdeutschen Kanälen keine Aenderung. firma, deren Warenzeichen „Lilo‘ wir ın.unserer Nr, 57 auf 8. 2119; 

. Der Wasserstand des Rheins hat sich trotz mehrfacher Nieder. abgedruckt haben. l i u 


schläge wieder etwas verschlechtert, so daß auch hier die Trag- Graphische Kunstanstalt Otiq Bischof in Hannover.. Das Ge- 
. fähigkeit der Kähne nicht voll ausgenutzt werden kann. :Die Ver- schäft ist an die Kaufleute Hermann Schmidt in Hannover und: 
hältnisse auf dem Main und Donau-—-Main—Kanal sind un- Richard Schmidt in Crimmitschau veräußert.: Die Firma ist ge-: 


verändert. Dagegen hat sich der Wasserstand der Donau erheblich ändert in Graphische Kunstanstalt Otto Bischof Inhaber Gebr. Schmidi.' 
gebessert, jedoch mangelt es hier an den nötigen Verschiffungen. Offene Handelsgesellschaft seit 27. Mai 1921. Der Uebergang der- 
| Fortbildung stellenloser Kaufleute. In Stuttgart hatto der aom N dem Betriebe des Geschäfts begründeten F orderungen und Ver-- 


Landesamt für Arbeitsvermittlung angegliederte Arbeitsnachweis ` Sn dhebkeiten de Gesellschaft 19b ausgeschlossen. An: E, 
für Kaufleute und Techniker im Oktober vorigen Jahres einen. ` In der G.-V. der A.-G. für Kunstdruck in Niedersedlitz wurde: 
Kurs im Maschınenschreiben und Sienographieren für stelieniose die. sofort zahlbare Dividende auf 25 v. H. festgesetzt. In- den. 
' Kaufleute. veranstaltet. Im März-April 1921 wurde ein zweiter‘ Aufsichtsrat neugewählt wurde Fabrikdirektor Ellgen-Zwickau.. 
abgehalten, und da fast alle Teilnehmer in passende Stellung Nach Mitteilung der Verwaltung sei der Geschäftsgang im laufenden. 
untergebracht wurden, so soll wegen dieser günstigen Erfolge ein Betriebsjahre gut. Die Einführung der Aktien an der Dresdener 
dritter Kurs abgehalten werden. —s— | ne Börse steht für die nächste Zeit bevor.. . ` ER ; 
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..,Godesberger Zeitung Godesberger. Badeblatt, 16 
‚Götzfried in ‚Godesberg bei Bonn: Inhaber ist der Zeitungsverleger 
Leo Götzfrıed in Godesberg. — — an Pe | 
=. Union. Deutsche Verlagsgesellschaft, in . Stuttgart. . Der. erzielte 
Reingewinn betrug 1,58 (i. V. 1,15) Mill. M., woraus eine Dividende 
von 15 (in den letzten 30 Jahren regelmäßig 10) v. H. verteilt 
werden. | | 


Herr Georg Krug, langjähriger. Reisender im Papierfache, hat 


die unter der Firma A: Schirmer in Weißenfels a. S., Merseburger 


Straße. 34, bestehende Buch-. und Papierhandlung übernommen. 
Das Geschäft wird unter der neuen Firma Georg Krug in Weißen- 
tels fortgeführt und durch Angliederung einer. Groß-Abteilung er- 
weitert. ‘i E ee x 
Böhm.-Kamnitzer Papierfabriken A.-G. in’ Böhm.-Kamnitz, 
Tschechoslowakei. Dem Geschäftsbericht 1920 entnehmen wir: 
Den nach Vornahme der ‚gesetzlich zulässigen Abschreibungen 
und Amortısationen sich ergebenden Reingewinn von 2.136 595,62 
Kr. schlagen wir .vor, wie folgt, zu verteilen: 10 v. H. dem ordent- 
Iıchen Reservefonds = 213 659,56 Kr., 10 v., H. Dividende = 
800 000 Ke.,5v. H. Tantieme dem Verwaltungsrate = 56 146,80 Kr. 
Fonds für Wohnbauten im Sinne des Gesetzes Nr. 102 500 000 Kr., 
‚Steuerreservefonds 500 000 Kr., Honorar der Revisoren-4000 Kr;, 
Vortrag auf neue Rechnung, 62 789,26 Kr. Ä 


| Unter Beteiligung der Inhaber der Firma Kugler & Co. G. m. 
b. H. in Dresden-A. wurde:für den:Export von Papieren der Donaü- 
staaten in Karlsbad, Egerstr. 534; diè Firma Max Kugler gegründet. 
Handelsvollmacht wurde Herrn Anton Bayer dortselbst erteilt. 

. Die der. Wiener Commerzialbank nahestehende Edition Manz 
Druckerei und Verlags A.-G. erhöhte ihr Aktienkapitai von 6 Mili..Kr. 
auf. 12 Mill. Kr., wobei sie 3 Mill. Kr. auf zwei alte eine neue Aktie 
zu 120 v. H. anbietet., ` | 


. Direktor Benno Borzykowski, als ‘Mitleiter der Photochemie 


G.. m. b. H. in Berlin auch im .Papierfach. bekannt, der jetzt nach 


mehrjährigem Aufenthalt. in: Amerika in Paris, 14, rue .Drouot, 
wohnt, errichtete in Amerika, eine Kunstseidenfabrik :und ist. Vor- 


sitzender der Cohtinental .Boryisk 'Co., die in Herzberg: i: Harz 
eine Kunstseidefabrik erbaut hat. Diese kommt nach einjähriger 
Bauzeit dieser Tage in. Betrieb und wird täglich rund 10 000 kg 
Zellstoff verarbeiten. Die Borvisk-Gesellschaft erbaut zurzeit in 
Frankreich eine Kunstseidenfabrik ‘und ‘plant 'eine solche für die 
Schweiz.. Herr B. Borzykowski hat 'an der amerikanischen Co: 
lumbia-Universität eine „fellowship‘‘, d. 'h. eine Arbeitsstelle zur 
Untersuchung von Holz auf.:seine Veerwertbarkeit zur Gewinnung 
verschiedener Zeilstoffabkömmlinge gegründet und steht in Unter: 
handlungen,.um in Warschau an der Universität, einen Lehrstuhl 


für Holzchemie und Zellstoff-Technologie, zu gründen. - 


Jubelfeier. Am 1. Juli besteht die Groß- und Verlagsdruckerei 
von Otto Elsner, Berlin S 42, fünfzig Jahre. -. Begründer war der'als 
Fachmann hochgeschätzte Herr Otto’ Elsner, dem die Berliner 
Buchdruckereibesitzer fortgesetzt ihr ' Vertrauen durch: die Wahl 
und Wiederwahl in hohe buchgewerbliche Ehrenämter bezeugten. 
Unter Mithilfe seiner .drei ita .Druck- und Verlagswesen tüchtig 
ausgebildeten und erfolgreich tätigen Söhne entfaltete sich der 
Elsnersche Betrieb: zu einer der ersten Druckwerkstätten Berlins, 
sowohl was Güte der Erzeugnisse als Leistungsfähigkeit. betrifft. 
Denn der Betrieb umfaßt alle Zweige, die. bei der Herstellung und 
Fertigstellung von Druckwerken jeder Art in Frage kommen, 
Sei es Bücher- oder Zeitschriftendruck, die Ausstattung kann mit 
Hilfe von Chemigraphie, Tiefdruck, Gummidruck usw. textlich 
wie bildlieh vollendet ausgestattet werden, und die Buchbinderei 
ergänzt die geschmackvolle Ausstattung aufs beste. So genießt 
der „‚Elsnerdruck‘“ heute verdienten Ruf, und der Jubiläumstag 
wird den Firmeninhabern zeigen, daß ihr Verdienst dabei vollauf 
gewürdigt wird. vk. > De i i 


80. Geburtstag. Am 27. Juni begeht Herr J. P. Weinand, 
Leiter der Geschäftsbücher-Abteilung der Firma Carl Kühn & 
Söhne in Berlin, gesund und rüstig seinen 80. Geburtstag. Ueber 
52 Jahre ist Genannter in seiner. Stellung bei der Firma tätig. 


kj 


| Hierdurch zeige ich an, daß ich E SI | 
Kontor u.LagerderZweigniederlassungBerlin $ 

' in eigene Geschäftsräume verlegt habe, und zwär nach: 

e > a pi EF P . 
Berlin C 2, Stralauer Strasse 3/6, 322.22 .055 W 
„und ich bitte, alle Anfragen und Aufträge dorthin zu richten. $ 

Ed. Albertus Simon 

. Papier- und Schreibwaren- Grosshandlung' 
K o.. Spezialität: Lúzxuspąpierwaren © = [7963 
u „.Berlia C 2, Hamburg 1, Leipżig-R, `.. 


6 


PAPIER-ZBIPUNG 


Buchdruckerei Leo 


Deutsche Relchs-Patente. 
0 Eiitragüngen vati. 6,, 13./und 16: Juni 92T, 
Anmeldungen f 
.Für die. angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 
Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer-ist jedesmal 


das Aktenzeichen angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen 
unbefugte Benutzung geschützt. 
...Ku15b, 1. R. 19370. Heiene Retzlaff, Weimar. Verfahren zur 
Herstellung von Kunstdrücken.. 20. 1. 20. SED 
Kl. 15e, 17, B. 95329. ‚Willy Bödicker jr., Crefeld,,. Schwert- 
straße 133. Einsteckmaschine für Zeitungen. u..dgl. 28. 7. 20. 
Kl. 15 g, 28. T. 24159. Titania Schreibmaschinen G. m. b. H., 
Berlin, Schreibmaschine mit Stechwalze 1. 7. 20. ` 
Kl. 15 g, 37. B. 91014. Eduard .Berneburg, Leipzig, Grim- 
maische Straße 24. Umkehrvorrichtung für die Längsbewegungs- 


richtung des Farbbandes an Schreibmaschinen. :29, 9. 19. 


Kl. 15 g, 45. H. 82484. Gebr. Hillringhaus, Schwelm. Vor- 
a on Imprägnıeren von Farbbändern fürSchreibmaschinen. 
0..9. 20. ee E = i ; 
Kl. 15 g, 45. N. 19339.. Wilibaid Näher, Pforzheim, ‚Calwer 
Straße 143. Schreibmaschine. 29. 10. .20. | en 
K1. 151, 6.. Œ. 51740. Gottlieb Göltz, Stuttgart, Rotebühl- 
straße 88a. . Einrichtung zum Befestigen von Autotypieplatten 
:auf- einer Unterlage. :12. 8. 20... 0 | N et 
Kl. 151, 7. R. 51352. Rheinisch-Westfälische Sprengstoff- 
Akt.-Ges., Köln. Farbbänder für Kontrollvorrichtungen. 21. 10. 20. 
3: KI. 54d,.1.:8. 52873. Charles Howard Futvoye. Smith, Mon- 
treal, Canada; .Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Dipl.-Ing. 
C. Weihe, Dr. H. Weil, M. M. Wirth, Frankfurt a. M., und. Dipl.-Ing. 
T. R. Koehnhorn, Berlin. Maschine zum. Prägen von Papier. 23. 4. 
1920. w 5 A a di 
© KI. 54 g, 4. K. 76888. Marcus Kattentidt,'Hannover-Kleefeld, 
Schleiermacherstraße 1. Vorrichtüng zum' Vorführen ‚von Re- 
Tianmen: 10.3: O1. 0.2 ve nme eu © | 
Kl. 54g, 5. H. 70855. Henry Kingsford Harris, Londön; 
Vertr.: Dipl.-Ing. J. Tenenbaum und Dipl.-Ing. Dr. H. ‚Heimann;, 
Pat.-Anwälte, Berlin SW 68. Elektrische 'Schaltvörrichtung für 
Anzeigevorrichtungen.- 30. 8: 16. - = — os o% 7 en 
‚Kl. 70.e, 4. E. 25468. . 'Erzgebirgische Serpentinsteinwerke 
F. Teupel, Hainichen i. Sa. Befestigung des aufklappbaren Deckels 
in Tinten- und sonstigen Behältern. 7.7.20. =» 000 00 
: Kl. 70e, 5.. L. 51575. Otto Erich Lorenz; Neukirchen i. E. 
Tintenfaß. 18: 10. 20 :: 000 non pe 
"Kl. 70e, 8. B. 97227. Robert. Brockhaus, . Linden-Ruhr. 
‚Aus zwei gelenkig miteinander verbundenen Schenkeln. bestehendes 
als -Zirkel benutzbares Lineal. 6. 12. 20: Ä T 
Kl. 15 k, 6. O. 11770. Overbeck & Co. G. m. b. H. und Heinrich 
Quack, Crefeld, Nauenweg 31. Verfahren zur Herstellung vou 
Etiketten. 3. 8. 20... 0. | ee A ER 
‚Kl. 81e,3. R. 50807. Hans Raible, München, Linpruästr. 77. 
Verschluß für Papp-' oder Holzstoffkisten mit einem auf Leisten 
ruhenden Einlegdeckel. 2. 8. 20, i a A PIT 
Kl. 11e, 23. V. 15414. Max Vogel, Frankfurt. a. M., Schäfer- 
gasse 10. Buch für lose Blätter mit verlängerbarem Rücken. 26. 3. 
1920. > 
. Kl 54e. S. 55666. Société Française des Crins Artificiels, 
Paris: Vert.: Dipl.-Ing. Dr. Wangemann und Dipl.-Ing. B. Geisler, 
Pat.-Anwälte, Berlin W 57. Verfahren zur Herstellung von körper- 
lichen Gegenständen aus reinem Zellstoff in Blattform. 16. 2.21. 
Frankreich 25. 2. 20. | | 
Kl. 55 c, 2. M.-: 67575. Dr. Georg Muth, Nürnberg, Wetzen- 
dorfer Straße 20. Verfahren zur Herstellung von Tonerdeverbkin- 
dungen für die Papierleimung und andere gewerbliche Zwecke; 
Zus. z. Pat. 319420. 3. 12. 19. Ä 
K1. 55 d, 23. P. 40828. W. Pauly & Co., Genua, Ital.; Vertr.: 
‘Dr.-Ing. R. Specht, Pat.-Anw., Hamburg I. Rundsiebpapierma- 
schine. 25. 10. 20; - pro mt Pr 
Kl. 55 f, 13. F. 41410. Wickels Metallpapier-Werke G. m. b.H., 
Fürth i. B. Verfahren und Vorrichtung zum Belegen von Stoffen, 


insbesondere von Papier; mit Blattmetall. 7. 11. 16. l 
KI.70 c, 4. .W..56050. Walter Wetzke, Aschersleben. Beim 
Umfallen sich selbsttätig. schließendes 'Tintenfaß. 21. 8: 20. ` 


Kl. 70d, 5. H. 79938. Bernhard Heiß, Heidelberg, Sofien- 
straße 17. Markenaufkleber mit Markenstapel. 7. 2. 20. 

Ki. 70d, 6. A. 33506: Apparatebau-Akt.-Ges. Kracker & Co., 
‘Nürnberg. Befeuchtungsvorriċhtung für Markenaufkleber mit hın- 
und herrollender Befeuchtungswalze. 28. 8. 19. pa 

K1. 70d, 6. K. 70041. Apparatebau-Akt.-Ges. Kracker & Co., 
Nürnberg. Sicherungsvorrichtung für Markenaufkleber. 28. 8. 19. 

Kl. 70 e, 15. B: 97461. Hans Bernhard, Bern, Schweiz; Vertr.: 
Dipl.-Ing. J. Ingrisch, Pat.-Anw., Barmen, Schreibstiftspitzer. 
21. 12. 20. Schweiz 16. 7. 20... | AE) 

< Zurücknahme von Anmeldungen 7. 
Wegen Nichtzahlung der vor der Erteilung zu entrichtenden Gebühr gelten folgende Anmeldungen 
= l e ` als. zurückgenommen, - Ba Ze Be 
= Kl Ile. K. 71098: Vorrichtung zum Verbinden einzelner 
Köpier- und Büefblätter. 20. 1.21. -> nn R | 


+ 


"Das Datum bedeutet den Tag der Bekanntmachung der ‚Anmeldung im ‚Reichsanzeiger. . 


‚Die. Wirkungen ‘dès. einstweiligen -Schutzes gelten als nicht eingelreten, - 
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PAPIER-ZEITUNG 


"Nr. 63/1921 


Versagungen 


Auf die nachstehend heteihnolen; im } Reichsanzeiger an dem. Seen Tage bekanntgemächten, = 


"Die Wirkungen des einstweiligen Schutzes gelten als nicht 
‚eingetreten. .". 


; aer ist ein Patent versagt. 


-= KI- 15:2. 


2 brauchtem Metall. 17. Te 18., 


| | Erteilungen | ji 
Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind den  Nachgenannten Patente 
erteilt; die in der Patentrolle die hinter die Klassenziffer gesetzten Nummern 
-erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den 
‘Patents. Am Schluss: ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben 


Kl. 15.a, 17.. 339242. Carl Christel, Taucha b, Leipzig.. Zeilen- 


beschneidvorrichtung für Zeilengießmaschinen. 14. 6. 19. C. 28116. . 
Carl Goebel, Reutlingen, Bloosstr. 1.. 


| "Ki. 15d, 15. .339142. 
Vorrichtung für Schnellpressen zum Auslegen von Briefumschlägen 
und schmalen Papierstreifen. 10. 2. 20. G. 50274. 
$ Kl. 15d, 30. 339092. Maschinenfabrik Augsburg- Nürnberg 
A.-G., Augsburg. 
Formblechen auf den Formzylindern von Tiefdruckmaschinen; 
Zus. z. Pat. 318702. 9. 4. 15. M. 57896. . 
| Kl. 15 e, 1. 339257. Alphons Baruch, Hamburg, Langöreihe 84. 
Umlaufende Falzvorrichtung für Papierbahnen.. 26. 5. 20.. B. 94188. 
Kl. 15 e, 13. 339258. Heinrich Wollheim, Berlin, Voßstr. 18, 
und Hugo Hahn, Charlottenburg, Olberstr. 8. Vorrichtung. zum 


Ablegen und Aufstapeln der  Druckplatten. für ‚Adressendruck- 


maschinen. o. dgi. 29. 4. 19. W. 52512. 
Kl. 15 g, 29. 339311. 

Jora DUAE für den Papierwagen. - 28. 5. 20. W. 55325. 

© K4. 15 g, 32. 339312. Wanderer-Werke vorm. "Winklhofer.& 


J aehıcke A. G. Schönau- Chemnitz. Zeilenbegrenzungsvorrichtung. 


14. 4. 20. W..54996. 

... KL 15g, 41.: 339259. Wilhelm Dreßler, Berlin,. Filsenstr. 40. 
Kugellager. 30. 5. 20. : D. 37666. 

| Kl 15 g, 45. 339313. Otto Frankenbusch, Wien;. Noti: 


Dr. Ferdinánd ‘Gebhardt, 

 Einfärben . von “Bändern, 
24. 12. 19. F. 45954: 
| = KI. 151, 4. 339143. Fa. A. Schapiro, Berlin. 
Drucken mit Fottfarben ‚von hektographischen Flächen. 
Sch. 51279. = 

.... Rld4d2m,T. 839121. Karl Viktor Rudin, Stockholm; a. 

-E. Uteöscher, Pät.-Anw., Hamburg. 'Anzeigevorrichtung an Rechen- 
maschinen. 1. 3. 18. R. 45601. Schweden .17. 3. I7. ` 


"Berlin, Linkstr. 20.. Vorrichtung zum 
insbesondere für Schreibmaschine. 


14. 4. 17. 


Kl. 42m, 10. '339320.. John Thomas Underwood, Brooklyn, 


New York, V. St. A.; Vertr.: Dr.-Ing. R. Specht; 
' Hamburg. Schreibrechenmaschine; Zus. z, Pat. 294721. 


Pat. -Anw., 
.12.; 4. :16. 


= L 6042. 


Kl. 42m, 14. 


| 339321. Valentin J akop Odhner, Hindas, 
Schweden; Vertr.: 


M. Wagner, Pat.-Anw., Berlin SW 11. 


©. 11402. Schweden 22. 8., 5. 12. 18 und 24. 5. 19. 


Kl. 54d, 6. 339216. Kurt Laube, Dresden, Hassestr. 3. Mit 


 Leim-, 


Auftrag- und Andrückwalze ar beitende Anleimmaschine, 
21. 3. 19. L. 47913. 
= _ K1. 55b, 1. 339303. : Dr. Richard Müller, Eilenburg. Ver- 


fähren zur Herstellung von Zellstoff aus Holz. 26. 10. 18. M. 64195. 

'K1.55.c, 4. 339232. 
Frankreich; Vertr.: E. Peitz und Dipl.-Ing. W. Massohn, Pat.- 
. Anwälte, Berlin SW 68. Papierstoffholländer. 10. 2. 20. T. 
Frankreich 8 2. 19. | 

Kl, 55 d; 4. ‚339328. Gottlob Volz, Heidenheim, Bern Stoff- 
sichtvorrichtung für die Holzstoff-, Zellstoff- und Papierherstellung. 
8.8. 20. V. 15764. . 
Kl. 706, 4. 339131. Adolf Partuschke, Torgau. Beim Kippen 
sich selbsttätig schließendes: Tintenfaß. 3. 7. 20. P. 40162. 
“Kl. 1le, 18. 339560. Heini Holland, Berlin, Neuenbürger 
| Straße 13. Schriftenordner. 20. 4. 20. H. 80702. 

i - KL-15a,:17. 339532. Otto Wolters, Magdeburg, Alte Ulrich- 

straße 15a. Verfahren zur Herstellung von Steuerregistern für 


automatische Zeilensetz- und. Gießmaschinen. 12. 2. 19. W. 52054.. 


Kl. 15d, 10. 339460. Dipl.-Ing. Dr. Hans Bolza, Würzburg. 
 Flachformsehnellpresse. "4. 9.19. B. 90653. 

K1. 15 d, 38. 339461. Georg Kathe; Heidenau, Bez. Dres: 
e Farbwalzenbewegung an Tiegeldruckpressen. 9.3.20. K. 72315. 
Kl. 15e, 4. 339566. Kohlbach & Co., Leipzig- Lindenau. 
Maschine zum Bronzieren, Talkumieren und Pudern von Papier: 
bogen, Stoffen u. dgl. mittels umlaufender Walzen. 27. 3. 20. 


K. 72503. e 
l KI 15 g, 1. 339 406. Franz Gados "Budapest; _Vertr.: 
W. Zimmermann und Dipl.-Ing. E. J ourdan, Pat.-Anwälte, 
"Berlin SW 11. Schreibmaschine. 25. 11, 19. 8. 51571. "Ungarn 5.3. 
‚1919. EEE n 
i Kl. 15 g, 25. 339407. Paul Möhling, Neukölln, Pflügerstr. 67. 
SIypenbeboerae>, Zus. ‘2. Pat. 324209. 18: 6.20. M. 69761. 
rei "Kl. 42d, 3. 339510.: Pierre Felix Edouard Piette, Croisilles, 
Frankreich: Vertr.: E. Lamberts, Pat.-Anw., Berlin SW 61. Re- 
E gistriervorrichtung. 5. 11. 19. .P. 38689. Frankreich 8. 4. 19. 
ma o KN 54b, 2. 339522. Herman Jansen, Schiedam, Holland; 
‚Vertr.: Hans Heimann, Pat.-Anw., Berlin SW 61. "Briefbogen. 
mit Verschlußstellen. 1. 2. 18: `J. "18620. Holland 24. 2. 17: 


"Büttner. & Seidel @ m. b. H., Berlin. 


| ‚Vertr.: : A. Bauer, Pat.-Anw., 


H: 66944. ` Vorrichtung zum Umschmelzen von: go 
| -von durch Aufsaugen von Papierbrei auf eine siebartige Form her- 


Beginn der Dauer des 


Verfahren und Vorrichtung zum Befestigen von _. 


Weber & Hanke, Berlin. ‚Bückschalt- Á 
AUEWOLD erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne N amen nen 


"Verfahren. zum | 


Sperr- 
l vorrichtung für die Antriebkurbel von’ Rechenmaschinen. 9. 1. 20. 


‘Kristen Andreas Thorsen, Grenöble, 


23633. | 


i abgenommen.. werden. 


 zollfrei. 


e Teiles; Gustav Könitzer, Berlin- Steglitz. 


Kl. 54b, 3. - 3839440. Continentale’ Papierwaren - Werke, 
Verfahren und Maschine 
zur Herstellung von Verpackungen für Zigarren. 8. 6. 17. ©. 26773. 

Kl. 54e. 339479. Socı&t& F. Foy & Cie., Gentilly, Frankreich; 


Berlin SW 68. Verfahren zum Tı ocknen 


21. 1. 14. 8. 41147. 
Holzverkohlungs-Industrie, Akt, - Ges., 


gestellten Gegenständen. 
‚Kl. 55 ¢, 2. 339594. 


Konstanz i..B.. Verfahren zur Herstellung von Papieren hoher 


Leimfestigkeit; Zus. z. Pat. 338395. 28. 8. 16. H. 69976. 


Aönderüngen in der Person des en 


Kingetragene Inhaber jder "folgenden jPatente isind nunmehr die nachbenanatea Personen | 


Kl. Te 335 878. &Pscherer & Co., Banane. 


| Verlängerung” "derZSchutzrechte 
auf Grund/äes] Gesetzes, betr. eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und 
Gebrauchsmustern asw., vom 27. April 1920. 
' Kl. 551: - 337973. — Kl. 15i: 227902. Kl. 15k: - 197409. 
70 e: z : | a Be 


Ki. 229635. 


_ Briefkasten 


Der Frage muß 60 pt. -Marke heiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 


i Liniert Konzept 


15212. F rage: 5 Ich habe bei einer Papierfabrik nach Muster. 1 
Konzeptpapier bestellt. Lieferung: erfolgte nach'den Mustern 2 und 3. 
Ich beanstande, daß das Papier erstens zu schlecht liniert ist (Linier- 


` -probe habe: ich von der Fabrik nicht verlangt), und daß zweitens 
jeder Bogen derartig fleckig ist, daß das Papier in seinem Verkaufs-" 
wert bedeutend fällt. 
Postens. 


‚Mein Kunde verweigert die Abnahme des- 
Ich. bitte um Mitteilung, ob ich das u mit San 
auf Erfolg.zur Verfügung stellen kann. 

..Antwort:: Die gesandten Ausfallmuster sind nit einer Liniatur 
vorsehen. die den Verkaufswert des Papiers etwas herabzudrücken 
geeignet ist. Die Striche sind ungleichmäßig stark; während sie 
an einzelnen Stellen fast verschwinden, sind sie an andern Stellen 
so dick, daß sie ausgelaufen sind. Die kleinen Fleckehen in. dem 
Ausfallmuster stören demgeganübar nicht ; so sehr,, zums] das Kauf- 
muster auch nicht ganz fleckenfrei ist. Ina Anbstracht . (dessen, 
daß das Papier als Konzept durchaus brauchbar ist. und der Käufer: 


' keine Linierprobe verlängt hat, halten wir eine Zurverfügungs- . 


stellung nicht für angebracht, würden abar einen ae 
anne auf den Kaufpreis em „iehlen, = 


Schreibpapierlieterung]] 


15213; Frage: Ist, das beiliegende. bedruckte Papiermuster 
gleichwertig im Gewicht mit dem Muster S 52? Ich bamusterte ; 
meinem Kunden bei Auftragserteilung das Muster S 52, und ma. 
Lieferer . lieferte das Papier. wie. "bailogendes b>drucktes. Muster. 
Mein Kunde behauptet, das geliefer te Papier wäre leichter. 

„Antwort: Das Kaufmuster wiegt 92 g/qm, während der Bogen 


aus ‚ der Lieferung nur ein G>wicht von 80 g/qm hät. Die Beanstan-. 


dung des"Kunden erfolgte also zu Racht, wenn tatsächlıen das Durch- 
schnittsgewicht der ganzen Sandung um soviel: von dem 'vestellten 

Gewicht abweicht. Wenn nicht mahr als 3 v. H. der Bogen diese. 

starke Gewichtsabweichung aufweisen, muß die Sendung nach- (den. 

Verkaufsbedingungen des Vereins der deutschen Papier-Fabriken 

Kin durchsehnittliches ‚ Untergewicht . bis 
4 v. H. darf nicht beanstandet werden. 


Ä Harzleim zolitrei ; ? | E 

15214. Frage: In Nr. 29 der Papier-Zeitung vom Jahre 1915 | 
brachten Sie eine Mitteilung, wonach Harzleim zollfrei in Deutsch- 
land eingeführt werden konnte. Es liegt uns daran, .zu erfahren, 
auf Grund welcher Verordnungen die Zollfreiheit damals gewährt- 
wurde, und ob dieselbe auch heute noch besteht., Wir nehmen an, 
daß Sio uns darüber Auskunft erteilen können. a 

Antwort: Das Landesfinanzamt- :Groß-Berlin, Abteilung für ; 
Zölle und Verbrauchssteuern, dem wir obige Anfrage vorlegten, ` 
antwortete: Hargleim fällt ünter Nr. 317 des Zolltarifs und ist . 


Verlag von Carl Ho imann, Berlin. — Verantwortli icher Schriftleiter: e 


Siegmund Ferenczi, Berlin- Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen 

Technischer Schriftleiter:. 

Willy Grünewald, . Berlin - Steglitz. ` Zuschriften nw en. 

Papier- a Berlin SW 11. — Druck von A. W. R 8 Erben, 
-Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 ` 


Nr. 64 o. 46. Jahrg. Berlin, Dienstag, 28. Juni 1921 en EN 


un me 


| 


Die Original 


Sicherheits- . Selbstfüllfederhalter 


Goldene Medaille 
Bugra 1914 


ee, 
mit dem Hebel [A 1046 
können überall ohne Füller gefüllt werden. 


=} Preislisten stehen auf Wunsch zur Verfügung. — 
Heidelberger Federhalter-Fabrik 


KOCH, WEBER & Co., HEIDELBERG (Baden) 


EN D 7. 4 
\_ 
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FLORPOST G 


farbig weiss 
46x59 em, M. 96,— die 1000 Bogen M. — 


43x68 „ ,„ 100,— ,„ 1000 
al Te eri Al ä en Onaetblätter M IL, Folio M. 150 die 1000 Blatt mehr 
I) Ernst Bartelt, Berlin C., Seharrenstr‘ 11 :: Fernspr.: Centr. 7470 
Ba sein Sic = Bis E SES 
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l 
liefern; als Spezialität preiswert nach allen Stationen Deutschlands 
Amerikan. Rollpulte Schränke 
Gebr. Rosenberg: Holzgrosshandlung Möbel _ Flachpuite Aktenständer 
TFRlopstockstrasse Tasse 52 52 EBERLIN. NW 23 _Klopstockstrasse 52 =. in vorzüglichster Ausführung liefert in Eiche 
Telegr.:,,Waldnutzung Berlin“, Teleph.: Amt Moabit 2485, Gegründet 1871 | A220) Bellers Registrator Co., Berlin SO 26 
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Oka- Trocken- Kleister E Kaltwasserlöslich 


. D.R.P. Auslandspaftent 
Oka- Trocken- Kaltleim Ba Keine Fässer - Fa U nero BEER 
Oka- Trocken- Bodenkleber Kein Verderben - Grösste Ausgiebigkeit 


Oka- Trocken- Gummi Trocken-Klebstoff-Werk m. b. H. 


Für alle Betriebe Berlin SO 16, Köpenicker Strasse 80-82 —— pasun 
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| Keetmasinen 


‚ Beutelmaschinen | 


j Pemamenyapare 
Pergamentersatz 
Porgamyn 


Aug. & Herm. Tönnesmann 
| Düsseldorf [A1103 
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Zellstofflaugen-Verwertungsanlagen 
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"für Sulfat-, Sulfit- und Strohstofi-Fabriken 3$ u 
Vollständige Sodawiedergewinnungsanlagen N e Po; abier | l 
-< Vakuum- und Hochdruck-Verdampfanlagen U 
Ofenverdampfanlagen ` 


Abhitzeanlagen nach geschützten Verfahren 


l Geruchlosmachung von Sulfatofengasen, nach den 
neuen patentierten. Verfahren von Prof. Dr. Schwalbe 
und Dr. Max Müller Ä 


Sulfitspritfabriken Alexander Jacobs, sis, KUIN, ee 28: 
Destillieranlagen | | Fabrik in 

Ga Nioderau bei 

Metoliwerke vorm. J. Aders A. 6. nn: 
Magdeburg-Neustadt Seller 


= Paokzangen 
zn, Soheren, Zweispitznleten usw. 
ageslichtlampen zum Feststellen 
a von Farbenunterschiedeh, `.: 
j en Feuchtapparate usw. 


| Ratebeule Maschinen- Fabrik August Koebig, i. m. b. H. 


f Gegründet 1890 Radebeul- Dresden Gegründet 1890 
Seit 1910 Nachfolgerin der. bekannten Firma Ferd. Flinsch A.-G., Offenbach a. M. 
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B o u Sämtliche M aschinen zur Herstellung | 
| von Chromo-, Bunt- und Baryt- Papieren in von Wachs-Paraffn- und Stencyl-Papier m. 
| "Rollen und Bogen | von Carbon- und Durchschreibepapier | 
yon doppelseitig gestrichenem Kunstdruck- von Farbbändern für Schreibmaschinen 
papier horizontales System „Flinsch“ von Oelpapieren und Oelstoffen 
von geklebtem Karton in Rolien und Hagen, von Vulkanfibre 
mit und ohne N ANAON | von Krepp-Papier und gefärbtem Seidenpapier š 
von Spielkarten _ | | von. Wellpappen, einseitig und. un sen 
von Schmirgelleinen uaa Glaspapier von Kugelpapieren usw, 
von Wachstuch, Ledertuch und Kunstleder von Asphaltpapier 
© von Lichtpaus- und Paus-Päpier | . von Rohfilm u. allen Sorten photogr: Papieren, 
von gummierten Papieren y, D I sowie Irockenplatten 
| FERNER: A ".; 
"BoBentkonkenAppärste für alle Zwecke | Gummiwalzendruckmaschinen Zu - 
Hilfsmaschinen für lithographische Zwecke ` Kombinierte Druck- und. Paraffiniermaschinen , 
IRURESHNRDEINER für appretierte Stofle usw. 'Blechlackiermaschinen ` 


Ee Referenzen. von ersten Firmen des. in- und Auslandes stehen auf Wiens oi: gern zur r Verfügung. > 2 
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Erscheint Dienstags, 
Donnerstags und Sonnabends. 
Schlul der Anzeigen-Annahme 
Freitags,: Montags, Mittwochs 
' mittag 12 Uhr. 
Bei der Post bestellt und ab- 
genommen oder durch: Buch- 
handel: vierteljährlich 12 M. 
Von d. Geschäftsstelle d. B1, unter 
Streifband vierteljährlich 42 M. 
mit Ausländsporto 60 M. 


Einzelnummer mit Porto 2 M. 
Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


Amsisblaft der Berufsgenossenschafte 
s Papier- 


Vereine und Verbände de 


für Papier-Fabrikation, -Verarbeitung, -Handel, | 
Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf 


Gegründet von CARL HOFMANN 


BERLIN SW 11, PAPIERHAUS 


Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto : Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 


LATT 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm horb 
50 mm (t/ gesp.) breit £ Mark 
auf Umschlagseiten bis 8 ,„ 
Berechnung v. Strich zu Strich. 
Stellengesuche zuhalbemPreis . 
Fürs Ausland Autschläge entspr. 

' den Bestimmungen des Börsen- 

'| vereins d. Deutsch. Buchhändle:. 
Für Wiederholungen od, Jahres- 
umsatz Nachlass n, fest. Tarifen, 

. Zeichengebühr f. freie Zusendung 

frei eingehender Briefe 4 M. ` 
Vorausbezahlungan den Verleger, 
Platzvorschriften unverbindlich 


n sowie zahlreicher. 
eniaches 


, DESSAUER STRASSE 2 


und Schreibwar 


, (J e e 
Nr. 64 Berlin, Dienstag, 28. Juni 1921 46. Jahrg. 
Dickenschwankungen bei Holzpappen . a à . 2296 Der Preis von Schulbüchern in Italien TE 2301 
INHALT Zu schwere Rollen .. . © ' u . 2296 Kalblederpapier . ı » . ooe ae re a BOL 
3 2 RN ne | SAn en rn 8.» Š . 2296 Sich spaltende Holzpappe (Schiedspruch) « . „u . 2301 
c D a ° Li + ® . ' 4 
Die Anickzahlung der Exportebeäb 2 erpackung und Tara von Tauenpapier (Schiedspruch) 2296 | SCHREIBWAREN UND BÜRO-BEDARF: | 
k2 g der Exportabgabe 00. 2293 | PAPIER-VERARBEITUNG, BUCHGEWERBE ı 
Der Rheinzoll Sr Su er Da . 2294 ar A P Pir f nee Berliner Papier-Messe , . re 22308 
m: eichstarifvertrag für das deutsche“Buchbindergewerbe Meßmiete-Aufschläge , on 0020. 2305 
PAPIER ERZEUGUNG UND GROSSHANDEL: und verwandte Berufszweige . ' . s» « 2299 Säumige Papier-Lieferung (Schiedspruch) .« » . . 2305 
Paplermacher-Berufsgenossenschaft . - 1 s . . 2294 Georg Steib f . . ch 2299 Federhalter mit Tintenstift ee r u e > 23506 
“Arbeitgeberverband der Deutschen Papier-, Pappen-, Schlecht linierte Schreibhefte . -> e» . 2299 Schreibstift irs ' soe a ‘a a a 2306. 
Zellstoff- und Holzstoff-Industrie E V. . >, . . 2294 Produktive Erwerbslosenfürsorge durch Berufsgenossen- ` Probenschau , , « irn so o.a 0o e n ù 2806 
Vom südwestdeutschen Holzmarkt , Si . > 2294 schaften en i ; y « 2300 l 
Prüfung der Druckpapierpreise . een. 2294 Falzen von Bogen . u au. TE » . 2300 |; =. 
AZ-Taschenbuchsammilung für den Papierhandel . . 2295 Stuttgarter Brief ; nn 2300 | Geschäfts-Nachrichten T 2818 


Deutsche Einfuhr nach Spanien 


Ein deutsches Einfuhrhaus sendet.uns folgende Ausiassungen 
seines Geschäftsfreundes in Spanien, die nach seiner Ansicht 
zeigen, mit welchen Mitteln auch das s. Zt. neutral gebliebene 
Ausland (Spanien) arbeitet, um den Eingang deutscher Papier- 
waren fast unmöglich zu machen. i 

„Die Einfuhrzölie für Papier sind ganz unglaublich 
erhöht worden, vor allem gegen deutsche Waren, welche 
das Doppelte bezahlen als die Länder, welche einen Handels- 
vertrag mit Spanien haben. Ich weiß nicht, wie wir hier 
noch Geschäfte machen. sollen. Dazu noch die 26 proz. 
Ausfuhrabgabe, wo man hier nicht weiß, wer sie zahlen soll. 
Karton z. B. (es handelte sich hierbei um einen möglichen 
Auftrag von rund 400000 M. Der Einsender) kostet 75 Pe- 
setas Einfuhrzoll pius 38 v. H. Goldwährung, also 103,50 
Pesetas für 100 kg. Nun der Wert der deutschen Ware, 
Fracht usw., da können Sie sich ausrechaen, wie teuer das 
Kilo zu stehen. kommt.“ 


Das deutsche Ausfuhrhaus schreibt weiter: „Sie brachten ja 
kürzlich eine Notiz in der Papier-Zeitung, daß Spanien ebenfalls 
"die Zölle erhöhte, aber doch nicht in dieser Höhe. Be 

Hat es seine Richtigkeit, daß mit Spanien kein Handelsvertrag 
besteht ? Wovon sollen wir denn unsere Schulden bezahlen, wenn 
wir nicht genügend ausführen können, weıl.das Auslaud uns solche 
Knüppel in Gestalt ungerechtfertigter Einfuhrzöle zwischen dıe 
Beine wirft? Bei solchen Einfuhrzöllen in Verbindung mit den 
festgesetzten Verkaufspreisen der Außenhandelsstellen sind Aus- 
landsgeschäfte unmöglich. 

Es wäre an der Zeit, daß die Reichsregierung die breiteste 
Oeffentlichkeit wissen läßt, was für ein „Index“ an Stelle der im 
Ultimatum festgelegten 26 proz. Ausfuhrabgabe gefunden ist. 
Sie sehen ja, daß die ausländischen Käufer deutscher Waren damit 
rechnen, daß die Abgabe auf die Waren geschlagen wird. Dafür 
bedanken sie sich. Ich habe wiederholt hören müssen, daß das 
Ausland nicht etwa von Deutschland kauft aus Begeisterung für 
Deutschland, nein, weil noch viele Waren preiswert und in guter 
Beschaffenheit in Deutschland zu haben waren.‘ 
>t: Leider traf es zu, daß Spanien für deutsche Waren eine 
Zeitlang einen höheren Zoil erhoben hat. Diese Maßnahme war 
ungerechtfertigt, denn Deutschland hat mit Spanien einen Vertrag 
abgeschlossen, auf Grund dessen deutsche Waren nach der billigeren 
Klasse II zu verzollen sind. Dieser Vertrag ist schon alt und ist 
immer von. Jahr zu Jahr verlängert worden.. Da Spanien diesen 
Vertrag bis heute noch nicht gekündigt ‚hat, war. cine Verzollung 
nach Klasse I, wie sie jetzt gehandhabt wird, ungerecht, und die 
deutsche Botschaft in Madrid hat deshalb. diese Angelegenheit 
zur Sprache gebracht. u 


Vom Auswärtigen Amt, Abteilung 10, Referat Spanien, wurde . 
der Außenhandelsstelle für das Papierfach am 21. Juni die Mit- 
teilung gemacht, daß in Zukunft der Zoll wieder nach Klasse IL 
erhoben werden wird. Der Einspruch der deutschen Regierung 
hat aliso Erfolg gehabt. Im übrigen wird noch auf. das Mai-Heft- 
des „Deutschen Handels-Archivs’ aufmerksanı gemacht, in dem 
der spafische Zolltarif abgedruckt ist. ° Das Papierfach ‘gehört in 
die VIII. Klasse und ist unter die Nr. 406 bis 437 eingereiht. Auf 
die. dort angegebenen Zolisätze kommt dann noch der Valuta- 
zuschlag. Näheres hierüber ist in den Nummern 135 und 139 
der Industrie- und Handelszeitung abgedruckt. (Siehe auch Nr. 46 
der Papier-Zeitung S. 1791.) l 
. Außer der Erhebung der Zölle nach den Klassen I und II 
hat Spanien für valutaschwache Länder eine Zollerhöhung einge- 
führt. Auch diese Zollerhöhung verstößt gegen den oben erwähnten, 
deutsch-spanischen Vertrag, und es ist deswegen auch hiergegen' 
Einspiuch erhoben worden. | 
Bezüglich der 26 proz. Exportabgabe auf ‚Grund des Ulti- 
matums brauchen aber die Exporteure nach Spanier keine Be- 
denken zu hegen, denn Spanien erhebt zurzeit diese Ausfuhrabgabe 
noch nicht. Sollte sie später erhoben werden, dann. wird. diese 
Abgabe. von der deutschen Regierung in Papiermark zurück- 
erstattet werden. Dies ist ausdrücklich durch den Reichskanzler 
in seiner Rede im Reichstag am 3. Juni 1921 bestätigt worden. 


Die Rückzahlung der Exportabgabe 


In Ziffer IX des in dem Londoner Ultimatum angenommenen 
Zahlungsplans hat die deutsche Regierung die Verpflichtung 
übernommen, den Gegenwert der von irgend einer alliierten Macht 
erhobenen Reparationsabgabe von der deutschen Einfuhr in, das 
betreffende Land dem Exporteur in deutscher Währung zu bezahlen, 
wobei die von den alliierten Mächten einbehaltenen Beträge Deutsch- 
land auf seine jährlichen Reparationszahlungen gutgebracht werden 
sollen. Bei England liegen die Voraussetzungen für die Bezahlung 
des Gegenwertes vor und demgemäß werden die von englischen 
Behörden nach Annahme des Ultimatums, also nach dem 12. Mai 
1921, ausgestellten Gutscheine von der deutschen Regierung ein- 
gelöst werden. 

Diese Gutscheine sind bei der Friedensvertrag-Abrechnungs- 
stelle G. m. b. H., Berlin NW 7, Am Weidendamm 1a, im Original 
von der Firma einzureichen, die im Gutschein als Versender be- 
nannt ist. Die Firmen werden gebeten, die Gutscheine mit einem 
Begleitschreiben vorzulegen, in dem. das. Ausstellungsland, das 
Datum’ des Gutscheinse, der Valutenbetrag, die Art der ausge- 


führten Ware, der Empfänger der Ware und die Art der gewünschten 


Zahlungsüberweisung’angegeben sind. Die Auszahlung in deutscher 
Währung erfolgt unter Zugrundelgung des am Tage der: Ausstellung‘ 
des Gutscheines an der Berliner Börse amtlich festgestellten Geld -: 
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kurses, und zwar je nach Wursch des Berechtigten durch Reichs- 
bankgiro, Banküberweisung, Postscheck oder Postbarscheck. 

Die Friedensvertrag-Abrechnungsstelle ist in den Fällen, die 
zu Zweifeln Anlaß geben, berechtigt, die Firma um die Einreichung 
weiterer Unterlagen zu ersuchen, die ihre Berechtigung nachweisen 
können, Alle Zahlungsüberweisungen erfolgen unter dem Vorbe- 
halte der Rückforderung für den Fall, daß sich herausstellt, daß 
die Forderung an das Reich zu Unrecht gestellt worden ist und 
der Betrag Deutschland nicht auf seine Reparationszahlungen 
gutgeschrieben wird. 

Der Reparationsausschuß des Vorläufigen Reichswirtschafts- 
rats hat bei seiner Beratung am 21. Juni 1921 weitergehende 
Wünsche geäußert. Es wird geprüft werden, ob diesen weitergehen- 
den Wünschen stattgegeben werden kann, und gegebenenfalls 
eine entsprechende, ergänzende Regelung erfolgen. Um die Ein- 


lösung der Gutscheine aber nicht aufzuhalten, werden die Aus- 


zahlungen zunächst in der oben angegebenen Weise erfolgen. 

Bei anderen Staaten, welche gleichfalls solche Reparations- 
abgaben erheben, ist die Abführung der erhobenen Abgabe an die 
Reparationskommission und die Gutschrift der einbehaltenen 
Summen für die deutsche Regierung noch nicht klargestellt. Die 
von solchen Staaten ausgestellten Gutscheine können daher erst 
eingelöst werden, wenn und soweit die Anrechnung auf die deut- 
schen Reparationszahlungen sichergestellt ist. 


(Aus. dem Reichs-Finanzministerium) 


Der Rheinzoll 


Die Handelskammer Essen hat an die Reichsregierung ein 
Telegramm gerichtet, in welchem u. a. gesagt wird: 


Jeder Tag des Fortbestehens der ‚Sanktionen‘ ist ein Hohn 
auf die im Munde geführte Gerechtigkeit der alliierten Regierungen 
und bewußte Tötung unseres Wirtschaftslebens. Trotz der un- 
erträglichen Bedrückung haben Handel und Industrie unseres 


"Gebietes lange geschwiegen, um die Regierungsmaßnahmen nicht. 


zu erschweren. Die selbstverständliche Erwartung der Aufhebung 
der Rheinzollinie und des Bewilligungsverfahrens ist durch unsere 
Feinde getäuscht worden. In letzter Stunde wenden sich deshalb 
noch einmal die in der Vereinigung zusammengeschlossenen Handels- 
kammern des für den Versailler Frieden wichtigsten deutschen 
Wirtschaftsgebiets an die Reichsregierung mit dem WÜErsuchen, 
sich mit allen Kräften für sofortige und vollkommene Aufhebung 
der durch nichts mehr zu rechtfertigenden Sanktionen einzusetzen. 


(Diese Worte sind allen deutschen schaffenden Kreisen, ins- 
besondere auch denen des Papierfaches, aus der Seele gesprochen, 
Schriftleitung.) 


Papiermacher-Berufsgenossenschaft 


Einladung 


Gemäß $ 10 der Satzungen werden die Herren Vertreter 
sowie die Genossenschaftsmitglieder zu der am Donnerstag, I4. Juli 
1921, mittags 12 Uhr, in Würzburg, Hotel’ Reichshof, stattfindenden 


ordentlichen Genossenschaftsversammlung 
ergebenst eingeladen. 


g Tagesordnung : 

Erstattung des Verwaltungsberichts für 1920. 

Prūfung und Abnahme der Jahresrechnung für 1920. 

Aufstellung des Voranschlags für 1922. 

Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses für 1921. 

Satzungsänderungen: 

a) Bemessung der Zahl der Vertreter zur Genossenschafts- 
versammlung nach der Zahl der Versicherten ($ 7 Ab- 


a E 


satz 2), 
b) Zuziehung von Versicherten-Vertretern zur Entschädi- 
gungsfestsetzung. | 


c) Vergütung der ehrenamtlichen Organe und Versicherten- 
Vertreter bei auswärtigen Dienstgeschäften ($$ 48 und 49), 
d) Erhebung von jährlichen Beitragsvorschüssen ($ 35), 
e) Aenderungen der $$ 50--53 nach Maßgabe des Gesetzes 
betreffend Aenderungen in der Unfallversicherung vom 
11. April 1921. 8 ee 
6. Niederschlagung zuvielgezahlter Rentenbeträge. 
7. Sonstige Verwaltungsangelegenheiten und Anträge aus der 
Mitte der Versammlung. on 
Der unter Ziffer 1 genannte Verwaltungsbericht wird in den 
nächsten: Tagen allen Mitgliedern der Genossenschaft im: Abdruck 
zugehen. | Zr Ze BE a Fr 


Stimmberechtigt in der Genossenschaftsversammlung sind 
nur die Vertreter der Sektionen, das Reeht der Teilnahme an der- 
Genossenschaftsversammlung steht jedoch jedem Mitgliede der 
Genossenschaft zu. Zum Ausweis der nieht stimmberechtigten 
Mitglieder dient der Mitgliedschein. 

Mainz, 21. Juni 1921. = 
| Der Genossenschafts-Vorstand 
A. Schinkel, Vorsitzender 


Arbeltgeberverband 


der Deutschen Papier-, Pappen-, Zellstoff- und Holzstoff-Industrie 


Bericht über die diesjährige ordentliche Mitgliederversammlung 


Die Mitgliederversammlung fand am 21. Juni 1921 in Dresden 
statt. Trotzdem gleichzeitig an anderen Orten Papiermacher- 
Sitzungen stattfanden, was leider nicht zu vermeiden war, zeigte 
die Versammlung einen befriedigenden Besuch. Der Vorsitzende, 
Herr Generaldirektor Lehmann, Königsberg i. Pr., begrüßte die 
Erschienenen, insbesondere auch den Vertreter der Landesstelle 
Sachsen der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände, 
Her:n 1. Bürgermeister a. D. Fritzsch. Herr Kommerzienrat 
Schinkel, Penig, überbrachte der Versammlung die Grüße der Gruppe 
Sachsen und, wünschte der Tagung einen guten Verlauf. 

, Der Geschäftsbericht für das Jahr 1920/21’ wurde gedruckt 
vorgelegt und vom Geschäftsführer durch eingehende Ausführungen 
ergänzt. Die Versammlung folgte diesen mit großem Anteil und 
lebhaftem Beifall. Im Anschluß an den Geschäftsbericht fand ein- 
gehende Aussprache statt, in deren Veriauf sich alle Redner für 
das Festhalten an der Arbeitsgemeiuschaft und an der tariflichen 
Regelung des Arbeitsverhältaisses aussprachen. Der vor wenigen 
Tagen in Bayern gemachte Versuch, aus politischen Motiven 
einen Generalstreik durchzuführen, gab Veranlassung, der Auf- 
fassung Ausdruck zu verleihen, daß die Politik unter allen Um- 
ständen aus den Betrieben ferngehalten werden müsse. In der 
zurzeit vielfach erörterten Frage des Lohnabbaus war sich die Ver- 
sammlung dahin einig, daß dieselbe nicht schematisch erörtert 
werden dürfe. Von den Gewerkschaften müsse jedoch verlangt 
werden, daß sie ihre Lohnpolitik mıt Produktionspolitik verbinden, 
ohne welche der Versuch, die Lasten aus dem Londoner Diktat 
aufzubringen, von vornherein als aussichtslos bezeichnet werder 
müsse. 

Der bisherige Vorsitzende, Herr Generaldirektor Lehmann, 
Königsberg i. Pr., wurde einstimmig wiedergewählt, desgleichen 
die Rechnungsprüfer und deren Stellvertreter, die Herren Fabrik- 
besitzer Schulte, Düsseldorf, Dir. Grothe, Stettin, Dr. Rocholl, 
Mainz-Kostheim, und Dir. Steidel, Berlin. 

Nach Erledigung der Tagesordnung wurden tarifrechtliche 
Streitfragen erörtert. 


Verein Italienischer Papierfabrikanten. In der Versammlung 
vom 19. Mai in Turin wurde Herr Ing. Bonelli zum Vorsitzenden 
gewählt. Die Satzung wurde sojgeändert, daß wieder Mailand 
der Sitz der Geschäftsstelle ist. 


Beni eini” $ 
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# + „Vomgsüdwestdeutschen Holzmarkt 


# Man schreibt der Frankf. Ztg. u. a.: Der ergebnisiose Verlauf 
einer Reihe größerer Verkäufe von 'Nadelpapierholz in den süd- 
deutschen Forsten beweist deutlich die Krise am Papierholzmarkt. 
Kein Händler will sich dazu verstehen, heute Preise für neue Ware 
zu zahlen, die auch nur annähernd an die Anschlagswerte heran- 
reichen. Nichts kann darüber hinwegtäuschen, daß der Papierholz- 
markt mit Ware überlastet ist, der Hauptdruck auf die Preise 
geht von dem Ueberangebot aus. Dazu kommt, daß die Zellstoff- 
industrie große Zurückhaltung im Einkauf bekundet. ` Für den. 
Papierholzhandel, der bisher mit der Abgabe seiner Ware zögerte, 
sind durch die neuerlichen Preisrückgänge empfindliche Verluste 
entstanden. 


Prüfung der Druckpapierpreise 


Die auf Grund eines Reichstagsbeschlusses aus Mitgliedern 
des Reichstages, des Reichsrates und Reichswirtschaftsrätes, sowie 
aus Vertretern des Zeitungsverlags ünd der Druckpapierindustrie 
paritätisch zusammegesetzte Kommission zur Prüfung der Druck- 
papierpıeise tiat am 20. Juni unter dem Vorsitz. des Staatssekretärs 
Dr. Hirsch im Reichswirtschaftsministerium zusammen. Nach 
eingehender Aussprache über die Ergebnisse zahlreicher vom Reichs- 
wirtschaftsministerium des Innern vorgenommiener Feststellungen 
über die Gestehungskosten wurde beschlossen, in einem Unteraus- 
schuß die Grundsätze der Preisprüfung’ an Hand: der vorliegenden 
zahlenmäßigen: Unterlagen im einzelnen zu erörtern und: das. Br- 
gebnis:in. einer auf den 27. Juni: anberaumter Sitzung dem Gesamt- 
ausschuß vorzulegen. $ 5 ug 
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Band 1 


= AZ- PETE aiaia für den Papierhandel 


 dreisprachig (deutsch, französisch, englisch) mit Telegrammschlüssel 


Paper : Trade. Customs 
Codes et Usages en Papeterie 
Papierhandelsgebräuche 
Abdruck der Verkaufsbedingungen für Papier in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Oesterreich-Ungarn, 
- Belgien, England, Frankr eich, Deutschland, Italien, 
"Spanien, Schweden und der Schweiz in deutscher, fran- 
zösischer und englischer Sprache. | 
Preis als Ban in Leinen we 9 a 60 Pf. 
Bände 2—5 


Handelsbezeichnungen 1 für Papier nd Pappe 


"Band 3 dasselbe in der Reihenfolge Französisch, 


Terms for Paper and Board 

Termes pour Papiers et Cartons 
Band 2 enthält vorstehendes dreisprachiges Wörter- 
buch der Qualitäts- und Handelsbezeichnungen aller Arten 
von Papier, Karton und Pappe, wobei für ‚jedes -Wort 
ein Telegraphenwort gegeben ist, in der Reihenfolge 

Englisch, Französisch, Deutsch. 
Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 14 
Einglisch, 


Deutsch. 
Preis als Taschenbuch ın Leinen gebunden 14 M. 40 Pf. 
. Band 4 dasselbe in .der ze Deutsch, -Englisch, 


Fr anzösisch. 


Preis als Taschenbuch in "Leinen gebunden 14 M. 40. Pf. 


Band 5 ist eine Zusammenstellung der Bände 2—4. 


Band 6 6: 


Sided Coated Art. Paper 


deutsche Firma in der. 
zweiseitig gestrichen‘. 


Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden, 36 M. 


Wie wertvoll die "vorstehenden Bände für den. Aus- 
fuhrhändler — nicht nur als’ papiertechnische Wörter- 


bücher — sind, zeigt folgendes ‚Beispiel: 


in. Nordamerika habe betreffs . Two- 
gleichzeitig nach England, 
Frankreich und Deutschland zu telegraphieren; mit. dem 
A-Z ist dies außerordentlich einfach, denn es braucht 


Eine Firma ` 


. nur ein und dasselbe Codewort in alle drei Länder tele- 


graphiert zu werden und zwar in voruegendenm, Fale 
etwa aus dem 2. Band pacibukaz. 
Beim Rintreffen des Telegramms, das sich darch die 


: Endung az als A-Z-Codewort kennzeichnet, liest die emp- 


fangende Firma in England die Uebersetzung des Code- 
wortes in Band 2 in der ersten Rubrik ab mit: ‚„Two- 
Sided ‘Coated Art Paper“. Die Firma in Frankreich liest 
in der zweiten Spalte: Papier Couch& 2 côtés“ und die 
3. Spalte: , ‚Kunstdruckpapier, 


. Die Bände lassen sich noch auf andsre Weise, z. B. 
im inländischen Telegrammverkehr — nutzbringend ver- 
werten; erforderlich ist nur, daß alle Firmen, die sich auf 
diesem Wege verständigen wollen, denselben . Band be- 
sitzen. Um die Wörter in jeder der drei Sprachen in 


: alphabetischer Reihenfolge aufsuchen zu können, emMmp- 


fiehlt sich die Auschaffung des Bandes 5 für sich und 
den ausländischen Geschäftsfreund oder. Vertreter. Die 


- Ausgabe für die verschiedenen Bände macht sich. schon 
beim. ersten me... bezahlt. 


Ä "© Sizes of Paper — Les Formats en Papeterie 


Papier-Formate. 


Sessichnis der in den verschiedenen den ge- 
 praachlicken Formatbezeichnungen sowie Größenangabe 
der auf dem Weltmarkt gangbaren Formate mit Umrech- 
nung der Maße in Zentimeter, in Inches 
und von Inches in Zentimeter, mit Telegraphenschlüssel. 


. Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 7 M.20 Pf. 


: Die Formate sind in zwei Hauptgruppen eingeteilt: 
-&). fach Ländern, in: alphabetischer- Reihenfolge, 


~- b) nach Maßen, in Zoll und Zentimeter. 


rd Zoll abgelesen ‚werden können. 
-Umreehnen der Maße fällt. damit fort. 


Sämtliche Formate der beiden Gruppen sind außer- 
‚dem mit doppelte: . Maßrechnung versehen, 


so daß sie 


gleichzeitig in. Zoll und Zentimetern sowie in Zentimetern 
- Das zeitraubende 


Der Telegraphenschlüssel bietet neben Gteldersparnis 


. den großen Vorteil, daß er eine größere Sicherheit gegen 


'telegraphische Verstümmolung bi etet als das Telegraphieren 


in Zablens «` 


M. 40 Pf. 


(engl. Zoll) 


Band 7 7 


Weight 


Band 8 8 


Tables — Tables des Poids — Gewichts-Tafeln 


Umrechnungen von engl. Pfund: in kg und. kg in 
engl. Pfund in Verbindung mit Riesbogenzahlen, mit 
Telegr aphenschlüssel. 


Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 7 M. 20 Pf. 


© Die lästigen und zeitraubenden, leicht zu Irrtümern 
führenden Umreehnungen von Gewichtsmaßen werden: 
durch diesen Band erspart; das Telegraphieren von Ge- 


. wichten ist mit einem Worte möglich; ebenso braucht 


nur ‚ein -Codewort telegraphiert zu werden, wenn man 
ein Riesgewicht. mit marktgängiger Bögenzahl (480, 500 
oder 516 Bogen) .telegraphieren will. So telegraphiert 
man z. B..bei einem BRiesgewicht von. 5% engl. Pfund 
(2,608 kg) bei 500 Bogen einfach: sobanevaz. Ein Irrtum 
beim Empfang und Uebersetzen des Codewortes ist nicht 
möglich. 


AZ Pal Paper Code — AZ Code Panlär — AZ-Papier-Code 


"Sammlung. 


‚gibt folgendes ‚Beispiel Auskunft: 
‘englisch oder französisch verstehenden ausländischen Ge: 


Dreisprachiger Briefsteller, Dolmetscher und Tele- 
graphenschlüssel, dreisprachiges kaufmännisches und 
papiertechnisches Wörterbuch, .engl., franz., deutsch, 
Preis als. Taschenbuch in Leinen gebunden 60 M. 


Band 8 der AZ-Sammlung ist der Hauptband der 
Es ist ‚ein umfangreicher, aber auch ent- ` 
Band. Ueber - seinen Gebrauch 
Jemand hätte an einen 


sprechend - wertvoller 


schäftsfreund zu schreiben. oder zu telegraphieren: 

‘ Wir können leider die Zurückweisung nicht an- 
erkennen. Der Unterschied zwischen dem Original- 
muster und den Ausfollmustern ist gering. Solche 

. geringe Abweichungen müssen schon deswegen dem ` 
Papiermacher zugebilligt werden, weil die Rohstoffe 
nicht immer gleich ausfallen. (34 Worte) 


.- go ergibt der- AZ Paper Code, der nicht nur Worte a 


Band 9 9 


. foigende Schlüsselworte: 


Satzes.in seiner Sprache: 


“fabrication. .est “minime, 
signifiantes doivent dans tous les cas être accordees au > 


auch gangbare Sätze und Redewendungen enthält, dafür 
tyfozonaz, tosihilaz, ucladizaz. 

Der ausländische Geschäftsfreund findet an Hand 
dieser Wörter ohne Zeitverlust folgende Bedeutung des 


We are sorry we cannot accept the rejection. 
difference between the original sample and the outturns 
is trifling. Such trifling variations must, in any case, 
be allowed to the papermaker on account of the stock 
which .is not always uniform. (41' words.) 
| Nous. regrettons de ne pouvoir accepter. le. eh 
La difference entre l’&chantillon original et les types de ' 
De’ sembiables differences in- 


fabrieant de papier à cause des matières premières qui ` 
ne sont pas toujours üuniformes. (46 mots.) ' 

Fabrikant, Ausfuhrhaus, ausländischer Agent und 
Kunde müssen die AZ - Sammlung anschaffen. Es 
empfiehlt sich, wie es schon ‚geschieht, daß sie auf ihre 
Briefe den nn AZ Rare Code drucken. 


Price Tables — Tables des Prix — Preis-Tafeln 


Preisumrechnungstafeln. mit Gegenwerten in pence 
f. d. engl: Pfund, Lstr. s. d. f: d. engl. Tonne; cents. (ameri- 


kanisch) f.d. engl. Pfund, Mark und Francs für 100 kg 


und Telegraphenschlüssel. - 


`- Preis als Taschenbuch in Leinen gebunden 9 M.60 Pf. 


Den Umrechnungen sind Friedenswerte von, ans 


Franks usw. zugrunde gelegt. 


Der A-Z-Papier- Code ist bereits bei vielen hundert Firmen es 


In- und Auslandes im Gebrauch. 


Die Preise ändern sich fürs Ausland nach den Vorschriften 


der Außenhandelsstelle für- das Buchgewerbe. ~ : 


Der Betrag für die - bestellten Bücher ist gleichzeitig mit der 
an uns gerichteten. Bestellung auf unser Postscheck-Konto Berlin 


Nr. 2428 einzuz&hlen. 


Für Verpackung. und Porto sind nach dem 


Inlande 2 M, und nacu dem höher portopiliehtgen Ausland 5 M. 
beizufügen. 
Berlin SW 11, Dear Straße 2 


Verlag der Papier - Zeitung 
Carl Hofmann 


The’ 


. .. _ Berliner Papiermarkt. (Siehe Nr. 60 S. 2179.) D: 
‚ daß „die Preise für Zellstoff um 35—50. M. die 100 kg herabgesetzt 

worden seien‘, muß dahin vervollständigt werden, daß’ der Preis 
für Druckpapierzellstoff.nur um 10M. die 100kg ermäßigt worden ist. 


Papiermarkt in Niederländisch-Indien. Nach uns freundlichst 
zur Verfügung -gestellten Berichten eines Hamburger Hauses ist, 
in Batavia der Markt mit Papierwareä und Papieren (besonders 
Schreib- und Konzept) für längere Zeit überfüllt. Man schätzt 
in dortigen Einfuhrkreisen die Vorräte als für einen Bedarf von 
2 Jahren genügend. u 


Dickenschwankungen bei Holzpappen 
. Ich habe von einer Fabrik einen Waggon Holzpappen gekauft. 
Es stellt sich nun heraus, daß die Pappen ungleich stark sind, 
z. B. sind 100 er an der einen Schmalseite L mm und an der anderen 
1,2 mm, 0,9 und 1,2, 1 und 1,3 mm dick. Meine Kunden bean- 
standen das, da die Pappen dadurch von der Ritzmaschine entweder 
zu stark oder oft gar nicht geritzt werden, wodurch großer Ausfall 
. entsteht: Ferner haben die Päcke meist weniger als dis richtige 
Zahl Pappen, keiner mehr, was doch auch der Fall sein sollte, da 
die Schwankungen nach unten und nach oben gelten. Genügen 
diese Mißstände nach Ihrer Meinung zu einer Verfügungstellung, 
oder ist nur ein größerer (wie großer?) Nachlaß berechtigt ? 
p ai a | Großhändler - 
Antwort eines Pappenfachmannes: Der lange Krieg und die 
während dieser Zeit teilweise .beschäftigten recht jugendlichen 
Arbeiter, auch in. Pappenfabriken, haben so manchen Mißstand 
hereingebracht, der selbst jetzt in den fast drei Republikjahren 
noch nicht ausgemerzt werden konnte. — Der Hauptmißstand ist 
die .oberflächliche Arbeit von Nichtfachleuten in der Pappen- und- 
. Papierindustrie, 


der Holzpappen in der Dicke ist darauf zurückzuführen, 
daß der Pappenmacher an der Maschine den Stoff im 
Zylinderkasten . nicht durch zweckmäßige Legung des Wasser- 
schlauches gleichmäßig verteilt und auch nicht darauf achtet; 
ob der Stoff rösch oder schmierig von den Schleifern und Sortierern 
kommt. Dadurch kommt es, daß auf der einen Stelle im Zylinder- 
kasten das Zylindersieb den Stoff weit besser aufnimmt -als auf 
‘der anderen Stelle und ebenso durch den Filz auf die Formatwalze 
überträgt, woraus Pappen von ungleichmäßiger Dicke innerhalb 
der Bogen entstehen. | l 

Bei. der Pappenverarbeitung macht sich dann der Uebelstand 
sofort bemerkbar, die. Tafeln werden beim Rillen oder Ritzen 
entweder ganz oder nur teilweise oder garnicht von dem Messer 
erfaßt. ] a = 

Was die Sortierung anbelangt, so hat vielleicht die Fabrik — 
angenommen, es handele sich um 100er Pappen — die Bogen, 
-welche leichter sind als 100er, schon für einen anderen Auftrag 
verwendet. Fragesteller kommt- demzufolge- durch die richtige 
- Anzahl der Tafeln in den Paketen zu kurz, da die leichteren Pappen, 

also über 100er, das Differenzgewicht der schwereren Tafeln also 

. unter 100er aufwiegen. l 

Der ungleichmäßige Ausfall der Tafeln innerhalb der Dicken — 
Fragesteller hat doch hierfür keine Verwendung — genügt schon 
für eine Verfügungstellung; jedoch darf die gesetzliche oder verein- 
‚barte Rügefrist noch nicht überschritten sein. 


Da wohl nicht die ganze Sendung den gerügten Uebelstand | 


aufweist, so würde ich die Bogen, welche sich nach Passieren der 
Ritzmaschine nicht weiter verarbeiten lassen, heraus sortieren und 
der Pappenfabrik zur Verfügung stellen. Vielleicht lassen sich 
-diese Tafeln unter Gewährung eines Nachlasses von vielleicht 


= 220 v.H. zu anderen Zwecken verwenden. H. K. T. M. 


- 


Zu. schwere Rollen $ 


. -. Wir kauften im Mai vorigen Jahres einen größeren -Posten 
„einseitig gelblich Zellulosepapier 100 und 150 g/qm schwer, 100 und 
125 cm breit, und schrieben das Gewicht der Rollen nicht vor. 
Bisher wurden uns solche stets, wenn wir keine anderen Vorschriften 
gaben, etwa 100 kg schwer geliefert, diese Ware ist jedoch in Rollen 
von 180 bis 190 kg abgeliefert worden. 
Werke wiederholt mit, daß die Ware in dieser Rollenschwere für 
-uns unverkäuflich wäre, wir jedoch versüe 
-dieser Aufmachung zu verkaufen. z 
Da sich die Rollen fast gar nicht. hant 


j ieren lassen, ist es uns 
nicht gelungen, die Ware zu verkaufen. Wir ersuchten nunmehr 


das Werk, entweder die Rollen umzuwickeln, oder sich damit ein- 
verstanden zu erklären, daß wir die Rollen hier auf seine Kosten 
umwickeln ließen. Das Werk lehnt jedoch beides ab. 

Wir haben uns mehrfach erkundigt und den Bescheid er- 


_PArıun.ze 


Die Angabe, 


' eine Teilmenge von 1000 kg. 


Der von dem- Fragesteller gerügte ungleichmäßige Ausfall 


zurücksenden können. 


Wir teilten. dann dem . 
-nicht getan hat. 
hen wollten, solche in 
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5-2 Nr 64/1928. 
halten, daß die in Berlin ortsübliche Rollenschwere etwa -100 kg 
beträgt, und das Werk die Rollen nicht so schwer wickeln durfte. 

Können wir dem Verkäufer die Ware zur Verfügung stellen, , 
falls sie unserem Wunsche nicht entspricht? Großhandlung - - -. 

Auskunft eines Großhändlerss: Man müßte zunächst wissen, , 
ob die Fabrik dem Kunden bereits öfter geliefert und jedesmal nur 
100-Kilo-Rollen geliefert hatte. Da keinerlei Vorschriften gegeben 
worden sind, ist, es außerordentlich schwierig zu. sagen, ob der 
Kunde oder die Fabrik im Unrecht ist. Vor allem kommt es darauf 
an, wie die Fabrik bestätigt hat. Einen anerkannten Handels- 


brauch über die Höchstgrenze für die Rollenschwere bei Pack= 
papier dürfte es für Berlin nicht geben. | | 


Spät zurückgesandte Verpackung 


~ ` Ich kaufte im November 1920 von einer Papiergroßhandlung. 
5000 kg Druckpapier. Geliefert wurde auf Drängen Ende Dezember 
Berschnung erfolgte brutto. Die. 
Rechnung enthält: den handschriftlichen Vermerk ‚Verpackung 
wird bei franko Rücksendung in gutem Zustande zu 3/4 des berech- 
neten Wertes gutgeschrieben‘, Die zweite Lieferung gelangte Ende 
Januar mit 4000 kg in meinen Besitz. Handschriftlicher Vermerk 
auf der Rechnung: .‚Verpackungsvergütung wie in-der Rechnung 
vom 20. 12. 1920.“ Ä E . 
Vor 14 Tagen schrieb ich der Firma, daß ich die Verpackung 
zurücksenden wolle, und erbat Bescheid, wohin die. Sendung 
gerichtet werden solle, da auch das Papier nicht- von dem Domizil 
des Verkäufers kam. Nach achttägiger Wartezeit antwortete die 


Firma: ‚Ich kann die Verpackung jetzt nicht mehr zurücknehmen. 


Mein Fabrikant lehnt die Zurücknahme der Verpackung nach über. 
6Monaten (?)entschieden ab, und ich kann somit nur das Gleiche tun.“ 
=- Ist die Firma im Recht, da sie eine zeitliche Begrenzung für | 
die Rücksendung nicht vorbehielt? Ich verbrauchte erst gegen 
Ende Mai die letzten Ballen, ‘da mein Bedarf in dem Papier sich 
in ‘den letzen Monaten wesentlich verringerte. Wärs mein Verbrauch - 
der frühere geblieben, so hätte ich die Verpackung nach 4 Wochen . 
Großhandlung l l Zw: 

Antwort eines Großhändlers: Aus der Anfrage geht nicht hervor; 

‘ob es sich um reguläres Druckpapier oder um Druckausschuß 
handelt. Ersteres wird gewöhnlich netto berechnet, während 
Druckausschuß brutto für netto berechnet wird. Wenn die Ver- 
packung besonders berechnet wurde mit dem Zusatz: „Verpaekung 
wird bei franko Rücksendung in gutem Zustande mit 3/4 deg- 
‚berechneten Wertes wieder gutgeschrieben“, so muß der Lieferant - 
die Verpackung zurücknehmen, selbst wenn einige . Monate ` 
seit der Lieferung darüber verstrichen sind; denn es ist dem. 


. Empfänger des Papiers umso weniger zuzumuten, daß er die 


Sendung bei Empfang sofort auspackt und das Papier lose auf- 
stapelt, als gewöhnliches Druckpapier nicht in Pakete eingeklebt - 
geliefert wird. I i 


Verpackung und Tara von Tauenpapier - 
1755. Schiedspruch i A 

Tatbesta`d. Die Papierfabrik X in A lieferte der Papier- 
warenfabrik Y in B zwei Ballen zu 1000 Bg. Tauenpapier brutto 
für netto. Nach dem vorgeschriebenen qm-Gewicht sollten 
1000 Bg. 64 kg wiegen. Die 2 Ballen wogen 138 kg. Käufer 
will nur 2x64 kg und dazu 24 M. für Verpackung bezahlen, 


: Verkäufer fordert Bezahlung der 138 kg zum Papierpreis. ‘Die - 


Ballenverpackung bestand aus je 2 dicken Strohpappon oben - 
uni unten, aus. Schrenzpapier und Eisenbändern. . _ = 
Rechtslage. Nach $ 18 der „Geschäftsbedingungen f.P. usw. 
werden Packpapiere roh für rein berechnet, jedoch Holzrahmen 
und Eisenbänder vom Rohgewicht abgezogen. Aus dieser Vor- - 


schrift. kann geschlossen werden, daß in der Hauptsache das 


Packpapier, die Packpappen und die etwa verwandten Pack- 


.stricke zum Papierpreis bezahlt werden -sollen’ Wenn Hier 

'. Pappen und Bandeisen zur Verpackung mit. verwandt werden, - 
.so geschah es offenbar, ‘um das wertvolle Papier zu schützen. > 
. Verpackung, die nicht wie Papier bezahlt wird, wird jetzt in 
. der/Regel berechnet. Die Papierwarenfabrik wäre nun berechtigt, 


die etwa übermäßig schwere Verpackung zu beanstanden; um‘. 
diese zu beweisen, hätte sie die Tara wiegen müssen, was sie- 
Das bestellte Papier kann etwas schwerer 
als bestellt ausgefallen sein, und Ueberschwere bis 4 v: H. . 
muß bezahlt werden. 5 | a 
‚Schiedspruch: Die Papierwarenfabrik-darf nur das Gewicht: . 
der Eisenbänder von dem Rechnungsbetrag abziehen, und wir 
setzen dieses Gewicht auf 1 kg fest. Von den Kosten des ! 
Schiedspruches trägt. die Papierwarenfabrik °/, und die‘ 
Papierfabrik 1/5. a en 


arlfvertrag für das deutsche Buchbinder- 
gewerbe und verwandte Berufszweige 


= In der Woche vom 12.—18. Juni fanden in Weimar unter 
Führung des Api Verhandlungen über die Verlängerung des Reichs- 
&arifvertrages für das deutsche Buchbindergewerbe und verwandte 
Berujszweige (Hauptvertrages und Lohntarifs) statt. Sie hatten 
folgendes Ergebnis: 

Der Hauptvertrag wird unverändert auf ein Jahr verlängert, 
d. h. bis zum 30. Juni 1922. 

Der Lohntarif in. der Fassung des Berliner Abkommens vom 
30. Januar 1921 (in Gültigkeit seit 1. Februar 1921) wird bis zum 
30.. September 1921 verlängert. Kündigungsfrist 4 Wochen; erfolgt 
eine Kündigung nicht, so läuft er jeweils um ein Vierteljahr weiter. 

Die bisher im, besetzten und angrenzenden Gebiet gewährten 
Sonderzulagen bleiben neben den Reichstariflöhnen für die Dauer 
des gegenwärtigen Lohntarifes in bisheriger Höhe bestehen. 

Die Ortsklasseneinteilung hat für eine Reihe vòn Orten eine 
Abänderung erfahren. Für eine Anzahl anderer Orte wurde eine 
Einigung nicht erzielt, sie bleiben für die Dauer der nächsten 
Lohntarifperiode, d. h. bis zum 30. September 1921 in der jetzigen 
Ortsklasse. Für die Zeit nach dem 30. September kann über diese 


Reichst 


Orte erneut verhandelt werden; erfolgt eine Einigung von Organi- - 


sation zu Organisation auch dann nicht, so bleiben sie für die 
Dauer des Manteltarifes in der bisherigen Ortsklasse. 

Der Zusatzvertrag für die Fachgruppe „Briefjumschlag- und 
Papierausstattungs-Fabrikation‘“ des Api ist für dieselbe Zeit un- 
verändert verlängert worden. 

Gleichzeitig fanden Verhandlungen übe die Verlängerung 
des Zusatzvertrages des deutschen Buchdrucker-Vereins für die in 
Buchdruckereien beschäftigten Buchbinder und Buchbindereiarbei 
ferinnen statt, mit dem Ergebnis, daß der Lohntarif in der Fassung 
vom. 4. Februar 1921 gleichfalls bis zum 30. September 1921 ver- 
längert wurde; die bisherige Klausel, daß die Vertragsparteien 
in erneute Verhandlungen eınzutreten haben, falisim Buchdruckerei- 
gewerbe neue Teuerungszulagen vereinbart werden, kommt in 
Fortfall. Die allgemeinen Bestimmungen bleiben im wesentlichen 
unverändert und gelten, wie der Reichstarif, bis zum 30. Juni 1922. 
‚Weber den Geltungsbereich dieses Zusatzvertrages wurde vereinbart, 
daB er für die in Buchdruckereien beschäftigten Buchbinder und 
"Buchbindereiarbeiterinnen gilt und anzuwenden ist: 

.. 4, auf Betriebe, in denen die Buchdruckerei‘ Hauptbetrieb ist, 

3, auf Buchdruckereibetriebe, bei denen zwar die Buchdruckerei 
nicht Hauptbetrieb ist, die aber keinem der am Reichstarif für das 
deutsche Buchbindergewerbe beteiligten übrigen - Arbeitgeberver- 
bänden angehören oder letzteren Tarif nicht bereits anerkannt 
haben. 

Der gesamte Reichstarif wird neu gedruckt. Arbeitgeber 
können ihn durch den Arbeitgeberverband der Papier verarbeitenden 
Industriellen, Berlin W'35, Potsdamer Straße 36, III, beziehen. 


= Privatklage wegen unerlaubten Nachdrucks. Nach den beiden 
ÜUrheberrechtsgesstzen über Schriftwerke usw. vom 19. Juni 1901 
und über Werke der bildenden Künste und der Photographie‘ vom 
9. Januar 1907 ist der unerlaubte Nachdruck von Amts wegen 
strafbar, zur Einleitung der Strafverfolguug ist lediglich eine 
Strafanzeige nötig, die von jedermann erstattet werden kann. 
Schon vor einer Reihe von Jahren ist angeregt worden, dies zu 
ändern und die Strafverfolgung ebenso wie bei Beleidigungen, 
leichten Körperverletzungen, unlauterem Wettbewerb usw. auf 
den Weg der Privatklage zu "überweisen, falls kein öffentliches 
Interesse- vorliegt. Dies ist durch das Gesetz vom 11. März 1921 
(Reichsgesetzblatt S. 229) Artikel III Ziffer 6 geschehen, indem 
der $ 414 Abs. 1 der Strafprozsßordnung in Ziffer 8 die Fassung 
erhalten hat, daß im Wege der Privatklage, ohne vorherige An- 
rufung der Staatsanwaltschaft, alle Verletzungen des literarischen, 
künstlerischen und gewerblichen Urheberrechts verfolgt werden 
können, soweit sie als Vergehen strafbar sind. Die Neuerung ist 
am 1. April 1921 in Kraft getreten. („Der Zeitungs-Verlag‘‘) 


Deutsche Gewerbeschau München 1922 (Theresienhöhe 4a). 
Besonders lebhaft erscheint bisher das Interesse u. a. für die Fach- 
gruppen: Buchkunst, Gebrauchsgraphik, Tapeten, Packungen. 

d Die in wichtigen Plätzen des Reiches aufgestellten Vertrauens- 
männer und Ortsausschüsse sind 'bereis, aufzuklären und zu ver- 
mitteln, . 


= Buchdracker als Erfinder. Eine wichtige Erfindung für den 
Bergbau hat der Buchdrucker Chr. Fürtsch in Werden a. d. Ruhr 
zum Patent angemeldet. Es betrifft eine Fangvorrichtung für 
'Förderkörbe, die unbedıngte Sicherheit speziell bei Personenbe- 
örd erung gewähren soll. (Kowr.) a 


Wie bereits kurz gemeldet, verschied am 10. Juni in Wöris- 
hofen, wo er nach rastloser Arbeit Erholung suchte, plötzlich, 
infolge Herzschlags, Herr Fabrikbesitzer Georg Steib. S 

Geboren am 28. April 1861, trat er nach Besuch der Brüder- 
schule in Coblenz bei der Briefumschlagfabrik M. Meyer in Coblenz - 
Lützel ein, wo er eine kaufmännische Lehre durchmachte, — 
Nach. zehnjähriger Reisetätigkeit, die ihn in alle Länder führte, 
gründete er in Neuwied eine Briefumschlagfabrik unter der Firma - 
Strüder & Steib. Seine unermüdliche Arbeitskraft -und seine 
umfassenden Fachkenntnisse kamen der jungen Firma sehr zu- - 
statten; sie entwickelte sich bald zu größter Blüte. 

Im Jahre 1900 trat Herr, Georg Steib aus dieser;Firma aus 
und erwarb die seit 1872 bestehende Briefumschlagfabrik von 
Gebr. Gonnermann in Nürnberg, die er unter seiner eigenen Firma 
weiterführte. Auf seinen weiten Auslandsreisen begründete er den 


Weltruf, den die Firma Georg Steib in ihren Erzeugnissen jetzt 


genießt, und durch Neuanschaffung der modernsten Maschinen 
und durch Angliederung einer, Papierausstattungs-Fabrik war es 


- ihm möglich, die Leistungen nach Güte und Menge entsprechend 


zu steigern. 
. .. * ei tert 
Um sein Lebenswerk zu krönen wurde von ihm ım Jahre 1918. 
bis 1920 ein neues Werk in München errichtet; mit ihm schuf er 
ein für die deutsche Industrie vorbildliches Unternehmen. 
"Als ein hervorragender Fachmann; ein Vorbild altdeutschen 
Fr mm nn m 0, 007777077377 m mn za me EEE 
aufmannsgeistes :war der so jäh Dahingeschiedene ‚geschätzt; 
das Andenken an ihn wird im weiten Kreise seiner Geschäftsfreunde- 
fortleben. 


r 


Schlecht Iinierte Schreibhefte 
i Zu Nr. 60, S. 2183 


Mir ist in meiner langen Praxis noch kein Papier vorgekommen, 
das sich mit meinen Spiralwalzen nicht hätte linieren lassen, 
denn der weitaus größte Teil der Sehulheftpapiere ist ja ein 12- 
oder 13-kg-Papier. ; 

Von den Fäden, die die Bogen durch die Liniermaschine 
führen, müssen allerdings die Oberfäden um das Farbwerk, ia- 
dem die Spiralwalze liegt, geleitet werden. Drei von den Fäden 
läßt man aber zum Halten der Bogen über diese laufen und zwar 
einen im Bruch und von den anderen beiden je einen auf dem Be- 
schnitt oder auf dem Rand, wean die Schräglinien nur bis zur 
Randlinie gezogen werden. Auf diese Weise läßt sich glattes Ver- 
arbeiten auch schwacher Papiere erzielen. 


Der weiter angeführte Nachteil, das Verwischen der Linien 
infolge von Geschwindigkeitsdifferenzen zwischen Papier und 
Spiralwalze, beruht auf einer irrigen Annahme und ist tatsächlich 
nicht vorhanden. Die Spiralwalzen haben keinen besonderen 
Antrieb, sondern werden von dem Papier, resp. Linierzylinder 
mitgenommen durch einen gewissen Druck gegen diesen, genau 
wie die Linierrollen.. Es besteht also ein ganz genaues Abwälzen 
zwischen Bogen und Spiralwalze, bei dem der Durchmesser der- 
selben. gar keine Rolle spielt, de die Umfangsgeschwindigkeften 
beı diesem Antrieb stets gleich sein müssen. 

Das von der Linieranstalt angedeutete, geübten Linierern 
oekannte Arbeitsverfahren wird jedenfalls das Schrägeinlegen 
der Bogen sein. Dies kommt jedoch nur bei ganz kleinen Auflagen 
in Frage und hat den Nachteil des unbequemen An- und Ablegens 
sowie des zweimaligen Durehganges des Bogens durch die Linier- 
maschine. Ä " ' Purusdurus 


Graphischer Wettbewerb. Der Verein der Plakatfreunde E. V. 


srläßt zum 25. Juli einen öffentlichen Wettbewerb für eine Schutze 


marke der Doeringschen Buch- und Kunstdruckeraı, ‚Kunstpräge= 
anstalt in Karlsruhe. Für Preise sind 12 500.M. ‚ausgesetzt. Be- 
dingungen durch die Geschäftsstelle des Vereins, Berlin-Charletten- 
burg 2, Kantstr. 158. EE T Aa 
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~ Produktive Erwerbsiosenfürsorge”durch Falzen von Bogen .. 
......... Berufsgenossenschften |>- Kürt Kätzschke in Leipzig erhielt das DRP 327613 vöm 4. Fe. 


> 


Zu Nr. 37, S. 1539 


im Buchdruckgewerbe ist bekanntlich nach Mitteilungen des 
Tarifamtes eine Hilfstätigkeit im Gange, um brachliegende Arbeits- 
“kräfte zu beschäftigen und sie in erster Reihe dem Bedürfnis der 
Wissenschaft nutzbar zu machen, notwendige Zeitschriften wieder 
erscheinen zu lassen und Bücher herauszubringen, deren Druck- 


- legung wegen zù hoher Kosten unterblieb. Vom Fortgange und ` 


"Ergebnis in dieser Hinsicht ist, zwar inzwischen noch nıchts 
weiter bekannt geworden, der „Korrespondent“ macht jedoch den 
Vorschlag, in "ähnlicher Weise der gesamten deutschen Volks- 

"wirtschaft zu dienen und dafür zu sorgen, daß das Wort „Nur 


- ‚Arbeit kann uns retten!“ auch Wahrheit werden kann. Nach den 
. „Feststellungen des .Reichsamtes für Arbeitsvermittlung waren aber 


.. Vorschläg: 


"sorge anheimgegeben. 


 Betriebsunfälle die Berufsgenossenschaften. ` 
"ergeben sich im allgemeinen aus einem Umlageverfahren auf den 
:: Kopf'eines Versicherten. Aus diesen Einnahmen werden Verwaltungs- 
o” kosten, : Renten und Heilbehandlung Unfallverletzter bestritten, ` 
.„. ebenso dio Kosten der Unfallverhütung. 
_ sollten. alle, in Berüfsgenossenschaften zusammengefaßten &ewerb- - 
è“ Ychen-ünd industriellen’ Betriebe zu. einer Erwerbsgenossenschaft ~ 


.im.Deutschen Reiche am 1. Mai rund .400 000 Arbeitslose der Für- 


Dazu macht der „Korrespondent“ folgenden bemerkenswerten 


‚„Für jeden Industriezweig bestehen zur Versicherung ‚gegen 
Deren Einnahmen 


“oder :Berufsgemeinäschaft zusammengefaßt werden, und zwar:!zu 


a 
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. verkürzung, genötigt wären, in gerechter und auskömmlicher Weise . 
über ‚Wasser zu halten. Daß bei einer solchen Regelung des Kon- . 


` 


ps 


“ dem besonderen Zweck, sowohl die für Unternehmer wie Arbeiter 
„.aus, den Produktionsschwankungen sich ergebenden wirtschaft- . 
“ lichen "Nachteile ‘auf die Schultern 'des gesamten Industrie- oder 
s Gewerbėżweiges 'zu ' übertragen, denn Erwerbslosigkeit eines Ar- ` 


þeiters wie:.Auftragslosigkeit eines Unternehmers seien: krankhafte 
„Zustände, gleichsam Berufsunfälie., Die Form. der einheitlichen 


Reichsversicherung würde hierfür zu wenig beweglich, d.h. zu‘ 
- bürokratisch. sein. - Lasten und ‘Vorteile der gewerblichen Ent- 
` wieklung: "werden "am besten . und .im..Interesse der gesamten `. 

Volkswirtschaft am sichersten. von jenen überwacht, die selbst 


darunter zu leiden. oder. davon zu profitieren haben. Ins- 


besondere könnten die Kosten dieser Konjunkturversicherung. 
7 D 


durch eine allgemeine Besteuerung der Ueberštunden aufgebracht 


werden, die jedoch nür von den Inhabern der Ueberstundenbetriebe - 
an die Kasse der beruflichen Erwerbslosenkasse abzuführen wären, 
Als Ueberstunden ° 
. müßten selbstverständlich. auch .die über acht Stunden täglich 


und zwar unter Mitkontrolle der: Betriebsräte. 


hinausgehenden weiteren Schichten. .bewertet werden. Dies würde 


. zunächst ‘zu. einer: wesentlichen Einschränkung der U eberstunden 
und schließlich zu einer besseren Auftragsverteilung auf berufs-- 
.,gemeinschaftlicher Grundlage führen. Während diese Ueberstunden- 


‚umlagen neben einem sehr mäßıgen Kopfbeitrage für jeden Ar- 
..beiter aus Betriebsmitteln sicherlich in äusreichendem Maße dazu 
-dienen könnten, Betriebsunternehmer und Arbeiter, die infolge 
Auftragsmangels für längere oder kürzere Zeit zur Arbeitszeit- 


junkturausgleichs kein Unfug getrieben werden kann, wird durch 


. einfache, aber scharfe gegenseitige Kontrolle der Arbeiter wie der . 
Unternehmer im Interesse aller Beteiligten leicht zù- erreichen > 
sein. In einer solchen Lösung der Erwerbslosenfrage liegt die Ge- 
währ, daß alle Kräfte ee gleichmäßig produktiv . 

' tätig sein können; und daß jede unberechtiste Konkurrenz der : BR BI hei Ati. i 

"Großbstriebe gegen die Klein- oder Mittelbetriebe ausgeschaltet | en Le MS en wol de Daunen 

werden kann, indem zur Vermeidung vonUeberstunden oder teurer ; 

" Schichtarbeit entweder eine zweckmäßigero Verteilung der mensch- - 

' lichen Arbeitskräfte oder je nach Maßgabe der vorhandenen Pro- . 

“ duktionsmittel eine entsprechende: Verteilung der Arbeitsaufträge 


durchgeführt würde. Die Errichtung emer solchen Organisation 
»Zür jeden Industriezweig wäre bei nur einigermaßen gutem Willen 
innerhalb weniger Wochen durchgeführt: Der Staat brauchte 


-nur als.oberste Kontrollinstanz in Funktion zu treten; alles andere 
. -könnte sich unter weitsichtiger, gleichberechtigter Zusammenarbeit 


G 


a 


- 


>- 


aller Kopf- und Handarbeiter der Unternehmer wie Arbeiterschaft 


auf autonomer Grundlage regeln, ohne hinter jeden Betrieb einen ` 


Gesetzeswächter aufstellen zu müssen. Das wäre die beste prak- 


tische Selbsthilfe, die in jedem Industriezweige durchgeführt werden ` 
könnte und zweifellos: in -absehbarer Zeit die schwere Sorge der’ 


Erwerbslosigkeit ‚vollständig .überwinden helfen wird. Es: wäre 
diè, beste produktive Erwerbsiosenfürsorge, indem mit-allen Mitteln 


- der Wissenschaft und Technik dafür:gesorgt wird, daß überhaupt _ 
-kein ‘deutscher Arbeiter mehr: arbeitslos zu sein: braucht. 


‚nur durch Arbeit kommen wir zur Freiheit!“ - - _ 


Es sollten alle Anstrengungen gemacht 
-: werden, den Staat vor der'unproduktiven Ausgabe, die diese. Für- 
.. 8orge-. erfordert, zu bewahren und die zum Nichtstun verurteilten ` 
.. Arbeitskräfte in den Dienst der menschlichen Wirtschaft zu stellen, ` 


In ganz gleicher Weise. 


Denn: 


bruar 1919 ab in Kl. 15e auf ein Verfahren zur Erzielung eines 
scharfen Bruches bei durch Maschinen gefalzten Bogen. l 


‚ke ..In den zu falzenden. Bogen werden an den Schnittpunkten 


"zweier sich kreuzenden Falzkanten oder Bruchlinien Ausschnitt, 
eingestanzt oder eingeschnitten, aus denen die Luft dann beim 
Falzen entweicht. ae 
Die Ausschnitte können vor dem Falzen oder während desselben 
oder bereits während des Druckes angebracht werden. ' u 
. Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. < 


Stuttgarter Brief 


Die 1881 erbaute Gewerbehalle, in welcher so viele erinnerungs 
reiche Schaustellungen württembergischen Gewerbefleißes ! abge- 
halten wurden, insbesondere ' die künstlerische ‚Graphische: Aus 
stellung 1889‘, öffnete ihre Tore wieder friedliehem Wettbewerbe, 
Eine „Fachausstellung für das Hotel- und Gastwirtsgewerbe‘“ 
mit einem der jetzt beliebten Kurzwörter ‚„Faheg‘“ genannt, zeigt 
"u. @..auch den Bedarf des Gastwirtsgewerbes, viele Drucksachen 
wis Etiketten, Wein-, Speisekarten usw.- Die im Jahre. 1919'-in 
Cannstatt errichtete‘ eigene ‚Genossenschaftsdruckerei für. i das 
Wirtsgewerbe“ druckte den Ausstellungskatalog, der 180 Seiten 
einschließlich der Anzeigen umfaßt. Fachliteratur wird in umfang- 
reicher Weise. von einer Stuttgarter. Buchhandlung ausstellt. da- 
neben ist es Bürobedarf aller Art, darunter Schreib-, Rechen-, 
Vervielfältigungsmaschinen, Büromöbel usw., ferner. sind.es Papier- 
waren aller Art, von der buntfarbigen. Papierserviette: und deni 
prächtigen Lampenschirmen bis zum großen Hauptbuch des Hotels, 
dann ‚Klosettpapiere in verschiedensten Aufmachungen, . Lagen, 
Rollen usw, Auch diese Schau will Handel und ‚Gewerbe beleben 
und Verdienstmöglichkeiten schaffen. De E 
 Im'-Landesgewerbemuseum; findet eine: Ausstellung mödersister 
deutscher Bühnenkunst viel... Beachtung. Zahlreiche auswärtige 
Besucher besichtigen dabei -auch "die. übrigen Sammlungen vdes 
Museums und die im Turmzimmer"ausgestellten Proben prächtiger 
Plakatkunst _ wie. auch “'andere': Drucksachen: des ' Graphikers 
J. U. Engelhardt. De Se A N en 
ze A re G 
ri i Pa aCe a AT S R 
_ .. Deutsche Bücherei in Leipzig. Nach der Jahresberi hë des 
Börsenvereins der Deutschen Buchhändler zu Leipzig über die Ver- 
waltung der Deutschen Bücherei scheint das Weiterbestehen, das 
im Vorjahr- bedroht schien, jetzt gesichert zu ‚sein. ` Die deutsche 
Bücherei bleibt danach ihrer einzigartigen Aufgabe, dıe lückenlose 
Dammlung des deutschen Schrifttums zu. geben, erhalten. ` Diel 
Deutsche Bücherei wırd nun die Aufgabe in Angriff nehmen, ihre 
K.atalogısierungsarbeit durch Vervielfältigung allen Bibliotheken 
dienstbar zu machen. Die Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
. Auslandsinstitut . in -Stuttgart wird fortgesetzt. Die Verbindung 
mit dem Auskunftsbüro der deutschen Bibliotheken wurde aus- 
gebaut, so daß mit Hilfe der Deutschen Bücherei den Staatsbiblio- 
theken in Berlin und München fehlende Werke und Zeitschriften 
nachgewiesen werden konnten. Die Deutschö Bücherei wird in 
Zukunft ihre bibliographischen Arbeiten mehr als bisher den Biblio- 
theken, dem Verlagsbuchhandei- und damit der Öeffentlichkeit 
nutzbar und jene Bücher, die an anderer Stelle nicht zu 
erhalten sınd, im Leiliverkehr zugänglich machen. Hohe Förderung 
findet die Deutsche Bücherei durch den Beschluß des Börsenvereins, 
wonach er wieder alle Bücher und Zeitschriften, .. die von seinen 
Mitgliedern nicht erhältlich wären, ankaufte. Auf Grund ‘dieses 
Beschlusses wurden im Jahre 1920 Bücher .und Zeitschriften im 


. 


Bücherei aus eigenen Mitteln nur 58 894 M. aufzuwenden brauchte. 
Die Zeitschriftenstelle hat im abgelaufenen Jahr insgesamt 10 853 
bibliographische Einheiten verarbeitet, darunter 1200 neugegründete 
Zeitschriften. Es erblicken demnach in Deutschland noch immer 
im - Durchschnitt täglich mindestens drei neue Zeitschriften‘. das 
Licht der Welt. — Die deutsche Bücher-Produktion, die nach einer 
internationalen Statistik von 1913 bis 1918 von 35 078 auf.14748 
Neuerscheinungen gesunken war, hat 1919 mit 26 194 .Neuerschei- 
nungen den Stand von 1914 wieder erreicht. Alle Literaturgebiete, 
mit Ausnahme der Militärwissenschaft, sind an dieser Zunahme 
beteiligt. Mit fast 16 000 Neuerscheinungen steht Deutschland 
wieder an der Spitze der literarischen Produktion der Welt. `>. 


Buchdruckerausstand in Philadelphia. Seit dem 1. Mai sind 

die Buchdrucker in Philadelphia im Ausstand, da sie keiner Lohn- 

‚ ermäßigung zustimmen wollen. Die Steindruckereibesitzer helfen 
den Buchdruckern aus und haben mit diesen und. den Buchbindern 

eins Erklärung; veröffentlicht, wonach sie fortan ihre” Geschäfte, 


als offene Werkstätten ‚betreiben, also ‘Arbeiter einstellen werden‘ 


ohne Rücksicht darauf, ‘ob diese "einer, Gewerkschaft angehören 
oder nicht. — Am 1. Juni war der Ausstand noch nicht beigelegt. 


NR 


Der Preis von Schulbüchern in italien. 


' Die in unserer Nr. 36 S. 1505 erwähnte Regelung der Preise 
für neue Schulbücher hat jetzt stattgefunden. Das italienische 


Amtsblatt vom 20. Mai veröffentlicht die bis Juni 1922 geltenden . 


Preise. Danach dürfen die vor dieser Verfügung fertigen Bücher 
nur in folzender Weise über den aufgedruckten Ladenpreis ver- 
teuert werden. ie 

a) Bücher, die vor Ende 1917 gedruckt würden: Bei Preisen 
bis 2 Lire um 100 v. H., bei Preisen von 2—5 Lire um 80 v. H., 
bei höherem Preise als 5 Lire um 60 v. H. | 

.b) Die höchst zulässige Erhöhung für Bücher, die in den Jahren 
1918 und 1919 erschienen sind, muß um 10.v. H. niedriger als 
die unter a) genannte sein. | 

ec) Für Bücher, die in den Jahren 1920 und 1921, aber vor 
der Verordnung erschienen sind, darf die Erhöhung des Laden- 
preises höchstens 20 v. H. betragen. | 
= ~. Für fertige Bücher, deren Preis noch nicht festgesetzt ist, darf 

der Verkaufspreis 20 Centesimi für den Druckbogen von 8 Oktav- 

‚seiten nicht übersteigen. | 

:Bei neuen Büchern oder neuen Auflagen darf der Verkaufs- 
"preis höchstens 50 Centesimi für den Druckbogen betragen. 


„se! 


: M 


wenn sie für mindestens 1000 Lire bestellen, erhalten die Bücher 
ei freier Verpackung und Versendung mit 10 v. H. Nachlaß vom 
Ladenpreis. (Nach Nr. 5 der „Industria della Carta“ von 1921.) 


[eg 


Kalblederpapier va. 


i Ich stelle unter anderem auch sogenanntes Kalbleder-Papier 
her, wie die beiliegenden Muster zeigen. 
Diese Kalblederpapiere werden zum größen Teile “mit Stein- 
druck bedruckt. Bei dem Bedrucken und bei dem Zerschneiden 
- der Drucke in Etiketten usw. gibt es große Schwierigkeiten, weil 
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das Papier derartig stark rollt, daß es fast überhaupt nicht żu 
bewältigen ist. Ich habe bereits die verschiedensten Versuche 
gemacht, um dieses Rollen wegzubringen, bis jetzt ist es mir nicht 
gelungen. 
Ich bitte deshalb um Auskunft, wie das Rollen wegzubringen ist. 
Ich führe nachstehend an, wie meine Farbe zusammengesetzt 


‚ ist, und was ich schon getan habe, um das Rollen wegzubringen. 


Um eine gewisse Menge von dem beiliegenden roten Kalb- 
lederpapier herzustellen, verwende ich folgende Farbmischung: 


1. Für den Unterstrich: 10 kg Persischrot von Beringer, 1.kg 
dopp. dest. chem. rein. Glycerin 280 Bé, 2kg Capillar-Sirup, 
2 Liter gelöstes Bienenwachs 1: 10, 1 Liter Chromalaun und 3 kg 
Lederleim 1:2. | | Es, 


Bei einem zweiten Versuch habe ich den Capillar-Sirup weg- 


Bei einem dritten. Versuch habe ich an -Stelle des Lederleimes 
die Farbe mit Kasein gebunden. a Bee | 

Für den lackähnlichen Ueberzug habe ich die Farbe wie foigt 
hergestellt: 1 kg Kasein (trocken in 100 g Salmiakgeist gelöst),.7 kg 
Wasser und 1 kg Glycerin. | 

‚Bei dem zweiten Versuch habe. ich den Salmiakgeist durch 


Borax ersetzt. Beide Male habe ich den hierzu nötigen Formalin- 


Zusatz gehärtet. | F 
Bei einem dritten Versuche, habe ich außerdem der Farbe 
noch 1 kg Capillar-Sirup zugesetzt: Durch den Capillar- Sirup 


- ist aber die Wasserfestigkeit des Striches und der Hochglanz derartig 


beeinträchtigt worden, daß das Ganze nicht zu verwenden war.. 
Ich habe die vorgenannten Versuehe auf, schwarz durch- 
färbtem, auf rot durchfärbtem Stoff, auf weißem. extra 'zähem 
Streichstoff und auf weißem gewöhnlichem Streichstoif :vorge- 
nommen und zwar in 60, 70,:80 und.100 g/qm, und überall ist das 
Rollen aufgetreten. Luxuspapierfabrik z Zu 
Persischrot ist an sich schon eine Farbe, welche leicht Ein- 
rollen verursacht; die Streicherei wird dieses auch beim Grund- 
strich gefunden haben. Der zweite Kaseinstrich begünstigt das 
Rollen noch weit mehr. Es bleibt daher nichts anderes übrig, als 
dem roten Unterstrich noch mehr Glycerin zuzusetzen. Man kann 
auch versuchen, die Rückseite mit Glycerinwäasser zu streichen, 
wodurch das Papier weicher wird, oder den Rohstoff vor dem 


. roten, Unterstrich.mit Glycerinwasser zu tränken; dadurch bleibt das 


Papier weicher. ` Alle Kalblederpapiere rollen; ganz wird sich das 
auch nie vermeiden lassen. 2, 
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| = Seriösen Interessenten stehen ausführliche Projekte und Anschläge gern zu Diensten. 


Maschinenfabrik-Aktiengesellschaft 
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ae Berliner Papier-Messe 2 
© Bei der > Vorbesichtigung der Meßräume, die am Montag, 
20. Juni, in der -Philharmonie zu Berlin, Bernburger Straße, statt- 


fand ùnd an der über 100 Aussteller teilnahmen, wurde der größte ` 
Teil der zur Verfügung stehenden Räumlichkeiten fest „vergeben - 


und die Zuweisung an die einzelnen Firmen vorgenommen. Die 


Beteiligung seitens der Fäbrikanten, Lieferanten und Grossisten . 


ist auch dieses Mal sehr gut; wie die aufgestellte Liste erweist, 


sind. die ersten Firmen der verschiedenen Einzelfächer vertreten. . 


Es steht zu erwarten, daß die noch verfügbaren Plätze in der 


Zwischenzeit bis zum Beginn der Messe (20. August) belegt werden. | 
Weitere Anmeldungen sind umgehend an die Meßleitung: Paul. 
Vollmer, Berlin N 58, Schönhauser. Allee 69, zu richten; besondere - 
Wünsche können. nur, noch "berücksichtigt werden, wenn solche 


möglichst sofort „der Meß-Leitung unterbreitet werden. 


'Meßmlete-Aufschläge i 


a Ich habe seit etwa 10 Jahren im Leipziger Meßhaus Papier- 


messe Großer Reiter einen Meßstand zu einer angemessenen Miete 
inne. Vor ungefähr 2. Jahren ist die Verwaltung des Meßhauses 
„Großer Reiter“ .in andere Hände übergegangen, und der neue 
Inhaber verlangt nun von mir einige alte Tische, die in dem Meßraum 
ebenso lange wie ich ihn’ benutze, vorhanden waren; diese rohen 
Tische sind etwa 4x % m groß und dürften vor 10 ‘Jahren einen 
Anschaffungswert von etwa 50 bis 60 M. gehabt haben. 
verlangt die Firma nunmehr yon mir unter Androhung der Ent- 
fernung der Tische einen Preis, der etwa 1000 v. H. des An- 
schaffungswertes vor 10 Jahren darstellt, nämlich 600 M. 


gemessene Angebote, 


einer Postkarte zurück. 


Wie ‘schützt man sich vor_einer solchen Ueberforderung ?- 
Ä u ee s Briefumschlag-Fabrik 


Antwort unseres rechtskundigen Mitarbeiters: Die Beantwortung . 


‚der Frage hängt davon ab, ob in der hier in Rede stehenden Preis- 
‘forderung ein Verstoß gegen § 1 Ziff. 1 der Preistreibereiverordnung 
"vom 8. Mai 1918 zu erblicken ist. Diese Frage wird, was die Ueber- 


mäßigkeit des "Gewinnes betrifft, ohne weiteres zu 'bejahen sein. 


Denn als „übermäßiger Gewinn“ im Sinne der Verordnung stellt 


sich jeder über die Gestehungskosten hinaus erzielte Erlös eıner 
Ware (Reingewinn) dar, wenn und insoweit der Preis in einem dem 
Veräußerer bewußten auffallenden Mißverhältnisse zu ihrem Werte 


steht. (vgl. Entsch. d. Kammerger. v. 19. 12. 19 in der Zeitschrift | 


‚Die Polizei‘ 18. Jahrg. 1921 8: 101). Diese Voraussetzung ist 
hier als gegeben anzunehmen, da eine Preisforderung von 600 M. 


für alte, seit 10 Jahren im Gebrauch befindliche Meßtische offenbar: 


'in einem auffälligen -Mißverhältnisse zu ihrem Werte steht. und der 


l: ž . . r G . . 
Preisforderer sich dessen bewußt sein muß. Das Verlangen emes - 


einen übermäßigen Gewinn in sich ‚schließenden Preises stellt 
aber: nur: dann strafbaren Preiswucher dar, wenn es sich dabei um 
Gegenstände des täglichen Bedarfs. oder Kriegsbedarfs handelt, 


und ob diese . Voraussetzung. hier. vorliegt, erscheiat zweifelhaft. 


Das Gesetz selbst hat von einer Begriffsbestimmung der , Gegen- 
stände`des täglichen Bedarfs“ "abgesehen. Wie sich aus der Be- 
gründung des Gesetzes ergibt, ist dies deshalb geschehen, weil eine 
erschöpfende Aufzählung der unter den Begrift fallenden Gegen- 
stände bei der fast unbegrenzten Mannigfaltigkeit der ın Betracht 


0 \ 


kommenden Waren unmöglich sei; auf Grund der Rechtsprechung 


des. Reichsgeriehts seıdn aber als Gegenstände des täglichen Be- 
darfs „alle. Gegenstände. anzusehen, fir die in weiten Kreisen der 


Bevölkerung täglich ein Bedürfnis vorliegen könne, das alsbaldige 


Befriedigung erheische:‘‘ Danach ist. die Grenze außerordentlich 
weit zu ziehen, und die Vermutung spricht ziemlich für jeden 
(Gegenstand des Handelsverkehrs, der nicht. Luxusgegenstand ist 
(vgl. Alsberg, Preistreibereistrafrecht! 1920 8. 100 ff.). Wie das, 
Reichsgericht ferner ausgesprochen hat, ‚braucht der Bedarf nicht 
im wörtlichen Sinne ein „täglicher‘*-zu,sein, liegt vielmehr ‚„täg- 


licher Bedarf‘ schon dann vor, wenn eiñ. regelmäßiger Gebrauch 


der Dlogenstände in den betreffenden Kreisen stattfindet ‚und des- 
halb. das Erneuerungsbedürfnis ein: regelmäßiges, wenn auch je 
nach der Natur der Sachen: verschiedenes ist (vgl. RG. n Jur. 


Hierfür ` 


An- 
die ihr nur einen: Nutzen von vielleicht 
500 v. H. ließen, weist sie in gänzlich unangemessener .Form auf 


.3.' Januar zurückgehalten habe, ünd wies daraufhin, daß 


innerhalb 3 Wochen auf das richtige Papier. rechnen, kann. 


:blieb seitens der ‚Verkäuferin. unbeantwortet. 


deutenderen Teile des Volkes, in bestimmten `. ausgedehnteren : 


. Kreisen, insbesondere in Handelskreisen oder bei den "begüterten ı 


Klassen .hervortritt. (RG. in, Strafs. Bd. 50.8. 82, Bd. 51 8. 154,° 
212, 290, 91,.407 und Jur. Wochenschr. 1920 S. 382 Nr; 12.) Wie > 


‚sich aus diesen: Grundsätzen-ergibt, hat das Gesetz und die Recht- | 


sprechung bei dem Begriffe der. „Gegenstände ‘des täglichen Be- 
darfs“ offenbar nur solche im Auge, die Gegenstand des. Handels- 
verkehrs sein können, also. insbesondere Waren, d.h. neu in den. 


"Handel kommende Gegenstände. "Daß darunter auch, gebrauchte . 


Gegenstände. zu verstehen seien, muß danach zum mindesten: 

zweifelhaft erscheinen. Wenigstens konnte keine dies, annehmende ` 
Entscheidung des Reichsgerichts ermittelt, werden.. Es. läßt sich ' 
daher mit Sicherheit nicht sagen, ob gegen die übermäßige Preis- . 
forderung-hier-der Schutz.des Strafrıchters angerufen werden kann... 
Bine diesbezügliche Auskunft wird Fragestellerin vielleicht beider. 
zuständigen Preisprüfungsstelle erhalten können... = as gt 
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- Säumige Papler-Lieferung  -: - 
, | . 1756.. Schiedspruch  -. U ee 
"Tatbestand: Durch Kaufvertrag vom '23. Oktober 1920 hat :_ 
sich die Großhandlung Ý in B zur Lieferung von 500 kg Packpapier - 
Nr. 4604 an die Käuferin Kleinhandlung X in A -verpflichtet. Der 
Kaufvertrag selbst liegt nicht vor; über Vereinbarnng einer Liefer- ` 
frist ist nichts ersichtlich. Die Verkäuferin behauptet, daß sie das 
Papier nicht habe liefern können, da sie von, ihrer Fabrik im Stich ` 
gelassen, worden sei, die sich ihrerseits auf eine zeitweilige Lieferungs- - 
unmöglichkeit infolge eines ‚Betriebsunfalls berufen habe. | Infolge- ° 
dessen habe sie mit der Fabrik die Herstellung und Lieferung des ` 
Päpiers nach Behebung der Lieferungsunmöglichkeit vereinbart.. 
Inzwischen setzte die Käüferin der . Verkäuferin durch Schreiben 
vom .17. Dezember 1920 eine: Nachfrist zur Lieferung: mit. der An- 
drohung, daß. sie nach Ablayf der Frist auf Lieferung, verzichte... 
Die Verkäuferin, die behauptet, diese Nachfristsetzung nicht ernst 
genommen zu haben, teilte, der Käuferin. durch Schreiben . vom.‘ 
2. Januar 1921.mit, daß sie sich ständig um die Schaffung eines“ 
Ersatzstoffes für die ‚verkaufte Ware bemühe: Am 21. Januar 
1921 schiieb hierauf die Käuferin, daß sie „in Erwartung eines 
passenden. Ersatzstoffes“ mit der Beantwortung des Briefes vom ` 
s der 
Lieferung des Papiers 4604 seitens der Fabrik ein Hindernis jetzt D 
nicht mehr im Wege stehen, dürfte. Weiter heißt es dann in dém: i 
Schreiben: „Sie wollen mir deshalb baldigst mitteilen, ob ich; nun `.. 
Sollte 
dies immer noch nicht lieferbar sein, so ersuche ich Sie, mir eine.‘ 
bare Entschädigung vorzuschlagen. Ich möchte die Sache nun, auch 
endlich erledigt sehen und mit Ihren Entschädigungen, die Sie; mir 
in Waren anbieten, kommen wir nicht zum Ziel.“ Dieses Schreiben, 
Am 23.. Februar . 
1921 teilte die Käuferin mit, daß ihre Abnehmer auf das Papier: 
zum. Teil abgesprungen, seien. und daß sie sich für den andern. Teil 
bereits Ersätz besorgt habe. Die . Verkäuferin antwortete am 
25.. Februar 1921; daß sie’ bisher noch nichts. Geeignetes habe ~ 
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.herausarbeiten können, daß. sie aber ‚soeben ‘von. ihrer Fabrik 


die telephonische Nachricht erhalten habe, daß. in. der nächsten. 


Woche die Sorte 4604 gearbeitet: werde; wenn Käuferin hiervon 


600 kg zu erhalten wünsche, möge sie dies mitteilen. Den, Vor- 
schlag einer Barentschädigung lehnte sie ab. Die Käuferin er- 
widerte mit Schreiben vom 28. Februar,.daß ihr aus den in ihrem. 
Schreiben vom 23. Februar. ‘angegebenen ‘Gründen mit der Lie- 
ferung des im Herbst gekauften Päpieres jetzt nicht mehr gedient: 
sei; sie vielmehr äuf: Grund der von-ihr am 17. Dezember. 1920... 
und’ 21.. Janudr 1921. gesetzten Nachffisten zu Deckungskäufen | 
berechtigt, gewesen sei und daher jetzt nur noch Schadensersatz | 
fordern könne. : Gleichzeitig schlug sie vor, die Streitfrage dureh: 
Schiedspruch der Papier-Zeitung_ entscheiden zu lassen. .. "Mit| 
diesem Vorschläge erklärte. sich die Verkäuferin einverstanden. . | 
` Reclitslage: -Da über die Vereinbarung einer Lieferfrist nichts] 
erhellt, so ist. davon auszugehen, daß. eine: ‚bestimmte Lieferfrist | 
nicht vereinbart ist. Die Verkäuferin konnte daher erst durch Mah. , 
nung in. Verzug -geraten ($ 284 BGB}... Ob eine solehē vor dem | 
17. Dezember 1920 erfolgt. ist, ist nicht ersichtlich. Unstrėitig: 
hat aber an, diesem. Tage die. Käuferin -der Verkäuferin eine ord- | 
nungsmäßige Nachfrist gemäß $ 326: BGB: gesetzt, und diese. biş; 
zum Ablaufe der Nachfrist nicht erfüllt. .. Aus dieser -Nachfrist- -, 


‚setzung kann. indessen die Käuferin.- keine. Rechte herleiten, weil l 


sie. nach Ablaüf. der, Nachfrist. sich, nicht nur. nicht anderweitig 


"Wochkönschr. 1919 B. 113°Nr. 4). Nicht darauf kommt es an, daß 
ein Bedürfnis in der. Gesamtheit der Bevölketung in gleicher Weise 
besteht, vielmehr genügt .es, wenn dies. Bedürfnis bei einem be- 


gedeckt, sondern, wie ihr Schreiben. vom :17.. Januar 1921 ergibt ', 
auf die--Lieferung, eines- .Ersatzstoffes .gewartet und- in: diesem r 
- Schreiben erneut . auf , Lieferung. gemahnt hat. - Dadurch ist, wie; + 
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PAPIER-ZEITUNG. 


Nr. 64/1922 


nach der Rechtsprechung angenommen werden’muß;f die in dem 
Schreiben vom 17. Dezember 1920 enthaltene Fristsetzung -und - 


Androhung stillschweigend außer Kraft gesetzt worden, (Jur. 
Wochenschrift 1917 S. 847 Nr. 2, Staub, Anh. zu $ 374 Anm. 100.) 
Nun hat allerdings die Käuferin in dem Schreiben vom 17. Januar 
gleichzeitig eine zweite Nachfrist von 3 Wochen gesetzt, jedoch 
ohne die nachY$ 326 Abs. 1 BGB zu einer wirksamen Nachfrist- 
setzung erforderliche Androhung, daß nach fruchtlosem Ablaufe 
der Frist die Annahme der Leistung abgelehnt würde. Statt dessen 
enthält das Schreiben nur die Aufforderung zu Vorschlägen wegen, 
barer Entschädigung und die Erklärung, daß die Käuferin die 
Sache nun endlich erledigt sehen möchte. Auch diese Nachfrist- 
setzung berechtigte die Käuferin daher nicht zur Geltendmachung 
von Schadensersatzansprüchent wegen Nichterfüllurg gemäß $ 326 
Abs. 1 BGB. Nach Abs. 2 daselbst ist allerdings ein solcher 
Schadensersatzanspruch auch ohne Nachfristsetzung gegeben, 
wenn die Erfüllung des Vertrages infolge des Verzuges für den 
andern Teil kein Interesse hat, und einen solchen Interesse-Wegfall 
will Käuferin offenbar behaupten, wenn sie darauf hinweist, daß 
ihr/nach Ablauf der zuletzt‘ gesetzten dreiwöchigen Frist mit Er- 


füllung nicht mehr gedient gewesen sei, weil ihre Abnehmer auf - 
das zu liefernde Papier zum Teil abgesprungen seien und sie sich 


für den andern Teil Ersatz besorgt habe. Auf die Gefahr oder we- 
nigstens die Möglichkeit eines derartigen Interesse-Wegfalls hätte 
- sie aber die Verkäuferin in dem ‚Schreiben vom 17. Januar auf- 
merksam machen müssen ($ 254 Abs. 2 BGB). Aus diesem 
Schreiben konnte die Verkäuferin weder entnehmen, daß die 
Käuferin nach Ablaufj’der dreiwöchigen Frist ihre Abnehmer für 
das Papier verlieren noch, daß sie sich anderweitig decken werde. 


"Nach dem Inhalt dieses Schreibens fehlt es daher einerseits an einem 


genügenden Anhalt für die plötzlich unmittelbar darauf ein- 
getretene Nichtverwendbarkeit der Ware aus den von der Käuferin 
angegebenen Gründen, und kann anderseits die Verantwortung 
für eine solche Nichtverwendbarkeit der Verkäuferin, die sie aus 
dem Schreiken der Käuferin vom 17. Januar nicht zu erkennen 
vermochte, nicht aufgebürdet werden. Für einen Schadensersatz- 
anspruch der Käuferin fehlt es hiernach an der gesetzlichen Grund- 
lage, und es mußte deshalb der nachstehende Schiedspruch ergehen: 


Der Schadensersatzanspruch des Käuferin ‚wegen Nicht- 
erfüllung des Kaufvertrages vom 23. Oktober 1920 ist nicht- be- 
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gründet. Die Käuferin hat die Kosten des Schiedspruchs zu tragen. 
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a Federhalter mit Tintenstiit (=> 

Walter Sählbrandt in Berlin erhielt das DRP 336400 vom 
16. Juli 1919 ab in Kl. 70a auf einen Federhalter mit vor- und 
zurückschiebbarem Tintenstift. 

Dieser Federhalter ıst durch Aufsetzen einer kegelig zuge- 
schärften und mit einer dem Querschnitt des Tintenstiftes ent- 
sprechenden Oeffnung versehenen Hülse und Vorschieben der Spitze 
des Tintenstiftes aus dieser Hülse heraus als Schreibstift benutzbar. 
Der Tintenstift erhält beim Benutzen als Schreibstift in der zu- 


geschärften Hülse eine sichere Führung und Abstützung, kann daher . 


nicht so leicht abbrechen, obgleich die Schreibfeder ihren Stand 
nicht ändert, 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 
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Richard Thomsen in Hamburg erhielt das DRP 326399 vom 
29. Juli 1919 ab in Kl. 70 a auf eine Befestigung des den Schrauben- 
, gang bildenden Drahtes in einem Schreibstift mıt verschiebbarerMine, 
Mindestens das eine Ende des Drahtes ist abgebogen und i 
eine Kerbe des Außenschaftes des Schreibstiftes eingelegt. er 
Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen. 


Probenschau 


Aeterna-Reklame-Uhren. Solche werden 
durch die Mercantil-Union G. m. b. H. in 
Dresden-A., Lessingstr. l1, vertrieben und 
zwar als recht geschmackvolle und gefällige 
Kleinuhren mıt bestem Gehwerk; die Uhren 
werden. in zwölf verschiedenen Ausführungs- 
arten hergestellt, die wegen ihrer gediegenen 
Machart und hübschen Formen überall an- 
sprechen werden. Das Uhrgehäuse besteht 
aus bestem Metall, das Zifferblatt ist ent- 
weder vergoldet oder aus Aluminium ge- 
fertigt und durch bombiertes oder durch 
Fassetglas geschützt. Die Schauseite ist 
‚schwarz ausgelegt, und in ihre freie Fläche 
kann jede gewünschts Schrift oder Reklame 
vertieft eingedruckt werden. Diese Vertie- 
fungen werden weiß oder andersfarbıg aus- 
gelegt und heben sich im wirksamen Kon- 

| „. trast vom schwarzen Hintergrunde ab. Die 
Aeterna-Uhren bilden so eine augenfällige, leserliche, stets rufende 
Reklame, sie wirken, in ihrer Eigenschaft als Zeitgeber als Dauer- 
werber, Sie sind gut und preiswert, daher ein sehr wirksames 
Reklamemittel. T A ` 
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LUTHER HER 


KLINGSPOR 
Schriften, Somuck, Einfallungen, Werbe- Klifbees 
und Vignetten nadh Entwürfen erfier 

Künffler 


KLINGSPOR 


Strid- und Netzätzungen (Autotypien), Drei- 
und Vierfarbenátzungen, Entwürfe und 
Zeichnungen | 


KLINGSPOR 
Galvanos nach Schrifffätzen, Holzfehnitten und 
Ärzungen. Lederprägeplatten nach 
Originalfelen | 


Hlolzgerate, S etzkäften, Regale, K’lijcbeefchränke 
und Satzbretter nach langjährig erprobten 
Modellen 


GEBR’KLINGSPOR 
EFOFFENBACH’AM 
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prima Ia Voll-Rindleder, schwz. u. br, longr. sowie br. Florida» 
narben mit 2 Schlösser und Griff von 100, — bis 130,— M, 
Rindleder (Spalt) sehwz. . . . . . x. . von 70,— M. an 


Mustermappen nach jeder Grössenangabe 
Einzelmuster nur gegen feste Rechnung 


liefern stets in grossen Quantitäten 


Lederwarenfabrik, „Union, Akt.-Ges. |] 


Berlin S 42, Ritterstrasse 11 [67918 - 


ai 


i Ohne Fachkenntnisse, 
a ohne Zurichtung, ohne Farbwerk usw., im 
einem Gang, wundervolle farbenreiche 


Plakate und Schilder 


mit der in allen Staaten patentierten 


==, Prämafix- 


Grosse Verdienstmöglichkeiten® 


W.Bauchwitzace 
Leipzig B;ltterfelder Str. 


z: | SE > 2 Zur Messe In Leipzig: A 
i 2 Pl > [Petersstrasse 44, Grosser Reiter 
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.PAPIER-ZEITUNG 


92x124 cm 46/48 kg die 500 Bogen 


000 kg holzhaltiges Kunstdruckpapier 


entweder in einer Sendung innerhalb 3 Monaten 
‚oder in 4 Monats-Raten je 15000 kg. gegen Kassa 


zu kaufen. gesucht für Export 


"Spinnpapier Fr | 


in Bogen, extra zäh. [79800 


Badische Papierindustrie m. b. H. 
Mannheim | 


'Durcbschiagpost 


.. Quart- u. Folioblatt, billıge Sorten 


gauch: Atbert Rehfeld, Dresden 9. 


. Gebleicht fettdicht 


- Pergament-Ersatz 


. ringfrei, 70/80 g schwer, laufend 
- zu kaufen gesucht. 


Bemust. Angebote unt. U. 79799 e 


. an. die Papier-Zeitung erbeten. 


F eldpost- oder ähnliche L 


Faltschachteln 


- 200 x 120 x 70 mm u. 190 x 100 x 
= 75 mm [79777 
zu kaufen gesucht 


Angebote erbeten..an 


Fuchs & Co., G. m: b. H. 
Weidenau-Sieg 


2 Toil.-Rollen, Servietten, Schrenzbtl. 
= w. Bäckerbti., Briefumschl., Zigbtl. 


: kauft und erb. bemust.' Spezial- |. 
angebote. Papierlager. 


E. Hübinger, Morsbach-Sieg 


ee ee 


100 °/. Natronkraftpapier 


von Papiersackfabrik laufend zu 
kaufen gesucht. Eilangebote u. 


"K: 79780 an die Papier-Zeitung. 


Allerschärfste Kalkulation mit Qualitätsmuster a 
unter P. T. 5674 an „Invalidendank“, Berlin W.9. 


Pergament-Ersatz- IB aller" 


satiniert, imitiert Bergen Anfälle. 


garantiert frei von Pergament, einige Ladungen prompt gesucht. 
Bemusterte a unter Q. 79524 an die ın Zum erb. 


Sut erhalt. Pappenbiegemaschinen 


kauft sofort [A 984 
Besar Fehmel, Magdeburg 


Wer liefert | (Gebraut. Kıvermasdinen 


und. Ertenheltmasciinen 


für Papier- und Drahtheftung. 
Aeusserste Angebote mit Angabe 
des Fabrikates, des Alters sowie 
ob bruch- und fehlerfrei und þe- 
triebsfähig, ferner. möglichst mit 
Abbildungen erbeten. [79738 


Hebeimechaniks sowie Schienen und Ösen für Griffiöcher $S 
‚ferner Mechaniks für Schnellheiter ? . 
Angebote unter F. 79726 an die a erbeten, 


Gebr., = erh. Prägeformen zur 
Papptellerfabrikation, evtl. eine 


nn a sofort zukaufen 


78695 | Höhle & Co.,G. m. b. H., Düsseldorf 

(farbig) Lagerposten, vil, A a rn: Fehmel, ae ————— —— 
Wilh. Winckel, Berleburg (Westf). p _ GEBRAUCHTE 

Gebr. Kuverimaschinen Mii ap IcT- | MASCHIN EN | 
a es ı kauft sofort [A 968 Schneidemaschine k auftzu höchsten Preise: 


es Fehmel, Magdeburg 


- Flachheftmaschine - 


Brehmer, Nr. 28, Armlänge 32 cm, 
zu kauien gesucht. 

Angebote unter B. 79767 an die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


Falzmascdinen 
kauft sofort [A 967 
Oscar Fohmel, Magdeburg 


NCAR FEHMEL MAGDEBUP 


75 cm Schnittlänge 
zu kaufen gesucht. 
Rheinische Papiermanufaktur 


Hans Mehwald [4134 
Düsseldorf, Alexanderplatz 13 


Gut erhalt. Dreischneider 
S: kauft sofort [A 98} 
Oscar Feohmel, Magdeburg 


Parierrollen-Schneide- 
und Wickelmaschine 


a kleine Rollchen, A 
cm, neu oder gebraucht, .. iz 
a gesucht. 
Angeb. unter „Präzisionsarbeit« 
79774 an die Papier-Zeitung erb. 
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Büchertisch 


Zolltariigesetz vom 25. Dezember 1902 mit dem zugehörigen 
Zolltarii und Tarasätzen, mit Genehmigung des BReichsfinanz- 
‘ ministeriums nach dem Stande vom 1. 8. 1921 veranstalteten 
' Neudruck nebst Anhang über Aenderungen und Ergänzungen bis 
. zum 1. 5. 1921. l 


Statistisches Warenverzeichnis mit fünf Anlagen, nach dem 
Stande vom 1. 2. 1921. Beide ir R. v. Decker’s Verlag (G. Schenck), 
Berlin SW 19, 1921, Preis je 28 M. geh. — In weiten Kreisen des 
- Handels und der Industrie wurde es unangenehm empfunden, 
daB die amtlichen Drucksachen, die zur zollmäßigen Behandlung 
der Warensendungen anleiten, seit Jahren vergriffen und die vor- 
handenen alten Stücke nicht auf dem heutigen Stande sind. Der 
obige Neudruck der amtlichen Ausgabe des Zolltarifgesetzes und 
des Zolltarifs berücksichtigt alle Aenderungen nach dem Stande 
vom 1. Mai d. J. und kann somit als zuverlässige Grundlage für 
die Zolibehandlung dienen. Die Zollsätze sind als Vertrags- und 
autonome Zölle anzugeben. ` Auch das vor einiger Zeit in Neudruck 
erschienene „Statistische Warenverzeichnis‘‘, das den Stand vom 
1. Februar 1921 festhält, kommt eınem Bedürfnis des Außenhandels 
entgegen. Jeder Kaufmann, der sich mit den grundlegenden Zoll- 
bestimmungen für. den Ausfuhrhandel und dem Verkehr mit dem 
besetzten Gebiet vertraut machen muß, kann aus den angezeigten 
Büchern Nutzen ziehen. l | 


_ Reichs-Versicherungsordnung. Von Dr. Franz Eichelsbacher. 
.- Regierungsrat ım bayer. Ministerıum für soziale Fürsorge. Ver- 


-lJagsbuchhandlung C. A. Beck, München. — Ia ähnlicher Weise 


wie das Steuerrecht hat die Reichsversicherungsordnung seit 
Kriegsbegian und vor allem seit der Revolution außerordentliche 
Abänderungen erfahren. Für denjenigen, der nicht ausschließlich 
mit der Materie zu tun’ hat, also insbesondere auch für Handel 
und Industrie, ist die Arbeit mit der Reichsversicherungsordnung 
. fast eine Qual geworden. Der Verfasser bringt nunmehr eine alle 


die Aenderungen und Aenderungsgesetze berücksichtigende Text- . 


ausgabe, deren Erscheinen in weiten Kreisen Genugtuung erwecken 

wird. Das Buch hat das handlıche Format aller Textausgaben der 

Beck’ schen Verlagsbuchhandlung und kostet gebunden 20 M, 
Dr. jur. et rer. pol. Brönner 


l Neue Zeitschrift für Arbeitsrecht, herausgegeben von Dr. H. 
Dersch, Ministerialrat im Reichsarbeitsministerium, Dr. W. Kaskel, 


&0. Professor an der Universität Berlin, Dr. Fr. Sitzler, Ministerial- - 


rat und Abteilungsleiter im Reichsarbeitsministerium, Dr. Syrup, 
- Präsident des Reichsamts für Arbeitsvermittlung. Monatlich ein 
Heft. Bezugpreis: jährlich 72M. (J. Bensheimer, Mannheim, Berlin 
Leipzig.) Zu 

Diese Zeitschrift, deren Heft 1—2 soeben erschien, ist für 
den Praktiker bestimmt. Sie will ihn der Mühe entheben, sich 
das unentbehrliche Material für seine Berufsarbeit aus der kaum 


zu übersehenden Fülle von Gesetzessammlungen, Zeitschriften und `` 


Fachblättern mühsam zusammenzustallen. Sie bringt daher neben 
wissenschaftlichen Abhandlungen über neue Gesetze und wichtige 
Probleme des Arbeitsrechts zuverlässige Uebersichten über die 
Rechtsprechung und Literatur und eine Rundschau über alle 
wichtigen Vorkommnisse auf dem neuen Rechtsgebiet. Die Her- 
ausgeber gelten als beste Kenner. des Arbeitsrechts in Wissenschaft 
und Praxis. Aus dem Inhalt des Heftes 1./2.: Der Begriff der 
Gesamtstreitigkeiten im Schlichtungsverfahren. — Haftung für 
Händlungen des Betriebsrates. — Das Recht auf Beschäftigung. — 
Die Zuständigkeitserteilung zwischen Gericht und Schlichtungs- 
auschuß bei fristloser Entlassung nach dem Betriebsrätegesetz. — 
Der Steuerabzug in $ 87 des Betriebsrätegesetzes. — Zum Abbau 
. der Freimachungsverordnung. ,— Rundschau. — Bücherbe- 
sprechungen. — Literaturübersicht. — Rechtbesprechung und 
Verwaltung. — Gesetze, Verordnungen, amtliche Bekanntmachungen. 


Braucht Deutschland Kolonien. Von Gouverneur Dr. Heinrich 
= Schnee. 62 Seiten. Preis geheftet 4 M. Verlag von Quelle & Meyer 
in Leipzig. 1921. 


Politik. Von Professor Dr. Fritz Stier-Somlo. 
'gänzte Auflage. 182 Seiten. 
: Preis gebunden 10 M. 

1921. 


Die Grundprobleme der theoretischen Voikswirtschaitslehre. 
Von Professor Dr. Wolfgang Heller. 104 Seiten. (Wissenschaft 
und Bildung, Band 162.) Preis gebunden 8M. Verlag von Quelle & 
Meyer in Leipzig. 1921. 


Das Theater. Von Professor Dr. K. Borinski. 116 Seiten. 


0. 5. vielfach er- 
(Wissenschaft und Bildung, Band 4.) 
Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig. 


Preis gebunden 9M. (Wissenschaft und Bildung Band 167.) Verlag. 


von Quelle & Meyer in Leipzig. 1921. 


Staat und Gesellschaft in der Gegenwart. Eine Einführung 
in das staatsbürgerliche Denken und ın die politische Bewegung 
unserer Zeit. Von Professor Dr. Alfred Vierkandt. 2. verbesserte 
Auflage. 148 Seiten. Preis geb. 9 M. (Wissenschaft und Bildung, 
‚Bd. 132.) Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig.. 1921, 
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Gebrauchte, gut erhaltene 
Schnellprägepressen 
m.Revolvertisch(evtl.zweitischige), 


kauft sofort 
- Oscar Fehmel, Magdeburg 


1 Schnellprägepresse 


für Stahlstichprägung, gebraucht, |- 


zu kaufen gesucht. 
Angebote unter B. 79719 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 


JCH KAUFE JEDERZEIT 
GEGEN BAR MASCHINEN 
YGÄNZE EINRICHTUNGEN 
ERBITTE ANGEBOTE 


SCHIESSGÄASSE 4 
FERNRUF:12903 
` TELEGR,ADR.:LITOTYP 


neu odər gebraucht, von Brief- 
umschlagfabr. zu kaufen gesucht. 

Gefl. Angebote u. X. 79626 an 
die Papier-Zeitung erbeten. 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Faltschachtelklebemasch. 
l . kauft sofort 
Oscar Fehmel, Magdeburg 


Maschinen 


für Buchdruckereien, Stein- 
druckereien und Buchbindereien, 
auch reparaturbedürftig, kauft zu 
höchsten Preisen 169147 
Paul Müller, Berlin S 42 
. Prinzessinnenstr. 19 ` 


Papierschneidemaschinen 


gurt erhalten, kauft sofort: [A 969 


Oscar Fehmel, Magdeburg 
Gebrauchte, gut erhaltene 
Liniiermaschine 


wird zu kaufen gesucht. Ange- 


bote mit Angabe der Arbeitsbreite | $ 
und Tourenzahl unter E 79770 an | $ 


die Papier-Zeitung erbeten. 


95x125 cm, Fabrikat Leipziger 
Schnellpressenfabrik S.W. S. Act,- 
Ges., in einwandfreier Beschaffen- 


~heit, unter voller Garantie günstig 


zu verkaufen. [79763 


Max Strubelt & Berger 


Barmen, Allee 235 


1 Stelndrack-Sdnellgang-Presse 


Steingrösse 720x560 mm, Fbk. 
Bohn & Herber, m. Bogenschiebar 
aad Ausleger, neu vorgerichtet 
and mit Neugarantie, verkaufen 


Hossteld & Birks, Leipzig-Lindenau 


Lützner Strasse 186 (A1027 


[A 1227. 


Briefumschlagmaschine 
Gummiermaschine 


[79338 , 


zu verkaufen. 


spottbillig abzugeben. 


Nr..64/192 


T 
gebrauchter Makhinen | 
FASER 27 leipzig Ior] 

Verlangen, Sie fägerliste! | 


Zu verkaufen 


gebr. Federliniiermaschine 
mit 2 Lin.ierapparatea u. Format- 
abıa5z l m breit. [79750. 


Rudolf Lübker. 
Hamburg 11, Hopfensack 5 


1 Johannisberger - 
Kreisbewegungsmaschine 


2 Auftragewalzen, i. R. 1340x 
880 mm, Schlittenbewegung, mit 
Neugarantie. [A 1038 


Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenan 
Lütz 8 186 


‚ützner Strasse - 


j == FETTE. 
Zu verkaufen; | 
1Schlitzmaschine,,,Neidhardt“, 


30° cm Messerlänge, für 
.  Fussbetrieb 
1 Nietmaschine,S.C.M. A.-G, für 
Fussbetrieb 


I  Biechklammeranpressmasohine f- 
für Fussbetrieb i $ 
5 Hebelpressen, ‚„Mansfeld‘“, 
17x85 cm Druckteller- 
Durchmesser 5 
1 Fingerlochstanze für Hard- 
und Fussbetrieb 
1 Rändelmaschine, 
Walzenlänge ; 
1Broschürendrahtheftmaschine,. 
„„Preusse“‘, für Fussbetrieb f 
[79795 
Ernst Biermann, Wurzen 


320 mm 


I Schnellpresse _ 
Fabrikat Aichele& Bachmann, mit 
Rollenbeweg., mit Rotary-Anlege- 
Apparat, i. R. 1225x810 mm, 
2 Auftragewalzen, mit Neugarean- 
tie liefern [A. 1244 : 
Hossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau - 

Lütznerstr. 186 


" Blei-, Kopier-, Farbstifte ` 
und Federhalter 

| Markenware und neutral, 
wegen Platzmangels weit- 
unterFabrikpreis abzugeben. 


D. Berger, Nürnberg 
Zufuhrstr. 8 [79764 


sechs Stück in allen Grössen, 
einige grössere zweitür. feuerfeste 
Bücherschränke, drei eisern. Roll- 
ladenschränke, weg. Platzmangels 
Anfrag. u. 
D.M.912 an Rudolf Mosse, Dresden. 


I Mniehebelprageprese 


Fbk. Mansfeld, Fbk.-Nr. 2878, 
sulig, Anhängeplatte 8580 x 4385 
Millimeter, . Druckkraft etwa 
170 000 kg, nöu vorgerichtet und 
mit Neugarantie, verkaufen Ri 
Zossteld & Dirks, Leipzig-Lindenau 

Lütznerstrasse 186 [A646 


Nein 


- 


EEE a a a a a 

ILZPAPPEN.. 

d b ? DE 

Unterlagspappen f.Linoleum 

Abdeckpappen {A158 

fabrizieren als Spezialität 

we Kleine Comp. 
Zweigniederlassung - 

Berlin C 54, Rosenthaler Str. 40/4; 

ET a a a O a 


pe's ef. Pappen u. Kartons, gepr. 
u.m. Glanzmust. Kofferpappe 


+ 2090000000000900090900000000000000040% 
7444429 4400444400944+202 4277272222227 077 


in.versch.Präg., Schnellheiterkart., 
Schulheitumschl. m. eingem.Schild 
C. Schumann, Tappenfabfik 
für Spezialitäten, Schmiedeield, 
Post Grosshartau, Sa. [A179 


® 
Engl. Pausleinen 
Marke Dowse-Patent, 95 cm breit, 
hat: preiswert abzugeben Kuh 
Willy Größehen 
Dortmund, Schwanenstrasse 79 


E 
Lohnbeutel, Aktenumschläge 


Geschäfts - Briefumschläge 


TEE 
Ei 


22ers 
HH IH POP HH IH A a a d 


Beutel, Versandtaschen 


| Erstkl. Fensterkuverts 


- Grösste Leistungsfähigkeit 
Enorme Auswahl 
Billige Preise 


l Radegast & Co. 


Leipzig [A1346 
Ringfreie Briefumschlagfabrik 


ttorootrettototottttttttotA0tttotttA ototo ttet 


994449400909 


Bemusterte Angebote 
sofort und kostenlos 


Kobold- Farbbander 


schwarz record, 11 mm, das Stück 
<M. 5,— abzugeben. [A 1305 


Th. Barisch, Schneidemühl 


Gelegenheitskauf ! 


16000 Karton Kohlepapier 


-erstkl. viol. u. schwarz, Quart u. 
: Folio, zu 100 Blatt sauber in Karton 


M. 13,75 i 
.lose zu 500 gepackt M. 12,— die 
i : 100 Stück [79658 


H. W. Casack & Co. 
Fröndenberg a. d. Ruhr 


Einige 100 Ries weisses Tengujo- 
Seiden, 18 x 181% engl. “, ab Lager 
abzugeben. [79651 

“Rosenstiel & Co., Fapiergrosshldg. 
l Neumühleguai, Zürich 


T a 
utenu.. 
aus braun Holz, sat. Leder, röt- 
lich Bastpack, lachsfarbig Zellulose 
haben billigst abzugeben. 
Angebote unter Y. 79676 an die 
Papier-Zeitung erbeten. 
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54044200 2240204 244240502904 0000444044047 0444 4 
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 furzeugnisse der vorste- 


>004000000200000040000009094 042004 
0 509554292344409 6424994440922 444: 


Bin 4 


005655000006005509 94500044044 
10244220 2942202420279740443 444 00444 


PAPIER-ZEITUNG 


Re 229072634242 644242 4222237722 7274 
6. Ausgabe des 


Papier- Adresshuchs von Deutschland 


ona a a De 
FNTAAAANAAAYAYYANEAATI ANAAO MAAYAAA AA AANRAND AAAA EENANANANAANEAKANEA ANANA N AAAA 


Wir verweisen auf die ausführliche Besprechung 
in Nummer 37, Seite. 1530, und geben nach- 


stehend den Inhalt des 


Ortsverzeichnis . . . . 
Papiermacher (alphabet.) 
Lumpen- und Altpapier- 
händler . e 2. s.s à 
Papierverarbeiter (alphb.) 
Bürobedarfs - Handlungen 
(nach Orten) . . . . 
Papier- u. Schreibwaren- 
Grosshandlungen und 
Handelsvertreter (nach 
Orten)... 8 5.25% 
Ansichtspostkarten - Ver- 
leger und -Grosshändler 
(nach Orten) a 
Aile Firmen des {Papier- 
und Schreibwarenfaches 
(nach Staaten, Provin- 
zen und Orten) 


- 40 29 
6 
293 


16 


33 


17 


502 a 
henden Gruppen. . .: 160 

Alphab. Verzeichnis der 
Geschäfts- Anzeigen u.d. 


angekündigten Waren. 174 


23 


Dieser in Lexikon-Förmat 


Bandes an: 


22 i 


~ 


744 
16 360 


23 


23 


4 337 


896 


54 150 


22 


18 455 


29 


gehaltene 


1 827 


16 Seiten mit -4696 Orten 
1 196 Adressen 


92 


330 Anzeigen 
Band 


umfasst 1269 zweispaltige Nonpareille- Seiten; 
— er kostet im Inland 


150 Mark mi 4 Mark Porto 


Es wird nur bei Vorausbezahlung geliefert. 


Berlin SW 11 


Dessauer Str. 2 (Papıerhaus) 


400000694444 
000000009044 


‚Verlag der Papier-Zeitun 


Carl Hofmann 


40299929999099999 99009322 
46999009000 0094090994444 


im Westen sucht mit Grosshändlern 


Abschlüsse in Klosettpapierrollen 


glatt und gekreppt 


zu Vorzugspreisen zu tätigen. 
Angebote unter M. 79698 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Neu aufgenommen! 


Ia Aktendeckelharton 


+++ 
0944 


 Papierverarbeitungswerk 


I AV NA AN 


chamois, grau, blau und andere Farben, 36 x 47 cm 
und andere Grössen, 250 g/qm 


Ia weiss Posthartenharton 


180g/qm alsLagersorte u.a. Schwerenin Anfertigungen 


Ia Durchschlag- und Saugpostpapier 


ausserordentlich billig 


[79803 


Verlangen Sie sofort bemustertes Angebot von der 


Hirschberger Papierfabrik, Hirschberg/Schl. 


Fernruf 543 


erem e. 


g 


21333332 
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27222222233323 


+ 
o 


2222 


vY 


quarssegsggtgL22222023222220292222222222322290398282828283888828282820222828222788138308 


qanggueggsgezgrsggggsrergtergtet 


AYATA 


2317: 


Original-Japan 
Wachspapier 
1a langfaserige Ware. 


Walther Otto, Dresden 16 
Tel.-Adr.: ‚„Ottonia‘“ 


ODeltuche 
Oelpapiere 


wasserdiohte Wachs- u. Paraffinpaglor è 
tefern in verschiedenen Breiten, ik 
Rollen, Bogen u. Rotationsröllche a 


Willers & Schulte, Hamburg t- 


Nach @ross-Berlin offerieren wir nieht 


Stenogrammheite 
liniiert und unliniiert, mit ge- 
drucktem Umschlag | 

50 Blatt, d. 0/00 Stück 800, — M. 
100 >> >93 0/00 „ 1400, — > 
Bei Abnahme von 5000 Stück 
100 Kilometer frachtfrei. [455 


C. F. Bagger, Dresden-A. 1 


- Kunstlerpestkarten 
(Scherenschnitt«) in mebriarbiger 
Photolithographie, vier sehr aparte 
Serien, je 4x 6 St., in grösserer 
Auflage hergestellt, sind infolge 
besondrrer Verhältnisse mit dem 
Verleger zum Herstellungspreis 


ganz oder geteilt abzugeben. 


Hermann Rabitz, Kunstanstalt 
Solingen 


[79678 


bezw. 9 
weiss 


Das Kilo M. 4,— 
4,10 liefere ich ff. 
m’gl. und sat. 


Druck 
gleich die 1000 Bogen etwa 
18 Kilo, Format 48/64 cm, | 
M. 72,— bezw. 46/59 cm § 
M. 64,—. Im doppelten vu. $ 
anderen Format u. Gewichte, $ 
entsprechend. Bei grösseren É 
laufenden Ladungsanferti- 
gungen noch günstiger, auch 
Fracht- u. Verpackungsfrei. . 
Papier-Thomas, Bielefeld 
Fernsprecher 197 und 2903 


ECHT JAP. KOPIERSEIDEN 


... 45x60 verkauft f[85ld! 
M. Piey, Berlin 0 27, Schillingstr. 26 


Köln a.Rh. 


Drususgasse 3 Í 


Akten 


(mehrere Waggons) sind durch 
mich zu verkaufen. [A 1343 
Gebote erbitte bis 5. Juli, 


= Wilheim Behrens, Brandenburg a. H. 


Kirchhofstr. 23 


~ der Ztr. ab hier zu verkaufen. 


1 


PAPIER-ZEITUNG 


Nr. 64/1921 


Wir haben abzugeben: 
—40 Tonnen | 


la schwed. Kraftnatr. Zellulose 


: Ware lagert in’ Mitteldeutschland. 
Angebote erbeten unter E. 79449 an die Papier- Zeitung. 


Bedeutende Posten 
Briefumsc 


für Export und Inland 


weit unter Preis abzugeben 
Anfragen unter A. 79718 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kartuschpappen — 

Neue. Graupappenabfälle 

Weisse Chromopapier-Späne 

Bunte Chromopapier-Späne 

Zigarettenpapier-Späne, unratfrei 

Neue Strohpappenabfälle 

Chromokarton - Späne, weiss u. bunt 

Journale und Broschüren 

Alfred Zimmer u 

Dresden-Neustadt 25 | 


l Grossenhainer Strasse 8 
Fernspr.; 19443 u. 12146 .. Tel.-Adr.: Produktenzimmer 


[A 1118 


3 Zu. eis. weiss Zelle 


40 g, 70x 100, Originalp. 275 M. 


El 


` 


Verlag der Papler-Zeitung 
Berlin SW 11, Dessauer Str. 2 


. Angebote unter M. 79782 an | 
die Papier-Zeitung erbeten. u k 
ee ee Kürzlich erschien: 
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0. Hlogn ung: EIN ERELTTING 


Hilfsbuoh für Paplerfabriken ` 
Liohtpauspspiorfabriken, Liohtpaus- 
Anstalten und teohnische Betriehe 


d 
4 


N B Er E 
t x 


Klosettgapier aller Art! 
Schrankpapiere || nm 
 Butterbrotpapiere || treis 20 m. naa 20 v.5. 


Ki Sortimentszuschlag 
Aug: & Herm. Tönnesmann DE en 
l Diisseldorf [4 1100| QS 


von 


Hermann Wandrowski 
Photochemiker i 


Verkehr 

Frachtverbilligung für gebrauchtes Packmaterial. Die Stän: 
dige Tariikommission hat vor kurzem über die Frage der’ Fraċht- 
verbilligung für gebrauchtes Packmaterial beraten. Die Verhand- 
lungen führten zu dem Beschluß, gebrauchtes Packmaterial wieder 


zum halken Gewicht nach Stückgutklasse I zu tarifieren. ` 


Postverkehr mit Brasilien. Der Postfrachtstückverkehr — 
Pakete im Gewichte von über 5 bis 20 kg — nach Brasilien ist 


. wegen in Brasilien eingetretener Zolischwierigkeiten bis auf weiteres 


eingestellt worden. Postpakete — Pakete im Gewicht bis 5 kg, 
die den Bestimmungen des internationalen Postpaketvertrages 
entsprechen — werden dagegen nach wie vor nach Brasilien ahi 
genommen. Dr I | 


Verkehr zwischen dem Saargebiet und dem n 
besetzten Gebiet e 


(Verfügung des leitenden Zollausschusses der Rheinland- 
Ä Kommission) 


Das Ein- únd Ausfuhramt des Saargebiets in Verbindung mit 
der Rheinlandkommission übernimmt vom 21. Mai ab die Aus: 
steilung der Ein- und: Ausfuhrbewilligungen. hinsichtlich des Ver- 
kehrs zwischen dem Saargebiet und den besetzten Gebieten. Für 
die Einfuhr von Waren, die aus dem Saargebiet stammen, in-das 
besetzte Gebiet, wird ein von der deutschen oder {ranzösisch-saar- 
ländischen Handelskammer ausgestelltes Ursprungszeugnis, das.vom 
Ein- und Ausfuhramt (Licensing Committee) Saarbrücken gegen- 
gezeichnet ist, die Einfuhrbewilligung ersetzen und zur gebühren- 
freien Einfuhr berechtigen. Einfuhrkewilligungen oder Ursprungs- 


. zeugnisse, die nach dem 22. Mai. von dem deutschen Delegierten. 


für Ein- und- Ausfuhr in. Saarbrücken äusgestellt oder visiert 
worden sind, werden nicht mehr als gültig angesehen. Gleichzeitig 
werden alle von dem bezeichneten. deutschen Delegierten vor 
dem 22. Mai ausgestellten Bewilligungen bis zum 20. Juni an- 
erkannt werden. 2 


ee 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu geben, die tür 
ansern Leserkreis von Bedeutung “ist; wir werden ‘sie kostenfrei "unter dieser 
Uebersehritt veröffentlichen. e BE d 


Zellstojfabrik Waldhof in Waldhof. In der G.-V., in der 92 320 
Stiinmen vertreten waren, wurde die Dividende auf 15 v. H. und 
der Bonus auf 10 v. H. festgesetzt, In den Aufsichtsrat worden 
Fabrikbesitzer Oskar Eppen in Winsen a. d. Luhe und Dr. Rudoif 
Haas in Baden-Baden neu gewählt. Zur Begründung der Erhöhung. 
des Aktienkapitals um 28 Mill. Stammaktien wurde auf die An- 
spannung der Bilanz, namentlich die ansehnlichen Kreditoren- 


. posten verwiesen. die eine Vermehrung der eigenen Mittel nötig 


machen. , Die Vermehrung werde umso notwendiger sein, als ein 
Abbau der Inflation in Deutschland, ohne die eine Gesundung 
unserer Wirtschaft kaum möglich sein dürfte, eine Versteifung der 
Geidsätze bringen dürfte. Erfreulicherweise habe die Zellstoffabrik, 
Waldhof mittlerweile auf. ihre russische Gesellschaft in Pernau . 
die ım Krieg von den Russen vollständig zerstört wurde, eine 
Vorentschädigung von etwa 30 Mill. M. zugesagt bekommen. Ein 


kleiner Teil der Vorentschädigungssumme sei bereits bar ein- 


gegangen. : Trotzdem hätten eingehende Erwägungen in der Ver- 


‚waltung dazu geführt, daß die vorgesehene Erhöhung des Aktien- 


kapitals dringend geboten erscheine, weil sie die Gesellschaft von 
der Inanspruchnahme größerer Bankkredite bis auf: weiteres frei 


. mache. .Seit geraumer Zeit hatten die Absatzverhältnisse in Zeli- 


stoff und Papier sich verschlechtert, in Papier hätten sie sich aller- 
dings in der allerletzten Zeit wieder etwas gebessert. Da man von 
einer wesentlichen Einschränkung der Betriebe im Hinblick. auf 


die Angestellten und Arbeiter absehen wolle, seien für Rohstoffe; 


Gehälter. und Löhne große Geidaufwendungen notwendig. Bei den- 
Tochtergesellschaften lägen die Verhältnisse ähnlich und müßten. 
von der Gesellschaft befriedigt werden. Der Antrag auf Erhöhung 
des Aktienkapitäls wurde hierauf einstimmig genehmigt.. Die ab 
l. Juli 1921 dividendenberechtigten Aktien übernimmt èin Kon- 
sortium, das den alten Aktionären für 4 alte 3 neue zu 200 v. H.: 


- anbietet. Auch die Erhöhung der Gewinnanteile des Aufsichtsrats 


wurde einstimmig genehmigt, ebenso die Uebernähme der Tantieme- 
steuer auf die Gesellschaft. Dieser Beschluß gilt rückwirkend 
ab l. Januar 1920. In Abänderung des Beschlusses der a. o. Q, V. 
vom 10..Februar wurden die, Ausgabebedingungen der "Vorzugs- 
aktien Lit. B. dahin abgeändert, daß die Gewinnbeteiligung - und 


. Stückzinsvergütung ab 1. Juli 1921 statt ab. 1. Januar 1921 be-. 


ginnt. | f f : ; ee >, . 
‚Cröllwitzer Aktien- Papierfabrik in. Cröllwitz. . Die. Verwaltun. 
teilte mit, daß die umlaufenden übhertriebenen Erwartungen hin; 
sichtlich der Dividende weder durch die allgemeine Lage der Papier. 
industrie noch durch den Geschäftsgang der Cröllwitzer Papier 
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fabrik gerechtfertigt seien. Die Dividende werde im besten Falle 
wieder 15 v. H., keinesfalls mehr betragen. Aufträge lägen zurzeit 
so gut wie keine vor. | | 
` Coseler Zellulose- und Papierfabriken A. G. in Cosel. In der 
Berichtigung auf S. 2201 von Nr. 60 soll es heißen: Das Aus- 
scheiden der Herren Hofrat Hartmann und Dr. Brand aus dem 
Aufsichtsrat steht it keiner Verbindung zum Verhältnis der Ober- 
schlesischen‘ Zellstoffwerke A.-G. zum Hartmann-Konzern. Diese 
A.-G. gehört nach wie vor zum Hartmann-Konzern. l 

Bei der Zellstoffabrik . Ragnit A.-G. in Ragnit ergibt sich nach 
Tilgung der vorjährigen Unterbilanz von 1 166 498 M. und nach 
Vornahme von Abschreibungen auf die Anlagen in Höhe von 
1.422 466 M. ein Ueberschuß von 106 252 M., der dem gesetzlichen 
Reservefonds zugeführt wird. In der in Mannheim abgehaltenen 
G.-V. wurde dieser Beschluß genehmigt.‘ Der gesamte Aufsichtsrat 
der sein Amt niedergelegt hatte, wurde wiedergewählt. Für ein 
ausgeschiedenes, Mitglied wurde Kommerzienrat Theodor Frank 
(Vorsitzender des Aufsichtsrats der Zellstoffabrik Waldhof) neu in 
den Aufsichtsrat gewählt. l 

Die Natron- Zellstoff- und Papierfabriken A.-G. in Berlin erhöht 
zwecks Stärkung der Betriebsmittel das Grundkapital um 13 Mill. 
auf 20 Mill. M. In de G.-V. wurden Vorstand und Aufsichtsrat 
außerdem ermächtigt, eine Obligationsanleihe von 20 Mill. M. 
aufzunehmen. Die neuen Aktien, die vom 1. April 1921 ab an 
der Dividende teilnehmen, werden von einem Konsortium unter 
Führung der Süddeutschen Discontogesellschait zu pari: über- 
nommen. In der Versammlung war ein Kapital von 15 150 000 M. 
vertreten und zwar durch die Bank für Textilindustrie, Süddeutsche 
Diseontogesellschaft, die Zellstoffabrik Waldhof, Rheinische Kredit- 
bank und Robert Friedländer. 

Papierfabrik Bremen A.-G. in Bremen. Laut Eintragung in 
das Bremer Handelsregister ist der Gegenstand dieses mit einem 
Kapital von 1 200 000 M. gegründeten Unternehmens der Erwerb 


und Betrieb sowie Neueihrichtung einer Papierfabrik. Gründer, 
welche sämtliche Aktien übernommen haben, sind: Kaufmann 


Albert Rosenberg, Kaufmann Heinrich Schröder, Direktor Franz 
Zierlein, Kaufmann Leo Gärtner und Kaufmann Paul Wallheimer, 
sämtlich in Bremen. Den Aufsichtsrat bilden: Kaufmann Max 
Wallheimer, Bankdirektor Wilhelm Karl Friedrich Grünhage, 
sämtlich in Bremen, Baurat Dr. Richard Schröder in Berlin- 
Grünewald, Kaufmann Julius Stein in Berlin und Chemiker Dr. 
Eugen Oberländer in Hamburg. —n. | 

Stokaf & Co., Neue Kommanditgesellschaft, Spezialfabrik für 
Zeichenutensilien in Schaffhausen, Krebsbachstraße. Die Kom- 
manditgesellschaft übernimmt Aktiven und Passiven der Firma 
Siegrist & Stokar. K. Ra 

Am 1. Juli wird in Recklinghausen eine Papiergroßhandlung 
unter der Firma Willy Ridder eröffnet. | 

Schnellpressenfabrik Frankenthal, 


Albert & Cie. 


Frankenthal. Das Unternehmen schreitet jetzt zu einer neuen 
Kapitalerhöhung. Auf der Tagesordnung der demnächst statt- 


findenden. Generalversammlung steht der Antrag auf Ausgabe 
von acht Mill. M. neuer Stammaktien und sechs Mill. M. 5 proz. 
zu 3 v. H. rückzahlbarer Obligationen. Gleichzeitig soll das Stimm- 
recht ‘der Vorzugsaktien erweitert, aber auch. zeitlich begrenzt 
werden. Bisher hatten 600 000 M. mit 25 v. H. einzahlbarer Vor- 
zugsaktien zehnfaches Stimmrecht, also ebensoviel wie die Ge- 
samtheit der bisherigen sechs Mill. M. Stammaktien. 


Die Zigarettenfabrik Manoli hat ihre Büroräume 
Berlin SO 16, Rungestr. 22/24. 


von 


verlegt. T 
Deutscher Bürobedarf G. m. b. H. iw Berlin. Gegenstand des 
Unternehmens: Handel mit Büromaterialien, Büromaschinen, 


Büromöbeln und anderen einschlägigen Artikeln sowie die Vornahme 
von. Vervielfältigungsarbeiten. ‘Das Stammkapital beträgt 50 000 
Mark. Geschäftsführer: Kaufmann Martin Thieme zu. Berlin. 
Bromograph A.-G. in Mannheim. 
Neue Badische Landeszeitung auf ein günstiges Geschäftsjahr 
zurückblickt, beantragt die Erhöhung ihres Grundkapitals um 
nom. 1375000 M. K. | 
= Georg König, Großhandlung für Druckereibedaif in Falle a. S., 
Mozartstr. 1. Dem ‘Sohne des Inhabers, Herrn Richard König, 
wurde Prokura erteilt. Die Schnellpressenfabrik Frankenthal 
Albert & Cie., A.-G., übertrug dieser Firma ihren Generalvertrieb 
für Mitteldeutschland.. — Nach den Mitteilungen des Vereins 
Deutscher Zeitungsverleger, Kreis Mitteldeutschland, ist der Ver- 
trauensmann und Vertragslieferant dieses Kreises,‘ Herr Georg 
König, auch solcher des Hessischen Zeitungsverleger-Vereins ge- 
worden, hinter dem etwa 300 Zeitungsbetriebe stehen. Das Blatt 
simmt übrigens Gelegenheit, an Herrn Königs Bemühungen um 
die: Materialbeschaffung für die Vereinsmitglieder während der 
Kriegs- und Nachkriegszeit zu erinneın und seine persönlichen Eigen- 
schaften hervorzuheben, wozu. ihm. der dieser Tage begangene 
60: Geburtstag dieses rührigen Geschäftsmannes Anlaß gab. 


‚ Vereinidte';Drückereien' A.-G. in ‚Kaufbeuren (Bay.). Die Ge 
sellschaft,;- deren. gesamte’ Aktiva; mit Ausnahme’ der. Immobilien 
Sekanntlich'än:die Ver: Kutistaustalten A:-G. in-Zürich. übergegangen’ 
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sind, erzielte 1920 an .Mieteeinnäimen 63'919 M. (i. V. 34 485 M.), 
welcher Betrag zur Deckung von Unkosten und zu Abschreibungen 
verwendet wird. Die Bilanz schließt somit -wiedes ohne Gewinn 
oder Verlust ab. (M. N. N.) M. 


Stuttgarter Buchdruckerei-Geselischaft m. b. H. (früher Chr. 
Fr. Cottas Erben), in Stuttgart, Königstraße 42. Vertrag vom 9. Mai 
1921. Erwerb und Fottführung des von der Aktiengesellschaft 
„Stuttgarter Buchdruckerei-Gesellschaft“ betriebenen Druckerei- 
geschäftes mit Druck des „Staatsanzeigers‘.. Stammkapital 
3211500 M. Geschäftsführer: Direktor Karl Weegmann. —s— . 

Herr Max Müller ia Hachenburg, Oberwesterwaldkreis, er- 
öffnete eine Buchdruckerei. K. (Neuwieder Zeitung) 

Zum Vertrieb von Bilderbüchern in allen Sprachen wurde in 
Nürnberg eine Gesellschaft mit einem Stammkapital von.150 000 M. 
unter der Firma Bias Verlags-Gesellschaft m. b. H. gegründet. 
Geschäftsführer sınd die Herren Gustav und Robert Löwensohn. 
und Ernst Ronnfelder. M. í BE 

Mit 1,50 Mill. M. Kapital wurde in Berlin eine „Edition Jacobi“ 
Verlag A.-G. gegründet. Bankier Martin Schwersenz gehört dem. 
Aufsichtsrat an. i S Zee 

Herr Paul Ribka eröffnete in Liegnitz, Neue Carthausstraße 4, 

ein Geschäft für Papier- und Schreibwaren. K. (Liegnitzer Tgbl.} 


Inhaber der neuen Firma Heinrich Meier in- Stäfa, Kt. Zürich, 
ist Heinrich Meier, Buchbinderei und Papierhandlung. K. 

Das Papier- und Papierstoffhaus Hansen & Mohr in "Paris 
teilt mit, daß sein Teilhaber, Herr Wilhelm Mohr, ausgetreten ist 
und daß die Firma jetzt in eine Aktiengesellschaft umgewandelt 
ist unter der Firma Hansen & Cappelen mit einem voll eiıngezahlten 


- Kapital von 750 000 Fr. 


Die Papierfabrik San Rafael in San Rafael, Mexico, stellt 
nicht nur alles Zeitungspapier her, das in Mexico verbraucht wird 
und nicht mehr als 100 Tonnen im Tag beträgt, sondern führt auch. 
Zeitungspapıer nach den Vereinigten Staaten aus. In dieser Papier- 
fabrik wird auch Packpapier und Pappe erzeugt, feines Papier 
jedoch nieht. Solches wird nach Mexico eıhgeführt. :Aber auch 
Druck- und Packpapier wird nach manchen an: der See gelegenen 
Gebieten aus Europa und Amerika eingeführt. Vor dem Kriege 
waren in den mexikanischen Papierläden mehr deutsche als ameri- 
kanische Papierwaren vorhanden. Tapeten werden im mittleren 


. Mexico viel verwendet, jedoch nur von den wohlhabenden Kreisen, 


und deshalb finden nur die besten und: modernsten Muster Ab- 
satz. (Nach einem amerikan. Konsularbericht.) 


. Konkurse. In dem Konkurse über das Vermögen der Nieder- 
rheinischen Kunstdruckerei H. Jaeger G. m. b. H. in Lobberich soll 
Schlußverteilung erfolgen. Dazu sind 9170,26 M. verfügbar. . Zu 
berücksichtigen sind 891,42 M. bevorrechtigte und 87 146,56 M.: 
nicht bevorrechtigte Forderungen. Das Verzeichnis der zu berück- 
sichtigenden Forderungen kann auf der Gerichtsschreiberei 2 des 
Amtsgerichts. in Lobberich eingesehen werden. | 


Ueber das Vermögen der Melacor Dach- und Isolierpapper 
Akt.-Ges. in Charlottenburg, Kleiststr. 7, Fabrik Köpenick, Bahn- 
hofstraße 33; ist das Konkursveifahren eröffnet. Verwalter: 
Konkursverwalter Alfred Geiseler in Berlin -W 57, Bülowstr. 29. 
Frist zur Anmeldung der Konkursforderungen und offener Arrest 
bis zum 8. Juli 1921. Erste Gläubigerversammlung und Prüfungs- ` 
termin am 15. Juli 1921, nachmittags 12%, Uhr, im Gerichts- 
gebäude des Amtsgerichts Charlottenburg,  Amtsgerichtsplätz, 
2. Stock, Zimmer 254. l Ba 

Ueber das Vermögen des Buchhändlers Rudolf Wiegmann; 
in Leipzig, Wintergartenstr. 10, Inhabers einer Buchhandlung. in 
Leipzig, Blücherstraße 47, unter der Firma Deutschvölkische 
Buchhandlung Rudolf Wiegmann, wurde Konkurs eröffnet. Ver- 
walter: Rechtsanwalt Justizrat Dr. Walter Müller in Leipzig, 
Neumarkt 3. Wahltermin am’ 18. Juli 1921, vormittags 11 Uhr. 
Anmeldefrist bis zum 28. Juli 1921. Prüfungstermin am 11. August 
1921, vormittags 10 Uhr. Offener Arrest init’ Anzeigefrist bis’zum 
13. Jul 1921. vai a 


t Herr Ernst Handrick, Papier- und Schreibwarenhändler in; 


‚Bautzen, ist am 13. Juni nach längerem Leiden verstorben... - 


‘+ Herr Carl Liesicke, Kartonnagen-Fabrikant in Rathenow. K: 

. + Carl Mewes, Inhaber der Firma C. F. P. Mewes (Papier) in: 
Hamburg. K. i i ! e a 

t Am 21. Juni starb der seit 42 Jahren in den Dienstem . 

der Jagenberg-Werke Akt.-Ges. in Düsseldorf stehende technische 
Direktor Herr August König piötzlich infolge Herzschlags. Die 

Firma verliert. in ihm. einen tüchtigen und unermüdlich tätige®. 
Mitarbeiter, einen lieben Freund und Berater. | 


 Zeitungswesen. . Technische Rundschau, die Wochenschrift 
und: Mittwochß-Beiläge des Berliner Tageblattes wird’ nun ‚ebense: 
wie‘ die jetzt. wieder zweimal wöchentlich. gegebene Bilderbeilage: 


t 


roa’ UAR 
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Sonntags als „Weltspiegel“, Donnerstags als „Modenspiegel‘ 
und wie das Freitags gegebene Beiblatt ‚Haus, Hof, Garten“ in 
Kupfertiefdruck hergestellt. Die erste so erschienene Nummer 
der Technischen Rundschau (Nr. 13 des XXXII. Jahrganges vom 
22. Juni) brachte im Kopf das Bildnis von Dr. Eduard Mertens 
als des ‚„‚Begründers‘‘ des Tiefdruckes. Bemerkenswert ist, daß 
die Köpfe der genannten drei Tiefdruck-Beilagen des B. T. sich 
künftig nicht mehr unverändert wiederholen, 
Bilderwechsel unterliegen; diese bisher ungekannte Beweglichkeit 
im Zeitungskopfe wird durch das Tiefdruckverfahren begünstigt 
und nötigt den Leser auch zur Beachtung des sonst nur flüchtig 
besehenen Teiles des Biattes. i 

Der „Reichsanzeiger‘‘ hat einen Teil der amtlichen Bekannt- 
machungen, die nach wie vor als Beilage des Blattes erscheinen, 
abgetrennt, so daß sie als besonderes Biatt bezogen werden können. 
Das „Zentralhandelsregister‘‘ enthält die Bekanntgabe über Ein- 
tragung von Tatentanwälten, Patenten, Gebrauchsmustern, 
Handels-, Güterrechts-, Vereins-, Genossenschafts-, Zeiehen- und 
Musterregistern, ‚Urheberrechtseintragsrollen, Konkurse, Tarif- und 
Fahrplanbekanntmachungen der Eisenbahnen und Warenzeichen- 
beilage, — An jedem Sonnabend, erstmals voraussichtlich am 


2. Juli, sollen fortlaufend an der. Spitze der Zentralhandelsregister- . 


Beilage Entscheidungen des Reichsfinanzhofs auf dem Gebiete 
der Zölle, Reichssteuern und sonstigen Ausgaben in Form kurzer 
Rechtssätze veröffentlicht werden, soweit sie für Industrie, Handel 
und Verkehr von verwertbarer rechtlicher Bedeutung und prak- 
tischem Interesse sind. Die Veröffentlichung bezweckt insbesondere, 


den Interessentenkreisen durch eine rasche Bekanntgabe der Rechts- 


sprechung des Reichsfinanzhofs die erfolglose Einlegung von Rechts- 
mitteln zu ersparen. 


Briefkasten 
Der Frage muß 60 P£.-Marke beiliegen. Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt. 
Antwort erfolgt ohne Gewähr. Kostenfrei nur, wenn Abdruck ohne Namen gestattet. 


Kauf einer Briefumschlagmaschine 


Zur Frage 15296 in Nr. 61. (Eingesandt von der in dieser 
Frage erwähnten Maschinenfabrik X.) Auf der Frühjahrsmesse 
in Leipzig kaufte die Papierwarenfabrik Y in B die auf dem Mef- 
stand befindliche Kuvertmaschine von mir. Als Zahlungsbedingung 


war, da ich Y, mit dem ich etwas bekannt bin, entgegenkommen - 


wollte, vereinbart, daß ein Teil bei Inbetriebsetzung in B, ein 


sondern stetem: 


Teil einige Wochen später und der Rest noch einige Wochen später. 
bezahlt wird. Die Maschine, welche auf der Messe in Leipzig, 
8 Tage in. Betrieb vorgeführt worden ist, wurde nach der Messe 
an Y gesandt und’ ihm dort tadellos arbeitend vorgeführt. Y,. 
welcher mir bei der Vorführung in B seine Zufriedenheit mit der 
Maschine bekundete, zahlte mir anstandslos die zu zahlende 
Summe. Bis es zur zweiten Zahlung kam, hatte Y an der Maschine 
nichts zu tadeln. Als die Zahlung fälig war, beschwerte er sich 
über angebliche Mängel. Die Montagerechnung lehnte er auch 
ab und sagte, daß er diese spezifiziert haben möchte. Umgehend 
sandte ich ihm eine spezifizierte Montage-Rechnung. Bezahlung: 
erfolgte nicht; Y schrieb mir, daß er die Zahlung 4 Wochen hinaus- 
schieben will, da er sehen müsse, wie sich die Maschine bewährt. 
Ich mahnte Y mehrmais vergeblich wegen Zahlung und habe nun 
Klage aut Zahlung erhoben. Hierauf sandte mir Y sofort für die: 
Montagerschnung das Geld und schrieb mir: „Anschaffung der: 
offenen 16 000 M. erfolgt in einigen Tagen“. Am 16. Juni schreibt: 
mir Y: Ich muß bedauern, daß Sie sich so kurzerhand entschließen: 
konnten, mir noch. besondere und unnötige Kosten zu verursachen, 
da es Ihnen gewiß bekannt ist, wie schwer unter den heutigen 
Verhältnissen meın Geschäftszweig zu leiden hat, ais daß man noch 
Ausgaben für Rechtsanwälte übrig hätte. Die Maschine steht sert.. 
etwa 3 Wochen still, und vom Lager ist kaum etwas abzusetzen. 
Es liegt nicht am bösen Willen, wenn ich Ihre Geduld etwas länger. 
in Anspruch nehmen muß, ais mir lieb ist, und wie ich nicht voraus- , 
sehen konnte, ich werde bemüht bleiben, Sie in kurzen Zwischen- 
räumen ratenweise zufrieden zu stellen und überreiche Ihnen heute- 
zur Gutschrift meines Kontos anbei 1000 M. . Ich rechne gleich-- 
zeitig darauf, daß Sie meine Ausführungen würdigen und den. 
gegebenen Verhältnissen Rechnung tragen. Auf jeden Fall wollen. 
Sie veranlassen, daß die Klage sofort zurückgezogen. wird.‘ Da 
ich selbst meinen Zahlungsverpflichtungen nachkommen muß, 
habe ich die Klage nicht zurückgezogen. Maschinenfabrik X. 
* x * 
Die Firma Godromwerk in Berlin bittet uns festzustellen, - 
daß sie nicht die in Frage 15206 erwähnte Firma X ist. 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin. — Verantwortlicher Schriftleiter: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen | 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz. Technischer Schriftleiter: 
Ing. Willy Grünewald, Berlin - Steglitz. — Zuschriften nur. ar 
Papier-Zeitung, Berlin SW 11. — Druck von A. W. Hayn’s Erben, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 29 


Plötzlich und unerwartet verschied in Wörishofen am 10. Juni der 


Gründer unserer Firma 


Herr GEORG STEIB 


Das von ihm mit weitschauendem Blick geschaffene Werk verliert ın ihm 


einen hervorragenden Fachmann, das Vorbild eines altdeutschen, vornehmen 


Kaufmanns. 
Sein Geist wird in senem Werke weiterleben. 


GEORG STEIB 
Briefumschlag- und Papierausstattungsfabriken 
Nürnberg — München i 
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W Maschinen 


Präz.-Papier-Rollenschneidmaschinen für alle Zwecke; 
Querschneider-, Hülsen-, Wickel- u. Durchschneide-Masch. 


baut [41242 


Erwin Kampf 


` Maschinen- und Apparatebau- Anstalt 
2:2 Mühlen bei Bielstein, Rhla. 
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Ostdeutsche Holzhandelsgesellschaft 
Fernspr. 132, 640 STOLP i. Pomm. Telegr. Holzhandel 


hai ständig Fiehten- und Kiefernpapierholz in allen 
Gegenden Deutschlands abzugeben. [A 727 
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Alfred Scheidt, Schwerte (Ruhr) | 
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für Rechenmaschinen und Registrier- 


Br | ; m kassen, Klosett- u. Friseurstuhlrollen 
EM 2 ES Sr ge i | .Butterbrotpapier — Schrankrollen — 

| Papiergrosshandlung o?e Freiburg i. Br. Sa ae a E 
= Akzidenzpapiere aller Art SECAREWE| K | AUE - Sa E ; 
=J- unstdruck ~ Paplere  SELANCWEAN AGE l. 9A. 
Packpapiere usw. | | | i 

| Auf Wunsch bsmusterte Anstellung 
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Erscheint Dienstags, 


‚Freitags, Montags, Mittwochs 


‚Bei der Post bestellt und ab- 


Vond. Geschäftsstelled.Bl, unter 
Streifbänd vierteljährlich 42 M. 


Erfüllungs-u.Zahlungsort Berlin 


| m FACHBLATT 


Anzeigen. Petitzeile 8 mm hoch | 
50mm (t/ gesp.) breit 4 Mark 


J 


an an für P apier-F abrikation, -Verar beitung 9 -Handel, auf Umschlagseiten bis 8: ,„ 


Berechnung v. Strich zu Strick. 


aiti, H Ti, Buchgewerbe, Schreibwaren und Bürobedarf | stetensesuctezanamemprer | 


den Bestimmungen des Börsen- | 


da, vierteljährlich 12m. Geg ründet von CARL HOF MAN N | Terens d Denisi Bene 


| umsatz Nachlass n, fest, Tarifen. 
Zeichengebühr f, freie Zusendung 


mit Auslandsporte 0 M| BERLIN SW 11, PAPIERHAUS, DESSAUER STRASSE 2 | frei eingehender Briete 4 M. 


| Vorausbezahlung an den Verleger,” 


Einzelnuntiner, mit Porto, 2 Mh Telegr.: Papierzeitung Berlin. Postscheck-Konto: Berlin 2428. Fernspr.: Lützow 787 | Platzvorschriften unverbindlich. 


Amisblaitf der Berufisgenossenschalien sowie_ zahlreicher 


ereine und Verbände des Papier- un 


d Schreibwarenfiaches 
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Der deutsch-schweizerische Handel 


Die Besprechung zwischen Vertretern der deut.-chen und 
schweizerischen Regierung über die künftige Regelung der beider- 
seitigen Handelsbeziehungen haben zu folgendem Ergebnis geführt: 

Der Text des deutsch-schweizerischen Handelsvertrages bleibt 
unverändert bestehen. Beide Länder werden sich auch in Zukunft 
das Recht der Meistbegünstigung gewähren. Der Fortbestand der 
Bestimmungen über den sogenannten kleinen Grenzverkehr ist 
gesichert. Der Vertragstarif kommt mit dem 1. Juli in Fortfall, 
und von da an wird die Schweiz ihren Gebrauchstarif vom 8. Juni 
1921, Deutschland seinen Gebrauchszolltarif anwenden. Im deut- 
schen Gebrauchszolltarife sind die durch den Vertrag von Ver- 
sailles bedingten Aenderungen, die gemäß dem Grundsatz der 
Meistbegünstigung auch für die Schweiz Geltung haben, berück- 
sichtigt. 

Der neue schweizerische Gebrauchstarif ist soeben veröfient- 
licht worden und wird am 1. Juli in Kraft treten. Alle Sendungen, 
die vor Inkraftsetzung dieses Tarifs unter Zollkontrolle gestellt 
wurden, ebenso alle Sendungen, die sich schon voı dem 15. Juni 
nachgewiesenermaßen mit direkter Bestimmung nach der Schweiz 
unterwegs befanden, auch wenn sie erst nach Inkraftsetzung der 
neuen Ansätze durchgeführt werden, werden noch zu den Sätzen 
des bisherigen Gebrauchstarifs zugelassen. Der neue schweizerische 
Gebrauchstarif belegt Fabrikate mit zum Teil außerordentlich 
hohen neuen Zoöllen, wodurch die Einfuhr aus Deutschland in 
schärfster Weise getroffen wırd. Nachstehend sind einige Erhöhun- 
gen mitgeteilt: 

Photographien, nicht gerahmt, 60 Fr. (bisher 5 Fr.), andere 
Bilder, nicht gerahmt, 100 Fr. (5 Fr.), photographische Apparate 
100 F. (20 Fr.), Bronzefarben 150 Fr. (5 Fr.) 


Verein der Zellstoff- und Papier-Chemiker 
und -Ingenieure 


Zum Mitglieder-Verzeichnis 
Herr Dipl.-Ing. Dr. Hermann Fleischer hat seinen Posteu 
als Chef-Chemiker der Act.-Ges. für Zellstoff- und Papierfabrikation, 
Aschaffenburg, aufgegeben und ist in die Seidenpapier-Fabrik 
Eislingen in Eislingen eingetreten. 


Adressenänderung 


Hert Rudolf Gramling, bisher Aschaffenburg, wohnt jetzt in Walsum 
Niederrhein, Grafenstr. 22. 


Altpapier- und Lumpenmarkt 


Lumpen 


Der Berliner Lampenmarkt hat sich in letzter Zeit wenig ver- 
ändert. Die Preise sind nicht weiter zurückgegangen; im übrigen 
ist wenig Nachfrage vorhanden; nur einige teinere Sorten werden 
von den Händlern untereinander in die Höhe getrieben. Aus 
Braunschweig schreibt man: Das Geschäft in Lumpen ist voll- 
ständig lustlos; um das geschulte Personal zu besehäftigen, wird 
nur einige Ware zu weiter gedrückten Preisen hereingenommen. 
Einige besondere Sorten kann man zu sehr mäßigen Preisen ab- 
setzen. 

Altpapier 

Nach einem Bericht aus Braunschweig ist das Geschäft voll- 
ständig still gelegt. Nur peinlich sortierte beste Sorten finden hin 
und wieder Abnehmer. (Der Rohproduktenhandel) 


A 


Pappenfabriken und Altpäplerpreis 


Zu dem unter obiger Ueberschrift in Nr. 55 S. 2042 nach dem 
„Produktenmarkt“ gebrachten Bericht aus Sachsen schreibt uns 
die Verkaufs- Vereinigung Deutscher Pappenfabrikanten, G. m. b. H, 
Dresden: 

„Nach den Ausführungen sollen die der Verkaufs-Vereinigung 
angeschlossenen Pappenfabriken die Preise für die Rohstoffe sehr 
zu drücken versuchen; eine der Verkaufs-Vereinigung angehörige 
Thüringer Fabrik soll sogar erklärt haben, für gute Lederpappen- 
abfälle nur 60 M. franko anlegen zu können. Für welche Menge 
sich dieser Preis versteht, hat der Schreiber verschwiegen; es kann 
aber nur angenommen werden, daß 60 M. für 100 kg gemeint sind. 


Ueber die Preise für Rohstoffe und insbesondere für Leder- 
pappenabfälle unterrichtete Leser werden sofort darüber klar ge- 
wesen sein, daß der Einsender über die Preise selbst nicht unter- 
richtet ist, sonst würde er vermieden haben, durch die Nennung 
eines Preises von 60 M. für Lederpappenabfälle dem Artikel von 
vornherein den Stempel der Unwahrscheinlichkeit aufzudrücken. 
Tatsächlich ist, wie vorauszusehen war, und wie eine Rundfrage 
an die thüringischen Fabriken der Verkaufs-Vereinigung ergab, ein 
Angebot in der angegebenen Höhe für Lederpappenabfälle nicht 
gemacht worden. 

Wie die Mitteilung über das angeblich erhaltene Angebot von 
60 M. für Lederpappenabfälle nicht den Tatsachen entspricht, eben- 
sowenig sind auch die weiteren Mutmaßungen und Behauptungen 
des Schreibers wahr. 
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Herstellung. von Natronzellstoff mit gleichzeitiger 


Gewinnung chemischer Produkte aus der Ablauge 


Hierüber hielt Dr. phil. Ludv. Rinman einen Vortrag in der 


:7. schwedischen Chemikerversammlung am 28. Mai. : Daß wertvolle . 


Produkte bisher nur sehr wenig daraus gewonnen wurden, liege 
hauptsächlich an der Verwendung schwefelhaltiger Kochlaugen. 


Vortragender hat eine Kochweise ohne Schweiei gefunden, wobei. 


die Beschaffenheit des Zellstoffs nicht verschlechtert und die 


Herstellung wertvoller Nebenprodukte aus den Ablaugen möglich. 


wird. Das Verfahren stellt sich nicht teurer als das Sulfatver- 
fahren, die Nebenprodukte bedeuten daher reinen Gewinn, ihre 
. Menge beträgt etwa 100 kg Methylalkohol, Aceton und Methyl- 
Aethyl-Keton und 100 kg Oel auf 1t Zellstoff.. Auch, ist das 
Verfahren frei von dem unangenehmen Geruch, den das Sulfat- 
verfahren besitzt. Es wird noch vor Ende 1921 in der ehem. 
Strohkraftfutterfabrik in Regensburg (Bayern) angewendet werden, 
die als Holzzeilstoffabrik für 15 000 t Jahreserzeugung in Gang 
kommt. (Vergleiche die Geschäftsnachricht über die Zellstoffwerke 
Regensburg A.-G. in unserer Nr. 52 auf S. 1982. Schriftleitung.) 
Ihre Abteilungen für chemische Produkte sind schon fertig und 
kommen zuerst in Betrieb. Ein Vorteil von Rinmans Verfahren 
ist nämlich, daß man danach ausschließlich für chemische Pro- 
dukte arbeiten kann, wenn die Herstellung von Zellstoff aus 
irgendwelchem Grunde unzweckmäßig ist. Daß der gewonnene 
Zellstoff dem gewöhnlichen Sulfatstoff voll gleichwertig .und die 
angegebenen Mengen Nebenprodukte auch im Fabrikbetrieb ge- 
wonnen werden, hat sich außer in Deutschland auch in der Papier- 
fabrik Grycksbo und Skoghalls Zellstoffabriken (der . Uddeholms 
A.-B.) gezeigt bei Versuchen auf Kosten des schwedischen Papier- 
stoffkontors, das zur Verwertung des Verfahrens in Schweden mit 
seinem Inhaber, A.-B. Cellulosa in Stockholm, zusammenarbeitet. 


(Nach „Svensk Papperstidn.‘“) bg. 


Probenahme für Trockengehaltsbestimmungen 
| von Papierstoff 


Der Verein Amerikanischer. Papiertechniker empfiehlt fol- 


sendes Verfahren: ; | 

| Bei Stoff von der Entwäss ru:ıesmaschine ist je ein Streifen zu 
nehmen für je 2000 Pfd. = etwa 1000 kg Erzeugung, 3 engl. Zoll 
7,6 cm breit, quer zur Bahn in voller Dicke der. Bahn. 
Bei in Ballen gepacktem Stoff müssen aus mindestens 5 und 
höchstens 10 v. H. aller Ballen, aber aus mindestens 10 Ballen 
Muster gezogen werden. Die Musterballen müssen gesund und 
unverletzt sein und aus verschiedenen Teilen der Ladung stammen. 
Ihr genaues Gewicht muß durch vereidigte Wiegemeister vorher 
festgestellt werden. Ist kein Wiegemeister da, so muß eine andere 
zuverlässige Person eine eidesstattliche Erklärung abgeben, 
daß das Gewicht richtig bestimmt ist. Das Zeichen jedes Muster- 
ballens muß angegeben sein. Man bohrt in den Ballen ein Loch 
von 3 Zoll (7,6 cm) Tiefe mit einem besonderen Bohrer, der eine 
Scheibe von etwa 4 Zoll (10,2 cm) Durchmesser schneidet. Die 
Scheiben werden herausgeholt und 10 davon als ein Muster ge- 
‘nommen, nämlich 1 Scheibe unmittelbar hinter der Umhüllung, 
2 Scheiben 1 Zoll (21, cm) tief, 3 Scheiben 2 Zoll (5 cm) tief, 
4 Scheiben 3 Zoll (7,6 cm) tief. Die Löcher werden so gebohrt, 
daß ihre Lage in 5 aufeinander folgenden Ballen einer Diagonalen 
durch den Ballen entspricht. Jeder Ballen wird nur einmal 
gebohrt. Das erste Loch wird so in die Ecke gebohrt, daß die 
Ränder des Schnittes etwa 1 Zoll vom Rand des Ballens entfernt 
sind. Der zweite Schnitt erfolgt halben Weges zwischen dem 
Platz des ersten Schnittes und dem Mittelpunkt des Ballens. 
Der dritte Balien wird in der Mitte gebohrt. Der vierte halben 
Weges zwischen der Mitte und der Ecke, und der fünfte Ballen 
in der entgegengesetzten Ecke. Alle Muster werden entweder 
sofort, nachdem sie aus den Ballen gezogen sind, auf genauen 
Wagen gewogen oder, wo dies nicht möglich ist, in luftdichte 
Gefäße aus Metall oder Glas mit eingeriebenem Stöpsel getan 
and im Laboratorium. gewogen. 
. einem Trockenofen getrocknet von möglichst 100° C. Tem- 
peratur. Die Temperatur soll höchstens zwischen 99 und 101 ° C. 
‚schwanken. S.F. 


— 
— 


Bambus als Papierrohstoff 


Einer längeren Arbeit von Clarence J. West in der Jahres- und 
Versammlungsnumnier des Paper Trade Journal vom 14. 6.. 1921 


über das Vorkommen und die Eignung von Bambus zur Herstellung 


. von Papierstoff entnehmen wir folgende Angaben: 
. Der Stoff ist für die Herstellung von gewöhnlichem Zeitungs- 
druckpapier zu gut und eignet sich mehr für bessere Sorten Druck- 


Sämtliche Muster werden in’ 


papier.. Eine Papierfabrik, der man eine. Probe von gebleichtem Stoff 
mıt dem. Ersüchen einsandte, daraus ein dünnes Papier für Stein- 
druckzwecke. herzustellen, stellte föst, daß sich der Stoff genau so 
wie Holzzellstoff verarbeiten ließ, und . Schwierigkeiten "weder 
bei der Verarbeitung noch auf der Maschıne auftraten.. Der Stem- - 
drucker, der das Papier ausprobierte, urteilte, daß es Buch- und 
Steindruck gleich gut annehme. — Das Vorkommen von verschie- 
denen einheimischen und eingeführten Bambusarten von verschie- 
dener Höhe in den verschiedenen Ländern genügt, um.zu zeigen, 
daß man ohne Schwierigkeiten diejenigen Arten einführen und an- 
bauen kann, dıe sich für diese Zwecke als geeignet. erwiesen haben. 
Ebenso ist es möglich, genügende Mengen anzubauen, wenn das 
Vorkommen noch nicht ausreicht, um daraufhin eine Zellstoff- 
fabrik zu gründen. Der Anbau von Bambus für Papıerstoffzwecke 
bietet eine Anzahl von .Vorteilen gegen Fichte (spruce) und anderen 
Papierhölzern. Bambus kann 8 bis 10 Jahre nach der Aussaat 
ausgebeutet werden. Bei regelrechtem Betrieb ist Ausbeutung 
50 und mehr Jahre möglich. Das Anpflanzen von Bambus ist ver- 
hältnismäßig einfach. Die ungefähr 1 m hohen Schößlinge,. die 
möglichst Wurzeln haben sollen, werden unmittelbar in ihre end- 
gültige Lage gesetzt, wobei die unteren zwei Knoten bedeckt 
sein sollen; auch können sie wagerecht in vorbereitete Betten ge- 
iegt werden, in dem Falle sprossen aus den Knoten neue Pflanzen, 
die später umgepflanzt werden müssen. Die zum Betrieb einer 
Zellstoffabrik erforderliche Bambusanbaufläche richtet sich nach 


: der Leistungsfähigkeit des Werkes und der Menge des: Bambus, 


die auf jedem Hektar geschnitten werden kann. Sindall, Raitt 
und Richmond haben gezeigt, daß der Ertrag an Stoff auch von den 


‚verwendeten Bambusarten abhängıg ist und im Durchschnitt 


etwa eine Ausbeute von 40 bis 45 v. H. erhalten werden kann. 
Mit anderen Worten sind: etwa 2;25 bis 2,5 t lufttrockene Bambus- 
stämme nötig (Knoten eingeschlossen), um eine Tonne luft- 
trockenen Bambus-Zellstoff herzustellen. Nach eıner Schätzung 
von Pearson, der hur fünfjährigen -Umtrieb annımmt, beträgt die 
erforderliche Anbaufläche für eine Zeilstoffabrik in Indien bei einer. 
Erzeugung von 300 t wöchentlich etwa 9000 acres in den am dich- 
testen bedeckten Gegenden; diese Fläche kann in weniger reichen 
Gegenden bis 80 000 acres steigen. Um die Lage für eine Papier- 
und Papierstoffabrik, die Bambus verarbeitet, auszuwählen, 
sınd. neben den gewöhnlichen Forderungen für Papier- und Papier- 
stofiabriken folgende Punkte zu erwägen: Bambus ist sehr sperrig, 
so daß die Fabrik möglichst an einen Fluß gebaut werden soll, 
der nicht alizu großem Wechsel im Wasserstand unterworfen ist. 
So nur kann man die Bambusstämme während des ganzen Jahres 
leicht von den Wäldern zur Fabrık verbringen. Für indısche Ver- 
hältnisse kann nach Pearson ein jährlicher Betrag von wenigstens 
20 000 t lufttrockenen Bambus’ innerhalb der Reichweite der Fabrik 
gewonnen werden. Daneben soll Bambus, der für örtliche Zwecke 
wenig oder keinen Wert hat, zu einem Höchstpreis von 15 Rupie 
frei Fabrik zu haben sein. —g— 


Füllstoffe im Papier 


Bei. Versuchen über den Einfluß von Füllstoffen auf die Halt- 
barkeit von Papier kommen Aribert und Bouvier von der Papier- 
macherschule in Grenoble zu foigenden Schlüssen: a 

Ein mäßiger Gebrauch von Füllstoffen, vorausgesetzt, daß 
sıe von guter Beschaffenheit sind und keine schädlichen chemischen 
Unreinigkeiten enthalten, kann keinen nennenswerten Einfluß : 
auf die Dauerhaftigkeit von Papier haben. Uebertreibungen sind | 
hier wie überall gefährlich. Wenn ein großer Betrag von minerali- 
schen Füllstoffen dem Papier zugesetzt wird, so wird nicht nur. 
sein Zusammenhang beeinträchtigt, sondern es unterliegt infolge 
seiner Porosität leichter den Einflüssen der Luft und Feuch- 
tigkeit.. Außerdem können Fülistoffe bisweilen Verunreinigungen . 
(meistens Säuren) enthalten. 

Die Beschwerung von Papier nimmt, um die. Erzeugungs- 
kosten herabzudrücken, immer mehr zu. Gegen 1860 enthielten 
die meisten in England erzeugten Zeitungsdruckpapiere 2,5 bis 
4 v. H. Füllstoff, während in Frankreich die meisten derartigen 


Papiere etwa 4 bis 6, einige sogar 8 bis 15 v. H. enthielten. Gegen 


1875 stieg die Zahl der sehr‘ aschereichen Papiere beträchtlich; 
in Frankreich enthieiten sie 20 bis 25 v. H. Füllstoffe. Heute ent- 
halten sie durchweg denselben Prozentsatz, wenn nicht noch mehr. 
Bei Papieren für Zeitungen und Zeitschriften, die nicht aufbewahrt ° 


werden, mag: es hıngehen, daß man die Papiere beschwert, um die 


Gestehungskosten ‚herabzüsetzen. Dagegen ist bei Werkdruck- 
papieren die Frage nicht so einfach, Bei der Erzeugung solcher 
Papiere sollte große Mäßigung beim Gebrauch von Füllstoffen die 
Regel sein. Der Wunsch nach billigem Papier führt jedoch dazu, . 
dieses immer mehr zu beschweren, daraus folgt die ständige Ab- 
nahme der Güte der Druckpapiere. Der Verleger will, daß der Käufer 
nicht allzu viel für sein Buch bezahlt; deswegen verlangt er billiges 
Papier, trotzdem er weiß, daß die Fabrikanten ein solches nicht 
liefern können, ohne minderwertige Papier- und Füllstofte zu ver- 
wenden. Bei Büchern, "die etwas wert.sind, hat aber der Preis 
wenig oder gar keinen Einfluß auf den Verkauf. Deshalb sollten die 
Verleger für Werke vor großem literarischen: oder wissenschaft- 
lichen Wert keine beschwerten Papiere verwenden. 


Nr. 65/1921 
-Feuchtigkeitsmesser für Papier 

Wenn auch die Mittel bekannt sind, um den Feuchtigkeits- 
einfluß beim Prüfen von Papier auf Reißlänge zu berücksichtigen, 
so werden doch täglich in Betrieben Versuche gemacht, die den 
Einfluß der Feuchtigkeit vernachlässiger. Der Unterschied in der 
Reißlänge von Papier, die mit demselben Apparat an einem sehr 
trockenen und einem feuchten Tage bestimmt wird, kann dabei 
bis zu 40 v. H. þe- 
tragen. Dagegen ist 
die Festigkeitsbestim- 
mung durch die ge- 
bräuchlichen Festig- 
keitsprüfer bis auf 
wenige Hundertteile 
genau. Man kann 
Messungen, die an 
verschiedenen Tagen 
gemacht wurden, nur 


mit einander ver- 
gleichon,‘ wenn man 
den Feuchtigkeits- 


gehalt! des Papiers 
kennt und, die Ver- 
suchswerte, nach be- 
stimmten g Korrek- 
Hionsziffernverbessert, 
Dio Aufgabe wird da- 
durch vereinfacht, 
daß; man weder dıe 
relatıvre noch die 
absolute" p Luftfeuch- 
Itigkeit zu kennen 
braucht. Man hat 
den in ‚dem 
festzustellen. 


nur 
Feuchtigkeitsgehalt 


enthaltenen 
Diesen erhält man, ohne daß man das Muster berührt, wenn man 
den Feuchtigkeitsgehalt eines Vergleichsmusters, das in dem Ver- 
suchsraum an dem Arm der nebenstehend abgebildeten Wage 
hängt, abliest. Die Vergleichsprobe muß absolut trocken eingehängt 


FTerreißmuster 


und dann auf die Nullstellung der Skala eingerichtet sein. Das 
durchschnittliche Papier kann an einem Regentag ungefähr 19 v. H. 
seines Trockengehaltes an Feuchtigkeit aufnehmen. Die Skala 
des Messers ıst daher von 0—20 eingeteilt. Wenn man durch eine 
Reihe von Versuchen die Schwankungen in der RBeißlänge mit dem 
Feuchtigkeitsgehalt bestimmt hat, kann man sich die entsprechen- 
den Korrektionswerte ausrechnen und danach die Reißlängen- 
bestimmungen verbessern. 

(Jahres- und Versammlungsnummer 1921 des Paper Trade Journ.) 


S 


Aluminlum-Papier 


Seit einiger Zeit hat sich in Italion die Industrie .des Aus- 
walzens von Aluminium eingebürgert. Auf der jüngst statt- 
gefundenen Mustermesse in Mailand waren verschiedene Arten von 
Aluminiumpapieren ausgelegt. Um diese dünnen Aluminium- 
platten herzustellen, werden 50 mm starke Alumiuiumblöcke aus- 
gewalzt. Die bis auf 0,7 mm Dicke durch Auswalzen verdünnten 
Aluminiumbleche werden dann endlos aufgerollt. Von solchem 
dünnen Aluminiumblech kommen 55 qm auf 1 kg. Das Aluminium- 
papier kommt in verschiedenen Farben, glatt oder geprägt, in 
den Handel. Nach dem Sterilisieren wird es an Stelle von Staniol 
zum Einwickeln von Lebensmitteln verwendet. Man benützt es 
auch an Stelle von Furnier zum Auslegen von Wagen und Möbeln; 
ferner zu Tapisserie-Arbeiten und anderen Arten gewerblichen 
Schmuckes. (Nach Nr. 5 der „Industria della Carta“ von 1921.) 


Papierstoff aus Bambus in Japan. Nach The World’s Paper 
Trade Review haben Versuche in Japan, Bambus als Rohstoff für 
Zellstoff heranzuziehen, nicht den erwarteten Erfolg gehabt; 
der erzeugte Zellstoff war zu gelb und ließ sich nur mit einem 
unverhältnismäßig großen Aufwand an Bleichmitteln bleichen. 


Papierfabrikation in Niederländisch-Indien. Wie der „Indische 
Mercur‘‘ meldet, ist auf einem großen Gelände westlich von der 
Station Padalarang mit dem Bau einer Papierfabrik begonnen 
worden. (Industrie- u. Handeisztg., Berlin) K. 


Der Entwurf des Branntweinmonopoigeseizes 


ist auch für die Zellstoff-Erzeugung bedeutungsvoll, da die Her- 
stellung von Sulfitspiritus ein wichtiger Nebenbetrieb dieser Er- 
zeugung geworden ist. Dr. R. Weidlich hat diesen Entwurf vom 
Standpunkt der industriellen Spiritus-Hersteller in Nrn. 22 und 25 
der „Chemischen Industrie‘ beleuchtet und führt in Nr. 25 u. &. 
etwa folgendes aus; 


PAPIER ZEITUNG 
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Der Reichswirtschafttsrat hat den Entwurf durch zu starke 
Begünstigung der Landwirtschaft verschlechtert, indem er dem 
vom Gesetzentwurf vorgesehenen Beirat der Industrie zu wenig 
Stimmen eingeräumt hat. 

Auch in dem Punkt der Herstellung von synthetischem Brannt- 
wein (Sulfitsprit, Holzsprit, Carbidsprit) hat der Unterausschuß 
des Reichswirtschaftsrats im landwirtschaftlichen Interesse Ab- 
änderungsvorschläge gemacht. Die Mindestmenge des von der 
Monopolverwaltung herzustellenden synthetischen Sprits, welche 
nach dem Entwurf 250 000 hl betragen solite und damit gerade 
für die heute mögliche Erzeugung ausreichte, soll nach dem Vor- 
schlag des Sonderausschusses auf 160 000 hl reduziert werden, - 
also auf eine Menge, welche hinter der heutigen Erzeugung zurück- . 
bleibt und jede künftige Entwicklungsmöglichkeit von vornherein ' 
ausschließt. eo 

Die Entscheidung liegt noch in letzter Instanz beim Reichs- 
tage. Es wird dringend nötig sein, daß die beteiligten. Industrien 
durch die erforderliche Aufklärung der beteiligten Stellen bessere 
Wahrung ihrer Interessen erzielen, als dies beim Sonderausschuß 
des Reichswirtschaftsrates der Fall war. 


à 


€ 


Ein neuer Reichstarifvertrag in der schwedischen Papierindustrie 
kam vor dem staatlichen Vergleichsmann endlich am 17. Juni zu- 
stande und gilt rückwirkend ab 8. Mai bis 1. Februar 1922 für 
über 30 Fabriken mit etwa 10 000 Arbeitern. Die Fabriken sind, 
wie im vorigen Vertrag, in 5 Ortsklassen nach dem Teuerungs- 
grad eingeteilt und die Arbeiter in jeder in Lohngruppen je nach, 
'üchtigkeit Verantwortung usw. Die reinen Stundenlöhne sind’ 
für männliche Arbeiter ın der höchsten Teuerungsklasse höchstens- 
1,53, mindestens 1,20 Kr., in der niedrigsten 1,22 und 0,96, für 
weibliche 0,60 bis 0,75 Kr. Die Stücklöhne sind so gestaltet, daß 
der Stundenverdienst für Fabrikarbeiter um 20 v. H., für Grob- 
arbeiter um 30 v. H. höher ist. Die Arbeitgeber, welche ur- 
sprünglich 35—75 v. H. Lohnherabsetizung wünschten, , gaben 
während der Verhandlungen wesentlich nach. bg. Be ai 
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Büchertisch e 


Die Oelfeuerungstechnik von Dr. Ing. O. A. Essich. 2. vermehrte 
und verbesserte Auflage mit 209 Abb. Berlin 1921, Verlag` von 
J. Springer. Preis geb. 20,— M. und Teuerungszuschlag. ; k 


4 


Unter dem Einfluß der Kriegsnachwehen ist die Oelfeuerung ' 
auch in die Papierındustrie eingeführt worden; wenn infolge der‘, 
Valutaverhältnisse zurzeit der Preis für Brennöl verhältnismäßig, 
sehr hoch ist, so ist die Zukunft der mit hohem wirtschaftlichen ` 
Wirkungsgrad arbeitenden Oelfeusrung heute, wo die Bestrebungen ' 
der Brennstoffvergasung mit Nebenproduktengewinnung anfangen 
sich durchzusstzen, doch größer als je. In dem vorliegenden 
Bande, der innerhalb von zwei Jahren zum zweiten Mal erscheint, 
hat es sich der Verfasser zum Ziele gesetzt, das gesamte --Gebiet7 
der Oelfeuerung vom technischen und wirtschaftlichen Standpunkt : 
zu beleuchten und Anregungen für konstruktive Herstellung und: 
Anwendung der Oelfeuerung zu geben. Das Neuerscheinen in 807 
kurzer Frist beweist, daß der Verfasser in der Fachwelt Anklang, 
gefunden hat. a. 


In vier Hauptabschnitten vermittelt das Buch die technischen 
und wirtschaftlichen Grundlagen der Oelfeuerung, ihre Technik- 
und ihre Anwendungsgebiete. In klarer Sprache, die über Vor- 
züge und Mängel der verschiedenen Verfahren, Apparate und Hilfs- 
maschinen keinen Zweifelläßt, bringt der Verfasser eine zusammen- 
hängende, ausführliche und auf den Jetztstand gebrachte Dar- 
stellung der Oelfeuerungstechnik. Wer sich, praktisch oder theo- 
retisch, mit diesen Fragen befassen will, wird das Buch mit, Nutzen 
verwerten können. — Druck und Papier sind den Verhältnissen, , 
entsprechend sehr gut. u 


Technische Wärmelehre der Gase und Dämpfe von Studiehrat ` 
Obering. Franz Seufert, 2. Aufl. Berlin 1921, Verlag von J. Springer... 
Preis brosch. 11,— M. und Teuerungszuschlag. u: 


Ein tieferes Verständnis der Wirkungsweiss von Dampf- 
maschinen, Dampfturbinen, Verbrennungskrafitmaschinen und Kom- 
pressoren ist ohne Kenntnis, wenigstens der Grundbegriffe der 
technischen Wärmelehre (Thermodynamik) der -Gase und, Dämpfe-: 
nicht möglich. Solche Kenntnisse den Studierenden und In-. 
genieuren zu vermitteln, ist der Zweck des von dem bekannten 
Verfasser in der zweiten Auflage herausgekommenen Werkchens, 
Mit Rücksicht auf diesen Leserkreis ist der Inhalt ohne den Ballast 
allzu theoretischen Beiwerks unter Durchrechnung einer: großen : 
Anzahl von, Beispielen klar und anschaulich geschrieben. Die ver- 
mittelten Kenntnisse genügen, um wmfangreichere Literatur mit; 
Verständnis zu studieren und dem Anfänger manche Anregung in 
der Praxis zu geben. Zum praktischen Gebrauch des Mollierschen 
1.-S.-Diagramms wäre allerdings eine etwas größere Wiedergabe 
Aura — Die Ausstattung der Broschüre läßt nichts zu wünschen _ 
übrig. En Se ee 
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PAPIER-ZEITUNG >: O N. 65/1921 


Die Ausfuhr-Mindestpreise 
Aus Hamburg 


- - Einer unserer besten englischen Geschäftsfreunde hatte wieder- 
halt in letzter Zeit Angebote von uns eingeholt für verschiedene 
Sorten Papier. Jedesmal waren wir, da wir die Mindestausfuhr- 
preise fordern mußten, zu teuer gegen die Konkurrenzpieise ge- 
wesen; der Kunde hatte jedesmal von anderer deutscher Seite 
niedrigere Angebote. Wir haben ihm daraufhin geschrieben, daß 
wir nicht billiger anbieten könnten, da uns die von uns angegebenen 
Preise von den deutschen Ausfuhrbehörden vorgeschrieben seien, 
und daß wir es für das Richtigste hielten, in Zukunft von Angeboten 
nach England Abstand zu nehmen. Darauf erhielten wir den in 
Uebersetzung folgenden Brief. 


London E. C. £, 20. Juni 1921 


Wir sind im Besitze Ihres Geehrten vom 16. ds. Mts. 
und können nicht verstehen, daß die praktischen und fein- 
fühligen Kaufleute, die die Deutschen doch zweifellos sind, 
sich eine solche Unmenge von Bürokratismus gefallen lassen. 
Wenn letzterer jedoch nicht abzuschaffen ist, so wird er 
schon eines natürlichen Todes sterben. . 


‚Sie ersehen hieraus, wie die ausländische Kaufmannschaft 
über unsere Außenhandelskontrolle denkt. Ausfuhrhaus*) 


‚Die Kopierrollen-Konvention wurde aufgelöst. (Siehe Anzeige 
des Vertrauensmanns Rechtsawsnlts Lammers in vorliegender 
Nummer.) 


“ NT 


Paplermarkt in Finland I AGENBERG NEUE 

Der finnische Papierverein fakturierte in Januar—Mai 1921 | 
36000 t (i. V. 50000 t) nach dem Auslande. Die Verein. Staaten 
kauften in den letzten Wochen erhebliche Mengen Zeitungspapier 


in Finland. — Die Nachfrage nach Zellstoff bleibt unbedeutend. | OUUU 


Die finnischen Zellstoffabriken versuchen zwar den Betrieb auf- Mm p 
recht zu halten, aber die ständig wachsenden Lager dürften sie IRZ 
bald zu noch grösseren Einschränkungen als bisher zwingen. « MR erzie 


uni eine Atmen Bapier zum Mare son DTM © oem 
‚mit den Vertretern der russischen Räteregierung gemacht. Die | | CHINE ` = 


> 


Ware wird in finnischen Bahnwagen nach Petersburg geschickt. l 

Ein Abkommen betr. Uebernahme der Ausbesserung russischer . p På PLON 7 

Eisenbahnwagen hofft man in wenigen Wochen in Ordnung 'zu . 7/4 

haben. bg. ; ~ 4 = 
o überzieht billige sowie feinste Kartonnagen bei 
- -Der Papiermarkt in Uruguay. Da in den letzten Jahren in nur 1 Mädchen-Bedienung. — Das Beleimen 

Uruguay mit Papier sehr viel verdient worden ist, haben sich eine . der Ueberzugpapiere geschieht durch eine 

große Anzahl von Kommissions- und Einfuhrhäusern auf diese | | 2 N | 

Ware geworfen, so daß heute hierin ein Ueberangebot besteht- | l | a Im. | ine 

Mit Rücksicht auf die auch in Uruguay bestehende Geschäftskrisis Doppel Walzen Anleim Maschine 

kann die Einfuhrmöglichkeit nicht für aussichtsreich angesehen tn | : | / u 

werden. Packpapier wird von der einheimischen Industrie her- mit neuestem automatischen Bogen- oder Blatt- 

gestellt und durch einen Einfuhrzoll von ungefähr 10 Cents Gold Einleger sowie rotierendem Transportband. — . 


En dae SO BOSCHDEALE AN SUEEL-Z Das Weiterverarbeiten besorgt alsdann unsere . 


De | „Simplon“ vollkommen selbsttätig. _ | 3 
Papierstoffmarkt | = Die „Simplon“ überzieht Kartonnagen für: 


> ; | Stockholm 22. Juni. ~  Zigaretten-, Seifen-, Schokoladen-, Zwirnröll- 
.. Die in den letzten Tagen im Markte gewesenen Anfragen nach | chen-, Kragen- und Briefkassetten usw. — Sie : 


Sulfitstoff "betreffen nur kleine Ergänzungsaufträge für sofortige T i ih : ; i 
Lieferung nach dem Festland und können kaum als Zeichen nr überzieht, reibt an, schlägt ein, alles selbsttätig. 
wiedererwachenden Kauflust betrachtet werden. TA O S = 
.. Nach. den neuesten Mitteilungen aus Frankreich geht die | i - altaila o I 5 
Papierindustrie dort nur mit Viertelbetrieb, was jedoch mit sich Leistung bis 20 ‚Schachtelteile i der | Minute 
bringt, daß sıch die ae dort vermindern, da der Verbrauch 
nicht unbedeutend größer ist als die Herstellung. Auch in den ehe 
Verein. Staaten ist der Papierverbrauch gestiegen, doch waren Schnell und leicht verstellbar 
. die Papierlager.dort vorher erheblich ;auch die dortigenKonsignations- oo. . daher hohe Rentabilität 
lager von Sulfit- und Sulfatstoff vermindern sich allmählich, zu ' en | in wer g 
. den. früher gemeldeten Preisen: — In England hat sich dagegen 
die Lage durch den Ausstand in der Baumwollindustie Lancashire , 
verschlechtert und hinzu kommt, daß in der Papiorindustrie Aus- Ä | [A 859 
ständ droht wegen der’ Lohnherabsetzung, welche die Papier- 
hersteller vornehmen mußten, um die Erzeugugskosten zu verringern. Be IT. gm , rp | 
In: Holzschliff dürfte sich -eine Festigung der Preislage mit, all- JAG EN =. ERG-WER K ARE 
mählich wiederkehrender Kauflust nun bald bemerkbar machen. ESTER: ru 
Due i ( ‚Atfärsvärlden“«.) be. Maschinenfabrik  .. .  .. -Düsseldorf 


Verlangen Sie Sonder-Broschüre ‘und Arbeitsmuster ! 


neit) Das „Ausfuhrhaäus‘.ist. uñs als bedeutend und zuverlässig 
bekannt. Schriftleitung | 


Verkehrsregeln zwischen Verliegern und dem 
Buchgewerbe 


Zur Erleichterung und Förderung der bei Herausgabe von 
Druckwerken nötigen Vorarbeiten und zur möglichst wirtschaft- 
lichen Durchführung der erforderlichen geschäftlichen Unterneh- 
mungen schlägt ein Mitarbeiter des Börsenblattes f. d. D. Buch- 
handel in Nr. 142 dieses Blattes vor, Merkblätter oder Normen- 
heftchen zusammenzustellen, in denen die gemachten Erfahrungen 
bestens zu verwerten wären. Nachdem er für ein „Merkblatt für 
Autoren“ eingetreten, das auf etwa 16 Oktavsciten alle wichtigen 
Anforderungen aufzählt und bespricht, die der Autor zu beherzigen 
hätte, z. B. Lieferung lesbaren Manuskripts ın Rücksicht besonders 
auf Maschinensatz einheitliche Rechtschreibung (Duden), Begeln 
für Abkürzungen, Anmerkungen, Inhaltsverzeichnis, Register 
usw., Beschaffenheit der Vorlagen für Abbildungen usw., begrundet 
er den weiteren Wunsch nach Herausgabe eines Heftchens, das etwa 
unter dem Titel „Normen für den Verkehr des Verlecers mii den 
Buchgewerbe‘“‘ in kurzer, prägnanter Form alles zusammenfassen 
soll, was sich auf den Verkehr desVerlegers mit diesen Berufsständen 
als Buchbindern, graphischen Anstalten usw., bezioht und dazu 
dienen kann, diesen Verkehr möglichst reibungslos zu gestalten 
und Mißverständnissse und Streitigkeiten auszuschließen. Be- 
sondere Rücksicht, meint er, wäre bei der Abfassung des Schriit- 
chens auf Recht und Brauch, wie sie sich im Laute der Zeit heraus- 
gebildet haben, zu nehmen, sowie auf die Nachprüfung alles dessen, 
was im Verkehr des Verlegers mit den genannten Berufsständen 
als orts- oder grwerbsüblich angesehen wird und als Mißbrauch 
zu bekämpfen ıst, Zu behandeln wären hier also, um nur einiges 
zu nennen, Lieferungs- und Zahlungsbedingungen (Ostermeß- 
abrechnung, Meßagio), Haft- und, Versicherungspflicht (Fouer-, 
Wasserschäden, Ansprüche des Verlegers bei Konkurs eines Liefe- 
ranten usw.), Aufbewahrung, Lagerung, Abruf usw. ferner Bestim- 
mungen über Kalkulation, Zuschuß, Korrekturen, Probeseiten, 
Aushängebogen, stehenden Satz, Stereotypie usw., weiterhin 
Normen über die Kenntlichmachung der stofflichen Zusammen- 
setzung des Papiers, Berechnung in Bogen und Gewicht, Lieferung 
des Papıers an die Druckerei, Abholung der Druckbogen seitens 
der Buchbinderei u, a. Zu prüfen wäre dabei, ob und inwieweit 
in diese Cebrauchsanweisung für Verleger auch die Ergebnisse 
«es Normenausschusses Aufnahme zu finden hätten, also beispiels- 
weise Anweisung über die Stellung des Rückentitels der Bücher, 
Bezeichnung der Papıerformate u8w., sowie ob und in welchem 
Umfange der Buchdruckpreistarıf und ähnliche buchgewerbliche 
Hilfsmittel heranzuziehen wären. 


‚, Wenn dieser „buchhändlerischen Verkehrsordnung für das 
Büchgewerbe‘“ von vornherein allgemeine Anerkennung in den 
beteiligten Kreisen gesichert werden sollte, müßten zu den Ver- 
handlungen Vertreter der Organisationen der Papiermacher, des 
Buchgewerbes und der graphischen Industrie hinzugezogen werden, 
um in gemeinsamen Beratungen sich darüber zu verständigen, 
was jede eınzelne an der Buchherstellung beteiligte Berufsgruppe 
ihrerseits zur Erleichterung und Verbilligung des gegenseitigen 
Verkehrs beitragen kann. Als leitender Gesichtspunkt müßte über 
allen diesen Bestrebungen dıe Erkenntnis stehen, daß alle zu 
leistende Arbeit einem und demselben Ziele zu dienen hat, nämlich 
der zweckmäßigen Buchherstellung unterVermsidung aller unfrucht- 
baren und unrstionellen Arbeit und unter Vermeidung jedes un- 
nötig unıformierenden Schemas, 


Der Verfasser glaubt, daß seın Vorschlag, wenn er ferner in 
Beratungen von Vertretera aller beteiligten Verbände genehmigt 
sei, Rıchtlinien schaffen würde, die Ordnung und damit vielen 
guten Nutzen stiften könnten. Teilweise sind ja die Geschäfts- 
gebräuche für einzelne Gewerbszweige schon aufgestellt, sie müßten 
nun begenseitig abgestimmt und mit den berechtigten Wünschen 
der 'Bestellerkreise in Einklang gebracht werden; eine wesentliche 
Verkelirserleichterung und -Sıcherung würde das gewiß in sich 
schließen. 


Der Preis gummlerter Papiere 


Der Verein Deutscher Gummier- Anstalten teilt mit, daß in der 
jüngst stattgehabten Sitzung seines Preisfestsetzungsausschusses 
beschlossen wurde, die Preise für holzfreie und holzhaltige gum- 
mierte Papiere unverändert zu lassen. Der Grund hierfür liegt 
in der außerordentlichen Frachtverteuerung, Erhöhung der Löhne 
und Steigerung der Spesen. Senkung der Preise hat nur für 
einige Sonderpapiere Platz gegriffen, wie auch eine solche für 
rein arabische Gummierung der Zeit entsprechend vorgenommen 
wurde. 


Der Reichstarif für Buchbinder 


Nach fünftägigen Verhandlungen wurde, wie in Nr. 64, S. 2299 
gemeldet, in Weımar der bestehende Manteltarif auf ein Jahr und 
der Lohntarif auf drei Monate verlängert. In einem Aufsatz der 
„Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker“ (Nr. 25) schildert 
einer der Vertreter des Deutschen Buchdruckervereins, Herr 
B. Sturm, wie außerordentlich schwierig der Abschluß dieses 
Tarifs gewesen sei. Die Arbeitnehmer hatten sich letzten Endes 
der Einsicht nicht verschließen können, ein notleidendes Gewerbe 
müsse bei Lohnverhandlungen unter allen Umständen den Punkt 
im Auge behalten: , Was wird, wenn weitere Belastungen die Her- 
stellung noch mehr herabdrücken ?“ Don Arbeitern sei es sehr ernst 
um ihre Forderungen gewesen, denn am dritten Verhandliungstage 
ließen die Arbeitnehmervertreter eine Anzahl werktatiger Ge- 
hilfen aus Jen verschiedensten Orten des Reiches kommen, um so 
sich an Ort und Stelle überzeugen zu können, mit welcher Sach- 
lichkeit der Standpunkt beider Parteien vertreten wurde. In der 
Aussprache hatten die Arbeitnehmervertreter für die in Buch- 
druckereien beschäftigten Gehilfen den Antrag gestellt, die Tarif- 
verhandlungen künftig gemeinsam mit den Buchdruckern zu führen. 
Von der Verwirklichung dieses Antrages kann aber wohl einst- 
weilen noch nicht die Rede sein, zumal auch für dasBuchdruckgewerbe 
die Zeit gekommen ist, daß Arbeitgeber wie Arbeitnehmer erkennen 
müßten, daß durch dauerndesAnziehen der Lohnschraube eine all- 
gemeine Besserung nicht erreicht werde. Das Buchdruckgewerbe 
brauche unbedingt Ruhe. Der Hauptauftraggeber des Buchdruck- 
gewerbes, die Verlagsbuchhandlungen, litten Not, und eine weitere 
Verteuerung der Buchherstellung würde diese ganz zum Stillstand 
bringen. Das könne aber nicht die Absicht der Arbeitnehmer sein. 

Diesen Ausführungen wird gewiß jeder beipflichten, der Ein- 
sicht in die Dinge nehmen will; auf welchem Standpunkte aber 
viele Buchdruckergehilfen. stehen, ist aus den Antragen der am 
24. Juni in Berlin begonnenen Sitzung des Tarifausschusses un- 
schwer zu erkennen. Diese Anträge verraten einen Standpunkt, 
der die tatsächliche wirtschaftliche Lage des Biuchgewerbes nicht 
in Rücksicht zieht. C. 


| 

Driicksachen-Berechnungskürs. Zum ersten Male wurde im 
Juni 1921 auf Veranlassang des Deutschen Puchdrucker-Vereins 
ein allgemeiner Berechnungs-Kursus in Leipzig im Deutschen Buch- 
gewerbehause abgehalten; er dauerte 14 Tage. An demselben 
beteilisten sich 37 Herren, und zwar 8 Buchdruckereibesitzer, 
17 Prinzipalssöhne bzw. Schwiegersöhne, 7 P nkuristen bzw. 
Druckereigeschäftsführer und 5 Kalkulationsbei te. Geleitet 
wurde er von den Herren Direktor Börner und En 1, Beamte des 
Ber-chnungsamtes des Deutschen Buehdrucker-Vcereins. Die An- 
meldungen hierzu waren so zahlreich eingegangen, daß für die 
aus Leipzig Gemeldeten ein besonderer Kurs stattfinden wird. 
Der Vorsitzende des Berechnungsamtes, Herr Buchdruckerei- 
besitzer W. Bär, hatte an die Kursteilnehmer eine. Begrüßungs- 
ansprache gerichtet und dabei auf die Wichtigkeit des Kalkulierens 
für das Gedeihen und den Bestand der Betriebe hingewiesen; 
es gelte, sich nicht nur zu vertiefen in die Bestimmungen, sondern 
auch in den Geist des Preistarifs. Der Kurs wurde in der Weise 
durchgeführt, daß mit der Berechnung leichter und einfacher Ar- 
beiten begonnen und dann zu schwierigeren Berechnungen über- 
gegangen wurde. Der Berechnung unterlagen Akzidenz- und 
Qualitätsarbeiten, Kataloge, Werke, Zeitschriften und Zeitungen, 
Mit dem Kurs waren auch Besichtigungen einer Anzahl Betriebe 
verbunden. Außerdem wurden Führungen durch die Sammlungen 
des Buchgewerbehauses, des Kultur- und Schriftmuseums, der 
Deutschen Bücherei, des Stadtgeschichtlichen Museums usw. 
veranstaltet. Mit dem Verlauf des Kurses waren, wie man hörte, 
sowohl die Veranstalter wie die Teilnehmer sehr zufrieden. Im 
Oktober ds. Js. wird wahrscheinlich ein zweiter (solcher) Berech- 
nungsunterricht stattfinden. C. 


Der französische Buchhandel hat sich jetzt auch eine Ein- 
richtung geschaffen, welche die Organisationen des Leipziger Platzes 
zum Vorbild nimmt, sogar genau nachahmt. Vor einigen Tagen 
ist im Zentrum von Paris das „Maison du Livre français“ eröffıet 
worden. Dieses „Haus des französischen Buches‘ stellt die Be- 
stellanstalt dar. Die Franzosen sehen ein, daß es mit ihrer mangel- 
haften Organisation des Buchhandels nicht mehr geht. Aufgabe 
des „‚Buchhauses‘“ soll es sein, die Geschäftsformen zu vereinfachen 
und zu vereinheitlichen, um Zeitverlust zu sparen um Bri: fwechsel 
und unnötige Ausgaben zu vermeiden, um den Transport der 
Waren, das Rechnungswesen, die Uebermittlung der Bestellungen 
und Zahlungen praktischer zu gestalten, um die Lieferung der 
Bücher zu beschleunigen und den Wünschen der Euchhandler 
wie der Kunden mehr entgegenzukommen.“ Das neue Unter- 
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nehmen ist bereits der Vermittler fur 135 Verleger und 634 Sortı- 
mentsbuchhandiungen. Die Arbeit des „Buchhauses“, für uns 
nichts Neues, wird im „Journal des Debats“ aber als Großtat 
französischen Geistes gepriesen und dem Publikum näher erläutert. 
Dem „Haus des Buches“ ist ebenso wie in Leipzig eine Fach- 
schule für Buchhändler angegliedert, sowie ein Ausst3llungssaal, 
in dem alle Einzelheiten der Herstellung des Buches und der 
Buchkunst vorgeführt werden. (Nach d. Börsenbl. f. d. D. B.) 


Brief aus Holland 


Juni 1921 


Seit meinem lotzten Berichte hat sich die Lieferweise der 
deutschen Kunstanstalten und Papierwarenfabriken noch nicht 
verbessert, im Gegenteil, dadurch, daß Aufträge von hier nach 
Deutschland nur so ‚fließen‘‘, ist drüben vielfach Ueberbeschäfti- 
gung und hierzulande große Arbeitslosigkeit. Wegen dieser entstand 
auch Geschättsneid, und die Kollegialität der deutschen und hol- 
ländischen Drucker litt darunter. In jeder Fachzeitung schimpft 
man nur auf den deutschen Wettbewerb, obwohl auch die andern 
Unter-Pari-Länder, z. B. Belgien, nach Holland liefern. So er- 
wartet alles mit Sehnsucht eine Besserung der deutschen Mark, 
da man dann wenigstens dıe gewöhnlichen Buchdruck-Arbeiten 
sowie die kleineren Steindruck-Auflagen im Lande zu behalten 
hofft. (Bezüglich des Stein-, Licht-, Gummi- und Kupfer-Tief- 
drucks bin ich der Ansicht, daß dıe wenigen größeren Anstalten 
Holands zur Deckung des großen Bedarfes nicht ausreichen.) 
Der Zeitpunkt, wo die Mark steigt. kommt docn einmal, und dann 
ist, falls nicht auch in Deutschland die Löhne und Preise fallen, die 
Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands in Frage gestellt. Viele deutsche 
Großdruckereien mit starker Ausfuhr nach Holland und Uebersee 
sollen dem vorgebeugt und schon Maschinen hier liegen haben. 
Die Neutralen, besonders Holland, bleiben aber vorläufig gute 
Absatzgebiete für die deutsche Druck-Industrie. 


Leider wird der Handei zwischen beiden Staaten küftlıch 
erschwert; neuerdings wieder durch hohe Paßgebühren, welche 
sogar zu lebhafter Aussprache ın der holländischen Kammer führten, 
denn ein holl. Visum kostet 3 fl. und ein deutsches 18 fl. Warum 
so viel Unterschied ?  Aehnlich ist es bei den Kosten für die Pässe 
selbst; die Ermäßigung gelegentlich der Leipziger Messe um die 
Hälfte genügte nicht. Ein Konsulat sollte doch keine Einnahme- 
quelle sein, sondern es sollte genügen, wenn die Unkosten für 
Büro, Telephon, Gehälter usw. gedeckt werden. 


Die Werbsachen deutscher Firmen zur Erlangung von Auf- 
trägen in Holland strotzen meistens von Sprachfehlern. Neulich 
fand ich im Blatte des holländischen Verleger-Bundes sogar die 
Klischee-Anzei einer größeren deutschen Druckerei mit Fehlern. 
Groß-Drucken :n, welche viel Arbeit aus Holiand haben, sollten 
sich wenigstens einen Korrektor leisten, der Holländisch kann. 
Die holländischen Drucker machen sich das natürlich zunutze 
und prophezeien ihrem bisherigen Kunden, die jetzt ihre Aufträge 
nach Deutschland vergeben, die Ankunft fehlerhafter Arbeıt; 
leider trifft dies in den meisten Fällen zu. 


Die beste Auftrags-Werbung geschieht durch einen fachlich 
erfahrenen Vertreter, der deutsch und holländisch schreibt und spricht 
und micht nur auf Provision, sondern auch gegen Vergütung der 
täglichen Unkosten arbeitet; eın solcher hat dann allerdings auch 
täglich Reise-Berichte zu liefern. Man hüte sich aber, besonders 
ın der Lieferzeit zu viel zu versprechen; eine Ber!iner Firına nannte 
z. B. acht bis zehn Tage; der Holländer kann das nicht ausstehen, 
wenns dann nicht klappt. 


Wegen des schlechten Mark-Kurses lassen aber die deutschen 
Firmen in Ueber-Pari-Ländern nicht reisen, sondern begnügen sich 
meist mit einem Vertreter, der nur gegen Provision angeworben 
ist. Je nachdem steilt man solchen Herrn für eine oder mehrere 
Provinzen oder auch nur für eine größere Stadt an. 


Hat man sich vorher genügend über den Vertreter erkundigt, 
ist gegen dies System nichts einzuwenden, Bei kleineren und mitt- 
leren Firmen geschieht das aber meistens nicht. Besucht 2. B. 
ein Holländer die Leipziger Messe und gefällt ihm eine Ware, so 
fragt er um die Allein-Vertretung gegen Provision an oder, falls 
er eigene Firma hat, sucht er sie für eigene Rechnung zu führen. 
Das Abkommen wird abgeschlossen und zu Hause schriftlich be- 
stätigt. Kommt ein zweiter Holländer, erhält auch dieser die Ver- 
tretung ohne weitere Umstände Daheim aber beginnen die 
Herren zu arbeiten, stoßen zusammen, machen vielleicht noch 
unterschiedliche Preise, und schon ist das Durcheinander da — 
zum Schaden der Vertreter wie der Firma, und nur zum Vorteil 
der Kundschaft. - 


Da ist die Einrichtung deutscher Großfirmen, z. B. der A.E.G., 
mustergültig; alles läuft hier durch eine Hand und zwar durch die 
des holländischen Zweig- Büros. Fragt jemand direkt bei der Zen- 
trale in Berlin an so erhält er höflıchst den Bescheid er möge sich 


PAPIER-ZEITUNG. 
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an den holländischen General-Vertreter wenden. Dieser überschreibt 
natürlich solche Aufträge den für jede Provinz eingesetzten Unter- 
Vertretern. Zu solehen Unternehmen hat auch die Kundschaft 
Vertrauen. 


s 

Im graphischen Fache dagegen geht es manchmal durchein- 
ander, durch ihre Reisenden kommen die Firmen selbst nach 
Holland, haben außerdem hier Provisions-Vertreter und Firmen, 
und jeder nennt sich „Atlein-Vertretung“. 


Da ist es zu glauben, daß sich auf hiesigen Arbeitsämtern 
die stellenlossen Reisenden und Kaufleute gegenseitig den Rat 
geben, doch eine deutsche „Allein-Veriretung” zu übernehmen, 


die es zu Dutzenden gäbe. 


Zolltarıffragen. Mit dem Bunde der holländischen Buchdrucke- 
rei-Besitzer soll deutscherseits ein Abkommen getroffen worden 
sein, wonach auf Druckarbeiten, welche nach Holland ausgeführt 
werden, ein Zuschlag von 100 v. H. auf die deutschen Druck-- 
preise gelegt werden muß. Hierbei wird angenommen, daß auch 
dann die deutschen Preise noch 25 v. H. niedriger sind als die hol- 
ländischen. Wer mag das und nach welchen Unterlagen berechnet 
haben ? Ich meine, ein Einschreiten gegen jene deutschen Drucke- 
reien, welche zu Schleuderpreisen nach Holland liefern, war nötig, 
aber der Ausfuhrzuschlag von 100 v. H. ist zu hoch. Man scheint 
dabei übersehen zu haben, daß Verpackung, deutsche und hollän-: 
dische Fracht und holländischer Einfuhrzoll allein schon 25 v. H. 
ausmachen. Die Käufer des deutschen Buches sind in der ganzen 
Welt durch zu hohe Valuta-Zuschläge vertrieben worden; die fol- 
genden Monate werden lehren, daß es mit den deutschen graphischen 
Erzeugnissen ebenso ergehen wird. Hätte man den Aufschlag 
nach tatsächlichen Unterlagen ausgerechnet, dann hätte Holland 
auch einen andern Prozentsatz angenommen und wäre auch dann 
genügend gegen übertriebenen deutschen Wettlauf geschützt ge- 
wesen. Die Preisverdoppelung aber hat zur Folge, daß wieder 
„geschoben“ wird. 


Man schüttete das Kind mit dem Bade aus, und in Europa 
bessert sich nichts, wenn die Arbeitslosigkeit in Holland nach- 
läßt, dafür aber in Deutschland zunimmt. Man mußte einen Mittel- 
weg gehen. Fraglich ist, ob auch von Wiederverkäufern (Reklame- 
Büros) der 100 prozentige Aufschlag zu nehmen ıst. Und hat man 
damit gerechnet, daß eines Tages der holländische Drucker unter- 
bietet und daß dieser bei Buchwerken (lt. den Bestimmungen des 
holländischen Tarifes) einenVerleger-Rabatt von 25 v. H. bewilligen 
darf? Faust 


Der Verband der Deutschen Buchdrucker besaß am 31. März 
1920 ein Vermögen von 13 043 039,07 M.; es stieg nach dem jetzt 
veröfientlichten Rechenschaftsbericht in Jahresfrist um fast drer- 
eınhaib. Millionen Mark auf 16 522 028,30 M. Die Jahreseinnahme 
betrug 11732 423,14 M., wovon 10298 845,15 M. auf Beiträge 
entfallen, der überschießende Teil auf Zinsen, Extrasteuern, Ein- 
schreibgelder, Rückvergütungen usw. Die ehemalige Zentral- 
Invalidenkasse, seıt 1893 in Liquid., hatte außerdem ein Vermögen 
von 318 779,63 M. Die Ausgaben an Unterstützungen betrugen 
im abgelaufenen Rechnungsjahr 4 351 663,85 M., für die Haupt- 
verwaltung einschließlich Druck- und Buchbinderkosten 550 225 M., 
für Rückzahlungen und Rückvergütungen an die Gauverwaltungen 
987 056,55 M. und an sonstigen Ausgaben (Generalversammlung 
Nürnberg und Spartenkongresse, Beiträge an das Tarifamt. Zu-, 
schuß an den „Korrespondenten“, Abfindungs-Zahlung an den Ver- 
band der Elsaß-Lothringer usw.) 2 364 487,99 M. Die Haupt- 
unterstützungen betrugen für Arbeitslose 1 977 143,60 M., für 
Kranke 1030686,90 M., für Invaliden 570 186,66 M., an Begräbnis- 
geld 163 086,35 M., an Umzugskosten 50 056,60 M., an (Clemaß- 
regelten-Unterstützung 438 861,97 M. Der Mitgliederstand betrug 
im Jahresdurchschnitt 72440. In anderen Beruien sind etwa 
4500—5000 frühere Mitglieder tätig; diese Zahl meldete sich in 
den letzten beiden Jahren vom Beruf ab, viele zahlen aber die 
Beiträge weiter und erhalten sich ihre Anrechte. Gestorben sind 
im Laufe des Jahres 529 gegen 582 im Vorjahre. Die Zahl der 
Invaliden betrug Anfang des Jahres 107 9; trotzdem 137 neue und 
frühere Invaliden hinzukanıen, verringerte sich die Zahl durch Tod 
oder durch Wiederbeschäftigung auf 1061. Invaliden gibt es schon 
im Alter unter 30 Jahren (4) bis über 30 Jahre (19). — An Arbeits- 
losentagen verzeichnet der Bericht 1 267 303 oder 4,5 v. H. im 
Jahresdurchschnitt und 586 033 Krankentage = 2,2 v. H. — s— 


Verleger-Humor. Der Herausgeber einer linksgerichteten süd- 
deutschen Wochenzeitung kündigte die Erhöhung der Bezugspreise 
um 6 M. vierteljährlich, 2 M. monatlich und 50 Pf. für die Einzel- 
nummer mit der Bemerkung an, wer das nicht wolle, möge sich 
für 50 Pf. eine Zigarette, für 2 M. eine Zigarre oder für 6 M. ein 
Viertel Liter Wein kaufen. —s— 


. . metall, 


"Nr..6571921 
|  Pappdeckel-Ziehpresse 


Die Jagenberg-Werke, Akt.-Ges. in Düsseldorf, erhielten das DRP 


. 324649 vom 27. August 1918 ab in Kl. 54a auf eine Zuführvor- 
richtung für die Pappstreifen an liegenden Pappdeckel-Ziehpressen, 
durch die ein völlig selbsttätiger Vorschub einer beliebigen Anzahl 
: „Pappstreifen ermöglicht werden soll, so daß eine Ziehpresse mit dieser 
Vorrichtung völlig selbsttätig arbeiten kann. | 
Die Kurbel a bewegt den Lochstempel b und den Ziehstempel d 
hin und her. 
Nocken g, der ein Gestänge h hin und her bewegt, das durch eine 
“Feder i gegen ihn gedrückt wird. Das Gestänge h wirkt auf einen 
- Hebel k, dessen. einer Arm einen Zapfen m trägt, der unterhalb der 
‚Matrize n liegt. 
| Die Pappstreifen o werden senkrecht stehend den Werkzeugen 
zugeführt und stützen. sich auf den Zapfen m. Der, Loehstempel b 


% 
Ji er 


stanzt eine runde Pappscheibe aus, und sogleich drückt der Zieh- 


stempel d sie in die Matrize ñ, um den Deckel zu formen. Beim 
` Rückgang des Ziehstempels wird der fertige Pappdeckel heraus- 
-. gedrückt. Gleichzeitig bewegt der Nocken g das Gestänge h und 
"den Hebel k derart, daß der Zapfen m von dem lotrechtstehenden 
. Pappstreifen zurücktritt.: Also kann letzterer so weit niederfallen, 
- bis der durch die Feder i zurückgeschnellte Zapfen m durch Ein- 
tritt in das zuletzt gestanzte Loch des Streifens diesen festhält. 
Der Pappstreifen wird also selbsttätig durch den Zapfen m in 
einer für das Ausstanzen eines neuen Deckels geeigneten Höhen- 
lage festgestellt. | 
- Die Pappstreifen können z. B. nacheinander selbsttätig aus 
einem Behälter oder dergleichen durch einen Schlitz entnommen 
werden, dem sie einer nach dem anderen durch Federdruck oder 
dergleichen zugeführt werden. a , 
Patentansprüche: 1. Zuführvorrichtung für die Pappstreifen 
an liegenden Pappdeckel-Ziehpressen, dadurch gekennzeichnet, 


. daß die Pappstreifen dadurch nacheinander selbsttätig den Werk- , 
zeugen zugeführt und hier selbsttätig entsprechend der Größe: 


` der ausgestanzten Löcher ruckweise bewegt werden, daß der 
‘ zwischen den wagerecht arbeitenden Werkzeugen lotrecht geführte 
Pappstreifen nach jedem Ausstanzen eines Pappdeckels durch 
Eintritt eines steuerbaren Zapfens in das zuletzt gestanzte Loch 
des Streifens diesen durch Stützen des Lochrandes festhält. 

T 2. Zuführvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß der steuerbare Stützzapfen (m) oder dergleichen von 
der Pressenkurbelwelle (a) aus mittels eines durch eine Nocken- 
scheibe (A) bewegten Gestänges k- bewegt wird. 


Letterngießmaschine 


Otto Stirsing in Berlin-Reinickendorf erhielt das DRP 326623 
- vom 28, Februar 1919 ab in Kl. 15 a auf eine Gießform für Lettern- 
gießmaschinen. l 
Um die Gießiormen stets auf der erforderlichen konstanten 
Höhe zu erhalten, sind die Kernbacken durch Aufsetzen von Höhe- 
stücken und das Schlußstück durch abnehmbare Anordnung 
des Eınsatzstückes unterlegbar ausgebildet, und der Gießkern 
' besitzt ein auswechselbares Höhenstück. | 
Infolgedessen soll jeder an der Maschine Beschäftigte im- 
stande seın, dıe geringste Verminderung ia der Schrifthöhe selbst 
auszugleichen. Zum Unterlegen der Kernbacken zwecks Ausgleich 
des entstandenen Unterschiedes in der Schrifthöhe wird Blatt- 
sogenanntes Rauchgold, verwendet, welches zwischen 
Kernbacke und Backenhöhenstück gelegt wird. Eine. Lage Blatt- 
metall gleicher Stärke wird auch unter das abnehmbare Einsatz- 
stück des Schlußstückes gelegt. ' 


‘Die Einzelheiten sind aus der Patentschrift zu ersehen, 


PAPTER-ZEITUNG. 


Auf der Kurbelaehse sitzt eine Scheibe f mit einem. 


. eignet. 


. welches die Gummierarbeit erheblich verteuert, absehen. 
: bedient man sich allgemein billigerer Klebstoffe, zumal von den 


Gesellschaft, Berlin NW 6. 


er 38 aus Cicero Altschwabacher 


2331 


Einrollen gummierter Bogen. — Giyzerin-Ersatz 

Zum Gummieren von Papier habe ich bisher dem Gummi 
arabicum Glyzerin beigesetzt. Da dieses Material jedoch sehr teuer 
ist, kommt mir diese Arbeit außerordentlich hoch zu stehen. 
Ich möchte daher ein Ersatz-Produkt verwenden. Ich bitte Sie 
um Nennung eines geeigneten Ersatz-Materials, mit dem eine gute 
Gummierung erzielt wird, ohne daß sich die Papiere rollen. 

| Geschäftsbücherfabrik 

Antwort eines Fachmannes: Aus der Frage geht nicht hervor, 
ob es sich um das „Binrollen‘“ bei dem Trockenvorgang, oder um 
das „Binrollen‘ bei Lagerung fertiger Ware handelt. Letzteren 
Falles findet, wie an däeser Stelle schon wiederholt besprochen 
wurde, ein Verfahren Anwendung, bei welchem die gummierten 
Bogen zwecks „Brechung‘ der gummierten Fläche über einen Stab 
gezogen werden, wodurch bewirkt wird, daß sich die Spannkraft, 
welche der gummierten Schicht innewohnt, verliert. Falls sich 
Fragesteller für eine solche Einrichtung interessiert, gibt ihm sein 
Maschinenlieferant Auskunit. 

Glyzerin-Ersatz bietet die Firma Pfeiffer & Dr. Schwandner, 
Lissen-Osterfeld, Th., an. (Besprochen in Nr: 50 dieser Zeitschrift, 
S. 1901.) Fragesteller müßte ausprobieren, ob es sich für seine Zwecke 
Andere Mittel, die sich in gleichem Maße bewähren wie 
Giyzerin, um das Eınrollen der Bogen zu verhindern, stellen sich 
ebenfalls zu teuer. Wenn Fragesteller dıe Herstellung verbilligen 
will, so müßte er von der Verwendung des echten Gummi arabicums, 
Heute 


Kaltleimfabriken vorzügliche Marken, welche sich für solche Zwecke 
eignen, ın den Handel gebracht werden. Die Verbraucher gum- 
mierter Papiere versteifen sich im allgemeinen nicht darauf, daß 
die Gummierungen mit echt Gummi arabicum ausgeführt werden, 
sie verlangen zumeist nur, daß ‘der Klebstoff neben appetitlichem 
Aussehen ausreichende Klebkraft besitzt. Zum Beweis vorzüglicher 
Brauchbarkeit von Kaltleimen: füge ich eine mit einem stark ver- 
dünnten Kaltleim gummierte Probe bei, anhand weicher fest- 
gestellt werden: kann, daß ein Unterschied gegenüber Gümmi 
arabicum weder in Aussehen noch in der Klebkraft besteht. 

In vielen Fällen ist ein Mittel wie Glyzerin entbehrlich, wenn 


man beim Trocknen darauf achtet, daß dıe gummierten Bogen in 


dem Augenblick aus den 'lrockenrahmen genommen werden, 
in dem sich die Neigung zum Einrollen zeigt., Hierbei spielt die 
Papiersorte, die Dicke. des Klebstoffes und der Klebstoffauftrag 
eine wichtige Rolle.. (Siehe auch Jahrgang 1913 dieser Zeitschrift - 
Nr. 71, Seite 2664.) - P.K. ` 


Eingänge 
„Lindendruck“ ist die Marke der Lindendruckerei und Verlags- 
Verziert durch eine Ranke mit zwei 
Lindenblättern begegnet man. der. Marke auf bemerkenswert ge- 
stalteten Berliner Druckarbeiten jetzt häufiger. Auf die Schau- 
stellung des Leiters dieser Großdruckerei, Herrn Direktor Franz 
Rutzen, auf der Messe für Reklame und Werbewesen ist hier kürz- 
lich hingewiesen worden. (Nr. 62, 8. 2272.) — Inzwischen kamen 
uns noch einige Leistungen dieser Druckerei zu Gesicht, die er- 
wähnt zu werden verdienen. Die erste ist eine Erinnerungsschrift, 
die aus Anlaß der fünfzigsten Wiederkehr des Begründungstages 
„August Thyssen und sein Werk‘ schildert; den Inhalt bietet ein 
vortrefflich geschriebener Aufsatz von Conrad Matschoß aus -der 
Zeitschrift des Vereins Deutscher Ingenieure. Als Sonderheft füllt 
gesetzt. Quartseiten, die auf 
feinstes Büttenpapier gedruckt sind und — auch wenn Bildstöcke 
eingesetzt sind — sehr gut abgestimmt im Raume stehen. Auch 
das Bildnis des nun fast achtzigjährigen Großindustriellen schmückt 
diese Festschrift, aus der nur soviel mitgeteilt sei, wie man aus 


- einer Kurvendarstellung die Entfaltung des Werkes dahin ablesen 


kann, daß es sich erst in dem letzten Vierteljahrhundert so gewaltig 
ausdehnte, nämlich von 6000 auf 60000 (jetzt 50 000) Beamte: 
und Arbeiter mit einer Lohnsumme 1895 von 10 auf heute 800 Mil- 
lionen Mark. Außer diesem tadellos ausgefallenen Gedenkheft, 
das übrigens nicht gemächlich, sondern sehr rasch hergestellt werden 
mußte, sehen wir die neue Hausschriftprobe der Lindendruckerei: 
einen vor allem für den innern Betrieb gedachten und dementspre- 
chend praktisch angeordneten Schriftenkatalog, der das vorhandene 
Material ordnet nach Herkunft und Charakter, nach Menge der in 
eine Zeile von bestimmter Länge gehenden Typen, nach dem Platz 
in der Druckerei und nach Gewicht und. Anzahl der vorhandenen 
Setzkasten. Besonders groß ist der Vorrat und die Auswahl an 
Matrizen für die zahlreichen Setzmaschinen. Schließlich ist noch 
ein Werbeheftchen in kleinem Taschenformat erwähnenswert, das 
auf den Arbeitenkreis hinweist, welcher von dieser Druckerei 
beherrscht wird und sich für jeden Kunden nützlich macht, indem 
es über die wichtigen neuen Tarife .für Steuerwesen, Eisenbahn ` 
und: Post unterrichtet; auch ein Korrekturschema ist hier unter- 
gebracht, trotz des kleinen Formates dieser geschickten Selbst- 
empfehlung. rg. Der Pa 


Butterbrotpapier 


fettdicht und halbfettdicht, gerollt — flach gepackt — in 
Kartons, mit und ohne Aufhänger [A 747 


‚Empfehlen ferner: u 


Druckmaschinen 


für alle Verwendungszwecke 


sin AZO 


Germa-Werke, Aktiengesellschaft 
a, 2 HAMBURG, Esplanade 6 —9! 
| Abteilung Druckmaschinen 


Durchschlagpapiere — Klosettpapiere 


Gebr. Regel, Papierwarenfabrik, Berlin NO %3 
Neue Königstr. 10 — Fernsprecher: Königstadt 6696 


Infolge des grossen Absatzes stets Lager. 
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Ansichts-, Genre- und Künstler- 
postkarten füralle Gelegenheiten, 
Gratulationskarten in Verkaufs- 
kästen für Weihnachten, Neujahr, | 
Geburtstag, Verlobung u. Hoch- | 
zeit. Neue Bilderbücher. Ver- | 
gleichen Sie meine Preise, bevor 
Sie Ihren Bedarf aufgeben. 
Mustersendung gegen Aufgabe 
von Referenzen oder, Voreinsen- 
dung von M. 200, —. [78700 


Alfred Schulze, Berlin C 19 
Wallstrasse 17/18 
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 Musterbeutel 4 


tohn-u, öSamenbeutel : 


y M a x m 


Br 


erster Güte, liefert günstig 


Fr. 8. Zillibilier ©. m. b. 


. Aschau bei Prien, Bayern 


a 


Hat, Weisswaren- u. dgl. Baute 


in allen Grössen, mit und ohm: 
Druck, liefert billigst in bester 


3 
En IS NE er X 


Ausführung, iA 233 
f. Wagelımann, Poplerwearenfabreit Imperial, Dowse, 96 cm 
Haynau Í. Bchles, Copir - Union, Berlin - Wilm. 


arienkarions 
mif gummierfen perforierfen Adressensfreifen. 
Eckenschliesspapiere 
. Sehneïden von Rollen beliebiger 
Breife in Röllhen und Bogen. 


in. Rollen und Formaten, passend | 
für eine 150/155 cm. breite Papier- T 
maschine, 200. bis 280 g/dm. liefert {A 928 


. Valentin- Fröhlich, Konstanz | 


- oralen, werden mußte. Ferner wurde das Vorgehen der 


Landesverband Brandenburg 


im Reichsbund Deutscher Papier- und Schreibwarenhändier 


‘ Auszug aus dem Bericht über die Sitzung der Fachgruppe 
‚für Feinpapier und Bürobedarf vom 9. Juni 1921 in Berlin. 


Herr Schartiger leitet die Sitzung. Er widmet warmempfundene 


Nachrufe den Herren Graf und Arenstedt. Die Versammlung ehrt | 


deren Audenken durch Erheben von den Plätzen. 


Der Landesverband gibt infolge verschiedener Anfragen die 
Sätze für die den Angestellten zu machenden Steuerabzüge be- 
kannt, ferner die höchstens zugelassenen Formate für Postkarten, 
worüber hinaus selbst Abweichungen von 1 mm von der Post 
mit Strafporto belegt werden. 

In der Preisschilderfrage ist eine erneute Eingabe gemacht 
worden, ohne bisher eine Antwort von zuständiger Stelle erhaiten 
zu haben. Hierüber machte auch die Handelskammer eine ge- 
harhischte Eingabe an den Magistrat, in der von der unberechtigten 
Einbeziehung unseres Faches in die Verordnung die Rede ist und 
um sofortige Aufhebung, der Verordnung ersucht wird. Ferner 


bar p 


war’ia der Delegiertenversammlung zur Sprache gekommen, daß . 


die Meierei Bolle augeblich fettdichtes Butterbrotpapier mit 
3,60 M. für 100 Blatt abgibt. 


Die Probe des Päpieres hat aber ergeben, daß es nicht fettdicht 
und auch kleiner als das üblicheist. Leider.war die Angabe an den 
Landesverband ohne Namensnennung erfolgt, so daß zunächst 
von einer weiteren Verfolgung der Angelegenheit a go- 

ehörde 

Segen, Schündliteratur ünd Verbreitung unzüchtiger Karten zur 

Sprache Bebfacht. Da hierbei viele Uebergriffe der betreffenden 

‚Beamten gemacht worden seien, soll das Polizeipräsidium ersucht 

werden, eine Liste dörjenigen Bücher und Reproduktionen heräus- 
zugeben, die als nicht zuiässig gelten sollen. 

. Da in letzter Zeit bei vielen Firmen Hausdiebstähle vorge- 


koroimen seien, so warnt der Landesverband vor Ankäufen von 


-Gegenständen von Aligestellteii oder von nicht bekannten Firmen. 


nn a 14 $ [2 2 . . . .. . 
„o Herr Sehartiger berichtet ‚über die Lübecker Tagung, die 
armonisch verlaufen ist. Die Bundesleitung hat Herrn Link von 


'seiner Stellung als Geschäftsführer enthoben. 


Als Vertreter Nörddeutschländs im engeren Hauptvorstand 
wurde Herr Guthke als dritter Vorsitzender gewählt. — Noch 
ıumer arbeiten viele Fabrikanten und Großhändler unmittelbar 
mit Verbrauchern. Z.B. berichtete Herr Kühl, daß die Firma 
A. mündliches direktes Angebot bei einem Schulvorstand hatte 
machen lassen, daß aber der Schulvorstand die Angelegenheit dem 
Elternbeirat zur Erledigung überwiesen habe. 

Da die neueste Preisliste der Firma Opfer eine große Preis- 
differenz zwischen den allgemeinen Preisen nicht mehr aufweist, 
wurde eine Kommission gewählt, die darüber beraten soll, ob für 
Berlin nicht besondere Verkaufspreise, die sich mit denen von 
Opfer decken, festgesetzt werden können. während sich Herr 
"Timmler anheischig macht, die Firma Opfer zu bewegen, sich gleich- 
{älls an diese Preise zu halten. 

Ein Mitglied berichtet, daß die Buchdrucker wıeder einmal 
daran dächten, die Wiederverkäufer nicht zu beliefern, und nur bei 
langer ständiger Verbindung einen 10 proz. Rabatt zugestehen 
wollten. Zwei Mitglieder verteidigen die Drucker unter Berufung 
auf die schwierige Lage, in der sie sich befänden. 

Ein. Mitglied teilt mit. daß einer großen Bank Bremer Börsen- 
federn Röder in guten, neu aussehenden Schachteln zu 23,50 M. 
angeboten seien. Das Mitglied will die Angelegenheit weiter ver- 
folgen. — Der neue Tarifvertrag für Transportarbeicer soll den 
Mitgliedern durch die Post zugesandt werden. 


| . * %* * 


Die Ortsgruppe Berlin-Pankow hielt am 19. Mai eine Sitzung 
ab, die aber nicht gut besucht war, was der Vorsitzende, Herr 
Günther, bei Eröffnung bedauerte. 

Nach Kenntnisnahme eines Schreibens des Herrn Rechenberg 
wird beschlossen, den Fall Rechenberg auf die nächste Tages- 
“ordnung zu setzen. Dann berichtete Herr Günther über die Dele- 


' giertentagung vom 11. Mai, an welcher außerdem die Herren 


‚Joseph und Möbius teılgenommeii hatten. Im Anschluß daran 


werden. alle Anträge, welche zur Hauptversammlung in Lübeck 


auf der Tagesördnuürig stehen, durchgesprochen und Herrn Günther 
gewisse Richtlinien ohne feste Bindung auf den Weg nach Lübeck 


“gegeben. Die Wahl des II. Vorsitienden wurde: vertagt. 


Zum Schluß entspänn sich eine längere Aussprache über den 
Ar- und Verkauf von $ebrauchteh Schulbüchern. Herr Sander 
erklärte, ein höherer Lehrer sei aw ihn. Herangetreten, um Fühler 
aiszüstrocken, wie sich die Papierhähdler verhalten, wenn Lehrer 


oder Eilternbeiräte den Verkauf der alten Schulbücher übernehmen 
würden. Dieses Ansinnen wurde glatt abgelehnt und der Wunsch 
ausgesprochen, energisch Front zu machen gegen die Bestrebungen. 
der Eiternbeiräte, sich in den Schulbuchhandel einzumischen. 


* % % 

Die Sitzung der Ortsgruppe Berlin-Friedenau vom 14. Juni 

eröffnete der Vorsitzende Herr Wolff um 8% Uhr; auch sie war 
leider nur schwach besucht. 


Unter den eingegangenen Schriftstücken fanden besonders 
die Briefe vom Landesverband in Sachen Heyl und Lorenz-Lyzeum 
Beachtung. Nach kurzer Aussprache wurde beschlossen, gegen Herrn 
Heyl vorläufig weiter keine Schritte zu unternehmen. In Sachen 
Lorenz-Lyzeum erklärte Herr Paersch, der mit Frau Dir. Rost 
selbst Rücksprache genommen hat, daß ‚diese Schule vorläufig 
keine Einkäufe mehr tätigen wird, sondern den Einkauf von Schul- 
artikeln wie bisher den Schülern selbst überlassen wird. Diese 
Erklärung befriedigie die Versammıiung. Es wurde gewünscht, 
einen gleichen Brief wie an dasLorenz-Lyzeum auch an die städtische 
Königin-Luise-Schule zu senden. 


Hierauf erstattete Herr Wolff ausführlichen Bericht über die 
Bundesversammlung in Lübeck. 


Die neue Richtpreisliste lag der Versammlung vor. Bestellungen 
hierauf nahm der Vorstand a è Innere Vereinsangelegen- 
heiten bildeten den Schluß der Verhandlungen. 


Der Laderibesitzer und der reisende Kaufmann 


Derjenige, der niemals Zeit oder ein Lächeln oder ein freund- 


liches Wort für den reisenden Kaufmann hat, der ihn besucht, | 


verliert eine Menge praktischer ünd wertvoller Hilfe. Um ein 


erfolgreicher Reisender zu werden, muß man begabt sein, und ein - 


begabter Reisender ist in ständiger Berührung mit den Lebens- 
quellen des Geschäfts und mit den Klagen und erfolgreichen 
Männern seines Arbeitsgebietes.. Durch freundliche Aufnahme 


eines solchen. Mannes können dem Ladenbesitzer eine Menge guter _ 


und zeitgemäßer Gedanken zufließen. 
(Aus einem ämerikanischen Fachblatt.) 


Bezahlung der Rechnungen 
Wenn Rechnungen fällig werden, und es sind keine Mittel da, 


um sie zu decken, weil die Waren nicht verkauft wurden, so kann ' 


dies an einer von drei Ursachen liegen. Entweder du hast dich 
überkauft, oder dein Urteil war falsch, oder du hast dich nicht 
genügend bemüht, den Umsatz zu beschleunigen. Richte dich 
irgendwie ein, um diese Rechnungen zu bezahlen, damit dein 
Kredit gut bleibt aber überlege genau, welchen Fehler du gemacht 
hast, und wiederhole ihn nicht. Jedermann irrt sich gelegentlich 
in. dieser Art, aber derjenige ist dumm, der den Fehler wieder- 
‚holt. (Aus einem amerikanischen Fachblatt.) 


Elektrischer Brieföffner 


Wie die Schreibmaschine in den Büros die Stahlfeder ver- 
drängte, so ist der elektrische Brieföffner dazu bestimmt, den 
Platz des Papiermassers einzunehmeu. Mit Hilfo dieses kleinen 
Apparates, der zurzeit in Massen von einer New-Yorker Firma 
vertrieben wird, soll eine Person die Postsachen sicherer, korrekter 
und in kürzerer Zeit öffnen können, als dies fünf oder mehr Leute 
mit Hilfe des Papiermessers vermögen. Dar elelektrische Brıef- 
öffner beansprucht nur wenig Raum; er kann auf jedem Tisch 
oder Pult aufgestellt werden. Der in einem Kästchen unter- 
gebrachte kleine Westinghouse-Motor kapn, an einen gewöhnlichen 
Lichtkontakt angeschlossen, durch einfache Schaltung ın Bewegung 
gesetzt werden. Der Stromverbrauch ist äußerst gering, Bauart 
und Handhabung sind sehr einfach. Man legt die Briefumschläge in 
Stößen zu 40 bis 50 Stück auf eine Pıiatte und führt sie durch 
einen laufenden Riemen an zwei schnell rotierenden Messern vor- 
über, die von den Umschlägen einen sehr schmalen Streifen an 
der Kante abschneiden. Die geöffneten Briefe werden dann 
automatisch in einen Ständer weiter befördert. Es soll mıt Hilfe: 
dieses Apparates möglich sein, 300 Briefe in der Minute zu öffnen. 
(Dieser Meldung ın der Industrie- und Handelszeitung ist hinzu- 
zufügen, daß auf gleichem Gedanken berühende a 
neu sind ind sich wenig eingeführt haberi, weil die Briefumschläge 
zu verschieden sınd und der Briefinhalt leicht leidet. Der elektrische 
Antrieb ist eine Erleichterung, kann äber nicht ais neue Erfindung 
gelten. Schriftleitung.) 
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„Marke Frosch” 


Das. bevorzugte K.ohlepapier | 


Fabrikanten: 


"Emil Schwander 6% Co 
6 Chemüitz-Furth | 


Gegr. 1869 


en | Papiere 
Grösstes Lager | | Billigste Preise Schreihmaschinen- 2 
ur ~. 7 ([Direhsehlag- - Panib apiere 


Hotel- u. Kelinerbonsbücher 0 e m Hahle- pon 


Willy Quetting, Berlin- „Wilmersdorf 


‚ZInfritiskarten- u. Garderobenblocks 


Kassen- u. _Notizblocks 


Fernsprechblocks  Fremdenzettel-, Skat- [70144 | er eh ae! und regel, m 
Telegrammblocks ' Rechnungs., Wechsel: _ | FELN aT nee E 
Stenogrammblocks und Quittungsblocks u 
Durchschreibebücher ailer Art für Handel und Gewerbs 
_ GEBRÜDER KRAUSE G.m.b.H. . Scheibe O.-L. if; 
“rassbatrieb für Papierverarbeitung, Spezialblock-Fabrik Hänge - Etiketten 
i leofert als Spezialltär. . 
EF. Ortmann, tr m 
|| >. -Etikettenfabrik [em 
£ohnbentel, Muster- und Faltenbentel, Etiketten 5 € 
| -i Registerkarten, Klammern {71048 8] Ap ner Haren lH ww 
| | Lonnheufp! , Ä = nz = we ERPICEWOLERS DER. Breslau a. . fe Bemufterte Angebote KALI? | ` 
| U j E a BEE ESSCHEAE TERREEHEFEZEHENRE TEE Zn |’ an nice lieh Fi u 


m. ER ee 4 
i , 5 ne | Reissnäge Messing, 
Fe | ee me 
a P enlabrik v. E undurchdrückbar),in 
Wilh.Winckelß Packung zu 100 und 


| menlebuzg i. W.B 
Aa e a 


[Papierrohrel] 


bis 210 cm Länge 
O und [] Oeffnung å 989 


| |Versandrollen 


im. allen Aufmachüngen 
liefern 


Aiklm g u, Lössnitz i Ene.) 


wu | 3 Dtzd. [54285 \ 
$ | Siegellack, schwarz, braun, rotia. - 
| 8, 12 und 20 Stangen von M, 1.06 : 


S bis 14,— per Pfund’ 
es Spitzenschoner 
3 j Springmappen 
ý | Springnotes 
| Syndetikon 
ze Schautensterklammera - 


| Willy Pollmer, Pan 3, 2 E 


G sia jedes Kontor, techn? 

» Büro, Papier, Photo: _ 
% Se Handlung usw- ER 
Schnilllänge PS; | 
13-100ckm. a Eoi ' 


A > 
MEIE: “LEIPZIG 97, Cr. 
Fernruf 18190, 18452 l Telegr.: Meik, Leipzig 


 Zweigbüros: u 
‚ Dresden-A. 1, Sörrestr. 5. Danzig- en Bahnhofstr. 13... 


i. ösjnazı ne PAPIER-ZEITUNG 0000000002 2341 
5000 hg ft M Pergament Ersatt ep Lichtgaus 
5x100 cm, 30/40 g/qm, zu Dora Er Ne 


40/50 g, im Ft. 15 x 100 cm, 
evtl. auch kleinere, zur S0- 
Í fortigon Lisferung gesucht, 


Partie- oder Gelogenheitsposten 


kommen auch in Betracht. 


aufen gesucht. . | 
 Angekote unter B. 79855 an die 


a pier- a erbeten. 


5 mm Popp 


von bedentendem 2 erkalgeschä ft 


mit laufend grossem bedarf gesucht. 
Gefl. Angeb. nur von Fabriken u. Q. 79783 an die Papier-Ztg. erbet, 


a ED 2 glichüit, moel, Angebote unter L. 79835 

uch größere Nutzstücke kaviti D 

hufend [79881 |! an div Papier Zeitung erb. 

Moritz Schmidt, Bautzen i. Sa. , | 
Papier-Mundtücher in jedor Maco zu kauen gesucht, 

repp, 48x 48 cm, suchtzu kaufen 6 Papier- Manz m F X 

nd 'erbittet sofort bemusterte i | nir abiall. "rn IN kauft [79850 

ingebote N UNUI, handlung B i Albert Kelber, Coburg 


na Str. 8 
19443 u. Is — Tel. -Adr.: Produktenzimmer 


u ee en 


Artur Schnell, Arnstadt 
ee 


Fernspr.: 


| Gebe. 


“ -Billige Restposten 


f kauft sofort IA 968 


‚Papierkordel ET |onear rehmet, Magdeburg 
 Hanikordel . oe Holzfreie weisse Papierspäne 


Weisse R pappenabfälle | 

| Gebündelte Zeitungen i 
| je einige Ladungen prompt gesucht. E 
Angebote an die Pak -Zeitung erwünscht unter U. 77643. 


j A. Schmidt, Lichtenberg (Obertr.) 


Feldpost- oder ähnliche 
Faltschachteln _ 


00% 120% 70 mm u. 190x100 x 
> mm [79777 


‚zu kaufen. gesucht 
een erbeten. an 
Fuchs: & Co., G. m. b. H. 
iag _Weidenau- Sieg 


Im Auftrag. von Pa pen- u i 
í Papierfabriken käufen wir: 


3 gem. Kartonnagenabfälle 
hoizhaltige weisse Späne 


4 abfälle ' [A1285 l 
4 Schwerdrick u, Zeitungen S 
| Akten u. Skriptoren ’ 


oa 352220. 35310 
Depemhen; > 


aka 


ar be jedor. At urd. nn 
erwünscht - l [79752 
Friedrich Böning, 


Hannover, Jaksbistr. 53 
Ä Fernruf‘ D 7469. 


10°, Natronkraftpapler: 


kaufen‘ gesucht. :. Eilangebote u. 
K; 19780 an, die Papier- Ze 


100, 000 Bogen 
Normal: 4a Kriegsstoff | 


kann graue "Qualität sein, sucht] 
Franz Erich Götz, Heilbronn a. N. 


“Paplerabfälle 


kauft.. in. jeder Menge... (72088, 
Reinhold. Dutschmann 
Neugersdorf i. Sa. en 120 


Frosoa 


Teine Holz- t. Lederpappen- E 


payienotstott -Gesellschaft ml, l | 


von: A laufend: (Zu, 


Suche gegen, sofort. hatte Kasse 
10 — 20,000. kg Drückausschuss, 
möglichst Form. 75/100 cm,: oder 


p Nebenbahneni ın Form. geschnitten, 


etwa. 50 g/qm.:schwer. Aeusserste 


bemusterte 
die. Papier- -Zeitung u. A.. 79632. 


Erbitten Angebot 


jo. 50:000. Foliobogen i 


Sa und gw 
Angebote unter F..79904 an die 
Papier- „Zeitung, erbeten;. 


Regii ter fir Brietordner 


von Wiederverkäufer in grosseh. 


Posten zu - kaufen gesucht, An- 
gəebote mit Preisstellung bei 1000, 
5000,: 10000 und. mehr. pro, Bo- 
stelluag unter H. 79827 an die 
o -Zeitung erbeten. 


: Ich. habe. laufendäg: 0880 ° T Aui- 
träge in. 


| Druckseidenpapier 


zu vergeben und bitty un An- 
gebote nur von Fabriken. 

Angebote unter W. 79849 an 
die Papier- -Zeitung erbeten. 


Hebelmechaniks sowie Schienen und Ösen für Griffiöcher 
ferner Mechaniks für Schnellkeiter? | 
` Angebote unter F. 79726 an de Papier-Zeitung erbeten.. § 


Gebrauchs aber gut erhaltene 


| Grösse etwa, 115 x 145 cm, zu en a Ausführl. tele erbitt. 


Angebote befördert} 


40/42 g (evtl. I-Ealzpa ausser | 
‚Konvention zu kaufen gesucht. f 
Angebote unter. Y. 79852 an die ji. 


:Papier:Zeitung. erbeten. 


‚erbittet bemustertes 


Tüten er Bentein 
Pai u. Einschlag. Papieren 
Pergament: Ersaiz 


in Rollen und. For maten. 


Angebote unter B: 79809 an die |: 
Papier-Zeitung erbeten. 


kauft sofort 


Hubtransportwagen 


„Sehildkröte‘“, 
Reutlingen, Modell 
b. a.urbt, kaufen 


Lüderitz & Bauer 


SC:a, 


Berlin SW 48, Wilhelmstr. 118 | 


_ [Oscar Fehmel. Magdohur« 


nat 


' Rhein. Papier- und Tüten- Gross- en 
-handlung (ausserhalb der Zollinie) | 


-| Papptellerfabrikation; 
| ganze Einrichtung, sofort zu kaufen: 


| Gut erhalt. Pappenbiegemaschines ganz aus Eisen, 
[A 986 ı 
Üssar Fehmel, Magdeburg. i 
| Oelbergstr. 77. 


Yabrikat wagner, | 
ge- E 
[79823 
I kauft sofort 


i Gebrauchte, gut erhaltene 


Falischachielklebemasch. 


kauft sofort [79338 


Oscar Fehmel, Magdeburg. 


Lichtpauspapiermaschine 


wenn auch gebraucht, in gutem. 
Zustande und sofort betriebsfähig, 


ilfür Negativ - Papier bis zu 120 
-| Rollenbreite zu kaufen gesucht. 


Gefl. mit genauer 


Angebote 


| Beschreibung ( Fabrikat, Leistungs- 
Bu i fähigkeit usw.) 


jan die Papier-Zeitung erbeten. 


unter : T. 79883. 


_Papierschneidemaschinen 


| guv erhalten, kauft sofort [A 968: 
Oscar Fohmel, Magdeburg 


Wezel = Naumann A. a Ben if 
= | Gut erhalt. 


Dreischneider 
[A 888: 


kauft sofort 


F riktionskalander 


80 cin Alindest- Ar heitsbreite 
Hydrauliche Presse 


8e- 
braucht, zu kaufen gesucht. 
Angebote unt. A. 79895 an die 


| Papier- Aae erbeten. 


Gebr. 3 ‚gut erh. Prägeformen zur 
evtl. eine 


[78695 


gesucht. 
Magdeburg: 


Oscar Fehmel, 


Ich, suche sofort zu kaufen: 


100 bis 120 cm 
Schnittlänge [A 818 


Goitlieh Volkening; Köln-Kleitenberg- 


Fernspr. B. 6198 


Gebrauchte, gut erhaltene 


Schnellprägepressen 


m. Revolvertisch(evtl.zweitischige), 
[A. 1227 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


2342 
Zum kommenden Patentgeseiz 


Der Patentausschuß. des Vereins 
kürzlich unter Leitung seines, Vorsitzenden, . Rechtsanwalt Dipl.- 
Ing. A. Berger, eine Sitzung ab, in der er sich mit. dem kommenden 
Patentgesetz beschäftigte. Zur Erleichterung und Vorbereitung 
‚der künftigen Arbeiten, besonders um dıe Mitwirkung der Bezirks- 
. vereine am gewerblichen Rechtsschutz lebendiger zu gestalten, 


wurde die Bildung eines Arbeitsausschusses in Berlin mit 3-—5 Mit- : 
Bei der Erörterung über das Einspruchs- - 
Patentamt wurde entgegen. 


gliedern beschlossen. 
und: Beschwerdeverfahren vor dem 
der jetzigen Praxis des Patentamts verlangt, daß Einsprüche nicht 
vom Prüfer, sondern von der Anmeldeabteilung behandelt würden 
und eine dritte Instanz für den Anmelder geschaffen, würde, dessen 


Anmeldung ohne Auslegung zurückgewiesen ist. Die Beschwerde- ` 


abteilung soll vor allem die Einheitlichkeit der itechtsprechung 
wahren, insbesondere bei der Würdigung der Erfindungshöhe. 
Für dıe zweite Frage „Grundsätze bei der Erteilung von Patenten“ 
soll durch erneute Rundfrage bei den Bezirksvereinen festgestellt 
werden, ob die. Handhabung des Patentamts hinsichtlich der Zahl 
der erteilten und ausgelegten Patente mıt der Auffassung der 
schaffenden Ingenieurkreise im Einklang steht. Zu der Frage 
„Neuregelung der Patentgebühren‘“ wurden folgende Leitsätze 
beschlossen, die dem Vorstand des Vereins deutscher Ingenieure 


unterbreitet werden sollen mit der Bitte, sie an das Reichsjustiz- | 


ministerium weiterzuleiten: 1. Die Patentgebühren sind so einzu- 
setzen, daß das Patentamt sich selbst erhält. Wesentliche Ge- 
winne sollen .dem Reich aus dem Patentamt nicht zufließen. 
2. Um die Leistungsfähigkeit der Beamten des Patentamts zu sichern, 
ist eine entsprechende Bezahlung der Mitglieder herbeizuführen. 


Die dazu nötigen Mittel sind durch ‘entsprechende Erhöhung ter. 


Patentgebühren aufzubringea. 3. Bei der Abstufung der Jahres- 
gebühren ist den Bedürfnissen der unbemittelten Anmelder und 
dem Umstande Rechnung zu tragen, daß die meisten .Patente in 
den ersten Jahren ihres Bestehens keine Erträge äbwerfen, sondern 
nur Kosten verursachen. Deshalb sind die Gebühren der ersten 


deutscher Ingenieure hielt _ 


PAPIER-ZEITUNG 


Jahre möglichst niedrig zu halten. Der. Ausgleich ist durch stärkere .. 


"Belastung der mittleren und insbesondere der letzten. Jahre zu 
beschaffen. . 


Freiwillige Beiträge zur Angestelltenversicherung 

Die Behörden der Angestelltenversicherung haben bisher. auf 
dem Standpunkt gestanden, daß Angestellte, die auf Grund eines 
Lebensversicherungsvertrages nach $ 390 des Versicherungsgesetzes 
für Angestellte von der eigenen Beitragsleistung befreit sind, nach 
ihrem Ausscheiden aus der 'versicherungspflichtigen- Beschäftigung 
freiwillige Beiträge nur in halber Höhe entrichten dürfen. Eine kürz. 
lich vom Oberschiedsgericht für Angestelltenversicherung getroffene 
Eintscheidung ändert | 
eiganen Beitragsleistung befreite Versicherte nach dem Ausscheiden 
aus versicherungspflichtiger Beschäftigung berechtigt; freiwillige 
Beiträge in voller Höhe bis zu der Gehaltsklasse zu zahlen, die 
‚dem Durchschnitt der letzten 6 Pflichtbeitragsklassen entspricht 
‚oder am nächsten kommt. Es ist Angestellten sogar zu empfehlen, 
nicht halbe sondern ‚volle Beiträge zu zahlen, da noch nicht end- 
‚gültig darüber entschieden ‚worden ist, ob die Zahlung halber 


Beiträge während der freiwilligen Versicherung zur Erhaltung der 


‚Anwaltschaft genügt. 


In. Zweifeisfällen empfiehlt es sich, Rat bei dem Rentenaus- 


schuß. der Angestelltenversicherung Wilmersdorf, Nikolsburger 
‚Platz 2, oder beim zuständigen Ortsausschuß: der Verträueäsmänner 
für die Angestelltenversicherung (für Berlin W 8, Taubenstr. 33, IT, 
Sprechstunden: Montag, Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend von 
10—12 Uhr, Dienstag, Freitag von 4—6 Uhr) einzuholen. 


Büchertisch. 


Technische Anstrich-, Imprägnier- und Isoliermittel und deren. 


Verwendung in der Iudustrie und den Gewerben. 
‚gestellt von Prof. Max Bottler,-Chemiker 
 ‚druckerei Würzburg GmbH. 1921. 
`M. 20,40. | 

Der Verfasser behandelt in dem drei Teile umfassenden Buche 
zunächst die zu technischen Anstrichen brauchbaren Stoffe und 
"bringt Vorschriften zur Herstellung technischen . Anstrichmittel, 
‚Hierauf werden die verschiedenen Verfahren 
von Holz und Geweben und anschließend die. 
zwecken dienenden Mittel und Flüssigkeiten behufs Erzielung von 


Zeitgemäß dar- 
r ın Würzburg. Verlags- 
Broschiert M. 14,40, "gebunden 


Feuersicherheit und zum Wasserdiehtmachen der Gewebe eingehend: 


‚ besprochen. ‘Ein besonderes Kapıtel befaßt sich mit der Konser- 
‘vierung von Holz. In dem die Isoliermittel behandelnden Teile 


‚folgt auf erläuternde Bemerkungen über Isolierung‘ (Wärme- und ` 


Kälteschutz) und ‘Isoliermaterialien eine Beschreibung der zu den 
verschiedenen Isolierzwecken dienenden Stoffe und der Isolier- 


kompositionen. Es werden Wärms-(Kälte-)Schutzmittel und Iso- 


\liermittel berücksichtigt und Vorschriften zur Herstellung von ge- 
‚eigneten Schutzmassen angeführt. 
Elektrotechnik sind besonders solche ausgewählt: worden, die-in 
neuerer. Zeit eine wichtige Rolle spielen. 


\ 


diesen Standpunkt. Hiernach sind von der - 


zur Imprägnierung. 
zu Imprägnierungs- 


Von den Isoliermitteln für 


~ 


Such» gut erty tene 


Bucher-Runde-Maschine 


für Geschäftsbücher so vie 


2 Niederdruckpressen 
Gefl. Angebote mit Preis an die 
‘ Papieı -Zeitung u. Z. 79896. 


Faizmaschinen 
kauft sofort g [A 967 
®scar Fehmel, Magdeburg 


Papierschneidemaschine 
Handbetr., 50 oder 75 cm, kauft 
Möller & Lucht, Kiel 


1 gebrauchte, gut erhaltene 


Papierrollen- 
Schneidemaschine 


System Goebel, 600 mm Rollen- 
bıeite, Schnittbreite 20 mm auf- 
wärts, billig abzugeben. Angebote 


unt. D. 79861 an dıe Papier-Ztg. 


 Vergoldepresse 
Fabr. Beo, Stuttgart, Fabr.-Nr.320 
Fundanentgrösse 800x250 mm 
~ verkaufen mit Neugerantie 
Sessteld& Dirks, Leipzig-Rindezas 
' Bütznorstrasse 188 [ABS 


Steindruekhandpressen 
Steinmesse & Stollberg, 100: 1420m 
m. Zinkplattenfundament 


Geinor . . . . 84:100 çm 
Sutter . « 64:90 cm 
Sutter .-. 2: . 62:78 cm 
Klimsch & Co. . 60:80 cm 
Gildemeister&Co. 50:55 om 


in tadellosem Zustendi [A 1058 
‚Oscar Fehrnel, Magdeburg 


u, 1 fast neue‘ [A 1243 
Krenzboden-Rentelmaschine Mi 


| eignet zur Herstellung von 1,1, 


| Beutel, verkaufen billigst 
| Mossfeld & Dirks | 


$ Loipzig- Lindenau, Lützner Str. 186 


Pe 
a S ` .. 
Fr ;: Ef 62 ER m : ' 
a aà E © Kirchen en , 
IR x BEN EY gi: K7 Wa 
FON, OR Ka ER y. 
Bu Ra IR 


Type A u. B, mit Aufnahme- u. 


. Abhörapparat, 30 Walzen, Schleif. 


‚maschine, Tisch, 


Elektro notor 


‘ Gleichstrom 220 Volt, wie: neu, 


: Bloċhmannstr. 20 . 


tadellos : im Betrieb, zu, äusserst 

günstigem Preis zu verkaufen. 
Besichtigung u. Angebote erbitt. 
' Werner König, Dresden-A. 


ard mit Neugarantie 


: [A 898 
‘verkaufen 


Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lütznerstrasse 186 


Be | schüren, 
h achine, 


1 ganzautomatische 


| 1 Friktionspresse A.-G. für 


| Fabrikat F. & K., Baujahr 1920,. f. 
| mit verstärkter Einführung, ge- 


| 1%, 2, 3, 4u. 5 Pfund-Beuteln.. $ 
3. mit Einrichtung für gefütterte 


Tel. 16135 


-2 Tiegeldrackpressen 
&& x 32 cm, Fbk.Kahle, 24 x 180m, | 
'unbek. Fabrikat, neu vorgerichtet |. 


Nr. 65/192] 


' 1 Ritzmaschine 


Arbeitsbreite 78 cm: zwischen der 
Winkeln, für Fuss- und Kraft 
sstrieb, hölzerner Fangtisch und 
Jesernes Untergesteil, ganz. vor. 
sügliche Maschine, verkaufen mit 
Neugarantie; [A 648 
Aossteld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 - 


n ® © a go u 
asali. Zeitungs-Rotallog 
Fabrikat Augsburg, 47:67 Gm, 
nit SBtereotypie, in tadellogem 

n Zustand [A 109) 
Basar Fohmel, Magdeburg 


t 


1 Broschären-Faden-Heftapparaf 


Fabrikat Preusse, Modell: DD, 
Febr.-Nr. 28084, Heftstichlänge 
50 mm, für 'Kraftbetrieb, zum 
Holländern von mehrlagigen Bro- 
ganz vorzügliche. Mae. 


[A1086 


Lützner Strasse 180 


Automat. Kuvertdruckmaschine, 
TRIO-Presse, druckt von Rund- 
Stereotypie, mit Motor, in: tadel- 
losen Zustand! Aeuss. preiswert 

Oscar Fehmel, Magdeburg. 


QNNNSUNNANESANRN ANREEIEENEREEHENENENEEEEEENN 
l = 


- Schnellpressen 


` jed. Format, neu vorgerichtes, 
m. Garantie, auch ab Drucke- 
E reien liefern. [68099 
 Hossfeld & Dirke 
Beipzig-Lind., Lützner Str.188 
Tel.: Maschinendirka: - 
Fernspr.: 43038 u. 43708. 
ANEEAENNERES SRONENORSORNEERDNRANEEDEANEnEREE: f 
Bogenfalz- 
_ maschine Gutberlet, 84:116 cm, 
für. 2,.3, 3, 4 Bruch, mit Uni- | 
 versal-Anlegeapparat, Faden- | 
heftapparat,'erbaut'1910, billig: 
Kar- | 


ER RR 
ESEARESANESRNNE AILNRNT 


75 


s- Gebler' umd 
kasch & Co., Hand- und Fusi- 
‚»sörleb, vorzügliche Maschinen, 
Ä . verkaufen. [A871 


‚Lütznerstrasse 186 ` `- 


| desslold & Dirke, Leipzig-Lindonan 


!bk. B. C. M., Fusstrittausrückuag 
Sohwungraddurchmesser 500 mm, . 
Breoite 75 mm, verstellbarer Hub; 
asu vorgerichtet und mit Neu- 
garantie, verkaufen -7 
üossleld & Dirks, Leipzig-Lindenam 
o Bütznerstrasae 186 {A648 


Doaa 
1 viersäulige Glättpresse, Krauss 
KNn, Pressfläche - 80: 1110m; 
Einsstzhöhe 130 cm; „mis 
Schneckenrad, wie neu. .[A1018. 
I viersäulige  Glätipresse, Krause 
KRbn, Pressfläche 75:56 om, 
Kinsatzhöhe 100 cm, wie. Mou 
Oscar Fehmel, Magdeburg f 


Nr. ‚687 1921 


‚2345 


Urania-Matipapiere 0 ur wW wen 


Rot K attun. 


Urania-Bloekhefte 
Urania-Zeiehenhefte 
IRRE 5 


u. | Oscar r Fisc her 


F Lederpapier - 


SL 5000 kg, zweieitig glatt, 
etwa 100 g/qm in Rollen v. 150 cm 


Breite sofort ab Lager sehr billig | 


abzugeben. Angebote an [563 


Jos- er, Düren en Ta 


- Das Kilo M. 4,— bezw: $ 
4,10 liefere ich ff. weiss $ 
. wgl. und sat. l 


l Druck a 

i gleich die 1000 Bogen etwa W 
$ 18 Kilo, Format 48/64 cm, W 
a M. 72,— bezw. 46/59 cm. $ 
| M. 64,—. Im doppelten u. § 
anderen Format u. Gewichte $ 


s entsprechend. Bei grösseren Ş | 


u laufenden Ladungsanferti- 
E gungen noch günstiger, auch 
§ Fracht- u. Vorpackungsfrei. 
E Papier-Thomas, Bielefeld 
| on 197 und . 


| Gelegenheitskauf l 


16000 Karton Kohlepapier | 


erstkl. viol. u. schwarz, Quart u. 


Folio, zu 100 Blatt sauber i in Karton 


M. 13,75 
en ‚Zu 500 gepackt M. 12, — die 
- 100 Stück 
H. W. Casak & Co. 
Fröndenberg a. d. Ruhr - 


u ze a 
| Lohnbeutel, Aktenumschläge ||| 
` Geschäfts - Briefumschläge ||} 


- Beutel, Versandtaschen 


Erstkl. F ensterkuverts 


Grösste Leistungsfähigkeit ` 
. Enorme Auswahl 
Billige Preise 


Leipzig [A 1346 


. Bemusterte Angebote 
‚sofort und kostenlos 


Schreibpaplere 
Durchschlagpost 
Löschpapiere 


IA 4104 


Ano! & Herm. Tönneşmann | 


. Düsseldorf _ 


[79658 |} 


| Radegast & ei || 
Ringtreie Briefumschlagfabrik. | 


B | 


PAPIER-ZEITUNG Ä 


sowie alle sonstigen Sorten Lumpen in bester Sortierung prompt 
ladungsweise lieferbar. > [ 


„10 000 Bogen holzfreier, helifarbiger 


arton 


(260 0 g/qm), sehr billig abzugeben. 
Angeh. u. M. 79837 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Be 48 X 64 
gern. gesandt. 


8, Fernspr.: 
m -Adr:: 


nhalt 


Muster werden f 


A 1005 


Alfred ‚Zimmer, Rohprodukten- Grosshandlung. _Dresden-N. 25| 
. Grossenhainer Str. : 19443 und 12146 


Produktenzimmer. 


3000 Stek, Poro. graue Leder-Tmitation, Een Èl 

5000 Stek. Pappdosen, blau Glanzpapier, rund, für $; 

1% Pid. Inhalt, sowie Versand-Kartons und Faltschachteln E 

~ verschiedener Grössen, preiswert abzugeben. | 
rw Hale a. S i Ranra 19 


[79555 


jenen 


. im Westen sucht mit Grosshändlern 


Abschlüsse i in Klosettpapierrollen 
glatt und gekreppt 


zu Vorzugspreisen zu tätigen. 
Angebote unter M. 79698 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Kartuschpappen IE E 
Nene Granabfällepappeu 


Weisse Chromopapier-Späne 
Bunte Chromopapier-Späne 
_ ..igaretlenpapier-Späne, unratfrei 


Nene Strohpappenabfälle 


Jonrnale und Broschüren 


prompt und laufend in Ladungen an Fabriken abzugeben, 


Alfred Zimmer 
‚Dresden-Neustadt 25 


Grossenhainer Strasse 8 
Produktenzimmer i 


[A 1118 


Fernspr.; 19448 u. 12146 Tel.-Adr.: 


Ż 


Habe laufend als Spezialität abzugeben: 


ER weiss Zelluioss, ı. Rollen u. Boge», M. 5,65 u. M.5 


Chromokarlon - Späne,. weiss u. bunt 


5,40 d. kg 


eins. weiss Zellulose, 30 g, M. 6, 65 u. M. 6, 40 d. 


satin. imit. Porgament, 40/42 g, M. 


-~ Ferner Bast-, 


satin. imit. Pergament, 40/42 g, M. 7,40.d. kg, Qualität TI | 
8,— d. kg, I 

Bei -Teilmengen geringer. Aufschlag 

Kraft- und Tauenpapiere billigst 


Franz Decker, Papiergrosshälg. Sj Hildesheim. Fernspr. 2538| 


| Hofors sehr preiswert 


| Gusssossseseeensseeeee 


Filtrier- und Löschpapiere 
Schulheft- Löschkarton 


Paul Herzberg, Berlin $ 42. 


Telegr.-Adr. Papierwerk Berlin . 
50988898; sosoo.sosicos 


ia jeder Bar für jeden System, 
[6288° 
Karl Langbein, Esson. 


| Klosettpapier 


krepp und glatt; in Rollen, sowie 


Friseurstuhlrollen 


[A 636 


| Butterbrotpapier 


prima fettdicht, ın Rollen 
liefern preiswert 


g Tückmantel & Winkler 


„ Roilenpapierfabrik 


Elberfeld 


| Luisenstrasse 64, 64a und, 64b 


Köln a. Rh. | 


Spree 


1 und 1% mm Durchm,, 


||Brandt-Kraftkordel 


2—4 mm Durchm,, 


gezwirnte- Kordel, 
1 Packstrick 


2—8 mm Durchm.,. > 


| fabrizieren u. liefern als Spezialität 
| billigst, gut und prompt [A 298 


Textilwerke Viktor Brandt 


‚Kommandit-Gesellschaft 
Penzig, 0.-L. 31 | 


Ne angen Sie Angebot! 


Engl. Pausleinen 
| Marke Dowse-Patent, 95 cm breit, 
[A 1351 | hat preiswert abzugeben 


[79070 


Willy Gröfchen 
Dortmund, Schwanenstrasse 79 


Deutsche Reichs-Patente 
” Eintragungen vom 20. Juni 1921 


| Anmeldungen 


Für die angegebenen Gegenstände haben die Nachgenannten an dem bezeichneten 

Tage die Erteilung eines Patentes nachgesucht. Hinter der Klassenziffer ist jedesmal 

das Aktenzeichen angegeben. Der Gegenstand der Anmeldung ist einstweilen gegen 
unbefugte Benutzung geschützt. i 


Kl. 15g, 45. H. 81992. Gustav Himmer, Augsburg, Maxi- 
-miliansplatz A -109. Verfahren und Schreibmaschine zum Her- 

stellen einer buchdruckähnlichen Schrift. 5. 8. 20. 
` KI. 15g, 45. N. 16940. Hubert Burg, Mollkirch, Elsaß; Vertr.: 


-m 


Dr. A. Salomon, Rechtssanw., Berlin-Steglitz. Schreibmaschine. 
12. 9. 17. 
- Kl. 15i, 1. H. 77578. Gustav Hill, Hagen, Westf., Viktoria- 
straße 5. Kopierpresse. 7. 7. 19. se 


Kl. 15i, 2. S. 52808. Fa. F. Soennecken, Bonn a. Rh. Kopier- 
maschine mit einer gegen das Rollen wirkenden Schriftstück- 
förderung. 16. 4 20. ` 


Kl. 151,2. Sch. 51211. Dr.-Ing. Max Schlötter, Berlin-Wilmers- . 


dorf, Duisburger Straße 9. 
16..3. 17. 

Kl. 42 m, 16.. B. 94497. Hans Brune, Düsseldorf-Grafenberg, 
` Simrockstr. 62. Vorrichtung zum Verschieben des Wagens von 
Schreibmaschinen, insbesondere "schreibenden Addieımaschinen. 
12. 6. 20. Ä , ; 

"Kl. 54 b, 7. L. 47741. Walther Lohr, Dresden, Werderstr. 30. 
Aufklebbare Verschlußmarke. 13. 2. 19. 


Druck- und Prägewalzen aus Metall. 


Kl. 55 d, 22. F. 48068. James Raymond Blackburn Fearnley, 


St. Mary Cray, Kent, Engl.; Vertr.: Dr.-Ing. J. Friedmann, Pat.- 
-Anwalt, Berlin W 50.. Verfahren und Vorrichtung zur Verhinderung 


der Schaumbildung bei der auf das Papiermaschinensieb fließenden 7 


Papiermasse. 20. 11. 20. Großbritannien 9. 2. 20. 

K1. 55 f, 4. M. 71404. Paul Matthey, Ulrichshalben b. Weimar. 
Vorrichtung zur Erzeugung farbiger Tupfen auf Papierbahnen. 
11. 11. 20. = 
. Kl. 55f, 13. T. 21837. Wickels Metallpapier-Werke :G. m. 
. b. H., Fürth i. B. Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von 
Metallpapier in Bahnenform. 11. 2. 18. Ze 

Kl” 70e, 9. K. 76164. 
: Käufunger Straße 5. Zeichengerät. 3. 2. 21. 


Erteilungen 


. Auf die hierunter angegebenen Gegenstände sind „den Nachgenannten Patente 
erteilt, die in der Patentrolle die hınter die Klassenziffer gesetzten Nummern 
erhalten haben. Das beigefügte Datum bezeichnet den Beginn der Dauer des 
Patents. Am Schluss ist jedesmal das Aktenzeichen angegeben 
Kl. 11e, 22. 339624. Georg Mohrin, Berlin, Puttkamerstr. 42. 
Sammelmappe für Noten, Schriftstücke o. dgl. 30. 6. 20. M. 69874. 
Kl. 15e, 1. 339628. The Canadian American Machinery Com- 
pany Limited, London; Vertr.: Pat.-Anwälte Dr. R. Wirth, Dipl.- 


` Ing. ©. Weihe, Dr. H. Weil,.M. M. Wirth, Frankfurt a. M., und. 


Dipl.-Ing. T. R. Koenhorn, Berlin SW 11. Falzplattenanordnung 
an Papierfalzmaschinen. 18. 8. 18. C. 27533. | | 

Kl. 15 e, 2. 339825. Georg V. Petersen, Husum, Osterende 130. 
Perforierrädchen. 11. 12. 19. P. 283924. | 

Kl. 15 e, 10. 339693. Benno Kühn, Maschinenfabrik, Dresden. 
Verfahren und Vorrichtung zum Nachlegen von Bogen für Druck- 
pressen. 11. 12. 19. H. 79363. i 

Kl. 15e, 13. 339744. Adrema Maschinenbau-G. m. b. H., 
Berlin. Druckvorrichtung für Adressiermaschinen, Kontrollkassen, 
- Zeitkontrolluhren o. dgl. 3. 3. 20. A. 33085. 

Kl. 15g, 7. 
und Ferdinand Mirus, Weimar, Erfurter Str. 12. Schreibmaschine 
mit zylindrischem“ Typenträger und Druckhammer. 22. 11. 19. 
M. 67507.. 

Kl. 15 g, 25. 339630. Wenzel Knobloch, Berlın-Pankow, 
Görschstr. 14.. Schreibmaschine mit durch Kraft- und Handbetrieb 
herbeizuführendem Typenabdruck. 2. 12. 19. K. 71132. . 

~ Kl. 15g, 25. 339789. Franz Sändor, Budapest; Vertr.: 
W. Zimmermann und Dipl.-Ing. E. Jourdan, Pat. - Anwälte, 
Berlin SW 61. Typenhebelschreibmaschine. 25. 11. 19. 8. 53321. 
Ungarn 5. 3. 19. Be | 

Kl. 15.g, 32. 339790. Maximilian Graff, Brandenburg a. H., 
'Grabenstr. 16. Vorrichtung zum Einstellen der Randanschläge. 
14. 1. 20. G. 50064. S 

K1. -15 g, 39. 339631. Rudolf Schrey, Charlottenburg, Kaiser- 
damm 101. Einfärbrolle für Typeahebelschreibmaschinen. 23. 6. 
1920. Sch. 58653. | a i BE | 
....Kl. 54g, 2. 339658. Else Schnabel, geb. Andes, Stuttgart, 
Marienstr. 1b. Stufen-Nachschlageverzrichnis. 17.3.18. Sch. 52773. 
...Kl.54g, 4 339719. ‚Alfred Hinzpeter, München, Nymphen- 
burger Str. 17. Reklame-Faltbrief; Zus. z. Pat. 331548. 14. 9. 20. 
H. 82424. 
Kl. 55 d, 29., 339721. Curt Bauer, Leipzig-Schleußig, Pistoris- 
straße. 5.. Trockenvorrichtung für Papierbahnen.- 3. 1.20. B. 92286. 
Kl. 70e, 11. 339724. Dipl.-Ing. Franz: Hegnauer, München, 
rühlingsstı. 14. Zeichengerät. 7. 2. 20. H. 79937. j 


PAPIER:ZEITUNG 


Hermann Kurth, Frankfurt a. M., 


339629. Elsa Mirus, geb. Stahl, Johanna Mirus | 


bleibt. 


Verlängerung der Schutzrechte 
auf Grund des Gesetzes, betr, eine verlängerte Schutzdauer bei Patenten und’ 
Gebrauchsmustern usw. vom 27, April 1920, ge IR 


Kl. 15h: 309314. Kl. 151: 338561. - Ši 


NE 65/1931 


m- à 


Das neue Notstandstarifgesetz der Vereinigten 
| Staaten 


Wie der Deutsch-Amerikanische Wirtschaftsverband mitteilt, 
ist das Notstandstariigesetz der Vereinigten Staaten nach Unter- 
schrift des Präsidenten Harding nunmehr am 27. Mai in Kraft 
getreten. Die im Tarif aufgestellten neuen Zölle berühren das 
deutsche Papierfach nicht. In Titel II des Gesetzes ist in gewissen 
Fällen auch die Erhebung von Dumpingzöllen vorgesehen. «Wenn 
das Schatzamt der Vereinigten Staaten feststellt, daß ein amerikani- 
scher Industriezweig durch die Einfuhr bestimmter ausländischer 
Waren geschädigt worden ist oder geschädigt bzw. in seiner Ent- 
stehung oder Entwicklung behindert werden kann, und daß solcha 
‚Waren auf dem amerikanischen Markt unter ihrem Auslandsmarkt: 
wert bzw. unter ihren Produktionskosten verkauft werden, so soll 
außer dem gesetzlich vorgeschriebenen Zoll ein Dumpingzoll in 
Höhe des Unterschieds zwischen diesem Ausländsmarktwert und 
dem Verkaufspreis erhoben und eingezogen werden. . Wenn aer 
Unterschied zwischen beiden Wertangaben durch den Umfang 
des Geschäfts bedingt ist, so soll ein entsprechendes Zugeständnis 


bei der. Festsetzung des Marktwertes gemacht werden 
Die Anti-Dumping-Bestimmungen des Nottarifgesetzes: ir 


Ld 


. der Fassung, die ihnen der Senat gegeben hatte, überließen die Ent- 


scheidung über das Vorliegen eines Dumping dem Urteil des Schatz- 
amtssekretärs, während die ursprüngliche vom Repräsentanten- 
haus angenommene Fassung jedem Zollabschätzer die Autorität 
gab, eine solche Entscheidung selbst zu. fällen. Die endgültige. 
Form, die diese Bestimmungen nun gefunden haben, stellt ein Kom- 
promiß zwischen beiden Auffassungen dar, und gibt dem einzelnen 
Abschätzer die Möglichkeit, in Fällen, wo er Dumping-Versuche 
vermutet, seinerseits die Abschätzung der betreffenden. Waren 
zu verweigern und so eine Entscheidung von höchster Stelle herbei- 
zuführen. Auch die weitgehenden Vollmachten, die in dem ersten 
Entwurf des Anti-Dumping-Gesetzes für die Durchführung des: 
selben der amerikanischen Tarifkommission übertragen worden 
waren, sind durch das Senatsfinanzkomitee wieder. gestrichen 
worden. DE | ae 
Ferner werden in dem Gesetz die Begriffe, ‚Kaufpreis‘, 
„Exportverkaufspreis‘‘, „Auslandsmarktwert‘‘ und ‚Produktions- 
kosten‘ neu definiert; im wesentlichen entsprechen diese De- 
finationen der bisherigen Praxis der amerikanischen Zollverwaltung. 


. In Titel IV des Notstandstarifgesetzes wird bestimmt, daß- der 
Wert der ausländischen Münzeinheit der reine Metallwert:der Geld- 
münze vom Standardwert sein soll, und, entsprechend der bis- 
herigen Praxis der. amerikanischen Zollverwaltung, weiterhin fest- 
gelegt, daß zwecks Veranlagung und Einziehung der Zölle die aus- 
ländische Währung in die Währung der Vereinigten Staaten um- 
zurechnen ist, wofür bestimmte Vorschriften aufgenommen worden 
sind. Der Vorschlag, die Entwertung der europäischen Währungen 
bei der Umrechnung der Fakturenbeträge nur bis zu einer gewissen 
Grenze (662/3 bzw. 50 v. H.) anzuerkennen, wodurch sich, beispiels: 
weise für die Mark ein gewisser Zwangskurs von 8 bzw. .12 cents 
ergeben hätte, ist also fallen gelassen worden, ebenso die Absicht, 
die Zölle künftig. auf der Basis des amerikanischen Marktwertes 
zu berechnen und zu erheben. u ee 
Das Gesetz enthält weiterhin Bestimmungen, die für -das 
deutsche Exportgeschäft nach den Vereinigten Staaten unter Um- 
ständen. von größter Tragweite sein können: wenn sich Exporteure 
oder Importeure . weigern, auf Anforderung des .Schatzamtes, 
eines Schätzungsbeamten, eines Zolleinnehmers oder der Obersten 
Abschätzungsbehörde selbst, einem beauftragten Beamten -der 
Vereinigten Staaten ihre Bücher und. Korrespondenzen, die sich 
auf den Wert oder die Klassifizierung der Einfuhrwaren beziehen, 
zur Prüfung vorzulegen, so hat bei ständiger Weigerung das Schatz- 
amt die Einfuhr der betreffenden Waren zu verbieten und die Zell- 
einnehmer anzuweisen, die Herausgabe solcher Waren vorzuent- 
halten. Die Waren können später sogar in öffentlicher Versteigerung 
verkauft werden. | En | 

Titel V des Notstandstarifgesetzes regelt die Einfuhr. von., Farb- 
stoffen und Chemikalien in .der Weise, daß das jetzige Einführ- 
lizenzsystem für die Dauer von weiteren 6 Monaten bestehen 
Das.Kriegshandelsamt (War Trade Board) wird aufgelöst, 
und die Funktionen desselben gehen an das Schatzamt über. -= 


Zur Vermeidung von Mißverständnissen sei bemerkt, daß die 


‚bisherigen Bestimmungen, namentlich über die. Ausstellung. von 


Konsulatsfakturen und die Anbringung von Herkunftsbezeichnungen 


auch weiterhin in Kraft bleiben. ` 22 


Der Deutsch-Amerikanische ` Wirtschaftsverband .- hat eine 


‘deutsche Uebersetzung ‚des endgültigen ‚Wortlauts; des ‚Notständs- 
. tarifgesetzes vorgenommen ; die-von der Gesehäftsstelle (Berlin NW7 


Neue Wilhelmstr. 12/14) zum Preise võn 5 M. zu beziehen ist, 


u 
x 


Nr. 65/1921 


‚Der Schutz von Erfindungen, Mustern und Warenzeichen gemäß 
Gesetz vom 18. März 1904 tritt nach einer. Bekanntmachung des 
Justizministers vom 17. Juni für die auf der Leipziger Herbsimesse 
1921 für die in der. Zeit vom 28. August bis 3. September 1921 


zur Ausstellung kommenden Gegenstände ein. 


Verkehr 


Drucksachenkarten mit Antwort. Ueber deren Beförderung 
ging der Hamburger Detaillistenkammer vom Reichspostminister 
‚folgende Nachricht zu: ‚Die außergewöhnliche Verbilligung der 
Gebühr für Drucksachenkarten hat zur Voraussetzung, daß ihre 
. Behandlung im .Postbetrieb auf die einfachste Weise möglich und 
‚ihre Zulässigkeit ohne weiteres erkennbar ist. Aus diesem Grunde 
müssen die Vergünstigungen, die für die zur gewöhnlichen Druck- 
‚sachengebühr versandten Karten bestehen, ausgeschlossen bleiben. 
Karten mit angebogener Karte müssen daher mit 15 Pf. freigemacht 
werden.“ —n. | € 


Geschäfts-Nachrichten 


Wir bitten unsere Leser, uns von jeder Veränderung Kenntnis zu goben, die für 
zusern- Leserkreis von Bedeutung ist; wir werden sie kostenfrei unter dieser 
j Ueberschrift veröffentlichen. 


"Papierfabrik Priebus G. m. b. H. in Berlin, wohin der Sitz 
von: Buchwalde bei Priebus verlegt ist. Gegenstand des Unter- 
‚nehmens ist Betrieb einer Holzstoff- und Papierfabrik in Klein- 
Priebus und Buchwalde, die Herstellung, die Verarbeitung und der 
Vertrieb von Holzstoff, Papier, Spinnpapier und ähnlichen 


Gegenständen. Stammkapital: 600 000 M. Geschäftsführer: Di- 
rektor Karl: Graeßle, Klein-Priebus. | 
R. Schönwolffs Nachfolger Oberschlesische Geschäftsbücher- 


Fabrik und Druckerei in Gleiwitz. Dem Kaufmann Walter Richert 
in Gleiwitz wurde Prokura erteilt. 


Der Gerichtsassessor a. D. Dr. Max Reimann in Breslau ist 
in die offene Handelsgesellschaft Emil Reimann, Papier- und 
Schreibwaren-Großhandlung in Breslau, als persönlich haftender 
‚Gesellschafter eingetreten. | 

Frau Wilhelmine Kars, G. m. b. H. in Köln, Kreuzgasse 11. 
. Gegenstand. des Unternehmens: Handel mit Papier und Schreib- 
waren. Stammkapital: 20 000 M. Geschäftsführer: . Kauffrauen 
Trau Rentner Johann Kars, Wilhelmine geb: Kaulhausen, und 
‚Stephanie Graefen.. Gesellschaftsvertrag vom 12. Mai 1921. Sind 
mehrere Geschäftsführer bestellt, so erfolgt die Vertretung durch 
jeden Geschäftsführer.” | 


Die G.-V. der Langbein- Pfanhauser Werke A.-G. in Leipzig 
setzte die Dividende auf 20 v. H. fest. Der gegenwärtige Geschäfts- 
gang sei noch befriedigend; es machten sich aber bereits Anzeicher 
auf Verminderung des Absatzes bemerkbar. 


DieFirma Pfeiffer & Dr. Schwandner, chem. Fabrik Ludwigshafen 
3tRhein, Zweigfabrik Lissen — Osterfeld i. Thür. ließ sich ein 
sprechendes Zeichen für ihre Erzeugnisse schützen. Es stellt die 
symbolische Fıgur eines Türmers dar, der dureh ein Horn von 
hoher Warte ins Land hinausruft: ‚„Türmerleim und Türmerkleister 
für Industrie und Handwerkmeister“. In einer Anzeige der vor- 

‚diegaenden Nummer ist das neu geschützte Zeichen abgebildet. 


-Die Firma Neumann & Ronge in Breslau wurde gelöscht. 
Gleichzeitig wurde die Firma Hermann Neumann eingetragen, 
auf welche die Forderungen und Verbindlichkeiten der alten Firma 
unverändert übergehen. 


Bibliographisches Institut A.-G. in Leipzig. Die Gesellschaft 
weist für 1920 nach 201 022 M. (i. V. 192 292) Abschreibungen 
und nach: 24706 (89 825) M. Kursverlust einschließlich 34 940 
(2499) M. Vortrag 586 971 (353 535) M. Reingewinn sus, woraus 
wie gemeldet, 8 (6) v. H. Dividende verteilt werden. Bei 41, Mill. 
Mark Grundkapital, wozu nunmehr 500 000 M. Vorzugsaktien 
treten, betragen die Gläubiger 5,67 (1,51) Mill. M., denen 1,99 (1,58) 
Mill. M. Forderungen, 0,71 (0,38) Mill. M. Wechsel, 4,80 (1,60) Mill. 
Mark Verlagsvorräte und 1,97 Mill.M. (1,23) Materialvorräte gegen- 
. überstehen. l 

Fritz Kanter in Riesenburg. Die Firma lautet jetzt: West- 
preußische Hofbuchdruckerei Fritz Kanter in Marienwerder. Inhaber 
"Lothar Wende und Heinz Emmerich, Zweigniederlassung Riesen- 
burg. Persönlich haftende Gesellschafter sind die Herren Lothar 
Wende,’ Heinz Emmerich. Offene Handelsgesellschaft. Die. Qe- 
sellschaft hat am 1.. Oktober 1920 begonnen. Sie hat das Geschäft 

gepachtet. 
. . Fritz Saades Buchdruckerei in Scharmbeck bei Ustetholz. Die 


Firma ist geändert in Fritz Saade.. Inhaber ist der Buchdrucker- 
aneister Fritz Saade; dessen Prokura erloschen ist. Forderungen und - 


Verbindlichkeiten gehen auf den Erwerber. des Geschäfts über: 


"Alexander Kayser, Speziälgeschäft fürKontorbedarf.in- Hamburg. | 


Das Geschäft wird ‚von dem, bisherigen--Kontor Deichstraße 10, 
Hs. 1, unter dem Namen Alexander Kayser weiterbetrieben. 
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Königsberger Volks-Zeitung G. m. b. H. in Königsberg. Richard 
Kämpf ist als Geschäftsführer ausgeschieden, Ernst Willner in. 
Königsberg i.. Pr. ist zum Geschäftsführer bestellt. Dem. Ferdinand 
Will in Königsberg i. Pr. ist Prokura dahin erteilt, daß ersin Ge- 
meinschafit mit einem Geschäftsführer vertretungsberechtigt ist. 

Verlagsbuchhandlung Kurt Knippel in Pullach bei München. 
Kurt Knippel als Inhaber gelöscht. Nunmehriger Inhaber: Paul 
Ernst Stangl, Verlagsbuchhändler in München. ne 

Titgemeyers Buch- und Kunsthandlung Margarete Titgerneyer 
in Herford. Die Firma lautet jetzt: Kavensbergische Buchhandlung 
Erich Otto. Inhaber der Firma ist der Kaufmann Erich Otto in 
Herford. i a 

Cornelius Dietzgen in Siegburg. Die Firma lautet jetzt: Buch- 
handlung C. Dietzgen Nachf. Walther Gericke. Inhaber ist Buch- 
händler Walther Gericke in Siegburg. Der Uebergang der in dem 
Betriebe des Geschäfts begründeten Forderungen und Verbind- 
lichkeiten ist bei dem Erwerbe des Geschäfts durch den Walther 
Gericke ausgeschlossen. 

Albert Kaisers Buchhandlung Inh. Johannes Zuckschwerdt in 
Schweidnitz. - Der Buchhändler Franz Winkler in Schweidnitz ist 
in das Geschäft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten. 
Die Firma ist geändert in: Albert Kaisers Buchhandlung (Zuck- 
schwerdt & Winkler). Offene Handelsgesellschaft. Persönlich hef- 
tende Gesellschafter sind die Buchhändler Johannes Zuckschwerdt 
und Franz Winkler. 


Wie dem „Züricher Kurier“ aus Triest berichtet wird, ist die 
Papierfabrik in Roels bei Judenburg, die sich bisher im Besitz: 
der Oesterreichischen Textilwerke befand, unter Mitwirkung von 
Schweizer Privatbanken, der Banca commerciale Triestina und 
mehreren italienischen Finanzmännern in eine Schweizer A.-G. 
mit einem Kapital von 2,5 Millionen Franken umgewandelt worden. 
Der Sitz der Gesellschaft wird nach Schaffhausen verlegt. M. 

Die Papierfabrik-Aktiengeselischaft Cartiera Vonwiller e C. im 
Mailand hat ihr Aktienkapital von 531% auf 10 Millionen Lire er- 
höht. l 

Die Papierfabrik von Clemente Balbi, Zaccone, Massarino e C. 
in Alessandria, Italien, ist in eine Kommanditgesellschaft mit 
2 Miliionen Lire Kapital umgewandelt worden. 


. Konkurs. Larsbo-Norns A.-B. in Wikmanshyiiarn, Schweden, 
Sulfitstoffabrik und Stahlwerk, wurde auf eigenen Antrag in Kon- 


kurs erklärt. bg. | 


Beigelegter Ausstand. In der Zeitungspapierfabrik der Great: . 
Northern Paper Mills in Green Bay, Wis., V. St. v. Amerika, waren ` 


- die Arbeiter im März in den Ausstand getreten, weil sie mit den 


ihnen angebotenen verminderten Löhnen nicht einverstanden waren. 

Im Laufe. des Ausstandes konnte die Fabrik ihren Betrieb allmählich 
mit. neu aufgenommenen Arbeitern aufnehmen, aber die Aus- 

ständigen belästigten die Arbeitswilligen, und die Gemeindepolizei 

leistete nicht den gewünschten Schutz, verkot aber schließlich 

den Ausständigen das ‚friedliche Postenstehen‘“‘. Da verhinderten 

am 31. Mai viele Ausständige die Arbeitswilligen gewaltsam am 

Betreten der Fabrik. Zwei Tage dauerte die Belagerung, und die 

Staatsregierung verweigerte der Fabrik die erbetene militärische 
Hilfe. Am 6. Juni nahmen die Ausständigen einstimmig folgenden 

Vorschlag der Fabrik an: : Die Ausständigen nehmen die. Arbeit 

wieder auf, aber die im Laufe des Ausstandes Eingestellten werden 

nicht entlassen. Die Arbeitsbedingungen bleiben dieselben, wie 

sie vor dem 1. März waren. Die Fabrik darf auch Nichtgewerk- 

schaftler beschäftigen. Ze 


Zeitungswesen. Von der französischen Besatzungsbehörde 
ist die Deutsche Allgemeine Zeitung in Berlin, deren Erscheinen für 
die neu besetzten Gebiete Duisburg-Düsseldorf verboten war, 
weiterhin auf drei Monate verboten worden. Als Grund dient der 
Besatzungsbehörde die Stellungnahme des Blattes zu dem Ver- 
halten der Besatzungstruppen in Duisburg und zu dem Verhalten 
der französischen Regierung in der oberschlesischen Frage. — 
Verboten im besetzten Gebiete auf drei Monate wurde auch das 
Witzblatt Uik vom Verlage Rudolf Mosse in Berlin. 


Eine Pressestelle ist an der preußischen Staatsbibliothek 
in Berlin errichtet worden. Diese Neuerung dıent dem doppelter 
Zweck, daß die Staatsbibliothek planmäßig alle Pressesußerungen 
verfolgen kann und durch die Presse auf weitere Kreise des In- und 
Auslandes aufklärend und werbend einzuwirken vermag. 

Für Sonntagsruhe im Pariser Zeitungsgewerbe. sprach sich 
das Syndikat der Pariser Presse in seiner Generalversammlung 
aus; dagegen stimmten Matin, Journal, Echo de Paris, Petit, Journal, 
Petit. Parisien, Fi aro und Intransigeant. —n. 9. 0.0: 

” Vie Zeitung „Manchester Guardian‘ in Manchester :gab zw 
ihrem: hundertjährigen : Bestehen eine‘ Sondernummer.. über . ihre 
und Manchesters Entwicklung im.verflassenen Jahrhundert le 
Pr ; ee , ee s er . ah r l, x bg... . 
aa ee le en Be Be ee Bu ai i a a a 

Beilagen. Dieser Nummer liegen Beilagen. von den, Firmem. 

Karl:Krause A.-G. in Leipzig und Lechner & Hayn in Crefeld, bok.. 
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Der Frage Tius 60 Pi. "Marke beilisgen. Anonyme ee bleiben A 
Antwort ertölgt, aie Gewähr Kostenfrei nur, Wenn Abdruck oline Name en gestättet, 


| Be . Nicht angetretene ‚Stellung = 
15215: Frage.: n: Ich bewarb: mich um.: denin einer. Anzeige, der 


Papier-Zeitung: von der: Firma X., die sich :darin: als. „Papier: une: 
Schreibwaren- Großhandlung;:. Großbüchhandel‘ - bezeichnete, aus: 


geschriebenen . Posten: eines ‚Reisenden. Die. Firma. erklärte sich 


zu meiner. Anstellung: bereit und machte über Art und Umfang ihres : 
Geschäftsbetriebes und. des : Reisepostens ‘Angaben, die. sich bei . 
meinem Antritt als stark übertrieben bezw. z. T. als unwahr heraus- , 


stellten. : Deshalb . reiste ich. noch an demselben . Abend. wieder 


De „vr 
a ea E 


ab und teilte. der: Firma. durch Einschreibebrief mit, daß ich wegen . 


der den Angaben bei der. Anstellung wider sprechenden. Sachlage 
Hierauf erhielt: ich nach: 


den. Antritt der Stellung. ablehnen müsse. 


etwa. einer, Woche ein Schreiben der Firma, in welchem es heißt, 
daß dieselbe mein Schreiben erst eigentlich nicht beantworten 


wollte und.es als erledigt betrachte, dagegen untersage sie, mir 


für die. Zukunft Aeußerungen über nicht genügende Konkurrenz- 


fähigkeit. unter Androhung gerichtlichen Vorgehens. 
Ich bitte um die Bekanntgabe der Ansicht Ihres juristischen 
Mitarbeiters und um Auskunft, ob eine eventuell anzustrengende 


Entschädigungsklage auch nach vier Wochen noch Aussicht auf 


Erfolg hat. 

Antwort: Die Frage ist zu verneinen. Ein Adna 
anspruch der Firma hätte zur Voraussetzung, daß Fragesteller die 
Erfüllung des hier in Rede stehenden Dienstvertrages grundlos 
verweigert hätte. Nach der geschilderten Sachlage standen ihm 
indessen hinreichende Gründe hierzu zur Seite. Die tatsächlichen 
Verhältnisse, wie er. sie bei seinem Dienstantritt vorfand, standen 
in wesentlichem Widerspruch zu den Angaben in der Anzeige als auch 
namentlich zu den schriftlichen Erklärungen der Firma. Da er 
die Stellung im Vertrauen auf die Richtigkeit der ihm 
gemachten Angaben angenommen hatte, befand er sich bei 
dieser Annahmeerklärung in einem Irrtum sowohl über den 
Inhalt dieser Erklärung, da er einen Reiseposten in einer 
leistungs- und konkurrenzfähigen Großhandlung annehmen 
wollte, während der -Geschäftsbetrieb in Wirklichkeit diesen Vor- 
sussetzungen nicht entsprach, als auch über wesentliche Eigen- 
schaften der Person, in deren Dienste er treten, und des Geschäfts- 
betriebes, für den er tätig werden wollte, da weder die Firma und 
deren Inhaber noch die Einrichtung und der Umfang des Geschäfts- 
betriebes diejenigen Merkmale aufwies, die er bei einer Großhandlung 
dieses Geschäftszweiges voraussetzten durfte. Dieser zweifache 
Irrtum: berechtigt ihn gemäß $ 119 BGB. zur Anfechtung des An- 
stellungsvertrages; und diese Anfechtung hat er den Erfordernissen 
- des $ 121 BGB. entsprechend unverzüglich, nachdem er von der 
wirklichen Sachlage Kenntnis erlangt hatte, erklärt. In dem Verhalten 
der Firma wird überdies duch eine arglistige Täuschung erblickt 
werden können, so daß es einer unverzüglichen Anfechtung nicht 
einmal bedurft hätte. -Die Anfechtung hatte nach § 142 BGB. 
die Rechtsfolge, daß: der Anstellungsvertrag als von Anfang an 
nichtig anzusehen war. Damit war jede Grundlage für einen 
Schadensersatzanspruch der , Firma entfallen. Für einen 
solchen ist hier aber auch aus dem Grunde kein Raum, weil die 
Firma auf die Erklärung des Fragestellers, die Stellung nicht an- 
treten zu wollen, nicht nur zunächst fast eine Woche lang ge- 
schwiegen, sondern dann auch noch ausdrücklich erklärt 
hatte, daß sie sein Schreiben: ‚als erledigt betrachte“. In dieser 


Erklärung wird man das Einverständnis mit der Aufhebung des 


Vertrages zu erblicken haben. Die noch daran geknüpfte Androhung 
‘ von Schädensersatzansprüchenr bezieht sich lediglich auf den 
Fall zukünftiger Aeußerungen über die Konkurrenzunfähigkeit 
der Firma. Dieser Schadensersatzanspruch läge außerhalb des 
Vertrages, und Fragesteller hat es in der Hand, demselben durch 
Unterlassung derartiger Aeußerungen zu entgehen, wenn er den- 
selben auch nicht zu fürchten brauchte, sofern er den Wahrheits- 


beweis für seine etwaigen Aeußerungen anzutreten in der Lage ist, : 


Immerhin erscheint hier Vorsicht und Zurückhaltung geboten. 


Kammerbeiträge des Papierverarbeiters 


15216. Frage: Ist mein Betrieb, Papier- und Schreibwaren- 
handlung, verbunden mit Buchdruckerei, 
Handelskammer und gleichzeitig zur Handwerkskammer ? 
Einspruch hiergegen, ist erfolglos geblieben. 


Antwort: 


Mein 


beitragspflichtig zur. 


Haändwerksbetrieb. Jeder dieser Betriebe ist für die Gewerbever- : 


tretungen beitragspflichtig, der eine zur Handelskammer, der andere 
zur ‚Handwerkskammer. 
sein: ; Umsatz ergibt... 


u; u 


Jeder natürlich nur in dem Maße, wie es. 


Der Betrieb zerfällt in eine Hadh andi in einen ` 


EN KL EES NA EEE 


„Drucksachenkaikulätion.. ei 

18217... "Frage: oh, "bitte. um "Zusendung _ des Büches an 

. Kalkulation, von. Drucksachen und. Papierwaren gegen. Nachnahme., 

Eine nähere. ‚Bezeichnung; kann ich nicht ‚angeben... Es handelt: 

sich um das Buch, welches. in: Ihrem. Verlag erschienen‘ ist, ETE hs 
der Papier- Zeitung angeboten wurde. ` 


Antwort: waıkulationen von Drucksachen una Senreibwaren. 
sind in verschiedenen Büchern getrennt behandelt. Wir nenner 
fü Drucksachen: , Der Buchdruckpreistarif, der von der Geschäfts- 
stelle des. Deutscnen. Buchdruckervereins in. Leipzig, Dolzstraße. ae 
zu beziehen ist... Für ‚Papierwar en: ‚Kalkulation der Kartonnage, 
Leitfaden: von: Pau. Otto Ruppert, zu beziehen vom. Zentralverbänd : 
Weuvscher Xartonnagentabrikanten in Peria e 2: gJ üdenstr; 535. 
Preis ; für ür Nichtmitglieder 3 M. o a Ba e E 


| Gründung, einer. Gelatinefabrik 
15218. F rage: Ist: die . Gründung oder Wesen 
eıner Gelatinefabrik in jetziger Zeit aussichtsreich - ‚und für dier 
Zukunft vielversprechend ? 
Antwort: Jetzt, nachdem tierischer Leim bedeutend billiger 
geworden ist und nicht mehr zu scheußlichen Ersatz-Lebensmitteln 


‚verarbeitet wird, kann eine Gelatinefabrik, wenn sie fachkundig 


eingerichtet und geleitet wird, gut vorwärtskommen, da Gelatine 
für viele Zwecke gebraucht wird.. Auch eine Gelatinieranstalt ` 
kann sich lohnen, da Deutschland in den nächsten Jahrzehnten 
in erhöhtem Maße auf die Ausfuhr 'hoch veredelter Erzeugnisse., 
angewiesen sein wird, und die Gelatinierung auch eine Art Ver-.. 
edlung des Papiers darstellt. — Die Besitzer von Gelatinefabriken 
und Gelatinieranstalten. würden sich allerdings wahrscheinlich 
gegen ‘eine Neugründung aussprechen, und augenblicklich legt 
gewiß auch dieser Geschäftszweig danieder. 


ries- oder Kilopreis?. 
15219. Frage: Wir bestellten bei einem Werk eine E 
masclinenglatt- Druck-Papier im Format 59x92 cm 40 kg, zw 
einem bestimmten Kilo-Preise, nicht zum 1000-Bogen-Preise. 
Das Papier fiel im Durchschnitt ein: Kilo zu leicht aus. Wie muß . 
die Berechnung desselben erfolgen? Darf das Werk. volle 40 kg. 
berechnen oder nur das tatsächliche Gewicht ? 
-~ Antwort: Wenn zum Kilopreis bestellt ist, darf nur die wirklich . 
gelieferte Menge berechnet werden. 


' Quellen für Fachliteratur 


15220. Frage: Für eine wissenschaftliche Arbeit über das | 
„üthographische Gewerbe vom privatwirtschaftlichen Standpunkt“ . 


. fehlen mir noch Unterlagen über bezügliche Literatur, Schriften, 


Zeitungsaufsätze usw. Besonders erwünscht sind Angaben 
von Werken über: Gesellschaftsformen und über das ithographische 
Gewerbe, über die Geschichte der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer- 
vereinigungen, über Tarifverträge und Preisverabredungen, über. 
Konjunkturen und Krisen im lithographischen Gewerbe, ferner 
über gewerbliche Organisation, Selbstkostenrechnung, Buchhaltung 
und über das Kapitel: „Kunst, Reklame und Kaufmann“. 


Antwort: Im Verlage der A. Deichertschen Verlagsbuchhand- 
San Werner Scholl in Leipzig erschien Ende 1917 ein Buch von 

r. Joseph Cramer (München) ‚Die Entwicklung des Steindruck- 
gewerbes in Deutschland‘. Darin ist Erfindung, Wesen und Technik - 
de es Steindrucks geschildert, ferner die Lohn-, Arbeits- und Or,‘ | 
ganisationsverhältnisse, die Wirtschaftskrisen und Lohnkämpfe., Ke 
Déri in diesem Buche angegebene Literatur-Nachweis nennt weitere . 
Quellen, welche für die zur Abfassung eines Werkes von der Art - 
des geschilderten brauchbar sind. Ueber die seit dem Erscheinen 
des Buches entstandene Tarifgemeinschaft dürften der. Verein . 
Deutscher Steindruckerei-Besitzer (Leipzig, Deutsches Buch-. 
gewerbehaus) und der Verband der Lithographen, Steindrucker | 
und verwandten Berufe (Berlin N 24, Elsasser Str. 86/88) Auskunft - 
geben, sowie die neueren Jahrgänge der Fachblätter. Auch die in 
der Papier-Zeitung im Auszug wiedergegebenen Jahresberichte: : 
der Papierverarbeitungs- Berufsgenossenschaft (Berlin W 9, König: 
grätzer Str. 19) sowie die hier erschienenen aus den Inhaltsverzeich- ` 
nissen. zu ermittelnden Aufsätze über Betriebsführung ergeben 
verwertbaren Stoff. Ueber die Bereehnung von Stemdruckarbeiton | 
ist bei Alfried Weck in Solingen ein Buch erschienen. Schließlich. . 
bietet. der Inhalt der Zeitschriften: Deutscher Buch- und Stein-.. , 
‚drucker, Das Plakat, Die Reklame, Seidels Reklame oder die Lehrs; 
bücher über. Reklame viel Stoff über die Themen Kunst, Seklatnes: 


Kaufmann usw. 


Verlag: von Carl Hofmann, Berlin. — Verantworilieher Schriftleiter:.: 
Siegmund Ferenczi, Berlin-Wilmersdorf; Leiter des buchgewerblichen. .. 
Teiles: Gustav Könitzer, Berlin-Steglitz, Technischer ‚Sehriftleiter ;:, 
Ing. Willy Grünewald, Berlin - ‚ Steglitz. Zuschriften nur an . 
Papier- m Berlin SW 11. = Druck von’ A, W. Hayns: Erben, , 
Berlin SW. 68, ‚Zitomerstr.- 29. 
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er wahrheitsgemäss sagen will, 


dass. er samt seinem Betriebe und Hause 
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prüft und kauft bei Bedarf A 


für photographisdıe Zwecke 
 Oeser-Farb- u. Bronze-Folien 


Prügefertiges Blattmetall Gubinol-FIx” 
Genthiner Cortonpapierfabrik 6.m.b.H. 


I praktischen 


| Ernst Kunz & Co., 
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sehr grosse Leistung bei einfacher Bedienung . 


liefert 


Önnesmann, Dü 


sseldorf-Reisholz 


n 


_ ani- illiger 
u. Papier- | Telegramm-Adresse: Beilwerke, 
Grabert & Franke 


Berlin O 27, Holzmarktstr. 48. 
. Fernsprecher: Alexander 2341. 
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WICHTIGE PATENTE © ERSTKLASSIG IN 
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"BAUTZNER INDUSTRIEWERK AG 
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aus unserer Kundenliste? 


Grossbuchdruckerei Oskar Ebert in Nordhausen bestellte 
z im Jahre 1911 die erste „Perfekta“ 
~ im Jahre 1913 die: zweite „Perfekta“ 
im. Jahre 1920 die dritte ‚Perfekta‘ 
urn E 


Grossbuchbinderei Adolf Ludwig in Berlin bestellte] “$RD 
i j im Jahre 1909 die erste „Perfekta“: 
im Jahre 1910 die zweite „Perfekta‘“ 

im Jahre 1919 die dritte „Perfekta“ 


Gebr. Weigang in Bautzen erhielt. 
.im September 1920 die erste Perfekta‘ 
bestellte vier Wochen später die zweite „Perfekta“ 


Reichsdr ückerei, "Berlin, bestellte 
j im Jahre 1918 die ersten zwei „‚Periekta‘‘ 
im Jahre 1920 . die dritte „Perfekta“: 


& Dimmick, Berlin, bestellt 7 < 
im Jahre 1913 die erste „Pertekta‘ 
im Jahre 1920 die zweite „Perfekta“ 


Lithogr. Anstalt C. G. Röder, Leipzig, erhielt u 
‚im Jahre 1914 die erste. „Perfekta“ 
. im Jahre 1919 die zweite} ‚Perfekta‘ 


Vereinigte Bautzener Papierfabriken, Bautzen, bestellten 4 
* im Jahre. 1910 die. erste‘ „Perfekta“ 

im Jahre: 1911 die zweite „Perfekta“ 

im Jahre 1916 die : dritte „„Pertekta“ 
Grossbuchbinderei Dietz & Lüchtrath, München, erhielt! wi 
im Januar 1920 - 2... die erste „Perfekta“ 
und bestellte im’Dezember 1920 die zweite „Perfekta“ 


Franz Strobach & Sohn, Gross-Schönau (Böhmen) erhielt 
E im Jähre 1910 die erste „Perfekta“ 


dfolgende 


Buchdruckorei Maurer 


y --im Jahre: 1913 ‚die zweite „Periekta‘ N 
i E FE. Bording .Kopenhagen, bestellte > ® 


TRETEN 
FR a 2: 


< a im Jahre 1915 die erste ° „Perfekta“! 
mi Wim Jahre.:1919 die zweite „Perfekta“ 
Ko | : -x 


naer 
TI OAR 


 Eribesagt dem rechnenden Kaufmann und dem 
praktischen Fachmann, dass die „Perfekta“ sehr grosse i 
[61905 ği 


Vorzüge besitzen muss. 
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Kartensch 


Se 


August Neustätter 


Papierwarenfabrik - München SW 2 


liefert in bester Ausführung und preiswert 


Anhängezettel, Musterbeutel, Versandtaschen: usw. 


Gef. Anfragen bitte gleich möglichst genaue Angaben über . 


Grössen, Paßiersorien und Verwendungszweck beizufügen. 


' ergeben infolge ihrer vorteilhaften Sondereinrichtungen 
eine ausserordentiich grosse Leistung und sind aaher 
zum Zerteilen von bedruckten Bosen In kleine Formate 


besonders in der Postkarten - Industrie unentbehrlich. ie öhr en mit quadr. oder; l 
in verschiedenen Grössen und Aus- SB rundem Loch 
führungen stets ab Lager lieferbar. : [A 737 $ _Stahlhart gewickelt [A1004IE 


Verlangen Sie Sonder-Liste P. 3206. 


KARL KRAUSE A.-G. LEIPZIG 13 


Fillale und Lager: Berlin C 19 


Emil Adolif A.-G., Reutlingen 


Leistungsfähig gste u. grösste Fabrik v. nn. u. - a aller Art 


Durchsehlag-Papie 


"Preise für 1000 Blatt 
bei 100.000 bei 500000 | . bei 1000000 Blatt. 


masch’glatt, weiss, b. 
Å 46x59 cm, ca. 84, kg | 17,50 17,20 16,80 M. Quart: 
# für 10—15 Kopien. .. || 19,— |: 18,60 | 18,20, ,„ Folie, 
masch’glatt, weiss. b. er 

$ 46x59.cm, ca. 10 kg 18,50; | 18,20 17,80 „ Quart. 
J. für 8—10 Kopien ... || 20,50 20,10 | 19,70: „, Fol, 

f masch’glatt, i, 5 Farb,, | l | 

: b.46x 59cm,ea. 82kg, 19,— | 18,60 |. 18,20 ,, ai 
f für 10—15 Kopien. .. | 20,— | 19,60 | 19,20 „ Folio; 
frei‘ Bhf: Berlin. einschl. Verpaekúng 


Die. Papiere. sind: fest, und. nicht. zu, dünn. gearbeitet, um, das, 2 
Ausreissen der Lochstellen zu verhüten. Muster auf Wunseh. 


A. LEINHAAS, BERLIN SW: 68, Zimmerstr. 49 


ER 


Zr | | Telegrammadresse Nöormalpapier [A 1286 . p 
| Alle Arten Briefumschläge, # Trauerklappenpost Blankovisitkar- A eigniederlasaung: ‚Sem ug 2P, EEFEITEN, IE j 
Ffernsterbriefumschläge Lohnbeutel w ten, Brielpapiere Schreibblocks 32u.8: i mi AS à i i maa. 
Versandtaschen, Briefschachteln a Neu: Geschäffspapiere mit feinstem ARD SSERERFIIERE EEE NETZE Ku ah 


in guter Gebrauchswäre, sehr. aStah, (stichfirmendruck.Abgepasste 
pFEIS swerte Packungen, Mapeh I; B "Tischtücher. aus Kreopapier.“ 
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Ghem. reine 


| Fitrierpapiere 


tür. jeden Zweck 


Rundtilter ||} 
Faltentilter II | 


D. R. P, 


: AX 


Papiorrabrikon [A265 


Gessner & Hreuzig, Niederschlag l. Sa. J Beddeuts 


eT 
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| LECHNER 8 HAYN, CREFELD 


Inhaber: CARL HAYN 


Abt.: PAPIERROLLEN- FABRIK 
Ea SONDER-ERZEUGNIS: COPIERROLLEN 
Fernsprech-Anschlüsse: 109 und 669 . a  Telegramm-Adresse: PAPIERHAYN 


-COPIERROLLEN 


ist ein Vertrauensartikell! 


Unsere Qualitäten und Rollen zeichnen sih durch 
- hochcopierfähiges, reissfestes 
Papier und klangfeste Wickelung 
aus und werden deshalb — wenn 
einmal erprobt — dauernd verlangt. 


Bei Abnahme von 100 Rollen aufwärts liefern wir 
kostenlos eigenes Umschlagetikett des Bestellers. 


z Lieferung nur an Großhändler und Händler. 


Angebote mit Proberöllhen der verschiedenen, alibewährten und gut 
eingeführten Qualitäten stehen jederzeit unberechnet zur Verfügung. 


Vertretung für größere Bezirke vergeben. 


= P: a bis zu 2 Mtr. Länge in kürzester 
i Hartpapierhülsen Frist und einwandfreier Qualität. 


Lechner & Hayn, Çrefeld. 
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ppierrollen 


MADAHIRO AOAI TTTTTTTTTITTTNT TUI TUARA OAOA NOTATIES TEAN 


l Mit dem 30. Juni 1921 läuft die Vereinbarung 
zwischen den Rollenkopierpapier- Fabrikanten einer- 
seits und den Kopiermaschinenfabrikanten und dem 
Reichsbund deutscher Papier- und Schreibwaren- 
händler anderseits ab. 


Eine Verlängerung der Vereinbarung kam nicht zu- 
stande, weil die Kontrahenten nicht in der Lage waren, 
‚den vielen widerstrebenden Wünschen uud Beschwerden, 
hauptsächlich der Händlerschaft, bezüglich der Gestal- 
tung. der Konsumentenpreise Rechnung zu tragen. 


Die :Verpflichtungsscheine treten deshalb mit dem 
I. Juli 1921 ausser Wirksamkeit.. | 
Grosshändler, welche die Rückvergütung bei 10 000 
Rollen Jahresumsatz noch nicht verrechnet haben, wollen 
sich umgehend an. den unterzeichneten Vertrauensmann 
wenden. | cn = 
Die vom 1. Juli dieses Jahres ab gültigen neuen 
Händlerpreise für Kopßierrollen werden von den Papier- 
fabrikanten der Kundschaft mitgeteilt. [A 1384 


ZIEL 
22 LILII > 
D p 


Der Vertrauensmann 


der Kopierrollen-Konvention 


Rechtsanwalt Lammers 
Charlottenburg, Neue Grolmanstrasse 5/6 
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| Keine Fässer — Kein Verderben — Verblüffende Ergiebigkeit | 


- Verlangen Sie bemustertes Angebot! 


Kommandit- 
HANNOVER-LIMMER m 
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Wir suchen für unseren Betrieb in Crefeld einen 
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welchör bereits längere Jahre die selbständige. Leitung- ` 
eines Faltschachtelsaales unter sich gehabt hat und 
der für erstklassige Arbeit jede Gewähr bietet. 

\Vir bitten Herren, welche sich bei anerkannt 
‚guten Faltschachtelfabriken bewährt haben, um Be- 
werbung niit Angabe ihrer Ansprüche und dus’ frühesten _ 
Zeitpunktes des Antrikts. „..[79815 - 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt ff 
Wezel & Naumann, Akt.- Ges., Leipzig WW 
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aus dem Fache. Ausführliche Augeböte ‚mit Atigabe über bisherig 


Oeffnet und schliesst automatisch ohne Feder. | Tätigkeit, Gehaltsansprüche ü, A. 79854 an div Papier:Ztg. erbeter 


` 


Der Verkaufssċhlager dér Papier- und Schreibwarengeschäfte. f En PER HONEEI 
Verlangen Sie Muster. | IE Papier- Grösshandiung in Berlin suent | 


| | EEE N | | zum sofortigen Eintritt 4 

l . E s a f i u ; | : a f l o o ww f i Si i 
C A. Fischer & Co. || jüngeren Herrn | 

Berlin W 30 Martin-Luther. Strasse 13, IV. EI nicht unter 20 Jahren, Papierfachmanü, zur selbständigen Be: i 

| | u Sa 0:7, Pl arbeitung von Aufträgen, Angeboten, Musterwesen; ee g 

: [A 1303.. 08 Bevorzugt perfekter Maschinenschreiber. `. BPT ar E 
rl:  Ausführi. Angebote mit Angabe der bisherigen Tätigkeit 
Zart paraffiniertes, hochtzänsparentes geruchfreies weisses f und Gebaltsansprüche und Lebenslauf unter €. 79897. an E 


aus bestem Rohpapier gefertigt, unter Garantie, dass es beim Lager 
weder gelb noch brüchig wird, empfehlen [A 1385 
Gelbe Mühle, Düren . Bonrath & Franck 


Papierverarbeitungswerk | 
sucht zum baldigen Antritt | 
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erstklassige, ‘kaufmännische 
und technisch durchgebildete 
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Umfangreiches Lager 
in sämtlichen- | : | En 

Fein- und Packnäpieren | i a Yoo 00.00. 
Karfòns u. Pappen | ne en 


Anferfigungen 
schnellstens. 


1 
A CA, 


eh Bewerber mit genauen Fachkenntnissen, beson- =<: 

e En ders des: Geschäftsbücherfaches, wollen , Angebote - 
lo 17 | | init Angabe der Gehaltsansprüche ‘und -Beifügung Š 

eines Lichtbildes einreichen. unter R. 79746 an diè = 
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| Königstadt 6810 
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Für die Bearbeitung der Faltschachtel - Aufträge 


wird ein mit dem Fache gründlich vertrauter 


älterer Beamter gesucht 


welcher durchaus selbständiger Arbeiter ist. Kennt- 

nisse des Lohn- und Krankenkassenwesens erwünscht. 
Angebote nis lückonlosen ARED RD chriften, An- 

gabe des Gehaltsanspruches und des Zoitantritts erb'tten 


Kunstdruck- und Verlagsanstalt 
Wezel & Naumann, Akt. - Ges., Leipzig 


EEEE ETETE 


4 


Für i unsere Abteilung Werbedrucke 
suchen wir zum baldigen Antritt einen durchaus 
fschkundigen 


gewissenhaften Herrn 


der mit der Bearbeitung der eingehenden Aufträge 
bestens . vertraut ist.‘ Es kommen nur Bewerber in 
Frage, die einen. derartigen Posten in ähulichen Be- 
trieber bekleidet haben. [79836 
Ausführliche Angebote mit lückenlosen Zeugnis- 
abschriften, Gehältsansprüchen und Bild erbitten 


Meissner & Buch, Leipzig 


O [72814 E 


Bedeutende ER 


Papier- und. Pappen- Gusshandlung Things 


sucht zum Besuche der Kundschaft, 1 
sächlich in Thüringen, einen gut eingeführten 


fachkundigen le 


d ga 


Es kommer, nur Herren in Frage, die bei 
der Thüringer Kundschaft gut eingeführt 
sind und Erfoige nachweisen können. — Die 
Stellung ist dauernd und bei entsprechenden 
Leistung. mit hohem Einkommen verbunden. 
Angebote mit Angabe über bisherige Tätigkeit, Zeugnisab- 


schriften, Bild, Gehaltsansprüchen und des frühesten Eintrittstermins 
en unter K: 0 an die er A 


Von alteingeführter, leistungsfähiger Papiererosshandiang Vird 


erste Reisehrait 


für Sachsen und Thüringen gesucht. 
lichen Kachkenntnisseu, grosser Erfahrung und Befähigung, bei 
Buchdruckereien, Verlegern.und Papierhandlungen eingeführt, wollen 
sich melden. Strengste' Verschwiegenheit zugesichert. Ausführl. | 
Mitteilungen, mögl. mit Bild; erbeten u. A. 79808. an die Papier-Zig. 


VER e 
Pappen- ú, Papiergrosshandlung 
sucht für Thüringen 


Gewiegter 


Fachmann 


Nur Herren mit gründ- ` 
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Feinpapier-Crosihakllung sucht 
Türe Bayern 


tüchtigen, ım Verkehr mit der 
Kundschaft bewanderten 


Fachhauimaun 
als Filialleiter 


Für den aussichtsr. Posten 
„wollen sich nur selbst., tatkräft. 
und zieibewusste Herren melden. 
Kaution M. 30 000,— erforderl, 
Als Einkommen wird hohe Pro- 
vision v. Ums. gew. Angeb.. mit 


Zeugn.-Abschriften, Angabe vonf 


Empfehlg. und Lichtbild unter 


'E. 79639 an die Papier-Ztg. erbet. 'C.Hofmann, Hameln, Deisterstr.69 


zum Besuch der Bürobedarfs-Geschäfte 


in Süddeutschland 


' von mitteldeüutscher Ge: chäft:büchaifabrik zum bal- 


digen Aatritt gesucht. 


' Nur 'tüchtige Fachleute und erstklassige Verkaufs- 
kräfte wollen ausführliche Bewerbung: mit Lichtbild 
. Tiehten an die Papier- Zeitung únter T. 79748. 


Druckerei, südd. besetzt. Gebiet. 


der mit dem Berechnungs- und 
Angebotwesen vollkorimen "ver- 
traut ist, wird von einer nord- 
deutschen Bücherfabrik gesucht. 
Es kommen nur Herren in 


| 


Lebensstellung 


Papierwarenfabrik (Tüten; Beutel), | ist angenehm und aussichtsreich. 
Ausführl. Angebote werden er- 
beten unter R. 79786 an die 


Papier- ‚Zeitung. 


sucht tüchtig., selbst., ‚mögl. ledig, 
Herrn im Alter v. 30— -40 Jahren 
als Geschäftsführer. 
Anfragen an die Papier-Zeitung 
unter G. 79729 erbeten. . 


Für Papier und Bürobedarf 


jüngere Verkäuferin 
welche a. selbständ. Arbeiten. 
gew., z. 1. 8. gesucht. Ang. 

m. Bild, Zeugn.. u. Gehalts- 

anspr. erbittet [79443 


Für gröss. 


junger Mann 
gefälligen Wes., mögl. gelernter 
Buüchbinder, welcher Bürobesuche 
mit Erfolg ausf. kann, ia aussichts- 
reiche dauernde Stell. ges. Herren, 
welche bereits im Verkauf tät. od. 
Warenk-nntn. besitren. bevorzugt. 
Bei gut. zuverläss. Leistungen in 
späteren Jahren evtl. Gewinn- 
beteiligung. Angebote mit Bild, 
Zeugnisabschrift. u. Gehaltsfor J. 
u. E. 79900 an die Papier-Ztg. erb. 


Bürobedarf 


E7 gerer, fachkundi ger 


sofurt gesucht. Maschinen- 
ee | schreiben und Stenographie Be- 
| Aingung. Angebote mit Bild und 
er Gehaltsansprüchen an die Papier- 

| Zeitung unter .D. 79811 erbcten. 
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Bi Wir suchen zu mögl. baldigem 
> Eintritt | 
E jung. Korrespondenten 
und Kalkulator 
für lithogr. Arbeiten. Bewerber 


| mit Kenntnissen im Englischen 
| werden bevorzugt. [79899 


„R Vereinigte Kunstanstalten A. G. 
Kaufbeuren 


Frage, die durchaus sicher und 
selbständig arbeiten; der Posten 


Papier- u. Bürobed.- 
Handlung wird solider tüchtiger 


4 Expedient u. Verkäufer 


tüchtigen Reisenden 


zum sofortigen Antritt. Aügeb.: 
u. X. 79804 an die Papier-Zeitung. 


ʻ r 3 RS f 


Bürobedarf- u. Maschinen 


© aTe , 
Reisender 
arbeitsireudige, tüchtige Kraft, 
von leistungsfähig. Fachgeschäft 
in Westfalen gesucht. Eintritt 

nach Vereinbarung. 
Gefl. Angeb. mit Zeugnisabschr. 
u. 0. 79838 an die Papier-Ztg. erb. 


Sächsische Papiergrosshandlung 
sucht zum Besuch der Papiar- 
händler-Kundschaft 


tüchtigen fachkundigen 
Reisenden 


in dauernde Stellung. 
Ausführl. Angeb. unt. D. 28 
an die Papier- „Zeitung. 


Platzvertreter 


zum Verkauf von Faltschachteln, 
Beuteln, lithogr. Arbeiten aller Art, 
bei hohem Einkommen zum so- 
fortigen Antritt gesucht. [79015 


H. Hemer, Berlin, Walistr. 18 


Für mein Papier-, Geschäfts- 
biicher und Kontorartikelgeschäft 


Jį suche ich eine gewandte, umsicht. 


erste Verkäuferin 


die Schaufenster dekorieren kann, 
sovic eine 
jüngere Verkäuferin 
für sorori oder später. Geofl. An- 
gebote , mit Bild und Zeugnis- 
abschriften u. Gehaltsansprüch. an 
Ludwig. Siever 
Pa piernpndlune, im Kirdorfhaus 
Crefeld [79857 
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2338 PAPIER-ZEITUNG 
~ Für unser - Papier- und Schreib- 
waren- -Engrosgeschätt suchen wir 


einen jüngeren Herrn 


zum Besuch der eingeführten 
' Kundschaft und für Lager. 

Nur Bewerber werden berück- 
sichtigt. die mit Erfolg solchen 
` Posten bekleidet haben. 

Angebote mit Bild unt. F. 79863 
an die Papier-Zeitung erbsten. | 


Nr. 65/1921 


“Stadtvertreter 


von altrenommierter Papiergross- 
handlung, verbund.mit Druckerei, 
für sofort gesucht. Es kommen 
nur Herren in Frage, welche in 
dem Fach am Platze: Gross-Berlin 
langjährige güte Erfolge nachzu- 
weisen haben. Ausf: ührl. Angebote 
mit Empfehlungen erbeten unter 
L. 79872 an die Papier- „Zeitung. 


"htiger Fachkaufmann 


guter Fein- und nr gewandter Vırkäufer, gute Reise- 
erfolge, 28 Jahre alt, ledig, sucht gut bezahıte 


Reise- oder Vertrauensstellung 


Norddeutschland, 
Gefi. 


Rheinland, Westfalen und Hessen gut eingeführt. 
Angebote unter P. 79655 an die Papier-Zeitung erbeter. 


$ 


Führende Braunholz- Papierfabrik 
sucht langjährig 


eingeführten Vertreter 
für a, (möglichst 
Wohnsitz Coburg). 

Angebote „unter B. 79896 an 
die Papier- Zeitung erbeten. ` 


Zigarren-Pachun gen 
Fachkaufmann 


seit vielen Jahren in Spezialirma tätig und aui allen Gebieten er- 


"Aufsichtsbeamter 


Kriegsverl. Kaufmann, 40 J. 
alt, firm in Buchf. u. allen kaufm, 
u. Kontorarb,, mit besten Emp- 
- fehlungen, energ., sucht Wirkungs- 
kreis (gleich welches Fach), wo 
er sich, weniger mit schriftl. Arb., 
betätigen kann. Suchender war 
früher in gross. schles. Pappen- 
fabriken tätig u. ist gegenw. noch 
Leiter kriegswirtsch. Abt., deren 
Auflösung: seine Entl. zur Folge 
haben wird. Eintritt evtl. bald. 

‚Getl. Angebote, unter H. 79824 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


Fahkaufmann 
aus dem Geschäftsbücher- und 
Beklamefache, langjährig. sicherer 
Kalkulator, mit der Bearbeitung 
der eingeh.. Aufträge u. Schrift- 
wechsel bestens vertraut, guter 
Material- u. Fabrikationskenner, 


fahren, sucht sich zu verändern. Gewünscht wird aussichtsreicher 
Posten und entsprechend hohes Einkommen. 

Gefl. Angebote: unter C. 79856 an die Papier-Zeitung erbeten. 
e aa a a DEE 


Langjähr. Reisender 


bei Papierhandlungen, Büchdruckereien, Papier-Grosshandlungen 
usw. bestens eingeführt, 


| 
Bei der Kundschaft bestens, 
eingelührte 


seriöse: Vertreter 


für den Freistaat und Provinz 
Sachsen als auch für die Lausitz. 


sucht Reiseposten oder Vertretungen von Dresdner leistungsfähiger. 
| erstklassiger Fabriken ee Papiergrosshandlung gesucht. 


l , 4t Gefl. Angebote mıt Angabe über’ 
für den Be,irk Hannover zu übernehmen. Angebote unt, E. D. 6507 Wirkungskreis erbeten unter. 
an Rudolf Mosse, Hannover. 


[79845] X. 79888 an die Papıer- Zeitung. 


R a r Det EEEE 


bei ciater Ka, SUCH eleh Z - Bedevtenie Expontfirma iN Westieutschiand - 


þei erster Firma, sucht sich zu 
verändern. Reiseposten bevorzugt, 


auch für Export, wünscht sich. 


gelegentlich zu verändern. Ge- 
wünscht wird nur eine selbständ. 
als auch zukunftsreiche Stellung. 
Gefl. Angebote : unter M. 79873 
an die Papier- Zar erbeten. 


jedoch nicht Bedingung. 
Angebote unter R. 79841 an die 
Papier- -Zeitung erbeten. 


Junger Kaufmann 
sucht zum 1.9. Stellung auf Kontor 
oder als Expedient. Gefl. Zuschrift. 


(Sitz im unbes. Rheinland) 


mit sehr guten Exportverbindungen 


übernimmt die Vertretung 
leistungsfähiger Papierfabriken | 


ferner Packpapiere-, Pergament- u. Pergamyn-Fabriken 


sowie aller Artikel des Büro- und Schreibwarenfaches, 
Büro- und WLagerräume, Telephon vorhanden. 


Angebote unter V. 79848 an die Papier-Zeitung erbeten. 


EOE al EEEE 


zwecks Uekernahme der Vertretung für Gross-Berlin und Pavi 


leistungsfähiges Papierverarbeitungswerk 


wëelehes als Spezialität: 


- Zigaretten-Kartons 


Schiebeschachteln, Faltschachteln, Beutel, sowie Packungen alier Art, 
tür die Nahrungsmittel- u, Chemische-Industrie herstellt. Angebote 
unter Q. 7984) an die Papier-Zeitung erbeten. 


RER DOOCOOCA Donon acc 


Bedeutende Papiergrosshandlung und Iastunes1 allge 
Papierverarbeitungswerk Norddeutschlands 


sucht die Vertretung 


einer Papierfabrik für Pommern, Branden- 
: burg, Mecklenburg und für Export. 


Angebote unter Y. 12959 an die Papier- an erbeten, 


DnGoocoan DDOD. EEEN EIOIEIE Sr 


u. A.79766 an die Papier-Ztg. erb. 


Welcher Betrieb oder welche | 
- Firma gibt eınem gelernt. fleiss, 
Buchbinder, 25 J. alt, Stellung; 
:wo er sich iå alles gut einarbeit. 
u. weiter ausbilden kann. Bin 
auch, wenn eine Firma gewillt 
Ẹ ist, mich in Vertretung ihrer 
eigenen Produkt. einzuführen, 
bei Anerkennung bestrebt, aufs 
äusserste für sie zu wirken. 
Gefl. Angebote unt. F. 79821 
| an die Papier-Zeituag erbeten. 


Vertreter = 


Vertreter 
für farbige Bilderbücher 


gegen hohe Provisıon gesucht. 


J. C. Borko & Co. 


- Frankfurt a. M. [79903 


Vertreter gesucht 


Wir suchen für verschiedene Be- 
zirke einen bei den Schreibwaren- 
händlern und Gros:-isten gut ein- 
geführten Vertreter. Angebote u. 
X. 79851 an die Fapier-Zeitung.. 


Papierfachmann, 25 Jahre alt, 
sucht Stellung als Reisender.- Bis- 
her noch vicht gereist. 

Angebote unter J. 79870 an. die 
 'Papier- -Zeitung erbeten. 


= Leistungsfähige 


"Paraffinpapier-F abrik 


sucht gut eingeführte 


tüchtige Vertreter 


Angebote unt. E. 79813 an die 
Papier-Zeitung erbeten: 


Lagerist und Espedient 
22 Jahre alt, mit guten Kennt- 
. nissen des Papier- und Schreib- 
waronfaches, sucht für sofort od. 
später selbständige Stellung. 
Gefl. Angebote unter C. 79810 
an. die Papier- Zeitung erbeten. 


In ailen Städten 
VERTRETER 
für Dauernotizblock, la Verkaufs- 
artikel, sofort gesucht. Gefl. 
Angebot K: Borsch, München, 
Gabelsbergerstrasse 11. -[79812 


Vertreter 


die Geschäftsbücherfabr., Gross- 
buchbindereien und Druckereien. 
ständig besuchen, zur Mitnahme 
von- Bändern, gesucht... - [79818 
Berlin W 80, Lagerkarte 74. 


Jg. tücht. Reisender mit dem 
Fein- u. Pack-Papier-Fache vollst. 
vertraut, sucht .Ia Position als 


| | li Il a 


Erste Empfehlungen. Angeb.erbet. 
u.: F. Z. B. 2831 an Rudolf Mosse, 
Frankfurt a. Main.. [79901 
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PAPIER- ZEITUNG. 


oa i 


Bekannte. Stuttgarter Bürobedarfsfirma 
will zur besseren Ausnützung ihres Kapıtals noch den 


rels 


Vertrieb eines zugliräftigen Artik 


(auch Masehiner, Apparate) aufnehmen. 
Geil. Augebote unt. 


Nur wirklich 
S. U. 3471 an 
[79846 


gute Sache kommt in Frage. 
Rudolf Mosse, Stuttgart. 


Schr | leistungsfähige Metall- u. Buntpapier- 
fabrik mit vielen Neuheiten sucht 


Vertr 


für London 


= Angebote unter 0. 79874 an die a erbeten. 


 TIITLL 
Vertreter für In- und Ausland 


für Klosettpapier in Rollen gesucht. 
Nur Verbindung mit Grossabnehmern hat Interesse. 
unter Q. 79879 an die Panier- Zee erbeten. 


1 
y DAR Y, z BAR Y, 
Pe j ent, Ra U 
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Adenau mit dem Sitz im Herzeu des rhein. „westfälischen 
-Industriebezirks, Lager und gro se Kontorräume vorh., bai Industrie, 
Handel und Gewerb» gleich gut eingeführt, sucht 


Vertretungen 


'nur leistungsfähiger Fabriken in Packpapieren aller Art (Kraftpack, 
Zellulose usw.) 


Durchschlag-Papieren 


‚ Geschäftsbüchern 


Angebote 


Packungen, Faltschachteln, Tüten, Beuteln usw. 
(spez. Extra-Anfertigungen) 


Bürobedarf 


gegen Provision oder eigene Rechnung. Gefl. eo u. E. D. 6539 
[79858 


an Rudolf Mosse, Hannover, erbeten. 


-Für Holland u. Belgien 


hat Grosshandlung in Briefumschlägen und Papier-Ausstattungen 


ee .. PR | ° a = | l l i = 
an tüchtige u. gut eingeführte Vertreter 
zu vergeben. Nur bestempfohlene Herren wollen: sich melden unt. 
yY. 79805 an die Papier-Zeitung. 


a 


An! noch einige Vertreter und rossahmehmer 


in Tüten, Beuteln, als auch Einschlagpapieren, mit und ohne Firmen- 
druck. Angebote unter T. 79789 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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Buchdruckerei und Packpapier- : 


grosshand. [79331 


sucht eingeiinrie te Platzverter 


‚Er Aug. elite Rheydt, R 


Leistungsfähige Papierwaren- 
fabbrik sucht für ihre Sonder- 
heiten Trauerpapiere, Blanko- 
karten, Büttenpapiere usw. ım In- 


und Ausiand gut eingeführte 


Provisions-Vertreter 
Angebote unter Z. 79853 an die 
Papier- Zeitung erbeten. 


Feinpapier-Fabrik 
Alte, vorzüglich oingeführte 
Vertreterfirma mit Sitz in Köln 


sucht Verbindung 


mit einer leistungsfähigen Fein- 
papierfabrik. Ia Empfehlungen, 

Angebote erbeten unt. S. 79882 
an die Papier-Zeitung. 


2 Papierfachlente 


mit : langjähr. 
übernehmen. 


Vertretungen 


leistungsfähiger 


Papler- und Pappenfabriken 


für Leipzig, evtl. gröss. Bezirk. 
Angebote erb. unt. D. 79721 an 
die Papier-Zeitung. 


Leistungsfähige schlesische 


Pappenfabrihk 


sucht für die Bezirke Berlin, 
Breslau, Dresden und Leipzig für 
den Verkauf ihrer weissen und 


Reiseerfahrungen |, 


x a EA 
Ka: ero 
G = 


A Renommierte Firma 
B d. Buchgewerbes übernimmt 
Vertretung, Errichtung einer r 
1 Zweigniederlass. od. Fabrik- g 
EB niederlags von nur erstklass. $ 
H Unternenmen des Papier-. $ 
H faches (Fabrikation, Gross- 

A handel,. Papierausstattung, 

| Bürobedarf). [79867 

4 Vornehme Geschäftsräume B 

HM in bester Lage Berlin W, § 

i Grosse Lagerräume zur Ver- $ 
fügung. Angebote unter § 
Ta. V. 1469 an Rud. Mosse, # 

J Ben w30, mann 2 B 


T en 


(langj. Vertreter bed. Papieriabr.). 
mit vorzüglichen Verbindungen 


sucht Vertretung 
Papierfabr. 
farbig Prospekt u. Umschlagpap. 


sehr leistungsf. von 


Druckpap. (Werk- u. Jilustr.- 
Druck, holzir. u. m’feiny 

Pergamyn-u. Pergament-Ersatz- 
Papieren 

Sat. imit. Pergament 


Eig. Büro, Kontorpers. u. Reisend. 

vorh. Sitz: Rhein.: : Großstadt. 
Werte Zuschriften an die Papier- 

Zeitung unt. Y. 79716 erbeten. 


Fabriken Geschäfte || 5 


Papiergrosshandlung 
mit grosser Stadtkundschaft und 
Fuhrwerk zu verkaufen. 

Angebote unter Z. 79892 an die 
Papier-Zeituig erbeten. 


Papierhandlung 


mit Buchbinderei und Maschinen, 
östlicher Vorort Berlins, gegen- 
über von 4 Schulen gelegen, mit 
Wohnung oine Tausch, zum Preise 


ı werden, 


braunen Handholzpappen tüchtige, 
bei der in Frage kommenden 
Kundschaft 


bestens eingeführten Vertreter 


Gefl. Angeb. unter P. 
Papier-Zeitung erbeten. 


Papiergrosshandlung 


in 'bester Lage des Industrie-Bez. (Großstadt) gut eingeführt, Um- 
satz im Monat etwa M. 100/120000,—, tüchtiger Verkäufer und ein- - 
geführt, bleibt im Geschäft, Kontor "Lager in der Nähe des Bahnhofs, 
sämtl: Anlagen in bester Ordnung, Umsatz kann bestimmt erhöht 
weil Geschäftssitz (Großstadt) sehr gute Aussichten hat, 
Neuanschaffungen nicht erforderlich, wegen Krankheit 


sofort oder später abzugeben 


von M, 48 Mille 
zu verkaufen 


(Ver.nittler verdeten). Schnell 
entschlossene Käufer wollen sich 
melden unter H. 79865 an die 
Papier Zeitung. 


J Für eine sofortige Uebernahme mit Papierbestand, Utensilien, Kunden- 
į kreis usw. M. 400000, — ohne Papier-Vorrat M. 150000, — erforderlich. 


Es ist eine sichere und reelle Uebernahme, und ernste Reflekt. 
wollen sich nur melden unter X. 79715 an die Papier-Zeitung. 


Berliner Verlag sicht zur Herlusgabe einer grösseren a Sammlung 
I illustr ierter, volkstümlicher Bücher . 


Anschluss an Grossdruckerei 
oder grösseren Verlag 


Zuschriften unter E.:79862 an die Papier-Zeitung erbeten. 
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in 24 Stunden. 
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` Fachmann des Papierfaches sucht 
tätige Beteiligung, möglichst an 
Export-Agenturgeschäft. Spätere 
Uebernahme möglich, da Kapital 
vorhanden. Suchender ist rout. 


Kaufmann, 36 Jahre alt. [79458 un a a ER AUT 


Angebote unter H. G. 31702 
an Ala-Haasenstein & Vogler, 
Hamburg 11, erbeten. 


Reparaturen 
an Kuvertmaschinen aller Systeme 

. gut, schnell und billig. 

Anfragen erbeten unt. W. 79887 
'an die Papier- Zeitung. IE 


Fach- Fear Mitte dar 20er, | 


evgl., grosse angenehme Ersch., 


Prol urist in erstsl. Bürobedarfs-: 
geschäft im Industriegebiet, sucht]. 
soliden. 
jungen Dame mit: 


die Bekanntschaft einer 
häusl.' eřz. 
wahrer Herzensbildung zwecks 
spät. Heirat.. Evtl. Einheirat und 
- Beteiligung an best. Geschäft vicht 
ausgeschlossen. Vermittlung von 
Eltern od. Verwardten angenehm. 
Verschwiegenhei t Ehrensäache. 


‚ Ängeböte mit Bild unt. P. 79839 
an di e Papier- BR erbeten. 


en it-Ers. 


fettdicht, in Ladungen von ring- 
freier Fabrik gegen sofortige Kasse 


„ gesucht. 


K. Kochen, Duisburg 


E TE 
Kapitalkräftige rumänische. Finanzgruppe 
die über ausgedehnte eigene Waldungen verfügt 
beabsichtigt die Errichtung einer 


Hi olzschleiferei u. Papierfabrik 
in dtumänien 


für eine Leistung von zunächst 15000 kg Rotationsdruckpapier 


Evtl, wird beabsichtigt, eine hier schon bestehende komplette 
Anlage käuflich zu erwerben und nach Rumänien zu verlegen; 
der Gegenwert kann — auf besonderes Verlangen der Verkäufer — 
unter zu vereinbarenden Bedingungen in eine demnächst ent- 
stehende und mit reichlichem Kapital ausgestattete Aktiengesell- 
schaft eingebracht und die technische Leitung abgegeben werden. 

Ausführliche Angebote eiligst erbeten an den Bevolimächtigten 


Martin B, Wechsler, Berlin- Westend 
Hölderlinstr. 11 l 


GNUR SARCGAQSMRGRAREREMUN LEE 0 De DA ae E E 


Massen-Auflagen 


Pressvergolde- und Präge- Anstalt 


„Zentrum ‚5398 a B ERLIN W 66, Mauerstrasse, 80- 


'Sät. Blau, ae 34/43, 68/86, 


| musterte ‘Angebote von 


[unte V. 79886 an die Papier-Ztg. 
dd 000 


je 10 000 kg, sat., 50 g/qm, Bogen 
[79825 


pE 


Oanneunonnnneneonnunnenenennnnnnennnnunnes i 


weiss m’glatt u. eins. glatt, holzfrei u. h’ Bis 25/27 u. 30/32 Sg: 

mögl. von ringireier Fabrik -þei laufendem Ladungsbezuge zu kaufen. 
gesucht, ebenso farbig. Bemusterte Angebote von sofort lieferbaren. 
Lagerposten sowie für Anfertigung mit äussersten Preisen erbeten. 
unter $. 79842 an die Papier-Zeitung. 


R pi sto ; £ a rton 9 


Bei 10 000 kg Ladungen zu kauf. gesucht. Angeb. mit grösseren 
Mustern nur von Fabrikanten direkt erbeten unter U. 79847 an die; 
Papier-Zeitung. 


Ausser Konventiom 
Bedeutende Grosshandlung sucht leistungs- 
ns Fabrik für alle Sorten 


i gun 
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> == a Er 
H. Lehmann, Berlin SW 68 
Angebote unter B. N. M. 6631 an Ala Haäsenstein 
5 5 | ’ 
Alte Jakobstr. 18/19. Mpl. 5257 on & Vogler, Berlin W 35. 
Rolen "iiia |E 
h d ‚breit, 


schneidet in Bogen [905 
Kufahl & Schneeweiss, Berlin 
Moabit 9478 


Bin Käufer von . [79858 ` 


Karton für Schnell hefter 


in verschiedenen Farben. Eilangebot nebst Farbenmustern an 
Brieforänerfabrik Otto Berthold, Forst (Lausitz) 


me Ir ' 
. Beschäftigung 
| oder 


Fabrikation 


eines guten Artikels übernimmt 


G. Mettke, Bisenhindlung 
Beeskow [79844 | 


Von verbandsfreier Fabrik 


Bus in aaanı-ale 


' 26 g/qm, weiss u. gelb, ladungsweise zur Herstellung: von q 


Kopierrollen zu kaufen gesucht. 


Bemusterte eher unter F. 18827 an die el ‚Zeitung. | 


in Gold-, Metall-, Farb- und 
Reliefdruck, Stanzarbeiten 


[A 1239 


F. Fahron 


Welche Papierfabrik liefert für Export grosse Mengen 


|sat. blä ches Pap ier 


| für die ne 


das sich durch Feuchtigkeit nicht ausdehnt oder zusammenzicht,. 
55 g in Rollen von 67% em Breite, auf Papphülsen von 6,3. em | 


Zu kanfen ; gesucht: 


75/100 en, ewa 60—90 g 


| Braun Seiden, 41/74 cm, | Durchmesser gewickelt, öder 
I _ 18/20 g [79866 
Strohwickelpappen fertig _perforiertes Wie: 


Albert Dochan, Papiergrosshandlg. 


Luckeriwalde, Paıkstr. 15 Jin Rollen von 110 mm Durchmesser und 110 min Breite. 


Akigeböte mit Preisen u. Mustern unt. K. 79871 añn die Papier- | 


Süddeutsche Lichtpausanstalt 
Zeitunit g erbeten. 


nebst Papierhandlung. erbittet. be- | 2 


konventionslosen 
Lichtpauspapierfabriken 


Partien und Lagerposten | 


„Weiss imit. Dergament-Enatı | von Pack-, Zellulose-, Post-, . 


ee Schreib- u. Feinpapieren aller Art 
Luckenwalde [79878 | kauft [69508 a 
Zeitun gsdruck | Nordische Papierhandelsgesellschaft m. b. H. 


Hamburg 36, Neue ABC-Strasse 16/18 l 
Fernspr.: Hansa 8104 Tel.-Adr.:. Nordpapier 


60/84 evti. 84/120 cm, Rollen 
60 cm breit, sucht [79830 


Paul Britz, Düren-Rhld. 


t 
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Gaza nn 


I Eckenheftmaschine| 


für Fuss- und Kraftbetrieb, für 
3 mm Flachheftdraht, neu vor. 


nn nn 


gerichtet und mit Nougarantie, 


- verkaufen [A 73] 


‚Hossfeld& Dirks, Leipzig-Lindenas 
Lütznerstrasse 186 


Aeusserst günstige 


Rauigelegenheit! 
16seitige .Zweirollen - Zwillings- 

Rotation Miniatur, Fabrikat 

Vogtländische Maschfbk. Plauen, 


© erb. 1905, Papiergrösse 47 : 67 cm, 


mit 13 PS .Motor, in vorzüg- 
‚lichstem Zustand! - [A 1185 
. Zweifarben - Rotation, Fabrikat 
. Frankenthal, erb. 1904, einschl. 
15 PS Motor, varıabel, Format 
64:80 = 80:121cm, mit kompl. 
Stereotypie,in tadellos. Zustand ! 


Oscar Fehmel, Magdeburg 


1 Fräsmuschine „Kante” 


..Fbk. Hogenforst, Modell DD, For: 

mat 320x320 mm, neu vor 

gerichtet und mit Neugarentie 

: verkaufen [A 84) 

. Hossteld & Dirks, Leipzig-Liudenas 
i kütznerstrasse 186 


1 Flach-Bronziermaschine 


Fabrikat Schmiers, Werner & Stein 
erbaut 1915, 100 cm Durchgangs- 
. breite, mit selbattät. Abstsubung, 
Bronzebehälter mit Exhaustor, 
' pn tadellosen Zustand, äusserst 

‘preiswert. [A 1088 


Dsear Fehmei, Magdeburg | 


| Gebraut -— 
| Maschine 


‚(meist neueste: ‚Konstruktioh 


ienollepresen „Kal 


Zylinder - "Tretschnellpresse 


Modeli -API, Druckflächen 206 > 
‚160 mm, Druckkraft je etw 
5000 kg, ganz susgezeichnet: 
“Maschinen, verkaufen [A 641 


` "Wossteld & Dirks, Leipsig-Lindenas 
Lütznerstrasse 189 


-Bitte um Besichtigung an 
meinem Magdeburger Lager 


Zweitour.-Buchdruckschnellpresse 
Windsbraut, mit Universal-An- 
legeapparat, Schelter & Giesecke, 


:74:114cm, wie neu! Etwa 1 Jahr 


im Gebrauch gewesen ! 
Mai- 


länder, i. R. 38:57 cm, auch 
für Kraft! 


-` Buchdruckschnellp resse Mailänder, 


i. R. 51:74 cm, in tadellosem 
Zustand! 


» Buchdruckschnellpresse Augsburg, 
i. R. 54:73,5 cm, in vorzügl. 
Zustand! 


Buchdruckschnellpresse Franken- 
thal, Universal, i. R. 78:122 cm, 
in, tadellosem Zustand! [A 1261 


Aeussers preiswert! 


„Oscar Fehmel, Magdeburg 


PAPIER-ZEITUNG 


wär Br, 


Automatische Jagenberg:. gs 


PE a wer i a r aA 


für Handeinlage oder automatischem Einleger 
sofort zu verkaufen TA 1302 
Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf 


mh mh 


ph ph ND m pd ph pd d h d AG d GAD d pk ph eh ph pd paeh 


pah N W N en 


ph ph pah 


l1 


Sofort lieferbar: 
gebr, autom. Farbdruckprägepresse, Krause, Modell BKastna 
‘ Format 33x43 cm, Zylinderfarbwerk, Gasheizung 
gebr. Dreischneider, Krause, Modell A V, Format 65x 100 bis 
- 180x 240 mm 
gebr. Ritzmaschine, 80 cm | 
gebr. Tiegeldruckpresse, Tellerfärbung, 24X 36 cm 
gebr. Tiegeldruckpresse, Tip Top II, 26 x37 cm 
neue Eckenrundstossmaschine, Handbetrieb 
neue Stereotypieeinrichtung, Widder V, Kempewerk, Gussileebe 
32x42 cm 
gebr. Monogrammbalancier, Grundplatte 35x35 mm 
gebr. Ritzmaschine, Krause, Modell J K b, 85 cm 
neue Perforiermaschinen, Kahle, 60 cm, Fussbetrieb 
neue Perforiermaschine, Kahle, 67. cm, Fussbetrieb 
neue_Perforiermaschinen, Kahle, 50 cm, Handbetrieb 
neue Perioriermaschine, Kahle, 40 cm, Handbetrieb 


‚neue Buchdruckschnellpresse, etwa 49x64 Papierformat 
gebr. Buchdruckschnellpresse, etwa 60x80 Papierformat 
neue Hebelschneidemaschine, Bautzner I. W., Modell A G, 60 cm 


gebr. Hebelschneidemaschine, Bastian, 60 cm 
gebr. Hebelschneidemaschine, Bastian, 56 cm 
neue Broschürendrahtheftmaschine, Nr. 5%, Brehmer, 
neue autom. Loch- und Oesenmaschinen 
gebr. Bosionpresse, 25,5x 36,5 cm | 
gebr. Kosmos-Elektrokalander, C II, Kompewerk, 63X92 cm, mit 
Gileichstrommotor, 550 Volt 
neuer Linienschrieider - 
neue Tiegeldruckpressen, Tellerfarbwerk, „Saxzonia‘, 25,4 x 36,5 cm 
neue Tiegeldruckpressen, Zylinderfarbwerk, „Komet“, 
25,5 X 36,5 cm 
neue Bostonpressen mit Belbstausleger, gr. Farbwerk, 
16,5 x 23,5 cm 


bis 12 mp 


neue Bostonpresse mit Selbstausleger, ohne Farbwerk, 


16,5x 23,5 cm 
neue Bostonpresse, grosses Farbwerk, 22,5 x 32,5 cm 
neue Bostonpresse, ohne Farbwerk, 22,5 x 32,5 cm 
neue Tiegeldruckpresse, Schnelläufer mit Selbstausleger, Zylinder. 
farbwerk, 16,5 x 23,5 cm 
neue Korrekturabziehapparate, eis. Untergestell, 40 x 60 cm Satzgr 
neuer Korrekturabziehapparat, 44x 72 cm Satzgrösse 


Sämtl. Buchdruckmaterialien, Holzware, Stereotypie- u. Setzmaschinen- 


metalle. 


Wilheim Heyer & Co., Köln, Venloerstrasse 57 


I Tiegeldruch- und Prägepresse „Herkules W" 


schwerste Bauart, Format 600 x 500 mm, mit Farbwerk, zum Drucken, 
Prägen und Stanzen in einem Arbeitsgange vorzüglich geeignet, 
Druckkraft etwa 300000 kg, Kopf und Tisch mit Gas heizbar, neu 


vorgerichtet und mit Neugarantie verkaufen 


[A 395 


‚ Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 


Lütznerstrasse 186 


: Eine vollkommen neue 


Rollen- Trenn-u. Umroll-Mesciine 


Modell Fe 1, in neuester Konstruktion, Fabrikat Haubold, Walzen- 
breite 110 cm, infolge Dispositionsänder ung sehr billig abzugeben. 


i 


Angebote unter R. 79880 an die Papier-Zeitung erbeten. 


Sofort in ganzen`oder einzelnen Posten billig zu verkaufen: 


20000 Bg. fein weiss holzirei Schreihmaschinenpost ı« ; 
45.000 Bg. fein weiss holztrei Sehreibmascdhinenpost :« x. 
45.000 Bg. fein weiss halzirei Schreibmaschinennost 16 o 


Interessenten wollen bemustertes Angebot anfordern unter 
79832 durch die Papier- Zeitung, 


MEEK 7 leiprig gto 
Verlangen. Sie dLàagerliste! | 


1 Hebelschneidemaschine 


JO cm Schnittlänge, Febrikat: 
Speyer, erstklassige Maschine, 
verkaufen mit Neugarantie [A 876 
Hossleld & Dirks, Leipzig- Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


x _. Ja Heftdraht, flach 

verzinnt, mit 30% unter Preis, 
kg M. 10,85 z. v. C. Kau, Düssel- 
dorf, Ronsdorferstr. 119. Be 


1 Steindruck-Schnellgang-Presse 


Steingrösse 720x560 mm, Fbk, 
Bohn & Herber, m. Bogenschieber 
amd Ausleger, neu vorgerichtet 
ıd mit Neugarantie, verkaufen 


Hossield à Dirks, Leipzig-Lindenan 


Lützner Strasse 186 (A 1097 


i Flachbeutelkiebemaschine füs 
1-Pfund-Beutel 
1 Flachbeuteiklebemaschine für 


2-Pfund-Beutel [A1147 
Fabrikat Tellschow, &usserst 
preiswert! 


Oscar Fehmel — Magdeburg. 


(A Augsburger Doppelschnellpresse 


2 Auftragewalzen, 
L. R. 990x670 mm, mit dazu 
passendem Falzapparat ,, Prousse‘‘, 
neu vorgerichtet und mit Neu- 
garantie, verkaufen [A 728 
Hossteld& Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


2 Loch- und Oesen-Maschinen 


Fabrikat Lasch & Co., Leipzig, 


į für Fussbetrieb und Kraftbetrieb, 


neu vorgerichtet und mit Neu- 

garantie, verkaufen [A734 

Hossfeld & Dirks, Leipzig-Lindenau 
Lütznerstrasse 186 


frepomasdine 


für 110 cm Arbeitsbreite, mitb 
Vorfärbe-Apparat, nur einige 
Monate gebraucht, sofort billig zu 
verkaufen. [79725 


Dr. Degen & Kuth 


Düren (Rhld.) 


I Rniehehelprägeprese 


Fbk. Mansfeld, Fbk.-Nr. 2878, 
Iskulig, Anhängeplatte 580 X 438 
Yillimeter, Druckkrait etwa 
170 000 kg, neu vorgerichtet und 
nis Neugarantie, verkaufen 
Beesleid & Dirks, Leipzig-Lindenaw 
'. Lütznerstrasse 186 [A844 


| Harzleim 


unter Tagespreis abzugeben. 


Brüder Leupold, Aktiengeslischaft 
Zittau (Sa.) [79692 


ia vorzüglichstem Zustand, ver- 


Es 


_Fbk, ae Fbk.-Nr. 44338, ganz 
aus Eisen, 110 cm Schnittlänge, 
. 115 em Messerlänge, vor zügliches 
in verkaufen 1345 


Hossfeld & Dirks- 


Leipzig-Lind., Lützner Str. 186- | 


| Union-Papiersack-Maschine 


Rollenbreite 108 cm, mit 20 For. | 


maten, mit Druckvorrichtung u: 
Trockenzylinder, für Gasheizung, 


kauft äusserst preiswert [A 1087 
Oscar zeamel Magdeburg 


‚Mehrere Boslonpressen 


| in ‘den verschiedensten Formaten, | 
mit und ohne Untergesteli, nes 


 vorgerfichtet und mit Neugaranti«. 
verkaufe 


| Wossteld & Dirks, Leipzig-Lindenas 
Ber Lütznerstrasse 188 


1 Zinkaruc-Rotation Bavaria N6 


| Neugarantie. 
Fabrikat Frankenthal, erb. 1910, | 


Druckfl. 120 x 160cm, mit Rotary: 
Anleger, in tadellosem Zustand. 


| Oscar Fehmel, Magdeburg | |. 


2 Stoindrackhandpressen 


in den Formaten: 950 x 650 mm; 


600x520 mm, neu vorgerichtet | 
and mit Neugarantie verkaufen | 


. Mossield & Dirks, Leipzig-Li. 


Lütznerstrasse 186 TA 866 | 


1 Moment-Ausstanzmasthin 


Fabrikat ‘Mansfeld, Modell MG, 


ganz vorzügliches Objekt, ver. | 


kaufen mit Ne ugarantie 


Hossteid & Dirks, Leipzig-Lindenau 
S Lütznerstrasse 186 [A737 


Verschiedene Flache 


=; 


maschinen 


Kraftbetrieb, verkaufen [Ada 


 Lütznerstrasse 186 


i 


"1 Boppelbeheischneldemaschae 


Fbk. Krause, Modell AMn, Schnite. 
länge 43 cm, ganz vorzügliche 
| Maschine, verkaufen mit Nou- 

| garantie 


Lütznerstrasse 1 


Viktoria -Tiegel Nr.4 


38x52cmi.R. ‚ Zylinderfarbwerk, | 
[79748 1| 


abzugeben. 


: Popien & Ruben, Berlin S 14. 
‚Dresdener Str. 34/35 


Ausfehrt, sowie automatische 
Prägedeckel, gaens erstklassige 
Maschine, verkaufen mou vorge: 


richtet und mit Neugarantio | 


"Toafelg & Dirka, Leipzig- Lindsaan 


- Pa ppschere R | 
|Buchdruck- -Schnellpresse 


LA 638 | 


| von 
1913, Druckfläche 37x100, beil 
 jeinem Papierformat von 65x 105, f 
sehr gut erhalten, mit bezogenen | 


Bossfeld & Dirks, Leigzig-Lin denes | | 


| [A 732} 
Hessteld & Dirks, Leipsig- Lindenas |< 


|-Butterbrotpapier, 


a F rankonthaler - 


i R. 1210 x 770 mm, 4 Auftrege 
walzen, "neu vorgerichtet, ver 
kaufen | [A108 


Kossteld & Dirks, Leipzig-Lindenen 


ützner ‚Strasse 188 


Wichtig für Papirabien 


-= Bo gut wie neue > > 


Ra dschneidemaschine | 


‘| Fabr. K. Krause, 160 cm Schnittl., | 
| Kraftbetrieb, ist sofort bei einem 
| Spottpreise verkäuflich.“ 


Gefl. Angebote unter H, 78006 
an die Papier-Zeitung erbeten. 


1 Johannisberger 


2 Auftragewalzen, i. 
[A 193: 


Hossteld & Dirks, Leipzig- Uindenan 


Lützner Strasse 1 


1 Schnellpresse 


Fabrikat Aichele & Bachmann, mit | 
Seltener guter Gelegenheitskauf | 


Rollenbeweg,, mit Rotary- Anlege- 
Apparat, i. R. 1225x810 mm, 
2 Auftragewalzen, mit Neugaran- 
tie liefern | 


Lütznerstr, 186 


Schnellpresse „Leonessa“ 
Spezialmäschine für - Kopfdruck 
Geschäftsbüchern, Ba jahr 


Walzen und sämtlichem Zubehör, 


billig zu verkaufen, wegen ander- | 
| weitiger Disposition. 
H ABU V A, Geschäftspbücher- 
' Battellängen von 50 bis 65 om | 
: Fabrikat Brehmer u. Gebler, 1t | 


fabrik u. Buchdruckerei : 
Hannover, Gerberstr. 4 


Moderne Steindruchschnellprese | 


195x125 cm, Fabrikat Leipziger | 


Schnellpressenfabrik S.W. S. Act.- 


| Ges., in einwandfreier Beschaffen- 
heit, unter voller Garantie günstig. 


zu verkaufen. [79763 


Max Strubelt & Berger 
Barmen, Allee 235 | 


billig. Bei Anfragen. bitten Ea 
‚Muster beizufügen. [78698 BA 


ken andalpnlhat Po 


23/30 cm, Tetin. 
Perg.-Ers., 40 g, 50 Blatt 1; 40M., 
100 "Blatt. 2,75.M. 


12 kg 61 M. -die 100 St. 
nur in grösseren Abnahmen. 


ea Alexander 176 


„ZEITUNG. 


| Freibleibend KEN : | | 


| Muster zu ae 


eins. gl. Sackpapier 


| evtl.. 
| geschnitt en, 


| Antr’ unt. K. 79834 a. d. Pap. -Ztg. 


Kreisbevezanganaschine | 


R. 1340y | 
880 mm, Schlittenbewegung, mi | 

E ” ı dünne und dicke, 
fabrikation - laufend abzugeben, 


sowie GRAUpappe, Lederpappe usv. 
Baullsehe Papierindustrie m.b.H. 


[A 12441 


| | ipzig-Lindenau | g 
arossteld © Dirks, Leipzig ae | (blasenrein) für Roto nicht unter f 


| Karton M. 5,40, Abnahme vcni B 
11000 Karton M. 5,—- 


M. Carp, Berlin C 2, Barasa. 27| . Bl 


[798941 


-teinschi. Verpackung, frei Bahnhof | z 
1 Detmold. | 


| schneeweiss 19/20 2/gm, 65X 85 cm | 


IM. 8,— d. kg, einschl. Verpackung 
| frei jeder deutschen Station, ab- 
| zugeben. Anfragen erbeten unter 
T. 79843 an die Papier- Zeitung. | 


Facsiice jeder Qualität © | tintenfest, sit innen blau | 


[etwa 40 Mille Umschläge | — as. 


i Billetformat, u 
i Ge t ü d 6 6a etwa. 1000 Rollen I Wasserkrepp | $ 
I grosse Prägepresss |! ge 

_ Fbk, Heim/Offenbach, Modell Hi& 
Grösse b, Druckfi. 750x 600 mm | 
.. sulig, mit a Tischen u. 2seltiger | 
Anlage, sutomstische Eia- und | 


ikrepp à 1,40 M., 
Nasskrepp à O, 90 M, verkauft 2 
‚|Schwalm’s Verlag, Zoppot|@ 
[79884 een 

Schulheite lá, holzfrei Papier, in | 
allen Liniaturon, 16 Blatt, 13 kg | | 
65° M., , | teils} :naturfarben, E 
| mehrere ` Waggonladung. abzugeb. IB 
Papier-Verarbeitung H. an, | | 
i Berlin O 112, |Grünberger Str. 

u eäteneteiranse, 188 la 738 l 


AEAEE E 65] ssai 
Preßgan. Notizblöcke 


Paplerpam aui Kreuzspulen) einfache Notchücke 


1080 kg 1,0 mm dick - 

780 ,, N aner 3 Notizbücher 

ee A lin Phantasie- Ueberzug, ` billiger 
a 370 ,, = 5 l $ Te anid 

een | lieferbar nn Al 137 

675 w a 9 


N] Oscar Fischer. : 


Oeschytiesich: erfatrık 


‚falten & Kuilleanme Tarlswerk. 


Actien- Gesellschaft 
Köln ~ Mülheim 


weiss M. 18,90, farbig M. 16, 80 
Anfragen unter G. 79822 an die 
| Fapier-Zeitung erbeten. 


‚Eis. ol. gel All 


g/qm, Bogen 63 x 94cm, 1500kg 

P -Stoff,  Feldmühlej M. 4, — il kg 

I gibt ab "179575 
August Oheim Gera-R 

D Fapiergrosshandlung - | 


a erh! Pnyana-E 


| 75x 100, 40/42 g/qm, d.kgM.9,— 
ab Stat. Magdeburg- Sudenburg, 
Nora pas Z, 0.0 


Mehrere Waggons 


etwa 80 g, Format 143x 150 cm 
auch in kleinere Grössen | 
þei Ladungsbezug 


M. 5,35 d. kg 


Strohpappe 


für Zigarren- 


Mannheim E29 


Ä 3000 Karton. a a 
la Wachspapier |} 


100 Karton, d. Karton (24 Blatt) | _ 
M. 65—, ‘bei Abnahme von 5004 M 


| [79826 a 


Tel. Norden 10908 und 2217 


| Fettdicht 18 E allen. Stärken 2 | , 
Pergament-Ersatz | i srossen mengen zu von- 


4 kommen  konkurr enzlosen 2 - 
153X100 cm, 40/42 g, kg M. 9,18 Preisen laufend lieferbar. 


g  Gefl. Anfragen erbeten ü.” i : 
[79807 (1 G, 19864 an die dns wo F 


Wilhelm Schreiber, Detmold 


Seidenpapier |. 


Tr oo 


Grössere Posten, 75x 100 cm, etwa 
40/42g. unter Tagespreis, ab Lager 
lieferbar, abzugeben. Anfragen 
| unter U. 79885 an die Papier-Ztg. 
——— 


Akten 


| (mehrere Waggons) sind‘ durch 7 
| mich zu verkaufen. . [A1343: 
| Gebote erbitte bis 5. Juli | i 
Wilhelm Behrens, Brandenburg a. -H 
Kennoit, 23... Br 


an 


in jeder. Ausführung, liefert u 
= prompt u. Billig, für In-u. E 
B Ausland‘ 


Papiergeweb e Frane- F abrik | 


teils - bunt, | E 

; Berlin S 14 aus Eo 
: Fernruf: Moritzplatz 433 W 
“ Te „Adress. : Francoory = 


in Ballen von etwa 150 kg. zu 


10000 Mappen 5/5 


à 17 M. d. 109 179820 į 


gute Ware, sowie 
& 3 M., etwa 1000 Rollen Seiden- 


etwa 1000 Rollen 5 


-= Otto Köhler, Leipzig-Anger® | 
79902 $ 


Karl Krausestr. 19 
- Fernruf 60530, 35069- 


und dem Goebelschen 
Scherenkreismesser-System 

erzielt man selbst mit | 

den feinsten Papieren 

bei höchster Leistung 
 klangharte, faltenfreie,leic 
trennbareRollen mit glatten, $ 


staubfreien Schnittflächen. 


Abfallst reifen 
sicher u. gut ablaufen. 


i [A 1283 


Krefelder Karton | 


ene Leistungsfähigk 


1 


in Rollen und Formaten, ma- 
- schinenglatt, satiniert + 1 


Sr 
Be x 


wum-FAldresse: Flaccus 


IVO 


a Kaa A En > 

Ze ER ng 
R C, S BO 
Ei N a Di 
E m GD GS F 


Bounced Uelen Deinen 
bester und billigster Tafelleinen- 
Ersatz, in Rollen von 10, 20, 30, 
0 kg, 120cm br., auf Wunsch auch 
andere Breiten, das kg M. 16,50 
7 Gretehen-Leinen 
bochfein weiss, das kg M. 14,40| 
‚ein weiss, 9 əs a 1050174 


PAPIER-ZEITUNG 


R age ek -OA ILP a FR AN Radebeul- 
BG a Re TA E am 2 Ban Dresden, 
liefert: Spe aimasdiinóh für Krepp-Papier, gefärbte Seiden-P., 
gummierte P., Lichtpaus- u. Paus-P., Carbon-P,, Stenzil-P., Wachs-P.. 
Farbbänder, Baryt-, Chromo-, Bunt-, Teer-Papier, Karton, photogr. P 

u. Platten, el) USW, Was u a m Erfahrung 


auch in einfacher Ausführung 
für 7 und 8 em Lochung 


in zweckenisprechender Austührung 


A 1344 fabriziert 


| Fülifederhalter- una Schreibw.renfabrik 


Nur erstklassige Waren iaulend Helerbar 
' Hiefi-Zwirne, Siegellack 
Sämtliche Beilerwaren 

Probepakete (© kg) gegen Nachnahme 


Schneewittchen - Leinen l 
allerfoinste schneeweisse Marke Į} 
eus Krepp, 38x38, JoM . 96,501} 
do. 37 x 37, Ia weiss, ®%/ » 65-14 
s» 37x 37,Ia bunt, ?/ » 135,— 1% 
Seidenservietten, 37 x 37 { 
Lucullus, ungebleicht, Ia  holzfrol E 
Sulfits °%/,, M. 33,60 | 

' Bachus, gebl., Ia h’ frei;%/„M. 43,50] a 
ab Fabriklager Deutschland oder won 
Lager Danzig. I WG 

L. Lankoft, Danzig, IIL. Damm 7/8, | 3 


and allen Stärken 


u yon GEORG BARTSCH, NÒ 


Me Spandauer Berg 3 — - Fernspr.: Wilhelm 6479 
Ba nd WENDEKONNI „uns ii z; 


pie Rp Sappii Ree wipo “ir OUTOON BE TUT 


"e re an ea 


Si ilim: Ines Äh enting fl eat tl! ha aiin i 


Stenohefte [A 1090|. 
liniert und unliniert, ; 
15x24 und 30x24 


'Stenofix, D. R. G. M. | 
Notizblöcke, geleimt_ u. perf. l 


Notizblöcketin. Deckel z. Aus- l 
wechseln i in Mengen stets greifbar. 


Pretzsch & Martin, Coswig (Sa.) | 
Muster zum Engrospreise!| : 


et et tnaa Haglan s 


TT Pref m fi an IT 


BL EIN i nappes uyga ang TUN TEE TE 


DIDI DD I E A 


Crltma Eiern tia iant antiin 


FRANZ BAUER 


Lehrer an der staatl. Graphischen 
Lehr- und Versuchsanstalt, Wien 


il 


ehitis 


zantiiitaältte 


binali vasile 


irn 


bestem 
Material 
in 
erstklassiger 
Ausführung. 


as Buch wi)? den an Flachdruckbressen arbertenden Druckern 
den Übertritt zur 


richtet über viele der nzusren Rotationsmaschr: entyben usw. 


le 


Rotatronsmaschıne erleichtern; es unter- 


In 


Bgm 


Preis 20 Merk 
Postgeld 1 Mark 


intinenatiiatnanaintant 


anna ern 
N 


LTE TUT 


apee pepeten) itype an ppoe utgyrn BEER LEDER FEIERTE ERGERESTTTEETTTT 
entf 


EDDIE 


E} 
7 = 
Ehi 


ALU LTR LTR 


Verlag von Carl Hofmann, Berlin SW 11 


_ 


Pitihira 


Großbetriebt Papier | 
| u. ú- Metaliverdrbeitüng)j : 


een a aa 
Aa AA ETE A Sp aT 


N mp 


! MER peu NAN 


po to OESO DO ER 
ul nen. BRUNNEN bull until unn aa all ie hl aall, 


UNHIH 


injed. Ausführung | 
ef. schnellstens, 
ù bilgesi und sauber 


Leinzigar 
Weilpapierfabrik 
I uch is á I 


liefern roeren [A719 


Macherey Nagel & Co. m. b. N.| 


Düren, Khid. 


‚in allen Knänelerössen | i 


(A1307 | — 


Alfred Z. Knäbel, Charlottenburg 


| gister, das Stück M. 


Hagen’i. 


| @ Bolten, Bogen und schmalen 


Ludwig Ulacher, 


. Nr. 65/192 


für Kontörhe det in reichhaltige 
Auswahl [6331 


1 Zeidier, Sennelel 


Korbwarenfabrik 


llofern äusserst vorteilhat T ` 


| Schneider, Becker & Cie 


„Blebrich a, Rh. [4 81 


Kopierbücher, a Qualität, yy Me 
leskin, 1000 Bit. auslegbar Re 
44,—. Al 
anderen Arten Geschäfts- u. Kon 


‚tobücher, Diarien, Blocks, Steng 
| grammhefte, Reisedurchschreibe 
| bücher und beste Briefblocks' ai 
‚| Lager lieferb. Verlang, Sie Preis) 


Carl „Tyhaar, Bücherfabrik | 
W. ... Weststrasse 2 
Wernsprocher 2815 TA 16 


appen 
urau-, Leder-, Buchbinder-, | 
u. Haripappen liefert billigst | 


| Pappenfahrik Goldberg Sohlee, | 


CDE 


TA 1 50 


| Qel- und Paraffinstoffe 


Teer, Asphalt- und 
Paraffinpaplere 


Rölichen fabriziert air 


Düsseldorf 58 


Fernspsecher Nr. Alyl 


Briefumsevläge 
Blankokarten 
Büttsnkarten 
Kollianhänger 
Oktavhefte 
Schulhefte 


Nur eigene Erzeugnisse im | 
grossen Mengen lieferbar. 


2] 


‘Vertreter für eini ge Bezirke | 
2. Mittel-u.Norddeutschld.ges. 
Í Hermann Lukowski 
ú ° Papierwarenfabr., Breslau 2 


Gum Were rn l Berrtndn 18 
Treibriemen jeder Art 


?.-A&: Beinshagen, Leipzig. Feruspr. Nr. 11, Hr. 252, Me. 109. 
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